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rium freiet; Armirung ber Hetungen 35. Das Turnmeien 
37. Erfah Dr Offene 40 Tas MilitirBubart 63. 
Stene zraphie 43, Mrtillerie-Auapferre 44 Königlide 
Orbre 47. Bufelier-Regimenter 49, Ein Dementi der Milir 
tärifchen Blätter 50. Bervolllommmung ber Beitungen bi. 
Die Kriegtmarine 51. Erinnerumasfeler 52. Dieuſt ⸗Jubi⸗ 
läum; Militär-Gchiekfhule 54. Lankmehr; Zünbnabel- 
gewehre 57. Militär-BiteromrBeitung 63. Hüßenbefeftie 
aunasfrage 69. Ausaleihung; ®rmeralt. von Baft + 73.| 
Kabinett: Drbrr; DampfrKanonenboote: Feldgeſchüde 74 
Die Tinses über die preufitfe Armee 83. Wekrutene Muse 
hebumg: Erweiterung von Schiffetatienen 8%, Mmaben« 
Aufzeichnungen 87, 





Flotte 25. Ober Rommantenr General Scon 55. Mile 
tärifche Zurtänte 75. Anwentung des Luftballons in dem 
ehigen Kriege 87. Here ber Kerſegeſektetärs Fameren Mb. 

retemberg. Dir Ginftanttiumme für Erlapitnlanten 
mird auf 600 fl. erbößt 13. Ober Kofenic, ältefieri Mer 
teron der Armer +. 18, Das Weſen der Mürgburger 
Konferenz 20, Kredit zur Anihaffung eines neuen el 
Artillerir Material 27. Die Urbungen der Landweht 4. 
Trojeftiries Yager für das MArmerforps 41. Die im Jahre 
1859 bei der mürtemberailchen Armee voraefommenen Ilm- 
alitefälte 73. Miltärhkunger 73. 


Nekrologe. 


fänfte und Quartierzinfe ob Petſenalſtand derf.f. Marine Nußland. Angaben der Verluſte der Krim-Armet unnObert Karl Freiherr v. Odelaa B. 11. @. vreuß S. d. N. 


99, Aſſentirung von Schmeibern und muſtkkandigen Indi— 
sibuen 100. Waffenerjeugung in Wien unb Umgebung; 
Veränterungen in der Armee mährene 60 Jahren; vie 
„Beit” über Me Blonfen; Baulings Karte ven Venetien 
100 Stellvertretertore für 1862; Fur Strafbedimmung ber 
Grenatiere und Deteranen; Wenlichkeiiem iu Udine umb 
Bozen 101. Gegen die Militäriihen Blätter; Benfiend- 


der wehllichen Armer während ver ledten Srieensrpode 18. 
Rüftungen in Tiſtie 13. Umgekaltung des Materialö der, 
ruffifchen Flotte in Kronſtadt 18. Unerdnungen in ber 
Nikolaus: Ingenieur-Alotemie 14. General-Mbjutanı ®. t.| 
K. d. Soulchozanett +. 22 Neherficht der Mrieatopera 
tionen im Gebiete des Kuban 23, Der ruſſeſche Invalide 
32. Die Stärke der Flotte 40. General Fürſt Orloff + 43.| 


uniform für die Garten; @inmeihung der evangeliienSachfen. AuszaberBudget det Mil«Depts, 15. Merk 


Garnifondfirche in Wien; Das Militär Budget für 1862; 
Beftelung der BVorfpann in Steinbach; Schreibfpefen: 
Pauſchal⸗ für die MrtillerierMeferne, Wiener Turnverein 


103. 

Oldenburg. Reurs Militär-Sir. fgeiehduch H. Perfona- 
lien 98, 

Oftindien. Reorganifation der Armee 67. 


Sachfen-Robur 
Serbien. Organijation ber Rational-Armer 76. 


Heine auf bem Schlechtfelde von Lelpzig 48. Mei Ober 
mehre RS. Grinnerunnsheler an die Bölkerfchladht bri Leip 
zig 87. Henderung inter Uniformiruna 95, Bewaffnung 96, 


Sachlen Weimar. Anidafung von Zündnabels@emeh-| 


ren 14 | 
. Militärsonvention mit Preußen 468. 


Preußen. Neue Infanterir-Eyako; Soarlouig und Trier 2.)Schweden und Morwegen. Freiwellige Dıhüpen-Ber:! 


Kurze bronzene Ranomen 3. Militär Komfereng: Preu⸗ 





Rraft-Sutter für Pferde und Binder, 


nach englifcher Methode erzeugt 
von Franz Johann Kwizda in Korneuburg, 









v. Wedell 10, 8, 2, @, Milbelm Freihert 2. Hammer 
Hein Ecquerd 16, 17. R. bair. Wen.-Lient. Fteihert v 
Heide genannt Heidegger 20, MM. Mrnft reiben v. 
Enich 23. Obern ». Wat 29. Hanptm. Mitter d. Rofnie 
32. EM. y. Lippert 37. Maior Dulegymeli 38, Oberflieut. 
fitter *. zridel 42. GM. Baron Marti 46. FRE 
Kreibere >. Auqunin 54. GM. Brorg Erler ». Dauer 
56, HM, Erler d. Biehrmeidher 56. Oberſt Ladielaus v. 
Pfiſterer 59. ME, Preiberr 7. Simonih 60. Ober 
Filipp v. Körber 6%, KM, Edler v. PAlügel 76, FR. 
Breiberr Rohe v. Rohnau 77 u. TB, FME. Freiherr v. 
Barco Bl. Saupim. Buggenberger MH. 8. bair. ©, d. ®. 
Freiberr Mapling d. Abibeim 90. FAM. Baron Virquet 
DB. FME Prinz Hohenlehe 93. Pater Namuis 93. Oberk 
Meboffer 97. EM. SHablitihel 101. @ ». Go Shih 
fer OH ARME Baron Abel⸗ 102, 








| Die vor 12 Jahren gegründete 
Erste Wiener 















'Thee - Handlung 


empfiehlt für die k. k. Armee ein präch- 
tiges Sortiment Thee’s aus China. 

| Russ. Familien-Thee 3 u. 4 A. pr. Pfd. 

'  „  Blumen-Thee 3-6. »- > 

| so wie die beliebten Mischungen. 

| Pecking-Mölange - 

| 

| 


Hat nach ben longfährigen Erfahrungen und bem bamit aud in dem königlichen Obermarftällen Sr, Majeftät des Rs 
nige von Preußen Im Aufttage Sr. Ergelleny bes Benerallieutenants und Oberflallmeifiers Sr, Mojeftät Heten von 
Bilifen gemadsten wielfeitigen Verſuchen, laut ber ämtlichen Befätigung des Herrn Dr. Snauert, Apothekets 1 Maffe und 
Dber-Koßarztes ber gefanmten Pöniglihen Marftalungen, — bie befondere Gigenfdhaft, bei Pferden eime Friſche bes Lebens, 
Glafbieität ber Kräfte und Rormenfhönheit des Körpers zu erzeugen, alte geſchwächte Pferde zu fräftigen und bas Unichen 
des Pferbes überhaupt zu verbeffern. 

Die Hauptvortbeile besfelden befteben in eimer großen Werbefferung der Berbauung®Drgame beim Thiere, woburd 

folches mit größerer Leichtigkeit aus gemöhnlichem Futtet allen Nährfloff id volllommen aneignen kann, demnach deſſen 
















— — — — — — 


Anweuduug auch beim Hotnvieh, Schafen unb Schweinen eine Verbeſſerung bes Fleiſches und taſches Gedethen bewirkt, 4 U. pr, Pfd. | 

bie Mildfecretion bei Rühen tehr befdrdert. ; —— 
In einem Monate verbeffert diefes RraftıWutter das Mudfehen und den Werth der Berbe und bes Biehes um 20| | Kaiser-Mölange . don | 

Si0 30 Yergent. €. Trau, | 


Die engliiche Biehzucht verdankt diefem Mutter ihre großen Fortfcheilte ber Keugen. 

Das Gutachten von einem E. f. Profeffor und Lanbesgerichte-Chemifer in Wien, gegründbe: auf das Exrgebnig einer 
vorgenommenen hemifchen Analyſe, wird ben Herren Pferrebefigern unb Detonomen auf Verlangen gratis verabfolgt — 
Gedackt in Riften von ungefähr 50 Matioren zu 3 fl.d. ®., 110 Mationen & fl. 6 6. W. und in Packeten a 5 Ratiomen ju 
30 kr. d. W. Jeder Kifte if ein Mo beigegeben, welches genau den Inhalt einer Ratiom fat. 

Sauptbepot bei Br. Kniyba im Korneuburg; ferner in Wien bei Joſ. Boigt u. Gomp. „zum ſchwatzen Hund“ am Graben. 
Agram Ohr. Mihich, Sermannftadt I. Jahn 1 Brefiburg K. Mömer 


Stadt, Wollzeile Nr. 770. 





Die erite —— des 
„Deſterr. Militär-Ralenders“ 








Brünn Eduard Goh⸗ J * „ I Bim 2 + fi 
" gl m Rafpar me = — Prag rd —* für Das er 1 = ift der: 
. inare Kl €. t eltneraafie ⸗ 
—— —— 9. Beil . 00h riffen. Um den zahlreich ein 
© Sudanet Rromfast 3., & und M. Geßhaimer | Salturg ®. Berndolt angenden Beftellungen ge: 


Bubweis VO, Brandner ” 
Bularıfd F. Eitel 

Carloſtadt Joſef Beni 
Komern A, Ziegler nn» Sohn 
Debrecziu J. Bignir 


Schaͤßburg J. 8. Miſſelbacher 
Stublweiienburg J. Oblat u, Sehn 
a Kowats 


— Legmann 
Tabot A. Hanus 


J. v. Byertionffy u. Söhne 
Lemberg Konft. Iskiersfy 
Binz 3. I. Bielguth 
.» Iungmich u. Comp. 
Dlmüg 9. Heldenteich 


recht zu werden, wird eine 
— eite unveränderte Auflage 
m Laufe des Monatd Jäu— 


. 3 Giamat Dfen Wlaſchel Zemedwar Mayer un? Bahller n 
@xoy 3. Purgleitöner Pet Iof. dv. Töröt, Mp, Zroppau I. Bebl und Gomp. ner 1862 für den Fall die 
.„ 8. Rronaus AU. Tballmayer u. Comp. Bilah A. Irlach 


— 8. Kalter. Preſſe verlaffen, als die Nach: 
welche durch bie betreffenben Provinzial fragen eine folche b edin gen 
'follten. 


Hermanuſtadt 3. F. Böhrer Brefburg DH. Scherg 
Außerdem befteben im Kaiſerthume Defterreich noch gegen 1000 Depots, 
Journale von Beit zu Beit befannt gegeben werben, 


Aus dem Gebiete der Kosmetik 


empfehlen vote für ben Tohlettetljä wer barigreheten Damenmwelt uns allen Rablköpfigen bie in ihrer Wirkung vurd taujend glüdlie Erfolge berihmt gewerbem 8. 1. prie, 


Meditrina-Haarwuchs-Kraftpomade, 


in Derbinbumg mit dem arientafifchen 


Saar: und Bartwuchs⸗Waſſer 
nu. WUzaULy 


welcht ſich bereit# eines europäifhen Mufes erfreuen web ber Tiegel oder Flacon zu 1 N. 80 Mir. in nahfchenden Depaıs nortälhig finz, 
Bentral-Depot: M. Mally, in Wien, alte Wieden, Hauptärahe Ar. 339 ober der Daulanrelirge- 













































Filialdepots inderProvim Ders Semuel Kremer Laudeck Hrimid Mall, Mootb. Beerinia Joh. Juropokie Zarmopol U. Dioramıp 

Debryifh Franz Linhardt, Apoth. |Keitmery Di. Michttſch um Bobn|Bilfen J. A Saiebl Taraem I. Jahn 

» _ Br. Bannırt, Mpoth. Drahobirg 2. Aleczkewali, Mpotb. Legnago Bullimo ievannı Balemı |Wiirl bei Joſef Stopki, Apoih Temebvar Ed. Kraul 
Ala G. Pijiealer abe A. F. Mall Lemberg Adolf Brrlimer, Apoch, Dola Waffermann, Apoth Jeney und Golquir 
Alſo · AQubin Gab, Tiroler Erlas J. Wefely, Apoh Eendnata Aagelo Eompioni, Dh. Vrag I. Fürn, Apoth. zum Engel — —B ) Wohrell u. Comp 
Arab Tones m. Freiberger aa Wildelm 144 Leutſchas Lud wig Stelnhauß | am Beric Rr. 1044 Zeichen ®, F. Gräber 

. Hermann Elias lich F. I. Bilfinger u. Sohm|Brwico im der Harmaria Meomaneir B. Pragner, Mporb., Ed dorf Tetſchen I. B. Schägenberger, Ep. 
Urco &. Dlantovani lume Batti u. Prodang, Mposh. |Lieng bei Herbinans Hidler Spernergajfe Kotap August Rröcyer, Apoth, 
Auſſe⸗ Anten Eihlaz, eimelbau Sofef Rapmann Binz Urfahe M. Schwarz. Apoth. Ureüburg A. F. Großmann Trevilo Frachie, Apoıh. 
Baden Banrichafidapetb. ünffirthen Karl Bach Listo Monarzinsiy, Apoch \Briemiera bei 3. ®. Dilueca Zrient Carlo Zambra 

path. zum heil, Gei Gllnig Er. Bolbogby Lonige Wirte Damolungo, Ph |#roimig B. Gundsfeld, Mpoth. Iriet Karl Zanerti, Ap. . Kamel 
Badia ®. —* Pharm. Bir Karl Sochor, Tunſttandier |Lofong I. E. m. Vony \Briempel @b. Mataldli Troppau Fran, Brunner, Apeih. 
Baja Iofef Sans „ Bonteni, Apoth Sublau I. lag Nass Johann Kindermann Aruslamice Lad. Kleigiometi, &p, 
—* so Bin Oblrardi, Phatcu. ro 2. Swobeda, Mp. 5. Mohren Lugoe Fr. Kronetter, Apoth ‚NRabaup I. Schnich Zura A. Ejprniandli 
Albert Hermann Groß-Berdteret, Weglingu-sarfanpilMufo Adolf Nagy Apeth ‚Ragufa Seiarich, Mporh Zyrmau Geerg Pfpner 

pre Dietrich m. Fleiſcher Grofwartein Anton Janty Male F. Becchiett edenterg bei &, Wörfel Umarhely Ey. Em. Beryafr 
—— Jh, Struiler Gyöngyss I. Kocizmevid, Apoth. Vantua Egidia Bench Pharm | Reutte bei Joſef @reiter Ung. Mitenburg A. Gicht 

Burgo B. Bernardo Bollici @yula A. Lukatſch, Apeth * Bien. Wigatelli, Uharm. |Nimayombatb, C. A. Kraettſchmar, Unghvat Phillpp Pollal 
Bochnia Paul Mienzicheti lo Guhlav Krfcer, Aporh. Dit. .— si Boggia, Ph. Riva Wiufeppe Benazzali Beardig, Ausorbl, Apeth 
Bogen Karl Union Bambra Jim Ruroli Seahl. Apoth Barbucg I. D. Baucalari, Apoth. | Roligan Dufav Haas Verde I. Demetronik 


Brleen Zaſpat Gser, Kunfihänbler|Bofeflont €. I. Trarler „dl. Nof, Kpoib. Boverebo Fratelli Banella, Pharm. | Verona Er. — Gatam" 





Brood a. %, Save Joſef Arup ft bei Pof. Deraranı's Miitumn. riembab J. Kraus, zur Sonne |oviguo Ungelini, Apeoth. Schiavo, Pharm. 
Dress Buftan Sped, Apoth. niden bei Jof. Sachet MDarmaros- Harte Daul Kibling IRartjem Errdinantd Schaitter re Math. Furſt 
Brünn Wilhelen gra ande Dominik Bambra M.Barfarbely, Ap. j. ung. Rrene| Sea; Lubwig Kaifer, Mpoth. Dilafranca DB. Mentini, Pharm. 
Brud a. d. Mur A. Wittmann, &p./Iumgbunzlau €, Oommer, Apoih. Mediaſch, I. F. Oreudi Salum of. Mutſchlechner Marasıin Er. Lellis, Apoth. 
"rumd I. ®. Mehl ſchi Gottwald Metan Gen. Ötrele's Apotch. Sambor J.Kri⸗ga· ifer, Kteidapoth. Warnaderf F. W. Wü 
Brür Bram; Dietrich, Apoth aſceu Eduatd Eſchwig Mistolg J. v. Bioapemerui Mo. Stanlafaus i⸗dl. Apeth Wartenberg Friedtich Gabler 
Bryan Baruch Jabdenhecht Räsmarl A. Generſich, Apoth. Diitrovig Aler- Kernenoſvies Samobor Emil Wiesner. Upoıh. |Welsberg Jobann Mieber 
Burzar; M. Lipfhüg apodvur Jelob Rehm Monaftergpsla I. Eipfhüg Sanot 3. Jaklitſch Werfchep Jeſef Bücher 
Bubmeis Joſ. Haat, Upoth Kindbrrg, A. Peplenrer, Apoth. | Mobas, Julius Pirker, Mpoıd. Salzburg ©, Bali geltuvti Jofef Kobrebeli 
Garanfehrd M. Steichenits ſtaaenfurt Anton Morte. Mertagnano Erd, Andotfatte A. [Saffin 8. ». Mike, Apoth Zara Suppantichitfeh 
Garlebab Hermann Mayer aufen Pühringer, Aporh. Müblenbah 8. Adolf Weißörtel |Gotorallyslijdely C. Serepy Bomber Stefan Popits. 
Garlsburg Jod. Aut; aufenburg Joh. Mall Ragyı Banyan Joſef Sarackel und Teutich z 

z Sofef If. Many, Apoız. |Neubärniel Iamay Eonitgiter Söylancerd Anna Mayer Im Auslande: 

. Ebuarb I Relomra Rofen — Robn Reef (bei Rakın) U. G. Lieber) Shwaz Jeſ. Krudenigaufer, vorm.) Bulan bri g. R. BA, Apoıt. 

Verer M Pudfic Zatıs Strenihell Meumarlt 8 Helzkueht Witwe Hazgner Bergame Pietro Latiei. Pharm 

Gavalefe 2, Zoller-Patermofter eb A. Emberl, Apoth MNeufag Ferdinand Schreſber Sehemien Miſtuta Mpoib. Bredcia Sonmeini und Biloni, Pb 
Ghotieberz bei Moolf Wohrer opreinig M. Werli, Apoth —** . 3.3. Bival’y WB. Siklos Mer. Ayerd, Abeih Bulareft Martinowig und jan. 
Ehrubim MM. en Rralau Jofef ; Ryire ara Sontrige Garlo Zuccato, Pharm m. Batiay Gafs Tirsh 
«ir Del Brme 3. 8. Henftorfer Oed enturg * ubprecht * Steuiciau J. Temauct Aporh oſn aepel dei Chdatles Belite 


Colegna Niesla N Rerik, Thurn. u 3 dv. Martpanffgn. Sohn|Dfen Mic. v. Batard, Mperh Steger bei Alois Btigler et Gemp. Droguenr et Protulis. 


GroatifcheKreug I. Dreier u. Sehe) , . Yobann'd Böhm HOfacum Mar. Wukomic's Mitte Sterzin Johaus Domonia Defenzane Bien. Welmetti, Pharm. 
Gabe 2. Buch, Aysth. Mein She Dimäg AN. Kodery Sieinamanger fr. ». Bilih, Apoib.| Jaf af 2.6. *5* jürfll. 
Ei Syria €. “Ense Iahanı Doftpoin Padua Karl Zunetti, Ap, 4. Earito| Stu Sitoromig, N rag Apoth. 
guten 8.2 ertann Rofftein Veter Eder Paneſoa Peire Rraueferic Spimar Jobenn Mei Meilen Franc. Plniol, Pharm. 
Gierimordig I. Tonsanek, Mpoid, Eutiererg Johann Feuſel Bergine Rrameesro Grrdcint ebin hei MR. — Sin. Gorbellini, Pharm 
Gernoeig Yanaz Schuxch 1483 * Johann Facera Geil, Königbitrehe Ar 8 Ejinst Et. Shehfil, Aboth „  Mntonia Foglia, Bherm. 
Debrerzim Karl Horbiehned, Apoth.kana bei Kaſpar Blaas Beterwartein %, ©. Yunginger Tarnspol &, Batinek Blojert Wilbelm Mapats. 
Deblea I. F. Diefemsli, Apoth. IEaibad Johann Rratkoriis 
In öbigen Depots IM vuch rat von den er en und Semiſchen Propukien-abritsbefigern ©. & C. Beisser ırfundenr 
mochronmn, 


jene £ £. außfcl. priv-Wbimefifähe — ine Wieperberpiellung der natürlichen Saar · und Sartfarbe, wie ſelbe im —— war, obne den aeringften Aachtheal für dir 
Gefundheit, ſataent zagu gehöriger Bomape zu 4 A. 6. W. vorrätdig. 





ee Zeitgemüß und wichtig. 
Baifer-Alifchung, Für Age näß und mic empfiehlt 


die allerhoͤchſt fanftionirten 


zu fl. 87, pr. Wiener Pfund empflebtt die Armee · Halskraͤgen von 22-30 Er. pr. Stüd 
Iiemeesbalsflöre in Satin 95 fr. pr, Stüd 


T h ee u H za E& «l 1 ua ER 4 er Bat in Atlas. Grosgrain, Zafft 


fo auch Hemden von #0 fr. aufipärts bis 20 fl. 
Sofen, Keibl für die Winter Saifon von 80 fr 


aufipärts bie 3 fl 
Dandfchuhe ac. ze. zu den billigiten Habriföprei- 


von 
zPeter wmmofler um ‚wwien > fen und verfendet nach allen Nichtungen 


boch ach tungs boll 


„ur Thet Caravane,“ S. Schreier, 
am graben Nr. 1094, nächſt der Spiegelgaffe. | Stadt, Adlergaffe Nr. 723. 














8) 


DOPPEL -FELD- PERSPECTIVE 


auch als 


Marine-, Reise- und Theater-Perspective verwendbar, 


J.WALDSTEIN, 


Dptißer in Wien, Stadt, Michaeferpfaf Nr. 5. 





— u — 


Darch die häufigen Anfragen wegen guten und billigen Doppel-Reldperspeetiren veranlasst, empfiehlt der Gefertigte hiemit 


(Poppelfelöfleder) 


eine diesen Anforderungen entsprechende Gattung 


Militär-Perfpective 
starker Vergrösserung, hellem und grossen Schfeld. 


Die Form ist wie diejenige eines Theaterperspecetives mittlerer Grösse, die Einfassung von schwarzem Metall 


mit Lederüberzug, und Sonnenblenden. 
Der Preis nebst Futteral und Umhängriemen 


25 fl. öst. Währ. 


Schriftliche Bestellungen, denen der Betrag beigeschlossen ist, werden sofort ausgeführt. 


WU” Zur Erleichterung der Anschaffung genannter Perspeetive und auch jener Gattung, wie solche bei der k. k. 
Artillerie in Anwendung sind, ist der Gefertigte erbötig, die von den löbl. k. k. Regiments-, Corps- und Branchen- 


Kommanden in grösserer Anzahl bestellten derlei Perspeetive gegen 3 monatliche Ratenzahlungen auf Kosten der P. T. 


Käufer zu versenden. 
WER” Der Gefertigte erklärt zugleich, dass seine Erzeugnisse, sowohl Augengläser als optische 


Instrumente, nur allein in seiner hiesigen Pabriks-Niederlage verkauft werden. 


J. Waldstein, 


Wien, Stadt, MAichaclerplatz Ur. 5, 











DEE ANKER. 


Gefellfchaft für Febens- und Benten-Perficherungen. 


(Benchuigt darch Orlafı der haben E. f. Mtinifterkums des Jumeen, bbo. 4. Dezember IBSH, 3. 10081.) 


Der Sitz der Gesellschaft ist in Wien, Stadt, am Hof Nr. 329. 
Verſicheruugen auf den Todesfall. Wechfelfeitige Uebericbens-Afforiationen. 


.. 
Prami en Man darf mit vollem Recht die Afforiationen des „Unter“ als die vorgöglidite 
jur Derfiherung eine Kapitals won u — nad dem Ableben einer verſicherten Gornbination jur Beriherumg von Capitalien auf dem Lebensfall bezeichnen, indem bie 
— — rn 
Gelder verielben zu möglicit hehem Zinsfuße angelegt werden und der game Mupen bei mod 











Obne Antbeil am Gewinne Mit 50%/, _ Antheil am Geminne | fe großer Sterblichkeit der einzelnen Verſichetten ausfcliehlic dem Mfforiationdiomb anbeim: 
Ps — fälle, mit ainziger Ausnahme der von der Geſellſchaft nah Maßgabe der gejrihurten Summe 
Alter | Pramie IE} bereheeten Bpereentigem Berwaltungsarbähr 


det au . n 
balb» | Wiertel» a I Halb viertel · 
iatelic en * Berncherien | jubrlich jährlich | jährli Dadurch wırb die Verſicherung eined Gapitald für den Ueberlebensfall mach eimer bes 


fr, I Hinsmmten Reibe von Jahren ermöglicht, 58 will zum Beifpiel Jemand feinem argemmärtig 
1Mjährisen Rinde ein Bapital nad erreichten 24. Jahre fihern, fo drancht er mir im Jahre 
1862 einer Mffociatiom beizutreten, welde im Jahre 1076 embet. 


Nah Ublauf wer für die Mifoctatiom beitimmten Periode erbält jedes Afociationdmit- 
alien, wenn der betreffende Derfiherte den Eröffnungdtag der Liquſdation mahwrislid 
überlebt dat: 


11273772777 





41. die für dasſelbe geleifteten Einlagen ſammt Zinien mm Üinfeszjinjen bieier 
Einlagen. 





Befondere Vortheile. Dur die Degämfigung, jene Derfiherungsverträge, welche 
mindeftend ſeit 3 Jahren zu Hecht bejtchen, der Geſelſchaft um ihren Werth abterten, ober 2. dem nah Maßgabe ber Ledenswahticheinlichkeit des Verfiherten und der geleite- 
bie Berfiderung redweiren zu Fünnen, wird den mit dem „Anter* abgeſchloſſenen Verträgen * vbältnigmägi * 
auf dem Zobesfail ein wirklicher, innerer und ſtets realifitdarer Wetth verliehen, jo zu der | |" Einlagen berechneten verbältnigmäpigen Untheil am den Einlagen und Zinfen fammt 
Berficherte, welchet nad 3 Sjabren die Vrämten zadlung einzußtellen durch Werbältnäfte ge | Ainfesinien der in der Zwiſchenſeit verſtotbenen Werfichertem. 
jwungen wäre, tem gänzlichen Berlunt ver eingrgablten Prämien nicht mehr zu befürchten hat. 


Garantien. Außer dem im Artikel 54 der Statuten normirten Affecurangfond, welcher jeberzeit gemau den Werth aller vou der Wrfellihaft für mem Tedesfall eingegangenen U ⸗t· 
bindlichteiten repräfentirt und die mefentlidhe Grandlage der Sichherheit für alle Theilmehmer dieſer Raresorie bilder, birtet der „Anker“ durch feinen jpeyiellen und 
allgemeinen Refervefond und endlich dutch jein Mitien-Kapitai für bie zahlreichen Verficherten in allen Zweigen feiner Thätigkeit volllommene "Bürgfsaft. Jussejondere it Dir 
Geellſchaft bei den Afforiationen ber Weneral-Berfanmmlung der Zeichner für ihre Verwaliung verantwortlih und unterfebt der Bontrole eines von zen Jeſchaern jelbit aus ihrer 
Mitte ermählten Außfchuffes von neun Mitgliedern, derem Aufzabe +6 I, aflmomatlidh Flufice in vie Bücher ya vehmen und inöbefondere bie Hatutenmähige Verwendung der 
inlagen zu übermaben. 


Auszahlungen für Berfiherungen auf den Todesfall, Uebersicht 
Dis a. Movember 1081 bat der „Unter“ im Folge ei iener Toreafälle : 
auf 72 Berfhrrungdpaligen die ee von er — e|der Gefammt-Gemährleiftung anf Orumdlage des lehtveröffentlichten Rechnnugs · 





fih auf die verfchiebenem Aronländer in folgender Weile vertheilt : Abſchluſſes vom 31. — 1860. 
Böhmen : 10 Volijen. . .R. 20,500 
7 ee A I Befelfhaftiapital 2 2 2 222202 fl 2.000000 — fe 
Gen ———— — 2 Beftand der Reſerve am 31. — 1860: 
—— .— Alfecuranıfosd für den Todesfall . . . . fe MEITI SI Er. 
Gallen . .: 2 anen - "2000 Speyieller Refervefond für bie Ueberlebend-Wffocia- 
Siebenbürgen - - - - - =: 2. + R . 17,500 :ionen und die Gegenverfiherungen » . . . „fl. 465,452 88 Er. 
Steiermart . ..»: 2.000: 20... 3000 Allgemeiner Refernefont . » » > 2 1. 19,500 — fr. 
UngEm . 1: 0.00 sun 5 101,300 3 5100184 701 
Zufammen. . — Ac ujummen . . . fl. 3.460, x. 
EEE Die Gefellfhaft fchließt auch Verträge auf unmittelbare und anfgefchobene Leibrenten gegen einmalige oder fncceffive 
Einzahlungen ab. 


Profpekte, allgemeine Bdingungen und Statuten merben in Wien bei der Direktion, oder in den Provingen bei den Herren Agenten 
bereitwillig ausgefolgt 
Soeben erſchien und in allen Buchbdandlungen iu ju duben, ım Wien bei C. derold's Sohn, Sit · Fr von F. 4. Brochaus in Leipjig, vorrätbig 
phansplag 625: bei CE. GeroW's Sohn in Wien, Stephansplag 625, 
de ver Goldſchmiedgaſſe: 


Allgemeine Militär-Encyelopädie. Erinnerungen aus dem italieniſchen Feld- 


Heraußgegeben von einem Verein Militär-Schriftfteller. zuge von 1860. 
3 Boe. gr. 8. geb. 18 fl. 20 fr. 5. W. Bon Wilhelm Rüſtow, 
Auf biefes müßliche, gebiegene und untereichtende Merk, welches fjegt vollſtändig ift, ma den wir Oberſt · Brigadier der italieniſchen Sübarmer, 
ale Militär aufmerkſam und empfehlen es ihnen zur Unihaffung- Zwei Theile. Mit einem Briefe Garibaldi's in Pac 


Reipzia, 1861. Ernit Schäfer. fimike, 8. geb. Tf.6.W. 


MU 


Militär-Deitung. 


N“ 1 A 





Mittwoch den 2. Jänner 1861. 


XIV. Zahrgang. 





Die „Militärs Britung ri un @amftag. Preis vierteliährig: für Thien 2 AM. 25 Ditr., für bie Vrevinz mir ferien Vokverfendbung 3 M. öftern. Mäfeens. Inferate 


werben bie berifpaltige Detityeile mit b Mr, bazıı 


Ule Gendungen, frankist, And am die bypkon, Primumsratiomen an bie Brpebition: Wien, Stabi, obere Brännerfirafie Mr. 113% (Uuerfe.Werlagthandlung) zw titten, Manuftripbe 


wersen nur auf Verlangen yunbägehellt, 
Gurt Mubland übernimmt die Busbandlı 4, Gerold's Bode Ale Beflelungen. 





Dffienes Schreiben an die Maktion, das Programm 
derfelben beieffend. 


Die lebbafte Theilnahme, melde & für die Eriftenz eines Blat- 
tes, wie dad Ihrige iſt, empfinde, verantzt mic Ihnen einige Anſich- 
tem mitzutheilen, bie, ind Leben geſetzt, 18 allgemeine Jntereſſe für 
dasſelbe mejentlih erböben und bebeuten größere Berbreitung ver: 
ſchaffen müßten, 


Die Erijtenz eined Blattes muß ſich vſentlich förderlicher geſtal · 
ten durch bie beiden Faktoren: viel Stof zum Darbieten unb 
viel Abonnenten zum Abnehmen des Sargebotenen. Das erſtere 
zieht lehtere indireft nach fi. Daber will ich uch Eritered voraus be 
ſprechen. 

Uns mangelt eigentlich ein Blatt, das die rilitäriſchen Tapsnenig- 
feiten alle die Angelegenheiten, wie fie eben im Yerlauf der Gegenwart 
auftauchen, regelmäßig beipricht; jo wie etwa bie anderen Tagsjournale 
in ihren 2eitartifein die politiſchen Neuigkeiten wab Zeitfragen am Gin- 
gange jedesmal Menue paffiren laffen, fie in ihrer Anſchauungsweiſe be 
leuchtend und beſprechend. Es find zwar am Schitße Ihres Blattes 
ſtets kurze, abgebrochene Notizen über militärifh Neues und Verände- 
rungen in ber Armee, Berorbnungen ıc. ꝛc zufammengeftellt; doch würde 
ed fiherlib das Antereife dafür meientlih erhöhen, wenn das Alles 
ober doch das Hauptfählichite in ber Form eines Leitartifeld ohne jer 
den Titel erfheinen würde, und zwar mit erflärenden, jede Sache einer 
furzen Betrachtung unterziebenden Beiprehungen, die dann, je nachdem 
mehr die Farbe ber Kritik an fich tragen, ober blo® erläuternder Art 
fein, ober Hinweiſungen auf die im ſich fchliependen ferneren Konjequen- 

„zen bilden könnten. Es ift haufig der Fall, def, wenn Jemand einen andern 
mit dem Zeitungsblatt in der Hand antrifft, er gleich fragt: — nun mad 
gibt? Neues drin? — Er wünſcht eine furge Mittbeilung aller Neuigkeiten, 
die fih in ber Sphäre, in welcher er fich bewegt, zugetragen haben. So ein 
—— könnte auf's Befriedigendſte Antwort auf obige Frage 
iefern, 

Nach dem Leitartikel mögen dann die größeren oder Heineren Aufläge, 
wie fie eben eingefender worden jind, folgen, Sie bilden jedenfalls den Hanpt- 
ſtoff, fo zu fagen die Linientruppen bed Blattes. Doc fann ich mir nicht 
benfen, daß bloß auf fie angemwiefen, bei dem Mangel an Korrefpondenten, 
die wirklich intereffante größere Stoffe zu verarbeiten im Stande find, bad 
Blatt befonders floriren fönne, umfomehr da dasſelbe in biefem Punkte 
durch die Mititärseitichrift, melde man das militäriwiffenfcaft- 
liche Album nennen könnte, eine reich audgeftattete Rivalin erhalten bat. 
es muß aljo neben dem Hauptjtoff noch etwas Freirt werben, was fonft 
nirgends anderdwo zu finden iſt, mas befonbers jener abgeht. Ich meine 
ein gemiffes litterarifches Tirrailleurfpftem, wie ich es im Prinzipe ſchon in 
meiner legten Zufendung einigermaden angebeutethabe. Es ließe fi, etwa 


Tummelplag für ben litterarifchen Heinen Krieg, der enorm viel Leben ins 
Blatt bringen fünnte, 

Außerdem würde die Anregung zum Schreiben und Einſenden von 
Auffägen auch größerer Art bedeutend durch folgende Mafregel gefördert 
werden, wenn bie Rebaftion am Schluße jedes Blattes nod eine Rubrik, 
zum Beifpiel unter dem Titel: „Unregungen,“ eröffnen wollte, in melder 
jie einzelne, je nach den Verhältniffen der Gegenwart möglichft beiprebungs- 
würbige Themas zur Berarbeitung von verſchiedenen Standpunkten aus, 
dem Lefe: ober Schreibepublifum barbieten würde. 3. B. „die Kavallerie 
unb dos neue Geſchütz.“ — „Sollte die leichte Kavallerie durchaus nad 
dem Syſteme der neuen Freiwilligen Regimenter umgewanbelt werden? 

„Wäre die Auflöfung des Sanitärskorps wirklich mehr zu münchen 
als au befürchten? 

„Wie wäre eine vereinfachte Manipulation bei den Unterabtbeilungen 
zu erzielen?" u. f. mw. 

Die verichiedenen Einfendungen der Berarbeitungen dieſer Themas 
fümen dann je nachdem in die Kathegorie ber „größeren Auffäge ober 
in die Rubrik „Beiprehungen." 

Hunderten von Menſchen fällt oft mas ganz Gutes und Richtiges 
zu antworten ein, wenn jie nur gefragt werben; von ſelbſt reden aber, 
das können verhältnißmäßig nur menige. 

Wie intereffant müßte e8 fein, ganz verfchiebene Auffaſſungen über 
einen und benjelben ber gegebenen Gegenftände lefen zu fünnen. 

Es fcheint mir, daß ein Blatt, wenn ed auf die angegebene Art 
berführe, wenn, ed feine Stoffe in der Anorbnung von „Leitartitel” — 
„größere Auffüge” — „Beiprehungen” — „Anregungen" — barbrädıte, 
ein allgemeines Bedürfniß ſehr befriedigen würde, deffen Mangel vielfach 
gefühlt wird; menn auch nicht viele fo recht ausdrücken können, was ihnen 
eigentlich mangelt, 

Mas anbererfeitd ſpeziell die größere Berbreitung bed Blattes be- 
trifft, fo glaube ich, daß dieſelbe ſchon dadurch mehr erzielt werben 
müßte, wenn die Redaltion eine Art neuen Programmes verfündigen 
mürbe, welches die obigen Anordnungsänderungen auseinanberiegte und 
zugleich vie Aufforderung an alle Militärs ergeben ließe, fich möglichit, 
wenn auch mit den Heiniten Beſprechungen, an der Mitarbeitung zu be 
theiligen. 

Diefed Programm würde icon burd die Darbringung der ganz 
neuartigen Anlage viele feffeln; benn bad Neue übt fett eine ſtarke Zug- 
fraft aus. 

Die Majorität der Lefer mill nicht eben ſelbſt denlen, doch ziebet 
fie gerne neue Gedanken oder Neues überhaupt in fih ein, von Außen 
ber in bie eigene Gedanfentretmüble. 

Mit der Zeit könnte fih dann auch mohl die Seitenangabl, oder 
beffer noch das Erfcheinen des Blattes, allenfalld um einmal wöchentlich, 
vermebren. Höchſt münfhenswertb märe es dann auch, fa nothwendig, 
daß das Blatt fi einen guten Zylograpben arquiren würde. Einige er: 
läuternde Holıfchnitte im Terte mürden dad Verjtändnig vieler Stellen 


unter dem Titel: „Beiprehungen,“ in einer jebesmaligen Rubrik, die wefentlich erleichtern und die Aufmerkjamkeit feſſeln. Es bedarf hiezu kei 


bloß foldyen geweiht fein müßte, ins Leben feßten. 


|ner fhön und funjtvoll ausgeführten Pläne; auf ſolche möge ſich das 


Da fümen nun die von allen Seiten eingeiendeten Eleineren ober: „Militär-Aibum* rechtmäßiger Weiſe ein Privilegium bewahren, &ie 


größeren Bemerkungen, Krititen, Beiprehungen überhaupt über größere 


Inehmen fih freilich jehr gut aus, mie überhaupt das gange Werk der 


Aufjäge fomohl als über frühere Beſprechungen derfelben — kurz Alles, |angedeuteten halbmonatlichen Zeitſchrift, deren Werth ich in ihrer Art 
was nicht gerade fo reichhaltig oder umfangreich ift, daß es für einen grö-|auch febr ſchähe. Doch ſcheint mir für Ihr Blatt die Marime die zwed ⸗ 
feren Auffag mit befonderem Titel paßt. Das wäre dann fo recht der |entfprechendfe: 


A 


„Nur vorwärts mit einfahen Mitteln zum Biel, um möglich 
Vieles, Gutes und Foͤrderliches überhaupt — und zwar moͤglichſt raſch 
und nad allen Richtungen bin in Schwung zu bringen.” A.K, 


Um den Todesmuth zu heben, 
Der jed’ Zagen von sich weis‘ 








— 


Soldaten-Antwort 


auf den Tagsbefehl 


IBEEN EDER ’S. 


Weithin in des Reiches Gauen — 
Feldherr! zündete Dein Wort; 
Seins Krieger roll Vertrauen 

Seh'n auf Dich als Öest'reichs Hort! 


Kraftvoll weisst Du es zu sagen 
Was in hohar Seele glüht, 

Die Begeisterung zu tragen 

Ins soldatische Gemüth. 


Weisst, dass wir Dir ganz ergeben, 
Dass wir soleher Sprache werth 
Kennst seit Langem unser Streben, 
Uns’re Treue, unser Schwert. 


Galt dein Wort auch nur dem Heere, 
Dem als Führer Du voran, 

Ist doch seine Waffenehre 

Uns gemeinsam Mann für Mann. 


Und wo Osst’reichs Krieger stehen, 
Hat's dem Blitz gleich, insgesammt, 
Wo des Kaisers Banner wehen, 
Jede tapf’re Brust entflammt. 


Trotzen kühn darf dem Geschicke, 
Der das ist, wie Du’s gesagt; — 
Uebermüthig nie im Glücke, 

Und’ im Unglück unverzagt. 


Wie im grauen Alterthume 
Der Spartaner ging zum Streit, 
Der zu seines Landes Ruhme 
All' sein irdisch Glück geweiht, 


So durchglühe uns're Seele 

Ein Gedanke nur allein: 

Selbst noch an des Todes Schwelle 
Sparta's Männern gleich zu sein. 


Lasst auch uns kein Opfer scheuen 
Für den Zweck, der all’ beseelt; 
Freudig Glück und Leben weihen, 
Wenn der eh’rne Würfel fällt. 


Heilig zei das Beispiel Allen, 
Das der Sohn des Heros gab, 
Der in Össterreich’s Annalen 
Ewig fortlebt über's Grab. 


Siegen oder glorreich fallen, — 
Uns’'re Brust ein starker Schild 
Wenn die Schlachtenwetter schallen, 
Wenn’s der Heimath Ehre gil. — 









Wird den Doppolaar umschwen 
Unsers alten Marschalls Gei: 


Der ja auf denselben Bahn 
Uns zum Siege oft geführ 
Dessen Geisterhand die Pen 
Oest'reichs segnend nocherührt. 


D'rum wie eine heilige lamme 
Hat Dein Wort uns aroweht. 
Aufgeh'n glorreich w# der Saame, 
Den der Feldherr auesäet. 


Und ob dann im wien Ringen 
Eine Kugel 's Her auch fand, 
Soll’s mit letzter raft erklingen: 
Hoch der Kaiser’s Vaterland! 


Lemberg, im Dezemberld60. 


Das Kriegswefen un die Kriegsmacht der Chinefen. ‚ 


Die vereimte Flotte der Engländer und Frangofen ift mit ber 
größten europãiſchen Mad, melde China noch gefeben bat, dem Beiho 
zugeiteuert, um mit dem Uebergewichte europäifcher Kriegelunde Ebina 
ihr Gefep aufjulegen. Dan fragt natürlich nad der Militaͤrmacht, welche 
dieſes große Reich ihr atgegenzufegen babe, Der Kapt. Dabry, der beim 
Generalitabe der frangäihen Erpedition angejtellt ift, bat daher geglaubt, 
über bie Militär Orga ſatien der Ehinelen ein eigened Werk berausge- 
ben zu müffen, Die rehın Parifer Bibliothefen bieten manderlei Hülfe- 
mittel in biefer Hinfcht, und man hört einen Mann vom Foch natürlich 
gern über dieſe Marie. . 

Gr erörtert zumäcit bie Gründe der Schwäche bes dinefiihen 
Reiches. Man ſei mandımal verfucht zu fragen, ob e# überall in China 
eine Armee gebe; aber das Givil- und Mililärhandbuch Tfio-tici tiuen« 
lan und andere Sommlungen von Geiegen und Verordnungen, welche 
bie Zahl, die Namen, ben Rang, den Solb und bie Sunftionen ber 
sablreihen Anführer und Soldaten im Einzelnen aufführten, liefen daran 
feinen Zweifel, Woher dann aber biefe militärifche Schmwäke, die am bie 
der Indier, welche gegen die Eroberung Amerikas auftraten, erinnere? 
Er findet ben Grund derfelben einmal in der geograpbifhen Lage des 
Landes und dann in der Politik feiner Regierung. Ringsum von hoben, fhü- 
genden Bebirgen im Welten und Rorbmweiten, im &. und DO. aber vom 
Meere umgeben und nur balbwilde Bölter zu Nachbarn habend, hatte 
die Natur ſelbſt gewiſſermaßen für die Vertheidigung dieſes unermeßli⸗ 
hen Reiches geſorgt und die Bewohner fonnten fi daher deſſen über- 
beben. Die Prinzipien des cbineilihen Staates, bie dutch aus auf den 
Anbau des Landes und ein friedliches Leben baſtre find, liefen ſie nie 
auf Angriffe und Unterwerfung der Nachbarvöller denfen, jondern fe 
wurden nur durch die Einfälle der Tataren zu Zeiten gezwungen, zu 
ihrer Vertheibigung die Angeiffe zu ermidern. ie beherrſchten jie — 
ſehen mir hinzu — zeitweife, mie noch jeßt, doch mebr durch ihre über- 
legene Klugheit und Schlauheit, die fie ju trennen und gegen einander 
su brauchen mußte, als durch eine überlegene Tapferfeit. Der Krieg galt 
ihnen immer für die fhredtihite Kalamität und für eine Schmach 
der Menſchheit. Eine Armee ſchien ifmen nur nothwendig zum Schupe 
der Geſete und zur Vertbeibigung des Landes; fie mollten feine über- 
mütbige Soldatesfa aufziehen, die das Wolf nur zu leiht unterbrüdt. 
Der Soldatenjtand bat daher in China nur ein geringet Anſehen. Die 
Literaten And allee. Sie haben felbit die oberjte Leitung der Militär 
Angelegenbeiten, und man kann daber leicht ermeifen, wie das andfallen 
muß, wenn diefe Chinefen jegt mit wirklich kriegeriſchen Bölfern und 
der neuern, jo auögebildeten europäifken Taktik in Konflikt gerathen. 

Die Mandſchu, die 1644 China eroberten, waren friegerifcher alt 
bie Ghinefen, aber zu ſchwach am Zahl und zu unkultivirt, fonnten fit 
fh nur in das chineſiſche Weſen fügen und einieben und mur ald eine 


Art Kriegerftand fih dad Waffenhanpwerk vorbehalten, aber auch biejes 
nicht ausschließlich. 

Das hinefifche Heer zerfällt: 1. in bie acht Banner ber Mandſchu 
mit den Mongolen und Ehinejen (Han-kiäin), die ſich ihnen gleich anfangs 
anfchloffen; 2. die dhinefijchen Truppen des grünen Banners (Bu-yng), 
jufammen an 900,000 Mann. Außer biejen gibt es in China noch 3. 
eine Munizipalgarde (Hu-mel-Eiin) unter den Befehlen der Stabtgon« 
vernenre (Tſchi · hien). Am Kriege bilder ſich beim Aufruf bed Kaifers 
aud noch eine Art Landſturm (Y-kiün) von Freimilligen (D-yung). Die 
Mebenländer: die Mongolei, Tiber u. ſ. w., haben noch ihre beſonderen 
Lehnstruppen. Mber dieſe große Zahl gewährt keine Sicherheit. Bon 
ihrer Moral, ihrem Germonienmejen und dem Deſpotismus ihrer Geſetze 
niebergedrüdt, fehlen allen die Eigenſchaften europäifher Soldaten und 
die Liebe zum Vaterlande. Die Anführer find unfäbig und babgierig. Das 
Spionirfitem, welches herrſcht, fann die Redlichkeit, nie Ehre und ben 
Muth nicht beleben, und die Mandſchu find von dem chineſiſchen Weſen 
bereit angeſteckt. Der chineſiſche Soldat iſt zudem meijt verheirathet, und 
der Staat erlaubt ibm, durch den Anbau des Landes fir den Unterhalt 
feiner Familie zu forgen. 

Was nun bie einzelnen Truppentheile betrifft, jo find die acht 
Banner durch die Farben ihrer Fahnen unterſchieden in bie gelbe, weiße, 
rothe und blaue Fahne und in foldbe mit rotbem, bie rotbe aber mit 
weißem Rande. Die gelbe, die gelbe mit rorhem Rande und die weiße 
begreifen die Mandſchu und etliche Mongolen, gelten auch für die an- 
gefeheneren. Bor 1644 gab ed nur vier Banner, die 30,000 Mann 
ftarf waren. Nach der Zeit wurde die Zahl verboppelt und die Mann- 
ſchaft auf etwa 250,000 Mann — mehr oder minder — gebradt. Sie 
bilben bie Befagung der Hauptſtadt, jteben unter 24 Tustungs mit Gi- 
vil⸗ und Militärgerichtäbarfeit und zerfallen in Rompagnien von 150 
Mann unter einem Tfo-ling. Die Kinder werten gleich bei der Geburt 
in die Liſten eingetragen, und menn einer feine Kinder bat, kann er 
einen Verwandten ober bei Abgang beffen einen Tataren aus feinem 
Banner, nur feine Chineſen, adoptiren. Ihre ganze Kriegskunſt beiteht 
aber faſt nur in der gefchidten Führung von Bogen und Pfeil zu Fuß 
und zu Pferde. Die Flinten und Kanonen jpielen nur eine ſehr unter- 
georbnete Molle. Um Offizier zu werben, wird ein erbliher Rang erfor 
dert, ober ed muß einer dad Militär-Eramen gemacht und einen ber drei 
Grade erlangt haben. 

Die Prüfungen finden vor Literaten (Hiostai) in den Provinzial 
Hauptftäbten nad Anleitung der ſchon erwähnten ſechs Militärflaffifer 
Statt und befteben vornämlih in Gewandtbeit bed Körpers und im 
Bogenſchießen nad einem Ziel, und Handhabung von Lanze und Säbel 
gegen eine Puppe; ſechs Pfeile müſſen im einer Entfernung von 800 
Meter abgeſchoſſen werden. Es gibt auch bier wie beim Civilſtand brei 
Grabe, die etwa unferen Baccalaureud:, Picentiaten: und Doftorgraden 
entfprechen. Um alle drei zu erlangen, müflen drei Prüfungen in drei 
hintereinander folgenden Jahren, bie lehte, das Doftor-&ramen, in ver 
Pauptſtadt bejtanden werben. Auch bier ift mie bei den Gipiliiten bie 
Babl der Baccalaurei und Licentiaten, vie jedesmal promopirt werden 
können, für jete Provinz beftimmt; Dabry p. 32 gibt die Zahl. Die 
jo Grabuirten fonfurriren nun bei Anjtelungen mit denen, bie einen 
erblichen Rang baben, und mit den Söhnen ber Offiziere, denen ein 
folcher beigelegt ift. Die Eivilbeamten der Banner fünnen zu fubalternen 
‘ Offigieren ernannt werben; bie Offiziere gehören alfo keinem befonderen 
Korps an, jonvern füllen nach den Bebürfniffen des Dienſtes unb nad) 
ibrem Rang vorkommende Bacanzen aus. Dabry gibt S. 36 aud Wade 
eine Meberfiht der Anzahl und Stellung der Truppen ber acht Banner 
in den einzelnen Provinzen im Jahr 1825. Die ganze Zahl belief ſich 
auf 271,835 Mann, nümlid 214,416 Unteroffiiiere und Solbaten, 
41,361 Eleven, 5923 Onvriers; die übrigen find die Offiziere nach neun 
Rangklaffen. £ 

In Peking ſtehen fieben verfchiedene Korps von den acht Bannern, 
Das erfte ift die Kaiferliche Garde (Tiin-kiünpng), 1756 Unteroffiziere 
und Soltaten, und 1201 Offiziere der erften ſechs Ränge. Sie bewadıen, 
wenn ber Kaijer in Peking it, bie 24 Thore der verbotenen Stadt und 
geleiten ihn, menn er dus Luſtſchloß Duensming-yuen beſucht. Es find 
alle, bis auf menige Ghinefen, Söhne von Mandſchu und Mongoten 
der drei erflerem oder angejeheneren Banner. Der Eintritt in bie verbotene 
Stabt. und in die Gärten des Kaiſers ohne Erlaubniß ift bei 100 
Hieben Etraje und Berbannung verboten. Es merben über alle Berfo- 
nen, die den Palajt betreten, Liſten geführt. Wer gar außer der Wade 
mit Waffen ben Balajt betreten wollte, wird erbrofjelt, und die Garden, 
bie biejed Verbot aufrecht zu erhalten haben, erhalten bis 100 Hiebe. 
Das Strafgefepbudy enthält betaillirte Beftimmungen darüber, die Dabry 
mittbeilt. Auch die Arbeiter im Schloß werben ftreng beaufſichtigt, ein- 


regiflrirt, vifltirt m. f. w. Die General:Kopitäne der Garbe können aus 
ben Miniftern, deren Adjunkten und den General-Kapitänen der übri- 
gen Korps gewählt werben. Ihre Waffen beftehen in Bogen, Pfeilen, 
Säbeln, Dolch, Hellebarden, einer Art Dreizad von 10—12' Länge, neu⸗ 
erbings auch aus Musfeten. eben Monat werden fie ſechs Tage im 
Bogenfchießen geübt. 

Das jmeite Korps (Tjien-fung:vng) von 1764 Soldaten und Un- 
teroffizieren ohne die Offiziere, it halb mit Lunten-Flinten, die anbere 
Hälfte mit Bogen und Mfeilen bewaffnet; fie bewachen ebenfalls bie 
Thore der verbotenen Stadt (King-fhing). Es fin durchaus Mandſchu 
und Mongolen, jo aud das dritte Korps (Hu-kiin-yng), das flärfer ift 
und 14,075 Unteroffigiere und Soldaten zählt. Sie bewachen die verbo- 
tene Stabt theild von innen, theild von außen; fie maden bie Munde 
Nachts, und wer das Thor pafliren mill, muß eine halbe Marke auf- 
meifen, wovon die andere Hälfte in bem fünf Hauptausgängen aufbe- 
wahrt wird. Morgens wird über bie Paffanten ein Bericht abgeftattet. 
Noch zahlreicher ift das folgende Korps (Hiao-ki:png); es beilebt aus 
36,342 linteroffigieren und Soldaten, 26,598 Eleven, 2497 Arbeitern 
und über 3000 Offizieren und verfiehbt auch die Feuerwachen. Sie bar 
ben bie Intendanz ber acht Banner, die Einregijtrirung, den Unterhalt, 
die Buchführung über die Erbfolge der Familien u. ſ. m. unter ſich und 
vertbeilen den Sold und bie Nationen, Die Eleven werben im 10. Jahre 
aus den Kindern ber Subaltern- Offiziere gemäblt; es find meiſt Manb- 
ſchu. Die Arbeiter fabriciren Bogen, Pfeile, Sättel, Holz: und Metall» 
ſachen. Jedes Banner bat 90 Bogenmaher und Schmiede, und jebes 
der drei oberen Banner fieben Zeltmacher, lauter Mongolen. Auch Fal- 
Eonierd und Hundbe-Muffeher für die Fagd gehören dan. Die folgende 
leichte Divifion (Kien-juiryng) wurde 1794 gebildet und beflebt ohne 
die Offiziere aus 3098 Unteroffiieren und Soldaten und 830 Eleven; 
ſie edcortiren ben Kaifer bei feinen Ereurflonen und thun Wachen im 
Lufgarten von Tfing-i, auf balbem Wege iu dem obenerwähnten Luſt⸗ 
ſchloſſe. Das folgende Korps Tſin⸗kiün-vng, aus 6164 Unteroffigieren 
und Soldaten und 1650 Eleven außer den Offisieren beftebend, liegt 
tbeild in ber inneren Stadt, theild außer berfelben. Die begleiten den 
Katſer auf feinem Jagden. Alle diefe fünf Korps tragen einen vergolbe- 
ten Helm. Die Offiziere führen einen Heinen Säbel und zwei Bogen 
mit einem Köder, mit mehr oder minder vielen Pfeilen nach ihrem 
Rang. Andere baben auch Musketen und jedes Banner fünf große 
Kanonen 

Ein befonberes Korps bilder die Genbarmerie (Purkiin-png), 
23,013 Unteroffiziere und Soldaten, ungerechnet die Offigiere. Sie pa- 
trouilliren Nachts, bezeichnen die Stunden durch Anſchlagen an einen 
boblen Bambus und fontrolliren alle Bajlanten. Die Hauptſtadt Peking 
fat feine Municipalverfaffung, wie bie anderen dyineflihen Städte. fon- 
bern ſteht unter Kriegsfommando; Dabry theilt, Darüber Details aus 
Bazin mit, Nod gibt es in Peling ein Korps Chinefen, 4000 Mann 
Kavallerie und 6000 Mann Infanterie. Sie ſorgen auch für bie öffent- 
liche Sicherheit, lagern aber nur in der äuferen Stabt jüblich der Ning- 
mauer der neuen Pforten. Die Gendarmerie bat 90 Poſten in der Kai: 
ſerſtadt, melche die verbotene umgibt. Die Kanonen dienen zum Allar: 
miren, aber nur auf ausdrüdlides Geheiß des Kaiferd. Das ſchon er 
mähnte Luſtſchloß Juen ming:puen bat feine befondbere Garde, ohne die 
Dffigiere 4122 Unteroffiiere und Soldaten und 1986 Eleven. Die Re- 
sierung forget für den Unterricht einiger Soldaten der Banner bier 
und in ber Hauptitadt, in ber Mandſchu, und in ver dhinefiichen Sprache 
und im Bogenſchießen zu Pferde. Die Soldaten der Banner bewohnen 
Kafernen, jeder ein kleines Haus von 10 Quadratfuß, vorne mit einem 
Eleinen Hofe und hinten mit einem Gärten, Die mit einander nicht in 
Verbindung jteben, fondern durch 6—T' hohe Mauern von einander ge 
trennt jind, daß die Frauen ungeſehen ihre Arbeit verrichten können, 
Solder Kafernen gibt es 16,000 alte und 3100 neue unter befonderen 
Aominiftrationen. Jede Kaferne bat ibre öffentlichen Schulen zum Un- 
terricht der Jugend. In den Provinzen bewohnen jie Privatmohnungen 
die fie mietben müſſen; fan alle treiben etwas Aderbau. 

Die Garnifonsjoldaten der Banner in den Provinzen (Tjehu-fang) 
vererben ihre Stelle von Geſchlecht su Geſchlecht. Dabry, S. 117, gib 
eine Weberficht der Vertheilung der Truppen ber adıt Banner in den 
25 Garnifonen von Tſchili 1849, Sie bilden eine Nortlinie von Kal» 
gan an der großen Mauer, nordweſtlich von Peking, bis Schan-hai-kuan 
am Hand ded Meered und eine ſüdlichere unregelmäßigere. 

Enblib kommen die Sarnifonen der Provinzen; Dabry, p. 129, 
nennt die einzelnen Garnifonsftäbte und die Stärke ihrer Beſahung; an- 
dere ſtehen noch in Ili und Turkeſtan (S. 134 die Lite), dann in der 
Mandihurei (eine Lite S. 141 fen). Einige haben bier die kaiferlichen 
Gräber in Mukden und King-king zu bewachen, die Truppen der Mon- 
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golei find Eingeborne. Der Lite, &. 158, nad) find in der innern Mon- 
golei allein 205,694 Mann. 

Die zweite Abtheilung bilder dann bie chineſiſche Armee von ber 
grünen Fahne. Er rechnet 1825 im ganzen 811,826 Mann und gibt 
S. 174 eine Ueberſicht von beren Vertheilung im den einzelnen chineſi— 
ſchen Provinzen. (Man kann biefe Angaben mit unferen früberen ['Blath 
Geſchichte des öflichen Aſiene Il, 739] vergleichen. Klaptoth rechnete 
450,000 Mann, Timkoweti 500,000 Mann Chineſen. Thoms Edine- 
fen und Tataren aufammen 1,263,000, nämlich 822.000 Mann Infan- 
terie, 410,000 Mann Kavallerie und 310,000 Mann Marine; wir 
fegen noch binzu Gützlaff [China opened. London 1838 T. LI. 437] 
592.553 Mann Chineſen, 160,000 Mann in ten acht Bannern mit 
12,669 Offizieren, aufammen 765,222 Mann, aber ohne die Miliz, wie 
er jagt, unb ohne bie mongolifchen Hilfstruppen, Bautbier [Chine mo« 
derne. Parie 1853, p. 222] rechner 659,331 Dann Anfanterie und 
mit der Kavallerie jufammen 888,725 Mann im Jahr 1812. Die Zahl 
und bie Bertheilung in ben Provinzen fiebt man, wechſelt wobl etwas, 
aber nicht bedeutend.) Während wir in anderen Ländern die Armee sum 
Angriff Fremder Staaten oder iur Vertbeibigung ihres eigenen Gebietes 
gegen Einfälle verwendet ſehen, legt der Tichungstichustiching-fae dieſem 
arünen Banner jo viele Verpflichtungen ald Polizeimacht auf, daß mit 
fie mehr als eine ungebenre Truppe Gonfabler ald für eine Armee von 
Kombattanten anfehen möchten, Allerdings verftärten fir die Greuz⸗Gar · 
nifonen dee Banner, einige Detachements halten im Annern bie Urein— 
mwohner im Zaum, und an ben Küſten und auf ben Flüſſen kreuzen 
einige zum Schug bed Sanbeld; aber bie weit größere Menge bient nur 
dazu, Diebe, Räuber und Schmuggler zu entbeden und zu binbern, 
Silber, das aus den Minen fommt, Lebensmittel, transportirte Berbre- 
her und Gouriere mit Depejchen zu eäcortiren. 

Ibre Eintbeilung ift viel einfacher ald die ber Truppen ber Ban« 
ner. Sie zerfallen einfah in Reiter (Ma:ping), Infanteriiten (Pu-ping) 
end Garnifond:Zoldaten (Scheu-ping). Sie baben Offiziere, die unſerem 
General en hei ober Admiral (Tin), Divifionsgeneral oder Wice-Ad⸗ 
miral (Tfung-ping), Brigadegeneral oder Gontre-Aomiral, Oberſt oder 
Sciffsfapıän, Oberjilieutenant oder Fregattentapitän, Major over 
Kommantanten, Kapitän oder Schiffälieutenant, Lieutenant ober Schifft- 
faͤhntich, Unterlieutenant, Sergeant und Korporal entfprechen. Es wird 
nicht nörbig fein, bie chineſiſchen Namen für alle dieſe Aemter und feine 
Angaben über ibre Vertbeilung in den einzelnen Provingen mitmebeilen. 
Wir bemerfen nur, derſelbe Offiyier wird von der Landarmee ohne mei« 
terd auf die flotte verjegt und umgefebrt. Fünfundzwanzig Mann bil- 
ten eine Kompagnie und vierzig Kompagnien ein Regiment. Davon 
find fehs Kavallerie, acht Bogenfhüpen, fünf mit Schwert und Schild 
bewaffnet (iu welchen noch 30 Lanciers kommen) fini Kompagnien 
fübren PBartifanen oder lange Schwerter, 12 find mit Luntenflinten be- 
maffnet und enbiih 4 Rompagnien Artillerie. Jede Kompagnie but ihre 
Fahne und Die ganıe Brigade rine Militärmufif aus Heinen Trommeln, 
Gongs und großen Hörnern. Eine Divifion beſteht and dem rechten und 
linken Flügel, dem Gentrum, zwei Worbertteffen und der Nachhut. Je— 
der Soldat bat den Namen feiner Divifion vorne auf feine Jacke ge: 
f&rieben, und die Ränder derſelben fomwie bie Farbe ibrer Fahnen be 
zeichnen Die Divijion, zu der er gehört, Es findet in China feine Gon- 
ffription ſtatt. Die chinefliche Armee rekrutirt ich durch Freiwillige, bie 
fh anmerben laffen, und durch vie Kinder der alten Soldaten, bie jehr 
lang: im Dienjte bleiben. Diefe chineſiſchen Soltaten dienen, wie ſchon 
ermwähns, au bei den Dammbauten, obmohl «# dafür befondere Arbei- 
ter, die auch Pan beißen, gibt. Die den Betreidetrantport brauffichti- 
gen, bürfen einiged Korn auf ihre eigene Rechnung mitführen. Für ibre 
Reiſe erbalten fie eine Quantität Korn. 

Mas bie Beförderungen betrifft, jo können bie unterften Grade 
bes chineſiſchen Adele, die Ife und Nan, ohne weiters zu Brigabe-We- 
neralen ermannt Berden, und fo erbalten gemiffe Rangiufen beftimmte 
Stellen. Dad Kriegäminifterium ſchlägt dem Kaiſer zu den Stellen die 
geeigneten Leute vor. Einige werben aud auf Empfeblung der Provin- 
cial-Bebörten ernannt. Es gibt aber darüber ſehr mannigfaltige Bejtim- 
mungen oft fonberbarer Art, 4. B. in Schaltmonaten dürfen feine Be— 
förberungen fattfinden, einer kann nur in den ungleichen, ein anderer in 
den gleihen Monaten beförbert merben; mährend die Manbihu und 
mongolifchen Offisiere den fünften Tag der eriten Dekade (Siun), wer: 
den Die dhineftichen in der fepten Dekade ernannt u. dgl. m. Ancienne⸗ 
tät und Dauer bed Dienftrd geben Anfprüde auf Beförderung. Auf 10 
Mann, die geübt jind, zu Fuß und zu Pierb mit Bogen und Muskete 
zu Fechten, kommen zwei Meiter, bie, mern fie zu alt werden, das Pferb 
zu bejteigen, mieber in bie Anfanterie eintreten lönnen. Alle fünf Sabre 
finder zum Bebuf bed Avancements burch ben Miniſter eine Generals 


kontrolle ftatt über ihr Alter, ibre Geicidlichkeit u. f. w. in gutes 
Zeugniß gewährt einen Anſpruch auf Belörberung drei Fahre über. 
Ein Diviflonsgeneral vifitire jährlich feine Divifionen. Nah und nad 
werben bie verfhiebenen Prorinien, oft auch zwei Provinzen von einem 
hoben Mititärbeamten infpieirt. Achtzehn verichiebene Auszeichnungen wer ⸗ 
ben ertbeilt, weiche die Offiziere nicht verfäumen, auf ihre Viſtteukarten zu 
ſchreiben. Dabry gibt He an, Auch ihre Frauen nehmen an diefen Ehren 
Theil. Für eine Wunde erjter Art erbält ein Dffigier oder Soldat ber 
Bauner 50 Zaelö, ein hinefiiher nur 30. Stirbt einer unbemittelt, fo 
trögt die Regierung die Koſten feiner Beerdigung in feiner Heimath. 
Für die Kinder ber im Ranıpf Gefallenen wird gut geforgt. Ein Sohn 
eines Tie oder Gienrral:KRapitänd ber Garde der Banner erbält 1000 
Taels, bie Familie eines Meiterö der Banner 150 Taels, einer der di» 
nejliicben Truppe 70 und einer der Infanterie bier 50 Taels, bei einem 
gewiſſen Alter erhalten Solbaten und Offiziere auch Benfionen, 


Heber bie Befoltung ber einzelnen Offiziere gibt Dabty &, 237 
bis 245 ausführliche Tabellen. Wir bemerken nur, daß die höchſte Ber 
foldung 605 Taeld durchſchnittlich beträgt, aber die Vergütungen fteigen 
einzeln bis auf 4000 Taeld, und es gibt auch noch Grtravergütungen, 
auch Kornlieferungen. 1. Die Dffigiere erbatten ihren Sold in ben 
Garniſonkeſtädten aus dem Errrage der Grundſteuer, bie in Gelb ver⸗ 
manvelt ij, ibre Naturateinnabmen aus dem Grirage der Eolinen und 
ber Abgaben von verfiedenen Raufmanndiwaaren. Der Sole ber Offi- 
jiere der vier erften Rangklaſſen und ber erften Klaſſe des fünften Ran» 
ges bejteht außer dem eigentlichen Solde 2. in Lieferung von Brenn: 
material und Waſſer, 3. von Hülſenfrüchten, Koblen, und Licht, und 
4. in Seid für Tinte, Feder und Papier. Die folaenden 2°, Rangklaſ- 
fen erbalten nur die beiden eriten Poſten, die 8. und 9. Rangklaſſe 
niet mehr ald ein Reiter. Die eingebornen Dffliiere erbalten ihren 
Sold in Geld ober in Natura und eine Indemnität für Tinte, Feder, 
Papier und Bureaufoften. Die Chane der Kalkas und der Miniſier in 
Tuͤbet haben ihre befonteren Ginfünfte. Der höchſte ift 2300 Taels und 
40 Stid Seide. 

Dabry, p. 219, ſchätzt die Milltärausgabe für den Banner auf 
16— 18 Millionen Taels. An den untern Rängen erbält ber Reiter zwei 
Taels, der Kombattant und Infanteriſt 1%, der Garnifend: und Ser- 
Soldat 1 Tael (7, Fr, ober etwa zwei Thaler) den Monat In meb- 
teren Theilen Tſchilis befommen fie aber eine Soldzulage, außerdem den 
Monat drei Tao (Teu) oder Y, Schi Meist, doch mit Ausnahme eini- 
ger Provinzen. Zieben ie ind Feld, jo ſoll jeber ſechs Monate Bejol- 
dung vorausbefommen! Ginen Theil davon erhalten fie, einen Theil ibre 
Familie Tag für Tag. Bei Mißernten leibt ibnen bie Militärfaffe auch 
Korn und Gelt, natürlich aber nur, wenn fie ſelber etwas bat! — Die 
im Kempf Gefallenen werden sorgfältig einregijtrirt und ihre Witwen 
und Slinter erbalten — wenigſtens gejeglib — eine gewiffe Summe, 
die Soldaten in einem gewiſſen Alter, menn fe erfranfen, aud eine 
Penſion. Die tatarifben Soldaten geniehen noch ben Berzug, daß je, 
da ibre Kinder als Soldaten geboren werben, ſchon febr jung einen 
Sold empfangen, wie au zwei Monate Sold ertra, wenn ſie ſich ver- 
beirathen oder ihr Vater oder Großvater jtirbt; die Militärfaffe leiht 
ibnen auch immer Gelb genen Zinsen, für welches ihre Beioldung baf- 
tet, welde Schuld aber ihre Kinder bei ihrem Tod nicht zu überneb- 
men baben, Die ganzen Koſten der Banner ſchaͤzt Dabry, p. 252, auf 
16,000,.960 ZTaeld, die des chineſiſchen Heeres auf 14,602,650 Taels, 
mit dem Gehalt einiger adeligen Mongolen 173,960 Taele, und für 
Refidensen, Rätbe u, ſ. w. noch 37,000 Taele, die Geſammiloſten bed 
hinefiichen Kriegäweiend auf 30,574,510 Taels. 

Die Soldaten find in Ebina in allem, was dad Eigenthum und 
den Reſpelt gegen Perſonen betrifft. denſelden Gefepen wie alle anderen 
Klaffen von Bürgern unterworfen, Die Unterfuhung haben aber ihre 
Chefs. Diefe wie ale anderen Beamten unterliegen alle drei Jahre 
einer großen Unterfuchung in Being, die ſich auf ſechs Haupipunkte 
eriltedt. 

Nachläffigfeit und Trigbeir im Dieuſt. Mangel an Würde im 
Betraaen, leichtſinnige Huffübrung, Unfähigkeit, hohes Alter und Kranf- 
beit. Habgier und Granfamfeit kommen noch beſonders in Berradit. 
Die oberen und unteren Offiziere fönnen fich ſelber anklagen; bies 
mindert ihre Schuld, Sie werben begrabirt, können aber durch bezeng- 
ten Eifer ihre Stellung mieder erlangen. Die Soldaten werden mie 
das gemeine Wolf oder mit Soldentziehung beitraft. “Der Militärfoder 
ift ſehr ſtreug: er betroht mit Enthauptung feren, der im Kampf nicht 
vorgeht, murrt, dem Befehle micht geborcht. falſche Gerüchte verbreitet, 
dad Wolf bedrüdt und niele andere Berbrechen. Die andern Strafen 
für feinere Bergehen find Durhbohren ber Rafe oder des Ohtes mit 


einem einen Pfeil, und die Beitfche bei den Bannern der Mandſchu, 
das bie Ende des Bambus für Die hineflichen Truppen, 

Für die Sicherheit jedes Diitriftes hat noch eine Munizipalgarbe 
(Hwmei-Eiün) zu jorgen. Sie ftebt unter dem Gouveurneur des Dijtrikts, 
dem Zichl-bien; in größeren Diftriften befebligt fie ein Kapitän, in Flei- 
neren ein Lientenant. 

Sie bot die Stadtpolizei zu verfeben und den Kommifläg au edr 
fortiren, wenn er die Munde macht. Jeder Munizipalgarbiit erhält den 
Monat zwei Taeld und faan babei einen Kleinhandel ober ein Hanb- 
werk treiben. (Uusland.} 


Vom Bücdertifd). 


Die öſterreichiſche Marine. Bon einem öfterreichiichen Seemanne. 
Wien 1861. Zamarifi u, Komp. 

* Ein Werthen, welches nit verfehlen wird, großet Aufſehen zu 
machen. 3 trägt das Motte: aut—aut!! (entweder —eder) und iſt in 
zehn Kapitel abgetheilt. Die Ueberfchriften der Kapitel, jo wie die Mottos 
berfelben lauten der Reihe nah wie Folge: 

1. Das Köntgreih Jialien? Moto: Für jebed Uebel ift ein Kraut 
gewahfen. 2. Wenn man Küften bat. Motto: Das Meer ift frei, 3. Wo 
iſt die Uchilleöferfe? Motto: Die Klugbeit bes Feinde findet immer bie 
ſchwache Seite. 4. Die Armee iſt ebenbürtig, mit den Morten Napoleons I. 
an den Feldmarſchall Nugent: „Ad wollte dieſe öſterreichiſche Armee 
beſitzen und würde dann bie Welt erobern" als Motto. 5. Der kommende 
Krieg, mit den Worten eines franzöſiſchen Diplomaten; „Oeſterreich iſt mie 

ber Strauß, welcher den Kopf in ben Sand verſteckt und ber Gefahr den 
Nüden zufehrt* als Motto, 6. Sieg oder Nicherlage, mit dem Motto: 
Niederlage fommt vom Niederlegen, wer jich niederlegt, kann aud wieder 
auffteben. 7. Die vierte Marine in Europa. Motto: Dem Kübnen lächelt 
tas Bid. 8. Was braucht man zu einer Marine? Motto: Geld ift Macht. 9. 
Wie viel Millionen — mie viel Zeit? Motto: Der Dampf überwindet bie 
Zeit. 10. Zum Uebergang einer Allianz. Motto: Freunde um jeven Preis. 

In den Inbalt dee Broſchüre näber eingebend, führt ber erfahrene 
Seemann zuerſt durch. daß „das Königreich Italien tretz Dipfomaten und 
deren Müglib ausgedachten Proreften geboren if, und wahrhaft aus jeiner 
mwellenumipülten Wiege emporfleigt," daß „an dem neuen Großſtaate ber 
Inſtinkt eines ganzen Volkes arbeitet, mährend der Fluge Geiſt Cavourt 
nur an unfidtbaren Fären bie Bewegungen der Ülieber bes entſtehenden 
Miefenlörperd lenkt." Daraus folgt, daß Oeſterreich feine langgeftredten 
Küften ſchuͤhen müſſe. Es heißt, wie folgı: 

„Sind auch Truppen in unferen Aüftenländern, jo jind fie tod vom 
militäriihen Standpunkte als verlorene Poſten anzuſchen, bie ſelbſt auf den 
wichtigen Landungspuntten ſich gmar tapfer ſchlagen können, aber richt im 
Stande fein werben, fräftig ausgeführte Landungen yu verbindern. Und 
foicher wichtiger Lanbungepunfte gibt +5 nunmehr für bie Volitif Groß- 
Italiens mehrere; dieſe Politik, die mie Der alled überſtrömenden Mevo- 
Iution, mit den Umgeftaltungs-@elüften der Maffen identiſch if, kennt jehr 
gut den zuͤndbaren Stoff, zu dem mam durch Flume gelangt, oder der bin 
ter den boben Bergen Dalmationd lirgt. Die guten alten Oeſterreicher. 
wahre Ideologen und Papiermenſchtu par ercellenge, müſſen geglaubt baben, 
daß man bie Küften mit Traktaten vertbeidigt; die mebernen Deiterreicher 
wäbnten, die Armee ſel hiezu gemilgend; hatten fie doch feit 40 fbläfrigen 
Jahren bi 1859 mit feiner Greßmacht zu thun- mögen denn jegt unſere 
Landsleute erkennen, dab man Wafkrlinien nur mit Schiffen vertbeibigt 
und daß, wenn man eine jo ausgedehnte Hüfte bat, wenn man einen jo 
mächtigen Nachbarn befomme, man auch eine entjpredende Marine haben 
muß. Uniere fingen Nachbarn. von denen wir fo mandes fernen fönnten, 
fchielen noch in ihrem politiihen Inftinfte aus mei anderen Gründen 
nab unferen Rüften herüber: Das obriatifhe Meer, berühmt vurd feine 
Stürme und ſaawierige Befsbrung, bat durch die eigenthümliche Formation 
nur auf der Oſttuͤſte treffliche Häfen. die Weſtküſte iſt Doppelt gefährlich 
und fo zu fagen fchupios. Der gmeite Grund, den fie einjeben, und den 
wir baber um jo klarer einjehen ſollten, iſt, daß Oeſterreich, wie überhaupt 
jeder Staat, feit die Weltgeſchichit beftebr, ohne Küſten zwar rin Kand, 
aber feine Macht if. Diee Wabrdeit fühlen unfere Zobfemde. Bar Deiter- 
reich feine Küften, jein Meer verloren, fo wird es raſch gu einem unbebeu- 
tenden Körper gufammenibrumpfen, ed verkert das Unrecht auf die Zukunft 
bed Orients, die WBerbindunganege mit den fernen Bändern zerreißen, fie 
den Handel iſt ber Erport, dader die eine Werlehrehälfte vernichten, und 
ber Kern Defterreiche, das zukunfikrciche, lebensvolle Ungarn, verliere obne 
rel Bedeutung und erftidt im jeiner eigenen noch unentmidelten 
Kraft." — 
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Die Achillesferſe Oeſterreicht, führt der Verfaſſer in feiner Bewels⸗ 
führung fort, ift nicht die Mineio- und Pe-Linie, denn Danf den nothwendigen 
Geldopfern, die Feldjrugmeifter Degenfeld mit klugem Geifle richtig und 
raſch anwendete, ift biefe Frage nicht mehr bie brennende. Die langgeftredf« 
ten Küſten, das iſt bie verwundbarfte Stelle, das adriatiſche Meer iſt ber 
Meg zum Ungeiff auf die Großmacht Oeſterreich und daß man ihn fennt, 
„dafür bürgt uns bie baftige Eroberung Unfonas und bie ſchlaue Freund« 
haft zwifcyen dem fühnen Waribaldi, dem gefährlichen Klapka umb dem 
ftürmifben Tuer“. Die Armee ift für den fommenden Krieg ebenbürtig, für 
ben Krieg, dem zagbafte Seelen mit verzweifelnder Untbätigfeit entgegen» 
feben. „Nur feine StraufePoliit — ruft der Autor aus — arbeiten wir 
für die fommende Zeit mit Energie und Vorausjiht, balten wir an dem 
Grundſatz fe: „Hilf dir und Gott wird die helfen.“ Der Ausſpruch der 
„ügligen Grübler“: „Biegen wir zu amd, fo bat «3 mit ber Marine 
Zeit, werben wir geihlagen, fo rettet fie uns nicht!“ if ein ganz falſcher. 
ern auch Defterreih Megt, und ein Friedensihluf folgt, fo werben bann 
„alle die weiſen Diplomaten ibre Meſe in das Protokoll fteden, mädeln 
und marften um jeden Zoll, und die Sache fo viel ald thunlich zu ihrem 
Vortbeil wenden und ſie werben jchon bafür forgen, daß zur Mettung bed 
Weihgemicted Drfterreihb das übrige Italien als einige Macht anerkennen 
muß.” Dann bleibt aber Ftalien ein gefihrlicher Feind, vor dem man feine 
Küßen durch eine Marine [hügen muß. Der Fall, wenn Defterreich gefchla- 
gen merben jollte, twirb in folgender Weife beleuchtet: 

„Erleben mir daher wieder militäriſches Mißgeſchich, wie im vere 
gangenen Jahre, jo vergrößert der Raubſtaat fein Territorium, um bie 
tete ihm nicht gehörende italienifche Provinz; mir verlieren Benebig, aber 
troß alle dem werben bee deutſche Bund und die Eiferſucht Großhritanniens, 
der Berigerin der joniſchen Inſeln dafür Sorge tragen, daß Trieſt, Iſtrien 
und Dalmatien Defterreih nicht entriffen werben. Mit biefer verminderten 
Küfte wird Deiterreich nunmehr dem Großſtaat Italien, welches bieburch 
eine neue Beefejtung im Moriatijchen, und eine verhältnifmäßig erhöhte 
Serkraft gewinnt, gegenüberfteben, und in ſolchem Unglüde wirb eine neue, 
fh, leider mie gewöhnlich zu fpär, bilvende Marine Defterreich, um ſich 
nicht von der Küfte zurüddrängen zu laffen, wahricheinlih nothwendiger 
als je zuvor.“ 

Alled drängt baber jur Bildung einer ftarken Marine und man muf 
dem Beifpiel Piemonts folgen, das außerorbentlihe Anftrengungen nad 
tiefer Richtung macht. Dazu braucht man aber Gelb, Energie und Zeit, 
Dreifig Millionen reihen mad der Unſicht des fompetenten Fachmannes 
and, und an Energie wird ed auch nicht fehlen. Was bie Zeit anlangt, fo if 
ed zwar wahr, daß eine Flotte fid nicht in einem Uugenblid ſchaffen laffe, 
aber die Unwendung der Dampflraft und die Benützung auslänbiicer 
Werften innen die Sache jebr bejchleunigen, jo daß innerhalb ymeier 
Sabre die öſterreichiſche Flotte vollendet dufteben fann. „Es ift, beißt es in 
der Brofchüre, leider ein unumftößliches Fakum, daß wenigftens auf ımei 
Jabre binand unjer Mivale auf bem Meere mittelſt jeiner Aanerlond-Kunit- 
ftüde uns entichieben überflügelt bat.“ Oeſterreich muß für dieſe Zwifchen« 
jeit ſich eng mit einer der großen Scemächte verbinden, 

Den freund, heißt eb in dem bezüglichen Stapitel, wähle man ſich 
gewöhnlich unter denjenigen, deren Intereife am leihteften mit dem eigenen 
in Einflang zu bringen iſt, und mache ſich ibm angenchm, auf daß er Luft 
bekomme, im die Freundſchaft einzugehen. Erwägt man mit ſcharfem UAuge 
die Gegenwart, wirft man alle Selbittäufhung von ib, ergrünber man 
mit prüfender Genauigkeit ſowohl jeine Kraft ald auch bie eigenen Schwär 
den, blidt man dann feit und rubig im Kreiſe der europäifcen Staaten 
berum, Vergangenheit und Zufunft ermwägend, jo fommt man zum Schluffe, 
dat nur aufricdtiges, unummunbene® und von gleichen freibeitliden Bruins 
gipien im ber inneren Politik geiörderted enges Anſchließen an England 
wahre Hilfe bringen kann.” 

„England muß um Indiens und anderer über taujende von Qiuas 
dratmeilen aukgedehnter und im Willionen von Ballen aufgefhichteter 
Gründe willen jeine Stellung im Mirtelmerre um jeden Breis erbalten, 
während Frankteich ed zum franzöſiſchen See ju machen ſtrebt. Das Jiel, 
auf welches Mapoleon burc feinen Knecht und durch die Knechte jeines 
Knechts losarbeitet, iſt, allgemach ſaͤmmtliche Hüften des mittelländiihen 
Bedend in feine direkte und indirefte bemalt zu bringen; in ben Kreis 
biejes Planes gehört das Aujammenfügen aller Ringe der romanılden 
Kette, welche, nad und nach zur geäcorromanijhen erweitert, das ganze 
Mediterraneum bis zum Boeporus umipannen joll. Iſt dies erreicht, gelangt 
feine Nachricht des Telegraphen ron London an die adriatiſche Küſte und 
von da nah Korfu, ohne auf franzöſiſchem Befehle umiermorfenen und 
gehochenden Boden zu treten — bann it Englands Beſitz im mittellän- 
birhen Meere auf Malta und in ven joniſchen Inſeln iolirt, dann iſt fein 
kürgefter Weg mach Indien durchbrochen. Immer näher zuſammen rücken 
die Figuren, von Mapoleond Hand gejogen, auf dem Schadbrett, ſcheinbar 
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nur Defterreih, menigftend in erfter Linie nur Oeſterreich bebrobenb; in 
Wahrheit aber enthüllt fig in dem lezten Auge die Position plöglich mit 
einem Schach der Königin des Meeres. Es gibt feinen verderblicheren Stof 
gegen Englands ſtolzes „rule Britannia“ als der, ben ed durch feine Iſo 
lieung im Mittelländiichen erleidet. 

„Zu dieſer Ifolirung Englands im Mitteländifhen find aber nur 
zwri Schrite nothwendig. — Der erfte Schritt ift die Werdrängung Drfter 
reihe aus Benebig; der zimeite, beffen Werbrängung aus Iſtrien und Dal- 
matien; der zweite Schritt wird ſeht ſchwer za verhindern fein, wenn ber 
erfte gelungen ift; ber erſte Schritt wird ſchwer zu verhindern fein, wenn 


England niht am Eingange der Adria Wade hält, bie Drfterreih jeine' 





Deiterreich. 


** (Mien.) Ueber einen in Ne TI der Militäretg. vom 8. Gep- 
tember ©. J. gebrachten Mrtifel, welder bie ſchlechte Beihubung 
eines Mannes während bed Marſchrs mit feiner Truppe hervorhob, batte 
ſich das Kriegeminifterium veranlaßt gefeben, auf Grund des $. 300 des 
St.G.B. gegen bie Mebaftion Magbar aufzutreten. Das Reſultat diefer 
Klage, welche bereits in ber Oecffentlichkeit die Munde machte, geben wir 
unjeren Eefern mit folgendem Einftellungsbefhluf des £ £. Landes 
gerichtes in Wien befannt: 

„I. 24704. 

Das Ef. £. Landesgericht in Wien hat kraft der ihm von Er. f f. 
Apoſt. Majeftät verlirbenen Amtsgewalt bejchloffen, die Unterfuhung megen 
Vergebens des 5. 300 Sr.®.B, begangen burd bie Preffe, wiber Dr. 
Jaromir Hirtenfeld nab F. 197, ber Strafprepef-Oronung einguftellen, 
weil ſich im Laufe ber Unterjuhung ergeben bat, daf ber Tharbeftand des 
Bergebens des $. 300 St... in Mr. 72 der „Militärseitung” deö 

September 1. 3. nicht emibalten ift, indem die Unmerfung der 
Medaktion zu ber Notiz über die Schube deutlich zeigt, daß 
über bie Milirär-Rontrollbehärben nichts Machtheiliged gefprochen werben 
follte, vielmehr nur ein Fall, der ſich in Siebenbürgen bei einem Regimente, 
man weiß nidt wann, zugetragen bat, in Grmähnung gebracht, ohne daß 
über irgend eine Behörde eine Schmähung oder Spott ausgeſprochen wurde, 
wozu überdieß lommt, daß felbft ein ähnlicher Fall ji in Eyernomwig zuge 
tragen bat, und bie Motiz’ der Weſenheit nah auf Wahrheit beruht. Et 
fehlt daher fowohl im objeftiver als ſubjektiver Beyiehung der Thatbeftand 
des gedachten Vergehens. Wien, 21. Dejember 1860, 

Scharſchmidt m, p. Dr. Unthofer m, p. 

KRollationirt und ift dem Originale gleichlautend. Wom Ef. f. Landes ⸗ 

gerichte in Strafſachen. 


Wien, am 27. Deyember 1860. (LS.) Weltſch m, p-, Direkter. 





3 Um bie Differenzen, welche fid über die Auslegung der den Eiſen⸗ 
bahn⸗ Geſellſchaften nah ihren KonceffionssUrfunden zuftebrnden Berpflich: 
tungen bei Militär-Transporten ergeben haben, für die Zufunft zu 
befeitigen, und bie Beftimmungen über Lransporte von Militärs 
und Militärgütern auf eine einfache, Mare und jeden Zweifel ausichlie- 
ende Weiſe zu ordnen, bat das Ef. Kriegäminifterinm vorläufig mit den 
ſechs größeren fonceffionixien Erſenbohn ⸗Gefellſchaften nachſtehendes vom 1. 
Jaͤnner 1861 in Kraft treteude Hebereinfommen am 10.» M. ge 
fhloffen und mit b, Verordnung vom 23. v. M. kundgemacht 

llebereinfommen, welches am beutigen, unten angelegten Tage 
zwiſchen bem f. £. Kriegäminifterium im Namen bes f. f, Militär- und des 
f. £. Marineärard einerjeits, und anbererfeitt zwiſchen den nahbenannten 
ſechs Eifenbabn-Gelellfchaften, nämlich: 

1. Der f. f. priv. öfterreichiichen Staatt-ifenbahn-Wefellichait ; 

2. ber f. k. priv, füdlihen Staatd:, lombardifh-venetianifchen und 
zentralsitalienifhen Eifenbahn⸗Geſellſchaft; 

3. der k. I. priv. Kaiferin Eliſabeth ⸗Weſtbhahn; 

4. der Ef, priv. galisifchen Karl Ludwigebahn; 

5. der k. k. prie, Theißbahn⸗Goeſellſchaft; 

6. ber k. & priv. füb-norbdeutichen Verbindungébahn, 
bei vollitänbiger Einigung zu dem Zwecke gefchloffen worden if, um wegen 
ber ziwifchen den F. f. Militärbebörben und den fo eben genannten ſecht 
GEijenbabn-Unternehmungen ebwaltensen Differenzen über bie Uuslegung der 
diefen Babnanfalten nad den Beitimmungen ihrer Konceffionssiirfunden ob- 
liegenden Verpflichtungen bei Militär-Trandporten für die Daner biefet 


ArmeeNachrichten. 


Flotte fo weit ergängt bat, um der italienifhen ſelbſt gewachſen zu feim; 
England muß diefer Aufgabe um ber Sicherheit feines eigenen Wefiges 
willen fi untersgieden, weil es bie Albernheit beging, zu geftatten, baf 
Piemont fi die neapolitaniſche Flotte amnerire. England fann aber dieſer 
Aufgabe ſich nicht auf immer mit Erfolg unterziehen; — fell der Erfelg 
für die Zufunft gefiert werden, jo darf auch Oeſterreich nicht bie Hände 
in den Schooß legen, ſondern muß tbarfählih zeigen, daß «3 mannhaft 
demjenigen, was bie neue Lage erdeiſcht, in moͤglichſt karzet Zeit Genuͤge 
leiſten will, Gier iR der Punkt, wo das öſterreichiſche und engliſche Inter» 
eſſe einander die Hand reichen. —* 





Vertrages die Beftimmungen über Transporte von Militär unb Militär- 
Aerarial⸗Guͤtern anf eine einfache, Mare und jeden Zweifel befeitigende Weiſe 
zu ordnen. 


Es wird demnach biermit ausbrüdlih erklärt, daß unter prinzipieller 
Hufrechthaltung ſämmtlicher Rechte und Verpflichtungen, die aud ben in 
Rede lebenden MG. Kompeflions-Urfunden dem Militäe- ober Marincärar 
einerfeits, und ben ichs Giienbabn-Geiellihaften ambererfeitd etwachſen find, 
während ber Dauer dieſes Uebereinlommens bezüglih der Beforgung unb 
Zarifirung von Trandporten von Militärd, umd Militär, bejiebungsmelfe 
Marine-Herarial-ütern nur bie Beilimmungen dieſes Uebereinfommend zu 
gelten haben; es wird auch ausdrücklich fefgeieh:, Daß bie gegemmärtige 
Mebereinfunft in feinem Falle eine rüdmirfende Rraft äußere, und daher auf 
ſolche Streitfragen, melde fib auf die vor dem 1. Dinner 1861 ftattge- 
babten Militietrandporte beyieben, mögen biefe Streitfragen bereit anhän« 
gig fein, oder erft in Anregung fommen, feinen Einfluß mebmen folle. 


1, Die Beförberung der Militär. und Marine-Imbipibuen, ihres Ger 
pädes umd der Militäre oder Marine-Werarial-Süter (Mer. 9 gefbicht ent- 
weber mit bem zur regelmäßigen Perſonenbeförderung beftimmten Bügen 
(Scyuellgige ausgenommen), oder mit den gewöhnlichen und Separat-Laft« 
jügen und eigenen Militär-Separatzügen nach den nachſteheuden Tarifen: 

Fuͤr bie Beförderung von Militär und Marine Individuen, ihres 
Gepädes und von Militär: oder Marine-Merarial-Bütern, welche mit den 
zur regelmäßigen Verfonen-Beförderung beftimmten Zügen, das ift ben ger 
gewoͤhnlichen Perjonen- und gemiſchten Zügen (Schnellzüge ausgenommen) 
erpebirt werden, bat dad Militär, rejpeftive das Marine⸗Aerar die mach · 
ftebendben Gebühren zu beyablen: 

a) Bei Gingelnreifenden und bei Trandporten von weniger alt 25 Mann 
für jede Perſon und Meile in der 1. 8. zmwolf, in der 2. Al. neun, 
in ber 3, Rt. ſechs Kreuzer De. W. 

Bei Trantporten, die 25 Mann ober mehr betragen, iſt für bie 
Dffiziere und Militär-Perfonen nur ber für die 3. Mi. entfallende Tarif 
von ſecht Kreuzer De. W. zu zahlen; fie ſind ſedoch berebtigt, zur Mabrt 
jene böbere Wagenklaſſe zu benüßen, welche ihnen nad dem Mrmer- ober 
Marinegebübren-Meglement zuſteht. 

b) Für Pferde ohne Unterſchled der Anjahl derſelben, für jebes per Meile 
fünfundgwansig Kreuzer Or. W. 

ce) Für Eauipagen und fonflige Fubrwerke ohne Unterſchied, ob dieſelben ber 
laden ober undeladen find, ebenſo für lafertirte Geſchütze per Stück und 
Meile jehhyig Kreuſer De. W. 

d) Für Gepidb-Stüde und ſonſtige Effekten für je Einen Zollzentner und 
Gine Meile drei Kreujer De. W. 

Für Militärs und Marine-Fadividuen, ihr Gepäck und für Militär 
oder Marine-Merarialgüter — letztere mit oder ehne Begleitung, — welde 
mit anderen als den oben angeführten, jur regelmäßigen BerfonensBeförbe- 
rung beftimmten Zügen, bas ift, mit den gewöhnlichen oder Separatlaftzügen 
oder eigenen Separat-Militärgügen befördert werben, bat dad Militärs, rer 
[peftive Marineärar die nachſtehenden Tarifspreife zu beyablen: 
©) Bei Gingelnreifenden und bei Trandporten vom weniger als 25 Mann 

für jede Verfon und Meile in der 1. RI. zwölf, in der 2. Al. neun, 
in ber 3, RI. fehd Kreuzer De. W. 

Bei Iransporten, die 25 Mann ober mehr beitragen, it für bie 
Dffüiere und Militärperfonen nur der für die 3. Kl. entfallende Tarif von 
fchs Kreuzer öfterreichifcher Währung zu zablen; ſie find jebody berechtigt, 
jur Fahrt jene höhere Wagenklaffe zu benügen, welche ihnen nah bem 
Armee ober Marinegebübren Meglement zuſteht. 

Wenn höhere Wagenklaſſen nicht beigeftellt werden fönnen, ift ih 
auch mit einer minderen Klaffe zu begnügen. 


£ Für Pferde, ohne Unterſchied der Anzahl berjelben, für jedes Stüd 
per Meile zwanzig Kreuzer De. 

g) Für Equipagen und fonftige Fuhrwerle, ohne Unterjchied, ob dieſelben 
beladen oder unbeladen ſind, ebenfo für lafettirte Geſchühe, per Stuͤd 
und Meile vierzig Kreujer De W. £ 

h) Für Odfen, ohne Unterſchied der Unzabl, für jebed Stück per Meile 
zwölf Rreupr De. W, i Re 

i) Für fonftige Militär und Marines@ffeften oder Güter meld immer 
Art, per Zollsgeniner umd Meile 1%/,, fr. De. W. 

2. Die Nebengebühren, und zwar die allgemeinen Werfiherungds, 

Auf · und Mbladegebühren, welde unter allen Umftänben einzuheben jind, 

werden ohne Unterſchied auf die Zug&-Cattung wie folgt berechnet: 


A. Allgemeine Verjiherungd-Gebühr. 

Für jede Equipagt oder ſonſtiges Fuhrwerk oder lafettirte Geſchühe 
per Stüd ficben Kreuger De. W. Berfiherungd:@ebühr, zweihundert @ul- 
den De, W. Morimal-Enefhärigung; für jedes Pferd fieben Kreuzer Ber, 
ſichtr ungsgebht, Einhundert Gulden De. W. Marimal-Entfhädigung. Für 
Ochſen für jedes Stück 4 fr. Berfiherungsgebühr, 100 fl.Oe. W. Marimal- 
Entfhädigung. Für Gepäd umd für ſonſtige Militär, oder Marine-Süter 
pr. BZolleZentmer 1 fr. Berfiherungs-Cebüpr, 30 fl. De. W. Marimal- 
Entſchaͤdigung. 

Diefe allgemeine Verſicherungs Gebüͤhhr wird für jede Bahn, über 
welche die Befoͤrderung geſchleht, eingehoben. 


B. Auf⸗ und Ablade⸗Gebühr. 

Für Pferde pr. Stüd 20 fr. Dr. W. Für jede Equipage oder jedes 
fonftige Fuhrwerl und für jebe lafettirte Kanone per Stid fr. Ot. W. 
Für Dchfen für jedes Stüd 10 fr. De. W. Für Gepäd und fonftige Eifel: 
tem oder Güter pr. Zollegentner 1%, Er. Oe. W. 

Die Mebengebübr für Auf und Ubladen wird für jene Bahn einge 

"Hoben, auf welcher entweder die Auf und Abgabe, oder blos die Aufgabe, 
ober blof die Abgabe ftattfinder. 

Im Falle noch andere ald die oben angeführten Mebengebühren vor« 
fommen follten, fo werben jie nach den publigirten, allgemein giltigen Be— 
ftimmungen eingehoben. 

3. Bei Aufſtellung ded Ginbeitsjaged, das iſt: ded Produktes aus 
dem Tarife pr. Meile mit der Anzahl der zurüdgelegten Meilen werben 
Bruchthelle unter einem halben Kreuzer fallen gelaffen, Bruchtheile von oder 
über einen balben Kreuger als zanze Kreujer gerechnet, 

Das Geſammt⸗Gewicht bes aufgegebenen Gepaͤcke und jonftigen Fracht ⸗ 
Gutes wird ftetd auf Zemtner abgerumdet, mobei jeder angefangene Zentner 
ald ganzer Zentner angenommen wird. 

4. Im Falle auf einer oder der anderen Bahn der fontrabirenden 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaften für gewiſſe Gegenſtaͤnde und beftimmte Babnftreden 
ein SpezialsTarif beitehen oder eingeführt werben follte, welder niebriger 
ald der Artikel 1 ſtipulirte ift, fo joll Liefer geringere Speyial:Tarif, fo 
fange er für das Publikum in Kraft beftcht, au für bie umter den Bedin- 
gungen det SpezialTarifes vom Militär oder Marine-Merar effeftuirten 
Sendungen, und zwar für die Babnftreden und jene Gegenftände, für melde 
der Spezial-Tarif in Giltigkeit ift, in Anwendung fommen. 

Die in dem Artikel 1 des gegenwärtigen Uebereinfommend aufgeführten 
ermäßigten Tarifjäge find auf Schnelljüge nit anmenbbar. 

Bei Benügung der Schnellzuge für Milltärs und Militär oder Ma- 
rine / Atrarſal · Güter gelten die allgemeinen Tarifbeftimmungen. 

6. Die Babn-Anftalten, melden in ihren bezüglichen Konzeffiondsllr- 
kunden die Berehrigung zur Einhebung der Fabr- und Fracht⸗Preiſe in 
Gold⸗ und Sübermünge eingeräumt ift, behalten ſich vor, dieſes Recht, jo 
wie ed aus dem Wortlaute der begüglichen Konzeffiond: Afte hervorgeht, auch 
während der Dauer diefed Vertrages geltend machen zu fönnen, 

7. Die kontrahirenden Ghefellicyaften verpflichten fi, um bie im Urs 
titel 1 amgeführten ermäßigten Fahrbreiſe nicht bloß die Dffisiere und bie 
Militaͤr ⸗ Mannſchaft, welche zum effektiven Stande der Landarmee oder Flotte 
gehören, fondern auch alle jene dem k. k. Militärftande ober ber Flotte ange 
börige Perfonen zu führen, melde in dem, dem gegenwärtigen Nebereinfommen 
beigedrudten und ald integrirender Beſtandtheil ded Vertrages erfläcten Ber- 
zeichniffe (welches mie folgen werben laffen) aufgeführt erfcheinen, 

8. Die Offiziere, Soltaten und die in dem, dem Bertrage allegirten 
Berzeichniffe aufgeführten, zum Militärftande oder zur Kriegemarine gehörigen 
Perfonen haben nur dann das Mecht, die ermäßigten Tarif-Preife nad bem 
gegenwärtigen Uebereinfommen zu beanjprudhen, wenn fie im Dienfte reifen, 
und zu biefem Bebufe mit einer Marfchroute oder mit einer von der Militär- 
oder Mariner-Behörde nach den laut Artikel 14 vereinbarten Beftimmungen 
ausjufteflenden Anweiſung verfeben find. 

Das Tragen der Uniform wird hiebet nicht ald eine nothwendige Bedin⸗ 
gung für die Gewährung der ermäßigten Gebühren angefehen, 
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9. Der im Urtifel 1 fipuliete Tarif findet bei Transporten von Thieren 
und Gütern nicht nur auf die Bagagen, Pferde und Wägen der einzeln ober in 
Körpern reifenden Militärs und Marine -Individuen, fonbern auch auf Thiere 
und Güter jebesmal Anwenbung, wein ſolche dem Militär» oder Marine-Werar 
bereitd angehören und von einer Militärbehörbe an eine andere mit Ausſchluß 
von Zwiſchen⸗ Spediteuren gefendet werben. Insbeſondere wirb bezüglich der 
Pferbetrandporte feſtgeſeht, daß nur jene Pferde um ben flipulirten ermäßigten 
Zarif befördert werden, welche in der militär-ärarifchen Futtergebühr fteben. 

10. Die Beförderung von Militär oder Marine-Perfonen und Gütern 
kann mittelft ber für bie regelmäßige Perfonen- Beförderung beftimmten Züge 
nur in foweit gefheben, ald ed bie Belaftung biefer Züge ohne Gefährbung der 
Regelmäßigkeit des Berfehred geflattet; bei größeren Trandporten werben bie 
Babnanftalten dazu entweder ihre regelmäßigen oder Separat-Laftzüge ober 
eigene Militär SeparatsZüge verwenden, 

Die Fahrorbnung der für die Beförderung bed Militärd geeigneten Züge 
ift mit der inftradirenden Militärbebörbe zu vereinbaren, 

Mit Militär-Separat-Zügen bürfen zwar auch Parteifradhten, jedoch feine 
anderen lebenden Thiere ald jene, melde dem Militär-Transporte ſelbſt angebö- 
ren, befördert werben. 

. 1. Das Militär oder Marine-Merar iſt jedoch nur dann berechtiget, einen 
eigenen Militär-Separatzug zu verlangen, wenn gleidhjeitig entweder bloß 400 
Mann zu befördern jind, oder bei Tranzporten von Mannichaft, Pferden, Fuhr⸗ 
werfen oder Militäer und Marine-Merarial-@ütern diefe Anzahl Mann aus 
einer Berechnung refultirt, bei welcher Ein Pferd gleih 4 Mann, Ein Fuhr ⸗ 
werf oder lafettirtes Geſchuͤtz gleih 8 Mann und 5 ZollsZentner Gut gleich 
Einem Manne gerechnet werden. 

12, Ueber die Einrichtung und Verwendung der Transportmittel bei 
Beförderung von Truppen, Pferden und Kriegömaterial gilt die Anftruftion 
vom 11. Mär; 1860, 

13. Die Beftimmungen des ger Uebereinfommens haben auf 
allen Babnlinien der fontrahirenden 6 Bahngefellichaften Geltung, welche ben 
partigipirenden 6 Geſellſchaften auf Grund ihrer refpeftiven AH. Konyeffiond- 
Afte verliehen worden find, und in ber öfterreihifchen Monarchie liegen, mögen 
diefelben bereitd im Betriebe ftehen oder erſt jpäter in Betrieb geſetzt werben. 

Eine Ausnahme bilden bloß die der F. £. priv. Kaiſerin Elifaberh- Weit: 
bahn gehörigen Bahnftreden Lambah-Gmunden und Linz Budweis, welche in 
biefem Nebereinfommen nicht mit inbegriffen, und welche bezüglich ihrer Tarifi- 
rung ſpeziellen Beftimmungen unterworfen find. 

14. Deyüglich der Bezahlung der Bahn⸗Gebühren, fowohl für die Per« 
fonen-Fahrten, als für die Beförderung des Gepäd:s der Militär- und 
Marine Individuen und der Militär und Marine-Aerarial-Güter, wird be— 
ſtimmt, daß dieſe Grbühren entweder gleich bar bezahlt werden, oder biefe 
Beförderung von Perfonen und Wütern über entfpredende Babnen-Anmei- 
fungen zu beforgen jei, welche letztere die Babnverwaltungen jummarifirt 
dem Militär oder Marine-Merar zur Berichtigung vorlegen merben. 

15. Die fontrabirenden Babn-Anftalten verpflichten ſich, nad den im 
vorliegenden Vertrage ſtipulirien Tarifen auch die beutihen Bundes: Truppen 
und beren Militär-@üter im Falle eines Bundes-Aufgebotes auf allen 
jenen oͤſterreichiſchen Eiſenbahnen zu befördern, auf melde diefer Vertrag 
Anwendung findet. 

16. Die gegenwärtige Uebereinkunft bat mit dem 1. Jänner 1861 
in Wirkfamfeit zu treten und ift deren Dauer auf fünf Jahre feitgefegt 
worben, und zwar in ber Urt, daß, wenn mit dem Ablaufe bei füniten 
Jabres der Vertrag erlöfhen follte, ſowohl dem f. f, Sriegeminifterium 
ald auch jeber ber an dem Bertrage participirenden ſechs Eiſenbahn · Ge⸗ 
fellihaften gleihmäßig bad Recht zufteht, ſeche Monate vor Ausgang ber 
oben fejtgefegten fünfjährigen Vertragsdauer dad Uebereinfommen zu fünbir 
gen. Falld weder von dem einen nod von bem andern ber fontraßirenden 
Theile vom diefer Berechtigung Gebrauch gemaht würde, hat der Wertrag 
no ein fermeres Jahre hindurch als ftillichweigend verlängert unter ben« 
felben Bedingungen fortzubauern, und zwar ebenfalls wieder unter ber ges 
genfeitig beiden Fontrabirenden Theilen gleichmäßig zuſtehenden Berechtigung 
jur Auffündigung, bie fehs Monate vor Ablauf des Jahres zu geicheben 
bat, melde letztere Beftimmung im Falle der Unterlaffung diefer Auffüne 
digung auch für dad fünftige und jodann weiter auch für die fommenden 
Jahre zu gelten bat, jo lange bis von ber einen oder andern Seite bie 
Kündigung erfolgen wird. 


° Ueber die hydrographiſche Umftalet der f. £, Kriegsmarine 
wird ber „Allg. Big. aus Trieft berichten: Gin neues freubiges Zeichen ber 
geiftigen Regfamfeit und Entwicklung unferer Sriendmarine ift die Gründung 
einer hydrographiſchen Unftalt, welche die Aufgabe bat, der kaiſ. Marine alle 
wiffenihaftlihen Hülfämittel der Navigation zu liefern, und den Mittelpunft 
aller im Gebiete der Mautif und Hydrographie zu fürbernden Wrbeiten zu 
bilden, Diefer wichtigen Anſtalt ift zugleich die Herbeifchaffung, Aufbewah ⸗ 
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rung und Prüfung der nautifhen Inftrumente, ſowie ber auf den Kriegs 
fhiffen verwendeten Seckarten und Hülftbücher übertragen; fie bat alle 
durch Marineoffigiere ausgeführten wiffenfhaftliben Arbeiten zu jammeln 
und zu veröffentlichen, und burd ihre eigenen Mitglieder zur Foͤrderung 
der Nautik und Hydrograpbie nach Kräften beijutragen. Hervorgegangen iſt 
das meu errichtete Inſtitut aus der frübern Marine-Sternmwarte, deren ur 
fprüngliche Aufgabe lediglich in Zeitbeftiimmungen jur Regulirung der Ehro- 
nometer und der praftijchen Unleitung der angehenden Serfabetten in aftro- 
nomifhen Beobachtungen beftand. Allein je mehr ſich die kaiſ. Marine ent- 
widelte, deſto mehr fühlte man aud das Bedürfniß nad einer Gonzentrirung 
aller wiſſenſchaftlichen Zweige des Marinemefend zu einem großen, fräftigen 
Ganıen. Man vereinigte mum mit der Sternwarte das Depot nautiſcher 
Anftrumente, bad Seefartenarhiv, die Marinebibliothef, das phyſttaliſche 
Kabinet und das Marinemufenm, ſowie bie Lehrfurfe für angehende Marine 
offigiere, und gab ihr den mehr beztichnenden Mamen „bubrograpbifhe Ans 
ſtalt,“ von welcher die Sternwarte jegt nur noch eine Mbrheilung bilder. 
Der Unterricht zerfällt im den dreijährigen Elevenlurs und den einjährigen 
Kurb für Kadetten. In den erſtern werben Knaben von 12—14 Jahren 
aufgenommen, von denen man bloß eine gründliche Kenntniß derjenigen (he 
genflände fordert, welche in ben gewöhnliden Schulen gelehrt werben, vor 
zügli der deutſchen Sprache und des Rechnens. Dieje Zöglinge wohnen 
in bem erften gwel Jahrgängen auf einem zu biefen Zmed bejonderd einges 
richteten, bei Trieft (Bucht von Muggia) anfernden Kriegéſchiff, der Fre 
gatte „Venus,“ und werden daſelbſt ſowohl im den theoretijchen al& in ben 
praftiihen Fächern für ihre künftige Beftimmung vorbereitet. Mit dieſen 
Böglingen iR der Lehrer der mathematiſchen Gegenftände eingefhifft, welchet 
zu ihnen zugleich im Werbältniß eines Erziebers ſteht. Die übrigen Lehrer 
(meift aus dem Givilftand) fommen nur zu ben Umterrihtsflunden an Bord, 
Die Zöglinge des dritten Jahrgangs werden auf einem gewöhnlichen Kriegd- 
ſchiff mit ihrem Lehrer eingefchifft, und widmen den größten Theil ihrer 
Beit der praftifchen Erlernung des Seedienſtes. Diefe frübgeitige Einſchiffung 
bietet den großen Bortheil, daß ſich die jungen Leute im einem Wlter, wo 
Körper und Geift noh ſchmiegſam find, an das mit manden Gntbehrungen 


umd Beſchwerden verbumdene Seemwefen leichter gewöhnen, aber aub an eim 
Leben, welches andrerfeitd dem dafür empfänglihen Gemürb Meiie und Ge» 
nüffe gewährt, wie faum ein anderer Wirkungsfreit. Mach Vollendung des 
dritten Jahrgangs werben die Zöglinge mit den emtipredhenden Bezügen zu 
Marinefabrtten ernannt. 

j Zünglinge, melde nad überfhrittenem 16. Jahr in die äfterreichifche 
Marine einzutreten wünfchen, werben dagegen mur nad einer firengen i- 
gebra, Geometrie, Trigonomerrie, Geographie und Geſchichte umfaffenden ) 
Prüfung als Gleven 1. Kaffe aufgenommen. Dieſelben treten ſogleich in den 
effektiven Dienft und geniehen ale Bezüge der Marinefadetten, do werben 
fie zu ſolchen eigentlich erft nad einer gur beflandenen zweiten Prüfung 
ernannt, zu melder fie ſich nah einem Jabr Schiffsvienft melden fünnen. 

Um ſaämmtlichen Kadetten, jie mögen aus Eleven 1. oder 2. AL. in 
die Marine getreten jein, Gelegenheit zu geben im reiferem Wlter, und nadı- 
dem fie den Seedienſt praftifch kennen gelernt baben, ihre früher erworbenen 
Kenntniffe zu vervollftändigen, und demielben die Offiſierkprüfung zu erleich- 
tern, wurde au ein Kurs der bybrograpbifchen Anflalt auf bem Land ein» 
gerichtet, in welchem Mathematik, Naurit, Phyſit, Medanif, Dampfmafchi- 
nenledre, Artillerie und Theorie der Schiffämanöver vorgetragen werden. 
Jeder vier Jahre dienende Kadett wird zu dieſem Lebrkurs jugelaffen, den 
auch Perſontn aus dem Givilftand unentgeltlich beſuchen fönnen. Die Lehrer 
an dieſem Kurs find zugleich Vorſtände der verſchiedenen Mbıheilungen der 
Anftalt. Dem Organijationsplan nah jind dieje legten Givilbeamte, jedoch 
tönnen aud Dffigiere, wenn fie jib darum bewerben, jeden Poſten an ber 
Unftalt befleiden. Der gegenwärtige Direftor, Dr. Fran Schaub, als Aftro- 
nom rühmlih befannt, war früher mit der Leitung der Marineflernmarte 
betraut. Wie verlautet, ſoll der nautiſche Theil der MovaraPublifationen, 
welcher durch die raſtloſe Thätigfeit des wielnerdienten Befehlababers ber 
Erpebition und feiner Offiziere ein überaus reiches Material umfaßt, in der 
hydrographiſchen Unftalt ausgearbeitet, und deffen Herausgabe dadurch we» 
ſentlich bejchleunigt werden. Es mird dieſes Werk zugleich gemwiffermafen die 
„Sungfernrebe” ded neu gefcaffenen Infituts fein, welches durch Anlage 
und Organijation zu den freudigften Hoffnungen beredhtigt. 
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Hrn. Rameraben eines deutſchen Linien-Infanterie-Megiments 


i fi | empfiehlt: Berlin, & wafe Mr. 21. 
un erſcheint vom Jänner 1861 angefangen Gähte deimmand-Bemben r ee a, Ktonenſtraß 
| E 2* Beide Rabopolan-Hemben 1f.70-2, 90, u = 
| gänzungsblaft. s Ehhtfärbige Hemden. | 
Ganzjä! r Prönumerationdpreis Iinklufive monatli» : | B 
| er ee Pohjefendung. an ve Herren Praͤnu ⸗ IR Dug. 1.G0te . »o2 00000. = f. 70 ke. Ein Unterlieutenant 
meranten: 60 Rkr- \ .. aaa — 
| 1.8 it RR vom 24. April 1859 eines polniſchen 8i- 
Franz Leo's Derlags-Expesition in Bien, Alle Sorten Unterhofen. —— —— — wünfcht einen Tauſch mit einem 


Gigenipümer und verantwortlicher Redakteur Dr. 3. Girtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär-Ieitung. “ 


REF — 
N” 2. Samftag den 5. Jänner 1861. XV. Jahrgang. 


Die „MititärZeltung" erfheint Diittmodb mb Bamiag. Preis vierteffährig: für Wien 2 M. 25 Mtr., fhr bie Wraving mit freier Bofverfenbung 3 |. dere. Währung. Imfernte 
worben bie treißsulthge Wetitpeite mit 8 Mir, bersdmet, 

Me Sentumgen, franfirt, And am Ms Bchaftion, rkmumerationen au bie Erprbition: bien, Giabt, bene Brännerüzaße Fr. 1184 (Huer’ihe Berlsgifanbiung) zu ridhten. Miemufkcipe 
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Wirt Kuklanı übernimmt die Buhhanblung A. Serolns Bahn bie Beellungen, 
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Bien, 4. Janner. Die umfangreiheren Berfonalmahrihgten enthalten unter Anderm 

Die Eintheilung der Offiziere des beftandenen bjutanten-Rorps in bie 

r * Die Zumuthung des Werlaufes Wenetiend hat mit Mng-| Rangsenidenz der Üegimenter, die Anregungen enbli eine Stimme 
nahme weniger Blätter in gang Deutfcland nur eine &timme berät Gunſten der Hauptlente zweiter Kaffe. 

Enträftung hervorgerufen, weil man enblih einfchen gelernt bat, daß 

der Rheinnur am Mincio vertheidigt werden fönne. Aber auch 

vielwiegende Mahnrufe in England und am ber Seine (bier bie bed Mar- 


faalta Miet) finb dem befannten Yamppiete Pereisab kräftig enigegenge | Ausfändifche Stimmen über die Abtretung Venetiens. 


treien. Indem wir heute eine Stimme aus Preußen über viefen Gegenſtand 
veröffentlichen, werden wir in ber naͤchſten Nummer die Anfihten der „Näry 


and Military gazette.“ folgen laffen. Kaum hat bie infpirirte Preffe an 1. 
der Seine dieſes Fiaſko überbauert, jo kündigt fie heute offen an, daß zum 2 
Frühjahre Magharen und 8 Millionen Sübflaven in dem Moment einen A. D. Dürfen wir es aud ald ausgemacht annehmen, daß bie 


Aufftand unternehmen werben, alt Garibalbi Benetien angreifen würde und Zumuthung „Defterreih folle Venetien — gleichviel ob gegen einen 
fol der Ausbruch nicht aus den Donaufürſtenthümern ſondern ans &e x. | Lündertaufch, gegen eine Gelbfumme oder mur zur Befriebigung Rapo- 
bien erfolgen. leonifcher Herrſcher nnb Sardiniend Großmachtsgelüſſe — an das neu- 
R ‚italifche Reich abireren,” von jebem Krieger Oeſterreichs mit Entmüftung 
Dadin zielend, läßt fi ber „Diritto“ von ber venetianifden Grenze | aurüdgewiejen und der Kampf auf Leben und Tod zur Erhaltung diefer 
ſchreiben: dochwichtigen —— mit ihr = Seibfändigkeit des Kaiferreicht 
„Die revolutionäre Bewegung in Ungarn und in den flaviſchen Ländern, von jedem mahren Patrioten mit Freuden ober menigftend mit der 
welche zu Oeſterreich —— made —* größere Foriſchritte und ber | Meberzeugung, daß fein anderer Meg offen ſtehe, aufgenommen werden 
Fhäftigt Wie Wiener-Regierung in noch böherem Grabe als die Dinge in wird: fo iſt es mit zu läugnen, daß bie venetianifhe Frage feit bem 
Jralien. Es iſt an das öfterneihifge Urmee-Oberkommande ein geheimer Be- Erſcheinen der berüchtigten Broſchüre Pereira’s und ber Artifel eini- 
febl gelangt, demzufolge aus Benetien 50,000 Mann ohne Auffehen und in get aus gleihem Tone ſprechenden franzöffhen Journale zwar nicht im 
Heineren Wbtheilungen nah Ungarn, Baligien und Wöhmen gefhidt werben eine meue Phaſe getreten fel, aber doch für einen großen Theil tes Pur 
follen, wo man von einer Woche jur andern einen infurreftionellen Ausbrud; |Blitume der Gedanke am eine auf friedlihem Wege zu realifirende Lö⸗ 
beiorgt. — General Benedef joll gegen dieſes Unfinnen proteftiet Haben, er ſung der Streitfrage große, Anziehungskraft geminnen Eönne. Zudem ift 
mußte aber der Macht der BVerhältniffe meiden. So find im Laufe der legten | — meift wohl von fFranzöfifger Seite, bie Wnflcht verbreitet mor- 
Woche mehrere Truppen-Abtheilungen von Verona, Mantua, Pabua undandern |den, — daß auch dad Ausland, namentlich die übrigen Großmächte, ſich für 
Städten mittelft der Eifenbahn nad Benedig gefchiat worden, wo fie fih um- |die Logtrennung Benedigd von Defterreih erBlären und daß ſchließlich 
verweilt nach Trieft einfäifften." — Unferen Sefern haben wir nicht nothwendig |die einfeitigen und irrig aufgefaßten Imereſſen Oeſterreichs den Forde- 
zu jagen, daß diefer fehnlihe Wunfch dei „Diritto“ and der Luft gegriffen) tungen bed europäifchen Geſammtwohles nadgefegt werben müßten! — 
ift: nicht nur, daß die Armee in Italien niht vermindert wurde, fie fan, wenn je nun verſchiedene Stimmen in Deutidland, fo}. B. bie Spe 
e6 nöthig, jeden Uugenblid — Verſtärkungen erhalten. Was den Loährud net'ſche Zeitung, fich gegen biefen verächtlichen Sag erhoben, jo ver- 
aus Serbien betrifft, fo wurden auch biehfalls Vorkehrungen aud den Erblän. | dient nichtsdeſtoweniger jede Beſprechung der venetianifden Frage durch 
dirhen Provinzen und mit Rüdfiht auf die Feftungen Peterwarbein, Temesvar ausländiſche Federn umjere volliie Beachtung, um jo mehr, wenn felbe 
und Arab getroffen, in deren Detaild eingugehen, wir aus patriotiſchen Gründen | mit Unpartheiliägfeit und Klarheit, alle Verhältniſſe und Möglichfeiten, 
unterlaffen. fowie deren Folgen beleudtend, vorgeht und ihre Schlüffe nur nad den 
ö ‚ Grundjägen der tiefburchbachteften Politit und den unmandelbaren Lehr: 
In dem jweiten Artiktl plaidiet der gewiegte Oberftlieutenant-Auditor fügen der Strategie folgert. Und eim ſoiches Werk ift das in Berlin bei 
Damianitjh für bie Hebung der Militär-Bteafgefepgebung in Deſterreich Julius Springer erfhienene Buch: „Der Beflg Benetiens umd bie 
und namentlid für bad öffentliche und mündlihe Verfahren auf Grund ge Bedeutung dei Reu⸗Italiſchen Reiches." 
machter Erfahrungen in anderen Otaaten. Wir geflehen, daß uns feit Langem fein Werk vorgefommen ift, 
Unter Defterreich bringen wir eine AH. Verfügung, den Offiziers- welches die politifhen Berhältniffe Europas jo umfaffend, Mar und rich. 
Status beider Montursbrande betreffend; die Klaffifigirungder/tig auffaßt, darftellt und beurtheilt. Wir wollen und nicht in Vermutbun- 
Ehargen wie fie auf den Gifenbahnen befördert werden müffen; — die Ein-|gen über den wahren Stand und Namen des Mutors erfchöpfen, jedoch 
"führung neuer Waffenröde für bie Armee; eine Mitiheilung aus dem [einfach bemerken, daß derſelbe von rein deutſchem, und wenn man mill, 
Venetianifhen, melde die Aufhebung der Divifionäre beflätigt und den preußiſchem Stanbpuntte ausgehend, bie Politik, welche Dejterreich bie: 
Korpd- Kommandanten FMES. ald ad latus zumeifet; — aud Preußen bie|ber gegen ſich felbit, gegen Preußen und Deutfchland, fomie gegen Eu- 
Einführung meuer Cſakos für die Infanterie; — aus Baiern die Ber|ropa überhaupt befolgte, bitter tabelnd, und den Beitrebungen Jtaliens 
ſchaffung gegogener Gefhüge und aus Belgien die raftlofen Anftrengun- zur Grreihung feiner Einigung, ſowie den Leiftungen Garibalbis 
gen Antwerpen zu befeftigen. viele Anerkennung zollend, dennoh am Schluffe jeder feiner Betrachtun- 
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gen zu dem unverrüdbaren Einen Refultate gelangt: ‚daß ® 
ter allen Umftänden dei Dejterreich 
Staated überhaupt nicht mur aufrechterhalten, ſondern auch eine andere 
Geftaltung und Bafirung desielben verhindert werden müſſe.“ 

Unter ben zwölf Äbſchnitten, in melden die Löfung ber Frage 
durchgeführt wird, verdiente der eilfte aus mehreren Urſachen — wenigſtens 
nach unjerer Anfiht — einen Plag am Beginne des Werkes, da 
derfelbe die nicht nur wahrſcheinliche, fondern von der Nothwendigkeit 
gebotene Fortdauer der innigften franzöſiſch-italieniſchen Allianz und 
ter Dadurch bedingten faft maßlofen Oberherrſchaft Frankteichs über das 
Reib Bittor Emanueld bemeilt und durch dieſen Beweis ſchon ven 
größten Nachtheil der Abtrennung Benetiend von Deiterreich darlegt, 
indem es nämlih nidt Sardinien, ſondern eigentlih Frankreich it, 
welches durch Erwerbung dieſer Provinz zu einer bebrobenden Macht⸗ 
ftellung gelangen und auf Grund derjelben die Vermirflihung feiner 
Groberungspläne anſtreden würde. 


Der BVeriaffer beipricht zuerſt bie aligemeinen Geſichtspunkte ber 
Frage, bemerkt, daß die Finführung einer neuen Großmacht im das eu— 
sopäifhe Staatenfongert eben nicht zur Stärfung und Gonfolibirung 
desjelben beitragen muͤſſe, indem hiedurch fehr leicht der Beitand einer 
anderen meit wichtigeren Großmadıt gefährbet werden könne, mas 
gegenwärtig in Bezug auf Oeſterreich gang beſonders der Fall fein 
würde, fobald Venetien an Italien fiele, weil aud Südtirol, Dalmatien 
und Sftrien von Oeſterreich losgeriſſen und biefes bieburd zu einer 
Macht zweiten Ranges berabgebrüdt und unfähig werben würde, die 
ibm zugerwiefenen Aufgaben bezüglich Deutfchlands und Europas zu er: 
füllen. Daß nun Oeſterreich bei biefer Frage zuerſt intereffirt ſei, ver: 
steht ih von ſelbſt und der Werfaffer führt bie unmiberlegbarjten Be— 
weiſe an, dab Defterreih durch feinen Laͤndertauſch, noch durch irgend 


einen anderen ibm angebotenen Erſat den Verluit einbringen fönnte, | 
Hierauf wird; 


weldyer durch die Abtretung Venetiens entſtehen würde. 
die Wichtigkeit Venetiens in militärifcher Beziehung beſprochen und fo 
ziemlich Alles über diefen Gegenſtand gejagt, was eime mehr politiiche 
Dis kuſſion bedingt. 


ſiden, bewieſen wird. Preußen ſei durchaus, mögen auch in mancher Be- 
ziehung Differenzen zwiſchen dieſem Staate und Oeſterreich vorgekommen 


un- ‚folgen, wenn Venetien tloten inge, da 
eiben und die Erifteny dieſes garı, feinen KirefteniBeih 


DS 


Branfreih erjt dann den Un- 
and zu leihen ve ö@ 

DH ® J 4 oberen Theiles abriatifchen Meeres für 
Deutſchland 0 atrhanpt Tei mnimweifelbaft und werde durch 
bas Aujtandefommen des Suezkanaled noch in unberechenbarer Weiſe 
ſich erhöhen, darum fei ſchon aus diefem Grunde bie Verbindung Deutich- 
lands mit biefem Meere unumgänglich nöthig. Diefe Verbindung würde 
aber, felbft wenn Dejterreih im Befige Iſttiens und Triets verbliebe, 
im hoͤchſten Grade geführbet merben. 


Der BVerfaffer beſpricht nun das Intereffe, melde: auch England 
an ber gegenwärtigen Machtſtellung Oeſterreichs haben müſſe. Er ſagt 
bierüber: Eine franzoͤſiſche, die Oberbetrihaft im Welttbeil anſttebende 
Politik ijt daher in ven beiden entſcheidungsvollſten Angriffsrihtungen 
gebemmt und zum Stillitand gezwungen, fobald Preußen die „große 
Rbein-Pofition“ und Deſterreich die „venetianifche* vertbeibigt, Der 
Erfolg dieſes Wiberftandes it indeß nur dann fiher, wenn beide Staa» 
ten eng verbunden find und nur vollfommen garuntirt, Tall England 
das Trio vollmacht Eben daranf berubt die Raiſon der engliſch ⸗mittel 
europäifhen Triple-Allianz.“ Weiter fagt der Verjaffer: „daß Defter- 
reichs Fortbeſtand au vom englifben Standpunkte aus eine unerläß- 
liche Bebingimg für die Erbaltung des europäiſchen Gleichgewichtes fei,” 
und ferner: „England ift nicht allein im Allgemeinen für die Erhaltung 
Deiterteihs im höchſten Maße intereffirt, fondern es ift dasſelbe zu⸗ 

feih und in bemfelben Maße, bei der Bewährung des öfterreicifchen 

fißes von Benetien. Mon nehme biejes Territorium aus des Kaiſer⸗ 
ftaat® Händen, und biefer wird bamit eine jeiner wichtigſten Fähigkeiten, 
„den Orient a Weſten zu decken,“ verlieren.“ Auch ſei Englands 
maritime Stellung im Weſttheite des Mittelmeeres bereitö jegt gefährdet 
und es bilde die vereinigte frangöfifchritalienifche Flotte, der ſich einft 
auch bie Spanische zugeſellen würde, eine der engliidhen faſt überlegene 
Macht. Durch Venedigs und Dalmatien? Befignahme würde aber auch 
das abriatifche Meer ein rein franzöfiicher See und dadurch dad Dft- 
den des Mittelmeeres für England ein unfiderer Standort, Wir fügen 


— ‚bier bei, daß durch die Belegung Syriens Frankreich einen neuen Stein 

Bejonders intereffant ift der vierte und die nächitfolgenden Ab: | 
ſchnitte, im welchen die Wichtigfeit, welche Venetien und das Verbfeiben | 
Des gegenwärtigen Beſitzſtandes, ſowie der Stellung Oeſterreichs al | 


deutihe Großmacht, für Deutichland und insbeſonders für Preußen Be 


= * ber Vollendung nabe maritime Zwickmühle au ſetzen verſtan—⸗ 
n bat. 


Der Verfaffer beweiſet bierauf, daß ſelbſt Rußland an ber Erbal« 
Oeſterreicht lebhaft intereffirt jei. Ungern rede er zwar von ruffi- 
ichen Intereſſen und noch meniger möchte er die ruſſiſche Hitfe bean- 


fein und nod vorkommen, jchließtih auf die emgjte Allianz mit diefem ſpruchen, indem die Deutſchland vom Dilen ber drohende Gefahr eine 
Staate angewiefen, benn nur durch dieſe Verbindung, welder notbge: kieſige. wenn auch gegenwärtig noch eine entfernte fei; aber in dieſem 


brungen aud England ſich auſchließen müſſe, fei es möglich, ten An- 
griffen Rußlands und Franfreibe mit Erfolg 


entgegen zu treten, bie! 


Falle jtimmten bie ruſſiſchen Jutereſſen mit den deutſchen und engliſchen 
jo merkwürdig überein, daß felbit eime ruſſiſche Hilfeleiitung ohne Ge— 


Selbftändigfeit Hollands, Belgiens, der Schweiz und der Heineren beur: fahr angenommen werden fönnte. 


ſchen Staaten zu wahren und den Beitand ber Türkei entweder aufrecht | 


zu halten oder bie orientaliiche Frage zu einem für Deutſchland günſti— 
gen, oder wenigitens nicht verderblihen Ende zu führen. Solches aber 
fönne nur dann gefcheben, wenn Venetien bei Oeſterreich, und Deutich- 
land in direlter Verbindung mit dem adriatiichen Meere verbleibe, 


Eben darum fei es umzuläffig, daß ſich Oeſterreich als ſlaviſcher 
oder magparifcher Großftaat men fonjtituire, was bereitd von mebreren 
Seiten vorgefhlagen worden fei und nad dem Berlufte Venetiens und 
der anderen italienifchen Provinzen faſt unfeblbar erfolgen müßte. Denn 
im erflen Falle mwirden die beutichen und manyarifchen Bemohner 








Der Berfaffer wendet ſich nun zu der hoben Bedeutung der fran 
zöffchetralienifhen Allianz und der zu erwartenden franzöfifch-fpanifchen 
und franzöfifd-rumäniihen Bündniſſe, zeigt die Unmöglichkeit eines preu- 
Sifchen, engliſchen ober ruſſiſchen Buͤndniſſes mit Italien und gelangt au 
dem Schluſſe, Daß nur durch eine enge Verbindung der fonfervatinen 
Großmächte, naͤmlich Englands, Oeflerreihs und Preußens, die Ueber 
griffe Frankreichs und Rußlandée befämpft und die Entwidlung der ir 
vilifation, ſowie einer mahren Freibeit des ganzen MWelttheil& erreicht 
werben Eönne. 


Die erite PVeranlaffung, bie Bedingung zu der Dauer und bem 


Oeſterreichs, denen bisher bie WBerbreitung ber Kultur oblag, in eine Erfolge diefes Bundes und für die nächſie Zeit aud das vorzüglicite 


böchſt mißlihe und mur mit größtem Siderwillen ertragene Abhängig: 
keit einer entſchieden minder befäbigten ober menigitend minder audge- 
bildeten, zudem Fein ferniged Ganzes bildenden Race geratben und 
Deutschland im beiten Kalle einen ſchwachen Alliirten, wo nicht einen 
offenen Feind gewinnen. Noch weniger ſei die Bildung einer magyari- 
ſchen Großmacht zuläfig, da diefe, ihren Schwerpunkt in Peſt fuchend, 
Wien zu einer PBrovinzialjtabt berabdrüden, München aber zum Haupte 
eines ſüddeutſchen — ſich höchſt wahrſcheinlich au Frankreich binneigen- 
den Staatenbundes erheben, ferner ihre Hauptintereſſen im Ojten ſu— 
chend, ihre Thätipfeit eben nur dahin richten, mithin nur ein unzuver: 
läffiger Alliirter Deutichlante, weit eher aber ein treuer Verbündeter 
Frankreichs werden würde. 3 


Ueberhaupt wäre die Zerſtückelung bed öſterreichiſchen Kaiſerſtaates 
bie größte Ralamität, welche Deutſchland und ganz vorzüglich Preußen 
betreffen könnte. Und diefe Zerfiüdelung würde höchſt wahrſcheinlich er- 


Ziel desſelben ift „die Erhaltung Oeſterreichs“ und ſpeziell „die Ver⸗ 
binderung der Lostrennung Veuetiens von Dejterreich.“ 


Mit Bedauern fchließen mir dieien Auffag, ba der beengte Raum 
diefer Blätter und nicht geftattet, einen meitläufigeren Ausjug aus bie 
fem gediegenen Werke zu machen und mir vermeifen unfere Leſer auf 
badjelbe ſelbſt. 


Aus vollitem Herzen aber banfen wir dem Berfaffer für feine ver 
dienſtliche Arbeit und glauben berfelben fein geringeres, damit aber auch, 
das höchſte Lob zu ertbeilen, wenn wir ſie ben in der Meuzeit erfchiene- 
nen vorzüglichften politifch-militärifhen Schriften an die Seite, wo nicht 
an bie Spihe ſeten. 


\ 
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itär— 3 . 117, Saleßwig⸗Holſtein F. 94); b) rüdſichtlich der ſtrafb 
Die Militär Strafprogehordnung in Preußen (1845) k len. — A 2 in der Bufumpeoftieng gi 


Sch Leßwig-Holllein (1850), Baiern (1856) und Frank- |mititärgerichtlihen Sprucgerihte mit Rüdfidt auf die Perfonen oder 
reich (1857) firafbaren Hantlungen beftebt, findet ſich ein meiterer Unterfchied. In 
" Preußen ift tie Wertbeibigung nur tei den Kriegägericdhten zuläffig, 
bei den Standgerichten ausgeſchloſſen ($. 200), in Schlefmwig-Hol« 
ftein iſt fie auch im den zur niederen Gerichtsbarkeit gehörigen Straf- 
ſachen gefiattet (Art. 103), während —* —* Moe der Nichtig ⸗ 
aus hp, keit ein Vertheidiger beſtellt werben muß. Bei Milität-Verbrechen kann 
Satte man Aiee Wette bei Berfafleng bes SZiuargrafgeſcbon nur eine Milttärperfon, bei gemeinen aud ein Advokat ald Vertheidi— 
dies vor Augen gebabt und bätte man zu deffen Beratbung mehrere ger gemählt werben (Mr. 9A). In Baiern iR bei ihmereren Ber- 
eg gen er ————— ——— een —* brechen ebenfalld bei Strafe der Nichtigkeit dem Beſchuldigten ein Ber: 
DR PERDERZ Wen | r ’ : 3 r ; theidiger beijugeben, fonft bei Verbrechen ein folder unbedingt, bei Ber» 
getragen, fo wiren gewig meudpe Stände heöfeiden Defaige werben. geben mit Genehmigung bed Kommandanten zuläffig (Art. 37 und 38). 
= ee erg nd TE Rio Alm Nur Offiziere, Militärbeamten und Auditoriatspraktifanten fönnen ale 
* — neo ; — 22 Vertheidiger ſungiren (Art. 39). Das franzöſiſche Geſetz enthält 
rum find auch bie Beratbungtfommiffionen; follen biefe aber einen Zweck feine Befhränkung in Bezug auf ftrafbare Handlungen; mit Erlaubnif 
baben, fo muß man vorzugämeife befäbigte Kathmänner dazu beftimmen. 5 R ’ 
. des Präfldenten des Kriegsgerichtes können aud Verwandte oder Freunde 
Ich habe einige Mängel des Militär-Strafgefephucdes bereits in 5 veſchuldigten die Vertheidigung übernehmen. 
meinem Kommentare angedeutet, wie z. B. beim Zweikampfe, wo mir Außer Preußen ($. 119) it die Beſprechung bes Bertheidigers 
die militärischen Verhältniffe viel zu menig gewürdigt erſcheinen; aus- mit dem Beihuloigten obme Zeugen zuläffig- j 
fübrlicher ſchrieb ich bierüber in meiner vergleibenden Darftellung in 6. Die Abftimmung gefbiebt überall von unten hinauf, theils 
Haimerl's Vierteljahresſchrift, ſoweit ſich hiezu Gelegenheit bot. *) nach SKlaffen der Richter (Preußen $. 136), theils mach Köpfen. Abge- 
Im Gefühle meiner Pflicht und des innern Dranges, meinem |jtimmt wird entweber zugleih über Schuld und Strafe (Preußen 
tbeuren Baterlande, jo viel an mir liegt, mit meinen ſchwachen Kräften $. 138), ober zuerjt über die Schuld, dann über die Strafe (Schleß- 
zu bienen und jur Hebung der Militärgefegpebung in Dejterreich, deren | mig«olitein $. 132—134, Baiern Art. 63 und Art. 325 des Gef. 
niebrige Stufe im Bergleide mit anderen Staaten — man benfe nur pom 10. November 1848, Franfreih Art. 132 und 134). In 
daß das Thereſianiſche Strafgeſezbuch noch in Wirkjamfeit ſteht — mib |Schlepmig-Holftein wird der auf „Schuldig* lautende Wahrſpruch 
itetd mit Traurigfeit erfüllte, etwas beizutragen, ſchritt id zum Stu Ipupligirt und nach weiterer Verhandlung erft über die Strafe abge- 
dium ber ausländiidhen Gejege, und bie erwähnte vergleichende Dar- | stimmt 
ftellung iſt bie Frucht meines Studiums. 7. Zur Rechtsgiltigkeit eine® Urtbeiles genügt in der Megel bie 
Auf gleichem Grunde berubt eine ähnliche Abhandlung von mir im VII. einfache Mehrheit der Stimmen, eine darüber hinausgehende An- 
Bande biefer Zeitichrift über obige Militärftrafprogeßorbnungen, und ich zahl der Stimmen wird aber in Schleßwig-Holftein $. 135 und 
wünſche nur, daß fie von jemen, welche zur Geſetzgebung in biefem a in Frankreich Mrt. 133 dann geforbert, wenn das Urtbeil gegen, 


Metto: Prüfe Mile une behalte bad 
Dede. 


wichtigen Zweige berufen find, nicht unbeachtet gelaffen werben möge. |den Augeſchuldeten lautet. 

Sch will nun das Mefultat ber Bergleibung dieſer Strafproges- 8. Der Aud itor bat im Kriegägerichte weder über bie 
orbnungen anführen, und verweife jene, welche tiefer eindringen wollen | Schuld nod Strafe eine Dezifive, jondern entweder nur eine informi- 
auf die Bierteljahresihrift oder auf bie Gefekbücher ſelbſt. rende Stimme (Preußen $. 132), ober jelbjt diefe nicht, und er ift 

Diefed Refultat ift folgendes; bloß ter fachnerfländige Leiter der Verhandlung (Schlefmwig-Holftein 

1. Nah allen orbnet gleihförmig ein Militärs Befehlöhaber die $. 121, Baiern Art. 51 und 61). 

Einleitung der Vorunterſuchung an; aber ſchon im meiteren 9. Das Urtheil enthält bloß ben Ausſpruch über die Strafe 
Stabium der Unterfuhung finden mir eine Verſchiedenheit, indem bie |berührt nicht Die Frage wegen Vergütung des durch das Verbrechen 
Anorbnung ber kriegsrechtlichen Verhandlung nicht mehr (mie in oder Vergeben zugefügten Schaben, und ſpricht aud die Erfagpflicht 
Preußen $. 102, Frankreich Art. 108) einem Militärbefeblähaber zu nur infoferne aus, als jelbe nicht in der Leitung eines Aequivalentes 
ſteht, fondern vom Beſchluſſe einer Kommiffion (Anklagerath in Schleß: |in Gelb ‚ftatt der Sache befteht (rt. 54 und 139; hinſichtlich des Ae— 
wig⸗ Holſtein $. 89, Bermeijungsfommiflion in Baiern Art. 18 u. ff.) rars fit in Baiern eine Ausnahme. *) 

abhängt. ei i EN 10. Das Urtheil benöthigt zu feiner rechtlichen Griftenz der Ber 
2 Die Borunterfuhung führt ein Auditor (eine hiezu willen närigung eines MilitärsBefehläbabers oder e8 wird außer dem 
ſchaftlich und praftiih berangebilbete rehtäfundige Militärperion) oder Falle der Rullitätsbeſchwerde dagegen — (ſ. folgende Anmerkung) ſogleich 
ern biezu bejtimmtes (im praftifher Beriebung für geeigmet gehaltenes dechtsträftig und vollftredibar (Frankreich Urt. 141, 145, 150 und 
und aber für das Fach geprüftes) Judividuum aus dem Stande der 161). In Shiefmwig.Holftein iſt nur in einigen Fällen die höhere 
—— Offiziers, ja ſelbſt Unteroffiziers (Frankteich Art. 4 Beflätigung erforderlich (Art. 131, 138 und 152). 

uud . : EN: n Baiern fällt der fogleihe Vollzug dei (übrigens ſtets fund 

Jafoweit eö erforberlih if, ſreiten au bie Bivilbehärken ein.|,, — Urtheils dann weg, wenn eime nothwendige Reviſion ein- 

3. > dh iſt nicht —— Br tritt (Art. 66, 67 und 69). 
auch die Deffentlihkeit außer den Gründen ber Sittlichkeit nnd Diezi⸗ Tara 2 . 
plin mehr oder meniger beichränft in Bezug auf die Perſonen, melde geg FR re dei Le) Das mE Ratyefean, —5* rem 
Amirht haben (Baieıe Bit, SE, Druntuna Wer. 118) Gühpmie progeßorbnungen zuſtehende Mekurärecht will mon in anderer Art erfe- 


Holfein ($- 106) kennt biefe Beſchraͤnkung nicht. e ı 
- - - r gen: Ueberprüfung bei Verhanblungss und Sprudaftes durch eine 
4. Deffenslige Untläger (Stnatöaumalne) befichen im andere Militärgerihtäperion vor ber Beitätigung (Preußen $. 164) ; 


Scälefmwig-Holjtein $. 95, Baiern Art. 30, 57 u. a., bann in eg \ = 
; 108, 121. 146 io. |Borlage der Akten von Amtöiwegen an ein böberes Gericht Baiern 
Frankreich Art. 108, 121, 146 unter ber Benennung f, Rommiffär. (nothmendige Revifion, Baiern Art. 69). 


5, Die Bertbeidigung it in Prinzipe anerkannt, tbeild aber 
nur ſchriftlich zuläffig (Preußen $- 114), theils aber auch in öffentli- 
der Sitzung mündlich geflattet, wobei wieder Beſchränkungen beſtehen 


*) In jedem Emburtbeile, beißt es im Art. 64, in 1. über ven Koftenpunkt, Temwie 
a) hinſichtlich der Berfonen, welche ald Bertbeidiger interverniren (Preu- 


geiqneten Falls 2, über die Erfapleiftung wegen Merarialbeihärigung, daus in Deiertiond« 
fällen über die vermegenstechtlichen Folgen ver Arafbaren Handlung umb 3. über bie aus 
Beranlaffung der Unterfugung in gerichtliche Verwahrung gekommenen Begenitände zu ere 
kemmen. Außet den in 8. 2 bejeichmeten Fällen find die aud der firafbaren That entitandenen 
privatrechtlichen Anjprücde im Ziwilrechtswege zu verfolgen. 

©) Bmadengefuche beten ben Vollzug des Urtbeils nur infoferne, alt dad Orr 





*) Einen dort (IL DB. ©. 14) ausgefprodenen Drunzfag, dab nämlich die Art ber 
Einbringung bei ver Drfertion in Hinſicht ber Tedesfirafe ohne Einfluß ſein foll, dat man 
für die Dauer des Krieges ım Jahre 168809 (U. B. B. Ar. 123) anerlannt und ver 
ordnet, daß, weun bir Deſerlion fon der Todesſtrafe unterliegt, daven aus dem Brimde, | ep die anordaet (Dchleimignholftein $. 149). Dal. Preußen $. 149 und Militärkoder für 
weil der Elnbringer des Deferteurs auf die Striegeartifel micdht beeider iſt, micht abzugeben , das preufi. Heer von H. J. K. Aum. zum &. 181. Baiern Dienfetrorjsriften $. 536. ©. 
je. Theilweife if dieſer &runbfag hiedutch angenommen, warum nicht gamy? auch Art. 150 des franzgöfliten St. G. ®. 


— a — — — —— — 
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12. Die Revifiond- oder DObergericdhte beſtehen theild nun 
ans Militärs (Frankreich Art. 41), theile aud aus redhisfundigen Be 
figern mit entſcheidender Stimme (Schlefmig-Holttein $. 32, Baiern 

rt. 74, 72 und 80), ober e# find die Mitglieber nur rechtetundige 
Perfonen (Beneralauditoriat in Preußen $. 86). 

13. Den Unterſuchungen und Abureheilungen über Militärbe- 
amte werben auch ſolche aupezogen, (Preußen $. 47, Schleßwig ⸗Hol · 
fein 8. 26, Baiern Art. 8), und es beteben überhaupt hinſichtlich der · 
jelben manderlei Abweihungen unb Hinneigung zur allgemeinen Straf- 
progefortnung ſowohl im Verfahren old bezüglich ber Rechtsmittel 
(Breußen $. 50, 68, 69, 71, 72, 212—228.) 

Die zu dem Spruchgerichte beftimmten Aubitore und Militärbe- 
amte haben eine enticheibende Stimme (Preußen $. 69 und 71, Schleß ⸗ 
wig-Holftein $. 28). 

Wo zmei Formen ber Aburtbeilung bejtehen, mie in Preußen, 
Schleßwig · Holſtein und Baiern gründen ſich biefelben auf den Lnter- 
fchied der Berfonen oder ftrafbaren Handlungen. Bei ben Standge— 
richten (Preußen), niebern Krieggerichten (Schlefmig-Holftein), 
größeren Kriegstommiffionen (Baiern) beitehen weniger Förm 
lichkeiten. Die Unterfcbiebe zwiſchen dieſen und ben Kriegägerichten auf- 
zugählen, liegt außer dem Zwecke dieſer Abhandlung und nur das fei 
hervorgehoben, daß in Preußen bie Begutachtung des durch ein &tand- 
gericht gefüllten Erfenntniffes durch einen Aubitor vor der Beitärigung 
des Militär-Befeblshaberd entfalle. 

Ih enthatte mich jeder eingehenden Bemerkung, und nur bas 
glambe ich hier anöfpredhen zu jollen, daß mir dad Öffentliche und münd- 
liche Verfahren dad natürliche zu fein ſcheint. Männer der Wiſſenſchaft 





Defterreich. 


8. (Bien) Se. Mojeftät haben mit AH. Eautſchließung vom 22. 
Degember 1860 über ven Stand, die Ergänzungs- und Beförber 
rung&®erbältniffe der Ober»DOffigiere ber Monturd-Brande 
folgende Beftimmungen zu genehmigen gerubt: 

t. Der Friedeniftand der Hauptleute diefer Branche wird von 22 
auf 28 erhöht und iſt die eine Hälfte derfelben der erſten, Die andere 
Hälfte der zweiten Gebübröklaffe einzureiben. 

2, Der KonfretualsFriedensftand ber fubalternen Offiziere bleibt, wie 
bis jegt, mit 1086 Köpfen beyiffert, doch darf biebei von ber Feſtſtellung 
nah den drei ſubalternen Charge⸗Graden (Oberlientenant:, Umnterlientenante 
1. oder 2. Klaſſe) abgeben werden, und koͤnnen im dußerften Fall 
fämmtliche 106 fubalterne Offiziere der Monturt-Brande bie Oberlieute: 
nantde&harge befleiden, dafür ale, obme Unterjhied der Charge, mit ein 
ziger Mütfiht auf bie Qualiſikation als Wdjutanten ober Departements 
Offinlere verwendet und fubalterne Offiziere jeder Gharge von der Truppe 
ober aus dem Penfionäftande zur Monturd-Vrande tramdferirt werden, 
wenn nur daſelbſt ein Mögang auf deren Konfretual-Stand überhaupt 
befebt. 

3. Zransferieungen von Hauptleuten oder Mittmeifiern ber Truppe 
und des Venfionsftandes jur Monturs-Branche werden fortab nicht in ber 
Regel, fondern nur in beionderen Ausnabmsfällen ftattfinden. 

4. Die bisher bloß ausnahmsweije geftattete Beförderung der Offis 
ziere vom Hauptmann 2. Kaffe abmärts wird für die Zufunft als regel: 
mäßige Norm feftgeftellt, bei folgenden Bedingungen: 

a) Unter allen Umftänden entjprechende phpſiſche Tauglichkeit, tabel« 
loſe Konbuite, und jonftige vollfommene Gignung für den Dienft 
der Monturs-Brande. 

b) Für die Hauptleute 2. Kaffe und die Oberlieutenants dad Bor- 
banbenfein von Wperturen in ben Chargen ber Hauptleute 1. 
und bezüglich 2. Maffe, dann zwar nad der Anciennetät bed Ur 
meeManges, doch gleichzeitig nur nad zur vollen AZufriedenbeit 
ftattgefundenee, als praktiſche Prüfung für den Dienft ald Mit- 


Urmee-NRachrichten. 


und bee Erfahrung, Männer, bie es mit ber Haudhabung der Gere: 
tigkeit ehrlich meinen, haben fih längft darüber ausgefproden; dasſelbe 
findet bereitd feine rührigen Bertheidiger in Preußen, unb bad König- 
—— erwartet demnaͤchſt biefed Prinzip in feinem Lande durch⸗ 
geführt. 

Der oͤſterreichiſche Militär Richterſtand — das glaube ich behaup · 
ten zu können — bat bie Oeffenilichkeit nicht zu jcheuen, fie erfüllt nur 
jene mit Sorgen, bie im fFinitern fchleihen; ber rechtliche, biebere 
Mann fürchtet fie nicht. Jene, welche beforgen, daß die Militär-Diszi- 
plin dadurd leide, mögen auf jene Länder bliden, mo auch beim Mili- 
tür dad mündlihe und äffenılihe Verfahren beſteht, ſie mögen, wenn 
bie eigene Anſchauung ihnen nicht gegönnt if, Erfundigung einziehen, 
und fie werben bad erfahren, was ic erfubr, und was ich bei reilem 
Rachdenlen auch ganz matürlih finde, daß dieſes Werfahren bie 
Disziplin bebe! 

Ih will Niemanden meine Anſicht aufbürden, allein wo es ſich 
darum bandelt, im Intereſſe der Gerechtigkeit und zur Ebre ber öflerr, 
Militärsejepgebung zu wirken, glaube ich es meinem geliebten Bater- 
lande ſchuldig zu fein, meine Stimme aud in biefen Blättern nieberiu: 
legen, nehme gerne jede Entgegnung, jeden Kampf auf dieſem Felde ber 
Wiſſenſchaft und Erfahrung auf und bleibe getren meinem Motto: 

Prüfe Alles und behalte das Beſte 

Beionnen durchgeführt leiter dieſeßs Motto zur Wahrheit, nach 
der jene, die es mit dem Staate gut meinen, reden. 

Damianitfd, 
k. £. Oberſtlieutenant⸗ Auditor und Profeffor, 


mit binreidenbem Grfolge durchgemacht haben, find zur Beför- 
derung vorläufig nicht geeignet und koͤnnen von im ArmerMange 
jwar jüngeren, doch im ermähnten praftiihen Magayind-Dienfte 
ihon vollftändig bewährten Kameraden im Moancement fo oft 
übergangen werben, bis fle dieſer Bedingung Genüge geleifter 
baben. 

ce) Die Unterlieutenante 1. und 2. Klaſſe find, bit zu ihrer Beför ⸗ 
derung zu Dberlientenants, in der Mangs-(Eoibeny ibrer früberen 
Zreuppenförper fortzuführen ums baben zu Oberlientenants (oder 
Unterlicutenants 1. Alaffe) regelmäßig vorzurücken: 

1, wenn ihren Hintermann im früheren Qruppenförper die regel« 

mäßige Tour zur Beförderung getroffen bat, ober 

2. wenn fie in der Monturd-Prande durch 8 Sabre in berielben 

Charge gut gedient haben. 

d) Bei folhen Unterlieutenantä, welche biezu som Lnteroffiyier 
unmittelbar in die Monturöbrande befördert oder and dem Pen- 
fionsftande dahin eirgetbeilt worben find, entfällt die Beſtimmung 
e) 1., und bat beren Meförderung nur nah ce) 2, fpäter mad 
Punkt b), zu erfolgen. 


Dem Vernehmen nah iſt AH. Orts die Ginführung netter Waf- 
fenröde für alle Truppen genehmigt worben 

&ie würben, abweidenb von ben gegenwärtigen nur Fine Knopfreibe 
und Umlegekragen erbalten. Ob ſie ſich durch größere Zweckmäßigleit und 
Bequemlichkeit außzeihnen werden, muß die Folge lehren. Billiger dürften 
fie jedenfalld ausfallen. 


”- Dem EME Wilhelm Grafen von Montenuono, ad latus te 
fommanbirenden Generald in Wien, wurde bie gebeime Rathéewürde 
verliehen. 


5 Zur Ergänzung des in ber letzten Nummer mitgetbeilten Ueber— 
eintommend mit den größeren Loneflionirten Gifenbahngefellihaften, 
behufs der Gebühreufeſtſtellung bei Militäre und Marine-Zranzporten, geben 


bafter geltender Wermenbung in den Tuch⸗, Leinwand: und Leder wir die weitere Beflimmung, welche Mitglieder der Armee bei Dienftedteifen 
Material-Magaginen, im Magazine der fertigen Tuchforten, endlich auf ein ober bie andere Wagenflaffe Anfprud haben. 


in ber Tuch⸗ und BeberrManipulation, welche praftifche Priifung ; 


Mit der erften Wagenklaſſe werben beförbert: die Generale und 


in der Pegel einen Zeitraum von 3°, Jahren in Anfprud | Staböoffigiere aller Grade, der Apoſt. Feldvikat, ber Feldkonſiſtorial · Oirektor 


nimmt. 


und bie Felbfuperiore; die beneral-, die Ober- und bie Rriegdfommiffäre; 


Hauptleute 2. Klaſſe und Dberlieutenants, welche dieſe — vom Aubitoriate: der General bis einfchliehig zum Major-Aubitor; — 


praftifhe Erprobung in ber vollen Zeitbauer noch nicht, ober nicht der Generalſtabs- der Oberftabd- und Die Stabsärite; 


— der Kaſſe⸗Di · 
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veftor und Sriegözablmeifter, — ber Werpflegöverwalter, der Megiftraturd, 
Direftor und Megiftrator, ber Erpebitd-Direftor und der Grpebit-Diref- 
tions-Ndjunft; der Militär-Bauverwalter, der Mebifamenten Direftor und 
Verwalter; — der MWirtfhaftäratb und Direktor, der Stubien-Direftor unb 
Brofeffor der Militär-Bildungsanflalten, ver Bau» und Bicr-Bau-Direkor, 
der Forſt · Direktor und Forfimeifter. Die Admirale und Stabsoffigiere ber 
t, £. Dlarine, der Marine-Bupreior, Stabsauditor, Generalintendant bis zum 
Kriegätommiffär, Marineftobsärgte, die SchifföbausInipeltoren und Ober 
Ingenieure, die dirigirenden Arfenald», Marine, und Material-Bermalter, ber 
Direftior und die Hybrograpben jeder Klaffe der dießfälligen Anftalt in 
Trieſt. — 

Auf der zweiten Klaſſe: alle in ber erften Klaſſe nicht aufgeführten 
Offiziere, Parıbeien, Beamten, bie Zoͤglinge der Rabetten-Inftitute und Mi« 
titaͤr⸗ Alademien, fowie die ihnen jur Aufſicht Beigegebenen linteroffigiere, 
dann die Beamten ber Milttärerenge, der Armee⸗Kapellmeiſter, bie Offi⸗ 
iere, Beamten und Partheien der Kriegsmarine; endlich anf ber dritten 
Klafle: alte MilitärrUnter-Bartheien und Armee: Diener, die DMannfhaften 
vom Feldwebel und Wactmeifter abmärts, wozu auch bie Hufſchmiede, 
Riemer, Sartler, Schmiede, Buͤchſenmacher, Geſellen und Bebrlinge gehören, 
ferner die Zöglınge der Ergiebungshäufer und Schulfompagnien, die Mili- 
tãt· Grenz · Unterpattheien, die Mannihaft der Kordons und Ser-Bereffaner, 
die Darin Mannſchaft aller Grade und bie Marine-interpariheien und 
Diener. — 























befterm, im Uebrigen aber gang mie bei ber Provingial⸗Sanbwehr ger 
tragen. 

Wie verlautet fol Saarlouis ald Feſtung aufgegeben, dagegen 
Trier in ein flarfed verfchangtes Bager verwandelt werben. 


Baiern. 


* And Münden 26. Deyember, wirb berichtet: 

Sicherem Vernehmen nad ift bie Herfiellung von gezogenen Ra» 
nonen nummehr bem Borftande der f. Beugbausbireftiion, Hm. Oberſt 
Neumaier, übertragen, unb es follen bie Worarbeiten fo raſch betrieben 
werben, daß mit ben nach deſſen Anorbnung gefertigten Geſchüten fon 
bemnähft Schiefproben angeftellt werben können, 


Belgien. 


® (Brüffel 25, Dejember). Die Urbeiten an der Feſtung Unter 
pen werben mit ber größten Ihätigfeit fortgefegt. Bis zur vorigen Woche 
waren 6000 Mann Truppen und wenigſtens A000 Taglöhner dabei ber 
fhäftigt. Auch im Winter werben biefelben, fomweit +8 das Wetter geftattet, 
fortgefegt werben. Da man weder dem politifchen Horizont traut, noch ben 
nahhbarlihen WVerfiherungen Glauben ihenft, ſe beeilt man fih, das Merk, 
dad mit Benühung aller Erfahrungen ber Ariegefunft angelegt wird, ſo 
bald ald möglich zu vollenden. Bei feiner Ausbehnung umb Stärke wird 
eb jelbft einer bedeutenden Arme Monate lang Wiberftand leiften fännen. 
Au mit der Herſtellung ber nöthigen Geſchütze ift man bereits beſchäftigt. 


Sardinien. 


* Der Generalftab hat eine neue Organifation erhalten und 
befteht gegenwärtig aud 9 Oberſten, 15 Obrrftlieutenants, 26 Mafjoren, 
75 Kapitäns und 35 2ieutemants. Die Lientemantd werben ben in ber Ap⸗ 
plitat iontfdhule befindliben Lieutenant: und Unterlieutenantd entnommen. In 
Liefer Schule jollen ſich 30 Zoͤglinge befinden, melde berworgeben: 1. aus 
ben in allen Waffen bienfttäuenden Lieutenams umd Unterlieutenants; 2. 
aus den von ber Militärafabemie entlaffenen Interlientemante; 3, aus den 
von den Spegialichulen der Beiterei und Infanterie entlaffenen Unterlieus 
tenants, — Kein Kapitän ober Lieutenant fann fünftig in ben Generalſtab 
treten, wenn er nicht vorber die Applikationeſchule abiolvirt Bat. 

a M.Zig. 


“Ya dem Lombarbifh-Benetianifchen ſchreibt man und: 

Seit Kurzem ift Die fo häufig beiprochene Hufbebung ber Divifio- 
näre bei ber bierlänbigen Armer burdgeführt und die Brigaben, beren 
Kommandanten unmittelbar mit dem Korps-Kommando verfebren, in mobile 
um inmobile eimgerheil. Das Zwedmäßige dieſer Werfügung bebarf 
feined Beweis in Berg auf bie Beweglichfeir der Truppe und 
auf die Bereinfachung der Adminiſtratien. — Die Feldwarſchall ⸗Lieu · 
tenanıe ald Divifiongre werden aud is ben anderen Aronländern fucceſire 
eingebenb gemacht und fünftig nur ben Kommandirenden und Storpd-Kem- 
mandenten jur Seite geftelle werden. Gegenwärtig it dem 3. Korps Se. 
?. Hobeit dem FME. EH. Erneſt Der ME von Rufferic, ben 5. 
FL, Graf Stadion der FME, Baron Reiſchach, bem 7. FME. Prinz 
zu Heffen der FME. von Habermann und dem 8. Ge. f. Hoheit G. d. K. 
Grub, Ulbrecht der FE. Graf Bigot von Dt. Quentin beigegeben. 

Bei, Belsgenbeit ter Anweſenheit Sr. Exctllenz des FZM. Mitter 
von Benedef in‘ Benebig richtete derjelbe am die Truppe goldene Worte, 
welche ihren Widerhall im dem Herzen jedes Soldaten finden werben. Se 
Excellenz vwünichen der Pebanterie und dem jogenannten Kamaſchenweſen 
ein für Allemal Schranken gejegt zu ſehen und ermahnten bie Rommanı 
danten nicht durch nuplofe Pladereien rem Uniergebenen den Dienft zu ere 
hmeren, jondeen im Gegentheile barauf zu ſehen, daß bemjelben Gelegen ⸗ 
beit. geboten werde, im dienſtfreien Stunden erlaubten Vergnügungen nad: 
bängen zu fünnen. Eine gute Tages- und Stundeneintbeilung fönne ſchon 
die Truppen in den Stand jegen, zu feiner Zeit mit vollem Eifer bem 
Dienfte und ihrer Ansbilbung objulirgen, ohne daß fie die Zeit fo verjplit- 
tern, das die Ausübung von Wergnügungen unmöglich werde. Es müffe nicht 
nur der Mannihaft, jondern auch den Offizieren Gelegenbeit gegeben wer ⸗ 
ten, ſich zerſtreuen und erholen zu können. Kurze Urlaubsbernilligungen 
fönnten obnemweiters bei Zuloffung de Dienſtes ertheilt werden und er er- 
mächtige daher auch die Korps-Kommanbanten, in biejer Sinſicht nach ihrer 
Einſicht zu verfahren, 


Spanien. 


In ber Artillerie baden folgende neue Organiſationen und 
Benennungen Platz gegriffen. Die 5 Regimenter Fußartillerie behalten 
ihre Bencinung bei, jedoch werben ihre Brigaden Bataillene und bie Bat- 
terien Rompagnien genannt, Die reitendbe Brigade wird ald Megiment rei» 
tenber Wirtillerie, die Batterien derfelben als RKompagnien aufgeführt, Die 
1., 2. und 3. fahrende Brigade erhielten die Benennung 1., 2. unb 3. 
fahr endes Mrtillerieregiment, ihre Batterien beißen gleichfalld Kompagnien. 
G8 wurde ein 4. und 5. fahrende Regiment errichtet und Dagegen bie 
2. Brigade der Gebirgsartillerie aufgehoben, Die 1. Brigade Bebirgsar- 
tillerie erleibet weber in ihrer Organifotion, noch In ihrer Benennung eint 
Veränderung. u. M.-ätg. 


Stalien, 


* Aus Garta find folgende Machrichten zu melden: Seit dem 185. 
v. DM. weilt der neunsigjäbrige General-tientenant Via in Mom. Er war, 
oder richtiger geſagt, iR mod zur Zeit Gouverneur von Charta und bat zur 
Pflege feiner Geſundheit nur einen sehr beichränften Urlaub erhalten. Un» 
terbeffen vertritt der König in eigener Perfon bie Gouverneurftelle. Fünf 
Generale, v. Miebmarten, Sigrift, Bartolini, Marulli und Bosco, ſtehen 
ibm ald Vollfireder jeiner Befehle zur Seite. Cialdini batte beim König 
$ran; I. auf einen Waffenflilftand für drei Monate nachſuchen laffen, 
ben ber König nur unter ber Bedingung zu beiilligen bereit war, daß bie 
Piemortefen ſich jenfeits bed Garigliono zurüdziehen und folglih den Be» 
# (Berlin, I. Jänner.) Die für die Infanterie projeftirten neuen | lagerten die Verbindung mit dem nördlichen Theil Gampaniend und ben 
Gjafe find bereitd hinausgegeben worden. Sie find jenen der Schügen und | Ubbruggen frei laffen müßten. Daranf bat der General nicht eingehen 
Zäger-Barailone aͤhnlich nur wird dieje neue Kopfbededung als fehr swed- | wollen, Das Feuer hat ſonach von neuem begonnen. Bon Beite ber Piemonteſen 
mäßig anerfannı, Die Jnfanteriteſalo jind etwas moderner ald jene der mit kaum mennendwertbem Gffelt, weil es ihnen bech immer an größerem 
Schühen und entbebren außer dem weißen Lanbwehrkreug auf ber fdhmarı | Belagerungdgeihüg fehlt und ihre Gavalli-Ranonen, von bem Grfinder Ge- 
und weißen Sofarde und bem gleichfarbigen ovalen fladen Pompon vorn 'neral Gavalli jo benannt, bei ungebeurer Tragweite, was bad VProjektil an« 
jedes weiteren Zierrathe. Bei der Gaide-Kandwehr wird das Kreuz im Gar- belange, nicht von großer Wirlung find. Indeffen waren auch mur fünf 


* 


* Das 1, Heft der „Def. Militarezeiticheift" von Sıreffleur 
bringt: Bon der Kavallerie Aus den binterlaffenen Papieren meiland Er. 
fait, Hoheit des EH. Karl von Oeſterreich. — Das Gefecht bei Meleg- 
nano am 8. Juni 1859. (Mit der Darftellung von 4 Geſechtsmomenten 
auf Zafel I und 2 und einer Ueberjichrsfarte Ar, 3.) — Das ſardiniſche 
Deerweien gu Ende November 1860. — Zur Feldfortififation der Gegenwart. 
— Literatur. Mecenfionen. Die Schlacht bei Torgau am 3, November 1760. 
Anzeige neuerer Bücher, — Armee⸗Nacht ichten. 


Preußen. 
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dirfeer Wunbergefchüpe vorhanden, von welchen bereind bad eine jerplatzt ıf,jald 7 Monate hindurch Treg bieten. Bor Ablauf biefer Friſt aber wird, 
nicht ohne fehr erhebliche Bermüftungen in den eigenen Reiben anrichten, fo bofft man beute, tie KontersMevolurion einen Bornidptungäteiez ben 
In Charta Hat man angefangen Sechzig und Uchtzigpfünder mach einer) Eindringlingen zu bereiten verſtehen. 

vom Aerilferie-Oberiten Alfın bi Riviera erfundenen Methode in gejegene| Der vorftchende Becicht der „Alg. Big: aus Mom erinnert uns 
Gejchüge zu verwandeln und ihr Projefiil darnach bergurichten. Man ars|an die Biemontefigen Telegramme, wei: den Fall Gretas „für die 
breitet Tag und Naht und bringt in vier. und zwanzig Stunden drei Ras nächſten Tage“ im Aueſicht ſteüten und WBunverdinge von ven Erfsigen ber 
nonen zu Stande, Dies iſt von großer Wichtigkeit, wert nichts mahrfchein| Gavalliihen Geſchütze gu erzählen maßten. Wilerdings kommt wiedet aus 
licher fein dürfte, ald daß die Framgöfiihe Flotte in diefem Tagen die Rhede Piemont zur Abwechtlung ein Telegramm, das eingsjtebt, es ſei bis jet 
von Garta räumt, um ben Piemonteien ferien Spielraum zu gewähren. | io gut wie michts gegen vie Feang auſgerichet worden und man werde 
Daß die Schiffe der letzteren der Feitung großen Machtbeil zufügen werden |jie, um nicht allwugroße Opfer bringen zu müren, durch Sunger zu be: 
ift faum zu befürdpten, wohl aber bürfte das eine oder das andere berjel- zwingen juhben, Wir bemerken bier, daß die Lindzuage, melde Watta 
bi dort Gelegenheit finden, Befanntjhıft mit dem Meereögrund zu machen. mit dem Feſtlande verbinyer, dach oreifahe Zortififaioaswich geihig: it. 
rer die Zufuhr der Lehendmittel aus Marfeille, aus Givitanchia und Mun haben die Telegramme wohl Beihidigungen des Militärſpitates, bed 
aud aus Meapel, wird dann aufhören müſſen. Daber läßt der König ſich ſpaniſchen Geſandſchaftähotels und ſelbſt ees köaiglicheu Pahıtes in Gaeta 
anzelegen jein, den Stand ber Beiapung bis auf 8000 Mann zu vermins| angrpeige, von einer Beſchädigung der Walatazuern oder gar vor einer Bir: 
dern. Zur Zeit machte er noch das Doppelie aus. Gelingt ed vor Ubfahre| jcheneröffnung in einer derſelben bat jedoch bähr jelbt aus Piemonteſiſchen 
dır Frangöüjcden Flotte noh 8 bis 9000 Mann entwaffnet über Terra | Quellen nichts verlautet. 

eina ind Mömiiche zu ſchaffen, dann kann Garta den Piemonteſen noch länger 





@intheilung dr Stabi. und Ctereffigiere des als jelbfläntiged Korps aufgelöften An 


Perfonaf-Nadridten. 


Defterreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Verfegungen. ©. v. $ Fürft Edmuud 


Schwarzenberg, fommanbirender Beneral im Defterreih, Salzburg und trier 
mark und Keındt. des 2, Korpd, anf jeime Witte dieſes Poftens entboben und zum 
überzäbligen Kapitäzlieut, ber ArsierenBeibgarde ernannt, am feine Stelle EIM, 
Iohaun Graf Eoroninis®ronberg, jun fommankiremden Beneral und mit ber 
Führung det Kommandos det 2. Armerkorps betraut; GM. Jof. Frb. Maroieic 
von Mahonna de Monte. jum FE; Major rd GOMEr Ludwig Fröhlich 
v. Eltubacij. jam Oberfilt. zafelbi; Oberäle. Birzeny Ritter Boradomsli von 
Korab, bes Serie, zum Oberfien in demſelben; Oberflt. Jehaus Jonak von 
Frenemmwalb, ver 54. IR, zum Rombt. dieſek Meg; Oberält. Franz Frhr, Wir 
dell zu Guintenbach, des enieil., zum Oeneral-enie-Infprktiont-Ariutanten; 
Major Karl Feb. v. Tefta, red Benich., zum Bernie un BauhefefigungsDicelt- 
in Mafatt; Majer oben Bareis Edſ. v. Bernheim, vd 2. AR, mit ver 
Ueberjebung in ben Mr, zum GenArt»InipMrjur., Spim- 1. Al. Heribert Wit 
tier » Höffern zu Saalfeld, ver Zir-üägMen., zum Major im Mea.; Komm. 
1. Al. des GOMEr Eduard Distegunski, zum Majer in dentſelben; hittm. 
1. Rl. Gran; Erb. Orcp, der 11., zum überzähligen Major beim 7. HM. ; Rittm. 
4. Rt. Otte d. Soeft, der Mil.Geſtürebranche, zum Major und Komp. bed Mil.r 
Hergft. · Dep. in Jüyrier und Inner-Defirrreih; Dberkriegdtommiit, 4. Al. Nupolf 
Hübner, der General Adjutantur, mnter definitiven Urberfepung in tem Beamten 
Siatus ber Geueral⸗Adfutentur zum Geftionsratbe daſelbie. unb ber tert gugeibeilte 
Regiftritor 2, Kl. Anton Ehafler, zum Dffigiale ebenbafelöft ernsunt; GM. Jeſ. 
Freitzett Neichlin · Meldegg, zum GrneralBerpflegt-Änfp. und Moritan der 12. 
Mbıblz. beim Sriegäminifierium; HM. Franz Mertens, bri Cuthebung von ter 
Stelle als BeneraloDerpflegäinip bermitin zum General ⸗Menture · Inſp· Oberkriege 
fommiffär 1, Kl. Kriſtian Kürthu. zum Stellvertreter des Vorſtandes der 12. Uhr 
teilung beim Rriegeminifterium:; Romitatsgerihte.-Präfed zu Strinsmanger Fran 
Zaffer ner. wird ald Obern ⸗Auditer in den Perfonalfiane ter Mil.Junizt ranche 
übernommen; q- t. überfept: die Oberſte. Katl KLauber und Udolf Pehm, des 
aufgelöften Möjatantenforpe, ums zwar ter etſtere jum O8, und der leztere zum J. 
ZA, wohin tiejelben zur Dienſtleiſtung +inzurüden daten; ferner die Majore: 
Keatad Mederer von Mederer und Wuthwehr, vem 87- zum 68. ZA.; 
Anton Fendt, Kembi, des MitbengitenDepots in Illprien und Inner-Defietreich, 
in gleiger Eigenjdbaft zu jenem für Wieder une Übrröflererih, Salzburg une 
Zirel; Jofef v. Muttich, vom 15. zum 67. TR.; Jana; Daniel, vom 35. zum 
11, I; Peter Erf, » Petrowicz, von 24. zum 3. IN; Irhann Horvath 
von Szalaber, vom 12. zum 2, Rür-W. 


jetamtenforps mit 1. Januer 1861 in die Rangs⸗Eyldenz ber Armeelörner. Oberte: 
Moclf Ritter >. Schönfeld, zum 56. IR.; Augur Müller, sum 5. Huf. ; 
Emannel Frb- ». Safran, zum 8, Guñav Frb: > Egkh und Gungersbach. 
zum 98, Johann Supanchich vou Gaberkorn. zam 45, Sodann Wor- 
hammer, zum 26, Johann Schmus, sum 9. IR. ; Meeif Mister Maper von 
der Winterhalde zum A. BIN; Albert Bitter Knebel von Treuen; 
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tler von Droftn, zum 12., Mori; Ritter Mfufterfchmibt von Gartenftein, 

jum 54. IM., Karl Wielategel, zum 17. Relbjäger-Bat., Georg Unkelhaufer 
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Brieffaflen der Redaßtion. 


Dr. 9. in Zara: Gegen Mitte Februar um den befammten Preis. 
3.8. 9%: . ‘ , 


Herr Hedakteur! Belanntli gist e® wohl faum eine Stellung in der Armee 
die im ihrer Untergeortnetbeit bemmoch eime jo umfaſſende Wichtigkeit bat, wie bie des 
Saupimannt, 

Er ift unter den Offigiersgraben ter erfie, bei dem ſich Seſchidlichteit. Tüchtlg⸗ 
keit, Bildung und Kenniniß ſämmilicher Diegiplinar, abminifrativer und taflifhen Dor- 
icprifien zur erſprießlichen Leitung feiner Abthellung vereinigen müffen, 

Wenn man vom der erden Abrichtung des Mebruten bi zur Verwendung deds 
felben als tätigen Soldaten vor dem Feinde alle jeme Mafiregeln ermägt, Me erforder 
lich find, um aus dem däufig ungebildetien Materiole endlich einen brauchbaren Führer 
UEch meine Charge) zw bilden, fo bietet füh dem, Der bie Grenzen diefed Erziehungs 
foßlems überblidt, eine folge Mannigfaltigteit vom Mitteln, die jur Bellendung diefer 
Grziebung angewandt wurden, baf man am benjewigen, der dies zu leifien, permöge feiner 
Stellung berufen if, die hödften Anforterungen an xeellen Eigenſchaften eines guten 
Soldaten machen muß. 

Machdem aber die DesailrMudbildung red Soldaten meht das Verdienft bes Zub 
alternOffijierd un? ambererjeitd bie Ausbildung ı ber, Ehargen ziemlich allein der Mähe 
dee Hauptmanns überlaffen bleibt, fo if ebem dieſe taltifche. Ausbildung erit ein Heir 
ner Theil jenes Mirkungsfreifee, den bie Dtellung bed Sauptmannd umfaft, 

Bon ihm gebt großentheils,nur die Leltumg alfer jener Kräfte und Orgatte aus, 
die zur taktiichen Ausbildung ter Ra Ubthellung angewandt werden — er wirft ald 
Eingelner für die Einheit im ter Audbiltung. 

Der Soldat joll aber miht bloß ‚@Heterpuppe jein, die ih nad Kommando? und 
Signalen mit Prärifien wenden und führen laßt und dabei feine Waffe gut in gebrauchen 
weiß. — Der Soldat ih auch Menſch und ald folder Fehlern, Neigungen und Sridenfchaften 
unierworsen, mit vericiebenartigen Temperantmten begabt, bat, ebe er ben Rod des Selda ⸗ 
ten angelegt, häufig feine Erziehung une Bildung genoffen und erforkert alfo eine inbieis 
euell · Behantlung. 

Aus j dem dieſer mit verfchietenartiger Bildung, Talent und Leidenſchaften auege · 
aattetea Indiriduen vicht mur einen föchtigen Mrieger, ſondern auch einen achtbaren 
Menfcen zu bilden, dieſe verſchie denen Biltungsgrade, Fähigkeiten und Neigungen zum 
Berien der Einzelnen und des Ganzen mit allen Kräften nah Möglichkeit zu aühen, 
iſt Die Aufgabe, die Pflicht des HSaupemanne, ein wichtiger Gegenſtand ber Anforberung 
an feine Dtelluna. 

Dur Durbfübrung die ſer Aufgabe muß er alle Mittel anmenden, die ihm in 
der Sphäre des ihm durch höhere. Pflichten gebotenen Wirkungefreiiet Bermunft, Menfch- 
lipkeit, tätige Umficht une oft angenblidlibe Erfennenif ded Erjerberlihen eingeben. 

Gr genügt nit, Fedler und Vergeben mach richtigem Etmeſſen der eingeräum» 
ten Befagniffe zu betrafen — die Ztrafe ih mohl eime durch das Geſet bedingte Folge 
des VBeraedens — für iſt aber nicht allein do, mm dem-Ühefeh und den brfüchenten Dor- 
ſchriften Achtung unt Genugthuung zu verſchaffen — fie if und fol richtig angewandt, 
ein warnended Brifpiel Für dem Feblenden Selb und feine Kameraden, alſo ein Sebel 
gegen Wieterbolung von Vergeben fein. 

Der Berafte muß zur überzeugenden Erfenninifi gelangen, daß et tie verhänate 
Strafe verbient babe, das Urtheil feiner Kameraden mupfid unbebingt biefür enticheiden. 

Um bied zu erreichen, um alfe bie Strafe wirkſam für den Geſtraften, fo wie für tas 
alfgemeine zu machen, muß zwiſchen dem Hauptmann und jedem Manne feiner Mbtheilung 
ein geriffer Grab unbebingten Bertrauene eim bauernded Band knüwfen. 

Husten wir ed mit durchwege aufgeffärten Inbivitien zu thun, fo liefie ſich dies Vers 
trauem einzig und allein oder doch großentheils tur überzeugende Worte, durch wohlwol⸗ 
lende Anfprade, durch ein theilmehmendes Entgegenfommen gewinnen, 

Wie ih aber ſchon gefagt, iſt auſer Materiale auf einer fo niederen Biltungsfufe, 
daß ſolche Dotenzen, wenn eben micht wirkungslos, dach nicht alein dasangefitebte Vertrauen 
und Anhänglichtelt erzielen, Ein friſcher Geift erwärmt dad GBrmürh und ehenfo belebt das 
ware Hemith dem Dei, macht ibm rege und thätig fürs Leben. Es iſt alfo unumgänglich; 
nothwentig, oft auf das Bemüth zu wirken, um bie Qebembigkrit des Beiftes zu fördern. 

Der Ausdruck des Gemütbes liege in der Stimmung bes Herzens; biefed if aber bei 
weniggebilteten Menfchen mei materiellen Finflühen und Umſtänden unterworfen. — Es 
gift aljo, materielles Mifgefhid zu verſcheuchen, eimgetreieme mifliche Umfände nach Mög 
fichkeit zu verbefferm, um dad Gemülb, die Lebendigleit des Geiſtes jedes @inzelnen im jener 
Berfaffung zu erhalten, in ver ed allein möglich if, tur ein harmoniſches Bufammenmirken 
aller, die das Eosnummer in dieſe Wbtbeilung zufammensefährt dat, das gemelnſame Biel 
gu erreichen, den guten Geiſt der ganzen Abibrilung gu fördern. 
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Sier ift es alfo wieder ber Hauptmann, der mit allen ibm zu @rbote fichenten Mite 
telm auf das Genütt Feiner Untergebenen zu wirken bereit fein muß. @elegenbeitem hie za 
finden fih genug. 

Alſo nicht bloß aeiftige, auch fete materielle Rürjerge ft 18, tie zu Aen amänide 
ten Zweckt, jur gegebenen Aufgabe, zur volllommenen phyfiihen, geiftigen amd moralifcen 
Ausbildung des Soldaten eine abfolute Netbmwenbigleit if. 

Der Staat forgt allerdings in 'näterlicher Weiſe für alle Bebürfniffe des Soltaten 
aber die Befrierigung- der umumgängliden Bebürfniffe it eb nicht allein, durch die der 
Hauptmann bie Fürforge Für feine Mammfchaft: kundgeben follte. 

! 8 gilt amd oft durch Befriedigung eines wnansgefbrodenen Berlangens dem ftillen 
Wunſche feiner Mannicaft zu entipreden; um dadurch Anbänglichkeit, vertrauensvolle Er- 
gebenheit für feine Perion und bie‘ Uebergengung ‚der unabläffigen Bejeraihelt um ihr 
Dobl im ihr Herz ju pflanzen, 

Solche Mittel bietet der Staat nicht, umb kann fie nicht Bieten; fie würden ihren 
Zweck auch serfehlen, wenn fie Aflemifiet wären, da fe hurch die Brwubnbeit zum Bebürfe 
wig würden, e ' 

‚Der Hauptmann. alfe, dem’d uns die Diebe, Eraebenheit-und Anhänglichten feiner 
Abtheilung im richtiger Erkemminifi der Motbimendiäkeit eines ſoſchen Bantıt zu thum iR, 
wird ſich wicht blei auf Berechtigkeitöpflege, ſtrenge Pflihterfüllung und durch hößere Bor 
ſchriften bebingte Fürſotge für das Wohl det Mannes beichränken, er wird auch zeitweise 
ligen außergewöhnlichen Derärfntffen und Wünfhen feiner Pflegebrfeßlemen mit eigenen 
Mitteln entgegenfommen, fomit öfter ein finanzielle Opfer bringen, um ſich feiner Truppe 
in jeder Lage und namentlich in Fritifchen Momenten vollends zu verficgern. _ 

Mer aber glaubt, dur ſolche Mittel allein ſchon jum Ziele zu gelangen und der 
Tolde finanzielle Opfer ih feiner ſenſtigen oft Sarten Pflichten oßne Beeinträchtigung ter 
grgahenen Aufgabe entlerigen zu Können, der irrt feßr. 

Die Abttellung mus im ibrem Haurtmann den Dienftmann, tem pflitzetreuen 
Soldaten, den ftrengem und gerechten Michter und andererſelis ihren für ie Weftes unab 
fäfjig Beforgten Erzieher leben und Serchren, fie muß durch fein Benehmen zu unbrbingter, 
unbegrenzter Achtung feiner Verſon gezwumgen werzen, ” 

Rebſ det taftifchen und moralifchen Husbi lung obllegl tem Hauptmann bie phvſiſche 
Erhaltung. die Derpflegung und Demontirung feiner Abtheilung. — 

Wenn gleich höhere Vorſchriften ihm die Grenzen bezeichnen, inmer welchen er dieſe 
Beiden adminiärativern Feige zum Wohle feiner Abtheilung und mit Schadloehallung des 
Staatedausdaltes handhaben ſoll, fo tretem och oft Fälle eim, in denen er durch bie Macht 
ber Verhaltniſſe gezwungen und oft ahme eine Ueberfchreitung der Gebühr zu ahrnen. Ver 
rechnungen mat, derem Umgebührlichleit doch ihm zur Sat gelegt wird. 

Liegt alio dem Hauptmann bie Verpflezung feiner Mbıbeilung ob und iA er nur 
derjenige, ter über bie Art und Weiſe ter gefchebenen Verpflegung Rechenſchaft gibt, fo if 
es wohl au anbererjeits jelme Pflicht, jede ungebahrliche Verpflegung und dadurch berbeir 
arführte Mehraufrechnung zu vermeiden. 4 2 

Wenn er aber durch Umjänte, teren Befeitizung- nicht im feiner Macht lag, oter 
auch bei einem entftandenen Zweifel, ın welch em er ſich billig erweiſe che zu Gunſten des 
Manttes enticheiben follte, zu ſolchen Mehraufte chnungen veranlaft wirt, fo Hit es hart und 
wohl auch ungerecht, ihn zum Orfage der von feiner Mannſchaft genofenen ungebührlis 
den Berpflegung ju verhalten. j 

Ueber einen zur Luft gelegten Ne chnungsfehler wire niemand billig ventenbe Hagen. 

Im dem Ameige der Bemontirung und Musräfung des Hanne und der ganzen 
Abtbeilung, namentlich in der Erhaltung derfehten find dem Kauptmanne durch fühemifirte 
Paufgalien finanzielle Grenzen gefeht, dieeriumter feiner Betingung gegenüber tem Stantd+ 
haushalte überfhreiten darf, in der Fürforge für feine Abtheilung jedoch hunbertmal umb 
oft bedeumnt zu überjreiten gejwungen wirt, mern ex den Vorwurf des Mangeld an Ums 
Ace und Fürforge vermeiden und anbererfeit® Seinem Menfhlichkeittgefühle Genüge lei- 
den will, . 

Ich glaube micht, daß Jemand im der Armee und außer derjelben erifitt, dem 
#d nicht bekammt oder doch theilmeile zur Kenntnig gelemmen If; daß der Hauptmann, wenn 
er feine Abtheilung in gutem Stande erhalten will, feine Mittel, und wenn ſich feine Mintel 
auf jeine Gage Bejchrünken, dieſelbe in Anſpruch mebmen mufi. 

Es ift Die Ueberzeugung von der Wahrheit dieſes Ausſptuches jo allgemein, bag e# 
mir unbegreiflich ift, wie ſich diefer Mifbrauch mil ter Cape dee Hauptmann noch erhalten 
Kann, — 


Der Uneimgeweihte denkt, der Haupt mann ift bereiis in feinen Bezbgen jo geftelt, 
daß er dieſes Opfer feiner Stellung leicht und ohne Mifmurb bringen kann — ich will «6 
aut gar nicht läugnen, daß jeder Qubaltermoffizier den Hauptmannsgrad ald fein erſtes Biel 
ſich fefigeftedt dat, mad dem er fürebt, feufjt ung hofft, dem er iebed Opfer zu bringen jo 
lange bereitwilligit emtjchloffen if, alß er ehem micht dan ch die erreichte Gtellung biepu ge · 
jeungen wird. 

Mor nicht aus Edrgelj, jentern aus finanzullen Grünten höber Himmt, wird feines 
Strebend zeüllich märe, und da iſt es bie Stellung dr6 Gaupimanmet, in ker fo viele iht 
weiteres Streben aufgeben, 

Um nun dlefen beleuchteten unbebingten Mnforbrrungen friner Stellung jederzeit 
umb ehne Zagen entfprechen zu Fännen, wäre ed wünſchenewerth, tab der Kauptmann mit 
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ſolchen finanpiellen Mitteln verjehen werde, die ihn in den Stand fepen, ohme ſich felbit Ent- 
behrungen und harte Opfer aufzuerlegen, diefe Unforberungen zu erfüllen. 

Ich will wicht jener Zeiten gedenken, in melden rer Hauptmann mit monatlich 72 W. 
C. M. botirt war; dieſe Zeit üft fo Mährenreich an Schatzen und Meihthümern rined da ⸗ 
mallgen Hawptmanns, bak ſich ber jepige, wie ein arıner Bajal gegen den damaligen Souve · 
rain einer Rompagnie vünten muß. 

I4 will and) zugeben, daß ber Hauptmann 1. Al. der Jeptzeit binreihend botirt ift; 
ih will nurdem Hauptmann 2 Al. das Wert reden, der im Berbältnig feiner Dtellung, 
der durch die ſelde bedingten Pflichten und der an feine geiftigen, körperliden und finanziellen 
Kräfte gefiellten Anforberungen gegen ben Bubaltern«Offigier da — in keinem Berbält- 
niffe belirt if. 

Za 16 gibt Derhältniffe und Zeiten (beifpieläweife eim harter Winter in einer baly- 
teuren Barnifon) im denen erin Amangieller Beziehung vielleicht geene mit dem Oberlieu ie · 
nant tauſchen würbe, 

Beiterd bat der Hauptmann 2, RI. — ich meine nur den Rommandbanten einer Mb: 
thellung — diefelben Pflichten, #6 werden an ihu biefelben Anforberungen, theils von Oben, 
theils darch jeine Stellung, theils durch ven Bmwrd, dem er zu erreichen tracıtet, umd trachten 
muß, geftellt, wie an den Sanptmann 1. Kl. 

8 ift eime Hheilweife Emttäufdung. Hauptmann geworben zu feirt, beten mit boppelten 
Pisten, woppelter Beramtwortlichkeit umterwirft er ich mod dem moraliſchen Zwange 
feiner Gtellung, fimangiele Opfer bringen gu müflen, nechdem er währemb feiner fübs 


altertten Dienftzeit alle Emtbehrungen mit Der einzigen Goffttumg farsbhaft erirmg. das bebag · 
liche Beben ale Hauptmann werbe ihm für alle biefe Kämpfe entihärigen. 

Allerbings If es ein beffnunglofer V⸗rſuch, jept, mo Erfparungen im Staatöhauß- 
halte, fo neibmentig find und auch auf Unleſten Einz⸗einer durchgeführt werben, einer Der- 
befferung der Eriften; ar Seuptmannd 2. El. da⸗ Wort zu reden, Aber id frage: um mad 
würde die Mridflellung bes Sauptmannd 2. RL. mit dem 1. RI. ober wie Aufbebung eriteter 
Gbarge une Bleihftellung in feinen Beyügen mit denen der lehter⸗n bie Armerauslagen 
vermehren? L. 8. 


T. Ausweis 


ded Erträgniffet der — zu Gunſten ded Dedenburger ft. Difisiert- 
Löhrer-Inflituted — von 3. B. Iüngling veröffentlichten Gedichte: 

Laut 6. Auswela 119 fl., feitdem vom 9. Herrm Ritt. Genig und Hptm. Feder im 
®, Leippa 1 fl, Lugemleitmer in Wien 5 fl, Brtil.-Hptm. ». Hanelly 50 fr., Vlagbptm, 
Dieblem in Lemberg 1 fl. 50 fr. Gemetinde Runburg 2 A., Reichſtadt in Bögmen;? A, vom 
7. Bat. Raiferjäger 4 fl, Guhrw.Rommanse ray 50 fr., Plaptom. Troppau 2 fl. 50 r., 
Senielemp. in Mainz; 2 A., SronprinjeAnf. 50 ir, &f, KinstoAnf. 1 fl., Kailer Alerander 
Inf. 50 fl, yeiammen 191.30 fr, Drud: und Poßfprien 23 A, 33 fr, ſonach inteffen 
187 1 97. ©. ®. 

Grad, 30. Deyrmber 1860, 
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J. A. EHRENFRIED, 


Kürntnerftzaße Wr. 1043, (vis-A-ris der Annagaſſe) neben ber in allen Buchhandlungen zu haben: 
Spirlereihonblung, 





Alle Sorten Unterhoſen. 
NB. Bei auswärtigen gemeigten Aufträgen blos Haldweit | Hrn. Kameraden eines deutfchen Linien-Infanterieregiments 





Alle Sorten Thee, 


worunter befenders der 


KAISER - MELANGE 
THEE, 


welcher für den Allerhöchsten Hof aus ver 
schiedenen schwarzen Sorten eigens ge- 
miseht wird, zu 4 #. 


BREUL & ROSENBERG 


in Wien, Graben Ur. 1145. 






Sorben Ift bei M. Uuer, Gtabt, obere Braunerftraße Mr. 
1134 und Mariahilf, große Stiftgaffe At 75, erichienen und 


IMnftrirter Fauftkalender 


für das Jahr 1861. 
Jahrbuch zur ar und Nimerheltung für alle 


OSoch ·Quart. 33 Bogen . Dit eimem populären und 
Runfigerechten Baurathgeber für Hochbauten, und vielen anbe- 
ren gemeinnüpigen Abhandlungen. 


Sechfter Jahrgang. 
Die große Reichbaltigkeit des Inhaltes ift aus den früheren 
fünf Jahrgänge bekannt. — Breis: Btoſchitt 1 f., elegant 
feif gebund en 1 fl. zusrs.®=. 


Ein Unterlieutenant 


1. —* mit Ramge vom 24. April 1859 eines volniſchen Bir 
nien-Infanterier Regiments, mwünicht einen Kauf mit eimem 


| Soeben erſchienen und in ber Expedition ber 
Militärs Zeitung zu begieben: 


Oeſem. Militärkalender 
für das Jahr 1861. 


Herausgegeben von 


Dr. Hirtenfeld. 


Zwölfter Jahrgang. 


Der Preis eines Eremplared it ber vieljährigr. unver 
änderte zu BO Ir, mit freier Poftverfentung 1 fl. ä. W 













50 kr. das Pfund, bei 















Eigenthümer und verantwortlicher Redalteur Dr. Z. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 
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NilitärZeitung. 
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Mittwoch den D. Jänner 1861. 


XIV. Iahrgang. 





Dir „ititär-Aeltung" arfhrint Rittwmodh und Bamfag. Preis wirteljährig: für Diem 2 A. 25 Mr,, für bie Prawim mit freier Voftwerfendung 3 @, öfter. EDäbrung. Inferate 


werben Die dreiſvaltige Wetitzeils mit & Mir. beradimmt. 


“le Embungen, franfirt, ind am bir Mebaltion, Prämumsrstienen an Me Expedition: Wien, Btabt, obere Mrännerfiiuae Mir, 1134 (Muer’fde Berlsgsbandlung) gu tits, Manufkrliete 


werben nur auf Berlangen jurädigefieält, 
Führt Muslanı übernimmt bie Buhhanklung EG. Beralb's Bohn bir Beflelungen. 


Wien, 8. Jänner. 


»Nueber Benetiend Michtigleit für Deflerreich bringen mir heute 
eine englifche Stimme; im zweiten Artikel wünfcdhen wir ben Regimentd> 
Recnungsführern entweder die Stellung der Militär-Parteien oder ben 
Offizier: Charafter. 

Die Literatur beichäftigt ſich mit „Aufichten über leichte Reiterei,* 
Bemerkungen über Bentilation und Rachträgen ju den Borfchriften über 
Militär-Heirathen und der Furiddiltionsform. 

Hervorgerufenes Einjchreiten ber bewaffneten Macht in Fiume und 
Kagy-Köröd veranlaffen und zu rörterungen in biefer Richtung; bie 
Romanen in Siebenbürgen ald frühere Grenjtruppen wünſchen dieſe 
Stellung zurüd; in Siebenbürgen wurden Vorkehrungen gegen die heraus: 
fordernde Haltung ber Donau-Fürſtenthümer getroffen; der Beteranen- 
Berein im Junkreiſe veröffentlicht feinen Jahresbericht. 

In Preußen erhält die reitende Artillerie kurze brongene Zwölfpfünber; 
in Gaeta überreicht die Garnifen ihrem beldenmütbigen Kriegsherrn eine 
Grgebenbeitdabreffe; im den Niederlanden verficht der Kriegäminifter vor 
ben Kammern bie getroffenen Bertbeidigungsmafßregeln des Landes; ber 
Beginn einer größeren Mittbeilung über die Einnahme von Peling ber 
ſchließt die ausländiichen Novitäten. 

Die BPerfonal-Racrichten in der k. Armee bringen bie Transferi- 
rungen und Dnittirungen der Offiziere vom Hauptmann abwärts, dann bie 
Sterbfälle in dem Zeitraume vom halben Dezember bis zum Schlufe 
des Jahres 1860. 


Ausländifhe Stimmen über die Abtretung Wenetiens. 
U. 


* Mir haben in ber legten Nummer ein preußifches Urtheil 
über die Michtigfeit Benetiens für Defterreich mitgetheilt; wir laffen beute 
ein engliſches folgen. Der Berfaffer erörtert in der „Army and Näry 
gazette* das große politifbe und militäiihe Intereſſe, welches für 
Deutihland, ja für ganz Europa darin liege, daß Defterreih im Befig 
des venetianifchen Peitungsviereds bleibe. Er fagt: 

Wäre dad Feſtungsviereck aggreſſiver Natur und geeignet, ganz 
Italien einzufchüchtern und unter öſterreichiſchen Einfluß zu bringen, fo 
müßte jeder Menſch von gefunter Politik und aufrichtige Freund Deiter: 
reich® wůnſchen, daß es bald möglihit aufgegeben würde, Aber das Fe— 
ſtungsviereck it weit mehr, ald blos eine Sicherung öſterreichiſchen 
Befiges. Es int ein Bollwerk jur Bertbeidigung der Südgrenze Deutſch— 
lands und Dejlerreichd, damit dad gefammte Deurfchland reines Aus- 
ganges nah dem Mittelmeer fiher fei, Gebt Venetien für Oeſterreich 
verloren, jo fragt es ſich, ob Deuiſchland nicht ſchließlich ganz vom 
adriatiſchen Meere abgeſchnitten werde, und welche dann die Verbältniſſe 
fein würden, unter denen eine erfolgreiche Vertheidigung Süddeutſch-⸗ 
lands bewerkſtelligt werben könnte. 

Der Werth eines ſolchen Bollwerls hänge von vielen, in England 
nicht genug beacdhteten Erwägungen ab. Der Feldzug von 1859 habe in 
biefer Beziehung Vieles geändert, und namentlid die angreifende Macht 
Franfreihs in Stalien gewaltig gejteigert. Ein Eonfervatives, von Defter- 





reich geftüßtes Piemont fei eine Schranfe für Italien und eine Drobung 
gegen Frankreich bei einem eventuellen Krieg am Rhein gemefen. Jeht 
fet Piemont ein ſtarker Alllirter, wenn nicht eine Dependenz Frantreicht, 
dem das Mhbone-Thal, die Simplon: und andere Päſſe offen ſtünden, 
das auf Stalien berabfehen könne, und in den gegen franzöfifchen Ehr- 
geiz geicaffenen Neutralitäten der Schmweis und Belgiens jegt nur Mit- 
tel zum Zwecke erbliden könne, da es bei einem Angriff auf Mitteleu- 
ropa gerade im Folge diefer Neutralität im der Lage fei, ſich mit ganzer 
Macht auf Deutichland zu meifen. Sei ferner Defterreih einmal aus 
Venetien gebrängt, fo werbe auch bie Schweiz eine leichte Beute bes 
mit Stalien alliirten Frankreichs werden können. 

Außer Defierreih kann Fein Staat ber Schweiz beiftehen. Iſt aber 
das Feſtungsviereck und mit demfelben bie Möglichkeit eined Flanfenan« 
griffes auf franzöfifche Suvofiondtruppen verloren, fo fann Oefterreich 
nur noch einen Angriff in der Front machen, bei dem es überholt wer: 
den muß. Es unterliegt feinem Zmeifel, daß ber italienifche Krieg 1859 
ber militärischen Unabhängigkeit ber Schweiz eine ſchwere Schlappe bei- 
gebracht bat, bie nicht minder gefährlih für Europa ift; hört dat Fe— 
ſtungeviereck auf, deutfch au fein, fo ift es auch um jene Unabhängigkeit 
für immer geſchehen, und bie Schweiz wird bei der nächften Gelegenheit 
incorporirt oder annerirt werben. 

So meit im Hinblid auf die Schweiz. Bedürfen Oeſterreich 
und Sübbeutfchland Venetiens? Sollten nicht bie Alpen und ihre befe- 
figten Päffe eine ausreichendere Sicherheit ald das Feſtungsviereck ge- 
mähren? Leptere Frage wird mit Entſchiedenheit verneimend beant- 
mortet. Nie hätten die Alpen eine Juvaſion in Stalien zu verhindern 
vermodt. Die Berge feien durch die Ebene beherrſcht, nicht umgelebre. 
Eine mächtige Armee könne nicht an eimem Gebirgspunfte konjentrirt 
merben, und bort bie ihr mötbigen Borrätbe erhalten und anbäufen, 
Dagegen könne eine Armee vom Feſtungkviereck aus alle Alpenpäffe 
halten und jede über die Berge gegen Deutichland ziehende Armee in der 
Flanke und im Rüden zermalmen. 

Napoleon I., obwohl keine Armee ihm entgegenftand, wagte nicht 
norbmwärts zu ziehen, bevor Mantua gefallen war. Sein Neffe wurde 
burd das furdebare Bollwerk auf dem Zuge nah Dften zum Stilljtand 
gebradht. Wäre das Feſtungsviereck nicht, fo fönnte Niemand fagen, wo 
die franzöſiſche Invaſion von 1859 innegehalten und was für Anneras 
tionen und Goncefjionen Frankreich nod für nöthig erachtet hätte, um 
das Gleichgewicht mit dem neuen Königreih Italien beriuftellen. 

Bergpäffe könnten immer umgangen werben; durch ihre Belegung 
würden große Truppenkörper ifolirt; 100,000 Mann im Ferungsviered 
könnten mebr leiften, ald 250,000 Mann längs bed ausgedehnten Alpen- 
abhangs. Bor der Erjtürmung der vier Fejtungen könne man in Defter- 
reich nicht von Stalien aus einbrechen; darüber könnten mehrere Feld» 
züge bingeben, und dann bliebe nod immer ber Alpenmall übrig. Nun 
zur Kehrfeite des Verbältniffee. Die „Army und Navy Gazette“ feßt 
voraus, Defterreich babe Venetien verloren, 

Deiterreih vertheibigt fein Gebiet nicht mehr durch vier fait un—⸗ 
einnehmbare Feſtungen, die im einem reichen und bevölferten Lande lies 
gen, wo alle Bedürfniſſe leicht gu baben find, und Strafen und Eifen- 
bahnen den Verkehr nach jedem beliebigen Punkte vermitteln. Es fteht 
auf ben Kammen der Berge, muß eine weit ausgedehnte Grenze ftatt 
des befchränften Raumes zwiſchen Verona und Peschiera beſchützen, 
jeden Pag mit großen Koften befefligen, und Garnifonen und Artillerie 
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x, 


daſelbſt unter ſchweren Auslagen erhalten. Der Feind in der Ebene immer zugefperrt werde, — ber Deutiche wäre unwerth, dem großen 


kann aber feine Truppen beliebig lonzentriren, da und bort falfche An: 
griffe machen, und im gegebenen Moment mitteljt ber Eifenbabnen feine 


Zeutonenftamme anjugehören. Begreift er aber dieſe Nothwendigkeit, fo 
muß er auch einjehen, daß e# vernünftiger und ſtaatemänniſcher ift, mit 


ganze Truppenmacht an einen Ort werfen, um durchzubrechen. Diejdem Feſtungéeviereck für ſtatt gegen ſich dem unvermeidlichen Kampf 


Deflerreicher müffen jeden Zugang befegen und fönnen fi nicht bewe⸗ 
gen, weil fie nicht miffen, wo ber Angriff fattfinden wird, Ein großer 
Theil ihrer Armee bleibt gerfirent, und ben übermältigten Vertheidigern 
kann feine Hilfe gebracht werden. Die Garnifonen find durch die Alpen- 
Borfprünge von einander geſchieden, werben abgefchnitten, und vereinzelt 
aufgerieben. 

Es feien Died durchaus nicht Phantaſiegebilde, und beinahe 
wäre bie Welington'fche Armee nad einem fiegreichen Zuge duch Spa- 
nien von Soult im folder Weife aufgerieben worben. Und wenn Dies 
im offenen Kriege einem vollendeten und ber Gefahr vollfommen bemuß- 
ten Feldherrn mit einer trefilihen Armee begegnen fonnte, was bätte 
nit Deiterreich von ben Fallftriden im Frieden und bem Berrath einer 
Diplomatie zu erwarten, bie nur auf Betrug audgebe, 

Sit aber die Inwaflon einmal über die Alpen gebrungen, fo wäre 
Tprol für Defterreich verloren, und der Feldzug würde in Baiern und 
im Drantbal, anftatt am Rhein geführt werben. Alle Bertbeidigungen 
des oberen Rheines, de? Schwarzwaldes, und felbit der oberen Donau 
würden umgangen, und der dritte Theil Deutſchlande in fremder Gemalt 
fein; Oeſterreich müßte im Herzen feiner Länder um feine Eriſtenz Fim- 
pfen, eine verlorene Schlacht würde Wien preisgeben; an ber Elbe, in 
Norddeutſchland, und felbjt am untern Rhein würde der Feind einher 
sieben Eünnen, . 

Aber bie Invaſion kann ja auch geſchlagen und bann vernichtet 
werben! Dagegen erinnern mir, daß Maffena vor Zumaroff über die 
Alpen und bie Franzoſen vor Wellington über die Pyrenäen zurüdgin 
gen. Selbſt ber Verluſt einer ganzen feindlichen Armee macht den Ein- 
ſatz zwiſchen Oefterreih und ber Invaſion nod nicht gleich. Die Nieder: 
lage des Feindes, der nur einen Theil feiner gefommmen Macht voraus: 
geſchickt hat, ift eben nur ein Verfuft, die Mieberlage der Oeſterrei⸗ 
cher aber völliger Ruin, und ber Sieger kann die Zerihüdelung, ja 
ſelbſt das Aufhören ver Monarchie biftiren. 

Diefe Erwägungen feien die beiie Untwort auf die Forderung, daß 
Defterreich den foftipieligen Beſitz Benetien aufgeben, und, mie bie Ti 
mes leichebin, aber mit völliner Unkenntniß dee Sadverbaltes fagt, mit 
tem Erlöẽ ihre Finanzen reftauriren jolle. Oeſterreich müßte neue, fofl- 
fpieligere Feſtungen bauen und noch zablreidere Garnifonen an einer 
eusgesehnten Grenze unterbalten. 
angeratbenen finanziellen Operation. 

Uber Defterreich werde doch immer fremd iu Venetien bleiben und 
dem von außen drohenden Kriege ausgeſetzt fein, mas Ichließlih zum 
Ruin führen müßte Eine freundſchaftliche Abtretung Benetien wurde 
ibm bagegen die entbuflaftiihe Dankbarkeit Italiens und deffen Allianz 
im eigenen und öflerreihiichen Inteteſſe ſichern. 9, 

Iſt Dem mirklih fo? Iſt es fo gewiß, daß Italien nie franzöſiſch 
werben, nie Hand in Hand mit Frankreich eroberungsfüchtig gegen Deutſch— 
land ziehen wirt? Werben Wölfe nicht zufammenjagen Fünnen, wo 
Schafe im Ueberfluß vorhanden jind? Aergerlich ermiedert man: Dies 
würde der Muin JItaliens fein. Zugegeben. Hat aber Tborbeit feinen 
Antheil am Thun der Menſchen? Wirte es verminftig von Deiterreich 
gehandelt fein, feine Vertheidigungsmittel auf die Borausfegung bin 
arfingeben, daß die Staliener immer weile handeln und ſich nie Werlo: 
dungen bingeben werben? 

Aber ſelbſt bei vorkandener Gewißheit darüber, daf Frankreich 
dein Königreich Italien feindlich fein wurde, könnte fein vernünftiger 
Staatämann Dejterreihb bad Auigeben des Feſtungsvierecks anratben, 
denn die adriatiſchen Gewäſſer feien ja auch italienifhe See, ter 
Tagliamento und Iſonzo keine für einen Grofjtaat beachtenswerthe 
Grenze, die Juliſchen, gegen Dalmatien abfallenden Alpen umfaßten its— 
lieniſchen Boden, Trieſt und Fiume ſelen vom der gütigen Natur für 


Dies wäre das einzige Reſultat der) 


durchzufechten; ein ehrlich denkender Gngländer wird ibm ſolche An- 
ihanung nun und nimmer übelnebmen können. 





Die Truppen-Rechnungsführer. 


(k.) In dem neuen Dienjtreglement der £. &. Armee find auch bie 
perjönlihen Vorſchriften aller Chargengrade, ſowohl der Streitbaren als 
Nichtſtreitbaren aufgenommen. 

Unter den perfönlihen Vorfäriiten für die Individuen des nicht 
ftreitbaren Standes ericheinen : 

Der Rechnungeführer ala Militär-Beamter: 

bie Aerzte ald Militär- Parteien; 

der Auditor als Offigier. 

Es entitebt nun Die Frage, warum bei dieſen ein jeder in feinem 
Face ald Meferent dem Repimentsfommandanten beigegebenen und im 
Regimentöverbande jtebenden Individuen ein dreifacher Unterſchied in 
der militärischen Stellung fetgeiegt wurde; — warum gerade der Re: 
giments-Rehnungsfubrer zur Rathegorie der Beamten gebört; — 
marum ibm eine Stellung mit minberen Vorrechten ald den PBartbeien 
gegeben wurde, während er rückſichtlich der Disziplin und Zubertina- 
tion den Parteien gleich gebalten ijt? 

Wie kommt es, daß bei den Gendarmerie-Regimentern, — ben 
Garten und dem Bolizeimad- Korps, der Rechnungsfübrer den Offiziere. 
Gharafter hat; — ſoll bei dieſen Branchen derjelbe etwa nice jireng 
genommen Rednungsfübrer fein, oder hat er dba andere Obliegenbeiten 
gegenüber feinem Kommandanten, als der Megimente-Rehnunasfübrer ? 

Da die Vordarge des Rechnungsführere (der Rechnungd-Ztabs- 
Feldwebel) im Range des Feldwebels der Truppe ſteht, und die bezüg 
ide Dijtinftion diefes Unteroffigiers trägt, fo ſcheint es nicht analog, 
wenn der Rechnungs-Stabs-Feldwebel zum Rechnungefübrer beförberr, 
in die Katbegorie des Beamten tritt. 

Man bat zu einer Zeit ten Nechnungdführer der Truppe, — mit 
Ausnabme jener beiten Garden, der Grndarmerie und dem Militär-Po- 
lizeiwachlorpe eingetbeilten, — dann im Verfolg der Organiiirungen, 
dem Auditor ben Dffizierö-&baralter genommen, — die Aubditore erbiel 
ten denſelben wieder zurüd; der Mechnungsrübrer für die Truppe murbe 
gar nicht nöthig erachtet; — enblih im Jänner 1859 wieder kreirt. — 
Die dabei Berbeiligten der Rechnungebrande waren um jo mebr freudig 
überrajcht, als in diefem Griaffe angedeutet ward, daß über deren Gha- 
rafter Die weiteren Bellimmungen folgen mürben. Auch das Schema 
über den Stand ter verſchledenen Truppenförper, in melden für den 
Rechnungéſührer Der Offipierädiener entworfen mar, deutete darauf 
bin, daß man gefonnen fei, ibm den Mang des Offizier oder der Milis 
tärsPartei zu geben; leider wurde Der Mechnungsführer durch eine 
fpätere Verordnung in einer verſtümmelten Stellung mieder eingeiekt, 

enn alfe ber Rechnungführer ala nothwendig erachtet wurde, 
warum erbielt er micht feine frühere Stellung, oder mindeſtens die Ein- 
reibang unter ben Militärs Parteien? — Mir haben viele in der Branche, 
die früher Medinungsführer mit dem Offizierd-Cbarafıer waren; — mir 
haben ſolche, melde aktive Offiſiere neweien find, und zur Rechnungs: 
branche ubertraten; — andere, die als Feldwebel order Wachtweiſter in 
der Truppe dienten, dann zu Fourieren uͤberſetzt, und endlich zu Mec- 
nungsführern befördert wurden; — endlich viele, die ihre Ergiehung in 
einer Militar- Biltuhgsanftalt erbalten haben — Jeder berielben befißt 
unzweifelhaft jene militärijche Bildung, bie er dem Kommandanten alt 
Untergebener, und jenen Takt, den er gegenüber dem Offizierätorps ala 


Stalien beftimmt, und fein Friede fei mit Ocfterreih möglich, jo lange |zum Regimentsverbande gehörig zu beobachten wiſſen wird 


dieſes unveräuferlide Gut von ben Stalienern nit erworben fei. 
Mas aber benft und fühlt Deutſchland bei allem Dem? Wird es 
einen ſolchen Abſchluß einfach als eine neue wiſſenſchaftliche Rektifieirung 
natürlider Grenzen binnebmen? Wenn Deutſchland nur einen Funfen 
Verſtand beſitzt. To muß es einfeben, daß es mit dem Berkuji von Trieft 
und Fiume von der großen Hanbelöverfehrftraße, ver See, und in jeiner 
Entwicklung nad innen und außen von ber Melt bermetifch abgeſchloſſen 
wird. Die Freibeit des adriatiſchen Meeres iſt To gut eine Lebensfrage 
für Deutſchland, wie Die Freibeit bed Kanal? von Dover für Eng» 
land. Der Deutfche, der nicht den legten Gulden und den legten Tre: 
pfen Blut einfegen würde, damit das große Weltthor ihm nicht für 


Der Rechnungsführer der Truppe, nur von Militär umgeben, 
beffen Hilfs-PBerfonale aus Individuen des Mannfhaftäftandes sufamnten» 
gefept it, bedarf einer erflufie militäriihen Stellung, um zur Forderung 
des Dienſtes unbeirrt wirken zu fönnen; es muß ibm über fein Per- 
fonal das Hecht des Vorgeſetzten eingeraumt bleiben, da es den militäri« 
ſchen Dienjt weſentlich beengt, wenn er ſich erit, bei nicht zu vermeiden- 
den Anftänten, klagend an feinen Kommandanten menden und Abhilfe 
fuhen muß. Der beim Regimentsſtabe angeſtellte Rechnungsfeldwebel 
hat in dieſer Beziebung als im Mange ver Feldwebel ſtehend, — weit 
mehr Recht über bie ihm zugewieſenen Individuen det Mannſchafts— 
ſtandes, er iſt ihr Vorgeſetzter — es tritt hier der unbedingte Gehorſam 


ein, — es find ibm die Mittel an die Hand gegeben, bei eintretenber 
MWiderjeglichkeie ſich augenblicklich Abhilfe zu verſchaffen. 

Der Soldat kennt nur diejenigen, melde dae Abzeichen des Unter» 
offiziers und des Offiziers tragen, als militäriſche Vorgeſetzte — es wird 
ibm gelebrt, daß er dieſelben zu grüßen base. — Der gegenwärtige 
Rehnungsführer aber it ihm unbefaunt, weil er fein militäriscyes Ab⸗ 
zeichen trägt. 

Die Auditore ald Offiziere haben bie Negiments-UIniform, — die 
Herjte eine Armee-Uniform, verbunden mit dem Offiziers Ehrenzeichen; 
— die Recbnungsführer aber eine tbeilmeiie militärifche und theilmeife 
Deamtens Uniform; fie baben den Hut eine® Beamten, ten Waffentock 
uno die Pantalon nah Schnitt und Farbe ber Infanterie-Megimentd- 
Kapellmeijter, — Aufichlag, bei den ungarischen Regimentern aud) die 
Liten; dann Kragen und Knöpfe nach dem betreffenden Regimente, — 
bie Diftinftions- Zeichen und Degen wie der Beamte, die Lagermüße mit 
der Beamten-Rofette und den Palleror wie ber Offizier; — mogegen 
der Rechnungs-Stabsfeldwebel nach feiner Adjuſtirung, Diftinktionszeis 
den und Bewaffnung als vollfommener Militär erfcheint. 

Der Regiments-Rechnungsführer wird gleich ben auderen Parteien 
als zum Berbande ber Truppe gehörig, betrachtet; — und bod gibt 
man ihm nicht dieſe Stellung und Ausjeihnung, fondern läßt ihn ein« 
fach die Farben des Regiments tragen; ja man verjagt ihm jogar das 
militärifhe Begräbniß — (da vom ihm in dem Dienjtreglement, II. 
Hauptitüd, V. Abſchnitt, $. 48 — Begräbnißordnung — keine Erwäh- 
nung geidieht), während ber Mechnungs-Stabsfeldmebel nach feiner 
Charge, wie der Feldwebel der Truppe beerdigt wird. 

Bir glauben nicht unbeicheiden zu fein, wenn mir die Nüdjichte- 
nabme auſprechen, daß dem Rechnungsrübrer mit Hinblid auf den $. 21 
des Reglement? — weldyer jeine perjönlichen Vorſchriften und bie von 
ibm geforderten Eigenſchaften enthält, — jene Stellung und Auszeic- 
nung eingeräumt werde, auf die er, als zum Regimentö-Berbande gehö— 
tig, glei den übrigen nicht zum fjtreitbaren Stande gehörigen Indivi- 
duen Anſpruch haben bürfte, und im ber er auch zur Förderung des 
Dienftes weit vortbeilhafter wirken fünnte. 

Wohl mag man und einmwenden, daß die Individuen bei den an- 
terweiten Mititar-Berwaltungsbrandhen aud Beamte find, Hier ijt aber 
aud ein anderes Dienftverhältnis, — der Vorgefepte des Verpflege:. 
Kriegskaſſa⸗ Fortifikations ⸗Beamten ac. ıc. ift eben nur Beamter, während 
der Mechnungsführer immer einen militäriihen Kommandanten bat, in 
innigen Berband des Regiments gehört, und ſich größtentheild im 
Kreife des Dffigierdforpd und der übrigen Militär Parteien bewegt, 
daher deſſen Stellung jedenfalls näher dem Dffiziere oder den Militär 
Partheien, ald den Beamten zuzumeifen fein möchte, 

Bir fchreiden nicht im Namen unferer Kollegen, wir geben nur 
unjere unvorgreiflihe Anfiht, glauben aber doch dem gemeinſchaftlichen 
Intereſſe zu dienen und find überzeugt, daß unfere Kollegen — fo mie 
auh jene Militärs, melde die Dienſteszweige des Rechnungsſührers, 
deſſen Leiſtungen und feine Nothwendigkeit für die Truppe fennen, 
unjeren bier entwidelten Anfichten beijlimmen werden. 





Vom Büdertifh. 


Einige Anſichten über leichte MReiterei. Bon Robert Bpr. 
Prag. Karl Bellmanns Verlag 1860. 
*" Gine Heine, aber recht amiehende Schrift, im welcher der Ber 
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Ereriren, und vor Allem das zu Bäufige Ginzeln» Defiliren getar 
delt. Ueber letzteres ſagt der Verfaſſer: „Das einzelne Defiliren ift der 
Fluch der leichten Meiterei.” Allen diejen Dingen fönnte eben nur von 
eingefleiichten Anhaͤngern des Althergebrachten widerſprochtn werben, Nicht 
minder treffend ſind die Bemerkungen über einige Schattenſeiten, welche bas 
ſoziale Leben eines Theiles des Offizierskotps der Kavallerie aufweiſet. 

Dagegen möchten wir die Vorſchläge über die Organiſirung der Teich 
ten Meiterei eben nur ald bie ſpeziellen Unjichten eined Einzelnen betrach⸗ 
ten und eine eingehendere Prüfung derjelben für überflüffig halten. — 





Allgemeine Bemerkungen über Ventilation und bie ver« 
fhiebenen auf die Güte der Luft Einfluß mehmenden Verhältniffe. Von 
Ferdinand Urtmann, Hauptmann im f. f, Genie-Btabe. Prag. Karl 
Bellmanns Berlag. 1860. 

. A. D. Sind ſchriftſtellernde Militärs überhaupt nicht ſehr bäufig, fo 
find ſolche, welche ſich mit nit militäriihen Gegenjtänden befaffen, um 
um fo feltener, 

Zu dieſen Letzteren gebört der Verfaſſer der vorliegenden Abhandlung, 
welcher unſern Lefern dur feine über Verpflegdartifel und den Gebalt 
der verſchiedenen Nahrungsmittel geichriebenen Aufſätze vortheilhaft be 
fannt ift, 

In der gegenwärtigen Abhandlung werden vorerjt die Urſachen erör- 
tert, welche die Verderbniß der Luft in bewohnten Lokalen herbeiführen 
und den geſundheitsſchädlichen Ginfluß auf die Bewohner dieſer Mäume 
ausüben. ‘ 

Diejem Uebelftande fei aber am vollftändigften und dauerhafteiten 
durch eine zwedmäßige Bentilation vorzubeugen, d. 5. dur einen Uppa- 
rat, welcher die beftändige (Ermeuerung der zum Einathmen beftimmten 
Luft, nämlih die Entfernung der verborbenen, und bat Zuftrömen einer 
möglicft reinen vermittelt. Nun wird bad erforderlide Quantum reiner, 
zum Einathmen tauglicher Luft, welches per Kopf und Tag oder Stunde 
entfällt, berechnet, wobei auf Spitäler und jene Zofale, deren Inmohner 
eine größere Menge Luft Eonjumiren, entfprehende Nüdjiht genommen 
wird, Zur Erlangung dieſes Zwedes gibt der Verfaffer einige Vorrihtun- 
gen an, die wohl ausführbar wären und auch gewiß volllommen entfpre- 
hen würben, jebod jo koſtſpielig find, und namentlich bei ihrer Herftellung 
an älteren Gebäuden auf jolhe Schwierigkeiten jtoßen, daß faum anzunch- 
men ift, wie jelbft die wohlfeilfte ver angegebenen Bentilationsvorritungen 
bei Militärgebäuden, mit Yusnabme einiger mit der Verwendung eines ganz 
befonderen Luxus vereinbarlichen Pradtbauten, beantragt und ausgeführe 
werben dürfte. 

In noch höherem Grade träte diefer Uebelſtand bei jenen Vorrichtun— 
gen ein, durch melde die Luft nicht mur flet erneuert, ſondern auch 
im Winter erwärmt und jogar bei allzu großer Hige im Sommer mittelft 
mit fliefendem Waſſer oder mit Eis gefüllten Reſerboirs, über melde der 
Euftftrom geleitet wird, abgefühlt werden joll. Es hat mit diefen Projekten 
ungefähr diejelbe Bewandtniß, wie mit manden Abhandlungen über ;Nab« 
rungömittel und Verpflegswefen und wird von dem praftifhen Militär das 
Bejfere aber Ausführbare weit eher gebilligt werden, als bas projef- 
tirte Allerbefte aber nicht Durhführbare. 


1. Nachttäge zu ben im Jahre 1854 berausgegebenen 
Militärbeiraten. 
2. Nachträge zu der im Jahre 1852 erjcienenen Bearbeitung 


faffer in Form von furgen Aphorismen fine Anſichten über den Dienſt, der Jurispiftionsnorm vom f. £& DOberfllieutenant-Auditor und Pror 
die Ausbildung, die Leiftungen, und überhaupt über bad ganze Weſen ber |feffor Damianitfh. Wien, 1861. Bei W, Braumüller, k. . Hofbuch- 


Neiterei, bejonders der leichten, wiedergibt. 


Der Befürdtung ded Autors, welder einen ebenjo allgemeinen als! 


| bänbler. 


A. Wir mahen auf diefe Zufäge, woburd ber Here Berfaffer feine 


erbitterten Widerſpruch erwartet, entgegen glauben wir den größten Theil | beiden erwähnten gefhägten Werke bis auf die neuefte Zeit ergänzte, mit 


dieſet Anſichten billigen zu können; denn der Berfaffer dringt ja eben auf Das, 


dem Beifügen aufmerkjam, daß die unter der Zahl 2 auch die Juriädiftiond- 


was dem leichten Meiter am möthigften ift: auf gründliche praftifche Aus- geſetze für bie Militärgrenze, die Konjulate und Ehegerichte enthalten, und 
bildung, Gemwandtheit in der Führung der Waffen bödfte Sicherheit und daß ein ferneres Werk über das Verfahren außer Streitiahen unter ber 
Kuhnheit im Reiten, Liebe und Verttauen zu jeiner Waffe, einen leichten, | Breffe ſich befindet. 


unbefangenen, echten Meiterinn und vor allem Andern auf die höchſte 


Ju diejer Weife jorgt der raftlofe Berfaffer getreu jeinem in ber 


Selbſtãndigkeit des Einzelnen. Mit Rede werden die mangelhafte Art, in Vorrede zum Disjiplinarverfabren ausgefprodenen Grundfage für die jün- 
welcher die Felbübungen ausgeführt werden, bie Übergroße Pebanterie auf geren Fachgenoſſen. Möchte Jeder jo jehr ald er für die Militäejuftiz fein 
der Reitſchule, die zu fünftlihen Bewegungen, das dem Geiſte der leichten | Leben weiben 


Reiter, — wenn eb zu oft wieberholt wird, — nachtheilige gefchleffene 





Urmee-NRachrichten. 


Sefterreich. 


S. Mit Berorbnung vom 29. v. M. mwurbe vom Kriegäminifterium 
Folgenbed befannt gegeben: Nah Schema 12 bes Gebühren-Meglements ift 
die Futtergebühr für Augpferbe der Artillerie Megimenter, bed Mafeteur- 
Megimentd und des Fuhrweſens Korps, wenn fie jur Ergänzung der Baite- 
rien ober ber Beipannungslörper uneingefpannt trandportmweife in ben 
Marſch gefegt werben, mit 1% Portion Hafer und 10 Pfund Hew für 
alle Marſch und Maft:Tage bemeifen, ausſchließlich ber Tage, an melden 
der Transport blof mittelt ber Eiſenbahn gefchiebt. 

Diejelbe Futter ⸗ Gebuͤhr für diefelbe Zeit bat fünftigbin auch für Be- 
fpannungsförper ber Artillerie Megimenter, des Mafeteur-Megiments und 
des Fubhrmeiend-Korps einzutreten, wenn jie mit uneingejbannten Pferben in 
den Marfch geſetzt werben. 

Findet jedoch der Warſch folder Beipannungsförper aus Anlaf ihrer 
angeordneten Auflöfung Statt, fo tritt bei ihnen blof die ordinäre Futter ⸗ 
Gebühr ein. 


* Aus Mich gebt und von dem Beteranen-Bereine im Innfreife fol- 
guder Jahres Bericht wu: 

Gemäß den Vereins-Statuten wurde Ende dei Jabtes den zufammens 
berufenen Vertretern ber Veteranen die Mecbnung vorgelegt und durch ihren 
Ausfhufmann mituntergeihnet. Hierauf bielt ber Here Direftor des Der 
waltungsrathes Edler von Sonnleithner folgende Anſprache: 

„Das Greündungs-Jabr des Veteranen Vereins iſt um, und id babe 


Feobnleihnahmsprezefflionen und einer möglihft gleihartigen Bekleidung vor⸗ 
gelefen, worauf bie Vertreter fogleib im gegenfeitige Abrede fih ermliehen 
und auferdem noh den Wunſch ausſprachen, jo bald als mögliy bei einer 
großartigen Feierlichkeit das Andenken Ihres unvergehlihen Vaters Radehly 
ehren zu dürfen umd dann au einer Fabnenmeibe ju fchreiten. 

Ben dem Bermwaltungsrarhe des Vereranen-Bereind im Innfreife, 

Mied, am 29. Dezember 1860, 

Rudolf von Sonleithner, m. p. 


Direltor. 
3. M. Dimmel m. p. Ludwig Banglader, m. p. 
Kaffier. Yuchfübrer. 


Aus der „Triefterfeitung* bat in den Wiener -Blaͤttern folgen» 
ber Paſſus aus Fiume Wingeng gefunden: „Seit dem 29. Desember ber 
finden wir und (in Fium-) faktiſch, aber ganz illegal im Belagerungsjur 
ftande (?), indem ftarke Patrouillen mit aufgepflantem Bajonette allabend- 
lich bis fpät über den Gorjo gieben, immer Warasdiner-freuger, nie die Jäger, 
oder die Ungarn von Nagy. FMe. von Marsicie, ein Rroate, bar als 
Stadt» Komandant dieß angeordnet." 

Dieſer Nachricht gegenüber wird «# gut fein, bie ums zugehende Auf: 
Mlärung eines Offigiers über das Treiben in Fiume entgegengubalten, wobei 
bemerft wird, daß FME, Wreibere son Maroieie, trop bed kroatiſchen Na- 
ment, in Ungarn geboren ift, und feine militäriſche Laufbahn im einem um: 
gariihen InfanteriesMegiment begonnen bat. Dieß iſt Mebenſache. Die 


Euch Männern in Kurzem ein Bild von dem Beftande und Wirken des Hauptſache bleibt unter allen Berbältniffen die unumftößliche Wabrbeit, def 


Vereines in biefem feinem 1. Lebendfabre zu geben. 

Der Verem zählte Bid Ende v. M, 195 mirflihe und 38 unterjtäte 
jende, zufammen 233 Mitglieber, 

Die Beteranen fetbft baden an Jahresgaben 103 fl. 55 fr. zuſam⸗ 
mengetragen und von ben Unterftügenden murben dem Mereine 439 fl. zur 
gewendet, jo daß die Gefammt-Einnabmen 542 fl. 55 fr. betrugen. 

Hievon wurden auf Unterftügungen an 10 bilfäberiirftige Mereranen 


der Miltärfommandınt in Fiume mur fo bandeln mußte und handeln 
wird, mie es bad Intereffe feines Mriegeberen und des Materiandet gebier 
tet. Aehnlichen Wusfchreitungen. wie wir fie in Finme erlebten, werden von 
Seite der Militir- Kommandanten aud ähnliche Wafiregelm in allen Orten 
der Monarchie entgegengefrht werden müffen, wobei wir und aber vor jeder 
Jumutbung verwabren, dab berlei Zwiſchenfälle vom Milltär provocirt 
wurden. Auch der Soldat liebt und beſchützt bie Freiheit, aber bie ver: 


71 fl, auf Anſchaffung einer Trommel für die bereits vollitändig gebildete | nünftige auf legalem Boden ſich entwidelnde; und meil er ſie gu fhügen 
Veteranen- Gemeinde Meimah mir dieſer Beftimmung ausdrücklich gewidmet berufen äft, jo wird er auch jeder Musfchreitung und jedem Misbraub det 
17 fl. 50 fr., und endlich auf Regie-Koſten 34 fr, jufammen veraudgabt! Allerhöchſten Willens Fröftig entgegentreten müſſen. 


88 A. 84 fr; und es ſtellt fih ein Kaſſa -Reft von 453 fl. TI fr. 
heraus 

Von ſelben find zu Unterſtützungen 32 fl. 585 fr. bertitliegend, wäb- 
rend der Meit mit 421 fi. 16 Er. ald Gründungefond fruchtbringend bin« 
terliegt. 

Dieſes erfreuliche Zifferergebniß iſt um jo werthvoller, als unter ber 
Einnahme ein Geſchiuk Er. Majeftät unſers gnädigſten Herrn und Kalter 
im Betrage von 200 fl. begriffen if, und als dieſe Gabe, melde mit dem 
Auedrucke des AH. Mohlgrfallens an diefem Vereine verbunden war, ein 
neuer Beweis ift, wie der Erhabene Striegäberr jeiner Soldaten neh ge: 
denke, wenn fie auch laͤngſt ſchon aus den Meihen Seiner tapfern Atmer 
getreten find, 

Doc nice allein der eine Zweck ber gegenfeitigen Unterftügung, fon 





Was uns nun aus Fiume unterm 31, v. M. mitgetbeilt wird, mag 
bier, trogdem der Artikel auch in der „Ugramer-Zeitung* erichienen iſt, 
ungeihmäl:rte Aufnahme finden: 

Die „Gazetta di Fiume* vom 29. Deyember erhebt in dem Artikel 
„Uronaea loeale“ eine barte Antlage über die Undfchreitungen des bier gar« 
niforirenden Militärs, und der Magiftrat amongirr eine befhloffene Abſendung 
der Deputation an bad bobe Minifterium wegen energifcher Abhilfe. 

Finige Bürger erlaffen einen Artikel an die Redaktion des gedachten 
Blattes und beben weiters hervor, daß bad Militäe unaufaefordert Meretirum 
gen vornabm, ſich Frerffe gegen das Civile erlaubte, und das Allet angeblich 
in Gegenwart der Militär Mutorität, 

Die befannt ausgezeichnet rubige und befcheibene Stadt Fiume äußert 
ſich bierüber wundervoll ergeiffen und fordert die betreffende Autorität jur Er⸗ 


dern auch ber höhere Wereinzimed, die Bewahrung des den Militärftand | Füllung ihrer Pflcht auf. 


bejeelenden Geiſtet dee Treue an den Monarchen, der Liebe zum Vaterland, 
der Brüderfichkeit und der Achtung vor dem Geſetze wurde gefördert, ich 
jelbit hatte wiederholt Gelegenheit, in Euern Aufammenfünften das alte 
Zoldatenger; Eure Haltung freudig und männlih beleben zu ſeben. Wir 
wollen boffen, die Moıbwendigkeit des Aufrufes der Veteranen gegen Ber 
ſucht der Rubeftörung im Innern werde nimmer eintreten, wenn aber ger 
gen alles Hoffen und Vermutben das Vaterland Eurer zu biefem letzten 
Vereintzwede bedarf, dann, Männer! zaͤhle ih auf Sub, Ihr werdet zeigen, 
daß Ihr mit dem Scheiten vom Soldatenſtand wohl das Kleid, nicht aber 
das Herz gewechſelt habt, 

So ſchließe ich denn beute mit dem aufrihtigen Wunde, daß der 
Beteranen-Berein wachſen und gebeiben möge.“ 

Nah dieſer belebenden Anſprache bedeutete ber Vereintgründer den 
Anmefenden, er babe den Danf der Veteranen Ihrem erbabenen Kriegäherrn 
ſchon vermittelt, banfte den Herrn des Verwaltungkrathes für die unentgeld» 
liche Beforgung ber materiellen Ungelegenheiten, bejeugte ſich ſehr verbun» 
den für die freigebige und eifrige Mitwirkung der Geiſtlichkeit umb für vo 
willige Beiftenern der übrigen Ehrenmitglieder, wie nicht minder dem Ma- 
giftrate der Stadt Ried für die freundliche Konzeffion, in ihrem Heinen 
Lokalfpitate einigen Veteranen gegen ermäfigte Preife Aufnahme im Motb- 
falle gu gewähren. — Es wurden nun vom Gründer bie ſchon in ber üe- 
meinde Metmach zur Geltung gebrachten Ordnungen für MBegräbniffe, 


Sonderbarerweiſt baben aber dieſe gutgefinnten Vürger vermieden, um 
die näberen Gründe der Aufregang zu beleuchten, des Umſtaudes zu erwähnen, 
daß bie Veranlaffung zu Milität Exzeſſen im kaum nennenewerthen Grade, die 
politiſche Demonftrarion bei der Begräbniffeier der jungen Stiftsdame Gräfin 
Hovos gegeben, Ferner das die Veranſtaltung einer Katzenmuſil bei den ehren. 
werthen, von Zr. Ery. bem Banus zur Banalfonfereng berufenen, nunmehr rüd« 
gefebrten gwei Mitbürgern, ben erften Impuls zur Unorbnung verurjachte, in» 
dem die Jtaliano-Magparifhe Partei, ihren italieniſchen ſeparatiſtiſchen Ber 
tüfte in Agram feine Stimme geliehen, und ibr tendenziöſes Streben ber Los— 
reiffung von Kroatien vereitelt fab. 

Bel dem obermähnten Vegräbniffe erichienen viele junge Fiumaner ber 
italienifhen Partei im ungarifhen Goftüme, fogar die ſtaͤdtiſche Muſit trug 
Kalpaks, Eljen hörte man von betrunkenen Fatins, eine ungariſcht Trilolsre 
wurde burd bie Stadt getragen, bie unb ba ertönten auch revolutionäre 
Rufe, in ſchneidender Weiſe die Befinnungstächtigfeit jur Schau tragend. 

Jeder vermünftig Denfende erfannte aus dem ganıem Treiben eine 
organifirte Leitung, die lärmend auf den Strafen einen foͤrmlichen Oftra- 
ziomus geltend machen till, 

Bonn gleich ſich ver Soldat nie mit Politik befaßt, fo ſcheint doch 
auch er alle dieſe Tagesjeihen mit ihrer Tragweite begriffen, und ein 
größerer Groll mag ibn gegen die StalianoMagyaren erfaßt haben, wenn 
er durch betrunfene Werkzeuge mit einem entehrenden Xitel begrüßt wurde, 
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leicht verwundet. magdariichen Theilen willig Gehör, während das Sachſenland und bie Mo- 

Solche Unfälle können nice dem Mangel an Disziplin zugefchrieben | mänen den Finflüfterungen fremd bleiben, Wie ic höre, murben jämmtliche 
merben, vielmehr iſt letztere bei dem wortrefflihen Geiſte der Truppen zwei | Pälfe, welche nach der Wallachei und der Moldau führen, entſprechtend be+ 
fellod, und ed muß jeber ungerechte Bortenrf gegen bie DVorgefegien feier- |fegt und bie feiten Orte audreichenb armirt und verproniantirt. Die Trup- 
lichſt zurückgewieſen werben. pen des Groeßfuͤrſtenthume, in ausreichender Stärke vorhanden, find nad 

Der wegen Streit mit einem penjionirten Militär arretirte Givilift | Bedarf der Lage bisponirt, doch enthalte ih mid, in das Detail einzugeben. 
wurde durch uniern Militär-Rommandanten befreit, und wir ſahen ibn per- *.* Dem „Birnöf" in Peſt wirb aus Dees geichrieben, daß eine 
föntich einfchreiten, um bie aufgeregten Gemütber zu berubigen. Alle An- | Deputation bed walahifhen (?) Orenz-Megiments ans Wien zurüdkam, 
falten wurden getroffen, um weiteren Ergeffen vorzubeugen, es fehlte fomitiohne eine Audienz erhalten zu haben. „Sie verlangte, wie dieſes Blatt wel ⸗ 
weder am Handeln noch am Energie der militärifhen Borgefeßten, ter bemerkt, die Wieberherftellung des alten Syſtems, die Zuräkfgabe der 

Bedauerlih iſt's, daß eine gut gefinnte Stadt gleich zum äffentli| Waffen, daß fie ald Soldaten von jeder anbern Laſt befreit, und wieder 
hen Anfläger wird, obme früher die Wege der nächſten Bermittlung er- | unter eine militärifche Regierung geftellt werden. Die Ortfchaften biefed Milieä- 
geiffen zu baben. Mar ſie ed bo, melde jur Unordnung die Initiative er⸗ diſtriktes gehörten vor der Waffenabnabme zum Inner -Sſolnoker Komitat, 
griffen, und wenn fie an berjelben feinen unterftügenden Antbeil genommen und werben allem Anſcheine nadı wieber demfelben einverleibt werben. „Diefe 
bätte, fo würbe fie vom Pflichtgefübl geleiter, nice verabfäumt haben, milis| Notiz, welder wir aud in Wirner-Blättern begegnen, entbehrt ber Begrün« 
tärifhe Hilfe zur Herſtellung der geftörten Mube anzuſuchen, aber fie ſtrebte bung; fie ift in einer Weile abgefaßt, die ein Laͤcheln abywingt,da vom Orifchaf ⸗ 
ja die öffentlihe Demonftrartion zum Ausbrud zu bringen. ten bed walachiſchen Megiments geſprochen wird, welche zum Anner-Sjolnofer- 

Da diefed Auſuchen nicht erfolgte, jo har ber Militärsftommanbant | Komitate gebörten. Wabr ift ed allerbings, das bie ehemaligen beiden Romanen 
volles Recht einzuſchreiten, um meiteren Unfügen zu begegnen, bie in der | Grenz: Regimenter in Siebenbürgen, ihr frühere? Verhältniß zurückwünſchen 
Folge verberblich fein könnten, und mit Recht; die Berfaffung der Militär Grenze iſt namentlich in leßterer 

Die Störung bei der vorbabenden Katzenmuſik, die vereitelten Pläne, | Reit eine fo treffliche geworben, daß fih die Bewohner derfelben mit den 
erregten eim Zettergeichrei und eime berechnete Doppelzüngigfeit mit ſelbſtbe | Wortheilen und Laſten ganz zufrieden geben, und die aufgrbobenen Romanen 
mußter Schuld erfann das perſide Mittel, die ganze Schuld dem Militär | haben wiederholt den Munfh geäußert, in das alte Verbältmiß zu treten, 
zu untejhieben. in welchem fie ſich zufrieden fühlten. Daß eine Deputation derſelben dies- 

Indeſſen, dem Soldaten jind verlei Winkelzüge fremd, seine Hand- falls Schritte gethan, iſt verfrüßt, wir möchten jedoch annehmen, daß in 
lungeweiſen iind offen und ehrlich, gewohnt Schwert und Schild Feines |diefem Falle ibre Wünſche denn doch nicht jo gang’ unberüdfichtiget bleiben 
Raifer zu Sein, mißtrant er jeber Husartung, denn er wirb tom feiner Idee | würben. 
ber Bolfstbümlichkelt, der Sprache, des Slaubend, der Sitte, det Serfommend A In Folge des Ublebens Sr. Mafeftät bed Könige Friedrich 
getragen, ſondern in feinem Gharafter liegt Männlichteit, Selbftoerläugnung, | Wilbelm IV. von Preußen, zu deſſen Leichenbegängniß eine Deputation 
als echte Kriegertugend zu einem- feſten Ganzen verſchmolzen. Eben weil ber|ded den AG. Namen führenden 10. HR. unter dem Oberſten Grafen von 
Doppelaar dem oͤſterreichiſchen Soldaten ftetd nur den Willen feines Kriegs ⸗ Hungardbg nah Berlin beorbert wurde, wirb dieſes Regiment, wie wir bir 
bern verfündet, barum erfüllt feine Bruſt jedes andere im öfterreichifchen| ren, den Mamen „König von Vreufen* in Erinnerung auf das glor- 
Raiterftaat emtfaltete Banner mit Unwillen, und mer ihm beraufbeichwört, | reiche Jahr 1813 und 181% analog mit dem IM. „Kaifer von Ruf 
bleibe immer der Schuldige. land” fortfüßren; das 34. IR. vom jegt ab den Namen König Wilhelm 

Man meide daher Öffentliche herausfordernde Demonftrationen, wie edlnon Preufen une det 20. IM. jenen „Kronprinz von Preufen“ 
einem treuen Bürger ziemt, jie jind nur Anztichen rewolutionärer Gelüſte. annehmen. 

Man mißbrauche nicht die freie Preſſe zu einer leibenfchaftlihen Anklage, * Aus Galizien jchreibt man und: 
und Wabrbeit trage die Schrift, die man in die Deffentlichfeit ſchleudert Ein gewiffer Stolz, daß auch ih Mitglied eines jederzeit unter die 
Tapfern zaͤblenden Feldjägerbat. war, veranlaßt mid den in Mr, 86 vom 

° Aus Ver, 7. Jänner icreibt man und: Borgeftern erbielten wir |27. Oltober 1860 angeregten Umftand, daß ber nunmehrige Kriegäminifter 
über Ketäfemer die Muthtilung, daß +3 in Magy-Koöͤrös, zwiſchen der dort FgM. Auguſt Graf von Degenfeld vom 33, IR. zur Jägertruppe fam 
ftatienirten Efabron ded König Mar von Baiern 2. KHüraflier-Regimente nicht unberührt zu laffen, daß dich das 2. Felbjägerbat. war, in welchem 
und dem Eieile yum blutigen Aufammenftoffe Fam, Die Veranlaffung war, Er bis zw feiner im Jahre 1827 bei dem 62. IR. erfolgten Beförberung 
wie alfentbalden, wo derlei unangenehme Borfälle eintraten, die Renitenz zum Oberlieutenant diente. 
gegen noch beftehende Geſetze, verbunden mit der Inſultirung der Abzeichen Den jüngern Kameraden biefed ausgezeichneten Bataillond diene zur 
de6 Kaiſerſtaates, die jet bierlandes an der Tagesordnung iſt, und wieder | Wiffenfhaft, daß dastelbe eim unfchägbares Andenken vom Kriegsminiſter 
bolt werben wird, fe lange nicht die betreffenden MWilitär-Bebörben mit |bejigt, denn Lieutenant Graf Degenfeld war der Gründer des Lefenereind im 
Energie eingreifen. Kometau, aus welchem bann eine recht anfländige und lehrreiche Bataillons- 

Bor nicht langer Zeit gab es befanntlic and in Debresgin, in Moi« | bibliothek enjtand, die bis num ficher nicht vernachläffige werben ift, vielmehr feit 
regyhaz und anderem Orten derlei Sfanbale und biefe würden allerdings ji | fo vielen Jahren an Ausdehnung gewinnen mufte und jept noch Zeugenſchaft von 
erneuert haben, wenn nicht bei dem erften Verfuche dem Nebermurbe Feäftig |den vielſeitigen Kerntniffen des damaligen Pieutenantd und Gründers gibt. 
Schranfen gefegt worden wärt Allerdings konnten derlei Zuſammenſtöſſe nicht 
unblutig enden; wenn aber die bezuͤglichen Gemeindebehoͤrden bei ähnlichen Ge- 
legenheiten bie Hände müflig in den Schoß legen und den Psbel nah Gutdün— 
fen und übermütbig gewäbren laſſen, fe ift doch wohl Pflicht des Militärs derlei 
Unfügen ein Halt yuyurufen. ' 

Hier in Peft ift die Behörde für die Mube und Sicherheit der Stade ein 
geftanden und wirb das Einſchreiten des Militärd uur dann nothweudig erachtet, 
wenn es bierzu aufgefordert würde. Da jedoch dieſe Bedingung eine zu dehnbare 
Auslegung fände, fo hat die Wilitär-Debörbe beftimmt, daß Infultirungen des 
Militärs ober der Abzeichen des Kaiſerſtaates bierwon ausgeſchloſſen bleiben 
und in berfei Fällen die Mititärsftommanden auf ibre Berantwortung bie 
Truppenmacht zu biöponiren baben; eine Berfügung, die augenfcheinlich das 
Gute im Befolge bat, daß ſeit jener Zeit Ergefle in dieſer Michtung unter 
bleiben. Bir glauben, daß dieſe berübrte Werfügung nicht nur für Peft- 
Ofen, fondern für alle Garniſonsorte Geltung bat. 

Nach Keräfemet ift zur Verflärfung der dortigen Garniſon eine Dir 
viſien Infanterie von bier abgefendet worden. 


Es gab alfo einige Einzelexzeſſe und leider wurde ein infultirenber =: beißblütigen Jugend goldene Berge und in ber That finden fie in bem 


Preußen. 


»° (Berlin, 3. Jänner.) Nad einer neueren Beitimmung wirb bei 
der reitenden Wrtilferie mit der Winführung furger bronzgener 
Amslipfünder begonnen. Bid jetzt bat dieſe Maffengattung nur leichte 
ſechs pfündige Geſchütze. Die Einführung der Zwölfpfünder erfolgt vorerft nur 
verfuchöweife. Im Bereiche einer jeden, amei, reip. drei Brigaben umfaffen- 
den Inſpektion wird zunaͤchſt blos je eine Batterie mit folden Geſchützen 
andgerüftet. VBewähtt jüch die Neuerung, fo foll diefelbe ſpäter verallgemei⸗ 
nert werben. 

Durch das Ableben Sr. Mafeftät des Königs Priedrih Wilhelm IV. 
wird dad Königs:Örenadier-Fegiment zu Stettin feinen Namen verlieren, 
dagegen !verden die beiden Megimenter des Prinzen von Preufien, bad 7. 
Infonteri: und bad 7. Hufaren-Regiment, Könige-Regimenter. 


Niederlande. 


* Aus HSermannftadt fchreibt man uns: In den benachbarten Donau ⸗ * (Uusd dem Haag, 2. Jänner.) Das nunmehr angenommene Bud« 
fürfentbümern wird bie feindfelige Stellung und gegenüber jo berausforbernd, |get pro 1861 für dad Kriegäbepartement gab in ber erſten Kammer 
dab man ſich bemüſſigt gefeben Hat, Vorfichtömanregein zu treffen. Emiffäre |ber Generalftaaten zu mebreren intereffanten Erörterungen Beraniaffung- 
durchziehen die ungariſchen Diſtrikts, wo jie gläubiges Gehör finden; — Die gegen dies Bubget wegen der Höhe des Auigabe-Etars erhobenen Der 
en Komits in der Hauptſtadt der Wallachei verfpricht durch biefe Sendlinge ſchwerden wies ber Kriegäminifter Oberft von Gafembroot dur bie Uuds 
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einanberfegung jurüd, dab einerfeitd bie Kaſernirung der Truppen, welche 
fräherbin eine Laſt zer Gemeinden bilder, jegt dem Staate andıchließlid ob: 
liege; daß zudem antererfeitd die Beihaffung von Miniögewehren und gejo« 
genen Kanonen auferordentlihe Ausgaben erfordern, da bie Niederlande im 
Hinſicht anf Bewaffnung den übrigen Staaten Guropad nicht zu ſehr nach ⸗ 
fieben dürfen; daß endiih die Werbejlerung ber Bertbeibigungswerfe im 
Lande ald ein nethwendiges Erforbernif daſtehe Diefer legtere Punkt fand 
in der Kommer eine mebrfahe Oppojition, und die Anſicht mebrere Feitum- 
gen geichleift zu feben, wurde, wie immer, wiederum laut und gewann leb⸗ 
bafte Unterftügung. Der Kriegsminifter erwiederte, daß die Feſtung Deere 
geichleift werden würde, dap die Nützlichleit der Schleifung der Feſt ung 
Hetzogenbuſch noch der Ueberwägung unterzogen jei, während der De fen⸗ 
vionsramp ſich bereits entfchieden gegen bie Schleifung ber Feſtungen @ rane 
und Bergenopzoom erflärt babe. 

Zum Schluße jeiner Rede bemerkte Here v. Gajembroot, daß er ſich 
ded Landesverrathes ſchuldig machen würde, wenn er am bie Schleifung 
der Feſtungen Benloo und Mafteicht bie Hand legen mollte. 


Stalien, 


* Din altes meapofitanifches Herlommen, demgemäß die Offigiere all 
jähelih bei den Weihnactögratulationen dem Fücſten den Eid ihrer Lreue 
ermeitern, iſt in Gaeta in einer unter dem jegigen Umftänden doppelt feiers 
lichen Weile eingehalten worden; der König bat befanntlid eine Epuralion 
ker ihn umgebenden Truppen vorgenommen, und mamentlih alle Offiziere, 
derem Treue nicht felſenfeſt erſchien, entlaffen, bie Zurüdgebliebenen vrreinig- 
ten fih, em mit der nachfolgenden Addreſſe ihre Gefinnungen in einer 
Weife au verzeichnen, die mit um jo beilevem Glanze ſtrahlt, als ihr der 
vielfach vorangegangene Verrath zur dunklen Folie dient. Die Mopreffe 
lautet: 

Sire! Jumitten der unglüdtichen Ereigneſſe, zu deren betrübten und 
enttüſteten Zuſchauern die Schlecdtigkeit der Zeiten uns gemacht bat, erneu ; 
ern wir bier unterzeichnete Offiziere der Garniſon von Gaeta, im feſten 
Willen geeint, unſere Huldigung vor Ihrem Throne, den das Unglüd mac 
ehrwärbiger und glängender geftaltet. 

Als wir dat Schwert umgürteten, ſchworen wir, vie uns von (Fin, 
Maj. anvertrante Fahne bit auf den letzten Blutetrepfen veribeidigen zu 
wollen. Diefem Eide gebenfen wir treu zu bleiben; wie immer ji auch bie 
Grtbebrungen, Leiden und Gefahren geftulten mögen, zu benen wir berus 
fen werden, jo wollen wir doch freudig Sur und Blut für den Erfolg und 
die Bedürfniffe ber gemeinfamen Sache opfern. 

Eifrige Hüter der militärischen hr, bie den Soldaten vom Ban— 
diten unterſcheidet, wollen wir Em. Mafeltät und dem gefammten Euro pa 
zeigen, baf, wenn Viele unter und durch Verrath und Feigheit den Namen 
dr neapolltenifden Armee befledt baden, doch auch die Zahl Derjenigen 
groß mar, die ji bemühten, ibn rein und unbrmadelt zu erbalten. 

Möge nun unjer Schickſal der Entfheidung nahe fein, oder mögen noch 
lange Leiden und Kämpfe unfer barren, jo werden wir furchtlos und mit ber 
dem Boldaren geſiem nden jtolgen Ruhe und Würde unferem Looſe entgegen: 
ſehen; den Freuden des Triumpfes oder dem Tode ber Tapfern entgegengehend 
werden mir ltd mern alten Zudenf bösen laffen: „Es lebe der 


König!" 
China. 


Die Einnahme von Peking und der Friedenéſchluß durch die verbimbe: 
ten Franzofen und Engländer iſt intereffant genug, um näber gefannt zu 
werben. 


Mir geben bierüber den Bericht der „Times” mad einer Korreipondenz | 


aus der hineflihen Hauptitadt vom 26, Oftober v. J.: 

„Mein letzter Bericht ſchleß damit, daß eben Anfalten getroffen wurden 
eine Breſchbatterie gegen bie Mauer der Hauptfladt aufzuführen, wenn bis 
zum 13. Mittagt das Antingibor nicht übergeben fein ſollte. Am 12. 
Abents waren alle Unftalten zum Angriff vollender. 

Aber zebn Minuten vor dem feftgeitellien Termia wurden bie hineji- 
ihn Truppen von den Mauern zurückgezogen, worauf bie Uebergabe des 
genannten Ibored erfolgte. Es wurde ſofort von unieren Truppen bejeßt. 

Die Sonne ſchien beil, und dichte Waffen ber Stadtberölkerung dein- 
ten ſich rem;ierig bingu, und legten bireitwillig Hand am, um mit dem ber 
fen Humor einige von ihren Weribeibigern zurädgelaffene Geſchühe nach 
unferm Lager zu ſchleppen. Wir haben feitdem erfahren, daß megen der 
Urbergabe bit zum letzien Augenblick im Innern der Stadt geſtritten wor⸗ 
ker war, daß aber im Gegenſaz zu der inverantmorfiben friegsiuftigen 
Dandarinenpartei die oͤffentliche Meinung die Oberhand behalten hatte. Wie 
bieie allgemeine Stimmung ſich bei dem Prinzen Kung Geltung verfchaffte, 
haben wie mit Beftimmtbeit nicht ermitteln fönnen, doc ſcheint es vermit- 


telft der Genforen geſchehen zu jein. Aftenftüde, die im Palaſt Durn-Ming- 
Duen aufgefunden worden jind, deuten wenigſtens darauf bin, dab biefe 
Eenjoren Dolmerfher der öffentlichen Meinung find, und beweilen, daß 
bieje jeher offen und fühn auftreten, wenn jie überzeugt find, daß das all» 
gemeine Intereffe dur Mapregeln der Megirung bedrobt iſt. 

Being Kung ſchrieb faft jeden Tag. daß es ihm ernſtlich darum zu 
tun jei, dem Krieg ein Ende zu mahen und die Friebendratififationen 
auszutauichen, 

Bevor jedoch feinem Wunſch Gehör gegeben wurde, jollte ein auffal» 
lender Bergeltungeaft für bie Werrätberei bed Kaijerd und jeiner oberſten 
Beamten in Sjene gefept werden, Es mar eine Vergeltung bie ſich nicht 
nah europäiibem Maßſtab abihägen läßt, die aber auf die Edineien um fo 
geößern Eindeuck machte, je größer das UAnjchen des Kaiſers uad feiner Um- 
gebung bei ihnen ift. Eine bloße Gelventigärigung für die vertätherifhe 
Gefangennehmung unſeret armen Landeleute zu forkern, wäre unmwürbig ge- 
weſen, und hätte am Ende doch nur Die unſchuidige Beböllerung geiroffen, 
die ſich uns bie bieher jtets freundlich erwiefen bat, Es galt den Kaiſer ſel⸗ 
ber zu Rrafen, und allen feinen Untertbanen zu zeigen, daß wir wirklich 
Herzen ın Peking find. Zu diefem Zwed wurde bie Zerſtoͤrung dei Yuen⸗ 
Ding Yuen beſchloſſen, des kaiſerlichen Licblingtpalaſtes, im deſſen Raͤumen 
die Mißbandlungen der Gefangenen begonnen worben waren. 

i Im Junern diejes Palaftes wurden die Geſchlechtstafeln der Dynaſtie 
aufbewahrt, von beren Sicherheit, wie die Chineſen glauben, der Fortbeftand 
des taiſerlichen Hauſes abhängt. Abgeſehen davon, war der Balaft als 
Mittelpunft des Faijerlihen Ganzes im gangen Mei hoch berühmt, und 
fabelbafte Summen wurden alljährlich auf feine Erhaltung verwenden. 

Yrımy Kung wurde durch Lord Eigin brieflich von dem Entſchluß ben 
Palaſt zu gerftören, und von den Gründen zu biefem Vergeltungsaft in Keuntniß 
gericht; es wurden gleichzeitig 300. 900 Taels für bie Familien der Gemordeten 
gefordert, und ‚war muſſe dieſe Summe binnen 48 Stunden abgeliefert werben, 
es wurde ibm ferner bedeutet, daß jede Zögerung dieſe Bedingung zu ecfüllen, 
oder bie Unterzeichnung des Vertrages zu volljieben, mit der Jerftörung des im 
DWireipunft der Haupiſtadt gelegenen farferlichen Palaſtes beitraft werden 
wurde, amd hließlich wurde gefocdert, daß die betreffenden von Lord Elgin eut 
worfenen Protlamationen an den Mauern Pekings oͤffentlich auge ſchlagen wür · 
dea. Dieß alles geichah ohne Mimirfung des franzöſiſſven Bevollmaͤchtigten, 
ja geradezu im Widerſpruch mit ſeiner Umjicbe, da er fuürchtele, «6 koͤnnten ſich die 
Unterhandlungen in Folge dieſer baren Forderungen erſchlagen, was ſetoch, 
mie die Foige gelehrt hat, teinestwegs der Fall geweſen tft. 

Am 18, Oklober marſchirte Sir John Witchelle Divifion nad dem 
etwa T Meilen vor ver Hauptſtadt gelegenen Dame Nug- Yen, um bie be= 
ſchloſſene Zeritörung ine Wert gu jegen. Er lieh nicht auf den geringften 
MWiderftand. Der Palaſt lag am Auf der erſten Hügelreibe, von der die Pe— 
fingers@bene gegen Norden abgrgräsgt wird, immitien von ausgedehnen Barf- 
anligen, Vagoden, Seitengebuuden und kunſtlichen mitsuter J00 dis 4090 
Fuß boden Hügeln. Ju dem Uniagen befindet ſich unter anderm ein großer 
Teich mit Infeln, auf denen wieder Farjerlihe Bauten sehen, und die vermit- 
telft Steindrüden unter einander und mit dem Feſtlande im Verbindung fter 
ben. Ringsherum ſchattige Haine, Biumengänge und berrlide Steinteraffen 
längs der Zeichufer, wahrene der Hintergrund von den tatarifchen . Bergbö- 
ben malerifch abgefchloffen iſt! Im der That, es iſt einer der berrlichten 
Bunfıe, vie man jehen lann. In zwei Tagen waren alle Gebäude jammt ben Wän- 
gen und Teraffen zerſtoͤrt! Dabei ging auch vieles, was nicht geretiet werden 
fonnte, wir zu Grunde. Man jhäpt den Schaden auf? Millionen Br. St., ganz 
abgejeben vom Wertb der Gebäude und von dem, was f über verichleppt wor⸗ 
ben war, (Stiuß folgt.) 


Jerfonai-dadridten. 
Deiterreich. 

Grurnnungen und Beförderungen. # f. Kriegsmarine. Deroffljiere, Birne von 
MNohrfcheidt, Ferdinand Feldmann, Linienfgirfefäbnriche zu Yinienfsiffslieus., 
Jelius Kite v. Gröller, Marineladet zum Linienjhiffsfäberid; Wlatimir 
Khittel. Mar.Elebe 1. Ri; Marinelabeten, Hugo Pogatfchnige, und Buf. 
Schwarz, ja MarineEleven 1. A; Mari IR: Rurelf Kominek, Willibald 
Ritter Hohl v. Stahlberg. un Gudav Chardell, Unterlis 1. A. zu Oberles, 
Fran; Weigand, Mitierl Winter, und Auguſt Rokorn, Unterlie. 2. St. zu 
Umnteritö, 1. Si; Ronfantin Ipancevie, Franz Bedich, uns Friadrich @rbe, 
Kazeten zu Unterlis. 2, Kl., Andrees Große, Feldwedel zum Unterlt, 2, RL; 
Flortillentorpe: Unten Dillinger, und Julius Maufch, Hleuilientorpstapeien, 
zu Unterlie. 2. 8, Fran Gifhart, Felwedel pam Flottillenforpe · Kadeten; 
Auten Kaplan, Jodaun Meiber, Umterärgte, zu prox. Schiffewundätzten 2. M.; 
Marintbeamie. 1- Techniſche Beamte: Joſef Megan, Friedtich Stolfa, Schiff⸗ 
tau⸗Ing· 3, Ki. zu Schiffb·⸗Jug. 2. Ki., Viti. Lollok Techn. . prev. Schiffb⸗ 
Eleb. 2. Kl. BermBmte: Franz Umlauf Zi,Adgsr., af. Vital, M-Ryas.- 
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Offizial 1. RL, Mori; Sonnberger, Karl Haufe, Antreat Ottomwig, Iyra; 

v. Meiller, Verwaltumgseffiziole 2. RL. zu Dermaltungeoffipalen 1. Mt, Mathias 
Schmidt, Bermaltungsoffigial 3. RT. zum Verwaltungsoffizial 2. M., Hofer Wellis 
Mil -Rehnungtoffiziol 3, RI. zum Wrrwaltungeoffigiale 3. Rl.; Jaleb Scherber, 
Vermaltungsoffiziel 4, A. Anton Divorzak, Karl Kiefhaber, Oberlid. des 
Marine IR, zu Dermaltungsoffizialen 3. RM,; Bram; Hopfes, Oberlt, som Ben» 
flonaflande, zum MVerwaltungs-Cffigiel 4. MM, Jebann Gerftner, Aſſiſtent ter 
Polizei Direktion zu Denedla, zum Derwaltungs-Mereffilten 1. Kl, Sigmunt Kor- 
rath, Jeſef Finger, Verwaltungsleven, zu Vermaltunad-Weceffiien 2. Kl. 

Penfionirungen. GM. Frirtrid Dauber. Obrrflt. Karl Moth, vom 3. IR-; 
van die Majore: Anten Frh. v. Saamen, des 20. IR, un Wicis Molb, 
des aufgelöften Mil.-Ingenienr-rograpbentorpe; fermer die Hptlt- 1. Kl. Ferdinand 
Spiller, tet St. £. f. Apoſt. Majrkät US. Mamen führenden 1. IR, un? Bar 
kander Weigl, tee 71. IR., als Mojore; der Heim. 1. M. Brör. Maver v. 
Lowenſchwerdt. des 5 IR, mit Majort-lihrfralter ad honoras ; emtlid der 
Oberi-Mubiter und Refctent beim MilitänMppellationsgerichte Emanuel Kopetzku, 
und ter Gerrrol-Kommiffär und Derfand der 12. Mbtbeilung beim rieadminifter 
riem Jeſef Bawer, Rikelaus Luttenberger, Spım. 2. Al.nom 62. IR-, Naton 
Polak, Hptm. 1. Al. vom 40. IR.; Jehann Stern, Spim. 1. Hl. vom 70. 
IR. Emanuel Pollak, Hpim. 1. HM. rom 37, IR., Karl Luſchin, Hptm. 1. At, 
vom 17. IR. Burislaud Budifanljenich v. Predör, Vlag.Oberli. zu Flume, 
Erna Frhr. von Schnehen, Sptm. 1. Kl. von 60. AR., Jeſef Magni, Krim. 
2. Kl. vom 14. FI®., Therder Schmidt, Rirtm. 1. Rl., Komet. det Trındı 
perti-Sammelbaufes zu Pe, Guñar Babor, Unterit. 2. MM. vom 13. I3N., Karl 
Straß. Kittm. 1. Ri. rom 2 SR, Julius Boronkay de Boronfa, Mittm. 
2 &. vom 10. SM, Peter Balaban, Unterl: 1. Al. vom 4, GYM, Geotg 
Popovits. Sptm. 1. Mi. vom 23. IR, Bbente Chraf Zichn de Vafonnkes, 
Unſerlt* 4. K. vom 18. M. Tulius Feſtraets von Ihienen, nm. 1. Al, 
rom 41. IR, Arnche Ergottic, Hptin. 1. Kl. vom 7. GM. Jeſef Drafe 
novic 9. Pofertve, Heim. 1. RT. vom 3. BIN, Joſef Thomas, Oberlt. 
son 43. IR, Johann Matskaſſt, Krim 2. M. vom 43, IM, Jana; Schmidt, 
Heim. 1. vom 62. ZH., Jakob Maßlaf, Hpim. 2, Kl. vom 14, ZA., Jehann 
Weißmann, Oberlt, vom 15, ZUR, Fran; Polgar. Srım. % Kl, vom #2. 
Im. Eutwiz Scherz, Oberlt. vom 9. FIB., Offisial, Meaifirator Karl Mied- 
ling, ter US. Genetal. Ad jutantur enter Bekanntgabe der AS. Bufriekenheit mit 
feiner I2jäbrigen treuen un? guten Dienftleiiung, Emanuel Beilich, Unterarjt des 
Sareifontip. ze Gjernomig, Wenzel Stehlik, Unterarjt vom 13. BAM, Johann 
Deinhard, Unterart vom 32. IR, Sebaßtan Felir Moller, Unterart vom 2 
4, re Grader, Oberwuntarzt vom 7. UM., Franz @mminger, Unterarjt 
vem 71. IR, Lrepeld Schmidt, Kriegs.Kanzlit 5. Si. vom LER. im Wien, 
Jebann Keller, zit. MOBOFisiel 3. RL. zu Berona. 

Anszeichnumgen. Die ülbeene Tapferkeitemevaille 2, A. Oefreiter Georg Czinka, 
son I9. IR, wegen unter beſenderen Berbältnifien in bebem Grade bewiefenen 
Muibre ums Pflichtrene; das filberne Derrienjtkren; Oenteiner irolamo Gezza. 
von 80, ZN. wegen muthroll vellbrachter Mettwumg "inet Mintes vom Tode vet 
&rteintens, 

Die h f. Rämmererdwürde Kittm. Graf Sickingen⸗Hohenburg des 11. SR. 

In ten Unelftand erbeten: Oberſt in Penfon Karl Banrbammer mit „Wrler 
»on Senfenhorft* und Mafor im beſtandenen Mrjatanten-Korps Arneld Köveh 
mit „von Uhod unt Garkaln.“ 

Zrandferirungen. Ritm. 1. Kl. Gufiev Siebenro Erler v. Wallheim, vom 
1. ER. zum 4. FEN; Sptm. 2. Kl. Marmilian Frhr. d. Gorrizutti, som 56. 
zum 31. FIB.; Mitm. 2. Kl.; Marintian Graf Barbo:Tüageniteim, vom 
1, zum 4. EM. Philipp Für Liechtenftein, vom 7. SR. zum 2. AOR-; 
Obertiee: John Williem Bythel, vom 1. KR. zum 1. FOR, Ferdinand Flinſch 
som 7. KM. zum 2. FER, Elios ramilöpie, von rer OUM. vom 11, zum 
4. BIR, JehannGraf Somfifch de Saard, som 7. ER. zum 1. FH, Karl 
Stöfs, vom d. zum 16. ZAR. zuräd; Unterfts. 1. Kl: Bela Gnaf Bathyann, 
vom 1. EM. zum 1. AS, Kerl Frbr. v. Meuftädter, vom 1. KR. zum 1. 
FER, Jehann Pezzei, vom 70, IR. zum 19. FID-; Unterlts. 2 ML: Marie 
nilion WBelohlaweh, vom 21. zum 63. IM, Jofei Fritfche, vom 1. MR. zum 
KUR., Ouintilies Frizzi. vom 40, IR. zum 19, #38, Mobert Gollitfcheh, 
som 1. UR. zum KAR, Wenzel CO raad, vom 4 zum 8 UM, Bernhard 
Kratfchmer, von der ABB. vom 1. zum 11. @IN., Alerander Schingfar, 
von 63. zum 2. IR,; Belrärzte- Oberaͤrzie: Jeschim Bruck, vom 56. IE. zum 
32. FIB., Philipp Jacob, vom 61. IM. zum 18. FI, Branz Zibiger, vom 
11. AR, zum 8. Bat. des TIR-; Thierärgte: Andreas Gruber, Tbierazt 1. 8. 
dom ER. zu Mrünn zum MER, zu Nagh ⸗Köroe. Michael Kettner, Ober-Thier 
arzt 2. RI. vom MEHR. zu NagyKöröe zum LER. av Brünn, Johann Movak, 
Thirrart 2, Kl. vom MER. zum 11, A. 

Quittirungen. a) Mit Beibehalt des Militärharakters, Hpim. 1. RT. Bier Graf 
Wimpfen, Linienfarifferkieutenant der E E Kriegemarine; Wittm. 1. MM. Dito 
Graf Moltke, vom 1. Us, Witm. 2. Kl. Mlerander Frhr. Muarh de 
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Nyareguhaz, vom 8. GM., Yulius lacfeß, von 10. H., End Frhr. ©. 
Moepert, vom 7. EW., Aofef Frhr. v. Trodau, vom 3. @R., Eugen 
SKafelik, som 1. SR., Mitar Graf Krafidi von Siecin und Wiberftein, 
von 8. H., Ludwig von Szell, vom 3. GR., Hugo Hitter Zhorstu v. Zhorze, 
vom 10. IR.; Aubiter, Bincen; Prenſchitz v. Schigenau, MRittm-Hubitor 2. 
Ri. vom 7. UM; b) Beim Urbertritte in Bivildaatsbienfte. Dbrelis; Purmig 
Rautfch, vom 59. IR., Adelf Müller, vom 30. IR.; e) Ohne Beibehalt det 
Milithrcharaktere. Hpilte. 1. Rl.: Karl Eentner, vom 14, I#., Jakob Kar⸗ 
winsßy, vom 71. IR, Emil Nauda, vom 33. IR, Wilhelm Fehr. Stock ⸗ 
ardt v. Bernkopf, vom 33. IM, Karl Graf Stubi Febr. v. Königftein, 
vom 26, IM.; Spilte, 2, A. Meist Großmann, vom 52. IR., Auton Momir 
niaf, som 40. IR; Obrrltd.: Karl Aleidinger, vom 21. FIR, Eduard 
Wicher, som 13, IM, Vinzenz; Baburek, vom 25, IR, Icbann Bauer 
vom 69. IH., Zhdeotor Benſch. vom 1, Ubl-R., Mlerander Kürd Cantach« 
eno, vom 7. UHR, Wilhelm Ejernufchaß, vom 9. AR, Stefan Buarı 
e cadem et MelförZzelefte, von 48. IR-, Alrrander v. Klerefithurg, vom 
32, IM, Sulies Klokocſan de Alſo⸗Venecze, vom 51. AR, Aofei Molb, 
vom 71., Josef Krzaupal, vom 10. IR.. Eduard Kühnel, vom 7. Im. Zofef 
Aurbos, vom DAR. Karl Kutin, vom 18, FIB-, Kurl v. KZutſenni, vom 
2. IR. Anton Ritter ». Mnißeh, vom FIR. Stefan Orbody de Mofommniticz 
vom 19. IR, Franz Petermaper, vom 12. HR,, Julius v. Sjirman, vom 4, 
SH®., Rranz Mötter, vom 33. IR, Mlerander v. Wimmer, vom 69. IM. 
Karl Fifa, vom 2. AM.; Unterlie. 1. MM: Ignez Badantu, vom 48. IM, 
van; Bader, vom 2. RR, Heinrib Wefenreiter, vom 10. RM., Jeſef 
jajomsfi, som 40. IR., Miharl v. Dobrzansfi, vom FUR., Fran; Dubitz ⸗ 
By, vom 1. IR., Anton Fuhrmann. v. 1. OR. Albert Glöggl. vom 14. ZiR,. Un» 
ton frhr. ». *5 59. IM, Alerxander Guurkovité vom 52. IR. Ioief 
Halva, vom 02. IR, Kranz Gofmeifter, vom 37. Id. Hrinrih Kaſſegger 
vom 7. IN, Alfret Kißling, vom 37. IR., Karl Mlepfch, vom I. DR. Qittor Graf 
Lichtenberg, vom 17. IR, Onfar Arbr. v. Liebenftein. vom Armerlante. Obr 
tar Frhr. Löw von und zu Steinfurt, vom 5. UM, Ernfi Edler v. Malievacz 
vom 27. IR., Sermann Maul. vom 31. IR, Dionvſſus Mitter v. Papara, vom 
15, IM, Grerg Wetricdenie, vom 52, IR... Eruard Meuf, vom 39. IM., Kon- 
ftantin Frbr. v. Mitter, vom 27. IR, Jeſef Mohaska, vom 3. IR, Wildelm 
Schön, vom 30. I8., Anton Sedmaß, rom 44. AM, Johann Steyrer, vom & 
GR. Mloid Ströbel, vom 1. IR., Johann Tobis. vom 12. UM, Otlevlan v. 
Zrzeindki, vom 77. IM., Ostar Ullmann, von 10. In, Sefef Umlauf. vom 
x MER; Umwerlts. 2. Rl.: Harl Arfenfchega, vom 26, Im. Eruart Babufchek, 
vom TO. IR, Miharl Berkie, vom 29, FIV. Anton Bifchof, vem 18, ZM,, 
Iobenn Futmis Camilli, vom 1. &R., Ermund Ritter v. Didenski, von 43. IM, 
Heinrich @tienne, vom 1. GN, Karl Fiath v. Görmenves und Karanſebes 
vom 12, UM.. Juliue Pigini, von 62. IM, Gajetan Franco, vom 27. FIR. 
Wildelm Friedrich, som 52. IM... Iofef Arber. Gall v. Gallenftein. vom 74., 
Zobann van, vom T6., Andreas Bangl, vom 60., Fran; Gorifcheg. vom 17 
en Sanzelka, vom 60. IR., Alois Herbricht, vom 2. PB., Padislaus JE 
ab, vom 62. IR., Karl Kaplan, vom 6,, Jchann Kozubski, von 4. MR, Ghuars 
Bandherr, vom 19. AR., Emanw! Graf KLeutrum v. Grtingen, vom 2. UM., 
Ferdinand Lipa, som 80, Franz Yongauer, vom 72, Srinrih Malgeh, vom 24: 
IR., Relr Mazurkiewie; vom. AM, Aleranter Mihot, Yon 34, Unten 
Möttzl, vom 73, Beter Oreskovic, vom 78. Franz Palit. vom 71., Anton Peis- 
fer, som 11. Ferdinand Werzina, vom 40. IR, Frans Pfeiffer, vom MIR, 
Aleis Puntichert, vom #., Janaz Meifmaner, vom 51,, Fram Frör. v. Mied- 
efel, vom 79, Zoff Mücker, vom 18, Taromir Sandor v. Gnala, vom ®,, 
Etuart Schüg, vom 75., Rebert Semfch, vom 38. IM, Karl Siegel, vom 6. 
AR., Larislaus Szala nezu de Sjent:Tamas, vum 71, Tau! Sjarvadn, vom 
IT. IN, Tot Walzel, vom 9. At, Fran Wawra, vem 3., Huauft Werſchl 
vom Ah. Peter Wulletic, vom 11. IR, Wenselin Fimmermann, vom 1. AR. 
Beltarjt, Karl Kerichbaumanr, Ober und Ghefarst vom 3. FI® 


Sterbefälle, a) Tom aktiven Dtande- Spim. 2. &l. Grors Branovagey. vom 13. 


STM. zu Mebatia am 22. November; Dberlte.: Dlamumb Graf Grottav. rot: 
tenega. vom 7. IM. au Aloarafrt, am 16. Ronembre t Ludwig Noidtner, vom 
RR, zu Wr, Neuftart am 18, Dryemiber, Michael Skaljac, vom 10. IR. am 16, 
Mowrmber: Unterli. 1. 1. Aleranter Zorad, vom 73. IR. zu Vilages am 28, Sep, 
Unterltt. 2 M.; Jeſef Goldmann, vom 4. ZUR., zu Luzan im Böhmen am 22, 
Dhteber; Urtbur Oubertyy, vom 50. IR., zu Mlagenfurt am 25. Ohtober; Feldarzt, 
Franz; Gfchaider, Unterarzt som Dernifentie. zu Venedig am 3. Olleber; Milie 
tärbeamte. Bernhard Battigellii, BBOffſnal 1. KL. zu Raquſa am 15. Nevem 
ber, Weoniel Wartela, BOCH 3. zu Sermannflatt am 3. Dezember: 
b) Vom Tenkonsttande. Dbrrült. Iofrfo. Stubenrauch, zu Laibach am 6, De: 
zember; Moiord. Rranı Benvenutti, zu Vrmetia, am 15. November, Jobanır 
Afiftelv. Brenzbeim, za Prag, am 25. Mosember; Tofel Bteinbrecher, 
zu Hard bei Korn in MiedersDefterreid am 27. November: Jeſeſ Tomaiſchl, au 
Beten bei Wien, am 4. Dezember, Spilte. 1. RL: Franz Beutler v. Heldenitern, 
zu Mies in Böhmen. am 9. November, Karl Mitter v. Braum, su Aremd um 17 
Movember, Ferbinand ug, in Wien, am 6, Dezember, Joſef Liſtauer, au Tyrman 
am 16. Nowmber, &rora Peinovie. zu Saniia am. November, Joſef Simonis, 
zu Trieft am 8, Oltober; Rittm. 1. .: Ladielaus v. Walffn, zu Rays Kajd in In 
gar am 3, Dltober, Anton Fibr. Schütte v. Warensberg, in Milien am 2. 
Driember; Spilte, 2. M.: Anton Boprilla, zu Gras am 12. November, Karl Hier 
bei, iu Gretz am 23. November, Rudolf Muthner, in Meurterdeniel® am 27. No« 
vember, Johann Wenzel, zu Linz am 4. November, Zofer Wickovic. zu Ottodrar 
am 27, Oktober; Obrelts.: Karl Hermes, zu Mislols am 5. Nod., Ladislaus recte 
Putwis Imeze, zu Nagy ljia in Ziebentürgen am 24, Auzuft, Geets Wallian, zu 
Raranichrd am 29, Cloer, Anton Zimufchka. zu Mrin-Merioiell am 5. Non., 
Umterlts, 1. M.: Anton Galler. in Wien am 5, Mon, Franz Aofet Kafcha vn. 
Wallenthurm, in Wien am 14. Dr, Iobann Marton, zu Prefiburg am 24. 
Mov., Larl Mentter, zu Holleſchan in Mähren, am 7. Nov, Friedrich Theil, zu 
Sermannfiaht am 6. November. 


Kinder-Ausfattungen 
Berficherungen auf den Todesfall. 


Die Geſellſchaft für Lebens- und Renten-Verfiherungen, ver „ANKER“, bildet wech⸗ 


felfeitige Ueberlebens · Aſſociationen für Kinder und PBerfonen jeden Alters. Diefe Aſſocia- = Briefbogen 
tionen. bieten einem Familienvater bie Mittel, duch mäßige jährliche Einzahlungen feinen Kin- | 400 


dern eine anfehnlihe Austattung zu verfhaffen; ebenfo erleichtern fie alleinitehenden Perfonen 
das rajche Anfammeln eine? Gapitald, und überhaupt geben fie jedermann die Möglichkeit an bie 
Hand, feine Erfparniffe auf bie fruchtbarſte Weile anzulegen. 

Gapitalien zahlt die Gefelichaft beim Abſterben einer verfiherten Perfon unter fol. 
genden Bedingungen aus: j 

Um feinen Erben ein Eapital von 1000 fl, zahlbar unmittelbar nad dem Ableben, zu 
binterlaffen, entrichtet man der Gefellfchait: 


Im Alter von 2 Fahren eine jährlihe Prämie von 19 fl. 20 fr. 


Pe v ” " w -» 22 fl. 40 ke. 
" „or B „ “ " " "„ 25 fl. 50 Er, 
” “ " 40 "” ” " * 20 fl. 90 kr. 


Im Laufe des Monats Dezember 1360 wurden bei dem „ANHKHHR«+ zur Berficherung eingereicht: 


a) 309 Unträge für die Weberlebens-Affociationen im Betrage von » 2 2 20 mann en 31,607 
db) 812 WUntrhge auf den Todesfall im Belrage von. - - 22 0 m 00 1.009,062 A. 
321 Unträge zufammen mie. ı 2 2 200 ren BEER ER ‚AU, 


Hiezu die vom 1. Jänner 1859 bis 30. November 1860 gezelchneten 
37,149 Verfiherungsanteäge Mb: 2 ı 2 2 22 nn nn ren 
— * . 


fo ergibt ſich im Laufe von zwei Jahren eine Gefammt-GBumme von 













27,970 Anträgen im Gapitalsbeteage vom ı u aan 2 on - + 44.490,368 ji. 
Auszahlungen dei „ANKERR« im Monat Dejember 1960. 
el⸗ Wohnott Betrag 
* AA — Dept: Krantheli ber verficherten 
Summen 


Faenad Lungenoedem 


Laut früheren Derzeihnifies waren bis 30. Monember 1360 ausbejoblt. . . 145850 
Sefammtauszahlung bit I. Dezember IBEO. > 2 2 22a 147850 
Anträge beliebe man an die Direktion des „Unfer“, Wien, am Hof Nr. 329 


und in den Provinzen an die Gerren Mepräfentanten der Gejfellichaft ju richten. 








J. A. EHRENFRIED, 


Kärntmerftraße Rr. 1043, (vis-A-rin ber Annagaffe) neben ber 
Spielereihandlung, 





reg} 


Alle Sorten Thee, 


worunier befonders der 


KAISER - MELANGE - 
THEE, 


welcher für den Allerhöchsten Hof aus ver- 
schiedenen schwarzen Sorten eigens ge- 
mischt wird, zu 4 I. 50 kr. das Pfand, bei 


BREUL & ROSENBERG 


in Wien, Graben Ur. 1145. 















j “ax 

s Nora. 
BE x 
— RER * 


* 


zum weissen Adler, 
empfiehlt: 


Ghte Leinwanbehemden . 2.22. - 
Meife Mabopolan-Hemben ‚+1. 70-2, 0, 

Edtfärbige Hemden. 
ya Dus: 1. Sorte 


sa 


RI et IR Gl Wr er Saar ar ar N 


NB. Bei auswärtigen geneigten Aufträgen bios Halsmweit 
mach Zoll ober Gentimetres. 


Eigentbümer und verantwortlicher Mebalteue Dr. J. Sirtenfeld. — Drud 


‚|®tereoöcop Bil 













GBeichäfts-Empfeblung 
er 


Papier-, Schreib- & Maler- 
Requifiten-Handlung 
A. Amıomestzmn, 


Wien, Bognergafie 318, gegenüber dem Kriegs 
ebaube. 


in 8.1. 100 €. zu 30 d. — fl. Mir 

dette 8. inallen Farbe a ſ. I00 6. ·. 6. 

dette 8. arr.o.lin. weiũ e. 10€. 1, 10, 

100 dette 8. glatt velin blau 1. 10. 
100 detto S.eugl. ger. 1.1.1006, 1, 75. 

weiß ober blau, oder im farben. 

100 detto 8. al., dit, BOu.100 Csolt. 1 AM. 60 fr. 
100 deite 2 


Azul l. O Er, 1.60 ®. 
1 Rartom für 100 Briefe f. 1008. . . 


1 Died Briefpapier in 4. 960 Bogen | u 6, 7. 
. 


L-, Fi 8. 5 8, u.10 fl. 
Preffung d. Firmen, Ramen u. Buchſtaben odne * 
100 Vifitkarten in engl. Hoder. Etul IM. — 
100 . Pitbografle umd Doppel. 1. 75 „ 


100 (2 Zeil.) otermit Ebaraft, 1 „ 95 „ 
Echte Schweizer Meißzeuge, & 9. 14, 20, 24, 28 A 


Stereoscopel! 





Upparate si fl. 19.50 #.. 2fl.. 
50 fr. 1 fl. 80 fr, ft 
3.30 af Stere oscop · Bil · 


FR: 
BT der tran 
ber pr. Buben X * m 6*6 12 fi. 


Auf ein fehr gut affortirted Lager in Papier⸗ 
Schreib: und Maler-Hequifiten erlaube ich mir 


43.019,609 fi. | fpegiell aufmerkſam zu machen und mich ju em⸗ 


pfeblen. Auswärtige Aufträge werten prompt beforgt. 








| Soeben if bei M. Auer, Stabt, obere Oraunerfitafe Wr. 
1134 und Rariabif, große Etiftgaffe Re 75, erkdsienen und 
‚in allen Buchhandlungen ju haben : 

| 


Illuſtrirler Fauſtkalender 


für das Jahr 1861. 
Jahrbuch zur m... - Unterhaltung für alle 
ude 


Hoch ·Quart. 33 Bogen ſtatk. Mit einem populären und 
kunfigerechten Baurathgeber für Hochbauten, und vielen ambe- 
ten gemeinnügigen Ubhanblungen. 


Sechſter Jahrgang. 


Die große Reihbaltigkeit des Inhaltes Ift aus den früheren 
fünf Jahrgängen befamnt. — Preis: Brojirt 1 fl., elegant 





: ' Reif gebunden 1 fl. 25 fe. 8. W. 


Soeben erfbienen und in der Erpebition ber 
Militärs Zeitung zu begieben : 


Oeſtert. Militärkalender 
für das Zaht 1861. 


Herausgegeben von 


Dr. Hirtenfeld. 


Zwölfter Jabrgang. 


Der Breit eines Eremplared if der nieljährigr, untıe“ 
änderte zu 80 Er., mit freier Pofwerfenbung 1 fl. d- WB. 





von M, Auer in WB ien. 


—— 


\ 


* 


Militär-Deitung. 


AIA 4. Samftag den 12. Jänner 1861. XV. Jahrgang. 





Die „Militär Beitumg“ urfheint Dittwmoh un Gamfag. Breis niertsljährig: für Wien 2 fl. 15 Mle., für bie Proning mit freier Bofverfentung 2 A. öfer, Mibrung. Inferate 
werben bie beeifpaltige Wetitjeike mit & Wir, berakmat. 

de Genbungen, franfirt, Jab an Die Mibaltion, Prämnmerationen an bie Arpebltion: Uem, Gtabt, sbere Brünnsrfiuaße Pr. 1188 (Muer'fär Verlagsganblung) zu richten, Menuftröpte 
werden nur auf Berlamgen jurüdgefeäit, 

Bürs Gubland übernimmt die Buhtanblung E, Berald'ı Bahn Dir Brftellungen. 





noch hundert andere Dinge, bie bier unmöglich angeführt werden können, 
weil wir feinen Kurfus der Armeeadminiſtration zu Schreiben beabſichten. 
Es dürfte jevoch fchon aus den hier gelieferten Andeutungen die Wich— 
tigkeit der Kenntniß in den verjcdiebenen Zweigen der Heervermaltung 
ſich abſtrahiren laffen und ebenjo aud andererſeits einleuchten, melde 
Schwierigkeiten der Einzelne finden müffe, jih in einem jo umfangrei- 
hen Fach gehörig zurecht zu finden. Vielleicht reicht dazu ein ganzes 
Menſchenleben nicht aus und man wird ſich begnügen, nachher nur einen 
allgemeinen Leberblid in jedem Zweig zu gewinnen, aud ganz zufrieden 
fein dürfen, wenn für jedes einzelne Fach der rechte Mann gefunden ift, 
d. b. eim folder, der mir hellem Blik, gediegener Erfahrung, Treue 
und Nufopferung das ibm an ber vielglieberigen Maſchine zu übermas 
chen obliegente Rad in richtigem, gleihmäßigem Gang erhält, aljo feiner 
hehen Beitimmung im ganzen Umfang entipridt. 

Es ijt dies aber feine jo leichte Sade mie man auf dem erften 
Blick denken möchte. Der Staat und bas Heer dürfen ib Glück wün— 
ſchen, falls darin der rechte Wurf geſchähe und Alles in Hänten liegt, 
von denen nicht zu beſorgen ſteht, es könne abjichtlich oder zufällig eim 
Ueberſehen jlatıfinden, denn wie ein Fachmann auch die Machine einge- 
richtet zu baben vermeint, jo wird ſolche doch immer fomplizirt genug 


Wien, 11. Jänner, 


" Aus Verona jchreibt man und, daß höhere Berpflegsbeamten, 
welche ihre Stellung mißbraucht haben, nad dem Geſetze gerichtet wurden; 
die Unterſuchung betraf die ſchlechte Bermaltung bes Heeres und bat und 
veranlaßt „Betrachtungen über einige Theile der Heerverwaltung“ vom objef- 
tiven Standpunkte aus in den Kreis unierer Beiprechung zu ziehen. 

Ein biftorifches Bruchſtück des Fürst zu Windifdh-Gräg 2. Dragoner- 
Regiments joll nachrräglich zur Verherrlihung der 26fährigen Aubelfeier 
des Inhabers dieſes andgezeichneten Regiments dienen ; der dritte Artikel gilt 
der Gegenwart; er jchildert bie Mbentewer eine öfterreichifchen Soldaten in 
neapolitanifchen Dieniten. 

Unter den Armee Rachrichten bringen wir die umflänblihe Organifa- 
tion ded Kriegdminifteriumd, nach dem AH. Befehl vom 8. v. M. ; darchnach 
treten unter andern die bezügliden Abrbeitungs:Vorftände in jene Berant- 
mwortung wieder jurüc, welcher fie ihon zu weiland &H. Karlö Zeiten un- 
terzog en murben. Eine arge Verläumdung italieniſcher Blätter über ben 
Gert unjerer Armee in Italien wird durch eine Mittbeilung aus Berona 
energiſch zurückgewieſen, weiters bie Inſpektionsreiſe des FZM. von 
Benedek nach Tirol berübrt; ferner ber neue Remontenpreid für Offiziere feit- 
gelegt und bem &. d. K. Fürſten zu Schwarzenberg bei jeinem Scheiben vom | bleiben, um hunderte von Menſchen zu beſchäftigen, bie auch bei den 
2. Korps auf jeine berzlihe Auſprache ein gleich berzliher Dank aus- |gemauesten Normen bisweilen aus dem Geleiſe geratben und fchon 
gedruckt. darum nid gleichmäßig vorgeben, weil die Menihennatur nun einmal 

Bom Deutfchen Bund die Nachrichten der Einführung der gezo genen ſo und nicht anders ift, weil intellektuelle Bildung, Einſchüchterung, 

Kanonen nah preußiſchem Syitem und die zwei Gliederftellung ; aus Preu⸗ | Verfuhung und Selbjtüberihägung bier ins Spiel kommen können, 
ben das Tagen der Kommiffion wegen der Bundesfriegsverfaffung; aus weil mit Einem Wort der gleichartige Gang der Maſchine, obwohl ein 
Italien der Plan zur neu zu ſchaffenden Marine, endlich aus China der | wahres Bedürfniß, dennoch nicht volljtändig zu ſichern it. 
Schluß des Artikels über die Einnahme von Peling Bon Seiten des Aerars ijt eine Scharfe Ueberwachung rein uns 
möglih. Die Friktion ift eine ganz außerorbentlide und Eigendüntel, 
Eigennug und überhaupt Hintanſezung und Verlegung der Pflicht ha— 
ben, wie die Erfahrung lehrt, bier ein weites Feld, und föünnen ſchwe— 
res Unbeil anrichten. Dagegen ſchützt Feine Kontrolle; denn wie jireng 
jelbe auch immer fein mag, jo wird ber Wille jener, fo an der Spiße 
ber einzelnen Geſchäftezweige ſtehen, bei aller anerfinnten Redlichkeit, 
dennod öfter auf Abwege gerathen und Verfügungen bervorrufen, die 
biemeilen zu zabllofen Anſtaͤnden und Berlegenbeiten führen, und ſich 
wohl in Friedenszeit bebeben laffen, aber im Krieg doppelt ſchwer mwie- 
gen, und den Feldherrn oft in eine Lage verfegen, mo er jih unver 
dientem Tadel bloßjtelen muß. Denn am Ende kann weder der Kommanı 
dirende, noch fein Generalquartiermeifter die Intendantur in ciner Art 
überwachen, melde jeden Vorwurf der Verpflegung und Ausrüſtung 
bejeitigt. 

Wenn wir umberbliden, fo finden wir im allen, felbit in den 
größten Staaten von Europa, mehr oter weniger den Beweis dei Ge— 
jagten. Man erinnere jib doch nur an die Verſchleppungen im Krimm:- 
frieg bei allen daran Theil genommenen Mächten. Und derlei Berun- 
treuungen fönnen nicht immer blos Menſchen der niereren Klaffe zur 
Lat gelegt werden, Es gibt auch hochgeſtellte Sünder. Darum möchte 
ed vielleicht gut fein, jeden Schuldtragenden, falls die Pflichwerletzung 
erwieſen ift, entweder wie in Rußland ia eine Straflompagnie als Ge- 
meinen zu jtedfen, fsllö derjelbe dem Militäritande angehört, ober mie 
zu Kaifer Joſefs Zeiten zum Gaffınfebren zu verurtbeilen, wenn er aus 
dem Beamten, oder überhaupt ans dem Zivilitande ift. Dies dürfte 





Betrachtungen über etliche Theile der Heerverwaltung. 


H. Das gefammte Heerweien läßt ſich in drei große Unterabthei- 
lungen zerlegen, deren jede mieder ihre einzelnen Zweige und Fächer 
bat, die erjteren beißen: Verwaltung, Bildung und Fübrung. 

Bir baben es bier nur mit der Verwaltung zu tbun und lönnen 
auch nach Zmed und Raum des Blatted felbit diefer nur einige Spal- 
ten widmen, folglich einen jo umfaffenden Gegenitand nur im Allgeme: 
nen bebanbeln 

Benn nun aub die Heerverwaltung unjtreitig von mehr materiel- 
ler Nutur bleibt al& die Bildung und Fübrung ber Truppen, fo nehmen 
wir doch ganz und gar feinen Anjtandb, jie mit dem beiden anteren auf 
eine vollfommen gleiche Linie zu jtellen, ındem fie dad Werkzeug, jo bie 
beiben anderen formen und bemügen, zuerſt liefern und bejländig erbals 
ten muß. Die Aominiftration arbeitet jomit dem Taktiker und Strategen 
in die Hand, und ohne felbe iſt fein Hex, fein Krieg, fein Erfolg 
dentbar. #‘ 

In den Bereih der Verwaltung fallen nämlih: Bezahlung, Er 
nährung, Kafernirung, Bekleidung. Bewaffnung, Refrutirung und Re— 
montirung, bad gefammte Ergänzungs-, Reſerve und Befeitigungawelen, 
Benjionen und Rechnungskonttolle, die Beiihaffung der Munition und 
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jedenfoll® wirken. Gegen offenbare Betrüger kennen wir feine Humanität. 
Wo das Verbrehen öffentiih mar, follte dies auch die Strafe fein, 
Wir begreifen die Feſtungsſtrafe für politiſche Vergeben, aber wir alan- 
ben, daß felbe für Beruntreuungen am Staat zu gering fei. 

Die Kriegégeſchichte aller Zeiten lehrt, Daß in jedem Feldzug mehr 
oder weniger derlei Anftände und Merlegenbeiten, und wohl auch Ber- 
fhleppungen vorfamen, u. 3. umfomehr, wenn das Kriegstheater ein jehr 
audgedehnted war und der Gang der Operationen ein beidhleunigter ge 
mejen ijt, wie ſolches in unseren Tagen fat immer vorfommen wird. 
Auch bei Unfällen tritt bisweilen augenblidliher Mangel oft jelbit an 
dem Nothwenbiaften ein; ohne daß übrigen bie Heerverwaltung dafür 
ausdrůcklich verantwortlich gemacht werben könnte. Diet wird aud für 
die Folge nicht zu beſeitigen fein, denn Menſchen find feine Götter und 
den Sterblihen it es nicht vergönnt, ein ſolches Problem anjtandslos 
zu löfen. Man muß fi mit dem Bewußtſein begnügen, durch rebliche 
und von ihrer hoben Miffion durddrungene Organe wenigſtens das 
Gute angeſtrebt und tbeilmeife auch erzielt zu haben. Bon einem Opti- 
mum kann durchaus nicht die Mebe fein. 

Die Heerverwaltung wird ji fomit über die in jedem Krieg vor 
kommenden Klagen über augenblicklichen Mangel an Kriegs und Mund» 
vorratb, an Belleitung, Beihubung, Spitaldverpflegung u. dal. mit 
Berubigung binmegfegen dürfen, wenn fie die Ueberzeugung bat, für bie 
vielfeitigen Armeebebürfniffe rechtzeitig vorgedacht, nichts überfeben zu 
haben und nur ber abjoluten Unmöglichkeit gewichen zu fein. Sie fann 
mit vollem Seloftgefübl auf ihre Anorbnungen jurudbliden, wenn fie 
Alles erwogen, nicht® überjtürgt aber auch micht# vernacläffigt bat und 
namentlich Lebensmittel und Munition, melde am öfteften im Strieg zu 
Klagen Anlaß geben, in einer Art überwachte, um ed möglich zu ma- 
ben ben Truppen au rechter Zeit und am rechten Ort dasjenige verab- 
reichen au können, was ibnen von Gott und Rechtswegen gebührt ober 
mas fie zum Fechten bebuirfen. 

Nur eine Mbminiftration, welche den armen Soldaten jelbft in den 
ſchwierigſten Kriegslagen zum Hungern verurtbeilt, wenn gleich eine 
Abhilfe in der Möglichkeit gelegen, oder vie in blindem Unverjtand aus 
nicht zu rechtfettigender Wirthſchaftlichkeit alle Verpflegsartikel jo die 
ponirt, daß bie Truppen felbe nicht am ſich zu bringen vermögen; eine 
Verwaltung, die durch ihre Einleitungen und Anorbnungen den Solda— 
tem verfürgt und ihm aulept verbroffen macht, verbient ven berbiten Ta- 
del, Das für den Unterbalt des Heeres im Krieg aufgemendete Geld, 
mie groß die Summe aub immer fein möge, trägt reichliche Zinfen. 

Unftreitig wird jene Heerverwaltung die beite fein, wobei neben 
meifer Sparfamkeit bie Armee gut genährt, bekleidet, bewaffnet und aus- 
gerüftet if, wo das Spitalsweſen nichts zu münichen übrig läßt, mo 
der Erſatz dei Mannfhaftsabganges gleihmäßig raſch und geſichert er- 
folgt, und dies Alles mit dem wenigſten Druck auf die Finanzen; mo 
endlich eine ftrenge, aber dabei billige Kontrolle angewendet mwird, die 
Geſchäfte möglichit einfach, die Beamten auf ein Minimum berabgefegt, 
wo feine Stodungen möglich find, und die Beihafung aller und jeder 
Armeenotbbürfte in ber gewilfenbafteiten und zweckentſprechendſten Art 
erfolgt. 

Dies iſt aber fo zu fagen ber Stein der Weiſen. Daß ein Opti- 
mum darin bieher noch nicht gefunden wurde, zeigen am beiten bie Ber 
firebungen aller Mächte, ihre Armeeverwaltung nach den Erfahrungen 
und Bebiirfniffen ber Zeit umzugeſtalten umd für das beftebende Gute 
nod etwas Befſeres auszumitteln. 

Die Einrichtung dei Organismus in allen feinen Details ift, wenn 
diefer das Wohl bei Staates und Heeres uater allen Bedingungen vor 
Augen haben fol, unendlich ſchwer. Es gebört ein ganı ungewöhnliches 
Talent und eine nicht geringere Ausdauer dazu, dieſe Niefenaufgabe zu 
bewältigen, melde dem entfernter Stebenden vielleicht ganz leicht dün— 
fen mag. 

Sie Verwaltung bat aber vor ber Taktif nichts voraus. Jede in 
ihrer Art-muß fih ben Bedürfniſſen der Zeit anpaffen. 

Der Fortihritt mache ih eben allenthalben geltend. Hundert von 
neuen Erfindungen greifen in den Bereih der Adminiſtration ein und 
zwingen felbe auf dem Weg der Neformen weiter zu geben. Wenn Nar 
poleon von der Taktik behauptet bat: „man müffe felbe alle zehn Fahre 
verbeffern," jo gilt dies im gleicher Met auch von der Heerverwaltung. 
Nur werfe man nichts über Bord, bevor nicht etwas befferes an deſſen 
Stelle gefunten if. 

Dann, aber auch nur dann, mird ſich jedes Suftem leicht modi« 
fijiren laſſen. Niederreiffen ift allertings leichter ald Aufbauen. Man 
darf es beflagen, daß unſere alles nivellirende Zeit in hundert Dingen 
fo auffallent rajch mit der Vergangenheit bricht. Freilich kommt fie au 
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manchmal im die Lage, wieber zu bem Alten, dem Vielgeſchmäheten und 
Mißachteten zurüdgreifen zu müffen, jur Befriedigung aller, welche dem 
befonnenen Fortfchritt mur unter der Bedingung buldigen, baf er zum 
Beſſern führe Faſt alle Großmächte befinden fi eben jeht in einer 
Art von Krife, und find beichäftigt den Innern Organiämus ihrer Heere 
ganz oder doch theilmeile auf neuen und ftärferen Grundlagen fejtzu- 
ftellen, um ber ungewiſſen Zufunft berubigt entgegentreten zu fönnen. 

Die öffentlihe Meinung handelt Hug und taftvoll, wenn fie mit 
ihrem Urtheil, es fei num Lob ober Tadel, zurückbält, befonders dort, 
wo tief wurzelnde Gemohnbeiten und Bebürfniffe die vollſte Beachtung 
verdienen, wo Sitten, Gebräuche, Erziehung, Kulturzuſtand, Boltächa- 
rafter und Gejeggebung, jo mie hundert andere Dinge motbwendig in 
Betracht gezogen merden müffe. An Armee-Einrichtungen, felbe mögen 
fein wie immer, darf man nur mit der höchſten Vorficht rütteln, denn 
ihre Tragmeite iſt unermeflic. 

Man muß ſchon zufrieden fein, fall nur der redlicht Wille vor- 
berrfcht, den Anforderungen der Zeit bie gebübrende Rechnung zu tra 
gen, und nichtẽ au unterlaffen, mad zum Beſten bes Soldaten gereichen 
ann. 

Wenn in der Heerverweltung jih Mißbräuche offenbaren, wenn 
VBerlegenbeiten und Klagen vorfommen, fo wird man ſich freilib in 
erjter Inſtanz an Gene zu halten haben, welche durch ibre Stellung be 
rufen find, biefe au befeitigen, 

Aber felbit in biefem Fall wird dad Maf ber Berantwortlicleit 
und des Tadels nur ein ſehr mäfiges und bebingtes fein bürfen, inbem, 
mie ſchon erwähnt, oft mit dem beiten Willen gefeblt wird und eine 
beffere Erkenntniß gemöbnlich die Abbilfe berbeiguführen verman 

Nur we Leidenfchaftlicfeit und Geringihägung das arofe Wort 
führen, was in derlei Dingen faum zu beiorgen ſtehen möchte, wo 
Viele zur Ueberwahung aufgeitellt find; nur dort, wo die Rückſichten 
auf das Merar ſowohl ald auf den Soldaten jchnöde bintangefegt wer: 
den jollten, fei bie öffentliche Stimme laut und firenge. Kür fonjtige 
Fehlgriffe gibt es Entſchuldigung und fie dürfen an ein minder herbes 
Urtheil appelliren. 

Der Soldat felbit ermägt dies am beiten, weil es ihm aud au 
naͤchſt berührt. 

Er in&bejondere trachtet jebe woblwollende Abſicht feined Kriege - 
beren zu fördern und zu verehren, und zu vollzieben, mas dieſer be— 
ſchloſſen und angeordnet bat. Dazu verbinden ibn ſchon fein Eid und 
jeine Pflicht. Der Gehorſam it fein Banier; eine umverbrüchlide Irene 
fein einziges Symbol. 

Er finder ganı richtig, Daß es ihm nicht zufomme, über dad ein- 
mal Angeordnete zu Flügeln und zu kriteln. So lautet nämlic der Fab- 
nenfchmwur. So will es bie Waffenebre. Was darüber binausreicht ift 
vom Uebel, Mit Elügelnden Soldaten wäre auch dem Monarden nur 
fehr menig gedient. Das Boterland bedarf nur geborfame und pflichtreue 
Kriegsleute Mit Zungendrefcherei ſchlögt man ten Feind nicht, wohl 
aber mit der Fauſt. Wir jagen dies ohne alle Beziehung, aber burd» 
drungen von feiner MWahrbeit und folgen debel ausjcliefend ben Ein— 
gebungen unſeres alten Soldatenberzens und rednen auf die Zuitim- 
mung ſowohl nah Oben ald nad Unten, wenn wir unfere Anſichten 
noch weiter entwideln, die nur aus objeltiver Anſchauung oder aus lang: 
jübriger Beobachtung und Erfahrung entipringen. 

Daß am Ente fein Staat das fo außerordentlich hohe Militär 
budget ohne offenbaren Nachtbeil für feinen Finanzbaushalt zu ertragen 
im Stande fei und zu Erſparniſſen gedrungen merde, liegt auf ber 
Hand. Das fo rapide Wachen der Budgetziffer weiſt Died am Deut- 
lichten nad). 

Die Militar-Dotation verichlingt von Zabr iu Jabt aröfere 
Summen, was freilich zumeiſt den politiſchen Zuſtänden beigemeffen 
werden muß, denn mir leben feit lange in einem bewaffneten Frieden. 
2.0 alfo obne Knauſerei eine wirkliche Erſparniß erzielt werden fann, 
it es jogar bie Pflicht der Staatögemalt, selbe unverzüglich ind Wert 
zu ſehen. Das Wo? und das Wie? kommen aber dabei fehr in Be 
tracht; denn nur eine gerenelte, auf die wabren Grundfäge bafirte Wirth» 
ſchaft vermag das Mititär- Budget wirklich zu erleichtern. Die darauf 
abzielenden Mittel wollen aber reiflih ermogen fein, bedürfen fomit 
ber Zeit und können nicht in ein ganz gewöhnliches Grperimentiren 
ausarten. Bor Allem aber ſuche man dort nicht zu erfbaren, mo es ſich 
um wiſſenſchaftliche Zwecke handelt. Bildung gebt vor Allem und was 
darauf ausgegeben wird, ift mohl das Wenigite im Vergleich mit jenen 
Summen, die oft eine Scheinbar Heine Verbefferung anfpridt; bie, falls 
jie per Kopf mur einen Gulden erheiſcht, im der Maſſe fhon Hundert» 
tauſende erforbert. 
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Wir wollen «3 gänzlich dahin gejtellt fein laffen, ob man nad | Quartees verwendet, wieberholt von ber ausgezeichneten Ausdauer ber 
der Behauptung eines umferer verdienſtvollſten Mitttärichriftfteller mit |preußifchen Infanterie abgewieſen murben, erbat ſich Oberſt Graf Tbien- 
nicht vollen Neun Millionen Gulden huaderttauſend Mann mit fait |nes, der Kommandant des Regiments, vom FM, Graf Daun die Er- 
zweihundert Kanonen ein ganzes Friedensfahr bindurd au erhalten ver |laubniß, mit feinen Dragonern eine Attaquue ausführen zu dürfen. Graf 
möge. Es kommen dadel bie Theuer unge verbaltniſſe der Länder und Daun lehnte ee Anfangs, da er in die junge, unbärtige, durchaus neu 
manche andere Umftände fo fehr im Betracht, daf ber Gegenſtand eine aſſentirte Mannfcaft fein befonderes Vertrauen ſetzte, kurz ab, endlich 
bedentende Elafligität gewinnt. Nur im Borbeigeben ſoll bemerkt werben, ſedoch nach wieterholten Bitten genehmigte er es, mit dem Beilage: 
daß fhon Eugen von Savoven, in einer Zeit, mo der Geldwerth bat | Mais Vous ne ferez pas grande chose avee vos blancs bees! Der Oberft 
Bierfahe bes heutigen betrug für weniger als bunderttaufend Mann theilte dieſe Meußerung des Feldherrn feinen Leuten mit und meinte: 
diefe Summe beanipruchte. Unter Maria-Therefia, mo Ungarn einen fo wir wollen beweifen, daß man auch bartlos tätig beißen 
namhaften Theil des Öjterreichifchen Heeres verforgte, betrug verbältnif> | ‘könne. Die Attaque gelang vollkommen, fie entſchied auf jener Seite 
mäßia genommen dad Budget der Armee bei weitem mehr und Kaiſer die Wendung des Gefechts zu Guuſten der öfterreichifhen Armee. Graf 


Joſef war in feinem Turfenfrieg ganz zufrieden, wenn er jährlich nicht | 
uber fünfzig Millionen für den Militärbaushalt verausgabte, 
(Schluß folat.) 


Das Dragener-Regiment Fürft zu Windifch-Jräß von 
feiner Errichtung bis zum Frieden von Lünevile. 


Ein biftorıfhes Bruchſtück. 


Th. Bor wenigen Monaten feierte ber hochverebrte FM. Fürſt zum legten Gemeinen feine Schnurbärte zu tragen, 





Thiennes mit feinen Offizieren an ber Spitze des Regiments warfen ſich 
mit kühner Bravour in die Maffen ver preußiichen Infanterie, aber ber 
Verluſt war bedeutend, über 500 Dragoner blieben auf dem Wahlplape, 
worunter viele Offiziere, meiſt mieberlanbifcher und lothringiſcher Her 
kunft, die Namen Ficquelmont und Aspremont waren unter ihnen; viele 
jtarben an ihren Wunden! Bei einer Esladron waren alle Offiziere ae- 
blieben oder ſchwer verwundet. Korporal Pforzheim (fpäter Maria- 
Therefien-Ritter und Oberſt des Megiments) fommandirte diefelbe mit 
ſolcher Auszeichnung, daß er noh auf dem Schlachtfelde zum Lieute- 
nant befördert murbe, 

Zum Gedächtniß dieſes bintigen Tages, weldber dem Repimente un- 
fterbliden Ruhm gebracht, erhielt dasſelbe von der großen Kailerin Ma- 
ria Thereſia das ſchöne, aber fonterbare Vorrecht vom Oberſten bie 
— auf den 


iu Windiſch-⸗Geätz das fünfundgwanzigjährige Zubilänm ald Inbaber | Umjtaud der Tugend feiner damaligen Mannſchaft erinnernd. Die bank: 


dieſes amdgezeichneten Reiter-Regimenteß. 


Bel dieſer Gelegenheit :ollte bare Füͤrſtin ihenfte dem Regimente nebjtbei vier Ejtandarten von 
dieſee bijtorifche Bruchſtück jur DOrffentlickeit gelangen, um bie vielen reichem Stof mir allerhöchſt eigenhandiger Stiderei, 


auf melder ſich 


bereichen Züge von Tapferkeit und Heldenmuth Der Vergeffenheit ja | Bruchitüde ter Kolliner Schlacht dargeſtellt befanden. 


entziehen, die um fo dringender mahnte ald dem Mepimente das Unglück 
»tberfubr, feine Geſchichte zu Möhrifb-Brod im Sabre 1820 durch eine 
Feueröbrund zu verlieren. Umjtände maren an dem unliebfamen Auf: 
sub Schuld, Es bedarf nicht der Bemerkung, daß die Zufammenitel- 
lung troß aller Sorgfalt, wicht jenen Grab von Vollſtändigkeit errei- 
hen fonnte, dem mir im Intereſſe ber Sache gewünſcht hätten, trogbem 
mwirb aber das Gebotene ausreichen zu fonjtatiren mie bie einfligen Bas 
sonr-Dragoner zu ber berrlichiten Truppe der Armee zählten und 
wie die bentige Generation mit Stolz auf bie Thaten ihrer Ahnen zu: 
rücfieht. 

Dad Megiment wurde 1725 aus ben beiben walloniichen Drago- 
ner⸗Regimentern Weiterloe und Ferbinand De Liane (melde im fpani» 
ſchen Erbfoigefriege bei der Belagerung der Feſtungen Pille und Dued- 
noi gebient) wieder alö Dragoner-Megiment errichtet *) und behielt feine 
uripränglige Uniformfarbe, Reth mit ſchwarzer Egalifirung, bis zum 
Ausbruch des fiebenführigen Krieged bei, wo es tann grüne Nöde 
mit bunfele oder pompabourrotben Aufſchlägen erhielt. Im 
baierifchen Succeffionskriege 1778 wurde flatt der grünen Farbe bie 
weiße mit benjeiben rothen Aufichlägen beſtimmt unb 1790 in ben nie 
derländiichen Unruben wurde es abermals grün und dunkelroth, in mel» 
hen Karben ed fh einft fo viel Ruhm auf allen Schlachtfeldern bes 
fiebenfäbrigen Krieges erworben hatte, 

Shen 1734 und 1735 machte das Regiment die Feldzüge am 
Rhein in der Armee des großen Prinzen Eugen von Sapoyen mit. 

Sm öflerreichifchen Erbfolgefriege war es 1743 in der Schlacht 
ber Dettingen, 1744 und 1745 bei ber Armer in Deurſchland, 1746 
im Treffen bei Ramilies in Brabant, im General Baron Trip'ſchen 
Korps; und ın dev Schlacht bei Rocour, mie 1747 bei Lamfeld. Nah 
diefen Feldzügen rüdte bad Mepiment nach ben Niederlanden, mo es in 
Hennegau und Brabant feine feiten Standquartiere hatte. 

Da begann 1756 ber ‚fiebenjährige Krieg. eine glänzende Epoche 
für das Megiment, welches im Dezember jener Jahres durch Deutſch- 
land nah Böhmen marfcirte, im Februar 1757 daſelbſt ankam und 
fi bereitd in den Monaten März. April und Mat bei verichiebenen 
Bleineren und größeren Gefechten hervorthat, bie es im uni zu ber m 
der Gegend von Kollın fih fammelncen Armee des Feldmarſchall Gra- 
ien Dann gejogen wurbe. Den 15. Juni rückte bad Regiment bei Bla- 
nian ins Lager und fecht in ber bei Kollin gelieferten Schlacht bes 18, 
Juni mit ansnehmender Tapferkeit. Als der rechte öfterreichifche Flügel 
bebroßt und mehrere Rüraffier-Regimenter zur Foreirung der preußifchen 





® Brit 1744 eigentlich errichtet, jedoch von 1725 als felbftändig und öflerreichee 
ſches Regiment anzufehen. 


Diele Eitandarten find: 

Die erjte: Die Rriegsgöttin, einen Roſenzweig baltend, mit ber 
Devife: „Qui s'y frotte, s'y pique.* 

Die zweite: Das foreicte preußifche Quarree, mit der Deviſe: 
„Plus ils coutent, plus ils sont precieux !* 

Die dritte: Eine preußiſche Batterie bei Neuborf unweit Kollin 
wird vom Megiment genommen, mit ber Deviſe: „Ü’est on vain qu'ils la 
protögent.* 

Die vierte: Eine Attaque gegen die Garde Du Corps, mit ber 
Devife: „A qu’el n’en n'a-t-il d’avantage!“ 

Im jelben Fahre wohnte dad Regiment noch den Schlachten von 
Breslau und Leuthen bei. Im Dezember marſchirte es aus Schlejien 
wieder nad Böhmen, wo es im Minter 1758 bei Chraft in die Win- 
terquartiere verlegt wurde; um bieie Zeit hatte Dad Negiment an einem 
peitartig mütbenden Faulſieber mehrere Verluſte erlitten. Im Jull 1758 
marſchirte ed in das Lager von Olmüg un» von ba nah Sachſen, mo 
ed bei Stolpen wieder mit Ausjeihnung foht. Im Oktober kampfte «8 
in der Schlacht bei Hochkirchen. Des Regimentes tapferer Fübrer bei 
Kolin, Oberſt Graf Thiennes war nebit vielen Dffizieren und Drago— 
nern auf ber blutigen Wahlſtatt geblieben. Der vorzüglichen Tapferkeit 
ded Regiment? wurte in bem über jene Schlacht erfbienenen Armeebe- 
fehl von Seite tes Feldherrn die gerechte öffentliche Anerkennung zu 
Theil. 

Im Juli 1759 wurde das Regiment nad Schleſien beordert, mo 
ed im Gefechte bei Freiburg am 22. Juli, wie in ver Schlacht bei 
Meiffen den 21. November unter General Laudon's Befehlen feine and 
gezeichnete Entſchloſſenheit neuerdings bewährte, und am leßtgenannten 
Zage viele Mannfbaft verloren batte. 

Am Sabre 1760 murbe das Regiment zwiſchen Mübren und Ins 
garn, in der Gegend von Skalig zur Transportirung von Lebensmitteln 
durch das vom Feind beiegte Lamb mit vielem Erfolg verwendet, und 
batte ſich ſowohl in einzelnen Detachirungen ald größeren Gefechten mit 
Auszeichnung bebauptet. Den 2. November, den Tag vor ber Schlacht 
von Korgau, wurde ein großer Theil des Regiments in einem Walde 
von den Preußen umzingelt, ſchlug ſich mit vermegener Tapferkeit durch. 
und gelangte durch das ganze feindliche Heer in 15 Tagen ohne Ber: 
luft zur katſerlichen Armee, wo bie braven Dragoner ſogleich wieber den 
Borpoftendienfi übernahmen. 1761 maren 400 Mann des Regiments 
beim Weberfall anf das feindliche Bülow'ſche Detachement bei Hartmannd- 
derf in Schleſien, 1762 mar bad Regiment den 21. Juli in dem Ge— 
fechte bei Lentmaneborf, und den 16. Auguſt in der Aftion bei PBeyle, 

Km März 1763 verlieh dad Megiment Böhmen und rüdte den 
8. Mai wieder zu Gent in den Miederianden ein, mo eine Divijion 
verblieb, der Stab aber nah Mond verlegt wurde und bafelbit bis zum 
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Ausbruch bes baieriſchen Succeffionskrieges 1778 blieb. In biefem Fahre 
marfchirte e® am 1. Juni von Belgien über Deutſchland nad Nieber- 
baiern, Schlefien und Böhmen, die Reſerve aber murbe nah Savar in 
Ungarn verlegt. Das Regiment ſtand nun bei ber Haupt · Armee in Böb- 


Tapferkeit gegeben; fo hatte es ben 12. Jänner 1779 ben Poſten DI. 
ber&borf bei Heingendorf gededt, ald ber Feind bie biesfeitigen Quartiere 
plöglich angegriffen batte. Nach diefem furgen und menig ereignißvollen 
Feldyuge marjchirte bad Regiment 1779 wieder in feine frübern Kantoni- 
zungen nad ben Niederlanden zutück 


Bei den 1784 und 1785 erhobenen Streitigkeiten mit Holland megen 
ter freien Schelbe-Schifffabrt rüdte das Reg. gegen Holland, obme jedoch wer 
gen des ſchnellen Abſchluſſes des Friedens in ein Gefecht zu gelangen. Aber 
in der durch fanatifche Priejter und Advokaten dervorgerufenen Brabanter 
Revolution 1789 nab das Regiment glänzende Bemeife feiner beſchworenen 
Treue und Anbänglichfeit an feinen gelierten Monarchen — den eblen 
Joſef IL 

Alle militäriſchen Tugenden, und bie eigenthümlichen Begriffe ber 
Solbatenehre traten in jener Zeit troß aller Verlockung von Seite ihren Fa⸗ 
initien. Verwandten und Randölente bei dieſer Truppe in ihrem ſchönſten 
Glanze hervor. 


Gleich im Anfange des niederlaͤndiſchen Aufruhtes verſammelten 
ſich die Stände von Hennegau und Mond. Da verweigerte das Offiier · 
Korps, ſogar gegen ben Befehl des Inbabers und Oberſten, dem vor⸗ 
figenden Kommiflär Herzog vom — ans dem gerechten Grunde, bie ge 
wohnliche Ehrenwahe: weil Die Stände ohne Einladung und 
Befehl ihres Souveraind zufammentraten. Gleich barauf trat 
die Mebellion, von vielen aus ded Landes mächtigſten Familien unter: 
ftüßt, immer offener hervor, einzelne Abtheilungen niederlänbifcher In⸗ 
Tunteries-Regimenter gingen zu ben Infurgenten über. 


Mac dem unglücklichen Gefechte bei Gent trat auch das Regiment 
feinen Ruͤckzug gegen die Maad an. 


Bei all dieſen Stürmen wankte die Denfart dieſes Regiments 
nicht, feiner Pflicht und feines Eides eingebenf, alle Feinde feines Kai: 
jerd ohne Ausnahme zu befämpfen. Allen glänzenden Berlodungen, 
welche man dem Berrätber und Ueberläufer eröffnete, leiſtete Diele madere 
Schaar gerechten Wiberftand. 


So trat, old die Stände Luxemburgs von der Rebellen-MRepierung 
in Brüffel zum Beitritt im allgemeinen Aufruhr aufgeforbert murben. 
kei der hiezu beratbiclagenden Ständeverfammlung 1789 Major Baron 
Pforzheim ale Mitglied derjelben mir aller Energie voll Pflichtgeſühl 


auf, zog feinen Pallaſch and der Scheide und ſprach: „Hier iſt Nichte | 


zu teliberiren, mer ben Mund gegen die Mecte feines Souve 
rains öffnet, dem ſpalte ich ben Kopf.“ Auf biefe Art geſchab es, daß 
die von der Inſurgenten ⸗Regierung vorgelegten Punkte nicht einmal 
vorgelefen murden. 


Das Regiment ſchlug ib bei allen Gelegenheiten in ben kleinſten 


men, und hatte in einigen Vorpoftengefechten wiederholte Beweiſe feiner 


Fahrten eines öſterreichiſchen Soldaten in Neapel. 


"> Mor einigen Tagen ſprachen wir mehrere Bolbaten, welche früber 
im der f, Armee gedient, ihr Glüd in Meapel verfuchen mollen, Der plöß- 
liche Umſchwung ber Verbältniffe dortſelbſt hatte die Mehrzahl derfelben 
nur einige Monate in dem neuen Dienfte ausbarren laffen und doch bot 
die Erzäblung ihrer Erlebniſſe in dieſer lurſen Zeit fe amgiebende, wenn» 
glei traurige Bilder, daß mir baran waren, mehreres der Deffentlichkeit 
ya übergeben, ld umd die „Defterreichiiche Zeitung“ mit einem ähnlichen 
Thema unter obiger Aufihrijt überraſchte Wir können alſe nichts befferes 
hun, wie die Schidfate des Öfterreihifhen Selbaten in Meapel nah ber 
erwähnten Zeitung wiederzugeben: 

Wir batten in Jialien gefochten. Unſer Unglüd hatte uns rine Pro» 
win; gefofter, aber geſchlagen batten wir uns bran; ih war Oberjäger und 
konnte mich rübmen, nicht der ſchlechteſte geweſen zu fein. Mit dem Arieben 
wurde die Armee reduzirt, ich erbielt meinen Abfhieb; ba fam man eines 
Tages und machte mir ben Unırag, nad Meapel zu geben. 4 werde eine 
Sicherbeitägarde für die Königin gebildet, fügte man, bie ebenfalld eine 
oͤſterteich ſche Pringeffin, eine Tochter des Etzherzogt Karl jei. Und ſchwebte 
dabei die Burg⸗Gendarmerit vor und wir tränmten allerlei. Als Sold 
wurden und 38 Kreuzer taͤgliche kLoͤhnung zugeſichert und ein Handgeld, da- 
son wir die Hälfte in Trieſt, bie Hälfte bei unferer Aulunft in Neapel er- 
halten jellten, Hußerdem jollte Jerer vie Eharge bebalten, bie er in ber 
öfterreichiichen Armee inne harte. In Trieit befamen wir aber mit groser Mübe 
einen Heinen Theil des verſprochenen Handgeldes und fuhren nah Ancona. 
Von dort wurden wir nach Wolferta gebracht und von dba mach Mirellino. 

Dert trafen wir ein Zchweizerbatailon, das aber nur eiwa 200 Mann 
fiart war; im biefed wurden wir eingetbeilt. Wir remenfteirten, daß wir 
und nit ald Soldaten bätten anwerben faffen, Sondern nur ald Burgr 
wace der Königin; bad aber baif wenig, und Diejenigen, melde ſich wei⸗ 
gerten, Dienfte zu tbun, wurden geftraft, geprügelt ober gar auf bie Fe · 
tung geibidt. Auch erbielten wir unſere Chargen nicht wieder, und Offi 
jiere wurden sogar genötbigt, Dienfte der gemeinen Mannſchaft zu thun. 
Alt Sold erhielten wir täglich vier Kreuger, nebſt gmeimaliger warmer 
Koft, die aber fo ſchlecht war, daß wir Deutſche davor Edel batten. Nach 
etwa diei Monaten war das Bataillon auf etwa 1300 Mann angewachſen 
Der König ſelbſt injpigirte und. Mir wurben nah Salerne geihidt und 
von da nad Bicilien eingeihifft. Man ftellte uns unter bad Kommando 
des General Bosco, der und ind Gebirge führte, vor deffen Söben allen: 
‚balben die Feuerzeihen der Gatibaldianer leuchteten. Wir jogen immer 
weiter vormärtd, aber Garibalei war imbefien auf anderen Wegen nad 
Balerıno gefommen und mir fanden uns bald abgeſchnitten. Unſer Oberſt 
bahnit fi den Weg zu ben wei anderen aus Defterreihern beftanbenen 
Bataillone nad Sta. Matrice. FE war formlih, als fürdtete mar, mir 
würden die Garibalbianer angreifen und fürdtete das Heranrücken ber 
; Deutihen. Man ſchloß sinen Waffenſtillſtand. Beim Heranrüden auf PBa- 
lermo waren Mehrere verwundet worden; ich erbielt einen Schu in bie 
!Band. Wir wurden ind Berbantbaud nah St. Giacomo gebradt, mo 
noch mebrere Neapolitaner lagen, Mach einiger Zeit fanden ſich Garibalbi- 
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Aotheilungen mit Tauſenden der Mebellen herum. So griff Rittmeiſtet je Sotdaten dort ein, wie und bejdimpften, verfluchte Hunde nannten, bie 
Anton Jouve ded Regiments, mit 30 Dragonern 4000 Inſurgenten | einer elenben Mace gedient hätten —* — ee aber ve 
am, zerjtrente fie nicht nur, ſondern nahm ihnen überbies mehrere Kar! fahl, daß die Verwundeten nad Neapel gebradht werden, 

nonen und Feldgeback ab. Den 24. Mai 1790 zeichnete fi dieſer Auf dem Wege nach der Kuͤſte wurden wir ploͤtzlich von SZiyilianern 
tapfere Offizigr durch Bravour und Einſicht befonders and. Es war umringt; fie waren alle bewaffnet, mit Federn, Bändern und allerlei Ab⸗ 
am Marfche im Luremburgiſchen zwiſchen Humoin und Marebe, als die jeihen ausftaffirt, fie fpucken vor und aus und beſchimpften und: wir 
Inſurgenten in 3 Kolonnen, jete zu 5000 Mann, unter Lanoy, Du glaubten, es fei um uns geichehen. Endlich verlangte man, wir follten Ga= 


Ghaftell und De Drame den öfterreichiichen rechten Flügel angeiffen. 
Feldmarfhall-Lientenant Graf Latour, welcher dieſen befehligte, 


lieg nun Mittmeifter Jouve mit feiner Eskadron gegen die Flanken 


des Feindes vorrüden, während Major bu Mondet mit der 2. Major« 
Diviſion zur Umgebung beöfelben beorbert mwurbe. Jouve führte feine 
Aufgabe mit fo vieler Bravout und Einfiht aus, daß, obſchon ſich die 
drei Kolonnen nah und nach gegen ihn formirten, er jie mit Verluſt 
ihres Geſchühes zurückwarf, und mur einem einzigen Dragoner verlo- 
ven hatte. Eilf Kononen wurden biebei erobert, und das wallon iſche 
Jufanterie ⸗Regiment De Ligne (jept Nr. 30) erhielt mit dem gleichfalls 
weallonifehen Grenadierbataillon Reyniae daburd die Bahn, um die ber 
reitd im Unorbnung gebrachten Anfurgenten total in die Fluke zu 
ſchlagen 
(Fortſehung folgt.) 


ribaldi, den König-Ehrenmann und Italien leben laffen, dann riß man 
denen, die noch Waffen batten, dieielben von ber @eite; jo gelangten wir 
nah Gaftelamare, mo mir unjere Waffenbrüder mieder fanden. Wir Ber- 
wundete wurden int Spital nah Meapel gebracht. Der König beſuchte uns 
da, theilte Medaillen and, doch erhielten wir nur bad Band, bie Medaillen 
felbft, bieh «3, feien nicht fertig, wir werben biefelben fpäter erhalten, mir 
baben fie nie gefeben. Die MReconvalesceuten wurden nah Uvellino tranz« 
portiet, das Bataillon blieb in Salerno. In diefem Ort gab ſich jedoch be» 
reits eine Gährung zu erfennen und eined Sonntags, ald wir um die Mit- 
tagäftunde ausgingen, börten wir plögiih ſchichen. Bald jaben wir Sol⸗ 
daten nad ber Kaferne eilen, verfolgt von Leuten, bie mit Flinten auf jie 
ſchoſſen. aber wenig Schaden thaten, denn ſie batten feine Kugeln und be= 
dienten fih meiſt Studchen gebadten Eiſene. Alles ſtrömue nach ber Kaſerne 
Der Pöbel wollte mit ums zugleich eindringen, wurde aber zurüdgebalten. 
Wir waren etwa 200 Mann ftark, die fogleih zu den Waffen grüffen und 
fi) poftirten. Mehrere trugen barauf an, einen Ausfall zu machen, aber 
der neapolitaniſche General bat und, ja nicht gu hießen. Draußen aber 





tobte die Menge, hieß und Hunde, bie ihr Fleiſch effen, ihr Blut trinken, 
fie arm machten, denn und gäbe der König alles Geld, daß er ihnen ab - 
preffe. Um andern Morgen kamen ſtarke Detachementd Genbarmerie und 
Kavallerie und edtortirten und mad Mocera, wo bad Hauptdepot ber ge» 
morbenen Defterreicher war. Diefe befinden aus drei Bataillonen und 
zweihundert Mann Urtillerie mit acht Geſchützen, bad dritte Bataillon be 
ftand zumeif aus Jägern, die anderen beiden aus ehemaligen Infanteriften 
der Linie. 


Als die Nachricht Fam, Baribalbi ſei in Kalabrien gelandet, mar 
ſchirten wir ununterbrochen bin und ber. Enblih wurde ein Ulrmeeforps 
gebildet aus ben brei deutſchen und drei neapolitaniichen Zägerbataillon, 
zwei Infanterie-Megimentern und einer ftarfen Kavallerie-Abtheilung; ſie 
wurden nach Solerne geihidt, Tpäter wieder nach Nocera verlegt. Endlich 
ats der König erfuhr, daß die Mattonalgarde von Mocera mit Garibalbi 
einverftanden jei, gab er Befehl, und nah Capua zurüdiugiehen. Alles 
wurde in (Eile zufammengepadt und weggebracht und so groß mar bir 
Eile, mit ber retirirt wurde, daß viele Gewehre, die nicht fortgebracht mer 
ben fonnten, gegen bie Steine geſchlagen wurben, fo daß bie Kolben ab- 
fprangen. Die Mobre wurden fortgebradt. Ich blieb bei ber rau eines 
Schwelzeroffiziers zurüd. Die Garibatdiften zogen bald darauf in bie Stadt 
ein. Die erften Tage verliefen rubig. Man batte wohl Luft, die zurückge 
bliebenen Dffigieräfrauen gu infultiren, umterlief «6 jeboh auf Mbmehren 
der Mationalgarde. Bald aber wurde ih überfallen und arretirt. Man 
brachte mich ind @efängnif, webin aud viele Bürger gebracht wurben, 
die man für koöniglich gefinnte bielt, &ie zeigten und die blanken Meffer 
mit ber Drohung, ums Die Keble abzuſchneiden. Bielen der eingebrachten 
Givilperfenen wurde ber Degen auf die Beuft gefept und man verlangte 
von ihnen, fie follten Garidaldi leben laffen. Die DMeiften thaten es, doch 
gab es Birke, vie trog ber Lebensgefahr nicht bazu vermocht werden fonnten. 
Nachdem ih bier eine Macht der Angſt verbradht, wurde ih im eine Kar 
ferne der Garibaldiften gebracht und im dad Korps eined gewiſſen Rotes 
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wechſelt, je daß «8 umter und verfaulte; am Ende lief fürmlih das Waſ⸗ 
fer von umferem Gtroblager. Endlich fam Türr an umd übernabm das 
Kommando ded Foris. Wir wurben ihm vorgeſtellt, ich börte ibn deutſch 
und italienifh brechen; ich hütete mich aber wohl, ibn in deutſcher Sprache 
anzureden, ba ih auß feiner Ausiprache entnabm, daf er faum an meinem 
frembländifchen Dialekt einen Anſtoß nehmen werde. Ich erzählte ibm mun, 
ich fei aus der Mähe von Trieſt, babe längere Zeit im jüblichen Ungarn 
gelebt, jei dann hieher gelodt worden, um in bie durboniſche Armee einzus 
treten, wäre jedoch entflogen und zu ben Gharibalbianern gelangt, wo id 
unter dem Kommandanten Motte diente, benn ich ſchätze den großen Curie 
balbi ſehr. Da erhob er und alle Umftebenden plöglih ein mebrmaliges 
„Eopiva Gartibaldi!“ belohte mich für meine Geſiunung, ruͤhmte fib, er 
wolle die Deutſchen fchon auf der Spige feined Degens tangen laffen, und 
fragte mich, ob ich unter ihm dienen wollte. Jh fagte, ih wäre jehr franf, 
er möge mich nur anfehen, ich wollte mich erft pflegen, daun würde ich 
mit Freuben für die Sache ber Unabbängigfeie fümpfen. Er ſah mich einen 
Augenblid lang prüfen an, und mirflih ſah ih einem wahren Jammer-— 
bilde äbnlicher, ald einem Soldaten. Nun, jagte er, jo Hleibe einſtweilen 
bei der Mationalgarde, bid Du Di erbolt baft. Er gab mir dann einen 
Zettel, mit dem ih zum Mautionalgarbe-ommandanten geben und mid ein 
teiben laffen jollte, Wer war frober als ih, ba ih die Feſtungsmauern 
verließ und die Anböhe binab gegen die Stadt guichritt. Jegt war ich einft- 
weiten ſicher und fonnte in Meapel frei umbergeben. Ich begab mich zum 
Natlonalgardekommando; man ſchrieb mid ein, heftrte mir eine große drei: 
farbige Rofarde auf die Bruft und gab mir einen Schein. Jegt konnte ich alt 
Nationalgarbift sie Stadt burdftreifen, und ich hoffte wieder eine Gelegenheit zu 
finden, aus biefer Mauſeſolle berausjufommen. Wie oft dachte ib da an ben 
beimiihen Boden und an bie Menfchen bort. Kalt, ſagte ich mir, mag’s wohl 
ihon dort fein, aber ich würbe licher dort bloßfüßig auf dem fchneeigen Boden 
berumgeben, alö bier im biefer gefährlichen, wenn auch wärmeren Luft. 


Ich verlegte mich nun aufs Beobachten umd batte bald meg, daß 


einverleibt, man zog mir eine totbe Bloufe am und jagte mir, id hätte! Viele ohne meitered Vorzeigen von Dofumenten ji Reiſeſcheine verſchafften, 


bisber für die Bourbonen gefochten, jet muͤſſe ih für Freibeit einſtehen. 


wenn fie fih nur ald Garibalbiften meldeten. Man mellte eben bie Solda— 
Iten Waribalbid los fein, und bemilligte ihnen gerne eine Fahrgelegenbeit. 


Der Name der Dynaſtie wurde nie genannt, ohne daß einige ſchmä⸗Ich fafte mir num ein Herz und ging zu ber für diefen Zweck niedergeſetz 
bente Beimörter hinzugefügt wurden. Man fagte immer: die bündifche, die ten Kommiffien. Dort erzählte ich die ſelbe Mäbr, die ich Kürr erzählt hatte, 
verfluchte Mace und derlei fawbere Beinamen mehr, Meinen Tauffbeln uud |fagte aud über meine Kränflicfeit, und wie ſebr es mic fchmerze, nicht 
meine Ausjeichnung verbarg id jorgfältig auf dem Leibe, aber ts ging mir mehr für die Umabbängigkeit Italiens fämpfen zu können, Ein Einziger 
fieberbaft durch den Kopf, wenn ich daran dachte, gezwungen fen zu koͤn | bemerkte, daß ih doch mwehl nicht dem verfluchten Pourbonen gebient haben 


men, gegen meine eigenen Waffengefäbrten zu fümpfen. ” 

Noch einigen Tagen fam auch in der That Befehl, nah Capua aus: 
zumarſchiren. Das änderte mit einemmale bie Scene. Die Tapfern gerir- 
then dadurch im wahre Werfegenheit und Viele, die ſich erſt engagiert hatten, 
ſuchten ſich aus dem Staube zu machen. Das Ihor der Kaferne ſtand weit 
offen und ich fand während der Verwirrung Gelegenheit beraudzufommen 
umd gelangte auf Umwegen zur Gifenbahn. lüdliher Weife baite ih mod, 
einiget Geld, ich loͤſte eine Fabrfarte nad Neapel und jtieg in einen Wag ⸗ 
gon 3. Ri. Der Train ging zwar bald ab, doch dünkten mir bie Minuten 
Stunden, ben ich fürchtete jeden Augenblick ergriffen nnd fortgefähleppt zu 
worden. Unterwegs bemerkte ich jedoch bald, daß bier Strenge und Ordaung 
miht fo leicht gehandhabt werben, unb es erwachte in mir die Hoffnung, 
mich durchzuſchlagen. Ih fam in Neapel an, ſuchte den öfterreidhiichen Kon« 
fit, der war weg; ich ſuchte irgend einen deutſchen Konful, und ich wurdt 
zum preußifchen gemielen. Dieier bebauertr, dah die Öfterr. Fregatte ſchon 
abgereift fei. 6 befinde ſich wobl ein preußiſches Schiff im Hafen, aber 
es fet ungeiwiß wann und wohin dies geben werbe. Um aber geibügt zu 
fein, rietb er mir, mid an den Bord dieſes Kauffahrerd zw begeben. Ich 
aing bim und blieb einige Tage bei ben guten Beuten, aber ich hielt es da 
nicht lange aus. Das Maffer verurfachte mir Edel, die Leute ſelbſt wurden 
mad und nach ſcheel angeſehen und riethen mir, andere Wege zum Fort ⸗ 
fommen ju finden. Ib ging abermals zum preußifcen Konſul. Diefer ber 
dauerte fein Schiff gu baben, mit dem er mic befördern könnte, und gab 
mie einiged Meiiegeld. Lange konnte ich unbemerkt nicht in Meapel berum« 
geben. Im ſuchte alfo einen Kommandanten auf, meldete mich ald einen 
franfen Garibaldianer, umd bat weiter befördert zu werben. Ginem ber am 
weienden Dffiyiere fiel ſedoch meine Ausſprache auf; er fragte mich, woher 
ich fei, ich erwieberte: aus ber Umgegend von Trieſt. Gr flüfterte einem 
Nachbar etwas im’d Ohr; ich wurde fogleih entwaffnet und ind Kaflell St. 
Eimo gebracht. Dort fah ich längere Zeit gefangen Mir befamen ſehr 
ſchlechte Koſt, und nicht einmal das Stroh, auf dem wir lagen, wurde ge» 


werde, und da ih mih böchlich dagegen verwahrte, erbielt ih einen Schein 
und eine Karte zur Üeberfahrt anf einem Dampfer mad Genua. Dort 
mwurben wir wieder vernommen; dich erzählte mein Märchen nochmalt und 
wurde weiter nach Turin trandporteet, Hier jollte ich bie Feuerprobe be 
ſtehen. Man fing an, meine Ausfagn ju bezweifeln, und fand es feltiam, 
daß ih nach Trieft, wo die maledetta Austria herrſche, zurückgehen wolle. 
Ich hörte fogar das gefäbrlihe Wort epia fallen und mir war eben nicht 
wohl zu Muthe, denn hätten jie mich durchſucht, und meinen Taufſchein 
oder gar mein Band entbedt, ih wäre ohne Erbarmen ald Spion binger 
richtet worben. Zu meinem Güde fagte ein ältliher Herr: Man fieht es 
dem Manne on, daß er ſehr kränklich ift; laßt ibn mach Haufe geben, bort 
fann er ſich pflegen und wir fommen ohnehin bald nach Trieſt, Dort trefe 
fen wir und wieder. Sie jind ja nicht mehr aus Liche Untertbanen DOcfter 
reiche, als ed die Malländer waren. Unter dem Rufe: Auf baldige Mier 
berfeben in Trieft! wurde mir Geleitichreiben und freie Fabrt gewährt und 
nun erging man ſich in Heldenthaten gegen Defterreih und bramarbaffrte, 
wie man die Defterreicher zu Paaren treiben werde. Ich mußte Viktot 
Gmanuel und Stalien leben laffen. Bon Garibaldi ſprach man nicht, Mo 
einmal wurde ih in Mailand angehalten und ſelbſt auf der Fabrt mad 
PVeschirra trieb mır die Auffchneiderei der Piemonteſen das Blut im bie 
Wangen. Mehrere theilweiſe betrunkene Soldaten zogen den Säbel, lärmten 
und fluchten; darunter zeichnete fih ein Sergeant aus, ber früber in öfter: 
reichiſchen Dienften war und ber fib wegen feiner Vergangenheit durch um 
fo größeres Toben bervortbum zu müffen glaubte. Erſt ald wir in ben 
Bahnhof von Peschiera rinfubren und ich bie kaiſerliche Uniform gemabr 
wurde, athmete ich wieber auf. Es war mir leicht, die öfterreichifchen Be- 
börden über meine Perfon aufjuflären. Meine Aubiage flimmte mit den 
Erbebungen, die mam machte, überein umd ich fonnte bald in meine Heimat 
gelangen. So babe ih denn unfreimillig gan Italien durchjogen. Was 
Andere mit Geld, babe ih mit Angſtſchweiß bezahlt. 





Armee-Ra 
Defterreich. | 


S. (Wien) Ju der organifhen Bliederung des Rriege-| 
miniſteriums treten nach dem AS. Beichlichreiden vom 8. v. M. und 
einer GirkularsBerorbnung vom 11. beffeiben Mis. folgende Werände» 
rungen ein: Sämmtlihe General-Direltoren werden anfgelaffen. Die Bis- 
berige General · Artillerie⸗ und General Genie⸗Direktion treten aus ber un» 
mittelbaren Gliederung bed Rriegäminifteriums als „Öbeneral-Artillerie- In 
fpeftion” und „Oheneral-Genie-Injpektion” in dad ähnliche Werbältaif, wie 
die anderen General ⸗Inſpektionen. 

Das Keiegäminifterium beitebt in Bezug auf die Behandlung der Ger 
ichäfte der Zentralcfriege-Berwaltung munmebr aus nachſtehenden prei 
Haupt · Gruppen: 

A. Unter dem FM. Mitter von Schmerling. Alle militäri- 
fen, operativen und politiſchen Fragen, welche bearbeitet werben: 

Von ber Gentral-Kanzlei (Borftand Oberſt Heinrih 9. Schroth) 
diefe verbleibt in ihrem biöberigen Beſtand umd Witkungskreiſe. 

1. Abrbeilung (Borſtand GM. Freiherr von Schmidburg) er 
bäft außer den Bißherigen Offizier: Perfonalien noch ſämmtliche von der 8. 
Abtbeilung bearbeitete Perfonal-Ungelegenbeiten des Militär-Pubrmwefens- 
Korpt und der Mililät-Geſtüts⸗Brauche vom Rittmeiſtet abwärts, dann 
von der jehigen 7. und P, Abtheilung gleichfalls in Bezug auf die Char: 
gen vom Hauptmann abwärts, 

2. Abtheilung (Borftand Dberft Frh von Saffran) behält die 
Hesresergängung und die Mannihafti-Angelegenbeiten. 

5. Abtbeilung Borftand HM. Freiherr von Roßbadher) behält 
den Ghemeralitab, Märſche, Dielofation te, 

6. Abtheilung (Vorftand Oberjtlientenant von Dwernicki) Mi— 
litir-Bildungsanftalten, 2 

T. Abtheilung (vereinigt aus der bisherigen T. und 8., Borftant 
SM. Fabiſch) techniihe und sfonomiihe Angelegenheiten der Artillerie. 

8, Abtbeilung (vereinigt aus der jeßigen 9, und 10., Worſtand 
FME von Khautz) bie techniſchen und ökonemiſchen Yngelegenheiten der 
Gheniewmaffe und von ben Perſonalien jene der BrbäudeInjpeitions-Offigiere, ; 
Militär Bauverwaltunge-Beamten, Staböfelewebel ꝛc. Saämmtliche Abtheilun- 
gen unter ben unmittelbaren Befehlen des Kriegminiſters. 

B. Unter dem FME Karl Freikeren von Mertens. Ale: 
sfonomijhsadminiftrativen und Görenz-Ungelegenpeiten, das Geflutd:, bad 
Gnaben: und Werfergungsmwelen, die Ausrüftungds, Berpflegö- und Juſtiz⸗ 
Angelegenheiten. Diefe werden bearbeitet: 

Bon der 3. Abtherlung (VBorftand Major Burggraf) Remohti- 
rung, Seftäte und Fubemefen. 

4. Übrheilung (Borfand General: Auditor Ritter von Romere) 
Zuftig- Angelegenheiten, 

9. (bisgerige 15.) Abtheilung (Vorſtand Generalktiegs ⸗ Kommiſſär 
Storch) Gnarens und Verſorgungẽweſen. 

10. (biöherige 16) Abtheilung (Vorſtand Oberſt Ludwig Schrott) 
Militaͤr · Glenß · Angtlegenbeſteu. 

11. Abtbeilung (VBorſtand Generalkriegs-Kommiffär & aid) kriegd- 
tommiffaristiiche Ungelegenbeiten, 

12. Abıbeilung (Borland GM. Freiherr von Reichlin) BVerpjlegd- 
wejen. 

13, Abıbeilung (Borftand General Ariege-Kommifär von Eder: 
Kraus) Monturd-Ungelegenheiten. 

14, Abtheilung (Borftand Generalſtabsarzt Bitter von Dreyer) 
Zanitätzweieu, dann 

die Kanzlei Direktion: Borftand GM. Freiherr von Weigelöperg. 

Ö, Unter dem Fr. Freiberen von Dreihann. 

Der Oberſte Juſtigſenat in feiner dermaligen kollegialiſchen Berfaffung 
mit den Abtheilungen. 

15 (früber 19) General · Audiior Nitter von Dratſchmidt, 

16 (früber 20) General-Auditor Jarolpm, 

17 General-Auditor Riuer von Linbarbt und 

18 Weneral Auditor Petrovich. 

Das üetiflerie- und WerierRomüd find mit voller Wahrung ihrer 
jelbjtändigen wiſſenſchaftlichen Bejtrcbungen und Uriheile uwmittelbar 
dem Kriegsminiſterlum untergeftellt, im ausſchließlich techniſcher Beziehung 
auch dad Artillerie⸗ Atſenal. Der Wirlungslreis des nunmehrigen General 
Genie, und General Artillerie-Iuſpektore wurde dahin frfigeftelit: 
Diefelben find mwirflihe Teuppen-Ghefs ifrer betreffenden gefamınten Waffe. 
Als ſolche iſt ihnen, ohne Beirrung des jonftigen bienfllihen Verbandes 


chbrichten. 


ibree Abtheilungen. die fpegielle Sorge für bie allfeitige Ausbildung der» 
felben, die Ueberwachung des Auftandes, der Beſchaffenheit und Eignung 
bed ganzen Materiales, der Thaͤtigkeit in allen Zweigen des inneren Dien 
Red ihrer Waffen, der Erjeugungen und beziehungweiſe Bauten und Fer 
ffungen endlich auch die Berfonal»Ungelegenbeiten in bemfelben Maße über- 
tragen, wie jolche bisher dem Direktor eingeräumt waren. Ueber alle aus 
diefen Befugniffen entipringenden Amtehandlungen jind aber die Generals 
Inſpekteurs dem Kriegäminifterium verantwortlich. 

Se. Majeſtät haben ſchließlich amgeorbnet, daß die Vorſchriften für 
die Verantwortlichteit der Ubrhrilungs-Borflände mieder in der Wetie in 
Anwendung gebracht werben, wie fie ehebem für die Meferenten des beitan» 
denen Sofkriegsrathet mit den von Weiland Eriberyeg Karl binausgegeber 
ven Berorbnungen vom 7. Jänner und 3. März 1803 vorgejeichnet 
waren. 

* An die Stelle dei penfionirten GM. von Dauber wurde Der 
im zeitlichen Mubeftand geweiene BER. Edler von Bitermann zum Wrenj« 
Iruppen-Brigadier in Vinkoftze ernannt; der dem Weneralguartiermeijter- 
Stabe zugetheilte GM. Ritter von Wiani erhielt die Brigade det erfranf- 
sen GM. Baron Wimpffen in Italien. 


8. Das Kriegeminifterium findet mit Verordnung vom #1, vn. M. 
die Kanzleir&olaiitäten- Kompetenz für die Rechnunge ⸗Kanzleien ber 
Einien- Infanterie Regimenter mit Hinblid auf deren dermat ſhſtemiſirten 
Perſonal · Stand von ſechs Individuen durchgaͤngig mit zwei gewöhnlichen 
Zimmern zu beſtimmen, ferner zu bewilligen, daß bei den Infanterie-Megi« 
mentẽe: Staͤben für den Proviant-Offigier und den MRehnungs:-Dtabir Feld: 
webel zufımmen Ein Kauzleirjimmer mit dem ſpſtemiſirten Service ange: 
wien weide, 


5 WMit Nüdjigı auf die gegenwärtig normirten Pferde-Autaufspreife 
findet das Kriegdminifterium mit Berordnung vom 8. d. M. die von einem 
Zrabs+ oder Ober-Offigiere nach ber ſpeziell erfolgenden bierortigen Weifung 
entwider in Monat-Maten oder auf einmal zu leiftente Vergütung bed Meinen: 
ten Preifes für ein Fünftigbin überlaffenes, gerittenes Dienjt-PBferb oder Me- 
mont mit dem Betrage von Zweihundert zehn (210) Gulden Öfterseichiihher 
Währung, wenn ein joldes vom ſchweren Schlage, und mit dem Betruge von 
Ginbundert ſechzig fünf (165) Gulden öſterreichiſcher Währung, mern eineh 
vom leichter Schlage jugemiefen wird, vorläufig und für ben Zul, ats in der 
bezüglihen Verordnung hinſichtlich des zu leitenden Erſatzes feine befondere 
Beftimmung enthalten ift, feſtzuſetzen. 


» De. Ersillen; FIZWM. von Benedel batte am 2. Jänner eine Inipelr 
ziontreife nach Tyrol angetreten; an welchem Tage ex Die Garnifon in Riva 
befichtigte; vom bier abreifend, traf derfelbe am 3, Nachmittags über das Leder⸗ 
thal und Store, wo die dortige Gataiſon ausgerückt war, in Condino ein 
und befichtigte dann bie Befeftigungen von Lardaro. Das Infanterie-Regiment 
ep. Heinrich Nr. 62 mar sum Empfang in Parade aufgertellı, Be, Eraclleng, 
ſchreibt die Schützen Zeitung, kaum aubgeftiegen, mufterte daſſelbe umd unter« 
bielt jich mit den Soldaten, Mittags war große Tafel, bei welder RIM Bene» 
bef wieder feine ganze Liebenswürbigfeit und Bieberfeit zeigte. Der Offtier 
glaubte an der Tafel eines Freundes und Bruders, der gemeine Mann an dem 
Tiſche jeinrd Vaters zu fihen. Benedek ließ namlih auch Soldaten aus ber 
Kempagnıe am beitern Mable Theil nebmen und ald der Rommanbirende bad 
Glas ergriff und auf bie Geſundheit ber Garniſon trank, lieh er auch durch 
diefe beglüdten Soldaten ibren Kameraden melden, fir ſollten ihrem Kaifer und 
Könige treu bleiben, nn? wenn ed daranfunfoınme, tapfer für ihn fümpfen. Den 
Sffizieren empfabl er die Mannfhaft mit Machſicht und Liebe zu bebanveln. 
Wahrlih, dad Benehmen dei HSerta Oberlommandanten von Italien und den 
angrängenden Provinzen war jo liebreid und Mertrauen einflößend, daf Nix» 
mand um dem Siege einer Armee unter der Führung eines ſolchen Mannes 
zweifeln kann. Nach kurzem Aufenthalt in Gonbine ſetzte FZM. Benedek jeine 
Rei: nach Lardaro und Tione, wo er über Nacht blich, fort und mufterte am 
6, d. in Bogen das 63. Infanterit⸗ Regiment König ber Miederiande und die 
Kaiſer⸗ Jäger. Hier wie überall richtete er eine Anfprade an Offiziere und Sol» 
daten, morin beide ermuntert wurden, ihrer Pflichten gegen Kaiſer und Bater- 
land fortwährend eingedenf zu bleiben, von der Politik, die nicht Aufgabe des 
Soldaten jei, fi ferne zu balten, auf der Babn der Ebre unerjchütterlih aus: 
zubarren und des vom oberfien Kriegäberen in jie gejetzten Bertrauens ſich wür⸗ 
Dig za zeigen. 
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*" In &enua erfheint bie fogenannte Wieöners Jtalienifhejdem Chef des Generafftabes der Arme BE. von Moltke noch durch ben 


Rorrefpondenz, die über italieniſche Zuſtäͤnde beffer unterrichtet fein mag, 
wie über öfterreichiiche. Diefe Vehauptung fhöpfen wir aus folgender ans 
geblich aus Verona herrührenden Mittheilung: „Die Defertionen find bier 
an ber gangen Grenze fo flarf eingeriffen, daß man demnächſt der Publifar 
tion des Standrechts entgegenfieht. General Benedef hat nad Wien 
einen Bericht gefanbt, worin er auf den fchwierigen Geiſt der Unteroffiziere 
umb Soldaten aufmerffam madıt, und für die Urmer gewiſſe Reformen vers 
langt. Namentlih wird in jenem Berichte die ſchlechte und ungenügende 
Verpflegung bed öfterreihifigen Soldaten hervorgehoben, der einmal bed 
Tages und da in hoͤchſt ungenügender Weiſe zu effen erhält. Die piemontejl« 
ihen Truppen haben dagegen täglih dreimal ein reichliches Eſſen, d. h. 
Frübmorgend eine Suppe mit Brod, Mittags Minefra, '% Rile Fleiſch 
und Gemüſe und Abends mieder eine Suppe mit Brod. Dieſes Syitem, 
welches von allen humanen Bkegierungen befolgt wird, bat auch Üheneral 
Benebel dem Kaifer empfohlen." 

Auf diefe Lüge ſchreibt man ums and Verona: Zu antworten, halten 
wir unter unjerer Würde; die Armee in Italien bat volle Urfadhe zufrieden 
zu fein und fo wie fie vom lethzten Soldaten angefangen ihren Feldherrn 
verebrt und demſelben vunbebingt ergeben ift, benſo vertraut er. Allen in 
aleihem Maße. Wenn aber ein Standrecht zu publiziren nothwendig wäre, 
fo würde dies wohl in dem glücktichen Piemont am Plage fein, wo nach 
guten Nachrichten nicht weniger als 12000 piemonteſiſche Soldaten wegen 
Dejertiondverfuhen in Haft ich befinden. 


A Se, Durchlaucht ber G. d. 8. Fuͤrſt Ebmund u Schwargen: 
bera bat bei der Uebergabe dei Generalates und des Kommandos des 2, 
Korps von den bejüglichen Truppen in einer herzlichen Unfprade Abſchied 
genommen. So wie er dad Scheiben aus dem Merbande ber ihm lieb und 
thener gewordenen Waffengefährten bebauert, eben jo aufrihtig if das Ge⸗ 
fühl verjenigen, weiche in ibm einen wäterlih jorgenden Vorgeſetzten und 
dad Morbilb eines tapferen und erfahrenen Soldaten verlieren; ihr heifiefter 
Wunſch ging: babin, unter bed Fuͤrſten Führung dieſelben Borberrn und 
Ausjeihnungen zu ernten, mie fie dem 3. Korps im legten Kriege jo um- 
geſchmaͤlett zu Theil wurden. 


° Die in Berlin erfcheinenten Mil. Blätter bringen über unſern 
Militär Kalender für das Jahr 1861, folgende Anzeige: 

Es ift diefer Kalender nicht dasſelbe, was unfere Buchhändler uns 
unter demſelben Titel gu bringen pflegen, ſondern ein Jabrbuch, das zumächft 
alles das enthält, was für bie Geſchichte der Armee von Wichtigkeit ift; 
alſo alle im Laufe des Jahres in Betreff der Organifationdänberungen er 
gungenen Verfügungen, die Mang» und Pinciennitäts-kifte der Geueralität 
und der Stabeoffiziere, bie Liſte aller Trxppentbeile mit ihren Garnijonen 
und Stabsoffizieren, eine Beſchreibung der Feierlicheiten bei der Enthüllung 
tes Monumenis für den EH. Karl, einen Nefrolog der in den Jahren 1859 u. 
1860 verfiorbenen ausarırichneteren Offizſere bis zu den Hauptleuten her» 
unter, en: Aufzaͤhlung und die Addreſſe fümmtliher Militar-Bebörben und 
Grabliffements in Wien jur Orientierung für Fremde ıc, Außerdem aber 
bietet der Kalender noch zwei biſtoriſche Auffäge: „Drei öfterreihifche Lands: 
faechte des neunzehnien Jahrhunderts“ und „die k. k. Meierne-Divijion im 
Sabre 1859 gegen Garibaldiſe Freiſchaaren,“ von denen namentlich ber 
Ligtere von ganz befonberem Intereſſe if. 

Der Kalender bietet ein fo reichbaltiget Material für die Kenntniß 
der Öfterreichiichen Armee in ihrem gegenwärtigen Zuftande, daß er ganı ber 
Vorters für Mictöfterreicher von großer Wichtigkeit ift, und wir machen beöbalb 


GM. von Ulnendleben vertreten, 

Wie es heißt wird fortan denjenigen preußifchen DOffigieren, welche bei 
fremden Armeen als Freiwillige einer Tampagne beimohnen, dies ald wirf« 
lie Kriegäjeit, alfo das betreffende Jahr im ihrer fpäteren Penfionsbeftim- 
mung ald Kriegsjahr, nämlich doppelt, gerechnet werden, und ſoll biefe Ber 
ſtimmung bereit? auf diejenigen Offigiere, welche 1859 an bem Feldzug in 
Italien und 1860 an ber Grpebition gegen Marekfo Antheil genommen, 
Unwenbung gefunden baben, 


Stalien. 


® Ueber bie neue DOrganifation der italienifhe Marine 
beingen frangöfticbe Blätter folgende Mittbeilungen: Die Seemacht Itallent 
zerfiele hiernach in drei Divifionen. Die erfte, bie ſüdliche genannt, 
umfaßt das Küftengebiet ber weſtlichen Propingen Meapels Bid zum Borger 
birge Santa Maria de Leuca, Sizilien mit einbegriffen. Der Hauptfig be 
Departements wird in Neapel errichtet, Die zweite Diviflon, die nörbliche, 
geht von ber frangöfiihen Grenze bit zum füblichen Ende von Toskana. 
Bu ihr gehören die Iniel Sarbinien, Elba und bie Mleinen, unter berfelhen 
‚Breite gelegenen Infelgruppen. Einſtweilen ift, bis der Hafen von @penia, 
ber ein italieniiches Toulon werden foll, gebaut ift, Genus der Haupiſitz 
diefer Divifion. Die dritte, die adriatijhe genannt, gebt von dem Kap Eeuca 
bis zur Pomuͤndung. Der Houpifig if Ancona In jebem Departement 
wird ein Generalkommandant vom Mange eined Wicer oder Contreadmirals 
fein. Diefe Bramten find unabbangig und ftehen bireft unter dem Marine 
Minifterieum. Eine der erfien Maßregeln, welche das Turiner Rabinet An« 
fangs 1861 ergreifen wirb, ſoll in einer außerorbentlihen Ausbebung von 
Serleuten in den brei Departements befteben. Diefe Leute müffen fpäteftens 
ben 10. Februar an ihrem Poften fein, um auf ber am ben nächften Früb- 
jabr&- Operationen mitwirfenden flotte eingeichifft au werben, 


Gbina. 


(Schluß der Darfellung über die Ginnabme von Being.) 

Am 20. Oktober jollten die 300,000 Taels eingegahlt werben. Sie 
wurden pünftiich abgeliefert, und gleichzeitig traf ein Schreiben des Brin- 
sen von Kung mit dem Erſuchen ein, ben Tag für die Zeichnumg der Kon 
ventien je eher je lieber ſeſtzuſehen. Tags vorher waren die Leichen von 
Dr Mormann, UAnderfon, Vowlby und Pbipps mit militärifchem Pomp im 
ruffifhen Kirhbof gemeinfhaftlih in einem Grab begraben worden. .... 
Nah Erfüllung dieſer traurigen Pflicht mußte man baranf bedacht fein in 
Peking ein paſſendes Gebaͤude für die Geremonie der Friedenäratififatton 
audfindig zu machen. Zu biefem Zwed befichtigten bie HH. Parkes und Loch 
alle öffentliche Gebäude der Stadt. Sie tbaten dies im Begleitung einiger 
Mandarinen und mit einer 50 Mann flarfen Eskorte, aber was fie fuchten, 
war ſchwer au finden. Sie jchlibern alles im Verfall begriffen, balbuermobert, 
verarmi; nur in dem eigentlichen Kinefiihen Gtabteiertel, bad vom tarta- 
rifhen Quartier ſcharf abgegrenzt ift, zeige ſich mehr Verkebr und Leben. 

Mitten in der Stadt liegt, wie eine Feſtung von Mauern umgeben, 
der Failerliche Palaft, vor demſelben ein großer Pla, und auf dieſem fter 
ben bie verichiedenen Regicrungs- ober Minifterialgebäude. Sie befinden ſich 
alle mehr oder weniger in einem balbverfallenen Auftand; am beften erhal⸗ 
ten war noch das Gebäude det fogenannten Geremonienminifteriums, und 
fo wurde biefes anserforen zur Zeichnung ber Konvention. Für bie Gr» 


ı 


die Armee auf fein Erſcheinen und feinen Inhalt derbalb ausprüdlic auf» ſandten ſelbſt eine paffende Wohnung im einem der &taatögebäude ausfin- 


merfiam. 


Denticher Bund. 


dig zu machen war unmöglib, und fo wies ihnen ber Pring von Kung 


den Palaft des Pringen Jzur Refibenz am. Ein meitläufiger Bau, in deffen 
Nebengebäuben 3000 Mann bequem Plag finden fönnten, aber nicht viel 
wohnlicher als bie MWiniſterialgebäude. Und died war ber Wohnſitz eines ber 


° (Franffurt a, M. 4. Jänner.) Die Bundesarmee (mit Mut» | mächtigften Prinzen des Reichs! Dad deutet allertings auf einen allgemeinen 
nahme Drfterreihd) zähle im dieſem Augenblid 35 Batterien gejogener Kar | Verfall. Do man that in der Eile das mögliche, einige Mäume wohnlich 
ronm nah preußiſchem Syſtem, Bei den größeren Kontingenten wurbe die zu maden. 300 Chinefen wurben jur Arbeit fommanbirt, und es war wirklich 


treigliederige Anfftelung mit ber smeiglieberigen vertauicht, um eine gröfiere 
Pemweglichfeit in der taftifchen Aufftellung zu bewirken. Aus dem Drittbeil 
der überzäbligen Mannfchaft werden feiner Zeit vierte Bataillone gebilbet, 
und die Zabl ver Offiziere vermebrt. 


Preußen. 





erſtaunlich zu ſehen, was die ſe binnen wenigen Stunden zu Stande brachten. 


Endlich, am 24. Früb, ging der große Einzug vor füh. Boran der Kom—-— 
manbirenze, &ir Hope Grant, mit feinem Stab zu Pferde; dann Lord Elgin 
in einem von 16 ſcharlachbelleideten Ghinefen getragenen Staatäpalanfin, zu 
beiden Seiten bie Mitglieder der Geſandtſchaft, dabinter Lord Elgins Pferd ge 


feel, und als Estorte 600 Mann mit etwa 100 Offizieren aller Maffengats 


tungen, Die zweite Divifion unter Sir Mobert Napier machte in den Strafen 


* (Berlin, 5. Jänner) Bei der gegenwärtig bier tagenden preu⸗ Spalier und fafte, alö der Zug ih nach bem Innern der Stadt weiter bewegte 
fiicheöfterreichiicben Militär Konferenz wegen der Bundesfriegsverfai- an beftimmten Punkten Bofte, um auf etwaigen Verrath gefaßt u fein. Bon 


fung, wird Oeſterreich durd den GM. Grafen Huyn, Preußen aber aufer 


der Stabebevölferung hatten ſich große Maffen eingefunden, um das Schaufptel 
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mit anzufeben;; fie benahmen ſich febr ordentlich und waren vor allem brgierig, 
einen Blid in die Staatjänfte zu thun, in welche: der „große Barbar“ ſaß. So 
ging ed vom Anting⸗Thor etwa 3'/, Meilen fort bid zum Minifterium ber 
Geremonien, Dort angelommen, wurde Lord Elgin von einer englifhen Ebren- 
garde und der Nationalbymne begrüßt und in feiner Sinfte bit in den Saal 
getragen, wo die Zeichnung geſchehen follte, und wo ibm der Bring Kung mit 
allen Mandarinen entgegenfan. Lotd Elgin erwiederte beren Begrüfung mit 
einer falten Ropfneigung, ſchritt fofort zu feinem auf einer Eſtrade jtebendrn 
Stuhl, und gab dem Prinzen ein Zeichen, ſich zu feiner Rechten niedergulaffen, 
was in China nicht der Ehrenplag it. Vor ihnen jtand ein Tiſch mit den rier 
dendinftrumenten, Bollmadten u. |. w. Die Geremonie war bald vorüber; es 
mwurden die Documente unterzeichnen, geflegelt, auögewechelt, dann einige böf- 
liche Worte gewechſelt, worauf jih Lord Elgin kalt und ſtolz wie er eingetreten 
war, wieber entfernte. Der Prinz gab ihmzögernd und verlegen einige Schritte 
das Geleite. Der Pring iſt ungefähr 28 Jahre alt, ſieht aber älter aus. Seine 


Pbyſiognomie it nicht ohne Intelligeng, aber er ſah ängftli und unbebolfen aus, 
was ſich ſehr leicht erflären läßt, da feine Stellung ſehr verfhieden war von 
der, die er bisher am Hof eingenommen batte. Much die Mandarinen waren 
von der jhroffen Haltung Lord Elgine ſichtlich betroffen, 

Der Anblid Pefings ift ein enttäufhender, Die Häufer jehen ſich längs 
der breiten Straßen klein und unſcheinbat an; aber wunderbar ſich die ſorg⸗ 
fältig durchgeführten, zum Theil auch vergolbeten Holsfpnigereien ber Facaden, 
die eine freundliche Wirkung bervorbringen. Bei trodenem Wetter liegt der 
Staub in den Straßen 4 Fuß hoch, und wenn es geregmet bat, erreicht der 
Moraft eine Höhe von 1 Auf. In der Mitte der Straßen läuft eim erböbter 
Fahrweg bin, breit genug. daß wei Wagen bequem neben einander fahren fön- 
nen, und zu beiden Seiten befinden fi gwei andere, aber etwas niedriger ange- 
legte Dimme. Die Mauer der kaiſerlichen Stadt, melde in der Mitte Vekings 
fteht und den Palaft umfchließt, ift hübſch gebaut, aber durchaus nicht zu einer 
wirfjamen Vertheidigung angelegt. 


Perfonaf-NRadridten. 


Deſterreich. 


k 


Grnennungen, Beförderungen und Verfegungen. GME. Karl Frhr. won 
Lederer, zum Inbaber vom 10, SR, dem penf. Oberfit. Jofef Eblen v. Mo⸗ 
wen. mit Oberfiend-Eharalter, dem peni. Major Alerander Straffer ber Oberflte.- | 
Charakter und dem Demi. Kptm. 1. Kl. Karl Binder, der Mujord-Eharalter ad | 
honores verliehen. 

Penfionirungen. GM. Hannibal Baron Puchner, vor dem Feinde unzienfibar 
geworben, biö zur Serftellung feiner Gejundbeit, zeitl,, geitl. penj. Oberält, Kari , 
von Wohlleben und zeitli$ veni. Major Emil Hitter von Welch Brum, | 
tefinitiv, Hptm. 1. Rt. Lobann Grubiflich, vom 9. ZM., ale Major, Hptm. 
4. Kt. Zofef Kuderna, Transport-Sammelbsustommantant zu Brünn und Sarl 
Binder, ®renjpapfemmandant zu Naubers, beite mir Majerd-Gharafter ad 
honores, Ratd-Ary Dr. Fran Hanfelmann, vom 40. IR, in den mohlverdien- 
ten Rubeftand mit wen Charalter eines Siabarztes ad lonores. 





Quittirung. Üregattenfapitän Fran, bed Zombe, der Rriegämarine, mir Bei 
bebalt des Militärharalters. 


Den Orten ber eifernen Krone 3. Kl. erhielt: Generals 

Jarolym, Meferent und RanzleirDirektor des Dberfien 
Militär » Juftiz » Senates für mehr als Adjährige erfolanolle Dienftleitumg ; 
das goldene Berbienflreug: Oberlebrer Yalob Kropacz, an ber Haupt 
ſchule zu Karlewitz für vieljähriged werdienftlicet Wirken im Lehrfadhe, Bei 
Urbermahme in tem wohlverdienten Roheſtand; das füberne MWerbienfikreug mit 
der Mrome: penf. Marberhärhüter des beilandenen Arme Dienfommando Bro- 
vol Göbel für langjährige treue Dienftleiftung. 

Fremde Orden annehmen und tragem zu bürfem bewilligt: ten Aregatienlapitins Ig · 
na; Kohen un Wilhelm von Tegethof #5 Kommandeurfreuj des L. drafiliami» 
ihren Rojem- Ordens. 


Auszeichnungen. 
Aubiter Jobann 





AQUTARIEN-SALON, 


Die Pllanzen und 'Thiere des Meeres. 


Landwirthichaft 


von 40 Job vorzügli guten ſebr ertränlichen 
Aeckern, Hausgarten und netten Gebäuden. allen 
nötbigen lebenden und todren fundus instruktus, 


Stadt, Michaelerplatz Nr. 2, geöffnet von 10 bis 6 Uhr. 


Der zahlreiche Besuch dieser Ausstellung durch die Herren Offiziere, welcher den Ruf der Intelligenz auch 
auf dem Gebiete des ernsten Nachdenkens bewahrheitet, und die Hochachtung der Unternehmer für die k. k. Armee, 
hat dieselbe veranlasst, auch den Minderhbemittelten Gelegenheit zu bieten, von dieser ebenso interessanten als 
seltenen Ausstellung Nutzen ziehen. Die Unternehmung glaubt (dieses durch erınässigte Eintrittspreise zu vermit- 
teln und erlaubt sieh für die Herren Offiziere bis zum Hauptmann, beriehungsweise Rittmeister und deren Ange- 
hörige Abonnements zu eröffnen, in der Weise, dass dieselben für wier Eintrittekarten Einen Gulden ö. W. zu 
entrichten haben. Gadeten und Unteroffiziere erhalten die Karte für Zwanzig Neukrouzer, 


BEE- Zur Bequemlichkeit der Herren ist die Einleitung getroffen worden, dass derlei 
Karten in der Expedition der „Militär-Zeitung,“ Stadt, obere Bräunerstrasse Nr, 1134, in 
der Auer’schen Verlagshandlung, tüglich gelöset werden können.“ ui 


Feinſte Viſitkarten 
DEE eigener Erzeugung EEE 


100 Stüd elegante Viſitkarten auf franz. 

Doppelglanpapier, lithographirt . . 1 A. 00 
00 Etüd beito mit engl. Hochörud . . 1 

Briefpapiere und Couverts. 

100 Etü Oktan-Briefpapier - 50-00 
100 Stüd beito feinite u GO. SO fr, bis fl, — 
100 Stt- groß- Quart-Briefpapier 1 1.1 , 20 
1 Mies detto 31.500855 „59 
1uO Counetts . - ©» 222,9, 50-50 
Zu baten ın der lithograph. Aundanfalt und Vapietha 
lung zum Wutenberg des 


M. Munk, 
Bien, Stadt, Adlergaſſe Wr. 721. 
Aufträge aus der Provinz werden fogleid erfeftuirt und 
wird für vollfommen jufriedenfirlende Arbeit garantirt, Die 
Briefpapiere werben mit Kronen, Anfangsbuchitaben und 
ganzen Namen gratis jehr sierlid) geprägt 
el — 





Alle Sorten Thee, 


worunter befondirs der 


































welcher für den Allerhöchsten Hof aus ver- 






sea. 


50% 





schiedenen schwarzen Sorten eigens ge- 
mischt wird, zu 4 #. 50 kr. das Pfand, bei 


BREUL & ROSENBERG 


in Wien, Graben Ur. 1145. 



















Benügung der Jagd, iſt in der jehr gefunden und 
angenehmen Gegend nächſt dem Meufiedler-See, 
1%, Stunde von Wien entjernt(Eifenbabnitation) 
preismwäürdig von einem Penfioniiten zu verlaufen, 
4— 6000 fl. genügen zum Anfauf, das Mebrige in 
langjährigen Raten. Anträge werben in ber Re— 
daktion biefer Zeitung brieflich erwartet unter Z, 
Nr. 27. 





Kärntnerficafe Ar. 1048, (vis-A-vis der Annagaffe) neben der 
Spielereihandlung 





—S 
zum ıweissen Adler, 
empfiehlt: 

Echte LeinwandHemben .; - » +. 3 — A 
Weiße Madopolan⸗Heuden 1 fl. 70-2 0, 
Edhtfärbige Hemden. 

24 Dub. 1. Sorte . . . — 14 fi. 70 ir. 

Ya ” 12 — 


Ale Sorten Unterhofen. 
NB. Bei auswärtigen geneigten Yufträgen blos Halsmweite 
mac Zoll ober Kentimetres, 


nn ann — 
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Eigenthumer und verantwortlicher Medafteur Dr. J. Hirtenfeld. — Druck von M. Auer in ie, 





N“ 3. 


Die „Militärs Britung" anfheint ittwoh und Gamflag. Wreis wierteljährig: 
reden Die Dreitwaltige Betitzeile mit a Ar. beralimet, 











ilitär- Zeitung. 





P) I 





XIV, Zahrgang. 


für bien 2 ML 25 Mfr., für bie Prowing mit freier Volverfendung 3 M. äfkern, Wlbeung. Inferate 





Me Geadengen, frasfirt, And an bie Webaltion, Prönumstetionen an bie Expedition: bien, Gtabt, abere Brännerfirafle fr. 142% (Misere Merlagähentiung) zu riditen. Bhanafkitie 


vba nur auf MDerlangen jerüdgeellt, 
Fürs Ausland übermimme die Buähanblung GE, Beralb's Bohn die Befisllungen. 





Bien, 15. Jänner. 


*, Bon ben Betrachtungen über etliche Theile der Heerverwaltung 
bringen wir den Schluß, von der Geſchichte des 2. Dragoner-Regimentd 
Fürſt zu MWindifd-Gräg die Fortſehung. Unter den Anregungen finden ſich 
Anfibten über die Penflonirung der Offiziere, über da® für die Solta- 
ten einjufübrende Leſebuch, über den Zapfenjtreih and die unnothmen- 
dige Verwendung der Offiziere ald Repimenti:Rnbhabers- Adjutanten. 

Eine in Wien tagende Kommiffion zur Feitiegung der Stellung 
der Werjte in der Armee, veranlaße uns unter Defterreich einige Finger 
zeige zur Beridfihtigung zu geben; aus Preußen die wichtige Anſprache 
des Königs an die verfammelten Generale und angeordnete Revidirung 
der Vorſchriften über Ehrengerichte; aus Hannover einige Bemerkungen 
über die in Mr. 102 und 103 der Militär- Zeitung erfchlenenen Mriie- 
Motizen über die bannoveranifche Kavallerie. 


Betrachtungen über etliche Theile der Heerverwaſtung. 
(Sölus.) 


Si vis pacem para bellum, dies ift ein Sap. ber nur mit bem 
Untergang des Erbballe feine Giltigkeit verlieren wird. Die Armee-Ber- 
maltung darf ihre Beſtimmung nicht darin erfennen ven Soldaten zu 
verkürzen, Wer fein Meffer nicht fchleift, darf ſich nicht wundern, wenn 
et nicht ſchneldet. Dad Schwert in ver Scheide roſtet nur gar zu 
leicht. 

Angeſlchts der heutigen Weltlage, wird man doppelt behutſam vor- 
gehen müſſen. Wir legen daher auch kaum einiges Gewicht auf den ſo 
oft vernommenen Gemeinplatz: fo lange man die Armee nicht redu⸗ 
zire, fei an fein Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Ausgaben zu 
denfen. Der wahre Etaattöfonom muß aud Politiker fein, nicht blos 
die Ziffern auf dem Papiere vor ſich feben, ſondern auch rings um ji 
biiden. Das Gefchrei der gedanfenlofen Menge, die gewöhnlich nur ge 
gen ben Militärhausbalt zu Felde zieht, muß man überbören, denn das 
Suftrument, womit man Throne und Reiche ſchüht und die Freiheit des 
Baterlandes unangetajtet erhält, muß jederzeit jchlagfertig fein. 

Ein Staat, der an feiner Militärkeaft verliert, finft auch politifch. 
Died mögen Zene bedenken, welche bejtändig gegen dad Militärbubgrt 
toszieben, Eine weife Regierung kann und darf dies nicht wollen. Un- 
ſer tüchtiger Gella jagt in feinen „Anjichten von Militärangelegenbeiten 
(Münden 1821) darüber viel beberzigenswerthed und unter anderem; 
„man fann allerdings Erſparniſſe im Heerbaushbult machen, Aber mo? 
An dem fo Eojtfpieligen Vermaltungsperfonale. Denn dag zweite ſtebende 
Heer, bei defien Verminderung bad Vaterland nichts zu beforgen hat, 
und bei dem allerdings viele Erſparniſſe ſich machen ließen, Die! iſt das 
Heer der Beamten.“ 

Wenn wir ibm auch nicht unbebingt beipflichten möchten, fo ge— 
ben mir doc von dem Grundſatz aus, daß manches Wahre an ber Sache 
fei und man weniger fchreiben, dagegen deſto mehr handeln follte. 

Vielleicht ließe ſich im Frieden body eine mejentlihe Erſparniß 


durch vermehrte Beurlaubung erzielen, falls alle Ehrenpoften abgeitellt | 


würden. Ein verbienter Militärfchriftfteller fagt irgentwo: „Man flelle 


nicht zu jebem Meblfad, Brotlaib, Schoppen oder Holzſcheit eine Schild- 
made, gebe dem Mderbau die erforterlichen Hände zurück und ver 
wende den Soldaten bei Eifenbahn-, Straßen-, Waffer- und Feitungebau- 
ten, jo wird die Staatskaſſe in boppelter Hinficht gewinnen.” 

„Dort, mo eine ſtrenge Wirthſchaft in allen Zweigen der Admini— 
ration mit eiferner Strenge gehandhabt wird, laſſen fib allerdings viele 
Millionen erfparen.“ 

„Aber jede Erfparung auf Koften des eigentlichen Zweckes ift ver 
berblich, bleibt ein Verbrechen am Heere, ja am ganzen Staat. Wenn 
und dann der Krieg überrajcht, jo möchte man freilih mit vollen Hän— 
den geben, um das liebe Eigentbum zu ſchützen vor fremder Gewalt," 

„Dann aber ijt es meijt zu ſpät, und das Land zahlt im Unglüds- 
- dad Zwanzigfache au Kriegsſteuer und außerordentlichen Aufs 
agen.“ 

Nur durch dieſe fträflice oder zum Mindeften beklagenewerthe 
Kurzficeigkeit jind wir babin gelangt, mo wir inten Neunziger Fahren 
ſtanden und wohin mir bei gänzlicher Mißachtung ver Lehren aus ber 

Vergangenheit abermald kommen fönnen. 

Für dasjenige, was der erjchlagene Feldbauptmann von Eulen» 
baufen im feiner derben Soldateniprade anführt, wollen mir jwar bie 
Verantwortung in Feiner Weiſe übernehmen. Dennod „lauben wir dem 
Leſer feine Worte nicht verentbalten zu follen, weil felbe zu manchen 
| Beratungen auffordern. 

Er jagt namlich: f 

„Die Geſchichte und der Ausgang der letzten Felkzüge — es ill 
nämlih vom Nevolutionäfriege die Mere — mird Die Vorſtehet der 
Staaten wohl aud überzeugen, daß es nicht wohlgethan fei, die Ber 
dürfniffe, und vor Allem die Waffe ver Armee zum Gegenjtand der Er: 
fparniife und die möglichite Wohlfeitheit zur höchſten Ordnung und er- 
ten Forderung an die Wirchichaftsführer aufzuſtellen.“ 

„Diefe armjelige Knickerel reiche bin, die Sicherheit des Staates 
zu gefährden, das Schießpulver au gebaltiofer Spreu, der Waffen Stahl 
zu Blei, dei armen Soldaten Bebefung zum Hadern ju maden. Sie 
läßt des Staates Bollmerke unverjorgt, umd feine Soldaten verbungetn.“ 

„Die knauſert gleih ſarmatiſchen Berteljuten und macht ven Gros 
ſchen gut um, anfolge des Fluches der des Geizes Begleiter ift, um un« 
ermeßlihe Summen au verſcherzen. Sie erhebt Ten Störenfried alles 
Heild, den Erbjeind alled Großen, Schönen und Treffliben auf Erben, 
den niedrigen Eigennutz, zum allmaltenden Generaliffiniut, und 
würdigt der Ehre guten Geit zum kleinlauten Achſelträger und Maul» 
redner dieſes heilloſen Feldmarſchalls herab.“ 

„Sie iſt der Giftbaum der Nabrungsorgen und des Schulden⸗ 
fummers, der dem ürmeren Subalterner allen männlichen Muth raubt 
und ibn zwingt, drei Viertbeile feines Lebens an den unſichern und un« 

ebenen Gewinn des vierten und legten Wierteld zu feßen. Sie wird bie 
"Duelle ded Verberbend, Tas aus dieſem zerſtörenden Kampf mit dem 
'seindfeligen Schickſal hervorgeht. Sie it das gelbe Fieber und ber 
ſchwarze Tod des edlen, Geld und Gut verachtenden Stolzes, der, zu 
|Tbaten geneigt und zum Heldenmuth geſchickt macht, umd ber gemeine 
| Dieb der Bürgerfrone, die, ſchöner alt der leicht vermelfende Lorbeer, 
das Haupt der Heinriche und der Seyblipe, der Zietben, der Ferdinande 
‚und ähnlicher Raub: und Golbverächter Shmüdt." 

„Sie wirft den Opfern, bie der Krieg verſtümmelt ein Hunger 
brot zu, das die woblgefütterten Paphunde des Jägethofes verfchmähen 


34 


würden. Sie öffnet der Beilehung Thür und Thor, begünitigt den 
Shändlichen Stelperbandel und it mit einem Wort die Mutter ver 
Schmach und die Triebfeber alles Staatöverfalles.“ 

Melde Berbältniffe dem erfhlagenen Feldhauptmann biebei vor 
neichmebt haben mögen, läßt ſich nicht mehr mit Sicherheit ermitteln, 
Man wird aber eben darum um fo mehr Motive zum Dank und freu: 
tigen Bemußtfein finden, wenn mau im einem Heer bient, welches derlei 
Vorgänge nicht aufjumeifen bat und wo bie wahrhaft väterliche Für- 
jorge des Kriegäberrn alles, mus anf das Wobi des Zoldaten, den Ruhm 
ber Armee um bie Eriflen; ber bieajtunfähig Gemworbenen nur oem 
entjerutejten Berug nimmt, ih in großagtiger Meile ausſpricht. 

Speziell über die Verpflegung, .welde in der Heerverwaltung 
einen vorwiegenden Faktor bildet, mödıten wir blos Machſtehendes anfübren. 

Der Soldat fann mit allem Medıt fordern, daß er gut genäbrt 
werde. Die größten Feldhertn baben über dieſen VPunkt mit beionberer 
Sorgfalt zewacht. Der FM. Kutufoff wollte 1812 Lieber auf den Rubmn 
verzichten, das Frangöfiihe Heer vernichtet zu baben, als feine Truppen 
nur eimen Zug ohne Brot in laſſen In feiner Handlungeweiſe Liegt 
sin tiefer Sinn, Mit leerem Magen fiht der Soldat verdammt idhlecht. 
Man jollte daber nie in den Kampf geben, obne den Mann eine Stär 
fung gereicht zu babem. 

Die Berpflegung ul und bleibe daX erſte und wichtigite Vehikel. 
Unter allen Ummiänden muß für hinreichenden und genießvaren Mund- 
vorratb geforgt und befonderd dad Brot fiber geitellt werden. Gut int 
ed, wenn auch ein Stärkungsinittel, etwa Wein over Branntmein ge 
reiche werben lönnen. Wir ſetzen iugleich voraus, daß das nöthige 
Schlachtvieh gleichſalls bei der Hand fei, weil, wie ſchon die Schrift 
fagt, „der Menſch wicht allein vom Brot lebt.“ 

Die Verpflegung werben aber nur ſelche Männer bejorgen können, 
welche ihrer wichtigen Beſtimmung alfeitig entiprehen, unterrichtet und 
rechtlich jind, und ſich ganz befonders duch einen hohen Grad von Hu 
manität auszeichnen, un das oft io Gebäfjige ihres Weichäftes mözlicı 
zu mildern Selbe müſſen den Soldaten wahrhaft lieben und hoch hals 
ten. Mob nie haben Eigenſinn und Grobheit einigen Nugen geitiftet. 

Es faan folden Männern, vie zum gropen Theil deu Erfolg 
eined Feldzuges in Händen baben, alt Auszeichnung gelten, wenn je 
beim Austciee amd ihrem Amt wicht reicher find ald bei teffen Hatritt, 
dena, wie eine in Wien gedrudte Schrift (Kleine encyclopaͤhiſche Biblio» 


thet V. Klaffe, 31. Abtheilung 8. 56} ſehr treffend bemerkt: „fie bemeifen da⸗ 


dur, daß Nie den Galgen nicht vertienten und den vielfeitigen und 
geoßen Verſuchungen redlich widerſtanden; und baben Deshalb den voll- 
güftigften Auſpruch auf Achtung und Belohnung.” 

Der Soldat iſt ohnehin nur allgufehr geneigt, alle Berpflegs und 
Kontrollbeamten als Biutſauger anzuſehen. Wenn er darin vielleicht zu 
weit gehen follte, jo läßt ſich doch nicht in Abrede jtellen, daß manche 
Anföffe vorkommen und Werlürgung oder Uebervortheilung neh fait im 
jedem Kıieg vorgefommen find. Wer aber bier ſündigt, ladet die ſchwerſte 
Verantwortung auf ſich. Namentlich gilt dieß von eiuem Kriegdfalle. 
Wer ſich hier etwas zu Schulden kommen läßt, bedenke nicht, mag Ent 
bebrung heiße und mie es mit dem armen Soldaten jiehe, der in bien 
nender Sommerbige oder ſchneidender Winterkälte feine game Kraft in 
Maͤrſchen und Gefechten, die ofe vom Morgen big Abend dauern, völlig 
aufzebrt und nach Labung ſchmachtet. Hier kann Nacläffigeit over 
Kniderei, abgejeben von jeder Unredlichkeit, die Niederlage eines Heeres 
und mittelbar auch den Untergang des Staates berbeifübren, 

Wohl wird audı der bungernde und diritende Zoltat, wie immer 
gemäß feines Fahneneides und Pflihtgefühls das Mögliche teilten. Aber 
gewiß würde man noch höhere Anforderungen am ihn jtelen buürfen, 
wenn alle Förmlichkeiten, Anftände und Uebervortheilungen zu bejeitigen 
wären, Meichliche Verpflegung iſt der halbe Sieg und gegen einen mwohls 
genährten Feind wird ber bungrige Gegner nicht viel ausrichten. Darum 
eben wünſchen wir an ber Spige der Heerverpflegung nur reblide, er⸗ 
fabrene Männer, nur Soldatenfreunde, nicht aber Solbatenplader. Sie 
müffen den Muth beiegen, den Kontrollbehörden feſt entgegenautreten. 
Nur von folden Männern wird der Feldberr verftanden und unterjtüßt 
und die Truppen haben jib nie zu befiagen. Wo Unfäbigfeit, Yaunigfeit 
over Eigennup bad Ruder fübren, findet man wohl oft bedeutende Vor— 
räthe aufgeipeicert, ohne daß dem Soldaten etwas davon zu Gute fam 
und zuleht geht ein Theil davon zu Grunde oder wird verjchleudert. 

Unfer großer Erzherzog Kari Tage in feiner Geſchichte des Feld— 
zuges 1799: „Troß der unläugbaren Tapferkeit des Soldaten entfprans 
gen die meiften Unfälle der Oeſſerreicher nur daraus, daß man Die Leute 
ſchlecht genährt und — freilich aud ſchlecht geführt bat.” Dies läßt 
fib faſt auf alle übrigen europätichen Heere anmenden. Im ſchledtet 
Verpflegung, in der übertriebenen Dienftespebanterie und in lieblojer 





\Bebandlung find die Urſachen des vielfachen Unglücks zu ſuchen, weldes 


in früheren Zeiten eingelne Seere betraf. Hüten wir und vor einer 


‚ Wteberbolung. 


Die Berpflegebrande darf von der Operationsfanglei mit allen 
Recht fordern, daß fie zur rechten Zeit von den Abſichten bes Felbberrn 
unterrichtet werde, midrigend ee nicht ihre Schuld ijt, wenn Mangel 
eintritt. Dem Nrinee-Äntendanten muß das nöthige Vertrauen geſchenkt 
werben, ſonſt kann das Gerorberlibe unmögtich auf die wahren Punkte 
geſchaffr werden. Die Bewahrung tes Operationdgebeimniffes bat in 
diejer Hiwtung ibre Grenzen und es it geradezu lächerlich, den Spitzen 
der Heerverwaltung wicht jo viel reinen Wein einzuicbenfen, als felbe 
bedürfen. Uns gemubnt dies an das befannte Verfahren ber alten Mar: 
fusreputlif in Bezug auf ten Bau ber Fehung Baimanova, wobe man 
den genialen Bauban um vie Anfertigung dei Planes erſuchte, jedoch 
ven Plag, wobin Diele au liegen kommen jollte, vor ibm ſtrenge geheim 


‚bielt. So wenisiiens gebt die Sage. 


Es iſt nice yenug, daß man die Vorräthe befigt, feibe müſſen 
auch zu redyter Zeit, am rechten Dre gefunden werden, jonjt miügen fie 
den Truppen nichte. Ber Der beutigen raſchen Kriegfübrung aber iſt dies 
feine ſo leichte Zude, wie jebr auch anderſeits feir dem Beſteben ber 
Eifenbabnen die Transporte und Aafubren erieichterı find. Nur wenn 
der Intendant genau weiß, was er joll, fann er feine Verfügungen trei- 
fen. Far iegien Augenblick ihm erit die erforderiiden Gröffnungen au 
machen buft nichte. 

Das Detail der Verpflegung überwachen ſchou ju Folge der reg: 
lementariſchen Vorſchriften ſammtliche Borgeiepten, ſede Lauigkeit ım 
Au⸗ubung dieſer Pflicht it eine wahre Lieblofigkeit. Wer dem Soldaten 
den Dienſt erjnmert ſtatt ihm Velben iu erıeichtern, wer es an liebevoller 


‚Sorgfalt und guter Behandlung jeblen läpt, wirb in hundert Gelegen- 
‚heiten die bittera Früchte davon ernten, 


Im Algememen veuriheile Der gemeine Mann feine Vorgeſetzten 
injunttarug umgemein richtig. Er lernt ibre Vorzüge uno Mängel in 


überraſchend furzer Zeir bis auf den Grund kennen. Sieht er nun, daß 


aan ibn Feine Aufmethſamkeit ſchenkt, Ad wm feine Konſervatiou nicht 
kümmert, mut eimem ort, cap man gleichgültig gegen ihn iſt, ſieht er 
feine Ofiiiere nur beim Mapport, mur auf der MWadparade oder auf 


‚tem Grerjirplag, jo kann ee turians wicht befremten, wenn er denſel⸗ 


ben zwar nad den beitebenven Kıiegägeiegen den acbübrenden Gehorſam 
leiſtet, aber auch nichte weiter. ia dumaner, verſtändiger Vorgeſehter 
ſoll ich arer damit keineswegs begnügen. Er muß mehr anſprechen, aber 
darum auch mehr geben. 

Die böbere Charge imponirt wegen ihres größeren Maßſtabes vou 
Ansehen womit die Krickégeſetze fe ausgeſtatiet haben. Sie fan wobl 
ven Gesorfam, aber nie Due Vertrauen erzwingen. Und lepteres iſt ber 
wahre Mitt, welcher die Heere zuſammenhält. Beborfam ohne Autrauen 
besenter wenig, denn nur gar zu leide wied in Eritifchen Augenblicken 
ger erjtere erſchüttert viel deicbeer ald man gemeinhin denk. Beim 
Rüdzjus uber die Bereſina, und bundert anderer Fälle wicht au gebenfen, 
ſtießen die Soldaten ihre Generale und Offiziere über die Brüde in den 
Fluß, wur um ſich Plag zur Flucht gu verfibaffen. Segur erjäblt und, 
wie man geieben babe, daß Me denſelben ein Plätzchen am wärnenden 
Feuer verweigerten, 

Wie viele Beiſpiele des Gegentheile laſſen ſich Dagegen wierer von 
Soivaten "anführen, die ihren Offigieren wabrbait jugerban, ſelbe mit 
Qufopferung des eigenen Lebens retieten und pflegen! Auch bier nur 
eines unter tauſenden. Der fogenannte „Hußarentempel” ın der Brühl, 
welcher meitbin ſichtdat ein ylängentes Zeugniß gibt von bochberziger 
Zuneigung des gemeinen Mannes für feinen General. 

Der unſchätbare Wertb dei Vertrauen! und wahrer Anbänglichkeit 
offenbart ſich vorzugsweiſe im ſchlimmen Lagen, wie die und alle ver 
tindence Brüderlicpkeit ſo recht anſchaulich in den Vordergrund tritt 
und oft den einzigen Auswez au finden weiß 

Ber nur auf das Pflichtgefühl und ven Gehotſam des Untergebe: 
nen pocht und ſich nicht auch deſſen Anhänglichkeit zu erwerben mußte, 
wird manche ſchöne Gelegenheit zur Auszeichnung vorübergeben laſſen 
müſſen. Der gediegene und ruhmliebende Offizier wird es ſich daher an: 
gelegen fein laffen dieſe Anbänglicdpkeit feiner Mannfbait ſich zuzuwen⸗ 
den und unter allen Berbölniffen zu bewahren. Selbe fann ibm nicht 
entgeben, wenn er nur ernſtlich will. 

Nur jener Dffigier iſt zu Höherem berufen, ver bie jchweren 
Pflichten feines Standes richtig erfaßt und ſich von der Nothwendigkeit 
überzeugt, daß die fogenannien „Rleinigfeiten" nicht bei Seite ges 
fegt werben dürfen und die Sorge für ben Untergebenen in erſter Linie 
fiehe, worin und aud die größten Heerführer ein nachahmungswerthes 
Beijpiel geben. 


Der Borgejehte foll viel mit seinen Leuten umgeben, wirbevoll , 


und gemeſſen aber aud jconend, liebrech uud vorforglid fein. Nur 
dadurch wird das Werrrauen der Untergebenen geweckt und befeitigt, 
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mal anzutragen. Da man nun Alles den Allerhöchten Willen Sr. Ma: 
jeftät anheim ftellte, jo erhielt dad Megiment von feinem banfbaren Mo— 
narchen in Folge Allerhöchſten Handbillets vom 14. Dezember 1780 


jenes ſchöne, ungerreißbare Band, welces, leicht einen soldınen Faden, folgende Auszeichnungen: 


alle Glieder eines Heeres verinäpit, weil je ale für die Core und den 


1. Eine 200 Dufaten ſchwere goldene Medaille mit Oehr und 


Rubm der Armee dienen, fomit auch gleibe Anfprüde auf das MWohl-!Band, welche zu allen Zeiten an der Gjlandarte der Oberft-Diviflon 


mwollen ibred Kriegöberrn, wie auf die Achtung des ganzes Volkes baben. 

Wir fünnen baber unferen jüngeren Rameraben insbefonbere nicht 
genug empfebien, fih um bie geringfügigſten Dinge zu fümmern, weiche 
das Wohl des Mannes betreffen. In unferem Stand ift eigentlich aar 
nichte unwichtig; er verträgt weder Lauipfeit noch Geringſchätung. 
Wahre Gründlichkelt und Tüchtigkeit beſtehen ganz gut nebeneinander. 
Ueber dem Großen darf man das Kleine nicht vergeſſen. 

Wiſſel bemerkt ſehr richtig: „die Zalglappen bed Infanteriiten, 
die Obrflappen an ber Kopibebetung, tie Fiönägel bei ber Ravallerir, 
und bem Fuhrweſen find im vielen Fallen von beionderer Wichtigkeit. 
Ein Baar eiferne Klammern, melde der verdiente General Ebté an ber 
Berefina zur Hand batte, retteten Die Trümmer ber großen franzöfifchen 
Urmee.“ 

Wir baben die Heerverwaltung mur in allgemeinen Umriſſen jtij- 
zirt. Selbe eingehender zu behandeln war nicht unſere Abficht und wurde 
auch unfere Kräfte überjteigen. Es ſolle nur Stof zum meitern Nach 
denfen geliefett werben. Eine Sace fann nur gewinnen, wenn man jie 
von allen Seiten beleuchtet, Aber die Aualyſe muß obne Leidenschaft, 
ohne Vorurtbeil geſchehen. Dieje beiden Klippen ſchmeicheln wir und ver— 
mieten iu baben. 


Das Dragoner:Kegiment Fürft zu Windifch-Jrät; von 
feiner Errichtung 6is zum Frieden von Lüneville. 


Ein biftorifhes Brudftüd. 
(Bortfegung.) 


Den 25. Mai zeichneten ſich mieder vier Eskadronen ded Regi- 
ments am linfen Flügel des öflerreihiichen Atmeekorpé aus. Der Oberf- 
heutenane Buron Pforzheim bieb bei Taillard mit der Dberiklieute: 
nuınte: und erſten Majord-Divifion in dem überlegenen Feind ein. zer» 
tirente ihn, eroberte eine Menge Kanonen, Lügen mit Gepäde, und die 
Folge war, daß ber Feind gänzlich von ber Maas zurüchgeworfen wurde. 
Bei dieſer Gbelegenbeit blieb Lieutenant Pheding, verwundet murben 
Mittmeijter Bester und Lieutenant Daprez. 

Am 22. September überfiel Oberflientenant Pforzheim bei 
Anjerreme ein 4000 Mann ſtarkes Infurgentensftorpe, jprengte es andr 
einander und nahm ihm 18 Kanonen ab. Am 28. besjelben Monats in 
Dem Vorpoftengefecht bei Cenſe d'Hordenne waren die beiden faiferlichen 
Snfanterie-Regimenter Vierſet und Benter (jet Nr. 58 und 41) von 
der zahlreichen feindlihen Kavallerie bereits umgangen, und, da uud bie 
überlegene feindliche Infanterie ſich unferer Batterie bemächtigt batte, in 
Gefahr, aufammen nebauen zu werben. Rittmeiſter Jouve, welcher mit 
40 Dragonern in der Nähe Rand, fprengte mit verbengtem Zügel auf 
Die Feinte, eroberte die Batterie wieder mit zwei feindlichen Kanonen, 
bieb 200 Mann zufammen, erbeutete 80 Pferde und warf ben Gegner 
über die Maas. Wegen diefer und feiner früheren Tbaten erbielt Jouve 
ven Maria-Iherefien-Orben. Ebenfo wurden Oberft Baron Pforzheim 
und Rittmeifter Baron Bincent mit diefem Orden für ibre Tapferkeit 
in dieſem Weldzuge belohnt. Letzterer hatte bei Gelegenheit einer Mekop- 
noözicung den 18. Mai 1790 in der Gegend von Habefein eine vor— 
rüdende feindliche Kolonne von 700 Mann, mir einem balb je ſtarken 
Kommando aus eigenem Antriebe angegriffen, ibre Flanken burcbro- 
chen, fie zum Rückzuge gezwungen und bis Echippe verfolgt. Hier nabm 
er Stellung, welche er ungeachtet der fraftigen Unftrengung des Gegners 
fo lange vertheidigte, bis er Verſtärkungen an ſich ziehen fonnte, mit 
welchen er aldtann die Infurgenten erneuert angriff, und zur vegellofen 
Flucht zwang, was auf die Operationen bed Allgemeinen vom mejentli- 
den Einfluße war, Wunder der Tapferkeit zeichneten das Regiment in 
dieſer Epoche aus, weder Gefahr noch Verführung, Liebe um Heimathe 
lande oder Anbänglichfeit an ihre Familien, hatten bie waderen Drago- 
ner in den Pflichten der Ehre des Mutbes und ber Treue wankend zu 
madıen vermocht. Nun war ber Zeitpunft erſchienen, in meiden bad Re 
giment für feine fette Treue und Anhänglichleit an feinen Souverain 
belohnt werden follte. Kaiſer Leopold II. forderte das Regiment auf 
feine Wünjde zu erfennen zu geben, und ſelbſt auf ein bleibendes Denk: 


hängen und geführt werben jollte; auf der einen Seite mit dem Bruft- 
bilde Sr. Majefät Kaiſer Leopold LI. mit der Aufſchrift „Leopoldus 
U. Augustus“ und auf der anderen Seite & la fidelit€ et valeur signale 
etu Regiment de Latour Dragons reeonnue par L’Eimpereur et Roi, 

Diejes Ehrenzeichen, welches nod heute bie Eſtandarte ber 2, Die 
viſion ıhmüdt, iſt ein fertwährended Denfmal des unvergänglichen Ruh⸗ 
mes biefes Regiments. 

2. Jeder Mann vom Machtmeifter abwärts, weicher rin geberner 
Belgier, dem Inſurgentenkriege beimohnte, ſollte während feiner Invali— 
bität jäbrlih 18 fl. Gratifitarion ober Aulage erhalten. 

3. Sollten von ven nad bem Türkenkriege übrig gebliebenen Sur 
pernumerären Dffigieren Feiner in das Megiment eingebracht werden, 
auch im Offigierd-Rorp& nicht ohne wichtige Urfahen Präterirungen 
vorgenommen werden. 

Auf Borftellung des Inhabers Feltmarfhall-Lientenant Graf La⸗— 
tour wurde dem Regiment bei feiner Ummandlung zu Chevaurlegeré 
1791 die bunfelgrüne Farbe mit ven pompabourrotben Aufſchlägen als 
Erinnerung an ben fiebenjährigen Krieg gegeben, und während alle 
Shevaurlegers mit Casquete verjeben wurden, durfte das Regiment feine 
geftülpten Hüte mit einem ſchwarzgelben Federbuſch fort behalten. 

In vem um 1792 ausgebrodenen Kriege gegen Frankreich befe— 
ſtigte das Regiment jeinen alten Ruhm mit ermeuerter Streitfraft und 
Tapferkeit. Bei der eriten Vorrückung der ftanzöſiſchen Armee gegen 
Tourneai warf fh der Avantgarde ber zweiten feindliben, vom Gene, 
ral Arihur Dillen befehligten Colonne mit überlegener Macht auf ein 
Pique: des Regiments, welches ſich aber unter Kommanto dei Oberſt⸗ 
lieutenants Neuße fechtend in ſchönſter Orbnung zurückzog. In diefem 
Augenblid ging Oberſt Baron Pforzheim mit jwei Bataillons In⸗ 
fanterie und ben Megiment bem feintlichen Hauptlorps anderthalb 
Stunden entgegen und machte durch feine feſte Haltung einen folchen 
Eindrud auf die Feinde, daß fie ald tas Regiment fih in Galopp 
jeßte, ohne Die Attaque erft abzuwarten mit Rüdlafjung von Geſchuüb, 
Munition und Gepäd bie Flucht ergriffen. 

In der Schlacht bei Jemappes befand fih bie 2. Majors-Divf- 
fion des Regimente. Schon war der Rüdjug angeorbnet und dieſt Di- 
vijion zur Arriöre-Garde bejiimmt, als der Rittmeiſter Louid de Mes— 
maere bemerkte, daß das franzöſiſche Hußaren-Regiment Egamborant vier 
Geſchütze einem unjerer Grenabier-Bataillons abgenommen hatte. Er bieb 
nun in bie feinbliden Hußaren mit dem zweiten Glied der Divifion 
raſch ein und eroberte bie ſchon verlorenen Kanonen wieder. Das nächſte 
Thereſien ⸗ Ordens Kapitel beftimmte bem tapferen Meinacre den Maria- 
Therefien-Orben; allein es war ihm leider nicht gegönnt, diefe Beloh⸗ 
nung feiner Tapferkeit zu erleben. Bei biefer Attaque war Oberlieute: 
nant Wejener verwundet morben. 

Im Dezember 1792 deckten bie Oberftlientenants und erſte Das 
jord-Dinifion des Megiments ten Rückzug ber Armee des Feldzeugmei ⸗ 
ſter Grafen Elerfait, welcher fih über Lüttich und bie Maas hinter bie 
Noer 109. Bon Vormittags 11 Uhr Bid im bie fpäteite Nacht fochten 
die beiten Divifionen und ficherten durch ihre Bravour das Gelingen 
jener Unternehmung. In dieſer Zeitepoche diente ber nachherige fühne 
Meiterſührer von Cateau. — ber unſterbliche ſpätere Sieger von Beip- 
sig, Fürſt Karl v. Schwarzenberg, ald Major in dem Reihen dieſes Re— 
gimentt. — 

Der Fürſt war den 6. Jänner 1791 als Major zu dieſem Regi- 
mente verfegt morben. — Der ausgezeichnete Gemeingeijt von Yatonr- 
Drogoner war in der Armee notorifch, die Ehre im Regimente zu bie- 
nen, mußte erit verdient werben! — und jeder fremd in dasſelbe tretenbe 
Dffiziere murbe mit Miftrauen betrachtet. Kalt war daher auch der Emm: 
pfang des 20jährigen Fürſten, deffen Jugend den alten Grautärten eine 
geringe Bürgichaft für die Erfahrungen tiefes neuen Stabe:Dffiziere 
ſchienen. Aber bie täglih vorfallenden Gefechte gaben bald Gelegenheit, 
dem fungen Fürjten den Ruf eines der tapferſten und trefflichſten Offi- 
ziere zu erwerben und in der faum zweijährigen Dienfzeit bei Latonr- 
Dragoner hatie fih Fürſt Schwarzenberg die allgemeine Verehrung feiner 
wackern Maffenbrüber erworben, die ihm 1793 mit Schmerz, bei deſſen 
Beförderung zum Oberftlientenant und Kommandanten des lblanen- 
Frei-Ktorpe, wieder aud ibrer Mitte ſcheiden fahen. . 

Die 2. Majors 1. Eskadron hutte im dieſem Feidzuge ein 
ganzes franzöjiihes Bataillon, welches nach Lille marſchiren wollte, 
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unter ben Kanonen biefer Feſtung faſt gänzlich aufgerieben und 
beffen ſaͤmmtliches Gepäck erbeutet. Der tapfere Kommandant biefer Es 
kadron war der Therefien-Mitter Karl Baron Bincent. Nicht minder 
zeichnete ih Then im Beginn diefer Gampagne ber Oberlieutenant 
Emanuel Gbidlain von Beaumont Str. Duentin aus, ald er am 29, 
April mit 20 Dragonern jur Beobachtung dei gegen Tournay vorrü- 
ckenden Feindes fommandire mar, und denſelben mit feinen wenigen 
Leuten aus eigenem Antriebe in bem Dorie Baifleur augriff, jchlug, 4 
Kanonen eroberte und mehrere Gefangene abnahm; den 27, Oftober 
dedfelben Jahres, ald der anareifende Feind zwiſchen Mond und Tour: 
nay zurüdgefchlagen wurte, bieb dieſer tapfere Offizier mit 38 Drago- 
nern in deſſen ſtandhaltende Arrier-Garde, zwang Dielelbe, ungeachtet 
einer erhaltenen Schlufwunde im Munde, iur Flucht und verfolgte fir. 
&r wurbe für diefe beiden Thaten 1794 mit dem Maria-Therefien-Or- 
ben belohnt. 

Den Feldzug 1798 eröffnete dad Regiment ala Avantgarbe der 
vom Prinzen Koburg befebligten öfterreidiichen Armee. Der I. Marı 
jenes Jahres war ein glorreicher Tag für vasielbe. Das Regiment batte 
die Ehre an diefem in der Brigade dei Erzherzog Karls zu jtehen. und 
Zeuge der jugendlichen Tapferkeit und erjten Entmwidlung der Feibberen- 
Talente dei uniterbliden Siegerd von Aſpern zu fein. 

In der Schlacht von Aldenhoven, welde an jenem Tage geliefert 
wurde, erbielt das Regiment ben Befehl eine feindliche Batterie zu atta- 
qulren. Unter Anfübrung ſeines tapferen Oberſten Baron Pforibeim, 
eined der Megimentö-Helden von Kollin, eritieg es Die eriten Schanzen, 
mo mölf Stück ſechzehnpfündige Kanonen darin waren, und warf ganz 
olfein den Feind zurück. Die ſchwere Aufgabe war num glänzend gelöft, 
aber fie hatte den tapferen Streitern bie ichmerzlichiten Opfern gekoſtet. 
Oberſt Baron Pforzheim wurde dei der Verfolgung nach der Ein- 
nabme ber Schanzgen von einer Kartätſche lebloe zu Boden geſtreckt; 
Rittmeifter Louis de Mesmacre blieb von 10 Kugeln getöbtet vor der 
Schanze; ebenfo waren die Lieutenants Rudolf, Emeredorf und Yung 
mebft vielen von der Mannschaft unter den Todten Oberlieutenant von 
Roufel war ſchwer verwundet worden. 

Dad Regiment hatte num. gleihfam ber übrigen Armee den Weg 
zum Diege gezeigt, und verfolgte nach dem alle feines Oberften. mit 
dem Säbel in ber Fauſt ben Feind bis Achen, wohin auf Befehl des 
Prinzen Coburg die Leiche Pforzheims auf einer Kanone geführt, und 
"son der gelammten Generalität dem gefallenen Helden die legte Ehre 
ermwiefen warb. 

Das Porträt dieſes tapferen Helden befindet fi nod gegenwärtig 
im Regiment und wird immer beim Stabe in der Wohnung bed jemet- 
ligen Kommandanten aufbewahrt, 

(Schluß folat.) 


Worte aus der Zeit in die Zeit. 


B. Es gibt Wahrbeiten, welche nicht oft genug ausgejproden werben 
fönnen, Wahrbeiten, die Vorurtheile und eingeſchlichene Mikbräude, melde: 
fih gleih unwegfamen Bebirgen zwiſchen das angeftrebte Ziel Tegen, zu be 
kämpfen baben, um in Fleiſch und Blut überzugeben und den reiultatdr 
vollen Anfang au finden. 

Der Aufſatz in Mr, 87 (Chiffre x) und jener in Mr. 98 ver ver- 
führigen Militäe-Zeitung „Das Invalidenweſen“ enthalten Wahrheiten 
dieſer Art, welhe wir mit jener Geſinnung begrüßen, bie es gut und auf- 
richtig mit der Armee meint 

Dabei zweifeln wir nicht, daß die in dieſer, wie in jener Debufs 
tion derſchende, offene, biedere und männliche Sprade die vollſte Wuͤrdi⸗ 
gung ernten bürfte. 

Menn in dem Aufſatze „Das Invalidenweſen“ ſchen berborge: 
boben wird, daß felbft jene Mannfhaft, weiche mit ſchlechter Conduite ent 
Taffen wird, nicht verbient, daß bied im „Ehrenrode" gefchieht, um darin 
dem Stande, aus dem ſie jchieden, feine Schande zu machen, fo dürfen 
wir aus jenem ber Chiffre x, was in jelbem über tie „Buperarbitris 
rung ber Dffigiere mit mangelbafter Moral“ auegeſprochen wurde 
mit der Ueberzeugung bervorbeben, das dabei nur bad hebe Kleinod des 
Heeres, „die Ehre” den gerechten Plag einnimmt. Der Berfaffer drückt ſich 
nah Recht und Gewiſſen aus, wegn er fagt: Die Venfion, fowie dad Tra- 
gen der Venfions-Uniform follte eigentlich nur dem werbienten, lange bie 
nenden und gebredhlihen, ober vor bem Feinde verwundeten Offigiere zu 
Gute kommen.“ 

Leider If died aber nicht der all, fondern ſelbſt Jene, weiche durch 
unmoraliiched Betragen in den Reihen ihrer Waffengefährten nicht dienen 


bürfen, genicfenbad Worredht ber „PBenfion“ und des „hrenfleibee.” — 
Wir wollen nicht, daß deshalb aus der Urmer entfernte Offiziere feine 
Dodatiom jur Friftung ihrer Exiſtenz erhalten, wunſchen jedoch, daß folde 
Jadividnen nicht unter die Zahl der PVenfioniften, welche mit Ehre für 
Kaijer und Vaterland ftritten, eingereiht werden; dieſeh seitberige Verfahren 
ſtellt dieſen „Nubeftand“ bei der Werölferung in ein zweſdeutiges Licht, 
weiches dad Ghrgefühl ber verdituſtrollen Weteranen beeinträchtigt. — Man 
verforge die mit moralifhen Gebrechen Gntfernten, wie aud ber Berfaffer 
bes Wrrifeld in Nr. 87 anträgt, mit einem Gnadengehalte und obne ben 
Offigiersdyarafter und ſcheide fie fonah won ten würdigen Penſſoniſten 
aus. — 

Et iſt leider wahr, daß viele Offiziere, melde noh fange dienen 
loͤnuten und durch bie Ditziptin zum Dienſte geſpornt, tüchtige Männer 
geworden wären, durch vorgeſchütte Gebrechen ſich ſuperarbitriren laffen. 
Dieſe geben wegen ber in die Augen ſpringenden Micht ⸗-Invalidität und 
ihrer „ugend ber induſtriöſen und kontribuirenden Bevoölkerung nur Stoff 
u alerband Bemerkungen und zehren Dejennien fang an dem theuern 
Mark des Staaröhausbalter. Wie folde Monhalance verhindert werden 
fönnte, darüber jiellen beide Berfaffer der oben angeführten Artifel wahre, 
prägnante Gbrundfäge auf. Uebrigens verfennen mir nit, daß jum berma« 
zen Woble der Finanıen, wie man im Giviletat Beamte theils in Die- 
ponibilisät, und tbeils ſogleich in Penſion verfeßt, Died aud auf das Beer 
gleichen Einfluß neömen muß. Aber in dieſem ketztern tritt, wie ja ſchon 
beroorgeboben, bie ernſte Nüdicht in den Vordergrund, daß die „Würdigung 
bes Uniforms“ und ber Falter ins Auge gefaßt werben miüffe, daß wenig- 
ftend nur minder Faͤbige, nicht aber mabrbaft brauchbare Offiziere außer 
Altivitat zu bringen feien, denn Männer voll Kraft und Saft, vom rechten 
Schrott und Korn braucht die Uriner, vielleicht recht bald, in dieſer Fritie 
ſchen Zeit, J 

Die beabfichtigte Umernehmung bes Generalquartiermeiſterſtabes ein 
„Leſebuch für Umteroffigiere und Gemeine" gm schaffen, iſt nicht 
us in ber Zeit angepeigt, ſondern wird von der Ürmee gewiß mit Uner- 
fennung aufgenommen mwerben. Wir felbft baben ſchon im Jabre 1852 im 
damaligen „Zoldatenfreund“ Mr. 118 unjerer Ideen über ſolch eine Sol- 
daten / Leltüre ausgeſprochen und erlauben und, bie bier im Audjuge zu 
wieberholen. 

Die Leipriger illuſtrirte Zeitung Mr. 468 v. 19, Juni 1852 brachte 
einen Artikel, welcher ſagt, „daß feit bereit# länger ale 2 Jahren in der 
Station Kein eine Garniſone Soldatenbibliothet beftebe, deren Hauptzweck 
darin zu ſuchen jei, dem Soldaten im ſeiner dienſtfreien Zeit eine leicht 
zu erlangende Geiſtekarbeit zu bieten, burd melde derſelbe vom dem ge- 
woͤhnlichen ungedrihlichen Leben in Wirchöbäuiern 1, dgl. entwöhnt und 
einer günftig wirkenden Bildung jugefährt werde,“ 

2 hieß dann meiter: „die Begründung folder Bibtiotbefen wäre 
in recht vielen Garnifonen münjchenswertb und koͤnnten dieſe ohne große 
Opfer durch freiwillige Gefchenfe u. 5. mw. ersielt werden, fo wie für den 
femern Unterhalt Offigiere und Mannſchaft durch geringe Beiträge gerne 
jorgen würben. 

Die oben angeführte Zeiticheift, „der Soldatenfreund,“ nahm unfere 
Unſicht darüber auf, worin wir erflärten, ta die Stiftung folder Ga. nie 
font-Boldatentiblisibefen allgemein ſedt empfehlenbwerth, aber leichter in 
der preufifchen Armee ausiufübren fer, als darin nur 2 berfhende Sprachen 
im Vordergrund ftehen, mäbrend z. B. in der unfrigen eine Ansabl Idio me 
geſprochen werben, umd um ji der Mannſchaft verſtaͤndlich zu masben, 
wahre Polyglonen aufgelegt werben müßten. Zugleich ftanben wir ab, daß 
der Soldat zu biefem Zwecke Beiträge liefern folle, als biefer nur fo ges 
ftellt jei, Daß er nicht leicht von feinem Solde abgeben könne. Wir nahmen 
an; daß bie Megierung, melde alles „Nügliche und Großartige“ fördert, 
auch biefem Unternehmen nicht fern bleiben werde, und enbigten 
mit dem Ausſpruche, daß dann erſt eine eigene Lekture für biefe Gare 
nifon-Boldaten-Bibliotbefen, weil bie meiften Bücher, im welcher Sprache 
immer, für das angedeutete Bepürfniß ſich nicht eignen, geſchaffen werben 
müßte, 4. B. furje Biografien vorzüglicher Heerführer, Schilderungen von 
Kriegsthaten aus den vaterlindiihen Kämpfen, moratiiche @rzäblungen aus 
dem Soldatenleben, Abriffe der verſchiedenen Megimentsgeſchichten, der Lan⸗ 
desgeſchichte u. ſ. w. duch Illuſtrationen ned praktiſcher gentacht, um auf 
den Sinn des Mannes zu wirken, wo det Denkens Xhätigkeit nicht im 
— it. Schließlich ſagten wir: „Dazu braucht man Zeit, — viel 

eilt." — 

Da nun der Generalquartiermeiſterſtab die Herausgabe ei nes Leſebuchs 
für Unteroffigiere und Gemeine im die Hand nehmen will, erkenaen wir da⸗ 
rin einen großen Fortſchritt um die Bildung in unferer Arme, können 
aber nicht umbin, zu erflären, daß dieſes kLeſebuch mur dann von wirklicher 
Nupen fein bürfte, wenn bied menigftend in ben 4 Hauptſprachen bet 
Heeres, in ber Deutichen, einer ſlaviſchen, ber ungariichen und talientfchen, 


um dem lefefunbigen Manne ohne ermübenter Berbolmerfihung den Gebrauch 
moͤglich und nüßlih zu machen, verfaßt, und baffelbe gleich den Reglements 
durch taatäfubvention zur Werfügung an bie Truppe geftellt werbe. Bei 
folher Araft, welche das vaterländifche Werk au fördern übernimmt, wird 
die Bemerfung am Schluſſe unferer obeitirten Einjendung „dazu braudt 
man Zeit, viel Zeit” zur Phrafe, und wenn auch micht durch Aufſtellung 
von Soldatenbibliorhefen, wenigftens im erwähnten verbienftvollen Unterneh⸗ 
men, bie jreubige Gewißheit erlangt, daß dieſe Zeit, an der wir traurig 
binanfaben, endlih ericheint. 

Die Veroͤffentlichung ber Kriegethaten der Dffigiere und Mannſchaft, 
int nicht ein Werk unferer Zeit, als fhon die „Mewe militäriiche Zeitichrift 
1818— 1846” faft in jedem Hefte ſowohl Sriegäfcenen der früheren 
Feldzüge, als Thaten von Helbenmutb aller Maffengattungen nah Original- 
quellen, aus ben Ariegen 1809 bit 1815 aufgenommen bat, was mohl 
auch zur Tendenz eine? militärifchen Blaties gehörig, darum nicht außer 
Abt gelaffen werden jolte ; denn nicht aBein die Mannihaft, auch der Of: 
fisier wird durch ſolche vorgeführte Bilder belehrt und entbujlatmirt. 

Wir find weit emifernt, und anzumaffen, Grundſaͤtze als Regulativ⸗ 
aufftellen zu wollen, wir ſind nur der zu entfchulpigenten Meinung, 
das Uusiprechen folder Ideen, 


‘ Man bat vielmehr freundlich dazu aufjgumuntern, benn „Religion 
in den wihtigften Stunden des Lebens bie erforderlihe Nefignation und in 
daflibe if dad erhabenfte Prinzip „Sehoriam, Vertrauen und Liebe zu Gott“ 
welche Gutes besmeden fünnen, das Ge — jie ſteht folglich in den innigſten Verband mit ber Heilighaltung des 
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Der Zapfenftreich muß befteben, obſchon mir ihm als eine Zwangẽ⸗ 
jacke der mittelafterlihen Solbateifa anerfennen. Uber wir dürfen meinen, 
dab das Prinzip biefes Grmabnungsjeichens beemalen, wo unfere braven 
Krieger aus den Söhnen aller Ztände der Bevoͤlkerung beroorgeben und 
durch immer mehr und mehr Sitte und Bildung unb dadurch ſtrengere 
Achtung vor dem Gefrge alt Gemeingut der Urmer zukömmt, zur Wohl . 
fahrt der Mannſchaft modifizirt werde, Lauter Beifall mußte die Meform 
dieſer Ditziplinar-Worfchrift finden und bie dem Geiſt ber Zeit dadurch 
entſprechende Freibeit wuͤrde alt mächtige Trlebfeder bed Chrgeijed das 
„hmware“ Buch — vulgo Strafprotokoll — worin Verlethungen ber 
verhãngaißvollen Stunde oft mit drakoniſcher Strenge einregiſtrirt werben 
in Bälde außer Gebrauch ſtellen. 

Kirhenparaben find zwar feine Andachtöftiftungen und man muß 
unter der Mannfchaft gelebt haben, um zu miffen, mie dieſe darüber benft. 
Aber immer beffer, als feine, mur mögen biefe nicht beitragen, den Belen- 
ner was für einer Konfeſſion in der Ausübung feined Kultus zu fören. 
verleibt 


meingut eined jeden ehrlichen Mannes fein bürfe. Denn wenn mit „werein: ;geleifteten Eides und der Erfüllung der Dienftpflichten. Was der melje 


ten Kräften” auf ein Ziel todgefteuert wird, 
ob Einer num viel oder wenig dazu beiträgt, 
dieſe „vereinten Kräfte.“ 


Es fheint une, wenn auch eine ſchwache doch unniige Rraftverfhmene | 
vaf je B. im Mubeftand befindliche Megimentsinheber, wird nur der religiöje Krieger glauben und hoffen — ein troſtvollet Via- 


bung ber Armee, 


iſt dies gewiß zu erreichen, : Dichter fingt: 
bier aber entfcheiden nur 


— Non, si male nune, et olim 
Sie ert — — — — —,— N 
Horatius. 


Dffigiere aus der Aktivitaͤt und fogar Hauptleute, welche wirlſamer bei den | ticum auf feinem Pfade, dem jelten Mofen entiproffen. 


Kompagnien an Ort und Stelle wären, ale Abjutanten bei ſich zu baben 
im Rechte find, Bedürfen ſolche Inhaber zu den wenigen Schreibereien, | 
durch melde fir mit dem Regimente in Berbande ftehen, 


Adfutanten, | | 





*) Wie Schiller Johanna von Deleans bie legten Worte fammeln laͤßt: „Kurz 


wird für diefed dolce far niente gewiß in jedem Drte, wo ein folder domi« !ift der Schmerz; umd ewlg if bie Areube." 


eiliet ein Penſio niſt zur gefälligen Dienftleifung zu finden fein. 








Armee:-Nachrichten. 


Defterreich. 


° Die öfterreihifhen Feldärzte erfahren aus den Tagedblättern, 
daß eine aus Verwaltungs Organen (wabrſcheinlich Kriegstommiffariat) zu⸗ 
jammengefepte Rommiffion unter dem Vorſitze eines höheren Generals über 
ihre Antereffen berathe, wobei auch drei Oberflabtärgte intervenicen. Die 
witterbafte Stellung, dann bir auferorbentlihe Mefttingirung ber beffer do 
tieten Chargen ber felbärgtlihen Branche haben aud im der That eine immer 
mehr überband nebmende Vakanz der fillemifirten Poften zur Folge, ohne 
daß die Joſefs-Akademie Abhilfe zu leiften vermöchte und beſonders in 
Kriegsieiten je leiten wirt, da eben biefelben Gründe, welche die Feldärzte 
zum Wuetritte bewegen, aud die Mufnabme in dieſes, nebenbei geſagt fot- 
jpielige Inſtitut weniger wünfchenömwertb machen, um fo mehr alö jeder 
Eintritte gegen den Ufus der übrigen kaiſerlichen Militär-Afaremien eine 
zehn: refpektive adtjährige Dienftes-Verpflihtung eingehen muß. 

Soll die vorb’regte Organifieıng®Kommiffion wirklich Dauerbaftes 
geünten, jo muß fie dem wahthaften Bebürfniffe der Feldärzte gerecht 
werben und in dieſer Beziehung ift vor Allem mötrbig: 

1. Daß der Staat dem Feldärzten eine flar ausgeiprodene Stellung 
(ald Sanitaͤts⸗Offiziere oder Beamte) ohne SHintergedanfen, ohne gehäffigen 
Reglementi-Blaufeln anmeiie und darin mit allem Ernſte beihüge, damit 
fie ohne Belrrung nur nah dem geleiftrten Eide ihr Amt handeln, dann 
aber au ohne Kränkung leben Fünnen. 

2. Daß die Feldaͤrzte von ibrem oberften Chef im Allgemeinen, im 
Detail von den Sanitäts-Neferenten die Dienfeöpoften zugemwiefen erhalten, 
ohne in den Verband eines Truppenförperd zu gehören. Mur auf biefe 
Weife ift eine gleihmäßige Wertbeilung des Dienfted bei der Truppe, dann 
den Seilanftalten im Frieden und im Sriege möglich, nur bei ſolchen Ber: 
haͤltniſſen können die Feldärzte allen fremdartigen Einflüffen entrüdt von 
ihren natürlichen Borgefegten fowobl jur wiffenfhaftlihen Fortbildung an- 
geleitet ald im Dienfte gehörig überwacht und fonbuitifirt werben; nur auf 
diefe Weiſe iſt eine Pflege und Befeftigung des Korpsgeifte® möglich. 

3. Daß die Direktion der Militär Hellanfloften,. die alle ohne Unter 
ſchied Muſterauſtalten fein follen, in bie Hände tüchtig geſchulter Felbärste 
übergehe. Infpektionsoffigiere und die ſonſt dazu berufemen Organe müffen 
jeboh die Kontrolle ausüben, bie dann gewiß Nichts zu wünſchen übrig 


zung — mo es thunlih — mögen ber erfihredenden Bielfchreiberei ein 
Ziel ſetzen. Erft durch dieſe Ginrichtung würden die Sanitäts-Abtheilungen 
ihre wahre „Bebeutung und Vollendung erhalten, erſt hitdurch fünnen dem 
Staate tuͤcht ige Sanitaͤte ⸗ Referenten herangebildet werben, die unmittelbar 
unter den fommanbirenden Herrn Generalen ſtehend ein ſegenſreiches Wir 
fen entfalten koͤnnen. 

In jeder Provinz bereiſe eine ber MeldipitälerDireftion amaloge 
Kommiffion (der Praͤſes ein böberer Feldarzt) unandgefegt bie Militär 
Giabliffemenss. 

Bor den Truppen» Spitälern ſei eine gewiſſe Anzahl als Felbipitäler 
betirt, damit fie bei eintretenbem Bebarf nach Uebergabe ter Kranlen dem 
Here ohne lange Verhandlungen ins Feld nachfolgen können 

4. Daß dad Arancement der Feldärzte bem der Angeftellten bei bem 
Wenerals und Genie⸗Stabe wenigſtent annäbernd gleich Sei, Gleiche Un- 
forderungen, gleiche Rechte. Das Noancement geſchehe nur auf den Aus ⸗ 
ſpruch einer enblihen Prüfungs-Kommiffion, weil den Hauptfaktor bei 
dem Dienfte die unentbehrliche Suborbination, bei den Feldärzten nur bie 
Achtung vor ben Kenneniffen, den Erfahrungen unb bem boben jittlichen 
Standpunfte des Borgefepten abgeben kanıt. 

5. Daf den Feldaärzten jedoch nur für außerorbentlihe Verdienſte 
in Feindes-Wefahr eigene aber militäriihe Ehrenzeichen verliehen werben, 
damit jedermann weiß, daß jih der Träger die Verbienfte nicht buch ein 
langes eben im bebäbiger Mube, fondern mit Uufopferung feines Lebens 
und feiner Geſundheit für den Solbaten erworben babe. 

Erziehungs: Anftalten mie die Joſeft ⸗Akademir, welde den jungen 
Leuten den Lebentunterhalt und nah Vollendung der Stubien eine fihere 
Anftelung gewähren, dürften häufig aus anderen Gründen als aus wah- 
ren Beruf aufgeſucht werben. Was tft aber ein Priefter und ein Arzt ch 
innern Beruf? 

Die ygmweifeln feinen Augenblich, daß die vorzüglihften Schüler 
bee Univerfitäten gerne bie Gelegenheit ergreifen würden, bem Staate 
ihren Patriotiemus durd den @inteitt im die f. d. Brande zu be 
weifen, wenn er ihnen eine mürbige Stellung biethen mürbe. 

Die Erfahrung bat eB gelehrt, daß nicht ein paar Gulden mehr, ben 
braven, ebrlihen Mann köbern, fonbern, daß eine mit ben Gbrgefühl har 
menirende Stellung das unterflügende Motiv fei, ſei aud bie Gage 


laffen wirb, Moͤglichſte Vereinfahung der Nehnungdlegumg und PBaufhalisgering. — 
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Die Armee weiß dad am beten. Mie wird ber Staat fruchtlos 
an bie Zierde ded Mannes, dad Ghrgefühl, appelirer. Um fo mebr aber 
werben die ZinilsMerzte der Armee unter der. vorigen Korausjegung ihre 
Dienfte weihen, ald fie da Gelegenheit finden, in großen Heilanftalten 
fetbittbätig zu fein und fih gu vervellkommnen; bält der Staat ſchließlich 
sein Weriprechen, wornach den Feldärzten der Ausſpruch auf Zieilanftellung 
nach tadellos zurüdgelegter Militär-Dienftzeit vor allen andern Wemerbern 
zufteht, jo bleibt nichts zu wünfchen übrie, Zivil⸗ und Militär Merzte, gleis 
den Schulen entftammend, umichlänge dann eim einiged Ban, und ob 
dann einen dad Schidſal dort oder dahin verfchlägt, überall finder er ben 
liebreihen Kollegen. 

Die Cigentbümlichkeiten des f. ä. Dienfled müßten fih bie eintreten- 
ben Feldärzte in den MiliiarsHeilanftalten an der Hand üchtiger Direfto> 
ren aneignen. Zwei Jahre würden hinreihen, den Zivilarze zu einem guten 
Operateur (falld er ed nicht ſchon wäre) und qut geſchulten Dienftimann 
berangugichen, 

Diefed wären nad unferer Meinung bie Grundzüge einer dem Staate 
ald den Feldärzten frommenden Drganifirung, 

Mod muß bemerkt werden, daß Ulles, mad auf die GSanität Bezug 
bat, ohne Ausnahme den Sanitätd-Mbtheilungen zugemwiefen werden müßte, 
daher auch die Grnennungen des Seildiener-Perjonales, bie genden ber 
Sanitaͤte ⸗ Mannſchaften sc. weit nur auf biefe MWeife nah dem Wahlſpruche 
unferes Monarchen ter Zerplitterung der Kräfte vorgebeugt und dieſe zu 
einem einheitlichen, gebeihlihen Wirken im Bewegung gefebt werben 
fönnen. — 


Preußen. 


° (Berlin, 11. Zänner.) Um Tage der Ueberfieblung dee Königs 
Wilhelm von Porsbam in fein biefiges Palais har er, wie der „Wiener · 
Zeitung” gefchrieben wird, alle in Berlin wohnenben und gerade anmwejen- 
den aftiven Generäle verfammelt und ihnen ungefähr Folgendes gefagt, 
menigjtens gebt ed fo von Mund zu Mund: „Zum erften Male trete im 
beute als Ibr Kriegeherr im Ihre Miitte. Nie hätte ich geglaubt, daß die 
Borfebung mich zu diefem ſchweren Amte berufen, mie habe ich daran ges 
dacht, daß ich meinen theuern Vruder überleben würde. Ich war in ber 
Jugend jo viel ſchwächlicher als er, daf mad den Geſehen der Matur 
meine Nachfolge auf den Thron unferer Ahnen auper aller Berechnung 
lag. Darum hatte ich auch ſtets meine Lebensaufgabe nur im Dienfie ber 
preufiihen Urmer erfonnt, darum babe ih mich dieſem Dienſte mit voller 
Liebe und Ausdauer bingegeben umd gieubte Jo am beften vie Pflichten 
eines preußiichen Pringen gegen feinen König und fein Waterländ zu er« 
füllen. Jetzt bat mic) der unerforihlihe Rathſchlug des Allmächtigen auf 
ten Thron berufen, ven gu flüßen ich biäber für meine eimzige Pflicht gr- 
balten. Es geſchleht in eimer;gefahrbsohenden Zeit und mit der Aueſicht 
auf Kämpfe, in denen Ich vielleicht Ihrer ganzen Hingebung, meine Herrn, 
bevürfen werde. Wenn es mir und dem jFürjten, die gleich mir den Frieden 
erhalten wollen, nicht gelingt, das bersufgiebende Ungewitter zu beſchwich; 
tigen, jo werden wir unjere, ganze Krafı zuſammen nebmen müſſen, um 
ihm zu fichen, um es abjumebren, Ich freue mic, bad ich den General» 
Feldmgrıhall von Wrangel fo rüſtig am Ihrer Spitze ſehe. Sie, lieber 
Kriegöminifter von Moon, habe ich nicht auf Roſen gebetiet und Sie wer: 
ben jtanchaft kämpfen müffen, um die Armet ju dem zu machen, was ſie 
ar die Aufunft Preußens jein muß. Täuſchen wir uns midi! Gelingt vs 
mir nice den Aatpf abjumenden, jo wird es ein Kampf, in bem mir 
fügen müffen, wenn wir nicht untergehen wollen!” 

Nanirlih Fann bier nur von einer ungefähren Wiedergabe der Worte 
aus allerböhitem Wunde die Rede fein. Die müflen aber in hobem Grabe 
ergreifend geweſen fein, da die Angeredeten faft übereinftimmnend fie jo an: 
beren Senerälen mirgerheilt. Der König gab darauf den fommandirenden 
Generälen die Hand und nahm dann die gewöhnlihen Meldungen ent 
gegen. — 


“° Die Berorbnung über die Ehrengericpte und bie zu terfelben 
jeither ergangenen Beftimmungen, — irren wie nicht jo wurden in ber 
preußifggen Armee die Ehrengerichte ſchon im Jahre 1808 eingefüßre, im 
Jahre 1824 mehr geregelt umd denjelben 1843 ein noch ausgedehnterer 
Wirkungskreis eingeräumt, — jellen auf AH. Befehl einer Reviſion und 
neuen Redaktion unterworfen werden. Da in der öſterreichiſchen Armee die 
whrengerichte bereits Jaltiſch beftchen und hoffentlich durch ein Geſetz auch 
eingeführt werben disften, fo iſt es micht umintereffant zu hören, was in ber 


„Wiitit. Blättern“ bezüglih der angeordneten Mevijion über diejen Gegen⸗ 


Raub geſagt wird. Allerdings, heißt ed, litt bie Verordnung an manden 
Mängeln, und eine Abſtellung derjelben mar bringend zu wuͤnſchen. Daß 
dir Kodiſtzitung eines derartigen Geſetzes jebr ſchwierig ift, Liegt auf der 


Hand, und die im Yabre 1837 yufammengetretene Kommiffion mußte auch 
ſchließlich in Bezug auf den materiellen Inhalt fi mit der Aufſtellung 
einiger Fingerzeige begnügen und bad Uebzige dem Takte der Offigierforps 
überlaffen; dagegen mar der in zwei Paragrapben erſchoöͤpfte legislatoriſche 
Inhalt vom einer Fehr komplizirten und betaillirten Gerichtsordnung begleis 
tet. Betrachtet man die Verordnung vom geieggeberiichen Standpunkte aus, 
fo muß es zunaͤchſt auffallen, dab ibr dad erfte Grfordernih eines Geſehes, 
die Definition bed abgebandelten Begriffes gäusli abgeht. Statt ber Defi⸗ 
nition ded Begriffes „Ehre" finden wir nur einige Handlungen und 
Umterloffungen ale Beiſpiele angeführt, melde als BWerlegungen der Ehre 
angeſehen werden ſollen; den Ebrenrichtern bleibt es überlaffen, nah den 
angegebenen Beiipielen für andere Fälle Analogieca zu finden, Die Kommif- 
fion verfannte den Mangel der Verordnung feineöweges, indeffen fonnte marı 
zu einer Definition der Ehre und deren Verlegung nicht gelangen. Aller 
dings Jft eine ſolche Erklärung, welche für die Geſetzgebung ſtichbaltig ift, 
nicht Leicht, vielleicht liebe jich fügen: 

„Ehre iſt Selbftachtung, deren Berechtigung von Unberen 

„aterfannt wird ;" 
28 bliebe dann aber immer noch feftzuftellen, unter melden Umiftänben bie 
Berechtigung zur BSelbftabtung von Wnberen” nicht mehr zugeitunden zu 
werben brauchte, d. h. mann eine eigene Ebrenverlehung vorläge, welche 
Grund zum Ginjhreiten gäbe. Eine ſolche Feſtſtellung fcheint und geradezu 
unmöglid, und zwar deshalb unmdglih weil man eine ringelne Handlung, 
eine Zaftiofigfeit, an Jemand wohl tadeln fann, ohne ihm im Ganzen bie 
Berechtigung, ſich ſelbſt zu achten, zu verfügen, daß aber eine ganye Summe 
folder Handlungen oder Unterlaffungen einen fiheren Schluß auf die Ober 
finmung des Menjchen geftatter und damit bei Anderen die lieberzeugung zu» 
wege bringt, der Wetreffende könne nicht mit der Belbftabtung der Welt 
entgegen treten, deren jicheres Gefühl ber Offigier beiten fell. Aus biefem 
Umftande jcheint und bie Schwierigkeit der Geſetzgebung und zugleich die 
Schwäche unierer Verordnung hervor zu geben, Die Gerichtßzordnung Ichreibt 
ein Berfabren vor, welches jih im Wefentlichen dem gerichtliben Berfahren 
anſchließt uns alen Formen des inquiſtiotiſchen Progrflet genügen fol. 
Damit aber wird bie Beurteilung or Judividuums ausgeſchloſſen und 
bie Beuribeilung einer einzelnen Handlung oder Unterlafjung 
biefed Judividuums an deren Stelle gelegt. Hierdurch wurde zugleich die 
ganze Natur der bis dahin beitandenen Ehrengerichte geändert, und ed ſcheint 
ung ein großer Irrthum zu jein, wenn man glaubt, man babe durch die 
Verordnung über die Ebrengeribte nur tat bie babian DB fanden: Zobifigirt 
und im Einzelnen verbeffert. Bis dahin waren die Übrengericht: Trdiztich 
ein Ausfluß der den Dffigierforps beigelejten Autonomie und bildeten das 
Gorrektiv für die Wahl zum DOffigier. Wie auf der einen Seite bie Stimme 
des Offigierforps darüber entſchied, ob ein zur Wahl geſtellter Bortepde» 
Fabneih fih feiner geſammten Individualität nad dazu eigene, 
Seiner Majeſtat zum Offisier vorgefihlagen zu werden, fo entfhieb auf der 
anderen Zeite wiederum bie Stimme des Dffigieıforps darüber, ob ein Of» 
fizier, übe deſſen gefammte Judividualität man ſich getäuſcht, 
Seiner Mojeftät zur Entfernung aus dem Offizierſtande oder doch aus dem 
DOffizierkorps, gu deffen befonderem Weſen er nicht paffe, eingegeben werden 
folle. Die Tendenz der gegenwärtigen Geſetzgebung aber iſt eine ganz andere. 
Das nene Geſetz will trafen, umb zwar gang beftimmte einzelne Hanblun» 
gen ober Unterlaffungen ſtrafen; ed unterjcheibet fi von dem gewöhnlichen 
Strafgefeg nur dadurch, daß es für eine befontere Art von Wirgeben einen 
befonderen Gerichtehef, nicht einmal ein von dem gewöhnlichen abweichendes 
Verfabren einjegt. Aus diefem von vem früheren grundverſchiedenen Prin« 
zipe des neuen Geſetzes entipringen alle die feinen Mängel, welde in der 
Praris zu Tage getreten ſind. An die Stelle der Autonomie der Offitier- 
Korps ift Das Gegentheil davon getreten, indem die Kompetenz derſelben 
jogar ausdrücklich erliſcht, wenn ein größerer Theil davon als Unkläger oder 
Zeugen auftritt. Der Sinn, melden die frühere Einrichtung batte, daß bie 
Dffigier-Rorps ſich durch ein Ehrengericht von Individuen wieder follten 
befreien fönnen, bei deren Wabl jie ſich getäufche, ift ausdrücklich aufgehoben, 
unt an Stelle des Offigier-Korps it zur Ensfhridung ber dem ⸗ Offigier« 
Korpe nicht angebörige Diviiions-Rommandenr berufen worden, deſſen nt: 
ſcheidung fih im vielen Fällen auf das Gutachten des Auditeurs ſtützt, 
weicher Letztere gar nicht Offizier ift. 


Hannover. 


° Mic erhalten folgende Bemerkungen zu der in Pr. 102 und 103 
mitgecheilten Reiſe⸗Motizen über die banoneranifhe Kavallerie: Die 
Berbältniffe ber hannoverſchen Kavallerie, ihre Ergänzung, die Art ihrer 
Ausbildung, ibee Unterbringung und namentiih ihre Beurlaubung find fo 
eigenthiimlicher und von denen der übrigen Meitereien [o verfciedener Urt, 
daß ber ihr nicht Angehoͤrende meiſt laͤngerer Zeit bedarf, um ſich eine flaxe 


Anſchauuug ihrer Organijation zu verihaffen, unb daf die von Zeit zu 
Beit in Büchern und Beitihriften über fie veröffentlichten Nachridyten und 
Mitebeilungen und felten in allen Punkten zutreffen, mod ſeltener aber ein 
vollfommen klares Bild berjeiben geben. 

Fine der wichtigſten Schilderungen, denen wir begegnet, geben bie in 
den Mr. 102 und 103 diejer Zeitung mitgetbeilten „MeiferMotigen über 
die bannoveraniihe Kavallerie," von denen wir nur bedauern, daß jie ſich 
nicht eingebender mit ihren Thema befchäftigen und ums nit ftatt loſert 
aneinandergereibter Skizzen ein volftändiges Bild des Gegenſtandes geben. 
Die wenigen Punkte in ihnen, die uns einer Grläuterung oder Berichtigung 
gu bedürfen ſcheinen, erlauben mir uns in Nachſtebendem mäber zu ber 
trachten. — 

Wir beginnen mit der Perjon des in den meiften anderen Kavalle 
rien unbefannten Regiments-Bereiters, d. b. eimed im Meitfache befonderd 
grümtlich ausgebildeten Offiziets (Mitimeifter 2. Kl. oder Lieutenant) wel⸗ 
ben die obere Leitung des Meitunterrictd für daB ganze Regiment über 
tragen ift und welchtt vermutblich bie Wusbildung fänmilicer Mefruten 
und MNemonten, die in ven Wintermonaten beim Regiments«Stabe beſchafft 
werten bem Unterricht der bei diefen von allen Schmwabronen fommanbieten 
Dffixiere und Unteroffigiere, die Unterweifung der zu Unteroffizieren beran» 
zubildenden Stavalleriiten, die zu derjeiben Zeit zu mehrmonatlichen Schul- 
furfen dort verſammelt werben, die gründlihe Anftruftion der gu Schwa-— 
drond-Bereitern beftimmten Anbieiduen im Meiten und Anweiſen, ſowie 
den Unterricht der geſchloſſenen Schwadronen, wenn jie im Feübjabr einige 
Moden beim Megimente-Stabe bebufa der Egaliſirung der Flementar Jtt« 
firuftionen; Ergänzung, Herftellung und Gernirung des Materiald Durch 
die beim Stabe befindlichen Handwirfer, Benützung der ebendort vorbane 
denen bedeckten Reitbahn, Fecht und Voltigirapparate und fonftigen Uhr 
mittel verfammelr find, im feinem Fache obliegt. Der Here Berfaffer läßt 
die Ausbildung der Megiments Bereiter zu ihrem wichtigen und müblamen 
Dienjte auch der Ekol⸗ geſchehen. Efole ift indef nur der populäre Name 
der in Hannover befinplihen Militär: Akademien, auf welder in den Win» 
ter-Monaten die Dffiyiere ſemmtlicher Waffen jur Ablegung bed Examens 
zum Premier Lieutenant vorgebildet werben. Während diejer Reit reiten die 
Dffigiere der Kavallerie und reitenden Wrtillerie — durchſchnittlich 10—12 
anf ihren eigenen Pferden, unter Leitung eine dazu heorderten Dffiierd vom 
Meitfache augenblidlih des Megiments » Bereiterd ber Garde du Corps 
in der Reitbahn des königlichen Marſtelle und feht alfo die Gfole weder 
mit der Ausbildung der Meaimenis-Bereiter, voh mit dem Marſtalle in 
näberer Verbindung. Die Ausbildung der au Megiments-Bereitern beſtimm⸗ 
ten Indloſduen erfolgt unter Leitung des Armee-Bereitera im Marſtalle auf 
Diarftallö: Pferden. Ihre Ergaänzung wird durd bereits dienende Kavallerie 
Dffigiere, duch qualifigiete Unteroffigiere, oder durch junge Leute, welche ſich 
dem Meitfache gewidmet babım, befchafft; die letztern werben vor ihrer Er— 
nennung in ber Megel gu einem Kavalleri-Mrgimente fommandirt, um um« 
ter Leitung eines tüchtigen Regiments-Bereiters die ihnen mangelnde Hebung 
im Anweiſen zu erlangın. 

Im Föniglihen Marftalle erbalten aber außerdem die Aipiranten für 
das Reitfach, Cffisiere fremder Heere und fonftige Beute von Fach ibre 
Ausbildung, aud reiten dors in aͤhnlſcher Weile, mie bie fogenannten Elo— 
tierd die jür den Genieſtab audjubildenden Offiziere, 

Einen dieſer Truppe, wabriceinlich den der Ekoles, wirb der Herr 
Werfaſſer gejeben baben, 
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Der gerügte Mangel an Genauigfeit im Bügelihnallen und Ziumung 
rührt wohl nicht baber, daß bie Sorge für dieſe Dienfljweige (gerabe um 
Steihförmigkeit in fie zu bringen) vornämlih dem Megimenté Bereiter 
übertragen ift. Die Nachrichtung gefchicht au, ohne daß der Megimenti- 
Berriter „binter jeder Abtheilung ber ift." 

Die getadelte Ungleichheit in ver Form der Meitftangen bat ıbren 
Grund in bem Weftreben, jebem Pferde das für fen Maul und feinen Bau 
paſſende Gebiß zu geben. Sie beftebt namentlih in der Form der Scheeren⸗ 
loͤcher und der Geſtalt ded Mundſtückes. 

Das Material, welches der Megimenıs-Bereiter zu bearbeiten bat, das 
bannoverifche Kavalleriepferd ift auch fein fo verweichlichtes und verbätichel- 
tes Thier, wie das vom Herrn Berfalfer geſchilderte. Es wird allerbings 
gut gebaften und gefüttert und von feinem Reiter mit Liebe und Sorgfalt 
gepflegt; aber es ftebt durchaus nit immer in bemfelben warmen Kafers 
nenftalle und gebt nicht immer auf dem weichen Boden des Ürerzierplabes 
und ber Neitbabn. Es bat häufige Märfche in jebem Weiter und auf allen 
Urten von legen zu machen, mo Maffer und Futter täglich wechſein und 
das Unterfommen auch manchmal zu wünſchen übrig läßt, wenn ber Kanal» 
ierift febr bäufig gana ſich ſelbſt übrssaffen, aus den mitunter 10—12 Tag: 
märjhen entfernten Quartierftänden zum Stabe marſchirt ober wenn er 
in die entfernte Heimat auf Urlaub reift und umgefehrt; nicht alle Theile 
bed Königreiches haben fo reihen und ebenen Boden wie bie Gegend bei 
Berden; nicht alle Pferde des Megiments find tm Winter in den Kafernen 
ober auf Urlaub, fendern ein Theil befindet fih in den Quartierſtaͤnden, 
jeben Monat feinen Aufentbalt wechſelnd und wird gleihjalle auf bolprigen 
Viereden gearbeitet, Die wenigen Gelegenbeiten. wo bie hannoveriſcht Ka- 
vallerie in den Zabren 1848 und 1849 außerhalb der gewöhnlihen Fri: 
bensverbäliniffe fih gu verſuchen berufen war, bat die Eeiftungsfähigfeit des 
bannoveriihen Pferdes, auch unter: weniger qünftigen äufern Berbältniffen, 
in das bellſte Licht geftellt und für ſeinen Ruf iſt nur zu bedauern, daß 
fein Mame dayu dienen muß, einer Menge weniger tüchtiger Brüder aus 
anderen Theilen unſeres Vaterlandes im Handel zur Empfehlung zu ae 
reihen — 

Auch einige Säge der MeilerMotigen, melde die Quartier- und Vers 
pflegungsverbättniffe betreffen, könnten zu falfchen Deutungen Anlaß geben. 

Der Gere Merfaffer Spricht von ber Warde-Hußaren-Schwabren, deren 
Kabre außer der Exerlirzeit in Verben läge. Dies iſt nur inſefern richtig, 
ald dann in Verben die Offiziere, der Obermwachtmeijter und ber Quartier 
meifter wohnen. Was von der Schwadron nicht beurlaubt oder zum Negi- 
mentö-Stabe fonmandirt eft, it auf bem Sande bei den Grundbeſitzern ein 
quartirt, zu welchem Behufe jeher Schwabron ein Bezirk angewiefen ih, 
den fie durch bie Finguartierung nach beftimmten Normen gleihmäfig zu 
belaften bat, Der Quartierträger bilt den Ginquartirten m Koft und Wob⸗ 
nung gang frei; von feinem Selde bat biefer feine Wäfche anzufchaffen 
und jie, ſowie fein Schuhwerk zu unterhalten, bat Flicken feiner Montie 
rungäftüde au beſchaffen und ſich bie mötbigen Pugmaterialien ju balten. 

Aum Schluß einige Irrthümer hinſichtlich der Uusrüfung: 

Die Garde du Corps bat feine bobe Meiterftiefel und enge Lederho— 
fen, fondern nur dunfelgraue, lederbeſetzte Bantalond, die bei dem Hußparen 
von derſelben Farbe und nicht dunkelblau find; die Exetzierſpenſer der letz⸗ 
tern (Stalljacken genannt) jind nicht beſchnürt, jonbern werden jugelnöpft; 
einige Mäthe find mit Schnüren beieht. 

Die Kolbenpiftole if bei ber Garde du Gorps nicht allgemein, jon- 


Der gerügte Mangel an Speingübungen und im Gebrauch der Mafr dern es find bei jeber Schwadron zwoͤlf befonders zum Plänfein beitimmte 
fen im Marſtalle it nice ein volljtändiger, da Gelegenheit zum Barriere: | Leute damit bewaffnet, während die übrigen je eine gegogene Piſtole führen. 


fpringen vorbanden it und Uebungen verichiebener Urt im Gebrauch ber 
bianfen Waffen vorgenommen werben, 

Vena nun auh, wie aus Worftebendem erhellt, die ganze obere Leir 
tung ded Reitunt⸗rrichts in die Hände des Megiments-Brreiterd gelegt iſt, 
jo jind die Negimeter doch micht ſo rathlos, wie ber Bert Merfaffer zu 
meinen ſcheint, wenn diefer ausfällt. Zunächſt finden fih im jedem Regi— 
mente einige Offiziere, welche ein befunderes Intertſſe für die Meiterei hegen 
und bie ihnen mebrfab gebotene Gielegenbeit fi im Anwelſen zu üben be 
nugen, wobei ibnen die durch dem Megimentd-Bereiter gewordene eigene 
gründliche Ausbildung febr gu Statten kommt. Zu ibnen fommen mitunter 
noch avanzirie frühere Megiments-Berriter, Dann befindet ſich bei jebem 
Meaimente ein zur ſpeziellen Hilfe des NMegiments-Bereiters beitimmter Ins 


teroffigier der Staböbereiter und außer ben vom Heren Verfaffer der Meifer, 


Motigen aufgeführten Schwabrond:Bereiter, bei jeder Schwabron menigftend 
ein zu deſſen Erfage beſtimmter Korporal ald Bice-Bereiter. Cine ferner 
Aushilfe bieten die zu den höheren Graben der Unter-Dffigiere avanirten 
frübern Schwabrond-Bereiter. 


Bei der leſchten Kavallerie bat jeder Mann eime gezogene Piftole 
und Kolbe 


Briefkaften der Redaktion. 


R. 5. in T.: Schon der Umſtand. daß Sie den manchts Bedenken herworrufene 
den Ortifel anonym eingefendet haben, genügt, denſelben unberütfidtigt laflen zu müffen. 

Nitter von ®, in Uhnow: Der frägliche Betrag vom Jahre 1849 Herrübrend, 
if nicht meht hereinzubringen möglich. 

Th. im Preßburg: Wollen Sie das Ange deutete jufenden. 

8, in Lemberg: Wie Bie ſchen mit Dergnügen; aud In ber Bolge fliehen wir zu 
Dienden, 

R. 9. in D.: Uneren beiten Dant, 

Baron &.: Die eingefandten 3 fl. reichen für zweimaliges Ginfdalten aus. 
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Eingefendet. 


Dir Jagt · Liqueur aud ber E. k. priv. Babrik von 
HR. Friedmang und Eidam in Wien darf in neuerer 
Zeit mit Recht ale die gelungene Kombination auf dem 
Gebiete umferer vaterlänbifchen ESpiritwofen-Inbufrie ange 
feben werben. Seinem Namen volllommen entſprechtud, ber 
figt diefer Liqueur aber au alle Eigenſchaften, melde ihm 
eine auferordentlihe Beliebtheit verichaffen, jo daß er ım 
waitmänniichen Kreiſen ſeit Kurzen fait umenibebrlich ger 
wreben if. Beſenders während der rauheten Yabreszeit, 
wo der Jäger zur Ausdauer im feinem anjtrengenden Ge 
jchäfte oft einer Heinen Stärkung bedarf, muß ein Schluct 


son biejer feinen, eben jo ſchmachhaften als antegenden 


geiftigen Fläſſigkeit doppelt willtonsmen ſein, da die chemis 
ide Bufammenfegung verfelben augenblidlih «ine mwehl- 
thätig erwärmende Wirkung ausübt, obne durch übermäßig 
ſtarlen Altobolgehalt zu berauſchen oder beim Schießen wie 
Hand unfiher zu machen. 

Friedmann s Jagd · Ligueut verdankt feine überrar 
ſchend ſchnelle Werbreitung mitunter and bem gümftigen 
Umſtande, das bei dem letzten Uurrochjen-Fagden in Kuffijd« 
Polen ver der Warſchauer Zufammenkunft zufällig einige 
Blarone son den kort verjantmelten hoben Hettichaften 
verkoitet wurten und bamals jo allgemeinen Beifall fanden, 
dab ſich tie Nachfrage mach birfem anerfannt teefflichen 
Wiener Fabrikate aud auswärts ven Tag zu Tag jleigert,' 
welches wegen jeiner predwürdigen Qualität und Pr 
drquenen, leicht wnerzubringenden Hlaichenform ſich auch 
längeren BKeilen 


bei 


ſehlen durfie. 


Eingeſendet. 


Unjer verbienftwoler Mitbürger Herr Aalırarjt Hopp) 


ale jehr empreblendmwertb barftellt und) mg 
balb auf keinem Krebenztiiche ın unjeren Bahnböfen mehr 


Boeben ift bei M. Auer, Stabi, obere Braunerftrafe Nr, 
1134 und Rariahif, große Etiftgaffe Nr. 75, eribienen p 
in allen Buchandlungen zu haben: 


Inftrirter Fanftkalender 
für das Jahr 1861. 


tunftgerechten Baurathgeber für Hochbauten, unb vielen anbe- 
ten gemmernntüßigen Mbhanblungen. 


Sechiter Jahrgang. 


Die große Reihbaltigkeit bes Anhaltes il aus ben früheren 
fünf Jahrgängen befannt. — Breis: Brofdlet 1 f., elegant 
Reif gebumben 1 fl. 25 kr. d. W. 





1. KL. mit dem Range 


Ein Hauptmann 





Proatifchen Inf. Reg. gegenwärtig in Itallen ftatiomiet, in 
ehr vortheilpaften KRangsverhältiiffen, wünfdt unter a 
Intern Bedingungen, welche ſich mur auf Reife und 
Equipitungsentibädigung befchrimfen dürfen, einen Tauid| 
Iju einem jedenfalls in Jtalien fiationtrten WMegimente beut- | 
ſchet Zunge. — Wefüllige Anträge und bie hierauf bezüglir | 
den Bedingungen wollen ber loͤbllchen Rebaktion der Mi- 
rag Zeitung oder Verona post restante mit ber Ehiffte 


. M. überfendet werben. | 









Alle Sorten Thee, 


worunier belanbers der 


iu Wien bat für fein Anatherin⸗Mundwaſſer foeben ein Pri- J 


vilegium zum allgemeinen und ungebinderten Serttiebe bes Mi 
felben im ſammtlichen Rreiftaaten von Nordamerita erlangt. Z 


Wir wuͤnſchen bem ratlos vorwärts fhrebenden Erfinder 
biefes anerkannt trefflichen Rundwaſſers welches im gegen» 
mwörtigen Augenblick wohl ber popularſte Artikel auf Dem 
ganzen Oebiete der europälichen Zabnfosmetit genamnt werben 
darf, aufrichtig @lü zu der großartigen Erweiterung ſeines 
Anfapes jenfeits des Decans, und find überzeugt, daß ſein 
von Den erften ärztlichen Yutoritäten empfohleres und tau⸗ 
fendfältig erprobtes Erzeugnij auf den Toilettetiiden trande 
atlantifdrer Damen dald eben To feit eingebürgert fein witd, 
wie in ber alten Welt, wo es feit lange bei Hoc und Riebrig 
mit Hecht ſich der beften Beliebtheit erfreut. Solche Brivilegien 
für Medizimal. und BarfümerierArtitel werden in Norbamerika 


bekanutlich am Yuslander, nut im Den jeltenften. befonbers be-| .... 


rüfihtiaungswürdigen Fällen und nach gemauer Prüfung 
feitens ber fompetenten Sanitätsbehörden ertheilt, aber glüd- 
lihermweife gibt «8 dort fein Doftoren-Mollegium mebr, melden) 
enghe rzig wub pebantifdr genug wäre, ſich in die Rocm der 
örjentlien Ankündegung ſolcher, elmmal zum freien Uetkehr 
zugelaffenen fosmeriihen Mittel nachträglich einzumiichen umb 
dem Erjeuger bie Etyliirung feiner Annoncen eigenmädhtig 
vorzufchreiben. 


Landwirthſchaft 


von 40 Joch vorzüglich auten ſehr erträglichen 
Aeckern, Hausgatten und netten Gebäuden, allen 
sothigen ledenden und todten fundus insteuktus, 
DB muipung ver Jagd, iſt in ve 





12 Stunde von Wien entferat (Eiſenbabnſtation) 
prelßroärdig von einem Penſioniſten zu verkaufen, 


4—6000 fl. genügen sum Ankauf, Dad Uebrige in * Dut 1. Sorte 


lenajaährigen Raten. Anträge werden in der Re— 
daktion dieſer Zeitung drieflich erwartet unter Z. 
Nr. 27. 


Eigntbümer und verantwortlicher Redakteur Dr 3.4 J. Dirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 






! 2er jehr gefunden und)@chte Leinwandapemden 
an zeneomen Gegend nadıt dem Neufiedler-See,| Weiße Pradopolan-Bemden 


welcher für den Allerhöchsten Hof aus ver- 
schiedenen schwarzen Sorten eigens ge- 
mischt wird, zu 4 0. 50 kr, das Pfand, bei 


J BREUL & ROSENBERG 


in Wien, Graben Ur. 145. 





J. A. EHRENFRIED, 


Kärntnerftraße Ne. 1049, (vis-h-vis ber Unnagaffe) neben ber 
Spielereihanblung 








zum weissen Adler, 

empfiehlt: 

erraten 38 Ay — — 
11.0 


Edhtfärbige — 


"Alle Sorten Unterhofen. 
NB. Bei auswärtigen geneigten Aufträgen blos Halaweite 
mad Zoll ober Eentimetree 


ae Pu Br vr . 


Jahrbuch zur —— und aaa für alle is Briefbogen in 8, 1. 100 6. zu 0 od. — fl, W fr 


00 
Hoch Quart, 33 Bogen ſtark. Mit einem populären und 110 


vom Dftober IBH eines - 


'pfehlen. 


amt Nr. 


Geichäfts:-Empfeblung 


Papier-, Ichreib- & Maler- 
Bequifiten-Handlung 


Ai. Ammmomnestın, 
Wien, Bognergafie = mon dem Kriegs⸗ 
ude 


beite .. 


8. in allen Harben f. 100 €. 


beito 8 ar.o.lin. weibo.100E, 1, 10, 
Petite 8. glatt selin blau . ı., Mm, 
100 detto & enal. ger, I A.ſ.00 C. — ..78.% 
weiß oder blau, ober in FJarben. 

100 deriis B.al. did, 80u.100€.808r. 1 fl. 60 Er. 
100 deito ui. ih, —. 
1 Rarton für 100 Briefe f. WE... —. ii 
1 Niet Briefpapier in 4. DB Bozen Ip “6,7 
1 ö „81920 „ un. 10 fl 


Preffung d. Firmen, Namen u, Bachſtaben ohne Berehnung 


100 Vifitkarten in engl. Hehtr. f. Emi IA. — fr 
. Pitdografie und Doppel. 1, 75. 
(2 Zeil.) odermit Ebarali,. I „ — 


* Echte Schweiger Meitjeuge. AP. 14, 20, 24,3 a 


Stercoscopel! 


r 


| Apparate at N 12.90.27. 
50 &. 1 fl.30 fr, sion 
sn50h 4 “» Stereoscop-Bil- 

SÖterewscop-Bil- der tran r 

| der pr. Dudend j Ä 5 bi 12 





Auf ein fehr gut affortirtes Kager in Papier:, 
‚Schreib: und Maler-Nequifiten erlaube ich mir 
|fpeziell aufmerkfam je machen und mich zu em» 
Audwärtige Yufträge werten a prompt hriorat. 


Gin Hauptmann 1, zn 2 


nirten polnifdben Regi« 
ment mit bem Range vom Mat 1859 mänfct einen Tauſch 
mit einem Herrn Kameraden gleichen Ranges eimes in tar 
lien liegenden ober babin beftimmten deufchen oder polni- 
schen Regiments. 

Sefällige Gegen-Anträg: merben unter Chiffte A. Z im 
Bra post | rostante entgegengenommen. 


Feinfte Bifitfarten 
ZU eigener Erzeugung TE 


100 Ztüt elegante Wifitkerten auf franz. 
Doppeiglanipapier. Lithographirt ni au Ar 
100 Stüd beito mit engl. Hochdtuc 4 — 


Briefpapiere und Couverts. 
100 Stüd Ohtas-Briefpapier 50-00 
100 tür detto jeinfte a Be, iD fr. bie an — 
100 Ste- groß Suart-Priefpapier a t.— „20 
I iie$ detto 1. a0 * „Su 
100 Couverts 0 


Zu haten in der Ütbograph. Suntanfilt und Parierhand 
lung zum Hutenberg des 


M. Deunt, 
Wien, Stadt, Adlergafle Rr. 721. 


a € aus der Provim werben ſogleich effeftuirt und 
ird fir poltommen jufriebenftelende Mrbeit garantirt, Die 
tiefpapiere werben mit Kronen, Anfangsbuchtaben und 
ungen Kamen gratis jehr sierlich geprägt. 
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Speben erſchienen und in der Erprdition de 
Militär: Zeitung au briieben: 


Oeſtert. Militärkalender 
. für das Jahr 1861. 


Herausgegeben von 


irtenfefd. 
Zwölfter Jahrgang. 


Der Preis einee Exemplares iſt der wieljährlge. und 1 


änderte zu BO fr, mit freier Voſtver ſendung 185m. 


a > one 
Samftag den 19. Jänner 1861. 


N” 6. 





XIV, 3ahrgang. 





Die „RiTitär Beitung“ rfhelnt Rittwoh un Bamkag. Brit plertelfährig: für Ehiem 2 A. 25 Mir. für bir Bronimı mir freier Befliverientung 2 M. äerr, Däbnung. Inufenate 


werben Die Deeifpeltige Wetltgeile mit 8 Mir. Serudhust, 
“a: 


n, frauftrt, finh am die Mrbattion, Prämumerationen an die Brpebition: Miem, Stadt, obere Driunerfirahe Mir. 1134 (Muerfdr Werlagibenblung) jm ridten,. Manuileipn 


werden nur anf Barlangın yerüdgeßellt. 
Bürt Entland übernimmt die Buchhanklung &. Bırald's Bahn bis Bikılungen. 





Bien, 18. Fänner. 

“, Unter der Aufjchrift Centralifation erörtern wir das unpaffenbe 
Derabziehen der Chargen zu niedrigeren Funktionen, wodurch Ertöbtung 
des Geifted und der Luſt am Dienfte, Schwächung der Autorität und 
Disziplin folgt; der zweite Artiter bringt den Schluß der Geſchichte dei 
2. Drogoner-Regiments Fürſt zu BWindifch-Gräp. In der Literatur weiſen 
wir auf die neue Audgabe ber Denkwürbigfeiten aus bem Leben des FM. 
Fürften zu Schwarzenberg von Prokeſch; nicht ermwa einer Bereicherung der 
Doten, fondbern des paflenb gemäblten Momenteö wegen, und einen 
Charakter in lebbaftere Erinnerung zu bringen, 

Die Armer-Rahrichten bejieben Ab vornehmlich anf Defterreidh: 
einige minder wichtige Girkular- Verordnungen, darunter Einführung von 
Shanzjeug-Traggurten, die Gebühr der freiwilligen Zulagen für quittirte 
Offiniere und bie Beibelaffung bed Genuſſes ber Medaillen Zulage beim 
Uebertritt aus dem Zivilſtaatsdienſte in ben Zinil-Verforaungsitand ; 
aus Fünme wird uber die dortigen unangenehmen und erfreuliden Bor: 
fälle, aus Meszjolombarde die Anſprache des KIM. Ritter von Benedef 
an dad 5. Bataillon Kaifer-Fäger berichtet; meite:# empfeblen wir un» 
feren Bejern die Memoiren Eaftelli’d, des im Jahre 1809 durch feine 
yündenden Kriegẽlieder geachteten Patrioten; eine Mittheilung aus Be: 
wedig über das Gebahren der Turiner Preſſe ıc. 20; aus Preußen tbei- 
len wir bie Feier der Fahnenweihe, and Frankreich die Aufitellung neuer 
Anfanterie-Megimenter mit. 





Centrafifation. 


a. A. Man follte füglich verzweifeln an der edlen Sendung der menic- 
licben Natur, wenn man beobadtet, mie doch fo häufig das Gebildete 
durch dad Gemeine überwogen wird und wie jelren die Geiſter fähig 
find, fi) zu Höberem binaufjuihwingen! Dagegen märe vielleicht zu ver- 
mutben, daß der jonft jo beliebte Mittelmeg aud auf den Wegen tes 
Geiſtes bie allgemeinere und am breitejten betretene Straße jei, und daß, 
wenn es ſchwer ift fich über dat Mllrägliche zu erbeben, doch menigitens 
das Berbleiven in der eigenen Beſtimmung und dem zugewieſenen Wir« 
fungsfreije ein Leichtes fein jollte. 

Wir entdecken aber leider in der menſchlichen Ratur einen Trieb 
nach unten, nad Dingen, über die wir nad unſerer Biltung oder der 
und zugewieſenen Stellung erbaben jein ſollten. Dieje Entdeckung iſt 
nichts Neues. Schon die alten Griechen unb Mömer, deren Goͤrterge- 
schichte fo pbilofopbiihe und praktiſch richtige Anfihten über das Trei- 
ben der Natur und des Menſchen batte, legen dieſe Eigenſchaft ibren 
erhabenjten Weſen bei. Nicht zufrieden mit der Regierung und bem ſeli— 
gen Aufenthalte ihres Olympos, ſteigen dieje Goͤtter berab auf die Erde, 
mischen ih in die Geicdäfte ver niedrigen Menichen, ja ſie ſchämen ſich 
nicht einmal ſterbliche Kınder ım gemeinen Umgange mit irdiſchen Weſen 
ju zeugen. 

Wie jollten aber wir arme Erdenſöhne beifer Sein? Das üble Beir 
fpiel von Oben wirkt ſeit Jahrtauſenden auf das Menſchengeſchlecht und 
fo ijt auch das Herabjteigen eine menſchlide Schwäche geblieben. Wir 
ſehen es bei saufen Anlaͤſſen, daß das Allgemeine ſich nicht au höberen 
Anſichten erheben fann und nur Wenigen der böhere {Funke gegeben ill. 
Das Allgemeine it zu bequem zum Bergfteigen und da es in der Welt 
feinen Stilljtand gibt, jo gleitet der Fuß unbemußt und meiſt unabjict- 
lich nad abwärts. 


mm nenn 


jebom viel bequemer nichts Reues mehr zu lernen, das vorgerüdte 


Mit einer Beförderung erweitert ib der Wirkungsfreie, aber auch 
ber Gejichtöfreid und der Geiſt jollten weiter und höher ausſchauen. Es 


Alter erſchwert aud noch die Auffaffung, und jo zieben es wobl Viele 
vor, auch auf böberer Stufe noch das zu treiben, was fie in der tiefe 
ren Jugend gelernt hatten. Es mibetftrebt der Eitelkeit, ſich unwiſſend 
zu zeigen und man framt lieber das aus, was man med weiß, wenn 
ed auch nicht am feinem Plage it. Man brüſtet ſich fonar mit ber 
Kennenig joldyer Detail, man wird dann wohl oft als tiefer Kenner 
und brauhbarer Mann angejeben, dad Publikum vergißt dabei aber, 
was bie eigentliben Forderungen an die Stellung oder Charge jind, daß 
man jomit die Charge berabiegt, menn man mur geringfügige leiter. 

Es gab 1. B. eine Zeit, wo die Abrichtung der Mefruten baupt- 
fählid dem Gefreiten und Unteroffizier unter Ueberwachung der tagba- 
benben Offiziere überlaffen mar. Dann kam eine Zeit, wo bie Abrich⸗ 
tung dem Kompagnieoffigier unter Auffiht des Hauptmannd übergeben 
wurde. Da blieb ver Mefrut doch no bei der Kompaanie, eö konnte ſich 
der Kameradſchaftegeiſt gleichzeitig ausbilden, er und die Chargen lern- 
ten ji gegenſeitig fennen und jeder wußte, wie er baram fei. 

Es fam nun aber wieder eine Zeit, mo die Rekruten aus ibrer 
Adtheilung gerifien und im die -bobe Schule einer eigenen Abrichtungd- 
fompagnie verpflangt wurden, mwelder ein Hauptmann voritand, deflen 
ganzes Streben nur ber erjten Abrichtung gewidmet fein mußte und 
beilen Kompagnie dadurch verwaite. Man jepte die Schulerjiehung an 
die Stelle der häuslichen Erziebung aus purer Geihmahungetbeorie 
und Baradefinn. Gebt es jo forz, jo fünnen wir nocd erleben, daß felbit 
im Frieden bie Mefruten ganzer Garniſonen umd Armeekörper unter 
eigene Stabsoffiziere geitellt und im eigene Statiohen entfernt von den 
Shrigen verlegt werben, um dort die regelrechten und mie aus einer 
Maſchine gleibmäßig bervorgegangenen Gewehrgriffe zu lernen, aber 
Vieles andere nicht zu lernen, und doch als ungebildete Soldaten ein- 
zurücken. Die Kommandanten aber, melde ſich zu SHöberem berufen 
glanben, find wieder zu einer niedrigeren Arbeit verurtbeile, die jie ſeit 
ihrem Gintritie gelangweilr bat und der fie fib tod endlich entboten 
glauben mußten. 

Worin liegt aber die Urſache dieſes Niederjteigend? Mar doch einib 
dad Grerjiren viel komplizixter, die Abrimtung viel ſchwerer und dennoch 
genügten die niederen Chargen dazu. Art die erite Asrichtung vielleicht 
jo viel geiftiger geworden, daß man böber gebildet: Lehrer braucht oder 
bat ſich vielleicht gar der Wertb unferer Chargen vermindert? Wir glau- 
ben Dies iſt alles micht der Fall. Es iſt der im Menfchen liegende Zug 
des Miederfteigens, der unaufbaltfam fortgebt, wenn ibm fein Damm ge 
jegt wird. Es iſt der übertriebene Gleichheitsfinn, Die alte Kleinigkeisdträme 
sei, welche alles Höhere erdrüdt, es it der alte Paradeiinn, der glauben 
macht, der Soldat jei nur zum ſchönen Ererziren und nicht dat Erer— 
ziren für den Krieg geſchaffen, es it endlich die Anſichreißungẽ uder 
Gentralifationd-Wutb. 

Ein Jeder bleibe bei feinem Leiſten, iſt ein alıes geldenes Sprit- 
wort in beiden Richtungen. Es steige der Hohe nicht berab zum Unwür— 
digen, es jteige der Nierere nicht binauf zum Ungekannten. Es jtrebt 
alles nah Autonomie und Anerfennung der Menſchentechte, und wenn 
auch gerade in der geiſtigen Führung einer Armee die Kentraliiation 
eine Hauptſache iſt, fo joll fie um jo weniger im jene Gebiete eingreifen, 
wo eine ſelbſtſtändige Wirkung der IUntergebenen nit nur möglich, 
jonbern fogar räthlih und vorgefchrieben it. Auch der Untergebene muß 
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ungeftört jeine Pflicht ausüben können, ja er hat gu 334 Alle ber Ebenfo Far K gim n Gefechten bei Louvain 
langen, meil er nur ” ur Art ſich gi 334 Mi und auf * —* auch der Rittmeifter 
Wir rechnen aber ;. —5 Anter jene) Kari * ente diente, unb ſich 
Dinge, welche einer Ge de f au {ft von der fon iM 0 ne: * 7190 ausgejeichnet hatte, 


Gentralitelle jo gena en zur Aue | währ ei feindlibe Zaaer vor 
führung find bezeichnet, # RB: jo “ 7 —— an dem Maulet mit * 3 Porn 4 Korporalen und 50 Gemeinen 
Reglement erlauben und ein ſchlechtes Beiipiel für die Disziplin geben. | mit einer ſpeziellen Miffien geſandi. 

Sollte auch bin und wieder ein Rekrut weniger gut abgerichtet Die Wegnahme des derſchanzten Lagers von Famars, die Erobe— 
werden, jo wäre dies freilich ein Uebelitand, mir glauben aber es wäre rung der Feſſung Ballenciennes, Duesno und Cendé waren die glän- 
ein edler, beömegen den Wirkungskreis und vie Lu böberer Chatgen, zendſten Großtbaten dee Armee in dieſem Feldzuge, an welchen aud das 
heradzuziehen und zu ſchmälern. Die böberen Ebargen entgeben dann) Regiment feinen gebübrensen Antbeil batıe. Bei der Ginnabure v 
ihtet eigentlihen Beſtimmung, das Allgemeine verliert entweder auf der Landrecy durch unfere Truppen rückte dasſelbe über Camtrav biä 
wichtigeren Seite oder man könnte jie füglicher entbehren. Man iöje ſich rome vor. In dem Gefechte von Moplaer that die erſte Major se 
aus ven Banden det Kamaſchenweſens, dem unlängft ein weiſer Armee: | Eskadron unter Anführung ihres Kommandanten Chevalier de Groibed 
befehl das Urtheil neiproden bat, und man gönne bem Höberen nicht Wunder ber Tapferkeit, fie dreugte den Feind surüd und fprang mit 
nur Zeit zur höberen Bildung, fondern man bilde ibn ſelbſt zu Höberem | verhängtem Zügel in eine feindliche Burterie, welche jie zwar wegnahm, 
dadurd, daß man nichts Miederes von ibm verlangt. aber dieſen Sieg mit dem Tode ihres tapferen Nittmeiiter Chevalier de 

Diefes Herabiteigen it aber auch wirklich koſtſpielig. Wenn der) Groibed, des Oberlientenantd de Bernot und 38 Unteroffigieren und Ge» 
Offizier nur den Dienjt des Unteroffiziers, wenn der Oberſt nur jenen) meinen erfaufte. Wachtmeiner Seserain, der nad dem Fall. ſeiner Offi- 
ded Hauptmanns u. N. m. verficht, To iſt er su gut bejablt und einer) ziere die Batterie bebauptere, erbirlt aus ben Händen des FZM. Grafen 
von beiden iſt entbebrlih. Die Theilung der Arbeit it ein anerkannter) Elerfait die goldene Tapferfeire-Mebaille. 
oͤtonomiſchet Grundfag. Einer kann nicht alles leiten, er braucht Gehil- Den 15. Oftober 1793 echiele Rittmeiſter Benter ben Auftrag, 
fen, die jedem eine fertine Tbeilarteir !iefern, Wollte man z. B. die) mit feiner Esfadron un» zwei Auronterie-fompagnien den torrädennen 
Gerichtöbarkeit der Regimenter den. Inhabern wegnehmen und in einer) Feind von Bozus ıu vertreiben. Der Angriff erfolate mit folder Kübn« 
Behörde zentralifiren, jo müßte wohl eine recht zahlreiche, beliebie Kanzler) beit, daß der Feind 2 Geichüge im Stiche laſſend ſich in Eile zurüchog 
mit juridifchen Meferenten und Buresur geſchaffen werden.‘ Läßt man| Bei Tages Anbruc des 16. rückte Veßler mir 4 Kompagnien veritärft 
aber die Inbaber, die alten Seldaten von geprüften Schrott und Korn|pnegen Boßus und fand den Gegner fampfbereit. Er führte aber feinen 
mirfen, fo koſtet die ganze erfte Gerichtsbarkeit micts und bie Rechts; Angriff mit eben fo viel Murb alä Riugbeit verart dur, daß er nicht 
pflege it doch dutch den böberen Juſtanzenzug gefichert. So liese ſich nur den meit ucerlegenen Feind verjagte, jondern aud 9 Kanonem, 
namentlich in der Verwaltung noch manches erjparen, wenn man nice) I Fabne, 20 Munitiond+ und andere Karren erbeutete. 400 Mann batten 
berabiteigen, jondern binaufbeben wollte. Haben wir doch in den mittle | Die Franzofen an Todten, 35 an Gefangenen verloren. Weiler erbieit 
ren Kreiien genug altgediente und praktiich erfahrene jo mie bochgebil⸗ 1704 ven Maria: Therefien- Orden. 
dete Männer, denen man mande Entſcheidung anvertrauen fünnte; und Im Feldzuge 1794 nabmen Die Franieien Die Fenung Ballen: 
man braudte nicht auf das entfernte und lung ausbieibenbe Referat cienues, wo die zmeite Majord-Dirifion des Regimen:s in Beſatung 
eines weniger vom Soldatenleben durdprungenen Subalternen zu boffen. | ſtand, wieder ein. Diefe Abtbeilung batte bier alänzende Beweiſe ihres 

Die Schreiberei bat ich obnedem jo unendlich yermehrt und wird | Mutbes gegeben, und zur Wertbeitigung der Feitung den Dienit der 
ſich mir Den ſteigenden Bebürfnifften und Intereſſen noch mehr vermehr| Arrillerie und Jufanterie verieben; die Gemeinen widerſehten ſich nach- 
ven, fo daf man Stabdoffiziere und ganze Ranzleibranden brauct, wo drücklichſt der Uebergabe und beten ſich an, ſelbe mir Leib und Seele 
ſonſt mei bis drei Offiiiere gentaten, und mir zweifeln, das jelbjt die) zu verbindern. Nachdem dieſe Diviiion bereite vor ibrem Auematſch aus 
Einführung der Stenografie die Wurh nah Protokollen, Eingaben, Be-|ver Feiung den Mirtmeilter Karl Deiaumbiaur verloren batte, wurden 
legen und Referaten vermindern, eher vermehren wird. Die Konzentri⸗ noch Oberlieutenant Chevalier Ducroizet und Lieutenant Graf Naige- 
rung aler Enticheidungen und Ueberjichten in den oberiten Kanleien, court, melde von dem Feinde als franzöſiſche Emigrés erfannt wurden, 
deren Irftere doch nie gründlich und für den Augenblid des Bedarfes | auf dem Glacié der Feſtung füſſilirt. Beide jtarben, wie es Selten cines 
paſſend ſein fönnen, it auch im Serabfteigen wie jenes bei der Rektu⸗ ſolchen Regiments gejiemer und agten ald man ibnen nad berfömmli- 
ten Abrichtung und liegt auch im denjelben Urſachen. Es iſt auch Pa-cher Sitte die Augen verbinden mollte, mit Beaweriung der Binde 


radejinn mir Nummern umd Mften, bloße Rleinigfeitäfrämerei. folgente Worte: Je ne erains pas la mort, je n’ni pas peur de la regar- 
Sollte aber nicht auch die Disziplin unter folder überbürtenter | der en Face. 
Gentralijation leiten? Wie gerne geborcht Jedermann dem mirklichen Die Mannjcaft batte vor der Urbergabe alle ihre Pferde unbrauch⸗ 


Komntandanten, und mit meld’ birterem Gefühle folge man ten Anord- | bar gemacht; der franidfiihe General Scherer batte die Diviiion aus— 
nungen, deren Urſprung auf den Adjutanten over Meferenten weit, |rüden laſſen, machte derſelben die mamdrüdlicten Vorwürfe, ja drobte 
deſſen Elaborat der Kommandant nur flüchtig oder aus Jeitmangel auch ſogar Kanonen gegen jie suffübren zu laffen. Während allem dieſem rier 
gar nice leſen fonnte und folglich maſchinenmäßeg unterfhreiben mußte. | die franzöſiſche Mannidaft: Vive la Republique! Der Gemeine Peter 
Daber fommen and; ſich widerſprechende Befeble derielten Behörde, da| Panguelle des Regiments trat aus dem Gliede gegen ben framzöſiſchen 
nicht derielbe Meferen: das Ganze ausarbeiten Fann. Der Bittſteller ges) General und rief laut: Vive Sa Majeste L'Empereur Francois! Hierauf 
mwöbnt ſich den Gang zum Referenten an und danft die Erfüllung nicht vor eine Militär-Kommiffion geſtellt, batte er fein Leben der Verwen— 
dem Gbef. Dieier aber erleider dadurch eine Einduße jeiner Autorität| ung einiger feindlicher Stabsoffiitere zu danken, da ſie ten Muth und 
un? Adtung und wird aud nur vorgeichoben, wenn Die Bitte abichlägig | die Treue dieſes Solvaten mit Bervunderung erfüllte, Merlwürdig ift 
zu beſcheiden iſt. überdies, daß die Mannſchaft dieſer Diviſſon ihre Eſtandarte, den Stoff. 
Die geiſtigen Uebel einer unpaſſenden und übermäßigen Gentrali- | die Nägeln und Krone unter ſich vertbeilten, und mit jurüdbrachten. 
fation jind alſo das Gerabziehen der Chargen zu niedrigeren Funktionen, | _____ 

dadurch Ertöbtung Des Geiſtes und der Luſt cm Dienite Schwächung | raileur auf feinen Bittmeifter Defombreu amfchlage; fofort ris der Topfere den Mittmei 
der Autorität und Disziplin, endlich Ueberwucher oder Uebermuth der er zurüch, Aellte fi vor ihm umb fing mit dem Worten bie feinem Offisier geltende 
fubalternen Referenten. Rugel in ber eigenen Bruft auf: Un homme come Vous, mon Capitaine, est plus ne= 
— — cessnire que moi! Diefer Held fiel. Sein Name, wir konnten ibm leider nicht erfahren: 
H N indilrh- 7 wäre mürbig für bie Unſterblichtent vom einem Putarch oder Gormelius Repcs aufpezeid« 
Das Dragontr-Jegiment Fürft zu Windiſch· grãh von met zu werben. Warum fbelt man nicht umferer Jugend ſolche Beifpiele aus der rn 
feiner Errichtung bis zum Frieden von Lüneville, geſchichte ihrer Heimat. latt aler der vielen griechifchen und römiihen Helden auf! — Ein 
1Sälai) ähnliches heroiiches Belfpiel zitiren wir aus bem letzten Kriege. Im Treffen bei Palefiro 
Bei Reerwinden hatte das Regiment Naffau-Küraffier (feft Nr. 5), am 31. Mei 1859 hatte fih ein Hauptmann des 46. ungarifden Infanterie-Regiments 
weldes von vier feindlichen Kavallerie Megimentern angegriffen wurde, | während des ganzen Befechtes immer vor der Disifien aufgehalten und feine Soldaten, 
größtentbeil® der Bravour von Zatour-Chevaurxlegers feine Rettung Zu | durch verfönfiches Beifpiel zut Ausdautt angeeifert, Da gewahrt ein Wan bie Gefahr, 
danfen *). melde dem Hauptmann durch einen feindlichen Schus breit; Auggs tritt er vor, und 
fih vor den Hauptmann frllend jagt er: „Sie darf bie feindliche Kugel nicht treffen, 
") Ein ausgezeichneter Zug echt rönifhen Heldenmuthes verdient bemerkt zu wer» | am meiner Verſon ift weniger gelegen.“ In demfelben Momente fält der Brave zu den 

ben: in der Schlacht bei Meerwinden bemerkt ein Dragoner, daß ein framgöflfer Tier Füfjen feines Kommandanten, bem nur bie Säbelflinge befihäbigt wirb. 
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laget bei Ludwigsburg mitmachte. Won ba über Gannflabt, den Schwarz» 
wald, Schramberg und Rothweil nad Bieberady marſchirte, daſelbſt bit 
Jänner 1798 verblieb und über Freifingen nach Dittmanning im Salz. 
burgifhen rüdte, wo es den Winter zubrachte und im April das Lager 
bei Ofterbofen bezog, um die vom Fe Baron Mad herausgegebenen 
Manöprir-Borfchriften einzuüben. — Nah biefem breimöcentlichen 
Ererzirlager marſchirte das Negiment nach Eggenfelden, mo es bit Sin» 
ner 1799 verblieb. 

Im März 1798 mußte das Regiment die ?, Majors-Divifion zur 
Grrichtung des 13. Dragoner Regiments (fegt Ublanen Nr. 10) abge 
ben, murbe jelbit vom Ghevaurlegers wieder zum leichten Dragoner- 
Regiment überfegt um erbielt al folches die Nummer eilf mit dem 
Stande von drei Divifionen. 

Im SZänner und Februar 1799 marfchirte das Megiment zwiſchen 
Eggenfelden, Straubing und, Vilshofen bin und ber, bis es den Befehl 
erbielt zur Armee nab Schwaben abzurüden. Bei Ofterah ſtieß es 
zu dem unter den Befehlen des EH. Karls gegen Jourdan operirenden 
Heere. Die ſiegreichen Schlachten von Oſterach und Stockach wurden ge 
ſchlagen, an beiden butte das Regiment feinen rühmlicen Antheil. Im 
legterer befand jich der Nittmeifler Beaumont de &t. Quentin mit 6 
Zügen der Majors-Divifion in der Nähe eines von feindlicher Infans 
terie bejegten Waldes, an deſſen Befig ſehr viel gelegen mar. Der ta- 
pfere Offizier figt mit 60 Dragonern ab, führt fie zu Fuß, den Säbel 
in ber Fauſt gegen den Wald, melden er nicht nur reinigt, fondern 
nod gegen 200 Gefangene macht. Der Eriberzog machte dieſe auöge: 
zeichnete That durch Tagesbefehl jum nachahmungswertben Beifpiel der 
Armee befanne. Bei dem Gefechte von Frauenfeld, dem Uebergang tiber 
die Thur und dem Angriff der Stellung von Zürich war das Regiment 
rübmlidy betheiligt; bei lekterem hatte fich bei der Einnahme der feind- 
lihen Schanzen in&bejondere Mittmeifter Tonnoir mit der Oberjt-Di« 
viffon hervorgethan. Bei Wirnlaf bart am der Limath batte bas Megi- 
ment ein Lager bezogen. An allen weiteren theil® größeren, theils Elei- 
neren Gefechten tiefes Feldzugs, melde noch zum Theil im Verein mit 
der £. ruſſiſchen Armee geliefert wurden, batte e3 feinen Antheil. Das 
1. Göfadron die Avantgarde machte, nahm dem Feinde vor den Mauern | Regiment marfchirte im November 1799 nach Ortenberg bei Offenburg, 
von Frankenthal, ungeachter der bartnädigften Gegenwehr deſſelben, JIvon wo den ganzen Winter 1800 hindurch immer eine Divifion auf 
Kanonen, 4 Pulverkarren ab, und machte 46 Hufaren zu Gefangenen. | Borpojten vor Kebl fliehen mußte, während bie anderen ? Divifionen 
Das Megiment verfolgte den Feind bis in die Gegend von Landau und als Soutien derjelben in Barafen in nächſter Nähe verblieben. 
besog im Zänner 1796 zu Udenheim gegen Kreuznach bie Winterguar- Den 25. April 1800 wurde das Regiment bei Kehl von einem 
tiere; im März war die 2, MajoreDivifion aus Böhmen zum Regi- zehnfach überlegenen Feind angegriffen, leiftete lange ben rühmlichſten 
mente wieder eingerüdt, Im April ſtand das Negiment in der Nähe) Widerftand, mußte ji aber zulegt mit dem Berlufte des Oberlientes 
von Frankfurt. Bei dem jpätern Rückzuge der Armee focht es im Tre: |nant Graf Linden d'Aspremont und ber töblihen Verwundung des 
fen bei Schmwarzfelb an der böhmiſchen Grenze, Am 18. Auguſt griff | Oberlieutenants Ferdinand Chevalier De Baul zurüdzieben. 
der Feind die Vorpofien des FZM. Baron Kray bei Zuljbah an. In der Schlacht bei Engen den 3. Mai wurde das Regiment 
Ein franzoſiſches Grenadier-Bataillon machte Miene, den vom unferer | vorzüglich verwendet. Der Nittmeifter Bannens attaquirte auf ein von 
Artillerie bejegten Berg bei Diefem Orte zu erftürmen. Rittmeifter Jouve feindliben Gremabiers jtark befepted Dorf bei Engen, vertrieb glücklich 
griff an ter Spihe feiner Eskadron dieſes Bataillon mit gemohnter|die Beſatzung, wurde aber nad dem ſchönen Gelingen feines Amedes 
Entſchloſſenheit an; nach einer gegebenen Decharge öffnete e& fich, und |von einer franzöfiichen Muäfetenfugel todt zu Boden geſtreckt. Bei dem 
demasquirte eine Batterie, deren Geſchoß den Nittmeifter und Therejien: | Hauptangriff jelbft ſtürzte Das Megiment unter Anführung feines Bris 
Nitter Anton Jouve, den Dberlieutenant De Reufe mit 49 Mann gadiers General Grafen Klenau mit einer alle Gefahren verachtenden 
der Esladron töbtete, Oberlieutenant Kechove mit vieler Mannfchaft | Tapferkeit unter die Feinde und verfolgte deſſen Infanterie durch einen 
mar verwundet, aber die Abſicht der fühnen Artaque, nämlich die Zer-| Sumpf. Bei diefer Attaque waren am Felde der Ehre geblieben: Der 
ſtreuung des Bataillon, erreicht. — Un der rubmreichen Schlacht bei] Rittmeijter Pielftider und Frawniczeck, dann mebr ald 180 Mann 
Amberg batte das Regiment feinen ehrenvollen Antheil und vernichtete vom Wachtmeiſter abwärts, Verwundet wurden: Die Ritrmeifter Cheva- 
daſelbſt ein großes feindliches Quarree. Oberlieutenant Du Mondetlier Beaumont de St. Quentin und Wattervliet, die Oberlieute ⸗ 
war an dieſem Tage an der Seite feines ald Oberjllientenant im Re |nantd Graf Karl Ludwig von Fiquelmont und Lieutenant Dinde 
gimente dienenden Vaters, fechtend den Heldentod gejtorben. court, welcher an feiner Wunde jtarb; Dann mehr ala 190 Mann 

Ebenfo mar das Negiment in der Schlacht bei Würzburg und vom Wachtmeiſter abwärtd, — 
beinahe fortwährend in biefem Feldzuge als Avant und Nrriere-Garde In dem Treffen bei Mößlirch den 5. Mai focht das Regiment, 
verwendet, bis es im Spätherbit jenes Jahres bei Siegburg, negenüber|oder vielmehr der von der Schlacht bei Engen gebliebene Ueberreit, 
von Bonn, ein Lager, und Ende Dezember die Winterquartiere beilmobei der MRittmeijter Anton de Mesmacre todt am Plage blieb, 
Mengersfichen bezog, mo dasfelbe bis Aprit 1797 verblieb, wo es |Rittmeifter Tonnoir ſchwer bleffirt wurde. Das Regiment bezog uun 
dann in das Lager von Marienberg im Meiterwalde aufbrach, madıdem | mit der Armee das verſchanzte Lager bei Ulm. 
es die Oberſtlieutenants-Diviſſon nah Neumied detachirt hatte, Im Bivouak bei Bieberah, am Marſche gegen Ulm, berief ber 

Außerdem, daß diefe Divifion mit faft allen ihren Offizieren theil: Brigadier dei Regiments General Graf Klenau das Offizier-Korpé zur 
meife verwundet oder gefangen wurde, unter den erjtern Rittmeiſter und | Ejtandarte und machte ihm im Namen des fommandirenten Generalen 
Therefien-Ritter Beaumont de St. Quentin, hatte dad Negiment|befannt, daß diejer, um dem braven Offiier Korps einen Beweis feiner 
beim Muͤckzuge vom Nieder-Mhein feine merkwürdigen Vorfallenbeiten vorzüglichen Hochachtung ibres tapfern und auferorbentlihen Betragens 
und fam mit der Armee vor Bergen an, ald chen aus Stalien ein!bei Engen und Möftird, welches einjtimmig von der ganzen Armee 
Kourier die Nachricht von ber Unterzeichnung der Friedene:Priliminarien |ald Zeuge anerfannt murte, zu geben, im Namen Sr, Majeftät des 
iu Leoben überbrachte. Kaifert, dem Dffizier- Korps erlaube, nad einem bis nun unerhörten 

Dad Regiment marfhirte nun über Mergentheim, Heilbronn undjBeifpiele, einen Rittmetiter ohne Nüdficht feines Ranges, welchen 
Stuttgart nach Offerdingen, von mo es nad) zweimonatlihem Aufentbale|jie mollten, zum Major vorzuichlagen. Einſtimmig und ohne Abrede 
über Blaubaiern und Ulm nad Oberhaufen, unweit Weißenhorn, ab-| verlangten alle Offiziere ben Nitimeiter Ignaz Baron Lederer (ale 
rüdte, dort drei Momate ftehen blieb und im September das Ererzir | FMEL. 1849 verftorben) mit Uebergehung des älteften, ebenfalld würti» 


Diefe Divifion marfhirte nun nad Prag und Brandeis, während bie 
übrigen Divifionen bei der Armee am Rhein verblieben, melden Strom 
die Oberft: und erfte Majord-Diviftion den 6. Oktober 1794 bei Düffel- 
dorf überfchritten hatte, bis wohin fie fortwährend die Meriere-Garbe der 
zürudziehenden Armee gemacht, und durch ihre welibefannte Brabour 
die Berfprengung derſelben inben Rhein durch ben überlegenen, immer heftiger 
anſtürmenden Feind gehindert batten. Korporal Mattarb ſchlug fich mit 
6 Mann gegen eine mehrfach » überlenene Kavallerie fo lange bis die 
legte Ladung der Infanterie und Kavallerie auf der fliegenden Brüde 
den Rhein paflirt war, und er fobann dem Feinde entflob und unter 
Weſel diefen Strom paffirte. 

Dieje beiden Divijionen marſchirten nun, nachdem fie den Monat 
Dftober im Lager bei Mühlheim zugebracht hatten, nach Herborn in das 
Raſſauiſche, wo fie dis April 1795 im der Kantonnirung verblieben, 
Hier verlor es zwei Dffitiere, Mittmeifter Petot und Oberlieutenant 
Schemeg, die an den Folgen ihrer Wunden farben. 

Im April 1795 kamen fie ins Heſſiſche, wohin die Oberitlieute- 
nants · Diviſion, welche big zur Mebergabe von Maſtricht daſelbſt ald Be 
fagung gedient hatte, eingerüdt mar und nun das Megiment mit drei 
Divifionen das Lager bei Neuwied bezog. Im Winter 1795 mußte 
das Negiment wegen Mangel an Mekruten feine bisherige Anzabl von 
9 Esladrons um eine vermindern, und bie 9. in Die übrigen 8 ver: 
thellen. Im Lager bei Neuwied entbette man einen feindlihen Spion 
der nebjt andern Aufträgen auch jenen hatte, Die Mannjchaft des Megi- 
ments, ſei ed um melchen Preis es wolle zu debauchiren und zum Ab» 
fall zu verleiten. 

Ein deutliher Bemeis, melden Werth die fFrangofen auf den 
Beſitz dieſes Megiments legten. 

Ente Oktober verließ dad Regiment die Ufer der Lahn und mar: 
ſchirte über Limburg und Wiesbaden nah Mainz auf den Kreugberg 
ws es im Movember amlanate; menige Tage darauf rüdte es gegen 
Sranfentbal, um aus jener Gegend dem Feind zu vertreiben und jeich⸗ 
nete jih unter Anfübrung des Regimente Inhabers G. d. K. Graf La— 
tour vorzüglih aus. Rittmeiſter Tonnoir, welcher mit der 1. Majors 
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ge aber durch fein * Alter und feine zulegt bei Moͤßlirch erhaltene 
ube gebrechlihen Rittmeiter Tounoir, bob mit ber Bilte, biefem 
lettern ſchon in ber Schlacht bei Kollin gedienten Soldaten den Ma 
jors · Tharakter und Penjion zu gemäbren 

b Bon Um aus brjog bad Regiment die Borpoften an der Iller, 
und imponirte dermoßen ben Feind, daß er feinen Angriff wagte, jedoch 
faum war bad Mepiment abgelöft, io griff derfelbe uniere Vorpoſtenket ⸗ 
ten an umb brängte biejelbe bis gegen Ulm zurück, ein deutlicher Beweis 
in welch' hoher Achtung das Regiment im feindlichen Lager ſtand. Miele 
franzoͤſiſche Generale der Republik und Kaiſerzeit erwähnen ber Tapfer- 
keit diefed Megiments in ihren Memoiren. Garde à nous, voila les La- 
tour! riefen bie frangöfifhen Soltaten, wenn ihre Quarrded mehreren 
Angriffen bereits miderftanden hatten, und endlich bie unerſchrockenen 
walloniſchen Reiter gegen fie ſprengten. 

Das Regiment machte mir der Nemer den Marſch gegen Nörplin- 
gen, bas Gefecht bei Bopfingen und Landehut mit und bezog bei Neu- 
Dettingen ein Lager, mo ed jmei Monate leben blieb. In dem Treffen 
bei Neuburg an der Donan jellte das Negiment den 27. Juni 1800 
neue Anerkennung, neue Verdienſte erwerben. Bei dem nächtlichen An- 
ariff des Feindes dafelbit, ſtellte Oberit von Nord mann das Regıment 
Divifionsweife in Schlabiordnung auf, ber Art, daß es dem Feinde un« 
fihtbar blieb. 

Hierauf ſtürzte fich ber tapfere Obern mit der Majord-Divifion 
auf ein von Latour d’Uuvergne, dem eriten Grenadier Frankreichs, melr 
her den Beinamen U’Invincible batıe, geführtes Baraillon los, das nun 
größtentheild niedergehauen und veriprengt wurde. Durch das Gelingen 
diefer glängenden Attaque wurde ein dairiſches Infanterie- Bataillon, 
welches bereits mit vielem Berlujt gegen ben Feind engagirt mar, gerettet. 

Dasfelbe fühlte den Werth jener tapfern Artaque und ibrer Met: 
tung mit folder Begeiiterung, daß jene Mannidaft den Dragonern bei 
ihrem Duchmarih durb Landshut die Steigbüpeln Züßte. Zu diefer 
Affaire batıe dad Megiment einen feiner tapjernten Offiziere, den mit 
der goidenen Tapferkeits Medaille deforirten Lieutenant Severain ver- 
loren. Er ſtarb an. den Folgen feiner bier erhaltenen tödtlihen Wunde 
nach 3 Tagen; eben jo waren bie Oberlientenantt De Kedove, Rog— 
niet uud De Murat verwundet, 

Nab ven im September 1800 einftmeilen geſchloſſenen unbejtimm- 
ten Warfenitilljtande wurde die Armee am Inn und nad Oberöjterreidh 
ber Stab des Regiments nach Grießlirchen im legterem Lande verlegt. 

Bei Aufkindigung des Waffenjtillitandes im November 1800 mar- 
ſchirte das Regiment vom Neuen an den Inn, lagerte bei Scärbing 
und erbielt jeine Beitimmung zwiſchen Haag und Ampfing, wo am 1. 
Dezember das öſterreichi be Armee-Korpe tem franzöſiſchen General 
Ney ein Trefien lieferte, in welchem das Regiment wieder einen feiner 
Braven, den Oberlientenant Baren Henſch, verloren hatte. — Wäh— 
rend der unglüdliben Schlacht von Hobenlinden jtand das Megiment 
bei Ampfing, ſchritt ſodann bei Waſſerburg über den Jan, machte den 
vom Feinde fortwäbrend beunrubigten Nüdzug der Armee mit focht bei 
Salzburg und Neumarkt mit feiner alten Tapferkeit und trug durch bie 
Klugheit jeines würdigen Oberfien von Nordbmann?) viel dazu bei, daß 
am Traunfall ın der Näbe von Schwannenjtadt der Artillerieparf ge 
rettet wurde; Oberlientenant Baron Rogniet, ein ausgezeichneter, be- 
liebter Offizier des Regiments, wurde bier tödtlich verwundet und ver- 
ftarb Tags darauf zu Schwannenjtadbt. Außerdem batte es viele feiner 
wackern Dragoner ju betrauern. 

Nah kurzem Mufentbalt in Mautern wurde das Negiment nad 
Troidmaner verlegt, von wo es mit Ende Februar 1801 nah Sitzen- 
dorf und von da nad Pulkau in Nieder» Defterreih marjchirte und bis 
zum gänzlichen Abſchluß des Lüneviller Friedens und dem Abzuge der 
Franzojen aus Deiterreich, daſelbſt verblich. 

Es türfte von Intereſſe fein die Verlufte dieſes vorzüglichen Re— 
giments in den Miederländer Unruhen und den Framiöflihen Kriegen bie 
zum Lüneviller⸗Frieden, alſo im einem Zeitraum von etwas mehr ale 
einem Dezennium (1790-1800 inkiufive) zu refapituliren. Die Anzabl 
der vor bem Feinde getöbteten Dffigiere betrug 25, dieſe find nach 
der Zeitreibe ihres Todes folgende: Lieutenant Rheding, Oberſt The 
refien-Ritter Baron Pforzheim, Mitimeilter Yowis de Meämacre, 
Oberlientenant Rudolf, Lieutenant Zung, Nittmeifter Hande, Ritt 
meifter Deffombleur, Oberlientenant Chevalier du Croiſſet, Lieu⸗ 
tenant Graf Raigecourt, Lieutenant Emertborf, Rittmeijter Chevas 


Baunens, Mittmeiter Anton Pielſticker, Bittmeifter Trammin 
fhed, Rittmeliter Antoine te Mesmacre, Oberlieutenant Graf Lim 
ben E’Adpremont, Öberlieutenant Baron de Heuſch, Oberlieutenant 
Baron de Rognier, Lieutenant Severain, Lieutenant Graf Dinbe- 
court und über 2500 Mann vom Wachtmeiſter abwärts bei einer glei- 
dien Anzahl von Pferden. 


Vom Büchertifch. 


Dentwürdigkeiten aus dem keben des FM. Fürften Karl 
su Schwarzenberg. Bon U. Profefch. Neue Ausgabe, Wien 1861. 

”° (88 it nothmwenbig, in unſerer jerfabrenen Zeit auf Charaktere bin« 
zuweiſen, bie im gleihbebrängten Berbälniffen dem allgemeinen Beiten ge 
dient haben. Schwarzenberg, der Zieger bei Leipzig. it jedenfalls eine 
Erſcheinung und bes nababmungsmürbigen Beiſpiels werth, Wenn nun 
aud dieie neue Ausgabe jeiner Dentwürbigkeiten nichts Meurs, als das 
gut gerroffene Bild und ein ſchwungvolles Borwert des geiſtreichen Ber- 
faſſers bringt, fo können wie doch nicht umbin, ber Verlagthandlung ben 
Dant zu jagen, taß jie gerade jegt das vor vierzig Jahren erfchienene 
Werk in neuer Ausgabe reproduziert 

Bir geben dab Bormort zu dieſer Ausgabe underkürzt, «6 jagt 
Alles, was wir jagen fönnten, 

Aufgefordert von der Hofbuchbandlung des Herrn Wilhelm Braus 
müller in Wien, die Wiederaus zabe meiner vor bald vierzig Jahren ver 
faßten „Dentwürdigfeiten aus dem Leben des Feibmarihalld Fürften Karl 
zu Schwarzenberg“ mir einem Vorworie zu begleiten, glaube ih mid bie- 
fem Begehren nicht verjagen zu sollen. Selbſt ein Anderer ald damals in 
ber jo anders gewordenen Zeit blide ich auf dieie Jugendarbeit, wie auf 
die Jugend felbft zurüd und bie Blätter liegen vor mir, dem jeit lange in 
der Fremde MWeilenden, wie Erinnerungen der Heimath. Die Sprade von 
damald habe ich verlermt, aber die Gejinnung ift dieſelbe geblieben, und 
mit Verehrung und Liebe umfaſſe ich, was id damals verehrte und liebte, 
Die Verantwortlichen für die Wicderansgabe füllt der Buchhandlung an: 
heim. Mas fie dazu beſtimmie, war der Wunſch, durch Bilder aus unierer 
eigenen, noch nahen Vergangenheit auf die Gegenwart ermutbigend und 
ftärfend zu wirken. Diefem Wunſche, aud menn er febl griffe, die Uner: 
fenmung ju verfügen, würde nicht des Waterlandes, nicht der Geſinnung, 
die und Alle beleben joll mwürbig fein. 

Allerdings Liegt die Beſorgniß nahe, daß die Zeit von beute faum 
mehr die Zeit von damals verficht, Beide Epochen haben nidt mebr Die 
feiben Ideen zur Unterlage und die beute ih zur Geltung drängenben find 
nod zu jung, um gerecht zu fein. Aber «8 iſt die Macht dei wirflih Edlen 
und Uusgezeichneten jo grof, daß *# nie dauernd mißfannt werden fann. 
Es gehört dem Menfchen an, nicht den Umftänden und Lagen, in denen 
e: lebt. Auch gibt ed Männer, melde die Borfehung auderfeben, im Möl- 
ferleben gleihfam ewige Wahrbeisen zu vertreien, Gin folder Mann war 
der Füft Karl zu Schwarzenberg. Der Glanz ſeines edlen Sinnes hängt 
untrennbar an reinem Leben und Ibun, und «# war ibm die erhabene Be- 
ſtimmung geworben, ber Welt darzuthun, dab Defterreih und Deutſchland 
ſelbſt nad den ſchwerſten Miederlagen uud Prüfungen gelten und vermögen; 
wenn jie, ber inneren Zermürfnijfe Iedig, in ſich und unter jih einig 
find, — 

Birle Theile diefer Denfwürbigkeiten fönnten und jollten eine weitere 

Ausführung erbalten. Das lag aber nicht in ter Abſicht der Buchhandlung 
und fie mochte Recht darin baben. Gs Eonnte, wie natürlib, einem To 
hochgeſtellten und hervorleuchtenden Manne an Mifgunft großer und Meiner 
Leute nicht fehlen; es mußte, nah der Macht und Glanzperiode der ge: 
meinfamen Abwehr und des gemeinjamen Sieges, die Nüdtehr Deutſch- 
lands zu feiner loderen Gejtaltung und zu jeinen inneren Gegenſaätzen auch 
in den Ürtbeilen über ben Feldherrn der großen Epoche das Abbild und 
den Ausdrud finden; es mußten die Unwiſſenheit, die halbe Kenntniß, der 
Dünfel, die berechnende Läfterung, die politifche Eiferſucht und wie ſie alle 
beißen mögen bie uns amflebenden Schwächen, jih gıgen ibn breit machen. 
Das ift wohl zu beflagen, aber nicht zu hindern, noch durch Widerlegung 
gut zu machen; es fällt im Laufe der Zeit von Felbft wieder ab, wie Tünde 
* Anwurf. Die einzelnen aufrichtigen Streitfragen aber der Männer 
vom Mache über dieſe oder jene geſchichtliche Thatſache mögen jih durch 
die Beleuchtung derer flären, welche den Zujammenbang und das Gewicht 
der wirkenden Urfadhen zu beuribeilen im Stande find. 

Wichtiger wäre, bedeutende Lüden auszufüllen, die zur Zeit der Ab- 


tier de Croibeck, Dberlieutenant de Pernot, Lieutenant Graf de faſſung diefer Denfwürbigkeiten, aus tbeilmeije noch beitebenden, theilweiſe 
Damme, Mittmeiiter Iherefien-Ritter Anton de Jouve, Oberliewte: verſchwundenen Nüdfihten, offen gelaffen werben mußten, Dies wäre ein 
nant Baron de Reufſe, Oberlieutenant du Hondet, Nittmeifter| Dienft der gefhichtlihen Wahrheit geleitet. Anſprechend endlih und bem 

Sefammtbilde nöthig würden Zufüge fein, melde den Menſchen als ſolchen 


als FME. im Feldzug 1809 geblicken. klater zeichneten und anſchaulicher machten, 
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Died würde dem Biographen insbeſondert obliegen. Für beides, für | edlem Kummer überſchwellenden Briefe aus Mailand im Jahre 1816, durch ⸗ 
das geſchichtliche Werſtändniß nämlih umd für bie vollendere Darftellung des | wirmen Hechfinn und die edelſte Baterlandsliebe; alle gebem gleichzeitig Zeur 
inneren Menſchen, wäre feine Quelle fauterer und reicher als bie ber Briefe genſchaft in Worten voll Seele von ben ſchönſten Gefühlen, bie ein menſch ⸗ 
des Fürſten an jeine Gemahlin, eine der begaßteften amd cbeiften Frauen | liches Her, beiegen können. 
nicht bisd unferer Zeiten. Sie beleuchten mit dem volliten Lichte des Ver Aber wer hebt diefe Schäpe? wer bie vielen anderen, bie im ſchrift⸗ 
trawend in das große Herz und in bem jicberen Werftanb der geliebten Le» lichen Berfebr mit den leitenden Staatdmännern, mit den Führern ber 
benögefährtin die merfwürbigften Ergebniſſe ver erſten zwei Jabrzebente die | Truppen, mit Männern von Geift und von Wirkſamkeit auf fo verſchiedenen 
ſes Jahrhundertä, in denen dem Fürſten eine eimgreifende Mole zu ſpielen Feldern verborgen liegen? Meme Kräfte und Berbältniffe erlauben mir nur 
betimmt wer, die Vorfälle und Zuftände im Petersburg zu Anfang berfels die Unbdeutung und den Wunſch, dab fie gehoben werben mögen durch eine 
ben, die Unfälle des Jabhres 1805, die Machtepoche Napoleon’ vom Jabhre warme und fühige Hand zur (Ehre dei Mannet und feines fürſtlichen Hau ⸗ 
1809 bis zu feinem Auge nad Mufland, die Kataſtrophe bes Jabres 1812, ſes, zur Märung ber Greigniffe, zum Mubme des Vaterlandes fo wie zum 
die Erbebung Deutſchlands und die Kämpfe bis zum Sturze der Mapoieo- | Troft und Borbild aller derer, die es lieben und die, welchem Bölterftamme 
nifhen Made. Menichen und Ereigniſſe erſcheinen in dieſen Briefen in ihrer |jie angehören, die Bürgſchaft für deſſen Macht und Gedeihen in ver Einie 
wirflihen und wahren Geftalt; auf viele für die Geſchichte bunfle Stellen gung erfennen und miffen." 
fällt der ſichere Strahl des Taged; akle, feibft bie trübften, wie bie von, 





Defterreich. blos darauf anfmerffam machen, wie ſehr jene Blätter ide Buplitum ber» 
ü j abfegen, indem jie ihm gumuiben, zu glauben — mas fie fchreiben. Die 
S. (Bien) Beine Majefät haben mit der Allerhöchſten GEnrfchlier | offigiellen und offiziöſen Blätter in Piemont einen eigene ein Brivi- 


legium darauf genommen haben, recht süchtig den Luͤgenbeutel zu fchütteln, 
mad übrigens kein Wunber und nur eine logifche Kenfequen, ift, ba biefel- 
ben einer Megierung dienen, deren ganzes Dafein auf Täuſchung fuhr. 

So läßt fi die amtliche Sazgerta di Milano aus Venetien fhreiben, 
da bie }. f. Soldaten, wenn jie Geldmangel drückt, ſich gang einfach dar 
rauf verlegen, umfchuldige Perfonen zu verbaften und dieſelben ber Verlei» 


fung vom 2. Jänner 1851 anpuerbrien gerubt, daß amı ben Fee 
* zum Treubruch und zur Deſertlon anzuklagen, Da jeder f. f, Soldat, 


Miemen der Ravallerie, und ymwar mädit tem an ber rechten Seite bed 
Kaftens befeſtigten Ende mittelft einer kurzen Beber-Ötrupfe em eiferner 
Hafen angebradt merbe, an melden die Piftole mit dem am Kolben be⸗ 
findlichen Ringe zu hängen ıfl, mern der Kavallerift gu Fuß mit seiner 
Feuerwaffe aue zurucken bat. 


ber einen Falſchwerber einbringt, eine Prämie von SU fl. pr. Kopf erbalte, 
Selbſt um Beiſpiele und Mamen ift die Gazzetta di Milano nicht ver 
legen und erwähnt eines Beronejfer-Bürgerd, der von einem E. £. Ublanen 
auf die erwähnte Art und Weiſe verhaftet und vor das Kriegtgericht ge» 
Rellt worden jei. Wir haben eigens Erkundigungen über diejen Fall einge- 
zogen und deren Mejultat war, daß es allerdings einen Bürger gleichen 
Namens in Werona gibt, daß verjelbe aber jeit feier Geburt bie jet 
nie das Geringſte mit dem Gerichte zu tbun gehabt bat, und jegt mie früs 
ber rubig feinem Gewerbe nachgeht. Nirgends ıft eine derartige Arretirung 
vorgefommen, bie Dreifiggulden-Zare beftcht überhaupt nicht ; mit einem Morte, 
bie ganze Geſchichte iſt nicht wahr. Der Öfterreichiiche Soldar iſt gut ger 
zahlt, erhält feine regelmäßige Verpflegung und ift nicht gejmungen, um 
fein Dafein zu friften, zw unerlaubten Mitrelm feine Zuflucht zu nehmen. 
Komijdy aber ijt eö, wenn diejelbe Gatzetta in ingendhaften Gifer darüber 
gerätb, daß die f. k. Megierung feit Jahren drei Falſchwerber, deren Wer 
brechen duch Geftändniß umd Umſtände bewieſen mar, mit dem Tode ber 
ſtraft bat. Wie, und Hr, Cialdini läkt die Unterthanen des Könige beider 
Sicilien Franz II. zu Dugenden füfiliren, weil jie die heiligen Rechte ihres 
angeftammten Monarchen vertbe’digen, und gegen deſſen Beraubung pro 
teftiren? 

Wir fönnten Hunderte ſolcher Berichte anführen; dad wäre aber ver 
gebene Mübe, da man ohne zu übertreiben annehmen kann, daß wicht ein 
einziger Aeritel über venetianifche Zuſtände in dieſen Blättern obne die gröb— 
ften Ligen auftritt. Es dürfte demnach das eine Beifpiel genügen, um ber 
Belt zu bemeifen, was jie von der Wahrbeitsliebe dieſer Blätter zu hal 


ten bat, 
Bei diejer Gelegenheit jei es mie ned vergöant, zu erwähnen, daß 


S. Im Berfolge der Berordnung vom 2. September 1860, wornach 
tie Schangjeugs Träger, wenn fie ohne Torniſter vermwenbet werben, und 
das Gewehr uͤberſchwenkt tragen, dad Schamzeug am einer Gurte auf ber 
Achſel zu tragen haben, wurde Beichreibung und Zeichnung über bieje 
Schanzjeug-Traggurte umd über. deren Anbringungeweiſe mit MWererbnung 
vom 8. d. kundgemacht. 

Da jſede Kompagnie 3 Garnituren folder Schanyeug-Traggurten 
henötbigt, fo find den Truppen hiczu bieh die nah den Dividenden erfor- 
derlihen Spagat Gattungen und als Wacherlohnd · Pauſchale 17 fr. für jede 
Garnitur aus den Monturd-Kommiflienen zu erfolgen, 

Das. Fertigmachen baben die Truppen jelbit zu beforgen, und die 
Leder · Beſtandtheil⸗ nebit den Schnallen aus der innern Oekonomie beizuge 
ben, wogegen die biäberigen Scaneug-Tragriemen den Truppen zur innern 
MWirtbibaft überlaffen werben. 





5 Aus Anlaß vorgefommener Anfragen wurde mit Berorbnung vom 
12. kundgemacht, daß den nad dem Geſehhe vom 23. Depember 1849 reen- 
gagirien, in der Folge zu Offizteren befürberten Armeesffreimilligen 
die febenslänglide Freiwilligen Aulage von täglichen 87/0 Reus 
frengern und daß zuſtehende Teſtirungs · Recht auch dann aufrecht erhalten 
bleibt, wenn fie durch Quittirung ihrer Charge, mit oder obne Beibehalt 
des Offigiers Charakters, und mit ober ohne die zweijährige age oder 
PenfiondsAbfertiguag, aus dem MilntärsWVerbande treten. 

Der Berluft der PreimilligeneBeneficien für berlei Freiwillige kann 
nur in jenen Fällen ftattfinden, melde in dem Punkte 11 der Stellvertre: 
rungs · Vorſchrift vom Jahre 1849 bezeichnet jind. . 


ſelche offizielle und öffigiöfe Organe, wie 5. B. DOpinione und Perfeveranza, 
jeis einiger Zeit es Lieben, von Defertiondfüllen in der £, f. Armee zu ſpre— 
den, und mamentlid den ungariihen Regimentern eine hervortagende Stelle 
bierber anzuweiſen. Auf die zuverläffigften Mittheilungen geftügt, kann ich 
derastige Angaben ale Lügen begichnen: der Weift der italienifchen Armee 
war in allen ihren Gliedern niemals ein beiferer, als gerade in dem gegen- 
wärtigen Hugınblid. 


5 So wie die aud dem aktiven Militärjtande in ten Berforgunge- 
fand Uebertretenden, im Genuſſe einer MevaillenAulage Stebenden bieje 
nicht verlieren, jo haben nah Inbalt ber Berordnung vom 1 7: d. Mis. 
auch Diejenigen, welche beim unmittelbaren Uebertritte aus ber Armee in 
Zivilſtaatedlenſte nah 8. 231 des Gebühren-Meglements im Fortbezuge ber 
genoffenen Medailien- Zulage zu belaffen find, in biefem Fortgenuße jelbfi 
dann zu verbleiben, menn ſie in ber Folge nad ununterbrochener Zioile 
Dientleiftung vom Staate anf was immer für eine Urt verſorgt werben. 

3m Mezzolombarde in Südtirol jtationirt das 5. Bataillon 
Raijer- Jäger. Auch bier hat FZM. Ritter von Benedef auf ſeiner Inſpek⸗ 
tiondsfteife, wie die „Schügen-Ztg.“ meldet, Beweile feined edlen Soldaten» 
herzens gegeben, und bean Emdruck eines zweiten Radetzky, der ihm nur an 
Alter voraus soar, binterlaffen. Nachdem die bier ſtationirten Kaijerjäger flint 
und muthig bie Revue paffırt hatten, richteie Benebek folgende einfache, herpr 
liche Rebe an jier 

Meine Kinder! Es iſt Das erſte Mal, daß ich die Ehre habe, viefes 
ausgezeichnete Bataillon zu ſehen, in welchem Deutfche und Stalfener in brüs 


Wir find fürzlih den im Piemonteſiſchen Blättern veröffentlichten 
Lügenberihhten über unfere Armee in Italien emtgegengetreten; Beute 
bringen wir eine andere (Entgegnung in dleſer Richtung, wie jie der „Do- 
nau· geitung“ aus Venedig geſchrieben wird: 

Grlauben Sie mir audnahmeweiſe ein Wort über die Art und Meile, 
wie die piemonteſiſche Preffe ibee Verichte über venetianifche Zuftände in 
die Welt ſchiat. Ich beabfichtige keineswegs, biefelbe auf beffere Wege zu 
lenken oder gar mich in eine unfruchtbare Polemik eingulaffen, ich möchte 
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derlicher Eintracht fichen. Ich babe eure gute Ordnung zu bemerken Gele⸗ 
genbeit gehabt, und kenne eure Tapferkeit, die ibe im Jahre 1859 an dem 
Tog gelegt. Ich babe ein Herz, das ſchlägt für end, für bad Materland, 
umd für unferen Kaifer, Steht treu und feit zu unferen geweibten Fahnen. 
Ztaliener, Deurſche und lingarn, alle find meine Söhne, und ich will euer 
Bater fein. Addio! 

Mäbrend feines Aufenthaltes in Trient entlieh Beutdek die am Thore 
feines Abſteigequartiera aufgeftellte Ehrenwache, „damit die Bolbaten wegen 
eines Dienfted, den er für unnütz erflärte, durch bie beerfchende Kälte nicht 
unnösbigerweije zu leiden bärten.“ 

° In den öffenılihen Blättern lefen wir: 

„Ja den militäriiben Kreiien Wiens macht gegenwärtig eine Erfin» 
bung, melde für die Kriegführung der Zukunft jedenfalls von bedeutender 


Tragweite ifl, viel von fich reden. Dieſelbe befteht aus einer Kanone, melde 
12 Zoll im Längendurchmaße hat, jehr leicht von einem eingigen Manne 
getragen werden fann und mit einem ebenfo leicht tramsportablen Geſtelle 
verſehen ift. Diefelbe wurde vor einigen Tagen auf dem Tberefienfelde in 
Gegenwart Sr. Majeftät des Kalfers erprobt, Das merkwürdige Grgebnif 
war, daß mit terfelben auf eine Diftany von 1700 Schritten Breſche ge: 
ihoffen werben konnte. Der Erfinder, ein f, k. Bleutenant von Mugent:-In- 
funterie, ſoll in Folge biefes Ergebniffee zum Hauptmann in ber Artillerie 


araneirt und mit einem Ehrengeſchenke von 20,000 fl. belohnt morben fein.“ 


Wir glauben gut unterrichtet zu jein, wenn wir bie Gonjequenzen 
diejer allerdings vorliegenden und in Mr. 64 der „Miltär-Zeitung“ vom 


Sabre 1860 beiprochenen Grfindung als irrthümlich bepeichnen. 
d, (Gaftellia Memoiren.) Wenn biefer greife Patriot, — Gar 


ſteli wird am 6. Mär; 1861 achtzig Sabre alt fein, auch nidt dem 


Miltärftande unmittelbar angebörte, fo verdient er nitäbeftomeniger ein banfba- 
red Unbenten deſſelben, deshalb, weiler in dem großen Kampfe des Jahres 1809 
die Vaterlandevertheidiger durch feine jündenden Lieber begeifterte, und als 


Patriot von Napoleon vogelfrei erklärt wurbe, Gafteli war auch im Jahre 


1797 dem Wufgebot gefolgt und ift einer der Wenigen, welche die zur 
Erinnerung an jene Zeit geprägte Medaille bei feierlichen Anlaͤſſen mit 
Stoly trägt, wie er dies intereffant und mit friſchem Humor erzählt. 
Diefer erfte Band, dem noch drei folgen jollen, beingt bed vaterlän- 
difhen Dichters Jugendgeſchichte und reicht bit zum Jahre 1813. 
Frübzeitig emtwidelte jih in Gafteli tie Liebe zum Theater, und 
merlwürbigerweile ſchlug dieſe heftige Leldenſchaft in einen förmlihen is 
derwillen gegen tiefes Inſtitut um, dem er an ber Hand Hebenſtreit's, 
dieſes befannten Widerfahers der Schaufpielfunft, entſchieden die Bezeich- 
mung einer Kunſt bejtreitet, Die zweite Hälfte dieſes erften Bandes ift num 
vorzugtweife feinen ibeatraliſchen Erinnerungen gemibmer, und es findet ſich 
mebreres von allgemeinem Interefle, mas mitunter einen Beitrag jur (bes 
ſchichte unferet Theaterweſens bildet. Einzelne Hauptmomente daraus beten 
wir bervor: die Geſchichte feiner Oper „Die Schweigerfamilie”, welde in 
alle Sprachen überjegt, auf allen Bühnen gegeben, in Wien allein über 
100 Dat gejpielt worden und ibm 8 fl., ſage aht Gulden, Honorar ein« 
gebracht bat, die Zeit jeiner Stellung ald Dichter des f. f. Kärnthnerthor⸗ 
Hoftbeaters, welche mit September 1811 beginne und 1814 endet, ferner 
die draftijche aber lebenefriſche Schilderung des „KRomöbiantenbierhaujes, 
das jeiner Zeit die beutigen „TheaterAgentien" vertrat, und bie Chatak⸗ 
teriftifen vieler Schaujpieler und Schanfpielerinnen, welche Gaftelli alle ge 
fannt und die er mit wenigen Steichen, zumeift treffend, zeichnet. Den 
Schluß diejes Bandes bilder das Kapitel „Eraf Sedinigfy und die Genfar.“ 
Wir glauben nach diefer Inhaltjkisge dieſen erften Band nicht erſt 
empfeblen zw müffen; die Alten werben vieled Belannte darin finden und 
ihre einftige Jugend mit dem rüftigen Erzähler noch einmal durchleben; 
die Jungen werben erfahren, wie es im der altem Zeit mit manchen ganz 
ernjten Dingen beftellt geweſen, und fid; freuen, daß jie in einer neuen 
Zeit Toben. Wer jehen mit Imereſſe dem Erſcheinen der übrigen Bänbe 


entgegen; den vorliegenden har die ſehr thaͤtige Verlagkhandlung Kober 


und Markgraf mit dem ſprechend äbnlihen Porträt Caſtellis in Stahlſtich ausgeſt attet 

A GG iume im Jänner) Die Garniſon von Fiumt erlebte in ben 
legten Lagen bed verwichenen Monats eine Gpode betrübender, jo mie 
freudiger Ereigniffe. 

Vorerft waren es bie zu Tage getretenen politiſchen Demonftrationen 
einiger Dtaliano » Magparen, welde ihre temdenziöien Weftrebungen der 
Cofreifung von Kroatien und direlten Verbindung mit Ungarn öffentlich zum 
Uudorude brachten — und den bei dieſer Gelegenheit vorgefallenen unbe 
deutenden Militär-FingeinErzeffen Iediglic bie Urfache der eingetretenen 
Mubeftörung unterſchoben. Die Gazzetta di Fiume erbeb eine harte Anflar 
ge gegen das Wilitär — forderte die betreffende Autorität jur Erfüllung 
ibrer Pfücht auf — dad Municipium beichlof und effeftuirte die Abſendung 
einer Kommiſſion ans bobe Minifterium wegen euergiſcher Abbitfe. 

Wahrlich, eine foihe Doppelzüngigfeit erfüllte jeden ehrlich denkenden 
mit Unwillen, da eine fo miedere Handlungsmeife bei den mebrfach in ber 
Jehtzeit vorgefallenen Demonftrationen nirgends zu bemerken mar. 


— — 

























Als wenn die Garniſon Schuld daran wäre, daß bie italleniſch⸗ ma - 
ayariihe Parthei unter Entfaltung eines breifarbigen Banners tobend und 
ſchreiend bie Sıraffen durchjog, und ben von ber Banal-Konfereng rüdge- 
kehrten gutgejinngen zwei Mitbürgern eine Katzen-Muſit veranftallten wollte. 

Wur ber vereitelte Blan konnte fie in Harnlih bringen, und ber- 
Verwand, das Militär zu Miſchuldigen zu ftempeln, war ſebt ungeldhidt 
gewaͤhlt, weil die jur Wusführung der Demonftration gemictberen und mit 
Wein imflammirten Faquind die veranlaffende Urſache zu Erjeſſen wurden 
und mehrere berumgebenbe Soldaten mir ehrverlegenden Uusbrüden bepienten, 
melde Inſulte leptere mit einigen Püffen ermieberten. 

Konnte man bief dem Boldaten verargen, um gleich eine emtfeffelte 
Solbatedfa in die äffentlihe Meinung durch Zeitſchriften zu ſchleudern? 
Gewiß nice! Der Soldat befaßt ih ja mit mit der Politik, doch ſcheint 
er auch alle dieſe Tageszeichen mit ihrer Tragweite begriffen, und ein ger 
wiffer Groll mag in ihm aufgelodert haben, ber bei der erften Veranlaſſung 
zum Ausbruche Fam. Eben weil der Doppriaar dem öfterreihijiben Bol» 
baten fterd nur den Willen feines Ariegäberen verkündet, darum bidt «re 
mit Mistrauen auf jrbe® andere entfaltete Banner, er kann ſich des Une 
willens bei folden Anlaͤſſen nicht erwebren und mer ibn beraufbefihmärt 
und beraudfordert, bleibt immer der Schuldige. 

Die Aufforderung der Militär-Auterität zur Erfüllung ibrer Pflicht, 
verbunden mit jener barten Auklage, onnte bie Garniſon nur mit Gering · 
ſchaͤgung gegen bie Urbeber erfüllen, fie ſah ja ihren Kommandanten mit 
Humanität und wahrer Grgebung einfchreiten, auf bie @emücber verjäh» 
nend einwirken, bie Broölferung zur Mube ermabnen, und Danf jeiner 
Energie ohne Anwendung ber militärifhen Hilfe den Zwei vollfommen 
erfüllen und bie eingureiffen drohende Unordnung im Seime erfliden. 

Wiewohl dieſes taktvolle ſichere Benehmen imponirend wirkte, fo 
ſchien nad der Hand bei ben Demonftrationd-Leitern ſich Rleinmutb ein- 
suftellen, fie erfannen baß perfive Mittel, dad Militär als den Schulbtragen- 
ben der Borgänge binyuftellen 

Der Soldat, gewöhnt, alle Unbilden mit ſtoiſchem Muth und Selbſt ⸗ 
verläugnung zu ertragen, verteöftete ſich mit der Zukunft, bie allein bie 
nodte Wahrheit zu entbüllen vermag, und in der That ließ diefmahl bie 
vergeltende Gottheit nicht lange auf ſich warten. 

Am Schlußtage bes Jahres 1860 verbreitete ſich plöglih das Ge» 
rücht von der Veförberung unfered Kommandanten. Eine ungus ſprechliche 
Freude, ein grengenlofer Jubel bemeifterte fih der ganıen Garniſon, jie 
fühlte, wie ſchwer verlthend wirkte auf unferen Aommandanten die Beſchul · 
digung bed Militärd ald Urheber ber Unruhen, wie prevozirend murbe bie 
öffentliche Anrufung feiner Autorität zur Herſtellung der Mube, und melde 
Genugthuung war und Allen beſchieden, wenn bad erwähnte Gerücht ſich 
bewabrbeiten sollte, 

In der peinlihen- Ungebuld der Ungewißheit hartte die Garniſon bed 
Abende, 

& wurde nahmlich ſchon früher beſchloſſen, das fcheidende Jahr in 
Geſellſchaft unſeres Kommandanten zujubringen und das ankommende 
würbig zu begrüßen, die Zuverſicht, mande getäuſchte Hoffnungen neu zu 
beleben, i 
Zuablreih war das Offipierdforpt in einem biegu gemwäblten Gaftbaufe 
vertreten, ed erwartete mit nicht zu verfennender Schnfuht bie Ankunft bes 
Kommandanten, um über bad verbreitete Gerücht Sicherheit zu ertangen. 
Endlich exſchien der erfehnte Augenblid, unfer Kommandant trat mit ber 
neuen Diftinftion gefbmüädt, in unfere Mitte, 

Ein endloſes Mivat erſcholl aus allen Keblen, die angeflimmte Bolls- 
bymne ſtimmte die Verfammlung zur Ebrfurdt, lautloſe Stille trat ein, 
und Jeder Einzelne begleitete mit erbebendem Gefühl die warmen, ergreis 
fenden, zum Herzen ſprechenden vaterländiichen Klänge. 

Einſtimmig beſchloß bier die ganze Sarnifon, diefen gmadenvollen Alt 
unfer& geliebten Kaiſers und Heren durch einen folennen Fackelzug zu feleen 
und in diefer Meife unſerem bochverebrien Rommandanten bie und bejeelen: 
ben Gefühle zum Uusbruf zu bringen, 

Shen fin 28 als wolle der Himmel und das Vergnuͤgen nice 
gönnen unfer Borbaben audyuführen, ein bid zum Abend dauernder Megen 
lieh zwar bie Hoffnung nicht jinfen, aber es war doch die Möglichkeit ein 
menig erſchütiert. Segen & Uhr Abends lief jedoch der Megen nad, auch 
der Himmel war uns gnädig, er fab im umfere Herzen und wollte und bie 
Freude nicht verderben, 

Hun begann Die Thätiafeit zur Ausführung des Fackelzuges Bis 7 
Ubr war Alles vorbereitet und in einem langen aus 150 Baden gebildeten 
Spalier bewegte ſich das CffiriereKorps mit der Banba bei 30, Jäger: 


Bataillons vom großen Kaſſernhofe, durch ben Corſo, beim Theater vorüber 
auf den Utineuy Plaß zur Webnung dei Kommandanten. Unteroffigiere ber 
Jäger, Infanterie, Grenzer and Artillerie waren ald Fadelträger bunt uns 
tereinander gewärfelt, das Dffigier- Korps aller bier garnifonirenden Truppen 
und Brandien war bei diefem feierlich-impoſanten Zuge gegenwärtig. Die 
Berölferung überrafcht, wohnte in fliller Ehrfurcht ver Feierlichkelt ‚bei. 


Bor dem. Kommandantenbaufe angelangt, formirte die Banda einen 
von Radeln umfchloffenen Kreis, am deffen einer Seite der Meft des Fadel- 
jugs en front ſich aufftellte. 

Der ganze Mublik fonnte herrlich genannt werden, wahrhaft magiich 
wirfte auf dem Geift die in ein Lichtmerr plöglib vermandelte Dunfelbrit, 
deſſen Bold in den Fluten des Quarnero fi mwunderlich abſpiegelte — 

Mar ſchon diefer Moment gerignet, den Enthuſſasmus jedes Einzelnen 
zu beben, fo ſchlug das Her färfer bei den Klängen der durch die Mujif 
tes 30. Jügerbatäillons meifterbaft ausgeführten Piecen, fie erjeugten in ber 
böber geftiimmtn Seele Gedanken der trüben Bergangenbeit, Gedanten ber 
lãcheinden Zukunft, gereifte Früchte tiefer Gefühle locten ſchließlich mit 
unwiderſtehlicher Zauberkraft ein mächtiges, weithin übers Meer tönended 
Hurrab bevor. 

So endigten fir bie Garnifon Fiume in reger Begeifterung bie trür 
ben Tage des legten Dezembers. Aus Zuneigung für die Perſon bed Kom 
mandanten ſuchte Einer den Andern gu übertreffen, es berichte fine Riva- 
ftät, melde aus einer fameradfchaftlien Hochachtung dei Borgefehten ent« 
fpringe und deſſen Mutorität“ dadurch eine folbe Stärfe erlangten, 
taf er vom feinen Truppen die hoöͤchſten Unftrengungen anfordern fann. In 
wahrer Mürdigung der Kameradſchaft hat er über den Vorgefepten nie den 
*ımeraden vergeffen, in ſtrenger Gerechtigkeit gegen Jedermann bei jeder 
Ghelegenbeit belehrend mit liebevoller Hingebung, berzlide Abmahnungen und 
Unterflügungen baben diefe Gefühle nicht willtürlich hervorgezaubert, es 
waren Ergüſſe der dankbarſten Unerfennung, welche fih im Herzen «ine 
jeden Untergeordneten manifeftirten. Das innerte Weſen und der wahre 
Awek des militärifhen Geiſtes und edler Kameradfchaft in der Spige dei 
Kommandes vereinigt, hat auch jo die innerlich übereinftimmende Tüchtigkeit 
des Ganzen bewirkt. 

Getragen von dem Bewußtſein unſerer gerechten Sade, wurde daber 
unter Triumpf vollfommen. — Waren wir es der Wärde und ber Ehre 
unferet Standes ſchuldig, Öffentliche Unfrdtungen in Beitfchriften, in glei⸗ 
der Weiſe feierlichſt zuruͤczuweiſen und im Namen der Wahrheit vie mirk- 
lichen Thatſochen far darzuſtellen, jo können und alle übrigen beöbaften 
Erwiederungen im feinem falle beeinträchtigen und werden und nicht meht 
ju Antworten verleiten. 

Ungerechte, argliftige Meinungen Ginzelner vermögen nicht unjeren 
Soldatenwerth in den Schatten zu ftellem und möge man die Loyalität 
hundertmal auspofaunen, jie bei jeder &elrgenbeit auf der Zunge tragen, jo 
dürfte dieß faum Jemand glaubwürdig finden, denn Loyalität ift bie beilige 
Scheu und Achtung vor den Gefegen ded Monarchen und mer andere Ger 
innungen öffentlich zut Schau trägt, der mißbraucht den Auddrud der Loyalität, 


Breußen. 


* (Berlin, 14. Zänner,) Vom Kriegsminifterium ift eine Verftär: 
fung der Handwerte Kempagnien der Artillerie durch geeignete Arbeittkraͤfte 
aus den Reihen der Anfanterie angeordnet worden. Mit dieſer Mafrenel 
wird eine beichleunigte Vollendung der maffenbaften Arbeiten bezwect, welche 
ven Handmwerfd-Kompagnien zugewitſen find. 

Am 17. und 18, finder bier Die feierliche Minweihung der den neu 
errichteten Megimentern zu verleibenden Fadnen und Standarten ftatt. 

Es ift Diele Fubnenmeibe die größte und umjaffendfte Feierlichteſt 


diefer Art, melde je im der Armee vorgekommen, da bei biefer Ghelegenbeit | 


Fahnen verlichen werden an 12 Bataillone Garde-Infanterie, 98 Batail: 
one Linien Infanterie. 9 Püjilier,Bataillone und 10 Standarien für Ka— 
vallerie-Megimenter; auch erhalten mehrere Jäger und jämmtliche 9 Bio- 
nier-Bataillone neue Fabnen. 

Ueber den Zurnunterriht in den Vollsſchulen it eine meitere Mer: 
fügung an die Schulinfpeftionen ergangen, melde dieſelben darauf aufmerf- 
ram macht, daß Inbalt und Umfang diefes Unterrichts überall nach den Kar 
tegorien der Schulen und nad ben disponibel zu machenden Mitteln zu 
bemeffen und dab zunächſt und im Allgemeinen große Einfachbeit der Uebun— 
gen jich empfehle, vormebmlidh die auch ohne befondere und foftipielige Vor« 
richtungen und Wpparate ansführbaren jogemannten Freiübungen und 
Drdnungsübungen verbunden mit Spielen der Jugend und mit ſteter Berüd: 
üchtigung ihrer jpäteren militärischen Ausbildung, welche durch die böcft 
wünfchenewertbe Mitwirfung gedienter Wehrmänner ſchon früb vorbereitet 
werden fönne, 


Frankreich. 


© (Paris, 14. Jänner.) Es ſcheint ſich zu beftätigen, daß die Zahl 
der Pinien-Infanterie-Negimenter um jiebenzehn erböht und auf 120 gebradıt 
werben fell; von den beſtehenden Jägerbataillonen jollen zehn beibehalten 
werden, und zehm zu Cadres für neue Infanterie-Megimenter dienen. Der 
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„Gonftitutionel“ fagt beſchwichtigende „Die lepter Tage von den kommandi“ 
renden Gbeneralen des eriten Armeekorps vorgenommene vierteljährige Revne 
bat gleichgeitig bei den Territorial-Divifionen mie bei der Faiferlihen Garde 
durch die betreffenden Generale ftattgefunden. Diefe Revuen, beren Namen 
ſchon bezeichnend für ihr periodiihrs Stattfinden iſt, haben feinen auferors 
dentlichen in ben Zeitverhältniſſen begründeten Umſtand zur Urfache. Sie er» 
ſtrecken ſich nicht allein auf die Korps, Tondern auch auf die Spitäler und 
andere militäriihe Gtabliffemente. Sie haben um Armed, die Militäre ber 
verihiedenen Kategorien, welche zur Penfloniruma, jur Verabihiebung wegen 
Dienjtuntauglickeit ze vorgeichlagen find, zu prüfen. Was die nicht bienft- 
untauglihen Leute betrifft umd deren Müdiendung in’d Depot vielleicht im 
gleihem Falle geſchieht, jo ift dies eine mothmendige Folge der neu einge» 
führten Bildung der Infanterie-Megimenter in drei aftive Bataillone, melde 
immer Felbmarjchbereit fein müſſen.“ 





Deiterreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Verfegungen. Der denſ. Oberſt Eduard 
Mottee Erler von Momaroli, sum Blat-Komtt. in Benrtig; Oberfilt. Rarl 
Saardt von Dartenthurm, res 2. Gend Meg., zuartheilt im der General . Adjut 
St. f. & Aboſt. Majeität, mit Belaſſung in dieſer Zutbeilung sam Oberften und Haube 
Romet. ber Koiturgmahe; und der beim Rrirasminifterkum amaerbeilte Oberftlt. Franz 
Treka, des beitanpenen Ari. Corps, um RaitellsRompr. in Krakau. Dem penf, GM. 
Vaul Frbr. von Baen, ver KMECharafıer ad hanares: dem venſ. Spim. 1. Kl. 
Iofet Enentl von Enkelſtern rer Majors-Charakter ad honores und dem 
Aptm-Aubitor Arolf Hochsmann des Wiener Invalidenbaufes, der Major Aubie 
tere (fbarakter ad honores verliehen. 

Zrandferirungen. Holt. 1. Rl.: Franz Joch. vom 10. AR. sum MLr,. ale Felt 
artilleriesDireltiond-Arjutant zu Pen: Jeſef Kailich, vom Benie-Dtabe zum 2 
Genie Rea.; Urban Yuxrardo, vom 27. zum 4, BeldjägerrBar.; Nikolaus Oraf 
Poyja von Fagorien, vom Brmir-Dtobr zum 2, GenierMen,; Luzian Slapnie, 
vem 4. zum 37. Felziager-Bat.: Zefer Spetie, vom 5. IR. um 3. feltfpitale, 
ald Kemmantant, Hpelt. 2. Ff.: Mleranter Herner. vom 39, IR. zum 27. 
Frelpjäner Wat; Hosef Wiger, vom 2. Benie-Mer. zum 26. Felrjäger- Bat; KRudolf 
Maboritfch. vom 3. Feltiwital zum Plat Kemde zu Denedig, Oberlts.: Iobanır 
Sjahorsßn. vom 8. sum 9. SIR; Philiep von Stjankorits, vom 4. Kür. 
Mes, zum 2, Rreimonuf Me; Wilhelm Meith, vom 1- zum 13. Felriäger-Batr. ; 
Ernü Grat Wurmbrand. vom 32. zum 7, IR. Unterltt. 4. 3: Meolf Auf⸗ 
fahrt, som 3, AR. zum 2, Relsjäger-Dat.; Viktor von Wally, som 58, AR. 
zum 13. Meldiäger-Bat.; Angele Wozzi, vom 23. IR. aum 2 Feltjäger-Bar.; 
Ruroli Wruchner, vom 1. AR. zum 24. feltiiger- Bat; Augaft Erler von 
Ennhuber som 18. IR. aum 8, Freltidaen Bat; Vaul unna, vom 60. IM. 
sum 17. Weltjäcer Bar; Willibald von Meg, vom 33. JM. zum 14. Feldjäger- 
Bat.; Kaspar Vogl, vom 3. IR. zum 31. Feldjäaet · Bat. Unterlts. 2, RU: Veter 
Bergmann, vom 12, IR. zum 1%. Aeldpsarr-Bat.; Adeli Grim, vom 77. AR. 
sun 6. Feldiäaee Bar; Emanuel Janka, vom 12. FR. zum. FIBar; Franz 
Klein, vom 9. GIR. zum 39, IR.: Thomas Krezma, vom 43, IM. zum 13. 
FelsjänerBat.: Fran Mengebauer. vom 0. . zum 10, ReltjägerBat.; 
Karl Schreck rom 1. IR. zum 27.- Felsjäger-Bat.: Leeveſd WWunderl, vom 
12. 38. zum 13. Beldiäger-Bat. — Feldkavlan 3. Kl. Rofet Schäfer, vom 9. 
tihl,- Ken. als Burnliondtanlar nah Gattere, — Fertinand Martinelli, Spim.- 
Anntor % ML. vom 8. GYM. sum GHarnifond-Mupitoriate zu Verona; Anton 
Scur; Soem⸗Auditor 1. Sl., vom 7. UM. zum Invalieenbaufe zu Vadua. — 

Penfionirungen. Oberft Fran Ritter Kollmann von Kollonau Hat-Kombt. der 
Hofbarawalıe in den woblverdienten Muhettant und in Anerkeunung ſeiner vieljährigen 
eflichtnstreurm gutem Diemitleittung mis BM.-Eharakter al honores; Oberit Adelf 
Pinoker, Komti. zer 17. FIR: HortelleRomst. in Ktakan. Oberitlt. Marimilian 
Singer. mit Oberftenelfbaralte ad honores: Major Bingen: Fromm, des feebiich 
banater HJM.; Major Aleit Fe. Duwal»-Dampierre vr 8. IR: Major Yros 
pol? Anker, zes 19. IR; — ferner Ritter. I. RE Amon Febr. von Auguſtinetz. 
tes 1%. Kür.-Ney, ald Rajer, und der Hptm. 1, Kl. Engelbert Stindl. des 8. IM,, 
mit Wajer&-haratter al honores: Nitolaus Mihalni de Balvgfalva. Kutm, 
1, 8. des 19. IN: Halnund Kutſcher, Unterlt. 2. MM. os 8. UR.; Ignaz 
Knappe, Oderlt. 2es 10. IR; Guetd Müller. Oberlt. red 10. 0. ; Funtus von 


| Einem. Rittm. 2... ver 12. UM. : Stefan Springer, Svrm. I. #1. ve 13. IR; 


Wilbelm Ezizek, Hotm. 2. Et, des 34. IM; Thomas Margetie, Sprm. 1. Mi. rd 
= MIR; Dit Stöhr. Unterlt. &, Mi, rei 1. UR,; Viktor Stellwag von Ea- 
rion, Oberlt, des 44.98; Emerich Balas von Esif-Vacdarcda, Oberlt. des 
a. I; Wildelm Zimmermann, Spin. 1. Kl. des 68. IR.: Unor. Miballas, 
Unterlt. 2, Ml. dee 50. IR: Kondantin Mareovich. Arım. 1. I. ter 31. Gh; 
Albert ven Stürler. Kitim. 2. MB. Kär.Nege; Frauz Pechaczek, Spim. 
2. Ml.tre 19. AM: Jebann Serdic, Unterlt. 2. @l. ven, BIM-; Jet Bauer. 
Unterft. 1: ME des 5, SIM.: Ludwig Frör. von Bodmann. Ritm. 1, Al. des 2. 
DR; Daul Hummer, Oberlt. det 13. IR; Kamillo Maranis Warefe, Hptun. 1. 
RI, me 38. IM,: Albert örwarter, Oberli. des 59. IR. : Anten Haitter pm, 
1- Sl. red 80, IR: Ferdinand Kandenbacher, Kpem. I. Sl. dee 52. IR: Wilbelm 
Maltig, Untere. 1.1.2897. IR; Alerantet von Mikshico, Hmm. 1, Kl. r:6 
13. GIn.: Raimen» Hang, Futn. 2. M re 17. IR; Martin Hwza. Unterle. 1. 
RI. des 1% UM; Janez Mollnar, Rirem, 2. HM, we 1. SR; Felir Gosaia von 
Keeöthal. Spt. I. Mi. des G4.IR: Mer; Goldhann, Surm. 1. @. zer 44 IR.; 
Marcellin Sohar. Unterlt, 2.59 ®MR.; Erunard Spallenstu von Minenthal, 
Kptm, 1. Kl, des TI. IR; Wildelm Draft Mus, Hntim. 1. Mi. des 36. IN; Meriz 
von Werter, Srim. 1. M. des 4 PB: Inbanı Mötgen, Öptım, 1. Hl. tes 3. IR; 

obann @mperl, Sptm- 1. Kl. des 69. IR. — Themas Wadanopich, Unterlt- 1. 

[. mit Oberlit,»(Sharakter ad honores, — Alerander Nagy de Ezbegh Kriegs - 
Kommifrär zu Trrkdurg; Samuel Zritich, Ober-Wunt- Art dee 3. Ann. Dr. franz; 
Hanfelmann Wen-Arzt 1. RI. des 49. IR. — Jorf Kreutzer, MitninBaus 
Dermalter 2 M.zu Prag ; Dr. Brenz Saucha. Rontumaz- Dirrktor) ih Demlin, Jar 


48 


leb Aropacj, Oberlehrer an ber Hauptfchule der Miltär-BrenpRommunität Ear- 
Igwig- 

Auszeichnungen, Dos goldene Derpienfikreng erbielt Rehnunge-Offgiel Johann Mur 
zelecz. des 12. DINR., für 2bjährige treue Diemfleiftung; bas flderne Derbienfikreug 
mit der Krone die Vollzel⸗Woch-⸗Feldwebel zu Venedig, Antonio Paris, Rinalıo 
Giorgetti un? Ferbinanto Majocchi, für treue Pflichterfüllung. 

In den Abelſtand mit dem Pröpifate „von Vihar“ erhoben: Major Julius Willer: 
ding. 


S, Ausweis 


deb Erträgniffeb der — zu Gunſten bed Dedenburger Ef. Dffigierd- 
Tochter Juſtitutes — von I. B. Jüngling veröffentlichten Gedichte 

Last 7. Ausweis 167 fl. 97 Er., feitbem Pon den Gemeinden Töplig in Böhmen 
2 A, Haugsderf I fl., Pryemisl 2, Beraun 1 fl, Dilah 1 MM, Rremsmünfter 2 fL, 
vom Herrn Pfeifer im Spihenbach 1 fl, dann vom Ef. Zeuge-Mrtillerier-Rommando 
Ne 11 — Bf. Ole, Kt. 19 — IN TO E. Ar. 4 — 1 fl; vom 3, Urtillerie 
Regiment in Berona (6 fl, 25 Er. in Silber zu 140 Pr) 8 fl. 75 ir, RaffauInf. 
2 A. Serbijd-Banater-&renpInf. 7 A. 50 Mr, König Würtemderg 6. SR. 3 fl. 
Militär-Brär zu Oſſiach 2 fl, Mil.⸗Fuhrw. in Lirbenbürgen 5 fl, zufammen 217 A. 
42 fr, Drudı und Pofjpelen 13 fl. 42 ir. ſonach indeffen rein 204 fl. Or. © 

Die Loͤbl. InfRegimenter EH. Franz Karl Nr. 52 und Oteßh. Medienburg 
Pr. 57 haben wegen kürzlich dem Inflitur direlt zugemittelter größerer Beiträge, für 
Mai oder Juni 1861 ernewerte Gelt hilfen zugeſagt. 

@rap, 11. inner 1861. 





Kerr Nedakteur! Ihr geſchähtes Blatt Nr. 93 vom dv. I. brachte einen Arı 
tifel mit der Ueberſchrift „vom Beneralitabe,“ welder eine Eritifirenze Widerlegung, 
eines in Ar. 34 umb 55 diefer Zeitung, wnter gleichem Titel erſchienenen Auflage, bil 
den fol. — 

Es ſcheint jedech, daß ed tem Herrn Berfafer mehr darum zu thun war, eimige 
pikante Epifoden 5. ®, „über Thema-Ausarbrirumgen* zum Beften ju geben, alt bem eril- 
genannten Zwedd zu erreigen. — Es muß und billig Wunder nehmen, daß der Herr Mer 


faſſer fo edueweitets feine Kameraden als leichtännig und ummiffend darſtellt, obne zu! 


bebenlen, welches Urtbeil man fit über und bilden wird; Da ed ibm doch befannı fein 
muß, dab dieſes Blatt micht nur von Offizieren ber öfterreicdhifchen Urwer, fondern auch 
von ausländifen Armeen und vom Civil gebalten wirt. 

Wir wollen uns im feine Deraillirte Analpie 
nur einiges davon berborheben; 
termines der Thema, Nieht man unfere Herren weder im haft» mod Kafferbaufe, ebenjowertiag | 


in der Konditorei.” Will jagen: font find fie immer dort! — Kalten wir ibm eine &tun- | 


den-Biniheilung eined Anfanterie-Megiments für wen Winter ver, damit er ſteht, wann 
der Offizier Zeit hat, genannte Orte zu beſuchen und ob es ibm Bann nicht zegoͤant 
werben muß- 

Um 7%, Ube Früh KompeanierHapport, von B—10%,, Untrroffigierdr oder Mann: 
Saft cute, von 11—12 Ubt Off iers · Och ule. Nachmittags von B bis 4 Llhr Erezgiren, 
ober bei fchledhtem Wetter Ecyule bei der Rompagnir, da ın Befehl. Abgeſchen vom Batail- 
lond-, Regiments: uns Garnijond-Dienk und — bem Auftand feiner Börje. — 

Denn nun der Offüier, jo lange es Tag if ſich bei feiner Rempagnie aufbalten 
muß oder font im Dienhe hebt, wann fiuren er Bert den Terrain zu fubiren, worauf fein 
Thema bamdeli? Und doch mu es gridebrn. Daß die Groquis jum Theile von einer ums 
derfelben Hand gezeichnet werben, bat mehr Grumd; allein ber Herr Verfaſſet dürfte dec 
auch wiffen, daß eb im ber Urmee eine arohe Zehl Offiziere gibt, welde ihre Beförberumg 
dazu nicht der theoretifchen Memmtnih Biefer Zweige des milliärifhen Wiffend ju verbanten 
haben, welche, wie man ju fagen pflegt, vom ber Wile auf dienen, — tüdtige Diruimänner, 
ausgejeichnet vor dem Heinte, geadptet und geehrt ine Megimente, aber — umalädlicher Üdeiie 
keine Zeichnetr· Der Mann bat 6 bewirken, dan er ih wor bem Feinde recht zut zu heifen 
weiß, allein es If Ihm werfagt feine Gedanten bildlich mieber zu geben, er fürchtet wie jeimer 
Urbeit lächerlich ju werden und darum läft er ich bad Gruguis don eimen Kamerabın maden. 

Um biefem Webeliantr abyuhelien und doch zu reiner grünblichen Reuntnib der Faͤbig 
feiten des Offigiers zu gelangen, fonie auch aleihyeltig beiombers den jüngeren Offigierem, 
eim Mittel zu ihrer Austildumg im Beltdienft an die Hand zu arben, müßte dad biäberige 
Spflent, Thema ju geben, geändert werden, 

Bri den Feldübungen im Senmer, oder bei Meinen Uebungsmärjden im Üinter, 
nehme der Herr Stobhoffizier am geeigmeten Bunkeen feine Offigiere zu Ach unb gebe am 
Ort und Dtelle jedem fein Thema mündlich zu beantworten und laffe auf einer elaftifhen 
Biechentafel das Groquid in allgemeinen Umriffen dazu zeichnen; während er gleibjeitig biz 
begangenen edler forrigirt. — 

Welder Boribeil für alle ſich durch dem biebei unumgängliden, vieljeitigen Mei: 
nunge-Uustaujb ıtgibt, dürfte wohl einleuchtend fein. Ein berartiger Borgang würte ben 
Offigier auch amipernem, ſich fleifig mit kriegswilfentichaftlicher Lektüre zu beichäftign, weil 
er ſich im Gegenwart feiner Rameraben mich gerne eine Blöße geben wire, — Man er» 
ſpart tabei Zeit und Papier und bem Herrn Stabsoffigier gewiß eine ſehr langweilige Urbeit 


| mit der Korrektur, — 


Was bie ferneren Yuslafjungen des Herrn Berfaffers binfielid Der im legten 
Feldjuge von Leite des Generalftabs gemantem Febler andelan.ıt, To glauben wir, daß biejer 
Gegenftand eher afmähren» als provegiren® von Deite eines öfterreigiihen Beibaten be- 
forschen werden fol, — Febler find gemacht worden; merken wir ums biejelben und — wit« 


|terlaffen wir fie künftig. — Mer wahrhaft som militäriichen Ehrgefübl Purdhbrungen if, 
feines Aufſahes einlaffen, ſeudern 


Der Herr Verfaſſer fagt: „Zur Zeit des Einreihunge* | 


wird anferer Meinumg jein und ſemit bemothigt ee kein weiteres Urtbeil Über die Hanplungs- 


weile red Hertu Werfaffers. 
c1. 





beginnt mit 1861 





öf. Wöbr. Abonnements franfo an „Iagd-Zeitung“ 


(Josef Klemm) ın Wien, am hoben Markt N 





AUTARIEN SALON, 


Die Pflanzen und Thiere des Meeres. 
Stadt, Michaelerplatz Nr. 2, geöffnet von 10 bis 6 Uhr. 


Der zahlreiche Besuch dieser Ausstellung dureh die Herren Offiziere, welcher den Kuf der In telligenz auch 
auf dom Gebiete des ernsten Nachdonkens bewahrheitet, und die Hochachtung der Unternehmer für die k, k. Arınee, 
bat dieselbe veranlasst, auch den Minderbemittelten Gelegenheit zu bieten, von dieser ebenso interessanten als 
seltenen Ausstellung Nutzen ziehen. Die U nternehmung glaubt dieses «durch ermässigte Eintrittspreise zu vermit- 
or und erlaubt sich für die Herren Offiziere bis zum Hauptmann, besiehungsweise Rittmeister und deren Ange- 

börige Abonnements zu eröffnen, in der Weise, dnss dieselben für wier Eintrittskarten Einen Gulden ö. W. zu 
entrichten haben. Cndeten und Unteroffiziere erhalten die Karte für Zwanzig Neukreuzer. 


Zur Bequemlichkeit der Herren ist die Einleitung getroffen worden, dass derlei 
Karten in der Expedition der „Militär-Zeitung,* Stadt, obere Briunerstrasse Nr, 1134, in 
der Auer'schen Verlagshandlung, tüglich gelöset werden können.“ ui 


ö— ———— und verantwortlicher Mebafteur Dr, Kbirtenfeld, _— Drug von IR, Ü und verantwortliher Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Bien. 


Die Jagd- Zeitung in Wien 


zum Nugen und Vergnügen aller Freunde der Ratur, des edlen 
Maidwerfes und des Sports überhaupt 


ibeen vierten Jahrgang, und laden wir alle Verebrer der 
ritterlihen Waidluft zur Vränumeration ein. Monatlich jmei Nummern, je amei 
Bogen im Eerifon-Oftav. Mit Poſtzuſtellung pro Jahr 8 fi., pro Semeiter 4 fl. 
in Wien oder — ſche Bu chbandlung 
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Landwirthichaft 


von 40 Joch vorzüglich guten jebr erträglichen 
Nedern, Hausgarten und netten Gebäuden, allen 
nötbigen lebenden und todten fundus instruktus, 
Benigung ber Jagd, ijt in der jehr gefunden und 
angenehmen Gegend nadit dem Neufievler-See, 
1'/, Stunde von Wien entfernt Eiſendahnſtation) 
preiswärbig von einem Benfioniten zu verkaufen, 
4— 6000 fi. genügen zum Ankauf, das Uebrige in 
langjährigen Raten. Unträge werden in der Re» 
daktion diefer Zeitung brieflich erwartet unter Z. 
| 


Nr. 27. 
Ein in Hauptm tmann anan 1. Ri. mit dem. ange 
up vom Oftober 1858 eines 
kroatifhen InfoReg., gegemmärtig In Italien fationiet, im 
febr vorteilhaften Rangsverhäliniffen, wünjht unter an» 
nehmbaren Bedingungen, welche fih nur auf Meife und 
Equipitumgsent[ch&bigung beſchtaͤnken bürfen, einen Taufch 
u einem jebenfalls in Stallen Aatlonirten Megimente deut» 
der Zunge. — Geſfalligt Anträge und bic hierauf bezügli» 
Sen Beringungen wollen ber lübliden Rebaktion ber Wi- 
ktär-Zeitung oder Derona post restante mit der Chiffte 
A. M. überfendet werben. 
eittes In Ungarn ftatio- 


Ein Hauptmann ! nirten polniſchen Begi« 


ment mit dem Hange vom Mai 1859 wünfdt einen Taujch 
mit einem Hetru Kameraden gleichen Ranges eines in Ita— 
lien liegenden ober dahin befimmten deunſchen oder polni» 
ſchen Wegiments. Gefülige Gegen-Anträge werden unter 
Gbiffre A. Z, in Graz post restante entgegengenomment. 





Militär-Deitung. 


N 2. 





Mittwoch den 23. 


Jänner 1861. 


XIV. Zahrgang. 





Die „Mititärs deltung" arfheint Rittwodb un Gamikag. Breis wierteljährig: für Wien 2 A. 15 Mir. für bie Wroving mit freier Woßverfentung 3 A. öflerr. Währung. Inferate 


werden bie breifpaltige Petitzelle mit & Ale. Idereänet, 


Alle Sendungen, franfirt, Anb am Me Menaftion, Bränumerationen an bit Erpubitien; Bhben, Etabt, obere Beämnerfizaße Mr, 1024 (Muer’ihe Werlagibanblung) gm riäten, Uhenuffripbe 


wesen nur auf Berlangen juräägeftilt. 
Gürs Unhlans übernimmt bie Buchhandlung &. Beroid’t Gehm Din Befellungen. 





Bien, 22, Jänner. 

°. Die Pefter Hanbeld- und Gemwerbefammer bat befanntlih in 
einem Gutachten, mie die Baluta bergejtelle werden fönne, den jebr 
harakteriftiihen Antrag dahin geſtellt, daß Venedig verkauft werben müffe. 
Man ſieht, baf die Herren ihrem Vorkämpfer Pereira Ehre machen, ohne 
fih um die Meinung der Verſtändigeren zu fümmern, die dann fopf- 
ſchüttelnd meinen, daß, gelinde geiagt, nur Eindifche SKurzfichtigkeit ber 
ebrenmwertben SKorporation jo etwas anratben könne. Hat bie Pefter 
Hanbeldfammer den Aufruf der Deutſchen Demokratie nicht geleien? 
Bir wollen noch einmal die Army and Nary Gazette über Venetien 
ſprechen lafien, denn die Engländer find befanntlich praftifcher als die 
Meilen in Beit. 

Die Borfchläge zur leichteren Bepadung unfered Imfanteriften im Felde 
gründen ſich auf theilweis gelungene Durdführung und bürften alle Be- 
achtung verbienen; ingleichen ber Artikel; bas Eisiprengen im der Weichſel 
im Februar und Rär 1860; in der Literatur ermähnen wir eines Werk: 
chens über Reitunterricht. 

Unter. den Armee Nachrichten bringen wireine Verordnung, die Walutar 
BVerbältniffe in Venetien beireffend, and Riva die Stimmung der Kaiferfü- 
ger, aus Agtam die Maregung ber Banaltonferenz, daß auch die Militär: 
grenze den Landtag beſchicke; aus Preußen die Thätigfeit der Gewehrfabrit: 
ſtadt Suhl. 


Ausländifhe Stimmen über die Abtretung Wenetiens. 
III. 


Das engliihe Fachblatt, Die Army and Navy Gazette, bat einen 
in Rr. 3 unferer Zeitung publigirten Artitel gebracht, von bem wir Akt 
nahmen und in weldyem nachgewieſen wurde, daß nicht nur Dejterreichs, 
fondern auch Europa's Sicherheit dad Berbleiben des venetianiſchen Fe 
ftungävieredd bei ber öſterreichiſchen Monarchie gebieterifh erheiſche. Ein 
zweiter Artikel dieſes Blattes eitirt nun zunächſt den einfchlägigen Be— 
richt, den Marſchall Niet im Auftrage des Kaiferd Napoleon nad bem 
italientfchen Feldzuge von 1859 abgeitattet bat, und ber biefelben Schluß: 
folgerungen enthält. 

Nach forgfältigen, an Ort und Stelle gepflogenen Erhebungen 
fpricht ſich Marfchall Niel dahin aus, daß das Feitungsvierek das Gla- 
eis der Mlpenlinie sei, daß der Beſit desjelben die Mittel zu einem 
mübelofen Nagriff auf Suddeutſchland und Dejterreih und zur Beherr- 
fchung beider Ufer des abriatiihen Meeres, der dalmatiniſchen mie ber 
italienifhen Küfte an die Hand gebe. Das abriatifche Meer und Trient 
müßten. dem Inhaber des Feilungsviereks anheim fallen, Deutſchland 
und jenen audgebehnten Handel, ber bie Lebensbebingung des 19. Fahr» 
bundert3 und wahrſcheinlich aller fpäteren Jahrhunderte it, von ber 
See abſchneiden. Als ſchatfblickender Feldher und als einſichtéevoller 
Munn price Riel feine Ueberzeugung babin aus, daß eine Großmadht, 
mie Defterreih, nun und nimmermebr fih zu dem ſchmachvolleun Bertauf 
Benetiend berbeilaffen könne, Fas est ab hoste doceri; „vom Feinde foll 
man lernen“, und Marſchall Niel bat Benerien und beffen Beziehungen 
zu Oeſterreich und dem abriatifhen Meere mit bem Blide eines Angrei- 
fer& flubiert. 

Die große Frage fei bid nun vom beutfchen Standpunkte aus be— 
lewchtet worden; fie müffe nun auch mit bem Auge eines Briten geprüft 
werben. England babe in feiner auswärtigen Politif vor Allem für ein 





Gegengewicht gegen Frankreich zu forgen: — eine feit den Tagen Lub- 
wigs XIV, fortwährend beſtehende Nothmwendigkeit, die jegt fchlagenber 
als je in den Vordergrund trete. Feder Tag lege Zeugniß ab, mie fehr 
Heer Horäman im Rechte gemefen fei, ald er „Aggreffion, Bergrößerungs- 
jucht, und Krieg“ alö die furdtbaren Attribute der franzöfiichen Regie 
rung bezeichnete; die bielhundertjährige englifch-frangöfifche Nebenbubler: 
fhaft müffe nah franzöſiſcher Auffaffung mit einem Kampf auf Leben 
und Tod um bie MWeltberrfchaft enden. Der ftetige, gigantliche Fortſchritt 
ber fommerziellen und Folonialen Größe Englands erbalte in dem Fran- 
ofen dad Bewußtſein, er werde fchwäcer, als fein Mebenbuhler, und 
müffe daher das Gleichgewicht durch Gebietövergrößerung in Europa 
herſtellen; ferner werbe turd bie Einmengung auf dem Gebiete der inue- 
ren Bolitif das Groberungsgelüfte nur noch höher angeregt. 

Noch feien micht zwei Fahre vergangen, ſeitdem franzöflfche Legio- 
nen über bie Alpen zonen; eine fchmwarze Wolfe jleige an Syriens Horl- 
zonte auf, und noch feien bie feierlihben Worte nicht verhallt, mit denen 
Lord Palmerfton die Einverleibung Sadoyens und Nizjza's gebrandmarkt 
habe. Noch erglübe die Wange jedes Englänbers in brennenber Scham ⸗ 
röthe, daß England tamals fo hinter dad Licht geführt worben fei und 
fein Mißtrauen babe 200,000 Mann bewaffnet, die britifhen Arfenale 
gefüllt, und die Küften bewehrt, aber auch die Finanzen befaftet. 

Wer kann Ungefihts folder Ergebniſſe an der Wirklichkeit ber 
furdtbaren Nothmendigkeit und an der entieplidhen Natur ber Gefahr 
zweifeln? Es iſt und muß das vorzugämelfe Beſtreben der auswärtigen 
Volitif Englands fein, dem unablaffig drobenden Strom der Anvaflon 
einen Damm zu feßen, eine mit foldyer Macht bewaffnete und von fol- 
dem Ehrgeiz durchdrungene Gewalt innerhalb der Grenzen ber Mäßi- 
gung zu befchränfen, und ein Gegengewicht zu fhaffen, das fie hindert, 
ben Kontinent ganz und gar zu verfchlingen, um fib dann mit um fo 
größerer Wuth und Stärke auf unfere Kuüften zu werfen. 

Ein ſolches Gegengewicht fünne nur Oeflerreich allein bieten. Ruß⸗ 
land fei ein zumartender Löwe, Deutſchland ein loſes Bündel vereinzel« 
ter Stäbe, und Preußen ſchwach dur bie Trennung feiner Gebiete und 
aud aus anderen Urſachen. Spanien, Belgien, die Schweiz, Holland, 
der Gefahr zunächſt blodgeitellt, bebürften felbft des Schutzes, obne fol- 
hen geben zu können. Italien fei jet Nichts ale eine Maffe von Hoff: 
nungen und Befürdtungen, und biete dem Staattmann fein Material. 

Deſterreich allein ift dad Bollwerk der Eontinentalen Orbnung, der 
Schlußſtein des Gemölbes fontinentaler Stabilität. Oefterreih bat unter 
allen Kontinentalmächten allein bleibend identifche Intereſſen mit Eng- 
fand: — die Erhaltung des Friedens. Englandt Gröfe und Wohlfahrt 
laffen ihm ben Frieden vor allem Anderen wünfchentwertb erfcheinen, 
und für Defterreich iſt Friebe und nur Friede Lebenkbedingung. Seine 
geograpbifche Lage zwiſchen rivalifirenden Bentefägern, der Zufammen- 
bang in ber Abrundung feiner Gebiete, feine große und alte Geſchichte 
der Patriotismud, die ftarken nationalen Gefühle, der nicht agareflive, 
aber zäbe und ausdauernde Muth feiner zahlreichen Bevölkerungen, eine 
militärifchen Hilftquellen, der unbeflegbare Geift, der in fo vielen Krie— 
gen ſchließlich triumpbirte, — alle dieſe darakterijtifhen Eigenſchaften 
bezeichnen Oeſterreich ald die einzige Macht, die bleibend im Stande 
fein wird, franzöſiſchen Ehrgelz auf dem Kontinent zu übermaden und 
in Schranfen zu balten. Zi Oeſterreich einmal gebrochen, fo werben, 
wie der erjte Napoleon prophegeite, Franfreih und Rußland das feil- 
läntifche Europa gar bald ald gute Beute unter fi getheilt haben. 
Das Königreich Ztalien, für welches fo vieler Enthuſiaemus kundgegeben 
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wird, wirb mitfammt dem Feſtungsviereck dann Feine zehn Jahre lang 
beſtehen, bie Unabhängigkeit der Schweiz zu den verfchollenen Dingen 
gezählt, das gefammte Europa in ben Schmelztigel gemorfen werben, 
Unrube, Gefahr und Aufldfung über jeven Staat bereinbrecben; ein 
Jahrhundert des Krieges wird bie unfelige, unausbleibliche Aernte fein. 
Kann England von ſolchen Zuſtänden Nupen und Vortheil finden? 
Werden ſolche Zuſſaͤnde feinen Handel fördern, feine Ruhe befeſtigen, 
bie Bürde feiner Rüfungen erleichtern? 

Aber Defterreich jei feiner Auflöfung nahe und biete feine jichere 
Grundlage für einen politiſchen Bau. 

Mer fo ſeichtes Geſchwaͤtz vorzubringen oder anzuböten vermag, 
fann nichts von Geſchichte wiffen, und iſt des Namens eines Politikers 
unmwürbig. Deſterreich macht wohl eine gemaltige Krife in feinem In— 
nern durch; es iſt aber nicht der erſte Staat, ber eine ſolche Prüfung 
zu beitehen gebabt bat, und ans derſelben mit erneuter Kraft und 
Stärke hervorgegangen if. Die Geburt bleibender freier Inſtitutionen 
kann nicht ohne natürliche Geburtäwehen vor ſich geben. 

England und Franfreih hätten ähnliche Scidfale durchgemacht, 
und die inneren Krifen der Großſtaaten feien nur Wehen, bie fünftiger 
Größe vorangehen müſſen. 

Das auf freibeitliher Grundlage in ſich ſelbſt verföhnte Oeſterreich 
werde — fo ſchwierig die Aufgabe auch zeitmeilig fein bürfte — einer 
der jugenbfräftigften Staaten der Welt werben. 

England aber miüffe wachen, daß Deiterreich nicht jet in feiner 
Prüfungszeit dur ben Berluft des Feſtungbvierecks bleibend geſchwächt 
werde; Englandé Intereſſe fei dabei überwiegend betbeilige. 

Sollte es ſich wirklich fo verhalten, daß durch den Verluſt des 
Feſtungsvierecks die Sicherheit einer der beiden Nationen, Oeſterreichs 
ober Italiens, ernſtlich gefährdet erſchiene, fo wird fein denkender eng+ 
liſcher Staatsmann auch nur einen Augenblid lang zögern können, ber 
Sicherheit Defterreichd, die mit jener Europas gleichbedeutend iſt, die 
Sicherheit Italiens, die vergleichsweiſe ein nur lofales Intereſſe bat, 
unterzuordnen. 

Zu einer fo gewaltſamen Vorausſethung liegt jedoch fein Grund 
vor. Wenn ber Berluft des Feftungsriereds Deferreihs Sicherheit aufs 
Empfindlichite gefaͤhrdet, fo bat das Biere doch unter den geänderten 
Berbältniffen Staliend anbererfeitt nur noch die Bedeutung einer ftarken 
Grensfeitung, durch welche bie mirklihe Stärfe und Freiheit Italiens 
nicht im Mindeften bebrobt wird. ... Es liegt nicht im öſterreichiſchen Snter- 
effe, eine italienifche Macht fein zu wollen. Nice als italienifches Ge— 
biet wird bad Feſtungéviereck für Defterreih in Anſpruch genommen; 
im Gegentbeil muß Venetien fünftigbin als deutſches und nicht als ita- 
lienifches Land angefehen werben. Einem allfälligen Aufſchrel ber Ent⸗ 
ruftung über „natürliche Grenzen“ und „Nationalitäten” werde ich ſpä— 
ter begegnen, und einftweilen nur bemerken, daß Diejenigen, welche Gi— 
braltar, Helgoland, Malta, die jonifhen Inſein, Meufeeland, Oſtindien, 
und felbft Srland in ihren Händen halten, die legten find, bie von na« 
türlichen Grenzen und dem Rechte der Macen reden dürfen. Die Grinnes 
rung an dieſe Länder muß fie Möfigung lehren. Die geographiſche Ge: 
Haltung Italiens und die Lage bes Feſtungsvierecks am äußerftien Ende 
eines fo weit geitredten Gebietes find am fich jelbit ſollde Bürgſchaften 
gegen jene Feitungen, falls biefelben zu Eroberungszweden gegen ein 
vereinigte, 22 Millionen ſtarkes, eine mächtige Armee und Flotte befi- 
Hendes Volk bemipt werben ſollten. Ein italienifches Feſtungsviereck reißt 
Deutſchland vom adriatifhen Meere los, ſchneidet es von der See ab, 
und bebingt die permanente Drohung einer Anvaflon. Ein öſterreichiſches 
Feſtungsviereck dagegen beſchützt bad Herz Europa’s, und ift eine per- 
manente Sicheritellung des friedlichen Fortſchrittes der Melt. 

Man behaupte, nur ber Verkauf Venetiens könne Oeſterreich vor 
Banferott, Aufftand im Innern, und einem gefährlichen Kriege wahren; 
gerade dad Gegentheil fei im allen drei Beziehungen einzig und allein 


wahr, Bereitö fei nachgewieſen, daß Dejterreib für ben Kauffchilling | 


Feflungen von meit geringerer Wirkſamkeit, aber mit dreimal größeren 
Koſten werde berftellen müffen, und „bater Unfinn“ fei, was die be 
kannte Pariſer Brofhüre von den enormen Koften der Garnifon in 
Benetien uub ben geringen Erträgniffen biefer Provinz fafele. 

Im Feſtungeviereck bewachen bie öfterreihifchen Truppen bas 
Reich in der möglihft geringen Zahl, und unter den möglichit geringen 
Koften, in den mwohlfeilften und befiens befiellten Lofalitäten und unter 
Erzielung der höchſten Mirkfamfeit. 

Im Hinblid auf den Aufſtand im Innern könnten Ioötrennungs- 
gelüfte durch Nichts mehr gefördert merden, als durch ven Verkauf Bes 
metiens, ber bie Gefühle bed Mationalftoljed und der Mationatehre be 
mütbigen, und das Bemußtjein, einem großen und mächtigen Staate an- 
jugehören, auf’3 Empfindlichſte abſchwächen mürbe. 


Gleiches gelte von der Möglichkeit eines Krieges. Ein nicht mehr 
um ben Beſih dei Feſtungkvierecke Fümpfendes Oeſterreich würde um fo 
fiherer um ben Iſonzo und dad adriatiſche Meer kämpfen müffen. Die 
Staliener aber werden immer aggreifiv gegen Defterreich zu Werke geben. 

Der Kaifer Franz Joſef kann nicht leicht außer Acht laſſen, daß 
er im Falle eines Verkaufs dei Feſtungsévierece mit einer Armee zu 
Felde zieht, bie fich ber eigenen Fübrer ſchaͤnt. Die vom Feinde beige: 
bradite Niederlage erbebt den Geiſt einer tapferen Armee; wird fie aber 
von ihren Führern im Stiche gelafjen, fo ergeben fib, mie man in Ras 
bul gejeben, ganz andere Reſultate. 

Es in leicht zu begreifen, daß eim englifchet Kabinet durch jebes 
mögliche Mittel den Ausbrub eined Srieged im Frübjahr zu verbüten 
wünſcht, und folgereht gibt +& allen Erwägungen Raum, wie e# ben 
aus einem italienifchen Krieg entipringenden Berlegenbeiten entgeben 
möchte; unmöglich wird aber ein englifcher Staatämann, dem bie Ehre 
Englands am Herzen liegt, und ver nocd überdies bie Traditionen ber 
Wbizd überfommen bat, dem Kaiſer von Defterreih je ratben fünnen, 
daß er bie Geſchichte ſeines Landes beflede, und die Jufamie bed Wer— 
kaufed von Dünkirhen unter meit minder zu rechtfertigenden Umſtänden 
mwieberbole. „Eine Politik, die dem Verkauf Venetiend das Wort rebet, 
ift eine antirengliiche Politif.“ 


Vorfchläge zur leichteren Bepackung unferes Infante- 
riften im Feſde. 

Der Zweck meiner Abhandlung if, nicht Borjchläge au machen au 
einer neuen Abjuftirung und Memirung ber Infanterie, im Begentbeil, 
ih will mid nur damit befaflen, auf melde Art es deun möglich wäre, 
nah Berbannung des Unpraftiiben und Unmnötbigen in der jefigen Ab» 
juftirung etwas au verändern mad ſogleich angeſchafft und in Bermwirt: 
lichung geben könnte, was fogleib auf ben erſten Blid ſich als praftiich 
bewährt, ohne es erft taufenderlei Proben und Verſuchen zu unterzie- 
ben, wo Reid und Parteiſucht die Sache erfchlaffen macht und obne dadurch 
einer Hauptſache, dem Armeebudget durch Ausgaben bei ber Anſchaffung 
zur Laſt zu fallen. 

Die Adfuſtirung unſerer Armee näher ind Auge au faſſen, ihr 
Kleid, io zw fagen, zu prüfen: dieß iſt alſo der Hauptzweck meines 
Themas, bafirt Mf eigene Prarid, geftüpt auf bie gemachten Erfahrun- 
gen beö legten Feltzuges. 

Je leichter, je praftifcher eine Armee adjuſtirt, je leichter fie be 
padt iſt. deito mehr verſchwindet ihre Schwerfälligkeit; ihr taktiſcher 
Zweck wird erböbt. 

Der Grund liegt ſehr nahe. 

Der gemeine Mann it es, auf bem bie ganze Wucht des Feldzuges 
fält, der deſſen Strapagen pbifiich und moralifb empfindet, er iſt das 
eigentlihe Werfjeug feines Feldherrn, er ift es, ber feine Idee, feinen 
Gedanken, durch fein Handeln bie Thaten vermirklichet, er ber fein Zoos 
im Felde durch nichts erleichtern fann. 

Iſt dies Werkzeug eben jchledht, fo kann das Genie, das Talent 
bes Feldherrn noch fo hervorragend, noch fo ausgezeichnet fein, die For 
tung ibren Günftling zulächeln mie fie will: es bleibt doch Alles wie 
es die Erfabrung lehrt, verloren. 

Die Haupiſache, die Bald von Allem if, daß ber Mann phifiich 
ſtark genug ſei, daß feine Kräfte burh unnüge Bagage nicht geſchwächt 
werben, um die Strapagen, die mit einer Kampagne ungertrennlih find, 
mit Leichtigkeit zu ertragen. 

Eine gute Verpflegung, eine gewiſſe Leichtigkeit in feiner Abju- 
ſtirung find die beiten Mittel ihn ſtets munter, feinen Muth allzeit 
mach zu erbalten. 

Der legte Feldzug lieferte und bekanntlich traurige Beweiſe, Die 
unglückliche Schlacht bei Magenta unvergeßlihe Erinnerung biefür, daß 
unsere Mannichaft bei der ſchlechten Verpflegung noch mit überflüßigen 
Dingen bepadt, woburd ihre Kräfte bei der wohl manchmal fürchterlichen 
Hipe ungemein gelitten und einem Manne von minder flarfer Konftitution 
es einigemal baburd unmöglich murbe, bei ber größten moraliichen 
Uebermindung weiter zu fommen. 

Trotzdem vollführte man jeden Marſch, wenn er noch fo anſtren⸗ 
genb war; jeber Mann fügte fih mit Ergebung in fein Schidfal und 
ber beſte Geiſt herrſchte in unferen braven Truppen, menn auch nicht der Geift 
aus dem Feldzuge 1848—49 des unfterblichen „Waterd Radepfy" unfere 
; Armee belebte. 

Goldene Erfahrungen haben mir pemadıt, vortrefflib könnte mar 
fie zu Rutzen ziehen, das alte Sprichwort: „burd Schaden wird man 
flug,” fühlten mir in feiner ganzen Mudht. 
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Kaum hatte man geſehen, daß ber Mann, um den Franzoſen in 
feiner Leichtigkeit zu übertreffen, zu dem Mittel Zuflucht nahm, feines 
ihm durch bie unnötbigen darin befindlihen Sorten verbaßten Tornifters 
in ben Gefechten fi für immer zu entlebigen, bei manchen ging die Wahr- 
beit biefed Wegfchleudernd fo meit, daß er ben Gaafo mit der in jeder 
Hinfiht praftiihen Holzmühe vertauſchte — fo erging der Befehl, 
baf allen Truppenabtbeilungen bie Zornifter abgenommen und bie zum 
Gebrauche nöthigſten Effekten in den zwilchenen Brodſack verpadt wer⸗ 
den ſollten. 

Siehe da! Alle die im Sommer wohl unnöthigen Stücke, als: 
Holzmütze, Rod, Kamaſchen, Fäuflinge, bie durch ihre Laſt bie Kräfte 
bes Soldaten bernehmen, fielen weg 

Momentan war jedoch diefe allzugroße Freude, dauernd die Meue. 

Es mochte 6 Uhr Morgens gemeien fein, al& biefe freubenerre- 
gende Bothſchaft bei meinem Truppenkörper verkündet wurde. 

Jubelnd murben die nöthigſten Gegenjtände aus bem verhaßten 
Kalbfell in ben leeren Brodſack hineingegeben und ber Zornifter mit 
bem Abſchiedsgruße ibm nie wieder zu fehen, auf die bereitſtehenden 
Wägen abgegeben. 

Der Soldat war von bem geplagten Tornifter befreit, die Wägen 
rollten mit ber theuren Beute babin, ald ptötzlich das Signal zum all- 
gemeinen Hufbruche ertönte. 

Am Nu waren die Gewehre ergriffen, der Brodiad, das Hab und 
Gut, umgebängt und wir fanden fchlagfertig ta. 

Der Himmel, dem dieſe neue, wohl nie dageweſene Adjuſtirung 
niche au gefallen ſchien, ließ und aber bald feinen Zorn darüber fühlen. 

Ein heftiger Megen begrüßte und nach kurzer Zeit, ald mir unfer 
Bivonaf verlaffen hatten, ber anfängliche Jubel, das Entzüden megen 
ber Mbnabme der Zornifter verwandelte fih plötzlich in ein tiefes Mach: 
denken. Wehmüthige Blide fielen jegt berab auf den zwilchenen Brod⸗ 
fad, der allmälig von den nun eiwas flärfer berablommenden Regen 
mehr getränfe mwurbe und nah einer Stunde machte jeber bie 
traurige Entvedung, daß feine Hubfeligfeiten, fein weniged noch darin 
befinbliches Brod ganz durchnäßt fei. 

Mibrend der Solbat nun mit traurigem Gefühle feinen burchnäß- 
ten Brodfaf unter dem Arm baltend, um ibm wenigjien® nur etwas 
vor Regen zu fügen, daherſchritt, legten fih ibm unmillführlih Fra- 
gen auf, Fragen nicht obne Bebeutung. 

Darum bat man und unfere Tornijter nicht gelaffen und daraus, 
um bie Lat zu vermindern, bie Kamafchen, Fänftlinge, den nugiofen 
Rod x. ıc. abgenommen; weshalb babe ich ben läftigen Eyako behalten, 
während ich bie praftiihe Holgmüge unbenug: mit mir trage? 

Kann mir ber durchnaͤßte Brodſack im Lager als Kopfkiffen 
dienen? 

Mas merbe ich anlegen, wenn meine Meferveichube, dem Regen, 
Staub, Sonnenbige, hier am meinen Ueberſchwunge befeftiget aus— 
gelegt, au Grunde gehen? 

Die Beantwortung dieſer Fragen, auf bie ich meine Borfchläge 
zut leichteren Bepadung bed Infanteriiten gründe, will ich näher erör- 
tern, fie find die Bafit meiner fernen Abhandlung. 

Betrachten wir vor Allen einen mit Sack und Pad baftehenden 
Infanteriſten. Wir wollen verfuchen darzuftellen, ob nicht etwas bei einem 
ernewerten Feldzuge von feinen Monturftüden wegfallen fünnte. 

Unfer erſter beobachtenber Blick füllt auf ben ſchweren Czako, beffen 
Drud noch durch das angeprefte Sturmband um ein Bedeutendes ver: 
mehrt wird, 

Der friegägeübte Soldat mußte jeben, daß während ihm ber 
ihmwere Gjafo den Schweiß von ver Stirne triefenb macht, die leichte 
in jeber Beziehung bei jeder Jahreszeit ſehr praktiſche Holymüge nuglos im 
feinem Tornifter verpadt liege, 

Warum vertauſcht man fie mit meiner läftigen Kopfbedeckung nicht, 
zu was trage ich fie denn mit, au mad vermehrt fie alfo noch meine ohne» 
dies ſchwere Bagege? bied hörte man in der legten Kampagne nur zu 
häufig. 

Die Antwort liegt fehr nahe — weil fie nicht fo ſchön mie ber 
Ejafo feht. 

JImmerhin! man faffe bem Soldaten im Frieden, in Garniſo⸗ 
nen feinen Czako, wenn er ſchon einmal da if, er dient ibm zur Zierbe 
bie wird Niemand bezweifeln, aber im Kriege ſehe man nicht auf das 
Schöne, fondern auf das Praktiſche. 

Ganz gut Eönnten fie in biefem Falle beim Depot eines jeben Regi 
ments niebergelegt werben. 

Der Frangofe macht es nicht anders: während fein Cjako wohl im 
Magazin aufbewahrt ruht, trägt er im Felde fein Käppi. 

Dad Gute kann man von Jedem nahahmen. 
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Von ber BVortrefflichkeit unferer Holzmügen bei einer Winterfam- 
pagne will ich gar nicht reden; mir geben alfo weiter und kommen auf 
bie Haldbinbe. 

Der Franzoſe bat feinen flotten Haldflor, ber Deflerreicher die 
fteife Kravatte; in biefem geringfügigen Umftanb liegt, möchten mir 
fagen, bie Karafteriitif der beiden Armeen. Sie bemeifet bie Lebenbig- 
feit, das Feuer bed Erſteren, das Steife, Ernſte, die milttärifhe Rube 
bes Behteren. 

8 fei aber damit nicht gefagt, man abme dieſes mohl ausgezeichnete 
Kleidungẽeſtück nah, nein — aus Sanitätẽerückſichten märe es fchon 
münfchenswertb, daß dem Soldaten ſowohl auf Friedens- old Kriege: 
märjchen geflattet werben möchte, feiner läftigen Rravatte fich ſtets zu 
entlebigen. 

Sie könnte dann der Gleichheit megen zum Beifpiel entmeber 
in ber rüdwärtigen Rocktaſche, was am beften wäre, untergebracht, ober 
wie ed fchon gegen Ende bes Feldzuges gefhehen, am Ueberfchmwungrie- 
men befeitiget werben. 

Es gibt eine Menge von Beifpielen, mo bie fo unſchuldig aus- 
febende Krawatte ald bie Urſache von plöglic eingetretenen Ueblichkeiten 
beim Mann erfcheint. Durch fie wird das erbigte Blut mährend bes 
Gehens zum Kopfe fleigend gemacht, fie ift e8, welche die ſteife geprefite 
Haltung bei dem auf felbe noch nicht gemöhnten Rekruten bervorbringt. 

Das Zubäfteln des Kragens könnte auch beim Marfchiren wegfal 
len, um dem Kopfe eine ungehinderte Bewegung, dem Blute eine freie 
Zirkulation zu geflatten; fo mie es von großem Wortbeil fein 
würde, wenn bie erjten Uebungen beim Rekruten ohne Gzalo und 
der Kravatte unternommen mwürben; bie Holzmüße könnte leicht bie Dienfte 
bes erjteren verrichten. Die haufig ungeſchickte Haltung bei den angehen. 
ben Soldaten verſchwindet mach diefer Erleichterung gar bald, 

Einer genaueren Beobachtung wollen wir den Tornijter, den Tod⸗ 
feind bed Solbaten unterziehen. 

Bor allem ift es nötbig, dem Inhalte einen aufmerffamen Blick 
zugumenden, und zu prüfen, mas denn bei einem etwaigen Ausmarſche 
wegfallen könnte. 

Bon Außen erblidte man im legten Feldzuge bie rechts und links 
an den Seitenwänden befejtigten Neferveichube, und Die Schnallriemen 
zur Befeftigung bed Manteld (en parade) im Kranze. Des Tornifters 
Inhalt beftand aus ben gleich unter dem Dedel angebrachten Mode, 
im Patronenfaf befanden fih 30 Stück Patronen, fein Innerfte ent 
hielt, bie nach der früber beftandenen Borfchrift nöthige Zahl von 
Mäfche, nebit einer Menge Puhzeug von großem Belumen. Die Torni- 
fterbretter, Kamaſchen, Fäuſtlinge um ber Sorge für den nabe bevor 
ftebenden Winter, wie auch der Parade zu genügen, fanden fi eben- 
falld im legten Feldzuge vor. 

Das Megwerfen ber Tornifter in den erften Gefechten finden mir 
fogar gerechtfertiget, nachdem die ohnedies schwere Bagage eines jeben 
Mannes noch burd den Rod, Kamafchen, Fäuſtlinge ıc. (mad man bod 
nicht ein einzigesmal benötbigte), um ein Bedeutendes vermehrt wurben 
und bie Sträfte desielben bei der damals herrſchenden großen Hitze fehr 
in Anſpruch genommen wurben. 

Um berlei wiederholt eintretenden Füllen vorzubeugen, würde ich zu 
einer felbmäßigen Ausrüſtung folgendes vorichlagen: 

Die zur Padung des Mantel im Kranze am der äußeren Seite 
des Tornifters angebrachten dazu dienenden 4 Schnallriemen, mie aud 
bie Tornifterbretter fünnten ganz wegfallen, es find dies unnühe Zus 
tbaten, melde die Bagage vermehren, und nur bei Paraden Ge · 
brauch lommen. 

Bom Monate März angefangen könnten leicht die Röcke bei den 
jeweiligen Depot zurüdgelaffen werben. 

Die Flanelljacke, der Kittel und Mantel geben hinreichend Wärme. 

Sollte man mit dem Zurückſchicken der Nöde nicht einverftanden 
fein, fo mürbe das Zurücklaſſen der Kittel die Bagage bedeutend ver ⸗ 
mindern, und der Soldat fünnte mit angelegtem Mode fietd marfchiren. 

Hierdurch wäre noch der Vortheil erreicht, daß ber Soldat durch 
bie Tragart bed Mantel en Bandalier im Sommer um ein Bebenten- 
bes Linderung erbielte. 

Zweierlei Kleidungsforten im Felde gu tragen, iſt überflüflig- 

Der Anhalt bes Tornifters beftände aus Folgenbem: 

Nachdem bie Breiter weggefallen, werben bad eine paar Reſerve⸗ 
fchube fo rechts und linfs an die inneren Mände mit den Soblen an 
bie Seiten desſelben gelegt, baf bie Schubfpigen nad abwärts, die Ab- 
füge nach aufwärts zu ftehen fommen. Diefe Tragart gewährt ben aro- 
ben Bortbeil, daß bie Reſerveſchube vor dem ſchädlichen Einfluffe ber 
— bewahrt, und der Torniſter durch dieſe Packform ſeine Form 
bebält. 


52 


Der Borrath am Wäſche, weldher aus 1 Hemd, 1 Battle, 2 paar|wirb, und zweitens Tönnen in dem Momente, mo bie Truppe in ein 


Fuflappen, 1 Sad und 1 Handtuch nebit einigem Linnenzeug zu ben 
Halöftreifeln beftebt, wird einzeln gerolit und über einander awifchen 
den rechts und link? ſtehenden Schuhen gelegt; dad Sacktuch aber über 
dieſe Gegenſtände ausgebreitet. 

Der Spiegel, Kamm, das Nähzeug, 1 Kleider, 1 Schmier-, 1 


Kothbüre nebſt der 1 Schmierbüchſe, ganz nad Degenfeldiſcher Ans | 
den Gebanten, ein Gartoude, das forwohl wegen feiner Leichtigkeit, Bil: 


gabe verfertiget, könnten die Hälfte im Patronenfad, ber Reit im Tor- 
nijter Platz finden. s 

Die im Felde mohl überflüffige Glanzbürfte, nebit den Putzballen 
und Kreide, was in Garnijonen leicht zu befommen ift, fielen weg 

Wie jehr die La des Tornifterd duch das Megfallen der um- 
nüßgen Gegenflände vermindert wird, iſt einlenchtend. 

Mit der Tragart des Mantelö en Bandalier bin ich vollig ein- 
verftanden, nur follten die Ende beäfelben nicht neben, ſondern über 
einander, wie es bei ber Artillerie ber Fall, gelegt werden, mas den 
Nuhen gewährt, daß der Mantel die ovale Form des Körpers dadurch 
befommt, ſich demfelben leichter anſchmiegt, und durch diefe übereinan- 
bergelegten Enden der Mann bei den Bewegungen des Armes nicht gebin- 
bert wird. 

Bei angelegtem Mantel fünnten aud an ben deiden vorberen 
Enden (Spisen) desfelben, je ein Haftel angebracht werben, welde 
in eine ruͤckwärts unterhalb des Manteljades ‚angenähte Schlinge bin: 
einpaffen. Dieſes rüfwärtige Befeitigen ber Mantelfpigen gewährt ben 
Bortbeil, daß der Mann ungehindert marfdiren, und bei Regenmwetter 
im Ausſchreiten burd bie ihm ſtets zwiſchen die Beine bineinichlagen- 
den durchnäßten Mantelenden nicht beinträchtiget wird. 

Aber bad am wenigſten praktiſche, felbjt dem Neuling auf bem 
eriten Blid als unzweckmäßig erfbeinende Armaturſtück, iſt ohne Zwei— 
fel die Tragart und die unglückliche Konſtrultion unferer Cartouche, die 
doch fait das Wichtigſte beim Jufanteriſten iſt 

Troß den bei der 2. Armee eingeführten Korps ⸗Schützenſchulen, 
und ungeachtet jedes angewendeten Eifers wird man es nicht dahin 
bringen, — daß der Soldat Bertrauen, und Zuverſicht in ſeine Patren: 
taſche feße. 

Die legten Schlachten lieferten auch bier bie ſchlagendſten Beweiſe. 

Kaum ertönte bei einer Truppe das freubige Signal vorwärts, 
fo waren augenblidlih fümmtlihe Patronen aus ber Cartouche ver 
fhmwunden, und bie zwei Hofentafchen bildeten den Munitionsfad. 

Werder Kommandant hätte dies wohl vorſchrifiswidrige Handeln 
verboten ober unterfagt, wenn micht angeregt? 

Hätte er nicht gegen ſich ſelbſt, gegen bie ihm anvertrauten Sei- 
nigen gehandelt? 

Bei dem Eifer und ber in folden Momenten herrſchenden Auf: 
regung würde 1 Minute nicht binreidhend fein, um nur eine Patrone 
aus ber Cartouch berborjubringen. Da fih aber Seber bemühte ben 
Feind in der Schnelligkeit des Ladens zn übertreffen und feine Waffe 
anf ven ihm gegenüberftebenden Gegner loszudrücken, jo mußten bie Pa— 
tronen einen anderen ald ben ihnen angemiefenen Platz finden. 

Aber nicht genug, daß unfere Cartouche die unglückliche Urſache 
an dem langfamen Ergreifen der Patrone iſt, es beengt auch ihr ſchwe⸗ 
rer Inbalt durch die unpraktiihe Hängung dem Solvaten die Brut 
und hindert ihn im ruhigen Atbmen beim Marſchiten Sie ift es über 
dies nod, die dem Dianne in den michtighen Momenten, im Sturme 
mit gefüllten Bafonnete, dur ihr bin und ber werfen, wozu dann bie 
Bafonnetfcheibe noch das Ihrige beiträgt, namhaft hindert, fo daß ber 
Soldat in bedauerungswerthe Zweifel geräth, ob er feine linfe Hand zur 
Haltung der Gartouche oder zur vollfommenen Umfaffung des Gewehres 
verwenden joll. 

Um biefen Uebelſtänden nad Thunlichkeit au begegnen, balf ſich 
der gefunde Zinn des Soldaten durch bie Vorrichtung, daß er ben Leib⸗ 
riemen über die Cartouche und den Ueberſchwung band, mad momentan 
vortrefflih gemügte. 

Geſtüht auf dieje Erlebniſſe aus dem legten Feldzuge beſchäftigte 
mich unausgefegt der Gedanle, eimas zu Eoniteuiren, was das raſchere 
Laden befördern könnte, ohne etwa bie jegt vorhandenen Batrontafchen 
zu verbannen, wa® wohl ihr gerechtes Loos fein follte. 

Ein einfahes Säckchen aus Zwildleinwandb mit einer 
aus bemfelben Stoffe an dem Beutel angemachten Gurte, bas über ben 
Gartouche: und Ueberihmungriemen gebunden wirb, ſcheint zu enifpre- 
den und verurſacht unbebeutende Koſten, ba ed aus alten Kitteln und 
Brobfäden bei jeder Kompagnie angefertigt werben Eönnte, 

Diefes Sihhen gewähre einen doppelten Bortheil: 

Es bält erftens dem Soltaten bad Riemenzeug feit am Leib, mo 
durch das Umberfchlagen bes Bajonnets und der Cartouche verhindert 
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Gefecht rüden ſoll, entwedet alle, ober wenigſtens bie Hälfte der Pa— 
tronen darin verforgt merken, um bas unausmeihlihe Aufbewahren 
berjelben im den Hoſentaſchen au verhindern, wodurch nice nur viele 
Patronen verloren geben, fondern ihre Laſt den Mann im Geben 
binbern. 

Die Idee dieſes Täſchchens führte mih auch unmillführlih auf 


ligkeit beim Anſchaffen, ald Kürze ber Zeit, mit ber es in Bermirkli« 
hung geiegt werden könnte, anınfertigen. 

Es if ein aus Tornifterfell, innen mit ftarfem Zwillich gefittertes, 
breites und ebenjo langes Täſchchen, mo nicht nur 60, fondern leicht 
80--90 Patronen Raum bärten. Der Dedel ift ganz auf Art mie ber 
unferer Kapſeltaſchen gemacht, um ben Inhalt vor Negen zu ſchützen, und 
bis in die Mitte deifelben. 

An der äußern unteren Iinfen Seite iſt ein Taͤſchchen zum Auf- 
bewahren ber Kapſeln angebrabt, das nur durch ein 4” breites unb 
eben jo fanged umgedrebtes Stück Tormillerfell erzeugt wird 

Die gegeneinander gefebrten Haare des Kapfeltaͤſchchens verbindern 
dad etwaige Herausrutſchen der Kapfeln. Das ganze Kapſeltäſchchen 
wirb mieber bon einem 5' breiten und eben fo langen Tornijterlappen 
geſchloſſen 

An der rufwärtigen Seite des Täſchchens befindet ſich ein 3 Fin- 
ger breited mittelmäßig ſtatkes Soblenlever, Das die Länge des Tälch- 
chenẽ befigt, und den Zweck bat, dem Aufammenichtürfen besfelben, 
mad leicht durch die Laſt der Patronen geſchehen könnte, vorzubeugen. 

An diefem Leder ſelbſt befinden ſich zu beiden Enden besfelben 2 
Lederſchlingen, durch die Der nötbige Miemen zum Befeſtigen der neuen 
Gartoude um bie Hüften durchgezogen wird. 

Diefer Riemen, der Anfrich bekommt, iſt 2 Finger breit, und murbe 
aus dem jegigen Patrontafchenriemen, der dadurch an feiner Wreite etmad 
verloren, verfertiget, An deſſen einem (Finde befindet ſich eine einfache 
Schuale, an dem anderen bie erforderlichen Löcher. 

An der rechten Seite des Taſchchens iſt eine Heine Schlinge zum 
Durchziehen und Befeitigen der Raumnadel, die entweder frei herabbän- 
gen, oder hinter bad rückwärtlge Leder verforgt werben kann, angebracht. 
Die Taſche wird über den Ueberſchwungriemen geſchnallt. 

Mit welder Schnelligkeit das Ergreifen der Patronen aus der- 
jelben von Statten gebt, lieferten mir die damit vorgenommenen 
Verſuche 

Während ein Mann nach meiner Idee mit Sad und Pack aus- 
gerüſtet mit Leichtigkeit 5 Patronen berausbracdte, zog ein anderer aus 
jegigen Gartonde, wie ums felbe die Monturs-Kommiflion Tiefer, wäh» 
rend biefer Zeit nur mit Mübe eine einzige Patrone hervor. 

Beim Laufen binderte den Mann mein Täſchchen nicht, der Ueber⸗ 
ſchwungriemen wurde gleih unter einem feit am Leibe gehalten, und 
das Laden in allen möglichen Fällen obne geringjter Anſtrengung ber 
werfitelliger. 

Die Bruft bleibt ſtets frei, und das Gewicht der Batronen, da die 
Lajt mitteljt des Riemen an den Hüftfnoden rubt. dit Faum zu ver— 
fpüren. Sollte tem Mann mährend des Marſchirens durch die Länge ber 
Zeit dad Täſchchen, welches jtet? vorne am Bauch ruht, hinderlich fein, 
io kann er eö leicht nad rüdwärts fchieben, wezu die zwei rüdmärtigen 
Schlingen, wo ber Riemen durchgezogen wird, dienen. 

Aus dem in den Magazinen todt und ungebraucht liexenden alten 
Zorniftern fönnten derlei Patrontäſchchen im der kürzeiten Zeit erjeugt, 
werden, umjomebr als die Berfertigung jede Kompagnie für ihre Manns 
ſchaft gu übernehmen bätte, 

Ein alter Torniſter gibt 2 Täſchchen. 

Wenn übrigens noch etmas geeignet if, ben Beweis für bie praf- 
tiſche Tragart ber Patrontaihe um die Hüften zu unterftügen, fo zeigt 
es und nicht nur die Einführung berfeiben in der frangöflichen Armee, 
fondern aud dad Befireben der anderen Mächte dieſe Hüftenhänzung 
bei ihren Truppen nad Austragung der alten Sorten in Verwirklichung 
zu bringen. 

Unſer letzter prüfender Blick, mit dem wir im Gedanken den in 
voller Rüftung vor uns ſtehenden Infanterſſten beobadıten, füllt auf die 
Kamaſchen. 

Ueberzeugt, daß ich bei meiner näheren Erläuterung und dem Bes 
mweife des Unzweckmäßigen derfelben auf Gegner ftoßen werde, beziehe ich 
mih auf die ungariſchen Megimenter, die ohne Kamaſchen, die Truppen« 
abtheilungen biefer Kathegorie darum nicht beneiden, auch die Mann- 
ſchaft Über erfrörte Füße nicht zu Hagen hat. 

Der eigenslide Zwed ver Kamaſchen ift, dem Soldaten bie Füße 
marm zu erhalten, 


Ein etwas längerer Marſch bei anhaltendem Regen ober Schnee 
zeigt jedoch, mie menig diefe Abſicht erreicht wird, denn wenn einmal 
bie Strupfen geriffen, einige Knöpfe beim Marfhiren fd losgetrennt 
baben, mad bie matürlihe Folge eines länger anhaltenden Unwetters iſt, 
wenn bie Kamaſchen dann immer mehr Maffer einziehen, gebt da ber 
eigentlihe Zweck nicht verloren ? 

Bridyt man den zweiten Tag aus einem Lager wieder anf, fo geht 
das Trocknen ſchwer, und ber Soldat muß die Kamaſchen feucht anlegen. 
An acht Tagen bleibt von den im neuen Zuſtande ſchön ausſehenden 
Kamafıhen nichts als ein ſchlecht geflickter Tuchlappen zu ſehen. 

Beim Ungarn ift dies nicht der Fall. Seine Schuhe liegen feit an 
die Hofen und verhindern das etwaige Gindringen det Schnees oder 
Maffers. 

Von ver Beſchwerlichkeit und ber Länge ber Zeit, bie man bes 
darf zum Anziehen ber Kamaſchen, der Unbebaglichkeit beim Reigen 
eines Knopfes, wenn man im Begriffe fteht, felbe anzulegen, von biefen 
Uebelſtänden will ich nicht fprechen, 

Im Falle meine für das Unpraktiſche der Kamaſchen gelieferten 
Beweiſe genug ſchlagend wären, möchte id, wm nicht nur ala Kritiker 
zu ericheinen, eines unbedeutenden Vorganges erwähnen, mittelft welchen 
biefelben für die frenge Jahreszeit leicht erfegt und die Schonung ber 
Beinkleider erreicht werben Fönnte. 

Der Franzoſe gebraucht in dieſer Beziehung feine weiße Ramafche. 

Bei unferen Pantalons könnte, was fich ebenfalld nad den von 
mir verſuchten Proben ale praftifch bei jeder Witterung erweiit, folgen: 
des eingeführt werben. 

Um bie Hofen no feiter an vie Schuhe paffend au madıen, wer⸗ 
ben fie unten mittelft eine® Haftels, das an ber inneren Seite angebracht 
wird, befeftiget, und das Aufammenfalten wie beim ‚Anziehen der jehi- 
gen Kamaſchen vorgenommen. Nachdem die Hofen über den Hals der 
Schuhe mittelft des Hafteld befeitigt und die Falten gebildet find, kommt 
über felbe ein vier Finger breites tuchenes Band zu liegen, das an dem 
Enden gefäumt, innen weiß gefüttert ift. 

Die Länge desſelben richtet fih nadı der Dimenfion bed unteren 
Fußes. An dem einen Ende bet Bandes befinden ſich zwei Stnöpfe, an 
tem anderen zmei Löcher zum Zumachen desſelben. Durch dieſe Art von 
Kamaſchen wird hinlänglich Wärme erzielt, wozu noch die Hofenfalten 
der deutſchen Pantalons den engen Beinkleivern gegeniiber mehr beitra- 
gen. Die Hofen Tiegen in diefem Falle ftarf an die Schube an, und das 
Durddringen des Kothes oder Schnees iſt nicht denkbar. 

Schließlich kanu ich nicht umbin dreier Dinge zu erwähnen, die 
bei einer feldmäßigen Ausrüſtung ſehr anzurathen wären, obne den ae: 
ringſten Koftenaufwand, Das Erſte wäre die Eßſchaatte ſtatt an der 
rechten an der linken Seite bes Torniſters aniubringen, indem fie dem 
Manne bei der fügrrartigen Tragung bed Gewehres durch ihr Vorſtehen 
bis zum Laufe hindert. Das Zweite, Daß der Gewehrriemen, um ben 
Mann zu gewöhnen, ſtets lang geichnallt werde, und das Dritte endlich, 
daß das Niemenzeug während eines Feldzuges nicht angeftrihen werde, 
weil ein Abwaſchen desſelben genügt. Karl Mo....$ 


k. £ Offizier. 





Das Eisfprengen in der Weichſel im Februar 
und März 1860. 


® Das 48, Heft des Urhiv für die Dffigiere der f. preuß. Artillerie 
und Ingenieurkorps bringt den ebigen Wrtifel der im gegenwärtigen Au- 
gendblit für Wien eim befonbered Antereffe beflgen und vielleicht zum Mad» 
denken führen dürfte, cb bad, mas anderwärts mit ſolchem Gifer begonnen 
und glüdlih durchgeführt wurde, nur gerade bier ganz unausführbar und 
nicht mwenigftens eined Verſuchet wertb fein follte. 

Sheichgeitig mit dem Bau der Gifenbabnbrüden über die Weichſel 
wurden umfaffende Stromregulirungen zur Sicherung biefer Anlagen vor 
genommen und dabel ein Mormalprofii der Weichſel von 100 Ruthen 
Strombreite bergeftellt womit man Enbe bes Jahres 1859 bis eima eine 
halbe Meile unterbalb Dirſchau gediehen war, Unterhalb diefer regulirten 
Strede bildete ſich in Folge der dort noch vorhandenen Stromverengungen 
an der Kaͤmpe bei Palſchau eine Fiöftopfung, welche bas Treibeis bis zur 
Montauer-Zpige bin auf einer Strede von erwa 4%/, Mellen der Urt auf 
ftaute, daß die Eiöverfegung oberhalb der Dirſchauer- Eiſenbahnbrücke an 12 
bit 16 Fuß mädtig befunden wurde. 

Unter djefen fo bebroblihen Umftänben wurde von ber K. Megierung 
zu Danzig die Hilfe eined Kommandos vom 1. PioniersBataillon, beſtehend 
aus 2 Unteroffigieren und 12 Pionieren unter Führung bed Ingenieur» Pres 
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mierlieutenants Mlefefer in Unfpruch genommen, um ben Verſuch zu machen, 
bie Eiftopfung durch Sprengen mit Kanonenſchlägen zu löfen, 

Die Wirkung biefer Sprengungen zeigte ſich bei ben erſten Verſuchen 
Infofern erfolglos, als zwar die @idmaffen in ihrem Aufammenbange er- 
ſchüttert wurben, aber man aufer Stanbe war, den abgefprengten und ge» 
föften Elsſchollen den gehörigen Abzug zu verihaffen, Man mußte ſich daher 
entſchließen, zu diefem Behufe einen offenen Kanal berzuftellen und begann 
damit, in der Mühe der 1840 bei dem Durchbruche durch die Dünenberge 
bei Meuführ neuentſtandenen Ausmuͤndung ber Danziger Weichſel in die 
Ditiee. — 

Am 31. Januar 1860 wurde mit 300 Zivllarbeltern unter Leitung 
des Wafferbauinipeftor Bersdorf die Aufeilung eines Kanals von 8 Mutben 
Breite bei Neufähr begonnen, indem das Pionierfommando die Giämaffen 
durch Sprengen löfte und zertbeilte, und mar biß zum 5. Februar eine 
Strede von faſt zwei Meilen Länge aufwärtd bei Rothebude geöffner, als 
bie in Folge der beftigen Winde von ven Uferränbern abgeläften Eidftreifen 
einzelne Berfegungen in diefem Kanal ergeugten und durch Hinzutreten ven 
Froft und Schnet denfelben wieder verftopfen. 

Schneeſtürme mebten fo gewaltig, daß die Arbeit unterbrochen werben 
mußte und erft am 16. Februar wieder aufgenommen werben fonnte, wo- 
durch man erft mach Merlauf eined Monate: zum Deffnen der Stopfung 
ſelbſt berangelangte. 

Die Ausführung diefes Kanales geſchah in der folgenden Weiſe: 

Ein des Stromes funbiger Bubnenmeilter mit einigen vergleichen 
Schiffern ging voran, um ben Kanal im Stromſtriche abyufteden. Es zeigte 
fih im Berlaufe der Mrbeit ald vortbeilbaft, zuerſt Die eine Säffte des 
Kanals zu löfen und dann mit der andern zu folgen, indem dann die ges 
föten Schollen beffer zum Abtreiben gebracht werben fonnten, Es wurben 
baber von einer folgenden Arbeiterabtbeilung 3 Parallel-Minnen in je 4 
Muthen Entfernung ungefäbe 1 Fuf breit mit Eisärten eingebauen. Der 
Eiskeil wurde entweder durch Unterbrüden unter die ſtehende Eiſdecke oder 
durch Heraufholen befeitigt bis die Minne klares Waſſer zeigte, 

Sodann wurden in 2%,, 3 bie 4 Mutben Entfernung von eimanber 
je nach der Stärke des Eiſes in ſchachbrettförmiger Anordnung die Spreng« 
löcher in dr Mittellinie zwifchen den gedachten Minnen eingehauen. Die 
Form ber Sprenglöher war ein gleichſeltiges Dreieck mit einer Spike 
ftromanf gerichtet und einer Seitenlänge von 21, Fuß. Der heraudtgehs - 
bene Eisklotz wurde unterſtrom des Loches aufgeftellt. Wo bei dem Stopfe 
eije bie Fänge der Stiele der Gidärte (4 Fuß 4 Zoll) nicht mehr zureichte, 
wurde die zur Anbringung ded Kanouenſchlages erforderliche Vertiefung 
durch Stoßeifen (ähntih den Stemmeifen) mit 16 bis 20 Fuß langen 
Stielen binabgeftoffen. Dad Eröffnen eines ſolchen Loches in alattem meiſt 
über einen Fuß ftarken Eiſe erforderte 2 did 3 Minuten, im Stopfeife 
wo bie unteren Schichten oft senkrecht anfgerichtet ſtanden und ſich bei ber 
Arbeit fterd neue Schollen vorſchoben, oft 1 bis 2 Stunden. 

Die zum Sprengen verwendeten Kanonenſchläge murden von dem 
Königlichen Mrtilferiedepot in Danyig theils in kubiſchen aus ſichtenen 
Brettern mit hölzernen Nägeln zufammengeichlagenen Kaften, theild in Bein 
mwanbfäden geliefert. An dem erfteren befand ſich eine runde Oeffnung zum 
Einjteden des Zünders, bei dem legteren war der Zünder in bie obere Oef⸗ 
nung miteingebunden, 

Der Kaften war mit ftsrfem Bindfaben kreuzweiſe umſchlungen, jo 
baß an einer Seite eine I Fuß lange einfache Schleife blieb, und durch 
Eintauchen in heißes Pech ebenſo wie die Side wafferbicht gemacht, 

Der Vortheil der Kaſten beſteht in der gleichmäßigen Berbrennung 
und namentlih darin, daß ſie beim Transport einer Befhäbigung nicht in 
bem Maaße ausgeſetzt find, wie die Pulverſäckt. Diefe Laffen ſich aber bes 
quemer transportiren und im vielen Fällen leichter und gefabrlofer unter 
der Eiddecke anbringen ald die Kaſten; die Süde haben mur den Nachtheil, 
baf dur beim Transport erlittene Berhädigungen bes Vechüberzuges feicht 
vorgeitige Entzünbungen berbeigeführt werden koͤnnen. 

Die Ladungen betengen 2 Pfund, 3_ Pf. ımb 5 Pf., die pweipfuͤn⸗ 
digen fümmtlih in Kaften, von dem drei und fünfpfünbigen zwei Drittel 
in Kaflen, ein Deittel in Säden. 

Die Zünder waren die gewöhnlichen Bombenzünder von 20 Sefuns 
ben Brennzeit, melde zur Sicherftellung des Zündenden volltändig ausre ichte. 
Bei 6858 verbrauchten Schlägen befanden jih mur 19 Berjager. In 
allen Fällen war bie Zünbmaffe angebrannt, in manden ber Zünter vollflän« 
dig ausgebrannt, fo daß mohl die Ladung feucht geworden mar. Der 
Trandport der Kanonenſchlääge erfolgt am Zwednäßigiten in Kiflen verpadt 
damit ber Pechäbergug nicht dabei leidet. Auf der Eitdecke wurden Hand» 
fehlitten dazu benußt, 

Zum Zünder reichte bie Lunte in allen Fällen aus und wurden jur 
Borforge bei Schnertreiben oder Megen ſtets 2 Lunten bereit gehalfen und 
in einem leeren Kaften geborgen, fo daß es nicht nothwenbig wurde, von 
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den theureren Zündlichten Gebrauch zu machen. In einzelnen Fällen, wo 
an mehreren Stellen zugleich gezündet werben ſollte, veichte auch einfacher 
Reibfeuerigwamm, in eine Weidenruthe eingeflemmt, vollftändig aus. 

Zur Anbringung bei Schuſſes war an Geräth erforberlih: eine 
Sprengftange, ein Owerbalfen und ein Boetshalen. 

Die Sprengitange beftand bei ber früheren Giöfprengung im Sabre 
1855 aus einer 14—16 Buß langen, 1y,—3 Zoll ſtarken bölpernen 
Stange mit einer 2 Fuß langen, einen halben Zoll ſtarken, jhmiedeeifernen 
Spitze ormirt, an deren Ende ſich eine Defe zum Unjcleifen des Kanonen» 
ſchlages befand. Bei dem ftarfen Verbrauch und dem faſt nad jedem Schuffe 
erforderlichen Geraderichten biefer Spige trat bald Mangel an folden Stan- 
gen ein und Verſuche ergaben, baf ein am das untere Ende einer bölgernen 
Stange eingefhnittener Kerb genügte, um bad Wbgleiten bed daran ange 
ſchleiften Kanonenſchlages mit Zuverläffigfeit zu verhüten, Trofne Stangen 
brachen bei ber duch den Schuß veranlaßten fhnellennen Bewegung leicht 
umb zeigten ſich friſche Weiden, Birken» ober Gichenftangen als dauerhafter. 
Einzelne grüne Weidenftangen, 14 Fuß lang, 1%, Zoll flark, hielten an 
800 Schuß aus. 

Der Guerbalken, welcher mit der Sprengftange zu einem Kreuze ver- 
bunden auf die Oberflähe der Gisdede aufgelegt den Kanonenihlag in ber 
beftimmten Tiefe unter derfelben firiete, war zum Umfajlen ber Gpreng- 
Range mittelt einer duch 2 Fluͤgelſchrauben anzupreffenden Zwinge einge 
richtet, was eine ſchnell berzuftellende fteife Verbindung ergab, bie ſich im 
glatt gefrornen Eiſe mit ſtark ſtrömendem Waffer darunter (4 bi 5 Fuß 
Geſchwindigltit per Sefunde) ſehr zweckmaͤßig erwied, Im Stopfeife jedoch, 
wo feine Strömung auf ben untergetaudhten Sprengfaften einmirfte, reichte 
feber in der beſtimmten Höhe feftgebundene 3 bit 4 Fuß lange Knüppel 
aus, bie Tiefe der Verfenfung des Schuſſes erfennen zu laffen. 

Zur Einbringung eines Schuſſes waren ein Unteroffizier und 3 Mann 
abgetheilt. Mr, 1 beforgte das Anbinden des Kanonenſchlages an die Spreng- 
Range, bradte ben Querbalken im die gehörige Stellung unb mar burd 
Unbeben des binteren Endes der Stange dem Unteroffizier bei dem Gin» 
fegen ded Schuffes in das Sprengloch behülflich. Mr. 2 beforgte bie Lunte 
unb zünbete, Mr. 3 revibirte das Sprengloch mit eimem Bootshafen, bas 
mit der Sprengfaften unbebindert hinuntergeftoßen werben fonnte und holte 
unmittelbar nah erfolgtem Schuffe die Stange zurüd, che fie abzuſchwim · 
men vermochte. (Schluß folgt.) 
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fowie zum Selbftunterriht für Kavallerie und Infanterie» 
Mffiziere. Bon v. Trotta genannt Treyden, Rittmeifter im Oftpreu- 
ßiſchen KüraffierMegiment, Berlin, 1861. Bei Mittler und Sohn, 

A. D, Der Berfüffer bemerkt in der Vorrede, daß ed ungeachtet ber 
ebenfo zahlreichen als trefflichen Werke über die Meitkunft noch immer an 
einer genügenden Infteuftion mangle, welche dem jungen — plößlih zum 
Dienſte einch Neitlehrers berufenen — Dffigier am die Hand geben und ibm 
ben erfolgreihften Meg im Gange des Unterrichts vorzeichnen würde. Dies 
fem Mangel fol die vorliegende Unteitung abbeifen, 

Der BVerfaffer gibt nun die einzelnen Lektionen an, wie felbe, „ſtett 
vom Leichteren zum Schmwereren übergebend,“ aufeinander folgen follen und 
auch mwirflid im ber Regel aufeimanderfolgen, und ermähnt im kurzen 
Worten, wohin bei jeber biefer Peltionen, fowobl in Bezug bed Meiters, 
als auch des Pferdes, ſich bie befondere Aufmerkſamkeit des Lehrers richten 
müffe. Es fommen vorerft der Sig, das Aureiten, die einfahften Wenduns 
gen, Zirkel (d. 5. unfere fogenannte große und Heine Zour), Schritt und 


darf ein gewöhnlicher Reitlehrer auch nichts Weltered, ald die Anleitung, 
den Unterricht in dem Ungefübrten zwedmäßig zu eribeilen, und ed wäre 
alfe, wenn man nur bie üeberſchrift ber einzeinen Varagraphe beruͤckſichti 
gen möchte, bad vorliegende Werfen feinem Zweckt ganz entfprehend und 
könnte auch unjeren Kavallerier und Urtilerie-Dffizieren nah einiger Uebung 
um in ber verſchiedenen Benennungsart die nötbige Seläufigfeit zu erlan- 
gen, anempfeblen werben. 

Leider aber jcheint ed, daß gerabe ber junge — mad nie als Meit- 
lehrer verwender geweiene — Dffigier nur geringe Belehrung aus biefer 
Anleitung fhöpfen und bie letziere etwa nur von bem geübten Meitlehrer 
als Hilfämittel Gemüt werden könnte, Denn der Meitlehrer, welcher ber 
Anleitung folgene, Mandes fo beurtheilen würde, wie 4. B. bie gleich im 
Unfange angegebene Darſtellung bed Siges, würde ſchwerlich ein orbente 
liches Reſultat erzielen. Der Sig ift To geſchildert, wie ihn eben nur ber 
vollendete Reiter haben foll und Fann, und leiht koͤnnte der junge Meit« 
Ichrer das Gleiche von dem Schüler verlangend, bald bie Stellung ber 
Hände und Fuße, dann wieder bie Haltung bed Kopfes, des Oberförpers. 
der Schultern unb dann wieder die Lage der Schenkel verbeifern und feiner 
fteten Berbefferungen ungeachtet, oder vielmehr chen wegen dieſer MWerbeis 
ferungen, nie einen orbentlihen Sih des Schülers ju Stande bringen, wäh» 
rend doch jeder gewiegte Meitlehrer im Unfange nur auf ben mittleren 
Theil der Stellung, d. i. auf bie richtige Stellung bes Geſäßes und ber 
Oberſchenkel jeben, im Uebrigen aber feinen Schülern vollfommene ober 
wenigitend bedeutende Nachſicht gewähren wird und muß. 

Bei mehreren andern Lektionen würde berfelbe Fall eintreten, daß näm- 
lich ber Lehrer, nur an das Bild des vollendeten Reiters denkend, feine gründs» 
lie Ausbildung im dem erften Grundbedingungen, ſondern böcftend einen 
oberflächlichen, für den erften Anblick täufgenden Unbaud einer Fertigkelt 
in ber Reitfunft erfireben mürbe, 

Auch befremdete ed und, wenig ober eigentlih gar Nichts über den 
Gebrauch der Longe gu finden, ohne deren Anwendung ja in vielen Fällen 
bie Dreffirung der Memonten und die Abrichtung ded Manned um Monate 
verzögert werben fönnen, 

Gleichwohl läßt ſich die zwedmaͤßige Führung der Longe eben auch 
nur dur gründliche Anleitung und einige Uebung erlernen. 

Auch viele andere wünichenswertbe Andeutungen fehlen, So J. B. in 
welchen Fällen der Lehrer den Schüler fortreiten zu laffen und ben began» 
genen Fehler nah und nad zu verbeffern oder ihn zum augenblidlihen 
Anbalten zu beorbern, oder wohl gar feibft das Pferd des Schüler ju bes 
fteigen oder einem andern geübteren Reiter zu übergeben babe, wie oft unb 
wie lange eine Lektion vorzunehmen fei, weſche Lektionen bei einer etwaigen 
foreirten Abrichtung mit anderen Lektionen verbunden, abgefürgt ober im 
äuferften Motbfalle au ganz mweggelaffen werden fönnen, u. dgl. Dinge, 
melde dem Meitlehrer notbwendig befannt fein müffen und in einer Unlei» 
tung für einen ſolchen nicht fehlen follten, in bem vorliegenden Werkchen 
aber mit Stillſchweigen übergangen oder mit ungurechtfertigender Kuͤrze ber 
ſprochen worden jind, 

Offenbar bat ſich ber Verfaſſer, ganz gewiß ein gleich Intelligenter 
ald prafiih ausgebildeter Meiteroffigier vielleicht gerabe biejer feiner 
Eigenfhaften wegen — nicht lebhaft genug in bie Lage des oft noch ſelbſt 
bes Neitunterrichtes fehr bebürftigen, num aber plöglicd zum Meitlehrer be» 
rufenen Offiziers zu verjegen vermocht, was Bieles bei dem leßteren als er 
fahrenen Meifter laͤngſt bekannt war. 

Der alte Sag, „daß die Abfaffung eines Lehrbuches für die Zöglinge 
einer Elementarſchule oft ſchwieriger jei, als jene eines für bie Hörer einer 
Univerfität berechneten Wertes," mag ſich auch bier bewahrheiten. 

Dennoch können wir dem Schriftchen nicht allen Werth abiprechen 
und glauben, baß es unter Umſtänden auch dem jungen Meiteroffijier manche 


Trab, welden dann bie Geitengänge, der Gallopp, das Reiten an ber Kan⸗ſchaͤtzenswerthe Auskunft an die Hand zu geben vermöchte. 


tare (Stange), das Springen und bie Karriere folgen. In ber That be 





Armee-NRachrichten. 


Deſterreich. 

8. (Wien.) In Folge einer Mittheilung dets Finanz-Minifteriumd 
über die Anwendung der k. Verordnung vom 27. v. M. bezüglich auf die 
durch dad Gefeg vom 9. Pebruar 1850 feſtgeſetzten Gebübren, gibt bas 
Kriegäminifterium unterm 12, d. zur Nachachtung folgendes bekannt. 

„In Anwendung des $, 10, b) der kaiferlichen Verordnung vom 
27, Diyember 1560 wirb fefigefeßt: 

1. Daß, wenn in einem Rechts -Geſchäfte ober in einer Rechts-Urkunde 
ber Werth, nach melden ſich die Gebühr richte, im Silbermünze und zu 


gleih in Banfnoten mit dem entfprehenben Aufgelde ausgedrüct wurde, bie 
Sebühr, wenn jie nah dem Geſetze vom 9. Februar 1850 unmittelbar zu 
entrichten ift, in Silbermuͤnze nach dem in Silbermünge ausgebrüdten 
Werthe; wenn fie aber mittelft des Stempels entrichtet werben muf, und 
bad Aufgeld durch ein bejtimmted “Percent, ober mit Beziehung auf einen 
beftimmien vorausgegangenen Tages⸗Kours, ober in einer beftimmien Summe 
audgebsüdt erſcheint, ober bei einer Zahlung ber Empfang dei Aufgeldes 
ſchlechtweg beitätigt wird, nad der Geſammtſumme der Banfnoten einſchlie—⸗ 
Pig des Aufgeldes zu bemeffen ift. In legterem Falle it dad Uufgelb nach 


dem, dem Zahlungttage nächftvorbergegangenen Boͤrſe · Courſe der Banfı 
noten geleiftet anzunehmen, 

2, Unter den im $. 9 ber oben berufenen kaͤiſerlichen Berorbuung ge- 
dachten, vor dem 1. Jänner 1861 verfallenen, dem Merar gebührenden 
Forberungen find, joweit fie fih auf dad Geſetz vom 9. Februar 1850 
gründen, alle jene zu verftehen, worauf bad Recht dem Staatäfchage vor 
dem gedachten Zeitpunfte angefallen ift, ohne Unterichieb, ob die Gebühr 


fihon bemeffen und ber Zahlungs-Auftrag zugeftelle worden ift, oder nicht. 


3. Alle jene Geldbeträge oder Werthe, mit Rüdſicht auf welche im 
Sefepe vom 9. Februar 1850 verfchiedene Gebuͤhren feſtgeſehzt, Vefreiun- 
gen ober Begünftigungen yugeflanden, unb welche nah F. 3 ber kaiſerlichen 
Verordnung vom 8. Juli 1858 im öfterreihifcher Währung feſtgeſetzt wur« 
den, fowie ber im $. 50 dieſes Geſetzes feſtgeſetzte Werbi-Mabftab haben 
ohne Unterfchieb, ob bie Gebühr In Silbermünge oder in Banknoten zu 
entrichten iſt, im bloßen Mennbetrage zu gelten, und e3 findet eine Ruͤdſicht 
auf bad Aufgeld der Banknoten nicht Statt." 

® (Riva, 10. Jänner.) Es if Schon öfter und mit Mecht barauf 
bingewiefen worben, daß die Stimmung der untern BVolfäflaffe in Süptirol 
eine im allgemeinen loyale it und daß die griesgraͤmigen Stalianiffimi 
größtentheild nur unter den Mobili, unter ben Herren, zu ſuchen feien. 
So haben fih auch unfere MWelfchtireler im Kalferjägerregimente durchaus 
treu und tapfer gehalten. Ein ermähnendwerthed Beiſpiel ſolch rühmlichtt 
Haltung gab and jüngit bei Gelegenheit ber Unmwefenbeit dei Rommanbi- 
renden FZM. Benebef in Riva ein Oberjäger aus Welſchtirol von dem in 
Wien garnifonirenden Kalferfüger-Bataillen. Als Benedek über den Plap 
von Niva ging, fließ er auf einem Oberjäger von Raiferfäger, der nach 
Vorſchrift ſtehen blieb und vor bem vorübergehenden Kommandirenden falur 
tirte. Nachdem Benedek mehrere Schritte vorüber mar, wendete er jih 
plöglih mwirber um und rief bem Jäger. Diefer flelte ſich ſogleich und 
fügte: „Mas befehlen Excellenz?“ „Was machſt du bier?" fragte hierauf 
Benedek. Min erzählte der Oberfäger folgended: „Ih wurde mit einem 
Transport von Wien nah Inndbrud Tommandirt, und bin nun bieber ge» 
fommen, um meine Familie zu befucdhen. Da fand ich bier einen Urlaub 
auf unbeftimmte Zeit.” „Mer find beine Ungebörigen?" erfunbigte ſich der 
freundliche General weiter, „Ein Bruder iſt Unterjäger in Italien, gegen- 
mwärtig aber ebenfalls bier, um die Beinigen zu beſuchen,“ u. j. w. „Und 
mad gebenfit du num zu machen?“ „Excellenz! um bie MWubrbeit zu fagen, 
diefe Luft ba will mir nicht gefallen, ich habe ben bier gefundenen Urlaub 
au nicht nachgeſucht, fondern mollte nur nah Wollendung meiner Auf- 
gabe bier meine Ungebörigen begrüßen und dann wicher zum Bataillen ein 
rüden. Ih babe auch beichloffen, von dieſem Urlaub feinen Gebtauch zu 
machen, ſondern beute noch nach Wien zu meinen Brüdern im Bataillon 
zurüdjufehren.” Benedek, über diefe echte Soldatennatur erfreut, klopfte ihn 
bierauf mit der rechten Hand auf bie Schulter und ſagte: „Bean! mein 
Dberjäger! bu tbuft recht daran. Leb' wohl und grüße mir beine Brüder 
in Wien.“ Mit diefen Worten ſchied ber General vom Kaiferjäger, und 
biefer trat richtig am ſelben Tage noch die Müdreife nah Wien an, und 
jwar, um ſchneller fein Ziel zu erreichen, auf eigene Koften. 

Der Korrefpondent ber „Bolfd- und Schügenegtg.", der wir dieſe 
Mittbeilung entnehmen, berührt fchlieplih des won und in Mr. 85 vom 
vorigen Jahre zur Sprache gebrachten Umſtandes, wornach aus dem Ziro- 
ler-Zäger: Regiment das zabfreiche fremde (Element entfernt merbe, mit fol- 
genden Morten: Diejem ſchoͤnen Auge bed branen Melfchtirolerd möchte ich 
ben Wunſch beifügen, daß dem edlen Mitter v. Benedek einmal ein Jäger 
begegnen möchte, ber ihm ungefähr folgendes ind Obr lifpelte: „Exzellenz! 
Sie find ein großer, tapferer Mann. Sie find der Bater aller Regimenter, 
Sie ſchaͤtzen und lieben aud die Kalferjäger, worauf wir Tiroler uns nicht 
wenig einbilden. Im diefem Megimente fteden aber jegt über 1300, die 
feine Tiroler find, umd, wie aus ben Rapporten zu erfeben, ind Regiment 
welches vor dem Auge bed Kaiſers felbft ald Tiroler Jügerregiment erſcheint 
nicht paffen. Euer Erjellenz baben ſchon jo vieled gerad gemacht, was krumm 
war, fchauen Sie, daß auch bies wieder „im bie Gräde“ kommt. Was 
allenfalls das Regiment an Urbeitöfräften verliert, um bad wollen wir ſchon 
tüchtiger dreingeben, wenns einmal losgeht. Auf ein paar Piemontejen mehr 
ober weniger fommt’s dem Tiroler⸗Jäger nicht an. 

Aus Benebig berichtet dad „Waterland": Wie wir vernehmen, 
Sat FZM, Ritter von Venedek diefer Tage eine Deputation ber im Bicen+ 
tiniſchen fantonirenden treuen Truppen bed Herzogs Franı V, son Modena 
empfangen, melde gefommen war, ihre Befriedigung darüber anszubrüden, 
daß fie unter feinem WBefehle zu ſtehen dad Blüd haben. Sie feien glüd- 
li, fprahen fie, daß ihnen die Ehre zu Theil werben folle, an der Beite 
ihrer Öfterreihiihen Kameraden zu fämpfen, und fie feben mit Sehnſucht 
dem Tage entgegen, mo ed ihnen vergönnt fein werde, ben räuberijchen 
Ufurpatur aus ihrem Waterfande zu jagen unb ihren beliebten Herrſchet 
wieder in bad Erbe feiner Bäter einzujegen. FZM, v. Benedef bankte ihnen 
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für ihr Vertrauen und ſprach, er ſei vollfommen übergeugt und ihre Ber- 
gangenheit fei ihm Bürge dafür, daß fie fih in allen Fällen ald brave 
Soldaten, ald treue Umtertbanen ihres rechtmäßigen Herrſchers bewähren 
werben. Dem Vernehmen nad beabjihrigt der FZM. noch in ben nächſten 
Zagen den mobenejifhen Teuppen ihren Beſuch zu ermwiedern und fie in 
ihren Santonnirungen zu inipigirem. 

“ (Mgram, 20. Jänner.) In der Sitzung der Banalkonferen; am 
17.9 M. würde eine Mepräfentation an Se, Majeftät beſchloſſen, welde 
auch die Vertretung ber Militär-Erenge auf dem Lanbtage zur 
Sprache beingt. 

Der Untrag hierzu ging vom Hr, Mirko Bogovic au, der in jeiner 
Nedt vom 15. d. unter anderm beesorhob: Es iſt natürlich, daß auf dem 
Landtage auch unfere tapfere Militärgrenge vertreten fein muß, wie ſie eß 
auch im Jahre 1848 gemeien, um fo mehr, als die Magyaren ſelbſt, bie 
fih zu jener Zeit in dem größten Zerwürfniffe mit und befanden, auf ihrem 
Sandtage 1847/48 auch unferer Grenze gleihmähig das Stimmredht ver« 
lichen, wie dies Urt. 5, 8. 15 Elar beweift. Meine Herren! Wenn 08 
je Jemand verdient bat, da ihm nad langer, ſchwerer, aͤußerſt ſchwerer 
Berrängniß bie Sonne eines befferen Glückes erwärme, jo baben es unfere 
Brüder in der Grenze mach göttlichen Rechte blutig verbient, von dieſer 
Sonne erwärmt zu werben. Bebenfen Sie nur meine Herren, daß bereits 
mehr als 300 Jahre verfloffen, jeit welchen die bedauernswerthe Grenge 
Tag und Nacht, im Winter mie im Sommer, im milden Schneegefläber, 
wie in der unerträglihen Hitze, im Often gegen die Batbarei Made hält, 
während Andere binter dem Dfen ihren Müden wärmtn und ſich an ber 
weſtlichen Givilifation ergögen. So ift es in ber Militäe-Grenze zur Fries 
denszeit, hundertmal ärger aber zur Zeit bed Krleges, denn da ift wieder 
an der unglüdlihen Grenze die Reihe, Fümpfen und ihr Blut vergießen zu 
müffen für frembed Wohl und für ihr eignes ſchweres, allzuſchweres Uns 
gemad, jo daß man fagen Fann: fie zablen von ihren Söhnen „ein bluti« 
ge Sechstheil.“ Wenn bem fo if, und es ift fo, bei Gott! — warum 
bat die Grenze nicht dad Mecht, das zu ſuchen, wad ihr mit vollem echte 
gebührt, und was ibr unſer Landtag ſchon im Jahre 1848, Artikel 26 
durch „die Grenz⸗Verfaſſung“ verbürgt bat, wo auf alle befondern Bitten 
der Grenzer, welche in ber damaligen „Landtags-Zeitung unter Zahl 14 
erwähnt und im 32. Punkte geordnet wurben, Müdfiht genommen ward 
— Es iſt Daher nöthig, wie ich fagte, daß jebenfalls aud die Grenze ibe 
Abgeordneten zu unferem Zanbtage entienbe. 

Diefem Untrag unterftüßten Biihof Stroßmeyer, Hr. von fur 
fuljewie welcher bervorbob: „Die MilitärsErenze babe das beiline Mecht, 
am Landtage vertreten zu werben. Sollten bie Kroaten ihren Brüdern in 
ber Grenze nicht bad geben, was ihnen felbf die Ungarn im Jahte 1848 
jugeſprochen? (Zivio) Das ganze Volk müßte burd bie Ausichliefung ber 
Grenze in Enteüftung gerathen (Zivio); fein Kroate könnte zu einem Land⸗ 
tage fommen, auf mweldem bie Hälfte des Landes fehlt. Den Grenzern muß 
doch mwenigftens die Gnade werben, ihre Rlagen auf bem Landtage vorbrin: 
gen zu dürfen,“ (Zivio) Here von Sefulic, der zu den Wablen in der Mir 
Utär-Srenze Eivil-Rommiffäre emtfenden will, damit jeber Einfluß ber Mes 
giments-Kommanbanten und Offiziere befeitigt werde; — Graf Jankobich, 
der die Wahlen frei wünfht, Herr Karl von Jellacic und Hr. Prica, 
und ed wurde zum Beſchluß erhoben und ber untertbänigfte Antrag dahin 
formuliert: „Die Grenge foll vertreten fein, weil ſouſt der Landtag nicht 
als vollſtändig betrachtet werben fünnte; bie Wahl ber Grenz-Abgeordneten 
gefchiebt wie in dem übrigen Lande.“ 

°- Zu Wien jtarb am 18. d. DM, im 56, Lebensjahre der umanges 
ſtellte GM. Iobann Richter, jo ziemlih bie ganze Zeit feiner aktiven 
Dienftleiftung dem verſtorbenen FM. Freiherrn von Wimpffen beigegeben, 
und hatte er auch feiner Zeit die kurze Bebendffigge biefes ausgezeichneten 
Soldaten dur umfer Blatt der Oeffentlichteit übergeben. 


PBrenfen. 


Der „Donau⸗· Itg.“ ſchreibt man: daß unfere deutfhen Staaten 
rüftig für beſſere Waffen arbeiten, dagen gibt Ihnen unſere Gewehrfabrit 
ſtadt Buhl (im Thüringermalde) einen erfreulihen Beweis. Es werben bar 
felbft gejogene Gewehre gefertigt, bie viele deutſche Staaten, namentlich 
Baiern, Hannover, Würtemberg und Baden beftellt, und zu deren Kon« 
trollirung und Förderung jie befondere Militärfommiffionen nah Suhl ge 
fandt haben. In Folge deffen jinb alle Fabriken fo reichlich befchäftigt, daß 
jie glei reiche Beſtellungen aus Rußland nur theilweiſe auszuführen vers 
unögen. Möhte nur auch font im deutſchen Waffenweſen mehr Einheit er» 
fkeebt werden, und namentlih auch, was bei den Beſtellungen aud ben 
verſchiedenen beutfhen Staaten hinſichtlich des Wewehrfaliberd Im der un- 
erfreulihften Weile heroorteitt, nicht faſt jeber Staat was darin fuchen, 
jein eigenes Kaliber zu haben, 
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Uater verbienftuoler Mitbürger Herr Zahnarzt Bopp iu Wien bat für fein Ana 
therin · Wundwaſſer forden ein Privilegium zum algemeinen unb ungehinderten Bertriebe 
besfelben in ſaͤmmtlichen Rreiftaaten von Rorbamerifa erlangt. Wir mwünfden bem raft- 
les vorwärts firebenben Erfinder biefes anerkannt teefflichen Rundwaſſers, welches im 
gegenwaͤrtigen Augenblick wohl ber populärfte Artikel auf dem ganıem @ebiete der euro 
pãlſchen Zabnlodmerit genannt werten darf, auftichtig Blü zu ber großartigen Ermelte: 
zung feines Mbiapes jenfeits bes Deeans, und finb überzeugt, daß fein vom ben etſten 
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tifchen tramsatlantifdher Damen balb eben fo feft eingebürgert fein wirb, mie in der altem 
Welt, mo es feit lange bei Hoch umb Mebrig mit Mecht ſich der beften Ebeliebiheit erfreut. 
Solche Privilegien für Medinal- und Parfümerie-Artitel werben in Rorbamerifa bekanntlich 
an Ausländer, tur im den ſeltenflen, deſonders berürffitigungswürbigen Mälen und nach 
genauer Prüfung feitens ber fompetenten Sanitätsbehörben ertheilt, aber glüdlichermeife gibt 
e6 dort fein Doftoren-Rofegium mehr, welches enabreyig und pebantifdh genug märe, ſich 
in bie Form ber dffemtlichen Ankündigung folder, einmal zum freien Verkehr jugelaffenem 
koometifcben Mittel nachträglich einzumifchen uub dem Grjeuger bie Gtylifirung feiner in- 
neneen eigenmädhtig vorzufcreiben. 


ärztlichen Autoritäten empfohlenes und taufenbfältig erprobtes Grzeugniß auf den Toilette 
Kinder-Ausflattungen 
Verficherungen auf den Todesfall. 





Die Gejellihaft für Lebens: und RentensBeriherungen, der „ANKER“, bildet wech⸗ 
felfeitige Weberlebens- Afjociationen für Kinder und Perfonen jeden Alterd. Dieſe Afforia- 
tionen bieten einem Familienvater bie Mittel, durch mäßige jährliche Einzahlungen feinen Kin- 
dern eine anjehnlihe Austattung zu verſhaffen ebenſo etleichtern ſie alleinſtehenden Perſonen 
das raſche Anfammeln eines Capitals, und überhaupt geben fie jedermann die Möglichkeit an die 
Hand, feine Eriparniffe auf bie fruchtbarſte Weile anzulegen. 

Gapitalien zahlt die Gejelihaft beim Abſterben einer verfiherten Perfon unter fol- 
genden Bedingungen aud: 


Um feinen Erben ein Gapital von 1000 fl, zahlbar unmittelbar nah dem Ableben, zu 
binterlaffen, entrichtet man ber Geſellſchaft: 


Im Alter von —3* Jahren eine jährlihe Prämie von z fl. 20 fr. 





In unferem Werlage ift joeben erſchienen und 
vorräthig in der Buchhandlung von G. Werold’ 
Sobn in Wien, Stephantplatz 625: 

Die Methode jur Priegdgemäßen 


Ausbildung der Infanterie 


und ibrer 


führer im Felddienfle, 
mit befonderer Berüdfichtig der Berhältnifie des 
prafien Bench 
Bon 
F. 6. Graf von Waldersee, 
föniglicg preußiſcher General⸗Lieutenant j. D. 
ge- 8. Gebefter 4 fl. 60 kr. 6. W. 

Durch vielfeitige Aufforderungen veranlaßt, über: 
gibt der Herr Werfaffer biermit die im feiner im 
Jahre 1848 (2. Auflage 1852) erichienenen Schrift : 
„Methode zur friegägemißen Ausbildung ber Im- 
fanterie für das jerftreute Obefecht” vwerbeißene Mr 


— 22 fl. 40 fr. beit, welche die Ausbildung im Felddienſte zum 
" ” ” 35 ” * * 3— * fl. 50 kr, k 45 it. 
2 ar : : ; "00 M Gegenſtande haben jollte, der Oeffentlichkeit 
Die 
In Laufe des Monats Dezember 1960 wurden bei dem „ANHEEER« jur Berfiderung — franzö fifche Armeer 
a) 300 Anträge für die Ueberlebens-Affociationen im Betrage von - » on 222mm 607 fi. 
b) 512 Untsäge auf den Tobesfal im Betrage Don. - = 2000. ae —— 100006 f. auf dem 
Tat elde 
—— —— 1859 bis 30. November 1860 gezeichneten” Er erzirplage und im ö 
27149 Derficherungsanttäge mit. - - nun anne 43.019,699 A. | Mit einem Rüdblit auf den Feldzug in $talien im 





fo ergibt fih im Yaufe von es Jahren eine defommt-Gumme von 
27,970 Anträgen im Gapitafäbelrage bo 
















— ar ones 44.430,368 ]l. 
Auszahlungen —* „ANKER“ im Monat Dezember 1860. 
> Betrag 
on — Vepte Krankheit ber verficherten 
e Summen 





Faenad Lungensedem 2000 
Saut früheren Derzeichniffes waren bis 30, Mosember 1860 ausbrzahlt . 135850 
Stfammtauszahlung bie 31. Deyember 1860. - 147850 





Yuträge beliebe man an die Direktion | des „Kater, Wien, am Sof Mr. 329, 
und in den Provinzen an die Gerren Meprälenfanten der Geſellſchaft zu richten. 


J. A. EHRENFRIED, 


Kärntnerftraße Nr. 1043, (vis-A-ris der Unnagaffe) neben be 
®pielereihbonblung, 








Alle Sorten Thee, 


worunter befonders der 


& Bi, — mais Adier welcher für den Allerhöchsten Hof aus ver- 


empfiehlt: schiedenen schwarzen Sorten eigens ge- 

te 2 befemben 2220 sat —k . . . 

Balh, — ifn. 70 2 80 mischt wird, zu 4 0. 50 kr. das Pfund, bei 
Edhtfärbige Hembden. 

2** . Secrte ⸗ J fl. U BREUL & ROSENBERG 

a eo or RT Tr Tr ae .—— 


in Wien, Graben Ur. 1145. 


"Alle Sorten Unterhofen. 
NS. Bei auswärtigen geneigten Hufträgen bios Salsiweit 
nach Boll ober Gentimetres, 


Eigentbümer und verantwortlicher Rebafteue Dr. 3. ee — Drud 





Sabre 1859. Den Kameraden aller deutſchen Ar—⸗ 

meen gewidmet von einem alten Offizier. Mit einer 

Ueberfichtäfarte dei Ktriegsſchauplatzes in Ober-Jta- 
lien, Gr. 8. broſch. 21.8 re... 





v. Trotta, gen. Tranden, 
furze Anleitung jur 


‚Ertheilung des Beitunterrichtes, 


rricht für Kavallerie — 
Mit erläuternden Zeichnungen. 


De um Srlbftunte 
fanterte: Offigiere, 


8. broib. 92 kr. 6. W. 
E. S. Mittler u. Sohn in Berlin. 





Ein Unterlieutenant 
Rogimruts wait 
dem Range vom 5. April 1339 wänſcht einen Tausch mit 
einem Herrn Kameraden eines italbenifchen Regimentt, — 
Anträge unter der Chiffte A. B. beforgt bie Reraltiom, 


Ein Hauptmann 


froatildben Anf.rdteg. gegenwärtig in Atalien fatloniet, im 
ſehr vortheilhoften Rungsverhältniffen, mwünjdt unter au« 
nehmbaren Vebinaumgen, welcht ſich mur auf Meifer und 
Gquipirungsentihädtgung befhränten dürfen, Anen Tauſch 
zu einem jebenfalls in Italien Katiomirten Nesimente deut⸗ 
{der Runge. — Giefüllige Anttäge und bie bierauf bezügll⸗ 
den Bedingungen wollen ber loͤdlichen Mebaktion ber Mir 
itacßeitung oder Verona post restante mit ber Chiffre 





4, Al. mit dem Honge 
vom Dtober 1858 eines 





IA, M. überfendet werben 


Ein Hauptmann 





end ım Ungarn ftatio 
nirten volnifhen Kegi- 
ment mit Dem Mange vom Mai HP mürfcht einen Lauf 
mit einem Derm Kumeraben gleichen Ranges eines in Ita» 
ten liegenden ober dahin beitinimtens deuſſchen ober polpi⸗ 
fhen Re a. Geſaͤllige Begen-Unträge werben unter 
Chiffte A. Z. in Braz post restante entgegengenemmen. 
— — — — —— 


von M. Auer in Wien. 





Militär-Beitung. 


REF 


N“ 8. 





Samſtag den 26. Jänner 1861. 


XIV, 3ahrgang. 





Die „Militär, Beitung“ erfheint Rittwmoh unb Gamfag. Preis wiertıljährig: für Wien 2 M. 16 Mir... für bie Provinz mit freier Poftterfenbumg A. äfler. Dährung. Inferate 


werben his beeifpaltige Wetktyeile mit & Dir, bersikmat. 
“. 
werben nur auf Derlangen jurädgensht, 
bere Unklenb übernimmt bie Buhtanblung E, Bersid's Bahn bin Baftellungen. 


om, franfiet, Und am bis Biibaftion, Prämumsmationen am bir Bepebition: ien, Stabi, obere Bräunerfizafe Mr. 112% (Muer'fe Merlsgihanbleng) zw tidtem, Manuftripte 





Bien, 25. Jänner. 


*, Im Angeſicht der Gefahren wünſchten wir die Berwendung der 
Kavallerie bei ven Friedensübungen mehr berüdfichtiget und befchäftigen 
uns im erften Artikel mit diefem Thema; ber zweite Aufſat bringt die 
Erlehuiffe eines Schweizeroffizierd im Dienſte des Königs von Neapel, der 
dritte den Schluß über das Eidfprengen in der Weichfel im Februar umd N 
1860 und bie Biteratur eine Kritik des Werkes die franzöfifche Mrmee a 
dem Ererzierplage und im Felde. 

Unter Defterreih die Ernennung Se. Majeftät bes Königs beiber 
Sijitien und dreier Brüder besfelben zu Rittern bed Maria-Therefien- 
Ordens; die AH. fanftionirte neue Tiraileur-Vorfhrift; unter Preußen 
das Mbleben bed bekannten Militärfchriftitellerd Major Bileflon und die 
Fahnenweihe am 18. d. M., unter Frankreich Anorbnungen wegen ber 
Rekeutirung, und ein Schreiben des Marſchalls Pelliſſier an Gialbini; 
unter Dänemark Kriegsrüfungen, unter Italien bie Waffendepoté in Pie 
mont und einen Rüdblif auf die Vertbeibigung von Garta und unter 
Kircenftant die päbftlihe Armee im gegenwärtigen YAugenblid und bie 
Verleihung von Orden an ehemalige k. k. in ber päbftlichen Armee geftan- 
bene Offiziere. 


Kavallerie: Verwendung. 


#. A. Bei der Ausbildung einer Truppe ift e® wohl unbeftreitbar, daß 
dad Hauptaugenmerk auf ihre Verwendung im Kriege zu richten ift. Diefe 
Verwendung unterliegt aber Veränderungen, welche durch bie Geftaltung 
des Kriegsſchauplatzes bedingt find. 

Wir können nun die für und möglichen Kriegäfhaupläge im zwei 
unter fi ganı verfhiebene Gattungen theilen. Gegen Often und Süd» 
often finden wir bie offenen von der Kultur noch wenig bedeckten Step- 
pen, einen Boden, ber vorzüglih für den Kampf der Kavallerie geeig- 
net iſt. Da wird fle wohl immer in eriter Linie fümpfen und in großen 
Maffen auftreten müffen, es it der wahre Boden der Kavallerieforpe: 
Manövers, wie mir fie bei Felbübungen einftubiren fehen und morüber 
mir viele alte und neuere Abbandlungen befißen. Es fein, daß der 
Ideengang der Kavallerijten genügend auf diefe Kampfesweiſe vorbereis 
tet fein durfte, 

Im Weiten dagegen, im ganzen Europa bat bie Landeskultur je- 
doch bereitö einen ganz durchſchnittenen Boden gefhaffen und mit jedem 
Fahre nimmt biefe Eigenjchaft bes Terraines zu. Hauptſächlich ift dies 
der Fall in dem graben- und baumreihen Scauplage, der uns mohl 
für den näditen Krieg bevorjteht. Aufer ber Heinen Dafe bei Mebole 
und den Ufern dei Teſſin gibt es da laum einen offenen Fled für un« 
gebinderte Meiterarbeit in größerem Style. Wollte oder fönnte man bie 
Reiterei nicht anders verwenden ale in Maffen, fo wäre es vielleicht 
ratbiamer, fie ganz zu Haufe au laffen, jene Dafen zu umgeben, und 
ftatt der fojtjpieligen, fchmer zu erhaltenden Truppe lieber mehr Snfan« 
terie auf den Schauplag zu beſtimmen. Man könnte fogar fo meit ges 
ben, zu behaupten, daß die Neiterei mit ber zunehmenden Kultur immer 
entbebrlicher werde, mie fie auch feit den Zeiten des Rittertbumes immer 
mebr an Zahl abgenommen bat, und daß ein Moment eintreten müſſe, 
wo fie ganz aus den Armeeliſten verſchwinden, ja felbit im Orbonnanz- 
dienfte durch die tragbaren Telegrapben erjegt werben fünne. 

So jebr übertrieben eine ſolche Anſicht märe, fo ſehr ſcheint es 
wohl zeitgemäß, auf Mittel zu finnen, die Wirffamkeit der Reiterei im 





durchſchnittenen Boden zu erhöhen, den Ideengang ber Ravalleriften 
dahin zu führen, daß fie au in folhem Terrain nit nur verwendbar, 
fondern jehr mwirfungsreich find. Der Kampf in Maffen kann da nicht 
ftattbaben und die natürliche Folge davon ift die Vertheilung und Ber- 
menbung in Eleineren Körpern; immer Heiner, je durdfchnittener ber 
Boden, aber dann auch um fo meniger allein. 


Erjberzog Karl fagt in feinen Schriften, daf bie Kavalleriemaffe 
in ber ferne von feiner, in der Nähe vom unbebeutender Wirfung fet, 
indem ber Reiter burdy ben Borbertbeil des Pferbes zu ſehr vom Feinde 
getrennt wirb. Die Kavallerie firge ausfihlieflih dur den Impuls oder 
vielmehr durch den moraliſchen Eindruck, den die berannabende Wirkung 
des Impulſes hervorbringt. Wir möchten zu biefen in ber Natur bed 
Reiters liegenden Wahrheiten binzufegen: fie fliegt durch ihre Kechheit. 
Die Anficht, da fie auch durch das Gewicht des Pferdes fiege, halten 
wir nicht immer für richtig und aud ter erhabene Autor fiimmt uns 
bei, wenn er fagt, daß, bevor es zum Choc kommt, gewöhnlich bie wer 
niger entfchloffene Linie weicht und bad Handgemenge nur eintrete, wenn 
beibe Linien in gleihe Unordnung geratben. 


Bei dem Kampfe im durchſchnittenen Boden handelt es ſich jedoch 
weniger um einen aus Meiterei beitehenden Gegner ald um Anfanterie. 
Bon einem Zufammenftoß, von einem Erdrücken durd das Gewicht bes 
Pferdes, von einer Berwendung der blanfen Waffe kann faum bie Rebe 
fein, mo —— ſo leichte Gelegenheit hat, ſich hinter irgend einem 
Gegenſtande zu decken und feinen Schuß anzubringen. Es bliebe baum 
nur der Impuls, die raſche Keckheit ald Duelle des Sieges, und bier- 
auf dürfte ed wohl immer mötbiger merden, das Hauptgewicht zu 
legen. 

Mir denken und z. B. eine Infanterie-Brigade in einer BVertbei- 
digungsftellung. Sie hat Gehöſte, Gebölze, Damme, Anböben und an« 
dere Gegenſtände beſetzt und kleine Feldwege fübren zwiſchen diefen ge» 
gen ben Feind und, wie gewöhnlich in fultivirten Gegenden, nad allen 
Richtungen. Sollte auch vor der Stelung ein freier Fled, fogenanntes 
Kavallerieterrain befindlich fein, fo ift doch nicht au vermutben, daß ber 
Feind feinen Hauptangriff durch Meiterei bemwerkitelligen merbe, Wir 
nehmen nun an, bie Brigade babe eine Diviſion Kavallerie bei fi, und 
wir fpecben wohl aud Erfahrung. wenn mir jagen, daß dieſe biäber 
meiften® vereinigt an irgend einem Reſervepunkte aufgeitellt und höchſtens 
im legten Augenblid zur Berfolgung bes Feindes verwendet murbe, 

Nach unferer Anſicht wäre ein ſolches Zurückhalten ber Meiterei 
ein Nichtbenügen der eigenen Kräfte, und mir alanben, daß auch mwäh- 
rend des Stampfes felbit, ein großer Nupen aus ibr gezogen werden 
fönne. So wie man in berlei durchſchnittenen Gegenden aud die Batte- 
rie nicht immer beifammen laffen, fondern mitunter auf veridiebene 
wichtige Annäberungspunfte des Feindes vertheilen würde, jo mürben 
auch mir unfere Meiteret vertbeilen. Wir mürden die Kavallerie jo mie 
tie Kanone auf den Feind ſchießen laſſen, um ibn icon in ber ferne 
zu erreichen unb mürbe zu machen. Eine Eskadron z. B. würden wir 
in Reſerve laffen, nicht zu weit rückwärts, um fie tbeild ald Ablöfung 
tbeild au einer etwa nötbig werdenden arößeren Attake oder zur geſchlof⸗ 
jenen Berfolaung zu verwenden. Die andere Eökadron aber würden wir 
ganz nahe an der Wertbeidigungelinie, mo ſich gedeckte Wätze befinden, 
fügar in die Gefechtstinie felbit, und bis zu halben Zügen berab an 
PBunften vertbeilen, mo fie auf Feldwegen oder ziemlich freiem Boden 
vorprellen könnten. 
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Sobald ber Feind mit feinen Planklerſchwärmen anrüdt, müßten 
biefe kleinen Abeheilungen in feibftändige Wirkſamkeit treten. Durch 
einzelne Witafen in Schwärmen auf bie Plänkler ober Unterftügungen, 
burch kurze —— auf den kreujenden Feldwegen und überbaupt 
durch thätige und lecke Benügung jeber Möglichkeit eines Handelns, 
durch Berfolgen ber thellmeife errungenen Bortbeile auf kurze Entfer- 
nungen ober durch fchnelled Verſchwinden nad erreichter moraliſcher 
Einwirkung auf den Feind, der bei ihrem Erſcheinen jih in Klumpen 
und Quarrd3 vereinigen und unferem feuer beffere Zielpunfte abgeben 
mürde, müßten diefe Abtheilungen bie Fronte ber Brigade aleichſam mit 
einem Müdenihwarm umgeben, ber die Annöberung des Gegners fort- 
während hindert und ibm durch Keckheit, Schnelligkeit und moralifche 
Wirkung imponirt. Selbſt mährend des Sturmed werben beriei Heine 
Abibeilungen unter Führung jelbftänbig freier und keder Kommandanten 
noch große Dienfte diefer Art leiten, da felbit im Straßentampf noch 
viel zu mirfen möglich if. 

Wir rechnen hierbei hauptſächlich auf den moraliſchen Einfluß, ber 
aber auch immer von großer Wirkung iſt. Denfen wir und ſelbſt in eine 
derlei Lage, im Borrüden gegen ben Feind fortmährend genedt von 
Reiterabtbeilungen, welche ganz unermartet hinter jebem Buſche ober 
Mauer gleihfam aus ber Erbe hervorbrechen und wieder verſchwinden, 
fo werben wir uns eine Idee über die moralifhe Wirkung machen, 
melde ein ſolches Benehmen befonders dann machen wird, wenn es dem 
Feinde noch neu und überrafchend ii. 

Ein ähnliches Verfahren liebe ſich aud im Angriffe ausführen. 
Denn nabe hinter der Plänklerkette Kleine Reiterabtbeilungen marfhiren, 
welche sbeilmeife Deckung binter Gegenflänben ſuchen und dann mieber 
der Kette naceilen, fo werben fie manche Gelegenbeit finden, durch kleine 
Attaken bad Vorrücken zu erleichtern, den Feind fchneller in Verwirrung 
zu bringen, feinen Ruͤckzug zu befcleunigen, ibn aus Dedfungen durch 
Bebrohung bes Rückzuges berausjuloden, Gefangene zu maden u. f. w. 
Hierdurch müßte unfere Plänklerkette bedeutend an Kraft und Erfolg ge- 
winnen und mit bem größten Impuls vorrücken können. Natürlich muß- 
ten ſolche Neiterabtheilungen immer in Schmärmen und nicht geſchloſ⸗ 
fen auftreten, um nicht zu fehr dem feinbliden Feuer ausgelegt zu fein. 

Au beim Sturmangriffe der Infanterie kann die Kavallerie be- 
dentend mitwirten, wenn fle mit feinen Schmwärmen bie feindlichen 

lanten, und mit einer geſchloſſenen Abtheilung entweder den feinblichen 

ückzug bebroht oder fogar einen Punkt findet, wo fie vieleiht momen- 
tan im die feinblide Stellung eindringen und im Innern derſelben Uns 
orbnung verurſachen kann. 

Der Angriff von Batterlen it zwar immer eine ſchwierige Sache, 
und für Kavallerie in burdfchnittenem Boden nicht ausführbar. Sie 
könnte aber dennoch auch babei auf jene Art mitwirken, beren allgemeine 
Anſicht wir bereit# genügend zu erfennen gegeben haben. 

Gegen dieſen Tirailleurkampf von vereinigter Infanterie und Rei: 
terei feben wir nur zwei gegründete Einwendungen, Wenn auch nicht 
jeder Schuß, am mwenigiten der im moralifcher Beflommenbeit abgefeuerte 
trifft, fo dürſten ſich doch die Verluſte der Kavallerie bedeutender beraus- 


— 


zerſtreuten Reiterkräfte mach Webarf ſammeln. Es iſt badfelbe mie mit 
der Artillerie. 

Wenn wir auch nicht glauben, etwas Neues entdeckt zu haben, 
denn ſchon der alte Rittersmann kämpfte umgeben von Knappen, und 
manche Vorſchriften und Bücher erkennen den Werth überraſchenden 
Auftretens von kleineren Reiterabtheilungen in wngemohntem Terrain, 
fo begen wir doch die Anſicht. daß biefe Kampfesmweile und nah und 
nach aus bem Sinn entſchwunden ift. Die Kavallerien im Allgemeinen 
haben duch bie großen ruffiizen Manöverd ihren Ideengang mebr auf 
die Maffenbemegungen und Wirkungen gerichtet, und die mapoleonifchen 
Kriege batten überhaupt den Werth ber Vereinigung großer Maffen au 
einem entſcheidenden Punkte bemieien. Was aber im Großen richtig 
if, kann micht immer im Kleinen Regel fein, und wir wiederholen «#, 
daß wir nur von ber Kapallerieverwentung in durchſchnittenem Bozen, 
alfo im Kleinen ſprechen wollten. 

Deriei Friebensübungen fommen aber mur böchft felten vor. Selbſt 
in Infanterie ⸗Lagern mit beigegebener Kavallerie baben wir meiften® nur 
bie Berwenbung berfelben in ganzen Abtbeilungen, wir möchten jagen 
nur mit Savallerieımed gefeben. Eine innige Verbinbung ber beiden 
Waffen zu gleihem Zweck, mie mir fie und benfen, if und menigitend 
nie vorgefommen. Nah unferer Anſicht müßte ſedoch fhon bei den 
kleinſten Feldübungen der Kompagnien eine Zurbeilung Heiner Meiter- 
abtheilungen jtarthaben, bamir fie eben fchon im Kleinen bie Wechſelſei ⸗ 
tigfeit ibrer Waffen kennen lernen. damit ihr Ideengang babin geleitet 
merbe, auf Mittel zu finnen, mie einer dem anderen obne Befehl und 
ohne Aufforderung ſelbſtrhätig bebilflich fein kann. Meplements über alle 
berlei Fälle laffen ſich nicht vorſchreiben, aber die eigene Geiſtesthatig ⸗ 
keit läßt ſich durch Beiſpiele wecken und der Strieg fordert jept im burch- 
ichnittenen Terrain immer mebr und mehr Selbitbandeln aub von dem 
Nleiniten Kommandanten, Keine Kraft foll unbenügt bleiben, dies ift wohl 
eine ber eriten Megeln zum Siege. 

Bir jchliegen daber mit einem Wunſche: Mir baben Gelegenheit, 
täglich iu feben, mit welcher Mübe und Aufopferung felbit im tiefen 
Schnee, die Infanterie fi bereit# auf ben nächſten Krieg vorbereitet. 
Unfer Wunſch märe daher, daß man ibr bei ihren Uebungen etwas Kar 
vallerie zutheile, bamit naͤchſtens bie italienifchen durchſchnittenen Felder 
ſchon Zeugen bes vereinten Kampfes, ber müßlihen Verwentung der 
Neiterei au dort fein mögen. 


Aus den Briefen eines Schweizer:Dffiziers im Dienft 
Sr. Maj. des Königs von Neapel. 
Bearbeitet und überjegt von 3. v. Widede*) 


Motte: Biel Feind viel Ehre! 
Altengliſcher Wablſoruch. 


Eine bewegte Zeit des Kampfes und der kriegeriſben Abenteuer 


ftellen. Verluſte, welche eine gefteigerte Wirkung hervorbringen, find aberjaller Art, leiter, aber auch des gerechten Zornes über bie vielfachen 


nur Gewinn unb wir ameifeln, daß bie Kavallerie hierbei im Ganzen 


fhänblihen Verräthereien und unverbüllten Beifpiele der erbärmlichiten 


mehr Mannfhaft verlieren würde als die Infanterie, da fle nur momene | Feigheit, die ich mit anſehen mußte, Tiegt jet hinter und, Was babe 


tan ins Feuer kime. Daß wir aber dem Meter wegen der ſchwerer iein 
follenden Abrichtung einen höheren Werth beilegen, ſcheint uns nicht 
richtig. Der fede Rampagnereiter it bei unferen reitenden Volkeſtämmen 
bald zu finden und mas darüber if, ift Lurus und Paradiererei, wie es 
und die Frangofen und Koſalen beweifen. Eine ſolche Kampfesart würde 
aber dem Kavallerieoffizier nicht nur als ichöned Feld für feine Rubm- 
begierbe, ritterliche Kübnbeit und ald Beweis feiner Kriegslenntniſſe 
dienen, fondern auch den Geiſt ber ſelbſtändiger auftretenden ih alfo 
mehr fühlenden Mannſchaft haben und der fo innig bereinte Kampf 
würde ein neues Bindemittel zwiſchen den beiden Waffengattungen fein. 
Der Koftenpunft der verlorenen ober vielleicht, aber nur vielleicht, mehr 
zu Grunde gerittenen Pferde jcheint und in biefem Falle gar nicht der 
Bedachtnahme werth. 

Der zweite wichtige Einwurf, ben mir und maden, üt, daß es 
jet gegen das als richtig anerfannte Spitem verftößt eine Truppe zu 
vereingeln. Wir fpreben aber nur vom ber Verwendung der Kavallerie 
in durchſchnittenem Boten, wo fie in Maffen gar nicht wirken Fönnte. 
Wir molten Mittel finden, ihre ſchoͤnen Eigenſchaften auch bort für ben 
Kampf zu benüßen, mo man fie leider biäber meiftens thatenlos flehen 
lieg, Für den Kampf auf den einzeln vorkommenden Dafen von Ka- 
vallerieterrain wirb ber Feldherr immer größere Kavalleriereferven ber 
fen und lann aub an jenen Tagen, wo jolche berührt werben, bie 


* 


ich ſeit den Mai v. J. da ich zuerſt in Palermo genen die milden 
Schaaren jenes kühnen Abenteuererd Garibaldi fämpfte, nicht Alles er- 
lebt, welche wechſelvollen Bilder find an meinem Auge vorübergegangen 
und doch mie wenige erfreuliche, bingegen mie viele traurige Eindrücke 
mir geblieben! Wahrbaftig, ein Offigier Sr. Maj. des Königs Franz IL., ber 
das Her nur einigermaßen nod auf dem rechten jylet jigen und bus 
Gefühl Für militärifche Ehre nicht gänzlich verloren hatte, mußte nur zu 
oft in den wüthendſten Zorn geratben, solche ebrlofe Schuſte fand er 
unter feinen Vorgefegten und Kameraden. — Da die Schußwunde, die 
ich kürzlich bei Torricella in den Abbruzzen, mo mir noch tüchtig gegen 
biefe übermürbigen Piemontefen uns herumſchlugen, im linfen Fuß er» 
bielt. mir bad Ausgeben bier in Rom, mohin id mich zur befferen 
Heilung transportiren ließ, verbieret, fo will ich die gemunge Muße 
des Krankenlagers dazu benugen, Einiges aut meinen bidherigen Erleb- 
niffen aufzuzeichnen. Die etwaige Veröffentlichung bavon in einem aut 
gefinnten deutſchen Blatte foll mir angenehm fein, tenn es wird ba= 
durch vieleicht ein Feiner Beitrag mit zur unverfälſchten Geſchichte ber 
legten Ereigniffe im Königreiche beider Sizilien geliefert. Hat doch bie 
demofratifhe Parthei in gan Europa ed ſich bisher mit dem regſten 
Eifer angelegen fein laffen, die lügenhafteften Berichte und die unver: 





*) Dem „Daterlant* entnommen, Die R. 
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fhämteften Bertrehungen ber Wahrbeit in allen ihr mur irgendwie zw 
gängliben Zeitungen zu verbreiten. 

Ganze Schaaren von erlauften Journaliſten, bie alle von Turin 
and beſtochen find, trieben forımährend in ben Zeitungen von England, 
Frankreich, Deutihland und Belgien ibr Unmefen und entitellten oft 
die Begebenheiten anf eine Weiſe, daß felbjt die eigenen Theilnehmer 
fih nicht aus dem, mas fie gebrudt darüber lefen, herauszufinden ver- 
mögen. Der Zufall wollte, daß mir im November in den Abbruzzen 
einen feindlichen Courier auffingen, unter deſſen Bapieren auch Berzeic- 
nifje vieler Literaten, die jeht im piemonteſiſchem Solbe fiehen, und bie 
Inſtruktionen, welche ihnen von Neapel aus ertbeilt wurden, enthalten 
waren, Für deutſche Zeitungen mochte ungefähr ein Dutzend jener Her 
ren thätig jein, bie in Wien, Berlin, Leipzig und nod einigen anderen 
DO rien wohnhaft find. Nun immerhin, mag die demokratiſche Preſſe für 
den Augenblick auch mod, fo viele Lügen verbreiten, umd ibre leichtaläu- 
bigen Leſer mit ben falſcheſten Vorſtellungen erfüllen, auf bie Lüge wird 
die Wahrheit doch ihr Recht erbalten und die Melt erfahren, daß biefe 
jepige Berbrängung des rechtmäßigen Megenten von dem Throne Nea- 
peld nur durch eine fortlaufende Kette der niederträchtigſen Verräthe ⸗ 
reien, welche je bie Gefchichte kannte, ermöglidyt wurde, 

Laflen Sie mic jept mit der Aufzeichnung meiner Erinnerungen 
von der Inſel Sizilien beginnen. Da id ſchon im früheren Beiten fehr 
häufig auf biefer Jaſel verweilte und auch im legten Frühling an ben 
meiſten ber bortigen Kämpfe ıheilnabm, fo hoffe ib im Stande zu fein 
mande wahre Nachrichten über den Einfall der Garibaldianer mitthei- 
len zu können. 

Dieſe plöglihe Landung Garibaldis im Mai dv. J. meldye mit 
Recht die ganze civilifirte Welt, der das Gefühl für bie Rechtmäßigkeit 
einer von allen Kabineten Europas garantirten Herrſchaft noch nicht 
völlig abhanden gekommen war, jo fehr in Erjlaunen fegte, war dad 
Berk einer langen Borbereitung. 

Seit Fahren jhon waren piemontefiche Agenten tbätig gemefen, 
alle Schichten ter ficilianifhen Bevölkerung aufjumiegeln, und auf die 
gewiſſenloſeſte Weiſe benupten fie jedes Mittel, welches irgendwie nur 
ihrem Zmede förderlich jein konnte. Leichtgläubigkeit und augenblidli- 
ches Aufwallen ter Leidenſchaftlichkeit obme vorheriges Ermägen und 
nach baltiges Beharren bilden häufig ſehr bemerkliche Gharaktereigen- 
ſchaften der meiſten Süditaliener und erleichtern dadurch ungemein den 
revolutionären Agenten ihr verderbliches Treiben. Was nur Dazu bei⸗ 
tragen fonnte, den Sizilianern die Regierung ihres Könige verbaßt zu 
machen, warb gewiß in ben allerſchwärzeſten Farben geſchildert, die 
Herrlichkeit hingegen, welche der Inſel ald unabhängiger Theil des eini« 
gen Neiches Italien barren würde, gar verlodend gepriefen. Daf übri 
gend die neapolitaniſche Regierung mande Mißgriffe ſich Früber bat zu 
Schulden kommen laffen und beſonders hinſichtlich einer unbeftechlichen 
Verwaltung unb einer ſchnellen und unparteiiichen Rechtspflege jehr 
fräftige Meformen dringend erwünſcht geweſen mären, will ich gar nicht 
in Abrede ftellen, 

„Bas übrigens fonft in manden englifchen und deutſchen Zeitun- 
gen uber bie vielen MAbjchenlichkeiten, melde Die Gouverneure bed Kö— 
nige Ferdinand auf dieſer unglücklichen Anfel begangen haben follten, 
au lejen war, ift fait immer gänzlich erlogen, fait doch unendlich über- 
trieben und gehört mehr der Phantafle beitodener ober urtbeildloier 
Sournalijten, alö der Wahrbeit an. In der kurzen Zeit, daß Gatibaldiſche 
Kreaturen dieſe jegt allen Schreden der Anarchie preiögegebene Inſel 
Enechteten, jind ungleich mehr Menſchen aus rein politiſchen Gründen 
zum Tode verurtbeilt und erfchoffen worben, als König Ferdinand in 
6 Jahren überhaupt Tobedurtbeile gefällt bat. So ließ der Garibaldiſche 
Führer Nino Birio in einem Dorfe unmeit Palermo in einer einzigen 
Woche allein 17 jehr angejebene Bauern erfcbießen, bloß weil fie in einem 
Kampfe gegen Maroreure ibre Häufer und die Ehre ihrer rauen und 
Töchter mit ben Waffen in der Hand vertbeidigt hatten. 

So war denn befonters au im ber großen Stabt Palermo ſchon 
febr viel renolutionärer Geift verbreitet umd die dort ungemein jablreic) 
vertretene Klaffe ber Müßiggänger und Herumtreiber aus den verfchies 
denjten Ständen zu jegliben Grceffen geneigt, als Goribalbi im Mai 
bei Marfala zuerſt landete. Schon bie Möglichkeit diefer Landung konnte 
nur durch Beſtechung geſchehen, denn bätten die um Sizilien freugenden 
Kriegsſchiffe der königliben Flotte nur einigermaßen ihre Schuldigkeit 
getban, fo wären die zwei Heinen Handelsdampfer bes kühnen Frei: 
ſchaarenführers unmittelbar verloren geweſen. 

Mehrere Offiziere der Flotte waren aber bereits längere Zeit durch 
farbinifches Gelb erfauft worden und fürberten beimlih auf jegliche 
Weiſe die Zmede ber Feinde, mäbrend jie jelbft noch die Uniform bei 
Königs trugen und habgierig deſſen Sold annahmen. 


&o operirten benn bie meiſten Kriegsfchiffe von Beginn bes Krie- 
ges am bis anf bie jegige Zeit auf die unverantwortlichſte Weiſe und 
dad Jahr 1860 wird einen Schandfleden in ber Geſchichte der neapo- 
litanifhen Flotte bilden, ben jemals wieder ganz andjulöfchen ihr ſehr 
fchmwer fallen bürfte. Wo übrigens energifbe und ihrem Könige treue 
Dffisiere an Borb der Schiffe befebligten, da blieb auch die Mannſchaft 
ihrer Pflicht ergeben; das haben bie zwei Kriegsſchiffe, welche noch nad) 
Gacta folgten, und bie Fregatte, melde lieber in Tonlon liegen blieb, 
als daß fie die piemonteſiſche Flagge aufftecdte, recht deutlich bewieſen. 
Auch im Landbeere zeigte es fich bei jeber Gelegenheit ganz unzweifel- 
baft und ic hatte in allen Kämpfen, an denen idy theilnabm, ſtets Ge» 
legenbeit, bie umiaffenditen Beobadhtungen darüber anzujtellen, daß von 
dem Geift der Offiziere weſentlich mit die Haltung der gefammten Mann- 
ſchaft abbängig war. Wo treue, tüchtige und energüiche Offizier tie Bar 
taillone und Rompagnien befebligten, da blieb auch die Mehrzahl der 
Soldaten aut; mo aber ſchwache, feige oder mie leider nur zu häufig 
der Fall, fogar verrätberiihe Führer an der Spige waren, zeigten 
die einzelnen Truppentbeile fich fehr bald gänzlib untauglib. Schon 
gleich bei den erften Kämpfen auf der Juſel Sizilien machte ſich aber 
die völlige Unbrauchbarkeit nur zu vieler Dffigiere höherer wie niederer 
Grabe überaus bemerklih. Die neapolitanifchen Generale machten Feh · 
ler über Fehler, fehr viele Stabsoffigiere bemielen ſich als gänzlich un« 
fühige Soldaten oder begingen gerabeju offenen Berrath; kurz, den Ga- 
ribaldianern wurde der Sieg auf jegliche Weiſe erleichtert. Es ift noch 
fest meine feite Ueberzeugung. und fein Geſchrei ber gefammten bemos ' 
kratiſchen Zeitungspreſſe in Europa wird folde erſchüttern, daß mit 
4—5000 Mann guter, eunergiſch geführter Truppen die ganze Revolu- 
tion auf Sizilien vollſtändig unterbrüdt worden märe. 

Garibaldi bat zwar ald Parreigänger unzmeifelbaft ſehr bebeuten- 
deö Talent, und die 800 Freiſchärler, die zuerſt mit ibm landeten, wa ⸗ 
ren kühne, waffengeübte Männer; aber trogdem wäre die völlige Zer- 
trümmerung biefer ganzen Schaar lange nicht jo fchwierig geweſen, mie 
es vielleicht gefchienen haben mochte, wenn man nur einigermaßen 
energifch gegen fie operirt hätte. Mit den 4 alten Schweizerregimentern, 
die früber im Dienfte des Königs jtanden, leider aber vor 2 Jahren 
(Sardinifches Gold war ſchon bamals bei diefer ganzen Jnutrigue jehr 
mirkfam) aufgelöjt wurden, und dann einem tüchtigen General an ihrer 
Spige, bätte man allen Freifchärlern aus ganz Italien fehr leicht die 
Spihe bieten können. In den einzelnen Gefechten, wo mir Mann gegen 
Mann ibnen negenüberftanden, jchlugen ji die meiſten Garibaldiſchen 
Freifchaaren nur ziemlich mittelmäßig. Es waren. zwar einzelne vermwer 
gene Männer darunter, die oft jogar tolltühn vorgingen, allein es fehlte 
der ganzen Scaar die Ruhe und Sicherheit im Gefecht, die von fo 
aroßem Werthe ift und allein von einer fireng bieciplinirten Truppe 
befeffen mird. Die meiſten Haufen, die von ber Inſel Sizilien dem 
Garibalbi zuliefen. zeigten jich im eriten Kawpfe als gänzlich unbrauch- 
bares Gefindel, das gewöhnlich beim erjten Kanonenfhuß auseinander 
Räubte. Es ward den fönigliben Truppen zwar durch den untermübiten 
Geift eines großen Theiles der ſicilianiſchen Bevölkerung jede Operation 
fehr erſchwert, wir hatten eö überall mit WVerrätberei zu tbun, erhielten 
fehr ſchlechte Verpflegung, unfere Verwundeten, die in feindliche @efans 
genſchaft fielen, wurden gemöbnlih und zwar häufig anf bie graufamite 
Meife ermorbet, allein im Kampfe jfelbit war der Widerſtand ter jici- 
lianifchen Banden fehr leicht zu befiegen. In manden Gegenden Siriliend 
wo noch geſchloſſener kleiner Grundbeſitz ſtattfindet und die Dorfjhbaf- 
ten eine eigene feſte Glieberung haben, zeigte ſich unter dem Kern des 
Landvolles übrigens eine entſchieden konſervative Geſinnung, bie unge 
mein vortheilhaft von der Verdorbenbeit des vornehmen und niederen 
Möbeld der großen Städte abwich. Was half dies aber, da man es 
unglücklicher Weiſe nicht verftand, dieſe gute Gefinnung zu benüßen?! 
Es ift meine feſte Webergeugung, daß, wenn im Mai v. J. fogleich 
nach der Landung Garibaldis, ein königlicher Prinz auf der Iuſel Si— 
zilien erſchienen märe und bätte das Verſprechen ertbeilt, daß einige 
dem Landvolke ſehr verbaßte Abgaben aufgehoben werden ſollten, dafur 
aber auch gefordert, daß ſich unter legitimiſch gefinnten Offizieren, Land⸗ 
ebelleuten, Predigern, angeſehenen Bauern, fur, derartigen geeigneten 
Perfönlichkeiten, bewaffnete Korps organijiren follten, der Zubrang zu 
den königlichen Streitern ungleich größer al& zu ben Garibaldianern ges 
weſen märe. 

Man beging aber ſowobl in Sizilien, wie fpäter leider noch mehr 
auf dem neapolitanifhben Feftlande ven ungebeuren fehler, ein viel zu 
bebeutended Gewicht auf die fogenannte Stimmung ber Bevölkerung 
der großen Städte zu legen und die Bauern bed lachen Landes bar 
über zu vernadhläffigen, während man es gerade hätte umgekehrt machen 
follen. 

[ 
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Während des Kampfes in Palermo felbit, bei dem ich meine erſte 
Wunde empfing, ſchadete Verrath und ſonſtige Nieberträchtigkeit aller 
Art den königlichen Truppen ungleich mebr, als dies bie Garibalbifchen 
Schaaren vermodten. 

Wir trieben ſolche ſtets zurück fo wie wir nur in offenem Kampfe 
mit ibnen aufamentrafen, und es ift feine leere Prabterei, fondern nur 
die reine Wahrheit, wenn ich verſichere, daß ich mir mit 140 deutſchen 
und ſchweizeriſchen Soldaten mit einem fräftigen Bajonnetangriff obne 
Weiteres den Weg durch mindeſtens 1000 PBalermitaner, die mich um- 
singeln mollten, gebahnt babe. Aus den Fenjtern und von anderen ver- 
fledten Orten fchoffen dieſe feigen Kerle zwar auf und, und füsten und 
badurch manden Werluit zu, obaleid bei ihrer oft lächerlichen Unge- 
ſchicklichleit im Schießen die meiften Kugeln nicht trufen, im offenen 
Streite Mann gegen Mann ergriffen fle aber fogleih bad Hafenpanier. 

An meiſten baben mir in Palermo felbit durch ſchlechte Berpro- 
viantirung gelitten, und an biefem llebel trug ſchändlicher Verrath auch 
fehr häufig die Schuld. 

Ein feider nicht geringer Theil der Adminiftrationsbeamten mar 
ſchon durch piemonteflihee Gold beitechen, und es dit thatſächlich, daß 
Vorrätbe von Mehl, Fleifh und Wein, die mit föniglichem Gelbe be 
zahlt und für unfere Truppen beſtimmt waren, ohne Weitered ben Ga: 
ribaldiichen Freiſchaaren überliefert murden. Auch ein Trandport von 
Arznei, ſtärkenden Mitteln, Bandagen und Gharpie, den unfere edle 
Königin, dad Muiter einer wahren bodhberzigen deutſchen Fürſtin, aus 
ihrer Privatkaffe bezahlt und für unsere Lazaretbe beitimmt hatte, wurde 
durch Verrath des mit der Ablieferung beauftragten Beamten ohne Bei- 
ters den Garibaldianer übergeben. Selbit mit Gift fuchten mehrere Pas 
lermitaner gegen und Schweizer und Deutiche zu mütben, daß fie es nicht 
mwagten, uns im ehrlichen Kampfe zu widerſtehen. 

So iſt zweimal der Berfuh gemacht worden, einen Brummen, 
aus dem für 30 — 40 vermunbete oder erkrankte Offiziere und Soldaten 
ber fremden Truppen Waſſer geſchöpft wurde, mit einer Arfenikauflöfung 
zu vergiften. Beim zweiten Mal ertappten wir den Merbrecher, einen 
gemeinen Kerl, ber fich ſchon früher durch freches, revolutionäres Benrb- 
men in Bulermo hervorgerban haben fol. In feiner Todesangſt ge 
fand der Burfche, daß er von einem Komitd der Mauiniſchen GBefell« 
fchaft für 80 Ducati au diefem Verbrechen erfanft morben ſei. Natür⸗ 
lich ward der Thäter alsbald von und erichoffen, 

Leider nicht mit dem gehörigen Nahdruf wurde auch in Palermo 
des Bombarbement von unjerer Seite betrieben. 

Man ließ ſich biebei von allen möglichen ſchwächlichen Müdfihten 
leiten, ohne zu bedenken, daf, wenn ein offener Rampf erſt einmal aud- 
gebrochen ift, der Bereblähaber einer Zitadelle gar feine andere Rüd- 
ſicht kennen darf, al& der Sache, für melde er fiht, den Sieg u ver- 
ſchaffen. Verrath war auch biebei im Spiel und es iſt z. B. abſichtlich 
viele Munition verborben oder in Bomben ber Zündſatz herausgemacht 
morben, fo daß folche nicht fpringen konnten. Die traurigen Folgen ber 
Schwäche, welche bie Regierung fchon jeit des Könige Ferdinand Tode 
dem ſchiechten Geift einzelner Offiziere gegenüber bewies, machten ſich 
gerade bei dieſen Kampfestagen in Palermo recht bemerflih. Die meiſten 
tiefer Verräther, weiche jetzt bald ohne Weiteres zu deu Garibaldianer über: 
gingen, waren ſolche Offigtere, die ſchon im Sommer 1859 ganz ungeſcheut 
und leider auch unbeſtraft Sympathien file Garibaldi ausgeiproden und 
unter ibren Soldaten zu verbreiten geſucht hatten. 

Bir Schmweizeroffiziere und auch ter beffere Theil des neapolitanis 
ſchen Offizieröforpd vermieden fhon feit vielen Monaten dem Umgang 
mit ſolchen Werrätbern, muften fie aber troßdem al& unfere Rameraben 
anfehen, da fie fa noch die gleiche Uniform mit und trugen. Es mar 
ſtets ein großes Uebel in der Armee des Könige beider Sizilien, daß 
man gegen pflichtvergeſſene Offiziere, die ſich einflußreicher Familienver· 
bindungen erfreuten, oder ſonſiwie die Protektion irgend einer wichtigen 
Perfönlichkeit genoſſen, nicht ftrenge geung verfuhe, und aus ſchmählicher 
Rüdiht manche Schuldige fortwährend ber längit verdienten Strafe 
zu entziehen ſuchte 

Sole verrätherifhe Offiziere und mehr noch Beamte aller Grade 
haben mehr zum Sturz des föniglihen Thrones beigetragen, alt Garis 
baldi dies mit allen feinen Freiſchaaren vermocht baben würde. Nun bie 
gerechte Vergeltung wird dafür au nicht ausbteiben. 

Empörend mar mährend bed Kampfes in Palermo das Bench- 
men vieler Dffigiere und Matrofen der im Hafen anfernden engliſchen 
Kriegsſchiffe. So viel mir bekannt, befand fib damats und befindet ſich 
auch jegt noch vie Regierung von Großbritannien in tiefem Frieden mit 
ber bes Könige beider Sizilien, und trogbem halfen gegen jegliches 
Voͤlkerrecht im Dienfte befindliche engliſche Seeleute ben tevolutionären 
Freifchaaren bei ihren Kämpfen gegen die Truppen des rechtmäßigen 


Monarhen bes Landes. Ei it miederholt Munition von Bord ber 
englifchen Kriegeſchiffe an bie Garibaldianer geliefert worden, und eng- 
liſche Offiziere haben ib nicht gefchämt, die Unverlehbarfeit ihrer Uni⸗ 
form zu mißbrauden, um unfere Stellungen, Vertheidigungsmafiregeln, 
Stärke ber Zruppen, kurz alled Derartige, was uniern Gegnern von 
Nupen fein Eonnte, aus zukundſchaften und folde Entdeckungen dann 
eilig ben Garibaldianern zu binterbringen, Ja man ift fogar nod 
weiter gegangen und bat englifhe Matrofen, Urtillerifien und Seeka» 
deren auf einige Tage Urlaub in das Garibaldi'ſche Lager gegeben und 
es geſtattet, daß fie ih dort als Wolontaire an den Kämpfen gegen 
und ıhätig betbeiligten und befonders den ungeſchickten Freiſchärlern im 
Bebienen der Geſchühe und richtigen Zielen Unterweiſung gaben. 

&o babe ih mit eigenen Mugen geſehen, daß Individuen, bie eng: 
liſche Uniform trugen, bei Kanonen, melde gegen und abgefeuert wur⸗ 
ben, thätig waren. 

Bir Schmweiger-Offigiere waren über folh Benehmen ber Eng: 
länder mit Recht jo empört, daß wir beihloffen hatten, feinem derfelben, 
der vielleicht zufällig im unfere Hände fallen würde, Barbon zu geben, 
ſendern ohne Weiteres anfammengufchießen. Eine febr ſtrenge Nentrali: 
tät, wie ſolche aud dad Voͤlkerrecht gebietet, beobachteten alle franzöfl- 
ſchen, ruffiiben und ſpaniſchen Kriegäfcbiffe, die während bei Rampies 
im Hafen von Balermo anferten. 

So waren mir denn durch ein Zufammentreffen von Schwäche 
Berrätberei und allen möglichen uns ungünſtigen Berbältniffen auf der 
Infel Sicilien vollſſändig belegt worden, mußten biefelbe räumen unb 
den Feinden überlaffen. Mit melch bitteren Gefühlen im Serien dieß 
von unferer Seite geſchah, brauche ich nicht zu ſchildern, denn jeder 
Soldat, dem dat Prinzip der Ehre nicht völlig verloren ift, wird ſolche 
begreifen. Es ift das Peinlichſte, was einer Truppe, die ſich muthig 
und treu ihrer Pflicht geichlagen bat, nur gefcheben kann, menn fie 
burd fremde Schuld und Schwäche Dummbeit oder Berrätherei eines 
Theiles ihrer Führer ſich ald Beſiegte einem roben und übermütbigen 
Feind ergeben maß. Welde Gefüble in ben legten Tagen unſeres Auf: 
entbaltes in Palermo meine Brut durchtobten und welchen Scenen id 
beimobnen mußte, darüber will ich lieber ſchweigen, ben nur bei ber 
bloßen Erinnerung daran ergreift mich der wütbendſte Born. So viel 
weiß ich aber, daß mein gerechter Haß gegen jede Revolution in jener 
Zeit wo möglih noch mebr gefleigert wurde und id ben feiten Ent: 
ſchluß faßle, überall, mein ganzes Leben bindurd für das fegitime Recht 
zu fechten und ber Mevolution mit allen ehrenbaften Mitteln entgegen- 
sutreten. Mit Gottes Hilfe werbe ih mein Gelübde auch ſtets balten 
und boffentlih noch manden blutigen Strauß mit den Mevolutionären 
aller Völker durchlämpfen. (Fertiegung folgt.) 





Das Eisfprengen in der Weichſel im Sebruar 
und März 1860. 


(S&la.) 


Nachdem der Sprengfaften mit einer einfahen Schlinge an das un- 
tere Ende der Sprengſtange befeftigt und die letzte abgefchoffene Scholle de& 
vorigen Schuffes im Schwimmen war, blattete der Unterofftzier den Jünder 
ab und gab das Avertiffement: „Adhtung!" — worauf jih mit Ausnahme 
von Mr. 1 und 2 alle Leute auf etwa 20 Schritte gurüdjichen muften 
und Mr. 1 das hintere Ende ber Stange anhob. Auf bat nun erfolgende 
Kommando: „Feuer!“ — zündere Mr. 2, der Unteroffigier und Mr, 1 
brachten die ſenkrecht aufgerichtete Stange mir Schnelligkeit aber auch 
Borfiht unter bad Eid und fliehen jie moͤglichſt lothrecht binab bis 
der Querbalken auflag, für weldhen man ſchon vorher eine Meine Minne 
als feſtes Lager eingehauen batte. Da ber Zuͤnder 20-30 Befunden brannte 
fo hatten der Unteroffigier und Mr. 1 ned ausreichend Zeit, um ſich ohne 
Uebereilung yurüdzieben zu fönnen. Gingelnen weiter fliegenden Speengftüden lief 
fi ganz gut ausweichen, jo daß Miemand zu Schaden Fam. Berjager wur—⸗ 
ben nad 1'/, Minute Brennzeit mit einem langen Bootsbafen jurüdgebolt 
und wenn fie jih erloichen zeigten, entfernt. Nachtraͤgliche Entzündungen 
find nicht vorgefommen, 

Im Stopfeife ereignete ſich einige Male, dah im Moment bed Eins 
jegens des ſchon entzündeten Kanenenfchlages neue Eitjhollen auftauchten 
und fo das Hinunterbringen unmöglih machten. In folhen Fällen, wo 
aljo der Schuß oberhalb am der Eisdede erplodiren mufite, wurde von bem 
Unteroffigier ein Warnungsruf gegeben, damit die Mannfhaften weiter zu⸗ 
rüdgingen, um von ben wmberfliegenden Kaſtenſplittern nicht beſchädigt 
u werben. 


So einfoh das Ginbringen des Sprenglaftens im glatten Eiſe war, 
fo ſchwierig war ed meift im Stopfeile. Wenn ſchon dad Durdeifen ein- 
zefner Sprengläcer bier oft Stunden erforderte, To gelang +3 oft gar nicht, 
oft erft nad lamgen ermübenden Mühen die Sprenglöder von allen Eis. 
ſchollen frei zu machen, welche ber Strom an Stelle ber forben entfernten 
von Neuem in das Loch trieb und melde oft noh im Moment bes Zn 


dens auftauchten, jo daß der bereits brennende Schuß ohne Zeitverluſt zwi⸗ 


ſchen biefelben untergebracht werben mußte. 

Oft wand fi das Loch durch die Ronfiguration der Stopfmallen in 
verſchiedene Richtungen, jo daß biefe erft mit einem leeren Probirfaften 
audgemitielt werben mußten, um mit den gezuͤndeten Sprengkaften fofort bie 
richtige Bahn zu treffen. Im Schlammeiſe war 15 meift gar nicht möglih, 
ein eiöfreled Sprenglod zu erzielen und wurde Bier ein Pulverſack mit 
ftarfem Bindfaden an die Stange feft herangebunden und auf biefe MWeife 
mit Gewalt durch die Schlammmaffe durchgeſtoſſen. Das Einhauen 
ber Spreugloͤcher in biefem Eiſe befchränfte fih nur auf dad Durhbauen 
der auf 12—14 Zoll Stärke zufanmengefrornen oberen Dede. Dana wur: 
ben die mächften Schichten berausgefhaufelt und endlich mit einem ‘Boots- 
haken durch Dreben in immer größer werbenden Streifen eine binreichende 
Deffnung gefhaffen, um bie an der Stange feitgebundene Ladung binab- 
ſtoßen iu fünnen. 

Die Wirkung der Kanonenichläge war nur dann eine vollitändige, 
wenn bie Seiteneinuen bed Kanals völlig durchgeeiſt und von ben gelditen 
Eisfplittern gereinigt waren, Wo Seiteneinnen noch nicht eingehauen wa: 
ren, fo 5. B. beim Zertbeilen großer Uferſchaalen, welche den Kanal ver: 
ftopft hatten, war die Wirkung entiveber ganz ungenügend, indem nur ein 
Keffel ausgeiprengt wurde, vom melchem einjelne rabienförmige Spalten mit 
fongentrifchen Sprüngen in Form eined Spinngemwebes, ansliefen, oder bie 
Sprünge teilten fo unregelmäßige und meiſt zu große Stücke ab, daß 
jebes einzelne häufig erſt wieder gefprengt merben mußte. 

Der Vortheil der Seltenrinnen befland namentlich darin, daß ſie die 
Mirfung des Sprengend regelten, welche nie über bie Rinnen binausging 
Im glatten Eife kann man ſich die Urt der Wirkung äbnlidh wie bei ten 
Minen alt das Heben und den Dend einer Wafferfugel gegen bie obere 
begrengende Eitdede vorftellen, indem fi bie Wirkung in einer großen un: 
getrennten Eisflaͤche als vollitändig durch einen Kreis begrempt darftellte, 
während bei eingehauenen Seitenzinnen die Wirkung fi lediglich auf die 
Breite bed Kanals erftredte, Ie tiefer demnach der Kaſten fteht, um jo 
größer ift der Umfang der Mirfung, um jo geringer aber auch die Jten- 
fität auf die getroffene Eläflähe. Je flacher der Schuß eingefegt war, deſto 
geringer war der Umfang der Wirkung, deſtomehr war aber bie Gisbede 
zeribeilt, und deſto mehr und höher wurden Eisſtüde in die Luft geſchleu ⸗ 
dert, Es ergab ſich bald, daß diefenige Anbringung des Schuffed die ange 
meffenjte war, bei melder Heine Stüde nah oben geſchleudert wurben und 
ergab ſich bied bei den fünfpfündigen auf 10 bit 11 Fuß, bei den drei⸗ 
pfündigen auf 8 Fuß, bei ben zweipfündigen auf B bis 6 Fuß Tiefe, 

Die Wirkungsiphire an der Oberfläche erftredte ſich in glatten 
Gife und bei 8 Ruthen Entfernung der Rinnen durchſchnittlich auf 72 
Quadratruthen bei 5 Pfd. Ladung, auf 55 Oaadratruthen bei 3 Pd. Lar 
dung und auf 40 bis AB Quabratrutben bei 2 Pfb. Labung. Im glatten 
Gife zeigte ſich demnach hei einer Kanalbreite von 8 Ruthen die Wirkung 
ver Ladungen von 2 und 3 Pfund volljtänbig ausreichend; im Stopfeile 
jevoh ift die Entfernung der Ninnen von 4 Ruthen als Marimum anzu 
nehmen und bei einer Berpadung von über 8 Fuß Stärke auf 3 Ruthen 
zu ermäßigen. Hiernach richtete ſich auch die Entfernung der Sprenglöder, 
melde im Allgemeinen ebenfoviel betragen muß, als die Breite des durchzu · 
fprengenden Ranals. 

So regelmäßig die Wirkung im glatten Eife war, fo unberehenbar 
erwies ſich dieſelbe im Stopfeife. Einmal wechſelte bie Eiöftärfe oft bei 
jenem Schuß, dann war die Stärfe und Größe der einzelnen Schollen, 
bie Art und Lage ber Berpadung derſelben, die Audfüllung der Zwiſchen ⸗ 
räume mit Schlammeld fortwährend fo verſchieden, daß 2 in gleicher Tiefe 
mit gleicher Ladung eingefepte Schüffe die entgegengefeßteiten Wirkungen 
zeigten. Im Allgemeinen ftellte ed ih ald am Ungemeffenften beraus, beim 
Stopfeife ben Schuß Macher zu ftellen ald beim glatten Eiſe. 

Beftimmte Megeln ließen ſich hierbei nicht abſtrahlten, mod viel we · 
niger aber bei dem Schlammeife, Bel biefem drückte die Exploſion bie 
Maffe nur feſter in ſich zufammen, bob zwar bie obere auf 12—14 Zell 
yufammengefrome Dede, gertheilte fie auch, aber die einzelnen Stüde lagen 
auf biefer fomprimirten, allen Werfjeugen durch ibte Weichheit trohenden 
Maſſe fo feſt, daß zur Entfernung 3—4 Quadratfuß großer Schollen bie 
zu 40 Menſchen erforderlid) waren, melde zum größeren Theile an Unfer- 
tauen zogen und den Meft mit Hebebiumen nahbrüdten. Mar bie obere 
Dede endiich entfernt, fo ſaß die game Darunter befindliche Schlammmaffe 


noch unbemeglih feit und riß erft ab, wenn fie im ihrer Säinge bem von 
unten drüdendben beftigen Strome nit mebr Wiberftand leiften Eommte. 

Um die fosgefihoffenen Eisfhollen zum Fortſchwimmen zu bringen, 
bedurfte es in den meiſten Fällen nod bedeutender Araftanfirengungen. Es 
waren jtetd eine Anzahl Mannfhaften zum Wuchten und Abſcheiden ber 
Schollen mit 6 Fuß langen, mit ſchweren Eiſenſchuhen verfebenen Hebe⸗ 
bänmen und Bootöbafen angeftellt. 

Zur Vermeidung von Verfegungen mar e8 dringend notbwendig, Feine 
Scholle mit größeren Dimenfionen als die balde Breite ded Kanals ſchwimen 
zu laffen, jo daß ein großer Theil der Schollen noh in Heinere Stüde 
zertheilt werben muhte 6GB Mann flellten ſich in einer Linie auf unb 
rammten gleihmäßig mit den Hebebiumen, fo daß die Aertheilung oft ſchon 
nah 6—10 Schlägen gelang. Auch durch tafımähiges Springen anf der 
projeftieten MNifitelle wurden Schollen zum Durchbrechtn gebracht. Schlamm» 
eid mußte in einzelne Streifen gertheilt, und Streifen nah Streifen abge⸗ 
mwuchtet und zum Fortſchwimmen gebracht werben. 

Der Wrbeit folgten Mets 2 Rettungt-Kaͤhne, um ſowohl mit ben 
Schollen abtreibende Leute aufjunchmen, ald au forftreibende Haden u. f. w 
zurückzuholen. Bei abtreibenden größeren Schollen, melde noch yeriprengt 
werben mußten, legten fihb die Kähne an bad Sberftromende, um nah 
Einiegen bes letzten Schuſſes fofort bie Pioniere aufnehmen und zurüͤck⸗ 
führen zu fünnen. Außerdem folgten der Tete noch 2 größere Kühne zum 
Mahfibren der Munition und des Meferuebandwerfjeuges. 

Zum Durdeifen der Berfegungen im friſchgefrornen @ife wie bei 
Bohnſach und Neufähr wurden mod einzelne alte Kühne angenommen, 
melde durch Aufſchleppen und Schaufeln die Rinne offen erhalten follten, 
Die wurden von den fcharfen Eislanten bedeutend angegriffen und meift 
unbrauchbar gemacht. 

Nah aͤußerſt muͤhevollen Arbeiten wurde am 21. März mit bem 
Kanale die Montauer Spige erreicht und nun biefer in feiner ganzen 
Länge bid zum Eintreten ber Eidfahre offen erhalten. Diefe erfolgte dann 
nach eingetretenem Wahlen des Waſſers nach einzelnen Zuſammenſchiebun⸗ 
gen des Eiſes und ging im regelmäßtgen Verlaufe glüdlih vorüber, fo daß 
die drohende Gefahr von Deichbrüchen und Ueberſchwemmungen vollfländig 
abgemendet wurde. Dis ſpaͤter nah Schmelzen dei Schurd in Polen 
eintretende bebeutende Hochwaſſer fand Weichſel und Nogat eitfrel, fo daß 
bie Alurben, ohne meiteren Schaben anzurichten, ihren matürlihen Abzug 
nad der Oſtſee nahmen, 

Der Kanal war in einer Länge von 81/, beutfchen Meilen im Eiſe 
ausgeführt werden und batte das Vionierfommande dabei 1394 Schuͤſſe 
zu 2 Bio, 2464 zu 3 Pb, 3000 zu 5 Pfd., im Ganzen alfo 6858 
Schüſſe gefegt und feine ſchwierige die Abmenbung großer Gefahren von 
weiten Landesſtrecken beswedende Aufgabe ruͤhmlichſt gelöft, 





Literatur. 


Die franzöſiſche Armee auf dem Erergierplage und im 
Felde, mie einem MNüdblik auf den Feldzug in Italien im 
Sabre 1859. Den Kameraden allen deutſchen Urmeen gewibmet non einem 
alten Offigier. (Nebſt einer Ueberfihtätarte des Kriegäfhauplapes in Ober 
Stalten. Berlin 1861. Drad und Verlag von E. S. Mittler und Sohn.) 

”- Diefes in ber militärifchen Melt mob! zu beachtende unb gang 
zeitgemäße Werk ift eine Studie ded Arkanum, deffen ſich die Frangofen be» 
dienen, „um zu ſiegen.“ 

Ein „einleitended Vorwort“ und die Schilderung der „franzöfiichen 
Urmee* find der Boden, dem dad nachgeforfchte SeheimniE durch Beantiwor« 
tung folgender drei Fragen entfprießt: 

1. „Wie if der Krieg in Italien 1859 auf beiden Seiten geführt 
worden? db. 6. im welcher Art und Weile it auf beiben Seiten operiert unb 
gefohten worden?" 


2, „Welche taftiihen Formen und welche taktischen Grunbiäge find 
vor dem Franzoſen im den reſp. Gefechten und Schlachten angewendet 
worden?” 


3, „Weihe Reſultate ergeben ih im Allgemeinen aus der Darftel» 
lung des Feldzuges 1859 in Italien und der unparteiifchen Beantwortung 
der vorftehenden ragen in Hinfiht der Urſachen, denen bie frangöfliche 
Armee den Sieg verdankt?“ 

Diefen Crundzügen bed Werkes folgend, müſſen wir zuerſt bem 
„Vorwort,“ dad Frankreicht militäriſches Ueber gewicht in Europa bemon« 
ſtrirend, kräftig mach deutſcher Einbeit ruft, volltönig keiftimmen, Allein 
nfht millionenmal, fondern millionenf ach muß diefer Ruf hinausſchmettern, 
voll die fon fo fange umgefegte deutſche Jeriche- Pofaune das Amwing- 
Uri aller nationalen Kräfte im Trümmer werfen. Mur dur „Einheit“ 
wird bie flaue Zulunft zur rafchen Begenwart, dad Gewußtwerden zum 


Bewußtſein gebracht, und nur durch biefes wirber jene moraliſche Supre- Diefer Fehlgriff if übrigens wohl nur für Jene von beeiflver Be- 
matie erreicht, bie fo wnbebingt in der „Willendfraft“ liegt. deutung, welche mit unjerer ArmerDrganifatien nicht vertraut find; ums 
Auf biefer nun, wie ber Werfaffer weiter bei Schilderung ber fran- |dagegen bleibt es unverfürjt geboten, alle die Berfhiedenheiten abjumägen, 
HBliihen Armee mit vollem Rechte jagt, beruht ihre „Hegende Gewalt.” Der welche in ihrer organiiatoriihen Rüdfmwirfung eive höchſt beadtentwerthe 
„Wille iſt (ohne U. Schoppenhauer) dad Ding „an ſich“ zum Siege; Weſenheit“ ber framgöfiichen Armee bilden: dahet wir auch das Wert im 
er iſt, wenn micht der eingige, dod gewiß der Hauptfattot des frangöfifhen | „biefem Theile‘ abgefeben davon, daß er Manchem zur „nöthigen" Kennt- 
Urmee⸗ Urbergewichte! Wir wollen damit nicht fagen, daß ums dieſer Mille |niß dient — ganz befonberd dem ojlerreihiichen Militär anempfrhien. Daß 
nicht auch inmewohnt, allein er bat bei und theild mit die „maturelle,” \mir beögleihen nicht au der folge den Abbandlung: „der Krieg im Italien 
theits nicht bie „bewußte Objektivität," indem er allfeitig ſchroff begrenzt im Jahre 1859” zu Liebe jagem fünnen, liegt keineswegs in einer dem Ers 
fleis zum Werkzeug entfremdet. Wir beſitzen nicht die hohe militärifche Tu⸗ |folge nah noch immer höheren Abwerthung unferer felbft, wohl aber im 
gend, den „Willen,“ jonbern nur ben „Erfolg“ gelten zu laffen; bieburch Feiner der offenbar parteüſchen und fehlerhaften Worlagen, aus benen ber 
wird bed erfteren inbieibuelles und allgemeines Incrntiv (dan und entrain) |Werfaffer ertrabirte. Was wir von jeiner genanmten Hauptquelle, Bazan« 
bebentend abgeſchwaͤcht, dagegen aber lepterer immer meht reiner „beliebigen |court, baltem, if in Mr. 96 unb 97 biefer Blätter vom Jabre 1859 
Auddente" presägegeben. Wenn fait jeve Ariegätbat nur in „Wlüd oder jund in Mr. 27 vom Jahre 1860 ausgefprohen; was von der ungenunnten, 
Verantwortung” refirltirt; menn ferner beide — einer biöfretionären Huro- | Müftom, vie jeroh am der Wiederholung feiner Fehler nicht ju verkennen 
bieie anheimgeſtellt — in zehn Fällen nur Einmal dem Werdienſte yufom- |ift, in Rr. 100 v. 3. 1859 
men: fo muß wohl auch der „berrlichfte Wille“ zur Selbfiverläugnung Die friegerifhen Borgänge erſcheinen ſenach mur einjeitig erboben, 
Verfümmern. = ü und wenn wir auch ben Pebler begeben, alle Welt über uns Geſchichtt 

Hier und mirgenb wo anders liegt des Pudels Kern: der Franjoſe machen zu laffen, ohne ehrjich breingureben, fo ift ed doch für jeden, befom- 
„will,“ der Defterreicher moͤchte“ firgen! beiö aber für den Militärſchriftſteller eine heilige Biliche, seine Band mit 

Es bedurfte alfo umjered Erachtens blos einer „und nicht leicht zur [beiden Füßen zu nehmen, Wäre der Erfolg das einzig ſichere Mittel für 
gängigen" Wbmägung biefer fonengmen Moral- Prinzipien, um auf ben jeım richtiges Urtbeil, fo würben wohl aud, wie ihon oft ba gemeien, bie 
Grund bed nachgeforſchten Arkanums zu feben. verfehrreften Urfahen mit in Rechnung zu bringen jein. 

Wiewobl nun diefelben nur zum Theil, feinedfalld aber in aller Auss Außer den Ziffern des beiberjeitigen Stärfe-Verhältniffee, welche bie 
dehnung auf der Armer-Organilation fußen, fo mußte bob, wenn fehon | Ungaben jeiner Kommentatoren rektifiztren, bält ber Verfaſſer — obmohl 
aud ihr dad fpezififche Uebergewicht gefolgert wurbe, auch aus ihr anberer- |fihon mehrieitig berichtiget — an allen ihren falſchen Daten feſt, und ed 
feits die ſpezifiſche Schwäche bergeleiter werben. Diefe Konſequenz. d. h. die | jind ibm ſelbſt die unbegrünbeten perjönligen Unfebtungen einer Refapitu- 
Gntgegenhaltung der öfterreichifchen Urmee-Organifation fein jedoch, wer |tien würdig. 
nigftend dem inneren Kerne nad, dem Merfafler leider! micht ganz geläufig GEntbehrt num bie ſothane Schilderung des Krieges in Jtalien jener 
und dienlich gemefen zu fein. Hätte er fi alſo birefte — umb er war ibm jfonflufiven Goibenz, melde allein dem Weihichtäichreiber dad Feitifche Feld 
fehr nabe — auf dem Gipfelpunft jeber Armee — ihrer „Willenskeaft!" jeröffnen, jo können natürlich auch bie ſchließlichen Maifonnements (Frage 2 
— geſtellt, er wuͤrde ed einerſeits mur mit ihren beicbenden, andeterſeits und 3) nur aus Kombinationen entipringen, bie mebr intelligenter ald ur⸗ 
nur mit ihren abſchwaͤchenden Prinzipien zu tbun gehabt, nicht aber einen jähliher Matur find, bie wir aber in ihrer echt militäriihen Auffaſſung 
fo unfihern, über „umterlegte Stellen* führenden Pfab eingefchlagen, über- | und Iegtlichen Abyielung fehr jhägenswerib und ganz geeignet finden, auf 


haupt einen richtigern Ueberblid gewonnen baben. 





daß fie im ihren zutreffenden Beziebungen recht wohl beberjiget werben. 








Armee-NRachrichten. 


Deſterreich. 


* (Wien.) Die beldenmüchige Vertheidigung Gaetas gab Sr. Majr- 
ſtät dem Kaifer Veranlaffung mit AH. Befehligreiben vom 24. d. M. zu 
Nitteen des 5. Militär-MariarTherefien-Ordens zu ernennen: &e, Majeſtät 
Franz II, König beider Sizilien, und Ihre k. Hoheiten Die Pringen beider 
Sisilien: Ludwig Grafen von Trani, Alphons Grafen von Eaferta und 
Franz de Paula Grafen von Trapani. 


3, Ein neues Tirailleurſyſtem und gumnaftifche Uebungen haben bie 
AS. Sanktion erhalten und wurden ald fünftige Norm der Truppen befannt 
gegeben, nachdem &e. Majeſtät der Kaiſer früher die Produktionen der hier» 
ortigen Garnifon in US. Augenſchein zu nehmen gerubten. 


* Zu Mauer bei Wien ftarb am 23. d. M. Oberftlieutenant Karl 
von Ballarini, Kommandant dei 2. Ziger-Bataillond im 41. Lebensjahr, 
nah furgem Kranfenlager an ber Waflerfucht. 


* Der Hauptman und Int. Kommandant des Territorial-Miliy:Bats 
taillons in Trieft, Julius Mauroner wurde zum wirklihen Kommandanten 
diefed Bataillone und zum Major in der f. Armee AB. ernannt, 


Preußen. 


A (Berlin 22. Zänner.) Weſtern verjchieb bier im Ti. Lebens- 
jahre der hochgeachtete Ingeniur Major a. D. Jobann Ludwig Bleſſon, 
befannt als shätiger Militär-Schrifiteller und Redakteur der Jeitſchrift für 
Kunft und Wiſſenſchaft des Krieges und der MilitärrLiteratur Zeitung. 
Bleffon machte freiwillig bie Feldgüge 1813—1815 beim Ingenieurforps 
mit und ward mamentlih bei der Belagerung der frangöilichen Feſtunge 
bes Nordens (an der Sambre und in den Ardennen) verwendet. \ 

Als Hauptmann wurbe er Eehrer an der Allgemeinen Kriegäfchule in 
Berlin, Mitglied der Obereraminationd:Rommiflion und nabm 1829 als 
Major feinen Abſchied. 


Der Berftorbene hatte die Literatur Zeitung im Jahre 1822 und die 
Zeitſchrift für Kunſt und Wiſſenſchaft des Krieges 1824 gegründet und ih 
durch folgende Werke in der militärischen Welt einen Mamen gemacht: Beir 
trag zur Geſchichte des Feſtungskrieges in Frankteich 1815; Befefligungs- 
funft für alle Waffen 3 Bor; Lehre vom grapbiihen Defllement u. a. 

* Um 18. d. war Berlin Zeuge einer Friegerifhen Freier (ber 
von uns gemeldeten Fabnenweibe), wie fie in dieſer Ausdehnung und 
dieſem Umfange ohne Vorgang in der Geſchichte des preußiſchen Heeres iſt 
der Weihe von 142 Fabnen und Standarten welche ſämmtlichen 
neu errichteten und einigen älteren Truppentheilen (13 Garde⸗gInfanterie- 
Baraillonen, 104 Bataillonen Linien-Infanterie, 5 Dragoner: umd 5 Ub- 
lanen · Regimentern und den älteren Jäger und Pionier-Bataillonen) am 
Jabredtage der Krönung bes erſten preußiſchen Königs verlichen wurden. 
Berlin bar eime ähnliche Feier feitdem 3. Mai 1815, vor dem Ausmarſche 
ber Garden, nah dem legten wider Napoleon unternommenen Feldzuge, 
nicht geſehen. Fine andere großartige Fabnenweihe fand nah beendetem 
Feldzuge am 3. Sepiember 1815 in Parit, und die letzte im Jabte 
1842 bei dem 8. Armet⸗Korpe am Mhein ſtatt, wo 5 Landwehr Infanterie» 
und 7 Zundwehr-Karallerie-Megimenter, die jüngften jeit der Errichtung, auf 
einmal Fahnen und Standarten erbielten. 


Dänemarf. 


* (Kopenhagen, 16. Jänner.) „Berlingele Tidende“ meldet: Das 
Kriegäminifterium bat Beranftaltungen getroffen, daß die gefammte Infante ⸗ 
tie mit gezogenen Gewehten verieben wird. Schritte jum vermehrten Einkauf 
von Pferden find bereits gerban; ein proviſeriſches Gejeg wegen Stellung 
von Difteiftöpferben ift bevorftehend. Das Minifterium bat and Weranftal« 
tung zur ſchnellen Einberufung von MWannihaften und Pferden getroffen. 
Drei guießt beurlaubte Jahrgänge von Unterforporaten find zur Ausbilbung 
einberufen, Zur Räumung des Arſenals von Mendsburg find Vorfehrungen 
getroffen worden. Das Ingenieurorps bat Drbre erhalten, Pläne jur 
Auedehnung der Portififationen bes Danevirfe, von Duppel und Friedericia 
einzujenden. Die Artillerie erhält mehrere gezogene Batterien. 


gewiefenen Armee die Hilfe bes babei betheiligten Landes fehr Im Anſpruch 
nehmen. Aus diefen Gründen wohl bat bie päpftliche Regierung fich emie 
ſchlofſen, vorläufig sorgugsweile Franzoſen, Belgier und Irländer in Dienſt 
zu nehmen, die denn auch in größer Anzahl freiwillig fi darbieten. 


Stalien. 


* In ber Belagerung von Gaðta if ein wichtiger Wendepunft ein 
getreten; jeit dem 19. d. M, wird die Feſtung vom der Sandfeite und von 
ber Serfeite zugleich bombarbirt; mit welchen Grfolge, das werben wir in 
Kurgem erfahren; für jege wiffen wir nur, daß König Franz II, enifchloffen 
ift, ſich Did auje Meffer zu wehren. Unter dieſen Umſtänden ift ein militärf- 
fher Bericht, den ein hoͤherer Schwelzer Offizier in Gakta über den biehe⸗ 
eigen Berlauf der Belagerung erftattet, von boppeltem Jutereſſe. Derjelbe 
fautet nad der U, A. 3. wie folgt: 

„Belanntlih war am 29. Movember v. J. eine Mefognosyirung, bie 
ben Zweck hatte, zu ermitteln, ob hinter dem Sapuzinerflofter Batterien ges 
baut würden ober nidt, Diefe Rekognotzirung bat unter dem Titel eines 
Ausfalls von General Dosen dir Munde durch die Zeitungen gemacht, weil 
Bodro hinter den Mällen von Philippsthal mit einem Trompeter die Erper 
bition feitete. Zwei Tage darauf, am 1, Dejember ungefähr um 5 Ihr 
Mbends, eröffneten num bie Piermontejen ihr erſtes Heuer mit drei Cavalli - 
Kanonen vom Monte-Ehrifto aus, meift gegen bad Spital und ben koͤnig · 
lichen Palaſt gerichtet. EE gelang ihnen auch mirflic in der Macht des 
T. Dezember drei Granaten ins Spital zu werfen und einige Kranke zu 
verwunden. Am Feſttage von MariaGmpfängnis war Waffenruhe bie 
Abende 5 Ubr. Die Spitäler murden in bie Gegend des Leuchtthurmes ver- 
legt, ind Onartier von P. Catarina und von ben Schmeiser Beteranen, 
bed magte man ed nicht, die Schwarze Fahne abermald aufzupflanzen, aus 
Furcht, das Feuer dei Feindes dahin zu ziehen, fo weit geht die Humani- 
tät diejer piemonteflfihen Brüder! Um 14, Deyember begann die Befchier 
fung vom Neuen, diesmal mäher, von ben Colli aus und mit mehr Ge—⸗ 
fügen, umd dauerte fofort am Tage und während der Macht je ungefähr 
zwei Stunden, wie erwa bie Munition reihen mochte Um Weihnachten 
herum fanden ungefähr 20 gezogene Kanonen in den feindlichen Batterien, 
darunter 5 Bier und 5 bit 6 Zwölf Bfünder, der Reſt EapallisKanonen 
u 60 Pfund. Am 27, Depember war Wiftor Emanuel Im Lager. Unter⸗ 
beffen war man im Platz auch nicht müffig geblieben. Das Hauptaugenmerk 
richtete ch auf Werminderung der Garnifon; mußten bed täglich über 
22,000 Mationen ausgetbeilt werden, Man jandte daher alle überflüffige 
Mannihaft nah Terracina, um fie da im ihre Heimat zu entlaffen. Der 
König ift der eigentliche Gouverneur der Feſtung. Mit fies laͤchelndem, 
woblwolendem Geſicht gebt er überall umber, jelb Alles leitend und orb» 
nend. Die Königin brachte wenige Nächte auf einem fpanifhen Schiffe zu, 
und bezog dann um Weihnachten mit ihrem Gemal bie Kajematten. Merks 
würdig zeichnen ih auch des Königs Brüder aus, Ludwig und Alphons, 
Letzterer ein vortreffliher Artilferie-Dffigier. Sie mwetteifern in Unerfhroden« 
beit und Kaltblütigkeit. Auch der ſpaniſche Geſandte be Caſtreo verdient Er⸗ 
wähnung. Bom neuen Jahr am wurde das Feuer der Piemontefen wohlge ⸗ 
näbrter, anhaltender und ausgedehnter, und im der Nacht vom 7. auf den 
8. Zänner bemasfirten ſie plöglich eine Menge von Batterien ringsum vom 
Meer bis wieder zum Meer, bitter der Ruine von St. Agatha, und ſelbſt 
aufierdalb des Borgo bei Gapella Conca und auf der Straße bei Mola bi 
Gacta; 24 Mörjer ftehen binter dem Kapuziuerkloſter. Um 8. Jänner um 
bald 8 Uhr Morgens begann nun eine furchtbare Befchiefung mit Vollku⸗ 
geln, Bomben und Granaten aus wohl 80 Feuerfhlünden, und dauerte fort 
ohne Unterhrehung und Nachlaß bid Abends; doch kamen ſchließlich viele 
unzefüllte Hoblgeihoße; 8400 Kugeln follen auf die Batterien und in die 
Stadt geworfen morben fein. Luſtig, wieflih zum Laden war ed, wie bie 
Moͤrſer binter den Kapuͤzinern ihre Arbeit anfingen. Erft kugelten Hunderte 
ihrer Bomben in Borgo herum, dann Ffollerten und purzelten ſie laͤrmend 
überd Camp, bis fie endlih an ein beifered Ziel gelangten. Galta antwor⸗ 
tete ·tſt ſchwach. Bit gegen Mittag waren es faft nur bie Batterien Capel« 
lati und Porta di Terra (Fremben-Batterie) die das Feuer energiſch er⸗ 
wiederten. Gegen Mittag aber bomnerten alle unfere Batterien und waren 
dem Feinde von 1 bit 3 Uhr überlegen. Uber um 5 Uhr erging ber Ber 
fehl zum Ginftellen des Feuers auf Verlangen des franzöſiſchen Momirale, 
der Feind hatte bereits geihwiegen. Nun ruhen die Geſchütze, es iſt Waffen ⸗ 
ftillftand, man fagt auf Wunſch des Kaiſers Louis Mapoleon und bis zum 
19. Zänner. @ibt der König bis dahin ben Widerſtand nicht auf, ſo ſoll 
bie ftanzoͤſijche Flotte forrgehen. Was Beſtimmies an dieſen Dingen iſt, 
fann ich nicht jagen. Das Bombarbement koſtete und 10 Todte und 23 
Verwundete, davon hatte die Fremden Batterie von Sury 3 Tobte und 5 
Bermunbete. Im Uebrigen war ber Schaden gering, ein Geſchütz wurde be» 
montiet, 10 find beſchaͤdigt. 


Franfreich, 


* (Paris, 19. Jänner.) Der „Moniteur de l’armee* publizirte 
am 16. d. M. die vom Kaifer getroffenen Ansrbnungen wegen ber Relzu- 
tirang für dad Heer. Nach denfelben follen nunmehr die Zahred-Rontingente 
jedesmal volftändig einberufen werden. Die erjte Hälfte bleibt mie bither 
im aftiven Dienfte, während die zweite Hälfte im erſten Jahre drei Monute, 
im ymeiten Jahre zwei Monate und im brittn Jahre ein Monat zu Waffen- 
übungen einberufen werden fol. Zum erften Male foll Dies am 1, Februar 
geicheben. 


— Die „Wlg. Rıg.* theilt einen Brief mit, melden, guten Quellen 
zufolge, Marſchall Peliffier dem General Cialdini ald Antwort auf beffen 
befannte Proflamarion gefhrieben bat, worin der Piemontefifche General ſich 
rühmte, den General Lamoriciere gejhlagen zu haben. Der Brief des Mar: 
ſchalls lauter: j 

Monsieur! Vous dites dans votre derniöre proclamation que 
vous avez fait füir un gendral frangais. Vous eonnaissant, comme 
je vous connais, jo vous sais parfaitement incapable d'uns pareille 
chose. Mais voty6 mensonge requiert d’autant plus de gravite et de 
ridieule, qu’il siadresse A un göndral qui est la bravoure möme. Je 
ne veux pas achever cette certification ici, mais je me rdserve seule- 
ment de la faire avec le bout de ma botte si jamais je vous rencon- 
tre comme en Crimee, Pelissier au Cialdini. 

(Mein Herr! Sie ſagen in Ihrer legten Proflamation, baf Sie einen 
franzöfifchen General im die Flucht geſchlagen haben, Sie fennend, mie ich 
Sie kenne, muß id wiffen, daß Sie einer ſolchen That vollftändig unfähig 
find. Ihre Lüge ift um fo unverſchaͤmter und lächerliher, als fie einen Se» 
neral trifft, der die Tapferkeit ſelber ift. Ich will diefe Richtigſtellung ber 
Sache Bier nicht zu Ende führen, aber ich behalte mir vor, Dies mit dem 
Abfag meines Stiefels zu thun, wenn id Ihnen je begegne, wie Dad in 
ber Reim ber Fall war. Peliffier an Cialdini.) 


Kirchenſtaat. 


Der heilige Vater bat nachſtehenden Offizleren der fräßeren päpftli- 
Gen Urmee folgende Auszeihmungen verliehen: Das Kommandeurkreußg des 
Pius · Ordens erhielten die Oberſte Graf Heinrih von Coudenhoven. Baron 
v. Vogelſang und Major Franz Fuhmann; das Mitterfreug deſſelben Dr- 
dens erhielten: Die Kapitäne Baron Mosner, Pauli, Manzoni, Dierdes, 
Zadina, Kupfer, Thureck, Baron Thalherr, Sauer⸗Szacky, Heyfzl, Fried, 
Richter, Baron de Pont, Baron von Falkenſtein, von Glofmann, 
Karl Litzer, Humpel und Lieutenant Wokurka. Das Mitterfreug des Gregor 
Ordens erhielten: Die Oberlieutenant? Bernhard von Mayer, Bruggmaier, 
Manbdarb von DMannflein, Nendel, Nagel, von Drrygaläfi, von Kefler, Karl 
MWörlein und die Zientenante Joſeſ Zurbabely, Lorenz Paftori, Karl Hob- 
ler, Freiherr Löw von Steinfurtb, Baron Berthold von Burchardt, Franz 
Kabls, Emil Haut, Karl Sander, Guſtav Heifig, Johann Maidinger und 
Oberatzt Dr. Potosejnif. Die Upjutanten Ramper und Filchner erbielten 
den St. Sylveſter⸗Orden. 



































Aus Mom 7. Jänner, wird dem „Vaterland" über bie päpſpliche 
Armee folgend berichtet: Bekanntlich betrug die Stärke der im Laufe bes 
vergangenen Sommers in Oeſterreich angeworbenen paͤpſtlichen Freiwilligen 
ſechs Bataillone, von denen nach der Einnabne von Ancona mebr alt 
fünf Batalllone aus der piemonteſiſchen Ariegdgefangenihaft in ihre Hei ⸗ 
math entlaffen, und aus bem in Nom befindlichen, zumeiſt aus Slaven be 
ſtehenden Reſte drei Kompagnien formirt wurden, Diefen drei Kompagnien 
wurden bie in Oeſterreich ald Werbeoffiziere fommandirten: Hauptmann von 
der Gröben, Hauptmann Wlbert Aufterlig, Oberlieutenants von Hye⸗ 
burg, von John, Zmweigert und Werneke, welche früher ſaͤmmtlich 
in der Öfterreihifchen Armee fanden und in der Kapitulation von Ancona 
nicht mitbegriffen waren, beigegeben und ber ehemalig oͤſtetreichiſche Ober» 
lieutenant bu Mord zum Major und Kommandanten dieſes halben Batallr 
tens unter gleichzeitiger Verleihung des Pins-Ordens ernannt. Bisher ftand 
viefe Truppe in Rom in Garniſon, wurde aber in ben letztern Tagen, ob 
aus politiigen ober ſtrategiſchen Rüdffigten mag babin geftellt Bleiben, nad 
Balentane, unmeit der soßfanifhen Grenze und ſechzig Miglien von Rom 
entfernt, verlegt. Die päpſtliche Regierung beabſichtigt die oben berübrten 
drei Stammfompagnien wieder auf einige Bataillone zu erhöhen. Zweifel. 
haft jeboch ift es, ob am irgend eine beutjche Megierumg und banı an wel 
he ber heilige Stuhl in diefer Angelegenbeit fih zu menden gebenft. Es 
wuͤrde ſich babei um einevollfommen organifirte audgedehnte Fremdenwerbung han» 
bein und die Kempletitung einer von 25,000 Mann auf 4000 Mann berabe 
geſchmolzenen unb auf ben Dienft inöbefonders fremdlaͤndiſcher Truppen an« 
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 e (Zurin, 18. Jänner) Die „Gazzetta militare* meldet, daß die|beftehen Arſenale in Turin und Genua, Sichereien in Turin und Parma, 
außerordentliche Ausdehnung, welde bie Gießereien umd bie übrigen zur Ber- MWaffenfabrifen in Turin und Brescia, Laboratorien und Werfftätten in Tu« 
fertigung von Ariegd«Material beffimmten Wertſtätten in den lepten Mona- |rin, Genua. Blorenz, Parma, Modena, Eagliari und Bologna, Waffende- 
ten genommen, widtige Reformen in der Wermaltung und im Betriebe nö«| ports und MWaffenfäle in mehreren anderen Städten. 

tbig gemacht haben, die mit dem 1. Jänner ind Leben traten, Gegenwärtig 





Perfonal-Nadridten. 


Deſterreich. Erenneville, den E fill. &t. Januarind.Ortens; Oberfi Fran, Frhr. Philip- 

Ernennungen, Beförderungen und Verfegungen, Oberflt. Georg Exler von 1. av ge der MS. Ornrrals@pj, das Romthurkreng 1. Ri. de6 
Reclair, CHR. in Prag zum AR. für tie Armee im lomb.venet. Ränigreige; Er en a eye Nom v. Meichöheim, vom AB. 
Major Felir Danver, EHR. in Lemberg im gleicher Eigenfchaft mach Prag über: Ds hurtreu; * * . wärttemb, Fricdrich · Otden; Oberflt. Jofef Frr. 

In ma — 

Badt; Hptur, Friedtich Wiedemann, bet 53. IM. wurde füreine Moaſors Friedena · en Qurlpden-Drbend; Major Dermann hu, vom 28. MR. das Mitterkreuj bes 


Anftellung in Dermerlung genommen. 


enfionirungen- Zeitl, penf. Oserft Belir Ritter v. Stepoti alt realinvalit definis h6. bad. Ortend vom Zähringer-öwen; Wittm. 2. Kl. Gerbinand frbr. v. Mör 


nige&Barthaufen, vom 7, RW.; das Edren ⸗Aitterkreug des E preuf. Johanniter 


tio, Plagoberfilt, zu Thereſtenladt Yranz Erler ». Leithner, mit Oberftenägaral: A 

ter ad as $ yet. penf. Oberfilt. Wagner. uns Major Hibert v. Slofocian, & nd. — ge, Grafen Meran, Behr. >. ° andhof, von 2. DR. 
beibe alsrealinvalid tefinitio; Gptm. Johann Bittner, bes 52. IW.; in Helge ſchwa · 8 Michi er ir - y des geeßt. deff. Philipp-Orben Kptm. 2. Kl. Salvator 
ter Berwundung vor bem Feinde realmvalid und bes Bebraudrt des linden f € h 26. a 3 Her n berj. —— erhaligge Mil-Dienftmebaille; 
Menses verluftig bei Bujählung von 10 Jahren zur anrehnungsjähigen Dienf —74 br 6 4 rftem und Fr emdt. Golomardy Brafen Hunvadw 
zeit, mit Eharalter und Penfion eined Major und VBler· Selond · Wachtmeiſters und Bing; A * ug ng ad 5 — 
Rittm. 1. M. Morbert Urbany, ter üteleren Leigarde, mit Majort-Eharaler Sederer, dirfen ee EL, Dberlt® Watread@refen von Waiffy un Unter 


ad honores. 
Orbendverleihungen. Fremde Orden annehmen umb tragen ju bürfen AH. bewilligt 
Se. em in Raiterd 1. Generali. HME. Branz Grafen Folliet de 


1. Al. Anton Habermayer venjelben Orpen &. AI. 





Im Werlage von Karl Aue ift ſoeben erjhienen] In Ferd. Dümmiers Verlagsbuhhandlung in Geihäfts:Empfeblung 
und vorrätbig in ber Buchhandlung von C. Ge⸗Berlin erfchien ſoeben und ift vorrätbig in ber der 


— et — Stephantplag 625, Ede —— * 2 (v8 Sohn in Wien, —— — Maler- 
die , eher die equifiten-Handlung 
Ausbildung Möweichung er Heſchoſſe nz Anne tz. 


ge 
i i 100 in 8.1.100 €. u or, — 
Kompagnie im Felddienſte. G. Magnus. 100 pet A imalmgerteht-1008. — 2 DE 
Auf eine zweijährige Präfenzpeit des Imfanteriften weite verbefferte und vermehrte Auflage. Mit 2 100 detto B. ger. o.lin, weiße. 10068. 
berechnet. Im einer Reihe von Uebungen bargefteilt 


1, 
Tafeln in 4%. gr. 8. Melinpapier, geb. 1.84 .|6 vun 5 glatt velin blau „ 1.10. 
von Major V. Mauch, im f. württembergiihen ä 


















» bette 8, engl. ger. 1 9. f. 1006. 
öfter, Waͤhr. weiß ober blau, ober in Farben 


2. Infanterie-Megiment. 1860. XVII und 102 Im diefer neuen Auflage ift auf bie Abweichung 100 derne 8. al, mid, 800.1008.808r. 1 fl. 60 ir 
sin. M. der Länglicen Geſchoſſe genauer ald in der erften) , — = Br — 2* .-. 


Der Nuf nah einer verbefferten Truppen-Aus- 
bildung if ein allgemeiner ; als Beitrag zur Errei⸗ 
hung dieſes Zieles hat der Berfaffer vorliegendes 
Schriftchen — das Nefultat eigener Proben und 
Erfahrungen — veröffentlicht. Leitender Grundſatz 
des Gangen war der, daß ber gefammte Lehrſtoff 


fehlt. Echte Schweizer Meißzjeuge, & 9, 14, 20, 24, 28 fl 
des Soldatenunterrichtes planmäßiger auf die pwei 
Dienftjahre des Infanteriften zu vertheilen und 


Stereoscopell 
nicht wie feither nur im das erfte Halbjahr zuſam · 


Apparate ä 1 M. m 11.50.20, 
menzubrängen iſt. Diefe Vertheilung wird an einem J er A. EHRENFRIED, u L vi es Bt.8e of. 
— A 
Bo 82” 


eingegangen worden, die gegenwärtig im faft allen) 4 ges Briefpapier in 4 1,3 
Urtillerien eingeführt werden. Eine Erklärung ihrer] 4 z a 7 8. me * — bi, a H 
Abweichung ift von um jo gröfierem Jutereſſe, ald|Preffung b- Firmen, Namen u. Buhflaben char Beredmung 
ohne fie jeder Anhaltspunkt für die Wahl der Ger —8 Bifitfarten Fe 44 ar 7 kr 
ftalt und der ganzen Konftruftion biejer Geſchoſſe 400 * (2 Bat) bereit — 1.» . 





fpepiellen Unterrichrögmweige — dem Zelddienft —|gärntmerfirageRtr. 1043, (vis-A-vis der Annagaffe) neben ber Stereoscop-Bil. * m. : 
veranſchaulicht: mit Berüdjichtigung aller neueren | BEA M. 
Schriften, mamentlih des Walderſee ſchen Werkes 

über die Ausbilbung im Felddienſt wird in einer 
Reihe von 15 Uebungen gegeigt, wie bie Aufgabe 
in rationeller Weiſe gelöft werben koͤnne 


Geſucht wird: 
Ein Militär - Kapellmeift 


N TE zum weissen Adler, Ein Hauptmann Hr intene 
i “4 mi mn fi hit: hi Reg, ärtig i so 
Bewerber wollen ſich mit der Nachweiſung Über|Schte Leinwand-Hemben rn J ssL—k. Prem et ng * — —— 


Spielereihandlung. der pr. Dugent 


Auf ein fehr gut aflortirte6 Lager in Papiers, 
Schreib: und Waler-Hequifiten erlaube ich mir 
fpegiell aufmerffam e machen und mich zu em⸗ 
pfehlen. Wudwärtge Aufträge werden prompt beforgt. 








ihre Befähigung unter Angabe der Beloldungd:- Ans Weiße Mabopolan-Hemben . . . . fl. 70-2 „ 80 „Inchmbaren Bedingungen, welche ſich nut auf Reife und 
fprühe an das ermähnte Regiments» Kommando Ehtfärbige Hemden. Gquipirungsentfhöbigung beihränfen dürfen, einen Tauſch 
wenden. 1 Du 1.Eotte one 414 fl. 70 f.|ju einem ibenfalls in Stalien ftatiomirten Megimente beut- 

2 , — fcher Zunge. — Gefällige Anträge und bie hierauf bezügli» 


nn m nee Pr . — 
Ein Unterlieutenant ri: = Alle Sorten Interhofen. ee 
kem Marge vom 5, April 1859 wünſcht einen Tauſch mit, . Bel auswärtigen geneigten Aufträgen blos Halsmelte| |, überjendet werben, 
einem Seren Kameraden eined italienifhen Megimentd. — mach Zell ober Centimetres. 
Anträge unter der Chiffte A. B. beſetgt die Mebaftiom, 


Eigenthümer und verantwortlicher Nebafteur Dr. 3. Girtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Fa 


 Militär-Deitung, 


> ee 


N” 9. 





Mittwoch den 30. Jänner 1861. 


XIV. Zahrgang. 





Die „Rititänr Zeitung" erfhahn! rittmad nut Gaming Breis vierisfjährig: für TDien 2 A. 15 Mir. für bie Beoring mie freier Befverfındung 2 I. dderr, Währung. Inferate 


wesben bie beuifpaltige Petitzeite mit 8 Mr. benehmet. 


Ye Genbungen, frenfirt, Aad am bie Biibaftion, Grinumrtationen an bie Erpebltion: Wien, Gtabt, sbere Brännerfinaße Fir. 1136 (Uuırfhe Berlagsbanblang) zw rihten. Ütanulteipes 


zırten nur auf Derlamgen zurädgefisllt, 
Ehrs Unslanı übern: bie Buhhanblung BE. Unroly4 Bahm dir Bellellungen. 


Bien, 29, Jänner, 


*, Eine dentfche Seemacht behandelt der 4. Artikel; ihre Michtig- 
keit für Deutichland if außer Frage und bie Verwirklichung biefer 
Idee dringend zu mwünfden; der 2. Artikel gibt die Fortfegung der Er 
lebniſſe eines Schmeizeroffizierd in neapolitanifchen Dieniten; ver 3. eine 
Replik des Verfaſſers üver die hannonerauifde Kavallerie. 

Unter Defterreich erſcheint die Beſchluſnahme der Kommillion rüd: 
fihrlih der Feldärzte aufgenommen; der aufgelaffene Plan zur Etabli- 
rung eines evangeliichen Gotteshaufes; eine Stimme aus der Wilitär- 
Greuze, welche ſich gegen Vertretung derſelben auf dem Landtag and: 
fpribt; aus Innäbrud die Todesnachricht des Oberſten Baron Odelga, 
aus Preußen jene des ©. d. K. Wedel; unter Franfreich bringen wir 2 
Aktenfüde aus der Geyenwart: einen Brief Ramoririer’d und den Tagd- 
befebl des Generald Beaufort in Sirien; unter Großbritannien die Stärke 
der Flotte im Mittelmeer und die Stimmung in der Marine; aus Jia: 
lien die neueſten Borfälle in Garta und eine Aufklärung über bie an- 
gebliche ungariſche Legion. 


Eine deuffhe Seemacht. 


H. Niemand in aan; Deurfchland fann ed wohl für den Augenblid 
einfallen, nach dem Muſter fremder maritimer Staaten, eine große deutſche 
Seemacht anjtreben zu wollen, Dazu mären die dermaligen JZuflände un- 
fered Vaterlandes ſehr wenig angethan, und über die Ausſichten fiir 
eine ferne Zukunft läßt fib heute gar nicht# jagen. 

Aber wünſchen darf und foll jeder deutſche Mann, der es aufrich- 
tig mit dem Vaterland meint, daß mwenigitend einmal ber Anfang. ge 
macht und gethban werde, mad unfere fchönen Küjten und Häfen, was 
der beutihe Handel, war unjere künftige maritime Stellung, die wir 
nothgebrungen einnehmen müffen, unumgänglich erheiſchen uad wofür 
bis zur Stunbe nur blutwenig geichehen ift, ja ‚worin bie deutſche Un 
einigkeit fogar zu Rückſchritten geführt hat. 

Und dennoch befigt Deutihland ein nicht unbebeutendes Küſtenge - 
biet an ber Oft und Nordſee, jo mie am abriatifhen Golf; bie Mün 
bungen der Weichſel, Oder, Elbe, Etſch, und im gewiſſer Beziehung auch 
bes Po find in beutfchen Händen und werben bied, jo Gott mill, auch 
bleiben. liniere Emporien Hamburg, Bremen, Lübed, Stralfund, Stet: 
tin, Königäberg, Wenedig, Trieſt, Fiume, zählen zu den ſchönſten und 
beftgelegenten der Melt und blühen zuſehends mehr auf, 

Uns fehlt es nicht an Eiſen, Schiffbaubol; und Hanf, auch nicht 
an tüchtigen Serleuten, denn wohl befannt auf allen Merren find bie 
Küftenbemohner der Norb- und Oſtſee, fo wie jene in bem Lagunen von 
Benedig und an den Geſtaden von Iſtrien und Dalmatien, An Kübhn- 
beit und Kraft thut es ihmen feiner juvor. 

Es wirb alfo nur eined Impulſes und geregelter Nachhilfe be 
burfen, um, bei vorausgefeßter Bereitwilligfeit und richtiger Einſicht ber 
deutſchen Bölfer und Regierungen, das deutfhe Seeweſen zu dem zu 
machen, was es fein kann und auch auf alle Fälle einmal werden muß. 

&o lange man aber denjenigen beurichen Staaten, melde an das 
Meer ftoßen, bie Lait allein aufbürden möchte und die Binnenländer 
feine Luſt degeigen für eine deutihe Seemacht beizuitenern, weil jie in 
ihrer Kurzſichtigkeit felber nicht zu bebürfen meinen und, feines großen 
patriotifhen Bebankend in dieſer Richtung fähig, ewige Bedenken und 





Anitände begen, wird freilib nichts für diefen Zweck gethan werben 
fönnen. 

Seit Rußland das deutliche Beſtreben an ben Tag legt in ten 
fürlihen Gemäflern unſeres Welttheiles feilen Fuß zu faſſen. Seit 
Frankreich, durch mandperlei Umjtände begünftigt, in jo ungewöhnlich 
großartiger Weiſe feine Seefräfte vermehrt bat und noch fegt vermehrt, 
follte man glauben, daß England, im Angeſicht der Dinge, die ſich lang« 
jam aber fidher vorbereiten, einen Aufſchwung der deutſchen Marine eber 
begüntigen, ald demſelben binderlich fein werde. Ein zweites Cherbourg 
fann im Jahdebuſen jo wenig erfiehen als in Trieft. Aber feit die Dü- 
nen und Piemont ihre Seemacht jo mwefentlih vermehren, barf und muß 
fogar Deutſchland darauf bedacht fein, gleihfalld das Seimige zu thun. 

Eine maritime Eiferſucht ber Seemächte anf Deutſchland bliebe 
geradezu lächerlich, weil und über eine gemwiffe Grenze hinaus alle me» 
fentlihen Bedingungen zur Vergrößerung unferer Marine mangeln, fo: 
mit Deutfchland nie Seemacht eriien Ranges merben fann und frob 
fein müßte. es bis zum zweiten zu bringen. Wir baben feine überfeeiihen 
Beiigungen und bringen nur unjere ſeemänniſche Unftelligkeit mit, d. h. 
mis fangen eri beim M. B. C. an und jtellen erft in Hamburg bie 
Anfänge eines beutfchen Seerechted zufammen; find alfo noch fehr weit 
babom, und zu einer nur balbwegs adıtunggebietenden Seemacht aufiu- 
ſchwingen. Um jo etwas raſch durchzuführen, bebarf es aufer einer ge 
wiſſen Zeit auch großer Geldmittel und — vor Allem einer allfeitigen 
Einftimmigkeit, welche wie alle Welt weiß, in Deutfchland oft fogar bei. 
den drobenditen Gefahren nicht zu finden if. Ohne Einmütbigfeit wird 
in einem Bundesſtaat wenig oder nichts gefördert. Wenn alfo die deut- 
fhen Verhältniffe nicht einen gänzlichen Umſchwung erfahren, jo werben 
wir nicht nur Jabrzehende, fonbern noch Jahrhunderte lang und bios 
nit frommen Wünfben begnügen müffen, 

Es wäre aber wirklich einmal Zeit, dad man wenigſtens den Grund 
zu einer wahren beutichen Seemacht legen ſollte. Was Oeſterreich und 
Preußen dafür gethan baben, ift mwehl etwas, aber es fit nicht genug 
und ein raſcherer Aufſchwung durch diefe beiden beutihen Großmächte 
jtünde nur dann in Ausjicht, falls beide mit ihrem gefammten Länder 
gebiet in den Bund treten würden, eine Sache, die alle bisherigen Ano» 
malien aufhebt und dem Waterland eine underehenbare Stärke verleihen 
müßte. 

Mit Vergnügen wird jeder Deutſche gewahren und anerkennen, 
daß man in Berlin und Wien, im Geijt ver Neuzeit und den Bebürf- 
niſſen, melde die politiſchen Standpunkte bedingen, der Vermehrung und 
Berbefferung aller Seeinitalten die gebübrende Rechnung trage. Man 
follte aber auf dem eingeichlagenen Weg meiter geben und einen ordent- 
lihen Anlauf nebmen. Feder Anfang it ſchwer; aber ohne Anfang ift 
aud fen Borwärtägehen denkbar. Man laffe ſich nicht atfhred.n. Und 
follte auch ein Menſchenalter darüber veritreihen; endlich werden wir 
doch dort jteben, wohin wir fommen mollen. 

Einen freubigen Eindruf macht ed gewiß in jeder deutfchen Bruil, 
daß ein deutſches Linienſchiff bereit? auf den Meeren ſchwimmt, und bie 
Rolgen Wimpel bläbend, die deutfche Flaage in ven Augen von Europa 
repräfentirt, und den bebeutungsnollen Namen „Karfer“ tragend, und 
boffen läßt, duß ihm bald nod andere aͤhaliche Kriegsfahrzeuge folgen 
werden. Ale Hoffnung it vorbanden, daß Deſterreich in Bälde ein jmei- 
tes Linienjchiff bauen werde und die 51 Sunonen-jjregatte „Babeburg,” 
nebit zwei großen und einem feinen Kanonenboot auf dem Satjmaffer 
ſchwimmen. 
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Unfer Zeitalter hat bisher mod nicht die Befriedigung genoffen, 
ein Fahrzeug von 101 Kanonen (12 60 PBfünder, 1 48. Bfünder, 78 
30: Bfünder, 10 Kleinere) in deutſchen Bauen geaoffen, auf der See zu 
erbliden und höchſtens die Gelegenheit gefunden, ım Arſenal zu Benedig 
die Reliquien ber patrigiihen Vergangenheit zu bewundern. . 

Wenn die Motrikularbeiträge aller dentjchen Staaten nur mit 
einer mäßigen Summe für bie Kriegsmarine flüffig gemacht würden, fo 
fönnte das erforderliche Perfonale aufgeftellt und mit Beiihaffung des 
Materiale ein Anfang gemacht werden. , 

Mir haben treffliche Schiffebaumeiſter und braudhen feine vom 
Ausland zu verichreiben. Wenn einzelne deutſche Stänbefammern darüber 
ein Zetergeichrei erheben, jo laffe man ſich dies nicht anfechten; denn 
der vartitularismus verjieht es eben nicht beſſer. Hüten mir uns, daf 
heute, wenn einmal Hand angelegt werben follte, die Suche nicht aber- 
mals ind Stoden geratbe, wie das ertemal, mo man bie deutſche Flotte 
unter ben Hammer brachte. 

Aber um Alles in der Welt millen nur feinen Dualismus. Der 
Bundestag hätte den deutfhen Abmiral und die deutjden Ser 
offigiere au ernennen und zu bejolben, ebenjo aud bie Marine-Bıl- 
dungsanjtalten einzurichten und zu leiten, wobei dasjenige, mas in 
Defterreih und Preußen bereis beiteht, zur Grundlage dienen würde. 

Mor Allem wird ed der „Seemannsfhulen“ bedürfen. damit 
mir gute Piloten bilden und Handelsfapttäne erhalten. Die rohe Kraft 
allein reiht troß aller Füntigfeit und Unerjhrodenbeit noch lange nicht 
aus. Mir wmüllen gediegene Marineoffigiere nad) Frankreich, England 
und Amerika fenden, um die dortigen Einrichtungen und Fortſchritte im 
Scemefen genau zw ftubiren und alle nur einigermaßen gute Berbefle- 
rungen auf die beutfche Marine zu übertragen. Auch für ben Schifftbau 
könnte Aehnliches beobachtet werben. Auf fremben Merften ſieht man 
viel Neues und lernt mandes Gute kennen, das bem Vaterland Segen 
bringt. 

: Zu dieſen Miffionen bebarf es aber feiner Proteftion, fondern 
lauter Männer von Kopf und Herz. Auch ein Kreuzer in entfernten 
"Meeren und Weltumfeglungen werben am Enbe ſich als Nothmendigfeit 
herausſtellen. Der wahre Seemann bildet ſich nur auf dem Meere und 
ein theoretifder Seemann ohne Praxis, wie geichrt er auch fein mömte, 
verbient kein Trebakel zw befebligen. j 

Mir empfehlen für die Gründung ber Sermannsfchulen die Muiter- 
ſchulen in England und Amerika. Deutſchland würde derlei Anſtalten in 
Königeberg, Danzig, Stralfund, Lübeck, Hamburg, Trieft, Fiume „und 
Zara etabliren können Der deutſche Seemann it nädft dem Dünen 
vielleicht der Erſte im der Melt. 

Wird tie öfierreichifche und preußiſche Marine ald Kern und 
Schule zu einer künftigen Bundesfeemadt verwendet und liefert unfere 
Hanfa im mwohlverftandenen eigenen Intereſſe alle für die Wehrlraft biöpo- 
nibein Geldmittel diefem Gegenſtand zu, fo iſt nicht au zweifeln, baf ein 
überaus gebeihliches Nefultat nur gar zu bald ertvachjen müßte. 

Mir können nicht in Abrede ftelen, daß die beiden deutſchen Groß» 
mächte, welchen von redtämegen bie Initiative in ber Sache zuftebt, ſich 
beitreben, binter der Zeit nicht zurüdzubleiben, müſſen aber auch anderer- 
feitö bekennen, taß ſelbe biäher darum von anderer Seite wenig unters 
ftügt wurden, j 

Der deutfihe Kaiferftaat würdigte vollfommen bie Bedeutung von 
Trieſt und Pola, und that, in legterer Zeit in biefer Richtung mebr alö 
man bei feinen finanziellen Zuſtänden billig erwarten busfte. Pola, als 
einer der herrlichſten Kriegehäfen der Welt, noch weit trefflicher wie 
Spezia geht allmählig ſeiner Vollendung entgegen. Wird das Arſenal 
in Benedig nach dem beſtehenden Antrag erweltert und nach dem jetzigen 
feemännifchen Forderungen eingerichtet, die Boche di Gattaro men und 
flärfer befejligt und überhaupt bie drei beiten Häfen im adrietiſchen 
Golf nämlich Pola, Cattaro und Venedig, welche die deutſche Sache 
ſchühen können, mit der entſprechenden Widerſtandefãhigleit verſehen und 
die Schiffswerften im voller Thätigkeit erbalten, jo möchte auch in Bälde 
an den Marken deutſchen Lebens eine deutſche Flotte erftehen und tie 
Vertreter der Idee eines innigen Deutſchlands dürften mit Vertrauen 
auf jene Gegenden bliden, mo eine neue und große nationale Kraft, 
vorert in einer ſtarken Handelsmarine erfteht, melcer bie Krieggmarine 
von ſich felbft folgen wird. Dazu aber brauchen mir neben ber Reguli⸗ 
rung einzelner deutſcher Ströme vorjugsweile auch Handels⸗ Marine · 
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Aus den Briefen eines Hchweizer-Dfliziers im Dienſt 


Sr. Maj. des Königs von Neapel. 
Bearbeitet und überfegt von J. v. Widede. 


U 
Motte: Diel Heine viel Eher! 


Altenglifcher Wahlſptuch. 
(Feortfegung.) 


Eine überaus glänzende Ausnahme gegen bie vielen Beijpiele vom 
Feigheit, ſchändlicher Verrätherei und fonitiger Exbärmlichkeit, bie man 
unter den neapolitaniihen Offizieren aller Grade nur au häufig erleben 
mußte, bildete das wackere Benehmen bed Generald Fergola und feiner 
tapferen Befagung der Zitadelle von Meffina. Hier jiebt man fo recht, 
was ein chrenbafte:, energiſcher Führer durchſehen kann und melden 
guten Geint fein eigenes Benehmen auch ver ihm anvertrauten Mann- 
ſchaft einzuflößen vermag. Alle möglihen Drobungen bat man gegen den 
General Fergola angewandt, um ihm zu der Mebergabe ber Zitadelle, 
deren Bewadung ibm jein König anvertraute, zu veranlaffen, ullein 
vergebli war jolh Bemühen, der alte madere Haudegen lachte über bie 
ihm vorgejtellten Schredniffe und blieb treu feiner Pflicht. Da man 
bald einfab, daß durch Furcht michts erreicht werben konnte, fo verjuchte 
man bier and nad gemohnter Weiſe das ſchändliche Mitter der Befte- 
dung anzuwenden. 

Wie ich aus jiherer Quelle weiß, bat man dem General Fergola 
eine Summe von einer halben Million Franks geboten, wenn er bie 
Zitadelle von Meffina übergeben wolle; allein noch verächrficher, ald auf 
die Drohungen, hat er auf dieſe Beitehungäverfude geantworter. Mit 
großer Energie bat er aber unabläfflg darüber gemadt, daß auch ein 
gleich gurer Geijt unter jeinen Truppen erbalten blieb. Mehrere Offi · 
ſiere, Die ihm nicht tüchtig ſchienen, oder denen er fonft aus irgend 
einem Grunde fein Vertrauen ſchenken konnte oder wollte, bat er au 
der Zitadelle entfernt, ebenfo auch feine unzuverläffigen Soldaten fo- 
gleich tieber nah Haufe laufen laffen, jtatt jie zu behalten, und dadurch 
nur unnüge Verzehrer des Proviants, bie ihm fonft eher Schaden ala 
Vortheil bringen konnten, zu befebligen. Einige Offiziere, bie offenbar 
auf Verrath ausgingen, jind vom General jogleih vor ein Kriegsgericht 
geitellt und dann obne Weiteres erichoffen morben. Hätte man nur 
überall mit gleicher Energie gehandelt, jo wäre Se. Mal. der König 
Franz fiherlih noch in feinem Schioffe zu Neapel troß Garibaldi, Bil- 
tor Emanuel, Gavour und ibrer Helfer und Helfersbelfer 

Sehr gefreut baben ſich alle deutihen Offiziere im Dienft Sr. Maj- 
dei Königs von Neapel über das Benehmen der Dffigiere des kleinen 
preußiſchen Dampficiffes „Loreley,“ welches der Bejagung ber Zitadelle 
von Meffina bie wichtigſten Dienſte geleitet bat. 

Ich babe mieberbolt mit mehreren Offizieren der preußiſchen 
Kriegsjchiffe geſprochen und durchweg Männer von ber ſtrengſten fon» 
fervativen Gefinnung und dem lebbafteiten Haß gegen die jepige renoln- 
tionäre Schwindelwirthſchaft in Stalien in ibnen Eennen zu lernen bad 
Bergmügen gebabt. 

Diefe Offiziere fagten mir au, daß ihre Kameraden im preufi- 
ſchen Landheer ohne Ausnahme jireng fonfernativ gejinnt wären unb 
ſehr gerne im Sommer 1859 dem öſſerreichiſchen Heere in Stalien Hilfe 
geleitet hätten, wenn die ſchwächliche Politif des damaligen Minijte- 
rinmd dies nur geſtattet. Sch babe mich über ſolche Aeußerungen 
herzlich gefreut, denn «4 thut einem Soldatenohr fehe wohl, wenn 
es bört, daß die Offiziere eines großen Heeres jo gute Gefinnung 
begen und noch nicht von dieſem falſchen Liberaligmus, der auch in den 
großen deutſchen Städten immer mehr um jich greifen foll, angeſtedt jind. 

Ich mag die Gefühle nicht beſchreiben, mit denen wir fremben 
und aud bie befferen neapolitanifchen. Offiziere uns nad der ſchmach⸗ 
vollen Kapitulation in Palermo einfhifften und in Neapel landeten. 
Mir hofften nun entſchieden darauf, daß wenigſtens das neapolitanifche 
Feitland mit voller Kraft vertheibigt würde, allein fanden und auch bied- 
mal leider wieder getäufcht. Noch ungleich günftiger, als auf der Juſel 
Sizilien, waren auf dem ganzen neapolitaniihen Gebiete bie Berbhälts 


'niffe für die königlichen Truppen und noch leichter wäre es bier ge 


worten, alle Gatibaldiſchen fFreiihaaren zu beflegen, wenn nicht leider 
niederrrächtiger Verraih unb erbärmliche Feigheit ſich in ben höheren 
Kreifen, in denen der junge ſchwer geprüfte König Unterjtügung durch 
Rarh und That finden: jollte, immer meiter verbreitet hätten. Auf der 
Jnſel Sizilien hatten wir mit dem Nationalhaß einer jehr großen Zahl ber 
Benölferung gegen alle Neapolitaner zu kimpfen und jelbit ein bebeu- 
tender Theil des Eleruß und Hohen und niederen Adels war und feind · 


felig gefinnt; auf dem neapolitanifchen Feſtlande bingegen fiel auch biet 
Alles fort. Außer den größeren Städten, die aber, Neapel ſelbſt aut: 
genommen, bier im Allgemeinen von feiner jonberlichen Bebentung iind, 
und dann unter ben Bummtern, Nichtetbuern und verfommenm Sub: 
jeften aller Art, die nichts mehr zu verlieren, wohl aber dei jeder ge: 
waltfamen Staatsummwälgung etwas zu gewinnen baben, gab es auf dem 
ganzen Feitlande Feine ber bourboniihen Regierung entftichen feindlich 
gefinnte Partei. Der Kern der Bendiferung mar in den meiften Pro- 
vinzen entſchieden royalijtiich gefinnt und nur in ben beiden Gatabrien 
batten die geheimen roth-republifanifhen Geiellfchaften bin und wieder 
Spuren ihres verberblichen Wirkens binterlaffen. 

Dazu konnte man doch noch immer au auf bie unbebingte Treue 
und Ergebenbeit ber Hälfte aller Offiziere und Zolbaten bes Lanbheeres 
zählen, wenn auch freilich Demoratlifatien und Verrath immer mehr 
unter den Truppen einriffer und mande Korps ſchon vollitändig auf: 
gelöft hatten, 

Hätte Se, Maj. der König Frans, dee da jeßtin Gaeta ein fo rübm- 
liches Beifpiel von Helbenfinn und Thatkraft zeigt, im Auguſt nur einige 
60.000 Mann tüctiger Truppen zuſammengezogen — und über eine 
ſoldde Zabl konnte er damals noch vollkommen gebieten — ſich dann per- 
fönlih an deren Spige geitellt und den Marſch nad Galabrien damit 
angetreten, nun unb mimmermebr märe dem Garibalbi feine Landung 
gelungen. Alle tüchtigen Offiziere waren hierüder einig und bie beiten 
Bläne wurden ausgearbeitet — leider aber nicht befolgt. Selb Per 
fonen, bie durch die nächiten Bande bes Blutes mit dem Könige verwandt 
waren, jeigten jich aber als fchämbliche Werrärber, eben fo mie bei der 
franzöfiihen evolution IT89 ber Herjog von Drieand am Meiiten 
zum Sturz ber Bourbonen beigetragen bot, und fo rif denn bie gäng- 
lie Rath: und Thatlojigkeit immer mebr ein. 

Es mwar für uns ebrliebende Offiziere damals eine entfeglihe Zeit und 
mieberholt hätte ich aus Zorn meinen Degen mit den Außen zerbrechen 
mögen, ba man mir unb meiner Kompagnie nicht geflattete auf eine 
Meife zu fämpfen, wie wir es jo dringend wünſchten. Mabrhaftig, die 
meijten einfachen deutſchen und fehmeizerifchen Korporate in meiner Kom- 
pagnie zeigten damals eine fo wackere Soldatenhattung und hatten fo 
richtige Anfihten über bad, mad zur MWertheitigung bes königlichen 
Thrones bätte geſchehen müflen, daß fie viele Erjellenzen und andere 
noch vornebmere Berfönlichkeiten weit damit befchämten. 

Mir dem fehr bedeutenden militärifchen Scharfblick unb ber rich. 
tigen Benügung des Augenblicks — Gigenihaften, die ®aribalbi in 
bobem Grabe befipt — mußte biejer aber bie Kläglichkeit unferer Gene: 
ralität für fi auszubeuten. Die beftodene neapolitanifhe Marine, bie 
feine Landung verbindern konnte, that dies abermals mit, ebenfo tie 
fie im Mai ſchon die erite Landung auf ber Inſel Sizilien geſchehen 
ließ, und fo fonnten freilich die Freifhaaren von Meffina aus auf dem 
Fenlante landen, ohne den mindeften Widerſtand zu finden. 

Den Sübitalienern imponirt fühne Thatkraft deſto mehr, je me 
niger fie ſelbſt foldhe im Allgemeinen befigen, und jo errang Garibalbi 
durch feine Landung einen augenblidlihen Gehorfam unter ber Land⸗ 
bevölferung in Galabrien, Wäre der König Franz perföniih an ber 
Spihe von Truppen in jener Provinz eridienen, die Galabreien hätten 
8 an ftürmiihem „el viva il ro“ Gerufe nicht fehlen laſſen. Da bies 
aber nicht geſchah. brüllten fie auch laut ihr „el viva Garibaldi," Auch an 
Zuzug von Freifchärlern fehlte es nicht ganz, obgleich folder meit uns 
ter ben Erwartungen bes fogenannten „Befreiers von Stalien“ blieb. 
Die Süpitaliener finden im Allgemeinen größeren Gefhmad an gefahrloien, 
aber dafür deſto lärmenteren Demonftrationen, ald am ernilen, thätigen 
MWaffendienit, und fo find trop aller mögtichen Proflamationen, Ber: 
ſprechungen und Anlofungen von der Juſel Sizilien faum 3000, von 
dem großen neapolitanifhen Feſtlande aber noch nicht volle 7000 Frei 
fehärler unter bie verjchiebenen Korps von Garibalbi getreten. Bon 
biefen aber waren fait die Hälfte dad unbrauchbarite Gefindel, mas ſich 
benten ließ, welches die einzelnen Gemeinden größtentheild nur abge 
ſchickt hatten, um es and ihrer Mitte 108 zu merben. 

&o wie nur ein Kampf einigermaßen ernſt zu merben ſchien und 
die Kugeln pfiffen, ergriffen ſehr viele Süditatiener aus ben Freiſchaaren 
ſogleich auf das Eiligfte dad Hafenpanier; dat haben mir beionders in 
den Gefechten am Bolturno, als endlich von unferer Seite gebübrenber 
Widerſtand geleiftet wurde, recht deutlich gefehen. Die wirklich braud: 
baren Soldaten ber Garibaldiſchen Freiſchaaren waren meift Norbitalie- 
ner und Romagnolen, die Nespotitaner und Siyilianer hingegen haben 
ſtets ſeht wenig geleiſtet. 

Ammer mehr ſtieg aun bie Verwirrung in Neapel, immer unver» 
fhämter zeigte fih der Verrath, und ed trat ein Zufland in ber Haupt» 
flabt des Meiches ein, dem ich ſelbſt früher fiir ganz unmöglich gehalten 
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haben würbe. Die zahlreihen Spione, melde ſowohl Garibatbi, mie 
audı Graf Cavour in allen Kreifen der Benölferung von ben niedrige 
ften bis zu den dem Throne zunächſiſtebenden hatten, - gaben ihren Be 
foldern von biefer beillojen Verwirrung getrenlihe Nachricht. So fonn- 
ten benn die Freiſchaaren in Eilmärſchen aus Calabrien gegen bie Haupt 
ftabt marfhiren, ohne daß fich ein irgendwie kräftiger Widerſtand ihnen 
auf biefem Marche entgegenjtellte. Das königliche Heer hatte zwar bis— 
ber febr unbedeutende Verluſte durch die Feinde erlitten, aber hunderte 
von Soldaten liefen von neuem täglih mit Sad und Pad von bannen 
und immer Eleiner und Heiner ward das Hänflein der wirklich Getrenen 
dad ih um den jo ſchaändlich verrathenen Monarchen zuſammenſchaarte. 

Faſt ohne Begleitung näherte ſich Garibaldi ber Hauptſtadt, denn 
fein kühner Ehrgeiz konnte ed nicht erwarten, feinen Einzug dafelbit zu 
halten. So viel Demütbigungen bie trengebliebenen Offiziere in ben 
legten Monaten aud ſchon hatten erbulden müflen, von fo vielen frü- 
ber fiir unmöglich gehaltenen Beilpielen von Berrath, Feigheit und fon 
ftiger Erbaͤtmlichteit wir leider auch ſchon Augenzeugen geweſen waren, 
fo fonnten und durften wir bod das wirklich Unglaubbafte nit erwar- 
ten, daß man fogar bie königliche Reſidenz eine Stauted von über 9 
Milionen Einwohnern einem übermüthigen Freiſchaarenführer überlaffen 
würde, obne nur ben minbeiten Kampf um beren ferneren Beflg zu 
wagen. Roch maren über 1200 treuergebene, muthige und fampfgeübte 
deutſche und ſchweizeriſche, und mindeitend 11—12,000 treue neapoli· 
taniſche Soldaten, größtentheild ben Garde- und Jagerbataillonen, dann 
einigen gutlommandirten Linienregimentern angebörend, in Neapel felbit 
garnifonirt. 

Das feite Kaſtell St. Elmo, deſſen Kanonen den größten Theil 
der Stadt beherrſchen, war mit Proviant, Gejhügen, Munition und 
einer genügenden treuen Bejafung verfeben, und wenn etwa die vielen 
Tougenichtſe und lieberalen Schwaͤtzer, melde Neapel, wie leider jede 
große italieniſche Stadt, in überreicher Menge befigt, einen Aufruhr zw 
beginnen gewagt hätten, fo tonnten fie durch ein nur einigermaßen ener- 
giſches Bombardement ſehr leicht zur Ruhe gebracht werben. Der Fern 
ber Bürgerſchaft und beſonders alle fleifigen, foliden Handwerker, melde 
lieber arbeiten und ruhig ihren GErwerböjweigen nachgeben, ald unnühe 
politifhe Demonftrationen machen wollten, waren entſchieden königlich 
gefinnt und begten eine wahre Anhänglichkeit für die Bourbons, unter deren 
Regierung die Stadt Neapel ſich in einem gebeibtidhen materiellen Zuftand 
befunden batte, 

Ale diefe Umftände berechtigten zu der ſchönen Hoffnung, daß 
menigitend die Hauptiiabt von umferer Seite kräftig vertheidigt werden 
folte, und wir Offiziere ohne Ausnahme und auch der größte Theil un- 
ferer Soldaten freuten uns nicht wenig auf biefen bartnädigen Kampf, 
ben mir jegt in ber Erfüllung unferer beichmorenen Pflicht beginnen 
follten. Seine Mafejtit der König Franz war anfänglih auch feſt ent- 
ſchloſſen gemefen, Neapel nice zu verlaffen, fondern mit allen ibm zu 
Gebote ſtehenden Mitteln um deffen Beſih zu fümpfen. Befonders bie 
Königin, dies Muſter einer eblen deutſchen Fürſtin, die fih mit jo wah⸗ 
ver Seelengröße in biejer ſchweren Zeit der Prüfungen aller Urt be— 
nommen bat, beftärkte ihren Gemal in biefem mannbaften Eutſchluß des 
Widerſtandes. Muh die jüngeren Brüder bed Könige, die von ihren 
mütterlihen Großvater, dem berühmten EH. Karl von Oeſterreich, 
Muth und wahren Soldatenfian geerbt zu haben jcheinen, waren ſeht 
sum energifhen Kampfe geneigt, Alle Befehle dazu waren bereits ers 
tbeilt, alle Woranitalten auf das Umſtändlichſte getroffen und doch ward 
in der legten Stunde noch Alles wieder rudgängig gemadıt, und bad 
fait Unglaubliche gefhab — wir gaben auch Neapel auf, ohne auch nur 
einen Verſuch zu deſſen Behauptung zu mugen. 

Der Verrath mehrerer Minifter und hoher Generäle hatte auf's 
Neue das Dbr des jungen, unerfahrenen Monarchen umgarnt. Man 
batıe fein gutes Herz baburd zu rübren verfuche, daß man ihm vor- 
geſtellt, daß bei ber Vertheidigung einer fo volfreihen Stadt wie Nea- 
pel ſehr leicht Das Eigentbum vieler ruhiger Bürger beichädigt, ja ſelbſt 
das Blut Unfchuldiger vergoffen werben könne, und er aus Humanität 
daber auf ferneren Widerſtand verzichten folle. Beſonders aub der Ge— 
fandte England#, ber jtet® auf jede Weiſe die Revolution in Italien au 
begünftigen ſucht, hatte mit großer Aufdringtichfeit dem Könige berar- 
tige Rathſchlage au ertbeiten geſucht. 

Im Kriegeminifterum batte farbinifches Gold viele höhere Beamte 
ja feibit Generäle zu offenen Berräthern gemadır, bie ben König durch 
falſche Liſten und Berichte über die wahre Stärke der Truppen und 
deren Geflunung ſtets zu täufchen ſuchten. So hatte man vorgegeben, 
die Garberegimenter mollten ſich micht mehr fchlagen, die deutſchen und 
ſchweizer Soldaten und Offiziere verlangten breifaben Solo, wenn fie 
ferner bei der Fahne bleiben follten. St. Eimo märe nicht genug ver 


probiantirt, um MWiberftanb leiften zu können, und mas ähnliche ſchaͤnd liche 
Ligen ber Art noch mehr waren. Wem follte ber verratbene und von allen 
Seiten auf bad Frechſte befogene Monarch, der ſelbſt erft zu kurze Zeit 
regiert hatte, um die nötbige Erfahrung und Kenutniß zu befigen, aber wohl 
Glauben ſcheuken, wenn felbft bie ihm zunächſt ſehenden Berfonen ibn auf 
foldhe Meife fortwährend täufchten ? ⸗ (Schluß folgt.) 


Beſprechung der Repſik über meine Keife-Notizen 
über Gannoveranifche Keiterei. 


A,K, Mit mwahrbafter Freude babe ich in Mr. 5 dirfer Blattes eine 
Replit über meinen obigen Aufſatz begrüßt; denn michts halte ich zum 
beſſeren Kennenlernen einer Sache für geeigneter, als die Beſprechung ber 
felben von verſchiedenen Stanbpunften amd. Ach mwirb Das militärische 
Leſepublikum birf.d Blattes dem Herren Einſender der Replik gewiß Danf 
bafür wiffen, daß er einige Detaild meines Aufſatzes einer Berichtigung 
unterjogen hat; nur fommt mir vor, daß berielbe, wahrjceinlih im Gifer 
ber Vertretung feiner Sache ein paar meiner Unfihedäuberungen eiwas zu 
ſanguiniſch aufgefaßt babe. Dad veraniaft mich zu folgenden Entgeanwagen, 
welche ih der Prüfung ber geebrten Beier mit ber Bitte anbeimftele, ſich 
die Mübe und Zeit nicht verdrleßen au laflen und die bezüglichen Stellen 
meines Aufſatzes unter Bergleihung ber Meplif und meiner Entgegnungen 
einer genauen Durchlefung zu unterziehen. 

Daß id) überhaupt „nur lofe aneinanbergereibte Stiggen unb nicht ein 
vollftänbiges Bild des Ganzen" geliefert babe, rührt einfach naher, daß ich 
— (ein Schelm gibt mehr ald er. bat) — während meiner Zufallereife im 
verfloffenen Sommer mur jo viel Jein umb Üelegenbeit erhaſchen Fonnte, 
um eben nur eine Skijge dei gefammten Gegenſtandes aufzunehmen, weiche 
ic; jedoch dem Auge derjenigen ber biefigen Herru Kameraden, welche nicht 
Gelegenheit haben, bie Verhaͤltniſſe dort perfönlih zu betrachten, vorgufüb- 
ren nicht Anſtand genommen babe, ba mir ber Gegenſtand anregenb 
genug ſchien, um aub im Form einer Efiie Intereſſe ermweden, und zu 
fernerem Eingeben in bie näheren Detail auf ſelbſtändigem Wege anre- 
gen zu können. — &o kann ja, in gesgrapbiicher Hinſicht zum Beifpiel, 
auch bie allgemeiner gebaltene Beichreibung einer Gegend Intereffe ermeden, 
ſelbſt wenn fein näheres Gingeben in bie topograpbifchen und ftatiftijchen 
Detaild dem Werfaffer zu liefern möplih war; menn nur die Grunde 
züge und Gefammtumriffe der Beſchreibung von ber Wahrheit micht abmei- 
hen und dadurch etwa bie Phantaſie des Leſers zu falſchen Borftellungen 
über das leergelaſſene Dazwiſchen und Dabinterliegenbe. verführen können. 

Ob der Ort, wo die ÜRegimennäbereiter für ibe Fach herangebildet 
werben, Elole heißt, oder nur im gewöhnlichen Leben fo genannt mirb; 
ober ob daß, was eigenilich die Efole ift, in demielben Maume eriftirt, we 
eben die Megimentäbereiter berangebiltet werben, if im Grunde genommen 
von feinem großen Belang, wenn aud immerbin die nähere Berichtigung 
darüber banfenöwertb bleibt, — Ich babe mid nicht einmal, fonbern meb- 
rere Male an bie betreffende Stelle begeben, unb mehr als einen Trupp blos 
dort reiten gefeben, ſtets aber hatten meine Begleiter nur vom Singeben 
nad der „Elole“ geſprochen, jo daß ih mic gewöhnt hatte, umter biefem 
Ausdruck den Ort jelbit, die Reitbahn im Löniglihen Marflalle, zu ver 
ſtehen. 

Daß ich etwas über einen Mangel an „Springübungen über verfchie- 
dene Hinderniſſe“ erwähnt babe, ift, wenn man die Worrichtungen dazu bei 
uns in ber Zentral-Kavalleriefhule und der Mrtillerier@guitation, nebft den» 
jenigen ber Breiwilligen-Regimenter-Equitation in Bergleih yieht, gewiß 
nit unftatthaft geweſen. 

Mährend dort dad Springen⸗Ueben ſich auf Barrierefprünge befchränft, 
wie ſie auf den meiften Zivilreitbahnen dann unb wann geübt werben, gibt 
es bier in ben genannten Anſtalten Springvorritungen, im Freien ange- 
legt, wo Gelegenheit geboten ift, alle Urten von Sprüngen und Hindernib- 
uͤber ſchreitungen foftematifh einzuüben. Dad ſcheint mir jedenfalld zweck⸗ 
mäßig zu fein; ob es aber unumgaͤnglich nothwendig iſt, barüber ge 
traue ih mir fein entjcheibendes Urtheil zu. 

Wat meine Anfihten über dad Spftem des Megimentäbereiterwejens 
anbetrifft, fo kann ih fie trog ber Gntgegnungen in ber Meplif nicht än- 
bern, menn ſchon mir bie Einrichtung, babin bejchränft, daß jedes Regiment 
einen oder mehrere ganz foftematifh zu Meitlebrern berangebilbete Indivi— 
duum bätte, welche die Ausbildung der jüngeren Offigiere, Offigiersafpitans 
ten und einiger Ehargen pr. Etkadron zu beforgen hätten, ſehr zwedmaͤßig, 
ja ſelbſt hoͤchſt nethwendig ericheint. Daß aber ſowohl die erfte Abrichtung, 
alt auch alles Andere aufs Meitfach Bezägliche überhaupt im ganzen Nepi- 
ment für immerhin der Verantwortlichleit des Megimentöbereiterd größten- 


tbeild anbeimgeftellt bleibe, ſcheint mir eben nur für die bortigen Ver haͤlt · 
niſſe und das nur in gang friedlichen Zeiten anwendbar. 

Ich habe zwar durchaus nicht behauptet, ober gemeint, daß in Beige diefed 
Spitems aljogleih ein Zuftand von Marhlofigkeit bei ben hannonerfchen Re— 
günentern entftehen müſſe, „wenn der Negimentäbereiter gelegentlich ausfällt,“ 
jedoch ſcheint mir das Syſtem der getbeilten Arbeit ın keinem Stande fo 
wenig zwedentſprechend gu jein, als «ben im Rriegerfande innerhalb der 


gleichartigen Unterabtpeilungen der Armeen. Bei cınem Syſtem Bingegen, 


wo die Heinfte jeibftändigere Unterabtdeilung für das Gange der Ausbildung 
und Zuſammenrichtung ıdrer Organe und Glieder verantwortlich if, da, 
wo fo zu jugen: bei geböriger und ſachverſtändigſt fein follender, anleitender 
Ucberwahung der Gleihjörmigfeit im ven Metheden von chen aus, dech 
eine Art Autonomie der Unterabtheilung gewahrt wird, da mülfen doch be- 
greifligermeiie bie führenden und leuchten Imdivibuen mebr an Belbftin- 
digkeit und ein getwiffes ſich felbft zu rathen und belfen wiſſen“ gemöhnt 
und in ihnen mebr Ambition für das Ganze, mas fie unter ſich baben, 
ecweckt werben, als Dort, wo dad Syſtem der geiheilten Arbelt vorhertſcht. 
Die Bemerkung, daß in jedem Regimente der bannovriſchen Kavallerie „ein 
nige Herzen Offiziere ſich befinden, welche befonderes Iatereffe für die Rei⸗ 
terei begen, und bie ıhmen mehrfach angebotene Ghelegenbeit, ih im Abrich · 
ten zu üben, benugen“ — fann, bei aller Glaubentwütdigkeit doch nicht 
als ftichhaltiger Beleg Tür die Mortrefflichkeit eins Syftemd gelten, da ja 
jenes un und für fih gar miht im Syſteme felbft begründet il, Sondern 
bios auf bem mehr oder weniger vorhandenen „guten Willen" und Privat 
Fleiße eingelner Individuen berubt. — Geſehn aber auch, daß, wir wohl 
zu erwarten ift, in entſcheidenden Momenten alle ben guten Willen haben, 
thätigft zum Beten det Ganzen mit einzugreifen, kann guter Wille blos 
und Seibjtabgerichterjein vom früher ber bie gewilfe Urbungigewohn- 
heit bes Abrichtens und des im Detail Ueberwahend der Um 
tergebenen je völlig erfegen? Gin Aweifel bierüber ſcheint mir jeben« 
falls begründer zu jein. R 

B Was meine Aeußerungen über dad bannoreraniiche Dienfipferd ander 
trifft, jo muß ich mich vor dem Vorwurf verwahren, als ob ich von „pers 
weichlichten oder verhaͤtſche lten Thieren“ geſprechen. Daß ich aber bie Ftage 
aufwatf, ob wohl jene Pferde, im unſert Verdaͤlmifſe verſehht, die mißlicher 
ten Umſtäude derſelben ebenjo aushalten würden, wie bie unfrigen, wird 
Niemandem auffallen, der je die dortigen Merhäluniffe mit dem bieſigen ge= 
nauer verglichen bat. Allerbingse muß das dortige Solbatenpferd dann und 
wann eine »kanöverzeit burhmaden, bie und ba ein paar Tagemaͤrſche 
weit marſchieren (meiſtens doch rrjt in befferer Jahreszeit); auch ift mie 
nicht unbefannt gewejen, daß ein geringerer Theil derjelben in Quartier 
finden und nicht in Kajeınen oder auf Urlaub weilen, — doch wird wohl 
niemand, ber die beiderſeitigen Verhaͤltneſſe fennt, die dortigen Quartier · 
fände mit denen, wie ſie durchſchnitlich bei und befteben, als gleihartig 
beztichuen wollen. — Der Main bort findet ſtets in dem gut beftellten 
Bebhaufungen der größteniheil$ wohihabenten Sandleute und beim bortigen 
Grundherrn einen guten Stall und Streu genug, ſchon der Düngergewin« 
nung halber, vor. — Die Bodenbeichaffenheit der bortigen Landſchaften iſt 
doch wahrlich im Vergleich mit derjenigen der unfrigen, — beides im 
Durdiänit genommen, bedeutend günfiger für ‚die Konfervation ber Pfere 
ii. wäs bejonbers von ben Warjchgegenden gilt, wo doch ſteis viel Kaval⸗ 
vie liegt. 

Zu dem allen aber muß in Erwägung gezogen werben, daß bie Fut · 
terausmaße dort reichlicher berechnet ſind wie bei und. 

Wenn ver geehrte Herr Einſender der Meplif die vielen unierer une 
gariſchen Stationen in Anbetracht gezogen hätte, wo unfere Dienftpferde 
in ben fogenannten Sjallajen, oft mehrere bundert Schritte weit vom 
Quartiere ded Mannes entfernt, untergebraht find; — wenn er öfters 
durch den tiefen Koih, wie er fo vielfach angetroffen wird, und welcher 
manalelang dauert, geritten wäre; wo oftmald jede Kommunikation u 
Wagen aufhört umd nicht jelten einzelne Sıüde Hornvieh oder Pferde, 
manchmal mitten in den Oriſchaften, in grundloſe Stellen einjinten und er 
Riten, wenn er längere Zeit dad fortwährende Umquartieren, bus vielfache 
Entjenden auf fleinere und größere Kommandos, das tiglidye Herumjenden 
von Orbonangen bed Poitverlebrs halber, wie has Alles und noch viel Meh ⸗ 
vered bei unferen Esladronen zu aller geit vorkommen muß, beobachtet 
hätte; — menn er bie vielen, vielen unferer Stallungen geſthen hätte, in 
denen unjere Pferde zu ein umb zweien gemeinfhaftlig mit des Sanbmannd 
Pferden, dem Hora und anderen Viehſtuͤcken jujammengepfercht find, welche 
Iegtere, oft nur mit Rohrſtroh genäbet, jur Unterlage blos ben eigenen mo⸗ 
natelang angebäuften Miſt unter ſich haben; — — wenn er das Alles und 
noch viele äbnlige Deraild in Erwägung gebradt hätte, fo wäre ihm bie 
oben angejogene Frage aus dem Texte der „Meife-Notizen“ gewiß nicht un⸗ 
begründet erſchienen. — Außerdem iſt aber auch ſehr zu berückſichtigen, da 
die Remonten bei und nicht wie bort erſt nad längererer forgfältigerer Ber 


handlung unb mac geböriger Abrichtung durch den Megimentöbereiter, ſon · 
dern glei zu den Abtheilungen in die Eintheilung gelangen, wo fie ſonach 
von Haus aus gleich in die Ungemade der mangelhafteren Bequartierung, 
der häufigen Quartieröveränderung und, was befonderd anzufhlagen fömmt, 
in die der befchleunigten Abrihtung verfolgt werben, in Betreff welcher nur 
zu oft etwas derb verfahren wird, Denn 5. B. mandes im Herbft in Zur 
wachs gefommene Nemont muß über Winter ſchon für die Ginrangirung 
in Reſh und Glied für bas fommende Frühjahr hergerichtet werden, Mie 
dabei Beine und Musfeln herhalten müffen, läßt fi benfen. Schr in Ans 
besracht zu ziehen ift auch, daß die Abrichtung im Freien bei den Gifadror 
nen im Winter ohne Unterbrechung fortbeirieben wird, was dort faſt gar 
nicht oder doch in weit geringerem Maße gefchieht. 

Daß die bannopriihen Dienftpferde die Proben ber Kriegstauglichkeit 
im Schletwig⸗Holſteiniſchen Kriege gut beftanden haben, ſpricht zwar eben 
für ihre Kriegetauglichkeit überbaupt, die ich and wahrlich nicht beymeifeln 
fonnte; doc bebr es mod durchaus nicht allen Zweifel darüber auf, ob fir, 
in unjere Verbältniffe (natürlich auf längere Zeitdauer) verſetzt, die Kalamir 
täten derſelben ebenfo auähalten könnten, als unfere Dienftpferde, ohne 
durch diejelben im Durchſchnitt an Kriegstauglichkeit Einiges einyubüßen. Nebri« 
gene ift dabei auch fehr zu "berüdjihtigen, baf jene Länder ald die günftigjten 
vielleicht für die Ravallerieverbältniffe betrachtet werden müffen, h 

Daf das hannoveraniſche Pferd, bei allen fonft vortrefflicen Eigen» 
[haften des Baues umd Blutes überhaupt, doch für etwas mweider in Ano« 
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vollends beftreiten wollen, der viel mit Pferden verfchiebener Macen "und 
Schläge zu thun gehabt Hat. Ob bad num mehr vom ber bortig vormwalten 
ben befferen und günftigeren Bobenbefchaffenheit oder davon Kerrüßrt, daß 
vielleicht die Beſchaffenheit ber Mabrungeftoffe mehr den Zuwacht von 
Fleiſch und Blut als den bes Falfhaltigen Knochengehaltes förbern — bad 
weiß ih nit zu beurtheilen. 

An momentan erwedbater Leiſtungefähigkeit aber dürfte das hannover 
riſche Dienftpferd das umfrige vielleicht bei Weitem übertreffen, wofür fein 
fräftigerer Bau, dad fräftigere Musfelfpftem und der audbauerndere Athem 
genügende Gewaͤhr leiften. 

So läßt fih hüben und brüben Beffered und minder Gutes nebenein- 
ander vorfinden. Der Beobachter darf weder dad eine noch das andere ums 
berüdjichtigt laſſen, weder jenes über oder umnterfchäßen, noch biefes ver 
ſchwaͤrzen oder befhönigen — feinesfalld aber einet blos, ohne daß andere 
mit, betraditen. 

Mandes freilich muß als gut für drüben angefehen werben, was für 
büben vielleicht gar nicht paffen würde und fo auch umgekehrt. 

Die Verhättniffe koͤnnen nicht überall nach einem Leiften eingerichtet 
werben, ſei nur der kriegeriſche Sinn und die gegenfritige Sympathie ftett 
gleih und gut im Bundes ⸗Bruderheere. 

Möge der rege Metteifer unter ben Gruppen beffelben nie audeinans 
derbaltend auf die letzteren wirken, vielmehr fie enger ſtets und und inniger 
anelnanderſchließen — zu einheitlihftem Zuſammenſchreiten, fei es gegen 


hen gilt, als das Pferd der befferen unjerer Schläge — bürfte niemand rechts, links, vorne ober hinten. 





Defterreich. 


* (Wien) Die bie feldaͤrztlichen Angelegenheiten berathende 
Kommiffion fol ſich, wie die Med. Wochenſchrift willen will, vorläufig über 
folgende Purkte geeinigt haben: Daß zur genügenben Ermerbung tauglicer 
Unterärte ed nothmenbig fei, ihre Stellung zu verbeffern dadurch, daß man 
ihnen das Portes&pee verleiht, umd den altgebienten Obermundärgten Al 
terägulagen bie zu einem Gehaltebezuge von 600 fl. ertheilt; Serftellung 
des dur die Organifirung bed Jahres 1855 ſyſtemiſirten Chargenverbält- 
niſſes für die graduitten Militärärzte; Bermehrung der beftehenden Garnis 
ſoneſpitäler, ald der eigentlichen Pflangfhulen für Feldärzte und Dotirung 
derjelben mit einem ſtabilen ärztlichen Perfonale; Ereirung eigener Spitals- 
gebilfen nah Art der preußifchen Sazaretbgebilfen und Errichtung einer ei 
genen Gheneralinfpeftion für die Militärfpitäler der Monarchle. 


° Bekanntlich ift man mit dem Projekt umgegangen, dad gegenmär- 
tige Betien-Dogszin nähft dem Schwarzipaniergebäude in der Alfervorftabt 
in eine evangelifhe Garniſondtirche umyugeflalten, welches auch vom 
Kern SKriegäminifter bevorwortet wurde. Diefer Plan fand, wie die Br. 
Mitch. erzählen, vielfeitigen Widerſtand und fcheint bereits aufgegeben 
zu fein. Das erjbiihöflihe Orbinariat proteftirte dagegen, ba bad Gebäude 
Gigenthum des Meligionsfondes fei und bie Beftimmung eines ſolchen &e- 
bäudes für ein afatholifches Bethaus unftatthaft wäre. Auch das apofolifche 
Selpvifariat erinnerte, daß vor einigen Jahren, als es ben Unirag geftellt 
babe, das erwähnte Gebäude in eine (Fatbolifche) Barnifondtirhe umyuman» 
deln, das Militärärar den Antrag ans öͤlonomiſchen Rücdſichten fallen ließ. 
Gine evangelifhe Garniſonskirche erſcheine völlig überflüffig, da nicht ein- 
mal eine katholiſche Garniſonslirche in Wien eriftire und für bem proteftan: 
fen Gottesdienſt die Beihäufer ber evangelifhen Gemelnden in ber Stadt 
und in Gumpendorf, welde an Wochentagen ftetd Teer ſtehen, biefür benügt 
werden fönnten, Gegen dad Projekt einer Simultankirche, d. h. gemein» 
ſchaftliche Benügung einer Kirche für katholiſchen und proteftantifchen Got⸗ 
teädienft, würde das Orbinariat noch entſchiedener proteftiren, da ſolche Ge» 
pflogenheit in proteftantifhen Ländern beflagenswersh fei, im katholiſchen 
Drfterreih aber niemals gebulbet werben Fönnte, 


°, Zu Innsbrud ftarb am 24. d. M. der penfionirte Oberft Karl 
Freiherr von Odelga, Nitter des Drbend ber elfernen Arone 3. RT. im 
63. Lebensjahre. Im Zabre 1844 Major im 48. Inf-Reg. avanzirte er 
bei Ausbruch ded Krieges in Italien 1848 zum Oberftlieutenant und jeich ⸗ 
nete ſich namentlih in der Schladht von Cuſtozza burh Muth und ein- 
fihtävolle Leitung feines Bataillons jo fehr aud, daß er beforirt murbe. 
Leiter ward Odelga bei diefer Gelegenheit ſchwer verwundet und zu Kriegs⸗ 
bienflen untauglid geworden und erbielt in Folge deffen die Platzoberſtlieu ⸗ 
tenantd-Stelle zu Innebrud, wo er durch eilf Jahre im Intereffe bed Dien- 


Urmee-NRachrichten. 





ſies nach beften Kräften wirkte Im vorigen Jahre trat er mit dem Char 


rafter eines Oberflen in den mwohlverbienten Rubeſtand. 


° (Zrieft.) Der Schifftbaumeiſter Tonello hat den Bau zweler ger 
pangerter Propellerfregatten für die f. k. Kriegsmarine übernommen. Auch 
bat Herr Zonello die der Marine gehörige MWerfte San Marco an jih ger 
bracht, um die ihm übertragenen Bauten auf berfelben auszuführen. Die 
Maſchinen zu den gepangerten Schiffen (jun 500 Pferdefraft) werben vom 
Stabilimento teenico geliefert. 

° Aus der Militärgrenze gebt und folgende Mitteilung zu, melde 
fonftatirt, baß ber in der Banal-Eonferen; am 17. d. M. gefaßte Beſchluß 
die Militärgrenge auf dem Landtage vertreten zu laffen, gegen 
das Intereſſe dieſes Inſtitutes fein, und die Grenze ald ein militärifcher 
Körper dur eine berlei Mertretung den Tobedftof erhalten würde. Mir 
laffen aus dem umfangreihen Schreiben das Wichtigere folgen. Die Bor 
trefflichkeit des Militär-Srenyinftitutes bat ſich feit einem Jahrhundert fo 
ſchlagend bewährt, daß darüber nur eine Anſicht berrfcht. Männer, die den 
Verhältniffen der Grenze fremd, ald ihre Gegner galten, gewannen, ſobald ſie 
Gelegenheit hatten, ſich perfönlich von dem Wefen desſelben zu übergeugen, gut 
bald die entgegengefegte Anſicht; fie fanden neben liberalen auch die gerech ⸗ 
teften Prinzipien, nach melden bad Land verwaltet und die Bewohner ber 
banbelt wurden, Wir wollen nicht tem unendlihen Bortbeil hervorheben, 
maß die Brenze in einem Krlege an waffenfähigen Männern aufbietet und 
zu leiften vermag, und find den Herren in der Banal-Gonferrenz zu Danf 
serpflichtet, daß fie, biefe Opfermilligfeit amerfennend, das Los ber Grenzet 
durd eine Vertretung am Landtage zu erleichtern vermeinen. Wie das Ine 
ftitut in der jüngften Zeit organifirt dafteht, möchten wir inzwiſchen behaup · 
ten, daß ich wenig Beſſeres noch ſchaffen Liefe, wenn daeſelbe als eim mie 
titärifher Körper fortbeftehen und im Nothfalle im Verbältniffe zu den an« 
deren Kronländern dad Fünffahe an Streitbarem leiften foll. Alles badje 
nige, was die Kronlänber durch das f, Diplom vom 20. Oftober 1860 zu 
Theil ward, beftand faltifh im der Grenze und wenn wir bie feit brei 
Jahren int Leben gerufenen AH. Verfügungen, in der hervorragendſten 
Michtung brrühren, jo geſchleht es eben um dieſe umfere Anſicht zu begrün« 
den. Die Wilitärgrenge erbiele im Jahre 1858 einen neuen Berwaltungäita 
tus, die MWochen-Mapportöfigungen bei den Kompagnien wurben auf einen 
beftimmten Tag feitgefegt und dem Mann dadurch eine wefentliche Erleichter 
rung zu Theil; ed wurde die Korfl- und Baubrande reorganifirt, die Mer 
gimentöfchulen für Unteroffigiere bebeutenb erweitert, im Jahre 1859 den 
Haud-Kommunionen bezüglich der Gebühren-Entrihtung weſentliche Erleich- 
terung zugewendet, eine neue Strompolizei und Mühlenordnung publiziert 
in Bancfova eine Handels und Bewerb, und neueſtens zu Kreuz eine 
Aderbauſchule errichten, jährliche Apminiftrations-Berichte über die Geſchaͤfta⸗ 
führung der Behörden abgefordert, den Mapportäfeffionen bie Vollmacht er⸗ 
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theilt, Witten und Beſchwerden abjutbun, Verhandlungen über Civiſſtreitig - 
feiten eimzuleiten und über Vergehen und Uebertretungen Recht gu pprechen; 
im Jahre 1860 dad Forfgefeg, dad Wemeindegeieg, die Gewerbe · Ordnung 
und dad Mautbgefeb eingeführt, die Mbliegenheiten der Finangwache der 
Zeuppe feloft anvertraut u, d. m, bat nur durch diefe Einführung ber 
Grenger gewonnen, fo iſt andererfeitd mit ber Hebung feines Wohljtandes 
auch der Geſammtſtaat zu Mortheilen gelangt und bie auf bad Doppelte 
geitiegenen Giufünfie jind nicht Die einzigen. So weit wir die Örenzer felt 
Zabren kennen, und mir glauben jo ziemlich in alle Verhältniſſe eingeweiht 
zu jein, düult es uns, daß er mit jenem Loos zufrieden if, und daß ibm 
jede den eigenthümlichen Zuftänden zufagende Woblthat, ohne eines Impuls 
fes zu bedürfen, reichlich zu Theil wurde und werden wird, Diefer, und der 
dielwiegende Umftand bie Inftitetionen der Milttärgrenge aufrecht au erbal» 
ten, laſſen ſich mit einer Bertretung am Landiage nicht vereinbaren, abge- 
jehen davon, daß Die Diäjiplin gelodert und der Gehorſam untergraben 
werden würde. Wie billang, jo vertrauen wir auch für die Zufunft der 
Gnade unferes Dberften Kriegeherrn, der in jeiner wäterliden Sorge der 
getreuen Grenzer nicht vergejlen wird. 


Preußen. 


° Zu Berlin ftarb plöglih am 22, d, Mis. Generali ber Kavalle⸗ 
ie und General-Mpjutant bes Rönige, von Wedell, zulegt Gouverkenr 
der Bundesfeſtung Luxemburg. 


Italien. 


In der fuͤngſten Zeit iſt mit Vorbedacht ſehr Vieles über die um 
gariſche Legion ın Italien geſchrieben worden. Die italieniſche Korreipon- 
denz ift in ber Lage bierüber folgende gemaue Ginyelbeiten zu geben: 

Das einzige Depor ber ungariicen Legion befindet ji in Nola bei 
Neapel und zählt wicht mehr als 250 bis 300 D., worunter jih laum 50 
wirtlihe Ungarn befinden! Dieſe Feine Abtheilung befteht aus Infanterie, 
60 Hnfaren und einem Detahement Artillerie mir 4 Geſchühen. Befehls 
baber dieſer Legion ift General Metter, früher öfterreichijcher Major uno 
während bed Imfurreftionäfrieges von 1848—49 General und Kriegsmini- 
fter. Derfelbe befindet fi aber nit zu Nola, Sondern im Neapel, und über- 
ließ bie Leitung ber Ergion einem Major. — Mir hatten Gelegenheit mit 
mehreren Offizieren und Soldaten niht-ungarifcher Nationalität zu ſprechen, 
welche ihren Abſchied von ber „Legion“ deshalb nahmen, weil dort bie 
Unversräglihleit und Unmaßung der wenigen Ultramagyaren gegen andere 
Nationalisäten derart fei, daß täglich die bedauerlichſten Gonflifie vorfallen. 


° (Gaeta.) Ueber das Schweigen Militär in Gaeta enthält die 
Allg. Zig. einige neue Notizen. Außer dem Schmeiger-Weteranenforps find 
daſelbſt noch 160 Dienjtuntauglige und 150 Stugenfhügen von ben Frem⸗ 
denbataillonen. Diele beforgen bie Wachen in den Gräben. Wajor Wirland von 
Bajel fommandirt das DVereranenforps, in welches die Mehrzahl der verwundeten 
Unteroffiziere mach ibrer Heilung eingereibtworbenift. Die Frempenbatterie, welche 
bie Porta di Terra vertheidigt, ſtedt unter dem Befehl des Hauptmanns Sury 
von Solothurn, der unter feinen DOffigieren einen Franzoſen und einen 
Amerilaner bat. General Sigriſt von Luzern fommandirt die Merrbatterie; 
Marſchall Miedmatten aud dem Kanton Wallis die Lanbbatterie; Gheneral 
Schumachet beforgt die Errichtung von Getreidemühlen und die Verwaltung 
der Lebensmittel. Gr ijt immer in unmittelbarer Nähe des Könige. Mit 
Zebendmitiein it Gaeta noch für 18 Monate verjeben; bagezen ſieht es mit 
dem Hutter für das Schlateich fehler aus, zu dem im ueuejter Zeit noch 
700 Schweine gefommen find, Krauke und Berwundete werben auf bas 
beſte von bem barımberzigen Schweſtern beforgt. Ganz zertrümmert von ben 
premontefifhen Geſchoſſen ift dus Spital. Das Woripaiten der Piemontefen 
wiffen die Schiweiger-Öffigiere nicht ſehr zu rühbmen. &o jollen biejelben, 
laut ihrer Uusfage, troß bed Werſprechens, während bed MWarfenftillftunbes 
leine Belagerungswerle aufjuführen, ſolche gang neu errichtet haben. 

Dem Moniteur de Armee wird aus Gaeta, 14, Janner geſchrieben: 
Seit etwa zwanzig Tagen bat ber Platz jtarke Berprosiantirungen erhalten; 
außerdem wurde der größte Theil ber Vermunzeien und Kranien weggeihafft. 
An 12. mufterte der König, von ber Königin begleitet, Die Truppen. Er 
ſagte den Solvaten: daß uun der Kampf beißer entbrennen werde als je, 
daß er niemanden jwingen wolle, ibm zu dienen, und daß er jene, melde 
Gründe haben follten bie Stadt zu verlaffen, bringend aufforbere, dich zu 
hun. 150 Mann und 3 DOffigiere follen von diefer Aufforderung Gebrauch 
genadyt haben, Die Zahl der Vertheidiger beläuft jih auf noch 8600, lau⸗ 
ter Freiwillige. Die Werke auf der Landſeite haben 400 Geſchütze in Bat- 
terien, Der Angriff zur See iſt nur von der Rhede, d. h. von der linfen 
Bude aus möglich, und dürfte vielleicht weniger ernſte (Ergebniffe liefern, 


alt man allgemein glaubt. An biefer Küfte iſt die See bit zur 
Mitte ded Frühjahr? umrubig, und mährene ber berrfchenden Winde laͤßt 
fi nichts vornehmen. Auch die Batterien des Plahes werden grgen bas 
Beuer bed piemontefiihen Geſchwaͤders im Wortbeil fein. Aber die Wirkung 
der Flotte wird entſcheidend jein vom Btanbpunft der Einſchließung und 
den Plag duch Hunger zwingen, ſich über kurz ober lang zu ergeben. 
(Mad Schweizer-Dlättera wäre der Plap für fuünfzehn Monate verfeben.) 
Auf der andern Seite werden die gut Fonjtewirten uud gut arınirten pie 
montefifgen Batterien mit 150 Geſchüten ein Feuer eröffnen, meld:t die 
Stadt volltändig zerflören wird, Uehrigens glaubt der Urmee-Monicenr, 
baf bie Erhebungen in mehreren Peovingen eine für die Belagerten güuſti 
ge Direrſion herbeiführen fönnten. 

*onig Franz II. hat feine Gemabtin mehrmals beingend aufgefordert, 
ch mad Mom zu begeben, um jo den Gefahren ver furchtbaten Beſchie 
Bung zu entgehen. Allein bie Königin weigert jih ihren Gemahl zu wem 
laffen, jie ift immer heiter und ußerte einmal, nachdem jie in diefem Ber 
treff befonder# gedrängt worden war, daß es mohl eine ſchoͤne und neue 
Begebenheit in der Wefchidte wäre, wenn eine Königin im Bombarbement 
getöptet würde, eine Königin, die, auf einen der fchönften Throne Italiens 
berufen, feine Meige nech nicht geniehen fonnte. Man weiß in der That 
nicht, heißt es in der „Allg. Ztg.“, ſoll man an der jungen Fuͤrſtin mehr 
ihre heroiſche Tugend und ihren mehr ald männlichen Muth, oder ibee cbe« 
liche Irene und Liebe bewundern, Marie Sopbie von Baiern ift ein erhar 
bened Mufter von dem einen und von bem andern, und die Geſchichte wirb 
ihe unter ben Keldinnen einen ehrenvollen Plag anweiſen. 


Großbritannien, 


* Der „Moniteur de la Flotte“ gibt eine Ucherfiht über die gegen- 
wärtig im Mittelmeer verweilende englijhe Flotte. Es jind im Ganzen 
39 Kriegbiciffe, die jih folgender Maßen vertbeilen: 15 Schrauben ⸗Liuien ⸗ 
ſchifft, worunter ber Marlboreugh mit 131 und der St. Jean d' Aere 
(augenbiitlih in Eiffabon) mit 101 Kanonen. Außerdem ein Degel-Linien- 
ſchiff, dad als Kaferne dient; 4 Schrauben-regatten, 1 Raͤder⸗Fregatte; 
2 Schrauben-Roretten; 8 Schrauben-Rutter; 6 Raͤderkutter (non denen 
jwei eiferne); 2 Schraubenfanonierboote, zujammen 39 Schiffe mit 1692 
Feuerſchlunden und 15,782 Pferbelraft. Die vor Gaeta liegende Dieijion 
befteht aus den Linienfchiffen Hannibal, Agamemnon, Jamed Watt und 
Greffp, mebit dem Kutter Mohamf. Die anderen find auf den verfchienenen 
Banken des mitteländifben Mecred zwiſchen Gibraltar, den ital. Küjten 
und den joniſchen Inſern vertbeilt, 

Die Stimmung der engliigen Marine ift in dem Momente bejeich⸗ 
nend. Die bominirende Anmaſſung der franzoöſiſchen Flotte im Mittelmeer 
bat nicht ſewohl in Regierungsfeeifen ald unmiitelbar in ber Marine einen 
boben Grad von nationaler Eiferſucht und Erbitterung erregt, Die Marine 
Offiziere, vom älteften Abmiral bis jum jüngfien Mefhipmann, follen wüs 
then» ſein, daß man den von jedem eugliſchen Matrojen mit Verachtung 
betrachteten franzoͤſiſchen Kriegsſchiffen geitattet, jih fo maufig zu machen. 
Die Marine ftehr in England außerhalb und über den Parteien; ſie bildet 
eine Inſtitution, die unmittelbar in ver Nation mwurjelt, und daher flärfer 
iſt ald Lord Palmerſton und irgend eine der politiihen Parteien. Diefe feind- 
jelige Stimmung ber engliihen Marine, die nod immer auf dem alten na« 
tionalen umd antifrangöjiichen Standpunfı steht, und von feinen Allianıer 
perimenten berüßrt worden, ift daher von großer Bedeutung. Gin Flotten- 
offigier, ber dem Korreſpondent der „Allg. Zig.“ Aufſchluß über bie herr⸗ 
[ende Stimmung gab, fügte binzu: Ulte Seehunde begreifen überhaupt 
nicht, ba man dem Humbug mit Gberbourg, Panjerſchiffen u. ſ. w. To 
lange geduldet habe, und ſchloß mit den Morten: „Werlaffen Sie fih bar 
auf, baß es feinen Admiral in ber englifhen Marine gibt, der nicht ſehn⸗ 
fühtig auf den Augenblick wartet, wo er einen Schlag gegen die Frangöjiiche 
Flotte thun kann!“ 


Frankreich. 


Es iſt bekannt, daß in Frankteich eine Subſktiption eröffnet iſt, 
um General Lamoriciere einen Ehrendegen zu überreichen. Eines der Mit- 
glieber des im Paris gebildeten stomirdd glaubte dem General biervon in 
Kenniniß fegen zu müffen, worauf Lamoriciere folgenden Brief an ihn fhrieb:: 
„Pronzelle, 12, Jänner 1861, Zie waren fo freundlich gemefen, mir mit 
zutbeilen, baß eine große Anzahl Katholilen die Ubjiht Hat, mir zur Erine⸗ 
rung am den von mir voriges Jahr in ven Marfen unb Umbrien geführten 
Feldzug einen Ehtendegen zu widmen. Das außerordentlihe Wohlwollen. 
mit dem man meine Anſtrengungen füc die Vertheidigung der Macht des 
heiligen Stuhles, weiche materiell unfeuhtbar waren, ſchaͤtzt, rührt mich tief ; 
aber ed ift meine Pflicht, Ihnen zu bemerken, daß, wenn id ben mir ange» 
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botenen Degen annehme, ih allen Trabitionen und allen in unjerem Lande fruten eben Schule haben, oder wenn es bereits Zeit zur Menage ift, weil bie ältere 
gebräußlichen Gewohnseiten, wo Alle, mas die milikärifche Frage Ertrifft, | Manaisaft Hefe, auf die Mache fommt, bie Wefruten aber mod nidt vom der Mebung 
die Ungelegenbeit Jedermanns if, yuwiderbandeln würde. Diefen Traditionen | *ingerüdt find? j 
zufolge gibt man einem General einen Ebrendegen für bie gemonnene ‚ Bie ferner würde es ausſchen, wem, mie bas jept ber Hall ift, Dei 300 NRektu · 
Schlacht, einen unter denfwürbigen Umftänden genemmenen befeftigten Plag | ten in 2 Bataillons abzurichten find, welde, von zwei ungleichzeitigen Etnrückungen her 
ober für eine über die ven Sachrverflöndigen begeichnete Zeit binaus tapfer rührend, ungleich im Untertichte fortgeichritten find, im jeder Kompannie Zerlei Unterticht 
vertbeidigte Feſtung. Nun aber weiß man nur zu gut, daß ich nichts von can — * —* er diefe Leute gleich hr a belaften? i 

alledem gethan babe. Die Provinzen, melde ich vertbeidigte, wurden erobert, o endlich folte fidy ber tanhabembe ter aufhalten um bem Unterricht 
die Städte genommen, bus Ariegematerial ging verloren 2 die game Armee DE ofen be tert Dun pe —— —— 
gerieth in Gefangenſchaft. Wenn auch fett unſerem Unglück bie moraliſche änere Rannfcaft umb jeben Lleutenamt Die Weßulen diene her lken u keiäyerig eine 
Lage der meltlihen Macht des heiligen Stuhls ſich au beffern scheint ; wenn} gerückten Ergämungstransporte übergebe? Wo endlich bie vielen geibeilten Räumlichfeiten 
auch das Vernauen und bie Rraft zu den Vertheidigern des Rechte zurüd- bermehmen, damit einer den andern nicht fiöre? 


* Bir glauben, daß dies ſchon Gtund genug If, bie Metruten von ber älteren 
gekehrt ift und ber Geiſt der Epaftungen, der Unſicherbeit und des Schwin 
dels ſich der Feinde .. bat; und wenn auch Frankteich, dieſer edle 3* — a eg fehr Yale *— Fr m. 


und alte Rämpe für die Soche Gottes, fein Herz von jener Ergebenbeit| betrieb in ber Sompagmie, und baf micht minder bie Griffenz des älteren Soldaten hier 
und XTapferfeit bewegt fühlte, die Ihm nie an großen Tagen fehlten, fo ift dut ch erleichtert wird, mweidher, fo lange er Golbat, jein Zimmerals feine Haimat betrach · 
«8 micht die Hand des Menichen, melde man im all’ diefem ſuchen fall, 4 ſich im biefer oft auf ungeflörte Nuhe freut und berfelben nicht weniger auch öfter 


fi J a 
und id fann nicht vergeffen, daß ein General, welcher nur die Ehre feiner Meder Paradefinm noch Meihmachungstheorie noch Zentrafifationswuth kann alſo 
Fahnen reitete, weder eine Belohnung verdient, noch eine ſolche annehmen] füglih ber Aufommenfielung von Wefruten-®htheilungen unterlegt werben, wenn man 
fann, Diefes, mein Herr, find die Grümbe, welche mic mötbigen, bie Mife| micht übertreiben mil, cs it meber dem Dffijier noch Bauptwonn noch Oberfien bamit 


fion, welche Sie erhalten baben, mir dem Degen anzubieten, geradezu abzu- aufg ebrungen die Dienfle eines Befreiten ober Rorporalen zu übernehmen und wirt audı 


ſchlagen. Erlouben Sie, auf Ihre Gefättigteit zw zählen indem Sie den- nn wortommen, wo wit Bbrtenpt in bieſer ikkung gefehlt un mineren 


jenigen meine Antwort mittbeilen, im deren Mamen Sie mir gefchrieben Dem Hauptmann if replemenimäßig bie Dbrichtung ber Kompagnie vernefchrier 
haben, und genehmigen Sie die Verjiherung ıc. General v. Ramoriciere,” | den, fo wie die Abminifiration berfelben; mirb er als in keiben Kihtungen verantwort ⸗ 
— Der Dberfommandent ber Framgofen in Syrien, hat folgenden lich nicht täglich herabfteigen müffen im Details, welcht feines prüfenden Auges, feiner 


: ans . bebüi # i N 
Tageöbefebl erlaffen: Syriſches Erpebitiond-Korps. Der fomman- ge e ch ae a en IR ii a den 


dirende General des ſyriſchen Erprditiond:Ko:ps heilt fid, den von ihm Helft es Herabjleigen aus feiner Ephäre, wenn ein Höherer feine Umtergebenen 

befehligten Truppen bekannt gu machen, daß der Kailer fib bewogen ger | belehrt, ihren Unterricht Teitet? 

fühlt hat, an ihn einem Brief yı richten, der aljo beginnt: = won — verpflichtet bies zu thun, ober ſollie fib biefe Blick nur 
„Lieber General! Wenn gleich es dem Erpeditiond-Rorpe biäher Mir fünnen une, wie geſogt, der Unſicht des Bern Derfoflers der „Zentralifa 

neh am Gelegenheit gefehlt Hat, fich durch Erfolge audjuzeichnen und Ibe| tiom* im diefer Midtung nicht amfclieken und bie Grfahrumg lehrt ca. daß der Mekrut, 

nen, baffelbe zum Siege zu führen, jo ift Ihre Miffion nicht defto mwenie| welder aus ber Abtheilung in bie Kompagnie kommt, geradezu was Parade umb fteife 

ger eine ehrenvolle, Eine gamge Bevölkerung gegen einen graujamen Fanı+ ig se — — —— und in — Kompagnie in biefer 

r fi en r f 17 Li einen neuen Kurfu nen mu 

riamus in Schug nehmen, dieſelbe durch die alleinige Gegenwart unſerer Bir glauben hiemit alles berührt zu haben * die Juſommenlellung von Mer 


Soldaten.vor dem Unglüd bemabren, daß fie noch bedroht, ift, wie fie gatp | feuten-tbtheilumgen rechtfertigen fan umb förberlic erideinen läßt, ohme gegen die AB. 
richtig bemerken, ein großes umd müpliches Wert. Moricheiften zu verftoßen ober irgenb eine Gharge im einer Bezeichnung herabgebrüdt zu 
Seien Sie alio, ib bitte Sie darum, der Verfündiger meiner Worte ſehen und berufen uns auf bie Bortheile, bie uns bie Praxis in biefer Michtung bes 


bei denen, die daran im Berein mit Ihnen würdigen Antbeil nehmen, und — Wohl aibt «8 Aemtrafifationen, bie, beffer micht beflehenb, nicht immer beim elger 
fagen Sie ihnen, mie jebr ich ibre Ergebenbeit fchäge. + . Napoleon.“ men Leiften arbeiten lafien, unb bas imb bie, melde im ber Merfon bes Offigier® amd 
Der fommandirende General des Grpebitions- Korps if gemiß, baf|den verantwortlichen Mednungsseamten vereinen, ihn Exhufter, Schneider, Schmied, 


. . 3 Ba gner umd noch vdlelee andere zugleich fein laſſen, das weit von feiner eigentlichen Ber 
biefer Beweis ber Zufti ebenbeit und bes Wohlwollns auf Mille in hebem flim —— (Iruppenführer) entfernt 4 ibn * eigentlichen Rodeiffenfeaftfichen unb 
Grade ermunternd einteirfen und fie antreiben wird, audjubarten auf dem nchrfeltiner Muebilbung, fomit vom der Erweiterung bes wahren @efichtefreifes zurüchält, 


Wege der Afllcht, der Selbftverläugmung und der Ergebenbeit. und an einer anderen Jentealifation, ber förderliben, militärischen hindert, bie im ber Natur 
„eu am 8. Zinner 1860, ber Sache läge. 1 U. 


Der General Beaufort d'HSautpoul. 
reg aus Juftus Perthes’ Ge bifcher Unftalt über wich ⸗ 
> Gert! Nedakteur! Die Nummer 6 Ahres geihäßten Blaties bringt unter ber tige neue, Erforſchungen auf dem aid der Geographie von 


lete 
r. 9. DPeterma 4. 
Aufihrät „Bentralifatien” unter fo virlen Anſichten. bie mir vom ganjem Herzen Aheilen, Das 1, Heil ke neuen Yabrgangd —— —— enthält: 
doch auch eine, mit welchet mir ums durchaus nicht einnerfianden erflären fünnen und erfuche, 1. Die „Enpliihe Oermeffung von Kafchmir umk der gmeithöchfle Berg der Erde 
meine aus ber Brazis entnommene Miberlegung aufnehmen ju wollen, (Nadı ten nerejten Nachrichten aus Galcutta, der zweitböchfte Bra it einer ber Riefenginfel 
Die Unfiht. welche wir nicht theilen Fönnen, it Die, welche fich auf die „Aufame| welt mörtlid vom Simalaya, in ter Nähe der ferntten Son tem Gebrüter Schlagintweit er- 


AR reichten Bunte, und bat eine Höhe van 282768 Enzl. Fuß.) 
menfellung ber Rektuten in ganze Ubteilungen bezicht. 2. Der „Rintibindjunga and der SiflimKimalana überhaupt.” (Mit einer Schiler« 


Bern auch der Urſprung diefer Zufammenftellung einer Zrit angehörte, in mei! ung ber politifchen &richihte, der phnfllolifcheneonraphifchen Oruntzüge, ber Degetatlone 
her auf bis zur Peinlichkeit gettiebent GBleihförmigkeit Im Bajonnetfehten, Bajonnet- | zonen und der — von Eilfim, dieſer gerade jetzt fo inteteſſanten Megien von Intien, 
, Lab Wetth gelegt wurde, t im welcher mene Ronflidte mit den Engläntern entiianden int.) 
—* — — herren J eg a. 3. „Tb. m. Heuglin's Forſchunaen über die Fauna bed reiten Merres und der Sc- 
— — — niafle Kühe. (Mit RNdſicht auf geograbhiſche Verbreſtung im horizentaler uud vertifaler 
dee, den jungen Seldaten In jeber Beuchung fo weit vorgebildet feiner Stompaynie zu Nictung.) 
übergeben, daß er wenigfiens überall fin verwendet werben fann und biefen Zweit fo 4, „Qurentland, tie neue britiidhhe Kolenie in Auſtralien.“ (Bericht nah auıpenti» 
ſchuell als möglich zu erreichen. } fen Ouellen üb x birfe raidı aufblühente Kulonie, bie 50. Broßbritannien's, bie 2%/,mal 


; r | fo arokaldranferid if umd ihrem Mrvemürm nach bereiit den 13. Nana unter allen emgliichen 

Berbes wird aber aus dem Grunde leichtet unb mögliäft vollkommen elangt, Kolonien u ar Drrfelbe Bericht emihält tie Mefultate der wichtigen Denham'ſchen 
mern man bie Mefcuten im ganze Mbthellungen zufammengeftellt, weil ber junge Solbat Forfch ungen im Korallenmeer, aus tem Jahren 189 und 1860.) 
eimen ohme alle Störung betriebenen Unterricht genießt und gleich big zu feiner, Der 7b. „Stwarı'o Ne fe derch da⸗ Daun vom ——* im Zahre 1860, (Gericht über 
weadung· in ganjer Ablheilung ausgearbeitet wild. a — eite der wig tighen Erpedittenen tiefes Jahrhunderte.) 

a7 ep r 6. „Tb. von Kenglin’d Exbeditlon mach Inner-Mirike.* (Musfährliie Nachrichten 

* Die Refnuten, welche Büge zufamman.formiren, find auch sufomaen ;bequättiert, über den Stand biefed Mnternehmens, für welches fi in ganz Deutichland große Theilmahme 
befinden ſich vom Auffiehen aus bem Bette bis wieder zum Riedetlegen ununterbrodem | gejeigt hat.) 


im Untereichte, Bles was ber Rektut im diefer Heit thut wird geregelt und überwacht J ——— — zen Fr 2* 1860,* (34 Rummern.) 

prattiſcher Untercicht wech ſelt mach Bedarf mit. theorethiſchem ab, beide halten gleichen ‚& „@eograp ifhe Literatur" ( uutmecn,) 

Schritt mit einauber, der Mann behält ftets diefelben Lehrer, durch nichts wird feine Karten: F Fe A Bay ig Veterwann. 

— getheilt ober der Unterricht gehemmt. nz HE 3. Karte der Rolonle Ourenslant in Auftralien. Bon A. Petermann. 
„19 Wie aber fühe es aus; wenn z. B. jebe Sompagnie 10-15 Mefeutert befäme, A Fa 

wenn man bieje mit ber älteren Mannſchaft wermengt bequartlerte, deren Bebürfniffe, Briefhaflen der Redaktion. 


Zeiteintheilung, Unterricht ıc. gan berfchieben find; — wenn bie ältere Mannſchaft . ©. , 

Schule über das Gewehr hätte, während bie Rektuten ſelde über Kornfignale oder Irom- WE ®. 8: Sobald wir im Befige bes gangen Manuffriptes find, mit Der» 
melfteihe haben, oder wenn die aͤlteren Mannſchaft freie Stunden hat und ba meer Anonimud in Mieii: Durch bie Einführung der Kappen find ja befannifih bie La- 
faut zufammen fprechen, rauchen, noch ungenitt aus und eingehen bürfte, well bie te | germüßen nicht befeitiget wotden. x 
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In Ferd. Dümmlers Verlogäbuchbandiung. in 


Berlin erſchien forben und ift vorrätbig in be J. A. EHRENFRIED, 
Buchhandlung von E, Gerold's Sohn in Wien,[Färntnerftraße Rr. 1048, (vis-h-vis der Annogaffe) neben der 
Ueber den 


Ginfluß. der Beftungen 
auf die Kriegführung, 


mit ſpejieller Beruckſſichtigung eines Kriege in 
Nordbeurichland 
von 


MH. Wifcher, 


Hauptmann im Ingenieure Korps, 
gr- 8. geh. 46 fr. oͤſterreichiſche Währung. 













troffen worden, dass derlei 
ünerstrasse Nr, 1134, in 


Bra 





aa + RR TE 
Mfärbige Hemden. 
ir Shen h MM ie 9 Bra HR a 
erde Er ee 
















NB. Bel ausnäi b alı 
In Rudolf Kunge’d: Verlagsbuhbandlung inſaach Zo0 nern ka ion Aurfıriaen Bias Geltmeike 


Dretden ift ſoeben erſchienen und vorräthig in ber a 
Geſucht wird: 


Buchhandlung von C. Gerohd's Sohn in Wien 
Ein Militär » Kapellmeifter 


Stepbantplag 625, Ede der Goldſchmiedgaſſe: 
für das in Zara ftationirte 29. Jıfanıerie » Megi⸗ 


Ueber den Mangel 
genialen Feſdherren Bewerber wollen ſich mit der Nahmelfung über 


ihre Befähigung unter Angabe der Bejoldungs An- 
in der Gegenwart. 


Die Pflanzen und Thiere des Meeres. 


Stadt, Michaelerplatz Nr. 2, geöffnet von 10 bis 6 Uhr. 


Der zahlreiche Besuch dieser Ausstellung dureh die Herren Offiziere, weloher den Ruf der Intelligenz auch 


auf dem Gebiete des ernsten Nachdenken» bewahrheitet, unddie Hochachtung der Unternehmer für diek. k. Armes, 


hat dieselbe veranlasst, auch den Minderbemitielten Gelegenheit au bieten, von dieser eb#nso interessanten als 
seltenen Ausstellung Nutzen ziehen. Die Unternehmung glaubt dieses durch ermäsklgte Eintrittspreise zu vermit- 


teln und erlaubt sich für dis Herren Offiziere bis zum Hauptmann, besichungsweise Rittmeister umd deren Ange- 


hörige Abonnements zu eröffnen, in der Welse, dass dieselben für vier Eintrittskarten Einen Gulden ö. W. zu 


entrichten haben, Oadeten und Unteroffiziere erhalten die Karte für Zwanzig Neukreuzer. 


ſprüche an das ermähnte Regiments Kommando 
menden. 


rlagshandlung, täglich gelöset werden können.“ gg 


edition der „Militär-Zeitung,* Stadt obere 





Zur Bequemlichkeit der Herren ist die Einleitung 





AQVARIEN-SALON, 
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Bon * 

ww. Streubel, ’ - — —3 
Art,»Bieur. a. D. 8 7 

brofh. Preis 1 fl. 64 fr, öfterr. Währung. Alle Sorten Thee, k: 5 
morunter befonders der := 

* 


















Feinſte Viſitkarten 
I eigenet Erzeugung ug 


100 Stüt elegante Vifitharten anf franz, 
Doppelglanzpapier, lithegrapdirt . . Ad. ap Mr 
100 Stüd detto mir engl. Hoabrut ,., 1, — , 


Driefpapiere und Converts, 


100 Stüd Ohtan-Brirfpapier -+: 50-00 „ 
100 Etüd veito jeinfte a do, SO fr bis Af.— 5, 
100 Std: groß- Ouart-Briefpapier a d-—1 „20 „ 
RK deito 2 ...3 08506 , 39 


Gefchäfte-@mpfeblung 
der 


Papier-, Schreib- & Aaler· 
Requifiten-Handlung 


Aa. Amomestzma, 
Wien, Bognergaffe 315, gegenüber dem Sriegs 
gebäude. 

100 Briefbogen in 8. 1. 100 €, zu 8002, — fl. 90 Hf) 
100 dette 8. inallen Harten(,IME. — „ MW, 
10) betto 8. ger,o.lin.weifo.1006. 1, 10, 
100 dette 8. glatt velin Mau . 1. 30., 
100 beito 8. engl. ger. 1f.5. 100@. 1, Th, 

wrih ober blau, ober im Farben. 
o B. al. ®i hu. " 3 R 
100 Ne a IR OK \ r 2 * Soeben ifi bei M. Auer, Stabt, obere Braunerfirafe Mr 
4 Kartom für 100 Briefe. IM. ,.. — . WW, 113% und Mariobif, große Eiiftgaffe Mr. 75, erſchienen und 
4 Died Briefpapier in 4, 900 Bogen | zu Gt, 7j® allen Buhhandblangen zu haben: 


ee | Illuſtrirter Fauftkalender 


Preifun d, Firmen, Ramen u. Buchladen ohne Berechnung 
für das Jahr 1861. 


= QWifitkarten im engl. Kocher, f. Ei IM. — fi 
00 
Jahrbuch zur Belchrung und Interhaltung für alle 
Stände 







welcher für den Allerhöchsten Hof aus ver- 
schiedenen schwarzen Sorten eigens ge- 
mischt wird, zu 4 1. 50 kr. das Pfund, bei 


BREUL & ROSENBERG 


in Wien, Graben Ur. 145. 



















M. Munf, 

Wien, Stadt, Adlergaſſe Wr. 721. 
Aufträge ans der Praniny werden fogleich eifeftulrt mb 
wird für vollfommen jufriedenftlende Atbeit garantirt. Die 
riefpapiere werden wit Kronen, Unfangsburhitaben und 
ungen Namen gralis ſeht ylerlib gepränt 
















r Pitbografie une Doppel. 1. 73. 
100 P (2 Zeil,) edermit @baralt, 1. Mi, 
Echte Schweizer Meifijeuge, ü 9, 14, 20, 24, 23 


Sterceoscope!! 





Soeben erſchienen und in der Erpedition ber 
Militirv Zeitung au brrichen: 


Oeſtett. Militärkalender 







Fr at, , 1 men 2 - 
50 fr. 1 fl. 80 fr, ‚bi Poch ⸗ Quart. 33 Bogen far: Mit einem populären und d [ —1861 
an 50 fr, af. Stereodcop- Bil Itunfigeredhten Baurathgeber für Hocbauten, und vielen unbe» ur 05 l JL . 
@tereodeop: Bil: der tranepar. ten gemeinnüßien Abhaudlungen. 

der pr. Dupenr 5 66 1% ’ Herausgegeben von 

p v &:rd ſt 3 

Auf ein ſehr gut affortirtes Lager in Papiers schier Sahrgang. Nr l r { Y N f Y N) 
Schreib⸗ uud aler-Nequifiten erlaube ich mir) Die große Reithattigkeit des Indaltes it aus dem früheren . N , U N * 
fpeziell aufmerkſam zu machen und mich zu em: fünf Jahrgängen bet ınnt, — Brei: Beofehirt I A, elegant Der Preis Anee Oremplare® if der vieljährige, umber- 


pfeblen. Auswärtige Aufträge werden prompt beforgt. |fteif gebunden 1 A. 25 kr. d. W. änderte zw 80 fr., mit freier Moftversendung 1 A. ö. W. 





Eigenthümer und verantwortlicher Nedatıenr Dr. I. Dirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


— 


Militär-Deitung. 


Al 


ET FR 


N“ 1 O. 


Die „Militär Beitung aritelst Rittmohb un Bamita 
werben Die beeiibalzige Wetitisite min 8 Vihe. Derenet, 





Samftag den 2. Februar 1861. 


XIV. 3ahrgang. 





B- Breit Siertelfährig: für Dhiem 2 fl. 25 Mte., für bie Prosing mic freier Pofverfendung 3 fl. öfter. Bifeung. Iuferate 


Ms Gentungen, franfirt, Mind am bie Mebaftien, Urinemrrationen an die Arietibien: Miem, Gtabt, obere Bräunerftrafie Mr. 118% (Muer'fbe Berlagähendlung) ju richten. Manuffripte 


rorten ner anf ÜDerlanaen gurüdgeibelit, 
Fürt Ausland üderniemt bie Suchd⸗adlang &. Srrold4 Sohn Yir Beffellenaen. 





Wien, 1. Februar. | 


°, Wir beihliegen die vorangegangenen Artikel über „Eine deutſche 
Seenacht“ und die Erlebmife eines Schweizeroffiziers in 1. meapolitanifcen | 
Dieniten, und geben Proben aus bem fo ebem erichienenen Toruifter- 
Büchlein von Lehmald, dem £. Heere gewidmet. 

Unter Defterreich: die Mititärbefreiung der Schüler des Obergym: | 
nafiumd in einem biyhöfliden Knabenſeminar oder Gymnaſium; bie 
Aufnahme in das Matroſen⸗Korps und die Behandlung der Nerarial» 
Böglinge des Militär-Thierarznei-Inſtitutes bei der ‚Heeredergängung; | 
den offiziellen Bericht über die Vorgänge in Nagy-Körös, eine Berichti« 
gung aus der Geſchichte dei legten Krieges, und den Standort bed 
Monumente: des FM. Schwarzenberg. Unter Preußen die Beerdigung | 
dei Generals von Wedell und die Kuſtenbefeſtigungsfrage; vom dentichen | 
Bunde vie einheitliche Bewaffnung und die Gifenbahnen; aus Frankreich! 
un> Italien die unausgefepten Müftungen und beziebungsmeife Anis 
tationen. 





unter allen Berbältniffen richtig Tel, ſcheint doc gewiß, daß eine einzige 
Bombe, melde ein Schiff trifft, Telbes fampfunfäbig maden wird. Da- 
ber erfann man bie Flachboote, welche im ſeichten Waſſer angewendet 
mit Nugen zu gebrauchen, äußerjt lenkſam und von geringem Tiefgang 
find, überbaupt den Strandbatterien ein jehr kleines Ziel bieten. Eie 
find die gefäbrliditen Feinde der Küftenvertheidigung, begünſtigen bie 
Landungen und werden dermal durd großartige Verbeflerungen auf 
einen boben Grad der Vollkommenheit gebradıt. 

Der entſcheidende Moment der Marine liegt nur in der Geichüß: 
mirfung, nicht aber wie noch fo Miele glauben, in der Segel- oder 
Dampffraft. 

So lange man blos mit Vollkugeln feuerte, konnten ſich die Schiffe 
allerdings in einen Kampf mit der Küſtenartillerie einlaffen und es iſt 
Thatſache, daß Fahrzeuge mit taufend Kugeln im Rumpf noch bie 
See bielten. 

Heut zu Tag aber, mo man große Hohblfugeln anwendet, wovon 


Jeine einzige amifben Wind und Waſſer einjchlagend ein Schiff zum 





'Sinfen bringen fann und mo man nad Armſtrong's Erfindung mit 

"Mcyiapfindern das Projeftil über eine deutſche Meile, nämlih_27,000 

Fuã weit treibt, iſt der Kampf mit der ficher treffenden Landartillerie 

Eine deuffche Seemadt. ‚Fat unmöglich. Natürlich ſann die Marine auf Heriiellung des Gleichge— 
| mwidhtes und es wurden Fregatten gebaut, die mit diden Gifenplatten 

(Stluf.) | Bepanzert, mit Maſchinen & grande vitesse verfeben find und 212pfün- 
‚dige Bollfugeln jchiefen. Mann fann diefe Anitrengungen nit tabeln, 

Seit Üh an der Newa und Seine mande Dinge vorzubereiten \tenn die Zukunft läßt ſich nicht beberriben und die Marine mu un- 
fcheinen, denen eine weitreichende Bedeutung nicht abzuſprechen iſt, drfte | aufbörlich auf Atbilfen benfen, feit man Spitzkugeln erfand, welche auch 
ſich Deuticland nur um fo mehr aufgefordert füblen, feine Marine/den dickſten Wanzer durchbohren. Wielleiht fommen wir am Ende no 
empor zu bringen. Der Fall von Billafranca und von Rizza darf bie zu Kalibern wie die, Türken ſich derfelben vor Gantia bedienten und 
Deutſchen nicht Falt laffen, denn vie nationale Abneigung ver Slaven | womit fie über den Helleſpont zu ſchießen verfuchten oder mie jene Ka— 


und Romanen gegen das germanifche Element ijt fo alt mie die Welt, |none, die vor dem Kreml zu Moslau lag, 
Im Norden warten, was die Zeit mit ibren riefigen Erfindungen noch Alles bringen 


und früber oder jpäter werben mir dies bitter empfinden. 


Nun, mir wollen eben er— 


und Weiten bereitet man ſich vor, große Schläge jur Sre führen zu wird, denn nihil novum sub sole. 


können, mit unausgeſehter Thätigkeit wird jebe, auch die Heinfte Erfind« | 


Die Küftenartillerie wird unferer Meinung nad jtett in überwies 


bung für diefes Ziel benüßt, ermeitert und verbejjert, nicht minder diergendem Vortheil bleiben und möchte dies nod in höherem Maße fein, 
Küftenpunfte von einiger Bedeutung in den ausaiebigften Vertbeidigunge- | falls man in allen Kürtenbatterien die Lafettirung der Linzer Thürme 


ſtand geſetzt, während man bei und in Deutſchland die Befejtigung ver 
deutſchen Nordſeeküſte vernachläffigt, feit vielen Jahren ausmißt und pro- 
jeftirt und foneejlionirt, und e3 doch nide einmal noch dazu gebracht 
bat, die gefährliditen Punkte, jene Stellen, wo der Feind am leichteiten 
zu landen vermag, aucd nur mit Batterien zu verfeben. Bis es au ber 
Ausführung diefer Batterien kommt und bis biefe vollends armirt wer— 
den, möchte unfer Vaterland ihrer faum mehr bedürfen. England allein 
wäre im Stande, burd feine gewaltige Marine jeden Landüngéverſuch, 
jede Bedrohung unserer Nord» und Oſtſeeküſten durch eine andere Macht 
zu bindern, Aber Deutſchland darf nicht mit voller Sicherheit auf Eng: 
land bauen. Dies bat und bie legte Zeit nur allzudeutlich gelehrt. 

Auf eine kräftige aftive Vertheidigung unferer ausgedehnten Ste 
füften und vorzugeweiſe auf die ſachgemäße Befeftigung der deutſchen 
Hafenfädte wäre mit allem Eifer vorwudenten. Nachdem von Seiten der 
beiden Großmaͤchte hiegu bereits ber Fingerzeig gegeben wurde, jo ban- 
belt es jih nur darum, daß der Bund tbue, was recht iſt 

Man behauptet, daß hundert Kanonen auf dem Land es mit Tau- 
fend einer Flotte aufnehmen fünnen. Obne zu unterfuchen, mie weit dies 


einfübren wollte. Eine Landung, aud) unter dem Schuß ver Flachboote, 
bleibt immer eine der jchmierigiien und gefabrvolliten Operationen ber 
Flotte, weil der Vertheidiger überlegen auftreten kann, während der ge 
tingjte Unfall ven ans Land gejegten Truppen dem gänzlicen Untergang 
iu bereiten vermaa. 

An Vincennes macht man in neueſter Zeit großartige Verſuche 
mit koniſchen Kugeln vom ſchwerſtem Kaliber, die, nadı Art der Minid 
büchſen aus gejogenen Röbren abgefeuert, bobl find und am Ziel erpio- 
diren. in einziges Projektil. das ein Schiff trifft, fann die größten 
BVerbeerungen autiddten. Sogar die Elektrizität wird ſchon jtatt der Bul: 
verkraft, und zwar mit Borjug, angewendet und joll die Projektile viel 
weiter treiben als dieſe. Alle diefe Erfindungen fommen vorjugtmeife 
der Marine zu Gute. 

Fir Deutihland wäre vielleicht auch eine Bodenſeeflotte angezeigt 
und auch die deutſche Handeldmarine jabgemäßer zu organifiren, denn 
ber deutſche Handel bat eine große Zukunft. Wir müffen uns aber vom 
Ausland emanzipiren, müffen Trieſt, Benerig und unjere großen nörbli« 
den Srejtädte für böbere Amede beleben und fräftigen, ſelbe jomit vor 
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Allem wohl befejtigen und armiren, dabei aber auch ja nicht auf unfere 
Serküjlen vergeſſen. 

Können wir aud nicht thun, was ein Seeſtaat erſten Nanges ver- 
mag, fo können wir doch fiher mehr thun als bisher gefcheben iſt. Wes- 
bald jollte denn unfer Baterland nicht mir der Zeit auch Linien-Dam- 
vfer bauen und bombenfeite ſchwimmende Batterien aufitellen? Was 
hindert und daran? Es gibt nur ein Hinderniß, bie deutſche Uneinigfeit, 
die mangelnde Willenseinbeit, das allfeitig patriotifche Streben, meldye in 
völliger Zerfahrenheit aufgegangen zu fein fcheinen, aber jo Gott mill 
durch äußere Einflüffe am Ende doch wieder ins rechte Geleife gebracht 
werben buirften. 

Wenn dann diefe Zeit fommen wird, wenn ein alljeitig beutiches 
Gefühl und Bemuftfein die Herzen durchglüht und alle feparatijtiiten 
Gelüfte nieverhält, fo merden jämmtlide deutice Länder ben großen 
Vortheil erkennen, welchen ihr Handel, ihr Anjeben, ihre Macht und 
ibr Wohlftand erreichen müſſen; bis dahin it allerdings noch ein weiter 
Meg, aber ber Anfang iſt gemaht und mir dürfen darum nicht ver— 
jmweifeln. Hoffen mir, daß zum Minteften die fünftige Generation es 
erlebe, bie deutſchen Wimpel auf allen Meeren wehen zu jeben, daß 
deutſche Kauffabrer nah Indien und Ghina jegelm und die deutſche 
Flagge in allen Welttheilen gefannt und geachtet jei. Nur dann erſt 
baben wir eine Seemacht, mie und jelbe gebührt und dann fprechen wir 
auch ein Wort mit in maritimen Fragen. So lange wie unferen Han- 
bel nicht felbit zu Tchligen vermögen, jo lange feine beutiche Kriegäflotte 
in der Dit- und Nortfee und im adriatiſchen Meer Ereuzt, iſt unfere 
Küftenvertbeidigung nur eine todte Hand oder wenigſtens nur zur Hälfte 
bas, was fie fein follte und Eönnte, Dieje Küjtenvertbeidigung aber iſt 
Angeſichts ber und vielleicht in nächſter Zeit brobenden Ereigniffe vom 
höchſten Belang und das videant consules eben jegt gewiß vollfommen 
an jeinem Plage. Man überböre boh um Himmelswillen nicht die zahl- 
reihen Warnungsjtimmen. Die Zeit wird fommen, wo wie bie biäberis 
gen Verfäumniffe ſchmerzlich bereuen. Wohin mir bliden, treffen wir 
auf Neider und Miberfaher von Deutſchlands Einheit, Macht und 
Wohlſtand. Der Blig fann plötzlich aus beiterem Himmel berabjuden. 
Mer aber, fragen mir, möchte die ungebeure Verantwortung tragen, 
nicht Alles getban zu baben, um das Vaterland zu fhirmen? Mo lebt 
beute ein wahrhaft deutſcher Mann, ber gemillt ij, den Stürmen rubig 
zuzuſehen, die über unſer Vaterland hereinbreden können, bereinbrechen 
werben, wenn wir noch länger die Hände rubig in ben Schooß legen 
und behaglich erwarten, wa? bie Zukunft bringen fann? Schon zittert 
der Boden unter ung und in den Lüften tönt ed: Deutſchland! Er: 
manne Did, 


Aus den Briefen eines Schweizer:Dffiziers im Dienft 
Sr. Maj. des Königs von Neapel. 


Bearbeitet und überfegt von J. v. Widede, 


L 


Motto: Diel Feind viel Ehe! 
Altenalliher Wahlſptuch. 
(Sluf-) 


So begab ſich denn der rechtmäßige Monarh aus feiner Haupt 
ſtadt fort, wir fammt ben Truppen marfchirten mit finiterem Schweigen 
ab, und Garibaldi konnte es in böhniihem Uebermuth wagen, ganz allein 
und chne nur die nöthigen Freiſchaaren zu feiner perfönlihen Bedeckung 
abzuwarten, feinen Einzug in Neapel zu balten, Eine ſolche tiefe De: 
mätbigung hat noch niemals ein legitimes Königthum erlebt, und doch 
hätte man biefeibe fo leicht vermeiden können. Nun, der Tag der Ber 
geltung wird auch nicht ausbleiben, und die gerechte Strafe Alle, weiche 
durd ihren Berrath dazu beigetragen baben, volljtändig treffen. 

Schon mufte man fat glauben, daß die Herrſchaft ber Bourbons 
im Königreich beider Sizilien für den Augenblick wenigſtens vollftändig 
vernichtet morben fei, und König Biltor Emanuel obne Weiteres 
feine raubgierige Hand nach dem Beitg dieſer ſchönen Länder ausitreden, 
fönne, da trat endlich, endlich aucd bei und ein vollftändiger lm- 
ſchwung ein. Die mwiberftandslofe Räumung der Hauptitabt mar der lepte 
Beweis von Unentichloffenbeit gemejen, den unfer junger Monard; ge- 
zeigt hatte, die babei offen zu Tage liegende Werrätberer hatte ihm end» 
lich gezeigt, von welchen Schuften er biäher vielfab umgeben war, und 
wie er ihnen nur zu fehr bereitwillig jein Obr geliehen und ibre fchur- 


kiſchen Rathſchläge befolgt hatte. Won jegt am zeigte er die Energie, bie 
ihm eigentlich angeboren, bishet aber leiter unterbrüdt mar, vom jeßt 
an umgab er ſich mit thatkräftigen und treuen Männern, deren Raib- 
fhlägen er unberingt Folge leiften durfte. Erft jenfeits des Velturno 
fing man an, das Königreih Neapel mir Ernft zu vertbeidigen, und es 
geſchah jegt, wat man fchon vor 4 Monaten hätte tbun follen. Immer 
keiner ward zwar dad Truppenlorpe, über welches unfer König ver- 
fügen fonnte, aber mit ber ſchwindenden Zabl ſtieg aud in gleicher 
Weife deffen Güte. 

Alle Verräther unter ben Offizieren, alle Feiglinge unter ben 
Soldaten hatten zu vielen Taufenden ſchon ihre Fabne verlaffen, und 
zwar geringer an Zabl, aber auch zuverläffiger an Brauchbarkeit wurden 
von nun an unfere Batalllone und Schwadronen. Es trat jept gerade 
bei uns das umgefehrte Verhältniß mie bei den verſchiedenen Garibals 
diſchen Freiſchaaren ein. Diefe batten ſich feit ibrer erften Landung auf 
Sizilien zwar von Woche su Woche immer mebr vergrößert, denn alle 
Taugenichtie ‚und Bagabunden aus ganz Italien ftrömten in bellen Hau- 
fen — zu, waren dadurch aber immer ſchlechtet und ſchlechter ge- 
morben. 

.. Die 800 fühnen Streiter, mit benen der glüdlihe Freiſchaaren - 
führer im Mai bei Marfala landete, waren durchweg vielerprobte Kim: 
pier und fonnten ald mahre Elite eines Freiforp& angefeben werten; 
unter ven 40,000 Mann aber, bie er Anfangs Dftober in feinen ver- 
ſchiedenen Korps befehligte, war über die Hälfte unbrauchbares Gefin: 
dei, mebr zum Plündern und Rauten, ald jum erniten Kämpfen ge 
eignet. 

So ſchlugen denn bie föniglihen Truppen in den vericiebenen 
Gefechten, melde fie in ben erſten Tagen bes Oktobers mit den fFreis 
ichärlern längs den Linien bed Bolturno hatten, jtet# ihre Gegner auf 
das Bollitändigfte. Es war mir damals zu meiner großen Freude wie- 
verholt vergönnt, meine Kompagnie zum blutigen Kampfe gegen dieſe 
bitter gebaßten FFreifchärler zu führen, und fo weiß ib aus eigener Er— 
fahrung, wie gering die Gefechtstüchtigfeit ibrer meijlen Korps war, for 
bald fie in offener Feldſchlacht gegen einen wirklich jtandhaltenden Feind 
fümpfen jollten. Beſonders bie große Indisciplin, weiche in den meiſten 
Schaaren berrjchte, verbinderte deren Brauchbarkeit für den Kampf. 
Die muthigen Freeifchärler hörten weder auf die Signale, noch Befeble 
ihrer Offiziere, liefen allzu bipig ver und erponirten fib ganı mußlos, 
jo daß fie ehr häufig von unferen Schüffen gefechteuntuüchtig gemadıt 
wurden, mührend bie vielen Feiglinge lich bald verſteckten und nicht 
vorwärts zu bringen waren, da die Euborbination fehlte, die in einer 
diseiplinirten Truppe das Ganze feft sufammenbätt. So mißglückten denn 
fat ſtets alle geſchloſſenen Angriffe der Freiſchärler gänzlih und nur 
im Tirailliren und Ginzelfampf leifteten fie tbeitweife Treffliches, da ſich 
viele gute Schügen und körperlich gewandte junge Leute der gebildeteren 
Stände darunter befanden. Wir fremden Soldaten fochten durdimeg mit 
dem ingrimmjien Haffe gegen biefe Freifchärler, und die Offiziere muß« 
ten oft mit Mübe unfere Leute dazu bemegen, daß fie ben Gefangenen 
nur Parton gaben und nicht ſchönungslos ale mit den Bajonneten zu- 
fammenjtiefen. Zu jebr batten aber auch alle revolutionären Italiener 
ihon feit Jahren uns Deutſche und Schweiter, die wir treu uniere 
Soldatenpflibt erfüllten, geſchmäht, als daß nicht endlich ein wütbender 
Haß gegen diefe Leute unſere Bruft erfüllen follte! Allen erdenklichen 
Schimpf hatte mon auf den deutſchen Namen gebäuft und fo die Radı- 
luft bei unferen vielen deutſchen Soldaten auf die möglichſte Weile auf- 
geftacheit. Ich babe wiederholt gefeben, dab ſchwerverwundete Soldaten 
meiner Kompagnie, die hen am Boden lagen, doch noch fortfuhren 
mit dem legten Kräften ihre Gewehre zu laven und gegen bie Feinde 
losjufeuern. 

So ſchoß ein baieriſcher Soltat, dem beide Füße durch eine Ka- 
nonenfugel fortgeriffen waren, im Geieht am VBolturno den 3. Oktober 
noch drei Feinde und darunter zwei Offiziere aufammen. Er lag dabei 
am Boden und feine Kameraden reichten ibm bie geladenen Gemehre 
bin, da er als ein vorzüglich guter Schüte befannt war. Aehnliche Bei- 
fpiele könnte ich noch mebreee anführen, Auch ich perſönlich Eonnte zu 
meiner großen Freude in den Gefechten am Volturno Mann gegen 
Mann mit unseren Feinden kampfen. Einem Offigier der Garibaldi- 
ihen Freifhaaren fließ ich meinen Säbel mit folder Kraft burd die 
Bruf, daß ſich die Klinge durch die Gewalt dei Stoßes förmlich krumm— 
gebogen hatte. Mein Gegner war der Sohn eines neapolitanifchen Ge— 
nerals, in feiner Jugend auf königliche Koften erzogen und als Offizier 
der Garbejüger ſtets auf alle Weile mit der Gunit der hoben SHerr- 
ſchaften überbäuft worden, Ich hatte den fungen Mann, der in ven ele— 
ganten Salons von Neapel eine fehr geſehene Perfönlichkeit war, frü— 


in Sizilien war biefer Offizier ehrlos genug jemeien, au ihnen über 
zugeben, und Hatte ſeitdem auf die ſchaͤndlichſte Weiſe iur nen Vertath 
unter ben treugebliebenen fünigliben Trupzen au wirken verſucht. Much 
jest im Gefechte hatte er mehreren meapolitanifhen Jägern zugerufen, 
fie follten zu ibnen übergehen und nicht mehr für Die Bourbons fechten. 
Ich börte diefe Worte und flürjte eiligen Laufes auf den Berrätber 
los, ber fogleid einen Revolver zog und mit einem höhniſchen Schimpf: 
worte brei Schüffe auf mid; abfeuerte. Die Kugeln trafen jedoch nur 
meinen Mantel, verlegten aber mid nicht weiter und wenige Sekunden 
darauf bobrie ıh ihm meinen Säbel durch die Bruſt. Mödte id doch 
gleiche Strafe noch über recht viele meineidige neapolitanifhe Offiziere 
verbängen fönnen. 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß feit der Ermannung jum ener- 
giſchen Widerfande am Volturno die Föniglihen Truppen fortan die 
Garibaldiſchen Freiſchaaren ſtets beſiegt haben mürben, wenn fie ed nur 
allein mir Letzteren zu thun gehabt hätten. Wir hätten ſeht wahrſchein⸗ 
lic dieſe Freiſchärler dann noch in einer großen offenen Feldſchlacht 
tüchtig geichlagen und ber König Franz wäre mieber in feine Hauptjladt 
Neapel ald Sieger eingezogen. Die gutgefinnte Partei im ganzen Ro: 
nigreich, die ungleich zahlreicher it, ala man häufig glanbt, hätte ſich 
überall wieder gefammelt und wäre jur tbarkräftigen Offenfive gegen die 
Revolutionäre übergegangen, wie bies jetzt ſchon theilmeife mit ſehr 
glück ichem Erfolge ın den Abbruzzen geſchehen it. Wir königlichen Trup- 
pen, jegt von allen Verräthern und Feiglingen befreit, bätten überall 
ven fonjervativen Erhebungen Anhalt gewährt und ein wahrer Bolfe- 
frieg wäre gegen dieſe frechen, Fremden Freiſchätler entitanden. Ich hege 
die fejte Heberzeugung, daß ed Garibaldi und feinen Schaaren auf bem 
neapolitaniichen Feſtlande überall jchledht ergangen wäre, und alle ſogat 
leicht ihren völligen Untergang daſelbſt gefunden hätten, wenn ihnen 
nicht unerwartet ein mächtiger Bundesgenoſſe, nämlich das reguläre 
farbinifche Heer, zu Hilfe gelommen märe Obne vafi er fih nur bie 
Mübe genommen bätte, wenigſtens die äußeren Formen bes Wölferredh: 
ted zu beobachten und eine Kriegderklärung vorausgehen zu laflen, er 
tbeilte König Viktor Emanuel feinen Truppen plögli den Befehl, aleich 
einer Räuberbande in das Gebiet des mit ihm in tiefem Frieden leben: 
ben und durch nahe Verwandtſchaft verbundenen Könige von Reapel 
einfallen. Wenn ein Freifhaarenfübrer wie Garibaldi ſich über jepli- 
ches Gejeh des Völlerrechted frech hinwegſetzt — fo ift Dies nur bie 
feßte nothwendige Konjequenz feines ganzen bisherigen Treibend; wenn 
aber fogar ein gekrönter, in den eurepäifhen Staatenbund aufgenom» 
mener Monarch eine gleiche Handlung unternimmt, fo wird er fih nad 
dem Urtheile aller rechtlich denfenden Menfchen in gleiche Kategorie mit 
jedem Chef einer Mäuberbande ſtellen. Der König Biltor Emanuel wird, 
wenn auch vielleicht miche in nächſter Zeit, fo doch ungmeifelhaft in ber 
Zukunft die Folgen feiner bisherigen Thaten ernten und bie Geſchichte 
bereinf ein hartes, dafür aber auch um fo gerechtere® Urtheil über ibn 
fällen. 

So mie die regulären farbinifhen Truppen fih mit den Garibal- 
biichen Freiſchaaren verbanden, wuchs die Kraft unferer Feinde unge 
mein. Ganz andere Gegner, wie biefe undisciplinirten Banten, bie in 
leter Zeit die meijten Freiforps gebildet hatten, waren die jarbinifhen 
Berfaglieri und Grenadier-Batsillone, und feit ihrem Eintreffen mußten 
wir die Hoffnung, in einer größeren Feldſchlacht zu flegen, immer mebr 
fhwinden faffen. Schon an ber Zahl und Ausrüſtung war das farbint- 
ſche Truppenkorps, das allmälig in das Königreih Neapel eingerüdt, 
dem treugebliebenen neapolitanifchen Heere weit überlegen. Beſonders 
zablreih und gut ausgerüftet war bie Feldartillerie umd leider zeigte ſich, 
daß diefe bei unferem Eleinen Heere ſowohl qualitativ als quantitativ 
den weitaus ſchwaͤchſten Theil bildete. Unſere meapolitanifhen Batterien 
waren ben farbinifchen, Die größtentheild gezogene Geſchütze aus ben 
franzöfiihen Arſenalen erhalten hatten, im feiner Weiſe gewachſen, und 
in den Heinen Gefechten, melde mir mit den Feinden batten, verloren 
wir durch deren meitreihende und ſicher gezielte Kanonenſchüſſe sehr 
viele Leute, 

Leider erlaubte das gebirgige Terrain, anf dem mir fodhten, es 
nit, daß wir von der trefflich berittenen Kavallerie, bie unfere Haupt« 
flärfe außmadıt, einen recht Eräftigen Gebrauch mahen konnten. So ge 
wandt und ſicher auch die ſardiniſchen Berfaglieri tiraillirten und ba» 
duch ſelbſt im zerſtreuten Gefecht ungleich gefährlichere Gegner abgaben 


wie dies felbjt die befien Truppentheile bei Garibaldiihen Korps mwa«! 


ren, fo zeigten fie doch Feine große Neigung, einen recht herſhaften Ba- 
jonnetangeiff auszuhalten. Ich felbit habe am ber Spige meiner Kom: 


ber auch ziemlich genau gefannt und manche vergnügte Stunde mit ihm 
verlebt. Gleich bei dem eriten Einfall der Garibateifhen Freiſchaaren 
| 
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pagnie, bie nur aus Deutfchen und Schweizern beftand, eine weitüberle— 
gene feindlihe Schaar angegriffen und aehörig zurüdgeworfen. Es gibt 
aber auch feine vefferen Soldaten in ber Melt, um herzhaft mit bem 
Bajonnet darauf lodzugeben und mic den Kolben vreinzufhlagen, als 
ed die Schweiger und Deutſchea find, — Nachdem mir am Bolturno 
verichiedene Male noch mit mehr oder minder glüdlihem Erfolge ge— 
fämpft unt die Garibaldifchen Freifhaaren, deren Indisciplin und da- 
durch Untüchrigfeit für den Krieg von Tag zu Tage immer mehr zus 
nabm, dabei ſtets zurüdgemerfen hatten, war Se. Majeſtät ber König 
gezwungen, ſich vor ber jarbinifchen Uebermacht in bie ſtarke Feſtung 
Gaeta zurückzuziehen. 

Welchen heldenmüthigen Widerſtand er bisher bier geleiſtet bat und 
wie beſonders ſeine hohe Gemalin ſich durch ihren Heroiſmus jegt aus⸗ 
zeichnet und viele, viele Männer, die ſich leider in den Stunden 
ber Gefahr jo äußerſt erbärmlih zeigten, dadurch beſchämt, iſt der Welt 
befannt genug. Diefer feſte Widerſtand des fegitimen Königs in Gaeta, 
it aber für alle Anhänger desselben im Königreih beider Sizilien von 
ber größten Bedeutung und fein Opfer fann ſchwer genug fein, um 
ſolchen jo lange, alt nur irgend möglich, zu verlängern. So lange un- 
fer rechtmäßiger Herricher noch auf neapolitanifchem Boden vermeitt, baten 
feine Befeble bei dem treu gebliebenen Landvolke noch immer ungleich 
größere Geltung ald dies der Fall fein würde, wenn foldhe von einem 
beliebigen Orte des Auslandes ertheilt werden. Die ſtotze Felle, auf 
deren FFelienwällen bat königliche Banner der Bourbon® noch flattert, 
ift der ganzen Eonfervativen Partei bes Landes ein Wahrzeichen, nad 
welchem fich ihre Blide rihten und woher fie ibre Anmeifungen erbals 
ten fönnen. Schon beginnt fih aber überall in den verfchiedeniten Pro: 
vinzen der konſervative Widerſtand gegen die unrechtmäßige Frembherr- 
ſchaft zw regen und es zeigt fich fo recht, meiche ſchamloſe Täuſchung 
mit bem Ergebniß der fogenannten allgemeinen Abſtimmung getrieben 
wurde. Faſt in allen Dijtrikten, in denen nicht jtarke ſardiniſche Trup⸗ 
penabtbeilungen fiehen, werben bie Verordnungen der jeht in Neapel 
berrichenden Partei nicht im Mindeſten befolgt, und nur von Gaeta 
aud empfangen die Kanbbemohner ihre Befehle, 

Befonderd auch in den Abruzzen zeigt ſich ein fehr guter Geiſt 
und wir haben ſchon angefangen einen tüchtigen Guerillafrieg dort zu 
organificen, der unferen Feinden bereitd viele Opfer gefojtet bat und 
hoffentlich noch mebr Eojten foll, ohne daß ſie baburd ihr gemünfchtes 
Ziel erreichen. 

So hoffe ih mit Zuverſicht, daß bie fchlimmite Zeit jetzt für das 
legitime Königthum in Neapel vorüber ift und bie Sache von nun an 
fi entf&hieben mieber immer mehr zum Befferen neigen wieb. Freilich 
ſchwere Kämpfe gibt es moch zu beiteben, denn die verſchiedenen Feinde 
find gar übermächtig und wohlgeübt, doch find mir darauf gefaßt und 
boffen als Sieger darand hervorzugeben. Unſer Wahlſpruch beißt: „Für 
unferen König und das Recht," und mit diefem werben wir vollländig 
flegen oder — mill dies ein böſes Verhängniß nie — doch mit vollen 
Ehren untergeben. 


Tornifter- Büchel, 


dem kaiſerlichen Heere gewidmet von Auguſt Lewald. *) 


*. Wir möchten dieſes Werlchen ald einen glüdlihen Borläufer des 
vom Generalftab beabſichtigten Leſebuches für den Soldaten unferer Armee 
bezeichnen. Der Werfafler, art Publiziſt“ vielfach und vortbeilbaft bekannt, 
machte in feiner Jugend im Hauptquartier bed FM. Barclay ven Feldzug 
in Frankreich mit; die lange Bahn, die er fpäter durchwandelt, war zwar 
vielfältig ven Irrgängen durchzogen, aber fie leitete ihn glüdlih an das 
Ziel, wo er es Licht erkannte, daß alle wahre Freiheit nur in dem 
fetten Glauben murzelt 

Diefe Uebergeugung bat ihn bei Beröffentlihung feines „Tornifters 
Büchel!" geleitet und nachfolgende Proben werden beweifen, daß fein Unters 
nehmen ein amerfennendwerthes fein bürfte, 


©. 


Herz haben heißt die Furcht überwinden. Es heißt ferner: fein Müds 
ang; fondern Widerftand leiften! Der Muth treibt zum Ungriff; ec bebenft 





* Schaffhauſen 1860. Verlag ver Fr. Hurterfihen Buchhandlung. 
* 
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nicht die Schwierigfeit und will alles fühn unternebmen. Die Standbaftig⸗ der Soldaten, die Liebe zu ihrem Kriegtberrn, dem Oberhaupte bed Staa · 
feit handelt mit Nachdruck; fie weicht vor feiner Macht und wirft ſort, tes, dem ſie angehören; dieſes iſt die schöne, bie edle, bie erbabene Pflicht 


trotz der Hindermiffe. Die Tapferkeit ſpotiet ver Gefabt; ibr gilt die Ehre 
mehr ald das Leben. Die Unerfhrodenbeit bebalt im Ungefihte des Todes 
faltes Blut; ſie entiegt ſich vor nichts. 

Das Herz gibt Kraft zue That, der Muth treibt am, bie Standbaf⸗— 


tigkeit fuͤhrt aus, die Tapferteit ſtelt ſich der Gefabe blo, bie Unerſchro⸗ 


denheit opfert ſich auf, 

Jener Wiener⸗Freiwillige von achtzehn Jabren, der durch einen 
Streifſchuß am Arm verwundet, aus der Schlacht geführt wurde und einem 
andern Soldaten dad Gewehr entrif, um fih von Meuem in die Feuer: 
linie zu ſtellen, hatte Heri. 


Oberſt Meiſchach, der im dichteſten Kugelregen vor Montarara alien! 


gegen das Thor eines Haufes, aus dem das lebhaftejte Feuer unterhalten 
murde, anſtürmte und durch fein Beilpiel auf Die Soldaten fo unwiderſteh— 
lich wirkte, daß jie ihm folgten und das Haus nahınen, bewies Muih. 

Als in der Schlacht bei Novara ein geladenes und gerichtetes Ge— 
fhüg von einer feindlichen jechspfündigen Kugel getroffen wurde, welche 


zwiſchen Mer und Lafette einſchlug, einige Speichen und Felgen wegriß 


und die Lafettenwand bedeutend flxeifte, lehnte jih der Bormerter am jeine 
Kanone, überfab Viſir und Korn umd fügte zu dem Offizier: „Sch melde 
geborfamit, daß bie Richtung unserändert geblieben; auch ift an dee Ma- 
fchine nichts jertört.“ Das war ftandhaft. 

Die Aeußerung des Helden Radetzlky in jeiner Melation über Die 
Schlacht von Santı Lucia (6. Mai 1848) an den Kriegiminifter: „Es 
gereicht mir zu einem bejonderen Verguügen, melden gu fönnen, daß Se. 
Kaiferliche Hoheit der Erzherzog Brany Joſeph jih mebrmale ım 


der Führer, melde am der Spitze der Korps umd dei Heeret ſtehen 

j Die Befehle eines Obern, melden Raug er auch bekleide, müffen für 
bie, welche umter ibm fteben, ſtets als heilig betrachten werden. Kein Mor- 
‚wand kann, ſobald die Befehle den Dienſt betreffen, ihre Ausführung ver 
Ihieben oder gar verhindern, 

Beſonders bat das Kaiſerliche Heer ſtets ſchöne Beweiſe von jenem 

Sehorjam abgelegt, der Feine Ueberlegung der Schwierigkeiten geftatter und 
mit feiter Entichloffenbeit dein Feldherrn folgt, Kur einen Aug von Mir 
derſetzliczkeit muß ich bier anführen; aber wie rübrend, tie ihön ift biefer 
Zug! Gi war in der Schlacht bei Steckach im Jedte 1799, Der Fürſt 
von Würftenbeig, ber Bring von Anbalt und viele andere Führer waren 
gefallen, das feindliche Geſchütz tert ganze Meiben zu Boten, aber bie 
Ueberlebenden Reben unerjchüttert. Da ſtellt ſich der Eriberiog Karl an die 
Spitzt der beiten Öhenadierbataillone Bejatoweky und Tegerboff. Jetzt 
gilt ed für Ehre und Barerland,“ ruft er, „erinnert euch, daf ihr öſterrei ⸗ 
giſche Grenadiere jeid, wir müſſen fiegen oder fterkem?" 
Zurüch zurüd!” ſchallt es die ganze Linie hinab, „bier ift nicht der 
Pla für Eure Raiferühe Hobeit!" Mit Tränen in den Augen treten 
‚mehrere alte Krieger aus bem Glitde und fallen dem Pferbe des Erjberjogs 
‚in bie Zügel, „ir haben feinen Mur, jo fange Sie in Gefahr find,“ 
jrufen jie, ‚verlaffen Sie ih auf uns. Wir find ja Ihre Grenadiere, wir 
werben jiegen oder fterben!" Und ttot dieſer Wiperfeplichkeit, melde ihnen 
war nur bie Liebe zu ihrem fürftlichen Keldberrn eingab, entfchieden ſie 
ven Tag und bemädrten die alte öſterreichiſche Tapferfeit. 

Alle Autoritaͤt entfpringt aus dem Range umd nicht aus ber Perfon. 





Beftigiten Feuer befanden und bie geößte Mube und Kaltblütigfeit an den Tag leg⸗ Mejpett vor jeinem Chef und unbedingtes Vertrauen zu ibm muß als erite 
ten. Ich felbjt war Augenzeuge, wie eine feindliche Kanonenkugel auf furze Diftanı | Pflicht gelten und verleiht den Soldaten eine übermenihlihe Kraft. 


von ibm einfblug, ohne daß (Er die geringftie Bewegung dabei verrietb;” 
gibt und ein Beiſpiel von Tapferkeit, bas Seine Majeſtät der Karjer 
Franz Joſeph im zarteſten Jünglingsalter bereitd ablegte. 

Als Die Herzogin von Modena, eine Tochter Königs Ludwig I, von 
Bayern, im Jahr 1848 in dem empörtem Mantua auf der Durdreife 
angehalten wurbe unb einige vom Pöbel ihre Ermordung verlangten, juchte 
Zemand ihr feinen Schug anzubieten und ihr Muth einzuiprehen. Da ant- 
wortete bie Herzogin: „Cine deuiſche Frau fennt Feine Furcht!“ und ent 


waffnete mit diefem fübnen orte die böſe Motte, die fir ungefährbet ab⸗ 


Sieben Tief, Das war Unerfhrodenheit. 

Das Herz darf und aber niemals im Stiche laſſen, der Muth und 
nicht unvorfihtig machen, bie Standbaftigkeit uns nicht zur Geringſchätzung 
der feindlichen Kraft verleiten, die Tapferkeit nicht zur untechten Zeit ſich 
zeigen mollen und die Unerſchreckenheit darf nur da eintreten, wo wirklich 
Pflicht und Nothwendigkeit ie erheiſchen. 

15. 


Die Strenge ift dad Fundament der Mannözuht; die milicirifchen 
Grfege wurden mit Blut gejdrieben und fönnen nur durch Blut in An— 
ſehen erhalten werben. 

Daraus folgt jedoch wicht, daß man den Soldaten graufam behandeln 
müffe, daß man gegen fleine ergehen nicht nachſichtig jein, mit dem 
Schuldigen nicht Mitleid empfinden jolle. 

Das erfte Geſetz ber Menſchlichteit verlangt: in dem Zoltaten den 
Menihen zu rejpefticen; denn jede Schmac erniedrigt die Seele und beugt 
ben Murb. 

Ein Vorgeſetzter mup «5 verfteben, feinen Untergebenen zu jih au er⸗ 
heben, damit er ihn als Menfch gleich ſtehe und feine Würde als vernünf: 
tiges Geſchöpf begreife, welches mach dem Ebenbilde Gottes geihaffen wurde 
und bereinft der ewigen Herrlichkeit theilhaftig werben folle. Hat er das gethan, 
fo ziehe er den Wortheil daraus, ber erlaubt iſt. Er eniſlamme ben «hr» 
geiz jedes Einzelnen, und hüte jich, wenn er ihn einmal erwedt bat, ibn 
aud nur feife gu kränken. Er ftelle die Herrlichteit bes Solbatenjtandes bei 
jeder Gelegenbeit ind hellſte Licht; er erwärme die jugendliche Eiabildungs 
feaft der Mannſchaft durd Schilderungen von Ariegen und Schlachten, cr 
befeuere den Muth durch die Hoffnung auf Avancement und Belohnungen, 
ee mache auf die Beifpiele jener glüdlihen Soldaten aufmerfiam, die von 
ber Pife auf gedient haben und durch ihre Bravour zu den böchſten mili« 
tärifhen Würden vorgerüdt find; er fchilbere mit ſtarlen farben ein müßi- 
geh Leben ohne Kraft und Glanz, um Abſcheu davor zu erwecken, er zeige, 
daß der Tod auf dem Schlachtfelde viel weniger ſchredlich ift, als wenn er 
ung dabeim im Bette während einer langwierigen Kranfbeit naht; er made 
ed den Soldaten verftänblich, daß fie etwas Großes vollbringen, wenn jie 
für das Glück umd die Mube ihrer Mirbürger und für ben Ruhm ihres 
Vaterlaudes ir Beben einſehen; er grabe gleih wie in Erz, in das Herz 





| Bliden wir umber in der Kriegsgeſchichte, fo ſtoken wir überall auf 


ee Beifpiele ſolcher unbedingien Hingebung im Gtüf und Unglück der 
affen, bei Siegen wie bei Niederlagen, Wer fönnte alle bi ‚ü 
Seldenmuch anführen? — —— 


Nur felten wird Dem der Geborſam verweigert werben, der recht zu 
| eonmandiren verſtehi. Es gibt Offiziere, die gefuͤrchtet fein wollen, andere 
wollen die Liebe ibrer Soldaten bejigen. Fin eigenes Talent gebört dazu 
Beides zu vereinigen, Der berüömte ſpaniſche Geerführer, ber Heriog von 
Alba, beſaß diejed Talent, Ber feinem Tode riefen die Soldaten in ibrem 
Schmerje: El buen padro de los soldados es muerto (Der gute Water 
der Soldaten iſt geftorben!) Oft war er ibnen in den ſchweren Kriegen 
die er führte, 18 Loöhnungstage ſchuldig und fie murrten nicht; aber fie 
verloren auch feinen einzigen Heller, weil er Alles nachtraglich bejablte. 
Ebenſo liebten auch die Oeſterteicher den großen Eugen, Prinzen ton Sa— 
voyen, den deldenſtarken General Gideon von Pauben, den ruhmgekroͤnten 
Erzberzog Karl, Diefer Kafſerliche Priny und Feldherr war der däterliche 
Freund jeiner Soldaten. Im Getümmel ter Schlacht wußte man ihn ftets 
zu finden; man ſuchte ihn mur bort, mo bie Gefahr am größten mar 
‚Seine Öegenwart wirkte ſtets auf den Muth der Truppen, berem Zutrauen 
‚er im böchſten Grabe befaf. Zelten bat aber auch ein Feldberr wohl mehr 
Edelmuth und Menſchlichteit bewieſen. als eben Karl. As er einit Bei 
tin Verwundet⸗ traf, Die von ihren Kameraden auf den Schultern mübſam 
ferigeſchleppt wurden, um fie vor den Feinden au reiten, während man 
Kanonen mit Pferden fortſchafte. gebot ver menfcerfteundliche Bring: 
„Spannt die Kanonen aus; es it beſſer, daß dieſe im des Feindes Hände 
fallen, als bie bruven Krieger!" Der franzöſiſche General Moreau erbeutete 
die febengebliebenen Kanonen, vᷣernahm aber zugleich die edle That, wodurch 
birfe Beute ihm zugefallen war, und fhidte die Beihüge den Oerfterreichern 
mit den Worten zurid: „Was aus Menſchenliebe geopfert wurde, kann bei 
einilifieten Kriegern nicht für Beute gelten.“ So ywang Karl jelbft dem 
Feinde Hochachtung ab. Ale der Held ftarb, meinten die alten Soldaten 
—— ibm gefochten, und In einem alten oͤſterreichiſchen Grenadierkiede 

eißt es: 





Ein weinend Heer, wie groß, wie ſchoͤn, 
Um unjern Sarl, den Guten! 

Das jab fein Friedtich, fein Eugen, 

Sie fahn nur Heere bluten!“ 


Und bebarf es noch eines glängenden Namens ber neueſten Zeit, fo 
fei bier der Name des Feldmarſchalls Grafen von Radetzky genannt 
dem ja allgemein ber Gruß „Water Radehly“ entgegenfhallte, wenn er fih 
in ben Reihen feiner Krieger bliden lich. Das Hauptauartier dieſes glor⸗ 
reihen Feldherrn mar lets ale ⸗ine einzige große Familie su betrachten, 


die einen geliebten Vater an der Spike hat und feft durchdrungen ift von 
einer einzigen Idte, der, dem Willen bes Führere zum Mubm und zum 
Glück des Vaterlanded zu dienen; feine Armee war ein feiter Körper, durch⸗ 
baucht und geleitet von dem Geiſte des Welbmarfhalle, von welchem ein 
Wort binreichte, um ben Gedanken zur That zu machen unb jo bie glän= 
zendſten Mefultate berbeiguführen. So beift es denn mit Mecht in dem 
Liede von ihm: 

„Das it Mabepfy’d Helbentritt, 

Das iſt Altoͤſterreichs Siegedfcpritt, 

Bor dem ber Boden zittert 

Und meit die Luft gewittert!” 


Wir Fönnen bier nur bie bervorragendften Namen anfübren und 
ſelbſt unter diefen mur einige wenige als Beifpiel. Allein wie bei biefen 
Namen gewiß jedes öſterreichiſche Soldatenberz höher ſchlägt, jedes Auge 
mutbiger blitzt, jede Bruſt ſich ven einem ſtolzen Gefühle durchzogen fühlt 
fo gibt es noch virle glotreſche Namen, aber auch viele nicht jo allgemein 
gefannte, die dennoch von ihren Soldaten ebenſo gelicht und mit den glei« 
hen Gefühlen genannt werden! 


31. 


Die Achtung gegen ſich jelbjt ift ber größte Schag, den bie Seele 
eined jeden Menſchen bemabren jell und bierauf allein muß jih aller Ghr- 
geiz beichränfen. Ich ſpreche bier nicht von jener üäußerlihen Achtung ber 
Melt; dos, was man mit Anfeben bezeichnet, nicht dad ift ed, mas ich 
meine, mern man von irgend Einem jagt: „Der Menfh iſt geachtet, er 
ſteht im Unfeben;" ſendern ich verflebe unter Achtung gegen ſich ſelbſt das 
Gefühl, Das Zelbfibemußtiein feines inneren Weribet, das uns jelbft dann 
nicht verläßt, wenn wir äußerlih vom Glücke wenig begünftigft, ärmlich 
und gebrüdt unter den Menſchen erjcheinen. Diejes innere Gefühl durd> 
bringt uns jo ſehr, daß ed in allen umiern Handlungen und eben, wie 
in unferm ganzen Weſen ji auddrüdt und bie Achtung, die wir vor umd 
ſelbſt Gegen, aub von Andern gegen unfere Perſon gebieterifch forbert. 

Der Stand de3 Soldaten fann einer folhen Achtung durchaus nicht 
entbehrem umd darum liegt es ibm gan, befonderd ob, fie ſich anzueignen. 
Feder Befehlshaber mus daher auf dirfen Awe feine befendere Aufmerk- 
famfeit richten, und die „Achtung feiner ſelbſt“ nicht bled in dem Dffigier- 
£orps, jondern auch bei ven Soldaten zu ermeden und zu nähren milfen. 
Geſchieht dieß mit ber gebörigen Umficht, Fo wird ein jeder einzelne Mann 
ein Juwel fein, das eined hoben Vreiſes wereb iR; die Achtung feiner 
ſelbſt“ wird die Mannſchaft böber beben und zu dem böchſten Grab: ber 
Borsrefflichfeit und Brauchbarfeit fleigern. 

Es wäre yu mweitläufig, bier alle Mittel aufjugäbfen, deren es bedarf, 
um zu dieſem Ziele zu gelangen, wie z. B. bie Offigiere gegen ibre Obern, 
ihre Sameraben, ibre Untergebenen ſich zu benehmen baben. In wenig 
Worten jufammengefaft, befteht Alle: darin, daf die Sitten rein und höflich 
feien, dab man gerecht ſei ohne Härte, gut ohne Schwachheit, daß man 
die Disziplin aufrecht erbalie, melde die Seele des Ghamgen ift, da fie zum 
Geborſam gegen den Vorgefegten, zur Tapferkeit vor dem Aeind und zu 
einer rechtſchaffenen Aufführung im bürgerlichen Leben die ſtaäͤrlſte Beran- 
laſſung ift. 

Zur Erweckung eines edlen Selbftarfübls kann der Chef viel beitra- 


gen, Die Aufgabe ift nicht immer leicht, allein wenn man im rechten 
Sinne verführt, fo wird dennod das Ziel erreicht werden. Ein Haupt⸗ 
mittel ft bas Ebrgefühl, die edle Eigenliebe ber Soldaten ins ntereffe 


zu gieben, Die großen Männer des Witerthumt, bie mächtigen Groberer, 
baben ſteis mit Erfolg fi diefes Mittel bedient. Wenn fie ihre Soldaten 
anrebeten, jo gingen fie oft To weit, ibmen bie Beweggründe ihrer Hand« 
lungen gu erflären. Julius Gäfar unternahm nichts, ohne im Moment der 
Entſcheidung denen, die zu handeln hatten, über den Zweck ditſer Handlung 
Aufſchluß zu geben. Auch neuere Feldhertu haben in ſolchen Meben ein 
Mufter von Breimürbigfeit, Erbabenbeit und Kraft gezeigt, Ein Heer. mel 
ches nicht in biefem Sinne gebildet wird, ift im feinen einzelnen Theiten 
nur leicht jerbrechlichen Mafchinen vergleichbar, die ein Zufall bin und her 
wirft. Der Befebläbaber nur allein vermag die Funken bed Muthes aus 
ben Herzen zu ſchlagen, und der Geiſt ber ihm beſeelt, wird auch fters feine 
Soldaten durchdringen. Die Menſchen find den Eleltriſirmaſchinen zit ver 
gleihen, die nur dann ibre wunderbare Kraft entfalten, wenn man jie gut 
zu behandeln verfieht. 
32, 


Zu verfhiedenen Zeiten bat mun fih auch verſchiedener Mittel bedient 
um biejed Gefühl dei eigenen Wertbes, der Gelbftahtung, zu erweden. 

Der ſtrenge griehijhe Geſehgebet Lykurg verorbnete, daß ber Dame 
eines Verftorbenen nit auf dem Grabfteine genannt werben burfte, wenn 
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ler nicht in der Schlacht geblieben war. Jeder Andere aljo verbiente es 
nicht, daß jein Mame auf die Nachwelt fomme Welch ein Sporn für bie 
Soldaten! 

In ben älteften Zeiten Mome burfte nur perjenige innerhalb ber 
Stabtmauern begraben werben, der ſich durch Waffenthaten dazu würdig 
gemacht Hatte. 

Der wilde Anführer der Huſſiten, Ziela, befahl, daß man nad feinem 
Iode ibm die Haut abziehe und über eine Trommel fpanne, und verbieh 
et Anhängern, jo oft fie dem Schalle diefer Trommel folgen würden, 
en Sirg. 

Heinrich IV., König von Frankreich, redete feine Zolbaten vor ber 
Schlacht von Jvrm mit den Worten an: „Kinder, wenn ibe eine Fahne 
mehr baben joltet, fo folgt nur meinem weifen Selmbufh, ihr werdet ihn 
immer auf bem Wege der Ehre finden!" 

uls im Jahre I796 den Frangofen der Maffenftillftand aufaefündigt 
wurde, erließ der Grjberjog Karl eine Wroffamation, in welcher er au 
feinen Truppen fagte: „Wir fümpfen um Aller, was und theuer if, um 
Glauben und Negierungtform, Gigentbum, echte politiſche Wreibett, Orbnung 
und Geſetz, gegen die Anfälle eines Volkes, das alle Bande der Geirlfchaft 
mit Füßen tritt, alle Begriffe und alles Beſitzthum zerſtört, und ohne 
Stauben, obne Treue, obne Pflicht und ohne Gewiſſen, die game Menſch ⸗ 
beit in ihr Verderben reifen mil!" Wie ſolche Worte im enticheibenden 
Augenblide tief einfhnitten in die Gemüther, braucht wohl nicht hinzuge fügt 
su werden. Im Jahre 1809 bieß es im Rarl’s Aufruf an bat Drflerreie 
chiſche Heer: „Wen alle Werſuche ftuchtlos find, unſere Selbftänbinfeit 
gegen ben unerſaͤttlichen Ehrgeiz eines fremden Groberers zu bewahren, wenn 
die Nationen um und fallen umd bie rechtmäßigen Negenten von ihren Bölfern 
geriffen werten, wenn bie Gefabr allgemeiner Unterjohung auch das Vater 
land bebrobt: dann erwartet dieſes von uns feine Rettung und wir fteben 
zu feinem Schuße bereit. Nice Andere ſollt ihr unterbrüden, mit Anderen 
euch ſelbſt befreien!" 

Und ein folder Moment ift wieder erſchienen. Oeſterreicht Heer ver« 
nimmt äbnlihe Worte aus dem Munde des Helden Benedek! 


Ald in jener ewig benfwärbigen Schlacht bei Afpern, wo Oeſterreicht 
Heer ſich die unverwelklichften Lorbeern errang, Griberion Karl ben Gene— 
rafen Hiller und Bellegarde den Mefehl ertheilte, Aſpern um jeben 
Preis zu nehmen, wurde den Megimentern Gribergog Rainer und Nogele 
fang ber ebrenvolle Auftrag zu Theil, den Sturm auf Afpern in erneuern. 
Man rief den Kriegern zu: „Das Dorf müſſ⸗ genommen werben, der her 
neral Bellegarde zäble auf die Tapferkeit der Truppen!” Da ericholl +8 von 
Batallon zu Bataillon: „Wir werden es nehmen!“ General Waequant 
ergreift eine Fahne vom Regiment Voselfang und ruft der Mannſchaft zu: 
„Mir nach, Kameraden!“ Durch diefes Beiſpiel begeiftert flürgen ſich bie 
Krieger, troß des verheerenden Kartätſchenftuers, dem Feinde entgegen und 
beingen mit gefälltem Bajonnete in das Dorf. Im demfelben Augenblide 
fprengt Erzherzog Karl berbei und erböbt durch den Zuruf: „Für's Bar 
terland. mutbig vorwärts!" den Muth ber Truppen. „Taufend Leben für 
unferen Erzherzeg! Brüder, mir nad!” ruft Hauptmann Murrmann, 
Bıfeblöbaber eines Bataillon? vom Negiment Rainer, und ſtellt fih on bie 
Spige der Stürmer, „Woblan, Major,“ erwiederte Karl, „führen Die das 
Bataillen zum Siege!" Muremann ift unter den erften, melde die Mauern 
br& befefligtem Kirchhoft erfteigen, und Afpern wird mit Sturm genommen. 
Auf der Wahlſtadt erhält der tapfere, verwundet Murrmann aus Karlt 
Hinten das Tbereflenfreug. Am Tage mach der Schlacht erlief Karl fol« 
genden Armeebefehl: „Diefe Tage werden ewig benfwürbig in ber Geſchichte 
der Melt bleiben, Die Armee bat Beweiſe von Batriotitmus, von Helden 
geit, von Beratung ber Gefahren gegeben, bie die Nachwelt bewundern 
und unferen Enfeln als Beifpiel feltener Großthaten barftellen wird. Sie 
bat meine großen Erwartungen übertroffen, und ich füble mich ſtolz, ihr 
Anführer zu fein. Ihr feib auf dem Schlachtfelde die erften Soldaten der 
Melt! Seid und bleibet ed auch im Geifte der Diezipfin, ber Orduungkliebe, 
der Ehrfurcht für dad Eigenthum ber Bürger, dann ſeid ihr nicht allein bie 
erfte, dann reib ihr auch bie einzige Armee, umd das banfbare Vaterland 
wird eure Thaten ſegnen!“ 

Das war bie Schlaht von Aſpern, von welcher ber Dichter fang: 


„Aſpern klings und Karl flinge’s fiegestrunfen, 
Wo nur Deutfch die Lippe lallen kann, 

Karl und Aſpern ift int Herz gegraben, 

Karl und Afpern donnert's im Geſang!“ 
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AUrmee-Nachrichten. 


Deiterreich. 


28 (Wien.) Se. Maj, der Kaifer haben zu geftatten gerußt, daß ben 
Schülern det Obergymnaſiums in einem biihöflihen Rnaben-Seminar oder 
Gymnaſtum bie Milirärbefreiung vom 1. Jänner 1861 angefangen durch 
fecdhs Jahre, jedoch ohne Müdmwirfung auf bie bei ber Heerebergänzung 
für 1861 etwa ſchon Geftellten, in dem Falle zuerfannt werben dürfe, 
wenn fie Prüfungen am einem Staatsgymnaſium ablegen und babei in 
allen Unterrichtegegenſtänden der Klaſſe, welche fie vor ihrer Berufung jur 
Stellung vollender haben, die Worzugftlaffe, oder we cıue allgemeine Fott- 
gangäflaffe gegeben wird, die allgemeine Borzugsflaffe erlangen. 


— 
ie 


8. St. Mojeftät haben anzuordnen gerubt, daß diejenige feefundige 
Mannſchaft, welche ihrer geſetzlichen Militärpflicht bereits Genuͤge geleiftet, 
ober dad fiellungspflichtige Alter überfchritten bat, in Hinfunft auch mit 
einer geringeren, ald ber achtjaͤhrigen Kapitulation, jedoch mindeftens auf 
bie Dauer von 2 Jahren, oder auf Kriegsdauer beim Muteoienforpd affen- 
tiet werden darf. 

"©, Nah einer h. Entſcheidung find die Werarial-Zöglinge des Mir 
litaͤr · Thier arznel · Inſtitutes bei der Heeresergängung nah $. 10 des Heeres⸗ 
ergänzungsgefeßed zu behandeln. Es werden daher dieſe Zoͤglinge, wenn ſie 
im flellungspflihtigen Alter ſtehden, ver Loſung und Stellung durch die por 
Itifchen Beborben nicht zu unterziehen fein. 


*, Seine Mafeftät haben zum Standorte für bat Monument des 
FM. Kari Fürſten zu Schwargenderg, mit beffen Anfertigung der 
Bildhauer Hähnel in Dresden betraut ift, jenen Play auf dem Glacis zu 
beſtimmen gerubt, welcher nad dem Stabterweiterungsplane durch den Bau 
neuer Häufergruppen am linfen Wienufer gegenüber dem fürftl. Schwarzen: 
berg’ihen Sommerpalaid entftchen und von der aus der Seilerjtätte zur 
Mondiheinbrüde zu führenden neuen Verbindungäftrafe durchſchnitten wirt. 


*. Betreff bes in unferem Blatte vom 1, Februar 1860 Nr. 9 
enthaltenen Urtiteld „Aus Bazancourıs Feldzuge in Jialien 1859" werben 
wir nun um die Aufnahme der nachſtehenden Berichtigung erſucht: Es habe 
namlich die darin befprodene Unterlaffung ber Pflichterfüllung von Seite 
ber beiden gegen Binzaglio entfendeten Geſchühe und beyüglid ihre Roms 
mandanten in ben ſeither veranlaßten Erhebungen ihre Betätigung nit ger 
funden, indem es durch jelbe nicht nachgewieſen werben fonnte, daß bie 
Gefüge die ihnen vom Kommandanıen des Umgebungs+Detachements ange 
wiejenen Pojten ohne alle Beranlaffung verlaffen hätten, und eben fo wenig, 
daß diefelden mach dem Müdjuge des Detachements von Binzaglio gegen 
Paleſtro dur die Unthätigfeit des Artillerie» Offigierd in feindliche Hände 
gefallen jeien, 


® Ueber den am B. v. M. in Magy-Möcds flattgefundenen (vom uns 
auch berichteten) Zufammenftoß ber Bevölferung mit ber Garni— 
fon und als Beleuchtung und Beridtigung des dariiber veröffentlichten Be: 
richted der vom Peter Komitate ausgefandten Unterfuhungslommiffion geht 
ber „Preife" folgende offizielle Darftellung zu: 

„Da bie erwähnte Darjtellung den betheiligten Militär-Indioiduen 
einen ungerechtfertigten Gebrauch der Waffen zur Laft legt, jo bat das 


— — — — — 


Kriegsminterium fir angemeſſen erachtet, über den ganzen Vorfall eine ger | 


naue fommißfionelle Unterfuhung einzuleiten, 

„ Die auf mehreren Geiten umd zum Theile auf gerichtlichen Wege 
gepflogenen Erhebungen haben man mit vollfommener Üebereinjtimmung er— 
wiejen, daß der Bericht der Unterfuchungäfonmiffien in einigen jehr weſent 
lichen Punkten, und zwar hauptſächlich in Bezug auf bas Benehmen des 
Mikärs, von der Wahrheit abweicht. So mwahrbeitögerren auch der erwähnte 
Bericht den urjprünglien Anlaß und anfünglihen Verlauf ded Konfliftö an- 
gibt, jo muß doch zunaͤchſt hervorgehoben werben, daß die Jufanmenroitung 
bes Bolfes vor dem Üemeimbebaufe, in beffen Atclv ſich bie bedrohte Fi 
nanzwachmannſchaft zurückgeſogen batte, leineswegs in der Meinung ftattfand, 
daß eine Feuerebrunſt ausgebrochen jei. 

„Die Tumultwanten bradten zwar Werte und eiferne Gabeln, aber 
feine Waffergefüße mit und befeitigten übrigend auch jeden Zweifel über 
idre feindjeligen Abſichten durch die laut ausgeſprochenen Drobungen gegen 
bie Organe ber Fiuanzverwaltung. 

„Der Kommandant der auf dad Allarmſignal berbeigefommenen Kü- 
raſſiet · Abtheilung ſuchte deffenungeachtet die aufgeregte Menge duch wieder: 


bolte, von zwei anmeienden Gendarmen in ungariſcher Sprache ertheilte Er- 
mahnungen jur Mube zu bringen und ging jur Vermeidung jeder Giemalt- 
maßregel fogar auf das Anerbieten bed Quartiermeiſters Gforba, die Finanj - 
mwahmannihaft durch den rüfmwärtigen Ausgang bed Gemeindehauſes zu 
entfernen, ein. Um bieiet Vorhaben zu ſichern, beſetzte er mit einem Theile 
feinee Mannſchaft den Muszang, mas zur Folge hatte, daß die Finanzwacht 
bei ihrem Erſchtinen mit Steinwürfen empfangen wurde, von welchen einer 
aud den DOffiyier traf, 

„Die por bem Gemeindehauſe zurüdgebliebene Küraſſier ⸗Abtheilung, an 
weiche ſich auch 3 Diann ber Infanterie angeſchloſſen batten, bemerkte bier 
fen Angriff und fuchte fih baher ihrem Offizier durch eine raſche Bewegung 
su nähern, wobei nicht alle Infanteriften ſchnell genug au folgen ver 
mochten. 

„Ein Mann des InfanterieRregiments Erzherzog Karl Salvator 
Mr. 77 wurde bei biefer Gelegenheit von jeinen Kameraden getrennt, zu 
Boden geworfen und von vier Angreifern amgefallen, welde ihn zunächſt 
feine Öhewehred beranben wollten. Sein Hilferuf zog einige Küraſſiete ber- 
bei, und dadurch Luft gewinnend, flellte dieſet einzelne Soldat ib ſogleich 
wieder feinen Angreifern entgegen, machte einen, welcher ihn mit einer Art 
betrobte, duch einen Bajonneritih, einen jmeiten durch einen Schuß un- 
ſchaͤdlich und ſchloß ih nun wieder am feine Kameraden. 

„Dieje, einen unter ben obmaltenden Umjtänden jehr wahrfcheintichen 
Urgeiff vermurbend, fewerten num gleichfalls ihre Gewehre ab, worauf bie 
Ungreijer zurudwichen, gleidyyeitig aber aud der Kommandant der Küraffier- 
Mbtheilung, Oberlieutenant Baron Rböben, berbeieilte und dem weiteren Ger 
braud der Waffen unterfagte. Der genannte Offisier bat ſonach, unge: 
achtetet der drohenden Haltung ber verfammelten Bollamenge, mäbrend des 
gangen Vorfalld eine lobenemwertbe Selbſtdeherrſchung am den Tag gelegt, 
ausjchließtih mur den Schutz der zefäbrdeten Finanzwacht im Auge behalten 
und ben Gebrauch der Feuerwaffen nicht befoblen, jondern verboten, 
obgleih er jelbft von einem Steinmurfe getroffen mar. Der Gebrauch der 
Feuergewebre durch die anweſende Jufantetie Mannſchaft ſteut fih nad die 
jen Erhebungen als ein Alt der Nothweht dar, meldher immer zu erwar ⸗ 
ten if, wenn die Ehre ber Waffen durch einen Angriff bedroht wird,“ 


Deuticher Bund. 


* (Dom Main, 23. Jänner.) Der Militär-Husfhuf der Bundesver« 
ſammlung bat ſich dem Vernehmen nad, dem Gutachten der Bundes-Milis 
tärfommeffion entſprechend, zu dem Antrag geeinigt, das eine WVeränderumg 
des für das game Bundesheer adoptirten preußlihen Spitemd geyogener 
Felvgefbüge nur auf Grund einer anderweiten fommiffarijchen Bereindarung 
vorgenommen werben dürfe. Damit würde aljo bie einheitliche Bewaffnung 
der deutſchen Feldartillerie für alle Folgezeit gefichert fein, 


Der offizielle Bericht über bie legte Bunbestagsiigung führt einen 
Vortrag des Militärausfchuffes auf „über die geeignetften Mittel jur Ber- 
vollſtändigung jener Motigen, welche der Militärfommiffion in Betreff der 
deutſchen Gıfenbabnen periodiſch zukommen.“ Befanntlih werben feit fünf 
oder ſecht Jahren von den eingeinen Regierungen Mittheilungen über bie 
Benußbarfeit ihrer Eifenbabnen zu militärifhen Zweden an den Bund er- 
ftattet. Ee hat ſich dadurch eine Maffe werthvollen Miteriald angefammelt, 
aber gleihmohl bedarf diejes Material nah vielen Richtungen bin noch 
einer (rgänzung. Zu dem Behufe bat der Militärausfchuß jept die Aborb» 
nung von A oder 5 Generalftabdoffizieren vorgeichlagen, melde an Ort 
und Stelle die nöthigen Erhebungen machen und namentlih auf bie von 
Drfterreich bei feinen Truppentransperten praftifh gewonnenen Gefabrun- 
gen ihr Augenmerk richten jollen. Der Bund wird nirgends bireft eingreifen 
können, jondern jede eiwa für wünſchenswerth erachtete Unordnung ben; 
eittgelnen Megierungen, refpeftive Gijenbahnverwaltungen überlaffen müſſen; 
aber er wird doch durch jene Maßregel dad gefammte Material fonzentriren 
und jo, wenn er auch zunachſt nur anrgemd mirkt, weientli dazu beis 
tragen, das wichtige Vertehrsmittel der Gifenjchienen der Erhöhung ber 
Schlagfertigfeit der deutjchen Armeen dienjtbar zu machen. 


Preußen. 


° (Berlin, 28. Jaͤuner.) Heute fand die Beſtattung bei G. d. R. 
von Wedell (beffen Ableben in ber lezten Mummer gemeldet wurbe, 
ftatt. Der hochachtbare MWerftorbene ift einer ber letzten ber noch lebenden 
Gefährten Schill's auf deſſen abentenerlihem Zuge, und der einjige preu- 


ßiſche Beneral, dem in Folge feines Antheild am jenem Zuge unb feiner 
Befangenfhaft die Schmach der Galeerenftrafe und bed Zeichens ber Brand⸗ 
marfung zu Theil wurde. 


Die Angelegenbeit der Küftenbefeftigung wirb aud bei bem hier 
ſigen Beratbungen zwiſchen den preußifchen und öfterreihifhen Kommiffarien 
im Aufammenbange mit der Bunbeöfriegäverfaffung zur Sprache Tommen. 
Die Wilitär-Kommiflion am Wunde bereitet gegenwärtig ein Gutachten dar 
rüber tor, melde Arbeiten und Einrichtungen, bie die vorgefchlagene Kuͤ⸗ 
ftenbefeftigung gebieteriih erheiſcht, unternommen werben müffen oder nicht. 
Die näheren Anſchläge werben dann von ber Militär-Rommiffion dem Mi- 
ltär-Ausihuß dei Bundes unterbreitet werben. Diefe hochwichtige Ungele- 
genbeit bürfie im gegenmärtiger Zeitlage am Bunde ohne Säumen weiter 
gefördert werden. 


Frankreich. 


*. Es iſt unbegweifele, daß bie im Gange befinplihen Rüftungen 
Frankreichs eine ſelche Höhe erreicht haben, bie jih nicht länger ver- 
heimlichen laſſen. Auch der „Moniteue* wird davon nichts ändern. Er 
warnt das Publifum — genau fo wie vor Audbruch bes Krirges im Jahre 
1859 — »en Mitiheilungen der Preſſe Glauben zu ſchenken; doch wird 
das Geheimnlß von zu vielen Perfonen gerbeilt, ald daß die Mititärbehärben 
im Stande fein jollten, «8 gu bewahren. Ein Korreſpondent des „Morning 
Herald* gibt folgende Daten als verläßlih: Es liegt bem Staatöratbe ge⸗ 
genwärtia ein Geſetz zur Grörterung vor, bad zu Beginn ber Seffion im 
Corps legislatif ur Berothung gelangen wird und beffen Zweck die Aus» 
bebung von 150,000 Dann if, während bad Kontigent bed vorigen Jahres 
nur 100,000 Mann brirug. Die Armee ſoll um 17 Infanterie-Megimenter 
vermehrt werben, wodurch die Zahl derjelben auf 620 erhöht würde. Die 
Morde, Oft und Lyoner Babn baben in ven lehten vierzehn Tagen Maffen 
gejogener Kanonen den Arſenalen von Lille, Balenciennes, Me, Berbun, 
Straßburg, Befangon, Gremoble und Toulon zugeführt. Früher fchon habe 
ich erwähnt, daß die Meferve einberufen worden iſt. Dadurch entitand ge 
waltige Beſtürzung in den Provinzen, bie nit erwartet hatten, daß bie 
jungtm Leute, die einen Theil ihrer Zeit abgebiens hatten, meuerbings zu 
den Fabnen gerufen werben würden, und obwobl fie nominell nur ber Erer- 
eitien balber berufen find, iſt bob die Beſorniß vor einem benorftehenden 
Kriege, deffen Ziel Miemanp zur Stunde angeben fann, eine allgemeine. 


Italien. 


⸗Aus Mailand, 27. Jänner, wird dem „Baterlanb“ berichtet: 
Seit einigen Tagen befindet ſich bier eim franzöſiſcher Zuavenkapitän mit 2 
fubalternen Offigieren, welder in 8. Piero all’ Orto ein Bureau aufge 
ſchlagen bat, in melden jebenfalls fehr myfteriöie Dinge vor ſich geben, 
denn Beute der verihiebenartigften Geſellſchafteklaſſen geben immerfort aus 
und ein. Piemontefiiche Staatebeamte, Facchini, ber Syndicus Beretta, ſelbſt 
Türe und Mitglieder des biefigen Mevolutionsfomitds, falbionable und yer- 
lumpte Abenteurer wechſeln in ibren Befuhen ab und die Meapoleoned'or 
klingen und fpringen, daß es eine Freude iſt. Dem Vernehmen nad) hans 
delt es (ich darum, „ein paar Hundert entfchloffene Burſche anzumerben, 
welche ſich jede ſchon nad; Venetien begeben, daſelbſt veribeilen und bie Bes 
wegung verjubereiten haben, und ſich bei dem Ausbruche der evolution 
an die Spihe der Bewegung ftellen ſollen.“ „Eleichzeitig wird ſich rin 
franzöjiiher Genie-Majer, welcher dermalen die Lombardei bereit und alle 
Stellungen genau nſpizirt, nach MWenetien begeben, um zu jeben und zu 
berichten, wie die Sachen dort leben." Man fieht, daß Frankreich bereits 
die Direftion der italienischen Angelegenheiten in die Hand nimmt, und un 
ſere Behauptung, daß jebenfalls und unter allen Umftänben ranfreid Bin 
ter Allem fickt, wird ſich nur zu bald beweiſen. Wir ſprechen hiermit die 
vollfte Mebergengung aus, dab in wenigen Monaten, vielleicht Wochen bie 
getreuen Ullirten twieber gang freundlich durch Did und Dinn miteinander 
geben werten, — Seit einigen Tagen halten ih auffallend viele Franzöftfche 
Sffigiere Hier auf, welche zwar größtentbeils im Eivilanguge erfheinen und 
vorgiben, blos des Karnevals umd des Bergnügens halber bieber gefommen 
gu fein; daß jedoch andere Sachen dahinter fleden, liegt auf der Hand. 
Indeſſen Können wir verfiherm und garantiren die Richtigleit unjerer Um 
gabe, daß im der ganyen Lombarbie Vorbereitungen zur Unterbringung flare 
ter framgöfifcher Truppenmaffen getroffen werden und day das dieſige Mu« 
nieipium bereit6 hier Quartiere für die franzoͤſiſchen Gaͤſte vorbereitet hat. 
Auch die getroffenen Verpflegs-Dispofltionen laffen darauf ſchließen, daß in 
der Lombardie in Kurgem eine fehr bedeutende Truppenmacht ſich Fonzen- 
triren wirb, 
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Perfonal:-Radridten 
Deſterreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Verfegungen. Majot Nitolous Graf 
Pejachevie von Verõcze. Alügel-Mrj, Sr. Maj. ved Kalſers unter Bezeigung 
ver US, Zufriebenbeit mit feinem dm diefer Auſtellung geleifteten Biewflen zum 
Dberfilt. bei 11. SR; am deffen Stelle Mittm, 1. M. der 46, General-Adjutantur 
zum Major und Fluügel · Adj. Gptm. 4, Kl. Arelf Teutſchenbach v. Ehren ⸗ 
ruhe, vom 17. IIB. zum Major und Kemdt. dirſes Sat., der Im der Dienftlels 
fung bei Br, 8. Kobeit dem Heten E&. Albtecht ſtebhende Rittm. 4. El. Philip 
Oraf Grünme, vom beftantenen Adj.Korvä zum überzählign Major beim 44. 
IR. mit Belaffung in feiner gegenwärtigen Butbeilung; Sptm. 1. Rt. Franz Ritter 
». Goutta, vom FOMLI. zum Major in diefem Korpé; Hpille. 1. Al. der 
MEDL,: Ychona Tſchopp. vom Titler GIB. un? Marimiliın Mafie vom 
8. IR. zu Mafore, mit Belaſſung auf ihren argempärtinen Dienſtpoſten; und 
der penſ. Major Vinzenz Fromm, zum Bürgermeifter ter MAR. Weißlirchen ; 
Mojer Joſeſ tler v. Stranddy, vom 27. zum 34. IM, une Major Arolf 
Erler b. Stranbl, vom 26. q- t. zum 54. IM. überfegpt; dem penſ. GM. Joſef 
Glarffer, ver FME-Eharalter ad honores, und tem penſ. Mittm,. 1- Kl. Moriz 
Frhen. v. Wrede, Majors ·Gharalter ad honores verliehen, 

UAnsjeichnungen. Tie Ariegöseloration des Mitterkreuged ded Bropol-Erbend bem 
Spim, Auguſn Frangl, vom 22, IM, kei ter Ef, Geſantſchalt am Hofe des 
Könige beider Sizillen; Dad filberne Berbiemflreng mit ber Krene: tem Mail.» 
Profofen Rikolaus Likoſer, vom 17. IR. für SOjähprige ſehr belabte Dienib 
leitung. 

Penfionirungen. Die Majore: Franz Kühn, vom 3. IR, Frübrid Marno 
v. @ichenhorft, som 34. IR. und Theetor Frhr. d. Auguſtin, von 5. UM, 
tann Kpim. 1. Hi. Alexander von Mikshics, vom 13. GIR. mit Maſors⸗Ghatal . 
ter ad honores; enblich der Major Bürgermeißter zu Semlin, Johaun Yaurie, 
mit Oberfiltd,,Charalter ad honores, Eruarb Basler, Hpim. 1. MH. vom 67. IR. 
Sprit Ehodorovie, Hpim 1, Al. vom 64. IR. Karl Karg, Interlt. 1. 8. vom 
53, IR, Uleranter Schluet Edler von Schluetenberg, Hpim. 2. Al. vom 27. 
IR, Michael Meszaros, Unterlt. 2. 2. vom 62. IR, Leopold Graf Eho- 
rinsßn, Dberlt. vom 2. MM., Iofef Brof Blankenſtein, Mittm. 1. Rt. vom 3. 
UN, Soft Domafchligfe, Dberlt. uns Sekond · Masbtm, ter k. E& Trabanten 
Lelbgarde, Prepeir Prin ovich, Hptm. 3. RI. vom 87. IM., Atſenius @ubotin, 
Oberlt, vom Titler OIB., Bottlieb Eehner, Spim.1.Rl.vom 32. AB,, Franz Mitter 
©. Leözegunsfi, Umterlt. 2. Sl. vom 30. IR-, Fran Horak, Unterlt. 1. RI. von 
29. IR, Norbert Urbann, Mitm. I.@L, Bir · Selondwachtm. der Mreierem-Bribzarder 
Do hann Srattina, Ritt. 1. MM, Mreieren-Pribgarte, Joſef Suck, Oberlt. Arrieren 
Leitgarte, Franz Jauskn Oberft, rom 2. SM, Julius Schöll. Sptm. 2. Kl. vom 
21. I., Koleman Steresjturu de Mindszent, Rittm.Maritor 2. Kl. vom 12. 
SH,. Iobenn Schmiedl, Verpfleas: Ber. 1. A. au Trien, Johann Beram, Ber 
pflegte; & RM. zufrieh, Johaun Koſtka, Weaiftrator 1. MM, beim Lriegeminik, 
Anton Schinbelarg, Rebnungsführer 1, I. vom 1. AR2p., Alerander Edler von 
Senfel, Kebmungsführer B. Al. nom 2. FSR., Thomas Mietkoviec 2. Berihtslan 
if vom 8. @IR. 

In ben Mitterftand erhoben: penf, HM Zoccchi v. Morecei, als Btitter des Eropolbs 
Orient, 


Herr Redakteur? Mir bir Afentlichen Blätter ber ichten hat bie „Hande's- und 
Gemerbelammer zu Eger,” begüglich Balutaverbefferung umter andern auch für „Beribigung 
ber Militärs,“ der Beamten und ber Geiflichkeit auf die Berfaſſunz volirt, un bad allge 
meine Vertranen zu Befefigen. Um alfo Vertrauen zu faſſen, fel ed num ber Monardı oder 
das Volk müßte man verlangen, daß bie Urmer, welche dech auch auf dem rfammtv-rbanbe 
der Bölber gezegen wirb, den Eid umgebe, der fie unbebinge an bie Perfon dei angefammten 
Herr ſchera bindet, und baturd alles Vertrauen vernichte. 

Wie [ehr dewei Hefe Vertrauen ermeden mellenbe Sanbelökammer, bat fie Beinen 
Begriff vom „Fahneneite” hat, ber bem Soltaten bie moraliſche Kraft verleibt, dem Befehle 
feines Krieadheren unbebingtarberdhent, fampfrtmwibig in He Schlacht zu geben, und in (re 
Füllung feines Eidet, dem Kaſſer umb feiner Fahne treu, zu fiegen oder ya fallen. Die Krilige 
keit dieſes Eides bat bie Afterreichifihe Armee feit Jahrhuaderten ihrem Monarchen bewährt 
und eben die Egerer follten ih erinnern, daß es felbn Wallenftein, dieſem vom ber Solda ⸗ 
teäfa damaliger Zeit fo heivrechrien Felbherta, nicht gelang, bie Armee nit Derlebumg ihres 
Eibes den Schweben zuzuführen. 

Man laffe baber bei ben eben jehtfo vielfeitigen Brratbangen bie Armee ond dem 
Programm! So wir bisher, wird fie, freu und zehorſam bem Eidt, mit ihrem Blute Dat 
Vaterland gegen jeden Fein» beſchützen umb fände v6 der Monarch, mach der von Ihm ſanl- 
tionirtem Derfaffung, mötbig, diefe Klauſel im dem Fahneneid einzufchalten, fowirb felbe auch 
hierin gehorchen. Im fe lange aber ſteht ber beim Eintritt im tie Armer abgelegte io uner 


fütterlich; und ymeierlei Eide, ob bie mohl Vertrauen ermeden? 
Ein Veteran, ber feit 35 Jahren den geleißteten 
ir ſtets bewährte. 


+ 
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9. Ausſsweis FR. EB. 1 ſt. 50 Er, vom 1. IR. ED. 1 fl, vom 73. IR. ED. 2 fl. 50 fr, datın vom ben 
rm — Gemeinden Sartberg 1 fl., Obermeitling 2 fl, Haeg in Ne. I fl., Czaslau A ſl., Marie 
des Ertraͤgniſſes der — zu Gunſten des Dedenburger kt. DOffizierd: zell 3 A., Trautenau 2 fl, Amſtätten 1 fl, und der Guteverw. Nacdob in Böhmen 2. 
Töchter-Inftitutedt — von I. B. Juͤngling veröffentlichten Gedichte. yufammen 287 Al. bievon jedoch für die 3. Auflage der Gedichte, dann fonitige Druck- unt 
Laut 8, Ausweit 204 fl, feitden von Br. Erz. bem Herrn FME. OH. Montemusne | Voitfpefen 44 fl. 49 fr., fomit bleiben inber 212 A. HH ir. Or W. 
10 A, som 10, IR. 3 fl, Oaulinee OR. IR. Mil. Kom. -Megiftrar Werktirden im Bo- Am 31. Fänner 1861. 
nat 6 fl,, vom 27. JB. D A. 50 kr., vom 20. In. OrginzungsBez. 1 fl. 50 fr, von BB, 








Im Verlage von U. Büchting in Nerbdaujen eridirm 
foeben und im in allen Buchhandlungen ju babın, ın Wien 
in der Bucdhbanmlung vom E. Geroit's Sohn, Stepbant- 
plap 625; 

Dollenbaupt, Dr. M. %,, die Beurtbellung ber Militär» 
ſennat oder Militärräftigkeit für dus £. preuß. Heer, mit 
Berüdjihtigung aller vom Eintreten ds zum Aueſcheiden 
ju und aus bemjelben, im (reden mie Krirasjuftän« 
den, im militär- und marimesärjtlächer, militariſchet und 
techtlicher Hinfiht verlommenden bejüglicen Verbältniffe 
foftemanid bearbeitet. um 8% 1860. ach. Pros 3 fi. 
Eu Dr W. 

Den preuf. Herren Militar uns Marine · Aerzten, dem 
bhöderen Herten Militärd, reis Phyfileen, Kegierunge Mes 
dieinal-Bramten  mwirb Bird praftiice Buch ſicher eine 
willfommene Erfcheinung fein. 


E —— * ärntnerfirafe Re. 1043, (vis-h-vis der Annagaffe) nm d 
Verrichtungen der Pionniere im Felde. "au 


In Fragen und Antworten eingerichtet 
für den 
Gebrauch in den Schulen ber FE. £. Linien-nfanterie- und Grenz ⸗Regimenter und der Jäger. 
Mir einer Figuremtafel. 


Bei J. Dirmböd, Buahbinster ın Wien, erſcheint binnen Kurzem: 


Allgemeine VBorichriften 


aus dem f. k. Dienftreglement der Infanterie und Kavallerie mit deutfcher Einbegleitung im ungarifcher, 
böhmifcher, polnischer und italiemifcher Sprache. 

Für den Soldaten überhaupt, für den gemeinen Infaäantertſten und Kavalleriſten, Fubrgemeinen, 
Tambeur, Hoeniften und Zimmermann, für den Gofreiten, Pateouiileführee, Kocporal, Zugsführer, 
Bataillonstambour und Hoeniften, für den Eskadtons⸗ und Divilonstrompeter. 
Zafchenformat, geb. 50 Nfr. 


Diefed Handbuch wird ſich nicht nur zur Abhaltung Der Mannſchafts · und Unteroffigiersfihulen ald unentbehrlich, 
fonbern aud den beireffenden Öhargen zum Selbitunterridste Die beten Dieajte erweijen, fowie einen prattifichen Leitfaden 
jur Erlernung der Regimentsiprage den derjelben Unlumdlaen bleten. 











Preis 40 Pfr. ‚ 
Ferner And wor Kutzem erfibiemen: — — 
„run ⸗ - | > 
Der Nititär-Dienft-Styl "Sr 
* empfiehlt: er ‚ 
ältni Echte deinwandHemden . . . + « Ian — fe 
untergeordneten Verbältnife. Bu J Sir ee BETT har 
Ein Leitfaden zur Berfaffung von Auflägen bed untergeordneten Verhältniſſes und von vermijchten Echtfärbige Hrinden. 
Aufjagen, 4 Duj. 1.Eorte . 2 22er 18. d. 70 fr. 
JJ— 2 ,—, 


Yreis 80 Mir, 








NB. Bei auswärtigen nencigten Aufträgen blos Halsweit⸗ 
mad; Zoll oder Kentinetres. 


Soeben if bei M. Auer, Stadt, obere Braunerfiraße Rr, 
1134 und Rariabif, große Stiſtgafſe Nr. 75, erkbienen und 
in allen Buchhandlungen ju haben: 


Illnfteirter Fauſtkalender 


für das Jade 1861. 


Jahrbuch zur Belehrung und Interhaltung für alle 
Stände. 


HodQUuart, 33 Bogen flarf. Mit einem populären und 
funftgerechten Baurathageber für Hochdauten, und vielen anbe- 
ten gemeinnüßigen Übhanblungen. 


Sechſter Jahrgang. 
Die arofe Meichbaltigkeit des Inhalten iſt aus den früheren 
fünf Jahrgängen bekanut. — Preis: Brofbizt 1 fl, elegant 
fteif gebunden 1 fl. 25 . 6.8, 
Soeben erſchienen und in ber Erpebition ber 
Militär: Zeitung zu beziehen; 


Oeſtert. Militörkalender 
für das 3ahr 1861. 


Herausgegeben von 


Dr. Hirlenfed. 


Der Preis Anes Eremplares it der wieljährige, unver 
änderte ju BO Ir., mit freier Poßwerjendung 1 fl. ed. W. 





Soeben erſchien umb if von unterzeich 
neter Erpebition zu beziehen: 


Ergänzungsblalt 


Armeeſchema 
für 186061. 


Nr. 1. (ein Bogen in Owart) die Monte Nodem⸗ 
ber, Dezember and inner entbaltend. 
Banzjühriger Pränumerationspreis influfine monatlir 
er franlirter Pofiuientung 60 Nir. 
Mit dem Menseefchema 1 fl. 60 fr. — Di. Armee» | 
ſchema allein 1 fl. | 


(Briefe und Gelder franko.) 
Franz Leo’s M:ylags-lrperition in Wien, 


KAISER - MELANGE - 


ar Kr De ern | THEE, 
# welcher für den Allerhöchsten Hof aus ver- 





Geſucht wird: 
Ein Militär-Kapellmeiſter 


für das in Zara ſtationitte 29. Infanterie» Megie 
ment. 

Bewerber wollen ſich mit der Nachweiſung über 
ibre Befübigung unter Angabe der Beſoldungs Anr 
ſprüche an das erwähnte Meyimentd: Kommando 
wenden. 





⸗ 





Alle Sorten Thee, 


worunter befonders der 











schiedenen schwarzen Sorten eigens ge- 
mischt wird, zu 4 #. 50 kr, das Pfand, bei 


BREUL & ROSENBERG 


in Wien, Graben Ur. 145. 





Für alle Miſitãts. 

Bei Job. Urban Meran in Breslau iR Torben erfchlenen 
und soreätbia In der Buchhandlung von G. Gerold'e Sohn 
in Wien, Stepbanzplag 625: 

?’ Azömar, Oberft, Baron. Theorie der Himpie mit 
den Baıjonnes, angenontater im Sabre 1859 don der it 
fingen Armee autet Napoleon IM. Deutſch von M Stein, fi 
Bent. im 22. Intern. ar 8. ab. 46 fr. ö. W. LE 


ıgentbumer und verantwortlicher Nedakieue Dr. 3. Sirtenfeld. — Drud von M, Auer in Mien. 
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Militär-- 





eitung. 


FR 


A II. 


Mittwoch den 6. Februar 1861. 


XIV. Zahrgang. 





Die „RiliEÄr- Behtunmg" aefheind Writtmoh un Gamfag. Wreik wiertsljährig: für hien 2 fl. 85 Dife., für bie Wroninz mir freier Wornerfenbumg 3 M, öflerr. Bäbrung. Iuferate 


werben die beeifpaltige Wetitzahle mit & Mir. Seruchnet, 


Ale Genzungen, franfirt, And am die Webaftien, Bränumerationen an bie Erpebltien: Miem. Stadt, obere Gräunsrfinafle Dir. 11326 (Muwer'ihe Berlagsbandlumg) yw ridtem. Pkanwikripte 


vıröın nur auf Berlangen jurbägenleilt, 
Ark Ausland übernimmt bir Onthandlung ©, Beroiys Bohr die Beflilungen. 


De — 


Wien, 5. Februar. 


°, „Das Studium der Taltik“ iſt der einleitende Artikel. Der £, 
ruffiihe Major von Kühne but uns ſehr ſchätbares Material über die 
Pferdezucht und dad Geftütöwefen Ruhlandd zur Verfügung geteilt, welches 
in fortlaufender Reihe veröffentlicht werden wird. Die Literatur befpricht 
zwei zeitgemäße Werkchen uber Gymmaftif in ihrer Mumendung als Erzie- 
hungsmittel des Soldaten und die Inftruftion hierzu 


Unter Defterreidh: die Zumeifung eines Oberſtabsarztes bei jedem 
Armeeforps im Kriege; Einiges über verbeſſerte Scießbaummolle; ben 
Netroiog des Oberſten Ddelga, und eine Korrefpondenz aus Verona; 
vom dentfchen Band die Beitimmung der Reſerve Infanterie: Divifion und 
die Mainzer Feitungsfrage; aus Prenfen die Errichtung einer vierten 
Kriegafchule; aus Belgien vie Wahl der Geſchütze für die Armirung 
Antwerpend und aus Gaeta ein Privatfchreiben eines Offiziers. 


Unter den Perfonafien: Die Gintheilung der Offiziere deö Anger 
nieur-Geographenkorps, die Sterbfälle im Monat Fänner, endlich Mili- 
türifche Bibliographie, denjelben Zeirraum umſchließend. 





Das Studium der Taktik. 


M. J. „Die Taktik ift beutigen Tages eine Wiſſenſchaft geworben“ 
fagt der allverebrte Water Madepfy in feinen binterlaffenen Schriften, 
und es ſcheint wahrlich nicht überflüffig hinzuzufügen, daß ibr Studium 
einem jeden Offizier umentbebrlid iſt 

Ale Einrichtungen des Heeres, feine ganze Organifation, feine 
Ausrüftung, Ausbildung, Verwaltung und Führung zielt endlich dabin, 
den Feind am Schlachtfelde au ſchlagen; mie aber dieſes unter allen Um— 
ſtaͤnden geicheben, oder feine Gegenabficht vereitelt werben fol, lehrt bie 
Taktik. 

Die beiten Erergier-, Manövrir- und Feld-Realements find nicht 
im Stande, alle möglichen Fälle zu behandeln, und für biefelben be» 
fimmte Borichriften zu geben; wenn fie es übrigens aud wären, fo 
könnte fi Niemand alle dieſe Vorſchriften merken und fie in einem oft 
nur zu kurz zugemeſſenen Augenblid aus der Gedächtniß ⸗Regiſtratur un- 
ter Fach und Nummer bervorframen, Dieje Reglement? fünnen nur 
Vorſchriften für Normalfälle entbalten und «8 dem ausführenden Indi— 
viduum überlaffen, die Anwendung derfelben den Berhältniffen anzupaffen. 
Die Berantwortung der Auffaflung diefer VBerbältniffe und die Mo: 
bifitationen der betreffenden Borfchriften bleibt auf dem Individuum 
laften, und muß auf bemfelben falten bleiben, wenn man die Armee 
nicht au einer todten Maffe machen will, die von einer meit geringeren 
lebendigen Kraft beim erften Anprall über den Hanfen gerannt würde 

In ver richtigen und raſchen Auffaſſung feiegeriicher Berbältniffe 


’ 





Wohl ift der Krieg felbit die beſte Kriegsſchule. Ein Feldzug von 
wenigen Monaten, in welchem Scladten und Gefechte rafch auf einan- 
ber folgen, it für bie Musbilbung des Heeres mehr werth, ald gar 
manches Schuljahr, ald viele am Studirtifch durchwachte Näcte. Aber 
nicht jeder Staat bat jein Algier oder feinen Raufafus, wo er ungeitraft 
Krieg führen fann, und man follte wohl aud nicht des Krieges wegen 
den Krieg unterhalten, den Zweck zum Mittel mahben. Der gegenwärtige 
Standpunkt der Menfchlichkeit fann das nimmer billigen. Um fo ſorg— 
famer aber muß man bie anderen Mitteln zur Ausbildung des Heeres 
ausbeuten, Wie unvollfommen diefer Zweck durch die gewöhnlichen Ma- 
nöprir- und Feld-llebungen fhon beim Manne erreicht wird, und erreicht 
merben fann, weiß jeder, ber je Friedensſoldaten im die erſten Schlachten 
geführt bat; es find unter ihnen nur fehr wenige befonbers bevorqugte 
Solbatennaturen, bie fih in dieſem neuen Elemente jogleidy zu Haufe 
fühlen unb bann aber auch Helden werden, während die meiften erit nach 
mandhem beißen Tage ſich akflimatifirt haben. Es gilt tiefes ebenfo von 
ben phyſiſchen ald ven moraliſchen und intellektuellen Fäbigkeiten, bie ohne ⸗ 
vin fo oft in dem innigiten Zuſammenhange miteinander leben. 

Reichen ſchon bei der Mannſchaft die gewöhnlichen Friedensübun: 
gen, und mern fie mod jo zweckmäßig betrieben werden, jur vollfomme- 
nen kriegeriſchen Ausbildung, die nur der Krieg felbit geben fann, nicht 
aus, jo jind ſie umſo ungenügender für den Offizier, von dem eine in 
jeder Beyiebung ſelbſtſtändigere und einfinßreichere Thätigkeit gefordert 
wird. Nach der volltommenen Kenntniß aller Neglement bleibt ihm für 
ben Krieg eine große Lücke, und zwar Mangel an Erfabrung. Diefen 
fann er theilweife erfegen durch das Stubium der Kriegégeſchichte und 
Taktik. Während des Studiums dieſer Wiſſenſchaften bemegt jich fein 
Geiſt lebhaft in der Atmosphäre dei Krieges, in der eint zu mwirfen er 
berufen if. Gr macht ſich mit fo vielen und verjchiebenen Fallen bes 
kannt, gewöhnt fi, daruͤber nachzudenken, Folgerungen baraus zu zie- 
ben, Mafregeln und Gegenmaßregein zu ergreifen. Was ibm im Stiege 
täglih und ſtündlich begeanet, erfüllt ſchon jegt feinen Geijt; mas er 
dann thun fol, wird ibm ſchon feht das Mefuitat einer geläufigen Geis 
jteßoperation. 

Die Meglements find unentbehrlich zur Ausbildung des Soldaten 
im Frieden, fie gewöhnen an raſchen und genauen Geboriam, fie ſind 
ein mächtiged. Mittel zur Erbaltung der Orbnung und Disziplin im 
Gefechte, aber endiih jind fie doch nur ein Mittel, den Geift, der jede 
Operation befeelen fol, zum Ausdrud zu bringen. Sie find gleichjam 
nur die Grammatif der Sprace, in welcher der Führer feine Gebanfen 
— ober feine Gedanfenlofigfeit mit blutigen Zügen auf die Wablitätte 
nieberichreibt. Das Studium der Taktik aber weckt dieſe Gedanken, und 
übt fie im kriegeriſcher Thätigkeit. 

Nicht erit bem höheren Offizieregraden ift dieſes Stubium unent ⸗ 
behrlich — jedem iſt es ſelbſt uber feine unmittelbare Wirkungsſphäre 
binaus nötbig, denn nur dann wird er feinen Pla vollkommen aus- 
füllen, wenn er nicht allein weiß, was er felbi au thun bat, fondern 
auch den Einfluß fennt, ben feine eigene Thätigkelt auf das Ganze aus- 
übt, nur bann wird er mit Bewußtſein und fidherem Grfolg wirken 





und ber Erkenntniß der Darans hervorgehenden richtigen Handiungsweife | können. Diefe MWiffenfchaft ſollte daber eine Heifige Pflege in jebem 
aber muß der Geijt geübt werden. Nicht jebem find biefe gelitigen Bor- | Offigiersforps finden, und Gegenftand jeder Offläiereſchule fein. Die 
züge von der Natur gegeben, bei vielem jebod laffen fie fih durch Hebung einſchlägigen Werke find meiftens febr theuer und nicht jeder kann ſich 
hoch jteigern. Ifie anfbaffen, wohl aber können fie ganze Truppenkörper jammeln und 
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am fchnelliten zum Gemeingut maden, wenn fie jie zu Borlefungen in 
den Berfammlungen benühten. An reihbaltiger Abwechslung kann es 
biebei nicht fehlen, Wenn dann über dad Gelejene geiproden wird, jo 
it ſchon febr viel gewonnen und ed mirb manche fruchtbringende Anres 
gung daraus bervorgeben. 

Es gibt in der Taktik fo viele Fragen, über bie bei den bervorragenbiten 
Schriftſtellern verfchiedene Anſichten berriden und mobi immer derrſchen 
werben, weil ihre enbgiltige Löjung oft von ben verwickeltſten und verborgen» 
ften phyſiſchen und pfychiſchen Umftänden abbängt, baber fie uud die Er» 
fabrung im der oft unvermeidlichen Unbekanntſchaft mit denſelben heute jo 
und morgen anders beantwortet, Diefe und andere ſchon entichiedene Fra- 
gen eignen ib zum belebrenden Geſpräche, zur mechjelieitigen Erweite⸗ 
rung und Berichtigung der Anfichten. Der Geift wird mit allen Einfluß 
nehmenden Umjtinden vertraut, und im erniten Angenblik befremver ibn 
nicht leicht etwas. 

Fleifiges und gründliches Stubium ber Taktik und Kriegsgeſchichte 
wird — meit entfernt, unberufene und oft läderlibe Kritifirwurb zu 
wecken, dic wahrlich weniger barmlos if, al& fie jcheinen mag — das 
befonnene Urtbeil beftärfen, Der militärifch Gebitdete wird — erfennenp, 
mie mißlic es ift, über friegeriiche Thätigkeit und Greigniffe ein end 
giltiged Urtbeil zu ſprechen, weil man nicht leicht zur vollfommenen 
Kenntniß aller biebei wirkſam gemejenen Berbältniffe kömmt — Aus 
fprüce vermeiden, die oft ſebt empfindlich auf ibm jelbit zurüdjalen, 
und ibm nur zu leicht den Schein ver Bödmilligfeit geben. 

In den böberen Militär-Bildungsanftalten, deren Schüler ala 
Offiziere bervorgeben, und einft zu dem Vorzüglichiten verjelben zäblen 
follen, folfte werer bie Taltik noch bie Kriegsgeſchichte ald Lehrgegenſtand 
febten. Wo anders könnte fie mobl einen berechtigteren Plag finden als 
bier? Die böberen Offizierd-Schulen haben die Beſtimmung, ibre Schü» 
ler zu befonderen Zwedken beranzubilden, während die Taktik als eine 
allgemeine militärifche Wiſſenſchaft keinem Offiziere feblen ſollte. Im 
einer Anjtalt alſo, deren Schüler ald Offiziere bervorgeben, follte es 
nit dem Einzelnen überlaffen bleiben, dieſem Studium ſich erit dann 
zu wibmen, wenn er ind praftifche Leben getreten iſt, und taufenb an« 
dere Eintrüde auf ibn einftürmen und ihn zerſtreuen. Die Anregung 
hiezu follte er ſchon in der Schule empfangen, und den Geſchmack daran 
ſchon von dort mitbringen. && gibt wenige Jünglinge, die, wenn ihnen 
dieſer Gegenitand nicht allyu troden vorgeführt wird, ibm micht mit aller 
Begeilerung ergreifen würden. Kriegeriiche — wenn aud blos geiftige 
Thätigfeit jagt einer gefunden Jugend fo ſehr zu, daß es gewiß nur 
der Anregung bes Lehrers bedarf, um die einmal lebendig gewordenen 
Kräfte in diefer Ridtung fortwirfen, und ſich unter zweckmäßiger 
Leitung entfalten au fehen. 

Die fugendlihe Einbildungskraft läßt Ad nicht gerne in jlarre 
Formen bannen, leitet man fie aber auf freier Bahn zur Erfenntniß ber 
Wahrheit, fo wird fie dem Führer gerne folgen und den Nugen ihrer 
geiftigen Wanderung ind wirkliche Leben mit fidy nehmen. 

Das Ererzier- und Manöprir-Meglement gebört auf den Exerzier⸗ 
plaß; diefen Uebungen wohnt die Jugend mit Luſt und Liebe bei, und 
eignet ſich darin bald die nöthige Kenntniß und Wertigkeit an. Eine 
richtige Vorſtellung Friegeriicher Thätigfeit aber belömmt der junge Sol: 
dat hier nicht. Das wahre Gefechtebild muß ibm von einem tüchtigen 
Lehrer. der ſelbſt mit Kriegserfahrung ausgerüſtet it, vorgeführt, und 
er gewöhnt werden, über feine hinftige Thätigkeit jelbftändig madızuden: 
fen, und nicht bei jedem Schritte nach pofitiven Vorſchriften zu haſchen, 
bie ihn im der Wirklichkeit nur zu bald im Stiche laſſen. 

Die Kriegsgeſchichte wird feinen militäriſchen Geiſt beleben, feinen 
moralifhen Mutb beben und ihn zur Nachahmung begeiitern. 

Bol von diefen Einbrüden und Anregungen wird einjt der junge 
Offizier diefe Studien freiwillig fortiegen, weil fie ihn über bie mandı: 
mal den Geiſt ermüdende Ginförmigkeit des alltäglichen Dienſtes erheben. 
In fteter Bekanntſchaft und Wertrautbeit mit der eigentlihen Bejtim: 
mung feines ehrenvollen Standes wird er immer neu erhoben zu feinen 
täglichen Dienftesverrichtungen zurüdfehren, jih in denſelben vor ge 
danfenlafem Mechanismus bewahren und jenen Geift bineinlegen, ohne 
dem fie erfolglos bleiben. e . 

Wenn — mie mobl Niemand läugnen wird, bie Intelligenz im 
Offigiersforp8 gehoben und getragen werden fol, jo muß dieje vor allem 
anderen eine rein militörifhe Richtung befommen, und findet daber im 
der Taftif ein fruchtbates Feld ibrer Thätigkeit. Theoretiſche Stubien 
müffen mit der Anmendung Hand in Hand geben, um nicht zur uns 
fruchtbaren Gelehrſamkeit zu werden. Die jo oft geringgejcbäßten tafti- 
[ben Aufgaben auf gegebenem Terrain follten von Vorgeſetzten und Un- 
tergebenen mit aller Aufmerkſamkeit und Fleiße behandelt werden. Trü> 


gen jie aud feinen anderen Rupen, ale ben, daß der Offizier die m- 
gebung feiner Garniſon fennen und in militärtfcher Beziehung würdi⸗ 
gen lernte. Daß er biezu bei dem angeflrengteflen Garnifonddienft die 
Zeit nicht jünde, kann Niemand im Ernite bebaupten. Welde Summe 
von wichtiger Terrainfenntniß würde bei der jegigen Mobilität der Ar- 
mee durch Benuhung diefer Gelegenheit gefammelt. 

Endlich wird durch ernite wiſſenſchaftliche Veihäftigung der Sinn 
von bemmenden Kleinigkeiten abgesogen. Nicht leicht kann in einem an- 
deren Stande Kleinizkeitäfrämerei jo meit getrieben und fo fchäblich 
werben, al& in einem jtebenden Heere, wo fie einmal eingeriffen im Fries 
den jih von Jabr zu Jabr zu einer erſtaunlichen Höhe erhebt, bis das 
ihöne Gebinde unter der Lufterfhütterung des erſten Kanonenſchuſſes 
wie ein Kartenbaus zufammenfält. In dieſem Sinne ift wobl der befannte 
Wiberiprub: „La guerre gatte larmede* ju nehmen Das erkannte 
Bedürfniß ſtrenger Ordnung und Disziplin, die in einem fo engen 
Vereine jo vieler und jo verſchiedener Elemente gebandbabt werben muß, 
verleitet fo manden mur zu ſeht zu Eingriffen in die äußeriten Einzeln · 
beiten und raubt dadurch bie zur eigentlichen militäriſchen Ausbildung 
mötbige phyſiſche und moraliihe Zeit. Der wirklich militäriſch gebildete 
Offigier wird bie Form vom Mefen zu trennen miffen, und feine und 
anderer Zeit und Kräfte nicht auf Dinge verſchwenden, die nad dem 
eriten Kanonenſchuß — oft ſchon auf dem eriten Marche, mie Spreu 
verlauben. Er wird die fo nötbige ſtrenge Orbnung und Disıiplin, bie 
gerade in einem Feldzuge ihre höchſte Berechtigung findet, aufrecht er» 
halten, fi aber nicht jenen Spielereien bingeben, die in vermeintlider 
Schönheit ihren Borzug ſuchen, und die zur Mbrictung des Mannes 
jo fojtbare Zeit und Kraft vergeuden, obne etwas zur Meinlichteit, Ge: 
ſundheit, erhöhten Kriegstauglicdfeit oder Wohlbefinden desfelben beizu · 
tragen, ja dem allen oft noch ſchädlich find. 

Bor einer wahren militärifchen Bildung werden folde Gedanken 
ſchwinden, und die endlihe Beitimmung des Soldaten — feine Verwen— 
bung vor dem Feinde jiet# vor Mugen bleiben. 


= Pferdezucht und das Heſtütsweſen Rußland's. 


0% In Nr. 15 der vorjährigen „Militär: Zeitung“ baben wir Nach- 
richt gebracht, Daß unſer alte Bekannte, der E rufifche Mojor von 
Kühme, mit dem Werke der „Kavallerift und fein Pferd“ ven Reigen 
zu größeren bippologiihen Studien eröffnete; obgleih mir der Meinung 
waren, daß dieſes Werk in feinem meuen Baterland verdiente Berbreir 
tung finden werde, fo erfuhren mir doch nachträglich, daf im ganzen 
Gisrenreibe faum 100 Eremplare abgefegt wurden, — mas nebenbei 
bemerkt dortlandes bei den meiiten fachlichen Werfen der Fall iſt. — 

Da es dem Autor aber nicht um pefuniäre Vortheile zu ıbun war, 
fo ließ er in ber ruſſiſchen Armee auf eigene Kojten 500 Gremplare 
verbreiten und auf dieſe Weile feine Mrbeit gemeinnügig verwerthen. 

Daß Major von Kübne feinem Fache eminent vorjtebt, wird 
unjeren Leſern die folgende intereffante Schilderung: „Die VPferde zucht 
und das Geſtütsweſen Rußland's* darthun, die er fo gefällig war, und 
zur Verſuügung zu jiellen. 

Wir werden fo ziemlich Alles aus derfelben benügen. 


Ueberficht. 


Bei ber enormen Größe bes europäiſchen Rußlande von 90,000 
Duabrat-Meilen, erhebt ſich die Anzabl der Pierbe auf die hohe Ziffer 
von 15%/, Millionen ohne Inbegriff Polens, Finnlands, Sibiriene, Geor- 
giend mit dem Kaufafus, ohne Inbegriff ber zablreihen Heerden ber 
Nomaden, welche meiſt ſelbſt gar nicht die Zahl ihrer Pferde kennen. 

Die Pferderacen, jerfireut auf dem immenfen Flächenraum imi» 
ſchen den fälteiten Polar: und binmwieber den märmiten Südaegenden 
(Georgien) repräfentiren natürlih nah Klima und Futter-Einflus eine 
große Verſchiedenheit ſowohl in Hinfibt ihrer Formen, wie jonftigen 
Qualität. 

Andererfeitö bie Chancen, melde die politiihe Grijtenz Ruflande 
bis zur heutigen Konfolidirung zu erleiden batte — bie häufigen &in- 
fälle der afiatifchen Horden, dann wieder die militärifchen Erfolge der 
Nuffen im Orient und endlich die Eroberung der aflatifchen Provinzen 
alles dieſes mußte natürlih varirend auf die MWferderacen einwirken, 
melde dann noch gefreuze mit Produktenrs d’elite, im Wahrheit heute 
einen Typ bilden, merkwürdig in feiner Verſchiedenheit. 


Es beſteht aber im Cjarenreich auch eine eben fo große Ungleich- 
beit in ber Art und Weile der Aufzucht des Pferdee — von ber künſt 
lichen Erziehung des Vollbluts dis zum freien rüden Aufwuchs bed 
wilden Steppenpferdes; wobei ſich klar berausſtelt, Daß der Norden 
und Weſten Rußlands ia dieſer Beziehung weit nachttehen den übrigen 
Theilen des Reichs. So ober fo iſt ed aber eine reine Unmöglichkeit bie 
Gouvernements, mo die Pferdezucht im Flore iſt, und wo fie nicht ge 
beibt, nad verſchiedenen Racen Eaffifigiren zu wollen nnd gewiß die 
Stariptif der Pferdezucht in Rußland iſt weniger leicht zu ſtudiren nach 
der Lofalität, als nach dem Charakter der Macen, welcher von ſich ſelbſt 
in 3 Klaffen zerfällt, als: 

I. Vollblut. » 

I. Die verfhiebenen Spielarten des Reit: und Wagenſchlags. 

III Schweres Zug- und Arbeitspferd. 


Zucht des Vollbluts. 


Wie ſchon geſagt, war der Graf Orloff⸗Tcheſensky der Grün: 
ber der Bolblutspferbe in Rußland, jedoch fomohl er, wie Graf Ro⸗ 
ſtopchin bielten ſich nicht rein an die Produktion bed Vollbluts (mad 
Art ber Engländer) für die Kourfe, es marb mur vorzüglich im Auge 
gebaften, ausgezeichnetes Material zu erzielen für den Sattel — für ben 
Anſpann — und nod lange Zeit blieb Rußland ohne ein Vollblutge- 
ftüt nad rein emalifcher Art, 

Thedor Moffoloff war der Erſte, der in Kompagnie mit feinem 
Bruder auf der Herrſchaft Golowlowo (bei Moskau) ein Gejtüt für 
englifche Kouräpferde bildete und biefem Beifpiel folgten fofort die be 
rühmten Pferdezüchter: Lunin — Muramief — Wopelkoff — Miasnoff 
— Berrofätg — Paſchkoff — Roftophin (Sohn) — Gagarin — 
Jitbhareff — Panoff — Storiatin — Yadijendky. 

Die immer höheren Preife der Kourie belebten mehr und mehr 
tbeils den Eifer der Züchter, theild den Import der englifhen Boll: 
blutpierbe und le Studbook russe damaliger Zeit nennt unter impor- 
tirten Vollblutpferden auf den öffentlihen Rennen in Rußland ſchon 
Nachkommen der berühmten drei Stammbegjte: Bierley Zur, — Darr 
leg: Arabian, — und Gobolpbin-Nrabian, 

Die Lifte des winders du Derby à Epson et du St. Löger a Don- 
easter erwähnen unter den in Mufland eingeführten Pferden auch 
mebrere, bie auf den engliſchen HGyppodroms entſchiedene Siege bavon 
getragen, wie z. B. Diomed, Noble, Devalus, Middleton, Eoronation 
UAnbover, Tartar, Simmetty, Memnon, Birmingham tr. 

Demungtachtet ift die Zahl der Vollblutgeſtüte in Rußland eine 
fehr Heine und find die vorzüglichen davon nun folgende: 

. Das der Brüder Moffoloff (nad dem Tode bed Gründers ver- 
tbeilt in ten 3 Diftriften Kline — Wera — Rafchira.) 

2. Dad von Dmitey, Woyeltoff (im Diſtrikt Miſensk). 

3. Das von Paſchkoff (im Diſtrikt Tula.) 

4. Das von Perromäly (im Diſtrilt Livny.) 

Meben biefen haben aber auch einen guten Klang die Namen der 
Fürfen Galitzin, Gagarin, Waſſiltſchikoff, Soltykoff, Tſcherkaſſty, Graf 
Branicki, Bernin, Lanskoh, Stolypin, Skariatin, Berromo-Solomomo, 
Ladijensky. Bogdanowitſch, Gherſewanoff, Barnard, Dirin ıc. 


Zucht der Reit: und Magenpferde. 


Au dieſem jweiten Zweige der Pferbeinbuftrie Eaffifizirt fih ber 
“ größere Theil der Gejlüte, ale: 

Die Bejtüte, jo Reit- und Wagenpferde produziren. 

Die Gefüte und Hrerden der irregulären Kavallerie, 

Die Heerden der nomadifhen Völkerſchaften. 


1. Geſtüte der Brivatzücter. 


Es würde ſehr weitſchweifig fein, alle Privatgeftüte, welche eine 
Erwähnung verdienen bier anzugeben; ihre Zabl if eine zu bebeutenbe; 
bafüe zum Schluß diefer Brofchüre eine ſummariſche Weberiihts-Tabelle 
der Pierde-Zabl aller Gonvernementö im europaiihen Rußland mit 
fpegiellee Anführung der verſchiedenen Gejtüte. 

Mas die Racen in dieſen Gejtüten anbelangt, bieten fie für ben 
Reitſchlag eine Mifhung afatifhen und enalifben Bluts und vericie- 
bene Kreuzungen aud- und inlänbiicher Racen, mährend bie Gejtüte 
für den Anfpann bemüht find, ihren Urſtamm (Drlof) möglichſt rein 
zu behalten, 

Ale diefe Etabliffementö find eingerichtet und werben unterhalten 
mehr oder weniger nad den allgemeinen bekannten Megeln ber Geitürs- 


wiffenichaft. 
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Anders iſt ed in ben Gouvernementd bes Südens in ben Step- 
pen, mo bie Pferde unter freiem Himmel in Heerden (Tamuns) abge: 
theilt find, — ein Tawun zerfällt wieder in Eleinere Caſſiaks 4 15—20 
Stuten mit je immer einem Hengite; die Dedung ber Stuten gefchieht 
da in voller Freiheit im den Sieppen. Die Fehlen, ebenfo geboren, 
wachſen zwangles heran unter bem wohlthätigen Einfluß des bier gün- 
itigen Klimas, genährt von ven berrlihen Gräfern und Sräutern ber 
da üppigen Weiven, Wobei zu bemerken, daß die Pferde übrigens jeit- 
weile auch tüchtig zu leiden haben unter ben Unbüden ber Witterung 
und buch Entbehrungen aller Art, fo daß ein Pferd, welches diefe rübe 
Erziehung glũcklich ũberſtanden bat, feinem endlichen Beſiher nicht nur 
Kraft und Solidität, ſondern auch ein ſeltenes Abgehärtetſein mit in 
ben Kauf bringt, » 

Eigenſchaften, die gewiß ſehr koſtbat für ein gutes Gebraucht: 
Pferd find, 


2. Geitüte und Tawuns der irregulären Kavallerie. 


Diefe Pferde aflatifhen Vollbluts, leicht, folid, immer fertig und 
bereit für jebe Kriegsſtrapaze, — genießen meit und breit einen Muf, 
den fie au in Wahrheit verdienen und bad Gouvernement (neben ben 
allgemeinen Regeln der Pferde Verbeiferung) hat ſtets noch immer ganz 
befonbers im Auge die Vervolllommnung der Kofalenpferbe vom Don 
Drenburg und Kaufafus. 

Erſt jege wiedet war für die Kofalen des Dons profektirt die 
—— von 4 Stammgeſtüten zur allgemeinen Verbeſſerung ihrer 
Pferde 

Dieſe Geftüte werben ein jedes aus 20 Hengſten beſtehen für 250 
Mutterfiuten — unter den erfien werden aldbann einige orientatifche 
Bollbtut fein, die übrigen aber, ſowie alle Stuten, unter den beiten in- 
länbifhen Pferden gewählt werben. Zwei diefer Geftüte find bereits 
volllommen organifirt. Außer biefen Stammgeftüten baben bie Koſaken 
des Dom’'s noch ihre übrigen Tomund, bie zufammengefeßt aus den be: 
fien Material ihrer inländifcher Mare, die Total-Summa von 2500 
Hengiten und 38,000 Stuten umfaffen. 

Ebenſo wurben für bie irregulären Herren des Orenburgifchen 
Kofakenforps drei jolde Stammgeſtüte gebildet mit einen Effektiv-Stand 
= 245 Indigen⸗Stuten und aus einigen SHengften ber aſiatiſchen 

acen. 

Ja für beliebig freie Dedung aller Stuten dieſes Kofatenkorpe 
wurde noch überbies ein Pezinier-Depot von vierzig Köpfen errichtet. 

Ein äbnlicher Verſuch für die Verbefferung der Pferde ver Linien 
Koſalen im Kaukafus wird darin beftehen, daß man drei Hengft-Depots 
(ein jedes per 9 Köpfe) errichtet, wo ebenfalls unentgeldlich die Stuten 
vorgeführt merben. 

Hier geſchebe and noch Erwaͤhnung ber Kofafen von Airaban, 
bie mehr denn 10,000 Pferde ber Eiratjiihen und kalmud’ihen Race 
bejigen, welche ebenfalld in beträchtlichen Heerben in voller Freiheit ge— 
boren unb erzogen merben. 


3. Die Pferdeaufzucht der ruffifchen Romadennälter. 


Die Nomaden, welche Rukland (ausgenommen Sibirien) bewoh⸗ 
nen und ſich mit ber Pferdezucht beihäftigen, find die Kalmuden im 
Souvernement Aſtrachan und die Kirgiien im Gouvernement Orenburg. 
Erjtere theilen fih in 8 Lager (ulus} mit 34,000 Pferden. Einer ber 
Haupihefd ber Kalmuden, die Pringenfamilie Tumenieff, befigt bort 
allein gegen 1600 Pferde, unter melden bie uflatifche, arabifche, per« 
ſiſche und engliihe Race vertreten find. 

Auch bier zerfallen wieder bie Tawuns in kleinere Unterabtheilun- 
gen (Goffiafd) von 12 und 15 Stuten mit je einem Senat, Die 
Pferde find völlig der Natur überlaſſen; die Mutterjiuten foblen ab im 
freien Felde und die Füllen meiden mit ihnen, bie fie in eine andere 
Heerbe abgeführt werben. 

Far Winter näbren fih die Tawuns an den Gebirgsuſern der 
Wolga und im Sommer auf den Niederungs-Weiven des entgegengefeh- 
ten Uferd; wenn dann Ihaumerter oder Regen fich einjlellt, wo oft ber 
Schnee mit boppelt und dreifacher Kruſte ſich deckt, bieten alsdann ſolche 
Winterweiden eine große Calimite für die Wildlinge, die im Eiſe ein- 
bredhend, fi die Griremitäten verwunden und weder Weide finden noch 
zu dem Orte gelangen können, wo ihr Geuvorrath reſervirt iſt, in meld’ 
eınem Falle dann eine große Anzahl der armen Thiere in den Steppen 
elend verender, wie 5 B. im Winter 1839/1840, 

Die Pferbehorden der Kirgifen von DOrenburg tbeilen ſich in 2 
Klaffen, d. i. indie bed Abund und in die der Kirgifen im Allgemeinen. 
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In ben Heerben bed Khane haben zehn Hengſte aus ben Militär li gemacht werde. Um nun ben Soldaten zum Empfange bes Unterrichts 
geftüten berrliche Mefultate hervorgebracht; es marem mänlich diefe Pro-|feiner rein taftijhen Musbilbung taugliger, d. d. gelenfiger zu machen, 
dufteur® vom Kailer Merander I. dem Khan Djangere zum Gefchent|follen zuerſt anſtatt aller andern Uebungen bie einfachften gumnaftifchen 
gemacht, ber ihnen 150 feiner befien Stuten zutheilte und eine ganz Bewegungen de Körpers, bierauf bie Grundanfaͤnge ber militärifhen Abrichtung 
feparirte Heerde bilbete. und fo jwerefive immer vorrerft gumnaftifhe Urbungen und nad biejen bie 

Die Probufte wurden von biefem Khan ald wabrem Kenner mohl|entiprebenben Stadien des Exerzierkurſes vorgenommen werben. 
tudirt — geprüft und die beiten nur jur Zucht verwentet, aber uud Iſt ter junge Zelda in dieſen beiden Gegenftänden binlänglih aus⸗ 
jedes Mal in einem eigenen Regiſterbuch verzeichnet. 26 Jahre mac | gebildet, io bat bad Turnen mur mebr als Mebenübung und um nidt im 
feinem Beſtehen zählte dieſer Tamun fon mehr denn 4000 Köpfe, als) Bergeffenheit zu geratben, betrieben zu werben, dagegen aber iſt mit dem 
der ranbe Sinter 1848 bei 1500 davon vernichtete. Bajonnetfechten (Schulfechten), und wenn biefed gehötig eingebe iſt, mit bem 

Diefe Pferbe vereinigen in ſich alle vortrefflichen Eigenſchaften Kontrafehten zu beginnen. 
der firgifiihen Race, und bie Schnelligkeit einiger dieſer Pferde ift wirf- Die Zeit, binnen mwelder auf dirfem Wege dem Soldaten alle bie 
fi flauneswereb, 4. B. in einem Kours, der 1850 im ver Kirgifen- ginannten Gegenflände eigen. gemacht werben fönnten, wird zwar nicht ger 
Station (Myn-Pesto) ſtattfand, bat das Pferd, welches den Preis da: nau beſtimmt, bürfte aber eine verbälnifmäßig furge fein, Die Abrichtung 
von trug, die Diſtanz von 30 Merit (33 Kilometres) in 43 Minuten, bed Soldaten würde umbebingt dadurch bedeutend erleichtert, jedoch unter 
zurüdgelegt — eine Schnelligkeit, die bis ſeht von feinem Wollblut- | ber Borausicpung, Daß es zuläffig if, den Rekruten jo lange vom Dienfte 
pferde, auf den Kourfen von Lebebian erreicht wurbe, obwohl bier immer | u biöpenfiren, bis bie mit ben gymnaſtiſchen Grunbübungen verbundene 
ein Euiferlicher, ſeht hoher Preis auf tiefe gleiche Diſtanz ausgeſetzt Abrichtung beendet if, mozu jebenfalld ein längerer Zeitraum erforderlich 
it. Hiebei jet u Begegnung etwaiger Zweifel bemerkt: daß dieſer Fall fein wird, als zu der einfachen gewoͤbnlichen Nbrihtung. Denn im Falle 
vom General-Gonverneur von Orenburg offiziel betätigt fit. eined Krieged, wo es tarauf ankommt, die Mefeuten fo bald ald möglich 

Uebrigens die alt berühmte Race ber firgiftichen Pferde hat da- aus der Abrichtung zu entlaffen, um den Truppen ihre Ergäͤnzungen recht 
rum doch bie beute bebeutend degenerirt an Taille ſowohl, mie in ihrem jeitig nachſchieben zw lönnen, wird ein Soldat, welcher wmwenigitend die ein« 
fonftigen Exterieur; nur Blut haben diefe Pierbe noch — viel Blut! fachſte Abribtung mit dem Gewehre und in Reib und @tieb mitbringt, 
— denn fle find fähig eine Diſtanze von bald 60 Merft (50 Kilome |troß jeiner fonftigen Unbehoffenheit immer no erwünſchter fein als ein 
tres) und noch mebr zu durchlaufen ohne befombere Unzeihen von Er-|jmar im Turnen gewandter, aber mit feiner Waffe wenig vertrauter Mann. 
müdung und Erfhöpfung. Dieſes ſcheint audy in den maßgebenden Streifen der preußifchen At ⸗ 

Ginige menige Kirgifen-Ebefd befigen mod Pferde eines ſehr fh, | mee erfannt morden zw fein und auf die von S. M. dem jegigen Könige 
nen Erterieure, ſoiche nämlich, bie eben beforgt waren vom verfiorbenen | von Preußen jur Zeitder Warihauer Zufammenkunft fanftionirte Juſtrul ⸗ 
Khan Dfangere ausgezeichnete Produkteurs fih zu verſchaffen, abitam« tion für den Betrieb der Gyrmnaſtik und des Bajennetfehtens bei der Im- 
mend von Turfomanifhen Hengfien mit firgifiihen Stuten (Mrga-|fanterie“ (Berlin, 1860. 1. geb. Ober-Hof-Bucdruterei) Einfluß genommen 
made). zu haben, Diefe Inftruftion, den hoben Werth der Gipmnaftit erfennend 
Die Kirgifen eſſen bad Perbfleifb und trinfen die Milch der und bie eifrige Pflege berfelben allen Truppenfommandantn zur Pflicht 
Stuten, aus weicher ſie auch einen gegobrenen Tranf bereiten unter dem | machend, orbnet zuerſt die Vornahme ber Grundabrichtung im rein militä« 
Namen Kumif, weldes ein bon weit ber oft geſuchtes Heilmirtel für|riiher Hinſicht an umd läßt daun erſt die verſchtedenen gymmaftifhen Mes 
Bruſtkranke iſt Winter und Sommer weiden bie Kirgifen-Pferbe im | bungen folgen. 

Freien unb zwar in Tamund von 1000 und mebr Köpfen, melde je „Auf die gegenwärtig drei Jahre währende Dienftverflichtung des 
immer unter 2 oder 3 Mächter geftellt find. preußiſchen Soldaten bajirt, wird die gefammte Abrichtung im Ererzieren, 

Diefe Kirgiſen wandern mit ihren Heerden beſtandig berum; wenn |im Turnen und im Bajennetfechten in drei Kurſe abgetbeilt, von denen 
ihnen die Weide ausgebt, miethen fie ſolche bei ihren Nachbarn, den der Erſte die vollländige Abrichtung bes Mannes in Meib und Glied, bie 
Kofaken des Urals ober bei andern. Obgleich fie ihren Heuvortath für nothwendigſten Gymnaſtiſchen (fogenannten reis) Uebungen, einige Rüft- 
den Winter ordnungsmäßig beforgen, ift Diefe Provifion doch meift um«|übungen, d. h. gymnaſtiſche Uebungen mit Gewehr und Wepid und bie 


genügend für bie Unterhaltung 
Pierd ſucht und findet bann feine Nahrung, 


ihrer immenfen Heerde; das Firgifche) Anfangegründe des Bajonnetfechtens (dad fogenannte Schulfechten) ent: 
indem es mit dem Fufe!balten fell. Die im zweiten Kurje Befindlichen haben das im vorbergegan« 


den Schnee wegſcharrt, um unter demjelben zu grafen, während ber | genen Jahre Erlernte zur möglihften Fertigkeit gu bringen and mit dem 


Schnee jelbit den Durft ihm löſcht. 
(Fortſetzung folat.) 


Literatur. 


Kontrafechten zu beginnen, auf welch' lehteret and bier ein befonberer 
Wertb gelegt wird, 

Im dritten Jahre werben die früberen Uebungen wiederholt und das 
Rontrafechten ſowie die angewandte Gymnaſtik zur moͤglichſten Vollkommen ⸗ 
beit ausgebildet und die fühigften Leute dieſes Jahrganges werden als Eehr- 
gehilſen am den beiden untern Kurſen verwendet. 

Die Anweijungen über die verſchiedenen Tu rnübungen läſſen in Ber 
zug auf ihre Deutlichkeit umd Genauigleit Nichts gu wünſchen uͤbrig und 


A. D. Wir baten Heute zwei Schriften vor und liegen, meldelet werden bie verſchiedenen Stellungen durch bilpliche Darftllungen anihau« 
über einen und denjelben Gegenſtand handeln und zufällig fügt es ſich, daß] lich gemacht. 


die in dem Einen geäußertn Wuͤnſche duch das Andere faft in allen ihren 
Theilen offiziell nicht nur anerlannt, ſondern auch erfüllt werben. 


Die Fragt, in welcher Weile die Gymnaſtik mit dem geringiten 
Koftens und Zeitaufmande und die Ausbildung bes Kriegers wirklich beförs 


Der E. preufifche Hauptmann von Willich beſpricht nämlich im feir|derne eingeführt und den anderweitigen Uebungen bed letztern argepaft 
nem Schrifthen „Weber bie Gymnaſtik in ibrer Anwendung atd/werden Lönne, dürfie unter dem gegenmärtigen Berbältniffen faum im einer 


Erziebungsmittel bes 
Ober·Hof · Buchdructref) 


datem und bemerkt, daß bie biäherige Vernachläͤſſigung der förperlichen Ues | dem 
baben fonnte, als dadurch gejheben |gem ftarf und gelenfig gemacht erfceinen würde, denn um fo größer wür⸗ 
Freunden derjelben an die Spige ber) ben dann die Fortſchritte fein, melde er machen würde Da aber die Zeit 
Hintergrund drängen |gu den gymnaſtiſchen Vorübungen nur in manden Fällen vorhanden fein 
mas biöher eingeäbt | dürfte umd gerade bei einem Kriege, mo vie Abrihtung überhaupt beſchleu⸗ 
demfelben geforbert werden, |nigt werben muß, eine maſſenhafte Anzahl junger Leute zu den Truppen 
wie aud)|einrüfen, jo müßte, wollte man nicht im Allgemeinen und Großen auf Die 


bungen faum einen größeren Nachteil 
würde, wenn bie Gymnaſtik, von dem 

militärifhen Ausbildung geftellt, alled Andere in den 
würde. Daber dürfe Nichts vernadläfigt und Alles, 
wurbe, auch jetzt dem Soldaten gelehrt und von 
Freilich werke dadurch eine größere Anftrengung ber Schüler, 


Soldaten. (Berlin 1861. Berlag der E. ach. | beiferen Form gelöft werden fünnen, ald es durch die vorliegende Imjtrufe 
die Nothwendigfeit dei Turtens für den Sols|tion bewirkt wird. Allerdings märe es beffer. wenn der Mefrut fehon bei 


Beginne feiner rein militäriihen Abrichtung durch förperliche Uebun; 


ihrer Lehter herbeigeführt, aber aud bie moglichſte Ausbildung des Soldaten |gymnaftifhe Wertigkeit des Soldaten verzichten, der Mefrut diefe Wertigkeit 


in allen feinen Obliegenbeiten erzielt. 
aber bad mit ber Gymnaftif innig jufommenbängenbe Bajonneifechten, mel 
ches ext durch bie häufige Vornabme fürperliher 
Stufe der Vollendung gebracht werden fönne, 
feinen ganzen Wertb erhalten, ſobald dem 
trafechten der Zwei der einzelnen Stöße, Paraden und Sprünge anfdau- 


Don beſonderer Wichtigkeit feilfchon bei feinem Ginteitte im bie Truppe befigen. 


Letzteres aber kann nur bann ftattfinden, wenn, wie eB bereit# vielfach 


Ucbungen auf die hoͤchſte [und aud von uns angeregt wurde, bie Gymnaſtik als Lehrgegenſtand in 
aber demungeachtet nmiht|die Elementarſchulen aufgenommen wird und fe in bie allgemeine Volfs- 
Soldaten nicht durch das Kons|erziehung übergeht. 
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Armee-Nachrichten. 


Deiterreich. 


den. Das Taſchentuch wurde fofort im falten Waſſer gewaſchen und an bem 
eifernen Ofen zum Zrodnen gehängt. Während nun ber Meifter fonft fi 


8. (Wien) In Rolge Berorbnung bed Kriegeminifteriume vom 12. beſchäftigte, erplobiete plöglih das Taſchentuch und war jur nicht geringen 


v. M. wird in Hinfunft bei Wufftellung einer Armee dem Armet ⸗Komman - 
danten immer ein Armer-Ehefargt in der Perfon rind Oberftabtarztes jur 
gewiefen werden. 

Der Urmer-Ebef-Argt hat alle die Geſundbeitäpflege der Armee ber 
treffenden UAngelegenbeiten zu bearbeiten und überdies auf Grund der ihm 
vom Ebef des Gheneralquartiermeifter-&tabrd zu machenden Eröffnungen bei 
Schlachten und Gefechten alle in fein Fach einichlagenden Dispejitionen 
su treffen. Bei wichtigeren Gbegenftänden, zu deren Entſcheidung ein auf 
gründliche Badkenntniffe geftüßter Vortrag nöthig erſcheint, wird er dem 
Urmeer-Kommandanten perfönlih referiren, während er ſich im der Megel 
an den General-Adjutanten zu menden bat. 

Auch bei den mobilen Urmerkorps werden im Hinfunft ein Stabs- 
und ein Unter-Arpt zum Stabe des Korplfommandanten gebören. Die Kelb- 
fpitäler-Direftion, welder die unmittelbare Leitung det Spitalmeiend bei 
einer mobilen Armee obliegt, wird in Zukunft der Armee-Intendanz unter 
georbnet fein. Die AemeerBanltätd:Unftalten ſind unmittelbar der Armee⸗ 
Intendanz untergeorbnet, von welcher fie alle bezüglichen Weiſungen erbal- 
ten und an welche ſie ihre Berichte und fonftigen Eingaben birefte zu über» 
fenden haben. 


I *, Die gu Innebrudck erfcheinende „Bolt und Schuͤtzen⸗ Zeitung“ 
bringt unterm 1. d. folgenden auf die Schiefbaummolle rinfhlägigen 
Ürtifel, den wir vorläufig ohne jeden Komentar wiedergeben 

Bekanntlich wurde im Jahre 1845 durch Profeffer Schoͤnbein in 
Baſel und Prof. Boͤttcher in Frankfurt die Schiehbaummolle erfunden. Die 
Schiefbaummelle beftebt aus Paummelle, Salpeıter- und Schwefelfäure, in 
gewiſſem Verhältniſſe gemiſcht. und bat dem Putrer gegenüber Wortbeile, 
welche der Erfindung eine große Wichtigkeit geben und die Chemiker anei- 
fern, die eingelmen Mängel derſelben zu befeitigen und die Schießbaumwolle 
file den Krieg praftifabel zu machen, Für leptern Zwec bat man mament: 
li in Wien große Summen Geldes verwenter und glaubt man nun im 
Beige eines Gebeimmiffes zu fein, welches die WRelbrauglichleit der Schieß- 
baumwolle In ſich ichlieht. 

Es wurde auch eine eigene Batterie für Schiehbaummwoll-Munition 
bergerichtet. Dabei Scheint es aber auch fein Bewenden zu haben. Bon 
efmer weitern Ginfübrung der Sqaueßwolle in der Armee iſt vorläufig feine 
Meder. Die Aufmerkſamteit und bad Intereffe, welches die öfterreihiiche Me: 
gierung der Sciefbaummolle zuwendete, veranlaßte einen Bürger von 
Frankfurt feine weitere Erfindung derfelben anzutragen. Cine der Haupt 
fhmierigfeiten, welde beim Laden der Schießwolle ih ergibt, bat nämlich 
Liefer Frankfurter Bürger durch ein Mittel zu befeitigen gewußt. 

Es kam ſehr häufig vor, daß bie Schießwolle in Folge der beim La⸗ 
ten emtftandenen Meibung oder in Folge bes durch dem Ladſtod ergeugten 
Drudes erplodirte, und der Schub ben Ladenden tödtete ober verwundete. 

Ein folded Unglück paffirte namentlih in Wincennes, wo bie fran« 
zoͤſffche Artillerie Proben mit der Schiebbaummwolle hielt. Die Franjoſen 
baden die Erfindung auch nicht weiter mehr verfolgt. Der Frankfurter 
Bürger erzeugt aber eime Schiefwolle, die jelbft auf den Ambos gelegt umd 
mit dem Hammer gequeticht ſich nicht entzündet. Diefe wichtige Erfindung 
hat num, wie erwähnt, derfeibe der oͤſterreſchiſchen Megiring angetragen, 
fie wurde jedoch einem dem Sobne dei Erfinderd, welcher in Innöbrud 
Jura Aubirt und die Sache feines Waters vertritt, zugelommenen Grlaffe 
zufolge abgelehnt. Aus meldhem Grunde, oder ob vielleicht die öfterrei- 
chiſche Regierung ſelbſt ſchon im Beige des amgebenteten Mittels if, iſt 
und nice befannt. Herren Stepbanus, So beift ber (rfinder, ſteht +6 nun 
frei, feine Entbedung andermärtd zu vermeriben. 

Schr interreffant ift folgende verbürgte Mittbeilung ded Heren Ste 
pbanus. Zange ſchon vor der angenommenen Grfindung ber Schiefbaum- 
wolle durch Schönbein und Boͤttcher hat dieſelbe Erfindung Herr Stepba- 
nus, Buchbindermeifter in Frankfurt, durch folgenden Zufall gemadht. Er 
benöthigte zur Bärbung von Leder Schwefel- umd Salzfänre, bie er ſich aus 
der Mpotbefe holen Tief. Der Apotheker vergeiff ſich und gab flatt Salı- 
fäure Salpeterfäure, melde durch die Farbe von der erfteren ſich nicht 


Ueberrafhung des Meifters verſchwunden. Der um Aufklärung angegangene 
Apothefer geftand ben Irrthum duch Wermechfelung der genannten Säus 
ten. Stepbanus verfolgte die zufällig gemachte Entdeckung nicht weiter. Erſt 
im Sabre 1853 machte er den Werſuch, Schiefbaummolle zu erjeugen. 

Schon der erfte VBerſuch gelang vollfommen, obgleih die Mifchung 
mit alen Nebenumfländen nur nach Gutduͤnken gemählt war, 

Die Schiefmwolle bed Herrn Gtepbanus bat vor der gemähnlis 
Ken den Vorzug, dab fie durch feine Meibung ober Quetſchung jur Ent⸗ 
zündung gebracht werden fann, weburd jedem Unglücke beim Baden der 
Gewehre ober des Geſchützes vorgebeugt iſt. Machbem nun auch diefer, bie 
ber als der hauptſaͤchlichſte bezeichnete Uebelſtand bei Anwendung der Schieß- 
wolle befeitigt ift, fo durfte diefelbe bei ihren fonfigen vielfachen Borgügen 
bob mit der Zeit im meitere Verwendung fommen. 


Das dritte Heft (1. Band 3. Lief.) der DOcfterreihifche Militärifchen 
Zeitſchrift,“ bringt: 

Die Formation ber Truppen. Aus den binterlaffenen Papieren weil. 
Sr, kaif, Hoheit des Erzherzoge Karl von Oeſterreich — Die Märfbe der 
Truppen. — 1. Ullgemeinsbiftorifhe Skhzze. (Mit 3 Holfänitten.) — 
Studien über Feldverpflegung. — 4. Die geiftigen Getränke, Kaffee und 
Thee. (Fortfegung.) — Die Leiftungen der franzoͤſiſchen gerogenen Geſchütze 
und der enaliihen Armitrong-Ranonen im Feldzjuge 1860 In China. — 
Die Spmmafil, — Die Wepeniäge in ber Politik Napoleons bes Erften 
und bes Dritten. — G. W. Armſtrongs Zeit und Berkuffions-Zünder. 
(Mit einer Tafel.) Die ruffifhen Erbfafernen in den Donaufürftentbümern 
im Yabre 1854. (Mit einer Tafel.) — Die natürlihe Stellung der Feld⸗ 
ärite zur Armee und ihre Kenſequenzen. — Literatur. Mecenjlonen. Die 
Feldmanoͤver in Anreihung am Uebungen gemifchter Truppenförper bebufs 
der feiegägemäfen Ausbildung der Mannihaft und Ghargen. — Unzeige 
neuerer Buͤcher. Techniſcht Notigen. Nüdblide auf außerdeutſche 
Zeitfchriften vom September 1860. — Urmer-Nahribten — Ber 
fonal-Beränderungen (melde wir nachtragen.) Anzeige-Blatt. 


*, Uns Verona fhreibt man und: Um bet vorausfihtlihen Even⸗ 
tualitäten im jeber Michtung zu entipredhen, wurden die penilonirten Dffi» 
siere aufgefordert, zu erflären, in welcher Richtung fie nötbigenfalls zu 
Friedentpeſten ih verwenden laffen wollten. Dabin einihlägig find die An« 
ftellungen bei ben Spitälern, Transportbäuſern, Platzlommanden ꝛc. Par 
mentlib wird den zu etablirenden Seldipitälern die größte Aufmerkfamfeit 
geſchentt und ſchon jegt am ihre Errichtung Hand gelegt. 

Es entipringt dieſe lehtere Verfügung aus der Erfahrung des leßten 
Feldzuges, mo man die Ueberjeugung gewonnen batte, daß für bem Ver— 
mwundeten beftend geiergt werden muͤſſe. In jeber größeren an ber Eiſen— 
babn gelegenen Ortſchaft wird die Aufftellung eines Felbfpitald beabſichtigt, 
welches in Baraden aufgeftellt, in unmittelbarer Nähe des Bahnhofet eta- 
bliet wird. Bicenza, Udine, Treviſo, Nabrejina, Paibab, Cili, Gratz, März 
zufchlag zählen unter den gewählten Aufftellungsorten. 


°, (Iunsbrud, 31. Jänner.) Ueber ben verftorbenen Oberſten 
Karl Freiherrn von Odelga (vergl, Mr. 9 der Militär-Zeitung) bringt 
die „Schügenzeitung“ folgende Notizen. 

Der Großvater bed Verſtorbenen, Karl Odelga, war Rreiäbauptmann 
in Saaz, hat jih um die Hebung und Meugefaltung bed Schulweſens in 
Böhmen verdient gemacht, und wurde 1792 in den Mitterftanb erhoben. 
Bon feinen Söhnen ſtieg ber zweitgeborne, Fofef (geb. 1770) duch alle 
militäriihen Rangftufen empor, ward Hoffriegäram, Feldzeugmeiſter, geheis 
mer Rath, zweiter Jubaber des Juf.«Rgts. Mr. 24, und flarb, jeit 1838 
in den Freiherrnſtand erhoben, 1857 in Wien. Ein zweiter Sohn, Karl, 
mar großber;oglid-todfanischer Geſandte am oͤſterreichiſchen Hofe und wurde 
ebenfalld 1838 Freiherr; eim dritter, Sebaftian, farb als Adjutant 
Wurmſets ſchon mährenb ber Belagerung von Mantua am Sonnenftid. 
Dre ältefte der Brüder, Franz, vermählt mit einer Freiin von Dinklage 
aus dem Riederſtift Münfter (Weſtfalen), Kreisgauptmarnı in Pilfen und 


unterfcheidet. Als der Buchbinder die Sduren mifchte, eutſtand ein chemiſchetr Burggraf in Eger, war der Mater des verſtorbenen Oberften, if aber 
Brand und bad irbene Gefäß zerfprang. Der Meiften griff nun nach feinem |ihen im 32. Lebensjahre 1800 geftorben. Sein einziger Sohn, Karl, 


baummollenen Tafchentuh und warf, bie Hand damit ummidelt, das Gefaͤß 


auf dem fleinernen Boden, um den Tiſch zu reiten. Dabei wurde bad Ta- 


—8 1799, trat ſchon 1813 beim Inf.»Regimente Mr. 22 als Fahnrich 


ein, legte in demjelben alle Oberoffizierd-Ghargen zurüd, wurde 1844 als 


ſchentuch mit der Miſchung getränkt, ohne im Geringften beſchädigt zu mer | Major zum Inf-Megimente Mr. 48 überfegt, rüdte am 16. Mov. 1846 
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zum Oberflliewtenant ver, und wurde 1849 zum Plakfommandanten in 
Innöbrud ernannt. Diefe Stelle bekleidete er durch eine Meibe von eilj 
Jahren, bi er nad ASjähriger Dienftleiftung im Mai 1860 auf fein Un 
fuchen in den wohlverbienten Ruheſtand übernommen und mit dem Oberften- 
Charalter befletvet wurde. 

Vom Jahte 1813 an, wo er in das von ſeinem Oheim Joſef 
fommandirte Regiment Mr, 22 eingerreten war, theilie er bis zum Jahre 
1844 ale Schicſſale diejed Regiments, 

Gr fand bei Dresven und Zeipgig, marſchirte von Leipzig weg (durch 
Zirel) nad Italien, machte die Schlacht am Mincio gegen Eugen Beaus 
bernais und den Einmarib nach Franfreih mir, wo fein Megiment längere 
Zeit zu Lyon fichen blieb. Im Jabre 1821 machte er den Zug nah Nea— 
pel mit und ftand daſeldſt biß 1825, im Jahre 1831 war er bei der Ar⸗ 
mer, welche den Aufftund der Garbonari in Piemont niederſchlug. 

Im Jahre 1848 war er fait in allen Gefechten und Schlachten bie 
jur Schlacht bei Cuſtezza und hatte wieberholt Gelegenheit, auf eutſcheiden ⸗ 
den Punkten gut jichen und mit großer Huszeihnung feine Soldatenpflicht 
zu thun. So z. B. in dem Gefechte bei Sona am 23. Juli. Wir eninch⸗ 
men barüber dem and lauter amtlihen Quellen gefhöpften, tbeild aus ber 
k. $. Druderei zu Mailand, theils aus der f, f. Siaattdruderei zu Wien 
bhernorgegangenen Werke: „SRriegebegebenheiten bei der kaiſerlichen djterrei- 
chiſchen Armee in Ztalien,” folgende Notigen, 

Daffelbe jagg Abſchnitt III, S. 20 von ver Erflürmung von Sona: 
„Befonderd hervorgetban bat ſich der Oberftlieutenant von Odelga, welder 
an der Spige feines Bataillons bie äußerſt ftarf beiegte und hartnädig vrr- 
theidigte Gartenmauer vor Sona rrflürmte.“ Wie febr jeine Kaltblütigkeit 
und Bravsur auf jeine Truppe (Regiment EH. Ernſt) wirfie, mag daraus 
bervorgeben, daß biefelbe mit Freudigkeit „gegen eine srenelixte Dauer 
ftürmte und dem Feinde bie Gewehre bei den Bajonneten aus ben Schick: 
lödern reif, um durch jelbe ſodaun gegen ibn zu feuern." Gleich darauf 
finden wir Odelga mit feinem Regiment, das er wegen Ürfranfung bre 
Dberften an deſſen Stelle befebligte, wieder unter ben Sturmlolonnen, welche 
„mit feltener Btavour,“ „unter einer Hitze von 28 Ghraden,“ bie Höhen 
von Sommalompagna gewannen und ben Ort felbft eroberten. (S. ebend. 
S. 45.) Hier war ed neben den andırn Tapfern auch „das Aegıment GH. 
Ernſt, das mit feinen Stabd: und Oberoffizieren neuerdings glänzende Be 
weife einer unerſchüttlichen Tapferkeit gab." 

Dvelga warb bier am Kalje verwundet, und dadurch dem Kriegd- 
ſchauplatz entrüdt, (Ebeub. S. 118.) Seine vorgügliden Beiftungen wur: 
den vom Heldenmarfhall lobend anerkannt und der Mame Odelga’s in rinem 
eigenhaͤndigen Erlaſſe Radehky's mit unter den Brarſten der Braven ge 
nannt (ebend. ©. 104); Kaifer Ferdinand aber belohnte feine Waffenthaten 
vorpiglich die „Auszeichnung bei ber Erftürmung von Sommacompagna 
und in der Schlacht bei Euflosga” durch den Orden ber eijermen Krone 
dritter Klaſſe, Kaifer Ftanz Iofef aber erhob ihn 1857 in gnädigiter 
Würdigung feiner verbienftvoilen Leiſtungen in den Preiberenjtand des öfter 
reichiſchen SKaiferftaates, 

Bon den Anftrengungen und Leiden des Jahres 1848 nie volftändig 
wieber bergeitellt, brach die Kraft ded alten Soldaten unter der Baft des 
Zabres 1859 yufammen. Ohne ſich wieber von den Folgen zu erholen, be 
ſchloß der wadere Oberfi am 24. Jänner jein madellojed Solbatenleben. 
Friede feiner Aſche! 


Stalien, 


*, Einem Brivarfchreiben eines Offigiert aus Gaeta vom IT. d. M. 
entnimmt bie „Beipi. Ztg.“ auspugdmweije folgendes: 

..» Wir baben jept Waffenriide, da der MWaffenftilftand mit den 
Sarbiniern bis zum 19. d. M, abgefchleffen if, und jo konnen wir gejtern 
ben Geburtstag unfered Föniglihen Herrn mit ungellörter Fröhlichkeit in 
unferer vorgefhobenen Batterie feiern. Trotz der Feinde liefen wir «8 une 
nicht nehmen, den Feſttag jo feſtlich und fröhlich zu begeben, wie ed nur 
irgenbiwie die Umftönde erlaubten. Um Wormittag war eine Feldmeſſe und 
mit wahrer innerer Andacht laufchten wir alle den Morten unfered würdigen 
Feldpredigers, ber bieber, eingeden? der Pflichten feines beiligen Amtes, alle 
Gefahren gerrenlih mit und getbeilt bat; am Abend hingegen frierien mir, 
Dffigiere wie Soldaten, den Feſtiag durh einen Extratrunt des beften ji 
lianiſchen Weines, der nur im Gatta zu haben war. Froh und unbefüm« 
mert ertönten im frifchen Männercher unfere drutſchen und fhmeiseriichen 
Solbateplieder, und wir haben fo oft und mit friftigen Stimmen unjerem 
Könige ein lautes Hoc gebradit, dab die unſerer jeher weit vorgejchebenen 
Batterie zunächft ſtehenden fardiniihen Morpojten biefen ungewohnten Lärm 
gewiß gehört haben. Wie germ bütte umfere Urtilleriften dabei Zugleich bie 
fo bitter gehaßten Feinde mit einer tüchtigen Salve aus unjeren ſchweren 


Geſchühen begrüßt, wenn bie Bedingungen des Waffenſtillſtandes dies uns 
geftatter, Um 20. d. M. fangen aber bie Felndſeligk iten wieder an, und 
dann joll es fraen, baf ed eine Luft ift, und gar mander Soldat biefes 
farbinifchen Königs fol noch vor den Mällen von Gacıa fein Leben laffen. 
Unfere Beſahung beiteht jegt aus ungefübr 10.000 Mann, größtentbeils 
lauter erprobte muthige Dffipiere und Soldaten, Die freiwillig ih aum Dienft 
bier gemeldet haben, und bieie Stärke genügt vollfommen, um alle Werfe 
des Platzes binlänglic zu briegen. Es ift eine jebr ghüdlide Maßregel, daß 
mir alle unguverläffigen oder entmuthigten Truppen von bier fortgefandt 
haben und nur bie beiten Soldaten, die freimillrg zurücktleiben wollten, be 
hielten, So haben wir eine durchweg zuverläffige Beiagung. Alle unfere 
Werke find binlänglid mit ſchhweren Geſchüten beſeht, an Munition fehlt 
es und auch nicht und wir werben aus 400 Fruerſchlünden Dad Feuer ber 
Belagerer beantworten fünnen, Auch mir Proviant aller Art find wir auf 
lange Zeit noch hinlänglich veriehen, und je wird mir Goites gnädiger 
Hilfe Gacta eine eben fo rubmeeiche Belagerung ausbalten können, wie Dich 
jüngft Sebaſtopol zum unfterblihen Rubm jeiner tapferen Vertheidiger ger 
tban bat. 

Sehr viel trägt die Anweſenheit unjer jungen Königin dazu bei, bie 
freubige Begeifterung unferer Soldaten für den gerechten Kampf, dem mir 
jeht unfere Kräfte wiomen, Arts von neuem anzufachen. Ueber jedes Lob er- 
baben ift das Benehmen diefer edlen Frau, die ein barted, unverſchuldetes 
Schickſal jo ſehr prüft, und wenn wir fie gleich einer Heiligen werebren, jo 
erfüllen wir nur damit unjere Schuldigleit. 

Nur wenige Nähte hat die Königin im vorigen Monate auf einem 
ſpaniſchen Kriegeſchiffe im Hafen zugebtacht, jeht aber bie Feſtung nicht 
mehr verlaffen und dem heftigen Bombarbement, das wir ſchon wiederholt 
ausbalten mußten, flets mit dem Muthe ein: alıem erprobten Kriegers ge- 
teoßt. Ihre Hauptiorge ijt die Oberauffiht ım den Hojpitälern für die Vers 
wundeten und Kranken, fie leiſtet barin bie größten Dienfte und ift Tag 
und Macht unermüblic in der Erfüllung diefer eben jo ſchoͤnen ald ſchwie- 
rigen Pflichten ıhätig. 

Beronderd heftig war das feindlihe Bombardement am 8. Jänner, 
wo und die (Feinde aus einer Menge neu angelegter Barterien unausgejrgt 
beichoffen. Viele hundert Bomben fielen in die Stadt, und doch war der 
Schaden verbältnigmäßig nur gering und ſtand wenigitens in feinem Ver— 
baltnip mit dem Gektache und Getoſe, welches dieſes Bombardement ver— 
urfachre, Sehr viele Bomben verfeblten ihr Ziel, da die Entfernung nicht 
richtig berechnet war; andere erplobirten nicht im Folge ſchlechter Zünder; 
kur, tie ſatdiniſcge Belagerungs-Ürtillerie bat uns bisher, trotz alled We» 
ſchreles, welches von ihrer großen Irefflichfeit gemacht wurde, noch feinen 
ſolchen Schaden jugefügt, daß wir Grund hätten, fie allzuſehr zu fürdpten. 
Es waren ungefähr 80 feindliche Geſchütze gegen uns in Ihätigfeit, bie 
am 8. Jänner von Morgens halb acht Ubr bit gegen Abend ein faſt uns 
audgejegtet Beuer unterhielten, und doch Lüften wir an Todien und Ber» 
wundeten faum 30 Solcaten ein und mur ein Gefchüg warb und vollftän- 
dig bemontirt. Auch die vielbeſprechtnen GavallirRononen, von benen die 
ſotdiniſchen Zeitungen jo viel Weſen machten, ‚haben bi jetzt meniaftens 
und nit ſondertich geſchadet. Die Sardinier ereichteten auf tem Monier 
Criſto eine ganze Batterie mit dieſen Gavallis$anonen, allein bisher ohne 
ſon derlichen Erfolg. — Bei dem Bombarbement am 8 Jänner erwieberten 
wir dad Feuer der Belagerer aus allen unjeren Barterien fehr lebbaft, 
und ich glaube, wir haben dem Feinde größeren Schaden zugefügt, alö er 
und, Bejonders bie Batterien Gapellati und Porta di Terra, welche letztere 
die am meiften vworgeigobene und nur von deutſchen und ſchweizeriſchen 
Soldaten bejege iſt, fruerten mit erſichtlichem Grfolg. 

Die Nachrichten, melde mir bier aus den Wbrugjen erhalten, lauten 
durchweg jebr exfteulich. Ueberall erhebt ſich das Laudvoll mit Macht zur 
Vertheidigung der Rechte ſeines legitimen Herrſchers und die ſardiniſchen 
Truppen haben ſchon bei wiederholten Gelegenheſten tüchtige Schlappen er⸗ 
titten. Hoffentlich wird ed noch beſſer fommen. 

Ihr Brief und die barin enthaltene Berfiherung, daß der lonſerva⸗ 
tive Theil der deutſchen Benölferung durchweg mit großer Theilnahme un- 
jeren Kampf verfolgt und unjerer Sache den gerechten Sieg wünſcht, bat 
bei den deutſchen Soldaten, denen ich viele Stellen daraus vorlas, lebhafte 
Freude erregt, Auch wir Schweizer empfangen oft aͤhnliche Zuſchriften aus 
unferer Heimath und freuen uns jehr darüber... 


Preußen. 


*" (Berlin, 29. Jänner.) Dem Bernehmen nach fleht die Errichtung 
noch einer vierten Kriegeſchule in der Möeinprovinz ia Uudjihte, Bemertens« 
werih ıft bie überaus starke Vertretung des bürgerlichen Elements in dem 
Lehrerperſenal dieſer Anftalten, mie auch ber überwiegende Andrang von 


bürgerlichen Cffigierdofpiranten unter ten Schülern derfelben. Unter ben 17 
Zebrern und Inipeftionsoffigieren der neuen Kriegsſchule zu Meiffe find nicht 
weniger ald 13 bürgerlichen Standes, währenb umter bem zur Zeit biefer 
Anſtalt zugerbeilten 101 Ecülern ſich 62 Bürgerliche neben nur 39 be 
ligen &efinben, Aehnlich ftellt ji dad Verbältniß auch bei den beiden an« 
dern Kriegäfhulen zu Votkdam und Erfurt. Der in diefer Erſcheinung aus- 
geiprodene Gegenſatz zu den Kabetenhäufern läßt bie neuen Juſtitute als 
die bürgerlichen Pflanzſchulen ter Armee auftreten. 


Belgien. 


° (Bräffel, 1. Februar.) Ueber die Wobl der Befhüge zur 
Armirung der Feftung Antwerpen, wofür von der Kammer befannt- 
lich 15 Millionen Franken bewilligt worden find, bat fih ein Streit er 
haben. Der Kriegeminifter batte ſich früber für Annahme des engliſchen und 
preußiihen Syſtewme entfchieden, Nun aber find gegen das leptere wielfadhe 
Einwendungen vorgebracht werden und ed merden erft neue Verſuche mit 
gesegenen preußiicen Geichüßen ftattfinden, bevor die zur Herftellung folcher 
Kanonen eingerichteten Gießereien ihre Arbeiten fottſetzen. 


Denticher Bund. 


° (Frankfurt a M. 1. Februar.) Wie verlautet, wird die Bunbesr 
verfammlung, proemüber den Betreffd dieſer Frage auseinander gehenden 
Unfichten ber Bunbeimilitärtommiflion, ſich demnächſt darüber ausjufpreden 
baben. ob die Meferve-Infanteriedieifion auch in Zukunft ihrer bisherigen 
Beftimmung — MWitbefegung der Bundesfeftungen in Ariegsjeiten — er 
balten bleiben, oder in die einzelnen WBundesarmeeforps eingerheilt werben 
Toll. Die Reſervediviſion beſteht befanntlih aus den Kontingenten der groß- 
berzogt. und bergogl. füchfiihen, der anbaltiiden, ſchwarzburgiſchen, reußi⸗ 
ſchen und Ippeiben Sande, der Fürftentbümer Waldedck und Liechtenftein. 
der Landgrafichaft Heffen-Homburg und der freien Stadt Franffurt. 

Heber bie Maingerffeftumgäfrage, leſen wir in der „Mainger 
Zig.“: Die Ar. f des Pr. Mochenblattes bringt über biefe Frage eine 
Korrefponbenz vom Main, melde auszüglich lautet: Mach längerer Pauſe 
beginnt neue dings die Mainzer Frage etwas lebbaft zu bewegen. Die Aure⸗ 
gung ſcheint Diesmal von Balern auszugehen, welches feine Stimme in ber 
Bundedveriammlung neuerdings augeblih in dem Sinne abgibt, daß bie 
Hauptſacht, die Hereinziebung der umliegenden beberrfchenden Höhen des 
linfen Ufers in ben Bereich der Feſtung, ſei es zunähft auch nur durch 
Felobefeitigung, fofort in Angriff zu nehmen ſei, mäbrend gegen ein bieis 
bendes ftebended Luger, wie es bekanntlich gleich bei der erften Anregung 
des gamien Handeld vorgeihlagen war, mit Recht nicht bloß der Koften: 
punkt als Bedenken geltend gemacht wird. Der König ſelbſt habe für bie 
Frage lebbaftes Inter-ffe geztigt, med wünſche, daß bald eımas entiheiten- 
des tarin gefihchen möge, Ob dad Gerücht im biefem Zufammenbang gar 
zuverlaͤſſig iſt, kann ich nicht verbürgen; doch babe ih guten Grund anzu 
nehmen, daß die Hauptſache autbentiich ift, und bad „Pr. Avodhenblatt”, 
das ſchon mande Lanze für die Frage gebrochen hat, mag die Nadriät 
immer mit einer gewiſſen Genugthuung jrinen Lefern mittbeilen. 

Die Literature über biefe Frage bat newerdingd feine weſentlicht Be 
reiherung erfahren. Die „Darmfädter Ulg. Militär dtg." bat nit ver- 
fäumt, ihrem vom Anfang an eingenemmenen, nur vorübergehend verlaffer 
nem eder vielmehr umnterbrechenen Standpunkt getreu, von Zeit zu Zeit ein 
entſchitdenes Wort für die Ermeiterung ber Feſtung zu ſprechtu. Das 
„Bundes Militär-Wochenbl,* welchet im demielben Berlag erfchrint, bat 
dagegen neuerdings eine etwas langatbinige hiſtotiſche Entwidelung begon- 
nen, von der man bei allem wiſſenſchaftlichen Berdienft nicht recht einſieht 
was ſie eigentlich für die drängende vorliegende Frage zu bedeuten Bat, | 
wenn die biſtoriſche Werrachtung nicht eiwa der Berftimmung darüber einen | 
anjtändigen Ausdruck werleiben toll, daß der ganze Handel auf eine jo durch⸗ 
aus bunveigefhäftsmibrige Weite, der Buntedr.il-Rommiffion fe Höhft) 
unbequem, in die Welt gebracht it. Bon den meueften fr bie Erweiterung | 
träftig eintretenden Broſchüren bat, glaube id, das „Wochenbl.“ ſchon ber 
richtet; eine andere war dabei vergeffen. Sie führt ven Titel „Zur Frage! 
über die Erweiterung von Mainz" und joll von einem jungen talentvolleu 
preufiichen Dffigier berrübren, Ich möchte, bei ber guten Abſicht, aud ver 
fie fihtbar hervorgegaugen, etwas beffered über fie fagen fönnen; auch legt 
fie wirffih von den wiffenfhaftlihen Studien des Verfaſſers ein gang gün- 
ſtiges Zeugniß ab. Wie jie aber dem Punkt gegenüberſteht auf den es bier 
einzig und allein ankommt, ift fie nur ein Beweis mehr, welch' ein weiter 
Abſtand noch zwifchen der ganz guten theoretiſchen Bildung unjerer Deut: 
ſchen Dffigierdfchuten uno der durdbringenden Behandlung unmittelbar praf- 
tiicher Fragen beftcht. Was dba über die Erweiterung der Stabt und ihre 
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möglichen Richtungen, über ben Zug ber Eifenbahmen, über die Kroͤnung 
auch der Höhen des rechten Mheinuferd mit Befeſtigungen geſagt ift, nimmt 
fi ales ganz fhön und recht aus; und doch macht bad Gange ſchließlich 
einen Eindrud, welcher für Die Hauptfache geradezu ungünfig if. Auch 
wenn in Deutschland die Verhältniſſe der Kriege und der politifchen Mer 
foffung nicht jo elenb wären ald jie find, wäre in ber gegenwärtigen Lage bei 
den knappen Mitteln, bei der unmittelbar drobenben Gefahr nicht die Zeit 
an noch io ſchoͤn und vollftänbig ausgedacht⸗ wiſſenſchaftliche Konftruftionen 
zu denken. Das Nothwendige und nur das Motbiwrnbige, unferen Regierun. 
gen und umferm Bolt in jeder Frage immer wieber kurz, knapp und ent ⸗ 
ſchleden Hinzuftellen, das iſt's allein, worauf es anfommt, worauf ed, bei ber 
Selbfttäufhung, den Phantaſien und der Selbſtſucht, weſche gegenwärtig bad 
allgemeine Geſchrei über bie drohende Gefahr imtoniren, doppelt ankommt. 
Und das Nothwendige ift bier eben jene Feldbefeſtigung der Höben des Linten 
Uferd; damit Mainz, wozu es durch feine Lage wie feine zweite Feſtung ber 
ftimmt if, der Hauptandgangspunft des großen Angriffe, der Hauptfüg- 
punkt der Vertheidigung gegen den weſtlichen Machbar werde. 

Aber jelbit zu diefem Allernothwendigſten wird noch etwas mehr ge— 
hören, ald jene Auffalfung und vielleidht auch Abſtimmung von Bayern, in 
der ſich Sonft eine patriotiiche Abſicht audfpricht, die umfomehr Anerkennung 
verdient, al$ für Bayern dad Hauptgewicht der frategiichen Intereffen doch 
am Oberrbein liegt. Die Haltung der Zerritoriafregierung ift im diefer Bezie ⸗ 
bung bezeichnend. Das beffiiche auswärtige Miniiterium bat ſich durch eine Er ⸗ 
Härung im offigisien Organ grwiffermaffen verbunden für jene notbmenbige 
Forderung einzutreten; die oberſte Militärbebörbe dagegen ſcheint, wie man aus 
anderen offigiöfen Erſcheinungen ſchließen muß, durchaus nicht damit einer 
ftınden. Ich will dieſes Rätbſel mit jo mandem andıren flein- oder mit 
teiftastlihen Mätbiel ungelöft laſſen, aber das ift doch merfwärbig dabei, wie 
wenig durchſchlagend das eigeme nächſte, bandgreiflibe Griftengmittel für diefe 
Stasten ober Negierungen noch ift. Und das ift die Noth, die wieder auf den 
alten Rmoten zurückführt worin fich die unendlichen Fäden verſchlingen, aus 
denen ſich die Fläglihe Ohnmacht Deuiſchlande zuſammmenwebt, auf vie 
Bundesverfaffung in ibrer jepigen Geftait und Wirkiamteit. 


Perfonal:Nadridten. 
Defterreich. 


Ernennungen und Beförderungen. Morinearjt. Eduatt Kropſch. Oberarizt, 
zum prod. Korvektenarzte; Marine-Bramtr. 1. Techniige Beamte. Johaun Mö⸗ 
zath, prev. Ingenicur 2. Kl. zum effet, Maſchinen-Ingenteurn 3 M., Eduard 
Dtollier, Maſchinenmeiftet 2, Kl, zum effektiven Ober. Werkfübrer, Johan Ru 
toli Pond, Maihinin 1, EI. zum veor. Werkführer 1. Kl, Weit Bretſchnei⸗ 
der, prov. Mafhinem-Untermeiiter KR. zum pror, MWerkführer 2. Kl.; 2 Ber 
waltungs · Beamtt. Hug Manerini Rechnungs Offizial 3. Kl. zum Dermaltung® 
Dzial 3, Rt, Joſef Wreſtial, Ivfei Umlauf, Jehann Dlabola. Verwal 
tungs · Acerſſiſt en 2. Kl. zu Berwaltuuge · Acceſſiften 1. .; Ditall Lochmer, Ur 
ceſſiſten Der kuͤſteländiſchen Staatsburhhaltung zum MBA. 1. 21, Anten Bujak, 
Grivaticheer, Wilbelm Tome, Auguſt Pozzati, Verwaltungsr&leven, Wilbeln 
Hermann, Diurnid, zu Verw«a. 2. M.; vom aufgel, MIER. wurden a) über 
ſeht. Oberſt: Autom Weiß, Borfland der mil, 3%. und Janaz Erler », Mur: 
ber, Vorſtand ter Triangulirunge und RU. des milogeoge. Amüitutet, beite im 
den ArmerDtant; Meier: Karl Grüner, zum 18. IR; SHpilee. 1. Al: Karl 
Mutinski, zum 10. Dtanislaus >. Hopnftunsfi, zum 40, Emft Zanini, ;- 
22, Eduard Meichöritterv. Pittnern, zum 80, Cruſt Sedlaczek zum 16, 3® 
jet Vergeiner, 3.51. IR; Sptlte. 2, Kl.: Jeſef Spiller, zum 64. Iht. Ch 
nav Boleslawsky, bei der NEU, Des mil.geogr. Juſtitates in ben Armeeſtand, 
Guard Störmer. zum 12, AR. Lat Compretti, zum 61. IR; Oberlts.: 
Stefan v. Diillenkovic, jum 23, Anton Mudenichnabel, zum 38. Ihr. Zub 
wig Wutſchl. zum il, Fran Hufa, zum 3, MM, Gruard Prihoda, zum 56. 
Burelf v. Mißkn, sum 64. IM, Michael PWlecas, zum 2, GAR; Unterlia. 1, 
#.: Alfons Vesque v. Püttlingen. zum 45, Albert Ungard, jum 39. IR, 
Morimilian Steinauer, zum MFR.; db) Eingeibeilt in bie ME. ver Armeelör 
per. Oberfilt: Joſef Scheda, Vorſtand der EM, bes mil»geogr. Inftilutet, zum 
02. 3%; Majert: Johann Ganahl. ad latus des Verftandes Der Triangulirungs 
und AM. 2rd milrgeogr. Inftitutes, zum 51. AR, Fran Zaufall Edler v. Zau- 
falow,. Argisar und Mevifer des milsgeoge Inditwied zum 72, IR, MWilbelm 
Frhr. de Vieg de Eumptich, Vorfand ter topog. Mbib. des mil.geogt. ZIu ⸗ 
ſtitutes zum 10. IM; Spilte. 1. M.: Ftanz Drechsler, Adjutant des mil.-geoge. 
Inſitutes zum 13. IM, Jobanu Breymann, Ealculator der Triangelirungd- und 
GA. des mil.geogr. Jufkitutee zum 11. AR, Murolf Finger Vorſtand der Photos 
grapbierUhih. bes milsgrogr. Inſtieutes zum 66, IR, Georg Schaller, Borftend 
der RER, bes mil.rgeogr- Aafitutes zum 11. GIR., Julius Poltinger v. Pla 
enbruck, bei der RER. bes mil.geogt. Inſtttutes zum 4. IN. 
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Sterbefälle. a) Vom aktiven Ctante. Hptm. 1. RT. Guftan (Frhr. v. Moriz, vom Plap- 
Rom. zu Denebig, Hptm-2.M. Fran; Weinner, vom 7.ZAR. zu Debreszin, Oberlie, 
Adolf Bitter ». Leiner, vom I, GN. zu Pras, Fran; Mataffis, Brigade-Anjutant 
vom 5. BIR. zu Otodar, Ednard Müller, vom 10, AR. zu Pet, Fran; Dfpald, 
vom 3. AM. zu Lichten in Sclefien, Etuart Schindler, vom 37, IR. ju Vrnetig, 
Unterltt. 1. 8l.: Friedtich Bilineki, vom 10, IR. zu Bryempsl, Jobaun Gang- 
hoffner, vom 48, IR. zu zigeibvar, Jejei Schwarzel, von der MRB. beim AM. 
im Wien, Unterlts. 2. $M.: Joſef Jobft, vom 14. ZUR. zu Deroma, Robert Kroe⸗ 
mer, vom 59. IM, zu &t- Doms, Auditete: Jeſef Grengg. Oberlt-Mupltor vom b. 
GIR, zu Belovar, Karl Sander, Hptm-Muritor 2, Ki, vom 67. IR. zu Kafka, 
Kriege, Willibald Linhart, VB. zu Markurg, Thieratzt Buflao ». Planer, Dr. 
der Merlein und Chirurgie, Oh. 2. Kl. und Aſſiſſent am TERN. in Wirn, Unter 
arzt: Matblas Bierl, vom 9 ZU. in Wien; b) Dom Prufunsfanse. Majors: Anten 
Gegenbauer, ju Orag, Jonas Geörch de Ettre⸗Karcha, zu Ofen, Vinzenz 
Home, ju Sneim, Euard Febr. v. Ba Marre, zu Salzburg, Guſtas Schäfer, 
ju Teſchen, Ernüt Ritter Weinzierl v. Traubenberg, zu WienerrReuftabt; Hptlt. 
1. 8l.: Franz Bubiß, zu Brüna, Martin Haderer, ju Dfen, Karl Horvatbh, ju 
Trieft, Jeſef Hudliwanek, zu Naromifchel in Böhmen, Mroli Kintzl. zu Wiener» 
NReuſtadt, Marimilien Philipovic, zu Karanfıbes, Franz ». Mebracha, ju Waras- 
tin, Auguſt Feht. de Vieq de Eumtich, zu Hehrnelbr, Kptm. 2. Kl. Iojef Mei- 
cher in Wien. 





Berichtigung. In der lepten Nummer ift bei ben Ernennungen 3. 6 vom oben mad tem 
Sage: „an deſſen Stelle Kinm. 1. Kl. der AH. General Apjutantur* der Name „Bas 
tour v. Ehnenburg“ zu irgem. 


Briefkaften der Redaktion, 


A. de Mrs in Rronflade: Bielleicht wird Ab Ihr Wunfch realificen laffen. 


Militäriiche Bibliographie vom Jänner 1861. 


feiegsgefchicht. Stoffe. Mit 1 (lith.) Planfkijie (in Bol.) gr. 8. (XIII u. 150 &.) 8eipjig. 
Dot. geh. n. 28 Roger. 


Karte vom preussischen Staate mit besonderer Berücksichtigung der Communikationen 
nach amtlichen Quellen bearbeitet und herausgegeben auf Anordnung Sr. Exeellenz 
des Herrn Ministers für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vom teehnisehen 
Eisenbahn-Bereau des Miaisteriums. 12 Blatt im Massstabe von 1 : 600,000. 2. Auf- 
lage. Chromolithographie. Imperisl-Felio. Berlin 180, D. Reimer in Commission 
a. n. 8 Rthlr. ; eolorirt n. n. 9,, Rtbir. 


Schönhneb, Hauptmann Anton J. J. Freiherr von, Theorie des Tragens mit besonderer 
Berücksichtigung des Infanterio-Gepäckes. Mit 2 (lithographirten) Fıguren-Tafeln 
(in Quur-Folie) gr. 8. (IV. un? 36 2.) München 1860, Franz. geh. ' , Rthir. 


Siheler, Adolf, Hand-Atlas über alle Theile der Erde nach dem neuesten Zustande und 
über das Weltgebäude. Bearbeitet vom Verfasser, sowie von F, v. Stülpnagel, Heln- 
rich Berghaus, Hermann Berghaus und Aug. Petermann. [Vollständige Ausgabe 
1861. 83 Karten (in Kupferstich und color,), nebst Bericht über den Atlas und Er- 
läuterungen zu den einzelnen Karten (28 S, in Fol.)] gr. Fol. Gotha, J. Perthex. 
geb. n. 13 Rthir.; in engl. Einb, u. 13%, Rthir.; in Leder geb. n. 15° 1, Rthir. 


Trotta gen. Trepden, Ritt. v., Lurze Anleitung zur Ertheilung d. Meitumterrichts, fo mie 
yım Selbftuntertidht ſ. Kavallerie u. Infanterie-Dffiiere, Mit erläut. Zeichnungen (in 
eingebe. Holaſcha.) ge- 8, (VI u. 77 ©.) Berlin, Mittler u. Sohn. geb. 12 Nor. 


d'azenar, Oberft Baren, Betrachtungen über bie gegemärtige Taktik der drei Waffen und 
ihre Zukunft. Aus dem franz. (Je 3 Thln.) I gr. 8. Raumsurg, Leipzig, Gerbarb. geb. 
* Melle, 


Konverfationd:Balle. Deutich. Englieh. Frangals, Zeitfhrift zur Unterhaltung und Bortbil: 
dung unter Zeitung bewährter Autoritäten, 3, Jahrg. 1861. 24 Arm. (B®.) Imp. 4. Bar: 
fin, 3. Abelsborff. Bierteljährlg n. *,, Mthlr. 


Damianitfd, Oberftit.-Aud. Brof, Mart., das Wilit.-Steaf-Wefepbuh über Verbrechen und 
Vergeben vom 13. Dünner 1885 für das Kaifertyum Defterreich erläutert. 4, m. ben ge 
feplihen Beflimmungen bis zum J. 1860 verm, Ausg. Yer-Dftav. (XXL u. 770 ©.) 
Bien, Braumäller. geb. n. 4 *,, Mible. 


— Rachträge zum Milit.-Strafgefepbuche als Ergänzung zum Kommentare, er.-8. (VI u. 
34 ©.) Geb. 1800. geh. n. "/, Mihlr. 


Mirmer, bie franzöfifpe, auf bem Grerzierplape und im Felde. Mit einem Nütoli auf ben | Schachtmaher, Rittm. a. D. Fetd. v., das Grerzierem und die Dorpoften der Turner und 


Belbzug in Stalien im Jahre 1859. Den Kameraden aller beutidhen Armeen gemibmet vo, 
einem alten Offizier, Nebft 1 (lith.) Ueberfichtsfarte des Kriegefhauplapes in OberrJtalien 
(im gt. Fol.) gr. 8. (IV u. 260 S.) Berlin, Mittler u. Sohn. geh. 1',, Rthlr. 

Brodräd, Major Kirl, ber Kampf um Babajoz im Arühjar 1812, Nach dem urjprünglichen 


Quellen und nad Mitthingn. v. Augenzeugen. Orundzüge u. Beifplele für keit. Behmbig. 


Schüler, Eine Dordereitg. zur Wehthaftmachg. ber männl. Jugend, behufs Ablüryumg ber 
Mil-Dienipficht f. Schüler u. Lehrer aller Echwlllaffen. Mit einer Vortede und Sacheir 
leitg. nebfi vielen (9) Lith. (in gr. 8. a. &.) m. e. (litb.) Sianaltaf. f. d. Alügelhorn. gr. 8, 
(X u. 198 6.) Berlin, (ib. Orieben) geh. n. 1',, Mtblr. 









„Gocen erfen un, iR von — 
Ergänzungsblatt 


Armeefchema | 
für 186061. 


Me. 1. (ein Bogen in Ouart) bie Monate Novem⸗ 
! ber, Degember und Jänner enthaltend. 
Bamzjühriger Prämmmeratlongpreis inklufine monatli« 
! her franlırter Pohzufeadung 60 Alr. 
+ Mit dem Armeeſchema 1 M. 60 fr. — Das Armee 
J ſchema allein 1 fi. 


(Briefe und Gelber franko.) 
Franz 2eo’3 — 2 in Wien, 


Leimarube Mr. 142, 
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Alle Sorten Thee, 
worunter befendirs der 


AISER - MELANGE - 
TEE, 


welcher für den Allerhöchsten Hof aus ver- 
‚ schiedenen schwarzen Sorten eigens ge- 
' mischt wird, zu 4 f. 50 kr. das Pfand, bei 


BREUL & ROSENBERG 


in Wien, Graben Wr. 1145. 


J. A. EHRENFRIED, 


Rärntnerfttaße Rr, 1043, (vis-ü-vis der Anmagaffe} neben ber 
Epielereihanblung, 






















zum weissen Adler, 
empfeblt: 











Echte Leinwand⸗Hemden 
Weiße Nobopolan«pemden 


Echtfärbige Hemden. 
a Dus. 1. Sorte 


ia» 


. 70 ft. 
12, — . 


CRE Ber 


NB. Bei auswärtigen genelgten Aufträgen blos Halsweite 
mac Fol oder Gentimetres. 





Eigenthümer und verantwortlicher Redalleur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär-Deitung. 


> ee 


N“ 1 2, 


Samitag' den ®. Februar 1861. 


XIV. Zahrgang. 





Die „Rilitär Beltung" erlernt rittmoh un Sam Mag. Ureik sirrteljäßeig: für Wien 2. 25 Re. für bie Brosin mir freier Boftperfendung 3 fl, äırr. Pährung. Inferate 


“erden bie beeifpaltige Vetitzetie mit ® Mr. Berscdhiust, 


Elr Genzungen, franfirt, And um die Mebaltion, Oränumerationes an Me Erprbitlion: lem, Stadt, obere Brännerftrafle Mr. 113% (Muee'ihe Berlagidambleng) zu rihtın, Manultripie 


zerden nur auf Derlangen jurädgshsikt, 
Gürk Ausland übernimmt De Buhbendblung G, Bırolta Behm bie Befellunger, 


— 


Bien, 8. Februar. 





endlich den grabuirten Merten der äquipirirende Militär-Charafter gege- 
|ben werben. Wir wollen und in eine nähere Beleuchtung oder Wider⸗ 


*, „Ein Wort zur rechten Zeit" die Reorganifirung der militärsärztli» | legung diefer Vorfchläge nicht einlaffen, weil diefe Mafregeln fchon in 
en Btauche beivefjend, iſt die augenblickliche Frage, welche an maßge- ähnlicher Weiſe einmal ergriffen, ſich als unpraftifh bewiefen haben, und 


bender Stelle berathen umd erledigt wird. Wir wir über dieſe Meorgas 
nifirung denen, erhellt aus dem 1. Aetitel. Im 2. Aufjag wird bie 


zwar ſowohl für ben Hauptzweck, dem Militär-Sanitätsbiente geeignete 
Individuen zu gewinnen, ald auch um die Lage der ſchon dienenden 


Pferdezucht umd das Geſtützweſen Ruhlauds fortgefept; im 3. Garibaldi Felbärzte in Wirklichkeit zu verbeffern. 


und feine Freiſchaaten als zeitgemäßes Bild entrollt. 

Unter Deſterreich die Einführung neuer Waffenröde mit entſprechen ⸗ 
ber Halsbedeckung; ein Urmeebefehl des Kriegsminiſters, die Adjuſtirung 
uud Ausrüftung der Mannſchaft auf Märchen und im Felde betreffend. 

Ein offenes Schreiben an die Redaktion. erörtert die Zentralifirung 
der erjten Rekrutenabrictung. 


Ein Wort zur rechten Zeit, die abermafs projektirte 
Reorganiſirung der fewärzllichen Branche betreffend. 


* (Bon ber Küfte) So ſehr im frührren Zeiten eine, die Reor⸗ 
ganifirung der Militärs Merzte betreffende Notiz, wie die, welde im leg 
ten Zeitraume in verſchiedenen mebiziniihen und politifchen Journalen 
die Runde machte — burd die Hoffnung auf eine beffere Zukunft freu 
dige Aufregung erregt hätte, fo glauben mir mohl im Namen vieler äl— 
terer Rameraben, jagen zu bürfen, daß bie Erwartungen von ben Sigun- 
gen, bie eben im Wien tagen, um über unfer Schickſal zu enticheiben, 
auf bad allerbefcheidenfte Maß zurückgeführt werden können. 

Ale fogenannten Verbefferungen, die ſeit 1848 in ber feldärztlichen 
Brande von Oben aus, das heißt von den Autoritäten unjerer Branche 
gekommen find, waren entweder nur halbe Mafregeln, ober ſolche, vie 
bem Zwecke nicht entjprachen; daher die Aunabme mahe liegt, ba man 
die Bedürfniſſe der jubalternen und minderen felvärztlichen Gbargen, 
entweder gar nicht fennt, oder ihnen nicht Rechnung zu tragen Willens 
ift. E86 erfcheint daher der wohl mehr als gerechte Wunſch der Berüd- 
fihtigung werth, „daß man zu biefen Berathungen felbärzte aller Char: 
gen juziehen möge, um bie Bebürfniffe, Anfichten und Klagen vornehm- 
lid derjenigen Ehargen zu hören, die burd ihren zahlreichen Austritt 
and ber Armee binnen Fabresfriit ihre Charge um bad Fünftel gelichtet 
batten (Dber- und Unterärgte); denn nicht blos die mit ber fHabsärztli« 


Wir wollen demnächſt unfere Anficht ausſprechen, wie der Sani- 
taͤtadienſt in ber Armee durch eine andere Einteilung und Stellung ber 
Herzte mobiflzirt werde, und erjt in zweiter Linie unfere Wiünfche für 
ſolche Reorganifationen erwähnen, melche die Lage ber einzelnen feldärzt⸗ 
lihen Ehargen wirklich und nicht dem Scheine nad verbeifern. &o 
fehr bie Verhütung von Krankheiten, das Einreihen und Ausſcheiden der 
Mannfhaft in der Armee, der formelle und abminiitrative Dienft u. f. w. 
integrivende Theile des Militär-Sanitätäbienftet bilden, fo bleibt doch 
der Mittelpunkt desſelben — das Spital; für biefes eine hinreichende 
Anzabl, entſprechende Kräfte und zmedmäßige Verwaltung von Werten 
su baden, {ft bie Hauptaufgabe einer Meorganifation unferer Militärs 
Sanität, bie gerade in biefen Punkten ihre munderbarfle Seite bat, Die 
Zruppe braucht zum fogenannten äußeren Dienft feinen eigenen Arjt, 
mwenigjtend feinen graduirten; bem fogenannten chefärztlichen Dienſt im 
Megimente u. ſ. w. wird jeder routinirte Oberwunbarjt und ältere IIn- 
terarpt leiten, jedenfalls beſſer ald er die Stelle eines Chefarztes für ein 
ganzes Spital befleive. Wir halten alfo vor Allem die Gintbeitung 
der Aerzte bei ben einzelnen Truppenkörpern für ungmwedmäßig; wenn 
die Werte vor Allem in den Spitälern und den einelnen Garnifonen 
in binreihender Anzahl und zweckmaͤßig veriheilt werben, jo gewinnen 
hiedurch der Spitalsbienit, die Merite, dad Merar; und die Truppe ver- 
liert Nichts dabei. Nehmen wir 5. B. größere Garnifonen, wo mehrere 
Regimentsftäbe u. dal, find, wie viele grabuirte Aerzte find blos beim 
äußeren Dienſt beichäftiget, oder durch die Blume geſprochen, find mehr 
oder weniger unbeihäftigt, wogegen in einer Heinen Garnifon, der im 
Spitalde oder Garnifond-Dientt beſchäftigte einzige Chefarzt oft kaum 
Zeit findet, eine fidhere, freie Stunde zum Mittagseifen fih wählen zu 
fönnen. 

In allen großen Spitälern kann Vorzügliches von den Aerzten dar 
durch geleiftet merden, daß fie die Gelegenheit haben, fih in einzelnen 
Fächern des medizinifchen Willens befonders ausbilden zu können, bie 
deutſchen und franzöfffhen fogenannten Spezialiften geben und bievon 
bie nachahmungswürdigſten Beifpiele, — nur der öfterreihifche Militär 
arzt ſoll in allen Fächern gleich exzelliren, — und zeichnet ſich zufällig 


hen Gharge befleideten, fondern die Maffe aller übrigen in ber Armee |einer in einem Fache aus, jo fällt es Niemanden ein, ibm Gelegenheit 


angefiellten Aerzte, bilden die Träger des ärztlichen Wirkens im Frieden, 
namentlich aber im Kriege. Wir erlauben uns daher noch in ber eilften 
Stunde, ein Avort, vielleicht noch zur rechten Zeit, zu Sprechen, und 
hoffen, daß mit unferen Anfihten und Wünſchen jene von vielen Ka- 
meraben fi) vereinen werden. 

Sicherem Vernehmen nah beitehen die Grumbzüge 'ber jeht von 
ber dazu beauftragten Kommiffion gemachten Berbefferungs-Borjchläge 
in folgendem: Es follen in Hinkunft ftatt 1 2 General-Stabtärzte, fer- 
ner 16 Oberftabsärzte 1., 20 2, Klaffe, 24 Stabsärzte, Regimenttärzte 
und DOberärjte in einer fait gleiben Anzahl beftehen, die Unterärjte und 
DOberwundärzte eingehen, die Joſeftakademie ald Lehranftalt aufgehoben, 


u geben, ſich in biefem Face auszubilden, er wird heute auf der Au- 
gen-, in einigen Wochen auf ber internen, in kurzer Zeit auf ber ſyphi⸗ 
litiſchen Abtheilung Chefarzt fein, und etwa bann mieber nach einiger 
Zeit mit der Mannfchaft zum Ererjiren reiten, ober biefelbe zum ‚Bas 
den begleiten. — Würde man bingegen in größeren Garnifondipitälern 
auf den betreffenden Abtheilungen jungen Aerzten je nach ihrer Neigung 
und Befähigung Gelegenheit geben, fih in ben Hauptfächern der Wiffen- 
ſchaft, Medizin, Chirurgie, Augenbeilfunde u. ſ. m. beſonders auszubil- 
ben, fo wiirde daburd gewiß nur ber Dienjt in eriter Reihe gewinnen. 
Durch) den Umftand, daß bie Aerzte in den Spitälern und Garnifonen, 
ftatt bei der Truppe eimgetheilt werben, befommen fie mehr ftabiles 
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Domizit und hiedurch die Möglichkeit einer Privar-Praris; denn Diele | Die jepige Stellung des Arztes neben einem Spitald-Kommanban- 
fogenannte Privat: Prarid unter dem Civile it unter dem jegigen Mit |ten kann und wird immer nur zum Nachtbeile tes franten Soldaten 
tärärzten eine Seltene Erſcheinung, — während vor dem Zabre 1848 ſein. Es iſt nicht Zweck diefer Zeilen durch Aufzäblung von Details, 
nur wenige Militärärgte waren, die feine Praxis hatten. Der Grund |die jedem denkenden Militär zur Genüge bekannt find, dieſe Unufömm- 
liegt ganz einfach in dem, durch häufigen Garniſonewechſel bebinaten, lichkeiten au erörtern, — (ed gemüge bie eine Anbeutung, bie jeber 
Banderleben, denn es wird wahrlib Miemand einfallen, Die wiffen: | Spitaldfommandant gewiß mit unterichreiben wird, daß in größeren 
ſchaftliche Bildung der jefigen Militaͤrärzte mit jenen-aus der foge | Spitälern, mo eigene Spitsläfommanbanten find, er obne die beliende, 
nannten alten Schule, wo graburte Doktoren umer den Oberärzten bei jeder Gelegenbeit rarbgebente Beihilfe des Arztes, — Nichts wirken 
eine Seltenheit waren, zu vergleichen. Selbſtverſtändlich müßten bei ber kann, in Heinen Zpitäleru, wo der Kommandant nad breimenatlicher 
Bertbeilung in den Garnifonen gerechte Rückficht, bei übrigens gleichen | Rommandirung wieder abgelöft wirt, bat er nad biefer Zeiit erft ger 
Umſtaͤnden, theild auf die eigene Wabl, tbeild auf einen gewiſſen Zur lernt, mas er eigentlih dort ſoll und wirken fünne.) 

mad, beyüglich der beffern ober ſchlechtern Garmnifon, genommen werden. | Man jiele dem Arzte Offiziere oder Kriegstommiffäre als fon- 
(Der Arzt ann, ſelbſt wenn er bei feiner jegigen Bezahlung in der trollirende Organe ber Arminijtration jur Zeite, aber der Arzt muß 
Loge wäre, ſich wiſſenſchaftliche Werke anzuſchaffen. dieß ſchon aus dem unter allen Umjtinden der alleın verammmorrliche Leiter der Anjtalt bleis 
Grunde nicht tbun, weil es jegt Sein mus, ſewie des Offigierd Haupt: ben; er muß Direktor der Anſtalt im ſtrengſten Sinne det Wortes jein. 





augenmerk jein muß, fih jo mobil ala möglich zu machen und befannts | 
lich trägt bie Anſchaffung von Büchern und Inſtrumenten zur Mobil: 
madhung nicht jebr bei.) 


(Der Einwurf, daß bei der projektirten Eintheilung nicht auch Die 
Regimentsfprade berücflhtige werden könnte, fann wohl unter den jegi- 
gen Berbältniffen fein maßgebenter fein, wo bei manden Negimentern 
ſechs Nationalitäten vorberrihend find, und der Dffisiere und Aerzte, Die 
in diefer Hinſicht entiprechen, gibt es im der That wenige.) Auch für dad 
Merar dürfte in doppelter Beziebung ein Nupen aus biefer Eintheilung 
erwachſen, eritend bietet die Stabilität den Merten einen wirklichen 
Vortheil, der Staat wird alſo in Ruckſicht auf dieie Stabilität Aerzte 
befonmen, ohne ihren biöherigen Gehalt bedeutend vermebren zu burfen; 
der Staat erſpart endlih 2. durch die jegine häufige Trandferirung ber 
Herzte jährlich bedeutende Summen, denn, da bie vorfommenden Trans 


ferirungen in beijere Garnifonen zum Vortheil der Transferirten ind, gern 


fo könnte der Grundſatz beibehalten merden, daß ſolche Transferirungen 
aus Eigenem zu beftreiten mären. 


Für den Fall eines Krieges, geben ale Feldärzte ab iur operiren: 
den Armee, und Zivil-Aerzte verrichten in den Militärfpitätern der Pro- 
vingen, wo ein Militärarıt ald Direktor qurüdbleibt den Dienſt 


Die Truppenkörper würden hiedurch ficher nicht verlieren, ſondern 
im Gegentheile dadurch, daß fie in jeder, auch Fleinen Garniſon, mächtige 
Aerzte treffen, gewinnen. 


Nehmen wir an, bad Anfanterie-Regiment x ober Fäger: Bataillon 
y bat mie jegt feinen eigenen Chefarzt, derfelbe befigt aber im Truppen⸗ 
körper fein Vertrauen, jobald der Truppenlörper in eine neue Sarnifon 
einrüdt, wendet ſich der bilfsbebürftige Franke Offigier, unberingt am 
diejenigen Aerzte, die eben in dieſer Stabt bad meiſte Vertrauen beilgen, 
ohne ſich begreiflicherweife viel um den eigenen Chefarzt zu befümmtern, 
ben er nur dann aufſucht, wenn er ein Zeugniß u. dgl. braucht. 


Die franfe Mannſchaft wird fofort int Spital abgegeben, mithin 
it in diefer Beziehung kein eigener Arzt für die Truppe notbig. Kebren 
wir den all um, die Truppe bat einen Arzt, der alled Bertrauen bes 
figt, der aber aus Dienſtesrückſichten in einen anderen Ort int Spital 
fommanbirt wird, fo ift ber Offizier mie bie Mannſchaft genöthigt, ji 
von einem anderen, nicht zu feinem Regimente gehörenden Arzte beban- 
deln zu laffen. 


Wir geben zu, daf ein Negiment feinen Auditer, fo wie die das 
Intereſſe deẽſelben vertretenden Referenten baben müſſe, — jedoch bei 
tem Arzte iſt Diefes durchaus nicht der Fall. 


Es gibt feine fogenannte außerliche ärztliche Unterfuhung im Negimente, 
die ber Wundarzt nicht verrichten könnte, it ein höheres wiſſenſchaftli—⸗ 
ches Parere nöhig, jo wird der im Spitale angejtellte gradwirte Art, 
fo mie es auch jeßt geichiebt, gewiß am erſten in der Lage fein, dieſes 
abzugeben; befindet fich eine Truppe am Marfche, fo wird jie von dem 
beigegebenen MWunbarzte begleitet, der jobann mit ber Garnilon ben 
äußeren Dienſt verſieht. In jedem. gut organifirtten Spitale, Babeorte 
u. bal. iſt es die Seele des Arztes, Die bemfelben Leben und Beven- 
tung gibt. 


Der Leiter, d. i. Direktor eines Spitals kann nur eim Arzt fein, 
er muß ſowohl für bie innere als äußere Verwaltung der allein Ber- 
antwortliche, aber auch mit uneingeſchränktet Autorität berieben fein; 
beffen Wirken kann durch feinen wie immer Namen babenden Einfluß 
ein Hemmniß erleiden. Jeder mit dem Spitalsdienſt vertraute Offizier 
und Arzt kann hierüber nur einer Meinung fein. 


Den Offizieren bliebe jelbiiverftändlih die Auftechthaltung der Mannd- 
zuce im engeren Sinne überlaffen, jedoeh müßten bie Grenzen biefer 
feiner Amtswirkſamkeit von vornbinein ftpulirt fein, damit nicht Golli- 
ſionen zwiſchen ihm und dem Spitalädirefior bei jedem Anlaße, io mie 
jege, ſtattfinden fönnen. 

(Der Geiſt, der bei dem jegigen Syſtem beitebenten Verordnungen 
ſpricht ſich zwar überall dahin aus, daß Harmonie u. ſ. m, zwiſchen 
Spitalöfommandant und Chefarzt herrſchen möge — fedoch mer die be 
lebenden Verhältniſſe etwas genauer keunt, und jeder im Spitalätienit 
praktifihe Offizier und Hirt wird dad Faktum bejtätigen, daß der Arzt 
um tet lieben Hausfriedens willen oft Fünf gerade fein laffen muß, 
oder aber im beitändigen Kampf lebt. Daß meber das Eine noch das 
Pe für dad Wohl bes franfen Seltaten bient, — liegt auf ber 

and.) 

Dur vie Verwendung ber Merzte ald Direktoren in ben Spitä- 
würde in ber Branche ſelbſt eine zweckmäßigere und gleichmäßige 
Verwendung der Kräfte erzielt werden. Selbjiwerftändlih würde zu 
einem ſolchen Voten bei übrigens gleichen Umſtänden die Erfahrung 
und Dienjies-Moutine am meiften befübigen. Damit dad Wiſſen und bie 
gereifte Frfahrung ber Stabd- und älteren Megimenttärzte ald Direkto- 
ren ebenjo vermwerther fein, wie Die Energie und Strebjamleit der jün: 
geren Merzte ald Orbinirende auf den einzelnen Abtbeilungen. Während 
nach unjerem jegigen Spiteme, bie in den Garnifonsfpitäleen augetbriften 
Stabtärzte ed größtentbeild nicht mehr mit ibrer Charge vereinbar finden, 
als ordinirende Aerzte zu fungiren, treten ſie häufig ten ordinirenden 
Abtheilungs · Chefãr zten mehr bindernd als jlörend fm den Weg; benn 
nachdem jie bie eigentliche abminijtrative Leitung bed Zpitald doc nicht 
in Händen haben, jo muß das Mißliche ihrer Stelung, vermöge welcher 
fie de facto, wenn auch nicht gerade formell, Dem Spitaläfommandanten, 
ber meijtend nur ein Hauptmann, oder gar ein Subaltern- Offizier if, — 
untergeordnet jind, haufig der orbinirende Abtheilungschefarzt entgelten 

IH will glanten, daß es zu den Ausnahméſällen gebört, daß ein 
Abtheilungẽ wefarzt heute bei Sppbilis Queckfilber verordnet, und der 
bei der naͤchſten Morgen-Biflte gegenwärtige Stabsarzt dieje Orbination 
anöjtreichen läßt und Jod verordnet, jedoch wirft e& immerbin ein ger 
nügendes Streiflicht anf die Stellung des Spitald-Chefargtes gegenüber 
ben Abtbeilungs:Chefärzten, und nachdem biefe Stellung durch ein Re 
giement bisher nicht genau prägifiet ift, bin ich der Ueberzeugung, daß, 
menn wir die Kameraden auffordern würden. und Belege für übntiche 
Unzulömmlichkeiten aus ibrer Praris zu liefern, diefe Mudnahne wicht 
To ſehr vereinzelt bafteben dürfte (Mbgejeben davon, daß die Stellung 
eines orbinirenden Arzted dem Stabsarzte gegenüber nur genan diejelbe 
fein Fan, wie 5. B. die eines Primarins im Wiener allgemeinen Kran- 
fenbanfe gegenüber dem Spitalsdireltor, — fo haben mir aud in frans 
zöſiſchen und eugliſchen Militiv-Spitälern ven Chef des Spitals nie 
birefte in das Mirfen eines orbinirenden Arztes eingreifen gejeben). In 
der Wiſſenſchaft kann es feine Suborbination geben, er muß dem diplo⸗ 
mirten Weite, fobald man ibm die Ordination vertraut, entweder freier 
MWirkungsfreis gelafien, ober er, wenn er für diefes wichtige Geichäft 
nicht geeignet iſt, fofort Davon entfernt werben. Um ſolche Uebergriffe 
unmöglich zu machen, wäre ein „zeitgemäßes Sanitätd-Reglement wohl 
dringend nothmenbig, ba das alte, aus dem vorigen Jahrhunderte ber» 
ſtammende, für die jegige gegenfeitige und wiſſenſchaftliche Stellung ber 
Felbärzte wohl nicht mehr maßgebend jein fann. 

(Schluß folgt.) 








Die Pferdezucht und das Heflütswefen Rußſand's. 
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I, (Fortiegumg.) 


Die gemeinen Pferderacen des Reichs. 


Obwohl vie weite Ausdehnung bed Reichs, bei mehr und mehr 
Fortſchritt der Volksaufklärung, des Handeld und der Arbeit eine immer 
größere und, größere Anzahl von Pferden in Anſpruch nimmt und fon» 
fumirt, fehlt bier dennoch, genau genommen, der entipredhende fonitante 
Typ des mahren Zugd- und Nrbeitöpferdes, denn die normale Kraft der 
Bauern-Pierde erlaubt im der Megel jelten ibnen mehr ald 50 Pud 
Fracht anzubieten. 

Judeß bei einem richtigen Suden finden fib immerbin auch in 
Ausland Pferde für den ſchweren Zug, von einer ganz guten Race, 
deren Konfervation und Perfektion alädann nur abhängen würde von 
einer richtigen Ueberwachung des Negimes, da an vericiedenen Punkten 
des Reichs mit ben ſchweren Zugpferben vorgenommene Prüfungen, ge 
wiß glanzgvolle EinzelsRefultate zu Tage befördert haben und unter ben 
Millionen von ruffiihen Fubrleuten, die das ganze Jahrt bindurch von 
einem Ende des Reiches zum andern wechſeln, laden mehrere (beſonde 
im Winter) für ein Pferd nie weniger ald 250 Bud. 

Die Race der ruſſiſchen Pferde für den Ackerbau it heutzutage 
eine jeor unanſehnliche, und bie Pferde größerer Taille finder mar nur 
noch bei Bauern, bie bie Poſtrelais beiftellen und bei ben fogenannten 
Bauernfubrleuten. 

Um nod der Mrbeitäpferde au gedenken aus ben öftlihen Gouver- 
mements, jo jer gefant: dan jie fo jchledt gezogen und jo früh zur Ar 
beit verwendet merben, Daß es mur eine Art Krüppel find, die faum 15 
bie 20 Pub fortſchleppen können. 

Unter den verfchiedenen ruffiihen Bauernpferden mollen wir fol- 
gende Typen der Erwähnung werth balten und bier anführen: 


1. Bferde von Bitinf. 


Bon Alters ber befchäftigen fi die Bauern des Woronesh'ſchen 
GouvernementE (und. vorzüglich die, melde bie Ufer des Flußes Bitinf) 
bewohnen, mit Aufzucht der Pferde — und befonbers bie Bemohner 
des Diftriftd Robroff befagen günſtige Mittel zur Verbeſſerung ihrer 
Pierderacen, indem fie fie aufjogen in mitten mahrbaft üppiger Weide 
uud indem jie von Zeit zu Zeit Pepiniers und Mutterfiuten aus dem, 
ibnen benachbarten, Gejtüte des Grafen Orloff ankauften. 

Diefe Gelegenheit bat den Urfprung gegeben der berühmten Bfer- 
derace Bitinfd — wovon fi oft ein Stüd für mehr als 250 Mubel 
Silber verkauft, 

- Diefe Pferde find in der Mebrjabl mittlerer Taille von äuferft 
fräftiger Konftitution, haben eine abgerunbete jtarfe Groupe furze ſtarke 
Nierengegend, der Schweif und die Mähne fang, bi und bufdig, einen 
Heinen Kopf mit großen fchönen Augen — furze Halſung — breite 
Brut — die Ertremitäten ſtark und Solide — die Feffeln kurz mit 
langen Saarbüfheln und den Huf äußert feſt. Dieje Thiere find ſehr 
gutmütbig umd gelehrig, voller Ambition in der Atbeit und ertragen 
die größten Fatiquen obne vom Fleiſch zu fallen. 

MWeniger paffend für den Sattel, wie für den Anfpann, legen fie 
auf den geraben Steppenmwegen oft ohne Ruhe und Raſt eine Dijtance 
von 50 und 100 Kilometres zurück. Im ſchweren Zuge fann man ihnen 
50 und 100 Bud zumutben — dabei leben fie fehr lange und begnü- 
gen fih auch mit fümmerlicher Nahrung, ohne eines Schußes gegen die 
Unbilden ber Witterung zu bebürfen. 


2. Die Pferde von Obwa. 


Diefe Race ift feit langer Zeit befannt an ben Ufern bes Fluſſes 
dieſes Namens in den Diftrikten Ofbanst, Solifamsf und Perm (Gou- 
vernement gleiches Namens.) Der Urfprung diefer Rare ift ſehr jchmer 
au definiren, man glaubt, daß er ſich zurüd batirt auf Pferde von De- 
jet (Klepper), feiner Zeit auf Befehl des Garen Aleres Michailowitſch, 
bieher geicidt. 

Die Pferde von Obwa zeichnen fich aus dur ihre kräftige Konftitution 
durch ihre Schnelligkeit und Ausdauer im längeren Kourd; und glaubt 
man bie Bewahrung biefer igenfchaften weſentlich zu verdanken ben 
dortigen Weiden, tie von feltener Güte find. 

Die wahren Pferde von Obwa find felten größer ale 2 Arſchin, 
aber im Allgemeinen ganz hübſchen Erterieurs, fehr gutmüthig und geleh- 
tig; dabei find fie meiftens, mit menig Annahmen, ijabell mit einem 


— — — — — — 


91 


ſchwarzen Streife über den Rücken. Die Kraft, womit ſie begabt ſind, 
eignet ſich ganz vorzüglich zur Feldarbeit und zum ſchweren Aug, und 
ift diefe Pferderace mehr oder meniger die einzige, melde ohne Nach» 
tbeil für ihre Geſundbeit der Härte des Klimas im Ural zu trohen 
weiß. 

Zu derſelben Mace gehören aud die Pferde von Miatfa und 
Rafan, 


3. Die Klepper und Doppelflepper von Defel. 


Diefe Pferde (berühmt durch ihre Kraft und Schnelligkeit), melde, 
mie ermähnt, einjt ten Stamm gebildet fir die Pferbe von Obma, eri- 
jtiren jeit umdenklichen Zeiten auf ber Juſel Defel. 

Die hyppologiſche Hiftorie will ihren Urfprung zurüdgeführt wiffen 
auf die Epodye der Kreuzzüge, wo bie deutſchen Ritter oft zurück kamen 
aus dem beiligen Sande mit orientalifchen Pferden, bie fih dann kreuz⸗ 
ten und fortpflanzten in Denutichland. 

Die Race diefer Klepper und Doppelflepper ift heutzutage fait 
gänzlich erloſchen und man flößt nur noch zumellen bier und da auf 
ibre Spur unter den Pferden des Baltifchen Gouvernements. 


4. Die Pferde von Mefen 


im Gouvernement Arhangel jtammen ab von bänifden Hengiten, 
welche die Kaiſerin Katberin 1768 bierher geſchickt hatte. 

Bon mittlerer Taille, zeichnen fie fih ebenfalls aus durch ihre 
Kraft, gute Konititution und Schnelligkeit, mas fie Allee gemein baben 
vr den Pferden von Obwa, meldyen jie in ihrem @rterieur auch viel 
gleichen. 

Indeß, mas immer für Verdienſte wir bier aufjäblen ton ben 
verſchiedenen Racen, jo steht doch immer feit, daß bie allerbeften Pferde 
für ſchweren Zug und Arbeit in den Gouvernements Tambom und Ja— 
roslam gezüchtet werben. 


5. Pferde von Sibirien. 


Zenfeitd des Fluffes Ural finden wir eine der Pferdezucht hödit 
günftige Steppe Parawin, mo Winter und Sommer unzählige Pferbe- 
beerben weiden. In ſchneeloſem Winter haben diefe Pferde feine Schmie- 
rigkeit in Hinficht ibrer Nahrung, denn das auf ben Feldern verborrte 
Gras bient ihnen ald genügend gutes Heu, tritt aber bie fogenannte Bu- 
ran-Witterung ein, mo der Schnee in großen Flocken wochenlang fällt, 
fo muß auch bier wieder das nordiſche Pier, nad feinem Inſtinkt, 
die gefornen Grashalmen mübjam unter dem Schnee ſich bervoricharren. 

Wenn England aud über die größtmöglihite Schnelligkeit bes 
Pferdes abſpricht, jo fommt dies doch Sibirien zu, wenn es ſich nämlich 
um die langmöglichſte Dauer eined Kourjed handelt, denn Wegeſttecken 
von 200 Kilometres ohne Relais zurückzulegen, ift bort nichts Auperge- 
möbnlices. 

Dabei jind in Siberien die enormen Diftancen, melde zwiſchen 
ben bemohnten Ortſchaften meijt wüſtenähnlich liegen, jo, daß Menſch 
und Thier überdied an Hunger und Kälte tüchtig gewöhnt find; mäh- 
rend dabei noch das fibiriiche Pferd oft einen Kältegrad von 30° M. 
ohne Obdach, ohne Futter, ohne Tranf erträgt. 

Statiſtiſch läßt ſich nicht genau die Zahl der dortigen Pferde feil- 
ftellen, aber fie dürfte 1 Million überjteigen. 

Ihre Racen werben in zwei Klaſſen eingerheilt: im die ruffifche 
und in die mongolifche. 

Diefe erjtere erfüllt wieder in vier Unterklaffen: 

1. Das Zugpferd für bie Arbeit und Kalefche. 

2, Der wirkliche Traber, gezüchtet von einigen reichen Amateure. 

3. Dad Sattelpferd, Import aus Europa für die Gendarmerie. 

4. Daß gemeine ruſſiſche Pferd, verwendet für ben ſchweren Zug 
und für die Pof. 

Das mongolifhe Pferd, acclimatiſirt in Sibirien ſeit Jahrhun- 
berten, bearbeitet da® Feld, transportirt Kaufmanndgüter, verfiebt ben 
Poftdienft und dient unter dem Sattel des Kojaken. 

Das mongolifhe Pferd finder man bier in allen Stallungen, jo 
mie es die Hauptbeerden bevölfert, während das ruſſiſche Pferd ibm ge- 
genüber die Vergleichäziffer ſtellt von 1 zu 100, 

Die Maffe von mongolifihen Pferden fann man eintbeilen in 2 
Klaffen: in die des Orients und bie des Occidents — ganz nad ber 
Verſchiedenheit dieſes Terrains ſeibſt. 

In Folge der Rähe von Rußland bat die occidentaliſche Race viel 
ruſſiſches Blut, und da unweit davon Turfeitan Liegt, To mifcht ſich 
bier ſogar turkeftanifches Blut hinein. 

Die Nice dei Orient bat ſich rein erhalten. 
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Im Decident (anf bem platten, niebrigen, fumpfigen Terraind) ha— 
ben die Pierbe breite und unfeſte Hufe; unb ber Genuß ber ſalzigen 
Gräjer, der fie binmieder zwingt, viel Sumpfwaſſer zu fonfumiren, (per 
ſchwängtrt mit faulem Gras und Auieften) ift sogar ber Grund zu 
einer oft bier ausbrechenben gar böjfen Seuche (Sibiriſche Peit.) 

Im Deeibent (auf den gebirgigen, erhabenen, mit unzähligen Quel» 
len bemäfferten Terraind) find die Pferde faſt alle ſenkbäuchig, zwar groß 
gebaut aber obne Solivirät. Im Drient wieter, mo bie hoben Gebirge 
mit dem ſchmalen Saummegen, unterbroden von Xhälern, deren Soble 
befäet mit ſpitzigem Kieſel, wo das Pferd jeten Fuß mit Vorſicht und 
Weiche vor und auflegen muß, da finden wir ben feinen Huf und 
feinen Feſſel, und nur Schade, daß bei ter Dürre und Kargheit ber 
Gebirgsnahrung, dieſe fonit fo trefflihen Pierbe nur unvollkommen ſich 
entsideln lönhen, und mir meift mur febr Heiner Taille begegnen. 

Die zwei Pferberacen unterſcheiden ſich noch daturd, daß bas occi⸗ 
bentalifche Pferb eine ganz hübſche Laſt fortjchleppen fann, mährend 
fein Ramerad des Orients in biefer Beriehung mweit hinter ibm zurück⸗ 
bleikt, 


5. Die Pferde vom Kaukaſus 


Die Bewohner bed Kaukaſus zwiſchen bem ſchwarzen uud fafpt- 
fhen Meer (gemeinhin Cirkaſſier genannt) bilten mehrere unter fid 
ganz verfchiedene Tribus, und geben ſich bin mit Yeibenfchaft einem ber 
wegten berumgiebenden Zeben, ja tem Maube, gleich ben Raslad, ben 
Eingeboren der Müften Nlgeriend. Auf allen ibren Zügen ift bat Pferd 
atsbann ihr ungertrennlicer Begleiter, und obgleich fie meit davon find 
demjelben eine folde Sorgfalt zuzuwenden, wie es ber Araber thut, 
haben die Girfaffier darum doch zahlreiche Heerden, und es befinden ſich 
unter ihren Pferden Eremplare, die mit allem Rechte einen hoben Ruf 
behaupten, ſowohl ihrer trefflihen Konftitution nad. ala in Bezug auf 
Schnelligkeit, Atgebärtetfein und Genügſamkeit. 

Diefe Pferde bes Kaukaſus bilben keine feparate Rare für ib — 
ihr Urfprung ift völlig: unbekannt, aber nad ibrem Cprterieur haben fie 
gewiß arabifhen Stammbaum, ba ber häufige Verkehr ibrer Meiter mit 
Perjien und der Türfei es bier leicht möglich machte, ſich Pferde von 
dorthet zu verſchaffen und ſie mit den inlänbifhen Thieren zu mifchen. 

Die Girkaffiihen Pferde von Heute zeichnen ſich aus durch Ei⸗ 
genfchaften, die man auderswo — nicht bald in einem und bemfelben 
Gaule vereinigt finden wird, weldes mohl zuzuſchreiben ift: einestbeils 
dem Ginfluß bes unbeflänbigen, oft jo barten Klimas bes Gebirges, und 
andererieitd dem arabifchen Blut, melde: in ihren Adern fließt; denn 
diefe Pferde eriragen ganz gleich bie perſideſte Kälte und bie nieber- 
brüdendite Hike. 

Unter den Pferbeäheerben dieſer Gebirgäbewohner treten vorzüglich 
ald berühmt berbor, die von Grod-Kabarba und namentlich unter dieſen 
die Rare Tede, 

Im allgemeinen find die Cirkaſſiſchen Pferde von mittlerer Taille 


— baben Schöne Formen — ten Kopf troden und propertionirt, — 
die Stirn breit und platt — die Brut breit — eine fchöne Groupe 
mit body angefegtem Schweife — die Wustlelpartbien ber Hinterhand 


ſehr jtorf — und die Ertremitäten iroden und regelmäfig geitellt. 

Diefe Pferde jind ftarf, lebhaft, voll von Feuer und ſehr ambitiös, dabei 
immer en garde für Allee — fie haben einen jehr ſichern Tritt und 
ein herrliches Geſicht fo daß der Neiter fih volltommen auf fein Pierb 
verlaffen kann, welches jelbit im ber dunfeliien Naht den ſchmalſten 
Fußpfad oder Saumweg eines Prezipiffes mit Sicherheit überfchreiten 
wirb. 

Gewöhnt an den jleinigen Grund ſeines Vaterlandes, galoppirt 
das Girkaffische Verb unbefchlagen über das härteſte, ungünfigfe Ter- 
rain, ohne ſich die Hufe zu verderben, und ohne daß feine Füße darım- 
ter leiden, 

Man betrachte aber aub den Gang, den Tritt eines folden Pier- 
bes, fie Fantern fo leicht dahin, bag man jie faum hoͤrt, daß man fait 
nicht flieht, wie fie den Boben berühren. Dabei wie gelehrig find biefe 
braven Thiere — ſchnell gemöhnen fie fib an ihre Meiter — fügen ſich 
ohne jede Meigerung deren Willen und Gewohnbeiten und felbjt bei 
dem größten Mangel, bei ber größten Eutbehrung behalten fie fteis 
Feuer, Ambition, guten Muth und guten Millen, 

(Fortfegung folgt.) 


Haribaldi und feine Freifchaaren. 


(Ein Beitrag jur Gefhihte unferer Zeit.) 
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Bon Deutfhen haben ſich ungefähr böhftens 200—280 Mann unter 
den verſchiedenen garibalbijhen Kerpe befunden, geößtentbeild flüchtige Mer 
volutionäre aus ben Jahren 1848 409 oder defertirte Soldaten der rö- 
mifhen und neapolitaniſchen Fremdenbataillone Emige Dutzend abenteuer 
luſtige, oder ihrer Schulden halber flüchtige deutſche Studenten unt Schü- 
ler ober weggelaufene Kellner und Handlungelehtlinge ſind während be# 
verfloffenen Sommers nach Genua gefommen, um ſich dort umter bie Frei« 
ſchaaren ammerben zu laffen. Auch fonft bat bin und wieder Deutichland 
einzelne feiner verlorenen Söhne in dieſe Korps geiandt, doch iſt deren 
Hilfe für dieſe fein fonderliher Gewinn gemefen. Unter allen Aremben wer 
ben die Deutſchen von dem Ztalienern am meiſten gebaft, ımd Steben 
ihnen am fernften, daber auch wohl fein Deuticher, der nur etwas Ebrge · 
fühl in ſeiner Bruſt bat, unter italieniſchen Freiſchaaren ſich wehlbefinden 
wird. Ich ſelbſt ſprach in Genua mehrere deutſche Stubenten, die aus fale 
jeher politifcher Schmwärmerei und von bem Nuhmesglanıe, den Garibalbi 
um ji verbreitet bar, werlodt, mac Palermo geeilt waren, um dort im 
feine Schaaren eintreten. Shen nad wenigen Wochen kebrten fie auf 
das bitterfte enttäufcht wieder zurüd, verwünichten die Tügenbaften Berichte 
ber liberalen bentfchen Zeitungen, melde ihnen den gamgen italleniſchen 
Revolutiondfampf in einem falſchen Lichte gezeigt Hatten und manderten 
num mit völlig weräncerten Gefinnungen in das leichtfinnig verlaffene Ba- 
terland beim. 

Deutſche Offigiere mögen ungefähr 8&—9 in den garibaldiſchen Korpt 
gedient haben. Faf alle find ebemalige preußiſche Offiziere, bie wegen be 
mofratifber Aufwiegeleien aus dem Heere Preußens aufgeftoßen murben. 
Auch bei dem badiſchen Aufſtand von 1849 waren bie einzigen Führer, 
melde fih in mititärifer Hinſicht einigermaßen tauglih zeigten, ehemalige 
preußische Offiziere. 

Der befanntefte deutſcht Sffirier, der bei Garibaldi verweilte, war 
der ehemalige Jngenienrlientenan: Rüſtow, der I848 wegen revolnticnärer 
Handlungen bad preußiſche Heer eiligit verlaffen mußte und ſeitdem in ber 
Schweiz ald Lebrer und Kiterat lebte. Hier erwarb er fih duch mehrere 
militärijche Werke, bie zwar eine icharfiinnige und ſchneidende Kritik der 
Fehler Anderer, jonft aber wenig Pofitived enthalten, in der Plilitärlitera- 
tur einen befannten Namen und wurde auf Grund biefed von Saribaldi 
zu dem er im Mugupt d. J. eilte, vom Yientenant fogleih zum Oberſten 
befördert: ein ſchnelles Mpancement, wenn ed nur von lingerer Dauer ge 
meien wäre, benn Herr Rüſtow — der ſich in den Gefechten am Volturno 
Anfangs Oktober zwar perfönlih muthig, ſonſt aber als einen ehr unfä> 
bigen Führer gezeigt haben ſoll und dadurch aufs neue bemieh, wie fehr 
die Kritik und das Selbjllönnen von einander verichieben find ift, Zei · 
tunganachrichten zufolge, vom Könige Viltor Emanuel bereits wieder feines 
Poſtens emthoben und bitter enttäufht im die Schweiz zurudgekehrt. Sept 
fell ein gewiffer Beder, der fih 1849 als babifher Lieutenant bei dem 
Trtubrucht der Truppen betbeiligte, in Neapel mweilen, wm dort eine ſoge⸗ 
nannte deutſche Legion zu errichten. Einige bundert VBagabunden und De: 
ferteute mag derfelbe vielleicht zufammenbringen, ſouſt wird es mit folder 
deutihen Legion fchwerlid irgendwie eine Bedeutung haben. 

Deutſche Schweizer, die den Jtalienern womöglich neh ſchroffer als 
wir eigentlichen Deutſchen gegemüberjteben, dienten in ſehr geringer Zahl 
unter den garibaldiichen Korps. 

Ginige junge Studenten aus Zürich und Baſel baben fih nach Si— 
zilien begeben, wie denn aud ein Feines Häuflein deſertirter Soldaten aus 
den Schweiger Bataillonen dei Königs Fran LI. fig bei den Infurgenten 
befunden bat. In feinem Bande genieht übrigens das Veftreben Sarbiniens 
dad ganze Stalien zu erobern, geringere Sympathien, ald gerade im 
der Schwei,, da man dort bie befte Gelegenheit bat, dies ſchwindelhafte 
Treiben aus größter Mäbe zu beobachten. 

Franzoſen ſind ebenfalld nur im ſehr geringer Zahl bei Garibaldi 
gewefen. Der Bekannteſte von ihnen war ber ehemalige frangöfiihe Marine» 
lieutenant Deflotte, ber wegen republifanifcher Tendenzen aus Frankreich 
verbagnt wurde. Er fand in dieſem Kriege, fehr murbig kämpfend, den 
Soldatentod, während Alexander Dumas, aud weiter Werne feine ſchwülſti— 
gen, oft jedem gefunden Menfchenverjtand gerabegu widerſprechenden Bulletins 
ſchreibend, aus den ſchändlich gepländerten nenpelitanifchen Staattkaſſen 
bunberttaufend Franfs entnabm. Im Wllgemeinen wird man nur felten ein« 
zelne Franzofen in auswärtigen Heeren fechtend finden, 

Für die Wünfche und Beftrebungen fremder Nationen intereifiren fich 
Branzofen felten unb von ibealer Schwärmerei für irgend ein Primip 
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find fle weit entfernt, Wer aber jet in Frankreich Luft am Kriegsleben II. auf das neapolitanifhe Feſtland zu verlegen, waren faum 28— 30,000 


und Neigung zu militärifher Tbätigfeit in ſich fühle, ber finder im regu ⸗ 
täten franzöflfgen Heere mehr Gelegenheit Hierzu, und bat beffere Ausſicht, 
fich ein ſchnelles Arancement zu erfämpfen, als ihm irgend eine Fremden ⸗ 
legion gewähren fann. 

Den Hang, befondere Korps für auswärtige Dienfte zu bilden und 
für uns gang gleichgilnige fremde Zweckt fehr mutbig zu kämpfen, bejigen 
feit alten Zeiten wir Deutſchen vorzugsweiſe unter allen europälichen Mar 
tionen, So find z. B. feit 1830 deutſche Prembenbataillone thätig geweſen 
in Wlgerien, Spanien (bei den Garliften und aud bei den Gbriftinos), 
Ungarn (die Wiener alabemifche Legion), Brafilien, ber Arim, dann in 
engliſchen Dienjten im Orient, am Kap ber guten Hoffnung ımd in Oft- 
indien, 1859 die deutſche Legion in frangöflfhen Dienften während bes 
legten ital eniſchen Feldzuges, 1860 die deutſchen Bataikone der päpftlichen 
Armee unter General Lamoriciere und die deutſchen Kägerbataillone des 
Königs Franz II, die bis zulegt, und noch jetzt bei der Wertheidigung von 
Gacta jo muthig gefohten haben. 

Deberall, wo Waffen Flircen, fei cd in Amerika (das Kerr ber Ber: 
eimgten Staaten von Nordamerika beſteht faft aur Hälfte aus angemorbenen 
Dentfchen und bei allen Kämpfen der fübamerifaniihen Mepublifen berbei« 
ligten fih bie Deutſchen in Menge), Aften (in der beländiihen Urmer auf 
Java dienen viele deutſche Dffigiere und Soldaten), Afrika (am Kap der 
guten Hoffnung und in Algerien) und nun gar in Europa von Morb bie 
Züb, da finden fih auch ſicherlich Deutſche ein, um recht gehörig am 
Kampfe theilzunchmen, ſo tief ſtedt die Luft am Kriegkleben im Blute der 
verjchiedenen germaniſchen Bolföflämm; von Schweden, Norwegen und 
Dänen haben ſich mur einzelne wenige Abenteurer unter ben Garibaldifchen 
Schaaren befunden, ebenfo auch dienten einige ehemalige ſpaniſche Offixiere 
als Rolontäre unter denfelben, 

Griehenland, Wibanien, die joniſchen Infeln und bie Molbau und 
Walachei haben zufammen etwa 300 Streiter geftellt. Es maren dies meiſt 
junge Beute aus vermögenden Familien, bie tbeild Luſt am Eriegerifchen 
Abentenern, theild Haß gegen Oeſterreich, bäufig auch wohl bie Hoffnung, 
daB durch die Herftellung ıines mächtigen, einigen SKönigreihes Stalien 
eine ihnen wuͤnſchenöwertht Veränderung der politiſchen Auflänbe des eiger 
nen MBaterlanded herbeigeführt werben könnte, bergelodt hatte. Bekannte 
Berfönlichkeiten waren nicht bierumter, 

Während dei Kampfeb auf der Inſel Siyitien befanden fih ungefähr 
ein Duhend Engländer bei den Gatibaldiſchen Korps. Es waren dies größ- 
tentheila wohlhabende Leute, welche biefen ganzen Krieg ald eine großartige 
Zagderpebition anfaben und mit ibren trefflichen gegogenen Büchſen bie 
neapolitaniichen Soldaten eben jo gleichmüthlg binwegpirſchten, als fie dies 
daheim in Altengiand mit Fafanen oder im fremden Ländern mit anderem 
Mildarten geiban hätten. Mit der brutalen Müdjichtslofigkeit gegen jedes 
Mölterreht, welde ſich die Englaͤnder jo häufig gegen ſchwächtre Mationen 
geftatten, gaben manche der Befehtähaber der in den meapolitanifchen Ghe- 
mäffern anfeenden Kriegeſchiffe ihren Offigieren, Mivibipmen, ja ſelbſt Ma- 
trofen mitunter Urlaub auf Tage oder gar Wochen, bamtit ſich ſolche bei 
einzelnen Streifiügen ter Baribafbianer gegen bie Föniglichen Truppen be 
tbeifigen Fünnten. Daß England feinen Krieg an ben König von Neapel 
erflärt hatte und mit dieſem ned In gegenfeitigem diplomatiſchen Wertebr 
ftand, dies zu bedenken, fiel ſolchen engliſchen Dffigieren gar nit ein. Als 
Garibaldi fen in Meapel eingezogen war, lantete eine engliſche *egion 
daſelbſt, die ungefähr 800 Mann ſtark jein mochte, um ihm zu Hilfe zu 
fommen. 

Es bat ſchwerlich jemald ein Korps von gleicher Stärke gegeben, 
welches fo viele rohe, verfoffene, dur und durch unbiszipfinirte Soldaten 
und fo viele brutale umd dabei gänzlich unfähige Offiziere entbielt, als 
biefe gröftentbeils aus dem Londoner Straßenpöbel refrutirte engliſche Legion. 
Bei der entſehlichen Mobbeit und dem umvertilgbaren Hang zum Saufen 
der unteren Stände in England find englifhe Soldaten im Kriege nur zu 
gebraudyen, je lange fie unter der Peitſche ftehen, bie im regmlären Heer 
bäufig angewandt wird; engliſche Wreiforpd verwildern aber fogleih auf 





Mann ftarf, und davon war weit über die Hälfte vollkommen unbraude 
bared Geſindel, mehr zum Plünbern als zum Schlagen geeignet und faum 
qut genug, um zum Kanonenfutter verwandt zu werben. Mit einem ſolchen 
Häuflein magte ed ber verwegene Freifchaatenführer einen Monarchen anzu⸗ 
greifen, der ſelbſt nach ben ſchmählichen Mieberlagen des föniglichen Heeres 
auf ber Inſel Sizilien mindeſtens noch über 8S0—90,000 reguläre, gut 
mit Kavallerie und Artillerie verfehene Truppen und fehr reichlich gefüllte 
Arfenale gebieten fonntr. 

Dayu fam, daß Baribalbi auf dem neapolitanichen Feſtlande nicht 
wie in Sizilien auf ben Nationalhaß der Berölferung gegen ihren König 
zählen durfte, fonbern daß im Gegentheil ein großer Theil det Lanbuolfes, 
bed Adels und des Sehr einflufreihen Glerwb ber bourboniſchen Dynaftie 
treu ergeben mar, wie ſich bied bit jetzt ſchon gezeigt bat, und in Aufunft 
noch immer mehr zeigen wirb. 

Ein wichtiger Berbündeter war Garibaldi aber an bad neapolitanifche 
Gebiet vorandgeeilt und balf weſentlich dazu, die königliche Dynafie für 
den Mugenblid aus ber Hauptſtadt zu vertreiben, nämlich farbinifches Gold, 
mit bem leider eim nur ju großer Theil ber höheren wie nieberen Dffigiere 
und Beamten fich beſtechen und ſomit zur ſchändlichſten Werrätberei unb 
dem meineibigften Treubruch, ben bie neuere Geſchichte nur fennt, verleiten 
ließ. 4 werben fehmerlich die Summen, welde zu biefer Beflehung ver 
wandt wurben, jemald ganz genau befannt werden, allein von einer wohl ⸗ 
unterrichteten Perfönlichfeit im Turin börte ich, dag auf der Iniel Sizilien 
ungefähr 7 Millionen, auf dem neapolitanifchen Feſtlande aber an 13 Mill 
Franfd jeit den legten 2 Jahren zu biefen Ameden vom Grafen Cavour 
verwandt und von gefchidten Agenten Hug vertheilt worden feien, 

Bis in die bem Throne am nächſten ſtehenden Ktreiſe haben ſolcht 
Befterhungen binaufgereigt und felbft fürſtliche Perfonen ibre Namen bar 
durch Für alle Zeiten gebrandmarkt. 

So ließen denn bie beftochenen Cffigiere der königlichen Kriegömarine 
die Schiffe mit ben Garibaldianern ungefört auf dem neapolitaniichen Fee 
lande landen, ebenſo wie fie einige Monate vorber deren Landung auf ber 
Inſel Sililien gebulbet batten, obgleich in beiden Fällen durch einige Sagen 
ber ſchweren Geſchütze, bie fo leichten Sauffahrtei-Dampfer ohne weiteres 
serfchmeitert worden wären, 4 

Auch die Eönigl. Landtruppen in Kalabrien, ven Baribalbianern an 
Zahl und Ausrüſtung weit überlegen, ſchlugen ſich auf das erbärmlichfte, 
und da? ganze Verbalten bes nrapolitaniichen Heered, von der Landung bed 
Freifchaarenführers auf dem Feſtlande an bis zu deffen Einzug in bie Haupt- 
Rıbt, bietet ein fo efelbaftee Gemiſch von niedertraͤchtigem Werrath oder 
erbärmlicher Feigheit vieler Offiziere aller Grabe und dadurch berbeigeführ 
ter Muth» und Auchtlofigkeit der Soldaten, wie ſolches glüdlierweite in 
der Geſchichte feined eimgigen Seereb jemals vorgefommen ift. Zu ernibaf- 
ten Ghefechten kam ed fat nirgends mehr. Die Föniglihen Truppen räumten 
eine feſte Peofttion nad der andern, obne faſt mur einen Schuß zu thun, 
und fo ward es ben Freiſchaaren fehr leicht vworzurüden und die Welt mit 
prableriigen Siegesbulletins zu erfüllen, ohne dap ſie ſelbſt nur irgendwie 
nennenömwertbe Ihaten verrichtet hatten. 

Cavoutſches Wolb bat mehr zur Grmerbung von Neapel beigetragen 
als das Blunt Garibaldifcher Freiſchärler, das ſteht feſt. Auch der junge 
König Fran, den ein ſchweres Geſchick in jo harter Aeit auf den Thron 
gefegt hatte, verlor jet auf kurze Zeit Muth und Selbfivertrauten, obgleich 
er Beides, tie feine ruhmvollt Vertheidigung von Gaeta bewieſen bat, bald 
wieber gewann. 

Wie konnte Erſteres auch wohl anders fein, ba er von Verraͤthern 
in jeiner eigenen Familie, feiner boben Seneralität und feinem ihm auf 
gebrumgenen fogenanten liberalen Minifterium umgeben war! So lieh ber 
König ih denn auch berab, Konzeffionen zu machen, und gab ſich dem 
falfehen verberblichen Mahn bin, durch Verſprechungen feinen Thron fügen 
zu wollen, ben er doch nur allen durch bie rückſichtäloſe Energie Hätte 
vertheibigen können. Dad Königreich Neapel fonnte im Sommer 1860 
nur dur Kanenen gerettet werben, alles Andere balf nichts, ſondern bes 


furchtbare Meife und find dann ihren freunden gefährlichet als ihren Fein- ſchleunigte den Sturz. Mochte König Franz I. dann immerhin nach Wie 
den. Died war much bei der englifhen Legion in Meapel der Fall; fie) berberftellung der Ruhe unb Orbnung eine noch fo freifinnige Konſtitution 
ſchlug ſich zwar einigemal mit dem Bulldoggenmutb, den die Gngländer | verleihen, wenn er glaubte, daß jolhe zum Glück des neapolitaniſchen Bol- 
gewöhnlich befigen, beging aber fonft fo grobe Exzeſſe und ward eine fojfes num einmal notäivendig fei, im Hugenblid ber Gefahr durfte bavom 
zuchtlofe Bande, daß man das ganze Korps eiligft auflöfen und die Einzel- feine Rede fein, denn die Kräfte der Megierung wurden nur dadurch jere 
nen aus bem Lande wieder fortichaffen mußte. iplüttert und ihre alten feften Unbänger entmutbigt urd zweifelhafter gemacht. 
Die Streitkräfte, über welche Garibalbi gebieten mochte, ald er Im (Schluß felgt.) 
Auguft v. I. den fühnen Plan faßte, ben Kampf gegen ben König Franz 
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Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 


ber Dornjpipe nah Innen; das Ente bes Badriemens ift in eine jogenannte 


8. (Wien) e. Majeftät haben mit AH. Eutſchliefung vom 28.|Schnede zu rollen, 


Fänner 1861 die Ginführang einet newartigen Waffenrodes mit größerer 
Weite um den Halt, über die Brut und im ben Mermeln, mit umgeſchla ⸗ 
genem Kragen, Giner Meibe von 6 Knoͤpfen und verfängertem Adhiel-Dra- 
goner zum Tragen des Mantel en bandelier für die Linien- und Öhreny- 
Anfanterie, die Jäger⸗, Pionnier⸗, Genie und Santtätd-Truppen, dann bie 
Mittär-Ergiebunge-Unftalten AG. au genebmigen und zugleid AH. zu be 
fehlen geruht. ſtrenge Darüber zu wachen, daß bie (Finführumg dieſer neuar« 
tigen, fih in 6 Groͤßen⸗Klaſſen abſtuſenden WMoffenröde bei den Truppen 
nicht überſtürzt, überhaupt nicht früher begonnen werde, bever bie bei den 
Truppen und Menturt-Kommiffionen verrätbigen altartigen Waffenröde, melde 
auf bir neue Form nicht umgeftaltet merben dürfen, aufgetragen fein 
werben. — 

Die Erzeugung der neuartigen Maffenröde bei den MonturdsKom« 
miffionen kann erft beginnen, wenn fie mit ben neuen Muftern und Batro- 
nen verfeben fein werben, daber alle von ihnen bis dahin nad altee Urt 
angefertigten Waffenröde obne Umftaltung an die Trupper verausgabt 
werben mülfen, 

Die Einführung ded Waffenrodes nah dem neuen Schnitte für Of- 
firiere wird in dem Malle, als fie vorgeſchrieben werden follte, kundgemacht 
werben. — 


Auf Märihen kann der Soldat nad feiner Bequemlichkeit das Man- 
teldanbelier abmedrjelnd über die rechte ober linke Schulter nehmen. 

Im Felde und bei Friedensmärſchen muß der Mamel ſtets angezogen 
fein, und war: bei warmer Witterung über das bloße Hemd, in weichem 
Kalle der Waffenrod unter pen Tormifterdedel zu paden ifi; bei kalter Wit ⸗ 
terung über dem angejogenen Waflenrod, 

Die Kittel find bei Ausbruch eines Feldzuges ganı abjulegan. 

Damit der angegogene Mantel auf Maͤrſchen das freie Austrauͤen nicht 
binbert, ſind die beiden Spipen des Borderſchoßes nah innen einzufchlagen 
und. bajelbft mittelft Schlingen und Haften feſtzuhalten, melde im Wege 
der innern Defonomie von den Truppen anzuihaffen find. 

Bei allen Husrüdungen mit Ober- und Unter Gewehr ift jtert uch 
der Zormifter zu tragen, damit der Mann ib ſchon im Frieden am ie 
Laſt gemöbnen lerne, welche er im Felde unter weit ſchwierigeren Berbalt: 
niffen tragen muß, 

Ge iſt jener Br. f. f. Apoſt. Mafeftit AH. Wille, daß die lleber- 
bürdung der Infanterie mit Proprietätieiegenitänden gründlich beſeitigt 
merbe, — 

In diefer Mbfiht haben Se. f. f. Aboſt. Majeftät AH. ge 
nebmigt, daß der Infanterift nur mit folgenden Proprietäten verfeben jein 


Gleichzeitig baben Se. Majeftät die Einführung einer meuen, dem |darf, welche in den Tornifter verpadt werden, u. }.: 


neuartigen Waffenrode entiprebenden Halöbededung, über deren Stoff 
und Form das Weitere nachträglich befamnt gegeben werden mirb, ſo mie 


1 Hemd, 1 Gatie, 
lappen. Haleſtreifen. 


im Frieden auch eine 2. Wäre, 2 Paar Fuf- 
1 Zuclappen, 1 Sactuch, 1 Handtuch, 1 Kleider 


die definitive Ginführung von Ereibeln mit Leinwand-Rücken ausjbürfte von 2 Zoll Breite, 5 Zoll Länge, 1 Korhbürite von 1',, Zoll Breite, 


weißem Tuche mit 6 Größen Hoffen für alle Truppen-Wattungen AG. zu 
genehmigen gerubt. 

So mie bei den Maffenröden ift eine Umgeftaltung ber vorrätbigen 
altartigen eibel, welche im ibrer dermaligen Form ausgetragen werben 
müffen, nicht geftattet. 

it derſelben US. Gntſchließnnug ift für das DSpital-Muffihit- und 
MWart-Perfonale bie Einführung lichtblauer Kappen, wie fie ber Im 
Fanterie geitattet wurden, mit den beſtehenden Ghargen-Diftinftionen und 
mit Beigabe eines Futterales, jedoch gegen Abichaffung ber biäberigen Cor 
ſs · Aüte und Holjmügen, AH. anbefohlen worben. 

Für bie Mannichaft der Gharnilond-Spitäler bat die Faſſung der in 
Mebe ftehenden Kappen ſucceſſive, mah dem Maße ber Abnützung der jetzi⸗ 
gen Corſé⸗Hüͤte rinzutreten, 
Spitäler geftattet, die bermal im Gebrauche jtehenten Holzmützen bie zu 
ihrer Austragung noch beizubehalten. 

Schlleßlich baden Se. Majeftit einige Werbefferungen an dem Man 
tel mit Infanterie Schnitt AH. zu genehmigen gerubt, denen zu Folge mit 
Belaffung der biäberigen Länge und Weite dieſes Kleidungbſtückes. dann 
der jegigen Aermel-Umſchläge, die Zafben von rüdmärts mach vorne ver 
fegt, mit entiprechenden Batten verieben, und die Mäntel ein befferes, leich ⸗ 


teres und längeres Futter erbalten, au die Aermel ausgefüttert fein 
füllen. — 

’ 1 

8 Dar hohe Ariradminifterium bat am 28. v. M. folgenben Ars 


meebefebi erlaſſen: 
Se ff, k. Apoſt. Maj. haben AH, zu genehmigen befunden, daß bei 


4 Zoll Länge, 1 Zripelbürite, 1 Schloßbürite von 51, Zoll Länge 1 
<chmierbürfte im einem Sädhen von %, Zoll Breite, 5 Zoll Länge, 1 
Schmierbühfe in einem @ädden von 2:4 Zoll Durchmeſſer, 11, Zoll 
Höhe, 1 Nähzeug (offen) von 3%, Zoll Breite, 6 Joll Länge, 1 Spiegel 
in. einem Süden von 2°, Zoll Berite, 3%/, Zoll Länge, I Kamm in 
einem Süden von 1%, Zoll Breite, 3, Zoll Lange, 1 Baar Kamaſchen · 
Strupfen (mo Kamaſchen vorgefhrieben find), I Knopfgabel von 1',, Zeil 
Breite, 51, Zell Länge, 1 Stücdk Seife, 1 Lagermützt, Mailepeug fir jene 
Leute, weicht ed bemötbigen. 

In Betreff ber bier nit genannten, in Friedend · Garniſonen etwa 
noch vorhandenen Gegenftände wird beflimmt, daß, wenn jle dem Boldaten 
werth jind und im Zormifter ober Brodſack leicht untergebracht werden kön — 


und ed wird der Mannſchaft aller Militär nen, dem Manne anbebinbert ju belaffen find. 


Im Felde dagegen bat der Dann mir die oben fbegifigieten Gegen 
ftände zu tragen, 

Die Reſerveſchuhe find in den Bagagelarcen zu verpaden. Eben ba» 
bin fommt noch bei der Infanterie von jedem Zuge ein Säfhen mit Kreide 
Farbe, Pupballen und Anſtreichſchwamm im Gewichte von 2*",,, Pfund. 

Außerhalb des Torniſters: 1 Eßſchale, 1 Feldflaſche, 1 ürarifche Feld⸗ 
flaſche. 1 Stech oder l Wurfſchaufel bei dem mir diefen Gegenſtaͤnden 
Betbeilten. 

Die Mufter zu diefen Gegenſtänden jind bei der Hemer in Jtalien 
größtentbeild ſchon eingeführt; ben andern Truppen werben biefelben von 
Seite der General-Monturs-Inipeftion birefte pugemittelt werden. 

Es darf nicht gefordert werden, daß durch unverzügliche neue Une 
fhaffung mujtermäfiger Proprietäten dem Marne Unfoften erwachſen; da 


allen Fuß-Truppen der Mantel — menn er nicht am Leibe angepogen ift|gegen wirb von der pflidtmäßigen Sorfalt der Teuppenfommandanten für 
— fünftig in allen @elegembeiten, jelbft Parade Ursrüdungen nicht ausge- das Wohl des Soldaten erwartet, daß ſie den beabſichtigten Awef dadurch 


nommen, nar en handelier über die linfe Schulter zu tragem ſei und 
feine andere Yadungsart dieied Montursftüdes binfort angemruber werde. 


Zum Feſthalten des Manteld auf der Schulter werben geeignete | 


fe, Dragoner an den Maffenröden eingeführt werden. 


‚anterjtügen, indem fie darauf balten, daß: 


1, ter Soldat feine Proprietäten der Zahl nah gleich jegt auf bie 
in dem Werzeichniſſe benannten Gegenſtande beimrantt; 
2, neue Anſchaffungen jedoch (ohne bezüglich der Qualitaät und Muss 


Die Mäntel jind gu der amgeorbneten Tragweile nicht zu rolen, fon« | Rattung ängftiih an den Muſtern ju haltau) wuveraffig nur nad; Din ans 
dern in der Breite von 6 Wienersdoll flach und in ſolcher Lange guiams!nähernditen Dimenfionen der vorerwähnten Wujter bewirft werben. 


menzulegen, ald es die Mantel-Länge yuläßt, damit bie Bruſt des Mannes 
durch dat Bandelier nicht gebrüd: 
der Weile gelegten Mantels werden übereinander gelegt und mit einem 
Pockriemen feitgeihnallt. 

Wird das Bandelier umgenommen, fo Kat bieh derart zu geicheben, 
bafi das aufmärtöftchenne Mansel- Ende gegen ben Müden des Mannes, das 
abwaͤrteſtehende un die Mufenfeite, der Packriemen beiläufig auf die Mitte 
bes Torniſier · Deckels fommt, 


wird. Die beiden Enden bes in vorſte- tragen, damit für die Rettuten - 
für jene von ter legten Stellung — 
‚und Meſerviſten die Proprietäten in ber vorgefhriebenen Zahl, Gattung 
‚und Größe beigejchafft werden. 


SInöbejondere haben bie Ergängungs-Beyirfö-Rommandın Sorge zu 
und infowrie Died noch tbuniid iſt, ſchon 
ſowie für die einberufenen Urlauber 


Den älteren Leuten iſt zwar die Freiheit zu laſſen, ib ihre Proprie- 


(täten bort zu faufen, wo fie 26 wünſchen; indeſſen erheiſcht e# die Sotg ⸗ 
!fallt der Borgefepten für den Soldaten, daß Erſtere tem Manne die Ger 


Die Mantelfalre ift mach einmwärts zu legen; die Mamtelfhnalle fügt |legenheit verfhaffen, ſich feine Erforderniffe mit den möglichjt geringen Un- 
auf der rechten Seite in der Mitte der überrinander gelegten Enden, mit koſten anfaufen ju fünnen. 


Gegenftände, welche dem Soldaten werth find, feinen großen Maum 
einnehmen, im Zornifter oder Brotſack untergebracht werden fünnen, und 
den Mann nicht zu viel belaften, jind dem Soldaten — namentlih im 
Friedent · Garniſonen — unbehindert zu belaffen. Dadjenige dagegen, was 
die gegenwärtige Vorſchrift fejtfegt muß der Soldat unbedingt bejiken. 

Meiter busen De, f. f. Apoſt. Majeſtaͤt AH. zu befehlen gerubt, 
daß bie bisherigen Feldflaſchen; imfoferne jie durch die Anfchaffung ver 
neueingefübrten Feldflaſchen entbehrlich find, bis auf 4 für jeden Zug ver 
mindert, die Ueberzaͤhligen daher abgegeben werden, 

Die Zelihadeln bei der Infanterie find gang aufer Gebrauch zu fepen, 
und zugleid mit den übergäbligen Feldflaſchen bei erſter Gelegenheit 
an die nächſte Monturss-Rommiffion abzugeben. 

Dagegen bemilligen Se. Majeftit, daß — bis eine größere Ausdeh · 
nung biejer Mafregel auch auf die Unter-Offigiere der Infanterie möglich 
fein wird — bie InfanterieeXruppen bei der Urmee in Italien für jeben 
Horniften, ZTambour und Zimmermann Ein Fafhinen-Meffer (Pionier 
Sibel) abfaffen und die biäherigen Seiten ⸗ Gewehre diefer Chargen in vor« 
fhriftämähige Abfuhr bringen. w 

Injoferne dad Tragen jümmtliher Patronen in dem Patrontaſchen 
eine Erleichterung für den Soldaten ift, können biejeiben in den Patron- 
taſchen untergebracht werben, das Gewehr-Pupgeug it dann in bem Pas 
tronen-Sade des Tornifterd ju verwahren. 

Da ungeachtet des Verbotes die ganz unpraftiihe Ginführung von 
Bretten in dem Totniſtern bie und da wieder verſucht worben ift, jo wird 
nachdruͤcklich erinnert, daB dieſer Mißbrauch fofore abgeftellt, und dieſe Brett 
Ken ſowie bie Holy fonrnieungen an der innern Wand des Paırontafchen- 
Dedels, jnorrläfig und für immer entfernt werden. 

Damit insbefondere wegen der Proprieräten-Unihaffung für bie Nies 
fruten der legten Stellung, in ſoweit bieje Rekruten nicht ſchon tbeilmeije 
mit Proprietäten verfehen worben find, entſprechende Borfehrungen bei 'den 
GErgänyungs-Bezirfö-Kommanden noch rechtjeitig getroffen werden fönnen, 
baben die Landes-Generalkommanden dieſen Armeebefehl mit aller Beſchlei- 
nigung den in ihrem Bereiche dielozirten Fußhtruppen dem ganzen Inhalte 
nach befunnt zu geben, die unverrüdte Feſthaltung der darin enthaltenen 
VBorſchriften ju überwachen und bie unterflebenden Truppen⸗ Kommandanlen 
aufzufordern, jede Abweichung von biefen Normen bei perfönliher Beran- 
wortung ſtreugſtens bintanzubalten, 


Defterreich. 


Örnennungen, Beförderungen und Verfegungen. Oberflt. Oue Oraf 
idenburg, vom 10, un. zugetbeilt tei Sr, k. Kobeit em EH. Digidmunt, 
auf Fein Anſachen, unter Bezrugung ter MS. Zufriedenheit Beier Dienileiftung 
entboben; Hptm. Kajetan Baren Bazarini, vom 21. AM. unter Beförkerung zum 
überzäbligen Major beim 17. IN zum Borficher der Kammer bes genannten Ch. 
ernannt; Major Vrofop Elauner Ritter von Engelöhofen, von 75. IR. jum 
Kompt. des 31. FI8-, ume Hpim. 1. M. der schen, Art. Joſef Mitter v. char 
tius, zum Mafor und Hombt. vom 10, JA, Oberfilt. Jobann Geum, Komdt. 
vom ,, im gleicher Eigenſchaft zum 15. ZUR. Major Anton Lettanu, Kombt. 
von 10, in gleicher Eigenſchafi 9. ZA, Maior Auaujt Ritter v. Dietl, vom 
31. 538. q. t. zum 58. IR, Major Emansı! Henninger, ehr. d. berg, vom 
35. q. 1 zum 75. IR, Majer Iofef Gellmer, vom 39. q- t. zum 68. IM, Majer 
Alcid Dobromwoldß +, vem 30. q.t. zum 72. IR., und Major Jaliugs Graf Mr 
temö, vom 7. q. i. zum 5. UN. überfept. 

Penfiontrungen. breit Jalob Höcker, Komdt. vom 15. ZUR; die Mojore: Fried⸗ 
rich Febr ». Schweifhardt, vom 72. In. Michael Moak de Hunvad, vom 88. 
AR., und Braſſeur v. Kehldorf. vom 9. UM,; denn der Hpim. 1. 8. Guſtar 
Diekiud, v. der MRA®. mit Majord-Charaktert ad honores, Richard Walker, Su. 
1. Kl, som 30: IM, Joſer Fran; Karl, Heim. 1. Kl. vom 30. IR, Brirbeid 
Neugebauer, Unterlt. 2, 8. gem 7. ZUR, Bernhart Metz, Sptm, 2, St. vom 
30. 38, Wihelm Wenrich, Sptm, 1. tl. vom 16. FIB. Guſtab u 
Sptm. 1.81 von 40. IR, Martin Wrummen, Usterlt. 1. Kl. vom 47. IR., Ale 
Rn Mordary, Arım. 1. Kl. voin 47. M., Johann Marovic, zeitl. pen. Unterlt. 
1. Rt, 

Zrandferirungen. SKptt. 1. Al: Bohann Wiersbach, vom 4. ZUR. als Feutt ⸗ 
merkömeljter zu Prag in ven Stand bes AR, Friedrich Habermayer, vom ASi. zum 
1. ZA, Karl Kreipner, vom 6. IR. zum H2p. zu Gras, Wilhelm an- 
daloti, som 65. IR. zur 1. ArcieremeLribg., Meranser Mathievic, vom 61. IR. 
zum T5R. zu Brünn, Darid Pfaffinger, vom 1. ZUR. als Feuerwerkameiſtet zu 
Olnsüg in den Stand det AR, Motbiad Pfeifer, vom 8.38. zum 1. GSp. In 
Wien, Anton Schöninger, von 1. ZUR. als Feuerwerkimeifter in Wien In den 
Stand des UR., Kitten 1. .: Michael Wraffeur v. Kehldorf, vem?, DR, zur 
1. Arcieren⸗ Leiba. Richard Pfifterer, vom 7. HR. zur 1. MrrieremeBeibg.; Sptlte. 2, 
Kl: Leebeld Cairony, vom 14. ZUR. ald Feuerwerkemeiſter ja Verona, in den 
Stanp des AR, Jobann Pf , vom 1. ZUR. als Feuerwerlemeler in Wien in 
dem Stand bed UR, Johann Schuldes, vom. FAR. als Feuerwerlemeiſter zu Mainz 
in den Stand des AR, Jehann Stuchlif, vom 19. IR. zum Flottenk. guräd, Friebe 
Graf Wittgenftein zu Saum-Berleburg, vom R. zum 11. E38,; Mittm, 
2. M. Konrav Mayar, vom 10. UM. * 2. Op. in Wien; Oberla. Gunad Mit 
tee ». Bernd, vom 6. UN. zum 62. IR. ald Mpjutant beim 2. Regts.-Inhaber, Epus 
ar Barger, vom 10. zum?. ZUR, Dinzenz; Harwich, vom LS. zum 16. FO JUR, 
jurüd, Jobann Hunth, vom 4 AR. jum 6. ZAg. Fram 3 ‚vom 2, jum 
14. ZUR. Johann Jordan, vom 10, zum 21. #938, Karl Kowarz, vom 6. 
ZUR. zum Ur, Mathias Bichtemegger, vom 12, jumd.&R., Nikolaus Stengl, 


* 
” 


vom 7. ZUR. als Feuerwerkomeiſter zu Per in den Stand des AR, Karl Went, 
som 20. zum 9. HIB.; Lmterlts, 1. RL: Balemtin Daporta, vom 19. JR. zum 
9. #32. Jodenn Giongo, vom 70. IR. zum 10. FI2., Lutmwig Handl Ev 
ler von Mebenburg, vom 17. IR. sum 20. FI®, Mrem Gauber, vom 1. 
IR, zum 10. EB, Ludwig v. Hoffbaner, vom 10. zum 68. IM., Seinrich 
Sohenadl. vum 83. IR. zum 11. FIB., Anton Köhler, vom 27. IR. zum 
9. #38., Jodann Kun, vom 6. zum 7. ZUR, Mpalbere Scheibal. som 1, zum 
10. ZUR. Otte Schmidt. vom 1. IR. sum 4. FIB., Emerid Beiß, vom 42. 
um 68., Dtto Moetter, vom 42, zum 68. Aoief Weffeln, vom 8, zum TI- 
.; Umterlts. 2. 8l.: Eugen ». Mlmafı, vom 38. zum 68. In. Iohann 
Bramer, vom 56, IN. jur MOeR- zu Karlätura,. Peter Camerlotti, vom 32, 
% zum 9. FIB, Jeſef Chmelif, vom 16. FOFZAR. zum 1. ZAR., Ymun? 
riftophe Erler ». Beuenfel®, vom 42%. zum GR. IM, Franz Ejaide, som 
45, zum 68, IR, Mloit @zafch. vem 27. IR. sum 29. FI®., Wleranter von 
Derra, vom 42. zum 68. Iht. Johann Stefan Elsler, vom 13. IR. sum 26. 
FI2., nten Ghelleri. vom 16. IR. zum 8. FIB. Johann Gietl, vom 38. 
IN. zum 26. FID., Simen Helm, vom 4. UM. jum 6. AR, Fertinend Hur 
ber, vom 71. IR. zum 10. FB, Karl Keßler, vom 36, IR. sum 4. EIB., 
Reimund » Klebelsberg ju Ihumbnrg. vom 26. IR. zum 9. FIR, Paul 
Leguernen, vom 74. IN, zum 11. FIB-. Nitol, v. KLupkovits vom 10. SR. 
zum 74. IR, Karl Rent, vom 8. zum 71. ZW, Fersinant Paparczeß, vom 
5. zum 74. IR, Fran; Meinthaler, vom 2. ZUR, als Fewermerfämeifter zu 
ran in den Stand red Aſt. Frenz Mibe, vom KUR. zum Il .ZAR., Franz 
Swoboda, vom 21. AM. zum 20. FB, Aleramder Zerenkaw. vom 45. zum 
68. R.. Johann Wagner, vom 21. IR. zum 21. FR®., Yansı Wenzel, vom 
75. IR. zum 10, 598, 
Quittirungen. a) Mit Beibehalt des Militärharalierd. Spim. 1. Kl. Otte Febr. ». 
Uslar:Wleichen, vom 63. IM... Mitten. 1. M. Erwort Graf Stadion, vom 11. 
UR., Hpilte. 2. Kt. geumı Oraf Beroldingen, vom 26, FIR, Joſef Wolf, vom 
67. IR,, Rittm. 2. RI. Wilhelm Prinz zu Schaum Lippe. vom 2. DW, Jo ⸗ 
dann Schübel, vom 8. UN, Berub. Frb. d. Spefihardt, vom 12. AM., Albrecht 
Fehr. v. Teſſin som 4. SR,; Dberlis, Frierib Graf @me Eapodilifta, vom 6. 
RKR., Iobann Mipper. vom 40. IR. Julius Siegmund, vem 2. SR, Iefef 
Zrauttieiller v. Zturmbeg. vom 3. UM., Unterlt. 2. 1, Wolf von Hart- 
mann. vom 2.58. 
Auszeichnungen. Das Ritterkreuz dei 
ensſtand wrriepte Marinefaplan 
und verbientlicden BWirtens. 


Briefkaflen der Redaktion. 


Dr. A. in Zara: Angenommen. 


vanz NeiriOrbend erhielt ter in ben Pes⸗ 
ich von Ujheln in Anerkennung feineb rifrigen 


Herr Redaktenr! 


Die Rummer 9 Ihres wetehen Mattet bringt eine abmeihente Unfit über bie von 
und aueaeſprochenen Mänarl in der Rentralifizuna der erſſen Mekrutenabrüchtumg. Der Ber 
genftand jcheimt und jo wichtig, jo einflußreich auf ben DBorgefegten wie auf ben Rekruten 
felbit, daß «6 umd nur freuen kann, bierüber eime Diskuffion eröffnet zw ſehen, an ber bie 
Wahrheit nur gewinnen fann, und wir banken baber aud vor Allem Ihrem geehrten Seren 
Kerrefpontenten dafür, daß er den Gegenſtaud aufgegriffen und umd Gelegenheit gezebem bat, 
auf benjelben unrüdjufonmen. 

Wir wollen natürlich nicht miederbolen, wis wir bereits ım Wetreff ver Wirkung auf 
den Geiſt gejagt baben und umd nur bemüber, wir Oründe abzuſchwächen, melde der nerchrie 
Herr Kerreipontent für die Zujammenftellung der Rekruten in eine befonbere größere Abthei · 
lung vorkringt. Diefes Vorgeben bat matürtich mie Alles auch feine Deribeile und ed handelt 
jich zulegt mur immer darum. welche Urt der Rorcheile das gröhte Gewicht verbienen. 

Ob bei der erſten Aelrutenabrichtung hinfichtlich der Mekruten felbft und der Chargen 
die zeifligen VBortbeile unferer Aaſicht mehr 4u berüdfichtigen fine, wollen wir einftweilen 
nicht berübten und weiſen bierwegen mur au’ unseren befirittenem mb auch Frühere Artikel 
bin. * den Augenblick wollen wir uns nur bemühen, bie weniger ben Grijt berüdfichtigen- 
den Gründe des gebeten Seren mere zu widerlegen. 

Daf ter aus der Melrutenabtheilung zur Kompagıtie rädkehrente Rekrut bereits jo 
weit gebildet fei, daß er wemigiiens überall bin verwentet werden kann, möchten wir wehl 
bezweifeln, Man höre nur die Menperungen der Haubeleutt über derlel aus ber hoben Schule 
fommenden Zolbaten, und wenn hieran auch eim gewiſſer Witerfprudsgeint ſchuld fein 
könnte, fo möchten wir wiſſen, auf welche Art dieſe vollfommene Biltung tem Mekruren del⸗ 
gebracht werben könnte. Es fehlte ibm jedenfalls berabfchleifende mb belebrende Umgang alter 
Kameraden and er batte nur theoretliben, wenn auch de beiten Unterricht. Die Qotſchrift 
ſagt > B. mit vollem (echte, daß der Mekrut feine erven Wachen ale Schnarrpof einer arö⸗ 
ferem Mbtbeilung Beziehen ſolle. Wie iR das bei der Aentralifation der Abrichtumg möglich ? 
Und doch iſt der Machrirmft eine Saupt ſache. Nach biefer Borſchrift können bie eigenen 
Gbargen die fertichritte und das Befleiten desfelben ichen während ter Abrichtung beurihei 
len ; fommt er jebod mit der der, vab er ein fertiaer Soltat Sei, zur Rompaanie, fo lernt 
an ihm erit Durch feine (Fehler Irmmen. Er if van eben nob nicht Soldat, jenzeen nut 
eine abgericdhtete Puppe und feine folbatifche Lehrzeit iſt noch nicht Brenkigt, Folglich die Zeit 
der Mbrichtumg auch nicht abgekürzt. 

Dafı die Biekritem, 4. ®, 10 bi8 15 bei eher Kompagmie unter der Älteren Manm ⸗ 
ſchaft einquartitt eine bejondere Störung verurſachen, ſcheint und nicht recht einlendhtend. 
Und die alte Mannſchaft hat verichirbene Unterrichte und Zeiteintbellungen. Bold gilt ed in 
der Kempagtie die Chorgenfchule, bald bie Schreib» ober Manafbaftefhule, bald werben 
Me Unfermen ererziert oder bie Spielleute und PionnierfSüler geben und kommen som Uns 
terridhte u. ſ. w. In einem Zimmer arbeitet der Schufter und Pienser, im anderen dee 
Schneider ober Zimmermann. We hundert Menſchen beilemmen wohnen uns ihren Verrtich⸗ 
tungen nachgehen, lann wehl ben ganzen Tag von keiner Ruhe die Mebe Selm, und die Manns 
ſchaft gemäbnt fi auch mach und nach fo fehr an tiefes unrubige Beben im der Krimat des 
Bimmerd, bap fie dabei rubig ſchlafen. ſchreiben und rechnen kann. Mertagen möſſen obnebem 
wegen brr wei fein und ter Rekrut kann dann in die eine oder andere eingeiheilt 
werben, a «6 ſchon nicht anders möglich wäre, MH der gebepie Rekrut dan nidt auch 
ausfhnaubrn 

' Mube in den Himmern tritt aur Abends ein, Da fipt die Mannfhaft auf ihren Betr 
tem umb erzählt ſich von dem Erlehriffen ded Tages. Dann aber hört der Rekrut aufmerlfam 
zu und wir glauben nicht zu irren, baf ihm basen mehr im Gedächmiß bleibt ale vom 
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einem nadten Vorttage. Daß bie alte Mannſchaft aber viel ven militäriiben Dingen retet ; fommen mandmal im bie Page irgend ele Drtail zu berühren, wenn fie aber tiglüch und fort 
liegt ſchon in der Roter, weil ter Menſch gerne von feinem Handwerk, feinen Beihäften , mwährene am @rersierplage der Unterabtbeilungem eter un der Kaſerne farden um ſich im 
und täglichen Erfahrungen ſpricht. Man böre ihsen mar zu. |allre mifchen, ba er eigen fie herab, Ihnes ebliegt Die Bilbung ter Löheren, deren Beaui - 
Kemmen viele Delruten in Antersallenzur Kempaynie, io feben wir nicht ein, warum | Adtigung und Benetheilumg, die Setge im Großen; bie Korreiiurtes Details aber nur 
fie nicht auch in verfirkenen Abrihiungsgraben vorgenommen werben Tönnten. @s viele’ mehr im Wege ihrer Übıbeilungstommanbamten, bir aber billigerweil- nicht mehr werani- 
Chargen ba fint, fo viele Abrichtungsgrade Fönmen beflehen und dir meift auf Werbung be⸗ wortlich gemadt terrren können, wenn Be immer branfictigt waren. Es iſt ums rim Märbiel, 
ſchraͤnlies ungariihen Megimenter habem bied einft bewieſen. Der taghabende Offigier braucht | wie ter Hauptmann für Die Mbrichtung feiner Rompagnie verantwortlig fein foll, ment 
aber Leisten befiiinmien Mufentpalt, denn er bat nur die Oberaufficht und ba die Untereffisiere ; man ihm tie Mefruten und bie beilen Khargen entziebt 
durch ihre Berwendung and geübte Eeute ſela werden, fo braucht er auch micht Jedem imnmer Ufer Hett Gegner fühtt an, Pig der aus der Mbtbeilung kommense Mefrut ar 
anf dem emide zu ſien. Diefe Selbitäntigkeit ame Berfäklichleit ber Chargen, boch wmb | rabe binſich tlich des Parazemefens der älteren Mannicharı naditehe. Dife Angabe, Sir 
niebrig, IA ed eben, was wir dr Allgemeinen zu etzwecken wünfhten, und das erreicht man | wenigiiend einen geringen Mangel zugebt, achmen mir mit freuten anf, bram fie zeigt 
nur, wenn man fie auch wirken läßt. "wur mobl einen Fottichtitt in der Behandtung der für dem Krieg nälhigen Hebumgen dr 
Segen wir j. B. en Fall, daß mehrere Rekrutentranéporte eingetroffen find. Jeder Körpers, limd fehlt kann aber med immer die Bildung des Geiftek. Wir mödten nen 
Kauptitang müßte mebrere und nämlich feine beten Unteroffijiere zu den Abrichtungelom⸗ ' aber fragen, meber ed fom.ne, ba bie alte Mannihaft um iv viel parabrınlfiger abge 
Pagnien abgeben. Abgeſehen vom dem Miberwillen, de dies in ibm erweden märbe, Fragen ' richtet it? Sat fie nicht dieſelden hohen Vorgeiepten wie bie Mekratenabtbeilumg, ober ii 
wir: was bleibt ihm für den Dienſt in ber Kontpagttie, vor der man bed; auch wech fortiwäh- | bei ihr die Kriegsübung jo wenig midrig, daß der Aekrut fie in fo hazzer Zeit einbeim 


rend Manches verlangt mmb verlangen können muß? Um auffallendſten pürfte dh der ik, | 
ſtant kei ber Kavallerie jeigen- Die beiten Leute und gerättenen Pferde müſſen zur Mefenten« ! 
abiheilang gegeben werten. Es bleibt alfo eine Anzahl ſchwöcherer Leute mit angerütenen | Bumgsleeife. 
Pferden zurüd, Heigt dad nicht die Totadren umbienfibar machen map gleichfam auflöfen ? N 
Siad aber zufällig vice Befruien zugewadfen, fo beiten am Ende fe memig Mann und ; 


Pferke zurüd, da bie zurüdgebliebenen Chargen beinahe nichts zu hun haben um> alfo ihre 
Kräfte unberügt bleiben, In den Ertremen laͤßt Ach mandmal tie Güte einer Maßregel er 
meffen, 

Für die Räumlichkeiten find wir nid beferat. Sind bie Relzulem bei ber Kompagnie, 
fo ift der Beleg natürlich arößer und bat Fimmer mehr für die Schule ergibt ſich Som jelbä. 
Mlled antere aber gefchicht im fFreien- 

Es Heißt wicht Serabfleigen, wenn ter Höhere ben Untergebenen belchrt, es muß aber 
ber Giegenfiand dieſer Lehre und bie STufigleit berüdfichligt werke. Der Haupimann id für 
die Abrichtung feiner Rompagnie berammmertlih, ex bat fie aber nicht ſelbſt in den erſten 
Dingen abjurigten, fondern mr im Bangen und Wihtigen. 

Das Deiail hat er nur zusbeauffichtigen und wenn er tana manchmal Detailfachen 
eägt unb verbeffert, fo Reigt er Deswegen noch mit herab, Huch der Oberſt and Genttal 


fan? 

Bir laͤmpfen für ein möglich ungehöetee Hanteln eined Jeden im feinem Mir 
Das Simabgreifen, dal UAuficht eißen des tiefer gelegenen Kreiſes {reiben 
wir einer Zertralifationdwutb zu. Die Wiffenfbaft, bie Kenntniß aber kaun nach umfe 
rer Anfit nicht genug zeniralifirt ſeis, man fanı nämlich nie genug wiſſen. Daber 
ſchadet ed michi wenn 5 @. ſelbſt der hähere Offizier auch Schneider, Schufter, Bär 
ber, Bücfenmacher, Schmic« und Magierkennemifle bat, werte er dieſe Handwerk nur 
nie ald Haupiſache, jonbern nur ale Mittel betradter, wie ehem aut das Ererzieren 
eines iſt. Ihte Keuntniſſe in Der Brefammtbeit, infoweit Ar zur Oberaufflist natbig fine, 
braucht aber ber, praktiige Truppenoffigier, denn die Brauffihtigung, Genrtheilung ums 
Sorge für Seibunz uns Müfung wirb Ihm immer oblieger müffen, Well er aber jogar 
folge Dinge kommen muß, foll man ibn nid: no% anderwärts zu Materiellem verwen: 
den, me er dutch Unteroffiziere erjegt werben kann. Er foll Bei jur Ermerbung höherer 
Wifenihaften une Renutwiffe finden können, man foll aber beſenders durch Hebung ſet⸗ 
mes Belbftgefähtes auch die Luft zu höherem Dingen in ibm ermeden. 

= 4. 





Bei E. F. Heubner, Buchhändlet, große Schulenſtraße Mr. 858 if zu haben: 


Bärtl, Ferd. f. f. Hauptmann, Handbuch über die Führung von Mannihafts« und ärariſchen Gü- 

ter-Trandporten, daun über die Gebühren bei Dienitreifen einzelner Generale, 
3. Auflage, Olmüg. 1 fl. 20 fr. Mit Voftverfendung 1 fl. 
— Handbuch über die Führung von Pferdetsandporten, dann über die Werfübrung von ärarijchen 


offigiere 1. 


Gütern. 3. Auflage. Olmüg 1 fl. 20. Mit Poftverjendung 1 fl. 40 tr, 


Dit, Iof., f. k. Oberlt. Das Syſtem der Fechtkunſt & la contrepointe für den Stofi und Hieb 


Ein Oberlieutenant 

Böhmen 
garaifonirenden ungarlihen Infanterie-Regiments 
mit dem Rang 12. Mai 1859 münfdht mit einem 
Heren Kameraden eines Hußaren⸗Megiments bald 
möglihit zu tauſchen. Mäbere Auskunft unter X. J. 
durch die Mebaftion. 


Stabs- und Ober 
40 Er. 


Zum Unterricht in Fechtſchulen, jo wie zur Selbſtoildung mebit den Verbaltungen im Zwelkampfe, 


General-Uffauebwell oder Wettfampfe, mit Mechid:, 
mit vielen Abbildungen, 2. Auflage, Olmüg. 2 fl. 


Links, 


— Geſchichte des Zweikampfes aller Voͤller und Zeiten, nebft der Schilderung ber nationalen Kaımpf- 


fpiele und bezüglichen gymnaftiichen Uebungen. Olmüg. 1 fl. 20 fr, 


— Die wichtigſten Kenntniſſe der f. E. oͤſtetteichiſchen Feld und Baſterie⸗Geſchütze und der Belage: 
rungs-Batterien. Ein Handbuch für die Herren Dffigiere und Kadeten aller Waffenganungen der 
8, Öfterreich. Armee, fl. der fi f Artillerie. Mit 98 mit 98 Figuren. Oimüp, 1 fl. 20 fr. 


Wichtig für die Herren k. k. Kavallerie-Offiziere. 


Soeben erjchien bei & W. Seibel, Buchhandlung, Graben 1122: 


Ererzier-Keglement 


für bie 


Eaiferlich Eönigliche Kavallerie 


ergänzt und berichtigt nad den hierüber ergangenen haben Weiſungen 


ZTajchenformat, geb. 85 fr, d. W. 


Die Zufammenftellung tiefer Ausgabe geſchab In Folge eines Auftrages dei f. k. Kavallırie 


£.W.Seidel, 


Anfpektoratd. 


Wien, im Februar 1861. 


Kun: und Nururfehtern. 3 Büber 





Im der Fr, Wagner ſcheu Buchhandlung in Freiburg i Br, 
iR jorben ericienen und zu baten in ver Busbantlung von 
G. Werold'd Sohn in Wien, Ztepbandplag 625: 

Bed, Meg.⸗Arzt Dr, Leitfaden beim Unterrichte 
der Sanitäts⸗Mannſchaft. Dit 17 Holsfhnitten. 
12. Preis beoih. 92 fr. 6. W. 

Ber Ubnahme von 25 Eremplaren billiger, 





Bei Karl Aue in Stuttgart, erfihlen foren und iſt vertaͤ⸗ 
idig in ter Buchdandlung ven &, Gereiv’t Sohn in Wien, 
Ziepbaneplag 625: 


Das Plänkeln 


der franzöfiichen Jäger und Zouaben. 
(Instruction pour les tirailleurs-ordonance sur 
lexercise et les manosuvres des bataillons de 
chasseurs & pied de l’armde 1858.) 
Ind deutfche übertragen von F. Schneider, Haupt⸗ 
mann im f. miete. Infanterie Negiment. 
Dit Holiſchnitten ww „ergefängtn Hernjignalen 
iq. 


Graben 1122. 








Tigenthumer und verantwortliher Mebafteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Milit 


AMA* 13. Mittwoch den 13. 


är-Zeitung. 


ETF 


Februar 1861. 


XIV. Zahrgang. 





Die „RititänsBeltung" sıfmeint Biittwos und GamMag. Breis wiertsljäßrig: für Wien 2 fl. 25 Mir., fhr bie Praning mit ferien Bokverfondung 2 M. öfter, Währung. Imferate 


werden be Dreifpaltige Wetitjeile mit M Mir. beruhmet. 


Wie Genzungen, feanlirt, Aud an die Mibeltien, Bränumerationen am die Ertebltion: Abten, Giabt, obere Prännerfraße Mr. 1128 (Mueriche Berlagsbandlung) zw riäten, Danuftripte 


wu avr auf Berlamaeın 
Bürs Auslann übereimmt bir Bnhhanblung ©. Berolni Gehe bie Bifielungen. 





Ueberſicht. 


Ein Wort zur rechten Zeit, die abermald projeffirte Reorganifirung 
der feldärztlichen Brauche betreffend. (Schluß) — Die Pferdezucht und das 
Geſtütsweſen Rußlands. (Fortiegung.) — Garibaldi und feine Freifchaaren. 
(Stluß). — 

Defterreich. Verorduungen: Vermehrung der Munition für das Scheis 
benjciefen. — Ultartige Kapellenzelte beibehalten, — Lofalienfompetenz für 
die Mechnmungdfanzleien der Genie Megimenter, — Die Militärtarifäpreije 
von ber öfterreihijchen Staatseijenbahn- Gejellihaft um 15 Perjent erböbt. 
— Müberes über Stephanus angeblich verbeſſerte Schiehwolle. — ine 
enangelifche Garnifondkirde in Wien. — Wohlthätigkeitd-Borftellung im 
€ . — Württemberg. Erhöhung der Einſtandeſumme; Öberft von 
Kojenic j. — Fraukreich. BVerbefferung an den Pairband-Gefchügen. 
Rufland. Mortalität im Kriege. Rüftungen in Kaufafien, Die Marine. 
Offenes Schreiben an Garibaldi von einem alten froatijchen Soldaten. 





Ein Wort zur rechten Zeit, die abermals projeßtirte 
Keorganificung der feßärztlichen Brande betreffend. 


(B&lu5.) 


Gin weiterer großer Uebelitand für das Sanitätömefen ift der 


Mangel an Kranfenwart» und Aufjichtö-Perfonale, d. h. an Individuen, 


die wirklich als Würter die rechte Hand des Arztes bilden, an einer 


Aufficht, die feine Ordinationen gemiffenbaft unb rationell befolgt; mir 


hätten die bejte Krankenpflege unter allen Armeen, wenn die Allerböchiten 
Anorbnungen, mie jle im Armee-Berordnungsblane 1850 Nr. 19 ent 
balten find, je ind Leben getreten mären, jedoch nachdem diefe Beftim- 


mungen trotz aller jeither erfloffenen Republikationen noch immer nur 
geichrieben find, jo ut ed wohl an ber Zeit, ſich bierüber feinen Fllufio- 


nen mehr hinzugeben. Wir finden unter 20 Wärtern faum einen, ber 
freiwillig ih zu diefem ſchweren Stande gemeldet, wir finden, beinahe 


ohne Ausnahme, ſolche Leute als Krankenwärter in bie Spitäler abgege⸗ 
ben, melde bei ven Kompagnien ald die ſchmutzigſten, ungeſchickteſten 
m. ſ. mw. bekannt find. Die Wärter müßten nah dem Wortlaute der ob- 


genannten Verordnung gemählt, ihnen nebſt befferer Bezahlung, alle 


daſelbſt angeführten Bevorzugungen gewährt, von ben Spitaldärzten 
tbatfählid unterrichtet, mit einem Worte jo geftellt fein, daß es für 
fie die döchſte Strafe wäre, vom Stande bed Kranfenwärter-Perfenales 
zu ber Truppe zurüdverfegt zu werden, Die oberwähnten bei ter Kom— 
pagnie durchaus nit zu verwendenden, und fonit wegen leichter Ge: 
brechen minder friegsdienittauglihe Mannſchaft könnte zu den jogenann+ 
ten niederen Dienftleiftungen im Spitale, Reinigung der Zimmer u. j. w. 
ald &pitalöbiener verwendet und ber Sanitätsbienft in ben Spitä— 
lern auf dieſe Weife mit dem dritten Theile ber bis jeht dazu 
verwendeten Wartmannſchaft auſtandẽelos und leicht verſehen wer« 
den; freilich müßte dieſer dritte Theil aus wirllichen Wärtern beſtehen, 
und nicht wie bis jegt aus Leuten, denen dieſe Dienſtleiſtung ald das 
bärtejle Los ihres Soldatenſtandes mit Recht erſcheint. 

Das nun die Stellung der Aerzte betrifft in Bezug auf ihren 
Gehalt, ihr Avancement, endlich das foziale Verhältniß, in de 





































ben mit ihnen in bem innigjten Armeeverbande lebenden Offizieren ftehen, 
fo braucht man mohl hierüber feine weiteren Worte zu verlieren, e& 
mögen nachfolgende Zahlen fprehen. Im Jahre 1860 jind: 


hi ausgetreten und in Benfion gegangen 

Oberftabdärzte 6 
Stabsärzte 4 
Regimentäärzte a 23 
DO berärzte 32 11 
Obermunbärzte 5 . 60 
Unterärjte 89 46 

131 149 


mithin ausgefhieden,, ans der Armee 280 Felbärite zugewachſen; Ober- 
ärzte 5, Unteraͤrzte 23, mithin ein Ausfall von 252 im einem Jahre. 
Wenn wir bie jept dienenden Feldärzte auf 1556 anſchlagen, fo 
it fomit um Gin Fünftel ber Stand- der Feldätzte im einem Zahre ge- 
ringer geworben, und vom ben » und Unterärjten in jevenk. Mann, 
den Oberwundaͤrzten iſt j fte Mann in Penſion getreten. 
Sprechenbere Beweiſe laſſen ſich nicht mebr geben, und man fann 
wohl ohne Uebertreibung jagen, daß die Brande binnen wenigen Zabh- 
ren ihrer Auflöfung entgegengebt 
Suden wir die Urſachen biefer allgemeinen Unzufriedenheit unter 
den Aerzten, für melde ber maffen&gfte Austritt in einem Jahıe ein 
ſchlagender Beweis ift, fo. finden mir 
1. ihren Gebatt im Berbältniffe zum Avancement zu gering ger 
fell ; bie Ausſicht für einen Oberarzt ed vielleicht nach 10-—15fähriger 
Dienjtzeit zum Gehalte des Hauptmannd 2. Klaffe — für einen Regi 
mentsarzt 2. Klaffe nah S—IOjähriger Dienftzeit in bie 1. Klaffe vor« 
zurücken, ober nah 20jaͤhriger Dienſtzeit Stabsarzt zu werden, iſt für 
einen jungen Arzt in der That wenig verlodend zum Eintritte in bie 
feldarztliche Brandıe, 
2, feine fogiale Stellung im Militär, noch mißlicher als feinen 
Gehalt; der Arzt ſcheint mit dem Dffiziere mur deswegen äquiparirt 
zu fein, un zu miffen, mie menig er bem gleichgeftellt it, mit bem er 
ganz gleihe äußere Abzeichen trägt. 
“ Der Militärarzt hat im feiner jetigen Stellung nur Pilichten, feine 
Rechte. 
um von vielen nur Eines zu erwähnen. In einem Stande, wo 
an ben jlarren Formen, wie an Prinzipien feitgehalten werben muß, 
fann die Diftinftion nur dazu dienen, den Höheren von ben Nieberen in 
und aufer Dienit genau zu bezeichnen; den Militärarzt aller Grabe 
kann der jüngfte Lieutenant ignoriren, wenn er eben will, von dem Mi: 
litärärze aber verlangt jeder, daß er von feiner äquiparirten Charge an« 
pefangen aufwärts Jeden grüße — — — mir glauben unter folchen 
Berbältniffen wohl nicht zu viel gefagt zu haben, daß et dem Militär 
arjte peintidy fein muß, in Uniform zu erfceinen. 
Werfen wir einen vergleichenden Blick auf die unferer Militär 
Macht am meiften homogene, auf bie franzöſiſche Armee, dafelbit find 
7 Infpekteurs, dem Range nach gleich mit unferem Generaljlabs- 
Ärzten mit einem Gehalte von 4200 fl.; 
40 principaux 4. Klaffe = Dberflabsarzt 1. Klaffe mit einem 
Gehalt von 2500 fl.; 
40 prineipaux 2. Klafe — DOberftabsarze 2. Klaffe mit einem 
alt.pon 26 fl.; 


95 


260 majors 1. Klaffe = Stabsatzt 2. Klaſſe mit einem Gehalt 
von 1890 fl.; [ 

300 majors 2. 
1170 f.; 


840 fl; 


Ku = Degimentsargt if einen Gehalt von |erreihen if. ı 


weil dieſe eben ohne Berüd- 
8 mur dur die Anciennerät zu 


Poſten eines Stabsarztes gelangen, fa 
fihtigung des Talentes und Verdie 


Die Penſion ber Pelbärgte bleibt nach dem in der Armee ſeñũge ·⸗ 


400 aides majors 1. Kiaffe — Sberãrſte mit einem Gehalt von ſtellten Penfiond-Normale; da aber der Arzt vermoöͤge der höheren Aus« 
5 bildung, au ber er nur nach aurücgelegten I4—15 Stubienjabren ge 


100 aides majors 2. Klaffe = Unterärjte mit einem Gebalt von langen Eann, erjt nad jeinem 25. Yebensjabre in die Armee eintritt, To 
756 fl.; mit einem Gapen-Etat für 1140 Aerzte mit 1,344.840 fl, in bleibt die Bafis, der bei feiner Benfionirung in feiner Charge von ibm 
Defterrreih mit einem Gagen-Etat für 1856 Aerzte mir 886.848 fl; bezogenen Gehalt. 


es fommt mithin im Franfreidh per Kopi auf einen Feldarzt 11795, fl., 


Die Aerzte haben bei ihrer Verbeirarung feine Kaution au erlegen, 


in Oeiterreib 553/, fl., mithin weniger als bie Hälfte vom dem, maß |ibre Wuwen dagegen jo mie jet, erſt mit Stabsarzt Charge auf 


ein Mititärarzt in Frankreich an Gage erbält. 


Diefen Thatfachen gegenüber erlauben mir und in richtiger Auf- | 


Penſion Anfprud, die Söhne und Töchter der aftiven Feldärzte 
verbälmißmaßig benjelben Anſpruch auf Unterbringung in Militär- Erzier 


faffung der mißlichen finanziellen Lage des öſterreichiſchen Staates fol 'bungshäujern und Afademie wie die Offiziere. 


gende Vorfchläge für die Berbeilerung der Lage der Feldarzte zu 
machen 


Gbargen: 
— mit den Gebühren eines Lieutenants 1. Klaſſe. 

Oberärgte mit den Gebühren eines Oberlientenants. 

Diefe beiden Ehargen find in ſolcher Anzabl im der Armee, daß 
ungefähr ein Drittel Unterärite und zwei Drütel Oberärgte im Stande 
find, und müffen iämmtlihe Doktoren der Medizin und Chirurgie fein. 

Regimentsärzte mit zen Gebühren eines Hauptmanns 1. RL; 

Stabsärgte mit den Gebühren eines Majore; 

Oberftabdärgte 2, Kl. mit den Gebühren eines Oberjilieutenants. 

Oberftabdärzte I. Klaffe mit ven Gebühren eines Oderſten. 

Die in der Armee dienenden r befäbigten Unterärte werben 
nad} eigenem Willen und Thunlichkeit zur Bollendung ihrer Studien da 
durch jugelaflen, daß man ibnen durch Kommandirung in Spitäler, mo 
Univerfitäten find, Gelegenheit gibt, das Doftorar zu machen, die übrigen 
werben ald Truppenärzte eingetbeilt; für die Zukunft bätte jur bie 
KRommandirung bei der Truppe ein bejtimmter Turnus unter den Unter- 
ärjten einzutreten. Sämmtlihe Aerzte erhalten den Militär-Gharakter 
jener Charge, deren Auszeichnung jle tragen, bie Amahl der Megimente: 
ärzte märe beiläufig die durch die Meorganiiation vom Jahre 1855 
beftimmte. rn“ 

Der Militärarzt jeder Charge elerhält mac jedem zurüdgelegte 
Dienftet-Ouinguennium BO fl. Gebaltd-Erböhung — in der Charge, in 
der er dient -— mas folgendes Schema gäbe: 








jährlidde Gage 


Unterarzt 


| Obrragt — 
Regimentdarjt . . 
Stabsarıt 
Oberftabsarzt 2, Kl, - 
1. 


” 


nu 2,0, 


Mit dem Aoancement vom Regimentsarjten zum Ztabdarjten iſt 
eine praktiiche Prüfung verbunten, bei ber tie Befühiguug nachzuweiſen 
if, Daß der zum Mvancement vorgeſchlagene nicht nur mit ben ort: 
fchritten der Wiſſenſchaft, ſondern auch mir allen Zmeigen des abmini- 
firativen Theiles der Wilitär-Smnität vollommen vertraut fei 

Diefer Prüfung lönnen ſich die MNegimentsärzte wann immer un- 
terziehen, und bei Beförderung zum Stabsarzte werten aus denjenigen, 
die Diefe Stabalprüfüng abgelegt baben, die vorzüglichſten gemäblt, 
ſelbſtverſtaͤndlich dei gleichen Fahigkeiten, mit Berädjihtigung der 
Dienjtzeit- 

Dan wird in einer wiſſenſchaftlichen Brande, von einem ſolchen 
Vorgang: um fo gröfered Streben zur fortwährenden höheren Ausbil 
dung zu erwarten baben, ald biedurd der Unbefähigte und weniger 
Strebfame von den böberen Stellen von vorne herein ausgeſtoſſen if; 
übrigens bat die Aubitoriats-Brande mit der Stabal-Prüfung bierin 
eine nachahmens werthe Analogie. Um jebody bemjenigen, ber aus ver: 
ſchiedenen Gründen ſich diefer Prüfung nicht unterziehen will, für feine 
treu und aufopfernd geleifteren Dieuſte eine Zukunft zu gemäbren, ift 
dad Vorriden nad jedem Ouinguennium in eine böhere Gehaltéſtufe 
vorgefchlagen. Ed fann ſich allervings die Anomalie ergeben, daß ein 
altgedienter Regimentsarzt einen böberen Gebalt beziehe, als ein junger 
Stabsarit, doch wird jebenfalld das dem Dienfte wenige ſchaden, ald 
wenn ber junge befähigte Regimentsargt darum nie zu dem michtigen 


Jene Aerzte, weiche ſich entweder Durch befondere Hingebung und 
Eifer im Dienite vor dem Feinde oder bei einer Epidemie in den Spis 


Es beftehen in Hinkunft in der Armee folgende felbärgtlice jtälern ausjeidnen, und von den betreffenden Borgeiepten zur Deforariom 


beantragt werden, erbalten entweder ähnliche Dekorationen mie bie 
Kombattanıs oder aber eine eigene nur für ibre Dienitleiitung beitimmte 
Auszeihnung, — etwa ähnlich jener der Feldkaplane, pro piis meritis, 
— ſie werden aber in Hinfunft nit mehr für ibre auf dem Schlacht» 
jelde, oder bei verheerenden (&pidemien erworbenen Werbienften mit 
Auszeihnungen betheilt, die zumächit nur für meistens in Kanzleien und 
tgl. erworbene Zivil-Verdienjte beſtimmt find. 

Die Tofefs-Hkabearie als Lebrantalt wird aufgehoben. Die Er- 
ſparniſſe, die durch Nuflaffung dieſes mebt als foitipieligen und neben 
der berübmten alten Wiener: Schule gänzlich überflüffigen Anftatt ſich er» 
geben, würden theilweiſe zu Stipendien für talentvolle junge Leute, die 
ſich Dafür für eine Reihe von jo vielen Jahren als fie das Stipendium 
genofien, zum Dienjte ald Arzt in der Armee verpflichten, verwendet 
und zwar verhältnißmäßig an allen Univerfitäten der Monarchie, tbeil- 
weile zur Gebaltd-Aufbefferung der Feldaͤrzte nah dem Duinquennien. 

Mir ſchließen diefen Nufiag nicht im dem Wahne, ein abgerundetes 
Ganze oder Vorfchläge geliefert zu baben, die bei ihrer Ausführung bie 
und da nicht weſentlich zu mobifiziren feien; deſſen fedoch find wir 
und bewußt, daß mir vor Allem die ordentliche Abſicht im Auge gehabt, 
zuerſt den Sanitätsdienit, und mir ibm die materielle Stellung aller 
jeldärztlichen Ebargen geſördert ju baben, 

Wir balten, die Liebe zum Solbaten für eine der eriten und nö: 
tbigiten @igenihaften des Feldarztes; dieſe kann aber mur dadurch 
geweckt werten, Daß der Militärarze ih mie den nterefien der Mann- 
ſchaft mie des Offiziers volllommen ibentificire. 

Wir halten es für nötbig, bier unſer Glaudensbekenntniß dabin 
abgeben zu müffen, Dad wir vor Allem Aerzte fein und bleiben müſſen, 
daß jedes Aufnehmen irgend einer martialiihen Nuance ung, und dem 
Dienite nachtheilig ſei, daß die Bafis, auf der wir und zu bewegen 
baben, nur bie ded Arztes jei. Man gebe dem unfäbigen Arte Generals. 
Borden auf den Kragen, er wird ſich daturdy dem einfahen Soldaten 
— wie dem Offiziere gegenüber — fein Vertrauen, feine Stellung erringen ; 
indem wir den Offijierd-Charakter für den Arzt verlangen, geſchieht es 
nicht unjertwillen, fondern weil mir eben in einem jo organijch geglie 
derten Körper mie die Armee iſt, nothwendig und genau ben 
Plap angewieſen haben müßten, den wir einnehmen follen, Mir würden 
in unjerem eigenen wohl verftandenen Intereſſe vielmehr eine Zinilitel- 
lung beanſpruchen, weil jeboh eine folde, motbmendiger Weiſe 
eine unabbängige von den Militir-Rommandanren fein müßte, wir aber 
ald Aerzte iu innig mir dem Militär-Berbande verwebt find, darum ir 
diefe unmöglich, jene alſo notbwendig 


Die Pferdezucht und das Heftütswefen Rufland's. 


: (Brortfegung.) 


Mminiftention der Stantsgeftüte und das Euftem zw deren Verwaltung. 


Seit 1856 war die Verwaltung der Geftüte überantwortet: einem 
Meichsgeſtuůts ⸗ Spezialkomits, deſſen Präfidene-Generalarjutant Oberfall- 
meiſtet Baron von Meifendorff. Ein Mitglied des Komitss iſt m glei⸗ 
her Zeit Infpekteur der Gejtüre, jo mie aller übrigen hyppologifchen 
Staatd-Etabliffements. 

Ale adminiftrativen Geftütsangelegenbeiten foncentriren ji in ber 
Komit& Kanzlei, deren Chef Staatdratb Borodin, 


Diefer Kanzlei it anbänzig eine Veterinär-Rommiffion, betraut mit 


99 


Bon biefem Ghefichtäpunft ausgehend, bat die Geſtüts. Adminiſtra- 


ber permenent genauen Ueterwachunz des Sanitätömefent aller bierber|tion nühlich erkannt, bei Mauijition und Klaſſifikation von Zuchtpferden 


aebörigen Erabliffements. 

Der Anipekteur macht alläbrlid eine Rundreiſe in alle Geſtüte. 
wo er in Material un? Verwaltung mötbige Meformen amerbriet; bie 
Hengfte fürwaͤhlt, welde in ben Depor- Stationen zum Sprung verwen · 


nicht allein deren Race und Peitungsfübigfeit auf die Wagſchale zu 
legen, al& vielmehr insbeſondere noch ſtreng zu prüfen ben Bau und 
bie Formenbildung des betrefferten Individiums. 

Ju den Staatsgeſtüten. mo es ſich handele. fo zu ſagen die Typs 


bet merben — die Pferde bejeichnet, weiche verfauft werben follen und der verſchiedenen Macen zu verichaffen, zu erhalten und melde alfo Pro» 


— alle vorzunehmenden techniſche und ökonomiſche Operationen 
diktirt. 

Eine Spezial-Inftraftion enthält alle Derails der Amtshandlung 
dee Inſpelteurs. 

Das von ber Adminiſtration angenemmene Syſtem zur Berbeffe- 
zung der Pferde Racen Nuplants beſteht votzüglich im materlellen 
Mafregel und in Dispofitionen, um bie Privatpferdezucht zu beben, zu 
ermuthigen. 

Bor Allem bat bie Abminiftration ihr Ange darauf gerichtet; im 
ben Staatsgeſtüten Hengſte zu züchten, die entichieden geeignet find zur 
BVerbeiferung der Privatgeitüte, indem jie jelbige für ben öffentlichen 
Sprung anbietet und bemüht it: dem Pferbzüchtern Gelegenheit zu ge 
ben, für billige Preiſe Popinisrs d’elite ſich zu verſchaffen, ohne bed+ 
bald an das Ausland appelliren zu müffen. 

Ein von den Hyppologen allgemein anerfannter Grundiag if: 

„Die einzige und Hauptquelle für alle und jede Pferdeverbeſſe; 
rung ıt: Das Vollblut.“ 

Nur wenden ſich die Einen zur orabifiben Mace, (als primärer 


dukteurs bes verſchiedenſten Uriprungs verwenden — bat immer unb 
allemal das Bolblur zur Werbefferung dieſes Typs gedient, d. 6. bei 
einer vernünftigen Verwendung von Henaften, melde bei font ebeljter 
Race, fo gebaut waren, mie ed gerabe bie Speciafität des betreffenben 
Gbeitutes erbeiſcht. 

Die Auwendung dieſes Syſtems bei den Pferden des Anjpaune 
ift bier zu Lande bedeutend erleichtert durch bie Graf Orleff'fde Tra- 
berace — rein fonftant erhalten in beffen ebemaligem Geſtüte Khrenomor 
(mie ſchon erwähnt jegt Staatt Eigeuthum.) 

Was die Verde für ben ſchweren Aug anbelangt, fo ſucht mar 
biefe baburd zu verbeffern, daß man ald Pepinicrs für fie ſolche Erem- 
plare verwendet, bie auf dieſe ober jene Weiſe einen gemiffen bieber 
gehörigen Ruf erlangt baben. 

Obiges Syſtem für das Zuchtmaterial des Staates regelt ebenfo 
die Wahl für ten Effektivſtand der Heugſt Depots 

Uebtigené bei der Unzahl von Pferden in Rußland wird mohl 
ald eine Unmöglichkeit anerkannt, auf allen Punkten bes Reichs BWolbint- 
bengite hinzuſtellen und zu verwenden, mo es eben vielleicht nothwendig 
und wünſchenswerth wäre; dieſes wird eben wohl mur gradatim flatt: 


Stamm des Vollbluts) — die Andern aber geben ben Borzug der eng- finden: können und je nachdem es der Geflütsadminifteation gelingen 
liihen Race, melde zu Dank ihres Urſprungs Die Eoftbaren Eigen |mirb die Mittel =, beijuſchaffen. R r vi 


fchaften bes arabiihen Vollbluts befigt und überdem in Bezug feiner 
Taille und Schnelligkeit ercellirt.) 


Unter ven Maßregeln, melde bie Privatzucht heben und aneifern 
fönnen, fteben wohl oben an ohne Widerrede die Kourje, iſt doch die 


Mir balten ung fern der einen ober der andern biefer Parteien Verlockung: die [hönen hohen Preiſe ald Sieger heimzutragen, eine 


Mecht ſprechen zu mollen; aber jo oder jo, in Rusland kann weder 
dem arabifdn noch engliſchen Vollblut ſpezial der Vorzug argeben 
werden, deun wir ſeben, daß in der einen Provinz der Typ ber Pierber 
racen unbejiritten ben arabiiden Bepinidr verlangt, der in beffen gan- 
sed Eniemble entſchieden einpaßt und.fih 4. B. amalgamirt mit ben 
Racen ber Steppenpferbe, melde ja ohnehin orientalifchen Urfprunge 
find — mährend hingegen die Pierbe anderer Goubernements (ſowohl 
nad ihrer Taille, ald mad ihren nörigen Eigenſchaften) unbeſtritten ben 
engliiben Hengſt verlangen. 

So oder jo it übrigens die Wequilition ausgezeichneter Water: 
pferde ber einen, wie ter andern Race nicht jo leicht, als Viele es 
glauben — vielmehr hält es meift ſehr ſchwer, wo immer ber gute, durch 
und turd für die Zucht entſprechende Mierbe Ad zu verſchaffen und 
dies befonbers, wenn es fih handelt um arabiihe Stuten; ja genan 
genommen, beim beiten, emergiihen Willen feloft, jiebt man ſich beutzu⸗ 
tage faft in eimem jeden Lande, auf eine fehr Eleine Zabl wabrer Mu- 
fterpferde beichräntt. 

Selbit bei den Engländern — die doch anerkannt bie fachverftän- 
digit-forgtichften Pferbegüchtern und beiten Pferbeammen find, bietet das 
Vollblut in feiner Nachzucht (nah Konftitution und Formenbau) einen 
folden Wechſel, eine ſolche Degeneration, daß nah dem Geſtaͤndniſſe 
ber anerfannteften Hyppologen in England von 800 Füllen kaum 10 
den Unforberungen der eriten und zweiten Qualität eines madellofen 
Audtpferbes entſprechen, während der Meit in ber Mehrzahl unter der 
Mittelmäßigfeit zurüdbleibt. 

Rab allen diefem bat bie Geſtüteverwaltung in Rußland ale 
Prinzip angenommen: weder ber englifchen, nod ber arabiihen Race 
ben Borzug zu geben, fonbern einer jeben berfelben gerecht zu fein, 


jebr große — mur haben biefelbe (im Antereffe der guten Sache) bier 
in Rußland vom engliihen Maßſtab ſehr abweichen müſſen, tenn bier 
au Lande war Aufgabe bie Privatpferde · Induſtrie nicht nur für Das 
Renn- und Luruspferd, ſondern für alle Arten von Nug- unt Bebraudet» 
pierben zu heben, zu unterfiügen und anzugreifen. 

Man mußte Brimien und Belobnungen andiegen: allen Klaffen 
von Pferden nad veridiedenem Mugen, ja man mußte die Errichtung 
ber Erprobungen, den Gemohnbeiten und Gebräuchen bes Landes 
anpaffen daber aub bie Gejlutdabminiftration fih nicht beſchränken 
burfte auf bie Nennen im Galopp allein, nein jie befand auch 
einzufübren: die Kourie im Trabe — dann für bie Pierbe ber 
minderen Macen; verſchiedene andere Erprobungen, genau homogen 
ben Spezial-Charakter einer jeden dieſer Racen; derartig, daß die Er: 
probungen vom regelmäßigen Kours ber engliichetrainirten Vollblut⸗ 
pferde bi zum Wettlauf der Bauern auf ihren ungefattelten Arbeits 
pferdben (ober dieſelben angefpannt an einfachen Bauernwagen,) eine 
Art förmliches Spiiem bilden, welches in ih aufnimmt, alle Einzelfälle 
und Einzelarten ter Geſammt Pferde: Induſttie. 

Da man übrigend erkannt, daß ed unmöglich ift, daß alle diejeni« 
gen, welche ſich mit ber Pſerdezucht befchaftigen, bei den Kourſen auch 
immer einen Preid davon tragen fünnen (fo jehr man auch dieſe Mran- 
gements ausdehnen möchte), fo gewährt die Regierung noch außerdem 
altjährlih Spezial Prämien und auönahmameile Belobnungen an Ber 
fontichfeiten, welche ſich hervorthun durch eine richtige und ſorgliche 
Züchtigung von Pferden, bie zur Verbeſſerung der Racen geeignet; und 
da enblidh wohlbekannt, daß Verwerthung der Waare, immer der Haupt 
Hebel eine® jeden Induſtrie zweiges, fo ift bie Regierung welters beforgt, 
den Pierbezüchtern einen möglichit vortheilbaften Abſatz ibrer Produkte 


wenn fie etwas Bollfommenes rrpräfentirt, babei blieb aber immer die| gteihjam zu garantiren. 


Frage ſehr wichtig und fehr ſchwankend, ob ein ſolches ſonſt mufter- 


Endlich um den Pferbezüchtern Mittel zu bieten, rationelle Kennt: 


baftes Gremplar auch mürbig ſei zur Klaffiffation: für Zucht wnd|niffe ſich anzueignen, wovon der Erfolg ihrer Indufrie allein abhängt 


Nachkommenſchaft. 

Der routinirteſte Kenner kann ſich da täufchen, wenn er ſich nur 
bon der Beſchauung leiten läßt, worauf fa ber Käufer im Drient allein 
befchränft fi fieht. In England ift es einesſstheils anders, da bie erlang- 
ten Erfolge auf der Rennbahn uns bier ein Fingerzeig fein fönnen, 
aber darum glaube man auch nicht gleich, daß ein ſchneller Läufer zur 


nigt, denn in der Jetztzeit find die Menner auch nur eine Art Hazarb- 


und um fie immer au courant ber Fortfchritte der Pferdezucht im Aus: 
lande zu halten, verlegt die Adminiſtration und vertheilt zeitweiſe ein 
Speyial:Fonrnal über Geſtũteweſen und font periodiſch hippologiſche 
Schriften. 

Nach diefem Allen wäre alfo ungefähr das Spitem der Geſtüts · 


Verwaltung in. Rußland in feinen Ihätigfeitäfphären folgendes: 
gleich immer alle ireffliche Cigenfchaften eines Pepinidrs in ſich verei-! 


1. Zentralifation der abminitrativen Mafrrgeln. 
2. Unterfügung der Induſttie durch alle möglihen materiellen 


fpefulation, wo der Sieg wahrlich nicht immer dem beften Pferde ge» [| Mittel, u. duch font ben Pferde züchtern gebotene, verfibiedene Aneiferungen. 


bört; und iſt ed dann um fo riäfanter, ein ſolches verdorbenes, auf feir 


3. Anwendung ded Bolbluts als Hauptmittel zur Racen-Werbej- 


nen Knochen bingenattertes Vollblut zur Zucht zu verwenden, ba feinelfernng. (Original arabiidhe, Original englifhe Pepiniert, ausgeſucht, 


Defekte und Schwächen unfehldar (ja bewieſener Maffen) auf die Nach⸗nicht allein nach der Meinbeit ber Mare, ſondern auch 


lommenſchaft ſich forterben. 


nad der Vor: 
zügfichkeit ihrer übrigen indivibuellen Eigenſchaften.) 
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4. Organifation von Staattgeflüten, genau angepaßt allen Zwei⸗ 
gen ber Pferdeinduſtrie. 

5. Anwendung der verbefferten Typs für ben Dienft ber Privat: 
inbuftrie (Hengſtdepot und in berfelben Abſicht der Berfauf von Pro- 
dulteurs aus den Staatégeſtüten an Privatzüchter.) 

6. Errichtung von Kourſen und andern Grprobungen, bezugneh ⸗ 
mend auf die allgemeine Berbefferung ter Pferdezucht alſo einflufiibend 
auf die Pferde aller Racen. 

7, Aneiferung für Privatpferd ezucht mit Sinmelfung berfelben 
auf den möglichft beiten Meg, um richtig mitzuwirken bei der allgemei- 
nen Berbefferung der Macen. 

8. BVeröffentlihung alles deſſen. was bienen fann, jur Belehrung 
und Erfahrungsbereibung der Pferbezüchter in ihrem Metier. 


Die 7 Kroutgeſtüte, deren Thp, Beitimmung, Effeftivftand. 


Die nach dem foeben entmwidelten Syſtem gegenwärtig beitehen- 
den 7 Staatsgeſtüte unterſcheiden fich nad ihrer Racen ⸗Verſchiedenheit 
mie folgt: 

1. Das Geftüt von Tchesmendty (Bonn. Woroneif) bient ale 
Pflanzſchule des engliſchen und arabiſchen Vollbluts, 

2, Dad Geſtüt von Khrenomoy (Gour. Woronesh) beſteht aus 
Frabern und aus Pferden für den Sattel (böberer Race). 

3. Das Geftüt von Derkul (Gous, Charkoff) if beitimmt für 
die Aufzucht von Küraßierpferben. 

4. Das Geftüt von Streletzt (Gouv. Eharkoff) für bie leichte 
Kavallerie. 

5. Das Geſtüt von Nowo Alexandrowl (Gouv, Charkoff) aud: 
ſchließlich für Kaleſchpferde. 

6. Dad Geſtüt von Limarefät (Gouvb. Charkoff) für leichten Wa- 
genſchlag und für den Artillerie-Train. 

7. Dat Geſtüt von Potſchinky (Gouv. Riſhny Rowgorod) insbe, 
fondere für Pferde der Laſtzüge und ſchwere Arbeit. 

Alle dieſe Etabliffement? find placirt inmitten von Verhältniſſen 
und 2ofalitäten, die in jeder Weile Pferdezucht begünitigen, mit einem 
Total: Effektivftand von 128 Hengiten und 1356 Murterftuten als: 


Seſtüt Hengfe Stuten 

von Tſchesmensky 6 9 
„ SKhrenomoy 29 308 

Deklul 20 200 

Sttreletzka 20 200 

Rowo · Alexandrowal 20 200 

„ Ximarefst 20 200 

PBotichinky 13 128 


Wenn und zwiſchen dieſem Effektiv» und mirflihen Stand Diffe 
engen begegnen, jo erklärt ih bied dadurch: dab die Adminiſttation 
daran fefihätt, einen jeben Probuftenr, der nicht entſpricht, ſogleich zu 
entfernen — und deſſen Abgang nur au erfegen durch muſterhaſtes Ma: 
terial, meldet man, mie befannt, nicht fo leicht und gleich auffindet, 
wie man es eben gerade ſucht und braudt. 

(Fortfegung folgt.) 


Hariba®i und feine Freifchaaren. 
(Ein Beitrag zur Geſchichte anferer Zeit.) 
(Saluf.) 


: Statt die Stadt Meapel zu vertheibigen und bie Kanonen bed Forts 

St. Elmo nötbigenfalls ebenſo muthig gu benußen, wie dies in Maffina 
und Gaeta gefchab, wurde die Hauptſtadt geräumt und obne den mindeflen 
Miderftand den Feinden überlaffen. Garibaldi, von Allem genau unterrich⸗ 
tet, benugte mit ebenjo großer KRühnbeit als Geſchicklichkeit diefen für ibn 
günftigen Umjtand, den alten Spruch: „dem Mutbigen gehört der Erfolg" 
beberzigend und abermals zur Wahrheit bringend, unternahm er dad Wag- 
ſtüd, jeinen Haufen vorausziteilen und faft allein feinen Einzug im bie 
Stadt zu balten, von deren 500,000 Einwohnern mindeftens die Hälfte 
ſtreng royaliitiih gefinnt waren und deren flarfe Eitadelle noch einige tat» 
fond Mann Truppen ald Beſatzung hatte. 

Fürwahr ein jeltenet Schaufpiel, daß ein Freiſchaarenführer auf ſolche 
Meife einen König aus feiner Reſidenz vertrieb, mie es die Welt in ber 
Art noch nie geiehen hatte, und hoffentlich and; niemals wieder jehen wird. 
Nur ein fo außerordentlich begabter Mann, wie Garibaldi in militärifcher 


und feige Benöfferung, mie bie ber Btabt Meapel fomnte bemfelben rubig 
ufchen. Dem kühnen Führer folgten die meiften Freiſchaaren in Eile nad 
und marſchirten in Neapel ein, obne daß viele Aorps nur im Rampfe ge» 
weſen mären, 

Shen verfündeten engliihe und deutſche Zeitungen im vorriliger 
Saft die Flucht des Königs aus feinem Meiche und ihämten ſich mid, im 
allgemohnter und gemeiner Weiſe deſſen Namen mit allem möglichen Hohn 
beindeln zu wollen; allein zu voreilig mar biesmal ihre Schadenfreude ge- 
weſen. Mach Waeta, der Starken Feſtung, begab ji der verrathene Monarch 
mit dem Fleinen aber erprobten Häuflein ſtiner Getreuen und um ibm 
ſchaarten jich bie Dur Verratd und Feigbeit mebr als vecimirten Truppen 
ded Heeres. Es galt zu zeigen, daß doch micht alle nrapolitaniichen Offiziere 
ſchaͤndliche Berräther und alle Soldaten elende Feiglinge feien, und mit 
Mutb und Ausdauer fämpften von nun am bie meiften der ihrem Wide tren- 
gebliebenen Truppentheile. Die böfe Spreu hatte ſich aefondert, mad übrig 
geblieben, war von gutem Werth und fonnte jhon die Feuerprobe mit Eb ⸗ 
ren aushalten. 

Se begann denn Anfangs Oftober zuerſt am Molturne, deſſen Linie 
die neapolitaniſchen Truppen vreribeibigten, und bann an mebreren anberen 
Stellen eine Reihe biutiger Gefechte. Obgleih Garibaldi, der feine Frei⸗ 
fhaaren noch um 8— 10,000 Mann Kalabrefen verſtärkte, io daß bie 
fämmtlihen Korbe allmäblig eine Staͤrke von einigen 40,000 Manu er: 
reicht batten, fchon jeht ein entſchiedenes numeriſchee Uebergewicht befaß, 
vermochte er trotz feined großen perfönlihen Muches und Talentes doch nir- 
gents mehr einen Sirg zu erfämpfen. Schr viele Korps ſeiner Freiſchaͤrler 
fhlugen fih äußerſt erbärmlih, Uneinigkelt und gegenfeitige Eiferſucht 
berrfchte unter den Führen, die Inbisyiplin ter Mannihaft griff immer 
mehr um ſich, furs die gänzliche Untauglichfeit derartiger Freiſchaaren für 
einen großen ernſten Krieg, in dem ed mit allein kühne Streifzüge ausju: 
führen, fendern auch in ber, Linie zu fechten gilt, ftellte ſich bald vellkom⸗ 
men beraus, 

Schon am Bolturno bätten die Garibaldianer die empfinplicite Mie- 
berfage erlitten, wenn ihnen nicht unerwartet eine Brigade ber regulären 
farbiniihen Urmer, die obme bie minbefle vorbergegangene SKriegserflärung 
die neapolitanifchen Truppen angeiff, zu Hilfe gefommen märe Noch unfä— 
biger zeigten fi diefe Freiſchaaren, ald man einige Korps derſelben bei ber 
Belagerung von Gaeta verwenden mollte 

Die ftete Aufmerkſamkeit, die gaͤnzliche Hingabe an den Waffendimit 
die ſtrenge Disgfplin, melde in einem Belagerungsforps dringend erforber- 
ih find, behagte Dielen loderen Geſellen, welche nur fechten wollten, fo 
lange e# ihnen Vergnügen machte, nicht im mindeſten, und jie zeigten ſolche 
Unluſt wie Untauglichkeit, daß fie vollſtaͤndig zuruͤckgezogen werben und ihre 
Plaͤtze am farbinische Truppen abgetreten werben mußten. Es unterliegt kaum 
noch einem Zweifel, daß der König Ftanz Il längſt ſchon wieder m feine 
Hauptitabt eingejogen fein würde, ja wahrſcheinlich alle Gbaribaldianer be- 
teitd vom neapolitaniſchen Feſtlande vertrieben wären, hätten feine Truppen 
jeit Anfang Oftober nur mit legteren und nicht auch mit <arbinien ju 
fümpfen gehabt, Der überlegenen Macht von 60--70,000 ftreng diszipli- 
nieten, wohl eingeäbten, mit allem Kriegsmaterlal reichlich verſehenen ſar⸗ 
diniſchen Truppen ift der König Frauz freilich nicht gewachſen und jo barf 
man ji über das endliche Schidfal von Garta auch feiner leeren Hoffnung 
bingeben. 

Die Feftung wird ſich vielleicht noch einige Zeit muthig vertheibigen 
und brr König ſowie feine edle Gemahlin dadurch der geſammten fonfernas 
tiven Partei in ganz Europa eln beileuditenbet, nahabmungdvolles Beifpiel 
von Standhaftigfeit und Ausdauer im Unglüd geben, dann aber wird umd 
muß fie fallen — fobald ihr nicht irgendwie eine Hilfe von einer auswir« 
tigen Macht kommen fellte. 

Dos feinet legitimen Herrſchers beraubte, von ben verfchienenften ſich in. 
grimmig baffenden Parteien zerwuͤhlte, von einer größtentheild inbolenten, 
mar einer augenblidlihen Aufwallung, aber feiner nahbaltigen Aufopfe- 
rung fübigen Berdiferung bewohnte Königreich Meapel wird entweder bann 
dem mwüften Chaos beftünviger Bürgerfriege, wie wir ſolche feit fait 30 
Jahren fortwährend bie fogenannten fübamerifanifdhen Mepubliden verbeeren 
feben, oder der firengen ſardiniſchen Militärbiftatue verfallen. Belagerungd- 
zuſtand oder Revolution und Mnardie, jwifchen dieſen beiden Uebein werben 
die meiften neapolitaniihen Provinzen fortan zu mwäblen haben, 

Die zucptiofe, immer mehr in Imdisziplin verfallene Garibaldi'ſche 
Sübarmee, melde nah des Führer: Ubreife nah Gaprera noch mehr allen 
Salt verloren batıe, meben der nüchtigen, ſtreng bisjiplinieten jarbinifchen 
Armee fortbeftehen zu laffen, war eine reine Unmöglichkeit. Wie jchon frü- 
ber erwähnt, find viele Garibalbianer wegen gerade nicht allıu ehrenwerther 
Urſachen aus dem königlichen Heere ausgerreten oder häufig auch umfreimil- 
lig entfernt worden, und mit vollem Recht weigerteu jih nun bie tüchtigen 


Hinſicht iſt, durfte dies aufführen, nur eine jo charakterloſe, verkommene ſardiniſchen Offiziere wie Soldaten, diefe Menſchen, die. dazu vielfach ‚in 
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wenigen Monaten fih ein ſehr ſchnelles Unancement zu verſchaffen gemußt | weile in förmlſche Mäuberbanden autzuarten broßten, reiht bald aus bem 
hatten, als ihre Kameraden angwerfennen. &o konnten jih 1848 in Schled- |neapolitanifhen Gebiet entfernt zu haben münfchte, 


wig · HSolſtein bie preußiihen Garden und bir nrößtentbeild aus früheren 
Barrifadenfämpfern gebildeten Freiihaaren nicht ſchroffer gegenüberſteben, 
ale dies jegt im Meapofitaniichen bei den Garibalbianern die regulären 
Tarbinifhen Truppen thun. 

Unter ſolchen Umftänden blieb dem Könige Viktor Emanuel mur bad 
einzige Mittel übrig, alle von Garibaldi gebildeten Freiſchaaren nad und 
nach aufjulöien. Aus den wirklich tüchtigen Offizieren wie Soldaten derſel ⸗ 
ben wird man einige abgeſonderte Brigaben mit eigener Uniform bilben und 
diefe bem regulären Heere einverleiben. 

Ich zweifle nicht, daß diefe Brigaben, welde die Elite aller Baribal- 
dianer entbalten, ganı vortrefflihe Dienfte leiſten und mit Met zu ben 
beften Truppentheilen bes ſardiniſchen Heeres gezüblt werden. ie befteben 
aus muthigen und Frirgegeübten Offizieren und Solbaten, welche aus Er 
fahrung wiffen, daß fein Irmppentheil, dem Ditziplin und williger Gebor⸗ 
Sam aller Grabe Febit, auf bie Lange in einem ernfbafte Feldzuge tüchchtige 
Dienfte leiften und fih mit regulären Korps meſſen fann, mag er auch 

- fonjt noch ſchäzenewertbe Gigenichaften beiten. 

Von ben Garibaldi'ſchen böberen Führern nimmt der General Nino 
Birio unbedingt ben erfien Mang rin, ba er Kriegierfahrung, Muth und 
entj&biebenes Führertalent in hohem Grabe befigt. 

Die übrigen Saribaldianer, weiche feine Neigung fühlten, im dieſe re 
gulären venformirten Brigaden einzutreten ober welche bie dazu eigend er+ 
nannte Prüfnngsfommiflion nice würbig genug fand, find mit zum Theil 
ſehr reihlihen Abfindungsſummen entlaffen und möglihft eilig in ibre Hei⸗ 
mat jurüdbeförbert worben, da man dieſe zügelloſen Schaaren, die theil- 


Um mit Sicherheit voraudzufagen, daf viele dieſer Freiſchäͤrler Ihrer 
Heimat jetzt außerordentlich jur Lat fallen und ihr Leben ale Mäuber ober 
im Zuchtbaufe beſchließen werben, dezu gebört Feine allzugroße Propheten 


gabe. 

Rebnet man biefe großen Abfindungsfummen, ferner die willkürlich 
erhobenen Meguifltionen, bie erhöhten Unfprühe an Quartiere, Verpflegung 
bie übermäßige Zabl Überflüffiger Offiziere (ein in Palermo von Garibaldi 
neu formirt werben ſollendes Dragomerregiment zählte im Movember 72 
Offisiere und 114 Soldaten und Unteroffigiere), die unnüß verſchoſſene 
Munition, die geringe Schonung und daher baldige Zugrunderichten be$ 
Moteriold an Maffen, Pferden u. f. w. zuſammen, fo ergibt ſich, daß biefe 
Garib aldiſchen Preiibasren von Arfang Mai bis Anfang Dezember ber 
ſardiniſchen Megierung und den von ihnen befehten Ländern minbeftens 
bie beppelten Ausgaben verurjacht haben, ald eine glei ſtarke Zahl gut 
audgerüfteter regulärer Truppen. 

So endeten denn and dieſe meiſten Garibaldiſchen Freifchaaren, 
trotz ihrer anfänglihen Erfolge und der übermäßigen Lobekerhebungen, mit 
denen ſolche andpefaunt wurden, ſchließlich ziemlich rubmlet, Auf neue hatte 
bie Erfahrung gezeigt, daß jelbft ein Führer von fo außerorbentliher Begar 
bung wie Garibaidi, mit dloßem Freikorps auf die Länge feinen Krieg zu 
führen und wirklich nahbaltige Erfolge zu erzwingen vermag. Bei aller 
Bermegenbeit und Brauchbarfeit einzelner Perjönlichkeiten fehlen dieſen 
Korps ftetd bie ſtreuge Dieziplin und bie willige Selbftaufopferung bed 
Einzelnen für dad Ganze und fomit zwei ‚der wichtigſten Eigenſchaften 
wirklich brauchbarer Truppen, 





Armee⸗Ma 
Deſterreich. 


8 (Wien.) Se. Majeflät der Kaifer haben laut der mit Verordnung 
ded Kriegäminifteriumd vom 23. 9. M. kundgemachten AH. Entſchließung 
vom 14. September v. 3. die Vermehrung der Munition für das 
Scheibenihießen der Jäger und Infanterie um bie Hälfte, die Bermin- 
derung ber Friedenkausmaß bei der Kavallerie auf 10 Scharfe und 20 
Grerzierihüffe, und bie obme jeden Erfag zu leiftenbe Abfuhr bed gefammel- 
ten verichoffenen Kugelbleied, dann ber betomirten Kapfeln an bie Zeuge: 
artillerie zu genehmigen gerubt. Im Folge beffen und der feither durchge 
führten Neubewaffnung der Genie, Pionier und der Sanitätätruppe, dann 
der proviforifhen Zumweifung von Kammerbüchſen an die Sereffaner, murde 
eine neue Mimitiond Ausmaß feſtgeſetzt, welche für jeden Unteroffizier der 
Linie und Grenze in 12 Parronen an Tafhenmunition, in 36 zum Schei⸗ 
benſchießen und in 24 ım Ariege, fir den Gefreiten und Gemeinen aber 
24 Patronen an Tajhen:Munition im Frieden und 60 im Sriege, dann 
in 36 zum Scheibenſchießen beſteht. Die Jäger erbalten an Tajhen-Muni- 
tion im Frieden diejelbe Ausmaß wie die Infanterie, im Kriege der Unter 
offiier 30, der Patrouillenführer und Gemeine 60 und zum Scheibenſchießen 
jeder 90 Patronen; die Ertra:Korpd pr. Kopf, ſowohl an Tajhenmunition 
als zum Scheibenſchießen je 12, im Kriege die Benier und Bionnier-Trup- 
pen jedoch 24 Parromen pr. Kopf. Die Kavallerie und Artillerie 12 Kapiel- 
Piftolen: Patronen. 

5 Eine anderweite Verordnung bed Ariegäminifterd vom 29. v. Mitt. 
gibt befannt, dab die altartigen Kapellenzelte fortan in Gebrauch bleiben, 
und auf ben Regimentekaſſa Wägen fortzubringen find. Bei dieſer Belegen: 
beit wurde des Mäheren beflimmt, wie die Verladung der Kaffe-Truben und 
Schriften-Riften, dann ded Kapellen. Zelte und einer oder ymei Feldkapellen 
auf dem Kaſſawagen vorzunehmen ſei, obme daß jedoch dieje Anleitung als 
unabänberlihe Richtſchnur zu bienen babe, vielmehr joll dadurch nur die 
Moͤglichkeit dieſer Verladung dargeihan werben. 


S Die Lokalien ⸗ Kompetenz für die Rechnungskanzleien bir GenieRegi- 
menter wurde mit hoher Verordnung vom 5. d. M. auf zwei gewöhnliche 


Zimmer feſtgeſetzi 


5 Die priv. oͤſterteichiſcht Staatdeifenbahn-Chefelfchaft Hat die nen 
vereinbarten Militär» Larifd-Preife auf Grund des Artikels 6 ded Ueberein ⸗ 
fommens vom 10, Deyember v. 3. (vergleiche Mr. 1 der Mil.⸗gig.“ vom 
2. Jaͤnner d. 3) vom 20. v. M. an bid auf Weiters um 15 Pergent 
erhöht, Das Hohe Ariegaminifterium bemerkt jedoch unterm 6. d. M., daß 
wenn Seitens der Miltärverwaltung Artikel zur Beförberung gelangen, 


chrichten. 


Sinfichelich welchet die für das Publikum geltenden gewöhnlichen oder bie 
Spryial Tarife günftiger als der Militär-Tarif mit 15 Perzent Zuſchlag 
wären, bie erſteren Tarife in Unwendung zu fommen haben, 

a ” Bir baben in Nr. 11 unſeres Blattes auf die von Dtefanus an 
geblich werbefferte Schiekmolle hingewieſen und erhalten hierüber folgende 
intereffante Aufklaͤrung. 

Die Schützenzeitung meldete unlängf, daß ein Frankfurter Bürger 
Namens Stefanus ber f. f, Öfterreichifchen Regierung eine verbefferte Schief- 
baummolle anbieten lieh, daß jeboh iu Folge eined bem Sohne dei Ger 
nannten zugekommenen Erlaſſes dieſee Antrag einfach abgelehnt wurde, 

Wir bemühten und, den wahren Sachverhalt dieſer Angelegenprit kens 
nen zu lernen, und brachten dabei Holgentes in Grfahrung: 

Die fogemannte verbeſſerte Schießbaumwolle bed obgenannten Frank 
furter Bürgerd wurde mirftlih im Unterfuhung gezogen, in Folge beffen 
aber aub ihre Untauglichfeit für den Kriegkgebrauch erfannt. 

Angenommen ſedoch. bad Refultat der Unterfuchung wäre ein vorthel 
baftered geweſen, jo konnte es auch dann ſchwerlich in der Abſicht der 
öfterreihiichen Regierung liegen, fich gegen eine wahrfheinlid bedeutende 
Abfindigungsjumme im den Beiig des Gheheimniffes ber Erzeugung diefer 
Schithbaumlwolle zu fegen, da Tefterreih ſchon ſeit längerer Zeit die 
von dem MerillerirOberi Baron Lenk verbefferte Schiefwolle befigt, welche 
gegenwärtig To meit ausgebildet if, daß fie in dem meiften Beziehungen 
dad Pulver meit übertrifft und überhaupt ihrer Einführung fein begründe- 
tes Hinderniß mehr im Wege ſteht. (Die von manden Seiten gemachten 
Ginmwürfe beruben tbeil® auf Unkenntniß der Sache, wofür deren Gebeim» 
haltung entichuldigt, theils erklären fie ji aus der jeder neuen Erfin⸗ 
dung feinbfeligen Stimmung, die befonderd dann heftig aufzutreten pflegt 
wenn baburh das Herfömmliche in Seiner Exiſtenz bedroht erſcheint.) 

Daß die Schitßwollt bie jegt feine allgemeinere Verwendung gefunden 
bat, können wir und nur dadurch erklären, daß man früher rin eutſptechen · 
bed Geſchüze und Gewehrſyſtem zur Ausbildung bringen laffen wollte, was 
eben, wie jeber Sachverſtaͤndige weiß, nicht die Aufgabe weniger Tage 
jein faun. 

Auslandiſchen Blättern zu Folge fol übrigend Oeflerreih geneigt 
fein, der preußifhen Regierung bie Etzeugungtweiſe ber Lenk'ſchen Schieß⸗ 
wolle zu überlaffen. 

Wie weit diefe Nachricht begrümder ift, und welches die Motive zu 
biefer jedenfalld wichtigen Entſchließgung fein können, ift und vor der Hand 
noch unbekannt geblieben. 

Unfere Rahforfhungen über die Schiefwollfrage in Orfterreih brachte 
und aud die Gewißheit zu, daß in wenig Tagen auf dem Steinfelde bei 
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Thertſienfeld bie Schlußberſuche mit einem von dem erwähnten Mrtillerier 
Oberſt erdachten Gefhüginften. welchet beſenders für die Schießwolle einge 
richtet wurde, ſtattfinden werden. Dad ber Probe zu unterziehende Geſchütz 
foll ein Bierpfünder fein (aus gewöhrlihem Kanonenmetall erzeugt, 3—4 
Zentner Robrgewicht) und mit demfelben aud eine befondere Laffetirung in 
Vorſchlag kemmen. 

Gutem Wernebmen nach ſoll dleſet Geſchuͤtz in Bezug auf Tragfaͤhlg · 
keit, Treffſicherheit, Leichtigkeit une bitzreichende Dotation an Munition auf 
das Verzüglihfte entipreden, 

Auch dat für Schiekwolle eingerichtete Kleingeweht foll dieſen Schluß⸗ 
verſuchen beigezogen werden 

Mir wunſchen dieſer Erfindung umſomehr einen glücklichen Erfolg. 
als ed und unbedingt nethwendig erſcheint, endlich zur definitiven Annahme 
eine? vollfommen entſprechenden Feltgeihüpfpftems, deffen wir no ch immer 
entbebren, zu gelangen. 

Schiieflib eriauben wir und einige der politiſchen Blätter barauf 
aufmerfiam zu machen, rüdüchtlih ber Ankündigungen von netten Gefindun- 
gen Im Gebiete ded Kriegemefen? etwas bebusfamer zu fein, Se laſen mir 
por Kurzem von einem Geſchuͤtze von 1 Fuß Länge (!) welches auf 1700 
Schritte Breſche geichoffen haben ſoll. Dieſe Erfindung ſoll in ben militä 
riſchen Rreiien Wiens ungebeures Aufſehen gemacht haben und ber Erfinder 
bei einer Produktion vor Sr. Majeftät faiferlih belohnt worden fein, 

Mun was das Aufichen betrifft, fo bat dieß allerdings in einer Dr 
Hebung feine Wichtigkeit: man flaunte nämlich allgemein über dad lnge- 
beuere dieſet Beitungdente, und es bürfte wohl ſchwerlich ein Metillerift 
tiefe Zeilen ohne herzliches Lachen aufgenommen baben. 

Die Prosulsion die ſes Wundergeſchützes und deren Folgen gehören 
felöftverftändlich in das Mei der Erdichrungen. 

War mit diefer Annonce beymeaft werben follte, aiſcheint un, 
auch wahrſcheinlich dem meiften umſerer Beier nicht gany verftänblich, 

Es berejcht in biefem Nugenblide ein, jo gu jagen, frankhafted Stre⸗ 
ben, die Araft der Artillerie auf alle mögliche und meift unmögliche Urt 
emporwufchrauben; — ja mander Laie, der jih faum über die einfachſten 
Glemente ber, Geſchützkunde Aufklärung zu geben weiß, glaubt ſich midhte- 
beftoweniger berufen, bie Feuerwaffen auf einen böberen Grad der Ausbil · 
dung bringen zu mülfen. 

Gegen das Streben nah Berbefferungen haben wir natürlich nicht 
dat Geringe einzuwenden, wehl aber müffen wir jene, bem gefunden 
Menfchenverftande geradezu Hobn ſprechenden Anpreiiungen von Erfindun— 
gen verdammen, welche bei näherer Beleuchtung ſich als Spielerei erweifen 
oder doc; zu wenig praftiihen Mertb baben, al? daß an ihre Verwendung 
ju Kriegkzwecken auch nur gedacht werben könnte, 


wir 


Die AH, Emtjhliefung, der zu Folge das Militär Dedenmagszin, 
ent Schwargfpanier-Kirhe, im Begenfag zu einer kürzlich mitge- 
theilten Notiz, in eine ewangeliihe Garniſonékirche umyemanbelt 
wird, ift. wir bie Oſt ⸗Deutſche Bot berichtet, erfolgt. 

Die zur inneren und äußeren Ausjtattung mötbigen Unkoſten über 
nahm bat bobe Finanıminifterium. Mum wird — mie fih ber Herr Staatl» 
minifter äußerte — das faljerlihe Militär in der Kaiſerſtadt ein würdiges 
Wotträbaus haben, Dir hohen Verbienfte des Heren Keiegäiminiiterd haben 
durch dieſen Aft eine Zugabe erhalten, bie ibm die banfbare Unerkennung der 
Proteftanten Deſterreichs für alle Zeiten fichert. Als eine interreffante Gin 
jelbeit aus der Werbandlungsgeibicte diefes Gbegenftandes wird und aus 
ſicherer Quelle Folgendes berichtet: Am Il. Jänner fiellte ji ber 
biefige evangeliiche Barnijond-Seelforgr Sr. Majeſtät vor; rd mar bie 
‚ben in jenem Momemt, wo alle Zeitwizen unb Gerüchte von Tolden Sins 
derniſſen ſprachen, deren Beſcitigung von der äffentlihen Meſnung vorher 
für beinube unmöglih gehalten wurde. Während der Herr Seelſorger mur 
der Gelegenheit barrte, die e& ibm erlauben würde, mit feiner Bitte die 
Sache zu beförbern, überrafchte ihn Se. Majeſtät mit huldreicher Zuvot 
tommenbeit: „Mun, Sie befommen jet eine ſchöne Garniſonskirche!“ — 
Diöge Deutſchland auch hieran erſehen, Daß die angeborne perfönliche 
Herzendgüte unjered Kaiſers die fonfeffionelle Gleichberechtigung faktiſch 
durchzuführen gewillt ift — trotz des SKonforba:s. 


* Am 4. d. M. ward im Eliflum eine Wohltbätigkeiid-Bor- 
ftellung um Beſten der verwundeten Krieger and den Jahren 1848 
1849 und 1859 abgehalten. Zuder jablreihen Verfammlung, dieben ſchoͤnen Jwec 
fördern balf, batten ji die Spigen ber Givile und Militär Behörden und 
eine Meibe von Motabilitäten der Reſidenz gefell, um das Reſultat um 
fo ergiebiger zu geRalten. Die Honneurs machten Hr, Regierungsrath von 
Felſenthal, der dieſes ſchöne Merk auregte, der Eigenthümer Hr, Daum, 
und Sr. Danninger, indem fie bei dem mit Teppichen beiegten, feſtlich 
geſchmückten Eingang die durch ihre Stellung amögezeichneten Gäfte zu⸗ 


nachſt einem mit militärtfhen Emblemen vergierten Opferftod empfingen, an 
meiden zwei mit rühmliben Marbın geihmüdte Krieger die Ebrenwade 
verfaben, und fie fobann gu dem Kryſtallpallaſt geleiteten, mo wieder vier 
und zwanzig Männer, bie ebenfalls auf dem Schlachtfelte geblutet, als 
Repräfentanten der vielen Kamrraben, die gleiches Schidial erfahren haben, 
aufgejtellt waren. Die Schüglinge ded Herrn Danninger in ihren ſchmucken 
Anzügen gewährten einen hoͤchſt freumdlihen Antlid, 

Se. Exzellenz FM. Freiberr von Heß fonnte ſich beim Anblick dieſer 
Braven nicht enthalten, mir zweien aus ihrer Mitte, deren Bruſt drei» und 
vierfadb dekorirt war, bie bergtichften Worte zu weichſeln. Ihre Excellenzen 
die Herren Minifter FZM. Graf Degenfeld, Graf Rechberg, Freibert 
v. Mecſery und ber ©. d. K. Graf Schlik, FIM. Freibert v. Kem- 
ven, RIM. Graf Coronini, der f. ſächſiſche Geſandte Baron Koͤnne⸗ 
rig, 26 Generäle und andere ausgezeichnete Preiönlichleiten batten ih ein» 
gefunden, um mit Wort und That die Meier erbebend und mürbig zu 
geftalten, Der Oberſt eine? bier garnifonirenden Kavallerie · Regimenis batte 
ywanyig Gintrittäfaeten genommen, um eben Yo vielen feiner Beute Gele 
genbeit zur Theilnahme an der Freude des Abends gu geben, und eB ger 
währte einen eigentbümlichen Anblick, die rüftigen jungen Leute mit ben 
insaliven Veteranen verkehren zu jeben. Gegen 11 Ubr wurden 24 Inva- 
lipen feſtlich bewirthet und beichenft. 

Sie brachten aus voller Bruſt Toafte auf das Wobl Sr. Majeftät 
dei Kaljerd, der Vaterlandes umd ihrer Wohltbätr aus, die jih ſo reich 
lich eingefunben hatten, daß mit den in ten Opferſtech gefallenen Gaben 
der Betrag von 1119 fl. IR fr. ergielt werben fonnte, Die reihe Gabe 
wird ganz im Sinne ber edlen Spender verwendet werben und mögen bieie 
im Mamen der zu Betheilenden ben berzlihften und waͤrmſten Danf freund- 
lich entgegennehmen. Diefer Danf je: auh Srn Daum und namentih dem 
Megierungerathe r Felſenthal dargebradıt, deffen miermüßtichen liebevollen 
Bemübungen ver glückliche und erfprießliche Erfolg des Feſtabends und feines 
Urrangementd zujuicheeiben iſt und ber die Initstiee gu dieſer fo ergiebi« 
gen Borjtellung ergriffen umd mit ibm den Herren Beamten, melde ihm tbä- 
tig zur Seite ſtanden. 


a Hußland, 


k 


° (St. Petersburg, 30. Iänner.) Der ehemalige General Satt · 
fer, welcher intereffante Artik⸗! über dad Mebiinaimefen der ruſſiſchen Ar⸗ 
mee lieferte, bebt in einem derſelben hervor, daß die Krimm ⸗Arniee im leß- 
tem Kriege verhältniftmäßig weniger verloren als die weitlich ⸗ Urmee, melde 
gar nicht vor den Feind gelommen. Jene verlor nämlih in einem Dabr 
an ihrem höchſten Beſtand von 250,000 Dann 44.443 (darunter 15,648 
an ihren Wunden Geftorbene, dieſe von 150,000 Mann 40,725. Nach 
demſelben Verfaſſet (der ans offiziellen Quellen ſchöpft) bat dab Pius ver 
Sterblichfeit in den drei Kriegsjahren faſt 1 Million betragen. Mähren 
nämlih 1850 und 1851 ungefähre 2 Millionen, 1852 fogar nur 1,550.000 
Menſchen in Mußland farben, farben 1850 ſchen 2,272,336; 1854 
2 148,330 und 1855 2,541,196. 


Aus Tiflis vom 27. Deyember wird gemeldet, Fürft Barjatinski habe 
Befehl erhalten, die Armee im den mwirfiamften Stand ju verfeßen. Sie 
werde aud L211 Bataillomen Infanterie 3I0 Shmwatronen Kavallerie und 
300 Reldgefhügen befteben, und alles deute darauf bin, daß die Muffen 
eine amsgerehme Bewegung mac ber Ferne bin beabfichtigen. In Tiflis 
befinde ſich gegenwartig die Elite der ruflifhen beneräle. 

Mach einer Miteheilung des franzöjiihen „Moniteur de la Flinte“ 
wird in Rronflade an der Umgeſtaltung des Materiald der ruffiichen Flotte 
veit vier Jahren, namentlih aber in legrer Zeit mit ſolcher Energie gear- 
beitet, daß die ruffifche Marine wenn nicht an Zabi, fo doch an Qualitaͤt Härker als 
vor bem Krimmfriege fein dürfte ; auch für dat Schwarze Meer find in Nikolaieff 
zahlreiche Kanenenboote gebaut worden, außerdem follen zwanzig Fabrzeuge 
einer großen Schifffahrtegeſellſchaft noͤthigenfalls zu Krirgsbienitem verwen: 
det werben fönnen. 


* 
Ä 


Württemberg. 


* (Stuttgart, 2, Pebrwar.) Beim ſtändiſchen Ausſchuß ift mit 
einer Mote des Kriegkminiſterium ein Geſetzenzwurf eingefommen, betceffend 
die Erböbung der Einftandsiumme für (Frfapitulanten im aftiven Seere, 
wornach diefe Dumme für eine volle Dienftzeit von ſecht Jahren im afti- 
ven Dienft von 400 auf 600 fl. erhöht wird. 


Der Ältefte Veteran der Armee Oberſt von Korevie iſt geftorben. 
Er hatte ein Alter von 91 Jahren erreicht. Derſelbe war im Jahre 
1808 als Hauptmann im württembergifhe Milttärbienfte getreten. Zuvot 


war er feit 1783 in preußlihen Dienften, in melden er bie Feldzuge von | 


1792 sis 1795, und 1806 bis 1807 mitmachte. 


Franfreich. 
* (Baris, 5, Februar.) Die Pairbanzgeihüge, melde gegen die 
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Diefe lehtere kann aber nur durch eine ſehr flarfe Pulverladung er- 
zielt werben, welche mieber pie aud gegeffenem Materlale beftebenden Schiffe 
finonen ausdeinanberreift. Der frangöfiihe Oberft Treul v. Braulieu, welcher 
in ber Mrtillerie bereit® ſeht erfolgreiche Dienfte geleiſtet bat, bat diefem 
Uebelſtande abgebolfen, indem er alle ber Exploſion audgejegten Theile ber 


WBeſchutzroͤhre mit einer Meibenfolge ungeſchweißter Stahlringe umgibt. 
Holjwände ber Schiffe eine fo yerftörende Gewalt audüben, vermögen gegen | 
gepangerte Schiffäwänte nichts ausjurihten. Um Gifenplatten in ber Dicke 


Die bereitd angeflellten Verſuche baben vollfommen befriedigt und bie 
Moarine-Artillerie Fann ſich mun unerplodirbarer qrjogener Kanonen bedienen 


son 10 bis 12 Millimeter zu durchdringen, muß ein ſehr fchwered Wurf | deren Kugeln mit der größten Leichtigkeit buch bie Eiienplatten der gepans 


geſchoñ mit großer Schnelligkeit geihleudert werden, 


jerten Schiffe dringen. 





Perfonaf-Nadridten. 


Defterreich, 
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lich, vom 9,, Karl Nöckl. som d. IM, Ludwig Ritter Mofengiweig v. Drau- 
webr, vom 73, Seierig Schneider, son 8, Franz Schutt, vom 60,, Juliu⸗ 
v. Smalamsli. vom 9, Johann Stein, vom 17, Mieidlaus v. Szameit 
vom 57. IR, Iohanı Szerenes vom 6. AR. Friedtich Traub, rom 79, 
IR., Eduard Uhl, vom 2. SR, Jeſef Watter, vom 48. Eruard Weklitſch 
vom 36,, Seorg Wiek, van 7., Sigmant Ibuffewoki. vum 1S., Bernhard Graf 


Zene, vom 4. I#.; Unterlteè 2. @l.: Matdias Babor, vom 9. IR, Karl vo. 
Bagya, vom 6. UM, Aulius Ezihak, vom 70, Friertich Dedelmaner, vom 
48.. Bran; Dolezal, vom 43., Karl Edler v. @nhwber, nom 70,, Amen Erben, 
vom 57. IR-, Unten Frant, son der Art.Schult. zu Krakau, Karl Franz, vom 
17. #3%., Franz Gabrufi, vom 38. IR. Albert Göbl, vom HM. FIB., Fırbir 
sand Havel, vom 45. IR., Guſtar Heiffig, vom 8. FIB. Iofet Jarefch, vom 
1. aM, Ludwia Jorgner, vom 15. BAR, Klemens Rrpnici, vom 20. IR. 





Dffener Brief aus Kroatien an HJaribaWi, 


Die haben ſich in der ſüdlichen lub ihre Phantaſten zu ſeht erbipt, um in einer 
rer legten gewaltigen Proflamationen von der Befreiung der Rroaten, Serben und Un 
garn melstelfü Ibrer ſamoſen Freiſchaaten zu fafeln. Was bie Ungarn und Serben anbelangt, 
überlaffe ich e8 tiefen Böller-, Ihnen mach Belicken und mach eigener Anficht zu antworten; 
im Ramen bet kroatiſchen Srltenvolfed aber babe ich Die Ebre Die zu verfühern, da jelbes, 
wenn auch deſſen König ihr nicht bereits alle alten Kechte und Freibriten durch 206 kaiterl 
Dipfem vom 20, Oftober 1860 zurüdgegeben und felbes befrietigt hätte, dennech das A 
erbieten einer ſogenannten Befrelung bur& einen italienifchen ı Faser und deſſen zu ⸗ 
janmengeraffte Freſſchaaren ale die größte Schmach zerückgewieſen hätte! 

Wahrlich mes bie Aroaten, bei teren Anblict alle „Krotiati” und italienifihen Preis 
ſchaaten im Jabre 1448 ums IBAP die Flucht ergriffen und von den Piemonte ſen jelbit 
mit offenbarer Gerinaſchzung dehandelt wurden, micht durch eigenen Mutb und eigene 
Kraft erringen konnten, au? eines Waribatese umd feiner Spiebarfellen Hand würben fir 
ſolchee nimmermehr empfangen. 

Sie baben wohl ras Königreich Reapel, wo Verrath un? Felgbeit Ihnen alle Thote 
öffnete und nur ein Paar elende Schermügelm hattgefunden. rinnebmen fönnen; aber seltit 
nur gegen ee Handvoll braner Leute, die Ihnen nicht ben Rücken fedren wollen, vermögen 
Sir nicheh! Das haben Zie netorlih vor Darts bewieſen, we Die und Ihre Heldeuſchear, 
wenn Die nicht eiligft unı aller Ihrer Heiligen Willen den @eneralen Wialtimi berbeibe 
fhmweren mb Ihnen no zu Hilfe zekommen, bei Bug uns Etingel anfserieben Worten 
wären. 

Mit diefrm erften für Die jehr ſmachrell beſtandenen Gefechte hatte auch menigr 
Hens pro 1860 Ihre milisärifche Heldenbarn em Ense. Dir lehrten zu Ibren Ziegen nad 
Gaprera zurüd, welche fie mie hätten verlafien fellen, uns überließen +4 den piementefifder 
@enerälen Rrapel zu erobern umb sor Marta zu Fämpfen, welche non Ahmen, wie @ie wahre 
ſchrinlich eber als wir etfabten haben, ſprachtu: „Gnribaldi est un bon diahle, mais un fon, 
quin'apas une idee d'une hataille rangee, et qui n'entend rien au metier de la guerre!* 

Die alienermögen Sir ald einen Rriegdgottanbeien, für und Kroaten bleiben Sie ein 
Narr im rothen Gemte — and wenn Die je cd wagen follten, wir Ihrem Freiſchaaren⸗ 
Gefindel dem gebeiligten Boden unjerrt Vaterlandes zu betreten, io werben wir ven unferen 
Bergen auf fie berabftürzen und fie in unferen Schluchten erihlagen und einſcharren. 
Wen Sie die Geſchichte von Kroatien arleien hätten, fo mähten @ir, dat dad lepte felnt · 
liche Heet, weiches vor Jahrhunderten gewagt im Areatien einpufallen, bei Turopolje be» 
graben liegt: Rapoleon erbielt wohl eimen Theil von Kroatien nad tem ffrieder aſchluße 
von IBUP abgetreten, aber erobert hat er ed auch nicht, und der faif, PENL. Fran; Baron 
Zelacic, Vater umferes umfertlihen Ban Jelarie, wurde beswftragt und bard feine Bitten 
und Zureden zur Ablegung der Waffen zu vermögen, da eh ber Huge Kaiſer Rapolren vors 
ausfab, daß dieſes feinem feiner Generäle gelingen würbe. 

Darum Hert Held Garibaldi, laſſen Sie im Zhren Proflamationen und Rroaten 
aus dem Spiele, Sonst könnten mir Die auf die Finaer Mopfen. Zu ſtreatien lebt faum 
@ine Familie, mo nicht der Water. Zehn, eder Bruder Zeldat ih oder wor; in und allen 
rollt dad alte Heldeublut. Wir fine Die Enfrlm ver Kroaten, welde Mapkeburg unter 
ZU eingenenmen, die unter Iſelani und Jobenn von Werth im Jabre 1636 ganz 
Frankreich ſe ir Schrecken verjepten, daß fich tie Einwohner von Paris teoh der Arme 
fenbeit vom 29 Tauſend Mann umter Hetzog Nibrlieu nad Ebaztres umb Orlrans Müde 
teten, Mir ſind mo ieme Kroaten, Bir unter Fereinanb IT. die Mallontenten vernicdirten 
uns in jedem Kriege Orfterreichd mit 100 Zaufent Mann unter bie Blaffen tratm und 
Denen Napoleon selbit und feine Generale im Jahre 1812 das Zeugniß ber beiten umb 
»iögiplinirteften Goldaten gaben, Darum Hert Gbaribalbi, bleiben Sie mit Ihrem 
rotden Sembe uns Ihren KalabrefenKüten fein hübſch kort, we Sle Effel machen und 
zeigen Sie fi nicht ba, wo auf Die Kohn, Spell, Ted und Berderben hart! 

Sapienti pauca. 

@in alter frvatifcher Boldat. 
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Au baden in bee lithegrapt. Sunkanfalt und Ueraerhand · 
leng zum Üintenbirg bee 


M. Munk, 


Wien, Stadt, Adletgaſſe Pr. 
Aufitäge ans der Provinz meiden jogle P = uirt und 
teird für vollkeinmen aufredenlicende Erbeit garantiet. Die 
riefpapiere werden mit Sronen, Aufangabachſtaben wnb 
zanıen Namen gralis lebt Jetſich geprägt 


quarien-Salon 


und in den Provinzen an Die berren Neprälentanten der Gefellichaft zu richten. 
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Wichtig für die Herren k. k. Kavallerie Offiziere. 






























Stadt, Michanlerpinte Nr. 7, Eoke an der & k. Hafblure 
Soeben erihien bei & W. Zeidel, Buchhandlung, Graben 1122: I Die Ausstullung enthalt sin jehendr Seewnsser-Mana- 
. 5) | gorie. Mau let hier in grossen und kleinen Glnsge- 
» 9 a y Kaaen Gle sanderharsten fieschönfe des J ale: Po 
; - » 1 ( 1 Iypesı Korallen. See- und Sehlungenrterse, Schunonken, 
{ - 1 Krobse, Fische u. 5, w.. lanter Thiore. son denen slch der 
.. * Land her keino Yarstellung macben kasn, 

J für die Dir lanzen des Maeres sind theile lebend, sheils im 
kaiſerlich königliche K — — 

geiri ten Exremplareu slegi | un sosBn 

aiferli Fönigli c avallerie sin dient ainıem zahme Sorlude von m B 
ergänzt und berihtiat nach den hierüber ergangenen boben Weiſungen "zum Aufentkalte, Ausserdem sind $ Mikenakope vor 
2 En: : * * u in handen, mit deren Hilfe man den zarten inneren Hau der 
L.archenformat, geh Sri. W Waserweren unter lüüfacher Vergrösserung beobnchten 
Die Aufammenitellung dieſet Ausgabe geibab in Folge eines Auftrages des t. 1, Suwallerier ; kann, Ein gleich Interessantes wie Isbrreiches Sahauspiel, 
Inſpeltoratt welches «late antewallnelen Auge verschlossen bleibt. 
Inſpe ate, . be * 
- y In der Expedition der „Milltur-Zig * erliegen fir die 
im Zeshruie 3 * — J 

Wien, im Februar 1861 F W. 8 t d f [ jHerren Offiziere und ihre Angehörigen Abonnements 
Eu ’ Kartne, wriche dem Sfleren Dosuoh dieser 3% inteor&ssanten 

Graben 1122 und lehrreiohen Ausstellung dücel Proisermässigeng ar 


geneluner machen. 





Eigentbümer und vwerantwortliher Redalteur Dr, 3. Girtenfeld. — Druf von M. Auer in Wien, 


Militär- Zeitung, 


RT 


N” 14. 


Samftag den 16. Februar 1861. 


XIV. Iahrgang. 





Die „Militär Beltung" erfäeint Mittwoch un Garmbag, Wrcik wireieljährig: für Mism 2 fl. 25 Mr. für Die Pronbap mit froler Bofiverfenzung 2 M. öfere. Witrung. Jaferate 


werben die besifpalkige Wetktyelle mit 8 Mir. Bershhnet, 


“le Senbungen, franlirt, Aud an bie Msbeltion, Grinumerationen an bir Grtebltion: Wien. Etast. obere Brünnerirafle Bir. 112% (Mum’jde Werlagäbandiung) zu ridtm. MRanuffriptr 


werden wur auf Brrlangen jurüdgeflit. 
Fürs Muklanr übernimmt bie Buhbandlung &, Beraits Bebu dir Sellallangem. 





Uueberſicht. 


Infanterie-Repadung. — Vferdetzucht aud dad eſtũtsweſen Ruflands. (Hort: 
ſehunsa.) Literatur: Das WWaffefin und um Wien ıc. Roc ein Wort über bie Oedetrei⸗ 
biihe Marine, * 


+ Defterreich. ( Berottungen: Sethellung ber Bataillons· und Negiments⸗Ad jutanten 
der Fuftruppen mit drariſchen Dienſtpferden. Anbringung der Dekorationen auf den Man- 
tel, Zpenfeei se. 10. Umwant lung fammilic fahrendet Batterieh in Fußbatterien unb Stantes- 
inberungbes Raketeurrogiments. Militär Tarif beider Thelß · und Elſſabe hhahn um 15 Prozent 
erböht.) Schreiden zes EM. Fürſt Minzifhehrig als Oroßfreuz des Marla- Thereſten- 
Ordens an Se. Mo. Franz I. — Stoppellauf des Kanonenbaates „Brille“ in Trieſt. 
— Bufammmftoh täten ff. und piemmomtefiigen Patreuille, Schreiben des @M. ». Stra 
timirovih am Franz v. Deaf. Ein „Eingefenbet” des anderer. Preußen. Die General» 
Arjutanten. Sadhfen: Weimar. Züntnadelgetwchre. Danmoper. Lieferung son Ariegdmaterialirn. 
Baiern. Das Militäe-Budget, Frantreich. Die Armee und Pleite nach dem Erpofe. Huf: 
lamd, Die Erjeſſe im der Nikola Ingerieur-Mtadenie. Brief an den Redakteur. Gegen das 
Porte-spes für die Aerite- Hauptwerfampslung des jühflasifchen Vereine für Witwen und 
Maifen, 


Infanterie-Bepaciung. 


a. A. E# thut wohl notb, daß man fib Ernjtlichem zuwende, und 
fo erfreut und au in Ihrem Blatte Nr. 7 ein Auffag mit Borjchlägen zur 
leichteren Bepadung unſeres Infanteriften im Felde. Der Herr Verfaffer 
begnügt fi nicht mie einem Fegen farbigen Tuches oder einem Stüd 
gelben Metalle, das er da oder dort ad majorem Dei gloriam, t. bh. 
zur größeren Schönheit det Soldaten anbringen will, ſondern er betritt 
das praftifche Feld ter Zweckmaͤßigkeit, ein Feld, dad und die Müben 
des Krieges vermindern, den Kampf erleichtern, un? die Spitäler leerer 
machen fol. 

Wenn aub in dieſem Huffage mit Recht ein Gewicht darauf ge 
legt wird, daß die betreffenden Vorſchläge dem Armee-Budget nicht zur 
Laſt fallen follen, um ſich leichter einer Aufnabme zu erfreuen, fo jollte 
man doch denen, daß zweckmäßige, den Soldaten wirklich erleichternte 
Aenderungen felbit eine Mebrausgabe verdienen fönnten. Biel fol e& 
ohnedem nicht koſten, eine Mebrauslage einerſeite läßt ſich durd eine 
Erfparung andererfeitd decken Nur muß fein Zablenfäger darüber ent- 
ſcheiden, der die Eriparung jur angenehmen Kenntni nimmt, die Mebr- 
audlage aber nicht bewilligt: Praktiſche Kriegkmänner baben in folden 
Dingen, die dem Soltaten am nächſten liegen, aud die praftifchejte Anc 
fiht. Wir wünſchen daher die Entſcheidung über bie vericiedenen Ans 
fihten eber einer Kommiſſion von Hauptleuten ald von Rechenmeiſtern 
und Hodgentellten anbeimgegeben, denn leßtere find theild außer Uebung, 
theil® haben fie in ihrer Jugend neh manche: viel Steifere und Schwer⸗ 
fülligere gewöhnt und müſſen das noch weichere und leichtere der Ge— 
genwart für Berzärtelung balten, 

Denken wir und, wir jollten eine Freiſchaar errichten unb wollten 
und befireben, fie zweckmäßig für den Krieg zu rüſten, fo bürften uns 
die oben ermähnten Vorſchläge nicht immer ald genügend ericheinen. 

Daß der Schub — dad Hauprkleidungsftüd des Infanteriften — 
ob es nun der fogenannte beutfche oder ungarifche fei, nicht gemügend 
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gegen Staub, Sand, Koch und Waffer ichüge, hat und 5. B. ber Auf. 
enthalt in den Donaufürſtenthümern auch bemiefen. Man verſuche L 2. 
unfere ärarifhen Schube in den Handel zu bringen und es wird ſich 
zeigen, ob jie jih im Publikum beliebt machen werden. Warum follten 
mir und alfo nicht gleich für ben Stiefel entfcheiden, den alle Fußgeber 
aller Nationen, felbft die ungarifchen Bauern ald das Beite und Be- 
quemfte bettachten, den auch unfere praftiiben Borältern trugen, bevor 
Nöphalt, Macadam u. f. mw. ibnen in den Städten eine leichtere Be: 
fhubung erlaubten. Ein ſtarker guter Halbftiefel, in den man das Bein- 


kleid nah Bedarf und Luft bineinfteden kann und darf, jcheint uns - 


das non plus ultra der Brauchbarkeit. 

Freilich foftet er mehr. Diefe Mebrausgabe dürfte ſich durch das 
gänzlihe Weglaffen ter Kamaſchen mobl decken. Sie nügen in Staub, 
Sand, Koth und Waſſer nichts, und gegen die Kälte im Wincer jchüpt 
tbeil® die Stiefelröhre mit dem zufammengefalteten Beinkleid, theiie ein 
zweiter immer vorhandener Fußlappen, der um den Fuß gewidelt mer- 
benstann, ohne ein efbätifches Auge zu verlegen. 

Sollte diefe Erfparung mod nicht genügen, fo finden wir am ent 
gegengejeßten Theile des Körpers, am Kopfe, ein ſehr theures und ıum- 
praftifhed Ding, das wir unferer Freifchaar feinesfalld zumuthen möch⸗ 
ten. Der Staat liefert dem Soldaten zwei Kopfbebedungen; bie eine 
iſt bäplich aber praftifh, vie andere theuer, fteif, unpraftifch und ber 
Mode umterliegend, aljo nicht einmal den dauernden Grundregeln ber 
Schönbeit entſprechend. Dieſes einſebend hat man bem Soldaten erlaubt, 
ich aus eigenen Mitteln eine dritte Kofbededung anzuſchaffen, die, wie 
ed ſcheint, allgemeine Anerkennung findet und jedenfall billig und leicht 
it. Sollte darin nicht die Grundidee der echten einzigen Solbatenbe- 
deckung liegen? Wie pfiffig fieht nicht der Jäger in biefer leichten Kappe 
mit dem kleinen Federnſtrauße aus. Könnte man fie nit durch ein 
paar breite DObrlappen auch für den Winter und dad Bivouak vernol: 
fommnen? Die Sübelbiebe, bie in jepiger Zeit auf die Köpfe der In— 
fanteriften fallen, bringen gemiß weniger Leute in dad Zpital ald die 
durd den Tſgako mitverurfachten Augemibel und Kopflongeitionen. 
Aber die Schönheit! die Schönbeit nämlih in der Front! — Run, un: 
fere Kriegeſchaat bätte eben damit nichts zu ſchaffen. 

So dichten wir nun bie Mebrauslagen für die Halbjtiefel auch zu 
andermeitigem Wotle des Soldaten gededt zu haben, und gehen auf 
einen zweiten wichtigen Gegenſtand über, auf die Verwahrung der Mu- 
nition. Die fih ſchwingende Patrontaſche nebit Riemen iſt unbeflreitbar 
unbequem und felbft unpraftifh, mas noch durch den Ueberſchwung, 
alfo einen zweiten eben fo loderem Riemen mit ſchwankendem Seitenge- 
mehr vermehrt wird. Mit dem Tragen der Patronen an einem Leibrie- 
men, der auf bie Hüftenfnocen drüdt und den Bauch einpreßt, weil er 
doch feſt fein muß, können wir uns abe: nicht recht einverjleben und 
inchen alfo nod nad einem anderen Mittel. 

Wir bitten um Gntjhuldigung, wenn wir und wieder auf den 
praftiihen Sinn unjerer Borältern berufen, aber auch diefed? Mal glau⸗ 
ben wir denfelben beftätigt. Ale noch die großen hölzernen Patronen 
für die jchweren Hackenbuͤchſen beitanden, trug der Arfebufier dreißig 
Stücke an einem Bandelier von der Schulter zur Seite, und dies ſcheint 
uns das Beſte. Die Schultern und der ganze Oberleib jind eigentlich 
zum Tragen gefdaffen, Arme und Hüften bleiben frei. Unfere Freijchaar 
befüme alfo ein Bandelier, bas nad Art ber Kavallerie-Kartufche nicht 





Im Zahre 1843 begünfligte eine nem kreitte Spezial: Geftüts: 
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Nah ber Hiforie war dad Pferd angelauft in More für bie 


Abminifiration mehr das engliike Biur — und fo wurden von den Summe von 60,000 Rubel Affignation. Er blieb nur ein Jahr im 


mit fo viel Mübe und Koften orquirıten aflauifhen Pferden — 23 
Stuten mit 17 Füllen au Guniten und Berbeflerung der Privatgeſtüte 
öffentlich verfieigert uns vertlauft; de Lab nadter, als die Verwal: 
tung der Geftüte wieder dem Minifterium ber Domänen zufiel — er 
faunte man nur zu dringlich bie Rothwendigkeit, fofort wierer eine afla- 
tiſche Abtheilung zu reftitmiren und zwar biesmal im Wollblutgeſtüt 
Ziheömendto, jedoch es fehlte gänzlib und Eomplet an Bater- und 
Mutterpferden der orientalifhen Race — es warb alfo Aufgabe: ſich 
felbe jojort wieder — wie immer — zu verihaffen, wonah diesmal 
Hr, Baflli cruſſiſcher General-Konful für Sprien und RPaleſtina) ten 
biesfallfigen Gouvernementẽ · Auftrag erhielt, und allerbings ſchon 1850 
5 — und 1 Stute (arabiſchen Vollbluts) nah Rußland ab- 
anbte.“ 

Bon biefen Pferden wurden die Stuten Dieli und die Hengſte 
Kbeethan Sallaoup und Chami in bie aflatifche Abtheilung einrangirt, 
bie Hengite Obeyan und Abuleli aber nah Strelersf beftimmt. 

Darauf 1852, mad der Reorganijation bed Staats Geſtüts Stre- 
letet, wählte man bier 2 BVollbiut-Hengfte des orientalifhen Einkaufs 
und 28 Stuten aus ber Nachkommenſchaft der Baflliimen Sendung, 
und um zu bilden die aflatijche Abtheilung des Geſtüts Tjcbedmenäty, deffen 
Stand gegenwärtig: 

3 Hengite — 47 Mutterſtuten und 97 Foblen und Füllen. 


Geftüt von Khrenowoy. 


Rad dem Geſtüt von Tſchesmensky behauptet den erſten Platz 
von den Stantögeflüten das von Khtenowoy mit feinen ausgezeichneten 
Produkteurd für den Sattel und Anſpann (Traber.) 

In feinem Urſtamm traren ein die beiden 1845 angelauften Pri- 
vatgeſtůte des Brafen DOrloffrTichrämensty und Graf Roſtoptſchin und 
die Staatsgeſtüts · Vewaltung hatte es fi zur Pflicht gemacht ſtreng zu 
bewahren: die Reinheit ber berühmten Race biefer zwei Gejtüte. 

Khrenomoy it getheilt in 4 Sektionen: 

1. Pierde für den Sattel von Drloff. 

2. Pferde für den Sattel von Roſtoptſchin. 

3. Pferde für den Sattel gemifchter Racen. 

4. Traber. 


Sektion der Orloff'ſchen Pferde, für den Sattel. 


Das Geſtüt des Grafen Drlof-Tigesmensty war urjprünglid 
errichtet im feiner Ortſchaft Otloff bei Moskau und wurde erft 1778 
nad Khrenowoyh überführt. - 

Die erſten Hengſte (bad reinfte arabifhe Blut) waren dem Gra- 
fen theilweije geſchenkt vom türkifhen Kaiſer, theilmeis aber von ihm 
felbR im Orient angekauft. 

Sn 1774 und 1775 murben 30 orientaliihe Heugſte aus ihrem 
Baterland nach Rufland eingeführt, wovon 18 in den Staattgejtüten 
eingetbeilt 12 Stück aber mit 9 Stuten vom Grafen Orloff jeinem 
eigenen Geſtüt zugeführt murben. 

Bor der Ankunft diefes arabifhen Import bejaß der Graf ſchon 
zu Oftroff einen englifhen Hengit (Balaban) und einige englifhe Stu- 
ten — bann einen bolländifchen Hengſt mit 7 hollaͤndiſchen und 1 di 
niſchen Stute. 

Bon deu oben angeführten 12 arabiihen SHengilen waren am 
ihönfen und der Zucht am entfprechendjten bie zwei Eremplare: Bu- 
roy · Saltan und Smetanka. 

Bon Erſterem find abſtammend Buroy-Saltan II, geb. 1777 von 
einer Stute, deren Pebigrd unbekannt geblieben it — es mar biefer 
Saltan II. von großer Kraft, Schönheit und GSeſchicklichleit und 10 
Zahr Leibreitpfern Se. Maj. Kaiſers Pauls I. Der andere Sohn 
Saltans (Saltun der Braune) mar ebenfalld 1777 geboren von der 
Stute Bullimaya. Seine Rachlommenſchaft beftebt in 6 Hengiten und 
41 Stuten, welche alle im Geſtüt verblieben. 

Unter den Hengiten war Swirepoi-rafäloi ein ausgezeichnetes 
Reitpierd, und mach ibm 7 Gengſte, ercellirten ebenfalld unter ben 
Sattel, wie z. B. der Achonof. 

Bater des brauen Hengſtes Yaſchma (gemügend befannt bei allen 
Amateurd und Pferbejüchtern, megen feiner Scönbeit und Tüchtigkeit 
— bekannt wegen feiner großen ausgezeichneten Rachlommenſchaft.) 

Der filbeıgrame Hengit Smetanfa harte 2 Arſchinen 2, Wer: 
ſchock Zaille und 19 Rippen auf jeder Beite. s 

Sein Steler it im Geſtüt zu Khrenowoy als Rarität aufbe: 
mahrt. 


Geſtüt Oſtroff, wo er ald Nachkommen 4 Hengſte und 1 Stute bin: 
terlieh. 

Diefe Hengite 1778 geboren nannten fi: 

1. Folkersabm (hellgrau) Mutter: engliſche Stute Ofhoniticia. 

2, Linbimeh (grau) Mutter: engliihe Stute Saiga. 

3. Bowla (braun) Mutter: engliſche Stute Blamnapa. 

4. Volkan (grau) Mutter; eine daniſche Stute. 

Der Bomfa wurde nad England verkauft, wo der Rourd-Kalen- 
der vom 1789 besfelben zu Southall erwähnt — zugleich belobt: feine 
ganz beiondere Schönheit, Knochen und Aktion, und deſſen Sprung 
angefünder & 10 Guineen per Stute. 

Folferdahm, Liubſmeh und Pollan blieben im Geſtüte und Erfte: 
rer hatte eine felten herriihe Nachlommenſchaft von 7 Hengften, 59 
Stuten (alle fürd Geftüt.) 

Polkan probueirie T Hengfte 21 Stuten (unter beren Zabl ber 
berübmte Bart, der Stammmpater der Traber.) 

Die Nahlommen des Linbimep bebielt man nicht im Geſtüt. 

Bei allen viefen Reſultaten blieb aber Graf Orloff nicht Reben, 
er ließ ih num Hengfle aus England kommen und zwar anfünglid 
jwei ber ſchönſten Nachkommen bed Erlipd: Hafwab und Gunpomder, 
alsdann den Mongry-Zantem und Trompet, ja fpäter arquirirte man 
au nod die Nachkommen von High⸗Flyer: Sfylarf, Escap, Sinaber, & 
Debalus, Simmetry und Roob. 

Genug, e6 beiten in Khrenowoy eine geraume Zeit, 22 engliſche 
Vollblut Hengfte, die zu verſchiedenen Epochen neben 53 ber beften eng» 
liſchen Stuten für biefes Gerät angefauft worben waren, 

1845, ald das Geſtüt Khrenowoy ber Abminiftration der Staatt: 
gejlüte unterftellt worden, war der Probufteuräftene ber Reitpferde 9 
Hengfte und 112 Stuten. i 

Als 1850 die Verwaltung der Staotögeftüre dem Miniſterlum 
der Domänen einverleibt wurde, ward bas Geftit Khrenowoh einer fehr 
firengen Sortirung unterworfen, um 1. genau abzutbeilen und zu fon- 
ſerviten die Mace der Orloff'ſchen Reitpferde — 2. genau Gleiches zu 
Bleichem zu fügen — und 3. alle weiteren Paarungen aufs Beitimm- 
tete nach ben zwei Abjtammungslinien vom berühmten Smetanfa und 
Saltan zu ſcheiden und anguorbnen, während biejelbe Gelegenheit be- 
nupt wurde um wieder einzufegen bie Sektion ber Reitpferbe der Or: 
loff ſchen Rein-Race — gegenwärtig beſtehend: aus 6 Henaften, 47 Stus 
ten [bei. welder Zabt 3 Hengfle, 14 Mutterfluten zur Race von Sme- 
tanta und 3 Henafte 28 Mutterfiuten zur Race von Sultan — fom- 
men] neben 5 Fohlen (abftammend vom ben beiben engliſchen Vollblut ⸗ 
bengjien Simmetry und Debalus.) 

(Bortfegung folgt.) 


Literatur. 


Das Waſſer in und um Bien rücſichtlich ſeiner Eignung zum 
Irinfen und zu andern bäuslihen Zweden. Aus dem Berichte der vom h. 
Minifterlum bed Innern zum Behufe diejer Unterfuchung eingeleßten Rom- 
miſſion. Wien. Aus der f. f. Hof und Staatödruderel. 1860. 

A. D. Dürfie aud das Intereſſe unferer militäriſchen Leſer durch 
obige Urbeit weniger angefproden werden, fo glauben wir doch ber zahl 
reihen im ber Reſſdenzſtadt und deren Umgebungen mohnenden Freunde 
wegen, dieſen Gegenſtand nicht unberührt laffen zu dürfen, ba die Maffer- 
frage ungeachtet ver fühlenden und löjh:nden Eigenſchaften des naffen Ele 
mentes nachgerade gu einer wahrhaft brennenden Frage für die Bequemlichkeit und 
das Mohlbefinden der MRefivenzbewohner geworden ift. In alten größeren 
Haupeftädten (Europas wird von der Bevölkerung eine Waffermenge ver- 
braucht, welche oft boppelt fo groß ald jene iſt, die in Wien unter Zubilfe: 
nahme aller MWafferleitungen und Brunnen erhalten werben fann. Und bier 
jed an und für fih zu geringe Quantum iſt nod in den meijten Fällen 
duch Beimengungen der manigfaltigften Urt fo verunreinigt, daß es theils 
zum Zrinfgebrauhe gänzlih untauglih wirb oder wenigften® den madıtbeis 
ligften Einfluß auf die Geſundheit ausüben muß. 

Die Erhkeuntniß diefed Uebelftandes, mehr aber noch bie Morausfiht, 
daß bei dem flets fortichreitenden Stande der Bevölkerung und der ver: 
größerten Audvehnung ber Stadt das Mißverhäͤltuiß zwiſchen dem Bedarfe 
und der Menge des Maffers zunehmen werde, führten jhon ver mehr als 
gwei Jahren das h. Minifterinmn des Innern dahin, eine Rommiffion pur 


Erledigung dieſer Frage, und vorerft zur Eimittlung ver Ergiebigkeit und 
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Braudbarfeit der in Wien vorhandenen Wafler-Leitungen, Quellen. und 
Brunnen nieberzufehen, 

Dad Mefultat der zweijährigen und wirflih boͤchſt eifrigen Ihätigfeit 
biejer Rommiffion liegt num in dem vorliegenden Werke zuſarmengefaßt 
vor und, 

Und diefe Reſultate find keineswegt troftreic. 

Denn die meiften Haudbrunnen in Wien enthalten ein allau bartes 
und baber unter manden Umftänben feinedwegs der Geſundbeit zuträgliches 
Zrintmwaffer, welches überbied nicht felten von Infuſorien bevölfert und mit 
faulenden vegetabilifhen und animalifchen Stoffen verunreinigt ift. 

‚Das aus den Waflerleitungen gefhöpfte Wafler ift gwat binlänglic 
meih und im Wllgemeinen auch ber Gefunbheit nicht madtheilig. aber die 
auf biefem Wege zu erlangende Quantität bleibt meit binter bem Bebarfe 

id. — 

Das filteirte Donaumaffer (befanntlih wird ſolches durch bie Auiler 
Ferdinands· Waſſerleitung geliefert), würde erſt nach bemirkter Bervollkomm⸗ 
nung bed Wilteirungdapparated, und wenn es in der wärmeren Jahresjeit 
abgefüblt werben fönnte, ein gefunbes und amgenchmes Trinfwafler werben, 
dagegen aber iſt Das umflltrirte Donammaffer zum Trinken unb in ben 
meiften Fällen zu jevem anderen Hausgebrauch— gänzlih untauglich, was 
and von dem Waſſer des Alſerbaches und inebeſondere von jenem dei 
DWienfluffes gilt. 

Um daher dem quantitativen und qualitativen Waffermangel in der 
Meſſdenz abzubelfen, müßte emtweber Quellmaffer aus der Umgebung juger 


* fübet ober forgfältig filtrieteds Donaumalfer zugeleiter werden, indem naͤm⸗ 


lich die Kaiſer Ferbinands-Leitung erweitert ober noch vortbeilhafter neben 
berfelden eine andere Leitung angelegt würde. Die Unlegung neuer Brunnen 
wird dagegen nicht bejonderd befürmortet. 

Mebrere vorgelegte Projekte, um die Stadt auf anderem Wege mit 
Boffer zu verſehen, wurden ebenfalld von der Kommiffion in Erwägung 
gezogen, feinen jedoch größtenteils tbeild megen ihrer zu großen Koſtſpie ⸗ 
ligfeit, theil wegen des gu erwartenden nur unvollfommenen Erfolges, tbeils 
aus andern Urfahen jur Ausführung nicht geeignet zu fein, 


Die dem Berichte der Kommilfion angehängten Weilagen enthalten 
— zum Theile im Zubellenjormate — bie ſpeziellen Mefultate ber äußeeft 
forgfältig vorgenommenen chemiſchen, mehanifhen und geologiſchen Unter 
fuhungen unb werben durch zahlreiche bildlihe mit befonderer Genauigkeit 
und Schönheit ausgeführte Darftellungen beffer auſchaulich gemacht. 


Rod ein Wort: über die „Dcfterreihifhe Marine” von 
einem öfterreihifhen Seemann. Wien, 1861. Berlag von Philipp 
Bendiner. 

Diefeb Hefichen Ift feinedwigs eim Pendant ju der fürzlih autgegebe · 
nen und vielfach beſprochenen Broſchüre, ſondern eine im halb ernſten 
halb ſcherzhaften Tone gehaltene Beantwortung derſelben, mitunter iſt man 
verfucht, es für eine Satyre auf einige im jener Schrift aufgeftellte Behaup⸗ 
tungen unb Unforberungen zu Balten. 

Der amonpme Verfaffer, in das Gewand eine? Domino gehüllt, ger 
ſteht im traulichen Zwiegeſpeäch jemer mehrgenannten, gleichfalls anonymen 
Brofdüre allerdings zu, Daß bie Schöpfung einer adtunggebierenden Flotte 
jebenfalls eine Lebendfrage für Orfterreihd Zukunft fei, daß au bereits 
manches Borzüglicye geleifter worden jel und daß die jeht getroffenen An- 
ftalten an und für ſich auch gang zwecentſprechend ericheinen mödten. Dar 
bei ift aber ein faft unverfennbarer Sport darüber eingemoben, daß dies 
ja eben lauter allbrfannte Wahrheiten find umd eine Befräftigung derſelben 
wirtlid überflüffig erſcheint. 

Aber das Wie? ſei noch nicht beantwortet worden, Dit den bis nun 
bewilligten Mitteln und ohne befondere Anftrengung merbe nimmer bat 
vorgeftedee Ziel erreicht werden. Schließlich kommt aber bob unfer Domino 
zu dem Freilich ſehr verſteckten Geſtändniß, daß auch er bie Sache nicht 
beſſer anzugreifen wiſſe, hofft aber dennoch von der Zeit und der Thätig⸗ 
teit und Ginfiht der mit unſerem Murinewejen beirauten Männer das 
Beſte und wiegt ſich in ber (ieleicht doch etwas zu janguinifchen) Hoffnung, 
binnen drei Jahren eine mächtige öfterreihifche Aotte auf dem abriatifdhen 
Meere ſchwimmen zu jeben. : 





Armee-NRachrichten. 


Defterreich. 


8, (Wien) Se. Majeftät der Kaifer haben mit AH, Entſchließung 
vom 21. v. M. bie fünftige Betbeilung ber Batalllont und 
Rregiments-Udjutanten der Fußtruppen ber Armee, als: der 
Linien und Grenz Infanterie, der Jäger, der Genit⸗, Pionnier- und Sani- 
tätd-Zruppe, dann bed Küflen-Artillerie-Megiments, mit ärariihen Dienft- 
pierden gegen Einziehung des gegenwärtig gebührenten Pferde Pauſchales 
jährliher 42 fl. 5. W., AB. anpuorbnen gerubt. 

In Felge deffen bat laut Werorbnung bed Kriegaminijteriums vom 
8. d. M.: 

1. das biefen Adfutanten biäher zugeflandene Recht ded Einſchreitent 
um Memonten gegen Erlag der Momenten: Preifes, bes Aufſtellungs-Poau— 
ſchales und ber fonfligen Unfoften, gänzlich aufiubören, 

2. Die gedachten Dienfipferbe werden über einfaches Anſuchen ber 
betreffenden Zruppenförper, und mittelft Spezieller Weifung des Kriegd-Mir 
nifteriumd, aus dem bienftbaren Stande der Kavallerie Regimenter zu völ- 
lig gleihen Theilen eninommen. 

3. Die Auswahl biefer Pferde bat durch die Wrigaben zu gefhehen. 

Diefelbe darf jedoch niemals ein Pferd treffen, welches bereits über 
zwei Jahre affentirt if. Dabei ift nur deren Dienſttauglichkeit, keinedswegt 
aber das befondere Anſehen zu berüdfichtigen; es follen dieſe Pferde meniger 
ebel, vielmehr grob, kurzbeinig, breit und feſt im Ruͤden fein, die Vorzuͤge 
eines Ponny haben und ſowohl für einen Fleinen, ald aud für den größten 
Mann die nörhige Tragfähigkeit befigen. 

4. Ein jedes fo abgegebene Pferd muß von dem betreffenden Trup- 
penförper ohne perjönlihe Ginfprade des Adjutanten übernommen werben, 

5. Für ein jedes mindeftens Gin Jahr gerittene derlei Pferd ift dem 
betreffenden Manne bir Kavallerie von jelnem Truppenförper eine Meit- 
Douceurd-Entihädiaung von zehn Gulden d. W. zu erfolgen. 

B. Die ärarlfchen Adjutanten Pferde find von ben Truppen beim Stab 
in Stand und Gebühr zu führen. 

Zur Dedung ver Eur-Aoften wird den Truppenförpern das für bie 
Pferde der Jäger Stabb-Horniften feſtgeſetzte Pferde-Deditamenten-Baufchale 
täglicher .0 Kr, 8. W. pr. Pferd zur Gebühr bemeffen. 


Die Anſchaffung und Erhaltung det Weitjeuges, dann die Beſtreitung 
des Hufbeſchlages fült dem betreffenden Adfutanten zu. 

8, Bei ber fünftigen Auswahl der Adjutanten if mebft den biegu er⸗ 
forberlichen jenftigen Eigenſchaften auch ſteis darauf Bedacht zu mehmen, 
daß dieſelben hinlänglich im Reiten ausgebildet find. 

Da jedoch die Kavallerie ⸗Regimenter nicht immer in der Lage find, 
ibre Pferde bei der Infanterie vertraut zu machen,‘ fo find bie betreffenden 
Adjuianten über die Behandlung des Pferdes für biefen Hall wohl zu 
beiebren, 

9. Die Zrabs-Offiziere, bei welchen die Mbjutanten fungieren, find 
für die gute Erhaltung des Dienftpferbes und auch dafür verantwortlich, 
daß daffelbe nur im Dienfte gebraucht, außer der nöthigen Bewegung zu 
feinem anftrengenden Privat Mitte verwendet werde. 

10. Bis zur volfftändigen Durchführung diefet AH. Befebles, d. h. 
in fo lange, ald die Betheilung mit Mojutanten-Pferden nicht bei ſämmt ⸗ 
lichen hiezu berufenen Truppenkörpern der Armee ringetreten iſt, kann eß 
den Adjutanten, melde den Gebrauch einek eigenen Pferdes wünſchen, ges 
ftattet werben, jich eines ſolchen zu bedienen, in welchem Falle biefelben ben 
Anſptuch auf den Bezug einer Fourage-Portion und bed Pferb-Paufchales 
in fo lange bebalten, bis deren Betheilung mit einem ärarifchen Dienſtpferde 
wirklich ſtattfindet. 


3. Se. Majeſtät haben laut Verordnung vom 10. d. M. AS. an- 
zubefeblen geruht, daß in Hinfnnft bei Paraden, Inſpilirungen und über 
haupt in allen dienſtlichen Gelegenheiten, wo Lie Truppe oder ber Einzelne 
mit angejogenem Mantel erſcheint, die Manſchaft ibre jämmtlichen, die Ges 
nerale, Stabs umd Ober-Dffigiere aber nur bie f. k. öfterreihiichen Defo- 
rationen, mit Ausnahme ber Inſignien ber Großfreuge, auf dem Mantel 
angebracht tragen. 

Diefe Vorſchrift finder jedoch bei der Mannſchaft der zwölf Hufaren- 
Negimenter wegen ber abmeihenden Ferm ibrer Mäntel niemals, bei den 
Stabt- und Ober⸗Offizieren diefer Megimenter aber nur dann eine Unwen- 
dung, wenn dieſelben nicht im Reih und Glied mit der Truppe aubrücken. 
In analoger Weile find die vorbezeichneten Deforationen auf den Spenjern 
und Minter-Mttila'd von den Stabi und Ober-Offigieren und ber Mann« 
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ſchaft jener Truppenförper, für welche biefe vorgefägrieben find, ferner auf|@. Strudthoff, Schiffäbauer des Stab. tec., ausgeführt wurbe), bertits mit 


den Winter⸗Uhlanka'k der Stahl» und Ober-Öffigiere ber zwölf Ublanen« 
Regimenter in dem Falle anpubringen, wenn diefe Abjuftirungsftüde bei 
dienſtlichen Unläffen getragen werben. 


“ Dad Abendblatt der MWiener-Ztg. vom 14. d. iſt in ber Lage, das 
nachfolgende vom 11. d. M, batirte Schreiben Sr. Durchlaucht des Feld⸗ 
marihalls Fürften zu Windiſch Grätz — als Großkteuj des k. k. militäri« 
ſchen Daria-Therefien-Ordens im Mamen der Mitglieder bedfelben — an 
St. Majeſtät den König beider Siztlien Franz II. mittheilen ju fönnen: 


Sire! 


Les membres de l’ordre de Marie-Therösese sont adressds à moi, 
eomme le seul grand-croix existant dans ce moment, pour porter A 
Votre Majeste, avec l'autorisation, de Sa Majest6 Imp6riale, ’hommage 
de leur admiration, de leur respect et de leur prufond d6rouement, 

Nous sommes heureux, Sıre, de compter au nombre de nos con- 
freres un —— Souverain, dont le courage magnanime une éͤpoque 
des plus döplorables restera dans l’histeire comme un point lumineux 
et devient tous les jours davantage unenobleetadrere legon pour caux, 
qui avec une impudence sans dgal portent atteinte 4 tous les principes 
de morale et de droit, les seuls conserrateurs de l’ordre social dans le 
monde! 

Quels Tout-Puissant protöge Votre Majeste, Lui porte assistan 
dans Sa grande et noble entreprise, nous l’implorons tous les jours à 
ce sujet, et serions heureux de pouvoir eontribuer & Lui faciliter la de- 
fense de 3a juste cause. 

Il nous reste encore à demander & Votre Majestede daigner nous 

ettre de porter aux pieds de Sa Majeste la Reine letribut d’admi- 
ration, dü & Son heroique caraotere dans ces graves et si d@plorables 
eirconstances. 

L’entbousiasme excit6 par Votre auguste dpouse, Sire, est unsen- 
timent göndral, qui sera dans l'histoire d'imperisable mömoire! 

Je suis avec le respect — profond, 


ire, 
de Votre Majests 
le trös humble, trös obeissant et tout devoue serviteur 
Le Prinee Windisch-Grätz m. p. 
Maréchal. 

Wir laſſen die Ueberſetzung folgen: 

Sire! 

„Die Mitgliedet des MarisrIherefiensOrbend haben ſich an mid als 
das einzige Großtreuz in diefem WUugenblide gewender, um Euer Majeftät 
mit der Genehmigung Seiner katferlihen Majeftät die Huldigung ibrer Ber 
wunderung, ihrer Verehrung und ihrer tiefften Ergebenbeit darzubringen. 

„Bir ind glückich, Site, einen Durchlauchtigſten Gouverän unter 
unferen Mitbrüpern zu zählen, deſſen hochherziger Muth in einem der trau ⸗ 
rigften Zeitabſchnitte in der Geſchichte ein leuchtender Punkt bleiben wird 
und von Zug zu Tag mehr eine edle wad ernſte Lehre für biefenigen mird, 
die mit einer Unverfchämtbeit ohne leihen alle Prinzipien ber Moral und 
des Rechts, bie einzig erhaltenden Grundſätze der focialen Ordnung in bie 
jer Welt antajten. 

„Möge der Allmaͤchtige Euer Mojeftät befhügen, möge er Ihren in 
Ihrem großen und edlem Unternehmen beifteben, darum flehen wir täglich 
zu ihm und wir wären glädlid, könnten wir Zonen die Vertheidigung Ihrer 
gerechten Sache erleichtern. Es bleibt und noch übrig, Euer Majeftär ju 
bitten, Sie mögen und zu erlauben geruben, zu den Füßen Ihrer Maj⸗ſtät 
der Königin den Tribut unjerer Bewunderung niederzulegen, ben ihr helden · 
mürhiger Charakter in fo ſchwierigtn und jo traurigen Verhältniſſen 
zerbient. 

Der Enthujiadmus, welchen Ihre Durchlauchtigſte Gattin erregt, 
Sire, ift ein allgemeines Gefühl, das in der Geſchichte von unvergänglihem 
Gedächtniſſe fein wire, 

Ich bin ꝛc.“ 


* Mit Bezug auf die Minheilung in der letzien Nummer haben nun- 
mehr auch bie f. f. priv. Iheiß- und die Kaiſerin Eliſabeth · Bahn dem neu 
vereinbarten Militär-Tarif um 15 Berpent, und zwar erftere vom 1. Mär;, 
legtere vom 15, Februar ab, erhöht. 


* (Trieft.) Auf der, dem Stabilimente techico trieſtino gehörigen 
Schifföwerft: &. Rocco ging, wie die „Zrieft. Zig. berichtet, am 7. d. M. 
Vormittags um 11 Uhr das Kanomenboot der f. K. Krirgämarine „Brille“ 
(deſſen Kiel vor ungefähr 4 Monaten gelegt und beffen Bau von Herrn 


einigen Majhinentheilen unb ber Schraube verfehen, troß bed unginftigen 
Betterd glüdlih vom Stapel. Es war mit oͤſterreichiſchen Flaggen und 
Blumenfränzen gepiert, und Hunderte von Arbeitern begrüßten ed durch freue 
dige Zurufe in feinem meuen Elemente, während es bie in ber Mähe Lirgen- 
den Forts durch Aufbiffung der Flagge falutirten. Mac dem Stapellauf 
verfammelte fid in dem großen Zeihenjalen de} Stab, die Baufommiffion, 
die Herren Ober-ngenieure und andere Gäfe zu einem Wabelfrübftüd, mar 
bei der Leiter der Unflalı, Herr Edmund Bauer, in einer fargen Anſprache 
das märmfte Danfgefühl derſelben für den erlauchten Gönner, deffen mäch⸗ 
tiger Schup ihr geftattete, fi au ihrem gegenwärtigen Umfange zu emtfal- 
ten, ausbrüdte und ein Hoh auf Se. EG. den Herren Grıb. Ferdinand 
Morimilien, Oberfommandbanten der E, f. Kriegsmarine, ausbrachte, dem ein 
zweite auf das Gedeihen ber kaiſ. Kriegämarine folgte, welcher er noch 
viele folder Grillen wünſchte. Die „Brille ift das erſte der im Bau 
befindlichen 5 Ranonenboote, welches vom Stapel ging, und es wird in 
ganz furzet Zeit bie Gemſe“ folgen, Die „Grille“ befindet ſich bereits im 
Hafen zur vollſtaͤndigen Montirung der Maſchinen. 


3 Nach einer unterm 8. d. M. publigirteen AH. Ensfchliefung vom 
28. v. M, baben Se. Majeſtät die Umwandlung ſämmtlicher fahr 
vender Mafeten- Batterien in Fußbatterien und bie dadurch bebingte 
Siandes · Aenderung einer Batterie und bepiebungeweife des ganıen Mafeteur- 
Regiments zu genehmigen geruht. Darnach if der Stand des Mepimens 
im Beieben: 12 halbbeſpannte Batterien, 3 Kompagnien und der Stab, Die 
fer zählt 37 Köpfe und 8 Pferde, die Batterlen 1068 Köpfe und 240 
Pferde und vie 3 Rompagnien 450 Köpfe. Im Kriege beftcht das Male 
teur:Megiment aus dem Stabe, 16 Batterien, 3 Feld und 1 Depot-Rome 
Pagnie in ber Geſammtſtärle von 2920 Köpfen und 1152 Pferden, 


® Folgende Heldenthat der Piemontefen wird der „Denau-Btg.” 
berichtet: Bon dem öfterreihifhen Grenzorit Poggio aus murte am 2. 
I. M. von bem dortigen Militärftationd-Kommandanten wie gewöhnlich ein 
aus einem Vier⸗Ketporal und drei Mann beflebende Patrouille brhufs der 
Grenzüberwahung mit dem Auftrage ausgeſchickt, ihre Streifung längs dem 
Uferbumm gegen bad Heine modenefiiche Dorf Tremaschie vorzunehmen und 
dabei die für Deflerreih und Piemont gemeinihaftlihe Straße von St. 
Biovanni del Doffo zu benügen. Auf halbem Wege angelangt, begegnet, 
biefe Patronille einer von einem Feldwebel geführten piementeflichen Infan- 
terie-Batrouille von 5 Mann, bie bei dem Unblid biefer Heinen äfterreichi= 
fen Truppe Sofort das Bajonnet füllte und biejelbe unter Drobungen aufs 
forderte, Ab gefangen zu geben, da fie das piemontefliche Gebiet verlegt 
babe. Als der öfterreichifche Vatroullleführer dem piementeflihen Feldwebel 
begreiflich machte, daß died mit der Hal, und biefe Straße beiden Staaten 
gemeinihaftlich jei, zog ſich der leptere in das Wirthshaus von Tremaschio 
juräd, von wo er nach kurzer Zeit mit einer Werftärfung von meiteren 5 
Dann zurüdfehrie, und bie öflerreichiihe Patrewille, die ſich ingwiichen bin- 
ter einem ijoliet ſtehenden Haufe gut gebedt hatte, anf eine ziemlich kurze 
Diftanz beſchoß. Nachdem von beiden Seiten ein Dugend Schüſſe, ſedoch er⸗ 
—— gewechſelt waren, zogen ſich beide Theile in ihre Stationdorte 
zutück 


*. Es iſt nicht umfere Tendenz Politik zu treiben. Wenn aber Sol- 
daten auf dieſes Feld ſich verirren, müffen wir von ber Thatſache Alt neh⸗ 
men. So bringt ums der in Reuſatz ericheimende „Srebäfi Dnernik“ ein 
Schreiben bed Generald von Stratimirovich an Franz von Deal, worin 
erfterer beflagt, daß Ungarn abermals über bie Zukunft der Wojwodianer 
Serben enticheiden wolle. obne jie zu befragen. So wie auf den Landtagen 
1792 und 1848, fo ſchlage Ungarn nun ſchon zum drittenmale ben gefähr⸗ 
lichen Weg ein, über das Schidjal der Serben durch Vernichtung ihrer 
hiſtoriſchen Rechte und Nartiomalität zu entſcheiden. Midt die Bereinigung 
mit ber ungarifchen Krone, denn dieſe erfenne ec ſelbſt ald nothwendig für 
die gedeihliche Zukunft der beiden Bolfiftämme an — wohl aber bie Art 
und Weife, wie biefe Vereinigung geibab, jei weder pelitiich noch gerecht. 
Für ſich ſelbſt fireben Magyaren mit jo unerſchütterlicher Feftigkeit bie na» 
tisnale Berechtigung an, den Serben verweigern fie felbe. Wollen die Ma- 
gyaren bad Miftrauen und die Bitterfeit, bie dadurch erregt werben, und 
welhe De Entwidelung eines fonftitutionellen Ungarns benachtheiligen tönn- 
ten, banten, dann jollen fie beweiſen, daß fie nicht mehr mie im Jahre 
1548 magyarificen wollen, und daß fie bie hiſtoriſchen Rechte der Serben 
achten, daß fie den Beitand der Serben ald Mation garantiven. Dazu fei 
vor Allem eine Nationalverfammlung der Serben nothwendig, bie gemeinfam 
mit dem ungarifcen Landtag bie Grundzüge feftftellen ſoll, auf welchen bie 
Bereinigung der Wojwodina mit Ungarn zu beruhen habe. 
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Schr bezeich nend iſt der Eingang diefes Schreibens, in weichem | Santsleute annahm, welde er (der Militär) mit „Eanaille* befdimpfte, fernerd meil gr 


eB heißt: 


Burfche ſingend in der Straß ⸗ fpagierten — folde @rmaltalte fint bier nicht anjumenden, 


„Ich glaube, daß mich im diejer Angelegenheit am beſten jemer Stanıs- |du die Ginilauioritkt allein bei Mubejlörungen bie Berammortlichteit Hätte. 


mann verſtthen wird, der ald ungariſchet Minifter ım Jahre 1848 bewirfen 
bat, daß er die Wünſche der Serben als volfommen gerechtfertigt aner⸗ 
kennt, indem er jeue Gewaltsmaßregeln, die Koſſath angeregt und leider auch 
thatfählih durchgefübtt, nicht billigte und erklärte, daß er, wenn er auch 
über 100,000 Bajonneıe gebieten könnte, er auch mit eim einziges zum 
MWiderftande gegen bie Serben gebrauchen würde, wenn bieje ihre Rechte 
vertheidigten. Diefe Worte, die mir damals der Minifter Deal jagte, als 
ih an der Spipe der ſerbiſchen Deputation in. Prefburg erjdien, haben ſich 
tief in meinem Gedächtniß eingrprägt, und ım der Hoffnung, daß der un« 
gariſcht Parrior mob jegt die Gerechtigleitsliede und Staatsweisbert zu jels 
nen Prinzipien zübit, richte ih Dieje Zeilen an ıan, im wohlverſtandene m 
IJutereffe meiner Nation.” 


* Das Morgenblatt des Wanderer vom 13. d. DM. bringt aus 
Fiume vom 27. Jänner v. 3. folgendes „Wingejenber:" 

In ber „Militärreitung“ vom 18. Jänner 1861, Nr. 6, ift ein Artikel über Fiune 
tiagtſchaliet, der bepiglih der einfeitigen Att Urtheilt zu fälen, eiwiedert zu werben 
verbient: 

Der & Berichterjlatter iſt über Die am 26. 27. und 28. Drpember 1800 zwiſchen 
dem Zisil uns Milttaͤr vorgefallenen@rerfie ſchlecht — über tem Charalter ber Fiumaner 
noch fdledpter van Jenen inſtruirt werken, denen Baram gelegen fein muß, vie folgen der 
Billfepierigenden Burbeigung zu verbergen, welde bei mäherer Unterindung unliebfame 
Folgen nach ſich peben lönmen. Man muß bader anmehmen, daß der & Einfender gemwifle 
Dunkıe zur Ausarbeitung erhalten habe, denn bei tuhiget, borarihriisfenier Drlmmung uns 
Zufeben der Dinge am jenen Zagen, kann man urmöglig Solches mieberfpreiben. Der 
Goncipoettt kiejes Artitels ſagt, daß Die „tembengiöfen Berebungen wegen Yodreifung bed 
Fiumanet Territoriums von Groatien Seitens emer italienifh-magyarıjdben Partei durch 
politifche Demouſttationen Ausdruck erbielten, — verdammt die Bürger Ziume's, vie in 
einens offenen, an wie hetſige erſte Militärautermät gerichteten, in der Bolalsgeitung ein» 
geigalteten Schreiben un Ubhilfe wegen ber Erceſſe baten — uns bedient fi Sliehlih, va 
das Municipiunm hochſten Ortes Elagbar vorgeireten iſt, einiger Ausdtücke, Die auf den ja 
rüdjallen, der ſich zum Verfaſſer bergegeben. 

Bur Sage bemn, ohne tie weiteren Berhönigungen zu ®unjen ver Spuldtzagen 
ben bier auizuführen: 

Giume war dis zum Jahre 1848 ern integtitender Theil Ungotus. Die Berölterung 
munter dieſet großkerzigen Nation gläcklich, will rüdkehrene es wieder jein. (Vide Diplom 
Seiner Majejtät des Raifers vom 20. Oktober 1860.) Diejes if alſe kein italienlſch ⸗ 
magyarifger, jondern Fiumader Sympathien · Husdrud. Men Italien will (iume 
durchaus mochts wiſſen, 16 pas bier Niemand ſolch⸗ Grläjte; man fol innen mir bie italie · 
nice Sprache belaffen une wie froatifche mode aufdringen und dann kam man über g iume 
Ssmähartilel jpreiben, wenn es etwad Anderes als dae Übige verlangt. 

Dir Einwohnerjgaft, ihren Dymparhien Maum gebend, zeigte diefed am ben ermähn- 
tem Tagen durch unjguldige Rumzgebungen, uniduleig ın ihrer Urt, da Baburd Riemand 
außer jenen getroffen wurben, melde die Einverleibung Hiume's on Groaiien wm jedeu 
Preis wollen. Tieje am ſich Heine, jedech im Dunkeln witkende Partei, ermangelte nicht, 
das dem Ralischauje treu ergebene Fiame zu verbächtigen und den Bewohiterit Haatögefähr- 
liche Tendengen in wie Schuhe zu jepieben- 

Diefer fublime Streih wurde von Perfonen, deren bierortige jeimweije Stellung 
bie genaue Kenntnip bes biefigen Volkecharaliers nit zulafien kam, als faktiſche Sache 
aufgegriffen amd aachdens Suepe Perſonen ım bie Falle gegangen, fam es zu den Auftritten 
au 26., 87. und 28, Dezember 1860, 

Das Miluär wurd an biejem Zuge vom Zivil werber beleizigt, aoch mit „ehruerier 
genden Unberüden” bedient, #8 gejchab gerade das @egemtheil: das Wiilıtär prevocitie, bad 
Civil gab der roßen Gewalt weichen nad — »iejer jtebe feft, dies iſt nicht abzsleugnen, une 
wurde darch „jeusemandjagen rebiicher, wnparteiicher Männer, mworumter jehr viele Richt ⸗ 
Fıumaner jind, towtarire, 

Bern, wie diefer Urtitel weners jagt, „der Soldat jedes andere Bauer, außer das 
kalferlige, mit Mißtrauen anblidt, und Hd ded Ummillens bei @utfaltung eines andeten micht 
erwehren funn, warem ſchaarten Äh daun vom erften Führer an alle der ſlavijchen Matior 
nalitär angeborigen Offigiere an einem gewijjen Tage iu dem biefigen Kejrverein „Naropaye 
Gitaenica* um jwei mächtige tricelore Fahnen, melde 12 Siunsen lang arr Einwohner 
jchaft vom Ballon aus vor die Naſe gehalten wurben?! — Warum zerti zer Berchterjtatter 
nicht auch dieſen Bot zaug, mie die unfäuldigen dreudenkunägebungen des 26. Deſembet 
1660 im Koide derunt? 

Es wurd von dein Werfaijer weiterd gugejtanten, daß ‚unbedeute nde Militaregreffe 
Hartgefuasen,” Daß die Doloaten Puffe“ ausıbeilten (natürlich weil das Volt vie An 
tiative ergriffen hat) — I wirberhele dier nechmals, Tab siere Inſtialire · Jumuthung eine 
Lüge iſt, Bean auſchuldige Spazierging r murden auf offener Straße überfallen, gefiefhen, 
Ihnen tie Güte, Kappen, Ralpats vom Kopfe geſchleudert und mit blanfer Sätelllinge traf- 
firt, wobei mehre leichte Werwuntungen vorfamen; es geſchab, daß Mereiirungen Lritend 
24 Militärd vorgenommen wurden, weil ein Bürger fü, einem Militär gegenüber, jeiner 


Oper beißt das die Initiative ergerifen, wenn frierlide Stammzäde rind Kaffer 
wegen ter ſich sdalih wieterholenten Provorationen und Inſulten 28 Militärs aus fel- 
ben fich zurüdzieben müflen, wean Miirkes eiten armen Teufel in den Ranal werfen, weil 
er über ihr Befragen, „ob Unger ober Eroate,” keine genügenbe Antwert gab. 

Une folden Leuten foll eögeftattet jeim, eine Stabt, bie den Namen ber „Fieeliffima* 
ers durch baten brwiet, ju befuteln? 

Wadbelich, ſolcht Leute find verfallen — ber allgemeinen Beratung, nicht polemi- 
rem wollte id, aber der guten Sadır Bas Wort prechen. 

Wir haben auf biefe Erwiverung wenige Worte zu verlieren: findet 
eb unjer Berichterſtatter A Der Mübde werth zu antworten, jo wird ihm 
unfer Blatt zur Berfügung geftellt; eine Widerlegung kann nicht ſchwer 
fallen, da bie jüngften Ereigniffe zu Fiume dem patriotiſch glühenden Be: 
richterſtatier des „Wanderer“ namentlich im Bezug ber „Fibeliffima” jiem: 
lich Zügen geftzafı haben. 

Ä Preußen. 


® (Berlin, 8. Februat.) Das Verhältnis der General. und 
Blügel-Ubjusanten Sr. Majeſtät bed Königs if mun tefinitio geord- 
net. Die WSeneral-Übjutanten des verftorbenen Königs bebalıen ſammtlich 
ihre Titel, mie dies überhaupt im der preußiichen WUrmee bergebradht üjt. 
Zwei derjelben jind vor Kurzem geflörben, v. Getlach und v. Mebell, dı- 
für find zwei andere ernannt werd.n: vd. Alvendieben, früber Chef det 
Stabes Sr. f. Hoheit des Pringegenten in deſſen Gigenfhaft als Mili- 
tae· Gouverneur von Rheinland und Weltpbalen und von Manteuffel, ſchon 
bei König Friedtich Wilhelm IV. Generals 4 la Suite und portragender 
Rab in Militär-Angelegenbeiten, — je daß bie Zahl der General-Mpjutan« 
tem jegt wieder wie biöher 11 if. Darunter jind im aftiven Urmeedienſte 
General der Infanterie von Linpheim ala tommandirender General dei 6. 
(chleſiſchen) Urmerkorpe, — Genueral · Lieutenant v, Brauchitſch ald Gour 
verneur vun Zurembarg, und v. Bonin ald Rommanbeur der d. Garde⸗ 
Injanterie-Disifion, v. Nagmer, Graf Mofig, von Gtabow, Graf on. d. 


‚|@rorben und von Neumann jind tbeıld ſeht alt, theils gang außer Dienft- 


thätigfeit, und nur die beiden neuernanaten Gbeneral-Apjutanten von Alvene 
leben und von Manteuffel find wirklich im täglichen Dienjt bei der Berion 
&r,. Majefät. 

Generale & la Suite gibt er für den Augenbleck nicht. So beißen 
naͤmlich bei und diejenigen Flügel-Wbjutanten, melde den Rang als Oberft 
bereitd überigritten haben und gewöhnlich jpäter zu General · Adjutanten er 
nana: werden, wenn ſie ben Öbeneralskieutenantse-Mang erreichen. Die Flür 
gel-Abjutanten des verftorbenen Könige behalten zwar biefen Titel bis ju _ 
ihrer anbermeitigen Blacirung in der Armee, thun aber feinen Dienft bei 
Sr. Majeſtat, ſondern bleiben im ihren Funktionen einjtmeilen bis zum 1. 
März bei det verwirweren Königin Majeftät, Sie behalten auch den Mu: 
mensjug bei Könige Friebtich Wiühelm IV. auf den Epaulettes, während 
bie neuernannten Flügel-Upjutanten den Mamendzug des Königs Wilhelm 
führen jollen. Es ſind bieß vie ſämmtlichen perföntihen Hojuranten und 
zur Dienftleiftung- als ſolche fommandirt gemefenen DOffisiere beim früheren 
Stabe des Peringen-egenten. 


Hannover. 


"iSannover, 10. Jänner.) Unſere Kriegöverwaliung rüſtet an« 
ſcheinend jebr eifrig. Mit verſchiedenen Eijengießereien im Lande find Ber» 
träge wegen Lieferung von Bomben abgejchloffen. Preußiſche Fabriken wer 
den Munition im größtem Maßſtabe für bie von Preußen an Hannover über» 
laffenen gezogenen Kanonen berftellen, nachdem einheimifche Fabrikherren er» 
tlatt haben, daß fie bis Mitte des nädhften Monats, wo man Beitend ber 
Rriegöverwaltung die Lieferung gewünſcht bat, die Aufträge nicht ausführen 
fönnten. Oberjtlieutenant von Stolgenberg iR nay Berlin entjandt, um an 
den Schießverſuchen mit gejogenen Kanonen Ibsil zu nebmen. 


Baiern. 


* (Münden, 6. Februar.) Im Burger füc die achte Finanıperiode 
ift der Militaͤr⸗Etat auf 12 Millionen Gulben per Jahr veranihlagt, woron 
10,073,000 fl. auf die aftive Urmee, das Mebrige auf Genbdarmerie, Pens 
fionen u. j. w. trifft. Im Budget für die dermalige jiebente Finangperiode 
war der Milität-Etat nur mit 9,075,000 fl, eingeftellt, woron 11, Millio- 
nen für die aktive Armee; ed haben aber, bemerkt der „Nürnberger Eorr.* 
beianntlih im den letzten Jahren bedeutende Mebrandgaben - ftattgefunden, 
welche theild durch bewilligte befondere Kredite ihre Defung fanden, theils 
den Kteichs ⸗Neſervefonds entnommen murden. 
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Sachfen Weimar. IP. T. Mitglierer werben Siermit ergebenft eingeladen, A am oßgrnannien Tage um 8 Uße 
Nachmittaga in dem Ormeinberaipäfaale der Start Bir, Biplingerfiraße, Magiſttalege ⸗ 
bönte, zweiten @tedi, aefälligft bierkei eimfinden zu wellm, ober rinen mit ertnungdmäfi- 
ger Vollmacht verfehenen Stellvertreter heerzu zu beflimmen, Borkommende Grgenflänte: 
1. Wahl von drei Mitglirbern jur Berifieirang bes Veotökolled, 2. Bericht der Dereindlel 





* (Weimar, 2. Februar.) Die für unfere Regierung in preufifcen 
Gewehrfabriken nad preußiſchem Muſter angefertigten Zünbnabelgemehre, 
3300 Stüd, find mebft der vorerſt dazu nöthigen Munition vor einigen 
Zagen bier angelangt, Nah ihrer Ankunft wurden fofort einige Offigiere | tung. 3, Vrüfung der Vereinsrechnung und Gebatung, fowie Ertheilung dei Atſoluts- 
unjered Militärs nah der preußiſchen Gewehrfabrit zu Sömmerda beorbnet, | tiams. 4. Wahl von drei Redhmungk-Eenjoren- 3 Wahl bed Aueſchufſes und der Direktion 
um genaue Juſtruktion in Betreff der Technik dieſer Gewehte, mamentlid |6. Anträge. Die Bolimadhten find fhäteftens drei Taat vor der Derfammlung, bi bis 
über bie Reparatur berielben, ſich zu verſchaffen. 22, febrwar, im Derrind-Burcam, Ichanneägaffe Ar. 974, von B Uhr Morgens bis 1 Ube 

Mittıgs, ja hinterlegen, we ud durd ads Tage vor der Verfommlung bir Berrint-Sta- 
inten, fowie rad Verzeichniß der Bitglieber eingefchen werten können, Auch werben daſelba 





Frankreich. wohlthätige Gaben jederzeit gegen Belcheinigung übernommen. 
Bien, am 20. Jänner 1881. 

* (Bari, 6. Febtuar.) Das Exrpofd, melde dem Senate und dem ‘ Im Namen bed Hilfavereines für Witwen uns Mair 
geſetzgebenden Körper vorgelegt worden ijt, jagt über die Hemer: Außer fen ber im jüngfen Bürgerfriege gebliebenen färfla 
den 22 Territorial-Divifionen beftanden während ved Jahres 1860 aftive viſchen und romanifhen Brenp und Mationelmehrr 
Armeen in Wlgerien, Syrien, China und Nom, und dafür reichte Das effef- mianer 
tive Budget nicht aus. Die Bildung der Armerreierne if eined der bebeu- der Direltor: Dr. Rudy. 


tenbflen Greigniffe des Jahres 1860 und verleiht der Armee bie werthvoll 
ften Elemente des Beſtanudes. Durch gwedmäßige Vergünftigungen haben ſich 
die Wiederanmerbungen gebienter Soldaten in zwei Monaten auf 14,000 


belaufen; die Artillerie ift vollſtändig reorganiint; bad Genie Kat die Plüge f 
von Lile und Zoulon ermeitert; die Kaſernen von Marjeille und das Lager Herr Redattenr! 
von Ehalond bald beendigt; für bie Armee Verpflegung und Verwaltung Wir haben den Muffag: „Ein Wort zur rechten Beil, die Meorganifirung ter felb- 


wirb eim neues Meglement ausgearbeitet. — Ueber bie Marine wich gejagt, ürzilichen Br ande betreffend" im ber legten Nummer Ihrts gefhägten Blatirs mit großem 
Diefelbe bar außer ihrer gemöhnlihen Aufgabe alien Anforderungen der) Inierefle geleſenz wir theilen bie in demfelben miedergelegten Auſichten fah burdgebends; 
chint ſiſchen Expeditivn ju genügen gebabt, Die wirkliche Stärke der frangd- | einer derfelben aber müſſen mie mit unferer Meinung auf tat entfihieberite entgegenireten. 


ſiſchen Flotte, die Dampfichiffe, belaufen ſich auf 88, nämlid: Bir verwahren ung dabei argen jeke Zumuthung, al ob wir den Militärart uns fein 
Linienihiffe -» - - . 35, woron neue 12, gemifchte 23, Wirken gering achtetenz wir verehren ben Mann, ter in wirken Fällen die Wefahren ber 
Bangerfregatuen - - . I, u ” 1, u — Sehl acht mit dem Soldaten tbeilt, det mit eufepferader Gerufetreue in Cpidernien fein 
Gewoͤhnliche Fregatten. 17, „ „41, = 6, Beben preisgibt; wir gönnen, vor Allen Widtfombattanten dr6 Militärberbanteb, dor 
Soreten » 2... Tu Fe — — Kriege kommiſſar und Yubitor, ihm ten Offigierocharakter: mir find ibm auch Het mit 
Mi : 8 u „28, — lamatad ſcha ftlichett Serplichteit entgegengelonmen, ſe wereingelt wir, leider! auch ſtett bar 


Um dad erforderliche Mivenm zu errtichen und zu erhalten, muß mwenigftend | rin blieben. Int doch müfſen wir gegen dat Uebergehen von Offigieräparaben an Militär- 
das Budget von 1857 beibehalten werden, Alle Serarjenale deö Kaiſerreichs] ärzte felerlihit Vroteſt rinlegen; fo lange Vreteſt einlegen, ala es ihnen geatiet beißt, 
bebürfen weſentlicher Verbefferungen; ſie müffen durch große Eifenbahnlinien | gegen Bezahlung ihre Prarid auszuüben, 
und Telegrapben mittinander im vireftefter Berbindung Reben. Die Zahl der Der Offigiersftand ift allein nod der Repräfentent bes alten Mittertbumd; ex befüht, 
Sheroffiziere wutde vermehrt, die Stellung dee Maſchiniſten verbeſſert, die | wenn er das if, wor er frin foll, die erhabenem, herrlichen Eigenihaften, den Glanz derfelr 
Dienfipeit der Matroſen erleichtert.” ben ehne deſſen Echladen,. und mit diefem verträgt Ach kein Arbeiter für Gelb. 
Man verfiche und ja nicht falſch. Wir anerkennen bie Ehrenbeftigkeit, den Miertb, 
die Rüplichheit bed thätigen Beamten, des fleifigen Rünflers und Handwerlers, det firebr 


Nußland. ſamen Seſchafis mann⸗g, bei arbeitfamen Bauers, viellelcht mehr ale irgent ſemand, eingt ⸗ 
denl ker Worte Deope't: 
(ESt. Petersburg, 2. Februar.) Ein eben veröffentlicter Tagt- Honour and shame from ne condision rise, 
befehl des Greßfürſten Michael, welcher dem gangen Militärweien vorſteht, Act weil your part, ihere all the honour lies; 


gibt zu erjeben, daß in der Nifolaud Ingenieur-Akademie im vorigen | wir find auch vellfommen überzeugt, daß manchem ſchlechten Bürger mehr edit ritterliche, 
Jahre zidmlich bedeutende Unorbnungen  ftattgefunden haben, Der Ihatbe: | arelige Grfinnung innemohne als mandem Offizier; allein deifen angeachtet Heitt ed wahr: 
ſtand ift nad dieſem Tageöbefehl folgender: der Dffiziereſtand ift ale Stand, feinen Weichen zufolge, heutzutage einzig und allein bie 
Ein Zögling der Schule, der Lieutenant Niconoff, hatte ih eine une | Blume ver Träger der Mitterlichkeit, MS jolder aber muß er auch rein erHufio erhalten 
vaffente Grflärung gegen einen Lehrer erlaubt, Es wurde ihm aufgegeben, | werden. Mur dann farın man erwarten un fordern, daß fich der Dffigier mit Gingebung 
ich bei Strafe der Fortweiſung zu entihuldigen, mas er aber nicht that. | und Begeierumg frinem Berufe wiemen, wenn man ten Schimmer derſelben nicht ab- 
Die übrigen Offigiere famen überein, im Falle ji die Drohung verwirklic ſchwächt durch Uebertragen an arbere Maffen der Befellichaft. Man wente mir nicht ein, 
den follte, auch inte Entlaffung einzureihen. Der Chef erhielt davon Nach | vafı in Frankreich MilitärMerzte und Beamte Offigierdrang haben. Bel einem Belte, Bei 
richt umb Hellie einen anderen Dffigter, ver befonberd thätig gewählt baben | welchem im ganzen Charaktet ein gewiſſes henalereekes Element vethertſcht (wir haben abs 
fe, zur Rede. Diefer bebauptere, ganz unjchuldig zu fein, verlangte bie ſichtlich das fremde Weri gebraucht, weil wir den Begriff keineewegt mit unferem deutjchrn, 
Ungeber zu willen und flellte seinen Chef öffentlid in der gröbften Weile | und nur deutſchen Mitterlich verwechfeit fehen mödten) iA dad von weniger Betristung. 
jur Rede. Diejer, Oberft Peuker erırug fogleih auf die Entlaffung des Offle| Wir erinnern ung ver eimazehn Jahten im bamaligen „Bolbatenfreunt‘ einen Anfjag 
ziers an, worauf 216 Offigiere der Akademie lim Oktober) ihre Entlaffüng | geleſen zu baten, der in etwas Fühner und dabei himerftifher Weife tie Verleihung von 
einreihten. Nur 9 jchlojfen fi dem Schritte nicht am. Dies ift der Ihatbeftand, | Offizierkpiümltiondjrihen an Bramte beipridt. Wir können nech heute jenem Uufſah 
Der Zagesbefehl fährt darauf fort, daß ın Anbetracht bes jugendlichen Als | unfere herjlihe Anfimmung nice verfagen, obwehl wir fpäter gehört haken, daß der Schrei» 
terd der Offigiere der Großfürſt jie nicht habe vor bad Kriegägericht jtellen | ber in Helge desirlben mit Mrerft belegt wortenit. Alſo nodmals alle Auszeichnung, alle 
und bie ganze Schwere der Gejege empfinden laffen wollen, sondern daf| Ehre, alled freundliche, herzlie Entgegentommen Delteren und Beamten, aber Feine Theil» 
er mit Genehmigung bes Kalſers Denjenigen, melde jpäter Reue über ihren | name Lerfeiten am Offigierögarafter. Den erfieren nur dann, wenn fe die oben aufgeflelfte 
unbefonaenten Schritt ausgebrüdt haben, den Hirbereineritt in die Mfubemie | conditio nine qua non „vollfommen“ erfüllen, wohu fir ſich webl ſchwerlich herbeilaffen 
geftattet, wobei fie aber einem dreitaͤgigen Arreſt zu ertragen haben; bie übri« | merken. 
gen, welche bei ihrem Entſchluſſe behartt baben, merben in die Armre wer Wir unzuldmmlih und unpraftiich aber das Merleiben gleicher oder nahe zu gleicher 
fegt und behalten zwar ihren Rang, werben aber bei dem nächſten Aoans| „Abyeichen“ an andere Stände id, braucht für denjenigen nicht näher erörtert zu werben, 
cement üÜberganger. Im Ganzen ift biefed Verfahren offenbar ungewöhnlich, der mir einigermaßen über den Gegenfland zedacht hat. 
milde. — Schlirlih erlauben wir und nur nech die Bemerkung, daß wir feine Pelemil her 
vorrufen wellen, und daher jede etwa erfchrinente Grgenerwirereung unbeantwortet laſſen 
Hundmadung. werben. Ein Dffigier im Namen Birler. 
Die flatutenmäfige Hauptverfammlung bes unten bezeichneten Silfövereined findet 
beuer Montag am 25, Februar Hatt, Die zufolge $ 11 der Siatalen Rimmderechtigten 





Hochſſt wichtig für jeden Kavalleriften 
Soeben erfchien im Gommiffiensverlage ver Buchhandlung 


H. geibel in Peft 

eine Broihüre aus der Feder eines k. f. Generals ber Kavallerie enthaltend: 
| Urfachen des Satteldrudes und die ... Mittel dagegen. — Aupaſſen oder Aufrichten des | 
| Gatteld anf den Pferderücken, mit Abbildung. — Die wollene Dede. (Koyen). — Das Satteln 
und Baden. Das Gewicht. — Das zu feite Gurten. — Der Sit und die Führung des Reiters, 
— Der Ban, das Gehwert und der Ara ten des Pferdes — Heilmethode des Satteldrude,. — 
ı Ueber die Art und Weiſe der zweckmäßigſten ng und Gattelung des Offizier-Badpferdes, mit 
bbildungen. 
| NB. Dieje Brofchüre hat einen f. £ a der Kavallerie zum Verfaffer, der im obigen 
Gegenftänden als anerfannte Autorität gilt und aus Intereſſe für die Sache feine prafti« 
hen (Erfahrungen dem allgemeinen Beften und Mugen widmet, 

Gegen franfirte Einjendbung von 60 Mer. fende ih die Brofbüre an jede aufgegebene 


Mdreffe Franke. 
Hermann Geibel, 





Beihöfts-Empfehlung | 
Papier-, Ichreib- & Maler- 


Bequifiten-Handlung 


Aa. Amıomestzna, 
Wien, Bognergafle Sun gm dem Rriegs 
ebäaude 

100 Briefe in Oltad, mel & 50. 70, 80 fr... 9.1.1.0 
100 Bounet. - -».» 30, 40, 60, 75 fr. 
100 Briefe, färbig, (Belin) une 100 Gousert #. 1.5 
100 „ mit Linien und 100 Eounert A. 1.20 

1 Karten Für 100 Briefe une 100 Ceuvert 20 Er, 
100 Briefe im 4, wrrß oder blau, & fl. 1. 1.40, 1.60 u. 2 A. 
= Wifitkarten un Hobbrud 1 A 

Isthogr, a. feinftem Dorprllad fl. 1.75, 


l bunt 
Pin! ographie- Ibums, = inmart 10 25 
tere. fl. 































50 Bltten. A. 7,50, im Yeree 26 Bit. AM. 3,50 
7, 9, 10.50, 12, 18. 50 Wlitr. ft. 18, 75 Blut. A. 17, 100 
Blitt. A. 21. 


Stereoscopel! 


Buchhändler, Pet, Chriſtophplatz Upparateüt a IKK. »R. 
— 50 te 1 fl. Wir 2 fi. bie 6 A. 
sat. 40 Stereoscop-Wil- 
Stereoscop: Bil- ber traneyar 
der p:. Dutent Bowie N 








Auf ein fehr gut affortietes Lager in Papiers 
Pe und Maler-Hequifiten erlaube ich mir 
he nd aufmerfiam ju machen und mich zu em: 


en. Auswärtige Aufträge werten prompt beforgt. 


— Qur Des Waidmanns Heil! 


kkl EURE Lirueurfabrik 


Bei F. Mori vw. Gomp, in Wien, Koblmarfı 
Mr. 1149, gegenüber der Wallnerftraße, ift zu baben: 


Cornifter-Büchel, 


dem Eaiferliden Heere gewidmet von 


Auguit Lewald. 

Preie 92 Me. Mir frantister Poſtrerſendung 

tf. 10 & 

Durch Beröffentlibung dieſer ;Berrabtungen 
glaubte der Derfaſſer der guten Zucht des Rechtet 
dienen, manchen Augenblick der Mude im Zelte 
oder auf der Beiwacht ſtatthaft ausfüllen und 
ſchlechte Leiereien verdrängen zu koͤnnen. Auch 
Nihtmilitärs werben dieſe lieblihe Gabe mit gröf 
tem Intereſſe leien. 

In dem Verlag für Kurt und Wiſſenſchaft in 
Franffur a. M ift erihienen und verrärdig m 
der Buchhandlung von C. Werolde Sohn in 
Wien, Stepbantplag 625: 


Wichtig für die Herren k. T. Kavallerie Offizie re. Schleuderg eichoffe der Alten, 


von 


| Gottfried Semper, 
1 


Der „Sagd-Liqueur**, einzig und alleın au unier 
ger alitrmährten wohleenommirten Fabrit echt zu beziehen, 
ift dem Jägersmmann, fowie allen Freunden einct Gerz u. 
Magen itärkenden Trunkes ald ein wahres Labſal zum 
frühen Morgen und an ranben Herbülr und Mintertagen zu 
empfeblen. Die aroße Bouteille & 85 Mtr., die Seitel-Bou« 
teile à 45 Mir. — Gegen Franke ſendang des Betrages 
liefern wir mit Bahnverfendung: @in Kıfkhen mit 12 
or Bouteillen zu 10 A, em Kitchen mit 12 @eitel« 

outeillen zu 5 fl. 50 Er. öl. EB. EFT Eine jede Bouteille 
ift mit einer eigenem Etiquette und dem Mabriftfiegel ver ⸗ 
feben.  Bri Abnahme von größeren Partien gemäbren 
* — wir entſprechende Vrorifion. 

Hußerdem erlauben wit und noch folgende Serten feiner Liqueure zu empfehlen: Hoflepihin, Kümmel, Banide, 
Amiferte, Pllaumengeift, Weichſelgeiſt ze, die Beuteille & 50 Akt. Echtetr Jamalca-Mhum und feinfter Punſch⸗Efſenz loſtet 
per Beitel«Bouteille 60 Mir. — Weniger ala 12 Bouteillen werden mit verſendet 


R. Friedmann & Eidam. 


Babeit: Meinporf 44. Niederlage: Stadt, Adlergafe Mr. 723, 


FYY Z u" SOEL 77 pr Pre mE TI TTTHETTCH o 


Soeben erſchien bei &, W. Seidel, Buhbandlung, Graben 1122: 


E —J e Ü d l e Ü ; R e l (e m e N j mit Holjfknitten une Steintafeln, gr. 8. Preis 


für die | 6 fi. Te Pe ee IC 


Eaiferlich Fönigliche Kavallerie | Ein böhit wichtige? Werk für Mrtilleriften und 


Ingentcu:e. 
ergänzt und berichtigt nach den hierüber ergangenen boden Weiſungen — — — — 
——e— geb. 85 fr. &. © ‚Ein Oberlieutenant Sn“ 
Die AZufammenftellung dieſer Ausgabe geihab in Folge eins Auftrages des k. k. Kavallerie» |gamifonitenden ungacifäen Iufanterie-Dlegumenss 
Sup Fr mit dem Rang 12. Ma: 1859 wünidt mit einem 


Wien, im Februar 1861. C. W. 5 e i d e ſ, ODerru Kameraden eines Husaren-Negiments bald- 


J moͤglichſt zu tauſchen. Naͤbere Auskunft unter £, 3. 
Graben 1122. durqh die Redaktion. 


Profeſſor ter Baufunft. 








Eigenthümer umd verantwortlicher Mebafteur Dr, J. Girtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär-Deitung. 


> ade 


N”15. 


Mittwoch den 2O, Februar 1861. 


XIV. Zahrgang. 





Die „MilitäesBeitumg“ miheiet rittwmob nu Gamfag. Ureik wirteijährig: für Wien 2 A. 25 Mir, für die Pronlmy mie freier Woftverfendung 2 FM. ökerr, BWitrung. Iuferste 


werben bis breifpallige Wetitjeike mit A Mir, hersdimet. 


We Genvungın, frantirt, Bub am bie Biıbaftiom, Urinumeratienen an bie Urpebitien: Zen, Gtadt, obere Bräunerfirafe Fir, 1126 (Bunde Werlagsbanblung) zu ridtm. enufkrüpte 


werben nur auf Derlangın jurüdgekilt, 
Fürs Aaittand übernimmt dir Budihenblang E. Brrolds Bad bis Beßellumgen, 





Neberfidt. 


Rohe Gewalt. Die Berwendung bon Baummollitoifen fir Wilitär-Beibwäihe . 
Die Sferbezucht und das Seftütöweien Muplands. (Fortiegung.) Der „Monitenr* über die 
Armftrongfansne. 

Deherreid. Mewes Avancementaeſeh für die 32 HI®. — Umarbeitung bes Orga» 
nifatione-Dtatuteb für Me mobile Arme, — ©... Baron Kammerfein F — Das 
stabilimente teenieo in Trieft, — Mahnung von Fr. Halm. — Das 4, Heft der öfleer. 
milit. Beitfprift. — Deuticher Bund. Die Lühenbefefiigungsftage der Loͤſung nahe. — 
Sachſen. Das Militärbunget. — Schwerin. Das Bundestontingent. Großbritannien. — Die 
pekuniären Bortheile für Die Urmee aut Unlap des Rrirges in Jadien. — Dir Freiwillie 
gen. — Malien. Die Ürbeiten der fardinifhe Genie-Trmppen vor Barta. 


Rohe Hewalt. 


a. A. Der legte Aft der Tragödie im Süden iſt ausgefpielt; ber 
Borbang fiel und deckt im tiefem Dunkel vieles Hobe und Edle, indeß 
das Schreifüchtige Publikum in die Hände klatſcht! 

Wenn bei einem Thierfampfe der Alten der edle Löwe endlich be- 
fiegt und tobt bingeftredt zu des Gladiators Füßen lag, fieler doch un- 
ter den Schlägen eines edleren Mefen, eines Menfchen, und das Publi ⸗ 
fum hatte Recht, den Sieger zu beflatichen. Wenn aber dad edle, gehehte 
Thier nur unmürdigen Hunden erlag, dann mag mohl kein ehrlicher 
Römer die Hand zum Lobe erhoben haben. 

Wie verfchieren find die Zeiten! Die Nachkommen der welterobern- 
den Nation, die fih monatelang die Zähne an einem Felſen ausbiffen, 
der für Geld ungugänglih war, fehreien nun Triumph, Alles, mas noch 
Edles auf ber fhönen Halbinfel war, liegt beflegt vor ihnen, und der 
rohe Troß jubelt, denn er bat Blut gelechit. 

Dft bat der Pöbel, der gebildete nämlich, den Soldaten ald rohe 
Gewalt beihimpft. Weil der Soldat Eräftig für Recht und Ehre, für 
Pflicht und feinen Schwur, für das Vaterland und für die Ruhe feiner 
Mitbürger unter dem Schuge bes Thrones eintritt, ſchreit man nach 
Gemalt; und weil er mit tüchtiger durch feine Ueberzeugung geitählter 
Fauft das Schwert ſchwingt, fchreit man nad Rohheit. Kampf bleibt 
Kampf und it nichts Zarted. Gewalt aber hieße Ungerechtigkeit und 
MRohheit wäre Barbarei. 

Auf welcher Seite finden wir nun dieſe beiden Eigenfhaften? Iſt 
die Gewalt dort, wo man für fein Recht lämpft, wo die Prinzipien bes 
Eigenthums, der Verträge, der Autorität vertheibigt werden? Nein! bad 
ift nicht Gemalt, es ijt der edelfte Kampf. Gemalt ijt beim Mäuber, ber 
binterlijtig in fremdes verwahrtes Eigenthum einbricht beffen Anjeben 
nur auf der zufälligen materiellen Kraft und nicht auf höheren Prinzi: 
pien ruht. 

Ober ift die Robbeit dort, wo eine edle Fürflin Tod und Vers 
berben nicht fcheut, um die Tugenden der Menjclichkeit und der Danf- 
barkeit ausüben; wo fd Taufende im Liebe und Treue um ihren Herr⸗ 
fcher fammeln und mit ihm vereint dad Leben für die Ehre opfern? 
Gewiß ift da nicht Rohheit, da ſind die herrlichſten und ebeljten Blü- 


then. Rohheit iſt beim Barbaren, der Trewlofigfeit für erlaubte Liſt 
bält, der fengt und brennt, wo ſich der Treue nicht untermwirft. ber hin⸗ 
richtet und morbet, ber ſelbſt Spitäler nicht ſchont und eine Stadt lie- 
ber zeritört, ala menfclichere Mittel anwendet, melde ihm vieleicht das 
Vergnügen rauben würden, an einem gewiffen Tage in die Pofaune 
ftoßen zu fünnen. 

Unter unjeren Augen jaben wir die rohe Gewalt flegen; ber Bir 
bel, der fie uns oft vorwirft, biefer Pöbel bat fie ausgeibt und für ben 
Augenblick bat er die Gerreuen beflegt. Das ſoll uns nide wanken ma» 
hen. Hat der Himmel es zeitmeife fo gewollt, um ein Beifpiel zu geben, 
wohin alle dieſe ſchmerzenſchreieriſchen Maulhelden die Weit führen 
fönnen, jo werben fi die Guten und Getreuen um fo feiter fammeln, 
um der Fortiegung des Brandes Grenzen zu fleden. 

Aud mir haben ein Worgebäude, das dem Brande nahe jieht. 
No andere unjerer Gebäude jcheinen gefährdet und die Flammen kön- 
nen aus der Fremde hereinſchlagen auf manden durch Fäulniß entzünd ⸗ 
lich gewordenen Stoff. Wird man dann auch von roher Gewait ſchreien, 
wenn mir berbeieilen um zu löſchen? Wird es rohe Gewalt ſein, wenn 
der gereizte Löwe feine Krallen aufthut, wenn ber geſchmähte Adler um 
ſich ſchlägt? Darauf brauben wir wohl wicht zu antworten, wir find 
aber jo menschlich zu wünſchen, daß es nice zum Brande fomme. 

Sollte jedoch die beifblütige Rohheit eines füblichen ober orientali- 
ſchen fentimentalen Pöbels bie Gefege ber mahren Zivilifation: bes 
Rechtes, des Eigentbumes, der Pflicht, Treue und Billigkeit verlegen, 
bann wollen wir uns nicht um die Schmerzemdfchreie der Gegner, wohl 
aber um jene unjerer Brüder fümmern und jie Eräftig vertheibigen. 

Was Dejterreihs Grenzen umichliehen, was unferem Heren Treue 
hält, das find unfere Brüder. Die Armee umfaßt feit Jahrhunderten 
im brüberlihen Bunde ale Völkerſchaften des großen Reiches und Nie 
manb bat je darnach gefragt, in welcher Sprache mwir den Eib der Treue 
geleiftet. Wir baben alle nebeneinander auf bemfelben Felde ber Ehre 
geftanden, viele haben ben Tod auf ber Wahlftätte für Thron und 
Baterland gefunden und Niemand bat zefragt, in melden Lauten ber 
legte Seufjer ausgeftofen wurde. Gott und unfer Armergeift verfteben 
alle Spraden und Jeder wird gehört und erbört, der feine Pflicht thur. 

Und mas wir bei und treiben, mas und flarf macht, das macht 
auch unfere Brüber Hark. Vereinte Kräfte find fein eitles ſchönes Wort, 
es ijt ein großer Grundfag, eine Weltwahrbeit. Wo vereinte Kräfte der 
Guten wirken, wo jeder den gleihen Weg der Pflichten geht, va liegt 
ſchon der ungeheuerſte Impuls, da ift keine rohe Gewalt mehr möglich 
oder fie füllt auf dem erſten Streich. 

Hätte das ſchoͤne Land im Süden dieſes bedacht, als die Werfübrer 
in falſcher Geftalt von Bolköfreunden es in ibren Comitien zu bearbei» 
ten begannen, alö die fogenannten liberalen Forderungen, bie jebodı zur 
Auflöiung führen mußten, in ihrer Rohheit hoͤchſtens nur mehr durch das 
Jubelgeſchrei verborbenen ſtädtiſchen Pöbels und ruinirter Adeliger über» 
troffen murben, ald ber Verrath ſich zuletzt unter den Hoben einbürgerte 
und ed jich emdlich willenlos dem kühnen Abentheuerer ergab: bätten bie 
Treuen damals zufammengeftanven alt feſte Mauer, mie fie jegt verein» - 
jelt ba und dort jtanden: es würde weniger Blut gefloßen fein nud dad 
Gefühl des Mechtes hätte eine Niederlage weniger erlitten. Wir würden 
jetzt micht jeben müffen, wie die treuen Ritter von Garta, Meffina und 
Givitela del Tronto gebeugten Hauptes aber knirſchend ihre Veſten ver- 
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Laffen, die treuen Mörugzefen und Kalabrer würden nicht den brafoni- 
ſchen @efegen eined barbariihen Generals zum Opfer fallen! Ein bel 
denmütbiger König, eine heilige Fürftin würden nicht durch die rohe 
Gewalt unterjocht fein und das bittere Brod der Werbannung auf frem- 
dem Boden verzehren mäflen, 


Die Verwendung von Baummwollfloffen für Militär: 
Leibwäfce. 


Bt. Zn den Zeiten, wo die Stautdverwaltung, insbefondere im der 
Rebuktion des Militärbudgers eine weientliche Reform und Erſparniß 
für die Finanzen beantragt und erzwecken mil, iſt ed Pflicht, auf jene 
Reform aufmerffam zu machen, melde ſowohl in dem größeren Theil 
ber erflen Induſtrieſtaaten und jelbit in Militärftaaten erſten Ranges 
durch eine Reihe von Jahren erprobt, ober in ber Ausführung begriffen 
if; wir meinen Die Ginfübrung von Baummwolltoffen für Militärleib- 
wãſche 


Vom rein militäriiben Standpunkte beurtbeilt laſſen ſich drei 
Fragen aufftellen, aus deren richtiger Löſung bie Bor: oder Nachtheile 
diefer Reform erfichtlich mürben. 

Die erfte diefer Fragen betrifft die aud der Reform zu erzielenden 
finanziellen Bortbeile, 

Selbe könnten eben nur durch praktiſche jahrelange Verſuche mit 
——— Sicherheit beantwortet werden und zwar aus jelgenben 

ben: 


Es unterliegt feinem Zmeifel, daß Baumwollſtoff in den eriten 
Anfhaffungstoften billiger als Seinen if, doch feblt eben ein Hauptfaktor, 
um biernad den richtigen Schiuß zu ziehen, daß bie arößere Billigfeit 
der erſten Anihaffungstoften auch wirklich ein okonomiſcher Vortheil iſt. 
Es fehlt der Beltg über die langere oder kürzere Dauer der Baummoll 
itoffe gegen die jegigen Mititärleinen. 

Wenn man auch auf die ſeit vielen Jahren bejichende Verwendung 
von Baummollioffen für Militärmäihe in England, Franfreih und 
Belgien binweifen kann, wenn aub bie in Preußen feit drei Fahren 
bierin gemachten Verſuche die glänzendfien Rejultate für Baummellitoffe 
geliefert, io fönnen und felbe nur au Berfusen in größerem Maßſtabe 
aufforbern, um aus eigenen Erfahrungen den einzigen in Oefterreich noch 
nicht gelöjten Zweifel au befeitigen, daß ein guter Baumwollſtoff eben 
fo lang daure als ein fchledhter Leinenſtoff. 

Es if alfo zweifellos, daß die Güte bed Mobftoffet zum größeren 
Theil die Güte des Fabrikates bedingte. Ebenſo erwieſen ift ed, daß au 
den Milttärleinen nur Das ſchlechteſte des Rohſtoffet Flache, nämlich 
das orbinärfte Werg zu Werggarn verfponnen in ten Nummern 14 und 
16 zur Erzeugung der jogenannten Kommißleinen verwendet wirt. 

Auh in dem Rohſtoffe Baumwolle gibt es drei Hauptiorten: Dft- 
indiſche (Surrat), Aegypriſche (Macedoniſche) und amerikaniſche Baum: 
wolle in drei Qualitäten. Wahrend die oſtindiſche dad billigſte Hulboro 
duft und Fabrikat, aber audı das minderft tauerbafteite liefert, wird 
aus der amerifaniihen Baumwolle das beſte Halbprobuft und Fa— 
brifat erzeugt. ‚ 

Um daher eine richtige Löſung diefer erſten Frage zu erreichen, 
fei dad Hauptaugenmerf der Militär Berwaltung baranf gerichtet, bie 
BVerfuhe nur im der beiten Sorte von amerifaniiher Baummolle, Schluß 
und Kette gleih won Nr. 12 oder 14 für Gattien, von Ar. 1% oder 
16 für Hemden zu bewerkitelligen, und zu diefem Zwecke bie mechanischen 
Baummollmebereien aufzufordern, für Milttärmäiche entiprehende Mu- 
ſterſtücke vorzulegen, aus melden nah Beurtheilung Sachverſtändiger 
die Sorte zu waͤhlen, welche den Anforderungen entſprechend erſcheint. 

Eine zmeite Frage betrifft bie Art der Anschaffung. 

Es iſt nicht nothwendig auf die Mängel ber ſehigen Lieferungs- 
methode der Romißleinen hinzumeifen, es genüge anzubenten, baß bie 
Militärbebörte weder in bem Lieferanten noch in ber Hebernabmamerbote 
eine halbwegs gefiherte Garantie fir die Sicherung ihres Intereſſets 
finden Eann, da es faktifch erwieſen ift, daß feine Fabrik fein Leinen» 
fabrifant fich bei dieſen ärarifchen Lieferungen ber Militärleinen bethei ⸗ 
tigt, und daß aud feine Fabrif im Stande wäre, zu den beftchenden 
Preifen fih an einer Lieferung von Militär-Leinen zu betbeiligen, — 
da ſolch' niebere Preife nur von jenen Arbeitern erzielt werden können, 
meidye die Erzeugung biefer Leinen ald Mebenverbienft betrachten. d. h. 
Leute, welche im Wrübjahr bis Spätberbit auf dem Felde beichäftigt 
find, die Weberei im Winter als Ausfüllung der Zeit und nur als 


—— jur Beſtreitung hret Bedärfniſſe nit ald Bebendunterbait 
trachten. 

Wenn nun bie Lieferumgämetbode in riebenözeiten feine genügende 
Garantie bietet, jo Hört felbe in Kriegägeiten gänztich auf, wo in folge 
bed erhöhten Bedarfs, der durch Rektutirung geichmälerıen Arbeitäfraft, 
Mangel an Waare, daher micht nur erorbitante Preiſe eintreten, fondern 
die Monturd-Kommiffionen geymungen find, auch nicht liefermäßige Waare 
zu übernehmen, um nur ben Webarf zu breien. 

Der Abſchluß von Lieferungen in Baummolteffen mit medhani- 
ihen Webefabriken würde allein vem Aerar «6 möglih maden, von ber 
jepigen Lieferungämerhobe und Uebernabme abzugeben, und feibe berart 
zu bereinfahen, daß fie dem Aerar volllommenen Schu vor Uebervor- 
tbeilung, dem Fabrifanten aber esen folden Schut vor umgerehtiertig- 
ten Gbicanen, Zeit unb Geltvwerlujt bieten. 

Das gegenfeitige Vertrauen und Gebahren barf nidt von ber 
Laune und Willkühr einzelner, oft ganz untergeorbueter Individuen ab- 
bängen, fondern es muß dies Geſchäft ebenio mir jedes Privatgeſchäft 
eine gelicherte Bafle und unumftößlihe Garantie haben; — wenn aber 
dies Syitem ſchon in Friedenszeiten für bad Aerar durch vie Solibität 
und Bereinfahung der Gebabrung die weſentlichſten Vortheile bringen 
dürfte, jo wird bied in Kriegszeiten noch vielmehr der Fall fein, indem 
für die Beihaffung des Robprobuktes ein ganger Weltibeil, jo im Rotb- 
falle drei Welttheile ofen eben, die Arbeitäkraft bed mechaniihen Web⸗ 
ftubls, mobei nur Mäbchen beichäftigt find, nicht allein gieich, fonbern 
durch die Machtarbeit um ein gutes Drittel erhöht, daber ftatt weniger 
nod mebr und ſtets aleih gute Waare geliefert werben kann, da ber 
mechaniſche Webeftubl immer gieich arbeite:. 

Die drirte Frage it die Zmedmäßigkeit ber Verwendung in äfo» 
nomifder und fanttätlier Hinſicht. 

Es wird aefagt: amd den Leinen der Hemden und Battien merben 
fodann noch Fußtücher, Bandagen, Eharpie erzeugt, wozu bie Baum- 
wollſtoffe nicht zu verwenden. Millionen von Menfchen tragen Baum- 
wollſtrümpfe; warum fol der Soldat nicht auch Baumwollfußtücher 
haben, die weicher und ſich beſſer an den Fuß legen? warum ſollen nicht 
die Bandagen ebenſo gut von Baumwollſtoff als Leinen fein? Ans dem 
Felding in ber Krimm if es anerfamnt, baß präparirte Baummolldar- 
pie diefelben Dienfte wie Leinencharpie leiftete. 

In janirärifher Beziebung iſt es aber feſtgeſtellt, daß für jene 
Klaffe Menjchen, weiche dem ſchnellen Temperaturwechſel ober ſtarkem 
Echauffement ausgefept find, ber Baunmolltoff aus dem Grunte dem 
Leinenftoff vorzuziehen tft, weil felber den Schweiß ſchneller auffaugt, 
und der Körper nicht To leicht der Verfüblung unterworfen wird, daher 
biefe Frage für den Militär nur zu Guniten bes Baumwollſtoffes ent- 
ſchieden werben kann. 

Während bie Beantwortung ber zwei legten Fragen vom militäri- 
{hen Standpunkt unbebingt zum Vortheil des Baumwollſtoffes entfällt 
ift ed um fo dringenber, bie erite frage durch fortgefeßte ausgebehnte 
Verſuche in Baummollfioffen einer Prüfung und prattiiben Löfung zu 
unterziehen. Fällt dieſe Prüfung ebenfalls zu Gunſten der Baummoll- 
ſtofft aus, fo entfällt das lehte gegründete Bedenken berjenigen Reinen- 
indujtiellen, melde ihr perſönliches Antereffe und Eigennug unter bem 
Deckmantel des Staatewohles verbergen; denn meldes find die Gründe, 
bie fie gegen diefe Meform ind Feld fübren, und mie menig jtihhältig 
find fie für den, welcher tiefer und mit Sachkenntniß in dad Mefen ber 
beftehenben Leineninbuftrie eindringt? 

Diefe Juduſtriellen behaupten in vollswirthſchaftlicher und ſtaats— 
öfonomiiher Hinicht, daß Flachs ein inlänbifchre Protuft, Baummolle 
ein fremde und mir daher unfer Geld nach dem Ausland verſchicken 
müßten, unfer Handel paffio wurde, während e& nah den ftatiftifchen 
Berichten ber legten Jahre ermwielen, daß unfer Handel in Flachs und 
Leinengarn um beiläufig vier Millionen paſſiv if, b. b. daß wir um 
vier Millionen mehr Flachs und Garn einführen ald ausführen und es 
daher dann ganz gleich bleibt, ob wir für Baumwolle oder für Flachs und 
Garn unfer Gelb hinauszahlen; ja es märe fogar in ſtaatsöfonomiſcher 
Sinfiht in dem Bezug bes billigeren Rohftoffee Baumwolle ein finan⸗ 
sieller Bortbeil, während in volförirtbihaftlicher dem Lande kin Scha- 
ben erwähht. Aber felbit den all angenommen, daß ermielen würde, 
wienach fein grobed Garn importirt werde, jonbern unfer ganjer Erport 
in Garnen eben nur in ben groben Nummern beſteht, fünnen nur zwei 
venkbare Fälle durch bie projekiirte Meform eintreten, melde beibe für 
das voltewirthſchaftliche und ftautsökonomifche Antereffe ſprechen. 

Der Erfie iſt, daß wir unſeren Erport in ben groben Nummern 
erhöhen und biefen Tanfh von Erport be groben theueren Garnes, 
gegen den wohlfeileren Import von Baummolle in finanzieller Ziffer 
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ber Inlande mur zu @ute fümmt, ba der Hantel minber palfiv würde 
Der ımeite Fall mürbe dann eintreten, wenn das dispenible grobe Garn 
nicht erportirt werben fönnte, daher für bie inländifche Induſtrie bliebe. 
Die Folge aber müſte ganz einfach folgende fein : 

Das zu tbeure grobe Garn würde billiger, viele jener Fabrikanten, 
bie im Folge der haben Preife geimungen waren, zur Halbleinen-Fabri- 
fation uberzugeben, tönnten bei mohlfeiterem Preit bes Garn ſtatt bie 
Baummolle aus tem Auslande zu ihren Leinenfabrifaten zu berieben, 
twieber rein Leinen zu moblfeilerem Preis berfiellen, das Herar bekäme 
alle die großen Maßen ihres Leinenbedarfe für Leintücher, Kittel, Zelte, 
Sezeltuhb 2:0. dur dem größeren Vorrath an groben Garnen zu mobl« 
feileren Anicaffungsfoften, und jo würde bierburd nicht allein die Leis 
nenfabrifation veredelt, fondern dem Merar bierburd eine namhafte Er- 
ſparniß und allen Konfumenten ein Vortheil durch, wenn nicht billiges, 
fo obne Zweifel beſſeres Leinenfabrifat erwachſen. Ebenſe menig jtich- 
bältig it die Behauptung, dag ganze Fobrilödifirifte durch Uebergang 
zum Baumwollſtoff für Müitär-Leibwäfhe brotlod würden, denn es it 
jedem, ber in biefem Induſtriezweig mehr eingemeibt ift, befannt, daß bie 
Erjeugung biefer Rommißleinen, wie wir gefagt, nur ein Mebenverbienit 
bes Feldarbeiters und Bauers im Winter iſt. 

Mit dem Entzjiehen diefer in riebemägeiten faum nennenöwertben 
Ermerböquelle mwürben felbe angemiefen, aus denſelben jtarfen Garnen 
jene im Privatverfebr ſtets mangelnde orbimäre aber gute, aus meißge 
bleichtem Garne erjeupte Leinwand zu fabriziren, welche für ben Haus: 
balt, Strafanftalten, Spitäler, Berforgungsbäufer :c. in Menge gebraucht 
und bei bem jegigen Mangel und theurem Breife großentheils durch 
Halbleinen erjept merben. 

Um aber zu zeigen wie Elein bie Quote jener Arbeitskraft in, 
melde bierturh im ihren Mebennerbienft geſchmälert ober augewieſen 
würde, beffere Leinen zu erjeugen, fo laffen wir folgende authentiſche 
Zahlen ſprechen: 

Ein Arbeiter erzeugt in 6 Urbeitdtagen ober in ber Woche 80 
Ellen, rechnet man von biefen 312 Arbeitetagen oder 52 Wochen per 
Jaht 4 Moden für Aufbäumen des Garnd, Zeitveriuft der Feiertage 
ze. ab, fo erjeugt ein Arbeiter pr. Jahr au 48 Arbeitäwochen 2880 
Ellen. Nimmt man nun ben Friedensſtand der Armee mit 400,000 
Mann an, weihe im Jahre 3 @attien und 3 Hemden faffen, fo be 
trägt dies nach bem durchſchnittlichen Ausmaß von 2'/, EU. per Battie 
unb 3 EU. per Hemd 6,200,000 El. uno ed würde bemnach zur Erzeu · 
gung bieied Ouantums eine perinanente Wrbeitöfraft von 2153 Men» 
en melde Arbeitöfraft ih beinahe auf die ganze Monarchie 


ber: Y 

Noch meniger ſtichhältig find die von ben Gegnern der Reform 
angeführten Gründe des hohen Agio, bes Zolles unb ber gegen andere 
Staaten höheren Anjbaffungstofien der Baumwolle. Das Ugio laftet 
auf Flachs und Garn ebenfo gut wie anf Baummolle, ber größere ober 
minbere Entwerth der Baluta zeigt fich bei beiden - gleich in dem Steigen 
ober Fallen bed Mohprodukied. Wie ſehen ben Flachs feit bem Jahre 
1847, wo er 13 fi. EM. foftete, um mehr den 100 *%/, geftiegen, indem 
felber heuer 29 bis 30 fl. koiter, ein Beweis, daß bad ganze Agio bar- 
auf laſtet. Die Baumwolle zahlt ebenfo menig ald ber Flache einen 
Zoll und mad die Anſchaffungskoſten betrifft, gibt 4. B. ber lebte eng« 
liſche Ausweis den ganzjäbrigen Bedarf von Baumwolle von 1889 und 
deſſen Bezugöquellen für Großbritannien mit 2,900,000 Ballen an, 
wovon 2,100,000 aus Amerika bezogen wurben; bemnad bie Einfuhr 
aus frembem Land bort mehr bean des ganzen Bedarfé betra- 


Auf dem fremden Markt tritt Defterreich ebenfo gut ald Käufer 
anf wie England unb bat nur bie thewerere Fracht, melde die Anichaf- 
fungslofen erbößt, die im Fabrikat einen unbebeutenben Bruchtheil 
bilder. 

&o entfallen benn alle jene Gründe ber Gegner der Reform, 
weiche das Aerar and rein jelbitfüchtigen Gründen auf den Schaben, 
welcher dem volkswirthſchaftlichen und ſtaatkökonomiſchen Inteteſſe da⸗ 
durch erwachſen würde, aufmerkſam machen; es ſchrumpft bie vorgeſchützte 
Philantropie der Brodloſigkeit ganzer Induſtriediſtriklte auf ein Minimum 
Ginzgelner herab, welche in Zeiten, wo bie Gefahr eines Krieges heran 
naht, dieſe Schäge fammeln, um fie daun mit 30 bie AD %/, Nupen zu 
berwerthen. 

it daher die einzige noch nicht gelöfte Frage über das Verbältnif 
ber Dauer eined guten Baummollfioffes mit Berückſichtigung ber mohl- 
feileren und zwedmaßerigen Anihaffungen zum Bortheil des Baummwoll 
ftoffes eutſchieden, wer darf dann mit Recht bie bei gründlicher Beleuch- 
tung in RNichts zerfließenden Begengründe in Die Wagfchale werfen, um 
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ein iu benormorten, welches von beit intelligenteften Mationen 
als unpraktifch verworfen wurde? 

Demjenigen, der aber fagt: „Das Milttär bat durch Jahrhunderte 
Leinen getragen, warum joll es fege nicht mehr imedimäßig fein,” möch- 
tem mir antworten: „Wir haben burb Sabrbunderte die Meere und 
Flüße mit unjeren Segelſchiffen befahren, wozu brauchen wir Dampf. 
ſchiffe, die eine Menge ber Schiffer und Kleine Grmerböfeute broblos 
machten; — mir find Jahrhunderte auf ben Strafen mit Pofttuagen, 
Zandfurihen und Stellmagen gefabren, mozu benötbigen wir Eifenbah- 
nen, bie Sunderttaufenden von Heinenn Ermerböleuten und Orten bie 
Nahrung, den Wohlſtand entzogen haben?" 

Hierauf muß eben ber Zeitgeift, ber feinen Stillſtand kennt, ant ⸗ 
morten. 


* Pſerdezucht und das Heflütswefen Rußland's. 
* (Bortfehung.) 


Sektion der Roftoptfchin’fchen Pferde für den Sattel. 


Das Geſtüt Roſtoptſchin war im Jahre 1802 vom Grafen biefes 
Namens u Woronow im Gouvernement Mosfan gegründet. 

Die Stamm Zuchtpferbe maren bie in Arabien und befonbers in 
der Nähe von Meda angefauften Hengite edelfter Racen: Kabi, Dragut, 
Kaimaf und Riſchan und Stuten des beiten Blutes aus Englanb ge 
nommen. 

Dann fpäter friſchte der Graf auf mit einigen perfifchen, türki- 
fchen, ja aud englifchen Hengſten (unter meiden fefteren der berühmte 
PBider.) 1812 beim Einbruch der Franzofen ward dieſes Geſtüt nad 
Kozmodemiansk (Bouv. Drei) — 1815 aber von ba wieder nad Anna 
(Sonv. WBoronesb) transferirt, und celebrirte immer mehr unb mehr 
ſowohl mit feinem herrlichen Meitfchlag, aus mit feinen Probuften für 
den Rours, unter denen ſich auf bem Syppodrom zu Lebedian bejonbers 
bervortbaten der Anubis, Kblopetz, Telemaque und andere. 

Aıs 1824 die Krone dieſes Etabliſſement kaͤuflich übernabm, be- 
Hand es aus 8 Pepinierd und 76 Mutterftuten; Heute aber zählen 
fih nur noch zur Sektion Moftoptihin in Khreuowoy: 2 Hengfle und 
20 Stuten, indgefammt Nachkommen ber berübmmen 2 Orientelen und 
Stammbäter Kaimak und Kabi, 

Anmerkung. Dieje beiden Sektionen Orlof und Roſtoptſchin 
find in ihrem Quantum beöbalb fo refteingirt, weil ihnen ſeht wiel 
Material genommen wurde theils jur Kompletirung unferer Sektion 
Mr. 3, theils zu Bunften der übrigen Staatsgeſtüte und Beſchäll- 
Depots. 


Sektion ded Meitfälags geuifhter Raten 


beſteht: aud 3 Beichälern und 57 Mutterftuten, und fönnen biefe lep- 
teren in folgende 5 Klaſſen eingerheilt werben. 

4. Stuten zur Zucht der Mennpferde (Vollblut). 

2. Orloff'ſche Race 

3. Roſtoptſchin'ſche Mace. 

4. gemifchte Racen (Bollbiut und Orloff). 

5. gemifchte Racen (Orloff und Roſtoptſchin) 


Sektion der Traber · Ratt 


Zu ber, fo gerecht, ihren ſeltenen Ruf einnebmenden und behanp- 
tenben Orloff ſchen Traberrace ifi der Stammvater Bare I, Som Pol» 
fan I, Entel bed Swetanka (mie erwähnt, aus bem Orient einge 
führt.) 

Die Mutter bed Polfan war eine bänifche — bie bes Bars eine 
hollaͤndiſche Stute. Später einige Söhne des Bars hatten englifhe Stu- 
ten ald Mütter; auch finden wir in den dahin gehörenden genealogifhen 
Regiftern für die erſten Generationen ber Traber: arabiſche, perſiſche, 
bollänbifche, ja ſelbſt bulgarifhe Zuchtſtuten; aber nah und nad formt 
und enimidelt fi die Mace in fich ſelbſt und wird endlih konſtant mit 
und burd Verwendung ter eigenen Probufte allein, 

Der Bepinier Bars I, 1784 geboren, verendete 1808 mit Hinter 
laffung von 11 Söhnen, woron & ſedoch feine Nachkommen hatten. 

Die Pferde, fo ſich dermalen zu Khrenowey befinden, ſtammen ab 
von Bars bes I 3 Söhnen: Liubeznoi I, Dotroy L, 2ebeb L., und 
ein ſeder Kenner, ald aufmerffamer Beobachter, mird das Urtheit füllen 
müßten: daß bier jomohl Water, wie Mutterpferde eine höchſt ſtrikte 
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Konftance ihrer betreffenden Race marguiren — und bewahren; mie 
+ 2. in der Seftion Nr. 1 die herrlichen Nachkommen ber berühmt-u 
Polkan, Smetanfe, Kaimak, Kadi und Riſchan bemabrbeiten — und 
hinwiederum in der Seftion Nr. 3 und engliſche Vollblut Baterpferbe 
begegnen, bie außer ihren befannten Errungenſchaften auf den Renn- 
ee noch überbied ein jeltened Normalmaaß und eine jeltene Megel- 
mäßigkeit ihrer fchönen Formen repräfentiren. 

Endlich die Seftion der Traber iſt unbeftritten die reichite edelſte 
Pflanzfchule wahrhaft felten treffliher Pferde für ben Anſpann, beren 
Race feit Bars I. durch volle 60 Sabre ſich ruhmpoll unvermifht be- 
bauptet bat, ohne nur entfernt zu degeneriren und allen Anſpruch alles 
Recht auf ven Namen „einer konitanten Race“ bat, 

Wie ſchon erwähnt, wurden feit bem Tobe bes Grafen Orloff bie 
Refultate und Produkte diefer Auchtetabliffements nicht mebr auf fich 
felbft beichränft, fondern die Nupung jeiner Vaterpferde war auch Bri- 
vatzũchtern gewährt unb außerdem alljährig öffentliche Verfteigeruugen 
einer gewiffen Zahl bier gezüchteter Hengſt- und Stutfoblen (bie ſich 
entfchieben für den Geftürädiennt klaſſiſtziren) find den Privatgeſtüten 
in nicht befchränfter Weiſe eine herrliche Ouelle, um geitweile daraus 
ihr Blut, wo es noth tbut, aufjufriichen und ebenfo ihre Produlte im 
Allgemeinen — zu beffern und zu vervolllommnen. 


Geftät von Derkul. 


Bon ben vier Geſtüten, bie jegt folgen und aud unter bem Ge- 
fammtnamen Belomobät befannt find: if Derkul das ältefte. Sein Urs 
fprung ift unbefannt, die Geſchichte tbut feiner zuerit Erwähnung unter 
Peter dem Großen, aber aub nur oberflächlich — Trabitionen fagen 
e& gegründet feit 1751 — nad ibm entitand bad Geſtüt von Streleräf 
— und ald auch bier ber Pferdeſtand jich mebrte, warb no ein meite- 
red Zuchtetabliſſement zu Nomo-Alerandrofäf errichter. 

Erft 1819 tauchen beſtimmte Daten über Derkul auf, mo es un- 
ter die bamaligen Militär-Geftüte klaſſiftzirt war und einen Stand re- 
präfentirte von 31 Hengſten als: 


Daͤnen 5 Benetianer 1 
2ombarden 3 Engländer 4 
Türken 1 Meklenburgert 1 
Perſer 6 Drloff 8 
Deutiche 2 
Die Racen ber 579 AZudtituten waren: 

Dünen 216 Engländer 61 
Medienburger 54 Deutfche 54 
Lombarben 30 Türfen 48 

erfer 42 Araber 12 
Afiaten 2 Ungarn 1 
Spanier 1 Neapolitaner 1 
Benetianer 3 Gurländer 1 
Mormänner 1 Orloff 9 


Unbefannt: 22. — Rachkommenſchaft im Geſtüt gezüchtet: 21. — 

Affe diefe Stuten ſtammten aus den Gelüten: Gawriloff. Aleran- 
dromsf, Khoroſcheff, Stopin, Potſchinsekp, Bronihy, Belomohöt und aus 
Palhrino. 

&6 waren damals Hier auch noch ſehr gehegt die in ſener Zeit fo 
beliebten bizarren Farben ald Tieger, Iſabelle, Forellen» und Filegen ⸗ 
ſchimmel, dann alle Arten von Schecken und dergleichen. 

Die Beſchäler zu Derkul ſeit 1819 bis heute waren und find 
folgende: 

Zuerſt Bifir, Luibimez, Dobrowolny und Primerny (ſämmtlich 
vom Graf Orloff). 

Caſtor und Pollux (vom Graf Tſcheemensky), Bettrenton und 
Boyoris (zu Jakſon in England angekauft) 

Sultan Schah (Geſchenk 1815 vom Schah von Perſien), Afdago, 
Zorton, Arab-Dglp (alle drei 1818 in Arabien angefauft). 

Kukartſchin und Naſir (1821 mit den Stuten Deldul und Diel- 
fia in Nrabien angelauft) — 1821 und 1823 führte man 13 herrliche 
Bepinterd ein aus ber Werlaffenfchaft bes veritorbenen Grafen Drloff- 
Tichesmenäty. — Dann warb um dieſelbe Zeit der für Se. Majeität 
‘ den Kaiſer in England angefaufte Hengſt Solol bier eingeftellt; ferner 
2 türfifche Hengſte Derbent und Kair — und ber berühmte englifche 
Vollblut Arbiter (mach Perronius und Ellſabeth). 

1824 famen noch meitere 10 fünfjährige Hengfle, befonberer Güte 
und Größe, aus dem Geftüte Orlofft an, und aud) ſogar ber berühmte 
türliſche Braunheugſt Pelhlewan mit dem Beinamen: „Der Ausgeſuchte 


unter ben Qlusgefuhten.“ (Ein Geſchenk vom Schah von Berfin an 
St. Majeſtaͤt den Raifer). 

In bemjelben Jahre wurden fämmtlihe Zuchtſtuten bei Ge— 
ſtüts einer Arengen Muiterung und Ausfcheibung unterjopen, d. i. von 
420 wurden nur 121 als ausgezeichnet Haffifizirt, worunter 38 ber bir 
nischen, 26 der engliſchen — 16 ber medlenburgifchen, 6 ber fombarbi- 
ifhen — 5 ber beutfchen — 12 ber türkiſchen — 14 der perfifchen — 
‚I ber aflatiihen — 1 der arabiihen — unb 1 ber fpanifhen Mare 
augebörten. 

1825 erbielt Derkul die im Perfien amgefauften mit vielem Lobe 
bezeichneten 4 Hengſte Durga, Khoſchomody, Kurak und Rafhmwib. 

1831 erwähnen die Gefütsregifter unter der Zahl ihrer Remonte 
iehr rühmlid bes Pepiniers Gibraltar nah Barkhai (Orloff) und ber 
Medienburger Stute Durantia. 

Bon 1832 an empfing biefes Geftüt einige Fahre fein friſches 
Blut mehr — aber ed wurde bafür eine neue Sortirung feines Mate 
riald vorgenommen und basfeibe in 3 Kategorien eingetbeilt: 

1. Zur Verbefferung der Racen: 

5 Hengfte (Drloff), 57 Stuten. 

2, Zur Vergrößerung der Taille: 

5 Hengſte — 62 Stuten. 

3. ald mindergut Haffifizirt: 

26 Hengite — 281 Stuten. 
= 1834 war ber Stand bes Geſtüts im Ganzen: 21 Hengfie, 230 

tuten. 

1835 treten bier ein zur Auffriſchung: 2 englifche, 2 orientalifche 
Hengfte alt: 1. angekauft im England: Jack (nah Jad-Spigot und 
ber Tochter Yang Walton's) und Champion ber coachhorſes Mace, 2. 
angefauit in Perfien: Balantondh-Khan der Race Tele und Mamych- 
Khan tuͤrliſch · arabiſcher Mare 

1836 war hierher gekauft and dem Geſtüt des Grafen Roſtop⸗ 
tſchin der Heugſt Takoß nach Boyat (Sohn bes Houlak) und der Mut: 
ter Übelnaya (Tochter bes englifhen Hengſtes Pider). 

1837 murben and England hieher acquiritt Aleppo nah Mulatto 
unb ter Zocter des Phantom. Dann Morif nah Humphry- Klinker 
und Boneve 

1838 deckte bier auch einige Sabre der bunfelbraune Vollblut⸗ 
Hengft Jack Faweett nad Jack Spigott und Geblerbay, angefauft im 
England felbit, wo er 5mal auf ber Mennbabn gewonnen hatte. 

In derfelben Zeit kamen durch Ankauf auch mieber ins Geſtüt 
imei treiflihe Stuten Newa (bänifcher Race), Cecilia (bolfteinifcher 
Race) — dann 1839 (ald in England angefauft) die 2 Vollblut-Hengfte 
rg Dierry (nah Dierry und Arbroflenmarf), Hawker nah Emi- 
ind und Rotterdam nebſt 3 großen engliiden Stuten (KRarroffiers). 

1840 und 1841 warb abermals ein englifcher Vollbluthengſt ein · 
geführt, „Hart“ nad Acteon und Mutter Voltaire und der Hengft Tas 
merlan ber türkifchen Mace Tele. 

1844, 1845, 1846 mwurben ferner aus dem Geſtüt Nowmo-Aleran- 
brof#f hierher trandferirt: die Henafte Eolonel, King-Dforh, Alfred, SIn- 
fing (1836 in England angelauft, Sohn bed Colonel) — Malel Adel 
(ein Orloff), Scherif-Ratfoß (1830 in England angefauft) und beffen 
Sohn Cocos. 

Dann aus bem Geſtüt Limareföl: der englifche Hengſt Gorregio 
nah Wlegro (Sohn des Orville und Amojone — Tochter dei Nektar, 
Zudt bed Hrn. Moffoloff) 

Ferner and Khrenowoy bieber: ber Rappbengft Ibrahim (Ankauf 
in England 1842) und der Ataman und Leopard (Race Rofloptfhin) 
endlich Belmoja (Limarefsf), 

1849 und 1850 neuer Zuwachs; aus Khrenomoy ber Pepinier 
Holland (angefauft in England); aus Momo Aleranbrofsk: der Beidä- 
ler Forefter (Ankauf in England 1839) und bie Vollbluthengſte Free 
man und Ban-Dpf (Race Cleveland), dann 4 Stuten berfelben Race, 
bireft in England angefauft. 

Als mad ber bereit beſprochenen Reorgonifation der Staatäge 
flüte ein febes berfelben feine Spezial-Beftimmung erhielt, fiel Dertul 
die Aufgabe anbeim, die Remonte für die Küraffiere zu züchten und zu 
liefern, weshalb auch im Laufe der Sabre 1851, 1852, 1855 ibm aus 
ben übrigen Geftüten mehrere Beſchaͤler übermwiefen murben, die biefem 
Schlage ſich zuneigten, während Derkul feine nicht für ſchwere Haval« 
lerie paſſenden Pferbe ab und gegengab. 

Seit biefem neuen Arrangement (1853) ift der Stand von Dee 
ful: 20 Hengfie und 225 Mutterfinten, die in ihrem Erterieur und in 
ihren Formen (fe nad ihrer Abſtammung) meiſt repräfentiren ben 
Typ: 
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a) ber engliſchen Race, b) ber Orloff'ſchen, e) der Roſtoptſchin'⸗ 
fen, d) ber bäntichen, e) der mecklenburg'ſchen, f) der hollfteiner und 
endlich g) einer nicht fonftatirten Abkunft. 

(Bortfegung folgt.) 





& 
tv Moniteur über die Armfirong-Kanone 


Der „Moniteur" ift fehr ärgerlich darüber, daß die Armftrongfanone 
dem gelogenen franzoͤſiſchen Geſchütze überlegen fein fol, ja, daß überhaupt 
ein ombered Modell ald bad frangäfifde für dad beffere gehalten wer ⸗ 
den koͤnne. 

„Robben,“ fo fagt der „Moniteur“, „durch unſere neuen Geichüge, 
deren Ueberlegenheit bie Erpebition im Kabyllen und der Feldzug in Italien 
dargethan batte, die Aufmerkſamkeit Europa's gefeffelt worden mar, wollte 
jebe Macht ihr gezegenes Kanon haben. Bon allen Seiten erſchienen Vor- 
fchläge. Man machte ſich überall and Berk, und bie Verſuche und Proben 
vervielfältigten fi. Bei diefer allgemeinen Bewegung blieb auch England 
nicht zurüd und nad einigem Taſten, mab einer ziemlih ſchweten Geburt, 
kam die Urmftrongkanone jur Welt. Die mit ben erjien Verſuchen beauf ⸗ 
tragte Kommiſſion engllfcher Offiziere ſprach ſich günftig darüber aus, und 
die Zeitungen braten und ſehr bald intereffante Berichte über Tragweite, 
Trefffähigkeit, Bortbeile der Ladewelſe ic. Died Geſchütz wurde burd bie 
engliſch· Regierung eingeführt und wird gegenwärtig in China verwendet. 

„Die Ürmftrongfanone ift gezogen und wird von hinten geladen. Die 
Zahl der Zuͤge beträgt 36; fie find 3 Millim. von einander entfernt, 0,7 
Mille. tief und 3,5 Millim. breit; der Schraubengang, dem fie folgen, 
beträgt 3 Meter auf TI. Das ganze Rohr iſt umgefühe zwei Meter 
lang, eine Länge, melde erforberlih iſt, um den Platz fie die gejogene 
Serle, die Kammer und für bie zum Zaben von rüdwärtd erforderlichen 
Theile zu erhalten. 

„Diefe Theile find: 1, der Obturator (Verſchlußſtüch, von Eiſen 
mit einem fonifhen Ringe von Kupfer, ber jzapfenartig in einen anderen, 
in bad Rohr eingefhraubten fupfernen Ring paft. Er verſchließt die Kame 
mer wie die Schwanzſchraube beim Geweht und fann mitielft eined Griffes 
und einer oberhalb des Mobrs angebrachten Oeffnung vor- und zurüdge- 
zogen werben. — 2, eine große Schraube, deren Are in ber Berlenare 
liegt und deren Amel barin beflebt, den Obturator mit Kraft gegen bem 
Kammerboben zu preffen, um bas Ausfterömen der Gaſe zu verbindern.” 

„Das Armſtronggeſchütz ſchießt ein Projeftil von 5’, Kilogramm 
Gewicht mit einer Ladung von BOO Grammen. Das Geſchoß ift Hohl und 
im Allgemrinen von ceylindrorfoniicher Gheftalt; es iſt gegoffen und durch 
eine eigenthuͤmliche Fabrifationsweife derart vorbereitet, daß e# im Augen 
blide des Grepivend in 42 gleiche Stüde yerfpringt. Ein Bleimantel von 
3 Milim. Dide umbüllt «4 vollftändig und wird in der Mitte des cylin · 
driſchen Teils, um die Reibung zu vermindern, dünner,“ : 

Nachdem mir auf diefe Weile das Geſchütz ſelbſt genugſam fennen 
gelernt, wollen wir es einmal faben: wir ziehen die Schraube zwei ober 
drei Gaͤnge zurüd und enıfernen dem Obturater; dann bringen wir erft 
das Geſchoß und dann die Ladung in bie Kammer von ruͤckwärts ein; Bier 
auf wird der Obturator am feinen Ort gebradt, die Schraube angezogen 
und Feuer gegeben. Was geihieht? 

„Die durch die Merbrennung bed Pulvers entwidelten Gaſe treiben 
das Geſchoß mit Gewalt vorwärts, und ber baffelbe umbüllenbe Bleimantel 
dringt feiner Weichheit wegen tief in die Züge ein; die Einzwängung iſt 
volltommen. Zuerſt verläßt die Kugel dad Mohr, während Flamme und 
Mauch binterber kommen, obne bie Erftere gu umbüllen.“ 

„Wäre der Zünder nah der gewoͤhnlichen Weiſe fonftruirt, fo mürbe 
er beibalb gar nicht Feuer fangen und dad Geſchoß nicht kreptren, man bat 
deöbalb ein geiftreihet, aber zu lomplizirtes Syſtem entbedt, als daß mir 
bier ein genügenbed Bild davon zu geben vermöchten. Im Garen beflebt 
Die Morribtuug, um bad Feuer ber Sprenglabung mitzutbeilen, and pwei 
Zünbern, von denen ber eine im WAugenblide des Abfeuernd, ber andere in 
dem Augenblide Feuer fängt, in melhem daß Geſchoß gegen ein Hinderniß 
ftößt. Die Brennjeit bed Grfteren ift im Voraus nad ber Entfernung ger 
regelt, melde das Geihoß zu durchfliegen bat; Beide find mit einem Per- 
Zuffiondapparate verichen." 

„als Erfindung fönnen wir dies Spftem zwar nur bewundern, aber 
bie Konftruktion und bie Unwendung erfheinen und für die Praxis ſchwie ⸗ 
zig umd wenig für eine Rriegäwaffe geeignet." _ 

„Das franzöfifche Geſchoß zeigt Feines diefer Nachtheile. Die Führung 
des Geſchefſes in den Zügen ift eine kuͤnſtliche und es ift in ber Seele bes 
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Rohre von der Flamme der Ladung umgeben; ſein Zuͤnder fängt wie frü— 
ber auf natürliche Weile Feuer und nichts nöthig zu neuen Zuſammenſet ⸗ 
jungen, — 

„Dat Armſtronggeſchüt verliert auf dem Wege durch bie Seelt einem 
Theil feined Bleimanteld, welcher in den Zügen zurüdbleibt, erwärmt ſich 
das Mobr, fo ichmilze bad Blei und vermehrt den Rüditand.” 

„Man muß daber dad Mohr nach jedem zehnten Schuffe ausmijchen, 
und jmwar geſchieht diet Auswiſchen nicht gany einfach, ſondern man muß 
ſich einer Urt von Kratzeiſen bedienen, um das zurüdgebliehene Metall aut 
den Zügen zu entfernen,“ 

„Das frangdjifdhe Geſchüt bietet nichts dem Aehnlied dar; es hat 
meber außerorbentlihen Midftand, noch erbeifcht «8 beſondere Sorgfalt, 
und der Wiſcher genügt wie biöher zum Meinigen des Geſchützet. Bei Sok 
ferine tbaten einige Kanonen 300 Schuß, ohne ibn zu gebrauchen.“ 

„Beben mir nunmehr zum Schießen jelbft, zu der GSchufmweite 
und zur Mahrfcheinlichleit des Treffens über. Alle uns aus China zuge 
fommenen Berichte ſtimmen babin überein, baß das franzöfliche Geſchüt 
nad biefen beiden Geſichtspunkten bin bem englifchen gleich, wenn nicht 
überlegen if, überbied wollen wir den Leſern die unbeſtrittenen unb unbe 
ftreitbaren Thatſachen vor Augen legen, welche jih im Lager von Chalont 
jugetragen haben.“ 

„Es murbe im Felde ein Mechtet von 50 Meter Breite und 75 Det. 
Länge mit Brettern umgeben, alfo ber Raum, melden ein im Diviflondto- 
lonme mit Zugbiftance aufgeftellteb Bataillon einnimmt, und biergegen wurbe 
das gezogene Geſchütz, daffelbe, welches den Arieg in China mitmacht, auf 
geftellt.“ 

„Auf 1800 bis 2500 Meter trafen von 150 Schuß durchweg 110 
bis 120 Das Rechted.“ 

„Auf 2500 Merer bohrte ji das Geſchoß in die Erbe; auf 1800 
Dieter flieg es wieder, rifochetirte und machte einen Sprung von 900 Met, 
Auf 2700 bit 3000 Meter wichen die Mefultate nicht weſentlich son bem 
ſoeben angegebenen ab.“ 

„Bei der Meinen Gebirgsbaubige, melde nur 100 Kilogramm wiegt 
und bie Beladung eined Moultbierd bilder, if der Schuf auf 1800 Meter 
derjelbe, wie bei ber gezogenen Kanone.“ 

„Die Generale, melde dieſem bemerkenswerthen Schiefen mit auf 
merfjamem Auge folgten, mußten jih die Frage vorlegen, wo man in Zu⸗ 
funft die Mejerven aufſtellen werde, auf welhe Entſernung bie Infanterie 
gezwungen jein wird, ihre Kolonnen zu entfalten, ac. ıc.“ 

„Das englifhe Geſchoß it wirkſamer als das unfere. Es wiegt aller 
dinge 11%, Pfund, das unjrige nur 8; es giebt beim Crepiren 42 Spreng · 
ftüde, uugerechnet das Blei, weldrs es bebält, fein Golut und feinen Dan« 
tel. Uber ſehen mir, wohin biefe Meberiegenbeit geführt bat.“ 

„Die Kraft der Pulvergafe, wilde bie Kugel fortteeibt, wirkt mit 
derjelben bemalt auf das Mohr felbir und auf feine Laffete zurück. Je 
ſchwerer bie Kugel wird, deſte bedeutender wird and diefe Müdwirfung; 
will man baber eim leichted Geſchüz bebalten, was die Armfrongfanon« ja 
bejmwedt, jo muß man ber Laffete genügende Widerſtandekraft geben nnd 
baber das Gewicht derjelben in bemfelben Maaße wie das des Geſcheſſes 
vermehren.” 

„ud die Größe und das Gewicht bed Munitiondmagend muß wahr 
fen, wenn bie Yabumgen vermebrt werben. Geſchoß, Ladung, Rohr, Laffere 
und Geſchuͤtz bebingen ſich gegenfeitig und find durch gemeinfame und foli« 
barifche Geſetzt miteinander verknüpft. Man mollte ein Früftiged Geſchon 
baben und erbielt eim zu ſchwerfälliges Material. Wir glauben aber nic, 
baf bie Meberlegenheit der Wirkung hinreicht, um einen ſolchen Machtheil 
audjugleihen; wir find vielmehr ber Unfiht, daß der Krieg und bie mo⸗ 
dernen Armeen Leichtigkeit umd eine äußerte Beweglichkeit ber Bel» Artiller 
tie erfordern. Diefelbe muß überall bingelangen, fie muß bie fleilften Ab⸗ 
bänge erflimmen und an allen den Orten erſcheinen, we man fie am mer 
nigften erwartet, Wir ziehen jedenfalld diefe Eigenſchaften einer mehr ober 
weniger großen Bernihtungäfraft des Geſchoſſes vor.“ 

„Bei der gegenwärtigen Expebition nach China fann man bereits 
ben Unterichieb beider Syfteme würdigen. Seit der Fortnahmt bei Peiho 
befanden ih beide Artillerien in erfter Binie. Der Oberft von Bengmann, 
welder bie unfrige fommanbirte, eröffnıte fein Feuer auf 1800 Meter und 
feßte e8 fort, imbem er mit halben Batterien avancierte. Died Manöver er» 
fordert eine gewiſſe Megelmäßigfeit in der Ausführung. Jede halbe Batterie 
ftellt ihr Feuer ein, gebt vor und nimmt ed auf einer von dem Komman ⸗ 
deur beftimmten Entfernung wieder auf, Um biefe Bewegung gut ausjufüh« 
ten, barf man untermeged auf Feine großen SHimberniffe ftoßen, ober hab 
Material muß fo leicht fein, daß ed nit davon aufgehalten wird. Nach 
allen und zugegangenen Berichten jcheinen biefe Manöver ohne große 
Schwierigfeit audgeführt worden zu jein,* 
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„Unfere Geſchütze waren mit vier Fleinen japanefiichen Vonny's ber! „Was die Wahrfheinligfeit des Treffens und Prigifien anlangt, fo 
fpannt, welche überall ausreichten, obmobl tas Terrain ſchlecht war und verweiſen wir unfere Beier auf die Meiultate aus dem Lager von Ghalous 
Dad Waffer, wie aud der Korreipondent der „Times“ angiebt, unjern Leu⸗ und auf bie Berichte unferer Eorrefpondenten.” 
ten biß an den Kald ging.” 1 „Das engliihe Seien ift wirkſamer ald bad unfrige, aber dieſer 

„Bei derſelben Gelegenheit konnten die engliſchen Geſchütze, nach dem |Wortheil wird mehr old aufgehoben durch die Beichtigkeit und Beweglichkeit 
eigenen Worten bes Briefes, melden die „Times“ anführen, obwohl fie | unieres Materials, welche eiher der wichtigſten Unforberungen ar bie Melb: 
von adt Pferden, unb zwar von großen Pierden geyonen wurden, weil jie | Artillerie entſprechen. Dad franzöflfche geyogene Geihüg gewährt nah bem 
5 am die Achſen im Kotb ſteckten, nur mit Hülfe von Seilen und dar|gegemmwärtigen Standpunfte der Wiſſenſchaft Allee, mas man von einem 
durch and dem Sumpfe berausfommen, daß die gefammer Bebienungsmanne | Felbgeihäpe verlangen kann, und bie jept in fein eingiged ber helannten 


ſchaft mitanfaßte.* 


Gefüge ihm wirklich überlegen.“ 





Armee-Nachrichten. 


e Defterreich. 


8. (Wien) In Bezug bed Dffigiers-Apancement beftand 
biäher der Verband zweier Jüger-Bataillone Diefe Hertömlichteit 
wurde mum auf Höheren Befehl aufgehoben, und es bar jedes der 32 
Beldjäger » Bataillone einen für ſich abgejhloffenen, in jeder Beziehung 
ſelbſtſtͤndigen Truppenförper ju bilden. 


8. Dat bither beftandene Drganiatiomdftaut, welches von „den 
Urmer-Eommanden und dem Berwaltungs-Drganiömuß einer 
mobilen Armee" handelte, wutde umgearbriter umd find einige hierauf 
Berüglige Detail + Inftruftionen erloffen werden. Diefe umfaffen: vie Be- 
lehrung für die bei einer mobilen Armee aufjuftellende Urmer-Intendang ; 
Bit prosiforifde Anjttuftion für die Verpflegd-Organe einer mobilen Armee 
und eine Borſchrift für den Dienft des Bendarmerie-Kriegäflügels. 


* Das 4. Heft ber „oͤſtett. mil. Zeitfihrife" bringt: Venedig und 
ber enropälfche Fricke. Widerlegung des in rinem Lonboner-Feurnale er 
ſchienenen Auffapes: „Venetia and the peace or Europe” byR. Mac» 
donell; , — Formationen des LiniensInfanteriebataillone von fechs Rem» 
pagnien; — Die MWehrfraft Frankreichs in ihrem Berhältnig zu den Hilfs- 
quellen des Bandes. (Fertſetzung.) Mit fünf Karten auf einer Tafel; — 
Die Bahnſtrede Berona-degnags; — Die Hoheithrechte der Rriegsherren 
unb beren Ausübung in Oeſterreich; — MNekrolog: Louis Bleſſen, fönigt. 
preukifcher Ingenkeur ⸗ Mafar a, D.; — Literatur. Mecenflenen. Höfler. 
Bebanten über die Musbilbung dee Truppen überhaupt, zunächſt die ber 
Infanterie im Geiſte der meweren Kriegführung. Wappatus, Handbuch der 
Geograpbie und Statiſtik für die gebilderen Stände; — Unjeige neuerer 
Buüdyer und Karten; * Bibliographie. Ueberſicht der aublaͤndiſchen Milt- 
taͤt · Literatur. 1. Holländifche Militär Literatur aus den Ssabren 1859 und 
1860; — Koerreſpendenz. Aus Preußen; Notizen. Derftereeih und 
Sıhien Weimar. 


» (Zriefl.) Die von dem „stabilimento teenieo triestino* in 
iegter Zeit vollendeten Arbeſten, wobei nebſt den Schiffäkörpern auch bie 
Montteung der Dampfmaſchinen fo mie Tafelage, Segel und innere Ginr 
richtang gleichfalls durch daſſelbe geliefert wurden, bemweifen neuerdings, daß 
man in Oeſterreich Kriegafhiffe fir und fertig herſtellen kann, welche 
in jeber Hinſicht mit jenem des Auslander nicht nur den Mergleih voll: 
fommen aushalten, fondern in Betreff bed Preifed billiger ala die in Enge 
lard gebauten zu ſtehen fommen, Das made Steiermark gibt Die Eichen ber 
@tpiffätö:per, ſowie die Bleche für die Keffel, den Beſchlag die MRojthorn’- 
fäe Wabrif, jenes jegt in Schwung kommende Alchmetall (nah dem Er 
finder genannt), nur die gußftabtenen Aurbelmellen jind von der bekannten 
Febtit F. Krupp in Effen bezogen worden. Es ſteht aber zu boffen, dab 
die ſteiriſche Induſtrie bald im Stande ſein werde, auch diefe zu liefern, 
da fie im Beflge von aufgejeihnetem Material Ift. 

Dem Stabilimento teenieo triestino können mir nur zu jeinen 
Erfolgen Glück wunſchen, da eb ſich für nniere an Induſtrie eben nicht 
reihe Stadt ein bleibended Verdienſt im Fache des Ariegb> und SHanbeldr 
ſchifft · fomwie des Maſchinenbaues erworben bat und in feiner Urt das ein 
zige im der Monarchie if, welches im Stande ift, Kriegsfchiffe fompiet, von 
Kanonenbooten angefangen, im furger Zeit liefern zu können, ſowie au 
Kanonenlafetten und fonflige Mequiflten für bie Mrıilerie. 


® Zu Brünn verſchied am 13. d. DM. im 78. Lebensjahre der un __ 
angeftellte &. db. K. Kıeiberr von Hammerfteinefeqguord, roffreu 


Kämmerer, Inhaber bed 2, Uhlanen-Regimenid, aus ben Befreiungetriegen 
und zuletzt ald fommandirender General in Galizien vortheilgaft befannt. 

In der Dir, 27 vom Jahre 1849 des beſtandenen „Deflere. Solda⸗ 
tenfreundes" iſt eime biograpbiiche Skizze dieſes hochverdlienten Soldaten er: 
ſchienen, die wir unſern Befern reprobujiren werben. 


", Zu Oftern db. I. erſcheint bei F. U. Beofpaus im Leipzig ein 
größeres Merk über Göh von Berlidingen, deſſen Herausgeber ber 
f. f. Major und Kämmerer Graf Friedrih Wolfgang Bög don Ber- 
lUihingen-Roffah, ein Rachtemme des berühmten Mitters, if. Dieſes 
Wert wird nebft ben fehe intereffanten Inſchtiften des in Jarihauſen be 
findlihen Stammbuhes zur eiſernen Hand, auch alle Gebichte enthalten, 
meldye dem Andenken des letzten Miürterd von deutſchen Dichtern gewidihet 
murben, Ganz meuerlih bat unfer dochgefeierter vaterländiſchet Dichter 
Friedrich Halm im Wien dieſe Sammlung durch nachſtehenden foftbaren 
Beitrag vermehrt, dem wir von ganzem Herzen wünſchen, „bie Mahnung“ 
des großen Dichterd möge noch vor ber jmölften Stunde, ber wir mit 
Riefenfritten entgegenzugehen ſcheinen, jene Bebergigumg bei dem deutſchen 
Bolfe finden, melde der pattiotiſche Ruf und bie berrlihe Dichtung wer 
dienen. — 


Rahnumg. 1881. 


„Bott bat mie armen Menfchen Sing unt Blüd 
Don Jugemp auf in jedem Streit verlichen, 
Und immer fab id meinen ®raner flicben, 
ab friſch und fe ich Sireich für Streich zurück! 


Rur tan brach Umglürd über mich berein, 
Denn lang mit meinem Feind ih unterhanvele, 
Unb meine, wie ich Wort hielt unwerwanbelt, 
Auch ihm gelt': Ja! für Jal mmp Mein! für Reim! + ®) 


Mer fprac dies Bert? — Der alte Ohög ſchrieb'a hin, 
Der Mitter mit der Eiſtahand aus Franten, 
As mit' won ehren han bie Arme fanten, 
Um Zebt in's um fie aufzeichnen ſchien! 


Der alte @öp färieh’s bin ver manchem Jahr; 
Du aber, Deutſchland, laß fein Wort dich warnen, 
Laß Arglik beine Söhne nicht amgarnen, 

Und raff wich auf, bemm nah' ift die Gefahr! 


Mlaub’ nicht bem Felab, der Einigung verbeißt, 
Der überflieht von Völkerfreipettphrafen, 
Usb ber nur ttachtet, Zwietracht anzublafen, 
Und ber tur lauert, mie er wich zereeißt! 


Haus’ aicht dem Feind, ob er auch Wabın beut; 
Erkenn und richte ibm aus ſeinen Thaten 
Wem ſchwor er Treue, den er nit vertoihen ? 
Wer lied ibm Blauben ber ed wicht bereut? 


Vertrag und Hecht, und Bitte und Geſeh, 
Mas mar ibm beilig! Was blieb ungertreten ? 
Die orte all’, die ihm vom Munde wehren, 
Was waren jie ald Galle nur und Rp? 





*) Lebrndbeigreibung Hertn Böjend von Berlihingen, Nürnberg 1731. 


dei Leopold⸗ und bed Ordens ber Gifernen Krone, geheimer Matb und Selit Wi. 


Deutſchland, denk' an ben Böp, ber underlag, 
Bra thöriht er auf Frinkebworte baute, 
Der flegte, wem er feinem KRecht vertraute, 
Und raff‘ dich auf, und rüfte, teiff unb ſchlag 


Denk an dem Dip, und fahre herzhaft trein, 
Bermania, mit deiner Saub bon Eifen; 
Saß deinen Muth dein zutes Recht beweiſen, 
Und wage rinig, maze groß zm feim! 


Denticher Bund. 


* (Branffurt a. M., 13. Februar.) Die Frage über bie Küſten ⸗ 
befefigung if ihrer Löfung nahe. Der Ernſt der Lage bat alle Meir 
nungsverfhiebembeiten von untergeorbneier Bedeutung fallen machen, und 
durch einfeitiged Emtgegenfommen ein Reſultat im Ausſicht geſtellt, welches 
mit ben jur Zeit vorhandenen Mitteln das möglidfte zu leiſten verſpricht 
Man bot von der einen Seite bereitwillig im großen unb ganzen bad Sy 
ſtem aboptirt, welches Preußen, ter weitaus bebeutendite Küftenftaat, an 
der Hend früberer Grfahrumgen und menerer praftifcher Werfinche aufgeſtellt 
man bat aber aud von der andern @eite alles gethan, ben befondern In- 
tereſſen und Bebürfniffen der auferpreufiihen Küftenflaaten gerecht zu 
werben, und jo barf man jegt mit Grund hoffen, daß bie Kuͤſtenvertheldi 
gung binnen Furgem auf einem achtiinggebietenden Fuß gebradt werben, 
und daß ein im fi zuſammenbängendes Banıck geihaffen werben 
wird, meldet, geffützt anf beftimmte fehle Punkte und Sammelpläge im 
Hinterlande, jeber ernflern Gefahr bie Spihe zu bieten geeignet if. 


Sachien. 


(Dresden, 12, Februar.) Der Bericht der zweiten Deputation der 
ieiten Kammer, dad Ausgabebupget des Militärbepartementd beirefr 
fend, wofür anf die begonnene Finanzpetiode gemeinjäblih 2,099,038 Th., 
d. i. 111,070 Thlr. mehr ald bie Bewilligung pro 1888/60, poftulirt 
find, beantragt in der Hauptſache bie unverkürzte Bewilligung, ſchlägt je⸗ 
doch debei vor, in der flaͤndiſchen Schrift auszuſprechen, daß dieſe Bewilli- 
gung „nur erfolge im Betracht der gegenwärtigen, in Bezitbung auf Er 
haltung des europäiiben Friedens wenig geſicherten Wirbältniffe und ohne 
bamit bie Nothtwendigfeit, fewie Verpfllchtung anzuerfennen, bei friedlichern 
Ausfichten die Urmee in der gegenwärtig poſtulirten Stärfe beiqubehalten.* 


e Großbritannien. 


* Im einer Korreipondenz bed Parifer „Moniteue and London 
beißt ed: „Der Krieg in Indien biethet ber Armet, abgejeben von 
der Ausſicht auf Befoͤrderung und dem Hubme, bedeutende pecuniäre Wor- 
teile, Bei der Einnahme von Delhi und kucknow firl eine ungeheure Beute 
in bie Gewalt der Truppen: Edelſteine, Gewebe, Elephanten, Pferde, Kar 
nonen-und Meidgehiimer aller Urt, bie theils dem Btaate, tbeild den Haupt · 
zebellen gehörten. UN bad wurde verfauft und ber Ertrag mirb nun ver 
tHeilt. In Deibi wurben mehr ald 340,000 2ir. und in Ludnew 140,000 ı 
Hr. erbeutet. Im Genzen ungefähr 12,500,800 rt. Der Untbeil des 
Opberbefebläbaberd ift Yo; die Generallientenant? befommen von ber Beute 
182 Theile; die Generalmajore 76 Theile: die Brigadiers BI; bie Oberſte 
17; die Majote 16; die Kapitäne 12 und die Gemeinen 1 Theil, Der 
Antheil der eingebornen Teuppen richtet ſich nach ihrem Solde, beträgt 
aber nie mehr als Theil. Don der Ludnower Beute würde demnach 


Ya 
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allen Punkien bed Königreiches gebildet hatten, ven ihm abhängig zu machen, 
konnte ſedech bit jeßt gegen die won dan Freiwilligen erhebtnen Schwierig · 
feiten nichtä ausrichten. 


MeflenburgsSchwerin. 


* (Schwerin, 14. Februar.) Mine som 8. d. datirte Verordu 
beftimmt, tab für das Haupt und Meferver-Rontingent in Zukunft 40 
Mann, für dusftriegserfag- Kontingent 116 Menn und zu Non-Rombattan« 
ten 98 Mann jäbrlih aukgeboben und daß die Mannſchafien des Erſat⸗ 
Komtingend nah ihrer Ablieferung an bat Mititär nicht, wie biäber, auf 
ro Furlaub entlaffen, fonteın in Garnıfon behalten werben follen, 


Italien. 


Nah der „Gaptto militare" fübrten bie ſardiniſchen Genie -Truppen 
vor Gaeta bis jeht folgenbe Arbeiten aus: 1. Hin die Verbindung zmifchen 
der Straße von Ari und ben Batterien auf den Höhen dei Kapuziner- 
Klofırt det Monte Lombone und Altratino berzuftellen, wurde 
eine Strafe von 24 Kilometer Läpge »angelegt und mehrere Brüden 
über Gießbaͤche erbaut. 2. Die Fappeuge errichteten 8 neuer Angriffs 
batterien, datunter eine mit Blendungen verfeben, zu biefen Batterien 
find auch die nöthigen Munitione-Mogazine errichter worden. 3. Fa 
große Pulver » Magazine verſah man gleichfals mit Blendungen 
4. Achttauſend Schanjförbe und fiebentaufend Faſchinen find größten 
theils beendet, und zug Werbouung der Parapete und Boͤſchungen arbei- 
tet mon an fünfmalbunderttaufend Sandfähen. 6. In der Vorſtadt werben 
mebrere Paffagen durch greße und bobe Traverfen geblendet. 7, Bom 
Monte Altratino gräbt man gegen dad Meer eine Trander nebſt Werbins 
bungägräben, um fich tem Plage anf die Gmtfermung sen 800 Miter zu 
näbern. 8, Um Strande bei S. Wgoflino warb eine Ausſchiffungebrücke 
für dad verſchiedenartige Belagrrumgdmaterial iu Berbinbung mit dem klei⸗ 
nen Bafen von Gaftellone errichtet, B. Aablreihe und verfchiedene Minen 
find gegen die feindlihen Werke gelegt worden. 10. Man arbeitet an ner 
ichiedenen Gebäuden und Magazinen für den Genie: Park und bie Lager 
Intendanj. 


10. Ausweis 


des Grträgniffes der — zu Gunſten bed Debenburger Ef. Offizierd 
Töhter- Infhtuted — von I B. Züngling veröffentlicdten Gedichte. 

Laut 9. Aubweis 212 f. 51 fr, ſcudem von Er Exz. G. d A. Graf Einalart 
100 fi., von den Hra. Bebrübern v. Mener im Trieft 100 A. banın Die Gemeinden Guns 
AfL, Höpern a. d. Donau 3, Währing 2 f., Step i fl, Sanct Megep 2, Robirs 50 
tr, Murau 1 9, uns Jungbunzlau I A. 50 fr, vom Liklaner GN. 10 f.. vom 3, Bat, 
es. Wilhelm Inf. 15 fl, MarineInf. 2 A, Radehly ⸗Hufß. 1 fl, Stauſchweig · Kuͤr afſier 
5 fl. Bufommen ABO E31 fe. bleron ab Imfertiond.Webähren für 10 Ausweife 10]. 
Drudloden von Einlatungen, Betreibungen u, ſ. w., dann Boflauslagen 38. fl. 54 fr., ver 
bleibt inbeh rein 407 A. 97 i- De DB. 

Am 12. Februar 1861. 


Patriotifhe Yaben. 


Sr, Hauptmann Zußig ber Genietruppe bat ja Gunden bed Ocbenburger Inkituhb 


der Oberbejehlähaber 415,000 Web. erhalten; da jedech während ber Be» Ein Gulden beider Redaltlen erlegt, welcher der Crftimmumg gugeführt murbe, 


lagerung vier höhere Offiziere den Oberbefehl hatten, fo wird bieje Summe 
umter biefe vier Offiziere vertbeilt. Auch befommen die Erben ber Berftor- 
benen den vollen Antheil. Der Anthell Lotd Elpbe's beträgt 175,000 Frb. 
was biejer tapfere Offizier mebr als reichlich verdiente, Im Ganjen find 
diefe Summen nur Bagatelle im Vergleich zu denen, welche gemiffe Gene 
rale bei ähnlien Gelegenheiten erhalten haben; fo betrug z. B. der An⸗ 
theil des Generals Sir Charled Mapier bei der Einnahme von Hyderabad 
bie enorme Summe von 1.750,000 Fri. — Als die Breiwilligen-Ber 
megung in England begann, nahm fie einen ganz natürlichen und vorgüg · 
ti nationalen Charakter an. In dem Grade jedoch, daß bie Bewegung 
junabm, swerminberte fi bie Gunſt der Wegierung, denn biefelbe ſah mur 
ungern eine militärifche Inftitutien, bei der jede Gonteolle umd jede Einmir 
fung bei Staates wegfiel. Der Rriegäminifter glaubte einige Maßregeln er: 
greifen zu follen, um bieje Arten von kriegeriſchen Clubbs, welche ſich auf 





Perfonal-Nadridten. 
Defterreich. 


Zrandferirungen. Spilt, 1. Sl: Kermann Aken, vom 30. zum 21. FB, 
Michael Bloskormäti, vom 21. zum 30, FIB,, Iobann Hampel, vom 9. zum 
ZAR., Zoff Mitter Haſenbeck v. Malghera, vom 7. zum 9, ZUR, Johann 
Jeſovits, vom 40. zum 29. IEt., Kaſpar Bangbof, vom 3. AR. zum 1. ZUR, 
Rarl Pochobragk. vom 10. zum 31. FID. Karl Weißer, vom 1.zumi15.JAR., 
Werzel Wutlaczil, vom 29, zum 40. IR., Ferdinand Graf Dienburg- Philippi 
Eich und Bäünbingen, vom 31. jum 10. FIS. Kpilt. 2. R1.: Ferbinanp Ejer- 
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wma, vom 17. zum 30,, Joſef Ru, vom 30. zum 17. FIB. Bapitlaus v. Kholler, 
vom M. zum 33. IR. ran, Otaf Muefftein, vom 1. UR. zur Beidgarter@ent., 
Aheodor Lonvar de Magy-Lonya er Dafarosı-Mamenn. vom 10. zum 12. 


ronimus v. Jffendorff, vom 2. Genb.R. jum 27. IR, Yulius Ehlers, Oberli- 
Aubiter, vom MM. zu Pancjova, jum 7. UM., Joſef Hadia, Oberlt.-Mubitor vom 
T. UR. zum MR, zu Pancfowa, Karl Medeh, Oberlt-Aubitor vom Garnifons- 


Auditeriate zu Benedig zum 31. IR, Johann vo. Pinkas Oberlt-Hubiter vom 31. 
jum 40. IR, Fran; Podivinskı, Sptm.-Aubitor 2. Zi. vom MEM. ju Rarlomig 


zu jenem zu Brllovar. 

Auszeichnung. Das Mitterkreug des Franz JefefrOrdens erhielt: Militär uns 
GrenpHgent Alois Grohmann, für vieljährige ſeht verbienilicde Beidlungen. 

Die . i: Kämmererdwürde erhielten: Majer Br. Wothmer, vom 3,, Rittm. Graf 
Bulgarini, vom FUR., Mittm. Graf Dupsky, vom 9. UM, Botfchaftd-Mitade in 
Paris, und Jobaun Sigmund Graf Herberſtein, im FUR. 

In den Mitterftand erhoben: MBO. Karl Urban, als Mitter des Orbend ber Eiferner 
Krone 3, M., und penf. Oberſt Friedtich WMeninger, als Mitter des Ordens ber 
Eifernen Krone 3. MM. 


UR., Edward Erler v, Menninger, vom 12. jum 28, #38., Guftav Troftmann. 
vom 2. zum 19. FIB.; Unterlie, 2. Kl. Mori; Moxichevich, vom 66. IR. zum 
5. FSp., Arthur Farkas · Caracſau, vom!. AR. zum. FOR-, Hermann Gayer, 
vom 13. zum 21. FID., Jobanı Gyerak, vom 46. zum 19, IR, Mroli Hampel, 
vom T, AR. sum RUWR., Ferdinand Graf Hompeſch ⸗Bollheim. vom 2. RR. zum 
2. #98.,. Iobann John. vom 13, zum 21. FI®.. Barmabas Meßler, vom 55 
jam 19. IR., Alerander Knorr. vom 17. zum 32. FI8®., Wenzel Krbetz. vom 40. 
IR. zum 19. FID.. Theodor Med], v. 4. zum 33., Labitlaus v. Wiskolczw, vom 
Ai. zum 33. IR, Mutelf Mofenziweig, som 5-4um22.. Julius v. Vasdenvew, 
vom 16. jum 23., Emil», Widale, vom 11. zum 19, FIB.; Bela Frhr. ». Um: 
broyy, vom 2. UR. zum 1, HR., Joſef Bidla, vom 14 zum 13. ZUR, rn Ble- 
nie, vom 30. zum 27, Georz Eamelli, von 30. zum 11. FIB®. Karl Gero v. 
Geröftorff, vom 9. zum 11. AR, Stefan v. Janofiy, vom 11. KR. jum 4, HR. 
Biltelnt Mummel v. Muhmburg vom 11. zum 30., Yolef Stibral, vom 2. 
um 4, Wenzel Wlcze, vom 27. zum 30. FIB.; Umterlts. 1- Rl.: Joſef Wes- 
Bochka, vom 52 IR. zum 17. 538. Otto Dobay, vom 11. zum 15. F}®., Sie- 


100 Stück | 





Berichtigung. In der lepten Nummer iR in dem „Brief an den Redakteur" ©. 


111 8. 11 von oben fatt Offigieröparaden zu lefen: „Offisierägraden‘ ; 3. 16 von obem 
ftatt „Mrbeiter” zu leien „Mrbeiten”; 8. 23 vom obem Hart „Ichledten” zu lefem „ichlichten.* 





Geſchafts · Empfehlung 
der 


Papier-, Screib- & Maler- 


fchmiedeiferne, bſchüſſige Patent = Kolt-Revolver 


a 30 


fl. BN. 


fowie eine größere Partie Driginalstefauchen:, Adam: und Beaumont:-Mevolver find 


erften Tiroler Gewehr- Fabrihs-Wiederlage | 
von 2] En Peterlonzgo in Innsbruck 


vorrätbig in ber 








Des Waidmanns Heil! | 


Der „Jagd-Liqueur**, einig und allein aus unfer | 
ter altberährten mohltenommirten Fadril echt ja beyieben, | 
iſt dene Jaͤgere mann, fomie allen Freunden eines Herz u. 
Magen karkenden Trunfes ale ein wabres Lebſal zum 
früben Morgen und an rauben Herbil- und Wintertagen zu 
empieblen. Die große Bouteille & 85 Alr., die Britel«Bons | 
teille A 45 Mir Gran Prantojentung bes Betrages 
liefern wir mit Bahnperfendung: Ein Kifchen mit 12 
arofen Bonteillen ja 10 A. ein Kitchen mit 12 Beitel» 
Bouteillen zu 5 A. 50 fr. iR. W. BB Wine jede Bonteille 
it mit einer eigenen Etiqueite unb ven frabrileflegel ver. 
fchen. WE Di Abnahme von größeren Partien gemäbren 
wir entſptecheude Provifiom, 


Auf dem erlauben wir und mod folgende Sotten friner Biaurure gu empfehlen: Koftepihin, Kammel, Vanille, 


Amifette, Pllaumengeitt, Weichjelgeift sc. fie Bauteille A 50 


Nr. Echter Jamaita-Nbum und feiner Punſch⸗Eſſenz koftet 


er Seitel ⸗Bouteille 60 Mir. — Weniger ala 12 Bauteilen werden mit verfendel 
— 


R. Friedmann & Eidam. 


Fabrik: Meinzerf 44. Niederla 


2 W 
Aquarien-Salon 
Stadt, Michaelerplatze Nr. 2, Ecke an der k. k. Hofburg 

Die Ausstellung enthält eine lebende Serwasser-Mona= 
gerie. Man sieht hier in grossen und kleinen Glange- 
fässen die sonderharsten Geschöpfe des Meeres, als: Po- 
Iypen, Korallen, Soe- und Schlangensterne, Selmecken 
Krebse, Fische u. s, w., lauter Thiere, von denen »lch der 
Landbewohner keine Vorstellung machen kann, 

Die Pflanzen des Meeres sind tbeils lebend, theils in 
getrockneten Exemplaren ausgestellt. Ein grosses Bas- 
sin dient einem zahmen Serhunde von mittlerer Gnisse 
zum Aufentbalte. Ausserdem sind 8 Mikroskope vor 
handen, mit deren Hilfe man den zarten inneren Dau der 
Wassorwesen unter 100facher Vergrösserung beobachten 
kann. Ein gleich interessantes wie lehrreiches Schauspiel, 
welches dem unbewaffneten Auge verschlossen bleiht 

In der Expedition der „Militär-Ztg * erllegen für die 
Herren Offiziere und Angehärigen Abonnements 
Karten, welche den üfteren Besumh dieser #0 ir 
und lohrreichen Ausstellung dureh Preisermüssigung an- 
genshmer machen. 


ihre 


iteressanten 


ge: Stabi, Adlergaſſe Nr. 72. 


Dei F. Many u. Gomp. in Wien, Koblmarkt 
Nr. 1149, gegenüber der Wallnerjtrafe, iſt gu baben: 


Cornifler=büchel, 


dem 







faiferlichen Seere gewidmet von 
Auguſt Yewald. 
Preis 92 Mir. Mir franfirter Poftverfendung 
In. 10% 
Durch MBeröffenslihung biefer Berrachtungen 
glaubte der Werfaffer der guten Sache des Mecdhtes 


dienen, manden Augenblick der Rube im Belte 
oder auf der Bermaht ftattbaft ausfüllen und 
ichlechte Leſereien verdeängen zu können. Auch 
Nichtmilitare waden dieſe lieblich⸗e Gabe mit größ 


tem Intereſſe leien. 








Beilage: Einladung zur Prannmeration anf das bei E. Gerold's Sohn ericheinende We r£ 
„Meine Erlebnitie in Italien 1859 und 1860. Mailand, Nom, Neapel, Gaeta.“ 





Eigentbümer und verantwortliber Medafieue Dr. 3. Sirtenfeld. — Druf von M 


j Our fl. 21, 





Requifiten-Handlung 


Aa. Amomestzıa, 
Wien, Bognergafle 315, gegenüber dem Striege- 
nebaude 

100 Briefe in Oltan, mrif a 50, 70, 80 Er., fl. 1,1.30 
100 Goumert , » . „ 30, 40, 60, 75 ir. 
100 Briefe, färbig, (Belin) und 100 Kounert A. 1.8 
10 , . mit Linien uud 100 Gousert fl. 1.20 

1 Karton für 100 Briefe und 100 Gounert WO fr, 
100 Briefe in 4 weiß oder blan, a fl. 1, 1.00, 160m. 2 N. 
100 Wifitkarten un» Hechdtud 1 fl 
100 . lithogr. a. feinftem Depprellad A. 1.75. 

3 elegant gebunken, 

Photographie- Albums, in — 

lurn. fl. 4, 50 Blttrn. A. 7,50, im Yeree 25 Bitte, A. 8.0 
7 


‚ 9,. 10,50, 12, 18,50 Betr. fl, 18, 75 Bltte. fl. 17,100 


Stereoscopel! 


Upparate a 1 il. 11.50.24, 





50 ir. 1. fl. 80 Ir, 3 A. bie oe 
35, Aa Stereodcop- Wil. 
Stereoscop-Bil- der tranepar. 
der pr. Dupen» N 562 fl. 


Auf ein Schr gut aflortirteo Lager in Papier: 
Schreibs und Maler-Mequifiten erlaube ich mir 
fpeziell aufmerkfam zu machen und mich zu ems 
piehlen. Auswärtige Aufträge werden prompt beforgt. 





eigener Erzeugung ug 
100 tür elegante Wifitharten auf franz. 
Doppeiglamipapier. lithagrapbirt . . AN. ao 
100 Stüd beito mit engl. Hodbruf 1 — 
100 &t, a. et. Vrikoilpapier (neuehte Art) 
Driefpapiere nnd Couverts, 
00 Stür Oktan-Bricfpapier 
100 Etüd betto feinfie 4 do. SO I: 


bis 


100 Ste. grob Quari-Briefpapier a 1.—# 


Ries Dee .....-B 1.5065 , 0 
100 Conserts aus Harlem Tabier A 40. 50 2. SO 
Zu haden im der lithograpb, Aunfanfalt und Mapierhanb 


lung zum Gutenberg bes 


MM. Munk, 


Wien, Stadt, Adlergafie Ar. 721 
Aufträge ansder Provinz werden zeaen Voſt · Nachnadene 
ogleid» erjeftuirt und wird für vollfommen zufriebenfichlenbe 
Arbeit garamtirt. Die Brichpapiere werden wit Kronen, 
Anfangssuchitsben und gungen Hansen gratis fehr petlich 








Auer ın 





ilitär- Zeitung. 


ETF 


N”16. Samftag den 23. 


Februar 1861. 


XIV. Zaährgang. 





Div „Militärs Zeitung" arfwnint Mittwoh ud Bamfag. Preis vimteljährigr 
werben die Dreifpaltige Wetikyeile mit & Flle, Serehmet. 


für Wien 2 A. 25 Mir., für bie Growing mit freier Vofterfentung 3 A. älter. Währung. Imferate 


Be Centungen, franfirt, ſad am Yie Mibaktion, Prämumeratiomen an bie Orpedikion: ten, Etebt, obere Brhinnerfiraie Fir. 1108 (Muerifär Werlagidambleng) gu tidten, Mamuftröpbe 


Sera · a nur anf Bırlangen juradgefielft, 
Bürb Eusland übernimmt bir Buhbandlung GE. Sırairs Sohn Mr Seftellungem, 





Ueberfidt. 


Die Geträufe der Truppen. Die Pierdegudt und das Geitütäweien Ruflands. 
(Fortiepung.) Literatur. Die Belagerung von Badajoz im Jahre 1812, 

Defterreich. Berorduumgen: Werder, veerige Militär und Rüfungejorten durch Vrir 
wate arzukaufen. — Meppizungsjulage für bie bierbei vermentet werdenden Offiziere. — 
Brobeichiehen mir gesogenen Kamomen um» bie äbertaſchenden Reſultate der Schiehmelle, 
Brvorfichemdr Fojährige Jubelfeiet des 55. Jot Bar. Viuuchi FRE. Hier v. Maine }. 
Bir it Me Doppelreihen-Kolonne im Sinne ver mewen Ahrichtemgereslements zu bilden ? 
Beiträge für den Wilitärcdapellmeißter- Penfiondfond. Hauptmann Fiftetnitd Seldilade 
und Verlategewebr. Mefrolag tes Gr. @. Baron Hammerftein. N 

Keuefte Herfonninachrichten ver f. £. Armer, 


£: Die Getränke der Truppen. *) 
.® 
von Dr. Mol, ff. Medifamenten-Berwalter in Zara, 


Im frengiien Sinne dei Wortes eriftirt eigentlih nur ein Ge» 
tränf: dad Warjer; alle übrigen Wlüffigkeiten, die man mit bem Na. 
men der Getränke zu belegen beliebt, find nichts ala Muflöfungen feiter 
ober aromatiid-Tpirituöfer Stoffe im Waſſer. 

Die Wirkung der Getränke auf den Menfchen iſt eine ſehr ver: 
ſchiedene, und bängt diefe Verſchiedenheit von mehreren Berbältniffen ab, 
die in der chemifchen Zuſammenſehung, in der Ouantität, in der Dua- 
lität, in der Temperatur und in individuellen Beziehungen ihren Grund 
haben. 
Das ſicherſte Zeihen für die Aufnahme von Getränk iſt dad Er: 
ſcheinen des Durſtes. Die Empfindungen dei Durftes bei dem Soldaten 
jteigern fih durch jlarfe und anbaltende Körperbewegungen: Geben, Zaus 
fen, Fechten, Reiten x. und -anftrengende Handarbeiten; bei melden ber 
Umfap der Materie überhaupt, namentlich aber die Audfcheidung von 
Waſſer durd Haut; Lungen und Nieren vermehrt it. Die anerkannt 
zweckentſprechendſten Getraͤuke für vie SFeldverpflegung jind Wein, 
Branntwein, und neueiter Zeit Kaffee. 

„Wein.“ Im Kaiferftaat Oeſterreich werben jährlich circa 42 Mill. 
Eimer Wein gefächet, die im großen Durchſchnitte von mittlerer Güte 
find. Obfhon der Weinbau in dem öſterreichiſchen Kaiferitaate von gro— 
Fer Ausdehnung if, dba unter allen Staaten Europas blos Franfreic 
verbältnifmäßig fo viel Wein erzeugt, mie ‚Deilerreih; jo hat doch 


die in Frankteich, in den italienifchen Kronländern, im Südtirol und, 
im Küfßenlande wiederholt aufgetretene Traubenkranfheit **) eine anfehn-] ——. 


erorbitante Höbe getrieben; namentlih in den Ländern Dalmatien *) 
und Ungarn (melde ben ausgebehntejten Weinbau haben). Im Fahre 1856 
Famen bie Weinhändler aus Frankreich nad Ungarn, um bafelbft 
Weine für Frankreich iu kaufen und auszuführen. 

Abgejehen von den gegenwärtig boben MWeinpreifen bat es ber 
Feldzug gegen Ungarn im Sommer 1849 erwieſen, daß guter Wein aus 
den SKellern, buch das lang anhaltende beftige Rütteln während bes 
Trandportes, und in der Hige der brennenden Sonnenſtrahlen (woburd 
bie Ausdehnung des Weines bewirkt wird) der Truppe nachgeführt, 
bald der Zerfegung erlegen iſt. Ich felbit habe meinen ein als Tauſch 
gegen reines Trinkwaſſer audgeboten. 

„Branntmwein." Dagegen ift die Haltbarkeit des Branntweines 
größer, und die Erzeugniß des Branntweines**) unbeihränkt, weil aus 
allen Pflangenfoffen, welche Stärfemebl und Zuder enthalten, Brannt- 
mein erzeugt werben kann. So jehr der Branntwein verdammt murbe, 
fo wenig verbient er den allgemeinen Schimpf, wenn man nur einiger 
maßen feine Wirfung — ähnlich mie jene ded Weines — andererfeité 
die Urſachen vor Mugen bat, aus melden Branntwein in den meijten 
Fällen genoffen wird. 

Der im Branntwein enthaltene Alcohol mäßigt die In und Er 
tenfität ber Stoffbemegungen, weil er die Abfonderung der Verbauungs- 
fäfte vermehrt und Die Löfung der Nahrung fördert. Es it daher ganz 
richtig, wenn man zu ſchwer verdaulihen Speiſen Brantwein trinkt, 
oder wenn man fagt: Der Branntmwein reist den Magen. Es kommt 
alfo fein mäßiger Genuß allen jenen Menfchen jm gut, bie bei ſchwe— 
ter Atbeit ein nur kärgliches Mabl geniefen können; diefe würden bei 
Entbebrung det Branntweines bald unterliegen. 

Der Branntmein nüßt, wenn anders er die Schranfen ber Mä- 
Bigkeit nicht überfchreitet, nody in ber Mrt, daß er angenehm aufregt, 
und ben durch bie kümmerliche Lage gejegten trüben Lebensanfhauungen 
ber armen Arbeiter einige Lichtjeiten unterſchiebt. 

Der reltifizirte Branntwein ift eine Sparbücfe der Armen, wenn 
man ben Austrud verſtehen will. j 

Alfo mäßig muß ter Branntwein getrunken werben, wenn bie Ger 
ſundheit erbalten werben ſoll. 

Jedoch für den Soldaten im Felde ift der Brauntwein eine Wohl: 
that, und menn er nicht ſchon beſtehen würde, jo müßte er eigen® er- 
fuuden werben, Wer wenig, — und zur unbejtimmten Zeit — ißt, 
und mäßig Alcohol baltende Flüfigkeiten trinke, behält jo viel im Blute 
und in den Geweben, wie Semand, der im entiprehenben Verhältniß 
mehr genießt, ohne Bier, Wein oder Branntwein zu trinfen. Sollte man 








liche Abnahme der Weinprobuktion dafelbjt berbeigeführt; und einestheils ı *) Dalmatien bat unter allem öfterreichifchen Provinzen im Weinbau bad größte 
die bierbei befchäftigte zahlreiche Bevoͤlkerung in eine mißliche Lage, zum | Progenten-Derbältnik zum Flädeamak, nämlich 3.34 Pergent, dann erft Ungarn mit 5,08 
Theil ſelbſt in Norhitand verſetzt; ambererjeitd die Weinpreiſe auf eine ; Perzent, Wäßrend Frankreich und Engtant fon Fabriken für Fünflie Weinerztugung 
— ‚nad chemiſcher Spntheje haben (fiche Abl's gebrucdte Abhandlung anne 1868), bir fehr 
*) Hudyug aus Dr. Friedrich Abl's Manuftript: „Ueber die vatiomelle Ermnährumg !gewinnreihe Geſchäfte maden; if man im Drfterreich darin meh zurüd, 

des Solvaten* als Beitrag jur Feloverpflegung; Abſchnitt II. „Die flüffigen Rahrungs: **) Der Kaiferhaat Oeſterteich erzeugte anne 1856 eine und ein Drittel Million 
mittel.” DE. Elmer Branntwein. Die Traubenkranfheit Hat allerdings auch auf den Ürtrag der 
**) Die Traubenkrantgeit wird veranlaft durch einen Schimmelpilz (Uryptogar, | Weintreffern gewirkt; dagegen aber auch zu vielfachen Berbefjerungen an den Defillatiens« 
„Oidium Tuskeri“}, ten Winde von ein:z Mebe auf bie ansere fortpflanzen. Anno 1860 | Apparaten und zu dem glülichen Fortſchritt, gemöthiget, daf mum aus den Rübemabfällen 
im Herbſt fand ich auf der Infel Liſſa (bekannt als der Schlüffel im adrlatiſchen Meere) | bei der Munkelrübem-Fuderfabritation, wie auch aus Rüben überhaupt fehr guter Spiritus 
einen Weingarten nächt dem Hafen, we dieſer Schmaroperpil verbeerend aufgetreten if. in großen Mengen gewonnen wird. Abl. 
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ten Branntmein abſchaffen, weil es Trunfenbolde gibt? Das hieße 
eben fo gut den Gebrauch des Eſſens abſchaffen wollen, weil eö den 
Mißbrauch möglich macht. Nur it es erforderlih, daß der Branntwein 
für die Truppe das nöthige fpeiifiiche Gewicht (Alkohol Quantum) ent 
balte, welches durch Taſchen⸗Weingeiſtmeſſer leicht Eontrollirt werben 


N 


Dagegen würde die ertemporäre Bereitungsart des Kümmelbrannt- 
meine? aus aͤtheriſchem Kümmelöl gar feine Schwierigkeiten, ſelbſt bem 
darin nice bewanderten Bädenmeifter verurſachen; und auffallend bilfi- 
ger zu eben kommen, obne an guter Qualität zu verlieren; wenn bie 
Truppe feinen Auſtoß nimmt, gegen das milchige Ausſehen (welches ben 


kann. Denn ein zu ſchwacher wie ein zu ſtarker Branntwein ſchaden ber | Italienern. Dalmatinern, Frauzoſen ac. ꝛc. beliebt iſt), worüber ic 


Geſundheit. 
Am entſprechendſten bat ſich der 18gradige Branntwein erwieſen, 
(db. i. nach Gentefimal-Scala von Beaumé und Cartier 0.948.) Ob der 


Srog*) der Matrofen nicht bocdarädiger fei? Died zu ermitteln, febite | 


mir die Gelegenheit. Der Grog der Marine-Dffisiere bat einen beliebigen 
Zuſat von Auder. 


Nur werbe ih mir erlauben, für die Truppe auf dem Kriegeruß, | 


Muiter*) einjendete, um durch praftiiche Verſuche entjcheiben zu können. 
Die Belöjtigung nah dierer Methode beziffert Ach auf 25 Reukreuzer 
per nieberöfterreibifchen Eimer. 

Eine andere Mobalität mit Y, Pfund gebrannten Zucker per 
nieberöjterreichifchen Eimer beziffert ih auf 22 Reukreuzer. 

Die ſechſte Mobdalität, tem Branntwein einen ſehr angenehmen 
Beigeihmad zu geben mit Denantb:Aerber**), würde ſich der nieder 


ſtatt des gewöhnlichen ein viertel Seidels 18grädigen Branntweines per öſterreichiſche Eimer auf 38 Neutreuger beziffern, 


Tag, ein viertel Seidel 18gradigen Abſinth Branntwein aber Kümmel» | 


Ganz in derielben Weife wird der Drange-Branntwein auf Ealtem 


Branntwein zu beantragen; und ich merde nicht nothwendig haben, mei: | Wege bereitet, und es beziffert ſich ber nieberöfterreihifche Eimer auf 


nen Antrag en detail zu motiviren, da der MWerth*") des Abſinth- 25 Nenfreuger. 


Branntweines für die Truppe im höchſten Sommer und jirengitien Bin: 
ter anerkannt ift (namentlich bei den Jaͤgern). Die Vortheile des Küm- 
mel-Branntmweines jind bekannt. Ich habe nur die Koften ihrer Bereis 
tung zu bejiffern, weil dies einen nothwendigen Anbaltäpunft für das 
Präliminare sum Kriegsbudget bildet. 

Wird die Umgeftaltung tes vorräthigen 1Sgradigen Branntweines 
folglich die Bereitung des Abfineh**)-Branntmeined vollzogen mitteljt 
Digejtion, oder noch beffer und ſchneller mittelft Deplacirung, jo beziffert 

& die Auslage auf 40 fr. Schreibe: Vierzig Kreuzer öfterreichiicher 
äbrung per niederöſterreichiſchen Eimer. Folglich beziffert ſich eine 
niederöfterreichiiche Maß zu vier Seibeln auf einen Neufreuger; ein Sei- 
bel — als viertägige Nation für den Soldaten, — auf ein Viertel 
—— daher die, tägliche Nation viel weniger als ein Zehntel 
teuer. 

Die Umgeſtaltung des 18gradigen Brantweines in Kümmel-Brannt- 
wein, fönnte auf Faltem Wege auf zweierlei Art bemerkfielligt werden, 
entweber aud Kümmel Saamen*) oder aus ätherifhem Kümmel:Det. 
Die Bereitung des Kümmel-Branntmeinet aus Saamen jtellt ſich (bei 
ten bierortigen hoben Preifen dei Kümmelfaament) per nieberöjterrei- 
chiſchem Eimer auf Ein Gulten 76 fr. öfterreichiiche Währung. Jedoch 
es dürfte die Bereitungsmeife für viele Bädenmeifter zu umftänblic, zu 
jeitraubend und in vielen Meineren Starionen ganz unmöglich, folglich 
ohne praftifchen Werth fein. 


*) Der Mame jhreibt fih vom dem englifhen Admiral Vernom in der Mitte des 
verigen Jahrhunderts ber, welder den Matrofen ben fräber undermiſcht gegebenen Rhum 
mit Waffer verdünnt austheilen lieg. Der Admiral trug gewöhnlich einen Red von kameel- 
barnem Zeuge (Eregram), fie nannten ihn daher Den alten Grog une eben fo auch die Mir 
ſchung von Ahum und Waſſer, melde fie täglich erhielten. 

*) Auf auodrũdliches Derlangen Toll ich mich über den Werd des Abfinth-Bramnt: 
welned ausführlicher ausfprechen, webhalb ich die wielfeitig beobachteten phyfielogiſchen Wir- 
kungen bes Abſinth · Sranntweines bier beifüge, 

Die Cinwirkung des Abfinth-Bramstweines verbreitet die zufanememziehende jtär« 
kente Wirkung auf alle Theile des Körpers. Er äufert Ad dutch engere, kräftigere Beme 
gung des Blutes, vermehtle Wärme⸗Eutwidelung, lebhaftere Musleltontraktion, Belebung 
ter Innervation, Kriftigung und Berhätigung der Funktiontrung ber Berdanungdorgane, 
o wie ber bie orgamiiche Metamerphefe unb Ernährung vermittelnden Organe überhaupt. 
Entjiebener ſpricht ſich die tenifirenbe, Fräftigende Wirkung dit Abfintb-Branntweines 
aud, wenn örtlich ober allgemein im Organismus ein Zuſand der Apperitlofigleit, Ber 
ſchleimung, cepiöfe oter qualitativ Frankhafte Abſondetungen beſtehen. Diefe werben durch 
ten mäßigen Genuß des Nejintd-Branntweined auf eime überraigente Weiſe befeitigt, 

Abl. 

"*®) Artomisia absinthium, lrautatiſge Vflanze mit mehtjaͤhriger Warzel und einjãh ⸗ 
rigen Stängel, waͤchſt wilb anf Schutibaufen und wüſten Pläpen im ganz Eutepa. Mar 
bis Ente April 1859 in er I. Milttäe-Pharmacopse offiziell. Fünf Pfens frifhes Kraut 
geben ein Pfund im gettecknelen Zuftande, welches brei und einem halben Kreuger Kom 
ventiond. Münze im Anfchaffungdpreife toftet. 

+) Die Künmelfanen befter Qualität kommen aus Mähren, die meifte Ouantität 
aus Ungarn, und die mehlfeilfte un? geringite Qualität aus Balizien. Gute Kümmelfamen 
geben bei der Deftillation mit gefpannten Waffereänpfen aus 100 Pfund Samen made an 
7 Pfund Ätberlihes Del. Dagegen minder gute Damen nur eiwad über 3 Pfunp; jebod 
turhfhnittlih lann angenommen werben, af 5 Pfund ätherljhes Kämmelöl, 100 Pfund 


(Schluß folgt.) 





Die Pferdezucht und das Heflütswelen Rußſand's. 
(Hortiegumg.) 


Geftät von Strelebt. 


Diejed Gtabliffement war ums Jabr 1813 jpeziell für Pferde der 
leichten Kavallerie gegründet und es bildeten damals den Gejtütäijtamm : 
3 Hengite und 78 Stuten (mit ihren Füllen) der kaukaſiſchen Racen. 

Aldann wurde fie aufgefriihte und gefreut mit Probuften ver 
übrigen Staatögejtüte und durch bireften Ankauf von Bater und Mut« 
terpferden im Drient, (mie dieshalb erwähnt wurde bei ber Befchrei- 
bung bed Genus Tſchesmensly.) 

Strelepk iſt alſo eigentlich angelegt morben für rein arabifche Züch- 
tung und jpäter, im Laufe ver Zeit, im Laufe ber Verbältniffe 
wurden Produkte von da in andern @ejtüte abgegeben, während von 
England und anderöber Erſatz eintraf — Aber trotzdem behauptet Stre 
legt noch beute jeinen primären aflatiihen Charakter. 

Bor Kurzem aufgefrifcht mit Orlofffhem und Roſtoptſchin'ſchem 
Blut und mit einigen Hengſten und Stuten etwas größerer Taille 
(entſprechend der Spezialaufgabe der Anftalt) ift der dermalige Stand 
bier: 20 Hengite mit 200 Mutterftiuten und jwar leichten Schlages, 
annäberungsweile dem türfiihen Typus. 


Geftät Nowo-Mlegandrofät, 


Wurde gegründet 1823 mit Produkten, türkiſcher, engliſcher, dä ⸗ 
niſcher, eircaffifcher, perfiiher und lombardiſcher Racen, die insgefammt 
aus den andern Neidsgelüten genommen waren. 

Die neue Beſtimmung, die der Anitalt aufiel: „große Garroffiers 
zu zieben“, erbeijchte bier eine totale Umgeſtaltung, in Folge deifen 
aus dem übrigen Staatögejtüten alles Material bieber trandferirt murbe, 
mas obiger Aufgabe ſich zumeigte, während bie hiäherigen Bewohner 
nah andern Orten umſiedeln mußten, 

Der heutige Stand dieſes Etabliſſements iſt: 20 Hengſte (moruns 
ter einige Stüd der Khrenowoy'ſchen Traber- Race und einige vor Kur- 
gem in England angefaufte Beſchäler) und 220 jehr groß und ſtark 
taillirte Mutterfiuten, die den Anforberungen bierber möglihit ent- 


fprechen, 
Geftüt Limarefbl. 


ZA 1813 vefp. 1819 gegründet mit Pferden, bie überzählig wa- 
ren in ben beiden Gejtüten Derkul und Streleht. Bevor dieſes Eta- 
bliffement feine lehte Beſtimmung erhielt: für dem leichten Anipann“ 
— präfentirte fich bier (in Folge vorgenommener Mifchungen von Or- 
toffihen und Roſtoptſchin'ſchen, dann englifhen und arabiiden Blutes 
zuieht ein Typ, der ſchwankte zwiſchen Küraſſier- und leichtem Reiter 
ihlaa- 


*) Am T. Februar 1. 3. babe ich 4 felbi bereitete Bramtwein.Mufer dem hoben 
bandes · General · Rommando in Zara and 4 berlei Mafler der hoben General · Verpflegs · In · 


Kömmeljamen vollſndig erfegen. Die größte Rümmelöl-Defillation hat Herr Gehe und ſpeltien in Wien unterbreitet, 


Comp, in Dresven, und notirt lote Dredben 1 Pfund ätherifchen Kümmelöl ein und einen 
halben ſaͤchſiſchen Thaler; Herr Depot und Fabriksinhaber Apetheler I. Stapf zu Janichen 
n Xirel des Pfund zu 5f. 5. W. ab. 


**) Der Denonth-Mether wird im Fraukteich und England in ben Fabriten zur 
Erjeugniß Bünfllicer Weine mit geminnreihem Erfolg benäpt, um benfelben das „Bonquet* 
(den „Würzgeruh*) zu geben. 


Geitüt Botfhinäty, 

Ungefähr 1760 für die Garde zu Brerde gegründet, datirt ſeinen 
Urfprung auf die daͤniſche, bolljteinifche, nermänntiiche und engliide Race, 
die dann im Laufe der Zeit aufgerriidı wurde mie einigen Orloff’E 
und einigen englifchen Halbbluts. 

Der Beftand eines derartigen Materiald konnte unmöglich derſelbe 
gelaffen werben wie bie Anitalt ibre leptweilige Beſtimmung erbielt: 
„für ben fchmeren Zug zu züchten — es galt alfo auch bier eine totale 
Umformung — allein bie diesfald wünſchenswerthen Probufteurs waren 
in feinem der übrigen Geſtüte vorbanden, fo daß fih die Adminiſtration 
au meitergreifenden Maßregeln genötbigt fab, wonach nun bie hierber 
paſſen den, gehörenden und entſprechenden Tops mo immer geſucht und 
fofort acquitirt werben. 

Mebrigens bat man 1858 befunden, ben bermaligen Stand biefes 
Geſtüts: 10 Hengite mit 109 Stuten verſucheweiſe in ben 4 @eftüten 
Dertul, Strelegf, Nomo-Hlerandrofst und Limarefsf unterzubringen — 
weil bier günftigered Klima, vortbeilbaftere Ernährung geboten it — 
und ald Sauptfadhe: die große und weite Wegſtrecke biemit eingebracht 
ift, die Potſchinsky von den übrigen Staatögefiten trennt. 


Die Reform und der Unterhalt der Beftüte. 


Bon dem Augenblide an, wo, mie erwähnt, einem jeden Geitüte 
feine Spezial⸗Aufgabe zugemwieien war — bemüht ſich die Adminiſtration, 
die verlangten verſchiedenen Typus und Macen ver Pferke un Produkte 
alljährlich genaue: und genauer zu ſcheiden, alljäbrlib mebr und mebr 
zu fonsatiren, — und bie Dabei ſtatthabende bigberige ängſtliche Ueberma- 
hung, bad babei biäberige ſergliche Worgeben werben mohl nod einige 
Zeit fortbefteben müſſen, um nad und nach Die bier vorgezeichnere, 
nit uuſchwere Aufgabe in vollem Umfang ehrenvoll zu löjen. 

Dazu ift übrigens allerdings auch nöthig eine zeitmeile Auffri- 
ſchung des Blutes in Den Geſtüten durch auswärtig-aequirirte neue Pro: 
dufteurs elite, und da bie biesfallfigen, jo in jagen, legten Importé 
von 1842 — 1846 aus England, dann 1850 aus dem Orient uns 
mweir zurück laffen binter dem eigentlihen Erforderniß und Bedarf bier: 
fo ist ſeitdem, nach Befund der Adminiſtration, noch weiteres erkauft 
worden: in England 2 Vollblutbengſte Emilian nah Emilius un 
Freem ann nach Sbheet⸗Anchor, 2 Heugſte und 4 Stuten ber Glebe- 
land’jhen Mac, 1 Sengſt. 1 Stute ber Buffoll-punche und 
ebenfo 1 Hengit, 1 Stute der Elpdeedal⸗Race. 

Hierauf arguirirte man 2 Hengite des Geſtüts Moffoloff, die ſich 
hetvorgethan auf den vorzůglichſten vaterländiichen Suppodrom’s. 

Meiterem Abgefandten nad England gelang es 1852 bie 2 ber 
rübmten Hengfte Ban-Tromp und Peep-O-Day-Boy zu erfiehen, dann 
1856: ben Andover, ferner 1 Senat und ? Stuten ber großen Suf- 
folf-Race, und noch einige Hengite und Stuten ber fo anerfannte Ele- 
veland’s, 

Euplid 1857 wurden für Tſchesmenslh aus dem Geſtüte des Für 
ften Sangußlo die 2 ſehr renommirten Hengfle Obeyan und Haidamak 
ongefauft und ba and bier bie Adminiſtration ber Staatgefüte ald febr 
norhwenbig anerfannt, daß einem jeden Geſtüte, menn ed nicht jurüd: 
geben fol, alljährlich eine Impfung noth und nöthig, fo iſt es bier be 
reits zur Regel geworden: ein fedes Jabr, und jo oft fi nur jonjt 
Gelegenheit bietet, einige Produlteuts ſowobl im In- mie Ausland 
aufzulaufen, die ein gewißes Renommé erlangt: entweder auf Öffentlichen 
Konrien, oder burd; gediegene Nachkommenſchaft, oder wegen ihres aus ⸗ 
gezeichneten Erterienrd und Formenbaues. 

Uebrigenz, auch in jeder font anderen Beziehung auf Berbefferung 
der-Gejtute loöjtenernd, bat die Adminiſtration auch ſtete im Auge die ra— 
tionellere Ausbildung des Geitütöperfonald — und find in allen biefen Orten 
individuell dahin paffende Schulen und Lebranſtalten errichtet, wie 4. B. im 
Vollblutgeſtũt Tſchesmensty beſteht ein Speyialital für die jungen Pferde, 
fo beftimmt für den Training, nebit einer Lehranftalt für vie Trainings 
Grooms, Ebenſo zu Kbrenomoy begegnen mir einer eigenen Kutſcher- 
Schule, wo Die betreffenden Indivibuen rationell infirnirt werben, um 
die Trabers für Die Rennbahn vorzubereiten, zu trainicen, und zu fon- 
firmieen, mas immerhin und allemal eine große Uebung und Geſchick⸗ 
licfeit beanſprucht. 

Demſelben Gejtüt anhangend für bie Sektion ber Meitpferbe be- 
fiebt noch Jahr aus Jahr ein eine eigene Eqnitationd-Anitalt, wo der 
jungen Hengjte Kraft- und Musfel-Vermögen zuvor gehörig gemeffeu 
und erprobt mwirb, bevor fie zum Beſchäldienſt beitimmt und Elaflıftiiet 
merben. 

Vebrigen# ift anferbem noch bei, 
Krons geſtüte eine Schule bejtellt, wo das Geſammtperſonal 


und in einem jeden rufliichen 
throretiſch 
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mie praftifch unterwieſen mirb in allen wiſſenſchaftlichen Lehrgenenftäin- 
ben, in allen Hanbdirungen, bie eben zu einer rationellen Geſfütswirth⸗ 
ſchaft gebören; und rabei iſt man mie nur immer ängſtlich beiorat, 
um den eigenen Herd allein, ſondern um bie gefammte große Staatk- 
küche, denn zu Nutz und Vortheil der Privatgejtüte iſt geftattet, baf 
auch von bort junge Leute ſtets immer an ben Unterricht in ben Reichs⸗ 
gejtütsichuten beliebig Antheil nehmen Eönnen, wofür alddanı nur ein 
febr geringes Salaire au entrichten kommt. 

Um den Direktoren ber Gejtüte für Alles und Jedes einen rich 
tigen Wegweiſer zu geben, bat die Mominiftretiom jeit Kuren eine ume- 
faſſend⸗ detaillirte Fnftruktion für dieſe Herren anfammengeftellt, mo 
tiejelben in den 3 Rubriquen: Techniſches — Oekonomiſches — 
und Adminiſtratives, Alles finden, wat in ihrem wichtigen Amt 
und Boten ihnen zu wiſſen noth und nötbig iſt. Diefer Anftrultion it 
aber dann mod überbies beigefügt: ein Spezial-Tableau, welches aufs 
Genauefte angiebt und beitimmt: den Borgang bei ber Paarung. 

Da au bier, wie wohl allgemein anerkannt it, weich wichtigen 
und gründliben Einflug die gleih primäre Rabrung und Füllerung 
eines Foblens auf feine fernere und mweitere Entwidelung nimmt, ſo 
beftebt: daß in den Staatsgeftüten eim jedes Foblen gleich nah bem 
Abſpännen von 1 zu 3 Barneg (1 Garnetz — 0,032 Heftoliter) Hafer 
(jtet? beiter Dualirät) erbält und zwar dies angepaßt der Mace ober 
fonftigen Qualität oder fonitigen Bebürfnif de& betrefienden jungen Thieres, 

Ferner it eingeführt, daß in allen Geftüten unter den Eins, Amei: 
und Dreijäbrigen die je beiten ausgeſucht und in eine Spezial-Abtbei- 
lung zuſammengeſtellt werden, bie ben Beinamen Mufterabtheilung er- 
bält; in Khrenowoy: 20, in ben übrigen Etabliſſements meift 10 Köpfe 
zäblt, und auf deren Pflege, Wartung und Rahrung alẽdann ein ganz 
bejonbers ſorgſames Auge gerichter if, 

Wat bie Fütterung ber Hengfle betrifft, fo erhalten biefelben (uns 
ter allerdings beitebenden Ausnahmen) in der Sprungzeit 4 Garne und 
außer tiefer 3 Garnetz per Zug, nebſt cirfa 18 Pfund Heu. 

Die Zuchtſtuten befommen nur in ben beiden Hauptgeſtüten Khre— 
nowon und Tfcheömensty Haferfutter und zwar per Tag die tragenden 
2 und 3 Garneß, Die gältegebiiebenen 1 und 2 Garnep, nebft 30 oder 15 
Pfund Heu. Die Mutterpferbe aller übrigen Geſtüte aber werben mur 
mit Heu gefüttert und zwar per Tag erhält alldert eine tragende Stute 
40 a die aältegebliebenen 30 Pfund. 

Endlih um bie regelrechten Pasrungen und Kreuzungen gehörig 
überwachen au können, beſtehen natürlich wie aller Lande auch bier aufs 
genauejie geführte Gejtütöregiiter. 


Die Domänen der Beftüte. 


Die ſaͤmmtlichen Unterbaltkoften der Krons Geſtüte werben gebedt 
durch ven öfonomijhen Gewinn aus ben biefen Etabliffements über 
wiefenen Domänen. 

Es befinden ſich biefelben in den Gouvermements Eharfoff, Woronesb, 
Riafan, Ryshny⸗-Rowgorod, Penja und umfaſſen im Ganzen 714,000 
Defliatinen Land (1 Dejjiatin — 1,09239 hectares) bemohnt von 
167,000 Seelen belberlei Geſchlechte, wovon die männlide Populace 
alljäbrig eine gewiffe Abgabe entrichtet an die Adminiſtration der Ge: 
füte, zugleich die Anftalten mit dem nöthigen Dienfiperfonale verfieht 
und deren alljährig nöthigen Berarf an Heu und Stroh beiftellt. 


Die Hengft- (Beichäl:) Depots. 


Deren eritiren bermalen 24 im Guropäifhen-Rußlond ale in: 

Gherffon, Jekaterinoslaw, Boltuma, Charkoff, Tihernigow, MWoro- 
neh, Tambow, Rjaſan. Penſa, Simbirdt DOrel, Tula, Kursk, Sara» 
tom, DOrenburg, Wjatka, Jaroslaw, Smolenst, (für die 3 Gonverne- 
mente Smolenst, Witebst, Mobilen), Wilno (für die 3 Gouverne 
ments Wilno Grodno, Minst, Kowno), Podolien, Beffarabien und 
Taurien. 

Der Effektivſtand eines 
ſtimmi. 

Die erſten dahin geſtellten Hengſte gehörten in der Mehrzahl zum 
Schlag der ſchweren oder leichten Kavallerie und waren genommen aus 
den beiden Geſtüten die dahin züchten; einige dieſet Pferde waren übrti 
gens immerhin mebr oder weniger Vollblut und wenn auch ber größern 
Theil im die gemiſchten Racen einſchlug. jo waren fie darum doch imd- 
gelamme der beiten Qualität. 

Genug, dad Minijlerium ber Domänen, nachdem es eingeholt 
batte die nötbigen Daten über ben Charakter und den eigentlichen 
Stand der Pferdezucht eines jeden Gouveruements, nachdem es ſich ze 
nau infsemirt hatte über ten dort und da befonderd vorherrſchenden 

- 


jeden Depots if auf 60 Köpfe be 
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Induſtriezweig ber beireffenben Populacen, biktirte den Mormal- und 
Gifettioftand ber Hengſtdepot, wie eben audgemielen und fojtemifirte für 
diefelben neun verſchiedene Racen ale: 

1. engliſchet Bolblut — 2. orientaliihed Vollblut — 3. Ira- 
ber — 4. für Küraffiere — 5. für leichte Kavallerie — 6. Karrofliers 
— 7. für den Anfpann und font mittiere Taille — 8. für dem jchme: 
ren Zug und 9. jonftige Arbeit. 

Diefed Normaltableau ift bis beute noch midt in allen jeinen 
heilen und Beziehungen erekutirt, aber mit aller Strenge und Ge 
nauigkeit wird auf ber biesfalls eingeſchlagenen Bahn dem einmal vor: 
geftedten Ziele muthig zugeſteuert. 

Die Prinzipien, die bei Aufitellung und Grbaltung bieier Hengit- 
depots ald Grundlage feitgebalten werben, find folgende: 

Ein jeder Belchäher, bevor er zum Dienit zugelaffen wird, muß 
volle 5 Fahre alt fein. 

Die Zentraldepotd jind immer fatlonirt je in ber Hauptorticaft 
der betreffenden Gonvernementö; damit aber ihre Nusbringung eine mög- 
tichft verviclfältigte, möglichit allgemeine jei, And die Sengſte im 6 Abthei⸗ 
lungen flaffifizirt, wovon bie eine für immer beim Zentralbepot verbleibt — 
bie anderen aber beftänbig in verfchiedene 3 Stationen bet Gonvernementd 
detachirt ſich befinden — und diefe Stationen alddann alle zwei Jahre immer 
mit andern verwechſeln 

(Bortiegung folgt.) 





Literatur. 


1812. Grundzüge 
Stoffe. Leipzig 


Der Kampf um Badajo; im Frühjahr 
unb Beifpiele für kritiſche Behandlung kriegsgeſchichtlichet 
1861. Dyfibe Buchhandlung. 

° Der groß. heſſiſche Generalftabömajor Brodrüd, dem mir bie 
quellenmmäßige Darftelung des Feldzuges der Meihdarmer von 1757 ver: 
danfen (die Lefer unſeres Blattes find von biefer werthvollen Stupie durch 
die Abhandlung in den Rr. 14, 16, 20 und 24 der Militärrdig. vom 
Zabre 1859 im Keuntniß gefegt worden), bat durch vorliegended Wert 
die Behauptung Ihierd in feiner Geſchichte des Kaiferreiches 13. Band, wo 
von ber Einnahme von Badajoz bebaupter wird, dab einem beutichen 
(großb. heſſiſchen) Megiment der Fall dei Plage: zu Schulden fomme, auf 
überzeugende Weiſe wieberlegt. 

Schon zur Zeit, als dieſer 13. Band erſchienen war, batten einige 
deutſche Offigiere als Zeugen und Mittämpfer das Grundloſe der Bebaup⸗ 
tung Thiers in öffentlihen Blättern dargelegt. 

Mofor von Brodrück bringe num die ftreitige Frage zu einem Ab» 
ſchluß, der, wie bie Allg. Ztg., der wir bier folgen, richtig bemerft, nicht 
bob die völlige Nichtigkeit der franzöſiſchen Anklage ſchlagend barıbu, jon- 
dern auch intereffante Ginblide binter die Gouliffen eröffnet, wo die fran« 
zoͤſiſche Geſchichtſchreibung die biftoriichen Stoffe nah ibrer Weile erft zu⸗ 
bereitet, che, fie diefelben auf der Bühne ihrer Literatur in Sjene jeßt: 

Der ıbarfähliche Berlauf der Vorgänge in der Made vom 6. auf 
den 7. Aptil 1812, in welcher MWellingten den Sturmangriff gegen die 
Feſtung unternabm, ift nach der Maren und von firenger Quellenkritik ver⸗ 
bürgten Darftelung unjerer Schrift ſehr einfah. Badajoz (altſpaniſche Fe- 
fung im ſüdlichen Gjtremabura, am linten Ufer der Guadiana) mar allein 
im Südweſten angegriffen, die bort gelegene Front 6--7 von brei Breichen 
durchbrochen. Der Gouverneur bed Plaped, Divifionsgeneral Phillppon er 
wartete nur bier gegen die Breſchen den Sturmangeiff, und baranf berub- 
ten alle feine Anorbnungen. 

Die Brefhen waren mit den Eliterruppen beiegt, zwei geichloffene 
Bataillome babinter als Reſerve, unter dieſen auch das bisher noch verfüg- 
bar gebliebene Bataillon, jo daß eine Haupteſerve gar nicht mehr beitand. 
Die übrigen Bataillone waren am Feſtungsumfang und in den Außenwer- 
fen verwendet. 

Die fogenannte Gitabelle, deren Aufere Fronten auf einer Länge von 
600 Schritten einen Theil des Keflungsumfanges Bilden, war mit nur 80 
Mann des großh. beſſiſchen Megiments (darunter 22 Hautboiften) und noch 
25 franzoͤſiſchen Infanteriften beſetzt. Der Oberſt (Köhler) des beffifchen 
Negimentd, der in der Gitabelle befehligte, hatte entjchieden dagegen prote» 
ftiet, daß man ihm mur diefe wenige Mannſchaft ließ; aber alle feine Pro- 
tefte hatten Feine andere Folge ald bie wiederholte Berfiherung: die ohnehin 
bochgelegene Citadelle Gabe feinen Angriff zu fürchten, ſondern biefer werde 
allein gegen die Breſchen gerichtet fein, 

Wellington begnügte ſich aber nit mit dem Sturm gegen die Brer 
en jonbern er richtete gleichzeitig noch Leitererfteigungen eben gegen bie 


Gitadelle, und dann gegen bie Werke auf ber genau entgegengefeßten (meft- 
lidyen) Seite des Feſtungsumfauges. Un den Breſchen wurde über 2 Stun 
den gelämpft; die Sturmkolonnen batten gegen 12000 Mann verloren, ald 
Wellington ſie abrief. 

Der Kampf an der Gıtabelle wahrte über anderthalb Stunden; bie 
etwa 4000 Mann flarfe Diviien Picten batte gegen 600 Mann verloren, 
als ihr endlih bie Eriteigung der Citadelle gelang, deren ganze Befagung 
aus nur 105 Mann beftand. Die Leitererfleigung der weſtlichen Werfe war 
buch Zufall verzögert, glüdte aber nachher raid, und bie Feſtung war io 
ihon am mei entfernten Punkten erftiegen, als die Gturmfolennen den 
Angriff gegen die Breſchen aufgaben. 

General PBbilippon hatte ſich, ald ber Ungeiff auf die weſtlichen 
Werfe geihab, vorhin begeben, und war bann unmittelbar über Die Gua ⸗ 
diana ſetwa 12 Uhr Machta) in das jenfeitige ort Chriftenal geflüchtet, 
mebin er feine belabenen Padthiere mirnabın. Die Feſtung war je obne 
Befehl, und am Morgen (4 bis 5 Stunden ipäter) ergab ſich tie Wefat- 
zung des Hanptplages auf Diskrerion, bald Darauf auch General Philippon 
ın Folge mündlicher Gapitulation, bie ihm jein Eigenthum ſicherte. Die naͤ⸗ 
beren Umflänbe, unter melden ber General feine Flucht audführte, beweifen, 
daß dieſe vorbedacht umb vorbereitet war; die Badıbiere des Generals waren 
ſchon jeit mebreren Lagen allabendlih beladen, und fluctbereit gemeien. 

Dieie flüchtige Skizze des wirfliden Herganges deutet bereitd die 
Punkte an, bei melden man in Frankreich eine „Weichichtönerbefferumg“ 
für nötbig balten mukte. Pbilippon selber that ſchon fein mögliches 
bierin in einem amtliden Bericht, dem er erfkattete, nachdem er eben erſt 
unter Bruch feines Ehrenwortes aus engliicher Kriegägefangenihhaft 
entfommen war. Die Gitadelle ſoll darnach ftarf genug (105 Maun für 
eine Mauerirede von 600 Schritten) bejegt geweſen fein; aber die deutſche 
Befopung babe gar feine ernite Wertbeibigung verſucht, fonbern babe fofort 
bei dem Ungeiff ihren Bolten verlaffen. Pbilippon will etwa um 31/, Uhr 
Morgens, ale im Hauptplag alles verloren war, nad dem jenfeits der 
Guadiana gelegenen Fort Ehriſtoval ſich durchgeſchlagen haben, indeß er 
in Wirflichkeit nad einer böhf gefahrloien Flucht ihon gleih nah 12 
Ube dort amlangte. Sein Eigenihum wid PBbilippon auf der Citadelle ge⸗ 
habt, mußte es alfo verloren haben, indeß er vorforglih jeine Badtbiere 
unmittelbar bei ſich behielt, umb fo auch ſein Eigenthum vettere, 

Hatte Pbilippen jo ſchon fih bemüht, die beutihen Truppen anzuflar 
gen, um damit jo viel ſicherer ſich ſelber aller Verſchuldung zu entlebigen, 
fo ıbat die ſpätere frauzöſiſche Geſchichtſchreibung noch viel mehr. Um das 
peinliche, das in der Erinnerung an Bapajoy liegen mochte, aufjubeben, bür: 
dere fie alle Schuld allein dem deutſchen Theil der Beſatzung auf, ber nad 
langem und ehrenvollem Wiverftand endlich dem übermächtigen Ungeiff auf 
vie Giradelle erlegen war, Es währt: nicht gar lange, bis der Zap in 
Franfreid feſtſtand, daß die Gitadelle „matthergig”" vertbeibigt worden fei, 
und wieber nicht lange darnach machte man bie Eutdecung, dab Verrath 
die Erſteigung der Citadelle degünſtigt babe, Damit war der rechte Geſicht - 
punft gewonnen, von bem aus ber ganıe Hergang nach franzöfiibem Ge- 
ſchmad ſich darftellın ließ. 

Nun war esſs leicht, die Flucht des franzoöſiſchen Generals in einen 
Muͤczug umzupraͤgen, durch welchen dieſer mit den Trümmern der 
Beſahung in das Fort Ehriſtoval ſich warf, um ba einen letzten Wider⸗ 
ſtand noch zu verſuchen. 

Die Nachweiſung die ſer franzoöͤſiſchen Geſchichtsrerbeſſerungen,“ von 
denen wir hier nur einige Hauptzüge gaben, iſt in unſerer Schrift mit 
einer ſchlagenden Schärfe aus ben Quellen gegeben, bie jeben Zweifel aud- 
ſchließt. Es iſt gewiß, daß die Waffenehre der deutſchen Truppen, bie 
dort auf fremdem Boden und umter fremden Befehl kämpften, hell und 
fledenios geblieben ift. Aber ebenfo gewiß ift auch aus biefem befonberen 
Fall wieder erwieſen, daß bie frangöftiche Geſchichtſchreibung nicht Teicht 
eine andere Pflicht anerfenne, ald die ber umbebingten Umnterorbnnng aller 
biftorijchen Arbeit unter bie Intereffen des nationalen Rubmes, Hifteri- 
ihe Wahrheit und Gerechtigkeit gegen Werbimdete müffen dieſem Böen 
weichen. Manche einzelne Züge, welde der Werfaſſer anfübrt, iIluſtriren 
biefes ohnehin längft geltende Urtheil über bie biftorifche Literatur Franke 
reiche. Eine framzöfliche Biographie des Generals Philippen bat das gange 
Jahr 1812 aus deffen Leben gerabebin ausgeftrigen; die Gründe dafür 
liegen einfah in den Thatſachen ſelbſt. Fin Bericht, den bie friegegefan« 
genen frangöfiihen Offiziere über die Belagerung und den Fall der Feſtung 
nach Paris erftatteten, if von ber frangöjlichen Literatur nicht aufgenom« 
men, weil er den franzöflichen Geueral ſchwer befchulbigt. 

& mag chen hiermit genug ſein um die Aufmerkſamkeit unjerer 
Leſer auf die Schrift zu lenken, die neben ihrem Werth ald kriegegeſchicht ⸗ 
lie Monographie, zugleich die Aufgabe einer Lehrſchrift miterfüllt, worin 
Anfänger in hiſtotiſchen Urbeiten ſich förderlichen Rath genug bolen koͤnnen. 
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Mat der Verfaſſer in dem rimleiterben - Abſchnitt „über bie Mabrdeit In |Bemußtieins, und ber harte Druck den er übte, war fo mächtig, daß feine 
der Ariegägeidichte" (&. 145) fagt, gilt mahezu für alle hiſtoriſche Ur | Zeitung, weder in Frankteich noch auch in Deutſchlaud, der wichtigen 
beit, und namentlich iſt fein kritiſches Urtheil über die franzöͤſiſche Geſchicht ⸗ Thatſache, daß Badajoz gefallen, überhaupt nur zu erwähnen wagte, Der 
ſchreibung fo treffend, daß mir mur ungern anf Autzüge verzichten. Bon |felbe Imperialiemus laſtet eben Beute wieder auf Franfreich, die gleiche 
beſonderem Intereffe für die Gegenwart in die Schilderung ber jourmalis| Tendenz der Verfälſchung ven Wahrheit und Mechtäbemußtjein iſt au 
ſtiſchen Buftände vom 1812 (S. BI 56), in Welge berem die Reitungen | heute wieder in mächtiger Tätigkeit, der gleiche feindliche Wille auch heute 
von damals, wenipftent bie franzöflichen und beurfchen, über die Vorgänge’ wieder gegen Deutichland gerichtet. In folder Zeit lönnen Schriften wie 
bet umd in Barajoz ſelbſt nicht die tärftigften MWerichte enthalten. Der die vorliegende nur willfommen fein und aud das ift und ein Grund, fie 
Amperieliümnd arbeitete fo umabläflig am der Verfälſchung des öfenttichen | unfern Leſern au empfehlen. 








Armee-NRachrichten. 


Deiterreich. ‚2. März 1811 dem hodiverbienten Bater des jegigen Inhabers verlichen 

wurde. FME. Friedrich Freiherr von Biandi, Duca di Caſa -Lanza, der 
8. (Bien) Um bad beflehende Werber des Werfaufes und Anfaufes | Water, fland dem Regimente als mahrhaft wäterliher Inhaber durch 45 

militär-örarifher Monturs · und Müftungs-@orten einer ganz ſtrengen Ber | Yabre vor; mach feinem A855 erfolgten Ableben gerußten Se. Majeflät 

achtung zuzuführen und die im dieſer Beziehung in ber lehteren Zeit vorge» | bie Inhabersrechte am den Sohn vieles berühmten Krieger, den FME. 

fommenen Zalonrenienzen gefichert zu befeitigen, wurde mit MWerorbnung | gleichen Namens zu übertragen und duch die AH. Huld die Werdienſte 

vow 11. d. M. als unabweichliche Vorſchrift der Grundſatz feſtgeſtellt, daß des Waters und des Sohnes in einer eben fo hochherzigen ald in der Ur 

fertige Militär-Monturd: und Nüfungd-Stüde im ganzen mee feltenen Meile zu mürbigen. 

Auftande vonMiemand und unter Feiner Bedingung verfauft, 

jomit and nidt angefauft werden bürfen. 

Zur Durchfuͤhrung biefee Grundſatzet wurbe angeorbnet: Jene Mon« 
turd- und Miftungs»Sorten, welche ald ganz abgenügt und unbrauchbar bei 
der Truppe, auch im Mege der inneren Oekonomie nit verwendet wer · 
den fönnnen, und in der Megel an bie nächte Menturd-Kommiffion abzu ⸗ 
führen, dafelbft aber ald Abfall zu behandeln find, fönnen in jenen Fällen, 
wo der Transport folder Sorten megen alljugrofer Entfernung der Don- 
turd-ommifion, ober aus fonftigen Urſachen fih ald zu koftipielig oder 
unuläffig dorjtellt, über Genehmigung und unter Intervenirung der Truppen- 
Brigade, jedoch nur nach erfolgter fommiffioneller Zergliederung und Zer ⸗ 
Rüdtung, fo wie nach Autſcheſdumg der jebenfall# an bie Monturd- Som: 
miffton abyuführenden Erzbeſtandtbeile veräufert werden. Die Urlauber und 
Meſerdiſten dürfen bie empfangenen Monturd-Zorten unter feiner Berin- 
gung verfaufen und find gebalten, biefelben bei ibrem Wieder-Einrücken 
zur Dienflleiftung im thunlichſt konſervirtem Zuflande wieber mityubringen. 
Da nach ben vorftebenden Beftimmungen CivilPerſonen nie in den recht ⸗ 
lichen Beſitz ganzer Miltiär-Monturd: und Nüftungs-Stüde gelangen wer— 
dem, fo fine in Hinkunft Privat Perfonen, bei denen ſich deriei Militär 
Effelten in ganzen Zuſtande vorfinden, bezüglich des rechtlichen Befiped der- 
jelben ohne Weiterö zu beanfländen. 





*Geſtern wurde ber ımangeftellte FE. Johann Ritter von Allerih 
Maino zur Erde beſtattet. Er diente feiner Zeit im der Grenze, Fam als 
Major des Ottohaner-Megiments im Jahre 1826 mit der Beförderung zum 
Oberſtlieuteuant in Das 13. 1830 als Oberft zu dem Dguliner-, dann 
um St. Seorger-Negiment, avancirte bier zum GM. und Breigadier im 
Stalien und trat 1844 mit FME.+Tharafter in den Ruheſtand. 


* Kürzlich wurde ein Auszug ded zu gemärtigenden Abrichtungd« 
Reglements für die Fußtruppen jur Ginübung beramögegeben. Die 
allgemeinen Beftimmungen für die Ausbildung bed Zuges befügen: daß bie 
Ausbildung des Zuges in geiclefiener Ordnung nad ber biäberigen 
Vorſchrift zu geſcheben babe, mit der Bemerkung, daß der Zug in ge 
rabe und ungerade Motten nur vom rechten zum linfen Flügel abjutheilen 
fei, und diefe Beſtimmung ber Mottenpaare aub für den Ab— 
marib inf zu gelten babe. Diele leptere Beſtimmung bat ein wahres 
Gbaos von Anſchauungen verurſacht. Mäbrend die Einen darin blod eine 
Bereinfabung bes Mebanidmms für bie Bildung der Doppel 
reibe erkennen, mollen die Andern eine Neuerung erbliden, bie weder 
aus dem Sinne, noch aus dem Wortlaute der obaugezogenen Vorſchrift ab- 
zuleiten fein dürfte, wobei jie nanmentlich vergeffen, daß rin Zug auch aus 
zwei Motten befteben fann, waß bei dem früheren ſtärkern Sriegebeitande 
oft vorkam, bei bem gegenmärtigen ſawächeren aber noch öfter vorfommen 
wird, — 

Da dad Erſcheinen des neuen Abrichtungsreglementz — welches 
alle Zweifel beheben würde — nicht im nächſter Ausſicht ſteht, ber Hinter 
richt der Truppe aber gleichwohl ohne Störung vor ſich geben fell: io 
waͤre es hoͤchſt wünjchenswerth, aufgeklärt gu werden: wie bie Bildung 
ber Doppelreiben -Golonne zu geſchehen babe? 


5. Ze nach dem Werbältniffe der Leitungen iſt ben bei der Mili- 
ta r-Mappirung verwendber merdenben DOber- Offizieren laut 
Verordnung vem 15. d. M. die Mappirungd-Zulage von num an nach 
zeoli Abflufungen in dem Ausmaße von. Ginem Gulden unb Einem @ul« 
dın fünfunddreifig Meufrengern täglich zu erfolgen. 


* Km 19. 2. M. fand auf dem Steinfelde naht Felixdorf, 
wie mir bereitd in Mr. 13 der Mil. tg. vom 13. d. W. angedeutet hatten, 
in Gegenwart St. Majefär des Kaiferd, vieler Ertherzoge und ber meiften 
in Wien anmefenden hoͤheren Generale, ein Probefhiehen mit gejoge« 
nen Kanonen ftatt, u. 4. wurden vorgeführt: Gin vierpfündiges Schieh- 
wollgeſchutz, dann #3 PBulvergeihüge nad premfifchem Mnfter, nämlich ein 
Bierundiwanzigpfünder, ein Zmölfpfünder (Feſtungbgeſchühe) und ein guß · 
fräblerner Sechtpfünder. Das Schießwollgeſchütz, bei welchem auch «ine 
ganz neue Laffetirung in Unmentung kam, melde durch ihre Leichtigkeit 
und Zwedmäßigfeit allgemeines Erſtaunen bervortief, lieferte fo überrafchend 
ihöne Reſultate, daß fh Se. Majeftät der Kaiſer bewogen fand, ben 
Schiehwolwelens-Direftor: Oberſt Freiherr von Lenk ber Urtillerie, 
defien Erfinbung ed if, gleih nach beendeter Probuftion 
außer ber Tour zum GeneralrMajor zu befördern. 

Wir werben in einer ber nächſten Nummern, foweit es und möglich 
if, in die Detaild dieſet am intereffanten Momenten fehr reihen Probe ⸗ 
ſchießens eingeben, und insbeſondert eine kurze Beſchreibung bed Schiefwoll« 
geihüges, welches in der Zukunft eine bedeuteride Rolle fpielen wird, zu 
bringen verſuchtn. 


** In wenigen Tagen bürften wir im Wien Zengen eines feltenen 
militärifchen Feftes fein, Das 55. AnfsMgt. Freiherr von Biandi wirb 
das fünfjigjährige Jubiläum feiner Namensführung feiern, da baffelbe am 


A. L. Zu Gunften des Militär-Rapellmeifter-Beniionts 
fonbes hat das löblihe DffipierdoRorps bei f. 1, Bl. Imfanterie: Regie 
ments EH. Karl Ferdinand fih zu einem jährliden Beitrage von 50 fl 
s. W., in fo lange es bie Merbältniffe des Muſik⸗Fondes biefed Regiments 
obne Beeinträchtigung näherer Intereſſen geftatten, bereit erklärt, und bat 
dos Löblihe Offigierdtorps des f. f. 33. Inf.Mats. Graf Gyulai und des 
k. £. 6. HußaremRegimentd König von Wiürtemberg aus freiwillig eingefloffenen 
Beiträgen, erftered ben Beirag von 18 fl. 25 fr. und Ichtered den Betrag 
von 59 fl. 50 fr. dieſem Fonde geipendet. 

Der Derwaltungäratb ditſes Foudes firht fih verpflichten, dem Tübe 
lihen Offinerd-Sorps ber genannten Truppenförper für biefe großmüthigen 
Spenden ben wärmflen Danf auszufpredgen. 


* Ans Gratz fhreibt man und unterm 20. d. M.: Der hier bemi- 
zilirende Hauptmann Gbuard RPiſtotaik, befannt durch die Erfindung ein«s 
Selbſtlade · Gewehres (vergl. Mil-Ztg. Mr. 5i vom 27. Juni v. 3.) hatte 
auf ber biefigen Schiefflätte am 17. d. Berſuche mit einem anderen new 
fonftruirten Gewehr vorgenommen, welde die günftigiten Refultate lieferten. 
Died veranlaßt mi, Ihre Lafer von der meueften Erfindung in Kenntniß 
zu ſetzen. Das Motiv derfeiben batirt ſchon aus beim Jahre 1859 und ber 
ſteht darin: Gewehre, welde biäher mit dem Babftode geladen werben, obme 
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BVeihülfe deſſelben von vorne fiher zu laden und beliebig zu emtlaben, | beſonders aber im Winter von 1808 auf 1809, wo zeitweife Streiffom- 
abne daß hierbei ein Kapfel aufzuſetzen nothwendig wird. manden nah Vortugal entſendet wurden, um die Verbindung zwijchen dem 
Weit diefe Erfindung vorerſt noch mander Abänderung und Berbeſſe⸗ Divilionegeneral Lapiſſe und dem Marſchall Soult zu ırgielen, erhielt Ham- 
rung bedurfte, die ſich lediglich auf Das biergu zu ermitteinde Geſchoß bezog, | merftein mit feiner Gäfadron mehrere ehremrolle Wufträge, bie er theild 
jo erflärt ed ſich, daß Hauptmann Piſtornik mit diefer Vorderladung vor| jeibjtändig, tbeits mit dem eutſchiedenſten Erfolge vollfuͤhrte. Einige Armee 
dem Selbſtladegeweht im Müdbalt blieb. So weit wir eim Merheit abyugeben) brfehle vieler Zeit beioben namentlih Hammerftein wegen feiner auögezeiche 
vermögen, iſt «6 nicht zu verlennen, daß beide Gewehre ben unberehenbasen| neten Braveur, die er beſonders beim Uebetfalle von Martin del Mio als 
Bortheil des ſchnellen und ſicheren Feuern: in ſich vereinen, ein Umftand, | Führer dieſer Erpedition, jo wie bei Hpnorhofa erwies, bei welch letzterem 
der im Feuergefechte um fo entſcheidender iſt, als man heutigen Tages fein| Orte «re mit jeiner Gekadron eine mehr deun aus ZU00 Spaniern und PBor- 
Augenmert vorzüglich darauf richten. wohin gezielt wird und die Oberhaud) tugieſen beitchente Infanteriemaffe angeiff, Iprngte und rin enormes Blut: 
zu erhalten beftseht. If. Die erſtere Erfindung, das. Selbſtladega wahr, - für) bad antichtete, Für biefe überaus fühne That, in Des er auch zwer Schuß 
8 bis 12 Ladungen eingerichtet, wodurm die langiame und ben Zügen! wunden erhielt, wurde er von Napoleon mit dem Ocden ber Ebrinlegien 
eimes Laufes fo ſchädliche Ladungsweiſe, beſonders in ungeihldter Hand bes] beibellr. 
feitige ift, wurde jhon am 8. April ©. 3. zu Wien fommiffienell geprüft In Salamanta eintreffend, fand er feine Veförberung zum Major 
und es beitätige Die Güte dieier Waffe folgend: Thatſache: Die Perfuffion|der Garde bu Korps. Mit einem rudlebrenden Kadre reifte Hammerftein 
diefes und dee Infanterie-Rapjelgewebres wurde auf die Diſtanz von 3001 ſogleich — noch mir offener Wunde — nach einem neuen Beitimmunge« 
Schritte in Vergleich gegogen und die zur Bedingung gefepten ſechs Schüffe| orte Kaſſel, wo ihm ald woblverdiente Belohnung für fein ausgezeichnetes 
nacheinander in dem nur Manndbreiten, jede Fuß hoben Sceibenkaften| Betragen in Spanien das goldene Are der weſtphäliſchen Krone zu 
tbeild im Schwarzen, theils in ummittelbarer Nähe deſſelben gemacht, mwober| Theil wurde. 
die Geſchoſſe zufammen 32 Bretter durchſchtugen, während mie dem Infan- Bon ver Gatde du Korps zut Garde Sanzierd übertretend, dann jum 
trrie-Rapfeigewehr 34 Safe gemadt werben mußten, um die bedingten) Oberjtlieutenant im 2. Suharenregiment beförbere, marſchirte er als Eeuyer 
ſecht Treffer in der Scheibe zu baden, obgleich dieſe Geſchoſſe eben mid] d'honneur und Ordennangoffigier des bamaligen Königs in deſſen Gefolge 
mehr ai auch nur 32 Vretter durchſchlugen. Hebrigens wird die Verluſſion 1812 nah Rußland. Obwohl er bier bei Beginn der Feindſeligkeiten auf 
diefed Gewehres bei nur 50 Gramm Pulver pr. Schuf noch mehr erhoͤht, eigenes Verlangen im Kavallerickorpe bei Generals Sarourmaubourg mit 
mern der Erfinder fid des zu dieſem Spitem eigens projektirten Sangge- | wirkte, mußte er doch ſchon nah tem Gefecht von Romanow unverjüglch 
ichehfes bebicnen wuͤrde, wodurch bie Waffe ſich auch zur Wuscuftung ber| jid wieder ins Hoflager begeben, um feinen nab Weſtphalen rüdtchrenben 
Lanbesveribeibiges Zirols vorzüglib eignen würde Da Hauptmann Piſtotnik König in der Eigenjhaft ald Keuyer d’'honneur, wo er von Gredno über 
mit allee Orkonomie und Vermeidung jeder uberflüfigen Belaſtung durch Warſchau bis Kaffel ununterbrochen Zag und Nacht jur Seite des Lönigli- 
feine beiden Epfteme das erreicht bat, worauf die Abſichten Anderer zielen, hen Magens ritt, zu gelerten. Sein Bleiben in Kuffel war jede nicht von 
fo follie, meinen wir, an maßgebender Stelle von dem Webotenen Augen; langer Dauer, indem er, nah dem bei der Schlacht von ber Moskowa ger 
gesogen werden. Bo einfach die Einrichtung ded gegenwärtig mit dem neu» | füllenen Oberften, zum Kommandanten des erſten *ücaffierrMegimenis er- 
eften Verbefferungen verſchenen Selbftiabegemehrs if, ebenje einfach ift jene nannt, ſich ungefäum: nah Wilma, wo er ihon die surüfpiebende Armee 
ber Borberladung, die am febem Gewehre, das biöher mit dem Ladſtok ger| traf, begab und hierauf wieder mit bem geringen Uederbleibſein feines Regie 
loben merben mußte, angebracht werben kant, wernach man nur die Ladung | mente nach den weſtphäliſchen Staaten rüdte, 
in dem Lauf wirft und dad nad einem beſenderen Prinzipe fonftruirte übe: Daſelbſt angelangt, ward Hammeritein zum Oberſt ded eriten Dur 
ſchoß nad gebobenem Schußt. gezogen aus dem geiogenen Blopre gebt.) Faren-Megiments, das er binnen ſecht Wochen vollfommen reorganijirte 
Diefe Vorderladung iſt auf dreierlei Wet projeltiri, woron jede ihren Zwed| und lampffäbig jtellte, befördert und mit felbem aläbale jur Armee ab: 
erfüllt. Obgleih der finder durch die Gineihtung der Ladung mirceljt | geſchidi. 
Bulser den Zweck erreicht bat: daß weder bie urjprünglihe Texffiicherbeit Nah der Schlacht von Lügen und der Ginnabıne von Deeiden er 
noch Tragmelte eined Gewebres beeinträchtigt wird, fo ift er doch der Uns hielt er unter Marichall Mortier dat Kommando der Avantgarde, für deren 
fißt, daß Hiegu die Lent'ſche Schießwolle, idhen des äußerft geringen Müd-|gefihidre und fühne Leitung bei mehreren Gefechien — Morigburg, Hopers- 
Randes wegen, voraudgefeht, daß ſchadbafte Einwirfungen auf das Metall werda, Eufan sc. — er nicht nur von Mortier vor der Front ber zanzen 
feinen Einfluß nehmen, am Geeignetften jein bürfte. Truppe ſeht jchmeichelbaft belobt, ſondern uud perjönlih vom Kaifer Ma: 
Ce polen mit dem Dffisieröfreug der Ehrenlegion berbeilt wurde. 

+ (Refrolog.) General der Kavallerie Wilhelm Freiherr v. Ham- Nah Aufkündigung des MWaffenfliuftandes erbielt Hammerftein, ber 
merjteine@equoro, von deſſen Wbleben wir im der legten Nummer ber; abermald die Avantgarde des Korps biidete, im Ghörlig die Beitimmung, ſich 
richteten, — war am 3. März 1785 zu Hildesheim im Königeeihb Hanno- |bem in Reichenberg ſtehenden General Brune anjujhließen, woſelbſt er mit 
ver geboren und im väterlichen Haufe erzogen, betrat 1799 als Kader ber; feiner ganzen Hußatenbrigade ſich entichlog, der bereits allgemein geworde ⸗ 
königlich hannoverifchen Garde die milftäriiche Laufbahn, wurde 1800 zum nen Grhebung zur Befreiung Deutſchlands beizutreten, Ungeachtet ec im 
Fähnri befördert und 1803 nach der Kapitulation bei Moͤln mit der vom Lager fiebend, von franjoͤſijchen und polniiden Zruppen umgeben war, un ⸗ 
Zeldmatſchall Grafen von MWollmoden befehligten Urmee zum Reiegägefan« | termahm er dennoch den mit großer Gefahr verbundenen Uebergang zur 
genen gemadt, worauf er im feine Heimat zurüdkehrte. fe k. oͤſterreichiſchen Armee, die ibn in Lühbınan mit ungemeinem Enthufiad+ 

Noch im felben Jahre ertbeilte ihm der König von Preußen eine Lieu⸗ mus empfing. Ebenſo war ihm kurz bierauf rom Feldmarſchall Fürften 
tenantöftelle bei Bailliog-Küraffiere, und 1805 wieder nad Hannover ein»! Schwarzenberg, dann von Ihren Maj. dem ruffiihen Kaiſer und dem Rö- 
rüdend, word er mit Mangöbeförderung zu Wobejer-Dragener, die in Mün-| nig von Preußen, endlih von Sr. Maj, dem Kaiſer von Deflerreich ber 
fer ihr Standquartier harten, überjeg:. \ ausgezeichnete Empfang und von Allerhöchſtdieſem die Verſicherung zu 

- Ms 1806 die Feindſeligkeiten gegen bie Franzoſen begannen, erhielt) The, daß alle feine Bedingungen binjührlih der Aufnahme und dem Fort · 
Hammerftein'e Megiment die Beftimmung, über Heffen-Kaffel nad Wermar| beitande der der Armet jugefübrten Hußarenbrigade angenommen werben. 
ju marjhiren; das Schlachtfeld von Jena erreichen, nahm ch aud gleich Mit der ın Prog unter dem Fürsten Bentheim gebildeten öfterreihiich- 
ben thätigften Antheit am Kampfe, vollführte eine glückliche Uttague auf die) deutſchen Legion zur Urme nah Ztalien beitimmt, marſchirte Hammerftein 
frangöfifgen Dragoner, deren Dberft perförlib durch Hammerftein vom| mi dem 1. und 2, Hußarenregimen: bis Weilheim im Königreich Baiern, 
Pferde gehauen wurde, woſelbſt ihm auf fein Anſuchen, zur Armee nad Frankreich bisponist zu 

Die vom Fürften Hohenlohe nach dem ARückzug über Magdeburg gegen werden, die Weſſung zutam, durch Die Schweij auf Baſel zu rüden. Bier 
Prenßlau abgeigloffene Kapitularion. rermöge weicher die Offiziere als Ge⸗ fand er den Vefeht, ſich mis aller militäriichen Vorſicht über Solotburn, 
fangene nad Berlin teansportirt und son Da. mit Urlaub entlaffen murden, | Neufchattl dur das Ponsarlierthal, über Salind, Döle bis gegen Ghalons 
traf auch Hammerftein. fur Soone zu bewegen und bann vereint anit General Scheiter bid Mahon 

Bei ber neuem Formation bed Königreichs MWeitphalen wieder zum|ju murjhiren. Marſchall Augerau, in Lyon feftgefegt, unternabın in biefer 
Dienfte aufgerufen und in bad erſte Ghenawrlegerd-Megiment ald Prämier- | Zeit zwei Ausfälle, einen gegen Wurerre ohne Erfolg, den anderen gegen 
Lieutenant eingetheilt, wurde er nad einigen Monaten vom. Kriegsminifter Wagon, von we wir der Uebermahe weichend den Hudjug bis Chalons 
Graf Morio zum Mittmeiſter befördert umb zum Adjutanten ausgewählt. Als antraten. Oberjt Hammerflein kommandirte da bie Urrieregarbe und batte 
Voldyer machte er 1808 Graf Morio'd Sendung nad Neapel mit, und kaum im bejtänbigen Gefecht einen beißen Tag zu befteben; ihn ſelbſt ıraf eine 
iurucgefommen, folgte er feinem früberen Megimente als Kouriec bis Bor: | Ruge:, die jedenfalls tödtlich geweſen wäre, wenn nicht ein in der linken 
beaur nach, woſelbſt er das Kommando einer Eskadron übernahm, um den; Wejtentafche befindliche® Federmeſſet, weiches ſie zerſchmeiterte, ihre Araft 
von. Napoleon perfönlic geleiteren Feldzug mitzumachen. Während desjeiben, | gelanımı hätte. 








Durch dad vor Ghalond amfgeftellte Korpt bed FME. Blandi ward 
der Feind wieder nah Lyon zurüdgebrängt und am 20. März ber Ungriff 
auf dieie Stadt von beiden Seiten. ber Mhone unternommen, Hier war e#, 
wo Hammerflein neue Beweiſe perfönlicer Tapferkeit und einer emtichloffer 
nen Zeitung lieferte. Ald nämlich am Abend dieſes Tages bie feindlichen 
Küraffiere einen verzweifelten Ausfall machten und bereitd mehrere Ranonen 
und Gefangene nabmen, da warf jih Hammerſtein an der Spige feiner 
braven Hußoren ihnen entgegen, bieb allein 4 Küraffiere vom Pferde, er- 
oberte jelbft.eine im Abfahren Begriffene Kanone, usp nabm mit ben Seinen 
dem Felnde nicht allein wieber fümmtliche Geſchütze und Ghrfangene ab, fon: 
dern drängte ihn durch einen zweiten kühnen Angriff mit ſolchem Ungeftüm 
in die Stadt, dab er von jebem weiteren Kampfe ablieh und ji, Nachts 
Lyon räumenb, gegen Balence zurkdiog. 

Der bartnädige, den gangen Tag bindurch mährende Kampf hatte fo- 
mit einzig durch dieſen fräftigen Rüchſchlag ein entſchledenes Ende genom: 
men, was ſich auch ſchon dei amteren Tages nach der Beſitznahme von 
Lyon dadurch ausſprach, daß Hammerftein nicht nur von feinem Regimente, 
fondern auch vom ganyen Streiflommanbs , unaufgeforbert zwei Tapferfeite 
zeugniffe erhielt, welch' beide vom Korpsfommandanten Prinz von Heilen 
Homburg, dann vom FM. Bianchi und General Scheiter beftätiget und 
fobin gang gerignet waren, fie dem Xherejtenordensfapitel vorzulegen. 

Dammerftein, im Bewußtſein feiner vollgewichtigen That, ftand um jo 
mehr in ber jhönen Hoffnung, den Therejlenorben zu erhalten, aid er von 
Sr. Majeftät dem Kaiſer gleih durch denſelben Kourier, der bie Einnahme 
Lyons meldete, mit dem Leopoldorden brtbeilt und auch perfönlih — als er 
fury hierauf nach Parid fam — von den anweſenden Monarchen und den 
böchften Berionen dazu begluͤfwuͤnſcht wurde. 

Nah dem erjten Pariſer Friedensihluße, als bie beutfche Legion theils 
dur Eintbeilung in bie öſterreichiſche Armee, iheils durch Entlaſſung in 
die Heimat anfgelöft wurde, begab ih Oberſt Hammerftein nah Mien, mo 
er zum Megimentsfommandanten von Merveld-Ublanen ernannt und von Er. 
Majeftät der König von Preußen für feine militärifhen Verdienſte mit dem 
Orden Pour le Merite betheilt wurde. 
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Im felben Jahre warb ihm vom König von Hannover der Guelfen- 
orben ettheilt. 1818 im Mei fam er nah Saaz in Böhmen in Barniion, 
mo er biä 1823, in welchem Sabre er, zum Generalmajer befördert, die 
Brigade in Vilſen erhielt, verblieb. 1824 nad Prag beorbert, weilte er da« 
ſelbſt — aufer eined dreimonatligen Nufenibalcc in Olmig — ununter 
brochen bid zu feiner im Jahre 1832 erfolgten Beförderung sum FME 
und Diviſionär von Grofwardein, Während dieſer Zeit erhielt Hammerftein 
1823 vom König von Hannover das Kommandeurfreug 1. SH. des Guel · 
fenorden?, und 1830 vom König von Preußen den Robanniterorden. 1833 
trat er Pranfbeitähalber im Penſion, beſuchte 1836 England und machte 
1837 eine große Mundreife von Mien Buch Deutſchland, über Dänemark 
Norwegen, Scheren, Finnland und Eſthland nach Petersburg. Hier wohnte 
Hammerftein dem großen Lager ber 60,000 Garben, dann jenem ber far 
vallerie bei Wosnoyendf bei, worauf er ih zum f. Hofer nach Od⸗ſſa vere 
fügte und da am Schluffe feines Aufenthaltes von Sr, Majeſtät mit bem 
Unnenorben 1. Kl. beiheilt wurde, 

Bon bier machte Hammerftein in bober Geſellſchaft Die durch einen 
wüthenden Sturm gefährdete Meife durchs ſchwatze Meer nah Konſtantino⸗ 
pel, und mad einem breiwöcentlichen, höchſt intereffanen Aufenthalt jeßte 
er bie Meije über Smpena nad Griechenland, dann durch den Iſtmus über 
Korinib, Patras nach Korfu weiter, bi er fie über Trieſt wieder in Wien 
endete, Bon bier folgte er der neuen, ibn in Aftivität fegenden Beſtimmung 
als Divifionär nach Semberg, erhielt 1838 vom König von Schweden dus 
Kommandeurfreug bed Schwertordens, wurde 1840 nah Ofen überfegt und 
empfing 1541 vom letztgenanuten König das Groffreng desſelben Ordens. 
Im Winter 1841 auf 1842 ward er zum Kommandanten bed zweiten 
Urmeekorps in Stalien, deſſen Hauptquartier in Baba war, eingetheiltz 
dann im Zänner 1846 bei Anweſenbeit des zuffiihen Kaiſers in Venedig 
mit dem St. Wlabimirorden 2. Klaſſe dekorirt und im April desſelben 
Sabres ald fommanbirender General nah Galizien beftimmt. 

Hier, wo ſeit eben biefem Jahre bie ſchwierigſten Landesverbälmiffe 
ebmalteten, die noch durch die Märzereigniffe an Ausdehnung unb Bermors 
renbeit gewannen, bat er feine große Unfgabe durch bie entſprechendſten 


Im Frübjahr 1815 marfchirte Oberft Hammerftein mit jeinem Regi- Mabregeln grlöft. Den am 1. November 1848 in Lemberg ausgebrochtnen 


mente aud Debrezin in Ungarn wieder nach Frankreich, anf welchem Marche | Aufſtand war er nah zwölfftünbig vergebliden Unterbandlungen gezwungen, 
er verfhiedene taftifche Aufgaben, die ibm ald Moanigarbe und betachirien | durch militäriſches Einſchreiten zu bimpfen; er lieh diefe Stadt beſchießen, 
Kommandanten wurden, glücklich löfte. Im Lager von Monterender erhielt kapituliren und, fo wie fbäter die zanje Provinz wegen des Annahens ber 
er die Beſtimmung, mit feinem Megimente nach Paris ine Soflager einzu» | ungarljchen Nebellen, in Belagerungsjuftand fegen. — Im jelben Monat 
rüden, von wo er mach mehrmonatlichem Wufentbalt in die faiferlihen ward Hammerftein zum General der Kavallerie ernannt und für die bem 
Staaten rüdkehrend, in Tberöfterreih gu St. Florian und der Umgegend | Staate gelelfteten wichtigen Diefte mit dem Broßfreug ber eifernen Krone 
Winterquartiere bezog, dann im Frübjabr 1816 nach Großwardein und ein belohnt. 


Jahr darauf zur Aufwartung nah Wien fam. 





Perfonal-Nadridten 


Deſterreich. 


Ernennungen, Beförberungen und Verſetzungen. Der brim EÜR. in Bieben 
bürgen zugetheifte Mittm- 1. &1. Alrrander v. Jefep, vom 11. GR. zum überzähligen 
Major im Kegimente, mir Belaffang in der gegenwärtigen Verwendung; ter pronli. 
Derfamd der 7. Abteilung beim BER. in Bränm Oberſt Binzenz Ritter v. Pora- 
deiwsti, vom GSt, tefinitio zum Voritande diefer Abtheilung; und der Hittm. 1. 
A. Marhled Kheil, vom MFH. zum SER: in Lemberg, penf. Sptm, 1. Mi. Edu ⸗ 
arb Fabifch, ter MajertsCbaralter nd honores verliehen; Sptm, Johann Krk, 
vom 5, FIB. für eine Major Frieentanüellung in VBormerkung genommen, 

Penſionirungen. FME. Franz Ritter n. Hauslab auf feine Witte in ben wohlver · 
dienten Ruhenand mit RIM-Eharalter ad honores, Oberſtli. Viktor Hanser, 
vom beſtandenen Arjutentenforps, und fFregattenfapitäm ter Srlegemarine Dynaz 
Kohen, ferner Meolf Köpfen, Unterl. vom 2, OR, Seintich ErpifchowEn, 
Spt. 4. Rt. vom 5. BIR,, Jehann Mach, Oberlt. vom IR, Karl Stark, 
Obettt. von 51. IL, Uleranper d. Zölgpeffv, Sptm. 1. Al. vom 34. IB, Geb · 
datd Geift, Oberlt. vom TIER, Eugen Petheö de Gpönghös Hptm. 1. Kl. 
vom 87. IR, Aram Gubrich, Sptm. 2. SM. vom 20, IR., Franz @rübel, Heim. 
1. 8, vom 4. AR, Aeranter Frank, Oberlt. vom 18. IR, Karl Suchomel, 
Obeilt. vom 70. IR, Fran Tetlinski. Ritim. 2. M. vom 3. UM, Konflantin 
Stezar, Kptus. 1. Al. vom 46. IM, Erward Modgerfchegg. Unterlt. 1. Kl. vom 
7. Mi. Iohann Friebeicheberg, Umterlt, 1. Ri. vom 22. IR, Ferdivand Appel, 
Unterit. 2, RI. vom 10, UR., Karl Fiſcher, Spim. 1. Mi. vem 48. IM, Johann 
Schiwarjbauer, Unterlt. 3. Kl. vom 14. IM, Auguſt Frbr. v. SpensBoden, 
Hpimt. 2. RL vom 3. IM. Joſef Kallinger von Aſpernkampf, Sptm. *. fl. 
vom 53, IR., Johann Scheftal, Hptm, 1. Al. vom 6. IM, Alexander Franz 


Müller, Oberlt. von 1. IM, Stanielaud Semp, Hpten. 1 MM. vom 40. I, 
Fran; Schuman, Oberlt. vom 6. @R., Huge Frhr. vo. Coburg Fittm. 1. #L 
vom 4. ER, Zebann Kukas Oberlt. vom 4, ZUR, Meginal» Esquire O' Gor⸗ 
man, vom 12. K®., Mrolf Goldmeier, Sptm, 1. Pl. vom 20. IR, Mich iel 
Egtzmann, Hptm. 1. RL von 5. IR... Anten Hartmann von S$artenthal, 
Sptm. 1. Hl. vom 29. HR. Zobenn Sretkon, Unierlt. 1. Kl. vom 14. BIR, 
Karl Mühlberger, Obreit. vom 6. 6, Ulfrer Le Brun, Ritim. 1. Al. vom 8, 
KR, Brora Georgievits, Dberlt. vom 1. UR., Stefan Dragoilovie, Oberlt. 
vom 2. BOJR., Gabriel Grahovac, Erim. 1. RL vom 6. EIR, Ludwig Maxi ⸗ 
fian, &rim, 1. Rt. vom 65. IR. Selomen Hahn, Unterarzt vom 18. FIW., Ftied⸗ 
rich Mereszteify, Oberarjt vom SO, JR, Johann Weeber. Obermunbarjt vom 
13. IR, Simon Adler, Unterarzt vom 8. AR., Moor Aal Grünfelb, Unterart 
vom 30. AR, Kari Blumlacher. Oberwundarzt vom 6. AIR, Franz Lich, 
MBBO. 1. RL za Brag, Karl Sabo, prorii. Reihnungsführer 2, Kl. der MOR. 
zu Roroslau, Johann Cuckovic, prerij. Oberföriter 2. M vom 2, EIN, 

Uuszeichnungen, Dos Ritterkreuz der Franz Je ſef ⸗ Ordent erhielt: Schiffbas · Ober · 
Ingenltur ber Krirgamarine Theodor Schunk, Für beſonder eifrige und erfolgreihe 
Dienfbe: das nelbene Berdienfllrru mit der Rrone: Feltkaplan Dr. Rajeten Megap 
zoni, vom 26. ZM.; das geldent Derbienfteeus Bauingenleur der Arlegömarine 
Hatreod Sürfchner für Sefontere Thätigkeit in Bande und Waſſerbaufache; das fil 
berme Berbienftreng mit ber Krone: penf. Staböfelbwebel, BehäubrrMuffeher Anton 
Ehnert, für H2jührige gute Diemfileiftung; bie flberne Tapferteitd-Meraille 1. R.: 
Patental-Impallken-Bemeiner Johann Weininger, in Haertennung feines als Ge- 
meiner des 52, IM. in der Schlacht bei Solferino in hervorragender Weiſe bewieſene n 
Muthes und Ausbaner. 


’ 





Aprob. Seitenwaflen je Sauung, Uni- 
formſorten ater Arten um befter Qualität, 
fo wie alle ſonſtigen Armaturs * Gege nflande 
empfiehtt den LÖbl. Offisiers-Uniformirungs-Ver- 


waltungen zum geneigten Dezuge umd zu billigft feften 
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Waffen- & Militär-Bffecien-Niederlage in Wien, 
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a 30 fl. BN. 


wie eine größere Partie Driginal-Lefauchen:, Adam und Beaumont-Mevolver find 
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Dei Wilhelm Braumüller, kak. Hofbuchhändler in Wien, 


ift fo eben erjchienen: > 


Breleudtung 


ter Broſchuͤre 


[3 E “c P 

„Warum unterlag Defterreich“ | ___E_::___ 
Ren An de Ant Sin Kapellmeifter 

mebft Erörterungen über einige Urſachen ded Berluftes der Schlacht ven Eolferino. wirb aufgenommen, wobei beionters jene berück ⸗ 

Gr. 8. Wien 1861. Preis PO Ne, mit Boftverfendang 1 fl, 6 Mkr, fichtige werben, welche ſich mir guten Zeugnifien 

Die vorſtehende Broſchuͤre emibält eine Beleuchtung der Öfterreichiichen Armee im Allgemeinen ausweiſen, beim Militär gedient. ober noch als 

und während des letzten Feldzuge in Stalien, intereflante Mittheilungen über die Sitnation vor der | Kapellmeiiter in Dienft eines Linten-Infanterie- 

Schlacht von Salferins und mehrere Detaild über Diefelbe nebſt Aragmenten ans dem Tagebuche eines | Regiments Heben, verbeiratet find und megen 

öfterreichifchen Generalen amd dem Hauptquartier. Ein Anbang erörtert die Frage: ob die binnen zwei \übrer befferen Subſiſtenz in der Militärgrenge 

Zahren herzuſtellende Bermebrung der djterreihiihen Keiegdmarime um eine bedeutende Dampfflotte |noch meiter zu dienen wünſchen. Bewerber haben 

zur Vertheidigung der oͤſterreichiſchen Rüften mothmenbig und für ben Ausgang eined Krieges mir |ibre Geſuche nebit Bedingniffen und Zeuaniſſen 


erfien Tiroler Gewehr- Fabrihs-Wiederlage 
von «B- PBPPeterlongo in Inndtrud 


Italien entſchewdend ſei. direft an das lörı FE. f. Ottocaner Greni-Feld- 
Reniment Nr. 2 nah Sign in Dalmatien ein- 
auienden. 
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Georg Janetſe lität. Schneider 
zu Yünffirhen, wünſcht ald Megimentsjchneider 


Bei 
E. F. 5 eu b ner ' je meld’ immer k. k. Linien-Anfanterie-Regi- 
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„ mente angeftellt zju werden, Borirefflide Em- 
Buchhändler, große Schulenſtraße Mr. 858 if ju haben: pfeblungen, billige Bedingungen. Anträge ber 


Bärtl. Ferd. 8. k. Hauptmann, Handbuch über die Führung von Mennſchafis- und ärariſchen Bü-|1öbl. Regimenter direkte an den Bewerber nad 
ter-Xranäporten, dann über die Gebühren bei Dienftreifen einzelner Generale, Stabs- und Ober, | Fünfkirhen 
offisiere ı. 3. Auflage, Olmüg. 1 fl. 20 fr. Mit Bofverfendung 1 fl. 40 kr. ’ 8 einet in Stali 
— Handbuh über die Führung von Pferbetransporten, dann über die Verführung von ärarifchen Ein Hauptmann ne ar 
Gütern. 3. Auflage. Olmüg I fl. 20. Mit Poftverfendung 1 fi. #0 kr, j e. — 1859 — 
. te ungariſchen Juf. Rea. — Rang Juni 
Dtt, Joſ. k. k. Oberlt. Das Syſtem ter Fechttunſt A la contrepointe für den Stoß und Hieb. fucht einen Taufk mit einem Kameraden eines 
Zum Unterricht in Fechtſchulen. fo wie zur Selbftbildung nebſt den Verhaltungen im Zweikampfe, ungariihen Regiment gemtſchter Zunge. An— 
General· Aſſautduell oder Metifampfe, mit Rechis-, Linke, Kunft: nad Naturfechtern. 3 Bücher träge unter Chiffte 3. 3. an die Mevaftion. 
mit vielen Abbildungen, 2. Auflage, Olmüg. 2 fl. —— — — 
— Geſchichte des Zweilumpfes aller Bölfer und Zeiten, nebſt der Schilderung ber nationalen Rampis —— 
ſplele und begügligen gymnaſtiſchen Uebungen. Olmüg. 1 fl. 20 fr. Ein Oberlieutenan Stalien 
— Die wihtigften Kenntniffe der t. k. oͤſterttichiſchen Feld und Batterie-Geſchütze und ber Belage ⸗ ſtebenden ungatiſcen Inſ. Keg. mit dem Range 
sungs-Batterien. Ein — ir die Herren Offigiere und Kadeten aller Waffengattungen der a. a — 
f. E oͤſterreich. Armee, exkl. der k. £. Artillerie. Mit 98 Si . Dimüg. 1 fl. 20 Er. amerade ML egiments 
ci —— diguren ih ö Auskunft bei der Revaftion unter Chiffre T. T. 
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ueberſicht. 


Die Getränferder Truppen. ( Schluũ). — Die vferdtzucht und das Geſtatsweſen 
Ruplands. (Fertiepung) — Literatur: Ueber Otreiffommanten und Parteien. — Der 
öfterreichifche Panduren · Oderſt Franz von ter Iren. 

Deiterreih: HML. Nas, Ehef des Genetalſtahes. — Meorgamifirung des Feldkle- 
zus. — Unsjeihnung. — Nachttag zum Mefroleg des ©, r. K. Baron Hammerflein. — 
Aus der Milicärgrenge, — Ein Benktein zu Heilbromm zur Erinnerung an das dafelbi 
vor Ab Jahten gefelert⸗ MariarüherefienOrdensfer. — Deutſcher Bumd: Meviflon ver 
Kriegörerfajfung. — Baiern: Get. vom Heidet +.— Baden: Bewaffnung der Infanterie; 
Reugeftaltung derjelben. — Bremen: Bewaffnung det Kontingents. — Preuben: AHabinetd- 
ordte im Betreff der Befehle am Die Arme. — Großbritannien: Marine und Urmerdurget; 
Lager von Mivershott ; der Menireur über Die Lant · und Srentaht. 


Reneite perſonalnachtichtea in ver Ef. Armet. — Britf an ben Redakteur. 





Die getränke der Truppen. 
C von Dr. Abl, £. E. Miditamenten-Berwalter in Zara. 
* (Ealaß.) 


Nun komme ich zu dem narkotiſchen Genußmittel, welcheẽ gegen: 
wärtig eine Stellung unter den allgemein verbreiteten Nahrungsmitteln 
errungen bat, nämlid: 

Der Kaffee,*) der ron hundert Millionen Menſchen genofien wird, 
und welcher mitteift Verordnungs · Normale vom 16. November 1860 als 
Berpflegs- Artikel der öfterreichifchen Truppe pe.iodiih nur dann gebührt, 
wenn jelbe auf bem Kriegsfuß jlebt, oder das Gebiet eines fremden 
Staates betritt, » oder im Frieden als motivirte Sanitätd- Zulage, mäb- 
rend die franzöfiihe Aee den Kaffee jeit dem Rrimmfeltzuge ald per- 

gene Gebühr faßt. HR 

Hiebei ift jedoch zu beachten, daß. Franfreib (mit Ausnahme des 
Elſaß, Lothringen, Normandie) über eine durchaus romaniſche Nationa 
litaͤt beruft, wo ber Kaffee ſich als allgemeines Genußmittel eingebür- 
gert bat, während ber Öfterreichiiche Kaiſerſtaat gezwungen iſt. ſchon in 32 
Sprahfombinationen den Unterricht ertbeilen zu laffen, Folglich in feinen 
Provinzen mehr verjciedene Nationalitäten beherbergt, wie feine Groß: 
macht in Europa, jelbit Rußland nice. fragen die KompagnieKommans 
danten die verſchiedenen öfterreihiihen Truppen im Felde: „Leutdhen! 
was wollt ihr zum Frübftüd?" jo wird der weſtliche Nordländer jagen: 





*) Die jährliche KafferEinfuhr nad Oeſte rreich hat ſich feit den legten zehn Jabs 
rem verdoppelt, und hat im Jahre 1853 ſchon ein drittel Millionen Beniner im Werthe 
von eirca 8 Millionen Silbergulden betragen. Ueber den Kaffee haben wir die Aeifigiten 
qualitativen und quantitativen chemiſchen Analyjen; umd kein Ghmußmittel in Europa hat 
fo viele privilegivee Surrogate ald der Kaffee. (Sithe bs im Jahre 185% zedruchte Ab · 
handlung über Kaffer uud Thee, durch den Einfluf der Aonlinentaljperre, 1.) z 

uk. 


—— der Galizier und Ungar: Branntwein, der Südländer: 
affee. 

Die Aufnabme des Kaffee ald ſitehende Nation in das öſterreichiſche 
Gebübren-Neglenient it ſeht Danfendwertb. Nur erlaube ich mir zu bean« 
tragen, daß in der öſterreichiſchen Armee diefe Kaffeerationen ebenfalls jo 
fomprimirt werben follten, mie es in Frankreich neuejter Zeit geſchieht: 
nämlich eine Miibung von zwei Theilen geröfteten und gemahlenen 
Kafeed und drei Theile pulveriſirter Zucker werden troden in Padeten für 
fünf Tage Bedarf fomprimirt (äbmlich mie das Gemüje und die aroma- 
tiſchen Kräuter, movon ich Mujter in Händen babe), Bon dieſer fompri« 
mirten Kaffeemaffa wird bann von den Zoldaten nur ein Theil in fo: 
cheudem Waſſer gelöft und genoſſen. Dadurch eripart der Soldat die 
Mühe dei Kaffeebrennend (oder richtiger geſagt des Röſiens““) und des 
Mablent und transportire jeinen vollen Antbeil (obme Läjtiger oder kojl- 
fpieliger Kontrolle) viel bequemer. ‘ 

Nur bleibt es im Intereſſe des Merard und indbefondere für bie 
Truppe wünſchenswertb, daß der Betarf an Kaffee (guter mittlerer Dua« 
litat? sRin Trieft vom Aerat angelauft und in Abrechnung verjendet 
merbe. Denn Trieſt bilder den Haupifaffee- Markt für das ſüdöſtliche Eu: 
topa, befonders aber für die öfterreichiichen Staaten. 

Fa Dejterreich ut für die Truppe das Verhältmif von 8 Theilen 
ungebrannten Kafferbobnen au 9 Theilen Zuder bemejjen. Wenn jedoch 8 
Theile Kaffeebobnen geröftet und gemalen werben, verlieren jelbe (mad 
der Dualität der Kaffeebobnen) durchſchnittlich 20 bis 25 Prozent an 
pojitivem Gewicht; folglih wäre das BVerbältni in Oeſterreich: 6 Theile 
geröfteter und gemablener Kaffee zu 9 Theilen Zuder; ganz analog dem 
Mifhungsverbältniß 2 zu 3 in Frankreich. 





*) Im Zinner 1849 erhielt im Peit das Aufnahms · Spital mit der beweglichen 
Feldapoihete don Befehl in Eilmärſchen nah eva abzugeben und ih dort zu etabliren, 
Die durzen Wintertage, dad hürmijcde Schneewetlet und bie ſchlechten Straßen baben tie 
Mannſchaft und Die Pferte von Arüb Morgens Ma fit in die Macht ſehr erihöpft. Iu 
der Nat wurde Rat angeordnet, Ich mollte bie mir zugetbeilte Mannſchaft, größtentbeild 
Schleier (befichene aus 1 Laboranien, 1 Korporal und 11 Fuhrmejensgemeinen), bes Mors 
gend vor dem Aufbruch in erwed erquiden, und fragte: „as möchtet ihr gerne früb« 
Rüden?" Mile jagten einftimmig: „Eine warıne Einbrenmiuppe wäre und, jeht am liebiien.” 
Meich lieh ich dam Windoſen aufftellen, euer machen, den Keſſel mit Eis aufſehen, mahım 
aud meiner peivareigenthämlichen Blechbüchſe die eingepreßte fertige inbremmbaits, un» 
ſchen nah 20 Minuten labtem fie fh an ber zewünſchten Einbrennjuppe. 

Abl. 

ve) Wahrend dee Raffeeröflens werden die ölbaltigen Zellen durch die Sihe zerſprengt. 
woburd die Bohne an änferem Umfang zunimmt, es entwickelt ſich der braune Bitterftoff 
und enngewürgbaftes Prinzip, bad dem geröfteten Kaffee das Aroma ertheilt, jedoch Iupte- 
red im Verhältni zur Dauer res Möpens abnimmt, Ein zu langes Höfen (vulge „Kaffees 
brennen *) emtmidelt nicht nur im der Bohne ein mmangenehmes brenzlidgee Oel, jondern 
verwantelt bie Bobne im eine meribloje Kohle, die freilich einen ſchwatzen Rafferaufguf 
veranlaft, aber obme gute Eigenſchaften eines verkändig behamzelten Hafer. Ja lenteren 
Fehler verfallen bie meiften Haushaltungen. 

“+, Dann wäre jelbit die Miöylichleit befeitigt, daß bie Trupre aus Gewinnfucht 
eines Rrämerd Triagesftaffer und marinirtern Kaffet, ber Kavarie gelitten bat, (ale die 
killigiten und ſchlechteſten Sorten bekanı) für ihr theuetes Geld befüme. 

“bl. 


* 


130 


Die Beiſtellung einer hydrauliſchen Preſſe mit einer Wirkung von 
taufend Zentnern (it Feine große Auslage!) würde es möglid machen, 
die Vorzüge der fomprimirten Kaffeerationen auch bei und für die öfter- 
reichiſche Armee zu erzeugen. 

Mürde nun nodr ald Norm aufgeitellt : daß diejenige Nationalität, 
welche der Eindrennjuppe oder dem Äbſinth-Brauntwein oder Rimmel- 
Branntwein vor dem Kaffee den Vorzug einräumt, das Kaffee-Relutum 
ansprechen und ſich damit ihr beliebtes Frübſtück beiſchaffen könnte, jo 
wäre damit auch die Eigenheit der verſchiedenen Nationalitäten berüd- 


et, 

m Schluße meines Aufſatzes bringt mich die öſterreichiſche No: 
varaErpedition in die erfreuliche Lage, der Truppe eined ter bewährte 
ten narkotiſchen Genußmittel vorführen zu können, welches dat Ber- 
langen näbre, bald der trewejte Begleiter — wie ter Tabat*) — der 
Soldaten und Mariniers zu werden. Es iſt: 


Die Coca.““) Der Gefhmad der Gocablärrer it auch für den 


daran nicht gewöhnten Gaumen nicht unangenehm. Wie ſchon im Ge— 
ruch, jo zeigen die Blätter auch im Geſchmack Aebnlichleit mir den un 
bebeutenderen Theeforten, zugleich eiwas bitterlih, aromatisch umd Die 
Speihelabionterung nicht unbedeutend antegend, 

Am auffallenditen aber treten ihre fimnlivenden Wirkungen in den 
Schilderungen hervor, die Herr von Tſchudi und im Fahre 1860 Herr 
Dr. Scherzer geliefert haben. Der Erjtere beiichter: dag er einen India— 
ner fünf Tage und fünf Nächte hindurch zu ſehr mübenollen Ausgrar 
bungen in Peru bemügt babe, und Daß diejer mährenn ter Zeit durchaus 
keine Spelje zu jich genommen und felbit des Nachts nur zwei Stunden 


Anwendung zu bringen, wo bie menſchlichen Kräfte durch außergemöhn- 
‚liche Strapazen in Anjprud genommen werden. 

| Bor allem würde fih bie Einführung bee Gocablätter bei ber 
Truppe und Marine eignen. 

Die Eoca würde in der Hand umfihtiger Kapitäne wahrſcheinlich 
dabin führen, ‚dem viel widerlicheren Kauen des Tabafö ein Ziel zu 
fegen, und mürbe bei vorfommenden Unglüdsfällen, wie Dr. Scherzet 
gewiß mit Recht bervorbebt, dazu biemen, die große Anzahl Geſcheiterter, 
die and Mangel an Nabrung und Entkräftung zu Grunde geben, zu 
verringern. In ähnlicher Weife würde auch die Goca in Kriegsfällen von 
Nupen jein können, da jicherlih recht oft der unglüdlihe Ausgang einer 
Schlacht nur der Ecſchöpfung der Soldaten durch Strapazen juzuſchrei · 
ben iſt. Gewiß iſt Died eine (Frage, bie den Staatelenfern Urſache zur 
jernften Grmägung werben jollte, 

Obgleich bie oben geſchilderten merkwürdigen Wirfungen wenigitend 
theilmeije ſchon früber in Europa befannt waren, fo bat e# doch jebr 
‚lange gedauert, ehe eine jelbit oberflächliche chemiſche Unterſuchung ber 
| Socablätter angeitellt worden it, Es findet dies feinen Grund, daß bie 
Blätter trod des ungebeueren in ihrem Heimotlande, doch 
nur äußerjt ſelten mad Europa gelangten, vielleiht ausſchließlich nur 
‚von Meifenden, welche jene Gegenden beſucht hatten und die fie in Elei- 
‚ner Menge mitbracten, um jpäter ald Raritäten den Sammlungen ein» 
'verleibe zu werben. Auch die wenigen Unterfuhungen, die mäbrend ber 
legten fieben Jahre mit denjelben ausgefübrt worden find, haben unfere 
Keuntniffe nur wenig gefördert; die Quantität, über Die zu diefem Amede 





‚verfügt werben fonnte, war ſtete zu gering, um in ihnen eigentbiimliche 


# fi) der Mube hingegeben babe. Dabei kaute er aber unaufbörlih Gocas Verbindungen, von denen die Wirkungen bedingt jein konnten, nachzu⸗ 


blätter und gebrauchte davon alle 2 bis 3 Stunden ein Loth. Nach 
Vollendung der Arbeit begleitete dieſer Mann, ohne Nabrung zu ſich 
zu nehmen, von Tſchudi nod während eimes zweitägigen Rittes 23 Les 
guas (= 69 engl. Meiten) weit über vie Hodebenen, indem er neben 
deffen Maulthier herlief, fi nur zum. Chacchar (Gocafauen) kurze Rube 
gönnend. Nach allen dieſen Strapazen erbot er ſich noch, alle die Müh- 
feligkeiten, ohne zu effen, von Neuem zu erbulben, wenn er nur genug 
Coca erbielte! h 

Einen ähnlichen Fall toeilt Herr Dr. Scherger mit, wo ein Judia— 
ner bie 83 Leguas (= 248 engliſche Meilen) betragente Entfernung 
von 2a Paz nah Tacna in 4 Tagen zurüdlegte. Dort rajtete er einen 
Tag und trat dann jeine Rückteiſe am, auf der er einen 13,000 Fuß 
boben Berg zu überfteigen hatte. Diefe führte er in 5 Tagen aue, 
Während diefer fehr angeſtrengten Fußpartie hatte ver indiauiſche Bote 
nichis zu fi genommen, als etwas geröfteten Mais und Cocablätter, 
bie er bei fich führte, 

Es fällt denen, bie ſich einmal der Gemwohnbeit des Gocafauend 
hingegeben baden, unenelih ſchwer, ſie mieder abzulegen, noch ſchwerer 
aid ed in unſeren Gegenden den Verehrern des Tabaks als Rauch - oder 
Kaumittel wird. 

Der mäßige Genuß ſcheint nah allen neueren Beobachtungen nicht 
ſchädlich auf die Geſundheit zu wirken; v. Tſchudi glaubt jogar das 
Gegentheil annehmen zu dürfen und unterſtützt ſeine Meinung durch das 
behe Alter vieler Indianer bei vollkommen erhaltenen Geiſteskräften. 
Wire ein mäßiger Genuß wirklich ſchädlich, fo würde allerdings ein Als 
ter von 130 Jahren, mie es bei den Indianern in Peru nicht ſelten 
vorfommt, damit nur ſchwer zu vereinigen fein. 

v. Tſchudi ift wohl der erſte gemefen, der, mie in nenefter Zeit 
(im Zahre 1860) aud Dr. Scherzer, wiederholt darauf bingemiejen hat, 
daß die Ginjührung der Goca in Europa wahrſcheinlich mit günftigem 
Erfolge begleitet jein würde. Beide machen den Vorſchlag, fie überall in 





*) Der Tabak hatte in Curopa ein analeges Schidjal, wie die Gora in ihrer Hei- 
mat, Oerade jene Länder, wo bie graufamfien Strafen gegen dad Tabatrauden volljogen 
wurden {j. ®. im Jahre 1610 verbot ber Sultan in der Türkei das Tabalrauden, ein 
dawlderhandelndet Türke wurbe mit elner durch Die Naſe geftehenen Pfeife befraft und 
durch die Straßen Ronftantinopels geführt. Im Rufland warb 1634 dad Tabalrauden bei 
Strafe bed Rafenabjigneidens verpönt. Papft Urbam WIN. im Jahre 1624 erlommnigirte 
Alle, bie in ber Kirche Tabak jchrupften), find ec, wo der Tabaloverbrauch ein allgemeis 
ner iſt. Die Weltgeſchichte liebt die Ironie. , 

+") Die Mätter von zahlreichen Arien ver in Süramerika (befonters Brafilien, Do» 
lisa, Peru, Ecuador, Benezucla, Neu-Mramatas, Gupana) dann in Wen: und Ofindien ec. 
einheimijchen und im großartigiten Maafüabe Hultivirten fraudartigen Pflanze: Erythro- 
zylon Coca, Lamarck. Schon die berühmteten Neljenden: Pöppig, Werrel, Martins, Ba- 
rom Bitra, haben ſich durch perfünliche Ueberzeugung über bie wunderbaren Wirkungen 
buch das Hauen der Gocabläter auegeſptochen. au. 


meijen. 

Erſt Herr Dr. Scherzer hat auf der Weltfahrt der k. f. öjlerrei« 
chiſchen Fregatte Novara in Lima eine reichliche Menge echter, unverbor« 
bener Gocablärer?) angefauft und nad Europa mitgebradt. Hiedurch 
erweiier ſich ſchon wieder ein Gewinnt für gan; Europa burd bie 
öfterreihiihe Novara-Erpevition. 

Diefe Eocablätter wurden unter Vermittlung bed Herrn Direftord 
und Hofrathed W. von Haidinger in Wien, dem Herrn Ober-Mebicinal- 
Rath Profeffor der Chemie Wöbler an der Univerjität in Göttingen zur 
chemiſchen Analyje??) zugemittelt. Profeffor Wöhler beiraute mit ber 
qualitativen und quantitativen chemiſchen Analpſe jeinen Affiitenten, 
Shemiter Dr. Albert Niemann *°*); und dem fleißigen Elaberat diefes 
jungen Gelehrten verbanfen wir das „Gocain,“+) eine neue organifche 
Baſe in den Gocablättern. 

Haben wir an ber Hand der Chemie das Thema ber Feldverpfle- 
gung beireten, jo haben wir aud unter ibrer Begleitung damit geendet 
und dadurch dem Beweis hergeſtellt, daß bie Chemie ohne Felbverpfler 
gung fortſchreiten, gut beflehen, mächtig, groß und fruchtbar werben 
könne; aber die heutige Feldverpflegung der Truppen kann ohne Beadh- 
tung der chemiſchen Erfahrungen im Bereiche des Grnährungdmertbes 
nicht fortfähreiten, nicht gut beſtehen. 


# 


Die Pferdezudgt und das Heflütswelen Rußland's. 
(Fortiepung.) 


Die Hengft-(Befäl-)Depots. 


Die Unterhaltungstoften biefer Anitalten werden gewiſſermaßen 
beitritten dur eine Art Kopfiteuer von ft, bid 3 Kopeken, anrepar- 
tirt der männlihen Populace; mogegen dann bie Dedfung der Stuten 
tur bie gemöbnlihen Hengite vollfommen grati® geſchieht — nur für 
Vollblut und die Traber erfter Qualität ift ein Sprunggeld von 10 big 


u 


) Dar Natur-Selbkabtrud bin ich im Beige der Wocablätter. 

**) Daturd fell man ja nicht verleitet werten zu glauben, taf ed im Kaiſerſtaat 
Defterzeich nicht möglich geioefen wäre, bie Eorablätter qualitativ und quantitativ demifch 
zu analyfiven. Die phyto · chemiſchen Arbeiten der brel Profefleren, Dr. Rodhleber, Slaſiweh 
im Innsbrud, uud Borilieb in Grag, ſämmtlich dem Mpoibelerflande entipreifen, find in 
Guropa rühmlichf befannt. Abl. 

*“*) Dr, Niemann’s Aualpſe it mir im Monat Auguſt 1360 zugelommen. 

+) Wmalog wie das Kufferin al wirkjames Prinzip im Kaffee, dad Threim im hinefl» 
ſchen Ther das Theobtemin in ber Cacao, x. te, Abl. 


— 


50 Rubel Silber firiet; nah den legten hoben Verfügungen follen biefe 
Dedprämien übrigend mad und nach ganz gleichgeſtellt werben, um 
Protektion und Worurtbeil zu umgeben. 

Die Spezial-Feitung der Beſchaldepots iſt anvertraut: ber forali- 
ben Uebermahung ſachverſtändiger, höherer Offiziere, die früber bei ber 
Kavallerie gedient — und biefe Herrn binmwieder find dem Geſtütskomits 
eined jeden betreffenden Gonpernements unterſtellt, bem ber jeweilige 
Gouvernements ⸗Ehef prafibirt — während ald Beifiger fungiren der ba: 
bin gehörende Adelsmarſchall — ber Lokal · Kammerpräfitent der Domä- 
nen, der Direktor des betreffenden Beſchäldepots jelbit und drei ſonſtige 
Mitglieber, gewählt unter ben Privatzüctern (renommirt wegen 
Beflges ausgezeichneter Geſtüte ober megen ihrer fonjt hyppologiſchen 
Kenniniffe und Erfahrungen.) 

Diesfald herausgegebene Spezial» Juftruftionen beftimmen, ſehen 
feft und regeln aufs Genaueſte: alle Detaild der Amtshandlung ſowohl 
diefer Komitds, wie bie ber Direktoren des Beſchaͤldepots felbit. 

Alle Stuten, bie zum Sprung vorgeführt werben, müſſen vorher 
—* Beterinaͤrs wohl unterſucht und als ganz geſund bezeichnet worden 
ein. — 

Um genau überwachen zu können den Dienit und die Erfolge ber 
Anftalt, wird für einen jeden Beſchäler ein jeparirted Sprungregifter ge: 


bet. — 

Außer diefen Heugſtdepots arrangirt fih dann noch alljährig zu 
Modlau um die Zeit der Rennen eine Art Speiial-Frabliffement, wo 
einige Pepiniers ganz beionderer Güte und Renomméé für eine bejtimmte 
Zare öffentlich beden, . 


Die Berhältniffe und Mefultate be& Seit 15 Jabren in Rußland 
beftehenden Beſchaͤlweſens melfen fih folgendermaßen aus: 


Jahr Anzahl der Depots. Gedeckte Stuten, 
1844 7 6623 
1815 18 15629 
1846 18 19311 
‚1847 21 24748 
1848 23 25903 
1849 23 23569 
1850 24 25190 
1851 24 20919 
185% 24 21171 
1853 24 22608 
1854 24 19724 
1865 23 19464 
1856 25 18074 
1867 23 15556 
1858 24 14991 


Zotal-Summe 293380 


Die bier bemerfbare Mindergabl der gebeten Stuten feit 1855 
erklärt ſich dadurch, daß mit biefem Jahre bie Fouragepreife fo bebeutend 
aufichlugen, daß fait alle Hengſtdepots, um nicht bie ihnen ausgeworfe ⸗ 
nen Unterhaltsfummen zu überfteigen, derart rejtringirt werben mußten 
(wohl nur zeitmeilig?), daß ihr Aktivſtand (1856 noch 1294) zwei 
Sabre fpäter nur 964 Köpfe ausmweift. 


Schr bezeichnen iſt ed, daß unter ber obigen Total-Summe ber 
von den Rrondbengften gedeckten Stuten die namhafte Zahl von 38,000, 
alfo faſt die Hälfte, blos auf Bauernpferbe fällt — ein Umſtand, ber 
gewiß jebr treffend bezeugt die Neigung bes ruſſiſchen Landmannes für 
die Pferbezuct. 


Zeitweiſe Inſpizitungen und Rundreifen ber Geitütsfomitd-Mits 
glieder baten nichts Gmtichievene® aufnehmen können betreff ber Spezial. 
AndivibualsErfolge unferer Landesbeſchäler, nur jo viel jtellte ſich feit: 
daß ortömeife dieſen Herren (befonberd wo nur einigermaßen gute Füt— 
terung und Schonung mar) ſehr gute Foblen und Füllen vorgeführt 
wurden — dann, daß jedesmal das Produkt eines kaiſerlichen Pepiniers 
viel theurer im Handel if, ald wie bie Mutter felbit (ja oft bis zu 
1000 Aubel Silber ein Stück verkauft wire, und daß mehrere ſogar 
für bie Kavallerie abgejtellt wurden -— während auf ben Bauernrennen 
die Nachkommen der Landesbeſchäler oft und viele Bewelſe einer ganz 
anſehnlichen Kraft und Schnelligkeit an den Tag legen, wie. B. 1858 
anf ben damaligen Kourfen für 6 Werfle der geringe Zeitverbraud 
von 1 Minute 50 Sekunden ald Mitteimaß ſich heraueſtellte — und 
bei den Krafterprobungen fab man ſolche Bauern⸗Pferde eine Laſt von 
207 Pub fortfchleppen. 
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Die öffentlichen Etablifiements zu Guuſten des Pferde;;ndels. 


Da unbefteitten die erften Bebinaniffe für bad Gebeiben c'er 
feben Induſtrie em lebbafter Handel und ficherer Abſatz — nabm die 
Geſtutsverwaltung in reifliche Betrachtung und Rückſicht, ben Privat 
züchtern nicht allein Hülfe und Mittel an bie Hand zu geben, um fi 
zur fo nöthigen Verbeſſerung ibres Blured gute Produkteurs zu ver 
fhaffen, ſondern aud um ihnen Wege an eröffnen und offen zu erhal: 
ten für fichern Nbfag ihrer Waare. Für den erfteren Fall befchränkt 
Ach die Adminiſtration nicht blos darauf, den Privarziichtern die Mugung 
der Beichäldepots zuzuweiſen — nein fie bat weiter vom Gjar ermirft 
ihen vom Rabre 1843 die Machfidht der bierlante febr hoben Bolltare 
auf alle vom Ausland eingeführt mwerbenden Audıtpferde — und über: 
bies finden alljähria auf den größten Pferbemärkten, mie zu Gharkoff, 
Woronesb, Poltawa, Moskau u. ſ. w. öffentliche Verſteigerungen jtatt 
von jungen Hengſten und Stuten, bie nah ihrem Pedegre ſowohl, als 
na dem mie fie bereitd daſtehen — mit Auszeichnung ſich zur Zucht 
eignen, ja in Mosdfau werden ta aus den Kronägeftüten fait jedes 
Jahr 100 junge Pepinierd und eben fo viel junge Auchtftuten bee 
beiten Oualitaͤt öffentlich bintangegeben. Die Auktionen folder Probut- 
teure mollen aber ja nicht etwa verwechſelt werben mit den jonft allfäh- 
rigen Geitütt-Verfteigerungen ber Ausmuſterer, b. 1. junger Pferde mit 
diverſen Fehlern und ale fonit zur Zuchte ungeeignet; deren Defekte 
vor der Amtöbandlung immer erit öffentlich auögernfen werden. 

Zu Beginftigung bes Verkaufs ber Pierde bat man in Modfau 
wie in Peteräburg Etabliſſemente eingerichtet nah Muſter des von 
Zarterfall in Sonden, wo in Uebereinfommen mit ben betreffenden Be 
fißern gegen eine jehr mäßige Nenumeration Pferde eingeftellt, gewartet, 
verpflegt — und dann nah Wunſch entweder mittelit öffentlicher Mer- 
fteigerung oder & prix fix veräußert werben. 

Die Hauptgarantie für Abfap feiner Waare findet ber ruſſiſche 
Privatpferde züchter aber immer und bauptfählid in der Armeeremonte, 
mozu ein ’jebes Meiterregiment aljäbrig einen jeiner Offiziere mit biefer 
Aufgabe berraut und in dad Land und in die Geſtüte berumfchidt, der 
den biedfalliigen Bedarf auffucht und einfauft mit dem Breit von 140 
Rubel für die Linien-Ravallerie und 95 Rubel für bie leichten Meiter. 

Für die Eaiferlihen Garben, bie mufterbaft beritten find, beiteht 
eine eigene Remonte-Aifent-Rommiflten deren Chef ein General-In- 
fbekteur mit 15 ibm anfonft beigegebenen Dffisieren; und wird bier 
für ein Kuüraffierpferd 193 Mubel, für ein leichted Kavalleriepferb 165 
Rubel bezablt. 


Bferbemärkte, wo 4000 bis 20.000 Pferde zugeführt werden, 


Au Balta (Gouv. Bobolien) in Monat uni, 
 Moftoff (Gouv. Selaterinostam) im September. 
„ Ebartoff im Jaͤnner. 

„ Lebedian (Gouv. Tumboff) im Mai. 

„ Poltawa im Zuli, 

„ Nomoufenzt (Goub. Saroloff) im Oltober 
Toltſchi (Bons, Woronesh) im Juli und Auguf. 


Bferdemärkte, wo 2—4000 Perde zugeführt werden. 


Charloff im Auguſt. 

Lebebian „ Oltober. 

Benfa „ Zuni, 

Balanda (Geuv. Atfarst) in den Monaten Mai und Septembre, 
Berditſcheff (Gouv Kiew) im Juli. 

Korennara (bei Kursl) in der 10. Mode nah Dilern, 


Die öffentlichen Pferderennen mund mod fonitigen Maßregeln zur Mneiferung 
ber Pferdezucht 


Don Alters ber galt — wie befannt — ber Wettlauf mir Pfer- 
den, ob nun unter bem Sattel, ob im Anfpann, als zeitweile große 
Vollsbeluſtigung — und bei den Auffen bejtanden feit Jahrhunderten 
öffentliche Feſte, wo die Neiter zur Schau gaben bald bie eigene Geſchick- 
tichfeit und Beweglichkeit im Sattel, bald die anßerorbentlihe Schnellig⸗ 
feit eines ober des andern ihrer Pferde — aber Alles dies geſchab da- 
mals ohne alle Regein, obne jedes Syſtem. 

Erſt Peter dee Große, deſſen Scharfbiif ja aus Allen Nutzen 
und Vortheil zu ſchöpfen bemüht war, ſehte 1720 bie erſten Men- 
nen im Galopp für die ruffiichen Kandespferbe und Prämien und Preife ein; 
aber mie weit waren und blieben dieſe damaligen Arrangements zurück 
binter dem Charakter der Vollfommenbeit, wie ihn bald darauf bie 
Kourfe in England uns zeigen, und wie jie bald darauf ber große Re 


“ 
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formator Graf Orloff, Tſchesmensky von ta nad Mußland überträgt 
und einführt, was ja dieſe Blätter bereitd erzählt haben. 

Indeß die von und durch Graf Orloff eingerichteten Rennbahnen 
— jo nühlich für die Verbefferung der Racen, jo nüplic für bie gu 
fere und größere Leiltungsfäbigfeit der DBierte, fo nühlich für Ambition 
und Aneiferung ber Pierbeguchter — jerfielen in ſich jelbit mad dem 
Tode des großen Pierdemannes — ihres Gründere — und nicht früber 
als um das Fahr 1826 bilder ſich wieder die erite Gelellihaft für den 
KRours und zwar zu Lebebian ganz nach engliibem Borbild mit Dran- 
geld, Rengeld und Prämien. 1834, mo, mie erwähnt, die General⸗Ge⸗ 
ſtüts · Verwaltung eingejegt murde, ward der allgemeinen Iheilnahme 
für die Reunbahnen eine große Aneiferung durch Eaiferlide Preife, und 
eö fonjtitweten ſich ſoſort Nenn-ftomitct und Geſellſchaften zu Zarlo— 
Selo, Mostau, Tula und noch in mehreren andern Orten. 

Enblih, ats den Reichsgeſtüten die Aufgabe geboten ward, auf die 
allgemeine Sanbespferbe-Berbefferung möglichſt energiſch einzumirten, be 
ftellte man auch Leiſtungeproben für Pferde der minderen Nuten, als 
für den Lauf im Dreigefpann (Troyfa) oder für das Banernreiten im 
Galopp, oder jelbit für dem ſchweren Zug; und murben alle biefe diverſen 
Proben des Leiſtungsvermögens, ſowohl des engliihen Vollbluts, wie 
des gemeinen Bauern: Pferdes folgendem Syſtem unterorbnet, 


dieſes Urtbeil richtig geſtellt werde, bürfen ſich hiezu nur bereits aut gebildete 
Vſerde melden, bas iſt nur ſolche, die bereit# das 5. Lebensjahr zuridgelegt 


haben. 
(Fortfegung folgt.) 


Literatur. 


Ueber Streiffommanden und Parteien. Von A. Z. H., Prag. 
1861. Verlag von F. A. Credner. 

A, D. Der Titel dieſes Werkes if dem Indalte deſſelben nicht ganz 
entſprechend und fönnte fuglich in Ueber ben Meinen Krieg“ ober „Bemers 
fungen über Krieggweſen und Kriegsführung“ umgeändert werben. Der 
reichhaltige Stoff veranlaßte den Werfaffer, welcher biefeh in ſeiner Ber» 
rede felbft zugeſteht, oft weit über die urfprüngli ziemlich enge geftedten 
Grenzen seines Sujets hinauszugehen umd fo den Umfang des Werke be 
deutendb zu ermeitern. 

Indem er zuerſt die von einem Gtreiffommande im Ullgemeinen zu 
erfüllenden Uufgaben befpricht und die gmedentfprehende Zufammenftellung 
derjelben erörtert, lege er feine zum Theile auf bie in dem letzten Feldzuge 
gemachten Erfahrungen baſitten Anſchauungen bar und fihreibt dann über 
die Gigenfhaften, Pflichten und Mechte des Kommandanten, fowie feine Me- 
siehungen und Werbättmäffe ju den höheren Borgefeßten, zu den Intergebe- 
nen umd zu den Bewohnern bed Landes. Mit unintereffant it das, was 
über dad Benehmen gegenüber den Lepteren gejagt wird. 

Da tie Einwohner vielfach ald Boten, zur Urberbringung von Nachrichten 
jur Einbolung der nöthigen Erfunbigungen u, f. w, vermender werben, ihre 


Die englifchen Renuen. 


Die Kourfe nah enalifhem Vorbild um faiferliben Preiſe und 
Prämien, theild unter Direktion betreffencer Komitds, theils unter le 
berwahung und Sorge ber betreffenden Lofal-Behörben, haben Statt anf 
10 Syppodrem's: 


1. —— — Bereitwilligkeit und Aufrichtigkeit aber oft fehe ymeifelbaft if, ſo erfordert 

F Sehe g ———— —* bie Klugheit in dem Umgange mit denſelben einer beſondern Vorſicht und 

4 — 9 Cinferopet es büchte die in dem Werke angegebene Urt des Befragens in vielen Fällen 
. . “ R . .“ . - >, f — 44 

5. Abrenswop. 10. Rifchinef. mit Vortbeil zu bemügen fein. Mit minder jchägenswertb, obgleich mehr 


im Allgemeinen gehalten, jind die Bemerkungen über Verpflegung, Märfche, 
Lagerungen unb Einquartierung. 
Beiondere Aufmerkfamteit wird ſelbſtverſtaͤndlich dem Gefechte, als 


Ale Geſellſchaften, die ſich zu Gunjten ber öffentlichen Rennen 
gebildet oder bilden und zu Vortheil und Aneiferung dahin Fond'é 
zufammenjcießen, erhalten einen jährlichen Staatszuſchus von 10) dem Hauptziele aller kriegeriſchen Thätigkeit gewidmet. Die Beranlaffung zu 
Procent. demjelben kann bei detachirten Abteilungen eime jehr verichiedene fein, als 

Im Sabre 1858 umfasten die diesfalljig gewonnenen und ver-|Mecognosjirungen, Belegung beſonders wichtiger Punkte und die Behaup- 
theilten Prämien die gewiß anfehntihe Summe von 22,050 Rubel) tung berjelben, Erbaltung ver Verbindung getrennter Truppenkörper, Ueber 
Silber (Katferlihe Preiſe) und 18.935 Mubel Silber (Prämien einges | fälle, Hinterbalte und Verſtecke, Störung der Verbindung feindlichet Trip: 
gangen von Leiten der Komited, Amateur und burd bie Ginzab: |pentörper, Bedeckung eigener, Wegnahme oder Vernichlung feinbliher Trant- 
lungen.) porte, Unternehmungen gegen feinblihe Kommunifationen und Magazine, Be 

Auf den rufiihen Rennbahnen leiten und bejtimmen ben ganzen |unrubigung der Quartiere und Stelungen des Gegners, die Beihügung 
Vorgang bie diesfalls befiebenten und genügend bekannten emglijchen |oder Beuneubigung einer gangen Gegend, Unternehmungen zu Gunflen der 
Rennbabn-Reglements. in einer Provinz beabjihtigten Bildung bes Landfturmes und Sperattenen 

Die au meffenten Dijtanzen jind jo geregelt, daß jie vom Pierte|in Verbindung mit dem leßteren und endlich Die Unterwerfung einer im 
das Möglichſte verlangen, ohne es au erichöpfen ober gar abzunügen, | Aufſtönde begriffenen eigenen oder feindfichen Provinz, Ballen ſich aud die 
wornad einem jungen Tiere nie mehr ald 2 Werte angeboten werden, | angeführten Specialitäten ohne fonderlihe Mühe nob um ein Bebeutendes 
bingegen aber bie ältern Pferde 4, 5, 6, und biömeiten noch mebr|wermebren, fo genügt doch dat, was bierüber geſagt wird, binlänglich, um 
Werte zu übernehmen haben — ja chemala waren zu Lebedian Kourſe beinabe in allen andern etwas verfchieden medulirten Fallen unter Anwen« 
zu 30 Merjien beitellt, aber man it denn doch nach und nah Davon ab» dung nur einigen Schatfſinnes obne Berlegenbeit bandeln zu fünnen. 
gelommen,. weil jie weniger ein Prerd erprobten al& viel mehr unbrauch⸗ Der Berfaffer bat bei allem Diefen übrigens nid: die Thätigkeit und 
bar machten. |das Verhalten kleinerer Truppenförper oder einer Ubtheilung von beftimmter 

Etwas ganz Neues bei dieſen Kourfen — und was wohl nirgends ) Stärke vor Augen, er behandelte vielmehr bie Löſung kriegeriſcher Aufgaben 
anbers beſteht, ijt noch Folgendes, nämlich Ausſeßzung von Prämien jüberbaupt, gleihviel ob ſelbe durch eine Parrouike, eine Kompaguie oder 
für ſolche Pferde, welche nad ibren Formen, Taille und fonjtigen Eigen: auch jelbit nur durd ein Armeeforyd ausführbar find. 
ſchaften für ben Karalleriedienit ſich klaſſifiziren. Die im ſechſten Abſchnitie enthaltene Anleitung zur Ausführung tedye 

Ale Bemühungen, alles Streben ber Pferdezüchtet a Vanglais|mifcher Arbeiten, j. B. Wege und Brüdfenbrritellungen und Ausbefferungen, 
geht nämlich (mie befannt) nur darauf hinaus: daß ihre Pferde in | Brunnen und Hüttenbaue, Anlagen der einfachſten Feldbefeſtigungen und 
Leichtigkeit und Schnelle erjelliren — alles andere und mweiterd Hoc: Unnäberungäbinderniffe, ſowie auch bie Beifügung einiger kurzet Sanitäte 
wichtige, felbjt wenn bei ibren Produkten mormale Formen nach und vorſichten und Maßregeln find zwar der Bollftändigkeit des Werket dienlich 
nach ganz verloren geben u. j. w., alles das fümmert biefe Herren ſeht enthalten jedoch begreiflider Weiſe michts Neues umb entbehren, um eine 
menig oter gar nicht. Um dieſent Krebeſchaden nun doch einigermaßen umfaſſende Belebrung bieten zu fönnen, anderſeits doch wieder ber erforders 
entgegenzuftenern, und um zugleich im die Reihen ber ruffiichen Sas;lichen Gründlichkeit, Die beigefügten Rezepte aber endlich erinnern zu fehr 
vallerie immer mehr und mehr Pferde von Race und Blut einzuitellen, jan die Zeit der alten Feldſcheerer und Quakſalber (welche ein aus weniger 
bat bie Adminiſtration (ohne übrigens alles Vorurtbeil gegen den ges als act bis zehm verſchiedenen Beſtandtheilen zujammengefegtet Atkanum 
woͤhnlichen bieberigen Kours) al& migiich erkannt, mehrere nambafte'als gar nice heilkeäftig betrachteten), um mit Vertrauen verſucht werben 
Preiſe auf der Rennbahn anszufegen, um melde einzig und allein nur zu können. 
folche Pferde ringen bürfen, welche mit voransgegangener Ballotage, ' Dagegen it dad, was über die Schon im Frieden vorgubereitende 
rolllonmen würdig befunden find, nicht blos nad ihrem Leiſtungever· Organiſirung tom Cadres fir Streifparteien, oder eigentlich über die Er— 
mögen in der Schnelligleit, ſondern auch ob normalen Exrterieurs und richtung einer Art von Landwebt oder Miliz, welche ausfchliehlih nur zur 
gebrauchstüchtigen Formenbaues als Pepinierd zu dienen in Geflüten, | Verwendung im Meinen Kriege beftimmt werben follte, gefagt wird, nicht 
die bie Aufgabe haben, unſere Kavallerie u remontiren. Damit übrigens nur burg Neuheit anfprechend, ſondern enthält auch mehrere beherzigende 


m Em — — — — — — — — — 


Vorſchlaͤge und Andeutungen. Das Gleiche gilt von ben über bie Vor— 
und Machtbeile der Plaͤnklerketten und Schwaͤrme gemachten Bemerfungen, 
mit welchen das ſehr zu empfehlenne Werk fehließt. 


Der öfterreihifhe Panduren ⸗Oberſt Franz von ber Trend, Sie 
ftorifcher Moman aus ber Zeit Maria Iherefia’s, von A. von L. 1. Band, 
drei Lieferungen. Celle, Berlag der Schulgeihen Buchhandlung 1861. 

* — Allbekannt war der Mame des tollfühnztapferen, aber wilden 
und raubfühtigen Panpurenführers Franz von ber Trend während ber 
zahlreichen Kriege, welche die glerreihe Kalferin Maria Therefia gegen 
Baiern, Preußen und Frankreich zu führen hatte. Galante Mbentener und 
friegerifhe Unternebmungen bilben nad und nebeneinander in bem vielbe- 
wegten Leben dieſes Mannes eine ununterbroddene Kette eigenthümlicher 
oder wilder Greigniffe, jo daß die von umb über ihm früber erfehienenen 
Lebentbeſchreibungen faum weniger Auffchen machten, ald die Memoiren 
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Friedrichs von ber Trend, des armen Magbeburger Gefangenen, fein 
ned prenßifchen Metterd, auf beffen Schidial Franz einen fo verberblichen 
Einfluß übte. 

Das Merk bilder zugleich ein intereffanted Bendant zu dem vor ei⸗ 
niger Zeit von demjelben anompınen Verfaſſer erichienenen biftorifchen 
Roman „Friedrih von der Trend” (Siebe: Mitit.-Zig. Mr. 81 vom 
10. Dftober v. 3.) Es find zwei demſelben Geſchlechte entfproffene Sol⸗ 
daten, die ſich Durch beſondere Körperftärke, Kühnheit und Thatkraft and“ 
zeichneten, die ſich, ohne jih gegenjeitig zu fennen, im Kriege feinblich 
gegenüberftanden und deren Lebensjhidial durch eine Meihe merfmürbiger 
Umftände jo ineinander verfnüpft war, daß ber eine durch ben andern zu 
leiden hatte; Beide bei ihren Monarchen in Ungnade gefallen und auf viele 
Sabre im furchtbare Kerlerhaft geratben, der Eine der Erde des Anderen 
und am Ende Beide einem tragiihen Scidjale erliegend, 

Wir können auch biefe Lekture unjeren Leſern beſtens empfehlen. 





Armee:NRachrichten. 


Deſterreich. 


nach smangigjäbriger Ehe im Jahre 1836, ſeine zweite, ihm überlebende 
Gemahlin ift Maria Gräfin von Solit-Zigerd, vermählt im Februar 1839 


* (MWien.) Se. Exzellenz FIM. Ritter von Benedel, bitlang auch | und dem katholfſchen Glauben zugetban, während Hammerftein Lutheraner 


Generolguartiermeifter Sr. Mofeftät bed Raifers und Chef bed Generale 
Rabes der Armee, bat aus abminiftrativen Gründen tiefe Stelle zurüͤckge ⸗ 
legt; der Generalftab wurde dem Ariegäminifterium zugewieſen. und zum 
Chef deöfelben ber ehemalige General-Direftor des Generalſtabes, der Bil⸗ 
tumgsanftalten und des Pionierwefend, FMEL, Freiberr Ladislaus Nagy 
von Alſo⸗Szopor ernannt. 


*, (Bien) So wie bezüglich ber Melbärate, tagt auch eine Kom« 
miffion, um ben Anforderungen ber Billigkeit für die Steflung des Mili- 
tür Klerus Rechnung ja tragen. Daß bie Lage der Feldgeiſtlichkeit mean» 
ches zu wünſchen übrig läßt, unterliegt feinem Zwelfel, und find verhält 
nifmäßig feinem Staatediener ſo geringe Chancen für eine Verſorgung 
nad fangjährigem treu und aufopferndb erfüllten Berufe geboten, abgrfeben 
von dem Umfande, daß der Felbklerus in peluniärer Beziehung nichte 
weniger ald den Zeiterforderniſſen entſprechend bedacht if. Dennoch ſcheint 
es, als werbe ben dießfälligen Wünſchen nicht ausreichend Rechnung getra> 
gen und werden wir auf dieſes Thema in ber nähen Nummer ned» 
fommen, 


“- Aus der Militärs®renge ſchreibt und ein geborner alter 
Greuzer:; 

Die in der Militär Zeitung Nr. 9 erſchienene „Mitibeilung aus ber 
Milttärgrenge" gegen bie Bertretung berjelben auf Landtagen, ſpraͤche aus 
dem Herzen eine) jeden wahren, @rengerd — mit Ausnebme vielleicht ein 
zelner unverbeſſerlicher „Freiheits ·Jaͤger und Volle beglüder“, wenn nicht 
das fatale „Wenn und Aber" ſich geltend machen würde. 

Die aufgegäblten jüngiten AS. Verfiigungen in bervorragenditer 
Richtung, verbunden mit der allgemeinen Greng-Werfaffung, jind unſchagbar 
und geeignet, dad Grenz Volk vollfommen zufrieden zu ftellen und zu beglüden, 
wenn jie auch nur durchgehends und von allen Organen gewiſſenhaft effek- 
tuirt würden, und eben aus biefem runde würbe jenen mohlgemeinten 
väterlihen UH. Abſichten die Krone aufgeirpt werben, wenn die im Au— 
farg unferes Jahrhunderts beſtandenen Normal-Verorbuungen — gegen 
die Bedrüdung der Grenzer republiziet und firenge und ruͤcſichtelos, 
aufrecht erhalten würden. Dann, und nur dann fönnte man mit Sicherheit 
fagen: „Dad Greny Wolf iſt, ald ſolches, vellfommen zufrieden und 
glüdtih." — 


* 


Mi Als Ergänyung des in der fetten Nummer gebrachten Nefrologes 
über den ®, db. 8, Freiherr von Hammerſtein bringen wir Folgendes: 
Der Berftorbene hatte, nachdem im Jahre 1849 dem Kaiferftaat der Friede 
wieder gefienft wurde, feine Miffion als treuer Diener des Kaiſers erfüllt 
geichen und bat imieberbolt, da eine zunehmende Schwerbörigkeit ibn für bie 
weitere Aftivität behinderte, um die Berſetzung in den Mubeftand, melde 
Bitte unter Berleibung des Großkreuzes dei f. Leopold-Orbens bulbvollft ger 
währt wurde. Sammerftein lebte nun im ftiller Burüdgesogenheit abwech ſelnd 
zu Mien, Brünn und auf feiner Hertſchaft Albrechteberg. Gr war zweimal 
verheirathet; feine erſte Gattin Karoline, geborne Freiin von König farb 


mar. Kinder binterlieh der Werftorbene feine, doch hatte er feinen Meffen 
Herbert, Rittmeiſter dei Schwargenbergsllflanen an Kindesftatt angenoms 
men, Ueber bie vortrefflichen Eigenſchaften ded Dabingefbiedenen ald Sol - 
dat und Menſch berrfche nur Eine Stimme: die bed nachabmungswerihe 
fen Beiſpieles! — 


° Der Gaenijonsfaplan und Spitaldieelforger in Gräg, Heine, Röedl, 
wurde in Würdigung jeiner mehr ala breißigjährigen ausgezeichneten Ber 
wendung in ber Zivile und MilitärrZeelforge zum beeideten biſchöſlichen 
Notar der Diözeje Königgrät ernannt. 


° Zu Heilbronn fand am 1. Juni 1815 din großes Maria⸗Thee⸗ 
rejien-Ordensfeit Statt, Der Gemelnderath von Heilbronn beſchloß 
zur Grinnerung an dadfelbe einen Dentftein zu fehen, ber unweit ber 
Pappelalfee, die von Heilbronn nah Böfingen führt, aufgeftellt wurde. Er 
betebt nad einer Mittheilung des „Schwäb, Merkur" aus einem 3 Fuß 
bogen Würfel auf zwei Stufen von Saudſteinen, entbält das Melief eineß 
Marien»Tbereflen-Orbenstrenges und auf ber anderen Seite bie Worte; 
Zur Erinnerung an das Maria-TherefiensOrbend-Fet. Hier gefei- 
err den 1. Juni 1815. Es batte nämlich Kaifer Kranz wegen audgereicne 
ter Peiftungen im Befreiungsftiege 32 Kommandeure und Ritter dieſes 
Ordens ernannt; unter denieiben den Prinzen Leepold von Sachſen ⸗Kobur 
ifeir 1831 König der Belgier). Die 32 follten zu Wien während bes 
Kongreſſes zu Rittern sc. geſchlagen werben. Da fam die Nachricht, Napo⸗ 
jeon habe Elba verlaffen und marſchire mit einem Heere nah Maris. 
Kaiſer Franz jandte daber den Farſten Schwarzenberg nah Heilbronn, um 
bier eine Armee zu fammeln. Radehkh war fein Generalquartiermeiſter und 
viele anögepeichnete Offigiere bei dem Haupfawartier, bei dem ſich nad und 
nad auch noch andere Prinzen und Generale einfanden, namentlich ſecht 
Grgberzoge, darımter Karl umd Johann; and Sachſen die Prinzen Fried. 
Auguſt (als König get. 1854) und Johann (König jeit 1854); aus Baiern’ Bring 
Karl (je5t FM.) u. FM. Fürſt Wrede; aus Württemberg bie HM. v. Neuffer u. 
von Theobald; aus Baden ber WE, von Stodhorn und der nachherige Groß ⸗ 
Hergog Ludwig von Heſſen (geſt. 1848) und noch viele andere, Am 1. 
Juni 1815 fand der Ritterſchlag ftatt, Für v. Schwarzenberg lieh ſolche 
feiner Truppen Parade maden, welche fih auf den Schlachtſeldern in ben 
Zabren 1809, 1813 und 1814 ausgezeichnet hatten und zwiſchen Helle 
bronn und Böringen an einer deshalb erbauten Kapelle aufftellen, we 
| jegt der Denfftein steht. 12 Kanonen jtanden am Nedar, Fürſt Schwar⸗ 
‚jenberg ritt mit 136 Offizieren, worunter 25 Generale, von Heilbronn 
and zur Kapelle. Unter dieſen befanden fih auch der damalige Kronpring 
‚von Miürttemberg in ber Iniform feines oͤſterreichiſchen Hußarentegiments. 
Stadipfarrer Hering aus Heilbronn mit wei öſterreichiſchen Feldprieſtern 
celebrirte dad Hochamt, die 8000 Defterreicher gaben bei der Wandlung 
Salden und die Kanonen dennerten 101 Mal, Der Beneraliffimus thelite 
an bie meiften der 32 (denn einige kaͤmpften bereits in Italien) den Maria 
Therefien Orden aus, welcht von ben älteren Mittern ben Bruderkuß eme 
pfiengen. In ganz Sübbentfchland, Wien etwa ausgenommen, wird es kei⸗ 
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nen Ort geben, wo fo viele taujenbe von Zapferen mit ihren beibenmütbi- 
gen Fübrern verfammelt waren, um eim militäriiches Feſt zu begeben, als 
biefen Ort, welcher nun durch einen fehönen Denkſtein bezeichnet if, 


Baiern. 


* (Münden, 24. Februar) Um 21. d, ftarb bier ber General 
Lieutenant und feit dem 31. März 1848 Präſident bed Generalaudiroriars, 
Frhr. v. Heided, genannt Heidegger. in einem Alter von 75 Jahren. 
Derieibe batte fih, außer feinem rubmrollen Unheil am griechiſchen Frei 
heitdfampfe, namentlih als Maler auch in weitern Kreifen einen Mamen 
gemacht; er war Mitter des Michaels- und Ludwigotdenté der Ebrenlegion, 
Großtreu, des griecdifchen Eriöjercedent, Mütter des zuifiihen St. Unna 
und Wladimirordens u. ſ. w. 


Deutſcher Bund. 


° (Franffarı a. M., 24. Februar.) Dim Vernehmen mach bat ber 
Militärausfhus in der Sigung der Bundeöverfammlung am 16, d. M. 
feinen Beriyt Über Die beantragte Reviſion der Kriegäverfaflung zes deut ⸗ 
fen Buades erflattet und namentlih die Fragen: Grböbung des Prozent 
ſatze?, Matrikel, Meferpefontingent, jo wie Korpseintheilung und Reſervedivi · 
Fra, einer eingehenden Grörterung unterworfen. Weber bie meiſten bieler 
Punkte hat eine Ginftimmigkeie im Ausſchuſſe erzielt werden koͤnnen und 
find die betreffenden Untröge, wie man vernimmt, etwa folgende: Die bobe 
Bunbeöverfanmlung wolle beichließen: 1, daß vorerft von einer Reviflon 
der beſtehenden Bundetmatrikel Umgang zu nehmen je; 2, daß in der 
Folge die Unterſcheidung von Hanpte und Meiersefontingent abfallen und 
beide Kontingente in Zukunft ald Sauptfontingent zu bezeichnen und mit 
dieſer Bezeichnung dem Grjaglontingent gegenübergeftellt werden; 3. ſoll 
eine Erhöhung des Erſatzlontingents um bie Hälfte (Erhöhung von ,/, auf 
9a) der Matrifel eintreten; &. ſoll die Mifitärfommiffion in der Menır 
fion der Kriegtverfaffung fortfabren und bauptiählih ſolchen Einrichtungen 
ihre Aufmerkſamkeit zuwenden, deren glelchmaͤßige Feſtſtellung bie Schlagfer- 
tigfeit dei deutſchen Bunbeähreres erhöht. 

Außer diefen einftimmig geftellten Unträgen wurben noch folgenbe 
von einer Mojorität des Ausſchuſſes eingebracht: 

Der Milttärfommiffion mitzutbeilen, 1. daß das fünftig zu bilbenbe 
Hanptfontingent 1’, Prz. der Matrifel beiragen joll; 2. daß &. 1 ber 
reviditten Krirgäverfaflung, wornach die Grfapfontingente im dem eigenen 
Staate zurüdbieiben, keine Beränderung erleiden möge; daß 3. die Reſerve ⸗ 
Infanterie-Divijionen aufgelölt werben und bie betreffenden SKotingente in 
die fogenannten gemifchten Armerforps eingereiht werden und biejenigen 
Staaten, aus deren Kontingenten jeitber die Mejerve-Infamerie-Divsiiien 
gebildet wurde, von Stellung der „Spejialmaffen“ frei bleiben mögen. 
Diefen Maforitätd-Anträgen des Ausſchuſſes ſtehen folgende Mimeritätd 
gutadten gegenüber, Der Militärfommiffien mittbeilen zu wollen, 1. daß 
bas fünftige Hauptfontingent von 1, auf 12%, Br. der Matrifel erböbt 
werde; 2. daß im Nothfaällen vas im eigenen Staate zurückdleibende Erſatz ⸗ 
fontingent and in jeden beliebigen Theil des Bundesgebieres verlegt werden 
könne; 3. daß die Meſerve-Infanterie-Diviſion vorerft beibehalten und auf 
Grund eines früheren Bundesbeichluffed die Militärfommiffion veranlaßı 
werde, Vorichläge über jwedmäßige Verwendung und Eintheilung der Mer 
ferve-Infanterie-Divifion einzureichen und daß bie eingeinen Staaten juger 
ſtandene Befreiung von Stellung ber Speclalwaffen nit mehr ftatıfinden 
ſolle. — 


Großberzogtbum Baden. 


AdKarlörube, 24. Febr.) Durch Höhften Befehl vom 12. d. M. 
iſt die Bewaffnung der Imfanterie-Megimenter mit gegogenen Gewehren 
Heineren Kaliberb andgeiprohen worden, welche die Küjilierbataillene bereits 
feit der legten Mobilmadhung in Beſitz haben. Es iſt dieſes Geweht nach 
dem, im 8. deutſchen Urmeeforps 1857 vereinbaren Modell konſtruirt, 
welches ſich im Kaliber an das meue baferifche und oͤſterreichiſche Gewehr 
anſchlieñt, jo daß für die Zukunft ungefähr 600,000 Mann Bundes In- 
fanterie mit Gewehren gleichen Kaliber bewaffnet jein werden. 

Ein anderer Befehl verfügt die Meugeftaltung der Infanterie im 
fünf Regimrnter, 2 Füfilierbataillone und ein Jügerbataillon (letzteres auf 
6 Rompagnien erhöht). Das Negiment zahlt 2 Bataillone, das Bataillon 
4 Kompagnien. Die Zubl der letzten wird von 48 auf 54 erhöht, um die 
Kriegstärte von 223 auf 200 Mann zu vermindern, Füͤr jede Linien 
und Fuflierfompagnie find 4, für die Jägerkompagnie 3 Offiziere vorzur 


jeben. Durch biefe Organifation wird nah ber „Karlir, Zig.“ Mobilma: 
dung und Neubilsung erleichtert ohne Beſchwerung des Bupgris. Zugleich 
wirb baburd), neben ver Abgabe eineh Befagungsregiments für Baftatt, 
die Bilbung einer Divifion von 2 gleihen Brigaden ermöglicht, 


Freie Städte. 


* (Bremen, 20. Februar). Der dieffeitigen Megierung war von 
Seiten ber großbergoglih eldenburgiihen wmitgeibeilt, daß bie bortigen 
Truppen mit preußiihen Zündnabelgemehren bewaffnet werden würden, und 
mar bamit jugleih der Antrag verbunden, aud bei ven hanſeatiſchen Ron- 
tingenten dieſe Waffe einzuführen. Die biefige Militärbepusation bat ſich 
nun nah Prüfung dieſer Frage für Annahme bes Antrages entſchieden, in 
Folge deffen von dem hanſtatiſchen Minifterrefidenten De. Geffken zu Ber- 
lin mit ber preußiſchen Regierung ein Bertrag (vorbehaltlich der Nat ifita ⸗ 
tion) wegen Ueberlaſſung der nmötbigen Anzahl von Zündnadelgemebren ab» 
gefhloffen morben ift. Die Depntation beantragt jept, für bad Bremer 
Bataillon 800 dieſer Gewehre anzuſchaffen, und find die Koſten bafür in» 
elufiee Zugebör, Transport u. ſ. w. auf 14,000 Thlr. veranfhlagt, doch 
befft man, einen erheblichen Theil biejer Summe duch ben Berfauf der 
jegt gebräudligen Gewehte zu deden. In dee Gawehrfabrik zu Sömmerda 
werben ein Offtzier, zwei Umtersffigiere und ein Büchſenmacher mit ber 
Konftruftion der neuen Waffe bekannte gemacht, To wie einige Dffigiere 
und Unteroffigiere von Preußen auf ſechs Wochen Hierher kommen erden, 
um die biejigen Chatgen in der Handhabung ber Waffe ausjubilben. Die 
für Bremen beftimmten Zuͤndnadelgewehre nebſt Munition werden aus bem 
Depot zu Minden bezogen. 


Preußen. 


”° (Berlin, 22. Februar.) Betreff der Befanntmadhung der Fängl. 
Befehle an bie Urmer bat Se. Majeſtät unterm 18. v. M. an ben Kriegs ⸗ 
minifter folgende Mabineisorbre erlaffen : 

Ich babe Ihnen nah Meiner Thronbeſteigung bereitd münblih eröff- 
net, daß Ich in Berreff der Belannimahung Meiner Befehle an die Armee 
eine Menderung eintreten laffen wolle. Bisher ſind einzelne WUrmerbefehle 
umd Orbred verfhiedenen Inhalts unfentrafignirt, dagegen anbere Urmer- 
befehle, ſo mie auch ber größte Theil der Kommande-Orbres fontraignirt 
ber Urmee oder den beireffenden Kommandojtelen ac. bekannt gemadt 
morben. Dieſes Verfahren iſt dem Dienfte nachtbeilig; es entfteben daraus 
SIrrungen und Unjiherbeiten und ber Umftand, daß die Kommanbo-Drbres 
fontrafignirt werben, führt bei dringenden und ohne Zeitwerluft zu erlebigenden 
Ungelegenheiten Verzögerungen in ber Grpebition herbei. Dies hat ſich auf 
Meinen Reifen, wenn der Rriegeminifter Mich nicht begleitete, befonders aber 
bei ber Legen Mobilmahung, vielfach herausgeftellt. Diefe Mifftände würden 
bei dem Ausbruch eines Krieges und mährend beffelben nod; mehr hervor: 
treten. Eine erbnende Feitftellung iſt daher nethwendig. Ih will, baf alle 
Dreine der Armee bekannt zu machenden Ordred den Gharafter des militäri- 
ſchen Befehld behalten; wobei Ih jedoch ausdrücklich bemerfe, daß weder 
bie Stellung des Kriegäminifters, noch verfaſſungémäßig beſtehende Mormen 
alterirt werden ſollen. 

Ich beſtimme demgemaͤß auf Ihren Vortrag: 1. Aemeebefehle, fo 
wie Ordres, melde Ih in Militär Dienftiahen oder Berfonal-Angelegen- 
heiten erlaffe, werben ohne Gegenzeihnung erpedirt, 2. Sind in biefen 
Ordres Beftimmungen enthalten, welche auf ben Militär-Etat von Einflus 
find, ober andere Zweige der Militärverwaltung berühren, fo findet folgendes 
Verfahren ftatt: a) Sind biefe Ordres nicht am ben Kriegeminifter gericdhter. 
fo werde Ih bie qu. Beitimmungen demſelben mittelft befonberer Orbres, 
welche alsdann mit feiner Gegenzeichnung zu verſehen find, zugehen laſſen; 
b) ſind dieſe Ordres an ben Kriegsminiſter zur weiteren Beranlaffung ge- 
richtet, jo hat derjelbe ſie behufs Aufbewahrung bei den Alten gegenzugeich ⸗ 
nen, ihren Wortlaut aber ald einen Militäcbefehl ohne Gegengeihnung der 
Urmee oder den betreffenden Kommanboftellen ı. befannt zu machen. 
3. Außerdem verbleibt es in Bezug auf die non Mir in Armee-LAngelegen · 
beiten geiroffenen Belimmangen, welche Ih dem Kriegeminifter nicht buch 
Ordre betannt mache, bei dem biöberigen Verfahren, fo dab berfelbe von 
Allem rechtzeitig Keuntniß erhält. 4. Alle Übrigen nur die Militäroerwal« 
tung im Wlgemeinen oder im ihren eingeinen Zweigen betreffenden Ordres, 
ſowie alle anderen Orbres in UrmerUngelegenbeiten, welche die Etats afte- 
tiren oder ſonſt einen Regierungsalt enthalten werben, wie biäber, vor der 
Abjendung mit ber Gegenzeichnung des Sriegäminifters verfehen. — Sie 
haben das bieraah Grforderliche zu vweranlaffen. 


Großbritannien. 


* (2ondon, 20, Februar.) Dad MarimeBudget ift im biefem Jahre 
um 806,625 2, niebriger angefegt, ald im vorigen. Im diefem Jahre naͤm⸗ 
lich beträgt ed 12,019,475 8., während es fich im Finanzjahre 1860—61 | 
auf 12,836,100 8. belief, Man Hofft an Solb für Matroien und Marine 
Soldaten 354,177 8, an Proviant 129,828 8, an Küſtenwache, Küſten⸗ 
Freiwilligen und Plotten-Referne 34,303 2, an Handwerlerlohn 928,555, 
2, und an Zıuppen-Trandporten 231,000 2. zu ſparen. Die Ausgaben für 
Gegenflände jum Bau, jur Reparatur und zur Audrüftung von Schiffen, 


135 


Dienfipofen; Oberfi Eduart Meter von Sillthal. Komet. des 50. Il., mit ber 
Ueberiogung in die Helbjägeririppe, zum Komdt. des 2, FIB.; Oberi elf 
Nothmund, rd GOMEE, zum Direktor ded Rriegearchivet; Oberfilt. Karl 
Mörane, dee 45, IR, zum SKomzt, des 50, IM; Deetult. Jehann Töplu 
von Hohenveft, jum Kompt. bes 42. IR; Major Ligmunt Toblas von 
SHohbendorf, Kemtt. des 7. FIB., zum Oberfilt, mit Belaffung dieſes Homman 
des, un? Sauptm. 4. 8. Viltor s. Kaltenborn, tes 50. I., zum Major im 
Dez, — Oberſilt. Setmann Fiht. d. Mylind, som 39. q. t zum 45. IM. 
überfept, — Dem peufonirten Ritt. 1. Ml. Samuel Mezinal® D’Bormann 
Eequite, der Majors · Eharalter ad honores verliehen. i 


fowie für bie Schiffämerfte werben ſich hingegen vorausjichtlih höher fielen, | Penfionirungen. Der Direktor des Rriegtarive, Tituloug NL. Julius Ritter von 


als im vorigen Jahre. 

Für bie Landarmer wurden veranfhlagt: Sold u, Ertalöhnung der 
Landtruppen +,780,000 Bfe., divafe Auslagen für dieſelben 648,000, 
Breimilligenforps 133,276. Departement des Kriegiminifters und des Cher- 
tommandos 218,833, Kafernene und Depotaudlagen, Mieth zins u. bergl. 
398,695, Handbwerfer- und Tagloͤhne 860,447, Montur u, bergl. 525,416, 
Nationen, Fourage, Heizung, Beleuchtung 1.456,83$, Kriegövorräche für 
ben and» und Seedienſt 2,200,581, Fortifitationen 188,185, Givilbienft- 
Gebäude 179,407, Kafernen 690,159, wiſſenſchaftliche und Eniehungsab- 
tbeilung 261,014, in Summa 12,493,943 Pb. St. Vergleicht man dieſe 
Beranihlagungen mit denen bed laufenden Bermwaltungsjabres, jo finder 
man, daß jie im Ganzen um 185,785 Pfb. weniger betragen. Bei eingel« 
nen Mubrifen iftmehr, bei anderen weniger ausgemworfen; für die Diliy ift diesmal 
gar nichts ausgefeßt, dafür find bie neuen Freimilligenforps mit 133,276 
Be. bedacht, woron die Lieferung von Waffen umd von Feurage für die 
bienftthuenden Adjutanten zu beftteiten jein wird, 

Das Parlament wird aufgefordert, für bie Urmer 146,044 Mann 
zu votiren. Darunter befinden jih 7388 Sffigiere, 11,891 Lmteroffigiere 
und 126,765 &emeine. Mit Einſchluß der in Indien ſtehenden ?. Regi · 
menter (aber obne die bortigen ingebornen-Megimenter dazu zu rechnen) 
würde ſich demnach der Totalbeftanb der ftehenden Sandarmee auf 212,773 
Dann belaufen, 

Die „Urny and Nary Gazette" erwähnt geruͤchtweiſe, daß Das Lager 
von Alderſjhott abgebrochen werben ſoll, daß fänftig nur die Cadres gemiffer 
Regimenter batjelbe beyiehen werben, und baf das engliſche Lagerweſen nad 
dem Mufter des franzöfifhen organifirt werden fol. 


In jüngſter Zeit beſchäftigt ich der „Moniteur” viel mit ber groß» 
britannifben Land: und Seemacht. So leſen wir im einer ber legten 
Nummern: 

„Rad glaubwürdigſter Quelle jhägt man dad Kriege: und Marine: 
Bubget auf mehr ald 26 Millionen Pfund Sterling. Die Totalftärfe ber 
föniglien Armee wird für bad Jahr 1861 220.000 Dann betragen. 
86.000 Mann werden im Laufe diejes Jahres fucceffive die jmiihen In- 
dien und dem Königreihh wechſelnden Korps bilden. Bei der Totalſumme 
find jedoch weder die Miligen und Preimilligen noch bie ringebornen Trumps 
pen ber Kolönien und Indiens mitgerechnet. Die Freimilligen-Armer Groß— 
britanniens wird auf 140.000 Dann gefcägt- 

Die Geſammtſtärle der engliſchen Streitfräfte von allen Gattungen 
und allen Nationen eingejhloffen wird fi für dieſes Jahr auf wenigftens 
800.000 Mann erheben. — Die europäljigen @ireitträfte, melde fich diefes 
Zabr im Solde der Kolonial Regierung in Indien befinden, werden 60.000 
Mann betragen, anftatt 80.000, mie man urfprünglich beabfühtigte. Zur 
Zeit des Uusbruches der Injurreftion befanden ih in Imdien nur 25.000 
Mann Föniglihe Truppen; allerdings ftanden noch 25.000 Europäer im 
Dienfte der Kompagnie, aber man fonnte biefelben nit außerhalb verwen ⸗ 
ben. Die Zahl der eingebornen Truppen betrug im Mai 1860 mehr als 
150.000 Mann. Wenn diefe Ziffer beibehalten worden ift, jo beläuft ſich 
die Sefammtjumme der britifchen Streitkräfte in Indien anf wicht weniger 
als 210.000 Mann Bon 1859 bis 1860 wurden für diefe Armee und 
die Polizei innerhalb ganz Indiens 20,204,676 Pfund Sterling ansgege- 
ben; dabei find die militaͤriſchen Arbeiten nicht einmal mitgerechner, 





Perfonal-Radridten 
Deſterreich. 


&rnennungen und Beförderungen. Dre ald Ehef bes GSescralftabes bei der Armee 
ien lomsarbifchrsenetionifgen Hönigreide augeſtellle Oberſt Franz Fteidert nen 
John, vr GOMSL, zum Generalmajor, mit Delaffung auf dem gegenwärtigen 
Dienftpeften; ber Direktor des Schiehwoll-Ibeiens, Oberſt Wildelm Freibere Ben? 
von Wolföberg. des AZ:, jeum GM, mit Belaffung auf dem gegenwärtigen 


Wonriechomwsti, auf feine Bitte in den mwohlnerbienten Rubeilan; Oberft 
Bine Fontaine von Felfendrunn, Romtt. des 42. IM, und der Major 
Franz Find, 206 37. IR; Jeſef von der Une, Hauptmann 1. Kl. des 55,, Jgnaj 
Hnidy. Ketm. 1. Kl. des 68. IM; Aynez Meinle, Rittm. 1. A. es 7. AR.; 
Dpilipp Mowak, Sptm. 1. RT. te 20, Fran; Puſch, Spim. & RT. des 60, 
Veter Mabl, Unterlt. 1. Kl. des 70,, Subwig von Minier. Sptm. 2. ST. dei 
63, IR; Werander Razarevic, SpimMuditer 1, Hl. des 7. BIR.; Karl von 
Anobeleborf, Oberwuntarzt bed 7. IR, Menzel Zeche, Thier⸗Atzt 2, RL 
dee 8. METER. zu Pe. 





Briefkaften der Redaftion. 


— © im Lemberg: Zi roh im Genzgen mur die Wiederhelung dee kürzlich Gege - 
benen. 
2. M. in P.: Sie find ſeht fleißig; wir bebauerm nicht Alles bemügen zu können. 
Dr. A. in Zara: Die grwünfchten Separat abdrücke erhalten ie biefer Tage. 
Anenimus aus Verona: Jur Veröffentfihung nicht geeignet. 
DO. in Prag: Bereits beforgt. 


11. Ausweis 


de Grteägniffes der — zu Bunften det Dedenburger ff. Offisierd 
Toͤchter-Fuſtitutes — von J. B. Jüngling veröffentlichten Gedichte. 

Laut 10. Kusweis 407 A. 97 Ir. fetten wieber von ben Gemeinden Jungkunzlau 
Noachtrag 50 fr., Mottenmann 1 A, Samtad 2 fl., Buntramdtorf 2 9. 50 fr, Brig 1 fl. 
Römerftadt I fl, Ekenfurt 2 M, Nufterf 2 M., Orofe&nzersporf 1 ML, Schlaggenwald 
2, Bılft Börtmeib 2 A. Gats-Perwaltung Bradtah 2 A. LE Eiſenwerle · Direktion 
in Eifenery 2 PR. 20 Fr, dann som ER Ergämzungsbezitk Rr. 73 un Penfloniften zu 
Eger 13 fl. vom Ef. Plaptomto. zu Inusbruck 5 ML, E E FehungiBounernement 
Mainz 5 M umd nom ber Fr, Mo. Witwe De Def in Brünn 5 fl. Zufammen 487 fl. 
17 It. biewon an Drud« und Beftfpefen 15 fl. 27 £r., bleibt indeß reim 441 fl. DO Ir. Oeſt. 
Währung. 


Herr Redakteur! 


Der Cinfender „Fin Wort zur rechten Brit, bie abermals profeltirte Rreorganifar 
tion der feldatztlichen Brauche berreifend,* ſagt in Ar. 13 Ihres Wlattes, ven Müttärargt aller 
®rate kann ber jängiie Birwtenent igneriren, wem er eben will; vom dem Militärarjt aber 
verlamgat Jedet, daß er vom feiner Tquiparitenden Ebargr angefangen aufwärbd Jeden: grüße; 
ber 2. Theil dieſes Satzes wird durch dad Dienfreglement für bie & 1. Infanterie, 1. Theil 
Bien 1860, Seite 6, $. 2 völlig negirt, da e6 bert beißt: „in ter Offigiersibarge llegt kein 
Buborsinationtserhältnißg zur böbren Diätenklaffe der Militärparteien," dahet auch der 
Schluß und umgelehrt gelten muß. K. 


Miſiltũriſche Bibliographie für Februar 1861. 


Dienft- Infiruktion f die Kaneniere der Rönigl, Württemberg, Metillerie. 16. (256©.) 
Zu tmwigeburg, Miehn in Gomme. geb. n. 16 Reuar. 

Krirgöhrer, dot Könlgl. Preuß. Seine jeg. Cintheilg, a. Stontawartiere im nenn nad 
ben Arnserlorps grertneten Tab. m. namentl. Angabe fAmmtl, Kommandeute bis zum 
Batoillene- Kommandeur incl. 0. m. c. Anb., enth. die Uniformirgn. u. Audjrichngn. 
fämmil- Rraimenter, Mit Abbilpgn. der Preuf. Orten (in Helzſchn.) Reh amıl, ıc. 
Quellen, Zur Imfrultion f die Preuß. Soldaten zufammengefiellt v. e. Offizier 
der Preuß. Armen, Neue Auds. gr. 8. (26 5.) Poldvem, Schleſſer. geh. baar n, 2 
enge, 

Megimentöfchule, bie. Ein Leitfaden zur Eiurichtg. u. f. das Unterrichts -Bed uͤrfutß 
Preuß, Neglments· und Bataillomdfsulen. Don +. aktiven Offizier gr. 8. (IV. 472.) 
Berlin, Shinbler geb, m. %, Mihlr, 

Ueber Streifkommanden u. Parteien. Von A. 2. H. gr. & Ku. 240 8) Prog, 

‚Credner. geh. n. 1 Rihie. 18 Neugr, 
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Seitenwaffen, UÜniformforten auer Arten 


umd befter OQualiti üt, fo wie alle ſonſtigen Ar ma- 
turs · Gegenſtände cmpüehte von lühl. Offi- 
3iers-Uniformirungs-Verwaltungen zum geneigten 
Dezuge und zu billigft feften Dreifen 
A. STRIBERNY, 


Waffen- & Militär-Bfecten-Niederlage " in Wien, 






I 





am Graben 1134. 





Kinder-A usſtattungen 
Verſicherungen auf den Todesfall. 


Die Geſellſchaft für Lebens⸗ und Henten-Berfiherungen, der „ANKER“, bilder wech 
ſelſeitige Ueberlebend- Hilociationen für Kinder und Verſonen jeden Alters. Diefe Aifocia- 
tionen bieten einem Familienvater die Mittel, durch mäßige jährliche Einzahlungen feinen Sin: 
bern eine anſehnliche Ausjtattung zu verſchaffen; ebenſo erleichtern fie alleinftehenden Berfonen 
das raſche Anjammeln eine: Capitals, und überhaupt aeben fie jedermann die Möglichkeit an bie 
Hand, feine Erfparniffe auf die fruchtbarſte Weiſe anzulegen 

Gapitalien zahlt die Gejellihaft beim Abſterben einer verfiherten Berfon unter fol- 
genden Bedingungen aus: 


; weiteren 


daten“, Die 


I mente 





Um feinen Erben ein Capital von 1000 fi, 
binterlaffen, entrichtet man der Gefellichaft: 


zahlbar unmittelbar nad bem Mbleben, au 


Im Alter von 25 Jahren eine führlihe Prämie von 19 fl, 20 fr 
[3 ” “ 3 ” " E77 » = fl. 40 kr. 
" ” “ 35 " “ " ” ” 5f. 50 kt, 
” " w 40 " " “ ” ” af. 90 fr. 


Im Laufe des Monats Jänner 1861 wurden bei dem „ANKKEERR+ jur Berficherung eingereicht : 


a) 280 Anträge für die Meberlebens-Affociatiomen im Betrage von - » 2 m a2 2 nenn 237,208 fi 
b) 370 ntzage auf den Zobesial im Betrage von. » » 2 rn. « kenne nın 376.610 A 
Unträge gufammen mit oo 0 2 0 0 0 m ne . SIR HR fi 
Diega bie vom 1. Jänner 1859 bis 34. Degember 1860 gezeichneten 
27,970 Verfiherungdanträge mit. 0 0 2 00 nn urn en 44.430,368 fl 
io ergibt fi im Lauſe von zwei Jahren eine Gefammt-Summe von 
waere Yan. ..48.244 186 I 5 


28,629 Anträgen im Gavitalebetrage von 





Auszahlungen dei „ANKER im Monat Jänner 1861. 








Betrag 
ber verfüderten 
Summen 


Bohasrt 
ber Verficherten 


14363 | Grof-Kanija Waſſerſucht 10000 
13853 Dıs;prim Lungenſchwindſucht 8000 
13478 @ien Gonvuljionen 500 
13592 @yurpfi Bun zenſchwindſucht 5000 
Juſamme n 21500 

Laut früheren Berzeichniffes waren bis M. Drjember 1860 ausbezahlt . 147850 
Sefammtansjahlung bit 31. Jänner 1861. . . 169350 


Anträge beliebe man an bie Direktion ı Des „Unter, Wien, am Sof Pr. 329, 
und in den Provinzen an die Herren Nepräjentanten der Gefellichaft zu richten. 


Eigenthümer und verantwortlicher Medafteur Dr. J. Sirtenfeld. — von M. Auer in Wien. 


[100 Briefe in Oftor, weh & 50, 70, 80 Er., 


Im Berlage von Mlerander Dunker, fönigl. 


| Gofbuchhändter in Berlin, ift erfchienen und in allen 
(Buchhandlungen zu baben, 


in Wien in Wilhelm 
\Braumäller’s # k. Hofbuchhandlung, Graben, 
Jim Sparlaffe-&ebäiude: 


W. Mente, 


f. preuß. Oberft, deö eijernen Kreuzes u. a, Orden 
Ritter, 


Bon der Pieke auf. 


Erinnerungen an eine wenunudnierzigjährige Dienft- 
zeit im der £. pre. Metillerie. 
gr. 8. eleg. aeb. 3 fl. AS N. 

Diefe lebendig geihriebenen und überaus interej- 
fanten, Örinmerungen machen in militäeifchen und 
Kreijen ein aͤhnlich⸗e« Auffeben ale f. 3. 
„Nabben’fhen Wanderungen‘ eines alten &ol- 
Keyſerling ſchen Erinnerungen aus ver 
Die Ledebut'ſchen Erlebnifſe“ und 


bie 


Krirgkseit”, 
Aehnliches. 


Ein Kapellmeiſter 


wird aufgenommen, wobei beſonders jene berüd- 
ſichtigt werden, melde ſich mir guten Zengniffen 
ausmeilen, beim Militär gedient, oder noch als 
Kapellmeiſter in Dienſt eines Linien-Fafanterie- 
Megiments eben, verbeirmtet find und wegen 
ihrer beſſeren Subſiſtenz in der Militärgrenze 
noch weiter zu dienen wünſchen. Bewerber haben 


‚ihre Geſuche nebſt Bedinauifien und Zengniffen 
bireft an das löbı 


t. E. Dttocaner Grenz-Feld- 
Regiment Nr. 2 nad Sign in Dalmatien ein» 
aufenden. 


Georg Janetiek, 


zu Fünfkirchen, wünſcht 
bei meld’ 





Civil · and Mi⸗ 
Ittär ⸗Schneider 
als Regimentsſchneider 
immer FE k. Linien⸗JInfanterie⸗MRegi · 
angeſtellt zu merben. Vorrreffliche Em- 
pfehlungen, billige Bedingungen. Anttäge der 
!öbl. Megimenter birefte an den Bewerber nad 
Fünflirchen 


Gefhäfts:- Empfehlung. 


der 


|Yapier-, Screib- & Maler- 
Bequifiten-Handlung 


4. Amomestıa, 
Wien, Bognergafie 345, gegenüber dem Kriege: 


gebäude. 
ft. 1,1.30 

100 Gowmvert 20, 40, 60, Tb Er. 
100 Brieie, Färbig, (Delin) und 100 Gouvert n.15 
im , mit Zinien und 100 Gouvert fl. 1.20 

1 Karton für 100 Beiche und 100 Coubert 20 fr, 
100 Briefe im 4. weiß ober Hau, AR. 1, 1.40, 1,60 u. 2 
= Viſitkarten und HSodprud i fi. 


lithogr. a. feinjiem Doppellad fl. 1.75, 
I 
Pbotographie-A Albums elegent gebunden, 
Slttta. fl 


im Leinwand zu 25 
50 Bltten. 9.7.50, in Beer 25 Blttr, fl. 5.50 
7, 9, 10,50, 12, 18, 50 Bitte. A. 18, 75 Bitte. fl. 17, 100 


Blitt. A. 21. 


Stereoscopel! 


R. 






Upparate ü 1 fl. 11.50.20, 
50, si. of, 
an 50. 44 Stereodcop-Bil- 
Stereoscop-Bil- der tranöpar. 
der pr. Dupenv 5 sie 12 









Auf ein fehr gut aflortirtes Lager in P — 
ale und Maler-Heauifiten erlaube 4 mir 
rm — u machen und mich zu ens 

en. Mutwärtige h ufträge werben prompt efergt. 











R 





Militär-Deitung. 


ETF — | 
A* Is. Samſtag den 2. März 1861. XIV. Jahrgang. 


Die „Militärs Beltung“ farm irittwed un Samfag. Br vierteljährig: für Bien 2 M. 25-Mfr., für Die Prawing mir freier Goltwerfendung 3 ®, öfter, Währung. Inferate 
werben bie beriimahtige Weritgeim mit 8 Difr, dere ai s . 

«le Gendangın, franfirt, And an die Aetaktion, Orimumerationen en Die Übrpebiion: Wien, Etabt, obere Brännerfizafle Mr. 112% A(Uuerfbe Berlaasbandlumg) zu ridbten. Mranskrinte 
werden nur auf Derlangen jurüdgefelt. 

Bürs Unklanb übernimmt bie Buchhandlung E. Sereida Bahn die Beftellungen. 





* 





Ueberſicht. 
chend. — Man ſollte erwägen, daß, wenn man ben Feldkaplan gleich 
Die Lage der Militär-Beißlichteit und der in den Grzichungshäufern angeſtel. Berretung feiner Laufbahn beffer bezahlte, diefes vorerft mit 


. b 
— — un das Gefütäweien Buplande. (dortfesung.) | ine Stellung ald Regimentspfarrer nicht unverträglich ift, und baf er 
2, 2 j ö ſeht ergrauen muß, um in bie erite Gehaltöflaffe vorzurüden. 
— Be OR. tn Bas: Ban we SE er Bean ur FD er Or 
— Bahur }: ü— — — beweiſen, daß das jepige Syſtem einer Abänderung 
u a ee Wenn nun die Cage der Militär-@eiftlichkeit überhaupt kelne ber 
. geograptt] DRS: UN, neidensmerthe ift, fo verdient die der Erziehungshauskapläne befonders 


, hervorgehoben zu merden, 
Die Lage der Milſitär-geiſtlichkeit und der in den 


j Der — — iſt Hausſeelſorger und Religionslehrer, 
es fan aber auch der Vortrag eines anderen Gegenſtandes demſelben 
Erziehungshäuſern angeftellten Seeſſorger. 

L.G. Nachdem Sie einigemal die Lage der £ £. Militär⸗Geiſtlich— 


übertragen werben. Er bat nebit ber Verrichtung der einfchlägigen Pflich- 
feit beiproden baben, erſuche ich aud folgende Zeilen berückſichtigen 
au mollen. 








ten darauf zu feben, daß alles abgemender werde, was ber guten Etzie⸗ 
bung der Jugend nadıtbeilig iſt. 

Wer Lehrer gemein, oder einem Lehrer, deffen Schüler im Alter 
zwiſchen 7 und 16 Jahren fih befanden, in der Schule zugeſehen hat, 
wird nicht im Abrede fiellen, daß des Lehrers Brot ein faures fei. Denke 
man jih dazu Kinder der verfchiebenten Nationen, bie, namentlih an 
einem Untererziebungehaufe, nur ihrer Mutterſprache mächtig find, weder 
lefen noch schreiben können, und doch belehrt, werden follen. Wie oft 
muß da Eines und Dasfelbe miederbolt werden! mie oft muß man er- 
fahren, daß alle Anftrengung vergebens it! Kann man genug Kind wer» 
ben, um jih den Kindern nur balbwegs verftändlich ju machen? Und 
unglüdtid der Lehrer, Der nur der vorgeichriebenen Unterrichtsſprache 
mächtig ift. 

Wem aber ift in biefen Ersiehungsbäufern die ſchwierigſte Aufgabe 
zugedacht? Unbegweifelt dem Hausfaplane, denn ihm liegt es ob, den 
Kindern no bei Zeiten gute Grundſähe und richtige Begriffe von Gott, 
dem Menichen umd seiner Beitimmung, Begriffe über das Mein und 
Dein u. f. m. beizubringen, er namentlich muß Hand anlegen jur Bear- 
beitung und Weredlung eines Feldes, das mod öde und brach liegt. 


Der k. k. Feldklerus it bekanntlich rüdfichtlic feines Gehaltes in 
drei Klaffen eingetbeilt. In der erjten, mit jährlichen 900 fl., befinden 
fid nur fünf, im der zweiten mit 700 ji. 46 Feldkaplaͤne, ver übrige, 
nidyt weniger als 169 Perfonen zäblende Reſt mit 500 fl. in der brit- 
ten Rlaffe, 4 

Nehmen wir den Schematismus des Feldklerus zur Hand, und 
sehen wir die fünf Feldfapläne der erjten Klaſſe mäber an. Es find dies 
Männer, deren feiner weniger ald 35 Jahre in der Militär-Seelforge 
bient, — jo viele Fahre hatten fie nötbig, um, nachdem fie wentgiten® 
fünfzehn Fahre in der Schule gejeffen und vielleicht auch im der Zivil: 
Seeliorge gebient hatten, endlih 900 fl. Gehalt zu befommen ! 

Adgefeben davon, daf der Geiſtliche vor dem 23, Lebensjahre feine 
dienſtliche Stellung einnebmen kann, was würden wohl Perfonen fo 
mancher Brandye, die jedoch zu ihrer Bildung weniger Zeit uno Geld 
als der GBeiftliche Genötbigten, fagen, wenn fie 35 Sabre auf den Gebalt 
von 900 fi. warten müßten? Und da es mahr it, daß das Kindesalter dasjenige ift, mo zweckmäßige, 

Daß ber erfte biefer fünf Feldfapläne berelts zur Zeit der mapo- aus dem Munde bes geiſtlichen Lehrers fließende Lehren am beſten ge- 
leoniſchen Flucht aus Rußland, der zweite aber im Jahre feiner unfrei- | fallen, und die milligite Aufnahme finden, jo möchte ih behaupten, daß, 
willigen Reife nah Elba im Wilitärdienſte Rand, will ich nur vorüber | wenn in einer Bilbungsanftalt, fie möge heißen mie fle wolle, Sünden 
gehend erwähnen, einreißen, ein ſeht großer Theil der Schuld dem Handfeelforger zur 

Da man alfo da? ſechzigſte Jahr erreichen muß, um in bie erfle, | Saft fällt. 

38—40 Jahre um in die zweite Gehaltöftaffe zu kommen, fo refultitt, Das Lehr- und theilmeife das Aufiihtöperfenale der Militär: 
daß unfere Vorrückung eine nur ſeht langiame fein fann. Bildungsanftalten erfreut jim meben bem Genuße mander Benefizien 

Benn dann ein invalider Feldkaplan, der vielleiht auch einige auch der Begünftigung, daß es nad fedhöjähriger guter Verwendung on 
Fahre in der Zivil⸗Seelſorge diente, in den wohlverdienten Ruheſtand einer Bildungdanftalt in die höhere Charge vorrückt; des Hautfaplane 
triit, erhält er für die Zipil-Dienftjabre nichts; die Militär Penflon iſt dabei mit keiner Silbe erwähnt. Während aljo die mit ibm ale Leb: 
wird zwar nah dem Dffizierdfpiteme bemeifen, jedoch bezieht er einen |rer angeitellten Feldwebel in der Folge Hauptleute, ja fogar feine, des 
Theil Davon vom Merar, den anderen aud dem Meligionsfonde. Nun Hauskaptans, geweſene Schüler feine Hauskommandanten werben können, 
läßt jich billig fragen: mie kann man dem Meligionsjonde aufbürden, |mwird der Kaplan noch immer feine 500 fl. an Gage beziehen, ausger 
baf er auch die Militärbienite bezahle? Oder, wie komme ich dazu, bafjnommen er hätte ſchon einige Dienftjahre hinter ih, und hätte ſich auf 
ib, nachdem id im Zivile fo lange, im Militär aber nur beifpielmeife|der teilen Borrüdfungsleiter zu den 700 fl. jebr mühſam, aber auch nur 
zwei Fahre gebient habe, bloß für biefe zwei lefteren Jahre eine Pen⸗ darum emporgemunden, um bier fein „Richt weiter" zu lejen. Kann er 
fion erhalte? Wem habe ich denn früher getient? wohl bei unferer jehigen epbemeren Lebensdauer aub nur boffen, ſich 

Wenn alfo ſchon die Gehalte des Feldklerus nicht erhöht würden, zu der höchſten Stufe ſeines Gehaltes, zu den 900 fl. emporzuihminyen, 
follte man jebes Mitglied gleich bei jeiner Anitellung beffer befolben ‚|da, um mit Birgil zu ſprechen, „jept nur 5 von 220 im breiten Strome 
und märe eine Eintheilung in bie zwei höheren Gehaltäflaffen hinret- | ihwimmen?” 


— — —— — ——— —— 


— — —— nn en 
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Die an den Militär-Alabemien und Kabeten-Snftituten als Lehrer 
angeftellten Geiſtlichen führen den Namen „Profefloren,” und bilden für 
fd) einen eigenen Statut mit zwei höheren Gehaltéllaſſen. 

Denn ber Marine Klerus unter ſeht vortbeilbaiten Bedingungen 
aus dem Stande ver übrigen "Militär-@eifllichteit auegeſchieden werden 
tonnte, jo dünkt es und mit mehr alt billig, daß auch bie Militärs Bil- 
dungsanftalien für fih einen Status bilden fünnen. 

Man bat die Militär-Erziebungsbäufer mit ven Volkejchulen, 
bie Kadeten ⸗Inſtitute und Militir-Hfademien mit ben Akademien veri 
nominis verglichen, und Daraus gefolgert, daß, fo wie der BVelksihullch- 
ter bei feiner weit ſchwierigeren Aufgabe dennoch geringer beſoldet iſt 
als ter akademiſche Profeſſor, auch ter Erziehbungsbausfaplan nit fo 
bezablt werben fönne wie der militäriidh-geiftliche Brofefjor. 

Wenngleich es richtig if, daß mamentlih der Untererziebungsbaus: 
Kaplan eine ſchwierigere Aufgabe bat wie mancher geiſtliche Profeſſor, 
fo folgt hieraus bob nicht, daß er datum ſchlechter bezahlt ſein müſſe 
als dieſer, weil der Volleſchullehrer geringer beſoldet iſt, ale ber aka— 
demiſche Profeſſor, denn ſo wie zwiſchen dieſen beiden rückſichtlich ihrer 
Stellung, ihres Berufes und ber Mittel, mit welchen fie zu ihren Aem- 
sern gelangen, ein ſeht großer Unterſchied if, io fann feiner vieler drei 
Faktoren ſchlagend angewendet werben, um zmifchen dem Erziehungdbaus- 
foplane und dem geiſtlichen Brofeffor eine äbalihe Differrenz berausju: 
bringen. Beide find Priejter, erhielten gleihe Bildung, konnten ju ihrem 
priefterlichen Stande nur mit gleichen Zeit, Muh ⸗ und Geldaufwande 
gelangen, beide find, und dieſes if das Wichtigſte, Feldkapläne; die Me 
ligionälehre muß’ an einem Kadeten-nititute auf jene Weile vorgetragen 
werben, mie fir an einem Übererziehungsbaufe vorgetragen wird, denn 
bad Zöglingsalter an beiden biejer Anftalten ift basjelte; jelbft am ten 
Mititär · Alademien fruchten philofopbifche Abhandlungen über Neligiond: 
ſachen nichté, da bie Erſabhrung lehrt, daß fie ziemlich ſchnell verrauden 
und nachdem die Meligion mehr Sache bed Herzens ald des Ders 
ſtandes fein fol, fo kann der Grziehungsbansfaplan durch feinen popu— 
lüren Vortrag auf das religidie Gefühl der Zöglinge eben fo vortheil- 
baft wirken, als ta& Herz des afabemifchen Bürgers bei allen pbilofe- 
phiſchen Beweiſen oft katt bleibt. 

"Mad alio den Religiondunterricht an ben Militär Bildungsanitals 
ten betrifft, jo find alle Lehrer gleichen Lohnes würdig. 

Wenn aber die geijtlihen Herrn Profefloren mit dem Vortrage 
eined anderen Gegenflandes ald dem der Religionslehre betraut find, 
und biefer Vortrag mehr Geſchicklichkeit und Anſtrengung erjorbert, jo 
türften fie dafür durch ihre für die Akademien und Kadeten-⸗Juſtitute 
größer bemeffene Zulage genügend entſchädigt fein. So wie übrigens ich 
und mebrere Erziebungebausfapline durch einige Jahre nebft ber Reli— 
gion and tie Nationalfprade, Weltgeichichte und Geographie abwech⸗ 
felnd vortrugen, eben fo würden wir auch biefür einer vergleichen Aufs 
forderung die bereitwilligfte Folge leiften. 

Uebrigend müßte aud daran gelegen fein, daß man gute und praf- 
tische Lehrer babe, und nachdem die Prarid nur mit der Zeit gewonnen 
wird, fo follten diefenigen, die fi dem Lehrfache widmen, auch Ausjicht 
auf Fortlommen baben, widrigenfalls jie ihren Dienſt vernachläſſigen, 
ober aber die Luft zur eigenen fachlichen Ausbildung verlieren und trach ⸗ 
ten würden, bie Thätigkeit ihres Geiſtes auf ein anderes, banfbareres 
Feld zu verlegen. 

Es wird aber Mancer einwenten: Dem Feldkaplane ſteht es frei 
in bie Ziviffeelforge zurück zu treten; und weiters: Wozu bemöthigt der 
Geiftliche viel materielle Mittel? 

Nun muß man aber mifjen, daß ein Priefter, der fih dem Mili- 
tärbienjte widmet, gewöhnlich, wenn nicht aus der Prieftergahl feines ber 
treffenden Bisthums, jo doch aus der Reihe derjenigen geſtrichen mirb, 
bie dad Recht baben, um Pfarren einzufommen. Der Feldkaplan, als 
folder, dient zwar überall dem Staate und ber Kirche, er bat aber doch 
feine Bervienfte, felbit um das Biethum nicht, aud dem er ſtammt, und 
in deſſen Namen er beim Militär dient Es gibt wohl Ausnahmen, je- 
bod haben bie meijten Feldkapläne Urfade, ſich im biefer Beziehung ge» 
gen ihre angeflammten Bisthümer zu beklagen. Mas erübrigt alfo einem 
Feldkaplan als feine Gebeine in jenem Stande bleichen zu laffen, dem er, 
edoch gemöhnlih auf Befehl feines Biſchofs, feine Jugend und fein 
Leben geopfert bat? 

Weiters iR ein gewaltiger Unterfchieb zwiſchen viel und wenig 
materielle Mittel, Biel Geld verlangt ber Feldfaplan nicht, wünſcht aber 
doch fo viel, um nicht zur Zielfcheibe fremder Wipe zu bienen, 

Denn alfo die Militär-Erziehungshausfopläne in bie Kategorie 
der geiſtlichen Profefforen, um mit ihnen einen Status zu bilden, nicht 
gehören follten, jo könnten jie der zweiten Kaffe des fümmelichen Mili- 


tãr · Clerus zugezäblt oder bod nad Tehsjähriger guter Verwendung im 
GErziehungsbaufe gleich dem übrigen Lehrperfonale mit einer angemeffenen 
Grböbung Ühres Gebaltes um fo mehr bebabt werden, ald ber Feldka⸗— 
plan bei feinem Uebertritte zum Lehrfache den Verluſt feiner im Regie 
mente bejogenen Stolagebübren zu ertragen bat, und baber an ber (em 
im Erziehungshauſe bemilligten Zulage nicht einmal bie Häffte von bem 
genießt, was bie im jelben Haufe angeftellten Offiziere beziehen. 


Die Pferdezudt und das Heftütswefen Außland's. 
E 


(Bortfegung.) 


Die englifden Rennen. 

Die audgeitedte Begitrede für biefe Kourfe it 5 Werfte, mas voll- 
fommen genügt um feitzuftellen Kraft, Bond und Leilungsvermögen eines 
Pferdee. 

Die Einſehung dieſet eben bezeichneten Preiſe begegnete anfangs 
einer ſehr heftigen Oppofition und dies inbeſondere von Zeiten meh- 
rerer Pferdezüchter, die eben für Euglande Rennen und Renner blind: 
lings leben und ſterben; die bebaupten, daß die bewieſene Schnelligkeit, 
ber errungene Sieg eines Hengſtes auf der Rennbahn, ohne Widerſpruch 
auf beffen normate, tüchtige Formen bemeile und bewahrbeite und baf 
ein ſolcher Sieger jebesmal und allemals (ja unbeibaut) aub gut, paf- 
jend, tüchtig und bewährt fei für Zucht und Nachkommenſchaft. 

Die Seftütsabminiftration aber, wenn aud gerne allen Vorzug 
gebend dem Vollblut, alle Anerkennung zellend deſſen Schnelligkeit, 
mußte ibre wohlüberlegten und einmal getroffene Beitimmung baram 
doch in vollem Umfang aufrecht erhalten, und wieberholt feſtſtellen, daß 
nur ein gutes, normal und fehlerfrei gebaute Vaterpferd und Garantie 
it für gleiche Nachlommenſchaft und daß (mie ſchon erörtert) chen in 
MRußland bie allgemeine Pferbezuchtöverbefferung ganz anderen Aufgaben 
unterliegt, ald mie in England; ja in Rußland find bie öffentlichen 
Rennen nicht blos ba, um Preiie zu erjagen, iondern vielmebr um 1. 
für die Geftüte und feine Landespferdezucht tüchtige Produkteure zu 
Haffifigiren und 2. um feine Kavallerie immer beifer und befler beritten 
su machen. 

Ja in Rückſicht diefer eben bier ausgefprocdenen Unfidhten und 
Grundfäge (nämlid Alles aufzubieten, um nicht alein Zucht für Schnel⸗ 
ligfeit, fondern immer und beſonders Normalzucht zu erzieien) beitehen 
auf mehreren Hpppobromd aud noch Preiſe, bie, wenn ein fehr ſchön 
und gut gebautes Pferd fiegt, nicht dem gerade augenblidiihen Befiker 
desjelben, ſondern eines ſolchen Prerdes einfligem Geſtüte-, refp. Zucht 
bern als Anerkennung. Danl, Lohn und zu fernerer Mneiferung zu⸗ 
fallen. 

Wenn Heutzutage bie öffentlichen Mennen ber Vollblut in Rußland 
noch nicht jene Konkurrentenzahl und zeigen, wie es wohl wünfcdend- 
wertb wäre, jo bemeift died eben, daß ber eigentliben Vollblutgeſtüte 
bier noch jehr wenige bejleben, dafür jind aber uniere Pferde, bie um 
Preiſe gerungen, doch menigitens in der Schnelligkeit nicht nachgeblieben 
den beiten engliſchen Mennern zu Derby und St. Leger — ri. fie 
haben die ihnen vorgezeichneten Wegſtrecken per Werſt in 1’ 19°) ja 
felbit im 1" 13" gemeffen. 

Dad Reglement jür die Nennen betreff der Kaiſerliche Preife ift 
für alle Landes Hyppodroms ein ganz gleiche. 

Separirt von den gewöhnliben Kourſen find auf AH. Befehl feit 
1857 noch eingeführt: Dffizier&rennen ſowohl bei der Kaiferlichen 
Garde — wie bei der Armee Kavallerie, 

Die eriteren finden ſtatt aljährig im Sommerlager in Krabno⸗ 
Selo (bei Peteröburg), die legteren zu Tſchugujew und Jeliſawetgrad. 

Obgleich die Sache erjt im Entſtehen, berbeiligten fih doch im 
legten Sabre fhon daran mehr denn 100 Dffigiere — zu Kradno-Selo 
erſchien Se. Majeftät ber Kalſer ſelbſt auf der Tribüne — und bie 
Breife beliefen fi biö zu der Summe von 4800 Rubel Silber. 


Die Traber-Reunen. 


Diefe Rennen mit unferen pradivolen Zrabern find bie volfs- 
thämlihften, die beliebteften in Rufland, fait in einer feden größeren 
Stadt bed Reicht finden fie ſtatt — umd die Bemittelteren aus allen 
Klaffen (beionderd aber aut dem Kaufmanndflande) gefallen fih ganz 
befonbers, hierbei einen Glanz, einen Luxus, und einen Reichthum zur 
Schau zu tragen, mie er in biefer Art uns wohl nicht leicht wo an« 
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ders begegmet, ja bad Jutereſſe, bie Pafflon einiger dieſer Herren gebt 
fogar fo weit, daß le die Wartung und Fütterung ihrer bielgeliebten 
Traber perfönlid übermahen und theilweife Sogar ſich felbft mit bem 
Einfabren derfelben befaffen. 

Gegenwärtig finden bie Probuftionen der Traber auf Tdiesfalfigen 
Hyppodromẽ fatt, ale: 


1 &t. Peteröburg. 10. Rjafan. 
2. Zarsto-Selo. 11. Eharkoff. 
3. Moskau, 12. Orel. 

4. Aula. 13, Simbirsf. 
$. Tamboff 14. Saratoff. 
6. Kofloff. 15. Wiadimie. 
7. Boronebh. 16. Glep. 

8. Poltawa. 17. Lebedian. 
9. Benia. 


Und find es theils Spezial⸗Komités, theils ſonſtig gebitbete Ge 
ſellſchaften unter Präfidio ber betreffenden Goupernementd-Ebefd, vie 
das Ganze immer beforgen, arrangiren, überwachen. 

Im legten Sabre beliefen ſich die bieher gehörigen Prämien (ge- 
mährt ſowohl von Sr. Mafeftät tem Kaiſer ald von Seiten ber Ge- 
Rütsabminiftration) auf 15,110 Rubel Silber und von den Geſellſchaf⸗ 
ten * waren diesfalls ausgeſeht und vertheilt worden: 18,102 
Rubel. 

Die Raiferlihen Preife fallen auch bier nur wieder ſolchen Pfer- 
ben zu, bie bereit# 5 Jahr alt, und mittelſt Ballotage als taugliche 
BProbuftenrd für die Traber ⸗Geſtüte Haffifigirt murben, 

Die zu durchmeſſende Diſtanze it bier — 5 Werſte. 

Der Preis wird mur zugeſprochen dem Pferd, das mit 1 Se 
funbe Sieg das erite ift und gmar ſchon auf einer Wegſtrecke von 2 
ae. wobei die Schnelligkeit nicht geringer jein barf ala 2* 3° per 


Die Pferde find national angeſpannt unter dem Krummholz an 
fehr leidire Rennt roſchlen auf 4 Mäbern ober an Renunſchlitten (bie 
einen, wie bie andern äußern leichte und geſchmackvoll eigens fir biefen 
Zweck gebaut.) 

Die Kutſcher tragen ebenfalls ihr Rationaltofum. 

Um den Traber aufjufordern; eim gemiffed Non plus ultra in 
feine Allüre zu legen, bejteht noch bad fogenannte Nennen mit Beirei- 
tern (Podduſchnou), mo ein Heiter dem angefpannten Pferbe zur Seite 
fib derartig bält und bewegt, um auf alle mögliche Art deſſen ſchnelle ⸗ 
red und fchnelleres Irab-Tempo zn erlangen — ohne jebod mie immer 
den Renner berübren zu dürfen. 

Diefe Art zu traben iſt jedoch nicht geitattet beim Reunkampf um 
bie Kaiſerlichen Preiſe 

Die mittlere Schnelligkeit der Traber auf größere Diſtanzen iſt: 
2' per Werft — jedoh auf kurze Wegſtrecken hat man Beifpiele, daß 
gute umb regelmäßige Traber eine Werft in 1’ 47’ gemeffen haben. 

Die Beiftungsproben der Dreigefpanne (Txapten.) 

Diefe originelle Art des Anſpanns ift wie befannt ein ruſſiſches 
National ·Geſchitr. ja das beliebtefte, bas am meiften gebräudlihe — 
feine Landparthie, kein ganzes Vergnügen ohne Troyka; bie eigentlich 
und in Wahrheit „ruffiihe Lofomotive“ heißen follte, denn Schnell if fie 
und bält überall ber, mo feine Kifenbabnen, keine Malle-Boiten, feine 
Deligenzen, keine Omnibus, 

Ber je im Innern des großen Gyarenreich® gereiſt, deſſen Haiben 
und Steppen durchmeſſen — wird fib immer mit Vergnügen an feine 
Troyla erinnern, an beren Eile und Schnelligkeit — an deren bärtigen 
« gefprädigen, gefchidten, Fühnen Roſſelenker (feinen Jamtſchick). 

Für diefe Dreigefpanns num beiteben bermalen 11 Reunbahnen 
an verjhiedenen Punkten des Reichs und ber ganze Vorgang geſchieht 
babei jeberweife ber Nationalität getreu und natürlich im ſchnellſtmög · 
lichſten Kanter. 

Die 3 Pferde (bad mittlere unter dem Krummholz) find an ger 
mwöhnliche ruſſiſche kleine Poftwagen (Telegen) ober Schlitten geipannt, 
— umd bad ganze Zeug, iſt oft reich mit Silber befplagen und fonft 
aufs Schönfe und elegantefte verziert, geſchmückt und ausgeftattet. 

Die Aufgaben ber zu durchmeſſenden Dijtanzen variren gewöhn- 
lich zwiſchen 4 und 30 Werſte, oft aber auch noch mehr. 

Seit Kurzem bat fih der Brauch eingefunden, im Tropfen-An- 
fpann auch bie englifhen Bolblutpferbe zu erproben, eine Neuerung, 
für die unfere Pferdezüchter in diefem Augenbick ſchwärmen und fürmiich 
enthufiasmirt find. Da ereignet es fih nun oft, daß fehr hohe Merten 
ſtatt haben, um die Ehre bed ruflifchen Geſpanns nicht finfen zu laffen 
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unb ba find es aledann beſondert bie wilb aufgewachſenen ruffifchen 
Steppenpferbe, diefed und vermogen den Rennfampf beginnen mit ben 
hochebdelge fũchteten englifhen Rennern, 

Dre Bieg wechſelt aldbann, neigt fih bald bereinen, bald ber an- 
bern Rationalität zu — gilt es aber den ganzen Fond eines Gaules 
— db. bh. tüchtig große Diftanzen, da fanit die ruffifhe Troyta der 
englifchen vorüber und vorbei; wie j. B. 1853 auf der Newa in einem 
Kours von 55 Werften eine Troyka, befpammt mit gemöhnlichen untrain- 
nirten Poſtpferden, ohne alle Anfirengung und, Erfhöpfung feinen 
Gegner befiegte, ber 3 der ſchoͤnſten, befitrainnirteften engliihen Vollbluts 
im Geſchirt batte, und bald darauf, ebenfalld auf der Nema, fiegte, ein 
Bauer, welder von Wiatfa fam, mit feiner Troyka, an melde 3 Heine 
unanfebnliche ruſſiſche Pferde (nah Krondbefihälern zu Wiatka) ger 
fpannt waren, über ein fehr renommirtes englifhes Vollbiuts-Dreigeipann 
* und nahm noch überdies einen erſten und mehrere zweite Preife mit 
eim. 

Unter Inſpektlon und genauer Protofolführung der Geftütd- 
Abminiftration bat ih das Mittelmaaß ber Geſchwindigkeit bei bem 
Troykenkours — feſtgeſtellt. 

erſt 


6* 80" 
10; ; 18° 18” 
15 „ 28° 54" 
20 5 42° 42" 
30 „ 1 Stunbe 15° — 
55 2 30' — 


Dieſes hier gilt aber nur für bad, was bie Tropfen leiſten unter 
dem Auge bed Kampfrichterd — auf großer Monte ba fehen und er- 
leben mir bei weitem Anteres von biefen diaboliſchen Dreigeſpanns — 
. B. auf ber Chauſſee von Peteräburg nach Moskau 700 Weri (100 
deutſche Meilen) zu durchmeſſen in 32 Stunben, oder 100 Werft in 12 
Stunden zu fahren, ohne audzufpannen, obne zu füttern — das if 
nichts Seitened bei und — und ein ruflifher Fourir (Felbfäger) bin- 
terlegt in der Regel binnen 24 Stunden nie weniger als 400 Werft. 


Die 8 und die ben der d 
ie — Prag wu pferde für dem 


In 20 verfhiebenen Stationen des Meichs find hiezu eigene Hyp- 
pobromd etablirt und iſt ed einem jeden Pre:öringer frei überlaffen, 
ob auf gefatteltem, ob auf ungefatteltem Gaule ben Ritter machen will; 
Fer 5 Pub. Laſt gleihmäßig und ohne Unterſchied ausgemier 
en fein. 

Die Konkurrenz zu dieſem Rennen ift immer eine fehr große, ja 
3. DB. 1850 zu Bugulma (Goub. Samara) liefen 160 Pferde auf ein- 
mal, eine Zabt, die im dieſer Met wohl bis jept weder in England, 
noch jonft mo, ihres Gleichen gefunden hat! 

Die Krafterprobungen der ſchweren Zugpfetde geichehen, indem 
biefeiben am gemöhnlihe Landwagen (mit 60 Pub bdeſchwert) ange 
fpannt find, und während nun das Thier zieht und gebt, wird von 
Difance zu Diftance nach und nad, immer mebr unb mehr ber Wa — 
gen mit Eiſengewichten belaftet, bis dad Pferd endlich ſtill ſteht und 
die große Laft nicht weiter ſchleppen kann. 

Hiebei iſt ed nichts Außergewöhnliches, daß ein ſolches Pferd 
200 Bub davonzieht, indeß einige Dal ift ed fogar vorgefommen, daß 
ein Magen felbit bis zu 300 Pub beiafter werden konnte. 

Ganz; unabhängig von dieſen Reiftungäproben blos für bie Banern- 
pferbe, unternimmt man ſolche zeitweife auch mit ben edler gejogener 
Laftpferden und dies namentlich zu Lebebian und zu St. Petersburg, 
da mwirb aber dann viel ‚mehr verlangt, viel mehr geleijter; wie z. 8. 
kürzlich in Tegterem Orte ein ruſſiſches ſchweres Zugpferd eine Laft von 
430 Pub von der Stelle nahm und ſegar mehrere Schritte Damit zu ⸗ 
rüdlegte. 

Außer den für bie Bauern-Hyppobroms aus geſehten Preifen ver: 
tbeilt die Geſtüts · Adminiſtration auch noch alljährig Prämien unter das 
Lanbvolf, um anzueifern, zu ermutbigen, zu belohnen für immer beffere 
und beffere Aufjudt und Pflege der Pferde, 

Diefe Prämien beitehen. 

1, In fildernen Medaillen — bie um ben Hals oder am Anop- 
loch getragen werben. 

2. In mit Golbborben reich verbrähmten Kaftans (ein ruflifcher 
langer Tuchroch. 

3. Zu fchriftlichen Gertiffationen. 

4. In Gelbprämien von 10—15 Rubel, 

Hiebei bemerken wir noch, baß bort, mo die Kaiſerlichen Beſchäler 
vielleicht nicht audlangen, und bie Privatzüdter im ntereffe ber guten 
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Sache öffentlihen Sprung ihrer Hengfte gewähren — bie Geſtüts. Admi⸗ 
niftration große goldene Mebaillen an folde Herren vertbeilt und zwar 
in L, IL, III. Klaſſe, je nach mehr oder minder patrioriihen Ber 
bienft bei dem ganzen Vorgange. (Schluß folat.) 


& Die neuen Panzerfcife. 


Bor dem ruffiihen Kriege galten Kriegäflorten für eine gefährlicht 
Waffe gegen Landmaͤchte, menigftend bie Engländer glaubten in ihrer Blotee 
eine elferne Ruthe zu beſitzen, und fie wurben darin beftärkt durch die Gr» 
folge Lord Ermouths gegen Migier und durch Atmiral Stopforts Vernich 
tung von St. Jean d’Ülere — beide Fäͤlle, mo bie Berrbeibiger am and 
die feindlichen Fahrzeuge gemaͤchlich heronkommen liefen. Im Krieg gegen 
Nußland gingen aber den Briten die Augen auf. Das erfte Exempel 
wurde am „Xiger" volliiecdt, an einer Dampffregatte, die unmelt Od⸗ ſſa 
firamdete und an Berd 14 Zweiunddreißig⸗Pfünder, 2 Bieramdymanzigpfün: 
dige Haubitzen und zwei Feldgeihüge führte. Die Ruſſen jebidten nur 4 
Vierundjwangig- Pfünder oder Zwölf: Bfünder Haubigen hinaus, und nacı 
turzer Zeit mußte, obgleich fie artilleriſtiſch mebt als vierfach To ſtark war, 
die Fregarte die Flagge ftreichen, denn ſie ftand bereiis am mehreren Bunt) 
ten in Feuer, Umgekehrt bewies bie nachfolgende Unternehmung gegen Odeſſa 
bie Schwäche der ſchwimmenden Artillerie im Angriff, Die Briten mollten 
nur die Schiffe im Hafen von Odſſa gerfören, was ihnen aberbinge auch 
gelang; allzin bei dem Kampf mit ven Zanbbatterien ſchoſſen die Briten je 
unfidyer, dañ aus einem Artilletiegefecht ein Bombardement Odeſſa's wurde. 
Die Englander find nicht unempfindlich geweſen gegen ben Schrei über dieſe 
Nobkeit. „Wir wiſſen nice, bemerft „Wladwerr? Magazine“, ob es jeßt 
noch jo iſt; allein damals wurben in Odeſſa um die Augelfpuren an den 
Gebäuden zivei Shmarze Minge gemalt und in den Zwiſchenraum die Legende 
geiärieben: „Charfamdtag 1854.” Bei dieſem Gefecht Fam es abermals 
vor, daf ein Schiff von einer glübenden Kugel getroffen wurde, jo daß es 
augenblidiih aus dem Bereich der feindlichen Geichoſſe ſich entfernen und 
die jämmtlihe Monnichaft zur WAufindung der Kugel verwenter werben 
mußte. Es ariffe ſich nämlich baufig, daß glühende Kugeln durch die äußeren 
Planken einschlagen und zwiſchen biefen und dem inneren Kutter berabrollen. 
Eine ſolche Kugel, die ſich verfriecht, die man nicht findet und bie dangjam 
weiter brenne, iſt der gefährlihite Wurm für ein Rriegeihiff. Nice befrid- 
bigt von diefen Lehren, vwerfuchte, Die allürte Flotie am 17. Dftober 1854 
abermals ihre Araft und zwar an ben Baſtionen des Forte Conſtantin. 
Bei biefer Gelegenbeit thaten bie allürten Marines Offigiere alles, wat tap« 
fere Soldaten tbun fönnen, und dennoch wurden jie zutüdgeſchlagen, obne 
an ber feindlichen Feſtung mebr ald die Vrefiwehren gerftört und etliche 
Gefüge zum Schweigen gebracht zu haben. ; 

Der Kampf zwiſchen Schiffi- und Sanbartillerie war vom jeber ein 
ſehr ungleiher. Infolge der Schwankungen des Schiffes ſchießen vie See— 
Fanoniere jehr unſicher. Während die Landartillerie einen Gegenſtand von 
vielen tanjenden ron Quadratfuß, nämlich das Schiff ſelbſt, vor ſich bat, 
fo daß jede ihrer Kugeln teifft, ſoll der Schiffslanenier nad den einzelnen 
Kanonen binter der Batterie zielen, Das Schild des Sciffefanonierd iſt 
ein Meett, das Schild dei Feindes am Sand ein Wal von Sant und 
Raſen. Der erſte bat Schiffebrand und das Meer, der andere nur Kugeln 
‘zu fürchten. 

Allein alle diefe älteren Nachtheile find durch die Erfintung Pair 
hans, den SHoblfugeln .eine flache Flugbahn zn geben, 
gefteigert worben. Es giebt, ſagt bad legte Quarterly Review“, vier Sor: 
ten folder Bonbons; 1. Gontuffionstugeln, die ein Zuͤndhütchen mit ſich 
führen, meldet, ſowie die Kugel auf den erjten Widerſtand ſtößt, die innere 


Ifrangöfiihen die Semwäller der Arim erreichten, 


über hundert Kugeln empfingen und doch den Kampf fortfegten. Kleine 
Kaliber tbaten den Schiffewaͤnden gar feinen Schaden, denn bie Glaftizität 
bed Holjed if jo groß, daß fih 4. B. hinter Augen von 3 Zoll Durchs 
meffer die Luͤcken jo feſt ſchlofſen, daß man oft Mühe hatte, bie Spur wieber au 
finden. Die Löcher aber, melde die großen Kaliber bohtten, waren auch 
nidt uneilbar, und bie feltenen Schüffe unter dem &pirgel jmar gefähr« 
lich, aber doch nicht todtlich. 

Jetzt aber, wo man mit Hoblkugeln ſchießt, bat ſich alles geändert. 
Die amerifanifhen Kriegsſchiffe z. B. ſind nur mit ſolchen Kugeln bewaff« 
net und führen nie oder nur ausnahmäweife noch Wollfugeln am Bord. 
Stundenlange "Sergefechte zwiſchen Holiſchiffen fünnen auch nicht mehr 
vorfommen. 

Fahrzeuge eriter Klaſſe werden in einer Minute 25 bit 30 Bomben- 
fugeln abſchiesen können, und wenn nur fünf ober fechd getroffen haben, 
je iR das Schidjal des feindlichen Segels entſchieden. Das meiſte hängt 
som Zufall, mandes von der Tuͤchtigkeit der Mrtilferijten, wenig bei 
Dampfern noch von der nantiihen Geſchicklichkeit ab. 

Es fragte ſich noch mehr, wogn mügen überhaupt noch Kriegsflotten, 
aufer, daß fie Landungen von Xruppenforps beſchützen können? Flotten 
batten im Kriege gegen Rußland aufgebört, Kriegswaffen zu fein, fie waren 
nur no Kriegstransportmitrel und jegt zumal, feit Anerkennung der Rechte 
von Meutrafen, feit Ginſchränkung bed Blokadeunweſene, endlich ſelt der 
Schöpfung von Gijenbahnnegen baden Flotten nicht rinmal mehr die 
Macht, dem Handel des feindlichen Staates zu fchaden, fondern können ihn 
böhftens nur zwingen, etwas koſtſpielige Umwege einzuſchlagen. Für Set 
maͤchte und ganz beſonders für Cugland waren dieſe Erfahrungen troitlos, 
jo iroſtles, daß die Briten trotz ihres Widerwillent, ja ihrer Beratung 
vor tem Soldatenhandwert au Hunderttauſenden im bie Freiteilligenkorps traten, 
und vereitd ermftlih ermonen und erwägen ob man denn nicht London 
aͤhnlich wie Paris durch einem Ming detachitter Forte befeftigen fellte. Der 
Krieg in der Krim, melder die Flotten in ihrer tiefften Ohnmacht zeigte, 
jollte ihnen aber auch eine belle Jukunft wieder erfchlichen. 

Im Zabre 1845 hatte ein Amerifaner, Namens Stevent, ein berühm« 
ter Schifftzeichner, Berſuche angeſtellt und die Thatſachen ermittelt, daß 
eınzöllige Platten von Schmiedeiſen für jede Art von Hoblgeſchoſſe, ferner, 
daß 6 Zoll dide jchmickeiferne Piatten undurchdringlich find für jedes (da⸗ 
mals bekannte) Vollgeihof, mag das Kaliber, die Ladung oder der Abſtand 
jein, welche ſie wollen. Er machte Frin Geheimniß aus feiner ntdefung, 
aber dir Seemachte and keinen Gebrauch von feinem Geheimniſſe. Die 
britifche Admiralität, über deren Jopf vom jeber geklagt wurte, Beh sich 
nicht aus ihrer „bewäbrten" Praxié flören, und alle Mahnungen wurden 
damit abgefersigt, daß eine achtundjehzigpfüntige Wollfugel rine 4%, Joll 
ide ſchmitdeiſerne Platte durchſchlagen bube, 

Nicht jo Mapoleon III. Gerade fo, wie er die gejogenen Gbefchüge 
eingeführt, fie allen Kriegkmächten aufgenöthigt bat, obgleich tie alten 
Arrilleriſten an ihren „bemäbrten” Waffen feitbielien, bat er auch eimem 
zöligen Umſturz im Sciffäbau das Ibor gröffeet. Man wird ſich erinnern, 
daß im Kriege gegen Dlupland eiferne ihwimmende Batterien erbaut wur 
ben. Sie waren böchft unbebülflich, fo unbebülflih, wie bie erſten Dampfs 
majcinen, die erſten Dampfſchiffe und bie erjten Dampfwagen es waren, 
bie jegt die Melt beberrſchen, ſo umbrbüfflih endlich, das die englifchen 
gar nicht nad dem Kriegeſchauplatz geſendet werden fennten, und mur bie 
Sie nahmen Untbeil an 


der Befchirfung von Kinbuen am 17. Oltober 1855. Here Ruſſel, ter 


ins unberedhenbare | Kriegäforreipondent der „Tim:#“, War gegenwärtig und meldete das voll« 


fländige Belingen des Verſuches. Die ſawimmenden Batterien legten ſich 
bis auf 2400 Fuß von ver Feſtung und fochten faſt ſtraflos gegen bie 
Landartillerie. Der Kampf waͤhrte von 9 Uhr 30 M. bis 10 Uhr 10 M,, 


Ladung der Kugel entzündet, die weit und berit alles in Ste reißt, gleich nach welcher Zeit das Fott „Kinburn“ die Flagge ſtrich. 


als ob eine Mine ſich entladen bätte, 2. Noch gefährlicher iſt eine amdere 


In dieſem Fort lagen 51 Geſchühe, theils Achtzebn⸗, tbeild Bierumde 


Art, bie mit flüffigem Eiſen gefüllt wird. Das flüffige Eiſen erweicht die gwanzig-Pfünder und 12 Wörfer. Ihre Kugeln aber vermochten den ſchwim- 
äußere Schale der Kugel, die am Ziel wie eine faule Birne yerplagt, wo« | ment-n Batterien feinen Schaden zuzufügen. Sie prallten ab umd liefen 
rauf dad gefhmolzene Eifen dad Holgwerf überflieft. 3, Kugeln, die injauf ber Stelle, wo jie getroffen hatten, nur eine Narbe zuräd, Die Mufe 
fünf oder fechs Löchern mit einem Sage aähnlich wie die Nafeten gefüllt |fen ſchoſſen übrigens mit folder Peäpfion, daß (Streifſchüſſe nicht mitge ⸗ 


find, welches beim Abfeuern fih entzuündet und felbft unter dem Waller 
fortbeennt. Endlich 4. Nordens Bombe, die mit einer brennbaren unver: 
loͤſchlichen Fluͤſſigkeit gefüllt ift. Solche Bemben find zur Vernichtung eines 
Holsfchiffes fo ausreichend, daß wir von den Mafeten gar nicht zu ſprechen 
brauden. 

Ehemals nun hatten Schiffe gegen Bauterien, oder Schiffe gegen 
Schiffe ein zähes Leben, ine Vollkugel ſchlug wohl von einer Schiffiwand 
durch bie andere, was fie aber nicht blind traf, dem that fie feinen Schaden. 
Denn auch ein Kriegéſchiff vurdläcdert war, wie ein Schwamm, jo war 
das Ungtuͤck nicht ſeht groß, Denn es ift vorgefommen, daß Linienjchiffe 


zaͤhli) 63 Kugeln voll trafen, Dig ſchwimmenden Batterien blieben freilich 
ungeſchlachte Seihöpfe, aber die Erfahrung ſelbſt mar nicht mit Bold zu 
bezahlen, nämlich: daft eine eiſerne Bruftwehr bomben- und fugelfeft macht, 

Die Erfahrung fiel indeffen in England auf unfruchtbaren Boden 
und wurde wieber von allen vergeffen, mit Ausnahme meniger jüngerer 
Dffigiere. Die älteren brüfteren ih mit den Betteliprüchen, dab Nelfon ja 
au die Schlaht bei Trafalgar hinter Eichenbrettern gemonnen babe, ger 
rade fo, mie bie Zoͤpfe in ven geflidten Mniforsen fi gegen die @infüh- 
zung ber gesogenen Gewehre gefträubt hatten, mel Wellington bie Schlacht 
bei Waterloo mit glatten gewonnen habe, während jegt allgemein in Eng⸗ 


land anerfannt mird, daß ber gezogenen Endfieldbüchfe die englifchen Trup- 
pen in Indien ihre Siege über die rebelliſchen und „ungejogenen“ 
Sipabid verdankten. In England dachte man nicht mebr an Eiſenplatten 
oder ſuchte ibre Unbraubbarfeit durch abjurde Ürperimente zu beweiſen. 
Statt deffen baute man licher foloffate Kriegsfhiffe von foldem Tiefgang, 
daß man fragen darf, welche Häfen und melde Meereöftraßen noch Waſſer 
genug für bieje Ungebruer beſitzen. Macdvem man lange Zeit die Dimenfio- 
nen und bie Geſchühzahl ver Kriegeſchiffe gefteigert hatte, fängt man in 
neuerer Zeit an zu zweifeln, ob Größe auch Stärke fei, Bei einem Gefecht 
mit Hobltugeln fommt e# vor allen Dingen darauf am, ſich nicht treffen 
zu laffen. Ein Fahrzeng, welches aus zwei Etagen mit. boppelter Anzahl 
Gefchügen feuert, bat auch doppelte Ausſich, ben Feind gu treffen, aber 
ein Fahrzeug, beffen entzuͤndlicher Körper doppelt jo hoch über das Waſſer 
ragt, bat ebenfalle auch ameimal mehr Ausſicht, getroffen ju werden, alfe, 
baß ein Gindeder und ein Ameibeder ſich völlig gewachſen find. 

In Franfreih nun begann man im Stillen Verſuche anquftellen, 
und als dieſe gelangen, wurde nad den bei Kinburn erprobten Grundſätzen 
die „Wloire*, das erste Bangerichiff, erbaut und am 9. Juli verfloffenen 
Zabred in Toulon vom Stapel gelaffen. Es ift ein Schraubendampfer von 
250 Fuß Länge, 21 Fuß Breite, 15 Fuß Höhe über der Wofferlinie und 
auf jeder Seite mit je 19 gezegenen Rünfjig-Pfüntern bewaffnet. Neber- 
zogen ift bad Echiff mit einer 13 Bent. bien Giſen ⸗ oder, wie einige bes 
baupten, Stablſchichte. Die Mafıhinen erlauben ibm, ſeine Geſchwindigkelt 
bid auf 13 Anoten oder Seemeilen in der Stunde zu fteigern; mit Yeic 
tigkeit aber laäͤuft »& 11 Knoten, und bat an Bord für fünf Tage Koblen, 
fo daß es mit diefem Morrath 1300 Seemeilen zurädlegen fann genügend 
für alle europäifchen Kriegüzwecke. Die „Bloire” dampft raſcher, ale irgend 
ein engliſch⸗ Schiff, mit Uusnabme von Poſtſchlffen und Yacıren. Nun iſt ee 
allerdings richtig. daß ein ſolches Fahrzeug nicht voͤllig ſchußfeſt ift; allein 
Bomben und glübende Kugeln können ihm nichts mehr anbaben, in feiner 
Entfernung, umd bie anderen Geſchoſſe jind nicht zu fürdten. 

Auf 15,000 Fu (5000 Narbe) wirken bereits bie gerogenen Sanc- 
nen der „Glofre“, und bit auf eine Entfernung von 1200 Fuf (400 
Darde) ift fie ſchuffeſt gegen fedet Kaliber. 6 iſt daber gewiß nicht viel 
gelagt, daß jedes Geſchütz auf der „Gloire“ fo viel wertb ift ala 10 Ger 
ſchüße am Bord bölgerner Kritgeſchiffe. Ebe biefe jih von 63000 Bid auf 
400 Dards dem Panjerſchiff mäbern fönnen, bat dieſes Zeit, fie in Brand 
oder led zu ſchießen. mäbrend «8 ſelbſt aller feindlichen Gefcheffe jpottet. 
Aber felbit auf 4900 Yarde ift noch menig auswurihten. Wohl mögen bann 
Armſtrong · Geſchütze Vollfugeln dur die Eiſenplatten ſchießen, allein bie 
„Sloire* ijt dann nicht ſchlimmer daran, als ein Holzſchiff zu Melſons 
Zeiten, dad beißt, fie kann ſehr viel folder Vollfugeln vertragen und ner« 
tauen, ohne dadurch gefehtäuntüchtig zu werben, Fin folhes Panjetſchiff 
wird fogar feindlihen Küftenwerfen gegemüber getroft ausbalten und fie zu⸗ 
fammenjdieben Finnen, denn gegen Die mobernen Kaliber bält fein Stein 
mehr auf einander, es wäre denn mit Eiſenplatten bekleideter Granit. 

@ind dieje Thatſachen verläßlich — und in England pweifelt fein 
Menſch daran jo muß natürlich in Zukunft die Herrſchaft über die 
Deere dem Volk gehören, welches das meifte Eiſen erzeugt, alfo den Briten. 
Dennoch blieb man in England large Zeit müfig, ja man tröftete ſich mit 
den Zeitumgsangaben über das Miflingen der franzöftihen Verſuche, welche 
erftere hoͤchſt wahrſcheinlich gefliſſentlich ven der Faiferlihen Regierung durch 
dritte Hände ausgebreitet und aus Schadenfreude von der antinapoleonifhen 
Preſſe vervielfältigt wurden, die nicht ahnte, melden Dienſt fie ihrem Feind 
erwied. Als endlich die „Wloire* im Waffer ſchwamm, fagte man in Eng 
fand: jie mag nur einmal in einen tüctigen Etuem gerachen, dann wollen 


wird, — 
Die Vortheile der neuen Ariegemaffe find alfo gewiß alle auf Seite 
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wie feben! Bei der Ueberfahrt des Kaiſers mach Algier Fam fie in einen 
Sturm der erften Sorte, wie man ihn nur wüuͤnſchen fonnte und dennoch 
beftand fie Die Probe glüdfih. Aber noch immer blieb man in England‘ 
forglos, bi am 15. Oftober v. I. der „Times Korrefpondent aus Parid 
meldete, daß der Kaifer, nachdem fih alle Autoritäten ter franyöfifchen Mas 
rine für die Vanjerſchiffe erklärt bätten, den Bau von einem Dutzend Fre | 
gatten nach dem Muſter der „Gloire“ befohlen habe. Jeht ermachte in ber 
öffentlichen Meinung. Englands Furcht, Argwohn und Eiferfucht, denn bie 
Briten fallen nicht in den politifchen Wehler, Mapoleon ITI. gering zu 
fhägen, fondern folgen dem Wablſpruch ab hoste doceri. Sie mußten 
jetzt, daß nach dem Unfihten des Kaiferd bie nene Erfindung ihre Meife 
erhalten hatte, und daß im Frühjahr 1861 ein Geſchwader ſolcher Banıer 
ihiffe den Franzoſen jur Berfügung leben werde. Außerdem betrachten bie 
Engländer fep: gerade bie Franzeſen als Meifter im Schiffäbau, denn feit 
10 Jahren dient der „Mapoleon" allen Sritifhen Sriegeihiifen alt 
Modell. 

Jetzt fing man in Eng’and ebenfalls an, Panzerichiffe, eins am 
Glyde, eind an der Ibemfe, gu erbauen, Daß leßtere, der „Warrior,” bat 
380 Fuß Länge, 58 Fuß Breite, 6177 Tonnen Gehalt, 9050 Tonnen 
Gewicht und 1200 Pferbefraft., Die Schiffkplanken befteben aus einer in» 
nerften Zoll diden eifermen Schafe, auf welcher 18 Zoll vide Lead: 
planten aufliegen, Die wiederum mit einer 4%), Zol tiden Gifenrüftung 
überdede find. Auch bier ift man noch auf balbem Mege fteben geblieben. 
Der frangöfiihe Schiffebaumeifter, der jeht berühmte Dupuis de Lome, 
ibat wohl varam, daß er ſtatt ganz eiſerner Schiffe nur Panjerſchiffe er 
baute, weil in Frantreich das Eiſen zw theuer iſt; loſtet body ein Panzer 
Schiff wie der Warrior“ ſelbſt in England ſchon nahe an 6 Mil. fl, 
and werben im Zukunft gepangerte Fregatten von 36 Kanonen jih im 
England nicht unter 4 Mill. erbauen laſſen, während ein Finienfchiff 
größter Art nur 2%, Mill. fl foftete, Hätte man nun das Teafholz weg ⸗ 
gelaffen und dem „Warrior“ einfach eine Schale von 6 Zoll Eifen gege- 
ben, jo wäre er dann gegen jebes Geſchoß, außer in größter Nähe, jicher 
geweien. Und babin wird es auch noch fommen müſſen, denn nad Anficht 
ſaͤmmtlicher jüngerer Ser-Offiziere im England iſt die Zeit der Holifchiffe 
vorüber und befigen nur die Eiſenſchiffe noch eine Zukunft. Für biele 
bietet auch die Anmentung des Zellenbaues noch große Vorthtile. Arabiſche 
Neifende des T. und 8. Jahrbunderts, die in China waren, haben diefe 
Grfindung ſchon auf chineſiſchen Dſchunken gefeben und uns gefchilbert. Die 
Schiffe werden namlich in verfchiedene waſſerdicht abgeſchloſſene Raͤume ger 
trennt, To daß jeder Led und jebe Breide mur in einem Heinen Schiffe 
raum Schaden anrihtet und ſolche localſſtrie Lede um fo leichter zu ber 
fämpfen jind, als bei Dampfern das Maffer von Mafchinen aukgepumpt 


Englands, melde Geld genug beige, um Schiffe für 4 und 6 Mill. m 
bauen, Die Eifenergeugung und Gifenverarbeitung if ferner in England fo 
entmidelt, daß, wenn Die Franzoſen eim einziges, bie Engländer gleichzeitig 
sehn ſolcher Eiſenſchiffe anfertigen Finnen. Küftenbefeftigungen müffen nad 
Unwendung der neuen Kriegeſchiffe völlig geändert merden. Kronſtadt wäre 
nice mebr fiber, wenn ein Geſchwader Eiſenſchiffe, unbefümmert um bie 
Batterien seht und Imfd, fih vor te Granitwerke fegte und fie zujame« 
menjchöße, was nicht verhindert werden könnte, fo Tange nicht auch fie mit 
einem Panzer übergogen werben. Sind aber die Holzkriegsichiffe nur noch 
antiquarifcher Haudrath, jo mag man die Briten bedauern, melde erſt 


kürzlich zum Umbau und jur Mergrößerung ihrer Flotte wohl an 100 
Mill. fi., nicht chen nußbringend, angelegt haben, (Ausl.) 


UAUrmee-NRachrichten. 


Deſterreich. 

5 (Wien.) Die große Vervollkommnung, welche die Handfeuerwaffen 
namentlich durch Verbeſſerung der Revolver erfahren, ſoll, mie verlautet 
Veranlaſſung geben, daß jedem, nicht allein dem berittenen Offizier, eine der · 
lei Wafſe zur perfönlihen Vertheidigung zugewieſen werde. Da aber die 
bedeutenden Koften diefer Waffe deren Unfchaffeng für den Ginjelnen 
ſchwierig machen und borerft für dat Tragen berfelben durch den Infante- 
tie-Offigier eine allgemein tolerirte Einfübrung erfolgen fell, fo würde dann 
die Anfhaffeng im Großen Plag greifen und der Bezug jebem Winyelnen 
ohne Schwierigkeit ermöglicht werben. 


Großberzogtbum Heſſen. 
* (Darmftadt, 26. Februar.) Geftern ſtarb bier plößlich der großb. 
DOberfllieutenant a. D. Venator, früher längere Zeit Direktor det Landes: 


zuchthauſes zu Marienſchloß. Mit ihm ſchied wieder Einer der noch wenigen 
übrigen Beteranen aus dem ſpaniſchen Feldjuge dabin. Benator war eim 
Mann von Inteligeng und Rührigkeit, eifrig für alled Gemeinnügige und 
Gute, Er hatte als Dffigier im den Feldzügen in Spanien brav gebint 
und fpäter jene feine guten Eigenſchaſten auch auf fein bürgerliches Wir» 
fen übertragen, namentlih auf feinen. wichtigen Poften zu Marienflof. 
Auch in der Literatut war er thätig, fowohl für dad Wehrmefen, als büt · 
gerlihe gemelnnüßige Zuftände. Seit einigen Jahren lebte er zu Darmftabt 
im Benjiensftanbe. 


t 
Baiern. 

| * (Münden, 24. Februar.) Die ſchon feit längerer Zeit erwartete 
Mieberbefehung der erlebigten Stellen von Generalfommanbanten ber Armee 


iſt nun erfolgt, und zwar in folgender MWeife, Die beiden hochbetagten, 


142 


und unter allen Umſtaͤnden nicht mehr felbvienftfähigen Generalfommanban- 
tem von Mugdburg und Würzburg, nimlid: Generaladjutant und General 
lieutenant Wehe. v. Hohenbaufen unb Gbenerallieutenant v. Flotow treten 
von biefen Poften zurüd, erflerer ald zum Generalfapitän ber k. Leibgarde 
ber Hartſchiere ernannt, lepterer unter gnädigfter Anerkennung feiner langen 
und treuen Dienfte in bem mohlverdienten Mubeftand. Zu Generalfomman- 
danten unter gleichzeitiger Beförberung zu Generallieuienantd wurden ernannt: 

Für Augsburg der Generaladjutant und biäberige GM, und Brigar 
bier Frhr. v. d. Tann; für Mürnberg (an die Stelle bed verſtorbenen Be: 
nerallieutenantd Beben. v. Harold) der Generaladjutant und biöberige GW. 
und Brigadier Frhr. v. Zeller; für Würzburg ber Generaladjutant und 
biöherige EM. und Brigadier Jafob Ritter v, Hartmann. Mit der Stellung 
eined Grneralfommandanten ift zugleich der Befehl über eine Armeedivifion 
verbunden. An ber Spige des Generallommando'ßs Münden ftch Se. f. 
So. Prinz Luitpold von Bayern. 

Zum Präfibenten des Generalauditoriats ber Armee wurde (am bie 
Stelle des vor wenigen Togen verftorbenen Generallieutenantd Frht. von 
Helded, genannt Heidegaer) ber bitberige Bicepräfident Ghenerallieutenant v. 
Boſch, und zum Wicepräfldenten der GM. und Brigabier Frht. ©. He 
(eim Vetter des k. Öfterreihifchen FR.) ernannt, dem zu Speyer fomman- 
Birenden DM. und Brigabier v. Krageijen aber bad Komthurkreußz des Ber 
bienftordend vom bel. Michael verlieben. 

In Folge diefer Ernennungen find nun, wie der „Donauedtg.”“ ber 
zichtet wird, die Rommanded der vier Armerdiviſionen in bie Hände von 
geiftig und förperlih nod vollfommen rüftigen, und ibrer Stellung unter 
allen eintretenden Umftänden durchaus gewachſenen Generalen gelegt, bie 
ſaͤmmilich erft im fräftigftien Mannesaltet ſtehen, und denen auch das Der 
trauen ihrer Unmtergebenen aller Grade im vollden Maße zur Seite ſteht. 
Sollte früher ober jpäter"bie baieriſche Armte berufen werben, zuſammen 
mit allen andern deutſchen Waffenbrüdern gegen Dentichlande und alje 
auch Oeſterreichs Feinde in den Rumpf zu ziehen, fo würde dies jegt mit 
noch höherem Selbſtvertrauen geſchehen. 


Deutſcher Bund. 


»*Die Anträge, melde der Militaͤr · Ausſchuß der Bundesſverſamm · 
lang in ber Bipung am 16. Februar d. J. binſichtlich der „Revifion ber 
Bundesktlegsverfaſſung“ geitellt hatte, und welde wir in der legten MNum- 
mer mirtheilten, lauten wörtlich, mie folgt: 

A. Einftimmig beantragt der Nutihuß: Hohe Bundeiverfammiung 
wolle beichließen: 1. daß unter den obmaltenden Umſtaͤnden von Ötenijlon 
ber beitebenben Bundetmatrikel abzuſchen jei; 2. daß bie Unterſcheidung 
von Haupt und Bleferne-Rontimgent wegfalle und dieſe beiden Kontingente 
fortan unter ber Benennung „Haupt-Rontingent* jufammengefaßt unb dem 
Grfags Kontingent gegenübergeftellt werben follen,; 3. daß das Grfug-Ron: 
tingent von /, auf "/, pr. At. der Matrikel zu erhöhen fei; 4. daß ber 
Militärfommiffion in Grmiderung ihre Berichts vom 4. Juni v. I. bier 
von mit dem Auftrage Kenneniß zu geben fei, bie Reviſion ber Rriegäver- 
faflung unerwartet der auf ihre Berichte vom 11. und 20. April vor. I. 
erforberlihen Beſchlußnahme fortzuſetzen und babei imsbefonbere auh auf 
biejenigen Punkte Bedacht zu nehmen, deren gleihförmige Regelung im In—⸗ 
tereffe der Schlagfertigfeit des beutfchen Bunbeshreres unter allen Umftän- 
ben nöthig und münjgenswerth if. 


B. Die Mojorität beantragt ferner: Hohe Bundetverſammlung wolle 
befhlichen: 1. daß das aus ber Wereinigung de biäberigen Haupt» und 
Refervefontingents gebilbete Hauptfontingent 11% pr. Zt. ber Matrifel ber 
tragen fole; 2. daß bie Befimmung in $. 1 des revidirten Abſchaitts ber 
Rriegsverfaffung, wonach das Grfapfontingent jur Bildung des dem Heere 
nadrufenbenden Erſatzes im eigenen Staate jurüdbleibt, unverändert beizube ⸗ 
halten fei; 3. daß die beftchende ÜeferverInfanterierDivifion aufzulöfen fei 
umd daß diejenigen Rontingente, aus welden biejelbe bisher beſtand, in bie 
gemiſchten Urmeeforps einzuiheilen fein; 4. daß diejenigen Staaten, deren 
Kontingente biäber die MeferuerInfanterie-Dieifion gebildet haben, auch fer« 
ner von der Giellung der Spejialmaffen befreit bleiben follen. 


C. Verſchiedene Minoritäten det Ausihuffes beantragen endlich: Hohe 
Bunbeiverfammlung wolle befhliehen und der Militärtommiffion mittbellen: 
4, dab das aus der Vereinigung bes bieherigen Haupt: und Weferoefon- 
tingentd gebilbete Hauptfontingent von 11/, auf 1%, pr. Zt. der Matrifel 
pi erhöhen ſei; 2, daß bad Erſatzkontingent zwar in der Mrgel jur Bil 
bung bed dem Heere gachzuſendenden Erjahes im eigenen Staatsgebiet zu: 
rüdbleiben, daß ſedoch für etwa münfchenswerthe oder mothwendige Aus ⸗ 
nahınefälle deffen Werlegung nach einem andern helle des Bundesgebietd 


nicht audgefhloffen fein falle; 3. daß die Meferne-Infanterie-Divifion unter 
Fortbaner der Befreiung von den Spejialwaffen beibehalten und der Mili- 
tärsfommiffion auf Grund des Bundesbefchluffes vom 9. Dezember 1840 
aufzugeben fei, zweimäßige Vorſchlaͤge binfidtlih ber Berwenbung und 
Einteilung der Reſerve · Infanterie · Diviſſen zu machen; 4. daß bie bifher 
einzelnen Staaten jugeflande Befreiung der Stellung der Spejialmaffen 
aufzuheben fei. 


D. Sätieflib beantragt der Ausſchuß einftiimmig: daß ber Militär 
Kemmiſſion unter Hinweifung auf ben Beſchluß. welcher je nad den Un- 
trägen der Majorität ober Minorität über bie Meferne-Infanterie-Divifion 
gefaßt werden wirb, aufgetragen merbe, über bir gejammte Urmeerforps-Ein« 
sbeilung und über die Verwendung der Kontimgente ber Mefere-Infanterie- 
Dieifion zur SKriegäbefaung der Bunbeifeftungen neuerdings zu berathen 
und feinergeit gutachtlichen Bericht ju erftattem. 


Italien. 


Zur Geſchichte der Belagerung von Gaeta bringt ein Blatt 
in Manted, die „Göperance bu Peuple“, den erften authentifhen Bericht 
aus ber Feder bed Grafen Pelet de Lauteec, der ald Generalſtabechef b+im 
Kommando ver Landbatterien der Feſtung ſelbſt eine bervorragende Molle 
in biefer nunmebr der Geſchichte angehörenten glorreihen Verteidigung fpielte, 
Der Bericht beginnt. bamit, die große Ueberlegenheit der feindlichen Artil · 
lerie anguerfennen, beinumgeachtet jeien aber die Verluſte mit ſehr erheblich 
gewefen und die Krankheiten hätten nur deöhalb einem gefährlichen Gharafr 
ter angenommen, weil Gialbini bie Werfhonung ber Heipitäler verweigert 
batte und daher ganz umngerignete und ungenägende Raͤume für den Laga ⸗ 
rethdienſt verwendet werben mußten. 

Die Garnifon war vol Muth und Gifer, ald am 4, Februar bie 
erſte Buloererplojion fehr große Berwühung im Innern bed Plaped an« 
richtete, Unter ber Peitung des Wenerald Traverja batte aber bereit bie 
MWiederherftellung der drei perfiörten Batterien begonnen, ald unter bem 
beftigen euer bed Feindes, der dieſe Mrbeiten verhindern mol, am 5. 
um 3 Uhr Nahmittags abermald ein Pulverihurm in die Euft flog und 
eine ungeheure Breihe an ber Seefeite lieh, außerdem aber einen Theil 
der an ber Wiederberfiellung des durch bie Grplofion am 4. verſuchten 
Schadens arbeitenden Soldaten, eine ganze Gajrene, viele Soldaten, einen 
in den Gafematten liegenden Soldaten und endlich zahlreiche Geniefolbaten, 
die ganze nahe bei bem Pulverthurm cafernirt maren, jerjchmetterte, Unter 
ben Opfern war ber achtzigjährige, aber unermüdlich thätige Genctal Tra- 
verſa, der noch ald Unterlieutenant der früheren Wertbeibigung Garta’s 
grgen Maffena brimohnte. 

Der Feind benügie dieſes furchtbare Unglüf in br wirkfamften 
Weiſe und richtete es vornehmlich auf die duch dieſe Exploſion ihrer 
Bulservorräthe zur Unthätigkeit verurtheilten Hauptbatterien Citadelle und 
San Untonio, Vergeblich jegten alle Landbatterien am biefem Tage unb 
bie folgende Nacht hindurch ein ſcharfes Feuer fort, um das bei Feindes 
auf fib zu lenken und der Befagung die Moͤglichkeit gu gewähren, ben 
Verſchuͤtteten zu Hilfe zu eilen, 

Der Beriht läßt unentſchieden, ob bei dieſen Grplofionen Verrath 
im Spiele war; jedenfalls fei zu berüdſichtigen, daß ber Feind gezogene 
Kanonen von großem Kaliber batte, deren Geſchoſſe eine außerordentliche 
Penetrationdkraft hatten; Gaeta fei bie erſte Feſtung, die einer felden 
Artillerie audgefrgt war und auf welche bie Fortififationen nicht berechnet 
fein konnten. Über umgeachtet biefer beiben Unglüdsfälle, dur welche zmei 
Breſchen effektuirt und etwa 400 Mann getödtet wurden, war ber Muth 
ber Befagung noch feinedwegs gebrochen, wozu weſentlich die herrliche Sal⸗ 
tung des föniglihen Paares beitrug. 

Am 6. antwortete man wirber fräftig dem Weind, der einen dichten 
Hagel von Geſchoſſen berüberfandte und fonnte woch wiele Verſchüttete 
retten. Um biefe Mettungdverfuhe mit möglichfter Ausſicht auf Erfolg fort- 
zufegen, Schloß der König einen Waffenkillftend auf 48 Stunden und 
Yo fonnte man auch am 7. und 8. mod viele Menſchen vetien. Es war 
alle Ausſicht, aoch mehr Eebende unter den Trümmern zu finden, aber zu 
diefen Arbeiten, zur Errichtung neuer Spitäler ıc. bedurfte man dringend 
noch eine fürje Waffentuhe. 

Aber die Fortſchung derſelben um weitere 48 Stunden ward verwei« 
gert. Cialdini wollte die Kranken und Verwundeten allerdings übersehm:n, 
aber bie Bebingung, fie mab Terracina, ſtatt mad Meapel, bringen zu 
zu laſſen, wo der König hatte ein Hospital errichten laffen, ging er nicht 
ein. Aus Menfchlihteitsrüdiihten gab man nah; Cialdini lieh jedoch mur 
200 Kranfe abholen, die Übrigen, troh der übernommenen Verpflichtung, 


ließ er in Gaeta, wo fie ſich noch befinden, Am 9, um 10 Uhr begann 
Das feindliche Feuer wirder mit einer 3000 Meter vom Plag entfernten 
Batterie, und am 10. ward die Befhiefung gegenfeltig mit großer Lebhaf⸗ 
tigfeit fortgefeßt. 

In wiſchen gelangte ein Schreiben ber Kaiſerin Eugenie an die Könir 
gin ein, worin gefagt war, Mapoleon verfage jebe Hilfe; dann bie Nachricht, 
daß Preußen das neue Koͤnigreich Italien anerkenne, daß Oeſterreich in 
biefens Jahre von Garibaldi nicht würbe angegriffen werben, und io man« 
che andere Gerüchte und Beeinfluffungen bewegen endlich den König, Ber 
banblungen anzutragen, Troßdem dauerte bie Beſchießung for und nad 
am 13. demasfirte ber Feind neut waͤhrend ber Verhandlungen im Borgo 
errichtete Batterien. Judem fannte er genau bie Lage ber Bulvertbürme 
duch einen Meberläufer, den Genie Oberfien Guarinelli, der jelbft mit 
thätig gewefen bei ber Errichtung oder Berbefferung biefer Werke. So fon 
jenteirte der Feind — mährend bie Befagung auf einen Sturm gefaßt war 
und darum einen Theil ihrer Geſchühe mit Rartärfchen geladen batte, med- 
balb ihr Feuer ſchwächer geworden — am 13. fein euer auf ben noch 
übrigen Hauptpulverthurm der Batterie „Traniploania" mit 400 Geniner 
Pulver. Eben, um 11 Ubr Morgens, berichtete der fie fommandirende Of ⸗ 
figier die ibm droßende Gefadt, ald bad gange Werl mit allen EGeſchützen 
(Achtug · Pfünderu), Pulser- und SKugelvorräthen und Leuten im bie Luft 
flog. Diefes Unglüd war entfcheidend. Nun fonnte aber auch die biäher ohn- 
mächtige Flotte eine wirffame Beihiefung beginnen, der feine Mertheibie 
gung mehr euigegenzufeßen war. 


4 


“, Das nachfolgende Aftenfüd, bie Kapitulation vom Gaeta, 
vorerft duch die „Def. Zig." befannt geworden, wird und zur Aufnahme 
zugeftelt, Wir kommen dem Wunſche umjomehr entgenen, ald bad Dofu- 
ment hifteriihe Wichtigkeit behalten wird. 


Bon der Billa Eapofele in Gaftellone di 
Gaeta, 13. Februar 1861. 


Artifel 1. Der Plag von Gacta, feine vellftändige Ausrüſtung, Fabe 
nen, Puleermagazine, Meitungsftüde, Lebensmittel, Eauipagen, Truppen 
pferde, Schiffe, Barken, wie überbaupt ſaͤmmtliche der Megierung gebören- 
den Gegenſtände, fie mögen civile oder militärifche fein, werben beim Abs 
zug der Garnifon den Truppen Sr. Mejeftär Biktor Emanuelt übergeben. 

art. 2. Morgen Wrüb um 7 Ube werben den erwähnten Truppen 
die Ihore und Pforten ber Stabı von der Landſeite, jo mie bie zu jenen 
Ihoren gebörenden Keftungswerfe, und zwar von der eingefähloffenen Gita 
delle bis zur Batterie Tranflleania und Torre Drlande, übergeben. 

Art. 3. Die gefammte Garnifon det Biaged mit Einfluß ber dort 
eingejäloffenen Militärbeamten wird mit Kriegkehren abziehen. 

Art. 4. Die die Garniſon bildenden Truppen ziehen mit Fabnen, 
Maffen und Gepäd ab, und legen, nachdem die militärifhen Ehren gelei: 
ftet, die Waffen und Fahnen am Iſthmus ab, mit Ausnahme ber Offipiere, 
welche ihre Waffen, ibre aufgezaͤumten Pferde und Alles, was ihnen gebört, 
behalten; auch find ſie ermächtigt, die beireffenden Trabanten bei ſich zu 
behalten. 

Urt, 5. AZuerft werben bie fremden Truppen abziehen, bie anderen 
folgen ihnen nad) ihrer Felderdnung, mit ber Linken am Kopfe. 

Met. 6. Der Abzug der Plopgarnifen erfolgt durch bad Landihor am 
15. v. M. um 8 Uhr Fruͤh, jo daß er Nachmittag um 8 Uhr beendet iſt 

Brt. 7. Die Kranfen und Verwundeten, wie vas Sanitätsperfonale 
der Spitäler bleiben auf dem Plaßr; alle übrigen Militärd oder Beamten, 
mweldye ohne rechtmäßigen Grund und obme bejondere Ermächtigung nad 
der im vorhergehenden Wetifel beyeichneten Stunde bort verbleiben, werben 
ald Sriegäbeferteure angefeben. 

Art. 8, Sämmtlide die Garnifon von Gheta bildenden Truppen 
werben Kriegögefangene bleiben, bid die Eitabelle von Meffina und die fer 
Rung Eivitella bei Tronto ſich ergeben haben merben, 

Art. 9, Mach der Mebergabe jener beiden Feſtungen werben die bie 
Garniſon bildenden Truppen in Freiheit geſeht; die fremden Solbaten fön« 
men jedoch nad) beendeter Gefangenſchaft nicht mehr, im Königreiche verblei- 
ben, und werben nach den betreffenden Bändern trandpertirt, Gie Übernehs 
men überbied die Verpflichtung, ein Jahr lang, vom Datum der gegenwär- 
tigen Kapitulation gerechnet, nicht gegen bie Regierung ju kämpfen, 

Art. 10, Saͤmmtlichen Tapitulirten Offizieren und Militärbeamten wird 
eine pweimonatliche Gage mie in Friebenzzeiten zugeflanden. Diefen Offizier 
ren wirb vom Tage, an weldem fie in Freiheit gefegt werben oder wenn 
fie wollen auch früher, zwei Monat Zeitraum bewilligt, um zu erflären, 
ob fie Dienfle im Nationalheere nehmen, ober ſich zurüdjiehen, ober von 
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jedem Militärbienfte befreit fein wollen. Für Diejenigen, melde im Natior 
nalheere dienen oder fi zurüdziehen mollen, jo wie für bie übrigen Offie 
ziere des ehemaligen meapolitaniihen Heeres gelten bie Mormen des Fönigl. 
Defreres ddo, Meapel, 28. November 1860, 

Ar, 11. Die Teuppenindiriduen ober gemeinen Soldaten erhalten 
nach der beendigten Gefangenſchaft ihren volftändigen Abſchied, wenn ihre 
Dienftgeit abgelaufen ift. Denjenigen, melde dieſelbe nech nicht jurüdgelegt, 
wird eim zweimomarlicher Urlaub bewilligt, nad deſſen Ablauf fie wieber 
unter die Waffen gerufen werden fönnen. Allen obne Unterſchied wird nad) 
ber Gefangenſchaft ein zweimonatliger Sold, ober auch Brot und ein Dar- 
lehen zur Mbreife gegeben. 

Art. 12. Die nationalen Unteroffigiere sder Rorporale, melde fortfah- 
ren mwollın, im Mationalbrere zu dienen, treten: mit ihren Graden ein, wenn 
jie bie erforberlihen Fähigleiten bıfigen. 

Art. 13. Den ffigieren, Unteroffigieren und Soldaten der ehemalis 
gen fünf Schweizerforps wird Alles bewilligt, wozu ſie vermöge ber frühe 
ten Kapitulation und Defrete bi8 zum 7. September 1860 berechtigt find. 
Den fremden Offizieren, Unteroffigieren und Seldaten, welcht nah Auguft 
1859 in bie neuen Korps eingetreten und feinen Anthtil an ben früheren 
genommen, wird zjugeitanden, was die Werbungäbelrete bid zum 7. Sep⸗ 
tember 1860 ihnen eingeräumt haben. 

rt. 14. Alle alten, verfrüppelten oder verfümmelten Militär, wer 
fie auch feien, werden ohne Müdjiht auf Nationalität in bie Militär-Invar 
lidendepot# aufgenommen, wenn jie ed nicht vorziehen, mit täglihem Gold 
nah den Normen der Meglements im chemaligen Königreich beider Sicilien 
zu ihren Familien zurüdygufehren. 

Art. 15. Allen, ſowohl neapolitaniſchen als ſieilianiſchen Zieilbenmten, 
melde im Gaeta eingeihloffen waren, und den abminifteativen aber Juftig 
branden angehören, wird dad Mubegebaltärecht beftätigt, auf welches fie ver- 
möge des Gradet, den fie am 7. September 1860 inne hatten, Anſpruch 
baden fonnten, 

Art. 16. Alle jene Familien der in Gaeta befindlichen Militärs, 
welche die Feſtung verlaffen wollen, merden mit ben Transportmittelm vers 
ſehen. 

Art. 17. Den zurüchgetretenen Offizieren, welche ſich auf dem Platze 
befinden, werden bie betreffenden Penſionen, im Einklang mit den Reglements, 
bemilligt. 

Art. 18. Die Witwen und Waifen der Mititärd in Sara werben 
bie Penjionen beibebalten, bie fie bereitd beziehen, fo wie ihnen das Recht 
juerfannt wird, ſolche Penſtenen für die Aufunft nah dem Wortlaute bed 
Geſehes zu verlangen. 

Are, 19. Simmtlige Bewohner von Gatta werben in ihrer Perſon 
und ihrem Bermögen wegen ber früheren Geſinnungen nicht bebelligt. 

Art. 20, Die Militärfamilien von Gaeta, welche ih auf dem Plage 
Sefinden, werden unter den Schup dei Heeres bei Könige Viltor Emanuel 
geftellt. 

Art. 21. Auf die nationalen Militärs von Gaera, welde aus höhe 
ren Rückſichten den Staat verlaffen, werben bie im ben vorftehenben rs 
titeln enthaltenen Beftimmungen angewendet. 

Art. 22. Es wird beſtimmt, daß nad Untergeihnung der gegenmär« 
tigen Kapitulation auf dem Plage feine gefüllte Mine bleiben darf; follte 
ſich eine ſolche vorfinden, jo würde Te gegenwärtige Kapitulation ungiltig, 
und die Sarnifon wie auf Gnade und Umgnabe übergeben betrachtet werden. 
Eine ähnlihe Folge würde ed baben, wenn ſich abſichtlich perſtoͤrte Waffen 
und Munitionen vorfünden, es jei denn, daß die Behörde bie Schuldigen 
audlieferte, welche fofort erichoffen werben follen. 

Urt. 23. Bon beiden Seiten wird eine and einem Mrtillerier, einem 
Genies, einem Marine und einem Militärintendang-Offigier, ober einem 
Kriegslommiffär mit dem möthigen Perfonale beſtehtude Kemmiſſion, zur 
Uebergabe bed Platzes ernannt werben. 


Gejeichnet: 


Für die ſardiniſche Armee: der Chef des Geucralſtabes Oberſt Piola 
Caſelli, der Generallieutenant Oberlommandant bed Geniekotpo 2. F. Mes 
nabrea. 

Geſehen, ratificirt und genehmigt: Der General der Arme, Komman« 
dant der Belagerungdtruppen Gialbini, 

Für den Play von Garta: Giovanni delli Franci, Oberfllieutenant, 
Chef des GWeneralftabes ber Artillerie; Gobutl Para, General ber Bönigl. 
Marine. — Der Chef des Cheneralftabes, General Francesco Antonelli. 

Gefehen, ratificht umdb genehmigt: Der Gouverneur bed Plapes von 
Gaeta, Fraucesco Milon, Genrralieutrnant. 
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Verzeichniß der Perfonen, melde mit Sr. Maj. dem Könige Franı II. 
Charta verlaffen baden: Würft von Ruffane, Obifibofmeifter Sr. Maje- 
fit, Herjogin von S. Gefario, Ehrendame Ihrer Majeftät der Königin, 
Graf Capaceio Derda, Geſellſchaftekavalier des Grafen Trani, der Miniiter 
Gapyaliere Uloa, der Minifter General de Ne, Monfigner Gallo und fein 
Afiitent, der Selretär Sr. Majeftät Cavaliere Ruitz de Balleftrera, Gene: 
rallieutrnant Miebmatten, General Bosco, General Schumader, General 
Pakqua, Oberft Pifacans, Oberftlientenant Befio, Major Winfprare, Haupt- 
mann Ferrari, Adjutant des Generals Brunnucio, Oberft Grifenolo, Haupt- 
main Lubed, Adjutant des Genersl? Riedmetten, Hauptmann Wlfonfo 
Büfer, Adjutant des Generals Schumacher; Lieutenant Renda, Adjutant 
des Generals Bosco, Schifftfabnrich Reude. Adjutant des Generals Pass 
qua, vie Minifterialfefreräre Orlandi, Polpi, Wenti und Neeco Die Orte, 
mobin die Kapitulirten von Gaeta geleiter werben: Mijlda, Caſtell von 
Boja, Procida, Capri, Jechia, Ponza, Piano di Bagnoli; die Fremden 


nad Genua; die Matrofen und Schmeizeriichen Invaliden bleiben in Gatta. 


Der Chef dei Generalftabes: 
G. Biola Gajelli. 





Seitenwaffen, Uniforuforten 
umd befter Onalität, fo wie alle fonftigen 


A. STRIBERNY, 


am Graben 1134. 


Magen Närkenden Zrunfes 


teille a A5 Nr. 


großen 


. 2 wir entiprepende Provifion, 
— — wir uns * folgende — feiner Liguewre zu empfeblen: 
Amifette, Bllanmengeift, Weihjelgelft ıc, Me Wouteille A 


pre Beitel-Böwteille GO Nr. — Weniger ale 12 Donteillen werben mict werjendet 


R. Friedmann & Eidam. 


Fabeif: Reinderf 44. Ri errrlage: Dtabt, Ablergafie Nr. 723. 


0 Stüh 


ſchmiedeiſerne, bſchüſſige Patent-Colt⸗Revolver 


a 30 fl. BN. 


ſowie eine größere Partie Original-Pefaucens:, Adam: und Beaumont:Nevolver find 


erften Tiroler Gewehr- Fabriks-Niederlage 
von BD» Peterlion sn in Innstrud 


vorräthig in der 


turs · Gegenſtände empfiehlt den Löbl. Ofi- 
ziers-Uniformirnngs-Verwaltungen zum geneigten 
Dezuge und zu billigft feften Preifen 


Waffen- & Militär-Bffecten-Niederlage in Wien, 





Des Waidmanns Heil! 


Der „Jagd-Liqueur*. einig und allem aus unfe 
F ter altbemäßrten mobltenemmirten Kahrit echt ja berieben 
a item Jaͤgeremann, ſewie allen Freunden eined Ser; u. 


5 frühen Morgen und an rauben Kerbit- und Wintertagen zu 
empieblen, Die grofie Bonteile & 85 Nir., 
Gegen Branfofentung bei Detraaes 
liefern mir mit Wahnverfendung: in Stfichen mit 12 
Boutrillen zu 10 A, 
Douteillen zu 5 A. 50 fr. üh, W. U Cine jebe Bonteille 
© Äh mit eier eigenen Ütiquelte und tem Febelleſezel wer 
feben. EG Brei Abnahme von größeren Partien gemäßren 


Mokopihin, Kümmel, Vanille, 
SO Rir. Echter Jamstca-Ndum und feinfter Vunſch⸗Eiſen koftet 


Ieisthellungen os a aus Juftus 


tige neue u au 
N Rh —— 
Mit Beendigung der Pranklinslirperitiomen iſt den u sus dem hehrn Morten 


feinedwegs eim Ziel gefiedt, man betradtet im GSegentheil dir weitere Erforidung ber Ark» 
tiichen Megionen ald eined der intereffanteflen und widtigften Probleme der Wilfenfhaft, und 
deshalb find im biefem Muaenblicde side weniger ald drei Expeditionen auf dirfem Felde 
tbätig, und ebrufoniel andere find projeftiet; anberdem gilt #8, die große Telegraphem Bars 
bindamg zwiſchen der Alten und Meuen delt über‘ Die vifige Home ji führen. Unter fümmts 
lien @rpebitienen ber legten 30 Jahre it die der fhmerifhen Maturforfcher Torell, Mors 
denshiöld und Ouennerfbebt im Jahre 1838 bem Nortpol am wädhften gelsımmen, 

Ueber die Reſaltate dieſer Meife entbält das obige Heft, nad Otte Torell, eine wid» 
tige Abhandlung, die ih zugleich über „nie phyfiballiche Brograpbie der Arktifhen Megien* 
im Wllgemeinen verbreitet. 

Gin anderer Aufſatz neba ausführliher „Marie von Dr. Vetermann⸗ (Maatab 
1: 1,500.000) betrifft die „Biti» ober Filirdimfeln.* Die größte Infelgruppe im Seller 
Deran, die wegen ihrer natürlichen, Tomie politifchen Berbältniffe von hoben: Jaterefe fiub, 
da eb ſich gerade jept darum bambelt, dab fie vum der enulifchen Krone entmwrber wäniee 
Broteftorat geftellt ober la Beſtz armommen werden. 

Bei F. U. Eredner, 8. k. Hofe, Bud umb 
Kunftbändier in Prag, find erfchienen und in allen 
Buchhandlungen zu baben, in Wien in der Bub- 
bandlung von G. Beroldt Sohn, Stepband- 
plag 625, Ede der Goldſchmiedgaſſe: 


2. 3 Ds 
Ueher Streifkommanden 
und Parteien. 


1861. 8. geb. 2 A. Fr... W 


Sofef Brung, 


t. &, Hauptmann: 


Im Heere Radetzkys 


8. 1889 geb. I fl 
Von demielben Seren Werfaffer: 


Aus dem italien. Feldzuge 185 


8. 1859. acb, 80 fr. 8. W. 


Ein Kapellmeiiter 

wird aufgenommen, wobei beſonders jene berüd- 
ſichtigt werden, welche ſich mir guten Zeugniſſen 
ausweijen, beim Militir gedient, oder noch ale 
Kapellmeifter in Dienft eines Linien- Infanterie 
Regiments fteben, verheiratet jind und wegen 
ibrer befferen Subfiltens in ber Militärgrenge 
noch weiter zu dienen wünfcden, Bewerber baben 
ihre Geſuche nebit Bedingniffen und Zeugniſſen 
direlt an das löbi. F. k. Ottocaner Grenj-Felb- 
Negimene Nr, 2 nah Sign in Dalmatien ein- 
auienden. J 


Feinſte Viſitkarten 


DEE“ cigcner Erzeuanug TUE 
100 Stüf elegante Wihtharten auf framy. 
Dorpelglanzpapier lithegraphirt vo. BR. BE RE 
100 Etüd betto mit engl. Hodbuud .., 1. — ,. 
100 &t. a. et. Brifiollpapier (neue: Art „ — . 


Dricfpapiere und Couverts. 


— cher Anſtalt über wich · 
Te 


aller Arten 
Arma- 











ale elm mabres Labfal zum 


bie Seltel · Bou · 


eim Kifthen mit 12 Seuel · 








100 Stüf Ohtan-Briefpapier + 50-00 „ 
100 Stürf betto jeinfie a GO. NO fr. bis l. „ 
er at—1 „20, 






100 Std: aroß- —4 


1 ‚80 06 5 58. 
100 Couverts aus Rarkım Papıır AO, 500.80 „ 
Zu haben im der Lithograpb. Kunflanflalt und Papiethan 


fung zum @utenberg bes 


M. Munf, 


Bien, Stadt, Adlergaſſe Rr. 721. 
Aufträge ausder —* werden gegen Voft ·Nachnabme 
oglelch eftettuirt und wird für bollfommen zufriedenftellende) 
Arbeit garantirt. Die Priefpapiere werden wit Kronen 
Anfangsbuchitaben und ganzen Namen gratis fehr yierlic 
nerränt 


betto 
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Gigenthümer und verantwortliber Medafteur Dr. J. Girtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


— 


Militär-Zeitung. 


——— 


R”19, 





Mittwoch den 6. März 1861. 


— — nn 





Die „Militärs Beltung" erſa⸗lat Rittmoh un Bamfang. Breit wirrteljährig: für rem 3 fl. 25 Mte., für Die Weoning mir freier Ponverfenbung 3, äfterr, Währung. Inferate 


werben bie Deeifpahtige Wetltzeils mit & Mr. Berahmet, 


le Genbangın, franfirt, And am die Nedattion, Grämumerationen an bie rpehltion: !Wien, @tabt, obere Mrännerftrafe Mr. 113% (Uuer'ihr Berlagitandlung) zw ridten. Manuffräpte 


werten nur auf Berlangen gurkägefillt. 
Bürs Uullandb übernimmt bie Bubhanblung EG, Beraldi Bahn bir Bıllelungen. 





Ueberſicht. 

Der kouprimitte Kaffee für den Gebrauch derf. E. Armee. — Die Bierdejucht 
und das Geſtätsweſen Ruflands. (Schlas.) — Heinrich won Wedel und die in Beiel 
erihoffenen Offiziere. . 

Deiterreich: Die Militärgrenge am Froatijch-flavonfhen Landtage nidt wertretem, 
— Bersrdnangen: die Borfpannsbeiftellung in Möfterle, — PVirtbeilung der KHilfße 
ihreiber bei den Zanprafubrweiend-Fommanden. Kaution der obligaten Bächſenmachet 
bei den Ravallerie-Megimentern. — Böalinge ber MilltäerAlapemien, als Offizier aud- 
itetend, erhalten den Ariegdausrüfungsbeiteag, wenn derſelbe bereitd erfolgt in, nicht. — 
Ausfertigung ven Moifi bei Sendungen zerihtlicher Depefiten. — Neubegründung der 
deutichen Flotte. Fiume: DOberlt. Wegener . — Leipzig: der Winterfelejug in Bier 
benbürgen 1548 und 1549 erjdienen. — Preufen: As. Orbre über das Avancement bei 
der Infanterle. Behand der Kriegsmarine. — Piemont. Die farkeritaliemifche Armee: Groß ⸗ 
britanmien: Dereime zur Belehrung der Soldaten. 

Reuche Berfonalnachrichten. 


Der komprimirte Kaffee für den Yebrauch der 
£ k. &. Armee. | 


“, Mer vor einem Wierteljabrbundert dad Verlangen geftellt 
hätte, den Soldaten neben den üblichen Berpflegsartifeln auch mit Kaffee 
zu bedenken, würde wohl als ein utopiiden Träumereien nachhängender 
Menſch bettachtet und verlacht, vielleicht auch megen der unbeſcheidenen 
und unbilligen Forderung zur Orbnung vermieien worden fein. Die 
neueſte Zeit har ambere Anſichten geichaffen. Seut zu Tage wird bie 
Verpflegung mit Kaffee allgemein ald ein für. den im Felde ſtehenden 
Soldaten fajt unentbehrlices Bedüriniß erachtet. — Wie wurde bie 
engliſche Armeeverwaltung veripottet, als fie jich mährend des Krim- 
frieges zwat zur Husfolgung von Kaffee bequemte, benjelben aber ungebrannt 
an jeinen Veſtimmungsort ſchickte, und mie wurde mäbrend des legten 
öiterreichifchsfrangöfliben Feldzuges vie Vortrefflibkeit ter Verpflegung 
bei der frangöfliben Armee gepriefen, weil diefelbe neben andern, dem 


Kaffee auf diefe Weiſe zugerichtet nur durd ſehr kurze Zeit feine näh⸗ 
renden und aufregenten Cigenichaften beibebält und fehr bald nichts 
Anderes ald ein geichmad: und geruchlojes braune Pulver wird. 

Den Bemühungen bes E k. Ingenieurbauptmannes Ferdinand 
Artmann, mwelder fi bekanntlich jeit längerer Zeit dem Studium der 
auf bad Verpflegungsweſen bejügliben Wiſſenſchaften gewidmet bat, 
ſcheint es vorpebalten au fein, dieſen Mängeln mit abzubeljen. 

Abweichend von dem in einigen Orten gebräuclicen Verfahren, 
den fogenannten Kaffee-Eriraft durch Einkochen zu verdiden, verfuchte 
ed Hauptmann Artmann den bereit# gebrannten und verkleinerten Kaffee 
mit Zuder vermengt in eine kompalte Maffe zu fomprimiren.°) 

Ohne Rückſicht darauf, ob die vorgelegten Proben dieſes fompri- 
mirten Kaffee'® boben Orts Beifall gefunden haben und ob bie definitive 
Einführung dieſer Kaffeetafeln bereite fanktionirt worden fei, oder nicht, 
und obne die Wahrbeit des Geructed von einer in der Alſer Kaſerne 
zu etablirenden Fabrik dieſes Artilels zu verbürgen, mögen bier nur 
einige Worte anr kurzen Erläuterung der Sache folgen. 

Diefe erwähnten Tafeln find quadratiörmig (2 lang, 2“ breit 
und 6° di) erzeugt und durch angebradıre Querſchnitte im vier leicht 
teennbare Portionen abgetbeilt, deren eine jür eine ziemlich große Ta- 
gesration entiprechen fol. Bis jegt murben zwei verfchiebene Arten 
viefer Tafeln, eine feinere und jlürfer mit Zuder vermengte, auch 
etwas eleganter emballirte, und eine gröbere erzeugt, 

Die Bereitung des Getränkes iſt mittels dieſer Tafeln auf ein« 
fache Weile und in kürzeſter Zeit zu bemirfen. 

Man bricht, je nach ver Zabl der zu bereitenden Taſſen, die ent» 
ſprechende Zabl von Portionen ab und kocht ſolche entweder einfach in 
Keffeln over Töpfen und ſeicht Dann die Maffe durch einen reinen Leinwand- 
lappen ab, oder man berkleinert die Stücke durch Stoßen und gieft, 
auf felbe kochendes Waſſer auf, zu melch legterem Verfahren fedoch 
offenbar eine Kufleemajhine oder eine ähnliche Vorrichtung erforder- 


lich iſt. 


Auch bleibt bei legterer Bereitungẽeweiſe immer eine mehr ober 
minder große Duantität Zuder in dem fogenannten Lager und es ift 
überhaupt das Getränf minder geichmad: und gebaltvoll, als wenn die 
Tafeln in dem Waſſer gekocht werden 

Mit Mahm gemengt jtebt ein aus der feineren orte bereiteter 


öfterreichijchen Soldaten verjagten Berpflegeartikeln, auch — Kaffee | Kaffee dem in den Hausbaltungen gewöhnliden faum nad und felbft 


verabfolgt hatte! 


den Garnijonen und unter befonderen Umiländen an Stelle einer ander- 
artigen Sanitaͤts zulage. 

Aber nach ber zuerſt erfloſſenen AH. Anordnung ſollte dieſer Kaffee 
in rohem Zuſtande verabfolgt und erſt bei den Truppen geröjte: und 
gemablen merben. 


Mr — — & anf iſt i b 

Darum bewilligte auch in gerechter Würdigung - diefes Beduͤrſ je aus der gröberen Sorte erjeugte Getränk iſt immer noch bejjer ala 
niffes unfer erhabener Kriegäberr die Verabfolgung von Kaffee an den | 
Solvaten, im Felde als Antheil der Gtappenportion, und in mans} „icr 


ein mit Surrogaten vermengter Kaflee. 
Die Frage aber, ob diefe Tafeln nah längerer Aufbewahrung 
an Gevalt und Güte verlieren, muß freilihb eben erit von ber 
Zeit aelöit werden, 

Eine weitere wichtigere Frage wäre aber auch die, ob bei einer grö— 
deren Erjeugung das Fabrilat die gleibe Qualität beibehalten mwürte, 
und ob basfelbe durch die Manipulation gewiſſenſoſer Lieferanten oder 


— menn in eigener Meyie erzeugt — durch den Schlentrian und bie 


Biele Zweifel mochten fit ſeither darüber erhoben haben, ob nicht | übermäßige Anitrengung der Erzeuger nicht bald weit unter die bit jeht 


im Kriege ſich Fälle ergeben würden, mo dem Soldaten Zeit und Ger 
legenbeit zu diefer umſtändlichen Bereitungsart bed Kaffee's mangeln 
würden und der beabfidhtigte Zweck gar nicht erreicht werden könnte. 
Noch weniger fcheint es ſedoch auläffig, den Kaffee in gebranntem 
oder gar ſchon gemablenem Zuſtande den Truppen ausjufolgen, da ber 


| böberen Orts vorgelegten Proben binabjinfen mürte. 


*) Wir verweifen bier auf ben Artikel „Betränte der Truppen” in Mr. 17 umferes 
Blattes. Die Mer. 


ei 
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Die Thatſache endlich, daß ein großer Theil der Mannſchaft, Statiftifcge Ueberſicht wie die Pferdezucht in Rußland beftellt if: 
melde von dieſem Kaffee getrunken, fib — wenn auch nicht ber Kom:| 






miffion gegenüber — ſehr unbefriedigt erflärt hat und ein Glas Brannt- 23E 

mein vorzieht, mag vielleicht weniger in der fchlechtern Dualität der an] ; 63 

dieſe Soldaten verabfeigten Tafeln ald in ter Unbefanntfhaft mit die & Gonvernement 2:6 

fem Getränfe feinen Grund baben, gibt aber jebenfalld einen neuen 14 4- 
” 


Deweis, daß die öfterreichiiche Armee ganz eigentdümlich beurtbeilt und | 











behandelt werben, baber audı die Eigenthümlichteit der Nationalitäten Hrbangel . -.. 91531 
in jeder nur thunlichen Weiſe berückſchtigt werben müffe, indem ieh] Slyarakan . - . 2. . | 3998 
leicht dad dem Staliener oder dem Bewohner des Mieiengebirges An-| 3 Bebarabim . . - . . 858 
genebme bei dem Ungarn oder Zlovafen gar feinen Anmertb finden, Chat 087 
dad den Ruthenen oder Walladen Entzückende aber den Abichen deal % Eherfon 2 22. . .] 1348 
ſãchſiſchen Siebenbürgerd oder det verzärtelten Mefidengbewohners er) HlGurdam . 2.2.2. .1 408 
regen kann! Teiln... +. >». 370 
nn Bißrotne. ». » 2... 92 
9Zarodlam . . . 659 27) 40 306| 224463) 225 
. Sekaterinodlom . - - - + 50 = 6487| 102570) 117 
” - * 1 “ * * 7 
Die Pferdezucht und das geflütswefen Rufland’s. |jauuse 33543 Le 
e ui 13lfiem. . 222.20: sı8 20 138/1185| 100000) 42 
eis) Hr Kofroma 2... 1451 | 37: 98) 374) 292115] 277 
7 FREIE } 

Aus tiefen bier vorgelegten hiforifd:fetififken Rotijen über diel 233323 818 | 42] 120] o22| aersızl»g07 
Geſammt Pferdezucht in Rußland läßt ih nur in Sumına ungefähr fol-| 47 Lieflend. . . hl -I— I — 138736) 175 
gendes Meiume zufammenfaffen, 18/Mindt . . 2... | 1622 1! 6) 30) 117620] 112 

Schos jeit alten Zeiten iſt die ruffiiche Megierung um bad MWohli ig Mobilem j E 888 1| 10) 14) 260073 16 
der allaenieinen Landespferdezucht bedacht und bejorat gemejen, aber) 29 Meskau — — : — 589 18 68! 288| 316328] 224 
eigentliche Gejege für ſpſtematiſche Organiſation dieſes Induſtriezweigte g; Niöbnif Nomgorod . - 23 11) 137| 346) 286780] 226 
wurden erit unter der Megierung Kaiſerns Nikolaus dictirt. 22 lMomgord .  . . . | 2168 2 s| 29! 188200 207 

Das von der Geſtüt-Verwaltung bier angenommene und verfolgte | 23 DA 2415| — | — | — |: 49750] 189 
Syſtem bafirt fih auf die, diesfalls in fremben Landen beftehenden, und) 94 Drenburg RE: 6917 30| 1289| 15511663250] 853 
von da anber mitgetbeilten Theorien, theils auf Die am eigenen Heerdeiox N i j 859 | tnı! 4683468 304760 336 
biesfalls gewonnenen, praktiſchen Erfahrungen, ait: 26 Penſa — 5 F 690 32 1548/1108) 331330] 304 

1. Staatsgeſtüte und vorzüglich Vollblutpflanzſchulen find bertimmt) 7 Bam 2222... | 6050 13: 87| 3092| Sınaasl 293 
mit und durch ihre Produfte günjtigen Cinfluf zu nebmen auf bie allge 28 Podolien RER FIRE 774 57 2311888] 100230) 58 
meine Berbefferung ber verſchiedenen Yandespferberacen. 29lBoltama - 2 2.2.» 807 | 2834| 708 3962 164548] 89 

2, In den Staategeſtüten ebel und normal gezüchtete junge Hengite| gu Blow 22220. | — —— sogau! 117 
erbalten vie Beitimmung, Landesbeſchäl⸗Depots zu bilden, bie aledann 31 /Rjajan Stile is " 763 59 18511091| 30606161 259 
nad bem Lotalbedürfniß eines jeden Gouvernements die oöffentliche De 32 Saint Petersburg - . sıs | —-|—- || 90088| 147 
dung der Stuten beforgen = FR , ug 33 Samara Fa a 3063 25| 116) 890) 830089] 560 

3. Das Plut in den Geſtüten wird alljährig rationell aufgerrifht, | 34 Sara 2 2.2... 1486 23| 911 608| 831420) 483 
wozu die edelſten und beiten Exemplare ſowohl im Im: mie Aueland znlsimbirdt > 2 22. 888 | 3 364 1493 355850] 648 
um jeden Preis acquirirt merben. IR: . rem... . | 1oie | 35) 100) S14| 487550| 399 

4. Zu Hilfe und Unterfiügung der Privatſüchter wird alljäbrlid | 47 Tambof > >... 1202 | 486 1060|6988| 637890) 364 
eine gewiſſe Zaht edler junger Zuchtpferte beivertei Geſchlechts aus ven) yeimaudide- 220. 1136 | 323! 738|8016| 153040) 267 
Staatsgeſtüten mirtelft Verſteigerung öffentlib hintangegeben. I Tihermiaem 2 2» 1000 77 1511 Musi 2080301 208 

5. Aljährig werden hohe Prämien und Preife ausgefegt und Der do oo. 554 | 91| 34312076) 52940) 369 
art klaſſificirt, daß dadurch nicht nur die jprzielle, ſondern vielmehr Die) Au Timer Ne i 1925 18 43 251. 494100. 376 
allgemeine Bierbejucht und Pferdevetbeſſerung weſentlich Lohn und An · 42 |Rjarka nn i \ 2605 5| 18] 147. 591918} 252 
eiferung erbalte, 4 8 Ra 2| 67) 646 5 

6, Die Arminifiration wacht darüber, daß die Mefultire der —A ———— I | ei 9 er re * 
flüte und ſonſtigen Pferdezucht in dazu deſtimmte Bücher und Regifer| 45 gntanimir TFT 850 11 7 244) 290180]: 232 
yenau verzeichnet und deren Inbalt dann vom Zeit zu Zeit nebit ſonſt 46 /Moipnien — a 1296 12 119! 468| 247301) 170 
volfärbumlich hyppologiſchen Schriften im Lante weröffentlich werde. AT | ologra : ; " . ; ori 5 7 48| 223646| 262 

Ju Dank biefer rationell-praktifdhen Maßregeln ſchreitet in umfer| gg gueromesb . - - . . ., 1208 ı 149) 55414417] 538000| 324 
rem Reiche die Pferdezucht-Veredelung ganı mwader vorwärts — und Zen | | | | 
mährend im Ausland es fait gar feine beteutenderen Privatgeſtüte gibt . 

(mod weniger jolde mit eigenen Beidhälern), pewinnt tie Sadıe hier- ueberſicht 


lande immer mebr und mehr Jutereſſenden — vie im letzten Jahre be— 
reite einen Geſammtſtand von 2545 Privatgeſtüten auswieſen mir 8330 





der faiferlichen Preife und der anderen Prämien von Seiten der Ge | 
ſtuts⸗Adminiſtration zu Gunſten der diverjen Leiltungsproben ver Pferde. 








Bepinierd und 67 614 MWutteriluten. ! BF 

Endlich die Landes: Befdhäl»-Depotd nehmen den günitigiten Ber: | Primienumd 
befferungs Einfluß nicht nur für edle Pferde, ondern für alle und jede Ni. Syppodromd Preife in 
Pierberace, die den ruſſiſchen Landen noth und nühlich it, und wenn 1. Enalifche R Rubeln | 
aud in dieſem oder jenem Gouvernement, teren Zabl, teren Typ noch 1 Mostau ‚ Englifdhe Rennen, 7400 i 
nicht gang euereicht, fo bilit man nach mit beiten Kräften, und gewiß in . 
ganz kurzer Zeit werben bieje Kandesbeichäl Depots allen Erwartungen, rn — —— 6000 
allen Erforderniſſen entſprechen; wonach wir bier mit der freubigen : = a Sieg nr amen?) *29— 
Hoffnung dieſe Blätter ſchließen, daß Rußland, welches unter dem Siep| 5 rer —— win —— 1750 
ter feines jrgigen aropen Monarden fo mutbig und energiich Allem zu- — ns — Era = gen — 1000 
feuert, was Aufklärung und Fortſchritt beißt, gemiß auch in dem ſo — Sm ( gr ide zen Rojaten) 00 
nägliben Induſtriezweig „Pferdeweſen“, der Melt zeigen wird, wie ra 8 ie ( Bas a ic an 2 
tionelles Miffen, geſtüßt auf Willendfeite und Bebarrlickeit nur Guüͤn⸗ Poltama (Gouvern. gleichen Namens) __50 
fliged und Gediegenes zu Tage fördern kann. | Summa 22250 


2. Traber-Rennen. 


Praͤmien und 
Nr. Hyppodromẽ Preiſe in 
— Rubeln 
t. Petersburg 

2 Zardlo-Selo u. 
3 Mosfau 3600 
+ Zamboff (Bouvern. gleichen Namens) 1200 
5 Rjaſan (Gouvern. gleichen Namens) 790. 
6 Orel (Gouvern. gleihen Namens) 700 
T Zula 690 
8 Rosloff (Gouvern. Tamboff) 680 
9 MWoronesh (Gouvern. gleihen Namens) 600 
10 Charkoff (Gouvern. gleihen Namens) 560 
11 Wladimir (Bouvern, gleihen Namens) 510 
12 Zimbirdf (Gouvern. gleihen Namens) 510 
13 Saratoff (Bouvern. gleihen Ramens) 500 
14 leg (Bousern. Orel) 480 
15 Boltama 450 
16 Benja (Gouvern. gleihen Namens) 430 
17 Lebedian 420 
18 Jekaterinoslaw (Gouvern. gleihen Namens) 100 


&umma 19060 


3. Für ben ſchweren Aug. 


1 8t. Petereburg 100 
2 Zaröfo-&elo 100 
3 Wladimir 100 
4 Lebedian 100 
2 &umma 400 
4, Für Bauern-Mennen, 
i Uia (Gouvernement Orenburg) 200 
2 Wjatta (Gouvernement gleichen Namens) 180 
3 Bogorodijf (Bouvernement Tula) 160 
4 Bugulma (Goubernement Samara) 160 
> Bilna 160 
5 Wologda 160 
7 Woronesh 160 
8 Sefaterinodlam 160 
9 Kuraf Goupernement® 160 
10 Orel 160 
11 Penſa 160 
12 Berm gleichen 160 
13 Poltama 160 
14 Rjaſan 160 
15 Suratoff Hamend 160 
16 Simbirst 160 
17 Zamboff 160 
18 Sharkoff 160 
19 Sarosiam 160 
20 Zekaterinburg (Gouvernement Perm) 160 
24 Baltiſche Provinzen 160 
Summa 3420 
5. Für die Tropfen. 
1 St. Peteräburg \ 
2 Zardto-Selo 
3 Mostan 
4 Wladimir 
5 Boronesb & 106 
6 Mijatla 
T Kursk h 
8 Lebebian Rubel 
9 Benfa 
10 Boltawa 
11 Rjafan per Hyppobrom 
12 Saratoff 
13 Tamboff 
14 Zula 
Summa 1400 
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6. Für die Zodegd und Kutſcher ber kaiſerlichen Gefüte 


Prämien und 
Nr. Hyppodroms Preiſe in 
NRubeln 
Khrenowoy (für die Sektionen der Vollblut: und Traber ⸗Zucht) 1850 
7. Für die Dffigierd: Rennen. 
1 ber faiferlihen Garde in Kradnse- Selo 2800 
2 in ber Armee in Selijawetgrad und Tſchergufeff 2000 


Zoral-Summa 51480 


(@, 
Heinrich von Wedel und die in Weſel erfchoflenen 
Dfiziere. 


° -Mit dem vor kurzem verftorbenen General ber Kavallerie Heinrich 
v. Wedell ift eine der legten aktiven Theilmebmer an dem kühnen Freiſchaa⸗ 
renzug des Majors von Schill vom Jahr 1809 aus ber preußijchen Armee 
geichieden, außerdem aber gehörte der Merjiorbene zu den wenigen preußis 
fhen Generalen, welche ſowohl im den kriegeriſchen Wergängen von 1848 
als jpäter bei verſchiedenen biplomasifhen Verhandlungen eine bersorragende 
Stellung eingenommen baben. Auch ſonſt waren feine frübern Lebendihid« 
Sale wechſelvoll genug, um ein allgemeinered Intereffe zu beanipruden. 1796 
bei Dem ehemaligen Imfanterreregiment Prinz Louis Ferdinand in die Mir 
Iitärlaufbahn eingetreten, warb ber madberige General als Lieutenant in 
der Schlacht bei Auerſtädt durch den Leib geſchoſſen. Teoß dieſer ſchweren 
Verwundung folgte er jedoch dem Ruͤdzug der Armee bis Magdeburg, und 
verließ dieſe Feſtung auf das erſte Gerücht einer Kapitulation derſelben noch 
ungeheilt und krank, um in der Provinz Preußen an dem zweiten Abſchnitt 
jenes Unglüdsfeldgugs tbeilzunehmen. 1807 führte er bier eine der neuer⸗ 
eichteten Mejervefompagnien. 1809 ſchloß er ſich freiwillig dem Auge 
Schill's an. 

Bei Dodendorf führte er die nur in geringer Anzahl (64 Wann) 
vorhandene Infanterie, und nahm ned bevor das Gefecht begann, eine 
feindlihe Medette, die nor Dobendorf poftirt war, gefangen, um von ber« 
felben die Stärke des Feindes zu erfahren. Uuf- Schill's Befehl machte v. 
Wedell mit der Infanterie, bei welcher unter ibm die Lieutenant? von Stan- 
dar I. und Zaremba jlanden, einen Angriff auf Dobendorf, Diefer mip- 
glüdte aber wegen der geringen Zahl und ber ſchlechten Bewaffnung ber 
Schill'ſchen Infanterie; v. Standar J. wurde getödiet, v. Wedell verwun- 
det und mit Zaremba gefangen genommen. Die Gefangenen wurden erit 
nah Magdeburg, über Braunſchweig, Kaſſel und Franffurt a. M. nah 
Main; transportirt. 

Nachdem jie bier vierzehn Tage geſeſſen, ging ber Marſch über 
Kaiferdlautern, Saatbrück und Meg nah Montmedy, wo v. Wedel und 
Zaremba mit den nah Weſel beftimmten bei Stralfund gefangenen elf 
Offizieren zufammentrafen. Von Montmedy wurde v. Wedel nah Sedan, 
und nad einem Aufenthalt von vierzehn Monaten auf die Walceren ju 
Gherbourg transpsrtirt. Hier mußte er acht Monate unter dem Abſchaum 
ber Menſchheit zubringen, ein ſchreckliches Schidjal für einen Dann von 
Bildung. Mur mit Mühe gelang ed dem nachterigen General von Wedel, 
einem Bruder Heinrihs, mit Hilfe des preußiihen Geſandten, Ütenerals 
von Kruſemark, cine Berbefferung ber Lage des Gefangenen zu bemirken. 
Noch vier Monate jhieppte man den Gefangenen von Kerfer zu Kerlet 
bi! Sedan. Erſt im Jahr 1812 gelang ed, die Enutlaſſung Heinriché 
ven Wedell nad breijähriger Gefangenſchaft zu erlangen. Herr v. Webell 
wurde nun bei der Garde angejtellt, amd Fand im Befreiungöfrieg genugr 
fam Gelegenheit fi ausjugeichnen, 

1813 führte er bie Garbefojafenedfabron, erwarb jih bei Hanau bas 
eiferne Kreuz und avaneirte fchon 1815 zum Major, Bis 1845 war er 
gum Generallieutenant aufgerüdt, 1848 aber erbielt er bei dem Machen 
des Aufſtandes in Pofen, nach dem Müdtritt des General von Golomb, 
dad Kommando dafelbft, und ſchon nad wenigen Tagen ſtreckte der Met 
der polniſchen Anfurgenten zu Barbo vor ihm die Waffen, Zum General: 
abjutanten und Milltärgouvernenr ber Bundesfeſtung Yuremburg ernannt, 
ſad er fi von 1852 ab mieberholt yu wichtigen Miffionen in den Nicder— 
landen, Belgien und Frankreich verwendet, und mar er 1855 nod zuletzt 
mit den Verhandlungen in Betreff ber orientalifhen Wugelegenheiten zu 
Baris beauftragt. Die öffentlichen Stimmen wollten bamals viel von einem 
Konflikt deb alten eifenfeften Generals mit dem Miniflerpräftdenten von 
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Mantenffel erzählen. 1859 rat er aus feiner Stellung aid Generalgouver⸗ 
neur von Luxemburg zurüf. Bereits zwei Jahre zuvor hatte ber würdige 
Meteran fein ſechzigjaͤhriges Dienftjubiläum gefeiert. 
Bei Gelenendeit dieſes Toded erinnert man ſich des Schickſals der 
elf andern Dffigiere, die bei dem Schill'ſchen Zug in Stralfund gefangen 
genommen wurden. Zie wurden befanmilih in Weſel erfhoffen. Ein Theil- 
nehmer an jenem Zuge Schille, der pr. Geb, Oberregierungsratb Baͤrſch 
jagt in feiner eben erſchienenen Geſchichte jruer unglücklichen Grpebition: 
Sie wurden juerjt nah Braunſchweig aebracht, wo ihnen patriotiihe Man- 
ner alle Gelegenheit zur Flucht boten. Diefe baten alle erforderlichen An: 
ftalten dazu getroffen, weil man allentbalben Zbel an ihrem Scidial 
nabm und ben jchlimmiten Ausgang befürdiene. Sie ſelbſt waren obne 
Beſorgniß. Der unter ibnen befindliche Lieutenant Jabn boffte durch Die 
Bemübungen ber einflußreichtn Verwandten ſeiner Gattin, einer gebornen 
Gräfin von Pappenheim, jeine und feiner Gefährten Begnadigung zu erlan» 
gen. Defbald hatte John auch ſich vom feinen Gefährten das Ebrenwort 
geben laffen, nicht gu entfliehen, weil er befürdtete, dap eine folde Flucht 
das Schichjal der Zurüdbleibenven verihlimmern könnte. 
Diefe Offigiere waren die Lieutenants Jahn, v, Krller, Gabain, von 
Flemming, v. Keffenbrinf, v. Irahenberg, Albert v. Merell, Karl v. Wer 
bel und Schmidt, und bie von Schill zu Bolontäroffiieren ernannten 
alle und Pelgentreu. 
Sie trafen, nachdem man jie über Braunſchweig, Kaffe, Longloy, 
Thionville geibleppt, in der Mitte ded Monats Auguſt in Weſel ein, wo 
fie der Kommandant General Bemoine, ın eine Galcmatte der Gitadelle 
einiperren !ief. Der Dieifiondgeneral Dallemagne, Gouverneur von Weſel, 
berief eine militäriiche Spruialfemmiffion zuſammen, um bas Urtbeil über 
bie elf gefangenen Offiziere zu ſprechen. Dieſe ommiffion beftand aus: 
tem Wataillonächef Grand vom 94. Linieninfanterieregiment, ale Prä 
ſidenten; Harff. Cobottenchef ver in Aktivitaͤt befinblihen National» 
garde”); Henry, Kapitän im 31. Megiment leichter Infanterie; Harmois, 
Kapitän im faiferlihen Ingenieurforps; Pizelet, Apfutant-Mujor ber 
aftiven Mationalgarde; Mombourg, Kapitan im 94, Linienregimeni ; Gavin, 
Sapitän im 21, Regiment leichter Infanterie. 

Letzierer war Äeferent (rapporteur), und ernannte den Sieur Wigourour, 

Adjutanı-Bousoffizier im 21. leiten Anfanterieregiment, zum Übreffier. 

Die Gefangenen batten jih den Hrn. Jean Moel Perwez aus Lüttich, 
mwelder ſich als Defenieur-Offigier zu Weſel aufbielt, zu ibrem Bertheibi- 
ger gemäßlt. 


Am 16, September 1809 wurden bie Gefangenen vor die Spejial- 


fommiffon geſtellt. Man führte ibnen den ebenfalld gefangenen Lieutenant | 


Zuremba vor, und fragte fie, ob ſie denſelben kennten. und ob ihnen ber) 
wußt jei, dab er in Stealfund mit umier ben ei fchen Truppen geiod« | 
ten babe. Sie vereinten bob, worauf Zoremba in fein Gefängniß zuruck 
gefübrt wurde. 

Die elf Gefangenen waren ſchon vorher über ihre Werbältmiffe ver- 
nommen morden und hatten eingeftanten, daß jie auf Schill's Befchl 
Öffentlibe Haffen mit bemaffnıter Hand in Beſchlag genommen bätten, mas 
doch wohl ſchwerlich von jämmtlihen elf Beſchuligten geſcheben war, Der 
Bertbeidiger Perwez führte die Vertheidigung mit Kraft und Unerichroden- 


*) Et hir Franz Ludwig Gehe. v. Harff zu Dreiborn (in der @ifel), war furmain- 
iiber Rammerbert, Landkommiſſaͤt des Herzeathumée Jülich und Direkter dee rheinifchen 
Mitterfchaft gemejen. Im Jahr 1410 mwurbe er als Baron bed franzöfiigen Reichert aner: 
tanet, aud flarb am 1, Novdember 1614. „Eifie illustr.,* Band I, Abtbeilung 1, 
2. 140. 


beit, umd bob beſonders hervor, daß die Angeklagten geglaubt bätten, Schill 
handle auf Befehl des Königs und daß die öffenlihe Befannt mahung 
des Königs, im welcher derjelbe das Unternehmen Schills gemifbilligt, nicht 
zu ihrer Kenntniß gefommen wäre. Der Vertbelviger ſuchte ferner beionders 
audjuführen, daß der Major v. Schill fein „brigand‘ gemeien jei, daß 
neh weniger die Offiziere feines Megimentt, die nah dem beflebenden 
Vorſchriften der militäriihen Suborbination verpflichtet geweien wären, 
ben Befehlen ibres Ghefe Folge zu leiften, als „brigands* angefeben und 
veruribeilt werben könnten. Ebenio hätten bie andern Dffigiere, melde 
Sl freiwillig gefolgi, dich in ber beiten Abſicht gethan. und obne gu 
wiſſen, daß fein Unternehmen von ber preußiihen Megierung gemißbilligt 
Br Auh wären v. Flemming und v. Keffenbrink gepwungen worden 


Schill zu folgen. 

Gr berief ih darauf, dab man einem Theil bed Schil’ihen Korps, 
welches in Stralſund gefochten, eine ehbeenrolle Kapitulation zugeſtanden 
babe, die man ihnen doch nicht bewilligt baben mürde, wenn man ſie als 
brigands angejehen bätte. j 

Mas konnte aber die fräftigfte Wertbeidigung nügen, wo ſchon vor- 
ber Das Urtbeil beichloffen und vorgeichrieben war, mo man ſchon vor Anr 
bruch ded Tages, an welchem das Urtbeil geiproben werden follte, drei 
[Wei für bie Schlachtopfer zubereitet batte! 

Nah Beendigung der Vertheidigungerebe begab ih das Kriegégericht 
in ein Mebenzimmer, trat nad einer Vierteitunde wieder ind immer auf 
der Gitadelle und verfündeie bad Todeduribeil für ſämmtliche elf Offikiere. 
Es wurde den Werurtdeilten um balb 12 Uhr vorgelefen, dann geftattere 
* ihnen noch, auf ihre Bitte, an die Ihrigen zu ſchreiben Schon um 
1 Uhr Nahmittugs wurden die Verurthrilten nah dem Richtplatz geführe. 
zwei und mei mit Striden an einander gebunden, 

Mutbig und unerihroden gingen die tapfern Krieger den Todeigang. 
66 Kanonniere traten ihnen gegenüber, für deren jeben ſechs Kugeln ber 
ſtimmt waren. Die Berurtbeilten verbaten die nohmalige Borl:fung det 
Todesurtheils, und erſuchten aur um die Begünftigung, ihnen nicht die 
Augen iu verbinden, was ıbmen auh geftattet wurde. Entfeſſelt umarmten 
fie ſich noch einmal, riefen: „Es lebe unier König! Preußen bob!” Flem- 
ming war] jeine Müge in die Höbe — 66 Mugketen krachten und zebn 
von ben »If janfen todt zut Erde. Dem legten, Albert v, Wedel, war nur 
der Arm yerfchmerert. Er richere ſich auf und rıef den Kanonieren zu, 
beſſer auf das preußische Hery gu gieten. Da trat eine neue Section vor, 
gab Heuer und auch WUlbert von Wedell wurde tobt miebergejttefi. Die 
jbiutigen Leſchname wurden jogleib von eimigen dazu fommandieten Pion- 
mierem enteleider, und in die mit Waffer gefüllten drei Gruben geworfen. 

Vierzehn Soltaten und Unteroffiziere, die ebenfald gefangen gınom- 
men und durch das Loos ausgemäblt waren, wurden in Braunſchweig er⸗ 
ſchoſſen, von einem deutichen (mefifäliichen) Rriegägeriht verurcheilt, deſſen 
|Borjigender der Divijionsgeneral von Helbring war. Auch ſie jtarben bel- 
denmütbhig, wie es wadern Seidaten gejiemt, bie ih dem Tode geweiht 
hatten. Später, d. 5. mach der großen Befreiung von 1813, ward dang 
den Märtyrern von 1809 das Grab mir manchen Erinnerungsjeicen ger 
ihmüdt. Aber ned 1815 verjagte der König der Freimanrerloge in Weſel 
die Erlaubuif, ein einfaches Denkmal auf die Stelle zu fegen, auf der 
ſechs Jadre zuvor jene treueſten Offiziere gefallen waren. Auch das Haupt 
von Schill zurüdjunerlangen, ſchlug er mebrmald ungnaͤdig ab. Erſt 1834 
fam endlich das von Schinkel entworfene Monument zu Stande, mit den 
Namen der elf Gemotdeten und ber Zuſchrift; „Die farben ale Preußen 
und Selden am 16, Sept. 1809," Auch den tapfern Soldaten in Brauns 
ſchweig ward ihr Denkmal, (Allg. ätg-) 








Armee-Nachrichten. 


Sefterreich. 


(Bien) Durh ein US. Handbihreiben von 21. v. M. an den 
Ban, FAME. Barca Sokcerit, haben Se, Wajeftät der Kaiſer zu entſcheiden 
gerubt: daß die Militärgrenge an dem froatiich-flanoniichen Lanbtage nicht 
vertreten werde. In diefem Usb. Bandſchreiben heißt ed: das duch biefen 
Aueſchluß der Grengberölferung von ber 
Landtagen von Kroaten und Slavonien, welcher Teviglih buch den von der 
Brovinzial-Bermaltung ganz abmweihenden Charakter der Verwaltung deö 
Dilitärgrenggevieres und duch dem Umftand gebeten if, daß die Beſchlüſſe 
bed Provinzial-Landtages ſich miche auf dieſes Webiet erjtreden föunen, ohne; 


Thriinabme an den Broeingials. 


ben Ebarafter feiner militärischen Organifarion aufzuheben, die Grenzbevol- 
kerung aber feinen mitenticheivenden Emfluß auf eine politiihe Wirkſamkeit 
ausüden kann, deren Reſultate für dieſelben nicht zu Weltung gelangen, an 
der Beitimmung der AH, GEntichliehfung vom 7, April 1850 nichts geändert 
werten joll, wornach dus Feoacijcyflanenijhe Milität-Grenmzgebiet im Ber- 
bande mis jeinem Stammlande Kıoatien und Slavonien zu verbleiben und 
vereint ein Zerritorials&ebirt zu bilden bat. 

Analog wit diefer AH. Verfügung joll, wie wir hören, bezüglich der 
Ban ater Militärs · Grenge eine gleiche Weifung an die F, ungariſcht Hofkanzlei 
erlaffen worden jein. 


8 (Bien) Mit Rückſicht auf den beyiehungsweife ſehr geringen 
Pferbeftand in den zur Boripannd-Ziation Klöſterle in Vorarlberg 
gebörigen Gemeinden, dann den beſonders friftigen Schlag der Pferde da⸗ 
ſelbſt, wodurch es in Fällen größerer Boripannselfrforderniffe einerſeits un: 
vermeibiich, anderſeite aber beftätigtermaßen auch obne allen Anſtand ausführ- 
bar ift, Die MilttärsTränsporte mit einer geringeren ald der vorjihriftsmd- 
fig angewiehenen Anzabl Pferde zu befördern, findn dad Staat und bad 
Kriegäminifterium einwernebmlih mit Verordnung vom 28, v. Mis. zu ber 
willigen, daß im jolden Faͤllen die Vergütung für bie von Klöfterle aud 
nach den nächſten Stationen bewirken Militär-Boripannsleiftungen, nämlich : 
neh St. Unten in der Richtung nah Innebruck sr. 2%, Meilen, und 
nach Bludenz in der Richtung nah Bregenz pr. 3 Meilen, bei unbean: 
ftändeter und unaufgebaltener Beförderung ber Transporte, ſowehl in ber 
auf den Militär- ald auch in der auf den Landes Fond entfallenden Cuote, 
ohne Rückſicht auf die Anzabl der wirklich beigeftellten Borſpannepferde, 
nah der reglementmäßig erforderlichen (angewieſenen) Anzahl derſelben de 
rechnet und verabfolgt merbe, 


S Mit 1. April d. I. baben in Folge Verordnung vom 23. v. M. 
die mit Zulagen berheilten Hilfe chreiber in den Rehnungsfanleien der Yan: 
des-Fubrweiendfommanden nah dem Gefhäfidwnfange der ichteren wie 
folgt eingeibeilt zu werden: zu Wien 9, zu Prag 4, Brünn 3. Udine 8, 
Bert 6, Hermannſtadt 2 und Lemberg 3 derſelben. 


5 Bei ben Kuvollerie-Megimentern haben die obligaren Büchſenmacher, 
jo lange erſtere noch mit glatten Zünderſchleß Vıftelen bewaffnet ſind, zur 
Anſchaffung ver nötbigen Wertzeuge 36 N al: Vorıhuf zu erbalten und 
einen gleiben Beirag ale Gausion zu erlegen, melde beide Beträge wie 
biöher durch Rückläſſe ven tem ſyſtemiſirien Handſeuerwaffen-Reparatutä · 
VPauſchale in 36 Monat-Raten gu berichtigen ſind. 


5 Nah Anhalt einer MWerorbnung dei Rriegeminifteriums vom 27. 
v. M. haben die Zöglinge der MilitäreAfademien, welche alt Offiziere aus 
denselben austreten und beim Ausititte die Eincheilung zu einer Aumee et ⸗ 
balkten, bei welcher die Etjolglaſſung des Kritghaudrüſtungsbeittages bereitd 
frattgefunten bat — für tas Jahr, im welchem ihre Gintheilung zrfolgte, 
ebınfalld feinen Anſpruch auf ben Kriegsausrüſtungkbeitrag. 


3 Im Einvernehmen mit jümmtlihen Gentraljtelen wurde laut Ber⸗ 
erdnung vom 28. v. M. die vorgegeichnete Auefertigung von Aviſi bei 
Zenbungen gerichtlicher Depofiien auch auf bie politiihen und Bau-Depo 
füen, und überbaup: auf ſaͤmmtliche apminiftrative Depofiten der Giril- und 
der Militäcr-Bermaltung ausgedehnt, 

Zur Bermeidung von Beirrungen wind bemerkt, daß das Zablamı des 
Minifteriums des Aeuſern zur Aufdewahrung der, für dieſes legtere Mi— 
rifterium und für das Voligei Minöterium, das UniverfaisArtegs: Fablamt 
zur Aufbewabrung der für das Arirgeminifterium, und das Univerjal-Game: 
ral · Jablamt jur Aufbewabrung dir für alle übrigen Miniſterien und Gem 
ral-Ztellen einlangenden Depojiten bejtimmt, und daß im Ubrigen nach 
der verjchledenen Stellung ber Bebörden, an welde Tepojiten abzuſenden 
kommen, die in ihren Zranporten befindlichen Landes Haupt; (Fıllal-) und 
Samımnlungd-Kaffen, Rıiegsfaffen and Steuer-Memter ur Aufbewahrung ber 
für Diefeiben einlangenden acminiftrativen Depeſuen berufen find, 


*, Das neueſte (B,) Heft 1861 ter „Defterr. Milirat-Jeitſchtift,“ re 
digitt von ®, Streffleur, 8 k. Generalfriegätommiffär, bringt folgende 
Auffäge: Bon Umgebungen. Aus ven binserlaffenen Papieren mweiland 2r., 
kaif, Hoheit des Erzherzogs Karl von Oeſterreich. (Mit 3 Holyichnitten.) 
Weber gezogene Geſchütztohre. (Mit 15 Holzſchnitien.) (Fottſetzung.) Die 
Märiche der Zruppen. I. Mllgemeine hiſtoriſche Skizze. (Foriſetzung.) Neu- 
bildung des piemoniefüchen Heer⸗⸗ nach Aufnabme der neapolitaniihen 
Truppen. Ucher den Einfluß ber gejogenen Geſchütze auf taftiihe Anord ⸗ 
nungen. (Bit 1 Tafel, Re. 9.) Die Napolsonijce Idee eines Krieges gegen 
Gugland. Komplement zu der Studie: Das Feſtungsviereck von Ober Ita 
tien. Original Korreſpondenz aud dem Königreiche beider Zipilien über bie 
Rriegiereigniffe in den Jahren 1860 und 1861. Weber die Abrichtungeme ⸗ 
thode im Zirailiren im Sinne des neuen Abrichtungs -Reglements für vie 
f. k. Infanterie und die Jäger. Literatur. Mecenjion, Urſachen bed Saltel · 
beudes und die geeigneten Mittel dagegen x. Unzeige neuerer Bücher, Korte: 
ſpoadenz. Uus Preußen. Aus Rußland. Perjonalien. Unzeigeblatt. 


*. Unjere Leſer erinnern ſich des im vorigen Jahre etſchienenen Wer · 
tea: „Das Kriegaweſen des heil. römiſchen Reiches deutſchet Nation unter 
Maximilian I, und Kari V., von Quirin Leitner, £. k. Oberlieutenant, 
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Sr. Exzellenz bem ©. d. K. Baron BopneburgsFengäfelb gewibmet und von 
A. ©. Hoffmann, Scihäftsfirma I. 2. Schrag in Leipjig, verlegt, (vergl. 
„Milzig." vom 14. März 1860 Me. 21.) Diefe von einem f. f. Offitier 
entworfene und durchgefübhrte von U. Meumann gezeichnete ebenfo intereffante 
ald hiſtoriſch wichtige Darftellung erfreute ſich biäher des Beifalls des ge⸗ 
bildeten Publilums im behen Grade und ſehr viele Fürſten baben das 
Wert für ihre Privarbibliorhef angeſchafft, unter anderen Ihre Majeſtaͤten 
der Kalter von Oeſterreich, die Könige von Preußen, Hannover, Sachſen, 
Württemberg, Ibre E. Hobeiten die Großherzoge von Baden, Heffen-Darm- 
ads, Sahjen- Weimar, ver Kronprinz von Sachſen, Ihre Hobeiten die 
Herzöge von Sachſen⸗GCoburg⸗ Gotha und Anbalt- Bernburg. Se. Majeſtät 
ber König von Württemberg verlieh dem Verleger ald Zeichen bödjter Uns 
rıfenkung bie goldene Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft. Wir berühren . 
= Umftande, um auf die Vorzüglichkeit des Werkes aufmerkſam zu 
machen. 

Dieſelbe thätige Verlagshandlung bar fo eben ein das Jntereſſe ber 
Armes body anregended Frienägeichichtlies Werk veröffentlicht. Der „Win 
ter Feldzug des Mevolutiondkrieges in Siebenbürgen in den Fahren 1848 
und 1849" ift der Ziel dedfeiben; der Verfaſſer, ein üfterreichifcher Wete: 
va, bekannt Durch jeine Stigzen und Eritiichen Bemerkungen der Greigniffe 
in Ziebenburgen ıc. — Wir kommen auf dieje erwünichte Bereicherung un« 
ierer Kritgegeſchichte umſtändlicher zurüch, fünnen aber ſchon jegt bemerken, 
daß das Wert, wahrbeitögerreu von einem Hugengeugen und Mirfänpfer ab- 
gefaßt, im boden Grade befriedigt, wenngleih die unterlaufenen Fehler, 
melde die Räumung der Provinz nach ih zogen, nicht verſchwiegen, fonbern 
j® burgeftellt wurden, wie fie erfolgten, ſelbſt auf bie Gefahr hin, micht 
allgemein beifällig aufgenommen ju merden, 


°, In Ar. 9 und 10 unſeres Blattes brachten wir einen Artikel: 
„Eine deurſche Seemach“ und jugten im Gingange: „Rür den Augenblid 
wid es Miemand einfallen, — mit Rüdjiht auf bie dermaligen Zuflände 
Deurſchlande, — eine ‚große deutſche Seermacht anſtreben zu wollen, Aber 
wünſchen darf und ſoll jeder deutſche Mann, ber 8 auftichtig mit dem 
deutſchen Vaterlande mein, daß wenigſtens einmal ber Anfang gemacht und 
geth an werde, was unfere ſchoͤnen Küſten und Häfen, wab ber deutſche 
Hantel, was umjere Fünftige maritime Stellung, bie wir notögebrungen 
einnehmen müſſen, unumgänglih erheiihen und wofür did jur Stunde 
ae blutwenig geiheben if, ja worit bie deutſche Uneinigkeit jogar zu 
Rudigritten geführt bat.“ — Und jiche ba! In den deuifchen Blättern 
ee wir folgendem Aufrufe zur Meubegründung ber deutſchen 

orte: 

„Deusjche Brüder nah und fern, Alle, deren nationales Bemuftfein, 
deren Steeben nach deutſcher Emheit und Macht lebendig iſt, Euch fordere 
ich hietdurch auf, endlich Sammlungen zu veranſtalten, zum Meubau ber 
deutſchen Klotte. Das unſelige Scheitern der bereitd beſtandenen darf unſe ⸗ 
ven Much nicht läbmen; haben wir die deutſche Flotte als politiſche Noth⸗ 
wendigleit ettannt, jo wollen wir nicht laͤnger zögern, fie ums men zu 
Hafen. Daß eine deutihe Gentralgercalt, weiche ben Bau unverzüglich ind 
Merk ſehen fönnte, noch nicht berufen, bieter zum Aufſchub unferer Samıms 
lung feinen Grund; zu femeler That aber mahnent, tönt Waffenlärm 
drobenter Muchbarn zu und berüber, Es kommt dieſer Aufruf zu rechter 
Zeitz er finde daher Anklang überal, mo deutſche Herjen jchlagen, Ueberall 
möge durch Männss des Vertrauens gefummelt werden und Jeder, arm 
oder reich, bringe freudig dar, jo viel er vertnag. Den Ertrag unferer 
Sammlungen wollen wir dem gefhäftsführenden Borftande bed National 
vereins in Koburg zur einjimeiligen zinätragenden Unlage übergeben und 
MRechnung darüber ablegen. Dresden, 22, Februar 1861. Mit denifchem 
Gruß Fr. v. Böriicher, Verlagsbuhbändter.” 

Was und in dieſem parsiorifhen Aufrufe nicht gefallen will, iſt ber 
— auf den Nasional-Berein in Koburg, gleichbedeuiend mit verlorner 

— 


Aus Fiume ſchreibt man uns vom 3, d. M.: 

Der Tod hat einen braven umd intelligenten Offizier ereill, Emil 
Begener, 8. k. Obeclieutenant did WrtilerierStabed und Profeſſor am 
Kadeten ⸗ Inſtizur zu Flume, ſtarb daſelbſt am 26, Februar d. J., duch 
eine akute Krankheit aus der Bluͤthe der Jahre eines hoffnungsderechtigten 
Lebens binweggeraffi. — Wegener, 1829 in Hannover geboren, trat nad 
einer jorgfältigen Erziehung im Jahre 1846 im den öſterreichiſchen Milie 
tärbienft bei der Aetillerie ein. Die nächften Krfegäjahre trafen ihn als 
Bombarbier, als welcher er die Beiagerungen Wiens, Malgherad und Bene» 
dige mitmachte. Wer ihn dort fennen lernte, wird wiſſen, daß er ein ent 
ſchloſſener und tapferer Dann war, Doch wo mögen heute jene weilen, die 
damals mir ihm ven „Schmellfans“ von der Brüdenbatterie jo getauft 
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Haben. Im Jahre 1853 zum Offigiee befördert, wurde Wegener baib nach | Dampffanenenboote, außerdem das Bugjirboot „Noyal-Bilteria" und das 
der ind ArtillerierKomitö berufen; während der letzten Jabre feines Lebens Wachtſchiff „Warbareffa" zu 9 Kanonen. Dazu fommen 36 Muberfanonen- 


wirkte er ald Zehrer und Erzieher an Kaudeteninftituten. Die vieljeitige 
Verwendung zeigt ben fähigen Kopf und redlihen Willen, die Megener 
die Achtung von Kameraden und Borgejegten erwarben; ausgezeichuete Bil: 
dung und liebenswürbige Umgangsformen gewannen ihm die Sipmparbien 
aller Befannten; er wurde daher unter allgemeiner Theilnabme des Offie 
sieräforpe, 


der Garnifen umd der Einwohner von Fiume, durch ben von! 


boote zu je 2 Kanonen und 6 Kanonenjollen zu je 1 Geſchütz 


J * ( ” Piemont. 


* Bitter Emanuel bat mit dem Defrete vom 24. Jänner d. I. 


Trieſt berbeigerufenen evangelifben Pfarrer zur Erde beftattet, — Beinen die jarbeositalieniihe Urmee reorganilirt. 


Schülern und Freunden wird Wegener immer unvergeßlich bleiben.“) 


2 Preußen. 
ee 

a, (Berlin, 2. Märy.) Der Kriegäminifter hat unterm 26. v. M. 
die nachfolgende AH. Kabinetd.-Ordre vom 23. Februar d. J., den Mranr 
‚sementdModbud in ber Infanterie betreffen, zut Kenniniß ber) 
Armee gebracht: 

Die Aneiennetätd:Verhäleniffe der Hauptleute und Premier⸗Licutenantk 
in den forrefponbirenden Megimentern find im Allgemein:n jo weit auge» 
glihen, daß es möglich wird, ſaͤmmtliche Regimenter ver Infanterie, auch 
in Bezug auf die Uscenflon zur Beförderung jum Kempaanie⸗ſCbef und! 
sum Bremier-Lieutenant, so mie ın Bezug auf die Adcenfion zum Ginrüden 
in dad Gehalt eines Kompagnie⸗Chefs 1. Klaffe, jedes für jib mieder als 
ein geſchloſſenes Ganzes hinzuſtellen Nac bei dem Borjchlage zum Stabs · 
Offizier erfordern ed die Batene-Rüdiihtmabmen, DuE ber Vorihlag noch 
bit anf MWeitered nah der Anciennetät in je amei korreſpondirtuden Megis 
gimentern erfolgt. — Ich beſtimme daber im Werfolg Meiher biesfälligen 
Ordres vom 2. Zunt und 1. Zwli vorigen Jabred: 

1. die Morfihläge zur Belegung vacanter Kompagnies&hefs- und 
vacanter Premier-kirutenantsrZtellen, jo wie das Finrüden in wacante er 
bälter von Rompagnie-Eheft 1. Klaffe, erfolgen Regimenterweife im derjel- 
ben Art, wie dies bit zum 1. Zuli v. I. geibab, ohne Rückſichtuahme 
auf die Batent-Werhältniffe in den je zwei forrefpondirenden Regimentern; 

2. der Worfchlag zum 5, Btabdoffisier iſt bei vorbandener Bacanı 
in allen den Wällen, in welchen ben Teuppentbeilen der Vorſchlag zuſteht, 
ohne Meine befonbere Beftimmung, wie Ich ſolche in dem Buflus 6 
Meiner Ordre von 2. Juni v. I. Mir vorbehalten batte, wieder einzu · 
reihen. In Bezug auf den Vorſchlag zum Stabkoffizier rangiren ſedoch 
bie Hauptleute von je jiwel Forrefpondirenden Megimentrn nach den Paten- 
ten untereinander und verfahren bie betreffenden Megimenter hierbei noch 
ferner in Gemaͤßheit Meiner diesfälligen Orbre vom 1, Juli v. J. — 
Im dem vorbegeichneten Falle wird nur ber Vorſchlag zur Belegung ber 
wacanten Stabdoffiziers®telle eingereiht und behalte ich mir vor, bei ber 
Entjheidung hierüber nad Maßgabe der Umſtaͤnde über die weiteren ſich 
daran fnüpfenden Vorjhläge zu beftimmen. 

Schließlich wieberbole Sch, wie Ih es bereits in dem Paſſus 5 
Meiner Ordre vom 2. Juni v. 3. ausgeſprochen babe, daß Ih auch ferner 
gräbize Ruͤdſicht nehmen werde, auf die Patentverbälnijie der einzelnen 
Dffiriere, welche durh die Meuformation und buch bie dadurch bedingten 
Abänderangen in bem Moancements-Mobus umgünftig zu fteben gekom— 
men jind. 


G 
° Ueber ben Beftanb ber Kriegdämarine entnehmen mir bem 
„Dany. D." Folgendes; 

Die Schrauben-Korvette „Bazelle* zu 23 Kanonen it Bid auf ge 
zinge Gingelnbeiten vollender; an Dampfihiffen find ferner neugebaut und 
werden bis zum Feübling feefertig fein: 15 auf Privatwerften und 4 grö— 
fere auf der fe Werfi gebaute Kanonenboote. Die Segel⸗Fregatte, Gefion“ 
bat eine Brundreparatur erhalten; bie Verwandlung des Schooneré „Hela* 
in eine Brigg iſt vollendet. Seit dem Sommer v». 3. bat aud der Bau 
geiler neuer Schraubenforvetten, „Wineta” und „Hertha“, za je 28 Kano- 
ren brgonnen. Zu Schiffshanten find in dem Staatkhaushaltsetat von 1861 
400,000 Thir. audgemorfen. Abgefeben von den beiden im Bau begeiffenen 
Shraubenforpeiten und von den nah Japan entjandten Schiffen zählt vie 
dreußiſche Flotte jept folgende feefertige Fahrzeuge: a) an Segeifchiffen: 
Fregatte Gefion“, Korvette „Amayone”, Brigg „Hela”; b) an Dampf-| 
ſchiffen: Schrauben-Storverte Gajelle“, Madforvette Danzig“, Schrauben: 
Scheoner „Loreley“, Traneportſchiſf Ida*“, 4 groͤßere und 15 Eleinere 





*) Und war er ein fleiflger und tüdtiger Mitarbeiter mad erſchienen feine zab lrei⸗ 
en Attilel unter K. W, Die He. 


aus dem Zitate, 


Im gegenwärtigen Augenblide beftebt jle: 
a) Infanterie: 6 Gremadier- und 62 Linien egimenter, jepes 
3 FBelbbataillens & 6 Kompagnien, 1 Depot-Stab und 3 
Depom Kompanie. 

b} Kavallerie: 


) 4 Linien-Bleitere, 12 leichte Reiter, 1 Guiden 


|Negimene, jede derſelben aus dem Stabe, 6 aftiven Geladrons, 1 Depot 


Stab und 1 Depotcsfadron 
ec) Urrillerie: 9 Megimenter m. 5. Ne. 1 Urtillerie-Urbeiter-Megir 


Iment, aus dem Dtabe, 4 Rompagnien Handwerker, 4 Rompagnien Feuer: 


merter, I Kompagnie Büchſenmacher, 1 Depot-Rompagnic; Mr. 2, 3 und 
4. Feitungs-Ürrillerie-Regimenter, jebes aud dem Stabe, 3 Brigaden zu 
6 aftiven Kompagnien und 2 DeporKompagnien; Mr. 5, 6, 7 und 8 
Feld Artillerie-Megimenter, jebed aus dem Stabe, 8 Brigaben A 2 Feldbat ⸗ 
terien und 2 Depotbatterien; Mr. 9 PontonierRegiment aus dem Stabr, 
2 Beigaben, jebe zu 4 aftiven Kompagnien und 1 Depot ⸗Kompagnie. 

) SenierKorps: 2 Megimenter, jedes zu 3 Bataillon A 6 Kom- 
pagnien, 

e) Berfaglieri: 36 aftive und 6 Depot-Batıillone, jedes aud 
dem Stade und 4 Kombagnien; je ſechs aktive und 1 Depot:Bataillon 
fteben unter Kommando eines Oberften oder Oberjtlicutenants, ber ſich im 
Kriegt ztiten im Hauptguartier des UrmerKorps aufhält, bei melhem bie 
ibm unterficbenden Bataillone eingetbeilt find 

f) Carabinieri reale (Scchherheits Truppen) beſtehen aus dem Ko: 
mitd und folgenden 13 Territorial · Legionen: Turin, Genua, Cagliari, Mair 
land, Bologna, Florenz, Neapel, Ghietl, Bari, Potenza, Coſenza, Palermo 
und Anfona und 1 Legion (Seven; endlich 

g) Freiwilligens Korps, nur ber Gadre und eine geringe Zahl 
Mannfbaft, da die meiſten ed vorzogen, mit fechämonatliher Abfertigung 
autzuſcheiden; der Stab dedfelben ift in Turin, Divifion Türe in Mondort, 
Coſenz ın Afti, Mebici in Biella und Birio in Vereelli, die Meiterei in 
Pinerolo, die Artillerie im Benaria-Reale und die Wenietruppen in Gafale. 





Großbritannien. 


* (Lonten, 25, Februar.) Im der Werbe⸗Urmee ſteht bekauntlich 
der Offizier dem gemeinen Soldaten fremder gegenüber, ald in den aus 
Gonfkeiption und allgemeiner Waffenpflicht hervorgegangenen feftländiichen 
Herren. Judeſſen bar das engliſche Dffigieröforpd angefangen, ji mehr 
als früher um das leibliche und geiftige Wohl feiner Untergebenen zu film- 
mern. So haben ſich jege im Chatham am Medway — welchet, wie ein 
großer Kriegöbafen, alſo auch eine der bedeutenditen Garniſonsſtädte des 
Landes it — Die Offiziere gujammengetban, um für die Truppen einen 
Verein gu ihrer Belehrung und Erboiung in den dienſtfteien Stun 
den zu bilden. Sie ſchießen für diefen Zweck Geld yufammen, und ſchon 
it der Plan gu einem Gebäude entworfen, das, aufer einee Turnanftalt, 
einem Maucdhzimmer und einer Bibliothef, aud einen großen Lefefaal ent: 
halten wird, geräumig genug, wm gegen 1000 Menfchen zu fallen, und 
gelegentlih auch ald Tanzfaal ober Theater verwendet ju werben. Die Mes 
gierung hat aus Staatämitteln 2000 Pf, St, beigeſteuert. 





(Eingefendet.) Un ben Einen Herta im Manten Bleler. Militärdta. 
Dr. 14, 

It 28 wohl au ritterlib, bie ölererihiiche Nation ale nicht Hesaleresf, anonym 
im Ramen Dirler ju jhmähen?*) 


1861 


Dr Grin, 
t. k. oͤſterreichiſcher Regimenidarzt. 


*, Die Redaltien fane wicht umhin zu bemerken, wa in dem bezeichneten Mrtikel 
bus „Ssenalerest* eingefhränft, von jever Verwechslung mit unferem „Ritterlih” ausge- 
ſchloſſen und vom Cinfender jo Hingeftellt warb, daß rd ganz zur blos Änferlihen Cigen- 
ſchaft wurde, vom welcher fehr im Frage fteht, ob ſich die Franjoſen dieſelbe ald einen wirt 
den Vorzug anrehnen, umb ie Deutſchen bad Unerleanen ihres Verberrichene bei unferer 
Rachbarn jenieitd bes ſtheinte ald ein Tadel, geſchweige alt ein Schmähen betrachten 
können. ’ 
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Perfonal-Nadridten 


Deſterreich. 


Beförderungen. Bri ten SR. Beim i.: Jebann Szivo de Bunda, u. Iofef 


Eforba de Sjacho. Ritim. 2. zu Mitt. 1. ti., Suso Petſch. Unterlt. 2. zum 

Unterlt, 1. Kl. Zube. Arber. v. Bibra, Karet Fran Magt. Bbahtın., Etrfan, v. 

Mavan, Radet, zu Unterlis. 2, Kl. brim 2.: Paul Gardik, Iobanı Steinbre- 

cher, Unterlie. 2 ju Unteriss, 1. Kl. Siefan Erler o. Putnik Kadet zum | 
terit 2, Al; Beim 8: Felit Foppitfch, Ritt. 2. zum Rittm. 1. KL, Slimar Frhr. 
von dem Bufchesattenhaufen, Karmann d. @lpons, Cberls. zu Mittm, 2 
KR. Garih r, Boborn, Interlt 1. Al zum ra Atjur, Ludwig Balogh, Wadıt- 
meider, Keleman d. Kerekes, Führer, Etuard Mifold, Kater, gu Unterlte. 2. 8.; 
beim 6.: Jeſef Gabrianpi, Buroli ruby. Ritt. 2, zu Mitt, 1. Al, Germann 
Mener, Arcki Frbr. o. Lempruch. Unterlis 2. zu Unierlis, 1. &1., Zoff Wag · 
ner, Kater zum Unterlt. 2. A; brim 8.: Theeder Pegada, Unterlt, 2. zum Unterlt. 
4. Kl. Mitar Schaffranel, Katetzum Unterlt. 2, A, berm 9: Friedrich Graf 
Kindha, Mitm- 2%, zum Mitten. 1. Ki.; beim 10,: Bela v. Warjeſſu, Ulbert v. 
Bartha, Kabeten zu Unt⸗rite. 2. R.; Beim 11.: Dahl Mag, Ritt, 2. zum Mitene, 
1. Rl., Ale rander v. Szillen, Oderlt. zum Mittim. 2.81. Otto Krauchenberg, 
Senry Eequire Car, Jeſef v. Bukowokn, Kareten, Eugen Graf Mittromäßn, 
Eito Graf Wurmbrand, Kadeten vom 1. UM... Bartholomäus Bernett, Katet, 
zu Unterits. 2, Al. beim 12.: Ralos Huber, Jofet Zeeltran, Witt. 2 gu Riem. 
1. AL, Fran; Beh, Bit. 2. Al., aus tem zelel. Penſtoneſtande eingetbeilt, Anton 
Eonte Giacobazzi, Yrait von der Wenſe Therlis zu Mitrm. 2 Kl. Joltan 
Zornallyan de Zornallva, Joſer v. Mumbach. Unterlte. 1. Kl. zu Cberitt,, 
Baltdaſat Bornemißa de Adamfölde Nerius Agoſton de Rik-Ioka, Um 
terlte. 2, zu Umeerkis. 1. Al. ofef v. Berka, Rate, Fettinant Frhr, v. Fechtig 
Kadet, Kari Megius, Wasineifter, Adelf Heralt. Wachtmeider, zu Untrite 2; 
A; beim 2. BSH: Moriz Watſch, KRitim. 2. zum Rittm. 1... Ladislaus 

Schiwinn, Bor; Sibrik de Szarvaskend, Oberlit zu Rittm. 2. 1, Auton 

Mober, Seinric Erler v. Mangold, Frierrich Maygha, Wacht, zu Unterlts. 2. 

R., Fr. Kirchner, Wastm., ;. Unterlt. 2. Kl. u, Keg.⸗Ad jut. b. 2. BER: Emil 

v. Varga, Karl Frhr v. Mecſern, Wim, 2, 5. Mittn. 1. Kh., Mir, Bee, Kad. . 

Iinterlt. 2, Kl. Bei dene UM. Beim 1.: Jakob Walzer, Mitt. 2, zum Rittin. 1. Kl. 

Ärierria Graf Marichall, Korer zum Unserlr, 2. M-; brim 2: Wenzel Jam 

fomwößo, Oberlt, zum Mittm, 2, Kl. Yanaz Yeden, Kari Schreuner, Unterits, 

2. zu Unierite. 4. RL, Fertnand Hoffmann, Kater, Heintich Arer. Horneck v. 

Fleinheim, Zarı zu Unterlra. 2. Al; heim 3: Sigmund Bra Khevenhüller, 

Kadet, 3. Unterlt. 2. $.; beim 8.: Cswald Graf Wolkenftein, Kader vom 6. 

ER, Emerid v. Gegebüs. Hater, zu Unterit 2. M.; beim 1%; Stefan v- Mo 

gulich, Anton Ambros, Witte. 2. ;. Kitim. 9.8, Hurolt Yuch®, Saret zum 

Unterli. 2, Al. 





Penfionirumgen. Der peei. Cherült. rang Febr. v. Abele murde für eine Frie · 


tensanftellung in Dormerfung genommen; Major Balıbafar Petras. Bürgernteiiter 
ver MER. Facciova in den deſtnitiven Muhetand mir Oberftlit.-Uhoralter adbonores ; 
fetner Augun Kraft, Oberft. vom TI. IR, Julius Kopetſchnu, Spim. 1. Al. vom 
79. IR, Robann Merfchit, Oberlt. vom 12. KR, Juliue Bentner, Kitm. 1. 
Kı. nom 1, RER, Toter Marten, Untelt. 4. Kl. vum 33. IR, Ulerunter 
Staneic. Unterli. 4. Ri. vom 33, IR, Martin Oberländer, ‚Heim.Mupitor 
2. Rt. beim GarnilonseHutitoninse zu Rlanfensura, Karl @ifenftechen. Tierita- 
menteneBerwalter 1. Kl. zu Lımberg, Johann Groſſer Rrbnungsführer 2. Al. vom 
B2r. zu Eins, Aston Schimeß, MBDO- 4. Mt. in Wien, 


Auszeichnung. Das filberne Verkienfterug erdielt qua Wadtmeitre Mler- Schaffer, 


vom 8. IM, wegen Hettung eine Menichen rom Tote des Kutrinfend. 


Sremde Drden annehmen web tragen zu dürfen, US, vmilligt: rem FE Joſes Ritter 


2. Schmerling, ten £ prenf. rotben Arler-Orten 1. Al. in Geillanten; tem Ober 
fen Heintich Orafen u. Coudenhove, dem Obrfilt. Ludwig Frhr. v. Vogelfang, 
ume dem Major Franz Fuchmann, som Benfiontäante, das Kommanbeuteug des 
päpälien PluseOrtens, ben Sylt; Alois Humpel, Jeſef Manzeni une Jolef 
Pauli, vom Prefionstiante” vanı tem Oberlt. Karl Saners@bafy Wein von 
Mordenderf, vom 2. GR. dad Mitterkrew dieſts nänfligen Drbend, fermer dem 
Untertt. Georg Clofzmann, vom 49: AR. dar Hitterfreng bed päpftlichen Splveſter ·. 
des Zu. Gregor · und bes Pint-Drbent, 


Sterbefälle. 


flantin Mengelrob, vom 42. IM. zum 23. FIB., Urban Wichmann, vom 4, 
IR. zum 31. FIB.; Unterlis. 2. Rt: Tofel Bernard, vom 11.28. zum 17, 
FIB,, Franz; Colombo, vom 43. IR, zum 4. FIB. Surl Marner, vom 3, 
IR. zum 24, FIB. Eugen Graf Mittromsßy, vom 11. SR. um 1. UM, Ma- 
rernilian Graf Monteenceoli, vom 49. IR. zum MIR., Karl Scholje, vom 21. 
IM. zum 17, FIB., Iofet Skabrada, vom 21. IM. zum 1. FIB,, Pubmwig von 
Sjafonvi, vom 35. IR. sum 23, FIB. 


Duittirungen. ») Mit Beibehalt tes MilttärsEharattere. Mojor Franz Braf Bam 


berg, im iramtenen MbjutantenKerpd; Mitt. & FI. Anton Schwarz, vem 2 
UN; Discs: Werbinend Rothar-Kotharingi della Stufe, Marquis zu 
Ealerno, vom 2 SM, SHeinrik Frhr. Außensßu de Kuzna et Meglicze, vom 
H.UR, Bela Melczer de Stelemes, vom 12. HR. Bromislaus Nittee « Win ⸗ 
nicki, vom 4. UM, ; Unterlts. 1. Rl.: Merkmilian Graf Strachivig, vom 52. IM, 
Bruno Örbprin; zu Mfenburg und VBübingen, som TIR-; b) Deim Iebertritte 
im ben £,#. Morinelerwaltunzttient. Oberlt. Ftanz Geifmeler, vom 11, ZAR; 
©) Deim Uebertritte in Sinkiftentsrienke Umterle, 1. 8. Wilpelm Mai, vem Armee 
ſtande. A} One Bribehalt des Militfeharakters. Kptlte. 1. &l.: Guñav Forfthuber, 
v. Korfiberg, vom Verfionitande, Karl Groß, vom ®2t., Dilter ». Keler, vom 
Venfionthante, Eruard Malugnndki, vom Penfiendftante, &ugen Viholyi de 
Papi, vom Armerdlontr, Arneld MorgelicHoljbalb. vom Armeetante; Mitt. 
1, Al; Sigmund Ulmafı de Ziadann et Török:Zjent:Miklos, vom Ar 
merftande, Hodann Damaskin de Nemeth,som Armerftande, Thatväus Stribel 
v. Alpenau, vom Penfionthente; Hptm, 2, Pl. Joſef Szaibel, vom Perfiondr 
hante, Mitem. 2.81. Rolf Wauß de Ehaba, vom Armerfante; Dberlid.: Ggyb 
v- Berzeviegn, vom Armeeflante, Btune v. Brorfigfe, vom 10. KR., Rlement 
Grnußt de Cordocſak, vom Armecſtande, Zofef Blaf, vom Venflonsftunde, 
Kurolf Heim, ven: Benfiendftande, Auguß Ebler v, Jenny, vom 5. AM, Brorg 
NRöniger, vom 75, IH, Rilolaus Foranyi, vom 5. IR, Jofef Yambrecht, 
dom Benfionsilente, Franz Mariaffe de Warkus- et Batiöfalva, vom Ar 
merfante, Defiterius Masearie, vom 35. IN, Stefan v. Palkovits vom Pen⸗ 
fionsftanbe, Franz Seifert, vom Penfionsftende, Philipp Frhr. v. Skrbensokn 
Grziftie vom Urmrefiante; Unterled. 1. M.: Bela Graf Bathyanyi, von 1, AR, 
Roman v». Dobrandfi, vom Penfiensttande, Samuel Holovic, som Benfionds 
dante, Lutwig Kantſchar, v. Braßondfante, Themas König, som Penfionsftanbe 
Ludwig Machatich, ven Penſtonbſtande, Michorl Pillen, vom 35.1R, Kur 
Pozn vanseku, vom 3. IM., Karl Wichter, vom Penfionsftante; Unterlie 2 .: 
Franz Bregie, vom 47. IR., Jana Chikan de Ilinv, vom Benfiontftente, Mol 
ſes Fodor, vom Penfiontfiante, Jeſef Erohofäly, vom Venſſontſtande, Cottlich 
Hrall, vom 37, IM, Ignaz Laß, von ber UND, Zofef Baufch, vom TOIS,, 
Aribur Walif-Ucfevei de Furlok. vom 7. ER, Yaul Poppovic, vom Ven⸗ 
fiondtante, Moriz Frbr, v. Buteonw, vom 78. IR., Julius Ritter Mechberger, 
v. Mechkron, vom 3. 38,, Kari Wörlein, vom iD. IN. 

Ritm. 2. 9. udn Graf DegenfeldsSchenburg, vom 3. UR. 
zu Raab; Cherlis.: Leopold @ichinger, vom BR, zu Brrona, Cruard lieber, vom 
80. IR. zu Binzenza, Beorg Ruzminae. vom I. DIR. zu Mitrowig Gran; Ma- 
tafie, vom 3. GAR, zu Ottoror, Auguſt Seth, vom 61. IR zu Verena; Unterlt. 
1. RI. Wierander Jabrak Erter u. Möndezki, vom 2, OR. zu Derona, Unterli. 2, 
Li. Karl John v. Jahnau. vom 10. IR. zu Kromftadt; Oberflieutenamt 
Enaut Niemetz, zu Meran. Mafırd: Lurwig Gubodi. zu Bel, Audreas 
Günther, zu Statz, Jeſef v. Stolz, zu Venedeg, Ernft de Wall, zu Verona, Ben 
tinend Waibel ». Breitfeld, in Wien, Karl Wolf, zu Balehrpt; Hpilte. 4. St. 
Grorg Grünn, zu Temetvar, Peter do, Jaric, zu Blogosica, Thomas Yarodi, 
zu Prehburg, Jeſef Schon Eier v. Korbitzthal, zu Olmüg; Hptlte 2. RI.: Felit 
Dartlieb. zu Olmüp, Seemann Hödl, ge Olmäg; Rittm. 2. Klet Emerich Efers 
nopits zu Cimand im Arader-Romitare, Oberits. Fran Pubet, zu Korazrowig 
in Böhnten, Jofef Staud de Korompa, zu Sieps In Ungarn, Franz Ullmann, 
zu Efieg, Unteeles. 1. 8 Bbilipp Streicher, in Bien, Joſef Portner, zu Prf. 


Briefkaflen der Redaktion, 


8, in 8: Die erfie Sendung gut; in ber gmelten wollen &ie bas Minbermwichtige be» 


Teandferirungen. Emil Laaba v. Mofenfeld, vom 11. zum 4.3, Seintich 
Maft, vom 6, IN. zum 19- FIB. Anton Mifchane, vom 11. SM. zum 4. #I®., |feltigen und ung zur Veröffentlichung zufommen lafen. 5 
Eruerd Schuh, vom 11. zum 17, FIB.; ittm. 1. Al. Johann QUrtbhofer, Dr. &. in Zara: Die lehte Sendung erhalten: felbe witd nah Munfd benüpt 


vom 3. OR. In den Armreftand, ald Train-Kommandant beim 7, Armerlorpe; Oberlt. | werben. i 
Kermann ». Bülorp, vom 10. zum 2. UM.; Unterlie. 4. &.: Karl Dunker, som 1.2.2.9: Der Huffap wird aufgenommen; das Glaborat 1812 ſenden Sie 


29. IR. zum 24. #38., Heinrich Fit, vom 29. IR. zum 24. #I®.. Camille Ko: | uns zu, wir wollen iehen, was fi anfangen läßt. 
mers v, Lindenbach, vom 42. IN. zum 10. #38, Erna Ritter v. Meißl, @.....1.. Iſt bereits in Ne. 17 unferes Blattes geſchehen. 
dom 14, IR. zum 1. FAB. Karl ». Meumayer, vom 3. IR. zum 25. FIB,, Ron 


* 
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—  Ura aga n m 100 Stück 

ar ungen en, ım un ım ber ⸗ is . 5 

a a ot ſchmiedeiſerne, 6ſchüſſige Patent: Colt-Revolver 
W. Meente, a 30 A. BN. 


E. preuß. Oberſt, des eijernen Kieuzes u. a. Orden ſowie eine größere Partie Original-Pefauchen:, Adam - und Beaumout - Nevolver jind 
Ritter, vorrätbia in der 


Bon der Biete auf. erſten Tiroler Gewehr- Fabrihs-Wiederlage 


Erinnerungen an eine nennumdviergigjährige Dienft- sr DB. Be eterliongo in Innebrud 
zeit im der k. premß. Artillerie. . 
gr. 8. eleg. geb. I fl. 30 Mir. 

Dieje lebendig geibriebenen und überaus interej- 
fanten Erinnerungen maden in melitirifhen umd 
weiteren Kreiſen ein ähnliches Aufſehen als i. 3. | 
die „Rabden’fchen Wanrerungen enes alten Sol 
daten’, die „SKepierling’ichen Grinnerungen aus der | © 
Keiegäjeit", die „Pedebur'icen Erlebniſſe“ und | 
Aebnlichrs. 








Des Waidmanns geil! 


2 Der „Jagd-Liqueur-, einzig und allein auß unfe« 

ter altbewabrıen wobizesommirten Fabrik echt zu begieben, 
72, iü den Jügerömann, Towie allen freunden eines Herz u. 
Magen tärkenten Trunked als ein wahres Labial zum 
frühen Motirm und as rauben Herbſa und Wintertagen zu 
emmpieblen. Die arope Bonteille & 85 Mr., die Beitel-Bou- 
teile 4 AG Mir. — Gegen Franlkeſendang bed Betrages 
liefern wir mit Bahnverfendung: Win Kmchen mit 12 
arofen Bouteillen u 10 fl... cin Kifihen mit 12 Beitel« 
Denteillen zu 5 ft. 50 fr. Et. W. U ine jede Bouteilie 
dir nit erner eigenem Etlauette umb dem Wahrilöfiegel wer» 
ſehe n. V Bi Adnabme von geöperen Partien gewähren 

ei — wir entſprechen de Vteviñen. 

Außerdem erlauben wir ung mod) ſokgentde Sorten feiner Lqueure zu empfehlen: Rofer ſchin. Kümmel, Vanille, 


jJA6D-LIOVEUR 


kk.l.prideg, iqueurfahrtt 






4 


Geichäfts:Gmpfeblung 
dei 


Papier-, Screib- & Maler- 





de 


’ m | nf tte, Pllanmenzeift, Weichlelgeiit ıc. die Souteille a 5 Akr. Echtet Jamaica Adum ums feinfter Punſch⸗Eſſenz koſtet 
Requifiten Handlung |prr 2. tl. Bauteile 80 Mir, — Üeniger ale 12 Boutelllen werben mich werienbet. 
A. Amonmnestzu, £ 
Wien, Bognergaffe 315, gegemüber dem Kriegd- R. F riedmann & Fidam. 
108 Briefen Oltan. m DO | Babeit: Reinterf 44. Niederlage: Stadt, Arlergaffe Mr. 728. 


400 Gowvert. - - . » 30, 30, 660, 75 fr. | 





1 f „mit Linien und 100 Couvert es 
® 100 ®ri d 100 dert 20 Er, j — 24 
100 Brut “ ri weit ee af. T 1.0, 1.60 0.8 8. Ein au tmann eines in Italien ſucht einen Tauſch mie einem Kameraden eines 
100 Vifitkarten un? desdtug 1 A v ftebenden reinſungariſchen Regiments gemiſchter Zunge. An— 
100 " \ithogr. a. frinjten DerteUad il, 1.78 ungarifchen Inf.:Reg. — Rang Zuni 1859 — träge unter Chiffre S. S. an die Redaktion. 
[us elegant getunten, 
botographie Albums, in Feinmanz au 25 
lien. fi. 8, 50 Bleten. A. 7,50, in Ledet 25 Bit. il. 5,50 
7, 9, 10,50, 12, 18, 50 Blur. 9. 18, 75 Bitte. fi. 17, 100 














Blitr. 1. 8 Bei Bolfgang Gerhard im Leipzig erſchien foeben und it durch alle Buchhandlunge 
tereoscopel! zu beziehen ; in Mien durch 
e ’ 

Apparate it. (sol 18.30 8... 20, 2 ©. Gerold’s Sohn, ‚ 

5. 1 fl. 80 kr, 3m bil Buhbäntler, Stepbandplag Nr. 625, Ecke der Goldſchmiedgaſſe: 

— 1 Rn —— Grundſatze der Kriegäfunft oder praktiſches Handbüchlein zum Gebrauch für Militärs aller Maffen 
gg a m und aller Länder. Unter Berückſichtigung der in den neuejten Kriegen gemachten Erfahrungen. 
Auf ein fi Bager I i Aus dem Franzöſiſchen. Mit 9 lithogr. Tafeln. Preis 88 Nfr. 

en a cn Pr Ar Die Klarbeit und der praftifche Werth dieſes vortrefflihen Werkchent wurde von ber Kritik 


fpegiell aufmerffam zu machen und mich zu ems | in Franfreid allgemein anerkannt; jo nennt es der Speetateur militaire, — das dort geadhteite 

prehlen. Auswärtige Aufträge merben prompt bejorgt. | militärifite Organ — „veritable livre d’or, qui a le grand merite de convenir aux militaires de 

tous grades.* — Eine große Anzadl von Generälen, unter dieſen MacMabon, Baraguey-d’Hil- 

— liers, Niel, Peliſſier, Morris ze. empfeblen es öffentlich auf's Dringendſte, und ließ die franıd- 

A ſiſche Negierung bei der jogenannten „italienischen Armee von 1859* 5000 Eremplare verthei— 

Georg Janetſe Civil und Mi- len; ebenio bejtellte der Herzog von Cambridge für die englifhe Armee 3000 Erempl. in engl. 

— litãr-Schneidet Sprache und ter türfiide Kegeminiſter Mebemed-Ruchbi-Parda für die türtiſche 1000 Erempi. 

zu Funfkirchen, wünſcht als Megimentäfchneider |;n gürfiider Sprache. Drebatb wird es gewiß auch bei den Truppen Deutichlands und Deſter⸗ 
bei welch' immer £ k. Linien⸗Infanterie · Regi reichs zur Vertheilung fommen 

mente angeſtellt zu werden. Vortr. ffliche Em- 

pieblungen, billige Bedingungen. Anträge der 


loͤl. Negimenter direkte an den Bewerdet nach An wenigen Tagen ericheint in gleichem Verlage: 
Sünftirhen. Marfchal Bugeand's praftifche Andeutungen über Kriegfübrung. Bon der Hufbebung betichirter 
Korps. — Ein neues Borpoitenivitem. — Widerlegung diefer Abbandlung und Bugeaud’s 


u — Antwort darauf. — Phyſiſche und moraliſche Prinzipien des Infanteriegefechts. — Vom mo« 
raliſchen Element im Geſecht. — Von der Anwendung des Infanterieexereitiums im Gefecht. 

Ein Oberlieutenan elle Mit 2 Plänen. Nach der 4. franöſiſchen Auflage. Preis circa 1 fl. 32 Nfr. 

flebenten ungarifden Inf. Meg. mit dem Range Marſchall Bugeaud gilt in Frankreih als eine ber erſten Autoritäten feines Faches und 

vom Mai 1859 ſucht einen Tauſch mit einem wird ſtets „der erfte Anfanterift Frankreichs“ genannt. Seine militäriſchen Anjihten haben, wenn 


Kameraden eines deutſchen Infanterie Regiments. auch gerade nicht auf das Reglement, fo dod auf das taftifhe Auftreten der franzöſiſch en Ge: 
Auskunft ‚bei der Reraktion unter Chiffre T. T, |neräte im letzten italieniſchen Kriege großen Einfluß ausgeübt. 


Gigentbümer und verantwortlicher Medatıeue Dr. 3. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 











- Militär- Zeitung. 


TI  . 
N” 230. Samftag den Bd. März 1861. XIV. Iahrgang. 





Die „ARiLitärr Zeitung“ erfbeint Diittmodh un Bamiag. Wrels vierteljäbrlg: für Wien 2 A. 25 Mir., für Die Proniug mir freier Wohrerfentung 3 @, öfter. Wibrung. Inferate 
werben die ueifpaltige Wetktyelle mit 8 Mr. beruhnst, . 

ls Sendungen, franlirt, And am bie Nebaftien, Bränumenstionen au bir Erpebitien: Men. Biss, obere Brännerfiesiie Air. 1288. (Buwer'idr Berlagidandiung) zu ridten, Manufleibte 
murben nur auf Berlamgen perüdgeell. 

Gürl Aailaud übernimmt dis Buchhendlung &. Serolns Gehu bie Belelungen. 





ueberſicht Wit afcentuiren dieſe weil wir fie nur dann ale ſolche erkennen, 
z wenn fie von Thatjahen oder gründlichen Folgerungen ausgeben, nicht 

Brofchären und Broidüren. Der Revolver. Vorichlag zur Einführumg desfelben in | aber blos auf einem gut ober richtig gemeinten Ideengange beruben. 
unferer Armee. — Die Kapitulation von Gaeta. Broſchüren alfo, melde dieſen Bedingniffen völlig ausweichen, 
Defterreich. Serbiſchet Nationaltongref im Karlomij. — Das Tubelfeft bes IN. können der Unterjtellung andermeitiger Motive nicht leicht entgehen und 
Baron Biancht, der Ohrenpofal für den Regimenitinhaber, — Eh. Albrecht und Bemedet, |tir müffen uns ſchon deshalb ſcheuen, ihrer militärischen Lauterkeit das 
— Der von Baß t. — Preußen. Schiehderſuche gegem gepamjerie Schiefwände. Baiern. | Wort zu reden, weil fie jenes ephemere Bild nachahmen, das nur aus 

Nekrolog bed DE. Frhen. v. Heided. Württemberg. Die Refultate der Würyburger Kenfer | dem überhauchten Spiegel fociater Zuftände herausſſeht. 

Wenn wir nun fo gegen biere flüchtigen Tageäboten, die unfer 
Reuchte Perfomalnachrichten im der Ef. Mrmer. ernfted nicht mit ſplittern Gedanken zu regelnde Werk umflattern, eiferm, 
Rititäriiche Bibliographie. jo foll damit doc nicht gefage fein, ald fchließe eine berlei Form jedwe. 
ben mweribvollen Inhatt aus. Kann dies nun ſchon ſelbſt von den ge- 
nannten Broſchüren nicht durchwegs gefagt werben, jo ift es nod weit 
meniger bei der jüngfterfchierrenen „Warum unterlag Defterreich?" der 
Fall; ja wir müſſen diefer fogar den Danf juerkennen, daß fie in ihrer 


ten). 


Brofhüren und Brofchüren. 


©. V. In lepter Zeit befämen wir mehrere zu lefen, bie tbeils im 
kurzgebundenen Raifonnement unier Militärweſen im Allgemeinen, theils 
basjelbe in einzelnen Beriehungen verbammen; bierber zäblen unter an— 
deren die „Militärifchen Aphoriämen x.% „Ein Bli in das Jnnere 
ber öſterreichiſchen Armee ıc.” 


Wir haben nicht die Aufgabe im diefe Brofchüren näher einzuge⸗ 
ben. Ihre Auffallenheit ſcheint bereitd abgethan, und ſie mag ber einen 
mehr durch die Entziehung des öfterreidifchen Poſtdebits und ber ande 
ren wohl nur deshalb zugefallen fein, weil fie in ben kurzen Geſichts- 
kreis der Hauptmannsjphäre die größten Fragen der Armee mitein- 
ſchließt 

Wenn wir auch — und wir haben dies biäher konſequent darge» 
tban — nad bem unummundenen Ausſpruch gründlicher Anſichten fire, 
ben, infofern jie mämlih ben Fels militäriſcher Diseiplinen umgehend, 
nur folded Land bearbeiten, das einer Kultivirung jugängig it: fo 
können wir doch nit das bloße Bradlegen desſelben eine banfenämwertbe | per Geſchichte. Eben das offizielle Schweigen erſchafft die mebrredenden 
Mühe nennen. Zabel und immer Tadel — die jlete Hinweifung auf Marerien — und wer ba irrt, bat nicht ich zum Vorwurf, Wir fönnen 
— ———— ee Are fon ver jatio bdenjelben nur infomeit gelten laſſen, als ſchon dageweſene Erörte 
Mittel ausgefprochen, die diefem ober jenem erwünſchten Ziele zuführen? | rannen. jedenfalls vom widtigem Belange maren, dem Verſeſſer 
Sewiß nit! Es haben alfo folde Stimmen weder einen präjubiciren. Die übrigen Theile diefer Broſchüre find dur die „Beleuchtung“ 
den, noch einen initiativen Gehalt, w. 4. lefteren darum nicht, meil dem | auch zue Genige beicattet, und wir fehen mur, welche Töne biefe 
von Dben immer dagemefenen beiten Willen für die Armee, das gegen: | Schatten tragen. : > 
wärtige Kriegeminifterium auch eine hohe Potenz umfichtiger a Uns dunft 18 würden fie wohl im Hauptbilde den hiſtoriſchen 
zufũgt. Stoff ſchärfer als je hervorheben, doch ſcheinen fie in den Nebenpartieen 
Was nun Schon bei unferen offenen Gebrechen rathſam erjcheint, [bie und ba etwas zu dunkel gehalten. Wir nennen es z. B. eine ziem⸗ 
wird beiunferen geheimen Krankheiten unbedingt notbiwendig, indem |tich berbe Logik, wenn die „Beleudtung" S. 6 etwas zu einer wirken 
ſelbſt bie treffendite Diagnofe ohne ein beilbringendes Recept gar nichte dem Urfache ſiempelt, das die Brojgüre „Warum unterlag Deijter- 
fagt, und es ferner eine unverlehbare Eigenthümlichkeit unferet ftändie reich?“ nur als ein otganiſches Nebenmotiv erfennt. 
fen Charakters verlangt, fo viel Selbſtliebe und Scham zu beißen, 
daß mir und nicht felbft ruchbar machen. — — 

Hat denn unfere „Zeitung“, bie ſeit einem 1Jjährigen Beſtande une | ) Der vollfändige Titel lautet: Beleuchtung der Brodüre: „Warum unterlag 
erichiitterlich militärifche Intereffen vertritt; bat denn unſere „Zeitfchrift" | Defterreich* won A. d. A. mebft Brörterumgen über einige Urjachen des Verluſtes wer 
mit ihren gediehenen Abhandlungen noch nicht fo viel Vertrauen geerns | Scladt von Belferins. Don eimem ofbeutjgen Stabsoffigier. Wien 1861. Wilhelm 
tet, um berechtigte Stimmen zu gewinnen? | Braumüller, E. £, Hofbuchhänkter. 


mußte. 

Fr Bei Entgegenhaltung biefer beiten Brofdüren, die wir einer ganz 
anderen, db. i. der berechtigten Katbegorie zuzäblen, fällt und zumeijt ber 
Bormurf auf, daß erjtere nicht auf bijtorifcher Baſis stehe. Nun, das iſt 
wohl wahr, aber zum größten Theil erjt jegt duch die „Beleuchtung“ 
wahr geworden, . 

If es dem denfenden Militär, der im beißer Liebe für feinen 
Stand den Urfachen eines großen Unglüdes nachforſcht, zu verargen, 
wenn er die tbeilf durch Wort und Schrift allgemein befannten, meift 
biöher unbeftrittenen, und tbeil# die aus Wiſſen und Erfahrung kombi» 
nirten Daten jufammenfaßt, und fie zum Wudgange feines Urtheils 
macht? Liegt da ein Feblgriff nicht vielmehr in jener Hand, die die maß: 
lofen, mehrſeits abſichtlichen Entjtellungen der lehten Kriegäbegebenheit 
feit vollen zwei Jahren läffig duldet, und fie folderart ind eigene Fleiſch 
übergeben macht? Will ib Defterreih im Selbſtbewußtſein jeder Npo» 


S uämlib die „Beleuchtung“ *) diefer Frage bervorimoden 
5 begeben, fo räumt es aud der offenkundigiten Unmahrbeit bas Feld 


Relativität dem fterilen Boden unferer Hiſtoriographie eine authentiſche 
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Ebenfo erfheint uns bie Darflelung S. 7 und 8 mehr forreft 
ald wahr. Denn nit die In tenſion für, fonbern blos bie Ertenflon 
bei Ordensverleihungen; nicht das Erwerben, wohl aber bad Erhaſchen 
diefer wird das Deilruftive genannt; warum? meil es fi mie dad 
Reele zum Sceinbaren verhält. und man, bei gleihmäßiger Abwerthung 
beider, fi weit gefabrlofer, alfo lieber auf lehtetes einläßt. Noch mande 
derlei Schatten find, die ſich buch ein bier freilich nicht zuläffiges Ein+ 


gehen mildern ließen, die aber nichtäbeftomweniger den befriedigenden Ein» , 


drud des durch die „Beleuchtung“ uns vorgebaltenen eigenen Gemäldet 

nicht im geringften flören. Wir anerfennen in diefer befonders eine fräf- 

tige hiſtoriſche Mebermältigung aller bisher dem unglüdlichen ur ng m 

des legten italienifchen Krieges zugefchriebenen Urſachen, namentlich in 

* auf deſſen Schlußkataſtrophe, d. i. auf die Schlacht von Sol. 
no 


Gegen alle bisherigen Anfihten wird und mit volliter Klarheit 
dargetban, baß diefer Schlacht kein ſtrategiſcher Fehler zu Grunde liegt, 
und daß «8 hauptſächlich das Miplingen det zur Degagirung Solferinos 
von der 1. Armee geführten Offenjivftoffes war, meldem ber Verluſt der 
Schlacht beizumeſſen ijt; daß jedoch dieſes Miplingen, weit abgejeben 
von einer Schuld ded Kommandanten, (mie S. 90 audgelproden), vor: 
zugsmweife in dem kräftigen Wiberftande des Gegners, in der nicht aus- 
reichenden Unterjtügung des 5. Korps burd das 1., in ber micht recht- 
zeitigen Mitwirkung des 7. Korps und in dem voreiligen Rüdzug ber 
Kavallerie-Divifion Jediwih — überhaupt im der nicht gelungenen Aus: 
führung, d- b- in taftifhen Gründen zu fuchen fei. 

Od nun ſchließlich diefe und alle font im Feldzuge 1859 mirfend 
geweſenen militärifhen Urfachen allein bie definitive Antwort: „Darum 
unterlag Defterreich!" geben könnten, wollen wir höchlich bezweifeln; es 
dürften da noch andere „Beleubtungen" nöthig werben. 


Der Kevofver. 


GWorſchlag zur Einführung besjelben in unferer Armee, ®) 


° „Kleine Urfachen Haben oft grobe Wirkungen.* 


B. Bei der fortfchreitenten Entwidiung ber Feuermaffen, jomohl 
der Gefchüge ald Feuergemehre, war man ſiets bedacht mit der größten 
Zrefffiherbeit und möglichiten Perkuffiondkraft der Geſchoſſe — felbit 
auf große Diftanzen — auch Einfachheit und die daraus folgende 
Leichtigkeit und Schnelligkeit des Ladens zu verbinden; da man zu allen 
Zeiten wohl einfah, daß eine rafher ladende und daher in derfelben 
Zeit verhältnißmaͤßig mehr Schüffe machende Truppe der andern, lang: 
famern immer überlegen fein wird, vorausgefegt, die numeriſchen Kräfte 
wären gleich. 

Man erfann, wohl nicht einzig aber hauptſächlich zu angeführtem 
Zwede, die Kammerladung, welche ſich in kurzer Zeit viele freunde nnd 
Anbänger erwarb. 

Doch mit dem Vortbeile nahm man viele Uebelſtände mit in ven 
Kauf, Uebeljtänbe, die einer allgemeinen @inführung von der Kammer 
aus zu landender Kanonen und Gewehre bindernd in den Weg traten. 

Abgeſehen von ten technifchen Unvolllommenbeiten, die zu ver- 
beffern man ſich ſchon fo oft, jedoch immer vergebens, bemühte, und 
melche endlich body behoben werben dürften, jtellt ſich noch die durd das 
rafche Laden (z. B. der Zündnadelgewehre) fehr iu befürdtende Mu— 
nitions · Verſchwendung jur unrecbten Zeit beraue. 

Da die Zabl der vom Manne mitzutragenden Patronen eine be- 
fchränfte, kaum mehr zu vermehrende, mährend des Gefechtet eine Er- 
gänzung berjelben aber nicht immer möglich iſt, — jo fönnte leicht der 
Fall eintreten, daß die Truppe im entſcheldenden Momente obne Schuß 
if. — Die Folgen davon braucht man nicht erſt auszumalen. 

Könnte man es dahin bringen, daß eine ſolche Munitionävergeu- 
bung wegen der beſonderen moralijchen und intellektuellen Kräfte der 
Mannſchaft nicht zu befürdten wäre oder eine gehörige Ueberwachung 
möglib, jo fiele biefer Faktor, der gegen bie ſehr ſchnell zu ladenden 
Gewehre auftrirt, weg. 





*) Die in Nr. 18 gebramte Notiz betreff der Einführung der Üevealver bei den 
Offizieren if ſehr fraglich und mehr ald ein Wunſch anzuſehen, 
Die Rer. 


J 








Solche Gewebre aͤmen aber im vorwiegenden Maße dem Ber 
theidiger feſſer Pofitionen und auch felbit dem im freien Felde Aufge⸗ 
ſtellien, weſcher dem Angreifer feſten Fuß⸗es erwartet, zu Gute. 

Die Defenfive märe alfo in gewiffen Momenten ſtärker mie bie 
Offenfive, die in Bewegung begriffen und auferdem größtentheild un- 
gededt dem gebedten und baber ein Eleineres Zieh bietenben Gegner ſich 
blosjtellen muß. 

Wenn aber in den meiſten Gefechtelagen fchnell zu ladende Ge: 
mebre von größter Wichtigkeit jind und der ſchwachen Partei gleiche 
Stärke, der glei ſtarken aber Uebermacht verleihen, jo gibt es aud 
wieder folche, mo ſelbſt der Schwächere dergeſtalt gefräftigt werben foll, 
daß er einer bebeutenben Uebermacht zu widerſtehen und imponiren im 
Stande iſt. 

Hier wäre aud ein noch fo ſchnelles Laden zu langfam ober ganz 
unaudfübrber, man muß mit einer Ladung mebr Schüſſe abgeben kön— 
nen. Died geſtatten die Revolvers Man könnte num Gemehr- ober 
Piftolen-Revolver zur Einführung vorfhlagen. ine Fleine Ditfuffion 
gibt legteren den unbeftrittenen Vorzug. Revolver Gewehre bätten den 
Vortheil Led Schiehens auf große Diftangen. Diefer Vortheil würde 
aber aus obenangeführten Gründen zum Nactbeil werden, ter mit ber 
Schnelligkeit des Feuerns wäh. Es ift eine alte Regel das Feuer in 
dem Grade zu beichleunigen, ald bie Diſtanz des au beſchießenden Ob- 
jeftö Kleiner wird. 

Dat Warum bedarf feiner Erklärung. 

Es würde alfo, wäre die Möglichkeit geboten, ſchnell und weit zu 
ſchieyen, trotz alles Dagrgenrevent das feuer auf Entfernungen, mo 
das Treffen fehr fraglich if, zu fehr beſchleunigt und dadurch die frü- 
herbeſprochene aus ber Munitiondverfhmwendung refultirende Gefabr nur 
zu leicht berbeigeführe werben 

Außerdem aber find in den meiften Källen, wo die Verwendung 
der Revolver zur unabmweisbaren Nothmwentigfeit wird, nur eben Piſto— 
len-Revolver wegen der leichten Handhabung und Verwahrung zu ger 
brauden. 

..,, Da biefe aber auf kurze Diftangen, in melden man aljo baupt- 
ſãchlich Schnellfeuer fordert, eine gemügende Zrefffiherheit gewähren, 
fo baben fie vor Mevolvergewehren ben Vorzug. 

Es wird in Hinkunft auch nur von tiefen geſprochen werden. 

Durh die Ausrüftung jedes Soldaten mit einem gewöhnlichen 
Feuergemebre und einem Revolver wäre alfo das Problem gelöſt: auf 
entfdeidenden Diftanzen ein raſches Feuer zu unterhalten obne eine 
Munitions Verſchwendung befürdten zu müſſen. 

Ob aber eine folbe Einführung vom finanziellen Standpunkte 
aus betrachtet zu den Möglichkeiten gehört, iM eine andere Frage. Daf 
fie nüplib, ja wichtig märe, jtebt feſt. 

„ Die Ausrüftung eines jeden franzöſiſchen Soldaten mit einem 6 
Schüſſe erlaubenden Revolver, welche. wie die neueren Zeitungen mels 
den, in jüngfter Zeit anbefohlen wurde, beweiſt, daß Obenangeführ- 
teö au anderorts gewürdigt worden. 

... Sollte auch dieſer Umjtand, der unfere baldigen Gegner wieder 
kräftiger und jedenfalls uns fehr überlegen macht, nicht zur Nachahmung 
reizen, mir abermals erjt durch Schaden Flug werden, wenn es bereits 
zu Spät ift, jo darf man feinesfalls die Einführung diefer Revolver für 
befondere Fälle vernachläſſigen, umfomehr als die gering angeichlagene 
Zahl derſelben auch nur geringe Kojten verurſachen diirfte, 

.. Wir geben alfo, wenn aucd ungern von einer allgemeinen Aus: 
taftung mit dieſer Waffe, die Imjanterie und Kavallerie-Attaquen une 
möglich machen würde, ab, um wenigitend theilweiſe und für die wich 
tigften Fälle durchzudringen. 

Eine gute Waffe gibe immer ein gewiſſes Gefühl ber Sicherheit 
und bes Selbſtvertrauens, aus melden Much und Herzbaftigfeit emt= 
ſpringt. 

Steht auch oft der Soldat ganz allein im Dunkel der Nacht, in 
den Bliden undurchdringlichem Nebel ꝛc, zahlreiche Feinde in einer 
Nähe wiſſend — mo man die im Umkreiſe befindlichen Gegenſtände ſelbſt 
auf kleine Diftangen nicht wahrnimmt — jtebt er in einem Gewirre 
von Saffen einer zum Aufflande geneigten Stadt, wo die Vorübereilen« 
den taujend verſchlingende und verwünſchende Blicke ibm zumerfen, ſtets 
in Gefahr von einer übermächtigen Notte angefullen oder gejteinigt zu 
werben; fo blidt er doch immer vertrauenäpoll auf jein geladene Ge» 
wehr oder das freundliche Blinfen ſeines Bajonnett, ſiets bereit den 
ungerufenen Näherer das heiße Blei oder das kalte Eifen in der Rippe 
fühlbar zu machen. 

Doch Ein Schuß nur! — Wenn ber, vielleicht voreilig ober ohne 
zu treffen, abgefenert wurde, dann wächſt dem Feinde der Much und 
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— ibm Zeit zum erneuerten Laden zu laſſen, ſtürzt ſich ein mächtiger 
Haufe über dad Opfer, welches nach kurzem Ringen und wenigen Ber- 
berben bringenden Gegenjlößen in Erfüllung feiner Pflicht feigem Ge- 
findel zur Beute wirb. 

Dber magen fie es nicht im feine Nähe zu kommen, fo lebt es in 
ihrer Hand aus Stichſicherer Entfernung mit einem Steinhagel bem 
Schuße zu antworten. 

Nicht beffer dürfte es kleinen Patrouillen ergehen, die zufällig ober 
abfihtlih unter aufitändifche, zu Thätlichkeiten übergehende Maffen 
gelangen, fie zum Auseinandergehen und zur Ruhe aufforbernd. 

Ihre Stimme wird zu ſchwach fein, meil ibre Kraft zu gering. 
gebt ed nur mit Beleidigungen ohne Berwundung ab, jo kann jie 
noch von Glück jagen. Keinesfalls ift fie bei ihrer Bewaffnung ausrei- 
chend und Reſpelt einflöfend genug, jedenjalld aber obne Bertrauen 
aufihre Macht und Erfolge, baber gewöhnlich nicht hinreichend energiſch. 

Gibt man aber jeber einzeln ſehenden Schildwache, jeder kleineren 
Patrouille (fie fei Militär oder Polizei) Revolver bei, jo wirb ihre 
Kraft verſechsfacht, ihr Muth und Selbjtvertrauen erhöht, ihre Anſehen 
gefleigert, dad Auftreten refpekteinflößender. 

Beleidigungen und Thätlichkeiten bürften bei weitem feltener, Auf: 
bebungen von Patrouillen und Triumpfe über bad Militär aber beinahe 
gar nie vorkommen. 

Welch' moralifhe und phifiihe Vortheile dies mit ſich bringt, ift 
in bie Augen ipringend. 

Die in Venetien befinbliden Militär werben mir beipflicten. 

Die Auslagen für den Staat würden gering, der Nupen aber 
groß fein, 

Es wäre mur nöthig in jenen Städten, wo es nothwendig er 
feint, eine gewiſſe Zahl Revolver auf der Hauptwade zu beponiren 
und bie von bier abbängenden Poften und von Fall zu Fall ausgeſen · 
beten Patrouillen damit zu betheilen. 

Für eine Stadt, wie Verona, dürften wohl 50 Stüd genügen. 

Gehen wir ab von den Herden der Mevolution mit ihrem un« 
heimlichen feuer, wenden wir und zum offenen Kampfe von Soldaten 
gegen Soldaten, zum Feld- und Feitungsfriege. 

Den erjteren betrachtend, zeigen ſich wieder einzelne Wachen, mie 
Fublhörner ber Armee nah allen Richtungen gegen den Feind g 
bäufig von feindlichen Streifpatrouillen geringer Stärfe u und in 
bejtändiger Gefahr überfallen und aufgehoben zu werben, ober den Kür- 
zern ziehen zu müſſen. 

Wir begegnen ferner refognosjirenden DOffigieren und &treiffom- 
manbden, bie über Stärke, Stellung, Zujammenfegung des Feindes Auf- 
ſchluß verfchaffen und in beffen nächte Nähe kommen müffen. 

Wollen fie diefen Zwed erreichen, ſo iſt meiſt bie Durchbrechung 
der feindlichen MWebettenlinie nothwendig, fie dürfen ſich durch kleine 
Batrouillen nicht beirren und aufhalten laffen. Plöglich erfcheinend und raſch 
verſchwindend, müffen fie durch ficheres und überrafchendes Auftreten auch 
größere Truppe durchbrechen und ehe ſich dieſe noch gefammelt, ſchon 
wieder entfernt fein, bie im erften Augenblick jebenfall$ vereingelnten 
Verfolger von ſich fernhaltend. 

Da aber berlei Patrouillen, um unbemerkter zu bleiben, und ber 
meglicher zu fein, nur von geringer Stärke fein können, fo iſt es nöthig 
fie auf andere Art, durch Verſehung mit Revolver, zu fräftigen. 

Wären die Offiziere mit Revolver verfehen, fo könnte man auch 
die zu ihrer Bedeckung beigegebenen Leute vermindern ober für andere 
AZwede dieponibl maden. 

Gehen mir meiter, treten wir ein in ben Kampf ber Maflen gegen 
Maffen, in bie Feldſchlacht, jo erbliden wir ein aus Feuergefecht, und 
Bajonnetfämpfen zufammengefegte® Bild. Ueberall, wo legteres auftritt 
ift der Revolver von befonderer, meift größter Wichtigkeit. 

Mit dem Bajonnet ſucht man entweder Truppen vom freiem Felde 
ober aus Oertlichkeiten und deckenden Gebilden ber Kunſt oder Natur 
zu vertreiben. 

Der Vertheibiger erwartet ſtehenden Fußes, feine verheerenden 
Gefchoffe gegen den Feind ſchleudernd, und vor beffen Kugeln größten: 
theit® geſchußt den Angriff ; durcheilt biefer unerfhrodenen Mutbes bie 
gefährliche Fenerregion und gelangt an bie Spitze der Nabmaffen, fo 
wird gewöhnlich das Feuer, wegen Unmöglichkeit des Ladens tbeilwe iſe 
ſchweigen, es tritt der Kampf und Erhaltung und Eroberung bes 
ſchüßenden Schilde ein. 

Diefer befteht aus Brußmehren Mauern, Pallifaden, Holzwän ⸗ 
ben ꝛc. 

Nehmen wir beifpielmeife ben Kampf um eine Feldſchanze an. 
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Gelangt ber Feind in ben Graben, fo nimmt er bier bie möthigen 
Arbeiten zur Erleichterung der Paflage für die Sturmkolonnen vor, 
Diefe aber zu verhindern, ift die Aufgabe der Befagung eines im Gra- 
ben angelegten Koffre oder der Grabengallerien, Pallifabirungen ıc. 
Ein derlei Koffre bürfte ungejühr 10 Schießſpalten haben, alfo 10 Ger 
mebrläufe. Da nun megen ber nötbigen Unterhaltung des feuert nie 
alle Leute zugleich ſchießen dürfen und einige immer mit Laden befchäf: 
tigt find, jo werben nur 3 bis 4 Schüſſe fallen. Ein zweites Glieb 
ald Lader anzuftellen it beinahe bes Raumes wegen, aber auch darum 
unmöglih, weil man nie bie gehörigen Kräfte dazu hat, indem ber 
Punkt mit wenig Leuten feſtgehalten werben foll. 

Diefe 3—4 Schüſſe, fo gering auch ihre Wirkungen fein mögen, 
werben doch unbequem, und ber Angreifer wird trachten, auch biefe ganz 
zum Scmeigen zu bringen. 

Einige kühne geute werben fich gegen bie Holzwaͤnde flürzen, ſich 
an beren Fuß ganz ungeftraft (weil man die Gewehre durch die Schar» 
ten nicht tief jenfen fann) am ihre Arbeit maden und entmeber bie 
Wände einftürzen oder dad Schießen zu verhindern traten. 

Letzteres it nicht ſchwer. 

Man braudt nur bie Scharten mit Brettern ober Holzftüden zu 
blenben ober das ſelbſt geringe Heraudftreden ber Gewehre, welches zum 
fihern Schießen body jierd nöthig ift, zu hindern. 

Iſt aber der Bertheidiger mit Revolvern verjeben, jo if es ihm 
möglid mit geringen Kräften ein jo lebhaftes und verheerendes Feuer zu 
unterhalten, bag ein Feſtſehen im Graben, und Durchſchreiten besfelben, wenn 
nicht unmöglich wird, doch große Opfer foftet. 

Huch dürften die wenigen fübnen Männer, melde ed wagen foll- 
ten, ji den Tod ſchickenden Wänden zu maben, ſchon früher ein Opfer 
ihre Muthes werben, 

Ein Berbindern bes Schießené if, weil man den Lauf nicht aus ber 
Schießöffnung zu treden braucht, außerdem eine größere Senfung bed 
Schußes möglich iſt, nicht denkbar, 

Durd die Einführung von Revolvers hätten aljo die Schanzen an 
Widerſtands ⸗ und Aktiv-Kraft bedeutend gemonnen. 

Ganz basjelbe gilt bei der Bertheibigung von Blodhäufern, — 
ten, Barrikaden, Palliſadirungen ıc. 

Die Vortheile find fo groß und jo in bie Augen fpringent, * der 
Koſtenpunkt hier gar keine Beachtung verdient. 

Speziel die Dorfgefechte behaundelnd, fo wird nicht nur bie Seele 
der Dorfvertheibigung, dad Rebuit, auf eine Art gefräftigt werben fön- 
nen, daß nicht einzufeben it, mie ber Feind in ber kurzen Zeit, bis 
zum Sammeln und erneuerten Borrüden ber Getroffenen, ſich in beffen 
Beſit zu ſehen vermag. Durh dad ſtandhafte Aushalten des Reduits 
ſteht aber der Vertriebene noch immer mit einem Fuße in dem Dorfe 
und it beffen Wiebereroberung nicht fo ſchwer. 

Aber auch die äußere Umfaffung des Ortes gewinnt bebeutend an 
Kraft und iR nicht mehr fo ſchuell wie früher zu durchbtechen. 

Man kann ſelbſt die Plänkler am Umfange um bie Hälfte ver 
mehren und man bat noch 3—Afache Uebermacht wie früher. Die ent- 
fallenden Schügen werben für bie innere Meferve dispomible diefe daher 
kräftiger und einer ſchädliche Zeriplitterung ber Streitkräfte, welche ſchon 
fo oft die Urſache des Falles war, vorgebeugt. 

Alfo wird Umfaſſung. Rebuite und Offenfive Eräftiger, ein fonft 
möglicher und häufig vorfommender fehler weniger. 

(Schluß folgt.) 


B Die Kapitulation von Jatta.*) 


Se ift denn nun auch Gaðta, das letzte Bollwerk bes Mechtes auf 
dem neapolitaniidhen Feſtlande, gefallen, Verrath und Raub der ſchandlichſten 
Art feiern mit frechem Hohn ihren augenblidlihen Triumph und König 
Franz hat jeinen rechtmäßigen Thron für einige Zeit — ja vielleicht für 
immer — verlaffen müffen. Ih babe ſchwere, unendlich ſchwere Tage in 
ben jüngften Wochen in der belugerten Feſtung verleben müffen, der über« 
mütbige Hohn, mit dem die Sarbinier jetzt uns friegägefangene deutſche und 
fhweizerifche Offiziere behandeln, reigt frimblih uns zu augenbliflih mar 
ohnmächtigem, aber gerehhtem Zorn. Zwei Finger meiner linfen Hand, bie 


*) Ueberſehung und Auszug aus dem Privatbriefe eined Schweijer-Offizierd an bie 
„Leipj. Btg.* 
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ein Fleines Bruchſtüd einer jerplagenden Bombe am 3. Februar mir fortrif, |zulegt der Typhus fürchterlich unter biefen eng jufammengepreßten und auch 
liegen mit unter den Trümmern Bakta’s und meine hart mitgenommene)mur ſehr fpärlih genährten Menſchen und es Foftete oft Mühe, bie vielen 
Geſundheit wird vielleicht niemald wieder Ihre frühere Feſtigkeit erlangen, [Reigen zu begraben, zumal die Kirchhöfe ſehr dem feindlichen Feutt audger 
und doch bereue ich es feinen Augenblid, daß ih im Oktober vorigen Jabs | jept waren. Diefe Hunderte von Kranfen, eng Jufammengepreft in den dum ⸗ 
red nach dem Gefecht von Caſtelfidardo hierher eilte, dem Könige Franz IL.|pfen kajatethlokalen — denn die eigentlihen Sofpitäler waren von bem 
meine Dienfte anzubieten, und bis zulegt, trew meiner freiwillig übernommer) Sarbiniern bald sufammengefchoffen worden, — liegen zu ſeben, gewährte 
nen Pflicht, für fein legitimes Recht nach beften Kräften mitgefochten babe." einen ſchaurigen Aublick, ben zu ertragen Schon große Selbflüberwindung er- 


So befige ich do bad innere Bewußtſein, daß ich für meine Perſen mer 
nigftens bem beiligen Prinzip der Legitimität alle möglichen Opfer gebracht 
und bad Andenken meined Water und Großvater, die beide 1830 und 
1789 in Paris im blutigen Kompfe gegen bie Mevolation den ehrlichen 
Soldatentop fanden, feine Schande gemadyt babe. 

So wie und in Gaöta feine Hilfe von außen zufam, mußte bie Fe— 
flung in einem gewiffen Zeitraum fapituliren, darüber fonnte ſich fein Ein 
ſichtsvoller nur im mindeſten noch 1äuichen. Amel Urfachen haben jedoch 
weſentlich mit dazu beigetragen, daß dieſe Kapitulation um einige Wochen 
früher erfolgte, als wir fremden DOffigiere noch Witte Jänner geglaubt ba- 
ben. Die eine biejer Urſachen war die entfchiepene Meberlegenbeit eines Thei⸗ 
les des gezogenen ſardiniſchen Belagerungsgeihüges über unſere Feſtungsla⸗ 
nonen, bie zwar ſchwerts Kaliber, jedech glatte Möbren beſaßen. Diefe ge 
zogenen großen Belagerungdgefhäge ſchmettern mit furdtbarer malt alle 
Mauern und Erbmälle zufammen und legen im zehnmal fürgerer Feiſt, ald 
ed andere Kanonen vermögen, Breſche. Diet babe ih ſowohl in Ankona, 
wie lich jegt wieber in ſehr verſtärlter Meife in Gabta gefehen. Man fann 


forberte. Ich für meine Perſon wenigſtenẽ vermeilte ungleich Lieber im ber 
gefährdetjten, am mellten dem feindlihen euer ausgefehten Batterie, als in 
einem ſolchen Lazareihlokal. Mit unbefhreibliger Sorgfalt, Ausdauer und 
Sanfımutb, wie ſolche mur Die wahre Ghriftenliche einflößen konnte, walteten 
in ben gefährlihfen und wegen ihrer Ueberfüllung unangenebmflen und am 
Tdymierigften zu verfehenden Lazarethen, mehrere barmbergige Schweſtern aus 
Sranfreih, Was diefe edlen Frauen bier alled geleitet, melde Hilfe fie 
Hunderten von Kranfen und Verwundeten gefpendet haben, melde Fülle von 
Zroft von ihnen ausging, dies nur zur Sälfte Ihrem zu befchreiben, dazu 
ift meine Weder viel zu ſchwach. Auch unfere erbabene Königin verweilte 
taͤglich wirderholt in allen Lazarethen, und Feine Gefahr war ibe zu groß, 
um fie an ber Grfülung biefer Pflicht zu verhindern. Mitten in dem hef 
tigften Bombardement ber Sarbinier, wo bie Erde färmli von der gewal ⸗ 
tigen Erſchütterung bebte und jede Minnie minbeftens an 50 feindliche Ge⸗ 
[hoffe in unfere Feitung darmieber ſauſten, fab ich die Königin mit feſten 
Schritten und zwar bleihem, aber mutbigem Antlig über einen ben Kugeln 
fehe ausgefegten freien Plag fhreiten, um in einem ®ajareih, in bad man 


ſich faum einen Begriff davon machen, meldhe verheerende Rrafı bie Kugel ſehr viele Schwerverwundete getragen hatte, bie mötbige Hilfe zu bringen 


ein⸗ folhen Geſchuͤdes entfaltet, wenn ſie einmal ihr Ziel getroffen bat, 
und sie feine Schupmehr ihrer zerftörenden Wirkung ju wiberftehen ver 
mag. Dabei ſchießen dieſe Geihüge, wenn fie erft einmal ihre Diftanz genau 
berechnet und ideen Zielpunft richtig gefunden haben, mas fletd erſt mehr 


und eine möglihft guie Verpflegung zu überwachen. „Haben dieſe braven 
Soldaten für und und unjer gefährbetes Recht ihr Blut ver: 
gofien, To balte ih als deutfhe Fürftin ed auch für meine 
Pflicht, nad meinen geringen Kräften iht bartes Los möge 


fache mißlungene Berfube erfordert, ungemein fiher and haben ftetd dann|lihft zu erleitern", diefe Worte ſprach bie Rönigin zu einem alten 


ungleich weniger Feblihüffe ald bie alten glatten Möhren. Fuͤr ben Felnge- 
brauch, wo bie Diftangen ſich häufig verändern, wirb eine gepogene Kanone 
Reis mehrfache Machtbeile haben, du fie ein genaueret Zielen erforbert als 
eine glatte, deren Mollfugeln weitere Flächen durchſpringen; für eine Fe 
fung, die gegen fefte Belagerungdbatterien feuert, iſt dieſelbe aber ganz un. 
entbehrlich. Selbſt die ſtaͤrkſte Feſtung der Welt, die nur glatte Geſchuͤtze 
beſitzt, wird jetzt gegen Batterien mit ſchweren gejogenen Geſchützen ſich 
ſtets in einem ſolchen Nachtheil befinden, daß ihr Widerſtand von nicht all« 
zulanger Dauer jein Fann. Ich jelbft bin wiederholt während viefer Belange 
rung in unjeren am meiften vorgefchobenen Batterien, die nur von deuiſchen 
und Schweizer · Soldaten beſetzt waren, im Dienſt geweſen Anfänglich io» 
Fen die Sarbinier ſtets ſehr ſchlecht und ihre Kugeln gingen weit über un« 
fere Köpfe hinweg; ald jie aber erjt einmal die Diſtanzg ſichet berechnet und 
ihr Ziel genau gefaßt baten, ſchmetterten ihre Gefchoffe alles zuſammen, 
unjere Gefüge wurden wieberbolt demontitt und unser Berluft an Mens 
fen war jo erbeblih, daß zuletzt nur Freiwillige in tiefe Batterien genom 
men wurden. An folden waderen Burſchen fehlte ed aber nie, und bejon» 
ders bie vielen baieriſchen und weitphäliihen Soldaten der Befagung waren 
durch das über alles Lob erbabene Benehmen unferer edlen Königin in foiche 
Begeifterung verfegt, daß fie fh ſtete im großen Haufen freimillig zu den 
gefährlibften Dienften erboten. Auch an 60--70 getorne Schleswig- Hol⸗ 
feiner, lauter ehemalige Soldaten, die jegt eigene Korporalſchaften in dem 


Schweiger-Hauptmann, ber jie inftändig bat, ihr Beben doch nicht ſtett anf 
ſolche Weife zu gefährden, Und während bie mutbige Frau bied ſprach, 
flug eine jarbinifdhe Bombe faum fünfjehn Schritte von ihr ein und ber 
Staub, den jie aufmählte, bedeckt / ihren Mantel, je daß die Offigfere fie nur 
eiligit von diefer jo ſehr gefährlichen Stelle fortreißen mußten. Ganze Seir 
tem koͤnnte idy bier anfüllen, wollte ih bie vielen Jüge von Muth, Stand» 
baftigkeit und dabei wahrer Freundlichkeit gegen ben geringften Solbaten, 
welche die Königin während diefer Belagerumg bier zeigte, Idnen nur zur 
Hälfte fhilbern. Bei und allen, welde bie Belagerung von Gaſta mit 
machten, wirb das Andenken am dieſe hebe Frau niemals erläfchen. 

Uebrigend bereichte der Ippbus nicht allein bei und, fondern wüthete 
faſt noch ärger im farbinifchen Lager, wo die Soldaten in den offenen Lauf⸗ 
gräoen jedem Ungeſtüm der Witterung ſchutzlog preißgegeben waren. Ueber 
5000 Mann feiner beften Truppen bat König Biftor Emanuel vor der Fe⸗ 
Hung eingebüßt und manche Truppentheile waren fo bemoralijirt oder ge» 
ſchwaͤcht, daß fie abgelöft und durch friſche erfeßt werben mußten, wie ich 
aus dem eigenen Munde jarbinifcher Offijiere gehört babe. Befonders manche 
neuforiniete Bataillone haben den Dicnſt fait verweigert gehabt, wihrend 
die altfardinifhen Truppen gut geblieben find. 

Das Bombardement, fo gewaltig es auch wirkte, ſchien dem General 
Gialdini aber zu langjam zu geben, und fo nıbm er denn auch zur Belle 
Aung feine Zuflucht. Es iſt leider cine mue gu traurige Bewifbert, dab ji 


deutſchen Jägerbataillon des Rönigs von Meapıl bilderen, zeichnelen jih bei unter den eingebornen neapolitaniigen Offizieren und Soldaten unjerer Be⸗ 
jeder Gelegenheit rühmlichft aus, waren befonders in den Batterien uner- fabung mehrfache Verrärher befanden und namenilih bie furchtbare Explo⸗ 
mudet thaͤtig und haben gewiß zur Hälfte ihren Tod bier gefunden, wie Kon des Pulvermagazins, welche zunächſt bie Kapitulation von Gaðta her 
denn überhaupt in Gaëkta manch braver deuiſcher Soldat, der ſein Leben beifübtie. durch Verrath entſtanden iſt. Ein Oberfeuerwerker der Urtillerie, 
einem edlen Zwedte opferte, begraben liegt. Ich hebe dies beſonders bier der ⸗ der bei ber Ausgabe der Munition beichäftigt wurde, bat biefen Schurken» 
vor, weil 23 Ihnen ald deutſchem Offizier und allen Ihren ehrenwerthen ſtreich — aller Wahrſcheinlichteit nah — werübt, indem er eine langſam 
Kameraden im den verſchiedenen Kontingenten Deutſchlanda zu gerechtem brennende Lunte an einem Pulverfaffe befeftigte. Die Exploſion jelbft war 
Stolje gereihen muß, daß deutſcher Soldatenmuth und deutſche Soldaten») furchtbar und ‚übertraf alles, mas ich bis bahin erlebt babe Es ſchien wirf« 
tree ſich bei diefem Kampfe in Balta abermalt fo glänzend bewährt haben. lich, als ob die Erde Äh geöffnet babe und gan Saöta verſchlingen wolle, 
Hätte der König Franz TI. nur ftetd an 20.000 deutſche und Schweiger jo gemaltig war bie Gejdpüsterung. IH ſelbſt wurde ju Boden geworfen 
Zruppen in feinem Solde gehabt, er ſäße ficherlih noch jetzt auf dem Thron! und rollte, wie vom einem MWirbelmind getrieben, mebrere Schritte fort, bis 
feiner Bäter, Zwei Belontäir-Offigiere ter hitſigen Beſatzung, ein furländie | ic an einen Steinbaufen anftich umd dort, gänzlich betäubt, wohl eine Vier⸗ 
{her Edelmann v. B. und ein Landemann von mir aus Geaubündten, die telftunde liegen blich und dann fo viel Kraft gewann, mid wieder aufzu- 
beibe ald ruſſiſche Dffigiere bie ganze Belagerung von Sebaftopol mitges | richten. Die eutſthlichen Sienen, die mein Auge darauf ſah, mag ich auch 
macht hatten, verfiderten, daß niemals bort tas feindliche Feier jo verherr | nicht in ber Erinnerung nie urüdeufen, und wollte gern, daß ich jle für 
rend gemirft babe, ald dies bei und in den Icpten Tagen bier in Gacta ber | immer gaͤuglich vergeſſen könnte, Ueber 400 Soldaten jind bei dieſer Erplo⸗ 
Fall war. Hätte die Feſtung nicht jo ſeht viele maſſivt, gang in bie Felſen ſſon getödtet oder doch ſo verſtůmmelt worden, daß der Ted für fie eine 
gebauene Kafematten gehabt, die freilich gegen alle Geſchoſſe den fiherften | Wohlthat wäre. Wie immer, war unjere hochdber zige Königin bald wieder 
Schug gewährten, jo wären unjere Verluſte nod zehnmal ſtärler geweien, | gefaßt und eilte perſoͤnlich nah dem Orte der Berwäflung, dort jo viel 
So fonnten die wenigen Einwohner, die noch in der Stadt geblieben, und | Hilfe, wie im ‚ihren Kräften ftand, zu bringen, 

alle Seldaten, welche nicht unmittelbar im Dienft befindlih waren, ſich in Nach dieſer Grplofion ward die Lage ber Feſtung fo verfchlimmert, 
diefen Kaſematten ſchützen, mus vielen das Leben rettete, Freilich wüthete daß eine Kapitulation nothgedrungen bald erfolgen mußte, Wir batten 


nicht mehr bie Kraft, einen Sturm abzuſchlagen, bie Wrefche war mehr als 
gangbar und wenn General Cialdini jeht ernfibaft amgriff, jo muften mir 
ung auf Gnade und Ungnade ergeben. Der König Fram berief feßt einen 
Krienkrarh aller feiner @enerafe und im biefem erflärte fi die Mehrzahl 
der Unmwefenden für eine Kapitulation, nachdem mir alle Anforberungen 
ber Ehre reichlich erfüllt hatten. 

Diebrere Offiziere, und beſonders Deutfche und Schweizer waren dar 
runter, wollten aud jegt nichts von einer Kapitulation willen, ſendern 
wünſchten, daß wir den Sturm ber Sarbinier abwarten und dann feuer 
in alle unfere Munitiondvorrätbe werfen follten, bamit wir uns vereint 
mit unjeren Beinben in bie Luft fpremgten. Mir perſoͤnlich wäre letzteres 
ganz recht geweien, doch der König befahl die Uebergabe und jo mußten 
wir natürlich gehschhen. 

Die Kopitulationdbebingangen find Ihnen obne Aweifel ſchon durch 
die Zeitungen befannt. (vergl. „Milit»Ztg." Mr, 18 vom 2. Mär d. 9.) 
und in Betreff der Iimftände fo ebrenvell für und, als wir folche nur er« 
warten konnten. Es ift dies feine Grofimuch der Feinde, fonbern reine Selbſt ⸗ 
ſucht, ba General Eiolbini «8 nicht zum Aeußerſten fommen und Galta noch 
mehr, ald ohnebin geſchehen, zerſtören laſſen wollte, daher ſehr bereitwillig 
auf alle vom unferer Seite geforderten Bedingungen einging. 
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Mouette" Gate, Der Abſchied mar unbefhreibli traurig und doch babei 
mieber großartig. Befonder die Seelengröße der Königin verleugnete ſich 
feinen Augenblick und die lehten Meorte, melde fie an und Dffigiere richtete, 
werben für immer in unjerer Bruſt fortleben. Kommt ed erſt wieder zum 
neuen Kampfe grgen dieſe ſardiniſchen Ihronräuber, fo wird von und Offi« 
zieren feiner dort fehlen, wo bie Fahne des Mechtes weht, dies heilige Wer» 
ſprechen teifteten wir alle noch ber fcheidenden Monarchin und befräftigten 
ed dann aufs neue durch einen feiten Bund, denn wir unter und ſchloſſen. 

Am 15. Februar marſchirten wir mit vollen kriegerſſchen Ehren aus 
dem Trimmerbaufen der Feſtung, ſtrecten dann die Waffen, und bad blu 
tige Drama ber Belagerung von Badta batte fomit ein Ende. Es waren 
traurige und doch aud zugleich wieder fhöne Stunden für und, denn bad 
eigene Gefühl, unfere Schuldigkeit bis zum letzten Augenblick mit voller 
Manneskraft und voller Mannedtreue getban zu Gaben, erhob uns alle, — 
Meine Kameraden werden nod einige Zeit Kriegsgefangene bleiben, mich als 
Vermunderen, der bie linfe Hand no jegt verbunden trägt, hat man ſchon 
jeht entlaffen, Da ih hinreichende SKrebitbriefe auf ein Schweiger Haus in 
Neapel befige, werde ich eilen, jo bald als möglich mein Heimatsihloß in 
Sraubündten zu erreichen, und meine fehr zerrüttete Geſundhelt gründlich 
tieber herzuftellen und dann aufd neue mit ungebeugtem Muthe wieder in 


Am 14. Februar verlieh die königliche Familie mit zabfrelgem Ges die Meiben der Kämpfer ju treten, wo nur ein Rampf gegen bie Revolution 
folge gegen P Uhr Morgen: auf dem franzöſiſchen Kriegsdampfſchiff „La|entbrennen mag. 





Armee⸗Nachrichten. 


Deſterreich. 


(Wien.) Se. Majeſtaͤt der Kaifer geruhten zu beſtimmen, daß zu 
Karlowiz ein ſerblſcher Nationalkongteß des beſtandenen ſerbiſch ⸗banater Ver⸗ 
waltungsgebittes abgebalten werde, ber ausſchließlich nur von Deputirten beö 
geiſtlichen und weltlichen Standes zu beſchicken ſei. Bei dieſer Gelegenheit 
wollen jedoeh Allerhoͤcſt dieſelben dad Recht der griechiſchenichtunirten Beröl» 
ferung in den übeigen Theilen der Rönigreiche Ungarn und Stavonfen, daun 
in Kroatien nnd Dalmatien, ferner in Siebenbürgen, in der Bulomina und 
in der Militärgrenge auf den für Kirchen und Schulangelegenheiten all» 
gemein abſuhaltenden Mationalfongreffen ſich durch Vertreter des geiſtlichen 
und bezſehungkweiſe auch des Civil und Militärſtandes vertreten zu 
laſſen, außbrüdlih gewahrt wiſſen und wurde von dieſer AH. Verfügung 
das Kriegeminifterium in Kenntniß geieht. 


°, Vorgefiern wurde zu Wien der Oberft und Rommanbant bed AB. 
Jufanterie · Regiments Erzjherzog Ernſt Daniel Vaß de Disd-Marallya 
feinem Range gemäß zur Erde beftatter. Das Heer verlor einen amdgegeich- 
teten Soldaten, der feine Irene und Anhänuglichkeit an das Vaterland Im 
lepten Feldzuge auf das Glänzendſte erprobte und durch Tapferkeit hervor» 
leuchtete. Bei Ausbruch dei Krieges der jüngfte Major im 31. Infanterie 
Negiment Culoz erwarb er ſich bei Magenta dat Mititär-Berbienftfreug, bei 
Solferine den Orden ber eifernen Krone 3. Kl. und erhielt mit der Beför- 
derung zum Oberfilientenont dad Kommando des eingangdermähnten Regi 
mente an Stelle bed feinen Wunden rrlegenen Oberſten von Oëmolski, 
Im Aprit 1860 warb Vaß jum Oberften beförbert. Er unterlag im ſchön⸗ 
ſten Monnesalter den Folgen der audgeftandenen Fatiquen. 


“° Es iſt eine alte Erfahtung, baf bie „Aölnifche Ztge“ zeitweilig 
fi aud mit den Berhältniffen und Prriönlichteiten unferer Armee — na- 
türlib nur in der ihr yufagenden mißliebigen Anſicht — beihäftigt, und 
machte erſt kuͤrzlich eine dreifte Lüge über beftehende Mifverbältniffe zwiſchen 
FAM. von Benedet und dem Herrn Erzherzog Albrecht, diefer Zeitung ent- 
lehnt, die Munde durch die Journale. Wir fanden ed mit der Mühe 
werth, dieſet Erfindung entgrgenzutreten, aber erfreut find wir, in einem 
Franffurter-Blatte, welches eben nicht Oeſterreichs Lobredner genannt wers 
den fan, Folgende Nachricht aus Wien vom 26. v. M. aufgenommen zu 
feben: FIM. von Benedek, beißt es darin, ft Samſtag Abends in fein 
Hauptquartier nach Verona zurüdgekehrt. Ber feiner Ubreife legte er bie 
gleichzeitig mit feinem Kommando eingenommene Stelle eined Generalguar« 
tiermeifters bed Kaifers und Chefs des Generalftabes nieder, um ſich aus⸗ 
ſchließlich der Leitung und Obforge der ihm unterftebenden Hemer wibmen 
zu fönnen und fie in die Verfaffung zu verfeßen, für alle Gpentualitäten 
vorbereitet zu fein. Die Aufgabe ift auch eine fo hochwichtige unb um: 
fangreiche, daß ſie allerbings deſſen volle Thätigkeit in Anſpruch zu nehmen 
geeignet ift, um für bie geiftigen umd materiellen Bedürfniſſe des feinem 


gefeierten Feldherrn unbegrängt verirauenden Heered gehörig zu forgen, bar 
mit er ed in der Stunde ber Entſcheſdung mit Siegesjuverjicht in dem 
Kampf führen fünne. Dem Vernehtnen nad foll ber Feidzeugmeiſter wäß- 
rend feiner Anweſenheit bierüber mir dem SKriegäminifter Verhandlungen ge 
pflogen und unter Anderm auch Veränderungen in ber Ordre de battille 
beantragt Gaben, die, wie verlautet, aud bie erforderliche Zuſtimmung ger 
funden, (Bezüglich diefer Veränderungen verlautet, daß künftighin die drit⸗ 
ten Bataillone lediglih zum Garnifonddienfe und zur Beſathzung in ben 
verfchiedenen Feſtungen und feiten Pligen verwendet werben, die beiden 
erſten Batalllone mit dem Regimentäftabe wieder zum eigentlichen Dienfte 
im Felde verwendet würden und je zwei nfanterieDtegimenter und ein 
Jäger: Bataillon mit der entfprechenden Kavallerie und Netillerie eine mobile 
Brigade bilden.) Derfeibe wird ſich nun in der erwünſchten Lage befinden, 
ſich der ihm übertragenen Aufgabe mit ungetheilter Thatkraft zuzuwenden 
und bierin auch von allen feinen Befehlen Unterſtehenden mit Eifer und 
Hingebung unterflügt werten. Die biergegen, namentlich in Bezug auf an 
geblich beftehende Mißverſtändniſſe zwiſchen dem Feldzeugmeiſter und bem 
Erzherzog Albrecht, zuerſt von der „Köln, Ztg.“ ermähnten Gerüchte, find 
lediglich als die Erfindung einer müßigen Feder angufehen. Denn es iſt 
betaunt, daß Die mechielfeitige Anerfennung ihree Ritterlichkeit bereitd von 
dem italienifchen Feldzug von 1849 berrüßer, in dem Beide, VBenedef alt 
Oberſt von Sinlap:Infanterie bei der Einnahme von Mortara, und Erz 
berzog Albrecht als Divifionär im der ſiegreichen Schlaht von Novars, mit 
gleicher Tapferkeit gefämpt und yur Etinnerung an den gemeinfam errun« 
genen Ruhm ihre Säbel ausgetauſcht haben. Irren wir nidt, fo war bie 
Waffe, melde Erzherzog Albrecht feinem tapfeen Kriegägefüheten zum baur 
ernden Undenten einbändigte, ein theutes Erbſtück feines Waters, des belten- 
mütbigen und unfterbiichen Siegers von Aepern, die jchen darum einen tur 
hoͤhten und unfhäßgbaren Werth für ven FAIM. Benedel beißen mag. Die 
Mitterlichkeit aber, mit welcher Erzherzog Albrecht freiwillig ſich unter beifen 
Oberbefehl zu stellen nicht Auſtand genommen, genügt ohnehin, mm derlei 
leeren Gerüchten, wie fie bie „Köln. Zig.“ gebracht, jebe Bedeutung zu 
entziehen. 


*, Unfnüpfend an die Mittbeilung vom 23. v. M. in Nr. 16 une 
red Blattes, das Fünfzigjäbrige Jubelfeſt beö bier garnifonirenden 
55. Imfanterie-Megimentd Baron Bianchi betreffend, berichten mir Beute, 
daß dieſe Beier ehegeftern flattgefunden babe. Der Herr Megimentd-Inhaber 
FME. Friedrich Freihert von Bianchi Duca die Gaja Lanze, war eigend 
aus Graf biecher gefommen. In der Heumarft-Kajerne erwartete bas in 
voller Parade ausgerückte ſchoͤne Regiment, welches Zeit feines Beitchens 
unter allen Berbäliniffen ih ale ein mufterhaft ausgezeichneter Theil der 
Armer und namentlich in Siebenbürgen in den Jahren 1848 und 1849 
hervorgethan bat, ben bochverehrten Inhaber und Nachfolger feines in ber 
vaterländiihen Kriegsgefhichte immer lebenden Waters. Mach erfolgter Deft- 
lieung richtete der Herr SME, an die Herren Offiziere warme und ergrei- 
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fende Worte, welche der Herr Oberft und Regimentsfommandant Graf DI- 
dofredi im würdiger Weiſe ermwiederte und bie Liebe und Verehrung dei 
Offigiersforps durch bie Widmung eines funftvoll gearbeiteten fülbernen Ehren» 
potals merfthätig audbrüdte, welden ber Herr Megimentt: Inhaber gerührt 
entgegennahn®). In Würdigung bed feierlichen Tages und um das Andenfen 
an bad feltene Feſt bleibend zu erbalten, ſah fi Hochderſelbe angenehm ver- 
anfaft, eine Stiftung für immerwährende Zeiten zu gründen und ſpendete 
Eintaufend Gulden, und einen gleih nambaften Vertrag feine Frau Gemab- 
lin, geborne Gräfin von Bederd in 59%, MWetalliques, in der Abſicht, daß 
die von diefen Ameitaufend Gulden entjallenden Intereffen alljährlich am 
2. Mär, Einen oder Mebreren ber verdienitoollften bed Megimentes zur Et⸗ 
innerung an das SOfjäprige Jubelfeſt ausgefolgt werben follen. Den Schluß 
machte ein Feſt ⸗Diner im Hotel zum Römifchen Kaifer, bei welchem begeie 
ſterte Toafte auf Seine Mafeftät, auf die ruhmreiche Armee u. f. w., auf 
dad Wohl ded Megimentd ausgebrabt wurden, anfnüpfend an bie ebenjo 
erhabene, als finnige Schlußſtrophe eine aus dieſer Veranlaſſung erſchient · 
nen „Feſtgedichtes:“ 

„Wir find bed großen Oeſt'reichs Söhne, 

Vertheib'gen es mit ftarfer Hand, 

Auf daß Gott unfer Streben kroͤne: 

Beifammen laß' den Staatöverband! — 

Zu Ihm — der und ja alle ſchuf 

GErtöne auch der laute Muf:* 

Soch lebe unfer Kaifer!“ 


Baiern. 


° Ueber ben am 21. v. D. zu Münden verftorbenen k. General» 
Lieutenant Freiherrn von Heidef, genannt Heidegger (Mgl. Mr, 17 
unfered Blatted) bringt die „Meue Münd.Ztg.“ folgende Lebensſtizge: 

Zu Saaralben in Lothringen 1788 geboren, trat er, 17 Jahre alt, 
als Lieutenant in die bayerifche Urtillerie und machte als folder ben Feld- 
zug gegen Defterreih, 1806 den gegen Preußen, 1809 jenen in Tirol 
mit, nad welchem bis 1812 MWaffenrube auf diefer Seite des europäljchen 
Kriegeihauplaget eintrat. Dem tbatenluftigen jungen Mann behagte dieſe 
Unthätigkeit wenig und ſchon 1810 begab er ſich nah Spanien, um ale 
Breimilliger in die Meiben ber franzöfifhen Armee eingutreten. Dort jog 
er auf feinem Aufenthalt, der drei Jahre dauerte, dem für feine Spätere 
militärifche Laufbahn ſeht großen Vortheil, den Gebirgs- und Guerillad- 
frieg mad allen feinen Geiten lennen zu lernen, und zugleich benüßte er 
wieder die Übelegenbeit, in der Anſchauung der großartigen Naturſcenen, 
welche jenes in jo hohem Grab intereffante Sand dem überrafchten Auge 
bietet, feinen künſtleriſchen Blick zu üben und zu fhärfen. 1813 nah Bay- 
ern zurüdgefehrt, trat er, zum Major beförbert, wieder in bie Armee ein, 
lebte aber nady beeudigten Feldzügen gegen Sranfreih vom Jahr 1816 an, 
mo er mit feinem erften Verſuch in der Delmalerei vervortrat, vorjuges 
weije jeinen fünflerifchen Weitrebungen. Erſt jehn Jahre ſpäter, 1826, 
bor fih ihm wieder Gelegenheit zu militärischer und dann auch zu flaats- 
männifher Thätigfeit. 

König Ludwig, felbft der waͤrmſte Freund und Beförderer der Wie 
bererbebung bes griechifchen Volkes, erlaubte dem damaligen Oberftlieutenant 





*) Diefer Ehrenpokal if eim Meifterftüd feiner Art uns verdient nähere 
Beigreibung. Dat Piedeſtal ſtellt ein aus feds vorjpringenden Thürmen get ldetes 
armirted Feitungdmerf bar. In der Mitte Dedfelben erbebt fh ale eigentlicher Träger 
des Pofald eim runder Thutm, deſſen Plattiorm fih dutch Drud öffnet und im mel 
em fi ein im ben’ Megimentsfarben gebendenes Buch befintet, auf deſſen filbernen 
Blättern die Namen fümmtliher Offiziere bes Regiments eingtavirt find. Um biefen 
mittleren Ihurm un? gleichſam auf Den ſecht Edibürmen uns auf Kanonen ruhend, 
minder fih ein Porbeerjmeig, auf deſſen 50 Blättern im erhabenen Buchladen bie 
Ramen der 97 Schlachten umb Üefechte, in melden das Megıment aktiv war. ſichtbat 
find, Amer dieſen Blättern zeichnet ſich rinet Durch Größe und Schrift aus; es drägt 
den Mamen Zolentine. In ber mad biefem Orte bezelchneten Schlacht erwarb der 
verfiorbene Degimentdinhaber und Water des jepigen fih das Kommandeur-Kreug bed 
Tperefienorbend und dem Titel eines Sergogd ven Gaja Lanza. Den uf dea Pokuls 
ieren im erbabenere Mebeit die Mitribute der Tapferkeit, Gerechtigkeit, Weieheit uns 
Güte, Die Derzierung der Rupprl bilder auf der vorderen Brite tat ganz rellef gear 
beitete, von zwei Scllebaltern getragene, mit der Debiſe „Sit Nomen Demini Bo- 
nedietum* verjehene, freiberrliche Wappen auf einem von eımer Serjogelrome Über 
ragten Fürdenmantel rubend. Auf der Wückjeite befinzer ſich Die ſehr finnige Bidmung im 
erhabener brillantirter Schrift auege führt. Unterhalb des Mappens befindet fih das Roms 
manbeurfreug des Therefienerdend, umgehen von den übrigen nenn Drpensoeforationen dee 
FRE. Baron Biauchl senior; auf der Keversfeite, unterhalb der Wibmung bas Mütter 
freu; bes Cherefienorbens, dem fich fünf andere Dekoratienen anreihen, welche ber gegen ⸗ 
wärtige Jnbaber brfipt. Aus der Mitte bed Deckela der mit elnem ans Weinlaub beitebenden 
Kranz gegiert iR, erhebt ſich in ganzer Geſtalt Minerba, vie Ariegtastiin. Der Polal ift 
turdmegs son Silber montirt und ganz weiß grbalten, cr ruht auy einer Steinplatie umd 
mit 25 Boll. Die vorzüglich Kompofition und Musführung des Ganzen briräftigt aufs 


Meue den Rufres Hofluwellert C. F. Rothe, aus deſſen Babrit dad Kunfimwerk bervorge «| N 
| Perfonen und Dingen bort erlangt hatte. So wurde benn Heibegger, unter 


gangen if. 


Heidegger nah Griechenland zu gehen, um an dem Befreiungslampf ſich 
zu beiheiligen. Bon allen Seiten floffen damals aus gan; Europa, aus 
Deutſchland, Frankreih und der Schweil zumal, reichliche Belbbeiträge zur 
Unterftügung der Öriehen in ihrem bereichen Kampf zuiammen und zw 
Nauplia hatte darum eine eigene Kommiſſion jib gebildet, melde ſich mit 
ber Gmpfangnahme und Berwaltung biefee Summen befaßte. Un die 
Spige dieſer Kommiffion trat nun unjer Heidegger und bebielt biefen 
Poſten auch bei, bis emplih die am 18. Jänner 1828 erfolgte Ankunft 
des Präjidenten Grafen 3. U, Kapopiftriad ber damals in Griechenland 
berejcgenden gräulichen Berwirrung einigermaßen ein Ziel jeßte. 

G3 war bringenb nöthig geworden, in die Verwaltang ber aud Eu« 
ropa fommenden Unterftügungäbriträge Mevligfeit und Orbnung zu bringen, 
damit diefelben auch wirklich die ihrem Zweck entiprehende Verwendung 
erhielten. Denn während Ibrahim Paſcha und Reſchid Paſcha mit ibren 
Ueghptiern und Türken den größten Theil des Landes wieder unterworfen 
und durch ihre furchtbaren Werbeerungäzüge zu einer Einöde gemacht hatten, 
feblte es auf Seite der Griechen an allem Zufammenmwirken, 

Die eingelmen Häuptlinge tbaten was ſie mochten, jeber forgte mir 
für jih und handelte auf eigene Kauft und ſuchte dabei insbeſondere den 
Bemübungen der inzwiſchen in Griechenland angeftellten ausländiigen Offi 
ziere, eıwad Ordnung in dieſes Chaot zu bringen, in jeder Weiſe entgegen 
ju wirken, um fie zu vereiteln. Dabei feblte ed im Land überall an Gelb. 
Die Injeln verlegten ih auf den Seeraub und fümmerten ſich nichts 
mebr um bad Beftland, während die Flotte aus Mangel an Unterhalt meift 
untbätig daliegen mußte. Dad waren die Zuftände, die Heidegger bei feiner 
Ankunft in Griechenland vorgefunden hatte. Zeine Schuld war es nicht, 
wenn die im Webruar 1827 unter jeiner Mitwirfung unternommene (Frpe- 
dition zum Entſatz ber von Reſchid VPaſcha und feinen Türken belagerten 
Aktopolis — Athen war jhon am 17. Auguft mit Sturm von Reſchid 
genommen worden — mißlang. 

Südlicher war Heidegger kurze Zeit darauf, bei einem Hanbflreic, 
den unter feiner eigenen Unführung bie griechiſche Flottille im Canal von 
Euböa ausführte, indem es ihm gelang, ſämmtliche dort angelegte Maga- 
zine ber Türken zu jerftören. 

Graf Kapodiftriad war, wie ſchon bemerft, am 18. Jan. 1828 end: 
ih in Griechenland eingetroffen und allmählich fehrte nun auch einige 
Ordnung in dad von dem äufern Feind mie von den Parteien in ſeinem 
Janern gleidy ſehr jerrüttete Land zurüd. Heidegger wurde von ihm ſchon 
im Mär; darauf zum Kommandanten in Mauplia und bald nachher aud 
jum Militärgouverneur von Argos ernannt. Im jene Zeit fiel dann bie 
Nüdfehr des damaligen franzoöſiſchen Oberften Fabvier nah Frankreich, und 
an deſſen Stelle wurde unjerm Heidegger bierauf die Organifation ber 
regelmäßigen Truppen, der fogenannten Xaftifer, die oberjte Zeitung ber 
Gentralmilitärfhule und die Oberaufjibt über alle militärifhen An« 
ftalten überhaupt übertragen. 

Allein bald machten ſich auch bei ihm, wie bei ben meiften Uuslän« 
bern, melde längere Zeit in Griechenland leben, bie yerftörenden Einmwir« 
fungen des für Morbländer nur fhwer autzuhaltenden Klimas, und bie 
Folgen der Strapagen und Unftrengungen, welche feine raſtloſe Thätigkeit 
ihm auferlegte, auf feine Geſundheit fühlbar, Bon den dort herrſchenden 
bösartigen Fiebern faſt aufgerieben, entſchlos er ſich emblid zur Müdtehr 
in die Heimat gegen Ende des Jahres 1828 und erhielt bort bie jchmei- 
chelhafteſten Beweiſe der Anestennung feines Wirfens in Griechenland von 
jeinem König, der ihm 1829 zum Oberften im Gbeneralquartiermeifterftab 
der Armee beförderte, mit der Erlaubniß, zur Herftellung feiner Gefundheit 
ein volles Jahr unter dem milden Himmel Italiens zubringen zu dürfen. 

Nah feiner im Nahe 1830 erfolgten Rückkehr nah Münden wid- 
mete er alle Zeit, die ihm feine militäͤriſche Berufethätigkeit übrig lich, der 
Kunft, Es war damals für diefelbe in Folge des lebhaften Impulfes, dem 
ihr König Ludwig gegeben, jene Hera eines neuen Aufſchwungs eingetreten, 
deren Schöpfungen wir jegt täglich zw bewundern Gelegenbeit haben und 
auch unfer Heidegger beiheiligte jih daran mit ber ganzen Lebbaftigfeit fei- 
nes Geiſtes. Eine große Anzahl feiner gelungenften Werke aller Art ſtammt 
aus jener Epoche. 

Uber noch einmal follte Griechenland der Schauplag feines Wirkens, 
feiner Tätigkeit werden. Am 7. März 1832 wurde pwiſchen Griechenland 
auf der einen nnd den drei Schugmädten auf der andern Seite zu London 
der befannte Bertrag abgeichloffen, kraft beifen Prinz Dito von Bayern 
zum König von Griechenland beftimmt und bis zu deffen Boljährigfeit eine 
Regentihaft angeordnet wurde, 

Es konnte nicht fehlen, dab bier, als ed jih um die Ernennung 
diefer handelte, König Ludwig der großen Dienfte gedachte, welche Heidegger 
bereitd Griechenland geleiftet und der genauen Kenntniß, die berfelbe von 


* 
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Beförderung zum Generalmajor, unterm 6. Oftober 1832 nebft dem Gra- Bragen über Beibehaltung ber feitherigen Matrikel, die Erhöhung dei Pro- 


fen von Urmansperg und dem Staatérath von Maurer, denen nod der 
geheime Legatienkraih von Abel beigegeben wurde, zum Mitglied der Mer 
gentſchaft Griechenlands ernannt. Am 30. Jänner 1833 traf biefelbe mit 
dem König Otto I, vor Nauplia ein, landete aber erft am 6. Februar, 
nachdem zuvor die gleichzeitig mitgefommenen Truppen der bayeriſchen Bri- 
gade ausgefhifft waren. 

Was die Megentfhaft, troß der großen Schwierigkeiten, mit denen fie 
zu kämpfen, troh der Hinderniffe aller Art, die fie zu überwinden hatte, 
dennoch großed und bleibendes in der Organifation aller Zweige der Ver 
mwaltung, wie ber Juſtij und in der Geſetzgebung Griechenlande gemirkt, 
welche Berdienfte ih mamentlich auch umfer Heidegger um bie innere Ber 
rubigung des bei Ankunft der Megentfchaft von Parteifämpfen wieder fehr 
jerflüfteten Landes, um die Organifation feine? Militärwefend umd die He- 
bung der Wehr und Berebeibigungäfraft derfelben erworben bat, dad ge 
bört der Geſchichte an und weder Neid nob Undanf wird den Männern, 
melde ihre ganze phyſiſche und geiftige Kraft dem Wohl desſelben widme ⸗ 
ten, die dort erworbenen Verdienſte verfümmern noch bejtreiten fönnen, 

Generalmajor von Heidegger kehrte, nachdem König Otto 1835 
jeine Volljährigkeit erlangt und felbftändig die Megierung angetreten hatte, 
in fein Baterland Bayern und in feine milltärifche Stellung daſelbſt zur 
rüd, 1844 wurde ibm vom König Ludwig ein neuer Beweis der Uner 
tennung feiner geleifteten Dienfte zu Theil, indem er durd bie Erhebung 
in den Freiberrnitand ausgezeichnet wurde. Nahmals zum Generallieutenant 
befördert, wurbe er 1850 zum Mejerenten im tgl. Kriegeminifterium und 
ipdter zum Präſidenten des gl. Übeneralaubitoriatd ber Armee ernannt, 
welchen Poften er bis zu feinem Ende befleidite, 


© Preußen. 


* (Berlin, 4. März) Die legten Schießverſuche auf dem bie 
ſigen Urtilleri»Schiräplag gegen gepangerte Schiffsmwände, baben 
die erſtaunlichſten Mefultate gegeben. Nicht ſowohl dedhalb, berichten hiefige 
Blätter, daß die Granate bie Ar/szöllige ſchmiedeeiſerne Platte vollſtaͤndig 
durchſchlug und zertrümmerte, ald vielmehr deßbalb, daß man das Ziel 
überhaupt traf. Ueber die Pertuffionsfraft der Mollgranaten aus gejogenen 
BVierundzmanzig- Pfündern waren kaum Ameifel übrig und die Verſuche haben 
nad diefer Richtung bie gehegten Erwartungen nur betätigt. Dagegen 
hatten die früheren Verſuche von den bidponiblen Platten nur eine einzige 
intaft gelaffen. und wenn man daher wirklich Erfahrungen über die Anwen» 
dung gejogener Gejhüge machen wolle, jo mußte man vor allen Dingen 
dieje eingige, zu dem Verſuche noch biäponible Platte treffen, was bei einem 
Fur Höbe auf 2500 Schritt denn doch feine ganz leichte Aufgabe war. 
Aber zur Meberrafhung aller zahlreich anweſenden Zuſchauer wurde biefe 
Aufgabe von der Artillerie Prüfungs-Rommiffion glänzend gelöft. Von den 
zu dem Verſuche beitimmten zehn Schüffen jollten zwei Schüffe ald Probe 
ſchüſſe verfeuert und acht Schüffe zu ten Berfuchen jelbjt verwendet mer» 
den und ven dem letzteren acht Schüffen trafen nicht nur vier, alfo bie 
Hälfte die Schiffäwand, ſondern aud zwei davon bie fragliche Platte von 
ein Fuß Höhe, ein Beweis für eine Genauigkeit bed Schießens, wie fie biß« 
ber wohl noch nicht entfernt dageweſen ift. 


Württemberg. 


** (Stuttgart, 3. Mär.) Im der geftrigen Sigung der Abge⸗ 
orbnetem- Kammer gab der Ariegäminifter folgende Auskunft über das Weſen 
der Würzburger Konferreng: 

Schon im November 1859 haben fi bie Minifter der beutfchen 
Mittelftaaten, geftügt auf die Erfahrungen desſelben Jahres, veranlaft 
geieben, in Würzburg einer von dem Verireter Württembergs beantragten 
Grflärung beizuftimmen, welche die von dem Imterpellanten berührten im jich 
zu fehließen ſcheine (Der Minifter verlieſt die betreffende Grflärung.) Es 
iſt im derielben hervorgehoben, daß nicht durch eine numerifche Wermehrung 
de? Heeres, jondern durch organiſche Berbefferungen geholfen werben fönne; 
alt ſolcht jind bejeibnet: genauere Feſtſtellung der Wahl eimes oberften 
Felpberen, ftändige Korpdfommanted ber verſchiedenen Kontingente ſchon 
im Frieden, gleihmäßige Mebungen, Munitionen und Signale. Ebenſo 
haben die Minifter in Würzburg es für amgemeffen erachtet, auf einen 
vom ſächſiſchen Minifter eingebradten Untrag zju befäließen, beim Bunde 
die Befeftigung der Nord: und Oſtſeeküſten Deutſchlande in Anregung zu 
bringen. Dieje beiden Unträge jeien 17. Degember 1859 beim Bunbe rin 
gebracht und ſofort einer Kommiſſion tehnijher Bundesbeamten übergeben 
worten. Das Reſultat bievon ſei dus Ginbringen jmeier Gutachten ber 
Bunbeimilitär-Kommiffion gewejen, wovon das eine jib auf allgemeine 
Umriffe der Bundesfriegeverfaffung, imdbefondere die Oberfelberrnfrage und 
die Beziehungen, in denen der Oberfelbderr jur Bunbeöverfammlung ftebe, 
bezogen; das andere Vorfragen von bejonberer Wichtigkeit, worunter bie 


jentfages für dat Haupt- und Reſervekontingent und über bie Bundeskorpi - 
eintheilungen in fi Begriffen babe. In Abſicht auf bie Oberfeldbernfrage 
sei befannt, daß Preufen im Widerſpruch mit dem Mojoritätsgutachten eine 
Aenderung dahin beantragt habe, dab in Zufunft bad Oberfommando im 
zwei Theile — Defterreih und Preußen — getheilt und diefe Aweitheilung 
fo zu fügen im permanenter Weiſe und bundedrechtlich feſtgefeht werben 
fol. Diefer Antrag. ftüße fh auf die Betrachtung, daß man es einem ber 
Grofftaaten oder beiden, wenn er“im Mall eined Kriegs mit der ganjen 
Wehrkraft oder mit einem bedeutenden nicht zum Bundedfontigent oehörigen 
Theile feiner Armee eintrete, nicht jumutben könne, ſich unter ben für ein 
nicht in dieſer Weiſe fombinirte® Korps zu wählenden Bundekfridherrn yu 
ſtellen. Die Mittelftaoten haben die Mictigfeit dieſer Betrachtung vollftän« 
dig amerfannt und ed fih zur Aufgabe gemacht, jur Loͤſung ber Oberfeld · 
herenfrage beinutragen. Dieſe Loͤſung babe man als eine Hauptaufgabe ber 
Würzburger Konferrenzen angefeben und ed babın die Wittelftaaten erflärt, 
daß fie unter gewiffen ihre politiihe Stellung wahrenden Boraudfehungen 
den beiden Großmächten vertrauensvoll die Wehl des Oberfelbherrn über» 
laffen. Da diefe Militärtonvention noch Gegenftand ſchwebender Werhand- 
lungen von Militärbevollmädtigten in Berlin fef und aub eine Veidyluß« 
faffung des Bundes über das erfle Gutachten bis zum Abſchluß der Mers 
bandlungen in Berlin ausgeſetzt bleibe, fo fünne er in biefer Beziehung 
feinen weiteren Aufſchluß geben. Was dagegen das zweite Gutachten betreffe, 
To enthalte das Prorofoll vom 16. Februar bierüber dat Mähere, wonach 
an der biöberigen Bundesmatrikel feitgehalten werde, was für Württemberg, 
mo bie Bevölferung wohl mehr als irgend anderswo zugenommen habe, 
von befonderem Nupen jei. Ferner werde bienad eine Erhöhung det Pros 
gentjages für das Haupt: und Reſervelontingent nicht flattfinden und endlich 
die biäberige Korpseintbeilung beibehalten bleiben. Zum Zwed ber Herbeis 
führung einer gleihmäßigen Organifation und erhöhten & lagfertigfeit der 
vier vertretenen UArmerforps jeien Anjtalten dahin getroffen worben, daß 
die DOffigiere and den verſchledenen Generalftäben in Bälde zufammentreten, 
um ſich über alle diejem Zwed enifprehenten Maßregeln zu verftänbigen. 
Was die Frage der Küftenbeftigung betreffe, fo Habe der hierauf bejügliche 
Antrag die Folge gehabt, dab in dem betheiligten Küftenftaaten eime Anzahl 
von Technilern zufammengetreten fei und beren Gutachten ſich bereitä in 
den Händen der techniſchen Bundesbehörde ju Frankfurt befinde, 


Deiterreich. 


Grnennungen, Beförberun und Verfegun FNE, Emil », An 
vich — — die Seltmann = eo. in Be , lets Poßornn, ae 
». Fürftenfchild wire —* Intendanten ber Armee im lombdenetianiſchen Könige 
reiche ernannt; HM. Wilbelm Frhr. Lenk von Wolfsberg, wird unter Enthebung 
von ber unmittelbaren Diretion des Schie ſwollweſena mit der Peitung des Art Som. 
betraut; Oberft Ignaz Mufterholjer, des ASt, wirt ven der prod. Leitung tes 
Art»Rom. entboben; Oberült. Karl Hofmann v. Donneröberg, yom ASt., zum 
Urlatns im Art-FRom. und peni. Major Philipp Heß, zum Plagr u. Kaſtell ⸗ Komdi. 
in Paibab ermannt; Oberd Auguſt Kochmeifter, dee G@OSt, zum GM, mit De 
Belaſſung ald Komtt. ter ibm bereit® übertragenen Truppe Brigade; der ſtomdt. 
ber Monturs-Kom. in Karlöburg Majer Franı Brunner, zum Oberflt., mit Ber 
lafiung in der aegenwärtigen Anftellung, — und der Hptm. 1. Kl. Wenzel Pitlik, 
vom Er. f. £.Upot. Majenät NG. Ransen führenden 1. UR,, zum Majer beim 
beim 2. AR, dem penf. Spim- 1. Kl. Georg Fuchs, umd dem penf. Mittm. 1. St. 
Karl Paul ber Majord.Charafter ad hunores; ferner dem Mil.⸗Apell.Selreidt Mor 
ri; Mosler v. Werthftein, ter Tit ! eines Hof-Belretärs und dem TitularKofr 
Sefretär bei dem oberien Mil-Juflip Zenate Alois Brzezanoky der Charakter 
eines Hofe@ekretärd verliehen, 

Penflonirungen. Obern Franz Schrute? v. Wonte-Belsa, vom OOSt. Oberult. 
Jeff Wagner, Komet. vom 17. Geihüg-ZAR., und Plag-Oberfle. in Wien 
Iefef ter, beide mit Oberdendslfbarakter ad honores; dann Oberült. Drelop 
Kramer. som 1. AR.; fermer ter Plage un? Kaftell-Combt, zu Laibah Major 
Siazinih Sauren; Giberti mit Oberältd.»Ebaralter ad honores, und endlich ter 
Spt. 1. Al. Seinrih Sedlaczek v. Siegeskampf, vom 1. IR. ale Majer. ; 
Karl Ritter Becke v. Telnitz, Blapbptm, 1. A. zu Effes, Jehann Braun, 
Plagbptm. 1. 8. za Eemfin, Lurwig Haum, Hotm. 1. Al. Plaplomtt. zu Oeden ⸗ 
kurz, Anton Veinner, Blasbpim. 1. AL. zu Ragufa, Matbiog Yatal, Sptm. 
1. RL. vom 8. U, Anton Garzjarolli Erler ven Ehurnlad, Sptm. 1. . 
vom 17. IR. Karl Pfiffner, Oberlt ver Al. OB., beim MED. zu Nagy 
Köröb, Sebanian Lehner. Odeelt. vom 19. Z%., Grhaftien Kaaej. Hpim. 1. 
Ki, vom 69, IM., Vanl Eybery, Hptm- 2. Kl. vom 2, BAR, Achann BilleR, 
Dberlt, vom 24, FIB. Wiltelm Krauth, Hetm. 1. Ri. vem 30. IM,, Zeief 
Helmich, Hptm. 1. Kl. vom 33. IR., Leonhard Gonte Wanganp, Rittm. 2, 
Al. vom 6. UR,, Zupwig v. Haader. Unterlt. 2, RI. vom 2, FHR-, Meis Krjy- 
um. Wirt. 1. Al. vom 10. UM., Jeſef Gerzy v. Garandjegh, Ritım. 

‚ Rt. vom 4. 59, Wenzel Wewerka. Oberlt, vem 18. IR. Georg Jano⸗ 
vito, Oberlt. vom 5. 39. Jofef Geringer, Rittm. 1. RI. vom 9, ®rat.M., 
Patroclus Eonte Magnoni, Hpim. 1. Kl. vom 18. #38, Lauren Lichtner 
». Lichtenbrand, Sptm. 1. El. vom 22. IR., Johann Schwarz, Oberlt. dem 
T1. IR, Yobanı Großmann, Epim. & MM. vom 18. AR, Karl von Ejeg, 
Sptm, 1. Kl vr. 3. IR, Karl Zathureney v. Ser 2 v 
31. IM., Zollus Mauch, Unterlt. 2. st. vom 69. S.. Tofef Franul », 
Weigenthurn, Sptm. 2. I, vom 22, IM., Bilter v. Webenan, Sptm. 2, 
Kl, vom 23. IR., Martin Tomerlin, Hptm. ber Grenz Berw.-Brande, Eduarb 
SPpreßler, Dberkrigsfom. 2, SU, beim LER. zu Ubine, 
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i fd fi edaßtion Hansen, Oberlt. G., Post-u- Eisenbahn-Heisekarte v. Deutschland, Holland, Belgien, 
Brie en der A d. Schweiz, Italien b, z, Aetna, dem grössten Theil v. Frankreich, Ungarn, Polen ete. 
FM. ie 8: Anonym wird es nicht möglich in Ihre Wünſche einzugeben. Mit besond. Rücksicht auf Eisenbahnen u, Seedampfsehifffahrt. Neue, gänzlich um- 


gearb., verb. u. verm. Ausg. Stahlst, u. illum, Imp.-Fol. Nürnberg, Serz & Co. In 8.- 
Carton 24 Ngr. auf Leinw, 2 Rth. 

Hibber, Ardivar Dr. ®., Waadiland wird fmeljeriich ob. bie Eteberg. ber Waadt durch 
die Berner unter bem Oberbefeble d. Feltbpim, Hand Fr, Nägelim +. Müdblid auf 


rn 4 die ältere Gefchichte der Weſtſchweij u. Saropend. Mit 1 litt. Bortr, ar. 4. (56 ©.) 
Mililãriſche Ribſiograph ie. Vera, Blom. ach: m. 16 Mar. 


, .D, ; In beim Reiten. ieh, Taf. 12. (92 9, |] Mainz u. vie deutſche Weftgremje gr. 8. (31 ©.) Main, ». Babren. geb. n. %/, Mtbir. 
ende ap: —* — — f ( ) MWittje, Major ;. D. ©,, die wihtighen Schlachte n, Belagerungen u. verſchangten Pager 
Dienft-Borfchriften der Epreuß. Armee. Hrög. d. c. Berein d. Offigieren u. red, 6. vom J. 1708 1888. Keitifch bearb. zum Studium f. Offiziere aller Waffen. (In 2 

Major Karl d. Helldorff, 5, Th. or. Macträge zum 2. u. 3. Thl. gr. 8. (XXI und| Por) 4 Bd. Errod. (VI w. 504 ©.) Leipzig, 6. F. Winter, geb. n. 2 Rıblr. 8 Nor. 
886 ©.) Berlin, Mittler's Sort: geh. n. 2, Riölr. (15 n. 13°/, Aiklr.) Gefchichte ves £. £. 5. UM. Eh. Fertinand Marimilien. Dom der Errichtung 1718 bie 
Grundfäge der Rriepstunf or. praft, Kanbküdlein um Gebrauch f Militärd aller Auguſt 1860, Keraußgegeben unter bem Regiment Romb. des Oberien Karl Baron 
Baffen u. aller Lader. Unter Berüdficht. der im den neueflen Kriegen gemachten Er⸗ Simb ſchen. Roh Feldakten des & I. Rriessordive und Orisinal-urllen verfaßt von 
faßegn. Mus dem Ftang. Mit 9 lich. Taf. (im 16. u. 8.) 18. (VI u. 144 &,) Beingka, einem ehemaligen Offizier des Regiments. Wien 1860. Aus der £, £, Hof und Staark 
— druderei. 
ard. geh. 12 Mar. . . 
— a — Hera. Frhr. v., bie Geheimmiſſe der Jienmerhelhung m, Bir Beleuchtung der Btroſchüre: „Warum unterlag Orßerreih von A. d. A.“ nebjt Erör 
tung. Anmeifung ohne Anwendg. gefährl. Ofenklapp en Brenmmaterigl zu fparen w, pie] rungen über einige Urſachen bed Verlufes der Sqhlacht von Solferine, Bon einem 
Gefuntheit zu beförzern, Mb e. Clith.) Taf. Zeihmgn. (in au- Fol.) gr. 8. (34 ©.) ofiteusichen Stabsoffigier. Wien 1861. Wilhelm Braumäller, £ £. Kofbuchbänpfer. 
Bredlan, Aland. geb. 1. Riblr . Der MWinterfeldyug des Revolntionskrieges in Siebenbürgen in den Jahren 1848 
Auszug aus dem neuen Kirldtungs-Boplımınt. Ausbildung d- einzelnen Soldaten, u.d,| U? 1849. Von rinem ötterr. Veteranen. Pripjig 1861 I. 2. Schrags Verlag. (A. ©, 
Zuges In geöffmeter u. gerjtrewter ffech tatt. Mit 2 (lith.) Wigurentaf. (im qu. Fol.) Nach Keffmann.) 
der, auf AG. Befehl hierüber erſchienenen Unleng., f. Inf. u. Zäger, verfafit. 16. (40 ©.) 
‚ Main, vd. Zabern. geb, m. 2'/, Nur. 
be — tg * nn ap Charlottenburg. Bei u Der in ber legten Nummer ale mit Charakter quittirte Unterlt. Graf Mar 
erg er are —— mp.-F. Berlin, D. Reimer, n. %/, Rihlr. ; "| Strachtwiz erbielt den Dberlts.Eharakter. 
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Auf ein ſehr 2 eflerdietes Lager in Papiers, 
— 0 Schreib: und Maler⸗ANequiſi ten erlaube ich mir 
fpeziell aufmerffam zu machen und mich ju em: 
l () () 8 { u ch Sichien. Auew drtige Hufträge werden prompt beforgt. 

fchmiedeiferne, bſchüſſige Patent = Colt-Nevolver |- 
een Gin Hauptmann issue 

ſowie eine größere Partie Driginal-tefauchen:, Adam und Beaumont-Nevolver find riſchen Inf.:Reg. — Rang Juni 1889 — fucht 
vorrärbig in Der ‘einen Taufb mit einem Kameraden eines der- 


erften Ciroler Gewehr- abriks-Wiederlage "malen nicht in Fialien jtebenden ungariichen In- 


— fanterle ⸗Regiments. Anträge unter Chiffre S, 8. 


BB. Peterlongo ı zusrut an die Medaftion 








Kıgentbümer und verantwortliher Medafıenr Dr. 3. Sirtenfeld. — Drud von DM. Auer in Wien. 
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Mittwoch den 13. März 1861. 


XIV, Jahrgang. 





Dh „iitärr Seltung" sıfheint ittmcsh un Bamka 
werben Die berifpaltige Wetityelle mit 8 Mr. bereiner. 

wu 
werden nur auf Derlangen jmrüdgeeiit 

Bürt Unklanı hbermimmt die Budihanbiung &, Serolya Bahn bie Bellsliuagen, 


8 Greis Wierteljäßrig: 


fosutrt, And an bie Bunattion, Wrämsmenetlenen an bie Ermültion: Bien, Gtaht, 


für Diem 2 2, 25 Mtr., für Die Pranknn mt freier Peofiwerfenbung 3. äftıre, Bibrung. Ynferats 
Menufbipe 


obere Biräunerfirafie Dir. 1196 (Muerfde Uerlagsdanblung) zu. tidtem. 





Ueberfidt. 


Zur Reformfrage der öfterreiciichen Militär- Medikamenten Brande- — Der 
Revolver, Doriglag zur Einführung desfelden im mnferer Armer. (Schlus.) Der engliſche 
Arieg in Indien 1838. 


Deſterreich RS. Entjhlicfung über Me Wahlberedhtigung u. Wählbarkeit der Miti- 
tärPerjönen für Gemeinden und Laudesvertretuugen Perionalien. Fahnemmeihe beim 1. 
Bataillon Mömig der Belglet · Ju fanteti⸗ zw Baibady, Hptm. Kraufe zum Deiter der Schiefer 
wollfabrlf ernannt. Beratbungen , den Menturöseharf der Armee durch die Priwasinbuftrie 
zu dedien. Preußen: Hofrarb Bifhom +. Fraukreich. Berfängerte Beurlaubung in der 
Uirmer. Boger bei Ehalond für Mare, Ehrjanemetn +}. 


Serfonal-Racıricten in der £ 8, Armen, 


3ur Reformfrage der öflerreichifche Mititär-Medike- 
menten=Brande. 


Facta loquuntur. 


*Die Zeitungen verbreiteten die eriremliche Nachricht: daß nicht 
allein die militärsärztliche, fondern auch die Milttär-Medifamentenbrandye 
die im der Meugeit erforderlichen Neformen erbalten würde, wozu bereits 
außer der permanenten Kommiflion nod ein Beirath von auferordentli- 
den Mitgliedern einberufen ijt. 

Bei diefer Selegenbeit erlaube id mir zwei Stamdestabellen 


ald Thatſachen vorzulegen und an dieſe — wegen Mangel an Raum 
— meinen Vorſchlag in flüuchtigen Umriijen anzuicliefen 


Standestabelle 


der im Sabre 1855 reorganifirten öfterreihiichen Militär-Medikamenten- 
Branche. 






































Standestabelle 
9 reorganifirten franzöfften Milltär- Pharmaceuten. 


ber im Sahte 185 
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1 General-Apotbeken:Infpekteur 

















5 Apotbefen-Dber-Bermwalter J. Kl.) Oberit 12625113125 | 
5 = * II. Kl. Oberſtlieut. 2226 — 11130 I— 
36 Berwalter Major 1890 — 68000 |— 
42 Offizlale L RU, Hauptm, 1239) — 151958 |— 
bb r ” IL Mi. Dberlient. | 840) — 48200 |— 
15 e 2 III. Kl. Lieutenant | 756:— 11340 |— 


159 Köpfe jäbrlich mit 208953 fl. — fr. 

Die öfterreihifche Militär-MedifamenteneBranhe bat neun 
Ranguntericbiede; — be frauzöſiſche nur fieben. Wir baben durch 
and nicht die Abſicht, den franmöſiſchen Stand der Militär-Pharmaceuten 
auch für die öſterreichiſche Medikamenten Braucht zu beanſpruchen, fon: 
dern nur den ſebnlichen Wunſch, das unverkennbar Amedmäßige 
tes Auslandes aub in Dejterreih adaptitt zu ſehen. 

Die franzöſiſche Milirär-Sınitätsbrancde it ein leben&fräftiges 
Ganzes, aus zwei in eimandergreifenden Sektionen. Arzt und Apotbes 
fer jind in utile und honorifico gleich geitellt. 

Auch in Oeſterteich iſt die Militär Sanitätebrande faltiſch ein 
Ganzes aus zwei ſich ergänzenden Sektionen, a) Militärärite und b) 
Merdifamenten-Bramte, Nur find die Merjte von den Pharmaceuten 
durch fünſtlich hervorgeſuchte Farben (durch grünes und dunkelblaues 
Tuch im Untfform-Rock und durd lichtblaue und ſammetene Aufſchlage) 
getrennt. 

Es darf nur die Norm fanktionirt werben: Die Militär-Medika— 
mentenbrande (als integrirender Theil der Militär⸗Sanitäte Departe⸗ 
ment?) bleibe in dem Beamtenitand, erbält die Uniform wie die 








a 
— militãr ãtztliche Brande, nur mit dem Unterſchiede, daß fie weiße 
5, | Fineln | Zujammen |glatte Ruöpfe, filberme Diftinftionszeichen und den jetzigen Beamr 
sei in in ten» Degen an der Stedfuppel (mir alle übrigen Mitttärs Beamte) bes 
=2 di. Wäbrg. Jöjtere Währg. halten. Dadurch iſt auch die außere Form tem „fait aecompli® ent: 
a (Rei | % fr. gegen gelommen. Das Benehmen der gunien pharmaceutifchen Korpora- 
tion wird aud in Hinfunft ein ſolches fein, daß fie in diefem Staare 
1 Direktor vo. |2100 2100 | — kleide fih die Achtung des Militärs ſichern wird. 
1 Verwalter I. Klaſſe VILL |1620) — | 1620 | — Wir baben nur noch zwei Aufgaben zu löfen: 
4 Bermwalter II. Klaſſe VII. 1200) 4800 - # a) Die Befoldungen der Metifamenten: Beamten in Einklang mit 
12 L Klaſſe IX. 960 — 11520 | — |fenen der Mititärärzte au Segen; und 
12 E IL Kaffe IX. 840 — [10080 | b) die nörbigen Reformen recht einfad und mit ſehr geringer 
12 ‘>| IH. Alaffe X 720 8640 | — Auäibeſſerung in Antrag zu bringen 
12 (ö] IV. Klaffe X. 6241| — | 7488 Beides bietet feine Schwierigkeiten, mie ich in der bier unten fol» 
12  V, Kaffe RK, 528° — | 6336 genden „Tabelle* es nachweiſen werbe. 
25 Alzeſſiſten xl 432 10800 — 
Tr: - — Zur beſſeten Vresleitung hate ich Die Mayen in Franle auf eterreidifdie 
91 Köpfe jäbrlid mit 63383 fl. — Fr. | Währung wngerrdnet SG 
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Der Stand, fo wie die Gehalt und 99-Eintheilun Ber: 
fonaled der Militär-Mebika ande beim militä xʒtlichen 
Stande angeſchmiegt und Zugleich ein rbefi ecans im ſich Schließen, 
wie Pie bier folgende ab — macht. J * 













Einzein | Zuianmen 


in im 
önt. MWäbrg.Jöfterr. Währg. 
A 







15 Dffigiele I. RI. 


Ua une De I De 
11411444 


20 „I Mu 

20 „ 2La. 

20 Alzeſſiſten 

9 fe zufammen mit 66420 fl. — fr. 


Bergleichen wir die Summe dieſes Mejorim-Antrages ; derſelbe bes 
trägt 66,120 fi. d, W. und bie Summe der jährlichen Gehalte ber 
heutigen Med menten-Brande ift 63,384 fl, ſind Hart neun Rang: 
ſtufen ebenfoll® nur fieben, und burd eine kleine Zubeflerung von 
3038 fl. it eine große entsprechende Reform bewerkitelliger. Es entfiele 
jährfi pr. Kopf 33%, fl, oder: monatlich circa 2 fl. 78 fr. öjterr, 
MWihr. mehr. 

Niemand Fahn und durch diefen Antrag der Unbefceidenbeit be» 
ſchuldigen, weil wir die Stellung des Direltor® ans ber VII. in tie 
VL Diätenklaffe, und die des Verwalters (ald Ober-Bermalter) aus der 
VIIL in die VIE. Diätenklaffe verbefferten, bat Grund und ift, gegen- 
über ben anderen Branchen, ein Aft der Gerechtigkeit. Denn nur Einer 
von ber ganzen Brandye, wenn ihm die Worjehung ein hohes Alter er» 
reihen läft, kann diefe Charge erlangen, mit welcher er abſchließt. Auch 
dem Militär-Pharmaceuten — der erit im 24, Zebensjabr, nad Been- 
digung feiner Praxis und Studien zur Anjtellung gelangt, gewähre 
man ald Kulminationspunft für bie eifrigite Erfüllung feiner Berufd- 
pflichten die VI. Diätenklaffe. . 

Anlangend bie vier vermehrten Berwalter-Stellen find felbe vis-A-vis 
anderen Branchen als eine vernunftgemäße Folgerichtigkeit ebenfalls mur 
ein Akt der Gerechtigkeit. 

Erheiſchen die Gegenftände der Bau Verwalter over der Berpflegd- 
Berwalter eine größere Werantmwortiichkeit und Wichtigkeit als jene tes 
Medilamenten-Vermalterd wegen Herſtellung der qualititämäßigen Mes 
ditamenten-Erjorberniffe für eime gange Provinz zur Erlangung der 
Geſundheit der Franken Krieger?? 

Mit der Beförderung vom Meditamenten Offigiat I RI. um Ber 
malter, fei eine prakiijche Prüfung verbunden, bei der die Befähigung 
nachzuweiſen it, daß der zur Beförderung Beantragte nicht nur mit den 
Fortfäritten feiner Fachwiſſenſchaft, fontern auch mit allen Zweigen 
der pharmaceutiſchen Nominiftration vollkommen vertraut ſei. Diejer 






N 


Der Revoſurt. 


orſchlag gur Einfübrung bedjelben in unferer Armee.) 
„Keime Urfachen haben oft gtoße Wirkungen.” 
(Stlef.) 


Wir fprechen ſeht vorzugeweiſe von der Linien-Änfanterie. 

Würde man die Artillerie mit Revolvern betheilen, jo wäre bie 
Ipgiele InfanterioBevekung der Batterie entbebrlih, daber für andere 
Zwede bisponibl — außerdem diefeibe bei weiten widerftanpäfähiger ge: 
gen feindlihe Angriffe. - . 

In Fällen norbwendiger noch als ber Infanterie und Artillerie 
wären die Revolver den Genietruppen. 

Diefe Rothwendigkeit fließt aus der eigentbümlichen Urt ihres 
Auftretens, 

Nehmen wir ven Feitungäfrieg. — Derfelbe zerfällt in den unter: 
und oberirbiichen. 

Beim unterirdifchen, dem Minenfrieg, ereignet ſich häufig der Fall, 
daß bie beiberjeitigen Mineure in ibren engen und niedern unterirbifhen 
Gängen und Gallerien auf einander jtoßen. 

Es enıfpinnt jüh ein Kampf; der welcher legt, ſeht fih in Befig ber 
feindlichen Arbeiten, entweder um jle zu serflören oder fi darin feilju- 
fegen und zu jeinem Nugen zu pebrauden. Welch großer Schaden aber 
der Vetluſt einer Minengallerie befonders für den Bertbeibiger ijt, wird 
aud ver Richt⸗Jugenieur leicht begreifen. 

Deßwegen bedient man ſich ſchon jeit ben älteften Zeiten ber 
SHandgranaten, Pillolen uud Stankfugeln, um den Gingedrungenen jur 
rüdzumerjen. Auch befinden ih, um den Verluſt des ganzen Minenfy- 
ſtems zu verhindern und den Schaden auf ein möglicit kleines Map zu 
führen, in demjelben Abſchnitte, welche dem jFortichreiten des Feindes 
durch das aus felben entwidelte Feuer ein gebiereriiched Halt jurufen 
jollen. Daß dieſe Abfchnitte, gemwiffermaßen Nebuitt, die Gallerie nur 
mit wenig Gewebren bejtreichen können, iſt aus ter geringen Breite der 
Minengänge erfihelih. Man joll alfo durch Rajchheit die Zahl erfegen; 
den eingebrungenen Feind dur die Wirkung der Pinolen, Granaten 
und Sitankkugeln binausjumerfen oder mit diefen Kımpfmitteln Das 
eigene Vorbringen ju unterügen, üt wicht in allen Füllen möglich oder 
ratbjam. Einerſeits ijt die Piſtole eine au ſchwache Maffe, denn einmal 
und noch dazu bier meiſt im Dunkel abgefewert, verliert fie ibren Wertb 
weil nie mehr als bier rajches Handeln nöthig und ein erneuertes La- 
den meiit unmöglich iſt, andererſeits kann man Granaten nicht immer und 
nice in großer Zabl bei fih baben, gegen den nahe gefommenen Feind 
aber gar nicht gebrauchen. 

Stanktugeln endlich find in vielen Wällen von größter Wi: 
tigkeit aber nicht zu allen Unternehmungen paſſend. 

Man wird wohl den Feind aus feinen Gallerien, in die man ein» 
gebrungen ift, vertreiben, aber dadurch auch ſich das Vorgehen in denfel» 
ben unmöglich machen. 

In allen diefen Füllen beſonders beim Kampf von Bruit 
an Brut jind tie Revolver und nächſt diefen Dolche von größter Wich— 


Prũfung können fih Lie Medifamenten-Offisiale I. Ki. waun immer | tigfeit. 


unt«rzichen 


Die fünf verfchiedenen Klaſſen Offiziate geben allmälig nad der 


ſich ergebenden Eriedigung in die drei Mangefathegorien über. Jeder 
Offigial bebält feinen gegenwärtigen Gehalt; wenn ihn bei ber neuen 
Einiheilung ein niederer Gehalt treffen würde. Und nur der neu er 


Wie jebr bedarf der Mineur bei feiner unterirdiſchen Unterneb- 
mung des Muches und des Selbitvertrauend und mie ſeht können dieje 
durch eine gute Waffe gejleigert werden, 

Bei dem obMirdiichen Krieg finden wir die Genieoffigiere mit Re: 
fognoszirungen, Aueſtecken, Traciten und Vermeſſen beihäftigt und alles 


| 
folgende Uebertritt normirt die Gage analog mie ſelbe in der obigen hiejes in nächler Näbe der Feſtung. des Feindes, der ſolches mit aller 
Reiorm „Tabelle“ beziffert if. EN! Kraft zu ſtören veriuchen wird. 

Berwendet ter öſterreichiſche Kaijerjtaat feine Sorgfalt für vie Wohl find diefe Offiziere nicht ohne Bedeckung, allein dieſe iſt 
norbmendigen Verbeſſerungen in allen Militär-Zweigen, warum ſollte nie ſtark genug, um energiſchen MWibderitand zu leiten und darf es nicht 
er die Militär Mebifamentenbrande als wiſſenſchaftliche Korporation und fein, meil ein Anfammeln von großen ITrupps das Ungehört und Un— 
integrirenten Theil des Sanitärt- Departement in ihren Bebürfniffen un- geſehen bleiden, auf welches joviel anfommt, beeinträchtigen würde. Ja 
beachtet laſſen? ‚man verlangt fogar, daß fi einige entfhlofiene Maänner bid am bie 

Defterreich iſt ebenfalls eine Großmacht erſten Ranges und gibt! Feitumgsgriben (natürlich bei Nacht und Nebel) naben, um dur ein in 
es jireng genommen fein Öfterreichifche® Volk, jo gibt es doch ganz licher |denfelden hinabgelaſſenes Seukblel deſſen Tiefe iu meſſen, und überhaupt 
ih ein öfterreichifhes Heer, weiches die Verförperung der Reichs nähere Aufſchtüſſe uber Die Eigenfhafen der Feſtungswerle zu geben. 
einbeit üt. Schon der unvergeßlice Pitt fügte: „wenn der Kaifer- Fu der jpätern Periode ber Belagerungen feben wir bie Genie 
itaat Deflerreich nicht bereits beftände, jo müßte er zur Sicherheit ſür truppen ald Sappeurd den jeindlihen Werfen uuf nidjte Nähe kommen 
Guropa gefchafien werben." und dies obne naher Unteritügung, ba biefelbe in den meiter rüdliegen- 

den Baufgräben aufgetelle it. Wir fehen da 10 Mann einige Schritte 
von der Feſtung arbeiten, anf die ber Feind matürlih um das Bor» 
ſchreiten der Sappenteten unmöglich oder möglichſt langſam zu machen, 


u 


außer vielen Schüffen aus Gefchügen und Gewehren auch beftäntig nächt- 
liche Ausfälle, begreifliber Weiſe immer mit Uebermacht unternimmt. 
Die Sappeurs, durd Kid, Ehre und Vorſchrift verpflichten, dürfen ſich 
nicht auf die Unterfügungen zurädjieben, fondern müſſen in der un: 
günftigen Pofition, einem 3° tiefen jchma«n Graben, aushalıen und 
meijt unterliegen. 

Würden fie die Suppe verlaflen, fo hätte jebenfalld der Feind 
feine Abſicht Lie Arbeit zu ſtören, einige Sappförbe umgumerfen und bie 
Requifiten zw verjchleppen, erreicht. 

Gibt man aber allen ober ber Hälfte Sappeurd Revolver, bann 
werben fie im Vertrauen auf TO oder 40 Schüffe und 10 Bajonnere 
wohl voll Muth und Selbjtvertrauen, ja Keckheit den au übermägti- 
gen feindlihen Angriffen entgegenfeben und dem Feinde die Luſt zu Aus 
fällen nehmen, daturd aber bie Belagerungen ſehr befchleunigen. 

Daß auch dem Bertheibiger ter Feſtung bei vielen Gelegenheiten, 
befonders jur Abwehrung von leberfällen und gemaltfamer Eroberung bes 
bevedien Weges ber Nevolver im den Händen ber Infanterie vorzügs 
liche Dienjte leiftet, folgt aus bem bereitd Gefagten. 

Der Ungreifer wird fid ferner dieſer Waffe noch mit beionderm 
Bortbeil bei Ueberfällen, Edfaladen ze. bedienen, wenn einige Mann die 
mittelft Leitern, Liſt oder Gewalt in bie Feſtung eingebrungen find, ſich 
eine geraume. Zeit halten, und jo den folgenden bad Machrüden erleich- 
tern Eönnen. 

Gelangt man aber eudlich. mas im Interefie der Armee ſehr zu 
wünſchen it, iur Erkeuntniß ded Werthes und der möglichen Verwen 
dung ber Genierruppen im Feld kriege, fo iſt auch bier, ſoll bad Unter- 
nebmen glüden, der Mevolver unentbebrlic. 

Nebmen wir das Beifpiel eines Batrikadenkampfes, wo ter 
Mineur bemübt fein muß mit feinen Sprengmerkjeugen in die Nähe oder 
binter die Barrifade zu fommen und bier fein Spiel zu beginnen, bedenlt 
man ferner, daß dieſes Naheſchleichen meit nur des Nachts und wegen 
des Unentdecktbleibens ohne Unterftügung erfolgen kann, jo gelangt man 
aud bier zur früher auögejprohenen Anſicht. 

Das. gleiche gilt bei Ausführung von Hanbflreihen auf bie feind- 
lien Berbindungen, um Brüden, Dimme, Tunnel ꝛc. zu zerſtören, wo 
man ſchnell und keck unbemerkt, baber in Heiner Babl,in den Rüden 
des Feindes ſchleichen muß, Eräftig genug, Kleinen begeguenden Patrouillen 
oder Zrupps überlegen zu fein. 

Bir gelangen alfo im Allgemeinen zu dem Schluffe, daß die Ein» 
führung von Mevolvers für die gefammte Armee ın jedem Falle höchſt 
wichtig, und wenn unfere Gegner jih mit dieſer Waffe verfeben, fogar 
nothmwendig wird. 

Scheint diefer Vorſchlag vom Koftenpunft aus betrachtet unaud- 
fübrbar, fo follte man auf feinen Fall die theilmeife Einführung ber 
Mevolver für jene Fälle, wo jie füglich nicht mehr zu vermiffen find, 
unterlajien 

Ferner gebt aus dem Angeführten hervor, daß fie im übermwiegen- 
den Maße dem Vertheidiger zu Eure fommen, aber auch im vielen Fäl- 
len bed Angriffs äußerjt ſchätbare Erfolge baben können, 

Sind beide Gegner damit amögeruftet, fo bienen fie wieder vor: 
züglich dem Bertheibiger, ſonſt aber machen fie in jebem Falle ven ba: 
mit verjebenen dem andern überlegen. Es wäre alſo vom größten Bor: 
theile der Erſte zu fein. 

Um nun die mir Revolver amdıuräftenden Truppen oder 
Pläge, jo wie über deren Zabl Beſtimmtes angeben zu können. führen 
wir in folgendem die oben beiprocenen bejondern Fälle auf 

41. Für Wachen und Patrouillen in aufrühreriſchen Städten zur 
Wahrung ihrer Zicherheit, der militärifchen Ebre und Reſpekteinflöſung. 

2. Wachen und Patrouillen im jFelde. 

3. Zur Bewaffnung ver Subaltern- Offiziere. 

4, Zur Vertheidigung von Schanzen, bejonderd beren Grabend» 
koffres und Flankitungsgallerien, Blockhäuſer, Pallifadirungen sc., jur 
Vertheidigung von Häufern, Barrifaden, Dörfern überhaupt aller zum 
Widerſtand geeigneter Geftände ber Natur und Kunft. ö 

5. Im Feſtungskriege zur Erleihteruug von Ueberfällen, Eskala— 
den und Refognoszirungen. 

6. Ebendafeldft zu Bewaffnung der vorderſten Sappeurs. 

7. Ebendafelbit zur Armirung gemiffer Feitungsmerfe. 

8. Im Minenkriege ſowohl für Angreifer als Vertheidiger. 

9. Für die Genietruppen bei ihren befonderd gefährlichen Unter- 
nebmungen im Feldkriege. 

10. Für die Artillerie. x 

11, Im allgemeinen ald Surrogat für Soldaten, um durch ſtär ⸗ 
fere Bewaffnung zu erjegen, was an Zahl abgeht. 
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Um biefen verichiedenen Zwecken zu entfprechen, fönnte man wohl 
in den zum Aufitande geneigten Stäbten, in ben Feſtungen, befprocdene 
—— in entſprechender Zabl deponiten, um, mie gefagt, von den 

auptmachen aus tiefeiben nach Umjtinden iu vertheilen, 

Desgleiben für den Feldkrieg eine gehörige Zahl zum femeiligen 
Gebrauch bei befondern Belegenbeiten, mitführen. 

Daß diefe Art der Auẽgleichung bie billigte und in vielen Fällen 
befonders im jenen umter 1, 5 6, 7 und 8 angeführten PBunften voll» 


‚fommen ausreichbar iſt, leuchtet ein. 


Mürde man aber außerdem einen Theil der Genietruppen damit außs 
rüjten, in welchem falle man die Dotation der Feſtungen verringern 
fönnte, jo wäre auch noch ben Anforderungen be? 9. und, verwendet 
man die Genietruppen auf rationelle Art, auch tbeilmeiie dem 4. und 
11. Punkt abgebolfen Die Koften würden nur fehr unbebeutend gröfer, 
beinahe ſich gleichbleibend berausftellen. 

Sebenfalld aber wäre es das Beite, wenn auch das koitipieligfte, 
gewiſſe Perzente der verfchiedenen Waffen, vie Genie Waffe am reichlich⸗ 
ften mit Revolvers zu verjehen. 

Natürlich wäre dann auf die Stübte und Felungen nicht Be— 
dacht zu nehmen, . 

Man würde nämlich mit denfelben verläfliche Leute betheilen, bie 
man bei eintretenden Gelegenheiten vorziehen fönute. UWebrigend müßten 
biefe Waffen doch gemwiffermaßen allgemeines Gut bleiben und bei Ma«- 
&en, Batrouillen ıc. auch anderen Leuten übergeben werben. 

Man erreicht dadurch auch den Nuten, die Leute mit biefer Waffe 
vertraut und im deren Gebrauch geübt machen zu Fönnen. 

Bon befonderem Vortheile wäre ed aud, die Eubaltern-Dffiziere 
mit Mevolver zu verieben oder menigitend in Megie bei Staateö die 
felben zu erzeugen umd ihnen dann um halben oder menigftend Erzeu⸗ 
gungẽpreis zu überlaffen. 

Bei den erft beiprochenen zwei Anztbeilungen würden die Kojten 
kaum jenen der Urtilerie Uniform-Berzierungen gleihfommen, 

Wir bemübten und in vorliegendem, Auffage den Nupen und bie 
Wichtigkeit der Revolver zu zeigen, einem allgemein gefühlten und oft 
befprochenen Bebürfniffe end zu verleiben und dadurch höher Be+ 
ftellte und Ginflußreiche, die beim beiten Willen doch nicht an Alles 
denken können, aufmerfiam zu mahen und bie Einführung dieſer fo 
viel verſprechenden Waffe zu veranlaffen. 


Der englifche Krieg in Indien im Jahre 1858. 


(> Die Einnahme von Lucknow. 


Bei Gelegenheit der woblfeilen Phrafen, melde englifhe Zeitungen 
und Politifer in jüngster Zeit über Achtung der Nationalitäten und über 
die Anmafungen der Deutfchen in Bezug auf andere Bölfer machten, hat man 
im Deutſchland ſich des eben erft beendigten Krieges der Engländer in In« 
bien erinnert, Died veranlaßte dad „Magazin für die Literatur des Aus- 
landed", nachſtehende Schilderungen aus Muſſel's „Diarry,*“*) zunächſt 
über bie Einnahme von Lucknow mitutheilen: 

„Die Vorbereitungen zum Angriff waren gemadt. Ein von Lieutenant 
Stewart gejogener Telegraphendrabt ſetzte die beiden Theile des Belagerungs- 
beere3 in Verbindung und die vollfommene Mebereinftimmung ihrer Operar 
tionen war aljo gefihert. Sir Golin Campbell und Sir Mae Dutram 
ſollten an biefem Tage (9. März) zu gleicher Zeit den Feind vorwärts 
drängen. Die über Die Gumti zurüdgeworfene Kolonne wurde bald erſchüt⸗ 
tert und marfchirte, binter ihrer Mrtillerie herziehend, auf Ludnow Ioß über 
die vo. ihren Kugeln yerriffene Ebene. Die feindlichen Kanonen antworteten 
ſchwach und nah und nah von einer Stellung zur andern getrieben, jogen 
fie ih in der Richtung auf bie zwei Brücken jurüd, Uebrigens verbüllte 
eine umgebeure Staubmwolfe die Kümpfenden und von der Höhe der Dilkuſcha 
merkte man das Vorbringen von Bir James Outram nur am Gewehr: 
feuer und dem Kanoniren, welches vom Echo in einer immer der Stadt 
näberen Richtung gebracht wurde. 

Bon Zeit zu Zeit fam eine Borfhaft mit der Kunde, daß der Marſch 
von diefer Seite ununterbrochen vorwärtE gebe, ohne allzu ernften Wider ⸗ 
Rand zu finden. Dee Feind, durd das Gefchüg aus allen feinen Schlupfr 
mwinfeln vertrieben, zog ſich gegen Badſchahbagh bin zurüd, jenen Palaft, 
welchet auf der anderen Seite des Gumti fat der Stabt gegemüber iiege; 


*) Muf dieſes Werk haben wir Bereits in Nr. ID der Dorjährigen Milttär Zeitung 
bingemirfen. Die Bed, 
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ee ſchleu indeſſen zuvor einen anderen Palaſt veribeibigen zu wollen, der | Batten, von dem dab Auge auf ben Toerraffen der Dilkuſcha nme einen 


unmittelbar am Fluſſe liegt, den Tſchuckerwallah ⸗Kothie. 
Zur felben Zeit, wo biefe Nachrichten in’d Lager der Dilkuſcha Fa- 


Theil umfaßt. Man ſah von da obtie Hindernif die Bewegungen ber Dir 
viffon Dutram, bie in guter Ordnung gegen den Tſchuderwallah-Kothit 


men, ging dort ber obne viel Geraͤuſch gegebene Befehl um, bie Solvaten | und den Badſchahbagh vordrang, während ein Theil ihrer Kanonen, auf 


genau um Mittag effen zu laffen. Man weiß, was im Felde eine derartige 
Maßregel ahnen laͤßt 


dem ſandigen Geſtade ber Gumti ſchon m Batterie aufgeſtellt, anfing, bie 
erfte Bersbeibigungslinie Im ber Seite zu faffen. Der Plan von Sir Golin 


Die Offiziere, melde abermals nur bald und Halb merften, beftürm: ging Punkt für Punft in Erfüllung. 


ten ben 


ihm das Scaufpiel und es war faft, ald ob er die Schärfe ber Befehle, 
die allzu methodiſchen Gsmbinationen ber ziviliſitten Kriegekunſt, bedauern 


ſollte. In dem beabſichtigten Angriff war nichte unvorbergefeben, nichts 


tem Zufall überlaffen. 

In ebenfo Maren, fo froftigen Wusbrüden, wie rin geometrifcher Be: 
meit, wie General Mandfield Jedem feinen Poften, feine Noll: an und 
Jeder war biefen Weifungen des Generalſtabs einen mechaniſchen Gebors 
ſam ſchuldig Wermitteift Arenger Befelgung der smpfangenen Befehle ſollte 
bie Pofition des Feinded in einer gegebenen Zeit von U und B genom: 
men werden; ein Verfahren, wunderbar durch Genauigkeit und Beftimmt: 
heit, weldes auf Schonung von Menfhen hinauslief, aber der Meugier 
und Gemüchäbewegung det Zuſchauers wenig Maum giebt, 

Zur RMechten urd Linken der Dilkuſcha verboppeften zwei Batterien, 
von denen eine von William Peel befehlige war, ihr Feuer gegen ka Mar- 
tiniöre; fie jpieen eineu Hagel von Sranaten, Kugeln und Raketen bin 
Die Brüfungen befamen Breſchen, die Mauern flürgten ein, die Statuen 
von Dips iprangen im Splittern umber. Troßdem bielt ſich Pandy (d. i. 
die Sepoye) gu. Weiße Turbane und fhwirge Geſichter wimmelten noch 
in diefem einftürzgenden Palafte. Am bedeckten Orte und in der ferne 
hält Pandy bad Feuer mit giemlier Stundhaftigfeit aus, Indeſſen ſchlägt 
eb jmei Uhr; mit der Minute, mitten unter dem Krachen der Kansnade 
hört man von Hof gu Hofe das Signal geben: Vorwärts! Binter dem 
Schloſſe, das jie bither dedte, zuſammengebaͤuft, jegen ſich bie Ungriffe- 
Kolonnen in Mari. Sie haben Befebl, nicht am ſchießen; die Stellung 
foll mit dem Bajonnet genommen werden. Kaum haben fih bie etſten 
Glieder der Hocländer gejeigt, fo verſtumat die WUrtillerie auf einmal. 
Das genügt für den Feind, um zu verfiehen, um mad ed ſich bandelt. 
Oben von beu Terraffen ſiebt man die Sepopd von allen Seiten im ten 
Zichzads der Laufgräben extflichen und um bie Werte ibre Schiefgräben 
verlaffen ; man ſieht fie fih um alle Ausgänge drängen une fih von allen 
Sciten nab La Martinidre ftürgen. 

Nur febe Wenige denken baran, während dieſes Müdjuges Feuer zu 
geben. Die Hocländer entfalten fi; die Silbs werfen fih im Durdein- 
ander auf die Seiten der von Hocländern gebilteten Linin. Alle gerathen 
bald in's Laufen, Jeder will per Erſte am Feinde jein, Dieſer raſche Aafturm bringt 
fie bald aut dem Seitenfener, welches ihnen, wie fie in's Freie gefommen 
die ganze auf der Linie des alten Kanals fhräg aufgefahrene Artillerie zu⸗ 
fendet, Die ihnen zugedachten Kugeln trıffem vol auf die Bahrenträger 
(dooly-bearers), welcht binterber ziehen, um die Verwundeten auſgunehmen. 
Die armen Kulis fallen bier und da, unbekannte Opfer, denen Miemand 
felbft einen Blid zumendet. Zur Mache dafür ift Sit Golin ernftlich erbit- 
tert gegen einen „Schaflopf,” der fein Megiment unter dem Feuer und 
geſchleſſen, wie zur Parade führt, .... „Schnell bin! Dan fage ibm, er 
ſoll feine Leute jerfireuen. .. Kann man ſolche Dummbeiten begeben?,. 
Wenn es ih darum bandelt, das augelſaͤchſiſche Blut zu fchonen, ift ber 
Obergenerol unerbittlih. Er kann ſich übrigens zuftieden geben. Ungefoms» 
men an den Eaufgeäben, welche die Sepeyt eben räumen, werfen ſich die 
Hochlaͤnder und die Sifhs wetteifernd hinein und gewinnen fo, vor Sugeln 
geihüpt, die Mauern von Ya Martiniere. Dan ficht bald die Sepoys ſich 
über die Stufen des Palaſtes flürzen und durch bie langen Gänge fliehen. 
Einige Minuten fpärer wenden ſich der Obergemeral zu dem Korrejpondenten 
der Times. „Hören Sie, Herr Ruſſel, ih mache Sie interimiftifih zu mei— 
nem Mdjutanten..... Mebmen Sie dieſes Fernrobr...., Bie haben beffire 
Mugen, alt id..... Unter jenen Baͤumen, reits von La Martiniöre, mas 
find das für Leute, die ib faum erkennen fann?..... Ge waren vie Hoch⸗ 
länter und die Siebe, die ſich im der feindlichen Umbegung befanden, mo 
fie mitten im heftigſten Gewehrfeuer reiüende Fortſchritte machten. „Wut,“ 
fagte Zir Colin zubig, „Bad ift ber Zeitpunkt, um nad La Martiniöre 
zu geben.“ Man bringt die Pferde, ver Gieneralftab reitet weg, um Beſitz 
von ber neuen ÜFroberung zu nehmen, Ginige Kugeln flegen faufend 
ganz nabe bei dieſen fühnen Meitern vorbei, aber trafen feinen von ihnen 
und bald nabten dieſe den Balkonen des Palaſtes von Claude Martin, indem fie 
dabei das Panorama von Eudnomw in feiner ganzen Pradıt vor Augen 


theilnabmätofen Korreſpondenten der Times, den man mit mehr 
als einem Gehelmniß näber betraut mußte, um die Wette mit Fragen. In 
der That war es feſtgeſeht, daß man um zwei Uhr La Martiniere (eine 
nah einem Franzoſen benannte Oertlichkeit) angreifen würbe. Das verbarb 





Der Tſchuderwallah Mothie ift — uber war vielmehr eim großes gelb 
angeftrichenes Ghebäude auf dem Mennfelbe, hart am Ufer des Flußes gelegen. 
Einige zwanzig Sepoys hatten fib darin eingeichloffen, mit dem feſt en 
Entſchluſſe, ſich bier jw vertheidigen und der Gewißhelt, einmal umſchlofſen 
nicht wieder Iebend dabon ıu fommen. Dir Hreoismus ihres Opfert hätte 
die Soldaten Outram's rühren follen, wie er Mr. Auffel gerührt bat: 

„Man bat fir als Wabnfinnige, als Fanatlker behandelt, jagt er 
und, mas fie tbaten, war ganz rinfab werth, von einem Tyrtäusd ibres 
Stammes befungen zu werden. Sie kämpften, jo lange als «4 möglich 
war, Aller, was ihnen nahe, töbtend der verwundend. WS ihre Rugeln 
einen der engliihen Offipiere, melde die Bifhs befehligten, töbflich getroffen 
und mei ober brei andere ſchwer verwundet Batten, zog man die Eruppen 
vom Sturm jurüd und eröffnete auf dieſes Webäube eine furchthare Mans- 
node. Ad die Mauern durchbrochen und an zmanıig Drten durch Kugeln 
und Öranaten eingeſchefſen maren, ald man glauben durfte, baf nicht Ein 
Dann mehr von dee fleinen Befaßung aufrecht fei, ſtürzte fih eine Mbtbei- 
von Site in diefe Rulnen. Kinige Sepapd lebten noch. Man ſchlug fie 
tobt, dat war Gnade; aber aud dem einem ober dem anbern Grunde, ben 
man nie in's Klare gebracht bat, wurde einer der Unglücklichen an den 
Beinen aus dem Scutte gegogen; man ſchleppt ihn auf dem Bande bil 
zu einem für bad Vorucehmen geeigneten Orte, das fi vorbereitete; dort 
hielten ihn einige feiner Henker und Andere durchſtachen ihm den 2eib über 
und über mir ihren Bajonneten, mäbrend mod Andere mit großer Mühe 
einige Stück Zimmerboig fammelten, aus denen jie eine Urt Scheiterbaufen 
machten. Als alles fertig war, wurde der Menſch lebendig werbeumnt!... 

„Mehr als ein Engländer wohnte biefer ſcheußlichen Scene bei, 
mebr als ein Dffiier war Zeuge davon; Heiner ſchritt ein. Ein unvorber- 
geſchener Zwiſchenſall follte diefe mwahrbaft hoͤlliſche Graufamfeit noch gräfr 
licher machen; cd war ber Berfud, den der balbverbrannte Unglüdliche 
machte, ſich ber ibm angethanen Qual zu entziehen. 

„Durd eine ploͤgliche Unftrengung ſprang er aud bem Fruer heraus, 
und Feen raubenten Fleiſches binter ſich ber ichleppend, Fonntr er noch 
einige Schritte von bort entfliehen; aber man ergriff ihn von Meuem, von 
Neuem wurde er auf fein Flammenbett gebraht, wo man ibn mit dem 
Bojonnerfpigen fo lange feitbielt, bis der Lob fam, um ihn daran feſthu ⸗ 
nageln. — Ih merbe mie — fügte mir ber Freund, welcher mir dieſe 
furdtbare Scene erzäblte id werde nie bad Heulen dieſes Dienfchen 
vergeffen und das gräßlice Bird feiner Peinigung wird mid bis zu meiner 
legten Stunde begleiten, Und Sie haben nicht verfucht, eingafchreiten ? 
— Ib babe es nit gewagt. Die Sithe waren rafend, Sie rächten den 
Tod Anderſon's, und umjere Leute, ſtatt ſie zuruͤckzuhalten, munterten fie 
auf. Unmöglih etwas zu thum....“ 

Nach ver Sinnabme von Tſchucerwallah-Kothie machte der Badſchah- 
bagb feinen ſehr langen Widerſtand. Mon neun Uhr Abende ab Herr 
tiefer wichtigen Pofition, fonnte Generali Outrom darin drei Batterien auf- 
ftellen, deren lonvergirendes euer auf den Kalferbagb Mel, die Gentraipo- 
ftion und legte Zuflucht des Feines. Um Abende biefes Tages machte 
Mr. Auffel einen Beſuch bei Williem Peel, der fhmer verwundet var, 
und trog anfangs günftiger Vorzeichen, bald danach an feiner Verwundung 
fterben sollte, die durch das Hinzutreren einer Podenkrankheit verfchlimmert 
wurde. Aid er ihm verlieh, ſetzte er ſich am denſelben Tiſch, an dem Major 
Hodſon jah, ein Dffigieer noch voller Leben, Feuer und friegerifcher Hoff: 
nungen; 48 Stunden fpäter follte Hodfon sönlidh getroffen ſein. 

Wie viele tapfere, wie viele autgereichnete Offigiere bat dieſer Sfla> 
venkrieg England gefoftet! Sie figuriven nit auf der Bilanz feiner Wer: 
iufte, wie fie die Statiſtiler der Treaſury geben. 

Der ganze 10, März wurde darauf verwandt, ſich in den am 9. ge · 
nommenen Poſitſonen feſtzuſetzen und die befeſtigten Punkte, wo ſich ter 
Feind noch hielt, unbarmderzig zu bombardiren. Sir Colin verſchwendete 
vie Kugeln. um bie Menſchen zu ſchonen. Beine Truppen, gut geſchüht im 
den Hänfern und Gärten, welche eng aneinander zwiſchen dem alten Kanal 
und Begums Kotbie fich binzieben, durchbrachen einer nah dem andern bie 
Maucen, die ſie von biefem zur Feſtung gemachten Palaſte trennten. Die 
Engländer entzogen dadurch, daß fie jih auf dieſe Weiſe eine Art verbeds 
ten Weges babnten, jih ben Gefahren eines Straßenfampfes, welchen bie 
Unftalten des Feinbıb furchtbar gemacht baben würben. Barrifaben in allen 
Straßen, großentheild mit Kanonen bewehrt, überall verſetzte Fenſter, über 


all Schiehfharten in ben Mauern und hinter diefen Dedungen an 80,000 
Sepoyd, unterftüßt von 70,000 Mubfchibs ober Freiwilligen — blofen 
bewaffneten Bauern, das iſt richtig; aber ſie ſchlugen ſich emergifcher und 
mit mehr Begeiſterung, als die alten Soldaten ber Kompagnit. 

Während des 12. und 18. März lieh Sir Colin, um feine Soldatn 
zu Schonen unb ben Stroßenfampf jun meiden, die zweite Vertheibigungslinie 
beſchießen und Einen nah dem Undern bie Bolten einnehmen, aus benen 
man bie Sepopd vertrieb, A 

Am 14. wollte man den mohammebanifchen Tempel (den Imanbarra) 
nehmen, yu welchem man fi bereiss Seit 48 Stunden einen febr beichiwer- 
lichen Weg, der Hauptſtadt von Ludiom gleihlaufend, gebahnt hatte, Schon 
war der Sturm für den Mittog angefagt, ald die Nachricht einlief, daß 
baß man bereits ben Kaiferbagb beießt habe. Die Sepopd waren in vollem 
Müdjuge aus demſelben auf bie beiden Brüden zu begriffen, und Outram’s 
Batterien feuerten obne Unterlaß binein, mie Mr. Ruſſel bald Gelegenbeit 
Halte, von der Höhe bes Imanbarra zu bemerken. Diefe Moschee lag in 
Trünmern. 

Eine wilde Freude bemädtigte ſich der. fiegreihen Truppen und nun 
begann eine Plünderung, in welcher Hodhländer und &ifhs miteinander an 
Bier und mwüfter Rehbeit wettelferten. Alle Sepopsd, welde man irgendwo 
verſtedt fund, wurden kaltbluͤtig abgeſchlachtet 

Mr, Muſſel begab ſich auf den Hauptſchauplatz der Entſcheidung, 
den Palaſt Kaiſerbagh; er war von Engländern beſetzt, aber noch führten 
diefe einen Kampf gegen Haufen von Feinden, die noch im ben oberen Gee— 
mädern waren und au ben Fenſtern herabſchoſſen Alles war Tumult und 
Chaod. — 

„Schmerlib fieht man ein sonderbarere:, berpgerreifiendered Wild, 
fährt Mr. Muffel fort, aber es batte etwas Weranihentes, Dan ftelle ſich 
Höfe vor, fo geräumig, wie Temple⸗Gardens; ringsumber elegante Papillond 
mit Stud und Gold beflribet, derem Falfche Fenſter bier und da mit Are» 
fogemälden vergiert find, während grüne Jalouſten und italienifhe Marki ⸗ 
fen bie doppelte Reihe von Kreujftäben ſchühen, durch welche Luft uud 
Sonne eindringen können. Bildfäulen, Kandelaber, Springbrunnn, Oran- 
gerien, Mauäburte, mit braumem Dietalle befleidete Atodfe zieren Diefe reichen 
PBläge. Hier nun laufen von allen Seiten, in ollen Michtungen, auf's Ge 
rabewohl, mit lautem Geſchrei europäifche, wie eingeberne Soldaten, bie 
nab ten Fenstern ſchießen, aus denen von Zeit zu Zeit einige Plinten 
ihüffe, einige vereimgelte Kugeln fommen, Vor jeder Thüre drängt fih rine 
aufgeregie und gierige Gruppe, welche jie einzuſchlagen ſucht, bald mit 
Kolbenſtoͤßen, bald dadurch, daß man mit einem Flintenfhufe dat Schloß 
aufiprengt. Einige dieſer Kolonnaden; Palaͤſte, Reſidenzen der großen Aron: 
Beamten, baben den Stürmenden bereitd Eintritt gegeben und fiebt man fie 
entlang der Korribore laufen; man ſchießt ſich noch von Kammer zu Kam— 
mer, Wildes Geſchrei, daß Klirren dei zerbrechenden Glaſes, bikweilen ein 
Marchbuͤſchel durd bie Zalouflengitter fagen, was darin vorgeht. Unter den 
Drangenbäumen in den Hlcen, darin fie fteben, liegen todte ober flerbende 
Sepoyd und die weißen Statuen find oft mit einem verdaͤchtigen Motb ge: 
färbt. Einer unferer Zofbaten, mit dem Müden gegen eine mamerne Venus 
gelehnt, ein tbeilmahmlofes Lächeln auf den Lippen, fhnappt mit Unftren 
gung nah ber Luft, die feinen ungen mangelt und jeber UAchemzug koſtet 
ibm einen Bluiſtreom. Cine Kagel batte Ibm den Hal durchbehrt. Hier 
und da fommen Offiziere, die ibren Selvaten nachlaufen: Berfpredhungen, 
Drohungen, Nichts ſchlägt an. Disiiplin exiſtirt nicht mehr. Aus den ein 
geſchlagenen Themen ſträmen die Plünderer, beſchwert mit Beute, beraufiht 
vom Grimm, gietig nad Gold. Shawis, reihe Teppiche, Bold und Bil 
berbrofat, Zuwelenkaͤſtchen, ſchoͤn verzierte Waffen, praͤchtige Meidungeftüde, 
fir brechen faſt unter der Laſt Einige, belaſtet mit Porzellan ober berrli⸗ 
den Spiegeln, zerſchmetiern fie aud Verdruß auf den Bodenquadern und 
eilen zurück, um beſſere Beute zu ſuchen. 

Andere ſind beſchaͤftigt. von den Degengriffen, den Piftolenläufen, 
den Sotteltnöpfen, den Pfeifentöhten die Edelſteine lodyumadıen, mit denen 
fie geihmädt find. Einige ſchleppen fib unter dichten ſchweren Geweben, in 
denen auf einem Einſchlag von Foftbarem Metall Arabesken von Perlen 
angebracht find: Undere, alles nebmend, was ihnen unter die Hände geräth, 
fonmmen beluftet mit Vaſen von Bronze orer Mierenftein, mit Gemälden, 
mit ungebeuerlidhen Terrafotten. 

„Unter den Thorgewölben, dur welche man ans einem Hofe in dem 
andern gebt — alle ziemlich daffelbe Schanfpiel barbietend — greift einem 
biömweilen eim entſetzlicher Bratengeruch am die Gurgel. Es iſt irgend ein 
auf drei Schritte todtgeſchoſſener Sepoy, deifen Baumwollenklelder Feuer 
gefangen haben und ber langſam in der Flamme verbrennt, welcher jein 
Leichnam Mabrung giebt. 

„Wir find in einer völligen Sadgafie, einem engen Hofe, deſſen 
eine Seite von offenen Wagenſchuppen eingenommen wird. Darin ſtehen 
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Kurfen, Kaleſchen, Halbkutſchen, Brougham’s und Palanfins mit goldbe · 
franytem Sammer ausgeichlagen, durcheinander — kurz und gut, ein wahh⸗ 
ces Magazin von Fahrzeugen. Auf der andern Seite find Schuppenränme, 
barüber ein Stodwert mit Zimmern, Allet wohl verſchloſſen und verram« 
melt; in einem ziemfich baftern Winkel eine in Stein gefaßte Brumnen- 
quelle; Kart daneben cine Thür zu einem ber obenermähnten Magazine. 
Diefe Thür, von einigen Marodenren eingeichlagen, ift offen geblieben. 
Bir treten ein; eim Berg von Käften, gebäuft voll mit twohleinerpadten 
Porgellanwaaren umd umgeheuren Vaſen, mit Schafen, Bechern u. f. w., 
Alles vom fhönften Mierenftein und folglih von yiemtich hohem Preifr. 
Es war da wohl eine Kamerlaft von Gerümpel und Wbfonderlichkeiten. 
Stewart und id, ebeuſo wie mei ober drei andere Offigiere, bie ſich une 
angeſchloſſen hatten, wählten nach jebes ingelnen Belieben einige Gegen ⸗ 
fände auf, bie wir an dem Brunnen bei Seite fehten. Es mar mohlge 
tban, den bald verlängert fi in dem Tichten Halbkreiſe, welchen ber Bogen 
ber Thür auf dem Pflaſter bes Hofes beſchrieb, der Schatien eined Mannes, 
erft zeige fih ein Bajonnet, augenſcheinlich in Augenböge, dann das Ente 
einer Enfielbbüchfe, dann mit gehöriger Worſicht, der Kopf eines englifchen 
Soldaten....... Ber dat..... But Freund?.... Werſtebt fih.... Kommt 
nur!.,.. — und drei ober vier Banbiten, zu einem Regiment Ihrer Das 
jeftät der Königin gehörig, treten im Sturmſchritt ein; pulvergeſchwärzte 
Weſichter, Leder zeug vom Blut gerötbet, die Taſchen gedunſen voll von 
aller Art MWerthgegenftänden. Die Plünderung organiftet ſich nun umter 
unjern Augen. Die erfte Thür, die man in Angriff nimmt, miberfieht allen 
Unftrengungen, bi man dad Schloß aufihießt. — limfere Leute ftürgen 
kinein, man hört einen Prendenfchrei, ſie fommen zurüd und bringen Urm- 
voll die Eifenfiftchen, Juwelenkaͤſtchen, Büchfen. 

Es find Jumelen, reich verzierte Waffen, Pupgegenflände Einer der 
Kerle, ber eben ein Schloß aufgefprengt hat, das man für Blei gehalten 
bärte — es mar aber gutes, ſchoͤnes Silber — zieht aus dem Käftchen, 
welchet es verfchloffen, ein Armband mit Smaragten, Diamanten und Per 
len befegt, Alles von fo ungewöhnlicher Größe, daß ich es gar nit glau— 
ben mollte. Es mußte, dachte ih, irgend ein Stud Kronleuchter mit Ber 
hängen in falichen Steinen jein. — „Was geben Sie dafür?“ fagte er zu 
mir, „ich laſſe es für hundert Mupien, mag's werth fein, mas es wolle.“ 
— Unglück! dreiſaches Unglück! Ih batte feinen Benny in der Tafıhe umd 
Stewart eben fo wenig, wie aud bie drei andern anweſenden Offiziere. 
“3 ift Gebrauch im Indien, daß der Rammerbiener mit ber Kaffe betraut 
ift, Der meinige wachte mit befonderer Aufmerffamfeit über meine Taſchen, 
in denen er weber einen Golbmobur, noch eine Silberrupie duldete. — 
Gut, ſagtt ih zu meinem Trödier, Ihr ſollt Cure hundert Mupien haben; 
aber it muß uch fügen, daß, wenn bie Steine nice falſch find, das Arm 
band meit mebr werih ift. Mag fein, mag fein, .... deſto beſſer für Bie.... 
Echt oder falſch, ich Laffe fie für hundert Mupien..... Mebmen Sie, bier 
— dann kommt heute Abend zum ÖÜeneralitab,.... ober beffer noch, fagt 
mir Guren Namen und bie Nummer Eurer Kompagnie, id merbe Euch 
das Geld zulommen laffen Ad, Sie ſcherzen Weiß ich, wo ich 
dieſen Abend ſein werbe?,... Vielleicht zu allen Geiern, mit einer guten 


Kugel im Leibe. . . ... Halt, ich begnüge mich mir 2 Mobur’s baare Zah 
tung (64 Schilling) und eine Flaſche Rhum auf der Stelle... Es iſt 
heutt der Tag nicht, um Kredit zu geben. — Der Grundſatz war unbe: 


ftreitbar, und bald war auch alles were Berdandeln überflüffig. Der Au- 
welier aus dem Stegreif ſtedie die herrlichen Scmaragden mieder in ihr Ber 
bilmiß, die mich noch in der Erinnerung Blenden — und mein lid war 
aljo auf der Stelle Fehlgefchlagen. (Mr. Muffel hörte fpäter erzählen, daß 
die Steine biejet Urmbanbes, die in bie Hände eines Dffigiers gefommen, 
von ibm an einen Juwelier um 7,500 Pfo. Sterl. verfauft werden find.) 

Hebrigend nahm dieſer Menib beim Abſchiede, gleichſam als ob er 
einige Reue über feine Strenge im Handel empfände — aus dem Käfthen 
zwei Zierrathen, bie er und als autes Undenfen und Entgeld darbot. Was 
mie zuflel, war ein Naſenting mit Perlen und Meinen Rubinen befebt. 
Stewart, glücklicher ald ich, erbielt einen Schmetterling, der eine Brocht 
biüdete, deſſen Flügel von Opal und Diamant waren. Aber dad war nur 
eine Epifobe. Während wir noch feiliten, nabm die Plünderung pbantar 
ſtiſche Geſtalten an. Die Soldaten ſchichteten im Hofe die geftidten Kle.der 
das Bilbergeihlrr, die Brofatmäntel, die Banner, Trommeln, Shamle, 
Schaͤrpen, Muſik⸗Inſtrumente, Spiegel, Gemälde, Bücher, Medizinflaſchen, 


\Sanzen, Schilde und wer weiß mad Alles, zuſammen. Ein vollftändiges Ber 


zeichniß würde amanzig Seiten einnebmen. Trunfen von Plünderung — nie 
malt babe ich vas Wort befjer verftansen, Das ih mehr als einmal gehört 
— jie zerbrachen die Waffen, und nur das Gold» und Silbergewebe in 
einem auebrüdlih dazu gemachten Feuer, um fie in tragbare Ballen zu ver 
wandeln. Sie zerbrachen Porzellan umd Rirrenftein aus reiner Zerſtoͤrungs⸗ 
luft; jie durchſtachen die Gemälde und warfen jie fappenmeije in ben bren» 
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nenden Sceiterbaufen. Die Wöbel bienten, ibn zu mähren All maͤh · 
lich fanden ſich am dir zwanng Plünderer in dem eingenommenen Hofe au 
jammern. Der Mebriabl nah waren ed Engländer; aber es waren aud ber 
reits einige Sifbs da. Mebr ald ein Streit erbob ſich ſchon, welcher übel 
ju enden drobte. Die Dinge nahmen eine immer ernflere Geſtalt am. Unſert 
Grgenwart war von feinem Mugen, und als gerade ein eingeborener Sap- 
peur fich geigte nahmen wir ihn in Beſchlag. um von ibm unfere Bajen im 
einen anberen Hof tragen zu laffen. Es ging auf demfelben gtemlich cbenfo 
ja, aber er war größer, und besbalb lief man bier weniger Gefahr. 

Der Kaiferbagb war unmieberruflich eingenommen; aber man flug 
ſich noch in ben Strafen von Ludnow, und mebrere Punkte, mebr ober 
minder wichtig, auf dem rechten Ufer ber Gummi (ber große JImanbarra, 
die Muſchin ⸗ Baun ꝛc), waren noch von ungeihmächten Mebellen beſeht. 
General Dutram, der im Babjhabbagb ſaß, birlt Die eiſerne Brücke (bie 


ur un 


men, Die ſchaͤndlichſte diefer Schandthaten ift unftreitig die That eines eng* 
liſchen Offigierd und Gentlemauns, ber einen kaſchmiriſchen Anaben, welcher 
einen blinden Greis führte, und fih ibm um Schuß flebend u Füßen warf, 
nah bdreimaligem Berfagen jeined Revolvers, umd troß dei mieberholten 
„Bfui, Pfui.“ melde: aus den Reiben ber eigenen Soldaten tömte, aus 
bloßer Morbluft beim vierten Mal erft durch den Kopf ſchoß. Gelbit ben 
zoben Soldaten entfubr bei ber That dieſes Muttrrföhnleind einer noblen 
Familie Alt-Englands rin Schrei deB Entfepend Seine Kameraden ergäblten 
Mr. Muffe die Geſchichte mit WBelräftigung aller Einjelheiten, aber wie 
man aut dem Schmeigen fliehen muß, dienten jie weiter mit ibm. — 
Engliſche Ehre! — 

Man flug ſich noch am 18. Märı 1858, uber der Plünderung war 
Ginbalt getban. Die große Stadt lag faft wie tobt da. Die Begum mit 
ibrem Sohne Brifeis-Kudre und dem befannten Mulwie von Feiſabad, war 


sitlichfte, die untere Brüde) geichloſſen; aber die fteinerne Vrücke, welche bit dahin an der Spige von fünf bie frdstaufend Mann geblieben, bie um 
einige Hundert Schritt böber kinauf lag, Wand den Flüchtigen offen. die Mujabagb, ein großes, von Gärten und Mauern umgebenet Schloß, lager 
Äh zu Tauſenden dortbin warfen. Qutrame Batterien ſandten ihnen Au:!ten, dad am weſtlichſten Ende der Worſtaͤdte ein Stud über den großen 


gein zu, und eim gut genaͤhrtes Ghemebrfeuer wurd⸗ fortbauernd in dieſer 
Michtung unterhalten. Man hätte ihnen, wenn man über bie eiſerne Brüde 
ging, diefen Weg verlegen, und auf biefe Weile die ungrorbneten Maſſen 
nod ärger bezimiren fönnen; aber man unterließ es, zum großen Schaben 
für die Zukunft; denn dieſe Menihenbaufen zeritreuten ſich fpäter und 
mahten ben Engländern ale Guerilla's noch viel zu ſchaffen. Eine Miß 
befligleit zwiſchen Sir Colia Eampbell und General Qutram war bie tbeil- 
weile Urſache dieſes Wißgriffts. 

Während bes 15. und 16. zum Theil wurde kucknew der Plünderung 
überlaffen, troß des bartnädigen Widerſtandes einer großen Anzahl Nach- 
zügler, weile noch bier und da einige Quartiere, Gaſſen, Gebaͤude ıc. ver» 
tbeidigten. Bei diefer Plünberung wurden nicht nur vom Seiten der aflati« 
Then Silbe, jondern aud vom ben civiliſirten Engländern umerbörte Mob« 
beiten uud Barbarrien begangen, jo dab man überhaupt zu zweifeln anfängt, 
ob uniere Zivilifation einen Einfluß babe, die Beitie im Menſchen zu zaͤh⸗ 





Defterreich. 


5 (Bien) @e £. f. Apoſt. Majeftät haben laut Verordnung bes 
Kriegäminifteriums vom 7. d. M. mit der AH. (ntfchliefung vom 20. 

Februar 1861 die nachſtehenden Beftimmungen über die Wahlberechtigung 
und Waͤblbarkeit der DiilitärrPerfonen für Gemeinde⸗ und Landed-Vertre- 
tungen zu genehmigen gerubt: * 

I. Wablberechtigt für Gemeinbe-Wertretungen find: 

1. Offisiere und Militär Parteien mit Offigierdtitel, welche ſich im 
befinitiven Mubeftande befinden, ober mit Beibibaltung des Charakterd quir 
riet buben. 

2. Dienende jomwebl ald penf. Militär-Parieien ohne Dffigieriitel, 
naͤmlich MilitäreWeijtliche, das Arirgs-fKommiffariar und die Felbärzte, fer- 
ner dienende und Penilonirte Militär-Beamte, Toferne alle dieſe Individuen 
vermöge ihrer Unitellung, bezugs weiſe thret Wohnorted, in ber Gemeinde 
ihren jtändigen Aufenthalt Gaben, und mit in ben Stand eimed Truppen: 
körperö gehören, 

1. Wapiberechtigt für Sandeivertretungen find: 

Die oben ad 1 und 2 bigeihneten Militär-Berfonen, foferne bei ihnen 
vie Bedingungen der Wahlfäbigkeit nad Artikel I und III der Verordnung 
des Staati-Minieriums vom 5. Jänner 1861 eintreten, b. i. foferne Die» 
jeiben in Städten oder Landgemeinden mit 3 Wabllörpern zu dem 1. oder 2. 
MWBahllörper, und in Städten ober Lande Gemeinden mit weniger ald 3 Wahl ⸗ 
Körpern gu dem erſten wei Drittbeilem aller mach der Höhe ihrer bireften Steu« 
een gereibten Gemeinbemäbler gehören, 

II. Wahlbat für GemeinterBertretungen find: 

Für unbefoldere Poſten: die im definitiven Ruhſtande befindlichen, 
oder mis Beivebaltung des Charakters audgerertenen Offipiere, Militär Bar 
teico und Wilitär-Beamten. 

IV, Wibibar für Landet ⸗Vertreiungen find: 

Unter den im Artitet IV der obenerwähnten Berorbnung bed Dtaatd- 
Ministeriums feftgefegten Bedingungen: die im definitiven Mubeftunde ber 
findlichen oder mit Beibebalt des Charakters quittirten Dffigiere, Militär 
Parteien und MWilitär; Beamten, wenn jie öſterreichtſche Staaribärger, 30 
Sabre alt und mad Artikt! I und LEI dieſer Verordnung wablberechtigt 
find, — 


j 
u 





Armee-Nachrichten. 


: Imanbarra und Hoffeinabad hinaus Liegt. 


Sir Golin gedachte fie buch gefchidte Manöver aufjubeben; doch jie 
entfamen, da bie Sepops in geidhidten Müdzügen Weiſter find, Sie tauch ⸗ 


jten bald in Mobilfund an der Spige eines feldrüchtigen Heeres auf. 


Nah der Ginnabme von Padnom war das Königreih Aude noch 
lange nicht waterworfen; die großen Feudalberren Hielten ſich im ihren Koth ⸗ 
feRungen und erwarteten, ebe fie ſich ergaben, beftimmie Auskunft über das 
Eoot, welches ihnen von dem fiegreichen England zugedacht ſei. Meberall 
irrten bewaffnete Banden umber, welde im Namen des Aufſtandes Steuern 
einteieben. Die Begum war zu Bitoli, auf der Gogta; Koer;Singh ſchlug 
ben Diſtrilt von Wfimgber; ein alter Zihodelvar von Hure, Mehabie 
Hoffein, jammelte im Weſten, in Gorufpur, wie man fagte, furdptbare 
Streitfräfte. Mena Gahib fand auf Kalpi gu. Man mupte alſo die Urmer 
in mehrere fliegende Rolonnen thrilen, um das Land zu fänbern. 





melde einen 
fönnen badjelbe 


Dienende Offiplere, Militär-Parteien und Beamte, 
Grundbeſitz haben, der zum afıiven Wahlrechte genügt, 
durch Berollmähtigte ausüben. 

Die Mannſchaft vom Feldwebel und Wadhtmeifter abwärts, einſchließ⸗ 
li ber Reſerve Mannſchaft und die ihuen gleibgebaltenen Militär-Indi- 
vibuen, jind von jebem ſowohl aftiven als pafliven Wahblrechte ausge- 
nommen. — 


* Der FRE. und Fommandirende Üeneral im Banat, Wlerander 
Graf von Mensdorfjs Bouilip murbe zum Statthalter in Galizien und 
sum fommanbirenden Generali in Galizien und ver Bufowina ernannt; 
dem fommanbirenden Generalen in Siebenbürgen FE. Fürſt Friedrich 
giebtenftein dad Ghrenbärger- Diplom von Hermannſtadt, durch eine De- 
putation der ÖbemeinderRepräjentang am 4. d. übergeben, 


" Au Laibach findet am 23. d. die Fahneuweibe des erſten Bar 
taillond des 27. Infanterie-Megiments König der Belgier ſtatt und ſoll 
bie Bathenftelle Ihre Majeſtaͤt die heldenmuͤthige Königin von Meabel an- 
genommen baben. Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir, daß diejer erlauchten 
Frau und Ihrem Gemal König Franz Il. von Sr, Majeſtät dem Kaifer 
von Rußland der Militär» &t, Beorg-Orben verliehen wurde. 


* (Bien) An die Stelle des GM. Baron Lenk wurde Hauptmann 
Sobann Krauſe ber techniſchen Metillerie mit ber Leitung der Schieß · 
wollfabrik in Hirtenberg bei Leobersdorf betraut. 


° Die n. ö, Handeld» und Gemerber-fammer bat vor einiger Zeit 
den Antrag des Belleidungswaaren-Fabrifanten Mobert Arad in Prag, 
daß der Monturebebarf der Armee ſtait in ürariiher Megie fünftig 
duch die Privarinduftrie gebeift werden möge, dem E. f. Kriegäminifterium 
vorliegt. Hierauf bat dieſe dohe Stelle die Kımmer eingeladen den Vorſchlag 
unter Mitwirfung bed Proponenten in nähere Erwägung zu ziehen. 


#raufreich. 
* (Baris, 6. Maͤrz.) Der „Moniteur de V’armde* gibt befannt, 
daß der Kaifer auf Bericht des Kriegkminiſters verfügt habe, daß der Wire 


dereintritt der auf fehs Monate 
wie gewoͤhnlich am 1. April ſtattfinden, Tom 
werben ſolle; auch ſeien Werlöngerungen bed U 
nate auf Verlangen zu bewilligen. 

Der „Konjtitmtionnel” jchreibt: 
son General Ladmirault und den Brigade 
Daud’bay befehlige, welche aus dem 11. Zägerbat., dem 45, 49, 56. und 
74. Linien: Infanterie Megiment beſteht, it, wie man jagt, dazu beftimmt, 
enen Theil der das Bayer von EhalondrjursMarne bejiehenden Truppen zu 
pilden. Bis jatzt, fügt man hinzu, war nur die Rede davon, daß bie Trup« 
pen der kaiſerlichen Garde diefes Jahr einen Theil des Lagers bilden 
ſollten.“ 


Beurlaubten bei ihren Kerpé nicht ſchon, 
dern auf den 1. Mai verſchoben 
tlaubes auf meitere ſechs Mo« 


„Die erjte Divifion bei 1. Armeelorpi 
Generalen Ba Eharridte und von 


“ Am. 2. db. M. farb ber aus ber polnifhen Wevolution ber 
defannte Führer Adalberi Chrjanomäfy. Er batıe bus 73. ebensjahr 
erreicht, feine Erziehung in Warſchau erbalten and war beim Wusbruch 
der Mevofutlon Oberſtlieutenant in ruſſiſchen Dienften. Es ift befanmı, daß 
der Werftorbene mehr durch Verhältniſſe gedrängt, als and Weberjeugung 
Theil an ber Empdrung nahm umb bei. den Demokraten nie beliebt war. 
Weil er gemäßigt und vorjichtig handelte, warb er eben von ben Seßteren 
ald „Berrärher" begeichnet, 

Sein Wuftreren alt. Oberbe 
1849 gegen Radepty if für unfere Beier 
wir auf Won’ „Guerre de l'indspendance italienne en 1848 et 
1840,% was Ehrzanomäfh betrifft, binmeien, ein Merk, melde: von 
einem . Republifaner, aber namentlich, wae pie Manöver und Schlachten 
heiber Feldyüge betrifft, ziemlich wnparteiijch abgefakt iſt umd ben Verſtor · 
benen leibenichaftsles beurtheilt. \ 

Mod bemerken wir, daß der 


feblababer ber Piemontefen im Jabre 
das Intereffantere und mödhten 


Verſtorbtue auf Berlangen der ruſſi⸗ 
en Regierung gleich nah Beendigung bei Aufftandes „über die milie 
täriihen Operationen in Polen ım Zahre 1831” gefchrieben habe, 
und baf diefer Aufſah, im Friedrih von Emitt'd: „Feldberrnſtimmen aus 
und über den Poluiſchen Krieg im Jahre 1831* (Leipig, ©. F. Winter 
1858) erſchienen, eine gute Ucherficht des Feldzuges vom Polaiſchen Stand · 
puntte gibt. 
Preußen. 


der E Hoſfrath Dr. Ernjt 
1813 Generalftabdargt bet 5. 
„Ueber dad 


In Bonn verſchied am 5.» M. 
Bifchoff im 80, Lebensjahre; im Jahre 
deutſchen Armeekorpeẽ am Oberrhein und durch das Wert: 
Heilmefen des deutſchen Heere,“ 1815 erjchlenen, belaunt. 


Deſterreich. 


Ernennungen und Beförderungen. Zu zer k. k. Kriezmarlac. Zu Morine-ftareien 
yie MarineWferen 3. Al: Bun Pott, Bitter Freib. Alnoch von @del- 
ſtadt. Kaıl Marinitich, Jolius Simenyi de Bimony, Emil Breifach, 
Hadotf Ritter von Yedina, Auzolj Graf Monteruceoli, Kari Kovachevich, 
Wilhelm Kollorod, Ferdinaun Bupdik, Guñad Thewald, Alprons Weder, 
Johonn Erler von Portenfchlag. Eduard von Matuja, Gerhard Turkonich, 
Natalie Babich, Konñßantin Wreiberr von Aueferich, Franz Heinz, Zulist 
Pantotfet, Deminit Hlabfn, Jofef Geiger; zum Marine Eleven 1. Ei. ver 
Kadıtsfkorperal Willibald Haufe. Marine: Jeugslorgs: Jobann Sarrich, Hair 
wu Fagnus, Hpilic. 2. El. zu Hpilin. 4, EL; Wenard Schöningb, Frasi 
Yillmayer, Oprrits. zu Hpilin, 3. Al; Ferdinand Mader, Brorz Baller, 
Zoiel Pet, Andreas Huber, Unteilts. 1. El. zu Chrrits.; Alerantet Wilhelmi, 
Sherman Böhm, Ehritenh Gerin Menzel Bittner, lnterlts. 2. SL zu Um 
teafte. 1, 8i.; Darineverim.Brande. Eingeseibt, s) von beitandeiten MATTER: Dor 
init Wizimi, Difigial 1. Al, Joſeſ Schott, Friedtich Etter, Offiztale & Al, 
Anten Miavig, Dffigial 4, Friet rich Nicolafli, Offigial 3. M.; d) vom Zlonil« 
kenforpa: Wergel Czeruſtein, Offiziel 1., Slois Ezized, Zoief AMleemann, 
ffiziele &, Joſef Kholl. Offizial 3, Franz Niger, Sffizlel 4. MM; Befördert, 
Gregor Nohr, Offizial I. 2. zum Marinererm.. Peer Bogner, Orfislat 1. Al. 
zum Marla Forf-öntentanten, Sehann Eumar, Adolf Eugene, Anlou Dia 
einst 9. Derau, Jofrf pellis, Joiei Sholl, Fran; Faidiga Off ale 3% 
za Offigiafen 2. Kl, Joſef Schmidt, Gaerg Sottlin, Gaßad Mally, Gran 
Lacheiner, Wibelum Mech, Jebann Pirkher, Eruarı Nacic Anton Mia 
vitz, Joſef Naftran, Ofis.5.8., Franz Geißmaier, Chrrlt. 2.11. 308, Aleit 
Demmel, abritariond.Cffigial ver Tadakfabril zu enerig, ja Offgluten 3. 
Rt, Karl Michle, Johann Buffolini, Miguel Stang, Dffisiale 5. zu Dit 
zialen 1. Ki. Zußaun Strigl, Alphone Ejerveny. Zejef Godnig. Friedrich 
Mieolaffi, Joſef Mundl. Iofel Stary, Frag Schmidt, Lasrenz Mo 
zandi, Ofiziale 3. zu Difizialen 4. Kl. Johann Heller, Frans Herold, Sein 
ri Bible, Franz Mottenbacher, Heerffiften 4. zu Dffigialen 3. RL, Peter 


Hedi, Johann Millik, Johann Morak, Hiois Berau, Joiel Brosebani, 


Ä 
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Meceffiiten 2. zu Acceſſiſſen 1, Kl., Ferdinand Ejeipef, Anton Rrifch, Diur- 
niften beim Gecbezirfs-Komdo- zu Venedig, zu Mereffißen 1. Al. Beier Cocian · 
eig, Aleie Bed, Yofei Bradamante, Üleven, zu Acteſſtſtat 2. Rt, Iejef 
Webrigo, Diamif, Mitar Nicci, Aſpitant zu Bereffiten & RI. 


4. Verzeichni für das Solarjahr 1860 


über die dem Frauen-Bereine jur Erziehung vermalfter mittellofer k. k. Offie 
gierd-töchter in Oedenburg eingefendeten milden Beiträge: 
Im Monate Oktober. 

Das löhl. 29. IN, Graf ThuncGohemfiein 2 fl. DO fr.; das löbl. Au IR, es. 
“br. 6 fl. 30 ir; 2. lõbl. a44. IR. ES. Albrecht 3. Bat. 3 fl. 20 fr; >. Löbl. 5. Gr 
diataner GIR. 3 fl. 62 te; Iguaj von Leippert, Oberft des löbl. 15. Feld jaͤgtrdat. 
für dat 4. Quarial 1860 48 fr mes lbl. 1. Genit -Meg 87 lr.z dad loͤbl. 5. Huß · 
Neg Graf Rabehty 7 Fl. 20 kr; das loöbl. 5, UbL.-Reg. Graf Wallmoren-Bimborn 12 A, 
25 ir; was Idbl, Militäesfjuhrmeiensekerps pen Mel wurd die Miles ZeltangsRrbakison 
200 fi; das löhl. A, Genb.eiteg. 10 A. 20 Ir; Karl Dufig, Spam. dei löbl, Benietorps 
4 fl; Martin Per⸗ele, Buchhändler in Kamburg ald weiterer Erlös feiner Sammlungen 
42 9; An Verpflegaloſten für Yofefne Schufter aud ber Graf Barepfy'jhen Stiftung für 
die Beit vom 1. CHober 1860 He Ente Maͤrz 18H 131 fl. 25 Er., desgl. für ramjiate 
Hohl aus der Gtaf Morzin'ſchen Stiftung für bie Ze vom 6. Juni 1860 bis Cude 
März 161 204 1. 86 fr; Summa sort 6 ir 


Im Wionate November. 

Das 1561. 29. IR. Graf Ehun-hobemfein 4 A 47 Ir; dad Löhl. 44. JR. 
Erd. Albrecht 5 fl. 80 fr; das öl, 44. IR. Eh. Albrecht 3, Bat. 3 fl. W irn; 
bad Iäbl. «. Waraseiner St, Grorger OIR. 3 I. 16 fr. das löbl. 8. Oradie lanet 
DIR. 3 9. 66 fr.; dad lösl, 12. Deutibanalre GR 2 3; valid 
Felbjäger-Dat. 17 A. 28 ir.; das fühl. 4 Kür. Meg. Kaifer Ferdinand 22 fl.; das lühl, 
11. Zeuga.Vruallerie · AJommande in Trieft 6 1. 30 Er.; das Legat des derſterbeuen Obere 
lient, Friedrich Binder ſammi Iutereffen 202 f. 86 ki; Mumburg Bürgermeifierent 


für das Gedicht von Fünglieg „Um Bande 20; Summa 292 IL 76 fr. 


Am Donate Dejember. 

Das Iöhl. 6, IR, Graf Eoronini 5 fl. 30 fr; das IEM. 23. IR. Bar. Memula 
Bf. 54 ir.z das löbl. 33. IR. Graf Gyulal Sf. 82 Er; das fühl. 44, IR. Eh. Ale 
breit TA. TO be; das löbl, 4. IR. Eh. Albrecht Grgänzungsd-Brzicke-ktommanbe 
2.20 ir; das löbl, 6. Marastiner St. Geetger DIR. GM 4 ir; das laͤbl. J. 
Feldiäger-Bat. 11 A. 0 ir; Emmef Höfen von Baalfeld, Haupt. bed 1b. Feld jager · 
bat. 4 Ri. 10 tre das lobt 4. Gend⸗eg. Bf. 40 tr; Martin Verels. Buchhaͤndler 
in Hamburg 4 fl. 36 fr; Dobaun Baten Sardagna, penf, Major 3 A. 15 fr; Die 
Ausigußfrauen zum Ebriftbaum ber Vereindzjäglinge 32 fi; Meran, Statimagiftral an 
Beitrag für das Brbicht „Waifen-Zpenven* 3A. 15 fr., das Legat bee verforbenen Oberer 
fen Yanaz Wollenhefer in 4/49, Schalt verſchteidungen pr. 300 fl, EM. 315 A.; an weir 
terer Thritgahlung dab Therefia Maunſtermann ſchtu Legats 53 f.; au Kapitaltvermehrung 
wir Graf Nabdehks -Stiftung such Intereſſen⸗ guwacht bis Ende Dezember 1860 377 A. 
82 kr.; an Rapitalöwermebrung ber Baron Sräutner'fchen Stiftung 458 fl. 19 fr; Enmma 
1307 2.8 Ir. 

3ufsammenftellung 


Im Donate Oktober sio fl. 65 ir. 





Im Monate Nowember 2 on rennen“ 202 fl. 76 fr. 

Im Monate Erjember our onen 4307 fi. 44 fr. 2210. BA le. 
Un Jutereſſen ber in Bertechnuug jtehenzen Gelder 

bis Gude Dezember IB . om. non. 86 A. 35 ir, 
Hotzu ie im Lauße ditſes Owartatd Jälligen “ltd 

Intereffen jamını Ygie ven Aar+Anleb..Koupens 2756 0.20 ir 
Yn Gourd-Gewinaft beim Obligatienen-Antauf . 1034 0. 96 ix 


———___ 


Summa G118 fl. 44 Ir 

Ssievon ab die Auslagen u. J 

#) Verpflegung der Vereins · goͤglinge 
b) Betleleung une ſenſtige #rjerternifle - · 
0) Regie · Auslagen der Vererns· Abmainiũratien 


Pa 


. Bad. 40 fr. 
MM He. 72  1TRS 20 Er. 
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Wir erfuchen um baldige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zufendung Leine Unterbrehung eintrfit. Der Pränumeras 
tiondbetrag an die Erpebition der „Militär-Zeitung*, Auer'ſche Verlagshandlung, Stadt 1134 Frameo gerichtet, ift für die Provinz 
mit freier Poftzufendung vierteljährig 3 fl., für Wien 2 fl. 25 fr. Oefterr. Währ. Die P. T. Pränumeranten des Auslandes wollen 


fih an die nächſten Poftanftalten wenden. 


ueberficht. 


Vurtel · Viſtolen. Literatut: Der wohlunterrüchtete Kur · und Huffhmie von J. F. Ze⸗ 
rennet. Oruudriß der Deterinie-Wbarmarologie von Dr. Weiß. 


Ausmas der Feldgerathe für die Truppen, Antwort bes Könige Franz; IT. als Hütter des 
DariarXberefienDrdens an den FM. Fürſten zu Windifde@hräg. Neurs_ Anvaneemenis · 
Geſetz für bie Armee. AME. Montenuovo, Oberft Zaitſel, @M. Torti. Kpim, Arimanıt. 
Mouument für KIM. Graf Zellacic. FML. Baron Dadlerupp, Major Mates +. 
Breußen: Die biesjährigen Herbitübungen, 9, Vinde und die MilWBlätter. Ruf 
land: Genetal Soulbezanett L MariarThereflem- Mütter }. 
Brief an den Medafteur: Ein Tuarrö-, Maffen- und Kolonnenbreder. 





Ausländifche Stimmen über die Abtretung Wenetiens*). 
IV. 


Ein Herr R. Mucbonell bat in einem Londoner Journal in dem 
Artikel „ Venetia and the peace of Europe“ zu bemeifen verfucht, daß 
Deſterreich die Abtretung Venetiens gegen eine anftändige Entſchädigung 
dem Frieden und der Wohlfahrt Europas ſchuldig ſei. Die von Jertbür 
mern jirogende einfeitige Abbantlung bat bereits im vorletzten Seit der 
„Mititär» Zeitfcheift" ihre Widerlegung gefunden ; nichtsdeſtoweniger 
glauben mir verpflichter zu fein, erneuert die „Army and Navy Ga- 
zette* ſprechen zu laffen, welche Macdonell diesmal vom ſtrategiſchen 
Standpunkt aus zu entkräften fucht. 

Macdonell glaubt feftgeftellt am haben, daß die Folgerungen des 
Erzherzogs Karl, die Feldzüge des erſten Napoleon, und ber geographiiche 
Charakter der ganzen Grenze der zum beutjchen Bunde gehörigen öfters 
reichiſchen Länder in Norditalien zuſammen ben unmiberleglihen Beweis 
lieferten, daß die venetianifche Grenze Oeſterteichs nicht zu feinen ver: 
wunbbaren Sıellen geböre, und daß baber der Sap, ber Bejig bei er 
Rungsviereds fei zu Vertheidigungszwecken eine Nothwendigkeit für 
Deſierreich, auf einer Täufhung berube Die Army and Navy Gazette 
ermwiebert: 

Wir hoffen mit Leichtigkeit zeigen zu fönnen, daß die Täufchung 
nicht in unferem, ſondern im Lager bed Gegners zu Haufe iſt. Zu die 
ſem Behufe werben wir zuerſt die militärifchen Ereigniffe, auf bie er 
ſich beruft, ind Auge faffen, um die von ibm aus benfelben abgeleiteten 
Schlußfolgerungen beffer widerlegen zu können. Er führt zunäcit bie 





*) Bergl. Rr. 3 und 7 ber „Mil +Btg.* Die Bed. 





vier großen Napoleoniſchen Feldzüge — die von 1797, 1800, 1805 
‚und 1809 — an; wir merben dasſelbe thun, zuvor aber einige Worte 

Ausländiihe Stimmen über die Abtretung Benetiens IV. Die Yagusronniere'ihe |über einen mo größeren Feldzug, den von 1796 fagen. Alifon ber 
Broſchute und die deutſchen Soldaten des Papftes. Eime newe Aonftruftion für Sattel» und | merkt über denfelben: 


„Diefer italienifche Feldzug ſpricht in der ſchlagendſten Weiſe für 


| die bobe Wichtigkeit ver Feſtungen im Kriege und die außerordentliche 
Deiterreich: Das Wahlrecht der Militärs. Verordnungen: Spemiteung von Rom | Wirkung, mit der fie die Fortfegung von Groberungen als gewaltige 
vernioSchuftern. Warnung für die Befiger der Keiratirfautiondenteniheiae. Neue| Schranfe zu bemmen vermögen. Die Uebergabe der Feſtungen Goni, 


Aleffandria und Tortona vermittelte den Franzoſen eine ſichere Opera 
ttonsbafis, von der auf jle ſich der ganzen Lombardei bemädhtigten, wäh. 
rend die Feſtung Viantua allein ibre Nlegreihen Waren ſechs Monate 
lang aufbielt, und Deſterreich Zeit verſchaffte, nicht weniger als ſechs 
gewaltige Armeen aufzuftellen. Obne den Befig der piemontefifchen Fe 
jungen wäre Napoleon nie im Stande geweien, feine Vortbeile in Zta- 
lien bid über den Po binaus zu verfolgen; von ben MWälen Mantua’s 
aus märz ibm aber der Weg zur Donau offen geſtanden. Rapoleond 
Siege in Italien mötbigten Defterreih, ben General Murmfer mit 
30,000 Mann vom obern Rhein nad bem Etſchthale zu detachiren, und 
fo war Defterreih in Deutſchland nicht nur auf bie Defenfive beſchränkt, 
ſondern die Mepublifaner wurden auc in ten Stand geießt, ben Krieg 
bis in den Mittelpunkt dieſes Landes zu tragen.“ 

Diefe ſehr wahren Worte baben eine meitere Beflätigung in dem 
Feldiuge von 1797 und wieder im Sabre 1859 erfahren, ald bie 
Kriegeflutb vor den MWällen des Feſtungsvierecks zurüdwih. Eine einzige 
von den vier Feſtungen bat dad Donauthal vor einer Juvaſion bes größe 
ten Groberer& der neuen Zeit geichüßt, Oeſterreich bie Aufbringung von 
vier Armeen ermöglicht, die Franzoſen genöthigt, den Kriegsſchauplatz 
füblih von den Alpen zu verlegen, mo ihre Siege nur jur Eroberung 
einer noch außen liegenden Provinz führten, mäbrend ein einziger ihrer 
ſchweren Schläge im Norden der Alpen die gefammte Monarchie hätte 
jertrümmern fönnen. So meit ift die Geſchichte mit uns, und an unfer 
tem Gegner ijt es, die von ihr gegebenen Lehren zu entfräften. 

Er beginnt mit 1797; was folgert er daraus? Napoleon hat 
bomals zum erften Mole und aud nicht wieder Stalien zur Baſis eines 
Einfalles in Oejlerreich genommen. Und das Rejultar? Es fiel gerade 
fo aus, wie nah einem Studium von 1796 erwartet werben fonnte. 
Am 10. März, ald der Winter noch auf den Bergen lag, brad er auf. 
Zwanzig Tage nah Eröffnung des Feldzuges batten die Franzoſen un: 
ter Napoleon und Joubert die Nipenkänme überſtiegen, trog Schuee 
und Eis die von Schützen ftarrenden Engpäſſe paflirt, ihre Feinde ger 
ſchlagen, den Erzherzog Karl Über die Berge zurüicgetrieben, Kärntben, 
Krain, Walſchtyrol, Trieft und Fiume bejegt, bis fie fiegetrunfen etwa 
zwanzig Meilen von Wien entfernt landen. Hat irgend ein fpäterer 
Feldzug, als Napoleon tie Truppen von halb Europo gegen Deiterreidy 
führte, je wieder Nefultate gebracht, die mit diejem verglichen werden 
könnten? Wenn aber unfer Gegner die Schrediniffe der Alpen ausmalt, 
fo fpridt er nur gegem ſich ſelbſt. Je größer diefe Schwierigkeiten nach 
feiner Schilderung find, und je mehr Gewicht er auf ihre Belegung 
innerhalb zwanzig Tagen legt, um jo eindringlidher beweiſt er, daß bie 
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Schredniffe dieſer Schwierigkeiten eigentlih nur in ber Einbilbungsfraft 
liegen und eine vorbringente Armee nicht aufzubalten vermögen. Wenn 
bie Frangofen Damals ihre. Kanonen aus Italien binnen Monatsfrifl 
gegen Wien richten Eonaten, jo würden fie es jet im Berein mit dem 
Stalienern ebenfalls zu thun im Stande fein, 

Jene Ereignife waren feine Zufäligleiten, ſondern, wie Dir 
Kriegswilfenichaft nachweiſt, nothwendig in der Natuı der Dinge gele- 
gen. Es gibt in der Strategif feine höhere Autorität, ald die des Ge 
nerald Klauſewih, und dieſet fagt: 

„Ein zu einer entjcheidenten Schlacht hinlänglich entſchloſſenet 
und jtarfer Angriff wird ben Gegner in den Bergen erreichen und dort 
mit Bortheil ausgefübrt werben können. Der Bortbeil ift auf der Seite 
bed Angeeifers, benn fein Feind ift zu einer alljugrofen Zerfplitterung 
feiner Truppen genöthigt; er weiß nicht, durch melden Paß der Angrei- 
fer einbrechen wird, und fann durch wunbefegt gebliebene Päſſe umgan- 
gen werben. Seine Armee ift verhältuißmäßig demoralifirt, weil fie immer 
auf die Rückzugslinie bebacht fein mus, Die Geichichte lehrt uns, mie 
wenig ich Berge zu großen Defenfioiblachten eignen. Große Generale 
haben, wenn fie ſolche Schlachten wagen mollten, immer in ber Ebene 
Stellung genommen. Nur oberfläblide und mach dem Anſchein wie 
Kinder wrtbeilende Kritifer haben ben General Meisd wegen Michtbeie: 
gung der Alpen getabelt; Mapolcon würde gleich ihm die Berge eben- 
falls nicht bejeßt haben.“ 


Man wird und aber mit dem Einwand entgegen treten, daß Na— 
poleon ſchließlich Wien doch nicht erreichen fonnte, und zur Sicherung 
feines Rückzuges Frieden ſchließen mußte. Dies it wahr, aber durchaus 
fein Bemeis, daß Napoleon nicht die Achillesferſe Dejterreichd erfaßt 
hatte. Unſer Gegner miberlegt ſich bier neuerdings felbit in der ſchla— 
genditen Weiſe, menn er anführt, daß Napoleon damals eben nur ber 
in Italien fommandirenbe General ver franzöfiihen Mepublid war. Er 
banthabte damals noch nicht den Willen und die Macht von ganz Frunf: 
reih, wo Spaltungen berrfchten, und von wo aus das Direktorium ibm 
bie nötbige Unterjtüpung vorenthielt, Die Hoffnung, aber mit nur 45,000 
Mann einen großen Staat bewältigen zu Fönnen, wäre eine Ertravagany 
eweſen, beren felbit bad Ungeſtüm bes Napoleon'ſchen Genies nicht fü 
die fein konnte. 


Der Feldzug vom Sabre 1797 fpricht mit der Autorität Napo⸗ 
leond vollfommen für und. Wie Hannibal, Suwarow und Maſſena vor, 
und Ney, Macbonald, Soult und Wellington mad ibm, lieferte er ben 
Beweis, daß die vielgerübmten Bergedabhänge feine mächtige Iuvaflon 
aufzuhalten vermögen. Während eine einzige Feſtung vier Armeen nad 
einander . die Vertheidigunz der Grenze möglich gemacht hatte, Fonnte 
eine unbedeutende aber im Vorrücken gegen die Berge ungebinderte Macht 
faft das Reich vernichten. Wäre die ganze Stärke Frankreiche zum An- 
griff verwendet morden, Wien wäre um act Jahre früber gefallen. 
Theorie und Thatſächliches machen alfo die Täuſchung der Bergſchlucht ⸗ 
Vertheidigung zu nichte. Mantus alein hatte die Berge unangreifbar 
gemadt; was aber Mantua damals vermochte, wird das Feſtungéviereck 
jegt um fo wirkfamer vermögen. 


Ein Eingeben auf die fpäteren Feldzüge erſcheint nuglo® und fin 
diſch, und unlogiſch würde ber Schluß sein, daß Das, was im Jahre 
1797 geſchah, nicht wieder gefcheben Fonnte, weil ed in |päteren Kriegen 
nicht verfucht wurde. Es genügt zu wiſſen, dab der Verſuch zur Eroberung 
Wiens von Ftalien aus gemacht wurde, und dem Erfolge auf Haarbreite 
nahe gerüdt war. Die Oeſterteicher bedürfen nicht erft der Prüfung 
jpäterer Feldzüge, um Gründe für das Feithalten an dem feilungsviered 
aufzufinden, 


Das gegen uns bier erhobene Argument Täßt fich Fehr leicht ent 
fräften. Im Fahre 1800 baben bie Franzoſen Dejterreih von Stalien 
aus blos darum nicht angegriffen, weil Stalien bamald, mit Husnabme 
Genua’s, nicht zw frankreich gehörte. Jtalien mußte erobert werben, 
bevor es als Dperationäbafld gegen Deflerreich benügt werben konnte 


Im Jahre 1805 war die Stellung Napoleons wejentlich anders 
als im Fabre 1797. Die Initiative Fam von Deiterreih. Seine Arınee 
mar bis Ulm vorgerüdt; es hatte fih mit Schweden und Nufland ver- 
bunden; bie ruffiihe Armee zog gegen Mähren, um fich dem Angriffe 
auf Franfreih anzuſchließen. Die Franzoſen beſaßen Stalien nur bis zur 
Etſch, während Deutichland tbeil& unterworfen, iheils neutral, theiis mit 
Franfreih alliirt war. Unter ſolchen Umſtänden war es unmöglich, den 
Augriff auf Ummegen von Stalien aud Ju machen, wo mehrere venetia« 
niſche Feftungen noch nicht überwältigt maren, und den Nuftro-MRuffen 
den Weg zum Rhein offen zu laffen. Mit dem Zuge gegen Ulm konnte 


Napoleon die ganze Gewalt Frankreichs auf feine Feinde werfen; babei 
waren feine Flanken gefhügt, und KFranfreih und beffen Macht in 
Deutichland gededt. 

(Schluß folgt.) 


Die Lagueronnierefhe Brofhüre und die deutfchen 
Soldaten des Papfles.*) 


* Die,am 15. Februar erichienene vielbeiprodene Broſchüre bes 
Staatöratbd Lagusronniére enthält die Behauptung: daß von dem mit 
großem Koftenaufmand im legten Jahr gebilbeten Heere des b. Waters, 
„die Franzofen ausgenommen, die unter jeder Fahne tapfer ſind, alle 
Soldaten floben, ebe fie beſſegt waren.” 

Es fei mir, einem Mitgliede der päpfilichen Armee, geilatiet, jur 
Ehrenrettung der 4—5000 Deuticen, melde den Kern jener Truppe 
bildeten, bie Verhältniſſe zu beleuchten die und bei jenem kurzen elb- 
auge beberrichten, und bamit zu zeigen, daß nicht unier Verſchulden, 
fondern franzöſiſcher Leichtſinn und italienifcher Verrath und Untüchtig⸗ 
feit ben überrafchend ſchnellen Untergang der Armee herbeigeführt baben, 

Im Monat Dezember 1859 begann im paäpſtlichen Staate die 
Formation neuer Frembenbataillone, zu denen bie freiwilligen im 
Deutſchland, und zwar größtentheils in Defterreih, geworben murben; 
id erbielt den Muf das erite Bataillon zu organificen. Es wurde in- 
deſſen balb Far, daß das römiihe Kriegsminifterium nicht einen Augen- 
blif daran bachte die Truppen au etwas anderem als zur Aufrechthal⸗ 
tung von Ordnung und Sicerbeit im Lande zu gebrauchen, mäbrend 
mir ald Soldaten unfere Anfgabe den drohenden Zufländen in Sübita- 
lien gegenüber meiter auffaßten, und eine Organifation erftreben muß« 
tem, welde geeignet war und ſowohl gegen inmere Auſſtände ald gegen 
—— feindlicher Banden mit Erfolg und Ebren verwendbar zu 
machen. 

Demgemäß begehrte ich bie nöthigſte Kriegdausrüftung für meine 
Truppe, erbielt aber vom Stellvertreter des Kriegeminiſters die Ant 
wert; ber Kirchenſtaat fei ein Staat bes Friedens, und beibalb alle 
Rriegsausräftung unnötbig. 

Diefe Antwort genüge, um Elar zu machen, daß von Anfang an 
ulle Ausrüntung der Armee fo unvolllommen und unzmwedmäfig tie 
möglit war, obmohl bie Koſten, melde aufgewendet wurden, dies wicht 
erwarten ließen. 

Daß Die Stunde eines allgemeinen Aufſtandes und fombinirten 
GEinjolld der Banden Garibalbi’8 kommen mürbe, war gewiß; daf man 
Rom in diefem Fall dem Ftanzoſen laffen, dafür aber Ancona und da- 
mit das halte Land mit ber ganzen Macht halten müffe, war ebenfalls 
ſo einfach als Har. Als mich daher einft der jegige Kriegdminifter fragte: 
wie man Ancona jichern folle, gab ich zur Antwort, daß vier deutiche 
Kompagnien im Kaftell für die Bewohner ber Stadt vollfommen aud- 
reichen würden; um aber die Marken zu beberrichen, müßten die Befe- 
figungen Ancona’s durchgeführt, und alle Mafregeln gerroffen werben, 
. bie ganze kleine Mrmee daſelbſt unterbringen und verpflegen zu 
Önnen. 

Auf Berlangen des in Ancona fommandirenden Generalt unter 
legte ih dem Kriegäminifterium im Monat März ein Memorandum, in 
meiden ih zur Wahrung unferer Ehte für bie Zukunft alle Punkte 
anführte, die bei ver Vertheidigung Aacona's beachtet werden müßten. 
Ib betonte ausdrücklich, daß Ancona mit Erfolg nur durch Außenwerke 
auf Monte Pelago, Monte Pulito, Poſatori und Scrima vertbeidigt 
werben fönne; daß biefe Werke mit weittragenden gezogenen Gefhügen 
armirt werben müßten; Daß bie päpftlice Gorvette ihren Standpunft 
im Hafen der Feſtung nehmen folle; daß für die Verproviantirung aus- 
reichend au forgen jei, und erwähnte ausdrücklich, daß wir und nur dann 
berubigt fühlen könnten, wenn eine Kommiſſion von Offigieren ber Gar- 
nifon die Kontrolle zu üben hätte, da mir fonft bem Betrug, Inter 
fbleif und Verrath ausgefegt wären. 

Im Monat April kam der neue Öbergeneral; wir waren glüd- 
lich, überzeugt, daß der Name vesfelben eine binlänglide Garantie für 
alles das biete, mas zu thun nothwendig und möglich mar. 

Hr. de Merobe, damals noch nicht Sriegsminifter, begleitete den 
Obergeneral; id nahm mir bie freiheit ihm in Gegenwart dei Hrn. v. 
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Gorcelles zu fagen, daß wir nun bofften das gegenwärtige Kriegemini- 
fterium, in bem niemand war, ber bum Kriegeweſen das mindeſte ver⸗ 
Hand, werde gefprengt werden; ich fprab mic offen dabin aut, daß 
ſelbſt Generat Lamoriciere, ok feines Ruhmes und feiner Energie, 
feinen Erfolg haben werde, menn er nice unumfcränkte Diepoſition 
in militärifhen Dingen erhalte. Anfangs ſchien alled in Orbnung, aber 
bald zeigte es fib, daß ber General in allem, nur nicht in Gelbjacdhen 
unumjhränft war, Um ibm dieſe Beſchränkung annehmbar zu machen, 
wurde Hr. v. Merode jelbit Kriegäminifter, und biermit ſchien eine 
Kombination gefunden, bie alle Theile befriedigen jollte, denn Lameri: 
ciere und Merode waren freunde, letzterer kein Italiener, ein ehren- 
mertber Mann und voll Eifer. 

Noch hofften mir das Beſte, und ſahen in ber Mahl des meuen 
Kriegäminifters bie gute Abſicht dem Dbergeneral das Detail zu erleich⸗ 
tern; bald jedoch zeigte ſich alles nur als eine von ber übelmollenden 
Partei veranjtaltete Komödie, in welcher General und Minijter zu den 
Düpirten gehörten. Das Perfonal und die Organifarion im Kriegemi: 
nijterium blieben biefelben, und mit aller Energie und allen Beſchwer⸗ 
ben fonnte gegen dieje der Obergeneral nichtd weſentliches durchſetzen 
So z. B. erfhien brei Wochen vor Ausbruch bei Kriegs obne Zur 
ſtimmung des Obergenerald eine Verordnung, melde bie Disctplinar: 
gemalt der Korpsfommandanten gan gegen ben Wortlaut bei Frem 
denreglements jchmälerte. 

Mit welcher Abſicht der italienifbe Oberauditor diefen Kunſtgriff 
verfuchte, war klar — aber er erreichte ſeinen Zweck nicht, Die Orga- 
nifation der Armee ging mach wie vor ſchlecht, ſchleppend und unvoll- 
fommen von jtatten, Dies um fo mehr ale die MWerfbiedenbeit der Na— 
tionalitäten in der Armee alles wahre Einvernehmen erichwerte. Die 
Franzojen fann man durch Meußerlichkeiten und Phraſen gewinnen, bie 
Deutiben ſuchen bei ihren Vorgeſehten auch ein Herz; der Öbergeneral 
ber papjtliben Armee war für feine neue Stellung zu viel Franzofe, 
und trotz feiner ſichtbaren Bemübungen rückſichtsvoll gegen die Deut: 
ichen zu ſcheinen, gelang ihm dies nicht, da er eben fein Herz für fie 
batte. — . 

Ein Staat, welcher Fremdentruppen braucht, muß fejte Beding 
niffe und Megeln aufſtellen, die ibm heilig fein müffen; fie brgreifen bie 
Pfiihten, aber an die Rechte und Privilegien der Truppen in fid. 
Der Obergeneral batte das bejtehende Feine Reglement der Fremdtrup⸗ 
pen micht Durchgefeben; er glaubte ſich befugt alles umitoßen zu dürfen; 
er wollte die Dejterreicher mit den Schweigern vermiſchen, und jtieß auf 
beiben Seiten auf Wiberftand. Seine Idee war eine ungludlide; die 
Schweizer batten das franzöjiiche, Die Deutfchen das öfterr, Reglement, 
die Schweizer dienten um eine ruhige Verſorgung zu finden, bie Dejter- 
reicher famen als Eriegefundige und friegelufige Soldaten mir dem 
Wunſch fo bald als möglich für die Sache, der fie jib gewidmet, zu 
fämpfen. Bei dieſer Grundverſchiedenheit der Auffafiung dei Berufs 
mar beiven Theilen die Vermiſchung zumiter, und dieje allgemeine Ab⸗ 
neigung tagegen veranlaßte et, daß man wenigitend jceinbar Diefem 
Plan entfagte; leider nur um fpäter wieder darauf zurüffommen, und 
war zu feinem andern Erfolg ald daß man mit den tüchtigen deutſchen 
Soldaten, welche man unter die Schmweigerregimenter vertbeilte, dieſe 
nicht beffer machte. fid aber des Materiald zu einem verläfligen beut- 
ſchen Bataillon beraubte. 

Anfangs liefen ale Mapregeln des Dbergenerald vermuthen, daß 
er Zeit zu haben glaubte, ihren Erfolg abwarten zu können, und doch 
war mit mathematiſcher Gewißheit darauf zu rechnen. daß Garibaldi 
und Gonforten und die gemünfdbie Zeit nicht faffen würden. Sonadı 
waren alle Befeftigungsarbeiten in Ancona verfehrt aufgefaft. In ben 
wichtigſten von ben Dejlerreichern angefangenen Außenwerken murde 
nicht ein Spatenftih getban, man jtellte jogar deren Wichtigkeit in 
Abrede, und ſprach vom theitweifen Abtragen des Monte-Pelago Eine 
ähnliche Arbeit geſchah allerdings in Gaera, doch gebraudte man dazu 
zehn Sabre, und arbeitete nach einem klar durchdachten feiten Plan; 
in Ancona aber fehlte ed, bei aller unrubigen Thätigfeit, bie entmidelt 
wurde, an ſolchem Blan und un Einfide in das, mas man bei den ge 
gebenen Verbältniffen erreichen follte und fonnte. 

Doch alle diefe halben und verfehlten Maßregeln, die ergriffen 
mwurben, alle Unterlaffungen, allen Mangel an Vorausſicht haben die Ftan— 
zofen (theilweiſe durch Italiener irre geführt) ganz allein ‚auf ihrem 
Gewiſſen; denn nicht ein Deurfher hatte im Stab eine Stimme; nur 
zur Ausführung murden beutfche Offiziere verwentet, ba unter ben 
Franzoſen und frauzöſiſchen Schweizern ſich feine geeigneten Kräfte 
fanden. 
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In Venedig ſolſen vierzig gezegene Kunonen für Ancona bereit 
gelegen haben; Halbheit und falihe Oekonomie binderten beren Abho—⸗ 
lung. Diefe Gefdüg:, zweckmäßig vertbeilt, ſowie die Errichtung von 
zwei Strandbatterten, Proviant auf ſechs Monate und die rechtzeitige 
Konzentrirung der Heinen Armee hätte Ancona in ben Stand gejept 
fih wenigſtens 3 bie 4 Monate balten zu können; daß ſich dann bie 
"Sachen in Neapel ander geftaltet hätten, und für ben Kircenitaat 
nicht ohne günſtigen Einfluß geblieben wären, bebarf wohl feiner Aus- 
ı fübrung. 

Auf diefen Punlt hätten ed bie Deutſchen obne die Franzoſen 
gebracht. Im Mai waren endlich zwei Bataillene Berjaglieri (Deuiſche) 
fo ziemlich, jebod ohne alle Feldequipage audgerüftet, und erhielten das 
Land duch fortwährende Hin: und Hermärihe in vollfommener Ruhe; 
bad 3. Bataillon, kaum fertig, mußte 400 Mann an bie Schweizer ab» 
neben, und jo die Arbeit mewervingd beginnen. Es murde erſt drei 
Wochen vor Ausbrub bei Krieges marſchiertig. Das 3. dentfche Ba- 
taillon iſt nie vollftommen marſchfertig geworben; dad 5. wurde fort 
während zu Befeitigungdarbeiren verwendet, war nicht equipirt, nie kom⸗ 
plet, und fonnte nicht ale geichloffene Truppe verwendet werben. 

Bei allen Bataillonen fehlte ein Drittel der Offiziere; bis zum 
21. Juli war ich ter einzige aktive Berfaglieri-Stabsofigier. Damals 
erhielten nody 2, aber exit 14 Tage vor der Uetergabe Ancona's die 
legten zwei Bataillone ihre Kommandanten. 

Die Berfaglieri, d. b. Scharffhüpen-Batailose, waren mit 
ansgemmiterten franzöſiſchen Nationalgarde · Gewehren bewaffnet! Ber- 
gebens babe ich gewiß hundertmal ſchriſtlich und mündlich dei allen In— 
ſtanzen um eine gute Waffe für und gebeſen. In Oeſterreich war 
eine Summe 35.000 fl. fpeziell zum Anfauf guter Gewehre ald Ger 
ſchenk erlegt worden. Auch font wurden und von Derterreih die güns 
ſtigſten Anerbietungen wegen WVerabfolgung einer guten Jägerwaffe ger 
macht — alles vergebens! 

Auch die Anfunft des Obergenerals endete dieſe Sachlage nicht: 
er ſprach den unter andern Verhältniſſen gewiß febr richtigen Grunds 
fag aus, bie Gemehre ter ganzen Armee müßten ein Kaliber haben, 

Hier aber mar Sejabr auf Verzug! Die 35,000 fl. wanderten 
nah Mom, es wurden, ih weiß niht mo, Bejtellunen gemacht und 
14 Zage vor Ausbruch tes Krieges erhielt je eine Kompagnie des 1, 
und 2. Bataillon; (su 3 Kompagnieu) gezogene Gewebre. Bei dem ſo⸗ 
gleid vorgenommenen Scheibenſchießen erwieſen fich dieie neuen Gier 
wehre als ſebr ſchlebt. Als unfere Soldaten ſpäter das Feuer ber 
piemonteifcben Scharſſchüßzen To gut wie unb⸗antwortet laſſen mußten 
Enirfchten jie vor Wutbh, und waren niet fparfam mit ihren Bermün- 
jungen. Die Bernadläffigung unferer Truppe war bei jeder Ghelegen« 
beit erfidetich; fleintihe Defonomie, Eiferſucht und Uebelwoöllen ver 
zögerten die vollitändige und gute Drganifation der 5 deutſchen Ba- 
taillone. Dft batte ih Gelegenheit gu äußern: wenn man und nidt 
brauche, fo ſei die ganze Werbung eine unverzeihliche Verſchwendung, 
wenn man und aber brauchen wolle, jo fei ein zmwedmäßiger und fehnel« 
ler Vorgang in unferer Ausrüſtung unerläßlic. 

Ein beſſeres Material für sine Friegstüdhtige Truppe als unjere 
deutſchen Soldaten ed waren, kann nirgends gefunden werden; aud bad 
vereint gemejene irländiſche Bataillon hätte einſt vortreffiiches leiſten 
können, beitanb aber vorläufig aus lauter Mefruten. Das Bataillon 
Fronfo-Beigen mar 00 Mann jtart und wenig ausgebildet. Die ein 
beimiſchen Truppen, mir Anönahme res vom Oberjien Kanzler (einem 
Dentjchen) fommantirten erjien Regiments, waren gan; unverläßlic. 
Die Schweijertruppen haben bad geleijtet, was fie mach ihrer oben an- 
gedeuteren Auffaflung ibres Berufs und mit militärifch wenig gebilde- 
ten Offizieren leiten fonnten, d. b. wenig mebr als nichts, Der Tag 
des Ginfalld der Piemonteien fand die ohnedies Eleine Armer bataillond« 
weite auf große Dillangen aufgelöst; mir murten vollfommen über 
raſcht. Es mar nur die Mede von unbebeutenven Unruben in einzelnen 
Drten, denen entgegenzutreten wir beorbert wurden. Wie war eö aber 
möglid, daß ber Obergenerat ſich durch falſche Berichte jo irrefübien , 
lteß; wie fonnte er daran benfen, falls er auch nur eime Ahnung davon 
batte, daß die reguläre piemonteſiſche Armee gegen uns operirte, bie 
Staͤdte Vefaro, Perugia und Spoleto behuupten zu wollen! Haute auch 
wirtlich das Kriegsminiſterium trotz der noch nicht unterbrochenen Tele: 
graphenverbinbung feine Kenntniß von der Bewegung ber Piemonteſen, 
wie iſt es erflärlic, das unjer franzöſiſcher Generatjtab nicht tur 
eigene verläffige Kundſchafter fich orientise hielt! Unerflärbar, wenn man 
bedenkt, baf die der iſchen Zeitungen, mie wir jpäter lefen fonıten, meb- 
vere Tage vorher von tem Marich der Piemoneſen und ihren Abjichten 
gut umterichtet waren! (Schluß folgt.) 
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; if A ii = und Andere aufgelegt worden, wenn die eifrige Büchermacherei mandher 
Eine neue Konflrußtion für Sattel und gürtel mit Gewalt Schriftfteller fein wollender Leute, die ben Genannten ben 


. Piftofen. beften Theil abgeichrieben baben, nicht dafür gejorgt hätte. Mabofy, deffen 
Equitationeſtudien“ im Franfreib, Rußland und Dänemark rin großes 
Die Militärgeitung brachte vor 2 Jahren in Mr. 25 einen Artitel Aufſehen erregten, fab fein Werk wiederholt in biefen Sprachen aufgelegt 
„über Renolver-Biftolen® mit einer Kritif von dem Gewebrfabrikanten Sr. und — vergriffen. 
Lebeba über dad Weſen der Drebpiftolen und ihre Eignung für Kriegk- Zu diefen Werken der beſſern Sorte gebört auch das Eingangs Er · 
jwede. Der darin ſchließlich gemachte und motivirte Vorſchlag: „man möge | wähnte, deſſen Titel wir feiner Weitſchweifigkeit wegen nicht nach feiner 
Rate des fompligirten leicht gebrechlichen Revolvers eine Doppelpiftote mit| ganzen Länge wiedergegeben haben, Mer kennt nit Zerenner, ber 
übereinanberliegenden Zäufen (ſogenannten Bock) aboptiren, scheint viele in ten meilten meneren Werten als Quelle und Autorität aufgeführt 
Anhänger gefunden zu Gaben, indem bie Bodpiftolen feitbem eine ziemlich wird. Sein „Gur und Hufſchmird“, in dritter Auflage vor und liegend, 
große Verbreitung fanden. wurde zuerft von Leatin, jegt von Lierſch bearbeitet und ift aller Um⸗ 
Dazwiſchen baden bie Gewehre zum Müdwirts laden joviel Beifall |arbritungen ungeachtet der Alte geblieben, ein Hufſchmied im wahren Sinne 
gefunden, daß vielfeitig der Wunſch rege wurde, — nad dieſem bequemen|ded Wortes, grob und rüftig und, fib unheimiſch füblenb neben feinen jün. 
Syiteme auch Sattel: und Gürtelpiftoien zu beiten. geren vom Wohlgeruhe des Salons duftenden, auf Uninerfitäten promo- 
Die Hrn. Gebrüder Lebeda in Prag baben mun biefem Wunjde|virten und in ihrer äußerlihen Erſcheinung, jowie in ihrem feurigen Mebe: 
durch eine neue Konſtruktion in einer jo imedmäßigen Weile entſprochen, fluſſe nur dem Fortſchritte buldigenden Kellegen. 
daß wir ihre Erfindung der befonderen Beachtung unſerer Leſer empfehlen Uber er iR in Wahrheit ein „wohlunterrichteter" Schmied, ein 
müffen, Handwerker, welder fein Fach aus bem runde verſteht, fib in ben ſchwie · 
Die neue Konftruftion {ft viel einfacher und dauerhafter ald die be+|rigften Fällen zu beifen weiß und überhaupt ein Mann, der jeined unſchein ⸗ 
fannte von Leſochen in Parit; die Baſcüle kann rafcher geöffnet und ge-|barın Gemandes und feiner oft ziemlich ungelenken Aunge ungeachtet durch 
fperrt werben; der feitwärtd flebende Habn geftattet eine freie Bifirlinie| feine Erfahrungen und fein reiches Miffen wohl im Stande it, dem Schü⸗— 
und die ganze Manipulation wird felbft dem Laien feine Schwierigkeiten |ler mit dem trefflichſten Rathe an die Hand zu geben, Selbſt die beige 
beim Gebrauche bereiten. fügten Zeihnungen, wenn aud bie barauf befindlihen menichliden und 
Ein Drud auf den Bügel bewirkt dad Uufflappen bed Baufed, man |ibierifchen Geſtalten von einer ſchweren und ungeübten Hand berrüßren 
ſchiebt die ſcharf geladene Patrone in ven Pulverfad, Mappt den Lauf mit| mögen, erfüllen ihren Zwed, da die Darftellungen der Eiſen. Wertzeuge 
einem Drud zu, und ift ſchußfertig. Fuͤr prägiies Schießen ift bri jebem|und Vorrichtungen maturgetreu und deutlich ausgeführt find. So wird alfe 
Stüd gemiffenhaft vorgeforgt und die Preife find mäßig. biefed Bud dem praftifhen Schmied und Bererinär größeren Nußen brin« 
Wenn das b. Armer-Oberfommande ſich für diefe Offizierspiftole) gen, ald die von gelehrt klingendem Bembaft ſtrohenden Merle mancher 
intereffiren und die Verfügung treffin möchte: daß die hierzu nöthigen Par|neuerer Autoren. 
tronen ben Hrn. Offigieren in derielben Urt zugänglich wären, wie bie 
Militärzünbhütchen umd anderen Munitionsgegenftände, fo wäre «# fir bies Grundriß der Weterinär-Pharmacologie, Zweite von Dr. 
ſes Spftem ſehr vortbeilbaft. 8.55 Weiß, Profeffor der f. würtembergiſchen Ibierargneiichufe zu 
Dieje Borforge würde dad Bedenken befeitigen: daß man wegen dei] Stuttgart; neu bearbeitete Auflage. eimar, 1861, bei B. F. Voigt. 
momentanen Mangels an Patronen mit dieiem Syſtem in Verlegenheit fom« Iſt auch bie nad einem zweiundzwanzigjährigen Zeitraume veranftals 
men fann. Sollte aber dieje Hoffnung nicht realifiet werben, fo dürfte buch |tete zweite Auflage diefed Werkes ein Beweis für deſſen Werth und Müp- 
2 vorrätbige Metallpatronen, die immer wieder neu geladen werden fönnen | lichkeit, To darf ed doch mit dem vorigen in eine Parallele nicht geſeht 
diefe Beforgnip tbeilmeife befeitigt werden. werden. Als ein rein fachliches mußte Datfelbe, mie es auch geſchehen if, 
nothwendig den neueiten Fortfhritten ber Wiſſenſchaften angrpaßt werden, 
wenn ed anders eine beifällige Aufnahme finden wollte, Muß auch bei 
dem zur Praris zugelaffenen Veterinär eine gründliche Keuntniß aller 
u . Zweige feiner Wiſſenſchaft vorausgeſeht werden und enthalten auch bie 
- Literatur. meiften Merle über Ihierbeiltunde bei Beiprehumg der verſchiedenen 
> Krankheiten und dem denjelben angemeffenen $Seilverfahren eine weit wme« 
Der wohlunterrihtete Eur und Hufſchmied von I. F.|falfendere und gründlichere Belehrung über die Beſchaffenheit, die Wirkung 
Berenner, mweiland f. preuß. UrtillerieHanptmann Dritte vermehrte Auf | Zubereitung und ben Gebrauch der verſchiedenen Arzneimittel, jo iſt dennoch 
lage, neu berausgegeben von Chriſt. Friedr, Lierſch, Landthierarzt und ein Werk, in welchem über alles Diefes Furge aber befriedigende Undeutune 
thieraͤrztlichen Phiſikus in Buttfläde bei Weimar. Weimar, 1861, beilgen zufammengrtragen find, ſelbſt für den bewandertften Weterinär in vie 
Bernb. Fr. Beige. len Fällen ein gleich nothwendiges Hilfebuch, wie j. B. eine Schuellrech⸗ 
A. D. Wenn man die alljährlich in dem Leipziger-Mefataloge new) nungetabelle für den in feinem Fade volltommen eingeübten Iebnungt- 
auftaudenden hippologiſchen und veterinärswilfenfhaftlihen Werke zäbfe, | beamten, 
foßre man billig glauben, daß in den Biblioibefen fchier Fein Pla für bie Weniger dagegen moͤchten bie der Erläuterung über die einzelnen Arznei 
felben mebr zu finden fein könne und daß bei aflen ſich irgendwie mit dem | mittel beigefügten Mecepte zu billigen fein. Es ift aber bier nicht etwa die unanger 
Pferdeweſen oder der Thierbeilfunde Wefchäftigenden eim reicher Schag ded| meffene Dofirung und Ordinirung berfelben gemeint (diefelbe läßt laum einen 
umfaffendften Wiffent angefammelt haben müßte, Zweifel zu), ſendern eben nur ihre Anbeingung, die allzuleicht zu Kur- 
Und bört man die Geſpräche mancher Dilettanten oder Solber, die pfuſchereien und Mißbräuchen führen fann. Gaben wir daher das früßer 
viefleiht einige Monate den Unterricht eines Megimentstbierargtes genoffen | beſprochene Bud nicht nur allen Veterinären und Hufſchmieden, fonbern 
haben, jo bürfte man ebenfalls im erften Augenblicke verfucht werden, zu allen mit dem byppologifhen Studium, ja überhaupt allen mit Pferden 
glauben, die hyppologiſche Wiffenfchaft befinde jich überhaupt nit nur auf ſich Beihäftigenden anempfehlen können, vo befinden wir und jegt in der 
dem böditen Gipfel ihrer möglicyer Weiſe zu erreigenden Höhe, ſoudern gewiß feltenen Lage, ein Werk feiner Trefflichkeit halber zwar zu loben, 
man befaffe jih nur mit dem Bellen und Molftändigften, mas die Zitera- | allein die Benüpung deſſelben nur einem äußert bejchränften Theile unjerer 
tur über dieſe Gegenſtände geliefert habe und benöthige gar Feine anderes, |Cefer, nämlich mur den eigentlihen Beterinären und den diefem Berufe 
ald den höchſtin Anforderungen der MWiffenfchaft und des Fortſchrittes hul⸗ ſich Witmenden, anzurathen. 
digendes Merf, Sowie ein berühmter Urıt den von ibm behandelten Kranken 
Aber leider gehört die hyppologiſche Wiſſenſchaft zu jenen Studien, vor Allem einfchärfte, feine Unordnungen zu befolgen, um die Geſundheit 
die von den Meiften nur oberflählih, gründlich aber nur von den Wenige für dieſes Mal wieder zu erlangen, dann aber bit zu leben, um nicht 
flen betrieben wird. Aubem find mindeſtens zwei Drittheile der auf den durch phyſiſche Urfahen, und endlich Fein mebiginifches Buch zu lefen, um 
Buͤchermarkt fommenden Werke Produkte der armfeligften Buüͤchermacherei, nicht aus Ginbildung krank zu werden; fo möchten auch wir allen Micht- 
die einander Seite für Seite wörtlich abfchreiben. Thierärzten einprägen, „kein thiträtztliches Werk zur Sand zu mehmen,“ 
Daher Fommt es, daf nur einigermaßen gute Werfe, auch wenn dies um fi vor’ Schaden durch eine etwa verfuchte fehlerhafte Behandlung ber 
felden weit hinter den Fortſchritten, die die Wiffenfchaft in neueſter Zeit ihnen zugebörenden Thiere zu bewahren, ba leider die Thierarznelfunde zu 
wirkih gemacht bat, jurüdbleiben, zwei, drei und mehrere Auflagen erleben, jenen Wiſſenſchaften gebört, in melden die Meiften nach Erlangung and 
eben meil noch immer die Zabi der wirklich brauchbaren Werke in biefem nur ber allerflüchtigften Umriſſe ſchon als Adepten auftreten zu können 
Gebiete fehr gering ift. Wie oft wären nicht unjer Balaffa, Weyrotberjvermeinen. — Der Abſatz des Werkes wird aber demungeachtet fein ges 





ringer fein, wenn baffelbe, twie wir ed wirklich wuͤnſchen, ven recht vielen 
Thierärzten benüßt wird. — Denn fo nachtheilig die Einmiſchung der 
Dilettanten auch fein mag, So kann bie Mudbreitung wiſſenſchaftiicher 
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SKenntniffe bei Ullen, melde fi diefem Face widmen, möge «8 auch in 
der befcheibenen Eigenſchaft als Gebilfe eined Dorſturſchmiedes fein, wohl 
nicht eifrig genug angeſtrebt und befürwortet werden. 








Armee-Nachrichten. 


Deiterreich. 


puld zur Aufftellung dieſes Denkmals erft vor einigen Monaten ausging, 
und daß auch die anderen Stände mehr oder weniger ſich mit Beiträgen 


(Bien) Dit Beyug auf die in ter letzten Mummer gebrachte) betbeiligen, To it «8 jeßt fon aufer Zweifel, daß die Idee in nicht zu 


AH. Entſchließung, die Wahlberehtigung und Wählbarkeit ber 
Militär-Perfonen für Gemeinde- und Eanded-Bertretungen 
fefiftellend, ift e8 Sr. Majeſtät ded Kaiſers AH. Mille, doß die bezüglichen 
Perfönligkeiten Bad ſhnen zuſſehende Wahlrecht im einer dem allgemeinen 
ntereffe und der gebeiblihen Entwidluug ber verfaffungtmäßigen Anftitue 
tionen entfprechenber Meife, ausüben und daburd Ihre Buͤrgerpflicht erfüllen. 
Auf bem flachen Bande und in Mrinren Ztäbten wurben vielfach Offitiere 
und Beamte von den Gemeinden mit Bertrauen beſchenft und zu Aus 
ſchuͤſſen und Morflebern gewählt, Wablen, welte die Oberſte Miltär-Be- 
hoͤrde billigend yur Kenntnif nahm. Wohl wire cd wünfhendmertb geweien, 
auch in der Reichkhauptſtadt und in den KHauptftäbten der Kronlänber auf 
dieſe Wahlen Rückſicht gu nebmen; da jedoch der Militär im zu weit ger 
bender Beſcheidenheit fi nicht geltend zu machen ſucht, jo möchten wir 
einige Namen nennen, die jeber Gemeinde und jedem Lanbiage jur Nierbe 
dienen und ohne Aweifel das fprgielle wie das allgemeine Intereſſe mit 
ganzer Hingebung ‚vertreten würden. Mien und Mieberöfterreih berüdfichti- 
gend heben wir hervor: den Hr. FZM. Mitter von Hauslab, die FME. 
von Heller, Edler von Mutftubl, die EM, Friedrih Fürſt Schwar- 
jenberg, von Mesfo, von MWatterpliet, Oberft Waren Meidner, 
Major Korl Graf von Erenneville, Hauptmann Guggenberger, für 
Steiermart AME Baron Bianhi, von Gerrini, General Baron 
&Smola, von Stäger, für Oberöfterreih FME, Baron Hohenbrud in 
hl, EM. von Sachſe in Linz, vieler Anderer nicht zu gedenken. 


rt Demnähft ſteht bie Publigirung eined neuen Ayancement:Ger 
ſfetzes für die Armee bevor; chme für bie ganze Richtigkeit einyufteben, 
verlautet, daß fünftig Generale und Oberſte außer der Tour, bie Stabs · 
offigiere nicht im Regimente, ſondern in der Truppengattung, Linien⸗In⸗ 
fanterie, Grenzer, Zäger, leichte und ſchwere Meiterei ıc. befördert werden 
follen; com Oberſten abwärtd würden je zwei Aperturen nad dem Range, 
die dritte anfer der Tour nach befonderem Werdienft erfolgen und bies 
fegtere in der jubalternen Charge über Vortrag ter Kameraden, In wie weit 
wir vom ter, mie e& beißt, bereitd erfolgten AH. Sanftionitung dieſts Ge⸗ 
ſetzes abgewichen find, dürften bie nächſten Tage und belehren. 


° Der FME. Graf Montenuore, ad latus des lommandirenden 
Generali in Wien, bat dat Kommando ber mobilen Truppen: Divijion in 
Siebenbürgen, Cherft Franz von Zaitſel der Genie-Irnppe, das Rom- 
manbo einer Infanterie Brigade erbalten; der umangeftellte GM. Thomas 
von Torri wurde eventuell sum eldfpitäler-Direftor bei der II. Armee 
in Stalien ernannt. Nach dieſir AH. Verfügung Scheint ed, daß künftig 
auch die Oberſten der Epezialmaffen (Genie und Artillerie) mit der Füh- 
rung von Infanterie Brigaden betraut werden würben. 


* Aus Kopenbagen 5. b. ſchreibt man: Die Berhanblungen mit 
dem Vice Admiral (FME,) Freiberen von Dablerup find zum Abſchluß 
gefommen, Derjelbe, eivft Kommandeur in der däniſchen Marine, fpäter 
VirsAbmircl im äfterreihifchen Dienften, nabm vor vier Jahren Abſchied 
aus berfelben, erhielt Penjlon, wurde in den Kreiberenitand erboben und 
j0g wieder nad Kopenhagen zurüd. Jttzt beißt ch, daß die öfterreichijche 
Regierung ibn zum Chef des Marinedepartementd ernennen will und von 


langer Zeit in entiprehender Meife verwirklicht werden wirb, 


°" Dem Hauptmann Artmann des Genieſtabet, deſſen fomprimirter 
Kaffee für bie Armee im ber Mr. 19 dieſes Blattes beſchrieben wurde, iſt 
die Leitung ber in der Bump.uborfer-Raferne erablirten diedfälligen Fabrik 
jugemwiefen worden, 


fr B Bien) Se. f. f. Apoſt. Majeſtaͤt haben laut Verordnung bed 
Kriegäminiftert vom 8. d. M. mit der AH. Entfchliefung tom 25. Fe 
bruar 1861 zu bemilligen gerubt: 

I. Dir Spftemifirung von — nicht zum fireitbaren Stande zu jähr 
Ienden Sompagnie-Shuftern mit der Montur und Gebühr eines Gemei ⸗ 
nen, bei der Linien» und Greny Infanterie, bei ber Jägers, Pionnier-, Ge⸗ 
nie und Sonitätt-Truppe, enblib bei ben Rompagnien der Artillerie · Megl · 
menter, w. 3. bat bei jeder Weltfompagnie auf dem friebend-Stante Ein, 
auf dem Kriegöftande Zwei, bei jeder Depot: Rompagnie aber Ein Kom— 
pagnie Schuſter zu beftehen. 

II. Die Berheilung eined jeden Feld-Mufnahme- und eines jeden 
Feldſpitalt mit Einem Schufter, 

Diefe Profeffionifien haben im Frieden auf den, jeweilig foftemifirten 
Stand der Gemeinen zu yäblen. 

Die Kompagnie-Schufter find gleih der übrigen Mannihaft ihres 
Zrupprnförpers zu kleiden und mit dem Pionnier-Säbel zu bemaffnen. 

Diefelben haben aufier dem Tornifter au das fleinere Merkjeug in 
einem Gade fortwubringen. 

Div Schufter ber Feld-Mufnahmes und Fel-Spitäler find gleich ber 
übrigen Zpirole-Warımannfdaft zu Neiben und zu bewaffnen. 

Vorläufig baben die Kempagnie ·Schuſter bei allen gegenwärtig auf 
dem Kritgsſtande befindlichen Truppen auf den vorgefchriebenen Stanb ber 
Gemeinen zu zäblen. j 

Den aufgeftellten Feld-Aufnabms- und Feldfpitälern aber ift ſchon 
jest ein Schuſtetr auf ihren neuen Stand durch die betreffenden Landes: 
General-Rommgnden zuzuweiſen. 


5 Um ten Machtheilen vorzubeugen, welche für die Beſitzer ber 
Heirarbete Gautiond- Mentenfheine dareus entſtehen können, daß 
bie mit dem Quittirungs-Formulare verfeberen zweiten Bogenhälften derſel⸗ 
ben davon abgetrennt werden, findet ba? Kriegsininiſterium mit Verordnung 
vom 10, d. M. fümmtliche Veſitzer ſeſcher Mentenfcheine darauf aufmerffam 
zu machen, die Abtrennung biefer zweiten Bogenbälften zu unterlaffen, und 
wenn ihnen folde in Verluſt gerathen wären, um bie Ausfertigung neuer 
Rentenieine, unter Beobachtung der im 8. 12 der In der Verorduung des 
Armee Oberfommanto vom 1. Dftober 1858, Abihlg. 4, Mr. 1001 entr 
haltenen Beftimmungen, angufuchen, indem fie jenjt die aus ber Nichtbeach⸗ 
tung diefer Warnung fie etwa treffenden Nachtheile nur ſich ſelbſt zuzuſchrei⸗ 
ben haben würden. 


8 Dot mit Verordnung vom 1. Oftober 1858 befannt gegebene 
Ausmaß der Feldgeräthe für die Truppen bat burd die feitber eitts 
getretenen Standesveraͤnderungen und theilmeifen Außergebrauchirgung eini⸗ 
ger Felbgerätbe weſentliche Modifikatienen erlitten. Das Central⸗Militär⸗ 


feiner Wirfjamfeit bie Erwartung beat, baf die öfterreichifche Flotte in den) Nehnungd-Departement bat im Folge beffen eine mene Ausmaß am Keld» 
Stand gefegt wirb, der jepigen italienifhen Flotie die Spige bieten zu Requiſiten ausgemittelt, welche laut Merortnung vom 4. d. M. nunmehr 


fönnen. Ob und was an biefer Nachtſcht Wahres ift, mühte ech! bemnächit 
ſich eigen. 


° Aus Agram fohreibt man und: Belanntlich ift es beabſichtiget, 
für den verftorbenenen Ban, FZM. Graf Jellacic zur bleibenden Grin- 


ind Leben yu treten bat. 


® Aus Berlep im Stublweißenburgerr Komitat wird dad am 27. v. 
Mi. erfolgte Ableben des Maford Friedrich Yates des Prinz ven Savoyen 


11. Dragener-Ölegiment? gemeldet. Der Verſtotbene erlag einer längeren 


nerung an fein patriotifches und erfolgreichee Mirfen ein Monument Krankheit im 38. Lebenkjabre. Im legten Feldzuge erwarb er ſich bei Sol. 
zu errichten. Die Beiträge hirzu fließen namentlih aus der Armee zahlreich | ferino das Militär-Verdienftfreng und für fein mit Oberft von Schindlöder 
ein und waren mit Ende Dejember v. J., mie ein fo eben publigirter offir nach Perſien unternommene Pferbe-Anfaufe-Miffien im Jahre 1857 den 
ziellet Auswels baribut, 9390 fl. eingegangen. Erwägt man, daß der YIm=!perfiigen Sonnen» und Löwen-Orben. 
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“© In der „MilitärsZeitung“ vom 16. v. DM. Mr. 14 baben wir ein 
Schreiben Sr, Durchlaucht des FM. Fürften zu Windiſch-Gräh, als 
Groffreug des Maria · Thereſien · Ordens an Se. Maf. den König Fraug IL. 
von Neapel gebracht; heute laffen wir bie Untwort des Könige, aus Mom 
vom 23. v. M. batıcı, an ben Fürften folgen: 


Prinee! 


J’ai regu avec le plus vif plaisir la lettre, que vous avez bien 
voulu m’adresser au nom de tous les membres de l'ordre Imperial 
de Marie-Therese, et mon.premier desir est de vous remercier, et 
de les remercier tous, pour les nobles sentimens et les afſeetueuse- 
sympathies, dont vous vous ötes fait le digne et bienveillant in- 
terpröte. 

Ü'est dejk une precieuse r&compense ‘pour moi, que d'ötre 

votre compaguon, sachant que dans l'ordre dont nous formons partie, 
on n’admet que des eoeurs loyaux et braves, qui sient rempli coura- 
geusement leur devoir, en servant, chacun dans son pays, la cause de 
la justice et de !’honneur, C'est & ce titre que je me trouve et me trou- 
veral tonjours honord de la distinetion qu'a voulu m’accorder 5, M. 
Imperiale. 
ß Je suis tr&s-sensible au jugement que vous faites de mes eflorts 
pour defendre le dernier boulevard de mon Royaune. J'tais sür, qu'en 
ralliant autour de moi une poignde de braves pour rdsister à la plus 
injuste des agressions, je defendais plus que ma couronne, les prineipes 
de l’6ternelle justice et du droit public, qui sont la base de l'autorité 
des Souverains et de l'independance des peuples. 

La Reine me charge de vous remercier pour les nobles et dignes 
parolex que vous Lui consacrez dans votre lettre, et Je suis heureux 
pour ma part, de voir Ja justice qu’on rend au courageux derouement 
de sa conduite. . 

Uroyez, Prince, d toute mon amitid et & toute ma consideration. 


Votre devoue 


Frangois m. p. 
Zir deutſche Ueberſetzung lauter: 


Herr Fürft! 


Ic babe mit ter lebbaftejten Freude den Brief erhalten, den Sie ım 
Namen aber Mitglieder des Faijerliden Maria—-Thereſien · Ordens am mid 
gerichte: baben, und mein erſtes Verlangen of, Ihnen und allen UAnderen 
für die seien Gefinnungen und die liebevollen Sympaubiten zu danteu, deren 
würdiger und wehlwollender Dolmetſch Zie waren. 


in den Kampf gebracht und durch eine amberthalbftündige Kanonade zur 
Wendung des zweifelhaften Sieges beigetragen. Belanntlih murde ihm für 
bieje entiheidende Handlung von walland Maifer Franı I, über Vortrag 
des AM. Fürſten von Schwarzenberg am 3. Mai 1814 das Mitterfreug 
det Maria ⸗ Thereſien · Otrdens verliehen, 


Preußen. 


» (Berlin, 9. Mär.) In Betreff der bießjährigen Truppen 
übungen baben Se. Majeſtat ber König unterm 28. v. M. Zolgeudes 
errorbnet: 

1. Hinfihelid der Uebungen des Garde ⸗Korpo hat das beraeral« 
Kommando Vorihläge einzureigen. Das 3. Marde-Megiment z. F., ſowit 
bad 3. und 4. Garbe-Erenadier-Blegimene jollen jedoch an ven Urbungen 
derjenigen Divijiomen Theil nehmen, im deren Bereich iht⸗ Garniſonen 
liegen, — 3 

2, Das VII. und VIII Urmre-Korps werden große Herbftübungen 
abhalten, an teren Schluß fünftägige gemeiniame Hebungen beider Armee» 
forpe jeatıfinden, wozu ber Cbef des Generalſtabes der Armee die jur US. 
Genehmigung vorgwiegende Generol⸗ Idee zu entwerfen bat. Ueber die Kheilr 
nahme der in den Bunvdesfeftungen ſtedenden Füjilier-Megimenter, jo wie 
der Bundes · Earniſoen von Franffur a. M. an den beregten Uebungen 
find nav ftattgehabtem Einvernebmen mit dem Odeneral-Kommando des 
VI. UrmerKorps Beftiegungeu zu teeffen. Die jur Jeit zu fünf Esta- 
drons formirten Kavallerie-Megimenter werben mit fünf Gsladrons an ben 
|Ucbungen Theil nehmen, ſoweit nicht bejondere Umstände dies verhindern. 
Der Ausfall, welcher an der Etatsſtärke ver ſämmtlichen an den Herbſt- 
übungen tbeilnebinenden Truppentheile ded VII. une VIEL Armee⸗Korps 
duch Die Zahl ber Kranken und Kommandirten (inclufive Wacht-Komman« 
doe) entſteht, ift durch Einziehung ver möthigen Reſerven berart zu deden, 
daß Die Truppentheile im ber vollen Eiaisſtärcke an den Uebungen Theil 
rebmen koͤnnen. 

3. Bei den übrigen Armee-Kerpe. welche nicht vor Sr. Majeſtät 
Mevue baben, ſollen die Diviſtonen allgemein untet Theilnahme von 20 
Geichuhen — nah Maßgabe ver Dislofations-Berbältniffe, entweder 16 
Auf und 4 reitende Geſchühe, oder 12 Buße und 8 reitende Geſchütze 
pr Divifien Herbfiubungen abhalten. Dieſen Uebungen ift, infomweit 
nachſtebend nicht anders beftimme iſt, bie Zeit Gintheilung zum Grande zu 
iegen, melde die Orbre vom 27. Februar 1945 füc tiejenigen Urmee- 
|Rerps vorſchreibt, Die feine große Heröftübungen abhalten. 

4. Bei fammıliden Provingial-HrmerKorps fonnen die nur aus 4 
Estadrone bejichenten Kavaierie-Megimenter, weldye mehr ald eine Barnifon 


Es iſt fihon «in koftbarer Lohn für mid, Ihr Gefahrte zu jein, ba)baben, im Frühjahre — jedech nicht vor Witte Mai — je much dem Er— 
ich weif, daß man ın dem Orden, dem mir angehören, nur brase und lopate meſſen der eneralKommandos zu zehntägigen Ersegieren im Negimenie 
Herzen zulaßt, welche murbig ibre Pflicht erfüllt Habe, indem Jeder ım jeir jam geeigmeren Punkten zuſammengezögen werden. Im Herbſte, vor dem 


nem Lande der Sache ber Gerechngkeit und der Ehre diente. 
Grunde finde ich mich Durch Die Auszeichnung, "die Se. kaiſerliche Wajeiät 
wir zu bewilligen gerubte, jederzeit gerbtt. 

Ip bin ſehr gerüber durch Die Beurtbeilung, welche Sie meinen Uns 
ſtrengungen in Bertberpigung bes Iepten Bollwerke meines Königreiche zu 
Äbeil werden laffen. Ich verfihere. daß ich, cine Handvoll Tapferer um 
mic fommelnd, um einem ber ungecchiefien Augriffe Widerpanc zu Leiſten, 
mehr als meine Krone, daß ich die Pringpien bee ewigen Gerechtigleit umd 
bes Öffentlichen Rechts vertheidigte, melde die Grundlage ber Autorität der 
Souviraine und ber Unabbängigkeit der Wölter jind. 

Die Königin beauftragt mid, Ibhnen fuͤr Die ebien und würdigen 
Sort? ju danken, die Sie ibe im Ihrem abriefe widmen, und ich fühle 


Uns dıejom | Beginne der Brigavesllebungen, jollen dieje Megimenter dagegen nur vier 


mal im Regimente erergieren, wogegen alle Kavallerie-Megimenter, bei wel: 
chen jene zehninalige Hebung im Frühjahr nicht ſtattfindet, im Herbit un- 
mitzelbar vor den Brigadesllebungen 14 Lage im Degiment ju erergieren 
baben. — z 

5. Uebungen der Landwehr jufanterie, ter Lanbmwehr-Kavallerie, 
Tandwrbr- Artillerie und der Yanbmwebr- Pioniere haben 
nicht ſtattzufinden. 

6. Die im Referne- und Lanpmwehr-Verhältniß befindligen Jäger und 
Schügen ſind in Der Durch den Keorganijationd:Etat vorgejebenen Stärke 
gu vlerzehntägigen Uebungen heranzuziehen. 

T. Die Krankenträger ⸗Kompagnien des L und IL Urmet⸗Korpe 


ber 
in biefem Jabre 


mid glüdiih, zu feben, wie man der mutbigen Dingebung ihres Verhaltens |jollen in der durch den dezüglichen Uebungs⸗Etar vorgeſchriebenen Stätke 


Gerechtigkeit widerfahren läßt. 
Glauben Die, Fürft, an meine ganze Freundſchaft und Hochachtung. 
Rom, 23. Februar 1861, 
Ihr ergebenfter 
#ranı. 


Rußland. 


° (Zt, Peterdburg, 6. Marz.) Diefer Tage farb der General» 
Adjutant, General der Wrtilierie von Souſchözanett I. im Alter vom 
75 Zabren. Er verdiente jeine Sporen im Zabre 1806, zampfır bei 
Preußiſch · Eplau, in ben Schlachten 1812, 1813 und 1814, ipäter im 
sürfiichen und poinifchen Kriege mit, Schon nad der Schiadı bei Baugen 
1813 wurde er Weneral-Major. In der Schlacht bei Leipzig befebligte er 
die ruſſiſche Meierner Artillerie und hatte am erſten Scladttage in dem 


ju einer einumdzwanzigtägigen Uebung und zwar unmitteibar nah Beendi 
gung der Divifions-lebungen jujammengejogen werben. Sonjtige Uebungen 
des Trains finden im diejem Jabre nit ftate. 

8. Lanpwehr-Offigiere und Landwehr Offizier-Kandiraten aller Waffen 
ind nach Maßgabe des durch die betreffenden Worgefepten für jeden jpe« 
gellen Fall gu beuriheilenden Bedürfniffes, zu vier bis ſechswoͤchentlichen 
lebungen bei der Linie beranzugieben. 

9. Die ſaͤmmilichen Iruppenübungen, mit Aueſchluß der des VII. 
und VIII Armers Korps, ſind terart amuberaumen, daß bie Meferven im 
Allgemeinen bereits am 1b. Septimber d. J. entlaffen werden. 


*° Here von Binde der belanuie Führer im Ubgeoroneienshaufe, 
har ſich nicht nur für Oeſterreich, Durch den geifteeihen (!) Unteag Bene: 
dig betreffend, ſondern im jüngjter Zeit auch für jein Valerlaud Preußen 
bochverbient gemacht, indem ex jur Prüfung ber Keiegsminiſterial -Etats 


enuſcheidendſten Momente 80 Gefüge, meiſt ſchweren Kalibers bei Gofja leine bejondere, nicht die gemöhnlihe Budget ⸗Kommiffion niederzufegen 


vorſchlug, bie auch leider! angenommen wurde. Herr von Binde ift, Tagen 
die „Militaͤr⸗Blaͤtter“, wohl feit den — Vorgaͤngen und ben dataus 
reſultirenden Lebekerhebungen für ibn jeiren® unſerer ſämmtlichen Mar 
tionalfeinde in den Augen jedes Preußen jeht und für immer gerichtet; 
aber wir Fönnen der Armee wenigſtens dad Verdienſt wahren, daß fie bie 
eigentliche Geltung biejed Mannes von Hauſe aud richtig geihägt bat, denn 
ſchen am 15. Deyember 1850 ſchrieb die „Wehrzeitung” im Folge einer 
Ueußerung biefes Abgeordneten, welder die Urmee bei Schlediwig nelobı 
battle: — . 1 

„Preupiiche Soldaten, denen an ber Ehre des Heeres mebr gelegen 
iſt, als um einigen Abgeordneten der zweiten Kammer, erfuchen ben Frei— 
beren von Binde, dieſes Kleinod des Preugiihen Staates nicht mit feir 
nem Bobe zu beleidigen, Wir können ſolchet Lob nur als eine 
tief veriehende Schmach anſehen und Bitten den Seren von Minde, 
mit folhen Beleidigungen nicht mebr in der Kammer zu debu— 
tiren. Hat vielleicht der Mann vom Rechtsboden fo viele Lorbeern gelam- 
melt, dab er der Armee davon mitzutheilen gedenkt? — ober bat ber 
Mann, auf den bat Schießen einen „entſchieden unangenehmen Eindruck 
machte,“ nicht vielmehr bayu beigetragen, in der Macht vom 18. zum 19. 
März derſelben rine ernfte Schmach aufzubürden? — und dad, wir mol 
len und jeder Leidenschaft enthalten, emtblöder ſich dieſer Herr nicht, ohne 
zu erröthen folgende Worte auswufprehen: „„Zuerft, ſelt den ſchmachrollen 
Zagen des März, batten wir, feit dem Sturm auf das Danemwirfe, Urſache, 
auf Preußen ftolz zu fein““ 1. Auf den Herrn von Minde find mir nit 
ſtolz, können vielmehr ihm und feinen Gefinnungsoenoffen die Verſicherung 
geben, daß bie Preußifche Armee von ibnen nichts hofft und nichts er: 
wartet.“ 

Er bie Webrzeitung! — Seitdem bat Heer von Binde bedeutende 
Fortſchritte gemacht. Gott fei Danf, lobt er bie Urmer nicht mebr und 
gibt ihr dadurd das Zeugniß, daß fie eine echt Preußiſche Armee fei; 
er bemängelt ihr Weſen vielmehr, wo er irgend kann, und bat zum 
Schluſſe feiner vorjäbrrgen Landtagsthätigkeit von Einrichtungen, melde 
unfer AG. König und Herr getroffen, in Musbrüden geſprochen, melde 
bie Ehrfurcht und verbietet, bier wieder zu geben. 

Und biefen — Mann bat bie gegenwärtige Majoritaͤt des Mbgeorb- 
netenbaujes in. die von ibm ſelbſt proponirte Kommiffion gewäßlt, und 
biefen — Mann hat mirder bie Mojerität der Kommiffiom zu ihrem 
Vorigenden gemacht, Iſt aus dieſen Ihatfahen ein Schluß auf dem 
Patriotiömus der Maforität dei -Abgeorbnetenhaufes geftattet?! — 


Herr Redakteur! 


Gönnen Zir folgender Beſchreibung eines von mir erbadtenÖnarre, Maffem 
und Rolomnenbreberkin Abrem Blatte Raum; mantennt noch immer nicht recht bie im+ 
menfen Erfolge ber gezogenen Brfhüpe. Der Sebaſtopol fpielten blod einige wenige biefer 
Befhäge, vor Gaeta auch nur wenige. In beiden Mällen waren dennoch die Erfolge ded⸗ 


halb unerwartet gänfige, weil eben dieſe Fehengdmanern den gemöhnlicen Bellkugeln zu 


wiberjiehem die Seſtimmung hatten, micht aber ben weiltragenten gezegenen Möhren und 
berem Alles jerüörenten Projektilen. 

Denten wir uns in die age, daß unfer berrliched Oeſterreich von feinen neishaften 
Begnern binnen zwei Monaten ar zwei Seiten angegriffen im Feuer ſtebt, fe müffen wir 
Miles aufbieten, um Präfte gu fintem, bie jene des Wegnerd mit Grwifbeit nieberwerfen, 
Ih bätte fo cim gamz einfaches unſchuldiges Mittel gefunden, 

Denken wir und z. B. Mantua belagert. Die ven mit weiter unten angegebene Er⸗ 
finbung wirb das belagerte Mamtwa leicht entfegen und bie feindlichen gezogenen Befhüge 
in ihren fruchtbaren Wirkungen eitel machen, 

Mein Quarré- Maſſen · und Kolonnenfprenger vernichtet mir Leichtigkeit, ohn ⸗ 
große Derlufle den Feind, uns erzielt auf biefe Art Im Kampfgewühle die größten Res 
fultate, ‚ 

Nach Leſung biefer Zeilen ift mein Leſet ſeht geſpannt, Bitte jedoch vor Milem auf 
bie größte Gebrimbaltung, und fi Dad Ei dvd Columbus vor Hagen zu halten. 

Die Erfindung befcht aus folgendem: 

Bwel (ſelbſt 4—6, paarweife mebenelmanter) gleich feurige bintereinamter fichente 
Pferde tragen in eigens confirwirten Gabeln, welche am die Sättel befeſtigt fine, einen Finn- 
reich erbaditem Panzer, ber die beiden Pferde vor ten feinblichen Gewehrlageln ſchüht. 

Dirfer Panzer reicht von den Pnien ber Pferde etwas übre deren Köpfe, von tem 
Rnien did zur Erbe wirb ein doppelter Kellenworhang angebtacht zum alfallfigen Kugel · 
auffangen. 

Diefe Pferbegruppe iſt ringaum gededt, die Pferde febem michts um ſich und werben 
som Feine alcht lelicht gefeben. Man fielle ſich den Panzer in einzelnen Thellen an bie 
Pferde ziemlich am Peibe angrfämiegt ver, dader das Ganze eine gefällige Form bat, leicht 
beweglich iA umd durchaus nichts fhmerfälliges an fi bat. 





’ 
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teißen. Der Panzer IR zerlegbar und wird Bid zur Zeit deb Gebrauches in einem zwelrä ⸗ 
trigen Kerren von denſelben Pferden transporiirt, 

Diefe Paitzerpferde werden durch winen Weiter geleitet, ber von den feindlichtn Mir 
gelm getrdt ponirt ij, dennoch Alles ſieht, und ker in bie Moſſe eingebroiken, eine Glas⸗ 
bombe in felbe wirft. 

Drei bis vier ſelche Pirrtepanzer (alfe 6-8 Pferke) unter Mitwirkung einer Ras 
vallerle · Altaque werden ſolch breite Straßen im die feinklichen MAbtbeilungen ober Bolls 
Saufen teißen, baf eine nacfolgente RanallerierAbrbeilung die Vernichtfung beflegeft. 

Nacht em jedes Havallerio-Öegiment dur Kranke und Kommanbirte bie nöibigen 
Pferde biezu eräbriat, fo erwädhfl Feine Auolaa⸗ zur Anſchaffung der P ierte, und werben 
bir Deizeffensen, denen ſolche Banzer zugrimiefen find, gemiii nur bie beften Dferbe hiezu 
andwäbler, . 

Durch jelche Banzerpferte fommt man im tie Base bie bartmädigen felmblichen 
Vertheidiger auf Straßen, Baflen, Defiledd oe. durch Schnelligkeit und Ueberroicsung in Ber 
aleitung von Havallerie auizureibem, was das moraliiche Bemufitfrim der Azenen Truppe 
bebt umd jeme bes Feindes Brrabfkiimmir. 

Die Kraft ver Vierte wegen res Tragens des Banzere il nit im Bmelfel zu gie 
ben, ber übrigrme nur verme fark fein muß, demm dieſe Attaque, bie tie der Plip in bie 
feinbli he Mbtbeilumg fährt, iM eben nur mach Sekunden zu züblen. 

Diefe Banzerpferte find nehfbei fo beweglich, daß felbe in allen Kerrainnerbälts 
niſſen wirken, felbä Die Heinften Strafen poflieten und Ah auf Stegen bewegten, (Die Breite 
werne 3'), 

Bor der Eitagıse gibt man ben Vierten rimas Bro In Bronntiein getaucht, um fie 
zu entflammen. 

Man vente ſich einfach, welchen Schrecken oft der elenbfle Binfpinner rim Durch ⸗ 
gehen in einer Strafe anrichtet, in welch' höherem Mafe müflen zohlrelche Danzerpferbe 
wirken? j 

Die Arbeiten tes Panzers müßten für den Zwed vollommen geheim gehalten wer · 
den, wed durch Beilellonz im verſchietenen Gtabliffements gzeſchleht mb find 100 Stück 
Danzer in 34 Moden erjenat. 

Ale Srere deuten tie werihiebemartigfen Erfintungen au, um ihre Kraft zu 
fleigeen. Es werten Fonyridiffe, Lufticiffe oe. in neueher Zeit gebraucht. Die Danzer 
pferde könnten daher, der Harallerie rinwerleißt, Die beften Dienfte Jeiften. 

Beſenders aut anzummrnden fine fie bei Melogneszirungen, zafcher Aufbebung feind · 
licher Poften, bei Ausichiffungen, um ſchnell zoblreiche Kevallerie zu erſetzen, bei nächt · 
lien Arberfäßten von feintlichen Zegerd und Btrllungen, ber Mudiällen, Anariff von 


Balterien 17. 
Der Angtiff arfbicht wie folgt: 1. auf die ſchwächſſen Vunkte; dei Ouarris und 


Raſſen tier Eden: 2. 3—4 Vanjeıpeare (alfo 6-3 Bf.) werden durch eine Kavallerie- 
abteilung mastirt vorgeführt. 

Diele Koralleeie Abteilung bemadlirt die 6-8 Penzerpferde erfi auf Allaaus · 
Diftanz, moreuf Mefe 2 bie 4 Panzer in die feindliche Moſſe Jürzen. 

Die Ravallerle folgt dieſemm Stoße mach, um ben befürzien Feind zu vernichten 
Sind die Panzır im Owarrd, fo wirlen bie daſelbſt befinklichen Pferbe des Srabsoffigiers 
der beritt enen Hauptleute und % biutanten im Antereſſe bre Banger, da bie Perbe ſcheu 
werten, ‚ 

Aus dem Quarté nelangen bie Banzerwferbe leſcht, indem fie die feinklichen Rüden 
turdhflofen umb fo det geſprengit Ouarre verlaffen, we fich auf mewe feinblihe Maffen 
zu ſtützen. 

Penn mun zehlreiche ſelche Wanyerpferte, vom der Kavallerie protegirt, ſich wech · 
felfeisia enterhögen, je lann man fi eine Vorſtellung maden von tem Kampfplafe und 
einer dergeflalt turdbrechenen Schlachtlinie, 

Durch teriel fembinirte raſche Artsguen, unterfügt vom Artillerieneuer, werben bie 
mwanlenten feintlichen Treffen in Auflöfung geratben, 

Jet et Havallerin Divifiom, bie auf em Arirgöplape erſcheint, müßten ſolche Panzer 
zur Ausräftung gegeben werden. 

Sier ift blos bie Sauptiber angegebrm, Detaila können jofort gegeben werten, Se 
zahlreicher MPanzjerpferbe Serwendet werben, um fo größer ter Erfolg, und ich trag es im 
Kerzen, der mächfie usb gröple Birg, deu je bie Kriegögefichte aufweifer, iM umfer! ort 
ſegne den Kaiſer! Am. 

Klagenfurt 2, Mär, 1301. 


12. Ausweis 


des Erträgniſſes der — zu Gunſten bed Oedenburger f.E. Dffigiers 
Id bier-Inftituted — von I. B. Jüngling veröffentlichten Gedichte. 

Sant 11. Ausweis 441 fl. 90 Er. feitberm wieber vom ber £ L Leibgatde -· Gend. 21 fl. 
son ber E E, Hofburgwacht 3 fl, Mil.⸗Deſtät Babolna 3 A, Mil+Fuhrm, in Wien 5 fl., 
30 fr, Mil. Kemmunitat Keffainica 2 fl, 30 fr, und von den Demeinden Kaiſet ⸗Ebe radorf 
2 A. Bilfen SO fr, M. Ofttau 1 fl, Mörling 2 fl, Joſeffladt 4 fl., Boceia 2 fl, Wibens 
fhig 2 R., Gumpoldakirchen 2 fl, SHopenplop 1A, Wilferstorf 2 A, BhienerBorfbabt 
Jeſe fſſtadt 30 kr, Summa 492 A. 90 kr., hievon ab: Por und fonfige Spefen 19 fl 


Kur) vor ker Attaque werden alte Kurze pweiſchneidige Sübelllingen an den Banzer |50 Er., jomit bie jegt rein 7340 fr. Se W. 


angeſchraubt, um deſſen Aufaſſen darch den Feind zu verhindern und bie Maſſen niederzu ⸗ 


Am 9. Mär, 1861. 
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Soeben ift erſchienen und in allen Buchhand · 
lungen zu baben: 


! | Ordens Aſmanach 
Seitenwaffen auer Arten, Uniformſorten . ordens-Almanad) 


befter Qualität , re wie ale fonfigen Armaturs- - sun uni m nes 
(Sr enftände löbl Ofiziers-Unifor- ne a se — 
g empfiehlt den . fämmtlicher Militär- und Civil-Ordensritter enthalten. 


Beftellungen von Auswärts werden gegen Nach- 


mirungs-Verwaltungen zum geneigten Dezuge und zu r ‚nahme des Betrages durch bie f. f. Pot umgehend 


I effeftuirt. 


billigt feften Preifen same 


Dorotbeergaffe Nr. 1108, ſowie in allen Bude 


A S T 4 | B E 3 N Y bandlungen zu baben, 
[| y rn 


Waffen- & Militär-Bffecten-Niederlage in Wien, Brasnfäge Der Enaagie uud Taf, ab Bifaden gr 


ſchnellen Orientirung in allen nut möglichen Kriegs. 

am Graben 1134. verhältniffen (dem beiten militärifchen Werken ent- 

lehnt und zufammengeftellt) von A. x, f. £. 

Major. 2. durcgefehene Auflage. gr. 8, in ele · 

gantem Umſchlag, bei 300 Seiten, Preid nur 
2.8. W. 

| Das vorliegende Merk enthält eine Samm« 

[ns bee wichtigſten Grundjäge aus dem Gebiete 

1 1 der Strategie und Taltik, welche den beiten milis 

Des Waidmanns Heil! ‚tärifchen Werfen, aldi: Erzhetzog Karl, Klaufemig, 

Der „Jagd-Liqueur*, einig und allein aus unje- | Pölniz, Ruſtow, Madepfp ıc. entnommen worden 

ter altbewährten wohltenommirten Fabtit echt zu beziehen, find. Dieſes Bud joll einen treuen Rathgeber und 


A dem Rägerömane, ſewie allen Freunden eine Gerj m. 5 Faben 2. = 
Magen ſtärkenden Trunlıs ald ein wahres 2a an unfebibaren Fuͤdrer bei der Kriegführung ım @re 


frühen Mergen und au rauden KHerbir und Wintertagen zu fen und Kleinen abgeben, wodurch umfangreiche 
empfehlen. Die große Bouteille & 85 Mir, die Deitel«-Bou« | umd koſtſpielige Werke, melde im Ariege nur ſeht 
teille & 45 Mir. — Gegen Frankoſendang bed Betraned |fchmer mitgeführt werden fönnen, ganz entbehrlich 
lirferh wir mit Bahnverfendung: Ein Kifichen mit 12 5 7 7 * 
großen Bouteſdden zu 10 a. eine Kidden mit 12 @elel, | WERDEN. Die exjte Auflage mar dinnen wenigen 
Bonteillen zu 5 fl. 50 Er. ön, W. U” Eine jede Bonteille Wochen vergriffen. Buchbandtung Ferbinand Klemm 
it mit eimer eigenem Eriquette und dem fabrikäfiesel ver Jin Wien, Stadt, Dorotbeergaffe Mr. 1108; auch 
fehen. V Bri Abnahme von größeren Vartien gewähren |in allen anderen Buchhandlungen zu haben. 
- a wir entſpteche ade Proviſton. 
tußerben ben mir uns noch folgente Sorten feiner Liqueure zu empfehlen: Neſtopſchin, Kümmel, Vanille mn 
Amifette, Mlaumengeif, Weichfelgeift ıe. vie Beuteille & SON. Echtet Jamsıica-Rbum und feinſter Pumfdr@&ffenz fort J * 
per Beitel-Beuteille 60 Nr. — Weniger ale 12 Beuteillen werben nicht werientet. Geihbäfte:Empfeblung 

Ber 


R. Friedmann & Eidam. Papier-, Schreib- & Maler- 


Babrit; Reinzerf 44. Niederlage: Start, Adlergaſſe Rr. 723, . 
Requifiten-Handlung 


A. Amıommestın, 
Wien, Bognergaſſe 315. gegenüber dem Ariegs- 
gebaude 


— .. 100 Briefe in Oftav, weifi & 50, 70, 80 fr., fl. 1, 1.30 
l () u ch 100 Gonmvett. . . . . „30, 40, 60, 78 Ir. 

100 Brirde, Fürbig, (Delin) und 100 Gouvert fl. 1.5 
„ mit Linien um 100 Eouvert A. 1.20 

. — — R Karton für 100 Briefe und 100 Coabert 20 fr. 

- = 100 Briefe in 4 weiß oder blau, à fl. 1, 1.40, 1,60 0.2 fl. 
jchmiedeiferne, Gichüfiige Patent = Kolt-Nevolver —S— 
lithogr. a. feinſtem Depprllad fl. 1.75. 


30 fl. BN. Pbotograppie-2 (bums, an sten, 


ttrm. fl. 4, 50 Blttrn. fl, 7.50, im den 25 Bitter. A. 5.50 


fowie eine größere Partie Driginal-Fefauchen:, Adam» und Beaumont-Hevolver find HA * 12, 18, 50 @llte. fl, 48, 75 lite. A. 17, 100 


vorräthig in der ‚Stereoscope!! 




















etſten Tiroler Gewehr- Sabriks-Wiederlage Apparate in ET, 
an 50h. af Stereoscop-Bil- 
von Stereoscop-Bil- der tranepar. 
j der pr. Dupeab \ s bie 12 
he 4 i ” 
J.Peterlongo auf sin fehe ut afortites Lager in Papier, 


von aufmerkiam je machen und mich zu em⸗ 


in Innsbruck en. Auswärtige Kerteee werden prompt bejorgt. 


Eigenthümer und verantwortlicher Medatieur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. f 
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Mittwoch den SO. März, 1361. 


XIV. Zahrgang. 


WB Einladung zur Pränumeration auf das IL. Onartal 1861. | 


Bir erfuhen um baldige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zufendung feine Unterbrechung ehttritt. Der Pränumera-' 
tiondbetrag an die Erpebition der „ Militär- Zeitung", Auer'ſche Verlagshandlung, Stadt 1134 franeo gerichtet, iſt für die Provinz 
mit freier Poftzufendung vierteljährig 3 fL, für Wien 2 L 28 fr. Oeſterr. Währ. Die P. T. Pränumeranten des Auslandes wollen 


ſich an die nächften Poftanftalten wenden. 





Ueberfidt. 


Beib mad Seele. Musländifche Stimmen über die Wätretung Benetiens IV. (Bhluf.) 
Die Lagmirounitre'jdhe Brofclire und Die Deutichen Soldaten des Papites. (Bhluf.) Lite 
sauber : Der Winterfeltgug des Mevolutiöndkrieges in Siebenbürgen in ten Jabren 1848 
und 1849, 

Deſterteich: Ausgeihnungen. Gberordnungen: Pokale für Brbäube-Infpeftions- 
Dffisiere. Zulage ber Genie und Piennier-Dffiziere und der Felbärgte während ber jährli» 
Gen Webungen. Prücifirung der CH. Entichliegung über das Wahlrecht des Militärs. GM. 
Sonrdeau. Nekrolog des GM. und Maria-Thereflen-Orbendritters Baron Euſch. Dermantı- 
Rabt. -Sutfeitung daß die alatsoliigen Mailen bei Derleifung von Milltäehiftungen in 
ihrer Religion unterrichtet werden, Hamburg. Bewaffnung des Rontingentes mit Bündner 
belgrwehren. Rurheflen. Imfplzieung der Eifenbahnen, Rupland. Die Erfolge am Kuban. 
Atalicta. Rüfungen, 

Serfonnfuacricten in der . t. Armee. 


Leib und Seele, 


a. A. Nah Berichten äffentliher Blätter ſollen zwei Kommiſſio⸗ 
men tagen um das künftige Schickſat der Militär-Herzte und Seel- 
forger zu beflimmen, Es mag nicht außer der Zeit fein, hierüber au 
eine unpartelifbde Stimme vernehmen zu laſſen, obwohl ſchon fo 
mancher Artikel von Fachmannern darüber geſptochen bat. 

Bir haben feit wenigen Fahren mehrere Meorganifationen der 
feldärgtlihen Branche erlebt, mir haben fle mit und ohne Offigierd- 
titel gefeben und doch nicht das erfehnte Ziel erreicht eine genügende 
Anzahl richtiger Männer für ven militäriihben Dienft zu gewinnen. &o 
muß ed wenigſtens dem Auge eine: unpartelifhen Beobachters fcheinen, 
ba fonft die Frage nicht immer wieder von Neuem auftauchen könnte. 

Der Uebelftand dürfte alfo mindeftens nicht in der Verleihung 
ober Entziehang bes foldatifchen Titels liegen, den wir ihnen übrigen? 
auch nicht entziehen wollten, teil fie mit und imaleih dem Tode ine 
Angeficht ſchauen, weil fie die® jpäter in den Spitälern mebr ald mir 
fortjegen, und weil ihnen endlich gegeniiber der Truppe eine militärifch 
ausgezeichnete Stellung oft fehr * if. 

diirfte aber auch nicht in der ſchnelleren Weförberung liegen, 
benn es bebünft und, daß aud hierin bereitd das billige Maaß erreicht 
ift, wie wir bereitd einmal bei Befprehung der Militär-Zeelforger”) 
berechnet haben, 

Uns ſcheint bie Urſache vielmehr in allgemeinen, außer unferem 
mititãriſchen Wirkungskreife kiegenden Berbältniffen zu liegen. So lange 
mir im Zivile Wangel an Herzten haben, fo lange wir ganze Länder: 
ftredten feben, wo ſich fein Arzt befindet, wird ber Autrang zum Mili« 





)Vergleicht unfer Blatt Rr. 57 vom Zuli 1860, Dir Mer. 


tär immer ein geringer fein. Bei ben befchränften Mitteln des Kriegs» 


budgets und ber verhältnißmäßigen Gleichſtellung mit andern Branchen 


können wir dem Arzte fein finanziell befferet Loos bereiten, ald er fih 
felbjt Durch eine, wenn auch nur beſcheidene Praris in Städten und 
Märkten erwirbt, Selbft auf dem Dorfe dürfte feine materielle Eriftenz 
und Stellung eine günftigere fein. Daber mag «8 wohl hauptſächlich 
rühren, daß fo viele Merzte ausgeſchieden find, welche ihre militäriſche 
Laufbahn nur als einen vorübergehenden Lebensunterhalt betrachteten, bit 
fi ihnen eine rubigere einträglichere Stellung darbot , 

So lange dieſe allgemeinen Verhältniſſe andauern, dürfte es 
ſchwer merden ein Meijmittel zu finden, um Aerzte uns zu zieben 
und bei uns zu erbalten. 

Nur die aufer dem milltäriihen Wirkungskreife liegende Vermeb- 
zung medizinifchber Stuvienanftalten, wie fie jet für Graz und Saljburg 
in Ausſicht ſtehen follen, und namentli& für die öftlihen Linder möthig 
fcheinen, fönnte einen Nachwuchs erzeugen, der nah Sättigung des Be- 
dürfiiffes im Zirile ih am die jedenfalls ſchwierigere, gefahrvollere und 
unbequemere militärifche Dienftieiftung drängen würbe 

Dat Mitte einer für jetzt möglichen Abhilfe ſcheint und deshalb 
in einer genügenden Selbfterziehbung zu liegen, melde mir eigentlich 
fhon befien. Die Fofefs-Afabemie zählt 1. B. nad dem lehten Scher 
matismus bei 400 Zöglinge auf ungefäbe 700 in ber Armee angejtellte 
Doktoren und hatte dieſes Jabt 42 Doftoranden. Iſt biefer Nachwuchs 
bei der jegigen Dienitverpflidtung zu gering und fann man, mie es 
mohl ſcheint, dem Staateſchahe micht eine mod größere Bürde aufle- 
gen, fo bürfte das einzige Mittel in einer längeren Dienftverpflidtung 
biefer Zöplimpe liegen, EE mag fogar Billig, jein, daß der auf Staatd+ 
foften zu einem gebildeten Manne erjogene Jüngling aud dem Staate 
länger biene als jeder andere, umb Mir glauben, daß auch dann mod 
fein Mangel an jungen Leuten eintretem dürfte, bie ſich um bie foften- 
freier Ausbildung bewerben mürben. 

Wir weißen bier ferner abermal auf den Bortbeil einer allgemei« 
uen Dienftverpflihtung bin, die und manden Mediziner liefern würde, 
ohne ibn deshalb in feinen Studien zu ftören, nad deren Bollendung 
er erſt den Militärdienft al Doktor anzutreten brauchte. 

Vielleicht findet das entgegengefepte Verhältniß bei der Seel- 
forge flatt. Hier ift der Unterricht in m Bisthume organifirt, febes 
Dorf bat bereits feine Geiftlihen und es erübrigen fogar viele, melde 
fih dem Erziehungs, Lehr-, Gelehrten» und Beamtenftande mwibmen 
fönnen. Der Milttär-Bedarf iſt baber auch gemügend gedeckt ehne dem 
Zivile abzugeben. Er ift ſcheinbdar mehr als gededt, weit der jährliche 
Bedarf durch das jeltene Ausſcheiden nur ein geringer ift. 

Diefe Bemerkung fol jedod nicht dahin gedeutet werben, daß e# 
aus diefer Urfache geftattet oder räthlich fei ben Militär-Geiſtlichen in 
Stellung und Bezahlung jtiefmütterlich zu bebandeln; es dürfe ſich bie- 
durch nur erklären, warum die Nothwendigkeit wiederhoiter Reorganifa- 
tionen weniger dringend auftrat, wenn wir aud geneigt find Lehteres 
ebenfalld der Beſcheldenheit und Genügfamkeit des geiſtlichen und be 
ſonders det Möndftandes zujuſchreiben. 


N 
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Eine große Zahl der Militär-Seelforger jiommt mämlid, aus 
Klöftern, bie fie nur vieleicht germe verließen, jedenfalls aber ſchr ungern 


wieder dahin jurüdfebr ef S 
Da fie aud im Bean wieber in ihr Kloſter qüſſen und die 


Venſion nur diejem zu Gute kommt, fo dienen jie fo m. ald nur mog · 
lich und begnũgen fih :vohl mit dem beſcheidenſten Looſe das fie vor den 
Mauern ber nicht mehr zewohnten Glaufur ſchüht. Daber rührt vielleicht 
bauptfächlich der zur Sprache gebrachte Umftand des ſchlechten Moancements 
der Felbgriftlichkeit. Wenn dies audı nicht ein Grund fein kann fie von ber 
Militär»Seelforge auszufchliefen, fo glauben wir doch anbererfeits, daß fie 
im allgemeinen dieſem Dienfte nicht zu gemigen veripredyen. 

Der Mind wäh in beinabe gänzliber Nögefhlofienheit von der 
Welt auf und bat feinen Beruf erjt im reiferen Alter mit vollem Be: 
mustfein gewählt. Seine ganie innere Siinmgng muß allo einen ab 
geſchloſſenen wenig mit. he > bekannten Karalter baben, ber au 
uns Soldaten nicht paft./Mah ſich dieß auch mit-der Zeit abicleifeh, 
ober die innere Stimmung ſich ändern, jo war doch die Srelforge jah- 
re'ang richt in rechten Händen. j 

Wenn wir die Eigenſchaften betrachten, welde wir in unjerem 
früheren Artikel über die Militär-Zeelforger von biefen beanfpruchten, 
fo draͤngt fh und ber Gedanle auf, daß auch hiezu eime eigens ange: 
paßte Erziehung von Nugen fein dürfte. Wir mollen es jedoch dabin- 
geftellt fein laffen, ob umjer Burger die Auslage für ein eigenes Semi: 
marium tragen föünne, oder ob daffelbe gerechterweiſe durch 
aller Dideeien zu erhalten fei. Wie aber dermal die Aufnahme in den 
Militär-Dienft bejteht, wäre vielleicht eine vorläufige Prüfung zu ver · 
anftalten, denn es kann geſchehen, daß ſich das alte Sprichwort bemühre: 
„promoviatur ut amoriatur.“ ’ 

Dief find Gedanken, melde vielleicht verdienen, bei ber jept be 
tufenen Kommiffion beiproden zu werben. Jedenfalls münden mir 
herzlich unfern Seelforgern eine bereits amgedeutete Werbefferung in 
Mitteln und Titeln. 


Nach biefen unfer allgemeines Leib- und Seelenheil beiref- 
fenden Andeutungen ſei ed Ihrem Korrefpondenten geitattet, ein per 
ſöntiches Geſtändniß zu maden, um fein Gemüth zu beruhigen. Das 
Büchlein „„Beleuctung der Broſchüre „Warum unterlag Oeſterreich? 
von A. d. A."" enthält in feiner Vorrede eine Beziehung auf Ihren 
a. A, Korrefpondenten, bie ihm unverſtändlich war, meil er fih in dem 
Buche ſelbſt gar nicht berührt fand. Eingegogene Erfunbigung benad: 
richtigte ihn, daß es ſcheine, ald ob ber oſtdeutſche (marum nicht öfter- 

reichiſche?) Stabtoffigier ihn für den Werfaffer der befümpften Bro- 

ſchure hieite. Sollte bieß der Fall fein, und das Feine d zwiſchen ten 
beiden großen A mirklih überfehen worden fein, fo muf Ihr Korre- 
fpontent, ber ſich nicht mit fremden, ihm nicht einmal ganz ſchön dũn 
fenden Federn ſchmücken will, erklären, dab ihm jene Broſchüre 
vollkommen fremd fei, 


Ausfändifche Stimmen über die Abtretung Venetiens. 
IV. 
(Stluf.) 


Der Berfaffer ded Auffages in der „Army and Navy Gazette“ 
gebt von dem Feldzuge ded Jahres 1805 auf den bed Sahres 1809 
über und fagt: 

Im Zahre 1809 hatten die Dejterreicher ben Krieg mit einem 
Einfalle in Baiern begonnen, das damals Tyrol befaß und mit Franf- 
reich eng verbünder war, Italien war wohl damals framzoͤſiſch; aber die 
Macht, die Frankreich gegen Defterreih in Deutſchland ind Feld ſchicken 
konnte, war überwältigend groß. Preußen mar zermalmt, Mitteleuropa 
ag zu den Füßen des Eroberers, und der Umfland, daß Baiern Tyrol 
befaß, war von außerorbentlibem Wortbeile für bie Frangoſen. Unmög: 
lich fonnte daher ein Mann, deſſen Madıt in Mitteleuropa fo ungeheuer 


und batte bori Werbünbere, mit beren Hilfe +3 an bie Pforten Defter: 
reicht pochen fonnie; Jekı ER H t Äprret ber teutihe Bund 
den Wey nal, def obere na en wüide rufen: Proximus 
Vealegon und ſeinen Beitanb bedrode jehen; Württemberg und Baden 
müßten -niebergeworfen ert ‚and Babe n wahrer Sterbepfeiler 
Defterreiche, iſt mit demjelben innig verbündet, Ich⸗ Feldzüge der fran- 
zoͤſiſchen Revolution, durch melde Holland, Belgien, und. ver Rhein an 
Frankreich famen, müßıen erſt mieterbolt werben, ehe Frankreich mit 
Sicherbeit einen direkten Angriff auf die obere Donau machen könnte, 
Ganz anters jieben aber die Dinge in Stalien. Dort bilder ſich 
ein. mäctiges Königreic, deſſen Gewalt Oeſterreich g-t 
muß. Jedermann weiß, daß eine inmige Allianz eifürn Dohis 
Itélien zum Mindejten möglih if, und aus diefem Grunde muß jo 
großer MWertb auf ten Beſih des Feſtungévierecks neleat werden. Seit 
den Mömerzeiten bat es nichts Derarsiges-gegebemn, U njöfl: 
feet Gerrſchaft Bat Fenlien’ noch nicht Kein Land — 
benand noch für ſich, und das übrige Land fügte id nur widerſtrebend 
dem Zwange des Eroberers. Italiens Soldaten fochten nicht für eine 
italieniſche Sache, ſondern waren in ben Eailerlichen -Lenionen in Ruß ⸗ 
land, Deutibland und Spanien zerſtreut. Jtalien übte als.foldes feinen 
Drud auf Defterreich. Jept aber mirb Italien mahrtäeintich Ane ver 
einigte Kraft von 22 Millionen Meniben werben, eigene ebrgrigige Ge« 
tüfte, Intereffen, Allianzen, und die Mittel aur Durchführung feines 
Willens haben. Mit Frantreich vereint wurde +8 den Angriff auf bie 
jübliche Grenje Dentſchlande zu einem Doppelangriffe zweier Nationen 
machen. Kann es daber Jemanden Wunder nehmen, und iſt es nicht 
eine Pflicht tes Patriotiemus, imenn 'Öfterreihifhe Stuatämänner jede 
Vor ſicht gegen eine jo furchtbate Gefahr treffen. 24 
Die BVorausiegung,, daB die. Staliener im Beſite Alens und 
des Feilungsvierekt dem franzöſiſchen Einfluß zurückweiſen und Dejter« 
teich® beſte Freunde merben würden, erfcheine in feiner Weiſe getecht ⸗ 
fertigt. Ohne ber alten Antipathien zwiſchen den lateiniſchen und teuto ⸗ 
nifhen Racen, und ber natürtlichen Verwandiſchaft der lateiniſchen 
Stimme untereinander zu gedenken, und auf bie Vorzeichen eines Mit- 
telmeerbundes zwiſchen Frankreich, Ftalien und Spanien einerfeits gegen 
Deutfhland, und den Sſten und Gngland andererfeit# binzubeuten, fei 
ed tod gewiß, daß fein Staat in Europa ijolirt bleiben könne, fondern 
—— feine Macht und feinen Einfluß ftet# aus zudehnen bemüht fein 
werde. A⸗⸗ 
Welches Gebiet des Zuwachſes wird ſich nun Jialien inmitten 
eines folden Europas wählen fünnen?... Daß italienifche Tyrol, bie 
illyriſchen und dalmatiniſchen Seeufer liegen innerhalb bes italienifchen 
Alpenbeckens ... Trieft und Fiume am ſich zu reißen, die Deutichen zju- 
rüdfzubrängen, und den Handel Mitteleuropas zu beberriben, — bad 
werben bie natürlichen Meize für italieniſche : Leidenfchaftlichkeit fein... 
Für ſolche Plane wäre die Allianz mit Oeſterreich ein Todesjtoß; vie 
franzöfifche könnte fie zum Triumph bringen. Für Deutſchland aber ift 
die Freiheit des adriatiſchen Meeres und des Verkehrs mit ber See eine, 
Lebenäfrage, Diefe Freiheit wird feberzeit von ber italienischen Flotte ı 
bedroht fein, und bierin liegt aud der Keim zum unaufbörlihen Gegen- 
fa. Oeſterreich lann Stalien Nichts geben; Frankreich fann ihm au 
Bielem verhelfen. Ein mit Franfreih alliirtes Jtalien kann wieder Be- 
berrfcher dei adriatiihen Meeres werden. feine Herrſchaft ins ſchwarze 
Meer tragen, und eine Macht erſten Manges werden; mit Defterreich 
verbünbder it das Gegentbeil ber Fall, und darum ift eine innige und 
bleibende italieniſch / deutſche Allianz unmöglid. 
Die Annabme, daß Frankreich die italieniſche Unabhängigkeit nie 
vom Herzen dulden werde, berube auf geringer Vorausſicht, aber ſelbſt 
wenn Dem fo wäre, müßte ein öfterreichiiches fFeitungsvieret als eim 
Bolmerf zur Sicherung Jtaliend gelten. Frankreich dulde nicht, daß 
Defterreich wieder über den Mincio gehe, aber aus dem öfterreichiichen ı 
Beitungsviered, fallä es einmal in ihre Hände fiele, würden die Fran« 
zoien wohl nicht mehr leicht herausgeben. s 
Franfreih iſt obne Zmeifel gegen ein vereinigtes Italien, und 
mürbe einen ſchwachen Nachbar und fortwährende Beranlaffung zum 
Einfhreiten jedenfalld vorziehen. Iſt aber bie italienifche Einheit einmal 
su Stande gefommen, fo wird bie Macht des Landes jo groß fein, daß 


= dan diak 


iwar, feinen Angriff damit beginnen, daß er zuerit über die Alpen nach Frankreich ſich motbgebrungen mit demſelben alliiren wird miffen, um 
Stalien und dann mieber über die Berge ind Donauthal gegangen wäre,|e# für feine Zwecke gebrauchen zu köntgen. Stalien fann Dienfte gegen 
während fein Feind den Angriff mit einem Einfall in Baiern begann. | England leiften und vielleicht — auch neh mit Spanien vereint — die 
Stalin konnte damald nur zu einem ablenkenden Angriff benüht Lieblingsidee, das Mittelmeer müfle ein franzöfiiher See werben, ver- 


werden...» 


wirklichen belfen. Italien fann Frankreich in allen politifhen Kombina- 


In dem Kriegen, melde die erſte franzöflfche Revolution und der| tionen bebilflid fein. Anbrerjeitd weiß Stalien, daß eine italienifche 
erfte Napoleon führten, befaß Frankreich große Macht in Deutſchland, Flotte England nicht zufagen wird. England bebarf ihrer mie zum 


Schutze des Mittelmeers, und fann ihr feinen Lohn für ſolchen Schu 
in Aus ſicht ftellen. Bebentungsios und ohne Ausjicht iſt ihre Verbindung 
mit der englifchen, vielverſprechend ihre Bereinigung mit der franjde 
fiſchen Flotte. Mögen englifhe Minifter Died wohl erwägen, ebe fie 
die Uebergabe der großen Feftungen, die foihen Planen im Wege fteben, 
in Betrachtung ziehen. 

Über, fagt man, Preußen denkt anders; feine Kammer gibt unter 


der Peitung Vincke'e Benetien auf ... Hr. v. Winde gebt noch weiter 


und behauptet, Fralien werde ohne den Beſih des Feſtungsviereds unter 
dem Drüde Frankreichs ftehen..., . Ran, Hr. v. Binde erklärt ſich ſelbſt für 
unbefäbigt zur Abgabe eines militärifchen Urtbeilt, und kann daber au 
feined über ba: fFeilungsviered abgeben. Bom poliliihen Standpunfte 
aus verlangt er Venetien für Stalien, weil ſonſt Frankreich den Beſit 
Venetiens Defterreih für fein Zugeſtändniß zu einer MAnneration de# 
Rheinufer: garatiren würde... Wir bebauern, daß und Hr. v. Binde 
einen fo geringen Begriff von feiner politifhen Befähigung gibt. Man 
meldet, feine Behauptung babe „Senfation” in ber preußifnen Kammer 
gemacht. Wir wiſſen nicht, weicher Natur dieſe „Senfation" mar; une 
bat es eine „Senfation” der höchjten Beirembung gemacht, daß ein 
Mann, der fich ſelbſt einen Staatsmann nennt, fo Ungereimtes und Sinn: 
lofed zu Markte bringen, und baf irgend eine tagende MBerfammlung 
foldes Zeug anbören konnte, 

Das vom Kater von Defterreih in Billafranka in fo edler Weiſe 
zurüdgemiefene Anerbieten, ihm bie Lombardei und bie Herzogthümet 
im Austauſch für ben Rhein zu laſſen, konnte verftändlicher Meije 
gemadt werben; daß aber Oeſterreich je daran denken follte, Frankreich 
in den Befig der breiten Länderſtrecken und ſtarken Feſtungen am Rhein 
zu fegen, die Schabenttiftende Macht und Kraft feines Feindes zu erhöhen, 
Deutfchland zu ſchwächen, ſich Bayern zu entfremdben, mit eußen in 
Zwiſt zu geratben und es zu vernichten, und fo dem Angreifer Thür 
und Thor au den eigenen Staaten zu öffnen; daß Defterreih Died im 
Austauſch für ein Verſprechen, für ein nod die Spuren des Bruches 
ber Wiener Verträge aufmeilendes Verſprechen Ludwig Napoleons, für 
ein Berfprechen thun follte, daß Frankreich für alle Zeiten, in allen künf- 
tigen Kriegen, und unter jeder Dynaftie gutmütbig zu Defterreich ſtehen 
merbe, — daß Defterreih ſich je Derartiged beifallen laffen follte, ift 
ein fo unpraltifcher, fo lächerliher Gedanke, daß mir, falld wir nicht 
Herrn von Binde von früher ber achteten, den Gedanten aus dem Ge— 
bien eines politifhen Marktſchreiers entiprungen glauben müßten. Im 
engliſchen Unterhaufe würde er nur Gelächter hervorgerufen haben. 

Wir ichliefen mit den Worten zweier hervorragender Deutjchen. 
Möge Defterreih die Mahnung des amögezeichneten Mebafteurd ber 
„Allgemeinen Zeitung”, eines Norbbeutfchen, bed Dr. Orges, ber ein 
echt konſtitutionellet Publiciſt, ein Soldat und ein Seemann ift, im 
Sinne behalten, „daß die Alpen feine Gitabelle ber freiheit fir Oefler- 
reich find, und daß ein Angriff auf Wien burh Deutfchland jebenfalls 
mehr Schwierigkeiten bietet, al& ein auf Stalien bafirtes Hereinbrechen 
durch die Alpen." Roc meniger barf bad gefammte Deuifchlanb an 
bie denfwürbigen Worte des Eraberjogd Ferdinand Mar vergeffen, 
‚daß eine Nation ohne Meerestüfte wohl ein "Staat, nie aber eine 
Macht fein könne.“ 


Die Lagusronnicre'fhe Brofhüre und die deutfchen 
ſoſdaten des Papfles. 


(Säluf.) 


Am 8. September, wo die Brigabe des Generald be Gurten noch 
in Macerata fongentrit war, Eonnte jle in einem Marſch Ancona er» 
reichen, und auf der Straße gegen Sinigaglia vorgefhoben werben; 
Nom mufte man ben Franzoſen überlaffen, und bie in Spoleto und 
Koligno fonzentrirten übrigen Truppen ber Armee hätten burch forcirte 
Märſche am 12, ebenfalld Ancona erreichen können, Hätte dann bie ver- 
einigte Heine Armee bei Yalconara auf den Gebirgsabhängen gegen bas 
Eſtno⸗Thal eine feſte Stellung eingenommen, fo mar für einige Tage 
dad piemontefifche Armeekorpe Cialdini's anfgebalten; ja wir mären in 
der Lage gemefen mit Ausſicht auf Erfolg ein Gefecht annehmen zu 
fönnen. Erſt nad) Annäherung ded zweiten Korps unter General anti 
auf ber Straße von Loreto ber hätten wir innerhalb der Außenwerke 
Ankona's Stellung nehmen müſſen. Vorausgeſetzt nun, daß für Ber- 
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proviantirung geforgt war, fo hätte die oben angeführte längere Wer: 
theibigung ftattfinden und ein dann nicht unmögliher Umſchwung ber 
Verhaͤltniſſe ermarter werden können. Bei der unglüdtihen Zerftüdiung 
ber Truppen aber war es dem General de Gurten erjt am 12. Nachts 
möglib mit einem Theil feiner Brigade Anfona zu gewinnen; bie ge 
geringe Zahl lief es nicht zu den Berfuch zu wagen Stellung gegen 
den von Pefaro nad Sinigaglia vorrüdenden Feind zu nehmen. 

Mir felbt — bereitd bis Foſſoinbrone mit schn Kompagnien 
vorgefhoben — gelang «8 nur nach einem höchſt beſchwerlichen Marſch 
mid mit dem Oberjten Kanzler und feiner Kolonne zu vereinigen, Wir 
rüdten gegen Sinigaglia vor, und mollten ben Feind angreifen; den 
noch ‚waren wir ungemif, ob wir es mit Banden ober ber regulären 
piemontefifhen Armee zu thun hatten, aber bereit# war das ganze Korps 
det Generald Gialdini in Sinigaglia eingerüdt, unb uns blieb nichts 
anderes übrig al& uns durd den Feind durchzuſchlagen. Auf höchſt be- 
ſchwerlichen Wegen gewannen mir die bie Hauptitraße längs: dem Meer 
beherrſchenden Anhöben; ſchon bei St. Angelo, 4 Uhr Nachmittags, 
murde die Kolonne angegriffen, und erſt Die Nacht machte dem ununter- 
brocenen beftigen Gefechte ein Ente. Die kleine Solonne von 1800 
Mann mit zwei Kanonen mar von bem 25,000 Mann ftarfen Korps 
mit zablreihem Geſchüt fait umringt; nur die irrigen Borausjegungen 
des Feindes und unfer fühner Flankenmarſch über GSerravalle und Fal- 
conara liefen uns Nachts 12 Uhr mit dem verbälnifmäßig geringen 
Berluft von 120 Mann in befter Ordnung Antona erreichen. 

Ich frage — nicht Hrn. Lagudroniöre — fondern jeden ebrlidhen 
Maun: ob er biefen Marſch eine Flucht nennt? Daß wir volllommen 
überrafcht waren und ohne alle Befehle handeln mußten, war nicht un» 
ſere Schuld, fondern bie unſeres franzöfifchen Generalftabs. In welchem 
Zuftante fanden wir nun aber Antona? In der Hauptfadhe war der 
Bertbeidigungszuftand micht viel befjer ald vor fünf Monaten, ba mir 
es verlaffen hatten. Ich will damit nicht fagen es fei nichts gearbeitet 
worben, im Gegentbeil, es wurde viel gearbeitet, aber planlos, wie 
oben erwähnt. 

Mehl war nur für drei Tage vorhanden, und erjt auf mein ernit- 
liches Einſchreiten ging der Intendant Ferri mit bem anmefenben fran« 
zoͤſiſchen Dampfer nah Trieft, von wo er am 17. einen Meblvorratb für 
s—4 Wochen mitbradte. Die Bevölkerung war nit aufgefordert wor ⸗ 
den fi mit Proviant zu verjeben; den verbächtigen und auch überflüf- 
figen Theil berfelben hatte man nicht ausgewieſen; bie vorhandenen Ter 
legrafen-Apparste und Drähte murbden troß unſeres Vorſchlags nicht 
bazu benügt bie zum Theil eine Stunde entfernten Außenwerke in un» 
mittelbare Verbindung mit dem Hauptquartier zu bringen; feine Requis 
fitionen an Schladhtvieh und Fourage hatten ftattgefunden, obgleich fie 
ſehr leicht zu realificen geweſen wären, da in der nächſten Umgebung 
bes Plates Ueberfluß an allem war; micht in einer Kajerne waren Vor— 
bereitungen getroffen um abmechfelnd doch einem Bataillon bie nöthige 
Ruhe und Bequemlichkeit verfchaffen zu können. Als ich für die Truppe 
eine tägliche Weinration begehrte, mar bie Antwort: „Das Meglement 
fenne im Sommer nur Eſſigrationen.“ Der für die Berpflegung ver⸗ 
antwortlihe Oberintendant Molinari war vor drei Tagen gemuͤthlich 
abgereift. In zwei Tagen gelang es unfern Leuten bei pweihundert 
Ochſen durch Requiſition gegen Bons in die Feftung zu bringen; mas 
geſchah! Ein Mepltransport, hieß es, fei von ben für Ankona privi- 
legirten Mühlen abzuhoien; die mübfam eingebrachten zweihundert Och- 
fen wurden —— das erforderliche Geld zum Ankauf des — wie 
man ſagte beſtellten — Mehls wurde mitgegeben, und — Ochſen Geb 
und Mehl wurden nimmer geſehen. Sonderbarerweiſe fanden ſich bie 
Piemonteſen zu gleicher Zeit bei den Mühlen ein! Für dieſe glüdliche 
Erpebition hatte fi befonders ein Franzoſe intereffirt — er foll quasi 
Geniebireetor geweſen fein. Ich weiß nicht, mas aus ihm geworben; wäh» 
rend ber Belagerung war er nicht ſichtbar. 

An allen biefen Eäglihen Anflalten war fein Deutfher Schuld; 
diefe Gefchäfte waren zwiſchen Stalienern, Franzoſen und frangöfifchen 
Schweizern vertheilt. 

Im legten Augenbiid kam noch durch Telegraf der Befehl: die Außen» 
werte auf Monte Pelogo und Monte Pulito zu bergen und mit je 
drei Stück Spfündigen Feldgeſchühen zu armiren. Diefe von ben Oeſter- 
reichern angefangenen Erbmerfe waren während des lehten Winters gänz* 
verfallen, obne Glacis, ohne Baliffaden, ohne Verhau, ohne Traverien, 
ohne Geihügitinde — und bod hatte man fünf Monate Zeit gebabt ! 
Der Dbergeneral mäherte fih mit der Brigade Pimodan. Bei Caſtelfi⸗ 
darbo faßte man den Stier bei ven Hörnern; ein Treffen war obne ge: 
naue Dispofitionen engagirt, und das glänzende Beifpiel gegeben, wie mar 
bie Geſchũtze verwenden müffe, damit fie zwar bie eigene Trappe geniren, 
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aber ſelbſt nicht wirken fönnten; nur zwei unferer Ranonen famen jum 
Schuß. Hier allerdings find Soldaten geflohen, ohne befiegt zu fein, aber 
feine andern ale Staliener und Schweizer; das Bataillon FranfoBel- 
gen focht ehrlich, und verlor, im eine ſchlechie Stellung gebracht. jehr 
viele Leute. Wir Deutſchen baben nicht nötbig zur Erhöhung unferer 
„Bloire" andere Nationalitäten zu verleumden, ober deren Leiſtungn zu 
derſchweigen; in jenem Bataillon waren die 2—300 Frangoien, bie nad 
en. Lagusronnidre allein mit Ebren genannt werben fönnen. Nach meiner 
wicht aber, und nad) der Anſicht aller Männer vom Fach, rettete das 
denfhe Bataillon „Fuhmann" durch fein energiſches Borgehen und 
querfchütterliche Behauptung feined Plapes die Ehre des Tages, An jei- 
ner Epiße fiel der tapfere General Pimoban, zwar Franzofe von Geburt 
aber öfterreichifcher Officer durch und tur, Auch von deu drei Gaval- 
lerie Abtheilungen war ed nur bie beutiche unter Graf Zichy, welde 
Stand bielt. f 
Ohne Diepofitionen zu treffen, hatte der frangöfiiche Gemeraljtab zwei 
Stunden vor Beendigung der Schlacht ben Kampfplap verlaj- 
en. und mir 3040 Pferben den Weg längs der Küſte eingeichlagen. 
- Bank ber feſten Haltung des deutſchen Batailons und dem Umitande 
daß die Piemontejen fid im Vorrüden durchaus nicht beeilten, fonnte 
ſich noch der Meft der Truppen nad Loreto zurüdzieben. 


Die obne alle Weiſungen gelaffenen &tabsoffigiere wählten den 
Zap zuvor mit einer Geldrimeſſe im Hauptquartier angelommenen 
Dberjien Grafen Goubenbove zu ihrem Kommandanten. Rah 24 Stun 
den, bei gänzlidem Mangel an Lebendmitteln, umringt von 20,000 
Biemontefen, war Graf Goudenhove genötbigt eine, jedoch hoͤchſt ehren · 
volle, Kapitulation abzuſchließen. 


Es möge mir geſtattet fein hier die Meinung auszuſprechen, daß 
mit Hinterloffung der für Ankona febr überflüffigen Feldgeſchühe, bie 
ganze Brigade Pimodan denſelben Weg in größter Ordnung rechtzeitig 
hätte einſchlagen können, ben zuleht unjer frangöfifher Generaljtab auf- 
gefunden hatte; denn es banbelte ſich nad meiner Anficht nicht fomohl 
darum burd einen nußlofen Frontaugriff gegen einen meit überlegenen 
Feind Effekt zu machen, als darum, daß man mit möglichjt geringem 
Verluſt Anfona erreiche. 


Wird Hr. v. Lagusronnidre auch das Benehmen der beutichen 
Truppen bei Gaftelfidarbo für eine Flucht erklären, für eine Flucht ohne 
beftegt zu fein? 


Die Ankunft des Obergenerold in Antona konnte an ber Lage 
nichts mehr ändern; felbft wenn er feinen Stab volljtändig mitgebradt 
hätte, märe wenig zu maden geweſen; benn das monatelang Berfäumte 
tonnte in Tagen nicht eingeholt werben. Die gejogenen meittragenben 
Geſchütze fehlten, die Strandbatterien waren nicht gebaut, und fomit au 
eine erfolgreiche Vertbeitigung des Plapes nicht zu denken. Nur ran- 
zofen, nicht Deutiche, verichuldeten dieſe hoffinungslofe Lage; aber bie 
Deutſchen waren ed, die Deutichen ganz allein, mebjt dem einheimifchen 
Regiment unter dem audgezeichneten General Kanzler, welche dennoch 
tie Feftung 14 Tage lang ſtandhaft bielten, um ihrer Kriegerehte ge 
nug zu thun. 


Die franzöfiichen Obern müffen es für nöthig halten ihre Unter- 
gebenen dur hoble Phrafen, hoffnungsreiche Gerüchte und ſonſtige 
Ungereimtheiten in gefährlichen Sagen bei gutem Muthe zu erhalten; 
bei und Deutſchen fchlägt fo etmas nicht wohl an, im @egentheil, wir 
baffen die Lüge umb verlieren dann leicht bad Vertrauen. So wurden 
denn auch frangöfifcherfeits mährend ber Belagerung die lächerlichiten 
Nachrichten andgeftreut Ob der Dbergeneral jelbjt einen Augenblick 
an die in Plafaten angezeigte Hilfe ber Frangofen glauben fonnte, weiß 
ich nicht; bie Deutſchen machten ſich jedenfalls dieſer Schwäche nicht 
ſchuldig, und will ich ganz offen ſprechen, fo märe uns bie Hilfe des 
Kaiſers Napoleon ebenfo verhaßt geweſen mie der Untergang. Wir tha- 
ten freubig unfere Schuldigkeit, aber ohne Hoffnung. Für dieſe mar 
auch fein Pla. Die Verteidigung der Feſtung — zu ber wenigſtens 
8—10,000 Mann nötbig gerefen mären — mußte ohne jebe Ablöjung 
von 3000 Deutſchen und 600. Einheimifchen gefeiftet werden; bie Mus 
nition war in mehreren Batterien, der allgemeinen Ueberzeugung nad 
durch die frühere italienifhe Direktion abfichtlich, verwechſelt morden; 
bei einigen Batterien waren gar frine Munitiondmagazine angelegt, 
fondern die Munition mußte von dem Leuten anf große Entfernungen 
berbeigetragen werben. 


‚ Im Laufe der Belsgerung wurde bie Hälfte ver Axtillerifen (fait 
mug Deutſche) fampfunfühig. Trop dem von ums geiellten Begehren 


! 
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wurden bie Bäume der Promenade vor ter Porta Pia nicht gefällt; 
dadurch mar den Piemontefen das Auſchleichen am das Lazareth ermög- 
lidt, und es ward in einer Macht überrumpelt und genommen. Hiedurch 
fam bie Batterie bei Porta Pia in ben Bereich des wirlſamſten Klein ⸗ 
gewehrfeuert; ein Arrillerit nach dem andern wurde von feinem Ge 
fhüp meggeihoffen, und tod itellte dieſe Batterie bi® aum lehten Au 
genblid ihr Feuer nice ein. Freiwillige Beriaglieri erſehen die fehlen- 
den Artilleriften; jelbit von der Mufif des erſten Beriaglieri-Bataillons 
meldeten ih 4 Mann unaufgeforbert zur Gejhügberiemung. Zwei alte 
Artilleriften (Defterreicher), wegen Euborbinationsurrgehen bei der Die 
siplinarfompagnie eingenellt, gruben ſich — in folder Zeit minder be» 
auffidtigt — unterirdiib dur, gewannen bie Freiheit und — meldeten 
ſich bei der nächften Batterie zum Dienft. Die Oberlieutenants Wei» 
mantel von der Artillerie und Milotinowitſch von den Scharfidnigen 
flogen mit der Leuchtthurmbatierie in die Luft, und bennoch wurde der 
Name bed lehteren nicht einmal genannt; überbaupt fand es unier fram- 
sönicher Generaljtab nicht der Mühe wertb, ſich um unfere Berlufte zu 
kümmern und von uns Relationen abzufordern. 

Auf die Ausſage einiger unberufenen jungen frangöflihen Herren 
murbe bie Hauptrelation verfaßt, aus der ein Uneingemeibter kaum emt- 
nehmen kann, daß in dieſem Feldzug über 4000 Deutſche fait allein 
bis zum legten Augenblick tapfer und ausbarrenb gefochten haben. 
Meine legte Poftion mar im Fort Capuccini. Hier lagen faft 
unverwahrt 3000 Zentner Pulver; jede Minute ſchlugen wenignens 10 
BOpjaudige Armſtroug'ſche Hoblaeihoffe link und rechts ein. Einer der 
legten Schüſſe rif auf 5 Schritte Entfernung vom offenen Pulverma- 
gazin 9 Mann in Stüde, und was tbaten die Deutſchen? — fie kodh- 
ten ruhig ibr Fruͤhſtück weiter. 

Selb Piemontefen müſſen es bejeugen, daß fie bei diefer boff- 
nungsiojen Bertbeibigung die Deutſchen oft fingend und tanzend ju ihrer 
Mufit beobachtet haben. Diefe und bundert andere Züge können den 
Beweis liefern, wie feſt, treuergeben und furchtlos der Deutſche bei fei- 
ner freiwillig erwählten Fahne andbarrt. Nicht Söldlinge obne Begei- 
fterung für ihre Sache hatten ſich bier vereint, fondern Männer, bie 
— wohlwiffend um mas es ſich handle — in der verebrungsmürbigen 
Perion des h. Baterd zugleich dad Prinzip des europäifchen Rechts, bie 
Freiheit ber latholiſchen Kirche und die Sicherheit Deutfchlands und 
Dejterreichd vertbeibigten. Wird man es Hrn. v. Luguerommiere noch 
glauben, daß dieſe Soldaten feig waren, nnd — che fle beflegt — ge 
en find? 

Es mag viele geben, die ben Mupen dieſes legten Römerzugs ber 
Deutſchen gering aniclagen, aber zwei Reſultate find es, bie unferm 
Wirken boch einen bleibenden Werth beilegen; 1. erbielten wir im Land 
umgeitörte Ruhe und Ordnung; biefe aber mit jo wieler Disziplin, 
Mäpigung und Rüdfihesnahme, daß wir Deutfhen den Umntertbamen 
dei b. Stuhls nicht was mindeſte Recht zur Mage über und gegeben 
haben. Man mirb baber dort bald Mar barüber werben, wer beffer im 
Lande zu haben it: ber Piemontefe, der Franzoſe, oder der Deutfche 
2. kam bie Revolution umb ihr unrepelmäßiges Heer fehr bald zu ber 
Erkenntniß, gegen und nichts ausrichten zu können, und baburch erreich ⸗ 
ten mir ben großen moraliihen Vortbeil, daß der Patron bes Hrn. v. 
Lagusronniöre — ber große Mann, der feinen Thron auf Lüge baute, 
beffen Hauch, wie die Frangofen in unferm Lager fagten, ſchon Lüge ift 
— die Maske fallen laffen mußte; denn nur auf feinen Befehl, mit 
feinem Willen fonnte Biltor Emanuel, fein Trabant, den völferrechts- 
twibrigen Einfall in den Kirchenſtaat unteruehmen. 


Gegenüber diefen Thatſachen, bie niemand bejireiten fann, können 
mir beutihen Soldaten — bie mir und bewußt find die übernommene 
Pflicht treu erfüllt zu haben — bie Verleumbung eined Lagudronnidre 
rubig verachten; aber wir werben nie dem Wunſch entfagen können vor 
unferm Bolf uns zu legitimiren, durch beffen Achtung und Eympatbie 
mir und entfchäbigt fähten für bie in jeder Beziehung traurigen Er ⸗ 
fahrungen, die wir im Kirchenſtaat gemacht, und für bie Taäuſchungen 
bie umnferer im Waterlande barrten. Mas aber bie Franzofen anbetrifft, 
fo hoffen wir, daß wir das nächſtemal nicht geben ihnen zu fümpfen haben 
werben, 


Schloß Kogel, 28. Februar 1861. 
Sehr, 2. v. Bogelfang, päpflicer Oberft a. D. 





Eiteratun 


Der WinterFeldzug bed Merolutiondkrieged in Sieben bald alle Grohthaten dirſes Korps verſchollenn und bilchen 
bürgen in den Jahren 1348 und 1848. Bon einem öfterreidi- ihrem Zufammenbange zum größten Theil unbekannt! 
hen Beteranen. (Berfafler der Stigen und kritiſchen Bemerfungen 
Leipzig, J. E. Schrag's Verlag 


der Ereigniffe in Birbenbürgen 1. 0.) 
(®. 8. Hoffmann.) 1861. 

©. V, Mit viefem Werke wirb unferer Rriegägefhidhte ein 
gam vorpägliher Urt geliefert. 

Selbſt die zablios rubmvollen Kriegathaten unſerer i. ©. Yı 1848 
und 1849 in Stalien und Ungarn opericenden Armee — halten mit jenen 
des ſchwachen und zerfplittesten WMemrerAarp in Siebenbürgen feinen 
Bergleih aus. 

Da wurde nicht bios in all ums jeber Gelegenbeit gegen eine um ⸗ 


Beitrag 


yüngelmde Webermacht, fordern mitten in dem entflammteften VWürgerkriegt 
bat Die | 


au zur Dämpfung biejes nach allen Seiten bin gekämpft, 

Bom Begins an verlaffen, man kann jagen aufgegeben, 
feine Korps in der ſtrengſten Winterperiode — balbnadı und balbuerhun« 
gert — auf den elendeſten Rommunifatienen, von allem Seiegämateriale 
entblöht, von Werrad, Blut: und Rachgier und von Bländrrungswurh 
umgeben, einen Kampf durchſochten, der in Feiner Stelle ber Geſchichte bie 
großbergige Irene ber öfterreichifchen Urmee, ibee unverwüſtliche Musbauer 
und ihren unbänbigen Muth je menumental bervorbebt. Im allen Gefech ⸗ 
tem, in allen Schlachten war et Sieger. 

Weihe Thaten bat Hermannſtadt, Stolpenburg, Salzburg, Shjaß · 
Barot, Bisfi und eodlich Mediaſch aufzuweiſen! 

Und wäre endlich nad der lezten Schlacht Maroicie Vorſchlag, dem 
Feinde in feiner tafend-keden Umgebung birefte auf der Strafe Mebiafchs 
Hrrmaneftabt; aljo auf bem Fuße nachzuſehen, befolgt worben, in welche 
Klemme — eine Berſtaͤndigung mit Sfariatin vorausgeſezu — wäre. er 
bei Graßſcheuern gerathen? 

Bor da feine Vernichtung, wie fie ſich ſchon einmal bei Muͤhlenbach 
darber, dicht gewiß? Wie noeh mehr, wenn bie Gefechte ber Morbteuppen, 
die ſich durch eine allzu buchftäblich befolgte Brenyfiherung nur im Harcı- 
lirumgen ausprägten, nah Urbans fühnen und raſtleſen Bemühungen zu 
efner Berbindung mit dem Süden geführt hätten? 

Leider aber war der große Operationdfehler nad der Schlacht von 


Mebiafc fo entſcheiſdend, daß alle bisherigen, nur bem ausgezelchnettten 
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jTruppengeile zu danfenten Gefolge, mit Ginemmale weil und nichtig 


murden; und ba wir denn fietd nur ben Erfolg fennen, jo Waren auch 
fogar biäßer in: 


Es iR aljo eine befonderd marlirte Eigenthümlichteit biefed Werks, 
baß +4 den bichten Schlelie, der über dem <ichembürgersfgeldgug bis jegt 
fag und den feibft die Mittämpfenden in feiner tauftubfachen Baltenfage 
nicht burchbliden Zomnten, zurückſchlägt und ber Melt ein offenes unge 
T&minftet ‚Antlig zeigt, ! 

Dad Geſchichtliche ift fo. richtig, die Verbindungen fo funftvoll ger 


(lungen, daß das Werk ale Anforderungen eines echt kriegt ⸗hiſtoriſchen 


volfommen erfült, Mebfibri abır hat ed — obwehl gewiß nur durch bie 
hoͤchſt ichwierige Materialien Sammlung jo ſpaͤt erſchienen — noch ben 
großen Werth, nach den jegigen Beitverfältniffen gan a tempo zu: fein, 
bennsed fpiegelt bie Gegenwart in einer Klarheit, bad Original umb 
Abbild nicht zu treunen jind. 

Haben wir nicht eben wieder dieſelben Jutreduktionen: bad WBermms 
glimpfen der taiſerlichen Adler und aller öfterreichiichen Jufignlen; bie 
Stenerverweigeeung nud ſonſtige Menitemgen; die Wahl · und Landtags · Um ⸗ 
triebe über der Leitha drüben vor Mugen? 

Meier Mahntuf, dieſen Erſcheinuugen auch den Maßflab ihrer 
Entwidelungen anzulegen und bie mautugfachen Situationen zu bedenten, 
in die derlei Megeliofigfeiten ſelbſt den Soldaten bringen! 

Dad Wert gibs reihe Unhalikpunkte biefür und läͤßt überhaupt num 
eine einzige Erflärung wünfden, mämlih, mo S. 52 ber ſchan achvollen 
Entwaffnung des I. Batalllons vom 2. Romanen-&ranz-Megiment Ermähs 
nung geichlehht. Diefes Bataillon wird file feine ruhmvolle, jedoch durch ⸗ 
geben»f pajfise Treue ausgezeichnet. 

Das Srenadier-Bataillen Urracca und das Regiment CH. Karl 
Berbinand — mamentlih bat 2. Bataillon desſelben — haben ſedoch 
unter denſelben, wenn nicht moch kritiſcheren Berbälmiffen — ihre Treut 
u. 5 durch einem aftiven Miberftand und durch bie mitgemachten 
Schlachten geoffenbart; erfered vertritt alle drei Marionalitäten. Bieben«: 
bürgend, letzteres bie der Momänen felbit: was alfo war bei jenem MBa- 
taillon ber beudtyugende Brunb? ' 

Es ſcheint ih dem Berfüffer dad Enthällungs- Motiv nicht geboten 


zu haben. — 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 


* (Bien) Se. f. f, Apoſtoliſche Maojeftät baden mit der Mllerhöcdh- 
fen Entfhliefung vom 9. März d. I Allerhöchſtihrein Herrn Bruder, dem 
Genrrafmafor Erzherzoge Rari Ludwig, und Allerhöchſtihrem Herrn Vetter 
dem Generalmajor Erjberzoge Rainer die Bewilligung zur Annahme und 
zum Tragen ber Höchſtdenſelben verlichenen Großkreuze bes großherzeglich 
toäfanifhen St. Zofef-Orbens allergnäbigit zu erbeilen gerubt. 


B Mit - Merorbnung rom 12. d. DM. if für jeden &ebäube-Inr 
ſpettions Offizier ein Kanzleirkofale in einem vom Milltär-Mrrar ber 
nägten Gebäude beflimmt unb denfelben bad Schreibipefen-Baufgale mit 
monattih 1 fl. 75 fr. bewilligt worden; mit einer weiteren Berorbnung 
son gleihem Datum wurde feftgefeßt; daß die Zulage, melde den Offi- 
jieren unb den hiegu fommandirten fFeldärgten ber Pionnier- und Genies 
truppen während ber Dauer der. für dieſe Korps jährlich ſtattfindenden 
Uebungen bewilligt wurde, Fünftig nur für jene Zage zu erfolgen, ſei, an 
denen Mebungen wirklich fattfinden, 


5 Das in Mr. 21 der „Mil-Beitg.” mitgetheilte AH. genehmigte 
attive und paffine Wahlrecht dr Militär Berfonen wir vom 
Ariegaminiſterium mis Verardnung vom Id. d. M. näher präcifirt und ireten 
nachfolgende Mebififationen ein: 

Wahlbarechtigt für Gemeinde · Wertretungen jinbt 

1. Offiiera und Vilitar · Varteien mit OffiſiexsTitel, welche ſich im 
red NRuheſtande bafinken, oder mit Beibchaftung 43 Charalters quit 
tirt, 


2.. Dienenpe jowohl als, penfionire Dilitän-Parteiım abae Offiiens- 


ferner dienende und penjionirte Militäe-Beamte, foferne alle dieſe Perſonen 
Gemeinde⸗ Augehoͤrige der betreffenden Gemeinde find und nicht im ben 
Stand eines Truppenkoͤrpers gehören. 

IL Wablberechtigt für Banbeöverererungen find: 

Die oben ad 1 und 2 bejeichneten Militär-Berfonen, foferne bei 
ihnen die Bedingungen bes aftiven Wahlrechtetz mach den BandiagäMWahle 
Orpnungen vorhanden find. . 

III. Wahlbat füt Gemeindr-Veriretungen jind: 

Bür unbeſoldete Poſten: bie im definitiven Ruheſtande befindlichen aber: 
mit Beibehaltung bed Gbarafterd audgetreienen Offiziere, Militär- Parteien 
und MititärsBeamten, 

IV. Wäplbar für Landed-Wertreiungen find: 

‚, Unter den in ben Landtags -MWahl ⸗Ordnungen rüdjihtlih der Wähle 
barkeit feſtgeſehten Bebingungen, die im definitiven Ruhrſtande befinbliden 
ober mit Beibehaltung des Charalters quittieten Offiziere, Militär Barteien 
und Militär-Beamten. Dienende Offigiere, dann bienende Militär-Barteien 
und Beamte, weiche einen Hause oder Geunpbefig haben, ber zum aftiven 
Wapirechte genügt, können dasſelbe nur buch Berollmähtigte ausüben. 

Die Mannfhaft vam Felbmebel und Wactmeifter abwärts, einfchließe- 
Id, der Referne-Monnfhaft und die ihnen gleichgehaltenen: Militärs Indbint 
buen find von jedem, ſewohl aktiven. ald pafliven Mablrechte ausgenammen, 


* Dem unangeftellten Gontre-Apmiral (EM.) Auguft Freiherr vom 
Sourbeau mwurbe eine erlebigte ElifabeiheThereflen-Militär-Stiftung ver- 
lieben, 


du Baden dei Wien verſchled am 14. d. M. im 83. Sehente 
jahre dem, mmangeftellte Generalmajor Zum Freihert von Enid, Mitten 
ve Marig-TherefleOrbend und Mitglied bee Eiſabeth · Ihrrefien Milit ar⸗ 


Titel, nämlid: WilitieGeiftlide, das Kriegälommiffaris und bie Zelbünpte, Stiftuag. Mit: ihm, ſchaulzt die: Zahl. jener Zapferen, melde amd dem Jahre 
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das Therefienteeug tragen, auf einen Einzigen, dem äfteften Mitgtlede 
# bahen Ortend, ©. d. 8. Graf Givaları berab. Enſch erwarb ſich 
benfelben im jungen Jahren ald Oberlicutenant vor Ulm. Au Buremburg 
geboren begann er im 14, Lebensjahre, bei Ausbruch des framzöͤſiſchen Mes 
volntionstrieges 1702, ald Kadet bei Wilhelm Schröber Infanterie Megis 
ment bie militärifche Laufbahn, kaͤmpfite am Mbein und in Italien umd 
ward. ion im Juni 1800 Oberlieutenant. Ms im folgenden Jahre das 
Titoler · Zägerforps vom FME. Chaſteler errichten wurde, fam Enſch, im 
Folge feiner vielfach an den Tag gelegten Berwendung in badfelbe und finden 
wir ihm im Feldzuge 1805 mit dem Korps bei der Armer in Deutſchland, 
bier jene Heldenthat vollführend, melde ihn Überleben wird. Am il. Oft 
taber jened dentwürdigen Jahre hatten bie Fraujoſen die Vorpoſten bei 
Dberfien Graf Givalart von MoienbergrGhenaurlegers auf dem Micaeld+ 
berge bei Ilm: mit Uebtrmacht angegriffen. Enfh wurde auf feine Bitte 
mit einer Kompagnie Jäger gegen Haslach drtachtrt, um die Flante zu 
deden und den Poften auf bad Hartnädigfte zu vertbeibigen. Lange Zeit 
entfpra er biejemm Befehl ſehr rühmlich, fo zwar, daß er in aufbartenber 
Pflichterfullung dur eine Flintenlugel im linfen Schenfel verm unbet wurde, 
und es blieb die Kugel im Fleiſche ſteden. Eben im Begriff, den Berband- 
plag ju ſuchen, gewahrt er, daß der Feind den Poſten erneuert mit Unge ⸗ 
Alm anfällt, die Jäger gurüdwirft und ſich and bereit# im ber Flanke des 
Oberſten Civalart ausbreitet. Der befrigen Schmergen vergeffend, verbindet 
Enſch eilig bie Wunde mit einem Tue und läßt fih von einem Jaͤger 
unterflügt zur Abtheilung führen, vie er vatblos und wankend antrifft Sein 
Zurrden, jeine Aufmunterung und der Audlick bei blutenden Kommandanten 
verfehlt auf dat Gemüth ber braven Jäger bie Wirkung nicht. Willig fol- 
gen fie feinem Mufe, und num greift Enfh bem Feind felbft an, Sein her 
roiſches Beifpiel umd bie Anftalten, melde er einleitet, gwingen den Gegner 
nicht nur zum Müdıng, fonbern entflammen aud ben Muth ver Däger in 
fo hohem Grade, baß fie durch anderthalb Stunden jebem meiteren Verſuch 
auf Hanslad; mit feltener Stanbbafrigfeit Trog bieten und der Urmee Zen 
verihaffen, aus Ulm au bebouchiren und ſich ie Schlachtordnung zu fielen, 
Der tapfere Enfh würde dem Feind noch empfindlichert Nachtheile zugefügt 
haben, wenn nicht ein zweiter Schuß in die rechte Hüfte ihn zu Boden ge⸗ 
worfen hätte, in Folge deſſen er als vermeintlich tobt vom Kampfplatz nad 
Nm gebracht werben mußte. Im Februar 1807 avaneirte Enfay zum Haupt: 
mann, erhielt im September 1808 nach Wuflöfung dei Jäger-Megiments 
bie Eintheilung in die 3, Dirifion, das nachmalige 3. Jäger-Bataillen unb 
he im a 1809 neue Beweife von Eutſchloſſenhelt und umſichtiger 
Gleich eitig mit ber Erhebung -in ben -Freiberenftanb — Mai 
rg — ward er zum Major befoͤrdert und zum Kommandanten bes 11. 
Jägerbataiflond ernannt, um deffen Organifirung er ih Verdi 
erwarb, aber aud feine Muftrengungen in den Jabren 1814 und 1815 im 
Italien belohnt fand, wo er im Gefechte am Monco und beim Ueberfall 
von Pefaro weſentlichen Antheil Hatte. Im Yabre 1821 machte er als 
Oberftlieutenant den Zug genen bie neapelitanifhen Infurgenten mit gro- 
ber Ausjeihmung mit, und murbe vom König vom Meapel_mit em St. 
Serbinands Milftaͤr · Verdſenſt und dem St. George» Orden ausgezeichnet. 
1831 avaneirte er zum Oberften im Bataillon und trat 1836, nach 44jäh- 
tiger andgegeichneter Dienftleiftung mit General: Majors-Gharakter in die 
mwohlverbiente Mube, ber er fih Anfangs in Oedenburg, dann in Baden, 
hochgeſchaͤtzt und geachte über ein Viertel Jahrhundtt zu erfreuen fo glüd« 
* war. 


. Hermannfladt, 14. Mir. Die heutige Hermannſt.⸗Zig. ent 
hält eine Statihalterei-Rundmahung, nach welder das f. 1. Ariegsminifter 
them über Einſchrelten bes Oberlonfifteriums A. 6. aus Unlaß bed and- 
geſchriebenen Konkurfes zur Befegung der Militärftiftungen zur Eryiehung 
mirtellofer Maifen für Dffigiere, Militärparteien, und Beamte, in deſſen 


fünften Punkte „ein Revers verlangt wird, womit für Nichttatholiken von 


von den Eltern oder dem Vormund erfiärt wird, daß bie Afpirantin mäb- 
rend ihres Aufenthaltes in der Ersiehungdanftalt in der römiſch⸗katheliſchen 
Religion unterrichtet umd ergogen werben fönne*, dem Erſuchen bes ober 
mwähnten. Oberfönjiftoriumd, daß im fünftigen Konfurdaudfhreibungen rur 
Driegung folder Pläge, die für nichtlatholiſche Waifen beſtimmt find, 
jener die Gewiſſen beirtende Bunft des Konkurfes weggelaſſen werde, Folge 
gegeben bat. 


“ Das neuefte (6.) Heft dee „Öfterr. Mil.⸗geitſchrift“ 
bringt: Ueber die Bildung der Subaltern Offiziere bei den Megimentern. 
(Aus Den ‚binterfafjerien Papieren wailand Br; Tail, Hohtit des Ep. Karl 
von. Difierteih.) ) — Studien uͤber Feldnerpflegung. IV.) Schlubſolge⸗ 
rungen. — Die Napsleoniiche Yore eines Krieget gegen Eng 
Tomb}. Rompfemerit "gu. der @tubier dad Feſtungkrierech von Ober -Ztafien 


(Bortfegung), — Meber ben Eitfluß der gezegenen Geſchütze auf taktifche 
Anordaungen (Rortiehung) Herzog Grid von Braunfhweig, ber 
Leheniärrkterr König Marimilian’? » IN: in dem Treffen bei Wenzenbach — 
Ueberſicht der franzoͤſtſchen Heirietfene: yı " Anfang "des Jahres 'IBE = 
Driginal- Korte fponbemgen‘ (aus "rem Konigteſche 'Helder "Sigilien! : übern Die 
Keirgötreiguiffe In den Jahren 1560 um RR Forte ee 
Unbtauchbarmachen der Eiſenbabnen bei gleichzeitiger‘ Schenung- derſelben 
im- Stiege); —: Stoff zur Selbſtteſchafti ung Taktiſche Aufgaben. 
(Diew Plan Wr. 8.) — Literatur. Anzeige neuerer Karten — Korreſpon- 
denz Aus Preußen, 


Freie Städte, 


* (Hamkurg, 14. Mäg.) Wie ver Lübeder und Bremer Würger- 
ſchaft, it min auch ver biefigen Bürgerfhaft der zmiihen ben banieatiichen 
Senaten und der preufifhen Regierung abgefchloffene Vertrag wegen Ber 
waffuung der tädtifhen Kontıngente mir Zünbmadelgemebren 
bebufd der Marifikationen mitgetbeilt werden, Die Bürgerſchaft genehmigte 
beute Diefen Antrag in erſter Leſung, und iſt Die zweite Leſung wegen 
Dringlichfeit bed Antragt 
Mär; ab — auf Sonnabend den zehnten anberaumt. Kraft dieſes Mertras 
ges liefert die kaͤniglich preußifche Regierung für dis bamburgifche Kontins 
gem 1635 Stüf Aünbnadelgewehre zum Selbftfoftenpreife von 15 Thfr, 


dad Stüd, liefert auferdem für den erften Bedarf E00 Zündnabelpatrenen : 


und verpflichtet ſich ferner zur fortgefeßten Lieferung ber Zündfpiegel für 
ſcharfe und Grerier- Patronen, Einige Offiziere und Unteroffiiiere ber Gans 
featifhen Aontingente werden in die Gewehrfabrik nach Sömmerda rädjichte 
li näherer Renntuißnabme der Fabrikation fommanbirt. Bebufs Unters 
weifung ver hauſeatiſchen Komtingente in Fübrung ber neuen Waffe ſendet 
die koͤnigliche Megierang eimige Offiziere und Hnteroffigiere nach den Hanſe ⸗ 
ſtaͤdten. Die hanſeatiſchen Regierungen bürfen an ben Gewehren Feine an« 
bern Konftruftionsweränberungen vornehmen, als ſolche bie ihnen von ber 
preußiſchen Regierung mitgetbeilt werben, verpflichten ſich die Erſatztheile 
für Gewehre und die Mumitions-Materialien nur vom der preußiichen Me 
gierung zu bezieden und bieferhalb in feine MWerbindung mit irgendwelchen 
Fabeilanten zu treten, und verpflichten ſich emplich zur Geheimhaltung ber 
Konftruftion des Gewehres und der Munition, fo wie dei — * 
Leitfadens. 


Aurheſſen. 


KO (Kaffel, 13, Dir.) Seit einigen Tagen befindet ſich bier 
eine Anzahl von Dffigieren aus verfdiebenen deutſchen Bundedftaaten, um 
bemäfi eined muftraged der Bundrs-Militär Kommiffion bie Hülfsmittel und 
Vorrichtungen auf unjern Eifenbabnftartionen und Bahnhöfen nahe 
zufehen, melde zum Transport von Truppen, namentlih von Meiterei und 
Geichügen bemugt werben koͤnnen. Vorzugtweiſe find «8 bie Ladeſtellen und 
Erhöhungen, die fih auf den meiſten Stationen bebufs des Wiebtrandpor- 
tes vorfinden, welche befonders angemerkt werden, ſodann bie jeder Babn- 
verwaltung gehörige Anzahl von Transportwagen, und die Raͤume zur 
vorübergebenden Unterbringung amfommender Truppentheile. Unſer Kriegs⸗ 
minifter Oberjt von Ende gab den Dffipieren, melde, dem Wernejmen 
nah, den. Kontingenten von Defterreid, Preußen, Baiern, Hannover, 
Württemberg und Darmjtadt angehören, ein Feſtmahl, dem auch eine Zahl 
furheliiher Offiziere beimohnten und bei welchem ſich bie Gefühle ber 
Zufammengebörigkeit und Eintracht auf eine ſeht lebhafte und hoͤchſt er- 
freuliche Weiſe fundgaben, 


Rußland, 


* (St. Petersburg 9. Mär) Der „Ramfas" bringt eine Heber- 
fiht der Ariegdoperatinen im Gebiete bed Kuban fir das Jahr 
1860, nah welchem bat Reſultat für diefen Zeitraum in Folgendem 
beftcht: — 

1) it der Beendigung ber Binie von Adagum, melde ſchließlich die 
Unterwerfung der Matuchaigen- begründete, indem fie biefelben von der nicht 
unterjohten Beroͤlkerung trennte; 

2) in ber Grbamung ber Feſtungen JIHt, Grigorjewel. Dmiteifemsf 
und Ghamfets, von melden” die beiden erfteren in ben lezten Operationen 
großen Mupen als Stapelpläge und Stügpunfte leifteten; 

3) im der fchlieflichen Errichtung eined Durbaued durd dad’ ganze 
Gebiet ber Schapſugen, von der Feſtung Brigorjemäf an bis zur Feftung 
Kryındt; auf einer Ausdehnung von 74 Werft, womit ſelbſt kleinen Kols⸗ 


bie Matififationdfrift läuft bereits am 28. 


‘ J 183 


4 in diefer Richtung zu]50000 Man ird 5 egierung ber Kammer 

bewegen, and ä | {addaıı mel ber Alteröflaffe von 
af de air dien Hiumu zwiſchen den Fluͤſſen 184 antragt. Diefe Rekrutirung würde anfangs der Monate Mai und 
ee und Efup von jeder „fein lichen Baer 6 diefer ganıen | Juni —*— und eine neue Vermehrung ber italieniſchen Armee um 

usdebnung, melde mehr ald 2000 Quadratwetſt beträgt, blieb auch i da UNDNOT: ergeben: np; 23h 

ein etwat * Aul Reben; nit nur die Wohnungen ber son rt; Ru Sein betrifft, ER ab x Keteutirungsgefeh 
jondern su alle ihre Vorraͤthe wurden jerſtört. Indem fie die Miederune|bem Parlament in einigen Lagen vorgelegt werden. Die Bildung einer 
gähi \hehketen, kb die MWeidepläge und die größere Hälfte von Ader- [großen Marine ift nit dad Merk eines Tages, auch laffen vor Abr 
lorıd befanden, wurde bieWiberftandtfraft der Schapfugen "Fichrlich erfäritiäte? einiger Sahte feine großen Mejultate erwarten. Nich weniger 
am Tage nah der Operation vom 14. bie 16. Diyember erſchlenen beil läßt die gegenwärtige italienische Matſue fich’ "ganz gut'an die’ Spige der 
den Ghefä;den Abtheifsngen  Ubgejandye yam 2000 Pankitien‘ mit der Mn en 0 


nen bie Mögligtein nefaun syarde, 












Marinen pweiten Ranges ſtellen. * 

erbie ebingtem; Unterwerfung, und, ber Bitte, “fich/wirden in · der h 9 Mi der pirmontte ſich- velrlin ſchen Grenze Hereicht "große D J 

———— — dütfen to 1 2 Adle Bergpäffe und die" Alpenmege, bie nad Throl —X ſind tr ale! 

er hear aa Ah} tung der pilinontefifähen OGenie-Dffigieren Gefeftint‘ worden. Gingeleiteter" 

saß ya9d - Italien. Lieſerungtbeſtellungen wegen geben: non ber Rheintoute über den Splügen- 

y paß fortwährend Munitionsgegenflände für piemontefifche WBeburf nach 

Die neueften Nachrichten aud Turin laffen feinen Zweifel zu, | Mailand ab. Nach tauglihen Pferden ſehen ſich itsilenifchen Agenten im 

daß dort in eimer Meife gerüftet wird, die nur bin’ bevorftebender| üblichen Schmeijergebiete in zunehmender Weile um; über —B— 

Kampi gu rechtferugen vermag. Man will ſchlagfertig daſtehen, um im ger einige Bezüge an tauglichen Pferden für italienijhen Bedarf auf den fübe 

legenen Augenblick leöbrehen zu können. Zum tät it man auf. anderer |beufihen, Wereinögebiere;. fürn fcamysiifche Mednung find Borrätbe an 

Seite. eben auch nicht müſſiger Zujcher und. —  jlagfertig. Die Meorga- fan Schiffe und Nugbelz geſucht, auch fir: inländifchen Bezug haupiſäch- 

nifation ber italienischen Armee und Marine, ift ‚gegenwärtig die micptigite | lich zur Berfertigrng von Kriegsausrüftungsgegenftänden gingen beträchtliche 

Aufgabe .ded Minifteriums. u so". Senbungen entſprechendet Bauftämme aud dem Brawbündtner-Lande über 
Der Krlegeminiſter General Fanti hat die, Einberufung der zweiten | Lindau, — 

Kathegarien der Klaſſe 1840 angeordnet, wodutch die Armee um 40— 


un 3 N Abiragas puuracilisit ın; ARE... " d meünu Karl anurdah Aınna)® Anh un! we 
‚ t u Be 22) Ei par ie (a 
En: 1.) 

— 


Perſonal-Kachrichtern. 
— * Nutkowoti, vom T. zum 30. EIS, Karl Schima, vom 15. zum A. FIB, 
Jeſef Seitz. vom 4, AR- zum 1. ZAR., dusmig Straffer, vom 21. IR.yım 
2. 539., Ruboli Taufar, vom 9. zum 2, AN., Antırad Wimlatil, vom 10, 
UM. zum 1. FAR, Friebrich Wiſch kowoky, vom 11. zum 30, #38, ; Unterlis. 
rue MON. yunıd. FIB., Ferdinand Barth, 
ee FR zum 27 ED, Amen Fritſch. vom 3. AR, zum IE BER RE” 
Gaupdriot, vom 7. UM. zum 15. ZUR, Leopold Girfa, vom 4, IR, zum 5, 
5I8., Tanz Gf. Gyulal, vom 7. Kür. zum 1. Huß.-R., Geotg Handſchl. 
vom 10, AM, jum 7. ZUR, Wenzel Hartl, vom 27. zum 7, BIB. Meis Hide. 
ber, vom 17. IM. gum 7. FIB. Ludwig Klima, vom 9. AR. zum; ZU., 
Karl Rd, vom 5. AR. zum 1. ZAR., Iofer-Meuböch, vom 59, IM! zum 15. 
FI2-, Yaurenz Petrauſchek, vom 18, IR. jum 22, #38, Karl Schöntag, 
vom 76: IR. zum 7. FIB. Karl Sindel, vom 42. IR. jum 3. #38, Iofef 
Stacel, vom 1. AR zum 1, 3A, Stefan Ehiem, vom 7. AR, jum 15, UK. 





‚ Ihre E. Hobeiten die DM. 
} Erider zoo [12 h MOLs., der FL. und bie 
"der Koflihhrikigeiner: Oemeral-tn Oaffflimsßinsread von Welezer, zum Stadt» und | 
Feftungstommandanten in’ Prag; Fan. Florian Bitter von Macchio ad Imtus 

des domfnantirenten Wenerals in Siebenbürgen, in Diöponibilität verfept; bet 
Oberfilt. Iofef Weyracher v. Weidenftrauch, des 73. zum Mombt: bei 

58. IM; der Oberfili, Wera Igalffn v- Igaly, vom 58. zum 73. IM-;, die 
Majsre Anton Friedl v. Friedrichöberg, tes 5. AN. und Zoll Korps, 

des 4,:2UR., werben srücküghtlic ihrer DienjiesWinihellung gegenfeitig verwechſelt. 
BVenfionitungen. Der Dberir Ratlı Egetfch Milternon Lindenwald, Kombt, des 
© 80, der Obrrftlr Achitles Ritter vom Cometti, des Benicitabes, 177 Majore 
Karl Rider von Maieröbach, des 36., Tori Sikora. des 38., uns Marlmilian 


Schwarg. des 31. IR., zeitlich penj. Major Leopold Unter; als Halbinvaliv für Karl Waljl, vom 71. IR. zum 30. FIB.; Oberörgte: Ludwig Iofef Ienner,., 
eine Friedensankleilung vetgemerft..Rarl Freißler, äptm. 1. Al. der M.-Ranzleir Dr., son ber Frangensfele zum Garnifonsfpitale zu Kralau, Jotann Kornauth, 
branche, Nareifjus Meygner, Hpim. 1. RL, des 58. IM. Mlfeib Droſch Oberin. - Dr./nom 54 IR. zum 7. BR. Marche Pa * N are 
ve 4, Gend.-iR., Lazar Joanmopicd, Kpım, 1. RU bes 30. IiR., Eruaie‘ War Ausjeihnungen. In Anbetracht ber außergewöhalichen Dienfteitung wurde verliehen: 
tlas zewoti. üptm, 1. Al. der 55. IR. Joſef Marlani, Unterlt. des 3. Bend. dem Oberktiegslomnmiſſit 2. Ft. Robert Schlefinger ber Orden ber eifernen 
Rg-, cadiolavs Wiekovie; Hptm. 1. RL das 4. DIR, Rubolf Martinet, Rrone 3. A, dem Nittm.nusiter Ludwig Weukmüller, des Mitterkrru-ter- 
Oberlt. beim Beldslufnabmefpital Mr. 1, Euard Prenner, Unterlt. 2 ®1. beim Frang-Jofef-Ortens und dem Kriegslommiffariatd-Adfunkten Edward Kanger da 
Öelöfpital Rz. 10, Johann Weiſzmann, zeitlih peaf. Obrrlt., mit dem Eharakter geltene Verbienfkreng mit der Krone, den Oberflt.-Muritor Lutwig Mitter von 
eined Sptmt. 2 RL. adhonores, Fran; Pilz Erler von * el Bram gr Benpendwef aus al· iche m Anlaſſe wurde der Hüstrud det MG. Bufnledeneit ber 
Aur. 1. Al. beim Garnifond-Auditeriate zu Taſchau, Franz Pa im. Ahher }} | amnt gegeben ; weiters erhielt das Mitteriren; des Franz Joſef -Ordens der im bir 
1. RI. des Bandes. Mil.»Werichted zu Udine. 4 AH. Qeuecal· Adjutantur in Betwendung ſedend · Riıtm. Al. Amon, rs 2. end“ 

Zransferirungen, Sptle-1.RI. Friertich Lohr, vom 4. zum 2. IR., Bun. Wo . Reg., umd das Aberne Werbiemfikreng der Poßenführer Ferdinand Gregor des 6. 
vos 16. zuns Platlouto. zu Semlin, Alter Wuſſin. vom 2 zum #30; Bernd ez, für im Momente der geftörten Sffentlichen Mube bemiefenes mutbuelles 

„ Oberliss Emanuel Werger, vom 7, Ai. zum 14. BAR, Hamiltar Frd. de Fin, nad umfiptiges Berbalten. 


I Som 19, jum 7. FIB., Jofet Friedl, vom 1. zum 16. ZUR, Yuguf Haber- 
mann, vom T, zum 49. FIB. Iefef Herbinger, vom 4. UN. zum 17. gun, 


Zohann Fudnitfch, vom KAR- zum 4 ZUR, Wenzel Marz, vom RUR zum | 

1. BAR, Franz Mieb, vom 17. zum 18. Darin Sjekern * — * = — 

ga. Bittot frh. ». Mrbam, vom 33. JR. zum ib. FIV. Unletlus. 1. 8.; . El 

Anton Fantoni, vom 783%. zum 9. #I8., Johann Fleifchhanderl, vom Briefhaften der Redaätion. 

4. BAR. in ben ©tant der kechnifehen Mrt-»Shule, Ichann Enlır v. Hieber, von: Begimentobiküiothet des 8. Inf-Blag. wurde ſeit Resjahr engelmähig nad Bin eie- 

2A. IR: zum 9: FI®., Mathias Medarie, vom 37. zum 7- BIB, Barnabas birt; munmehr ber Hebelftamb behoben. 

Knapp, vom 70. IR. zum 27. FIB., Jofef Margeni, vom 21. IR. zum 10. 1 A 05 ai a a ent: Fein 

BIC, Gran Wllter v. Wteiteonie, Him 2. WIR zum 58 IR, Jotann PRo- ”"* An einigen Tagen wird die offizielle Depätigung folgen, 

waß, vom 415. zum 14. BAR, &manuel Oppitz. dom 19. IR. jum 15. #38., 3. R, Bas pirfüser mifdioben wurde, eifehen Die-audden füngien Rummern. 
"Mord Garwliczet, vom 1.30 gain 7..99W., Burwig 3 Petri 00 &8 war dor. in der beflen Ahficht gemselnt und wäre zu wünfden, daß ein oder 


kowoti, vom 15. JM. jum 41. 5I8., Yabislaus Peijk, vom 33. JR. zum iti — she. 
18. 530., Ruıl Yeloray, vom 76. SR zum 27. 956, — 


ı ha tele ok 





- Uniform: 
Kinder Ausſtattungen Binden. EB 
Verficherungen auf den Todesfall. N Le 


blauen Flaſche“ Mr. 624, 2. Stiege, 1. Stod. 
Johanna 
Die, Geſellſchaft für Lebens und Nenten-Berfiherungen, der „ANKER, bildet med. | __ 06 Schenk. 
felfeitige Weberlebend- Afioeiationen für Kinder und Berfonen jeden ters. Diefe Affociar| 9m rielenen: 
Honen bieten einem Familienvater die Mittel, dutch mäßige jährliche Einzahlungen feinen Kin- Grundfähe der & ie und Taftif, als Leitfaden zur 
berm eine anfehulihe Aus ſtattung zu verihaffen; ebenjo erleichtern fie alleinitehenden Verſonen fännellen Ori —* weis wir. möglichen Ariege 
das raſche Anjammeln. eines Capitals, und überhaupt geben fie ‚jedermann die Möglichkeit am bie verhältniflen (den en militäri ent: 


Hand, feine, Erfparniffe auf, die fruchtbarſte Weile angulegen. Ichnt und jufammengeftellt) —** 2, LE 


Gapitalien zahlt die Geſellſchaft beim Abſterben einer verſicherten Berfon unter fol-| Major © durdgefehene Auflage. gr. 8., in ele- 

geuben Bedingungen aus: ganıem Umſchlag, dei 300 Weiten, Preis nur 
i i i f 21.5. 

PIE SI a en ie IR fl., zahlbar unmittelbar nad dem Ableben, zu Das vertiäenie Wert acht: ei We 


wichti rd ebiete 
Im Alter von 25 Jahren eine jährliche Prämie von 19 fl. 20 fr. Eniig big \Wntig Pen — ER Blelge 
22 








der Strategie und Taftit, welche den beiten mild 


* „io. „ " " ” D fl. 40 fr tärifchen Werfen, ald: Erjberzog Karl, Klauſewitz 
en Pr " " „25 fl. 50 i. Pölnig, Müen, Midepfy ıc. entnommen worden 
ETETTELAFRRNT, DiOgn — 20 i. 90 fr. find. Diefes Buch fell einen treuen Rathgeber und 


unfebibaren Fuhret bei der Kriegführung ım Gro 
fen und Meinen abgeben, wodurch umfangreiche 
Ian Laufe des Monats Februar 1961 wurden bei dem „ANKER jur Berficherung eingereicht : umd foftipielige Werke, melde im Stiege nur fehr 


a) 206 Unträge für bie Heberlebens-Mffociationen im Betrage von 





ſchwer mitgeführt werden können, ganz entbehrlich 


en auf den Todesfall im Betrage von... n une nnn nee nn «| werden. Die erſte WUuflage war binnen wenigen 
Äge zufammen mit, » » > > 00 mn 2 nen ae . Wochen vergriffen Buchhandlung Ferdinand Klemm 
28.620 ——— —— 1850 bie 28, Febrvat 1861 geyechneten in Wien, Stadt, Dorotbeergaff: Wr. 1108; auch 
h ngsantt ann tete ae am My p 
fo ergibt fih nad 26 Momaten feit dem Beftande der Gefellhhaftrine Gefammt-Summe For in allen; anderen Buchhandlungen zu baben, 
2HATT Unteogensih Ganilalebetzage Don 1.2 Hu ne Dee u — 
Auszahlungen des „ANKER im Monat Februar 1861. mug er Erzengung u; 
v0 Stüt elegante Wiitherten auf framy. 














Betrag Doppelglanpapier, lithographirt . . 2 A. mp Akt 


ber verſich erten 00 &tüd betto mit engl. Hoddrud . . 1 „ 
Summen 00 &t. a. edt. Briftollpapier (nruriı Art)® „ — „ 


Briefpapiere und Converts. 


Lepte Krankheit 









2876 Papa Lungenſucht 00 Stae Okten-Briefpapir . - - - 80-00 

17108 ©t Pölten Abdemmal⸗· Tydhue 2000 100 Ethe detto feinfte Yde sont 1. — 

— ⸗ — — | 00 Det: geoh- Maart-Prielpapier 2 SR m 

Zufammen 4000 Res bei... » 4 a0 bs 5 ‚58 

100 Eounerts aus Harlem Papier 4 SO, 50 u. SO 

Laut früheren Berzeichniffen waren bis 31. Jänner 1801 ausbechlt . - . . » 169350 Zu haben im ber lithagraph. Aunfanflalt umd Bapterh 
Geferkhriännsjchfung Bis 28. Mebruar IH. - 0.» . 2. araaso 


l um Gutenberg bes 
M. Munk, 
Bien, Stadt, Adlergaſſe Kr. 721. 


Aufträge ausderPraviny werben gegen Poft-Nahnahme) 
tuirt und mirb für volfommen Arllende) 


Anträge beliebe man an die Direktion des „Unter“, Wien, am Hof Nr. 329, 
und in den Provinzen an die Serren Meprälentanten der Gejfellfchaft zu richten. 





geprägt 








— — — — 


Soeben ift erſchienen und in allen Buchhand · 
Der „Sagd-Ligueur*, einig und allein aus une» | lungen zu baben: 


Des Waidmanns Heil! 





jacD- Lid 


-L OQUEUR 






> Kk.l,privil Iqueu ger altbewäßrten mohltenommeirtem Fabrit echt ju berieh, 1) - Al ch 
4 3 vn KFRIEDanN  EIDAMINWIEN * if dem Jizerömanı, fermie allen Freunden "ind Ser) er rdens: (mana 
> a. = J Magen Märkenten Truntes als em wahres Babfal zum m . . A 
—— — fräben Morgen und am'sauben Kerbil- and MWintertagen zu für Die k. kF. öſterr. rınee, 


empfehlen. Die große Bouteille & R5 Mr, bie Deitel»-Bour >. 5 
teille a A5 Mir, — Gegen Prankofeneu,t des Betrages Gr., 8.184 Seiten, Beris nur If. 30. 8,4 2 


liefern wir mit Bahnverfendung: Ein Fißden mir 12| IM vorliegenden Alimanache find zum. erften 
arofen Bouteillem zu 10 |, eim Rifkcem mie 42 Beitel- | Male die Statuten aller öͤſtert. Militärorden ‚auf 
Doutelllen zu 5 fl. 50 Fr. oſt. W. FT Eine jede Bonteille | genommen und augleih das Namendverzeichniß 
Äft mitzdiner eigenen Etiqueite und dem Wabriköfiegel wer fümmtlicher Militär- und Eivil-Ordendritter enthalten. 


feben. BG Bei Abnahme von größeren Partien gewähren 
" mir entiptechente Provifion, nn. ’ anoler Beftellungen von Audmartd werden gegen Nadh- 


Außerdem erlauben wir umd nor folgende Sotten feiner Ligu⸗ure zu empfehlen: Moftopfcin, Kümmel, Vanitte, |nabme des Berraged durch die f. f. Bolt umgehend 
Amiferte, Pflaumengeift, Weichjelgeift ve. die Geuteill ⸗ A BOME. Echter Jarmalca-Mbirtte und feinfter Punſch⸗ Efſenz koitet affeftwirt. 
per Seitel · Boutelll 60 Mir. — Weniger ale 12 Bouteillen werben nicht wrriembet. Ian Berlage von Leopold Sommer in Bien und 


BR 4 in der Buchbandlung des Ferdinand Klemm, Stadt, 
Friedmann & Eidam. Dorotbeergaffe Nr. 1108, ſowie im allen Bud» 
Febtit: Weinderf 44, Niederlage: Statt, Adlergaſſe At. 723, bandlungen zu baben 








_— 





Eigentümer und verantwortlider Mebafteur Dr. 3. Sirtenfeld. — Drud von M, Muer in Bien. 


RN 


Oo 


Militär-Deitung. 


ET 
Samftag den 23. Mär, 1861. 





a 24. XIV. Sahrgang. 





E_ 2 Einladung zur Pränumeration auf das II. Ouartal 1861. za 


Wir erſuchen um baldige Erneuerung bed Abonnements, damit in der Zufenbung feine —— eintritt. Der Pränumera- 
tiondbetrag an die Expedition der „Militär Zeitung“, Auer'ſche Verlagshandlung, Stadt 1134 frameo gerichtet, ift für bie Provinz 
mit freier Poftzufendung vierteljährig 3 fl., für Wien 2 fl. 25 fr. Oefterr. Währ. Die P. T. Pränumeranten des Auslandes wollen 


fih an die nächſten Poftanftalten wenden. 






Ueberfidt. 


Für-die Zufumft. I. Erziedung um Bildung. — Das Dragoner-Megiment Fürft zu 
Dindifch · Gtat vbon Lanevitler Frieden bis anf die neueſte Zeit. — Ueber den Einflup der 
modernen Bewaffnung auf das Beleht, Vortrag des E. preuf. Heuptmanne von Ouiflerp, 
— Lleratar: Die wigtigften Schla gten, Belagerungen und verfhanjten Lager vom Jahre 
41708 bis 1895 von &- Winje- 1. Band, 

Defterreih: Oberft Ruiterbolger +. — Die Probewerfuce der elektrifchen Seeminen 
imit Sthiefwolle. — Die Veröffentlichung ves Felszuges 1859 bevorfehene. — Mamendver- 
geiämiß der im Diefene Feldzage 'gebltetenen Offiziere. — Trier: Bausrrbotgrenyen be6 ar 
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Für die Zukunft. 


“ Diefe’im Auge, verſuchen mir im einigen freien Strichen ben 
Umriß fuͤr drei Rarbinalpunfte ter Armee zu geben. 

Hiezu rechnen: 

1, Erziehung und Bildung, 

2. Beförderung und 

3. Beabſchiedung 

Leitende Grundjäße find: 

Das Gute werde beffer! und Jedem nah Berdienfl! 


L Erziehung und Bildung. 
—— die allgemeine Wehrpflicht vorauszuſeten. bringt die fi 
immer mebe und wehr auäbreitende Wolfebildung auch eine intelligentere 
Befegung der unteren Chargen (Unteroffiziere) mit ſich. Dieſe Schichte 


od fordert bauprfächlich ſoldatiſche Tüchtigkeit, und gebört aljo in 
den Richtungen mehr ber materiell-bildenben Zeit an. 





ſcheint räthlich. Sie follen die ausgeſprochen aöthigſten Stellen ber Ar- 
mer, nämlich fogenannte Sompagnie-Manipulanten und Offiziere decken 
und geben, mie jeßt, erſtere aus ben linter- und Ober: Erpiebungsbän- 
ben. ieptere aus den Kapeten Inſtituten und Mititar » Alademien 
ervor. 

Die Schulfompagnien könnten hiernach aufgelaffen werben, 

Das ausgeſprochene höhere Talent überginge auch ferner aud * 
Unter Erziehungshaus in's Kadeten-Injtitut; das gewöhnliche in's Ober- 
Erjiehungshaud. Die Lehrgrenze dieſes aber fei bie volle Kenntuiß ber 
Kompagmie-Mantputation, und von biefer — nicht vom Alter oder för- 
perliher Tüũchtigleit — bie GEinreibung bes Zöglings abhängig, weil 
bieburch ber Eporn zur ebeften Ausbildung gegeben würde. Er trete 


nicht (mie jept faſt jeber mittelmäßige Schul-Kompagnift durch die Be 


geihnung zur Kadetemlteberiegung) ale Offisiers-Afpirant, fondern ale 
dad, moju er eigend vom Staate ausgebildet murbe, ald Rompagnie- 
Schreib: und Rechenmeiſter eitt. Name unb Kleibung ſtelle ihn, wie feine 
Aufgabe es erheiicht, abjeit# ber Front und mur zur Hand bes Roms 
pagnie-Kommandanten. Seine Befoldung werbe, gegen bie ber burch ibn 
entfallenten Feldwebel, verbeffert So mie alle auf Staatskoften im 
Sofefinum Erzogenen zu einer jährigen Dienitleiftung in ihrem Fade 
verpflichtet find, ebenſo habe der Erziehungéhaus- Zögling in der ihm 
merdenben Stellung, die ohnehin der Zeit mach ſchon dem Staate ge 
bört, ausjuharren, Dagegen gebe deffen Zukunft aus feinen mittlerweile 
entwidelten Dnalitäten fir (obne zu warten) hervor. Entweder werde 
er zum Dffiier oder zum Beantten in der SKanzlei-, Rechnungs ober 
Verpflegäbrande befördert, ober aber im eigenen ober dienſtlichen In— 
tereffe beabfchiebet. 

Infoweit diefe Sphäre durch Erziehungsbaus-Zöglinge nicht. aus- 
gefüllt wird, treten imente-Inbividuen, bie durch Sebfbefliffenbeit 
bie erforderlichen Kenntmiffe erlangen, an deren Stelle und in bie mit 
biefer verbundenen Zufunftsrechte. 

Solcherart wird das in der Armee feltenfte Material, meil es mit 
feiner verwandten Borbildung zufammenbängt, beſchaffen; der Betreffen- 
ben verpflichtete Gegenwart mit einer ſicher lohnenden Zukunft verbun- 
den; überhaupt Willen, Sicherheit und Moral in einen Geſchäfterweig 
gebracht, der, weil bermalen fo kümmerlich beftellt, den Kompagnie- 


Die deftehenden Schulen in den Kempagnien find und bleiben — | Kommandanten oft bie größten Berlegenbeiten bereitet. 


auf obligare Dienfteägegenflänte ausgedehnt — nothwendig; jene aber 
ii Leſen, Schreiben und Rechnen Lönnen, bei der furgen Bräfenz ber 
Mannſchaft, ſelbſt eine bios bamane Abit nicht lohnen. Ehebem darauf 
Hinpleiend, dem Unteroffizier dieſe Gegenftände fo weit beisubringen, um 
während feiner langen Dicnftzeit auch eim bienftliches Erträgniß zu haben, 
Laffen die fegigen variabelen Werhältniffe eine gleidye Außbeitte nicht zu. 
Gbenio werden die Mlanipulations» und Kadeten ⸗ Schulen, die fo mande 
dienftliche Störungen herbeiführen und ſchlleßlich dennoch den Forderungen 
der -Zeit nicht genügen, durch die nachfolgende Darftellung entbehrlich. 


Der Bormurf, den man ben unteren. Militär«Unftalten made, nim- 
td, daß ibte jubflangielle Bage diejenige, der fie zugeführt werden, über 
bietet, ſohin jan hiedurch bie wermähnte Jugend in Unwillen umd Miße 
amuth verfällt, wurde joldpermeile ſeht abge ſchwaͤcht 


Die Kadeten⸗Inſtitute und Militär-Aadenrien bleiben mie biäber 
die porzäglichften Lieferer der Offizierd-Charge. 

Eine Dienfiverpflidrungs- Periode bemme, gleich den obengenannten 
Staatszöglingen, ihren, mwillfürlichen Auätritt. Wer 10 Jahre muß, ber 


"Die dermaligen Militär-Erziehunge: und Bildungs-Mnftalten find Ifann fpäter nicht leiht wollen, und fomit mürbe ſich ein guied Pro« 


als ein Standes-Prärogativ unfhägber. Eine fhärfere Markirung bed 
verwendbaren Willens und eine die Eleven verbindende Meciprocität er- 


jent ber jept freiwillig aus ber Armer tretenden Militär Wfademiter 
erhalten. 
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BProfefforen aus der aftiven Urmee werden dieſer zu jeher entfrem- 
det, erböben dem Etat, find weniger konſtant und haben fpäter nicht immer 
verfhmeljende Berübrungspunfte mit ibren Schülern. 

Eine gemügende Beſtellung aller Profeſſoren durch Offiziere bes 
Benfions-Standes it zweifellos. Ihre abgeſchiedene und ftabile Stellung, 
ihre längere Erfahrung und rubigere Meflerion, verbunden mit einer willi« 
gen Berwertbung ihres geiftigen Kapitals ſprechen biefür. Deögleichen 
könnten bie Kommandanten wie alle fonft durch Offiziere befegten Stellen 
der Militär Bildung-Anftalten verfeben werden. 

Die Berallgemeinung der „militärifchen Bildung iſt von höchſtem 
Staats und Standedintereffe; fie bedarf aber eines fo unerfhöpflichen 
finanziellen Borns, daß bie bezüglichen Kollegien vom Staate nur un- 
terftügt, nicht aber erhalten werden können. Hauptſächlich handelt es ſich 
um bie höhere militäriiche Ausbildung aller Zener, bie den Solbaten- 


Rand zum erften und legten Ziele nehmen, — der Begünftigung militärifch | 


afademifcher Studien jeboch nicht theilhaftig werden. 


Die jegige Kadetem- Prüfung Hält eine fo Made Bafls, daß ein 
41—12jäpriger Knabe bei erwas Fleiß fie erreichen kaun. Wer num mit 
16 Jahren (dad Minimal Alter zum Eintritt) nur fo viel gelernt, iſt ein 
hoͤchſt mittelmäßiger Kopf, oder ſpricht den hoͤchſten Unmwillen zum Lernen 
aus; mit einem Wort er entbehrt jenes geiftigen Worratbes, der ihm zu 
ferneren Studien eignet, GE iſt aljo auch meift nicht der freie Mile, 
fondern eine Griftenjfrage, die ibm in die militärifhe Laufbahn wirft: 
für eine andere ift er ja micht gewachſen! Unſere Unfichten für die Be- 
förberungen ſchließen demnad bie KRadeten-Gartiöre gänzlich aus. 

Für Offigiert- Prüfungen bei den Truppen felbft fehlt ber rationelle 
Boden, und bie größte Lauterkeit bliebe nicht unverbädtigt. 


Haben alle Fakultäten an ben öffentlichen Schulen ibre Katbeber, 
warum befteben keine militäriihen? Weil dad militärische Wiſſen biäber 
ein fo engbegrenjtes war, daß eö ſich mit der unterjten Bildung jufrie- 
den gab. Das iſt nun und ſchon länger nicht der Fall. Seit die Wiſſen ⸗ 
fchaft zur Macht geworben, Fann fie den übermältigenden Einfluß auch 
beim Militär nicht verläugnen, und man muß daher und meil die ber- 
maligen Offigierd- Erziehungs Anftalten einen bei weitem nicht zureichen⸗ 
—* Perſonal · Dividenten ergeben, nach ter Möglichkeit dieſen zu erhöhen 
orfchen. 

Wenn nun „ B. in jebem Generalate, aljo in den Landeshaupt- 
ſtaͤdten, wo ih Ober⸗Realſchulen befinden, nad Abfolvirung diefer ein 
breijähriger militärstechnifher Aurs für. Zünglinge eröffnet und ihnen 
die DOffigiers-Charge zum lohnenden Ausgang ihrer Studien geboten 
würde, wäre bamit nicht ein ausgiebiger Faktor für ben mangelhaften 
Dffigierd-Etat zu gewinnen? Diefer Kurs, nur von Schülern frequentirt, 
bie ih dem Soltatenftande ſelbſtbeſtimmend, alfo mit Liebe und Ueber 
legung mibmen, ergäbe zuverſichtlich ein herrliches Material, Die Be 
treffenden mürben im flellungspflichtigen (Alter 20—21 Zahren) bie 
Dffigierd-Charge, will fogen ihr Berforgungssiel, erreichen, und bieje 
Gewißheit würde bei ber großen Vorliebe der Jugend zum Militärftande 
einen Zubrang nicht verfeblen; denn es ift ſicher, daß ſich dermalen — 
namentlich Söhne des geringeren Mdeld und Bürgerſtandes — deshalb 
vom Eintritt in unferen Stand abziehen, meil fie anderweitig eine gil- 
en Verwertbung ihrer Intelligenz, das ift eine beftimmte Zukunft 

ben. 

Freilich würde hledurch der Spielraum für die Berleifung der Offi- 
ziers Chatge eingefchränkt; thatſächtich aber follte ſich dies bei dem ge 
genmwärtig bevorzugten Elemente, das durch Erziehungs und Bildungs» 
mittel fhon allein einen vormirgenden Einfluß nimmt, nicht ergeben. 
Die vorausbeflimmte geiftige Richtung hätte vielmehr bas Gute die Ka- 
pacitäten biefer Sphäre vor ber fo bequemen Vernachläſſigung zu wah- 
ren. Es bürfte übrigens bie Lehrfreibeit nicht ausgefhloffen, und das 
jährlidy erforderliche Zeugniß durch Prüfungen bei diefen Anftalten zu 
erlangen fein. 

Nichts in der Welt foll unverfucht bleiben, was nad einer nöthi- 
nen Verbefjerung firebt; man verſuche alio vorerſt nur Einen folden 
Kurs, u. ;. unter den maßgebenditen Mutoritäten in Wien zu etabliren. 
Der Eingang hiezu iſt ganz einfach. Zureichende Qualifitationen — 
etwa, wie vorbin angedeutet — bedingen die Aufnahme und bie im bö- 
beren Kalkül dem Offizier nöthigen Kenntniffe und Geſchicklichkeit den 
Lehrplan. 8 bid 10 Profefforen — nah den ehemaligen Kabeten-Rom- 
pagnien genommen — beilellen 3 Jahrgänge ganz gut; fie ſind, wie ge- 
fagt, aus dem Penflond-Stand zu nehmen. Der Generalsftabs-Chef bes 
Landes hätte die Direktion ıc. ıc. 

Wenn das geringfle Progent der für den Militärſtand eingenom+ 
menen Jugenb an biefen Anftalten Theil nimmt, fo gewinnt die Armee 





nad 10 Jahren einen  DOffigierd-Erfag, der den Bedingniffen einer ges 
ſchickten böheren Führung gewiß nahe fommı. 

Die Kriegeſchule bleibe unfere militäriihe Sochſchnle. Sie grenze 
aber wicht mit ben Erforderuiß an Generalſtabe Offizieren ab, ſondern 
ed werde Jeder zugelafen, ber ber Borprüfung. entſpricht. Daß durch 
bie entworfenen Milttär-Brovinzial-Schulen fi der Zubrang vermebren 
würde, ift zweifellos. Die in dieſem Inſtitute bad Abſolutorium Erlan- 
genden bilden, bei zeitlicher Eintheilung zum Truppendienſte — befon- 
ders in der Stabbofjigiers Charge — ben Jutelligen; Etat der Armee, 
Generalftab und Adjutantur, Ieptere im allen Schichten bindurd. Sie 
säblen allein, bie fpäter gegeigt wird, zur Nlaffe des beftiimmten 
Nvancement-Borzuged. EEE 

Dad Darine- und andere ganz abgeſondert ſtehende Aorps fom- 
men bier nicht in Betracht, 

Die bier dargelegten Gedanken, meit entfernt inhaltſchwer fein zu 
wollen, halten blos den leichten Uebergang der gegenwärtigen Schul» 
und Bildungsftufe zu der zum dringenden Grforberniß gemorbenen hör 
beren und allgemeineren im Auge. 





Das Dragoner:Regiment Fürft zu Windif-Hräß vom 
Luneoiller:$rieden bis auf die neuefle Zeit. 


Th. In den Rummern 4—6 der biedjährigen „Militär-Zig-“ ba- 
ben wir die Geſchichte dieſes ausgezeichneten Regimentes von jeiner Er- 
richtung bis zum Luneviller Frieden darzuftellen verſucht. 

Die Skijge fand großen Beifall, mir wurden mebrfeitig aufgefors 
dert dieselbe zu ergänzen, und fo mag denn ber Schluß berjelben 
folgen. 

Nah dem Luneviller- Frieden 1801 erbielt das Regiment, beffen 
Heimatland Belgien an Frankreich abgetreten wurde, die Friedensftation Unga- 
ride Brob in Mähren, mo ed am 12. April 1801 eincidte. Im Fe 
bruar 1802 erhielt es bei ber neuen Organifation der Kavallerie eine 4. Di- 
vifion von dem aufgelösten Kronprinz Kerdinand-Dragoner-Regiment, 
und murbe unter einem, wieder zum Chevanrlegeri-Megiment mit der 
Nummer 4 überſeht; zugleih batte ed meipe Gollets mit dunkelblauen 
Aufihlägen und geiben Knöpfen erbalten, jebod ſchon 1807 befam es 
wieder feine alte grüne Uniformäfarbe mit dem dunkeltothen Aufichlägen 
Im März 1802 wurde der Stab nah Gaya in Mähren verlegt. 

Im September deöfelben Jahres ererzirte bas Megiment im Lager 
bei Turas vor Sr. Majeſtät dem Kaifer, Frang II, mit fo großer Aus» 
zeichnung, daß demfelben in einem Mrmeebejebl die AH. Aufriebenbeit 
öffentlih bekannt gegeben, und der Megimentt-Rommandanı Oberjt v. 
Rorbmann außer feiner Tour zum GM. ernannt wurde. Jenet Lager 
wurde vom Megiments-Inbaber ©. d. K. Grafen Latour befebligt, und 
bei diefer Gelegenheit Sr. Majeät, in ber Perſon des Negimentäpro: 
foßen Fontaine, melder feit 1732 im Regimente diente, die lehten 
Feldzüge des Prinzen Eugens am Rhein mitgemacht hatte, der älteite 
Soldat der Armee vorgeftellt. Fontaine jtarb, 1806 im 118, 
Lebensjahre. 

Dat Regiment marfhirte am 9. Auguſt 1805 zur Armee nad 
Deutſchland um von Neuem in ben Kampf gegen Frankreich zu ziehen. Am 
8. DOftober bei dem erſten feindlichen Angriff auf Werthingen fanb bie 
Oberftlieutenantd-Divifion Gelegenbeit zur Auszeichnung. Sie hielt mit 
Unerſchrockenheit ven Anfall von 8 feindlichen Regimentern aus, und obſchon 
gänzlih umrungen, bieb fie ſich dennoch mit einem Werlufe von 23 
Mann unter der rühmliben Führung bes tapfern Sberftlientenante 
Chevalier MRouffel auf die Art durd, daß fie die Mrrieregarbe des gänj« 
lich gemworfenen Auffenbergifhen Korps bis Zudmarsbaufen marhte, 
und dazu beitrug, daß ſich deffen Infanterie wieder ſammeln konnte. 
Bei diejer Affaire zeichnete ſich Oberlieutenant Chavanmes vorzüglich 
aus, da er. mit Muth und Entſchloſſenheit im bie Feinde ſtürzte, und 
den ſchon gänzlih. umrungenen Oberſtlieutenant Ronffel rettete, Ritt 
meifter Ruville wurde, nachdem er Wunber ber Tapferkeit gethan, 
verwundet. Mittmeifter v. Medmacre, welcher mit feinem - Pferbe in 
der Attaque geflürgt war, gefangen. Das Regiment hatte balb- wieber 
einen glorreihen Tag bei Sungingen im der Gegend von Ulm, me es 
am 11. DOftober unter Auführung des Oberfilieutenant Roufſel eine 
fo gut geleitete tapfere Attaque anf bie feindliche Kavallerie machte, 
dag dadurch das 15. und 17. Dragoner-Regiment ber franzöjiihen. Ars 
mee faſt gänzlich aufgerieben, ihre Eftanbarten unb Adler erobert, und 


als Siegedjeihen nah Wien gefchict wurden. Die Folge diefer tapfern 
Aitaque war, daß die Feinde ihren Plan die öſterreichiſche Armee von 
allen Seiten zugleih anzugreifen, aufgeben mußten, Das Megiment hatte 
an biefen ruhmreichen Tage verloren: 

Den tapfern und amegezeichneten Mittmeiier Rupitle, ben Mitt 
meifter Fürften Albert Hobenlobe-Schillingsfürft, melde beide 
in Folge ibrer erhaltenen ſchweren Wunden nah wenigen Stunben 
ftarben, und den 1Tjährigen Lieutenant Grafen Joſef Fiquelmont, 
welcher tobt am Plage biieb. Oberſtlieutenant Mouffel vermarf bie 
vom EMEL. Wernek geſchloſſene Kapitulation, — in Folge deren ſich 
das Regiment ald kriegsgefangen ergeben follte, — und nabm es über 
ib 2 Divifionen des Megimentd und Mbrbeilungen von EH. Franz: 
und Mad Küraffieren, fowie von Hohenlohe Dragonern, mitten durch 
bie Feinde über Baireutb nach Böhmen zurückzuführen, wohin aud bie 
zwei andern Divifionen mit den Ueberbleibieln ber Armee gefolgt ma- 
ren.) Bor dem Feinde hatte das Regiment in biefer Kampagne an 
Mannjhaft etwa 100 Mann verloren, ohne jene zu zählen, bie durch ben 
Feind abgefhnitten und vermißt wurden. Die Pferde waren aber theils 
durch bie ftarken Märfche, tbeild durch Mangel an Fonrage fo herab- 
gekommen, daß and dem ganzen Megimente 400 ftreitbare Mannihaft 
in eine Divifion zufammengefiellt murbe, welche unter Oberſt Baron 
Leberer vor bem Feinde fort dienten, bie übrigen 3 Divifionen gin- 
gen unter DOberftlientenant Rouffel zu ihrer Mieberformirung nad 
Slogow in Galizien. Jene 400 Mann gehörten zum Armee-Sorps bed 
&9. Ferdinand, und zeichneten fi unter dem Oberſt Baron Lederer 
bei Iglau fehr vortheilbaft ans, indem fie durch eine herzhafte Attaque 
einen großen Theil eines baierifchen, unter General Wrede fiehenden 
Korps, zu Grunde richteten. 

Nach Abſchluß des Prefburger Friedens, rücdte dad Regiment im 
Februar 1806 mieder in bie Stabsftation Gaya und Konkurenz, im 
Dftober beijelben Jahres marſchirte e8 zum Neutralität®-Rordon, nad 
Neubaus in Böhmen, jeboh ſchon nah 2 Monaten mieber in feine 
alten Kantonirungen zurüd. Den 12. Oktober 1807 bejog bad Regi ⸗ 
ment die Stabsflation Groß⸗Topolcſan in Ungaın, aber den 30. Jaͤn⸗ 
ner 1808 wieder jene von Baya; im Auguſt endlich die Stabsjtation 
St. Georgen bei Prefburg; von mo es im Februar 1809 nah Mafo- 
ni in Böhmen abrüdte. Hier erbielt das Megiment feine Eintheilung 
zum 4. Armeeforps unb paffirte mit biefem den 10. April naht Scär- 
ding den Innfluß, und dem 16. die Iſer, bei welcher Gelegenheit 2 Divijio» 
men und eine Ruvallerie-Batterie unter Oberſt v. Fierland bie Avant · 
garbe machten. 

Schon den 19. April hatte das Megiment bei Sochſtädten ein 
Vorpoſtengefecht. Der Berluft dabei beftand an Tobten 2 Gemeine und 
8 Pferde; Mittmeifter Laleu wurde bleffirt ebenfo 1 MWachtmeifter, 5 
Korporäls, 14 Gemeine und 15 Dienftpferbe. Bei dem Angriffe auf 
den Feind bei Scierling den 20. machte das Megiment mieberbolte 
Attaquen und verlor an Todten 15 Gemeine unb 21 Pferbe, an Blei 
firten 1 Wachtmeifter, 2 Korporald, 29 Gemeine und 38 Pferde. In 
der Schlacht bei EEmühl den 22. machte ed mehrere, jedoch fruchtlofe 
Attaquen, und verlor an Todten, den Rittmeiſter Chavannes, 4 Kor- 
porale, 31 Gemeine und 59 Dienfipferde. Bleſſirte hatte ed den Ober ⸗ 
lientenant Shaumenburg, Lieutenant Rhemen und Spiegelberg, 
4 Rorporals, 47 Gemeine, 33 Pferde. Dagegen wurden gefangen Ma- 
jor Baron Rapaun, der ſchwerverwundete Oberlieutenant de Groot, 
bie beiden gleichfalld verwundeten Lieutenantd Emanuel und Wilhelm 
Smwoboba, 3 Korporal® und 16 Gemeine Am 23. April paffirte das 
Regiment bei Regeneburg die Donan und formirte bie Nrrieregarbe bis 
Brud. Der Gemeine Andreas Lung, melder einem Batterie Romman- 
banten das eben rettete, und bad Geſchüt gegen bie Angriffe bed Fein» 
bes fo lange deckte, bis eine Truppe ihm zur Unterftügung berbei eilen 
konnte, erhielt die ſUberne Zapferkeits-Mebaille. 

Das Megiment in der Brigade Stutterheim batte ben Befehl nad 
ing anfjubredyen, und fi bem Korps des FME. Baron Hiller anzu ⸗ 
fließen; es kam gerade zum Rückzuge jened Korps, und hatte mit den 
Würtembergern noch einige Borpoftengefechte 'bei Freiſtadt, mo «3 ind 
Lager rüdte. Bei ber Borrüfung der Armee gegen Bien hatte es ben 


Befehl felbe zu fotopirn, und marfchirte ind Lager nach Eberäborf, wo 


es in die Brigade des EM. Baron Becſey im 1. Armeekorpé feine 
Eintheilung erbielt. Am 1. Schlachttage von Afpern bildete das Me- 
giment die Avantgarde jenes Korps. An biefem jomohl, wie den folgen« 





2) Oberülieutenant Mouffel erhielt für feine wieberholten Autzeichnungen dem 
Maris-IhrrrfirmDrben. 
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ben Tag, den 22. Mat mar badfelbe bem feindlichen Feuer fehr aus- 
gefegt, ohne feine Thätigfeit entmideln zu können. Es verlor an Tod- 
ten: 1 Trompeter, 10 Gemeine, 63 Pferbe, und batte an Verwundeten: 
den DOberftlieutenant Adam Graf Figuelmont ſſchwer) der nach 3 
Tagen ftarb, den Major Graf St. Aldegonbe, den Rittineifter Baron 
Schneben, den Oberlieutenant Graf Teled y, der nah 2 Moden ſei⸗ 
nen Geiſt aufgab, bie Oberlieutenantse Graf Stomm und Baron 
Preußer, bie Lientenantd v. Biati, Braun und Largnand, und 
1 MWachtmeifter, 13 Korporald, 58 Gemeine und 61 Pferde. 

Am 26, Mai 1809 wurde dad Regiment in die Brigade bed GM. 
Graf Ignaz Harbesg zum 2. Armeelorps eingetheilt, und rüdte am 
biefem Tage in das Lager bei Baumerädorf, mo es bis 5. Juli ver 
blieb, An dieſem Tage wurde bie blutige Schlacht bei Wagram gefhla- 
gen. Am Nachmittage beöfelben hatte ber Feind feine Infanterie auf 
beiden Seiten von Baumersdorf vorpoflirt, und bie bortige Anhöhe bes 
reite befegt. Nun murbe das Regiment zur Attaque beorbert, melde 
Oberſt Fierland mit einem, Major v. Leitner, mit dem andern Theil 
bed Megimentd unternahmen. Erſterer flürmte ben linfen, Lepterer ben 
rechten Flügel des Feindes, insbefondere aber die von dieſem befeßte 
Unböbe. Der Feind wurde geworfen, und die Flüctigen verfolgte man 
bis Rußbach. Im felben Augenblicke machte Major Leitner eine Attaque 
auf die feindliche Kavallerie, warf fie ebenfalld, und verfolgte fie bie 
Anhöhe hinab. Durch diefen Angriff wurde die Abſicht des Feindes 
unfer Zentrum zu iprengen, vereitelt. Daß tapfere Verhalten bes Re— 
piments mwurbe vom Kommandanten beö 2. Armeekorps Prinz Hohen» 
zolfern durch Korpsbefehl öffentlich mit dem Beifape gerührt, daß ſich 
das Regiment an biefem Tage einezmeite Medaille aufbie Eſtandarie ver- 
dient babe. Mittmeifter v. Pfeifer mirb in der Relation jenes Tages 
als befonders ausgezeichnet genannt. Ein ſchoͤnes Beiſpiel heldenmücht⸗ 
ger Selbitverläugnung - gab det Korporal Hubert, welder ungeachtet 
einer Schußwunde in ber linfen Hand, und ber zubringenden Abmah- 
nung feiner Worgefegten, fih vom Kampfplap binmweg zu begeben, ben- 
noch ausbielt, und die Chenauriegerd durch Wort und That zum Kampfe 
ermunterte., Er erbielt bie fliberne Tapferkeits ⸗Medaille und flarb an 
jeiner Wunde zu Reutra. — Bei dem um 1 Uhr Nachmittags den 6. 
Juli erfolgten Rüdyug unferer Armee, machte das Regiment die Ar- 
rieregarde; das beftigfte Ranomenfeuer des Feindes flörte feine gute Ord⸗ 
nung- nidt, verurfachte aber viele Berlufte. Das Mepiment verlor an 
Zobten 2 Korporale, 16 Gemeine, 65 Pferde, an Bleffirten hatte e# 
den Oberlientenant Rhemen, Lieutenant Dangypo; der zu Aufpig in 
Mähren an feiner Bunde farb, 2 Korporale, 93 Gemeine und 62 
Pferde. Am 9. kam dad Regiment noch immer als Arrieregarbe feines 
Korps vor Zualm, und machte täglich viele Gefangene, wobei 2 &r- 
meine und 3 Pferde bleffirt wurden. Während ber Schlacht bei Znaim 
den 10. fand das Megiment zu Grufek. Die Folge diefer Schlacht war 
der num abgefchloffene Waffenftillftand. 

Das Regiment rüdte von ba in bie Santonnirung bei Sjered, 
gleich darauf nah Schintau, und enblih in die Gegend von Neutra, 
wo es feine Eintheilung zum 6. Armeeforps erhielt. 

In der Schlacht bei Wagram war das Regiment nur 3 Divi- 
fionen ftark; da Oberftlieutenant Baron Scheibler mit feiner Divie 
fion am 10. Juni auf Streiffommando in die Gegend von Mauthau— 
fen beorbert wurde unb bort mehrere glüdliche Handftreiche vollführte. 
Sceibler war einer ber fühnften und gefürdtetfien Parteigänger ber 
frangöfligen Kriege, fein Name ift in der Kriegögefchichte jemer Seit 
verewigt. Dur ben großen, bei bem verſchiedenen Affairen erlittenen 
Berluft, wurde dad Regiment unterm 31. Zuli auf eine Diviflon ber 
abgefegt; aber in kaum 3 Monaten waren bie übrigen 3 Divifionen 
wieder ergänzt und formirt. 

Nach definitiv hergeſtelltem Frieden matſchirte dad Megiment im 
die fFriedensbislofation nach Slavonien mit dem Stabe nad Effegg, mo 
es am 21. Sänner 1810 einrüdte, Die braven Ghevaurlegerd hatten 
aus dem Feldzug 7 goldene und 10 filberne Tapferkeitd:Medaillen zu« 
rüdgebradht. Die erfteren hatten erhalten die Wachtmeifters: ber fpäter zum 
Lieutenant avancirte Joſef Petitpas, Johann Schwarz, Karl 
Sonart. Franz Schwingſalz die Korporäls Johann Bandecaſtel 
Joſef Baumgartner und Joſef Perter. Mit lepteren waren beforirt 
die Korporals Philipp Perrain, Joſef de Bienne, Martin Kor 
f&ined, und die Gemeinen: Louis Boou, Anton Wahefhlaga, 
Fofef Landauer, Peter Tillmany, Peter Deiger, Andreas Lang, 
Jakob Shmolin Man fieht darunter an den franzöfifhen Klang 
einiger Namen, daß nocd mehrere MWallonen damals in den Reihen 
bed Regiments fanden. Nachträglich erhielten noch bie ſUberne Zapfer- 
keits · Medaille: Wachtmeiſter Wlabika und Gemeiner Burtin. Rad 
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dem dad Regiment viel burd das in Staponien herrichende Fieber ge- 
litten, wurde es 1811: in die Gegend von Nabferöburg in Steiermarlı 
verlegt; bie erfie Majord Divifion kam nach Warasdin und bie 2. Ma- 
jors-Divifion auf die Murinfel nah Pulack Das Regiment hatte in 
Slavonien nebſt vieler Mannſchaft auch 2 Offiziere, die Oberlieutenants 
Gramillion und Baron Steiger verloren. 

Schon mit 1. Februar 1812 wechſelte das Regiment wieder feine 
Dielekation und wurde in die Stabsſtation Kaniſcha in Ungarn und 
Gonturenz verlegt; nur bie 1. Mojersbivifion biieb we fle war. Den 
4. Februar hatte ber Tod dem Megimente wieder einen feiner Helden 
entriffen; Oberſt de Fierland, ber tapfere Sieger von Buumerd: 
dorf, hatte, von feinen Meltern geliebt und hoch geachtet, deren ſchöne 
Reiben für immer verlaffen, In oben ermähnter Dislofation verblieb 
das Regiment bis kurz vor Ausbruch bes Feldzuges 1813, die 2. Ma- 
jors-Diriflon wurbe nun wieder in die 3 ubrigen eingetheilt und mußte 
burch Einberufung der Beurlaubten neu formirt werben, bie Chargen 
derfelben bildeten bad Depor des Regiments, melde ben 6, Mär 
1813 zu ter in Böhmen aufgeſtellten Armee marſchitte. Der Kabre 
der 2. MajorsDivifion bingegen ging zu deren Grganjung nad Bers- 
var in Ungarn ub. Als dad Megiment auf feinem Maride an bem 
Schlachtfelde von Kollin vorüber fam, lief Oberſt Galloid dasſelbe 
bei Siegfelb in Quarré aufmarfhiren, Mit turen Worten erinnerte 
er an ben bier erfämpften Mubm des Megiments, ſiellte die alten Eitand- 
arten ald bleibende Deufmale jener amerlannten Tapferkeit dem Me: 
gimente vor und munterte die Soldaten anf, bem Beifpiele ibrer Me 
gimentd-Borfabren zu folgen; mas mit dem. eintimmigen Ruf: Es 
lebe der Kaifer! beantworte wurde. Eine Salve der Garabiner und 
Biitolen beſchloß dieſe einfache aber ehe mititarifhe Erinnerungs- 
feier, 

Am 16. Zuni 1813 rüdte das Megiment in Comothace ein, wo 
e6 der leichten Dirifion des FME Fürſt Mori Lichtenftein und ber 
Brigade des GM. v. Scheither einverleibt wurde. Den 19. komjentrirte 
I dieje bei Brür, bis fie endlich den 22. Auguſt bie ſächſiſche Grenze 

eri@pritt., 


Der Bortrab dei Regiments, Oberfilieutenants 1. Eslabron und 
ein Zug ber Oberſt 2,, engagirte fih jegleib mit dem Feinde und 
brängte ihn zurüd. Unanfgebalten ruͤckte nun das Regiment bie Dres: 
ben, wo es am 25. ins Lager rüdte. Bei den Sturm des 26. Auguſt 
auf diefe Start waren mehrere Abtheilungen bed Megiments zur Be- 
bedung des Geſchühes und ber verrückenden Infanterie-Rolonnen ver 
wendet, wobei die Oberft 2. Gsladron 2 Mann unb 4 Pferde als 
verwundet verloren hat. In der Tagé baranf flattgebabten Schlacht von 
Dresden war dad Megiment im Gentrum ber allürten Armee auf 
geſtellt und verlor durch das feindliche Geſchützfeuer 10 Mann und 31 
Pferde, Mor ber Fronte dieſes Regimentd wurden bem im ber Suite 
bes Kaiſers Alexauder I. von Rußland befindtihen framgöijchen Gene 
ral Morean beide Füße von einer Kanonenkugel wegaeriffen. Das Re 
giment lagerte tie folgende Nacht auf dem Schlachtfelde und trat jo: 
dann feinen Rückmarſch nah Dippoldswalde an. Die Oberſt 1. und 
Majors 1, Esfadron hatten die Vorpojien übernommen und bildeten 
beim Rückzuge der Armee die äußerſte Arrieregarde, unter Befehl bes 
Rittmeifterd Chevalier de Bauir. 

Beide zeichneten ſich unter ber fingen Führung ihres tapferen 
Rommandanten befonders aus; ſie bieben nämlih im Verein mit eini- 
gen preußischen Hußuren-Mbtheitungen auf ein Regiment burgundiſcher 
Zanciers, welches im Begriffe war, eine preußiſche Batterie zu nehmen, 
bergeftalt ein, daß fie es beinahe wermichteten. Außerbem rettete Ritt: 
meister de Vaulx einen dm Nüdzuge begriffenen ruſſiſchen Artillerie 
park, ber ſich wegen feiner abgematteten Beipannung nur langiam vor- 
märts bewegen fonnte, indem er mit verhältmißmäßig geringen Kräften 
feine Stellung gegen den meit überlegenen Feind fo lange vertbeibigte, 
biö jener Park Zeit gewann, Dippolbswalde zu erreichen. Die beiben 
Rittmeifier Chevalier de Baulx und Karl von Diller erhielten ben 
2. ruſſiſchen &t. Annen-Orden, erſterer die 2, legterer bie 3. Klafle. 
Der Berluft diefer Abtheilungen befand aus 8 Mann, 11 Pferden an 
Todten und 16 Mann, darunter Rittmieifter v. Pfeifer, an Vermun- 
beten und 27 bleſſirten Pferden 

Das Regiment zog fih bis NKioftergrab ins Lager zurück und 
mwurbe in einzelnen Abtbeilungen zu Streif-Kommanden verwendet, wo⸗ 
bei fich insbefondere Rittmeifter Baron Schneben hervorthat. Mi er 
nah der Schlacht bei Kulm über das Erzgebirge vorgefandt murbe, 
fließ er bei Mechenberg auf den Feind und ſah ſich plöglih von einer 
überlegenen feindlichen Savallerie » Abtheiluung umgangen und einger 
ſchloſſen. Aber mit feltener Geiſtesgegenwart und bem nur geringen 


Verlun von I Todten und 3 Verwundeten, ſchlug er ſich dur. Muf 
einem andern biefer Ztreif-Kommanden nahm der Ritimeijter Baron 
Wueſthoff Freiberg ein und machte darin mehrere Gefangene Am 
IT. September rückte dad Regiment gegen Freiberg, welches am 18, 
Früh 3 Uhr von der Brigade Scheither überrumpelt wurbe, mobei ſich 
ber Rittmeifter Baron Wueſt boff, mit ven Dertlichkeiten der Stabt 
befanat, bei Sprengung ber Thore beſonders thätig bewies. Mit 124 
Stüd Beutepferben, melde dem Regimente zu deſſen Ergänzung bemil- 
ligt wurden, zog ſich vieles mad diejer glücklichen Waffenthat gegen 
Walderedorf zurid. (Hortfegung folgt. 


Ueber den Einfluß der modernen Bemaffnung auf 
das JHefedht. 


® Veber dieſes Ihema hielt ber f. preuß. Hauptmann ven Quiftorp 
im Wiſſenſchaftlichen Verein zu Berlin folgenden Bortrag: 

Die Einleitung behandelte den Einfluß der Aulturentwidelingen auf 
das Militäewefen und die Grenzen dieſes Ginfluffee. Mit der fleigenden In 
telligen, hebt ſich bie Führung, bie Verwendung der Zruppen. Der Lampf 
wirb weniger abhängig von einer alleinigen Oberleitung des Kelbberen, [om« 
dern die geiftige Ihätigfeit ver Individuen wird bei der Lettung mit ver⸗ 
mender. Die Führung wird nüaeirier, individueller. Durch bie Kultur wer 
den bie Haffen vellfommener, yuverläffiger in ihree Brrnicungsfcaft, Uber 
bie Hanpibedingungen des Erfolges Liegen nicht auf bem Gebiet der durch 
bie Kultur vernollfommneren Zehaif: die phyſiſchen und moralifdpen Gigen» 
ſchaften der Truppen bie in das euer geführt werben, bebingen hauptfäch⸗ 
lid den Sieg; bie dem Menſchen amgebornen Streitkräfte, ibe Muth und 
ihre Tapferkeit ftehen in exfter Linie, Oberkeitung, Führung und tedhnijche 
Ausrüftung in zweiter. Wie beim Landbau, wo nicht von ben zu feiner 
Bearbeitung verwandten Maſchinen, ſendern von der natürlichen Bodenbe⸗ 
ſchaffenselt der Erttag abhängig if, Zommt «d aud im Gefecht vor allem 
auf den Werth det Robmuteriald an. 

Die Einleitung hatte bie Grundanihauungen aufgeftellt, melde in 
ben folgenden, wie und jcheinen mollte, nit immer gang ftreng geſchiedenen 
beiden Theilen des jonft ſebt Haren und anſchaulichen Mortrags, nur ihre 
ipegiellere und das Publifum in reihem Waße intereffirende Durdfübrung 
fanben. 

1. Der erſte Theil verbreitete ſich über die morerne Bewaffnung 
ſelbſt. Diefe wird durch die gejogenen Waffen charafterifiet. In dem (Ent 
widelungögange jeit der Erfindung des Schiefpulvers har man allen Fleif 
zuerſt auf die Dawerbaftigfeit, daun auf die leichtere Handhabung der Feuer- 
maffen verwendet. Erſt nah 4 Jahrdunderten jind Wiffenihaft und 
Empirie im Stande gewefen, vie Trefffähigkeit der Waffen bis zu ber fut 
das freie Feld möthigen Sicherheit des Schuſſes zu vervollfommauen. Die 
beurigen Waffen find an fih nicht weſentlich vernihtungsfäbiger geworben; 
ihr Borzug gegen die früheren beſteht nur darin, daß ber Lauf ber Kugel 
nicht mehr dem Zufall, ſondern einer feſt beſtimmten Richtung unterworfen 
iſt. Die gejogenen Waffen übertreffen die glatten mm bad, 10—-20jade an 
Sicherheit. Bei dem früheren glattiäufigen Gewehr ichlugen in eine menſch · 
lie Figur von allen Kugeln die Pälfıe ein bei einer Entfernung von der 
Breite des Schleßplates; bei dem gejogenen im einer Entfernung vom 
Sqloß bi zum Eude der Breitenfiraße. Mit der fo erlangten Sicherheit 
iſt das Hödfte, was wuͤnſchenswerth ift, erreicht; eine noch weiter seidende 
Irefffähigkeit wäre unpraftiih, da für eine größere. (Entfernung. bad glei 
dem Auge eutſchwinden würde. Daher fann gegenwärtig die Erfindung. auf 
biefem Gebiet ber Waffen für bie auf Mebenvinge fertig gelten. 

Die Wirfung der Waffen if aber vor allen Dingen abhängig von 
dem Soldaten, der fie führt. Die Treffſicherheit ift am ein genaues Richten 
des Gewehr gebunden. Vor allem alſo muß der Schüße die Fähigkeit bes 
fipen, die Waffen richtig zw beugen, Diefe Fertigkeit aber, wird nur ſchwer 
und langjam erlangt. Naturſchützen find eben jo wenig braudbar, mie 
Reiter, die noch nie zu Pferde geſeſſen. 

Der vorjäßrige fpaniih-marofkanifhe Krieg und ber Krimfrieg, im 
denen bie Truppen theilmeife mit gepogenen Gewehren bemaffnet, aber un+ 
geübt waren, bat dafür bie Bewelſe geliefert. Mur eine langjührige Bor- 
bildung und Uebung im Ftieden verleiht die mochwendige Bicherkeit, 

Eine fermere Bedingung der MWirfung if bie Mube, mit der Die 
Maunſchaft ihr Ziel ins Auge fahr. Mies iſt fchwieriger im Kanıpf als 
dies. Die Schwierigkeit, den Erfolg des Schuffes zu erkennen, bas allge 
meine Getöje der Schlacht find von nethwendig ftörendem Einfluß, vor 


allem aber it ed dad Bewußtſein ber Gefahr, welches dem Gefecht bad 
Gepraͤge gibt, das ih dem Auge barfiellt, Wie ein eleftrifher Schlag 
durdzudt alleıbinge der erſte Kanonenſchuß die Mannfhaften; das Bemuß- 
fein, mis dem Jrdiſchen abgefchloffen zu haben, verleiht ſelbſt gemeinen Na» 
turen Schwungfraft und edlete Richtung. Uber ein folder Auftand der Un» 
regung und Grbebung ift nicht von Dauer, mit der fleigenden perjönlichen 
Gefahr macht die matürlihe Bejorgnif ſich geltend, der Menſch läpt fi 
vom @oldaten mit trennen. 

Wie follte auch bei dem mervenerjchütternden Ginprud dei Schidfals 
der nähen Umgebung, bei dem faſt gejpeniterbaften Charakter der Schlacht 
den Soldaten die zum Zielen möthige Mube wicht verlaffen? Daber lehrt 
aud dir Erfahrung, baf in den kuͤrzeſten Entfernungen am ſchlechteſten 
geichoffen wird: bie fleigende Gefahr bei der Mähe des Bajonnetgefechtes 
ift der fehr natürliche Gruud dieſer Erſcheinung 

Sind babır die Schügen nit gut ausgebildet, leiten die Führer das 
Feuer niht gwedmäßig, erlaubt das Gefecht micht eine gemiffe Ruht. fo 
tritt bei der mobernen Bewoffnung ber Infanterie in den Grfolgen wenig 
ober gar Fein Unterjcied gegen. früher hervor; ein ſehr bedeutender bei 
freier Schußbahn, geringer Bewegung bes Gefechted und gleicher Gefahr für 
beide feindlichen Linien. Schlagend würde der Unterſchied jein bei ſtehenden 
Gefechten ohne Gefahr für die eigenen Truppen, , 
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bei außerorbentlihem Murh ber Truppen. vor und Mapoleon hatte äfter 
feine Hoffnung auf folde faſt tollfühne, Ungriffe feiner Truppen gefleit; 
dech liefern die Schlachten bei Wagram und Belle-Mlliance, vom Mebner 
im Detail erörterte Beiſpiele, wie leicht auch die gelibteften Kerntruppen vor 
ſolchem Nabelampf zurüdprallen. 

Der gewoͤhnliche Verlauf der Schlacht iſt dahee ber, tafi beim Ber 
ginn bed Feuers bie Entfernung zwiſchen beiden Parteien größer iſt, ale 
diejenige, welche nach den, Prirbendrefultaten ein fidered Zielen geftattet, 
viel größer jogar, ala man gemöhnlid für möglih hält; das Feuergefecht 
felbft dauett in dieſem Stadium viel länger, ald man erwartet; überfchreis 
tet ed die Grenze, nähern bie Linien einander, fo werden bie Werlufte fo 
außerordentlich viel zahlreicher umd plöglicer, daß gerade biefe Plöglichleit 
von deprimirendftem Ginfluß auf den Muth: ber Truppen if. Dan fonn 
ſich daher nur jehr allmählig am ben Feind beranſchießen und «8 if ein 
Hanptunterjcieb bed heutigen Feuergefechtes von dem früheren, daß jeneh 
früher beginnt, länger dauert, mehr Akte zu durchlaufen hat und gemöhntid 
ausjchliefli die Eutſcheidung berbeiführt. 

Die legte Folge der modernen Bewaffnung befteht in tem größeren 
Gewicht, welches die Artillerie erlangt bat. Im freien Terrain Sann bie 
Imfanterie nicht zum Kampf ‚gelangen, ehe nicht durch die Metilferie bie 
Truppen bed Feindes niedergelegt find: Shrapnell ſchüſſe müſſen die Arifis 


Die Artillerie wird von jenen Ginflüffen weniger berührt. Die mübs |vorbereiten. An die Infanterie muß daher die Unforberung gemacht. wer» 


ſame Michtung der Geſchoſſe hängt nicht von der ganıen Mannſchaft, fon- 
dern vom dem zunerläfligiten Leuten ber Geſchützbedienung ab; bie Enifer ⸗ 
nung ift genau bekannt, da fie von bem Dffigieren berechnet ift; endlich ift 
die Mrtillerie gewöhnlich geringeren Gefahren ausgeſegt und weniger 
beweglich, 

Aus dem Geſagten ergiebt ſich ſomit für den Erfolg der modernen 
Waffen rine graße Manmigfaltigkeit des Möglihen, Im Durcchſchnitt iſt 
ohme Zweifel ihre Leiſtungafähigkeit geftiegen;, dieje wirb aber miemald ver 
Theorie entjprehen, weil die Berbäliniffe des Friedens miemald Die 
des Gefechtes find. Um meiften bat durch die gesogenen Geſchoſſe die Urtil« 
Ierie, am wenigſten die Infanterie gemonnen. Für die Kavallerie find keine 
Veränderungen eingetreten. 

2. Beihen Einfluß haben nun dieſe Ihatfachen auf den Gharafter 
des Gefechts? 

Bon vornderein ſteht ſo viel durch die Kriegsgeſchichte ſeit der Er— 
findung bes Sciefpulverd ſeſt, daß buch Vervollkommnung der Waffen 
die Kämpfe nicht bintiger gemwerben find. Die Größe ber Gefahr wird der 
Negulater für bad Berbalten der Kämpfer, Man verfengt jih wohl unvor- 
füchtiger Weife das Haar an der Wachskerze, die auf dem Tiſche brennt, 
aber nicht an ber Blur dei Schmelgofens. 

Die. blurigfte Art des Gefechtes iſt bei der heutigen Bewaffnung 
neihwenbigermeife autgeihlagen, wenigftens ſehr beichräuft; bad Handgefecht, 
weiches «in Gnteinnen fait zur Unmoͤglichkeit macht und in wenigen Minu- 
ten jo viel. vernichtet, - wie dab Schießen in ebenfo vielen Stunden, GEpijo 
den der Schlachten bei Großbteren und am ber Katzbach baben davon 
wieber neue Beweiſe gegeben, 

Un den fteigenden Hindernifien zerſchellt aber gegenwärtig das Nahe⸗ 
gefecht. Ehedem famen die Truppen meiftend ungebrochen zum Haudkampf, 
beute haben jie eine lange blutige Bahn zuvor zu durdlaufen und mur 
wenn jie mit einem Ueberjiuß von Muth aus derjelben fommen, wird ein 
Gefecht mögli, welches den höchſten Muth und die höchſte phyſiſche 
Kraft beanſprucht. Schen der Marſchall von Sachſen klagte daher Darüber, 
daß der Nahetampf ſo ſeht abmähme. Friedrich der Große befahl zwar im 
fiebenfährigen Kriege ſeinen Truppen ein paar Mal, ohne zu feuern mit 
gefälltem Bajonnet vorzugehen: jo im ber Schlacht bei Prag; aber ce 
gelang dem Heer nicht, mit faltem Much und Falten Waffen einzubrehen. 
Zwar fällten einzelne Bataillone das Bajonnet im einer (Entfernung von 
400 Schritt, beben ed aber bald wieder, um zu feuern. 

Die muibigen Bajonnetangriffe jeder Schlachtbeſchreibung find mei: 
flens nur ein Anfang, dem die Spige fehlt. Gewöhnlich jind die Soldaten, 
ehe es zum Handgemenge kommt, [don jo geichraächt, daß ein Theil nad- 
läßt umd ſich zu zeiten ſucht, deun die Schlacht ift jegt micht ſowohl mehr ein 
Toͤdten der Streiter ald ein Tödten ded Muthes, Ein vorrückendes Batalllon 
das jonft mur bid auf 200 Schritte Entfernung dem Feind entgegenging, 
weil ed auf dieſer Strede jchon '/;s jeiner Mannfhaft verlor, nähert ſich 
ibm heute nicht weiter, als bis auf 400 Scheitte, Die Kavallerie ruͤckt 
allerbingd bei der Schnelligkeit der Pferde im Ganzen dem Gegner näher 
aber auch von ihr weicht gewöhnlich ein Theil dem Aufammenftof und ber 
Krifis amd, umb der Ungerifer kann aur fo lange in bie feindlichen Reihen 
eindringen, ald die Verwirrung bed Gegners, ber eigne Berluft und das 
no nicht zur Hitrſchaft gelangte Bewußefein der Gefahr es zulaffen. — 
Einzelne Ausnahmen von der allgemeinen Megel, tommen wohl zumeilen 


den, länger ald jonft müfig auszuhalten und ſich fait unthaͤtig den größten 
Gefahren durch die feinpliche Artillerie auspuſehen, worurd natüriſch ibe 
Much nicht gefteigert und die friſche Energie des nachfolgenden Gefechtet 
beeintraͤchtigt wird. — Im gleicher Sage mit der Infanterie befindet ſich 
bie Kavallerie, deren Angriff nur den Erfolg bat, wenn die feindliche In 
fanterie in Unorbnung Zerathen ift; ven-einer vorbereiteten Truppe wird 
die Kavallerie abgemiejen und ihr Verluſt iR im dieſem all ungleich be» 
beutender ald früher, Daher auch die Kavallerie zu größerer Worſicht ger 
zwungen it und and gleichen Urſachen ebenfo jelten zum Mabegefecht kommt, 
wie die Infanterie, 

Die Folge von dem allen ift nothwendig die Daß das moderne ber 
feht immer mebr zum Urtilleriefampf ſich arftaltet. 

Un einzelnen Beifpielen ber neuern Kriegegeſchichte mollte der Meb- 
ner den Unterſchied pwiſchen der heutigen und per früheren SRuampfeimelfe 
erörtern, Unter den Kämpfen der Öftobertage de Jahres 1812 nimmt eint 
der herugrragendften Stellen bie Schlacht bei Mödern ein. Auf.beiden Sei» 
ten bie erprobteften Felbberen. Marihall Marmont war einer der that 
fräftigften und umſichtigſtens framzöfifhen ‚Heerführer, im Gefecht vorzugde 
meije geſchidt, dem Geſchütz die mirffamfte Sellung ‚ampumweifen; bas fechſte 
Urmerkorps, das er befebligte, alte Truppen; General Dort dem franzöji- 
ſchen Befehlöhaber an Einſicht und Entjloffenheit gleih. Auf 2 Punkten 
fongentrirte ſich ter Kampf: in dem Dorf und neben demfelben auf ebenem 
Terain. Das Gftündige Nahege fecht in dem Derf ſelbſt war von ungemei- 
ner Mildheit und Grbitterung: in dieſem wäre bei meberner Bewaffnung 
fein Unterſchied berporgetreten. Anders bei dem Saupttreffen neben. dem 
Dorfe, In 1800 Schritt Enifernung begann bie preufifche Artillerie ihe 
Feuer, eine ſchwere Batterie müberte ſich ‚bis auf 800 Seit. -Uls das 
Feuer der fraugöjijgen Urvillerie mit Kartätſchen gebämpft war, kaunte bie 
preußiiche Imfanterie vorrüden: Die Brigade des Pringen von Medienburg, 
und al& bieje mad dem furdtbarften Ringkampf in der größten Nähe fait 
aufgerieben war, bie Brigade deö Oberſten Steinmeg. Das mit der größten 
GErbitterung und dem Daranjegen ber legten Kraft geführte Feuergefecht 
fand in fo umerträgliher Nübe flatt, daß beide heile aufgelönt wurben, 
und die Entfhebung durch bie Hußarenſchwadronen des Majors v. Sobr 
derbeigeführt werden konnte. 

Gin ſolcher Nahekampf im freien Felde wäre heute nicht möglid. 
Die. Linien würden, 3000 Schritt von einander. getrennt, Halt machen, 
(alfo in einer Entfernung vom. Schloß bi in die Zelte, Matt vom Schleß 
bid zum Parifer Plap). Die frangöfifche Artillerie würde linger befämpft, 
die Infanterie, länger geſchont worden jein. Uber, das Mefultat wäre fchlieh- 
lich daffelbe geblieben, die Entſcheidung alſe aur binaudgejhoben worden. 

Denn dem fo if, warum, fönnte man fragen, jind alſo gejogene 
Gewehre überhaupt motbwendig? Die Antwort iſte eime Armer zieht die 
andere nad und bieje mus folgen, wenn fie nice im den Fällen umen 
liegen will, we bad Feuer dem Ausſchlag giebt. Wollte, fie r8 nicht, fe 
würbe fie bemen gleichen, bie mur mit furgem Schwert: bewaffnet einen auf 
dem Helfen wohlverihangten Feind angreifen mollten, der ſchwere Steime 
auf ſie herahrolli. Gleichheit der Waffen iſt eine ber erfien Bedingungen 
des Etfolges. : 1 

Die Ausbeute, welde die, Kriegageſchichte ber legten zwölf Jahre für 
die Frage nad dem Ginfluß der modernen Bewaffnung gewährt, if freilich 
fehr gering. Schuld daran, iſt nicht mur die geringere Ausführlikelt der 
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Nahrihten, fondern auch bie Schwierigkeit der Berechnung eined folden 
Einfiuffes. Ferner fehlt es fahr allgemein an ber nothwendigen Uebung ber 
Solpaten und Führer. Auch unferen Truppen fehlte ed in den Feldzügen 
des Jahres 3849, in Baden und Sachſen, am ber erforberlihen Schule, 
und abgeſehen von einzelnen renommirten Schüſſen iſt durchſchnittlich nicht 
beffer geſchofſen worden als in früherer Zeit. Im Krimkrieg waren bie ver— 
bumberen Truppen nur cheilweiſe mit gegogenen Gewehren verfehen; die 
Engländer erbiekten fie meiſt erft auf dem Beide; Bir Each Evans, dem 
der Hauptantheil am Siege gebührt, hatte fogar noch bie alten Waffen und 
tea der gejogeren Gewehre bed rechten Flügels bes Herzogs von Cambridge 
kam ed anf dieſem zum Hanbgemenge. Ebenfo merig laſſen fih aus bem 
legen italienijhen Kriege weſenttiche Erfolge nachweiſen. Das öfterreichifche 
Kleingewehrfeyer wird zwar ala ehr bedeutend gefchilbert, aber man rrfährt 
nicht, daß es eine Annäherung des Feindes verhindert hätte. Auch von ber 
erhöhten: Feuerfraft Des ſchon fange mit gerogenen Gewehren audgerüfteten 
framzöfifhen Heeres wird nichtt berichtet. Dagegen wurden in dieſem Kriege 
juerft geſogene Kanonen angewandt; und trot ded ungänftigen Terraind ift 
doch ein Ball vorgefommen, ver ibnen ihre Zukunft fichert. In der Schlacht 
bei Solferino fanden den von Mentdorff befebligten Defterreihern 18 fran- 
zoͤſiſche gezogene Gefchutze gepemübte, die auf 1700 Schritt Entfernung ein 
Feuer eröffneten, pas der ölterreihifihen KRowallerie die Hälfte ihres Geſchü⸗ 
ges und 500 Pferde tofete, obme daß die Oeſterreicher dad Geringſte dät · 
ten austichten können: e3 mar nid nur bie meraliſche Micbergeichlagenbeit, 
welche deren. velftändige Niederlage berbeifäßrte. 

Der Mebner ſchloß feine ſehr lehrreichen umd jehr jeitgemäßen Aus 
einanberjegungen, bei denen wir und aber aller Folgerungen enthalten, mit 
dem Gap, den Die neue Kriegkgeſchichte beftätiget, deſſen Begründung aber 
nur angedeutet wurde: bie mwirfiamften Waffen feien auch bie menſchlichſten 


. : Literatur. 

Die wichtigſten Shlachten, Belagerungen und verfhanr 
ten Sager vom Jahre 1708 bis 1855, Kritiſch bearbeitet zum Stu- 
dium für Offiziere aler Waffen von G. Witthe, k. preuß. Major ber 
Artillerie . D. Erfter Band. Leipzig und Heldelberg. E. F. Winter'fche 
Berlagsbandlung 1861. 

ee Dad verlisgende Merk ſcheint, wie aus der Borrebe ju erfehen, 
zunaͤchſt für die preufifgen Offiziere beſtimmt. Der Berfaffer fagt nämlich: 
„Dur ihre vielſeitig belehrenden Beiſpiele gibt die Kritgsgeſchichte unend ⸗ 
lich viel Stoff zum meiteren Nachdenken und daher mag auch wohl den 
preußischen Artillerie · Offizieren indirelt bie Pflicht aufgelegt worden fein, 
ſich forrwährend mit derſelben zu beſchäftigen, denn bei ber theoretiſchen 
Prüfung zum Sauptinann müffen ſie über einige böberen Orts bayı 
beſtimmte Schlachten und Belagerungen rine furje Kritik liefern.” 

Die In dem Werke angegebenen Schlachten und Belagerungen werben 
einer faßlichen Kritif unterzogen um beim Selbſtſtudium eime Anleitung zu 
finden, ſich ein eigenes Urtheil yu bilden und ben etwa gu machenden Fot ⸗ 
berungen zu genügen. Allerdinge iſt es leichter, geſchehene Operationen, 
wenn das Ergebniß derſelben bekannt iſt, zu fritifiren, alt fle ſelbſt zu 
leiten; wenn aber die Kritif nice verletzend wird, wie es in dieſem Werke 
ber Fall — und die geſchehenen Mißgriffe freimüthig andeutet, fo Ift fie 
ohne Zweifel mupbringend, weil dadurch für die Folge ähnliche Fehler ber 
feitigt werben. 

In biefer Michtimg iſt das Wert, deffen gweitem zu Oſtern m Aus- 
ſicht geftellten Schlußband, mir mit Ungebuld entgegenfehen, um dann 
über eine ober bie andere Darftellung unjere unvorgreiflihe Meinung and 
zuſprechen — von unbezweifeltem Werth und beftens zu empfeblen. 

Daß bie Verlagebandlung gur fergfältigen Audftattung das ihre 
redlich getban, ſei nebenbei bemerft, obſchon dies in leßterer Zeit im Mil. 
‚gemeinen | jelöftverfländlich iſt 

In dem erften Bande begegnen wir folgenden kritiſch durchgeführten 
Schlachten, Treffen und Belagerungen: Den Schlachten bei 
Prag, Haſtenbeck nnd Breslau 1757, Zorndorf 1758, Minden und Run: 
nersborf 1759, Torgau 4760, Mürgburg und Arfola 1796, Rivoli 1797, 
Züri 1798, Marenge 1800, Wufterlig 1805, Breufifhr@plau und 
Frledland 1807, Aepern und Wagram 1809, Boropine 1812, Groß⸗ 
Goͤrſchen. Baugen, Groß Beeren, un ber Katzdach und Dennewig, dem 
Treffen bei Hagelöberg, bem Hebergang bei Wartenburg, unb der Schlacht bei 
Mödern 1813, der Schlacht bei Laon 1814, Bigny und Belle-Hliance 1815, 
Treffen bei Wamre 1815, ben Belagerungen von Ei: 1708, Bergen op Zoom 
1747 Schweidnitz 1757 und 1758, Otmüg 1758, Schweitnig 1762, Walencien- 
nes 1708, Vertbeitigung von Menin 1794, Belagerung von Kehl 1798-97, 
dei Mrüdenfopfes von Hüningen 1797, 2eriva 1810, Tortofa 1810 und 
1811, Badafer, Tarragona und Sagunt 1811, Ciudad⸗-Rodrigo, Bıpafoy 
und Burgos 1812, dem Mebrrfall von Bergen op Zoom 1814, der Bela 
gerung ber -Gitabelle von Antwerpen 1832 und von Mom 1849, 
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Deiterreich. 


* (Bien) Heute Nachmittag findet bie Beerdigung bes verſtorbenen 
Dberften Ignaz Mufterbolzer des Merillerieitabed Statt. Der Werftorbene 
war bid vor Rurjem Gtelpertreier des Prüfes beim Wrtillerie-Romite. 


* Schon im vorigen Jahre (Mil. Atg. Mr. 52 ». 30. Yuni 1860) 
haben wir im einem WArtifel Elektriſche Seeminen mit Schiehwolle" 
auf bie biehfälligen Worzäge und bei Venedig getroffenen Berbereitungen hin» 
gemwiefen und unter anberm berührt, mie «& febr gu wuͤnſchen wäre, daß mament- 
lid an ven vorgäiglichften KRüftenpunften, (Benedig, Triek und in Dalma- 
tien) dieſes vortheilbafte Bertbeidigungsmittel recht bald ins Beben treie. 
Dies iſt nunmehr jo weit erfolge, daß Be. f. Hobeit der General Genie · 
Infpehor FME. EH. Leopold den Proben über die Wirkung dieſer Minen 
in Benedig und Dalmatien gegenwärtig beiwohnt, Die Punkte, auf welchen 
derlei Minen, bauptfählih ald Schupmirtel für die Hafeneinfahrten, ange» 
legt find, werben wie in dem obembejeidhneten Artikel des mäheren geſagt 
wurde, vorher auf ber Platte einer genau geflellten Camera obseura be 
zeichnet und bieburch iſt ed bei der Unnäherung von Schiffen, welche auf 
der Camera obseurs-Bilde beobachtet wird, möglid, den Hugenbikk, we 
ein Schiff einen bezeichneten Punkt paſſirt gemau zu erfennen, unb im 
gleichen Moment das Signal zum Zünden der Mine zu geben; ba bie 
Bünbleitung eleftrifch ift, fo erfolgt das Auffliegen in demſelben Moment. 
Die Wirkung diefer Seeminen iſt wahrbaft verhrerend, das größte Schiff 
wird buch eine folde Erplofion in Srüde gerifien. 


A In einem autläntifhen MWlatte lafen mir vor wenigen Moden 
unter Undern: die Gründung der „Öfterreihifchen Militär-Zeitfcheift“ ſollte 
die wifſenſchaftliche Bildung der Armee auf dem fchriftftelerifchen Felde 
fördern, unb entſprachen bie biäher andgegebenen Hefte den begründeten 
Grwartungen. 

Beſonders erwedte eine (im 8. Defte 1861 erfhienene) ausführliche 
Beihreibung des blutigen und glängend-n Gefechtes bei Melegnano größere 
Aufmerffamfeit, welded das damals von bem FE. Benedek befehligte 8. 
Urmerforps gegen einen überlegenen Feind zu befteben hatte, um bie Müd« 
zugelinie der 2, Armee unter Giulay an den Mineio zu beiden. Die folgen« 
den Hefte follten num weitere Beihreibungen über bie beiden Schlachten 
von Magenta und Solferins bringen, bie, nah authentiſchen Berihiem-and- 
von gebiegener militärifher Feder mit firenger Unpartheilichkeit geſchrieben, 
ein erhoͤhtes Antereffe gehabt, und bie Urſachen, melde ven Berluft derfel- 
ben herbeigeführt, jebenfalls mäber beleuchtet hätten. Bit jetzt find fie jedoch 
nicht erjhienen, und fellen gar nicht veröffentlicht werden, Wie nämlich 
völlig glaubwürdig verlautet, haben 2 hochgeſtellte milttärifche Perföntichkeiten 
an mafgebender Stelle fo einbringlih Worftelungen und Bitten bagegen 
erhoben, daß bie Publikation diefer beiden Schlachtberichte durch einen ent- 
ſcheidenden Befehl erngeftellt wurde. Es iſt dies um fo mehr gu bebanern 
ald ed auf diefe Weife nachgerade unmöglich wird, die frampöfifchen umb- 
piemontefifchen Augaben über diefe Ereigniſſe gehoͤrig gu berichtigen und 
damit ben militäriihen Federn der Gegner Orſterreichts gänzlich freier Gpiel« 
raum eröffnet ift, die Vorgänge des Feldzugs bellebig zu entflellen unb uns«- 
behindert zu ibrem Gunſten aubzubeuten u. dgl. 

Diefe Mittheilung bat im Weſentlichen ihre Michtigkeit; doch ſoll 
nichtäbefloweniger gegründete Hofftung vorbanden fein, daß bie Uftiomen- 
aus dem Feldzuge 1859 im füriefter Zeit dennoch zur Oeffentlichteit 
gelangen, was im Intereſſe der Geſchichte umd ber Memee fehr zu mün- 
ihen if. Die Schlacht von Magenta dürfte vorerſt an die Reihe kommen 
und damit ein wichtiger Beitrag zur Darftellang jenes Rrieges geliefert 
werben. 


* Der ehegeftrigen Nummer der „MWiener-Ztg." Liegt bat 4. Werzeich- 
niß derjenigen oͤſterreichiſchen Krieger bei, melde laut ber aus Sarbinien- 
unb Frankreich eingelangten Todtenjcheine im Jahre 1859 in der Kriegd- 
gefangenfchaft verfiorben find. Diefes Werzeihnif enthält 721 Mamen, von 
denen wieder viele offenbar unrichtig ober emtftellt geſchrieben find, Darun⸗ 
ter befinden ſich 24 Offijiere, und zwar: Hauptmann F. Bil vom 27. IR., 
Oberlieutenant und Regimentsadjutant E. Handhel recte Hanbtel vom 32, 
IR., Lieutenant WB. Hiliad recte Kiliad vom 1. IM., Lieutenant 3. Sir 
jan vom 22. AIR, irutenant O. Sorifitd vom 10. HR., Oberlientenant 
K. Rreil vom 46. IR, Major Ph. Lettinger, genannt Binder! vom 1. IZM., 
Lieutenant A. Lipold vom 9. IR., Hauptmann U, Eipp vom 11. IR, 
Dbrelt. 8, v. Ottenthal vom TIR, Oberſt W. Polorny vom Abjutanten 
forps, Litut. D. Patapiut vom 9: IM, Lieut. E. Pribereky vom 11. 
IR., Sauptmaun E! Raretta vom 2. GR., Ober. J. Reichel vom BA. 


ZR., Oberlt, F. Meif vom 1. AR, Hptm. 8. Souvent vom 12. JR. 
Lient. F. Stabelmann vom 54. IN, Oberlt. B. Tiz vom 60. IM., 
Hpim. 3. Tomafhi recte Tomaſh vom 10. JB. Hpim. K. Theuerlauf 
vom 27. IR, Hpim. Willam (?), Lieut. €, v. Wurmb vom 1. IR., 
Oberlt. 5. Wanta vom 11. IR, (Wir bemerten, daß in dem Berzeihnif 
das 46, IR, damals Graf Jellacie irrihümlich unter Mr. 69 dem beuti- 
gen birien Namen führenden, Regiment aufgeführt erſcheint. Die R.) 

* (Trief) In Folge Unordnung des Rriegäminifteriums wurben bie 
Bauverbotägrengen bed Eaftelld von Trieſt von einer gemifchten 
Kommiflion rektifleirt, ferner die Bauverbotärapond der Lengo-Batterie hin- 
ter dem St. Iherejiemsagaretbe und des ‚ Fricbend-Pulvermagapins nächſt 
Servola ermittelt und feſtgeſtellt, welches mis dem Bebeuten zur allgemeir 
nen Kenntniß gebradht wird, daß für biefe Mayond von nun am, gleich wie 
für. die anderen bereitd beſtehenden, d. i. für bad Fort und bie Batterie 
Krefeih, die Spig- und Bocea grande-Watterie, die Beitd-Schanze, die Leucht 
thurw·, Eingangs in Undrea, Batterie, die a. h. genehmigen Direftiven 
vom 21. Mai 1856 in Wirffamfeit treten, wornach +4 Miemandem geftattet 
iR, im Bereiche dei Bauverbotes Neubauten ober Aenderungen an beſtehen · 
ben Gebaͤuden, bebeutenbere Ertbewegungen und Terrain BWeränberungen 
ohme fpejielle Bewilligung der fompetenten, Militär-Behörbe (E. f. Genie 
Direktion) und ohne, Yuöftellung ded vorgefcriebenen Demolieungs-Reverjeb 
sorfunehmen. Den Betbeiligten fteht es frei, von den bezüglichen Rayond- 
Plänen. bei dem Triefter Stabtmagiftrote Einfiht zu nehmen, 
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en wird der Sheet. Big.” Ger 
ded oͤſterr eichifchen ine am deutfihen Bunde ift es ge · 
Jungen zu Aewirtken, daß Seitens des Dundes nun auch bier Beſtellungen 
zu Lieferung gezogener Geſchütze nach preufifchem Spftem für bie. Bunbed- 
feftumgen gemacht worden find. Da das fleiermärkifche Eiſen durch feine 
torzüglihen Gigenfhaften ſich befonders zur Unmendung für Geſchütze eig⸗ 
Met, fo begab: fih wor einiger Zeit ber Direktor der Marigzeller Eifengieher 
ri nach Berlin, um bort die Fabrikation der premfiihen gezogenen Gr: 
füge fennen zu lernen. Die preußiſche Megierung bat mit, großer Biberalis 
dit die Modelle und Mbmeffungen-der Gefüge, jo wie bie zu ibter Anfers 
tigung erforderlichen Mafhinen zur Werfügung gefteilt, jo daß die Babrilas 
ton im Mariajell in diefer Beziehung auf feine Hinderniffe ftoßen fann. 
Um auf dem Wege der Ronkurreng mit Preußen mit der Unfertigung einer 
größeren Unzabl Geſchütze beauftragt zu merben, find bie Preije, mie ich 
dore, um ein Fünftel billiger .geflellt, und bat man ſich anheiſchig gemacht, 
in derſelben Zeit bie ſechtfache Zahl der Ceſchütze gu liefern. Es ift indeſſen 
am. Bunde doch bedentlich erſchienen, bie größere Billigfeit und Schuellig- 
frit der Ausführung allen ald Maßſtab für die Gediegenheit der Geichüg: 
tieferungen jugilaffen, und fol deshalb der Uebernahme der Kanonen flrte 
eine befondere Prüfung der Geſchüte nad den in Preußen dabei zur Un 
wendung gebrachten Grundſähen vorausgehen. Ob die in Franffurt gemachte 
Hoffnung einer wefentlihen Verbefferung ded preußiſchen Syſtems ſich reas 
liſtren wirb, vermag ich nicht zu entjcheiden. 

Das bier vorhandene preufiiche gejogene Geſchütz zeichnet ſich durch 
eine ſellen⸗ Sauberfeit und: Präeifion ‚der Arbeit, befonders ter yum Ber 
ſchluß dienenden Theile aus, und bat beim Vergleiche mit den Kanonen, die 


bier mi ul ıgelaben werden, ſeine eminente Weberlegenbeit in 
ber af weite Cntfermangen. bewiefen. Wie man erfährt, ift 
von Megierung- ald Gegenleiſtung dem preußiſchen Gouvernement bie 
hiefige ode der Fabrifation von Schiefbaummolle -mitgetheilt, aber «ch 


ift gu bepweifeln, daß ſich dieſelbe Schon jeht für den Feldgebrauch "eignet. 
Der wefentliche Vortheil der ſonſt befannten Schießbaummolle beſteht in 
ber Verbrennung mit geringem Rauch, wodurch für bebedte Batterien und 


Eofematens@efhüge ein großer Vortheil gewonnen wird; allein die Ber- |" 


befferungen, die Bier ‘in der Wabrifation der Schießbaummolle unftreitig ge- 
macht find, Haben biefen Vorzug beeinträhtigt, denn bie mit Schießbaum ⸗ 
wolle geladenen Geſchuͤe verbreiten einen großen Oualm. Biefige- Militärs 
hoffen fnbeffen viel von der weiteren Werbeſſerung dieſes Surrögates für 
Bulver. . 


N 
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* (London, 16. März) Der Rede des Herrn D. Baring im Un 
terhaufe von 14, d., welde die Bewilligung der ArmeesBeran. 
ſchlagung beantragt, entnehmen wir: 

Die Gefammtzahl der gu bewilligenden Truppenmacht je 212,773 
Mann oder um 24,816 weniger als 1859—60. Es mürben 93,936 ba- 
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von im vereinten Königreich behalten werben. Die Zahl der im Judien und 
China anderen Kolomieen zu flatiowiremben Treppen fei "ermäßigt; mur 
Meufeeland made eine Ausnahme, indem fie tafeibft etwas erhöht ſei. ms 
geachtet der vorgefhlagenen Mebuktion folle fein Offigler der beim: Megir 
ment diene, den UAbſchled erhalten ober auf Salbſold gefeßt werben. In 
Berug auf bie Wiederauwerbung von Soldaten; die auf fremben "Stationen 
dienen, ftehe ein Wenderung bevor und zwar molle die Regierung ihnen 
geriffe Vortheile bieten; das Handgeld für den Wiedereintritt folle mar 
um die Hälfte verringert werben, dagegen mwürben fie eine größere Quan- 
tität nothwendiger Urtifel (darunter Stiefel) und vbenfo.liberaleren Urlaub 
bei der Heimlehr erhalten. Was die Seranbildung von Offiierem beireffe, 
fo folle künftig jeder junge Gentleman, der ſich dem ı Militärftanb widmen 
wolle, ein Jahr in einer Militärfchule (Training College) jubringen, fo 
daß er beim faktiſchen Eintritt den Offigieröbienft- gu : verfehen im Stande 
fei. In den Voranſchlagungen ſei eine Summe von 38,000 Bio. mitbe 
griffen zur Beftreitung ber Ausgaben fir bad MWeomanry-Rorps das im 
Laufe des Jahres zum Dienft berufen werben ſolle; ferner. fei vie Ausgabe 
für die Wreimilligen, vorzugämelfe zur Befoldung der Adjutauten, um 
27,000 Pfd. erbößt. Er freue ſich, zu bemerken, daß dieſe populäre 
Streitmacht nicht danach audfehe, Mürfchritte zu machen; ſie fei ſeit Yab« 
zeifrift um, 507 Korps, die yufammen and 40,000 Dann Beflänben, ger 
wachſen, und zähle jet im Barmen 217 Bataillone. Dre Mebner fchilbert 
darauf, mad gefcheben iſt, um bie: Minfertigung von Armſtrong · Kanonen 
und Büchſen zu verbeffern und mohlfeiler zu maden. Auf Banter und 
Feftungen verlange die Regierung fein großes Votum, dafür werbe Grund 
und Boden ampufaufen fein, um im Nochfalle rafh bie Zahl ber Bauten 
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—* Zeit * grobe Fr { REN. SELL 


Der Oberbefehlähaber derfelben wird vom Köni i, ihm ‚nötgeiälar 
genen Berfonen gewählt, In Kriegäjeiten , fee ie thun, 
nden blos in dem von ihnen ſelbſt ju beſtimmenden Beziet find j 
dann ben Sriegägeießen unterworfen, , ft **— — 


Miſitũriſche Bihſiographie. 
Armee, die frangöfliche, auf dem Erergerolede han jim Felde. Mit einem Müdslid 
—* Felbzug + a im" Jahre tube: —* FR Vo aller —8 Pr 
met von einem alten Offizier. 2. unveränberte Muflage. Mit einer (lithograpsirten Leere, 
Atetane bei Kriesäfktanplened Mm Oberltalten Kin gr. Gel.) ar. 8. (IV umd 260 = 
Berlin, Mitfer m. Zobu. gs. 4 — — 


Grerzier-Meglement für tie ® 1. Gzcoallecie ergänzt und 8 tichtigt nach ben _Bierüber 4 
gangenem heben MWeifungen. 16. (VIII u, 152 ©,) Bien, Seibel. or ja r. ; 
anglifte txt f. Armee vom 31881 8. (VIII unb® : . (2eippig, 
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&. jüch) 
Fr. Fleifcher.) gart. bagr'n, n. ”/, Rihlr. 
Venedig's milihriihe Berütang für Oeſterreich und Deutſchland. Mit 1 (lith.) Ueber 
fichtöfarte (im qu. Fol.) gr. 8. (24 &) Wien, Seldel. geh. n. 8 Mar. 
® ’8 Merihall, praktifge Anseutun ; 


I eu. — 
Mach der 4, franzöfiihen Auflage überjept. (Mit 1 {[TIE.) Ülane (in 4) 16, (AIV und 


150 ©.) eipgig, Gerhard. geb. 12 Mar. 
Dienft- Inftrußtion für die Unteroffigiere dert F. wärttemberg, Artillerie. 16. (328 ©.) 
Lurmigsburg, Riebm in Konam. geb. nm, */, Riblr. (1 fl. ch. 
Gefchüge,rie gezegenen. Aritifche Unterfuchungen über ihre Vorzüge und Rachtbeile. Für 
a aller Waffen ven einem deuiſchen Artilleri er. [Alb and dem Mili- 
Hr Möochenblant für van Dentfche Bunberheit.]gr- 3 (Mund 1066) Yarkifadt, Her 
nit, geh. IB Rar. (d fe rb.) t \ 
tze der Strategie und Taktik, als Leitfaden zur schnellen Orientirung in allen 
nur möglichen Kriegsverhältnissen [den besten militärischen Werken entlehnt und 
zusammengestellt ajor 2. durchgesehene Auflage. gr. 8. (V und 208 ©.) 
Lemberg. (Wien em.) gehn. 1 Rthlr. 12 Nr, 
Ordens-Almanach ftir die xX. k. österreichische, Armee 1861. gr. 8. (IV und 184 @.) 
Wien, Sommer, (Wien, F. Klemm.) geh. n. 26. Ngr. 
Rüftoew W, Gefbichte des ungariſchen Infurseltiondbrieges in ben Jahren 1848 u. 1849, 
mit Karten und Plänen. 3. Ne: gr. 8. (2. Br. &, 1,225 m; 1 lich, Karte im gr. 
Fol.) Zürkh, Shulfheß. geh. (a) m. 1%/, Mıblr. (2 A. 3% Re. ch) 


Here Redaftenrt*) 


Es ift wahr, yoir leben im einer Zelt der Errichtmgen, ber Beebefferungen, der Eins 
füßrungen, der Meorganifationen, der, Projekte, umb «6 If gewiß jehr köbli, wenn, ſich das 
Befireben zum Wehle bes Ganzen fein eigeneß, geeingereö ober größeres Chärflen an gu 








*) Wir erfuchen unfere Leſer nicht aus.bem Au 


gu verlieren, deß wir ben in dieſet 
Rubrik erſcheinenden Artikeln fremb fimb und Eeinerlel 


erantmeortung übernehmen, 
Die Der. 
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tem Ghrbanlen und rrem beizutragen, im recht «Bgemeiner Meife kunt gibt; allein +8 fheint 
mir ebem nicht fahr aufpriehlüch, wenn dieſes le bent werihe Behreben in eime allgemeine Sucht 
mad zw Tage Förderumg men Nemrenngö Projekten außartet, In eine Socht, die, eben 
weil fir. mum rime Sucht it, hanım je ctwwas Gebirgenes oner Brichhältiged, ſelba ſarerlich 
je etnend vernänftigeh bringen fann. 

#4 gibt alerdinge win Sprihwori, bat na fagt: „Weranfen find jollftei,” und dies 
iR ſeht reiht; allein wir find mod nicht fo welt gelommen, fagen zu lännen: Geranten fiat 
perhferi. ’ fr 

Run fellte man aber umter pirfem midht prabferien Geramlen midht blos politiice 
Ceniredaude, Unsfällt araim beftebenbe Eirfübrungen und ergamgene Beroebnumngen, gegen 
Verfönkichkeiten m. f. wi werfebemforibern #8 fellte umter birfelben füglih auch jeder Um- 
fin, -mamenalich ferpr wihfenfchaftkide Anfisn gezählt werten: De nadibem man die Ken- 
beng eines Dlates dieſe oder jene ii, mmhfte and trmgemäfi jeder im/ben einen ober ben 
anzeren Zweig einjchlägige Unfiuniwon Bemjelben, als zäten bas Prehgefep, ferne gehalten 
werden; im einen Slatte alic, mie bir „Militärrdeitumg“, jellte naher dein mllitärifiher, 
kein Erieaswifienihafetiher Unfinn Aufnahme finden. 

In Ar: 22 pers oben genannten Thäpburdt Blattes finden wir jeroch einem Mp 
tikel, ein „Bingefempeti” bad ung bad Hödfte, mad je. im diefem Gebiete zu leiten mög. 
ki ift, parführt: i 3 

Der geniale Erfinder der ¶ Quarts·· Meſſen und Peloumenbrecders” muß ſonder · 
bare Begrif⸗ vonder Rritgführumg ber jehigen Brit haben, dem fein Dreqcher“ erinnert 
umdjeines Theile wergläichöneife as die perfifchen Kriege Elefanten zut Sehr der Eroberungs · 
Rriazt Alera adece von) Martbonien‘ gegen Darims  Rotomanmus, während und andere“ 
feue hie pamphrfte Ankündigung biefer jimtteicdh erbacdhten Bernidtengs-Mafcine lb» 
hafugemiffe Mufkrader- Medelle wor bie Mingea fährt. 


u 


@8 märe jetenfall® ein zu gemagtes Unternehmen, dem Herta Erfinder des Quarto- 
Mafien- und Rölounenbtegert" benteiflich maden zu mellen, mie weit ſich felme ſchwung · 
volle Foataſie in die Megiomen ded höberen Unfinne® vorlagen bat; ## wäre aber auch dar 
gewiß unnüß, dieſes Produkt ungeitiger Projeftmaherei einer «ingibenben Erörterung zu 
wäürbigen, ( 

Abgrichen vom der Abfurwibät der) biefer Ecſlndung zw GBrüuribe liegenden For, 
fchelnt «® und meiterd noch rälbfelhaft, mo der Here Erfinder feine Logik bergenemmen hat, 
denn fehne Abhandlung if eine fo zufamımenbangslofe Maße, rin fo fürmlider Wirkwarr, 
va rt ſchwet, ja oft gang unmöglich wird, das eine in Bejichung ja bem anderen w 
bringen. 

* bieher aeböriged Beifpiel führen mir ini leich thn den Aahang ſein⸗⸗ Valf 
am, im welchem eiwas von dem Gefolge ber geſogeneu Geſchüt ⸗ gege n Feftunge aueca 
gefpredem wird ohne Dak es auch der feinäen Mombinationsgabe möglich wird; baimft Dr 
amgelünbigten „Ouarıd», Waffen und Kolommenbredier” amd ıiit im Bifermteiiih- im 
Berbindang beingem ju lännen 

' Das Ergöglihie an biefem Bielbredyer fchrint ums aber bat notbieembige Entfläm 
mer der Pferde durch In Wranmtmeim zeteuchtes Bröb zw fein. “ 

Det genug! i Rn 

Gott fegne dem Haifer! fo flieht Here A. ML aus Mlagetifurt feinen Artikel. ohne 
vielleicht zu wifen, daß er bamit dad eingig vernünftige Wortim feiner M6hainbling geſpro · 
dem, gewej aber ohne zu abnem, daß ums feihe quarrdr, mäffen’ und kolannenibrehenen 
Iterm ein Viertelſtundchen dee reinften Bachgrnuffed bereitet büben. 

Wollen Her Nebalteut bie Jeflen ala eime Stimme über Here A Me. Ouarts- 
Moffen« und Rolemmembreiher" im Ihrem ſehr aeihägten Blarır gefülliga afürhmen und 

— R 8. 


I bie Verjicherung meiner vollften Hochachtung empfangen, 
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befter Qualität 10 wie ae fonfigen Armaturs- 
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am Graben 1134. 





Im Verlage von 8, E. Zamarsfi m. Ditemarfh in Wien, Stauflergafe Nr, 24, if lun 


ſoeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beiichem: 
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Rhein, Frankreich und Venetien. 


Mititärifhe Studien von 
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lage in Wien, B# 





Soeben iR erihienen und in allen Buchhand⸗ 
nen ım haben: 


Irdens-Almanad) 


für Die k. k. öfterr. Arinee. 
Gr. 8. 184 Seiten, Preid nur 1 fl. 30 fr. d. ©. 
Im vorliegenden Almanahe find jJum erften 

ı Male die Statuten aller öftere, Militärerben. auf 
‚genommen und qugleib bad Mumenäverzeichnif 
fämmtlicher Militär- umd Civil -Ordendritter enthalten. 
Beflellungen von Austoarts werben gegen Hacr 


Die Mhpeinfrage und die mit ihr yufammenhängende über dir ſtrategiſche Bedeutung Bene, Mabme det Berraged dutch die ff. Poſt umgehend 
riens findet noch immer nicht jene einftimmige Beantwortung, wie fie ven möglichen Eventuali, | Meftsirt, 


täten gegenüber an ber Zeit wäre. Zur Klärung der verſchiedenen Unfihten darüber trägt bie obige 


Im Berlage von Leopold Sommer in Wien und 


Schrift am Meiften bei, indem fie mit unwiderſteblichet Eoidenz die Bedeutungslojigfeit der Mprin, |!" der Buchhandlung des Ferdinand Klemm, Stabi, 


Iımie ohne Stuzpualt am Mincio bartbut. 
Die zublerihen, darunter noch neuen Detaild 
torebem fit die Militäre von großem Jutereſſe fein. 


Dorotbeergaffe Nr. 1108, jowie in allen Bud 


über die Fortififations- Verhaltniſſe Frantreichẽ — vu haben. 








Eigenthũmet und verantwortliger Medafıeur, Dr. 3. Birtenfeld. — Drud von Di Muer in Wien. 
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Militär-Deitung. 


ET 


N“ 25. 


Mittwoch den 27. Mär; 1861. 


XIV. ZIahrgang. 





IF Einladung zur Pränumeration auf das IL @uartal 1861. ug 


Bir erfuchen um baldige Erneuerung des Abonnements, damit in ber Zufenbung keine Unterbrechung eintritt. Der Pränumera- 
tiondbetrag an die Erpebition der „Militär-Zeitung*, Auer'ſche Berlagshandlung, Stabt 1134 Praneo gerichtet, ift für die Provinz 
mit freier Poftzufendung vierteljährig 3 fl., für Wien 2 fl. 25 fr. Defterr. Währ. Die P. T. Pränumeranten bed Auslandes wollen 


ſich an die naͤchſten Poftanftalten wenden. 





ueberſicht. 


Hr die atuaſt. II. Beförderung. — Das Dragower-Regiment Furſt zu Bindild. 
Gräg, vom Lünenliler Frieden bis auf die meuefte Beit. — Literatur: Deine Erlebuiffe im 
Zrelien 1859 und 1860; Mailand, Rom, Meapel, Warte, 

ODeſterreich: Verorbuungen: Einige Aenderungen an dem neuartigen Waffenröden. 
— Hnderung an den Torniſtera für die SchangeugTräger, — Vorfpannsleiftung im 
Ungarn. — Bahnenmweihe des 1. und 2. Batalllond 26 14. InfanterierMegiments. Ungeb» 
lihe Defertionen and dem 53. Infanterler-Megimente. — Oberft Trach FT. — Oberfilien« 
tenamt Sawdla $. — Vermehrung der SecEleven bei der Marine. — Die Gengregation 
vor Mgramer Komitates für die Mertretung der Militärs @remge mit Berigtigung, — 
Inlien. Das farboltaliewifhe Heer. — Beförderungen. — Waffenfatrilstion. — Belgien. 
Die Ensbitiorderung bed Kriegdminißers zur Anfhaftung eines neuen BelbartilierieMate- 
viele, — Bereinigte Staaten. Berwendung ber Flotte. 

Serionainachrichten in der E f. Urmer. 


Für die Zukunft 


II. Beförderung. 


Dieſe berube a) auf der erforberliden und b) auf höherer Bil: 
dung und Gigenfchaftlichkeit; erſtere halte bie Anciemnetät, legterer werde 
der Vorzug. Diefer fei wieder entweder bebingt oder beftimmt, je 
nach die Befähigung erft im Laufe der Zeit, oder ſchon durch bie Ab- 
folvirung der Kriegeſchule ausgeſprochen iſt. 

Das graduelie Erforderniß an Wiſſen und Elgenſchaften muß ſcharf 
ausgeprägt fein. In der Abwerthung gelte blos das reinsmilitärifche 
wWiffen; die Eigenſchaftlichkeit halte nebſt dem folbatifchen Grundton die 
Charakterhöhe feft. 

Unter Bildung iſt nicht blos Schul-, jondern auch Selbſibildung 
verſtanden, daher der Mangel der erſteren ihr Borhandenjein nicht aus- 
ſchließt, jedod der Aufweiſung bedarf. Bildung allein ohme die erforber- 
ten Gigenjbaften, jo mie biefe ohne jene, heben ben bevorzugenden 
Anfpruch auf; da aber die Bildung ein erworbenes, bie Eigenſchaftlich · 
feit ein mehr gegebenes Produkt ift, fo prävalirt erjtere. 

Unfer goldened Bud, das alte Dienjt-Reglement, ſpricht jwar 
Betreff der Auswahl der Dffigiere und der Beförderungen überhaupt 
die ſchoͤnſen Worte aus, allein ihre Beherzigung ift im ber Zeit ver- 
gangen, meil jie ohne fejlgefepte Grenze einer elaſtiſchen Auslegung 
anheimgeſtellt blieben. 

&o menig als ber Gemeine (deffen Benennung, nebenbei gefagt, 
einen focialen und feinen Standesbegriff faßt, dahet beffer in „Solbat“ 
ober „Wehrmann“ zu ändern wäre) bedarf ber Unteroffizier einer ab« 
zufcpägenden Bildung. Sein Wirken ift ein mehr manuelles, man möchte 


* 


ſagen bildliches. Geſchick und Eifer im Dienſte und eine im Soldaten 
leben ganz eigene, draſtiſche Moral find deſſen vorzüglichitie Eigenfcaf- 
ten; fie werben jeboch weniger erlernt, alö fle ſich durch Gewohnheit er- 
geben: find alfo ein Gut der Zeit. Da ſedoch unfer Urlauber-Syftem 
dieſe nicht in Rechnung jtellt, fo gebt auch der Armee das Grundbelement 
ber tüchtigen und verläßtichen Unteroffizier ab. Um diefem höchſt fühlbaren 
Mangel abzubelfen, wäre vorerſt eine Zeit zu firiren, die jeder Soldat 
ununterbroden bei feiner Waffe zubringen müßte; eine Mafregel, die 
nicht allein zur Kräftigung und Dekonomie bed Standes überhaupt, 
fonbern aud zur enblihen Begrenzung ber ewigen Urlaubäträumereien 
gehört. Sagen wir alfo — mie ſchon einmal im biefen Blättern er 
wähnt — fecht Jahre unter der Maffe, pwei im Urlauber: und ame, 
im, Referveftand. (1. und 2. Aufgebot.) — Eu 
y Binnen ſechts Jahren wird ſchon burd die Macht der Gewohn ⸗ 
beit eine Soldatennatur inaugurirt, und es handelt ſich alſo darum, eine 
ſolche, wenn fie für den Dienſt befonders erſprießlich iſt (ſei es 
als Unteroffizier ober Rompagnie-Profeffionift), auf eine fernere Zeit zu 
gewinnen. Wenn nun ;. B. bem in biefer Kategorie ſchon ſechs Fahre 
Dienenden für fein noch zweifähriges Verbleiben bie Reiervepflichtigkeit 
nachgeſehen, dem nom 8. Fahre no Fortbienenden jedes 2. Fahr eine 
erhöhte Löhnung, mebft einer dies bezeichnenden Diſtinktion und ber 
ſtets freie Austritt zugeſichert würde; wenn enblih eine 16jährige 
Dienſtzeit dem „ausgezjeichnet braven Unteroffizier“ die Offi- 
Jers · Charge, dem Anderen eine ſichere (man muß vis-A-vis des jepigen 
Modus eine bereititiehende jagen) BVerforgung jufiele: follte damit 
nicht ein Smpuld erfolgen, der das erwünfchte Refultat bütte? Die 
frangöfliche Armee gibt die Antwort darauf! 

Hiernach und dem bereitd im früheren Kapitel Geſagten gäbe es 
vier Klaffen der zur Offiziers Charge Berechtigten. 

a) Militär-Afademifer, 

b) Provinziat-Mfademiler, , 

c) 8 Fahre dienende Kompagnie-Manipulanten, und 

d) 16 Jahre dienende Unteroffigiere. 

Durch a, b wäre ber intelligente, durch e, d der Truppen-Dffi« 
jierd-Stand (troupier) vertreten. Bon biefen vier &tellen fielen alſo 
zwei (a, b) dem Kriegdminifterium und zwei (e, d) den Truppen zu. 

Diefed Programm zur Offizierd-Beförderung iſt — bie Proteftion 
audgefchloffen — von der gegenwärtigen Gepflogenheit wenig verſchieden. 
a) befteht, b) auch, dur Kadeten vertreten; c) Manipulanten werden 
häufig Offiziere und d) folde Feldwebel, die ald zweite die Manipulation 
nicht führen, ebenfalls Dad Bange wird mur jur geſehlichen Regel; 
eigentlich werben feine Dffigiere mehr kreitt, jondern ſie ergeben ſich 
von jelbft. 

Die Kadeten-Eharge wäre nah Uufftellung der Provinzial-Wilitär 
Schulen aufjubeben. 

Die Apiranten e, d müßten ledig fein. 

Kriegäoerdienjle ſolten nur dann eine Beförderung mit ſich brin» 
gen, wenn das betreffende Individuum ben höheren Grforberniffen wenig. 
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ftens nabezu entſpricht; wenn nicht, ſind Dekorationen, Gratififationen, Der „bedingte“ Aoamcement-Borzug würde erſt bei Beförberun. 
Zuziblung von Dienjtjahren ic. ber Lohn. gen zum Major in eine weſentliche Abwägung kommen, indem bas Bar 
Bevor wir Lie zu den weiteren Beförderungen nörhigen Erforser: |taillon ald talnſche Einbeit nide nur biefür, ſendern ber erweiterte 

niffe berübren, müffen wir das Recht ber Aucienmerät, dann das ſchon dienſtlig e Rayon, namentlich in Berfonal Angelegenheiten, eined Mannes 
erwähnte der „bebinaten" und „berimmten“ Avancement-Vorjug-t | bedarf, der in allen jelbjtandigen Lagen feiner Sache gemiß daſtebt, feine 


‘näher erörtern. Charge im wirkſamſten Rachdruck und Vertrauen zn erhalten und feinen 


Die Anciennetät bleibt ald Disziplinar-VBorichrift in allen Chargen | Stand in ſeder Gelegenheit mir Wurde zu repräfentizen weiß. Das Maß 
geltend; ald Avancement⸗Regel kanu fie nur im jenen aufrecht bleiben, |der Biltung und Eigenſchaftlichkeit für diefe Stellung zu ermitteln, es 
die ein und demjelben Wirkungsfreis baben ; alſo bei den Subalternem | mit rinem Elaren, Husorud biniuftellen und es von den Bewerbern ald 
unter jib, dann brim Hauptmann zweiter au dem ter ersten Klaffe, | Figenchum und nich erit als ermerbbar rordern: follte den Markitein 
endlih der Major zum Oberſtlieutenant. Es it daber bie Hauptmann, |drö Beſtrebene ober ter bemußten Unzulänglicfeit bilden! 

Moford, Oberſtene und Generals ECharze die umtericheidente, jene de& Für vie Charge des Oberſten wäre blos eine größere Jutenſität 
Majors und Generals aber die befonders ſcharf marlirre Stufe, welte,der Maſors Dualisiten maßgebend, denn, wenngleich umfangreicher, find 
eine audgebebntere Pflichterfüllung. michin auch entichieden erböhte Duag- ſie doch derſelben Natur. 

Litäten verlange. Ze nachdem jib nun dieſe in den ber höheren Charae Die Generalmär endlich jolte gleichbedeutend ſein mir Sriegd: es 
Nächftitebenden vorfinden, if die Bevoriugung eine infoferne „bedingre,* |hialität; fie Hätte daher wohl in den Wor-Ehargen die Bedingniſſe biezu, 
als fie ſich nur auf bie angenrebte Charge auedehnt; denn A. kann weit aber no fein-ämegs ihren wahren Ausorud, ber nur in einer ſchon 
beſſer zum Haupemann qualificier fein ale B., dirfer ibm alſo erſt nad: jermwieienen Kriegsbefähigung liegt, erfullt. 

folgen; nichtöbertomeniger aber kanu B. die erhöhten Eigenſchaften zum 

Major befigen und läßt arfo M. entweder zurück oder ganz ſtehen Der 

„bebingte” Mvancementö-Borzug gebt daber aus der Anciennerit und | 

der für Die nächſt höhere Charge jureihenden Qualität berwor, Dagegen der ! 

„beitimmte" auch Tas bejtimmte Wiſſen für alle höberen Grabe, mit: * 3 : +Arä 

bin dei und ein Atjv.utorium der Kriegäichule, vorausſetzt. Hier air | Das Dragoner Regiment gi ütſl du Windiſch gräh vom 
die Anciennetät dasjeibe als wenn die erreichte Meiſterſchaft die Yebr | Luneviller:$tieden bis auf die neuefle Beil. 
jungsjahre noch turchmachen follte, daber auch ein fired, höchſtene dreie | 

jähriges Verbleiben in jeder Charge bis zum Oberſten gemisent, um| 
die zum Ganzen gebörigen praftiiden Erfahrungen in bieie Stellung 
miqubringen, 

Man kann annehmen, daß der Militär-Mkabemifer im 18. und 19. 
der Provingzial ⸗Akademker im 2u.— 21. Lebensjahre Offizier wird. Nach 
ber biöherigen Megel bringt er zwei Jahre bei ber Truppe und zwei 
Sabre in der Kriegeichule zu, iſt alle 


mit 23 oder 25 Jahren Oberlieutenant 
wi „ 28 Sauptmann 2. Klafie 
29 1. 





(deraiegung. ) 


Im Oftocer 1813 marſchitte das Megimene mit ber leichten Diviion 
des FMEY. Fürſten Morig Liechtenſtein nad Eiſenbera, um ben burds 
Franten und Thüringen im Anmarfch begriffenen franzöfiihen Marſchall 
Augereau zu beobadten, der ber jranzöfiihen Armee neue uud bebeu- 
tence Berjtärfungen juführte. 

Am 7, fam es bei Dormburg an ter Saale mit Übrbeilungen 
diefer Truppen zum Geftchte, wobei ſich die Wachtwmeiſter Dietrich 
und Bante Caſte! tejonters auszeichneten; erſterer erbielt die gol · 
bene Tapferkeite · Medaille, lehterer, ta er dieſe bereits befap, 40 fi. 
Gratifilation und der Gemeine Januſchet tie ſilberne Mebaille, 

Die Oberit 2. Eifadpron batıe 4 Mann und 4 Pferde eıngebüft. 
Dad Regiment bewegte jih nun auf der Strafe von Zeik nah Naum« 
turg. GE kam bei dem Dorfe Werbau 1’, Srunden von Naumburg 
zum harten Kampf, ver Feind, den eriten Zug daraus vertrieben, er- 
ſchien ten amwesten mir großer Üchermast, jo daß General Scheitber 
mie der Avantgarde ſich genöthigt ſab, zurückzuzieben. Durb das ſtand 
hafte Abwehren ver feinblicen Angriffe von Seite mehrerer Abtbeilun⸗ 
gen des Regimenis, komme die Jufanterie obne großen Verlujt ihren 
Rückzug dewerlſtelligen. Dad Streif⸗Kortpé des ruſſiſchen General 
menheit des Allerböditen Kriegsherrn nicht alieriten, gabe es Für Ze Thieleman vereinigte Mh jezt mit dem Gros unieser Kavallerie und 
dermann eine jihere Richtſchnur fd Seine Zukunft zu gruͤnden, anderer: |beide erneuerten das Gefecht Es mar eines der biutigiten ber Meiterei, 
feits würde das aufpejtellte Maß der Erforverniffe cs auch Jedermann |in weiwer ter Feind eine groß: Weberlegengeit entwidelte. Das erſte 
Har machen wo jeine Grenze iſt. Alle Halbkeir märe demaskirt; das |Terefen. aus XToielemans Truppen bejtehend, murbe uber den Haufen 
Feld underechtigter Auſprüche nicht breitnerreien; das Selbftcemupßtfein geworſen; Fünf Flügel Leveneur Dragoner machten bieranf eine ſchöne 
würde die bermeinten Kränkungen begleichen; Peäteritionen, da «8 nur|geicloffene Attaque, unterlagen aber aleichjalld ter Uebermade ber jie 
eine Konfurrenz gibt, nid vorfommen; it einem More: der Mauerer |uberilügelnden Feinde. Zwei Eskadrons Kaifer-Chevaurlegers (jet Ub⸗ 
wird nicht als Architekt zählen. ianen Mr. 6) ſuchten vierauf iiptere in der Verfoigung. durch eine 

Wir haben hierüber ein Beiipiel vor Augen. Wer war rüber nicht Attaque zu bemmen; allein auch ſie wurden geworfen und in die allge: 
zum General-Stabsoffizier geeignet? Seit aber ein Definitum des ii meine Flucht fortgeriſſen. Nur Oberit Galloid ſtand mir 18 Zügen 
fene für den @intrits beitcbt, nimmt aud Miemand den Aufflua über tes Megiments en Reſerve; in dieſem kritiſchen Augenblick lief er obne 
ih hinaus. Befebt anaquiren. Mit ſchneller Euniſchloſſendeit ruckte er mit feinen 

Schlieplih nun jur Beſiimmung der graduellen Gigenfhaften an, | Abrbeilungen vor, Alles niederwerfend mas ſich ibm eutgegenſtellte. 
gelangt, geben mir tiefe, gleich dem Ganzen, nur in ſolchem Umetffe, Der Feind wurde nun mit Hihe über die weite Ebene verfolge, und 
ber die Speziellen Theile leicht folgern läßt demſelben über 300 Menn gefangen genommen. 

Wenn allo die Offiziers: Charge theile aue einer militäriichen Bor- Aber nun bedrohte eine neue feindliche ftarfe Mbrbeilung die 
bildung, die ſichere Entwickelungen ſagt, tbeils aus felden Eigenſchaf⸗ inke Flanke und den Rüden des Oberſten Gallois, worauf er ich 
ten entjprinat, die fi Durch 8- und Iöfährige Dienjte in der Tiuppe |jurudjeeben mußte. Der Hauptzweck ver Attaque mar erreicht, unjere 
bereit# geltend madıten, jo wird wohl bei der Beförderung zum Haupt: |geichlagene Truppe tegagirt, und der Verfolgung des Feindes Einbalt 
mann die Vereinigung dieſer beiden Faktoren in erſter Ruͤckſicht eben; gethan. DObne weitere Beustnbigung Fonnte nun der Rückmarſch nad 
da ſedoch deffen Mirkungefieis immerbin mebr dienſtliche Routine als Zrip angerreten werben. 
eine erhöhte Bildung verlangt, jo wird Diele Beförderung auch ſtets Die von Regimente an dieſem Tag bewieiene Tapferkeit wurde 
mehr von einer tüchtigen Eigenſchaftlichkeit abhängen, daber aua pröß-jauf höchſt ebrenvolle Meife zerübmt, und Oberjft @allois erbielt für 
tentbeild regelmäßig, d. i. in der Anciennetät vorfommen. Die Autnabs ſein auegezeichnetes Benehmen durch das Drbend:Rapirel den Maria— 
men da würden ſich meijt auf bie im „bejtimmten" Mvpancement-Bor- | Iherefien- Orden. „Ach babe“ — ſagt FME. Fürſt Moriz Liechtenſtein 
zug Stehenden, alfo meint im Beneraljtab und in der Adjutantur Fin: Jin einem dem Dberjten Gallois ausgefertigten Zeugniſſe, „nie eine 
setbeilten, erfireden, ichönere, regelmäßigere und beffer durchgeführte Attaque geſehen.“ — 


— 3244 Major, 
„35 „ 8 „  Dberjtlientenant und | 


„38. 40 „ Denk. 


Er hinterlegt alfo binnen feſtgeſehten 22 Jahren eine Babn, Die 
unter gemöhnlichen Verhältniſſen kaum in 35 Jahren zu durchſchreiten 
iſt, und wird ſchließlich mod im ganz rüſtigem Alter General. Dieler 
Kalkül, nur für die Friedens ⸗· Eroche genommen, wird in Kriegézeiten, 
wo ſich ibm, feiner Bermendung nach, dad Feld der Auszeichnung mehr 
ald Jedem bietet, oft um ein Bebententes Heiner. 

Nah dieſen dargelegien Marımen, die nanir!ich die Machtvelllom— 
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Rittmeiſter de Baulr, welcher anf dem Rückzuge einer Divifion des 7.|Borpoften ber Brigate Scheither vorwärts Macou bei Maiſons blan« 


Jäger Bataillon aus Werbau gegen Stößen, dieſe vor ter Gefangen» 
febaft rettete, indem er mit 3 Augen feiner Gefabron mei feindliche 
Schwadronen angriff und uter ten Haufen warſ, dann unſere rechte 
Flanle bei Stößen vor Umgebung ſchützte, wurde außer der Tour zum 
überzäbligen Major teiörbert und meiter durch das Ordens⸗Kapitel 
fowoht für Diefe That, als die bei Dippoldewalde geleiiteren audge 
zeichneten Dienite, ebenjalld mit dem Maria-Therefien-Orben betbeilt. 

Wachtmeiſter Neverfla erbielt die goltene, une ö GCheraurlegere 
bie flberne Tapferfeits- Medaille; zweien wurden Gelbbelohnungen zu 
Theil, " 

In dieſem Gefechte bei Stößen, welches von 3 Ubr Früb bie 3 
Uhr Nachmittags dauerte, blieven Oberie. Waruet, Lieut. Zarguant, 
1 MWacrmeifter, 7 Korporald, 53 Gemeine und 73 Pferde totı; 1 
Wachtmeiſter, $ Korporalö, 57 Gemeine und 88 PBierbe wurden blejlirt 
1 Wachtmeiſter, 4 KRorporal, 33 Gemeine und 39 Pferde tbeilä ae 
fangen. tbeil® vermißt. Die vorzügliche Tapferkeit des Megiments wurde 
Durch Armeebefebt Dei Fuͤrſten Schwarzenberg allgemein bekannt ae: 
geben. . 
Am 16, Dftober rückte das Regiment mit der Diviflon des FML. 
a Moriz Liechtenflein auf der Strafe vom Markt Menjtadt gegen 
indenau bei Leipzig vor, wo ſogleich Abtbeilungen bes Regiments mit 
der Batterie vorgingen, und bi gegen Abent dem feindlichen Geſchütz 
feuer auktgeſetzt blieben. 

An IT. blieb es im Lager vor Markt Menjtate, am 18. aber 
wor es wieder gegen Lindenau vorgerädt, wo ſich ſogleich das Gefecht mir 
tım Korps bed FME, Graf Giyulay, der Divifion Moriz Liechtenstein, 
und bem 4. franzöſiſchen Urmerforps engagirie. Der Verluft des Regi— 
ments an den drei Leipziger-Zclachtragen mar ein jebr geringer: 2 
Wachtmeiſtetr, 1 KRorperal, 6 Gemeine und 10 Pferde an Todten und 
Verwundeten Ein Korporal erdielt die jüberne Tapferleits-Mevaille. 

Die foigenden Zage cotopirte dae Regiment die linke Flanke des 
fit zurüdtiehenden jFeindes, wie aud einige Abtheilungen verwendet 
mwurben, deſſen Lager Nachts zu allarmiren, wobri mebrere Gefangene 
gemacht wurden. 

Den 21. Oktober Abenrs kam FM. Fürſi zu Schwarzenberg in 
tas Bivouat bed Megimentt vor ber Ejlanbarte- Ware, veriammelte das 
Offiziers · Korpse ſowodl ald die Mannſchaft, und gab dem Regimente in 
den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken die Anerkennung ſeiner bemährten 
Tapferkeit Eund. 

Den 22. Oktober wurde zwar dad Regiment vom Groffürften 
Konitantin zu einer Attaque borgejogen, aber megen des umdbirchbring- 
fihen Nebel unterblieb der Angriff. Bon bier marfchirte es über Their 
mer nadı Eckſtadt, wo es jeine Gintheitung im Die leichte Dipifion des 
FL. Grafen Bubna erbielt. und mit biefer Die Mvantgarbe der gro: 
Ben Armee bildete. Der Marſch ging nun weiter über Fulda, Gelnhau⸗ 
fen, Hannau dis Frankfurt am Main, und dad Regiment übernahm 
gegen bad noch vom Feinde beiegte Hochheim die Vorpoſten. 


Nah dem Treffen von Hochheim den 9. November rüdte vas Mes) 


gimene zur Dedung der Infanterie gegen Kaffel vor. Am 19. uber 


ches mit Uebermacht angegriffen und auf ihre Haupttruppe getvorien. 
Nah einem bigigen Gefechte war man geimungen ber Afachen Ueber: 
macht zu weichen. und ſich fechtend Durch Macou zurückzuziehen, mobei 
von den Einwohner aus Kellern und Fnftern auf die Truppen ge 
fenert wurde; Abends ſtellte man fib bei Touins auf. Ale Offiziere 
‚ter Oberft 1. Cökatron, melde tie äußerte Arrieregarde machten, ers 
bieiten bei bieier Gelegenheit Prallſchüſſe; außerdem blieben 12 Ger 
meine 21 Pferde tote; 3 Korporale, 8 Gemeine und 17 Pferte wur: 
den blejjirt, und 2 Gemeine gefangen. 2 Chevaurlege:t erhielten die 
ſilberne Zapferleitd- Medaille. 

Die inzwiſchen vorrüdende Divifion des FMEL. Baron Biandi 
befepte abermals Macon, und bie Brigade Scheither bildete von jeht an 
deren Mvantgarde, deren äußerſte unter Major de Boulr bie über 
Maijon blandes binausgeftoben war. Ja tiefer Aufnellung wurden 
am. 14, März ein Angriff von Seite einer franzöſiſchen Urmee-Dirifion, 
an deren Türe eine zahlreiche geſchloſſene Kavallerie-Kolonne marjdirke 
— unternommen. Nach bartnädigem Gefecht wurben unjere Vorpoſten 
auf die Haupttruppe zurüdgemorjen, welche edenfalls vor der jeinplichen 
Uebermacht weichend auf Macou ſich zurüd ziehen mufte. Hier wurde 
die Brigade von ber Diviſivu Biondi aufgenommen, weiche auf 
beiden Seiten der Straße eine fehr vortbeilbafte Aufſtellung haste, 
Der ungelüme Angriff der Fcanzoſen auf diejelbe wurde mit großem 
Beriufte des Feindes ubgeihlagen, worauf Rittmeiler Baron Wuejt- 
hoff mit der Oberftltd.«Divifion des Regiments den fliehenden Feind 
bie über la Ghapelle hinaus verfolgte. Der Berlut der Reximents an 
biefem Tage beftand in I Trompeter, 7 Mann und 16 Pferden an 
Zodten, 11 Mann, 9 Bierben an Verwundeten. Nittmeiter Baron 
Wuejtboff, weldyer im Armeebefehle öffentlich belobt wurde, erbielt 
ten St. Wlabimir-Orden 4. Kl.. an bie Mannfchaft mwurben zwei jil« 
berne Zapferkeit-Medaillen vertbeilt. Oberlt. Rhemen und Lieut. 
Dupair wurden im Rüden bes Feindes entſendet, um bie Telegraphen ⸗ 
Linie von Paris nah Lyon zu zerüören, melden Auftrag beite Offis 
siere mit ebenſoviel Glück ald Klugheit vollfübrten. 

An 16, Mai batte bei Belleville ein Vorpoſtengefecht ſtatt; am 
18. wurde die linke Flanfe der dei St. Georges aufgeftellien feindli- 
ben Armee angegriffen. und bie über Ville-Franche jurüdgemorfen. 
Rittmeiſter Rive, welcher fih in biefem Treffen befonders bervorthat, 
und in Folge beffen mit ben Beopold-Orben belohnt wurde, ftarb Furze 
Zeit darauf an feiner in biefem Gefechte erbaltenen fchweren Wunde. 
Außer dieſem verbienfivollen Offizier verlor das Regiment nod I Mann 
und 9 Pirrde an Todten, und 6 Mann 13 Pferde un Verwundeten. 
Rab diefer Affaire hatte ich der Feind zur Vertbeibigung none, nad 
Lionnet zurüdgezogen. In diefer Stellung murte er am 20, Märı an« 
gegriffen, unb bis in die Vorſtadt Baiffe zurückzeworfen. Die Franjor 
jen, um ibren Abzug in der Stadt zu maskiten, und den Rückug ihrer 
Artillerie zu decken machten mit ihren Küraffieren einen plöhlichen 
Angriff auf unjere an der Strafe auigeſtellte Merillerie, weiche über 
raſcht in die Hände bes Feindes fiel. Da rückte Major de Bauir mit 
drei Eskadrons dei Regimente vor, und drängte durch eine entichloffene 





jbrite ed den Main. Die Oberfitti-Divilion blieb bei Karlörube und Urtaque vie framgönichen Kücaffiere bis in die Worilabt von Ayon 


that Vorpofiendienit an dem Ufern des Nheins. 

Am 21, Dezember paffirte die Oberſt Diviſion bei Bafel ben 
Rhein. Mafor de Baulr wurde mit 120 Pferden auf Streifflommando 
entſendet; überfiel und nahm in ber Nacht Meufchatel, wo er 18 Kanc- 
nen und 3000 im Zeugbaufe liegende Feuergewehte erbeutete, und als 
noch eine k. Zäger-Rompagnie zu ihm geitoßen mar, behauptete er viejen 
Ort ungeachtet ber 600 Mann itarfen Garnifon des Forts Four, bie 
zur Anfunft der Brigade tes Generat Scheitber, modurd den nadhfol« 
genden Kolonnen die Paffirung des Defiles von Pontertied außerurbent 
lich erleichtert ward. 

Bei dem weiteren Vorrücken in Frankreich wurden mehrere Abthei- 
lungen gegen Befancon und in der Richtung gegen Salind entienber, 
wobei einzelne Plaͤnklergefechte jiautfanden. So hatte Lieut. Haufer 
18 feindliche Dragsner gefangen, Das Regiment wurde zur Gernirung 
Benfuncond verwendet; doh am 15. Jänner 1814 ın die Brigade bed 
Prinzen Guſtav v. Heſſen-⸗BHomburg einzetveilt, rüdte ed mit biefer über 
Dijon binaus, kam aber fhon am 24. d. M. wieder in feine alte Bri— 
gade des GM, Scheither zurüd, melde Aurerre cernirte. In Siure 
hatte ſich die Oberfiltd.»Divifion wieder mit Dem Regimente vereinigt, 
Es wurde nun gegen Chalons fur Saone vorgerädt, welche Stadt am 
4. Februar fapitulirte, Wei diefer Vorrückung erhielt ein Chevaurlegere, 
welcher 2 feindlihe Gendarmen und & Grenabiere zu Gefangenen 
machte, bie filberne Tapferkeitt:Mebaille. Den 19, Februar wurden die 


zurüd, 

Die verlorne Artillerie mar dur biefen und ren Hngriff tes 
Obert Baron Hammerjtein mit dem 1. weiiphälifcen Sufaren-Regir 
ment wieder gewonnen, 'und in Sicherheit gebradt, womit das Gefecht 
gänzlich beendigt war, und die Vorpojten im der nöchſſen Räbe Enons 
anfgetellt murben. Das Regiment batte einen Berluft von 7 Mann 
und 19 Pierben an Todten, und 8 Wann 19 Pferde an Bermunteren. 
Bei biefer Gielegenbeit wurden 1 goldene und 2 jüberne Tapferfeit:: 
Medaillen an die Mannſchaft mie aud 2 Belohnungen un Gelbe ver 
tbeiit. Noch in derfelben Macht erfolgte die Kapitulation Poord, und 
am 21. März rückte das öfterreidiiche Armeeforps, das Regiment: ale 
Avantgarde in diefe Stadt. 

Der Feind hatte ſich hinter vie Jjere gezogen, mobei er son un: 
iern Truppen am {Fuße verfolgt wurde. ohne daß jedoch Fichei bebeu- 
tende Gefecht: jlattgebabt hätten. 

Am 30. Mär; wurbe Rittmeifter v. Wonmwermannd mit feiner 
E:faoron nah St. Donat entjendet, von wo aus er die Werbindung 
mit einem andern gegen Grenoble vorrückenden öſterreichiſchen Armee 
forps ſuchen ſollte. Ju ter Nacht ſah er ſich plöglib von einer weit 
überlegenen feindlichen Macht an Kavallerie und Inianterie, welche 
von Landleuten geführt worden war, in einem äuferit ungünſtigen und 
durchſchnit· enen Terrain von allen Zeiten angegriffen, ſo bad er nur 
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mit großem Verluſt ih durchſchlagen, und am 1. Mpril mit bem Re 
giment zu Beausepaiſe vereinigen konnte. 

Oberlt. Keller, die Lieutenantde Biel und Toetrogy wurden 
bei dieſem Nachtgeſechte gefangen; der übrige Verluſt beitand in 38 
Mann vom Wahtmeifter abwärts, und 63 Pferden an Todten, Ver— 
mwunbeten, Gefangenen und Bermißten. 

Bei dem am 2. April erfolgten Angriff der Sübarmer auf Ro- 
mans, und der mit Sturm vollführten Einnahme biefer Stadt hatte 
Major de Baulr die zuſammengeſehte Avantgarde geführt, in welcher 
de Oberſt 1. Estadron des Regiments eingetbeilt war. Das Regiment 
hatte an biefem Tage nur ziel vermundete Pferde. Die legten Bor- 
poſten machte noch die Oberftlid.-Divifion. 

Mit ber Einnahme von Parid maren bie Feinbfeligfeiten einge- 
fielt. Das Megiment bezog die Quartiere bei Mare. Die Oberit 1. 
und 1. Mafjord 2. waren au St. Balier zum Empfang des Kaiſers 
Napoleon aufgeſtellt deren Eskorte aber derfeibe ablehnte. Zu Bienne 
in der Daupbind fließ bie 2. Maford-Divifion, welche bid nun mit 
den Truppen ber Meferne-Armee in ber Brigade bed GM. Prinzen 
Goburg eingetheilt, und im Febrwar nah Frankreich eingeruͤckt mar, 
zum Regiment. 

Zur Kompletirung des Megimentd bei feinem bedeutenden Mb: 
gange wurde die 1. Mojore-Divifion in die brei andern vertbeilt, 
deren Kadre aber zur Meferve nad Klatiau in Böhmen, um fih nen 
zu formiren, abgefandt. 

An 9. Juni marſchirte dad Megiment über Bourgen, Breffe, 
Aıttivch in der Rähe Mühlheims über ben Rhein, und von ba über 
Freiburg, Ulm, Regensburg, Cham nah Klattau, mo fi) bie bereits 
formirte 1. Maford-Diviflon mieder anſchloß. Hier erhielt es den Be 
fehl die Friedentflation Bochnia in Galizien zu beziehen, wohin es über 
Prag und Olmüg ſogleich abrücte. Bei der Meife ded Kaiſers Mleran- 
ber zum Kongreß in Wien mar ed zu AH. deſſen Empfang zwiſchen 
Wieliczka und Keuty Abtheilungeweiſe aufgeſtellt worden. 


(Fortfegung folgt.) 


Eiteratur. 


Meine Erlebniffe in Italien 1859 und 1860, Mailen, 
Rom, Neapel, Gaeta. Blätter aus dem Tagebuche eines engliſchen Ar 
tes. Erſte Lieferung. Wien 1861. Drud und Verlag von Karl Beroiv’s 
Sohn. 

“* Gar mandıer Kamerad und Soldat unfered Sreres wird ſich aus 
dem legten Ariege, zur Zeit als er in Mailand am das Kranfınlager ger 
fehfelt war, eines edlen, aufopfernden Mannes erinnern, der aus freiem 
Willen in feiner Dienftwilligkert und Gefälligkeit zu dem feltenen Erſchei- 
nungen zählte. Mit aler Selbftaufopferung mar der brave Mann bemübt 
das Leiden unferer braven Rrieger iu mildern, Die dem auch ihre Erkennt · 
lichkeit in einer Öffentlichen Dankſagung, erſchienen in Mr. TI der Militär- 
Big. vom 7. September 1859, Ausdruck zu geben fuchten. Wenn wir 
alfo fügen, daß diefer biedere Arzt derſelbe iſt, der feine Erlebniffe im vor 
liegenden Werke veröffentlicht, fo ift wohl alles gejagt, um dem Merk bie 
Sympathie der Armee zu ſichern. 

Bir wollen indeffen aufmerkſam machen. daß ed ſich bier weder um 
keitifche, politifche oder ſtrategiſche Studien banbelt, nein Dr. Hermany — 
den Mamen des Autors zu nennen if wehl feine Indiskretion — erzählt 
eben die Borgänge in ber Weife, wie er ſie miterlebt, und das iſt basfenige, 
mad wir dem Werke zum großen Vorzug anredınen, 

Hier ein Beifpiel; es behambelt den Einzug der Franzoſen in 
Mailand nah der Schlacht von Magenta. 

Spät am Abende ded 6, Juni kehrte ih vom Schlachtfelde bei Mar 
genta mit einem großen Transporte Verwundeter nah Mailand zurüd, 

Die Häufer der Stabt waren illuminirt; dech id glaube, daß bie 
Munieipalität dieß weniger aus Freudenbezeugung, ja vielmehr aus Furcht 
und ald eine Mafregel der Borfiht angeordnet hatte, da man eine allge 
meine Plünderung in der Macht befürchtete. — Die Thüren der Paläfte 
und Käufer mußten einem Befehle zufolge die Macht über unverſchloſſen 
bleiben. Eine Art guardia eiviea hatte ſich gebildet und patrouillirte durch 
die Straßen. Es herrſchte große Furcht und Ungit in der Stade, mas 
wohl zu entſchuldigen, da vor einem Thore die Franzoſen umb vor bem 
anderen bie Defterreiher noch bivowafirten und man durchaus nicht mußte, 
welde Stürme Mailand noch ausjubalten habe. 


Der Tag des 7. Juni brad an; die Deputation, welche Tage vor 
ber den Kaiſet Mapoleon aufgejuht und bemielben eine Ginladung 
Üüberreigt hatte, war mit mehreren frangöfiihen Offizieren zuruͤckgekehrt. 

Inzwifben hatten auch bie Stabträthe eine Adreſſe an den König 
von Piemont und den Kaifer Napoleon in größter Eile entworfen, von 
welcher Herr v. Bayancourr ſehe main bemerft, „dich find Dofumente, 
bie der Geſchichte angehören.” 

Ja, id gehe noch weiter und jage, ed find wichtige Dofumente 
für Defterreih, da jle abermals dem Kaiſer einen Beweis liefern, wie 
manfelmüthig die DMailänter und wie banfbar jie ji gegen bie vielen Ber 
günftıgungen, die man gang beionder# dieſer Stadt zu Theil werden lieh, 
benommen babın! 

Es war 9 Ur Morgens. Der Marſchall MacrMabon, melder 
bereits vor Porta Bercellina mit feinen beiden Divijionen des 2. Korps 
angefommen, bielt burh den Arco di Trionfo feinen Ginpug- 

Die Bewohner Mallande ſchwammen in Wonne, und wer ben Ebar 
rafter der Jtaliener kennt, fann ſich leide eine Worſtellung von bem zügel- 
fofen Uusbrude der Freudenbezeugung machen. 

Die Häufer waren ſaͤmmtlich mit bdreifarbigen Fahnen geſchmüͤckt 
und prachtrelle Teppihe hingen über die Balkont, die mit Damen gefüllt 
waren, berab, Die Soldaten wurden mit Blumen überſchüttet und ih kann 
die Scene in der Mühe ded Domes faum vergeffen, wenn ein Franpöfifcher 
Soldat, ber ſich m Ermanglung eines Taſchentuches mit feinem Modihofe 
den Schweiß trofmere, Hunderie von Damen ihre weißen feinen Sadtücher 
von ben Walfond und aus den Fenſtern auf den Soldaten berabmwarfen. 

Der Marfhall ließ die Truppe auf den Wälen der Stadt unter den 
ſchattigen SKaftanienbäumen bivomafiren und er ſelbſt ſchlug fein Haupt» 
quartier in dem Palaſte des Herzogs von Litta auf, welder junor von 
dem ME, von Melcher bewohnt war. 

Der Ausbruch biefed milden Jubels verftimmte mid, denn ich habe 
ſolchen Spenen jo oft beigewohnt, und bie Erfahrung dat mir gejeigt, daß 
der Taumel, der Rauſch folder bald Wahnſinnigen nur zu bald vorüberging 
umd fir ſich nur zw ſchnell enttäufcht fühlten. 

In meinem Hotel ſah es bunt aus. Bor dem großen Ihore flanden 
zwei Schilewahen und im Innern des Hauſes mimmelte es von Soldaten, 
Magen, Pferden und Maulıhieren. Alt ih in den Speiſeſaal trat, fand 
ich eine ganze Schaar von frangöfiigen Generaͤlen und Stabs-Offigieren 
derfommelt, die mit wahrem Heißhunger einige Stärfungen zu fih nahmen. 

Um 4 Uhr war Table d’höte. Man hatte mich neben den General 
be la Mottrouge placirt, deffen frappante Phyſiognomie ſich leicht in 
das Gedaͤchtniß eined Jeden einprägt. 

Die Unterhaltung bei Tiſche betraf hauptſächlich die Schlacht bei 
Magenta und 18 bereite die allgemeine Stimme unter den frangöflfhen 
Kriegern, daß die Dcfterreiher mit ber größten Tapferkeit gefochten und 
dadurch bie Lage der Verbündeten lange Zeit unentſchieden blieb; — allein 
mas fünmmerte «2 Napoleon, wie viel blutige Opfer eb foftete, wenn nur 
feine ehrgeigigen Pläne durch den Sieg erfüllt und wohl hauptfächlich auch 
durch benjelben jein Unfehen in Frankreich, das zu ſchwinden angefangen, 
fih von Neuem emperrichten würbe, 

Dir waren ned nicht mit unferm Eſſen fertig, jo ſtürzte ein Hann 
in hödfter Bergweiflung in den Salon unb auf den General de la Mot- 
tt ouge zu; er jchilderte mit Thränen im Auge, wie Hunderte von Zuaven 
und Zurfo's is jein Haus von alen Seiten einbrachen und bie Frauen 
anf die unmenſchlichſte Urt bebandelten. 

Der General lächelte, gab jeinem Apjutanıen Befehl, einige Mann 
mit einem Unteroffigier nah dem Haufe abjufenden, und die Wilden zu 
vertreiben. 

Das Haus war nur in ber mähften Straße, daher ih aus Neugierde 
dem Dffisier folgte, 

Welch' ein Unblid! Hunderte dieſer ſchwarzen und balbverbrannten 
wilden Geſichter füllten nit mur die ganze fleine, enge Gaffe, jondern 
gleih bungrigen Beſtien fliegen jie auf Leitern oder auf dem Dache herum 
und Hletterten zu ben Fenfteen in's Innere des Hauſes, in welchem, wie 
man ihnen gejagt, einige oͤffentliche Dienen wohnen follten, 

Die fünf bewaffneten Soldaten, die und begleiteten, ſchienen durchaus 
nicht den Much zu haben, mit dieſen Unholden anjubinden, und ed war 
nörhig, eine ganze MWörheilung von zwanzig Mann zu bringen um nur 
dem Scandat einigen inhalt ju thun. 

Als ih nach dem Hotel zuruͤckehren mollte, bot fid eine meue Scene 
meinen Bliden dar, Die, wie ich glaube, gewiß im feiner anderen Yrmee 
ald der frangöfiichen, ſich ereiguen fünnte. 

Den ſaͤmmtlichen Truppen mar nämlih ein Raſttag gegeben worden 
und deshalb die Strafen fo mit Soldaten gefüllt, daß ein Wagen faum 
zu paffiren vermochte. Die Italiener traftirten ihre jogenannten Befteier 


auf alle nur moͤgliche Art mit Betränfen, und wenige berfelben fonnten in 
geraber Richtung ihren Weg zum Bivouaf finden. 

Einer biefer Helden ded Laget, ein breitſchulteriget Chaſſeur, bem 
nicht allein die umerträglihe Sonnenbige, fonbern aud bie berauichenben 
Getraͤnke den Einfall gegeben, ſich einige Erleichterung zu verfchaffen, hatte 
Uniform und Weite u. ſ. m. ausgezogen und — ob aud Mangel oder Wergeſſen ⸗ 
beit eines Hemdes — froflte ber Krieger an feinen Morgeiegten, ohne irgend 
Notiz zu nehmen, fait nadımd bie Straßen entlang. Kameraden machten 
ibn aufmerffam und wollten ihm in Güte dab Unſchidliche feines Bench- 
mens bemerkbar machen, allein fie fanden fein Gehör, und ihm zu zwingen, 
in ein Haus einjuireten, war nicht möglih, da er jeden ſich ibm Nahens 
den gleihfam mie einen Federball von ſich marf. . 

Er fam unſerem Hotel näher, da fanden bie Generäle de la Mot- 
terouge, Befebre und noch einige höhere Stabs-Offiziere. Sie gabın 
einem Wachtmeiſter der Gendarmerie Befehl, dieſen Dann in einem folden 
Auftande nice weiter ſchreiten zu laffen, allein kaum Hatte ſich derfelbe ihm 
genäbert, fo padte ber trunfene Soltat ihn am Halfe und warf ihm zu 
Boben. 

Endlich fielen an zwanzig Mann über ihn ber, ſchleppten ihm in das 
Imnere des Hoteld, wo er gebunden, noch mie eim wildes Thier um ſich 
biE und verwunbete. 

„Welde Strafe, mein Genrral,* wandte ih mich an ben Generai 
de la Motterouge, „geben Die einem Solbaten, der fih eines Ber- 
gehend biefer Met ſchuldig maht?" 

Die Frage jhien ihm zu verftiimmen und im gereljten Tone antwor ⸗ 
tete er mir: „So ein Kerl, lieber Doftor, iſt nicht werth erfchoffen zu 
werden,” und ald man den mit Striden gebundenen Mann fortbradhte, 
ſah id), daß er dem Adjutanten eim Zeichen gab, daß berfelbe erfchoflen 
werben folle, und am nähften Zage hörten wir auch, baß biefed Urtheil 
wirfich vollgogen worden ſel. 

Am 8. Juni gegen 4 Uhr Morgend brad dad 2. Korps wiederum 
son Mailand auf und zwar, wie ein Befehl Napoleons beftimmte, bem 
oͤſterreichiſchen Here, meldes ih von Benadeo und Landrine über Lodi 
zuridjeg, den Weg abzufchneiben. 

Gleichzeitig hatte auch bad 1. Rerps unter dem Marſchall Bara 
guey D’Hillier Beftchl erhalten, am frühen Morgen aufzubrechen, durch 
Mailand zu marfchiren, unb anf ber großen Strafe nah Melegnano dem 
2. Korps zu folgen, um es zu unterflügen. 

Der Durchzug der franzöfifchen Truppen buch Mailand dauerte ohne 
Unterbrehung vom frühen Morgen bit Abend. 

Am jelben Zage haste aber aud ber Marſchall Regnaud be 
S aint-Zean-d’Angeip fih vor dem äuferen Thore von Bercelli mit 
den Garden aufgeftellt, und Napoleon mit dem Könige Victor Ema— 
nuel an ber Spige, bielten gegen 9 Uhr Morgens ihren Einug in Mair 
land dur den Arco bi Trionfo. 

Die Mojeftäten waren von einem glänzenden Stabe, den Hundert⸗ 
Barden und einer Schwabren Guiden umgeben. Der Rauſch und bie 
Begeifterung der Bevölkerung überftieg alle Begriffe, bie Damen vorzüglich 
wetteiferten, mit Blumen und Laub die Soldaten zu überſchütten. 

Napoleon begab ſich nach der Billa Radetzty und Vilter Ema- 
nuel, nachdem er den Kaifer bit bortbin begleitet, nahm jein Quartier 
im koͤniglichen Palafte, meidher früher von Br. E. f. Hoheit dem Erzherzog 
Marimilian ‚bewohnt war. 

Kaum war aber Mapoleon in feiner Billa angefommen, jo erhielt 
er die Machricht, daß die Deflerreicher bei Melegnano ſich verſchanzen 
wollten. Sofort hatte er eine Unterrebung mit dem Marfhall Baraguey 
v’Hilliers, dem er ben Befehl errheilte, um jeben Preis noch beute 
Melegnano zu nehmen, bevor die Dxfterreicher Zeit gemännen, ben Ort 
durch größere Wertheidigungswerfe haltbar zu machen; bierauf beftieg der 
Kaifer fein Rob und far ohne alle Begleitung jprengte er burd einen 
Theil der Stadt, der Richtung zu, die Mac-Maben mit feinem Korpä 
genommen hatte. 
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Daren bie Bertheibigungd-Unftalten der Oeſterreicher in Melegnano 
getroffen werben, um mur ben Müdjug der Urmer zu beiden? ober beabfich 
tigte man bie Dffenfive zu ergreifen und für biefen Fall Mailand als 
Stüppunfe zu benuhen? Lehteres vermuthete man faft allgemein im 
Mailand. 

Diefe Ungewißbeit ſchien auch den Kaifer micht wenig zu befchiftigen 
und war aud aller Wahrſcheinlichleit nah der Grund, daß er ben Befehl 
ertbeilt batte, biefen Ort noch vor Einbruch ber Macht zu nehmen. 

Ei war gegen 6 Upr Nachmittags, ald man von Melmpnano ber 
beutlih den Donner der Kanonen vernehmen konnte. 

Ich verlieh ſchweigend die Tafel, flieg auf das Belvedere bei 
Hotelt, und ein ſchoͤnes Schaufpiel eröffnete fih meinen Bliden. 

In der Richtung von Meleguano ftirg ein furchthares Gewitter auf. 
Der Himmel war mit ſchwarzen Wolken bededt, aus denen von Zeit zu 
Zeit Blige zudten, begleitet von dem Mollen bed Donnerd; daſwiſchen 
unterfhied ic ganz beutlich bas Feuer der Wefhüge, und bad Krachen ber 
jelben brang vernehmbar herüber; es ſchien gleichſam eine Wette mit ben , 
(Elementen zu gelten. 

Das Ummetter fam immer näher und näher, unb fo wie am Kage 
ber Schlacht von Magenta, fiel auch dießmal ein fo heftiger Regen, daß 
ich nicht länger dieß erhabene aber auch furchtbare Bild betrachten fonnte. 

Mit größter Spannung ſah man in Mailand dem Ausgange biejer 
neuen blutigen Scene entgegen, unb fon nad wenigen Stunden, während 
welcher man ein ununterbrodened Ichhaftes Feuer vernahm, traf bie Nahe 
richt ein, daß bie äfterreihijche Armee Melegnane verlaffen, aber auch, daß 
ber Werluft der Franzoſen ein bedeutender geweſen ſei. 

Nicht lange jedoch lirf auch Das traurige Gefolge dieſer mit lautemn 
Jubel gang Mailand durdeilenden Botſchaft auf jüh warten. Die ganze 
Nacht hindurch brachte man Verwunbete und ein Mufruf der Municipalität, 
der anallen Straßeneden angeflebt, forderte ſaͤmmtliche Beflger von Wagen 
und fonftigem Fuhrwerl auf, badjelbe zur Diöpofition zw fielen und bie 
Berwundeten vom Schlachtfelde abzuholen, 

Um naͤchſten Tage gegen 7 Uhr Morgend brachte man einen Trand- 
port Gefangener, bie in der @itadelle untergebracht wurden. 

Während unaufhoͤrlich Garoffen und Wagen aller Urt, oft Faum mit 
etwas Strob bebedt, mit Verwundeten in langen Zügen durch bie Porta 
Romana in der Stadt ankamen, wurbe um 12 Uhr Mittags ein feierliche 
Te Deum in dem herrlichen Dome abgehalten, dem der Kaiſer ber rate 
sofen mit Wieser Emanuel nebft allen Behörden der Stadt beimohnte. 

Die Feſtlichkeiten dauerten jept mehrere Tage umd es fehlte nicht am 
Scenen ded Voll!-Enthufiadinus, wo man fo gan; dem Charakter hei 
Italieners Fennen zu lernen Gelegenheit hatte, 

Um 12, Juni verließ Napoleon mit dem Mefte des Heeres Mailand, 
jedoch noch ehe der Marſch aumgetreten wurde, fah ich einen Ballon nor 
Porta Orientale, der mährenb feiner Füllung von einer Ungahl Soldaten 
gehalten wurde und in welchem ber buch ben Kaiſer berufene ansgegeidhe 
neie Luftſchiffer Godard, der am 7. in Mailand eingetroffen, einftieg, 
und zwar mit ber Beflimmung ber Armete zu folgen. 

Das Material für den Ballon war aber fo unvollfemmen und 
ſchlecht, daß die ganze Procebur auch nicht dem geringften Mupen verſchaffte. 

Sobald die Franzofen Mailand verlaffen, trat wieberum eine gewiſſe 
Stille im der Stadt ein und von biefer Zeit an wibmete ich meine ganze Mufs 
merfjamfeit ben Hofpitälern. 

Tauſende von NMotigen ſammelte ih mir bier von Wermunbeten und 
Sterbenden, fowohl von den Defterreihern, ald den Berbündeten, über bie 
Erfehte und Schlachten von Montebello, Paleſtro, Magenta, Welegnano und 
Selferino, und die intereffanteften zeichnete ich im meinem Tagebuche auf, bie 
in der zweiten Lirferung ihren Platz finden werben, mit Ausnahme einer Schil- 
berumg bed Gefechtes von Melegnano, me bad Regiment Kronpring Albert von 
Sachſen eine fo ausgezeichnete Tapferkeit und Unerfhrodenbeit an ben 
Zag legte. 





Sefterreich. 


—E für Jäger und Pionniere wie biäher paſſepoillrt zu fein, dagegen für, 


5 (Wien.) Ian Folge Verordnung dei Ariegäminifteriums vom 17. die Sanitätd-Truppe blod an den äuferen Kanten bed Umfchlag-Fragens 
d. M. wurde AH. genehmigt, daß bie Achfelwülfte an den neuartigen|und am Unfap bed Aermel-Aufſchlages paffepoilirt, die übrigen Kanten jes 
Maffenräden mit Einer Knopfreihe und Umſchlagkragen bei der Jäger-, doch nicht paflepoiliet zu jein haben, emblih daß bie Waffenröde für bie 
Pionnier-, Genie und Sanitätstruppe zu bleiben, biefe newartigen Waffen | Mannjhaft der Militär-Spitäler, der Monturd-Rommiflionen, der Militär 
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Geſtüͤts ⸗Branche, der Militär Profeffioniften und Indaliden binfür obne 
VPaſſepoil exzeugt werden follen. 


8 Nachdem mit Verordnung vom 17. Februar 1861 für das erfle 
und ytmeite Glied der Pionnier-Compag ıien die Schangjeug-Traggurten ein» 
geführt werden find, fo hat nad einer meuejten Berorbnung vom 17. d. 
Mt. die Pinnnier-Leuppe die biöherigen Schanzzeug · Befeſtigungs Mir 
men an den im Gebrauche und Vortathe befinnlihen Torniſtern abyutren: 
nen, dagegen für die Mannfhaft, melde dad Schanggtug zu tragen bat, 
auf dem Dedei des Tornüterd zwei, auf ber rechten Seite Eine Schlaufe, 
auf der linken Seite zwei Schlaufen und Einen Riemen zum Feſthalten 
der Schanygrug: Traggerte und ver Schanpeugrt anzubringen. Der bieherigt 
an tem Schanziwg-Brfeftigungs-Riemen befindliche vierte Mantel-Ötiemen 
ujt zum Mantel, wenn er en bandelier getragen wird, u verwenden, bei 
ängejogenem Mantel aber am Weberichmung-Miemen vor dem Säbeltaſchet 
änjujchnallen und fo verſorgt zu tragen. 

Für die PiennierrUnteroffigtere und jene Beute, welche fein Schanz 

. yag zu tragen haben und ben Mantel angezogen oder en bandelier tra- 
gen, iſt der Tornifler auf dem Didel und an beiden Beiten ohne alle 
Ledir-Achlaufin und Miemen, daher bie gegenwärtig bafeldft angebrat ten 
derlei Reber Beftanbibeile abjutrennen find, Sie haben den gegenmärtigen 
vierten Mäntel- Riemen zu dem Mantel, menn er en bandelier gerragen 
wird, zjie Verwenden, und bei ungezogenem Mantel, wie oben erwähnt, am 
Ueberſchwung · Riemen gu verſorgen. 

Beh der Genietruppe unterbleibt vorläufig die, Einfübt ung ber 
Schantzeug · Traggurie. Da die Sanitätseruppe, bie Spitald Mannſchaft, bie 
Zamboure, Horniften, Zimmerlente, Offigiertbiener und ſämmtliche Unteroffi« 
jlere ver Fußfrappen fein Schangeug tragen, fo baben bie biekerigen, am 
Dedel und dn ben beiden Seinntbeilen des Tornifters befindlichen Mantel 
Miemen · Schlaufen meggirbleiben, und e8 iſt ber Mantel-Miemen bei angezo- 
genem Dante! auf die bri den Pionnirren erwähnte Art am Heberfhmung- 
Riemen zu verſorgen. 

Nach dem Geſagten iſt die Einführung eigener Manıel-Miemen für 
das Mantel ⸗Baudelier nit notbwenbig, weil der vierie Wontelsötiemen, 
welchen jeder Mann ber mit Ratbfell-Tornifter verfehenen Fußiruppen be» 
je, zum Mantel Bandelier vermenber werden kann, 


5 Den Beftimmungen. der Verotdnung vom 17. April 1559 zu 
frolge har die WVerpflihtung der Beripanndleiter im Ungarn und in den 
Vebeniändern jur vermehrten Beiftelung von Pferden bei der Anforberung 
von zweifpännigen Fuhren ohne GErhdhung des Entgeltes nur dann einzur 
treten, wenn die Laſt bie zehn Zentner durch zwei Pferde wegen deren 
Schwaͤche nit forigeihafft werben kann. Die bejzeichnete Mer pflictung 
gründer ſich ſonach auf emen Mangel der jubjeftiven Reiftungsfähigleit des 
Borfpann-Briftellers, und Linn daher auf jene Bälle nicht auegedthnt wer 
ben, wo bie Zugkiaft zweier , Pferde aus objektiven, jeldſtverſtaͤndlich legal 
fonftsurten Grüuden, wie j. B. wegen ſchlechter Straßen, nidt zureice. 
Hieraus folgt, daß bie Beſtimmungen bes 5. 203 des Gebühren-Diegiemens 
burt die obige Verordnung feine Uenderung erlisten haben ; was zur Loͤſung 
angeregter. Zweifel neueſtenzs mit Berorbnung vom 19, d. Mi. verlan- 
bart wird. 


“+ Zu Eilli in der Steiermarl feiert am 5. kommenden Mona 
das»i. und 2, Batalllon dee Infanterie-Megiments Geoßherzog von Hejien 
Mr. Id die Fahnenweihe, wozi die ber Feierlichkeit entſprechenden Bor: 
berelzungen Seitens des Regiments getroffen merden. 


"" Die „Triefler Zeitung” berichtet aus Genua: „Am 14. d. Mes. 
ttafen bier 2O öfterreichiihe Deferteure In voller Uniform (2) mit weiß, roth 
und grünen Schätpen angetban, aud Mantus (vem InfanterieRegiment 
Erzherzog Leopold) ein, Diefeiben wirden nah Nola gebradit und dort ın 
die ungarifche Legion eingereibt werden.” 

- Bir -müfen, offen gejagt; vie Stidnhätrigfeit diefer Rotiz und ma- 
mei, daß die Boldaten vom 53. Infanterie Regiment fahnenflüdtig 
wurden. umfomebr bejweifeln, als das Regiment nicht. nur eines der tapfer 
ſten im legten Felzuge war, jondern auch aud Kroatien und Slavonien er 
gängt wird. Einer offiziellen Berichtigung dürfen mir wohl entgegenjeden, 
da es ſich mm die (Ehre bes bieher madellos daſtehenden Regimenté 
hand ett. 


* Zu Mährifh-Ofran ſtarb am 18. d. M. ein hochverdienter 
WVeterau und das ältfte Mitglied der Militär» @ltfaberh-Tbherefien- Stiftung, 


der penſ. Oberſt Dominit Frhr. Trach von Birkau, feiner Zeit Oberft 
tieutenaut im 2%. UM. und ſeit dem Jabre 1823 in Mubeſtand. Er 
harte ſich in den Befreiungäfriegen das Kommandenrfreug des ruſſiſchen 
AnneneDrdens mit Schwertern und den baier, Militar Mir Goirf:- Orden 
verdient; zu Klofterneuburg am 24, d. M, der peni. Cherjilt. une 
Handke, Mitier des Ordens der Eiſernen Krone, Befiper bes Militär 
Werdienftfreuget, vor bem Debertritt in den Ruheſtand in ber Gendar— 
merie angeitellt. 


* 
* 

[ ® (Trieft,) Das Marine-Oberfommando bat beicloffen, die 
Zabl der Elevenftellen zum Rachwucht des Offigierslorps auf außer 
erbentlicdhem Wege zu verwmebren, und werben namentlich Techniker jur Bes 
werbung um birfe Siellen eingeladen. Vor der Ernennung jum Eltven hat 
ber Wemwerber die Prüfung dus Nritbmerbit, Algebra, Geometrit, ebener 
und jphärifher Trigonometrie, veutfcher Sprache, Geograpbie und Geſchichte 
abzulegen. Eleven 1, Rt. erhalten einen Monatigehalt von 26 fl. und 
23 fl. Einihiffungsgebüßr. Nach einfübriger Dienſtjeit iſt derſelbe gur Ras 
deten- Prüfung befählgt, melde folgende Gegenftände umfaßt: bene und 
ſphaͤriſche Trigonometrie, Schifffahrtsfund,, nautiihe Aftronomie, Artillerie, 
Zegel- und Schiffamanoͤver, Beihreibung der Dampfmafhine, techniſche 
Benennung der Schiffetheile, Dient: und Schifftreglement, deutſcher Mili- 
tärftpt und Signalkunde. Für Kaudidaren, melde von tehniihen Bildungs. 
anjtalten kommen, würde dad Marine-Ob-rfommando geneigt ſein, eine Abe 
kürzung des feltgejepten Termines zu bemilligen, jo daß dieſelben nah 6- 
monatlicher Einſchiffung, vom Tage der Ernennung ju Elwen gerechnet, 
die Kandidaten Prüfung abiegen könnten. 


° In der Kongregation des Agramer Somitates am 20. d. M. 
warb aud eine Meprefentation an Se. Majeſtät an der Tagelordnung. 
melde vom Baren Kutlan abgefaft, die Ginberufung der Militärgrenge zum 
Landtag deiraf, 

Bir laſſen die Verbantlung nad der „Agramer Zeitung“ folgen. 
Die Repräfentation yerfällt im zwei Theile: in die eigentliche Begründung 
des Rechtes Der Grenze, auf dem Lanbtage vertreten gu jein, und in einer 
lebdaften Schilverung dei betlagenswerthen Zuſtandes der Grenze ſelbſt. 

Der 1. Bigegeipan Hr. Orte iſt für die Weglaffung oder Aenderung 
einzelner Steben, wie z. B. der „offiziöjen Ligen" ıc. Im parlameniaris 
ichen Leben gelte es ale Grundfag, die gebriligte Perfon des Herrjibers in 
feine Debatte zu verfledten,. ad ſei ber Zwei diefer Repräſentation? Daß 
bie Grenze am Laudtage ihre Klagen und Wuͤnſche vorbringen fonne, Warum 
follte dies daber ſchon im Voraus geſcheben, wie diet in ber Repräſentation 
der Fall iſt? Ju Belgeen, Frankreich und Jiallen gebe es poliniche uud 
militäriicht Affozistionen, deren Mugen fih bewährt. Wie follte man jept 
das milirãtiſche Syſtem angreifen, we Oeſterreich es vielleihı am meilten 
braucht? Mebner iſt für Gıhalung der Grenſe wenigftend für jetzt noch: 
es müßten ſomit wtehrere Ausdrücke in der Mepräfentation gemildert werben, 
Man jolle Gründe anführen und nid Hagen, und dieſe Grunde find in 
der Mepräjestation enthalten, daß nämlib 1. die Grumze rüber ſchon und 
numentlid im Zahre 1848 am Landiage vertreten war, und daß 2. es ſich 
gerade am nächſten Landtage wieder um bad Merbältniß uniered Landes zu 
Ingaen handle, wie im Jahre 1848, mo bie Grenze am Lanbiage vertreten 
gemeien, fomit auch jegt vertreten fein müͤſſe. 

Baron Kuslan vertbeidiget die Bepräjentation. Bleibe bie Grenze 
neh I—2 Jahre in ihrem jetzigen Zuftande, jo gebe es feine Breage mebr 
(Zivio); die Klagen ſeitn deöhalb angefübet, damit der Kaiſer zudlich ein- 
mat die Wahrheit erfahre, am dem militäriihen Syſtem werbe buch die 
Mepräjentation durchaus nid geriittelt, 

Here Wrbancie ıft für bie Mepräfentation; die Aroaten feien ein gar 
tes Volk, fie bramhen kein Militär; es jei nicht gu befürchten, daß ein ans 
detes Volf fie angreifen merde; uneinen Kampf wie im Jahre 1848 glaube 
er nicht. (Zivie.) 

Gere Stricanie ſchildert bie Page der Grenſe und zählt in einem "Bri« 
ipiele bie Opfer auf, bie das miliäriibe Syſtem bafeibft fordert; der Mes 
präjentation wäre jogar mo wieled mesr beijufügen, 

Graf Kulmer. Die Mepräfentation ſchildert treu die AZuftände in ber 
Grenze; dieſelbe leide jegt mehr als vor 1848; einft war jie reih und 
gluͤclich; aber in Wien murdbe immer «mehr und mehr an derſelben zuger 
ſchnitten. bis jie verarmte. (Zivio.) Man folle jedoch überzeugt fein, daß 
mis diefer Moreffe nichts ausgerichtet werde; Se. Majeftät der Kaifer befomme 
fie nicht perfönlich im die Hände, fondern das SKriegeminifterium, und bas- 
velbe bürfte bei ber jeßigen Faſſung der Adreſſe für die Örenge eben 
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* Aus Turin, 21, Märy berichtet man: Der General ⸗Lieutenani 
Guchiari ift zum Kommandanten des 3. Armeckorps ernannt und die Ger 
neralmajore Camerana, Plochin, Biandis die Pomaretto, Cadorna Stefa- 
nelli, de St, Pierre, Leorardi und Megid Ind zu Generalicutenants beför« 
bert werden; Gienerallieutenant Valfre wurde zum Oberfommandanten ber 
Artilierie in den meapolitanifhen Provinzen ernannt. General Pianelli, der 
feüßer in f. neapolitanifden Dienfien war, wurde jum Generallieutenant 
ernannt und in Diöbenibilität verſeztz die ebenfalls früber im £, nrapolir 
taniſchen Heer angeftellten Generale Megri und Boliggi wurden ju Generals 
Lieutenants in der Wrtillerie, die meupolitaniihen Brigadiere Marra und 
Sarbalonga zu Abeneralmajoren ernannt und leßtere zwei in Diäpohibilitär 
verfegt. — In der biefigen Geſchühgießerei wird mit immer fleigender Un« 
Rrengung gearbeitet. Sehenswerth find namentlich die gezogenen 80. Pfün- 
der, melde für die MBanzerfregatte Terrible in Arbeit find. — Mit dem 
Haufe Mancarbi wird über Lieferung don 40,000 Gewebten unterbanbelt; 
auch ein von Garibaldi in Belgien abgefhloffener Vertrag für Lirferung 
einer gleichen Anzahl wurde von der Regierung anerfannt, _ 


nicht günftiger geftimmt werden; er ſei femit für Milderung der 
Ausdrũcke 


Hert Mtajovic if für die Redaktion; die effigiellen Berichte über 
die Militärgrenge dürften nicht beſſer fein, als die jüngf im der Mili- 
tar Zeitung emibaltenen, die durchgehende unmabr ſind. Es ſei Pflicht, 
die Wahrbeit ohne Rüdjiht zu fügen (Zieio.) Was Here Die gefagt, 
daß die Militärgrenge für jegt nothwendig fei, fei vielleicht wahr; warum 
follen jeboh eine Million Menſchen anderen 35 Millionen geopfert 
werden? Die Grenge hindert jebe Girfulation in unferem nationalen 
Leben, jie bindert unferen moralifhen Einfluß auf bie benachbarten füb- 
MHavifchen Stämme. Die Mebaftion jei anzumehmen, denn dann haben 
mir menigftend unſere Pflicht als Kroaten, als Chriſten, ald ehrliche 
Menfchen getban. (Fivio. Ulgemeiner Ruf nah der Redaktion.) 


Der Herr Obergeipann ift gang von dem Unrecht: überzeugt, daf 
man und eme Hälfte unſeres Landes und Wolfe genommen und fo 
einen abfolwtiftiihen Beſtandtheil gebilbet. Er war ſtets bemüht, daß 
diejed Untecht wieder gut gemacht werde. Diefed- Ziel werden wir jedoch 
nicht erreichen, wenn wir bie SMepräjentation, die jo ſchön und poeſie⸗ 
zeih iſt per extensum aufnehmen. Unfere Abfiht war, ten König 
um die Mertretung ber Grenze am Landtage zu bitten, von etwas an« 
derem fann feine Mebe fein, dies iſt Sacht des Landtages. Er iſt übers 
zeugt, daß dieſer gewiß, eb bie Grenze anf ibm vertreten jel ober 
nicht, gegen deren Spftem mit Macht auftreten werde. Jetzt aber wär ⸗ 
«3 jogar nadıheilig, eine ſolche Mepräientation abzuſenden; denn die 
kaltblütigen Herren in Mien merden vor ihr nicht erfchreden; wir als 
Munieipium find nit ſtark genug, eine ſo wichtige Brage durchzufthen, wir 
haben nicht genug moralijche Kraft biegu; Diele aber beſitze der Landtag, deſſen 
Tumjh und Forderungen gewif günftigen Erfolg baben werden. Die 
Hauptfache ift, die Gründe für das Mecht der Grenge anguführen. (Mufe 
für die Medaftion.) Wenn er amdere angehört, fo habe wohl aud er, 
als ° Präfident dieſer Berfammlung dad Mecht, angehört gu werden; 
man solle ſich ja nicht von: Poeſie umd Popularitätäitreben hinreißen 
laffen, ſondern faltblürig berathen, ſonſt ſchade man jih nur und made 
fih nur mod mehr Feinde, übrigend werde er ſich mie ſteis der Ma- 
jerität fügen. Portugaf, Oeſterreich adoptirt find; Aber“ allgemein iſt dabei nur von den 

Nachde . Drie nochmals jeine früheren Gründe wiedetholt und Amgeänderten Brongegeſchützen bie Rede, die Neubeſchaffungen ſind theilmeis 
Sr. Shane * die Rum — die, weil fie konſequent us % eulasse. Die Moforität hat übrerfeite ſich auf dem Bericht dei 
verlangt, auch Wietes erhalten haben, mas bei dem flets mäßigen Bors| Kriegäminifters geftüpt, Nach dieſem koſtet ein gezogenes 12Vfder Mohr 
geben der Kroaten nicht der Fall; machdem ferner mod die HH. Bog-)(Wabrentorff) in Gußſtabl mit eifener Lafette 6530 Fr., ein Gußftahl 
ledie und Mrayonic fir die Mebafrion der Mepräfentation geſprochen, 6Pfder mit Lafırte 3400 Fr. Das if aljo der Preis, um den man fonft 
wurde dieſelbe, mad erfolgter Mbänderuug zweier anftöfiger Wnkörüde, | ungefähr ein Bronzeroßr mis Lafette beaftellen fommte, yon, dei Kredit 
mit Zieiorufen angenommen und beſchloſſen, diefeibe aub an Se. Erz. | ſind für die neu: Geſchütausrüſtung von Anımerpen beftimmt. 
den Ban und den Präfiventen des Hofbifafteriums, Hrn. Majuranic 
bebufs Unterftügung abyuienden. 

Selbſtverſtandlich befürworten wir für die Militärgränge alle MWobl- 
tbaten, deren ſich das Vrovinciale erfreut, So lange aber die Greme alt] IL» Die Flotte der Vereinigten Staaten. war, der Bei.-Ztg." zur 
melitäriihe® Injtitut aufrecht beſteht, und daß es ald ſolchee beſteh en folge! Mitte Jänner, d. h. nach dem tem — ——— gemach ⸗ 
wird, ſcheint, trotz der vielfachen entgegengeſetzten Anfichten feinem tem amtlihen Wittheilungen, in folyemder Weije verwendet: 

Zweifel zu unterliegen, ift eine Landesvertretung nicht ausführbar. Die In Dftindien: 3 Dampflorp:'ten, 1 @egeltorvette, 1 gewöhnlicher 
GErpeftorationen des Hrn. Mragoric werben am ber Ibatjache nichts ändern, Dampfer. In Brajllien: 1 Segelfr:zatte, 1 Dampftorvette, 1 Dampfer, 
daß der Grenjer ſich eines befleren Wodlſtandet erfreut, mie der Provinzial: Im fillen Ocean: 3 Dampfr, 3 Segelforvetten, 1 Dampfer. Im mit 
bemobner und hoffen wir dieje Anſicht demnächſt durch geeifbare Datem| pandiihen Meere: 3 Dampflorveiten. An der afrifaniihen Küfte: 2 
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Belgien. Fe 

“ (Brüffel, 21. Bär.) Die KreditsForderung bed Kriegeminiftert 
von 15,561,170 Fr. zur Anfhaffung eines neuen Keibartilferiematerials 
und au einer Anzahl von Feſtungs- umd Pelagerungsgefhügen nach dem 
heiten preußifchen Spftem if von dem betreffenden Rammerausfhuß mit & 
gegen I Stimmen adoptirt worden, Die Minorität bat ein molibirtet Gute 
achten gegen diefen Beſchluß in der Kammer verthellt, worin ber Vorſchlag 
ves Kriegeminiftere vom fahlihen Standpunkt angegtiffen wird. Die Ber 
gruͤndung If ſeht hohl. In der Einleitung fagte Mey. ®.: „Das einft fo 
gepriejene preußiiche Zündrtadelgewehr ſei jegt in dem tiefiten Mißkredit ger 
junfen,“ während befanntlih das Gegentheif richtig. Das preußlſche Zünd · 
nadelgewehr bat ein viel zu großes Kaliber für Spitzkugeln. aber dad Sy⸗ 
Rem bietet außerordentliche Vortheile. Wiele Einwände gegen die gejogenen 
Sefhäge, bie von gr zu laden. jimd, falſch; richtig ift, daß bie von vorn 
geladenen gejogenen Geihäße in Rußland, Franfreih, Piemont, Spanien, 


„ Vereinigte Staaten von Mord:Amerika, 


beweifen zu können. Dampf, 3 Segelforvetten, 2 Dampfer, Auf ber heimiſchen Station: 
2 Dampf, und 1 Segellorvette am der Küfte von Merifo, 3 Dampfer 
Italien, bei Kuba, 2 Dampf, 2 Segelforvetten umd 1 Begelfregatte an dem 


Küften der Staaten, abgefehen von Proviantſchiffen. Die Dampffregatte 

°» Zu Ne. 19 der Militär· gig,“ vom 6. I. M. biben wir die) „Niagara“ ift mach Japan, wobin jie die japanefiichen Geſandten ger 

neue Orgamifation der jarbositalienifchen Armee auf, Gtundlage bracht dat. Abgetatelt liegen! 28 Segelſchiff · mit 874, Kahohen, zum 
de? Dekret? vom. 24. Jauner d. I. näher befannt gegeben. Nun Beftätiget) größten Theil gany umauglich, in den verſchiedenen Safe. Die genannte Kom ⸗ 
die „Gazetta militare“ jene Daten in dem ſie auch den Soll-Etat auf miſſion in ihrem Mojeritätsbericht behauptet, daß son allen Schiffen zu 
Kriegäfuß folgend fpezifigiet: Haufe allein bie Dampfforsette „Broofipn" kriegétüchtig Tel und macht 
Generalftab 262 Köpfe; Genie: 2 Megimenter 6006; Artillerie: es dem Marineminifter zum emticiedenften Vorwurf, daß er in diejen 

9 Kegimenter mit 72 Felpbatterien; im Gangen 432 Feldgeſchüte, 28,272] kritiichen Zeiten bie Küften dee Landes jo wehrlos gemacht, indem er noch 
Köpfe; Königliche Karabinieri (Gegparmen) 18,461; Linieninfanterie: 68 | im Oftober ein Schiff nad dem mittelländifen Mer, eins nach Oſtindien 
Negimenter, bierunter 6 Grenad. Reg., ſedes ber 68 Meg. zu 3 Bataillonen, | und eins nach Afrſta geſchickt babe: Die Minorität finder, vafı dieh durch 
dad Bataillon zu 6 Kompagnien 303,388, Berjaglieri 42 Baraillone, bier | das Bedürfniß der auswärtigen Siationen die nie ſo ſchwach beſedt waren, 
von 6 Depnibataiuone, alle insgeiammt 24,288 Köpfe; Kavallerie: 17) geboten geweien Tel, daß aud zu Hanje, wolle man nur die nötbigen 
Regimenter 16,920, Train: 3 Megimenter 27,710. Gefammtftärte: 322,207 | Mirtel nicht wie biöher jparen, leicht eine gemügende Streittraft audgerüftet 
Köpfe, Dieſe Armee theilt jich ir 6 Armeekerps, zw 3 aber: 2 Infanterie» | werben könne, wenn der neue Präfident, mie es bezeichnend beißt, nach dem 
Divifionen und 1 Karulleriebrigade, dann den nöthigen Abtheſlungen ber) 4. März Luft zu eitem Bürgerfriege babe, Einen weiteren Anlaß zu ihrem’ 
Spejialmaffen, in eine RejerverKaralleriedivifion umd eine Cheneralartilleries Tabelsantrag findet dad Comits in der unſchiclichen Haft, mit welder der 
Neferve. 12 IM, jind neu errichtet und noch in der Organifatiom begriffen. | Minifter die Entlaffungen von Offizieren, die alsbald zu dem - 
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übergegangen feien, entgegengenommen babe, Es waren bid dahin 56 von 
der Marine. Verjciedene Fälle werben aufgeführt, wo biefe Offiziere nicht 
einmal den Moment abwarteten, wo ihr Gntlaffungsgefuh in Waſhington 
amgelangt fein fonnte, um im Dienft bes revolutionären Staates zu Feind - 
feligfeiten gegen bie Föderalregierung zu reiten. Die Werke von Benja- 
eola (Florida) murden am 12, Januar genommen unter ®eitung von 
Dffigieren, die erft am 10., 13. umb 16, Januar ibre Entlaſſaug einyu: 
reihen Zeit fanden, welche am 14., 20. und 24. Januar dem Minifter 
za Händen famen. Derjelbe beeilte fi, im mehreren Fällen jogar duch ben 
Telegrapben, fie zu genehmigen. Das Komitd meint, es ſei ſchon in gewoͤhn ⸗ 
lichen Zeiten bei derartigen Gntlaffungen micht fo baflig zu verfahren; der 
Departementschef müffe fih Zeit Laffer ſich zu vergewiffeen, daß ber bettef ⸗ 
fende Offizier ih Nichte habe zu Schulden fommen laffen; mie viel. 


Perfonal- 
Deſterreich. 

Ernennungen. Beförberungen und Verſetzungen. Dem penfiomisten Haupt 
mann 1. MM. Unten Bayer ver Majord-Eharalier ad honores verliehen. 
Penfionieungen. Die zeitlich penflonirten Oberft Fran; Meder und Major Eruarb 
Kohauth, in den irfinitisen Mubefland, ber von feinem biöherigen Dienftpoften 
ald Direktor der orientaliihen Alademie enthobene Oberft Bhilipp ». Körber, 
des 87, IR, und der Oberfllieutenamt Georg Math, ver tedbnifchen Mrtillerie, 
denn ber Hauptmann 1. Ri. Friedtich Wiedemann, bes 53. Inf.⸗Reg. umd 
der Orlonomie-Öffigier des 4. Bentarmerie-Megiments Rittmeiter 1. M. Johann 
Wlbert, beide mit Majors-Eharakier ad honores; fermer Jobannı Turek, Un- 
terlientenant 1, RL. des 10, InfanterieMegimente, Franz Krebner, Hauptmann 
2. Kl. des 18. InfanteriMegimentd, Eduard Huebner, des 76, Anfanterir 
Regiments, Anton MWrizzi Unterlienienant 1. Ri. des Beugs-Artillerie- Ron 
maudo Rr. 6, Friedrich Bießl, Hauptmann 2. Ri. ms 55. Infanterie-Megis 
ment, Fran, Mitter, Gauptmann 1. RI. des 31. Infanterie-Reglimenis, 
Oregor Boczkowoi. Ritimelier 1. M. der Militär-Beftärdbrande, beim Mili- 
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fchmiedeiferne, bſchüſſige Patent - Colt-Revolver 


à 30 fl. BN. 


fowie eime größere Partie Driginalr-tefauchen:, Adam und Beaumont-Mevolver find 


vorräthig in ber 


erften Tiroler Gewehr- Sabriks-Wiederlage 


3.Peterlongo 


in Sunsbrud 


mebr unter vorliegenden Umftänden, mo Jeder müßte, in melder Ab⸗ 
ſicht diefe Entlaffungen genommen murben. Die Minorität dagegen hält 
dieje Offiziere, welche einen ihnen liebgewordnen Wirfungsfreis verliehen, 
obne daß ſich fogleih eim mewer ihnen eröffnete, die damit ſich und bie 
Ihrigen dem Mangel andiegten, um nidt im die Lage kommen gu 
mäffen, gegen ihren Heimatſtaat die Waffen zu führen, aller Ehren und 
jeder Berudjihtigung werth. — Der Fınanyminiftee Dir bat jedenfalls 
andere Begriffe von den Pflichten eines Dffigierd gegen die Regierung, 
in deren Dienft er ſteht. Er erflärt den Gapitin Broſhwood und bie 
Lieutenants Caldwell und Foſter, melde den Zollfutter „Me. Gielland“ 
an den Staat Louiſiana ausgeliefert haben, für eidbtüchig umb pflicht · 
vergeffen, indem er die Streihung iber Mamen aus ber Dienftlifte 
verfügt. 


Radridten. 
tärsöengfien-Depot zu RagprKörös, Johann Baſta, zeirlid penflenirter Ober 
lieutenant, nunmehr als tealinvalib in ben befinitinen Wenfionäfunt, unb in 
Folge AH. Enrfhlicfung mit dem Charalter eincd Kauptm. 2. RI, ad honores. 

Qusjeichuungen, Das Rommändeurkreu deb E. Bropeld-Ortene FME, Florian Er. 
ler von Maichio, die fllberme Tapferkeits-Mebaille 2 SM. Poftenführer Franz 
Ropp. mt 6. Bendarmerieftegiments für unter ſchwierigen DBerhältnigfen in 
bervorragender Deiſe beibätigten Mutb und Ausdauer. . 


Briefäaflen der Hedaktion. 


EM. im Klagenfurt: Ihr Wanſch wurde erfüllt; wie er aufgenommen erjehen 
ie auf ber lehten Nummer. ut wäre eb, wenn Die und künftig mit IAhren Erfinpdun- 
gen werfchenem möchten. 


— 
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Zu haben in der lilhograph. Kunftankalt und Bapterhand 
kung zum Gutenberg des 
M. Munk, 
Stadt, Molergafle Rr. 721. 
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Im Verlage von 2. C. Zamarsdfi u, 
foeben erfihienen und duch alle Buchhandlungen zu beyiehen; 


Rhein, Srankreich, Venetien. 


Mititärifhe Slinen von 


ge. 8. 6 Bogen, elen. gebeftet, Preis 1 fl. oͤſterreichiſche Währung. 

Die Rheinfrage und bie mit ihr jujammenbängende über bie ſtrategiſche Bedeutung Bener 
tiend findet ned) immer nicht jene einftimmige Beantwortung, wie fie den mögliden Eventuali» 
täten gegenüber am der Zeit wäre, Zur Märung der verfchiedenen Anſichten darüber trägt bie obige | 
Schrift am Meiften bei, indem fie mit ummiberftehlicher Evidenz die Bedeutungslojigkeit der Mhein- 


linie ohne Stüppuaft am Mincio dartbut. 


Die zahlreichen, darunter noch neuen Details über die Fortifilations-Verhäliniffe Frankreichs 


merden jür bie Militärd won großem Jutereſſe fein. 


Dittmarfc in Wien, Schauflergaffe Nr. 24, 


Soeben ift erſchienen und in allen Budhhand- 
iR lungen iu baben: 


Drdens-Almanach 


für Die k. £. öfterr. Armee. 
Gr. 8, 184 Seiten, Preis nur 1 fl. 30 fr. ö. W. 

Im vorliegenden Ulmanahe find zum erflen 
Male die Statuten aller öjtere, Militärorben auf⸗ 
genommen und zugleih dad Namendverzeihniß 
fümmtlicher Mitär- und Eivil-Ordendritter enthalten. 

Beftellungen von Auswärts werden gegen Madh« 
nahme des Berraged duch bie f. f. Poft umgehend 
effeftuirt. 

Im Berkage von Beopold Sommer in Bien und 
‚in ber Buchbandlung des Ferdinand Klemm, Stadt, 
| Dorotheergaffe Mr. 1108, fowie in allen Buch» 
|Handtungen zu haben. 





Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur Dr, J. Sirtenfeld. — Drud von M. Uuer in Wien. 


ilitär Zeitung. 
N” 26. | | a. den 30. — 861. XIV. Zahrgang. 


WER Einladung zur Pränumeration auf das II. Guartal 1861. ug 


Bir erſuchen um baldige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zufendung feine Unterbrechung eintritt. Der Pränumera- 
tionsbetrag an bie Erpedition der „Militär-Zeitung“, Auer’fche Berlagdhandlung, Stadt 1134 Franco gerichtet, ift für die Provinz 
mit freier Poftzufendung vierteljährig 3 fl, für Wien 2 fl. 25 fr. Oefterr. Währ. Die P. T. Pränumeranten des Auslandes wollen 
fi an die nächſten Poftanftalten wenden. 











nit enthalten, zu fagen, daß es uns höchlich munderte, in feiner Denk: 
ſchtift Heußerungen zu lefen, die wir von feinem Soldaten irgend einer 
Armee erwartet hätten. 

Gleich auf der erften Seite finden wir, daß die abfolute Regierung 
und ihre Anhänger die Armee ale millenlofed aber fräftiges Werkzeug 
zur Unterdrüdung jedes MWiderftandes benützt hätten, ber mit fFreibeitt- 
beftrebungen irgend einer Art in Verbindung mar. 

Wir glauben dies nicht, fonft müßte nach unferen Siegen von 1848 u. 
1849 der alte Feudalſtaat mit Adelsvorrechten, Robot, Zunft und Paf- 


Neberjidt. 


Unfer Eid. Das Dragomer-Kegiment Fürft zu Bindiih-Gräg, vom Luneviller 
Frieden bie auf vie newele Zeit. Biterater: Der Mein, Frankreich, Venetien. 

Deſterreich: Segleich ⸗ Beurlaubung der bi Ende Juni d. J. ihre Nejernep Midt 
volläredenden Boldaten, Berorſteheade Ausgabe bes 2, Theiles des Dienfireglements, 
BPenfions-Iniforef der aus päpälihen Dienften rüdgelehrten 8. I. Dffigiere, und berjeni» 
gen Dffigiere, deren Truppe eine neue Uniform erhalten bat. Päpfliche Grinnerungsmer 
daille für dem Feldzug 1860. Borſchtift zur Aufertigeng ven waflerbihtem Papier zw 
BPatronensüljen, Monument in Vicenza. Patriotifher Antrag des @igenihümers des weſen, trennenden Provinzialftänden u. f. mw. wieder aufgeblüht haben, 
Kurortes E;jliacd. Oberlt. Morchait verunglüdt. Zur Kaffrefrage für die & Arne, 1m entbeile wiſſen mir, daß die Armee nad diefen Jahren in ibre 
Fahneuweche ded 1. Bataillond König ber Belgier. GM. Baron Weplar, Lommandsat in |Friedensuntbätigkeit zurückkehrte, 'nirgendb im inneren einen Widerſtand 
Fiume. Aus ber Milttär-Wrenze; gegen bie Vertretung berfelden. Medlenburg- Schwerin. | iM unterdrücken batte, und fib ferne von aller Politik hielt, der ber 
Dortrag des Major v. Hergberg über die militärifche Bebeutung Benetiens, Schweden Verfaſſer und ja ebenfalls entfernt balten mill. 
und Korwegen. Zur Defefligung Stedholms. Reformen, d. h. Werbefferungen, find und werben immer nötbig 

Brief an die Redaktion, die Stellung ter Militär-Merzte betreffend, fein, Sie müffen aber zum Guten fübren; fie müffen die Armee in den 

Mittheilungen aus Fuftus Perthes Geographiſcher Aaſtalt. Stand fepen, ein tüchtiged Ererutiv-Organ des Staates zu fein. Diefer 

Stat wird nad pag. 43 burdh das Einverftändnif des Monarchen mit 

den Volkavertretern bargeftellt, wir. gefleben aber, daß wir dann nicht 
begreifen, warum ber Monarh — der alfo im Einverſtändniß banbelt 
— nicht ben Staat gegen Die Armee vertreten und ibr ungebinbert ber 
feblen fol. Eine Armer, ja der politifche Staat felbft, brauchen nur 
einen Ghef und felbit Republiken mählen fid einen Präfidenten. Dier 
fer Höchste bat überall das Recht über Krieg und Frieden und unter 
ihm jtebt die Heereimadıt. ’ 

Nun meint aber der Berfaffer pag. 4, daß die Rechte der Staatö- 
angebörigen nur dann für gefidhert zu halten find (baden Monarch und 





Unſer Eid. 


a. A. Die neuen Staatdeinrichtungen baben dad Publikum in Ber 
megung gefept und Mandyer beibeiligt ih mit Berechtigung ober nicht, 
mit Hige oder Gelaffenbeit an deren fernerem Ausbau. Daß auch die 
Armee und ihre Eigenheiten oder Einrichtungen balb in ben Kreié der 
Reformwünfhe gezogen werben mürben, war voraudzufehen, beun Man- Staat nicht auch Mechte?), wenn die bewaffnete Macht nicht nur bie 
chem ift ihr feiter Halt zu drobend und Mander urtheilt mit günitigem | Anerkennung dieſer Rechte ausſpricht (alſo foll fie fogar offiziell Po⸗ 
Gefühle aber mangelnden Einblid. litit treiben), fi zu ibrem Schupe eidlich verpflichtet, fondern auch 

So hat bei Otto Wigand in Leipzig ein „öfterreihifher Sol-Jan bemfelben durch bezügliche Geſehe in ter Art tbeilnimmt, daß ihre 
Dat” ben Volksvertretern im Reichöratbe zu Wien eine Denkfcrift|Unabhängigkit von Willkühr feftgeftellt ift und fie jenen angemeffenen 
gemibmet und unter einigem Guten manches angeführt, dad und veran- | ®radb der Freibeit befommt, der ihren Mißbrauch unchunlich macht. 
laßt, ed einer näberen Unterjuhung zu unterzieben. In diefen Sägen iſt fo Vieles entbalten, daß man barüber ganze 

Wir fommen bierin bem felbit ausgefprochenen Wunſche (pag. 16 | Bücher fchreiben könnte; zum Güde ſtößt aber der Verfaſſer ſchließlich 
und 17) entgegen; wenn mir aber in Vielem nicht beijtimmen, fo wirb |felbft den ganzen Juhalt um, indem er der dienenden Armee (pag. 42) 
und der Verfaſſer weder für den Beſitzer einer Sinecure, nody für einen'die aktive Ginwirkung auf bas politifhe Staatäleben mit 
blinden Anbänger des alten Syſtemes, am menigiten aber für einen vollem Rechte abfprict. 

Beauftragten der Regierung jur Knechtung (!) der Armee halten. Bir Wir haben und vorgenommen, bier nur über jene eidliche Ber- 
find ganz einfah auch ein öfterreihkifher Soldat, haben in der pflichtung zu ſprechen, die wohl nichts anderes fein Soll, al& die im 
Armee unfere Heimat, und den Säbel immer lieber geführt, ald die allen gewaltfamen Staatäveränderungen auftaudende Idee einer Beei- 
Feder, und daher wenig mit Politik befhäftigt, die mir übrigen® unfern|diaung der Mrmee auf die Berfaifung. Bereits haben mande 
BVorgefeßten überließen, beren Befehlen zu geborchen wir für unfere erjte| Kantidatenreden diefen Punkt erwähnt, er if im Publikum verhandelt 
Pflicht bielten, morden und auch unsere Kameraden baben mit Theilnahme biefe biäher 

Wenn die Armee (mad pag. 43) das Erecutivorgan bed Staates |eriien und einzigen Öffentlichen Erwähnungen der Armee verfolgt. Mir 
it, nicht politiſchen Verſammlungen beimohnen, ihr fogar deren Belpre-| halten es alfo für nörbig, auch mititärifcherfeits offen und gründlich 
dung unterfagt fein fell, fo glauben wir unfere Stellung im Sinne auf den Gegenftand einzugeben, damit nicht etwa faliche Begriffe ſich 
bes Verfaſſers richtig auigefaßt zu haben. Und dennoh fünnen wir und |verbreiten können, und wollen uns bemühen, bie Wichtigkeit dieſes Ban- 


“ 
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bes zwiſchen Armee und Monarch gerade füc dad Voll und den Staat 
zu erweifen, denn mir Soldaten find darüber wohl ſchon lange außer 


Zweifel, 


. Diejed Mittel, Unfrieden und Trennung in eine Armee zu brin- 
gen, baben biöber alle MWeltverbeiferer angeitrebt; jo oft es noch amge- 
wendet murde, warb der Eid gebrochen und dieſer höchſten der militäris 
ſchen Pfliten zulegt alle Weihe genommen. Wie oft hat nicht bie fran- 
zöfifche Armee verfchiedenen Syiiemen geſchworen und mie leicht mimmt 
fie ven Eid? 


Bir wollen aber die Wortedtreue und Sittlichkeit unjerer öjterrei- 
chiſchen Armee höher anſchlagen und den feſten Glauben an biefelben 
nicht verlieren, werfen daher die (Frage auf: mad ſoll fie eigent:» 
lid befhmören? 


Son fie eine Berfaffung im Ganzen deſchwöten, welche der Reichs: 
rath mit jebem Tape und jebem neuen Gejege verändert? Soll fie viel: 
leicht jebes einzelne Geſetz deſchwören, das bem Bürger neue Rechte und 
Pflichten gibt? Sol fie als Meichdarmee au tie Landesgeſehe ober nur 
die Meichögelege beſchwoͤren? 


Der Schmwur kann nur etwas Ginfahem und Unveränderlichem 
gelten, wenn er ſelbſt nicht unklar und veränderlich werden joll. Darum 
fchmört die Armee dem Monarchen, der ber Inbegriff ded Staates, ber 
ihre Fabne iſt. Selcjt im politiihen Leben haben Gejege und Berjal- 
jungen nur @iltigkeit und Kraft, wenn fie vom Monarchen beftätiget, 
wenn fie in feinen Willen übergegangen And; es iſt alfo jein Mille 
eind mit dem Staate, mit ben Belegen und ihren meiden, Der 
Schwur des Geborfamd, viefes einfache und unabänderliche Geröbniß 
gegen den Monarchen gilt ohnedein dem Staate ınd dem Geſehe. So 
faßt ed wohl auch der Verfaſſer auf, wenn er (pag. 5) jagt, daß bie 
Leitung ier Armee dem Monarchen ald oberſtem Kriegäheren anvertraut 
zu betrachten (1) ſei, Damit die bewaffnete Macht ein Staatäförper 
werde mit dem Erkenntaiß, nur biefem allein und feiner Partei 
ju dienen; dennod will er einen anderen Eib. 


Mas fol aber geſchehen, wenn Zwietracht in bie herrichenten 
Gewalten oder in die Wölter dringt? Soll dann die Armee tauſendköpfig 
überlegen, welcher Partei ibe Schmwur gehört? Will der Berfafler nicht 
felbit, daß fie feiner Partei biene, ſondern nur dem Staate? Zwiftig- 
keiten unter den berrihenden Gewalten und noch mehr bie Bürgerfehbe 
find an ſich ſchon fo großes Unglück, daß mir fie nicht urch Soldaten: 
kriege und am Ende Prätorianer-Herrfbaft vermehren dürfen. Der Mo- 
narch ift der höchſte Michter im Staate immer und überall, unb wo ber 
Strrit am bigigiten, da tft der Richter am nöthigiten. Gerade dann erſt 
tritt die Rothwendigleit der (pag. 5 und 43 ermähnten) feiner Partei 
dienenden Greeuiv-Madt am dringenditen ein, und gerade dann muß 
bie Armee am treueflen an den Monarchen balten. Wo alles in Ruhe 
und Frieden gebt, dort braucht man feine Executiv-Macht. Da kann fich 
aber auch jedes Intereſſe frei entfalten umd gut gereifte Früchte bringen; 
je ſchneller die Ruhe — biefes größte aller Bürgerglide — hergeſtellt 
it, deſto früber ehrt bie Zeit des freien bürgerlihen Wirlens 
zurüd. 


Die Weltverbeſſerer wollen chen keine Armee, Die Die Ruhe er- 
bält, jie wollen eine ſolche, melde fich leicht Spalten läßt, Damit doch 
aud) ihnen ein Theilhen davon zufallen könne. Sollten jie aber ihr 
Biel erreichen, wie jener Glückliche an der Seine, dann wünſchen fie fi 
wieber eine fefte einige Armee und opfern Alles, um ſich ibre Gunit 
au erwerben. Die Berfoffung und ihre Freidelten, bie Rechte, dad Blur 
und ber Geldſack ber Bürger fühlen das wohl! 


Laſſen wir es bei unjerem jchönen alten ide, dem Palladium, das 
und alle einigt, und bitten wir öjterreihiihe Soldaten ben Reichs 
rath, er möge nicht daran rühren, wenn er Die Ruhe und das Gtüd bes 
Volkes will. 


Der Verfaſſer bringe noch mehrere Anfichten vor, welche er dem 
Reichs rathe zü bedenken gib. Wir glauben daum, daß dieſe hohe Ber- 
jammlung fo bald Zeit finden wir, ſich damit zu bejchäftigen und daß 
fie überhaupt nötgig finden dürfte, Geſe he über fo viele nur das In— 
nere der Armee betreffende Einrichtungen zu beratbichlagen. Wir fünnen 
ed daher wohl noch unterlaffen, barüber unfere Auſichten auszu⸗ 
ſprechen 


Das Drogoner-⸗Regiment Fürft zu Windiſch· grüh vom 
Luneoiffer=Srieden bis auf die neuefle Zeit. 


(Borifegung, ) 


Schon am 30. März 1815 erbielt dad Regiment mittelit Eitaf- 
fette direkte vom Hoffriegsrarb ven Befehl zum Aufbruche und vorläu— 
figem Marſche bie Hechingen im Württembergiſchen. Am 4. April trat 
es zum 2. Male feinen Marſch nah Frankreich an, und rüdte durch 
Mähren, Böhmen und Baiern bie Hechingen, von da über freiburg, 
Bajel, Koimar nah Schledſtadt. Zwiſchen bier und Straßburg fließ 
der mit feiner Eckadron auf Streiftommando betadhirte Rittmeitter Br. 
Schnehen auf den Feiad, nahm den bartmädig vertheitigten Kirchbof 
zu Zifebeim mit Sıurın, wozu er Lieutenant Haufer mit feinem Zuge 
abjigen ließ, und machte 2 Offigiere nebit mehreren feindlichen Solda- 
ten zu Gefingenen. Bei Eriteigung ber Kirdbofsmauer zeichneten ſich 
bie beiden Ghevanriegerd Fobann Rule und Mibael Burette beſondere 
aus. Fürſt Schwarzenberg beiohnte fie mittelt Armeebefebld, unter Be 
fanntgebung ihre? tapfern Betragend, mit ber filbernen Tapferfeitd- 
Medaille. Ohne meitere Gefechte machte Dad Meyiment den kurzen 
Feldzug mit, und jtand im Oftober in dee Avantgarde, welche vom ES. 
Marimilion befehligt wurde, der Divijion des FME Graf Wartens- 
leben, und ber Brigade jeined eigenen Oberſten von Galleis, im gro- 
Ben Lager zu Dijon. Rach Aufloiung beöielben trar das Regiment ſei— 
nen Rückmarſch in bie Ef. Erbitaaten an, und rüdte am 28. November 
in die ibm zugewieſene Friedensſtation Alatau in Böhmen ein. Die 
Reſerve wurde aufgelöft, und das Megiment gleih allen übrigen auf 
Friedensfuß gefept. 

In dieſen legten Feldzügen hatte das Regiment an Tobten und 
Bermißten bei 280 Munn und 390 Mferbe, an Bermundeten 160 
Mann und 187 Pferde; 3 Offiziere waren geblieben, fünf verwundet 
worden. In Folge ber Medaillen Kommiffion erbieiten nod nachträg ⸗ 
ih 3 Wachtmeiſter und I Korporal die goltene, 6 Rorporal& und 10 
Gemeine die fülberne, 1 Wachtmeiſter und 6 Gemeine bingegen @eld- 
beiohnungen. 

Im Frühjahr 1820 erhielt das Megiment den Befehl jur Auf 
mwartung nach Wien, wohin der Stab mit der Dberit-Divifton, umb 
jwar in bie Leopoldſtädter Kaſerne abrüdte, die Oberſtltä. Diviſſon 
wurde nah Salzburg, die fi. Maford Divifion nah Wels und 
die 2. nah Feldéberg in Mieberöjterreih verlegt. Aber nah we 
nigen Monaten fon ‚wurde dad Megiment zu den Operations: 
Korpi, welches in der 2ombardbie unter General der Kavallerie 
Graf Frimont aufgeitellt wurde, um gegen bie Inſurgenten der König« 
reichs Mespel zu operiren, beordert. Dasfelbe rückte am 11. Auguſt 
1820 Dieifionsweife nah Italien ab, und zwar; ber Stab. mit der 
Oberſt und 2. Majord-Divijion von Wien über Gratz. Laibach, Gör; 
Padug nah Stanghele, die I. Majord-Divifion hingegen über Klagen: 
furth, Villach, Tarwis und Treeifo, Das Regimen: harte nun abwech— 
felnde Rantonitungen, als zu Stanghele und Umgegend. jpater bei Ze: 
vio, wohin im Dezember bie DOberftitd.:Divifion nachgerückt war. Im 
Zanner 1821 begann der Admarſch des Korps gegen die neapolitaniiche 
Örenze 

Das Regiment, in der Diviion des FME. Baron Lederer und 
der Brigade Taxis, brach am 7. Janner auf, v:D wurde am 11. auf 
Etappem-Werpflegung gefegt. Ei marſchirte über Mantua, Carpi, Mo: 
bena, Bologna, Florenz, Monte-Barchi, Ar-zyo und Perugia ins Lıger 
von Foligno, mo es am 26. Jänner einrücdte und bajeltit 8 Tage 
verblieb. 

Mitslerweile murde das Treffen von Rieti geliefere welches mit 
dem Rückzuge der Neapolitaner endere. Das Negiment rüdte über Bor: 
ghetio, Montroffi vor Nom ein, und lagerte an der Fiber in der Ber- 
jtadt Porta bel Popolo. Die Truppen burften Damals bad alte Roma 
nicht burdziehen, wegen ber vom papjtliihen Stuhle gewünſchten Er 
baltung ſeiner Neutralität. Umaufgrebalten drang ba? ganze Armertorps 
und mit ihm das Regiment bis San Germand vor, mo einige feind« 
tihe Haufen bloß gejehen murden, und nad menigen mit unfern Bor» 
pojten gewechſelten Flintenſchüſſen eiligft die Flucht ergriffen. Bon San 
Germano rüdte das Regiment nab Gapua, und bezog den 22, März 
das Lager bei Santa Maria. Ueber Hoerja rückte das Megiment am 
24. Mürz bei dem allgemeinen Einzug ber öfterreichifchen Armee im 
Neapel ein; marfchirte jedoch fchen am 26. wieder mad Aoerfa ab, 
mo einzelne Eskadrone in Capua und Gaeta detachtrt wurden. Die um- 
\ gewohnte Hitze, die tiefe Lage Averſas und die Räbe der Sümpfe er · 


zeugte bößartige Fieber, und das Megiment verlor in den Monaten 
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„Un bie rubmoollften Erinnerungen aus ben vergangenen ftrie- 


Juli, Auguſt und September bei einer biß zu 30 Grad geftiegenen|gen knüpfte bad Regiment während feiner zweijährigen Dienftzeit in ber 
Pipe: dem Rittmeiſter Gſchedt und Lieut. Fleurv, 1 MWachtmeifter, | Hauptflabt das ehrenvollie Beifpiel aller jener militärifhen Vorpüge, 


1 Trompeter, 6 Korporald und 82 Gemeine. So hatte tiefe für bad 
Regiment ganz unblutige Kampagne durch Krankheit ſchmerzliche Opfer 
gefoftet. 

Enbe September wurde bad Regiment nad Neapel, bie Oberfitd.: 


weiche eine Truppe im Frieden auszeichnen, umd nimmt mit dem Danke 
bet General-Rommandos dieſe billige Anerkennung an feine neue Be 
ftimmung mit.“ 

Dad Regiment, welches nun im Graper- und Marburger-streis 


Divifion nah Nocera verlegt, erflere® bezog bie bart am Meere gelege:|bielogirt war, verlor ſchon den 12. Auguft d. 3. dur den Tod feinen 
nen Kafernen von Ponte Madalone und Granili. Im Monat Mat|in beffen Reiben ergrauten Führer und Kommandanten Oberften Ba: 


1822 wurde die Oberfi 2. Eifabron unter Mittmeifter dv. Pfeiffer 
nah Gofenza in Ralabrien beorbert, und ber mobilen Kolonne bes 
General Geppeit zugerbeilt. Während ber großen Gruption des Veſuve 
am 22, September jenes Jadres, batte bad Regiment immer gefattelt, 
bis bie Gefahr vorüber war, da der Aſchentegen in Neapel Die Luft 
bergeftalt verfinfterte, daß zur Mittagszeit Licht in oben bezeichneten 
Kafernen brennen muite. 

Den 24. war bad Regiment längs bem Meeres Ufer an ber 
Ghiaya von Sr. Majeftät dem eben in Neapel vermeilenten" König von 
Preußen befihtigt worden, und hatte AH. beffen Beifall errungen. Den 
1, Dezember verließ es die neapolitanifhe Hauptſtadt und rüdte ber 
Stab mit ber Oberjl- und 2. Majord-Divifion nah Nola und bie 1. 
Majors-Disifion nach Avellino 

An 30, Zänner 1823 erbielt e8 dem Befehl zum Rückmarſch in 
bie faiferlihen Staaten, und brab am 11, Februar von Nola auf, 
paflirte den 27. Februar Rom, wo dad Offigierötorps Sr. Heiligkeit 
tem Papft Pius VII. vorgentellt, und deſſen apoſtoliſchen Segens tbeil- 

aftig wurde. Der weitere Marſch des Regiments im Anfange März 
ber vie mit hohem Schnee bededten Apenninen war äußert beſchwer ⸗ 
lid, es mußte in Siena und Floreng mieberholt der Marſch einige 
Tage ausgelegt werben, da über 1000 Menſchen zur Ausfchauflung der 
Wege verwendet wurden, Am 27. März enblich erreichte es feine neue 
Stabsjtation Vicenza und zwar mit ber Oberjt-Diviflon bafeibit, bie 
1. Majers-Diviflon fom nach Padua, Die 2. nad Verona, die Dberflite. 
1. Eölabron verblieb detachitt in Ferrara, die 2. in Treviſo. Zugleich 
murde das Megiment am 24. April auf Friedensfuß gelegt. Die in 
Ferrara detachitte Eskadrou rückte im September zum Regimente, und zwar 
nah Treviſo, wieder ein. In biefer Distokation verlor das 
Regiment 1824 im Zünner durch ben Tod bes D:cerfiltd. Kefönre 
feinen älteſten Weteranen, ber ſeit dem balerifchen Ürbjolge- 
kriege 1778 an Ereigniffen und Ruhm fo reih, Ab Jahre in deſſen 
Reiben aid hochgeachtetes ausgezeichnetes Mitglied gedient hatte, 

Den 25. Mpril 1825 wurde bie Oberi-Divifion von &r. Ma 
jeftät Kaiſer Franz auf AH. deffen Reiſe nah Statien, zu Bicenza, 
wie zu Verona die 2. Majord-Divifion, und auf der Rückrelſe die 1. 
Majord-Divifion zu Padua, befitipt. 

Den 20. Juli 1825 trat dad Regiment feinen Marſch in die ibm 
jugemwiefene Dislokıtion zu Güns in Ungarn au, und rüdte am 22. 
Auguft daſelbſt ein. Das Regiment wurde bier Esladronsweiſe dislocitt, 
und eine Diviflion nah Steiermark ind Raabtbal detachirt. 1829 bejog 
e# die Stabsftation Kecekemet und Konkurenz, melde ed jedoch ſchon 
im April 1830 mit jener zu Ungarifch Brood in Mähren verwechſelte, 
Anfangs Mai 1831 aber von da nach Dberöilerreih marſchirte, wo 


der Stab nad Welt, dus Megiment aber Eskadronsweiſe ın ber Ums und bie 2. Majord-Divifion Wicenza, 


ron Karl de Vaulx, der 42 Fahre im Regiment gedient, und desſelben 
bei feinem Hinſcheiden noch durch eine fromme Stiftung bedacht war. 

Im Jahre 1842 bat bie 2, Mojord-Divifion zu Grab bie Ebre 
don Er. f. k. Hoheit bem EH. Karl befichtigt zu werden. 

Bei der Fubiläumsfeier dieſes Helden, al? Großkreuj des MID. 
ten 5. April 1843, wurden bie einzigen noch im aktiven Dienft bes 
Regimentes ftebenden Zeitgenoffen und Tbeilnebmer ber Schlachten von 
Aldenboven und Nerwinten, nämlich ber Korporal Wilbelm Janfens, 
(geboren 1778, Soldat feit 29, Zänner 1793), bann die Gemeinen 
Joſef Maquet (geboren 1768, Soldat feit 28. Dftober 1788), Yor 
bann Biot (geboren 1770, Soldat feit 18. Auguſt 1790), und Ul- 
bert Fond geboren 1767, Soldat fer 13. Jänner 1793) nad 
Wien fommanbirt, und fanden zur Rechten bed E. Prachtzeltes ihren, 
Ehrenplag. 

Welches Soldatenherz konnte wohl ungerührt bei den Anblicke 
biefer 4 Veteranen bleiben! 

Aus ben Reiben ber ganzen Armee allein berufen, dieſes Fubel: 
feſt des unjterblichen Feldherrn als lebende Zeugen feines vor eimem 
balben Jahrhundert icon beponnenen Rubmes mitjufeiern, erfchienen 
diefe ſchlichten Krieger, in Mitte der glänzendſten militärifchen WBer— 
fammluhg, unter fo vielen Helden und Führern, mob! an Rang die 
füngften, aber an glorreiden Grinnerungen zu den Melteften zäbtend. 
Sie wurben glei ollen übrigen boben und böhften Gälten an der £ 
Tafel bewirebet; bie Gnade des Monarchen bemilligte ihnen für ihre 
Lebendzeit doppelte Löhnung und endlich mach vielen höchſt ebrenvollen 
Beweiſen allgemeiner Aneriennung murben fie reichlih beſchenkt und 
hochgeehrt entlaffen. 

Den 5. Auguf 1847 erbielt das Megiment ganz unerwarter ben 
Befehl Divifionsmweife nad Italien zu marfchiren, mit der- Weifung in 
Udine jeine weitere Beftimmung abjumarten, melde «3 jeboch ſchon in 
ter Marſchſtation Wippach erbalten. 

Demzufolge lam ber Stab mit der 2. Majord-Divifion nah Wi- 
cenza, die Oberft Divifion nah Mantua, die 1. Mafore-Divifion nad 
Verona, und bie Oberfilts.-Divifion nad Treviſo und Gaftelfranco. In 
diefer Dislofation befand fib das Regiment vor Ausbruch ber Revolu— 
tion und des Krieges 1848 in Stalien. . 

Schon den 23. Mär, wenige Tase nad dem Aufrubr in Diailand, 
rückte Rittmeifter v. DOlgpay mit feiner (Oberftits. 2.) Eskadron von 
Gaftelfronco, mo er fid von ber bewaffneten Jaſurrektion jener Stadt 
äußert bedreht ſah, unvermuthet in Vicenza ein; um bie Brenta noch 
vor Abtragung der Brüde zu erreichen, mußte biefer Abzug ſchnell 
ins Merk gefegt werben, 

Den 25., nab Tags vorber erhultenem Befeble, verlieh ber Stab 
um ji dem 2. Memeeforps an« 


gegend, und die Oberfilts.-Divifion nah Salzburg verlegt wurde. Imzuſchtießen, und nad Verona zu marſchiren. 


Jahre 1834 verlor dad Megiment durch den Tod feines Juhabers G. 
d. 8. Karl Baron Bincent noch einen feiner lepten Helden aus ven 


Wegen Mangel an Pferden mußten mehrere mit ärariichem Gut 
und Requifiten beladene Rüſtwaägen, mie auh Privat Eigenthum von 


Mieberlanden. Seine an den FM. Grafen Bellegarde, meiher jchon | Offizieren und Staböparteien jurüdgelaffen werben. 


feit 1826 von dem in Frankreich lebenden Inhaber deſſen Rechte mit 
wierige Krankheit and Bett gefeſſelt war, und zurückbleiben mußte, 


böberer Bemilligung übernommen batte, gerichteten Abſciedsworte das 
Regiment betreffend, lauten: „que je suis fidr, 
prömieres armes, et que je m’sssocie en le quittant A tous les 


genres de gloire, qui lui ont valu sa fidelit, son devouement] 

oceassions lui ont auch ber Oberſtit. Baron Cſolich befand, hatte bafelbit eine äͤußerſt 
ſchwierige Lage; da bie dort Hlationirten italienifhen Inf.Abtbeilungen 
welches nun den FME. und Fuͤrſten Alfted zu größtentheils zu den Aufrührern übergegangen, und ber Kommandant 


et la valeureuse eonduite, qui en maintes 
meritel e souffrage de notre Auguste Souverain, ete. etc.“ 

Das Regiment, 
Windiſch-Gräh, durch feine glänzenden Waffenthaten bei Nipern, 
Liebawolfiwig, Troyes und Fr& Champenoiſe rühmlichſt bekannt, zum 


Dberit:Inbaber erhielt 1835, marſchirte den 12, April d. 3. jur Aufmwar- | 


d’y avoir füit mes‘ 


Rittmeifter-Anbitor Hirfhmann bed Regiments, welcher durch lang · 
wurde fogieich feiner Waffen und militärifhen Effelten beraubt, als 


Gefangener feitzebalten. 
Die in Treviſo befindlihe Oberflts. 1. Esladron, bei welcher ſich 


bed Platzes eine unjeibittändige Haltung genommen, — (don wollte 


die Quardia civiea im Verein mit den treulofen Truppen Mbtbeilungen 


die Eeladron in ihrer Kaſerne überrumpeln und unſchädlich maden; 


tung nah Wien, und rückte den 27, in bie Mejidenzitade ein, mo ed, mweider Anſchlag jedoch durch bie zur rechten Beit anbefoblenen Maß: 

im Zuni bei der Erbhuldigung Sr, Majejlät des Kaifers Ferdinand I. regeln bes Mittmeiftere Friedrich v. Stromfeld vereitelt wurde. Es 

den Dienſt verſab. Rach einer zweijährigen Anmefenheit daſelbſt erhielt galt nun vor Allem die Esladron ſammt bem ärarifhen Gute zu er ⸗ 

e8 die Friedensſtation Mabfersburg in Steiermark angemiefen, und hatten, umd bie über Treviſo bereits im Anmarſch befinbliden Trane- 

rüdte am 1. Mai 1837 über Gratz dahin ab Der bei deffen Scheiden porte zu retten. In der Nacht ben 22, März erſchien ein gewiſſer Ba- 

aus den Mauern Wiens erfchienene Generalebefehl lautete: rieco an ber Spige mehrerer Bürgergarden beim Oberſtut. Br. Gjollid 
* 
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und verlangte ben Abmari der Eskadron, indem er einen freien, unge: | Daupiftabt. Nunmehr koͤnnen aus derfelben ungeftört Weritärfungen unb 


binderten Abzug anbot. 
(Schluß folgt.) 


Literatur. 


Der Mbein, Franfreih, Beaetien, Militäriſche Skigen von 


A. 5. Wien 1861. Berlag von Zamarsfi und Ditimaric. 

A. D. Der Berfafler unterſucht in diefer Brofhüre die Berhältmiffe 
auf ein grünbliches Stubium derſelben geftüßt, im geegraphiſcher, militäri« 
fer und politiſcher Hinſicht umb lege fein keflimmt und klar abgefaßtes 
Uerheil dem 2efer vor. 

Er verfolgt die Beihaffenbeit ber Mbeinufer und der benjelben zus 
mächft liegenden Bebietstbeile won bem Urfprunge dieſes Stromes bis zu 
deſſen Ende und bemweift, indem er alle anf beutfcher, framgöflicher und 
beigiicher Erde in diejem Rayon beſindlichen Beftungen, Stellungen, Zager, 
Gebirgäyäge und Kommunilartionen eingehend die Rerue paffiren läßt, wie 
viel feit dem Sturze des erſten franzöfiihen Kaiſerreiches in Fraukreich, wie 
"wenig dagegen aber in Deutichland für die Sicherung der Mheingtenzen 
gethan werde, wie bominirend daher bereitd jegt die Wachtſtellung des 
jentrafifizten , unge'swäcten und durch den Willen eines Einzigen unums 
ſchraͤnkt beherrfchten Franfreichd dem unter einige 30 Herrſcher getheilsen und im 
Kriegäfalle auf allen übrigen Seiten bebroßten und verwundbaren Deutſch- 
land gegenüber fei und Daß ber Beſitz- bed linken Mheinuferd Deutſchland 
in der Offenſive faft gar feinen, deſto größern Vorteil aber in ber Defen- 
five gemwähre, wogegen Franfeeih dadurch wohl auch in letzterer, befonders 
aber bei einem gegen Deutſchland beabſichtigten Ungriffäfriege jeine Stärke 
in faft unberehenbarer Weile vermehren mürbe, baber denn der Beſih bei 
linten Rheinufer, und mit dieſem auch des ganzen Stromes für die Fran- 
zoſen eine Garantie des Erfolges ihrer fpäteren Groberungsabfihten, für 
die Deutſchen aber eine Grundbedingung ihrer politifgen Erhaltung und 
Lebendfübigkeit ſei. Diefe Maren und unmiderlegbaren Süße können gleich 
wohl wicht oft genug wieberhelt werben, um bie von dem Gifte frangöfi- 
fcher Sophiömen Bethörten zur beffern Ueberzeugung zu bringen, 

Daß auch jenfeitd des Mbrlnd die Größe der aus dem Berlufte 
biefed Stromes für Deutfchlond erwachſenden Gefahr erkannt wird, ift kein 
Zweifel und, wie der Berfaffer jagt, „gewiß mußte ber frauzöſiſche Jour- 
nalift laut aufladen, als er mit jeinem Artikel Deutſchland zu erflären 
fih Muͤhe gab: Franfrei lege auf den Beſitz des mit Feſtungswerken ge- 
fihern Rheins feinen Werth, meil er heutzutage feine ſtrategiſche Wichtig: 
keit mehr babe.“ 

Strablenförmig geben von Parid, dem politiihen und militärifchen 
Murelpunkte des heutigen Franfreih, Eiſcubahnen nach faſt allen größeren 
Grenjfläbten aud und es jind lepiere, vermöge ihrer für Frankreich döchſt 
glücllichen geegraphifhen Lage, faſt durchgehends gleih weit von Paris 
entfernt. 

Nur am Niederrhein greifen einige deutſche, vorzüglich aber belgiſche 
Crbietdantbeile etwas weiter gegen Weiten vor, wodurch die Radien ver 
fürgt und die binter der Grenze vorgenommenen Truppenanhäufungen frü— 
ber bemerkbar werben, Straßburg, Meg und andere Orte jind ıheild ſchon 
mit riefigen Reiegövorrätben angefülle, ıbeil& jur augenblidligen Uufnabme 
berjelben beriit, Mod mehr! Mit nur if Franfreih im Stande, aus bem 
Innern auf feinen Wiienbabnen gewaltige Truppenmaffen an jeben belichi- 
gen Bunft feiner Weſtgrenze zu werfen, jonbern es kann auf feinen, biefe 
gebachten Bahnen durchſchneſdenden, zu einander faft parallelen bogenför- 
migen Gifenbabnen, den etwaigen Offenfioftößen feiner Gegner ausweichen, 
bieje letzteren jelbft aber an einem amberen Punkte treffen und fo aud 
längs ber Grenze feine Streitkräfte mit Schnelligkeit an jeden beliebigen 
Ort verjehen. 

Bon befonderer Midrigfeit aber ift die Befejtigung der ebebem bei 
einem von Nerbweft ber geführten Angriffe ziemlich gefährdeten franzöfiichen 


; mandıe 
| Vorkehrungen dem Auftreten der Truppen gegenüber den Angriffen bei 
— im Vorhinein ein entſcheidendes Uebergewicht geſichert haben, 


Zufuhren abgeſchickt, dem Berrüden einer feindlichen Urmee unüberfteigliche 
Hinderniffe entgegengefege umd dad ersewerte Bordiiegen ber eigenen Armee 
vorbereitet werden. Selbft eine Empoͤrung im Inuern der Stadt iſt gegen» 
mwärtg, wern auch nicht unmöglid, je doch ihrer themaligen Furchtbarkeit 
beraubt, da die Regulirung der Straßen, die Anlage der ungebeuten Kar 
ſernen, die Macadamiſitung und Afphaltirung der Wege und Pläpe and 
andere auf einem wohl durchdachten Üperationsplane berubende 


Der Berfsffer betrachtet auch die die Offenſive unbeftreitbar begünfi« 
genden Einrichtungen des frangöjifien Heered und beifen ebenfalld einer 
aggreffiven Polisif huldigenden Eharafter. Die Aufſtachelung bed Ghrgeiges, 
der nur bad Merbienft und die Befähigung berüffitigende Vorgang bei 
bem Moancement, bie wenigſtens vier Jahre umunterbroden mährende 
Dienftzeit, eine ftrenge Disziplin, welche aber in Mebenfahen dem Mann 
größere Freiheit ald anderswo geſtattet, eine gute Werpflegung, Schonung. 
aber auch rüchſichtsloſe Verwendung ber Truppen und vor Mllem die im 
einer Hand zubende unumihränfte Leitung find Kafroren, welche bie 
franzöfiige Urmee in einem gegen Deutfchland geführten Kriege zu einem 
nicht leicht zu hoch anzuſchlagenden Gegner machen. 

Um Scluſſe feiner Brofhüre fommt der Berfaler auf Venttlen 
und die militärifche Wichtigkeit diefed Landes für Deutſchlands und Driterr 
reiche Sicherheit, : 

Im Burgen finden wir bier Daffelbe, was Ürejin, die engliſchen und 
preußiſchen Militär-Journale, ter geiftreihe Berfaffer der „Abtrerung 
Beneriend“ und viele andere Stimmen über biefen Gegenftand gefägt 
haben, und in Wahrheit fäße jih auch nur daffelbe, wenn au mit per 
ſchiedenen Morten wiederholen. 

Die Wichtigkeit des Benetianifhen braucht eigentli 
gar nit bewiejen, jondern nur erflärt zu werben; diefe 
Sade gleicht den marhematifgen Wrundfägen, welche jo Mar find, daß fir 
feined Beweiſes bedürfen, oder eigentlich gar nicht bemiefen werden fännen. 
Daß bie Franzoſen umd Jtaliener bas Entgegengejepte behaupten, iſt bes 
greiflich, fie jepen den Werth des von ihnen ſo dringend Begebrten ber: 
ab, um es vielleiht mohlfeiler erhalten za können. 

Wenn aud ein Theil ber englifhen Preife ven Anſichten der Kabi: 
nete von Paris und Zurin huldigt, jo mag uns die Hoffnung tröften, daß 
die Zeit fommen wird, in weicher die Staatsmaͤnnet Engliauds, den wahren 
Bortteil ihres Bandes erfennend, ihre angeftammte, duch Jahrhunderte 
diadurch Fonjequent befolgte und naturgemäße Bolitif ergreifen werben, ja 
ed nothgebrungen ergreifen mülfen. 

Denn aber auch Deutſche gegen das Beſte ihres eigenen Baterlandes 
ſich erklären, jo können wir und mur einem Gefühle der tiefflen Wehmuth 
und Entrüftung bingeben und müffen dem Berfaffer beipflichten, welcher 
am Schluſſe die dehetzigenswerihen Worie ſagt: 

Schwertich werden lünftige deutſche Patriolen ſtolz ſein auf fee 
Geſchichisblaͤtter ihres Vaterlandes, melde erzählen, daß im Jahre 1861 
Männern der Beruf zugeſtanden worden ſei, auch über ſolche Ungelegen⸗ 
beiten Deutſchlande zu ſprechen, deren ernſte Wichtigkeit ſie gar nicht faſſen 
konnten; daß Männer zur eudgiltigen Aburthtilung über Sachen Gefamme: 
Deutfhlands zugelaffen wurden, bie ſie gar nit verſtanden hatten.” 

Vielleicht jieht der Verfaſſer die Gefahr zumellen für zu groß am, 
aber er begegnet ihr mit tem Muthe eines auf ale Forniualitäten gefaßten 
Mannes und es it immerhin beffer, die Gefahr zu kennen und ihr viel 
leicht zu übertriebene Vocſichtzmaßregeln entgegenzufegen, ald in gänzlicher 
Untenatniß deejelben zu verbleiben. Und darum wünſchen wir, daß die 
Worte des Berfaffers nicht ungehört verbalen mögen, nicht etwa bei uns 
fern milltäriſchen Lefern (wir hoffen, daß dieſe die in der vorliegenten 
Brofhüre enthaltenen Aufllaͤrungen wicht bedürfen), fondern in weiteren 
Kreifen, denen wir bieje, ab ihrer Deutlicfeit für Jederman leicht faßlice 
Lektüre (die gewiß mit mehr Geründlichteit und Wahrheit Ihr Dbjeft be» 
handelt, ald man es von neun Zehntheilen der jetzt erſcheinenden polttifchen 
Broſchüten rübmen fann) bejtens anempfehlen müffen. 





Armee-Nachrichten. 


Deiterreich. 


Rejerwepfliht vollſtrecken, ſchon jegt vorläufig in ihre Heimat beurlaubt 
werben bürfen, Diejer AH. Befehl benarf Feines Kommentares; ex fon- 


5 (Bie n.) Se. Majeſtät der Kaiſer haben anzuordaen geruht, daß |ftatirt, daß trotz der zweifelhaften Welilagt im Allgemeinen die Ausſichten 
alle aftiv dienenden Meferviften, welche mit Ende Zunt 1864 die |für dem Frieden nicht geſchwunden find. 


⸗ 


8 Wie wir vernehmen, wich der zweite Theil des Dienftregler 
ntents demnahft zur Veröffentlichung gelangen; unter den Ehrenbezeugun · 
gen eriheint als neue Unorbnung, daß vor der dekotirten Mannſchaft eben» 
falls präfentiet werben müffe. 


S Ueber vorgefommene Unfragen wurde entſchieden: daß jene aus 
päpftliden Dienften rüdgefebrten Dffigiere, melde eine höhere 
als die in der f. f. Armee befleibete Charge erreicht baden und mit dieſem 
Charakter in den Peniloneftand übernommen wurden, bie vollflänbige Uni« 
form ber penjionirten Offiziere, mit Infanterie ⸗Waffenrock von weißen 
Zude, ſchatlachroth paffepoilirtem Kragen und ſcharlachrothen Aufſchlägen 
zu tragen haben, daber die frühere Megiments-Uniform anzulegen nicht bes 
rechtigt find. Ebenfo wurde auch ſpeſiell entfchieden, daß jene im Penfiond- 
oder Armeeſtand befindlichen SOffigiere, welche vor ihrem Austritt in einem 
Truppenkoͤrper gedient haben, deſſen Adjuftirung inzwiſchen geändert wurde, 
keinetwegs bie newe, ſondern bie alte, wenn auch nicht mehr beſtehende 
Uniform bed Megiments zu tragen haben. 


** Giner uns jugehenden Nachricht aus Rom zu Folge, haben Er. 
Heiligkeit für alle Zene, welhe in päpftlihen Militär-Dienftenge 
fanden find, unb am dem vworfährigen Feldzuge im ben römifchen Staa 
ten Theil genommen haben, eine Erinnerungd-Medaille gefiftet. 
Diefelbe IM mir der Inſchrift; „Pro Petri sede* verfehen, und wird 
auf ber linfen Bruft an einem rotben Band, weiß und gelb geftreift, ge 
tragen. 


“= ber mebrieitig gemachte Wnfragen exſucht und Hr. Tr. Abl., 
£, k. Medikamenten-Verwalter zu Zara folgener Vorſchrift zur Anfertigung 
von wafjerdigtem Papier, namen zu Batronenbülfen nah 
des Ghemifers Peterſon Angabe ju veröffentlichen: 

Um ein waſſerdichtes Papier, beionder? jur Anfertigung von 
Barronen geeignet, baryuftellen, wird zu 1 Gallon Papierpeug 4 Loth 
Seife in Waffer gelöft Hinzugefegt und bierauf je viel Maumlöfung, 
daß die @eife gerfegt wird, mobei fih ein weißer Mieberfchlag bildet, 
welder eine Verbindung der Ihonerde mit der Fettſaͤure ber Seife 
barftelle, welche fih mit ber Papferbreimaffe vereiniget und gleichfam 
ben Leim erſetzt. Das Papier wird auf die befannte Meile aus dem 
Bapierbrei geſchoͤpft. welches völlig waſſerdicht if. “ 

Die Vortheile der Schirfparronen, bie aus felhem Papier geferti- 
get find, wurden bei den Jägern, bie dur lang anhaltenden Regen 
Sehr gelitten hatten, volllommen gemürbdiget. 


* In Bicenza bat am 21, d. M. die feierlihe Enthüllung bes 
Meonumentes fattgefunden, welches auf Allerhöchſten Befehl Sr. Maje- 
flät des Kaiſers zur Erinnerung an jene Tapfeten errichtet worben ift, bie 
daſelbſt am 10. Juni 1848 im Kampfe für Thron umd MWaterland ben 
Heldentod geſtorben find, Dem erbebenden fe mehnten Ihre f. Hobeiten 
bie durdlauchtigften Herren Erjberzoge Albrecht und Wilkelm, Ze. Ereeilen, 
der FIM. Ritter von Benedek, die FME. Graf Stadion ımd Baron Mei 
ſchach, die Sarnifond-RKommandanten und Offiziere, michrere eftenfiiche Offi - 
jere und die Ginilbehörben bei. 


* Herr Ludwig Acts, F. k. penfionirter Poligeibeamter und @igen- 
thümer des Aurortes Syliacs bei Mofesberg im Liptauer Komitar, Um 
garn, Bat ſich bereit erklärt, mäÄhrend der in diefem Kuroıte feitgefegten 
rei Babeperioden 14 f. f. Offyieren vom Hauptmann abwärts den Ge— 
brauch der bertigen Sellauellen nebft der ftandedgemäßen Unterfunft ſamm 
Bertzeug und Bettwaͤſche für die cigene Perfen und bern Diener uneni ⸗ 
gelttib zu überlaffen, jo mie für tie etwa nötbige Ärzlihe Bebantlung zu 
forgen. 


L. (Eaibach, 20, März.) Ebegefteen wurde Oberlieutenamt Hermann 
Morchutt des 27. Jufanterie-Regiments unter großer Theilnahme des 
Bublifumd zur Erde beſtattei. Er hatte das Unglüd am 16. d M. vom 
Pferde zu fhürgen, zerſchlug ſich beim Halle die Hirnſchale und ftarb nadı 
wenigen Stunden, Der evangelifche Friedhof, wo die Beerdiguug geſchabh 
fonnte die Menge ber Leidtragenden nice fallen. Se. f. Hob. der EH, Craft, 
FM. und Korpéekommandant, alle Hier anweſenden Generale, und dab 
ganze Offigieräforps wohnten dem keichenzuge Bei. 


*® Zur Kaffeer Frage ſchreibt und De. Derblich, Megiments- 
‚Arzt Im AI. Infanterie Regiment zu Spalato, Folgendes: 

Bezüglich des in Nr. 19 dirfer Zeitung abgedrudten Auffages: „Der 
tomprimirte Kaffee für den Gebrauch der k. Ef. Armee“ fühle ich mich ver« 
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pflitet, meine Ueberpeugung dabin augzuſprechen, daß mit der Betbeilung 
ded auf die darin befchriebene Art zubereiteten Kaffee's die in ber allerboͤch⸗ 
ften Verordnung wegen Berabjolgung von Kaffee an die Soldaten beabſich⸗ 
tigte Wohltbat nur paralyfirt wäre. 

Mie Ihnen Gefannt, babe ich bereitd im Jahre 1859 in Ihrem ger 
ſchaͤzten Blatte („Milttär-Zeitung” 1859 Nr. 98: Ueber daß öſterreichtſche 
Militäre-Sanitätt-Wefen IL.) die Einführung des Koffee's ald Berpflegd 
Artifel und ald Sanitäts-gulage für Welb-Zpitäler warm befürwortet, 
IH könnte demnach auf die Priorität ber öffentlichen Maregung der Kaffee 
frage bei der Armee vieleicht einigen Unſpruch machen. Jedenfalla war e8 
mir eine innere Befriedigung, ald mein Borfhlag auch böciten und aller ⸗ 
hoͤchſten Orts erwogen und in Vollzug gefeht worden if. Denn ber Kaffee 
ift ein der gegenwärtigen ®eneration unentbehrliches Bebürfnig, ein wicht 
ger Lebentreig. welcher wohl auch dem Ariegerftande zur Gewohnheit wurde, 
ymd es muß jedem ber herrlichen Äfterreihifchen Armee angebörenben Indi ⸗ 
eidunm die angenebmfte Benugthuung gewähren, wenn er zur Befriedigung 
ber billigen und dringenden Behürfniffe feiner Korporation beizutragen 
vermag. 

Mar ih nun über die Allerhöchſte Verordnung wegen Einführung dei 
Kaffee’ in unferer Armee hoch erfreut, fo wurde meine Freude durch bie 
Nahriht von ber Komprimirung des Kaffee's bedeutend beprimirt. 

Der Kaffee verliert bekanntermaßen feine woblthätigen Wirkungen durch 
fängere Aufbewahrung in gemablenem Anftande, nod mehr aber durch Rom 
prefjion, weit durch diefe Manipulation nicht blos bad anregende Prinjip 
des gebrannten Kaffer’?, deſſen Mroma, fonbern and das ätherifch-brengliche 
Del und nad Ridftoffbaltige Kaffein depotenzirt und verloren gehen. 

Berfihiebene Verſuche, die ih durch hochgradig erzeugten Drud auf 
Mengungen von Kaffee und Zucker gemacht, ergaben mir eine Maffe, melde 
durch Feine Mit der Zubereitung ein wohlichmedend:s ober fonft empfehlends 
mwertbes Getrãnk darstellte. Wurden die geformten Kaffeetafein einfach mit 
heißem Waffer angebrüßt und dutchgeſeiht, fo erhielt man ein bunfelfärbis» 
ges, trübes, bitterliche® Waſſer von entfernt Bafferartigem Geſchmacke, meldet 
feine dem Kaffee eigenthümlichen Eigenfhaften entwickelte. Bereitete man 
aber dad Kaffeegemenge nad der tückifhen Urt, d. b. wurbe basfelbe mit 
dem Zaße gekocht und getrunfen, fo hatte man ein Bebräu, welches lehm ⸗ 
artig ausſad, fat miberlih ſchmedte und von Gefunden wohl ſchwerlich 
durch einige Zeit mit. Behagen genoffen werben dürfte. Aber nicht allein 
dur die Unapperislichkeit wird ber komprimitte Kaffee feine Lobredner fin- 
ben, jo mande andere Hinderniffe würden fl beffen Elnſührung entgegen 
ftellen, unter anderem der Modus ber Anfertigung. Denn, würden die 
tomprimirten Kuffeerafeln in ürarifcher Megie fabrifömäßig erjeugt, jo würde 
tem Staaıe bedeutende Auslage anfgebürber, ‘dem Manne aber nudloſe 
Plafereien ofrrogirt. Ueberließe men aber bie Erzeugung des Fabrikatet 
etwaigen Lieferanten, jo würde man dem Betruge Thür und Thor Affnen, 
da man nur auf chemiſchem anb milrodfopifihem Wege bie mannigfachen 
Verfälſchungen entbeden Fönnte, welden bie Raffertafeln angelegt wären. 

Ohne bie weiteren Inkonvenienzen zu erörtern, welche gegen ben fomprimir« 
tem Kaffee ſprechen, erlaube ih mir, in ber Woransfegung, daß ji die 
Verabfolgung von ungebranntem SHaffee an bie Mannſchaft ald unjulaäͤſſig 
berausftelfen follte, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ein vom Herrn So⸗ 
bei in Wien zujammengefeßtes Nahrungémittel zu Seiten. Dasjelde beißt 


mit Zug und Recht Nurritiv uni ſcheint allen an ein etappenmäßiges 


Nahrungsmittel geftellten Unforberungen zu entſprechen. Es ſtillt den Hum⸗ 
ger, enthält cine richtige Zufammenfrgung von organifdhen und unorgani 
ſchen, licht affimilicbaren Stoffen, ift alſo mabrhaft und verbaulich, ſchm ct 
angenehm, ift in geringer Menge ſchon füttigend, läßt ſich auf bie Länge 
ohne Widerwillen geniehen und durch viele Monate fonjereiren, ift ſehr leicht 
zu bereiten und koſtet die Portion nicht mehr als einen Kremger. Die 
näheren Beitandibeile jind im meientlihen: Mehl von Getreide und Hülfın- 
früchten, Fett, Salz und Gewütz,. welde im richtigem Berhältmiffe und fo 
zubereitet find, daß fie eim angenehm riechendet und felbft in rohem Auftande 
wohlfämelentes Pulver darſtellen. Ein Loth bievon in ein halbes Seidel 
fledended Waſſer gethan und duch einige Minuten gekocht, genügt, um eine 
gejumde, würgige appetitliche, mährendbe und erregende Euppe darjuſtellen. 

Man Fönnte bei der ſtrengſten Kritik auch biefem Mittel manches vor 
merfen, 3: B. die mögliche Berfälfhung oder bie leichte Verderbniß durch 
längere Aufbemubsung, Neminiteengen an @inbrennfuppen, Revalenta ara- 


bica u. dgl. Doch ſteht die Thatſache feſt, daß es für den Soldaten fern 
suträglicheret, fchmadbaftere une biffigeres Früßtüd gäbe als bieß 
Nutritiv. 


Aus Laibac 28. Märg gebt uns über die am 22. d. M. er 
folge Fahnenweihe dei 1. Botaillons des 27. Infanterie-Megiments 
König der Belgier ein längerer Aufſatz zu, dem wir Folgendes entnehmen: 
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Die Feier fand in uͤblicher Weiſe vor dem Monumente des FM, 
Ridepfy, im Wegenwart Sr. f. Hoheit des Rorps-Rommandanten FE, 
Erjherzeg Ernſt und ber Geueralität flat. Ihre Exzellenz die Frau Gräfin 
Marie Stroſſoldo vertrat die Stelle ber etlauchten Patbin, Ihrer Majeſtät 
Königin Marie von Meapel, Allerhöchſt welche ein prachtvoll geftidtes 
Band mit dem AH. Namen und der Inſchrift „Furchtlos und treu, aus 
Gaeta,“ ſpendete. Bevor dir Gräfin Straffolde den mit dem Namen ber 
hoben Pathin verfebenen Nagel rinfhlag, ſagte fir: 

„Ih ſchlage den Nagel ein, in Mamen derjenigen, für melde bie 
Gnade Ihrer Dlajeftät der Kaiferin mid ald Stelleertreterin zu beftimmen 
gerubten; ich ſchlage den Nagel ein, im Namen der tapferiten und beiden: 
müthigiten Frau nit nut Europas, jondern der ganzen Welt und aller 
Zeitepochen; ich ſchlage den Nagel ein, im Namen Ihrer Mafeftär der 
Königin Marie von Neapel und deglückwünſche unfer tapferes Landes: 
regiment und deffen ritterlihen Führer, eine ſolche Fabnenpathin zu haben.“ 

Nachdem die Nägel alle eingefchlagen, wurbe dad Carré formikt, 
in. weldem der Oberſt des Regiments Be. Hoheit Herpog ju Württemberg 
eine Eräftige Anſprache zunaͤchſt an ven Fabnenträger hielt, 

„I übergebe Ihren, ſprach ber Here Oberfl, die neue Fahne, weil 
Sie würdig ſind, ſelbe zu tragen, da Sie die alte gerettet und mit Ihret 
Hilfe die am Altate ſtehenden Kanonen aus Feindeihanb zurüderober 
haben.“ — 

Hierauf erinnerte der Mebner die Soldaren am bie Treue, welche jie 
bei jeder Gelegenheit Ihrem oberjten Kriegäberen bewiefen, an Die Schlach · 
ion und Kampfe ber früheren und legten Feldzüge, mamentlih an Magenta 
und Solferins, und empfahl ihnen mir fraftigen Worten das Kleinod der 
militärifgen Ehte umbeflett zu erhalten, Die Rebe ſchloß mit einem Hoch 
auf Sr. Majekär den Kaiſet Franz Joſef, in das die Bataillone und 
bad Publikum begeiftert einſtimmten. 

Hör intereffant war bei der Bewirthhung der Soldaten im Kajern- 
bofe, der Unblid von pwoölf derſelben, weldye in dem verſchiedenen Adjuſti— 
zungen, bie feit dem Beſtehen ded Megimentd singeführt waren, ſich aufge 
eilt Hatten, Die älteſte diefer Udjuftirumgen war vom Jahre 1683 um 
ed war eine lultur⸗hiſtoriſche Studie gleichſam, die dieerfen Verwandlungen, 
weiche Belleidung und Bewaffnung in dem Zeitraum vom nahe 200 Jahren 
durchgemacht hatten, im Augenſchein zu aehmen 


° In Fiume wurde GM. Freiherr von Weplar mit bem Stadt 
und Truppen · Kommando beiranı, nachdem FWE Baron Mareicie eier 
anderen Dienftesbeftimmung folgte. . 


°, Mit Beyug auf bie in der legten Mummer gebrachſte MRepräſen ⸗ 
sation dei Ugramer»Gomitates, die bekanntlich die Vertretung ber 
Milttaͤr · Grenze auf dem Landtage zum Zwecke batıe, melde nebenbei be 
merkt, von Sr. Mujeftät abweislic bejhieden wurde, erhalten wir aus der 
Mitstärsörenge unterm 26. d. M, folgende Mitiheilung: 

Ueber bi.fed Thema hat bereits die AH. Entſchließung vom 21, v. 
Mis. mit nein entjcieden. Die Wilitärgrenze, fo weit fie und befannt ift, 
fanc dufüc Sr. Wajejtät nicht genug dankbar jein. 

Der Herr Baron Kuslau, der Werfaffer ber Mepräfentation, und 
feine Geſtunungegenoſſen, worunter wir leider aud einen ehemaligen 
Örenzojfizier erbisden, werben dieſen Dank zwar nicht begreifen; fie Darüber 
aufzutlaten, iſt auch nicht unſere Abſicht, ebenjowenig als wir ın eine Bo- 
leinitk mir ihnen auf diem Gebiethe einzugehen gewillt find, ebſchen wir 
feine Urjame bitten, jie zu ſcheuen. 

Dieje Zeilen wollen aiıo weder auf den Seren Baron Kuslau, 
noch auf die übrigen Ölieder der WUgramer-Gongregation die ber gepzie- 
jenen Ptepräjeniauen ihr parriotijces Zivio zuriejen, irgend melde 
Wirtung üven; jagen ſolen fie ihmen aber, biefen Seren ſowehl, als 
all deujenigen, welche jiH mi Beglufungsgedanfen für die Militärgrenge 
berumsragen, daB wir Grenzer Gnaden und Wohltbaten aueſchließlich 
nur von Sr. Wiajetät mem Wo. Kaijer zu empfangen gewohnt 
find und in unjern Ungelegenbeiten feine fremde Anwaltſchaft bebürfen; 
daß wir Sort lob genug feite Begriffe von Pflicht, Treue und bejfere 
Ueberzeugung bejigen, um jie und nicht buch hohle Phrajen und wahn- 
mwißige Berheißuugen erſchüttern zu lajlen unb daß wir, wenn vielleicht 
nicht gar ju enorm gelehrt, wie unjere Patrioten im Provinziale, ſchon 
längft wiſſen. was wir thun Und was wir laffen ſollen. 

Lorlaufig diese den an unferm Scidjale jo warm theilnehmenden 
Purrioten im Provinzial zur R.chtſchnur, daß mir Grenzer alles thun 
merden, was bao Wohl Geſammt -Oeſterreichs und der Wille St. Maj. 
bes Kaiſers ergesic: umd alles Lafjen werden, was dem widerſtrebt. 

Sondermiereffen werben wır nie und nimmer begünjtigen und 
jebe ähnliche Zumusbung emergifch zurüdweiſen. 


Dem Herren Baron Kuslau, der von unferen „bebauernäwertihen 
Zuftänden“ fo rühren zu erjäblen weiß, mödten wir aber rathen, 
feine geiftigen Kräfte zu ſchonen, oder den ibm näher liegenden Dingen 
zujurenden, die beren genug bebürftig find und ihm vor ber Sand 
eim weited Feld zur Wirkiamteit bierben. 

Ulfo zuerſt im eigenen Haufe Ordnung machen und dann ander 
mwärtd. — 

So wie wir, denten alle lopalen Grenzer und find ftünblich bereit, 
es thatſaͤchlich zu bepeugen. Es find deren 14 komplete Megimenter und ein 
Zitler-Baraillen, alle bewäbrt in unerſchütterlichttr Treue und UAnbinglicfei 
an Se. Mafeflät ihren Kaijer und den AH. Ibron, zu allen Zeiten uns 
am glänyenpfien dann, wenn ed galt, den Stärmen der Zeit Trog pa 
bietben und Gefabren, bie vem Geſammtſtaat „Defterreih“ drohten abju- 
wehren, — \ 

Auf die von Unwahrheiten jeropende Adreſſe des Agramet Komitateh 
wollen mir jpäter nur deshalb jurüdtommen, um zu zeigen, wie maßlos leiben« 
ſchaftlich dieſelbe abgefaßt ift, und in der Abſicht zu überzeugen, gerade 
das Gegentheil begwedi, 


€ Schweden und Norwegen. 


° Mur Stodholm, 16. März, wird dem „Franff. 3," geſchrieben: 
Der ſchwediſche Relichsſtag Hatte im feiner Iegtserfloffenen Seſſion die von 
der Regierung verlangten Mittel zur Befeitigung Stodbolms gegen 
bie Landſeite nigt bemilligt. Zur Fortſehung der einmal begonnenen Urbei- 
tem und namentlih, um dieſe lehteren gegen Schaden zu jhüßen, bat ber 
König jept die Summen angemwiejen, melde von dem Moeranjhlag für Fre 
ftungsbauten aus dem Jahre 1360 noch übrig find, fowie den Erlös auf 
dem Werkauf ferner nicht mehr erjerberiihen Materials, Beide Bercäge be 
laufen ſich zuſammen auf nur 18,300 Rihlr. Der am 10. März verftor- 
bene Schwedische Hauptmann Febr. v. Palmgriſt bat nun dem Staat von 
feinem jehe bedeutenden Wermögen 100, 000 Rihlr. zum Zweck ber Ber 
feftigung Stodholms teftamentsriih vermacht. Für die Fortjepung der Ber 
feftigungsarbeiten bei Garläborg und Rinde im laufenden Jahre find 
zejp. 100,000 und 50,000 Hıpir, angemiefen worden. 


Meflenburg: Schwerin. 


y. (Schwerin, 26. Mär) Seit Beginn der winterlichen Zeit 
batte der dochgebildete Kabinetsrath Sr. koͤngl. Hoheit bes regierenden 
Geofberzogd Herr Proſch den Bewohnern der Reſidenz einen Cyklus wii 
ſenſchafilicher Vorträge eröffner und zugänglih gemacht. 

Sie fanden im Conteriſaalt des Hoftheaters Gtatt, und verbreiteten 
fh, begreiflih meiſt mehr anregend als erihöpfend, über die verſchiedenſten 
Elemente, Um 19. März beſchloß die Meine berjelben ein Vortrog bei 
Flügel-Adjuranten Sr. koͤngl. Hoheit bed Heren - Major von Herbberg 
über „bie militärifche Bedeutung Venetiens“, dem ber allerhöchſte 
Hof, bie Spigen der Megierung, das Dffigiersforpd der Gacniſon, viele 
Mürgiieder des Adels und ein zablreicdes ‚Publıfum der gebilderen Gbeiel« 
ſchafiekreiſe beiwohnten. In Betracht, daß biefer ſprehende Beweis treuer 
Sympathit für die Geſchicke des Kaijerſtaates aus deutſchem Morten bop- 
pelt erfreulich lingt und übertdies der Vortrag einen Umfang militäriſch- 
politiſchen We ffene und fachlicher Beleſenheit dolumentirte, von denen ein 
milstärifcged Tageblati nechmendig anerfennende Notij nehmen muß, erlaus 
ben mir uns, den Leſern deffelben in Folgenbem eine gedräugte, dem reihen 
Inhalt nur andeutende Sfigje zu geben. 

Bon ber GStundanſchauung ausgehend, daß Wenetien bei Defterceiäh, 
Deſterteich bei Deut,dyiand bleiben, Deuiſchland aber ſich jelbft teen bleiben 
müffe, entwidelte der Rıdner zunaͤchſt vie gäͤnzliche Verſchiedenheit der na 
türlihen, geographijhen und ethaogtaphe ſchen Verhaͤltniſſe, auf welche die 
Machtſtellung der eucdpätſchen Großmachte gegeundet ıfl, und die, wenn 
es ſich um die Wufrehierpaltung die ſet Machttedung handelt, vor allem 
zu berüsfjichrigen find: auf der eınen Seite Franf.cig und Rußland, mal 
ſenhaft in ſich gejchtoffen, auf diei DS uren wmilia iſch gededi, bie vierte 
Seite ihre deutſche Geenze und ihr prärumsises Kriegetpeater, bemgrmäß 
aud Me Mächte der Initealive und der Aggt ſſion, die, jeit Raßland über 
baupt zu europäischer Wrtaug gelangt iſt, wechjelmerje die Bolt Euro 
pa’3 behertſcht haben; auf der andern Seite Prengen mit völlig ungeſchlof⸗ 
jenem Gebiet, halbınjeiastig Teine Wrbuelätheiie vos amdesen Staaten ein 
ichliepen laſſend oder jelojt fremde werieıe enclanirend und Deiterreich, wel» 
ches innerhalb militariſch mangeihaft gedeck er Wrenzen ein⸗ große WUnzgabl 
uneiniger Nationalitäten einſchlieüt. Uad denen ſiad dieſe beiden der mili⸗ 


tärifhe Hort und Schutz der Übrigen deutſchen Staaten, deren politijche 
Selbitändigfeit wicht zu erhalten jein wurde, fallt die deutſchen Großmächte 
die eigene Beldftändigkeit einbüßten. 

Nicht minder nothwendig iſt die Integrität jeder der beiden deutſchen 
Großmähte für die andere zur erfolgreihen Gntfaltung der einer jeben 
gegebenen Macdırmittel, zur vollſtändigen Erfüllung ibrer Aufgabe. it bier 
rin bie Erhaltung Deſterreichs in feiner Ganzheit als eine Mobmwendig: 
keit für bad Beſtehen Deutichlandd im jeimer Unabdängigleit ausgeſprochen, 
jo ift damit aud fchen gefagt, daß Deflerreih Venetien behalten muß. 
Dhne Wenetien ift Oeſterreich fein ganzes Deiterreih, mur mit Benetien 
it es milltaͤriſch haltbar, wie überhaupt, jo insbeſondere unter den gegen- 
wärtigen politiſchen Conjuncturen. Denn jegt if Italien in militäriſcher 
Rüdjiht ein Ztüd von Frankreich; nicht blof, daß der Kaifer der Fran 
zofen ſeit der Anneetirung Savopınd und Niga's mit einem Fuße ſchon 
in Italien ftcht, dad ganze in der Bildung brgriffene italieniiche Mei 
ift eine militärifchepotitiiche Succurfale Frankreich, 

Hat aber Frankreich bier dad Defild zwiſchen Gharba:@eer und Bo 
zu jeiner Difpofltion, fo fleht Oeſterreichs ſüdliche Flanke, wie dad übrige 
Süpbeutfchland jeden Augenblid bem Ungriffe eined von biejer Seite ber 
anbringenden Peindes offen. Seine milttäriihe Baſis wird dann ven der 
MinciosZinie nah dem Thale ber Drau, ja’nah dem Demautbule verlegt. 
Ienes Defite ift jept verſchloſſen durch das Feſtungsviereck (Mantua, Leg- 
nago, Peschiera, Verona) am Mincio; in dieſem beflgt Oeſterreich die ein- 
sig mögliche militaͤriſche Abwehr eines Ungriffs von Süben ber. Ucherläßt 
ed diefe Stellung einem Feinde, fo kann dbiefen bis Wien fein nennens ⸗ 
werthes militärifches Hindernii mehr aufhalten. Der Redner legte die mili— 
täriihe Wichtigkeit dieſes Feitungsviereds, ferner die hobe Bedeutung des 
Befiged ber venetionifchen Ebene für die Wertheidigung Iprol’s, Kärnthen's 
und Aftrien’s, ſowie enblih den Werth ver maritimen Beziehungen Bıne- 
dig's zur Levante, indbefonbere zu Hegypten, — Beriebungen, auf welchen 
Ah ſchon die republifaniiche Größe der alten Dogenfladt erbaute — mad 
allen Seiten bin mit einer Klarbeit auseinander, meldye wobl feinen Zur 
hörer von ber Unentbehrlichkeit biefer Poſitien für bie militäriihe Sicher: 
beit Drfterreihd und Deutihlands, mithin von dir Nothwendigkeit Des 
Berbleibend Beneriend bei Oeſterreich unübergeugt gelaffen baden wird 
Schließlich hob derfelbe noch die Verſchiedenheit des deutſchen Stanbpunftes 
in dieſer Sache von den Standpunften anderer Nationalitäten hervor; dieſe 
mögen in Bezug auf Benetien, von Gefühlen und politiigen Stimmungen 
geleitet, Wünſche begen uud befürworten, melde ein Deutſcher, ber fein 
Baterlond liebt und nicht von politifher Sympathie und Antipathie fein 
Auge gegen die demſelden droßende Gefahr ganz verblenden laßt, nicht 
thrilen darf. 

Zur Erläuterung des Vortrags war eine dem Wernehmen nad von dem 
Heren Premiersfientenant Melger biejelbft gefertigte ſtiggitte Karte von 
Dberitaiien und den nörblid angrenzenden Gebieten unter bie Aubörer- 
ſchaft vertheilt 


Herr Redakteur! 


In einem „Leib und Seele* überichriebenen Aufſatze biefer Zeitung (Rr, 23) mwirb 
ad der Thatſache, daß bie feit einer Meibe non Jahren in der felbörgilichen Brandıe durch» 
geführten vi⸗lfachen Wefermen dem Mangel an elsärzten nie abzubelfen vermechten, 
ter Ochluß gejegem, dah reine weltere Verbeſſerung ihrer Stellung ſomit jerdlos wire, 
bai diefe ehn⸗· hin (verglichen mit der Felegeiſtlichteit) jedem billigen Wunſche enriprede, 
und daß mur vom einer am uns für fi nötbigen Vrrmehrung der mebieinifchen Ledran⸗ 
Balten Abhilfe zu erwarten fei; die dahin delfe Dir Joſefs ⸗Alkademie dem dringendſten Bes 
kürfniffe ab, deren Jögliage mar allenfalls mod zu einer längeren Dienfgeit verbflich⸗ 
sen könn. 

Wenn mir diefeb zarte Sewebe von Doftomen zu jerreißen unternehmen, fo gejchiebt 
es feineämege dem Werfaffer gegenüber, der vermuthlich recht zut vorif, mad umb warum er 
To fprigt, fonderm um ben mir den wirtlihen Berhältwihfen weniger dertrauten Leer in ben 
Stand zw fegen, fich felbft eim wichtiges Urtheil zu bilden. 

Mir Stauden uns hier im feine geihihtlige Darfellung ver in Rede ſtehenden 
Reorganifationen einzulaffen, fo intereffant fie auch wäre; fon ihre Häufigkeit deweiſt, tab 
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Monaten wieder abhanden lam, daß witter allen höheren Sivil« und Militir-Dtaatstienem 
bie Stabtärzte bie letzten waren, denen endlich gleichfalls der goldene Kragen zu hell 
wart, and daf newelens auch das beſſere Anancemenssyerbältnig mit hen Söriege zugleich 
fein Ende erreichtt. Können wohl ſolche Krämiſſen zu ber Folgerung beredhtigen, bafı in 
daferen, son ihrer Stellung amabhängigen Merbältniffen allein der beftändig Mangel an 
Welrörzten zu ſuchen fei? Die Erfahrung hat gelehrt, daß das Dentvermögen ber ihres 
Wetthes fih bemaßten Jivilärzte zu einem anderen Refalate gelangt. Unmdall konnten 
fie hierin ein Moblwollen für die Vertreter des fhmierigfen Theiled der Meturwiffenfchaf- 
tem, oder auch nur eine gerechte Würblaung ibrer Peiftungen erbliden; altererbiet Dora 
tbeil aus der Leit des Feldſcheererthums und prinzipielle "Abneigung ſchien vielmehr dem 
Eintreteaben zu erwarten. Abgefehen daden, daß man auch am meligehember Stelle nicht 
einerlei Meinung mit ken Derfaffer obigen Mufiapes fein kann, well fonft Beine Kemmifiton 
zur Bearbeitung einer neuen Organiſation berufen worden märe, bürfte wohl die Frage 
am Plage fein, warum er zur Bafit ſeities Vergleichen gerade die Feldgeiftlichteit und wicht 
i. ©. das Kriegöfommifferiat wählte? Doch ſelbſt dieſer Bergleich fälle micht fo ſehr zu um 
jerem Gunften aus, als es auf dem erſten Blid ſcheint. Der Feldgeialiche, dem wir übrigens 
ein brfiered Avancementöverhältnöh berzlich gömmen, bat 1. om und für ſich eine Achtung ger 
bietembe Stellung; 2, Nebeneinlemmen durch Stolagebühren und 2efen heiliger Meſſen; 
3. kann er, wenn er nicht Mopergeiflicher iſt und feine jetzige Stellung vorgieht, Im bir 
Bivdfeelforge überereten, wobei feine bisherigen Dienfie mit unberädfichtigt bleiben — 
Derhäliniffe, benen gegenäter ber Feltarzt nurdgehentd jurädäieht, da bei dem häufigen 
Sarnifensmedhfel namenılid aach von einer Zivilprarie ſaſt keine Rede mehr fein lann. 

Wenn von bem fortwährenden Mangel an Feldärzten bei uns Me Rebe ih, fo 
mäfjen wir die Zahl von ver Tüchtigkeit unterfcheisen, Zene if hinreichend groß, größer 
ald in ter franzöfifchen Armer. Es dann fih alfo nur um eime rictigere Vertheilung und 
Verwertung handeln, wie jie mur bei der Bildung eines eigenen Sanitättforpt miglihift. Aber 
nicht ſowohl von der Zabl der Aerzte, jonbern weit mehr won ihrer Oualitöt hängt es ab, 
wie das Befunbbritämohi ter Truppen beellt Sei; eim Atzt Teiler oft macht, ale jehm andere 
im Stande And, Wir möffen 26 bemüshigenee Beleuntnif ablegen, bafı in dieſer Beziehung 
wajere Feldaͤrzie denen manchtr amberem Armer nachfichen und «ed mwürte laum beffer wer⸗ 
ben, wenn durch Vermehrung der lmiverfititen Die Zahl Der Aerzte überhaupt wüchſe, ba 
immer wieder aut Me anderwaͤrts feine entſpreche nde Verſergunz Anbenben ſich bem Militär 
juweuben würden. Die Feldaͤr jie moötzlicht gut zu ſtellen liegt daher nicht fo ſehr im Jute ⸗ 
reſſe dieſer, ala vielmehr der Armee ſelbä. und am dieſer wäre ed, dekhalb die Initlalive ja 
ergreifen, natt dafı einzelne Stimmen die don jenen ausgehenden Vorſchlaͤge dem geld: 
mas zuireiben und ugftlich aber wachen. 

Was ſchließlech die Zoſefd ⸗· Alabemie anbelangt, ſo hat birfes koftfpielige Inftinue, 
mie der Verfaſſer von „Beib und Seele“ ſelbſt imbireht angibt, das nichts weniger ale 
neibendmerthe Leos, die Berechtigung ſeines Beſtandes einzig auf Bir Unvelltemmentrit 
unferer jegigen Zaftaͤnde za gründen. Sollte eudlich unfere Organifatlon einem Erfriebl- 
genden Ebſchluß erlangen, und im folge deffen gebiegemen Arrzten es wänfdendwerih er 
ſcheinen ihre Thätigleit der Armte zu wibmen, fo wir auch fen Wirkungäkreis auf bie 
bejceibenere aber zmedmäßigere Aufgabe Ach befchränken, Die Eintretenden mit ber Elgen« 
thämlichleiten des Militär-Zanitärtdienftes throreliih and praktifch bekannt ja machen, 
und allenfall& in ter operativen Gbirurgie zu vernolllommmen. F. 





Mittheilungen aus Juſtus Perthes’ Geographiſcher Anſtalt über wich: 
tige neue Erforſchungen auf dem Gefammtgebiete der Geographie von 
Dr. U. Petermanı. 2061. Heft DEN, 


Die venlwürkigen Ereigniffe, melde China im ter neueften ;Jeit erfhätterten, haben 
und das Junere tiefes Landes anfer bei Peking nur an zwei Stellen erſchloſſen, nämlich 
am „JIanztjefrang” darch das Geſchwader Ford Elgins umb an „Dillang” burd eine 
Blotille son Kanonenbeoten. die von Kanton weſtlich jomweit in'd Innere vordrengen, ala 
etwa die Sttecke wie von Hamburg nad Magdeburg. 


Dei dieſen Unternehmungen murben jebr meribvolle genaue Yıufnahmer gemecht, 


über welde Dr, Petetmann ım obigen Heft 2 fpezirlle Karten gibe, die eine im Maofflabe 
von Yan Die andere Int ag Finn Asfſat begleitet biefelben and verbreitet ſich am 
ausführlichen über die Erforfgungen am Silſang, aber welde dem großen Yuklilue bie 
ber falt gar nicht beleunt gemorsen if, 

in jhäpharer Breit ven J. Kuiper in Umfertam „der Indiſche Mrdipel* ik 


! auf tie aeueſten Nachtichten aeilüpt. 


Kine Abbandlung ven Prof. Zeitbammer in Ber, „die mwagrehte uns ſenkrechte 


keine derſelben mit genauer Kenniniß der Bebürfniffe wach einem wohl turdtacten Glane | Bliederung Defterreichtſch · Kroatiens“ gibt bie erfte fihere Grundlage der phyflkaliihen 


ind Leben geführt wurde. Bielmehr erfien jere Berbefferung immer als ein durch bie Zeit, 
verbältniffe abgebrungenes Augeflämbnih, mit beffen Bewährung man mözlichft lange jör 
gerte, ja das man fegar mitunter jarüdgunahuen Äh micht ſcheste. Wir erinnern nur daran 


Oberflähen-Weftaltung dieſes Kanzet, auf GEtund der bisher umpublieirten Bejultaie der 
trigonemrtrifchen Vermeffutgen. 
Außerdem enthält das Heft nicht weniger ale 65 Miterllen und Deferate über neue 


wie lange die Difiinttionsbörbihen ben Merzten noch Belaffen wurben, nachtern fie bei den geograpbiiche Werke und Karten. 


Dffigieren fhen lange verfihrunden waren, daß der Offigieräharakter ihmen nad wenigen 


Briefkaflen der Redaktion. 


Empfang nehmen. 

# © in Mitromij: 
meiteren Debatte abgebeu. 
abgetreien, 


M. in Neufap: In jeder Buchbantlung um circa 2 M. au braieben, 

% in Lemberg: Die Frage wurde zwar ungemöhnlih dielurirte ausmahmeweije 
foll aber Ihre Anfiht ven Schluß bilden. 

040 Laffen Sie umd nicht im Dich; die Sache bringt. 

5. in Neumarkt: &o wirk uns brfammt zu Veit. 
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befter Omnalität , 1 wie te ſoitügen Almututs - 
Gegenstände emprest ven lühl. Ofiziers-Unifor- 
mirungs-Verwaltungen zum geneigten Dezuge und zu 
billigft feften Preifen 
A. STRIBERNY, 


Waffen- & Militär-Effecten-Niederlage in Wien, 
am Graben 1134. 







Kraft-Futter für Pferde und Binder, 


nad) englischer Methode erzeugt . 
von Franz Jobann Awizda in Korneuburg, 


hat nach den langjährigen Erfahrungen und dra damit auch in ben Fönigliden Obermarfälen Sr. Kajeftät des Königs 

don Preußen im Auftcage Sr, Erjellenz bes Wenerallieuterants und Dberftaßmeifters St. Majehät, Hrn. von Wilifen ges 

machten plelfeltigen Berfudhen, laut der ümtlichen Behätigung bes Hrn, Dr. Kneuert, Abothekets I. Maffe und Dber-Mof» 

atjtes ber grfammten Fönlglihen Marftallungen, — die befondere Gigenſchaft, bei Pferden eine Ftiſche des Lebens, Haflici- 

tät der Kräfte und Rormenfchonbeit des Körpers zu erzeugen, alte gejbmächte Pfetde zu Bräftigen. und das Anfehen bes 
Vſerdes überhaupt zu verbeffern, 

Die Hauptvortheile besjelben befichen in einer großen Bertefferung der Verdauungs-Drgame beim Thiete, wodutch 
ſolches mit größerer Leichtigkeit aus gemöhnlichem Butter allen Nährftoff ſich vollommen aneignen fann; bemmad; deffen 
Anwendung aud beim Hornvieh, Schafen und Edymeinen eine Verbeſſerung des Fleiſces und rafches Gedelhen bemirtt 
die Milchfecretion bei Kuͤhen fehr befürbert. j ü 

Ar einem Monate verbeflert dieſes Kraft-Autter Das Ausſehen und bem Werth ber Pferde und des Biches um 20 
bis BO Perjent. s 

Die engliſche Veehzucht verdankt bieiem Autter Ihre großen Kortichritte Der Neuzeit 

Das Butarsten von einem £ &, Profeſſor und Zandeagerichts-Ghemifer in Wien, gegründet auf das Ergebniß einer 
vorgenommenen demifdyen Mmülnfe, wird den Herren Perdebeilgern und Defonomen auf Verlangen gratis verabfolgt. — 
Grpakt fir Kiften vom ungefähr 50 Rationen zu 3 fl. b W., 110 Mationen a 6 f. 5. W. umd in Pareren à 5 Matlomen zu 
30 kr. d. W. Jeder Sifte if ein Maß beigegeben, weldyes gemau den Inhalt einer Ratiom fat, 

Hauptvepot bei Br. Kwizba in Rorneuburg; fernet im Wien bei of, Voigt u. Gomp. „zum ſchwatzen Hund* am Üraben- 

Agram Drut. Mihiee Yin J. E. Vielguth 

Brünn Eduard Böhm Jungwirth und Gomp 

.  Beltl und Kaspar Dfmüp U. Heidenreib 


®. Winarsin Dfen Wlaſchek 

A. W. Batiık Peſi J. m Toͤttðck, Apoth 

Such⸗net „ N. Thalmaher u. Comp. 
Budweis U, Brandner Prefburg Ph. Scherh 
Buforek F. Gitel > G. kömer 
Gorlftabt 3. Bch . I Winmer 
Gomorn #. Zirgler und Sohn Frag Joſef Preifig 
Debreczin I. Bigmir Helteraafte 


6. Schoͤpfer 
Salıburg &. Vernhold 


* I Giamat 
Graz 3. Purgleithner 


. 2. Kronaus Ehähburg 3. B. Miffelbacher 
Hetmannjtabt I. B- Zöhrer Btuhlmweibenburg A. Oblat und Sohn. 
= 3. Jahn Pr Kouvats 
Kott Legmann 


Zaber A. Hanus 
Temesvar Mayer und Sailer 
Teoppau 3. Zohl und Gomp 
Vil ach A, Itlach 

Watasdin A. Halter, 


Innebruck ©. Tſchurtſchenthaler 

Magenfurt E blementfd,ik 

Haufenbura I. Welf 

Kronftadbt I. %. und A. Seßhatmet 
— Id. Myernanffy und Söhne 

Lemberg Goni. Zatierefy 

Außerdem beiichen ım Kaiferthume Defterreidh moch gegen 1000 Depots, melde durch bie betreffenden Provinzial 

Journale von Zeit zu Zeit befannt gegeben werben. 


‚Größte Eriparı 







Kein Hühnerauge! Kein Rheumatismus 


Der Sr. Berfaffer des Manuffrirted: „Rurze Darfellung tes Batterie-Lafetteme 
Syfteme sc. wolle umd entmeber ten Schlaf einirmden, ober bad Fingejembete Brüchftück im 


ter GSegenſtand wurbe fo oft amgereat, bafı wir vom jeder 


Das Grmünfbte wurde ber „Metiginiiden Modenfhrift* 


ih für alle Welt! In 1 Monat 
ſchon reutirt!!! 
wirb dutch bie alle Mittel weit übertreffenbe 


waſſerdichte Lederpaſta 
cboten, womit alles Lederwetk Hermeti» 
* fen offer und Reuchtisfeitt » Schutz 
(Gefämribigfeit und Glafticität mie meihftes Hanb- 
ſchuhfell und umverwüftliche Dauerhaftigfeit erhält, — 
ichnreljtes, billigfies, fiherfied Mittel zum Neigigen, 
Gonferviren und Waflerdihtmahen für Wagen», 
Bferber, Jagb- und Monturleder „wrübertreffiich auf 
Fußbeleibung,“ bie dadurch Im allen Urten der Chauſ · 
fure dem Fuhe die natürlide Wärme und Trockenheit 
bei jeber Witterung erhält, weber Fußſchweiß, noch 
Brennen, Drüden, Biafen, Schwlelen ober Hühner: 
augen auffommen Iäßt, dagegen  beriei vorhandene 
Uebel umfühlbar behebt, mie Sprünge, Miffe, Härten 
bekommt und hoͤchſt ſcheuegſam bleibt, Fol ge bes Br» 
brauches: eim gefunber, kraftiger Ruß, alfo Euſtemjbe · 
dingniß für Militär, Jäger, Rarfe Fußgänger, Hummi« 
(buche werben entbehrlib, ober außerordentlidh were 
beifert. Mes Leber bauert dadurch breimal länger. 
Vorzüge: Durchfättigt fehmellftend, ohne Säure, ohnt 
borgängige Uppretut, im jeber Sahresjeit vom Sieber 
mann anmenbbar. Sehr wenig, fehr ausgleblg!! Miro 
ben vechtfertigen !!! Preis in Bleblichlen 1 Pfund 
21. 50, 17, Pfund 1 fl 40, %,, 9. 80 fr., 1. Haupt: 
nieberloge von Wrivilegiumsgegenftänden, Wien. 
Stabt. Zingerfiraße Rı. 393, im Halbflod. Yuswär- |, 
tige Beftelungen franco und Barſendung ohne Enı- 
ballagefoften. Bel Abnahme von 1 Dugenb Büdsfen 
1% Verzen Rabatt. 

























rkung der Füsse! Kein nasser Fuss! 


Stä 





Geichäfts: Empfeblung 


Papier-, Screib- & Maler- 
Bequifiten-Handlung 


Aa. AArmaomnosützu, 


Wien, Bognergafle 315, gegenüber dem Kriegs 
aebaude. 


100 Briefe in Oftar, welt a 50, 70, 80 Er., A. 1.1.30 
100 Gouvert . ap: „ 30, 40, 60, Tb Er, 
100 Brirfe, fürbia, (Berlin) une 100 Gouvert fl. 1.5 
0 , ent Bimien und 100 Kouner: A. 1.20 
1 Karton für 100 Briefe und HM Gounert 20 Er, 
100 Briefe in 4 werk oder blan, A fl. 1, 1.40, 1.60 u. 8 fl, 
100 Viſitkarten und Sowtrud 1 fl 
100 ludogr a. feinitem Dopprllad fl. 1.73. 


* 3 8 ı t bunden, 
Photographie- Albums, SH. 3 
Blıtem, fl. 4, 80 Ben. 9, 7,50, in Ber 26 Bit, fl: 5.60 
7, B, 10.50, 12, 18,50 Be. A. 18, 75 Bitter. A. 7, 100 
Blitt. A. 21. 


Stercoscopel! 
11.50. 2fl, 


Upparate ü 1 A. , N 
30 Er 1A. Br Er., ee , In, 


330, An Pi 3 Stereoocop⸗ Bil- 
Stereoscop-Bil- Ar der trantpar. 
Dugend * yon b bie 12 ñ 





der pr. 


Auf ein fehr gut alfortirtes Lager in Papiers, 
Schreibs und Stater-Hequifiten erlaube ich mir 
fpeziell aufmerfiam gu machen und mich zu ems 
pfehlen. Ausmärnge Aufträge werden prompt bejerat 


GEigenthümer und verantwortliher Rebafıeur Dr. J. Girtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


ilitär- Dei 


N" 27. 


Mittwoch den 3. 
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April 1804, , "XIV. Zahrgang. 
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WEB Einladung zur Pränumeration auf das u: Quartal 1861 | u; HR 


Bir erfuhen um baldige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zufendung feine Unterbredhung eintritt. Der Präuumere- 
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tiondbetrag an die Erpebition der „Militär-Zeitung*, Auer'ſche Berlagshandlung, Stadt 1134 Prameo gerichtet, it füt die Provinz 
mit freier Poftzufendung vierteljährig 3 fl., für Wien 2 fl. 25 fr. Defterr. Währ. Die P. T. Pränumeranten des, Nuslandes wollen, 


ſich an die nächſten Poftanftalten wenden. 





f 


Ucberjidt. 


„pie orerreichiſche Schlefmolle. — Für die Zukunft. LIE. Beabſchedung. — Das 
Drogener-Regiment Fürk zu Windifh-Gräg, vom Lünrsillerfgrieden bis auf die mewefle 
Zeit. (Schlut) — Literatur. Anwendung der Plapik beim Unterricht im Terrainzeinen 
von Hauptmann Eybul;. 

N Defterreih. Uiber 
Beinen Anſpruch auf Meifevergütung. — Huflaffung der Miliiär-Lanbed-Mehmumgs-Ter 
partemerits zu Verona und Bara. — FME. Baron Urban nid der Berfeſſer des 
latiq Afdienench Wiaterfeldzuzes in Strbenbürgen 1zitßz a0 — Ein Brirf det ©. 
». R Baron Puchner an denſelben. — Eine Berichtigung — Die OrSalte der Tiroler 
Bandes-Schügen. — Hub der Wahlrede des FOL. Baron Marenzi. — Deutſcher Bund. 
Wadfanleit in den Bumdedfehungen, — Die Küftenbefrflgungdfrage- — Bürtemberg. 
Keodit jur Anihaffung einee neuen Belbartilferie-tMäterbales, 

= gerfonal:Radrichten aus der f f. Urmer. 


$| 


en 


Die öfterreichifche Schießwoſſe. 


°, Heute vor zehn Jahren brachte unjer Blatt in Ar. 41 vom 
5. Aprit 1851 unter obiger Aufſcheift und ber Cbiffre 8S—r ben erſten 
Maffay über diefes Präparat; und zmar von einem. Gewieoffigiere, wel 
er duch längere. Zeit die Gelegenheit. gehabt hatte, ald unbetbeiligter 
Zeuge die Entridlang und Wirkung der öſterreichiſchen Schießwolle zu 
beobachten. 

Zehn voller Jahre hat es demnach bedurft, bie dieſes Epode ma- 
ende Schiep-Präparat alle Hinderniffe überwältiget bat, und jene all« 
gemeine Anerkennung fand, melde es verdient. 

"Bet einer fo großen Artillerie, mie die oͤſterreichiſche, mo jede be- 
beutende Aenderung Hünberttaufende von Gulden in Auſpruch nimmt, 
muß wohl eine jeve Grfindung allen möglichen Mroben unterworfen 
werden, bevor man das Beſtehende verwirft; nachdem aber bie Öfterrei- 
hifhe Schirfwolle jept alle Feuerproben — im mahren Sinne be& 
Wortes — glücklich überftanden bat, boffen mir, daß nun faum mehr 
fo viele Monate vergehen werben, bie eine jo große Anzahl Schieß- 
woll:Batterien auägerüftet fein wirb, um unfere Feinde — wenn nötbig 
— In eben fo folgenreiher Meife mit diefer Neuerung überraſchen zu 
können, als fie e8 im Jahre 1859 mit ben gejogenen Bulvergefhüpen 


getban haben. 
"Wir find ſtolz darauf, daß unfer Blatt bus erjte mar, welches 


biefer echt Öferreihiichen Angelegenheit die Spalten geöffnet, und bie: 
felbe bie zu ihrer Krönung mit Konfequenz vertheibiget bat. 


31 91 238 Brm 
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Sie in bei der Mannfchaft, bie Ihre 1Ojährige Dienſtpflicht abge⸗ 


1 1.3 
ZYLIDI 
J 


8.41.00] 


eigenes Hnfucen im Disponibilitit ietende Offiziere Haben |tham, eine ganz regelmäßige; nicht fo’bet jeier, für die ber Staat eine 


thelfweife oder völlige Berforgung "auf ſich "Hurt hier geſchleht bald zum 
mentg, balb zw'biel. ' Erftere® bei fernen > Leitten, die dor dem Feinde 
derart invalide wurden, daß ihnen jeder bürgerliche. Erwerb "mm ’ 
wird, und dann folder, bie nach vollſtrecter Dieuftpflicht der Staau füt 
fernere Zeit zu erhaiten wünſcht, die jedoch das Beutſigder Sliellver · 
tretung ober civilen Bedienſtung aus mancherlei Urſachen nicht autockt, 

Wir verſtehen hierunter vorzüglich, wie bei den Beförderungen er⸗ 
mähnt, die Züglung tüchtiget Unteroffigkett” durch - Die, —— Welod- 
nung mit ber Mer Charge da Die‘ Flle den! gleichen Zweck in MRS 
ſicht geftellte civile Auſtellung ſchon durch ihre Fremdartigkeit tem wäh. 
rend 16 Jahren durch und durch peuetrirten Soldaten - fein Beküjte 
m 


Zu viel wieder wird anf jeue mit Patental ⸗Gehalt berbeilte Mann- 
ſchaft vermenber, die während ihrer obligaten Dienſtzelt ohne ſichtlichen 
Anlap körperliche Gebrechen erhielt, welche durchſchuntlich während einer 
längeren Beurlaubung des Leidenden gehoben werben, ſomit feinen." 
bũrgetlichen Erwerb nur momentan beeinträchtigen· 

Nach unſerer Anſicht ſolten nur bie vor dem Feinde ober aus 
einem beſonderen thätlihen Grunde: dienſtuntaugſich gewotdenen dem 
Superarbitrio zur Ermeſſung der ihnen vom Staate nöthigen Hilfe'bor- 
geſtellt werben; alle Anderen täten direkte von der Trappe, nach einem 
ärztlib:tommiffionellen WBefcbluffe, zeistich ‘zu deurlauben, wodurch ber 
fdsmerfällige, fo oft mißbrauchte Superarbitrirungs-Alt auf fein richtiges 
Maß’ herabgeſeht mürbe. ! | 

Unter Beabibiedung der Offiziere verfteben mir nicht den freimili« 
gen Austritt derſelben durch Duittirungen, dieſer "if natürlich, bi auf 
bie für ihre Erziehung dem Staate Dienftverpflichteten, aufredt ju ‚eie | 
halten; noch weniger meinen mir Gntlaffungen im getichtilchen Wege, 
fondern lediglich das unter dem Namen „Benfionirung” geltende 
fas et nefas. 

Rach dem biöherigen Vorgange aibt es für die Penflonirung fein 
Gefeh, fondern nur eine Kormalität; denn wer durchaus penfionirt mer- 
den will, oder et, mittel- ober unmittelbar, werden foll, wird e#1 
Die Urſache liegt einedtheild darin, daf der perfönliche Mille keinen ger 
feplihen Wiberjtandb findet, und andernthells in dem großen Spielraum, 
der den Vorgefetzten fo lange eine moralifche. Keule ſchwingen läßt, bis 
fein Opfer fällt. Warum Fein’ geſehlicher Wivderflandb genen den „Wil- 
len* befteht, mag wobl barin Fiegen, weil die für den Nachweis einer 





*) Chluf von Mr. 2. 
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Simulation zu ergreifenden Mittel 7 nur b erh den wer “ er Ri un erh höhere Offizer die Rücſicht 

ganzen Stand öffentlich einlich | bes ; liebe eine Klippe if, 

Oben die Anſicht, daß Ei ah x tö * pr auch — ft — offen und ehr 
id | 


feiftet, und läßt alfo Mi furzer Zeitraum 

Bon dieien allge nebeißenen Anfhten Kulm komm von etwa d—4 I —* * Einrichtungen treffen laſſen, die 

bei den Penſionirungen eingebende Beurtheilung ganz aus ibn vor jeder peluniären und moraliſchen Einbuße retten würden, und 

Spiele, was jedoch weder dem Arzt, der fie einleitet, noch ber Le fo viel Geduld, der ſchlechteſte Diener bat ja feine Auffündigungsfrift! 
Poenden Superarbitrirungs-Kommiffien zum VBormurf gereicht; denn wohl Jedem noch zugeſtanden werben! 

mirb mit freier Ueberzeugung dort eingeben wollen, mo jo offenkundig Und endlich zur Definition der Beabfhiedungd-Norm in unſerem 

nur ein narrender Einlaß it und wo es nebſtbei dem Penflons-Bewer- | Sinne angelangt, müſſen wir vorerſt, da nad den dargelegten Beförbe- 


t, lich € [5 der Sphäre ſtünde, d t 
* — ale Yin ih ac ER Ss BE — — ee ef 
€ elegenbeit eijtigen Un te⸗ Ertlat © db Mir bal« 
m bie ei la Bi Ferm E 2 an en lan Ei Br 


een Br | ——— en een 


finder, be 
ie 5 n” 
— BE traurig —* aber 


es nu — eifrig und lange Dienenden find, 
die darch Vince Feen Kalamitäten, oft der unwürdigſten Art, t, zur 
— 


De fpielt bie Leidenſchaftlichkeit er Fer a —— * 
müben ein raſches Avancement zu verſchaffen, da ſpielt die Cbilaue 
ſeiner Umgebung, bie Range ducht det Migenioffen die elende Rolle, eine 
durch viele Jahrzehende geachtete Perfönlichfeit mit aller Gewalt zum 
Abſchluß feiner Laufbahn zur bringen, und nicht felten jtebt jener der 
Vorgeiepten, der alle bieje * en —— been vertritt in ber 


ofligiellem, achobeuſte da 
—* — — Lehre ‚de sum Waffendieni erglübren Ing: 
linge, menu, le ihre, ebrbaren und ‚Verwandten am. Yusgange ber 
bn,an. Gut und, bre „vernichtet angelangt eben) Denn das 
— der gezwungenen Benflonirungen empörendſte Seite, daß der 
gel ‚fubjektiver Mrfächlichfeiten kur den Schlamm der Juſinuallonen 
erſeht wird, * die in —— Stande ſeht verbuhlte Fama — ein 
3* branes,.‚Solbatenieben , mit dem. ‚chrenrübrigften Refrain bes 


Welche Zerlebung 3* dieſet einzigen und heiligen 
won für-einen echt. ritterlichen Truppenauffbwung, menn Die anger 

egten Preffungen: von. oben, wenn allerlei Juttiguen von unten ſich 
—e ende Meter um. den. jabrelang vorberbejtimmten und nun 
opferreifen Mann — den Weg des Fleiſches geben zu machen! Jedem, 
der diefen. aahenden Moment; erfaft: und — Treimilliig geht, wird mit 
Akttamation, der Triumph des Berftandes vindieirt, ‚und in der That 
* mit ihm und ——— meift ‚ber beite Stoff verloren u. ſ. m, 

u. + mw. { 

Diefer entwärbigenben, GSeißel unfered Standes iſt Jeder und in 
jeder Stellung unterworfen, und fie wird enblid da, mo ber wenigſtens 
ſcheinbat konfultativeı Akt: aufhört, deshalb am idmerzlichiten geſchwun⸗ 
gen, weil es meiſt nun. eime einzige — mie oft leidenſchaftliche oder ver- 
leitete — Stimme iſt, die für die Züchtigung ipricht. 

' Kann nun einerſeits der Staat im finanziellen Machtgebote nicht 
ben „Willen*, in, beliebiger Ansdehnung gelten laſſen, jo verlangt das 
böbere Machtgebot des Rechtes auch für die maßloje Willlühr eine 
Grenze! fehrten Maßregeln deö unter dem Einfluß ‚der — u ein. 

Die Beabihiedung ſoll alſo weder eine freiwillige, noch gezwun⸗geſchüchterten Stadt-FKommandos,, mie. der infurgirten übrigen Gar» 
gene, noch vom. Himmel geſchleuderte, ſondern eine gefebliche fein, und |nifon, brad bie Eskadron, bei der ohne Schwertitreih erfolgten 
obaleih ſie im Aufammenbange mit) der bereits beiprodenen Bildung Uebergabe ber Stadt, am Morgen des 23, März nad Gonegliano 
und Beförderung: ftehend, ebenfalls erft eine zulünftige Erpofition it, Jauf, Lieutenant Haußer, melder jur Ueberwadhung der im Spital 
"fo läßt doch ihre gegenwärtige Natur mancherlei fogleiche Abhitfen zu. zurückgebliebenen Krauken dafelbjt lommandirt war, murbe (hen am fols 

3:8; hängt bie Beabſchiedung bei allen böberen Chargen febr |aenden Tage BVertragswidrig als Sefangener behandelt, nad mebreren 
oft,. wenn auch ‚vieleicht oben. praͤdeſtinirt, vom feiner ſichtbaren Borläu- Moden nah, Venedig gebrachte und erhielt erſt nach einigen Mona« 
figteit ab. Der Erfaßte hat feine Einrihtungen, befonders. öfonomifche, ten wieder. feine Freiheit. Nachträglich erfchien noch ein Befehl des 
mweiß Gott mit melden Opfern und für melde Zukunft getroffen, und] FML. Graf Ludolf, wornach die Estabron die Maffen jtreden folle, 
Acht ſich urplöglid in. ben Sand geſtreckt. Nicht wie der freiwillig, nicht ſedoch murbe jomobl diefer, als jener des abtrünnigen FME. Zucchi, 
wie der bemüffiat: Gehende fonnte er ſich feinen Zukunftöplan zu. recht daß die Eskadron über Resciuta nach Kärnthen marſchiren ſolle, 
legen; er hat ich, vielleicht erſt Tags vorher, im, Depenſen geſetzt, an nicht beachtet und ſelbe ſchloß ſich nun am die bei Verſa Eonzentrir- 
denen. ber doch durchſchnittlig arme Offizier mit feinen Aktivitäts-Ges |ten Truppen des EM, Victot, ſpäter am das Korps bes FZIM. 
bübren jahrelang zu Medien, mit jenen der Penſion aber beinabe zu ver-| Graf Nugent, unterftügte die am 17. April gemachten Angriffe auf ' 
soeifeln hat, Noch nicht genug bamit, mettert ihn bie eben noch ganz |Bifeo und Tallmico, ftand den 21. April während der Beſchleßung 
molteniofe öffentliche Meinung mit einem Hagel von Bermurhungen zus Udines vor den Mauern diefer Stadt, wobei burd das feindliche 
fammen, ber ibn auf Lebenszeit ſchaudern madıt. Kleingewehrfeuer mehrere Pferde verwundet murben. Am 23. mar 
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emiß fein? N 1 
— end ee ir das — A} 
Dieneniden aber jede mam ei Marimal alter fie udn, 
den geforderten Pflichten in allem Umfange: u entjäredhen vermag. Beh 
ipiel&weile fann ter in feinem 50, gebendjahre in der upfmannd: 
Fartguen mitmadien; To IM and ber 
Stabsoffigier mir 55, der General mit 60 Jahren auf F Neige, die 
bei aller Energie einem durchgreifenden Dienjtbetriebe jelten zujagen wird. 
(Die höhere Generalität, Korpe-lund Armeelommandanten, denen mehr 
eine geiſtige Thätigleit pblisgt ; und ‚deren Armee Ruhm ſchon ald-Leit- 
fern bient, fommen bier nicht in Betracht), 

Wird jolderart ein, fichered Lebensalter ald die einzige und Lefte 
Grenze ver Offisierd-Dienftverpflihtung bejtimme, um penjionsfähig. am, 
erben, je bört mit einem Male die Armee auf, ein Durbbans für 
‚allerlei Ziele, zu fein. , Das Militär- Budget wirt um viele Millionen ge- 
ringer; ber Stand geminnt,an Kraft und Moral und alle graffen Ungu- 
fönmlichkeiten de? Penjionömweiens überhaupt hören auf. So wie bei der 
Mannichaft werde nur der dem Superarbitrio vorgeftellt, der por dem 
Feinde oder sont evident dienſtuntauglich murbe, ‚Jeder Andere aber im 
Spital oder zeitlich beutlaubt der Genefung zugeführt, um fofört weiter 
und fo lange zu dienen, bie ibm obne fonitige Prozedur der wahrhaft 
verdiente Abjchied (ein bisher unbefanntes, jedoch ald Ausweis für lange 
und brave Dienfte Jedem für ſich und die Seinen höchſt Fhähenwertbes 
Dokument) zufällt. 

An unjerem Penjiont Normale, ale Verforgung genommen, läßt 
ſich ſuglich nichts ändern; es fintet in feinem richtigen und jplendiden 
Kalküle eine allgemeine danfbare Anerkennung. 














Das Dragoner- Regiment Jürſt zu Windiſch-gräß vom 
Funeoiller-Srieden. bis auf die neuefle Zeit. 


Sqhluß. 


Bei der damaligen Lage der Dinge, in Erwägung der ver⸗ 


ſchirte man gegen Oswaldo und gelangte über Säcile und Belluno 
am 10. Mai ind Lager bei Signoreffa. Am 14. formirte bie Es— 
tadron bei dem Angriffe auf eine bei Paderno ftehenbe- feindliche Ins 
fanteriesofonne die Avantgarde, wobel ein Pferb erſchoſſen und 
und einige vermunbet wutden. Der Gemeine Pietſch, welcher einen 
beim Sturz feines Pferdes am Fuße befihäbigten Kameraden gegen 
bie Angriffe zweier feinblicher Meiter rettete, erbielt Die aroße filberne 
Zapferfeits:Mebaille. Die Esfabron machte einen Streifzug gegen ben 
Silefluß und bildete am 18. Mai die Moantgarde vom bem Gros 
des unter FIM. Graf MNugent fiebenden und nah Verona beftimm- 
ten 2. Reſerve-Korpẽ. Bei dem vor dem Flecken Olme am 21. 
'fattgehabten Gefechte gegen die in 3 Kolonnen amrüdenben  päpft: 
ichen Truppen umb Groclati, war Me Eskadron zur Unterftußung 
einer Grenabier-Divifion aufgeftellt; ein Pferd murbe hiebei ſchwer 
verwundet. Am 23. vereinigte fich biefelbe mit ber Oberft-2ieutenant 
2. Esfabron zu Verona. 

Diefe lehtere batte einige Zeit die Verbindung ber Stabt Villa- 
franca mit der Feſtung Mantua unterhalten, 'beyog dann das Lager 
von Verona und verfah den Worpoftendienft an der Etſch; ein Flü⸗— 
gel derſelben mar einem zufammengefegten, gegen bie Grociati ent: 
'fenbeten Streiffommanbo zugetheilt. Und nun rüdte die vereinigte 
Divifion nah St. Martino, mo fie Bis 6. Juni verblieb. 

Die Oberf-Divifion unter Major Ergat mar feit dem Ein: 
marſch des Regiments nah Italien in Mantua geblieben, mo der 
Feſtungs · Kommandant ®. d. K. von Gorzkowski feine fejte impemi+ 
rende Haltung behauptete. Die Diviſion wurde nicht nur zum innern 
Dienft der Feſtung, ſondern auch an Patrouillen außerbalb derſelben 
berwendbet und marſchirte am 4. April aus Mantua nach Werong, 
am ſich dort ber ſammelnden Armee anzufchließen: Dieſe Divifion 
machte ferner die Erpebitionen nach Gaftelfraneo und Bevilaqua mit, 
war in der Schlacht bei Santa Lucia den 6. Mai, und im Treffen 
bei Goito ben 28. Die Oberft: 1. Eskadron bielt biß Ende Juli 
die Borpojtenketie bei Chico St. Maffimo und Parona am ber Erich 
bejeßt, rüdte dann jur Beſahung nach Verona und am 20: Auguſt 
nad Mailand, mäbrend Die Oberft 2, am 3. Auguſt in- ber Btis 
gade des GM. Fürften Franz Liechtenſtein nah Modena abmarſchirt 
mar, und dort an den Ufern des Panaco die Borpoften bezogen hatte; 
ber 4. Aug derſelben hatte ein Streif Kommando in ben Apenninen 
gemacht und im September rüdte auch diefe Eskadron nach Mailand. 

Die I. Major: Divifion fand zu Verona, mo ſich bie 
Armee des FM. Grafen Radetzly fammelte, um von bier aus bie 
Offenſive zu eröffnen. Bis zum fiegreihen Vorrücken berfelben ver: 
fab biefe Divifton theils Streif- Kommandos, theild den Batrouflien» 
und Borpoftendienit in der Raͤhe biejer Stadt. 

Der durchſchnittene Eultivirte Boden gab der Kavallerie wenig 
Gelegenheit, mit dem Feinde Handgemeln zu werden. Insbeſondere 
verſah die Divtfion im Monat April den Borpoftendienft bei Grore 
Bianca; bei der Vorrückung der Brigade des GM. Fürſten Taris 
gegen Paſtrengo, wurde Oberlieutenant Graf Wurmbrand mit 
einem Zuge zur Dedung der linken Flanke über Groce Bianca nad 
St. Giuftina entfendet. 

Die Avantgarde dieſes Zuges ſtieß plöplich auf eine ziemlich 
ſtarke Abtbeilung piemonteflicher Lanziers unb mußte fi, von 
diefer heftig angegriffen, eiligſt zurüdsiehen. Sorporal Zablmann , 
melcher einen mit feinem Pferbe geſtürzten Chevaurlegers aud ber 
Gefangenſchaft rettete, mit 4 Mann unter bie verfolgenden Lanciere 
fihh ſtürzte und 3 derſelben töbtete erhielt bie große filberne Tapfer⸗ 
feits-Medaille. Eine bergbafte Attaque des mit dem Auge nachrücken ⸗ 
den Dberlientenantse Graf Wurmbrand marf und zerjireute ben 

inb. 
— Die Diviſſon war ferner im Gefechte bei Chievo am 6. Mai 
bei Santa Lucia in der Schlachtlinie aufgeſtellt, wie auch bei der 
Refognoszirung von Goito gegen Mantua. 

Hierauf wurde fie getrennt und Eskadronsweiſe den nfanteries 
Brigaden Haradauer und Maurer zugetheilt, bei weichen fie den 
Patrouillen · und Vorpoſtendienſt verjab. Amel Ehevaurlegers biejer 
Divifion, Anton Müller und Wenzl Tomiget batten im Auguft auf 
einem Streifkommando bei Monza einen piemonteſiſchen Offixier, mwel« 
her vom König Karl Albert mit ſehr wichtigen Depejchen an das 
Garibalbifhe Korps abgefanbt war, gefangen. Beide erhielten alſo— 
glei eine Gelbbelohnung von zwölf Dufaten, und nachträglich die 
Heine jilberne Xapferkeitd:Medailie. 

"Die 2. Mafjord:Divifion, melde mit bem Megimentöftabe 
den 26. Mär in Verona eingerüdt war, bezog dert am Campo 
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Fiori ein Bivouac. Deren Dienft befand nun in biefer befeftigten 
Stadt, in gahlreichen Patrouillen, MWerfehen der Vorpoſſen und 
Streiffommanden 

Am 2. Augujt bei Formigara ſtehend, mußte file gegen Mai- 
land im Rüden des Feindes vormarſchiren und machte hiebel ’2 Offi- 
ziere nebft 12 Mann zu Gefangenen; nebſt der Erbeutung eines 
beträchtlichen Waffenvorrathe. Bon ver 2, Eskabeon! dieſer Diviſton 
war der rechte Flügel mährend der Schlacht bei Lucia zur Kanvitende- 
befung gegen St. Maſſimo kommandirt, der Finke hingegen‘ von: 9 
Uhr Früh bis 5 Uhr Abends zur Attaque anfgeftell, die ganze @8+ 
fabron den Tag über dem lebhaften feindlichen Feuer ſehr auegefeht; 
ebenfo war bie ganze Divifion bei der Erpebition gegen @eito den 
29. Mai. Un den Gefechrätagen bei Somma Gampagna und 'En- 
ſtozza war fie im Kavallerie Reſerve Korps. 

Am- 25; Zuli wurde Oberlientenant von Wislndyımit-2i3ä- 
gen zu einer Patrouillirung gegen MWolta‘ beotbert und gerieth an 
einem Kreuzpunkt der Strafe gegen Goito in lebhaftes Kartätfähen- 
feuer, mobei mebft feinem- eigenen Pferde, nech zwel anbere verwün⸗ 
det und vier getödtet wurden. In Lockte im Schloſſe ber berüch · 
tigten Fürſtin Belgioſoſo fiel der Dibiſſon die wichtige Korreſpon - 
denz derſelben im die Binde Mm’ 4. Auguſt machte ſie in ber 
Nähe von Mailand viele Gefangene, worunter ein piemonteflfcher 
Genie-Dffigier. Am 7. rückte bie Divifion in Mailand ein. 

Die Oberfilientenant Divfion, Mdte wor St. Martino 
am 6. Juni zur Belagerung Bicenzad, bezug am 17. bie Borpo- 
ſten⸗Aufſtellung an ber Straße nach Tirol, verſah im Juli häuf 
gen Patrouillendienſt und die Avantgarde des Meferve-Korps und 
bielt mit dieſem am 6, Yuguft ihren Einzug in Mailand. 

Am 19. machte fie mit der Brigade des EM... Graf Straf- 
folvo einen Streifzug zegen bie in der Nähe bed’ Lago Maggiore 
fi) berumtreibende nbe Garibaldie und kur ir September 'die 
Borpoften am Ticino, auch bie übrigen! drei Dibiſſonen des Megi- 
ments wurden im biefer Zeit auf Vorpoſten fommandirt uddb zwar 


in die Gegend vom Eaſtano, Caggine Mbiategraffe und Magenta. 


In der zweiten Hälfte, Oftobers, rückte das Regiment als Be- 
fagung nah Mailand, mo es den Minter verblieb "und nur bie 2. 
MajordiDivifion mad! Monza verlegt har. Den: 21. März 1849 
üserfchritt das Regiment, im 1. Armeekorpe ſtehende mit‘ tiefem 
ben Zieino. “90 j 

Am 22, trennten ſich die Beiden: Mäford-Dibffionen mirter Mas 
jor Baron Buejftboff Kom Megimerte und marſchirten gegen 
Mortara, wo Tape Auver das 2.’ Mrmeeforps die beruͤhmte Schlucht 
geſchlagen J L 

Diefe beiden Divifionen waren ju bem munter FME. Thurn 
ſtehenden &. Armeeforps beftimmt morden und kolten dieſes bei Mei: 
polate ein, mo ein Bironar bejogen murbe: 

Major von Ergert machte mit feiner Divifion bie ‚Nrriere- 
Garde des Korps, welches ben 23. März ben linken Flügel ber 
Armee bildend auf die Verbintungsjtraße von Novara. mit, Turin 
marjcirte. Gegen 40 piemonteſiſche Ausreifer wurden, von den audger 
fandten Chevauxlegers · Barrouillen eingebracht; Korporal Grimm brachte 
drei mit Mundvorrath beladene Wägen, 5 Gefangene und 8 Beutepferde 
ein. Die große ſilberne Tapferfeits-Medaile war der Lohn ſeines Flugen 
und tapfern Benehmens. Ungefähr eine Meile von Novara, einige 100 
Schritte vom ber Außerjien Noantgarbe, zeigte ſich eine balbe Esladron 
piemontefljcher Lanziers, weiche Rittm, Bar, Stenzſch mit ‚einem Flügel 
Chevauxlegers auf das berzhafteſte angegriffen, mit Blipesfchnelle getwor- 
fen und bis unter bie Mauern Novarad verfolgt bat. Die Lanziert hate 
ten mebrere Todte und Verwundete, 3 Mann wurden gefangen und 5 
Pferde erbeutet. Korporal Honner erhielt hierbei bie Heine filberne Tar 
pferleits · Medaille. 

Nach dieſem Gefechte war bie Avantgarde an die Brücke bon No— 
vara angelangt, bie Chevaurlegers im Trabe fogleich über dieſelbe vor: 
geihoben und Dberlieutenant von Wislocki beorbert die Baiterie, 
welche unf ber Straße fand und die Divifion mit Rartätfchen beſchoß, 
zu attafiren. Mit unerfhrodener Bravour machte biefer tapfere Offizier 
mitten im ftärfjien Gefchüpfener einen Preller bid an die Stabithore, 
konnte aber biefe Batterie, welche auf einer für Kavallerie unangreifbar 
ten Schanze poftirt war, nicht nehmen und mußte fib, vom flärfiten 
Feuer begleitet, wieder zurückjiehen. Bom Zuge wurden 2 Pferde vers 
mundet. Für ihr ausgezeichnetes, tapferes, die Mannicaft aneiferndes 
Betragen, erbielt Wachimeiſter Merfort die große, Korporal Anton Bus 
die Eleine flberne Tapferkeits ⸗Medaille. 
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Die: Divifions ſelbſt war inzwifchen im unausgefepten Kartätichen: 
feuer bis nabe am die Mauern Novaras im Galopp vorgerüdt, dann 
aber rechts von der Straße aufgeftellt. 

Linfe von der Straße hatte der Feind mit einer halben Batterie 
die. eben. die Brüdfe paflicenbe Infanterie ‚beitig befchoffen; ba fehrte 
Major Ergert,um und fprengte mit feiner Divifion über einen tiefen 
Graben. gegen die Gefüge, am, melde fich aber ſchnell gegen bie Stadt 
zurüdgezogen und, die Paſſage jener Brüde mun ungehindert vor ſich 
achen: konnte. Tags darauf zog die Divifion mit bem 4. Armeekorps in 
Rovara ein. 

Dem, Kommandanten der 2; Majord-Diviion Major Ergert 
fam von Seite bed Beigabierd;, GM. Grafen Degenfeld an diefem Tage 
folgender Befehl zu: „Der. unterzeichnete Brigabier wünſcht ſich aufrichtig 
GSlück und wird ſich ſteis mit Stolz daran erinnern, an dem jchönen 

bei Novara - eine Abtheilung unter feinem Befehle gehabt zu Haben, 

e bei diefer Gelegenheit ben allbewährten Rubm ber Tapferkeit und 
Entfhloffenbeit des Regiments, auf das Neue beftätigt bat. Bei ber 
eingereichten Melatton it der Rinmeiſtet Baron Stenzſch und Korporal 
Grimm rũhmlichſt erwähnt worden." 

‚ Der Regiments ⸗Auditor Oberlieuienant Lefigang hatte als Bo- 
lonteue ‚die oben ‚erzählte Attaque gegen die Lanziers mitgemacht. 

Die 1. Majors⸗Diviſſon war inzwiſchen den 23. März von Ner- 
polate and: zu dem ‚vom Züger-Dberjten Baron Hobel befehligten Des 
tachement; aeftoßen und wohnte am ber Seflabride bei Bercelli einem 
Gefechte bei, wo ſich aber, der Feind, ohne einen Angriff abjumarten, 
zurüdgejogen ‚hatte. Nur die Blänfler unterhielten ein ſchwaches Feuer. 

Die Oberfi- und Dberflieutenants-Diviion, melde zum 2. Armee: 
korpb bed FIM. Baron d'Aspre eingerheilt wurden, waren vor Beginn 
ber Schlacht bei Novara links von der Straße als Reſerve aufgeitellt 
unb blieben während ber Dauer ber ganzen Schlacht bis gegen 7 Uhr 
Mdends in dieſer Aufſtelung, Die glüdlihe Wahl des Nufitellunge: 
Blapes in einer Bertiefung machte, daß bie piemontefifhen Kugeln, 
melde zablreih vor  umb Hinter bie Fronte fielen, berfelben nicht den 
geringiten Schaden zufügten, Die folgende Nacht und ben 24. blieben 
beibe Divifionen — Waͤllen von Novara. 

Am 28.März trat dad ganze Regiment feinen Rüchmarſch in bie 
Lombarbie an, der. Regimentäftab mit 2 Divifionen bezog bie Stabt Lodi, 
bie übrigen Gremona und Mantua. 

Den 29. April brad bie Oberfilientenants-Divifion auf und rüdte 
über Mobena am 7. Mai im Kirchenflaate ein. Bor Bologna, welches 
beſchoſſen wurde war Oberlieutenant Kutſchen bach mit feinem Auge 
jur Bedeckung der Kanonen links von der Strafe poſtirt; 50 Garabi- 
nieri machten einen Ausfall; dem Oberlieutenant Kutſchenbach, deſſen 
Pferd von einer Kugel tabingeftredft war, im Augenblide ald er mit 
einem Garabinier an einander geranhen war, und dem beim Sturze ber 
&Säbel entfiel, er jelbft aber unter das Pferb zu liegen kam, eilten Kor 
poral Miffh und Gemeiner Peh noch zur rechten Zeit zu Hilfe, wehr- 
ten ben töbtlidien Stoß des Stalienerd mit ihrem Hieben ab, ſprangen 
von ihren Pferben, welche Gemeiner Ballatla während dei erneuerten 
Kartätfhen: und Kleingewehrſeuers feſthielt und retteten fo biefen ta« 
pfern Offizier aus feiner gefährlichen Lage. Alle drei erhielten nachträg- 
Lich die Eleine filberne Tapferkeits-Mebarlle. Bei diefen Zufımmenjtoß 
wurden noh 2 Mann und 2 Pferbe leicht bieffirt. Zablreihe Patrouillen 
entjenbete biefe Divifion; nah der Einnahme Bolognad marſchirte fie 
nad Ancona, dor melder Stadt fie am 24. Mai erfchien. Während 
dieſer Erpedition unter FM. Graf Wimpfen machte die Divifion ab- 
tbeilungäweife mit ber Infanterie größere Streifzüge gegen bie von 
Rom anrüdenden Banden Garibaldid, welcher ſedoch in den unmeg- 
famen Gebirgen und enblih zur See Mittel fand zu entlommen, Ritt: 
meifter von Olghoyh konnte nod 16 Garibaldiſche Pferde erbeuten. 

Die 2. Majord 1. Eskadrou verlief am 11. Mai Mantua, 
marſchirte nach Bologna, mo fie als Vorpoſten bei dem Uebergang 
der Renobrüde bie zum 2. Auli im Lager verblieb und jobann nad 
Parma abrüdte. Die Offiziere und Mannfhaft der bei der Occupa- 
tion. bed Kirchenſtäates verwendeten 3 Eskadrons murben mit ber 
brongenen Erinnerungs-Medaille am gelbweißen Bande betheilt. 

Mittlerweile batten Ende Mai 1849 ber Regimentsjtab mit ber 
DOberft- und 1. Majord:Divifion Italien verlaffen, waren au dem in 
Vorarlberg «aufgeitellten Obiervationd- Korps geſtoßen und hatten bie 
Dislofation von Feldkitch, Dornbirn und Lauterach bezogen. 

Um 1. Oktober marihirten fie nad Tirol, wohin aud bie 
Opberfilientenantd- und 2. Majord:Divifion gegen Ende Dftober aus 
Italien aylangteen und bad Megiment nun wieder vereinigt ward. 


Der Regimentsitab kam wach Telfs fpäter nah Imſt. Die Eöfodrons 
wurden in Snnsbrud, Tirol, im Lehr und Ober-Innihal dielopirt. 

Während der Feldzüge in Italien batte das Megiment durch bie 
berrfhenden Fieber und Typhus⸗Krankbeiten jajt ven 4, Theil feiner 
Mannſchaft verloren, ebenſo waren in Folge der Feltzugs-Strapajem 
an 100 Pferde zu Grunde gegangen. Nittmeiiter v. Racho vin erhielt 
für feine ausgezeichnete Verwendung bei Mantua das Ritterfreng des 
Leopold» Orbend, Rittmelfter Baron Stengfh und Oberlt. v. Kut- 
ſchenbach murben, eriterer für Novara, lepterer für Bologna, mit dem 
Militär / Verdienſikteuj defgrirt. Oberlt. Baron Zena bed Regiments, 
welder jih im Treffen bei Bicenga den 10. Juni 1848 freiwillig zu 
Buß an die Spige ber flürmenden Infonterie-Rolonnen geſtellt hatte, 
und biebei ſchwer verwundet murbe, erhielt nachträglich (mittlerweile 
sum Hptm. im IR. Baron Probadfe Nr. 7 avaneirt) den E. Eifernen 
Kronorben III. Klaffe. 

Die Reſerve ˖ Esladron bed Regiment? unter Rittmeifter Wanfe 
wurde Anfangs Juli 1848 zu Pettau in Steiermark aufgeftell, und 
im jelben Monate nah Mureck verlegt. ; 

Im Oktober jenes Jahres wurde die Mannfhaft durch Emiffär 
ber MWiener- und umgarifhen Revolutionspartei bearbeitet, um fie zu 
Treubruh und zur Meuterei wider ihre Vorgeſehten zu verleiten; doch 
wiberiand fie ehrenvoll allen Berlodungen, ja ald in den Dftoberta- 
gen ein Miener-Abgeorbneter, ein gewiſſer Barıh zu Liehendorf den 
Sanditurm zur Unterkügung ber aufrübrerifhen Wiener organifirem, 
und durch Glodengeläute die Aufmerffamfeit auf fi lenfen mollte, 
nahm ihn Korporal Griſch gefangen, und übergab ihn ber Militärbehörbe. 

Am 27. Oktober wurde bie Gälfabron nah Graf verlegt, von 
mo aus jie gegen bie ungarifhe Grenze permanente Pifets jur Unter- 
baltung von Patrouillen aufftellen mußte. 

Schon gegen Ende September wurde Oberlt. Baron Mebing 
mit 70 Chevaurlegert gegen Gäalathurn beorbert, um ben ungariſchen 
Infurgenten den Murübergang zu mehren. 

Dieſes Detachment me Anfangs unter Kommando bed FML- 
Baron Dahlen, jpäter bes FIM. Graf Nugent, und wurde zur Be- 
dedung von beffen Hauptquartier verwendet. 

Es machte alle Unternehmungen dieſes Korps mit; fo war eb 
er der Gernirung von Eſſeg, und fpäter jener der Sübdſeite Petermar- 

eind. — : 

Am 9, März 1849 rückte dadfelbe wieder in Pettau ein. 

Am 28, April 1849 murbe Oberlt, Sraka mit 140 Pferben 
bem Streifforps des Major v. Dondorf zugetheilt, welches die Betim- 
mung batte, bie Gegenb bei Kormönd, Stein am Anger und &jala- 
Egerögeg zu pacifigiren; legterer in voller Empörung begriffene Ort 
murbe am 2. Mai überfallen und zur Ruhe gebracht; die Raͤdelführer 
von ben Ghevaurlegerd gefangen. 

Am 1. Juni wurden fümmtlice in Ungarn befindliche Abtheilungen 
deö Regiments jufammengejogen, und formirten eine Eäkabron unter Kom- 
manbo bed Oberlt. Srnka, welde in ber Brigade bed GM. Zeisberg ihre 
Einteilung erhielt. Diefe Brigade rücdte Ende Juni über Letenil gegen 
Groß⸗Kaniſcha bie Infurgenten verfolgend, überfiel biefelben ven 26. 
Zuli bei Céutgo, ſchlug fe in die Flucht und machte viele Gefangene. 

Am felben Tage marſchitte bie Eskadron nah Sard, jagte bort 
die 4—500 Mann ftarfen Jaſurgenten · Abtheilungen audeinander, und 
begab ſich ſodaun ind Lager bei Zarodbereny. Nach vielen Märfchen 
und Streiffommanden murbe biefe Estadron den 28. Auguft im bie 
Brigade des GM. Fürſten Zablonomsly zum Gernirungsforpe von 
Komorn eingeteilt, und in das Lager bei Pußta Gäems verlegt, mo 
fie fait jeden Tag mit den feindlichen Hußaren Heine Borpoftengefechte 
zu beiteben hatte, 

Dberlt. Baron Mebing wurde mit 80 Ghevaurlegerö dem 
Streifforpd des Major Dondorf, welches fih neuerdings zu Fürjten- 
feld bildete, zugetheiit, machte bie Streifzüge desſelben mit, und murbe 
Anfangs September ebenfalls zur Gernirung Komornd mit der Einthei- 
lung in die Brigade des GM. Baron Leberer im 2. unter FME. Da- 
ton Göoric jtehenden Armeeforps beſtimmt; es verſah bis zur Meber- 
gabe jener Feilung bei Puſta Herkaly den Borpofiendienft. 

Im Oktober marſchirten alle Abtheilungen des Regiments nun 
vereint nah Steiermark zurück. 

Oberlt. Senka erhielt für jeine erſprießliche Dienitleiftung wäh- 
rend dieſes Feldzugs das Militär Verbienlfreug, mehrere Batrouillen- 
führer bes Regiments Belobungen und Gelbbelohnungen. Der ald Ab» 
jutant beim Regimentd-nbaber in Verwendung ſiehende Mittmeifter 
Rudolf Lipfa erhielt für feine bei Prag und im Winterfeldzug gelet- 
teten Dienfte den Orden der Eiſernen Krone 3. Kl. 


Den 8. DOftober 1850 wurde bad Regiment ju Teifä von &r. 
Maje flät dem Kaifer Franz Joſef befichtigt. Die in diefen Blättern be- 
reits erzählte, im Folge der Schlacht von Kollin erhaltene ſonderliche 
Auszeichnung des Regiments, feine Schnurbärte zu tragen, mar bei ber 
1848 für bie ganze Armee anbefohlenen Tragung berfelben, da in jenem 
Befeble das Regiment nit ausgenommen mar, gleihiam zu Grunbe 
gegangen. ‚ 

Ueber Anregung &t. Majeftät erfchien unterm 5. Oftober vom 
KRorpälommandanten FHME. v. Legebics folgender Befehl: 

„Br. Majekät der Kaifer haben die US. Willensmeinung auszu ⸗ 
fprechen gerubt, daß, um die fchöne geſchichtliche Erinnerung ber Ta- 
pierfeit bed Regiments in fletem Aundenlen zu erhalten, und damit das 
brave Regiment nod fortan durch die ausgezeichnete That der Vorfab- 
ren in der Armee kenntlich bleibe, die Schnurbärte (Lippenbärte) im 
Megimente, vom Oberften angefangen von der nächſten Ausrüchung, 
das ift von Morgen an, zu befeitigen kommen." 

In Folge deſſen trägt dad Regiment, bad Einzige in der ganzen 
Armee, feit 6. Oktober 1850 feine Schnurbärte mehr. 

. Korps ved FME. v. Legedicd wurde jur Occupation von 
Schlefimig-Holftein beorbert. 

Das Regiment überjchrist im November bie Grenje Tirols, und 
marfchirte Divifionsweife, mit tbeilmeifee Benügung der Elſenbahn, 
durch Baiern über Augsburg, Donamwörtb, Nörblingen bid Bamberg, 
wo e# in der Umgegend einige Tage bidlocitt verblieb, von da brach 
es Ende Dezember meiter auf, umb marjchirte wieber Divifionämeife 
über Fulda, Göttingen, Kaffel, Hannover, wo fie von dem greifen Rö- 
nige Ernft Auguſt auf das gnädigfle empfangen, wie von ber Garnifon 
jener Refidenz feſtlich begrüßt wurden. Anfang 1851 wurde das Regie 
— theils im Lauenburgſchen, theils im Großherzogthum Mecklenburg 


oyirt. 

Anfongd März rüdte das ganze Regiment nah Schlefwig-Holftein 
und zwar mit dem Stabe nah Elmshorn, bie Eskadront nad Abrend- 
burg, Hamburg, Duedborn und Neuenbrog 

Unterm 6. Mai 1851 Hatten Sr. Majeflät ber Kaifer Fran o- 
fef I. nachftebende AH. Entſchließung zu erlaffen geruht: 

„I finde die Umgeftaltung der Ehevaurlegerd in Uhlanen-Regi- 
menter anzubefehlen, und bievon nur das Chevauzlegerd-Regiment Fürſt 
Windiſch⸗Graͤßz Nr. 4 aus zunehmen, welches wieder ald Dragoner-Regi- 
ment herzuſtellen ift, al® daß ed: „für Treue und Tapferkeit“ eine blei- 
bende Auszeichnung erhielt. Dasfelbe bat ſonach unter den Dragoner- 
Regimentern als 7. zu rangiren. 

Das 7. Dragoner-Regiment behält die vom jeher gehabte grüne 
Farbe der Röde mit dunkelrothen Auffclägen, hat auf bem Stande von 
vier Divifionen zu verbleiben, und ift mad und nach mit Pferben vom 
Dragonerfhlage beritten zu machen.“ 

Ende Februar 1852 trat das Regiment feinen Rüdmari in die 
faiferlich öfterreihiichen Staaten mieber an, Derfelbe geihab Divifiond- 
welfe durch Hannover, Braunſchweig und Sachſen, mo überall bie be 

den Souveraind, wie auch bie Garnifonen bie Mbtheilungen bes 
Regiments feſtlich empfingen, und bewirtbeten; beſondert herzlich und 
freudig war die Aufnahme beim Durchmarſche in Dresben. 

Die 3. Eifadron des Regiments (vormals Oberft 1.) batte ſich 
in Braunſchweig vom Regimente getrennt, und war auf vollen Kriege: 
fuß gefegt nach Frankfurth und Mainz, am jedem biefer Orte zu einer 
halbe Eẽsladron, abgerückt. 

Nach einem, mit Einſchluß ber Rafttage, 48tägigen Marſche langte 
dad Regiment in die ihm zugewieſene Stabsſtation Podiebradt an, und 
wurde daſelbſt und Konturen; gröfteniheild Eskadronsweiſe dislocirt. 

Im Herbſte des ſelben Jahres 1812 marſchirte es nah Saaz und 
deſog die dortigen Kantonirungen. 

1853 im September wurde es zu bem Luflager von Olmüp ge 
zogen, wo es in ber KavalleriesMeferve bes HME,. Fürften Franz Liech · 
tenftein der Brigade des GM. Baron Horvatb bie dortigen Uebungen 
mitmadhte, und von da mieber in feine vorigen Stationen einrüdte. 

1854 im März mufte bad Megiment feine 4. Divifion ald Kabre 
zum neuerrichteten 8. Dragoner-Regimente abgeben. 

Im Zuni zu dem im Galizien anfgeftellten 2. Kavallerieforps 
dei FME. Grafen Glam Gallas beitimmt, rüdte es dahin ab, und 
wechfelte bafelbft mehrmals feine Stationen. Hier verlor das Regiment 
buch Typhus und Cholera viele Mannſchaft, und auch 2 Offigiere, 
Rittmeifter Shmüp und Lieutenant Graf Grewenihz erlagen diefen 
Kranfheiten. Bei Auflöfung bed 2. Kavallerieforps marſchirte das Mer 
piment Ende Juli aus Galizien ab, und langte Mitte September in 
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ber ihm zugemwiefenen Friedeneſtation Branbeid in Böhmen an, wo es 
im 1. Infonterie-Armeelorps, feine gegenwärtige Eintheilung bat. 

Bei Gelegenheit der im Folge E Einladung erfolgten Anmejen- 
beit des Regiments-Jubaberd FM. Fürften zu Winbifch-Gräg in Ber- 
lin, wurde Hocberjelbe mitteljt eines ſehr fhmeichelhaften k. Hanbbillets 
de dato Sanffouci, ben 26. Mai 1856 durch die Verleihung bes Föngl. 
preußifchen 2, Dragoner-Regimentsd ausgezeichnet: Diefes Regiment war 
von jeher eined der ausgezeichnerften der k. prenfifchen Armee, hatte 
bie Prinzen Louis und Wilhelm von Preußen, fomie ben König Mari- 
milian Fofef von Baiern zu Chefs, fand fehr lange Zeit in Schwebt 
fationiet und wurde daher volläthümlich aud die Schwedtiſchen Drago- 
ner genannt. Gin befonders merfwürbiger Umſtand ift jener, daß biefes 
Regiment beim Rüdzuge der Preußen nad ber Schlacht bei Eol- 
tin 1727 als äußerſte Nrrieregarbe vorzüglich hervorgeihan bat unb 
noch die paar Pauken eroberte. Gewiß eined der merlwürdigſten mili- 
tärifchen Zufäligfeiten ift daher, daß FM. Fürft Windifh-Gräg Zube: 
ber eines öfterreihifchen und preufifhen Dragoner-Regimentet, bie fidh 
in einer Schlacht gegenfeitig befämpft und gleichzeitig fo rühmlich her- 
vorgetban haben. 

Im Früßlinge 1859 erhielt aud bie 4. Gsfabron ben Befehl 
nah Main; abzurücken, — der Regimentöftab aber wurde von Bran- 
beiö nad Jungbunzlau verlegt. Im Zänner 1860 bei ber neuen Dr: 
ganifirung der E. £. Kavallerie und ber Ummanblung von &, der Auflö- 
fung von 2 Dragoner-Regimentern, blieb das Regiment ald zweites 
Dragoner- Regiment und wurbe mit leichteren Pferben beritten, nunmehr 
zur leichten Meiterei gezählt: — Die bisherige grüne Uniform blieb 
biefelbe, jedoch erhielten bie Pantalons bei ben Offizieren doppelte, bei 
ber Maunſchaft aber einfache Lampas, — auch erhielten eritere Gartou- 
des mit Goldriemen nah Art der Hußarenoffiziere. 


Literatur. 


Anwendung der Plaftif beim Unterribt im Terrain 
seinen, von Cybulz, Art»Banptn., gewejener Profeffer der Ariegd- 
ſchule zu Wien. 

Unter diefer Auffhrift wurde bie plaftifche Terraingeichenſchule von 
Eybulz über beffen Unterrichtamethode feiner Zeit berichte worden iſt, 
von Hru. Benoir, Ede der Kärthmerfirafe Mr. 1028 zu Wien, anger 
kündigt, 

Im militärifhen Intereſſe halten wir und verpflichtet biefem Werlke, 
nachdem es durch das genannte Handlungshaus zu einem verhältnifmä- 
Fig billigen Preife bezogen werden fann, unfere volle Aufmerffamteit zu 
wibmen, und auf die möglihen Nuhen aufmerffam zu machen, welcher 
dadurch im Bereiche des Faches erzielt werben fann, 

Der Zwed diefed Unterichtswerles if nad obiger Auffcheift, bie 
Ausbildung von „Terrainzgeihnern" und beren „Borbereitung zu Map- 
peurd;“ daher wir bie Zwedmaͤßigkeit beifelben vor Allem a) im deſſen 
Anlage und b) Durdführung ſuchen, und deſſen fonftige Vorzüge un« 
beachtet laffen. 

Die Bildung bed Formfinnes, und praftifce Befähigung, das rich⸗ 
tig Aufgefaßte auch richtig zeichnen zu fönnen, find wie befannt bie 
Anforderungen, welde man an eine gute Schule überhaupt machen 
kann. — 

In wie weit biefer Zweck einer Zeichtuſchule, durch dat Macı- 
jeihnen oder Nahmalen gepeihneter ober gedrudter Vorlagen erreicht wer 
den fann, beweiſen tägliche Erfahrungen. 

Am meiften drängt ſich uns aber die Wahrnehmung auf, daß in 
biefer geiftlofen Nachahmung unverftandener Dinge der eigentliche, ober 
höhere Zweck verfannt, und bad Weſen der Sache leider zu oft in 
* mechaniſchen Befähigung, oder Handfertigkeit des Zeichners geſucht 

eb. — 


Sollte man da ein Unterrichtöverfahren, folglich auch das Werk 
biegu im Imtereffe des Wortfchristes, nicht mit Freuden begrüßen; wor 
durch „bie verbinbende Brüde pwiſchen Theorie und Anwendung het ⸗ 
geftellt,“ und fo bie Werallgemeinerung des Gegenſtandes angebahnt 
wird ? j 

Damit ſich unfere Leer ihr eigenes Urtheil über die Zwedmäßig · 
feit des Werkes bilden fönnen, wird die Aitirung bed Morworted aus 
dem Leitfaden vorläufig genügen, in weldem der Here Verfaſſer jagt: 

„Der anregende Unterricht nah erhabenen Formen, woburd bad 
Sitwationdgeihnen aufhört eine blod mechaniſcht Uebung zu fein, dürfte 
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hauptſãchlich talentirte Schüler, melde jih im der Megel bei allen me 
chaniſchen Uebungen zu langweilen pflegen, fir biefen wichtigen Unter 
richtögmmeig geminnen, und badurb zum Merallgemeinern ber Terrain 
aufnahmen, daher auch jum Aufſchwung im Kartenweien mefentlih bei 
tragen; denn die Darftellung des Terrains wiſſenſchaftlich betrieben, 
und buch Anſchauung der Formen vereinfacht, iſt geeignet ben 
Schuͤler amuregen, und in über alle mechaniſchen Schmirrigkeiten zu 
ren. 

* &o wie ber angeheude Künſtler durch bad Studium nach plafi- 
ſchen Formen zur Darſtellung ber Matur bei feinen Uebungen übergeht, 
ebenſo wird auch ber Mappeur nur durch dad Studium plaſtiſcher Terrain- 
formen, mit Ausſicht auf einen naben und günftigen Erfolg zur Matur 
geführt merben fönnen. 

Auf eine leicht faßliche und einfache Grundlage geftägt, verſuchte 
der Sefertigte im Aufbau des Werked dad Weſen der Sache dem Unfäns 
ger moͤglichſt Mar zu zeigen, und hiebei and der im Zwecke bedingten Ans 
forberung zu gemigen, näuilich: diefen nah beflrenommirten und eigenen 
Aufnahmen mobellirten Terrainformen, neben ibeem mööglichſt beftimmt and. 
geſprochenen Hauptcharakter, au den unvermeidlichen Detailreichtdum zu 
belaſſen, ohne den Ueberblick des Geſammtbildes zu beirren. Daher mit ihrer 
Hilfe der Schüler befähigt werben kann, den Zuſammenhang bes natürlichen 
Tetrains aufzufaſſen und zu beurtheilen. 

Die Formen aller Reliefs in dieſem Werke find mit jener Beftimmt- 
beit, ſowohl im Wechſel ber Stellen, als auch in ihren Abgtenzungen dat · 
geitellg, fo wie dies der elementäre Jweck einer Schule bedingt. 

Ein burd dieſe Schale gebllderer Terraingeichner ann in moͤglichſt 
Furzer Zeit für alle Dienſtetzwede, welde in dieſer Richtung laufen, ver» 
mendbar, und der Kupferftecher und Lithograpb einer jeden Aufgabe gr 
wachſen fein, wenn er ald Anfänger je nah dem Zweige genügend vorge 
bildet war, 

Seit dem Jahre 1838 widme ich mich bereitd dem Umterrichte im der 
Zerraindarftellung, und hatte bad Glück unter den Augen des rübmlicit 
bifannten Mappeurd, Sr. Exzellenz des Herrn HZM. Mitter von Hauslab, 
mich für meinen Beruf vorzubereiten. 


Das Antereffe, welches ſelt Jahren der Terraindarflellung gewibnet 
wird möge ein Unternehmen rechtfertigen, welches die Liebe zum Fachſtudlum 
angeregt, und beffen Wollendung nur mit Hilfe der £. f. Hof» und Gtaats- 
druderei möglih geworden ift. 

Um Schluße biefed Borwortes glaubt der Gefertigte der öffentlichen 
Aufnahme feines plajtifchen Werkes einige Worte widmen zu müffen, welche 
bemjriben vom Seite ber höchſten maßgebenden Behörden, und der hervor⸗ 
ragendſten Männer ber Wiſſenſchaft ſowohl im In: ald Ausland zu Theil 
geworben if. 

So bat das habe f. F, Minifterium für Kultut umd Untereiche mit: 
telft Erlaffes Mr. rom0/,,,, dbto. Wien vom 20, Dezember 1859, fümmt- 
lie Direktionen der techniſchen Inſtitute angewiefen, fich ber Reliefs dieſes 
Wortes beim Unterricht im Terrainzeichnem zu bedienen 

Ein früherer Grlaf derſelben bödhften Stelle, Nr. 22,220, dom. 
Wien vom 21, Jänner 1859, empfiehlt aub den terminologifchen Theil 
bed Werkes den Meaifchuien, mit gleichzeitiger Nernung der Gymnaſien, 
beim Unterricht in der pbyfifalifgen Geographie. 

Baterlaͤndiſcht Journale gedachten dieſes Werkes übereinftimmend mit 
volljter Anerkennung. - 

In gieiher Weife ſchließt Sydow jeinen in Dr. Perermann's Dit 
tbeilungen (6. Heft vom Jahre 1859 in Gotha) hoͤchſt beachienswerifen 
Bericht über den Fartographifhen Standpunkt Europas mit Befprehung 
des Merfes and bed übermiegenten Nutzens bei der Ausbildung tüchtiger 
Topsgrapben. j j 

Sir Roderik Murchiſon, der berühmte Geologe und Geograph, hatte 
bat Werk feiner beſonderen Beachtung gewürdigt, und im ber geographiſchen 
Geſell ichaft am 25. Juni 1860 gu London, fo wie auch beim wiſſenſchaft / 
lichen Kongreß gu Orford den 3, Juli desſelben Jabred, als Präfldent ber 
geograpbiihen Sektion, aufs Schmeichelhafteſte zur Anwendung zm- 
pfoblen, 

Endlich Kapitän Parbin, der hervorragendfie Fahmann und Profiffer 
bed Gegenſtandes an der polytechniſchen Schule zu Marks, nennt diefes 
Merk ein Bedürfniß der Zeit, umb erbot fih zu deſſen MWerbreitung im 
Frankreich. 





Armee⸗Nachrichten. 


Deſterreich. 


8 (Bien) Die nad den Beſtimmungen der Verordnung vom 9, 
Februat 1860 über eigenes Anſuchen in Disponibilität verfeßten Stabs— 
und Ober-Dffiziere haben laut Verordnung vom 25. v. M. auf bie Ber 
gütung ber Reiſe ⸗ Autlage, welche den von Dienſteswegen ditponidel Gewor · 
denen zugeſtanden iſt, weder bei der Verſehung in die Dieponibilität, wenn 
mit berjelben ein Wechſel ded Aufenthalte verbunden if, noch bei der Ein« 
rüdung jur Dienftleiftung aus dem DisponibilitärsStande einen Unipruc, 
und find in biejer Bezichung den auf Urlaub abgebenden und vom Urlaube 
einrudenden Stabs⸗ und Ober⸗Offiziere gleih ju behandeln. 


D Die k. k. oberſte Rechnunge ⸗Kontrollsbehörde bat im Einverneb: 
men mir dem Keiegäminifterium nah Verordnung vom 27. v. M. die 
Auflaſſung der beiden MilltärkandedsMcehnungsDepartements ju 
Berona und Zara, und die Bereinigung des Erſteren mir dem Rechnungs ; 
Departement in Wien, jene des Lehteren mit dem Nehnungd- Departement 
in Agram verfügt. 

Die Amtowirkiamfeit der hiernach aufgelaffenen Bandei-Nehaunge- 
Departements jomobl als Hilfebehoͤrden der Landes⸗Generaltommanden, wie 
als ſelbſtſtaͤndige Kontrolls-Behörden, hört mit ende März 1861 auf, und 
übergebt jofort in vollem Mmfange an die Landes. Nehnungs: Departements 
in Wien, und beriebungsweiie Agram. 

Bon diefem Zeitpunfte amgefangen Haben dahır auch die bieder nad 
Verona und Zara fontrolsjuftändig gemeienen WUrmersedinungsleger ibre 
Nehnungen, Rehnungd- Fragmente und Üehnungs- Projeh Schriften an bie 
Landes · Rechnungs · Departement? von Wien, und beziehungtweiſe Ag ram 
cinzuſenden. 


*, (Zum Winterfeldzug in Siebenbürgen 1848— 1849.) 
Obſchon wie bie Vortrefflichkelt dieſes, in der Mijitäe-Zeitung vom 20. 


einem zu jener Zeit in Siebenbürgen rühmlih genannten böberen Milttär 
den Werfuffer ſucht. 

Bei allen Borzügen bed Werkes laffen die Quellen und namentlich 
die Schilderung der Wingangsperiode Manches gu wünſchen übrig, ein 
Mangel, der jih dadurch erflärt, daß eben dee vermeinte Autor einzig uub 
allein im Beſitz aller Original Dokumente jener Epoche if. 

Wir wollen durch Mitiheilung eined Schreibens bei tapferen G. d. 2. 
Baron Puchner, an den damaligen Oberften Urban aus Krafora vom 
28. Mai 1849 dalirt, zeigen, daß ber legtere der Verfaſſer des Merfes nicht iſt 
und ee au nicht fein Fonnte, weil gerabe ähnliche Dofumente in ber Dar» 
ftellung vermißt werden, 


Puchnets Brief lautet wörtlich; 


Verehrter Herr Oberſt! 
Mein eingiger treuer Ariegägeführte, — und baldiger Otdensbeuder! 


Ihr mir ſehr werthet vertrauliche Schreihen vom 30, v. M., wel 
ches ich unbegreiflichermerfe erſt vor Kurzem erbiett, bat bei mir eine jhmerz- 
liche Wunde aufgeriffen, bie Thatſachen, welche fie mir ſchildern, enrhalten 
das Topesurtheil meines militärıichen Mufes, im ihnen liegt der einpige 
Grund zum Bulle Hermannſtadtä und der Räumung Giebenbürgend mit 
allen ihren ſchredlichen Folgen. 

Mit unbeſchreiblichet Ferude brach ich wenige Stunden nach ber er» 
baltenen Nachricht des Morrudend eines Korps aud ber Bufomwina über 
Bılteig nah Maros-VBacarhely gegen Mediaſch vor, ſchlug dort ben Feind 
und zweifelte nicht mehr um der Veremigung mit biefem Sorps, durch 
melde allein Siebenbürgen zu reiten mar, — und in Folge derer, wäre 
ſie zu Ztande gelommen, wir died Land, wenn vielleicht wide bis jetzt, doch 
jehr lange gehalten hätten. 

Denken Sie, daß ich biefen verhängnifvollen, nicht zu verantworten 
den Ruͤchzug zuerſt dur jene feindlichen Kolonnen ahndete, die ſich ganz 


März d. J. Mr. 23 angrjeigten seitraged zu unjerer Kriegögeſchichte, noch |bequem aus dem Norden gegen He.wmannfladt zogen, von welchem unferm 
mals ausſprechen, drängt ed und einer Wermuthung entgegenzutreten bie in |Rüdzuge mir die Mittheilung erft am 9. März zufam!! 


Und jo einen fihreienden Fall weiß außer Ihnen Niemand, niemand 
kennt die Abſicht meines damaligen Worrüdens, ja jeder lie gähnend in 


allen Zeitungen, daß ber. ſchlaue Ben ten alten äfterreichifchen Geueralen 


zu lodfen und ihm eine Schlinge zu flellen verflanden babe, die Meputation 


bep Urmie. liegt dieſer ſelbſt ſo wenig am Herzen, daß trog meiner Dar ⸗ 
Rellung weder eine ümtlide, mob fonftige Wiberlegung einer ſolchen Kabel 


ſtattfand. 
Wenn ich nah einer großen Erhihung des Tages, durch bie erſtar · 
rende Kälte ber Nacht gang gelähmt wurde, fo trug die Kränkung über 


eime ſolche Berfivie nid wenig dazu bei, dab ich ganz hinfällig wurde und 


bad Kommando des Korps erft dem General Balliani, fpäter dem FRE. 
Maltoföty übergab, daher an der legten Katoftrophe feinen Antheil mabm; 
und doch glaubt die Welt, ich ſei mit dem Korps aus bem Bande geworfen 
worden, waͤhrend ich in Motbeniburm mich etwas erholen wollte und bei 
dem Rüdzjug der Ruffen, nach einem antern Theil der Walachei gebradt 
werben mußte. — Man fennt die Verhälniſſe fo wenig, daß man mich no 
immer an ber Spige bed Korps glaubt, und mir bie Ehre erweiſet, jebe 
üble Wendung deöfelben mir augufchreiben. 

Ich Hiele dafür, dab im gegenwärtigen Zeitpunkt jelbit ein Halb⸗ 
todier bei ber Truppe bleiben müffe and trieb mich mit bem Korps In ber 
Walachei berum, dann erablirte id bei der Abweſenheit des eigentlichen 

eral-Rommandee, aller Referenten und ber meiften Beamten, eine 
Kanzlei in Orfora, um von dert mit Rath und That beijufichen, und für 
Seld und Maturalien zu forgen. 

Run erlauben Sie, daß ih en revanche Ihrer betrübenden Schil · 
berung, Ihnen die weittre Schilderung ber Geſchichte dieſet eines befferen 
Lojed. würdigen Korps mache, 

Die Eruppe war während ihres Aufenthalte und bed Durcdmarjchet 
bush bie Walachei allerbiags , Entbehrungen. und Ungtmach mander Art 
audgefeht, aber nur wenige Kommandanten mußten einige Erleichterungen 
zu verichaffen. Im Banate angelangt, machte man es fi dadurch leicht, 
baf man durch beftändige Klagen alle Schuld auf den armın Kommanbi- 
renden ſchob, der fih willig gum Werpflegs- und Orlonomie-Beantten herab» 
fegte und daf man flat den Mann aufjumuntern, fi beffen Populariät 
dadurch zu erwerben trachtete, dab er über alles, was er im Kriege immer 
ju ertragen bat, laut beflagt wurde. 

Mit Kunſt und Mübe wurden Naturalien mah dem von Allem ent- 
bidöten Orjova gebracht und von da, tred ſehr mangelnder Transportsmit- 
teln nah Mehadia zum Sig des Korpe befördert, aber von dort nur mit 
Zwang, wenngleich bare hinlänglihe Vorſpann vorhanden mar, biö ju ben 
Borpoiten nah Statina befördert, 

GE war jhon gan, Flar, daß der Solbar ald in einem ſolchen Zu- 
Rand geſchildert werben wollte, der ben Mangel an Kampfluf entſchuldigen 
follte. Ald Schwierigkeit zum Marfchiren wollte fogar geltend gemacht 
werben, daß mander Mann feine Andpfe am Mode hatte, 

In ſolcher Lage fürchtete ich jogar wiederholt auf ben Angriff von 
Karanſebes anjuteagen, bad der Feind, mie amd zum Hohn, nur mit 6 
ſchwachen Kompagnien bejegt hielt, weil ih beſorgt war, daß man bie 
Kampf:Unfähigfeit der Mannſchaft burh die That wird bemeifen wollen. 
Jubdeſſen wurde in Berfolg ber höhern Dris anbefohlenen Bereinigung mit 
SR Theoderich Opariga, Weißtirchen und Sjaſzka beſetzt. nachdem 
aber bie Serben das Banat gang raͤumten, von dem Feinde leicht genommen. 
Bei dem Ruͤchuge jeigte die Truppe, was ſie, wenn man fle zu verwenden 
weiß, dennoch mertb iſt, indem der Herr Hauptmann Deipur mit einer 
ſchwachen Divijion Peiningen den flarken Feind beldenmüthig, ja wenn 
ihm Kavallerie und Geſchütze zu nabe fanten, biefen mit dem Bajonnete 
entgegen ging. 

Es lebt aljo noch der alte Geift in dem öfterreihiichen Solbaten, 
der Himmel gebe ihm nur amgemeffene höbere Führer 

Bei folder Iſolirung und der verlornen Aommumilation auf ber 
Doyan war bie geoße Zerflreuung ber Truppen noch weniger angemeffen. 
Die Truppen follten daber näher um Orſova rüden, um ben Ort ald Paß 
jzu balten, Bid die Südarmet, an melde das Korps gewieſen if, offen ſis 
vorgeht. Hiegu waren Lebensmittel netbwenbig. 

Ich verfügte mich den 14. d. Hiegu Im die Maladei, den 18. folls 
ten bie erſten Truppen in Orfova Abenbd einrüden, aber [bon zu Mit- 
tagd- entſchied ein Kriegsrath, daf bad Korps in bie MWalacdei ſich zu⸗ 
rüdyiehen müffe!!! 

Es foll von 4 Seiten angegriffen worben fein, aber bei dem 
erfien Ginzüden Aellten die Unjeigen wieder MBorpoften aus. Wie ih 
died erfuhr, lieh ih ſolches burd einen Gourier unterfagen und befeh- 
fer, daß man ſich won dem amgeblien Vorrücken des Feindes von 4 
Seiten militaͤriſch durch Abtheilungen überzeugen und nichts vornehmen 
ſoll, bie ich ſelbſt komme. = 



















Minderfeften nicht zu entmuthigen, 
w 
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Um die jhmeller zu bewerlſtell igen, wollte ic vor Tagelanbruch 
(16.) das Dampfboor befteigen, aber ſchon famen mir bie erften zurüdjler 
henden Märhrilungen (2 Bolten vor Orſova) mit der Angabe entgegen, 
Orfova jei bereit# durch ben Feind befeht; diefe Truppen marfdirten ganz 
feifch, jie mußten daher, faum in Orfova von 2 Poften weit angelommen, 
giei& wieder weitermarfhirt fein, mithin 4 Märfhe gemacht haben. Wahr⸗ 
lich fein Beweis für die Entträftung, melde, jur Beramimertung gezogen, 


‚als Grund zu der bebauerlihen That angeführt werben mollte, fo wie ber 


Mangel an Lebensmitteln, während dort mühfam gefammelte große Quan ⸗ 
titäten von Naturalien bem Feinde überlaffen wurden. 

Diefe. Räumung bat im Bufareft einen um fo wibrigern Einbrud 
gemacht, al& von ben Grenz ⸗Oberbeamten babin gemeldet mwurbe, daß nad 
dem Wbrüden ſich viel jpäter ſeht ſchuͤchtern 6 Koſſuth Hußaren eingefunden 
haben und erit wach und nah der Ort durch 200 Mann befegt wurde, 
Und auch Hier fällt alles Webäffige ber Sache wierder auf mid. Und melde 
Moth nun bier! — Ohne Sildergeld, — ohne Lebenömittel! — Ich habe 
von bier vorläufig Summen ous Bulareſt erwirfen müffen, unter den lär 
ſtigſten Bedingniffen für unjere Regierung. 

Do die hiefigen Ruſſen ſchon am 20. d. ben Befehl erhalten haben, 
mit 26000 Dann nah Südungearm zu operiren, jo wären fie oßme jener 
Räumung ſchon zur Mereinigung mit Selacic nah dem Banate auf bem 
Marche, während jeht erſt neue Direktionen berathen und Dazu durch 
Kouriere Befehle eingeholt werben. 

Run werden durch dieſe Werzögerung die Seftungen fallen und alles 
died Unglück fommt von ſolchem Mangel an Entſchloſſenheit her! — Sie 
follten mit GM. Fiſcher bereitd den Befrbt erhalten haben, nach Bichen- 
bürgen eingubrehen mit Dechung Ihred Rüdens duch 8000 Muflen: Ich 
bin nun beinahe bergeftelle unb erwarte meine DBeftimmung, 

Sollte fie dahin lauten, in mein Generalat zu fehen, würde es wohl meine 
erfte Sorge fein, mich mit Ihnen, wenn nidt in birefte Verbindung, bach 
menigftend im ununterbrochene Rommunifation zu fegen und Ahnen. nad 
Ihunlichkeit jene Kräfte zupameiien, bie Ihnen bei Ihrer Thätigfeit umb 
Umſicht gebüßren. Erhalten Sie mid einftweilen über Ules in Fenntniß, 
wie auch ich nicht unterlaflen werde, Ionen Alles mitzutheilen. 

Ih war immer anſpruchlos, aber meinen opfernden guten Millen, 
wollte id; doch vor der Welt retten. 

Nun meine vielleicht nicht mehr lange bauernbe militaͤriſcht Garriere 
unter folder geänderter Meinung zu beſchließen, ift mir unendlich, ſchmerz⸗ 
lid, — Dies in Bejug auf mid. — Nun in Beug auf Sir, bie Mor 
narchie unb Armee. 

Sie waren der Ginzige, ber umabläflig wedte, außer Ihnen trug 
fein energie Weſen jur Grfüllung meiner Abſichten bei. Iſt dies 
sur eim Zufoll? oder iſt dies auch bei jener Armeer ber Wall, von 
ber jegt die Hroftelung des Geſammtſtaates abhängt? Cart bewahre 
und baten, wir würden bei dem hertlichſten Material bee Truppen 
ſelbſt von ber Minderzahl gefchlagen werben. 

Berjglichen mir biefe Beforgniffe in unferer Bruft, um ben 
und mit werbappelter Kraft einzu⸗ 

irken. — 

Es liegt in dem Gharakter der Uncntſchleſſenen, weil wir ſie 
nicht nah dem wahren Mamen benennen wollen — daß fie den mit 
Erfolg Thätigen mit Mißgunft und Meid verfolgen umd ibm Machtheile 
wũn ſchen, barum werden jie dem Dienfte nad ſchädlichtt, ald durch 
ihre Zaghaftigfeit, und darum ift es nicht mur fein Verbrechen, jonbern 
fegar dringende Pflicht, daß derlei Menfhen zur Warnung in bad ver 
diente Licht geftellt werben, 

Sie können fih daher ben Vorwurf nicht maden, durch eine 
fonfivengiele Mittbeilung an mid die Müdjichten gegen böbere Dienft- 
evidenz verlegt gu haben, } 

Bäre ih vor Leuten bei Zeiten gewarnt mworben, bem Dienfte 
würden viele Nachthtile. und mir bie. Folgen vieler Falſchheit erfpart 
worben fein. 

Bei ber neuen Geftaltung der Dinge it es noch nicht entſchieden 
ob dad Siebenbürgiſche Korps erſt allein zur Sübarmer rüft, zu wel 
Her ed num gehört und was nur durch Serbien flattfinden Hönnte, 
ober ob ed in Berbindung mit dem ruſſiſchen Korps zu jener UArmee 
gelangen fell, 

Bei meinem perjönlichen Berbältniffe koͤnnte ich das Korps nice 
fommanbiren, dann ift ed wohl fehr gut, daß ed im bie Iräftige Hand 
bed FIM. Ban Jelacic fümmt. 

Ih habe Ihre Schilderung der MWaffenthaten Ihrer Braven bereits 
an dad Krirgäminijterlum gefendet, über bie Darftellung vom 15. April 
der übrigen Ausgezeichneten, habe ich jedoch auch ned privatim feine Mache 
richt, Von den Meiften mußte auch im Allgemeinen geſprochen werden, ba 
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leider die frühern Zeugniffe in Hermannſtadt zurüdblieben, Solften jle etwas, fl. 48 fr., wovon jedoch die auf Mefte vorbebaltene Summe von 60,000 fl. 


zu Gunfien des Oberftlientenants Gläſer vom Genie-Korps zu erwähnen 
baben, fo würde ih darum bitten, ba fih vom Hrn. FME Marbener 
über ihm nichts vorfinbet, 

Der Himmel befhüge Ihre weitern Unternehmungen. 

IH gratulire gu dem Rufe, den fih ſchon Ihr braver Sohn ermwor- 
ben bat, — ut pater Aeneas, 

Seien Sie meiner auf wahre Berdienft gegründeten unbegrengten 
Hochachtung verfichert, mit ber ich verbleibe 

Euer Hochwohlgeboren 
Rarajova, ben 28. Mai 1849. innig ergebener Diener 
Puchner, m. p 

\ G. d. 8. 

*, „DR und Wet” das Journal für ſlaviſche Intereſſen bringe in 
der Mr. 14 vom 30. v. M. folgendes Peivat-Telegramm: 

„Meufag, 29, März. Heute iſt der kak. und ſerbiſche Mationalmajor 
Milefic Ritter von Rarlowic-Wrad jum Deputirten des Banated beim fer: 
biſchen Nationaltongreh gewählt worden.“ 

Wir müffen gegen die Bezeichnung, Ef. k. und ferbifher National 
Dajor Verwahrung einlegen; in Defterreih gibt ed, ob Serbe oder Ins 
gan, ob Deutfcher oder Wälfche mur faijerlih töntgl. und feine National 
offigiere. 

Wenn auch feine öfterreihifche Mation, jo deſteht eime öfterreichiiche 
Urmee, deren Mitglieder dem Ghfammtöfterreih und nicht eimpelnen Kron« 
ländern angebören, und wir boffen Ritter von Milefic werde ald f. Major 
gegen bie Zumuthung eines ſetbiſchen Mational-Mojors auf das Entfäie- 
denfte proteftiren. 

(2, * (Zundbrud, 25. Mär) Kür die Tiroler-kandedi-Shüpen 
find die Gagen und Löhnungen folgend fefgefegt: 

Die Offigiere erhalten Gagen von 50 bis 75 fl. monatlich. Die 
Mannſchaft vom Oberjäger abwärts bezieht Löhnungen von 73, 62, 57 
und 54 fr. täglih und erhält, wie das Militär, täglih eine Brodportion 
welde im friſchen Zuftande 1 Pfo. 19%, Loth, oder in Awichad 1 Bid. 
wiegt und welche auch tbeilweife mit 7 fr. reluirt werden fann; dann an 
Limito · Rauchtabak bis zu 1%, Pfund monatlih, gegen Entrihtung von 
4Y/, tr. für ein Paket von 7 Lotb; endlih im außerordentlichen Fällen 
auch Theuerungäzulagen. 

Un Wutrüftungsgegenfänden wird jedem Schügen, inſoweit bie 
Borräthe reichen, 1 Feldfiaſche, 1 Pulverflaſche, 1 Schnurfſack von Zwild 
und 1 wollene Dede, welche nah Fubrmanndart oder als Mantel getragen 
werben kann, leihmeije gegeben. 

Für die Bewaffnung iſt vortrefflih geforgt. Fägerftugen für Spip: 
fugeln und zum Meitfchießen eingerichtet, dann Spitzkugel · Kammerbüchſen 
find genug vorbanden. Ebenfo Kochgeſchirre nah Art der im Jaäger ⸗Megi 
mente gebräuchlichen. 

" * Unter den gabllofen Mablreben, melde in lehter Reit gehalten 
wurben, verdient jene des KME. Baron Marenzi in Laibach bervorge- 
hoben zu werben, weil fie eine tiefeingreifende Tagedfrage berührte. Der 
Nebner brachte nämlich die zahlreichen Gebrechen jur Sprache, bie fämmt- 
lichen ärarifgen Beifhaffungen feit vielen Jahren anfleben umd bezelchnete 
fie als die vorzuͤglichſte Urſache einer großen Geldgerfplitterung und mander 
anderer Nebel. 

Gr werde, fagte er u. A, Abhilfämittel vorfhlagen und zur Uner 
kenmung, wie auch zur Durchführung zu bringen trachten, melde dem 
Gelfte der Zeit und der gegenmärtigen nationafröfonomifchen Entfaltung de & 
Kaiſerreiches entſprechen und von melden er mit Befriebigung fagen könne, 
daß fie ſowohl die Sanftion denfender und erfahrener Männer, als jen: der 
leidyten praftifhen Ausfübrbarfeit bereits erlangt haben. 


Württemberg. 


a (Stuttgart, 22. März) Im ber geftrigen Sitzung ber pweiten 
Kammer wurbe ber Bericht der Finanzkommiſſion über die Exigenz von 
439,383 fl. 19 Fr. für auferorbentlihen Arfenalbedarf ' beratben, 
der bid auf eine Stimme gut aeheifen wurde. Hiezu warb bei Worlegung 
des HauptfinangeEtatö die Bemerkung gemadt: „Da unter dieſer Exigenz 
Ausgaben für Anfhaffungen begriffen find, melde möglihf bald gemacht 
werben follten, wie 5. B. die Unfchaffung gegogener Geſchütze und befferer 
Wuhewerfe, fo erſuche ih &ie. hochzuverehrende Herren, Ihre Zuftimmung 
zu diefer Erigeng alsbald und getrennt von ber fonftigen Etatöberathung zu 
ertbeilen." 

Es follen hievon verwendet werben: 

I. Gezogene Kanonen nebft Munition: 1) für das Bataillon mit Bron- 
keobren 41,193 fl. 27 fe., 2) für das Bataillon mir Gußſtahlrohren 111,299 


« 
— 


wieder abgeht, alſo 92,493 fl. 15 fr, verbleiben. 

I. Beſchaffung und Erhaltung eined Zeughausvorratbes an Lederwerkt - 
rüftungen aufer auf Reſte vorbebultener und größtentbeild ſchon vermendeter 
70,000 fi. noch weitere 30,000 fl. 

III. Einrichtung eines Magayins zur Aufbewahrung von Peterwerfärd« 
ftungen 20,000 fi. 

IV, Anſchaffung neuer Infanteriegewehre kleineren Kaliberd (die grd« 
Seren Koliber® follen in Zukunft nur noch zum Peflungebienft verwenbet 
werden) 5000 Stũd & 32 fl. 160,000 fi. r 

V. Anfhaffung der Munition für die Gewehre kleineren Kalibers 


26,411 P BB fr. 
v1. 853 neuer Fahrzeuge für ben Bedarf ded Pelpkontingent# 
(162 Stüt) 100,032 fi. 9 fr. 


VII. Anbringung von Hemmvorriätungen am ben Fahrzeugen ber ' 
Urtilerie 10,446 fi. 

Die Kommiffion fteite dazu den Antrag: „Die Kammer wolle ihie 
Zuſtimmung ertlären, daß die erigirte Summe don 439,383 fi. 19 fr,für 
ben vorbergefehen außerorbentlihen Wrfenalbebarf von dem noch verfügbaren 
Reft der Anichend für außerordentliche MWilitärbebürfuiffe von 1859 entnom« 
men werde.” Da übrigend die Behandlung der vorliegenden Erigenz eine au« 
Pergmöbnliche ift, fo ſtellt die Kommiffion dem weitern Antrag: „Bei der 
Mittheilang des vorftchenden Beihluffet an die Kammer der Standeöherren zu 
beimerfen, baf bie Kammer der Abgeordneten bei ber Dringlichkeit diefer Eri⸗ 
genz einen formellen Anftandb nicht habe erheben wollen, ſich ſedoch gegen jeben 
etwaige Folgerung aus biefem Malle werwahre." RKriegäminifter von Miller: 
Nur der Ernft der Zeit konnte ibn veranlaffen eine ſolche bedeutende rigen; 
jegt einzubringen; allein dieſer Ernft ber Zeit erfordere größere Mittel, Was 
die Regierung angefonnen babe, ſei das wahre wirkliche Bedürfuiß. Sein Ber 
mühben gebe dahin, daß bad würtembergifch Truppenforpd mit Ehre und Aus 
zeichnung im den M.ıben ber deutſchen Bunbeitruppen zur Ehre und zum 
Schup Deutſchland zu wirken im Stande fel und feinen alım Ruhm zu de 


haupten. 
Deuticher Bund. 

* (Franffurta. M.; 31. März.) Die Behörden in Mainz und bem 
Bundesfeitumgen überhaupt find aus mabeliegenden Gründen ‘zu einer ges 
ſchaͤrften Wachtſamkeit gegen nicht durchaus unverbäcdtige Fremde angemiefen 
und haben namentlih ftrenge darauf zu achten, daß der Autritt zu ben ein« 
zelnen Fertifitationswerten nur foldyen Berjönlichkeiten geftattet werde, welche nach 
jeder Richtung bin die vollfte Garantie gegen möglichen Mißbrauch bieten. 

Die preußifhen Vocſchiäge jur Küflenbefeftigung find nun nah Jah- 
resfriſt obne irgend einen Zuſaz oder eine Korreftur von der Bunded:Milis 
tärfommiffion angenommen worden, und bofft man, daß der Militär» Uusfhuß 
nunmebr die Frage ver rechtbaldigen Erlebigung juführen werde, 


Deiterreich. 

Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen, Der Aömirals-Mpj. Linien- 
iiffe-Rıplıin Bela Graf Hadik von Futak, jum Stellvertreter des Marines 
Dberfombt.; der Obeifilt, Ferdinand Bauer, deö 62. IN zum Kombi. des AB, 
ZA. Bei der Kriessmarine beiörpert: die Linienſcheffe - Kabitäne Alfons Wiſſiak und 
Bernhard Feht. von Wüllerdtorf und Urbair zu Eontre-Armiralen; Die Ftegat ⸗ 
ten» Kopitäne Murolf Dufiva und Brirbrit Febr. von Pöck zu EnienfhifferRas 
pltänen ; bie Linunidıffestand. Apclr Daufalik, Karl — Anton Bitter von 
Wipplinger, Kart Hraf Bombelles, Jodenu Karl Pauer von Budaheg 
Sur Mauta, Vonare Madonek, Bela Gaal de Gyula und Eruard Schw 
ger Frhr. von Hohenbruck ju Bregatten-Rapitänen. Oberält, Anton Szermat, 
det GONE, q. zum 0%. IR; dem penf. Major Anton Wo ſabal ven Oberitlid 
Gbaralier ad homores verliehen. 

Penfioniruugen. Der disponible Geud⸗Oberſt Franz te Verette unter Bejeigung 
ver 45. Zerriebenbeit mit feiner vieljährigen jebr auten Dienjtleiftung; der Major 
Jehann Stegmaier, des 60. IR.; Oberf Karl Ritter von I irn zeitlich penf. 
als halrinuııio mit ber Bormerkung fär eine Frirbensanftellung, tfinitio; Adelf Fror. 
von Tunkel von Aſprung und Gohenftabt, Hpim. 2. MM. res 62. IR., 
Johann Faß, Witim. 2, Kl. des 12 HWR., Friedtich Bittner, Oberlt. des 14. IR, 
Jefef Sounleithuer, Oprelt, des 31, IR; Romedius Wielzer, Unterlt. 1. 8. 
bes 36. IN; Ianız Posbil, Unterli. des 9. Gent Best; Fertinand Bolhar, 
Sptm. 2 RI. ber Ahıtträe-Poligei-Bbade Koıps-Mbikeilun su Krrakau. — 

Quittieung« Kittmelter 1. xl. Sıyamunn Graf Herb des Freimilligen IR. 
mie Majore&bsr.kter ad honores, . 

Auszeichnung. Dem Krirgstommiffär Friedrich @hrenftein, für belohte humanitärg 
Velftungen zae Mitterfreug bee BranpgofefrOrdene. 

Fremde Orden annehmen und zu tragen B%. bemilligt: dem Oberfien Leopold Frhr, 
von @deleheim, rs 10. HR, dat Remmantenckreug 2. El. des großbergoglic bar 
diſch · Orsens vom Hähringer-Kiwen; dem Kptm, 1. Ri. 3 ne inraien Welſers ⸗ 
Sein, der GOMDt. den lomalich preußiicden rothen HölerrOrben 4. Kl; dem 

istmeißter 2. RI. Zoirf Wandl, des Militär Fuhrieien-Korps, das Witterkreu; bes 
berzegli parmaifhen Lurwig-Ortend ; bem Sp. 2. Al. Heinrich Hendzl, ver Pen- 
fiouftandes und dem Obere. Huge Febr. de Pont. bes 1. FIB.. bas Hütterkreng 
des päpftligen PiudOrsend, dann dem Obere, Ernit Grafen Fünfkirchen, des 
9. UR., pas Ehrrnfreuj des ſouberauen Jchanniter-Ürkens, 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur Dr. 3. Sirtenfeld, — Drad von M. Auer in Wien. 


N“ 28. 





Samftag den 6. 


April 1861. XIV. Jahrgang. 





BE Einladung zur Pränumeration auf das I. Ouartal 1861. ug 


— Bir erſuchen um baldige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zufenbung Feine Unterbrechung eintritt. Der Pränumera- 
tion&betrag an die Erpebition der „Militär-Zeitung*, Auer'ſche Berlagshandlung, Stabt 1134 Mrameo gerichtet, ift für bie Provinz 
mit freier Poftzufendung vierteljährig 3 fl., für Wien 2 fl. 25 fr. Deſtert. Währ. Die P. T. Pränumeranten des Auslandes wollen 


fi) an die nächſten Boftanftalten wenden. 





ueberſicht. 


Nachtuf an ven FMY. von Laugtaau. — Ein Berein gegen das Amputiren nad 
ſchweren Berlegungen. — Ein newer Deitillir-Mpparat, um Meerwafler trinfbar zu machen. 
— Literatur: Ordend-Almanad für die E k. Atmet. 

Deſterreich. Greirung rined Stellvertreterfonds. — Fünfted Derzeihnig der in 
feinslicer Befangenihaft verferbenen F, £. Soltaten, — Ober Graf Sompeſch +. — 
Erfläcumg ze & 8, Majors Bitter v. Millelie. — Zur Statikit der Militaͤr⸗Gtenze, ges 
gem die Angriffe derielben. — Aus Dalmatien: Nachrichten son den Vergängen in ber 
Türkei. — Baiern. Militielige Ihärialei. — Aranfreid. Die Semeralität; das Budget 
für die Sanbarmpe; Stapellauſ einer gepanzerien Fregatte, 

derſenel · Xachrichten aud der f. £. Arme. 

Mittheilungen aus Iuftus Ferthed Geographiſcher Aaſtalt. 

Rititäriiche Bibliographie. 


— Nadruf an den FIRE. von Fangenau. 


In der legten Nummer der „Militär Zeitung“ vom v. J. hatten 
mwir das am 26. Dezember 1860 erfolgte Ableben des £, E. Yeldmar- 
fchall-Lieutenants und Kämmererde Wilbelm Eduard Georg von 
Langenan angezeigt und dem hodwerbienten Krieger einen Nadıruf 
folgen zu laffen veriproden. 

Wir haben eö weniger mit dem Solbaten im begrenztejten Sinne 
des Mortei, ald mit tem Menſchen und Diplomaten zu tbun, befien 
Vorzüge in erjterer, defjen Leitungen in zweiter Richtung feitilehend, 
bei feinen zahlreichen Freunden auch ohne unfer Zuthun im unverlöſch- 
lichem Andenken fortleben werden. Jene aber, melde Langenau nicht 
von Perfon aus kannten, werben, es iſt fein Zweifel, fein Wirken mit 
Antereffe verfolgen, beffen vortreffliche Eigenſchaften ein heller Berfland 
und feltene Herzendgüte Frönten. 

Feldmarſchall · Lieutenant von Langenau, Sprofe einet altabeli- 
gen Geſchlechtet aue den Mbeinlanden, war der Sohn des Wilhelm 
Bernhard, kurfürſtlich ſächſiſchen General⸗Lieutenants und General ⸗In⸗ 
ſpektors der Infanterie und Alexandrinens, gebornen von Bannewiz, 
und erblickte das Licht der Welt zu Dresden, den 14. Oktober 1787. 

Gleich feinem älteren Bruder Friedtich Karl, der ibm als Feld- 
marſchall · Lieutenant und fommandirender General in Inneröſterreich 
zwanzig Jahre früber, zum großen Leidweſen des Monarchen und bes 
Baterlandes, im Tode vorausging, erbielt auch er eine vortreffliche milis 
tärifche Erziehung und trat, fiebenzebnjährig, im die ſächſiſche Armee. 
Diefer gebörte er nabe an zebn Jahre an, fümpfte in berfelben 1809 
in Deutihland und 1812 ald Hauptmann und Adjoint beim General. 
Duartiermeiiterftabe in Rußland. In dad Armee-Rorps des Generals 
Megnier eingetbeilt, war Langenau's Huftreten in biefem Kriege ein 


ebenfo umfichtiges mie tapferes, und während Napoleon I. feine Bra- 
vour mit der, Ehrenlegion würdigte, ſchmückte ihn fein König mit dem 
Militär Heiarihs-Orden. Der Verſtorbene katte aber dus Schickſal 
fo Bieler aus jener Epoche getbeilt und mar im des Feindes Hände 
gerathen. Es mar dies für dem 26jährigen, jirebfamen und boffnungs: 
vollen Soldaten ein gar harter Schlag; al’ die geträumten Hoffnungen 
murben mit einem Mole zu Nichte. Seine Sefangenihaft, an Leiden 
und Entbehrungen überreich, währte zehn Monate, und untergrub feine 
Geſundheit in einer Weife, daß er deren Folgen bis an dad Ende feines 
Lebens fühlte In Aſtrachan am kaſpiſchen Meere, vem Ziele feiner 
Internirung, erfubr er die Rancionirung und eilte der Heimat ju. Doch 
die phyſiſchen Leiden batten jo erſchteckend zugenommen, baf er nad 
Dresden heimgefehrt ſich veranlaßt jab, den Mbfchied aud der Altivität 
anzufudıen, 

In der diesfäligen vom Pürften Repnin dem General-Gouver: 
neur von Sachſen, ausgeſtellten Urkunde beißt ed, daß Hauptmann 
Langenau „seine Pflicht ſowohl im Lande als im Felde dergeſtalt 
tapfer, treu und redlich erfüllt babe, daf feine Vorgeſehten ſtets mit 
ibm zufrieden waren, und daß die Entlaſſung nur wegen überfommener 
Invalidität augeſucht, bie ihm aud mit der Bewilligung die Uniform zu 
tragen, ertbeilt murbe.” ; 

Nah Jahresfriſt in Etwas erholt, folgte er dem Rufe ſeines 
Bruders, der jeit Juli 1813 in Eaiferliben Dienften ale Generalmajor 
und im Hauptquartier bei Feldmarſchalls Fürften zu Schwarzenberg an 
der Seite Radetzky's angeftellt war, und trat als Lieutenant in das 62, 
Infanterie-Regiment mit der Zutheilung im Hauptquartier ein, wo er 
den Feldzügen 1813 tis 1818 beimobnend, im Dftober 1814 zum 
Hauptmann im 2, Infanterie:Megimente befördert, und nad dem ımwei- 
ten PBari:er Frieden zum 3. Sügerbataillon überfegt wurde. 

War nun Langenaw’s Gefundheit in Folge des ruſſiſchen Arie: 
ges ber forgfältigiten Schonung bebürftig, fo fonnte fie durch die er: 
neuerten Anjtrengungen nur verfchlimmert werden. Er fühlte feine Un: 
tauglichkeit für den Felddienſt und fuchte in einem dem Wechfel weniger 
audgefegten Berufe feinen glühenben ifer und bie vielfeitigen Kennt— 
niffe zum Beſten des Baterlandes zu verwertben. 

Die Diplomatie erſchloß ihm eine neue Laufbahn, in der er 
dreißig Sabre in raſtloſer Thätigkeit und mit Selbitaufopferung das 
ibm geſchenkte Vertrauen vollends zu redırfertigen verſtanden batte. 

Im Sabre 1816 wurde er der f. Geſandtſchaft in Gaffel attadirt, 
gleichzeitig zum E Kämmerer ernannt und im Juli 1818 vom Aurfür- 
jten mit dem Militär-Berbienftorben ausgezeichnet, 

Nachdem er bier zehn Jahre, im ber Iegteren Zeit ald Legations - 
Sekretär, in Verwendung geftanden und ji eben jo gewandt als ver« 
läßlich ermwiefen hatte, wurde er in gleicher Eigenichaft am den k. bini- 
fhen Hof nah Kopenhagen verfeßt und bald darnach zum Chef ber 
Eaiferlihen Geſandtſchaft und zum Geichäftstiäger ernannt. 

In biefer Stellung batte Langenau obne Unterbrebung, ohne 
daß ein Faiferlicher Gefanbter im Kopenhagen ermannt war, obgleich ein 
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königlich dãniſcher Geſandter ſtets in Mien refibirte, burd achtgehn 


Sabre mit großer Auszeichnung gewirkt und ſich die Hochachtung der 
Regenten Dünemarlö und der Sevöllerung im einer Weiſe erworben 
daß zwei Könige, Friedrich VI und Chriſtian VIE, wiederholt erllär⸗ 
ten, mie jie feinen Geſandten bes faiferlichen Hofes wünſchten. wenn 
man Langemam hierzu micht ernennen mollte. 

Eines feiner eifrigft erftrebten Ziele war tabin gerichtet, bem in 
Dänemark ſich aufbaltenven oͤſterreichiſchen Untertbanen bes fatholifchen 
Glaubens freie Religionsübung auszuwirken. Bekanntlich mar bortlands 
feit der Reformation der katboliſche Glauben fo gut wie nicht gebulbet 
und durften fih die Bekenner deöfelben keines öffentlichen Gotterhauſes 
erfreuen. Langenau's raftlofen Bemühungen war es vorbehalten, im 
Fahre 1842 die erjte Farholifche Kirche in Dänemark ind Leben zu ru> 
fen, und ji bei der Leitung des Bauch derfelben durch pweckentſpre ⸗ 
Senden Eifer fo fehr hervorzuthun, daß ib Se. Majeſtät Kaifer Fer: 
dinand veranlaßt ſad, ihn für dieſe tbatjächliche, dem kaiſerlichen Unter: 
thanen bemiefeneSorge, unterm 3. Sänner 1843 zum Mitter des Leo- 
pold · Ordens zu ernennen. 

Im Berlaufe dieſer Jahre ward Langenau im Februar 1830 
zum Major bei dem 42, Infanterie-Regimeute. im Mai 1833 zum 
Dberjtlientenant, im Juli 1839 zum 2egationdratb und im Mai 1840 
zum Oberſten befördert, und ſchon im September 1834 mit dem Rom- 
mandeurfreuz des Danebrog- Ordens ausgezeichnet worden. Nachdem er 
neben andermweiten ben Kaiſerſtaat berübrenden Vortbeilen, auch einen 
Hantelörraftat zwiſchen Dänemarf und Oeſterreich abgeſchloſſen batte 
und biefür und für feine Verdienſte im Allgemeinen im Auguſt 1846 
mit dem Orden ber eifernen Krone 2. Klaffe ausgezeichnet wurde, er- 
folgte nod in demfelben Jahre, unter Umſtänden bei tenen er ſich 
feinen Bormurf zu machen hatte und ibm auch feiner gemacht wurde, 
feine Abberufung aus Kopenhagen, wobei jih Se. Majefät die weitere 
Verwendung ber biäherigen ausgezeichneten Dienſtleiſtung vorbebielt. 
Wohl hatte ibn ber damalige Staatskanzler wiederholt vertröftet und 
einen Geſandtſchaftspoſten in nahe Ausſicht geitellt. 

Langenau würde biefe Berückſichtigung obmemeiterd verdient 
haben; hatte er doch fo viele Zabre die Stelle eines Geſandten verie- 
ben, ohne die Einkünfte desſelben bezogen zu haben, andererfeitd mollte 
er feinen Souverän würdig vertreten wiſſen; fo fam es, daß er nicht 
nur das väterlihe Erbe zufegte, fomdern noch in fpäterer Zeit an feinem 
Gehalte Abbuße erieiben mußte. 

Mit den Märztagen 1848 ſchwand für Langenan bie leßte 
Hoffnung einer diplomatifchen Anftellung, und er mußte, im April jenes 
Jahres zum Generalmajor befördert, wehmütbig empfinden in einem 
Momente zur Untbätigfeit gebannt gu jein, wo jeder Soldat für feinen 
Kaifer und für: dad Mecht einzuſtehen bemüht war. Diefer Zeitpunkt 
war, mie er ſich oft äußerte, feine bitterfte Stunde im Leben. Die un- 
begrenzte Anbänglichkeit an den Monarden bätte er gerne mit ben 
Waffen in der Hand bethätigt, aber die bisherige Dienftedvermendung, 
zu welcher höhere Beltimmungen mit Mückſicht auf feine leidende Ger 
fundheit ihn berufen hatten, vor denen bie eigene Wahl verftummen 
mußte, ſchloßen ihn biervon aus. 

Als aber im November 1848 das Militär-Gouvernement zu Wien 
ins Leben trat, erſah man ben vielerfahrenen und loyalen Langenau 
zum Präfes einer zufammengefegten Kommiſſion, melde ſich mit Erbe- 
bung ber revolutionären Verzweigungen zu befaffen batte. Diefem beidii- 
Ken Poſten ftand er mehr ald zwei Jahre vor. Es war berfelbe jo 
recht gefchaffen feine Hergenägüte und fein ebled Gemüth einerfeits, ben 
Mann der Pflicht und ber Gerechtigkeit andererfeitt au charakterifiren. 
Wo immer er mildernd einzugreifen vermochte, obne dem Gemiffen zu 
nahe zu treten, gefchab es, bäufig ſelbſt auf die Gefahr bin nach Oben 
anzujtoßen. 

Das batte er unter den ſchwierigen Umſtänden zu erreichen ge 
mußt: daß ihn Niemand einer Hartberzigfeit oder Willkürlichkeit zeihen 
konnte, im Gegenibeil: gar Biele verbankten ber Vermittlung Lange 
nau's freiheit und die kürzeſte Prozedur, 

Im DOftober 1849 marb ibm ber ehrenvolle Auftrag zu Theil, 
Str. Majeftät dem jet regierenden König Frederik VII. von Dänemarf 
bie Deforation bed Großkreuzes vom St, Stephand-Orben zu überbrin« 
gen. In einer feierlichen Aubienz am 23. Oftober fagte tief gerührt 
der König: „Der Freundſchaftebeweis, der ibm in biefer Zeit feines 
Unglückes von Defterreih kömmt, feinem älteften und bewährteſten 
Freunde, freue ihn hoch.“ 

Langenau murde mit Aufmerkſamkeit überhäuft und mit bem 
Großfreuz des Danebrog-Orbens geſchmückt. Noch größere Ehre erwies 
ihm der König, indem er in einem Schreiben aus iyreberifäborg, 2. 


November 1849, an Se. Majeflät den Kaifer Frami Joſef fagte: „Euer 
Majeſtaͤt bin ich noch beſondere Berpflichtet für bie Wahl det Generals 
von IBangenau zur Musfübrung Godbero verbinplihen Miſſion an 
mid. In ber That it dieſer Mann bier immer von meinen Vorgän- 
gern, von Mir und von ben biefigen Einwohnern ſehr gerne gefeben ges 
weien, vorjüglicb auch megen feiner Treue gegen feinen Souverän unb 
fein Sand und wegen feines Strebens, die Beilebungen zwiſchen Em. 
faiferliben Majeftät Haufe und dem Meinigen, die ſtets die berzlichiten 
und periönlih freundfhaftiicften waren, zu nähren. Er ift Zeuge von 
bem Gintrude gemweien, den Ihre Freundſchaftabeweiſe, Mein Herr 
Bruder! auf mich und auf die Berölferung meiner Hauptfadt gemacht, 
und ih babe ihn erjucht, demjelben trew zu berichten ac.“ _ 

Im Juni 1851 murde bei dem Militär⸗Gouvernement eine poli- 
tifch-poligeiliche Abtbeilung creirt, diefer auch bie Preſſe zugewieſen und 
Langenau zum Vorſtand ernennt, Wie rückſichtevoll und liebentwär- 
dig er genen Schriftjteller und Journaliſten verfahren, it befannt, und 
mo immer ein unangenehmer Zwiſchenfall abjuwenden möglich mar, that 
er es, ſehr häufig unaufgefordert. 

Allerdings liebte er ein gewiſſes Maßhalten in der öffentlichen 
Diskuffion, war aber troß feiner ftreng fonferwativen Anjchauung billig 
gegen bie entichieden liberalen und meinte: Fonfequente Charaktere und 
fonfequente Verfechter der freifinnigiten Xdeen find weniger zu fürchten, 
wie Diejenigen, die nah Berbältniffen ihre Gefinnungen und Anfichten 
äntern. Ald man ibm einen befannten entjchieden freifinnigen Deputir- 
ten aus dem 15488er Meichsrane ald ſtaategefährlich bezeichnete, fagte er: 
„Diefer Mann tragt feine Geſinnung offen zu Tage, er verdient Ad» 
tung und nicht Bebelligung” und der Verfolgte hatte fürder Ruhe. 

Im Fahre 1855 wurde das Militär-@ouvernement aufgehoben; 
Langenau verblieb in ber biäherigen Verwendung der oberjten Poli« 
zei-Bebörbe zugetheilt, und ed wurde ihm mit Allerhöchſter Enſchließung 
vom 29. Dezember j. 3. für die mit umfichtävollem Rath und thätiger 
Beibilfe auf das Wirkjamfte unterftügte Leitung tes Militär-Gouperne- 
ments unter Welten und Kempen die Allerhöchſte Zufriedenheit zu er- 
kennen gegeben. rüber ſchon (im Mai 1852) begnabete ibn Kaiſer 
Aa bei der Anmefenbeit zu Wien mit dem St. Stanislaus- Orden 
1. Klaſſe. 

So mirkfte ter Verſtorbene bis im September 1859, — mo er 
nah Kempens Austritt gleichfalle die PBenflonirung anfuchte und im 
Nüdfiht feiner vielfachen Verdienſte unterm 8. Oftober f. 3, ben Feld« 
marſchall ·Lieutenants · Charalter ad honores erhielt, — in einer Sphäre, 
die gerade, meil fie fo delikater Natur war, den ſchlagendſten Beweis 
des ihm angebornen Taktes befunbete; Langenau mar ber fogenannte 
Diplomat der oberjten Polizeibebörde, überall vermittelnd oder eingrei» 
fend. Mit beinahe allen Gefandtſchaften und Bebörben in enger Verbin- 
dung, war er von allen politiihen und Tugesfragen fo gut unterricıtet, 
toß man ji bei ihm jedesmal Math einholen konnte und er ſprach feine 
Meinung ohne Rückhalt aus. Inzwiſchen mar aber auch fein Mugen« 
merk babin gerichtet, ben Notbleivenden und mahrbaft Bebürftigen aus 
irgend einem Fonde Hilfe zuzuwenden. Was er für verihämte Arme 
und invalide Krieger, vielfab aud aus Eigenem, getban, wiſſen Jene am 
beiten zu jagen, durch deren Hand die Gaben oingen. So mirkte er 
belfend oder ratbend und der ihm einmal gefproden, ſuchte mit Bers 
gnügen die nächte Gelegenheit auf, ihm wieder zu ſprechen. 

Langenan mar ein Edelmann im vollſten Sinne det Mortes; 
er mar ber freuele Anhänger des monarhiihen und legitimen Prinzips. 
Wir führen bier ein Beifpiel an. Die Ehrenlegion, die er ſich mit ſei ⸗ 
nem Blute in Rußland erjiritten hatte, legte er niemal& an; er murbe 
ungebalten, wenn man ibn auf deren Befig aufmerkſam machte, und ala 
im Milttär-Schematiämug biefe Dekoration wider feinen Willen aufge 
führt erichien, eiferte er So lange, bie fie bei feinem Namen mieber ge 
ftrihen murbe; dagegen legte er den größten Werth auf den aus glei 
er Beronlaffung erworbenen Militär-Heinrihs-Orden. 

Im hoben Grade wiſſenſchaftlich gebildet, war er auch für jeden 
Zweig des Wiſſens empfänglich und es dürfte in den legten Jahren 
faum ein nennenswerthes Werk — in fransöfifcher oder beutfcher 
Sprade — erſchienen fein, meldes er nicht berüdjichtigt bätte. Dies 
galt namentlich von ber Kriegkgeſchichte und Politik. Männer der Wif- 
fenfchaft waren ihm immer millfommen und fanden an Langenau 
einen warmen freund. Der felige Pönig und ber hochbegabte Hofrarh 
Louis Schneider, deren Bekanntfhaft Langenau durch unſere Vermitt- 
lung machte, blieben fpäter mit ibm im fietem Briefwechſel, namentlich) 
zog ihn der letztere burd gleiche Gefinnung an. 

Wir find zu Ende, Uns perfönlih war FME. von Langenau 
ein edler, unvergefliher Freund und Gönner; wir hatten beinahe täg« 


Lich ven berzendguten Herrn befucht, um von feiner reihen Erfahrung 
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$. 3. Mitglied des Vereins kann jeder Arzt. und Wundarzt wer- 


Nupen zu ziehen. Schade, daß er feine Aufjeihnungen binterlaffen hatte; |ben, wenn er bie Verpflichtung übernimmt, im Geifte des Vereins nad 
fle würten einen werthvollen Beitrag über Verhältniffe und Berfönlich- |feinen Kräften zu wirken. Auch Nichtärzte können ihm beitreten, wenn 


Zeiten ber legten fünfzig Sabre geliefert haben. 
Dr. Hirtenfeld. 


Ein Verein gegen das Ampuliren nad ſchweren 
Verfegungen. 


Je vielfältiger bie wiſſenſchaftlichen Forſchungen in ber Neuzeit 
zu Erfindungen führen, melde bie Wirkungen der Kriegewaffen verderb 
ticher gejtalten; deſto erfrenlidher muß es jedem Menihenfreunde, und 
zumal bem der Gefahr unmittelbar audgefegten Krieger fein, wenn bie 
Beftrebungen der Wiſſenſchaft andererſeits auch wieder dahin abzielen, 
zugefügten Schaden zu paraliiren. Im diefer Beziehung begrüßten mir 
bereit® bald nach ihrem Erſcheinen eine auf Erbaltung ſchwer verlepter 
Gliebmaffen, welche nach dem beftebenden Anſichten der Amputation ber 
fallen, abzielende Schrift in der Öflerreiifchen Zeitfehrift für praktiſche 
Heilkunde, 1858, Nr. 9: „Gegen bas Amputiren gleich nad ſchweten 
Berlegungen. Ein offenes Dent- und Danffchreiben, dem Herrn Pro: 
feffor Seutin zu Brüffel im Namen der Menfchbeit überreicht von Dr. 
Johann Mepig, Bar.-Arzte a. D.,, Nitter ꝛc. (Polniſch.) Liffa, bei 
Ernft Günther, 1857. Mit 2 Abbildungen.“ 

Wir glauben aber diefen Gegenſtand um fo mehr nochmals ante: 
gen, un? nunmehr demjelben die Mufmerkiamfeit der Leſer dieſes dem 
Militär nterefie gewidmeten Blatteö zuwenden zu follen, als ſich das 
über die glüdlien Heilerfolge damals ſchlicht Erzählte ſeitdem weitere 
Bahn gebrochen hat. 

Dank den Bemühungen des Berfafferd obermäbnter Schrift und 
dem humanen ntereffe gleichgefinnter, begegnen wir nunmehr thatſäch- 
ih einem zur Pflege der fonfervativen Chirurgie jufammen- 
getretenen Vereine, deſſen ſchöner Zweck dahin gebt: bad Amputiren 
der Gliedmafſen in feine engſten Grenzen zurückzudrän— 
gen. Iſt es höchſter Zweck und Beitimmung ber Heilkunde, ben erfranf: 
ten oder verlegten Körper vollfommen mieber berzujtellen, kann es 
nur der lebbafteite Wunsch jedes Leidenden fein, Verſtümmlungen zu 
entgeben, jo verdient dies angeſtrebte Bemühen erft bie vollſte Anerfen: 
nung und allgemeine Betbeiligung- 

Der Verein bat ſich zu Liffa im preußiihen Megierungsbezirk 
Mofen gebildet, und wurde, in ehrender Anerkennung der großen Ber: 
diente Seutin's um die Erbaltungi-Chirurgie, „Seutin-Berein" 
benannt. 

Da biefer Verein einheimiihe und auswärtige, und namentlid: 
nicht anäfchliefend Aerzte, fondern auch Nichtärzte zu feinen Mit: 
gliedern zäbit, und zur allgemeineren Förberung feiner philantropifhen 
Unjtrebungen fortan aufnimmt, fo dürfte es ben Verlefungsgefabren 
zunächſt und vielfach Ausgefepten fiberlih mwillfommen fein, bie Statu- 
tem dieſes für ihre Wohlfahrt beforgten Vereines mäber fennen zu ler- 
nen. Diefelben finden fih einem veröffentlihen Vortrage beigedruckt, 
welcher eben die erfreulihe Folge gebabt bat, den in Rede ſtehenden 
Verein von Aerzten und Freunden ber Wiſſenſchaft ins eben zu rufen: 
„Der modificirte Seutin’fhe Verband ald volltemmenet Erfagmittel ver 
primairen Amputation nad ſchweren Berlegungen. 

Ein Bortrag, am 20. Movember 1859 in einer Verfammiung 
von Merzten und Freunden der Wiffenfchaft in Liſſa gebalten, von Dr. 
Johann Mepig, ꝛc. Berlin 1860. Nikolat’ihe Sortimentd-Buchband- 
lung (M. Jazielski).“ 

Die Statuten ded Seutin-Bereines jind folgende: 

$. 1. Der Verein tritt zufammen, um eine Reform ber Lehre 
über die Amputationen gleich nad ſchweren Verlegungen angujtreben, 
die Indikationen dazu auf feſte, unerſchütterliche Grundſähe zu fübren 
und dadurch dieſe verftiimmelnben Operationen, fo weit ed der Stand 
der Wilfenfchaft möglib macht, feltener werden zu laffen. 

$. 2. Der Berein nennt ſich „Seutin-Berein* in banfbarer An- 
erfennung ber großen Berbienfte, melde fih Seutin baburd um bie 
Mit- und Nachmelt erworben, daß er nicht mur im Geifte des $. 1 











fie dafür Fntereffe haben und es bethätigen mollen. 
$. 4. Der Verein verfammelt fit fährlib einmal, Zeit und Ort 


der nãchſten Verſammlung werden dabei beſtimmt. 


$. 5. Der Verein wählt aus der Zahl der Mitglieder auf ein 
Ben einen Borjtand, beftehend aus einem Borjigenden und zwei Schrift- 

rern. . 

: 8. 6. Der Vorftand tritt viertelführia einmal zujammen, um bie 
Intereſſen de? Vereines zu beratben, die Vorlagen für die General-Ber- 
fammlung vorzubereiten. 

$. 7, An den Borftand laffen bie Mitglieder ihre Mitteilungen 
gelangen, welde für ben Berein ‚von Intereſſe fein können. Beabjich- 
tite längere Vorträge in der Generat-Berfammlung müffen fpäteftens 
ein Monat vor biefer angemeldet, und muß dabei die Zeit, wenigſtens 
ungefähr angegeben werten, welche fie in Anſpruch nebmen follen. 

F. 8. Nach der Berichterflattung des Borftandes erfolgen in der 
Seneral:Berfammlung tbeils WBorträge, theild Dieluſſionen über diefels 
ben und von den Mitglierern aufgeftellte Fragen. Ebenfo die Neuwahl 
ber Borjtandsmitalieber. j 

$. 9. Die Sipungsprotofolle werben, von dem Borjtande redigiet, 
in Drud gegeben und wird der Vorſtand ſich bemüben, ten Berfaffern 
ber einzelnen Abhandlungen ein angemeffened Honorar zu erzielen. 

$. 10. Die Anmeldung neuer Mitglieder erfolgt ſchriftlich bei dem 
Vorftande, oder durch Erfcheinen in ber Generat:Berfammlung- 

$. 11. Der Berein ernennt in ſeinen Plenar-Berfammlungen 
Männer zu Ebrenmitgliedern, melde jih um die Zioede dei Vereins 
irgend mie verdient gemacht haben. 

$. 12. Abänderungen der Statuten erfolgen in den @eneral-:Ber- 
fammlungen. 

Möge biefer ſtrebſame Berein durch zahlreichen Beitritt ıhätiger 
Mitglieder auch in Defterreich feine fegendreiche Wirkfamfeit allenthalben 
entfalten. 

Dr. von Breüning, 
praft. Arzt in Wien, Ehrenmitglied 
des Seutin Vereine ꝛc 


Ein neuer Defifir-Apparat, um Meerwafer trinkbar 
zu machen. 


Die Seemächte erften Manges haben durch Preiſsautſchreibungen bie 
Gelehrten aufgefordert, um praftiihe Vorſchläge anzugeben, wie bie lebe» 
ftände, um Meerwafler trinfbar zu machen, zu befeitigen wären? Ich 
erinnere nur beifpielweife an den duch Mapoleon I. bomorirten Vorſchlag 
des Profefford der Chemie Thenard in Parit. Man hat eine große Anzahl von 
Apparaten, um das Meerwaffer zu deftilliren. Faft alle fommen mad ihrer 
Form und Einrichtung auf die Blaſe und die Kühlröbre der chemiſchen 
Laboratorien zurüũd und werden auf den Schiffen, auf melden fie meiftens 
vorkommen, durch das Feuer der Mafchinen odır das der Küche erwärmt. 

Aber dad jo durch einfahe Deftillation gewonnene Waffer befigt im 
Allgemeinen einen unangenehmen Gejdhmad, welder der befonderen Einwit · 
fung der Hitze auf die organifhen Stoffe, welde alle Wäflfer enthalten, 
zuzuſchreiben iſt. Meberdied wird das Meerwafler durch bie Deftillation auch 
von ber Luft, welche e8 enthält, befreit und wirb ſchwer verdaulich. 

Es wurden mehrere Vorſchläge gemacht. um dieſe Mebelftände zu bes 
feitigen: Quftreinigung, Hin» und Herrübren, Filtriren durch pordie Sub- 


|ftangen ober beffer noch durch Zugabe von verihiedenen chemiſchen Stoffen, 


wie unterchlorigſaure Salze und Alaun. Aber feines biefer Mittel fcheint 
befriebigende Mefultare zu geben und die Urſache darin zu liegen, daß ber 
Berfuh dem Uebelftande durch Luftzuführung abzuhelfen, fait immer in der 
vollftändigen Zerftörung der organifchen Subſtanzen ſcheitert. 

In diefem Punkte unterfcheibet ji der Apparat vom Ebemifer Nor» 
mandy von allen denjenigen feiner Vorgänger, Wir glauben, daß er ber 
erjte ift, welcher die brenzlihen Theile, die Urſache des miberwärtigen Ge⸗ 
ruhe und Geſchmads des beftillirten Waſſers, entfernt, jedenfalls ift das 
von Normandy herrübrende Verfahren ſehr einfah: Es fommt darauf an, 


durch Lehre und eigenes Beiſpiel fegensreih gewirkt, fondern durch den durch die Deſtillation bervorgebratten Dampf mitten unter einer At 
feine Verbandart den Meg auch angebahnt bat, die Amede des Bereind|mosphäre, melde durch bie im Waſſer enthaltene Luft jelbft verfehen iſt, zu 


erreihbarer zu machen. 


[verdichten und fo ein vom einer fanerftoffreiheren ald bie atmodphärifche 
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Luft burdbrumgenid deſtillirtes Waſſer zu erhalten, fodann dieſes mit Luft 


Den von Philipp dem Guten von Burgund erlaffenen und von 


gefättigte Waſſer durch ein Koblenfilter gehen zu laffen, welches bie emppr| feinen Rachfolgern erweiterten und veränderten Statuten des 1429 geflife 


reumatifche, Materie vollftändig zurüfbält. Profeffer der Ebemie Dr. Sten« 
boufe beflätigte dur Verſuche biefe Anwendung. Bis jegt fannte man 
diefe reinıgende Kraft ber Kohle ride, und Dr. Stenboufe war der erfte, 
welcher darauf aufmerkſam machte, daß die mepbitifchen Gaſe, welche durch 
die Faͤulniß der organiſchen Stoffe entftehen, indem fie bie große Oberfläbe, 
bie ihnen die Poren der Kohle darbietet, berübrten, bafelbft durch ben Sauer« 
ftoff der Atmosphäre orgbirt werben, 

Auch bat Mormandy gefunden, daß die Koble das Vermögen befigt, 
das Empyreuma des deſtillitten Waſſers zu jerflören, wenn nur bieies 
Waſſer mit Luft gefärtige if, d. h. Zauerftoff enthält, eine durchaus noih- 
wenbige Bedingung, ohne melde die Kohle dieſer Eigenſchaft mangelt, Ein 
große Anzadl von Berfuhen zeigte, dab 2 Aubilfug Koble im Stande 
find, 2,500 Liter beflillirtes Waſſer genießbar zu machen, 

Es iſt nicht mötbig, die Kohle jebeimal zu ermeuern, denn biejelbe 
wirft bier nicht ale Filtet, fondern gleihjam ald Feuerroſt, das Brenn: 
material wäre bier das ürberifhe Del und bie Produkte der Verbrennung 
KRoblenfäure und Waſſer. Nach diefer Behandlung, weiche nur kurze Zeu 
dauert, lann dad Waffer jeden Vergleich mit den beiten jüßen Irinf-WMüfe 
fern aushalten. 

Der Erfinder bat für feinen Mpparat ein Spftem doppelter Deſtil⸗ 
lation angenommen, melde ibm auf mohlfeile Act erlaubt, grofe Quanti⸗ 
täten füßen Waffere zu erhalten; es feine in der That, daß nah vom 
Benie-Dffigieren auf Befehl von Lord Panmure, Kriegaminitter in England 
gemachten Verſuchen 1 Kilogramm Koble 16 bis 18 Liter des beiten Trinl - 
waffers giebt, dieſet Mejultat meuefler Zeit darjurhun, daß bie Löjung ber 
Aufgabe, naͤmlich: mit wenig Brennmaterial eine große Quantität füßen, 
angenehinen und gefunden Teinfwalferd, ohne Hülfe mechanifcher oder de 
mifcher Agentien und mittelft eines fompaften, banerhaften und wenig 
Raum einnefmenden Apparats zu erhalten, auf eine jo vollfländige wie 
mögliche Art gelöft worben iſt. 

Ob das öfterreihiiche Linienfhiff „Kaifer“ feinen Deftillirapparat, 
um Meerwaſſer in gutes Trinfwaffer zu verwandeln, mit Benügung biefer 
neueſten Erfindung eingerichtet habe? dies kann ich nicht beantworten. 

Zara, im März 1861. Dr, Abl 

f, £ Mebitamenten-Bermalter, 


Literatur. | 

Drdends-Ulmanab für diek,k.öfterreihifhe Armee. Wien, 
1861. Verlag von Leopold Sommer (Ferd. Klemm). 

D. Das Merfhen dürfte bei einem großen Theile unjſeret 

Lejer mit Intereffe aufgenommen werben, weil es die Statuten der öfter 

reichiſchen Ritter- Orden, der Militaͤr und Zivil-Ebrenzeihen, mit Aus» 

nahme der Tapferfeitäimebaillen wortgetreu gibt. { 





teten Ordens bes goldenen Vließes, und der von der Kaiſerin Maria 
Iherejia geftifteten zwei Ehrenzeichen, namlih des Mariarihberefiem 
und des Stepbans-DOrdend, folgen die Statuten des 1808 von dem 
Karfer Frang J. geſtifteten Zeopold- ‚und des um 7 Jahre jüngeren 
Ortent ber eifernen Arome, des jeit dem 2. Dejember 1849 befteben- 
ten Franz-Joſefs Ordens, ded Militär-Werdbienftfreuges und 
ded goltenen umb jülbernem Zivilverdienſtkreuzes mit und obne 
der Arone. 

Das Verjeichniß ber Miürglieder dieſer Orden füllt beinahe die Hälfte 
dei Almanachs aud und es fommt daſſelbe jwar einem vielfach geäußerten 
Wunſche entgegen, leidet jedoch an mrbreren Unrichtigkeiten und iſt auch 
nicht fo volfländig, ald man ed von einem Bude bdiefer Urt wünſchen 
müßte, ba bei dem Maris TherefienOrden jämmtliche, bei bem andern Orben 
— mit Ausnahme bed goldenen Vließen, die meiiten Ausländer, dann bie 
jeit 1857 ernannten Imländer aus dem Zivilſtapde binmeggelaffen find. 
Nachdem der Almanach feinem Titel zufolge für „die Ef. öfterreichifche Armee” 
beftimmt ıft, mödte Die Hinweglaſſung der leßtgenannten Orbensmitglieber 
weniger als ein Mangel, fondern cher die Anfübrung der bie 1857 ermanıte 
ten Drvensmitglieter des Zidilſtandes al? eine apofrppbe Zugabe betrachtet 
erben, 

Gerne hätten wir das geiftliche Werdienftifreus pro piis meritis (für 
Militär Seelforger) ebenfalle aufgenommen geieben. Bei dem Umftunde je . 
dot, daß biefer Almanach ein Privatunternebmen if, mag die Vollſtaͤndig ⸗ 
feit der Bergeichniffe immerbin befriebigen, 

Den Letzteren zufolge befinden jih unter dem Mitiern des goldenen 
Bließes außer dem Üropmeifter, Sr. Mojeftät dem Kaifer Franz Joſef 
und Zr. Majeflät dem Kaiſer Ferdinaud, vier Könige, zwei Großherzoge, 
ſechſehn Eriberzoge, fieben Herjoge nud Bringen fremder Häufer, jebn Für ⸗ 
fen und fieben Grafen. 

Die Mitglieder des milit. Maria · Thereſien · Ordent find unſern Leſern aus 
tem MilitieSchematiimus bekannt und da derſelbe für das Jahr 1861 
fo eben die Breffe verlaffen hat, jo finden ſich darin die Mitglieder der 
militäriihen Ührenzeihen genau verjeichnet. 

Der St. Stepband-Orden zählt 26 Großfreuge, 19 Kommandeure 
und 52 Mitter, und zwar unter ven Grfteren jieben Erzherzoge, drei Kar · 
dinal· Erzbiſchofe, vier Kürten, fowie zwölf Grafen und Freiberrn. 

Beim Leopoldorden find 48 Großkreuzer, 88 Kommandeure und 
fümmtlihe Ritter, melde jih in den Relhen ber £. 2, Armee befinden, und 
bei bem, Orden der eijernen Krone 77 Witter erfter Kaffe (Grofifreuge), 
109 Ritter zweiter (Kommandeure), und von den Mittern dritter Maffe 
ebenfalld ale Militärd, dann die bis 1857 ernannten Mitgliever aus dem 
Civilſtande aufgefübrt. Der Franzfofefs-Orben zähle vier Großkteuze, 
(jämmtlih aus dem Zivilftande) und in der Urmee drei Gomthure und 


| 78 Nitter, 


Den Schluß bilder dad Werzeichnif der Mitglieder ber @lis 
faberh: Therefienftiftung (von denen jedoch ſeither bereits jwei mit dem Tob 
abgegangen jind) und das Berzeihniß ter Befiger bes Militär-Werbienftfreuges. 





Armee:-Nachrichten . 


* (Bien) Mit UH. Entichliegung vom 12. v. M. haben Sr. Ma: 
jeRät der Kaiſer bewilligt, daß ein befonberer jelbftändiger umd nur zu 
Stellvertretungsjweden beftimmter „Stellvertretungäfond“ aus ben Fünftig 
eingehenden Militär-Dienfbrfreiungstaren, mit der Mirkfamfeit vom 1. 
März db. 3. am, gebildet werde, 


* Die „Wiener Zig.“ bringt ein 5. Verzeichniß jener f. Krieger, 
melde laut der aus Sardinien und Franfeeih, eingelangten Todtenſcheint 
im Zahre 1859 in der Kritgegefangenſchaft verftorben find, Dadfelbe ent 
hält 163 Namen, jedoch feinen Offigier. 


* Am 3. d, verfhied zu Wien der k. Oberſt in der Armee, Wilhelm 
Graf Hompeſch⸗Bollheim, Herr der Herrſchaft Jaslowig, EL. Käm- 
merer, Bitter des Ordens der Eifernen Krone, Militär Berdienftfren, Gb: 
venfreuz des Johanniter, Kommandeur bei ruſſiſchen St. Annen- und bei 
parmaiſchen Militär St. Georg-Orbend, im 62, 2ebendjahre. Er war in 


ben Jabren 1848 und 1849 des verewigten Ban Jellacit treucſter Ger 
führte und deſſen Flügeiabjutant und batte ſich in jener Epoche wiederholt 
bersorgetban. So lange das Buterland feines Armed bedurfte, war er an 
feinem Plage; nad eingetretemer Ruhe zog er ji auf feine Güter zurück 
mit dem Bewußtſein, ald PBatriot feiner Pflicht im vollften Mafe genügt 
zu baben. 


(Srflärung.) Wem eb darum zu thun if, meine Charge kennen 
zu lernen, ber möge meinen Mamen im Militär Schematiimus nad 
ſchlagen. 

Meine Wergangenheit bürgt dafür, daß ich, mie vor 13 Jahren, 
bem Befehl meines Allergnädigften Kaiferd und dem Muf meiner Nation, 
fo lange Ießtere ihre Iutereffen mit jenem des Geſammtöſterreichs verein« 
batet, folgen merbe. 

Ritter von Millekic 
f. £. Major. 


er ’ 


*, Wir baben verſprochen, den im öffentlihen Berfammlungen und 
Donrnalen aufgetauchten Berbächtigungen, die Juftände in ber Militär 
Grenze beireffend, durch Daten entgegengutreten. Die Statifif wird uns 
zur Selte ſtthen, am ihrer Hand wollen wir zeigen, daß Unberufene 
umb Nihteingemweibte Behauptungen aufftellen melde in der MWirtlidkeit 
nicht exiſtiren. Da Zahlen fpreden, fo wählen wir einen Zeitraum von 
Zwanzig Jahren, indem wir bad Jaht 1839 und 1859 in eine Parallele 
ftelen: — 

Die Berdtferune der Militärs Erenge betrug im erſteren Jahre 
1.016,976, im lehteren 1.088,084 Köpfe, darunter waren 549,102 
minnlihe und 505,982 meibliche Inbivibuen, welche im Sabre 1839 
107,587. im Zubre 1859 aber 120,697 Häuier bewohnten. 

Der Flaͤcheninbalt der angebamten Murale und Induftriel-Srände 


betrug 1839 1850 
Ich Urder 1.354,778 1.372.008 
„ Wieien 519,712 539,582 
„ Dbftgärten 69,077 74,403 
„ Weingärten 47,020 47,625 


Die Fechſung gab an Waizen, Korn, Werte, Hafer, Mais im Jahre 
1839 5.200,000, im Jahte I85P dagegen 6,500,000 Wegen, obgleich 
dieſes leptere Jahr unter die Mipjahre gerechnet werden fonnte. Der Bieh- 
fland hatte ſich namhaft gehoben; wäbrenn man im Sabre 1839 nur 
256.441 Stud Hornvieh zählte, war diefe Zahl im Jahre 1859 beinahe 
beppelt jo groß, namlıh 469,702 Stüch; bie Pferde vermehrten jih von 
186,639 auf 201,698 Stüf. 

Noch erfreunliher iſt der Aufſchwung, dem die Gewerbe und bie 
Schulen genommen haben; während man im Zabre 18859 zählte: 1006 
Waarenbandlungen, 10,469 Boligeigewerbe, 4960 Komerzial · Gewerbe und 
3274 beiondere Beihäftigungen, gab es im Jahre 1839 nur 230 Waa ⸗ 
tenbandlungen, 70 PBoligeis, 4020 Komergial · Gewerbe und 1900 bejon- 
dere Beſchaͤftigungen. Die 3 Gymnaſſen wurden von ſechs auf acht Klaſſen 
erhöht; im Jabre 1839 beftanden 2 Klerikal-, 19 dreitlaſſige Ober, 17 
Mädchen, 89 Zriviale, 691 Gemeinde, 32 Glementar- und 8 mathema- 
tiſche Schulen von 49.985 Kindern frequeniirt, dann 716 Wirberhalungs- 
ſchulen, weldie von 13,472 Kindern beſucht wurben; dagegen zählte man 
1859 bereitd 3 Klerifale und 2 Ddreifiaffige Untertealſchulen, (bei einer 
ber letzteren überdieß auch ein praftiiher Jahrgang (Dandels- und &e- 
werbefchule), ferner d ziweillaffige Unterreal · 19 vierflaffige Ober“, 17 
Madchenſchnlen, 89 Zriviale, 720 Bemeinde, 34 Glementar-, 14 Argie 
mentd« und 1 Batailond-Schule, welche 53,879, dann 742 Wiederholungs · 
Säulen, die 22,764 befuhenbe Kinder nachmiejen. 

Die Mititärgeenge ftellt 80,000 Soldaten (niht 200,000, wie ce 
jüngft in einem hieſigen Blatte angegeben wurde), wovon 60,000 jede Stunde 
marfchbereit jind, Sie bilder daher je mach Aufjtellung der Urmee entiveder 
ben ſechſten ober den achten Theil berjelben, ein Faktor, ber bei ber 
Gigenibämtichfeit bed Kaiferftanted wohl in Erwägung zu ziehen fein möchte. 
Und weldye Auslagen erfordern dieje Taufenbe? 

Ein Grenzregiment beaniprucht zur Grbaltung im Frieden 59 bie 
60 Progent weniger als em ELiniensMegiment auf dem gleichen Stande; 
ba alfo die Ausgaben für die gefammten Ghrengteuppen einſchließlich der 
Montur 1. 2.464,000 fl. betragen, fo würde die gleiche Anzahl Linien- 
Zruppen auf dem Priebenäftanse 6,150,000 fi. foften, ein Umfiand, ver 
den fo häufig vorfommenden Gemeinplatz, „die Grenze fei ein Lofljpieliges 
Inſtitut,“ ſchlagend widerlegt, wobei ju bemerten, dab eine Wermaltung be& 
Landes auch unter der ZinilsJuribiftion beftehen müßte und menn nicht 
mebr, jo ungmeifelbaft micht weniger ald die gegenwärtige koflen würde. So 
weit ur ſer Starififer, ber, nebenbei bemerkt, in der Sache ganz unbeiheiligt 
nur mit Bablen den mieberholten ungerechtfertigten Behauptungen eniger 
genteeten wollte, 

Wenn alfo öffentliche Blätter behaupten, „bie Grenze fei eine wenig 
nugbringende Inftitution, wo mit bem größten Aufmande ein fleines Heer 
(?) erzogen und ernährt werde, wo bie militärifhe Einrichtung das Molf 
demoralijire, ein großes und jchön«d Lanbeögebiet in die Fable Oede einer 
Kaferne und eines Exerzier ⸗ Platzes verwandle u. [.m., „fo erhalten dieſelben bie 
Üiderlegung burd obige Daten; nur ber Paſſus, „baf die Grenze ungern 
außer dem Heimatland bient und im Sriege nicht immer bie beiten Dienfte 
leitet, „fol nebenbei etwas mäher beleuchtet werben. Welche 
Truppe, fragen toir, hatte benm feit einem Jahrhundert für ben Beftanb 
der Monardie und namentlih in den Zabren 1848 und 1849 NRübmli- 
cheres geleiftet, wie eben die Grenze? und ift ed micht Thatſacht, daß bas 
„demoralifirte Wolf der Grenze" der Armee eim erflefliches Kontingent ber 
tüchtigften Dffigiere giebt? Wulerdinge mag es vorgefommen fein, daß ein 
ober die andere Mbtheilung vor dem Feinde ihrer Pflicht weniger genügten, 
— barf man beibalb dad ganze Injtitut verurtheilen? man wird ſich mohl 
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hüten, das UAmathem Über bie ganze Pinien-Infanterie ober eime ganze 
Waffenübung aus zuſprechen, wenn ein eingelmer Theil berfelben weniger 
genügt. Das mödten wir jur bedenken geben, ehe man abneweiterd ben 
Stab 10 leichhhin Über eine nützliche und, jagen wir es offen, für bai 
Kaiſerthum Oeſterteich politiih notbwendige Körperichaft bricht. ! 


*, Aus Dalmatien 25, Marz erhalten wir Einiges über bie 
Vorfälle im benachbarten türfifhen Webiet. Im ber angränjenden 
Suttorina fanden zu Anfang März die erflen Auftritte ſtatt. Die dortigen 
Griechen, durchkeinige 60 Montenegtiner veritärkt, ſuchten ſich des türkiſchen 
Wachthauſe⸗ unmittelhat an unjerer Grenze bei Caſteltuuero zu bemäctigen 
und belagerten basjelbe neun Tage. Die Befopung, 50 Dann farf, anf 
Entiaß vergebend hoffend, — ver unter Mahmud Paſcha auf dem Wege 
von Zrebigue in Anmarſch, jedoch zu ſchwach mar, um jich im die von ben 
Aufſtaͤndiſchen beſetzten Gebirgöpäffe der Zuttorina zu wagen, — machte 
endlich einen Uusfal und flüchtete auf unſer Gebiet, mo ſie entwaffnet 
auf dem Seewege in die Heimar ubgefhidt wurde. Die Auſſtändiſchen 
bemolirten das Wachthaus. Bor 6 Tagen erfolgten auf verfhiedenen Bunt: 
ten neue Angriffe, jo bei Blatovac in der Nübe von Bilee, mo Mahmud 
Paſcha durch Jamar Paſcha unterjtügt, den Infurgenten widerſtand. ’ 

Von unjerer Seite wird die Örenje firenge bewacht und jebe ber 
bietöverlegung zurüdgemiejen, Einige Zage nach dem erſten Borfalle erjhien eim 
türfifhes Schiff mit Zandungsrruppen, +3 waren einige hundert Mann am. 
Bord; die Landung murbe jedoch nicht verſucht, weil die Aufſtaͤndiſchen 
zahlreicher und mit SKanonın verjsben waren. Bald darauf mellte ein 
fremdes Kriegeihiff in die Bucht von Cattaro einlaufen, wurde aber tif 
aller Hoͤflichteit abgewiejen. Unſeretſeins if eine Streifetfibion unter Korno ⸗ 
bore Bourguignon ın permanenter Thaͤtigkent längs ber Küfle, ba man 
meber den Montenegrinern, noch ben Freiſchaaren Garibaldis trauen barf. 
Der Uufitand in der Herzegowina nimmt größere Dimenfionen an; Ismael 
Paſcha bar boöchſtens 42 Zabor (Baraillone) NRiſams, reguläre Truppen, 
und anderthalb Batterien zur Verfügung, die Mebifs (Landwehr) und 
Baihi-Bofchuts (irreguläre Meiterer), melde im Unfang dieres Monats auf- 
geboten wurden, nid eingerechnet, und vermag nicht mit biefen bei Ixe- 
bigne fongenerizten Teuppen nad allen Richtungen Hin den Aufſtand zu 
bewältigen, Es fönnte aljo ſehr möglich fein, daß unjerjeits thätig ein- 
gegriffen würde, für melde Eventualität ſchon fange vorgeforgt ward. Wie 
wir von einem aus Trebigne rüdgelehrten Augenzeugen erfahren, kann ſich 
die türfiihe Regierung auf bie Redifs und Baſcht -Boſchuks micht verlaflen, 
da dieſe Zruppen nicht nur ungenügend ausgerüfter jind, jombern auch dutch 
bat Bivouakiren und bie unregelmäfige Werpflegung ſich unjufrieben äu« 
fern. Dabei ift gu erwägen, daß bie Tabor lange nicht den Stand auf den 
Kriegäfuß von 800 Mann zählen und in dem Augenblick faum die Hälfte 
biefer Stärke erreichen, fo dab Jemael Paſcha böckftens 5000 reguläre 
Soldaten zur Verfügung haben dürfte, Unſere Poften an ber türtijchen 
Grenze jind unter folchen Umftänden im unausgefegter Thätigkeit und haben 
an manden Punkten vollauf zu thun, bie Flüchtlinge zu entwaffnen und 
für ihre MWeiterbeförberung zu jorgen. 


° Das fiebente Heft der öfter. MilitäreZeitfhrift bringe: Won 
dem Werthe zufälliger Einzelheiten im Striege. Aus den hinterlaſſenen Bar 
pieren weiland Sr. kaiſ. Hoheit des GH. Karl vom Drfterreih. (Mit 2 
Holiſchnitien.) Die Nabpoltoniſche Idee eines Krieges gegen England, 
Komplement zu der Studie: Das Feſtungsviereck von Ober⸗JItalien. (Schluß.) 
— Ueberſicht des feanzöjiihen Heerweſens zu Anfang dei Jahres 1861. 
(Fortfegung.) — Epiſoden aus der Geſchichte des k. f. 49. Infanterie 
Megiments Baron Heß. I. Das Gefeht auf der Inſel bei der ſchwarzen 
Lade nähft Wien, — Volkewirthſchaftliche Studien über ftehende Here, 
— Die Einführung von Hinterlabungs-Weihügen nach preußiſchein Syſteme 
in ber k. k. öfterreichifchen Artillerie. — Kriegs⸗Secenen aus dem feld 
zuge 1859 in Italien. — Mefrolog. Allerict-Maina, f, k. Feldmarſchall - 
Lieutenant. — Literatur. Recenſion. Ueber Streiffommanden und Parteien. 
— Motizen, Drfterreih, Preußen, Frankreich. 


Baiern. 


* (Münden, 2, Wpril.) Gegenmtirtig, ſchreibt man der „Denatt: 
Zeitung,“ berrfht bier und in aan Balern wieder ein febe reged militäri« 
ſches Beben, Die vor faum zwei Monaten unter bie Fahnen geiretenen Mer 
fruten ber diesjäßeigen Wusbebung, welche ſaͤmmtlich fogleid ihren betref ⸗ 
fenden NRegimentern und Basaillenen zugetheilt wurben, find jo eifrig in 
ben Waffen geübt warden, daß alle ber Infanterie bereitd im SMataillon 
egerjiren und ſchon bewie bie Frübfahräinfpeftionen — viel früher als fonft 
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— haben beginnen Finnen. Auch bie jungen Soldaten ber Artillerie haben |des Genie 


1:168.190 fl, bes Train 1.161,208 A. und der Beteranen 


beeitd große Fortſchritie gemacht, und «8 berrfcht ein Eifer und Geiſt im] 90,680 fl; Lebensmittel und Heizung 11,080,144, Spitäler 5.749,938, 


gaugen Heere, der nichts zu münden übrig läßt, In ber SeichiinsChieß« 
und Bobranfteit zu Ausburg bereit raftloie Thätigkeit in lmformung 
der gewöhnlichen Feſtungsgeſchütze im gezogene und bier werden fortwäbr 
rend Broben mit diefen umgeacbeiteten Geſchützen amgeilellt, die ein durch 
aus befeiebigend-s Mefultat geben, Eben jeßt befinden ſich auch ein Haupt: 
mann unjerer Mrtillerie, Freiherr von Stengel ya Berlin, um bie in Preu- 
ben beftellten AB gesopenen Kanonen nebft großen Duantitäten von dazu 
gebörigen Profektilen in Empfang zu nehmen, ſo daß Amnächft ſchon 
beide, Geſchuͤg und Munition, bier anfommen, wad ſeche Batterien bamit 
bewaffnet werden können. 


Zrankreich. 

a (Paris, 30. März.) Mach dem fo eben ausgegeben⸗n „annuaire 
militairs* für dad Jaht 1861 zaͤhlt die Armte zehn Marſchälle, 
fänmtlih von Napoleon III. zu dieſer Würde erhoben. Graf Balllant, 
der Äftefte, 11. Dezember 1851 ernannt; Pierre Magnan und Graf de 
Gaftellane, beide 2. Dezember 1852, Graf Baraguep, 28. Deyember 
1854, Herzog von Malatoff, 12. September 1855, Graf Randon 
und Gertain Ganroberrt, 18. März 1858, Graf Regnault de Gt. 
Jean bAngely und Herſog von Magenta, beibe 5. Juni 1859, 
endlich Adolf Niel vom 25. Juni 1859. — Die Zahl der aftiven Divi- 
flond-Senerale ift 84, diejenige der Brigabesöbenerale 162; alle lehteren 
find unter dem jeigen Kalierreih ernannt werben. 

Die Sefammeftärke ber Armee wird mit 687,000 Mann ange 
geben, und beträgt bad Bubger für bad laufende Jabr, wie «5 mit Der 
fret vom B. Jänner feitgeftellt wurde, 138,852,564 fl. d. ©. Dasjelbe 
zerfällt in 25 Kupitelm, deren Detaild wir zur Vergleichung folgen laffen. 

1. Gentral-Berwaltung 688,952 fl, worunter bie Bezüge deb 
Reiegöminifterd mit 52,000 fi. 

2. Central · Verwaltung, ſachſiche Auslagen, 220,340 fl. 

3. Generalſtab: Gebalt der Marſchälle und Generäͤle, der Intendan- 
tur, der Generalſtaͤhe der Feſtungen, der Artillerie und des Genie 
8.079,756 fi. 

A. Gendarmerie und Garde von Barid, 10.491.687 fi. 

5. Rektutirung und Meieroe 192,000 fl. - 

6, Millir ⸗Juſtiz 452,008 fl. 

7. Sold und Unterhaltung der Truppen: Bold der Infanterie 
34.311,139 fl, der Kavallerie 11.857,045 f., der Artillerie 6,386.108 fi. 


* 


Perfonal- 
Defterreich. 


Grnennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Beim 32. IR: Hermann 
Wach, Ratel-elbiw., zum Unterlt. 2 Kl. im R,; Beiben SR. Deim 2.: Anton 
Langer, Ustrele, 1.8. zum Dberlt., Jeſef Jelinek, Unterlt. 2: zum Umterlt. 
8, &i., Aleranber v. Motrficzky, Kader vom 7. AM., zum Umterlt. 2, Ml.; Belm 
5: Zohan Hutyera, Untrrlt 1. St. zum Oberit.; Beim 10.: Anton Takats, 
Macht, Stefan Bref um, Kadet vom 12. AR, zu Unterlit. 2, Ml.; Beim 12.: 
Eruard Haufchka, Adalbert Wimmer, Umterlis, 2, zu Unterlts, 4. RL, Brla 
v. Salamon, Sorperal zum Untere. 2 Kl.; Bei ten UM. Beim 12.. Beopolb 
Furſt Erop. Ritim. 2, zum Mitte. 1. Al. Ottelar Sage, Oberlt. zum Rittm 
2. RL, Jodann Böhm, Unterlt. 2 M. und Neg.Adjutant gem Oberlt. RE 
Kriegeisarine. Zu Lin ieſchinfs· Faͤhnrichenn die Marinefateten: Edmund Ezjele- 
chowößy, Julius Edler v. Jäger, Karl Barig v. Ikafalva, Wilhelm 
RD5E, Joſes Schellander, Febann Hentfchl, Suiten Kemmel. Kart Rei« 
precht. Karl Krüger, Adolf v, Ambroſioni, Leo Ahsbahs Diartus Bon- 
tin, Eruar> Nieh. Zum Marine ·Eleren 1.R., Wilhelm Steidler, Kabet 
vom AIR. Marine Zeugdlorps. Zu Unterlis. 2. Kl.; Joſef Schindler, Peter 
Pifoni, Georg Mibalie, Ferdinam Hafchek, Heinrich Mohn, Munitionäre. 
Chrian Kindtner, Karl Stumpf, Ousciiernseiüer, MIR. Zu Unterlie. 2 ! 
&l.: Hermann Herzeg. Mori Seöhun, Karl Föderl, Theodor KLuuek v. 
Wathey, Titus v. Karg, Inton Plhhak, Feldwebel, Kabeten, Flottillentorpe. 
Bu Unterfis. 2, RU. die Rorpälateten: Mathias Schedenberger, Joſef Steidl, 
Jehann Burger, Jeſef Schufter, Jeſef Anapp, Simon Zunme. Johann! 
Susfa, Fran, Eifharbt. Marint · Aerzte; Franz Sellgmann, Fregatienarjt, 
zum Linlenſchifft atzt, Brievrid Zorn, Davis Fleifchmenn, Rorettenärzte ja 


und Maͤrſche und Meifeentihäbigungen 2.118,894 fl. 
8. Belleivung und Lagerung 5.561,675 fl. 
9. Bettgeräthe 2.365,024 fi. 
10, Trandportfoften 705,836 fl. 
11. Rementirung 2.325,300 fi 
12, Satteljeng für Kavallerie, Artillerie, Genie und Train 179,007 FL. 
. Feurage 14.242.482 f. 
Inoftivitätägebalt und Wartegeld 156,000 A. 
. Unterftügungen 556,000 ji. 
. Zemporäre Ausgaben 52,800 fl. 
. General-friege Depot 57,800 fi. 
. Ursilferie-Materiale und zwar Wirßereien, Hanbwaffen, Schmieden, 
Bünpbirdenfabrit ıc. 2.963,315 fi. 
19. Bulverfabriten und Salpeter-Biedereien 2.387,381 fl. 
20. Gmie-Materiale mit den Meubauten 6.893,955 fi. 
21. 8. Militärihulen 820,988 fi. 
22. Militär Inpoliden 1.036.287 fl. 
23, Gingeborne Korps in Algerien 3.809,817 fi. 
24, &ebrime Auslagen 20,000 fl. endlich 
25. eventueller Eredit für Militär: Benfionen 880,000 fi, 


Am 27 v. M, if im Beiſein dee Morine-Minifterd Thäaſſeloud ⸗Kau⸗ 
bat gu Lorlene bir neue Fregatte „Eourenne“ vom Btappel gelaufen, 
Diefes Schiff if gan; anders gebaut als die Glofte“ und die „Mormandie* 
Gertippe und Berfleibung ſiad ganz von Eiſen, lehtere iſt mit Holz ver- 
ſchallt und das Ganze mit einem kugelfeſten Panter umgeben, Dit Bor 
berfaftell, welches gleihfald gepanzert ift, iſt eine wahrbafte Peitung; man 
verfpricht ſich von ibm, bei einem allenfallfigen Entern des Schiffer beion- 
ders gute Dienfte. Im der Mitte des Schiffed erhebt ſich ein geharniſchtes 
Bloddaus, welches für den Befeblsbaber beftimmt ift, um von biefem Punkt 
aus ben Feind beſſer beobachten und bad Schiff mit Leichtigkeit lenken zu 
fönnen. Schließlich beſteht die Bewaffnung, diefes furchtbaren Pabrgeuges 
aus 40 Fruerſchlünden ſchwerſten Raliberd, die von Kinten gelaben werben, 
Das Schiff hat eine Maſchine von 900 Pferbefraft; es iſt 87 Meter lang 
und bie Höbe ter Stüdpforten über dem Mafferfpirgel beträgt 5 Meter. 
Uebrigens werden in Lorient wieder 2 neue Panjger-Fregatten, „Seroine“ 
und „Gurveilante", auf das Werft geflellt. 


Nachrichten. 


Fregattenͤrzten, Miharl Wolf, Jebann Lenk, Johann Muhdorfer, Welfzang 
Waldmann, Fran, Alan, Schiftawunbäͤrzte 2, zu Schiffawundärzten 1. #, 
Seinrih Divoracek, rom 54. It... Franz Hödl, vom 30. F3%., Fran; Ugler, 
von der Pagumenflottilie, Wincenz Uhlie. vom EBK. zu Zara, Karl Bohus- 
lawek. vom 11. IR,, Unterärzte zu pren. Schiffiwunkirzten %. Kl. MOBkamtr. 
Karl Przibislavsfo, hörfter 3. A, bei der Mil ®reng- orft- Direkt. zu Maram, 
y am ABOifizial⸗ 5. A. Marimilion Weaf Montermecoli, Unterlt. 2. M, vom 
AD. IR. zum MIR, Bra Meumann, Unierarzt. vom 44. ZW, jur Lagunen ⸗ 
ottille, 

Zransferirungen. Sri. 2 M.: Emerich Sokolovic, vom 38, zum 53, IM,, For 
dann Mlrich, vom 4. zum 1. AM.; Rittm. 2. Hl. Karl Sraf Spannocchi, von 
7. zum 4. UM; Oberlta. Angun Haimann, vom 12. AR. zum 8. ZUR, Rai- 
mund Sauer, vom 10. AR. jumP. ZUR. Fran Jeglich, vom 14. zum 2, 
Zar, Karl Kinsky, vom P. ZUR. zum 10, AB, Fran RBammel, som 10, 
AR, zum 1. BAUR, Anten Sprinzl, vom 6, zum 14. ZUR, Johann Stöße, 
vom 4 AR. vum 6. ZAR., Aranı Zioforite, von 20. zum 81. IM; Unterlis, 
1. 8: Benjamin Hofbauer, vom 10, zum 8, UM, Alexanter Kolch, vom 48, 
zum 33. IB, Jeſef Seit. vom 1. ZUR. zum 4. Up. zuräd; Unterlte, 2, AL: 
Wilbelm Jäger, vom 4 AR. zum 6. ZAR, Franz Kaule, vom 4. AR, zum 1. 
ZAR.; Felwvarzte. Bepimentsargt 1. Mi. Cduard Stark, vom”32, ZN. zum T, 
Feld ſpltal · Regimenträrgte 2. Hi.: Viacenz Affam, vom 7. Bat. bes TAM, jom 
32. IR, Frledrich Dücdelmann, vom Sarnifoneipitale zu Brünn zum 3. Felde 
Mafnahmelp.; Oberärzte: Jobann Demele, vom 40. IR. zum Barnifonsrp. zu 
Trieft, Jakob Bifenberg. vom B4. IM. ald Barnifombarze im die FranzensfeRe 
Eugen Hacker, vom 72. MR. um MilOber-Ergiebungshanie zu Kaſchau, Marl 
Roiend, som Mil,-Dbertrzichangäbaufe zu Kaſchau zum 7. Bat. des TIR. 


DAuittirungen. a) Mit Beibehalt des Mil-Eharaterd. Ritt. 1. MM. Karl Braf Paar, 
vom 3. UM., Rittm. 2. 8t.: Karl Filaferro, vom FÜR, Anten Schwarz. 
vom 2. UR; Dberlib.: Karl Gtaf Oberndorf, vom 2, K. Diltor felix Sch 
ler, vom 12, UR., Eduard Ritter v. Wirdersperg, vom 8. UM, iepterer mit 
RitimEbaralter ad honores; Unterlts. 1. Al.: Frickrich Gibara, vom 5. SM, 
Fran; Fürk Kobkowitz. vom 10. KR. Miechidlaus v. @tolsfi, som 3. SR.; 
Unterli.'2. RI. Temisiam Witter‘w. Moswadeimskl, vom 1. UM.; b) Beim les 
Bertritte in Ziedlhaardpienfe. Obreits.: Mprion Fabris, von der Semitätstruppe, 
Iufpektiond-Krfuianız Beorg Gröſchl. vom 8, AM., Unterli. 1. Rl.: Mincenz 
Kummer, vom Dil-Ferw Korps. Ernſt Weber, van der Ment-DelrHaupt 
Kemm. je Stoderau; 0) Ohne Beibehalt des Mil «Charakters, Sptm. 1. Rt. Adil« 
led Belich, vom Penfionsfands, Rittm, 1, Hl. Era Arör rm Walterdfirchen, 
vom 11. UM, Wittm. 2. Kl. Wilhelm Braf Hunyapy de Kethely, vom Ar 
meejtandr; Oberftt. Bropolt Delfer, vom 8. ER, Cugen Sartori v. Borge 
rieeo, von 53, IN; Unterlie- 1. S.: Johann Beranek, vom Benfionsfamte, 
Auzut Bernath, vom 1. GIR.. Auzun Blondiaw, vom 46. Alt. Seneditt 
Giffinger, vom 23. Idi. Yatoslom Grottger, vom 63. IN, Julius Mich. 
Hey, som 8, IN, Eduatd Schivarz vom T, SR; Unterlid, 2. Ki.: Iofef 
Kpfowöti, vom 66. IR, Kran Dfladarz. von 9. IR, Adam v- Zabacı 
junsEi, vom 4, UM. 

Sterbfälle. Bem sltiren Stande. Sptm. 1, Kl. Auon Meumayer, vom id. IR. 

* zu Ling am DU, Febr, itim. 1. MM. Erna Buber, dont 1. UM. zu Baya in 
Mähren am 3. März, Hptm. 2. M. Heintich Waſchatko, vom 1. AN. zu Prag 
am 26. Febr. ; Oberlie.: Larwig Damian, vom 27. IR. ja Gtat am 19. Brbr., 
Franz Baibl, vom 8. BAR. zu Rarlöburg am 20, Gebt, Rajrtarı Koppitz vom 
48. IR. zu Zarnopol om 2. Febt. Philipp Korenz, vom 1. Zu. in Wien 
am 15, Mär, Martin Marie, vom B, HIN. ju Biume amı 24- Feb. Karl Meus 
mann ‚vom 57. IR. zu Zarnem am 1%. Beb.; Umserl, I. Mt. Rilelass Moffan- 
Die, vom 14. GIR, zu Petrinia am 3, März, Unterlt. 2, Kl. Iejef Quaifer, 
vem 6. AN. zu Um am 2. Mär; Hpim-Huritor 1. Kl. @rward Wagner, vom 
6. AU. zu rap am 22. Marz, Unterarje Grenann Barwig, vom 9. JR. zu 
Belt am 6. Febr; Dom Venfionskante. Oberſilie. Karl Kante Michielli, in 
Wien am 20. Märy Fran; Zollerm, ir Wien, o. 19. März; Majors: Karl @de 
2. Mofenftern, zu Olinüg am 8. Mär, franz Friedrich, zu Brap am 27. 
Febr, Iobann Glaf, jı Grup am 13. März Undress v. Kuſtreba. zu Slina 
im 1. BanalıBIR-Przirke am 10. Miry, Zofef Nagy, zu Orap, am 24, Sehr, 
Franz Schmidt, zu Proßburg am 12: März, Kari WWiechemann, zu Prag, 
am 8. Märg; Hptlie. 1.8.1 Johaun Biller, zu Brünn am 7. Februar, Alols 
v. Efergd. zu Ghoͤrgh⸗Shzest ⸗Atilloa in Sirkenbürgen am 18. Diyember, Anton 
Fumanelli, ju Dresten am 5. ebr., Fran; Haan, zu Grup am 12. Non, Karl 
Kohl, zu Borao-Brund in Siebentürgen amı 20, Jänner, franz Roska, zu Bar 
den bei Wien am 17, Febr, Jeſef v. Kaitmer, zu Erap am 20. Febr, Johann 
Leimer, zu Etſau am 36. Jänner, Dany Lippert, zu Olmüg am 18 ebt. 

Peier de Lugnani, zu Capo d'Iſtria am 3. Febr., Jofei Olive, zu Gap am HM. 
Manır, Michael Bitiee dv. Moknic, zu Plasti im Oyguliner IH Bezirke am 27. 
Jänner, Frau Schlögl v. Ehrenfreug. zu Grad am 23, Febe, Michael 
Schuhnagel, zu Zmaim am 19. Febr.; Hpilie. 2. Kl.; Jeſes aller, zu 
Analm am 22, Jänner, Eruarv Schwarz ju Kremsmünfter am 4. Webr., Ema- 
nuel Stefan, zu Prag am 21. Febr; Mit 2. Rl.: Janı, Molnar, zu mis: 
fol am 6, Febr,, Umras Wolkowiez. zu Sry in aliglen am #1. Febr. ; 
Dherltd-: Simon Wargetie, zu Vulevar am 8. Gebr, Wenzel Moziezka, je 
Kuttendirg am 9. Febt. Johann Mammmtert, zu Olmüg am 10. Betr, Beonhar 
Himmel, zu Imf in Tirol, am 23. Dez, (ran u. Wörds, zu Enme, am 28. 
Zinner, Unteelt. 1. Kl. Wenzel Mifodem, zu Prog am B. Bebr.; Unterltd, 2. Hl. 
Hudreos Lukic, zu Sames im jetbifdebenater GIR-Bezirle am 1, Inner, Anton 
Prokeſch, zu Manina am 19, Febr, Marian Vukaſſinovic, zu Anbrience, im 
Breoder BIN-Beyirle am 13. Februar, 





Mittheilungen aus Juſtus Perthes’ Geographiicher Unftalt über wich 
tige neue Grforfchungen auf dem Gefammtgebiete ber Geographie von 
Dr. Ü. Petermann. 1661. Ergaͤnzungsheft KV. 
G. Lejean: @thnographie der Guropäifchen Türkei, 
ü Das Studium der Eihnographie des türkijhen Weiches iſt heut zu Zage nicht mebr 
elm Degenfand von teiffeniKaftlicem Intereffe allein, jendern auch in politiſcher und ter 
liglöfer Beziehung von börhder Wichtigleit. 

Ya es bildet die eihmozraphifce Kunde ker Tütlel, bei dem gewaltigen Eriätterun 
gen, die Europa um dieſes Meiches willen erlitten bat, einen Scklüffel, der nme klate 
Cinfiht berſchofft über die Kebel und Triehfererm Dieler geiwichligen vergangenen und noch 
bevorſtehenden Erelgniffe. EB it dedhald zas worlirgenbe Werk von G. Lejram, einem tüde 





















| Original ®bhandlung amd eine ausführliche Korte der Europäifchen Türkei enihält, melde 

"unfere aelimächgetenintnih biefer Berhältaifle Barzuitellen beſtimmt find. Zwar bat maz 
ihonfräher Verſuche diefer Art zemecht, allein Beh'Mriuliaı der Lejtan'ſchen Arbeiten 
in anglelch vellämdiger und juoertäffiger, ald ar biöherigen. 


€: hat nicht blond pie: früheren einflägigen Werte audgebeutel, fondern id fperiell 
auf die Beihlchte des Lanted pirndgrgamipen, bat bie intereflanteftem Theile der Türkei in 
den Fahren 1857 und IBEH Telbfe bereift amd nhabei wiele eigeme Besbachtungen angefirilt, 
wie auch ganz befenders alle offiplelen Machwrife, + B. bie meribvollen Stenerregifler im 
ben perſchledenen Orte des Lanes bemupt. Die fehr fpecielle Karte iR janber in ‚Farben 
arbrach, und zeigt nicht weniger alt IT derichiedeme farbige Übtheilungen mad Begeichaine 
gem and iR troptem hechſt überfichtlich. Fär den Manm der Wiſſenſchaft, mie für den DE 
slomatem, Bolititer und Beitungslefer, it das vorliegende Werl, meldet im Auſchluß an 
tie Beiermann’fhen Mitibeilungen zu 20 Sgr. publigirt if, ein umentbehrliches literari · 
ſches Hilfemittel. Der Teer If deprelſpaltig in frangöfifcher und deutſcher Sprache 
georwds, 
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Hgen frangöfifcgen Geogtaphen un® Meijenten, von Brörmtung, ba rt ine eitnegrathiſche 





8. 8. öfterreichifches 
amerikanifches 


Anatderin-]1 Mundwaller +. 9. Popp, 


praßtifhem Fahmarzt im Bien, Seadt, Tachlauben Ar. 557. 


Preis 1 fl.40 fr. 5. W. 

Da biefes Seit zehm Dabrem beſſehene Nunewaſſer fi als einet der vorsünlichden Ronfervirungsmitiel 
fowob! für Zähne als Mundtbeile bewährt bat, ale Zeilrtte-Begenitane von heben mm hächten Herrihaften und den 
bochverchrten Dublilam benügt wird, namentlib aber von Beite boharadteteı medeziniſch bervorragender Periönlich- 
Eeiten durch viele Zewamiffe dewahrheitet wird, fo fühle ich mid jerer melteren Anprelfung überboben. 


Zahnplomb zum Selbitplombiren hohler Zähne. 
Breit 2 fl. 10 Mir. 
f. &. auſchl. priv. Anatherin-Dahnpafta. 
Preis 1 fl. 22 Mer. 
Begetabilifches Zahnpulver. 
Breis 63 Nr. 


Lefaucheu⸗Revolver 


— Erzeugung, dauerhafteſter Arbeit und Conſtruktion, Läufe und Walzen von! 
aver' ſchem Gußſtahl, auf 25 Schritt mit der Durchdringlichkeit von zweizoͤligem 
—* Holz eingeſchoſſen, empfiehlt beſonders den Herren Offizieren der E E. Armee 
als be 


"WertHeidigungs: Waffe 


Preis eines Revolvers 48 fl. | 
50 Stüd Patronen . fl. 
1 Umfchnalltafihe . 3. 


Albert Staehle, — 


Buͤchenmacher in Wien, Stadt. an der Auguſti nexfirde. 





Ditemarf in Wien, Shauflergaffe Nr. 24, ift 
i18 über die Fortifitationd-Verbältniffe Frankreiche 


foeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beiieben: 


A. S. 
gr: 8. 6 Bogen, eleg. gebeftet, Preis 1 fl. oͤſterreichiſche Währung. 
Die Rheinfrage und die mit ihr zufammenbängenbe über die ſtrategiſche Bedeutung Bene 
tiens findet modp immer nicht jene einftimmige Beantwortung, wie fle den möglichen Eventuali— 


täten gegenüber an der Zeit wäre, Zur Klärung der vericiebenen Auſichten darüber trägt bie obige 


Schrift am Meiften bei, 


Militärifhe Stinen von 








indem fie mit unwiderſtehlichet Evideng die Bedeutungslofigfeit der Mbein- 


Der 
Rhein, Frankreich, Wenetien. 


Im Verlage von 8. G. Zamarsfi u. 
Die zahlreichen, darunter noh neuen Deta 
werben für die Militärs von großem Jutereſſe fein, 


linie ohne Stützpunkt am Mincio darthut. 


# 


Einem löbl. k. k. Offiziers-Corps & allen löbl, K. K. Grahte Eriyaruif für alle Weit! In 1 Monet 
Offiziers-Uniformirungs-Commissionen | fchon rentirt!}! 


wird durch bie alle Mittel meit übertreffenbe 








erlaubt sich der ergebenst Gefertigte von seinem grossen Waarenlager aller Art nö- 


thigen completen Offiziers- Equipirungs-Sorten von bester Qualität und annehmbaren waßerdichte Sederpafta 
Preisen die ganz ergebenste Mittheilung zu machen, mit der höflichen Bitte um Hoch- n geboten, womit alles Ledetwerk hermen⸗ 
dero geneigten sehr geschätzten Zuspruch und gütiges Vertrauen, deren würdig zu . iden BWaffer- und Feuchtinkeits « eh 
machen eifrigst bemüht sein wird hochachtungsvoll ergebener - —————— Kun pet u BR 
ä fehnellites, billiges, ſichetſes Mittel zum einigen, EI 
Rudolf Jakob Zelzer, = |Sonfersisen und Woſſerdicht machen für Bayın 2 
u. e * = | Pferde, Zagd- und Montutleder ‚unũbertteffl ich auf 
Bürger, Fabrikant und Handelsmann in Wien, | # |&ubetleibung,* bie baburd) in allen Artember Chaufe] & 
St. Ulrich Nr. 85. H fure dem Aupe die natürliche Wärme und Trodenheit 
* ö— — — z5 |bei jeber Witterung erhält, weder Fußſchweiß noch 
‘ 1 ragen Drüdten, Blajen, Schwlelen ober Hühmer 
augen auifommen fäßt, dagegen derlei borhandene 
alu el unfählbar — rg ie Den 
’ © — und bödı am t. Folge * 
z = Me \braudses: el der, ix ® fo Enift: 3 
ſchmiedeiſerne, bſchüſſige Patent = Golt- Revolver 2 Sans Fe nr 
30 fl. BN. $ |f@uhe werben entbehrlich, oder außerordentlich ders 
ä 1k 5 |beifert. Ades Yeber dauert baburh breimal länger. 
— eine größere Partie Original -Lefaucheu-, Adam- und Beaumont:Wevolver find| E vunkaune upprrtus wieder Yahreyelt ven Sehen | Ö 
borräthig in ber 2 — — Schr —5— " gun 
* = b Li 1 Brei i 1 1.) Dfun 
erfien Tiroler Gewehr- Sabriks-Wiederlage J—— 
Peg ee — 
a im ma t im u t · 
X zu» eier Iionmndeo M |tige Beflelungen franeo unb Barfenbung ohne Em ⸗ 
in Innebrud 'ballagefofen. 


GEigentbümer und verantwortliher Mebafıeue Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Bien. 
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 Militär-Deitung. 
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N” 29. 





Die „Miiiitäer Zeitung“ unfhnint tt un “amfag. Weris wirrtsljäbrig: für Wien © A. 25 Mir, für bie 


werben bie berifbaltige Wedityelle mit 8 Mfr. Karudhnet. 


We Genzungen, franfiet, Aab ax die Mebalien, Bränumsrstisuen au bie Erpebitien: Men, Gtabt, obere Bräunerfirafe Wr, 118% 


werden nur anf Berlangen jnrüdgeiiit, 
Bios Untiand übernimmt bis Suhbanbiung E. Brrald's Bohn Die Weilslkumgen, 





Ueberfidt. 


Die f. f. Arute zu Ende März 1861. — Meber den Mangel an Feldäriten in De- 
fterreich und die Mittel dagegen. 

Oeſterreich RIM. EH. Ludwig 60 Jahre Regiment Inhaber — Verleihung von 
Slifabeib-Stiftungsplägen. — Gin Toaft bei dem Wefte ber Hahnmenmeibe bes IR. Broßb. 
©. Heffen: — Wetrolog bes Oberften von Baf. — Deatiher Bad. Armicung der Bundes 
feſtungen mit gezogenen Befhüsen, — Preupen. Brränderungen im Marine Mefen; Müften: 
befeftigung im preußilchen Gebiet. — Frankreich. Reue Unterm ber Imfanterie- Beneral 
d Denans zum Rarfball ernannt. Kehlerbrüce. Thatigkelt in ber Friegerifhen Dur&bildung 
der Solbaten. Großbritannien. Ein empörendes Gtrafmittel. Italien Der Geift der piemen- 
tefifchen und der Mrmer ber ameftirten Provinzen, - 

Yerfonal:Rachriäten aus der f. £. Armer. 


Die &. &. Armee zu Ende März 1861 


*, Der fo eben ausgegebene „Militär-Schematismus* für 
1860—61 entrollt und dad Bild des Beſtandes ber Armee im gegen- 
mwärtigen Moment. Das umfangreiche Bud bat wieder die banbliche Form 
bes Zahres 1858 angenommen. 

Zu jener Zeit, das heißt vor dem Feldzuge 18859 konnte man 
agen: 

Eine Bemerkung drängt ib unmwillfürlich ſelbſt dem Laien auf: 
daß bei feiner anderen Armee ſolche Rangs-Differengen vorberricdhen, 
wie bei und. Lientenants 2. Klaſſe dei Einen Regiments entfielen in 
einem Zweiten al ältere Oberlieutenantd; Offiziere von 1848 dienen 
gegenwärtig ald Lieutenant# ober ald Hauptleute, je nachdem ſich ihnen 
der Zufall günftig erwies, Gleiche Verhältniſſe ergeben ſich auch unter 
den Staböoffirieren, und reichen felbit bis aur Generalität binauf. Ale 
an ben Halskrägen feine Sterne erglänzten, ließ ſich nad der höheren 
oder minderen Würde der PBhnflognomie, der Anzabl ihrer gebanfen- 
reihen Stirnfalten, mebit vielen ähnlichen Merkmalen anf ibre Charge 
faft immer richtig fchließen, was in der Gegenwart nur durch umgelehrte 
Proportionen möglich wäre 

Ebrgeis, bid zu einer geiwiffen Grenze, iſt Soldatentwgend, und 
fehlt die Gelegenheit zu kriegeriſchem Mubme, fo bleibt dem Waffenträ: 
ger nur bie Hoffnung auf Mangserböbung offen. Dem Marjchallitabe 
entfagt man gerne. Nicht Jeder fühlt den Beruf biegu; aber an ben 
unterjten Voften verbält jih Niemand rubig- 

Died bat ſich durch den legten Krieg meientlih geändert. Unſere 
Älteften Generalmajore datiren aus dem Fahre 1854, die Oberften gar 
von 1856, die Oberftlieutenants, mit geringen Ausnahmen bei ber Ka— 
vallerie und Genie-Truppe, jümmtlihe aus den Jahren 1858 und 1859, 
mährend die Majore, beſonders bei der Meiterei und im der Genitwaffe 
etwas weiter hinaus, in das Jabr 1856 greifen. Im Wefentlichen ver- 
ffummen alfo jene Bemerkungen, die vor brei Jahren gerechtfertigt 
waren. 

Nach diefer Abſchweifung kehren wir zu unferer Aufgabe zurück. 


Mittwoch deu 10. April 1861. 


XIV. Zahrgang. 


Wroring mir ferim Wohverlonbung 2, öfter. Währung. Imferate 





(Mumie Berlagibanbung) yu riäten, Mamuftrkebe 


A 


Die Militär-Orden und Ehrenzeichen eröffnen, wie den 
legten, jo auch den gegenwärtigen Fahrgang; wir finden ben Marias 
Therefien-Orden vertreten im Inlande durch 1 Großkreuj HM. 
Fürſt zu Bindiih-Gräg), 7 Kommandenrs und 86 Ritter, ben mittler- 
meile verftiorbenen EM. Baron Enjch eingerechnet, und im Huslande 
burh 3 Kommandeure und 21 Ritter, da ©. d. Art. Suchofanjet mittler- 
weile geitorben if. 

Die Elifaberb-Therefien- Militär- Stiftung zähle 21 Pläge, 
wovon im Augenblid drei unbeſeht find; das am 22. Oftober 1849 ge 
ſtiftete Militär-Verbiemftlremg weiſet 2080 Beſiher aus, deren 
aufden Feldzug 1859 genau 801 entfallen. Tapferfeitd-Medaillen 
waren zu Ende Dezember 1860 in der Armee vorhanden: 

golbene filberne I, jüberne II. 
f. E. Generalität 1 2 _ 
Garden, Plag- und Fellungs-Romman- 


den und Spitäler 18 58 51 
bei den 80 Linien ⸗Inf.Regten. 77 581 1375 
bei ben Grenz.Regimentern 52 299 624 
Fäger-Regiment und 32 Bataillone 23 167 403 
Sanitätd-Truppe 2 16 40 
Küraffier-Regimenter 5 20 23 
Dragoner-Regimenter 1 5 23 
Hußaren-Regimenter 17 54 1t1 
Ublanen-Regimenter 12 5U 64 
Artillerie · Stab und die ArtillerieRegi- 

menter jufammen 35 236 243 
Techniſche Artillerie 5 11 25 
Geniewaffe 4 u 9 
Bionnier-Rorps — 14 16 
Gendarmerie und Polizeiwach⸗ Korps 2 13 23 
Fubrweſens · Korps 1 PJ 10 
Geftütt-Brande — 2 3 
Oekonomie /Branche 2 1 3 
Militär-Bildungs-Anjtalten 3 4 6 
Militär: Parteien und Beamte 1 2 4 
Juvalide Mannſchaft 56 320 253 
Kriegsmarine 1 6 19 

Aufammen 318 1889 3337 


a) Landmact. 


General-Adjutanten Sr. Majeftät des Kaifers. Erſtet 
Seneral-Abjutant Sr, Majeſtät und der Armee: FMEL Franz Graf 
Folliot de Eremmenille. General ⸗Adjutant; EM. Karl Graf Eomdenhove. 
5 Flũgel · Ad utanten. 

General⸗Adjutantur. Die Gemeral-Abjutanten; ſerner 2 
Oberſte, 1 Dberftlientenant, 1 Major, 1 Hauptmann, 1 Rittmeijter 
ft. Klaſſe, 1 Rittmeiſter 2. Klaffe, 1 Oberlieutenant, 1 Seftiondrath 


und 4 Offisiale. 
1. Bebörden. 


Kriegdminifterium. Kriegäminier: FIM. Auguſt Graf 
Degenfeld-Schonburg. Stellvertreter des Miniſters: FMEL. Baron Mertens 
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und Mitter von Schmerling. Mit ver Leitung des General-Quartiermei- 
fterftabed und der 5. und 6. Abtheilung betraut: — Baron, Ragy. 
Beim Kriegäminifterium zugetbeilt: FMEL. Baron ert, 

Präfident des Oberſten Militär-Zufti&enated: ML, Baron 


ann. 
Abtheilungs-Borjtände. Zentral ⸗Kanzlei: Oberſt Heinrich von! 
Schroth. 1 Abtheilung GM. Baron Schmidburg. 2. Oberſt Baron Gaff- - 
ran. 3. (prov.) Dberillieutenant Burggraf. 4 General-Auditor Ritter 
Komerd. 5. COM Baron Roßbader. 6. (prov.) Oberftlieutenant von 
Dwernizfi 7. GM. von der Mreillerie Fabifh. 8. FME. vom Genieftabe 
haus. 9. Generaltriegsfommiffir Stord. 10. Oberſt Ludwig 
Schrott. 11. Generalfriegsfommiffar Gaih. 12, EM. Baron Reidlin. 
13. Generaltrienstommiffär Edler von Eder-Arans. 14. Generalftabsarzt 
Ritter von Dreyer: 15, General:Auditor Edler von Dratfcimriedt. 16. 
GeneralAuditor Petrovich 17. General⸗Auditor Ritter von Linhart. 18. 
General-Auditor Iarolym. Kanzlei-Direktion GM. Baron Weigelöperg 
Generai:Duartiermeifteritab. Chef: FZM. Ritter von Benedek. 
Mit der Leitung betraut: FMEL. Baron Ragy; abgetheilt in 5 Haupt: 
Gefchäftsgmeige. Kriegdarbiv. Direktor: Oberſt Rothmund Borjtand der 
Kriegsbibliorhef: Oberftlieutenant von Guggenthal; der Topograpbie und 
ded Kartenweſens: Major Petz; der —8G der Kriegsakten Major 
Rothaufcher. 
General:Artilerie-Infpektor: prov. FMEL. Baron Bernier. 
General:Genie-Infpeftor: Se. t. Hoheit EH. Leopold, FME. 
General:-Kavallerie-Infpektor: G. d. K. Franz Fürit zu Liechtenſtein 
General⸗ Geſtũts · Inſpektor: RME, Franı von Ritter. 
General-Berpflegd:Inipektor: GM. Baron Reidlin. 
General:Monturd-Inipektor: EM. Mertens. 
Fubrweiene-Korpä-ftommantent: GM. von Eaftle. 
Bionnier-Korps-ftommandant;: Ober von Bhilain. 
Artillerie Komits. Mit der Leitung betraut: GM, Baron Eent. 
Genie-Komite. Präfed: GM. Julius von Burmb. 
Militär-Sanitätd-Romite, Präfes: Oberflabdargt Dr. Ritter von‘ 
Heidler. 
Geiſtliches Ehegericht ber £. k. Heere: Drei Inftangen. 
Central · Evidenthaltungẽ · Rommiſſion der auf Eipil-Staatäbedien. 
ſtungen afpirirenden Soldaten, Präſes: FMEL. Baron Teuchttt. 
Präfltent des Militär » Appellationd -Gerichtes; FMEL. Baron 
Audrieffäty. 


Sanbed-General-, dann Armee» und Armee-Korpé—Kom— 
manben. 


a) Nieder: und Oberöſterreich, Salzburg und Steier- 
marf zu Wien (2. Armeelorps). Kommandirender General: FZM. 
Graf von Coromini; zur Dienitleiftung zugewiefen: FME. Freiherr von 
Schiller; Diviſtonär FML. Graf Horvath-Tholdy au Grätz; Brigadiere: 
Se. f. Hoheit GM. Erzberzog Iofeph, GM. von Schwark, Baron Met. 
nicef, fämmtliche in Wien, Ritter von Weigl zu Graz, Baron Packeni in 
Linz, Ritter von Wuſſin, (Kavallerie-Brigadier in Wien), Brigadier der 
brei reimilligen-Reiter-Megimenter Oberſt Baron Edelöheim zu Enns, 

b) in Böhmen (1. Armeekorps) in Prag: FME. Graf Clam- 
Gallas; Divifionär: FMEL. Graf Roftiz; Brigadiere: GEM. Ritter von 
Mertend, Baron Iablondti, Prokop Baron Dobrgenatg, Baron Lebzeltern, 
Prinz Solmd-Brannfels. 

ec) in Mähren und Schleſien (4 Armeelorps) in Brünn: 
Se. E Hob. ©. d. K. Erzberz. Carl Ferdinand; Divifionär: FMEL. Freib. 
von Urban zu Brünn; Brigadier: GM. Kopal. 

d) in Galizien und in der Bufomina zu Lemberg: FME.| 
Alerander Graf von Menidorff, Statthalter; Divifionäre: FMEL. Baron 
Bamberg zu Krakau, Baron Kondella zu Cjernowiz, Baron Schönberger 
au Lemberg; Brigadiere: GM. Ritter v Meichardt, Anton Freiberr v. 
Dorbzensky, Freiherr von Joſila, Ritter von Hoft, Karl v. Zaitfel, (Ha: 
vallerie-Brigadiere). 

e) im lombardifdh-venetianifhen Königreiche, in Tirol, 
Kärnten, Krain u. Küftenland: au Berona: Armee-Komdt. und fommantdir 
render General KIM. Ludwig Ritter von Benedek; erſter General-Ad« 
iutant FME, Freiberr von Penifftein; zweiter General-Abjutant Oberft | 





Kriz; Chef bed Generalftabes GM. Freiherr von John; mit ber Zeitung 
des Landes · Generalkommando zu Udine betraut: FRE. Emil v. Kuffevic); 
Intendant der Armee FME. von Boloruy. | 
3. Korps in Laibah: Se. k. Hoheit 
Zu Baron Maroieie; Brigabiere: Se. f. Hobeit GM. E£. 
— — von Röbgen, Ritter von Mollinati, von Btandenſtein zu 
agenfurt. 


FME. CH. Etuſt; nugetheilt 
Es. Heinrich, | 1 Unterlieutenant. 


5. Korps in Verona: FM. Graf Stadion; yzugetbeilt FMR. 
Sigmund Baron Reiſchach; Brigadiere: GM. Baron Baal, Lippert, 
Baron Kirchbach, Mier don Weymann, Oberſt Franz von Zaitfchel. 

To Korps in Freuifo: FM. Merander Prinz zu Hefien, großb. 
Bobeit; zugerheilte FE. Bon Habermann; Brigadiere: EM. Baron 
Gableng, Graf. Eaftiglione, Graf Feitetitd, Mirter son Giani, Zofef Weber, 
von Dortenr, 

8. Korps in Birma: Se. E. Hoheit G. d. K. Erjberzog Albrecht; 
ugerbeilt EME. Graf Gt. Queutin; Brigadiere: GM. Ritter von 
— Wirth, Ludwig von Schiller; ferner bei der II. Armee ale Be» 
fagungs-Kommandanten: Divifionär in Verona FME. Hier von 
Marciani; Brigaviere: Baron Baltin, Arbter, Baron Rumersfirh; Divi- 
fionär in Venedig: FME. Graf Ielaric; Brigadiere: GM Kitter von 
Brejam, Baron Gerhottendorf; Brigadıer in Mantua: vom Aubin, in 
Peechiera: Baron Wimpffen. . 

Zruppenfommandant im Künenlande und in Zilrien zu 
Trieit: FME. Graf Thun; Brigadiere: GM. von Donderf zu Triejt, 
Baron Studiet in Pola; mit der Leitung des Sandeävertheibigungs- Ro: 
mite für Tirol betraut: GM. Nitter von Jakobs. 

f) für Ungarn zu Dfen: G. d. 8. rang Fürft zu Biechtenftein; 
ad latus ZME. Ludwig Graf von Crenutville; Divifionäre für die In- 
fanterie; HML. Freiberr von Handel und Anton Schwarzel; für die 
Kavallerie: Freidetr vom Mimutillo und von Efeh; Brigadiere: Se. 
Durchlaucht GM. Prinz zu Scledwig-Holftein (Kavallerie-Brigabier), 
Graf von Weipperg (Kavallerie-Brigavier), Grefchte, Aler. Baron Koller, 
von Ruppreht in Kaſchau, Graf Geldern zu Debenburg, Baron Vever, 
Ritter von Ahbbaht, Nitter von Auf, Kodmeifter und Oberſt Alfred 
Fürſt Bindifh-Gräp zu Pen, 

g) für Siebenbürgen zu Hermannitadbt: FMEL. Friedrich Fürjt 
zu Liechteuſtein, zur Dlenſtleiſtung zugewiefen: FME. Graf Montenusne; 
Brigatiere: GM. Karl Baron Scueider in Klaufenburg, Baron Geuder 
zu Hermannitadt, von Leuts zu Krouſtadt. 

h) Für dad Banar und die ſerbiſche Woiwodſchaft zu Temes: 
var: unbejegt; Divifionär: GM. Baron Bild ju Temeswar; Brigadiere: 
GM. Baron Philipovih zu Semtin, von Böheim zu Orſova, Graf Daun 
zu Temeswar, Baron Malowep zu Temeswar, Baron Benko iu Banciomwa. 

i) für Kroatien und Stavonien zu Agram: FME. Banus 
Joſef Freiherr von Soktevie; Divifionäre: FMEL. Freiberr von Schlitter 
zu Agram, Graf Palffy zu Karlitadı; Brigadiere: HM. Baron Weplar 
- Fiume, von PBitermann zu Binkofze, Pavellie in Petrinia, Ritter von 

edl zu Detorac, von Cfivih zu Kariftadt, Ritter vom Henriguez zu 
Bellovar, von Wachter in Agram. 

k) für Dalmatien zu Zara: FMe. Freiherr von Mamula, 
Gouverneur; Brigadiere: EM. Baron Rodich iu Raguſa; Kauf 
zu Zara. 

1) 
Fürft iu 
von Paumgartten; Brigadiere: 
zu Mainz GM. Gorn. Hahn. 


2. Angeftellte, bann unangejtellte Generale und Oberite. 


4 Feldmarſchäͤlle: Für zu Windifh-Gräp, Durchlaucht, Graf Ru- 
gent, Graf Wratislaw, Baron Heh. 

Angejtellte: 15 Feldzeugmeiiter und Generald der Kavallerie, 84 
Feldmarſchall · Lieutenauts 123 Generalmajors und 269 Oberſte 

Unangeitellte: 32 FIM. und ©. d. K. 135 FME., 145 GM. 
und 340 O:berite. 


eftungä:&ouvernement zu Mainz: Gouverneur HM. 
indifdh-Gräs, Durdlaudt; Bice-Gouverneur FMEL. Freiherr 
zu Raſtatt GM. Mar Graf Eondenhove, 


3. Truppen. 

Garden. Oberſt; G. d. K. Fürft Karl Liechteuſtein. 

a) Erſte Mrcieren-Leibgarbe. Hauptmann: FM. Graf Wratiblaw; 
Kapitän Lientenants: G. d. K. Fürſt Eomund Schwarzenberg, FIM. 
Baron Pirguet; Oberlieutenants: FML. Baron Dttinger, Anguft Baron 
Bederer, Baron , Graf Paar, Baron Kellner; Unterlieutenants : 
GM. Baron Kref, Baron Bubne, Graf Althaus, von Suini, Müller, 
6 O:berjilientenante und Premier⸗Wachtmeiſter, 6 Sekond-MWacdtmeijter 
und Major, 6 Vice Sekond-Wachtmeiſter und Mittmeifter 1. Klaffe, 
54 Garden (Rittmeifter, Ober- und Unterlieutenants.) 

b) Trabanten-Leibgarde. Hauptmann: FM. Baron Heh, 1 Kapi- 
Ober⸗, 2 Uinterlieutenants, 

©) Leib-Gendarmerie. Kapitän: FML. Graf Grünne, 1 Major 
und Göfadronstommandant, 1 Rittmeifter 2. Kl., 3 Oberlientenants, 


tän, 1 


d) Hofburgwache. Hauptmann: FM. Baron Heß, 1 Oberft und 
Haud-Kommandant, 2 Ober und 2 Unterlientenants. 


Anfanterie. 80 Linien-Infanterie, 14 GrenjInfanterie-Megi- 
menter und 1 Grenzbataillon, 1 Zäger-Mrniment zu 8 Bataillone, 32 
Felviägerbataillone, 10 Sanitätstompuanien. 

Kavallerie. 12 Küraffier-, 2 Drononer-, 12 Hußoren 2 Frei 
willigen-$ußaren:, 12 Utlanen» nnd 1 Freimilligen-Uhlanen Regiment. 

Feldartillerie 10 Felde, 2 MNeferne-, 1 Küften-Mrtilferie- und 
1 Rafeteur-Regiment. 

Techniſche Truppen. 
taillone. 

FZubrweiends:KRorpd mit ben SanbessFuhrmweiend-Rommanben 
zu Wien, Pet, Ubine, Prag. Brünn, Hermannfatt und Lemberg. 

Sicherheit&sTruppen. 10 Genbarmerie-Megimenter, ıu Wien, 
Prag, Venedig, Lemberg, Kaſchau, Veit, Prefburg, Ordenburg. Hermann 
ſtadt, Trieft; Militär-Bolizei-Wahforps zu Mien, Brag, Bei, Benebig 
und 2emberg. 


2 GeniefRegimenter, 6 Pionnier-Ba:- 


4 Armee-Anſtalten. 


4 Dieziplinar-Kompagnien an Komom, Mantus, Garle- 
burg und Therejlenjtabt. 

20 Artitlerie-Zeugsfommanben zu Wien, Grätz, Karlitadt, 
Prag, Olmüp, Lemberg, Ofen, Karlöturg, Temeswar, Stein in Kärn⸗ 
ten, Trieſt, Zara, Benebig, Verona, Mantua, Feuer Zeugs-Nrtilleries 
Kommando in Wien, Geihüp- Zeugs: Artilerie-Rommando in Wien, Ra- 
Feten Zeugs: Artillerie Kommando nächſt Wiener-Neuftabt, ferner 19. 
Zeugs-Artillerie-tommando zu Innébruck und 20. zu Raguia. 

Militär Geſtütsbranche mit ® Hengſten-Oepots u. z. zu 
Stab! bei Lambach, zu Grüß, zu Nimberg, Brünn, Drehobyze, Stuhl: 
weißenburg, Nagh⸗Koͤrss. Sep, St. Goöray und Warasdin, dann 6 
Geſtüten, zu Mezöbenyet, Baboloa, Kis:Ber, Mabaug, Piber und 
Oſſiach. 

4Invalidenhäuſer: au Wien mit dem Filiale Reulerchen 
feid, Prag. Tyrnau mit dem Filiale zu Skalif und Pabua. 


5. Armee Stab. 


Der General:Ouartiermeiiter- Stab zählt den Chef F3M. 
Ritter von Benebel, ? FRE, 6 HM, 15 Obere, 12 Oberſtlis., 
38 Maojore, 94 .Hpilte. 1 Kl. 18 Hptlre. 2. Kl.; das militäriſch ⸗geo ⸗ 
graphiſche Inſtitat mit 8 Abtbeilungen; die Militär-Kanzleibrande, bie 
Plad⸗, Stadt: und Feltungsfommanden in 82 Städten und befeftigten 
Plägen, mobei angeftellt 12 FME., 10 GM., 10 Oberfte, 20 Oserflte., 
38 Majore ꝛc, bie Transports-Sammelbäufer in den Hauptitäbten ber 
Kronländer, die Militäe-Babe-Infpektionen, Garnifond- und Felbipitä- 
fer, die Monturätemmiffionen zu Stoderau, Prog, Brünn, Altofen, 
Gräg, Venedia, Saroslan und Garlöburg mit 1 Oberjten, 3 Obrritlte., 
un? 8 Mafore, dann die Gebäude: Änfpektions-Offiziere. 

MilitärsPBarteien fließen ein: a) die Militär-Geintlichkeit, 
Apoft. Feldvicar Biſchof Bronhard, 9 Superiore, 5 Kaplane der erjten, 
46 der jweiten und ber Mejt ber dritten Klaſſe; b) Auditotiat: 6 Ge— 
neral:, 14 Dberft-, 17 Obere», 38 Major-Huditore u. f. m.; €) 
dad Kriegsfommiffariat; d) vie Feldärzte und e) die Militär-Tbier- 
Aerzte. 

Militär Beamte. a) Kriegsfaffa-, b) Werpflegs⸗, c) Rech⸗ 
nung, d) Regiitraturd:, ©) Kanzlei, ſ) Bau nnd Material · Verwal ⸗ 

"tungss, g) Mebilamenten,, h) techniibe Beamte ber Artillerie und des 
militãt · geograr hiſchen Inſtitutes, endlich i) Wirtbſchafts und orit- 
beamte der Militär-renge. 


6. Bildung®-Anfalten 


a) Zur Erzjiebung für Unmteroffiziere beiteben 5 Unterersiehungs» 
bäufer: zu Fiſchau, Belluno, Prerau, Brud a. d. Leitha, Weißkirchen 
im Banat; 5 Dbererziebungtbäufer; zu Auttenberg, Straf, Güns, Ra 
Than und Kamenis; bie Infanterie Schulfompagnien zu Olmüg und 
Hainburg; die Artillerie Schulkompagnien zu Prag, Kralau, Oimüg und 
Liebenau; die GenieSchulfompagnie zu Krems und bie Pionnier-Schuls- 
fompagnie zu Tuln. Offiiierd-Erziehung®-Antalten And: bie 4 Rabetens 
Inſitute zu Hainburg, Eifenjladt, Fiume und Marburg, bie Reuſtädter 
Akademie für nfanterie und Kavallerie, die Mrtillerie-Afademie zu 
Weißkirchen in Mähren, die Genie · Akademie zu Znaim. 

b) Militãr⸗Lehranſtalten. Das Lehrer -Juſtitut zu Wiener-Reuftadt, 
die technische Artilleriefhule au rien und die Kriegeichufe eben daſelbſt; 
ferner der höhere Mrtillerie, der höhere Genie-Kurk; die Militär-Gen- 
tral-Ravalleriefhule zu Wien; bie milittärabminijtrative Lebranflalt; bie 
mebizinifch«bieurgiihe Joſefs ⸗Akademie und das Thierarpnei-Fnflitut; 
dann tie mweibliden Erziebungsanfalten. 


— — — — — — — — 
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T. Landes⸗Verwaltungé ⸗Branchen in ber Militär— 
Grenze und ärariſche Grenzſchulanſtalten. 


Hiezu gebören: Die GrenyWBerwaltungs-Brande: 1 Oberſt, 
2 Dberfilid. und 8 Majore u. 1. m.;' bie Bau und Forfibeamten, bie 
Kommunitäten und KontumapAnfalten, endlich die Bildungs-Anitalten, 
(von biefen geihab in ber lepten Nummer Erwähnung.) 


bh) Zeemadt. 


Marine-Dberfommandant: Se. £. k. Hoheit E&H. Feröinand Mari« 
milien, Bicecadmirat. Stellvertreter: Linienſchiffskapitän Graf Habil. 3 
Sektionen, die Marine-Ranzlei in Wien, dad Hafem-Mbmiralar zu Pola, 
das Seebezirföfommando zu Venedig und dae Marine-Stationslommando 
zu Trieft. 

Angeftellte, dann umangeftellte Abmirale, Generalmajors, Linien- 
fhifft-Rapitins und Oberste. Wngeitellte: 1 Bice, 4 GonteApmirale 
und 1 Generalmajor, 8 Linienſchiffskapitaͤne und Oberjte. Unangefellte: 
2 Biere 9 Rontreabmirale und Generalmajore, 6 Einien-Schiffstapitäne. 


Truppen 


Matrofenkorps in Pola, Marine Zeugskorpé, Marine Änfanterie 
Regiment, Flotillenforps, ferner die Geiftlichfeit, dad Aubitoriat umb 
Kommiffariat, Die Aerzte und bie Beamten, 

An Kriegsſchiffen und Fahrzeugen zählt die £. k. Marine: Das 
Linienſchiff Kalfer, die Segelfregatten Schwarzenberg, Novara, Bellona 
und Venus, die Propellerfregatten Radetzky, Adria und Donau, die Sr 
gel-Rorvetten Karolina, Diana, Minerva, Die Propeller-Rorverten EH. 
Friedrich und Dandolo; ferner 4 Briggẽ. 12 Raddampfer auf der Ser, 
2 auf den Pagunen, 2 am SarbuSre, 3 auf der Donau, 1 auf dem 
Bo, 1 Dampfjaht, 3 Propeller-Schooner, 9 PBropeller-fanonenboote 
auf der See, 3 auf ben Lagunen. 8 am Gardaſee, 6 Ratvampferstas 
nonenboote auf den Lagunen, 2 auf ter Donau 1 ihrimmende Bat- 
terie, 3 Goeletten, 4 Brigg-Schoner, 4 Ranonen-Schaluppen, 4 Peni- 
ber, 7 Transportſchiffe und 5 Lagunen-Berrheibigungäfahrzeuge 

Den Anbang füllen vie fehr zablreichen Eriftungen, melde im letz⸗ 
ten Sabre um 35 derfelben vermehrt mwurben. 

Das Handbuch ift ſehr empfeblend ausgeftattet und im Mreife 
mäfig gebalten. Ginige Unrichtigkeiten können bei ber Mafle des Stoffes 
nicht überrafcben; fo it &. 87 bei dem FMEL. Graf Selfacic nicht ans 
gedeutet, daß er die Anbaberftelle bes 69. Anfanterie-Megiments beklel- 
tert; beim Mafor von Storh des 43. Infınteri-Megimente vermiſſen 
wir die Dekorationen; im 72 InfanterierMegiment find biefe bei Dem 
Oberſten und Oberſtlieutenant x. ungenügend angegeben. Doc find das 
wie gefagt unbedeutende Verſtöſſe, bie nur einem Ueberfehen zuzuſchrei ⸗ 
ben fein bürften. 


Aeber den Mangel an Feſdärzten in Deflerreich 
e und die Mittel dagegen. *) 


L. Wie aus dem für das Jahr 1861 von dem Mebakteur der 
Wiener mebizinifhen Wocheuſchrift berausgegebenen Taſchenbuche für 
öiterr. Militärs MHerite zu erfeben, bat fit der Stand derfelben während 
des Sabres 1860 im Ganzen um 306 (duch Austritt 131, Penfloni- 
rung 147, Sterbfälle 28) vermindert, mährend deren 28 zugewachſen 
find Der Austritt wäre jebenfalld no ergichiger ausgefallen, wenn bie 
Kriegsminifterial-Berorbnung vom 1. Oktober v. 3. denfelben nicht 
probibirt hätte und zwar im Gegenſah zu Punkt 7 des Erlaffes vom 
27. Märı 1848 Nr. 977, wornady dad Ausſcheiden eines nicht obliga- 
ten Feldarztes aus dem Militär-Berbande nur in Kriegdieiten verboten 
wurde. 

Die Folgen hievon ſind leicht zu begreifen, die Urſachen aber bür- 
ten jenen, melde in die Verhältniffe diefer Branche minder eingeweiht 
find, aud weniger befannt fein. Es ſet unſere Aufgabe, diefelben zu 
beleuchten. i 





*) Dbfbon, mie verlautet, bie Rommiffion ihre Anträge bezüglich, ber Gtelung ber 
Feldärzte gefchloffen haben fol, fo fünmen wir bad) nicht umbim nodımals auf biefen zo 
ftanb zurüdzulommen Die R. 

” 
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Die erfte Urſache ift bie Stellung. In einem Körper, ber fo ſtreng 
gegliedert ift, und gegliebert fein muß mie der mil itäriſche, muß Seber- 
mann ber Plag baarfcharf zugewieſen, db. b. bie Pflichten und echte 
präyifirt werben. 

Denjenigen, welde in der Einbilbung leben, baß ein Doktor beim 
Militär ſchon duch feine akademiſche Würde vor Inkonvenienzen gefchügt 
fei, fagen wir, baf ein Oberarzt, ein Doktor aller Grabe bid um 
Sabre 1843 nicht einmal das Recht auf ben Titel „Herr“ batte, gegen 
Schlafkreuzer gleih dem Gemeinen zu begnartiren mar und beim ge 
richtliden Verhör fteben mußte, denn er war ein Primaplaniit. Bon 
Bieten Zrabijionen kann man ſich bis auf ben heutigen Tag nicht los 
maden, und fo feben wir benn, daß, mährend bat Auditoriat der Ur- 
mee im Sabre 1859 ber parreiiichen Stanteör@ruppe entrüdt und durch 
Wieberverleibimg des Dffigierd-Gharakter® rebabitulirt wurbe, den Feld⸗ 
ärjten eine joiche Restitutio in integrum nicht zu Theil ward. 

Es if gewiß. daß Nichts fo ſehr betrübt und emtmuthiget, ale 
wenn in Einer Familie, in Einem Staate mit ungleihem Maße ge 
meflen wird. 

Alle Gründe, welche bei der MWieberverleibung des Offgierö-Cha- 
rafters an bie Auditore maßgebend waren, find es auch zückſichtlich ber 
Feldäarzte. 

Dan tan in dem Titel General, Oberſtarzt ober General, 
Obetſt im Sanitätt-Stabe ber Armee eben fo viel Schickliches oder 
Unſchickliches finden, ald in der Benennung General:, Oberſt-Auditor, 
und wenn den nach ter Dffigiers-Nutzeichnung in biefem Sinne jtreben: 
den Feldärzten vorgeworfen wird. daß fie dos jein wollen, was fie nicht 
find, fo träfe diefer Vorwurf ebenio bie Autitore, als die Angehörigen 
der Kanzlei, Beihäl-, Grenz Verwaltungs, Monturd-Delonomie und 
anderer Branchen, weiche gar nicht vor ten Feind fommen, wenngleich 
mit Autnahme der eriten Feldbinden tragen. Duß vie Feldärzte aber 
Dffigiere fein wollen, meil ſie das nicht ünd, was jle ſein jollen, ift ein 
Vorwurf, ben die Erfahrung und da® Urtbeil der Meit Lügen jtrafen. 

Kann man überbaupt Jemanden wegen bes Strebend nah etimad 
Gbrenbaften einen Vorwurf mahen? 

Würde die Verwaltung duch die Berleibung der vorberegten Ti- 
tel an bie Feldärzte anders als fonjequent handeln, da fie ben Zinilärz- 
ten ben Sofratbt: und Negierungsrarhs-Titel w. ſ. w. verleibt? Wenn 
ed aber jogar auch Aerzte gibt, die einer ſolchen Auszeichnug abbolb 
— 2* ſo leiten ſie da ganz eigene Gründe, die wir nicht beſprechen 
mögen. 

Daß die Leichen der öjterr. Feldärzte nunmehr mit denen ber 
Offiziere äquipariren, und Meine Unterfchiede abgerechnet, darnach be 
ſtattet werben müflen (weil die Feldärzte die Truppe in's Feld beglei ⸗ 
tem), iſt ein Fortſchritt, der dem Verſtorbenen zu Gute lommt; daß aber 
die Begrüßung einer Militärpartei im gegebenen Falle nicht geſehlich, 
fondern beliebig if, weil ein Euborbinationd-Berbältnig zwiſchen Kom- 
battanten und Militär-PBarteien nicht beſteht, bürfte bei dem vielfeirigen 
und innigen Verlehre der Feldärzte mit ben Kombattanten einen Zanf 
apfel abgeben, meil erjtere böberen Mititärd durd den Gruß nur eine 
Höflichkeit ermeifen, keineswegs aber einer Pflidye nachlommen, ba fie 
nah bem vorbefagten, teglementsmäßigen Prinzipe von. aller Suborbi- 
nation loggeſprochen find. 

Die Arfitmirung des Dffigierd-Charafterd an bie Feldärzte 
märe feine Ronzeffion an ihre Eitelkeit; denn in allen Fällen ift und 
bleibt es ihr erhebenfter und trojtreichiter Gedanke, daß fie mit bem Militär 
Rode nicht zugleich ihre weſentliche Eigenſchaft ausziehen. Es wäre 
nur eine gerechte Anerkennung ihrer dem Soldaten in der ſchwerſten 
Beit mit Hingebung geleiſteten Dienſte und ein Beweis, dab die Feld⸗ 
ärjte wegen ihres Berufes — ben man boch edel nennen muß — einer 
anderen Brande nicht nachgefeht werben, an bie man geringere Anfors 
derungen macht. 

In einigen Staaten if bie von umd vertretene Idee bereits 
durchgeführt, namentlich in Belgien und fogar in der Türkei. 

Die preußifche militärärztlihe Zeitung (Mr. 23 er 1860) fchreibt 
hierüber u. a: „Wir haben früher gefehen, melde Anftrengungen 
Franfreih machte, ald ber Krieg vor der Thüre war, die Lücken im mis 
litärrärzelichen Perfonal zu füllen.“ 

Auch in Oeſterreich hatte man die Ahnung deffen, was be 
vorſtand. 

„Unmittelbar vor und nach dem Ausbruche des Krieges drängte 
ein Verſuch den andern, buch pekuniäte Verheißungen Aerzte für ben 
Felddienſt zu gewinnen.“ 

„Die Schlachten wurden geſchlagen und Noth und Elend erreichten 

den Gipfel, ebe man bahin gelangte, ben Bebarf an Kunfbilfe motb- 


bürftig zu decken. Die Zeit für derartige Verſuche iſt vorher. Die Ge⸗ 
fittung der Zeit verbirgt dem Soldaten das Recht auf dan Beiſtand 
eoirklicher und guter Aerzte, um jo mehr, da ein abjoluter Mangel an 
ſolchen heute nicht jo mie ſonſt vorhanden if.“ 

„Dem grogen Kriegöbebarf durch die Anitellung ber emtiprecenben 
Zabl von Aerzten im ber Friedene Armee vorweg ju Deden, iſt auß 
mehr alö einem Grunde anzuläffig.” 

„Fuͤr ben Felddienſt wird fich bie Mrmee ſtets auch ärztlich and dem 
Zivil rekrutiren müſſen. In ten beimiichen Sajarethen zu mirten, 
werben ſich ſtets genug vatriotiſch geſinnte Zivilätzte auch obme 
Ausſicht auf hohe Beſoldung bereit finden laſſen. Aber es iſt ein beban- 
erlicher prinzipieller Fehlet, wenn man meint, bloß durch die momentane 
Aufbeſſerung eines an ſich geringen Soldes bewirken zu fönnen, daß fie frei⸗ 
willig uud mit Freuden in ven Sriegäbienit treten. Man dräugt bie 
Aerzte biemit bin auf den finanziellen Kalkül — darf man ſich wundern 
wenn fie von dieſem Standpunkte aus finden, daß fie beffer tbun, da ⸗ 
beim zu bleiben? Kein Staat ift im Stande, ein finanzielles Aeguiva- 
lent zu bieten für dab, mas tätige Werte aufgeben, menn fle, ihre 
privaten Mirfungdfreife verlaffend, den Wechſelfaͤllen des Krieges ſich 
audjegen.“ 

„Die vorführige Mobilmabung bat unzweideutig dargetban, daß 
telbft bei Anwendung bed Gejepes ter allgemeinen Dienitpflibt auf die 
Aerzte auch in Preußen faum ver erite Bedarf nach dem neueſten Flei- 
nen Etat obne freiwilligen Eintritt zu deden ſei. Für den Fall eines 
größeren Krieges wird jih die von Frankreich und Defterreih 1859 ge 
machte mabnende Erfahrung überall mwiederbolen, jo lange man jib in 
Berreff der Aerzte auf dem mod; dazu wenig verführeriſchen materiellen 
Köder beſchrankt, jo lange es unterkaffen wird, neben dem oft gehörten 
Appell an das Ehrgefübl der Aerzte aud vie Befriedigung desſelben im 
Aussicht zu ſtellen fo lange dem Feldarzte die Signatur „Richtlombat- 
tant“ mit ibren Konſequenzen anklebt, jo lange ſelbſt Bermunbung und 
Tod auf dem Schlachtfelde für den Arzt weniger Ehre einträgt als für 
den Offizier So iſt z. B. im Feldzuge 1859 menigitens deutſcher 
Seite mebr ald ein Name, deſſen Träger auf dem Felde der Ehre 
bie Möglichkeit verlor, ibn meiter ja führen, der ebrenden Erwähnung 
im UrmeeTagäbefebl nicht theilhaftig geworden — im Ariege ungefähr 
dasjelbe, was im Frieden dad Vergeſſen der mit Offigierdrang befleide 
ten Affiitemgärzte in der Rangẽeliſſe Jit ed doch, ald ob nirgends ein 
treues Gedachtniß erütirie für die Mühen und Opfer, melde ber Feld⸗ 
bienjt den Aerzten auferlegt und für die Hingebung, mit melder fie 
en immer auf den Schlachtſeldern wie in ben Lazarethen gemirkt 
baben.“ 

Deßhalb int es vieleicht nicht unnüg, daran zu erinnern, daß während 
der Befreiungäfriege die preuß. Armee 10 Aerzte durch Tob auf dem 
Schlachtfeld verlor, daß 42 Aerzte mehr ober meniger ſchwer verwun— 
bet wurden, daß 150 Merjte in Folge des aufreibenden Dienſtes in den 
Lazarethen den Tod fanden.“ 

Durchſchnittlich iſt von 10 Werjten einer vermunbet ober ge 
Norben !* 

„Im algieriihen Feldzuge von 1857 war in der frang. Armee 
ber Berluft an Aerzten — 1 : 6, ber Offigieren — 1 : 13." 

„In ben Fahren 1848, 1849 und 1850 verlor bie öfter. Armee 
durch Ton 290 Aerzte; 5 find vor dem Feinde geblieben, die übrigen 
größtentheil® in Folge ber durch bie Kriegs Verhältniſſe entjtandenen 
Cholera und Typbut-Epibemie gefterben.” 

„In der Krimm find 19 Aetzte durch das feindliche Feuer ver» 
mundet, 5 bavon beim Sturm auf den Malatoffehurm.* 

„Die franzöfiihe Armee bat im Orientkriege 83 Ofliziers de santé 
(Felbärgte) berioren.” 

Mit welcher Hingebung und Nujopferung im Felbiuge von 1859 
bie Herzte beiter Varteien ihren ſchweren und durch die früher angebeu« 
ten Derbältniffe noch erſchwerten Beruf erfüllt baben, darüber iR uns 
ter ben fompetenteften Zeugen nur eine Stimme," 

„Sch fenne nicht vollſtändig ven Berluft an Aerzten, melden bie- 
fer Krieg berbeifübrte, gewiß ifl, daß von ber franzöfiihen Armee ber 
Chefarzt vom 1. Korps Champouillon und 4 andern Aerzte verwundet 
find, daß dem Ühbefarzte der Armee, Baron Larter, bei Solferino an 
der Seite bed Kaiferd bat Pferb unter dem Leibe bleffirt wurde, und 
daß auf oͤſtert. Seite 7 Aerzte auf dem Schlachtfelde verwundet ſind, 
darunter 4 töbelich.” 

„Der Monat Juli 1859 bleibt ein ſchönes Denkmal der hingebend ⸗ 
ften und über jebes Lob erhabenen felbärztlichen Thätigfeit. * 

„Erft wenn die militärärztlihe Stellung in den Armeen ben Zu ⸗ 
ſchnitt erhalten hat, auf melden bie gegenwärtige Bildung und bie 


— 


Hiftorifche Leitung der Felbärzte Auſpruch verleiht, wird es nicht mebr, arten bagegen in Bereitichait: 
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Schade, ſoich' gebildete Männer zu der 


am tüchtigen Bewerbern um biefelbe fehlen; erjt bann wird bei ausbre» | lei zu mißbrauden und mas folder Faſelei mehr iſt. Mir kennen bieje 
enden Kriegen der abjolute Mangel an Kunfpitfe für bie verwunde-  ciceronianifhen Reden pro domo und zweifeln ſeit dem Augenblide 


ten und franfen Soldaten aufhören.” 


nicht mehr am ber gedachten Eignung der Feldärzte, als bie felbärgtli 


„Würden aber die Feldärzte Sanitätd-Offiziere, fo iſt die natürliche , ‚hen Referenten auch im abminijt. öfon, Fache ohne Borjtudien und 


Folge davon, daß jie auch bie verantwortlichen Leiter der Militär-Heil- | 


amitalten jeien, und die Disziplinar-Gemwalt über das Spitald- Perfonale | ald ihre Borfahren im Amte 


analog den Mil.Verpflegs Verwaltern über das BVerpflegd:Bäder-Per- | 
fonale ausüben. Die jegige Dreieinigkeit der Spitald-Kommiffion ift ber. 
ſonders dort übel angebradt, wo fhnelles, energiſches Handeln notb- 
wendig wie bei Feldjpitälern.” 

Wie it aber befonders dort der Schwerpunkt zum größten Nadı- 
tbeile des Dienſtes verrückt, 
als der ſogenaunte Spitals-Kommandant jteht!!! 

Die pr. m. ä. Zeitung Nr. 1. d. J. belehrt uns, daß in Preußen, 


nad ber Kabinets:Ordre vom 3. Märg 1831 der Arzt für die gute, 
und baldige Herſtellung der Kranken und Mermundeten verantmortlic 1260 fl. De. W.) au werben, 


ift, und daber der bei einem Feldlazareth angeſtellte Chefarzt Dirigent | 
besjelben ſein müſſe, weil alle bei einem Lazareth zu treffenden Anord⸗ 
nungen auf den erſterwähnten med gerichtet jein müffen. 


In geiſtvoller Weiſe fübrt das ermäbnte Blatt es burd, daß‘ 
Feldlazarethe keine Apminijtrations: Branchen find, weil man fon den 
lebendig puifirenden franfen und verwundbeten Goldatenleib in eine) 
und weil, 


Linie mit Geld, Mehl, Stroh, Papier u. dgl. ſtellen müßte, 
nad bemjelben Rechte, meiches die Lazarethe zu Adminijtrationd- (jtatt | 
Sanitätd-) Branchen jtempelt, 
Brande betrachtet werben könnte. 

Die Verwaltung iſt bei den Lazaretben nur Mittel, 
Zweck. 

Die möglichſt vollkommene Verwirklichung des Zweckes läßt ſich 
aber nur dadurch ficher ſtellen. daß ber, welcher allein des Zweckes ber 
zufsfundig und für denfelben verantwortlich iſt, 


und nit 


‚ber neufreirte Stabsarzt 55 biö 60 Jahre alt, ein Lebens» Ulter, 


alſo der Arzt, darin pel tragen, 


| Einführung bie Leitung im Großen übernahmen und beffer birigirten 
Man blide, um nur ein Beilpiel angı- 
führen, auf Die großen Erfolge, die Oberftabdargt Kraus’ Kranken · Zer⸗ 
jirenungs Syſten 1859 batte. 

Eine weitere Urſache, melde den Austritt der Feldärzee begünfti · 
get und vielen Eintretenden unbekannt ift, fie daher nıcht von vorn here 


‚ein abjchreden kann, it das außerordentlih jdledte Anvancement. 
mo der Gbefarzt in einem böberen Range‘ 


Dieje Zeitfchrift bat jhon einmal dargethan, daB unter allen 
Branchen der Armee (Feldapotheker umd Geiſtliche aufgenommen) vie 
feldärztliche auch im dieſer Hinſicht am ſchlechteſten daran ij. 

Um öfter. Stabsſeldarzt (mit eimem jährlichen Gehalt von 
reiche bei normalen Verhaͤltniſſen eine 
Dienjtzeit von 30 bie 35 Jahren kaum hin. Bedenlt man nun, daß der 
Beginn ber f. a. Laufbahn nicht vor das 25. Lebensjahr füllt, jo ift 
wo 
die Mebrzahl der Menjcen das Teitament mat. 

In Franfreid, mo die Armee rüftige Individuen bedarf, muß ber 
nipekteur (General-Stabtarzt) mit dem 64., der Principaur (Übers 
tabsarzt) mit dem 60, ber Major 1, Ki. (Stabsarıı) wit den 58., 

fener ver 2. Ri. (Regimentsarjt) wit dem 56, und ver Aide-major 


‚die, ganze Armee als eine Berwaltungd- | (Oberarzt) mit dem 50. Lebensjahre in Benfion ‚gehen. 


Die Stellung und das Abancement der öfter. Unterfeldärgt et 
bält die befte Beleuchtung durch den Vergleich mit jenem der Marine 
Wundärzte und Mitirär- Ihierärgte bei gleich langen Vorbereitungs · Stu ⸗ 
dien. Ein Unterarzt muß wie ein Gemeiner affentirt und fuperarbitrirt 
werben, er muß wie ein Unteroffizier jeivene Schnüre und leverne Kup⸗ 
mäbhrenb der Marine Mundarzt Die Abzeichen k. Offiziere, 


auch leitet und befiehlt, und das vermaltende und militärifche Element! der Thierarzt jene f. Beamten trägt. Der Umterarjt bezieht einen Jah · 


den Diipofitionen desſelben 
Unterorbnet.” 

Es verjtebt ib von jelbit, daß das gefammte Sanitätämweien nach 
diefer Anfbauung in einem Arzte ſich gipfeln müſſe, und es ift dieſes 
feit 1855 in Dejterreih auch Prinzip, welches jedoch nach unten nicht 
turchgefüber iſt — ein Dach ohne Haus — daber der Zweck auch nie 
‚erreicht werden fann und wird. 

Diejenigen, melche ſich in ihrer Selbiteingenommenbeit und lie 
berihägung zur Leuung der Adminiſtration allein geeignet und berufen 
halten, zweifeln, daß die Feldärzte eimer ſolchen Aufgabe gewachſen 
jeien und haben bei jedem Anlaffe eine Menge nichtsjagender Medend- 


innerhalb einer folhen Kombination ſich 


teögebalt von 336 fl. De. W. und fein Avancement ſchließt mit ber 
Otermunbargiet-Gharge auf immer — (Gehalt 432 1. De. DW.) 
Der Shiffswundärzt erhält iu der 2. Kl. 500, im der 1. Ku. 600 fl, 
De. W. und während der Einihiffung noch täglich 1 fl. Schiff sloſt · 
geld. Der Unter-Tpierarzt aber fann dis zum Oberthieratzt 1. Kl. mit 
einem Sahreögebalte von 948 fl. und der Beamten-Nuszeihnung mit 
3 Mofetten vorrücken! 
Nur begraben 


wirb der Unterfeldargt als Lieutenant. 
Alles gut, 


Ende gur, ' 
(Schluß folgt.) 





Moni Mabrihten. 


Sefterreich. 
* (Wien) Der 21. April d. 3. wird in der F. f. Armee dadurch 


eine böbere Bebeutung erhalten, daß Be. k. Hoheit der durchlauchtigſte 
Herr GH. Ludwig, FZM., an biejem Tage das fehzigite Jahr ber 
Ernennung zum Inhaber bed 8. Infamterie-Megimenis zählen wird. Der 
erlauchte Pring ift der "Senior ver gegenwärtigen Regiments-Inhaber und 
im 77. gebendjabre stehend. Ueber die Bedeutung dieſes Ereigniſſes und 
den baran jich knüpfenden Folgerungen enthalten wir und vorläufig jedes 
Details. 


* In Folge AH. Befehljhreibend vom 1. d. 
Andreas von Müller und GM. Baron Siegler, Mitglieder der Eli 
fabeih-Therejien · Milſtar⸗Stiftung 2. Al. in bie erſte Stiftungäflaffe, ferner 
die Mitglieder diefer Stiefiung dritter Klaſſe Oberften Töpte, Kneifler 
und Mitter von Schifter in die 2, Klaſſe, umd werben bie brei erledigten 
Stiftungspläge den Oberften Edlen von Prejjen und von Liubimires- 
to, dann dem GM. Baron Bongrap verliehen. 


rüden der Oberſt 


* Gin Bürger aus Cilli ſchreibt und: 


Ein Unteroffizier, gejhmädt mit der goldenen Zapferkeitd-Me+ 
daille brachte ihn aus, nachdem die auf dad froͤhlichſte geſtimmte Mann- 
Schaft beider Bataillone mit Begeifterung iht Hoch auf Se. Majeſtät den 
Kaijer, das AH. Kaijerhaus, den FIM. Rutter von DVenedef, ihren Armee 
fommanbanten, auf ihren gemefenen und bie feier verherrlichenden Aorpi- 
Kommandanten &. d. 8. Fürſt Edmund Schmarzenberg und Brigabier 
GM. Hartung ausgebtacht hatten. Auf Leptere mit befonderer Lebhaftigkeit, 
weil fie mit ihnen gefämpft haben und die Liebe und Wnbänglichkeit des 
Regiments diefelben noch immer feſtwurzelt. Der tapfere Umteroffigier rief: 

„Schwarzgelb ift die Brigade, unjere Jäger grün find das Feldgei« 
ben! Die töpfere ſchwarzgelbe Brigade wird alle Feind unſers Kaiſers 
nieberfchlagen; jo muß es jein und bie jchwarggelbe Brigade lebe had! 

Die Brigade beſteht aus dem Infanterieregimene Heffen Nr. 14 
ſchwarze Wuffchläge, Regiment Belgien Nr. 27 gelbe Aufſchläge, 23. 
Jäger-Bataillon grüne Aufſchlaͤge, daher mennt ſich dieſe Beigabe, vom 
General Hartung befehligt, [hmwarzgelbe Beigabe. 

Der Toaft hatte eine ungeheure Begeifterung hervorgebracht und 
und Säfte vom Civil tief ergriffen; es mar aber eine Felerlichteit dieſe 


; Bahnenweihe, wie ſchwerlich eine ſchoͤner und ergreifender jein könnte, den 


Ueber das berrlicge Fe der Fahnenweihe des Infanterie Regi- · ganyen Tag war ein wahrer Befttag, nit nur für bad tapfere Degiment, 


ments Grofberzog von Heffen Nr. 14 in Eili am 4, d, DM. werben | 
Ihnen die näheren Mittheilungen gewiß jufommen. Ginen Toajt jebody 
will id feiner Originalität wegen fofort berichten. 


fondern fir ganz Gilt. 
Noch ergriffen von bem freubigen und großartigen @inbrud, drängte 
ed mid, Ihnen biefen originellen Toaſt mitpetbeilen, ohme in bie Details 
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des Feſtet näber einzugehen, die Ihbnen von berufener Brite obnebiet 
jugeben werben. 

“A. (Mefrolog,) Daniel Bah de Diedvarallpa, Oberſt und 
Kommandant ded 48 Int-Ma. Eh. Ernit, Ritter ded Orden‘ ber 
eifeenen Krone 3. Kaffe, Beftger des Militär-Berdienftfrenges breite 
mit ber Kriegsdekoration. mar gu Died in Siebenbürgen 1815 geboren, 
und entftammte einer alt adeligen ungarifchen Familie, 

Er abjolvirte die Gymnaſialklaſſen und trat im 20. Jahre im den 
—— für melden er von frübefter Jugend eine beſondere Vorliebe 
egte. — 

Die militäriſche Laufbahn begann Baß am 4. Movember 1893 als 
Kader beim 2. Infanterie-Megiment, avancirte 1835 zum Faͤhnrich, 1839 
zum Bieutenans, 1544 zum Oberlieutenant und wurde ım selben Jahr 
zum 39. Regimente trandferirt, dort 1848 zum SKapitänlieutenant beför ⸗ 
dert und zum 40 Megimente überfeßt: vom Jabte 1850 bis 54 diente 
er im 37., 39,36. und 59. Aufanterie-Megiment, in meld letzterem er 
1854 zum Majot vorräcdte und 1857 jum 31. Infanterie Megimente trand« 

feriti wurde; 1859 zum Oberſtlieutenant umd Kommandanten des 48. 
Infanterie-Regimentd und 1860 zum Oberften in dieſem Regiment befür- 
dert, erkrankte er bald darnach am Firber, welches in Waſſ⸗riucht überging, 
welder Krankheit er am 5. März 1861 in Wien erlag. 

In der Frſedentzeit hatte ſich der Verſtorbene ben Muf eines tüch- 
tigen Soldaten, guten Rameraben und edlen Menichen erworben, vor dem 
Feinde aber that er ſich bei jener Affait ⸗ beionderd bervor und war ein 
eben fo einfichtövoller al& tapferer Soldat. 

Bei der fharfın Rekognotzirung auf Montebello war Major Waß 
mit dem 1. Bataillon des Megiments Culoz im Eilſchritt in vie Flanke 
bes gegen Gafteggio vorrückenden Feindes arrüdt, griff, auf ihn ſtoßend, mit 
Ungefüm an, worauf der Feind den Angriff auf Caſteggio anfgab und 
ſich gegen Montebello zuridiog, dann aber den rechten Flügel ded Batall- 
Tons zu umgeben trochtete, was fedoch Vaß mit seiner Truppe im Berein 
mit dem angerüdten (Grenadier-Bataillon verhinderte, Das Bataillon hatte 
unter Führung des Majors Vaß mit glängender Tapferkeit gegen den über 
fegenen Feind gekämpft, und namentlich die farbinifchen Meiter in bie 
Flucht getrieben; nach Einſtellung des Feuers rangirten fih die Rompagnien 
dort, wo fir im euer eben geitanten und marichirten, obne daß ber Geg ⸗ 
ner gefolgt wäre, umangefochten auf ter Straße nad Galababbio jurüch, 
ein Beweis, daß dad Bataillon dem Feind empfindlihen Werlunt zugefügt 
unb burd feine Stanbbaftigfeit impenirt batte. 

Major Bob war im dichteften Rampfgemühl geweſen unb batte einen 
Schuß in die Tasche erhalten, ohne verlegt worden zu jein. Er erbielt für 
biefes Gefecht mit allerböhfter Entfchliefung vom 2. Auni 1859 die befo« 
bende Anerfennung Sr. Majeftät ded SKailerd. 

Am Tage der Schlacht bei Magenta war Major Buß mit dem 
1. Bataillon bei Coronata am Teſſin anf Worpoften, wurde gegen Abend 
einberufen und eilte auf den Kampfplag, wo er um balb 7 Uber erichien. 

Der Feind war bit vor Reobecco gerüdt und begann eben den Det 
mit mit Öramaten zu bewerfen; das Bataillon formirte Diviflond-Kolonen 
vor Robeceo ging ſtuͤrmend vormärtd und vertrieb den Feind im Verein 
mit noch andern zwei Divifionen ded Megimentd aus jeder Stellung, mebrere 
Gadeinen wurden genommen; bie Framgofen zogen fih bid Ponte die Ma- 
genta zurüd und die Macht machte dem Wefecht ein Ende. Major Bahı 
batte ſich bier ganı beſonders bereorgetban. In dem dit bededten Terrain 
bielt er feine Truppe qut beifammen, leitete die Angriffe der Diviiionen, 
und fprengte -einigemale im fcbärfilen Tempo bi8 unter die feindlichen 
Tieailleurs, um ſich von der Stellung deb Feindet zu uͤberſeugen. Be. Ma 
jeſtaͤt der Kaiſer belobnte ibn für die in diefer Schlacht bewieſene Brarout 
mit dem Militär: Werdienitfrem. 

Bei Solferino batte Vaß mit dem 1. Bataillon tbeild Die vordere 
Höbe, theils jene beim Dorfe beſeht. Das 31. Megiment Culoz, welches 
nebenbei bemerkt die größte Anzabl ven Tapferkeits-Medalllen aufzuweiſen 
bat, eB befigt jegt mod, nachdem es zur Zormirung der neuen Megimenter 
einen gutem Theil Deforirter abaegeben: 2 goldene, 29 jüberne 1. und 147 
füberne 2, Kt, hatte ſich bei. Bolferns mit Rubm bedeckt und obne in 


— — — — — — — 


Seine Mutter, welche im Sabre 1848 bei Gelegenheit bed Ueber⸗ 
falles von Enped und den benachbarten ungariſchen Orten auf beiden 
Augen geblender wurde, hatte an ibm den ſorgſamſten beſten Sohn, er 
unterftügte ite reichlich, obgleih ohne Bernögen von feiner Cage. 

Die Urmer bat an Oberft Wah einen ausgezeichneten Offigier verloren 
und alle, die ihm Fannten, werben ibm obme Zweifel eim freundliche Uns 


denen bewahren! 
Denticher Bund. 


* Aus Franffurs erfährt man, daß durch Bundesbeichluß für Die ge» 
vogenen Geſchüthe in den Bundesfeftinnaen vorläufig Eine Million 
Gulden beitimmt und biervon 300,000 fi. am den Mainser, 240,000 A. 
an den Ulmer, 200,000 fl. an ven Staftätter, 150,000 fl. an den Luxem ⸗ 
burger und 110,000 fl. am ben Landauer Dotariondfon übermiejen wur ⸗ 
den. In Bezug auf die Beiibaffenbeir der Geſchühe find, laut Bericht der 
Militär Kommiflion, die „umfaflendften Mitheilungen gerroffen,“ 


Preußen. 


b. (Berlin, 6. April.) Seit längerer Zeit beſchäftigt die 
Öffentliche Meinung bie Beränderungen in der oberen Leitung des 
Marines Werlens ; binnen Kurzem fol nun bie Lölung dahin erfolgen, 
daß der HM. d. d Goltz, zur Zeit Direftor ded allgemeinen Kriegb-Des 
partement? im Kriegs-Minifterium, ale Direftor an die pipe det neuge- 
bildeten Marine Deparremend tritt, welches gleichfalls eime Abrbeilung bei 
Rriegeminiiteriums bilden und in höchſter Inftang vom Kriegäminifter ab⸗ 
bängen wird, Lehterer übernimme auch bie Weramtwortlichfeit für die Ber 
maltung der Marine und fontrafignirt alle darauf Bejugnehmenden k. 
Kabinetsoreres, 

Unsere Regierung Hat in der jeht am Bunde ſchwebenden Küften- 
vertbeidigungsirage die beftimmte Erklärung abargeben: c& werde 
für alle auf preuftiches Gebiet vorzunchmenden Schutzanſtalten, melde 
Nimen diefelben aud baden möchten, eine Beibilje vom Bunde oder aus 
den Bundesmitieln niht beanfpraden, dagegen aber auch auf dieſem Ge— 
biete Eeinerlei Einwirkung des Bundes gefatten. 


Franfreich. 


a (Parit, 5. April.) Geſtern bielr der Kaiſer Menue über die Dir 
»iſton des Benerald Lamirault ab. Es waren darunter 4 Infanterie-Regir 
menter unb 1 Jäger-Wataillon in der neuen Uniform ausgerückt, melde 
vielleicht jmrdmäßtg, jebenfal? geſchmadlos erſcheint. Sie befteht aus einem 
febr furgen, blauen MWaffenrod, einer Jade ähnlich, weiten tothen Zuaven⸗ 
bofen und weißen Kamaſchen. 

Der Gouverntur der Juvaliden. Divijiond-Gbeneral und Senator 
Graf d'Oruano wurde zum Marſchall ernannt. Durch diefe Grnennung 
fteigt die Zahl der Marihälle auf elf. 

Die „Parrie® nimmt es ſehr übel, daß aus Unlaf der Einweihung 
der Kebler-Brüde die Eib.-Ztg, darauf aufmerfjan macht, daß, während 
die gezogenen Kanonen der. Straßburger-Gitadelle die Bruͤcke beberrichen, 
der beutihe Brüdenfopf nech nice einmal ausgedaut ſei. Daß aber unter 
dem Borwande von Garntſonzwechſel der Weiten Frankreichs zeradezu von 
Truppen entblößt wird, um ſie ſämmtlich nach den öſtlichen Provinzen des 
Kaiſerreichs zu bringen, — davon jagt das offigisie Blatt michı ein Wort. 

Duch den Feldzug 1859 belchre, im welchem die Armee mir allem 
Bedarf. nah dee Mittheilung des „Gerald“ ſchlecht verſehen mar, iſt man 
jept eifrig daran dieſen Mängeln ihen im Frieden abzubelfen. So jinb die gegen- 
wärtig unter den Waffen befindlihen Trappen ſchon mit Gepäckwagen ver- 
feben und werben im Gebrauch derſelben sinneübt. Jedem Butsillen find 
feit ſeche Wochen Verpflegäoffigiere beigegeben, und bie Truppen werben 
jegt genau jo wie während einet Feldzuges genäbet. Mit einem Wort, die 
frangöfiiche Armee wird fir den Krieg gedrillt — nicht blos für das 
Schlachtfeld — gedrillt, fi im Feldzuge zu erhalten, und, mas vielleicht 
noch notbwendiger ift, das Kommiſſariat wird gedrillt. die Armee mit aus 


Gingelspeiten einzugeben, mag nur angeführt werben, daß es von 5 Ubr reichenden Pebensmittelvorrärben zu verforgen. Aber noch iſt nicht Alles be 
Früb bit Mittags mit ausgezeichneter Tapferkeit den unausgeiegten mit;teit. Die Regimenter beſtehen jeht groͤßtentheils aud Mefruten, die nie im 
Uebermacht unternommenen und von zablreiher Artillerie unterſtützten An» Feuer waren, und unter den Gemeinen gibt es nur wenige Krim-Beteranen. 
griffen des Frindes widerſtaud wad dieſe abſchlug; erſt ald es beinabe auf Drillen, Drillen, Drillen, it daber die Tagedorbnung, und bie Leute werden 


aerieben und die Munition verſchoſſen hatte, räumte ed den zur Ablöſung 
angefommenen Truppen ben ſtaudhaft behaupteten Platz. Major Bah err 
bielt für die im dieſer Schlacht bemielene bervorcagende Tapferkeit umd 
Umſicht ben Orden der eifernen Krone 3. Klaffe. 

Der Verftorbene war äußerft liebendwürbig im geſellſchaftlichen Im- 
gang, fehr forgfam gegen feine Untergebenen, beliebt und geachtet, und ohne 
Zweifel eine Zierde der Armee. 





mit all dem Geſchick, das den DOffiieren zu Gebote ftebt, zum Hebergang 
von den barmlojen Hebungen des Kafernenhofed und bed Exerzierplatzes auf 
das Schlachtfeld vorbereitet, 

Italien. 


*, Wir entnehmen den in Berlin vom Hauptmann R. de l Homme 
de Eourbiere in Berbinbung mit Mebreren berausgepebenen  „Militärifcen 


# 
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Blättern" folgenden Autzug aus einer ſeht intereffanten Korreſpondenz aus die Kaſerne verlaſſen, dürfen keine Seitengewehte tragen und erhalten die 


Dtom vom 15. Februar: : z } 

„Ben der piemonteſiſchen Armee will ib Ahnen ſchildern nad "ic 
aus eigener längerer Anfhauung und aus dem Munde Sachverſtändiger 
Babe...... Ginige Worte vorbet über die politifche age und über bie 
Stimmung im ande. Es wird fie nicht befremden, wenn ich Ihnen ſage, 
Daß der ganze Plan und der Rauſch, welcher Stalien vor 2 Fabren Mr 
Die Libertä und Uaità erfaßte, der im vorgen Jahre noch lichte Flammen 
ſchlug, bereite im Erloͤſchen begriffen und daß die große Maffe in Piemont, 
Zosfana, Romagna der Sache völlig überdrüßig ift. In Meapel ift die Mer 
In Berug auf innere georbitete 
Berbältniffe, ' in Bezug auf Kommunalweſen. Beamte und Urmer, ſteht 
Piemont dam übrigen Jtalien gegenüber, wie Preußen dem ubrigen Deutice 
Ian, —3 ſpricht von Piemont und Jtalien. Er ſondert die 
Begriffe... Das geordnete, ſtramme Piemonteſiſche Weſen behagte ben 
Annexirten gar nit... In Pi⸗mont ſpricht man vom König gar nicht, 
fondern nur von Cavour und von Gharibaldi. Begterer iſt ein Ideologe, 
von dem Gavour jagt: „est un fow,- qui a-t-une idde fixe.“ Ich 
glaube, daß Garibaldi feine Rolle ausgeipielt hat. In Piemont hat man 
den Krieg recht herzlich fatt. Die Steuern find bis zur Unerſchwinglichteit 
angemwachjen und drüden vorzüglig auf den gemeinen Mann... Man fürd: 
tet den Ariig gegen Defterreih und Deutſchland und glaubt, daß Italien, 
ſich ſelbſt überlaffen, umter allen Umftänden über den Haufen geworfen 
wird, zu einem ernften Miderjtand, werermfäbigkeit noch Willen bar, und 
daß dann Piemont, der- Umbeilitifter, ſchließlich die ganze Zeche bezahlen 
muß. Bon der Piemonieſiſchen Armee habe ich nur Infanterie und Ber- 
faglieri gefeben. Was ich aber vom ihr gejehen babe, bat mir außerordent« 
lich gut gefallen. Die Leute ſind vorzüglich befleidet, die Uniform ungemein 
einfach, geſchmadvoll, zwedmaͤßig und bequem. Das Gepäck ſchwerer wie bei 
und; eine große mollene Dede wird en bandouliere um den Zornifter 
getragen. Bewaffnet iſt die Infanterie mit dem Minidgemehr, die Berſag 
lieri mit dem Liroler-Stugen nad Thouveninſchem Spftem. Das Reglement 
ift ein Gemiſch des framzöjiihen und dei preußlichen. Der innere Dienft 
und ein ſtrammes, 
Wehmürbige heimatliche Erinnerungen erfaßten mid, als ic in einer Kar 
ferne preußiiche Signale hörte, Die Kompagnien zum Appel antraten, den 
Feldwebel den Dienft fommandirem und den Offizier mit dem unvermeibli« 
den Hund eiwas zu jpät fommen ſah. Tout comme chez nous. Id 


Gewehre nur zum Exetzizen. Ich babe Abtbeilungen davon Zurch bie 
Steafen zirheit ſehen, — ‚ober um Wrod ic, gu mipfange immer 
eöfortirt, wie bei und die Bträflinge, von piemontefiichen Soldaten. Augen 
blidlich ıft die Armet Durch dieſen Zuſßand bis im den Grund hinein ver» 
berben. Möglich, ‚daß fie ih allmäblig davon erholt; aber bazu gehören 
Jahre und zwar Jahre der Mube umd Det frienlihen Entwidiung, und 
eben darin liegt bie ſichere Garantie, daß vorläufig die Megierung Ullet 
aufbleren wird, einın Krieg mit dem Auslande, einen Anfall auf Venetien 
zu vermeiden. Die Baribalbianer haben ihre ephemere Molle ausgeſpielt. 
Die ungarifhe Legion, welche man in Meapel begonnen und bie einige 
Zeit hindurch in den Zeitungen fpudte, gebt einem Eäglichen Ende entgegen. 
Urfprünglic zählte fie 300 Mann; davon find ned erma 50 beifammen, 
Aventuriers, aber niht Ungarn. Die übrigen haben fi allmäblig verlaufen.” 


Großbritannien. 


Nach einer Mittbeilung der „United Service Gazette” wurde bei 
der Sarnijon von Cbatham ein neues Strafſyſtem eingeführt, 
welches ın Ginil- und Militärfreifen vielfachen Unftoß erregt, da ed dab 
Ehrgefübl des Soldaten auf das Empfindlichſte verlegen muß. Mad dieſem 
Spftem werben die wegen Disziplinarvergehen in Strafe befindlichen Sol - 
daten gewöhnlid 15 Mann hoch, mie eim Trieb Ochſen unter ein Joch 
gebradht und vor eicen mit ſchweren Steinen belafteten Karren geipannt, 
melden fie wie Laftibiere von dem Steinhof duch die Höfe der Kaferne 
bis zum entferntejten Gefängniß ſchleppen müffen, wobei fie von vier bis 
fünf Wäctern begleitet werden, welde die Sträflinge nm Ziehen antreis 
ben, Diefed Syſtem ift genau badfelbe, nach welchem veruttheilte Werbrecher 
ihre tägliche Strafe erhalten; der eingige Unterfchied iſt, daß bie Soldaten 
in ihrer Megimentsuniform erſcheinen, während bie Verbrecher das Gefäng ⸗ 


niffleid tragen, 
Briefkaflen der Redaklion. 


Bitter von P, in Schwerin; Am 7. d. M, übergeben, Hoffnung vorhanden; näd» 


ſehr accentnirtes Erergiren nad preußiſchem WBorbilde, | end brieflich. Berzliche Grüße! 


R. S. in Zriet: Sehr mabr, aber nicht zu bermenden. Woher weht ber Min? ? 

2. E. Zeee und Durhführung gelungen und Aufmanterung mürbig; wird find je 
boch im Prinzip gegen jede Veröffentligung derlei Einſendungen. 

Anenymus ın Beh: Wenn Sıe Mut Haben, herab das Wifir. 

Oberitle. von B. Das Brmänicte erhalten Sie durch die Buchhandlung €, Gerold 


babe ein Bataillon von einer Uebung beimfehren jehen, das Marfchtempo | mit Bor zugefenbet. 


ſehr munter, die Truppe ſehr geordnet und fejt aufgeſchloſſen. Ein Detadyer 
mant piemonteſiſcher / Rekruten, jeit 40 Tagen eingejogen, batte ein vom 


treffliches Unjehen. Der gemeine Soldat ift entſchieden leichtet und ſchneller 


0,0. Agram: Zajfen Sie Ach mit einfhüctern; bie Wahrheit fiegt; eine gute Sache 


bebarf mande Opfer. 
Seiterreich. 


ausjubilden, wie bei une, bat eim friſches, gejundes, intelligentes Geſicht @rnenmungen, Beförderungen und Verfegungen. Platzlomdt. zu Belluno, 


und fräftige Geſtaltz beſoaders große oder bejonderd Eleine Beute habe ich 
nicht geſehen. Der gemeine Soldat macht dem Offizier ftramme Honneurs, 
Eine Gorbialität zwiihen Offizieren und Grmeinen, wie man jie bei Fran» 
jofen täglich beobachten fann, iſt mir micht aufgefallen, wie denn überhaupt 
bie piemontefiihen Offiziere einen weit günftigeren Ginprud madyen, als 
die frangöjifhen. Sie halten fich entihieden zu den höhern Ständen und 
bofumentiren das ſchon im ihrem äuferm Weſen. Die höhern Offiziere jind 
ſehr jung. Ein bei Molo di Gaeta gefangener Bataillond-Kommandeur der 
Berfaglieri war 25 Jahre alt, Cialdini, Sonnaz, Pinneli, melde jeßt 
im Neapolitaniihen fommandiren, find zwiſchen 32 und 38 Jahre alt. Die 
Kavallerie rühme man mit, die Artillerie fol vorzüglid jein, dagegen bad 
Berpflege- und Hofpitalmeien ſehr ſchlecht Won der ganzen Urmer, von 
ihrer Bravour jpreden die Framgofen mit großer Achtung. Nun fommt 
aber die Mebrfeite. Seitdem SJtalien den piemontejijgen Staaten amnerirt 
iR, Haben die ausgebehnteften WUushebungen im ben neuen Ländern ftattges 
fanden. Man bat in ähnlicher Weife wie in Preußen, die Armee derart 
vermehrt, daß die alten Megimenter zur Hälfte getheilt wurben, um bie 
Stämme für die neuen Megimenter herzugeben. Mur die Truppen, melde 
jegt im Neapolitanifchen ftehen, jind intaet gehalten worden. Man hat nicht 
blos tefruten eingejtellt, fondern aub alle alten National-Meapolitanifchen 
@oldaten, deren man habhaft werden fonnte. Befanntlid war aber ber 
gemeine neapolitanifhe Soldat feinem Könige iteu und ergeben und bat 
fh gut für ihn gefhlagen. Das Dffigierd- Korps war duch und durch 
faul und verlieh mit Feigheit und Verrath Franz Il, Die Kompagnie ber 
ſteht demnach zur Hälfte aus Piemontefen, zur andern Hälfte aus Tos- 
fanern, Remagnolen und Meapolitanern. Und mes Eeiſtes Kind lehtere 
3 Nationalitäten find, geht daraus hervor, daß faktifh die eine Hälfte der 
Kompagnie die andere Hälfte bewachen muß. Die neu Eingeftellten Hafen 
den piemontefiihen Dienft, fuhen ſich ihm durch Dejertion und Konfpiration 
zu entziehen. Diefe zweite Hälfte ift kenntlich am bem rothen Hofen, bie fie 


Majer Franz Lippe Ritter von Fichtenhain, zum Rombt, des 2 Miliener@ar 
nifonejp.; in ber Art: zu Oberülts, die Majore: Jobann Wareis von Bern- 
ee vom AL mit Velafjung in der Derwenbung old Adjutant der Genetal · Att⸗ 

ufpedtion; Leopold Hofmann von Donmerdberg, vom 11. beim 10. AR., 
Johann Weißer, vom ®. beim 4. An. zu Majers die Hauptleute 1. MM: Fries 
rich Jäger v. Sronenburg vom Batet.«R. beim 5. AR, Heintich Sepler, 
vom 10, beim 11. Adl., Ignaz Klein, der Art»Alademie, mit Belaffung in viefer 
Anstellung, Fran; Marg. vom d. beim 9, AR,, und Johann Durmanıı, vem 
3, beim 1. ZUR, endlich wird der Major Mitter v. Uchatins, vom 1. ZUR, 
3 Semdt. d. 17. Hfhäg- ZAR, ernannt, Major Eugen Frbe.v. Fleichmer-Jeger, 
vom 32, q. t. zum 80. IR. überjept. Dem penf. Sptm- 1. Kl. Gernhard v Eallen» 
berg und dem penf. Rittm. 1. Mi, Tbronor Frhrn. Jovich v. Siegenberg, 
bei der von demſelden erbetenen Ehargequittirung ter Majors-Eharalıer ad 
honores. 

Penflonirungen, Die Oberfie: Joſef Weres zczenski. Komdt. som 30. JR, und 
Andreas Findeid, Komst. vom 1. AR; dem Dberflt, Anton Frbr v. Kiliem, 
vom T. ‚ mit Oberiiend-UIharalter ad bonores; jermer bie Oberfiltt.: Johanu 
Gebr. v. VWeltheim, Komdt. vom 2% Wiener Barnifond-Spitales, und Mubelf 
Ritter v. Lipka. vom 2. er ge Major Franz Pajer, vom 60. IR., Sptm. 
1. #1. Iobenn Mopdie, vom 70, IR, old Major, umd Bittm. 1. 8. Erward 
fcher, vom 8. KR. mit Majors· Charalter ad honores, Frierrik Pinsker, Ti 
tularOberle. beim 5. Feltaufmabmöfpitale, Friedrich Arber Mreh v. Kreſſen · 
ftein, Kittm. 1. &L. vom 3. KW, Johann Galli. Umterlt. 1. Kl. vom 20. 5R., 

Jodann Meumann, Kpıim, 1. Kl. vom 57. JR, Ernfä @ubdel de Thouron 

Oberlt. vom 9. UN, Bere Untunopich, Hptm. 1. M. vom 1%. IR, Mol 

Log v· Treuenhort, Kptm. 1. RL vom 10. AR, Alerander Frbr. v. Möld« 

vary, Oberlt vom i. Fo, Marcellus Baader, Rittm, 1. Al. vom B. AUl., 

Leo Ritter Diwontomwsti 9. Przegonia Oberli. vom 9. RU, Vikior Könedl 


de Jalfa, Oberle, vom 12. SR., Zurwig Markus, Hptm. 1. Ri. vom 4. IR, 
Fran; Fialta, Hptm. 2. Mi. vom 27, 3., Zoief Thekaic, Hptm. 1. Kl. vom 
5.@IR., Unten Palaic, Oberlt. vom 11, GIn. Jchenn Müller, Oberlt. vom 


14. ZUR., Jobenn Zindenhoffer, Hpim. 1. Ki. vom 59. IN,, Kari Dömd- 
törffy be Sosvit, Bittm. 2. Ki. vom. UR., Friedrich Smettana, Unterlt. 
2. &l. vom 30. IR., Goufried Schmiger, — — 1. A. vom 1. FOR, 

Auszeichnungen, Den Orben der Eifernen Rrone 1. Ri. erbielt Major in der 
Armee Alphons Marquis von Wallavieini; das Mitterkreug bed Fran; Fofefr-Ors 
dens: jeitlich penf. Oberkriegelommiffäe Eduard Wreff ler, für aufopfernde, erfolg» 
volle Dienftleiftung. 


aus ihrem früheren Dienftverhältniß mitgebracht, ober bie meuerbings neapo- IS L1 Fammererowürde erhielten: Oberlt. Franz Baron Schrenk, vom 34, IR. 


litaniſchen Befländen entnommen find; dieſe Leute dürfen nur im Dienf | 


und Oberlt. Alois Graf Mechberg, vom 2. Drag.M. 


Kraft⸗ Futter für Pferde und Winder, 


nad) englifcher Methode erzeugt 
von Franz Johann Awizda in Aorneuburg, 


hat mac den langjährigen Erfahrungen und den bamit auch in bem föniglihen Obermarlälen Gr. Majeftät bes Könige 

von Preufien im Hufttage Sr. Eryllenz bes Denrrallieutenants und Dberftallmeifters Sr. Majeftät, Htn. von Wilifen ge- 

machten vielfeitigen Verſuchen, laut ber ämtlichen Beftätigung des Hrn. Dr. Knauert, Apothekers I. Malle und Ober-Rof- 

atites ber gefammten tðniglichen Marftalungen, — bie beionbere Eigenſchaſt, bei Pferben eime Friſche des Lebens, Claflicl- 

tätber Kräfte unb Kormenfchönbelt bes Körpers zu erzeugen, alte geihwächte Pferde zu kräſtigen. und bas Anfehen bes 
BDferdes überhaupt zu verbeffern. 

Die Hauptvortheile besfelben beftehen in einer großen Verbeiferung ber Derbauungs-Organe beim Thiert, woburd 
ſelches mit größerer Leichtigkeit aus gewöhnlichen Rutter allen Rährftoff fih volfommen ameignen fann; beimmach beffen 
Anwendung auch beim Hornwieh, Schafen und Schweinen eine Merbefferung bes Fleiſches und rafches Gedeihen bemirkt, 
die Rilhfecretion bei Küben ſebt beförbert. 
wu In einem Monate verbeffert biefes Kraft · Futtet das Ausichen unb den Werth ber Pferde unb bes Wiches um 20 

6 30 Bergent. 

Die englifhe Biebzucht verdankt biefem Autter ihre grohen Fortichritte ber Neuzelt. 

Das Gutachten vom einem k. k Brofeffor und Lanbesgerihts-Ghemiter in Wien, gegründet auf bas Ergebniß einer 
borgenommenen dheimifchen Mnalyfe, wirb den Herren Pferbebefigern und Defonomen auf Berlangen gratis verabfelgt. — 
Sepadt in Kifien vom ungefähr 50 Matiomen zu 3 A. 6. B. 110 Kationen a6 fl. 6. W- und in Badeten & 5 Natiomen zu 
30 fr. 5. @. Jeder Kifte if ein Mafı beigegeben, welches genau ben Inhalt einer Ration fapt. 

Haupttepot bei Br. Kmizba in Korneuburg; ferner In Wien bei Joſ. Boigt u. Gomp. „zum fhwargen Hunb* am Braben. 
Agram Grat. Mibics Hermannftabt % Zehn Prefburg &. Nömer 


100 Stück 


a 30 fl. BN. 
in Inndbrud 


erfien Tiroler Gewehr- Fabriks-Wiederlage 
3. Peterlongo 


Brünn Gbwarb Böhm a ot 5 J. Bimmer 

f {tl und Ratpar Janabruck S. Tſchurtſchenthaler Prag Joſef Preiäig 

* Vinatot Magenfurt E. Olementidig Zeltetgaſſe 

ALB. Batſet Kaufenburg 3. Wolf | u. 8. Schöpfer 

- Gudanet Kronftabt 3. 2. und A. Heihaimer | Galıburg ®. Bernhold 
Bubweis B. Brandner = 3.0, Syertianffy u. Söhne | Echähburg J. B. Riſſelbachet 
Bukareſ &. Eitel Lemberg Sonft. Yukiersfn Stuhliwei urg J Dblat und Sohn 
Garlftabt 3. Benich Linz J. E. Bielguib =” Kovais 
&omorn A. Ziegler und Sohm „ Iungmirth und Gomp. = Legmann 
Debregin I. Bignir | Dimäg 4. Heidenteich Zabor A. Hanus 

» 3. Gfamat Ofen Wlaſchel Temesvar Rayet unb Galler 

@ray 3. Burgleithner | Bet 3. v. Zhrröd, Apoth Teoppau 3. Pohl unb Gomp. 


größere Partie Driginal-Befauchen:, Adam: und Beaumont-Mevolver find 





fchmiedeiferne, 6ichüffige Patent : Colt-Revolver 


- 2. Sronaus | „ 9. Ihalmapyer u. Gomp. Dilah A. Itlach 

Hermannftabt 3. J. Zöhrer Prefburg Ph. Scherh Barasbin A. Halter, = 
Außerdem beftehen im Maiferthume Deſterteich noch gegen 1000 Depots, welche durch bie betreffenden Peovingial- & 
Journale von Zeit zu Zeit bekannt gegeben werben. , * 
52 
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Miktär-Schematismus für 1860-1861 — — —- 


gr. 8. 1094 Seiten iſt foeben in der f. f. Hof und Gtaatäbeuderei ericienen. Preis 3 fl. AO fr. Uniform: 
und werben Beſtellungen von der Buchhandlung Ferdinand Klemm in Wien, Stadt, Dorotheergaffe Bi d Ss 
Nr. 1108 am die Löbl. &, f. Megimenter umgebend unter Pof-Nahnabme des Betrag effektuirt! inden. 
Beſtellungen aus Italien wollen mit dem betreffenden Betrag ſogleich belegt werden, da mach Ita⸗ Gute Form, ſehr leichte, und fein gearbeitet ein 
lien Poftnahnabmen nicht bewilligt worden find! Auch von dem Ausjug aus bem Übrihtungs-Re- | Stüf 60 bis 90 fr., per Dugend von 6 bis 10 fl. 
glement für Jufanterie und Jäger vom Jahre 1861 (enthält die Abrichtung des einzelnen Mannes | empfiehlt die Fabrit am SıodeimsGilenplag: „Zur 
- bie gymnaſtiſchen Uebungen,; mit 2 litbograpbirten Tafeln Wbbildungen, Preit 32% fr. pr. |blauem Flaſche“ Nr. 624, 2, Btirge, 1. Stod. 
xemplar) jinb ſtets Eremplare vorrärhig. Beſtellſchre iben und Gelbbriefe fönnen nur frunkirt anger 
—— 8 Johanna Schenk. 


WE“ eigener Erzeugung "TE 

00 Stür elegante Wifitharten auf framı. 
Doppelglamjbapier. lithographirt . . MN. 

100 Stüd detto mit engl. Hoddrud . 1, 

00 St. a. eht. Briüollpspier (much Arı)® „ 

Briefpapiere und Couverts. 
100 Stüf Oktas-Briefpapier . - , 50-60 
00 Stüd betto seinfte a . tr. bis 






wichtig für jeden Kavalleriiten! | 
Soeben erſchien im Gommiffionsoerlage ber Buchhandlung 
H. geibel in Pefl | 

j eine Brofchüre aus der Meder eines f. k. Generals der Kavallerie enthaltend: 

Urſachen des Satteldruded und die geeigneten Mittel dagegen. — Aupaſſen oder Anfrichten des 

Sattels auf deu Pferderüden, mit Wbhildung. — Die * Dede. (Kogen). — Dad Satteln 

und Baden. Das Gewicht. —— Das zu feite Gurten. — Der Sitz und die Führung des Weiters. 

— Der Ban, das Gehwerk mud der Araftiuftand des Pferdes. — Heilmethode des Satteldrudes. — | 

Ueber die Art und Weife der zwedmäßig *8 und Sattelung de Offizier-Badpferdes, mit 

ildungen. 

NB. Dirfe Broſchüre bat einen F. E. General = Kavallerie zum Verfaſſer, der in obigen 
Gegenſtänden als anerkannte Autorität gilt und aus Intereſſe far die Sache jeine prafti« 
hen Erfahrungen dem allgemeinen Beiten und Mugen mwibmet. 

! Segen franfirte Einiendung von 60 Ner. ſende ih bie Brojbüre an jebe aufgegebene 

| Apreffe franto. Hermann Geibel, 

Buchhändler, Pet, Chriſtophplatz 





















100 Touvcris aus Aarfent Papier k 40. 50 u. 80 
3u haben im der lithograph. Aunftanftalt und Parierhand 


lung zum Gutenberg des 
DM. Munt, 
Bien, Stadt, Adlergaſſe Rr. 721. 
Aufträge aus der Prowing werben gegen Vo ſt /Nach nahme 
ogleic; efftttuttt und wird für vollfommen zuftledenſtellende 


beit garantirt, Die Prirfpapiere werben wit Sromen 
Anfangsbuchitaben umb ganzen Namen gratis [ehr ylerlidh 
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Militär-Deitung. 
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N” 30. 








wurben bis Vetbigeila mit 8 Mir. bersibnes. 


Samftag den 13. April 1861. 


XV. Jahrgang. 





Die „MilitäerBeltung" afbeint Rittwodh zub Bamfag. Best wiertsljährig: für bien 2 M. 25 Mir., fr Die Weowinn mir freier Vepswfentung 3 a. iflerr, Währung. Ynferate 


Kr Sennungen, frantirt, ind am bis Mebeltion, Uränumsrstionen am bie Erpebition: bien, Giadt, obere Brännsriikafe Mr. 1136 (Mue'idr Berlagsbandtung) vu rien. Menuffripb 


zerven nur auf Derlangen jerüdgeflellt. 
Gürt Musland übernimmt bie Buhbandlung &. Gereib't Gab bir Beflellungen, 





ueberſicht. 


FIR. von Beatdet über die Reugeftaltung Defterreichd. — Ueber den Mangelan 
Feldärzten im Defterreich umd Die Mittel dagegen. (Schluß.) Literatur: Die Mebuktion 
der Armer un die audmahmelofe Wehrpflicht. Rormalien-Sammlung für Militär- 
Gerichte. 

Defterreih. Zum MWablgefeg. Eine Lüge der gan. del popolo. Das Rranten-Jer- 
Areuungefpfiem eine Idee tes Büren Colloredo · Mannefeld. Eilli, Fahn⸗ aweihe des 14. IM. 
Prag, GM. Branttem +. Berichtigung über angebliche Truppenjanmlungen. $reaßen. 

„ Gr. Dinde und bie Militär-Rommiffion. Schweiz: Infrultorenfhule zu Bafel. Sardinien. 
Behrkurs im Jorta; die wenetianifchen freiwilligen, ien. Feſtungtbauten 
um Plymouth. Frankreich. Stärke der Marime, 


Feſdzeugmeiſter von Benedek über die Neugeftaftung 
Defterreichs. 


. Bir glauben eine verzjeihliche Indiskretion zu begeben, wenn 
wir, gegen den ausgefprodhenen Wunſch Sr. Erzelleng des Herrn FZM 
Ritter von Benedel beffen fingft ergangenen Peöpbial-Erlaf der 
Deffentlichkeit übergeben: 

„Bräf. Mr. 7. Reſervat 

Se. Mafeftät unfer allergnädigfter Kalter! und Herr hat den Böl- 
fern Oeſterreichs eine freijinnige Berfaffung gegeben; ed ergeht an 
tie mit dem Wahlrechte betbeilten Militärs die Aufforderung, diesfalld 
ihre Pflicht als Staatsbürger den weiſen und huldreichen Abjichten Sr. 
Majeftät gemäß zu erfüllen ; binnen Kurzem merden die Landtage 
jufammentreten. 

Im Angeſichte dieſer Thatſachen fühle ich das Bedürfniß, mid) des 
Mäheren darüber auszuſprechen, einfach, mahr und offen, wie ich als 
alter Soldat es gemohnt bin. 

Unfer großes Gefammt-Baterland ift in eine neue Stellung einge: 
treten, die nad dem Willen unferes Baiferlichen Herrn und nad dem 
Wunfche jedes treuen Untertband und echten Patrioten ben Ausgangs: 
punft bifben ſoll fir eine glüdliche Zukunft; aber noch find mir in 
der Uebergangs · Periode, mo ſich widerſtreitende Intereſſen von Außen 
und im Innern geltend machen, — noch haben bie Wenigften die neue 
Stellung vollfommen gewürdigt, — und es ift Zeit, daß auch wir Sol. 
daten Har ſeben mie die Dinge ſtehen. 

Der Kaifer, geleitet von dem reblichiten Beſtreben feinen Völkern 
zu geben, was ber Zeitgeijt beanfpruct, bat gewährt, was gemährt wer» 
den kann; — insbeſondere iſt allen Nationalitäten eine freie Entwid- 
lung. den inneren Wngelegenbeiten jedes Aronlandes die eigene Selbt- 
verwaltung gegeben, — und nur in fo weit das ntereffe des großen 
Ganıen, die Einheit der Monarchie es erheiſcht, find die Einzelrechte 
befbränfe, mährend bie Vertretung der allen Kronländern gemeinfamen 
höheren Sntereffen dem aus fümmtlichen Sandtagen berufenen Reichäratbe 
vorbehalten bleibt: 


Im diefen Inſtitutionen bat Se. Majeſtät gleichzeitig auch noch 
das Recht ihrer Fortbildung ausgeſprochen, — es ift Daher Alles gewährt, 
was vermünftigerweife gewünfcht werben fann. 

Wenn ed nun troß dem noch Umjufrievene gibt, — menn heim ⸗ 
liche und offene Beitrebungen vorfommen, das Gegebene zu bemängeln, 
zu mißdeuten, ober gar jurüd zu weifen, — fo ift ber Grund bavon 
wahrlich nicht in dem etwa au geringem Maße bes den Völkern Ge— 
mwährten au fuchen, ober bie Schulb beifen ben Rätben des Kaiſers bei- 
zumeffen; das find überhaupt micht die wahren Freunde des Ba- 
terlandes, die — ſtatt die verliehenen Rechte und Freiheiten mit D e 
anzuerfennen, mit Kopf und Herj das ihrige beizutragen, um ein ma 
baft großes, farked und freies Oeſterreich zu begründen, — Bweifel, 
—— und Unjufriedenheit * erwecken bemüht find. 

Woher kommen aber auch die keiten, und wer find bie- 
jenigen, die dem Gelingen des Werkes entgegen treten? 

Bon Außen, von feinvfeligen Regierungen, vom ben unter dem 
Schutze derfelben raſtlos thätigen Revolutionären aller Länder, die in 
ihrem unverföhnlihen Haffe gegen Dejterreih das frieblidhe Gedeihen 
unferer neuen Inſtitutionen um jeden Preis bintertreiben wollen, und 
durch Geld und falſche Worfpiegelungen immer. anf'e Meue Unruben zu 
wecken und zu näbren ſuchen; — und im Innern Mdvofaten und Dob 
toren obme Praxis, ehr und geidgierige Journaliſten, ungufriedene Pro- 
fefjoren und Schullebrer, die Alle eine Rolle fpielen und in folder 
Weiſe Garriöre madıen wollen ; — der verfchuldete Feine Adel, für den au 
unfer Heer Gott keine Berfaffung zurecht machen könnte, um damit beffen 
Schulden zu zablen; — Leute, die aus Gitelkeit fi gerne reden hören 
(und nur Oppofitiond-Reben gefallen); — endlich einige feige Magna- 
ten, bie aus Furcht. ihre Popularität auf's Spiel zu fegen, mit ber 
Strömung ſchwimmen, und in der Angit des Augendlickes ganz über 
feben, daß der Boden unter ibren eigenen Füßen ſchwindet, wenn fie 
nit berj- und ſtandhaft zum Throne halten. 

Alſo nur Verräther, Leute mit umlauteren Abfichten, ſolche, denen 
ed an wahrem Muthe gebricht, umd ein Theil des fogenannten ntelli- 
genz:Proletariate® agitiren gegen unjere Berfaffung. 

Getragen wird biefelbe jedoch durch den feiner Würde, Stellung 
und. Pflichten bemußten, korrekt benfenden hohen und niederen Adel, bie 
mahre Intelligenz in allen Schichten, die große Maffe der in ihren Ver 
bältniffen georbneten  braven Bürger und Bauern, deren guter Geiſt 
auch aus ben Briefen an die Mannſchaft erbelle, — getragen ſonach 
in allen Spbären durch bie überwiegende Mehrzahl der Redlichen, bie 
auf der Bafld eines natürlich ſich entwickelnden Fortſchrittes der Orb- 
nung und bem Gefege folgen, und vor Allem beilig ihre ‚Liebe zum an 
geſtammten Monarchen und zum Geflmmt-Baterlande bewahren. 

Zweifeln wir daber auch feinen Augenblid an dem glorreiden 
Geſchicke des Kaiferftaated, — erfüllen wir unfere Pflicht wie e# ehrli- 
hen Kriegsleuten zukommt, — und mit Zuverſicht können mir darauf 
zählen, daß Defterreich in feiner neuen Stellung zur Schande feiner 
Äuferen und inneren Feinde fefter und herrlicher jich geitalten wird 
mie je. 

Was endlich unferen eigenen Platz in diefer neuen Stellung an- 
belanat, fo kennen wir Soldaten vor Allem die Geſete der Ehre, 
der Treue und wenn mötbig die der Tapferkeit; auf une 
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fiebt in dieſem Nugenblide die ganze Welt; 
den wir baber die Aneiferung finden, unter 
ben, was mir bisher 
Sicherheit unfered gr 
des Kaiſere treme 
Hierlanbes aber, täuf 
Kampf, der uns viellei 
fheidender werden, es wird ber emergiiben Aufbietung aller unjerer 
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und der 
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Kräfte, unferer volliten Hingebung und Ausdauer, bes feiteften. Sefape br 


menbaltend bedürfen, um ihn flegreih und ehrenvoll zu bejteben; 
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ch Au 8* 
e elegen f 
ir uns Darüber in feiner Weiſe, * der 
evorſteht, vor Allem ein ſchwerer und ent · 


Deren daß bei 


cmell zu balten geneigt 
aus dem Faktum ent- 


zwei Prüfungen wiegt in 
den Prü 


beiten Thei 
welche mean dellelcht 

ift, f . 
mebmen er de J 
welche 
7 zutückgewſeſen wurden und von 4 
Abgangs-Prüfung durdfielen. Der biermit angeßfhtete Stantpunkt der 
franzöfüsen Megierung verdient eime eben jo arofe Anerkennung, als 
jepiget Unterribte-Syftem. So nötbig fie Aerzte braubt. um bie 
betrãchtlichen Lüden zu füllen, fo ift fie dod weit entfernt, bie 







{ft dies unfere einzige Aufgabe, die mir unverrüdt und undelümmert erſten bejten Bivilärgte, die vielleicht anderweitig ibr Fortfommen nicht 


i bebal üſſen; — Zweifel an dem 
— Bonarai: tanie auf Ahkkehgehr eh 


auge 


m fönnen, dem Heere zu überantworten. Sie geht 
an a da es ihre Pflicht iit, den 


‚de 


und id bin nicht gefonmen, ſchwache Gemürber und ſolche, vie ſich durch Leben und Geſundheit jie den größten Gefahren ausſeht, auch mit dem 
Beforgniffe für ibre Zukunft beirren Taffen, bei der Armee zu vulden; möeglichſt beiten Mitteln zu Hilfe in der Grfahr zu umgeben. Ohne Zwei⸗ 


ich will mit 


Hauptquartier Verona am 24. März 1861. 
Benebef m. p- 
5 


. 


. Ueber den Mangel an Feldärzten in Defterreich 
e ‚und die- Mittel dagegen. 


Sa luß.) 


Wer da glaubt, daß die Feldärzte durch Privat-Praris ſich etwas 

u ertverben vermögen, ijt im groben Irrthume befangen. Ebemals, mo 

ppenförper felbit durb 30 Sabre an vemfelben Orte garnifonirten 
und die Zabl der Zivilärzte allentbalben Eleiner war, ale heut zu Tage, 
wo deren überall in binreichender Anzabl und von tüchtiger Fachbildung 
vorbanden find, an bie fih das Publikum ſchon ber Stabilität balber 
mwenbet, war das ganz anders. 

Die Feldaͤrzte müflen jept noch öfter die Garnifon wechſeln, als 
ihr Truppenförper. Bon Bataillon zu Bataillon, von Kompannie zu 
Kompagnie, von Ort zu Drt fommandirt, müſſen fie überall bie Lücken 
ausfüllen. Heut ins Spital, morgen zu einem anderen Truppenförper 
ala Ausbilfe, übermorgen sum Feldfpitale gefchoben, repräfentiren fie ein 
perpetuum mobile und danfen Gott, wenn fie bei der kargen Gage und 
den mißlichen Lebenäverbältniffen keine Schulden zu maden penötbigt 
find, da fie ih auper den einem Offixier nöthigen Dingen doch Bücher 
und Inftrumente, endlich auch noch Zivil-Kleivung anſchaffen müſſen, 
da man ihnen, falls ſie fich immer ter Uniform bedienen würden, Pa— 
tadiererei vorwerfen würbe, anbererfeit# jeder gerne ben legten Heller für 
Zivilkleider daran fegt, um wenigſtens außer Dienjt rubig und unge: 
Eränft feiner Wege neben zu können, 

Es kann Niemanden wundern, baf die Feldärzte unter folden 
Umftänden beim erjten Anlaffe, und beſonders nach erlittenen Kränfungen 
austreten und zwar in viel zu aroßem Maßitabe, als daß die Ausſchei⸗ 
denden durch die Eintretenden erſetzt merden könnten. 

Aber auch die Verwaltung kann bei ſolchen Berbältniffen an bie 
Kandidaten nur ſehr, Fehr beſcheidene Anforderungen machen, und fo 
kann es mohl wahr jein, daß einſt eim enticheidendes Organ bie Auf 
nahme eines bankerotten Individuums trof der Gegenvorfiellung ſeitene 
der Sadverftändigen anordnete und refolvirte: „Belfer Einen als Kei- 
nen.” Ga, menn nur im ber Mubrif „Anzahl ver Köpfe" ein Einfer 
mehr ftebt. Was für ein Kopf das it gleichgiltia. 

Jedenfalls verlange die franzöfiihe Regierung von dem praftifchen 
Aerzten, bevor fle biefelben zu etatmäßigen militärärgtliben Stellen zu 
läßt, febr viel. Die ihnen geteilte Alternative, jweijäbriger Dienſt nebit 
einem Feldzug oder einjähriges fpezififch-militärärztlices Stubium mit 


feſter Zuverſicht auf jeden @ingelmen: wie, anf|feh tritt fie durch ihre Maßnahmen dem 


Ideal des militärärstlichen Dien · 
fie und Standes nach einer Seiter hin möglichſt nahe Sie ſichert mer 
nigſtene die Qualitat der" ärztlichen Dienftleiftungen. Aber’ handelt 
ſich noch um einen anderen Faktor. Die Armee bedarf ſeht guter Merzte, 
fie bedarf deren aber audı im einer ausreichenden Anzahl. Wir baben 


[gefeben, vap das Framgönfche Heer ein nicht unberrachttiches Defiit an 


Aerzten aufzumelfen bat. Um basjelbe zu decken, bedurfte es, fobald man 
bie für nothwendig erfannten Anſprüche an, ibre Qualität aufrecht er- 
balten mollte, weſentlicher Konzeffionen an den Stand ıc. ıc. Pr. m. 
ä, 3..8..20 er. 1860, Te: 

Zrouern ‚muß der Menſcheufteund bei dem Gedanten, ‚daß. bie 
Armee, welche fonjt in jeder Hinfiht gut und ausreichend, nerforge tik, 
in biefer Beziehung aufliegt, wo doch der oͤſterreichiſche Staat fo piele 
blühende Univerfitäten befigt, weiche tüchtig geſchulte Aerzte in auszeichen- 
der Anzabl liefern. 

Weit entfernt, diefen Worten eine Wirkung beijumeffen, müffen 
wir, ſedoch gejteben, daß es jür, diejenigen, melde berufen. tind, ben 
Mechfelfällen der Schlachten ſich auszufegen, nicht gleibgiltig fein fann, " 
ob und melde Hilfe, dann ob in hinreſchender Maffe vorhanden. Die 
Hand, welche das Operationämefler führt und die Zeit, in welcher es 
geſchiebt, entiheiden häufig tiber Tod und Leben und Siechthum. Gin 
Fuß, eine Hand mebr oder meniger wiegen ſchwer in ber Wagſchale 
des Lebens. 

Wenn alfo nicht jchon die Achtung vor den Wertretern einer dem 
Wohle, der Menjhbeit dienenden Wiſſenſchaft, und der N x bie 
von ihnen geleifteten Dienſte ju zeitgemäßen Korjeffio 4 *t, fo 
follte doch der einem jeden Lebenden Weſen innewobnende Seibjterbals 
tung&Irieb mächtig Dazu auffordern. 

Der große Nadepfy gab feinen Feldärzten viele und erbebende 
Beweiſe ſeiner Anerkennung. Sie vergaalten durch Dieniteätreue und 
Aufopferung. 

Daß aber nicht nur die öſterreichiſchen Feldärzte den Wunſch ber 
gen, den Kombattanien in Bezug auf ebrenvolle Stellung und Avance - 
ment gleicdhgejtellt zu werben, gebt aus der neueſten Petition ber Ber: 
liner Zivilärgte an dad Haus ber Mbgeordneten hervor. 

Die Perition lautet: 

Am 11. Februar v. J. batte eine große Anzabl Berlinee Aerzte 
eine Petition bei dem h. Haufe der Abgeorbneten eingereicht, welche 
eine Werbefierung in der Lage und Stellung der Militär Aerzte bes 
zweckte Diefer Perition batten fid aus verfdiedenen Provinzen der 
Monardie eine beträchtliche Anzabl von Aerjten qugeſchloſſen. Ee waren 
vier Punkte, melde die PBerition in den Vordergrund jtellte: 

1, Gleichſtellung der Militärärzte mit den Kombattanten. 

2. Berbefferung des Avancements derfelben in dem Berbältniffe, 
mie dad Avancement der Offiziere ftattfinder. 

3. Einführung eines Avancements der laudwehrpflichtigen Aerzte 
nach ibrem Dienitalter. 

4. Berbefferung der Gehälter nah Mafgabe der in anderen Län— 
bern jtattgebabten Meformen. 

Die 14. Kommiffion des Abgeordneten Haufes batte laut Bericht Nr. 
367 R. 3. hinſichtlich des erjten Punktes einftimmig den Antrag beichlofien, 
ihn der Staatöregierung zur Berüdjihtigung zu übermeifen, iſt in Ber 
zug auf ben vierten mur in ber Grwägung zur Tagesorbnung überge 
gangen, daß einerfeit# die Staatsregierung ſelbſt die Werbefferung ber 
Gehälter in Ausfiht genommen babe, anbdererfeit# ſchon bei Berüdfic« 
tigung bes erſten Punktes eine Verbefferung der Gehälter der Militär 
ärzte als nothwendig erjcheine Der 2. und 3. Punkt baben bagegen 
eine Empfehlung ven Seiten ber Kommiflion nicht gefunden. Leider ift 
ber Bericht einer hoben Kommiffion nicht mehr im Plenum des Haufes 
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zur Vorlage gefommen. Seitdem ift die Staatö-Megierung mit einer 
neuen Militär-Organifation vorwärts gegangen, ohne baf dabei ben 
gerechten Wünſchen des ärzilichen Standes eine weſentliche Berückſichti ⸗ 
gung geworben wäre. 

Wir erlauben uns deshalb, dem b- Haufe ber Mbgeorbneteu uns 
ter Beilegung der im v. J. eingereibten Petition mit ihren ftatiftifchen 
Belegen nochmals folgende Punkte zu unterbreiten. 

1. Der Herr Kommiffarius des Kriegamintfteriums bat in der 
Kommiſſions · Sihung bei Befprebung des erften Punktes zunaͤchſt ber- 
vorgehoben, daß die Einbringung der Petition gerade in dem Moment 
der Mobilmahung, wo die Opfermilligkeit aller Stände babe verlangt 
werden müffen, einen mehr mie unangenehmen Eindruck gemacht babe; 
die burd mehrere große Städte und eine gange Provinz bindurd ger 
hende organifirte Bewegung haben teniger mit der Meorganijation der 
Armee in Verbindung geftanden, als daß jle vielmehr eine Zeit der 
Anfprüde babe benuͤhen mollen, um bem militärrärztlihen Perfonale 
Bortbeile zuzuwenden 

Er verfennt weiterhin nicht, daß die jegige foziale und dienftliche 
Stellung der MilitärMerjte noch unter ben Trabizionen leide, melde 
aus einer länaft befeitigten Organtfation des Milftär-Mevizin-Wefend 
mit bie in die Jetztzeit berübergefommen fein und meist anf einen 
Krieg bin, meldyer die Verhältniſſe günftiger mobifiziren würde; gemalt- 
ſam ober und mad einem langen Frieden ließe ſich menig barın 
tbun (!) 

Wir find überzeugt, daß wir und ganz im gefeplichen Wege be 
fanden, indem wir eine. Petition an die zufändigen höchſten Bebörben 
unfere? Baterlandes richteten. Iſt es die Schuld des ärztlichen Stan- 
des, daß fih im Mititär die Tradizlionen einer längit befeitigten Drga- 
nifation bi in die Festzelt fortgefchleppt haben? und es iſt micht bef- 
fer, anerfannt unbraubbare Verhältniſſe vor einem Kriege anders zu 
geitalten, als der drängenben Noth einer flürmifchen Kriegszeit zu über- 
laffen, fie günstig zu mobifiziren? 

Wir wiederholen, daß fein Stand bei einer Mobilmahung größere 
Opfer zu bringen dat, al& der ärztliche. 

Denn ſchon jept während des Friedens ziemlich bedeutende Ma- 
quement® vorhanden find, trogdem man bei der Vermehrung der Trup- 
pentheile die afolute Zahl der ärztlichen Stellen nicht verändert, die 
relatıve ſomit vermindert bat, wenn man, um nur einigermaßen eine 
Berforgung der in Eleineren Städten Fantonirten Truppentheile mit Aerjten 
berbeisuführen, ſchon jest zu ber Maßregel feine Zufludht genommen 
bat, den einjährig freiwilligen Werzten bas etatmäßige Gehalt anzubier 
ten, und mie viel fchmieriger muß ber Defekt zu decken fein, fehon bei 

einer Mobilmadung der Linie, wo für bie leichten und ſchweren Feld⸗ 
lagarstbe und die mobilen Kolonnen gegen 800 weitere Stellen zu ber 
fegen fein werden. Schwerlich mird man, da die Gefammtzabl der 
preuß. Zivilärgte nur gegen 4500 beträgt, mit demjenigen, welche ſich 
im Referve-Berbältniffe befinden, ausreichen. Daß in biefem Falle die 
Staatd-Megierung ſich veranlaßt ſehen dirfte, felbit die älteren Lands 
wehr · Aerzte mit heranzuziehen, iſt um jo wahrſcheinlicher, als in ber 
That ſchon eine Beſtimmung bes allgemeinen Kriegs ⸗Departemente vom 
10. Zinner 1854 exiſtirt, durch melde bie Generalärzte angewieſen 
murben, die Merzte des 2. Aufgebots aud bei bem eriten Aufgebot zu 
verwenden, jle Somit nicht nur innerhalb, ſondern aud außerhalb bei 
Landes beliebig zu disloziren. 

Wenn ferner im Kriege die Aerzte auch nicht felbit am Kampfe 
mit der Waffe in der Hand Theil nehmen, fo ift die Gefahr für die- 
jenigen, welche mir ihren Truppentheilen vortücken, ganı eben jo groß, 
wie bie der Kombattanten, bie Anftrengung und bie Gefahr, in den 
Lazaretben von bösartigen Krankheiten bingerafft zu werben, ungleich 
größer, als die irgend eines Soldaten, 

Alle Kriege der neueren Zeit haben ſtatiſtiſch erwieſen, daß eine 
ungleich größere Progentzahl von Aerzten umgefommen ft, als von 
Offizieren. 

Die Aerzte haben im Kriege und ſchon im {Frieden eine ganz an- 
bere Stellung als die Auditeure, ald die Intendantur-Beamten, mit 
denen, nach ten Ausführungen bed Herrn Kommiffarins des Kriegeminis 
fteriume der Stand der Militär-Herzte zufammengemorfen wird; im fleten 
unmittelbaren Verlehr mit den Soldaten, theilen fle mit ihnen minbeftens 
gleiche Gefahr, und werden doch geringer geachtet, ald die eigentlichen 
Kombattanten. 

Eben weil fle feinen Stand für fich bilden und in keinem Berufe 
fi die Rangverhältniffe fo fcharf umd firenge fondern, mie in der Ar- 
meer, erfireben fie für gleiche Pflichten auch gleihe Mechte. Es iſt nicht 
das Streben nad perfönlicher Auszeichnung, fondern was der Stellung 
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der Herzte zu Gute kommt, fteigert auch den Umfang ihrer Mirkfamteit, 
ermuntert zum Gintritt aud nicht Dientpflichtige. 

Die Staatd-Regierung kann erwarten, dab um fo tüchtigere Merzte 
fih zum Dienfte freiwillig melden werben, je mehr bie Werhältniffe der 
Militär Aerzte dem wirklichen Umfange ihrer Reiftungen entfprediend ge- 
ordnet werben, 

„, I. Mit der Gleichſtellung der Merpte mit den Sombattanten 
würde ſich audı, ſobald die Staatsregierung in der That das babei zu 
Grunde liegend: Prinzip amerkannte, die Möglichkeit eines anderen 
Avancements, ſowohl der eigentlichen tie ber Landwehr Milttärr Aerzte 
ergeben und der Uebelitanb verſchwinden, daß ein Banbwehrarzt, gleich 
viel, melde Stellung er fonft in ber Wiſſenfchaft oder als Zivil ⸗Veam- 
ter einnimmt, nur in einer nieberen Charge als Affiitengarzt binter dem 
jüngften Sefonde-Lieutenunt eingeftellt oder nur proviſoriſch mit ber 
Thaͤtigleit eines Stabsarztes betraut wird. 

Benn binfibtlih der Rangverhältniffe der Herr Kommiffarfus des 
Kriegäminifteriums die Anſicht äußerte, die Militär: Merpte rangirten mit 
einem beftimmten Militär-Rang „weder binter ben Offizieren, noch mit 
den Offigieren," fo befinde er ſich hierbei im direkten Widerſpruch mit 
der Beſtimmung des Straigefegbuches für bad pr. Heer (Seite 149), 
melde lautet: 

Einen bejtimmten Militär-Rang baben von den obern Militär- 
beamten folgende: 

a) Generalftabdärzte den eines Oberiten, 

b) die Generalärzte den eined Majors, 

20) die Megimentsärgte dem eined Gauptmanns und zwar binter bem 
füngften Hauptmann, 

d) die Bataillondärite den eines Sekonde ⸗Lieutenants und zwat bin- 
ter dem jüngften Sefonde-Kieutenant. 

Die Reformen in den Jahren 1848—1852 haben zwar die Ba- 
taillonsärgte zum Premier-Lieutenants-, die Affiitenzärzte jum &efond- 
Lientenants-Rang binaufrüden laffen, keineswegs aber eine Mbänderung 
obiger Bertimmung gebracht, vielmehr ſcheint auf fie Die nachfolgende 
DOrdre von 21. Mai 1852 (Scheller Zirkulare III, Seite 67) eine 
fpezielle Beziehung zu nehmen: . 

das Se. Majeftät die gegenfeitige Begrüßung der "Selonde-Lien- 
tenants und der mit ihmen im gleihen Range ſteheuden Aſſiſtenzärzte 
zwar ohnehin von dem Schicklichkeitsgefühl der Berheiligten erwarten, 
er fedenfalld der füngere den älteren zuerſt zu grüßen verpflich- 
tet ſei. 

III. Aud für bie Gehaltäverbefferungen bat bie neue Organifation 
nur einen fehr Kleinen Bruchttheil einer Werbefferung gebracht... . 

Wenn biebei von Seiten ber Behörden mieberholt auf die Mög- 
lichkeit hingewieſen worden ift, daß bie Militärärzte im Stande feien, 
ſich durch Privatpraris eine andere Subflftenzquelle au verſchaffen, fo 
iſt dieſe Möglichkeit in ber neueften Zeit bei der öfteren Truppendis- 
lofation außerordentlich verringert, gilt überbanpt faft ausſchließlich für 
die böberen militäreärztlihen Charg, nicht für die niederen, welche bie 
Mebrzahl ausmachen. Außerdem erſcheint der Hinweis auf eine Zinil- 
prarid als eine Verfürgung bes militärifchen Dienſtes. 

Wäre e8 in ber That die Anſicht ber Stantöregierung, eine 
Verbejferung in der Stellung nach dieſer Richtung bin jelbit anzura- 
then, jo mare Daburd bie Unficht begründet, daß die Zahl der Militär- 
ärzte für Friedens Jeiten überhaupt zu hoch gegriffen ift, 

Aus allen diefen Gründen erlauben fi die Unterzeihneten, auch 
in biejem Jabre an das bobe Haus der Abgeordneten das Geſuch zu 
richten, auf Bejeitigung der Uebelſtande in der Stellung der Militär 
ärzte hinwirlen und namentlich: 

1, Gleichſtellung mit den Kombattanten und 

2. Verbefferung der Rang- und Gehalt-Berhältniffe nad Maf+ 
— der in anderen Länder flattgehabten Reformen beantragen zu 
wollen, — 

Der ärztlibe Stanb wird an DOpferwilligkeit hinter feinem an- 
deren zurüditehen, Sobald es gilt, für die höciten Intereſſen des Ba- 
terlanbes einzutreten, und wir mieberholen, daß ed nicht das Streben 
nach äußerer Auszeichnung ift, das fie veranlaft, wieder hervorzutreten, 
fondern nur das Streben nach der Stellung, melde die jegigen Mili- 
tärärzte nad der Entwidlung der Medizin im großen Gegenfage gegen 
die früberen einzunehmen. 

Berlin, am 15. Sänner 1861. 

Pr. militärärztliche Zeitung er 1861 Nr. 3. 

“Und menn wir von Heberjeugung und Erfahrung geleitet, noch 
Etwas bem vorbergegangenen frommen Münfchen binzufegen, fo iſt e# 
das, bamit bie Feldaͤrzte höchſteus in einem Truppen-Brigabe-Berbande 
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unb nur unter ihren ei 


eigenen Borgefehten ſtehen, alfo eben fo wenig, 
wie bie Kriegslommiſſäre bei 


Truppenförpern förmlich eingetheilt ſeien, ſchaft verlorene Pferde werben 


Für jedes vor dem Feinde ober burd Kriegẽegefangen ⸗ 


20 Ihle, Schadenerfap zugebilliget 


weil nur bieburd eine gleichmäßige Dienftes-Eintheilung und bie eraktere | und zwar dem Infpefteur für höchttens 3, dem Mojor für 2 und bem 


Ausbildung berfeiben möglich fein wird. 


Aide-majors für 1. Für den Verluſt der Effelten bat im 2. alle 


Ueberall, fagt die Pr. militärrärztliche Zeitung, wo bas Militär: der Juſpelteur einen Eutſchädigungs-Anſpruch von 5331, Thlr, ber 


Mebizinat-Wefen bie Feſſel eines unnatürlichen Reſſort ⸗Verhältniſſes 
trägt, find die Leiſtungen des Sanitätöbienfes zum Schaden für bie 
Armee und für die Staatölafje mit BWerkümmerung bedroht, die Er: 
fahrung lehrt dieſes. So hat j. B. in franfreih die Intendence 
nad) einfacher Eliminirung des militäriihen Elements aus ihrer Brande 
mit dem unterbrüdten ärztlichen fo gut fertig zu merben verjlanden, 
daß ſelbſt bie verfchwenberifhe Verwendung an Gelb auf bie militär« 
ärztlihen Erziehungd-Anftalten und die gefleigerien Konzeſſionen an 
Rang und Gehalt an die Militär-Merzte nicht mehr genügen, bie be 
bentliche Schwindſucht diefed Elementes in der Armee aufzuhalten. 
Das militärärztlihe Sanitäts-Offigiers- Korps in Frankreich be» 


ſteht aus: 
7 Infpekteurs (General + Stabsärzten) 
* Principaur 4 Kaffe, 
260 Majord A. 
300 — Be 
400 Aides-majors 1. Kaffe, 
100 s 
Gehalt: 
a) bei der Garbe: 
im Frieden im Kriege Wohnungs Möbel- 
5 Thaler Servis Thlr, 
fpefteur 33334, 320 106%/, 
tineipaur 1. Al. 2416 256 85%, 
5 en BE 224 Ay, 
Major 1"; 1740 192 64 
2 2. „13064, 96 48 
Aide-majori. „ 9783, 9 48 
= —— 880 9% 48 
b) bei ber Linie: 
im Frieden im Kriege 
Snfpefteur 1666%/, 3333'/, 
Principaur 1. RI. 1413Y,, 
„ 2. u 1200 
Major > T86%/, 
L. 5334/, 


Aide-major 1. = 


Der Gehalt erböht fih für die Aerzte ber Linie, menn fie in 
Paris ftehen und zwar für die Principaur 1. und 2. Kl., fomwie für 
die Mafors 1. A. um %,, für bie Mafors 2. Kl. um '/,, unb für 
die Aide-majors um %ı. 

Nur die Aerzte der beriitenen Truppen haben im Frieden auf 

ourage Anfpruc und zwar bie Majors auf 2, die Aide-majors auf 
Ration. Im Kriege bat ber 
Infpelteur — Pferde⸗ Saumtbier-Rationen, 


Major > 1 z 
Aide-mijorsi „ — = 


Marſchzulage wird den Mojors 1. Kl. 1 Thlr. 2 Sgr., den Ma— 
jord 2. Kl. 24, und den Aide-majors 20 Ser. täglich gemährt, und 
ald Extraordinaire en rassemblement db. h. bei Truppenanbäufungen, 
in Folge deren ber Preis der Lebensmittel fich fteigert, den Principaur 
1. und 2. Kl. und den Mafors 1. Kl. 16., den Major 2. Al. 10»,,, 
den Aide-majors 8 Thlr. monatlich. 

Bei Kommandos zum Erſahgeſchäft beträgt bie Tages Zulage 
4 Ihr. außerhalb und 1 Thlr. 10 Sar. innerhalb der Hauptflabt dee 
Departements. 

Die bei den militär-ärzelihen Bildungs-Anflalten angeftelten ober 
im Kommando-Berhältniffe befinblihen Aerzte beziehen */, ihres Ge⸗ 
haltet ald Zulage. 

Als Mobilmahungs-Geld ftebt j dem — 1032. Thlr., 
Brincipaur 1. Kl. 400, 2. Kl. 320, Major i. Kl. 266%, 2. Ri. 
186%/,, Aide-majors 133'/, Thl. 


gern 1. Kl. von 240, jener 2, Ki. von 213:,,, der Major 1. 
. von 160, jemer der 2. KU. 106%/,, der Aide-major ven 80 Thlr. 
Lebensmittel»-PBortionen Neben im Kriege dem Amfpekteur 6, dem Prin- 
eipaur 3, den übrigen 2 iu; Brennmaterial-Rationen dagegen dem In ⸗ 
fpefteur 8, dem Principaur 6, den übrigen 4. 

Eine Einnahme ſchließlich, melde nicht überfeben werben darf, 
erwädft den Militärärjten aus den bebeutenden Fonds ber Ehrenlegion. 

Die Ritter begieben 66%/, Thlr., die Offigiere 13314, die Kom- 
mandeure 266°/,, bie Großoffiziere 533'/,, und die Groffreuge 800 Tblr. 

Beitimmungsgemäß ſoll im Frieden erſt nach 20jäbriger mit 
Auszeichnung zurüdgelegter Dienfizeit der Orben, und zwar. fierd zu 
nachſt in feiner niebrigiten Kaffe verlieben werden, Anders verhält e# 
fh im Kriege und fo finden wir denn mad den Kämpfen. mit Rußland 
und Drftereich die größere Hälfte ber Aerzte im Befige desſelben. Nach 
dem Annugire von 1860 finden ſich unter ibnen ald Kommandeurs 3 
Infpekteure und 1. Prineipaur, ald Dffigiere 5 Infpekteure, 47 PBrin- 
eipaur und 29 Majord, als Ritter 32 Principaur, 329 Majord und 
55 Aide-majors. 

Es partizipiren demnach von den vorhandenen 971 ersten 560 
an den Emolumenten des Orbend. 

Witwen- und Waifen-PBenfionen werden er officio gezablt und 
zwar in Fällen, wo ber Arzt auf dem Schlachtfelde geblichen, 
an einer epibemifchen ober am einer andern im Dienſt erworbenen 
Krankheit, oder am feinen Wunden geſtorben iſt — ober aber, menn 
feine Berbeiratbung nicht fpäter ald zwei Jahre vor feiner Benfloni- 
rung flattgefunden bat. Sie betragen, gleichviel ob le Witwen ober 
Waifen zu Gute kommen, ben vierten Theil ber Penfion des Mannes, 
jedoch fann bei ausgezeichneten Dienflleitungen bes Verſtorbenen Er- 
böbung der reglementämäßigen Witwen-PBenfion mittelft eines befonbern 
Geſehes audnabmämelie erfolgen. 

| Pr. militärärztlihe Zeitung Nr, 20 er 1860. 

Die preuß. Regierung, melde in neuefter Zeit eine Kommiſſion 
mit der Regelung des Feldlazarethweſens betraut bat, wird, mie ver- 
lautet, den eldärzten bie Leitung biefer Anſtalten nun vollfländiger 
noch, als fruber überlaffen. 

Wir fchliefen mit dem Wunſche, daß den mwahrbaften Bebürfniffen 
der Sanität auch bei unferer Armee recht bald entſprochen, daber mit 
der Vergangenheit gründlich gebrochen werde, damit dann, wenn Tau- 
fenbe mit zericbmetterten Gliedern die Wabljtatt bedecken und mit dem 
Blute ihres treuen Herzens tränfen, nicht erſt bie Hilfe von allen Eden 
und Enden berbeigebolt werben muß. Die Aerzte können ſich allentbal» 
ben ihren Unterhalt verfchaffen, die ganze Welt ftebt ihnen offen; aber 
dad Heer wird fie mie entbebren können. 


Literatur. 


Die Reduktion der Armee und die ausnabmälofe Webr- 
pflicht. Bon einem f, f. Offiyier. Klaufenburg. Johann Stein. 1861. 


A, D. Wir leben allerdings im einer Zeit der Broduren, der Me- 
formprojefte, Organijirungspläne, mohlgemeinten Vorſchläge u. dgl, Aber 
die militäriihen Schriften diefer Urt werden gemöhnlih von dem nicht mie 
litärifhen Publitum wenig gelefen und gar nicht berückſichtigt, fowie ed. wenige 
Militärs geben dürfte, melde jih durh die Beredſamkeit irgend einer po- 
titifhen Broſchute A la Laguerronniere und Eonforten von ihrer cher 
jeugung abwendig maden liefen. Wenn alfo das Wort eines Soldaten in 
nicht milttärifhen Lejefreifen beifällig aufgenommen und von ber politifchen 
Tageöpreffe mit Imtereffe bis im feine Details verfolgt wird, fe iſt dieſes 
immerbin eine jeltene und bebeutfame Erſcheinung, wenn aud ber von mis 
titärifher Seite gezollie Beifall binter dem von ben jwar liberalen — in 
diefem Face aber nicht fompetenten Blättern gefpindetem Lobe jurüdbleiben 
mag, weil eben die militärifche Kritif gerade des Ichteren Lobed wegen bei 
der Prüfung des Werkes [hen im Morbinein gegen das letzere geftimmt 
werben koͤnnte. Der vorliegenden Abhandlung glauben wir aber den Bor» 
wurf nicht machen zu können, daß ber Werfaſſer den geermdteten Beifall 


einem rüdfidgtälofen Streben nah Vopularität, einer übertriebenen GEffelt- 
haſcherei zu banken habe. + 

Die angeregte Bade beſiht ein ſolch allgemeines Intereſſe, daß jrber 
nur einigermaßen zwecdienliche Meformvorihlag ber Aufmerffamfeit und 
Anerfennung ſich erfreuen barf. 

„Man böre täglich ven Wunſch ausfprehen, „bie Armee muß 
rebucirt worden.” Sobald man bie Weberfiht bed öſterreichiſchen Bud- 
getö veröffentlicht, wird ale Hauptmittel, dad Deſtzit zu beheben, dieſe 
Mafregel anımpfohlen. Ih meinerfrit# fage: viele Überflüffige Stellen 
müffen befeitigt, die Cadres der Armee müflen vergrößert, aber ber Trup- 
penftand ſelbſt muß im Frieden vermindert werden.“ Mit diefen Worten 
Teitet der Verfafſer feine Vorſchläge ein, Wer erfennt nicht die Richtigkeit 
dieſer Saͤtze und die Motbwenbigfeit eines möglichft jablreihen, im Frieden 
mit nur geringem Koftenaufwande zu erbaltenden Heeres an? Iſt aber eine 
Reorganifation, Die zu allen Zeiten mit, Schwierigkeiten verbunden ift, unter 
den gegenwärtigen Werhältniſſen anzurathen und iſt eine Mebuftion ber 
Armer jept, wo der Feind auf mehr ald einer Seite feine Waffen bereit 
bält, audführbar oder auch nur denfbar? 

Wahrlich, wir müßten mit der Antwort febr zurücdbaltend fein. Wie 
aber ſucht ber Berfaffer das Problem zu löjen ? 

„Das ftehenbe Heer, welches den Kern der Bandedvertheidigung bilde, 
muß in Verbindung gebracht werben, mit einer jeitgemäßen und atgemeffes 
nen Bewaffnung aller wehrfäbigen Bolfsflaffen. Diefe Aufgabe meh ſchleu⸗ 
nigft gelöft werben, damit im der Zeit ded Bedürfniſſes das ganze Bolf 
ald ein mwehrbaftes und treues wirklich auftreten fann, ambererfeitd aber ber 
Imbuftrie, dem Aderbau, Handel und Gewerbe jene durchaus nöthigen 
Kräfte zur Verfügung geftellt bleiben, bie erforderlich find, um jene Mittel 
berbeifchaffen au Können, mit denen man einen Krieg führen muß." 

— — „Zum Ariegfübren braucht man aber auh Geld — man 
erfchließe die unerfchöpflichen Reichthümer Oeſterreicht, man führe bad Sy 
ftera bed Freien’ Handeld, man befreie den Boden von den zahllofen auf 
ibm laftenben inbireften Steuern, man fcaffe die freie Kenkutrenz bes 
Kapitald und befeitige die ebenfalls durch unſere jetzige Finanpwirtfhaft 
entftandene Herrſchaft des Kapitals, und Defterreih bat Gelb; bann bat 
ed Macht, weil es Kraft hat! Oeſterreich kann groß fein, wenn es will!” 


Bon Herzen flimmen wir dem legten Ausrufe bei, allein, zugegeben, 
daß die angeführten Mittel ungeachtet ber anfänglichen und naturgemäßen 
Verminderung bed Eteuererträgniffes binnen wenigen Jahren durch das 
Steigen ded allgemeinen Wehlſtandes auch eine größere Einnahme bei 
Staatöfchaped erzielen würden, ber jehige Zeitpunft ſcheint zu einer ihre 
Früchte erfi von der Aufunft erwartenden, für jet aber mit Steuernad- 
:äffen und Begünftigungen verfnüpften Binanzreform eben nicht beſonderß 
geeignet. 


Wat das Syftem bes Freibandeld betrifft, fo werben fih unſere 
&rfer erinnern, wie entfchleden ſich mehrere und auch liberale Kandidaten 
bei den Wahlen zum nieberöfterreihifhen Landtag für die Aufrechthaltung 
dei Schußjollfgftems audgefprechen haben. 


Der Berfaffer ſucht num darzulegen, daß die Macht, welche Drfter- 
reich vermöge feiner gegenmärtigen Heeredorganifation aufpaflellen vermag, 
im Falle einet größeren, vielleicht auf mehreren Seiten geführten Krieges 
ungenügend fein würde und baf man dann wieder zu dem Wudfunftämittel 
der Errihtung von Wreiforps, vierten und fünften Bataillonen ſchreiten 
müßte, daß bie Zahl der wirklichen Rombattanten unverhälmifmäßig tief 
hinter der Totaljumme der nominellen Seereöftärfe ſtehe, und daß enblih 
nicht die Erhaltung ber Truppen, fordern die Koften der Adminiſtration 
zur auffallenden Vergrößerung des Budgets beitragen. Letzterer Umſtand 
wurde auch im biefen Blättern ſchon zu oft beſprochen, um bier nochmals 
beleuchtet zu werben. In dem Weiteren aber müffen wir dem Birfaffer voll ⸗ 
fommen beipflidyten. 


In der That iſt bie gegenwärtig zu erreihende Stärke des Heeres 
(matürlih nur mit Ruͤcſicht auf die vorhandenen Rahmen) geringer ale 
nah den früßern Spftemen. Bis zum Jahre 1852 zählte bie öferreichifche 
Urmee auf dem Kriegtfuß 20 Grenadier-, 174 Linien, 66 Banbmehr-, 
17 oder auch ſelbſt 34 Meferver, 51 Brenz, enblih 16 fpäter 32 Jäger 


und 7 Garnifond- unb Korbond, in Allem alfo mindeftens bei 370 Ba 


talllone. Mach der Meorganifation vom Jahre 1852 gab ed 62 Grenadier, 
248 Linien, 82 Depot, 44 Greny (mit Einrehnung deb Titlet ⸗Feld⸗ 
und Reſerve-) und 33 Jäger, alfo zufammen an 450 Batalllonc, wih- 
rend gegenwärtig 240 Linien, AD Jäger: und AB Grenz, in Summa 
alfo 323 BWataillone und 50 Divifionen, und nimmt man leßtere für 
27 Bataillone an, 350 Batalllone den Mormalbeftand ber oͤſterreichiſchen 
Infanterie bilden. » 
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a zahl iR — en, als. jene. por 1852. Allerdings 
aft ſich bie Truppenzahl dur t tung von . und berzäß 
Bataillonen erhöhen. ‚ —— — 
Griff man aber ſchon früͤher, . ©. 1BBP zu dieſer Maßregel, mo 
man doch über 100 Bataillone mehr verfügen ehe ur 
wie weit müßte bann jegt damit gegangen merben. ® 
Daß aber eim ſolches Syſtem nicht vorsheil 
Hand, ba 08 ungweifelbaft beffer iR, z. B. bier en a ar 
die Einberufung von 1200 ober felbft 2400 Rekruen ober Urlauber auf 
den vollen Kriegtſtand zu bringen, ald zu zwei oder drei fompleten Bas 
taillo nen jmei neue ober auch nur 1 Bataillon zu errichten. 
Wie fuht der DVerfaffer die entgegemgefehten Forderungen, nämlich 
in Briebendjeiten ein möglichft gering belaftetes Bubget, im Sriege aber 
ein ſchnell aufzuſtellendes und geübtes Rrirgäherr von gröftmöglicfter Stärke 


zu vereinbaren ? 
Die Erundzjuge des im der Broſchure aufgeſtellten Syſtemet find 


in Kürge: i 

Im Kriege beſtände das Heer aus 80 Linien, 80 Meſerve · ’ 
terig-Regimentern und 80 Depotabthellungen (Bataitlonen), ee = 
20 Feld, 40 Refere-Zügerbatalllonen und 2 Depetbatalllonen nebft 34 
Depotbivifienen, weiter! aus 44 Linien, 22 Meſerve · Reiterregimentern 
nebſt 66 Depotabthellungen, enblih aus 14 Mrtillerie, 4 Genie ⸗ Negi⸗ 
mentern mebft beren Depots, 20 Aompagnien Sanitätätrupprn, BO Kem-⸗ 
pagnien für den Innern Dienft (um bie gablreidhen Rommanbirungen bin 
tanzuhalten) und enblih aus 73 Megimentern Miliz (unter melden 9 Mes 
gimenter Schützen) und 12 Kavallerie und 10 Megimentern Artillerie · 
Miligen. Jedes InfanterioMegiment beſtünde aus 3 Bataillonen, das Meir 
terregiment aus A Eskadronen, eine Depotabtbeilung aus 6 Rompagnien, 
ein Milig ober frelwilliges Urtillerieregiment aber aus 4 Batterien. 

Da im Frieden nur #%/, der Linie und 4/4 der. Meferwe, die Meilig 
gar nicht präfent iſt. fo emtfkünde ein Friebenäftand von nur 230,000 MR. 
melde im Kriege unter Zuhilfenahme aller Kräfte bis u ber Bafl vom 
950,000 wirklichen Kombattanten vermehrt werben Könnten. Die ſes wäre 
nun allerdings ein großes, wahrhaft ftaunenswerthes Refuitat 

Aber der Berfaffer zeigt micht die Mittel und Wege, wodurch und 
worauf er biefed Ziel erlangen will und obgleih er verfälebene Bis in 
Detail gehende MWeifungen über den Modus der Einbrrafung, bie Errichtung, 
Mobitiftrung un Abloͤſung ber Linie, Mejernen und Miligen angibt, fo ift 
5 doch unverfennbar, daß er faft ſtets das als vollendet gedachte Spftem 
und den Betrieb innerhalb ber bereit feßgefellten und Milen vertraut ges 
wordenen Rahmen der neuen Organifation, nicht aber bie Pfade im Auge 
dat, auf welchen ber Uedergang aus dem Beſtehenden in bie meue Drbnumg 
erfolgen fönnte. 

Durch die Cinführung der ausmahmdlofen allgemeinen und vom 20. 
bis zum 37. Jahre ſich erftredenden Wehrpflicht wird zwar das Mittel ger 
baten, bie Armee (Einfe und Referve) und die Miliz aufden erwähnten hohen Stand 
zu bringen unb es entfpricht bie allgemeine Wehrpflicht dem erften Grunb- 
faße eines fonftitutionelien Stoatet: „Bleichbeit ber Rechte unb 
Pflichten aller Staatöbürger," jedenfalls beſſer ald bie jahlreichen 
Ausnahmen des jepigen Heeredergänzungäfpfiemes, und bie Einſtellung des 
Lotfaufed ift eine vom Stambpunfte bed allgemeinen Mechted und ber 
Moralität zu befürwortende Mafrrgel, wenn au dab Intereſſe einiger 
Eingefhen dadurch ſchmerzlich berührt wird. 

ber wie laͤßt ſich die allgemeine Wehrpflicht ohne ſchreiende Mechtd- 
verfegung auf jene ausbehmen, welche bereitd über 5 Jahre ununterbrochen 
bei ber Truppe gebient oder der biäherigen gefehlihen Verpflichtung genügt, 
jedoch dab 37. Lebensjahr noch nicht erreicht haben? Und die Aahl ber 
Lepteren wird gewiß ſeht groß fein! 

j Auch erfheint ed und der Gleichterecheigung qumiberlauf.nd, wenn 
bie Mannfhaft der Infanterie 27, —3 Zupre vsi der Fahne verbleiben foll, 
während der Meiter 5 Jahre in ber Präfeny behalten und dann ze ber 
nämliden Mefernes und Mitigbienfleifkung, wie bie erftere, verpflichtet wird. 
Weiters ſpricht ber Berfaffer bie ber Gleichberechtigung widerſprechende 
Geſtattung der Stellvertretung unb des Lodfaufes im Tombarbifc-venetianie 
ſchen Königreihe das Wort, 

Es iſt wahr, die Dur hführung eines fo gänzlich veränderten Spftems 
muß auf große und ſchwer zu bemältigende Hinberniffe ftoßen unb chem 
darum mit aller Energie, ohne Berüdjihtigung bed Vrivatvorthellez Ein« 
jelner, in bie Hand genommen werben; ums fheint jedoch biefes Embziel 
leiter durch ben biftatorifchen Willen eines abfoluten Monarden, bean 
durch die Befhläffe verſchledener im ihren Anſichten von verſchiedenen 
Standpunften ausgehender Provimzialvertretungen oder eined aus den heit ⸗ 
rg Elementen zufammengefegten Reichtparlamentes zu erreichen 
möglich, 


Ä 
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+ Der Werfaffer baut auf die Entwidlung des Fonftitutionellen Sinnes den dadurch einige bis jeßt dunkle Parthien amfgebellt und mehrere Zweifel 
wnb verweiſet wiederholt auf „das Befriebigte Ungarn,“ welches alle Opfer | widerlegt werden und mit Vergnügen mürben aud wir mande nad dem 


mit Liebe und Begeifterung tragen wird, 
"Mohr kann eine ſolch⸗ 
der Neichteinheit im Widerfpruch ſteht, erzielt werben? 

Dan erinnere ſich an bie auf ungariſchen und ſiebenbürgiſchen Land 
tagen auch im diefem Jahrhundert oft genug vorgefommenen Rekrutenver ⸗ 

zungen! — Jahre werben vergeben, ehe bie gaͤnzliche Befriebigung 
aller : Sonberintereffen ber einzelnen Provingen das ermwünidte und zur 
Darhführung der vorgefhlagenen Wehrverfaffung unentbehrlihe Zufammen- 
gehen ver verſchiedenen Theile Defterreihs ermöglichen wird. 

Umd eb Lönnte leicht gefcheben, daß vor dieſem Zeitpunfte der Eini ⸗ 
gung die Miliz, melde im Grunde doch nur eine Urt Volkewehr ift, in 
eimigen Provinzen ein hochſt gefährliches Werkjeug der vermegenften Son- 
dergelüfte würbe, 

Unfer Autor ſcheint diefes wohl zu fühlen, indem er im lombarpifch* 
venetianiſchen Koͤnigrelche Feine Miliz errichtet, was doch offenbar wieder 
gegen die Gleichſtellung aller Provinzen märe. 

Es geſtattet der beſchraͤntte Raum biefer Blätter nicht, in die Der 
Saild der: Organijation des vorgefälagenen Syſtems und im andermeite 
Bebdenten näher einzugehen. Auch wollen wir die behauptete Smedwäßigtelt | 
des Bataillons & 4 Kompagnien unerörtert laffen. Doc ſpricht ed eben | 
nicht dafür, baßımehrere preußiſche Schriftſteller, unter Andern auch Ger 
neral bu Vignam ſich eutſchleden für die Dreitveilung des Bataillons 
erflären und daß die geößen Kommpagnien weder in Sranfreih noch in 
England gebilligt werden. 

Dieſer Streit if ſehr verwandt mit jenem über die zwei · und brei« 
gliebeige Stellung. 

Ein offeribater Mangel ift 8 übrigend, daß feine Artillerie- und 

Genie-Rejerveregimenter befteben; für 560 Linien» und Meſerve⸗Batalllone 


und 66 Kavallerieregimenter find 140 Batterien offenbar zu wenig. Es 


könte jeder Beigade hochſtens eine Batterie yugetheilt werden und Pr bie 
Geſchuhreſerven und für die’ im Lande zurüdbleibenden Depotabtheilungen, 
fowie für 85 Milijregimenter wärben bios 40 Batterien der Milij ver- 
fügbar bleiben. 

Die Umwandlung ber Wreinifligen-Hußaren- und Ublanen» in 6 


+ Bartifan-Regimenter und die für Tehtere angenommenen Namen find cher 


als eine Zänbelei zu betradyten, als einer weiten (Erörterung zu untere 
viehen. — i 

@enfipafteret Bedeutung iſt die vorgefchlagene Aufhebutig der Mili- 
tärgtenge umd die biefür vorgebrachten Gründe haben Vieles für jid. 

Der Werfaffer verfpricht, die weiteren nöthigen Grläuterungen zu 
veröffentlichen und wir ſehen denfelben mit Intereſſe entgegen. Wielleicht wer« 


jegt Vorliegenden geftaltete und chen darum nicht befriebigte Anſichten 


„Befriedigung, ” die nicht mit der Wahrung | berichtigt ſehen.“) 


Wenn mir alfo auch mit in das von andern Seiten gejolfte, faſt 
ungemeffene Lob einftimmen, jo koͤnnen wir doch der Sache in ihren Haupt« 
gügen unfere Anfrtennung nit verfügen umd müffen eime reiflihe Prüfung 
deb Gegenſtandes im Intereffe des Allgemeinen befürworten, 

Daß die Urbeit des Verfafferd mit einer ſich überftürgenden @ile 
beendet werben jei, zeigen die außerordentlich zahlreichen, oft wirflig finn- 
förenden Drudfebler und es ließe diefer Umftand, obwohl nur den mecha ⸗ 
niſchen Theil der Arbeit berübrend, vielleicht aud auf eine zu geoße Haft 
bei der Aufitellung des Entwurfes fließen, was eine gründliche Durchſicht 
ja felbft theilweiſe Umarbeitung des Ganzen verlangen würde. 


| 
| Normalien-Gammlung für Militärgerihte von Jafob 
Wimmer, f. &, Oberjllieutenant-Aubitor, Mitter ꝛc. — Viertes Suppier 
ment · Heft. Grag, 1861, (In Rommiffton bei Buchhändler Rudolf Lehner 
in Bien.) 

D Der Her Berfäfler bat auch in dieſem Hefte nebſt den im 
Reichs Geſeh · Blatt und im Armee Berorinungs- Blatt kundgemachten Geſet · 
jen die meiften, und gewiß alle im Jahre 1861 erſchienenen und zu fei- 
ner Kenntnifi gelangten Vorſchriften aufgenommen, inäbefondere jenen 
Tpeil des neuen Dienftreglementd, deſſen Kenntniß vorjugsweife dem Milis 
tärrihter nothwendig if, abgedrudt. Dieſes Heft emehält ferner 33 Mad- 
träge von Verordnungen felt dem Jahre 1850 His 1839. 

Mandyes gehört, genau betrachtet, wohl miht in diefe Sammlung, 
wie, 4. B. bie umter verſchiedenen Zahlen aufgenommenen 26 Mormen 
über dad Ausmaß ded uartiergelded am mehreren Orten, auch dad Zir 
tulare 3. 3882 in den Nachträgen erſcheint mit Hinblick auf das meue 
Dienftreglement überflüffig; dagegen wären aus dem Gbemeindegefeße für 
die Militärgeenge, meldet 3. 3845 ermäbnt wird, die 96. 202 und 264, 
| melde von den Friedensgerichten bei den Militär. ‚Kommanitätsmagiftraten 
und bei den Kompagnien der Ürenzregimenier handeln, zu berückſichtigen 
gewejen. 











*) Dir waren baum im Deſthe biefer Beſprechung, als uns det Berfaſſers Erlius 
terumgen zugingen, die wir in der mächten Nummer folgen laffen werben, 
Die Red. 








Armee Nachrichten. 


ODeſterreich. 


.Eien.) Bezüglich dee Wahlgeſehes, nach welchem fammtliche altivo Offi- 
dere und Soldaten, ſowohl von der aftiven mie von ber paſſiven Wahl« 
fähigkeit ausgejchloffen, mit Ausnahme Jener der Aktivität Ungebörigen, 
welche Grundbejiger find, und ſich durch Bevollmädtigte vertreten fallen 
können, bemerften die in Berlin erfheinenden „Militäriihen Blätter“: 

„Es iſt dies eime fehr jegensreihe Ginrihtung, von der wir innig mins 
ichen, daf fie bei und (in Preußen) Nachahmung fände, Der Soldat iſt 
ein unmittelbirer Diener bes Keiegäheren, und eine politiſche Thätigfeit, 
wenn fie keine biplomatifche, einen beftimmten Auftrage genügende iſt, wirb 
immer unvereinbar mit feinen Berufspflichten bleiben." Sehr wahr! 


.*, Die in Turin erfheinende 
gende Notiz: 

„Den 4, d. M, fei in Tortona ein öfterreichifcher Stabeoffizier ver 
haftet worden, der „werfleiber" in der Stadt herumgeſchlendert fei. Man babe 
100,000 (nicht mebr?) Lire theils in Gold, tHeild in Banfnoten, ſo wie 
fompromittirende Papiere bei ihm gefunden.“ Gehen bie piemontejiichen 
Beitungen ſchon fo melt in der Lügenfabrifation, daß fie zu derlei 
Grdidytungen die Zuflucht nehmen müſſen? Das iſt nicht mebe Bospeit, 
das find ſehr fchlimme, verzweifelnde Ungeihen um bie eigene Sicherheit. 


„Gazetta del popolo“ bringt fol- 


Wir erhalten folgendes Gingefendet: 
der „Militärsgeitung“ begegnen wir in dem WUrtifel: 


In der letzen Nummer 
„Ueber den Mangel 


an Feldaͤrgien in Defterreih und bie Mittel dagegen“, bort, wo es beißt, 
die Felbärste Übernahmen ald feldärztliche Meferenten auch im abminiftrativ 
ötonomiihen Face ohne Vorftudten und Cinführung die Leitung im Giro» 
fen und dirigieten im Amte beffee als ihre Vorfahren, folgenden Balfus: 
„Man blide, um mir ein Beiſpiel anguführen auf die großen Erfolge, bie 
Oberftabdargt Kraus’ Kranten · gerſtreuunge ſyſtem 1859 hate.” Dies bedarf 
einer weſentlichen Serichtigung. Es ift außer Zweifel, daß Se. Durchlaucht 
Fürft zu Eolloredbo-Mannöfe®, der Präfident des beftandenen patriotifchen 
Hilfsvereines während der Kriegävauer 1859, in einer Ausſchuß⸗Sihung, 
welcher aud Herr Oberjftabdarıt Dr, Kraud anmohnte, biefe Idee ‚zur 
Sprache brachte und in ven Ausſchuß-Eliedern die wärmſte Unterjtügung 
fand, es ift alfo das Kranfen-Zerftreuungsjpftem vom Fürften angeregt und 
ausgegangen, und erinnern wir und, daß Dr, Kraus dem Gedanken feinen 
vollen Beifall zollte. 

Ein Ausſchuß des beftandenen Hilft: 

Vereine? im Jahre 1859 


° Aus Eilli 8. d. M. ſchreibt man und über bie Fahneuweihe 
bes 14. Iufanterie-Megiments Grofberjog von Heffen: Die Feſtlichkelt an 
und für ſich war eine wahrhaft erhebende, ſchon am Worabenbe ded 4., an 
melden die Beier begünftige durch das hetlichſte Wetter ftatt hatte, — er- 
ſchienen bie zahlreihen Gäfte, darunter Se. f, Hoheit der Korpe-Komman- 
dant FE. Eriherzog Ernft und Se. Durchlaucht G. d. K. Fürft Edmund 
Schwarzenberg, unter deſſen Kommando das Megiment im Feldzug 1859 
fh fo unvergleihlih tapfer gehalten Hatte. Plagmufit, Soiree im Offigierd« 


Gafine und Zapfenftreih befchloßen den Tag. Am 4. rüdte nach der Tag- 
wache die Truppe auf bem Glacit aus, der eigentliden Weihe der Fahnen 
ging eine entſprechende Anrede ded Megimentäfaplans Menſchik und eine 
Feldmeffe voran, worsuf der hochw. Abt Voduſchet dis Weide vollzog. bei 
mweldem Utte Ihre fait. Hoheit die Frau Erzherzogin Sofle und Ihre f. 
Hobeit die Frau Großherzogin von Heſſen bie Parbenjtellen anzunehmen ge- 
rubt hatten. Num bielt der Oberft und Megimentsfommandant Baron Schütte 
eine in fräftigen Morten gefaßte Uniprade und es wurde die Truppe auf 
die neuen Fahnen beeibigt. Für bie Unterhaltung ber Sulbaten warb durch 
das Offigiereforps mwohlwellend gejorgt; biefed jelbit veranflaltete ein Diner 
und einen glänzenden Ball, dem bie Mepräfentanten der hieſigen Beamten 
und Bürger und bie Motabilitäten zugezogen wurden. Bon ben vielen Au— 
fpradyen mährend ded Diner zei'nete ih die des HME. Baron Mareicie 
an dad Megiment aus, welche ungefähr lautete: 


Die deutige Beier bat einem tiefen Eindruck gemacht, Die alte Fahne bed Regimentd, 
mit welcher fo viel Ehre und Ruhm verknüpft it, bat gleich. jedem vergäuglichen Dinge dit · 
fer Welt, einer neuen ven Plag eingeräumt. Die Heldengefchichte des Regiments übergeht 
nun auf dad neue Ballabinm, und Der heutige Fahnenſchwur wird von Blorienfchein madel- 
108 zu jhirmen wiffen. Das Regiment 1733 errichtet, bededt bereits 128 Jahre. Die An- 
malen erzählen die Thaten ber Vorfahren dem jungen Soldaten, ber ſich an diejem Ehren 
fpiegel mit Heldenfinn entflammt. Als Regiment Calm kämpfte e8 unter FM. Graf Daun 
18. Iuni 1757 den glorreichen Kampf bei Kollin gegen Friedrich, ven Preußen König. 20 
wichtig waren bie Folgen für Orfterreich, daß bie großberzige Raijerin Maria Therefia für 
bie Tapferien der Tapferen en Maria Thereflen-Orben gründete. In vielen anteren Felt · 
zügen, erwirbt fh das Megiment unter dem Namen Klebel, Eh. Ruteli mohlwerdiente 
gorbeeren, Unter BML, Siller lämpft ed 1809 auf ben Kluligen Felkren in - 
Zrann, beidöbelöbergund im den Dchlachten-bei Mipern and Wagram. KM. Fürſt Schwar- 
zenberg febt feine Thaten in Fraukreſch bei Mub sur Marne 1814. Die Zeltgenoſſen aber 
fenmen tem Beroifchen Kampf unter feinem witterlichen Horp&-Commantagtıen Kürften Ed⸗ 
man? Schwarzenberg und unter ber tapferen Jührung feines außgezehäpmeten Brigade» 
Ornerals Hartung am 4, Juni bei Magento, am 24. bei Ouittigzela, Herrliche Thaten der 
Kapferleit, Ausdauer und kühnen Solbatengeidee! Ein Regiment, in welchem ſich durch 
128 Jabre ein fold! hereifchee Geif erbielt, ih Bürge, daß bie Aukunft nur neue Früchte 
der Blorie Bringt! Oberöfterreiher! fo majehänfb euere Berge, fo Ipirgelflar euere Sem, 
fo raſch euere Bemäffer über Bellen durch enge Ehäler eilen, fo fhdn und üppig euere 
Wluren, je hoch, je rein, fo muthig und fo edel wird Cuet Herz Schlagen, fo oft die hoch 
flattermbe Fahne Euch um Kampfe rufı! Mäd und Mubm für die nee Mahrne, ein weit · 
ſcaallrades Hoch dem braven Oberöfterreichiichen Megimente Großherzog vom Keffem! Eine 
qweite Unfprade galt tem FIM. Ritter vom Benedel nachflehenten Jahalts. Große Et ⸗ 
eigmiffe rufen große Männer bervor. Bo fehen wir 1846 im Balizien einen Mamen cr 
glänzen, den die folgenten Jahre in die Schaat der erften Helden und Feldherta einreibetr. 
@4 if Died umjer Armee · Aemmandant FZM. Mitter von Benebel. Beine Thaben find 
befannt. Das Vertrauen unjeres AH. Kriegshettea Aellte ihn an die Spige der italienifchen 
Urmer, und die Stimme der Urne üt für Benedek. Müchtige Feinde drohen vom Menen. 
Das Heer zäblt auf feinen Anführer, umb amd deſſen Wplerblid leuchtet Hoffnung zum 
Cirge. Im Rampe wird ſich ter zanze Bemius unjered Feldberen entfalten, und darum 
folgen wir mit Zuverſicht feinem Stommande. Der Brit Radetzkye lebt fort. Oeſterreiche 
Adler ſchwingen ſich wieder ſtolz empor und mit Dubel folgen die Heertaſchaaten dem 
erſten ernewerten Schlachtenruf. Mit Bened⸗lt Heldengelſt und ſtrateglſchem Bene ift Ehre 
un? Ruhm verfmüpft, und fo Bott auch will dee Sleg! Aus vollem Herzen erſchallt der 
taufenpfälltige Ruf: 

„Hoc lebe unjer Feldherr! der geliebte FIVE Beneret!* 


* Aus Brag fchreibe man und: Am 8. d. M. flarb der hier in 
Penfion lebende EM, Jofef rom Branttem, Ritter dei k. Leopold⸗Ot · 
dens, Kommandeur ded grofbergoglih beffiihen Ordens Philipp des Wrof- 
müthigen und Inhaber des 8. Artilferie-Regimente im 63. Lebensjahre. Ein 
intelligenter Krieger, geachtet alt Menfh und dem Kaiſer mit jeltener Treue 
anhängig war der Verſtotbene über 40 Jabre in der Attivität bei ber Ar- 
tillerie vielfeitig im Berwendung, wurde 1848 zum wa bald darauf zum 
Oberſtlieutenant, im Jaͤnner 1852 zum Oberften und 1857 zum General- 
major befördert und zum Inhaber ernannt. Gr war feiner Zeit General» 















2 
Preußen. 


a Bertin, 10. April.) Die mititärifhe Rommilfion des Abglerbr, 
neten-Haufes, deren Vorfipender der jederzeit maulfertige Gere vom Mine 

it, bat bie Herabjegung der Dienſtzeit von 3 auf 2t/, Jahre beſe 
auf dieſe Meife, meinen die Herren, werde eine verhältnifmäßig große; 
Summe etfpart werden. Noch mehr! man ſpricht, dab bieje, Kommi 

die Gelder für die ArmeerOrganifation nicht definitiv bewilligen will, fona 
dern mwirder nur ein Pauſchquantum auf ein Jahr. Das überrafht nicht p 
wenn 28 nah dem Millen und Mollen des Herrn v. Winde ginge, jo; 
würde heute für die Erhaltung ber Armee fein Pfennig mehr bewilligt 
und eher un ohne Umfände an Franfreih abgetreten wer» 
den. Zum Glück kennt die Armer die -Gefinnungstüchtigfeit des Herrn von 
Binde feit Jahren und erwartet ee ihm und — 
ſondern von ibrem Ullergnädigften König. Dieſe neueſte Probe Raatömännir 
ſcher Weisheit ded Heren vom Binde mag Sie über den piramidalen ün, 
jinn berubigen, ven er bei Gröffnung ber. Kammer bezüglich er 
io echt deutſchem Sinne (!) geſptochen bat. 4 


Schweiz. r 


"In Bafel if feit dem 24. Februar eine neue Inftruftorene 
Schule eröffnet worden, welche in vier Kurſe zerfällt: für ZJuftruftor-A pie 
zanten, zur Wirberbolung für bereits ausgebildete Infteuftoren, für Schieß⸗ 
und für Tambour-Inftruftoren, Außer dem Kommando der Schule befteht 
das Lehrerperſonal aus-fünf-Infteufioren Und ein fe 
tor für bie Tambours; dad Schüler Perfonal zählt 36 Offigiere und 45 
Unteroffiziere. Stabömajor von Berden war im vorigen Jahre in. ber 


englifhen Schie ßſchule 


— 


2 —* en ah und * das dert Erlen 
nunmehr verwerthen. E ber anteti hand 
Ansjuged und der Reſerbe hr. tn Offizier A 


zu verſchaffen, welder im der Schule ausgebildet worden iſt. 


Sardinien. 


*z* (Zurin, 6. April.) Laut Kriegsminiſterial · Etlaß vom 1. April 
wird am 1. Mai d. 3. in Jorea der laut f. Erlaß vom 20. Degember 
v. J. für die Freimilligen-Offigiere der Sübarmee bebufs ibred Hebertritts 
ale Unterlieutenants in die zeguläre Armee feftgefegte theoretifch-praftifche 
Lehrkurs eröffnet, 

Die Bedingungen zur Aufnahıne in biefe Schule find: daß ber betteffende 
fein Offigieröpatent vom Kriegäminifterium, von der Diktatur ober vom rs 
neral Garlbaldi erhalten bat; daß er das 18. Lebensjahr vollendet, das 25. 
nicht überfbritten babe; daß er durch die mit Erlaf vom 22, Movember 
zur Prüfung der Anſprüche ber Offisiere der Sübarmee aufgeftellten Kom⸗ 
miffion in militärijher und moraliſcher Beziehung vortbeilbaft beurtheilt 
fei; fich der Gintrittsprüfung über die Kenntniß der italienifchen Sprach, 
bie Elemente der allgemeinen Geſchichte und Geographie, der Neithmetif 
und UAnfangsgründe ber Geometrie untergiebe. 

Abjolsirte Schüler ded philofopijcgen ober techniſchen Lehrkurſes find 
von biefer Prüfung enthoben. 

Der Lehtkurg umfaßt die Militär-Wiffenfhaften und Neglementss 
Vorschriften, dauert mehrere Monate 

Die Refultate einer Prüfung nad Beendigung deſſelben beftimmen 
den Rang der Aöglinge untereinander, während ihre. Offigi in. ber. 
regulären Armee nah dem Datum ihres Ernernungspatentä und ihrer Bus 
lafjung zum Lehtlurs betechnet wird. 


Das Kriegs: Minifterium hat mit Defret vom 2. d. M,, betreffend 
die and dem Dienfte entlaffenen venetianifhen Freiwilligen, 
Folgendes erlaffen: 

Eine große Zahl der venetianifhen Freiwilligen wollen nad Bern« - 


Urtillerier-Direftiond-Mdjutant, 1849 in dir Allerhöchſte Zentralfanzlei beru |digung ihrer eingegangenen Dienftzeit nicht mehr im Militärdienſte bleiben 
fen, Hier viele Jahre erfolgreich thätig und anläſſig beffen mit dem Bitter» | und verlangen ihren Abſchied. Die Regierung will, daß die Korps-Komman- 
kreuz des Leopold⸗Ordens ausgezeichnet, Im Jahre 1857 wurde Branttem|den bei Entlaſſung dieſer Freimilligen ſich in abfoluter Weile enthalten, 
General und Direktor des Urfenald, melden Poſten er bis zu der 1859 ihnen Marfhrouten zu geben. Diefe Leute find im Gegentheil mittels 
erfolgten Uebernahme in den Ruheſtand verfah. R eigenen NamendsBerzeichniffed dem Imtendenten ober Gouverneur ber 

Weberrafcht haben und die Nachrichten einiger Wiener Blätter die von | Provinz oder des Bezirtä zu übergeben. Von biefer politifchen Behörde 
großen Truppenfammlungen um Prag ſprechen. Sebftverftändli it daran | werden dieſe Leute in Uebereinftimmung mit den bezüglichen vom Minifterium 
kin wahres. Wort und das Militär in und um Prag jeit Jahreöfeift au |des Innern feſtg eſtellten Mormen mit einer Aufenthaltälarte ve 
nicht um einen Dann verftärft worden. fehen werben, ö 
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(Diefe Berfügung Fantis gibt Beranlaffung zu manderlei Bedenken. veranſchlagt bie Koften dieſes ganjen Bautenfompleris auf die Summe von 
Fuͤrchtet er, daß die venetianiſchen Freiſchaͤrler ihre bisherige Uniform mit 11,740,000 Bf. &t. oder 80,000 Bf. St. jäbrlib, menn die Urbeit 22 
Geribalbi's Bloufe vertauſchen, ober will er fie zur Erneuerung einer ver-| Jahre dauert. Er berechnet ferner, daß bie über 100,000 Seelen jäblende 


ha’iten Kapitulation zwingen, ober if bie Bejorgnif gerechtfertigt, daß biefe 
Breifägärler in der Heimat ald abſchreckendes Beiſpiel ihren Witerägenoffen 
dienen? Jede biefer Fragen kann augenblicklich vorzeitig fein, dad Eine 
Recht aber feſt, daß den mad Piemont freiwillig Gegangenen nunmehr bie 
heimatlihe Müdtehr abgeſchnitten umb bie freie Berfügung über die eigene 
Berjon benommen ift; daß alſo die audpofaunten glüdlihen Buftände 
in dem großmachtlüſternen Piemont gar Bieled zu wünſchen übrig laffen,) 
Die Redaktion.) 


Großbritannien. 


* (London, 6. April.) Der Herpog von Gambribge it mit Be 
ſichtigung der Feftungebauten um Plymouth befhäftigt. Mad allen Ber 
richten find die Urbeiten ſchon fehr weit vorgeſchritten. Auf der Dftfeite 
des „Sundes“ — wie man die Rhede von Plymouth nennt — follen bei 
Boviſand und Stobdon Batterien errichtet werden. Auf der Weſtſeite jind 
die Ports Freguntle und Gereaäben beinahe vollendet. Außerdem beab- 
fihtigt die Megierung in St. Budeaur ein Fort, weſtlich davon rine Gita- 
delle von 100 Kanonen und mit Kajernenraum für 1000 Mann anzulegen. 
Ferner find Beftungdbauten bei Saltafh im Plane. Die Toftfpieligfte biejer 
Bauten wirb im „Sunb" ſelbſt — Hinter vem großen „breakwater* — 
auf einer fünftlihen Grundlage aufgeführt werden. Der Megierungsberidt 


Berölferung von Plymouth, Devonport und Stonchoufe im Ball eines 
Angriffs 10,000 Wertheitiger ſtellen würbe. 


Fraukreich. 


* (Paris, 9. April.) Nah offijiellen Daten befigt bie f. Marine 
gegenwärtig: AT5 Fahrzeuge, theils jegelfertig, theils auf ben Werften; 
davon find 349 Dampfer und 126 &egelfahrzeuge. Unter erfteren befinden 
fid 37 Schraubenſchiffe, 6 gepanzerte Schrauben Fregatten, 47 Räder« und 
Schrauben-Fregatten, 17 Schrauben: und Mäder-Korvetten, 126 Schrauben⸗ 
und Räder-Upijo's, 14 ſchwimmende Schrauben Batterien, 57 Schrauben · 
Ranonenboote, 44 Schrauben Transporticiffe und 1 befonderes Fahrzeug. 
Die 126 Segelſchiffe beſtehen aus 8 Linienichiffen, 25 Fregatten, 13 Kor- 
vetten, 21 Briggs, 26 leichten Fahrzeugen und 33 Trandportidiffen. 


Briefkaften der Kedaktion. 


seasen e in Prag: Wir find im der Lage bie gewlünfdgten Auskunfte jur er- 
ibeillem, und wenn wir wären, fo If doch ihre Mpreffe hoͤchſt unvellfländig. 
St. in Laibah: Wenn #8 nicht Im dem mächften Tagen post fesıum eintreten follte 


— ja, — 





Miũtar Schemalis mus für 1860-1861 


gr. 8. 1094 Seiten iſt ſoeben imider f. f Hof⸗ und Staatsdruderei erſchienen. Preis 3 fl. 40 Er. 
und werden Beftellungen von der Buchbandlung Ferdivand Klemm in Wien, Stadt, Dorotbeergaffe 
Mr. 1108 an die löbl. F. f. Megimenter umgehend unter Poſt-Machnahme des Betrags effeftuirt! 


Beftellungen aus Jtalien wollen mit’ dem betreffenden Betrag ſogleich belegt 


lien Poftnahnahmen nit bemilligt worden find! Much von dem Auszug aus dem WbrihtungsMe- 
glement für Infanterie und Jäger vom Jahre 1861 (emtbält die Abrichtung bes einzelnen Mannes 
Ubbilbungen, 
Gremplar) find ſtets Exemplare vorrätbig. Berellfchreiben und Geldbriefe fünnen nur franfirt ange 


und. bie gymnaſtiſchen Nebungen; mit 2 Titbograpbirten Tafeln 


nommen werben. 





Einem löbl. k. k. Offiziers-Corps & allen löbl, k. k. 
Offiziers-Uniformirungs-Commissionen 


erlaubt sich der ergebenst Gefertigte von seinem grossen Waarenlager aller Art nö- 


thigen completen 


Preisen die ganz ergebenste Mittheilung zu machen, mit der höflichen Bitte um Hoch- 


dero geneigten sehr geschätzten Zuspruch und gütiges 
machen eifrigst bemüht sein wird hochachtungsvoll ergebener 


Rudolf Jakob Zelzer, 


Bürger, Fabrikant und Handelsmann in Wien, 
St. Ulrich Nr. 85. 


Lefaucheu⸗Revolver 
eigener Erzeugung, dauerhafteſter Arbeit und Conſtruktion, Läufe und Walzen von 


Mayer'ſchem Gußſtahl, auf 25 Schritt mit der Durchdringlichkeit von zweizölligem 
weichem Holz eingeſchoſſen, empfiehlt befonders den Herren Offizieren der k. £. Armee 


*epertheidigungs-W 


Preis eines Revolvers 48 N. 
50 Stück Patronen . 3fl. 
Umſchnalltaſche Sf. 


Albert Staehle, 


Büchſenmacher in Wien, Stadt, 


Offiziers- Equipirungs-Sorten von bester Qualität und annehmbaren 


Vertrauen, deren würdig zu 












eintte Viſitkarten 
er Erzeugung V 


j 
100 Stüd elegante Wiftkerten auf franz. 
Doppelglanzpapier, lithographirt . . M N. a Nike 
100 Stüd detto mit engl. Hobbud ., . .—, 
100 &t. a. et, Briftollpapier (neueite At) „ — „ 
Driefpapiere und Couverts. 
100 Stüd —— 7 2. ++ 50-00 
100 Etüd beito feinfte & ‚Ob ah. 
100 Ste. groß: Quart-Briefpapier 1 1.—1 „ 20 
AR beit... ...31.50 bis 5 „ 38 
100 Comverts aus harlem Papier A SO, DO u. SO 
Zu haben in ber lithograph. Aunfenfall und Papierhanb, 


fung gum Butenberg bes 
M. Munf, 
Bien, Stadt, Adlergafle Rr. 721. 
Aufträge aus der Provinz werben gegen Poft-Nachnahım 
ogleic effeftuirt und wird für vollfommen jufriebenftellenb 
rbeit garantitt. Die Priefpapiere werden wit fromen 


Anfangsbuchtaben und ganzen Ramen gratis fehr zierlich 
eprägt 


Größte Eriparnig für alle Welt! In 
ichon rentirt!!! 
wird durch die alle Mittel weit überkreffenbe 


waſſerdichte Federpafta 


F geboten, womit alles Lederwetk hermetis 
vr ſchen Woffer- und Reuchtiafeits » Echug, 

|kfdmeidigfeit und (sl ajkleität mie welchſtes ande 
ichuhfel und umverwüftlidhe Dauerhaftigfeit erhält, 
(Amellftes, billigites, ſicherſtes Mittel zum Meinigen, 
Komfervirem und Waſſerdſchtmachen für Wagens, 
Pferde, Jandı und Wonturleber „unübertrefflid auf 
\Fusbeffeldung,“ die Daducd in alen Artender Chaui · 
fure dem Fuhe bie natürliche Wärme und Trodenheit 
bei jeber Witterung erhält, wedet Ruffdmeli, nod 
| Brennen, Drüren, Blafen, Schwielen oder bite 
laugen auffommmen läßt, Dagegen beriei vorhandene 
Uebel unfüblbar behebt, nie Sprünge, Aiſſe, Härten 
bekommt und höchſt ſamiegſam bleibt, Bolge des Der 
ben: ein gefunden, kräſtiger Fuß, alfa Irid:nibe 
nanif für Militär, Jäger, ſtatke Außoänger, Onmmni« 
ſchuhe werden entbehrlid, ober außerordentlich vet ⸗ 
Jebe adutch breimal lamger. 







werden, da nad Star 












Preid 32 fr. pr. 
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tarkung der Füsse! Kein nasser Fuss! 
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/a Bfund 1 fl. AO, '/, Pi. SO kr, L Haupt 
bon Privnilegi egenftänben, Bien. | 
ttaße Ar. 89 Dalbfiod —* 








Kein Hühnerauge! Kein Rheı 


en franco und Barfenbung ohme Omi 
an der Uuguflinerfirdhe, | 








Eigentbümer und verantwortlicher Medalteur Dr. 3. Sirtenfeld. — Drud von W. Auer i 
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Mittwoch den 17. April 1861. 


XIV. Jahrgang. 





Die „RiiitärBeitumg“ erfheint ittmeh au Samfag- Breit wiereuijädrig: für Wien 2 M. 25 Mte., für Die Beoning mir freier Bofverfenbung 2 I. ie, Mitreng. Inferate 


‚ werben Me beeifpaltige Wetitzeile wit M Mr. der· a⸗ ·i. 


Ar Geniungen, frankirt, End an dis Biibaftion, Brännmerslismen am bie Erbebltion: Men. Giabt, obere Deiunsrfirafe Bir. 1136 (Murr'lde Berlagibanblung) gm ridten. Mhanuftripts 


zurdın wur auf Merlangen yerädgefilt. 
Fhrs Asalaat übereimmt die Duhbanblung 6. Berolb't Gabun Die Beflsllungen, 





Ueberjidt. 


Eramine. Die Meduktion der Armee und die ausnahmslofe Wehrpflicht. Cinige 
Bemertkungen vom Berfaffer. Literatur. Winige Bemerkungen über den Einfluß der gezege · 
men Deiüpe auf die Befefigungskunft une den Hehungsftieg., Die Befeftigungen von 
Mainz 
Defterreich. Ehremfäbel für Se. Mai, den König beider Sizilien, Album für die 
Königin. Aus der Mil Grenge, eine beabſichtigte Arrefle, Zufanze im der Ürenze. 
Berigtigung ter Dpinione. Das „Baterland* über den Präfipial-Erlaf md FZM. von 
Benevef, VBergheferd militäwölenomifg-abminiftratives Lexilen. — Preufen. Die 
künftige Organijation der Lanbwehr. Franfreih. Die Militärkenftription vom Jahre 1858. 
Sardinien. Derbältniffe der Armeı 

Ferfonal:Rachriten aus der f. f. Urmer. 





Eramina. 


a. A. Eine der ſchwierigſten Fragen if wohl jene über den Werth 
dei Menſchen und über den ſicherſten Maßſtab zu deſſen richtiger und 
gerechter Verwerthung oder Placitung. Im Allgemeinen it man auf das 
Mittel der Prüfungen verfallen, welches ganz geeignet iſt die günſtig 
jurüdgelegten Schulen und Studien zu erweifen und einen Maßſtab 
über die erlernten Wiſſenſchaften zu liefern. Hiermit ift aber aud alles 
erreicht, was ſich durch eine folde Prüfung erreihen läßt. Die Fübig- 
keit zur Berwenbung bed Erlernten, das Auffaffen der Momente und 
der Art des: Eintretend dieſer Kenntniffe in das wirkliche Leben find 
durch das glängendite Eramen mod lange nicht erwiefen, 

Es gibt Berufe im gemöhnlichen Leben, wo fih der Maßſtab 
gleihfam von ſelbſt findet und der Mann duch eine Art allgemeiner 
Wahl an feinen Plah geftellt wird. Der Advolat und Arjt j. B. be 
weit durch feine Doltoratsprüfung, daß er die möthigen Wiffenihaften 
erlernt bat, aber erjt in der Braris erweiſt er, wie er fie gu verwerthen 
verjieht. Je nachdem er ſich durch geſchickte Berwenbung des Erleruten 
einen größeren Kreis von Klienten erwirbt, ſtellen dieſe ibn, ober eigent · 
lich ſtellt er ſich jelbit auf ben Piat, der ihm gebührt, er mirb jo zu 
fagen Ler erjte, zweite ober dritte Advokat oder Urgt in ber Stadt und 
fchreitet ‚vom unbekannten Anfänger nah und nach zum. berühmten 
Mann vor. Nicht dad Eramen bat ibm diefen Auffhmung gegeben, jondern 
erit jeine Verwendung; mander bat vielleicht eine glängende Prüfung 
beitauden und es im der Folge faum zur Ecwerbung eines unab- 
büngigen Brodes gebracht, und fo im Gegentbeile. 

So jehr wir dem Lernen bad Wort reden, fo ſehr wir nach vollen- 
beten Stubien eine Prüfung ale Maßſtab für den Anfang einer Lauf: 
bahn begreifen und nöthig finden, eben jo wenig glauben wir, daß es 
möglib, ja jogar daß es gerecht jei, bie weiteren Beförderungen im 
Staatädienfte wieder von ferneren Prüfungen oder gar noch ald Nach 
wirkung ber lefteren Schulpräfung abhängen zu maden. Beſonders in 
Bezug auf die Armee würden mir fürdten, dadurch ein gemiffes Ge- 
lehrtenweſen bervorzurufen, das dem friſchen ſoldatiſchen Geiſte nur 
ſchädlich fein könnte. 





| 


Bir glauben 5. B. daß unfere Artillerie nichts verloren, aber viel 
gewonnen bat, ſeit man fie nicht mehr über Marbematif und Chemie 
prüft und mehr auf das tägliche Leben und dem praktifhen Dienft hält. 

Es if wohl fehr zu bejmeifeln, ob ein Wallenftein oder Eugen, 
ein Blücher oder Haynau je vor manchen anderen bie hoben militärifchen 
Stufen erreiche hätten, wenn fie fi ihre höheren Chargen durch höbere 
wiſſenſchaftliche Eramina hätten erwerben jollen, In der Schule bes 
Lebens, in der Erlernung des Praktifben, in der Bildung des Charaf- 
terd, in der Befeſtigung bed Entſchlußes, in Geiſtesgegenwart, Befonnen- 
beit und Kaltblütigfeit u. f. m. maren fle aber ausgezeichnete Doktoren 
ohne abgelegte Examina, weil es feine Hochſchulen und Lehrbücher 
dieſer Zmeige des Soldatenweſens gibt. Und mer hätte gewagt, ber 
Prüfungstommiffion eines Erzberiog Karl, Schwarzenberg oder Radepty 
beizutreten! u 

Trog dem, daß in manden Armeen die weitere Beförderung von 
erneuerten Eramina abhängt, halten mir diefen Maßſtab doch nicht für 
den richtigen. Wir hatten noch nicht Gelegenheit, den Erfolg einer fol» 
hen Mafregel in der Prüfung des Schlachtfeldes zu beobachten. Es 
mag dadutch aber jedenfalld mander tüchtige Charakter zurückgeſeht 
bleiben, weil er aus irgend einer Urfache das Eramen nicht günftig be 
fanden bat. 

Am allerwenigften möchten wir aber dem Grundfape das Wort 
reden, daß bie legte Schulprüfung — und fei es auch jene der Kriege- 
ſchule — ein beſtimmtes Recht auf eine ſchnellere Beförderung geben 
follte. Bad fann nice alles noch aus dem aus der Schule mit den be 
ion Zeugniffen Anötretenden werben! Wir ſprechen bier nidyt von Ber, 
geben ober Verbrechen, jondern meinen nur Ebarakterfehler, moralifche' 
Schwäche, Idealismus, Kieinfinn, Mangel an imponirendem Auftreten 
oder Meberbebung. und alle jene von einem Worgefeßten zu forbernden 
Eigenjhaften, die erjt die Zeit bringen und bie Erfahrung ermeilen 
fann. 

Die jchnellere Beförderung bat matürlih den Zweck, uns Feld: 
beren, zur Führung größerer Urmeeförper zu fchaffen, indem man ſchon 
in tieferen Stufen Jene hervorhebt, melde höhere Eigeuſchaften zur 
Truppenführung befigen. Dieje legtere im reiniten Sinne genommen 
halten wir für die Hauptſache, denn der Feldhert bis zum Brigadier 
herab bat fir die Bejorgung der Ausführung des Details feine ange 
meffene Umgebung. Die vielen Zweige feines Wirkens find jo mannig- 
faltig, die Menderungen der inneren Organifationen fommen während 
einer längeren Dienſtzeit fo häufig vor, daß man ihm mohl keine De- 
tail-Ausführungstenntnif der vielen von ihm ausgehenden Fäden zumu- 
then kann. Unter diefen Fäden befinden fi aud die beiden milttärifchen 
des Generalitabes und der Adjutantut. Es find Hilfäbehörden, die ſich 
mehr oder weniger nur mit dem Detail beichäftigen, alfo am ſich meni- 
ger wichtig find, ald die eigentliche Truppenführung, in den niederen 
Chargen aber ganz in eine menig Geift erzeugende Arbeit von Proto- 
follen, Rubriten, Schraffirungen und Evidenthaltungen ausarten. Wenn 
auch biezu gewiffe nicht allgemein vorfommenve Kenntniffe gebören und 
eine Vorbereitung durch die Kriegsſchule nötbig fein mag,”) jo fcheint 





*) Mir haben birher auch in der Pinie genügend fühlge Inbivituen für alle dieſe 
Dienfe gefunden; deunoch bleibt es immer ſeht münfhensmertb, Keantniife zu wrrallgemeir 
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ed uns ſchon genügend, daß man bie guten Stubienfahre burd ben 
Eintritt in eine böbere Subaltern-Gharge belohnt, 


Nicht die Eramina ber Schule, ſondern bie Prüfung des ganzen 


das fernere vor-| Mannes in feinem praftiichen Leben fchelnen und ber rechte Maafflab 


zügliche Avancement aber nah allgemeinen Armergrundfägen regle und] für feinen Werth und feine Placirung; die Graminatoren follen aber 


nicht ein beftimmtes Anrecht darauf ertbeile. 

Wenn diefe Herren zeitweiſe zurüd in bie Truppe treten, ober 
felbft auch im ihrem eigenen Korps fortbienen, jo mögen fie ſich durch 
ibre fernere Verwendung und Muszeihnung vor ibrem Kameraden das 
rafchere Avancement erwerben. Der Maaßſtab aber, den wir ald eine, 
allgemeine Armeeregel denken und auf ben mir bereits in Ihrem Rr. 7 
vom vorigen Fabr hingewieſen baben, ift eine Verbindung bed Rang» 
fpftems mit ber Wahl durdy Kameraden und Vorgejepte. 

So wie ber Advokat und Arzt, ter Kaufmann und Handwerker, 
uad überhaupt miemand auf ver Welt ſchon nach vollendeten Framina 
ihre ganze künftige Laufbahn gefiert baben, ſondern dieſe erſt durch 
das Urtheil begründet wird, welches fi ihre Umgebung von ihrem 
Mertbe macht, fo fol auch der Offizier erit durch feine Dienfte den 


aur Fahmänner, nämlich folde fein, die mit ihm leben und — jterben. 


Die Aedußtion der Armee und die ausnahmstlofe 
Weärpflit in ifrer Anwendung auf Deflecreid). 


(Einige Bemerfungen dazu von dem Berfaffer.) 


Bor allen Dingen ergreifen wir bie Gelegenheit bier zu erklären, 


Anipruch auf Bevorzugung vor anderen erwerben. Nur dann ift darauf | baß bie Drudfehler, die in der Brofhüre „Die Reduktion ber Armee? 


au rechnen, daß er bereitwilligen Gehorfam finden und die Achtung aller 
geniefen werbe. Nicht das Amt gibt den Berfland, fonbern der Verſtand 
fol das Amt geben. 

Wir wollen nun einige nähere Andeutungen folgen laffen, wie 
wir uns dieſes Beförberungefoftem denken. Der Rang, db. b. die Reiben: 
folge des Befdrberungdtages Liiebe in jeder Charge geltend und eine 
gewiffe Anzahl der Beförderungen, z. B. bie Hälfte oder zwei Drittel 
müßten in diefer Rangstour erfolgen, um auch bie lange Dienflerfab- 
rung bei guter Aufführung zu belohnen. 

Der übrige Theil müßte ald unumftößlice Regel außer ber Tour 
befördert werben und biefer Vorzug dürfte nit auf die drei Rang» 
älteften fallen, Damit nicht wieder nad und nah auch dieſe MWabl mie: 
der zum einfachen Rangipiten merde, und weil enblich bei unjerem &y- 
fieme ſchwerlich bie audgejeichneteren Individuen bie in fo bohe Rang: 
verbältniffe gelangen würben. 

Unter Subaltern⸗Offizlerschargen. deren Dienfte fo ziemlich in 
allen Stufen gleich find, wo aber tie Jugend vielleicht noch nicht das 
nötbige gereifte Urtheil_auläßt, fo wie zum Hauptmann mürben wir bie 
außertouclihe Wahl Ben Hauptlenten im Bereine mit den Stabtoffi- 
zieren übergeben und alle jene Eintbeilungen und Beförderungen, melde 
aus andern Korps, Truppen oder Akademien erfolgen, unter ihre Zabl 
gelten laſſen. 

Die fhriftlih und gebeim zu baltende Wahl müßte bei Gelegen- 
beit der Kondulleliſten Verfertigung berart fiir bad ganze Jahr im Boraus 
geſchehen, daß der Ernennende ein mad ber Wahlreihe verfaßtes Werzeid: 
niß als Vorſchlag erhalte. 

Da ſich im Laufe eines Jahres aber Veränderungen in der Ron» 
duite oder fonft ergeben lönnen, fo muß es dem Ernennenben überlaffen 
bleiben, von Fall zu Fall im Einverſtändniß mit dem Truppenfomman- 
danten bie betreffenden Ermennungen auch außer biefer Wahlreihe zu 
vollziehen. 

Die Wahl zum Staboffizier (Major) würden wir den Haupt: 
leuten im Berein mit den Stabsoffizieren und dem Brigadier übergeben; 
jene zum Oberſten ben Oderſtits, Oberftien und Generalen des Korps, 
jene zum General den Oberſten und Generale dei Korps, jedoch 
immer fo, baß bie Wahl zum Worſchlage auf ein Jahr voraus gefchebe. 
Hierin jehen wir eine Sicherung dagegen, daß nicht beim Eintreten ber 
Beförberung momentane Gefühle und Rückſchten ſich felbft in die Wahl 
einfchleihen können. = . 

Die Stimmen würden mir nit nach Individuen, fondern nad 
Klaffen, nämlid die Kameraden (bei den  Subaltern-Dffizieren bie 
Hanptieute), die Vorgefegten und ber Präfed, jeden mit einer Stimme 
zählen. j 

So eine Art Wahl, nen in unferem Stande, balten wir jedoch 
für nötbig, wenn man überhaupt ein Syſtem über außertourliche Be- 
förderung einführen wollte, Namentlib die Zuziebung ber Kameraden, 
welche vielleicht angefochten werden burfte, ſcheint und nötbig, um bon 
ben Vorgeſetzten jeden Schein einer “Parteilichfeit oder unverbienten 
Protektion abzuwenden. Auch würde dadurch das Gefühl ber nicht Ger 
wähiten meniger gelränft, wenn fie felbft ibre Stimme abgegeben, und 
endlich jind wir uberzeugt, daß die Kameraden fid unter ſich am beiten 
beurtbeilen fönnen. 


mern, mir möchten wir ber Simie wicht den Eindriit in Diefe Rorps verſagen. Es liche Ach 
fogar mander Halbinpalite dabel febr gut verwenden, weun man micht forkeru will, dafi er 
in der Suite mitrelte umb glänge. 


vorfommen, dem Umftanb zuzuſchreiben find, daß diefelbe von einem ber 
deutſchen Spracht durchaus nicht mächtigen Seher gefegt warb; ſelbſt nad 
ben Korreliuren Samen bei ben Mevijionen wieder: neue Fehler vor, die 
in Folge fehlerhafter Korreftus durch den Setzer emtflanden waren. Der 
Berfaffer fomnte bie Mevifionen nicht bejorgen, weil ein lied feiner Kar 
milie während des Drudes ſchwer erfranfte, und unter biefen traurigen 
Verbältniffen die Korretur wieder einem der deutichen Sprache nicht ganz 
fundigen Korrektor überlaffen bleiben mufte — bieß ur Entihulbigung, 
und num zur Sadıe, — übrigens jind cd meift Buchſtabenfehler und bier umd 
da einige Interpunktionen, bie endlich den Einn nicht gerade fören, alio 
Verzelhung für den der deutſchen Sprache nicht fundigen Seper! Unter den 
gegenwärtigen Werbältniffen an eine Mebuftion ber Armee zu denken iſt 
etwas ſtark und bob bat ber Merfaffer +6 unternommen, diefe Aufgabe zu 
löfen, aber er rebugixs nit bloß, er verboppelt die ganzen Fußltuppen 
und vereinfacht die Upminiftration, eben lehteres ift cd, welches ein Erfpar- 
niß ermöglicht, bie eigentliche Reduktion hauptſächlich herbeiführt. 

Der Berfaffer bar an feiner Reorgauiſation fat 3 Jahre gearbeitet 
fie lag im Entwurf vollendet jbon 1857 im Schreibtiſch; warum trat der 
Verfaffer nicht früher mir feinen MWorfhlägen zu Tage? Die Verhättniffe 
waren eben nicht darnach, es mußten in dem allgemein zu baltenden Ent⸗ 
wurfe Punkte berührt werben, die auch jegt mod ſchwer zu beiprechen find, 
und doch gibt eb für Gebrechen der Verwaltung wie bes Heeres nur ein 
Heilmittel: die Oeffentlichkeit! 

Es iſt traurig aber wahr, daf man auf dem Kontinent noch eine jo 
große Scheu bator hat, zu Tage liegende Mängel in äffentlihen Biättern 
beſprechen zu laffen, und dach iſt die Beiprehung der Mängel das Mittel, 
zur Erkenntniß der Wehrbeit zu gelangen. 

Wir halten es für weit gefährlicher, daß Häufig der Tadel jo Leichte 
— ausgeſprochen wird, und fe oft feine allſogleiche Berichtigung 

bet. 

Ein Einwurf, der und nach der Weröffentlihung der Brofhüre ges 
macht ward, befteht darin, daß man und fagte, wenn ber Loitauf 
aufhört, dann haben mir feine Ghargen, feine alten Soldaten! Der F. 20 
bed vorgefchlagenen Wehtgeſehet lautet: 

20. Kein Staatäbürger fann irgend eine Stelle beklelden, ober 
Wähler fein, aufer er bat der Wehrpflicht Genüge geleitet, er iſt noch in 
den van derjelben eingetragen, oder er war befreit vom Dienft, nad 
$$. 18, 19, 

Mit diefem $- wäre aljo bie Anftellungsfrage ber Unteroffigiere ſchon 
on und für ſich erledigt, denn . B. ber Kamzleidiener ıc. muß eben auch 
gebient haben; bat er nun gar 12 Jahre gedient, fo ift ed einleuchtend, 
dag er eine um fo größere Berechtigung zur Anſtellung bat, als jemer, ber 
nur jeiner Dienftzeit Genuge geleifter bat. 

Wenn der Unteroffizier fhon eine Anſtellung wünjdt, wo kann fie 
ihm mohl angenehmer fein, als im jeiner eigenen Seimarh? 

Leute, bie eben aus Beruf Soldat bleiben, gibt «ed genug, man zahle 
ben Kapitulanten und Unteroffizier gut und man wird ausreſchend und fogar 
gebildete Unteroffigiere baben. 

Entlid finden wir durch die in unjerem Spfteme eingeführten Regir 
mentd-StabirSchreiber, Profolfe, Stabtiefretäre, Begirfäfelbivebel, Fouriere 
Nehnungsführer zc. genug Mittel, verbiente Unteroffiziere un zwar „gue” 
in der Armee felbft anuftellen. Weiß ein junger Mann, der etwas gelernt 
bat, daß er jo jeine Zukunft ſichern kann, ſo dient er ſchen weiter, auch 
ohne Einſtandekapital. man fei nur gerecht in der Beſetzung ſolcher Stellen. 

Würde nicht die ganze Natur des heutigen Krieges die des Maſſen ⸗ 
fampfes ſein, käme nicht bei jedem Krieg auf dem Kontinent die ganze 
Mat auf einen, mit ber des anderen Staates in einen jener meiſt kurzen, 


ſchnell zur Entſcheidung fommenden Kampf, fo wäre für jeben Staat, ber 
ein flebendes Heer halten muß, jebenfalld eine gemworbene Armer das jwed- 
mäßigfte, aber wir brauchen „Maffen“ und diefe nur auf kurze Zeit, folg- 
li iR ein Reſerve · Syſtem, heutiges Tages, das einzig burchführbare. 

Moͤglich, daß dad CinftcherrWefen in Frankreich entfpricht, dennoch 
erlauben wir und die Bemerkung, daß das preußifche Unteroffigierd-Korps 
ſicher dem franjzoͤſiſchen in nichts nachſteht. 

Man ſagt, die Frangofen haben zum Theil ihre Erfolge den alten 
Chargen und ber Maffe ber altgebienten Leute, alfo den Einftebern zu 
danken, — 

Die Antwort auf biefen Einwand lautet: die Franzoſen banfen ihre 
Erfolge zunächft dem Umfland, daß wir nicht in der Offenfive blieben, fle 
übrrhaupt nicht recht ergriffen umd im taktiſcher Hinſicht vielleicht zu viel 
Werth auf bie Schußwaffe legten, endlich wirkten in der öſterreichiſchen 
Arme noch gang andere Faftoren ungünftig; fo viel ift aber ficher, daß bie 
vielen alten Soldaten das franzäfifhe Uebergewicht durchaus nicht berbeige- 
führt haben, unfere Soldaten haben ih gewiß ebenfo brav gefchlagen mie 
die Brangofen, ja ich mage zu bebanpten, daß kin Staat Europas einen befferen 
Solbatenftarb bat, ald wir, aber wir brauchen Offiziere, bie mebr in das eigent ⸗ 
lie Weſen des Soldatenftandes eingehen können, d. b. fie bebürfen einer 
größeren militärwiffenfhaftlihen Vorbildung und endlich müffen die Offir 
ziere in binreihender Unzabl vorhanden fein. 

Nun aber ift ed bei unferem jegigen Syſtem umausbleiblih, daß der 
ffiglerd-Erfag ſchwer berbeigefchafft werben fann, nicht fewohl in quanti- 
tativer ald in qualitativer Hinſicht 

Man ernannte eine Menge Dffisiere, die man nad dem Krieg wieber 
penfioniren mußte, was war bie Folge? Dem Unteroffigiers-Rorps eutzog 
man bie befferen Elemente, um daraus Offiziere zu machen, bie im Seieg 
nicht entfprechen Fonnten, weil fie nicht zum Offizier vorgebilbet wurden und im Frit · 
den wieder aus berfelben Urſache nicht entiprechen, ihre Benfionirung endlich 
belaftet den Staat, obne daß das penfionirte Inbielduum einen andern Un- 
ſpruch auf die Werforgung bätte, ald ben, baf ed eben nit zu brau— 
hen if. 

Das Syftem, welches in der „BRebuftion ber Armee“ vorgeſchlagen 
wird, bilft dieſem Uebelſtand in jeder Hinfiht ab. 

Der Ehargen-Stand beficht aus Unteroffigieren von. Beruf, und aus 
ſolchen, die zum Unteroffigier herangebildet und zur Reſerve beurlaubt wer 
den. Da num eine jede Rompagnie 5 Mann jährlich zu Unteroffigieren aus: 
bilden muß (umd aud ausbilden fann, weil ber Bodfauf aufhört, die eigent- 
liche Dienftjeit verfürgt wird, mithin der Armee mehr Intelligenz zugeführt 
wird), jo machen jührlih 4800, in 5 Jahren 24000 Umteroffigiere zu, 
außer jenen, bie jhon als wirkliche Unteroffigiere in Urlaub geſchidt werben; 
nun aber haben wir c. 13,440 präfent, ed ift alfo einleuchtend, daß man, 
da der Bedarf c. 33,600, der erzielte Stand aber 37,440 incl, jener 
13,440 if, noch einen Ueberſchuß von 3840 in Neferve bat. 

Da ferner“ Beförderungen zum linteroffigiee in ber Truppe 
felbft im Kriege vorgenommen werben, ber freimillige Eintritt in die Linie 
jenen geſtattet iſt, welche das 37. Lebensjahr überfcheitten haben, (bie iſt 
eine in den Detail-Entwürfen vorfommende Beflinmung), woburd mieber 
tauglihe Subjekte gu Unteroffigieren genommen werben, fo ift hienach nicht an» 
zunehmen, daß ein Mangel an Chargen entftehen fann, 

Es verfteht ji von ſelbſt, daß im Krieg Unteroffiziere zu Offiziere befördert 
werben fönuen, wenn fiegwber gegründeten Hoffnung beredtigen, 
daß fie zu Offigieren im Krieg und Frieben tauglich find. j 

Endlich If dadurch, daß bie ſchreibkundigen Leute eben ald Schreiber 
affıntirt werden (menn fle auch unter bem Maaß find ober fonft geringere 
Gebrechen haben), ferner die Megimentöfcreiber, Stabsfcheeiber it. aus gut 
gebienten Unteroffigieren und aus SchreibersKapitulanten entnommen und be» 
finitie ald Regimentöfhreiber sc. mit einer befonberen Uniform angeftellt 
werten, dem Uebelſtand vorgebeugt, daß den Kompagnien fenft tauglice Unter 
effigiere zum Schreibgeihäft entzogen werben, 

Haben wir nun vielleicht binreihend für den Erjag an Unteroffizieren 
geforgt, To entflebt ferner die Frage, mie dad vworgefhlagene Syſtem denn 
eigentlich die bei 160 Linien» und Referve-Megimentern nöthigen Offigiere herbei» 
ſchaffen will. 

Der $. 8, 16, 17 lautet: 

8. Zunge Beute von Bildung, welche fih während ihrer Dienſtzeit felbft 
befleiden, ausrüften und verpflegen, fönnen ſchon nad einer einjährigen Dienft- 
yeit im ſtehenden Heere, nämlich bei der Infanterie, Kavallerie, Artillerie Pio- 
niere, Genie und ben Jägern zur Reſerve beurlaubt werben, woſelbſt fie bei den 
Einlen-Truppen und ber Reſerve je nach ihren Fähigkeiten und fonftigen hür- 
gerlichen Verhaͤltulſſen als beurlaubte Offiziere oder Unteroffigiere im Stande 
geführt werden. Die einjährigen Freitwilligen müſſen entmeder die Univerfitäten 


ober bie hoͤchſten Klaſſen der polytechniſchen Anftalten grade befuchen (denn 
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würbe ihnen die Begünftigung zu gemähren jein, daß fie ihrer Dienſtzeit waͤh ⸗ 
rend ihrer Stubien Genüge leiften) oder aber nadhmeifen, daß jie die höchſten 
Klaffen der Gymnaſſal-Anſtalten ze, bejuht haben, oder eine gewiſſe näher zu 
bezeichnende Prüfung ablegen unb mitr wenn dieſe beftanden wird, oder Zeug 
niſſe über den Schuldeiud vorgelegt werden, barf die Bewilligung zum einjähri» 
gen Dienft erteilt werden, um Offiziere zu werden, müſſen ſie nad dem err 
fen Dienfljabre noch eine Uebung als Unteroffizier mitmachen, ſonach ift eine 
peaftifche Prüfung abzulegen und wenn diefe beitanden wird, lann der Betreffende 
jum Dffigier bed beurlaubten Standes ernannt werden. 

16. Kein DOffigier kann den Dienft verlaffen, bevor er nicht der MBehr- 
pflicht Genüge geleitet bat, ed fei denn, baß körperliche oder moraliihe Mängel 
ibm zum dienen unfähig maden. . 

17. Offigiere, die ihrer Linien-Dienflzeit Benüg: geleiftet haben, teeıen, 
wenn fie in ber Linie nicht weiter dienen wollen, jur Mejerue, mit 32 Jahren 
jur Miliz über, ohne Charakter Quittirte ald Bemeine, je nach zurüdgelegter 
Dienftyeit, zur Linie Mejerne oder Miliz. 

Fügen wir ju biefen 56. binzu, daß bie Linie %,, die Meferne*/, der Offi- 
Jiete in Urlaub hat, fo erzielt jüch eben, daß diefe */, aus jenen entnommen wer» 
den, bie Die 85,8, 16, 17 dayu beſtimmten. Nimmt man nun an, daß nur jede Linien« 
Kompagnie per Jabreinen Ljährigen Freiwilligen ausbildet, fo macht das jährlich 
4. ®. bei der Infanterie 960, alfo in 5 Jahren 4800 und in 11 Jahren, denn 
fo viel beträgt die Linien» und MefernerDienftzeit, 10,560 ; in Hinſicht der Zahl 
wäre alfo umfomehr gejorgt, ald die Zöglinge ber Militär-Erziehungs-Unftal« 
ten, bie Megimenis-Rabeten und bie mit Ehnrafter quittirten Offiziere, die zur 
Ükeferpe überjegt werben oder bi6 zu ihrem 25. Lebensjahr im Stand der beur« 
laubten Dffiziere der Linie verbleiben, gar nicht in Anſchlag gebracht find. 

Bas die Audbildung diefer Offiziere bes beurlaubten Stanbes beirifft, 
fo wird und fiher eingemenbet: Das Spftem fhlägt vor, ben Offizieren eine 
erhöhte wiſſen ſchaftliche Bildung zu geben und gleichyeitig wirb eine ganje 
Klafle von fogenannten brurlaubten Offipieren geihaffen, welche gar nur ein 
DIahr dienen und nur ned) eine Uebung alt Unterofftziere mitzumachen haben, um 
ſonach Offizier gu werden, ohne eine höhere militärwiffenfhaftlihe Bildung 
erhalten zu haben, welche Konſequenz liegt dena darin? 

Wir haben in biefem Syſtem Offiziere, welde den Militärs@tand zu 
ihrem Beruf machen und Offiziere, welche ald ſolche dienen, um ihre Pflich 
ald Staatäbürger zuerfüllen. Diefe Lepteren avanciten im ihrer Tour im Frie- 
ben nur bis zum Oberlieutenant, im Krieg kann ihnen natürlich das Mvance 
ment nicht verſchloſſen werden, aber biefelben treten mach dem Krieg einfach 
in Urlaub zurüd und verbleisen, ſelbſt wenn fie eime höhere Stelle erreicht 
hätten, im beurlaubten Stande, um, wenn fie das 32. Eebendjahe zurüdger 
legt haben, in der erlangten Charge zur Milig überfegt gu werben. 

Es iſt nicht anzunehmen, daß jene, melde ald einjährige Freimülige 
dienen, nicht danach fireben follten, eineätheild die vorgefhlagene praltiſche 
Prüfung zu maden, anderstheils ſich im militärijcher Hinſicht diejenigen 
Kenntniſſt anzucignen, welche dem Subaltern -Offijier nöthig find, 

Was geſchieht aber mit den Genies, welche allenfalls ſich unter den 
Offisteren des beurlaubten Stanbes finden, wird biefed Syſtem fie dennoch 
nah dem Stiege bei Seite jchieben, weil jie nah „dem Syſtem“ eben jum 
beurlaubten Stande gehören? Die Antwort ift: biefes zur Entwicklung ge 
langte Genie wird, wenn daſſelbe ed beanfprudt, vom beurlaubten Stand 
eben einfach in jeiner erreichten Charge zum Stande ber präfenten Offisiere 
überfegt. Don darf nie ſtarr an einem fogemannten Spftem hängen, feine 
Regel ohne Ausnahme. 

Aber ber Unteroffizier lann ja auch militärifhe SKenneniffe fih an- 
eignen, warum fol er aljo nicht wie biöber im Fällen des Bebarfes in 
größerer Anzahl zum Offigier beförbert werden? 

Wir haben hierauf ſchon weiter oben geantwortet, fügen aber bier 
hinzu: der einfährige Freiwillige muß eine höhere wilfenfhaftliche Bildung 
nachweiſen. — Der Interoffijier hatte das bisher nicht nöthig; aljo ſchließt 
das vorgtſchlagene Spflem ben Unteroffizier von der Beförberung aus? 

Durchaus nicht, fonbern es ſchreibt fogar (Drgaaifations-Entmurf 
der Infanterie und Kavallerie?) vor, daß von ben Regimenter jene ln teroffi- 
ziere, melde ſich auf den Sriegäfchulen zum Offizier fortbilden wollen, 
dorthin zu fommandiren find, und nachdem fie die Offigiersprüfung bejtan- 
den baben, eben auch zum Offigier befördert werben, im Srieg ſteht ohne 
din dad Uvancement jenen offen, bie ſich auszeichnen, und wie oben be» 
merkt, zum Weiterdienen in jeder Hinſicht geeignet find, alſo ift dem taug« 
lichen Unteroffizier ber Weg zur Weförberung nicht verſperrt. 

Uber durch die Beförderung der einjährigen Freiwilligen zum Offigier 
werden der Armee Elemente zugeführt, bie vielleicht nicht ganz in dem 
Kreiß der prüjenten (Berufs) Offigiere Sineinpaffen. 


*), Dirfer Eatwurf wird erft veröffentlicht, 


BPaft der Unteroffizier, welcher zam Lieutenant befördert wird, in bier 
fen Kreis? 

Marum nicht die gebildeten Männer der befferen Sränbe? Iſt es 
Pfligt der Staatdangebörigen bad Vaterland zu pertbeibigen ober nicht? 
Das Erftere ift der Mall, folglich paſſen jene, welche ſich dieſer Pflicht frei 
willig untersieben, ſichet eben jo gut in ein Offigieröforps, ald der weniger 
gebildete Unteroffipier. 

‘ Dos Spftem fblägt eine lange Dienftzeit vor, wer wirb einen be 
bilfen ac. in Dienjt nehmen, der noch dem Heere angehört ? 

Das Geſetz ſchreibt genau die Jahre vor, weiche in dieſem oder je⸗ 
nem Wufgebot abzubienen find — nad jurüdgelegter Liniendienftgeit finder 
in rubigen Zeiten nur eine Einberufung in 5 Jahren u einer größeren 
Uebung flatt, Sollte dieſe eine Uebung wohl in Bergleich zu zieben fein mit 
dem jefigen Berfahren, mweldes ben Mann ftündlih einberufen fann? wo 
eine jede Beurlaubung eben nur eine höchſt ungewiſſe, mithin die Möglidy 
feit fih einen ſelbſtſtaͤndigen Erwerb zu fihern bedeutend beeinträdhtige. iſt? 
Berner umnterftellt bad vergeihlagene Syſtem ben Urlauber der Givitfurisbif- 
tion, wodurch zahlloſe Schreiberein und mannigfade Uebelſtände befeitigt 
find. — p 

Ein weiterer Einwand wurde und gemacht, indem man bemerlte, bie 
Ariftofeatle witd gegen die ausnahmloſe Wehrpflicht geſtimmt fein, nicht 
minder die Geldariſtokratie, und fo wird das Syſtem am dieſer Sippe 
(heiten. , 

Die Ariftofratie der Geburt bat gemiffe Traditionen, die ſie mich 
antaften fann, obne eben ihr ganzes Weſen, ibre ganze Vergangenheit zu 
verläugnen. 

Dient-der Pair von England auf Ihrer Majeſtät Flotte und in dem 
beitifhen Heere oder nicht? 

+ Wenn der Ariſtoektat den Militärftand ald Beruf ſich ermählt, war 
rum foll er nicht ber allen Staatdangebörigen gleihmäßig auferlegten Wehr 
pfliht Genüge-leiften? - 

In dem Spfem des Rosfaufes lag eine Härte gegenüber dem Unbe- 
mittelten, aber jeder Bemittelte ohne Unterſchied bed Standes fonnte ji 
lestaufen, wenn ſich ber Adel alſo dem Lotfauf gefügt hat, warum joll er 
fi) der allgemeinen Wehrpflicht nicht unterwerfen, bie ihm nicht: einmal bes 
fonder& ſchwer gemacht mird, übrigens it das Waffenhandwert bes aber 
ligen Standes fihöner, wenn auch nicht ausſchließlicher Beruf. 

Indem der; Adel in die Meiben bed Heeres eintritt, und gleich jebem 
anderen Staatäbürger an dem ebrenvollen Beruf, Thron und Waterlaud zu 
verteidigen, Theil mimmt, erfüllt er eben nur eine Pflicht, die er vom jeber 
batte, und wir halten unferen Adel für viel zu ritterlich, ald daß er auch 
nur daran denten ſollte, ſich dieſem Beruf entziehen zu wollen, übrigens 
bient er ja auch jeßt und jeder Feldzug hat der Armee genug Mitglieber des · 
felben zugeführt. 

Enbli glauben wir, daf die Gleichheit in dem Geſeh zu jehr von 
allen Klaffen der Berälferung anerfannt wird, als daß fi erwarten ließe, 
«8 koͤnnten gegen bad Pringip-der audnahmalofen Wehrpflicht irgend melde 
Einwendungen gemacht werden, 

Was die Ariſtokratie des Geldes dagegen ambetrifft, jo war es vielz 
leicht manden jüngeren Mitgliedern der jeunesse d’orde ſehr gemehm, ſich 
durd das Weld von der Verpflichtung loszutaufen, die fo wichtigen Inters 
effen des Kapitals zu vertheidigen, und den Schuß des gewonnenen Gutet 
jenen zu überlaffen, die bereit waren für dad Ginitandsfapital diefe Wer 
pflihtung zu übernehmen. v 

Der Lodfauf war alfo nicht? ald eine dem Kapital gemachte Konjeſſion, 
dem entgegen fteht ber einjährige freiwillige Dienft und der weitere — in 
den Reiben der beurlandten Offigiere nach zurüdgelegten Studien oder nad 
abgelegten, mwiffenihaftlihen und milſtaͤriſch · praktifchen Prüfungen. Wir fra: 
gen, mas ift benn moralifcher und zwedmäfiger, die der Intelligen, gemachte 
Konzeffion oder die dem Kapital gewährte? 

Wenn die Jugend ber reichſten Alaffen der Bevölkerung Theil nimmt 
an der MWertheidigung der materiellen Güter, fo läßt fi vielleicht annch- 
men, daß. fie in dem Genuß derfelben mäßig ijt, und baf bie allgemeinen 
Intereffen nit von den Befigern jener Güter ausgebeutet werben, 

Ein gefundes Staatögebäude rubt unerſchütterlich feit auf dem Bo» 
den des Rechtes, nie aber auf den Intereffen einer allmächtig werden wol⸗ 
lenden Bourgoijie, biefe leptere muß und barf nicht auffommen, wohl aber 
ein fräftiger Bürger um Bauernftand und eine dem Zeitverhältniffen Mech: 
nung tragende unabhängige Wriftofratie, die voranleuchtet auf allen jenen 
Wegen, die eingefhlagen werden müffen, um bie foyialen ragen der Ger 
genmwart ju Löfen. 

Wie fell aber und wie kann biefed Syſtem in unferer gegemmärtigen 
fo ernten Zeit durchgeführt werden, wie fann man auch mur daran benfen, 
jegt mit einem ſolchen Borfchlag zu Tage zu tretem? 


Bir antworten bierauf, daß gerade bie gegenwärtige Zeit und auffor- 
dert, Hand am bie Loͤſung der Frage vom Wehrweſen zu legen, und ift 
denn überhaupt dieſe Löjung gar jo ſchwer? 

Das Infunterie-Megiment bat im Ergaͤnzungobezirt Mannjcaft ger 
nug um ſich im ber angegebenen Art zu formiren. 

Das neue Linien» und das neue Reſerve⸗Reg. bat zufammen 24 Rompage 
nien, das alte Regt. 3 Bataillore & 6 Kompagnien und 2, Depot-Kompag- 
nien, das macht 20, folglich fehlen nur 4, deren Mannihaft vorhanden ift, 
wenn wie num eine größere Anzabl Linienregimenter im ber neuen Formar 
tion zuerſt noch Jtalien diöponiren, ſodann die zur Bildung bes Mejernes 
Megimented nöthigen Kompagıfien in den Ergänzungébezirk jurüd fchiden, 
und jobann die ganze Organıfation durchführen, wenn wir ferner die Kar 
vallerie à 4 Göfadion per Megiment in der vollen Kriegsſtärle formiten 
und mit dem Reſt der Mannſchaft die Stämme der Mejerve Kavallerie Megie 
menter bilden, jo machen mir unfere LiniensRavallerie jofort ſchlagfertig 
und erhöhen ihre taftiiche Ueberwachung, indem mir ichen bei 8 Göfadrons 
2 Oberfte, 2 Majort und 1 GeneraleBrigadier haben, mährend mir jeßt 
bei einer größeren Zahl Eskadrons erjt Oberſte und Generale batten und 
mir vergrößern ferner bie Kadres der Urmer, ohne größere Koſten und 
machen eine Erſparniß in der aller naͤchſten Zufunft möglich, denn wir fün« 
nen jogar einen Krieg in Italien führen, obne meht als die Hälfte der 
Linie und ber: Meferve zu gebrauchen und vie Depetd, die dert gebildet 
werben, wo bie Mejerve-Megimenter ausmaridiren,  genigen zur Verſehung 
bes geringen Zofal»Dienftes, obne daß bie Miliz ſofort aufgeboten werben 
müßte g 

Wir konjentriren ferner die Armee in größeren Garniſonen und ver« 
einigen bert, wo eb mur irgend tbunlich iſt, aud die Kavallerie ‚in größe 
ven Körpern, wer fann bie Bortbeile diefer Maßregeln unterihägen wollen? 

Ueberbaupt wird durch die gegenwärtige Dislofation jede militänifche 
Ueberwachung erfchwert, mie joll die taftiihe Ausbildung zwedentſprechend 
wie oben geleitet werben, wenn j. B. ein jicbenbürgifches Regiment ;mit 2 
Bataillonen in Galigien mit 4 Kompagnien in Mantua und. mit 2 in 
einem Städtchen Schleſiens dislogirt if, muß darunter micht die Admini- 
ftration leiden und mie joll ſich denn ber jo nötbige Korpägeift im Stegir 
ment entwideln, wenn der Körper, ber jufammengebört, dermaßen zerftüdelt 
wirbt 

Dan verjeihe und, daß wir diefe Punkte berühren, aber wir halten 
es für möthig, denn die Frage der Meduktion und ber Rreorganifation der 
Urmee it zu wichtig, ald daß jie mich beſprochen werben ſollte. f 


Unmoͤglich kann man es übel deuten, daß mir die Frage der Armes 
Rebuftion berüßrten, ed geihab im der reinen = Abficht, einen Borfchlag zu 
machen, von dem wir glauben, daß er ausführbar Tei, iſt er ed nicht, mum 
fo war der Wille gut, bie facdhgemäße leidenſchaftelsſe Kritik unjered Pro- 
fefted fan und wird und mie verlegen. Schließlich noch einige Bemerkuns 
gen hinſichtlich der Militärgrenge. = 


In dem ganzen alten Wilitärgrenz-Gebiet mit Zivil-Mevalien 10. ſind 
nah unferer Organifation die Ergaͤnzungebezirke von 12 Linien-Regimentern 
und 6 Zägerbatgillgnen,, alſo Haben mir in biefem Gebier 12 Linien, 12 
Meferoe-Megimenter, 6 Linien und 6 Neferve-Jüger-Bataillone enblih 36 
WilipBataillone ; follten nicht die lepteren (im Falle bed Ausmarfches der 
3 Divifionen Agram, Peterwarbein und Temedvar mit jufammen 24 Linien 
und Reſerve· Negimentern ıc.) hinreichend fein, wm jene Grenzen zu bejegen? 
— Es find 12 MiligMegimenter oder 32,400 Mann, um wie viel mehr 
Mann bat denm jetzt diejes Gebiet, wenn die Linien-ÖrenyBataillone aus · 
marfhirt find? j \ 

Nah dem profeftirten Syftem Haben wir im Banat, Syrien, 
Slavonien und Sroatien tout en tout 75,600 Mann Infanterie ohne 
Mitig, mit diefer 108,000 Mann, ohne den Depot-Trappen, gemährt 
diefed Syſtem alfo nicht Binreihende Kraft? KL 

Wir glauben mithin, daß die Grenze nicht nur aufgehoben werben 
faun, fondern auch bie Wuflöfung verfelben in faatäöfonomijdher Hin« 
ſicht von ber döchſten Wichtigkeit if. 
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A.D. Benn man ſchon durch die Einführung der re 
ſich zu einer verämkerten Methode bed Feſtu ieges’ gedrängt fühlte, fo 
mußte dafjelbe im noch böherem Grabe durch die raſche und alljeitige Ein ⸗ 
führung der grjogenen Gefüge erwartet werden 


Demungeachtet ſcheint man bis jeht auf Seite ber Ingenieure von 
diefer wichtigen Verbeſſerung am den Geſchützen, oder eigentlich von biefem 
totalen Umfturze des biöberigen Artilleriefgitems faſt gar feine Notiy ger 
nommen ju haben. Selbft der Berfaffer ded „neuen Feſtungskrieges bat bie 
Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes nicht nach ihrem vollen Umfange gewürdigt. 
Freilich find feit tem, Erfcheinen dieſes Merfes auderthalb Jahre verfloffen 
und zu dieſer Zeit waren die meiften Wrtillerien noch weit entfernt von 
der definitiven @infübrung der gezogenen Geſchütze alt faſt ausſchließliches 
Material, ja zum Theile nicht einmal aud der Berfuchäperiode heraus. 
Kaum hat eine rfindung eine ſolch ſchnelle und allgemeine Ausbreitung 
erlangt, ald eben diefe und darum muß mıt gleicher Schnelligkeit getrachtet 
werben, allen daraus entftehenden Konfequengen Rechnung zu tragen. Der 
Berfaffer der vorliegenden Abhandlung hat alſo das Werdienft, in biefer 
wichtigen Angelegenbeit die Initiative ergriffen ober menigftens das Sıubium 
derſelben angeregt zu haben, wenn er auch die Frage nicht erichöpfend in 
allen Beiiebungen und in ıhren Details beantwortete, 


Indem er, in der Ginleitung die trog aller Werbefferungen der 
Frurrwaffen und der vielfachen Veränderungen in der Befeſtigungskunſt ned 
immer bemeribare Anbänglichleit am die bisherige althergebrachte Methode 
des Feſtunsektieget, ſowie mande andere feſteingewurzelte Borurtbeile 
tadelt uno widerlegt, gelangt er zu dem Schluſſe, daß bie nach älteren Sy · 
ſtemen angelegten Feſtungen, ſeltene Fälle ausgenommen, nicht nur ihre 
ſtrategiſche Wichtigkeit, ſondern auch einen bedeutenden Teil ihres taktiſchen 
Werthes eingebüßt. haben und dab nur die nach modernen Grundfäßen an 
gelegen Pläge, und audy dieje unter bedeutender Veränderung und Werein- 
fehung ihrer Trace iu befürworten find, ba jie allen die erforberlide 
Miderftandsfäbigkeit im offenfiver- und defenjiver Beziehung. bejigen. Im 
Kürje werden hierauf der Einfluß der gejegenen Geſchütze auf die MWertheir 
digung und dem Angriff ‚beleuchtet und die baraus  emtjpringenden Hanpt» 
grundzüge des Feftungsfeieges dargelegt. 


Eine mit moͤglichſt geringem Aufwande an Mauerwerk angelegte, 
bebemtend verlängerte Polygonalfronte, Wermebrung der bombenfreien Un« 
terfünfte im Innern des Pages, größere Entfernung der borgelegten de- 
tabirten Forts und Werke, Herftellung geſicherter und genügender Kommu« 
nifaionen im Plage und von demfelfen nah allen Punkten des Mufın- 
terraind find die Bafls des den wergrößerten Unforberungen entſprechenden 
Syſtemes bei Unlage fortlfifatorifher Bauten der Zukunft. . 


Beim Angriffe würden ftatt der bis jegt üblichen Parallelen mehrere 
Meihen -ijolister Angtiffewerle, die Batterien theild hinter, theils in dieſen 
Werfen, angelegt und die dritte Parallele durch eine Verbindung der am 
äußern  Glaciör ıde, angelegten Werke mittelſt Sappeniinien hergeſtilli 
werben, — i 


Dad Feuer der Feftungebatterien wäre jur fucceffiven Zerftörung 
ber Ongrifföbatterien zu vereinen und bie Beweglichkelt der Aeftimgsartil- 
ferie durch Errichtung von Eifenbahnen länge der Wallſtraßen, ſowie die 
einbeitiähe und mirkjame Leitung bed Ganzen durch die Anlage von Tele- 
grappenlidien von dem lage zu den Forts und zivifchen denſelben gu 
ergielen. 


T 


Bon verwandtem Inhalte und, hinſichtlich des Fortififatorifhen und 
Artilleriſtiſchen von benfelben Afichten ausgehend if bie Schrift: „Die 
Befefligungen von Mainz Bon. v. M. Wien, 1861, bei Fr. 
Förfter. — i In 


* 

Dieſe Abhandlung, melde theilweiſe eine Widertlegung ber vor 
einiger Zeit erſchienenen Broſchüre „Mainz, das Bellwert Deusjhlands 
und bie- frangöfiicht Invaſion“ if, ſucht zu bemeilen, daß biefer eifte 
und wichtige Maffenplag „ der deutſchen Mheingrenge verinöne des gegen 
mwärtigen Zuftandes feiner mit unendlihen Koften erbauten Bejeftigungen 
nicht im Stande fei, die an ihm geftellten Unforberungen zu erfüllen. 
Die faſt zahlloſen Forts ſtehen zu nahe aneinander und zu nahe ber 
Feftung und find überdem fo ‚gebaut, daß ſie dem jener der grjoger 
men Gefüge in kurzer Zeit umterligen müſſen. Der ‚Nheimübergang 


2as 
bei Gegners Mühe kann durch das Feuer der Feſtung nicht 
ee Bee bie Verbindung ber einzelnen Theile der lehte ⸗ 


ven durch Zerftörung der Rheinſchiffbrüde bewirkt und | daburd bie 
Offenfive ber in ber Feſtung brünsligen ‚Truppen verhindert merben. 


Das Leptere mürde übrigens ſchon aus dem Grunde erſchwert 
werden, als der zwiſchen dem Plage und ben detachitten Werken befin 
liche Raum yu Mein, nirgendE „gegen das euer bes Angreifers 
dert und zu einem Lagerplaße fie größere Truppenmaſſen nicht geeig · 
net ſei. Die Befagung ber gegenwärtig ‘ beftchenden Werke erfordere 
einen folhen Truppenanfwand, daß jelbfl bie auf 23,000 Wann ans 
genommene Beſahung dadurch gung abſorbirt und für die Vornahme 
etwaiger: größerer Offenfiobewegungen Midtd übrig bleiben würde. j 


Um ale diefe Mebelftände zu beiritigen und ber Feſtung den (iha« 
rafter eines gewaltigen, zur Offenfive und Defenjine gleich geſchickten 
Sammel» und Waffenplaged zu geben, ſchlägt der MWerfaffer bie güngliche 
Demolirung von nicht weniger ald zwanzig der gegenwärtig bañehenden 
Schanzen, Batterien und Fort? vor, für welche auf. unter fih und pon 
ber entfernteren jwedmäfigen Punften, eilf große, aber nad denein ⸗ 
fachſten Umriffen und obne viel Mauerwerk, im Nothfalle auch mad 
den Grundſähen der provijoriichen Befefligung anyulegenye Forts erbaut 
werben jollen. ; 


Meiterd ſollen bie Werbindung der einzeinen heile des Plaped 
durch feſte Brüden hergeſtellt, Caſtel zu einem offenfiven Brücenkopfe 
umgeſtaltet und endiich die bembenfreien Unterkünfte der Meftung fd 
vermehrt werben, daß dieſelben für bie Unterbringumg der Merpflegung 
einer Armee von 200.000 Mann (durch 14 Tage) amsreihen fännrn, 
Dadurch würde die Beſahung auf 12,000 Mann reducitt und bin 
ſichtlich das Koſtenvoranſchlages ebenfalld ein Bedeutendes erfpart werben 
fönnen, indem amdere Schriftiteller für bie Herftellung der Feſtung 
ju einem modernen MWaffenplap erjten Ranges, ungeachtet aller bis jept 
ausgeführten Bauten noch immer 12 Millionen für erforberlih erachten, 
während die bier vorgeſchlagene Umgeftaltung kaum 5 Millionen erfor 
dern bürfte. . 


Ungeachtet aller Sorgen, melde Deftprreih im eigenen Lande bes 
idäftigen , eranbtet; ch der. Werfaffer ald eine Pflicht und. im Jatereſſe 
unfereds Staates liegend, die Verftärkung von Mainz zu : befürworten 
und an berjelben nah Maß der Bundesverpflichtung theitgunehimen. 


Mir mollen uns nicht anmaſſen, die Annohme der von dem Wer 
faffer gemachten Vorſchlage in allen ihren Theilen als unbedingt üörhig 
u erfläcen, da wir von dem augenblidlihen Stande der Maingers 
Befefigungen feine vollftändige und auf eigene Unfhauung gegründete 
Kennenig beißen, bemerken aber daf mir, und gewiß durch die Mehr 
zahl aller mit den fortififatorifhen Werhältniffen Liefer Bundesfeſtung 
bekannten Mititärs, jhon im früheren Jahren die Unjulänglichfeit der 
Befeftigung von Caſtel umd des Ford Mainfpig, die Heberla 
dung des naͤchſten Terrains mit detachirten Werfen und den Mangel 
einer gefiherten Verbindung über den Mpein und Main ald höchſt ber 
dentende Uebelftände erfannt hatten. ° ar — 





‘ ’ 


Endlich muͤſſen wir noch auf das tepte (49. Bo. L) Heft def 
„Archivs für die DOffigiere des f. preuß. Artillerie und Ingenieur 
Eorps”“ verweilen, weldes einen Aufſatz über „gezogene Geſchütze 
älterer Zeit" bringt, aus welchem wir eine unferer beutigen Beſpre⸗ 
dung pafjende Stelle zitiren wollen. 


Der vielfach befannte Modius ſchrieb in feinem 1749; verfaßten 
Memoriale der SKontinentalreife auch über gezogene Geſchütde und fügte 
die denfwürbigen Werte bei: „Ich bin überzeugt, daß diejenige 
Motion, welche die bejondern Eigenſchaften und das Worzuͤgliche der 
gejogenen Kanonen erkannt bat und biefelben gut berzuftellen umd 
richtig zu banıhieren und zu gebrauden verſtebt, ein ſolches Ueberger 
wicht im Striege erhalten muß, wie es alle andern Grfindungen, die bier 
ber zur Derbefferung der Waffen gemacht find, mit geben Fönnen. | 
IH mage fogar zu behaupten, daß fie einer Armee diefelben Vortheile 
über eine andere, bie fie nicht bejigt, geben werben, ald es bie Feuer ⸗ 
waffen zur Zeit ihrer Erfindung thaten.” Und dies find, wie bemerkt, 
die Worte eines Manned, der vor hundert Jahren lebte! 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 


* (Mien.) Das Offigierd-Rorps bes 12, Uplanen-Regiments 
Könlg beider Sizilien bat, wie „der Foriſchritt“ berichtet, feinem 
Oberſten · Inhaber aus Aulaß des demſelben von Sr. Majeftät verliche- 
men Therefienkrenged einen prachtrollen, reich mit Gold eingelegten und 
in erhabener Gravure gearbeiteten Ehrenfäbel aus der Fabrik des k. k. 
Hof-Waffenfabrifanten Ohligs-Haufimann gewidmet. Das Gefäß dieſes 
Säbels enthielt eine in Stahl gefchnittene und in Goldgrund eingerabmte 
Gruppe, worin eine allegoriiche Figur, die „Bebarrlichkeit" barjtellend, 
eine emtfaltete Fabne trägt. Zu den Füßen der Figur befindet ſich eim 
Schild mit einem L2ömen, und an bem unterm Theile ’ded Bügels bat 
große koͤnigliche Wappen mit den Inſignien bed Tiherefien-Orbend im 
meifterbafter Ausführung. Der Griff enthält inmitten ſinnreicher mit 
Bold eimgelegter Bergierungen dad FE, f. Mappen, und bie Mamen des 
gefammten Offigierd-Rorpd in Goldfhrift. Wie wir vernehmen, ift eim 
Udjutanut des Megiments mit ber Ueberreihung dieſes Ehrengeſchenlet 
beauftragt. Auch bat das Dffigierd:Korps Ihrer Majeſtät der Königin 
ein prachtvolles Album, deren Blätter unter anderen die Namen der Herm 
enthält, verehrt. Aus Ohligs Werfftätte ging auch vor Kurzem ein in 
Gold und Bilder amsgeführter höchſt elegant und in Bezug auf bie ge 
fammte Unorbnung mit fünftleriicher Vollendung gearbeiteter Marine 
Ghrenfäbel hervor, melden Se. Majeſtät der Kaifer, wie wir hören, 
dem Kommandanten ber koͤniglichen Yacht Biftoria und Mibert, welcher 
bie Ehre batte, Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin nach Madeira zu geleiten — 
überreichen ließ. 


*, Aus der Militärgrenge Schreibt man und: Ungeſichts bed in 
öffentlichen Blättern und Berfammiungen laut gewordenen Drängend bie 
Militärgremge auf dem Lanbtage vertreten zu frhem, wo, fie ihr Unliegen 
unbeirrt vortragen fönnte, ein Drängen, welche die Grenje weder wünfcht 
noch in ein ober ber anderen Richtung irgend einen Unmalt gefucht bat, 
kann ih Ihnen im Gegentbeil berichten, daß das Grenzvoll bei den zuſtän ⸗ 
digen Behörden, uneinbeflußt und aus freiem Willen das Anfuchen geftellt 
bat, in einer Adreſſe Se. Majeſtaͤt dem Kaifer allerumterthänigft zu bitten, 
in ihrem Verbältniffe Teinerlei Menderung genehmigen zu wollen, Aufrieben 
mit jeinem Loſe, banfbar für die Sorge, welde ihm bisher zu Theil gewot · 
ben, bäte eb auch ferner dem SKriegäminifterium untergeorbnet ju bleiben, 
indem ed nur durch diefe hohe Stelle von der AH. Gnade Sr, Majeftät 
basjenige zu erlangen überzeugt ijt, wad ihm frommen fönnte. 

Die Adreſſe zählte nur im einem Theile der kroatiſchen Greuze viele 
Zaufend Unterjchriften und ſtrafte all jene temdenziöfen Beftrebungen bad 
Grengvolf dem Provinziale einzuverleiben Lügen. Sie unterblieb, weil man 
bödften Dxts jede Demonftration vermeiden wollte, doch ſchien es mie nicht 
überflüffig, diefes Vorhaben gerade im gegenwärtigen Momente ber Deffent ⸗ 
lichteit zu übergeben, Wenn es übrigens eined Beweiſet bedarf, feſtzuſtellen, 
daß die Werhältniffe im ber Ürenge zufriebenftellend find, je will ih noch 
anführen, daß Ortichaften des Provinziales bietiih geworben find, nad ber 
Brenge zu Überjiedeln, daß man jedoch dem Anfuchen zu willfabren nicht 
vermochte, weil die Hutweiben in jüngfler Zeit durch bed Kaiferd Gnade in 
bad Eigenthum des Grenzers übergegangen find. Ich würde dieſe Borgänge 
unberührt gelaffen Haben, wenn nicht eben jet fo Bieles von entgegenges 
fegter Seite über das „bebauerliche Loos unferer Wrenpe* erbictet und fol» 
portirt würde. 

Noch Eines für diejenigen, melde die Mothwendigkeit des Inſtitutes 
nicht einſehen wollen, Die Militärgeenge beſteht aus den kroatiſch⸗ſlavoniſchen 
und aus dem banatifchen Bezirken; die Mehrzahl der Bewohner iſt ferbifchen 
Stammes und erientalifgen Bekenntnifſes. Die froatifdeilaronifche Grenze 
fließt einen fpigen Winkel ein, in welchem Türfifch>Sroatien und Bosnien 
liegen, welche beide von mohamebanifirten Slaven bewohnt ſind. Die Mach · 
barn der kroatiſch⸗ſlaroniſchen Grenzen verbinden mit ber Thatfraft ber 
Slaven den Fanatismus der Türken; fie eignen ſich für das Mäubermefen 
ganz befomderd, bie ſtete Bewachung unferee Grenze ift daher unerläßlic. 

Würde die Milltärgrenge aufgegeben, fo müßten Einientruppen die 
Grenze bewachen in einem ungewohnten Klima, in rauhen Gebirgen und 
fumpfigen Niederumgen, in einem unbefannten Sande; die Sichel des Todes 
hätte reichlihe Ernte und dennoch mürde der Grempdienft nicht fo geleiftet 
werben, wie burd den eingeborenen, ſchoen mit der Muttermilch den Haß 
der Ghriftenfeinde einfaugenden, von Kindheit an am die entbehrungkvolle 
Lebensweife gewöhnten, für feinen eigenen Herb wachenden und Lämpfenden 
Grenzjoldaten. Daß aber eine inientenppe ihrem Berufe durch den Grenz 


dienft entfrembet, zu einer rt Sanbmilig hetabſinken wuͤrde, bei oftmaliger 
Ablöfung ben Sremgbienft nie vollfommen lernen könnte, bei feltener Abld- 
fung aber wie gefagt für den Liniendienſt ganj unbraudbar werben müßte, 
mödte wohl die Erfahrung ſchon gezeigt haben, 


*, Dir wollen billig jein und bemerken, daß der in ber letzten Mum- 
mer unfered Blattet angeführte von ber „Gazetta del popolo* erbiätete 
Fall mit ber Meretirung eined f. Stabsoffigierd in Tortona, — unterm T. 
d. M. fogar von der „Opinione", dem Organe Gavours, ald unwahr be 
zeichnet wird. 


*. Dos „Baterland” kann „mur bedauern,“ baf mir ben Mrmeebefehl 
St. Erjelleny des FIM. von Benebef, ber allerdings ein ganz veriraulicher 
war, veröffentlicht haben. „Denn“ meint ed, „jedenfalls werden diejenigen, 
welche der General die Ungufriebenen nennt, und gegen melde er feinem 
patriotiihen Zorn Luft macht, die Mktenftüf in ibrer Weiſe audjpubeuten 
wiffen.” Wen's judt, der mag fi kratzen! Die Wiener Journale, übermier 
gend bie liberale Richtung verfolgend, theilen dieſe Befürchtungen bes Fon» 
ſervativen „Baterland” nicht. Sie legen ganz rihtig die Gauptpofmts weniger 
auf den Ausbrud des Unmuthe des gefeierten Generals, als wielmehr auf 
deffen Bekenntniß, den Willen Seines erbabenen Rriegäherrn dauernd burd 
geführt zu milfen, 


® Das von ben Mehnumgsoffiialen des Militär-Bandes«Rechnungss 
Departements zu Ofen Herrn Mbolf Bergbofer im Drude erfhelnende 
„militär-öfonomii-abminiftrative Lerifon," von weldem bereitö mehrere 
Hefte beraudgefommen find, läßt, nad dem Winfange zu Schließen, in feiner 
Gefammibeit eine umfaffende und tertgetreue Darftelung des Mormalien- 
und Gebuͤhten ⸗ Weſend aller Militär-Verwaltungsjweige erwarten, in welcher 
Hinfigt diefem Merk, mit Rüdfiht auf feine gelungene neuartige Form, un« 
ter allen in biefem Mache Bid jegt erfchienenen Büchern ein hervorragender 
Platz eingeräumt werben bürfte. - 

Durch bie erfchöpfende Weiſe, wie jeber Gegenftand behandelt und 
mit den möthigen Schemen und Formutarien bereichert erſcheint, durch feine 
Korreltbeit und Mictigkeit, jo wie indbeſondere durch die Leichte und ſichere 
Auffindungdweife empfiehlt ſich diefed Werk vor allen Underen, und dürfte, 
wenn man ben monatlichen Pränumerationdbetrag von BO fr. für 2 Hefte 
in Unfdlag bringt, ein ſehr Iohnender Gegenſtand der Unfchaffung fein, 
auf welchen ih im meiner Mebergeugung feines praktlſchen Mupens, jeben 
f. f. Militär, indbefonbere fedoch die Herren Rompagnie-Rommenbanten, be 
siehungsmeife manipulirende Untereffigiere aufmerfjam zu machen mir 
erlaube. 

Schr wünſchenswerth wäre «6 daher ſowohl in Betreff ber Mbonnen- 
ten ald des Herausgebers, wenn dieſes umverfennbar ſchwirrige Unternehmen 
die verdiente allgemeime Anerkennung und Unterftügung fände, durch melde 
«8 allein die gewuͤnſchte Bollfommenheit und Durchführung erreihen fann, 
und nicht wie leiber viele andere gemeinmügige Beftrebungen ber Theil» 
nahmelofigkeit zum Opfer werde, 

Oſſiach, am 16, Mär 1881, Joſef Schlichtner, 

Mechnungsfuͤhrer 


Preußen. 


a (Berlin, 13. April.) Die Beſtimmungen über bie kuͤnftige Or- 
ganifation ber Landwehr findnunabgefhloffen, undesfollen bie betreffen« 
den Infteuftionen bereits berfenbet worden fein, ſo dan file alle möglichm 
Fälle die Kriegsbereitfchaft der preußifhen Armee im Großen und Kleinen 
georbnet wäre Als wefentlih nem im bet neuen Organifation kann dab 
Verhaͤliniß der Sandwehr-Bataillonsfommanbenre beztichnet werben. Diefelben 
ſollen nämlich nicht mehr wie früher mit Offizieren des flchenben SHreres, 
ſondern aueſchließlich mir folden des Dispofitionsftanded befegt werben. 
Noch hoͤrt man, daß für die Landwehroffiziere in Bezug auf ihe Verbleiben 
ihm Dienfte aud in der Landwehr des zweiten Mufgebots jegt eine gewiſſe 
Alterdjtufe, und zwar nad einigen dad 35., nach amderen bad 60. Lebens⸗ 
jabr al Grenze angenommen worden ift, Die Landwehr überhaupt, auch die 
des erſten Aufgebot, ſcheint mebr die Beſtimmung ald Beſatzungs- denn als 
eigentlich aftive Feldtruppe befommen zu jollen. 


Sardinien. 


* Aus Turin 5. April fchreibt man der „Donausgeitung“: In ber 
jüngften Zeit haben wir wieder alferlei hochtrabende Meben gehört, aus ber 
nen man ſchließen müßte, dab Piemont allein, das heit ohne bie Hilfe 
Frankreſcht das venetianifche Feflungsvieret zu nehmen gebächte; mer aber 
die wahre Lage ber Dinge klennt, kann barin nichts ald leere Prabfereien 
erbliden. Wenn ſelbſt die halboffigiellen Blätter den Effektivſtand der Armee 
auf 310,000 Mann angeben und eine meltere beträchtliche Vermehrung. in 
Ausſicht ſtellen, fo liegt bie Uebertreibung auf ber Hand. Mad der Angabe 
der beftunserrichteten Männer koͤnnte Piemont in diefem Augenblide nicht 
mehr ale böchftens 150,000 Mann ins Feld ftellen. Darunter befinden ſich 
aber nur etwa 100,000 Mann wirflich zuverläffige Truppen, und von bie» 
fen muß wieder ein Theil zur Beſehzung von Rrapel uud Bicilien vermen- 
det werden, FA alfa zu anderen Zwecken nicht derfügbar. Zwar werben feine 
Anftrengungen gefpart, um das Heer auf einen höheren Fuß zu bringen, 
aber diefed Streben findet in den Berälferungsverbältniffen feine Erengen. 
Man bat obmedied bereitä viele Rekruten eingereibt, bie megen ihrer Kor · 
perbefhaffenbeit in anderen Herren nicht zugelaffen mürben. 

Die Hoffnung, aus dem füblihen Stalien eine Armee von wenigftens 
150,000 Dann ziehen zu fünnen, bat jich als eine Taͤuſchung erwieſen 
Man bat eh Biber noch nicht wagen fönnen, die Konjfription in Meapel 
und Sıcilien durchzuführen. Die neopolitanifhen Elemente, melde jib zur 
Zeit im Heere befinden, find durchaus unzuverläffig, und deshalb eher rin 
Nachtheil als ein Gewinn für basfelbe, 

Ein großer Mihgriff war es, daß man, um bie Reihen zu füllen, die 
abgebanften Freifhaaren in bie Armee eimverleibte. Dadurch find nit nur 
die Bande der Disciplin vielfah gelodert, fondern auch Geſinnungen einge» 
bürgert worben, welche mit dem Gelfte einer monarchiſchen Deeredeinrihtung 
durchaus unverträgfih find. Durch bie Uebernabme vieler Garibaldiſcher 
Dffigiere hat man auch in Berug auf die militärifhe Ausbildung eine 
ſchlechte Aequifition gemacht, und noch überbied bielfahe Mifftimmung un« 
ter den älteren Offigieren erregt, welche ſich durch die Bevorzugung diefer 
Neulinge verlegt fühlen. Ih babe ſolche Männer oft genug darüber Flagen 
bören, daß man „bergelaufene Abenteurer,“ bie es im einem anderen Heere 
faum zu Unieroffigieren gebracht hätten, zu Oberſten und Generalen gemacht 
bat. Daß in ber DOrganifation bed gejammten Militärmefend große Fehler 
begangen worben find, bavon haben bie neullchen Debatten in der Kammer 
binfängliches ZJeugniß gegeben. 

Auf rer anderen Seite bildet die ungünftige Finanılage ein großes 
Hindernif in ber beabfichtigten Ausdehnung der militärifhen Rüftungen. 
Die Unuerion ven eapel und Sieilien, die Belagerungen von Gaeta, Ans 
kona, Deffina ꝛc. baben ungeheure Summen verſchlungen. Die älteren 
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Provingen murren bereits über bie hoben Steuern. Meapel koſtet bis jept 
mehr, ald es einbringt, bie Kaſſen find leer, und wenn eb auch gelingt, 
— —— —— momentan wieder zu füllen, fo harten doch 
om fo viele andere Bedürfniſſe ber riebigu daß ma ögli 

Alles auf bad Kriegebudger verwenden * Zu y en 

Aus diefer Andeutung geht zur Genüge hervor, daß bie piemontefifche 
Armee fih nod lange nicht in der Berfaffung befindet, um für ſich allein 
die Eroberung bed venetianiſchen Feſtungsvierecke außführen iu Fönnen. 
Außer einigen eraltitten Köpfen denft auch Miemand daran. hen deshalb 
aber ſind ale Hoffaungen auf Pranfreich gerichtet, von dem man ermartet 
daß ed auf bie «ine ober amdere Meife dem neuen italienifchen Königreid) 
jur Grwerbung von Menetien behilflich fein werde. 


© | #ranfreich. 


*° (Paris, 12, April.) Ueber die Konikription von 1858 bat 
der Kriegbminijter Bericht erflattet, wornach ſich im diefem Jahtre bie Zahl 
der Militärpflihtigen auf 305.339 belief. Diefe Zahl war folgender 
maßen qufammengefeßt: durch den Menijionzratb vom Dienft entbunden 
130,236 ; loögetauft 38,325, nah Urt. 14 frei ertlärt 15,266, beim 
Eintücken untauglih befunden 1000, ala Stügen ihrer Familien zurückge · 
laſſen 1042, definitiv eingereiht 81,392, durch bie Bichungenummer frei 
38,006 Dann, zſammen 303,339, Die Resifiondfommiffionen beſichtigten 
in diefem Jahre während ihrer 26tägigen Umreife in den Departements 
267,333 junge Leute. Die durchſchnitiliche Körperhöhe betrug 1.65 M. 
Im Tarn⸗ und Waronne Departement waren die menigften bienftuntaugli» 
Gen, im Mbone-Departement die meiſten. Das Seinebepartement nimmt bie 
neunte Stelle in ber Reihe der Dienjtuntanglichen ein. In der Eure fauften 
fig etwa 48 pGt, ber Konjkriptionapflictigen los, in ber Aube, Seineet Marne, 
Seine et Dife, Donne, Lot +t Saronne und Dije zwiſchen 44 und 47 pPCt., in 
der Seine (Paris) 27. Die geringfte Zahl vom Eodfänfen fand in Gorfifa 
ftatt, 4 pGt., dann fommen die Phrenset Drientales mit 10 pCt. Freie 
willige traten im Jahre 1859 16,192 ein, 4346 mehr ald im Jahre 
1858. Die Zahl der Konfkeiptionspflichtigen (Zwanzigjährige) nimmt übri« 
gend in den lepten Jahren nicht unmerklih zu. Sie betrug 1857 294,761 
1858 305,339; 1860 312,673. Das Militärmaß Ift ihen dreimal herab ⸗ 
gefegt worden, ba im allgemeinen bie wohlhabenden Konſtribirten, melde 
alfo aller Wahrſcheinlichkeit nach ſich fosfaufen, wenn irgend möglich, 
nicht zurädgemiefen werden, jo wird man vie jährlich pfligtig werden» 
den Militärbrauchbaren auf eima 150,000 Mann [häßen fönnen, was 
bei Tjähriger Dienflzeit 1.050,000 Militärbrauchbar⸗ ergeben würde. 


?, 
a 


Deiterreich. 


Grnennungen, Beförderungen und Merfegungen. Oberſt Edsard Febr. 
Maretich v. Hiv-Alpon, des Genleft. zum GM, und Fräungslomenbt. in Zara, 
bee ptov. meit ber Leſtung bee 6, Abtheilang des Rriegeminifteriams betraute Oberfili, 
Zofef Divermicki, vom 44. SIR. zum Oberſten ine Memerflande und zum wirklichen 
Dorkande der genammten Mbikeilnug, Oberfilt, Frang Frhr. Abele v. Lilienberg, 
vom 30, JR, zum Rembt. tiefes Meg., der prob: mit ter Beitung der 3. Mbiheilung ber 
Rrirgäminifteriumt betraute Oberilt, Karl Burggraf, vom Yantes-Fuhrw.+ Korps, 
j. wirft. VBorfande tiefer Abthellung, Majot Et. Rüter v. Sewinoki der Seniemajle, 
zum Oberflt, der Sptm. 1. Kl. Bela Ghryezu de cadem et Aſſa⸗Kürth, der 
Geriewaffe, zum Major, der Mitim. 1. SL. Jeſef Török de Erdöd, res 2. FH, 
zum Major im Beg., amd ber Ritter. 1-1, Jeſef Eonta. vom MAR. zum Kandeir 
Fuhrw.⸗ Komdit. in Siebenbürgen, bem pen!. Major Karl Drahokoupil, ber Oberſt 
lſtuts· Ehataltet ad honores verliehen. 

Henflonirungen. FE, Berbinenb Krbe. 9. Huguftin, Beiungskomkt. in Zara, uns 
Ober Ignaz Moval, Kemet vom 4. ZAR, zritl. penf. Major Bram, Kühn, dıfinl- 
tio, ferner @lios Gruicic, Obrelt. vom 2. GIR,, mit Hotmd. Charakter ad hono- 
res, Rupert Margottie, Hpim. 2. M. vom 6. BIR,, Nathan Stern, Interarjt 
vom 83, 39, Etuate Meftl, Unterart vom 75. IR, Kajrtan Bodnar, Medite- 
werten Offiziel 1. MM. ja Temrävar. 

Ausjeichnungen. Dat gelsene Berpienfikrenz mit der Krone erbirle: Dechant und Rom 
Fiorialrath Kran, Untaizig, Bfarcer ber böbmifhen Aufirbier-Bemeinte "MWrigenried 
im ferbifch-banater MR, für wirermüdete® erfolgreichen Wirken für Schule wor Haus; 
dab Alberme Berdienkreug: Urmeedienet Meldgier Kronbach, für 42jäsrige belodte 


Dirmpleiftung beim Uebertritt im ben Penfionddand, und Gendarm Angelo Erpero, | 


Perfonal-NRadridten. 


vom 3. Ögt. für muthvelle Entjhlofienbeit in Budäbung des öffentlichen Diherbeltts 
Dienfies, 


Briefkaflen der Redaktion. 


v. Ein Dfen: Reime Gebähr zu entrichten, 
». 2. in Tefchen; „Dtreiflichter* bdemmächft; die Erlebniffe wären im Moment ſehr 
angezeugt und etſeachen wir mm ehrbaldige Zuſendung 


13. Ausweis 


des Ertraͤgniſſes der — zu Gunſten ded Debenburger £f. Offiziers⸗ 
Toͤchter Inſtitutes — von J. B. Züngling veröffentlichten Gedichte. 
Laut 12. Ausweis 473 A. 40 ir. feitdem von ber Kanreshauptftaht in; I fl, und 
den Gemeinden: Beunif 1 A, Brumm am Gebirge 2 fl, Deutic-Magram 2 fl, Babel 
1 fl. Köflach 1 SL, Kolemea 2 fl., Propoltan 2 fl, Luttenberg 1 A, Rimburg 1 fl, Pifel 
2A. Stabi fl, Storhan 1 fl, Tarnopol fi fl, Wabomicr 2 fl, dann vom 3, Bat, 
bes 14. 30. 1 AR, #8 Trabantengarde 1 fl, reits. UR- 8 fL, MüsPlaplembo. Linz 
‚3A. 50 kr, dem Hrn. Riitm. Br, Ambtozr vom 8. UM. 5 fl, un? Hr. Gattplchter von 
SJanora zu Santpreis in Kraln 2 A, zufommen 54 fl. PO fr. Sieden für Drudforien 
(Betreibungen) 0. 9 M. 27 fr. und Boipefen 26 AL 44 fr. femit biäber rein 484 fl. 20 Fr. 
Die 4 Auflage der Gedichte if erſchlenen, une wirb um bie noch ausftändigen 

| Antmorten haflichi erſucht. 

Am 9, April 1801. 





— 
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In-der E. F. Winter'ſchen Verlagsbandlung in 

Leipzig umd Heidelberg ift erſchienen und worräthig 

in der Buchbandlung von C. Gerold's Sohn in 

Wien, Stephandplag Mr, 625: 

Bittje, &, FE. pr. Major der Urtillerie j. D., Die 
wictigften Schlachten, Belagerungen u. verfchm- 
ten Lager vom Jahre 1708 biß 1855. Kuitifdh bear« 
beifet zum’ Gtudimm für Offiziere aller Waffen. 
Erfter Band. gr. 8. geb. 32 Druckbogen. Laden» 
preit 5 fl. 24 fr. 5. W. 

Der yweite Band, welcher den Schluß des Werfes 
bilder, wird mod in der eriten Hälfte d. 3. zur Aus- 
gabe fommen. 


drntnerſtraße Rt. 1043, (vis-A-vis ber Annegaſſe) neben ber 
Spielereihamblung, 


gu baben, in Wien in 


Wilhelm Braumäller's k. k. Hofbuchhandlung, 
Graben, Sparfaffa-Gebäude : 


Der italieniſche Krieg 1860 


(ded Krieges dom 1859 zweiter Band) 
politiſch · militariſch beichrieben non 
W. Müſtow. 
38 bis 40 Bogen 8. mit 7 Karten u. Plänen. Erſte Lieferung, Bogen 1—12, Preis 1 fl. 73 Mir. 


— 





Allen, welde dem Kriege im ſüdlichen Italien nit nahe landen, find die dortigen Worgänge 
noch ein Mäthfel, das bie Zeitungsartikel nur in geringem Grade zu löjen vermochten, ein Mätbfel, nar 
mentlich, mie es möglid war, daß eine faft aus allen Nationen gufammeng-würfelte Schaar (fpäter Armee) 
Freiwilliger, zum großen Theil junge Leute ohne militätiſche Kenntniffe und Uebung, eine zablreicht fte» 
hende Armee auch da zu Schlagen vermochte, wo legiere nicht ohne Much auftrat. 


Zu einer flaren und gründlichen Darftellung diefer Ereigniffe eignet ih nun Miemand beffer, als 
der einen europäifchen Ruf genießende Militärichriftjteller W. Rüftomw, der ald Oberft im Generalſtab 
Saribaldi'd deffen Vertrauen in bobem Grade genoß und im Stande war, den militärifchen und politie 
[hen Schahpigen fortwährend zu folgen. 





Bei Friedrich Säuttheh im Zürich ift ſoeben erſchienen und im allen foliben . 


Das Ganze erfcheint in 3 bid 4 bald auf einander folgenden Lieferungen, deren Gefammepreis | gay. geinwend«pemben en ag hl — KK 
3 Rihle- oder 6 fl. 90 fr. nicht überfteigen wird, Weiße Mabopolanrdemden . . . 1.702, MO. 
Die Karten und Pläne werden enthalten: PORT „go Mächige Hemden. HETRk 
1. Gatalafimi. 2, Balermo. 3. Dilajgo, 4. Reggio. 8. Ueberfihtsplan der Gegend am Volturn, 3 2; En ET Se 


6. Schlachtfeld zwiihen Santa Maria und dem Volturn. 7. Gae ta. 





NB. Bei auswärtigen geneigten Mufträgen blos Halsiwelte 
nach Boll ober Bentimetres. 
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Kraft-Futter für Pferde und Ninder, e 8: 

nad engliſcher Methode erzeugt * g 

von Franz Johann KAwizda in Korneuburg, 2 € 

hat nad ben langjährigen Erfahrungen und den damit auch in den fönigliden Obermarftälen Sr. Rajeftät des Königs = = 

von Preußen im Yuftrage Sr. Eyzellens bes Benerallieutenants und Dberftalmeifters &r. Majeftät, Hrn. vom Wilifen ge Pr — 

machten vielfeitigen Verſuchen, laut der ämtlichen Betätigung des Hrn. Dr. Knauert, Apothekers I. Klaſſe und Dber-Mof- - * 

arztes ber geſammten toniglichen Marftalungen, — die beſondere Egenſchaft, bei Pferben eine Friſche bes Lebens, Elaſtlei - 5 = 
tät der Kräfte und Bormenfchönheit bes Rörpers ju ergeugen, alte geſchwächte Pferde zu Eräftigen. und bas Anfehen bes &ö 


Pferdes überhaupt zu verbeffern. 

Die Hauptvortirile besjelben beſtehen in eimer großen Bertefferung ber Verbauumgs-Organe beim Thiere, woburd 
ſolches mit größerer Leichligkelt aus gemöhnlihem Futter allen Mährſtoff fi volllonmmen aneignen kann; demnach beffen | 
Anwendung aud beim Hornvieh, Schafen und Schweinen eine Verbeſſerung bes Fleiſches und raſches Debeihen bewirkt, 
bie Misdyfecretion bei Küben fehr beförbert. 

In einem Monate verbeffert dieſes Kraft-kutter bas Ausfehen und ben Werib ber Pferbe und des Viehes um 20 
bis 30 Perjent. 

Dies engläfche Viehzucht verbankt diefem Butter ihre gtoßen Hortfchritte ber Neuzeit. 
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ift unter ber Brefje.) 
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Das Gutachten von einem k. k. Brofeffor und Landesgetichts · Cheenker in Wien, gegründet auf bas Ergebnlf einer z= oa 4 Pr} 
Borgenommenen chemiſchen Mnalgle, witd den Herten Perbebefipern unb Delonomen auf 2 era gratis verabfolgt. — € = ri 3 ” 
Bepadt in Kiften von ungefähr 50 Rationen zu 3 f.o ®., 110 Mationen & 6 fl. b. W. und Im Padeten A 5 Nationen zu Pa - © 
30 kr. 5. @. Jeder Stifte Ift ein Maß beigegeben, welches gemau ben Inhalt einer Ration fapt. E E 5 2” ‚ S 
- 7 7 
Haupfrepot bei Kr. Kmizba in Korneuburg; ferner in Wien bei Joſ. Voigt u. Gomp. „zum ſchwatzen Hund" am Graben. 3 == = * & ; 
Horam Brut. Rihich | Dermannftabt 3. Jahn Freiburg C. Römer 8 8 22 5» & 
Brünn Guard Böhm . Koth 3. Bimmer SE w 22 ” 
„ Bell und Kaspar Innebrut S. Tſchuttſchenthaler Vrag Joſef Preißig Be 2:50, ei En 
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Auferdem befichen im Ralferthume Deftertelch noch gegen 1000 Depots, welche durch bie betreffenden Probingial- En T yaı Es 
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Journale von Zeit zu Belt bekannt gegeben werben, 


Vene militär-hiftorische und militär-wiſſenſchaſtliche Werke 


im Verlage von Friedrich Schultheh in Zürich und vorrätbig in der Buchhandlung von Earl Gerold’s 


Sohn in Wien, Stephansplaß Nr. 625: 


Eigenthũmer und verantwortliher Mebafteur Dr, Z. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


äuternden Beifpielen, Zeichnungen und PI 


— militärifched Haudwörterbuch nach dem Standpunkt der neueften Literatur und mit Unterftägung 


— Die Feldherrentunft de3 XIX, Iahrhundertd. zum Selbſtſtudium und für den Unterricht an höhe» 


| 


’Militär- Zeitung. 


N” 32. Samftag den 20. April 1861. XIV. Iahrgang. 


Die „Rlitärı Beitumg“ feine Ritto und Bamfag. Breit wierteljäßig: für Wien 2 fL 15 Mir. für bie *o mir freier Baitnerfen a% item. © 
werben bir berifpaltige Wetätgelie wik 8 Mär. beradinst. ” * *— — — 
WEs Gemtungen, fruntizt, End am bis Mibaftion, Pränumeretionen an bie Erpeitiem: bien. Etabı, obere Birdunerinahe Dir. 1136 (Murriihe Werlagitamblung) zu ridten, Mianuftripie 
werben nur anf Derlangen jurüdgefisllt. 
Shrs Uusland üderuimmt die Budbanblung &. Sersins Bohn die Defkellungen. 














er daber in ängftliher Haft beſchwoͤrende Worte an den Reichsrath 
gerichtet. 

Aber gerade dad Gegentheil. 

Diefer „öfterreichiiche Soldat,” bem die Armee als ihren Kameraden 
verläugnen wird, bat im feiner Denkſchrift deutlich dargethan, daß er 
nicht nur felbit ein Fremdling dem Geiſte ber öflerreidyifhen Armee ger 
blieben, fondern daß er auch gemwaltfam und filr immer andgetreten fein 
will, was dem Stande ber Ehre, der Treue, des Geborfams, der opfer- 
freubigfien Bflichterfüllung, ſeit feiner Gründung, von Generation zu 
Generation vererbt wurde, und mas ihm unter allen Verhältaiſſen, in 
Siegesglorie und Waffenunglück, an milttärifhen Tugenden, an Poefle 
und Schwung zur innerſten Weſenheit geworden mar. 

Und bat biefe Denkſchrift mirklid ein öſterreichiſcher Soldat 


Die Armee bat biefelbe mit einem Schrei des Unwillent, mit 
einem Gefühl der Beſchämung empfangen und die waderen und wahren 
Worte der „Militär Zeitung“ Mr. 26 haben bereitd den Stab über fie 
gebrochen. Diefe Denkſchrift wurde nicht von einem oͤſterreichiſchen Sol · 
daten gefchrieben und bat der Berfaffer jemals das Ehrenkleid getwagen, 
ober trägt er ed noch, er war ein Demokrat fein ganzes Beben in ber 
übeliten Bedeutung des Wortes. 

Er mwill die Armee, „diefe gebankenlofe Schiefmafhine, welche bie 
jeht ald millenlofe® ober kräftiges Werkzeug der abfoluten Regierung 
jur Unterbrüdung jedes Widerftandes, der mit Freiheitö-Beitrebungen 
irgend einer Art in Berbinbung mar, benüßt wurde, fortan in dem 
Bereiche ber Reformen mirbegriffen und für das Jutereſſe bes Ganzen 
gewonnen wiſſen. Die Armee fol die erworbenen Rechte, die bezüglich 
präcid ausgeiprochenen Geſetze, ald das heiligite Palladium der Freiheit 
erkennen, annebmen und gegen jebe Berlegung beichügen; fle muß bie 
Anerkennung dieſer Rechte ausſprechen, zu ihrem Schutze eidlich 
verpflhten und am demſelben durch bezügliche Geſetze in der Urt Theil 
nehmen, daß ihre Unabhängigkeit von Willkür feſtgeſtellt in und fie 
jenen amgemeffenen Grab ber Freiheit befümmt, ber ibren Mißbrauch 
bei Berfuchen, dieſe zu ſchmälern, ganz umguftoßen oder über dad Maf 
bes Gleichgewichtes zu erhöben, unthunlich macht, und auch bie Gefähr- 
bung ibrer eigenen Intereſſen berbeiführen würbe. Die auf einer folden 
Bafls organifirte bemaffnete Macht wird ein Staatölörper mit der @r- 
fenntniß, dem Staate anzugehören und eben diefem allein, feiner Partei 
zu dienen. In diefem Sinne und iu diefem Zwecke wird ihre Zeitung 
dem Monarchen ald oberfien Kriegäberrn anvertraut zu betrachten fein,” 

Da ift ed ausgeſprochen, was die Denkſchrift will, wenn auch fo 
unklar und verworren, ald hätte ber Verfaſſer bie Verkündigung biefes 
neuen Evangeliums, dieſer „gründlich militärifchen Reformen," auf ben 
Barrikaden von 1848 erlernt. 

Unbequem iſt gemiffen Leuten allerdings ber feſt unb Ear ausge 

Aus folden Meberzeugungen glaubten wir bie oben erwähnte |fprocdhene Eid des Soldaten, denn fo lange biefer mod meiß, mem, 
„Dentichrift eines Öfterreihifhen Soldaten“ hervorgegangen, in diefem |mann und mie er geboren foll, it für Jene wenig Geſchäft zu ma 
Sinne, bofften wir, fei in fait voreiliger Mitterlichkeit der Verfaffer für| hen; deshalb fol die Armee an ihrem Schwur irre, an ihrer Treue 
die Armee in die Schranken getreten, al fürdte er, die Bolksermählten | manfend gemacht und an die Stelle des feten gemeffenen Befebtes ihres 
im Reicherath könnten an unjerer alten, vom jeber bis heutzutage vor Allerhöchſten SKriegäberen nunmehr ein mit den XTages » Meinungen 
allem Parteikampf gewahrten Heerverfaffung Eräftiger rütteln als es der der Wollövertreter fort und fort ſich ändermbes Reglement gefept 
400jährige Geiſt der Öfterreihiihen Armee zu vertragen vermöchte und | werben. 

























Ueberſicht. 


Ueber die Denticeift eines oſterreichſſchen Soldaten gewidmet den Balfänertre- 
term im Meichörathe zu Wien. Ueber die Moancements-Berhältniffe durch Wahl der 
Kameraden. Literatur: Geſchichte des E. #, 8. Ublamem-Megiments Ergberzos Ferdinand 
Rarinilian. 

Deiterreich. Die Exflärung der Magmaten gegen den Erlaf Br. Erzellenz des FIM. 
von Benrbel, Feierlichteit zu Weiß fiech · n im Bamat. Netrolog des Hauptmann Mitter von 
Rofnic. Das 8, Heft der Militäegeuigrift. Hammaper. Die Rüftentefeftigungsfache.Sad- 
fer. Prüfung ter Beiftungsfähiglet der Eifenbahuen zu Eruppen-Tronsporten. Aufland. 
Der ſtuſſiſch / Invalive. Sardinien. Aufkrllang vom Bandes-Militär« und Territorial-Divir 
fions-Rommanden. Hetautgabe rined Militär. Verorbuungsblattes, Mitglieder det Marine: 
Raibes. Jrautreich Aaſchaffuag vom militär: wiſſenſchaftlichen Werten für die Kommunale 
bibliotbelen. Die Boskauffumme für die Militärpflichtigen det Kontingenter für 1860, 

Ferional-Radprichten aus der P. Arnet 


Ueber die Denäfchrift eines öſterreichiſchen Soſdaten 
gewidmet den Wolksvertretern im Reichsrathe zu Wien. 


*, Aud der Soldat bat Aug und Obr für das plögliche Herein- 
bredhen einer neuen Zeit, Was dabei des Kaiſers väterliche Abſichten 
feinen Völkern gewährt, ed mag freudig widerhallen im Herjen des ol: 
baten, benn er ift aus dem Molke hervorgegangen und tritt in's Volk 
zurück, fobald er feiner Dienſtpflicht Genüge geleiftet bat. Aber bie Zeit 
ſpricht fih nicht allein durch kaiſerliche Wohltbaten aus, fie ift audy die 
Zeit wilder Aufregung, die Zeit der Bährung, der Entiwidiung und bes 
Hebergangrd, und wenn ſchon innere Zerwürfniffe fi immer drohender 
geftalten, fo lauert auch an ben Grenzen des Meiches der tückiſche Dolch 
eines räuberifhen Nachbars, mie das ſtets gezückte Schwert bes Erb: 
feindes ber Habdburger Krone, und vom abriatifhen bis zum ſchwarzen 
Meere bauen Lüge und Verrath ben Sceiterbaufen, auf welchem Recht 
und Gerechtigkeit, Wahrheit und Glaube verglimmen folen. In ſolch 
ernften Momenten ift es möthiger als je, daß der Soldatenjtand, der 
nicht allein dad Vaterland, fondern auch Thron und Altar zu fügen 
bat, ein durchaus abyefchloffener Stand fei, daß er feine erhabene Be; 
fimmung genau erkenne, daß er nicht wanke im feiner Pflicht, aber feit- 
fiche in Treue und Gehorfam bei feinem Kaiſer unb Herrn, beffen 
Fahne er bält, deſſen Heil, Ruhm und Ehre, Heil, Rubm und Ehre des 
Soltaten if, und dem er den heiligen Eid ſchwört im Leben bis 
zum Tode. 
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Die Dentihrift forbert den Eid auf bie Werfaflung, „falls bie 


Regierung möglicher Weiſe reaktionäre Ideen im Müdhalt bätte, um] füh 


für ihre feiner Zeit beabfichtigte Ausführung, vie fo mie alle übrigen 
Staatdangebörigen bis jegt gefmechtete Armee ald ein willensloſes Wert 
jeug ermeuert mißbrauchen zu können.” Mer iit aber die Megierung in 
oberfter Spipe? Soll die Armee einen Eid ſchwören, ibrem Kaiſer und 
Herren ben geſchworenen Eid nicht zu halten? 

Die Denkſchrift fagt weiter: „Rriegserklärungen und {Friedens 
fchlüße erfolgen nur mit Beiftimmung der Volksvertreter am Meicherage.“ 
Allen Mefpekt vor der Ehrenbaftigfeit und dem Patriotismus der Bolts- 
vertreter; wären aber biefelben mit bem Kriegebeſchluße bed Monarchen 
dennod nicht einverftanden, ſoll dann die Armee, eingedenk ihres 
Schwures auf bie Berfaffung, in zahmer fFriedfertigkeit erklären: auch 
der Krieger will keinen Krieg? 

Die Denffhrift beantragt enblih: „Tritt ein ganzes Kronland 
revolutionär auf, fo ift dabei nah ber Stimmenmehrheit des plötzlich 
einbernfenen Reibötages vorzugeben und jedes einitweilige Winfchreiten 
ber Armee (babe es natürlich felbit der oberjte Kriegäberr angeorbnet) 
würde ald Hodiverratb am Baterlande betrachtet und behandelt.” In 
biefem etwas zarten und fehmierigen Falle müßt die Armer den Reiche: 
tag ermitbaft bitten, ihr wenigitens ben Gebrauch der Fäuſte zu geitat- 
ten, falld es irgend einem Brutus der Bevölterung einfiele, ihr „bis zum 
Einverftändnig amifchen dem Monarchen und den Volksvertretern“ die 
Gewehre zu Eonfisciren. 

Genug des Unſinns! Was die Denkichrift fonft noch beipricht, int 
kaum bes Erwähnens mwertb, oder bereitö bundertmal dageweſen: Vor— 
ſchlaͤge zur Potenzirung militäriicher Gelebrjamkeit, zu Adjujtirungsan- 
derungen, zu Ebrengerihten und notbwendiger Kürze der Kopibaare, 
zu Gemüfegärten in Garnifonen und au Krebitfonden für verfchuldete 
DOffigiere und — natürlib jur unumgänglich nothwendigen Prüfungs 
Kommiſſion bei Anjtelung und Beförderung ver Offiziere, wobei gerade 
dasjenige verfchwiegen wird, was vorzugsweiſe ben braudbaren Solda- 
ten erfennen läßt und ihn aur Meiterbeförberung eignet. Der betreffende 
Kandidat möge allerbings einer Prüfung unterliegen, ob er nämlich im 
Allgemeinen Eigenihaften und gemügende Bildung zum Offizier babe, 
etwa wie ber Rekrut phyſiſche Tauglichkeit zum Soldaten, aber zum 
Offizier jelbit kann ibn nicht theoretiſches, nicht praftiiches Eramen mas 
ben, noch viel weniger über feinen militärifchen Werth, oder Würbi- 
gun zur Weiterbeförberung enticheiden, denn, was bie wahre und eigent- 
iche Tuüchtigkeit des Offiziers betrifft, Dad eraminirt man nicht aus ihm 
beraus und wäre Glaujewig felbjt der Profeſſor, wir meinen den Mann, 
ben Charakter, die Thatkraft, den Mutb, die Opferfühigfeit, den militä- 
riſchen Geiſt 

Die Denkſchrift erwähnt des militäriſchen Geiſtes nicht, fie ſcheint 
ihn nicht zu brauchen, ibn unterdrücken zu wollen, „um Oeſterreich aus 
den gegenmärtigen Wirren und Nöthen zu retten und Land und Leute 
dem Chaos, dem Untergange zu entreifen;“ deshalb iprecben wir auch 
nicht mit dem Berfalfer, der ung — feinen die Berlimmung ber Armee 
ftechhöhnenden Brunbfügen gemäß — ohnehin nicht verjteben würde, 
wenn wir jagen: 

Bas der Solbat benft, ſpricht und fchreibt, wie er handelt und 
wie er wirkt, fein ganzes Leben muß er vor ber Gefammtehre der Ar- 
mee verantworten Fönnen. Mit meld’ glänzenden Talenten er geichmüdt, 
au wel’ hoher und wichtiger Stellung er berufen fein mag, fein erſtes 
Ziel bleibt immer, in den Augen ber Armee alö braver, loyaler, ebrlie»- 
bender Soldat zu ſtehen. Die Armee iſt ſein oberer Richter, das iſt 
militäriicher Geiſt. ’ 

Und wer dem militäriihen Geijt im jeiner Ausdehnung nicht zu 
erfaffen, wer nicht mit ganzer Seele und mit allen Kräften unferem 
Stande anzugebören vermag, der lege den Ehtentock ab in dem Au« 
genblide, wo der Mangel gänzliher Hingebung an feine Pflicht, an 
feinen Eid, am feinen kaiſerlichen Kriegsherrn, an und fir ſich zum 
Berratbe werben kann. 

Wenn der militärische Geiſt wirklich eine Nothwendigkeit für die 
Armee, ein Faktor ihrer Braucbarkeit und ein Bürge ihres Sieges 
iſt, fo muß der Soldat feinen Vorgeirpten und vor Allem jeinem ober- 
fen Kriegsberra mit Leib und Leben ergeben jein. Die Armee kann 
wicht zwiſchen Regierung und Oppofition gejwängt, zwiſchen Kaifer und 

Reicherath geftellt fein. Die Armee gehört dem SKaifer, füblt mit bem 
Kaifer, sein Wohl und Web ift ihres, fie ſteht mit ihm und fällt für 
ihn. Nur dem Kaifer kann die Armee blind gehorchen, meil ohne Su— 
bordination keine Disziplin und obne diefe keine verläßlihe Armee dent · 
bar iſt. Wie auch Nationalitätd-Streitigkeiten die Völker trennen md- 
gen, unter dem Doppeladler der faiferlichen Fahne finden fie ſich wieder, 


Ein u beberefht fie, Ein Gedanke leiter fie, Ein Befehl 
rt fie. 

» Je freier die Geſehe und Sapungen in eimem Lande, deito fcharf 
ausgeprägter, deſto abgeichloffener Mar von jeber der Soldatenitand. 
Zweifeln und Schwanken verträgt fidh nicht mit dem blinden Gehorſam, 
am menigiien in einer Zeit, ba unerſchütterliches Aufammenfieben Noth 
thut und es eines durchaus klaren Geifted der Armee bedarf, um fie 
vor lügenbaften und verrätheriſchen Einflüfterungen zu mabren. 

Mas der Kaifer feinen Völkern gibt mir wollen und mit ibnen 
freuen, aber mir balten ben Blick unverändert auf unfere Fahne. Der 
Kaifer fol über bie Armee beſtimmen und ſonſt Keiner, und die Ber- 
kündigung ihrer Berbefferung und Vervolllommnung, wir wollen fie nur 
burd den Willen und bie Stimme unjered Kaiſers und Kriegsherren 
vernehmen. Und an unferem Eibe drehe und deutle Niemand! durch feinen 
Eip ficht der Solvat für feinen Glauben, denn dur den Eid it bes 
Kaiſers Wille Gottes Stimme. Und diefer Eid muß Ear jein, damit 
mir ibn halten können, Für uns ift Baterland und Fanbesvater Eins; 
dem Kailer ſchwören wir Gehotſam, Treue, opferreiche Pflichterfüllung, 
des Kaiſere brave Soldaten mollen mir fein und bleiben, fo wahr und 
Gott belfe! 

Und jo möge die Zukunft bringen, mas Gottes Mille; aber ihre 
Stürme follen den Eid der öſterreichiſchen Armee nicht übermältigen. 
„Biel Feind viel Ehr!“ Ehre und Treue vor Allem, Ehre und Treue 
im Unglück und bis zum Tobe; mir menden und an bad Urtheil aller 
pflidt- und ſchwurgetreuen Armeen, fle werben und richten. 





Ueber die Avancements-Verhäftniffe durch Wahl der 
Kameraden. 


L. S. In legter Zeit verlautete, daß an einer Avancement-Bor- 
fchrift gearbeitet wird, mach meldyer jebe dritte Apertur vom Haupt- 
mann abwärts burb eine innere Wahl aus ben Borzüglichiten ber 
Kameraden bejept werben foll. 

a Dieß ift der Gegenftand, ben mir beiprechen und näher erörtern 
mollen. 

Bom objektiven Standpunkt fielen wir uns fein günftiges Prog» 
nojtifon vor, weil eine ſolche Vorſchrift, wenn fie wirklich bad Tageis 
licht erblicken follte, nur Partheiungen zu ſchaffen im Stande wäre, 
beren nächſte Folge die gänzlihe Vernichtung unferer Kameradſchafts- 
Bande fein würde. Nicht minder würde unferem Gharafter, unjerer 
Offenheit und biß jept erhaltenen Einfachheit ein unerjegliher Eintrag 
gethan, die echten Freundſchaftsbeweiſe, die großberzigen Nufopferungen, 
welde nur unferem Stande eigen find, würden erheblich leiden, die ge» 
meinfamen Gefahren und Mühſeligkeiten, melde die Kameraden an 
einander fetten, würden zerriffen, bie ſchönſte Tugend der felbjiverläug- 
nenden Ergebenbeit würde einer egoiſtiſchen Regung ben Platz einräu- 
men, vor jügellofer Intrigue und den verächtlichen Weichheiten unferer 
Zeit nicht ſchüten. 

Uebergeben mir zur fubjetiven Anſchauung, jo geftalten ſich bie 
Berbältniffe nicht beffer, da nach aufgeſtelltem Begriffe zur Beförberung 
außer ber Tour durch die Wahl nur hervorragende Fähigkeiten dad 
Vorrecht erfchliefen können. 

In unferem Stande it jeboch der mit militäriſchem Wiſſen allein 
gefättigte Geiſt nicht der einzige Faktor, welcher im Kriege entfcheidet; 
mir benöthigen zum Erfolge nod anderer Potenzen und diefe müßten 
bei der Wahl mitinbegriffen fein. Abgeſehen davon, daß in Friedens⸗ 
zeiten jeder Maßitab zur Beurtheilung ter dem bevorjugenden Offizier 
erforderlichen Eigenſchaften abgeht, fragt es fi, ob die zum Abgeben 
des Votums Befähigten mit feiner binreihenden Bildung ausgejtattet 
iu fein brauden, um ben wahrhaft Mürbigen in die verdiente Bahn 
in lenfen, den nur eine Richtung verfolgenden Schwäger und Plaube- 
rer von dem wahrhaft Gebilbeten, nadı fortwährender Erweiterung 
feiner Kenntniffe ftrebenden Individuum — den Bramabaflrenden und 
Prabler vom Kübnen zu unterfcheiden wiffen, endlich ob gemigende 
Garantie für eine geihärfte Beurtheilungsfraft vorliegt, um bie Ber 
ſcheidenheit nidt mit Mangel an Talent, die Zuverfidt, welche bad 
Bewußtſein der eigenen Kraft und Fähigkeit erhöht, nicht mit Eigen- 
biünfel, den Wunſch, dad Streben nad} einer guten Zeitung, nit mit böswil⸗ 
liger Kritik, die Liebe zur Gerechtigkeit und etwa laut gemordenen n- 


tereffe zum Mohle bed Dienfted nicht mit Angeberei, Neib oder unan- 
gemefjener Ambition zu verwechjeln?! 

Mir finden bierauf feine beruhigende Antwort und befürchten, 
bag Schmeichelei und Eigennuh an Ausbebnung gewinnen, nur fcein- 
baren ober affektirten Talenten bie Belohnungen zu Theil merden, 
während das Verbienit und reelle Wiffen unberüdfichtiget bleiben. 

Wir fehen. biemit ald nothwendige Bebingung an, daß die Wähler 
einer erweiterten Bildung nicht entbebren dürfen. Iſt leßtere überall in 
bem Maße vorhanden, jo geftaltet fih der Unterfchieb geringer, meil 
dann Ale mehr weniger gleih und zur Beförderung aufer ber Tour 
geeignet find. Schöpferifche Genies werden ohnehin wenige geboren und 
ein ſolches für jebe dritte Apertur im jedem Regimente zu haben, märe 
zu viel von ber Natur verlangt. 

Dieje Gegenfüge, melde aus dem BWabl-Avancement fo augen- 
ſcheinlich auftauchen, sind derart fprechend, daß es nicht geratben 
erfcheint, mit ihnen bewußtvoll in Konflikt zu gerathen und darum glaus 
ben wir, daß im der Jehtzeit eine folde Vorſchrift nicht zur Welt ge 
bracht wird. 

Anders geftaltet ſich die Sache im Kriegäjeiten. Da ift ber Mo- 
ment, wo ein lühner, befonnener, von ber Natur reich begabter Soldat 
aus dem Staube gezogen eine Kariere zu machen berechtigt ift, — denn 
einem vom Erfolg gefrönten Heroidmus wird Niemand die Anerkennung 
verfagen, vor einem überlegenen Geifte im ernten Augenblide wirb 
fh Jedermann gerne beugen. 

Wie anders ift ed im fFriedemszeiten. Hier wird eine unbebingte 
Anerkennung nicht erfolgreich durchgreifen können, meit für dem Krieg 
feine pofitiven Regeln fih vorfinden, melde dad Merkmal der Unfehl- 
barkeit an fi tragen und mit welchem ſich Gefechte ſchablonenartig 
Schlagen liegen. Dort reihen mandımal gewöhnliche Anlagen bin, meil 
bie Mittel ın ibrer Wahl meiſtens leicht und einfach in einer angebor- 
nen Fähigkeit liegen müffen, um ſtets das Richtige zu treffen. 

Deshalb ift die Kriegäfunit fehr eigenthümlicher Natur und eines 
eingehenden Studiums mürbig, Es muß bier darauf ‚anfommen viele 
Elemente der verfchiebenften Art zu erfaſſen, in einem Brennpunkt ſchnell 
und fiber zu fammeln und fo vom Wiſſen das Können bedingen. 

Um mit allen biefen Berhältniffen vertraut zu fein, biezu iſt bie 
Friedensfhule, fie Toll alle vorhandenen guten Keime förbern, alle 
Kräfte anjpornen und auf alle Weiſe fleigern, um im Bebarföfalle 
nicht aut intelligente, fondern auch tüchtige Offiziere zu beflegen. 

Unterfuchen wir, mie biefen Anforberungen im Frieden entſprochen 
wird und ob mir gleidyzeitig aus biefer Erörterung die Ueberzeugung 
gewinnen, baß reife Stoffe vorhanden And, melde das MWahl-Noancer 
ment obme Bedenken geftatten. 

Ju unferer Armee werben bie Offiziere befanntlih aus den Mi- 
litär-Afademien als ſolche oder aus anderen Militär-Anftalten, oder 
durch Affentirung und nachherige Ausbildung in den Regimentöfabeten- 
ſchulen mittelt Beförderung ergänzt. Bei folden Umjtänden ift es fol- 
gerichtig, daß dieſe allgemein genoſſene Schulbildung nicht ald vollendet 
betrachtet werden fann, weil ihr noch bie praftiihe Verwerthung fehlt, 
welche nur allein geeignet ift wahre Refultate zu erzielen, dem einmal 
Erlernten eine gründliche Weihe zu geben. 

Sei der Vortrag in den Militär-Bildungs:Anjtalten oder Megi- 
mentö-Kabetenichulen auf die zweckmäßigſte Weiſe durchgeführt, alle 
beffen Mannigfaltigkeit ift jedoch noch verloren für einen jungen Mann, 
weil er nur dem Drange bes Augenblicks gemigt bat, keineswegs aber 
die Grenzen kennt, zwiſchen welden biefer, angefammelte Wiffenitoff im 
praftifchen Leben angewendet merben fünne. 

Stöft zufällig eine theoretifche Megel an mande Schwierigkeiten 
in der Anwendung, ober bringt fie nicht bie gehoffte und angejtrebte 
Wirkung, fo verliert er den Glauben an beren Zweckmäßigkeit und 
verzweifelt fogar am ber Möglichkeit, buch Erweiterung feiner Kennt 
aiffe den gewünfchten Ausgangäpunft zu finden. Er hat noch nicht ge 
lernt jebe Theorie als Mittel jum Zwecke einzuſehen, ald eine Hilfe, 
fie ben verſchiedenen Handlungen anzupaffen, in ber Wirklichkeit nur 
jener Eingebung zw folgen, melde eine geſchärfte Denffraft in ben 
ſchwierigſten Lagen allein zu verihaffen im Stande ift. 

Dur dieſe Eippenhaften Wanderungen einem jungen theoretifch- 
gebildeten Offizier durchzubelfen, ift die Aufgabe der Truppe. Hier follte 
erſt die Erweiterung feiner Kenntniffe auf bem praftifchen Gebiete, ihm 
eine Sicherheit im Handeln verschaffen, die in unferem Stande fo noth- 
wenbig ift. 

Diefe Bildung gründlich zu vollbringen, bedingen zwar fo viele 
ergangene Maßregeln — die in ihrem mahren Lichte aufgefaßt, der 
fhönfte Lohn unferer Bemühungen fein würden — mißverftanden, um« 
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gangen jedoch einen größeren Schaden verurfachen, weil fie dann nicht 
mehr nad ihrem mahren Geiſte beurtheilt, nur nod zur Befrittlung 
dienen. 

Um dad „warum" würde und fo Mancher fragen, — die Antwort 
liegt fo nahe und jie wird meiftend anderen Einflüffen unterfdoben. 

Selten finder fih ein Mann, der jeine Aufgabe nicht zu einem 
leeren Ideale erhebt, ber in einem äußeren Scheine nicht ben Glanz- 
punft des geiftigen Elemented ſucht, der mit beionderer Ausdauer 
alle gediegenen Grundſähe im fich zu vereinigen firebt, der auf biefem 
Fundamente den Wiffensftoff in ſich vereiniget, ihn bilder, unterfü- 
chend und fließend, dem beiten Theil davon auf andere zu übertra- 
gen, und durd eine beſſere Erkenntniß die Kampfgenoffen zu gleicher 
Arbeit mutbig anzueifern, zur Aneignung bes allein MWiffenswurbigen 
angufpornen ſich verpflichtet fühlt. 

Findet ih diefer Mann, der mit wahrer Liebe und Nufopferung 
feinem Berufe obliegt, mit melden unangenehmen Schwierigfeiten 
bat er nicht zu kümpfen? — ja es kam fo weit, baf eine befonbere 
Begabung ber Ratur einen entfchiebenen Nachtheil brachte und nur bas 
Gemwöhnlide das allgemeine Berfländniß für ſich hatte, weil es Nieman- 
dem imponirte, Niemanben verlegte durch feine Größe, Niemanden zum 
beihämenden Bemußtiein der eigenen Kleinbeit machte. 

Derlei fubjektive Beweggründe — das Undultfame eines höher 
begabten neben bem böber geitellten Judividuum, waren zumeift die Urſache 
der Unfruchebarkeit in unferer Sphäre, als ob ed von einem gebilbeten 
Offizier nicht zu erwarten ſtünde, daß er den materiellen Abitand ſtets 
zu ſchähen, jtetd zu mürbigen miffen werbe. 

Der Entwidlung Hemmniffe aus dieſem Gefihtöpunfte entgegen- 
zuſehen, märe auch für die Folge ſeht Eleinmüthig, und in Eeinem 
Einklange mit dem unermeflihen Schaden, den man durch ſolche im 
Prinzip falfbe Grundzüge der Gefammtheit bereiten mollte. 

Men die Natur reichlicer begabt hat, ben aus biefer Urſache un. 
freunblid zu bebandeln, in alleiniger Selbftüberhebung, die ohnehin in 
ber höheren Stellung gelegen it, müßte und äußerft ungelenkig erfchei- 
nen. Wo mit lepterer nicht zugleich ber Geiſt verbunden il, dort 
fol ſich diefelbe mwenigftend durch bie Ehrlichkeit ihrer Thaten und Ge- 
finnungen emportbun. Sei baber jeber bad, mas fein Talent oder doch 
der gute Mille aus ihm macht und er wird dann der Hoblbeit, der 
Heußerlichkeit ohne allen reellen Werth für immer gewahr werden. Bre- 
en wir baber entſchieden mit biefer leeren Citelfeit und wir werden 
unjere Befiimmung in reinjter Quelle erfannt haben. Bis dahin können 
bie noch bivergirenden Meinungen, Anſichten — bevor ber läuternde 
Prozeß ſich nicht zur homogenen Anfchauung Härte — dem Wablavan- 
cement feine glüdlide Entwicklung verbeißen. 

Eine tüctige Ausbildung des DOffizieröforps, die Befeitigung 
einiger noch wurzelnden Eigenthümlichkeiten, müßte vorerf zur gebiete- 
riſchen Nothwendigkleit werden. Um im diefer Abſicht auf die Gemütber 
fruchtbringend zu wirken, müßte aud der Vortrag hiernach eingerichtet 
fein, er müßte all’ biefer Leerhelt und Langweile entbebren, welcher 
bis jept den meiften Offipieröfhulen den Stempel aufdrückte. Die Bor- 
träge des ABE des Abrichtungs -Reglement — das trodene Berlefen 
deö Dienft-Reglements mit allfjübriger Wiederholung — müßten in ent- 
fprechendere, degere und geiftvollere Formen gelegt werden, nach bem 
wahren Begriffe einer Offizierd-Theorie, auch einem weiteren militäri« 
ſchen Miffenftoffe den Eingang verfhaffen, und fo dem Mei für das 
Wiſſenſchaftliche fleigern, ja zum Bebürfniffe werden laffen. 

Mer nicht mit ben Elementar-Begriffen eines Abrichtungs Reglements 
vertraut if, der gebe feinen Stand auf, meil aus Urſache einiger We» 
niger das Ganze nicht den Rückſchritt theilen, und bem zeittöbtenden 
Tempo ber Gewehr: und Labungsgriffe keinen Geſchmack mehr abge- 
winnen kann, es wäre fermerd nicht zw rechtfertigen derlei Sleinig- 
feiten die koſtbarſte Zeit zu opfern. 

Hieraus refultirt, baf man oft anbererjeits Einwendungen hören 
mußte, daß der Krieg ſich nicht lehren laſſe, ſomit die Theorie feinen 
beſonderen Vortheil bringe. Man fcheute fi nicht hiebei auf den be: 
tiebteften militärifhen Schriftſteller, Elaufewig, au berufen, ũberſah jedoch, 
daß Glauferwig ſelbſt in ber Wirklichkeit zu einer Menge Regeln und 
Geſehe gelangte, und in ber Form feiner Darftellungs: und Beobad- 
tungsweife mehrere Gefege für ben Krieg entwidelte,. 

(Schluß folgt.) 
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Literatur. 


Geſchichte des f. f. achten Ublauen:Megimentd Erzherzog 
Zerdbinand Marimilian; von feiner Errichtung 1718 bit Auguſt 
1860. Herausgegeben unter dem Hegiments-Aommanbo bed Oberjten Karl 
Baron Simbſchen. Nach den Feldakten des Rriegtarhies und Driginal- 
quellen verfaßt von eimem ehemaligen Offizier des Megiments, 
Wien, 1860. Mus der f. f. Hof und Staatöbruderei. 

d. Dat Wert, mit Biebe und möglihfter Gruͤndlichkeit verfaßt und 
Sr. f. Hoheit dem durchlauchtigſten Herrn Megimentd:-Inbaber gewidmet, 
ift geeignet, die vaterländiſche Geſchichte zu bereichern, une wird in werten 
Kreifen willfommen fein. 

Der Berfafler bar die beinahe anberıhalb hundert Jahre umfaflende 
Geſchichte im vier Abſchnitte geibeilt: 1. Das Regiment in feiner Etrich - 
tung und unter feinen erften vier Inhabern. Bon 1718 vis 1773. 2. Un- 
ter dem Inhaber FM. Joſef Fürften zu Loblowitz. Von 1774 bis 1802 
3. Unter dem Inhaber ©. d. K. Grafen von D’Reilly. Bon 1803 bis 
1832. 4, Bom Einmarſch in Siebenbürgen bid auf die Gegenwart. Von 
1833 bis 1860, 

Mit wachſender Spannung verfolgen wir bie Thaten biefes braven 
Negimentet, welches in jeber Belegenheit ſich vorpüglih bewäbrt«. Die fur 
zen Schlagworte werden biefes Uribeil beſtätigen; 

Bald nad der Erribtung im Jabre 1718 finden wir e# in dem 
Kriege auf Silllen 1719 und 1720; unter Eugen 1734 am Mhein, im 
folgenden Jahre beim Korps im Schmwarzwalde; im öſterreichlſchen Erbfol- 
gefrieg kaͤnpfte dad Megiment zuerft am Rhein, dann im Schlefien und 
1746 in Stalien; Im fiebenjährigen Kriege bei Kolin, bei Görlig, Bei 
Breslau und Leuthen, war dann in der Belagerung von Neiße, bei Eantd« 
hut 1760, wo «8 ben feindlihen General Fouquet gefangen nahm, bei 
Liegnig und 1762 am Fiſcherberge; «3 nahm Theil am bayerifchen Wrb- 
folgefrige und am Türfenfriege; im biefem legtern bei ber Greberung 
von Schabacz und ber Einnahme von Belgrad. In den frangöflichen Re 
volutiondfriegen vererfi in den Mieberlanden, 1795 bei Mannbeim, jpäter 
bei Amberg, dann 1799 und 1800 im Italien u. ;. bei Legnage, Mag- 
nano, in ber Schlacht an der Trebia, bei Moni, Sarigliano und Foffano, 
bei Eofteggio und Marengo, in der lehteren vom damaligen Öeneral-Adjur 
tanten Oberſten Graf Radepfy an der Bormiba-Brüde perfönlic vorgeführt; 
endlich am Mincio. 

Im Feldiuge 1805 Fämpfte bad Regiment im Korps bes Amt. 
Kienmaier und erntete bei Auſterliz unter feinem tapferen Oberften umb 
Kommandanten Graf Degenfelb glänzenden Rubm; 1809 ftand es Beim 
Korps bed FAME. Hiller und nahm mit 5 Etkadrons entfheibenden Antheil 
an den Zagen von Adpern und Wagram. Am zweiten Tage der Schlacht 
von Wagram wurde der tapfere Oberſt von Sardagna um Mittag gefan- 
gen und zum Marfhall Davouſt, der dem feindlichen rechten Flügel befeh⸗ 
ligte, geführt. Sarbagna dinterließ intereffante Aufzeichnungen über feine 
Gefangenſchaft, welde dadurch an Werth gewinnen, dab er ein bither mur 
in ben „Denfmürbigfeiten eined Lievländers“ (Beneral von Löwenſtern 
in zuffifhen Dienften) erzähites Faktum beftätigt. Diefed Faktum wurde 
in der Militäredeitung Me. 43 vom 24. Jun 1858 eingebender ange 
führt und bepieht ih anf die Berwirrung im feangöfifhen Lager am Abend 
des weiten Schlachttages. 

kaſſen wir den Oberften von Sardagna erzählen: 

„Davouft fragte mich: mie ſtark unfer linker Flügel und ob ber 
Erzherzog Johann ſchon angefommen? Ich erwiderte: id koͤnne erſteres gar 
nicht beftimmen, weil ich ben 5. beim Mejerver-Korps geftanden und erft 
den 6. zum linfen Flügel geſtoßen fei; der Erzherzog Zobann fei aber in 
vollem Anmarſch mit einer bedeutenden Made.“ 

„Davouft ließ Hierauf nur meinen Namen auffhreiben und mich eiligft 
durch einen General zum Kaifer Mapoleon abführen, ZH durchſchritt einen 
Theil der Meferve des frangöfiihen Genteums, fo mir ift, aus Infanterie 
vieler Artillerie und etwas ſchwerer Kavallerie bejtand." 

„In einer Mertiefung zwifhen Eßling und Mafchborf lam ih zum 
Zelt des Kaiſers Napoleon, der noch ungefähr 4000 Mann Garden bei 
ſich hatte, Mapoleon lag vor dem Zelte und vor einigen in Pyramiden 
gelegten Trommeln auf einer Bärenhaut Im einfahfter Kleidung. Seine 
jablreige Suite umgab ihn, in voller Pracht gekleidet," j 

„Raifer Mapoleon grüßte und fragte mid, von was für einem Regi« 
ment ich fei und auf welden Fluͤgel man mich gefangen Hätte. Mach beffen 
Beantwortung fragte er weiters: wer den linfen, dem rechten Flügel und 
dad Gentrum kemmandire? Ich nannte ihm bie Kommanbeure, überzeugt, 
daß dies dem Ganzen feinen Rachthell bringen Fönne, Fernerd fragte er: 
Das für ein Landéemann ich feit Ein Tiroler aus Lavid — Sprechen 


Ste italieniſch? Zu dienen, Eure Majeſtät! — Wir fange dienen Biet 
31 Jahre. — Immer in dieſem Regimente? Au bienen, Euer Mojeftär!“ 

„Die ferneren ragen und Antworten waren folgende: Wo ſich der 
Kaifer befinde? Se. Majıeftät hatten ſein Hauptquartier zu Molferäberf 
gebabt, ich glaube aber, Se. Majeflät werden jih wie gemöbnlih näber 
an die Armer begeben haben. Ve jih Bring Karl dieſen Augenbiid 
befinde? Das könne ih mıht beftimmt ſagen. — Mindeftens, mo felber 
war, fur; bevor ich gefangen wurde? So viel mir befanne fei, beim 
Gentrum. — Gr sei jedoch ſcower bleffiet worden? Das wäre mir bad 
Erfte, was ich böre, benm ich hatte davon nichts gebört. Andeffen würbe 
es mich nicht im minbeften munbdern, io ſehr ich ed auch beweinte. — So 
können Sie mir nicht beftimmt jagen, wo er fi befinde und ob er blefſitt 
jeit Das Erftere ſei mir unmöglib, da ſich Se. Fatierlihe Hoheit immer 
bort befinden, mo ibre höchfte Gegenwart am moibmenkigiten fe, von 
Lepterm jei mir wirklich nichts bekannt. Ob ver Erzherzog Nobann vom 
Prefburg ſchen zur Armer geftoßen ſei? Kutz derot ich gefangen wurde, 
vernahm id, daß jelber im vollen Anmarſch zur Armee ſei. — Ob er 
ſchon wirklich bei der Urmee eingetroffen jei und wo er flehe? lieber dieſes 
fonnte ich nichte Beſtimmtet lagen. Ih müßte ed doch gehört haben 
und wiffen? Daß er unfommen fol, weiß ih beſtimmt, ob er aber ſchon 
und wo eingetroffen fei, lann ic ſchlechterdings beſtimmt nicht ſagen. — 
Wie Mark de oͤſterreichiſche Armee ſei? Ich glaube, fie überfteige 100,000 
Mann! Wie ftarf der Erzherzog Johann ſei? Dies könnte ich nicht 
beſtimmi jagen, jedoch ſell er eine flarfe Mache haben, — Und wie ftarf 
ich Die franzoͤſiſche Armee balte?, Nah dem, mas ich Tab, zu urtbeilen; 
müffe jeibe 150,000 bis 160,000 Mann flarf fein. — So? Glauben 
Sie dies? Ich glaube mich nicht zu irren. — Über an Artillerie bin ich 
den Dchterreichenn doch meit mehr überlegen ald bei Mäpern, wo ber ent» 
gegengefrgte Ball war? Guer Mafrftät, dieſe Bemertung bar ihre volle 
Richtigleit.“ 

Mach einer jeden Antwort ſann ber Kaiſer gewoͤhnlich eine Weile 
nach bie zu einer andern Frage Da mir nun die lehzte Pauſt Länger 
wurde, nabm ih mir die Freiheit, das Stillſchweigen mit der Bitte zu 
unterbrechen, mich nach Klagenfurt auf Parvle abgeben zu laffen, we ih 
Verwandte hätte und bi jur Aukwechslung bleiben würde. — Der Kaifer 
dachte etwas nah umd jagte dann: Wir merben fehen, bleiben Sie gefund, 
grüßte und entließ mid. Gleich darauf ſprach er mit Marſchall Düroe 
etwas im Geheim. Düroe führte mib zum General ber Garden und über 
gab mi diefem mit den Mortenmber Kaiſer übergebe dem Heren General 
diefen Heren Oberſten mit dem Befehl, ibn auf das rüdjihtövolifte zu 
bebandeln, jedech ihm ohne ausprüdlihen Befthl des Kaifers nicht meiter 
abzufhidten. Der Gharbe-Ceneral übergab mid feinen Garbeoffigieren, bie 
mir alle mögliche Politeffe und Uttention erwieſen. Zu jenen gefellten fich 
auch mehrere Offiziere ber Suite nebft einigen Generäle. — Mlle ihre 
Fragen und Wruferungen waren mit einem allgemeinen Ausbrud der um» 
begrängten Hochachtung und Hohihägung Cr. Taiferlichen Hoheit deß Er. 
berzogt Karl und mit gleicher Bewunderung für bie Tapferkeit der öfler- 
reichiſchen Armee begleitet. Die jagten: Es gebe mur zwei Helden auf ber 
Melt: Kaifer Mapoleon und Griberiog Karl. Die äfterreibifche Armee 
gebe der Tapferkeit der franzöflfhen nihts nad und dieſe heiben Armeen 
vereint würden unter jenen zwei Unführern bald die Welt erobern und 
der Menfchbeit Frieden geben, den wir alle ſehnlſchſt wünſchen.“ 

„Die ganze Zeit hindurch waren jle über den Ausgang ber Bataille 
febe beforgt, Sogar damals, als unfer linker Flügel ſchon zurücging unb 
auch nachgehende ber rechte ji zurüdzugiehen anfing, weil fle immer wegen 
bed Erzherzogs Jobann faiferlibe Hoheit in Beforgnif Maren und dem 
Rüdyug für ein Strategum bielten. Ueberhaupt äußerten ſehr viele ihre 
Beforgniß wegen gebachter Faiferliher Hobelt, von dem fie nichts Beftimm- 
tes erfahren fonnten, ob er angefommen ſei oder nicht.“ 

„Diefe allgemeine Stimmung dauerte bis gegen balb 8 Uhr Abends, 
als ſich plöplih wom feinblihen rediten Flügel berab gegen das Gentrum 
ein gräßlichtr kärm mit dem allgemeinen Ruf: Aux Armes; Aux Armes! 
erbob.“ — 

„Ungefähr 1000 CAritte ven des Raifers Zelt fand eine ftarke 
Linierteuppe und viele Reſerve⸗-Artillerie Auf den Lärm loͤſte ib ırflere 
in eingelne auf und Irgtere fuhr im Eile gegen die Lobau ab. Alles ging, 
ritt und fuhr in Berwirrung jurüd. Die Garden traten ind Gewehr und 
Kalfer Nopoleon vitı mis feinen leichten Garden gegen dem zedhten Flügel 
mit verbängten Bügeln, aber bie Verwirrung war allgemein und mir pochte 
dad Herz vor Freude in ber fihern Meinung, daß eim von den Unſetigen 
unternommener Roup noch am Ende die Bataille zu unferen Gunſten endi- 
gen wuͤrde.“ 

„Der glückliche Ausſchlag hätte im jenem Augenblick, als ih Gelegen- 
beit hatte, von Allem Augenzeuge zu fein, und nicht fehlen Können. Der 


er wiber meinen Charakter nichts Rachtheiliges denke, doch mir auf feinen 
Fall den Urlaub geben Pönne, weil die gebeime Dentungsart der Wiener 
ben Framzoſen nar ald allju nachtheilig befannt fei und fie leicht Gelegen ⸗ 
beit nehmen koͤnnten, durch die Anweſenheit eines Oberſten, deſſen Pros 
prietär vorher in Mien fommandirt war, Schritte zum Aufruhr zu ver⸗ 
furben. Es fei dem Kaiſer und ibm nur allzubefannt, daß der abendliche 
Lärm am Lage ber Batoille ein Werk ber Miener geweſen ſei, die felben, 
durch beſtellte Kundſchafter. Meitfnechte und Mebiente, die abſichtlich Bei 
frangoͤſiſchen Offfzieren Dienſte genommen hatten, veranlaft baben, um dem 
Oe ſterteichern dadurch Gelegenheit zu geben, die Verwirrung zu benutzen. 
Dieſe Entdedung babe ſeinem Monarchen viele Tauſend Gulden gekoſtet. 
Dies jet eigentlich die wahre Urſache, warum er es nicht auf ſich nehmen 
könne, mich nach Wien zu beurlauben. Diefer Grund ſchien mir zwar ſehr 
unrichtig, ih muhte es jedoch dabei bewenden laſſen.“ 

„Während meines viertägigen Aufenthaltes auf der Lobau benühte 
ich die Freiheit, bie darauf angelegten Werke au beſehen. Man bemerkte 
allda eine, mitten durch die Länge der Inſel gezogene, nah allen Regeln 
der Strafenbaufunft angelegte harte und breite Chauffer, von der Seiten« 
wege in verſchiedene Richtungen abgingen. Alle dieſe Wege waren mit 
Pfabl-Larernen beiegt und Nachte beleuchtet, Die Merfe verfchlebener Art 
waren insgeſammt vom färkften Durchſchnitt, überhaupt maffiv und mit 
allem Mörbigen vollfommen garnirt angelegt. Durchaus waren felbe mit 
öfterreichifchem Gefhig von fhmerem Kaliber verfeben. Die Zweijoch- und 
bie Schiffbrüde Hatten ihre ebenjo vollſtaͤndigen Wrüdenköpfe, bie Inſel 
batte drei Vertheidigungelinien, die Wafferlinie als die natürliche, jene ber 
Bormerke und Brüdenköpfe ald die zwei künſtlichen; die Schiffbrüde diente 
für bie Kavallerie, die mlıtlere Jochbrüde für dad Fuhrwerk und die Äußerfte 
für bie Infanterie.” 

„Um erften und gweiten Tag ging es uns Gefangenen auf ber Lobau 
äuferft übel. Man theilte und Fleiſch- und Wrotportionen derart ats, daß 
von beiden nur eim Bischen auf eine Portion fam. Den dritten Tag Hin 
gegen bandelten die Wiener edelmütbig und gefüblvoll gegen das Mißgefchid 
des Soldaten. Sie überſchidten 1500 Gulden in Geid, Sinfängliche eis 
bung und Wäſche aller Gattung nebft Lebensmitteln. Nur bie Gemeinen 
Gefangenen blieben bei ihrer kümmerlichen Portion, die Bleffirten wurden 
nicht verbunden und fo ftarben ſehr viele aus Elend, Noth und Verwahr⸗ 
loſung. Wir Offiiere machten wiederholt nachdrückliche Vorftellungen, 
allein Alles blieb ohne Erfolg." 

„Den 11. Früh mußte ich mit dem zweiten Offigierd-Trandport von 
27 Köpfen zu Fuß nah Ling abgeben, wo wir ben 13. Abends efntrafen, 
Vor ber Mufdorfer-Linie kamen und viele Wiener beiberlei Welchlechts ent» 
gegen, beztugten Fäglih ihr Gefühl gegen unfer Mößgeſchick und baten 
meinend, ja Iniend, ihre Häufer nur ein Biächen zu beitreten, um etmas 
Erfrifhung einzunehmen. Ih kann mi nie obne Mübrung am biefe 
Scene erinnern, bie fogar auf bas Gefühl ber daftehenden franjoͤſiſchen 
Schildwachen einwirkte.* (Schluß folgt.) 


General fagte mir: Ih würde umter feinen Garden immer Sicherheit 
finden. Ih batte nun Gelegenheit, aus den Geſichtezügen und fonftigen 
äußerlihen Geberden der Garde merklich zu entnehmen, meld allgemeine 
Grmürbsbangigkeit und Geifteöniebergefihlagenbeit über den Ausgang dieſer 
unverbofften Verwirrung jie alle ergriffen babe. Diefe Verwirrung, die ſchen 
über eine halbe Stunde dauerte, fing jedoch an, fih nach und nad zu wer 
mindern, maß noch in Orbnung zu bringen war, nabm ſeine vorige Stel« 
fang wieder ein, Gegen 9 Uhr Ubende Fam der Kaifer zurück. Alles mar 
dann ruhig und Fröbli& über die gemonnene Schlacht. Da erfuhr ich, daß 
einige Detachements der Unferigen vom linfen Flügel, die ſich verirer Hatten, 
einige feindliche Voſten attaquirt, jerſprengt, ſich folder Art gerettet 
und dadurch ben emtflonbenen allgemeinen Lärm verurſacht hatten.“ 

„Den andern Tag Früh, das iſt am 7, wurde id auf bie 
Lobau gebrocht, wo General Denfel fommanbirte, Diefer verjiherte mic, 
daß vergedachter Laͤrm auf der Lebau fo groß mar, daß er ohngeadter 
der zwei Gendbarmei- und ımei Bataillene Märtemberger, die bie Lobau 
befept Hatten, nit im Stande war, ber Flucht über bie drei Brüden 
Einbalt zu thun, meil am Ende das Gerücht allgemein wurde, bir 
Bataille fei verloren und Mapoleon gefangen.” 

„Bom 7. bis 11. blieb ih auf der Lobau. Alle vom 4. bis 9. ge 
machten oͤſterreichiſchen Gefangenen wurden von ofen Punkten mad ber 
Lobau, ald dem Gentralpuntt aller Gefangenen gebradt, von den Offijiers 
die fchriftliche Parole abgeneinmen, die Mannfchaft regimentermeife tabelle 
und dann trandportweife nach Binz abgeführt. Der Stand fämmtlicher Ge 
fangenen belief fih den 10. Abends amf 124 Offijlers und 8474 Köpfe 
nom Feldwebel abwärts." 

„Ich bat den General Denfel, mid auf 24 Stunden nah Wien zu 
beurlsuben. Er flug ed mir aber ab, weil er nicht zugeben zu dürfen 
vorgab, baf ich ald Oberſter eined Megimentd, deſſen Proprietär in Bien 
wäre, babingebe. Diefes unbeſtimmte Borgeben marf einen Verdacht auf 
mid, der mie empfimdblih war, Ich üuferte bem Herren General biefes und 
Bat darüber um Erklärung. Er eriwiberte: Er babe feine gegrünteten Ur 
ſachen und koͤnne ed nun einmal nicht zugeben; er würde jed och 
feltft den General Grafen D/Meilly ſchriftlich erſuchen, auf die Lobau zu 
kommen, um mich zu eben. Den andern Tog Früh fam mun auch Gheneral 
Graf OMeilly ſelbſt dahin unb vermenbete jih, mir den Urlaub nah Wien 
gu eriwirken, aber aud bie war frmdhtlos.“ 

Nachmittag erlaubte jedoch General Denfel den Majors Herbertb, 
Kohl, Steinmep und dem Mittmeifter Fuͤrſten Auerkperg, fämmtlih Gefan— 
gene, nach Mien zu geben. Ich äußerte bierüber fegfeih mein Befremden 
gebachtem Generalen in einem zwar etwas empfinblidhen Ton, weil die 
Ehre eined veblihen Soldaten zu ſehr gereift war und bat nachdrückich 
um Aufflärnng umb Genugtbuung über diefe verdachtvolle Zurückſehung. 
Grnera] Denfel wurbe barüber ebenfo emipfinblih und ſchlen mir mit Arreſt 
drohen zu wollen; mie er aber ſah, baß ich ungeändert bei meiner Gifläs 
aung beftand, wurde er gelaffener und fagte mir ald ein Geheimniß, daß 


nen 





Armee-Nachrichten. 


Deiterreich. Und fie verlangen von einem Feldderrn, ber kurz unb trocken zu 
feinen Soldaten ſpricht, daß er feine bingemorfene Anſicht mit politischen 
“ (Mien.) Nachdem wir den Saamen gejtreut, müffen mir auch Feinheiten und Standedrädfihten burhwärgt!? 


bie Leſe halten, Wir thun Dies mit jener Seelenruhe, bie aus der Gewiß- Es iſt wahr: Benedek's Mund ift fein Blumenkelch, und feine Aut 
beit fprießt, daß je nad dem Boden ber Kern ſich näher, vermittert oder |fprüde überhaupt Tauten mehr ſchneldig als gefhliffen; allein daß er jo 
verſchlammt. wie er iſt und denkt, ſich auch vis-A-vis feiner Armee hinſtellt: dieſt 


Berechtigung kann ihm umſoweniger Jemand ſtreitig machen, ald ſie mili⸗ 
taͤriſch charalteriſtiſch und individuell bewußt iſt; denn daß Beuedel „Land 
und Leute,“ von denen er ſtammt und die er in ihrer füngſten Phyſiog ⸗ 
nomie geſehen und „gewürdiget,“ jetzt verkennt, zählt jedenfalls 
zu dem fo beliebt gewordenen Selbſttäuſchungen. Doch, ſehen wir erwas 
näher die fchreiende Anflage an. Beim Grafen Stefan Korolyi wird üher 
2 . , ‚|FIZM. Benedel's Erlaß konferirt und hierauf ein offened Senbfchreiben in 
deeift Singist und bann ned über * unaueweichliche Oimelang ſteum: —— etwas herb zuſammenge zogener Weiſe, durch ben belannten 
das iR wohl mehr alt naturwüchiig! Grafen Babislaus Teleki verfaßt, dad auf dem Ausdrucke: „lifige 

Wiſſen aber denn die Beteeffenden aud, mad ein Mrmeebefebl und feige Magnaten” feſten Fuß nimmt. Worerft nun beift es in ber 
ſelbſt ein folder iſt, der politiihe Pointen hat? Glauben fie ed, im einem |Militärseitung, mithin wohl auch im Originale, „einige“ und nicht 
folden om roter Stelle fih in Kommentaren zu ergehen? Haben fie es | Liftige“ feige Magnaten, daher die dem verftellten Worte nachhängende 
nit vor Augen, daß, wenn man gegentoärtig etwa mur eine barmlofe | Polemik ſchon an und für ſich gang überflüfig erfheint. Wenn nun weiter 
Komitatd-Sigung politiſch anmalifiren wollte, hiezu der größte Staatd« |noh „einige feige Magnaten” gemeint bleiben, jo fann doch wohl im 
Lrrifon nur einen ſchwachen Fingerzelg gäbe? einer polittihen Anfpielung au nur von einer „politifchen Feigbeit“ 


FIM. BDenedet's Armeebefehl ift es, ber, vom und als ein 
rein militärifches Erpof6 gegeben, mit einer Ungeheuerlichkeit geſal- 
babert wird, Und von wen? Chen von jenen Bolitifern, die vieleicht noch 
nie ihr fünftiged Armutheé-Jeugniß fo glatt legten, ald diesmal. — Wo 
immer eine Magnetnabel fi bewegt, wer wird die Polarität verdennen? — 
Ein ſchon ausgefprodiener Trieb jedoch, ber ih der attraftorifhen Araft 
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Bebeutung nur bie Gefinnung beftimmter Verjönlichkeiten. Politiſch In der Brigade Maftic eingeteilt, nahm der Werftorbene an allen Gefech ⸗ 
feige fein heißt — ſo deuten wir es — ber „einigen“ Magnaten inne |ten ausgezeichneten Untheil, welche biefe Truppe zu beftchen hatte unb er« 
mwohnenden Ueberzeugung nicht jenen beterminieten Ausbrud geben, ber das warb fih mit AH. Handſchreiben vom 21. Februar 1849 das Ritierkreg 
abſchuͤſſig · gleitende. dem Ueberſturze nahe, politijhe Treiben zum Stillſtand, des Orbens der Eifernen Krone, dem unterm Id. Oftober 1854 der fla- 
zur Erwägung bringt, Die Apoſtrophe gilt aljo nicht der rolienben, |tutenmäßige Bitterftanb folgte. Nach eimgetretenem Frieden trat er am 
fondern der Retigen Kraft, und daß diefe mit den jich verlegt bünfemben |i, September 1849 in den mwohlnerbienten Mubeftand, nachdem er in 7 
Magnaten nichts gemein bat, ift ebem jo gewiß, ald daß dus deſprochene Feldzügen an 20 Schlatien und Gefechten ald braver Soldat zur Ehre bed 
Senpfgreiben wicht, wie angegeben, von „Jämmtlihen anmwefenben|Üegiments und ber Grenze, ber er angehörte, Theil genommen batte. 
Magnaten“ umterfertiget wurde, denn wir find in der Lage, behaupten 
zu können: daß mehrere der Magnaten ſich der Fettigung dieſer Erfläs 
rung aus dem ganz einfachen Grunde entgegen haben, weil fie ſich durch 
ded FZM. Worte nicht getroffen fühlter. 

Ein ultramagyarifhed Blatt nimmt «6 aber hiemit jo wenig, wie 
mir dem finnentftellenden unb gar nicht anmenbbaren Worte „Liftige” 
genau, und ift ſelbſt io freundlich, uns in jeine Falſiſilation miteingujichen. 


hie Dede fein, und markiert folder Art bimmelmeit von ber = Beifpiel zur Ausdauer und zu mancher erfolgreichen That anyueifern. 
* Dasß, Heft der öfterreihiihen Militämrgeitfchrift bringt: 

Die Wehrkraft Frankreichs in ihrem Berhältniffe zu ben SHilfäquellen 

des Landed. (Fortfetzung.) — Ueber Trabreiten auf Friebendmärfhrn. — 

Die preußiſchen Kriegsſchulen. — Ueber bie Verwendung dir Kavallerie 

in Stalien, beleuchtet durch die Geſchichte der neueren Feldzüge. Ginlei« 

Wir finden es übrigens im jeiner politiihen Weberfprudelung gewiß fehr |tung. Der Feldzug 1796 in Italien. — Zur beifern Wermaltung ber 
banfenswertd, wenn es uns zu bebenfen gibt: „daß die Ungarn nicht Truppen-Menagen. — Die Fahnenweihe im f. k. Linien-nfanterieregis 
wor ihrem Schatten zu erfjhreden pflegen" — und es könnte mente König Leopold der Belgier Me. 27, am 23.. Mär, 1861. — 
und beinaße diejer befcheibeme Ton den flilen Zweifel aufwerfen taffen: |BRetrotag. rang Peibere von Enſch, k. k. Seneral-Major. — Literatur. 
„Ob es nicht dieſet magpariſche Blatt mit Defterreich ehrlicher meint Mecenfionen. Ueber Streiffommanben und Parteien. (Schluß.) Wnzeige 
ald Benchit!*) — — Bücher. — Techaiſche Rotizem — Kocrteſpondenz aus Rußland 


Aus Weißkirchen im Bauate jchreibt man und: Am 1. d. M. 


war unſere freundliche Militäͤr⸗Kommunität Zeuge eines ſchönen Feſtes, Hannover. 
weldhed die loyalen und bieberen Gefinnungen ihrer Bewohner belumdete, 
Die Elite der biefigen Buͤrgerſchaft veramftaltete aus Anlaß des Wechſels * (Hannover, 16. April.) Die Aüfenbefefigungsfade wirb 


der Bürgermeifter eine Abend-Unterhaltung, zu welcher außer ben geladenen |bier augenblidiih lebhaft verhambelt, anſcheinend freilih, ohne daß die Mn 
vielen Gäften bei 200 Bürger fih im Saale zur goldenen Sonne verfame |gelegenheit dadurch wirklich gefördert würde. Staatdrath Zimmermann war 
melten, deffen freunblihe Raͤume in finniger Meife gegiert, und mit den in dieſer Sache kürzlich in Bremen, um bie Meinungöverfiebenbeiten, 
feſtlich gefhmädten Bübniffen Allerhoöchſt Ihrer Majeftäten des Kaiferd und |meldye zwiſchen dem Bremer Genat und Hannovers Regierung wegen bed 
der Kaiferin verſehen waren. Die Bürgermufiffapelle und der hieſige Wins | Orts, wo an ber Untermejer ein Fort amgulegen fei, feit Monaten ob» 
nersßefangd-Berein verherrlichten das Feſt durch abwechſelnde Worträge, ſchwebten, endgiltig ausjugleihen. Jadeß ift die Senbung vergeblih gewe · 
morunter namentlich bie Klänge ber Wolföhymne den Unmwejenden mehr als ſen; man hört fogar, daß Bremen gedroht babe, ſich mit einer Beſchwerde 
eine Gelegenheit gaben, ihre Treue und Anbänglicfeit an Se. Majeftät an den Bund zu wenden, Im Auftrage des Kriegäminifteriums befitigte 
unjeren geliebten Kaifer und das Allerhöchſte Herrſcherhaus bem lauteften |oor Kurztim ber Generalſekretaͤr des Kriegaminiſters, Oberft Schomer, einen 
Ausdrud zu verleipen. Toafte auf AH. Se. Majeftät wurden umter Abfin- | Küftenpunft in Oftfrieiland, den „Anod“ bei Emden, wo man gleichfalls 
gung ber Volkahymne mit Jubel und Begeifterung ausgebracht, welden | Schangen aufjumerfen gedenkt. In diefem Wugenblide verhandelt eine aus 
ſodann Toaſte auf die Militär-Autoritäten an ber Spige- der Grenz⸗Admi ⸗ |Militärd und fachlundigen Beamten beſtehende Kommiffion wieder einmal 
niftration folgten. 8 verdient noch beſonders hervorgehoben zu werden, über die zwedmäßigſte Anlage ber Küflenbefeftigungen: wirflid vorwärts 
daß bei biefen Toaften auch ber Danf der Bürgerfhaft für bad der Mıli |fommt aber die Sache nicht. 

tärgrenge erſt jüngft verlichene Gemeindegeſetz, nah deſſen Beftimmungen 

die Gemeinde-Bertretung eben organifirt murbe, in lantefter und unzweldeu⸗ 

tiger Weiſe jih fund gab. Sachien. 


“© Ans bem Dguliner-Erenz-Bezirfe jchreibt man uns: * (Dreöden, 13, April.) Bon Seiten ber Bundes-Militärfommil- 

Der am 27. Jaͤnner d. J. zu Platt im 69. Lebensjahre ver (jion in Frankfurt iſt befanntli eine Komiſſion von Offizieren mit ber 
ſtorbene penfieniste Haupimann wWicael Ritter von Rofmie, Mitter ber | Prüfung der Leiftungsfähigfeit ber Eifenbahnen ju Truppen 
Ordens der Eifernen Krone 3. RL, Bejiger der flbernen Tapferkeitde |transporten und anberen militäriſchen Zwecken beauftragt worden. Diefe 
Medatlle 1. Kl. verdient einige Worte der Erinnerung. Zu Zerzie ger |Rommiffion, melde bereits im Preußen mehrere Bahnen infpieiet hat, ift 
boren, begann er am 1, März 1809 feine Seriegerlaufbahn als Rome |gejtern zu gleichem Zwede bier eingetroffen. Diefelbe beiteht aus dem fai« 
pagnie-Schreiber im 3. Grenp-Megimente, diente unter Frankreich vom ferlich äfterreihiihen Major won Pilſticker, den k. preußiſchen Hauptleuten 
1, Dezember 1809 bis 25, Auguſt 1813, war dann wieder unter bie von Schmehling und Grafen Wartensieben, dem k. baleriigen Major Hart 
kaiſerlicht Fahne getreten und hatte als Korporal die Feldzüge 1813 mann und dem f. bannoverfhen Major Auborff; von Seiten Sachſens finb 
bis 1815 in Stalien mit fo großem Gifer und Tapferkeit mitgefämpft, |derjelben ber Ingenieur Major Peters und der Hauptmann von übendroth 
daß er mit der fübernen Medaille deforirt wurde. 1824 nahm er Theil vom Generalftabe beigegeben morben. Die Kommiflion bat geftern bie 
an den Frirgerifchen Greigniffen in Meapel, avancierte im Märg 1823 Bahnhoöͤfe in Augenſchein genommen, heute und morgen finben Konferenzen 
zum Feldwebel, zehn Jahre jpäter zum Fähnrih und am 1. September Iftart und Montag begibt ſich diejelbe nach eipzig, wo auch zu weiteren 
1848 zum Hauptmann. Fu den Jahren 1835 und 1836 wohnte Konferenzen eine Anjahl höherer Betriebsbeamten der größeren deutſchen 
Rolnic der Expeditien gegen die Bosnier bei und entwidelte jo Eiſenbahnen eintreffen foll, 
große Umfiht und Gnergie, daß er zum Lieutenant bie Ernennug er 
biele, Als im September 1848 Ban Jellacie die getreuen Kroaten jum 


Kampf für Kaiſer und Baterland aufrief blieb der bereits BBfährige Kußland. 
gebrechliche Veteran nicht zurück; im Gegentbeil war er den jungen Sol- 
daten ein Vorbild echter SKriegertugenden und mußte jie durch Anſprache * (St. Petersberg, 4. April.) Eine nit unwichtigt journali» 


ſtiſche Neuigkeit ift der Rücktritt des Oberſten vom Generalſtabe Lebedeff 

L von der Redaktion des „Muffifhen Invaliden“, der bekanutlich 

*) Dasfelbe Pefer · Journal, dad mun einmal bie ehe folbatifche Offenheit des Fam. Jin der legten Zeit jo auferorbentlih liberal und vor allen Dingen italie- 

von Benedel nidt zu derwinden bermag, macht feiner Galle in folgender Ertitung|mijh geworden war, dab bad SRriegöminifterium unmöglich biefe Haltung 

Luft: „Brgen bie „Mil+»Btg.” fol, To fhreibt man uns, wegen Veröffentliung bed Er | noch länger verrreten fonnte. Die Rebaftion bes Ruſſiſchen Invaliden“ 

laffed eine Unterfuhung eingeleitet worben fein. Auch beißt es, das Offijlerslorpa habe |fteht nämlich im Staatsjhematismus amtlich als zum Meffort bed Kriege» 

ven Beſchlaß zefaßt, die Mil.⸗Zig.“ nidt mehr zu halten.“ minifters gehörig aufgeführt. Früßer war ein General Fürft Galigin Pte 

Wenn alle Nachrichten det Magyar Örazag jo junerläfig find, mie bie obige, fe |bafteur, dis jeht war es Oberft Lebedeff, dem ein Sous -Redakteur in ber 
mödten wir be Leſer besjelben bödlih berauern. Die Mer, Perſon des Kollegienrathes Turunoff zur Seite fand, 


* 
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Bon dem Angenblid an, wo bad Mationalitätd-Prinzip fi nicht bH der endgiltigen Berabfhiedung zahlbar find, außerdem eine Zulage von 
mehr in Italien Toben Tief, ohne zu einem Vergleiche mit Polen aufgufor | 10 Gentimes pro Tag. Es folgen nob Beſtimmungen in Beziehung auf. 
bern, mußte die Stellung Lebebeffs unhaltbar werden, unb General Dliljur bie Kapitwlationen für eine fürgere Dienftyeit u. ſ. w. 


tin, der neue Krlegäminifter-Wrbilfe, ſcheint der Sache ein kurzes Ende ger 
macht zu haben. Man fagt, dab damit umgegangen wird, aus dem „Inva- 
liden“ ein Fonferwatined Journal zu machen. 


Sardinien. 


** (Zurin, 12. Mpeit.) Mit Bezug auf das f, Dekret vom 25. 
März 1860, durch mweldes 5 Landes · Wilitar · Aommanden (Grandi Com- 
mandi militari) erridtet, und auf die k. Defrete vom 17. Deyember 1860, 
durch melde bie neapolitaniihen Provinzen Siilien, bie Matken und Um⸗ 
brien ald integrirende Theile des itahlenifchen Reiches erklärt wurden, ift 
mit f. Dreleet vom 4. d. M. die Errichtung eines 6. Eandesmilitärfom- 
mandos mit dem Site in Meapel, bann im Bereſche der neapolitaniſchen 
Provingen 5. Territ-Militär-Divifions-Kommanden (Commandi 
generalidi Divisione militare territoriale} in Neapel, Chieti, Bari, Salerno 
und Gatamgaro; ferner 16 Previngial⸗Militär ⸗Kommanden (Commandi mi- 
litari di provineia) in Neapel, Goferta, Benevento, Avellino, Kampobaffo, 
Ghieti, Teramo, Aquila, Bari, Foggia, Lecce, Sulerno, Potenza, Gatanr 
jare, Reggio und Coſenza, endlich 38 Bezirks⸗Militär⸗Kommanden (Com- 
mandi militari di distretto) angeordnet worden. Jugleichen wird für den 
Bereid der firilionifhen Brovinzen die Aufſtellung eines Zerritorial-Milie 
tär · Diviſions · Anmmandos in Palermo, 2 Zerritorial-Subbiviflond-Komman- 
den in Meſſina und Caltaniſetia und 24 Bezirks-Milttaͤr-Kommanden ind 
Leben gerufen, In Umbrien und den Marken find 2 Militärs Subdivifiond« 
Kommanden mit dem Sipe in Berugia und Anfona errichtet. Erſteres uns 
ierſteht dem Territorial-Milkär-Dieifions-Rommanbo von Tohfana, Irhteres 
dm 4. Sanded-Militär-Kommanbo. 


Durch einen Kriegäminifterial-Erlaf vom 8. d. M. wird die Herauss 
gabe eined Militär» Berorbnungsblattes (Bollettino) für Ernennungen unb 
Zrandferirungen von Offigieren und für Truppen-Ditlofationen befannt ge» 
geben, alle MititärrKomanden und Behörden erhalten eine entiprechende 
Anzahl Eremplare dieſes MWerorbnungäblateed, welhe an die Stelle 
der dienftlichen Mittheilungen zu treten bat. 

Unfer Korrefpondent benachrichtigt und weiters: daß Get. Mojelli, der 
in den Marken fommanbiete, in Disponibilität verfeßt und ber (berüchtigte) 
GM. Pinelli in altiven Dienft berufen und zum Kommandanten ber Brir 
gade Bologna ernannt worden ift. Auch in der Marine erfolgten größere 
Beränderungen. So wurden bie Mitglieder ded Marine-Mathes, ber in Tu- 
rin feinen Sitz haben foll, ernannt, Diefelben find: Bir -Adminiral Serra, 
der zum Admiral befördert murbe, und bie Rontresdmirale Galli bella 
Mantica, Scrulli und Barome. Birrabıniraf Perfano wurde zum Komman · 
danten bed nördlichen Marine-Drpartementd, Kontreadmiral Konte Provar 
nal zum Direftor bei Materiald, Marcheſe d'Aſte zum Direktor des Ber 
fonald bes füblichen Departementd ernannt. Zu Kontrrabimirälen wurden 
ferner befördert Micarbi bi Metro und Millelir⸗ Bepterer mit dem Rom- 
mande in Palermo. Marcheſe Ceva di Moreto murde zum Kommandanten 
der Marinefchule in Reapel ernannt. 


Franfreich. 


a (Paris, 14. Wpril,) Der Sriegäminifter und der Minifter deß 
Innern haben angeorbnet, daß, um ben Dffigieren der Provinzlal -Garniſo ⸗ 
nen Gelegenheit zu geifliger Fortbilbung zu geben, bie Rommunalbibliotbe- 
fen künftig auch militäͤr-wiſſenſchaftliche Werke anfhaffen ſollen. In Lille, 
Meg, Lyon, Befangon, Bayonne, Straßburg und Bau iR damit ſchon ber 
Anfang gemadt. 


2 , 

Der Moniteur“ vom 11. d. M. enthält einen Erlaß des Kriegsmi- 
nifters, welcher die Loslaufſumme für die Militärpflidtigen bes 
Kontingents von 1860 feſtſeht, wie dies alljährlih geſchieht. Die ſe 
Summe wird auf 2500 Ar. fixitt. Die bereits unter ber Fahne befindli- 
hen Soldaten koͤnnen fih dur Ginzablung von 550 Fr. für jenes noch 
abzubienende Jahr lotkaufen. Stellvertreter auf 7 Jahre, die noch nicht 
gedient, erhalten eine Prämie von 2200 Fr. Auch diejenigen, bie auf 7 
Jahre weitere Dienfte nehmen, haben Auſpruch auf die Summe von 2200 
Fr., wovon 1000 Fr. im Augenblid der MWiebereinftellung und 1200 Fr., 


Defterreich. 

Grnennungen und Beförderungen. K. I. Kriegsmarine Au Linleuſcheffa 
Us. die Linienihiffefäberihe: Bulan Esgeirr Greaves, Fran Solderer, Ostar 
Kern, Hermann Czedik v. Bründloberg, Ernſt Ftht. r Weißenbach, Hugo 
Maſchet. Eugm Mronowetter, Katl Scheuermann, Geotg Mofenftod, 
Jeief Primavefi, Gran, Tfchernatich, Risart Dad, Meelf Stark, Joſef 
Schrötter, Hermann Wurmb, Hermann Biringer, Befan Mayer Zu Mao 
rinslabeten De Marine Bienen 4. Al: Zulius Belsky. Guſtav Broſch, Joſef Flei- 
fcher. Karl Seultetw, Ülerander Millinkovie, KarlMenvers, Karl Schonta, 
Fran; Menfing. Karl Bermann, Rudolf Hahn, Gra Ffadamsi, Arikar Kor 
binger, Berdinanr Gebhardt, Ztanitlaus Ritter Winidi v. Madzieniez. Hugo 
Hahn v. Oahnenbeck. Martin Rukavinag, ®uite Ritter v. Henriquez. Peter 
Pulgher Johann Holerzet, Zu Matine-El⸗ven 1. M.: Enserih Graf Feſtetics 
Abel Schwachhofer, Yntwig Barichievich, Afpiranien, Mieczislaus Ritter v. 
Winici, Kader vom Mariner Arugsforpe. Dom MIR: Karl Goflifch, Oberlt. 
3. Sptm. 3, RI. b. Blepfombe, zu Hagufa, Joſer Auch, Relmebel z. Unterlt. 2.2. b. 
Platzlomdo. zu Leſina. Flortilentorpe Zu Korpslateren: Johaun Bochdanehkg, 
Baron v. Üpeläfeld, Korperale, Jeſef Fiſcher, BirrRorporal, Marinebramte: 
1. Zehniiche Beamte. Zu pres. Schifbansingenirsrälem: Ignaz Menturs, 
Zivil ·Techniker, Franz Ritter Jüptner vo, Jonstorff, Zeoll-Techniker. 2, Mafhis 
nenbramte. Milbelm Hader, Maſchinenm. 1. SL. zum Ober-Ingenieur, Wlbert 
Hader, Msfhinenm. 2, zu jenem 1. A, Zu Mafhinenm. 2., die Mefhinenunierm, 
1. Al.: Jalob FJuchs, Eduare Körber, Karl Meineld, Zofef Engerth. Jobann 
Spegler. 3a Maſchinenunterm. 1., bie der 2. M.; Valentin Neinold, Joſef Eiſin⸗ 
ser. Juliue Tomel, Anton Bergauer, Huguf BSeibelt, Benjamin Grabin- 
ger, Brorg Hueber, Feirerih Sacher. Yu prov. Maihimenunkerm, 2: &.: Marie 
milian Kratzer. Zioiltehniter, Arie Wenig. Grora Bauhofer, Karl Bünte, 
Bihelm Weck, Fran; Hermann. Alois Knuffl. Ervar Kehmann, Anton Re 
ber. Binil-Meh. 3 Derw. Beamte: Joſ. Schott, Dffij. 2.38 jenem1. A. &. Sub 
fchig, Undreas Bailer, Offtgiale 3. zu jemen 2. M., Heinrich Ritter v. Nagy, Ms 
phone Kne ſevich v. Lersheim, Diflziole 4, zu jemem 3, 8t., fra Suppan, 
Eugen Zonello, Jobonn Geller, ran; Gerold, Dffigiole 8. zu jenen 4, @L, 
Micha⸗l Planer, Unterit. 1. RT, Marl Czimezar, Unterlt 2,50. vom Alettilfen« 
Korpe, Franz Earnelli, Johann Gerftner, Joſcf Wreftial, Joſef Umlauf, 
Zebann Diabola, Arrfiden 1. RI. zu Offigialen 5, Kl. Inton Nafchin, Unterlt. 
vom Armerdande zum Offiglale 5, Rt, Johann Stöckl. Aſſiſtent wet Lotteamtek 
zu Trieft, Karl Schrott, Sigmun Korratſch, Yofei Finger, Jobann Bujak, 
Bilhelm Zoma, Auguft Pozzatti, Acteſſien 2. zu jenen 1. A. Jultus Seinzl, 
Aſſiſtent bes Yottoanztes zu Trieft, Anton Pal, Grundbuchs · Altuar des Komitat 
gerictes zu Fiume, Ludwig Hiehlich, Gend⸗Fourier, Bitter Judrak, Diurnif, 
zu Heften 2, ., Aber: Schaußberger. Anton». Carina, Aſpiranten zu 
Elrven. 

Eransferirungen. Hrılte. 1. @l.: Bufan Hofmann, vom 7. zum 30. FIB., Jos 
bann Porta, vem 30, zum I. ERS, Zoff Sabolie, vom 6. zum 5. BIM,, 
Spilte. 2. M.: Iofef Schütz. vom 4. zum 3, Johann Schwab, vem 9. zum 10., 
und ran; Temmel, vom 6. zum 7, AR, Obrrlis,; Anton Baudifch, vom 6. 
zum 7. AR, Ignaz Baumann. vom 41. sum 12, IR. Fran; Biskup, vom 9, 
AR. zum KAM, rnjamin Bommaflar, vom 3. FI3P- zum &, Feldfe., Iofef 
Hora, vom 63. 39. zum 7. FIB. Erna Jäckl. vom 9, jum 10, UM, Vinzenz 
Jane, som RR, zum RAR. Alerander Pickl Erier v. Witkenberg, vom 6. 
IR. zum 72. IR, ale Mrjwtant beim Reginens-Inhaber, Bbilipp Wopper, vom 
32. zum 8. FIB. Karl Möder, vom 18. zum 31. FI®., Anton Schmidt, vom t1. 
zum 12, AR-, Anıon Szadbey som 65. yam 41. IR. ale Arjutant beim Megintentb- 
Inhaber, Kari Weiß, vom 9. AR, Fran; Werfching, vom AR. zum RUN, Lubr 
mia Wild. vom 4. zum 10, UM. Unterlie. 1. El: Mealbert Behlolamer, vom 2, 
zum 4. Joſef Braun. vom 2. zum 1. AR. Johann Fröhlich, vom 4. zum 1.Z3AR.. 
Iobann Vohenberger, von 14. zum 2. FIB. Anten vn. Grankan. om 7. AR. 
zum 2.59%, Stefan Jancſo v. Eßtelnek und Myujtod, vom 10 zum 7, AR, 
Fran, Marek, vom 47. zum 19, Emil Schreiber, vom 35, zum 19. IR, Iofef 
Schwippel, vom 2. zum 3, Binzen; Snetiwy, vom 2, zum 1. ABt., Helix Frhe. v. 
Zſchoct vom 36. zum 47. JR. Unterltr, 2 @l.ı Guftan Eoler v. Axſter. vom 11. 
zum 1, AR, Karl Feanf, vom 29. IR, zum MIR. Wiltelm Hammer, vom 9, 
AR. zum SUR, Ignaz Batch, vom 32. zum 13 FIB. Jallus ent, von RU, 
zum 3. MR, Engelbert Matufchka, vom 12, zum 32. #98, Karl Pakenn, vom 
2 zum 10., Eruard Pfaffinger, vom 11. jun 1%, Fran; Meffel, vom 2. jum 7. 
Gleis Mitter, vom 5. zum 12, Wiltzels Schmelzer, vom 5, jum 10., Srinrid 
Zröfch, vom 2. zum 10, und Anton Wolf, vom 2. jum 7, AR. 


J. A. EHRENFRIED, 


Kürninerfirafe Ar. 1048, (rie-A-vis der Unnagaffe) meben ber 
. Spielereihanblung, 





* Niederlage N s NN 


in Wien, 


zum weissen Adler, 
empfiehlt: 
1. — tr. 


ECchte Leinwanbnemben . 2 0.2. 3 
Weihe Mobopolanpemben . . . -1f. 70-2, WM, 





am Graben 1134. 2 UL ZU EEEEEBEZZZE WnmR 
Sortiment aller Gattungen Beitenwaften, Unifermsorten . nebst allen für die 
Alle Sorten Unterhofen. 
k. k, Armee rorschriftsmässigen Armaturs- "Gegenständen von  vorzüglicher — — — 
Qualität zu billigst festgesetzten Preisen empfohlen. nach Bol oder Ga 





Bechnungs-Abschluss des „Anker“, 
veſel chun für Lebens⸗ und Kenten- Verficherungen, 


a) Arrunge- Primien auf den Totedfall,; £) Ausgszablie Dernerungsfumme . . 
für dab ganze Leben und für —— h) Aſſeturan gfende für Verfiherungen auf den. Todesfall, auf dad ganır —X um Gegenverfiherungen 
tumgen i) Affeurangfonde für Beibrenten 
b} Rapktaljahiung auf Leibrenten { k) NReſerve feude für Ueberlebend»Mffociationen umb Bewinn-leferve für Begenderfiherungen 
0) Berwaltungdgrbühren von den 1) Audlagen für Stempel, Drudiprien, Port, Steuern, Mietbzimd, Bebalte . . 
Aſſociationen m) Abſchreikung von einene der Errichtungetoen 
d) slitesWebüßren-Einnahıme . | } n) Spefen und Mgenten-Prosifienen für Ueberlebens-Mfferiationen 
©) Derfallene Anjahlungen . - 0) Asſchreibung auf Borauslaaen u. Agratını —— fir Berſicherungen auf ben Zopesfall aud Gegen 
N) Binifeerträgnig ter Effekten und Darı serficherungen 
Ichen p) Abichreibung auf Börie-Effekten laut Gars ı vom 31. Teynter 1859 
q) Spercentige Binfen des eingegablten Rapitald . . . « 
r) Dem RapitalarNrferertonds laut Art. 31 der Statuten . . . 
#) Dem Verwaltungeratb und der Direktion 
#) Den Aktionären . . . Par a 
u) Suldo auf nem Redunung >: 





Anmerkungen. Ad). Die Belguungen zu den wechjeljeitigen lleberlebend-Mjjociativen betrugen Ende 1850. . . 5.025.078 ji. 7 fr. 
Ad g). Die Sterblikeits-Derbältniffe unter dem Der ven füelltem fich im Jahre 1859 befonderd vortheilhaft für die Geſellſchaft heraus, Nah Deparcieus’s Mortalitäts- 
tafet, weldge ben —* des Anters zum Grunde liegt, Hätten ſich 1108 Todrefälle mit einer Auszahlung von 48,338 fl. 69 fr. rreignen ſoilen w d im Wirklichkeit mur 2 Todesfälle mit 


Som fi. 30 Er. rk ablung —— 
78 &rricstungstoßlen werben gewöhnlich innerhalb zwanzig Jahren antortifirt. 
** n). Die Speſen und Provifionen Fi Ueberleben&-Mfforiatiomen find volllänbig abgefchrieben, 
F Ad o). Die Speſen und Proviſtonen für Lebens und Gegenderſicherungen werden nad ber allgemein giltigen Uebung und ben Grundſätzen der Megierung gemäß auf mehrer 
te veribeilt, 
— Ad p). Die meiden —** ſelbſt die wechfelfeitigen, welche ehue Grundlapſtal operiren, ſehen ihre Effekten nach Maßgabe bed Ankauftpreiſes im bie Silanz. Der Anker 
Hingegen hielt fih am den curömsäfigen Werth, welchen feine Staatspapiere am 31. Dezember 1859 yermöge des Börjempetteld rrpräfentirten. Darand erklärt ſich der Verlußt für 2. Aktionäre 


a) Sol e i ß - 1) Erste emitrinte Halfıe dee © 

b) Koffebeftand 56 | m) Beorausgezablte Prämien . . 

ec) Effekten laut Curs vom HM. Dezeraber 1859 ... n) Aſſeeutanz⸗Fente 

d) Darlehen auf Poligen 1 0) Hefernerffonde für Affociationen unb Bregenwerfiherungen 
e) Bortefeuille „37: p) Gentg corrent Grrditorem 


N Bortrag bed in den folgenten Jahren zu amortifirenden Meftet ber Bor q) Öpercentige Zinfen des einge zadlten Mapitald 
aundlagen und AgentenProvifionen für Verflcherungen auf den Topröfall r) Rapital»Meferuefonte . 
umb nderfiherunmgen i s) Zantibme bed Berwaltungsrathes end de) Direktors 
4 Vortrag der mod micht amortifürten Meftr der —————— 4 5,0 t) Divivende pro 1859 , 
J Mobilien . - —W — —J u) Gewinnvorttag auf neue Rechnung 
V Ausflände bei Berſchiedenen 
k) Kusftänte bei Aaenten 





Dr Revifione-Nudfchn Der Dermwaltungeratb: Der Direkter: 
kr rl —— de — 63 Graf Hartig, A. Sangrand: Pumoncran. 
anlzh BE mund Graf Bidig 
af ® een de Graf. ohenı Graf Farifh- Männid;, 
. Ar — 4 u nr allen R 
von - ar Jaten @". 4 £ ac 
- L. L. StoitbaltereirZetretär und landes fürſtli · 


alas 
er Rommihfdr. u Jeff —— von Win 
Antherkungeu. Ad ce) Im erſten Jahre ichien es ber Verwaltung — die Gelder ber suche wenige in , Gtaaid and mit biefen gleihgeftellten Papieren anzus 
legen, um allen Esentualitäten Narr ju binnen. Dom Jahre 1860 an wurden bie @rjelichaftöfonde auf pupillarmäßige Syperheken elocirt, 
Ad f) und g). Dieje geleiſteten Borfhüffe finden mehr als hinlängliche Bededung im Refervefond lit. 0) und Kapital-Mefervefonts lit. r). 
Der betaillirte Redyenfchaftäbericht wird den Intereffenten bed „Unter“ perjönlich zugeſchidt, und kann von jedermann bei der Direktlon ber Geſell⸗ 
ſchaft in Wien, am Hof Ar. 329, in den Provinzen bei den Herren Agenten in Empfang genommen werben. 


Eigentümer und verantwortliher Mebafıeur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Bien. 
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Mittwoch den DA. April 1861. 


XIV. Iahrgang. 





werben bie wit # Ar. 
“u 


— — an anf Derlangen jurüdgeniit. 
Unklanb überaimmt bie Bundkbanblung &. · · · Ud a Bohn Dir Behsllungen, 


Du Rtitär-Beltung" ufheint Biittwmoh un BamMag- Preis viertıljährig: für Bien 2 M. 25 Mtr., fhr die Broniaz mit freier Meftverfennung Ef, äftert, Gibrung. Ynferete 
bersdonst. 
‚ franfiet, Aad an bie ebeftion, Urimumsrationen an bie rpebition: Mia. Stadt, sbere Brännerkraße ir. 1IB (Muerifäe Werlagsbenblung) im rhäiten. ERenwfkripte 





Neberfidt. 


Die heutigen Zuſtände in Ungarn. Ueber die Wpancements-Berhältwifle durd 
Babl der Rumeraden. (Schlusß.) Literatur: Die Reihsgrafen von umb zu Kobenembs 
in Vorarlberg, von Johann Bergmann, 

Deſterreich. Die erblihen Neiheräche und die lebenslänglihen Milglieper des Meicht- 
rathea aus dem Militärftande. leberfichtskarte für die Ganitätöverbältniffe der öflerreichi 


fen Menargie. Gerſuche mit Schiehbaummwolle aus dem Infanterie-Arwebr und Zäger 


Rugen. Erklärung des Oberlis, Kudwig Rieger bed beikandenen meapolitaniidee 3. Fremden ⸗ 
Sägerbataillend, Die Fußbrlleivung in der franyöflihen Hemee- Dänemarf, Die Armee auf 
bem Rriegefun. Frankreich. Die Berrutung der Mejeruerirmer, Verſonalien des Marfhalls 
Ormano, Großbritannien. Die zepangerten Rriegäfdiffe. alien. Die römifge ung die 
franz dfifde Ollupanons · Armec. Deltet über die Reorganifirung vet italienifhen Freimilliv 
gen-Rorps, " 

Seriomal-Racriten aus der E. L Urmee. 

Reuite wilitäriiche Bibliographie. 

Dr. Petermann’s geograpbiihe Wittheilungen IV. Heft. 


Die heutigen Zuſtünde in Angarn. 


D. Der Geburt nah Ungar und durch langjährigen Aufenthalt 
eingebürgert im fhönen Ungarlande, wird man ed gerechtfertigt finden, 
wie aud ih an der Willfabrung ber geredhten Wünſche meiner Zandöleute 
aufrichtigen Antheit nehme. Durch eine anſehnliche Reihe von Kriegs- 
und friebensjahren in ber Armee dienend, lann id mich jept als unab« 
bängigen Beurtbeiler betradyten, nachdem ich auf meine Stellung ver 
zichter habe. Die Zuftände Ungarns geftalten fih, wie männiglich be 
fannt, von Tag zu Tag in ber MWeife, daß der Aufenthalt im jebem von 
nur einigen Magyaren bewohnten Drte für ben Nicht-Ultra nadıgerabe 
unleidli wird, und Schmer; und Beforgniß erfüllen den wahren Ba- 
terlandsfreund, dem die heutige Erregung noh das Denkvermö- 
gen gelaffen bat. 

Wohl ift es mir befannt, wie ib an dem gegenwärtigen Berhält- 
niffen Nichts ändern werde, denn es find, wie Engel ganz treffend 
fagt: „Menfchen, die einmal Partei genommen haben, durch bie Göttinen 
der Weisheit und Beredfamkeit ſelbſt kaum von ihren Meinungen abju- 
bringen.” Tropbem wird es mir, und mie ich mir ſchmeichle, manchem 
Gleichdenkenden Beruhigung verfchaffen, meine Anſichten über vie 
heutige Lage in Ungarn auszuſprechen oder zu lefen. 

Als das Diplom vom 20. Dftober v. J. in Ungarn befannt 
wurde, nahm man es jwar nicht mit dem von mander Seite etwa erwarte- 
ten Jubel auf, aber man nabm es an. rüber, nad dem Schluße bei 
italieniſchen Krieges, bezeichnete man melt geringere Konzeffionen ale 
unbebingt notbmenbig, aber aud als dad höchſte Ai der Wunſche ber 
ungariſchen Nation. „Wenn biefe Zugefändniffe erfolgen, jo würbe bas 
Land gewiß volllommen befriedigt fein.” Im biefer Weiſe ſprachen ein» 
flußteiche Magnaten und mächtige Kirchenſürſten. Sie verbürgten ben 
unfehlbar günftigen Erfolg dieſes Schrirtes. Und es erfolgten vorerit die 


ben ungariſchen Proteflanten ertheilten, dann mehrere andere Begünſti- 
gungen, obne daß die verheißene Befriedigung bemerkbar murde. Erf 
bei der Einberufung des verſtärkten Meichsrarhes offenbarte ſich das 
wahre Streben der Ungarn. Es war bie Herftellung der alten Verfaſ ⸗ 
fung. Diefe erfolgte durd das Diplom bes 20. Oktober, und ftellte die 
Verfaſſung in der Weife ber, mie fie vor dem Jahre 1848 beftanden, 
ja ed murde noch fo viel hinzugethan, als nur immer mit ber Reiche- 
einheit verträglich war, meitere Begünſtigungen in Ausſicht geitellt, und 
ben Ungarn mebr, ale allen Völkern des Kaiferftaates verlieben. Die 
Forderungen blieben aber unbegrenzt und murben mit feltener Nachgie ⸗ 
bigfeit fo ziemlih bewilligt. 

Das Patent vom 26. Februar 1861 endlich, obgleik alle Zuge 
Rändniffe enthaltend, ward deſſen ungeachtet ignorirt. 

Welches iſt alio das Ziel, bei welchem fi die Ungarn, oder viel« 
mehr Diejenigen, bie biöher die Fordernden maren, jufrieden jtellen 
werben? Die Beantwortung biefer Frage ift nur theilweiſe möglich, ba 
fih mohl Das, mornad gegenwärtig geftrebt wird, nicht aber, ob dab- 
felbe auch in der Folge beibehalten werben würde, erkennen läßt. 

„Die Herftellung der alten Verfaſſung“ iſt das Schlagwort aller 
Mapyaren, das aber, nachdem die Bildung eines verantmortliden 
ungarifden Minifteriumd mit den Grundzügen ber alten Berfaffung 
unvereinbart iſt, (denn ein verantwortliches Minifterium bei 52 unver- 
antwortlichen Komitaten it offenbar ein Widerſpruch) beffer in „völlige 
Selbſiſtändigkeit“ und wenn folde im Wege ber freimilligen Konzeflion 
nicht erlangt werben fönnte im „völlige Losreifung von Oeſterreich“ 
ſich auslegen liche, 

Nicht alſo die alte Verfaffung allein, aud mit die Grundgeſete 
von 1848 find es, welche geforderte werben; es ſcheint vielmehr, als 0b 
die Nation, oder eigentlid Die verfciedenen Parteien berfelben zu glei. 
her Zeit zwei, einander diametral entgegengefegten Objekten zufteuern : 
bier der durb und duch ariftofrarifchen oder oligarchiſchen Verfaſſung 
vor 1848, dort der auf völlig demofratiicher Baſie ruhenden Konftitu- 
tion des genannten Jahres ober vielleicht dem von dem Debrecjiner 
Rumpfparlement geichaffenen Weſen. Es liege auf der Hand, und 
bevarf feines Beweiſes, daß ein Magnat oder Prälat für bie 
Leptere, ein nicht den privilegirten Ständen Ungehörender für die Er- 
jtere fimmen follte, wie ſich diefer Meinungsjwiefpalt auch in ber That 
ſchon bemerkbar macht. Doch wurde ſeither nad Grundfägen vorgegan- 
gen und Wünſche laut, die ausſchließend weder der einen noch ber an- 
dern Berfaffung entſprachen. Widerjchreitet die ſchrankenloſe Autonomie 
Ungarns und bie aus diefer Urfache gegen die Beſchickung bes Meicdhe- 
rathed erhobene DOppofltion der, den Patenten vom 20. Dftober und 
26. Februar, ſchon der pragmatifhen Sanktion zu Grund—e gelegten 
Reichdeinheit, fo ſpricht das hiſtoriſche Recht im diefer Beziehung mebr 
dafür ald dagegen und es wäre ſolches felbit dem 1848ger Berfaffungs« 
eutwurfe angemeffen. Wie verträgt fib aber mit dieſem und bem 
Grundfage der Gleichberechtigung die ſchon jept faſt bis zum Terroris- 
mus gejliegene Oberherrjchaft der magyarifchen Race über die anderen 
Volkeftämme des Landes und noch mehr die fo ſtürmiſch begehrte 
Suprematie Ungarns über Siebenbürgen, Kroatien, Slavonien, Dal- 
matien unb bad Littorale? Wie, wenn biefe Provinzen mit Ungarn 
eben fo aut nur eine Perfonalunion eingeben wollten, mie es bie Ab- 
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fit des legteren gegemüber der altöſterreichiſchen Gebietstheil Und 
wie fämen bie genannten Länder ba € ER unbejchränfte 
Autonomie jebed Landes ausgeſp a Rei ab al# unjtatt- 

e Bandtage" dem Landtage der 


ch 
baft erklärt worden * i 
ne: alfo einem lee P unterordnen ſollten! 
At es endlich und gerecht, daß in einem Lande, deſſen 


Verfaſſung ben Grundiag der Gieichberechtigung ausſpricht, eine bei 
Weitem in der Minberzabl befindliche Nationalität alle andern Bemob+ 


mer zu Annahme ibrer Sprade und Sitten zwingen darf und joldes |” 


aud tbeilmeife ſchon gethan bat? 

Diefed wäre ganz der alten Verfaſſung angemeſſen, melde unge, 
achtet aller: Lobfprüme,. eine ben finſterſten Zeiten des MWirtel- 
alterd entitammiende if, da einem Häuflein von kaum 400 Adeligen 
und Geiſtlichen des böberen Nanges nicht nur das Mewt der Geiepge- 
bung, fondern fait amschlieflib der unbeichränfte Befig aller übrigen 
ftaatöbürgerlichen Rechte und Freiheiten zuitebt, 

Vielleicht möchte in allem dieien ein Mangel an Koniequens er- 


blidt werben, wenn ji die legtere nicht in den unaudgejepten Streben, 


wie 


nach faktiſcher Unabhängigkeit von der Gefammmonardie ober, 


Wäre ed möglich, daß dieſe Unabhängigkeit wirklich ſegensreich 
für Ungarn werben und obne einen ibren Werth überjteigenden Preis 
erlangt werben fönnte, jo ließe, vom rein magpariichem Standpunkte aus, 
fich vieleicht ein Billilzuugsgrund biefer Anſicht finden. Daß aber dieſes 
nicht der Fall, ſoll ipäter gezeigt werben. 

Aber selbit wenn Ungarn das hiſtoriſche Recht in noch höherem 
Grabe, old «8 ber Fall iſt, für fich hätte, jo befigen die übrigen Län— 
der Dejterreihs ebenfalld ibr biſtoriſches Recht, welches nicht nur von 
diefen bebauptet, fondern aus gegenfeitiger Achtung ber Nationen, auch 
von den Ungarn beridictigt werden muß. Ich mag durchaus nicht 
dem Sape beipflichten, daß Ungarn ſeit 1849 eine eroberte Provinz 
und feiner Verfaſſung verluftig ſei. Eine ſolche Annahme gehört dem 
Fauftrehte an und fönnte eben mur jo lange geltend gemacht werben, 
ald man phyſiſche Kraft genug befäße, fe zu behaupten. 

Wenn jedob die Ungarn von ibren dem Haufe Habsburg gelei- 
teten Dienfien, von ber Rettung, bie fie gebracht, ſprechen (was fid 
doch eigentlich immer auf das Jahr 1741 bezieht), jo iſt micht zu ver ⸗ 
geilen, mie oft fie durch ihre Aufſtände, durch ihre Allianzen mit Frank⸗. 
reich und den Türken, Deſterreich bem Untergange nabe gebracht haben. 
Die in ber Neuzeit fo oft genannten Heijter, Garaffa, Baſta, 
Eaftaldo, Haynau wären ohne die Rakopy's, Töhöly's, Bethlens 
Bapolya’s, Kofſuth's unmöglich geweſen. Endlich aber mögen es die Un: 
garn nimmer vergeffen, mie oft fie durch Deiterreich und durch bie 
Kraft der jept von ihnen fo fehr geſchmähten und gebaßten Deutichen 
der Knechtichaft, ja dem Untergange ihrer (magyarifchen) Nationalität 
entriffen wurden, daß es vorzüglich Deurfche, weniger ungarifche Truppen 
maren, welche die Türken verjagten, den Ungarn bie eigene Hauptitabt 
mieder eroberten, und daß durch deutſche Bemühung in des in einem 
barbariichen Zuſtande befindlichen Land erit wieder einige Ziviliſation 
gebracht murbe, ja daß Ungarn überhaupt von jeher den größten Theil 
feiner Bildung und Kultur mur deutſchem Einfluße gu verbanfen ge 
babt babe, Ohne Dejlerreih und Deutſchland hätten die Ungarn jept 
wahrſcheinlich das Schickſal der chriſtlichen Bewohner der Türkei zu er- 
dulben und bie magyarifche Nationalität märe vielleicht vernichtet oder 
wenigſtens zu einer jeber Wiedererſtehung unfübigen Stufe berabgebrüdt 
morben. Allerdinge baben auch Ungarn ibe Schwert mit Much und 
Glück gegen ben Türken gejogen und Zriny, Palffy, Eiterbazp, 
Fornacd umd viele antere Helden große, ja unfterbiihe Thaten ver- 
richtet, aber die Erfolge ihrer Bemübungen wurden durdy die mit den 
Feinden verbündeten Zapolyaner, Ralogyicen und Kuruczen, 
aljo durch Ungarn jelbit, dann durch die Leitungen öſterreichiſcher und 
deutscher Feldberrn, ich will nur einer Tieffenbach, Montecuccoli 
eines Herzogs von Kotbringen, Ludwige von Baden und Eu 
gen's gebenken, weitaus paralifirt. Man kann obne weiters behaupten, 
daß die Magyaren die Waprung ihrer Nationalität nur der deutſchen 
Hertſchaft der Habäburger zu verbanfe: baben, melde dem erfchlaf: 
enden Einfluße des Slomentbums, wenn auch zufälig, entgegenftanden. 
Mas aus Ungarn unter ſflawiſcher Herrfchaft geworben, zeigen unzwei⸗ 
felbaft die Mepierungen der Könige Wenzel und Wladislaus J.; 
fowie bie nachtheiligen Folgen, melde die kurze Herrſchaft Ludwige 
des Großen über Polen nach ſich zogen. Wäre aber die Germanijirung 
Ungarns dem öfterreihifchen Kaiſerhauſes zu allen Zeiten Ernſt gewe⸗ 
ven, jo mödsten jept wohl nur geringe Reſte des Magparentbums übrig 
fein; denn es gab genug Epocen, in welchen nicht der geringſte Wi- 
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Üeber die Avancements:Verhäftniffe durch Want der 
Kameraden. 


(Stlus.) Pe 


Mit den Einwendungen mie mir fie Früber bargerhan, wird e— 
überhaupt nicht meit ber fein, und gebt meiſtens von denjenigen hervor, 
es für ten Krieg fein Wiſſen gebe. * 

Einestheils muß ihnen ein eutferntes Recht zugegeben werden, denn 
doñtive Regeln für dad Gefecht ſelbſt gibt es wohl nicht, aber anderen» 
theit# läßt ſich der Nuden von der Kenntniß der im Kriege ſeither ger 
madıten Erfahrungen, der ausübende Einfluß auf die fi wiederbo⸗ 
Inden kriegeriſchen Ereigniſſe nicht mepläugnen. Um jo weniger läßt fidh 
die Wahrheit abſprechen, daß der miffenfhaftlihe Theil des Krieges 
ald der eigentliche Hebel der vorgeſchrittenen Entmwidlungeitufe angefe- 
ben werden muß — old ein Standpunkt, der den Krieg innerbalb 
bereits herausgearbeiteten Erkenntnißkreiſen erweiterte und bericditigte 
und dur die Erfahrung ten Berfuch, die Beobahtung eingebenter be 
grüntete, die Erfenntniß und das Bemuftiein für die MWiflenfchaft des 
Krieges einfchärfte. 

Dieſes Bewußtſein berbätigte ferners der Geiſt, er ſuchte in ber 
Erfahrung den offenen Begriff und die volle Wahrbeit der Rriegäwiffen- 
ſchaft datrzuthun, und auf folder Grundlage die Ermeiterung, ben Um- 
fang und das Biel der Wiſſenſchaft, mie im Ginzelnen, fo auch im 
Ganzen zur Geltung zu bringen. " 

Hat ſich ein gleiches Bedürfniß im jeber Sphäre des Fortſchrittes 
aufrecht erbalten und nad Vervolllommnung geftrebt, umfomehr muf 
es in ber Kriegẽewiſſenſchaft fein, meil in der Wirklichkeit die ganze 
moraliihe Kraft beanfprudt mird, um manchmal mit rubiger Ueberle 
gung, manchmal mit Kühnbeit, manchmal mit einer berechneten Gewiß⸗ 
beit — woju bie verjäriebenen Mittel, das erweiterte Willen, das aus⸗ 
gebildete Denkvermögen an die Hand gibt, den Sieg an jich zu reißen. 

Ein entſchiedenes Wollen kann dem Handelnden nie fehlen, wenn 
er nicht in die DWerlegenbeit der Anwendung von Kräften, ver Mahl 
der zum Ziele führenden Auswege gerätb. Zur Unſicherheit in ber Ak 
ftion ſeibſt gefellt ſich meiſſens der Mangel an Kenntniß fremder Gr: 
fahrungen auf dieſem Giebierhe, und unfclüffig, mas man zu thun 
oder zu unterlaffen bat, verharrt man in einer pafliven Uurbätigkeit. 
Schöpferiihe Genies, melde aus fi ſelbſt au handeln vermögen, gibt 
es ſehr Wenige, und ſelbſt dieſe gelangen, durch Stubium und Nach⸗ 
denfen zur größeren Vervollkommnung. 

Die Nothwendigkeit einer Ausbildung kann daher nie in Zweifel 
gezogen werben. Der Offizier jeder Waffe bat einen beſtimmten engeren 
Tdãtigkeitelreis, im bem er handeln und mirfen fol. Vermag er dieſen 
Kreis auszufüllen, obne daß er deshalb eine Kenntniß vom Gefammt- 
Gebiete der Kriegskunnt brauchte? Wird ſich ihm nicht die Frage anf 
werfen, wird er fein Antereffe haben, zu willen, melde Stelle im Ge- 
ſammtgetriebe er einnimmt, weiches Mad der großen Maſchine it er 
denn, wie find die anderen Räder befchaffen, mit denen er jufammen« 
wirken fol, und wie gebt ed nun bei diefem Aufammenmirfen ber? 

Kann er bie Frage ſich felbit nicht gewiſſenbaft beantworten, um 
oweniger kann er das Urtbeil in diefer Richtung auf Andere übertrar 
gen, noch in gründlicher Auffaffung dei Wabı-Avancements-Berhältniffes 
dem Dienjte nur volllommen würbige Individuen jumenden. 

&s muß wieder vorerft der Drang allgemein aufreben, einige 
der Lücken auszufüllen mit jener Kraft, Ausdauer und feſtem Willen, 
melde zur Tüchtigkeit, Brauchbarfeit und Urtbeilsjäbigkeit autorifirt. 

Vermag man fonft den verbeerenden Mirfungen des Krieges zu 
troßen, umfomebr täft id die Ausdauer im Studium, welches jum 
Kriege auebilder, erwarten. Der ſchon im Frieden biezu vorbereitete 
Offizier, wird aus den verſchiedenen relativen Anfbauungen, annäbernde 


Regeln tennen lernen, melde ihn in der Wirklichkert in feine Matblo- 
figfeit verjegen. 

Was wir bier ſedoch von der Theorie fordern, dad Willen, mel 
ches wir fo nupbringend bezeichnen, ſoll nichts anders merben, als bie 
Praxis felbit in ihrem legten ſich vollendenden Schluß Akt. Sie joll 
die praftiiche Lebenswelt im ſich faſſen, ald Praris überbaupt ſich be- 
fließen, und praftifch num in den VBollbefig, in das Totalbewußtſein, 
in die Gefammtanfhauung und ſchließlich in ben Genuß ber Theorie 
und ihres Werkes ſich jepen. 

Die Trennung, Unterſcheidung und Entgegeniefung von Theorie 
und Praris it überhaupt eine MWiberfinnigkeit und BVerjündigung am 
Geifte. Die erjte Bedingung für jede praftiihe Thätigkeit iſt eine ge: 
wiſſe Einjeitigteit des Hanbelnden in der Behandlung jened Stoffes, 
ber ibm gerabe vorliegt. 

Mer zu Vieles fiebt, beachten, der thut nichte Ordentliches und 
erreicht nichts, denn die Einjeitigfeit ift, mie man bebauptet, eben fo 
wenig eine: folge der Mobbeit, ald die Bieljeitigteit eine Folge ber 
Bildung. 

Auch ift das Selbſtbewußtſein des Wiſſens nur ein Mefler, nicht 
aber ſchon ber freie, grumbjägtiche, aufrecht erhaltene Agens jelbit, den 
wir braucen und fordern muͤſſen. 

Diefe Forderung ipreben mir nicht nur aus unſerem miffen« 
Tchaftlihen Vortheile, ſondern zugleich im unbedingten allgemeinen In— 
tereffe unjeres Berufes, als eine in ſich ſeldſt zufammenfallende mora- 
liſche Rothwendigkeit. Sollen wir im Stande ſein zu handeln und zu 
refleftiren in einem Momente, in derielben Sache und Abſicht und war 
beides in voller aufrechter Kraft, jo daß mo bie Hand, bie lenft, auch 
benft, fol die vom Gefühle getragene innere Willenderhebung und an- 
dererjeitd Deren Megulirung und Feſtſezung im ausfübrenben Mt nicht 
amsdeinanderfallen, da darf unjerm Wollen und Können überhaupt die 
moraliſche Garantie nicht feblen, ſowie die eigentliche praktiihe Energie 
bes Entſchluſſes nicht abgeben. 

Diefe moralifhe Garantie, follte fie die dem Wahl ⸗Avancement 
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aufgeregt, fällt in der Haft gewöhntich höcft mangelhaft aus, abforbirt 
in ber Ueberfruchtung ber Energie bie Einheit, Stetigfeit und Konjer 
quenz bed Entſchlußes, verpufft ihre Kroft im zerfabrenen Thun, erzeugt 
ungeitgemäße Giferfüchteleien, die mur lähmend auf das Ganze wirken. 

Soll aber das bereicherte Wiſſen, dur derartige Kleinheiten, wie 
wir fie jchilderten, nicht an jeinem Werth verlieren, jo iſt die Hebung 
des moralifchen Gefühl eine zweite notwendige Bedingung, Her und 
Kopf müffen ungertrennlich fein, fol bie Handlung gut, joll jie rühmlich 
werben. 

Hiegu gebört zunaͤchſt eine rationelle Auffaſſung unferes bis jept in 
ber ‚Gediegenbeit unerreichten Dienft:Reglements. Die hierin aufgeitellten 
Grundjäge über die befonberen Vorzüge der Offiziere im ber bürgerlichen 
Geſellſchaft, über bie Stanbespfliben, Standeschre, den Gemeingeift, 
Einigkeit, Subortination, über die Pflichten im Dienite, Treue, Ehr- 
furdt gegen ben Landesfürſten und das Waterlant, über ben dienſtlichen 
Gehorjam, über die wechſelſeitigen Pflichten der Worgefepten gegenüber 
den Untergebenen, über die Zapferkeit, Klugbeit, Dientteifer, Thaͤtigleit, 
rechtliches Benehmen ze. find wahrhafte Schäge und enthalten Andeutun 
gen für bie mannigfaden menſchlichen Eigenſchaften. Es iji mahrlid 
nicht die WVorırefflickeie jenes Werkes Schuld, wenn die gediegenen 
Prinzipien,‘ nicht im ihrer einfachen Koniequenz gewürdigt, nicht zu einer 
befferen und geklärteren Ginfiht der Gegenwart gebrungen find, wenn 
Mande ängitlib und verftimmt, bald mit üblem, unbeilvollem Eifer, 
bald mit falſchem eigenſüchtigem Stolje tiefe Scharten in ben Glauben 
und die Haltbarkeit dieſer Grunbfäge geſchlagen baben. 

Der Erfag für den zugefügten Schaden wurde noch nicht gegeben, 
vielmehr fo viele fejte Grundlagen jenes Mannes umtergraben, ber ber 
teinjten Kameradſchaft, ale bes jicheriten Unterpfandes ſtets eingebent, 
mir dem meiten, erfabrenen, echt ſoldatiſchen Geifteeblid und ein Ber: 
machtniß binterließ, das milden Herjene gegen bed Menfhen Streben 
und Febler, and fir bie Zeiten ber Wechſelfälle und die Ausfiht und 
Zuverfiht bemabrte. 

Nicht jo erhielten wir ihm die dankbare madellofe Erinnerung, 


zu Grunde liegende Bemübung wicht zu Schauden werden lajlen, wäre) oftmals haben mir dies unfer reelled Gut angetajtet, und mit Schmerz 


demnach zu fördern in der Erlangung einer gewißen Selbftitänbigkeit| müffen wir bennocd immer bie fi wiederholenden Fälle erleben. Ja 


im Bereihe unſeres Wirkens, unſeres Thätigkeitskreiſes umfomehr, als Innerften befhämt es und, jeboh wir waren noch nicht bedacht, dieſes 
in unſerem wirklichen 2eben, die polltiven Willenögejeggebungen, Ent>| Schamgefühl ernftlid mit in Rechnung aufjunebmen. 


fhliefungen, Entwürfe, Thathandlungen bebingen, bie unter verchiebe- 


Nachdem ber unvergeßlihe Held mie Keiner je zuvor, unge 


benen wechſelnden Berbältniffen, Zuftänden und WBeranlaffungen, nur ſchwächt jugendliben Sinne, und vergeffen auf ſich felbſt, eine lange 
in einer freieren felbititindigeren Entwidlung, zu einem fruchtbringenden Reihe, feiner Fabre, ganz im raſtloſen Durchwandern ber weiten man« 


Erfolge ſich ausbilden laffen. 


nigjaltigen Gebiete unſerer MWiffenfhaft verbracht, und num mit des 


Indem dieſes Bewußtſein im Offizier ſich erbielte, wäre es zu⸗ Forſchere Drang und ber Erfahrung bunt gemürfelter Wechfel gefättigt, 


gleih als Medium zu betrachten, worin der Einzelne ſich einfügt und| den gefammelten Stoff zum ruhigen Spiegel beiteren Schauend Härte, 
aufammenbängt mit dem Ganzen, was aber eben eine vollfommenere|jahben wir munmebr aus ber Fülle feines Geiftes bie unermeßlichen 
Ausbildung bedingt, um jederzeit bad thun zu können, mas man in bem/ Schäge erfahrenen Wiſſens hervorgehen und zu einem georbneten Bilde 
eingeräumten Wirkungskreiſe zu thun bat, thun fann und joll. „bes Megiments” ſich fügen, das in feiner ſchönen Seite erfaßt, in feiner 
Es darf daber der Geiſt nicht in der Trägbeit verbleiben, fondern| Größe entgegengeipiegelt in uns der Gedanke entitehen follte, dem nad) 
im allgemeinen Rugen beffen ganze Kraft ausgebeutet werben, deun eine zubenfen nnd in deſſen Fülle und Tiefe und einzufenfen als unjer böd- 
wirklide Vollendung bes periönlichen Charalters ijt nicht denkbar, ohne jted und erſtes Streben, auf deſſen Grund wir bann meiter bauen 
rabifale innere Ummandlung und Selbfterneuung, die den DOffigier vom! mollen. 
eriten inneriten Grund aus, in bie Erkenntniß, Selbſtunterſcheidung und In allen Zeiten der Stürme und der Noth hat dieſes berrliche 
in den Gefammtbejig feines geiitigen Weſens ſeht. Werk glänzende Proben beitanden, e8 bat immer feinen feierlichen Ernft 
Alles blos inftinfemäßig Halbbewußte, relativ Machtloje ſoll auf-| bewahrt, wir follten es baber ald ein Verbrechen an unferem Stande 
gelöft werden und der bloße Mechanismus ih einmal aufbellen zum|anfehen, wenn bie Mechte desſelben umgangen, geſchwächt, dem Unter · 
vollen fonnigen Tag eined durchdringenden, bad gefammte Leben über-| gange bereitet werben. 
haupt genügenden, beherrſchenden und allumfaſſenden Selbitbewußtieind. Warum nah fchädlihen Mitreln finnen? warum fremden Einridy» 
Das bumpfe Sicverlieren und Befangen in der Weſenheit joll ein) tungen ſtlaviſch nachbeten? Das Dienft-Meglement bat und ja ben 
Ende nehmen und Plag machen einem auf ſich gerichteten. und darin) Weg vorgezeichnet, wie die Sicherheit und Tüchtigkeit der Offiziere und 
auch Alles ins Lichte und unter bie frobe Macht des jelbititändigen | Soldaten zu erzielen if. Et märe daher nur die Gewißheit aufzufrifcen, 
Handelns und Bollbringens bervorftellenden Thätigfeit, es joll nichts daß Jeder nach feiner Leitungsfähigfeit erkannt und belohnt werde. 
Ungelöfted im eigenen Juneren fein, basjelbe joll ſich ihm erfchliegen | Den Tatentvollen vorurtbeilftei, ohne Aengtlichkeit und Befangenbeit zu 
im vollen Bemußtiein. behandeln, märe bie erjte Aufgabe, und fo wird zwiſchen bem Talent und 
Es würden dann weniger Erſcheinungen zu Page treten,- die am|ber Prärogarive fein fo greller Abitand entſtehen, mo das MProteftiond- 
Vorgreifen der Ueberlegung und Nahbinten der That leiden. Es gibt) Kind ihn meiſt durch Juſolenz ausfüllen zu können glaubt. 
Biele, welche oft über dem Deliberiren gar nit zum Handeln kommen, Auch die Vortbeile der Race müßten in rationelle Bahnen gelenkt 
wo zu handeln. war und mo fie handeln, wird es alẽdann meijt fraftlos | werden. Die Bevorzugung nad verebelten Geſchlechtern gehört dem 
und ſchlapp, unfreubig eben gefcheben, ſtatt berborzuipringen in ram: | Thierreihe an. Wir Soldaten follten ftolz fein, in unferen Kameraden 
mer. That, als wirkliche Zeitung, — in der Ueberfruchtung des Eigen: | Brüder, und ſelbſt wieder au finden. Der Adel ehre fih nur durch bie 
dünlels abforbirt ſich die Kraft und verfällt fchließlid der Stumpfbeit | Weisheit, bewähre den ererbten guten Ruf durch feine Befceidenheit 
und Ghteichgiltigkeit. im Beruf und mit dem entgegengeſehten Eigenſchaften follte und ber 
Hiezu gebören‘ Jene, weldye in der eigenen Selbjtüberihägung |einfahe Name alt der ſchönſte kameradſchaftliche Gruß, als die mür« 
Alles aus ſich allein fhöpfen wollen, feinen noch fo gefunden Finmwen-|bigjte Anrede erſcheinen. 
dungen Gebör jchenfen, überfehen daher meijtentheit die wirkliche Auf- Auf dieſe MWeife werben wir nicht in die unangenebme Lage ge- 
gabe und Momente, ihre Entſchließung wird daher meijtend unfiher und | langen, für bie ereignißſchweren Folgen unbefriedigter Empfindungen ein- 
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zuftehen. Tritt die Durbführung einer Aenderung in der Form einer mofelbft ihm die hohe Stellung ald Faiferliher Bogt und Oberfihauptmank 
nothiwenbigen Pflicht auf, ba erfülle man bie Aufgabe gemilfenbaft. Bor |in Vorarlberg zu Theil wurde. Doch aud in diefer Stellung war ed ihm 
Alem erzwecke man eine gründliche geiftige Bildung, und trachte bem |befchieden, noch einmal die Waffen ergreifen zu müffen. 

moralifhen Zuſtand befriedigend au erbalten. Kein Menſch mirb zmar Es war in dem niederländiſchen Kriege, woſelbſt er zuerſt unter ber 
auf einmal ein fertiger abgefchloffener Charakter, mir fühlen zu oft Führung des Pringen Don Juan dv’Muftria, und nad deſſen Tode 
noch, daß immer mieder neue Grfahrungen an unferem Gefihtöpunfte |unter dem Herjoge Alexander Farneſe von Barma den Waffen ber 
rütteln, deswegen beunen wir vor, daß neue Belanntichaften, neue That- | Spanier dad U⸗bergewicht verſchaffen half, 

fachen und nicht ganz aus unferem angewohnten Gleichgewichte merfen Nah diefen Waffenthaten kehrte Jakob Hannibal im jein Baterlanb 
tönnen. Eine Ginmurzelung, ein zübed Feſthalten an einer gewonnenen |und jtarb daſelbſt 1587 als der größte Krieger jeined Haufes, weiches 
Anſicht ift eben fo fchäblich, damit wir nicht in der bitterjten Gmträu- |burt ihm auf einen vordem kaum gedachten Glanzpuntt der Macht, des 
fung von jebem Eindrucke, der und unvorbereitet käme, fogleich willen- Reichthums umd bes Unjebens gebracht worden war. 

los hin und ber gefchleudert merben. Bon jeinen Söhnen ftarb der Eine, Marr Sittich 1V., ald Grp 

Die tbatkräftige und verfländige Richtung unjered Inneren vor- |biihof von Salyburg, während ber Andere, Kajpar, bie Familie forte 
zugäweife zu entwideln und und ziemlich im fidheren Grundzügen bie |pflangte, und für die Sicherung und Erweiterung des Bejipftanded berjelben 
künftige Bahn zu entwerfen, sei unfere Hauptaufgabe, das ald Micht- |jwar nur auf friedlihem Wege, aber mide minder erfprieflih als fem 
ſchuur zu behalten, was dem Weſen enıfpridt. Vater wirkte, 

Jeder von und fühle dad Bebürfniß die Periode des Lebens auf Uber die Früchte, jeiner Bemübungen murden jerftörr, nit minder 
bie zwedentiprehendite Art zu formen umd zu bilden. Wer feine Beitre- |durdh jeiner Nachtommen Sorglojigkeit und Ungejdid, ald durch Die 
bungen, feine Wünſche erreicht, wohl ihm, wer an ihrer Erfüllung ſchei ⸗ bald darauf über Deuiſchland hereinbrechenden traurigen Schidſale. 
tert, der fann fi wenigftene nicht den Vorwurf maden, Etwas verab- Solches geſchah zuerjt unter den Grafen Jakob Hannibal IE, 
fänmt zu haben. und Karl Friedrich, melde im dreißigjährigen Kriege tapfer, aber mit 

entſchiedeneim Unglüd gegen die Schweden fochten und ihr Zand von den- 
jelbın mehrmals gänzlich verwüſter jehen mußten. 
Mehr als dieſe augenblidlih ſchmerzhaften, aber doch nicht un» 
Literatur. heilbaren Einbußen trug die unter dem leßtgenannıen Grafen begonnene 
und in der Folge wiederholte Theilung in mehrere Linien zu dem zuuch 

Die Reihägrafen von und zu Hobenembs in Borariberg, |menden Berfalle des Hauſes bei. 
dargeftellt und beleuchtet im dem Greigniffen ihrer Zeit vom Jahre 1560 Ungeachtet der durch dieſe Iheilungen beförderten Verme hrung ber 
bis zu ührem Grlöfchen im Jahre 1759. Mit Müdfiht auf die weiblichen | Anzahl der Familienglieder farb doch das Haus der Grafen von 
Nahlommen beider Linien von 1759—1860. Bon Zofef Bergmann, Hobenemb# ſchon in der Mine ber vorigen Jahrhunderts im feinem 
Mitglied der Faif. Akademie der Wiflenihaften. Wien, 1861. Aus der f. f. | Mannesftamme aus. 

Hof und Staatöbruderei bei Kari Werolb. Mehrere Grafen ftanden zwar aud im der Folge in Kriegsbienften, 

A. D. Der Berfaffer befolgt in dem vorliegenden MBerfe biefelbe doch zeichnete jih im mirflih hervorragender Weile nur Wilhelm Rus 
Methode der Darftellung, wie im der erftien Abtbeilung ber Geſchichte des |bolf aus, welchet ed ben Beiten feines Geſchlechtet an Tapferkeit und 
gräflichen Geſchlechtet von HobenembE (vergl. die eingehende Beiprehung |Rriegäweien gleichthuend, die Reihe berjelben in würdiger Weiſe beſchloß. 
in biefen Blättern Mr, 29. vom 11. April 1860.), in welcher die Schid: Er war ein Schüler Eugend und that ſich, nachdem er bie 
fale ber Glieder diefes Hauſes von feiner Entftehung bis zu ihrer Erhebung |niebern Stufen der militärijhen Mangsleiter durch eigenes Verdienſt und 
in den Meichägrafenftand erzählt wurden, und ed eröffnen bie Söhne bed |burh bie einflußreihe Wermendung jeined Baters raſch durchlaufen hatte, 
erften Meidögrafen Molf-Dietrih, nmämlih der berühmte KRarbinal jald General der Kavallerie und zulegt ald Feldmarſchall im öfter reichiſchen 
Marr Sitti IL, Fürftbifhof von Konſtanz und der tapfere Kriegäheld | Erbfolgefriege wiederholt hervor. 

Jakob Hannibal I, den Meigen. Indem der Erflere im jeiner Jugend Mit ihm erloſch die altere, und drei Jahre jpäter (1759) auch die 
die Waffen nicht ohne Autzeichnung trug und erft nad feinem 20. Lebend- jüngere Einie diejes Geſchlechtes, deſſen weibliche Nachkommen, unter denen 
jahre den geiſtlichen Stand ergriff, war derſelbe durch mehrere Jahre durch |die bekannte Gräfin Walburga von Truchſeß-Zeil, bie Stifterin 
geiſtliche Gelübde nicht gebunden und fo ift daher der feltene Fall erflärhar des Ppilanıropius in Runemwald, beſonders heroorleuchtete, mac 
daß Bier die Iegitimirte und bis im bie Meuzeit fortblühende Mackommen- |jept in Böhmen fortieben. 

ſchaft eines Karbinald, nämlih das Haus Altengs-Balefe aufgeführt Die feltene Bollfändigfeit des vorliegenden Werkes wird durch die 
wir. — Dinzugabe eines genenlogijhen MWerzeichniffes gekrönt umd es iſt zu 

Größeres Intereffe für unfere Leſer bietet dagegen ber Lebenslauf wünſchen, daß ber von dem MWerfafler ausgeſprochene Wunſch der Bearbeir 
dei Grafen Jakob Hannibal J., eines ber tapferften und glüdlichften |tung ber Geſchichte auch anderer Wbelshäufer möglihft bald verwirflidhe 
Kriegämänner und Heerführer feiner Zeit. Er diente mit Auszeihmung und daß bann die Sache, mie ber gegenwärtige Stoff aud mit gleicher 
als Offizier in dem Auge der faiferlihen und Meihserefutiondtruppen gegen Umſicht und Kritif in Angriff genommen werde. 
das rebelifhe Konſtanz, als Oberſt in Stalien und fFranfreih, wo er Der beſchraͤntte Raum verflastet ums micht, wie wir es mwünjdhtem, 
ſich befonders in der Schlacht bei Et. Quentin, bei der Einnahme von alle jene berühmten PBerfönlicteiten des Kriegs - und Diplomatenftandes 
Doulensd und an andern Drten bervortbat, und in ſpaniſchen Dienften ober der Kirche hier zu wiederholen, welche als Geitenjproffen oder Ber- 
in Afeifa mit gleichem Ruhme. I mandte der Familie aufgeführt find, und mir müffen auf dad Wert 

Hirraunf murbe ihm ber Oberbefehl über die päbftlichen Zruppen | verweifen, welches mit einer den Autor farafteeijirenden Gründlichkeit und 
übertragen, melde Stellung er jedoch nad mehreren in Süpitalien ausge: | Sahlınntnif durchgeführt, die vaterländiſche Geſchichte in ausgezeichneter 
führten glüdlichen Kriegäthaten aufgab und im feine Heimath zurückkehrte, Weiſe bereichert. 


+ 






Armee-Nachrichten. 


Deſterreich. 





der Arme Jaroslaw Geaf von Sternberg, den Rittmeiſter in der Armee 

* (Wien) ©&e, E. k. Majeftät haben mit AH. Handfhreiben vom | Erneft Graf von Waldſtein ⸗Wartenberg und den FM. Eugen Graf von 
18, d. M. zu erblihen Mitgliedern des Herrenbaufes des Wratislam-Mettoliply; — zu Mitgliebern auf Lebensdauer in das Herren« 
Reichſrathes aus ber Armee zu ernennen gerubt: dem Major in der|haus des Meichdrathed: den FgM. von Benedel, FRE. Graf von Glam- 
Urmee Fütſt Joſef zu Golloredo-Mannöfeld, FM. Fürften zu Windifh- Gallas, FZM. und Kriegsminiiter Graf von Degenfeld-Schonburg, ©, d. 2. 
Brig, ©. d. 8. Karl Fürft zu Liechtenſtein, Mittmeifter im der Armee Graf von Haller, FM. Freihert von Heß, FM. Graf Kdevenhüller 
Fürft von Kinsfy, den Major in der Armee Unton Graf von Bord, den Metſch, ©. d. K. Brang Bürft Licchtenftein, FM. Laval Graf Mugent, 
Rittmeifter des 2. Dragomer-rgiments Fran Graf von Meran, den FME. Freiherr von Protefh-Often, Major in der Armee Kajimir Graf 
Rittmeifter im der Armee Joſef Graf von Noſtiz⸗Rienek, den Major in !Starjensfi und den FZM. Graf Thurn-Walle -Saſſina. 








‚Mir demfelben UH. Gandireiben wurden im Ganzjen 
Ständen ernannt: zn erblichen Reichträthen 53 und zu Mitglicbern auf 
Lebenäbaurr 39, wovon auf bie bem Militärftande Ungebörigen die vorer- 
mwähnte Unzabl fommt, 

Das k. k. militäriihrgeograpblihe Inftitue hat, laut Verordnung 
des Kriegäminifteriumd vom 14 d. DM. eine „Heberfihtäfarte 
für die Sanitätd + Verbälenifie der öſterreichiſchen Mo 
nardie* herausgegeben, Dieie Karte beiteht aus ® Blättern mit Farben: 
drud zur Unterfheibung ber klimatiſchen Berbältniife, mebit einem Terte, 
welcher bie vorherrſchenden Krankbeiten, brrem Urſache, Behandlungkweiſt 
und bie Mittel zur Berbeſſerung der Sanitätäverhältnifſe beſpricht. Gin 
Gremplar koſtet 6 fl. 50 fr, jammt Text. Die Ausgabe geichiebt für 
Wirn im Kurtenverfchleißamte des geograpbifcgen Inftiturd (Rriegägebäupe). 
UAntwärtige Abnehmer haben ſich an bie Kunſthandlung Artaria und Eomp. 
pi wenden. 

A Nachdem bereits mit Aufftelung von Batterien mit Schieß- 
baummolie der MWnfang armaht wurde, werden jeit einiger Zeit 
and Berſuche mit biefem Prüparate aus dem Anfenteriegewehre und bem 
HYägeriugen argeftellt une in der Woche dreimal fortgefegt. Dieſe Berſuche 
lieferten biöber ein zufriebenftellended Ergebniß. Beionders günftig iſt dab 
Mefultat mis dem Imfanteriegewehr, Der Schuß ift fiherer, auch kann ber 
deutend raſcher geihoffen werben, was daher fommt, daß die Patrone nur 
in bem Lauf eıngelaffen wirb, ohne babei den Labftod benügen zu müffen. 
Dei den Werjuden wurden in 9%, Minuten 55 Schuß geiban. Beim 
Dagerſtutzen ift dies günſtige Mefultet noch nicht wegen ber Ktürze bed 
Laufrs ergielt worben. Die Batronen find bebeutenb leichter und mirb flatt 
ber frübern Ladung von 54 Gram Pulver nur 8 Gram Schiefbaummolle 
in Anwenbung gebracht. 

* (A chasun son droit!) In bem ſotben erjchienenen „Journal 
du sidge de Gatte* bezeichnet mich Serr Garnier Se. 33 ld ben 
Führer einer mit 8 Mann unternommenen Srefognoggirung. Obwohl ıdı 
mid zur Ausführung berielben freimillig anber, jo ging doch bie Ider zu 
biefer Unternehmung von dem ehemaligen !. f. Küraffier«Bittmeifter, zulept 
Hauptmann im k. neapolitunifhen Gbeneralitab, Graf Kalfrentb aus, mel» 
ber ſich auch perfönlich bei diefer Heinen Streifung beibeiligte, Da beffen 
Mame aber hirbei eben jo wenig erwähnt ericheint, als im Berichte über 
den Ausfall vom 29. Movember Se. 51, 52 und 53, bei welcher Belegen: 
beit Hauptmann Graf Kalkeenth doch eine nicht unbebeutenbe Molle ipielte, 
fo fühle id mic ald Mugenzeuge verpflichtet, dieſe Umſtände bier anzufüh ⸗ 
ven, und erſucht Heren Garnier jomohl um biefe ald folgende kleine Ber 
richtigung für eine wiederholte Auflage feiner Brodure: 

Seite 53 nennt mich nämlich Herr Garnier „un lieutenant suisse.“ 
Wirwohl bie Fremden · Truppen im gewöhnlichen Redegebrauch „truppe 
srizzere” genanut wurden, ich ſteis aud mit Vergnügen auf meine Dienft- 
yeit im 3. Fremden · Jäger ⸗Bataillon zurüdbliden werde, jo bim ich bed 
Orfterreiher mit 2eib und Serie, ſowohl durch Geburt. Erſiehung, als 
meine früheren Dienfle in der f. f. Armee und bin floly bacauf, unter jene 
3 gebornen Oeſterreicher und vormalige k. k. Offiziere zu zählen, von bene 
Einer blos unverfehrt aus Gaeta rüdkehrte, der Zweite, ein tapferer Made 
tomme jener Ahnen, feinen Heldenmuth mit dem Leben bezahlte, ich aber 
fer verwundet durch Prof. Dr. Pitha's Wiſſenſchaft wohl bald in den 
Stand gefeht fein werde. jo Gott mill, für meinen Kaifer zu jiegen oder 
iu ſterben. 2. Rieger, 

Dberlientenont des beft. E meap. 
ER 3. Fremden IägerBataillons. 

*,* Bir leſen in den Verhandlungen des Vereins zur Beförderung 
des Gewerbefleißes in Breußen folgende Notiz über bie in der franzöfljchen 
Armee eingeführte neue Fußbefleibung. , 

„Der SHintertheil ift von weichem Leder; der Schluß iR vollftündig 
dicht, und wenn die Schuhe zu weit find, fo jcheuren fir aud beibalb 
nicht. Das Leber, von autgejeichneter Güte, wirb ſehr öfonomifh zuge 
ſchnitten, jo daß fein Abfall entſteht, indem die Fagont ber eingelmen Theile 
fo berechnet find, daß fie an einander gelegt, ein Ganges bilden, Die Sob- 
len werben ausgepreßt und zugleich mit Marken für die Stiche und Mägel 
verfehen, fo daß bie Anfertigung eine gleichmäßige und jeiteriparende wird. 
Ein Urbeiter macht in einem Xage drei Paar Schuhe; deren jedes auf 2 
Franch zu ſtehen kommt." 


Dänemark. 


“ (Gopenhagen, 18, April.) Die Armee rüftet; bie Veranlaffung 
Hierzu bei Seite gefept, erfahren wir bie Stärke der bänıfgen Armee, 
Die Infanterie würde darnach bei der Rriegäftärke von 400 Mann pr. 
Bataillon 9200 Mann beitragen, wenn das Sarde⸗Bataillon denjelben Etat 
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aus allen|erbielte, wie jedes der 22 EiniewBntaittene Die Meiterei: 1 Schmwabren 


ibgarde, 4 Schwadronen Hußaren und 20 Schmabrenen Kavallerie er 
reicht bie Stärke von 4000 Mann. 

Kuh für die Artillerie find flarfe Ginberufungen amgenchnet. 
Nah Bollyug ſämmtlicher Mafregein dürfte der Geſammtbeſtand ber bänis 
ſchen Armer ſich auf etwa 17000 Mann belaufen, wobei freilich in Betracht 
fommt, daß Reiterei, Artillerte- und Genie Truppen faft in voller Rriegb- 
ſtaͤrke getreten und die Infanterie io formirt ſein wird, daß fie dieſelbe im 
wenigen Zagen erreichen kann. 

Eine der Hauptſchwaͤchen wird die ungureihende Anyabl vom fähigen 
Dffigieren fein, da nicht amgunehmen if, daß das Anflitur der Meierner 
Dffigiere — wenigftens nicht ſofert — ſich bewähren wird 

Die Befetigungen im Sundewitt werben, wie bie an ber 
Schlei und Zreene, nun eruftlih im Ungeiff genommen werben. In baltı 
mondbförmiger Linie werden von Wenningbend (Gwiſchen Schmoel mb 
BDroader) bis zum Aljener-Sund (bei Saudbergh 12 Batterien errichtet 
und in ben bortigen Übemäffern iur Dedung der Flanken diefer Binie 
eine Kanonemboor- Flotille ſtationirt werben. 

Als offenbare Schwäche diejer Zuräftungen tabein bie Rupenhagener 
Blätter den gaͤnzlichen Mangel an gejogenen Kanonen. „Burprelandet" Hebt 
mit Recht bervor, daß 20 Dampf Ranomenbosre mit gezogenen Kanonen 
armirt, den größten Kriegäichiffen, welde nur glattläufige Geſchütze führen, 
febr gefährlich werden Fönnten. 


Frankreich. 


® lieber die Bedeutung ver Maßnahmen, durch melde Aranfreid eine 
RejerverUrmee zu beſchaffen trachtet ſpricht Die kürzlich erfolgte Aus 
fügrung. 

Es bat nämlich der Ariegeminifter durch Rundſchreiben befoßlen, die 
yweite Abtheilung des Kontingenis von 1859 für den 3. Mai in bie 
Rekrutendepots einzuberufen. Dieje Maßregel ift von außerordentlicher 
Wichtigkrit, welche man faum überfhägen kann. ; 

Die erfte Abtheilung dei Kentingents von 1859 traf am 1. Februar 
in ben Üefeutendepotd ein, Sie it dort bewaffnet und befleider worden 
und wird mum mit voller Bekleidung, aber ohne Waffen, nah nur breis 
monatlicher Dienftzeit in ihre Heimarh entlaffen. 

Dieje kucze Ausbildung {ft allen frangöfifhen jonftigen militärifihen 
Gewohnbeiten entgegen. Man vergeffe nicht, daß dad Komplement bau bie 
außerorbentlihe Menge von Berufsfoldaten if, aus melden das ſtehende 
Heer befteht. Die außgebitveten Soldaten, die 7 Jahre gedient haben, zu 
einer neuem Kapitulation zu zeigen, bat der Kriegäminifter vor furzem dad 
Sinftanbgeld von 2200 auf 2500 Pr. erhöht. 

In biefen Berufsfolbaten aus dem Stande der Gemeinen 
bad Kaiſerreich eine unerſchoͤpfliche Quelle von Unteroffigieren, welche ben 
nur furj ausgebildtten Reſervetruppen als feſter Rahmen dienen können. 
Alerbings find nur 80,000 Retruten im bie Megimenter eingeſtellt, aber 
der gange übrige heil der miltärbrauhbaren Dienftpflichtigen wird 
eine dreimonailicht Uusbildung in den Mefrutenbepotd empfangen. 


Der neue Marſchall Philippe Antoine Graf V’Ornano (vergl; 
Ar. 29 unfered BI.) if ein Corſe von Geburt und jelt ſechzig Jahren 
ein Bertrauter ber Bonapartes; bierin liegt wohl das Motiv, ihm med in 
feinem 78. Lebensjahre die hoöchſte militärifche Würde zu verleihen, 

Im Uebrigen diene er ſchon jeit 1800 im ber frangöffiher Armee, 
war mit Lerlere in St. Domingo, kämpfte bei Uufterlig, bei Jena, in 
Spanien, wo er 1811 Brigade « General wurde, und im Mußland, 
wo er in ber großen Schlacht an ber Modlma. ald Disifiond 
General die gefammte Meiterei der italienifhen Urmer fommanbirte. Auf 
dem Müdzuge aug Mufland ſchwer vermunder, erhielt er einem Plap in 
bem Wagen ded Kaifers. 

Wegen feiner Theilnahme an den bunbert Tagen jpielte er unter der 
Reftauration feine Molle, wurde aber nach 1830 unter der Yuli-Megierung 
Kommandant einer Wilitär-Divijien und Pair. Seit 1848 Mitglied ber 
verſchiedenen Wahltammern, bildete er bis 1854 einen der Mittelpunfte, 
um welche ſich die meuchonapartiftiihe Parteı ſammelte. Nah dem Staats⸗ 
ftreihhe wurde er Wroßfangler der Ehrenlegion (1852), Senator, Gouver⸗ 
neur ded Invaliden-Hoteld (1853) und num (2. April 1861) Marſchall. 

Graf Ornans ift am 17. Januar 1784 in Ajaccis geboren. Wäh- 
vend des belgiſchen Exils, dem er fih 1815 bis 1818 unterziehen mußte, 
verheiratbete er ſich 1816 mit der polniichen Gräfe Walewäka, der Ber 
liebten des Kaiferd Napoleon L und Mutter des Minifterd Grafen 
Waltwoli. 


Großbritannien. 


® (Zondon, 14. April.) Geſtern follte abermals, diefmal in Mem- 
Caſtie am Tyne, eine gepanzerie Fregatte von Stapel laufen — alfo das 
vierte Eiſenſchiff. welches England bejigt, und vier weitere find im Bau 
benriffen Fernere Beſtellungen der Art bat bir Megierung nicht machen 
wollen, bevor ausreichende Erperimente die Tüchtigkeit der Fertig gtwotde 
nen bewieſen baben. Indeſſen zweifelt man nicht, daß bie englifhben Schiffs 
werjten im Motbfali 25 Schiffe von der malität der „Üloire” binnen 
Zaheesirift liefern könnten. 
, Biittlerweile ft im der Unterbansiigung vom 11. April dieſer 
Gegenſtand zur Sprache gefommen. Der befannie Mheter Hr. Linbfay 
ſchlug nämlich mehrere Reſolutienen vor (melde er ſchlüßlich ſaͤmmtlich 
zurüdnahm), dabin gielend: es jei zmedmäßie, eine weitere Geldausgabe 
für den Bau dölzerner Schiffe zu verichieben; es sei unzweckmäßig, mäb- 
send des laufenden Jahrs die auf dem Stapel liegenden Zintenjchiffe auspu: 
bauen; eben fo ungwetmäßig . ſei es, in dieſem Jaht den Bau höljerner 
Schiffe zu beginnen, die auf mehr ale einem Dei Kanonen führen; und 
eudlich jei ed auch nicht rathſam, die Eraatswerften für den Bau gepan ⸗ 


Buaven aus ber ftanzöfifchen Armee. Seit Gaftelfinarbe haben ſich die Söhne 
ver erftennBegftimiftenfamilien imÖniefe  Bruppe einreiben. Lafjen:ı Herzoge, 
Grafen. Marquis: fteben als gemeine Soldaten un Deib und lien und man 
findet unter ihnen alle jene Mamen wieder, welche durch bie Wenbdr-Kriege 
begeichnet worden find. Mußerdem eriftirı um bie Berion bes * Ba- 
ter eine italienische Mobelgarbe und die alte Schmeisergazbe ⸗ 

Bon den framöjiihen Truppen ſtrhen bier umb in ber Umgegend 2 
Disifionen & 2 Brigaden & 2 Megimenter & 3 Batalllonen. Days 2 Ir 
gerbataillone, verbälnigmäßig wenig Brtillerie unb nur 2 Schwabrsuen ro⸗ 
her Hufaren. Alle irgendwie militäriich wichtigen Poritionen der Stadt 
find von ibnen beſetzt; fompagmirmeiie liegen jie in den Klöftern, Couwenten 
und Paläfen, und wabtlich baben fie ſich nicht die ſchlechteſten ausgeſucht 
Ueber jebem Quartier, über jeber Mache, aus jeber Wohnung eines böheren 
Offiziere, über dem Kaffeehaus der Offisiere und vor ber Engeleburg weht 
bie Zrifolore. Die Framgofen . - Beide Hände in den Taſchen ihrer 
bäplihen ziegelrothen Holen, mit unverfennbarem Seibfigefübl, aber böfiuch 
gegen jedermann, ſchlendern jie die Straßen auf und ob. Geibjtanbigkeit, 
Ungeniztbert tragen fie auf der Stien und beuchmen ſich ia den Kaffechäu - 
fern, im der Ifeinften Geſellſchaft, am ein und demjelben Tiſche mut ıpren 


zerter Schiffe einzutichten, bevor man über die Berauchbarfeit dieſer Schiffe | Offigieren mir einer entsüdenben Sicherhrit 


mehr Erfahrungen geiammelt babe, 

Das Mitglied berechnete, 
Lande 1, Millionen Bf. St. 
britanniend alt eine Secmacht 
fährben. — 

Sie Morten Peto bemerkte zur Unterftügung dieſer Anträge: bie 
Erfahrung zeige immer mehr, dad hölgerne Kriegsſchiffe dem Feuer von 
Steanbbatterien nicht widerſtehen können. Ein Jagenieur, dem er abgejanbt, 
um alle franzoͤſiſchen Arſenale zu beſuchen, berichte ibm, daß er feine bes 
fonbere Thaͤligkeit in denjelben zu entbeden vermöge, Die Upmiralität babe 
den Bau drei verjchiebener Arten von gepanzerten Schiffen angeorbnet, aber 
nad der Meinung aller Sachkundigen, jeien nur der „Warrior" unb ber 
„Blat Prince” von irgend einem Werth. 

Lord G. Paget (Momiralitätsjekrerär) entgegnet: wenn bie Admita— 
litaͤt ſich durch abfteafte Reſelutionen wie die vorgelegten die Hände bins 
den ließe, jo würde je unmöglich ausführen fönnen, was bie Ehre und 
Würde des Landes gebieteriich erheiichen. &6 Liege mich im ber Abſicht der 
Momicalität, mehe hölgerne Linieniciffe zu bauen, aber den in Mngeiff 
genommenen Umbau diefer Gattung von Fahrzeugen könne fie nicht ein« 
Rellen. Rein praltiſcher Mann werde den Sag unterjchreiben, daß die bel« 
jernen Schiffe ganz und gar aus der SKriegäflotte Verbränge und durch 
eiferne erſetzt werden könnten. Im nur eins beevorgubeben, fo jeien eijerne 
Schiffe in beifen Breitegraden ganı unbrauchbar, weil ibe Kiel allzu raſch 
ihlammig werde. Die britte Mefolutiow aber ſei gang überflüffig, weil die 
Regierung an feinen Umbau der Werften denke, 

Italien. 

*, Wir geben in Berfolg bes Artikels in Mr, 29 unſeres Blattes 
vom 10. d. M. der — Hauptmann R. de U’Homme de Gourbiere's milir 
tärifchen Blättern entnommenen — anjiebenben Korreſpondenz aus Nom 
vom 15. Februar im Auezuge 

.. Dite öffentlihe Sicherheit auf den Straßen (Noms) 
it fo gut, wie in jeber anderen großen Stabt Europas, Und jo lange Die 
Franzoſen bier ſtehen, ift am einen Aufſtand micht zu denen. So mie jie 
aber den Nüden kehren, bat bie Grumbe für die weltliche Megierung des 
Bapftes geihlagen, Die Mevolution wird eine durchaus unblutige, die Sache 
einer halben Stunde fein; denn die menigen pajtlihen Iruppen jind weder 
Willens noch im Stande Wiberftand zu leiften, und eine Volkspartel für 
bie paͤpſtliche Regierung gibt es nicht. Ih babe mehrere Male den Papſt 
öffentlich erſcheinen ſehen, ſtets unter Dragonerbededung. Ginigen matten 
Evvina’s ſah man das gemachte an; die Bolfömenge blieb Rumm . : 

Die päpftiihe, Urmer beſteht zur Zeit aus einem Bataillon Jaͤger, 
den Reſten der ehemaligen Schweiger Feldtruppen, einem Bataillon grüner 
und einem Bataillon grauer Auaven, Franzoſen und Belgier, einem SBtegir 
ment Infanterie, Italiener, jämmerliches Geſindel, 
fhönfte Truppe, welche man fehen kann, 
Muth beſitzt, einer halben Batterie Schweigern, 


erſten Mangs im mindeſten zu ger 


mente. in ber Armee. Die Italiener jind durch und durch faul Bon eig 


daß die Annahme dieſer Reſolutionen dern | tuch, 
erfparen würde, ohne (Hr Lindſay neigt | Aermel zu eng und oft guvfurg, der Waffentock oft über die Bruſt zu eng, 
nämlih zu den Gobden'ſchen Anſichten) die Sicherheit uber Würbe Groß, | um ben Saldı mie anfere Möde — * 


Ihre Uniformſtüde fine von grobem — "iniee mie unier Rommus: 
in der Megel ſchlecht gemacht, . b. die Nähte unſauber genäht, die 


Sie tragen aber eim Leichtes, 
bellblanes; baummollen:s Tuch und eine außerorbentlih bequeme und praf- 
tiiche Buhbeleibung. Werbalb die Hofen jo enorm meit find, eb ich nicht 
ein Werden dieſe Falten ciumal gründiih naß, ſo trodnen ſie in 3—4 
Tagen nid. Der Tſchato if leicht, aber ſeht haͤßlich. Zu ihren. Uebungen 
vor dem There rücken fie ſtets mit vollem Gepäd aus, und bad iſt bedeu⸗ 
tend ſchwerer ald bei uns. Gewoͤhnlich haben fir dann Mäntel an, im Zour- 
niſter den Üoffenrot, Vrov, Batronen, Putzjeug ıc. Kochgeſchirre umb eine 
große wollene Dede auf und um ben Tornifter, der Dede bumbalierartig; 
dazu fomme win Biertel eities Jeltes und von 4 Mann tragen d Schanzgeu g 
und der 4. einen Kelspfabl. Der Ausmarſch geſchieht ziemlich geſchloſſen, ın 
der fpanifhen Morihorhuung zu vieren. Beraus bie Sappeurs, dann bie 
Harte Muſikba ude, dann ber Bataillond-Rommandene auf einem elenben 
Klepper, wie ibn in Preußen krin Offizier reiten würde, dann das Bataillon 
in jehr munterem Warſchteinpo, etwa 115 Schritt in der Minute, Das rer» 
zierm iſt kurz, aber ohne Anfpannung. Ein preußiſcher Batalllonstenmanbeur 
eiffe ſich die aus, wenn er dieſe Points ⸗Nichtung, diefes Ginrüden 
in die Linie fühe Bon Stillfteben unter angefaßtem Gewehre ift feine 
Rede, bie Leute rühren fih nah Belieben, ſprechen mıt einander, laden, 
ſchuauben fih zw. Die Griffe werben gemacht und gehen etwa wie bei um« 
ferer feligen Bürgerwebr. Die Bataillonäfchule faft immer ohne Tritt, trog 
ber eifrigen Bemühungen der Zugführer und trog bed unaufbörlihen Zaͤh⸗ 
lens und Scheltend des Bataillonstommanbeurs. Eine Menge unpraltiſchtr 
YAufmärfhe und Evolutionen, bie im Felde nie vorfommen. Aber alle Auf» 
maͤr ſche, Rolonnenjegen im Lauffhrit, und trop ber anfdeinenben Unorde 
nung viel Ordnung, denn nie verläuft fih ein Dann; es weiß jeber genau, 
wohin er gehört. Won Richtung in den Zügen, von Bettendefung feine 
Spur, Mun folgt eine kurze Zirsilleur-Uebung, und ba ſieht man, wie bie 
Leute in ihrem Glemente ſind. Da iſt Münterfeit, Leben ums Umſicht barin. 
Das Tiraillicen ſelbſt nach ausgeſteckten Points fehr ſchablenenartig, aber 
ſchnelles Auffaſſen und intelligentes Ausführen der Gignale, ſchnelles und 
fiheres Rallüiren, Bajonnetattaken im Laufſchritt auf lange Diftanz mit viel 
Üeichrei und phantaſtiſchen Geberden. Ein Austreten der Leute während ber 
Uebung fand nicht flatt; denn die Beute treten gu beim Zweckt eben nicht 
aus, jondern maden bas gelegentlich im Gliede ad. Mun beginnt der Ser 
einmarſch; und ber iſt ohne alle Marfhordnung; die Beute bleiben in ben 
Kompagnien, binden fi aber nicht an den Fleck. Sobald die Kambours 
am Thote anſchlagen, ift Ordaung, aber fein Tritt, viele fußteanfe Leute, 
bie Hinter der Truppe auf 10 — 20 Schritte hinterher binken, eine. Menge 
Marode, die fi und den Torniſter faum noch ſchleppen können, ven Mod 
aufgefndpft und den Tſchald am Gewehre haben, Und doch bat bie game 
Uebung durch Herause und Hereinmarich faum fünf Stunden gedauert. Gin 
febr ausgedebhnter Gebrauch wird von der Muſik gemacht; auf bem gungen 


600 Dragenern, die! Heraus: und Hereinmarfg müllen Zambours und Mufit, abwech ſelnd oder 
bie aber nicht für einen Pfennig |gufammen ſchlagen und blafen, und die Muflfdande trägt wie ber Soldat 
einer halben Batterie Ita: | den Torniſter. 
‚ lienern. Die Schweiger und bie Zuaven find die einzigen zuverläffigen (le: | Glied 


Die Horniften ſtehen mit. Horn und Gewehr in Reih und 


Honneurt werben ſeht nadhläffig gemacht‘; tritt eim Offizier in ein 


beit haben fie bereits Proben gegeben; den Verrath in ihren Reihen fürd- | Kaffeehaus, fo nehmen die dort befindlichen oder eintretenden Gemeinen gar 
tet man. Bon Brangofen und Mömern jind fie verachtet. Mit den Zuaven | feine Pot, von ihm. Der Wachdienſt wir ſehr nadläffig berrieben, ich 
ift eine politifche Demonftration verbunden. Urfprünglic waren e6 twirflide| habe oft gefchen, wie höhere Offiziere die Wachen revidirten, aber nie, daß 


die Wache in Orbnung 'geipefen wäte. Die Offigiere behandeln die Leute 
mit ber »größten Höflichkeit; es wird nie ein verlehendet oder gar ein 
Schimpfwort angewendet; trotzdem ſoll bie Disziplim außerorbentlih aut 
fein und eben desbalb liebt der gemeine Mann jein Regiment, Meifterbaft 
verftebt man auf dad Ehrgefühl eingumirfen , ».; 

" Bor Beginn ber italienifchen Kampagne batte man die Deutichen in 
der Armee: gefragt. ob fie gegen Defterreich Fechten wollten; im Verneinungs ⸗ 
falle wurden fie für die Zeit des Feldzuge den Depots übermiehen, rücken 
aber naher wieber in ibre alten Stellm ein. +: 

BGeneral Goyon if eine impomirende militäriiche Erſcheinung. Zum 
erften Male ſah ib ibn am Toge Mariä Lichrmieh bei Gelegenheit einer 
feierliben Brogeffion und eined Hodamt?, das der Wapft mit dem größten 
firhliden Bompe in St. Peter abbielt, Die ganıe Kathedrale war mit 
Menſchen aefüllt, gewiß 30,000, darunter 5000 Mann Truppen in Meib 
und ter Dat gute wohtwellende Antfig = 
Geſicht Antonelid wurde wenig beachtet. Mile Weit itaute auf Goyon 


‚und feine Offiziere. Der anzölihe Soldat liebt umd achtet, bad roͤmiſche 
®2o ti n " . 
Ina uch Auch, X vom 4 net die 


Neorganiiirung der brei Divifionen des itafien Brei 
mwilligen« Korps am umb emtbält folgende Hauptbeftimmungen: Jede Di: 
viſion beiteht aus 2 Imfanterie-Brigaden, 2 Jägerbataillonen,- einer Artille: 
viebatterie, einer Geniefompagnie. Jedes Regiment bat“? ion: A 6 
Kompagnien, Auch werden „die für ten Stab erforberlidien Offigiere als 
Kadres, wie aud 2 aufgeftellt und der der Mir 
Itär-Bermaltuna, — der Juſtiz und der Sanität reorg aniſttt. 

Die Diviſionsgenetale des Freiwilligenkorps werden Kriegäminir 
fterium die Vorihlägengur Bejegung der Kadres fommiffionell auf @runv- 
lage des Audweijes über die in iften Ghargen bejtätigten- Dffijiere machen. 
Die MHaflifigieren und ermannten Offigiere werden bis zum Zeitpunfte der 
Ginberufung. "wegen Mepduhion des Korps in Dispenibilitdt oder Bereit 
ſchaft geiest. : 

‚ Die Werbung geſchieht unter denen, welde der Militärpflicht bereitd 
genügt haben; doch merben junge Leute angenommen, welche wegen noch 
nicht erreichtem 19. Lebensjahr in die Wusbebungsliften mad nid: einger 
tragen find. Die Fteiwilligen verpflichten ſich zu einer 18monatlichen Dienit- 
geit, Sie unierſtehen denjelben Kriegögefegen, Serum 
genießen die ſelben Gehalte und Benefijien wir bie regulaͤren Trüppen. 

Die Uniform der Infanterie bleibt die mit F Dekret vom 18. Fän- 
ner ©. 3. beitimmte; für die übrigen Waffen wird jelbe nachträglich be— 
fannt gegeben werden. Der Stab eines Regiments beſteht einſchließlich der 
Dffigfere aus 86, die Stärke eined jeden Bataillons aus 900, das Megir 
ment im Ganzen aus 18886 Köpfen. 


Deiterreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Verfegungen,. Oberä Joſef Weranek, 
des USt, zum Komm. des 1. ZUR; Oberitit. Martin } epir, 11; 
zum Oberſten und Komdi. tiejes ; Oberftlt, Anten Dormmb, dei 
"IS, zum Romti. bes B. IR, Chrht. Mifrer von Bäumen, des OBt., 
zum AnterimeNombir des 1. Öhenieeat.; Major Karl Schwarjenbrunner, 
bes 6. BR, zum Dbrrflt. im 11. ; Mojer Jeſer Linninger, des 1. ZUR. 
zum Oberfilt, und Combt. drd 8, ZAR.; Maior Mus. Schömedher, des 2. BAR. 
m Dberjtlt im eg; Hpim. 1. Rt, Kurolf Schmidt Epier von Schwarz 
Faio, des 1. IR, zum Major im Meg; Spam. 1. 81. Jeſef Hübel. pro 
ZUR, zum Major beim 1. ZUR, und Mittm. 1. 1. Zojef Ritter von Gabor, 
dei 1. ok. zum Major beim 2. FHR; Oberült. Alfons Graf Wimpffen, vom 
31. zum 15. IR; Oberhlt. Dante! Tſchurl. vom 2, REN. zum 1. DW.; bie 
Majers: Fran; Wichlee Edler von Deeben, vom 3, jum 59. IR.: Karl Zelbr. 
som 9. Yum 40. FM, Adalbert Teppner, »om 48, zum 60. JR. ; Alspander 
Zune de Sgent-Miklos. vom 10. Ark. zum 2, — Zuilud‘ Arber. von 
imbfchen, vem 11. HR. jum 2. UM, uns Mbolf Frbr. von Hammerftein, 
vom 2, IM, zum 1. DA; dem penſ. Sptm- A. St. Ftang Bitter von Gollune 
dem pen. Riten. 4. Mi. Ftiedrich von Horniß, der Majord-Ebarafter ad bonbres 
verlieben, - 
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+ MilitäerRanzlerande, beim ER: zu Mbimes’Sofeh Mrfmänel, Drittmi AL) neh 
0 BR Emanuel, Fumn / Kom: Ai l. des IR Dohaen Fey Omi. 
bed 8 30; Eroe Kömenthahrttitum.t. ste 11. KürsMot.; Maton Karin 
ger, Oberlt, des 17. IR; Lauten, Mltrichter, Unterlt. 1. RI. des 8.0R.; Kran, 
Moolf Berlet, Spim. 1. RL, 26 30, IR.; Thomas We, Oberlt. 2.3 MER; 
Ahomas NWBidendhy, Plah-Hptm, 2. beim ®, Armee: Korpb; Kırl Hammer, 
Ritt, 1. M., Roman. des 10. Felbfoiialet; Shefan Wietler, Mittm. 2, Rt. bes 
2. BON.; Wilbelm von Balanch, Eptm. 4. El. der MRB., beim LER. zu Te 
meevar; Alerander von Benkes, Dberit. bes 1. FHot. — Abaltett Henika, Feld- 
taplan 2. 81. des 1. Kür-Agt.; Beter Quarda, Oberarzt vet 6. FIS. — Raimund‘ 
‚ Derzog, Expebitösirckter drin Krirgeminiferium; Franz Fre Werkführsetffe 
Bent beim 10. ZUR. ) s ? 
Auszeichnungen. Nacbenaanten Inbivihuen des Stabrd uns der Maunmfcaft dei 
Fleinllen · Dampfers „Sqchlit“ wurden in Anerkenmung ihres mmermübdeten, um ſich · 
TEE ERS FE Gel · genen der Ueberſchwemmung 
in Galacz 150 Menſchen vom unausweichlichen Tode and der Dampfer ſelbi vom 
Ustergange gerettet wurd, ſolgent · Ausgeihnungen zu Theil: dem Komtt. Hptm. 1. 
Ri. Edmund Juriſto woki ver Orten ter rijerzen Krone 3. M,; dem Drtall-Offi« 


R itıog Suellach % 21. Ialtus Mamich var Mlie 
a ER EEE eipanarı dem Rührer Konftan · 
un liatti ung dem Geften ie Griebl das fülberne Berbienfifteug mit 
der Krone —— — Korboral Jeſef Gieb und den 2* 
vol Jo il, Beier affi un Fram Donaberger das filderne 
3 3 Kit it —— die #6, Zufrietendeit befanmt 
d er SrfMantt Heinze, ter Kriegemarine für bie 
Hettung eine Menfche om Tode bes Errrinkens bie AH, Zufriedembeit und bem 
Berpflegswertmeikte |; er, für A2jährige elfeige Diemfe das Alberne 

Verbienjtreug mit ber Krene verliehen. — * 
Fremde Orden annehmen unb trapen zu dörfen MS. bewilligt dem Fretatten · Kapitän 
der Kriegsmarine Karl Grafen Bombelles, ven königlich preußiſchen reiben 
Urrorben 3, Ri; dem Obere. Kran; Kamm, des ottillenforps, den kenigiich 
preußiichen rorhen Üblererden &, RL; dann dem Statsarjte Dr, Augun Jilek, der 
Kriegemarine und dem Dermaltungs«Offiziale Jaleb von Aubachevich zenielben 

3. 8., ſowie da0 Bitterkreug bes brafikiamifchtm Mofen-Orbent, 





ts f urn } — Ans 4 J 
Mir Ribliographie 
Bemerkungen, einige, üb. tem Einflug der gezogenen Seſthe die Briefigungdlu 

u. den Feilumgsfring. Mit 2 '(lith.) Taf. (in = 35 are) eng ng 


geb. n. Y, bir. 
Dudik, Ur. b., d. kaiserl, Obristen Mohr von Waldt Hochverraths-Process. Ein Bei- _ 
trag zur Waldsteins-Katastrophe. Nach Originalien. (Aus d. Archiv f. Kunde österr. 
Gesehichtsquellen abgedr.) Lex.-8, (94 &.) Wien, 1860, Gerold’s Sohn in Comm, |! 
geh, n. n. 14 Ngr, f . 
em, Corrftlt. z. D. Otto d,, fertififstorifce Miguren. Tafeln zum Gebrand bei 
ber Vorbereitung j. das Offipierd-öramen. ar. Fol. (14 Steintai.) Broblau, Mland's 8, 
PH an dan nn 22 Nur, . . 
efetiel, Ser., Vor Jena. Nah den Mufzeichagn. e Könige. Offiglers pom Regiment 
Gbensv'arınee. 2 re, 2, (Titels) ziudg. 8. ( 2.) Berlin (1859), Santı. seh. 2 wıklr, 
Mebes, Oberſt z. D. Jul, Beiträge jur Gefchichte d. Brandenburg Preufiicen Staates 
ng‘ Le Ir br —— 1. er 133 genealog. Tab., Plänen (auf 1 Steintaf.) u. 
ih, erſichie katie (im pP» Fol.) ar. 8, (XXVII und 936 ©.) Berlin, Lüberigg 
og in Kemm. geh, n. 3 !tblr. —— F a 
Mieg, U, un F. Schul;. Lieutenants, Leitfaden für den Turmalinterrächt in dem deu,” 
Keen und au Sehtanfalten, Mit 2 (lieh.) Tafel (im qu.gr. Fol.) 8. (VIE. und 112 
2.) Impeljtant, Aral ım Romm. geb. m. Y,, Mihlr.. ">> 
auliny, Jas. Joa, Keliei-Karto der Lomn:tzer-Spitte. Nach"den Militär-Aufnahms- 
Sektionen dargestellt. Massstab 1 : 72,000. gr- 4. Mit 2 lith. Karten und 1 Bl. Text... 
Wien. (Leipzig, Steioscker.) In Karton. In 2 Ausgg,: Nach den Kulturarten eolor, 
und geognostisob eolor, zn. 4 Riblr. J 
— Beliei-Karte der Örteles-Spitze. Nach den Militiir-Aufnahms-Sektionen darge 
‚stellt. Mussstab 4 : 72,000. gr. 4. Mit 2 lith. Karten und 1.Hl, Tezw bil. In Kar- 
ton. In 2 Aungg.: Nach Kulturarten color, und geognostisch eulor. n, 4 Rihlr, 
Bochn, Hubert von, Hauptmann, Terrainkunte, enth. die Beſchtelbung, D ung, Hr« 
fognezjirung une Aufnagııe des Zerraind, Ein Hant buch für Offizieg, t 87 in dem 
Krrigeor, Fig. und 2 Kerruintarten im Kelsin. ar. b (VilT und 402 ©.) Potstam, 
Doring. ged. » 1 Hthir. 


Penfionirungen. Yo lFoneann Schwarg. Font ders 3. AN. sur Michael | Förfter, Uri Fror., Geſchichte Der Vrfreiungälriege 1813, 1814. 1815. Nach theilweife 


Kalumovic, Komet. des 11. SIH.; die Oberülts.: Johann Gallag. des 10. 
IR; Jodann Wärtſch, der 1. Genſe ⸗Reg. und Frledtich Cequſire De Butte, 
el. DM, ſAmmtſlich mit Dberiten-Charalter ad bonores; die Majero: Eeuard 
von Spieß, dei 39, IN; Michael Haas, bee 5; BIN. ; Heintich Ke 

von Fichtenftamm. ders 2 MH.; bie Hrelt. 1. 8,: Silvio Berg vom 
tenberg, des 43. IR. und Anton Machtmann, der 2. FI®., ale Majort; v 
Spim. IR. Emanuel Dimitrievic, Kennt, des Trandporti-Sammelbauiee zu 
Temeswar; dann bie Mitte, I. l.: Ludwig Kamptz von Dratom, des 12. AN. 


und Yanız Zöch, des 1. Küc-Rat., mit Major»Egarafter ad honores; enplich 
d, des 2. FON; Johann Per · 


der Major Alerauder Varga de Balaton Füre 








angrdr, Guellen und müntl. Aufigläffen bebeutenter Jeirgenoffen se, barfiellt unter Mit 
theiig. · tuet Erlebaiſſe. 83-85, (Bhlupejtig. 4. (4. Bo. XV 2, une &. 1241 bis 
1342.) Berlin, Kempel. geb, an, ty, Bible. 

Kommandorworte und Bemerkungen für den Nelemiene, Fuge, Hompagnie und 
Batalloue⸗Uaterricht web Maya. Nach dem neuesten Ererziervorſchriften und deren 
legten 'Abäntergn. der £, 6. Linie ame Bantwebr. 3. Aufl. 32, (110 2.) Uuaodarg, 
Schmid's Berlag. geb. n. 4 ar. . 

Müftow W. ter inalienijte Krieg 1BBO politiſch · militariſch befchrieben. Mi 7 Starten 
und Plänen. Des „italienijdren Krieges“ 2. Be. (In om Arfgn.) 1. Lg. gr. 8. (S. 1 bis 
188.) Zuͤrich, Scholtheß. geb. 9, Niblr. 1 fl. 18 Er. 1b) 


„pie, Oberlt, be853. IR., Karl Arhe. Bafelliv. Süßenberg. Oberlt. vee 1%. IR; | Urfachen des Satielruded uns dee geeigneten Mistel dagegen, fomie Art und Meije der 


fl Weriga, Oberlt. vet 9 BIN; Maibiae Dechant, Unterlt. 2. Kl. des 
20. ZUR; Zurwig Boklaszewoki. Oberli, des 24. IM; Friedrich Dolm, 
Elekes, LUnterlt, 2, 8. bes 31. IR.; Anpreas 


Spim, 1. Kl. des 70, IN; Kar 
UAneshofer, Spin. 1. RI. res 14. IR; Jeſef Kafenbacher, Spt. 1. El. ver 


jwedmapigten Packg. und Barılg. d. Difiziers ⸗Packpferdes 


br, 8.40 &. m. eingedt. 
Kelzichn.) Pet, 1860, (Berbei.) geb. n. 4 Wible. J 
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Wittheilungen aus Juſtus Perthes' Geographifcher Unftalt Über wich] 3. Ueberfict unferer gegemmärtigen Menntnik ven Morbweibsiermeo, eb einer 
* neng Grforfhumgen anf dem Gefammtgebiete der Geographie von | Originallarte von A. Petermann, im Mafhabe von die ganı brfonters and über 


De. U. Petermann,. 1881. Heft IV, eg entgehen 
4, Kleinere Mitteilungen, darunter Dr. 2. Rrapf's mene Belfe nach dent Aequa · 
Das vorliegende Keft enthält: toriafen Mfeifa; Xh. won Seuglind Meheit über die Infel Gofotra; die Erpölquellen in 


1. Bidelm von Harnier’s Weije am Mil, von Mffuan bis Chartum und Mofeirek, | Amerika; die Ehiriquir@rpebition; die holländifgen Unterfuhungen im füratlantifchen 
(Rare und fahlihe Skigge einer im Jahre IFEP ausgeführten Meife dem Nil hinauf und | Ocram; Die ſchwediſche Erpeditien nad dem Morbpol; die Heuglia ſche Erpebition nad 
Nachtichten über die damaligen Verbältwiffe bajelbt im. Allgemeinen.) | InnersMfrila u. a. 

2. Iohann Zautu'd Meife durch bie Raliternifge Kalkinfel, RBB. (Imtereffanter ; 5. Literatur Bericht nah einem meum Plane, in welchem befonbers auch die werib» 
Meifebericht rined willenichaftlihen Ungamm, im weldem wir über die Ratuebefbaffembrit, | vollerem, im den zablreiden wiffenfchaftlichen Journalen und ambern periediſchen Zeit 
die Brobulte aus Thier» und Pflanzenzeidh, die Einwohner und pelitiſch · Berbältnäffe einek ' ‚ fägriften und Beltungen bed In umb Auslanbes enthaltenen aengraphifden Hufläpe mach 
wenig bekannten Bandes Muffchluf erhalten. Inhalt und Bedeutung beiprocden find. 





J. A. EHRENFRIED, 


Kärntnerfirafe Rr. 1083, (ris-i-vis der Unnagaffe) neben b 
\ fie) er 





in Wien, 
am Graben 1134. IN 
Sortiment aller Gattungen Beitenwafien, Uniformsorten nebst allen für die k. k. 


Armee vorschriftsmässigen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität zu R 
billigst festgesetzten Preisen empfohlen. Wh Meherier Den ET — 


Einem löbl. k, k. Offiziers-Corps & allen löhl. K. R. . — Ries 








Offiziers-Uniformirungs-Commissionen KERR . 
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Veberfigt. 


Die yestigen Iufände in ingern (Bcinf.) Ucher Ganitäti-Rompaguien. Litere- 
ter Dir Ätallenifche Krieg 1880 politifpemilitärifg beſchrichen vom EB. Mähom. Bes 
fHidte vos 8. Ublanen-Megiments Erjberjog Ferdinaud Marimilian. 

:Defterweidk Nochmals über den Urmunbefrhl des IgM. Benedel. Die Ctimmeing 
in Piemsnt, Pong: Derfuche mit geyogenen Runonen. Zunsbeud: Die Lanesneriheibi- 
gung. Benedig: FAME. Peünz zu Hoffen infpiiet das 8, Guksillen fein Regiments, 


verhäg zerfprungen. alien. Die Gentzuverfe peifhen Gielbint und Garibalti. 
Eingeienbet. Ein Wer zu Meichielburg in. Kraln. 


und nebenbei würbe noch ein Baia ober Aga in ber Hauptſtadt bes 
Landes refldiven, wären bie Abſichten biefer Bewegungsmänner nad 
Bunih in Erfüllung gegangen 

Und glaubt man vielleicht, daß biefe Idee heute leichter auszufüh- 
ren und fegendreich fein würde. Die Art, mit welcher man alles von 
ber öfterreichifcgen Regierung feit 1849 Eingeführte, ſelbſt wenn es 
offenbar nüglih war, entfernte und gar Nichts, ober das Mite, mochte 
es auch mod jo ſchlecht fein, am beffen Stelle jeper, zeigt eben nicht, 


daß man bei ber pin A des (angenommen, ed gelänge!) von 


Deſterreich getrennten Ungarns nad zeitgemäßen Grunbfägen unb mit 
der nötbigen Beionnenbeit vorgehen würde. Und wer if bie und 
Hoffnung Derjenigen, welche an die völlige Losreifung denken? Klapka, 
Koffurb, Garibaldi, Türr Der Erſte und die beiden Lepten md» 


— — gen recht gute Dienfte ald Parteigänger leiten, mwürben — den öfter- 

gr men 5 im Belt aufbringen I unterl‘ ur Pr - —428 
m e erforderlichen. Mittel aufbringen könnten. utb a 

Die heutigen Zuflände in Angarn. bad Gegentheil eines Soldaten, daneben ein ſchlechtet Organifator und 

eim vielleicht noch ſchlechterer Diplomat. Mit der b Agitation gebt 

(@äluf.) es nice, das bat der Kampf 184849 bewielen. Garibalbi if zu- 

dem ein Staliener und dürfte für eine frembe Sache ſchwerlich er 
Oeſterrelch und in entfeenterer Bepichung auch Deutſchiand haben nad |gleihem Gifer und Geicid fechten, wie für die feines Boltes. Ueb 
dem anf Ungarn ein mohlbegrümbetes Anrecht, welchen fo-| find gegenwärtig. alle die Genaunten fait nur Werkzeuge in ber 

wohl durch die Dankbarfeitiund mehr noch durch dad billige Begehren, für die dee Berifer : Meifterb, des „Beichüpers der Nationalitäten.“ Auf —* 
eifteten Opfer einen Erſah zu finden, geftügt unb meldet bem hifte- | richten alſo bie — hr ihre —— Blide. Ber 


—— und Deutſchland iſt, ſprechen, 
laſſen, daß gerade * ber firengen 
zipes Deutſchlaud — fie 


nenben —— — Beine 


und die Bee mit — anju- und in jeber Beziehung zu fein. Er hätte, wenn dies ber Fall, Savoyen und 
lferung von Malta nach Italien, das jenische| Nizza nicht genommen, würde nicht mit begebrlichem Auge nah dem linken 


Se ae nad) 5x blidt; wohin ſoll ſich die deutſche Bendike-| Rheinufer blicken, und müßte, wollte er fonjequent fein, die Deutſchen 
rung Ungarns menden? ebenfalls mad u, am weides fielin Schleswig-Holftein gegen bie Dünen unterftügen. Und wenn er es 


geengt,; oder mit dem fie menigflens im beftänbigen und, regen. Berfehre 
ſteht, von bem fie Beiſtand zu forberm berechtigt ift 


——— auch gewiß erhalten würde. Der gleiche 


die Magyaren? Cie fiehen vereinfamt — müßten nad) den 
Steppen Aſiens bliden, mollten fie mit Angehörigen ihres Stammes in 
Berbindbung treten, 

Häufig Thon wurde die Unabhängigkeit ber Ungarn —— zu 
ihrem. eigenen Heil aber ber Verſuch jebesmal gründlichſt vereitel 

Um meldyen Preid mollte man bie Lodtrennung von Defterreid 
erfaufen? Um wieder in Knechtſchaft zu geratben. Zapolya, Rakopp, 
Zriny, namentlid aber Tököiy, wollten fie nicht dad Sand, um ihre 
Herrfchfucht zu befriebigen, dem Sultan überliefern, um ed von ibm als 
Leben zu übernehmen und als von den Launen ded Babifhab abhängige 
Satrapen auf ungewiffe Zeit zu beberrjchen, oder haben fie es nicht 
vielmehr wirklich gethan? An der That, Ungarn märe noch jeht ein tür ⸗ 
tiſches Paſchalik, oder böchſtens das Gebiet er Hoßpodars von ber 
fhränfterer Macht ald jener von Serbien oder ber Donaufürſtenthümer, 


auch mit den Ungarn ehrlich meinte, fo wäre der den leßteren hiedurch 
erwachſende Beiltant mit namhaften Opfern verbunden und eben nur 
fo lange, als das Leben des Behertſchers an der Seine bauert. Die 
Hüfe Viktor Emanueld aber, man vergeſſe es nicht, würde ſeden · 
falls mit der Abtretung des ungariſchen Küftengebietes an das italienifcdye 
Rei verknüpft fein. Was Ungarn ohne Küfte werben müßte, läßt ſich 
ohne Mühe vorberfehben. Daß Defterreih und enblih auch Deutfchland 
nur nach furchtbarem, beide Theile gleich erichütterndem Kampfe gänzlich 
auf Ungarn verzichten würden, iſt ohne Zweifel. Gefegt nun, Ungarn 
hätte jeine Losreifung durchgefeßt, fo mürbe das bis zur Ohumacht er- 
fchöpfte, auß taufend Wunden blutende Land jofort von nod größeren 
Gefahren beftürmt werben. Rußland würde eine ungarijce Republik ober 
eine auf bemofratifher Grundlage ruhende, auf eine Vergrößerung im 
Süden angemwiefene Monarchie an feiner Grenze niemals dulden und jur 
Auflöfung derſelben Alles aufbieten. Auf Polen kann Ungarn biebei 
nicht befonders zählen, ein einzelner Theil, z. B. Rufiih- Polen, wäre 
zu ſchwach; gegen eine Bereinigung Polens Er find Dejterreih, Preu⸗ 
pen und Rufland gleih interefjirt. Teptered in noch höherem Grabe, da 
ein unter Rußlandse Schutze vereinigtes Polen feinen Monat in feiner 


266 


Stellung verbleiben, vielmehr gar bald ſich ifoligen und nadeeinige 
Stüde von Lirtbamen, Bobolien u, j. wm. mit ich reißen wurde, 

Aber aui.y ohne Die HEinmengung Muflants wurbe,ein ſelbſtſtän · 
diged Magyarenreih umb mir ibm Diermagvariiche MatioMalität ben Un» 
tergang durch das fläbifche Element ji erwarten Baben. "Würden. auc 
für jegt die Magyaren \zir volljiandigen Herrſchaft über die anberen 
Stämme ded Landes gelangen, die Zeit wäre nicht ferne, in welcher vie 
Slaven zum Selbfibemußtiein gelangen würden. Sie, welche den aröfe 
ren Theil der Bevölkerung des eigentliben Ungarns bilden, -die Gub: 
provinzen ausſchließlich inne baben, zwei Drittbeile der Grenzen und 
jablreihe Dafen im Innern bewohnen und in allen Nachbarländern, 
Nieder onerreich un nr ihre —— finden, würden 
fh dann ohne Zweifel erinnern, daß ibre Anſprüche älter als jene der 
Magyaren jind, und baf fie die von ben lepteren jeit Jahrhunderten 
erfahrene Unterbrüdung und Beratung zu rächen baben und fi mit 
den Romanen, welde alfenfall& von ibren in der Türkei lebenden Brü- 
dern unterflügt würden, verbinden, während. ſich die Deutſchen entweber 
paffiv verhalten oder, beionders im Norden und Weſten, der Bereini- 
aung mit Dejterreih und Steiermark auftreben würden. Der Racenkampf 
von 1848 müßte. in dreifach jurchtbater Größe wieder. entflammen und 
mit ter Zertrümmerung bes ungariiben Reiches, wo nicht gar mit ber 
Bernidtung der magyariichen Nationalität enven ! 

Die Mapyaren mögen formell im Rechte fein, vergeffen dürfen jie aber 
nicht, daß bie Gegenwart aud Rechte beanſprucht, die unberädfichtigt in 
einer verberblihen Weile fib raͤchen würden. 





eher Sanitäts:Kompagnien. 


Tr Im vorigen Sabre murde in einem größeren Auflage bes 9. 
Heftes ber öſterreichiſchen „Mititär-Zeitfchrift" die Aufbebung ber 
Sunitätd-Rompagnien bevormorter und vorgefihlagen: zum Sani- 
tätsbienfte abzurichtende Leute bei den Truppen jelbjt (per Brigade 60 
Mann) im Stande zu führen und mit diefen im Felde den Bermunbe- 
ten:Zransportdient zu verſehen. Aid Gründe zur Unterſtühung biefer 
Anfiht wurden angeführt: Einerſeits die unzulänglihe Anzahl von 
Sanitätd-Mannihaft in der legten Kampagne, wo viele Truppentbeile 
im Gefechte ihre Hilfe emtbebren mußten und die ſchlecht geregelte Thä- 
tigkeit dieſes Dienjtes jelbit da, mo fie in Bermentung fand; amberer- 
feits, daß durch eine berartige Menderung eine beffere Sanitätspflege zu 
erwarten jei, meil biefe Bermundeten-Träger mehr Mitgefühl für den 
Kameraden aus dem eigenen Megimentd-Berbande entfalten, jeine Sprache 
verſtehen und vom felben Kommandanten abhängen werben, in beffen 
ipeziellen Snterejje dad Wohl jeiner Untergebenen liege. Es wurde aud 
fetner ber Umftand bervorgeboben, daß der Staat im Frieden bie gans 
zen Erbaltungäfojten biefed Korps von 280.000 fl, erfparen mürbe, 
und gleichzeitig ein eigener Mechanismus in Staffeln und Poſten zur 
prompten Regelung diejes Dienſtes anempfoblen. 

Nachdem man fi gegenmärtig hoben Orts mit biefer Frage zu 
beſchãftigen fcheint, jo balten wir einige erläuternde Bemerkungen über 
diefen Gegenjtand für um jo berechtigter, als eine einjeitige Auffaſſung 
unterftügt von einer blenbenden Phrafenfülle leicht großen Schaden 
bringen kann. 

Es ſteht feit, daß im Kriege eine Sanitärd-Mannjhaft unentbehr- 
lich iſt, melde bie erjte Hilfeleitung und den Transport ber Bermun- 
deten aus der Gefechrälinie auf dem Werbantplag und vor dba in bie 
rũckwãris etablirten Heilanjtalten zu beforgen hat. Wenn biefe Aufgabe 
bisher nicht eraft gelöjt wurde, fo biefe es bas Kind mit vem Babe 
aue ſchũtten. wollte man deshalb yleih zur Auflöfung ber Sanitäts- 
Kompagnien ſchreiten, obne zu unterfuchen, mo venn eigentlich der Feh⸗ 
fer liege: Wir wollen die Sanitätd-Stompagnien und ibre Leiftungen im 
italienifchen Feldzuge nicht gegen das wegwerfende Urtbeil jenes Ber- 
fafferd in Schug nehmen, meil ſich diefer einzelnen Stimme gegenüber 
jo viele Hunderte erbeben, bie biefer Truppe ibre Mnerfennung nicht 
verfagen können und weil er bie Beweife für feine Behauptungen fchut- 
dig geblieben iſt. Obne fpezielle Angaben verdammt man nicht und 
Öffentliche Fragen laßen ſich nicht auf Ehreuwort abthun, jelbit wenn 
dies von Nutoritäten ausgeht. Wir müſſen ſogar im Gegenfuge mit 
Berufung anf die Uebereinjtimmung ber meiſten Augenzeugen bad Fal- 
tum fkonjlutiren, daß bie Sanitätd-Kompagnien dort mo fie waren, fo 
viel geleiftet haben, als ihre Deganifation zu leijten befähigt bat. Daß 
fie nicht überall waren, mo fie hätten fein follen, trifft nicht fie und 


a 


besbalb finden wir nur alleim, in ibrer gegenwärtigen Organifation ben 
einzigen Grklörungdfrund ihter ungerägenden Mirkiamteit 

Wir Blauben font, Baf Allen/geröiten Alagen und Bormürfen 
geholfen ud ie Mmdglidn Moutmmeme Ymwederreichung gejicert 
wurde wenn Mankie Febr Prattikben Mnbeutäingein jenes Aufiapes bei 
den beitebenden Sanitätd-Rompagnien benupemw/und auf deren Dr- 
ganif.tion übertragen möchte. 

Der Berfaffer ſchießt bei feinen Borichlage eines eigenen Regi- 
mene Sanitats-Detachemente nad tem Borbilde der Pionier- und Ars 
tillerie-Morheilungen der Infanterie meit über Das Ziel, wenn man er 
‚mwägt, daß dieſe blos zur Ausbilfe ın der Noth beſtimmt find, während 
Fenes sus ausſchließlichen Dienjleiitung zu verwenden fo u. 

—Wir men A Ailen vie Auflöjung ber Sanisalb- Ampeln 
‚Nrduben, denn da ber Beitand von Sanitats-Mannfhaft_ im Prinzipe 
nicht angegriffen mird, fo iſt e& jebenfalld zweckentſprechender aus der 
jelben eitten eigenen "Körper fir formſten, weil im Segenfalle diele Nach- 
\tbeile exwachſen. Denn: 

1. Schon die Auswahl von Individmen wenn je ım Regimente- 
Verbande bleiben, jtöpt- auf umiberwindlide Gemierigfeiten. Da dieſelbe 
Hin Friedens zeiten erfolgt, jo wird feine Macht zu verhindern im Stande 
‚rein, daß ſtete die ungejchidteiten und blödeſten Leute beiiimmt werben, 
weil es ganz natürlich it, daß der Kompagnie- Kommandant id) gerne 
und um jeden Preis Jener entledigt, Die am menigiien verwendbar 
iind. Man täauſche ſich ja nicht mit dem Sceingrunde: Es müße ihm 
jelbjt daramı gelegen fein, da er leicht ihrer Hülfe im einem ſo traurigen 
Momente bevürftig werden fünne. Im (Frieden denkt man nidt an bem 
Krieg und alle Berorbnungen kämpfen vergeblich : gegen bie innerite 
Menfchennatur. Den Beweis dafür liefert die Wartmannſchaft ber 
Sarnifonsfpitäler, welche ſich trag aller wiederholt ergangenen ichärfiten 
Verordnungen aus den unfäbigiien Leuten refrutirt. 

Die Somitätd-Kompaante als jelbfiitändiger Eruppeniorper. erhält 
ibre Ergänzungen: vom Aſſentplatze, mo die Militärärzte ihr eigenes 
Intereffe bei der Auswab! vertreten und. fommen: dennoch einzelne Un- 
fäbige binein, jo merben biejelben gewiß auf motivirte Berichte entjernt. 

2. Die Ausbildung diefer Mannſchaft würden an vielen Klippen 
f&beitern. Während jie jept in 10 Hänten konzentriert ijt, würde jie 
dann unter Hundert geriplittert und da fie die Kontrolle verliert, dem 
guten Willen preisgeneben fein, Es mare midhe mehr möglich, aus dem 
Konfretual- Statualder, Mütitärärgte die hiezu Geeignetſten zu müblen 
und befanntiih it nicht jeder zum Lernen geichaffen. Während der 
Chefarzt der Sanitätd-Kompagnie fih nur mit der Ausbildung feiner 
Truppe beſchaͤftigt, würde micht jeder andere nebit feinen Spitald» und 
anderweitige Dienfteobliegenbeiten die Muße oder ben Willen haben, 
dieſelde pflicbtnemäß zu betreiben. Demn wir möchten den Ausiprudy des 
Verfaſſers wicht umterfchreiben, daß die Sanitäts Kompagnien au viel 
lernen und dadurch ſchaden! Wir haben noch nie gehört, daß mebr 
Wiſſen ſchade und es erſcheint eine jebr gewagte Behauptung, daß man 
fih mährend der Mafttage eines Marſches ipielend Sanitätd-Soldaten 
berambilden könne. und mir geatulicen einem ſolchen 2ebrtalente bei 
einem polniichen oder rumäniſchen Regimente. 

Der Vorwurf, daf von Sanitäte-Solvaten haufig Berbande zum 
Scharen des Verwundeten angelegt und die Verbandpläge übergangen 
wurden, trifft eben wieder nur die bermalige Mangelbaftigkeit der Or 
aanifation, welcher Borgang bei einer geregelten Anlage ber WBerband- 
pläge und auigeftellten Poſtenketten unmöglich wird. Gewiß ift es aber 
nur lobenöwertb und verbient ſicher feinen Tadel, daß dort, wo feine 
BVerbanbpläge etablirt waren, ibr Standort umbefannt ober in ſehr 
großer Entfernung lag, die Sanitärsjolbaten dem Bleſſirten die noth ⸗ 
wendigfte ärztliche Hilfe zugewendet batten 

3, Da ber Krieg body jeltemer it alö der Frieden, jo mußte diejes 
Detachement über dem bienfibaren Stand in loco geführt werben, ober 
aber nebſtbei aud zum gewöhnlichen Dienjte verhalten merden. Im 
erſten Falle wäre jomit auch die finanzielle Erfparniß nicht nur eine 
Zlliufion, fondern es würde im Gegentheile eine Mehrbelaſtung des 
Budgetd baraus erwachſen, weil ver Mannſchaftsſtand ver jämmtlichen 
Fußtruppen um eim Bebeutenbes böher beziffert wäre, als bei felbjt« 
ftändigen Sanitätd-Rompagnien (60 Mann per Brigade ergibt für ein 
Infanterie-Regiment ſammt JFüger-Bataillon 15 Mann per Bataillon 
und ſomit blos für jämmtlihe Linien-Fafanterie-Megimenter und Zagers 
Bataillone 4200 im Frieden, während der Kriegs ſand der Sanitätt- 
Kompagnie per 238 Mann 2380 beträgt.) 

Im zweiten Falle würde jih body gewiß Jeder gegen das Anfin- 
nen jträuben, nebjt dem MWachbienite, dem Ererzieren ıc., während bie 
Kameraden ſich erbolen dürfen, auch noch die Sanitätsſchule zu befuchen. 


@i time ſonach in biefein alle dad Lehtere nur ald Nebenfache in 
Betracht und wir glauben ber Zuftimmung jedes Einſichtsvollen gewiß 
ai fein, daß zur Heranbülbung eines praktiſch braudbaren Samitätsfol- 
baten,‘ der nicht fehlten am Verbandplatze als Aſſiſtent fungiren muß, 
etwad mehr nmotbmendig ift, ald ein paar boftrimäre MBorträge. Der 
Sanitätsfoldat muß. jogar, wollen wir. vie möglichft deſſe Pflege 
ben Verwundeten am de gumenden, in den betreffenden Hand* 

volltommen praktifch. eingefchult werben, jein Wiffen und Können 
muß im Fleiſch und Blut übergeben, daß er im: brängenden Hugenbiide 
vor. der Gefahr nicht erſchrecke rathlos daſtehe oder Mißgriffe begebe. 
Das watürliche Entſehen beim Unblide eines blutenden, verftümmelten 
Menden und bie hiedurch bedingte Scheu läßt fih nur durch längere 
Gewohnheit und Bertramtbeit mit dem menſchlichen Elend befeitigen. 
Unſeres Dafürhaltens iſt ſchon das bloße Aufbeben und Tragen eines 
Schmervermundeten eime Hilfeleiftung, bie der minder Vertraute nur 
zur Qual des Kranken ausübt und man fann fih in den Spitälern 
zur. Gemige überzeugen, wie lange Zeit erforderlich it, bis biefer ganz 
einfacb und leicht amsjübrbar ſcheinende Hft erlernt wird: 

4. Da dieſer Vorſchlag doch nur. bei den Fußtruppen durchführ ⸗ 
bar iſt, wäre bie Reiterei, wenn fie in größeren Maßen für ſich operirt 
jeber Hilfe der Sanitätdmannihaft beraubt. 

5. Ein ſelbſtſtaääͤndiges Sanitätskorps kann in einem Feldjuge ganz 
auf den Krieadichauplag gezogen und nad Beendigung deöfelben in ben 
sablreichen, überfüllten und an Wartmannſchaft je ſehr bedürftigen 
Heilanftalten au aller Nup und Frommen verwendet werben, während 
bei. der. Enibentbaltung im XTruppenlörper die Sanitätömanufhbaft der 
Garnifonebaraillome zmedlos in feiber verbleibt und bie vom Kriegs ⸗ 
fhanplage heimfebrenden Brigaden ibre Detachements mit ſich nehmen 
und jo diefer Bejtimmung entziehen. 

Was die Kenntniß der Regimenteſprache betrifft, auf melde fo 
großes Gewicht gelegt wird, iſt wahrlich ſchwer einzufeben, wie ein 
folder Grund in die Wagichale geworfen werden fann, ba unſeres Dar 
fürbaltens die Sprache bei dem fragliden Ufte ganz entbehrlich if, 
wo ber Bermundete außer bem Begebren nach einem Trunke, oder ber 
Anzeige det Sitzes ber Merlegung (mad durch die einfachſte Geberde 
ausgebrüft und berftanden wird) faum einer andern MVerftänbigung mit 
feinem Träger bedarf. 

Mebrigens fällt biefe Spracheneinbeit gang ins Reich der Silufio- 
nen bei dem Umſtande, als bie Brigaden nicht nach diefem Prinzipe 
formirt werden, fomit das Brigade-Sanitäts-Detachement mit gemifchten 
Rationalftäten verkehren muß une e8 wiederholt ſich bier im Kleinen, 
was feht im Großen beiteht. 

Eben fo wenia Gewicht ift auf die größere Theilnahme und Ka- 
merabfaftlichfeit im engeren Truppenverbanbe zu legen. Wir hatten 
einige Male Gelegenheit uns bei größeren Unalieäfällen zu überzeugen, 
wie in einem folden Momente bie ſich feruſtebendſten Menſchen obne 
Ausnahme zu Theil nebmenden Brüdern werben, ale daß mir befürchten 
follten, es -fönnte einem im vaterländiſchen Heeresverbande Stehenden 
die Hilfe ſeines Kameraden in der Schlacht nicht fo geletftet werden, 
wie es eben möglich ift. 

Es if aber aud gar nicht fchmer, die Seichtheit dieſes Schein- 
grundes aufzudecken, wenn man ermägt, daß die Brigade eben aus he 
terogenen Elementen befteht, während ihr Sanitätd-Detachement vereint 
für die ganze Brigabe wirken muf, mo alſo ber einer andern Mationa- 
lität angebörige Jäger ben Anfanteriften beforgen muß unb umgekehrt. 
Da ferner die Kavallerie und Artillerie zu biefem Detachement Fein 
Kontingent ftellt, fo märe biefe der Woblthat ber Kameradſchaftlichkeit 
für immermwährende Zeiten verluftig und ein nidt unbebeutenber Brud- 
theil der Armee wird daber ewig von den Segnungen des neuen Prin- 
zips ausgeſchloſſen fein. müſſen. 

Wenn wir nach dieſen Erörterungen einerſeits keinen ſtichhältigen 
Grund für die Auflöſung der Sanitäts-Kompagnien aufzufinden ver · 
mögen, ja im Gegentheile eben in der Konzentrirung eine Gewähr für 
Die beifere Erreichung bed Zweckes im Pringipe erbliden, fo müffen mir 
and anbererfeitd für eine angemeffenere Verwendung dieſer Truppe ganz 
nad den Grunbfägen jenes Verfaſſers eimverftanben erklären. Es werben 
fi allerdings auch noch bierbei in ber Praris manche Ungulängtichkeiten 
berauäftellen, weil ein. Schlachtfeld eben fein Grergierplag ober eine 
Zeichentafel iſt, aber mir fünnen uns nur ber Bolltommenbeit nähern, 
ohne fie. zu erreichen. 

Man belafie fomit: viefe Truppe in ihrer Selbfilänbigfeit und 
lege bei ibrer Eintheilung die Brigade ald taftifhe Einheit zu Grunde, 
botire ben Stand ber Kompannien berart, baf fie bei ber felbmäßigen 
Ausrüftung einer Brigade ein 60. Mann ſtarkes Detachement alfogleich 
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am felbe abgeben und mod bie möthige Reſerve fürs Korpthauptquartier 
zur Dienfleiftung für ben Korpäverbandplag, ſowie zum Erſahe für 
die eventuellen Abgänge bei den Brigaden zurüdbehalten könne. 

Dieſes Detachement bilde auf die Dauer der Operationen einen 
integrivenben Brigadbe-Beitanbtheil, moburd fein Teuppenförper in bie 
Zage kommen kann im entiheidenden Momente ohne Sanitätstruppe zu 
fein. Das eigene Intereſſe des Kommandanten für feine Brigade gibt 
bamı im Einvernehmen mit bem Chefarzte bie ficherfte Bürafchaft für 
die zmesmäßigfte Verwendung. 

Ebenſo vortbeilhaft erſcheint bie beantragte faffelförmige Aufitel- 
fung ber Sanitäts-Poftenkette im vier Meihen von ber Gefechtslinie bis 
zum Verbandplahe, meil dadurch eimerfeitö jedes regellofe Umberirren 
verhindert und ein planmäßiged Aufſuchen ermöglidt wird, während 
anderietts durch die Anmweifung eines firem Voſtens gegenfeitige Ueber⸗ 
wachung Hattfindet, ſich daher nicht fo leicht Jemand feinem Dienfte 
entziehen und eine entftanbene Lücke allfogleih ausgefüllt werden fann. 

Zum Schluße können wir bie Bemerkung nicht unterbrüden, daß 
eine Vervolllommnung der Tragbabre wünſchenswerth iſt, um dem 
ſchweren Dienit zu erleichtern und lenken die Aufmerkſamkeit auf fol- 
gende Konjtruftion: „Zwei Längsſtäbe aus hinlänglich ſtarkem Rohreiſen 
verfeben mit je zwei 1 Fuß langen Auffapftügen bilden mit 2 Quer 
Rüben besjelben Materiald den Rahmen, welcher von einer ausgefpann- 
ten Zwillichleinwand ausgefüllt wird. Erhalten die Querſtaͤbe die Eim- 
ridtung, daß fe am einem Längenjtabe eingelenft find und im zweiten 
eingebaft werben, fo ermögliden fie bie prägiiefte Ummanblung ber 
Tragbabre in eime Hängematte, in welcher ber Trantport für Schmwer- 
verwundete annebmlicher vor ſich gebt und leichter für ben Träger wird. 
Dad Lager auf ber geipannten Leinwaad ift weich umd elaſtiſch, nur 
müßten die Querfäbe im folder Diftan; von einander angebracht fein, 
daß der ganze Körper binlänglihen Maum innerhalb ihrer Lichtung 
fände. Dad Gewicht wäre fehr gering unb die Berpadung in Folge 
der möglichen Aushebung ber Querſtäbe und nachheriger Zufammen- 
tollung kompenbiös. 


Literatur. 


Der italienifhe Krieg 1860, politifh-militärifh be— 
ſchrieben von W. Rüftew, Mit 7 Karten unb Plänen. Des „italienifchen 
Krieges“ zweiter Band. Erſte Lieferung, Züri, Drud und Berlag von 
Friedrich Schultheß. 1861. 

Die italienifhen Borgänge und Entwidlungen feit dem Präliminar- 
Frieden von BWillafranfa bis zu Garibaldi's Flanktnmarſch auf dem Wege 
von ber Piana be Greei gegen Marineo bilden die erfte Lieferung biefed 
neuen Werkes. 

Eine geſchidt hingeworfene Zufammenftellung dieſer biöher aus Zei- 
tung&-Rorreöpombenten und mündlichen Mittheilungen fo ziemlich erſchoͤpften 
Begebenheiten if, wie im 1. Band ſeines „italieniichen Krieges" auch bied- 
mal dad nicht zu beſtreitende Verdienſt bed Werfaflers; natürlich dürfte 
in den jbäteren Lieferungen bie Ausprägung feiner Miterlebniffe eine 
ſchaͤrfere, um micht zu fagen Eedere, Tinte dem Ganzen zutragen. 

Hat ihn nun auch im 1. Band bie rein objektive Auffaffung feines 
Gegenftanded zu mandyerlei Geitenfprüngen und Geitenhieben verleitet, fo 
jeigte er doch eine ſchriftſtelleriſche Selbftänbigfeit, angethan mit einem 
mutbigen bürgerlihen Sinn. Diesmal jedoch, obgleich feine Autorität eine 
überjeugendere fein follte, bringt er, gleih Bayancourt, die niebrige Rolle 
eined bloßen Mppendir von dem Helden feiner Geſchichte und die eines tag- 
fhreibenden Mapporteurd zur Borftellung und verthut ſolcherart im vor⸗ 
hinein alle Glaubwürdigkeit, daß er den Boden zu einem Stück Weltge 
ſchichte ‚Liefert. Man fieht ihm feine politische, aber nicht feine fchriftitelle- 
riſche Subjeftoität ab; deun mag aud Alles ganz richtig fo geſchehen 
fein, wie Rüſtow erzahlt, ſo ift doch in bem entrollten Werhältniffen am ſich 
nicht auch der natürliche Zufammenbang mitbegründet, und bie vom Ber- 
faffer fo fihtbarlih in ſich hinein komprimirte Frage, warum denn Alles 
'fo gefommen ift, bleibt offen. 

Hätte Rüſtow fein Werk damit eingeleitet, daß, machdem ber 1. 
Theil des im Jahre 1858 zu Plombieres gefchloffenen Ehepaktes mit dem 
Praliminarfrieben zn Billafranfa endete, die für dem rothen Pringen weiter 
zugejagte Heiratd-Dotation umter den nachfolgenden Spiegelfechtereien zu 
Stande kam ıc. 3, ſo würde er auch den Grunbten der Wahrheit ange. 
fhlagen, dabei aber keines wegs feine beliebten Variationen einzubüßen ges 
habt haben. 


8 war auf dieſen Stantpantt ſich zu Meilen, nicht aber her Wit⸗ 
welt yazumuihen, daß jeit bem Momsute jener franfo-farbiniiden Haus- 
Aliany, die dem Schtine no mit eimer To ſchwachen Morgengabe begann, 
irgend Zemand ıaweifeln konnte, auf weilen Rechnung bie Trauungäfoften 
abzielen- und audererfsird iſt wohl fein Schulfnabe mehr jo befangen, daß 
«= bie malte Perſidie der vor Mugen volljogenen Thatſachen zu verfennen 


im Stande if. 

Diejer Miß feiner Lefer bemüchtigte ſich Müftew offenbar nur 
deöhalb, weil er jeht weit tiefer ald im 1. Baude feines „italienischen 
rieges, die republitaniſche Aappe über die Ohren zieht. Umd fo überhört 
er dann audy das welitbefanmte, ſchon zu Plombieres in allen feinen bis zut 
Stunde erfolgten Konſequenzen audgebedie, und weiß Watt in melde Zeit 
noch bineinragenbe Theme, und gibt demſelben einen fe eymifc-feibfügefällis 
gen Zert, der jedenfalls feine frühere Beftiſſenheit im biefem Gene bei 
weitem überbietet und ſohln das Attribut eines Schriftſtellers im das eines 
Haufirenden Morkfäpreierh vertebrt. — 

Die Leriten, die er Preußen, Deutſchland umdb Oeſterreich, biejem be— 
ſenders Srite 4, 5 und 86 Hält, und bie er mit einem redpen«eremplarifdgen 
Mathe „Benebig ledig zu werben” frönt, peigen von einer jo haben 
BProgreffion feiner jüngnen Studien, daß ihm bie MWürbe, Baribaldis 
Generalſtabs⸗Chef gemeien zu fein, wohl Niemand beftreiten mir. 

Wenn wir Rüſtew früher, weil wie ihm ald einen abgeichloflenen 
Charakter anſahen, mit aller denfbaren Glimpflichkeit beuribeilten, jo [chen 
wir ums jegt von feinem lechſenden Beifer, ben er allermıqd umber ſpeit. 
bödft wibrig angeregt, denn er iſt wahrlich ſeit dem Jahre 1889 in jriner 
politifhen Demeralifation fo vergefchritten, mie es nur bie Greßwürdigkelt 
der Gtantöftrridhe das Yabred 1860 verlangen fann. 

Und fomis haben wir ums dei bekannten Berfaſſere dunfelgebrannte 
Bhyſſognemie nur etwas näher amgefehen. bevor mir unſere Rechtglaͤubig⸗ 
feit feinem neuen, fpäter gu erörternben Werke zutragen; benm ed verlangt 
die rummelige Gegenwart des weiſen Spruches Grfüllung: 


Zrau, [hau — mem? — 


Geſchichte bed f. L achten Ublamen-Megimenid Erjberjog 
Ferdinand Marimilian; von feiner Errichtung 1718 bie Auguſt 
1860. Herausgegeben unter dem Megiments-Rommando des Oberſten Karl 
Baron Simbidhen. Mach ben Feldalten bet Kriegsarchtvs und Driginal- 
quellen verfaßt von einem ehemaligen Offizier des Regiments. 
Wien, 1860. Aus der f, E. Hof⸗ und Gtantöbruderei. 

(Schluß von Mr. 32.) 

Bir fommen auf bie letzten fünfzig Jahre zuräd, vie in ihren in 
zelheiten eingehender beſprochen werben follen. 

Im Feldzug 1812 kämpfte dad (damalige O’Meilly Ghevaurlegeri:) 
Regiment in der Brigade des GM. Zechmeiſter, unter anberm bei Pobubnie 
12, Uuguft und erlitt am 21, September bei Mietwicı nambafte Der- 
luſte. Im folgenden Jahre zeichnete ſich der Oberſtlieutenant bei Megiments 
Fuͤrſt Windifg-Gräg in der Schlacht bei Leipgig, 16. Oktober, durch 
eime brillante entfdpeibende Uttaque aus, für melde er mit dem Mlaria- 
Thereſſen · Orden belohnt wurde, 

Im Jahre 1814 war das Regiment anfänglich bei der Blokade von 
Salins und dann bis zum Barifer Frieden im ber leichten Divifion Fürſt 
Moriz Liechtenſtein im Verwendung; ed rüdte im Auguſt in die Fricdend⸗ 
Ration Myehom nach Galizien ein; in biefer Provinz blieb es mit furzer 
Unterbredung 18 Jahre bißlozirt. 

Mäprend des polnifchen Krieges 1831 ward die zweite Majord-Diei- 
flon dem öͤſterreichiſchen Beobahrumgs-Rorps an der Weichſel zugezogen 
und bie Mittmeifter des Megiments Wilfelm Graf Hempeih und Unten 
son Gaballist in das ruffiſche Hanptguartier fommandirt, 

Im Jahr 1832 wurde das Regiment nad Sitbenbütgen verlegt, 
mo ed bie Bewegung von 1848 und 1849 in einer der u 
Sagen mitmachta. 

Der Berfaffer ſchildert deſſen Theilnahme umb bie tapferen Thaten 
fo mandes Mitgliedes ausführlih, lebhaft und recht amziefend und berei» 
chert durch feine Darftellung die Geſchichte des Feldzuges im jenem Lande. 
Mir verweiſen im Wllgemeinen auf bie weit über 50 Seiten umfaffende 
Erzählung und heben einige intereffante &pifoben hervor. 

„Schon bei dem Beginn und erſten offenen Hervortreten der magyar 


LT — — — — — —— — —— ——— — — 


entgepengetreien, 
mus beieriten Stechen, wenn auch 
verbunden, Hinderniffe in den Weg 

Schon im Uprell war in Ragylänyeb, beim Seabe, bie Bereitidaft 
anbıfahlen worden. Mat ſechs Moden vergeblichen Werfuchen, 
Militär zu featermijiren, batte ih bie unrubige Stimmung 
baranguirt durch die Situdenten, deren Zahl beträchtlich war und 
in ber neuerrichteten Mationalgarbe eine brbratende Anterſtuͤguag fanden, 
fon in lautern Demonſtratienen Bahn gebrochen. In dieſer Beit begab ih 
Oberſt Graf Waldſtein mad Uebergabe dei MepimensRommandıs am 
Dberftlieutenent von Bofenau nad Dermannſtadt. wis fh dert, als men 
avancizt, dem Bandesfemihunbirenden FEME. Baron Buchner vorzuſtellen 
unb von ba einen Urlaub mah Wien, zur Worſtellusg beim Mh. Hofe und 
ven hoͤchſten Militärbebörben gu ermirten. 

In Sermannſtadt beſuchte raf Waldſtein das Theater, wo rine kon⸗ 
ſerrative Rede von einem gewiſſen Kanicher, Bürger dieſet Stadt, über dab 
Motte der Fatbenwahl abgehalten wurde, deren Schluß der Sag: 8 wäre 
nur die ſchwarzgelbe Farbe zu wählen, bildete, Wei tiefer Gelegenhelt ver 
theilte Oberft Graf Waldſtein, bie augenblictich Stimmung des Publikums 
benügend; eine bedeutende Angahl hwarzgelber Kokarden und teile über 
erhaltenen höheren Befehl noch den folgenden Tag nach Wim ab, Raum 
hatten die Studenten in Magy-Enyeb biefes vorerjäblte Fattum in Erfah ⸗ 
rung gebracht, fo äußerten jie ibre tabicale Geſtanung durch einen öffent» 
lichen Ere im Form jener damals fo üblichen SKupenmuflfen, ausgeführt 
vor ber verlaffenen Wohnung des Oberflen Grafen BWaldftein. 

Rittmelfter ©. Babarcıy, ald geborener Ungae, aller Wuth des Haffes 
und ber Derfolgung jeiner Lambaleute ſich ausiegend, trat ebenfo kühn fir 
bie Rechte ſeines Kaiſers in die Schranfen und mar durch pattiotiſche Auf · 
munterungen beſtrebt, bie zweifelnden ober zagenden Gemüther, ber erwaigen 
vom Terroriämus der Umjtnrjpartei niebergebrüdten Gutgeſinnten, aufſurich⸗ 
ten und zu ermuthigen.“ 


„Im Gefechte bei Silofalva 17T. Jaänner 1859, geraͤth Oberlieutenant 
von Hepperger durch feinen Heideumuthein bes Feindet Bände Um 3 
Ube Nachmittag mar der Kampf abgebrochen und 3 am ber Queue mar 
idirenbe Eifadrond (wovon 2 ted Megimenid) fortwährenn von ber feind« 
lichtn Kavallerie gebrängt, die juleßt Fo übermütbig wurde, baf fie bie 
kaiſerlicht Reiterfolenne bald von allen Seiten umfbwärmte, 

Da erhielien die beiden Gberaurlegerd-(ölabrond, auf dem Berge 
bei Balastelfe, wo Front gemadt wurde, den Befehl zur Mttague, während 
die DragonersSchapron auf ber Höbe ala Meferse ſtehen blieb. Dir imeite 
Majord erfie Eiladron jagte zu Wieren vormärtd, durch eine feindliche 
Sußaren-Divifton Durch; dieſe letztete, auf feinen Ungeiff gefaßt, wenbete 
um, viele Leuee ſtützten und wurden von den Ghevaurlegers nicbergehauen, 
Der Interimsfommandant der zweiten Majors- erſten, Oberlieutenant Zub 
wig von Gepperger, eim junger umternehmender Offigier, immer vorwärtd 
flürmend, nom feurgfien Muthe bejeelt, jagte auf eine zweite feindliche 
Abtheilung, Bem's Suite, Da ertönte das Uppelfignal des Rommandanten 
biejer drei Schwahronen, Mittmeifter Wagner von Savoyen-Dragoner. Aber 
bie, im Reihenmarſch angeeifende und die Hußaren-Divifion durchbtechende 
zweite Dojord- erfte Göfadron hatte die zurüdrufenden Irompetenftöße im 
der Rampfesbige nicht gehört, und jo fam es, daß Oberlieutenant Sepper- 
ger, als er chen im Begriffe fand, ben Inſurgenten -General Bem feibſt, 
nieberzubanen, won dem Grafen Teledi, Bem’s Udjutanten, einen ſchweren 
opfhieb erhielt, bewußtlos zujammenftürzte und in feludiicht Ghefangen- 
ſchaft gerieth. 

Dem; jelbft ein tapferer Soldat, war voll von Bewunderung für 
die Fühne That, und äußerte ſich in folgenden Morten: „Man bebanble 
diefen Helden mit aller Sorgfalt und lege mir täglich ben ärpttiden Be 
fund über deffen Zuftand vor!“ — Dieb hinderte aber fpäter doch nicht 
ben Poͤbel Vaſarhely's, ald Bepperger gefangen durchgeführt wurbe, mit 
Steinen anf deffen Wagen zu werfen, bei welcher Gelegenheit ber Stein 
feined Sirgelringes, den er am Finger trug, zerfählagen, er jelbft aber 
glüdliger Weije nur umbebemend beſchaͤdiget wurde. Auch die ein Jahr 
fpäter in Hamburg erfchienene Schrift bed Generalftabs-Eheft Bem’s, Ober 


riſchen Tendenzen und Geparationsgeläfte waren ed vorzüglich zwei Offi |ften Czets (cbemaligem Baiferlihen Offiziere), über den fiebenbürgifden 
hing deb — die mit aller — denſelben entgegenarbeiteten, durch Feldzug, ermäßnt mit bewundernder Hochachtung jener fühnen Waffenthat. 
patriotiſche Aufrufe die Umion zu verhindern, den tobenben Orkan zw bes | Oberlientenant Hepperger, bei Beginn bes Feldzugs im der Gentral-Egab 
ſchwoͤren jucten und hauptfächlich zur Musftetung ber Faiferlihen Fahnen tation zu Salzburg: fommanbirt, wußte fi, ungeachtet jene Anſtalt auch 
und Farben in den remaniiden und ſächſiſchen Sriſchoften Siebenbürgend | während des‘ Felbjugs beſtehen blieb, dennoch die Gelegenheit zu verfchaffen, 
beitrugen. Et waren dies Oberft Adam Graf Waldftein umd Mittmeifler alg Courier mad Siebenbüagen gefdidt zu werben, wo er fih, von Thar 


Emerih von Babarcyy. 


tenburft durchdrungen, feinem Megimente anfchlof.* 


Im dem blurigen Mreffen bei Winfi, B. Februat, wurde der helden- |imsbsfombert verfland: er, durth Pürje, im rühtigen Domente angebradte uf 
meithige Oberſt und Lommandant bei Regiments Ludwig Lofy- vom Lbr|muntermig das Wertrauen der Mannjdaft ji verwerten und ihren Muth wi 
fenam töbtlid verwundet amd am 42. dan @ffer diejer Wunde. Er war| Seanphatfigfeit zu erhöhen. — Bem, der ıntäugbar lapfere und intelligente 
befanntlid eine der umichtigften, tapferfen und: beliehteften ‚Berfönlicleiten | &egner, ſein rinftiger Gculgenoffe, würbigte ihn volllonimen ur Atrferik 


bes Siebenbürger-Felbjuges und verdient bewse nad, der Vergeſſenheit en |bei der Nachticht von ber 


ziffen zu werben. 
Der, Berfaffer gib: uns folgende intereffanse Stine 


Berwundung Loſenau's noeh am 
Stladtfelde von Pisfi: „Die oſterrelchiſche Wemee habe Einen Wirluft irs 
litten, den fie mis tauſend andern Köpfen nicht aufpumiegin im Standbe 


„Ludwig Lofy von Lojenau mar in Galigiem geboren, und. einer | wär." — 


bart eingemwanderten, eigentlich böbmifdgen, altadeligen Bamilie entipreffen 


An bemjelben Tage, ale die Berrpigung des Oberſten koſenau flatt: 


weldyer auch bie einft in Böhmen teichbegiiterten, amgejehenen, im der pwei⸗ | fand, rädten wenige Stunden vorher, tuſſiſche Truppen unter Oberſt ra 
ten Hälfte des vorigen Jahrhunderts audgeftorbenen Grafen won Loy ent |riarim in Hermannftabt ein. Oberſt Skariatin trat ebem Miter Die zum Here 


dult ihres Oberften verfammelten Offiziere, umd Über feine zeſtellten Ftazen 


Nod im Jünglingsalter ırat Lofenau im Jahre 1810 als adet in|fam unter andern auch das Geſpräch auf die Befangenfhaft Eofenin’s beim 


das Megimen:, damald D’Reiüy-Ghevaurlegers, mahbem er ın Bemberg 
einige. Jahre  fleißige Studien gemacht, jebod einem amgebernen Hange 
folgend, im der. bamald obmedied friegerifhen Epoche, ergriff er mit befon- 
derer Borliebe die militärifche Laufbahn. 

In jeiner erften Gampagne 1812 gegen Rußland hatte er das Un- 
glũd, durd den bereits erpähltem Ueberfall bei Nieswiecz Erirgagefangen zu 
werben. Die Mannigaft vom Wachtmeiſter abwärts wurde in dad Innere 
von Muplanp transpertirı, während die Dffigiere bald gegen gefangene 
Ruffen audgewechjelt wurden, 

So fam Kadet Loſenau nah Kiew, wo er bei ber ſchlechten, moih- 


bürftigften ® ung ber Rriegägefangenen Geitend ber Ruffen, gepwun- 
gen mar, ſich jeinen Lebentunierhalt duch franzöfiihen Sprachunterricht zu 
erwerben. 


Erft nad zwei Jahren, in dic Heimat entlaffen, rüdte Cofenau 1814 
in Franfreih zum Regimente wieder ein, wurde 1815 zum Offipuer beför- 
dert und und flieg im feiner Mangdtour mach 38jähriger Dienftzeit zum 
Dberfien und Kommandanten des Regiments, dem er jo lange angehörte 
und zu beffen Ruhme er im fiebenbürgiicen Feldzage jo weſentlich beitrug, 
bis das mörderiihe Beihoß ihm, für immer, den ſchoͤnen Meihen jeiner 
wadern Reiter entrif. 

. Oberſt von Lojenau war nicht mur ein tapferer Degen, er mar ein 
vielſeitig und bodhgebilderer Offigier, mit jeltenem Scharfblide die augen 
blidliche Lage der Verhältniffe erfennend unb würdigend, mir energiſchet 
Tpatfraft und Ausdauer das einmal als recht Erfannte auch ausführend; 


ruſſiſchen Beidzuge 1812 und deffeh Häufig won ihm felbit beſprochene 
üble Behandlung, ım feiner Gefangenfhaft vom Beite der Muffen. — Da 
erwieberte mit hechherzigem Ginn der ruffiige Oberſt: „Was die Muffen 
einft an dem Lebenden verſchuldet, werden fie an dem Xobten ju reparirem 
wiflen” — und in einer halben Stunde wären fämmtlide Truppen 
unter Statiatins eigenem Kommando, en pleine Parade ausgerüdt und 
gaben vıreint mit den öfterreidhifchen, dem gefallenen Helden die breimalige 
Ebrenfaloe über das Grab, 

Nur wenige Monate nachher, traf auch im jelben Feldzuge, fh 
felben Sande, das tödtlihe Geſcheß den ritterlichen Stariatin, im Treffen 
bei Schäfburg. — Und jegt erheden fih in Tranfhivanieis Gauen, beider 
Monumente, rrridytet vom der Unerfennung eines erlaudten Monarchen, von 
dem Danfe umd der treuen (Erimnerang ihrer fit Überichenden Waffenge ⸗ 
fährten zur Erhaltung und Wadrufung. ihres Andentens für bie kommen - 
den Geſchlechter. Se. Majeſtät Kalfer Brany Zofef gerußien felbft bei AP. 
ihrer Anweſenheit in Siebenbürgen ben erſten Mörtelwurf, bei der Grund 
Reinlegung der Monumente beider Helden zu legen.“ 

Zum & Inf die Morij, daß jeit dem Jahre 1800 aus dem Offers 
Korps des Regimenis 28 Generate hervorgegangen find u. m. HM. Fürſi 
BWindif:@räg, die G. d. KM, Heinzih Graf Pardegg und Brany Graf 
Haller, 13 FME., varumter Stopold Graf Roihlirch, Baron Murits, 
Baron Schönberger und Edler von Berger, dann 12 GM. mworunter bie 
Iherefien-Rıtter Favanesurt und Anton Baron Dobrjenäfty. 





Defterreich. 


*, (Bien) Der Urmeebejehl des GIM. Benedet bat zu manden 
fehr irrigen Beurtheilungen Anlaß gegeben. Es fheint, daß man bie Inten ⸗ 
fion desjelben nicht begreifen wollte. Im biefer Beziehung löſet ein Korre ⸗ 
jpenbent der „Allg. Big." — der mebenbei bemerkt, in mander Richtung 
von uni Standpunkte, unjer Geguner ſcheint, — bad Raͤthſel eben jo 
einfach wie trifftig, indem er fagt: 

„Der Krieg, melden man auf den Schlachtfeldern audtämpft hat im 
Stalien nicht begonnen, wohl aber hat die Revolution ſchon ihre Bor- 
truppen audgeihidt, Schwärme von Gmiffären, die ſich mit allen Mitteln 
in die Reiben der Armee einzuſchleichen bemüht find, und alle Künfte auf: 
bieten, um bie Urtheiläfraft zu verwirren, die Phantafie aufjuregen, bie 
Zreue zu erjchüttern. Diefelben Erſcheinungen wie im Jahre 1848, diefel- 
ben Madinationen wie damals, um den Stamm der Aumet wanken zu 
machen, zeigen. ih; man muß aljo wohl annehmen, baf man, was bie 
Armee anbelangt, aus jener Zeit eine Lehre abjtrahiren könne. Was giſchah 
damals? 

Dort wo die Führer zu ihren Untergebenen mit Entſchiedenheit gefpro- 
en haben, ihnen den Boden ihrer Pflicht und damit ben moraliſchen Halt, 
welchen jeder umb namentlich in Zeiten umabgefläkter Zuftände fo nöthig 
bat, anmwiejen, bat die Armer durch amtite Opferfreupigfeit, Hingebung, 
Treue und Tapferkeit umvergängliche Lorbeeren gepflüdt; wo Unentſchieden ⸗ 
beit, Halbheit, ſchweigendes Acjeljufen die Antwort geblieben find auf die 
Bragen, welche damals jeder flellte, der Fein fertiger Charakter war — und 
wie viele gibt eb deren — haben wir‘ Abfall, Meineid und ſchließlich Kampf 
von Bruder gegen Bruder gefehen, und erlebt, daß bie Glieder desſelben 
Körperö einander blutig gerfleifhten. Wer wird mad; folden Erfahrungen 
nit die Nothwendigkelt zugeben, daß ber Feldderr zu feinen Soldaten, 
daß der Hamdvater zu feiner Familie ſpreche, daß er fräftig und entſchieden 
jeden, der Soldat ift, abmahıe von politifcher Jurifterei, und von jebem 


rmee-Nachbrichten. 


Weg, der nit ber gerade Weg der Geſehe if, und am das oberſte Gef 
des Soldaten erinnere, bad Geſeh ber Ehre, ber Treue und des Gehorfamd | 
Ein ungtädlier Bruberfampf und Hunderte von geſcheiterten Eriftenyen 
aus dem Jahre 1848, am deren Scheitern der Mangel an Eatſchiedenhel 
ber Botgeſehten gewiß einen großen Schuldantheil trägt, müffen dazu anf- 
fordern, und wenn die Emiffüre deflamiren, daß e3 Ehre fei, fürs Vaterland 
den Eid zu brechen, fo it ed Zeit, daß ber Feldhert, weichem feine Solda- 
tem vertrauen, ihnen jeine Auſichten über Golbatenpfliht und Manned- 
ehre jage. 

Der Bater har zu jeiner Yamilie gefproden laut und ſcharf, ſicher 
nit diplomatiſch — überzeugt, daß jene, für welche und zu welden er 
ſprach, den Sinn feiner Anrede nit aus einzelnen Worten berausflauben 
werben. Aber ebem deibalb bat er nicht für die Oeffentlichteit geſprochen, 
mo das Miftrauen lauert, wo man nicht ermangeln wirb in einer bertraus 
lichen Anfprade eine politiſche Kundgebung, und darin, daß ein Felbhert 
feine Soldaten in der Treue und im Gehorſam beſtärkt einen Unfhlag auf 
die junge Freiheit zu ſehen, die gar wohl gedeihen fann, ohne daß bie Mrs 
meer corrumpirt werde. Bon biefem Gtandpunft allein ift der Tageäbefel dei 
Generald der italienifhen Armee zu betrachten. Daraus ein politifches 
— machen wollen, hieße Sinn, Deutung und Tragweite abſichuiqh 
e en." 


*, Viemonteſtſche Journale verbergen die ängflige Stimmung nicht, 
die ſich allenthalben fund gibt; es mag manches Wahre an ber Sache fein, 
und dad Hauptmotiv darin liegen: Oeſterreich wieder zum Augriff ju ver 
leiten, damit Europa wie vor zwei Jahren ausrufen fönne: Wehe dem Ans 
greifer! Derlei Berlodungen werden wohl gehörig gemürbigt, doch iſt ch 
nit unintereffant gu hören, wie beifpielwelfe die Turiner „Monarchia 
Nationale“ fo gar erbärmlic, biefe drohende Gefahr ſchildert. 

„Wenn uns plöhlich, fügt le, ein öfterreichifches Heer überflele, was 
nad) den meueflen Nachrichten über die Müftungen im Benetianifäpen gax 
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nicht jo uuwahrſcheinlich wäre, haben wir daun demſelben am Po und am 
Mincio die abjolut nöthigen 300,000 ı Mann entgegenguftellen ?. Wir haben 
fie ‚nit; mir haben faum 150,000 Dann unter ben Waffen, vom benen 
60,000 Mann in Neapel ftehen, um bort die, Meaftiom in. Zaum zu halten. 
Wir werden nach der Erklärung des Keiegäminifters Fanti erft im Mär 
1862,, diefe 300,000 Damm umter den Waffen haben. Minifterpräfident 
Graf Eapour fügte freilih bei, daß innerhalb 20 Tagen alle Alterskiaffen 
unter den Waffen jein müffen. Mag fein; aber innerhalb diefer 20 Tage 
kann Berebef in Mailand eintreffen; er kann. binnen biefer Zeit die Lom- 
barbei verwüftet und unferen Dieifionen eine jolde Niederlage beigebracht 
haben, ‚dab ein Freudenruf bis nad Wien erſchallt und wir und unter» 
thänig und bittweile zu Fuͤßen des franyöfifhen Befreiungéeheeres werben 
werfen müflen“ 

* In Prag werden ſeit bem 22. d. M. in der Mähe von Cakowic 
Schieirlebungen mir gejogenen Kanonen vorgenommen, welde durch einige 
Tage fortgejrgt werben. 

(IJuansbrud, 23. April.) Im der geftrigen Sihung bed Landtages 
wurde dıe wichtige Brage der Landbes-Wertheipigung verbandelt und 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: RR" 

1,.daf wegen der Kürze der Zeit umd drohenden Gefahren die Ber 





ganze Offigierötorps ſtimmte biefem God in ſtuͤrmiſchen Eljen- 
Rufen bei. 
Deuticher Bund. 


> 

* (Sreanffurt, 19. April.) In dee Bundes-Mrmer werden 

den Anträgen der Bundes-Pilktär-Romimiffion "gemäß, die folgenden Bes 
ftimmungen gelten: 1. Bon der Geſammtzahl der Geſchühe eine! Armee- 
Korps muß umbebingt wenigflend ein Biertel aus gejogenen Sechtpfündern 
beftehen, ohne jedoch mit der ganten GSchufzahl ber bisherigen glatten 
Secht pfünder andgerüftet zu fein; 2. die Zahl der gejogenen Gefügt wird 
voraußfichrlich fucceflwe noch um ein Anſehnliches ju wermebren fein; 9: ber 
glatte Sechtpfünder darf nur noch von ber reitenden (Ravallerie-) Artillerie 
geführt werden und fann auch von diefer mit einem biefelben Gigenfchaften 
dereinigenden Kaliber vertaufcht werben; 4. die Fußbatterien müfen bem- 
mad mit gezogenen Geſchühen, Haubigen und leichten (furgen) oder auch 
den biöherigen Peld-Amölfpfündern antgerüftet fein und können der Haw- 
bigen nur dann emtbehren, wenn dieſe letzteren in ihren keiſtungen völlig 
durdp jene anderen Gejhügarten erfeht find, 


Hannover. 
° Aus Hannover berichtet dad „Franff. Jour.:“ Die Megierung 


fimmungen der new rebigirten Landrövertheivigungsorbnung vom Jahre | gar Befehl erteilt, die verfchledenen im Sommer 1859 erbauten Küfen- 
1859 aber mur proviſoriſch für das Jahr 1861 in Vollzug gefept werden |parterien im befchleunigter Weile vollftändig zu armirem. Bon den 


mäffen. — 

2. Daß im Anbetracht der gebrüdten Stimmung ber Bevölkerung zur 
Durdführung einer ihren Zwed mad Möglichkeir erreichenden Lunbetvertheir 
bigung, eine Hebung derfelben unerläßlih jei, und daß dieſe mur. durch 
Berüdfihtigung und Gewäbrung der dringendſten Wünfche des Landes von 
Seite der hohen Regierung erreicht werden fönne. 





vorhandenen Batterien waren nämlich bi6 jeht bie ortiflfationen ber Aus-⸗ 
mündung auf dem Kurd und bei Mefferland im Oſtftieſiſchen noch gar 
nicht mit Geſchütz verſehen. Die Übrigen Batterien werden mit ausreichender 
Munition und mit Borribtungen zum SHerftellen von glübenden Kugeln 
ju verforgen fein; bie nörhige Bebienungsmannfhaft ſoll den Parflompag- 
nien der Artillerie emmommen werden. Aur Bewachung und unmittelbaren 


3. Der italienijhe Theil von Tyrol iſt zur Stellung von Schügen Bertheidigung dienen Infanterie Abthellungen. — Bon den gejogenen gußr 


nicht zu verhalten, babe aber ein Entgelt für bie Laſt, welcher er dadurch 
enthoben wird, an bie beusjc-tiroliichen Gemeinden für jeben zur wirklichen 
Ausrüdung gefommenen Schühen an ven Landesfond zu zahlen und biefe 
Entgeltjumme ſei zur wenigftens theilweiſen Entſchädigung der deutſch⸗tirs · 
Uſchen Gemeinden für die ihnen dur die Schühenſtellung verurſachten 
großen Auslagen zu werwenden. Diefed Eutgeld ſei nah Maßgabe bes Auf- 
wandes ber beusjcheticelifhen Gemeinden auf dem mächfen Banbtage 
feftqufegen. 

4. Aufſchiebung der Berathung und Schluffaffung über die definitive 
Organifirumg der Landeivertheidigung und bed Schießſtandeweſens und ber 
damit im Zuſammenhange ftebenden und biefeiben bedingenden Vorftage 
bis zur mäcjten Sandtagdjigung, weil bie kutze Dauer ber gegenwärtigen 
Sigung eine eingehende Berathung dieſes wichtigen Gegeunſtandes nicht 

at. — 

m ° Aus MWenedig jhreibt man und: Se. Hoheit ber FME. Korps- 
Kommandant Prinz Alerander von Heflen und bei Rhein beſichtigte am 22, 
d. M. das in Benedig bislocirte 3. Feld-Bataillon jeines innehabenden 
Megiment: Pr. 46 und richtete bei dieſer Gelegenheit in erhebenden Wor ⸗ 
tem eine ehrende Antede an das verjammelte Offijieröforpd und an die aus 
der Front vorgerufene dekorirte Maunſchaft, meld’ Letztete noch überdieß 
reichlich beſchenkt wurde. Hochderſelbe ſprach ſich ſowohl über das Uusſehen 
als über die Mandvrirfühigkeit dieſes Bataillons ſehr gnädig und huld⸗ 
voll aus. 

Später wurde dem Offizierekorps die Ehre zu Theil, unter Zuſiebung 
ded feüberen Oberften, nunmehr GM. Baron Schottendorf, von Sr. Hoheit 
jur Tafel geladen zu werden, wobei ber edle Prinz auf das Wohl und 
den unerjchütterlihen Fortheſtand des chrenvollen Mufes, melden ſich das 
Regiment bei Paleftro und Magenis erworben, einen Toaft ausbrachte, ber 
von Seite des Batailloas-Kommandanten Major Winkler mit folgenden 
Worten ermiebert wurde: 

„Euer Hoheit! der ältefte Soldat Hoch Ihres innehabenden Regi- 
ments erlaubt jih, im Namen jeiner jüngeren Waffengefährten ehrfurchtsvoll 
zu verfihern, daß der Glanz und Ruhm, bie Euer Hoheit umgeben, jo wie 
der gefeierte Mame, der ewig am Defterreihs Fahnen geknüpft bleibt, 
und den diefed Megiment zu tragen dad Glück umd die Ehre bat, und Alle 
von dem Welteften bi zum SJüngften, zur unerſchütterlichſten Pflichttreue 
und Anhaͤnglichleit an Se. Majeftät den Kaifer niht nur aneifern, fondern 
ung gewiß in allen Gelegenheiten auch mannhaft und ausbauernd finden 
wird." — 

„Stets wird und dad ruhmreice Vorbild unſeres hochgefeierten Oberr 
fen Inbaberd voranleudten, und der etſte Held des Regimentes“) wird 
uns den Meg zur Ehre und zum Siege zeigen! Hoch Euer Hoheit!" 





) Belannilich hatte eh De, Hoheit ald Rorpslommandant bei Solferine das 
Mitierfrem; des Maria Therefien-Drdend erfämpft. Die Red, 


eifeenen Ranonen, melde Preußen und liefern fol, if leider erſt ein 
einziged 12-Pfünder- Rohr bier eingetroffen; die Batterien an der Emsmün- 
bung werben dethalb zunächſt mit den 68: Pfünder- und 22. Pfünder · Me · 
fügen, die Hannover aus dem Berfauf der beutichen Flotte erſtanden bat 
und mit dem alten hannoverſchen 24-Pfündern ausgerüftet werben müffen. 
In gleicher Weife find vor Kurzem bie Dodbatterie von Bremerhaven und 
die Batterien von Brundhaufen und Harburg armirt. Gemeinſchaftlich mit 
Bremen und Preufen beabſichtigt Hannover fobann bie Herftellung eines 
bebeutenben fortifilatorifhen Werts in größerm Mapftabe, welches 
auf einer Ganbplate der Wefermündung 21/, Meilen unter Bremerhaven 
aufgeführt werben fol, um mit bemfelben durch Beberrſchung beiver Arme 
des Fahrwaſſtra den Eingang zum Fluße zu fperren. Der Koſtenaufwand 


wird mad fachwerftändigem Urtheil mit Einfluß der eigentlichen Verthei- 


digumgd-Ausrüftung an Material 
betragen. 


und Gbefhäg pwei Millionen Thaler 


Belgien. 

= Brüfjel, 19. April. In der Sihung der Deputirtenfommer vom 
17. ». fam es zur Abftimmung über die Forderung des Kriegsmi- 
nifter® jur @inführung ber gezogenen Geſchühe. Mach einer 
letzten Widerlegung der vielfach gany irrigen Einwände der Gegner des 
Vorſchlage wurde derſelbe aboptirt, Der geforderte Kredit beträgt 14.461.170 
Franken. Die Urt wie General Ehazal feine Forderung unterftüßte, vet · 
dient das höchſte Lob. Ohne je von der Sache abzufpringen, noch bie Ruhe 
ju verfieren, vertbeibigte er feinen Vorſchlag bid zum Schluß Für bie 
Demeolition der überfläffigen Feſtungen wurden dann noh 400.000 Franfs 
von den Kammern bewilligt. Diefe Demolirungen haben eine höhere Be- 
deutung als eine bloß militäriiche, melde wir bier nur ambeuten wollen. 
Belgien yerflört die vielen Meinen befefligten Plaͤtze, melde feine Graͤnzen 
gegen Frankreich deden umd ihm die Mufftellung eines Rorbons erleichtern 
würben. Es fongenteirt dagegen alle feine Widerftandöfräfte im eine einzige 
Stellung, in bad große befeitigte Lager vom Antwerpen, das ſich an ben 
großen Bodenabjhnitt der Schelde und des Möeins lehnt. Das Heift mit 
andern Worten: Belgien befürchte einen plöglichen Mealifirungsverfuch der 
faiferlichen Ann⸗ xonsgelũſte, ed rettet daher alle feine Wehrfräfte vor Ber 
ſplitterung und Bernichtung durch Komzentrirung und Anlehnung an den 
ftärfitem Abſchnitt, den dad Sand befigt, um fo feiner Vertheidigung die 
moͤglichſte Dauer verleihen und den Umſchwung, d. h. dad Sinſchreiten der 
natürlichen Feinde ber Annexion, abmarten iu fünnen. 

Dänemarf, 

In Kopenhagen bat das Probeihiehen mit ben beiben won 
der Regierung angelauften Wbitwortb- Kanonen, weldes num ſchon 
einige Wochen Tag für Tag fortgefegt worden, am 18. d. M. zu einem 
ſeht beflagenäwertben Unglüd Veranlafjung gegeben. Das größte der beiben 
Geſchuͤtze, der Dreißigpfünder ift beim 17. Schuß, der mit einer Ladung ‚ven 
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60 Glen weit weggefchleudert worden. Ein Marke 

todt auf dem Platze und dem Kapitän-Bieutenant Carl 
* See-Urtillerie,ı welcher bei dem perbängnißvellen S 
Kanone geladen. und abgefeuert batte, mwurbe der rechte 


my gg Ir ‚pi — 
X 3 
ſcher Debut Cabo und der piemo Aeme 


einige Wahrheiten = 4 zu —— daß er, Garibaldi und ſeint Frei 
ſcharen Süpitallen Piemont annerirt haben, d, h. daß er für Gabour bie 
*8 man ihm und feinen Ger 
— nft fi ee und Aufregung bemächtigt 
der Mitglieder und General Eialdimi will in einem offenen Briefe 
—32 Art lehren; dieſer iſt um die Antwort nicht verlegen und Kuty 
fichtige meinen in der That die Spaltung milden Garibaldi und Gavour 
fei eime erflärte Sache und der Wilrgerfeieg unvermeiblich. Dit Michten! 
AU dieſe zur. Bubligität gelangten Mxsigfeiten waren Komödie, denn Ta N] 
darauf reihen fib Garibaldi, Garour und Gialdini mieber 
Hand und das Gaufelfpiel kann von Neuem beginnen. Wir 
und Garibalbis Erpetorationen ee 


CHAT Beide ia rn vn, via Gar outer Bun, 


pried umd bemumberte Euere Kriumpfe und Erfolge. Mein Bertrauen in 
Euch war fo groß, daß ich Eure Reife von Caprera nah Tutin nur zur 
MWiderlegung ber vom Übeneral Sirtori im Parlamente audgefbrochenen 











unglüdjeligen mmen glaubte. Eure Erwiderung auf die 
Mailander Eore Worte an bie Kammer haben mic 
jedoch Birer % ' enttäufdit, Ihr feid nicht der Mann, den ic 
glaubte, Hhr Bar bafdi, dem ich Lichte: Ener Zanber ift ver» 
ſchwunde Liebe, die mich an Euch feſſelte. Ih bin nicht 
mehr Euer Freu gebe. offen und frei im die Meiben Euerer politi» 
ſchen Gegner ü wagt ed, Euch auf bie Höhe des Königs zu flellen, 
von ihm mit arität, wie von einem Kameraden ſprechend 


Ihr ſetzt Euch ben Bier rbeäne, im Parlamente in einer fonderbaren 
Tracht erjheinend, über bie Regierung, indem Ihr die Minifter Verräther 
Seht. meil.fie nicht Euch ergeben find, über das, Varlement, die Deputire 

ten,amit Schmähungen überbäufend, die nicht mad Euerer Art denken, über 
das Land, indem Ihr eb bortbin treiben wollt, wo es Euch am beflen 
dünfe. BWehlan.i 1! 8 gibt Leute, die micht gemeige find, Alles dies 
ju ertragen umd id bin einer von biefen. Feind jeber Tirannei, ob fie 
ſchwarz ober roth gekleiver iſt, werde ich bid aufs Meuferfte bie Euere ber 
fümpfen. 34 kenne Eure Befehle an Oberft Tripoti, und in den Abrujzen 
mit Flintenfhüffen,;zu. empfangen. I fenne Eure Partei; fie will jih dei 
Landes und ber In bemädtigen und im entgegengejeßten Falle mit 
einem Bürgerkrieg bedrohend. Ich weiß micht wie diedfalld das Sand denkt, 
aber ih kann Euch verſichern, daß bie Armee Euere Drobungen nicht 
fürdptet, wohl aber Eure Regierung. 

Ihr vollbrachter wohl mit Euren Freiwilligen ein wunberbared line 
ternehmen, aber Ihr habt Unrecht die Reſultate zu überfchägen. Ihr wart 
bei unſerer Ankunft in ſchlechten Berbältniffen am Bolturno; Eapua, Oharta, 

fielen nicht durch GCuch und 6.000 bourboniſche Sol. 

aten ‚wurden. dutch ums und nicht durch Euch beſiegt und gefangen. 

chließli ich Euch ſagen, daß ich weder die Anmaſſung noch die 

Vollmacht babe, zu Cuch im Namen bed Hectres zu ſprechen; aber ich 

glaube es genug zu kennen um zu willen, daß es theilen wird bas Gefühl 

des Edels und des Schmerzes, melde Eure und Eurer Partei Mebergriffe 
in meinem B®emüthe beraufbefchmoren." 

Garibaldi antwortet: 

„Beneral! Auch ih war Euer Freund und Bemwunberer Eurer Hel« 
denthaten, Bon heute an werde ich. das fein, was Ihr wollt und mich ge- 
wiß micht zu Rechtfertigungen herabwürdigen gegen Euere Beſchuldigungen 
in Betreff des Koͤnigs und des Heeres. 

Mein Gewiſſen als Soldat und italieniſcher Bürger iſt hievon under 
rührt. Belangend meine Kleidung, jo werde ich dieſelbe beibehalten, jo lange 
ich im einem freien Lande lebe, wo Jeder ſich Heiden kann, wie er will; 
die angeblihen Worte an Oberſt Tripoti find mir nen, Mein Befehl lautete 
damald, Euch wie Brüder zu empfangen, während mir wußten, daf Ihr 
gelommen feid, die in Garibalbi perfonifizirte Mevolution zu befämpfen. 
(Farini’d Worte an Napoleon IL.) 

Als Deputirter glaube ih ber Kammer nur den kleinſten Theil des 
dem Südheere vom Minifterium jugefügten Unrechtes auseinandergefeßt zu 
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fühlt, erwarte ” zubig, —F man von mie für meine Wo 
verlangt.” ar 


@ingefendet.) s 
felswrnie ne zit 1881. Ka g wie das beißerjehnte 
— a ß nen Deſe trifft einen 2 Menſchen m unſeren aufgewirbelten 


arı Hrüungen In mandier der, Aublid einer echt patrietifchen, 


—XX vote InTuniener — E feit Ham Iahrhähterten landet · und’krirgee‘ 
nicht Jalehe daſteh euden Btabt ur Dand por 3 Tagen das woehl · 
Errigniö genoffen, 2 Bataillons des löbl. I. l. BradisfanerÖrengregiment durch · 
sieben zu jeben und gedachten dabei der Thaten ihrer waderen Borfabren, welche aus vielen 
gedruckten und münblien Wrzäblungen vom legten Framgojenjahr 1813 für unfrre Gegen 


Aodesten — rt hm Augufl 


1813 (ede nod an rer Schhacht bei Leipzig zuhboffen war) in Kroatien und 
in ber ganjem Militärzuenge mehrer Ef. Truppenterpe aufgemadt, am ie Fraczeſen unter 
7 as Monim; 1 Kifelen und ‚Dalmarien:gajugtireiben. Eines 
bavon, unter General Aebrovſch. drang in u vor; Dbert Milutinevich (wenige, 
Wechen ſpater im rühmligfen Schnellwege zum Maria Iperefiem-Ürvenssliitter und Here, 
beren von Weich ſelburg ermannt) führte die Mpamtgarde, vom welcher namentlich zwen 
Rompagnien Grabisfaner plöpli ver Meichjelburg erfchlenen und hier die unnorbertitete” 
feangöfifge Uebermacht gegen St. Marein und Laibad zurädwarfen, Mir welcher Tapfer- 
keit und mit mweldem Erfolge dann währen 4 Wechen bis Ende September 1813 bei 
Weichſeldutg. St, Mareim, Laſchiz umd Birkmip:gelämpft wurde, hatten wir ſchon un’ 
mebren Orten mitgeiheilt. Mun jel uns noch erlaubt zu ergäblen, mie chen jept bie Made 
folger jener Selten vom Jahte 1613 das Andenken ihrer tapferen Väter beim a 
im Weichjelburng feierten. 

Bereit am 16. >. M. hasıen ſich im Privatgefpräche vie für Die durch Beitfeiiun 
yehenten 2 Brablätanerbatsillons vergefhidten Kerren Marjcheffijiere sen ber Denb 
würbigfeit unjerer Begenden überzeugt und beim Eintreffen des 1, Baiaillons fi, 
wisier den Hecren Stabs uud Oberoffigieren, danu unter der Mannicpaft ein auffallemdes 
begeiftertee Element gezeigı, derfen Echo am folgenden Tage dem würbigen, für bad ganje 
Regiment und für die damals beteiligten Orengregimenter entſprechenden Auedtud fand. 

Den 18,2. M- war nimli$ Major Bogutona, Kommandant des 2, Brenjkateile 
lens, mit diefem Bataillon vor Weichſelbarg angekommen, hatte dasſelde neben der Reiches 
ſtraße unter dem Schleſſe Smret auf einst Wieſe mit der Front gegen Me auf der Anhöhe 
fihtbare alte Burg Weichſelburg aufgeßelli, präfentiren und den grangmert® 
ſchlagen Taffen- 

Unmittelbar vorber hatte ſich Miles mit Heldjeihen gefhmüdt, das Autieral von ver 
Bataillomsfahne wurde herab genommen und der Major, deſſen mädere Wruf mit 
dem Beopeldsorden und tem Militärs Berdienſttreuz geplert ift, redete in der Mutterfpräche 
„unter energifcher Hinweiſung auf die Burgeuinen" die Soldaten an: N 

„Gebt bort jene Burgeuinen! Much bert if Der Ruhm der Wrabiskaner zlängent 
eingegraben. Vot beinahe BO Jahren war es, wo ſich hier Abıheilungen unſeres geliebten 
Begimentes unter Kommanze bes Oberſten Milutinovich mit Ehre bededt Hatten. Dies if 
der Anlafı warum wir „mit Staub bebede“ und „nom Marjch ermüber“ ung bier aufftellen! 
Ungefichte jener Burg dort oben, welche der Fühne Heldenmuth urer Däter nad jweimas 
Ugem blutigen Stürmen der franzöfifchen - Uebermacht abgerumgen batie, Die Gebrine 
manches Tapferm liegen dert, ber Verweſung preiägegeben, doch der Mubm, en unfer 
Regiment erwerben, wire ewig leb · n. Ich glaube feinen paffenderen Moment benägen ju 
können, ale eben dieſen, um im wem Blugenblide umieres Ausmarſches bier vor biefer 
heiligen Stätte ein zlängendes Vorbild Euren Augen vorjuführen, tamit auch wir 
gleih unferen Dätern in der Stunde der Gefahr beldenmüthig ausharsen: für Kaifer und 
Beaterland! — (Laute Begeifterung mit Zivio!) Groß war unjer Derluf, aber auch glan ⸗ 
jend die zahlreichen Belohnungen, mit melden unſer allergmädigfer Kaiſer die Btuß der 
Tapferen gegiert. Und mir ihre Söhne, begeiſtert durch dieſe Keldenthat, rufen nun aud 
dem Innerſſen unſerer Secle dem ruhmreichen Angedenken jener Dunn nodhmals ein 
bonmernd: Zinio lt , ’ 

Mit der Hedfflasiernne Bahne wurde im Weichſelburg eingrrüdt m he Mannjhaft 
einquartirt, Dos Offizierforps des Bataillons veranfaliete ein Meftejfen im Gafibaufe 
„zum goldenen Lamm,” wobei auf das Wohlfein Sr. Majeftät bes Raifers, des Baterlandet 
und des Grotislaner-hegiments Toafte mit donmernden Birierufen ausgebradht wurben. 

Nah dem Menageabeffen gingen Seltaten haufenweife jur ®urgreine, um fid mit 
figtbarer Begeiſte rung ben benfwürbigen Rampfplag ihrer Vorfahren aupnjehen. 

Mir MWeihjelburger rufen aber Willen ein treues Glüdauf und ſtetes Willtoms 
men nad. — 8. £. Lrgat. 
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Die feit 25 Jahren am: Spittelberg Mr. 135 
beim großen Zeißig befindliche 
f. E. Hof. und bürgl. 
Pofamentier> und ung. Schnärmadger- 
Waaren-Fabrik des , 


P. Kkempny & Comp, 
am Graben 1134. in welcher alle Gattungen 


Bortiment aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten nebst allen für die k. k Uniformirungs-Gegenflände 
Armee rorschriftsmässigen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität zu BR 8. Wilitär⸗ und Staatebea Kihden 

billigst festgesetzten Preisen empfohlen. —3 — — —e 
von Georgi 1861 am, Laimgrube, kleine Stiftgaffe 
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breite Waffe, oder Mariahilf, Gardegaſſe 
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Braft-Futter für Pferde und Binder, 


mach englifcher Methode erzeugt 
von Franz Jobaun Awizda in Korneuburg, J. A. EHRENFRIED, 


den d den damit auch im den Bönigli Db älen &r. ® bes Könige | Kärn ae Rt. 1043, (vis-ä-vis der Unna mıben 
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aryies ber mten fönigli fallum — bie beſo ei Pferben ebens, Blaftici» 

tät der Rt en Bormenf@ßnbeit des Kürvers yu erzeugen, alte ——e— Bierde zu Präftigen. und das nſchen bes 
Bferdes Überhaupt ju derbeſſern. 








wie, 
bie ecretton bei ſeht befördert. 
eimem Monate verbeflert diefes Kraft-Futter das Musichen und ben Werth ber Vſerde umb bes Wiches um 20 


bis 30 ng 
ner Diehaucht verbanft biefem Mutter ihre geoßen dortſchritte ber Reugeit 
— von einem k. Vrofeſſotr und Laudesgerichta · Chemſter in — Sera auf bas Grgebn! 





»k im Kifte ift ein ER beigegeben, weides genau den Inhalt einer Ratior faft. 
ER bei Ar. Kwizdba in Korneuburg; ferner in Wien bei Jof. Boigt u. Gomp, „zum fhmwarzen Hund* am Braben. 
Ugram Brut. Mihics | Hermannftabt 3. Jahn Brefburg C. —— 
Brinn Cduatd Böhm Roth I. Bm 
vdeltt und Kaspar Innebrud . Aidurticemtipaher ‚des u 
& — —— Beltergaffe 
‚ u®. Bart —— — | 6 ge 
- Bude: Kon SD > * 4, Hefbhaimer Salıburg . Bernholb 
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— im —— Orten nnd noch PR 1000 Depots, * * Vt ovingiel · 
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erts. 
eigener Erzeugung, dauerhafteſter Arbeit und Conſtruktion, Läufe und Walzen von —— * 
Mayer ſchem Gußſtahl, auf 25 Schritt mit der Durchdringlichkeit von zweijölligem 
weichem Holz eingeſchoſſen, empfiehlt beſonders den Herren Offizieren der £. E. Urmee 


als beſte 
r Bu baben in ber — 
Vertgeidigung 95:Waffe. a 
Preis eines Nevolvers 48 fl. Bien, Stadt, Adletgaſſe Rr. 721. 
50 Stüdf Patronen s 3 fl. ä sansberrevin werben gegen Pof-Nachnahme 
1 Umfehnalktafche . 3 Een sen run 
Albert Staehle, ——** und ganjen Namen gratis fehr fierſi 





Büchfenmacher in Wien, Stadt, an der Auguſtinerkirche. 
igentbümer und verantwortliher Medafieur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 
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Die „Militär Beltung" erfeint RIES umb GamfRag. Greis miersljätrig: für Wiem 2 M. 25 Mtr.. für die Prowim mie freier Vönverfentung a a. öfter, Wäbrung. Inferate 


werben bie beriipaltige Wetityeile mit 8 Mir. barsdimet, 


Wr Genbungen, franfirt, And an bie Mebaltion, Pränumerationen an die Erbeaitiem: Wien. Stab. obere Mräwnerirade Für. 12h (Bnerfhr Berlagibanblung) m ridtem, Mramuflripts 


merden nur auf Derlangen jurkdgetellt. 
Gürd Mellenb übernimmt Yir Buchhandlung E, Gerold Geh bie Befiellangen. 





Ueberſicht. 


Stigen aus Gatta umd der neapelitaniſchen Kampagne don 1560. — Streif: 
lichtet· — Ueber die Schrift: Die Reduktion der Mrmer und die ausnahmslofe Wehrpflicht: 
— Literatur: Damiamitih, Handbuch über das Verfahren aufier Streltiadhen 

Defterreih, Seplüdwünisung Zr. k. Hobrit des EH. Burmig als Hbjähriger Au 
baber des 8. IR. — Verordnungen: Dermebrung bes Berfenales beim BeugsrArtillerie- 
Kommante Ar. W. — Der Lehrturs an der Zentral -Kavallerieſchule geänsert. — Mon: 
turt · Nauſchalgebuhrt für die Dereffaner erböbt. — Aufhebang des ermäßigten Tarife für 
Militärtransporte bei Separatfabrten der Donau Dampficdiäffahrtd@efellfcaft. — Ere 
möäßigung der Gebühren beider Kaiſetin ClijaberhWerbahn; Erhöhung bereiten bei der 
salizifgen Karl Ludwigtahn. — Inftruktion für Felbpoft- und Feldtelegrabhen · Abiheilungen. 
— Branzöfifche Urtheile über Oberft von Matojy's Eguitationsflubier. — Premfen. Geldbe 
darf der Miltär-Berwaltung. Ein Marine Diniterium kreirt. Armirung der Feitungen, 
— hanusder. Pferbeanläufe fürs Auslant. — alien: Zur Artillerie-Organifation, Mir 
kung ber gezogenen ®efchäpe vor Baäta. 

Serfonal-Recrichten aus der f. £. Urmer. 


Skizzen aus Hadta und der neapofitanifchen Cam- 
Q, pagne von 1860. 


Don 2. Rieger, Oberlientenant im beftandenen neapol, 3, Fremten-Fäger Bataillon. *) 
I. 


Der Donner der Kanonen von Solferino war verhallt; um ben 
eldherrn, welcher aud an dieſem Tage bemwiefen, daß Oeflerreiher un» 
erminblih find unter tüchtiger Führung, waren bie Getreuen beim 

frugalen Male verfammelt,. Alle in filler Wehmuth ber für Kaifer und 
Baterland gebliebenen Kameraden gedenfend. Da erbob fi der mit 
neuen 2orbeern gefrönte Sieger und ber erſte Toajt galt ben Todten! 
Es fei mir gegönnt dem Beifpiel des Helden au folgen und dieſe 
fhmudlofen Epifoden auf dem jüngjien Kampfe für ein heiliges Recht 
mit einer kurzen Erinnerung an ben Freund zu eröffnen, welcher mir 
jur Seite verjchieben. . 

‚Hanno Graf Auersperg im Jahre 1838 geboren, früber. Ober- 
lientenant im f. f. 4. Küraffier-Regiment, dann im Dienfte Sr. Heilig. 
‚keit, bereitö bei ber Belagerung von Anfona durch Raltblütigkeit hervor ⸗ 
leuchtend, war mit Genehmigung des päbftlihen Kriegsminifters am 5. 
Sänner d. J. im Gaeta eingetroffen, um dad Häuflein jener Wenigen zu 
mehren, die bie zum legten Augenblide dem Könige Franz. IL. wahrhaft 
gettem ergeben blieben. Auersperg’8 Gefangennehuung durch bie Piemon- 
tefen bei Sperlongo während ber Fahrt von Terraeina bis Gaeta, deſſen 
romantifcher Mari mit verbundenen Augen durch das feindliche Lager, 
der Empfang von Eialbini und endlich feine yreilaffung in Folge einer 


©) Der DVerfaffer biemte als Meutenamt im & 8. 21, Imfanterie-Megiment, machte 
den Feldzug 1859 mit und ſtellte fi bei der Landung Garibaldie in Siilien Sr. Maje 
Aät dem König Franz II. zur Verfügung. Die Red, 


Retlamation des Admirals Barbier de Tinan, bat durd alle franjzöſiſchen 
Blätter die Runde gemacht, e 

Schon beim Bombardement am 22. Jänner d. 3, gemarnt ſich 
nicht zu ſehr zu erponiren, büßte er am 5. Februar biejen Fehler mit 
dem Verluſte des rechten Fußes. Nur bedauernd, daß es ibm dadurch 
unmöglid geworben, in einem Aſſaut ben Piemontefen zu begegnen, 
teöftete er jeime tief gebeugten Eltern in einem eigenhändigen Briefe 
damit, daß der Zweck, für melden er das Bein eingebüßt, wohl ein 
ebler geweſen. Ein organifcies Herzleiden beichleumigte fein Ende und 
am 19. Februar hauchte „ce jeune homme de rares qualitds* mie ihn 
Garnier im „Journal du sitge de Gaöte* nennt, von dem Könige mit 
dem Nitterfreug des militärifben St. Grorgd-Ordens audgezeichnet, die 
Heldenjeele mit mahrbaft chriſtlicher Ergebung in den göttlihen Wil- 
len aus. 

Bei feiner Beitattung in der Kirche St. Giuſeppe zu Garta hatte 
au die piemontefiihe Armee durch Entſendung einer zahlreichen Offi- 
siers-Deputation aller Waffengattungen feiner Tapferkeit ben letzen Tri- 
but gegellt und jo mancher Öfterreihiibe Kamerad wird gewiß trauernd 
mit mir ibm nachflüſtern: 

Friebe feiner Aſche! 


Io. 


Wohl jelten bat Jemand mit wenig Worten den Charakter einer 
Ration jo treffend geicildert mie Soulie in dem durch feinen Tod leis 
der unterbrohenen Roman: „Les quatre Napolitaines“ Paris 1859, 
Wenn ed wahr iſt, daß mandem Sterbliden beim Heranniben bes 
Todes der Zukunft Schleier ſich lüftete, fo mag auch biefem phantafie- 
reichften aller franzöſiſchen Roman-Mutoren eine prophetiſche Viſion vor- 
geihmebt haben, ald er bem Lefer zwei feiner Perfonen mit folgendem 
Dialog vorführt: 

„Je comprends, ar ces Heurs, ce soleil, ce eiel, ces parfums, 
tous ces enivrements enfin doivent avoir er66 à Naples un peuple qui 
ne sait nise battre, nisouffrir. Le duc a beau faire et beau dire, 
il ne chassera pas les Espagnols, avec la misdralıle populace qu? il 
appelle son armde.“ 

„Le due n’ a-t-il pas pris avec cette populace Sessa, Fondi, Co- 

negliano? . 
„Sans doute, lorsqu” il est present, il enflamme tous ces misdrab- 
les de son courage; mais des qu'il laisse ses conqu£tes au soin de 
quelgu’un de ses officiers, tous ses succ&s deviennent inutiles; le lende- 
main distruit l'oeuvre de la veille.* 

„Oui la position deM. de Guise est allarmante; aucun de ses suc- 
cds ne lui profite et la moindre defaite peut le perdre. 

C'est que tout le monde le trahit.“ 

Schildert uns biefe (id bemerke nochmals im Jahre 1859 ge 
ſchriehene) Spene nicht ganz das tragijche Geſchick Königs Franz II.? 

Durch Seine und ber E Brüder Gegenmart bei der Revue zu 
Gapua am 20. September v. 3. werden bie Truppen jum &turm auf 
bie fteilen Höhen Gafazzo’d begelftert, welches mit glängender Bravour 

enommen wird. Sn den darauf folgenden Tagen liefert die Armee die 
en Gefechte von Trefrisco, St. Maria und St. Angelo beinahe 
immer in des Könige oder Eines der f. Prinzen Beifein; ber Monarch 
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verläßt das Heer. Generallieutenant Retucci unternimmt troß aller dieſer Das Abrichtungs- und Exerzier ⸗Reglement bafirte auf franzöſiſche Bor- 
Erfolge Nichts, demoralifirt dadurch die Armee und weiß in Anbetracht ſchriften, hatte aber mande Meuerungen aufgenommen, dad Kommando 


bes plöplih die Grenze überfchrittenen, damald ſehr unbebeutenten, pie- | 
montefifchen Armeekorpe nicdte Wiligered zu ıbum, al über Hals und 
Kopf binter der abgetragenen Garigliano⸗Brücke fein Beil zu fuchen, die 
herrlichen Defilden bei Eatrano und Sefja dem Peine ohne Schwert- 
ſtreich überlaffenp. 

Retucci wird durch Salzano erjegt, die Armee kommt dadurch aus 
dem Regen in die Traufe. 

General von Mechel beiteht mit feiner Divifion ein brillantes 
Arrieregarbe-Befecht eben bei Gascano, in welchem die Biemontefen zu- 
rüdgeworfen merten, doch er mußauf Befehl des Armer-Kommandanten 
zuruck hinter den Garigliano. Zurüd und immer zurück ift das —— 
wort, bie Atmee glaubt dader ganz im Sinne und Wünſche ihres Ge- 
neral en Chef zu handeln, ale fie es bei Mola am 4. November den 
Piemontefen leicht macht und einfah davonläuft. Der größte Theil der- 
feiben betritt römifches Gebiet, die Jägerbataillone allein zieben fih auf 
die den Iſthmus von Gaeta beberrichenden Höhen, bie eigentlih den 
Schlüſſel zur Feſtung bilden, — die Piemontejen wagen es durch act 
Tage dieſe Pofltion nicht anzugreifen, man thut aber zur Befeſtigung 
berieben gar nichts; emblih dringt ber Feind vor und merfwürdiger 
Weiſe laufen benfelben Morgen fünf Demiſſions Geſuche der bei ber 
neapolitanifchen Truppe eingetheilten Generäle, worunter aud jenes 
Salzano's ein, ja Generat Golonna treibt bie Frechheit jo weit, bem 
Könige zu droben, er werde, wenn er nicht jeine Demiffion erhalte, ger 
jwungen fein, die unter feinen Befehlen ſtehende Truppe ins feindliche 
Lager zu fübıen. 

An diefem Tage war ed, wo mir nah dem Gefechte, von ber Ent: 
laffung ver Gemeräle noch nichte befannt, auf meine Anfrage, wo denn 
alle Generäle feien, da ich während der Aktion feinen Einzigen zu Ge— 
fiht befommen, ven dem Grafen von Trapani die Antwort 
wurde: „Que voulez vous, einque generaux viennent de donner leurs 
demission, les autres sont malades aujourd’ hui!* 


III, 


Der Verfaſſer dieſer loſen Stihzen iſt am 25. Juli v. I. ald 
Bolontär-Offigier in die E. neapolitanifche Fremden ⸗Brigade getreten. 
Diefelbe beftand aus tem 1, und 2. Bataillon Jäger, dem 3. Fäger- 
und Scharfibügen-Bataillon, endlich einer bpfündigen Fußbatterie mit 
gezogenen Gefhügen. Zur Lieferung des Mannfhaft-Rontingents ſcheint 
fat ganz Europa beigejteuert zu haben, 

Wir batten english ſprechende Hannoveraner, in franzöflicher 
Sprache ſich amufirende Berliner, darunter miſchten ſich die verſchiedenen 
Dialekte der Schweizer Kantone, bie und ba börte man ein Schwäbele, 
dann und wann unterbrad ein ungariiher Kernfluch die Schwäger und 
die zahlreihen Slaven böhmiſcher, mährifcher, polnifcher und rutheniſcher 
Zunge beeilten fi die Vermittler zu mahen. Daß die theueren Laute 
vom „Erdberg und Thuribrüdel“ und, wenn auch jeltener, kräftige Jod 
ler nicht fehlten, verfteht ſich von ſelbſt. Lehtere hatten größtencheils 
in ber £. £. Armee audgedient, die Feldzüge von 1848 oder 1849 mit 
gemacht, Viele waren mit Tapferfeitt-Medaillen geziert; erſtere hatten 
nd theils bei der Fremdenlegion in Afrika, theils bei den bis zum 
Jahre 1859 in Neapel beitandenen und in Folge ihrer Emente aufgelö- 
ſien 4 Schweizer-Regimentern ihre eriten Lorbeern geholt. 

Es gab faſt burdgebends mettergebräunte und fonnverbrannte 
Schnurbärte, doch erblickte man aud bie und da ein Milchgeſicht. Die 
Truppe nahm fid in der Sommer-Marjc-Abjufirung: dunfelblau me: 
lirte leinene Aermelweſten, Pantalond und Kamafchen vom gleichen 
Stoffe, die Patrontafche am ſchwatzen Lebergürtel um den Leib herum 
verfchiebbar, jtatt des Cjakos beim 1. und 2. Bataillon ein blaues, 
beim 3. Bataillon ein dunfefgrünes leichtes Käpi von Tuch, mit Minie- 
büchfen und zum Theil Schweizeritugen (ausgezeichnetes Gewehr) be: 
waffnet, bie Tornifter nach der in der öfterreichifhen Armee eingeführ: 
ten Art mit ſchwarzer Beriemung getragen, ſehr ftartlih aus und man 
fühlte ſich verſucht mit diefen Burſchen felbjt die Hölle zu erſturmen. 

Warum diefe Truppe die anf fie geſtühten Hoffnungen nicht ge‘ 
rechtfertigt, darüber will ich ein andermal reben. 

Jedes Bataillon bejtand aus 8 Kompagnien zu 160 Mann und 
wurde in ben „rechten And linken Flügel” zu je 4 Rompagnien einge: 
theilt, die am (Grerzierpiage ſowohl ald auch auf Märſchen ıc. ein taf- 
tiſches Ganzes für ſich bildeten. Den rechten Flügel fommanbirte ge, 
wöhnlich der Stabsoffigier Bataillons:Rommandant, den linken Flügel 
der ältere Hauptmann (Adjutant major), der ſtets beritten fein mußte. 


mar deutſch, die Dienſtſprache im Mllaemeinen franzöflih oder deutſch, 
für Berichte, Meldungen sc. itatienifch. 

Die Offiziere der Yügerbataillond und ber Batterie waren durch⸗ 
gebends Schweizer, Alle der frangöfiichen, nicht Alle aber der deutichen 
Sprache mächtig und gerade biefe Herren befanden ſich bei dem Batail- 
ion, wo die meijten Oeſterreicher eingerbeiit waren. Die Bataillonstom- 
mandanten, bier gewöhnlich Korpsfommandanten genannt, hatten das 
Recht, ihre vacanten Dffigieräftellen durch ihnen beliebige Individuen 
auch bed Bürgerjtandes aus der Schweiz zu befegen. 

Zur Zeit meines Eintrittes war die Brigade in Nocera, Eifen- 
babnftation auf der Moute Salerno-Neapel, garnifonirt, der Brigadier 
mar der aud der Campagne in Sizilien rühmlichſt befannte General von 
Mechel, aus Bafel, einer der Wenigen, die ed mit dem Könige aufrichtig 
meinten, beifen Beitrebungen und Vorftellungen aber immer durd die Fntri- 
guen WUnderer vereitelt murben. Die vorzüglichen Eigenſchaften dieſes 
Generals find von dem Könige Fran Il. gewürdigt und wohl auch in 
der Schweis zu bekannt, als daß ih «8 mir erlauben würde, ſeinen 
Lobredner zu maden; id übergebe alſo zur ſchlichten Erzählung 
meiner Grlebniffe während diejer nicht tangen aber nicht uninterefjanten 
Gampagne, wobei mein täglich mir Gewiſſenhaftigkeit geführtes Tagebuch 
dem Zejer bafür bürgen mag, daß feime Pofie die Proſa biefer 
wahrbeitögerreuen Erzaͤhlung ausfhmüden wird, 


IV. 


Nicht jobald war mir eine Garnifon ſymphatiſcher wie Nocera, 
man lebte in der berrlichiten Jahreszeit auf dem Lante, dus Offizier 
Korps des Bataillons, welchem ich angebörte in auägezeichneter Harmo- 
nie immer vereint; wollte man nach Neapel, Portici, Pompeji, auf den 
Veſuv, nah Gajtellamare, Torrento, Amalfi, der Inſel Eapri oder nad 
Salerno, jo ermöglichten bie zu jerer zweiten Stunde nad allen Rich- 
tungen abgebenden Eiſenbahnzüge die Ausführung aud des kübnſten, 
erſt beim Frühſtück mad der Vormittags-Uebung beſchloſſenen Projektes. 
Zu diefen WBortbeilen nod der ewig blaue Himmel, hertlich grünende 
Ihäler, reigende Villen, dujtende Gärten, fteile Hügel mit Klöftern und 
Ruinen bebeft, überall die üppigſte Vegetation, überall feuriger Neben« 
faft, die Bevölkerung ziemlih zugänglid — — 

„Wer da nicht liebte Wein, Weib und Geſang 
Der blieb ein Narr fein Leben lang!" 

Diefer Ausfall mag allerdings in die ernſte „Militär-Zgt.“ nice 
paffen; allein gewohnt mid fo zu geben mie ic bin, möchte ich mir 
die frage erlauben: Ueberwiegen die Freuden ber Tafel und ber Liebe, 
mäßig genoffen nicht bundertfältig das Vergnügen (7) des Spielö? Und 
in Nocera wurde nie eine Karte berührt, wo ed doch mwahrlih an Gelb 
nicht fehlte. Sapienti sat. 

Aus diefem idylliſchen Leben riß und am 12. Auguſt die Inipiri- 
rung deö Inſpelteurs der Fremden » Truppen, damaligen Marjhalls 
(gleich bedeutend mit Feldmarſchall⸗Lieutenant) Sigrift. 

Es kommt mir nicht bei meine ehemaligen Vorgeſetzten zu befritteln, 
und ich vermeije in Bezug auf die Fähigkeiten und bie jpäter in Gata 
bemwiejene Haltung des Generald ald Kommandanten der batterie di mare 
dortſelbſt, auf bie im 5. Heft der diefjährigen „oͤſterreichiſchen Militär 
Beitjchrift" enthaltenen DOriginaltorreiponvenzen aus dem Königreiche 
beider Sizilien“ und auf das „Journal du siöge de Gaöte par Garnier“ 
Seite 149. 

Am 13. Auguſt war Parabe-Ererjieren unter Sigrijl’d Kommando, 
da General von Mechel frank lag. Sämmtlihe 6 Halb-Bataillone in 
Maffen formirt, auf 12 Schritt Äbſtand, erwarteten in einem Treffen 
nebeneinander aufgeftellt des Marſchalle Ankunft. Merkmürbiger Weiſe 
empfing benfelben der die Brigade vorführende älteſte Stabsoffizier, das 
Aviſoſignal ausgenommen, mit feiner Ehrenbezeugung; ber Marſchall 
dog den Säbel und ließ eine Frontveränderung vornehmen, dieſer folgte 
bie Formirung einer Maffen-Kolonne, Aufmarſch aus ven Maffen in 
jedem Bataillon und hierauf Frontmarfb aller 6 Bataillone hinter 
einander, endlich Maffen- Formation. Ih batte genug! 

Den folgenden Morgen vor Tagesanbruch merfte mich mein Mob» 
nungsgenofje, in voller Uniform ind Zimmer ftürgend, mit dem Rufe; 
„Auf, auf, wir marſchiren!“ Dies letere munderte mid weniger, als 
die Erjheinung, meinen Kameraden, ein Mufter ber Solibität, welden 
ich in der Regel zu wecken pflegte, in fo außergewöhnlich früher Stunde 
volltommen marjchfertig zu ſehen. Dad mag bie jhöne Nachbarin ver- 
antivorten. 


—— 


Wir marfdirten nun fopfüber nach Caſtellamare, wo in ber por 
bergebenden Nacht Garibafdi ben Verſuch gemacht hatte, bad eben in 
Ausdrüftung begriffene Linienfhiff „Monarea,* jegt Carlo Alberto,“ zu 
fapern. Dank der Tapferkeit und Bertbeibigung ber auf dem — 
befinblihen Matroſen aber zurückgewieſen, ſich wiſchen die bier vor 
Anker liegenden ftanzöſiſchen und engliſchen Linienſchiffe flüchtete und 
Dank der Saumſeligkeit, Indifferenz und vielleicht auch dem Verrath 
der ihn nad; einer Stunde verfolgenden neapolitauiſchen Dampfer glück 
lich entlam. Bar es Zufall, daß der Kapitän des „Monarca" in ber 
felben Nahe ſich zu Meapel auf kurzem Urlaub und faft alle Schiffe: 
offigiere am Lande befanden? 

Der Himmel mag miffen, melde Folgerungen man aus biefer 
mißglüdten Erpebition für bad Feſtland befürchtete. Trogbem, daß En- 
ftelamare eine anſehnliche Barnifon in feinen Mauern zählte, waren 
wir telegraphiſch babin beorbert, bivouacquirten den Tag über auf ber 
Straße, die Mannfchaft kochte nicht ab, weil die Kochkeſſeln zurückge 
blieben waren und Abends nah 8 Uhr kehrte die Brigade nach Rocera 
zurück nachdem fie ungefähr 2 Stunden früher zur Borpoften-Ausftellung 
an allen Enden des Ortes Befehl erhalten hatte, 

Es mar dieß meine erſte „promenade militaire* in neapolitani- 
ſchen Dieniten; mein Halbbataillon hatte die Batterie Bedeckung, bie 
ih von Hergen vermünjdte; denn ih babe noch nie diefe Quantität 
Staub geſchluckt ald eben an dem mir unpergeßlichen 14. Auguſt auf 
der font ganz guten Chauflee von Nocera nah Caſtellamare. 


Streiflichter. 


B & ift nichts „Eigenes,“ was wir bringen; wir fanden biefen 
Anfjag in unferm Pulte und geben ibn, mie wir ibn fanden, mit ein- 
gelegten Ranbbemerkungen. 

„Wer weiß, ob man ſich gerabe fehr erquidliche Gedanken machen 
fann, wenn man flieht, daß fait alle Friebensübungen barauf binandlau- 
fen, den alten Schlendriau mieber hervorzuzaubern, ben einzigen Phönir, 
ber fer? mieber aut Staub und Afche entfteht, tauſendfach geröbtet, 
ermannt er jich tauſendfach. 

Er if ein Daumenpolop, den man ummenben unb in Stücke 
ſchneiden fann, wie man mil, obne bie Kebensthätigkeit eines einzigen 
Mtomd zu zerjlören. ‚ 

Allerdings ift in unfern gewöhnlichen Friebensverhältniffen auch 
wenig zu machen, wenig au üben. — In größeren Garnifonen frißt ber 
Wachtdienſt alle Thätigkeit, im Fleinen darf fie gar nicht lebendig werben, 
ber geringe Etat läßt's vicht - » » . . Mas Fann man alfo 
thun? — Ziehen wir ein grelles Nejume, fo beißt die ganze Thätigkeit: 
In Dienft kommen, Schildwachſtehen, Ererzieren, vielleiht einmal Plän- 
fein, vieleicht einmal Schule im Felddienſt, jährlih ein Kommando oder 
weniger und Scheibenfchießen. 

Dann geht der Burſche auf Urlaub und wenn er 3 Jahre gebient 
bat, kann ber Hauptmann ben Bengel nicht einmal in Dienft behalten, 
ober einzieben, wenn er fi ſchlecht aufführt, oder mit einem riefigen 
Defizit im großen Abrechnungsbuche ftebt." 

(Das AM nur analog mit dem jährigen Dienftverband, ald ber 
Mann in eine amdere Mebrfathegorie tritt. In unferer Armee dient ber 
Einrangirte 8, mit der Reſerve 10 Jahre, ift aber verbältnifmäßig der 
prüfente Stand immer auch junger Solbat, ald der Abrichtung wegen 
meiftens alle Jahre die Mannſchaft gewechſelt wird. Nur bat der Haupt 
mann ben Wortheil, daß fein abgehender Mann ein Defijit nach obiger 
Urt zurüdläßt, weil Abzüge auf Mentour u. dgl. in unfern Inftruftionen 
nit vorkommen, auch hindert den Hauptmann Niemand gegen Beurlau— 
bung eines Dreffirten einen andern Mann vom Urlaub eimzuberufen. 

Klagen über einen geringen Pocoftand finden wohl im den meiften 
herren des Kontinentd ſtatt. Es iſt dieß fein Wunder, denn wenn bie 
Armeen im großen Mafftabe organifiet find, haben biefe die Hoffnung, 
daß ein Krieg im Borbergrunde ſteht. Ein folder Hleibt immer bat Ele 
ment eines jeden Heer’, ald er Beförderungen und Auszeichnungen in 
feinem Gefolge hat. Aber ftarfe Armeen zu erhalten, um Sriebensübun 
gen damit audzuführen, wäre Sünde gegen bad finanzielle Staattwohl, 
andere Werhältniffe nicht in Meinung zu bringen. — Andererſeits iſt 
mur der Krieg gerecht, welcher für die Heilige Bewahrung ber Staattin- 
tereffen und Landeschre geführt wird. — Jener Krieg, melden J. B. 
Sarbinien in bie Länder eines jungen Monarhen, fogar ohne Kriegder- 
Märung teug, welcher blos zum Zwed bie Bereicherung ber Dymaftie, 
bie Vergrößerung ber Hausmacht hatte, Umngerechtigfeiten auf Ungeredhtig- 
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keiten bäufte und fo verberbliche Beifpiele und Grunbfäße der Politik 
aufftellte, liegt im Bann bed Bölkerrechtes und die ſtreug abmägende 
Elio wird zur Zeit biefe unerbörte Kataſtrophe mit draſtiſchem Griffel 
ſchildern. — Schon bei ben ultea Griechen galten plögliche Einfälle ohne 
vorbergegangene Krlegeerflärung für Plünderungen und baber bie wegen 
diefer Gewohnheit verichrieenen Werolier für bloße Räuber. Berbienen 
jent, von denen wir oben ſprachen einen andern Namen? —) 

„Der Abklatſch tauſendfach dagemefener Dinge erſchlafft. — Fr 
bie Thätigkeit ber Gebanfen kann nichts getban werben, bie Hände finb 
gebunden und fo flecht ber militärifche Geift langfam dahin, ivenn nur 
der Beichäftigungsplan mit mannigfachen Themen geziert ift." 

(Bir wilfen nicht, verjteht ber Verfaſſer unter biefen Themen das 
allgemeine Programm für Stundenbefäftigung ber Mannfhaft, ober die 
dem Offiierferpd öfters übertragenen Uusarbeitungen. Ueber dieſe Stun- 
beneintbeilung jagt ber „Belbatenfreund“ Mr. 35, 1851: „daß ſolche 
einen wefentlihen Einfluß auf volllomm’ne militärifhe Ausbildung einer 
Truppe übt, denn fie ſei gemiffermaßen als Folge der über bem geiftigen, 
moraliſchen, techniſchen und taftifchen Fortſchritt gefammelte Erfahrung, 
andererfeits als praftiihe Unihanungsweife beöfelden zu betrachten,“ 

Wir Haben dagegen nur zu brmerfen, doß man babei den Batails 
lons · und Kompagnie-Rommandanten mehr freie Hand laffen müffe, als 
leider ! dies der Fall if. 

Denn wiſſen und erfennen biefe, daß eine Borlefung über Borpo- 
ſteudienſt nötbiger fei, als eine vorgezeichnett, oder ftatt bed Linienerer- 
gierend dad Thrailliren mehr zu üben fei, fo muffe ver höhere Vorgeſehte, 
wenn er diefe Abweichung bemerkt, nicht fogieih wie Jupiter Tonans 
feine derbe Rüge ausſprechen. So eine Benormundung, zu ſedr noch in 
unfrer Armee herrſchend, verdirbt bad, was jonft geratben wäre. Was 
bie dem Offigierforps übergebenen Arbeiten betrifft, bringen biefe, wenn 
fie von den Empfängern ohne Interbention verfertigt werden, den Mugen, 
daß man Bücher, welche darüber handeln, nachſchlagen muß, logiſch fchrei« 
ben und die Nuancen ber Terraind oder Karten kennen lernt. Dod if 
das au nicht Jedermanns Sache. Wir kannten in unferer langen Dienft- 
zeit einen Offizier, der durchaus nicht für dies Geſchäft geboren mar, fo 
daf man äußerft jelten ein Thema von feiner Feder erhielt. Aber diejer 
Dffigier fist num hoch zu Roße, es gefiel ihm ber Säbel in der Hand, 
im. Mleingewebrfeuer und Kanonendonner bad Stubium bed wahren Ter⸗ 
rains und ber anderen miltäeifhen Habilitäten beffer, alt aus Büchern 
und Situationsplänen. Suum cuique. 

„Märfche mit vollſtändigem Gepäck, Heine Uebungen und Patrouil 
liren und Rekognosziren, wie fie ben Unteroffizieren und fungen Offizieren 
vom eingreifendften Nugen fein können, kurz: Uebung für den Wirfungs- 
freid und nicht nad der Schablone: Died wär bas Ideal aller Hebun« 
gen, wenn ich nicht irre." 

„Sb Frage: kann ein Patrouillenführer denken lernen, wenn man 
ibm nicht die nötbige Anleitung durch praftifhe Verſuche gibt? Kann 
der Soldat über Seine Pflichten und Obliegenbeiten durch eine burd- 
dachte Prarid, oder durch Musmwendiglernen eines militärifchen Frag— 
und Antwortfpieles (sie) beffer unterrichtet werben? Doch da find wir 
auf der dritten frage: kann bei dem Syiteme bes öfters und fchnellen 
Wechſels des Beurlaubten, alfo beim Syſtem des Minimal-PBräfentetats 
mirflid etwas militäriich Erfolgreiches geleiftet werben? — Ich glaube: 
Rein! 

(Und doch befrembeten und die exakten Leiftungen diefer jungen 
Mannſchaft, als mir, es iſt freilich ſchon lange her, 1836 einer Revue 
beimohnten, welde der G. d. 8. Graf Ziehen über zuſammengezogent 
Linien und Landwehrtruppen abhielt. — Ja, wir würden dem, was wir ſpaͤter 
in „Marmont’d Denfwürbigfeiten" darüber lafen, nie Glauben geſchendt 
baben, wären wir nicht ſelbſt Augenzeugen jolder Produktionen geweſen. 
In diefen Memoiren beißt 18: „Der König ließ mir zu Ehre (1836) von 
ber Berliner Barnifon große Manöver ausführen. Die Bewegungen wurs 
den mit vorgüglider Präßiſion und Schnelligkeit ausgeführt; mas mid 
um fe mehr in Erſtaunen jegte, war ber Umftand, daß ein Theil der 
Soldaten aus Refruten beſtand, bie erft zu Ende bes verwichenen Jahres 
bei ihren Regimentern eingerüdt waren. In der Zeit von 4 Monaten 
waren fie einerergirt und in bie Bataillond eingetheilt worben.”) 

„Bor allen fehlt e# in dem Armeen mit ſtarkem Beurlaubungsip- 
ftem an alten Solbaten, welche den rechten Esprit de corps in mitten 
ber Truppe aufrecht erhalten.” 

(Darüber läßt ſich nichts einwenden. Es fehle ben Armeen, ber 
ruſſiſchen ausgenommen, an biefen wahren Triariern der alten Römer! 
Diefe Männer waren, was fie fein follten, durd; lange Praris eingeführt 
in daB echte Leben ded Ariegers. Sie waren, wie auch ber Verfaffer fagt, 
die wahren Waͤchter ber Ehre ihrer Wotheilungen ; wehe jenen, melde ben 
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Ruhm des Megimentd, des Bataillons, oder der Kompagnie, morin jie/Werfaffer freudig jeden Tadel über ſich ergeben, wenn er geredet ifk, 
fanden, antaften wollten! Bor dem Feinde ftanden fie Dann an Mann denn bad frommt nur Dem Werte, f 

an. ber Seite ihrer Borgrfeßten und bemabrien mit Uufopferung be# | Das ift eben der Gegen der Preffe, daß die Projekte, bevor fie and 
eigenen, deren Sicherheit und Beben. ‚geführt werben, beſprochen, u. J. eingebend befproden mersen; jo allein 

Zugleih waren ſie Inftrufioren und Führer junger, noch nicht endlich fommt dad Gute jur Geltung! 

vor dem Reinde in Dienft geftanbener Kameraden und jelbft Offiziere, Stellen wir um dagegen das fertige Geſetz vor, welches erlaffen wird, 
Der große Feldberr Montecuccolli hatte nicht gang Unrecht, wenn er ſagte; obme dab ed von der Preffe befproden werden konnte, fo treten die Män« 
„Nur mit erergierten Soldaten läßt ih etwas anfangen, bie Ungeübten gel oft ju Tage, wenn die Verordnung zur Wahrheit, wird und fragen wir: 
find nichts mwertb, wenn fle aud vom größten Muthe und beiten Willen ihut das der Würde des Geſetzes feinen Eintrag? 

befreit waͤren, meil es Ihnen an Ausbildung fehl.“ — „Mur wenig Der Berfaffer ift weit entfernt von Effekthaſcherei, ich danke herzlich, 
Helden zeugt die Matur, behauptet bereits Vegetius, die meiſten bilder | daß man das anerfenn:, ım Gegentheil, er erwartete Einwände ju hören. 


zwedmäßiger Unterricht und Uebung.“) 


Ih babe dur bie gütige Vermittlung eines Kameraden die „Diilktär 


„Ib batte das für bie erſte und einzige beherzigungswerihe Mab- Zeitung” erhalten und ergreife jofort die Gelrgenbeit, um dem gebeten 
nung ber Geſchichte, dem Geiſt bes Heeres zu erheben. — Das kann Herren Verfaſſer der Kritik eimescheitd Rede gu ſteben, amberätheild mich 
nicht gefcheben, obne den humaniſtiſchen und pbilefophiihen Ballaft von für die freundliche Aufmerkfamteit zu bedanken, bie die Heine Urbeit bei 


fih zu werfen, mit dem bie leten Sabre und beglückt haben.“ 
(Halt, damir jind mir nit einwerftanden. Iſt aud der Soldat 


ibm gefunden. 
Hinſichtlich des Schluſſes der Kritik bemerte ich, daß ih den begrün. 


ein Sohn der Kraft, ein Mind bed rauben Ward, ber, wie befannt, ſeine deten Zabel voramdgejehen babe, weßhalb ich mich ſofori entichulbige. 


Kinder eben nicht zärtlich behandelt, und muf Liefer Daher ſich's wohl ge | 


Ich fühle es, daß im der Broſchüte manches dunfel geblieben ift, aber 


fallen laſſen, eber von der Hand eine: Berlichingen gebrüdt, ald von es bitte zu weit geführt, Jedermann nachzuweiſen, die Special / Standes- 
jener einer Ninon de Einclod geftreihelt zu werden, umd, ift das Schwert Tabellen jind mü den Organifation& Entwürfen fertig, wenn man bat Sy ⸗ 
aus der Scheide, ber Vorgeſetzte nicht mehr: Di vous plait gebraucht iftem ampunehmen geneigt jein jellte, oder Überhaupt eine Herausgabe möglich 


ſondern feinen Truppen, wie Wellington bei Waterloo jein berübmtes : 
Ups Guards and at thom! dad Kommanto zubonneet: jo müffen wir 
doch ten Manen aller jener Männer Danfopfer bringen, die es babın 
gebracht haben, daß unjere Krieger feine jpartaniichen Heloten mehr jind, 
als fle ed mob weit über dem Tjäbrigen Krieg waren. 

Mit diefem „bumaniftifchen-pbilsiofiihen Ballaft” erbielten die Heere 
maß ihren mangelte, die Mohltbaten der Menihenrechte. Unſere Armee 
verbanft diefed Geſchenk der Humanität (Humanitas, welch' Goͤtterwort: 
die Menſchlichkeitl) unferm Helden GH. Karl, deſſen Dienjtreglement, in 
diefem Sinne verfaßt, ein ewiges Dentmal militäriiher Ghroßherzigkeit 
ift! Und die ganze Melt weiß, daß unjere Armee durch die Humanität 
in ihrer Disziplin nicht zurüdging, daß fih auf fie Kaiſtt und Vaterland 
verlaffen fann. Wir richtig fagt Balerius Maximus in feiner „Samm- 
fung merkwürbiger Reden und Thaten“* machbem er vom großen Uleran- 
ter folgendes ergäblt: „Im Laufe feiner raftlefen Züge durch alle Länder 
wurde er einft irgendwo vom einem heftigen Schneegetöber überjallen, 
Da erblidte er einen altersſchwachen Macedonijhen Krieger, ber vor 
Kälte faſt erftarrt war, während er felbft auf einer erhabenen Stelle nahe 
am Feuer ſaß. Wergeffend ben Umterfchieb bed Ranges, einzig auf bie 
Sabre blidend, ftieg er herab und hob mit bemieiben Armen, bie den 
Ihren des Darius geſtürzt haben, den vor Kälte Zitternden auf jeinen 
Sig," — wie richtig fagt daher obiger Chronograph: „baf man ſich dann 
nicht wundern dürfe, daß der langjährige Kriegsdienft unter einem ſolchen 
Führer, dem das Wohlbefinden eines gemeinen Kriegers mehr am Der 
zen lag, als feine eigenen Annehmlichkeiten ald eine Luft betrachtet wird.“ 
Auch Seneca ſprach fih aus: „dab man mit dem Geringen jo umgehen 
mäffe, mie man wuͤnſcht, daß der Höhere mit einem umgehen möge.") 

„Männer von Energie und Intelligenz; müffen ſchen in ben 
Uebungen der Friebensepodhe granum salis vom Weberflüffigen und 
Falſchen zu fonbern mwiffen und menn ich aud nicht verlange, daß jeber 
Soldat bei jebem Rottenaufmarſch und bei jedem Grifftempo an Nie 
zander ben Großen, Gäfar ober Hannibal denkt . fo ver 
lange ich unbebingt, daß almälig darauf bingearbeitet werde, am nicht® 
anberes zu benfen, ald man fei Soldat bie zum Ieijefien Fibriren ber 
Gebanfen!“ 

„Dos follten die Pointe unſeres Friedensleben fein! Dann würbe 
fh alles andere fpielend finden und wir brauchten meder beim bellen 
Tage Wachtſolddienſt zu üben, noch durch hundert jpezielle Fälle uns 
für den hundert erſten perpler zu maden.“ 

(Wahr, fehr wahr und brachtenswerth, weil groß die Armee, 
in welcher bie ausgeſprochene Gefinnung in Fleiſch und Blut übergeht 
und das angezeigte Verfahren zur praftifhen Lebensfrage wird.) 





2leber die Schrift: Die Aeduftion der Armee und 
die ausnahmslofe Wehrpflict.*) 


." Der Berfaffer ber Medufrion der Armee war anf Einwände gegen 
fein Syſtem gefaht, ja ſie kommen ihm erwünfcht ; jeber begründete Tadel 
führt zu neuen Grörterungen, die der Sache nügen können und läßt ber 





) Wir erfuchen unſer Blatt Mr. 30 und 31 & I. zu wergleichen, Die Mer, 


gemadt werben Fann, je ſteht der Verfaſſer feinen Augenblid an, daſſelbe 
zu veröffemslichen; für Das große Publifum konnten Einzelnbeiten ſelbftver⸗ 
ſtaͤndlich gat feinen Wertd haben, da jie mur Dazu beigeiragem hätten, bie 
jo noͤthige Veröffentlichung zu verpögern und die Broſchüre bebeutend zu 
verthtuern. So hätte ber Stich des Special ⸗Entwurfes der Eintheilung ber 
gejammten Armee und aller Unftalten ıc. noch drei Woden in Anjprud ger 
nommen und ber *ithegraph, der der deutſchen Sprade nicht mächtig if, 
würde body nur eine jeblerhafte Urbeit geliefert haben; die Standedrabellen, die 
jepen Schreiber, jeden Offizierediener erſichtlich mahen und ein flared Wild 
des Mechanismus geben, find mie ſich denfen läßt, jebr umfangreich, und die 
Größe der biefigen Preffe für den Druck unzureichend. 

Wir halten die Meorganijarion der Armee nicht allein gerade jet für 
durchführbar, jondern fogar für unumgänglich nöthig, denn es muß ein 
Spitem, jei eb das Unſrige, ober ein andere, gefunden werben, welches dem 
Chaos unjerer Militär-Berwaltung ein Ente macht. Wie im ftaatli- 
hen Leben jo im Heer; die Bureanfrarie bat mit ftetigen Verordnungen die 
Ftittlon der Heeres Organijationd-Wafhine jo gehemmt, daß «#4 ein Wun- 
der oft, daß die Maſchine trotz aller Hinderniffe in Bewegung bleibt, 

Drfterreihd Heece baden immer ehrlich ihre Pflicht gethan; Jeder» 
mann weiß, welche Hinderniffe bie Kanzleien feit Walpfleins Zeiten den Felb⸗ 
herren machten, ee gehörte die ganze moralifhe Kraft eined Gugend, eines 
Souten, eined Erpberjog Karl, eines Madepfy dazu, um biejen Hinderniſſen 
die Spige zu bieten, 

Und wie einfah iſt doch bie Seereövermaltung, wenn man nicht in 
ben Kanzleien Schwierigkeiten erfindet! Will man burdaus das Einfache 
nicht verfteben, jo wirb durch die Einführung des Komplizirten eine immer 
größer werdende Zahl von Kontrollmaſchinen nöthig, die neue Auslagen 
vtrurſachen und ben Papierfabrifanten Mugen bringen. 

Defterreih iſt noch lange nice morſch, ed hat mehr Arafı ald Mande 
glauben, aber bie Kräfte wollen gewedt jein; — die Kanzleien find morſch, 
bie Bureaufratie hat fih überlebt — voila tout! 

Da man uns in ber Kritik den Einwand madt, baf entgegen unferer 
Behauptung bie Shußsölle 5 B. von liberalen Mahlfandibaten in 
Wien vertheidigt wurden, jo jehe ich mich gemötbigt, diefen Gegenſtand ein- 
gehender zu beſprechen, denn nicht um etwa eine moderne Phraſe hinzuͤwer⸗ 
fen, jonbern aud Ueberzeugung babe ich gerade den nachfolgenden Baffus 
geichrieben: 

„Zum Kriegführen braucht man aber auch Geld — man erſchließe 
bie unerſchoͤpflichen Reichthümer Defterreiht, man führe das Syſtem dei 
freien Handels ein, man befteie ben Boden von den jahlloſen noch auf 
ihm laftenden inbireften Steuern, man ſchaffe die freie Konfureenz bei 
Kapitals und bejeitige bie eben durch unſere jegige Finanzwirthſchaft ent⸗ 
ſtandene Hertſchaft bed Kapitald, und Oeſterreich hat Geld, dann hat eh 
Macht, weil ed Kraft hat! Defterreih Tann groß fein, wenn es will!“ 

Bir haben feit Jahren ein verfehrtes Finanziyftem befolgt. In Folge 
der buch die Gentralijation nöthig gewordenen zjahllofen Beamr 
ten (nad) einer mir vorliegenden Statiftif von F. Schmidt, f. k. Miniſte ⸗ 
rial-Komgipift bei der Direftion der abminiftrativen Stattſtik, waren 
1860 165,070 Beamte) entfland ein Mehraufwand in den Staats⸗Aus ⸗ 
gaben, den man, ba man ihn anf bireftem Weg micht zw beden vermochte, 
durch inbirefte Beftenerung und dem National-Wohlftand ſchädliche Mono- 
pole hereinzubringen hoffte; da auch biefes nicht völlig amsgereicht bat, fo 


mußte man zu einer ſtetigen Vermehrung der Staattſchuld ſchreiten, beren 
Imsereffen wieder durch eine Erhoͤhung der indireften und bireften Steuern 
gedeckt werben follten. 

So bradıte das Grundübel der ſchroffen Gentealifation immer. neur 
Uebel mir fi, deren größted, Die Monopole mad inbireften Steuern, bie 
eigentliche produkt ve Kraft des Staates gänzlich zu vernichten broben. 

flieg badburb umd die Monopalifizung ver Bank als Kredit 
Inftitut für den Grunbbeiip der Preis des Kapitald ımmer mehr, denn 
legtered mußte ja die inbireften Dreuern auf die Waare, „das Geld“ ſchla⸗ 
gen und io vertheuerten id alle vom Kapital abhängigen, ober beifer, die 
mit Sülfe deffelben ergeugsen Gewerbs-Urtikel, und die Erigeinung ift na— 
tuͤrlich, daß dadurch and wieder das Einlommen derjenigen Komumenten, 
welche vom Gehalt leben, Fort und Fort geſchmälert und in Folge deſſen 
bie Kluge allgemein laut warb, daß die Sagen ze. micht mehr audreidyen, 
Das Grumdübel ſchuf nun immer neue, deren Bejeitigumg eben nur dadurch 
möglich wird, daß man Die eigentiihe Urjache behebt. In der Armee fin» 
ben wir ganz aͤbnliche Etſcheinungen — 30 Seiten des MilitärrSchema- 
tiemus gemügten faum, Das Heer der Armet ˖ Burcaukraten aufjugeichnen; 
und ber Staat war 1859 mit der ganzen Kontroll ⸗Maſchinetie doch nicht 
vor Betrug geſchüht! 

Dan öffne die Queen unjered Wohlftanded und bie Erträge für 
den Staat finden ih von ſebſt! 

Die erfte Maaßregel, welche der Staat zu ergreifen har, um bie 
materiellen Berhäleniffe im Allgemeinen zu verbeffern, ift, den geſunkenen 
Kredit ju heben, damit die Induſtrie unb die Landwirthſchaft Minel finder, 
ben eigenen Betrieb zu verbeſſern, um mit der vorgefchrittenen Juduſtrit 
bed Audlandes überall gleichen Schritt zu balten, 

Ferner müffen die Mittel des Verkebre gegeben werden; jo lange 
mod einzelne Provingen von biefem Wohltbaten ausgeictoffen bleiben, 
anderen bie Verfehrömirtel nur unsollenber gegeben jind, ift es natuͤrlich, 
Daß die Schäße des Bodens nich behoben werden fünnen, und daß jomehl 
dem Staat als cen Privaten eben jo viele Revenuen entgehen, ald mer 
fhloffene Neihıhämer ım Boden ruhen, — oder nicht derwerthet werden 
Linnen. 

Mber nicht Sowohl det Kredit der Bürger, jener bed Staates muf 
gehoben merven. 

Die gange Belt kennt unjere Meidrhümer, nur mie wolen nichts: 
bavon wiffen; burch eine Menge von indireften Steuern, Schutzzoͤllen und 
Monopolen feſſeln wir alle umd jebe Induſtrie, und das Ausland wie bad 
Rapital befigende Inland leihe nichts mehr, weil wir gefunde Garantie noch 

bieten, und eben einmal die Mittel nicht fchaffen, welche geeignet mäs 
zen, unfere Volkawirthſchaft zu heben. 

Betrachten wir die Wirkung unjerer Stastöfgulden näher. 

Die Verzinfung und Rüdzablung geſchieht durch die Steuern, ba 
nun alle inbireften und direlten Steuern am Ende doch auf dem Grtrag 
bes Bodens laften, fo iſt ed natürlich, daß biefer Ertrag in, eben bem 
Baafe abnimmt, ald die Steuden wachſen, um jo mehr, ald burd bie 
zahllojen indireften Steuern nicht mur der Preis des Kapitald, jondern 
auch der Geraͤthe und bed Taglohnes gefleigert wird; menn aljo bie Mittel 
jur rationelien Bearbeitung bed Bodens ſchwinden, dann bört endlich 
dbiefe ſelbſt auch auf, und eine ymehmede Merarmung 
iſt die Folge der jo gepriefenen Monepole, ber durch ſogenannte Libe: 
rale vertheibigten Schußjölle umb ber inbireften Steuern, welde zahlreiche 
Beamten, erfordern, wm fie einzutreiben; endlich der finnlojen Wuchergefepe, 
die dad Kapital vertheuern, indem fie die Konkurrenz beffelben unmöglid 
machen. 

Wird dagegen dem Bejiger des Kapitals geſtattet, frei über jein 
Gigenthum zu verfügen, jo entftebt bie Konturrenz; faktijch if der Zinsfuß 
der priv. Krebit-Unftalt bei Unleihen an Grumbbefiger 14 % trog den 
Wuchergeſetzen. Diefelbe Anſtalt erhielt 1859,’ dem Lehren ber geſunden 
Bolkswirthfchaft entgegen, das Monopol der Fruchtlieferung — mas. waren 
denn bie Folgen? 

Wird der Kredit gehoben, bem Probugenten geflattet, ohne drüdende 
Bölle fein Probuft dort zu verfaufen, wo es am theuerſten verwerthet 
werden kann, feine Bedürfniffe dort zu faufen, wo fir am billigjten jinb, 
ſtehen ibm billige Arbeiter und billige Kapitalien zu Bebote, ſo fleigt ber 
Werth des Bodens in bem Maaße, ald die Vorbebingungen jur rationellen 
Wirchfchaft gegeben find, Die noch immer mögliche Steigerung bed Boden» 
weribes, die ſich .. B. in Ungarn bei mäßiger Annahme auf das dreifache 
feines jegigen Wertes belaufen kann, verurfacht auch eine erhähtere Baden- 
vente; es ift alfo Mar, daß bie birefie Steuer in dem Maafe gejteigert 
werben kann, als bie Kapitals. Billigkeit zunimmt und dieſe mieber iſt be+ 
Dingt durch bie ſueceſſive Beſettigung gewiſſer imbirefter Steuern und bie 
Einführung der ferien Konkurreng des Kapitals, ja, was med mehr, es iſt 
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fiher, dab die Verwaltung des Agricultur -Staates, genannt Oeſterreich, 
die mögliherweile zu erjielende Bodenrente ſogar nit einmal im ihrer 
gangen moͤglichen Höhe zu beftenern braucht, wenn bie freie Verwal - 
tung ein mwohifeiles Gouvernement mit fi bringt, und bie 
anzeren Einmabmöquelien des Staates verftandig im Sinne einer gejunden 
Mirtbichaft ausgebeute: werben, 

Gerade darin machen ji die Gegenſäte bemerkbar, die in Defterreich 
wiſchen Ct und Weſt beſtehen und bie auch durch em freifinniges Zoll« 
Syftem ausgeglichen werden fönnen, daß man weſtwäris noch auf Schup- 
golle verfeffen if, wäbrend man in Ungarn von dem Segen, den ber freie 
Handel mit ih bringt, durchdrungen iſt, indem man bie Bortheile aner- 
fennt, die ber Freibandel dem Staat und bem Unterthanen gewährt! Wenn 
jogenannmte liberale Wabhltandidaten die Theorien bed Schugzolls 
verrheidigen, jo beweiſt das eben nichts, ald daß bieje Herren ihr Publilum 
tennen, die Serien Wähler wollen natürlich ihr Intereſſe gemahrt fehen! 
Der Schutzjell iſt ja nichts anderes, ald eine inbirefie Steuer, bie bad 
Publilum zahle, damit ver imlänbiihe Pabrifant deſte gemüthlicher im 
alten Schlendriae fortarbeiten fann; — bamit ibm ferner bes zu feiner 
Arbeit nordige Mobmarerial auch nicht entgeht, muß bie Ausfuhr beffelben 
wieder tuchtig beftemert werben (obſchon er 16 bei freiem Handel vielleicht 
noch billiger bekäme); fo ift denn Produzent und Konſument im Iniereſſe 
des Seren MN. u. Comp, beſteuert, und das ganze nenne man ſehr 
poetiſch „Schupgol,” während, wenn der Freibandel beſteht, der Staat 
allerdings auch einen geringen Zoll erhebt, der aber meder die Einfuhr, 
noch die Ausfuhr drückt, wohl aber den heimiſchen Inpuftriellen anfpornt, 
gleihen Schritt mit dem fonfurrirenden Ausland zu Halten. Die Geſchichte 
ift jo einfach, daß ſie jedes Kind begreift, mur ber fhugbebürftige Fabti ⸗ 
fant begreift jie nicht, weil er micht mit der Zeit porjäpreiten will. 

Deſterreichs Produftenreihtbum verlangt vor Allem einen freien 
Hanbel, und in bem Maaße, ald ſich biejer bebt, als bie imbireften Steu⸗ 
ern eine nad der andern befeitigt werden, fönnen auch in bemjelben Maß- 
tab die bireften Steween erböbt, jelbftverftäntlih kann ba nichts überflürgt 
werden, weil eine zu ſchleunige Veränderung des Stenerfpflems nur ſehr große 
Machtheile im Gefolge haben waͤrde 

Es ift weder die Rede von Begünftigungen, noch von fefortiger 
Verminderung gewiffer Stewern, ſondern von einem vernünftigen Syſtem-⸗ 
wechiel. 

Der Berfehr der Mationen beruht anf Wahrheit und Rechtlichleit, 
alles, was irgend diefe Grundlagen beeinträchtigt, muß aber befeitigt wer⸗ 
ben und was wirkt denn wohl befizufiiver auf Moral und Sittlichkeit, 
als jene Monopole, ge wiſſe indirekte Steuern, bie zu fortwährendın Defrau- 
bationen anregen. ? (Borifegung folgt.) 


en — 


Literatur. 


Handbbud des Berfahrend außer Streitſachen, enthaltenb 
bie Berlaffenfhaftsabhandlung, die Führung ber Bormundichaft und Auratel, 
Adoption, Zegitimatien, Tobeserflärung, Zegalifirung, Birimirung, Umorti« 
firung von Urfunden, das Depofitenwefen, bie Bermahrungsgebühr, und end⸗ 
lich in alphabetiſchet Otdnung bie Stempel und Gebühren nah bem Geſetze 
vom 9, Februar 1850 une deffen Nachtraͤge. Dom E f. Oberftlieutenant 
Auditor und Profeffor M. Damianitfh, Wien 1861 bei Wilhelm Brau- 
müller, k. £. Hofbuhhändler, 


©. W, Der Verfaffer bar in diefem Werte, abweichend ven feiner 
rläuterung des Patented som 28. Juni 1850, mo er bie Paragraphe 
deb Geſehes nah ihrer Meihenfolge behandelte und nur einige der wictig« 
fien Formularien am Schluſſe beifügte, bier die einzelnen Partien in durch» 
aus praftifcher Richtung bebandeli, indem er bei jeber derjelben mit Hin« 
weifung auf die betreffenden Beſtimmungen ber im Unbange I. und IL 
abgedrudten Patente vom 28. Zuni 1850 (jammt dem Kriegs -Miniſterial · 
Reftripte vom 7. Mai 1851) und vom 9. Auguſt 1854 bie einfhlägigen 
befonderen Geſetze anführt und dann fewohl ben Parteien, ala and ben 
Michtern die awelmäßige Unleitung dadurch gibt, daß er Formularien der 
von den Parteien zu verfaffenden Eingaben und deren Erledigung in allen 
oben angeführten Zweigen bes Midteramtes außer Streitjachen in fein Werl 
aufnimmt. 


In bdiefer Art wird das Buch vorzüglih für die jüngeren, durch bie 
bafelbft volftanbig angeführten geſetzlichen Grläffe auch für den ſchon län- 
gere Zeit dienenden Militärrichter und überhaupt für alle Jene brauchbar, 
melde als Parteien ober Bertreter bei ben Dilitärgerichten zu thun haben. 
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Den warmen Dank, welden alle Milttäreidyter dem um bie Militär 
Juſtij fo fehr verdienten Werfaffer ſchon längft gollen, wird dieſes meue 
Werk nur no fleigern und gewiß von Ullen der Wunſch gehegt werben, 





daß berfelbe mod lange zum Gedelhen ber Militärjufiz im Oeſterreich thätig 
fein mögt. 
Die äußere Ausſtattung des MWerfes läßt nichts ju wünfdgen übrig. 





AUrmee:-NRachrichten. 


Deſterreich. 


* (Bien,) Um 21. Apel waren, wie wie berichtet, ſechzig 
Sabre verfloffen, feitdem Be. k. Hohelt ber durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Ludwig die Inbaberfhaft des feinen hoben Mamen führenden Infanterie 
Regiment: Mr, 8 angetreten haben. Am 29. iſt einer Deputation des 
Dffisierdforps dieſes Megimente, geführt von dem zweiten Inhaber FME 
Baron Werfiner, die Ehre gu Tbeil geworben, Br. f. Hobeit ald bem 
älteften Regimentö-Inbaber In ber Armee bie aufribrigften Glüdwünjde zu 
der fo feltemen Meier eimes 6Ojährigen Jubiläums barbringen zu dürfen, 
Se. f. Hoheit nahmen diefe tief empfundenen Glüdwünihe in ſichtlicher 
Rübrung entgegen und brüdten Ihre hohe Befriedigung mit der Urt und 
Weiſe, im welcher bie Offistere ded Megiments ihren Wefühlen den begeich- 
nenbften Ausdrud gegeben hatten, in jchmeidelbaftefter Weiſe aus. 

8 (Wien.) Mit AH, Entſchl. v. 9. d. M. wurde beim Zeugs-Ar- 
tillerie- Kommando Nr. 20 für die Filial-Poſten zu Caſtelnusvo und 
Gattaro je ein Zeugsführer im dem biöherigen Stande vermehrt. Einer wei ⸗ 
teren AH. Entihliefung vom 11. d. M. zu Folge mwirb der eilfmonatliche 
Eebrfurd in ber GentralsKavallerie» Schule zu Wien, welcher gegenwärtig 
vom 1. Dftober bis Ende Auguſt bes folgenden Jahres dauert, fünftighin 
mit 1, Movember beginnen und mit lehtem September des folgenden Jab- 
zeb enbigen, 

5. Das 5. Kriegkminiſterium verorbnete unterm 15. d. M., daß als 
Monturd-Baufhalr-Gebübr für die Landfereffaner künftig fatt 
23 fl. 62%, fr. nunmehr vom 1. Mai 1861 angefangen, jährlih 26 fi. 
77/. Er. aufgerechnet werben bürfen. 


8, Die Donau» Dampffhifffahrtd-Sefelifhaft bat bie dem 
Militär Aerat feit 1. September 1859 freimillig zugeftandenen Tarif-Ermä» 
Figungen für Militär-Transporte bei Separatfubrten zurüdfgejogen und tritt 
dieſe Beguͤnſtigung mit 1. Mai d. J. anfer Kraft. Mit diefem Tage baben 
Dagegen wieber die Beflimmungen zw gelten, welche mit ber Berorbnung 
vom 9. Juli 1863, rüdfichtlih der Mohalititen der durch die Schiffe bie 
fer Geſellſchaft beforgt werdenden Verführung von Truppen, Kriegsbedürf · 
niffen und anderweitig militär-ärarifchen Gütern und ber biefür zu leiftenden 
Bergütung, publigiet wurben. 


8. Der Berwaltungdrarh der Kaiferin Eliſabeth -Weſt ⸗Bahn hat 
bem feit 15. Februar d. 3. eingehobenen 15%, Ugio-Zufglag zu ben Mi⸗ 
Itär-Tarif-Bebübren mit 1. Mai db. 3. beim Sachen Trandport gang auf 
geheben, beim Perionen-Transport aber auch gehn Vercent ermäßigt; dage 
gen bat ber Verwaltungstath der galiztſchen Carl-Eubwig-Bahn die feit 1. 
Jänner 1861 geltente, in dem Uebereinfommen von 10. Deyember v. 3. 
Art. I feftgejehte Tarifgebühr für ſämmtliche Milltär-Trandporte, bann bie 
im rtitel II sub B (vergl. „Mil.-ätg." vom 2. Jänner d. 3.) beftimmte 
Auf- und Ublabegebühren vom 1. Mai b. I. angefangen mit 10%, Ugio- 
Zuſchlag erbößt, 

% 


L 5 Mit Berorbnung vom 10. d. M. wurden die organifchen Beitim- 
mungen und bie Infteuftien für bie Feldpoſt - und Feldtelegraphen- 
Abtbeilung fegefegt; und werben wir biejenigen Beftimmungen, welche 
GR Zruppen inäbefonderd betreffen, in ber wählten Nummer folgen 

en. 


*, Bir lefen im mehreren frangäfligen Journalen (Gazette de 
France, Le Sport, du Midi, Nord, Pays, Constitutionell) folgende unb 
ähnliche Artikel über eines unferer „einheimifhen hippologiſchen“ Merfe: 

In der Pferde leuntniſ und Reitkund können wir feinen befferen führer ans nehmen, 
ald ten Seren Dberjten Aleranber von Mabofv, Rommonbanten bes k. £. Urtillerie-Eauitar 
Hond-Infitutes in Wim,“ 

Gere Aleranzer von Natofg veröffentlichte 1858 rin vollendetes bippologifhet Wert 
(Eguktstion-Srubien 2 Bände in 8, 3. Auflage, Bien bei @erolb,*) Obwehl dieſes Bert 





) Bir Haben feiner Zeit über das Werk referiet (vergl. Mr. 25 umb 123 der 
„Militär-Zgt.“ vem Jahre 1885). Die Krb. 
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für den militärifhen Weit - und Fabrunrereiche beſtimmt iſt, To enibält es dennoch Alle 
Anweilungen, welde nur ein wohlunterrictrtee Pferd · manu und Weiter verlangen baun.“ 

(Bier folgt eine detailliete umd ſehr günftige Beſprechung des JZuhal ⸗ 
td des Wertes und ber Methede des Werfaflers.) Zum Schluße wird 

agt: 

ef v „Wir baben in Frankreis bein ähmiigee Werl, meldes wir mit Borıbeil dem 
Werke dee Oberfien Nabofp emigewenitellen könnten. Im dieſem wer Pierkemiffenichaft 
(Hippelogie) geweibten Werke Finder man alle für eimen edlen Meiter und fahrer noch» 
wenbigen Lehren; #6 iſt dies eis vellenteter Equitations · Touts, im meldem nalchts amdge 
laſſen, nichts nergeffen fl. Es in Dies eine bippolsgiige Encpklopänie, in weicher man keinem 
ſchwachen Theil begegmer, ein gamger Üferpemiifemihafts-Rours, von melden wir es mit 
Beraurın mwizberhelen, daß wir midis abnliches vum Franzäſtſchen befüpen und daß es ſedt 
nüglig wre jelbes in unfere Sprache zu überfegen.* 

„Diefed Werkgibt uns die Aufklärung über bie anertanmte Ueber» 
Segenbeitber öferreihifhen Meiterei,” 

Wenn dort das Pferbeweien jo if wie in Deunidland, wran bert ſolch merfwür, 
reitwiffenfcdheitlüche Beröffentligungen Aarı Anden, sarı if das Weſen des „Rufet 
der leihen äfterreichiftgen Reiterei” keim Gehermmniß mehr.* 

„Eb nun wir in dieſen das Pfert beireffenden Studien, in der rationellen guten 
Pflege und Wartung: ober in ben Sem Weiter fprziell gegebenen Belsbrungem; aber in dem 
befonberen HMnlogen der bortigen Vferbegatiungen vie Urfache der obbegeichnete Ueberlegen · 
heit fuchen ? — wir werden bies mähitend erörtern und die im dem Werke bed Oberfien von 
Radoip fo reichlich enthaltenen worzügliden Prinzipien beleuchten.“ 

Die „Gazette de France* von 14. April 1861 fagt inäbefondere: 

Diefes Werk, die Frucht ter Studien und Erfahrungen eined im dieſem Fade im 
Deutihlanp kompetentefien Mannes biethet Die vollſtändigſten Beletzrungen, die nur ein 
tädtiger Reiter werlangen könne, Dies if ein Schönes Werk, welches DaB feltene Verdien ſt 
befügt, mit guter Mrt, kurggefaht med verſtoͤndlich alle Prinzipien zu geben, welche auf das 
Bferd, deſſen Erziehung. Befunbbeitäpflege, Wartung und Abtich ung Bezug haben u. ſ. w. 

Bir baben die Beurteilung im der Abſicht gegeben, weil in Franf- 
reih befannılih dem ausländiihen wiſſenſchaftlichen Sterben nur in den 
feltenften Faͤllen verdiente Anerkennung in ber Deffentichkeit gejollt wird. 


Preußen, 

°. (Berlin, 24. April.) Dem Seitene des Finanminiiters und 
bes Kriegäminifterd bem Hauſe der Mbgeorbneten vorgelegten Rechenfcafte » 
beriche über die Ausführung bes Geſetzes vom 27. Juni 1860, betreffend 
den außerordentlichen Welbbebarf ber Militärvermaltung für die Zeit 
vom 1. Mat 1860 bis zum 30. Jumi 1861, entnehmen wir Folgeundest 
In Uebereinftimmung mit den Sweden, melde buch die Meorganifation 
der Armee, mac den allerhöchſten Or genehmigten Grundzügen, erreicht 
werben jollten, waren zur Zeit bed Erſcheinens des Geſetzes vom 27. Juni 
1860 fermirt; 

a) Infanterie: 9 Garbesnfanterie-Megimenter, 72 Linien-In- 
fanterie-Regimenter & 3 Bataillone, 1 ZehreInfanterie-Bataibon, 1 Schul · 
Ubthellung, 1 Militär Schieffule. 

b) Zäger: 1 GarberJäger-Baraillen, 1 Garbe-Schügen-Bataillen, 
8 Binien-JägerBataillone. 

e) Kavallerie: 8 Garde-stavallerie-Regimenter, 40 Linien-Ravallerie- 
Regimenter, 1 Militär-Reufcule 

d) Artillerie: 9 WrillerieMegimenter & 3 Fußabtheilungen & 3 
Batterien, 1 reitenbe Abibeilung von 3 Batterien, 1 Feungd-Mbtheliung 
von 4 Kompagrien, 1 Yandmweıts.-Urtilleries-Rompagnie, 1 kombinirte Fe · 
ſtunge · Artillerie · Abtbeilung von 5 Rompagnien, 1 Feuerwerks-Abtheilung 

©) Plouniere: 9 PırmmierBataillone & 3 Kompagnien, 2 Referne- 
Bionnier-Rompagnien. 

f) Train: 9 Zrain-Bataillone & 2 Kompaguien. 

g) Saupwehr: 12 Garde und 104 Brovingialtanbwehr-Batail: 
lonsftämme, 1 Stamm ber beiden bobenzollern'fchen Landmwehr-Rompagnien, 
12 Landwehr · Kavallerie · Regimentsſtaͤmme. 

Gegen die bieherige Formation waren alſo am geſchloſſenen Truppen · 
koͤrpern mehr, rejp. weniger vorhauden und zwar mehr: 

a) Infanterie: 4 Garde⸗JInfanterie⸗Regimenter, 32 Linien ⸗Jufan · 
terie-Megimenter & 3 Batalllone und O Bataillone bei den früheren 9 Me— 
feroe», jege Züjilier-Regimentern. 


b) Kavallerie: 2 Gorde ⸗Kavallerie / Regimenter und 8 Linien-Kaval- 
Ierie-Mrgimenter; weniger: 

a) Infanterie: 8 kombinierte Reſerve⸗Bataillone mit den überzäh- 
Tigen gg zu verjchiebenen Kommandos. 

b) Landwehr: 20 — Rasa Regimentalmme und 8 
Stämme der 8 Reſerve Landwehr-Eekadronk. 

Außerdem beitand gegen Die bitherige Formation mehr 1 Ravallırlee 
Divijiens: Kommando beim Garde-Korpe ercl. General-Stabl-Offigier und 
Aubiteur. 

Berner fanden jih in der innern Formation ber einzelnen Truppen: 
körper gegen die bisherigen Formate noch eingelne Abwelchungen wi» in 
größerer ober Meinerer Kopfſtärke, Zahl der Offiniere u. ſ. w. Fanlid 
wurden noch bib Ende 1860 die Warder-Megimenter möglihit auf ıbr .t6+ 
mäßige Kopfftärke gebracht, 8 der alten Drageoner- und HußarenBegen er 
um je eine fünfte Eékadron verfiärft, bei 5 Artillerie-Brigaden je cıne 2, 
Feſtungs· Artillerie⸗ Abtheilung mebr gebildet, 2 Unteroffiper- Schulen — in 
VPotedam und im Juͤlich — etrichtet, eine beſondere Train-Infpeftion ge 
ſchaffen, die Gemral-Zurn-Anftalt und dus Kurſchmied⸗Eleven Inſtitut erwei: 
tert u. ſ. w. Die Mebrfoften betragen vom 1. Mai bib Ende Dezember 
1860 an einmaligen Ausgaben 2.241.117 iflr. und am fortlaufenden 
Ausgaben 3.495.154 Ihlr., zufammen aljo 5.736.271 Tälr. 


Unter dem 16. April d. 3. ift die f. Ordre erfchienen, durch weiche 
die MarinerAngelegenbeiten ibre anderweitige Regelung erfahren, 
Der Ariegämininifter von Roon ift darnach jum Kriegd- und Marine-Minir 
” fer ernannt. 

Bon der Urtillerie-Direltion in Berlin find nunmehr nad 
einem ungefäbren Ueberſchlag, an bie Fleineren deutihen Armeen und Kon- 
tingente bereit zmwilchen 120 bis 150 gejogene Gußſtahlfeldgeſchütze abgege- 
ben worden, melde durch fortgefehte Meubeihaffung in ben preußijchen 
Beftänden jedoch bereits wieder vollftänbig gededt find. Die Armirung ber 
preußiihen Feftungen mit gezogenen Geſchützen ift in der Hauptfache bis 
jur norbwendigen Befriedigung des gegenwärtigen Bebürfniffes hetgeſtellt, 
ebenjo ift der verwendbare Theil der preußiſchen Marine mit derartigen Ge— 
ſchühen ausgerüftet worben, und auch bie Ausräftung der projeftirten umd 
zum Theil ſchon audgeführteen Küftenbefeitigungen damit ift völlig vor: 
bereitet. 


Hannover. 


° (Hannover, 24. April.) In der „Btg. ſ. M.“ berichtigt ein 
Pferbehändler die in der Preffe umlaufenden Angaben wegen des Pierbes 
Exportes nach Frankreich und Sardinien: Er könne mit Beftimmeheit ver- 
ſichern, daß nach Frankreich jeit dem Krimmkriege Remontepferbe aus dieſen 
Gegenden überall nicht, jeibt nur menige Lurwöpferde ausgeführt frien. 
Frankreich bedurfte ehemals bedeutender Zufuhr; in neueren Zeiten babe die 
eigene Zudt dort folden Aufihmwung genommen, daß der Einfuhrbedarf 
aufgehört, Frankreich ſogar im legten Kriege Italien mit Pferden verforgt 
babe. Zuchtpferde daher bezögen deutſche Megierungen und jelbft England. 
Sardinien beziehe feit Jahren feine Memonte, etwa 400 bis 500 Stüd 
jährlich, aud dem Morden; etwa ®%/, würden bei und,’ Yanin Polen und 
Litthauen aufgekauft. Mebr als 500 Stuͤch (namentlich nicht 2600 Stud, 
wie bie Zeitungen jagen) feien auch in diefem Jahr nit nad Jralien ge 
liefert. &6 feien obendrein Pferde, welche bier zu Lande wegen ihres leichten 
Körperbaues zu Kriegäjmeden wenig tauglid befunden würden. 


Sardinien. 


© Leber die verheerende Wirkung der gejogenen Ge— 
füge*) bei der Belagerung von Saöta, ſchreibt ein Schweizrroffigier 
der Beipzigers Zeitung unter anderm: 

Die gejogenen Gefüge ſchmettern mit furchtbarer Gewalt alle 





Dauern und Grbmwälle zufammen und legen Brefhe im zehnmal 
®, 9) Bei dieſer Gelegenfeit eitiren wir aus einem Amperkamer Blatt folgende Notiz 


„Ale Welt Hält die Erfinkung gegogemer Kanonen für eine franzöfiiche ums 
für eine Erfindung ber Neuzeit, Wir lünnen aber den Jrrihum biefer Behauptung auf 
das Urberzeugenbfie barthum und bewelien, daß bie gezogenen eifernen Kanenen ſchon wor 
gweihundert Jahren in Deutſchland bekannt waren. Im unfeter (der Amſterramer) Waf- 
fenfammlung befindet Ah nämli eine prädtige gezogene Eifemlanone, welde noch da zu 
an ihrem Sinterende geladen wire, im Deutſchland gefertigt und vom dem Hetzoge Berm 
hard von Weimar im 17. Jahrhundert unferm Statthalter verehrt wurbe- 
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kürzerer Friſt als eb andere Kanonen Herimdgen. Dieß habe ich ſowohl in 
Uncona, als auch jegt wieder, in ſehr verftärkter Weiſe in Sata gefchen. 
Man kann ib faum einen Begriff davon machen, welche verheerende Kraft 
die Kugel eines ſolchen Geſchützes entfahrt, wenn jie einmal ihr Ziel ger 
troffen hat, umb wie feine Schu ihrer zerfiörenden Wirkung zu 
widerfiehen vermag. Dabei ſchießen diefe Gefüge, wenn fie erjt einmal 
ihre Diftanz genau berechnet und ihren Zielpunft richtig befunden baben, 
was stets erjt mehrfahe mißlungene Berfude erfordert, ungemein ficher, 
und baben dann ungleich weniger Fehlſchüſſe, als die altın glatten Möhren. 
Sie den Feldgebrauch, mo die Diftangen ſich häufig verändern, wird eine 
gejogene Kamone mehrfache Nachtheile baben, da jie ein gemauered Zielen 
erfordert als eine glatte, deren Molltugeln meitere Flaͤchen durchſpringen; 
für eine Feftung, die gegen feſte Belagerungebatterien fewerı, iſt diejelbe 
aber ganz umentbebrlih. Selb die ſtaͤrkſte Feſtung der Welt, die nur 
glatte Geſchuͤße beige, wird jegt gegen Batterien mit ſchweren gejogenen 
Geſchutzen ji ſtets in einem ſolchen Rachtheil befinden, daß ihr Widerſtand 
von nicht allzu langer Dauer jein fann. Ich jelbft bin wiederholt während 
diefer Belagerung in unfern am meiften vorgejhobenen Batterien, die nur 
von deutſchen und ſchweijeriſchen Soldaten befegt waren, im Dienfie ger 
weſen. Anfänglich ſchoſſen die Sardinier ſehr ſchlecht, und die Kugeln 
gingen weit über unjere Köpfe hinweg; als fie aber erjt einmal die Dir 
ſtanz ſichet berechnet umd ihr Ziel genau gefaßt hatten, ſchmetterten ihre 
Geſchoſſe alles zujammen, umfere Geſchütze wurden wiederholt demontirt, 
und unſer Verluſt an Menſchen war jo erheblich, daß zuletzt nur Freie 
willige in diefe Batterien genommen wurden. Hätte die Zeitung nicht je 
viele maffive, gang in die Felſen gehauene Kaſſematten gebabt, die freilich 
gegen alle Geſchoſſe den ſicherſten Schutz gemäbrten, je wären ımfere Ber 
Iufte no zehnmal ftärfer geweſen. 


*,* (Zurin, 26, Mpeil.) Dit dem f. Defreie vom 14. d. M. 
mwurben die Urtillerie-Organifationd-Befimmungen ber f. Des 
freie vom 17, Juni 1860 und 24, Jänner 1861 auf die Infel Sizi- 
lien ausgedehnt und die Errichtung eined Territorial-Ürtillerie-Rommandos 
mit einem ®eneralmafor in Meffina; zweier Lofal-Urtilleriesfommanden 1. 
Klaffe in Palermo und Syracus; ymei derſelben 2. Klaſſe in Milago und 
Auguſta und zwei Lofat-Artillerie-Kommanben 3, Klaffe in Trapani und 
GCaftania mit Stabsoffigieren ober Hauptleuten ald Kommandanten unb 
endlich vie Aufftellung einer Urtillerie-Wrbeiter-Rempagnie angeorbnet- 





Perfonal-NRadridten. 
Defterreich. 


Grnennungen, Beförderungen und VBerfegungen. Im GOMESt.: die Majork 
Mori; Frhr. Hueber von Mueberöburg und Stanidlans Frör. Bourguig- 
non von Baumberg, ju Dterflits.; tan die Hpilt. 1. 8l.: Jeſtf Wanka 
von Benzenheim und Nikelaus Theodorovich zu Majers. Flügelarjut. St 
#. £. Mpoft, Majeftät Major Prinz Hohenlohe-Zchillingsfürft zum Oberfilt. 
und Mitim, 1. Kl. Friedrich Graf Dürkheim Montmartin, des 7. UR., zum 
Major und Flägelabjutanten Br. k. Mpojt, Maje ſtät. Major Markus Terbu- 
chovic von Schlachtenfchwert, vom 52, zum 29. ZN. in die Wirklichkeit, 
die Majore: Johann Kafka, des 8. AR, ums Bram; Warg, tes 9. AM., werben 
rüdfitelid ihrer Diemfiedeintheilung gegenfeitig verwedhfelt; Linieniciffd-Lirutenant 
Fran; Ballina, wurde für eine Marine Btabsoffizlers-Brirbendantellung in Der · 
merkung nenommen. 

Penflonirungen, Oberfi Nikolaus von Merey, des 5, Kür-Mgt; Major Johef 
Zimmermann, des Militär PoligeiWackorps; zellid penf. Major Wilgelm 
Sarger, in den kefinitiven Mubeftanb; Hptw. 1. Al. Heintich Utfch von Lan- 
jenftreit, ms 47. M., mit Majorsharakter nd honores; ferner Nikolaus won 
Gvozjdanovich, DOberlt. res 7. HIR.; Karl Mattefich, Sptm. 2. RI. tes 14 
SIR; Branz Mürnberger, Sptm, 1. 81. 663. I39.; Bernhard Stifter, 
Unterlt. 4. Al. des 42, IR.; Anton Baengöfeld, Spım. 1. Kl. des 15. IR. ; 
Karl Lipniczku, Oberlt. des 14 OIR.; Benjamin Thomic, Oberlt. des 53. 
IR-; Wilhelm Behr. von Lindeman-FJuft, Titnlarbptm. 2. 2. des Invaliten- 
baufes zu Tyrnan; Reinhard Hutter, Dberlt, des 3. Pionnier-Bataillonst; Bufav 
Brieberger, Hptm. 1. M. des 28. ZR.; Zodann Scheiner, Obrrit. dee 28. 
IR; Wenzel @lger, Hptm, 1. Kl. der Monture-Delonomier Kommiffion ju Brünn 
— Theophil Mitter von Gniemwinsfi, Unterart des Garnifonsipitales zu Krakau, 
Julius Zllichmann, WirtsfhaftsOffizlal & Ki. des MilitärWeftütes ju Die 
—* 


Wohnungs - Veränderung. 


Die feit 25 Zabren am Spittelberg Nr. 135 
beim großen Zeißig befindliche, 


f. £ Hof: “ und bürgl. 


‚ Hecke Pofamentier- und ung. Schnürmadger- 
⸗ a Waaren-Sabrik des 


) Waffen- & Militär-Bffecten- & 
Niederlage 


Or n.STRIBERNY — 


in Wien, 





rabe EIERN 
/ am Grab ” 1134. \ P. Kempny & Comp., 
Sortiment aller Gattungen Seitenwaffen, terre. nebst allen für die k. k in welcher alle Gattungen 
Armee rorschriftsmässigen Armaturs-Gegenstän EN von vorzüglicher Qualität zu 3 3 
igst festgesetzten Preisen empfohlen. Uniformirungs-Grgenflände 
Für Mihtär- und Cioilärzte a Ifür dab 8. 4, Militär» und Staatäbeamte, Kitchen· 
Soeben ift erihienen: und ioree-Arbeiten verfertiget werben, befindet ſich 


Das Kranken⸗-Zerſtreuungs Syſtem, enge nn u 


5 f ea breite Waffe, oder Mariabili, Gardegaſſe. 
als Schupmittel bei Epidemien im Frieden und gegen die berheerenden Gontagien im Kriege, 





nach den Erfolgen im italienifchen Feldzuge 1859, von Felix Kraus, 1. f. Obrrftabsarit ıc., Fa — — 

zoß Lex. 8. Eiwas über 15 Dog. Mit 4 Tabellen, meorunter eine in Holyianitt ausgeführt, ber . 

Het: Aufftellung der zu nem Armeelorps von 5 Brigaden gebörigen Feldipitald-Anftalten vor dem Ein Dber Trug in 
Feinde, Breis 3 fl. gar · 


Durch diefed ganz meue Aranfen-Zerftreuungs-Spftem ſind im legten Feldzuge, ſowie bei epir — —— ee 


demiſchen Krankheiten in Spitälern und Anftalten viele taufende von Menſchenleben gerettet worden; |; 2 * — 
wie ig daber diefed Buch ift, dürfte ſchon der oben bemerkte Titel genügend angedeutet baben. —32 InfanterierMegiment. Mäheres durch bie 
Bon demfelben Herrn Verfaſſer erihien vor wei Jabren und find nur noch febr wenige Erem- u 
plare zu haben: Syſternatiſche Darftellung des Miitär-Sanitätädienfted in der F. f. Armee im Frie- 
den und im Felde, 2 Bände ge. 2er. 8. eirca 45 Bogen mit Tabellen. Breis nur 6 fl. 
Diefed anerfannt vorzüglice, einzig eriftirende gute Bub über Sanitätöweien und‘ Spitald« 
dienft befteht aus zwei Wänden, wovon ber erjte die Militär-Sanitärdverwaltung, der zweite Band 








dem praftifch-ärgtliben Dienft bei den Truppen und Armeranftalten enthält. = = = 2 g 
Zedenfalld ſollien beide Werfe von Kraus namentlih feinem Sanitätdargte im der ganzen 5 S E 
deutſchen Armee fehlen, weil beide die einig wirklich gutem Bücher über Sanitätswejen find, melde 3 E * * Pr 
die deutiche Literatur bid heute bieten kann! = 3 5 .g 
Buchbandlung Ferdinand Klemm in Wien, Stadt, Dorotheergaffe Nr. 1108, Auswärtige 3 E S 
Beftellungen werben unter Boftnahnahme umgehend erpebirt. 2 * & 5 7 
Dei Friedrich Schultbeß in Zuͤrich iſt ſoeben erſchirnen und in allen foliden Buchhandlungen * = n 5 ch 
ju baben, in Wien in » ) \ * 3 = 7 FE 
Wilhelm Braumäller's k. k. Hofbuchhandlung, sis: 354 
Graben, Sparkaſſa-Gebaͤude: TE: 
| .y f = = * E De 5 — 
italieniſche Krieg 1860 33: 32% 
er g 38,595 
(des Krieges vom 1859 zweiter Band) 2 * 


polittfch«militärifch beſchrieben von 


W. Müftom, 


38 bis 40 Bogen 8. mit 7 Karten u. Plänen, Erfte Lieferung, Bogen 1—12. Preis 1 fl. 73 Nr. 


Bürger, 





Alten, welche dem Kriege im füblichen Italien nicht nahe ftanden, find die dortigen Vorgänge 

nod ein Näthfel, das bie Beitungsartifel nur in geringem Grade zu löfen vermochten, ein Räthfel, nas 

mentlich, wie e8 möglich war, daf eine fat and allen Nationen yufammengrwürfelte Schaar ([päter Armee) 

Freiwilliger, zum großen Theil fünge Leute ohne militärijäe Kenntniffe und Uebung, eine zahlreiche fte» 
bende Armee auch da zu ſchlagen vermochte, mo legtere nicht ohne Muth auftrat. 


Zu einer Haren und gründlihen Darftellung biefer Ereigniffe eignet ih nun Niemand beffer, als 
der einen europäifchen Ruf genießende Militärigpriftftelleer W. Rüſtow, ber ald Oberft im Generalftab 
Garibalbi's deffen Vertrauen in hohem Grade genoß und im Stande war, den militärifhen und politi» 
fhen Schachzügen fortwährend zu folgen. 

Das Sanze erfheint in 3 bis 4 bald auf einander folgenden Lieferungen, beren Sefammtpreis 
3 Rihlr oder 6 fl. 90 fr. nicht überfteigen wird. 

Die Karten und Pläne werden enthalten: 


1. Gatalafimi. 2, Palermo. 3. Milayyo, 4. Meggio. 5. Ueberfichtäplan der Gegend am Bolturn. 
6) Schlachtfeld zwiihen Santa Maria und dem Volturn. 7. Gaeta. 


Eigentbümer und verantwortlicher Mebaftenr Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


ergebenste Mittheilung zu machen, 


Offiziers- Equipirungs-Sorten von b 
dero geneigten sehr geschätzten Zuspruch und gütiges 


Offiziers-Uniformirungs-Commissionen 


erlaubt sich der ergebenst Gefertigte von seinem grossen 


Einem löbl. k. k. Offiziers-Corps & allen löbl, k. k. 


machen eifrigst bemüht sein wird hochachtungsvoll ergebener 


thigen completen 
Preisen die ganz 


MAMilitär-Zeitung. 


N"36 — Sauſtag den A. Mai 1861. — XIV. Zahrgang. 


Din „ARiItÄr Beltmng" erfhaint RIE eet⸗lj drevaa Bperfenbung Dipeung. Inferate 
wen 7 ee Jenpeo Deig: für lan. 2 5, 36 Mir. für bie aie ferien Wei 2% ibm. 
‘ feuntirt, Anh am bie Sihaftis 
eher = her en #, Pränumeratioum au bit Erpebition: bien, Giant, obere Beksuofiraße Mr. DEDE (Mare Werlapifundiung) zu täten. Planzfkeipte 
.. Bhed, Mudlanı üdermimms die Budihenbiuig EG, Berald Bohn bis Ort :lungen, 








mierben. mußten. War mam überjeugt,; daß die Truppe in die frühere 
Garniſon zurüdtehren. werde, fo. blieben die Magapine zurüd, wurden 
mit der großen Offizieräbagage deponirt und mur der Fourgon und einige 
ſtüchenwãgen mitgenommen. Man fann ſich denken, welche Unannehm- 
lichteiten dies fir. die Dffiziere mit ich brachte, wenn ein Halbbataillon 
betadhirt . murbe 

Die  meiften ‚ abminiftrativen, Einrichtungen gründeten überhaupt 
auf dem Reluitions ⸗Syſteme. War 4 B. ber Mann in ber Kaferne mit 
fompletem Bettzeug untergebracht, ſo Hatte er feime Zulage, fchlief er 
auf Stroh oder Strohfäden ohne Leintuh und Deden, fo erhielt er 3 
Gran”) täglich Zubuße, im Bivouak befam er 6 Gran täglich Zuſchuß 
sur Löhnung, welche im Kriege ober Frieden ganz biefelbe blieb und 
aus 4 Gran orbinärem Sold beitand, der ihm auf bie Hand bezahlt 
wurbe, Brot wurde im natura auögegeben. Das tägliche Menage- und 
Maffageld entfiel natürlich mebfibei; beides befam der Mann micht auf 
bie Hand, für erfiered wurde täglich meimal und zwar Morgens um 
9 Uhr und Nachmittags um 2 Uhr im Frieden abgekocht; lehteres 
wurde dem Maſſafond des Mannes zugeichlagen. Auch dieſe Gebühren 
Mmobifizirtem fich nich: während bed Felbjuges; mur wurde mie leicht er- 
Märlih, gewöhnlic nur einmal abgekodht, eine Wein- oder jonftige Zu- 
lage warb nicht verabfolgt; außergemwöhnlise Faflungen von Wein, 
Schinken, Käfe und Bror auf Rechnung des Werars fanden äußerft fel« 
ten flat (ich entſinne mid deren mur zweimal); exit in Gatta wurden 
an die Mannihaft regelmäßig. Rationen von Reis, Hülfenfrüdten. Ma- 
tarone, nebjt einer Kleinen Omantität Speck gegen Rücklaß einee Theile 
des Menagegelbes verabfolgt, Wein ader in ben lehten 14 Tagen der 
Belagerung ausgetheilt, 

Nun zurück zum Laufe ber Begebenheiten. In Folge des Ginbruchs 
Garibalbi'8 in Galabrien, der bligfhnell befannt gewordenen Niederlage 
der k. Truppen und ber halben Mafregeln des Gouvernements nahmen 
bie xenolutionären Ngitationen im hoben Grade zu, man ließ fein Mit 
tel unverſucht die yremdentruppe in ihrer Treue gegen den König man 
fend zu machen; denn. man batte vor den „Spigzgeri“ oder auch „Baba« 
tefi," wie man und nannte, einen gewaltigen Reſpekt. 

In einer gebrudten deutſchen Proftamation, bie zu Taufenben vom 
Gremplaren über die Mauern in die Kafernböfe geworfen wurden, 
verſprach man allen Individuen, die fih nidt am nahen Kampfe ber 
theiligen mollten, bei koftenfreier Rüdtehr ind Baterland aud ein ange 
meſſenes Reiſegeld; in den zablreiden Lokanden fanden ſich jebesmal 
gewiſſe Leute ein, die unfere Soldaten mit feurigen ſizilianiſchen Weinen 
bewirtbeten und dann mit ibren Anträgen berausrudten. Bei all dem 
verbielt ich die Bevoͤllerung rubig, jo daß man feinen Grund hatte, bie 
Truppe konſignirt zu halten, inzwiſchen begannen doch Defertionen 
und einer unſerer Offiziere machte bie fehr richtige Bemerkung: mas 
für Hannibal’8 Arme Capua gemelen, drohe Salerno für unfere Truppe 
ju werden. 

VL 
Den 30. Auguft mohnte ih zum Grjienmale einer öffentlichen 


Gerichtöverbandlung bei; unfer Bataillon hielt ein Kriegstecht über brei 
von Salerno entwichene, am folgenden Tage jetoch mieber zu Stande 


Ueberſicht. 


Stiuen aus Gatta und der ueapolitaniſchen Kampagne nen 1860. — Ueber 
Ye Gceift: Die Reduktion der Urmer und die ausnahmslofe Behrpfliht — Literatur: 
die deutſche Turmbund umb bie Ung-Mothätein'jche Epmpanil, 

Defterreih. Organlige Befimmungen umb Initraftionen , für die Feldpoſt · und 
BeldtelegraphenMbtheilung. — Biserlegung einer in „Werl Rapls* erfhienenen Mirthei- 
lang. — Ginesleiftwing der Offigiere ded Territorialmilig-Batailfoas in Arie. — Deutſcher 
Bund. Vorfragen jur Broifen der näheren Beftimmurngen der Rriegöwerfaffung. — Baden 
Perjonafien,. — Großbritannien, Ingenieur-Beneral Pasley +. — Garbizien. Die Stand: 
orte der O Armeelorpe. i 

Das Ergebniß der Deneralderjammlung des Dffigierdtöhterinflitutes ju Orbenburg- 













Skizzen aus Jatta und der neapoſitaniſchen Cam- 
pagne von 1860. 


Don 2. Rieger, Oberlieutenänt im beſtandenen neapel, 3. Brempen-Jäger-Bateillon. 


2 v. 

Nicht lange ſollte uns in Noceras gaſtlichen Mauern die Ruhe 
gegdunt bleiben; am 20. Auguſt Abends erhielt die Brigade Marſch ⸗ 
befehl, eine Stunde fpäter hatten mir Mocera im Rüden, waren am 
21. Morgens 1 Uber in Salerno angelangt und firediten bie matten 
Glieder auf dem Granitpflafter bes Hafen-Molo aus; erſt gegen 9 Uhr 
Morgens: murben bie Soldaten in Kafernen (nad neapolitanifchem Aus- 
deud. Quartier) auf Strobfäden ohne Leintücher untergebracht, ben 
Offizieren Onartierbillete angemieien. 

Und Ben hatten wir diefen plögliden, momentan nidt unange- 
nehmen. Garnifonswechjel zu banken? 

Niemand Geringerem al& Herrn Alerander Dumas, welcher ſich 
bas Vergnügen machte, mit feiner. Yacht in Salerno’s Hafen eimzulaufen 
unb durch äußerit wohlfeilen Verkauf von Waffen jeder Gattung dem 
ber fommanbirenden Marihall Scotti jo ungeheuerliche Befürchtungen 
einzuflößen, daß er um Verſtärlung der Garnifom telegrapbifh erſuchte, 
die ibm denn auch fofort durch bie Fremden Brigade zur Diäpofition 
geftellt mwurbe. A. Dumas brüjtete fi in feinem, wenn ich nicht irre, 
dritten Briefe aus Sizilien nicht wenig; einen Moment lang Herr ber 
Situation Salerno’3 geweſen zu fein! 

Ebe ich fortfahre fer mir Einiges Über dad Trainmwefen ber 
neapofitanifchen Truppen zu fagen geftattet. Kaſſawagen, Feldſchmieden, 

en, Kompagnie-Bagagelarren und bie Anwendung des Borfpannd 
Soſtems waren in Neapel unbelannt. 

Zeded Bataillon batte einen mit einem Maultbier befpannten, 
zweirdrigen Furgon, in welchem die Kaffe und die Nachtfäde ber Dffi- 
ziere forigebracht merben mußten; auf Märſchen, bei Garnifonswechfel 
oder bei Mobilmahung erbielten die Butaillons » Kommandanten zur 
Fortbeingung der übrigen Offtziers. Bagagen. Monturd:Magazine und 
der Küchen ein eigened Paufchale, für mweldes fie die Fuhrwerke ſelbſt 





*) 4 Gran gilt ungefähr 2 fr. De. W. 
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achte Deferteure (Schweizer), welches kraft des im der Fremben-| babe les, was gut und thener, befbellt; ſich aud Abends eine Matrage 


rappe eingeführten franzöfiihen Reglements vom Jahre i815.für bie 
„troupes de Suisse,“ jebesmal im Gegenwart ber geſammten 
unter freiem Himmel abgehalten) wird. , 

Das Bataillon rüdte in Holler Ribhns aus, formirte im Kaſern ⸗ 
bofe ein Parallelogkamm, im Bellen een Eich und die Sie 
für den Hauptmann Großrichter (Mubitor), den öffentlichen Untläger, 
den oͤffentlichen Bertheibiper (Offiziere, von denn ber Lehtere vom 
ng gewählt wird) und die übrigen Beiſther des Kriegärechts ber 
zeit n. * 

Die Vorunterſuchung im Sinne ber Pharagraphe des citirten 
Reglemente - Ds —* 

Beim Beginn des Kriegsrechts ließ der Inter hal 

manbant ſchuliern, in GSegenwart der verrät Ukfekeie arb 
durch den Hauptmann Großrichter ihr Mationale und der Tbatbeitand 
abgelefen, jelbe befragt, mas fie etwa noch zu bemerken haben und bann 
in das Arreſtlokale zurüdgebraht. Das Bataillon nahm bei Fuß, worauf 
der Öffentliche BVertheibiger feine Rede vorlas, man mb Umfänben 
der Öffentliche Anfläger antwortet; hierauf wirb über Votum des Grof- 
richterd der Beſchluß bes Kriegärechts gefaßt und burd den Mbgeorbne- 
ten der Kriegktechts - Beijiper dem beim Kriegärecbt nicht anmeienben 
Bataillond-Kommandanten, welcher dad Recht uber Heben und Tod, 
alfo zur Berihärfung ober Milderung des Urtheiles ermächtigt if, zur 
Beflätigung vorgelegt. Nah Rückkehr des Abgeordneten werben bie Ar 
reſtanten wieder vorgeführt, tas Bataillon ſchulterte und der Hauptmann 
Großrichter verfünbigte das Urtheil, welches ſogleich an Ort und: Stelle 
vollzogen wird, wenn es eine körperliche Beitrafung bebingt. 
! Bei unjerem Kriegsredhte lagen auf dem Tiſche drei ſchwarze Stäb- 
ben bereit, doch mwurbe blos eines und zwar über den Stifter der De 
fertiond-Romploted gebrochen, die beiden Mitſchuldigen aber zu Sjähriger 
Galeerenfirafe kondemnirt. Der Deliquent war ſchon Tags vorber mit 
den Tröftungen ber Religion verfehen worden; eine Flanke bes Viereckt 
murbe nun gebrochen, der Adjutant, welcher die Erekution kommandiren 
muß, trat vor, der Bataillond-Raplarn geleitete ven Umglüdlicen einige 
Schritte außerhalb des geöffnelen Raumes, er fniete mit dem Angeſichte 
gegen bie Truppe nieder, man verband ihm die Augen, 6 &chüpen 
fanden bed Minkes bereit und einen Angenblid fpäter — war bem 
Gefege Genũge getban. 

Der Eindrud eines ſolchen Kriegsrechtes iſt aft tief exſchüt · 
ternb, namentlid ber Moment, wo bie beiden Mitſchuldigen nah Pub⸗ 
Iijirung ihres Urtheiles, bereits im ber Kleidung ber Galeerenfttäflinge*) 
unter Begleitung eines von ber Batalllonsmufit angefiimmten Truuer- 
märfches, ald aus ber Truppe ausgefoßen, zum Leptenmale in Onarrde 
herum und an ber Leiche des Dritten vorbeigeführt wurben, Selbit das 
verftodtene- Gemüth Fonnte den — auch vom richterlihen Standpunkte 
beurtheilt — nur verführten Meineibigen das Mitleid nicht verfagen. 

&o furdtbar die Strafe and gemefen, fie war nothwendig unb 
beilfam. Bon biefem Tage an hörten die Defertionen auf. 

Inzwiſchen verkannten wir nichts befloweniger unfere kritiſche 

Lage im Allgemeinen, Calabrien war bereit# verloren und wir harrten 
immer noch unthätig ber Dinge, bie da fommen follten: 
' Der Kriegdminifter Marfhal Pianelli war ſchon feit 27. an- 
geſagt, um dad Kommando über bie in Salerno fongentrirten Truppen 
zu übernehmen, da mittlerweile General Bosco mit feiner Brigade 
ebenfalld bier eingetroffen war und bie Stärke ver hier verfammelten 
Truppe mobl 15.000 Mann betragen mochte. Wer aber nicht fam, war 
Pianelli, deſſen acht Tage fpäter offen erfolgter Verrath uns feine Hand ⸗ 
lungsweiſe allerbings erflärte. Wir waren fleißig in VBorpoften audjtellen 
und machten mit der Garnifon am 30. Abends unter Marihall Scotti 
einen Webungsmarfh, von melhen mir um 9 Uhr rüdfehrten, zum 
großen Misvergnügen der Salernitaner, denen es beim Herannaben 
Garibaldi’3 und unferem Bleiben um ihre Haut bange wurbe. 

Ein mir bei Ablöſung durch einen Offizier der eingebornen nea- 
politanifhen Jägerbatailone auf Beobachtungspoften vorgefommener 
Zwiſchenfall ift au begeichnend, als daß ich ihm übergehen könnte. 

Der Poften ſtand bei einem MWirthöbanfe; mein Ablöſer fragte 
mid, ob man bier gut bebient werde. Auf meine Bejahung wünſchte er 
zu miffen, ob ich aud; bezahlt hätte; indignirt über biefe Frage antivor- 
tete ich eıwas barſch, mein Mblöfer beeilte fi aber mid) mit den Morten 
zu befänftigen: „Noi altri non paghiamo niente.“ Ich traute faum 
meinen Obren, erfundigte mid; fpäter und erfuhr: genannter Offizier 





®) Entweber roih ober orangegelb mad der Gräfe ded Berbrehens, Der Derf. 


und Dede ins Freie bringen laffen und bei.ber Mbiöfung mit einem: 
Eee: Win Shpeeh 

‚&ine ; e bejeihnende D} t ber Henpolitaniihen Offiziere 
beſtand darin, daß ber Yufziebenbe ng jedeömal küßte und 
zwar: Ein mad, mem mar ich Wegenfeltin Freimb Mir, smeimal aber, 
wenn man fi mäber fannte. — 


VL. 


Am 3 September Abends fand beim 1. Bataillon eine Heine 
Emeute jlatt, die Räübeldführer wurden bebufs ber kriegsrechtlichen Un- 
vorerſt nah Mocera, dann nah Gapua tr irty 
—X ließ * * Strafe (1) am folgenden le HR 
Uebungsmarjh ausführen. Es war nicht zu verfennen, daß die revoln- 
tionären Lmtriebe bereits anjtedend wirkten; General von Mechel 
ließ denfelben Abend die Brigade ausrücken und hielt eine kräftige An- 
rebe, die ihren Zweck nicht verfehlte, die bie und da jchon murzeinden 
Keime der Ungufriedenbeit aber nicht in eritiden vermochte. 

Am 5. wurde Salerno von den Truppen gänzlich evamirt und 
bie Paſſe bei.Gava, mo mei praltiſch poſtitte und _energifch bebiente 
Piecen eine ganze Armer anfjubalten vermochten, ebenfalls preisgegeben. 
Zr es ein Spiel des AZufalle, daß 1849 die bekannte Pojltion von 
Gava in Piemont, beim Herammahen ‚ver Deflerreicher gleichfalls ohne 
ben geringiten Berfuch einer Vertheidigung verlaffen wurde? 

Wir waren um bie eilfte Bormittagsftunde bei einer anbeſchreib · 
lien: Hihe von Salerno abgerüdt und ih entfinne mic genau eines 
im ungariſchen Rational-Koftäme gekleldeten Herrn, der meinen Haupt 


mann mit folgenden in echt ungariiher Merentuirung pronomirten bemt-_ 


fhen Worten: „Heißer Zag heut, nicht wahr?" anſprach 

Fa Nocera bejogen wir bie alten Quartiere. Hier und in der 
Umgebung mar eine große Anzahl königlicher Truppen kongentrirt, ich 
fonnte dieſe Anbäufung lange nicht begreifen, da das Terrain durchaus 
nicht zu längerem Widerſtande geeignet war; erſt ber folgende 
weldyer ven Marſchdefehl nah Sarno brachte, löfte das Räthſel. Sarno 
war die nächjte und äußerjie Eijenbahnjtation der eben im Bau begrif- 
fenen Linie Avellino-Gapua und ba fait alle Truppen, mit Ausnahme 
der Kavallerie, dahin inftrabirt waren, jo vermutbete ich, baf «3 
barum handle und mit der Eiſenbahn nach Capua zu befördern unb ich 
harte mich nicht geirrt. 

Ueber den Stand der Dinge in Neapel jelbit hatten wir gar 
feine oder nur vage Nachrichten. 

Es märe, vielleicht nicht umintereffant geweſen bie. verfchiebenen 
zabireichen politifchen „chischiere,* zu benen fi in Folge dieſer Trmp- 
penbemegungen die eingebornen neapolitaniihen Offiziere veranlaßt 
fühlten, zu behorchen; von jeher ein Feind des Molitiirend waren mir 
aber bie unteifen, oft vom graffeiten Umfinn jtrogenden Debatten diejer 
Herren höchſt wiberlich. Jeder unmiffendfte junge Laffe (sit venia verbo) 
maßte ſich mit dem Air des erfahrendften Barlamentd-Mitgliedes Urtheile 
über Eventualitäten am, die weit außer ber Tragmeite feines Horizontes 
lagen. 

Diefer Fehler liegt übrigens im Charakter der Nation; der Nea- 
politaner it gefhwäsig und prahleriſch und ich glaube, wenn man einem 
indigenen Offizier ber beftandenen neapolitaniiden Armee bie Alternative 
gelaffen hätte ſich drei Tage feiner „chiachiere* oder ber Mahrung zu 
enthalten, daß er das Lestere unbebingt vorgezogen baben würde. 

So wie Garnier tm feinem mehreitirten Journal Seite 95, im 
Bericht des 2. Jänner 1861 vom einer nicht zu Stande geiommenen 
Erpebition- nah Ealabrien ſprechend, ſehr richtig bemerkt: 

„On commence & en dans la ville, les bavards sont 
eux m&mes qui seraient tenus & une plus parfaite diserdtion“ fo 
glaube ich micht zu irren, daß bei der jlngjt verfuchten meitverzweigten 
Schilderhebung in Neapel) ber Plan biezu, wenn er nicht Durch den 
Verrath eines ber Berbeiligten ſelbſt den Piemonteien verkauft, jedenfalls 
durd die Plauberhaftigkeit Vieler an öffentlichen Orten enthüllt murbe, 
Ich brauche nicht zu fagen, daß die Offiziere der Fremdenbrigade bierin 
zum großen Theile eine lobenämerthbe Ausnahme machten und ſich nur 
im gerechten Zorne Luft machten, wie man, obne einen Kampf zu ma. 
gen, vor Garibaldi Reifaud nehmen könne. 

Nachdem am 6. nod das 1. und 2. Garde-FnfanterierRegiment, 
2 Kavallerie-Regimenter (ſehr fhöned Material, die Mannſchaft durdr 


©) Diefe Bellen find ben 22. April gefchrieben. Der Berf 
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endlich 5 Uhr auch die 
Armee bilbend, auf und bivouacquirte üb 
x Mühe des Bahnhofes von. Sarnd 


ser 
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onemfcäffe, wechfelten 
gegen ben Bahnhof zu, Kamen aber tropbem wicht 


8. Morgens 8 Uhr waren fänimtliche Truppen von Garıs 
nur unfer Bataillon und der @eileralimit dem Drigadeſtab 
ungebuldig ber mit ben anbern Bataillon abgegangenen' ö, 
nicht mehr zurüdehrten. Auf wieberholte telegraphifche Mufra 
—— biefelben fänben in ben Eiſen ent 
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Unter diefen Umftänden mußte das Bataillon, auf einer grunblofen 
an die Knöchel im Staub verfinkend, der Palma mad 
marſchiren; die Köche waren mit einem Perſonengug vorausgeichidt 
1, bie unvermeidliche Malaroni bei unferen Anlangen vorbereitet 
ber Himmel begnabigte ans mit der Suppe in Geſtalt eines ausgiebigen 


Mad einer Stunde warb ber rechte Flügel einmaggemirt unb. num 
ed über Gancello, bei Mabolone, Gaferta und St. Maria vorbei 
Capua“s Flaffifhen Mauern. Rab vierfündigem Harren fommt 


Blige. unterbrochen, paffiren wir Capua. Kaum Hinter den 
Toren öffuen Ach nochmale des Himmels Schleußen unter Donner und 
Big. unmilltürlich beichleunigen fi unfere Schritte und im 2 Stunden 
beherbergt uns ein gaſtliches Dach in Galvi, am ber Hauptflraße Capua ⸗ 
Zeans, we wir fantonirten; ziemlich gute Betten finb vorbereitet, ver ⸗ 
gebens Frebenzt mir mein Bimmerkamerab herrlichen Wein, gepreßt aus 
golbigen an des Bolturne Ufern gereiften Trauben, id finfe tobtmübe 
im Morpbeus’ Arme. 

General vom Mechel ging nämlih von -bem Grunbfahe aus. bie 
Truppe, wo mur immer bie Berbältniffe ed geftatteten, nicht bivowac- 
quiren ja laſſen, fondern unter Dad zu bringen. Der Brigabeflab mit 
dem Tinfen Flügel unferes Bataillons befand fi in Sparanifl, bie an- 
dern beiden Bataillone waten ebenfalld in mahe liegenden Orten, bie 
Batterie mit und in Galvi untergebraht. Bei Mekognoszirung ber Ge— 
gend fließen wir auf Spuren einer römifchen Arena; überhaupt ift bie 
Umgebung mit Ruinen überfäet, intereffante Hohlwege mit oft nicht 
unbebentenben Höhlen durchkreuzen in allen Richtungen das Terrain. 

Am 10, September erhielten mir die gewiſſe Nachricht vom ber 
dutch Garibaldi’8 Freiſchaaren bemirkten Unterbrechung der Eifenbahn 
zwiſchen St. Maria und Capua und ber unter etwas myſteriöſen Um- 
Händen erfolgten Beurlaubung bes General Bosco, welcher bekanntlich 
erſt wieder in Gaöta am 19. November eintraf. Denfelben Abend ver- 
ſchaffte mir der im der Beilage der Nummer 241 und 242 ber „U. 9, 
Zgt.." vom vorigen Jahre enthaltene äußerſt gebiegene und mit außer» 
gewöhnlicher Gharakterfenntniö der Nenpolitaner gefchriebene Artikel 
„über bie neabolttanifchen Zuftände und deren Löfung” eine gemußreiche 
&tunbe. . Leider waren bieß bie legten deutſchen Beitungen, bie uns zu- 
famen, ton nun am blieben mir ohne Rachrichten aus der Heimat, ja 
mir brgegnete der eigenthümliche Fall, daß faſt alle Briefe, melde ich 
nad Deutfhland ſchrieb, richtig amlangten; ich aber feit dem Monat 
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nous en allens· gerade nicht unangenehm emporfcheudhte, es 
vorwãrte mad Capua. Bor Mitternacht dort angelangt bivouae · 

vie‘ Stunden Bid, zum Morgen auf der Strafe 
u an: 14, mh) weiteren 10,000 Mann am rediten Bol 
wissen Bapudımuf, um — Abenda wieder abjumarfchirem: 


2anbweg und bivomac- 
den Wildpark: und langten im 
‚Regiments 


der Stab des 2. Sander 
der Wrigabeftab war in Torre bi 
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Neber die Schrift: Die Redußtion der Armee und 
die ausnaßmslofe Wehrpflicht. 


(Bortfegung.) 


Man wirft dem Wehrſyſten vor, daß es die Gleichheit der Pflichten 
im Staat nicht amerfennt; indem 5 B. für Italien ber Lotkauf geſtattet 
bleibt und die Mellig nicht eingeführt werben Toll. 

Der Mallener iR zum Inſurrektions Krieg gegen feine eigenen Lanbd- 
fente unmöglich geeignet, ferner if gar feine Unbänglichkeit im dem Sinue, 
wie wir . fie für eine Mil, beauden, vorhanden, kann aud dort weber 
berangebildet noch wieder erweckt werben, wozu alfo bort ein Syſtem ein ⸗ 
führen, was Betreffs der Milh weniger belicht fein würbe, wie bad gegem 

er 


Uebrigend genöffe der Stallener alle Wortbeile bed neuen Gpftems, 
inbem die fürgere Dienftjeit, ‚der geregelte Gang der Ginberufung, bie 
Nichtuntrrſtellung der Urlauber | unter die Militär-Behörden auch ihm zu 
Gute fommen mwürben. 

Berner. brauchen wir! die Milig dort gar micht und es ift eben deßhalb 
nicht nöthig, daß ein MWehrgefeh, was für die gefammte übrige Monardpie 
gut if; für Italien auch amgemendet merden muß; wenn man bie dortige 
Stimmung berüdfiditigt, fo fanm wohl unmöglih geläugnet werden, daß 
gerade der Umſtand zwertmäßig it, daß bad Gyftem dort nicht im feiner 
ganyen Uusbehnumg angewendet wird; was von der projeftirten Organijatiom 
auf Italien brauchbar if, wird auch auf Italien ausgedehnt. abfolmte 
Gleichheit und Einheit iR im Oeſterreich eimmal nicht möglich, wir haben 
für diefe Idee circa 1300 Welltonen urafonft ausgegeben und find fo. weit 
wie wir wären. 

Die Miliz tritt Übrigens nur auf Wefchl des Kaiferd zufammen, bie 
Waffen: und Wudräftungs«Sorten find im gewiffen Peftungen beponirt; 
kann bas etwa Gefahr bringen, daß die Milig-Offigiere und Mannfchaften 
in ben Liſten eingetragen find? 

Es iſt nicht einmal ber, Schatten einer Nothwendigkeit vorhanden, 
daß die Miligen einberufen werben müſſen; wo fönnte, wo mwürbe benn baß 
aber geichebhen ? 

Wenn ;j. B. eime feindliche Urmer ben Boden ber beutfhröfterreidi- 
fen Provinzen zu bedtohen die Anſtalten träfe, dann würden wir, weil 
wir von Außen ſicher feine Unterflägung zu boffen hätten, und auf unfere 
eigene Kraft flügen müffen, was übrigend unter allen Umſtänden immer 
das Beſte if, die Miliz entbieten im MBereih bes Generalats Wien, im 
Tirol ,. B. ſchen bei Beginn- eined Krieges im Stalin, zum Schup der 
Ziroler-Brenze! 

Welche enorme MWortheile würde aber das Syſtem in rinem folden 
gewähren, und liegt irgeub ein Hinberniß vor, biefed Wehrmefen in 


Flügel an und im tieffter Finſterniß jeitweife durch heil | wärtig 


Juni von den zahlreichen, felbft refommanbirten Antworten feine einzige |ben Ländern bed Generalates Wien einzuführen? Wir müßten nur durchaus 


erhielt. — 

” Immer noch zogen ganze Abtheilungen ber in Galabrien besarmirten 
£. Regimenter bier burch, über einen Ungrifföplan verlautete aber nichts 
und diefe Umthätigkeit mar eben nicht geeignet auf dem Geiſt der Sol- 
daten erhebenb einzumirken. 

Eines Tages batten mir vor unferem Quartier bad lärmenbe 
Zreiben eines Wochenmarktes, in erfter Linie die an einer Mauer ange 
bunbenen Grautbiere, dann bie Werkäuferinen von Federvieh mit ihrer 
originellen dachartigen Kopfbebedung, weiter abwärtd ber Betreibemarkt, 


überall aber tauchten die blauen Zaden unferer „feiben“ Föger hervor. | 


bie vergebens nad einem hübſchen Bauernmädchen fahndeten. 

Am 13. Abends. 8 Uhr waren wir eben im Juſpektionszimmer 
bei einem herrlich duftenden Gulyäshtis verfammelt; ald und der ein 
tretenbe Major mit den Worten: „Messieurs il font faire vite, parce- 





nicht art fein wollen, wenn wir ed verwerfen, 
Das Generalat Wien allein ſtelt 21 Linien-, mithin im Ganjen 63 
Regimenter der verſchledenen Banner, davon 9 Megimenter Schühen, ber 


Meſt Infanterie, Yäger, 20 Linien, 20 Meferve-Bataillone umb im Ganjen 
18 Ziroler-Bataillone oder 247 Bataillone ; ich bädhte, biefe Truppenzahl 


wäre an und für fi in einem Gemeralat nicht viel geringer, ald z. B. 
bie — der Linien » Infanterie» Batalllone jeht in gang Oeſterreich 
beträgt. 

Gerade das vorgeſchlagene Syſtem trägt ben gegenwärtigen Schwie ⸗ 
rigfeiten der aufgeregten Zeiten bie vollfte Rechnung, inbem es und neue 
Mittel verleißt, wo wir fie im unglücklichſten Fall in Aniprud zu nehmen 
gezwungen werden könnten, wir würden alfo auch dort die Bortheile des 
neuen Syſtems am Früheſten haben, wo fie aud am leichteſten eingeführt 
werden können. 
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Unfere Wehrfraft wird fo verflärft, baf wir umferer kandetpflicht im 
vollften Mache genügen fönmen, und Deutſchtand 

Alltirten hätte, ber mit nachhaltiger Kraft auftreten kämnte. 

" Mad den eigentlichen Aufbau bei. Syftemes anbetrifft, fe würde bie 
Kompagnie wie gejagt zu 225 Mann inch Ghargen: unb Offigieren formirt, 


die Offiziere und Ganitätöbiener zählen fehoh über ken Stan an Kem⸗ 


Battanten. 

Run wird zwar jeber Tauglicht in die Liſten singeiragen, jrboh nut 
jene genommen, bie z. B. bie hoͤchſten Mumumern gichen, bit anderen wen 
ben im ben Liſten im Meferve behalten, theila zur Musgleihung der jährlich 
enifiebenden Wbzäge, theild als eins NReſerve für die im Ariege zu trrich ⸗ 
tenben Debeit. Ein Jahrgang NRetruten hnejffigieräbienter sc. iſt 36, felg lich 
5180 Mann, der Stanb an erforberliher Mannſchaft excluſive Chargen, 
Zambours, Horniſten, Offigierd- und Ganitätsdiener if 200, Der Ver 
faffer rechnet aber fümmtlihe Chargen amd ald Gemeine und rufı 225— 
180 mithin 45 Mann. für Meferne und Linie-Rompagnie, alfo 90 geheilt 
durch 5 giebt 18 Mann jährlich zur Inneefiven tung bei ber 
ferse-Rompagnie derart efn, daß bern vermitte Strand ‚Yon 36 Gemeinen 
per MefernerKompagnie nie überfchritten werdt. Die Aompagnie bildet 
nämlih Mannfhaft aus und ruft meue ein, indem ſie erftere im Furgen 
Urlaub fendet, hierdurch entficht ber Vorthell, daß jur Meferve-Rompagnie 
in 5 Zabren wenigftens 90 Dann für allenfalfige. Abgänge ber Linie und 
Deſerve in Bereitichaft find, abgejehen davon, daß bad 6. NMeſerve ⸗ Jahr 
noch überbem für entflebende Abgänge in dem Alterüklaſſen befkimmt wurde! 
Die Ghargen wurden ald Gemeine in der Berechnung bed Erfaped ange 
nommen, baber iR eh für bie Sicherſtellung bed Abganget völlig gleich- 
gültig, ob fid der Unteroffizier reengagiren läßt ober micht, eudlich werden 
die Dffigieröbiener ꝛc. mach überbem refrutiet, ba fir ja im Prieben über 
ben Stand an Gemeinen als Chargen präfent find, unb «8 gar nicht an⸗ 
junehmen ift, daß der Abgang nicht fiher geftellt fein follte. 

Angenommen, eine Kompagnit hat im Frieben einen Abgaug von 
5 Dlonn, fo wird biefelbe im nächſten Monat Oltober derart erſehht, daß 
bie Rompagsie 36 + 5 Mann mithin 41 erhält, damit wieder ber nor 
male Friedensſtand von 72 Gemeinen erreicht iſt; hat eine NReſerve ⸗Komp. 
einen Abgang, fo ruft fie von ber in den Liſten befinbliden Mannſchaft zur 
Ubrichtung den Erſatz ⸗ Wann ein. 

Da ein Bataillon mit 5 Aliersklaſſen MOL Mann Hat, wie ges 
zeigt 5 Wlieröflaffen bei der Reſerve, 5 bei ber Miliz find, fo ift «8 Mar, 
bad, da TEL Bataillone im Krieg beftehen, dies 702,900. Dienn Infanterie 
giebt, ohne Depots, und eben fo Mar ift ed, bab bie hiezu mötbige Dann. 
fhaft vorhanden iſt. 

Die webrfähige Bevölkerung Oeftetreichs nad dem Lebensalter ber 
trägt aber vom 21. bis 37. Lebenbjahr 4,959;856 Menicen ; wenn davon 
/, ungeeignet find, jo macht bad bei 3,305,570, mithin reftiren 1,652,785, 
num aber find nur circa 950,000 Mann erforberlich, Menfchen wären alſo 
da, num braucht ferner bie menſchliche Geſellſchaft an Taglähnren, Hilft 
Arbeitern ıc. 7,029,793 Denfchen®) «8 finb aber zu diefem Zweck obige 
3,305,570 + 3,703,905 — 7,009,475 am noch arbeitöfählgen Alters 
Haffen vorhanden, fohin finb bie Gewerbe, der Handel sc. im Krieg noch 
nicht übermäßig belaftet, und zwar nur im bem Mall, ald bas ganze Mei 
im Kriege begriffen wäre und felbft dann nur auf kurze Zeit. Webrigens if 
nicht anzunehmen, daß Die Armee gerabe ſich ner aus dem Hilfs⸗Arbeitern 
ergänzt, obſchon in ber Berechnung, um einer möglichen Ctodung ber In⸗ 
duftrie) vorzubengen, biefer Fall im Auge Gehalten ward, ferner fleigt die Ber 
völferung und fo läßt ſich berechnen, daß ſchon in einigen Jahren ein noch günfti» 
gered Verhaͤliniß für die Gewerbe umb die Imduftrie im Kriege enitjtcht, 
und bad tmäre wohl bei biefer großen Heeredmacht dad glüdliäfte Ste 
fultat, 1.48 erreicht werben kann. 

Mena wir gepeigt zu Haben glanden, daß fowohl Menfhen zum Er ⸗ 
fa vorhanden find, ald daf durch dad Syſtem wirklich eine fo Bebeutende 
Armee erreicht wird, jo erübrigt noch bie Durbführung, und dieſe iſt für 
fort möglich, binfichtlih der Aufftellung der Manuſchaft in bem Beronefer-, 
Wiener» und Lembergerr@heneralat, hinſichtlich ber territorialen Eintheilung 
ber Mminifiration ı. in der ganyen Dionardjie. 

Der geehrte Herr Kritiker meiner Arbeit meint, daß ohne Verletzung 
ber Rechte, die jene haben, melde 5. B. in biefem Jahr ausgebiemt haben, 
die Verlängerung ber Dienfizeit nicht möglich ſei. 

" KHülfsorbeiter fantbau 3.447.741 

” Gewerbe 1.118.316 

. Sanbıl 06.427 

Kaglöhoer 2.270.300 
Schiffer und diſcher 100.000 
7.020.793 


Es würden auf ber einem Seite ber webrpflichtigen Bevoͤllerung ber 


an: und wirklich einen | Monardie deinrtige- Begüsiftigungen gewährt; daß rine Merlängerung Dee 


Dienftgeit um 8 Jahre um fo mehr hingenommen werden kann, a du 
Nothwend igkeit der Errichtung ber Miliz gar nicht vorliegt, uud auch nun 
auf kurze Zeit ſtatihaben wuͤrde 
Gehen wir gamy auf die allervorgeſchrittenſten Aufichten ein; — an ⸗ 
genommen bie Natisnalgarde, mobile und: nicht mobile, würde bewilligt 
ba hätte dann niemand wes -einpumerben, und doch fände Dabei gat gain 
Unsnahme fiatt, and doch ſchlaͤße die Berpflichtung zum Diemft: im der’ Mar 
tiomalgarde, der, mie befannt, häufig fehr viel Zeit im Unfpruch sciammaz 
wahrſchelnlich nicht wit wem 87. Jahre ab. 

» MBenn bie mobile Mätionalgarbe: im. vielen Staaten zur Akten 
frigung des Dereed, zur Weriehung bed Garnifombbienftes im: Sefkumd 
gen €. verwendet wird, -— nun umfere: Diilig leiſtet dieſelben Dieuſte 
und nod größere, ift aber zwedent ſprechender srganiiet, indem fie zwar auch 
Staaidb ũrger, aber militirifchrgebilwetere,; in ji aufnimmt ald ‚irgend eine 
mobile Mationalgarbe. BE SE Sy u 

Wir ſehen feine Härte darin, wenn der Staat in dem vorgejchlagenen 
Beleg jagt: „um die Urmee im Frieden vermindern zu können iſt bie Ein- 
richtung ber Milig beſchloſſen, jeder wehrpflichtige Staatöbürger it milij⸗ 
pflichtig nom zuriidigelegten 38, bis vn lienbriem 37- Bebensjabr- 


+ Beim man 
eimmal etwas Großet Durchführen wi, hören alle Fleinlichen Rädfihten anf, 
und fo wie eim neues liberale Proteftanten-ührfrg unter alljeitiger Anerken⸗ 
wung gegeben werben fomnte, jo würde ber Meichbtag oder irgend ein Banbr 
tag dem vorgefhlagemen Wehrſoſten nachtraͤglich oder glei mm jo mehiger 
feine Zuftimmung verfagen alt bad MWehrgefeg auf entſchieden ‚yeitgemäßie 
Grundlage beruht, und bereits in Worarlberg durch Herrn Abgesrdneten 
Banohl-auf die Madibeile bed Lostaufens bingewicjen wurde und bie Er 
laffung eined; neuen Seceres ⸗ Ergaͤnzungs-Geſehhes dringend empfehlen warb. 
Die Stimmen über biefen Gegenſtand werben fih vermehren. Das wäre 
eigentlich Pflicht ber Preffe, dieſem Gregenftanb eine bedeutend jorgfältigere 
Aufmerkfamkeir zu ſchenlen; fo murde auch die Frequentitungs · Frage durch 
Graf Goſsa im Oeſterreich angeregt, und wird gerade dieſe im unſerer Bros 
ſchüre ſehr eimgebenb beſprochen. 

Mahrend wir dieſes ſchreiben, fommt und bas Vaterland“ Mir. 84 zu, 
wir finden darin folgende Stelle, über bie Bemühungen eine Pettauer 
Wahl · Kandidaten. 


„Bit bierher iſt Alles etwünſcht, und wir ſehen das Selfgouverne- 
ment vor und; nun fommt aber noch eine Hauptſache, bie ſehr hervorgeho« 
ben wird, nmämlih allgemeine Vollsbewaffnung, Nationalgarde, denn ein 
durch Freiheit beglüdtes Voll liebe den Frieden und wird ſich felbft verthei ⸗ 
digen. Die Armee wird bedeutend reduzirt, dad Wolf wäre befreit „vom 
Jammer dee Rekrutirung, von bes Laßt der Einguartirung,“ denn die Ar⸗ 
mee würde, weil fie um ſoviel Fleiner if, beffer bezahle, und meift von 
Freirilligen ergängt; der Staat würde Millionen an Geld und Arbeits⸗ 
Kraft erfparen, bie Finauzfrage wäre dadurch auch gelöft, und das Wolf 
figer, feiner Rechte mit mehr beraubt zu werben; denn „man hätte uns 
unfere Verfaſſung wahrlich nicht genommen, mern wir nicht zuvor bie 
Waffen weggeworfen Hätten“ (77). 

„Das alfo wird eine ber Hauptfragen werden, für bie unſer Mer 
treter plaibiren will, und das if, was bad Landvolk zuerſt anfireben foll; 
denn feine freie Berfaffung iſt erſt gefüchert, wenn es die Macht hat, fie zu ver⸗ 
tbeibigen; ober umgefebrt, bat ed einmal die Macht, fo kann ed ſich ſelbſt 
bie Verfaffung und den Grab ber Frelheit erringen, ben es eben für gut 
findet, und ber Landtag wird um ſoviel leichter Die wichtigen ragen des 
Landes beſprechen können, als fie ihm ſchon fertig und beantwortet durch 
die Deputirten, Hinter benen fo und jo viel Tauſend Bewaffnete ſtehen, vor ⸗ 
gelegt werben." 

„Bir ſehen, baf man mit Unreht den Beamten ſtreng durcaukratiſche 
Unfihten vorwirft; fie fünnen ſehr Fiberat fein, unb Fargen gar nicht mit 
Zugeftändniffen, fo lange fie die Herren ober Führer bleiben,“ 

mWopffeil für den Staat wäre allerbings eine derartige Armee; aber 
ob eben die Arbeitökraft jüh vermehren mürbe, ob dem Einzelnen das Sel- 
batenjpielen nicht theurer zu fleben käme (mie wir e3 im Sabre 1848 zu 
fehen befamen), das ift bie Frage.” 

„Ebenfo ob bie perfönlihe Freiheit des Individuums viel dabei ge 
mwinnen wuͤrde.“ 


Wir laffen uns bier durchaus nicht auf Parseiftreitigkeitn im Sinne 
bed „Waterland” ober eines anderen Mlatted ein, jondern entnehmen aus 
biefem Urtilel nur, daß das gegemmärtig geltende Heerſyſtemn, ſelbſt won 
Lalen, ald nicht praktiſch amerfannt wird, ed werben aber bie gewöhnlichen 
Mittel der Abhilfe im einer gang eztremen Musbehnumg vorgefählagen, 
während bad Spftem von und bie Uebelſtaͤnde vom vorncher behebt, bagegem 


Das Gebiet der allgemeinen Bollübewaffnung durch 
Pratrifchen Mationalgarben ju’hettrten, ſich wohl 5 
Benn der Staat nit feld unfere Wehrmocht "im Sinne einer praf 
e iſchen Woltebewaffnung in die - Bünde "sit; fo wird ſich voraus ſichtlich 
dm Neichtiag eine Umergnillidhe Debatte eniwideln, DIE ſicher nicht einmal 
zu einer Werbefferung unfere# Heerweſens führen wird, weil im Meidätap 
Die Vlemente wicht: fehe zahlreich vertreten ſein werben, die in militärifcher 
Sinſicht ein maßgebendet Uriheil beſthen 
Es werden in dem von mir vorgeſchlagenen Syſtein manche Wünſche 
in ꝓrattiſch möglicher Weiſe jenes Uberalen „Weamten" erfüllt, der feine 
MAixtſamteit ald Deputirtet damit beginnt, dap er vorſchlãgt, ſtatt diem 
gefdzulten Herr die Beriheibigung bed Landes zu überlaffen, letztere ſelbſt zu 
en. n u 
' Da wir unfeterfeits die Wertbeibigun, der ſchoͤnen Steiermark dem 
Beglädungss@ebiet dee Liberalen „Beamten, wit -biei mehr Berubiguing 
einer) gmen Binientritppe, 'unterftügt durch eine gut: geſchulte Dil von 
5400 Dann überlaffen mödten, ald eine Mationalgarde, die fiher auf den 
erſten Schuß die mölhige Dedung gegen weitere Angriffe zu fünben wiſſen 
wäürbe, fo fönnen wir mit großer Berubigung annehmen, daß man weit 
eher Dir aflinfallfigen Härten unfered Spftems gegen ‚bie entſchiedenen Bors 
sheile deſſelben mir in dem Kauf nehmen wird, als Hnem Syſtem feine 
Zuftismmung pu geben, weldye gang gerigmiet wäre, ifere MWehrfraft einfach 
auf Au za Febujicen. 5 
Eben gegen theoretiſche Behauptungen und Pläne jhüßt und am ber 
ſten dir Annahme einen wirklich praktifchen Syſtemeß, melden annehmbare 
Mefmitate durch ‚einen jmedentfprechend gegliederten Organiimus erreicht, 
ohne zuöseftruftiveh Tendenzen ſeine Zuflucht zu mehmen. 
© Wehen wir zus Durchführung des Oyftems über. 


Mir Haben gegentoärtig zehn Jahrgänge diäponibel, mithin iſt die Feftungs-Intendanturen, ſowit der Beftungs- 


Eintheilung der Megimenter, mögen fie nun auf dem Kriegs- ober Friebend- 
faße- ftehen, in eim Linien- unb ein Meierne-Byiten um fo mehr geſichert 
ale zur Formation der fehlenden vier Rompagnien ſicher mehr als 900 
Dann in den Ergänzungäbefirfen verwendbar find. 

Sollte aber diefe Umformung für einen Theil der gegenwärtig Armet mit 


die im jeber Hinſicht un«! 
tet, | 
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Die Hiegu neu erforderlichen 4 Re nien und bie für bie anderen 

imenter, 'wäten üht fo mehr — *8 ale ſowohl un 3 bie an 
deren Sinien-Regimenter pingeldend Maunfdaft vorhanden haben, und aud 
die Dffigiere dag präfent fein werben. ’ 

Ich gebe es zu, daß Ddie-Umformmmg jet Schwierigkeiten hätte, je- 
doch wären nr ſeht einfad zw befiegen, wenn man ſich für dem Mugen 
blid damit begnügen würde, . ü we Wlseräflaffen die Kompag. 
jufammenzulaffen und aud Bar bir Ne 4 Kompagnien in biefem 
Sinne vornähme, dagegen die Eintheilung der Mannſchaft nah. Alterd- 
Haffen bei den neh eferverMeglhend Rommahden auf der 
biäherigen Uffentiften - durchführen und bann fucceffive Die Meberfepung der 
Mannfhaft vornchmen würde, , 

Ee mären von dieſen neuen Megimentd-Nommanden für Die 12 
Anrer-Bezirke nehe Grundbucher ju werfaffen, worin m bie gange in 
finen Unterbepirt gehörige Mannfhaft nah und nad ti gemacht 
werben könnte; fobann würde im Sinne des meuen Geſeher noch in biefem 
Jahr refrtirt. n 

Die Meipenfolge der Umformation der Mrinee würbe fein: Be 

1. Beſtſtellung der BO Ergänjunge Bejirke der Infanterie, ber ’3B 
Jäger-Beyirke, ber 22 Künallerier, 14 Ürtillerie und 4 Genie und Pios 
nier-Wegirke, , ob 

2. Aufftellunig der MeferoerMegimenediRommanden, Einführung der 
neten Gefcäfts-Ordbriing und Gintheilung der AnfanterieMegimenss-Beyirke 
in 12 Unterbejirke, und 6.8 TirolerMeginients in e 

3. Aufſtellung der Bezirkäfelbwebel und Beſchung dieſer Paften 
durch disponible Subalterm Beamte, melde in ber f. #. Urmer ald Unter 
offigiere oder ſelbſt ald Offijlere gebiens' haben, 

4 Errichtung der Imtenbangen u. Br kg ber Plah und 

— rodlant · Aemter und gleich» 
zeitig * — 

5. Ertichtung ber Territorial · Diviſtynen und Brigaden, fowie der 
mobilen Dieijionen, der 7 Karallerie⸗Oldiſtonen und ber 6 Attlllerie · und 
ber 6 Peftünge und Genie⸗Truppen ⸗Inſpeknonen, fomie ber Generals;In« 
fpeftionen, der Sonitäts-Truppen und Jaͤger · Inſpektien umd Ginführung 


Schwierigkeiten verbunden Armee fein, fo würden für diefe Megimenter das einer neuen GeſchäftsOrdnung, 'berbiinden mit der gleichzeitigen Auflöfung 
Ne ſerve · Regiment ſtatt mit 3 nur mit 2 Bataillonen vor ber Hand er« | der General-Rommando’s, - 


das Depot aus Urlaubern 10. und aus dem Penfionsjtande 


6. Einteilung der &eneralität in &enerale bes Linten«; Meferves, Mir 


richten 
angehoͤrigen Offizieren gebildet, dagegen die Referve-Megiments-Rommanden |liyr und Auhe · Standes. 


derart gebildet, daß biefelben interimiftifh von jenen. Stabboffifieren jort- 


geführt und organifirt würden, melde jeht den Grgänzungsbejiefen vor [orten Bien: 


eben. 


T. Ertitung ber» verſchiedenen Waffen-Eomiis aus Offigieren der 


8, Errichtung der 81 QuartierBezierfe und Herausgabe eines neuen 


Es erhielten alfoı die Im Itallen mb dem 1. Weneralar biöleyirten | Bequartirungss Normale, welhet;birrgänem zleichmaͤßig auf die entftehenden 


Rigimenter heile: 4, ıheiid aur 2: Kompapnien . Berftärfung, bagegen 
würde die Formation der meinen 2 Megimenter) gang’ einfach berart vorge 
nommen, daß die 1.—12: (7 Kompagnie jedes Linien-Megiments, bie andern 
8 bie. erſten 2, umd die meuertichteien 4. Rompagniem ‘das 3. Bataillon 
bilden würden, - k 

Da 29 Gren Bataltlone & 6 Kompagnien aufgelöft, dagegen ein 
fplieflih Meferve 36 & 4 errichtet werben, wozu noch Geblete der alten 
Linien · Negimenter in Anſpruch genommen werben, fo entftchen 144 Komp. 
gegew 174 früber, mithin eine Erſparniß von 30 Kompagnien ober 5 
Baralllonen; deren Offigiere und Chargen, fo wie jene der aufzuloͤſenden 
Linien Negimenter in Ungarn, Böhmen unb Galizien zur entſptechenden 
Eintheilting in die neu zu errichtenden Rompagnien - fämen, od⸗r zur Bil, 
bung der Depots in dem meuen Ergänpungäbegirft verwendet würden. Da 
gege uwaͤrtig noch eine große Zabl von ſupernumeraͤren Offigieren borhans 
dem ift, ſo hätte die Neubildung für ben Wugenblid feine jo große 
Schwierigkeiten, im ſchlimmſten Wal koͤnnten in Italien, die wen zu for- 
mirenden " Infanterie Meferner-Megimenter nad dem Eintreffen einer binzei- 
dend großen Zahl von Megimentern der Linie in rüdmärts gelegenen 
Stationen verlegt werben, bis ihre AUmformation: durdgeführt wäre, Bei 
dem ungarifhen Negimentern, wo ein emifchiedener Mangel an Mannſchaft 
im Falle des nicht Cinrüdend der Mannjchaft vielleicht einträte, würden 
mie gefagt die Meferve-Megimenter vor der Hand mur & 2 Bataillone ge 
bildet und ftatt des 3. Batalllons dad Depot im Grgänzungsbezirk errichtet, 
im fomeit dieß Die Mmflände thunlich erſcheinen laſſen 

Wir fügen Hier noch hinzu, daß 4. B. im der ganjen Militär-Ghrenze 
und ben angrengenden Romitaten bie meue Pormation mit Jubel bes 
geüßt würde, und da biefed Gebiet in allen 12 Megimentern, inel. Nr. 61, 
33, 48, 78,'6, 20, 53 formirt und neue Regimenter erridytet mit bem 
Stab j. B. zu Karlſtadt, Bellovar, Zengg, Tittel, während das Linien-Regt. 
78 umd das Breny-Megimemt 7 und 8 zur Formation von 2 neuen Me 
gimentern nad ber vorgeſchlagenen Numerirung 70 und 73 ‚verwendet 
würden. — 


Bezirke veriheilt und die Normen angibt, nad melden zu verfahren ift, 
(Eenehmigung derſelben durch die Sandtage.) 

9. Formation. der Linien- und Dieſerve · Regimenter durch Bildung 
von 4 Linien Kompagnien pre Regiment und wo dies nicht momentan 
durchgeführt werben fan, bon’ nur 2 Batalllönd für das MejerbesMes 
giment. — 

10, Eintheilung von vor der Hand nur 4 Offizieren per Kompag · 
nien für. jene Regimenter, weiche auf dem Rrlegsfuß ſtehen, und für jene, 
welche auf Feiedens · Fuß leben, von mur 3 ieren. 

41. Umformation der Grenze und Pormation dere neuen Begimerts« 
und Yüger-Bataillone. 

12. Einrichtung der 4neuen Einien- und WeferverJäger-Bataillöne 
in Ungarn, aus geeigmeter Mannſchaft der ungarijhen Regimenter und 
aus ebenfalls geeigneten Offizieren der Linie und der Jäger, vor ber Hand 
nur auf den Friedentfuß. 

Umformation der alten 32 Ziger-Batalffone in 34 meue Linien und 
34 Meferte-Batalllone mit Zubütfenahme jener WBataillone, welche aufger 
Löft werden 

13, Die Kavallerie wird fofere mit 4 Gölabıond per Megiment auf 
den Kriegkfuß geftellt, und durch die dadurch disponibel werdende Manſchaft 
wären bie Meferve-Megimenter zu formiren, melde ihrerſeits die jeßige 
Meferne in den Stand befüme. 

14. In diefem Jahre Mekrutirung im Sinne des neuen Gefeges und 
fodann Aufhebung der Tranäporibäufer. 

15. Umformation der Ganität»Truppen in 20 Kompagnien a 2 
Ambulancen und neue Adjuſtirung derfelben, wenn bie alte abgetragen ift, 
4 ®. blau mit weißen Anöpfen und rothen Paffepoits, blauen Räppis mit 
weiſſem Wpler, Bandagentafchen, Fafhinenmefler und Doppelpiftolen ftatt 
ber Gewehre. Aufſtellung der Ganitätsdiener bei den Kompagnien und 
Negiments · Aerzten ſtatt der Unrerärzte, welche nah und nad eingehen, 

16. Die Ernennung der Milhj Kommandanten und Offipiere, uͤber⸗ 
haupt Aufſtellung der Miliz⸗Offziers⸗Cadres. 


\) Bien.) Die im der lehten Mummer eitistem ang 


Bohald die Rasttrcätlien Berhälniffe der Monarchie georbnet find, | au 
allgemeine Darhführung drd-Gpftemd, bis in die, kleinſten geieglic. feitzu- | des KothRein’fgen Eyſtemes erblidtem. 


flellenden Desailt, (Schluß folgt.) 


eiteratir. 


Dis deutfhe Turakunſt und Die Lina-Rotdfeinide Gpm- 
RT Btweite Dentihrift des Berliner Turmeatbes., Zweite Auflage 1861, 
Rudolf Bärtner in Berlin. 

a D. Diefe Abhandlung, eine Nachfolgerin der, erften, von ums in 

Rr. v. 3, beſprochene Dentſchrift des; Berliner Turmrathes, tritt in 
Es energiſcher Beife für das von Gutbömutbs. und Water Jahn 
ründete, von Gpieh und Anderen in den Pauptpringipien verfolgte 
cutſche Turuweſen gegen die ſogenannte ſchwediſche, von Ling an. bad 
a gebrachte unb von dem f. © Hauptmann von Rotbftein 
nah Deutſchland verpflangte in die Gchranfen und enthält eine 
dem vollftändige Bibliog der ‚Did jept im, diefem Gebiete exjchier 
wenen Schriften, von welden url wir mehrere beſprochen haben. So 4. B, 
„bie Zurnfhule des Solbasen von Kloß (Mr. 91 v. J). — „Ueber 
die Gpmnaftif in ihrer Anwendung als Ergiehungsmittel des Soldaten" 
und „Snfteuftlonen für den Betrieb der Bymmaftif und des Bajonnetfed- 
tent (beide in Mr, 11 d. 3.); -Lehterer, wie ſich unfere Leſer erinnern 
‚offiziellen und nit umgünfiig von uns aufgenommen Schrift 
wirb in der vorliegenden Abhaudlung die übermäßige Bevorzugung, ja ans 
fließlihe Berehtigung des Ling’fhen Spftemes zum Borwurfe gemacht 
und die Befürdtumg audgefprochen, daß, wenn ‚nad gs durch Rothſtein 
mobiffgirten Grundfägen weiter vorgegangen werben follte, der durch bie 
Einführung ber Turmübungen in der Ülrmee —* Zwed gänzlich 
verfehlt und cher Schaden ald Mugen geftiftet werben mw Bir gefleben, 
daß wir bie vorermähnte Ymftzuftion [dom darum, wenn auch nicht rüd: 
haltölos, fo doch mit Freude begrüßten, weil wir barin wenigſtens die Au- 
bahnung jur Erfüllung eines ber dringendſten Bebürfniffe der Jehtzeit und 


h 
’ 


gerade midht bie amdjclieftiche inführung det eins ia· 


Daß nun gerade Hauptmann Meibfkein, ber einige 
Berſechter oder vielmehr der Meformaraz des Ling’ihen (an 
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gebracht fehen möchte, ift allerdings eine ben Greunden 
ect deutſcher Zurmerei ummillommene Ralamität, weiche jede — um 
Unfigt nah — mod feinedwegd mit der gefeplihen Einführung de 
Prinzips identiſch, fonbern gegenwärtig ‚mod Perfanelier ‚Maine if,‘ 
durch einen . bei ber zu offen audgefpuadenen Meinung 
bald zw gewärtigenden Wechſel der Lehrer lelche und grünblid 
werben bürfte. Ueber die Worzüge des deutſchen Zurmend ſelbſt kann 
kaum ein Zweifel erhoben werben. Bäre daſſelbe auch mid vom den 
ſten Turnvertinen des Im umb Auslanbes, van ben Shweden ſelbſt mb 
von mehreren feiner, ‚früheren Gegner angenommen worden, jo müßte tes 
nigftend fein Werth durch die Angriffe, welche MRothiteim | und beffem 
Anhänger dagegen ‚geführt, erhöht werden, 

Diefe Ungeiffe waren jolder Matur und wurden mit folder beiden ⸗ 
ſchaftlichteit unternommen, Daß es ſich von vorme ‚hereim zeigke, mie 
Berfechter biefer Bade von ihrer Unfehlbarkeit nur ſchwach übempeuge, 
ſich erſt durch gelehrten Wortſchwall und Senommifterei Muth einflähem gm 


en glaubten. 

Dagegen finden mir ben in ber Dentſchrift des Berliner Turnreches 
mieber aufgenommenen Streit über die Benennungen der Zurmübungen 
und Gerätbe ald zw. unweſentlich, ba es ih ja —* um bie Gase, nit 
um den Namen handelt. Feeilich find auch bier bie dentſchen 
—— im Vortheil gegen die geſchrauhten Floikeln des Roahſuein ſchen 

4. 

Doch können wir bei dieſer Gelegenheit aicht ainhin, einen Sm 
lange ſtill gehegien Wanſch audjufprehen, daß es am Der Zeit. mdpe,ı mem. 
aud die deutfchen Turner ihre oft doch gar zu sdige Sprache +etwahra- 
runden möchten! 


H 


ide 


* 





Armee-MNachrichten. 


Deſterreich. 


aniſchen Beftimmun- 
gen und die Joſtrultion für die Feldpoſt und Felotelegraphen-Ab⸗ 


„teilung Tantet : 


a) Für die Srldpon-Mhtheilung. Zur Handhabung ber Ordnung im 
Bertehre mit dem Militär-Parteien und ber Disziplin der zum Feldpoſt⸗ 
dienſte jugetheilten Militär Individuen wird ſewohl dem Hauptfelbpaftamte 
als jeber Erpofitur ein Offizier, vom. dem betreffenden Militär-Rommanbo zu- 
gewiefen. Den bei ber Feldpoſt zugetheilten Unteroffizieren gebührt eine Zu ⸗ 
lage. von täglichen 40 Neufreugeen, den Befreiten und Gemeinen aber eine 
folge von täglihen 20 Neukreuzern zur Löhnung. Die für bie Belbpoft er 
forberlihen Pferde und MWägen werben fammt der zu lepterem gehörigen 
Einrihtung vom Militär beigeftellt. Dasfelbe forgt au für die Berpflegung, 
Bedienung und Beauffihtigung ber Pferde. Zu dieſem Ende wird bie er- 
forberlihe Fubrmwefend-Mannfhaft unter dem Kommando von Interoffigieren 
und wenn die Zahl der Pferde 30 oder mehr Stuͤde beträgt, eines Bact- 
meifterd beigegeben. Die Fubrweiens-Mannihaft bat, in feferne ed fih um 
Dienftverrihtungen, wie die Wbfertigung umd Beförderung von Bolten ıc. 
banbelt, den Weiſungen ber Feldpoſtämter und ihrer Worftände zu entjpre- 
hen. Die Ober⸗Aufficht über dieſelbe und die Erhaltung der Disziplin ob» 
liegt den, den Feldpoſt ⸗ Aemtern beigegebenen Dffipieren. Die an bie Mili- 
tar · Mannſchaft vom Feldwebel abwärts bei den Feldpoſt · Aemtern unfrantirt 
einlangenden Korrefpondengen find, mit Ausnahme ber refommanbirten Briefe, 
portofrei aubjufolgen. Dagegen unterliegen bie von ber Mannfhaft umfran- 
Kirt aufgegebenen Briefe am Beflimmungsorte ber Porto-Enteihtung. Die 
Borto-Sebübr für Briefe ift, fo lange das Haupt-Feltpoftamt ſich auf öfter- 
reichiſch · m Oebiete befindet, mad dem internen Deiefporto⸗·Tarife zu bemeſ⸗ 
ſen. Wird das Haupt· Feldpoſtamt auf fremdes Gebiet verlegt, jo iſt die 
BriefportorTare mit 15 Meufrenger pr, Lord, ohne Unterſchled der Entfer⸗ 
nung, ju bemeifen. Für unfranfirte Briefe wird überbied der gewöhnliche 
Porto-Zufhlag eingehoben. Bon dieſem Zuſchlage frei find mur die von der 
Mannjhaft vom Feldwebel abwärts bei den Feldpoſt ⸗Aemtern aufgegebenen 
Briefe. Diefelben müffen aber auf der MdreßrSeite mit dem Namen und 


der Charge dei —— bezeſchnet 
voft-Memter beſchraͤntt ſich auf Schriften unb Geldſendungen. 
Zeitungen und Genbungen, deren Adreſſe fo unvellfänbig iſt 
erfehen kann, weichem Megimente ober —* ber Adreſſat angehört, ſind 
von dem Feldpoſt · Aemtern ſtets ſogleich am ben 
Bezüglich der Haftung für refommandirte Dricfe gelten auch 
poft bie Beflimmungen ber —— — bie im Bereiche ber 
Feldpoft, d. i. bei einem Welbpoftamte aber während ber Beförderung mit 
der Feldpoft, ſich ergebenden Werlufte und Mbgänge an Fahrpoft-Seabungen 
aber übernimmt die Feldpoſt eıne Haftung nur im bem Falle, wenn ber 
Berluſt oder Abgang durch Berfhulden eines Feldpoſt / Bedienſteten berbeige- 
führt wurde. Wenn jebod eine bei ver Belbpoft aufgegeben: ober an eim 
Feldpoſtamt gerichtete Seudung während bed. Irandportes ziwiiden ben 
Bofämtern oder bei einem dieſer Irgteren im WBeriuft geräth, ober ein Theil 
ihres Inhaltes abhanden kommt, fo habe bepüglid der Haftung der Pof- 
Anftalt die Beſſimmungen der Fabrpoft-Orbnung und der betreffenden Pop- 
Berträge umveränbert in Anwendung ju kommen, Die jur Beftelung einge 
langten Briefe und Fahrpoſt ⸗Seudungen find von den Feldpoft-Memtern ben 
von jedem einzelnen Regiment, Korps, Wbtheilung sc. hiezu beftimmmten, 
mit einer gehörigen Vollmacht ſich legitimirenden Militär-Indiyibuen ausju- 

folgen, Die Abholung der Voſtſtudungen ſoll — foweit nur immer thun- 
lich — tägli bewertſtelliget werten. Die Bollmachten müflen von dem ber 
treffenden Regiments-, Bataillont: oder Abtheilungs-Rommanbo ausgefertigt, 
mit dem Sitgel desfelben und der Unterfchrift bed Kommandanten verfchen, 
und von dem Übeneral- oder Armerkorpi-Üpjutanten vidimirt fein. Ferner 
{ft auf denfelben die Unterſchtift des Bevollmächtigten beizufügen. Die Boll- 
machten find bei dem Haupt · Feldpoſtamte oder der betreffenden Erpofitur zu 
binterlegen, in ein Bormerfbud einzutragen und forgfäliig aufzubewahren. 
Der Berollmädtigte hat alle, daber aud bie relommandirten Briefe und 
Fabrpoft-Sendungen zu übernehmen, und die Abgabs- und allfälligen Re 
sour-Mecepiffe zu unterfertigen. Dagegen iſt bemjelben jederzeit zur Uusmwels 
fung bei feinem vorgejegten Kommando ein, Merzeihniß über bie ihm ausge - 
bändisten refommandirten Briefe und Fubrpoft-Sendungen mitzugeben, wezu 
Korreipondeny- Blätter und Fabrpor Karten zu verwenden jind. Dee. mit ber 
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und Ubbredhen von 
gen iR, ſich außerhalb 


ee der Gharge zu ne Pe = Sentiegrapgen-Kbtfeilung kom · 


— ff) —* — — Ran Bine 
— BE ur Dien ung TE wird, bat ſich den * 


— Operations·ſtanglei ra an welche bie 
lung gewieſen if, Die Keldtelegraphen-Station — jedoch nur 
jene: im Sihe des Wemees" oder eines Korpi-Hauptquartiers — ſind ermäd- 
tigt, © don ‚den dem Stande der Armee - Jür 
dividuen gegen Entrichtung ber für die Gifenbahn-Beirich®» Bureau feſtge 
ſedten Gebühren anzunehmen und zu erpediren. Hirkvon find. jedoch ſolcht 
— audgenonimen, die auf Truppen-Bewegungen oder Operatio- 
Irina Bezug haben, weshalb jedes Privatielegramm vor der Gr- 
! ——— des beteeffenden Haupiqnartierd eingeſehen, 
und dieje Einſicht beftätige zu werden hat. Für die ftenge Einhaltung, bie 
fer Maßtegel bleibt der erpebiremde, Delegeapben-Beamte perfünlih verant- 
wortlid. EB Fr 


— Aus Born schreibt man und: „Pesti Napld“ berichtete fürs 

ABA: emeinde der Ortihaft Oroflan im Komsrner Kor 

unter Maria Therefla eine Sichhe und die Kaiferin erlaubte 

nenahmsweiſe dieſelbe mit einem Thutm zu verfeben; aus Danfbar- 

der Thurm mit dem Wappen der Landesfüchlin — dem awe its· 
— geſchmüdt. 

Dasfelbe Blatı erzählt der gläubigen Welt weiter: Da vor furger 
Zeit der ee Deputation an den Fekungs-Kommandanten von 
Komorn geihitt Habe, die von demſelben eine Kanone erbat, um den 
wweiföpfigen Adler vom Thurm herabjufgießen Dieje Geſchichte, ſchließt 
‚„Naplö“, mit Emphafe, jei ein Fattum! 

erau Bolgended: Wenn die Mittheilung des magyatiſchen Blattes 
agb fo ft ver jedenfalls übel umd am unrechten Drte ange 
ed aber diejelbe ald Faktum binzuftellen, jo würde die an- 
gebliche ‚Depusation, wenn jie vor dem Feſtungelommandanten erjchienen 
wäre, dem „Naplö“ jmeifelschne Veranlaffung gegeben haben, in einem 
ganz anderen Tone des Berfajjerd zu erwähnen. Uebrigens fann uns bie 
Einfalt der Oröhjlaner Gemeinde nicht Wunder meymen, jo wenig wie 
die Ab ſichtlicht it, mit weldyer „Naplo“ dieſe Mäbre colportirt; find 
wir doch an ganz andere Wunder gewöhnt, welche won diejer Seite beinahe 
täglich) ausgehedt werben. 

® Trient, 30, April. Geſtern Vormittags legte das O ffizierforps 
des Territoriaimilig-Bataillons, nachdem bdasjelbe einem von dem 
Regimentötaplan in der Kirche Sa Maria Maggiore abgehaltenen feierli 
lien Gottesdienjte beigemohnt, den Eid der Treue gegen den Souverän 
und die Fahne, zum Behnfe der Vertbeivigung der Stadt umd des Gebiets 
von Trieſt, in die Hände des Herrn Podefta von Bonti ab. Lehterer bielt 
bei dieſen Unlaffe eine Anrede an das Dffizierforpe und fprad die Ber: 
fiherung aus, daß er die Fahne, deren Ehre dafjelbe vom Jahre 1805 an 
bis Heute durch fo mande jchöne Ihaten aufrechterhalten, mit vollem Ber: 
trauen in deffen Haͤnde lege. 


E72) Deutſcher Bund, 
Grankfurt, 1. Mai.) In der Bundröverfammiung vom 27. v. 
Mis. ward aud das Ergebniß der im ber legivorangegangenen Sipung ftatt» 
gehabten Abjtimmung über einige Vorfragen zur Nevijion ver näderen Ber 
een der Kriegäverfaffung ded Bundes fonftatirt, und hienach folgen- 
ber Beſchluß gezogen: 
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flungen neuerdings zu 
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1. Daß —* den — * Umſtaͤnden von — ber beſtehen · 
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—E PA das gent fur Bildung de dem Heere madzu- 

I MORE ey ordnen na: 


6. Baf, Die ‚Mefennen; 
hr Juni v. 3. Karen mit dem Wuftrage — — geben jei, rk Revis 
on der erfaffung unerwartet te ad 
29, April v. 9. erforberliden Bee Teen Me insbefon- 
dere auc auf diejenigen Punkte Bedacht zu mehmen, deren gleihförmige 


ter allen Umſtaͤnden nöthig und 
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won ‚Ilaw 












wurde jum Generab-$ieu ir und zum Wice-Gouvermeur det 
Bundesfeftiig Maftate = EM. und Direktor des Kriegäminie 
Reriums ». Bödh wurde en Bang in feinem Berhältnif zum 
mini m die 

viſoriſch übertragen. 


In London farb am 19. v. M. in vorgerüdtem Alter und nach 
6Ajähriger Dienfkzeit der Imgenieur-General Sir Charles William Pasley. 
Gr war Inhaber der Halbinfel-Medaille, diente 1806 bei ver Vertheidigung 
von Gaſta, war bei Maida, bei der Belaga nm Kopendägen und bei 
Gorunna jugegen, ward im Jabre 1809 bei Flufbing Prien verwundet, 
ſtand auf der Juſel Walcheren an der Spitze des Geniekorps. General. 
Lieutenant ward er im a 1851 und Befchlägaber-der Royal-Engineers 
im Dezember 18853. Die Mniderfität Orford verlieh Ihm im Jahre 1844 
die Doftorwürde umd mehrere Jahre hindurch bekleidete ex den Poften eınes 
General-Infpeftord der Eiſenbahnen. Auch war er Werfaffer mehrerer milie 
tärwiffenfgaftliden Schriften. 

Sardinien, 

°„* (Zurin, 29. April.) Mit Bejug auf die Mitiheilung vom 12. 
v. M. vergl. Ne. 32 der „Militär⸗ggt.“) Iaffen wir bie Standorte. der 
ſechs Urmeeforps folgen. Das 1. Korps mıt Sig in Turin, umfaßt 
das alte Piemont; 2. Urmerforps, mit Sig in Mailand, bie Lombardei; 
3. Urmerkorps, mit @ig in Barma, die Provinzen Parma und Modena; 
4. Armerlorpd, mit Sig in Bologna, die Momagna und die Marten; 
5. Urmeelorps, mit Sig in Floren;, Toscana und Umbrien; 6, Armee 
forps, mit Sig in Meapel, die neapolitaniſchen Provinzen. 


* „Der Verein zur Erziehung verwaifter mittellofer £. 8. Offlgierdtöchter in Oben» 
burg* dat am 22, Mori L. J feine aljährige Generalverfammlung abgehalten Ans dem 
vorgelegten Dechenjhaftöberichte über dem Stand ber Vereindangelegenheiem umb tie Ges 
bakrung des Bereinsorrmögens geht hervor, * die Binnahme des 3.1860 28.057 fl. 
7 r., Die Ausgabe Hingegen 3.085 fl. OB, ir, ſonach bir reine Cinnahme des Jahres 
1800 230.01 A. 11°, kr. betrug, daher mit Zurechuung dee Kaflakandes von 31- —— 
ber 169 meit 128.492 fl. 28 It. das Geſamentderiubgen am 31. Dezember 1800: 151.453 
fl. 39%), kr. er en diejenn erfteulidhen Hefultate Irug befonteis die Wipmsung des 
Kapitales ven 13 fl. 8.M. darch das Wiener £. E, priv. Broßbandlungs-Ereminm 
jur Errichtung zweler Gtiftungspläge, ſowle fortwährende mambafte Zuflühe von Breite 
der E. £, Armer und anberer Soͤnner bei. 

Der Bereim ift bieburt im die Lage gefept vom dem Errrägmiße feines Hapitales bereits 
21 Böglinge, tarunter 17 im biefigem Urfulimenkonsente und & feiner älteten Pflegtinge im 
Englifden Fräuleinftifte zu Pet zu ergeben. Obwohl dat Vereinsvermögen Bereits, jene 
Hohe erreicht bat, um vom beffen Zinſen vie Auslagen eines felbfftänpigen Infitutes für 20 
Böalinge zu decken, jo wurde dennoch beichloffen, mit der Errigtung einer felbfiftändigen 
Anjtalt jo lange jujumwarten, bis die wieder geordneten politifgen und finanziellen Zufländen 
umferer Monardyir das Anblebentreten eiart folgen Unternehmens als velllonmen gefihert 
erfcheimen laffen. Detenburg, 30. April 1861. 


Waflen-& Miltär- Bfecten- 
Niederlage | 


— STRIBERMV 
in Wien, 


am Öraben 11. 


Sortiment aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten nebst allen für die k. k 
Armee vorschriftsmäßssigen 


Armaturs-Gegenständ 
Wiek —— Preisen empfohlen. 





nn 


Beise-Thee- e-Necessaire 


‚aus Beder und Holz'mit eleganter und zweckmässiger Einrichtung, 


englische Keldfinschem iu wm Aw. 


wahl, so wie alle Gattungen dewals höstbekannten ehinesisehen und ehinesiseh- 


— — *—— - Thee?s'sind zu den billigten Preisen zu haben: in der 
y Thee- & Rhumkandlüng zur ' 
„Stadt Pecking,- 


: Haidenschuss, im od der'k.k: er Creditanstalt'in Wien. 





Rraft-Sutter für Pferde und Binder, 


nad) englischer Methode erjengt 
von Franz Johaun Awizda in Kornuenburg, 


bat nach den langjährigen Srfahrungen und don damit auch -Iniben Löniglihen Dsermarfällen Er. Majeftät des Könins 

von Breufen im Aufteage Sr. @rzellenj bes Benerallieutenants und Dberftallmeifterd Sr, Majetät, Hrn. von Willfen ge- 

machten vielfeitigen Derfuchen, aut der ämtlihen Beltätigung des Hrit. Dr. Knauert, Apothrkers I. Moffe und Ober-Mofi- 

arztes der gefammten Foniglichen MRarftallungen, — bie beiondere Gigenihaft, bei Bferben eine Briiche des Lebens, Glaftici» 

tät der Kräfte und Formenihörnheit des Möcnrs zu engeugen, alte geibwärhte Pferbe zu kräftigen. und bas Anfehen bes 
Pferdes überhaupt zu verbefiern. 

Die Hauptvortbeile desfelben Fenchen in einer groprn Berkeffteung ber Derbauungs-Drpame beim Ihiere, wodurch 
foldjes mit gebßerer Leichtigkeit mus gewöhnlichen Futter aden Nährhioff ich volllommen aneiamem kat; bemmacı deſſen 
Anwendung auch beim Hormvleh, Schafen und Schweinen time MWerbeiferung des Fleiſches und raſches Bedeilren bemirft 
bie Büchfecretion bei Kühem ſeht befördert, 

In einem Momate verbeſſert dieſes Kraft · futter das. Ausichen und. ben Wert ver Bferbe und ben Biches um 20 
bis 30 Perjent. 

Die engliſche Vlehzucht verdankt diefem Autter ihre großen Fortſchritte der Wenzett 

Das'@utachten von einem 8 & Profeflor und Famdbesgrrichts-Ghemiter in Wien, gegrändet auf das Grgebnif einer 
dorgenommenen dremifchen Mnalyfe, wird dem Herren Bfecdebefiperm und Defonomen auf Berlangen gratis werabfolgt. — 
Brpadt In Kiften von ungefähr 50 Kationen zug. b_M,, 110 Kationen a 6 fl. 5, W. und im Barfeten 4 & Müttonen zu 
30 fr. 6, ©. Jeder Kifte if ein Maß beigegeben, welches genau den Inhalt einer Ratiom faht. 


Öaupttepot bei Ar. Kmwizjda in Korkeuburg; ferner im Wlen bei Sof, Boigtu. Gomp. „zum ſchwatzen Hund" am Graben. 


EN von vorzüglicher Qualitiit zu | 


EI Im Verlage von Johann Britain 
Klanfenbwrg iſt erſchienen und durch afle 
—— —— du beriehen. in’ Wien —* 


— 


Kärntnerftraße Mr. 1044. 
Die 


Beduktion der Are. 
ausnahmstofe Wehepfticht 
Bon einem #. t. Offipier.. 


| gasenoreis 50 Fr Öftert. Währing, 


I. 








—— — — — 


"Wohnungs - - Veränderung, 





Die ſeit 25 Jahren am. Spittelberg, Nr... 13% 
beim großen Zeißig befindliche 


f. BE: H0f- I] und bärgl: 


Fofamentier- und ung. Schnärmacher- 
Waaren-sabrik des 
P. Kempny & Comp., 


in welder alle Gattungen 


Uniformirungs-Gegenftände 
für bag f f, Militär: und Staatdbeamte, Kirchen. 
und Lieree-Arbeiten verfertiget werden, beffwdet ſich 
von Georgi 1861 an, Laimgrube, fleine Stiftgaffe 
Mr. 196 naͤchſt Spittelberg. Zugang  Spittelberg, 

breite Gaſſe, oder Mariahilf, Barbegaffe, 


— — — 


J. A. EHRENFRIED, 


Kärntnerftrabe Rt. 1043, (vis-Arris ber Ainnagaffe) neben ber 
Spielemihondblung, 





Agram Brut. Mihics | Sermannflabt I. Jahn 
Brünn Cduard Böhm ftolb 


“Bell und Saspar | Innsbrud & Achurtſchenthaler 


Einaraki | Magenfurt E Glementfeig 
1.8. Batid | Mauienburg I. Wolf 
Sucanet ſtrenadt J. 8, und 9, Hejhaimer 


Bubimeis V. Brandner 
Bulareft R. Eitel vemberg Gonft Jolieroch 
Catlſtadt J. Benich Pin; I. E, Vielquth 
Gomorn A. Ziegler und Soba „ Auttgmwirh umb Gomp 
Debreszin I. Bigmir Dimüp U, Heidenreich 


%. Giamat Dfen Glaſchel 
Benz 3 Burgleithnner Def I. 0. Toctðct Upoth 
.. % Aromaus » 9. Ihalmaner u. Comp, 


Dermannktobt 3. 8. Böhrer Preiburg Bh. Schery 


Außerdem beſtehen im Kalfertlume Defierrei noch gegen 1000 Depots, welche dur bie betreffenden Vrovinglel · 


Journale vom Zeit zu Zeit bekannt ‚gegeben werben, 





3-2. Derrtianffg u. Söhne | 


Eigentbümer und verantwortlicher Mebafıeur Dr. I. Dirtenfeld. — 


Brefburg G, Hömer 


3. Wimmer zum weissen Adler, 
Prag Joſef Preihig ehlt: 
Beltergoffe empfiehlt: 

„6. Schöpfer Echte Yeinwandedemden . ‚Ill k 
Salıburg 8, Bernhold Weihe Madopolan⸗Hemden € f.70—2 , 80... 
Schyahburg I. ®. Riſſelbochec 
Stuhlmwelbenburg I. Dblat und Sohn zchi 

— Echtſärbige Hemden. 
vegmann 14 Dub 1. Sorte ‚14 fl. TO fe. 


Tabot A. Hanus a ER 12 ie 
Temesvar Haner und Gniller — ⸗ — 
Deobpau J. Pohl und Gomp. 
Bid. Itlach 

Barasdin A. Halter 


Alle Sorten Interhofen. 
NB. Bel auswärtigen geneigten Aufträgen blos Halsinelte 
nach of oder Bentinsetres 


Druf von M. Uuer in Wien. 


Militär-Beitung. 


u 


A 37. 





Mittwoch den 8. Mai 1861. 
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wurden bie beriüpaltige Watitzeiie mit 8 Mir. bersdinat. 
22: 
werten nur auf Werlangen zurbägefklkt, 
Bürs Uublunb übernimmt bi Budhanblung &. Brreid't Bohn bie Befillungen. 


‚ franfirt, Aed an bie Mibellien, Uränumsraiienen am bie Eröebition: bien, Bieht, abene Brhunsrüirahe Mr. 1426 (Meerihe Berlagisanblung) zu ziäten, Wiemeflripte 





ueberſicht. 


Stigta and Gate amd der neapolitanifcen Rampagne vom 1560. — Ueder 
die Schrift: Die Reduktion der Hemer und die ausnahmslaie Behrpfliht- 

Defterreich- Polemifches geam „DR und Wen.“ — Auflöfung bed Flottillen- und 
Meorgamifizung bed Matrofenlorpe. — Montur an» Ausrüftung für bie Hemer ber 
Privatinbufrie zu Überlaffen beadfihtige. — Wertheilung der Intereffen der Kahl'ſchen 
Stiftung am Gebäätniftage ber Schlacht von Aspern. — Rektolog bet GM. von Lip- 
pert. — Pannover. Herſtellung einer velftänbigen Peldtelrgraphie. — Preußen. Das 
Turnweſen in ter Firmer. 

Yerjomal-Rachrichten auß der £. £. Armee. 


’ 


Skizzen aus Hatta und der neapoſitaniſchen Cam- 


© pagne von 1860. 
Bon 2. Rieger, Oberlien tenant im befiandenen neapol. 3. Gremden-Jüger-Bataillon. 
IX. 


Am 16. September Morgens 2 Uhr wurden wir allarmirt und 
blieben bis 6 Ubr unter den Waffen, ein blinder Lärm war die Urſache 
geweſen. Die von Garinola herbeigeeilte Batterie gab mir Gelegenheit, 
fowohl beren ausgezeichneted Material, mie auch bie gute Führung und 
Orbnung berfelben kennen zu lernen. Die bis zum 19. September 
vergingen einförmig. Ich zitire mein Tagebuch: 

Montag 17. September. Geftern Abends das Gerücht vernommen 
General von Mechel fei zum Kommandanten von 3 Brigaben ernannt 
mworben ; gute Hoffnung, daß ed denn doch endlich vorwärts geben werde. 
Die mit uns kantonivenden Banziers (Oberſt Macbonald) find fehr gut 
die ziplinirt. gut beritten und in Ausübung ihres Dienfted unverbroffen ; 
wenn alle Truppen bes Königs fo vortrefflid wären, mißte doch die 
Hölle im Spiele fein, wenn es ſchlecht gehen follte. 

Die folgende Notiz veranlaßt mich zu einer Bemerkung. Mer 
erimmert fich nicht der vor ungefähr eilf Monaten in die Deffentlichkeit 
gelangten offiziellen neapolitaniſchen Depeſchen über die figllianiſche Af- 
faire? Dieß enthebt mich ber Nothwenbigkeit, die Unverläßlichkeit nea- 
politaniicher Nachrichten im Allgemeinen des Nähern zu beleuchten und 
ih führe als Pendant gu jenen an, daß und am 18. Abends General 
von Mechel die balboffiziell augelommene Nachricht mittheilte, Lamori 
ciere babe die an eilf Punkten im Kirchenſtaate eingebrungenen Inſur⸗ 
gentenhorbem überall fiegreich zutückgeſchlagen. 

Am 19. September Mittags marſchirten wir mieber einmal nad 
Gapua, bivowarquirten am derielben Stelle mie am 14. und am 20. 
batten wir dad Glück von dem Könige befidhtigt zu werben. 

Trop dem fchledhteften Wetter, einem furdhtbaren Regen unb Wind 
ließ e8 fih der Monarch nicht verdrießen zu Fuße unfere Meiben abju- 
fhreiten, für jeden Kommandanten freundlihe Worte findend. Weitbin 
fallende Eviva'd empfingen- Se. Majeftät und damals glaubte ih an 


einen wahren Enthuflagmus nicht mus unferer, fondern auch der übrigen 
über 15.000 Mann zählenden, 'bier fonzentritten Truppen. Es goß ben 
Tag Über und die ganze Naht in Strömen und trogdem, daß in Capua 
enorme Holjvorrätbe waren, fam nicht ein Sceit aus der Feftung; fein 
Wunder, daß ſchließlich bie umliegenden Bauernhäuſer Erſah ieiſten 
mußten und Haustbore, Pflüge, Eggen, fa endlich feibft die Wägen, auf 
welchen man alle biefe Utenfilien berbeigefchafft batte, verbrannt wurden. 

Mittlerweile hatte das Garibalbi’she Bataillon Dallabene (Bolog⸗ 
nefer) umd bie Brigade Medici unterhalb Cajazzo den. Volturno 
überichrittem und dur Beſihnahme diefes ſtrategiſch wichtigen Punkte 
die von den f. Truppen eingenommene Poſition längs des Bolturno in 
der linken Flanke gefährbet. Der neapolitanifche Kommandant Oberfl- 
Lieutenant della Roſa hatte feine Stellung in Gafazzo nicht behaupten 
zu können geglaubt und fie Freiwillig geräumt®); es galt nun biefen 
Punkt wieder zu erobern, zu welchem Zwede 2 Infanterie-Regimenter, 
2 Zägerbataillone, 1 gezogene und 1 Bergbatterie, 1 Regiment Kaval- 
lerie uud ſchließlich die Fremdenbrigade bisponirt wurden. Wir brachen 
am 21. gegen Mittag auf, Gafayo warb aber von ben eingebornen 
Truppen allein, in Gegenwart der Grafen von Trani und Gafferta mit 
Sturm genommen, nachdem es ber f. Artillerie gelungen mar, die wich ⸗ 
tigften von Feinde befehten Gebäude in Brand zu fegen, worauf bie 
Garibalbianer, denen feine Geſchuͤze zu Gebote landen, einen hartnädi- 
gen Widerſtand nit mehr leiftend, fich wieder auf das jenfeitige Bol» 
turno·Ufer zurücdyogen. 


X. 


Wie bemerkt, war e6 ber Frembenbrigade nicht gegönnt, bei dem 
Sturme auf Cafazzo mitzuwirken; nur ber linke fylügel bes 3. Ba- 
talllons Fam bei Verfolgung bes Feindes ins Feuer, wobei ber Batail- 
lonshornift die wahrfcheinlih für den Batalllons-Stommandanten, binter 
bem er jtand, beitimmte Kugel empfing. Im Uebrigen hatte das Bia- 
taillon feinen Berluf. 

Bei unferem Anlangen entrolfte fi ein mwilbromantifches Bild. Links 
auf ber Anhöhe die brennende Stadt, vor und das Thal des Volturno 
begrenzt don ben ringsum fich erbebenden Höhen, im Hintergrande bie 
Ausläufer ber Upenninen, dad Ganze beleuchtet von den legten Strahlen 
ber untergebenden Sonne. Ih begab mich in die Stadt; Einwohner 
plünderten zus Wette mit den Soldaten, felbit bes Feuers Wuth bielt 
die Marodeurs nit ab. Ich drang mit einer Batrouille zur Vertrei⸗ 
bung berfelben in ein anſehnliches Haus. Au ebener Erde floß der 
Mein in Strömen, im erjten Stod die herrlichſten Möbel zertrümmert, 
ein Piano in Stücke zerfchlagen, Gemälde mit Bafonnetſtichen durchbohrt, 
fußbohe Haufen von Porzellan bedeckten den Boden, im 2. Stock „glü- 
bende Lüfte, Balken krachen, Pfoſten fhürgen“ und trog ber Gefahr 
überall die eutfeſſelte nach Beute aierige Soldatesfa. 

Man verjicherte, General von Mechel fei perfönlich genöthigt ge» 
weſen mit dem Sübel in der Kauft Leute ber indigenen Truppen aus 
Häufern zu vertreiben, wo fie alle Einrichtungsjtüde in der Mitte der 


*) Diefer Ebrenmann kam micht einmal vor eim Kriegkgericht. Der Berf. 
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Zimmer auf eine Stelle getbürmt und bann augezündet batten.. Das 
mer währte bie Macht und auch ben folgenden’ Tag bindurch Die 
ben der Garibaldianer blieben forlamge unbeerdigt in ben ‚Straßen 

liegen, zum Gefpötte und Hohne detfelben Pöbels, ber fie vor kurzem 

mit Eviva's empfangen, bid bie Militärbebörbe ihre Behattung angrönete. 

Nah Zurüdziehung der neapolitanifiben Truppen blieb bie Frem« 
benbrigade allein zur Behauptung Cafazjo’s und ber Umgebung Pit: 
ponirt. Unſer Bataillon bivouarquirte am ſüdweſtlichen Abhange von 
Fajaijo bart am Ufer bed Volturno und verblieb da bit zum 28; 
September, der Brigadeſſtab war im Orte ſelbſt und der General etwas 
unwohl. Wir befamen die ganze Zeit über keinen Generalflabs-Offigier 
zu Geſicht, die Batalllond-Rommanbanten hatten ihre Aufitellung, nad 
Gutbünten gewählt umb als endlich einer biefer Herren erſchien, mollte 
er von und willen, ob es feinen nähern Weg gebe ald ben, ben er ge— 
fommen. ‘Der neapolitanifhbe Generalftab ergänzte ſich ſtets and einge 
boruen Dffigieren, denen man bie Woblthat eines böberen Soldes er ⸗ 
weiſen wollte und es würde bie größte Beleidigung für den Generalitab 
ber Öfterreichifchen Armee fein, wenn man fih erlauben wollte, zwiſchen 
Diefem und Jenem einen Vergleich anzufteller. Es mag vielleidht eine 
irrige Anſicht fein, daß man eine Kampagne auch recht gut obne eine 
Detalltarte mitmachen förne;) öllein der ganslihe Mängel ſelbſt an Te 
mwöhnlichen Spezialfarten mar uns oft ſehr empfinblic. 

An der Nacht vom 22. auf ben 23. vernabmen wir ein bedeuten ⸗ 
des Geſchũtz - und Kleingewehrfeuer in der Richtung von Gapua; es 
war bad Gefecht bei Trefrisco, in welchem die Königlichen die An» 
griffe ber Garibalbianer zurüdwiefen. 

Am 24. winmelten die jenfeitigen Ufer von Mothhemben, bie ſich 
aber ſehr paffiv verbielten. Abenbs marſchirte bad Bataillon auf einem 
Stege, der wohl für Ziegen nicht aber für bepadte Soldaten gebahnt 
febien, bis Campagnano norbweitlih von Caſazzo, ebenfalls am Bolturne- 
Ufer geleggn. Der gänzlihe Mangel eines Kolomnenmagazines hatte das 
regelmäßige Eintreffen ber täglichen Brodrationen unmöglich gemacht, 
mas Reklamationen unferer Mannſchaft zu Folge hatte. Ein Wort über 
die Beiſchaffung des Brotes dürfte bier nicht überflüffig fein. 

Die Eönigliben Berpfiegsbeamten führten den Titel: Kriege- 
Kommiffäre,* waren aber nichtö anderes ald ArmeesLieferanten, von 
denen ſtets Einer mit einem ober zwei Eleven ſich bei der Brigade 
eingetbeilt befanden. Wechſelte die Brigade die Dislokation, jo beeilte 
fi) ber immer mit Stabdoffigierdrang bekleidete „Sign. Kommiffarie“ 
mit em Sindaco“ des Orte, ober ber nüchiten Gemeinbe, im beren 
Umgebung bie Brigade fampirte, dann und mann aud mit ben Bädern 
ſelbſt einen Accord abzuſchließen. ihm auf unbeſtimmte Zeit bie - nöthige 
Zahl Brotportionen zu liefern. Mas ber Herr Werpflegäbeamte hiebei 
am bem von ber Megierung feftgefegten Brotrelutum eriparen fonnte, 
war feine Sade. Wie es bei diefer Manipulation oft mit der Qualität 
deö Brotes andfab und mie bie Truppe aud öfters die praltiſche An- 
wendung deö pars pro toto kennen lernte, ijt felbjtverjtändlich. Blos in 
Gaöta, wo die Kommifjäre bern doch einer jirengeren Kontrolle unter- 
fanden, das Getreide auch in der unter Aufjihe bes General von 
Schuhmacher befindiigen Mühle gemabien murbe, erhielt der Soldat 
regelmäßig feine ausgezeichnet gute Ration Brot. Es ift dies im ber 
Rriegegeihichte vielleicht der vereinzelt baftehende Fall, daß am bie Gar- 
niſon einer beiagerten Feſtung bis zum legten Augenblicke täglich friſches 
Brot und fein Zwieback ausgerbeilt wurbe. 


XT, 


Am 25. September Abends durchwateten wir in Ermanglung 
einer Brüde bei Gampagnano den Boltueno, um uns bed Ortes Amor 
rofl (beffen Einwohner, nebenbei bemerkt, in und nicht verliebt waren) 
und ber etwa 2 Miglien füblich dieſes Ortes befindlichen Brüde über 
ben Galore zu bemädtigen, da ber General für den nächſten Tag einen 
Koup auf das mach Bereinigung dieſer beiden eben genannten Flüſſe 
am linfen Bolturno Ufer gelegene und won den äußerjten Bortruppen 
Garibaldi's bejegte Dugenti (au Ducentola) beabſichtigte. 

Die Paſſage Über den Fluß, wozu die Mannſchaft jih der Fuf- 
belleldung entlebigte, hatte manchen komiſchen Moment, namentlich als 
bie das Bataillon’ begleitenden Marketenderinen (honny soit, qui mal y 
pense), melde den Fluß doch nicht „buarfuß" überfchreiten wollten, auf 
den Einfall geriethen, ſich gutmüthiger Landieute als Saumtbiere zu be 
bienen, die aber haufig Miene machten ſich ber theuern Laſt mitten im 
Fluße zu entlebigen. 

Zwei Kompagnien bejegten noch am jelben Abend die erwähnte 
Brüde über ben Ealore und am 26. Mittags hatten wir Gelegenbelt, 


zum Grftenmale die Schnelfüßigfeit der Garibalbianer während ihrer 
regellofen Flucht, iugleib aber auch bie Feigheit einer k. Dragoner-Es- 
tadron lennen in lexuen, welche bie F m auf der Strafe ventre & 
terre verſolgend, bei bem erjten Alumpen, ben die Feinde formirten 
ebenfo- ſchnell wieder zurückjagten. General’ won Mechel fuchte um augen- 
blickliche Entfernung biefer Ektadron an, bie einige Tage fpäter durch 
Hußaren abgelöft wurde. 

Ueber Made Fantonnirten wir in Dugenti, marjdirten am 27. 


nach Umoreofi zurück und verblieben dort im Kantonnement bis zum 30. 


September Abends, 

Der linke Flügel unſeres Bataillond batte inzwiſchen eine Ercur- 
fon nad Piedimonte gemacht, wo ſich die revolutionäre Partei zu rühren 
gann,-bie Pezifigirung aber bald beendet wurde. —7 vr 

Ich komme nun zur ſchönſten Hftion der Fremdenbrigade während 
ber ganzen Gampagne, die, wenn fie aud nicht von @rfolge gekfänt 
= nichts deftomeniger die Tapferkeit des 4. Bataillons ins glängenbite 

icht jeßte. 

Die Saribaldifhe Diviſion Birio bielt nämlich die Höhen nah 
Mabalomi, bie einzige Poſition, welche einen von biefer Seite gegen 
Neapel vorbringenden Gegner aufzubalten geeignet war, beiept. Nah 
Rlrio’! ofiziellem Berihte an Garibalbt, welcher am 10. Oktober in 
Neapel veröffentliht murbe unb von dem mir fpäter aufüllig auch ein 
Exemplar in bie Hande kam, zählte deifen Stärke nahe am 6800 Munn, 
General von Medel dieponirte nur über unfere durch Krankheit bereits 
geſchwächten 3 Bataillone, die halbe Fremden und eine Gebirgäbat- 
terie u 4 Geihügen und eine Gölabron Hußaren, die bes fonpirten 
Terraind wegen kaum zu Ordonnanzdienſten ju verwenden maren, im 
Ganzen nicht über 3500 Mann. 

Wenn biefe Stiggen and mehr im erzäblenben Tom gehalten find, 
fo iſt doch eine kurze Terrainbefchreibung unerläßlich. — Die aus bem 
Hanptorte der ebemaligen neapolitanifchen Provinz Samecum, Gampo- 
bafjo, nach Neapel über Degleri und Madalone führende Hauptfirafe 
berührt ungefübr 5 Miglien binter Dugenti dad Dorf Valle; von bier 
aus läuft die Straße in einem jih immer mehr verengenden, von jmei 
Höbenzügen eingerabmten Thale. Eine Miglie hinter Valle an ber eng» 
ten &telle biefes Paſſes, erhebt Ach quer über bie Hauptſtraße, bie im 
riefigen Dimenjionen Eonftruirte aus 3 übereinander gebauten Bogen 
gallerien  beitehenven, die. beiten Höhenzüge miteinander verbindende 
Brüde, ponte della valle genannt. Die Mittelgallerie derfelben dient 
ald Aquaduft für die beriibmte von St. Agatha de Gothi aus nah 
—* jührende Waſſerleitung und iſt nebſtdem für Fußgänger zu 
gãnglich. 


Die oberſte Gallerie iſt für Fuhrwerle jeder Art praktikabl. Diefe 
Brüde und bie an ſelbe nordweſtlich (von unſerem Standpunkte aus 
genommen rechts) und fübönlih (links) am felbe anfchließenden Höhen 
waren von der Garibaldiſchen Brigade Eberhard befegt; die im Thale 
laufende Hauptitraße burc eine mit Geſchütz vertheidigte Barrikade ger 
ſperrt und Birio ſelbſt hielt mit dem Reſt feiner Truppen bie nordweſt⸗ 
liche Höhe, deren Profit ganz ber in Madepfy's Feldinſtruktion Tafel 
VII. vortommenten Figur 3 entiprict, an bie Kuppe bes zweiten 
Abhanges, bei bem, wenn ich nicht irre, ehemaligen Klofter St. Michele, 


Die Brigade war am 30, September por Mitternacht von Amo« 
rofi aufgebrochen, am 1. Dftober um 5 Uhr Morgens bei Valle ange- 
langt und eine halbe Stunde fpäter eröffnete unfer Batterie den Angriff 
durch ein emergiiched Feuer gegen bie vor der Brüde aufgeworfene 
Barrifade, während ber linke Flügel des 3. Baraillond unter feinem 
in jeber Beziehung ausgezeichneten Kommandanten Hauptmann Abfutant 
Major Baron Wieland die jüböftlichen Höhen zu nehmen und bann 
über die Brüde vorzudringen batte, ber rechte Flügel em front angrei« 
fen, das 2. Bataillon endlich auf ben norbweitlihen Höhen nach vor- 
mwärts operiren follte. 


XI, 


Gleichzeitig mit der Brigade von Mechel hatte Die ebenfalld über 
Amorofi und Gaferta vechia diäponirte neapolitanijche Brigade Ruys 
bi8 Caſtrta vorzugehen, während das Gros der k. Armee in bes Königs 
Gegenwart, Garibaldi's Frei ſchaaren aus der Pofition von St. Maria 
und &t. Angeto zu werfen und dann wo möglich gegen Neapel vorzu- 
dringen beitimme mar. Da ſicheren Nachrichten zu Folge Gaferta vom 
Feinde unbefegt fand, jo hatte Brigadier Ruyz mehr bie Verbindung 
zwiihen General von Medel und der Hrmee ſelbſt aufrecht zu erhalten, 
was aber leider im Berlaufe ber Gefechte nice geſchah. 


Unfer Mrtilferiefeuer hatte bald bie Wertheidiger von der Brüde 
zum größten Theile verſcheucht und der Tinte Flügel die ſüdöſtlichen mit 
Geftrüpp und Gebüſch bedeckten Höhen, trof dem Reduit, welches bem 
Feinde eine in Bertheibigungszuftande bergerichtete Mühle mit Neben- 
gebäuden gewährte, erjfturmt, wobei Hauptmann Wieland verwundet 
wurde, Oberlientenant von Mechel (Sohn bes Generals), welcher zur 
Rettung feines tollkühn vorgebrungenen und dann vom Feinde einge 
fhloffenen Freundes Oberlientenant Suta berbeigeeilt war, ben Heldeu⸗ 
tob fand. Auch 2 Kompagnien des rechten Flügels waren im bichteften 
Kugelregen vorgebrungen, die feindliche Artillerie hatte ihre Bofition an 
der Barrifade aufgegeben unb fi auf dem erjien Abhang ber norböfl- 
lichen Höbe jurüdgejogen, don meldem and jie ihr feuer gegen ben 
bereitd anf die Brude einbringenden linfen —— richtete; im biefem 
Momente hatte ich eine glüdlihe Juſpiration und einen Augenblid 
fpäter waren die beiben: Geſchühe in unferen Händen. Ein Wiener, Nas 
mens Arthur Mart, damals Korporal im 1. Frembenbataillon und in 
ber Brigade-Ranlei Eommanbirt, hatte ſich freimillig mir augeſchloſſen 
und bei biefer Gelegenheit durch einen mit feltener Geifteigegenmwart 
gluͤcklich angebrachten Wurf feines Gewehre mit aufgepflanztem Bajonner 
dba er feinen Schuß mebr im Laufe hatte, mich aus augenſcheinlicher 
Lebensgefahr gerettet. Ich babe fpäter Mart and dem Gefichte verloren, 
weil er, mie erwähnt, in einem andern Bataillon diente. Nachdem er 
wahrſcheinlich in Werfolg des Gefechtes bei Mola mit dem Bataillon 
das römifche Gebiet betreten haben und nicht miffen dürfte, daß feine 
That in der offiziellen „Gazetta di Gaöta" vom 23. Jänner 1861, 
Nr. 4 des Königs Anerkennung durch Berleifung der Medaille des &t. 
Georgs-DOrbens gefunden, fo fhäge ich mid glücklich biefem wackeren 
Manne durch Beröffentlihung diefer Skiggen nochmals meinen wärmſten 
Dank auddrüden zu können. 

GE war Mittag geworben, umfere Leute hatten ſich theils ver ⸗ 
ſchoſſen, theild nahm die Ermattung in Folge des Rachtmarſches 
und bed mit nüchternem Magen und ohne Bein, mit dem Tor. 
nifter am Rüden begonnenen Kampfes merklich zu; vergebens wanb- 
ten fih unfere Blide nad rechts (Norbwet); dad 2. Bataillon fam 
nit; es trat ein momentaner Stilftand ein. Diefen Augenblid benüßte 
Birlo und als kecker Spieler ben legten Trumpf ausipielenb, warf er 
fih mit feiner ganzen Macht auf unfer Bataillon; 5 Offiziere (bie 
Dberlieutenauts Suter, Lenbi, Traveré, Lieutemants von Steir 

er und Zarn) hatte ein bichter Augelregen in kaum 5 Minnten 
Campfunfählg gemacht, bas im Reſerve geftandene 1. Bataillon fam aus 
En umbefannten nen re * nn = ” 

Ige eines fiebenftünbigen tes n in einer n &tu 
verloren, ja eined ber eroberten Gefüge, welches micht ſchnell genug ben 
Abhang wieder herabgeſchafft werben Eonnte, blieb in des Feindes Hän- 
den, welcher übrigens es nicht wagte und nur bis Balle zu verfolgen 
und fi mit der MWiedereinnahme feiner Pofition begnügte. — In dem 
erwähnten offiziellen Rapporte hatte Birfo Garibalden die Namen jener 
Offigiere veröffentlicht, welche ſich bei diefem Gefechte feige benommen 
hatten und beren Beftrafung verlangt; während meiner Kriegägefangen: 
(haft in Genua erzählte mir ein Augenzeuge, Garibalbi habe dieſen Ofr 
fijieren bei Gelegenheit einer Parade in Gaierta eigenhändig bie Diftinf- 
tiond-Borden abgeriffen und es ihnen freigeftellt, ald Gemeine wieder 
einzutreten und zu verfuchen im näciten Kampfe ihre Schmach auszu- 
wehen. Relata referro! 

Grwähnen muß ih noch, daß kurz nad *— ber beiben 
Gefüge 4 Garibaldianer-Dffigiere auf mein Heines Hauflein zugefpreugt, 
famen, die wahrjcheinlic duch ihre Attaque uns in Harnifh zu jagen 
vermeinten. Auf den erjten Schuß meiner Leute ſtürzte ein Meiter mit 
dem Pferbe, die übrigen hielten, fprangen ab und fucdten zu Fuß im 
ſchnellen Laufe das Weite; ein homeriſches Gelächter meiner Soldaten, 
melche ſich ſchnell der Pferde bemädhtigten, begleitete fie. Bei dem gefal- 
lenen Offizier wurbe ein Rapport, mit „Bosisio capitano* unterzeichnet, 
über die Affaire von Dugenti an Birio gerichtet, vorgefunden, worin er 
unter Anderm angibt, er babe feine Leute mit Säbelbieben ins Gefecht 
treiben müffen. 

Die genommenen Geſchühe maren ihrer Inschrift zu Folge im 
SZahre 1850 vom neapolitaniihen Lieutenant Panzera gegoffen und ber 
fanden ſich erjt feit den VBorfällen in Calabrien in ven Händen ber 
Garibaldianer. 

Wir hatten 7 Dffigiere und über 50 Mann gefangen genommen; 
unter Eriteren befand ſich ein Mailänder, der ſich mir als chemaliger 
DOberlieutenant von Deutjchmeifter-Infanterie voritellte, 





231 


Neber die Schrift: Die Reduftion der Armee und 
- die ausnahmslofe Wehrpflicht. 


(Bortfegung.) 


Der Santätäbienft in der Armer, ber in der Broſchüre gar nicht 
erwähnt ift, wurde ebenfalls zweckentſprechend reorganifirt, und vorgefhlagen, 
den nur zu billigen Anforderungen ber Merjte Rechnung tragend. 

Der ärztlige Status jerfiele: 

1 General · Chef · Arzt der Armee, mit Gbeneraldrang. 

4 General · Sanitaͤts⸗MOirektoren mit Geuerals ⸗ Rang, für die 4 Gene 
ralate. 

Die Stabsärgte zerfallen in: 1. Oberſt ⸗Staba⸗Arjt, 2. Oberftlieute- 
nant Stabs- Art, 3. Major Stabb-Arzt, und werden derart verwendet, daß 
4 DB. bei jeder Diviflon 1 Stabs-Arzt ald Santtätt-Meferent des Divifions- 
Kommandanten angeftellt iſt; jedoch find in den großen Garniſonen, mo 
fih Stabsärzte als Garnijond-Chefs-Merzte befinden, diefe letzteren immer 
fo einzuthellen, daß der rangsältere Divijiond-Chef die ärztliche und der jün- 
gere die Spitalds Direktion zu übernehmen habe; im Rang würden bei den 
Divifionen Major -Stabs⸗Aerzte, bei den Korps Öberfllieutenanti-@tabs- 
Merjte und bei den Armeen Oberfti-Stabö-Mergte oder General · Sanitätt- 
Infpeftoren mit Generald-Rang angeftellt, unb erhalten biefeiben je nad 
ihrem Rang Regimenid: oder Oberärgte als Sefretäre zugetheilt.. 

Regimentdargt der Linie mit dem Mange eines Hauptmanns 1. 
Klaffe. 

Regimentdargt ber Reſerve mit 
2. Mafle. 

i Bataillond-Ehefargt der Jäger mit dem ange eines Sauptmanns 
. Klaffe. 

Oberarzt mit Oberlieutenantd-Dang. 

Hülfs»- Oberarzt mit Rang eined Unterlieutenants 1. Alaffe. 

Bundarzt mit dem Rang eines Unterlieutenanss 1. Aaſſe, (Magifter 
der Ghirurgie.) Die Unterärgte geben ein und werben ftatt beflen Sanitäts« 
diener bei den Kompagnien ıc, errichtet. 

Die Hülfs-Oberärgte avanciren in ihrer Tour zu. Bataillons-Ehef- 
ersten der ausmarfdirenden Mejerve-Bataillene, zu Regimentsärgten der 
Wilig und zu Divifiond-Chef-Werzten (Major-Stabs-Arjt) der Lerritorial« 
Divifionen, falld die Linien-Truppen ausmarfhirt find, Hiermit find fogar 
die einjährigen Freiwilligen Hülfs-Oberärgte mit einem möglichen Avance ⸗ 
ment begünftigt, obwohl fie im Frieden nicht einberufen werden, fondern 
ihrer gewöhnlichen aͤrztlichen Praris nachgehen. 

Die Sanitätd-Brande zerfällt in den Ganttätsftab (die Aerzte) und 
im die Santtäts-Truppen, deren 20 Rompagnien unter der Sanitätd-Trup- 
pen-Infpeftion und 4 Unter-Infpektionen befländen, — jede Rompagnie 
bildet den Stamm für 2 Ambulancen, F 

Bei der Ubrichtung ded Mannes wäre fireng zu beobachten, daß 
außer den ganz einfachen Eprerzier-Borfchriften nur jeme Uebungen borges 
nommen werben biürfen, melde ſich auf die fachgemäße SHülfeleiftung 
beim Verband, dem Transport und den niederen Spitalädienft beziehen, 

Das Spital unterfteht ale Heilanftalt immer ber vollſtaͤndig felbftän- 
bigen Zeitung bei Spitald-Ghefargtes, ber beigegebene. Offigier bat das 
Erefutive der militärärgtliden Anordnungen. 

Das Rehnungsweien wird von dem Dffigier geführt, die Lieferungs« 
Kontralte werben dur den Loco-Berwaltungsratb unter Beiziehung ber 
Militär-EhefUerzte und der beigegebenen Offiziere im Konfuräwege abge 
ſchloſſen, das jährliche Budget von dem Chefarzt, dem commandirten Offi⸗ 
jier entworfen und ber Divifiond«, Platz- oder Feftungd-Intendan; zur Re 
viſion übermittelt. 

Das Joſephinum gebt ein, da die Rothwendigkeit einer Armees 
bildungs-Anftalt, melde biſher nie Aerzte in binreichender Zahl zur Zeit 
des eigentlihen Bebarfs geliefert hat, mit vorltegt und die 6. 20, 21, 
22, 23, 24 bes Wehtgeſetzes die allgemeinen Beftimmungen enthalten und 
den Weg zeigen, wie die Armee künftig ausgiebig mit Aerzten verfehen 
werben fann. 

Die Kavallerie würde nad diefem Syſtem einfach redugirt, für 
ben #Frieden entjteht troß dem, dab Ad Linien-Megimenter auf den fomples 
ten Kriegsfuß gefegt werden und bie Kabres von 22 Meferue-MRegimenter 
(per Regiment 120 Pferde) beftehen, mit der Zeit eine Erfparnif von 
1,008,000 fl. jährlih, abgejeben davon, daß auch an Mannfchafts- umd 
Pferdeſtand Erfparungen gemacht werben. 

Die Kavallerie jegt ih alfo per Megiment mit 4 Esfabrond auf den 
in dieſem Syftem normirten Kriegsfuß und giebt die übrig bleibende Mann- 
ſchaft und Pferde an die Kadres der neu zu errichtenden Rejerve-Megimen- 

® 
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ter ab, welche für den Fall einet Krieges jene Memonten und Rekruten 
‚In fi aufnehmen, bie früher dazu gedient haben, die Linie auf den Krirgd« 
fuß zu fiellen und die gefammte RefrrmeMannfhaft in ſich aufnehmen, bie 
auch jegt vorhanden ift, ba wir ja bier Linie umb Meferne nicht mehr als 
10 Jahrgänge beanjprucen. 


Sedenfalld würde fofort bamit begonnen, die Kavallerie nah und nad 
in größeren Abtheilungen zu Fongentriren, damit der Plan, daß die Kaval- 
lerie in größeren Körpern ererzirt, derart, baß die einzelne Abrichtung mit 
1. Mai beendet und ſodann bis Ende Oftober im der Estadron, im er 
giment, in der Brigade und in der Divifion geübt wird, baldigſt durch · 
geführt werden Tann. 


Die öfterreihiihe Kavallerie bat in Maſſen nicht oft große Erfolge 
ergielt und doch ift das Maffengefeht auch heute noch entſcheidend, und bie 
Unſicht, daß ed mit ber Kavallerie zu Ende ſei, eine gänzlich falſche, wohl 
aber mülfen große Führer berangebildet werben. 


Wie aber folk ſich der Geſichtakreis des Ravallerie-Offigierd erweitern, 
wie foll fih bad WBerftänpniß für die Bewegung der Maſſen beranbilden, 
wenn in gewoͤhnlichen Zeiten bödftense ein Regiment konzentriert, wenn 
nicht bie Möglichkeit gegeben wird, durch ganze Monate in der Brigabe, 
ja in der Dioifion zu erergieren ? 


Man jagt, daß durch die zugsweiſe Bequartirung bie Selbjtänbigfeit 
der Offigiere und Mannſchaft gefährdet wird, — das ift nicht der Fall; — 
die Ausbildung kann nicht eingehend beaufjihtigt werben, erwidere ih, und 
die Selbftändigfeit des Dffigierd wird geboben dadurch, daß er vor die 
Front geftellt wird. Im biefem echt reitermäfigen Gebrauch, wird ber 
Dffizier an ein ſchnelles Denken gewöhnt, und, indem man bie Uebungen ver» 
Mändig leitet, zum Führer größerer Abtheilungen berangebilder! 


Man wird gegen bie vorgefchlagene Reſerve⸗-Kavallerie Einwendungen 
machen, fie bejeitigt aber einen ungeheuren Mebelftand, ben, daß die Linie 
für den Krieg erft auf den Kriegsfuß geftellt werden muß, — ferner bat 
fle bedeutende Kadres und ſteht ja das eigentliche Geripp bed Megiments 
im Frieden, es mwirb lebensfäbig gemacht durch alte Leite und wenn 
man die Reſerve⸗Regimenter rechtzeitig auf den Kriendfuß jegt, fo wird 
man Reit haben, mit durchaus alten Leuten die Memonten abjurichten 
und der Uebeiftaub wird megfallen, dab eine Gäfabren früher j. B. 30 
Memonten und 30 Mefruten erbielt, johin dann eigentlih 60 unbraude- 
bare Leute Hatte, die Mafhine mußte alfo mit der Friktion kaͤnpfen in dem 
Moment, wo keine erwünfdt war. 


Warum foll aber ber Kavallerit 5 Jahre dienen, liegt darin nicht 
eine Ungerechtigleit ? 


Man kann den Kavalleriften nun eimmal nicht im 3 Jahren vollflän- 
big abriäten; was bleibt alfo übrig? 


Ferner nimmt der Stand der Kavallerie in den Auſgeboten ab, näm- 
lich 44 Liniene, 22 Mejerver, 12 MiliprMegimenter, folglich wird die ganze 
Zahl der Meferverfeute für den Krieg nicht fofort in Auſpruch genommen, 
ed kann geloft werben, bierin Tiege alfo eine Begünftigung. 


Eubli wird die Reſerve-⸗Kavallerie wohl nie in ihrer gangen Maffe 
entboten, da dieß 4. ®. für einen Krieg in Italien gar nicht nötbig if, es 
müßte ein großer RontinentalsRrieg emtftehen, jollte diefer Umſttnd eintreten ; 
ob fih aber ein folder Krieg alle B Jahre wiederholen wird, ſteht 
denn doch fehr zu beymweifeln, objchen Aufftellungen großer Armeen jeit 1849 
allerdings öfter vorlommen, aber eben weil die Linien-Kapallerie in ihrer 
ganzen Stärke aufgeftellt ift, mur eine partielle Formation von Mejerveregi- 
mentern nötbig macht. 


&3 wurde bierortö der Einwand gemacht, daß die Offisiere deö beur- 
laubten Standed nicht dem Dienft enjpreden würden. 


Die Dffiziere bed beurlaubten Standes werden aus weſentlich dfenos 
mifhen Gründen vorgefchlagen; wenn wir, wie es bisher geihab, lmters 
offigiere zu Offizieren machten, die während der Striege und nach denſelben 
nicht eutſprachen, mithin emtweber penfionirt werden mußten, ober 
eine Abfertigung erhielten, nur um fie lod zu werben, fo verurſachte bad 
enorme Koften, gegen welche fih bie Steuerzahler im Reichttag mohl für 
die Zufunft feierlihft umd mit Recht vermahren werben. 


Uebrigens haben die Offiziere des beurlaubten Standes bad voraus, 
daß fie ſicher meift den gebildeten Ständen angehören, mithin an und für 
fih mehr Intelligenz befigen als jene, die man bieher entließ, weil man 
fie nicht brauchen Fonnte; im ſchlimwſten Ball wären alſo die Offizier bed 
beurlaubten Standes nicht viel braudbarer oder eben fo unbrauchbar als 
die biöber wegen Mangel an Offizieren Ernannten, haben aber jedenfalls 
bad für fi, daß fie nur dann Penjlonen erhalten, wenn fie derartig ſtrup⸗ 
pirt werben, daß fie fremder Hülfe bebirfen. 


Bas num die Ausbilbung jener Offtzlere ambetrifft, fo wird eine 
umfaffende wiſſenſchaftliche Bildung von dem einjährigen Freimilligen fo 
gut wie von dem Megimentd-Rabeten beim Gintritt in die Armee verlangt, 
fodann dienen fie eim Jahr, machen eine Uebung als Unteroffiziere im wäd- 
ften Jahr, legen dann eine praftiihe Prüfung im Dienft der Maffe ab, 
rüden das 3. Jahr wieder zu eimer Uebung ein, bie, werm fle micht voll 
Rändig im Dienft entiprehen, im 4. Jahr wiederholt wird und machen 
fobann nocd eine größere Uebung im Stande der Reſerve mit. Glaubt man 
etwa, baf bie Dffigiere, welche jegt mit Ebarafter quittirten und allmfalls 
im Kriege wieder eintreten, bie Zeit, im welcher ſie mit beim Megiment 
waren, zum Stubieren in militärifchen Bädern benugt batten? 


Und warum jtellt man bean jo große Anforderungen gerade am bie 
Offiziere, die aus den einjährigen Freiwilligen entftchen, während man noch 
1859 genug Unteroffiziere zu Offipieren beförbert Hat, die vom Militär 
weſen jehr wenig und in wiſſenſchaftlicher Hinſicht nichts verflanden? Die 
einjährigen Freitwilligen müffen eine eingehende praftifche Prüfung in allen 
Zweigen bed Dienfted ablegen; gewährt denn diefe praltiſche Prüfung gar 
feine Garantie für eine Diemjtzeit vom circa 5—6 Jahren in der Meferve 
in untergeorbneter Charge? 


Es kommt jegt allerbings vor, daß junge Offigiere in den Megimentern 
dienen, die wenig wiffenfchaftlige Bildung und nicht viel mehr militärifche 
befigen,, dieſe werben in ihrer Tour auch noch befördert, mährend im Frie- 
den dad Moancement der beurlaubten Offisiere bei der Oberlieutenants- 
Charge abfchlieft und nur erjt bei der Milig ein höherer Grab erreicht 
werben kann. 


Dan mache bus Dienen zur ausnabmölofen Bürgerpfliht und man 
wird recht intelligente Offiplere des beurlaubten Standes haben. Wenn der 
Dienft im Herr ald eine Ehrenflicht allgemein augeſehen wirb und nicht 
mehr 1500 fi. genügen, um einen anderen, ber fi) dazu bergibt, zu ſtellen 
fo wirb ji das Werbäitmiß ſehr bald ändern, denn die wiſſenſchaftliche 
Bildung wird ald Grundbedingung zum Gintritt verlangt und gar viele 
funge Pflaſtertreter, die jegt nicht ſtudieren, werben eben zu ihrem Heil 
erwad lernen müffen, weil es ſonſt flatt 4, — 3 oder & Jahre dienen 
beit. 


Endlih irrt man, glaube ih, jehr, wenn man annimmt, daß bie 
Offiziere des beurlaubten Standes im militärifcher Hinſicht nicht weiter 
findieren werben. Sicher wirb die Mehrzahl aus ganz leicht begreiflichen Grüns 
den trachten, eb in Kenntniß bes Dienftes dem aftiven Offizier zuvorzuthun, 
biefe Erſcheinung wird und mufi eintreten, weil eben die Armee nach dem 
vorgejäplagenen Syſtem mejentlih andere Elemente in fih aufnehmen wird, 
als jegt, und der Heereddienft mich mehr als eine Laſt, ſondern als eine 
Ehrenpflicht angefehen werden muß, die auänahmalos erfüllt wird. 


Menue Syfteme haben immer Wiberfacher, das iſt gang natuͤrlich, 
abır die Möglichkeit der Durhführung iſt gegeben, warum wollen wir 
aljo annehmen, daß etwas durchaus bei und nicht geben Toll, obſchon e# 
wo anders gebt und ſich ſchon volle 57 Jahre bewährt hat, ob zwar auch 
dort dad Jnſtitut Feinde bat. 


Es werben jedoch alle Nachtheile von dem einzigen Wortbeile über 
wogen, daß biefe Offigiere im Frieden feine Koften verurſachen und daß ift 
in Deſterreich jept und wohl noch lange Zeit höchſt wichtig, bemn umfere 
Mittel find leiber erfchöpft und eine Erböbung ber Steuern unmöglid, und 
das Syftem bietet und eine zahlreiche OffipierdsMeferve, die wir eben jet 
nicht haben können. 


¶ Sqluß folgt.) 
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Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 


*, (Bien.) 


Ia, das „Eopflofe unnüge Inſtitut“ wie fib „Of und Weſt“ 
audjubrüden gefällt, wenn einmal aufgegeben, würbe guverläfig ben Maub« 


„OR und Wen“ das Journal für ſüdſlaviſche anfüllen der benachbarten Länder überliefert, und das bie einzige „Jam 


Intereffen if in der Mr. 32 fo freunblic geweſen, bie von und gerlgengeburt*, um wieber mit „Oft und Weit" zu ſprechen, eines überſchwän⸗ 


bradte Korrefpendeng, welche eive in ber Militärs@®remge projeftirte 
Adrefſe beſpricht, wiederzugeben und fie mit einem fo naiven Aufruf 
zu begleiten, daß man verſucht ift, biefe „junge Windeöbrani“ 
zu verbächtigen, wenn fie ebem wicht jo auffalende „Windheofen“ trüge. 


"Bir fordern —— Herzen Korrefpon, und an der Grt 
enten im an der Gremje 
auf, und über die Mittel, die bei der — bon chriften für Diele 
ie " angewandt worden find, fofort genaue Muslunft zukommen zu 
a en.” 


Ber jo Imperativ auffordert, zechmeg nicht blot auf eine Bereit ⸗ 
willigfeit, fondern auf den wohbldbisgiplinirten Gehorfam der Seinigen, 
daher wir auch von den im der ofimeftlichen Gegend widerhallenden 
„Hufwartungsreden"*) nicht im mindeften überrafcht find. 

In Demuth geſtehen wir, dag und ſolche Beförberungsmittel, wie 
fe ©. u. W. befigt, nicht zu Gebote ſtehen. Wir haben gar fein am 
fürmended Begehren nah ideellen, ſondern nur ein natürliches mac 
reellen Verhältniffen vor uns, deßhalb fönnen wir. and mie, wie unfere 
reipenbe Kollegin, irgend. Jemand „aufforbern,“ ſondern nur bad 
fih und aus lawterer Quelle ſelbſt Unbietende benügen. 

So geihah #6 denn auch mit unferem Gingangs erwähnten, und 
ja mit dem früher in Mr, 28 gebrachten Mrtifel, an meld letzterein 
jedoch „Oft und Weſt,“ troß ihrer weltumjhlingenden Glückſeligkeits⸗ 
madung, ſproͤde vorüberging. 

Würde biefe oſtweſtliche und nun aud - fo eflatant fübflanifche 
Vorfämpferin die ſtatiſtiſche Straffheit des letzteren Artikels, ber ben 
Aufſchwung aller Kultur-Zuftände in der Militärr@renge binnen eines 
Zeitraumes von 20 Jahren untrüglih nachweiſet, nur flüchtig gemürbi- 
get haben; würde fie ferner ber Sterilitit der Werbältmiffe im Pros 
vinciale nur um einen einzigen Schrist nähe getreten jein: ſo hätte 
fie wahrlich nicht Motb gehabt „über Die, Mittel, die bei der Saum ⸗ 
lung von Mnterfchriften für diefe Adreſſe“ mmgewandt morden find‘ 
ſich erſt eine Auskunft „einzubolen" und ihre mwacgerufenen Herrn 
Korrejpondenten zu Gemeinplägen zu, verleiten, bie ohne bie erwartete 
Antwort zu geben, „Oft und Melt“ nach ben “Giäpolen trandlorieten, 

Wir, die wir mit Urfache haben, nach irgend einem: Blättchen 
der politifhen WWindroje zu feuern, wollen jedoch die biäher unbefrie 
digte Sehnſucht umjerer luftigen Genoffin durch die treue Darftellung 
ſtillen, in welcher Urt die bezmweifelte Adreſſe zu Stande fam. 

Sie wurde nämlih nit in der Banalr, wohl aber in 
anderen kroatiſchen Grenze angeregt und hatte folgenden» Sergang: - 

als das 8. Manifeft vom 20. Dftober v. 3. erſchlen, fanden 
ſich Unberufene und Ungufriebene aub dem Provingiale und ſelbſt „einige 
aus der Grenze ein und harquguitten bie Cremer, indem fie ihnen die 
unfinnigften Freihtiten vorjpiegelten. Die: Grenzer fragten ſich gang ein- 
fach und pflichtgemäß bei ihren Morgefegten an, „um was e4 fi 
denn eigentlih handlez“ und ald man fie über ‚die wahre Sach ⸗ 
Inge belehrte, haben fie „gemeinjam" ihre Anſichten im der Meile 
aufgeiproden, wie jie in ber projeftirten Adreſſe zu lejen finb, 

Daß dem jo und niht auders war, dürfte wohl nur dem zu 
definiren nörhig fein, der die Militärsrenge nicht ald ein Militär- 
Inſtitut anfleht, und der mit fo ‚geringer Einſicht ald Merechtigung 
baffelbe dennoch für feine ausſchweifende MationalitägenPolemit gefü— 
gig glaubt, 

Wir wollen zugeben daß noch zur Stunde manderlei Bedürf: 
niffe und Ungufömmlickeiten in der Militär⸗Grenze porwalten; allein 
menn „Oft und Welt" bie legte, jo find wir feit dem Jahre 1848 


einer 


die erſte und flete Stimme gemejen, bie dieſelben beſprach und 
wie wir ed immer geiban, auch ferner im unſere Debatte ziehen 
merben. 


Ob ci jedoch „Oſt und Wet“ fomwieund nur um bad „Wohl ber 
Grenze“ und nicht vielmehr daxum zu thum ift, fie gu bejeitigen, 
damit der fünflanifche Divan jih auch da ungeftört ausbreite: biefer Zweis 
fel wäre eine ungebühtliche Berläfterung ber oftweftlihen, d. h. bin und 
ber blühenden Einhelts Tendenz! 


*) Siehe Mr. Ab und 40 bed angeführten ſäbſlaviſchen Organs. 


gerten Schoofes fein. 


8. (Bien) &e. f. k. Majeſtät babe mit der Allerhöchſten Ente 
ſchließung vom 18. (publigirt mit Werorbnung des Keiegminifters vom 
28, v. M.) die Huflöfung des biäber beftandenen Flotillen-Lorps, 
bie Ginverleibung ber Mannihaft beöfelben in das MatrofenKorps und bie 
Reorganifirung des Letzteren Allergnaͤdigſt ju ‚genehmigen: geruht. Das Ma- 
trofem-Rorps wird unter bad Kommando eines Oberften geitellt und am 
zwei Matrofen-Depots — jebeb zu fichen Kompagnien — beſtehen. Das 
Kommando bed erften Depots mixd in Bola, jenes bed zweiten in Benebig 
Rationirt fein, Das Leptere betachirt zwei Kompagnien nad Weäciern, und 
eine Kompagnie nah Peſt, zur Bemannung für bie Garda · See · und bezüglich 
Domau-Boote. Die 6. Kompagnie ſtellt das für Caſtelnuovo und kLiſſa, bie 7, 
das für Trieſt, die 13. das für Mantwa nöthige Matrofen-Detachrment bei. Die 
Adjuftieung der Offiziere bes Marrofenforps — welche Lehteren im Gegenſatze zu; 
ben See · Offizieren „Matrofen-Rorpd- Offiziere” heißen werben — it ber für die 
Dffisiere ded Marine-InfanterirMegimentd vorgefchriebenen gleich. Mit 18, 
Mai 1861 wird das Flotillentorps aufgelöft, und mit dem darauf folgen« 
den Tage bad Matrofentoxps reorganifiet fein. Die Geſchäfte des biäherigen 
BlottillensKorpd-Rommande : übergeben. an dad See ⸗Gegirks· Kommando im 
Venedig; anflatt der Donau- und Garda ⸗See · Flottillenkommanden werden 
in Peschiera und Per Marine-Stations-Rommanden ereirt, welchen derſelbe 
Wirlungskrels jugewiefen wird, mie ihn die biäherigen Blottillen-Rommanden- 
hatten. Diefe Marine-Stationt:Kommanden werben von See -St erem 
geführt, welche birefte dem Seebejirfd-Rommanbo von Wenebig unterflehen. 


5 Das babe Kriegeminiſterium beabfichtigt fünftig für die Bemonti- 
rung und Ausrüftung ber Urmee, bie nothwendig werbenben Sorten im, 
fertigen Zuftande durch die Privatinduftrie an bie Monturs-Kammiffionen 
einliefern zu laſſen, ohne ſich mit dem Unfaufe bei dazu närhigen Materiar 
les wie biöber zu befaffen. In vieler Beziehung wird ſchon bei der in eini— 
ger Zeit erfolgenden Lieferungsausfchreibung für das Jahr 1862 ein Ber 
ſuch ins Leben treten und find für biefes Problem zur Lieferung im fertis 
gen Zuftande beflimmt: 10,000 Garnituren Montur für beutfche, eben fo 
viele. für ungarifche Linien-Imfanterie, 2000 Garnituren Maunek 
forten, 600 Garnituren Pferberüftungsforten, 25.000 Garnituren MWBettlei- 
nenjorten u. ſ. m. Die Kontrafte werben einftweilen nur für bad Jahr 
1862 bewilligt. 


*, Um biesfährigen @ebächtniftage der Schlacht von Afpern, 21. 
Mai, werden von ben Karl Heinrich Rah l'ſchen Stftungs-Interrffen nach⸗ 
folgende penjionirte Offiziere und invalibe Maunſchaft beiheilt morbem, u. }- 
DOberlieutenant Karl Hermes in Miskoltz, Oberlieutenant Zofeph Witch 
in Stoderam und Unterlieutenent Binzen; Grob in Salıburg, jeber mit 
59 fl. 65°, fr. 5. W. Ferner bie imvaliben Soldaten: Gemeiner Franz 
Huſſak, Iofef Gregoritſch, Joſef Schwarz, Anton Grima, Korpos 
ral Zofef Mafhek und Gemeiner Waniczek,. ſämmtliche des Prager, 
Feldwebel Johann Aumpe dei Paduaner, dann Korporal Georg Altmann, 
Gemeiner Johann Galler, Johann Plodnitzky, Auguſt Wolf und 
Wenjel Ungar dei Miener Jmvalidenhaufes, jeder diefer 12 Soldaten mit 
14 ji. 86 fr. öfter. Währung. Dieſe Stiftung, derem Kapital in 6795 fl. 
EM. 5%, Obligationen beftebt, gründete der £. £. Offigial Johann Saa- 
zer, der jih aub das Berleihungsreht vorbehalten hat, und werben mit 
den Intereffen nur Jene beibeilt, die die Schlacht von Aſpern mitgelämpft 
haben. 


d Zu Prag verflarb am 30. v. Mts., gleichzeitig mit feiner Eher 
gattin, der unangeftellte Giemeral-Major Philipp Lippert Edler von 
Kronenmwall. Prag mar aud feine Geburtäftätte, wo er im Jahre 1787 
zur Belt fam. Sein Vater diente dem Staate duch 43 Jahre ald Ober 
arjt; der Sohn erhielt eine entſprechende (Erziehung und trat den 1. No- 
vember 1803 in das beftandene 1. Artillerie ⸗ Regiment ein. Nachdem Lip 
pert die unteren Chargen ehrenvoll befleidet, ald 8. Kadet dem Feldzug 
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41809 gegen Frankreich mitgemacht hatte, erhicit ee im Auguſt 1812 die ſthrem Berbältikiffe gu Blfsquellen des Bandes. (Schluß.) — Die preus 
Beförderung jum Unterlieuienant, wohnte ber Kampagne 1815 Ta biefer hiſchen Krirgeſchulen. (Schluß.) — Pring Eugen von Savohen und Mar« 


Charge mit großer Autzeichnung bei, unb ſtand im ben verſchitdenen Gra⸗ 
den der Enbaltern-Gharge durch 23 Jahre, bis er im Muguft 1835 zum 
Major, 1844 zum Oberfilieutenant in ber Feld ⸗Artillerie und 1848 zum 
Dberfien uad Armirungs-Direftor in Berona befördert wurde, Im Belb- 
ige 1809 mad der Schlacht bei Raab vom &H. Johann eiligft nad Acs 
beorbert, um dem Wertillerie-Haupt-Referve-Rommandantıen Hauprmann von 
Ravidio den Befehl zum fogleidhen Aufbrub zu überbringen, ließ er auf 
dem Wege dahin auf eine von ihrer Batterie entferne Kanone mit zwei 
Pferden befpannt und biod son einem Wubrwejend-bemeinen begleitet, der 
anf unrecdtem Wege herumierte. Lippert übergab dieſes Geſchüh dem 
Bombardier Karl Bellſchan, um e8 nah Komorn zur WrtillerierMeferne ab ⸗ 
zufüßren und rettete es vor unvermeidligen Berluſte. Wei der Welagerung 
von Hüningen im Jahre 1815 Hatte fih der Werftorbene in fo hohem 
Grade audgrzeichner, daß er bes kaiſerlichen Lobes gewürbiget wurde. Unter 
dem heftigften Feuer der Feſtung vollbrachte er den Bau einer Ricochet 
Batterie auf 4 Achtzehnpfünder auf dem rechten Mbeinufer in 48 Stunden, 
und als bei ber Seſchießung dieſes Plahes vom 24. auf ben 25. Unguft 
bie Batterie durch das feinblidpe euer fehr gelitten und ſelbſt das Pulver- 
magazin gertriäimmert wurde, imunterte er die Mannſchaft buch feine Gei 
leögegemmart und Unerſchrodenheit zur Ausdauer auf, fo daß das Feuer 
der MBatterie beinahe gar mit unterbrohen und baburd zur erfolgten 
Uebergabe bed Platzes beigeteagen murde. Der tapfere Eippert warb bei 
biefer Gelegenheit leide bieffirt. Wie im Kriege, fo war er aud in ber 
friedlichen Epode ein feinen Play „vollfommen audfüllender Soldat," thä- 
tig, aufopfernd und feiner Pflicht lebend. Im März 1840 erhob ihn Se 
Drafefkät der Kalſer in ben Moelftand mit „Göler von Aronenwall“; zu 
Ende 1849 als die Ruhe im Kalferftaate bergeftellt war, und er feinem 
Beruf als Urmirungs-Rommandant in Beroma zur Zufriebendeit genügt 
hatte, trat er nad einer ATjährigen fehr ehrenvollen Dienftzeit ald General · 
major in ben wohlverbienten Mubeftamd. 


*, Mit Bezug auf Mr. 31 unfered Blatted geben wir befannt, baf 
die oberfte Rechnungs · Kontrollsbehoͤrde mit Dekret vom 8. v. is. bewils 
tigt hat, wienach das militär-öfonomifh-adminiftratine Leriton 
Des Rechnungsoffigialen Abolf Berghofer, bei der oberfien Rontrolläbe 
hörbe mit &, bei jebem Landes⸗ und dem Zentral-Miltär-Mechnungsbeparte- 


[hal Lauden, — Kriegöfcenen aus dem Feldzuge 1859 in Italicn. — 
&. Starke’ neuer, patentirted Meptifh,. (Mit 6 Holzſchnitten.) — licher 
den Einfluß der gejogenen Geſchühe auf taltiſche Auordnungen. (Schluß.) 
(Mit einer Tafel.) — Origmal-Korrefpondengen aus dem Koͤnigreiche beider 
Sieilien über bie Rriegdereigniffe in den Jahren 1860 u. 1861. (Schluß.) 
— Beireibung der Befeigung von Barta. (Mit eimem Plane.) — Bite 
ratur, Mecenfionen. Die wichtigften Schlachten, Belagerungen und verfdhang- 
ten Bager vom Jahre 1708 bis 1855. — Imftruftion für den Betrieb ber 
Gymnaſtik und des Bajonnerfedytens bei ber Anfanterie. — Ueber die Gym- 
naftit in ihter Unmendung als Erziehungsmirtel des Soldaten. — U 
neuerer Karten, — Korreſpondenz ans Preußen. — Müdblide auf aufer- 
denifcht Zeitfpriften Som Oftober 1860, 


Hannover. 


N, (Hammover, 3, Mai.) 

* Die Mrmer-Wermaltung iM ſeht eifrig mit der Herſtellung einer 
vollftändigen Beldtelegrapbie befhäftigt. Man Hat ji für eine oberir- 
diſche Leitung von Kupferdraht auf Tragſtangen und an Apparaten für bie 
Berwenbung des Morſe ſchen Drucktelegraphen und bed magnetelehtriiden 
Zeigertelegraphen von SiemendrGalsfe entfhiehen. Zwei beiondere Armet ⸗ 
Fuhrwerke dienen zum Trandport von Apparaten und Leitung, An Perſo- 
nal für den Feldtelegtaphen werden zunädhft ein Hauptmann und ymei Ghri- 
den bed Gentralſtabes mit vier Unteroffigieren dei Imgenieurforps im ber 
Handhabung des Drudtelegraphen eingeübt. Dit biefen praktiſchen Uebungen 
verbinden ſich theoretiſche Worträge. 


Prenfen. 


® (Berlin, 2. Mai.) Das Turnweſen im ber Armee iſt jeht fo 
weit vorgefähritten, daß bereits fämmtlide Imfanterie-Megimenter mit gym⸗ 
naftifhen Lehrern verichen ſtud. Dem biedimaligen Sommer-WKurfus anf ber 
biefigen Gentral-Turnanftalt find außer den für denſelben beftimmien 86 
preußlſchen Lnteroffigferen und Oberjägern auch meh 1 Offier und 


ment mit je I Amtderemplar beſchafft werben bürfe; ein Umſtand, ber den 4 Unteroffigiere vom bamburgifen, 1 Offigier und eben fo viele Unteraffi- 
Mugen und bie Braudbarfeit biefes Werkes von der maßgebenden Geitejziere vom fürftlid fondershaufen’fhen und 1 Offizier um 3 Unteroffigiere 


außer Zweifel fegt, und deſſen amtliche Anerkennung fonftatiet. 


von bem oldenburglſchen Kontingent beigegeben, fo das berfelbe inägefammt 
aus 100 Köpfen beftcht, WIE Hilfelehrer find demſelben jujamımen 


* Das 9. Heft der oͤſterreichiſchen Milität · Jeitſchrift“ bringt: Ges | 12 SelondesLieutenautd von verſchiedenen Megimentern jugetheilt werben. 


danken über daB Weſen des Gefechtes. — Die Wäehrkraft Franfreihs im 


Perfonal-Nadridten. 


Defterreich. 


Ernennungen. Beförderungen und Berfegungen. Oberflt. Rudelf Frhr. von 
Bfittichem, BrrmierWachtmeifter der erften MrcieremsBeibgarde, auf eigenes An⸗ 
ſachen und unter Bepeagumg ber US, Zufriedenheit yon ber Dienftleiftung bei 
Sr, E Hoheit den EB. Zofef miboben; Oberft Mloid Graf von Pötting, des Bi. 
IR. zum Vorficher ber Kammer bei St. E Hoheit dem arnannten Herrn Eh. er- 
nannt; Kitufaroderft and Dermeffungsreferent bei der Beneralbirektion des Grund ⸗ 
Heuerfataflers Eduard Merhmann, zum wirkligen Oberfien im Brmeeftende, mit 
Belaffung auf dem gegenwärtigen Dienfpoften. Oberfilt. Mleranker Hoffmann 
v. Donneröberg des Genle · Ot., zum Oberhen; Dberfilt, Enuarb Graf Wicken ⸗ 
burg, des 11. UN. ‚zum Komdi. dieſes Regt. Im Beni: Zu Oberſtlis. die Maſore: 
Ditzlis Ritter von Bepkomwöli, Antıras Zunkler von Ereuimfeld uns Ernſt 
Wolter Erler von Eckwehr; zu Mafers bie Hifi. 1. Rl.: Jeſef Dofa von 
Makfalva unt Robert Ritter von Joelſon; entiih ver penf. Major Mathiat 
Zuref von @flingenfeld jun Bürgermeiſter der Militäe-Mommunitär Dance 
fore. Dberſt Vihterin Förſt Windiſch⸗Grätz, vom 11. zum 4. UM. überfet 
und dem venſ. Mittm. 1. RT. Julius Ruluncdics von NemedsMilitice der 
Majord-Eharalter ad honores Verlieben. Beim Thr⸗Jag.⸗N.: Robert Köth, Alois 
Murrmann, Hptl. 2 Rt. zu Spt. 1. Rt; Alfens Moucador, Aurl Braf 
Straffoltosiraffemberg, Iofri Hausle, Dberits. zu Sptlt. 2, .; Peter 
Kalofchewig, Joſef Ritier ven Meinifch, Untetlts. 2. Mi. zu Unterlte, 1. 
R.; Iulius Petretto, Dberjiger, Otimar Eugen Mägele, Our-Oberjäger 
Karl Schmid, Karıt-Dna-Dberjäger, Franz Köck Oberjüger, ju Untertit. 2, MM. 
Bei den Felt jag ⸗· B. Zu Hpelt, 1- M, die Hpilt. 2. RL: Wenzel Buſchek. deim 
18., Guftav Scharinger, beim 22,., Huge Binder, vom 8. &elm 11., Raimund 


Sue, beim 6,, Anton Frhr. Marenji von Mahrensfelb und Schön« 
ega. beim 9, Marimillem Mitter von Mach, beim 29., Karl Probſt, beim 
3., Iofef Karl Biger, beim 26., Fran; Meggofi, beim 27., Gettfried Vock 
zodt, beim T., Mathiet Mroßoric, brim 30., Feirdrid Sorhammer, beim 
23., Mathias Maslic. beim 24, Franı Ohnheiſer, beim 13, Kerl Arber v. 
SKopal, beim 20. Emanuel Wenko, beim 11, und Alois Wrokeſch vom 
Mothhaft, betm 19. Dat, Zu Hptlt. 2, RL. die Oberlis.: Undreas Schufter, 
som 6, brim 5., Unten Brenbler, beim 18., Jeſef Lin, beim 19, Andreas 
Maier, beim 11.; Georg Schmid, beim 15, Fran; Mollik, Him 12., Lud ⸗ 
wig Geunotte, beim 20., Johann Hübfch, beim 26,, Zrepole Merden, beim 
7., Dehann NReul, beim 18., Karl Went, beim 9., Anton Hoborsky, beim 
39, August Thaulicke beim 16, Aleis Wolf, vom 12, beim 16,, Gufav 
Schnaibtinger, beim 22., Fran; Higersperger, bein 20., Ludwig Eurter 
von Sternfeld, beim 3, Frany Müller, vom 11. Beim #., Kran; Gebe- 
ftian. beim 28,, ZJulins Ritter von Naumann, beim %4., Mathis Brief 
maier, beim 10., Johann Jellicic, beim 4, Jeſef Schlappaß, beim 13., 
Rutolf Jung, beim 16,, Ottmar Well, beim 21., Morij Pokornn, rim 
4. une Karl Michter, vom 14. beim 2, Bat, Zu Oberfis. die Unterlie. 1. AL: 
Joſef Eukſch, beim 8., Adolf Pranter, beim 9, Themas Göger, beim #1., 
Dftarius de Navarini, vom 11. beim 26, Eugen Wazich, beim 1%, Friedrich 
Lukſch bein 18. Ferzinand Mtter ven Bariboldi, im 30., Jehann Kopal, 
beim 24., Memens Kaguft ven Dallwig, Heim 28,, Eruard Schiefer beim 
%4., Karl Karwath, vom 25. beim 6., Mori; Frht. ron Wildburg, vom 
30. beim 4, Berbinane Dies, beim 2, und Willibald von Meg, beim 14. Bat, 
Bu Untrelts. 1. 81. bie Unterlte, 2. Rl.: Wenzel Zubaty, beim 2, Edmund Hofe 
meifter, beim 3,, Ferbinanr Schön von Monte Eerro, beim 4, Johann 


u Siegel son En 


J 


ureoto. atei·Oheriagt. beim, 29., Zar Gruber Rabet-Obsrjfger, beim 2. , 
on Fubwig Berr, Kadet:Öberjüger, beim 44. und Albett Schmidt, Katet-Dberjäner, 
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dedann Kun, vom 7. jum 4. ZUR.; Frany Marek, vom 19, zum AT. IR. 
verüd, ale Ai. beim d nhaber Mdalhert Gpheibal, vom 10- zum 14. 3UR.: 
‚240 Binomiid. zum 10. (a. — 2. — Lambert Gifenftein, 
vom 6, zum 2. Felbjägerbat.; SIohann Matpar, vom Br jun 9. BU; Thor 
mas erzma, vom 18; zum 2, Felbjägerbat.; Iofef Kreicyy,. vom-d zum 1. 


Beltjägerbat.; Derbinand M som 22, jum 68, IR; tom Bacholik, 
"RR. zum 20. ———— Et, * —2 
Site. dom 59. zum BB. FR; Lubioig & de, ‚ zund IE geid ⸗ 
jägerbat. — 
Quittienngen. a) Mit Beſde halt des Auitarcharatletrs. Ritim. 1. Ri: Belge Fahr. 
von Hammerfteins@cquord, vom 2. Ub-R.; Hermann Frhr. v. Meichlin« 
Meldegg. vom 6. Uhl; Karl Brbr. Taets von Amerongen, vom 2. 
Rürsf.; Wenzel Mitter von Tchorznicki vom 2. USL.-M. Osrrlie.: Emil Rrör. 
von Dußa, vom ‘3. UpL-M.; - Biktor Behr, von Widmann, vom Freiwithl⸗ 
M, Unterlt, 9. RT, Dienys von DPolicfanyi. vom 6, Felsjägerbat. Unterft. 2 
RL. Karl Graf Schönborn, vom. 2, Dr... db) Beim: Uebrrteitte in Gindhe 
Sitaatedienſte. Obirlid,: Moerkert Lorfch, som’ ib, IM; Anton Sertie, vom 
11. SIR. Unterlt. 4. MM. Melbior Ruppert, vom Mil ⸗Fuhrw· Ke 


tin Marl, beim 9., Leander Fari- | 
+ Marimilien Surgbauer, beim 


















matti, beim 11., Eliot von Madie, heim 
(ER, Quintilluc Frii, Sehe ED,, Michael m 20, ‚eilt Mein, 
Frhr. von Waltim, Beim 


Seim 22, Ludwig von im 38, r 

73., Wels we —— beim 26, Guftar Jahrab · 
nit von Guftenns, sehn 38, Soſeſ Lorenz und Zoff Deirpteykoff, beim 
31. Dat. Zu Unterlie. 2. .: Merl Milz, RadetrUinterjäger, deim 1., Sambert 
'@ifenftein, Katet-Oberjäger, som 2. beim 6, Leopold Weiten, Dörzjäger, beim 
10. Johann von Kant, Kabei-Oberjäger, beim 20, Ferdinand Er , Dbrer 

(lägen, beim 22,, Gottlic Böhm, Dberjäger, vom 28. beim 28,, Gufar Oppelt, 

‚sRadetsOberjäger, beim 2%, Muton Mapolter, Dberjäger, beim 26,, Iohann 







Guhrim 2. Bat, — Weiden Sußelirat. Bein 3, Suß.rRegt.: Roloman von Har ⸗ 
mos, Unterli: 2. RI. zum Umterit; 4. M.; Dalob Ferdinend Swoboba, Srabt- 
Wachtmeier der Neuflädter Militär-Mlabenie, Rapoleon Friedrich Frhr. von 
Guffich, Kader dei 11. Rür»Megt-, zu Unterltt: 2, Kl. Beim 6. SufirMegtt 
Anen Tfchufchner, Unterlt. 2. 8. zum Unterik 4. ,; Reimund Frhr- von 
Imhof, Kadet des 2. Kufslegt. zum Unterlt. 2, ET Düne Beit · halt Fram Pfeifer, vem 50, & 
Balentin Möcner, Oberlt. zum Regt.-Mrjut. 5 Rerl von Laky, Kadeh zum Molf Tonkovic, vom 7. GAR. Umterlit 4. M.: Seintich Frhr. vnWBaill 
Unterlt, 2, Si. Beim 1. Freiw Huß ⸗ iegi Fritri 7 I; Bra sen Batternan, vons. AM; Mlberk Yan @lari 
jum Mitt, 1. RI. Beim 2. (reimguf.rRegt. : 2 vom 79. IR; Friedtich Herrmann, vom 38. IR.: Karl Miklofg de 
fein, Oberlt. zum. Mittm. 2. R.; Hugo @®r tan-Saline, Geij⸗ defer, vom 51. IM; Friedrich Motwotny, vom TUR; ; udwig Schirl, som 

e er Obertic rus Bosjniaß, Johann | A. Karl Sonntag, womk CrnbrÖl.; Stefan Stimatz xematz SB. Unter 
Dalbofy, Georg Fogaraſ, Unterlit. 2. MM. sw Unterfes. 1. Rf.; albert 2. Al. Eugen von Mlmal, vom 68. IR; Merander von Derra, vom 
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Ritter Leudvan de Dlodjvar, Kadet bed 12. RürMent), Uhomas von 3a IR.; Paul Kriehuber, vom Tirolerjäger-P.; Muguf Martin, vom 19. IR 
lay, Paul Esit de Ebikvand, Wachtmeiſter zu Unterlis. 2. MM. Bei den Stat Freiberg, von Münchhaufen, vom 8 Mär. ; Hfrharn pfeifen v 
Regen. Belm 2 Uhl-Wegl.: Mbolf von Bothmer, Oberlt, zum Hittn. 2 52. IR; Marimilian Seewann, vom 66. IR.; Hermann Ritter ». Wurm 
Rt; Tulius von Swaftits, Unterlt. 1. RL. zum Dberli.; Anton Weſſeln vom 53. JR, - .,.... 
Unterli. 2, RL. zum Umterit. 1. 8. Beim 5. Ubl,-Resb: Ferdinand von @yer-| Sterbefälle. a) Dom aktiven Stand. Major” Eduard Duteundfi, vom ®OME 
tyanffy, Eadet zum Unterlt. 2... Beim 6. Unl.dRest.: Thestor Weber am 26. März. Gptlt. 1. A. Johenn Groſavesto vom 13, @IR., am 3% 
Oberlt. zum Abjutanten beim 2%, Regt-Inbaber, — Selber Brtillerie, Bu Gpilt.. Mär; Böllipp Ritter.von Widmann, von (der MB. | 
2. Al. die Oberlts: Johann Most, beim 10. AR; Fran; Jeglich, beim 2., am 5, Moril, Spelt. 2. A. Fran; Bruſtbauer, vom 24, IR,, am % Apeil; 


Auszeichnungen. Dem Kabeitorpprale Emil Sertie und dem Führer Mate Du- 


Penflonirungen. Zeitlich venf. Majer Iuliud Bolja in den definitiven Rubefland; 


RL Frhr von Hufjar, dem 23. IR. zur fung. Rronwade, als Remk-; 


Rarl Steinbach, beim 6,, Iofann" Griinflätter, beim 1%., Wenzel Wecher, Anzuft John, vom 10. IR., am 16. Mir; Obrrlis. Hermann Mocchutt, 
beimi., JefefPfliegler,beimi,, Georg Medl, beinit., Wenzel Ritter Zumfande vom 27. IR, am 17. Mär; Icbann Schwedar, vom Ralf, a 


von Sanbberg, beim 1., Franz Mied, beim 18; gag —c— Mrz Mathias Winkler vom 57, IR, am 4, Mär. Unterlis,) 19 
beim Art ·· Stebe und Anton Sprinzl, beim 14. ZUR. 9 ‚bie Unter + , 


Jurievie vom 4. GIM., am 12, Mpril: Mhilien Dt vom & 
ink Uhlyarik; ;pem-& büm 7,, Jobann Nowak, vom 14. beim 26. Mär. Unterlt. 2, SL. Jehans Wiltfch, vom 23, IR, am 1%, Mir;. 
16: Wilselm Game, Keim 8. BAR. b) Dom Peufiönsftande. Oberft Mebolf Ulrich El. son Selmfchild, am 22, 
Mirz; Oberflt. Daniel Franz Schnorbufch, am 12, April; Majors: Johann 
Michal Hoffmann, am 26. Mir; Baltkafar Bang Edler ». Waldthurm, 
am 16, Mär; Jebann Frbr. von Malower, am 4. April. Hpilt, 1. M, Jos 
bann Dedinger, am 19. April; Ianaz ven Dögelmüller, am 8. Mir; 
Heinrich Strempfler, am 12, Gebruar; Theodor ZivPopic, am 2. Mär. 
Rittm, 1. RM. Fran; Rormann, am 7, Mir, Spelt. 2. Kl. Mathias Tofef 
Seinlein, am 23. Mir; Lulas Kelleuva, am 24. Mir; Euthim Milu- 
tinovie, am 21. Mär. Oberlis. Abelf Erbe, von Duval-Dampiere, am 
3. Mir; Jojef Behoczky de Bieztriczka, am 15, Jauner; Theodor Mar ⸗ 
nici, am 1. März; Rutelf Meitter, am 28. Mär; Karl Voigt, am 2A 
Jänner, Unterlt. 1. Al. Karl Brumatti von Jacemini und Sigieberg, 
am 8. März. Unterlis. 2, RI. Anton Wlefchenderg, am 11. März; Iohann 
Pokorny, am 29, Mär; Iobann Vukovic, am 27. Februar. ©) Dom Are 
neeftande, Oberſt Wilbelm Graf Hompe ſch· Wolheim, am 3. April, Major 
Tofef Meumaner, am 18, Mär. Obrrlis. Franz Ludwig Eberalier Saint 
George, am 22. März; Wilhelm Stockard yon Berntopf, au 6. Mir 











Ottolar Hagenausaftreiter, Oberlt. des Tir.»Jäg-R.; Marimilien Baader 

| Monte) Id] RL. den A MID Rt Decken, Oserlt. des 13. GIR. — Heinrich 

ine, Oberarzt des 37. IR; Johenn Kupta, Regimentarst 2. Kl. des GB, 
IR. — Karl von Jitkobsjtu, Kriegdtanzlit 1. Kl. Seim Sriegsminifterium. 


mencie, der 3. OIM., in Aserkennung ihrer derdorragen> muibrollen Ent 
Feoloffenheit Bel Ergreifung vom der öffenilichen Sicherheit gefährlichen Indipi- 
duen bie filberne Tapferkeite -Medaille 2. M., tem autrollieken Korborale Ivan 
Belancic, defelten BIR., aus gleichem Anlaffe das filberne Derbienftlreug 
mit ber Rrone verliehen. 


er. Spelt. 4. Als Beruhort Hlarva, vom 2. AR, jum 3. ZUR: 


Karl Frht. Kellner von Köllenftein, vom 36. zum 40, IR-; Moriz Hier 
baft, vom 3. IM. zum Plep-Romte. beim 8. Armerkorpe; Franz Schwihliß, 
vom 4 UR zum Rolf. Rütm- 1. Rl.: Julius Grenfo, vom 4, Suftegt. 
vom MilsFuhrw Korps; Auguft Hagen von Bagenburg, Orkonomireffijier 
vom 8, zum 1. Genb+R. Sptlt, 2. M.: Aleranter Horfegky von Gornthal, 
vom 6. zum 8, MiR.; Peter Zipperer, vom 9. zum 6. AR. Dberlts.: Mnten f 
Berger, vom 12. zum 10, AR.; Karl Brieger, vom 7. UM, zum 14. BUR.; Briefkaften der Redaktion. 

Theodor Ejermach, som 3. zum 7: WR; Franz Enzmann, som 4. jum 7. L — 

AR; Iefef Fochler. vom Z. zum 8. AR,; Joefef Foiker, vom ®, AR. zum „sh Die lopte Sendung erhalten; die Aufnahme erfolgt Hunlichk; ein rider 
KAR.; Yatob Girtler, Dr. der Meile vom 6. zum 2. MR; Mmton uff, | bie Herren M.m. in Wien; J. in Wiener Neujtabt; B, in Teſchen ; . .o.r 
vom 9. AR. zum Ral.:R.; Helarich Jordan, vom 6. AM. zum RAN; Kari [NR Brig rüdfgtlig der uns zugegamgenen Mufjäge, bie Lediglich wegen Anbäufung bes 
KinsEy, vom 10, AR. zum 1. ZUR; Jofef Kirnig, vom 2. U. zum IHR, ;| Materlala eimas verfpäter zur Oeffentlichkeit gelangen. 

tropolt Kitzler, vom 12. zum 10. AR; Franz Klar, som 1. zum 5. ZU; as Wir ermarten die zugefißerten Daten um den ODegenfiaud ein für Allemal 
Hlorien Klega, vom 4. AR. zum Mab-Öt; Theoder Hörner, vom 4, an, | "ruthun. 
um RUM; Iofef Krzeczek, vom 1. zum 3- AR; Kudelf Mariaffy de 
Markus. et Batioz⸗Falva, vom 3. Kür, zum 3. Huf; Albert ’ 
Schmits, vom d- zum 8. AR-; Franz Standfeft, vom 11. AR. zum Hal Berichtigung. 

R.; Jeſef Starhon, vem 11. zum 3. UR-; Frievrid Waiand, vom 9. am. 

zum RUR-; Fran; Werfching, vom KUN, zum Mat-M. jeräd; Emil Graf Mir birtem neben unbebeutenderen folgende finnftörende Drudfehler zu berihtigen: 
Wurmbrand, vom 9. zum 3. Kür+M. Unterles, 1. R.: Ernſt Ftht. v. Jlten,|&. 286, Spalte 2, 3. 32 von oben Hatt: Örequentirunger Einquartirungs · · Frage; — 
vom 2, IR. zur b. ung. Kronwache; Micheel Kovacs, vom 47, zum 19. IR-;18, 287, 1. Spalte, 3. 21 vom unten Ratt Derfaffers „Vorganges.* 








Niederlage 


IA.STRIBERNY X 


in Wien, Bir“ 
am Graben 1134. 6 N 


Bortiment aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten nebst allen für die k. k 
Armee vorschriftsmässigen ÄTMAtUrS- 
billigst festgesetzten Preisen empfohlen. 










reines tere Te 
Beise-Thee-Vecessaire 

“aus Leder und Holz mit eleganter und zweckmässiger Einrichtung , 
englische Feldfilaschem in grosser Aus- 
wahl, so wie alle Gattungen des als bestbekannten ehinesisehen und ebinesisch- 


russischen Caravanen - Thee’s sind zu dep billigten Preisen zu haben: in der 
Thee- & Rhumhandlung zur 


„Stadt Peceking,* 
Haidenschuss, im Gebäude der.k. k. priv, Creditanstalt in Wien. 






| 
| 
| 
N 


| 











Bei Friedrih Schuitheh in Zürich in Torben erfchienen und vorräthig in der Buchhandlung von 
Carl Gerold’5 Sohn in Wien, Stepbansplag Nr. 625: 


Der italienifche Krieg 1560 


(ded Krieges von 1859 zweiter Band) 


politiſch · militaͤriſch beichrieben von 


W. Müftow, 


28 bis 40 Bogen 8mit T Karten u. Plänen. Erſte Lieferung, Bogen 1—12. Preis 1 fl. 73 Mr. | 


— 


Allen, welche dem Kriege im ſüdlichen Itallen nicht nabe ſtanden, find die dortigen Vorgänge 





noch ein Nätbfel, das die Beitumgsartifel nur in geringem Grade zu löfen vermochten, ein Räthfel, na« |] 


mentlicdy, wie td möglich war, daß eine fait aus allen Nationen jufammengewürfelte Schaar (fpäter Armee) 
Breitwilliger, zum großen heil junge Leute ohne militärifäe Kenntniffe und Uebung, eine zahlreiche fe: 
beide Armee auch da zu Schlagen vermochtt, wo legtere nicht ohne Muth auftrat. 

Bu einer tlaren und gründlihen Darftellung diejer Greigniffe eigner IH nun Niemand beffer, als 
ber einen europäifchen Muf geniehende Militärfchriftiteller W. Nüftom, ber ald Oberft im Generalſtab 
Garibaldi’s deffen Vertrauen im hohem Grade genof und im Stande war, den militärifhen und politi- 
fen Schadjügen fortwährend zu folgen. 

Das Ganze erſcheint in 3 bis 4 bald auf einander folgenden Lieferungen, deren Geſammtpteis 
3 Rıbir. oder 5 fl. 8 fr. nicht überfteigen wird, 

Die Karten und Pläne werden entbalten: 

1. Gatalafimi. 2. Palermo, 3. Milazzo. 4. Regaio. 5. Ueberfichtäplan der Gegend am Volturn. 
6. Schlachtfeld zwiihen Santa Maria und dem Bolturn. 7, Giaeta. 


Einem löbl. k. k. Offiziers-Corps & allen löbl, k. k. 


Offiziers-Uniformirungs-Commissionen 


erlaubt sich der ergebenst Gefertigte von seinem grossen Waarenlager aller Art nö- 


thigen completen Offiziers- Equipirungs-Sorten von bester Qualität und annehmbaren 
Preisen die ganz ergebenste Mittheilung zu machen, mit der höflichen Bitte um Hoch- 
dero geneigten sehr geschätzten Zuspruch und gütiges Vertrauen, deren würdig zu 


machen eifrigst bemüht sein wird hochaehtungsvoll ergebener 


Rudolf Jakob Zelzer, 


Bürger, Fabrikant und Handelsmann in Wien, 
St. Ulrich Nr. 85. 


den von vorzüglicher Qualität zu 









z aller äusseren 
und geheimen Krankheiten 
sammt Ihren Folgen. 

Von einem Doetor der Medizin und Mit- 
glied der mediz..Faeultät in Wiem. 

Diesslben werden nach einer vieljährig 
erproben und höchst einfachen Methode, 


ohne dass der Patient in seiner 
Lebensweise und in der A 


seines 
en wird, schnell un en 
lich geheilt: Stadt, Mehlmarkt, Klöster- 
gasse Nr, 1056, Thür Nr, 19, 
| Ordinations-Stunden von 1—4 Uhr 
Nachmittags. 
Auch werden briefliche Conaultationen 


ertheilt, und alle nothwendigen Heilmit- 
tel besorgt. 





































I Im Verlage von Jobann Stein in 
J Ktaufendurg it erſchienen und durd alle 

Buchhandlungen gu beyieben,. in Wien naͤm⸗ 
lich durch 


Sallmayer & Comp. 
Kärntnerfirafe Mr, 1044, 
Die 
Keduktion der Armee 


und bie 
ausnahmstofe Wehrpflicht. 
Bon einem ff. Offizier. | 
Ladenpreid SO Pr. öfterr. Währung. | 











Wohnungs - Veränderung. 


Die jeit 25 Jahren am Spittelberg Nr. 135 
beim großen Zeifig befindliche 


k. £. Sof. w und bürgl. 


Pofamentier- und ung. Schnärmadher- 
Waaren-fabrik des 
P, Kempny & Comp, 
in meldyer alle Gattungen 


Uniformirungs-Gegenflände 


für das f. f, Militärs und Staatöbeamte, Kirchen⸗ 
und Livree-Ürbeiten verfertiget werben, befindet ſich 
von Wkeorgi 1861 an, Kaimgrube, Leine Stiftgaffe 
Nr. 195 nächſt Spittelberg-. Zugang Spittelberg, 
breite Gaſſe, oder Mariabilf, Gardegaſſe 





Eigenthümer und verantwortliher Medafteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M, Auer in Wien. 


* 


£ 


Militär-Beitung. 


Tr 


N”38, 





Die „Militärs Beitung" erfheint Ritto um Gamftag. Preis wierteljäßelg: 


werden Die Iueifpeltige Wotitjeite mit © She, Beredkart, 


Samftag den 11. Mai 1861. 


XIV, Iahrgang, 


für Diem 2 I. 25 Mtr., für bie Provinz mit freien Wohverfendung 2 fl. öfter. Wißreng, Inferate 


We Gentungen, franfirt, And an die Mıbaltion, Pränumerationen an bie Bibiillien: Bien, Glabt, obene Bräunerfienfie Pr, LEBE c Au ſa· Werlagihendleng) 10 widhten. Bisnsfkripte 


werden nur auf Berlangın zurkägekellt. 
Gürs Untlenb äbernimmt dir Buhhandieng . Barolds Sohn bie Befellungen. 


1 





ueberſächt. 


Stines aus Gakta und der meapalitanifcen Tampagat von 1460. — Ueber 
die Bewaffnung der Krtillerie. — Ueber die Schrift: Die Mebuftien der Armee und die 
andnahmdloie Wehrpflicht. (Shui) — Literatur: Sit MR. Wilfond Tagebuch über bie 
Feldzage von 1813. 

Deſterteich Die Militär-renge auf ben Froatifheflanonifhen Landtag annahm. 
weiſt berufen. — Die Mltivirumg dee Mente veneto. — Mrjußirung der Berpflegdgr 
fellen., — Beftrafumgäftage der Deferteure. — Das Weiten am Sefefjtäbter Glacis. — 
Die Mentnrbeihaifnng dur die Peivatinbaftrie, — Major von Reiniſch }. — Nekror 
log deh. Majord Dutczpnili. 

erſonal⸗Xachtichten and der f. £. Kremer. 


132 
Skizzen aus Yadta und der neapolitanishen Cam⸗ 
pagne von 1860. 


Don 2. Rieger, Oberliewtenont im befandenen neapol, 3. Fremden-FägerBatalllon. 


XI. 


e Ich babe niemals erfahren fönnen, auf welde Weiſe der Kom- 
manbant des 2. Bataillons fein laugſames Borrüden auf ber nörblichen 
Höhe gerechtfertigt habe; ich boffe, ba diefe Blätter aud in ber Schweiz 
gelefen werben, mie vieleicht vom biefer Seite eine bießfällige Aufflä- 
ung und aud darüber erfolgen wird; warum bie Brigade noch am 
felben Tage wieder bis Amorofi zurückmarſchirte, jtatt in oder vor Du- 
bleiben, 

Unfere Berwunbeten wurden Nachmittags nah Amorofi trandpor- 
tirt; die Brigabe -folgte im den Abendſtunden. Man fagte bie Berbin- 

mit der Brigade Ruyz jei geſucht aber micht gefunden worden. 
In Folge unfered Rüdmarjdhed mun wandte fih Wirio am 2. Oftober 
nad Caferta und jerfprengte bie bort in voller Sicherheit ſich mähnenbe 
Brigade Ruhz. Ueber bie Mefultate ber Gefechte von St. Maria und 
&t. Angelo bin id umvermögend wahre und genaue Reſultate zu 


Am 3, Oktober wurden die Berwunbeten mad Gajazgo beförbert, 
bier hatten diefe Armen. bei ber unverantwortlichen Gleidhgiltigkeit un 
ferer Aerzte (Neapolitaner) viel zu leiden, ja einer ber Bermunbeten 
mabm ſich durch einen Gewehrſchuß felbit das Leben. Bald werde id 
durch meine Erlebniffe beweiſen, mie rückſichtslos Offiziere ber 
banbelt wurben und läßt fi leicht vorausſehen wie man den Solbaten 
begegnete. 

Die Brigade war. ebenfalls am 3. nah Gaj 


—ñi 


termommen und: 2 Kempagnien nach Rejano nördlich Cajalzo zur Be- 


wachung des Bolturno-Meberganges detahirt. Die Reiben unferer Kom« 
‚pagnien lichteten jich immer mehr durch Kranfbeiten, leider auch durch 
zehlteiche Defertionen. s \ 

In Rajana ereilte auch mid das Bolturnofieber und da einige 
Tage früher Lieutenant Framenfelder des Bataillons mach dem dritten 
Anfalle ein Opfer desſelben wurde, die Kompagnien in Rajano ſelbſt 
aber ungemein viel Fieberltante hatten, fo richtete der Detachementd: 
Kommandant Hauptmann Baron Reding an unferen Bataillond- Kom: 
mandanten Major Gächter wiederholt das dringende Anfuchen einen 
ber Aerzte zur Abhaltung der Viſite nach Rajano zu beorbern, erbielt 
aber die menſchenfreundliche Antwort: „On ne peut pas 6tablir dans 
—* station un höpital, envoyez tous les malades chaque matin & 

ajazzo.* 

Glücklicher Weiſe half meine Fräftige Natur, die Sorgfalt des 
genannten Hauptmannd und meines Kameraden Göffeli mehr ald unfere® 
eingebilbeten Aesculaps Hülfsmittel, der in der That ſich in Rajano 
nit ſehen ließ und ib Fonnte am 18. Dftober wieder zu meiner in 

iſchen abgelöften Kompagnie nad Gajazjo einrüden. Ich hütete ſeboch 
ad Bert bis zum 21. Oktober. an welchem Tage bie königliche Armee 
ihre Stellung am Volturno verlief und die Fremdenbrigade zum Mid: 
zuge über Alife bi Piebimonte, Pietra di Bairano nah Teauo beorbert 
wurde, mo fie am 22. nad einem nur durch das Mbeffen in Vairano 
unterbrochenen 24ſtündigen Marſche Abends anfam und bivowacquirte. 

Den 23. verbradten wir unthätig in Teano und marſchirten am 
folgenden Tage Nahmittage nah Cascano bei Seffa, mo mir wieder 
fantonnirten. j 

Sch muß bemerken, daß während unferes Aufenthaltes in Caſazzo 
General von Mechel zum Marſchall ernannt worden war unb feinem 
Befehle nunmehr die Frembenbrigabe und bie aus eingebornen Truppen 
befiebenben des General Polizzi (dermalen auch ſchon in piemonteſiſchen 
Dienjien) unterftand. 


Am 26. Oktober Nachmittags 2 Uhr waren wir eben an der Ta⸗ 
fe, ald plöplich Mllarm ertönte, die auf Vorboſten amsgeftellten neapos 
litamifchen Fägerbataillone flohen athemios: durch dem Ort, ihre Offiziere 
ſelbſtwerſtaͤndlich am der Spige; die Fremdenbrigade unter Fuührung ihres 
neuen Brigabiers, ded vor Kurzem im römifchen Dienjten geſtandenen 
Oderſten Mortillier (ich ſtehe nicht gut ob ber Name richtig gefchrieben) 
befepte bie verlaffenen Pofltionen und umter heftiger bis im bie Nacht 
mährender Kanonade würden. bie übrigens. nicht allzu bi Angriffe 
ber Piemonteſen jurüdgemwiefen. Trohdem zogen wir, wie im IE, diefer 
Stizyen erwähnt, auf höheren Befehl, eine Ctunbe fpäter in ber @tille 
ab umb marſchirten die Nacht hindurch bis hinter. bie ettenbrüde am 
Garigliano. 


Am 27. wechſelten mir unferen Lagerplat und kochten ab; mäh- 
rend deſſen plünderten die meapolitanifhen Truppen alle umliegenden 
masserie (Meierhöfe) in empörendfier Art; einzelne wagten ſich felbft 
bit Traötta, wo dad Hauptquartier feinen Sig datte und beflablen u. 
a. die Gemalin des Oberſten von Schuhmacher, Adjutanten bes Königs, 
um eine nicht unbedeutende Summe. Nachmittags verlegte die Brigade 
{hr Bivouac auf eine Höhe, ſüdweſtlich von E. Forte und blieb bier 
unbefdhäftigt bis zum 2. Movember. 


M 
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Am 29. Oktober batte ein Theil der eingebornen Truppen im 
Gefechte am Garigliano doch noch Belegenbeit, den Piemontefen zu zei: 
gen, baf die Mannſchaft ſich auch zu ſchlagen verftehe, wenn Generäle 
und Offiziere nur halbwegs ihrer Pflicht eingebenf find. Bei biefem 
Kampfe mar ber neapolitaniihe General Negri ſoawer vermunbet worden 
und verihieb in der folgenden Nacht. Ein Hugenzeuge verficherte, ber 
General babe kurz vor feinem Tode die merfwürbigen Worte geäußert: 
„Dieß tft die Strafe, weil ih gegen meine Ueberzeugung 


gefodten.“ i 
Er ar“ ein Vermändter des wegen feines Verrathes uud fragi- 
fen Endes in Gälabfien befannten Generalen Briganti.”) — Die 


piemontefifhe Armee. ſchien ſich nicht Fark genug zu fühlen, um zu 
—* — Operationen fortzuſezen; denn Tags darauf mar die Flotte 
n Sicht. 

Die Tage vom 27. Oktober bis zum 2. November verliefen für 
bie Frembenbrinabe, einige blinde Mllarmirungen ausgenommen, in Rube, 
die uns ber unaufbörlihe Regen fedoch verleidere. 

it -&. Armee vom Garigli -Mola bi 


Gaöta beginnt der vorlegte Akt des Dramas, welches in der Kapitula- 
tion Gaöta’s fein Ende finden follte. Bon jept ab, zeigen fib einzelne 
Gharaftere im ihrer gamyen Häßlichkeit, ſowie amdererfeits die Namen 
Fergola und Giovane (Bertbeidiger von Givitella del Tronto) ala 
Beifpiele feltener Treue und Ausdauer für immer ber Geſchichte 
angehören. 

Bei dem durch bie Manöver eined Theiles ver ſardiniſchen Flotte 
nothmendig gewordenen Aufgeben der Stellung am rechten Garigliano- 
Ufer in der Naht vom 1. auf den 2. November ging die Pantque fo 
weit, baß einzelne Generäle und Truppenlörper, die vom Gros ber 
Armee entfernter waren, ohne jeden Befehl blieben, fo 3. B. Marſchall 
von Mechel, welder fein Zelt im Lager der Fremden-Brigade aufge: 
ſchlagen hatte. 

Die Brigade zog daher erſt am 2. November Mittags auf ibrer 
Stellung ab und erreichte in Traötta vie anderen mit ibr im Diviflons- 
Berbande ftebenden Truppenkötper. 

Bon Truötta an Eotoyirt die Hauptitrafe nah Gatta die Meered- 
füfte auf die geringe Entfernung von oft nicht ganz 50—100 Schritten; 
ba auch die Tiefe nes Meeres eine Annäherung felbit größerer Schiffe 
bi8 hart zum Strande geflattet, jo war es der feindlichen Estadron 
fehr leicht, die auf der Straße marſchirenden Abtheilungen zu beunrubi- 

en, maß jie denn auch getreulich tbat, indem ſie felbit eimjelm zurückge⸗ 
liebene Fourgon's der Aufmerffamkeit ihres Feuers würdigte. 

Der Brigadier zog es alfo vor auf einem durch den langen Ne: 
gen aufgemweidten Lehmwege und querfeldein auf ungebeueren Umfreifen 
nah Mola di Gaüta den March fortzufegen, welches um Mitternacht 
erreicht wurde. Sch entfinme mich genau, wie ſelbſt die ftärkiten Maul- 
thiere ber ber Brigade beigegebenen Gebirgäbatterie, welche mittelit eines 
fehr einfach Fonftruirten Packſattels die Gefhügrobre auf ihrem Rüden 
trugen, in bem durch den Regen grundlos gemorbenen Lehmboden jeben 
Augenblid Reden blieben und uns unfreimilliges Halt verurfachten. 

Am 3. gegen Mittag wurden wir im Bivouak am öftlicden Aus 
gange von Mola di Gaöta durd von den Vorpoſten in regelloſeſter 
Flucht. zurüdiprengende  Hufaren allermirt. Der rechte Flügel des 3. 
Bataillond bejegte einen Garten an der Straße, der linke Flügel, zu 
welchem ich mittlerweile trandferirt morben war, bad norvöfllic von 
Mola gelegene Feljenneit Maranola. Wir waren dadurch bem feindlichen 
Lager mäher gerudt, ald bie in Mota fiebenben Truppen, Un biefem 
Tage kam es zu keinem Gefecht, body näherten ſich Nachmittags 2 feind- 
liche SKanonenboote und eine fFregatte, melde das offene von allen 
Strandbatterien entblößte Mola [honungslos beſchoſſen. 

Am A. gegen Mittag wurden wir in Marenola vom 24. und 25, 
Berfagiieri-Bataillon angegriffen, die aber troh ihrer 4fachen Ueberzahl 
energiſch zurückgewieſen wurden; nicht deſto weniger drang das feindliche 
Gros, dieſe 2 Bataillone zu unſerer Beobachtung zurücklaſſend, gegen 
Mola vor, nahm ed mit Sturm und warf die E& Armee nicht ohne 
Beihilfe der Flotte bid Borgo die Gaöta und die zumädft demfelben 
gelegenen Höhen zurüd. Die Fremdenbatterie, welche e3 allein verfuchte, 
bas Eongentrifche Feuer ber feindliden Schiffe zu erwiedern, hatte fi 
an biefem Tage mit Ruhm bedeckt, bei diefer Gelegenbeit aber au 
ihren tapfern Kommandanten Hauptmann Fevot und den Oberlieutenant 
Brunner verloren, eben fo waren es nur die 4 Kompagnien bes rechten 





*) Derfelbe warb von Leuten feiner eigenen Vrigabe erichofien, 






Flügels unferes Bataillens, welde den. Feind vom meiteren Vorbringen 
abbielten; Leider Füße ib michts Abnlides vom 1. und 2. Bataillon 
fagen. Einen mir gujällig indie Hände gekommen offiziellen Rapporte 
iu Folge war der Kommandant des 2. Barafllons Derjenige, welcher 
zuerit das Zeichen zum Ruüdhzuge gab und mit ben Meapolitanern um 
die Wette in milder Flucht fein Heil fuchte. 

Einzelne Offiziere verfuchten zwar den Strom ber Flüchtlinge 
aufzuhalten, doch war biefer Berfuh vergebens. 

Dief mar bie letzte Aktion ber ebengenannten 2'/, Bataillone, 
melde am 5. Movember römifches Gebiet betraten, dort ihre Waffen an 
bie —— ablieferten und bis zu ihrer definitiven Lijenzitung ver · 


eu. F 

Die Frembdenbatterie war zum Dienjte in Gaöta betimmt und ihr 
die Bertheibigung der Batterie von Gittabella unb Gontregarbe anver- 
traut worben. Der Berlauf ber Belagerung von Gaðta hat bewiefen, 
daß —— für dieſen wichtigen Punkt feine wuͤrdigere Truppe hätte mäh- 
len können. 


XV, 


Ingwijhen war unfere Lage in Maranola nit bie angenehmite; 
ber Stand der 4 Rompagnien mies nur 280 Mann auf; durch die 
Einnahme von Mola war bie Kommunikation mit Gaäta vollends ab⸗ 
gefhnitten, für den nächjten Morgen jtanb und der fongentrijche Angriff 
des piemonteflichen Armeeforpt bevor und wir fonnten uns über bas 
Refultat desſelben, ba uns fein Gefhüg und mur bie einfache Tafchen- 
Munition zu Gebote ftand, feiner Täufhung bingeben. 

Die Idee und mitten durch das feindliche Lager durchzuſchlagen, 
wurde ale unausführbar verworfen; gelang es uns jedoch auf einem 
andern Wege Galta zu erreichen, fo konnten wir bod zur Vertheidigung 
ber Feſtung beitragen und es murbe beſchloſſen auf einem fehr felten 
benägten Gebirgäftege Jtri zw erreichen, wo unferer Vermuthung nach 
nod £, Truppen ſtehen mußten, um vom bort aus dem Verſuch ju ma« 
hen, die Vereinigung mit ben auf ben Höhen nächſt Borgo bi Gaäta 
gefammelten Reiten ber k. Armee anzwitreben. 

Wir verliefen in ber Naht von 4. auf den 5. in aller Stille 
Maranola, erkiommen die fteil vor und aufthürmenden felfigen Gebirge 
und Fletterten am jenfeitigen Abhange an manden Stellen wirklich „anf 
allen Bieren* nah Itri hinab. Die Unwegſamkeit dieſes Pfabes mag 
wohl am beiten das Faltum fonitatiren, daß einer ber Eſel, welcher 
mit ben Kompagnie Kochgeſchirren beladen mar, fib die Beine brach. 
In Itri erſt gegen Mittag dei 5. November angelangt, waren wir feit 
entſchloſſen, Eoite e# mas ed molle, und einen Durchweg zu bahnen, 
falls biefer Ort von den Piemonteien bejegt fein follte. Dem war nidt 
fo; die bier geſtandenen k. neapolitaniſchen Truppen hatten zwar Stri 
am 4, Mbenbs obne ober vielmehr gegen den ausdrüdlihen 
Befehl dort zu verbleiben, verlaffen und mie wir erſt ipäter 
erfuhren obne eine Meldung darüber nach Gadta zw eritatten, ich 
gleichfalls anf römiſches Gebiet begeben; die Piemontefen aber auch 
es noch nicht räthlich gefunden Itri zu befeßen. 

Wir requirirten Mein und Brot und durch einige royaliftifch 
gefinnte Einwohner von dem Ammarſche der Piemontefen auf der Straße 
von Mola benachrichtigt, warfen mir und mwieber auf einen elenden 
Gebirgspfad und erreichten Abends 7 Uhr bie Vorwerke von Gatte, 
mo unſer piöglichesd Erſcheinen eine Bewegung veranlaßte, ald wenn ein 
lange Todtgeglaubter plöplid im Areife feiner Wermandten erfchiene. 
Die neapolitanifche Generatität hatte und vollkommen abgefchnitten und 
gefangen genlaubt und es Fam ihr jehr ungelegen, daß gerade dieſes 
kleine Häuflein fremder Truppen jih aus der Schlinge zu ziehen gemußt 
batte. &e. Mafetät mußte erft von dem uns beigegebenen Generalftabs- 
Hauptmann Vicomte de LAutrec (feit dem Rückzug vom Garigliano 
ald Bolontär in neapolitanifchen Dieniten) erfahren, daß rt verlaffen 
und mittlerweile von ben Piemontefen befegt morben war, waͤhrend der 
eben anweſende Generalftabs-Ehef der Armee gerade das Gegentheil 
verſichert hatte. 

Da es die Verhältniffe nicht geftatteten, und auch auf das römifche 
Gebiet zu weiſen; fo erfuhren wir Ehicanen aller Art. Man berwei- 
gerte und troß des Eönigliben Befebles ben Einzug in die 
Feftung unter nichtigen Vorwänden, ließ uns bei beftig andauerndem 
Regen die ganze Zeit bie zum 10. November ohne Zelte auf dem 
Monte ſeus kampiren, indeß bie eingebornen Truppen gleich ben erjten 
Tag mit diefem Schugmittel verfeben worden maren. 

“ Mittlerweile Fourfirten allerlei Gerüchte über unfere Entlaffung, 
bis emdlih am 10. Abende der König und mit einem Beſuche im Lager 


beglüdte, was die fogleihe Ansiolguug ber Zelte zur: Folge hatte, ob» 
ſchon wir von benfelben feinen Gebrauch machen jollten. — In * 
Nacht vom 10. auf den 11. wurden wir zwennal durch einige Grana- | 
tenwürfe der Piemontefen, Die und aber feinen Schaden zufügten, auf- 
gewedt und am 11. Morgens führte uns über Auftrag des General 
en chef Saljano ein Generaljtabd-Hauptmann auf den äußerten linfen 
Flügel der Vorpoſten bei der Höhe von Madonna bella catena (mord» 
meitlih von Borgo Di Gatta). Auch bier follten wir nicht lange ver- 
mweilen; nachdem am 11. Mittags ein weckloſer Alarm erfolgte, war 
es bamit in ben WBormittagäftunden bed 12. ernſt; bie Piemontefen 
griffen an. Der Kommandant unferer 4 Rompagnien Hauptmann von 
SHeß hatte nach Beziehung der Borpoften um 2 Gebirgäpiecen zur Ber- 
Rärkung feiner Stellung angefucht und diefe Bitte am 12. Morgens 
bringenb wieberholt, er erhielt aber micht einmal eine Antwort; ebenjo 
war, mie ich bereit in II. erwähnt, längs der ganjen von der neapo- 
litaniſchen Truppe —— Linie nicht das Mindeſte zu deren Befeiti- 
gung veranlaft worben. 


Aeber die Bewaffnung der Artillerie. 


M. J. Bir leſen zum wiederholten Male von den Wünſchen und 
Hoffnungen, die Armee theilmeife oder ganz mit Revolvern autzurüſten, 
und ſchon vor bem legten Feldzuge haben ſich Stimmen für und gegen 
biefe Bewaffnung bören laſſen. 

Es fann nur wünſchenswerth fein, jeben einzelnen Mann ber 
Armee fo gut ald möglich zur eigenen Bertheibigung zu bewaffnen, und 
ihm baburd jenes erhöhte Selbitvertrauen zu geben, bad aus dem Mes 
mußtfein hervorgeht, fein Leben oder feine Freiheit nur theuer erkaufen 
ju laffen. In wiefern dieſer Zweck durch die Bewaffnung mit Revol- 
dern bei der Infanterie, Kavallerie und den Gerietruppen erreicht würde, 
und in welchem Berbältuiffe bad Maß des Erreichten mit bem Koften- 
punkte flänbe, will ich bier unerörtert laffen, ſondern mich im Radfol- 
genden nur auf bie Artillerie befchränfen. 

Wenn fih ber Mrtillerie-Dffigier mit biefer Waffe ſtatt mit ber 
eim- ober zweiläufigen Sattelpiftole verfieht, jo kaun es in einigen Fäl- 
len nur ein Bortheil für ihm fein, über ſechs ſtatt über zwei ober einen 

u verfügen zu können, unter ber Vorausſehung, baf ber Revolver 
wirklich dauerhaft genug verfertigt if, um nicht einer befonbers aufmerf- 
jamen Behandlung und häufiger Reparaturen zu bebürfen, melde beibe 
waͤhrend eined Feldzuges oft jehr ſchwer möglich find. Gibt man unter 
biefer Borausfegung auch bem Artillerie-Uinteroffigier eine ſolche Waffe, 
fo mag er d te bafür fein. Doc eine allgemeine Wichtigkeit lege ich 
der Sache nicht bei, und ftelle zur Berichtigung meiner Anfidyten bie 
Frage: wie viele ArtillerimOffigiere oder linteroffiziere während des leß- 
tem Felbzuges in ber Lage waren, eine Piſtole zu brauden, und wie 
viele von ihnen durch ben Gebrauch berfelben ihr ober ein anderes 2e- 
ben gerettet, ober font einen Erfolg errungen haben? 

Bas aber eime derartige Bewaffnung ber Kamoniere (Raketeurs) 
anbelangt, fo glaube ich, daß fie mehr Nachtheile = —— braͤchte. 

Die Waffe des Artilleriften-ift dad Geſchüz. Die Handhabung des ⸗ 
ſelben erforbert Die ganze Körperkraft, Gewandtheit, Bejdidlickeit, 
Aufmerkffamfeit und Zeit. Jede andere Waffe, die ihm bei der Erfüllung 
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achtet bis in bie Batterie, dann 
bt fein, fein Geſchütz durch raſches 
Aufprogen uno Mbfahren zu reiten, oder es wenigſtens für ben Augen» 
blick unbrauchdar zu maden. Damit hat er vollanf zu tbun, und wahr» 
lid, £eine Zeit, fih im einen perfönlihen Kampf einzulaffen. Sit keine 
Bebekung da, jo wird bies ohnehin kaum und auch dann nicht gelingen, 
wenn jelb alle Bedienungslanoniere noch fampffabig und bis an bie 
Zähne bewaffnet wären. Gin Feind, der 600 Schritte in ber Kartät ⸗ 
ſchen · Athmosphãre zurücgelegt hat, wird am Ziele vor einem jerftreuten 
Häuflein von 50 oder 80 Mann nicht zurüdichreden. Gefammelt aber 
fönnen bieje nicht fein, wenn jle, wie jle ſollen, bis zum legten Augen · 
blick ihr Geichüg mit Aufmerkſamkeit und Eifer bedient, und darin bie 
größte Sicherheit ihrer Perfon und ben höchſten Ruhm gefucht haben. 

Diefe Ueberzeugung muß der Kanonier von Haus aus mitbrin 
daß er im einer richtigen und kaltblütigen Berwenbung feines — 
die ſicherſte Selbſtvertheidigung findet, daß im Ausharten bis zum leh⸗ 
ten Augenblicke feine ſchönſte Aufgabe, fein höchſter Ruhm liegt, daß, 
wenn endlich der Feind zwiſchen feinen Geſchũhen eingedrungen iſt, die 
ger feines Geſchũtzes al’ fein Streben in Anſpruch nehmen müſſe. 

Einzelne Fülle der Kriegägeihichte, wo die Kanoniere augenblid- 
li bie Rolle der Sufanterie ober Kavallerie übernahmen, ſtehen eben 
nur ſehr vereinzelnt ba, und fonnten nur bei geringen Eigenſchaften ber 
ihnen gerade gegemüberftehenden Truppe gelingen. Sie machen dem Sol» 
datenmuth der Betreffenden alle Ebre, bie ruhige Heberlegung aber kann 
biefen Borgang nicht billigen, weil biebei bie fo ſchwer wieder herzw 
ftellende Schlagfertigfeit einer Barterie gegen eime geringe Wahrſchein⸗ 
lichkeit des Erfolges aufs Spiel geſeht wurde. 

Bei bem gegenwärtigen techniſchen und taftifhen Standpunkt ber 
Artillerie wird von ihren Leuten obnehin eime fo große Bielfeitigkeit 
verlangt, daß eö immer jchwerer wird, ſie volltommen zu erfüllen. 

Wenn der Artillerift nur Artilleriit, died aber im ber volliten Be- 
deutung und Ausdehnung bed Wortes ift, fo bat er in der That mora- 
liſch und vhyſiſch ſeht viel geleiſtet. Dies gilt von allen Ehargen in 
ihren betreffenden Wirfungäfreifen. Durch die Fortſchritte der Waffe 
und ihre Vervielfältigung, die vieleicht noch lange nicht zu ber fo mör 
thigen unb auch angetrebten Vereinfahung führt, werben die gerechten 
Forderungen an ben Urtilleriiten immer mannigfaltiger, und man foll 
fie nicht buch Dinge häufen, deren Nutzen fih nur in ſehr ſeltenen 
Fällen bewähren könnte, und ſelbſt dann noch zweifelhaft wäre. 

Dies find bie allgemeinen Gründe gegen eine jebe Bewaffnung 
dei Artilleriiten, bie feiner eigentlihen Beitimmung fremd ift. 

Wenn man fi aber der Meinung bingibt, daß irgend eine Be 
waffnung ber Artilleriften bie BatteriesBebedung entbehrlich und daher 
zu anderen Zwecken verfügbar machen mürbe, fo zeigt eben dieſer Ges 
danken die Gefährlichkeit einer Mafregel, die dazu verleiten könnte, einer 
Batterie die Bededung zu verfagen. 

Eine einfahe Schlußfolgerung genügt, um bie Unhaltbarkeit diefer 
Meinung darzulegen. 

Die Aufgabe der Geſchuͤhbed eckung befteht barin, bie Bebienungs- 
mannjchaft zu fügen, damit fie angeſiört und mit Mube das Geſchüh 
bis zum legten Augenblick bedienen, und endlich unter ihrem Schutze 
dasſelbe auch n retten fönne, Wenn aber der Kanonier ſich ſelbſt 
Idügen und vertheidigen foll, wo bleibt bamn bie Bedienung und mit- 
bin die Wirkung feines Geſchüßes Wo fol er im wichtigſten Augen ⸗ 
- — hernehmen, um feinem Geſchühe die nötbigite Hilfe nicht zu 
verſagen 

Sollte man aber glauben, daß hiezu bewaffnete Kanoniere ihre 


Kömmt aber der Feind re: 
muß ber Kanonier nad) Kräften bem 


biefer feiner wefenttichen binberli werben, oder nur davon 
abziehen .. it nie nur ig, fonbern ſogar ſchädlich. 
richtiger Würbigung biefer Wahrheit bat man dem öjterreichi- | Gefüge wenigſtens während eined Marſches in Feindesnähe allein mit 
ſchen Artilleriften keine audere Waffe gegeben, als dem leichten Säbel | Erfolg vertheibigen könnten, jo wolle man überlegen, daß bei einem 
und ihn vom Tragen feines Gepäckes befreit. Denn er braucht während | jolden — ben gerabe eine tüchtige Bedeckung durch Vorhut, 
bed Gefechtes mehr als irgend ein auderer Soldat bie volle Beweglich ⸗ Nachhut und Seiten-Patronillen vermieden hätte, bie Kanoniere bei 
keit feines Körpers; er muß ſich beſtändig bücken, —— heben und |iheen Geſchühen am nöthigſten ſind, um fie nach ben Verhältniſſen ent 
tragen, fpringen und voltigiren; mas dem anderen Soldaten mehr oder weder ſchußfertig zu machen, ober fie rafch aus ber unmittelbaren Be 
en als Ausnahmafall vorkömmt, ift bei ihm Hegel, fobald er in bie|rübrung mit dem Feinde zu ziehen. 
Schlachtordnung tritt. Die bei folden Gelegenheiten häufig vorfommenden Unorbnungen 
Seine ganze Aufmerkfamkeit gehört der Bedienung des Geſchühes, und Unfälle, ald Scheuwerden ober fallen der Pferde, Ummerfen der 
er darf feinen anderen Gebanten begen, als dem vor ber front feiner Geſchüte u. dgl. m. erfordern die unmittelbare Anweſenheit und volle 
Batterie befindlichen Feind mögliäft zu fehaben und wenn er ſelbſt ſchon Thätigkeit aller Kanonlere. 
im Bereiche bed mirkfamen Kleingewehrfeuers if, wird er ſich feiner Aus ber Berückſichtigung ber Ihätigkeit einer Batterie und ber 
durch ein raſches und wohlgerieltes SKartätfchenfeuer am ficherften entle- |verichiebenen Lagen, in melde fie gelangen kann, geht ber gemif nicht 
digen. Es wäre fehr gefehlt, * er ſich im dieſem Falle des eigenen |ungerechtfertigte Wunſch hervor, daß fie immer eine bleibende und ihr 
Kleingem im manchen Armeen ausgerüftet if, und jausfhließlih gehörige Bedeckung habe, bie mindeftend aus einer Kom- 
fo Berzicht leiſtet auf die Wirkung feiner eigentlihen Waffe in einem |pagnie Jäger, und nach den Zerrain-Verhältniffen auch noch aus einer 
Angenbtid, wo fie fih am glänzenbften bewähren mwirb. Schmwabron leichter Kavallerie beſte hen ſollte. 
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Ein "weiterer, wohl ſchwerer zu erfüllender Wunſch wäre, daß dieſe gebieten fönnte, ohne den Stand ber Benie-Truppen für den elbbienft zu 
Bebedungdtruppen mit der Batterie ſelbſt nur ein organiſches Ganze ſchwächen, ſelbſt BRejerve-Genie-Megimenter mürden dieſen Wortheil nicht 
bilveten, deſſen taktifche Leitung unbedingt in ber Hand bes Batterie |fofort gewähren können, da fie unmöglih ihren Erſah fo in der Mähe 
fommanbanten liegen müßte. Um wieder auf die Bewaffnung des Kar haben würden, ald die 2 dicht bei Olmüg liegenden MiligMegimenter. Zu 
nonierd mit Revolvern zurückſukommen, fo würde ein folder einem |diefen Miliz Pionier-Kompagnien werden die Halbinsaliden Offiziere, jene 


jeden Soldaten, mithin aub dem Stanonier in manden ſehr feltenen 
Fällen gewiß gute Dienſte leiften, doch find biefe Fälle eben nur äußerſt 
felten und fieben in Heinem Berbättniffe mit der Anichaffung einer jo 
koftfpieligen Waffe in jo großer Menge. Mit Ausnabme von gewiß nur 
einigen wenigen mürben alle übrigen SKanoniere den Revolver Monate 
und Jahre lang umfonft berumtragen, und bei biefen wenigen wäre es 
oft noch eine ſchwer zu Idfende Frage, ob er ihnen wirklich von Bor- 
tbeil geweſen ift. An Bedeckungsmannſchaft Fünnte aber durch dieſe ober 
eine andere Bewaffnung der Kaneniere nad meiner Anficht durchaus 
nichte erſpart werben und die Erfolge ber Wrtillerie mÄrben dadurch 
weder unmittelbar noch mittelbar gefteigert werben. Dieſes iſt por allem 
anderen tur von einer tüchtigen, rein artilleriftifhen Durchbildung eines 
jeden tingelmeh Manned zu erwarten, die, weil ſchon an und für ſich 
fo'umfaflend, von jedem Mebengedanfen abflebt. 

Baffe' Hat ihren eigenthuͤmlichen und ihr ausſchließlich zu- 
kommenden Gel, der gewahrt und genäbrt merben, und in allem ihren 
Einrichtungen ſeinen richtigen Ausdruck finden ſoll 

Der Infanteriſt und Jãger ſieht feine ſchoͤne Wirkſamkeit im kecken 
Anſtürmen Aigen feindliche Stellungen. Das Bajonnet in der Eräfrigen 
Fauft ſucht er das Handgemenge mit feinem Gegner, ober feine Batall» 
lone ſtehen wie eherne Mauern gegen die beranbraufende Kavallerie; 
dieſe bie vor feine Bajonnere gelangen zu faffen, um fie dann mit um 
fo jiherem Erfolge zurũd zu werfen, und ihr das Wiederfommen für 
immer zu verleiben, iſt fein höchſter Ruhm. 

Der echte Reitergeiſt kennt Eein Hinberniß; im vollen Vertrauen 
auf fein Pferd, feinen Säbel ober feine Large flürmt er über das 
Schlachtfeld und iſt Begeiftert von dem Gebanfen, daß er den Sieg 
bringt: Er hebt ſich ſtolzer im feinem Sattel, wenn ibn die Trompete 
zu ſoſchem Sampfe ruft und mirft alles nieder,‘ mas fich ihm ent 
genenftellt. 

Nice im ſtürmiſchen Dabinbranfen, nicht im keden Daranflosgeben 
aber liegt der richtige Geiſt der Mriillerie, Sondern vielmehr kaltblütige 
Belonnenbeit, Selbftverleugnung und ſtandhaftes WUusbarren finb ihre 
Loſungsworte, Ihre Thaten find weniger die Frucht augenblicklicher Be 
geiſterung, als vielmehr der rubigen Ueberlegung und der Ausdauer. 
Ihr Geift wird mitten im Drange ber äußeriten Gefahren und dem 
Gräuel der Seren frei bon jeder leidenſchaftlichen Aufregung mit Nube, 
Befonnenheit und Ealtblütiger Würdigung aller Umflände nur daran 
denfen und finnen, dem Feinde nach Kräften zu fchaden. Siem bebarf 
der Arrilleriſt keiner anderen Waffe, und gibt es feine befiere als fein 
Geihüg; mit biefem wirb er fallen ober flegen. 





Neber die Schrift: Die Reduktion der Armee und 
die ausnaßmslofe Wehrpflicht. 


(Bdiuf.) 


Der geehrte Herr Verfaffer der Kritik hält es für einen Mangel, baf 
feine Artillerle⸗ und Genie ⸗NReſerve⸗Regimenter vorgeſchlagen find. 

Die Linien-Genie ⸗Regimenter bifponiren über 11 Jahrgänge Manns 
fhafı und Ehargen, über 11 Jahrgänge beurlaubte Offiziere, der Formation 
son Meferve-Aompagnien ſtünde gar Fein Hinderniß entgegen, aber mir 
alten es für ymwednmäßiger, bie Rompagnien felbft im Sriege zu ver 
flürken. 

Mebrigens haben wir im Borausſicht des großen Mehrbevarft an 
diefer Waffe bei jedem Mili-Megiment 1 Pionier-ompagnie, in gewöhn- 
licher riegöftärte ber Milig, aut ber MilipGenie-Mannſchaft und den Bei 
ber Truppe ſelbſt abgerichteten Pionieren gebildet. 

Unfer Syftem bat Feine Zimmerleute, fondern Pioniere bei ben Ans 
fanterie-Rompagnien, welche yufammen eine Pionier-Mbtbeilung im Regiment 
bilden und da mir per Kompagnie nit 4 fondern 5 Offiziere in Zukunft 
haben, auch anftandelos mit Offizieren werben verfeben werben können. 

Diefe Mannfhaft und die Genie-Miligen zuſammen reihen vollftändig 
zur Bildung jener MilipPionier-Sompagnien aus. 

Nehmen wir nun einen praftifhen Fall. Die Feftung Olmüg wird 
in Bertbeidigungezuftand gefeßt, fie zieht in Vorausſicht deſſen 3. B. zwei 
mäheifche MiliyPioniersfompagnien an fih, fo bat fie 400 Mann bed 
Geniebienftes kundige Mannſchaft ohne bie Linlen · Genie ⸗ Truppe, wir glauben, 
daß die Feſtung Olmüg gegenwärtig nicht über eine derartige Verſtärlung 


melde früher mit Charakter quittirten umd die Dffigiere bes beurfaubtem 
Standes im 36. bit 37. Lebent jahr eingeteilt; in diefer Art fcheinen und bie 
Mitij-PionierrKompagnien einen größeren Bortbeil zu bieten, als eigene 
Genie⸗Reſerve⸗ Reginenter, deren doch nur 4 befteben könnten. 

Die 4 WenieLinien-Megimenter baben eimen Stand von 14 Bas 
taillonen A 4 Kompagnien, das macht 56 Rompagnien ohne Depots; 
nun aber bildet in meinem Spftem' die rigentlihe Willz ⸗Wenie⸗Mann⸗ 
ſchaft den 'Kerm der  MiliePiowier-flompagnien, deren wir 73 baben. 
Folglich ſind die Senior Truppen nicht nur verbeppelt, ſondern um Feftungs- 
bienft und zum Aufwerfen vom Helpihangen und jur tehniihen Unterügung 
des infureeftionellen Krieged babın mir binreihende Kräfte disponibel, 

Für die Divijionen find 4. B. vorhanden 51 Milig-Pioniers 
Kompagnien, ohne die Linien-Genie-Truppen und die bei ber Reſerve 
und Linie eingetheilten Pionier-Absheilungen, alfo nur der MilipPio- 
nieren 4200, rechnen wir die Bebürfniffe für die böhmiſchen und mäbs 
u Feſtungen ab, fo erübrigen für den Felbbienft circa 2000 

ann. 

Uebrigens würden matürlih im bem Feflungen bie Linien⸗Genie 
Truppen den Kern bilden und die MilipMbıheilungen als Wushülfe zu 
verwenden fein, jo wie denn daſſelbe MWerbältmii bei den wperirenben 
Truppen flatt hätte 

Es zeigt fih alfo au bier, dab das vorgeſchlagene Reſerve⸗ und 
MilirSpftem immer die nötbigen Rräfte zur MWerfügung flellt, indem fie 
biefelben zu Zweden des Krieges rejerbirt, cbme zu dem koſtſpieligen Mittel 


der Errichtuugen zu greifen. 
betrifft, fe ift eb Schwer, ſich gegenwärtig auf 


Was die Wrtillerie 
Einzeinheiten einzulaffen. 

In der Moramsfiht deſſen, daß das gejogene Gefchüg leichter iſt als 

das gegemmärtige, läßt fih annefmm, daß eine MinbersErfordernif an Pfer- 
ben eintreten wuͤrde, wodurch +4 möglih märe, eine größere Anzahl von 
Batterien im Frieden und Krieg befpannt zu Balten, das fft aber auch chen 
nme eine Wermutbung. 
Dadurch, daß der Stand der Maunſchaft auf die jehnjährige Linien“ 
und Referve · Dienſtzeit berechnet wird, entfteht matürlich dieſelbe Anzahl 
Mannſchaft im Stande der Reſerve und bri der Linie plus ein Jahr, mel» 
des jut Dedung der Abgänge im den fünf Alterstlaſſen als 6, Meſerve - 
Jahr orgamifir: würde. Es iſt daher einleuchtend, daß der Aufſtellung einer 
größeren Zahl von Batterien fein Hindermif im Wege fleht, um fo weniger 
ald die geofe Zadt der Tedmiter und anderer höher gebilbeter Individuen 
fi zunerläßlich als einjährige Freiwillige bei der Urtillerie werben eimthei- 
len laſſen und fo einen fehr brauchbaten Stamm von Subaltern-Offigieren 
bilden werben. &8 wirden aber mehr Hauptleute ſchen im Frieden aufge 
ftellt, Der Bedarf an Butterie-Offigieren wäre eben wieder theils durch bie 
Dffigiere von Weruf, tbeild durch die des brurlaubten Standes gededt, 

Uebrigens geftehen wir offen, daß, bevor nicht die Geſchuͤtzart endgile 
tig feſtgeſtellt if, die. Organifation der Artillerie nicht wohl durchführbar if. 

Wir märden vorfhlagen, den gezogenen 6-Pfünber und die Tpfün« 
dige lange Haubige ald Feldgeſchüh anzunchmen, wir hören aber auch von 
Schießbaumwoll · Geſchützen, und weiches iſt aljo das Geſchüd der AZufumft? 
Sobald einmal dasſelbe beſtimmt, vie Anzahl der Beriemungs-Dannfhaft, 
die Zahl der Munitions⸗Wägen xc. feſtgeſtellt ift, läßt ſich die Artillerie or» 
ganifiren, früher nicht; dann aber gang leicht, weil die vorhandenen Offie 
ziete und bie Mannſchaft eimen möglihit großen Stand von Batterien und 
Kompagnien aufguftellen ermöglidht, — in welcher dann im Krieg bie Mer 
jermeMannfbaft eingetheilt wird. — 

Wir glauben, dab 12 Feld» Metilleriertegimenter & 1 leichte, 1 ſchwere 
und 1 Fuß Abteilung, die erfteren à 10 Batterien, bie letztere & 8 Rome 
Pagnien ums eine hinreichend große Wrtillerie bieten würden, nämlich 1920 
Geſchütze oder:3 Gefhüge auf 1000 Mann, was wohl ald genügend ange 
feben werben bürfte, — da noch das Rafeteur-Megiment erübrigt. — 

Wir formiren abſichtlich Feine Reſerve · Regimenter, da wir es bei der 
Artillerie für praftifcher ‚haften, die Meferve einfach im bie jhon vorhandenen 
Nabmen aufzunehmen und die Reſerve ⸗Wannſchaft zur Ausfüllung zahlreicher 
Rabres zu verwenden. 

Die Freiwillige Milig Artillerie dagegen wird nicht gerade zum Mas 
nöbriren verwendet, fie nimmt aber alle Leute in fich auf und intelligente 
Offiziere, endlich if fie im geringer Zahl vorhanden, und wird ein jhäpba- 
res Material bilden Stellungen zu nertheibigen, zu welchem Zwei man bis- 
ber nie die Mittel hatte, obſchen in den Alten der Landes ⸗Beſchreibungs · 
Operate, dad jhägenswertbefte Material vorhanden iſt. 





Mod die Formation der Infanterie a 4 Kompognien betrifft, fe ift 
bie Durdführbarfeit dleſes Spftema aber einzig möglich gewejen, indem man 
ftatt 6—4 Sompagnien annahm, entweder hätte die Zahl der Megimenter 
möüffen vermindert, ober ober mußten vie Regimenter à 2 WBataillone 
formirt werben, das hätte aber feine Brigaben, fleine Disifionen und Fleine 
Korps gegeben. 

(Die Divifion beftebt nad dieſem Syftem aus 2 Brigaben, bad Korps 
amd 3 Divifionen und I Kavallerie-Brigate.) 

Ferner märe ed nicht moͤglich geweien, jo viele taftifche Einheiten wie 
im Syſtem projeftier find, aufgufellen und bie Spezial · Ueberwachung wäre 
durch 4 Offiziere pr. Rompagnie wohl weniger gefördert worden als bied 
durch 5 in ber Zukunft geidieht, und doch werben im Frieden noch bei 
1000 Offigiere erfpart. Endlich zählen die Bataillone ded Berfaffers 902 
Kombattanten, inch: Major und Mpfutant, dies gibt Kompagnien à 225 
KRombartanten; jedenfalls find dieſt Bataillone ſicher leichter u handhaben als 
unfere jehigen, enblib fommen in unferem Syſtem auf 90 Kompagnien 
240 Majerd, während jept nur bei den 3 Linien-Bataillenen auf 1440 
Kempagnien erit 240 fommen, mithin ift die Anzahl der Stabäoffigiere ber 
deutend vermehrt, Im Kriege zähle die Infanteriegar 80 Majore ohne Regiments: 
fommandanten, im #rieben jinb bagegem wieder bie Koflen vermindert, indem 
ſtatt Stabsoffiierem Hauptleute mit DMujord-Charafter die Bataillene fom- 
manbdiren und ber Oberſtlieutenant ald‘ Kommandant bes MejervesMrgimen« 
te verwendet wird. 

Die Barallfone A 4 Kompagnien gewähren alſo unbeftteitbar große 
Beortbeile, die dadurch nicht anfgeboben werben, daß bad Bataillon & 6 
Kompagnien ftärfer ift, dafür find die Bataillone diefed Syſtemes unver» 
gleihtih mandvrirfähiger, da ihre Stärke an umb für ſich wicht fo groß iſt, 
und die längere Feuerlinie, wenn man fie braucht, durch bie Aufſtellung 
ber Schübenpüge am rechten mb linfen Flügel erreicht iſt. 

Mad bie WFreimilligeneKanallerie-Megimenter anberrifft, fo könnte ber 
Name in bem neuen Syſtem unmöglich beibehalten werden, denn eB bient 
eben Niemand freiwillig, weil das Geſeh die allgemeine ausuahmäloſe 
Wehrpflicht vorfäreibt. 

In Frantkreſch würde man biefe Kavallerie fiber Zuaven au Pferde 
nennen, auch ift ermas äbnliches im Frankreich vorgeſchlagen 

Diefe Kavallerie verjieht din leichteſten Dienft diefer Waffe, jie iſt 
geeignet zum Krieg der Parteien uud zu den Unternehmungen der Bartijas 
nen gegen bie Kommunifarionen bed Weinbed. Der Name wurde durchaus 
nicht ala „Tänbelei* fondern mit Worbebacht gegeben, indem er und am 
meiften für biefe Kavallerie zu entſprechen ſcheiut Judeß der Mame thut 
midte zur Sache, wenn nur bie Abrichtung zweckeutſprechend iſt. 

Hin ſichtlich der Grenze fügen wir hinzu, daß in bem alten Üben 
bier 4 Megimenter ber Binie, der Reſerve und ber Miliz, 6 Bataillone Jä ⸗ 
ger der Linie und ber Meferee, mithin in Allem 48 Bataillone ober 43,200 
Mann aufgeftellt merben können. x 

Nun aber umfaßt Kroatien, Staponien, Syrmien und das Banıt im 
Ganzen 3 Dieifionen ober 12 'Linien-Dtegimenter, 6 Jaͤger ⸗Bataillons, 12 
ReferverWegimenter, 6 Fägerbaraillons, 12 MiliyMegimenter, 36 Regimen 
ter, 12 Jäger-Bataillone oder 120 Bataillon, wir dächten es wäre ein 
hinreihend großes Reſultat erpiel, übrigens find in den WilieBataillonen 
fegar die Namen und bie Uniformen ber jeßigen Ghremgeegimenter erbalten. 

Bad bie Eile betrifft, jo waren bie eingeinen Organliationd Ent- 
würfe früber vollendet, die Brofhüre iſt mur ein fur gefaßter Umriß des 
Spftemb, ber aud für das nichtmilitäriſche Publikum berechnet und fpäter 
terfaft ward, als dad Syſtem. 

Au meiteren Grläuterungen find mir ſtündlich bereit und felbft jebe 
geftellte Unfrage wirb germe beantwortet, feber gute Math, fo fern nur 
immer tbunlich, benugt werben. - 


Literatur. 


Sir R. Wilfons Tagebuch über die Feldzüge von 1813*) 
* ie General Wilſons Tagebuch über ben ruffiichen Feldzug, fo 
iſt amd dieſe Fortfegung Über die Feldzüge von 1813 ein Quellenwerf 
erſten Ranges, denn Sir Mobert begleitete ald milltäͤriſchetr Korteſpondent 


* 





*) Auf Bir ſobert Wilſon's Bericht über bie Kriegserrignifſe in Kaſßland ven 
4818 (vergl, „Mil-ätg.” Se. 46,47, 402 und 103 vom. Jahre 1860) ift fein Tage - 
Buch arfolgt, bad er hei Lebzeiten wicht veröffentlichen wollte uns bas ben Titel führt: 
Private Diary of iravels, personal services, and publie events during mission and 
employmest with tbe Buropenn. urmies in the enmpaigns of 1812, 1843, 1844. 
2 Bbr. Loaben bei Muay. Die obige Befprechung if ber „Mg. Big.“ eninommten. 
. . Die Red. 
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und Agent ber britifchen Plegierung zuerſt bad Hauptquartier ber preu⸗ 
Fifheruffiigen Armee und dann jpäter das Hauptquartier der großen 
Armee unter Schwarzenberg, jo daß er Zeuge, Theilnehmer und Mitwiffer 
ber entiheidenben Schlachten und aller militärifhen Pläne der alliirien 
Monarhen und ihrer Felbherren gemeien if. Michts, militäriiches und por 
litiſches,“ bemerkt ex ſelbſt, „gefhieht im Hauptauartier, weron ich nicht 
auf der Stelle unterrichtet werde; nichts trägt ſich zu, was ich micht ſehe; 
nichts wird erwogen, was ich micht höre“ 

Au dem MWertrauen bed Kaifers Wlerander, welches er genofi, erwarb 
er fih noch bie Gewogenbeit des Kalſers von Defterreih, Schwarzenbergt 
Adtung, die Freundſchaft Radetzkys und Blüchers väterliche Liebe. Schein 
bar jind jeine Rritifen über ben Feldzug von 1813 den Allürten nicht 
günfig, und ganz bejonberd nachtheilig für bie Berbienfte der Preußen; 
allein doch nur ſcheinbar, benn er gibt in feinem Tagebuche nur getreulich 
bie rigenen Gindrüde und Ürmartungen wieder, und man wird 
fehen, wie gaͤnzlich irrig er Die wahre Lage ber Rriegführenden zum Theil 
beuetheilte, jo daß nicht leicht ein Kritiker von dem ange ber Greigniffe 
beffer widerlegt worden iſt als Wilfen. 

Bon damernbem Werthe für die Geſchichte find gan befonders dek 
Generals Angaben von ber Stärke der Mapoleonifhen Gegner, denn fein 
Beruf war ed, über diefen Punkt die Wahrheit zu erforfhen, und Niemand 
kann Ihm Beweggründe wachmweijen, daß er fie verichwiegen oder ent ⸗ 
stellt babe. 

Die Ruffen batıen am Unfang des Jabres 1813 ein’großes Zahlen 
übergewicht, denn abgefehen von den Garnifonen, vermochte Prinz (Fugen 
faum 12,000 Mann, die Schladen der vernichteten großen Armee, im 
Pofen zu verfammeln, währen die Muffen noch 70 bis 80,000 Mann im 
Felde hatten, von benen jedoch nur 35,000 Mann fib an einem Punkt 
vereinigen ließen. 

Der Abfall des Generals Dort vollendete ihr Uebergewicht, umb 
Gugen mußte binter die Eibe zwiſchen Magdeburg und Wittenberg zurüd« 
meiden, wo aljo die Frangojen feit ihrem Müdzug von Modfau zum erjten« 
mal wieder zum Stehen kamen, Napoleon mit jeinem Genie hatte bis zum 
April bereitd 200,000 Mann wirder aus dem Boben geftampft und mar« 
ſchirie mit ihnen mad dev Elbe. Aber auch dad Stampfen hatte feine 
Grängen, Mefruten — bie lehten Rekruten, konnte Frankreich hergeben, 
aber es fehlte an Pferden, fo daß bie Kavallerie über A000 Säbel nicht 
erhoͤht werben konnie. 

Dieſer Umſtand iſt von unberechenbaren Folgen geweſen, weil bie 
Rufen im Gegentheil eine zahlreiche unübertreffliche Meiterei beſaßen, fo 
daß ber Sieg bei Bien, wo 120,000 Franzoſen gegen 70,000 Ruſſen 
und Preußen fochten, uuftuchtbat bleiben mußte, ba bie Alllirten fi in 
größter Orbnung, gebedt von ihrer überlegenen Kavallerie, zurückniehen 
fonnten. 

Wilſon focht bei Lügen an der Spitze ber preußiſchen Kolonnen, und 
bei Baupen rettete er am MBorabend der Schlacht ben Schlüffel der Stel 
lung — eine Anhöhe in der rechten Flanke, welde den Sprerslichergang 
beperejchte. Nach jeinen Angaben beteug bie Stärke ber Framojen bei 
Baugen, nachdem Rey im die Linien gerüdt war, 160,000 Mann gegen 
80,000 der Alliirten, die nicht weniger ald 20,000 Mann verloren. Aber 
auch bier wurde der Müdzug mit größter Ruhe angetreten und „nicht ein 
Karren“ im Stich gelaffen. 

Napoleon fonnte jegt Bredlau Lejegen, Die Alllieten bezogen, Alles 
in Allem nur noch 80,000 Mann fları, das verfhanzte Lager bei Schweid⸗ 
nig. Sie waren von ihrer Müdzugelinie abgebrängt und flanden mit dem 
Rüden gegen die öfterreihijche Grenze gelehat. 

Hier fühle man nun mächtig, day dad Schidjal unjeres Feſtlandes 
und vor allem das Schidjal der Deutſchen von Oeſterreichs Entſchlüſſen 
abbing. Und Defterreih war damald kaum mod ein beutfches Land zu 
nennen. Es befaß weder Tirol noh Salyburg, ed beſaß nicht einmal mehe 
DOberöfterreih vollftändig; die Reſte dieſes Kronlandes und Niederöſterreich 
bilbeten damals allein noch ben rein deutſchen Kern bes Meiches, Und bo 
fam von dort, aus einem damals überwiegend ſlaviſchen Staat die Mettung 
für Preußen und für Deurjchlaud, 

Jmmer unerflärlicher wirb es, dab Mapoleon damals den Pleßwitzer 
Daffenftillftand abſchloß, und feinen (Feinden ſechs Wochen zu Miüftungen 
goͤnnte. Er jehte offenbar zu viel Bertrauen in die Schöpferfeaft feines 
Genie's, umd zu wenig in ben Haß feiner Gegner, er hoffte Dejterreih noch 
Gerüberzugiehen oder an ber Maje zu führen, während er die ifolicten 
Allürten durch ein SKriegägewitter vernichten würde. Wirklich rüdten auch 
die suffiihen Berftärfungen nur im Schnedengang beran, oder jie famen 
tropfenmeile.: ER 

Bei dem Eintreffen von 4200 Garden und Grenadieren, jowie von 
20 Schwadrouen Kavallerie ſchreibt Wiljon unter anderm; es ſeien Rekru⸗ 
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ten gewefen, die im Movember von Jarodlam nah St. Peteräburg verſeht, 
Dort gebrilft und dann nah Schleſien geſchickt worben waren. „Diefe Leute 
umb ihre Husruftung erfhienen jo blank, als ob fie eben nur von ben 
Barraden zur Parade ausgerüdt wären. Roß und Meiter zeigten die näm« 
liche Friſche, und in der That liefert Rußland an Menfhen und Thieren 
den unvergleichlichfien Stoff für das Musketentragen. Wenn englifche 
Bataillone nur den zehnten Theil des Wegs zurückgelegt hätten, fo würden 
fie auf Moden hinaus lahm geweſen fein, und wabrſcheinlich keinen 
Segen Ihrer urfprünglichen Uniformen auf dem Leibe gehabt haben, unjere 
Pferbe aber würden zu Schanden geritten und von ben Gätteln wund 
geſchunden gemefen fein.“ 

Bon Defterreih erwartete man im Hauptquartier feinen umbebingten 
Auſchluß. Es werde, fagte man fi, von Mapoleon eigene Wergrößerungen 
und ergiebige Sicherheiten für die Unabhängigkeit Deutſchlauds fordern, 
wenn aber dieſe gemährt freien, ſich Frankreich anichliefen, um das Wachs ⸗ 
thum des ruſſiſchen Uebergemichtt zu flören. In diefem Sinn konnte auch 
das oͤſterteichiſche Ultimarım vom 6. Wugur verſtanden werben, Allein 
Napoleon wollte feinen Frieden durch öſterreichiſche Bermittlung, jonbern 
nur Meutralität bed Drüten, bis er mir ben beiben anderen fertig gewor ⸗ 
ben wäre. 

Die Angaben über die Stärke der oͤſterreichiſchen Armee bei Eroͤff ⸗ 
zung bed Feldzugs jhmanften biöher zwijchen 45,000 und 130,000 Mann. 
Bilfen nun mohnte der Mevue in Prag am 19. Auguſt bei, und ſah 
dort „zu feiner großen Ueberraſchung“ 69 Bataillone Infanterie, barunter 
17 ungariſche, ſowie 12 Megimenter Kavallerie, zufammen 60,000 Mann 
iu Fuß und 6000 Meiter. Bet biefer Heerſchau fehlten aber brei andere 
Diviftonen, jo daß die Defterreiher im ganyen 115,000 Mann mufterten, 
während die Ruffen 75,000 Dann, die Preußen 32,000 Dann in Böhmen 
ſtehen hatten, die zuſammen die große Armee bildeten. 

Die Lage der Gegner war befanntlih damals fo, daß Napoleon bie 
Elbe bis Hamburg, und als Müdjugslinie die Straße von Leipjig durch 
Xhüringen nah Mainz beherrſchte. Dreiden war der Punkt, we er feine 
Kräfte zu einer Maffe verfammelt hatte, während er vor ſich in der Front 
die ſchleſiſche Armee unter Blüher, im Morboften Bernadette mir 80,000 
Bann vor Berlin, und im Süden bie große Armee im der rechten Flanke 
Batte, die alfo ſenkrecht auf feiner Müdzgugölinie ftand und biefr bedrohen 
konnte. 

Die Allirten zäblten vorläufig nur 360,000 Mann, nämlid außer 
205,000 Wann in Böhmen, 80,000 unter Bernadotie und 80,000 in 
Schleſien unter Blüder. Napoleon dagegen verfügte über 172,000 Mann 
um Dresden, 100,000 in Schleſſen unter Macbonald und 75,000 Dann 
unter Onbinst, der auferbem von Hamburg ber, von Davsuft mit 30,000 
durch eine Flankenbewegung, und von Magdeburg mit 10,000 Mann 
unter Wirarb gejtügt werben fonnte. Die Kräfte waren mahezu glei, ober 
fanden 360,000 Allirte gegen 390,000 Mann Wrangofen, aber mit bem 
wichtigen Unterjchied, daß Napoleon feinen legten Einſatz im Spiel batte, 
während eime große ruſſiſche Reſerve von 60,000 Mann unter Beningjen 
auf dem Marſch fi befand, mad zu den Preußen immer neue Schaaren 
fließen, au Napoleon in der einen Plane den Wbfall Baitrus, im der 
andern einen Aufftanb Mieberfachfen zu befürchten hatte. 

Der Blan der Alliirten war befanntlic der, daß, fo wie Napoleon 
eine der drei Armeen amgeiffe, diefe langjam zurüdweiden follte, während 
die beiden andern fih an feine Flanken Hingen. Dadurch follte der Feind 
ermäbet und emtmuthigt werden. bis bie Reſerven beranfamen. Mapoleon 
Dagegen mußte die Vortheile feiner longentrirten Stellung ausnügen, er 
mußte fi auf zwei Punkten jurüdjichen, um mit gefammelter Kraft auf 
den eingelmen britten Gegner zu fallen, Daß er nah allen drei Seiten 
Front madte, war der fehler der alled verdarb. 

Sowie Napoleon Blüher in Schleſien verfolgte, ging die große 
Armee über das Erzgebirge und bebrehte Dresden. Die große Armee war 





eigentlich mad Leibzig beikimmt, unterwegs erſt wurde befchloffen, einen 

Hand ſtreich gegen Dreöden zu verfuhen, wo ber Marihall Gousion St. 

Cit nur mit 30,000 Wann fand. Hätte man biefrd Ziel gleih anfangs 

im Auge behalten, jo wäre Mapoleon der Rüdzug abgejhmitten worden, 

e aber, ehe die Diäpofltionen geändert wurben, verſtrichen etliche foikbarc 
age, . 

Um 25, erft mar man vor Dredden mir anſehnlichen Kraͤften an- 
gelangt, aber an biefem Tag oder mie konnte ber Streich gelingen, deun 
ſchon am 26. Mittag febrte Napoleon mit dee Spige jeiner Urmer aus 
Sclefien wieder zurüd. Gerade als e8 zu fpät war, begannen bie Alliirten 
ihren Angriff. 

Um Nahmittag wurde befanntlih die franzöſiſche Meboute vor bem 
Moczinsti’fhen Warten geftürmt und bier war «4 Wilion, der als ber 
erſte die Bruftwehr erftieg. „Etwa um 4 Uhr, erzählt er, beganı bad 
Urtilleriegefeht gegen den Feind und gang befonderd gegen die Redoute 
mit großer GErbitterung. Eine Biertelſtunde jpäter mußten die Weihüp: 
außerhalb, fo wie die pwiſchen ber Redoute und ber Stadt zuräfgeogen 
werben. Eine andere Biertelftunde fpäter wurde das Feuer der ehoute 
fehr ſchwach. Graf Colloredo, der biefe Wirkung mwahrnahm, gab Befchl 
zum Borrüden. Die Entfernung betrug etwa eine englifche Meile auf 
offenem Felde. Sie marſchirten vorwärts; fie verboppelten ihre Schritte; 
fie begannen zu laufen, fließen ein dreimaliges Hurrah aus, und erreichten 
den Wraben der Redoute, welchet mit einem ſtarken Pfahlwerk geſchüht 
mar. Als die Soldaten ihr Feldgeſchrei hören liefen, konnten Fürſt Lich: 
tenflein und id ſelbſt uns mie mehe halten, Bir galleppisten zur Redoute 
hinab und feuerten die Maunſchaft an. 

Etliche Soldaten hatten ſchen an der einen und andern Stelle mit 
ihren Bajonneten den Mörtel aufgelodert, und bie Höhe der Mauer er» 
reiht, wagten ſich aber nicht auf bie Bruſtwehr, weil von ber kaum 50 
Schritte enten Stadtmamer bad Feuer zu heftig war. 

Da fiel mir ein, was ih Oeſterreich, England und mir 
ſelbſt ſchuldig ſei. Ich ſaß ab, Eletterte über bie Paliſſaden, und er- 
reichte dann mit großer Unftrengung Die Höhe ber Wruftwehr, ſchwang 
mid) hinauf, nahm meine Mütze ab, rief breimal Hurtah und jprang in 
die Batterie hinunter, Mein Ruf wurbe von allen Leuten jeben Rangs um 
mic ber beantworter umb fat augenblidlih war bie Üteboute von Hander- 
ten erfliegen und befegt.“ 

Dieſe Epifobe hatte auf den naͤchſten Schlachttag feinen erheblichen 
Einfluß, aber es iſt hoͤchſt charalteriſtiſch, daß, während bie Franjofen ge- 
woͤhnlich durch theatraliſche Phraſen, durch Ausfiht auf ein buntes Bänd- 
chen ober einen Marſchallſtah zu angewoͤhnlicher Kuͤhnheit fortgeriſſen wer» 
den, ber Brite das Wagniß beſteht, weil ihm elufällt, was er ſich und 
England ſchuldig“ if, ein Ausdruck, der am die benfwürbigen, faſt ſtren · 
gen Worte Meljond erinnert, mit denen er fih und feine Flotie in bas 
Blutbad bei Trafalgat führte: England expects every man to do his duty. . 

Die Niederlage bei Dredven, 160,000 Mann Allliete gegen 120,000 
Branzofen, Fam midt unverdient in Foige der jhwanfenden Beitung im 
Hauptquartier, und im biefer Beziehung fonnte man ben Tod Moreau’s 
vielleicht als ein GHüd anfehen; es war ein Rathgebtt weniger. Willen 
befand ſich im Gefolge des Kaiſers, als bie Kugel einihlug. „(Einige 
Augenblide lang war feine Wirkung zu ſehen, dann aber rief General 
Doreau: ah! und id, der ummittelbar zu feiner Linfen ſich befand, ſa h 
ihn ſchwanten, und mie er abzufeigen ſich auſtrengte.“ Der Vermanbete 
warf ſich vom Pferd, dieſet aber, welches ſich bisher neh auf den Füßen 
gehalten Hatte, ſank jept um, und swälpte ſich auf feinen Meiter. Die 
trampfbaften Bewegungen des fterbenben Thiers beuntuhlgten Moreau, che 
man ihm aber zu Hülfe Lommen lonnte, war das Moß bereit# tobt. 
Morean richtete jih dann ein wenig empor, warf einen Blid auf feine 
jerigoffenen Beine und rief: Ü'ost passs arec moi! Mon affaire est 
faite. (Schluß folgt.) 


chrichten. 


Armee⸗Ma 


Deſterreich. 

*, (Bien) Obſchon bie Militaͤr⸗Grenze nad ihrer Juſtitution 
mit der Wertretung am feoatifh-flavonifhen Landtag unvereinbar ift, fo 
baden dennoch Ge, Majeſtat der Kaifer ausnahmämweife für bermalen 
die Vertretung derfelben auf Grund des Wahlgeſetzes vom Jahre 1848, 
beshalb zw geftatten gerubt, meil gegenwärtig ber Bandtag über bie 
ſtaatarechtlichen Beziehungen Kroatiens und Glavoniend zu entfcheiden Bat. 
Der Militäreörenge fol dadurch als einem integrirenben Theil biefer 
KRönigreiche nad dem AH. Willen die Gelegenheit zur Loͤſung biefer Frage 
gegeben werben. 

Diele auönahmömweife Vertretung beſieht ſich anf die dem 2 anbei« 
General-Rommanbo zu Agram unterfiehenben Militärbegirke und werben im 


Ganzen 55 Ubgeorbuete berufen, wovon 15 derſelben auf bie Gtablorte 
und Militir-Rommmunitäten und je 4 auf bie zehn Grenz Megimenter Nr. 
1 bis 8, dann iO und fi kommen. 

8 (Wien.) Laut Verorbnung bed Krlegäminifteriums vom 2. d. M. 
wurden bie Geſchaͤfte des Monte an bie Finanj -Praͤfektut und an bie 
LandesHauptlaffe in Wenedig mit 1. d. M. übertragen umb erhielt dieſt 
Raffe die Benennung „k. f. Lanbeifaupt und Monte-Kaffe.”" Es wirb nun 
som 1. Maid. 3, an die nur bis jur Altivirung bes munmehrigen Monte 
veheio geflaitete Zahlung von Zinfen, Menten und Sapitalien bei ber Uni- 
verſal · Staats ſchulden · Kaſſe eingeſtellt und bie Gläubiger des Monte veneto 
haben ſich künftighin am bie Landes-Haupt- und MonterKaffe in Benedig, 
oder an eine ber im Lombarbifchenenetianifchen BerwaltungbWebiete außer» 
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Halb Venedig beftchenden FinanpIntenden-Saffen und, infoferne eine ab- |feldiug 1848 auf 1849 im Ungarn mit dem Megimente mitmachte, war er 


miniftrative Verfügung erforderlich, an die f. F, Finanz Präfektur in Bene |im Sommerfeldtzug 1849 bereits dem Generalſtabe jugetheilt und im April 


dig zu wenden. 1850 im biefes Korps definitiv uͤberſeht. Hier erfolgte feine Ernennung 

S Mit UH. Emtihliefung vom 17. v. M. wurbe genehmigt, daß zum Hauptmann im Juni 1852, jene zum Major im Dezember 1860, 
die Berpflegsgeſellen I. und II, Kaffe unter Aufhebung des Montur- |Bor dem Feinde war Dutezynaki ein fehr tapferer, entjchloffener und 
Anſchaffungs und des Nachſchaffungs ⸗Pauſchales, gleich der Mannfchaft des |umfichtiger Soldat; der Orden ber Eiſernen Krone 3, Klaffe und bad 
Truppenſtandes in die Matural-Monturägebühr mit 1. Movember d. J. MilitäesBerbienftkreug, melde feine Bruft zierten, gaben biervon Zeugniß. 
einbezogen werben umb daß gleichzeitig im der Adjuſtirung biefer Geſellen Er nahm thätigen Untbeil-am den Vorgängen bei Wien und Schwechat im 
eine theilweife dem wirklichen Bebürfniffe amgepaßte Veränderung einzutreten | Jahre 1848, am den Gefechten bei Schemnik, Walzen, Nagy-Sarlo, Schin- 
babe, deren fpegielle Weiſungen nachfolgen werben. tau und Sjered, an den Schlachten bei Pereb, Raab, Comorn, Sjöreg 

S Mit AH. Entfäliehung vom 23, v. M. wurde genehmigt, daß und Temedvar 1849 und erhielt für feine Entſchloſſenheit bei Schintau 
bie AH. Mefolution vom 1. Juli 1889 (vergl, „Militär-dig." Nr. 86 dad MilitärrBerbien@fremg. Im Iepten italienijhen Kriege verſchaffte ihm 
von jenem Jahre) foweit darnach die Verfügung bes Mbfages b. im F. das muthvolle Benehmen bei Magenta den Orden der Eifernen Krone, die 
195 des Militär Steafgefeped außer Wirkfamfeit geſeht und dadurch bie | Schlaht bei Solferine gab ihm Belsgenbeit ih als Kolonnenfüßrer fehr 
Beſtrafung der Deferteure ohne Müdfiht auf die Art ihrer Einbringung |thätig und geſchickt, mit Umfiht und Entfhloffenbeit zu bemäßren und bier, 
beftimmt wurde, Bid auf weitere Ab. Unordnung wieder-in Anwendung namentlich aber bei Magenta verftand er ed im dieſer Richtung ſich gleiche 
gebradt werde. Was bie gleichjeitig beſtimmte Erweiterung der Frift zum |fam zu vervielfältigen. — In der Fridenkeboche warb Dutespnaki dur 
ſtandrechtlichen Verfahren anbelangt, fo wurde dießfalls auf den I. Theil |mabe drei Jahre im kriegkgeſchichtlichen Bureau, dur 2 Jahre bei der 
ded neuen Dienft-Meglements in feinen Worfchriften über dad Standrecht Mappirung in Verwendung geftanden und erwies ſich, namentlich, in letzterer 


“*, Das Meiten ‚am Iojeffiäbter Glacit ift Segenſtand der We: |eines vortrefflihen Menſchen von gebiegenem Charakter 
meinde · Berathung geworden. In feber großen Stabt gibt es ein gehendes, lich, daß fein früßgeitiger Tod innig bedauert wird. 


fahrendes und reitended Publitum; für erftere zwei ift in Wien geſorgt, 
nicht fo für bad reitende, denn felbft der Stadtgraben ift bereits abgejprrrt ; 
die -fogemannten Neitſtege fuͤr die keiten jedech nur ftellenmeiie und bies 
fehr nmotbbürftig vorhanden, jo daß man mit einem etwad feurigen Pferde 
Gefahr läuft, Hald und Bein zu brechen. Ueberdies find bie Meiter in un« 
ferer Reſidenz bemüffigt, Rundenlang auf dem Pflafter inmitten von abe 
genden und Fußgängern fih herumzutummeln, biß fie einen geeigneten Platz 
erreichen, und ift bei dieſer Gelegenheit bekanntlich manches Unglüd gefcher 
ben. Dasſelbe koͤnnen wir jedoch dur das Reiten am Joſefſtädter Glaeiß 
nicht jagen, da der Platz offen, die Pferde nicht jo leicht erfchredt werben, 
und jeder dad Glacid durchfchreitende Fußgeher dem Meiter leicht audweichen 
tönne; überbied ift bier auch eime poligeilide Uebermachung leichter ermögr 
licht. Im jeber großen Stade muß jedes Publilum berüdfichtigt werden und 
wir verlangen nicht zu viel, wenn wir bad Seiten auf dem mehrermähnten 
Glaceis auf bie Vormittagäftunden beſchränkt willen wollen. 

Mebrigens iſt unſeres Dafürbaltend bie Beläfligung der Fußgeher 
durch die Reiter am Glacis fehr geringfügig und nur für Jene ein Anſtoß, 
welcht im den wenigen Geihügen ober dem Burgibore eine Meaftion wittern, 
während die zablreihen WBatterien im Arſenale, bie jeben Hugenblid zur 
Berfügung fteben, nichts befürchten laffen. Wozu der Lärm ? 

*, Wir haben in der lehten Nummer von ber Befhaffung der 
Montur und Ausrüftung im fertigen Auftande durch die Privats 
Induſtrie geiproden und möchten heute auf Einiges aufmerkſam machen. 
Wäre es nicht wünſchentwerth, gleichzeitig zu verfuhen, einen heil diefer 
Sorten unmittelbar an einen Zruppentörper abliefern und fommiffionell 
übernehmen zu laffen? Dadurch würde die Manipulation vereinfacht und 
ein noch billigerer Preis erzielt werben. Allerbings könnte in lepterer Ber 
ziehung ein beionders guͤnſtiges Reſultat nur daun ſich beraudftellen, menn 
mit den Erperimenten in der Mannfhaftd-Npjuftirung endlih ein Ende 
gemacht und eime definitive MdjuftirungsMorfchrift beſchloſſen würde. Die 
Uenderungen find ſchließlich untergeorbneter Matur und für bie Kriegfüh— 
rung unweſentlich, — ſehr wejentlih aber für die Erzeugung und Depo: 
nirung der Vorräthe umd verurſachen überfläffige Koſten. Selbſtverſtaͤndlich 
iſt es aud für den Lieferanten wichtig. zu wiſſen, ob er bie Morrätbe zu 
gelegener Zeit und auf Jahre hinaus erzeugen könne, ob ex feinerlei Aen« 
derungen zu beforgen babe, da biefe auf die Erzeugung und auf bie Al 
forbe mit Fabrilen, Vrofeffioniften 1. mahmbaften Einfluß üben und ein 
Herabfegen der Lieferungs⸗Preiſe behindern. 

"Um B. d. M. jtarb zu Wien. der penfionirte Major Johann 
Reiniſch Ebler von Reinburg im 74. Lebensjahre. Er diente feiner 
Zeit im 2. Infanterie Megiment, wo er 1841 zum Major vorrüdte. Seit 
dem Jahre 1848 befand er fih im Ruheſtand. 

d, Wir haben im der legten Nummer das am 26. März zu Mietif 
Stary erfolgte Mbleben des Majord Eduard Dutezynéki vom General- 
Stabe gemeldet, Kaum 34 Jahre alt wurde biefer ausgepiähnmete Offizier 
einem Wirlen entrüdt, welches zu ſchoͤnen Erwartungen berechtigte. Sohn 
eined Offigierd warb er zu Salotce im Gallzien im Jahre 1827 geboren 
und erhielt die Ausbildung in ber Neuſtädter Milttir-Afabemie. Aus diefer 
trat er im 20. Lebensjahre ald Lieutenant 2, Klaſſe in das 1b. Infanterie 
Regiment, in einer Epoche, welhe in ihren Folgen ein raſches Arancement 
in Ausſicht ftellte; jo kam es, baf er bereits im Mai 1849 zum Ober 
Lieutenant vorrüdte. Irop feiner Jugend erprobte fi der Verſtorbene gar 
bald als intelligenter und emgfchloffener Offizier und während er den Winter 


Beyiebung febr verläßlih. Zu dieſen Vorzügen ald Soldat gefellten ſich jene 
So ift es erklaͤr · 





Deſterreich. 

Ernennungen Beförderungen und Verſetzungen. GM. Johann Graf Caſtig⸗ 
lione, zum Oberlombt. ter Eanbetvertheibigung für Tirel-umb Dotatlterg unb 
zugleich ſum Truppenfombt, und eB- bleibt ber Hiller provif. mit biefem Oberlombe, 
beieaute GM. Friedrich Niter Jacobs von Kantftein ver Landedveribeibigungie 
Oberbebörbe zugewielen; ber Banbes-Art+Direk, zu Prag Der Eduard Deals 
von Sturmthal, des ASt., zum GM. mit Belaffung auf dem gegenwärtigen 
Dienfipoften; Obert Michael Müter son Thom, tes 35. IM,, 
61. IR. wod Hptiw. 1. Al. Unten Etler von Magy, bet FOMEL,, zum Major 
im Korpé. Die Oberfie Joſef Bier von Mehoffer, Kombt, bes 57. IR. und 
Oufan Wendt, Komet, des 20. IH, werden rüdfichtlih ihrer Dienftedeintbeilung 


m Kombi. ve 


in gleicher Elgenſchaft aegenjeitig verwechſelt uns? Majer Ronftantin Gororefin, 
Dem penj. Major Balthajar h 


om 23. jum 50. pen der Oberjtli. Chata · 
ter ad honores und dem Mitten, in ber Urmee Hetmann ffürſten Hohenlohe ⸗ 
Zungentuzg ber Aajote · Chatattet ad honores verliehen. 6 eb sv. 
Penfionirungen. Der beim Oberf.Btallmeifter-Amte in ber Verwendung fchente 
Mojer Adelf Graf Wiberti di Poya, auf feine Witte mit Oberfllis.+Eharakter 
ad hanores; Major Milbelm. Dibermath; bed 50. IR. und Oberflabsarzt 1. 
Ri. umd Chefarzt des Barnifonssbltales zu Veih Dr. Jakob Lieber; Alois Preßl, 
Unterlt. 2, des 33. IR; Mubolf Schiwenzner, Unterlt. 1. 2, dr 44. IR; 
Iofef Jablonsßy. Sptm. 1. RI. des 25. IM; Roman Hiller, Sptm. 2. I. des 
3. .; Johann Bitfomwsfi. Oberit. des 54. IM; Qubtwig Bitter v. Gut- 
tenberg, Unterlt. 2. A. des 38. IR; Georg Eernfo, Unterlt. 2. El. des 11. 
SIR; Stojan Damjanovic, Oberlt. res 8.GIR-; Johann Zach, Hptm. 1. M. 
tee 53. IR; Joſef Chlubna, Kptm. 1. KL. der 47. IR; Surieig Buchmann, 
Sptm. 1. RT. des 44. IR; Ferdinand Biller, Sptm. 1. RL. des 9. IM.; Huguit 
Meinl, Unterlt. 1. R. des 72%. IM.; Antreas Javordyty, Oberlt. bed 1. 
FER.; Jehaun Poſzadi, Ritum. 2. SL. des 2. FER.; Iofef Pernecker. Okerli. 
tes 3. MR; Sofef Weis zabel, Hptm. 2. MI. @rläude-Infpeltiond. Offizier zu 
Belt, Grerg Getdöy, Kotm. 1. RL des 66. IR; Andteas Bartha, Spim. 
2. Al. det 62. I; Friedrich Bacher, Spt. 1. Rt. des 9. IR; Wildelm 
Porta, Unterlt. 2. Ri. des 25. FID.; Paul Divorzaß, Oberlt. dei 22. IM; 
Turibius Mitier von Siatedi, Riüttm. 1. M. des 1. UM. — Fertinand Zrufl, 
HotmAnbitor 2. El. res 75. IR. Johann Strajnidi, Stabt und Chefarzt 
des Garkijendjpitals zu Innsbrud, — Teirf Maißl. Rehuungsacffit 1. RM. des 
Imvalivendaufes zu Tyrnau; Janaz Gornig, Milttke-Bau-erma tunge-Dffigial 
1. RI. beim GenierEomite. j 
Bremde Orden annebımen und tragen zu bürfen AS, bewilligt: dem FM. Fra 
Ritter von Hauslab das Broffreuz des k. baler. St. Miharl-Orbend; MH. ihrem 
1. General-Mrjur. FME. Franz ®rafen Kollio de Grenneville das Großkreuz 
des arofib. tonlaniih. St. Jofeferdens; GM. Karl Frhe, ven Stein, ut Kem 
thurkreng 1. A. de® arofb, bei. Susmigertend und das Komthurtreug bes 1. baler. 
St. Miharlortens; BM. Jeſef Fabiſch das Komiturfreuz des # baier. St. 
Micharlorbend; Oberſten Oufar Frierrih Prinzen zu Sachen Weimars@tfe- 
nach. des 21. IR., dad Grofifreu umd Major Johann Wurm. der 1. ZUR., 
das Mitterfreug 1. M._des grofh. deſſ. Ludwigordena; Oberen Auton Rüptmer 
Rüter von Fondtorff, ded ABt., das Komthurkreug 2. M. und Hptm. Iobann 
er, dee Art Komité das Mitterfren; 1. Kl. des grob. beff. Vhllipporbens; 
berfien im Ormeeante Mlerander von Madofe, dem £. däniſch. Danebrogorben 
3. R.; Dberfien Joſef Grafen Waldſtein · Wartenberg, Komdt. des 3, IM. 
und = im Mrmeetonde Rilelaus von Jughirami⸗Fei, den grofh. teskanifh. 
MiitärVerbienftorden 1. Rl.; ArcderemLribgarten Mittm- Karl Frhr. Eoletti, 
nab Hpim. Wilhelm Grobben, des 75. IN., biefen arb£h. tesfanifch. Orben 2. 
LI. Naum. im Beufiomsdonte Iuhus ven @inem das Kommandeurtreuz und Une 
terlt. Yoren, Paftork des 26. FIV. das Milterfreug des päpR. St. Brrgeror 
bens; Kptm. im Penfionsftande Yofef Jacob, Hyim. Joſef Litzer, des 26 
und Oberlt. Ernſt Frhr. Fal ein, des Tir-JiR., das Mitterkerug des pänft. Bius- 
ordend; Dberlt, Hieronymus Febr. von Ehalherr, des 3. FIB., das Bitterfreng 
bes papf, PBiusordens umdb die päpf, Metalle „Pro Petri Sede”; Kptm. des Ur 
merfandes Gugav Boleslawsky das Mitterkreu des berz. Cachlen-Ernefinifchen 
Kauterbensz  Oberit: Fran von ® * — 
preuß. Den kmün ze für wirklihe Combattanten; Oberlt. &tuar Much, tes Art» 
tomitt, das Mirkerkreuig des f- baiet. St. Miharlorrens; Ober. Raipar Wafchat 
bes 20. HIB., dem päpfl. Splvefterorbend. 
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Intereffant ! 


Soeben erihien und ift vorräthig in der Bude 
bandlung von C. Werold’s, Sohn in Wien, Ste» 
phanzplag Mr, 625: 


v Der 
Winterfedzug 
des TERN, den Tahren 1848 


Don einem öfterreiiidyen Beteranem, 
gr. Bi broih. 3 dl. 45 Mir: 


in Wien, PR 

am Graben 1134. FF 

Sortiment aller Gattungen Beitenwaffen, Uniformsorten nebst allen für die k.k | — 
Armee rorschriftsmässigen ArMAaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualisit zu Fpjed. Spitzmüller 

billigst festgesetzten Preisen empfohlen. Mit re i 


din, Stadt, Tuchblauben Nr. 441, 
empfiehlt alle Gattungen 


Wasch-Handschahe 


zu den billigsten Preisen. 











>: —— 


Beise-Thee-Vecessaire 


aus Leder und Holz mit eleganter und zweckmässiger Einrichtung, 
lemglische Feldfinschem i grosser Au- 
| wahl, so wie alle Gattungen des als bestbekannten ehinesisehen und ebinesiseh- 
| russischen Caravanen - Thee’s sind zu den billigten Preisen zu haben: in der 
> Thee- & Rhumhandlung zur 

„Stadt Pecking,* 
Haidenschuss, im Gebäude der k. k. priv, Creditanstalt in Wien. 






Behandlung aller äusseren 
und geheimen Krankheiten ' 
sammt ihren Folgen. 


Von einem Doctor der Medizin und Mit- 
glied der mediz. Facultät in Wien, 


Dieselben werden nach einer vieljährig 
erprobten und höchst einfachen Methode, 













‚ ohne dass der Patient in seiner 
z ' Lebensweise get —* wer er 
Kraft-Futter für Pferde und Binder, Mich gehäit: Stadı, Mehlmarkt, Kfnter 


gasse Nr. 1055, Thür Nr. 19. 


nach englifcher Methode erzeugt ee 
a Jean; Kobann Kwizda ie Marne uburg, Ordinations-Stunden von 1—4 Uhr 


' Nachmittags. 

bat nadı den langjährigen Gefahrungen und ben damit auch it den Poniglihen Obetemarftällen Sr, Majeftät des Könige 
von Preufien im * St. Een bes N auge errang ag ag ana ®r. —2* Dr, von Williſen ger Auch werden briefliche Conaultationen 
machten vielfeltigen Verfuchen, laut der ümtlihen ätigung des Hrn. Dr. Ritauert, Apothekers I. Maffe und OberMof« ir undi mit. 
arztes der —— föniglichen Marftallungen, — bie befondere Gigenfchaft, bei Pferden eine Brifde des Abens Claftici- —— und alle nothwendigen Heilmit 
Häl ber Rräfte umb Mormenfhörheit bes Körpers zu erzeugen, alte geihmädhte Pferde ju Präftigen. und das Unfeher bes tel besorgt. 

Pferbes überhaupt zu verbeffern. 

Die Hauptvortheile des ſellen beftchen im einer großem | der BerbauungsOrgane beim Tbiere, wodurch 
es mit gtöferer Leichtigkeit aus gemöhrlihen Mutter alen Rährfioff fih vollkommen aneignen tan; bemmacı beffem 


be rar pr bee Schmeinen eine Berbefferung bes Fleijchea und rafches Gedeihen bewirkt Wohnungs Mi Veränderung. 


An einem Monate verbeffert biefes Rraft-Futter das Musfchen unb ben Werth der ferbe und des Glehes um 20 











Bis 30 Brerxaent. 
Die engliſche Viehzucht verdankt biefem Futtet ihre großen Bortfchritte ber Meugeit. Die jeit 25 Jahren am Spittelberg Nr. 135 
Das Butadsten vom einem & & Profeflor und Landesgerihts-GChemiter in Wien, gegründet auf das Ergebnif einer beim großen Zeißig befindliche 


vorgenommenen hemifhen Analyfe, wird ben Herren Pferdebefipern und Detonomen auf Berlangen gratis perabfolgt. — 


Gepalt in Kiften von ungefähr BO Rationen zu 3 fl. 5 %., 110 Rationen & 6 fl. d. ®. und in Bareten & 5 Nationen zu 
30 kr. 5. W. Jeder Kiſte ift ein Mafı beigegeben, welches genau ben Inhalt einer Mation faht f. £ Sof: IR und bürgl. 
Sauptrepot bei Br. Kwizba in Korneuburg; ferner in Wien bei Jof. Dolgt u. Gomp. „zum fdhwargen Hundb* am Braben. r 
Gruft: Ribics fabt 3. Jah Brefiburg 6, Mi » > 4 
en best Sim nn Rh . * a; = 3 Biamer Pofamentier- und ung. Schnürmadher: 
’ el b Rat Innebeu . ttſchenthaler Joſef Uteißi 
Pr Fr —S * Klagenfurt ©. Slementfh — * Beltergofe . Waaren-sabrik des 
‚ 2.8. Watſet Haufenburg 3. Wolf . 6. Ehöpfi * 
re ae | Kronfiabt % % und 9, Heähaimer | Salıburg ®. Bernboßb r. Kempny & Comp 14 
Bubmeis V. Brandner » 3.0. Oyertianffg u. Söhne | Schaͤßburg I. ©. Miffelbader in welcher alle Gattungen 
Bulsreft J. Eitel a Kam —* Stuhliwelfenburg } De und Sohn > 5 
Beni 14 3- u P} ova 
Ü meinem |; onen Uniformirungs-Begenfände 
Debregin mir . . Helbenre ei. ’ 
3 Dfen Wlaſchet ech a und Galler für das k. f. Militär und Staatsbeamte, Kirchen: 
un) — | Un) Base Urt. —— u Gomp. und — ung ar ._ befindet ſich 
it | .„ A - Geor 1 an, Laim ‚„ Heine e 
Hermannfiabt 9. 8. Shen * *8* ©. Ent un 5* —* —* Mit —— = —— 
Außerdem Koiſerthume rteich Depots, weidhe du betreffen obinglal · Iberg, 
Sourmale von Zeit zu Beit bekannt gegeben werben. * breite Gaſſe, oder Mariahilf, Gardegaſſe. 





Gigenthämer und verantwortlicher Mebafteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M, Auer in Wien. 


. Militär-Deitung 


— 


A 309 
a 0 





Die „MRILItÄr- Brktung" cera· iat Beittmad und Bam ag. Wrcik Wiereiliäbeig: Für ieh 4 M. 25 Mr. für 
Weimemrenbiomen un bie, rsehlklon: Alien, Giant, aiee Einkumeriteaie Min AMb ( Mmeriide Bertopspendiung) [23 


werben bie beeifpaltige Petktzeiie möt © Ale, bewndiien. 
Me Gunkrungen, Teanbit, Aaad um hi: Ahrbakklen, 
Ser⸗o·· nur auf Berlamgen m b 4 
Türk Maklans übernimmt Die Bucbanbiung G. Beroib's Bahn bie Brfielungen., 
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Mittwod; den 15. Mai 1861. 


XV. 


dlr Provinz mit freiet Wefverfenbung 3 R, dere. Bitenig. Jaferate 


' 


Zabrgun, 








ueberſicht. 


Die Mdre-Debatte im Mgeorduetenpaufe. — Stigen aus Gakta und der 
wenpolitunifchen © non 1560. — Rilitariſche Tagedfragen 1. — Literatur: 
Bir R. Bılfons Tagebuch über die Feldzüge von 1813. (Schlaf.) 

x Delterreih. Baiftane in Baab, — Enthullungen Caboure umb geiroffene 
Dafzegeln der jurbinifgen Regierung. — Gegen „Dit mb Beil.” — PHanzoper. 
Atmirung der Dtranbbatterien. — Aramkreich. Neued Berfionssefep für die Sandarınee 
vorgefglagen. — Sardinien. Die Bühienmaher; — Ankauf von Kriegematerial und 
Waffen in Paris und London; — Aruppem-Dislotationen; — Errichtung von Infan- 
derie· and Manallerie-Komitöh; — Befeitigung ven Anlona. — Ein Schreiben Rüftows 
‚Kialdimi, 
Eingeftmdet: Ueber vie Verbältmiffe in der Militär.Brenge 





Die Adreß-Dedatte, 


melde am legten Samftag, dem 11, Mai d. J. im Abgeorbnetenhauje 
buch fieben Stunden bald verflachend, bald bis zur Brandung gefteigert 
hin und herwogte, hatte michtöbeitoweniger einen Moment von jo 
durchſchütternder Erhebung, daß mir ums nicht erwehren fönnen, ihn 
unferen Lejern mitzutbeilen. 

Auf Anregung der Grafen WBeleredi und Hartig brachte nämlich 
De. Gietra die warnen Sompathien des Hauſes für die Armee umd 
Kriegäminifter FZM. Graf Degenfeld im Namen diefer den Dank zum 
Außorud. 

Bir theilen die bezügliche Stelle aus der Debatte mit: 

Graf Belcredi möchte am der Stelle der Adreſſe, mo von der 
Abwehr jedes Ungriffes gegen das Buterland die Mede it, daß dem 

eren Heere die warmen Sympathien des Haujed aufgebrüdt werben, 
Beifall.) 

Graf Hartig unterſtuht die Anſicht dei Morredners und ftellt 
einen darauf bezügliden Antrag. 

Dr. Schindler: Graf Hartig bat fi in warmen Worten über 
unfer ruhmbebedred Herr geäußert und die allgemeine Juftımmung zu 
dieſem Grfühle it aus unfer aller Meiben laut geworden. Ich glaube 
aber nicht, daß wir einen Unterſchled mäcen follen zmiihen dem Wolke 
und dem Heere Oeſterteichs Beide find dasſelbe umd weil fie es jind, 
kim min Herzen dem Heere zugejauchzt. Ich empfehle die unveränderte 

ded Abſatzes. (Bravo. ) 

Dr. Gidlra, der Berichterſtattet über die Adreſſe, jagt: Was 
Die Bemerkungen des Grafen Beleredi und den bieffälligen Antrag des 
Grafen Hartig beteifft, To glaubte auch bie Kommijjien fpeciell des 
Heeres nicht erwähnen zu follen, Wir glaubten den Ausorud „Böller“ 
anwenden zu müffen, weil er aud das Heer umfaßt, weil wir dem Kair 
fer die Verſicherung ausfprehen wollten, er koͤnne auf Gut und Blut 
sählen, nicht blos auf Blut, nicht blos auf die Hand, jondern auf ben 

en Mann, wie er in Defterreeh überhaupt it, Uber meine Herren, 
eimeb erbitte ih mir in diefem Uugenblide und ich überjchreite vielleicht 


die Brenjen, melde mic us Verichterftarter geſtattet find; ich möchte 
das Hans auffordern, in ſolennet Weile die Symparbien dem 
Herte awbgufprechen. Dem tapferen Heete, dab vor 2 Jahren ger 
beugt werben konnte, aber nicht gebrochen, das und den Sieg wieder un 
die Fahnt feffeln wird, mern die Böfter 'Orfterreihe vom Kaifer auf- 
gefordert weiden zur Vertheldigung gegen den Gebfeind.“ (Wilfeitiger 
stärmifcher Beifall und Hod auf die Urmer.) 

Kriegäminifter Graf Degen feld (der während. der Verhandlung 
in den Baal eingetreten und auf der Miniſterbauk Platz genommen): 
Ich erlaube mir, dem h. Haufe, den herzlichſten und aufrichtigſten Danf 
für die wolle WUnerfennung des edlen Heeres, welche ihm bier gegollt 
wurde, im Mamen dräfelden zu bringen. (Brapo, Bravo.) 

Wie einfach auch dieſe Worte Fangen, jo waren fie doch von 
einem tiefinnigen Gefühle durchröthet, und aus der bewegten Stimme 
des Kriegäminijterd ſprach ſich die ‚volle Würde feiner Vertretung. jo 
überzeugend aus, daf eben durch fie bie hohe Begeiterung eine allge 
meine murbe. 

Wenn unfere Abgeorbneten ihre Zufammengebörigkeit nach der dies 
mal ausgeſprochenen und ganz richtigen Anſicht, daß Oeſterreicht Bolf 
und Heer gleichbedeutend find, aud in der Zukunft feitbalten, wenn fie 
ferner das einheitliche und fo brüderlihe Zuſammenſtehen aller Völfer- 
[haften im Heere zum Muſter nehmen: dann fann Dofterreih ganz 
getuoft aus ihren Händen die glückliche Vollendung des riejigen Neubauet 
erwarten 





Skizzen aus HJakta und der neapoſilaniſchen Lam: 
pagne von 1860. 


Von 2. Rirarr, Oberlieutemant im beandenem neapol, 3. Fernden · Jãg er · Oatalllo. 
XVL 


Daß die geichilverte Vernachläſſigung abſichtlich geſchehen, unter- 
liegt bei dem Umftande feinem Zweifel, ale jümmtliche bei den in Borge 
di Garta liegenden Truppen eingetheilten Generäle eben am 12. Nov. 1860, dem 
Tage, an welchem die Piemontefen mieder bie Offenfive ergriffen, ihte 
Demiffion gaben und ſich um die Truppe nicht meiter fümmerten. Die 
Kommandanten einzelner Qägerbataillone ſuchten das ihnen von ber 
Beneralität gegebene Beiſpiel des Treubruches wo möglid noch prafti» 
cher durchzuführen umd liefen ſich gefangen nehmen ober führten obne 
Umjtände ihre Korps den Piemonteſen in die Hände, ſowie dies Ober ſt 
Pianelli, Kommandant des 15. Jaͤgerbataillons, gethan. Rur auf dieſe 
Weile konnte es geicheben, daß bad rechts mit und die Verbindung 
aufrecht erbaltende 10. neapolitaniihe Yägerbataillon ſich durch andert: 
balb Stunden ohne jede Leitung befand, daß bie Mannſchaft auf unge 
mwöhnlihen Diltanzen ibre Munition zwecklos verfeuerte, mwäbrend wir 
nod gar nicht das Feuer eröffnet hatten, fa, daß id von meinem Bar 
taillont- Kommandanten dahin entfendet um mich von dem Gange be# 
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Gefechtes zu überzeugen, auf bie Frage, wo dem bie Offigiers jeien, 
da ich nicht einen Sy: Geſichte belam, bie Mntigprt erhielt: „La 


dietro quaste case,* = 

Ei in der It ya Stunde Am & Sbaitem · Ofiler jum 
Vorſchein, ber jo 242* darf, nur die Abſicht hatte, die 
Mannſchaft um Rü 63 zu veranlaffen, da plöhlich das vor Kurzem 
ungemein lebhafte Feuer verſtummte ich refognodeirte abermald, begep« | 
mete aber ſchon Berfaglieris und einer Abtbeilung des 26. piemonteji« | 
ſchen In fanterie · Regimentes die unſere rechte Flanke volllommen um 
gangen hatten und den Rücken bedrohten. Gleichzeitig warb auch unſere 
Es gelang mir mit ungefähr 100 Mann mic 


tech 
—— er u un dreh, Weiten 


en Offigiere und Sold 
diefale, welches dem Bataillon bereigd. im 
Maranola gedroht, diesmal nicht entgehen. Bemerfen muß ich a1 
Hauptmann von, Heß und O:cerlientenant von Mechel (Bruder bes bei 
Ponte della valle Gefallenen), um nicht in piemontefiihe Gefangenſchaft 
zu gerdthen, ſich imd Meer ſtürzten und ſchwimmend die Feſtung zu 
erreichen verjuchten, durch ihnen nachgeſandte Berjaglieri-Stugeln aber 
an der Ansführung dieſes kühnen Entfchlußes verhindert wurden. 
en bis zu den aͤußerſten 
Borgo di Gasta verfolgt, 
ſtung zum Könige beordert, Allerhöchſt welcher, da alle Truppen, mit 
9* een ber. 4 Fremdenfompagnien ſchon lange jurüudgelommen waren, 
bejonderer Theilnahme meinen Bericht über das Schidfal des Halb- 
* utgegennahm. 
end wurden alle in Borgo beflnbrich Zewe fenen 
RW jebenen Kafernen und Kajematten Gaötas unterge- 


—* Borgo — von Piemonteſen beſeht. 


IE den mittlerweile in Gadta ſich angehäuften Rekonvaleszenten 
ber drei Fremdenbataillone, der bei den Depots eingerheilten Mannichaft, 
dann dem Reile unferer 4 Kompagnien, wurde ein neued Bataillon zu 
4 Rompagnien errichtet und der imzwifchen zum Stabsoffigier ernannte 
Hauptmann-Abjutent Baron Wielant, obwohl von feiner Wunde noch 
nicht ganz Bergeftellt, zum Kommandanten bedfelben deſignitt. Die Offi- 

er e murben buch theild-vermunbete, theild Frank: geweſene und 
nunmehr retonvaleszirte Offiziere ausgefüllt. 


Das Beſtehen biefes Bataillons follte aber auch nicht von langer 
Dauer fein. Als man nah dem mißglidten Ausfalle vom 29. Novem- 
ber. die, Zahl ‚der in Gaäta angebänften Truppen zu groß fand und 
bie entbehrlichen Abtheilungen zur damals noch freien See ins römiſche 
Gebiet zu überſciffen ‚begann, mußte das Fremdenbataillon am 14, 
Dezember „den Anfang maden und wurden nur 130 Stuhenſchüten 

alten. Da in dem Journal der Belagerung Gasta's vom Jahre 
1806 die Andeutung vorkommt, dad eined der MWormwerke nächſt 
Porta bi terra mit täglidy abgelöften 33 guten Schügen beſeht worden 
war, jo fand man es angemeſſen tiefe Maßregel au 1860 bis zum 
Sadresfchlufe fortzufegen und wurden bie bie 130 Mann verwendet; 


im Monate Zänner aber diefe Mannihaft zur Geichügbebienung abge- 
richtet und ibr die juuächnt der Porta di mare gelegene Batterie Vico 
zur‘ eftigung anveriraut. Sowie Garnikt ee ſicht underläßgivie 


bei der Fremdenbatterie auf der Baſtion Gitabella eingetheilten Offiziere 
gu mennen, fo füble ih mic verpflichtet, ‘die Namen der bis zum 
Schlufakte in Gaöta-verbliebenen und bei der Batterie Pico in Ber- 
wendung geitandenen Offiziere der Fremdentruppe ber Deffentlichkeit zu 
übergeben, Es waren died: Mafor, Baron Wieland, Hauptmann Mayen- 
burg (ju Genua in der Kriegsgefangenfchaft geftorben), die Oberlieute- 
nauts, Suter und: Lendi, Oberarzt „Dr. Geldli, die Lieutenants Fen- 
ninger und Guyer. Lehtere drei harten jich beim Ausfalle am.29. No- 
veimber,, weichen die Eiſteren ihrer Wunden wegen noch nicht mitmachen 
fonnten,» in rühmlichſter Beije bervorgethan ; Dr, Geldli war mir, als 
ich Schwer, verwundet purückgeführt wurde, bis in den Bereich der feind: 
Unten * entgegen gekommen. 


XVII. 
Du erjie Gedanke zu diefem mit 4000 Mann projeftirten Aus: 
falle ging von dem früher im £. £. 7. Küraffier- Regimente als Mitt: 
meiſtet gedienten, jpäter. meapolitanifhen Generalftabs » Hauptmann 
Grafen Kalkrenth aus, der in ber Nacht des 18. Novemberd, von mir 
und 6 Dann bes 3, Bataillons begleitet, eine Refoguoszieungs-Patrouille 
ind feindliche Lager unternommen hatte, ba merfwürdiger Weife duch 


Kundichafter „über. ‚ven Fortſchritt der piemonteſiſchen Belagerungd-Ar: 
beiten gar nichts gu erfahren war, 


mM 


5 — — 





Kal ar rop zug —— und man beſchloß 
inne unter Kommando (?) 
erülieutenant im Generalftabe 

+ ke Gelegenheit ben Heibentob; 
‚de möortuis nil nisi bene; erwähnt fei aber, daß manche bunfle Racht 
unbemügt verfirih und daß über General Bosdco’s Bemerkung, der 
eben in feiner ganzen Herrlichkeit ſtrahlende Vollmond merbe und ver- 
|ratden, die Ausfalldftunde ſtatt um 4 Uhr bie nah 6 Uhr Morgens 
aufgehoben wurde. Die Mannſchaft war in Folge deſſen durch muß- 
loſes Zumarten von 3'/, Uhr auf der Batterie Philippsthal bei ei 
nicht jet wilden Temperatur ganz zwedwidrig aa 
umal man ed nicht ber Mühe werth — b u obnebin 
‚nicht ſtatlen Geijt“ durch eine au 
| teifeh mitteljt eines Eräftigen Sch 
Leute 


das ſwache 
kes Bein u Beichen, vielmehr bie 

gan; nuchtern ind Gefecht au. Führen. 
Um meinen ‚ehemaligen Waffengefährten zu bemweifen, mie ih 
auch in der Ferne beſtrebt war, dem Regimente, welches ſtolz iſt, den 
gefeierten Namen FME, Freiherr von Reiſchach am tragen, Feine Um- 


&artenmauern des ehre Ju machen, erlaube ich mir nachjtebenden vom von Mechel 
wurde ich bei meinem Cintritte in vie Fe-jam Tage des Ausfalls am mic) gerichteten Brief voinhaltiig folgen 


zu laffen, j 
Iüslısg 
F Wertheſter Kerr miegert 

„Obgleich ich den" innigſten Anthtil an Ihrer heuttgen —— 
nehme, und Ihnen gerne alle die Ruhe gönnen möchte, welche eine baldige 
Geneſung berbeijuführen vermag; fo muß ich Ihnen dennoch und zwar heute 
|ihon mit einem Anfuchen Täftig fallen, welches vielleicht auch Ihr Blut in 
Wallung zu bringen geeignet jein fönnte. 

Der General’ Bosco ſoll ſich nämli heute vor dem Grafen von 
Zrani und vielen Offigieren auf die beftigfte und beleidigenpfte Weiſe über 
umfere Leute der Fremdenbataillone ausgeiproden, und Ihnen die Schuld 
des Mißlingens des Uusfalles zugeichrieben baben, ba fie die N Hr geweſen 
welche dem Feinde feige den Rücken gekehrt hätten. 

Ih will mir fein Urtheil über dieſe Behauptung des Smmal Bodco 
erlauben; ich möchte Sie nur bitten, mich dur eine wahrheitägetreue Schil- 
derung des Merlaufed ded heutigen Gefechtes im dem Stand zu jegen, bad 
was General Bosco ald der Fremden-Bataillone Verſchulden zu bejeichnen 


beliebt, auf jeinen wah id zur führen. 
Die Aubfagen ein Asa Bepalı, der jih auch heute 


wieder in jeiner Zapferfeit gezeigt, baben Gott ſei Dank auch noeh ihr 
Gewicht, wenn ſie ſchon nicht and dem Munde‘ eined Generals fließen, 
Sollten Cie am Schreiben verhindert fein, tie zu vermuthen, fo iftiren 
Sie dem Weberbringer diejer Seiten, eu 


Ionen vom wu. dan Gedutd in Ihren ar wünfdenn 
Ihr aufrichtig 


Au 


Grgebenre General und Sreund 


WILLST N, 
aa LIE ursau® 
Sch entſprach dem Wunſche des Genetals am’ folgenden Tide und 
berufe mi als beſte Kritik über Dem oder Die Stuldtragenden um 
Mißlingen des Ausfalles auf nachſtehende von einer hoben Perfon an 
Hauptmann Graf Kalfreutb gerichtete Worte: „Je le’sais bien, Boßco 
n'a pas bouge.“ Bosco jiand nämlich mit vier completen längs ber 
Eircumvallations-2inie am Monte seeco im ber Fronte aufgeftellten Jäger» 
Kompagnien in Referve, vom Beginne bie zum Enbe ber Aftton, ohne 
irgend, eine Bewegung vorzunehmen, 


Weiters verweife ich bezüglich der Detaild auf die ſchou Miete 
Driginal-Rorrejpoudenz im 5, Heite,ber „Militär Jeitſchrift Seite 400 
und auf Garnier Seite 51,-u. f. - mir 


Antäffig meiner Werwundung mar ich von jeßt ab kein —* 
wohl aber Obrenzeuge jo mancher mehr'ober minder heftigen Beihiefung 
Gaütas, und da mein Tagebuch im weſentlichen mit den angeführten 
Ouellen genau übereinjtimmt, fo will ich nicht den Verdacht eines Pla- 
giatord auf mid laden, und mid nadı einigen Detail ber berfchiebenen 
Bombarbements, ſchließlich auf weniger befannte Thatſachen und‘ ſpezielle 
Bemerkungen befchtänken. 





Milttärifche Tagesfragen. 
: 
Beförderungs-& runbjäße. 


CC 


X. Das in Ausficht ſtehende neue Avancement ⸗Geſetz bat zahlreiche 
mündliche und Schriftliche. Beſprechungen über die darin angeblich ent+ 
baltenen Prinzipien hervorgerufen; „mir wollen biefe. Anſichten, mie fie 
ih am geeignetften darjtellen, einer mäheren Kritil zu unterziehen 
verjucden. 

Es it unzweifelhaft, daß eim gediegenes,, wohl ermogenes Avan- 
cement · Geſeh die Baſis für ein gutes Offigieröforps und bie Ausbildung 
zu höheren Ehargen geben, den Kitt für alle Waffengattungen bilden und 
bei den heutigen politifchen Berbältniffen das jo dringend nöthige Rechts ⸗ 
gefühl für jeden Eingelnen in der Armee, namentlic für bie Intelligenz 
erzeugen und befefligen wird. Daß ein Apancement-Gejep in biefem Geiſte für 
unfere Arnıee unumgänglich nöthig, barüber if Eine Stimme; je früber 
ed gegeben wirb, um fo beffer; eine halbe Mafregel würde aber ohne 
Zweifel die entgegengefeßte Wirkung bervorbringen. 

In einem befriedigenben Uvancement-Gefeg müßte ein boppeltes 
Prinzip vertreten fein: die Beförderung in der Tone und jene auße 
ber Tour; eines und bad andere ſoll dem Offizier die Sicherheit bie- 
ten, daß er im eriten alle bei vem ihm vorgezeichneten Wege und ent» 
iprechenden Faͤhigleiten die nächſte Charge in der Tour erreichen werbe 
und müffe, während im zweiten alle die Bedingungen für die Beför- 
derung außer der Tour vorgezeichnet fein jollen, um jeber Protektion 
entgegen zu treten und jebem Einzelnen ben Weg dabin anzubahnen, mobei 
die Nichterreibung dieſes Zieles nur als eigene Schuld ſich barftellen. 

üßte 


Die Beuriheilung der Eignung hätte kommiſſionell zu erfolgen, 
nicht in Form einer theoretiſchen Prüfung, gegen welche in dem Mrti- 
kel Eramina (vergl, Nr. 31 der „Mü.-Btg.“) fo entſchieden angefämpft 
wird, fondern als einfahe Prüfung der Dienjte und Berbienfte, dann 
Kenntniffe, um die Reibenfolge der Borgefchlagenen beſtimmen zu fün- 
nen, worauf wir fpäter jurudfommen wollen. 

Bir bemerken wiederholt, daß die ausnahmsweiſe Beförderung eine 
ber jenfltivften Verfügungen jeder Armee it, und mit aller Gewiſſen- 
baftigkeit und Gerechtigkeit auögeubt werben muß, wenn fie ben. med, 
die Aneiferung zur Auszeihnung erfüllen ſoll. Iſt man biebei parteliſch 
ober nur einfeitig, jo bat man Einen AZufriedenen und Tauſend Unzufrie ⸗ 
dene, welch’ legtere für ben Dienft und auf den Geiſt der Armee ehr 
nachtheilig einwirken. 

Der Zeitgeiit bringt ed mit ih, daß die Verdienſte und. eiitun- 
gen jedes Einzelnen, wenn er außer ber Tour beförbert wird, von der 
ganzen Armee abgemogen und entweber als eine gebüßrenbe Auszeic- 
nung ober ald eine Protektlon hingeftellt werben; eine Hintanfegung 
biefes Gerechtigfeitägefühles von oben erzeugt Mipftimmung, die bei dem 
jegigen Zeitverhältniffen bervorzurufen, nichts meniger als volitiſch 
wäre 


Es kann nicht geläugnet werben, daß eine Sichtung der Offiziere 
dringend geboten iſt und die höheren Ehargen namentlih nur mit ge 
biegenen intelligenten Kräften zu befegen wären; ba. aber ber Staatd: 
ſchat unbebingt geſchont werben muß, fo follen Venfionirungen vermie- 
den werben, Es bleibt alſo nur das Mittel die Beförderung außer ber 
Tour und die Ernennung zum Offizier nach einem geregelten Syilem und 
nicht nad Anfihten und Willfür Einzelner feſtzuſtellen. 


- 


Beförberung zum Offister. 


Die Ernennung jum Offizier fol um jeden Preis erſchwert wer ⸗ 
den, jie ift die Baſie, auf der ein gutes Offizierskorps gezogen mirb. 


Wir haben beute eine dreifache Ergänzung; 


a) Die aus den Akademieen austretenben Böglinge. 
b) Die au dem Zivilftande eintretenden Stabeten. 
ce) Die Unteroffigiere. 


Die erſte Ergänzung liefert ben tbeoretifch gebildeten Theil ber 
Dffigiere, welche erjt in die Praris ‚eingeführt ‚werden müſſen und bei 
richtiger Behandlung die meiiten Chancen, zur, ausnahmsweiſen Beförbe- 
rung haben. Eine Hauptbedingung wäre bie, daB fie in verſchiedenen 
Chargen zum Iruppendienfte verwenbet werben jollten. 
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Die Ergänzung ad b abferbirt namentlich bei ber, Kavallerie den 


|größten Theil ber Offiziersſtellen, bevarf aber aud ber grünblichiten 


Reform. 
Es werbe für dieſe Aſpiranten Bedingung, daß fie mindeſtens jwei 


I Sabre in der Dienſtleiſtung als Kadeten bleiben, auch feine aan 


zum. Offizier unter dem Vorwande erfolge, daß der Betreffence ji 
ald Dffipier die nöthigen Eigenſchaften aneigmen werde und viel 
verſpreche Ein Offizier ohne ber nöthigiten Routine und Dienjteifennt- 
niß if eine Laſt und Berlegenheit; ‚er lernt, wenige Ausnahmen abge 
rechnet, im beiten Falle Reiten und mit Notb die Zugsarbelt, wird. in 
der Regel ein- ichledyter Eskadrons ⸗Kommandant, ber, bei der erſten Ges 
legenheit befeitigt, als Penſioniſt dem Staate jur Lat fällt. Hat er 
Proteftion, ſo jucht man ihn durch eine bejondere Anftelung üder die 
Klippe des Eifadrond-Kommanbor hinwegzubringen 

Die jepige Prüfung der Kadeten-Aſpiranten if eine jo mäßige, 
daß fie nur ald eine geringe Veurtbeilung ber Fähigkeiten und der Err, 
ziehung betrachtet werden fann, und doch fommt es häufig vor, mie 
ſelbſt aus den hoben Geſellſchafteſchichten Aſpiranten ericheinen, die 
dieſe ganz einfache Prüfung nicht beſtehen können und um befonbere 
Nachſicht anfuhen; es giebt bied den Beweis, daß die Ergänzung in 
obiger Art meift ans jungen Leuten, ſelbſt den höchſten Familien ange 
börig und zumeift ihre Ausbildung vernachläſſigt, beſteht, bie in ber Offiziers⸗ 
Uniform die Jugendjahre burchbringen wollen und entmeber dem Staate ala 
PBenflonijten zur Lat fallen ober wegen Unfähigkeit u. ügl. bald entfernt, 
werben. Wie gemiffenios es ift, beriei Judividuen zu Offizieren zu ernem 
nen, leuchtet ebenjo ein wie der Rachtheil, daß manche Kavallerie-Regi- 
menter binnen 4 bi8 5 Fahren den größten Theil der Dffigiere wech⸗ 
feln müſſen. 

Tritt ein Mangel am geeigneten Aſpiranten ein, fo freire man 
mehr Unteroffiziere, bis die Offiziersſtellen befept werben fönnen; gute 
Unteroffigiere merben jedenfalld befjere Dienjte leiften, ald derlei Offi- 
Kr = oft auf den Geiſt bes Offizieräforps vom nachtheiligſten Ein⸗ 

uße find. 

Um nun biefem Mißbrauche entgegen zu treten, märe bie 
Verfügung mötbig, daß jeber Afpirant mad abgelegter Kadeten- Prüfung 
zwei Sabre in ber Lofodienflleiftung zu biemen hätte und daß die Kabeten 
in zwei Klaffen eingeteilt würden: in bie ohne Mang und in jene 
mit Rang. 

Kabeten, welche die entiprechenbe Husbilbung zum Offizier erreichen 
und bedingte Eigenfhuften beilgen, würben ber beim Brigabe-Kommanbo 
aus allen Theilen der Brigade zuſammengeſetzten unb burd mehrere Tage 
amtirenden Kommiffion vorgeftellt, welche diejelben nach ihren Vorzuͤ⸗ 
gen zu Haflifiziren, deren Rang zur Beförderung zu beftimmen und un- 
bebingt anf die Stenntniffe der Megimentöfprahe Rückſſicht zu nehmen 
babe. Dieſe Nipiranten mit Rang hätten nie die Zahl vom zehn zu 
überfchreiten und würben, bit fie die Tour zum Avancement trifft, als 
Zugsfommandanten, auf Offizieröplägen und fonftigen Offizierd-Dienf- 
leiftungen im Megimente vermenbet. 

Die Ernennung zum Offizier erfolgt durch ben Regiments: Fahar 
ber nad) bem fejtgefegten Range und ohne jede willkürliche Bevorzugung 
der Nationalitäten und Stände über Vorſchlag fümmtliher Stabs- 
offigiere. 

Wie nachtheilig dad Juhabers⸗Syſtem auf die Zufammenfegung 
der Offigieräforps wirkt, ift befannt und wir find. überzeugt, daß jede 
unparteiifhe Kommiſſion biefes Syſtem im Berug auf Berörberung 
einflimmig beriwerfen würde. 

So viel Inhaber, fo viel Syſteme, und jo viel Gattungen Dffi- 
sierd- Rorpt. 

Man biide in ben Militär⸗Schematismus: da findet man Kavalle- 
tie-Regimenter, mo bie Subaltern-Charge aus Offizieren, ber bödften 
Ariſtokratie zuſammengeſetzt it, nur ber Regiments ⸗Adjutant, Kaffa- und 
Proviant-Dffizier, dann allenfalls der Eaquitationslehrer find bürgerlicher 
Ablunft, weil zu diefer Diennleiftung niemand fih bequemen mil; — 
kein Offizier fpricht die Negimentäfpradhe, die Mannſchaft iſt alſo eine 
Maſchine, die in einer Affaire oder bei gerjtreuter Gefehtsart ganz aus 
der Hand fümmt. 4 

Ein anderes Regiment hat zwei Dritiheil Ausländer; man glaubt 
in einem Eleinen deutſchen Bundesjtaate zu dienen, hier liegt die Megir 
mentd-Spracde auch barniederr, In mehreren Regimentern nimmt der 
Inhaber gar feinen Einfluß auf die Brförberung und überläßt dies dem 
Megimentsfommanbanten ; — ber eine ift feitifch bei ber Aufnahme von 
Kabeten in Bezug auf Nationalität, . ber zweite in Bezug auf Zulage 
ic. und fo gebt e# in allem Nuancen fort. Wer wird ed läuguen, daj 
td wirllich an dem iſt. und doch ſoll „gleiches Recht für Alle” gelten. 
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Die dritte Ergänzung aus Unterofflzieren follte mur amdejbefanntlih auf dem äußerten rechten Flügel geſtanden war und von dem 


nahmeweiſe ald Belohnung für eine gewiſſe Dienflzeit und für Auszeich | Ungeftüm der jungen Garbe umter Mey ſich fo weit hatte zur 


nung vor bem Feinde Plah greifen. 

Die Beförberung aufer ber Tour bid zum Hauptmann 
müßte nad einem Prinzip, Iebiglih vom Kriegeminifterium auf Grund 
der jährlichen Konbuite-Liften gefcheben, beifpielmeife im jeber 4. ober 
5. Apertur. Der Vorſchlag ſollte von fümmtlihen Stabsofftzieren mit 
Zugiehung der zmei älteften Hauptleute und unter Bejtätigung des Bri- 
gabierd ausgehen, und mit ver jährlichen Konduite-Liſten eingefenbet 
werben. 

Die Beförderung um Stabtoffizier und MRegimentd-Kommanbanten 
müpteinden Baffengattungen erfolgen, 5. B. Linieninfanterie, Grenze, Jäger, 
ſchwere Kavallerie, Hufaren, Ublanen und fedes für ſich einen Gefammt- 
Status bilden; die zwecmäßigſte Erprobung if, daß ſtatt der bloßen 
Prüfung, die eigentlich feinen Anhaltspunkt bietet, die betreffenden 
Hauptleute und Oherftlieutenamts® durch wenigſtens ſechs Monate das 
—— führen und dann erſt in bie höhere Charge vor» 
ructen. 

Bei Verfaſſung der Konduite-Liſten und JIndividual-Beſchreibun · 
gen wäre ald Norm auizuftellen, daß jeber Offizier gehalten ſei, alle 
Keuntniſſe, Verdienſte und Dienjtleiftumgen jomobl im Frieden als 
vor bem Feinde mittelft einer Eingabe und legal nachgewieſen dem 
Trnppen/Rommandanten vorjulegen; es merben manchmal jahrelang bie- 
felben Befcreibungen wiederholt, während ber eine über andere inimi- 
fen eine Sprache ſich angeeignet ober befonbere Dienfte geleiſtet bat, 
wovon entweder zufällig Niemand Kenntniß bat, ber an ber Verfaffung 
der Konbuitlifte Theil nimmt, ober fich bieranf nicht erinnert. 

YAufnabme ber Ausländer Die im legter Zeit wieber fo 
zaͤhlteich ftattfindende, Aufnahme von Ausländern macht die Imländer 
für ihre Zukunft beforgt und ift tbeilmeife Urſache, daß die inländiſche 
Sntelligenz den Eintritt in die Armee jchent und um jeden Preis fid 
vom Milttärbienfte zu befreien ſucht. Bei eintretenden SFriedenäverhäft- 
niffen iſt jedenfall eine großartige Mebuftion der Armee zu ermarten, 
melche jedes Avancement fperren bürfte, baber für Kadeten beinahe gar 
feine Ausfiht vorhanden fein wird. Es ift eine Vorliebe mehrerer In⸗ 
haber, ihre Megimenter zum Nachtheil bed Dienſtes und des Staatsiha- 
hes mit Ausländern zu verfehen, kaum find jet emige Stellen bei ber 
Kavallerie offen, jo fann man überzeugt fein, daß der größere Theil ben 
Ausländern verliehen wird und die Inländer übergangen werben. 

Mir trafen einmal eine durchmarichirende Kavallerie-Divifion, bei 
welcher von dem anmefenden 12 Offizieren nur ein Inländer war und 
fein einziger die Megimentöfprabe verſtand, fo daß zufällig ein Mann 
bed Megimente mit einer mündlichen Meldung durch einen Offizier 
eine® fremden Regiment? ausgefragt merben mußte, meil fein Offizier 
der Divifion der Regimentöfprade eigen war. 

Bor dem Feinde und in der zerfirenten Gefechtbordnung iſt der 
Verband ganz gelöft und der Umſtand erflärlih, daß unfere Kavallerie 
mit dem beiten Materiale von der Welt keine nachhaltigen Refultate er- 
zielen kann und man auch im Frieben immer ſich mit Vorliebe anf taftifche 
Bewegungen beſchraͤnkt, ala den Borpoftendienit und bie zerſtreute Ge 
fechtsotdnung zu üben, meil die Blößen der Offiziere in diefer Beziehung 
zu ſeht and Tageslicht treten. 

Die Aufnahme ber Ausländer und deren Beförderung zu Dffigie 
ren ware entweber auf ein gemiffed Maß zu befchränten ober ganz ein- 
zuftellen, da mir durchaus feinen Vortheil für den Dienft und ben 
Staat hier wahrnehmen können, im Gegentheile entgehen dem Staate mei- 
jtend die Penfionen ber Ausländer, weil fie ihr Geld im Auslande ver- 
zehren (troß der Penfions-Maßregel), andererſeits bie oft in jungen 
Jahren fhon penfionirten Ausländer immer dem Staatsſchatze zur Laſt 
bfeiben, zumal fie in feine Eivil-Staatäbienfte treten, noch irgenb einen 
Private Erwerb fuchen. 


Literatur. 
Sir R. Wilfons Tagebuch Über die Feldzüge vom 1813, 
(Sälaf-) 
*. Die Lage der Armee mach der Schlacht bei Dredden war eine 


äußerft düftere, und unter dem Druf bed furchtbaren Tages und feiner 
noch ſchlimmeren Folgen bemerft Wilſon über das Kleiſt'ſche Korps, welches 


laffen: „Die Haltung der Preußen bei diefer Gelegenheit mißfiel mir Höch- 
lich. Die gelehrten Offiziere, die fie haben, find im der Regel Pedanten, bie 
Mehrzahl der übrigen Offiziere aber ift keinen Schuß Pulver werth. Die 
Mannſchaft ift zwar willig, befteht aber weit eher aus tapfern Lümmeln 
(elowns) ald Solbaten.* 

Ein ſolches Urtheil von dem erbitterrflen Feinde Mapoleond und 
einem jo modern Soldaten wie Wilfon wird anfangs jedermann tief ing 
Herz Schneiden, allein erſtens ftand der Mern der Preußen nicht bei der 
großen Urmee, jondern unter Blücher in Schlefien und dann ſchreldt Wil 
jon ein Tagebuch und urtbeilt nah den augenblidlihen Gindrüden. Er 
ahnte nicht, daß dieſes nämliche Kleiſt'ſche Korpe tapferer Bauernlümmel, 
geführt von Vedauten oder Zaugemichtien, drei Tage nach einer der ver— 
bängnifvollften Niederlage, alle Berlufte zu einem Sieg umzukehren mußte. 
„General Kleift," ſo ſchildert im 49. Bude felbit Thiers bie befannte 
Entſcheidung in der Schlacht Bei Kulm, „hatte feine Offlziere von ber Br 
genwart der Frauzoſen in Kulm unterrichtet und da er zur Linken bie von 
Bandamme beberrfchte Peteröwalber Straße, zur Mechten die bereitd mit 
Ruffen und Defterreichern verflopfte Altenberger-Strafie hatte, die obendrein 
zu jener Zeit bereite vom Marment'jhen Korps verlegt war, fo blieb ihm 
nice übrig ald die Fußtwege zu verfolgen, die mad den jenfeitigen Mbhän- 
gen führten, auf die Gefahr bin, Vandamme unterwegt zu begegnen. 
Da er ohnedieß das Korps von St. Eyr auf den Ferien hatte, jo fomnte 
er jedem Augenblid angegriffen und vernichtet merben, Angeſichts diefer 
dreifachen Gefahr, waren die Preußen, von Begeiſterung erfaßt, eniſchlofſen, 
bie Berge vor ſich zu erſteigen, und wenn dieſer Weg fie mitten in das 
Korps von Bandamme führte, durchzubrechen oder zu fterben.” 

In der That ein ſeltſamer Entſchluß für Pedanten, Lümmel und 
Taugenichtſe, drei Tage nad einer grauenhaften Niederlage! Wilſon ſelbſt 
ſagt von dem Rüchug der Allürten über das Grigebirge, während eines 
unerbittlihen, Negenweiters, welches die Soldaten noch tiefer berabftimmte: 
„Elend, wie mir ju Muthe war und gefüllt mit Teunen von Regen- 
waſſer, dürftete mir bob mod mehr nad dem falten aber nüdhternen Ttoft 
bet marbematifhen Argumente Jeominie ald nach der Mühe und bem 
Quartier Schwargenbergs.“ 

Während ihm num elemd zu Murbe' war, marfchirten Mleift und eine 
Preußen den Kamm des Gebirgs aufmärd. „Und dennoch wären die Allürs 
ten,“ bemerkt Hr. Thiers am einer andern Etelle, „bei Kulm nicht fertig ge- 
worden, wenn nit der größte aller Zufälle (1), nämlich daß ein balbs 
veriormes preußlſches Korps einen: verzweifelten Mettungäverfuch machte 
unbeadfihtigt für fie eine neue Wentung berbeigeführt hätte, deren Urbeber« 
ſchaft man dem Kailir Wlerander bat zuipielen wollen, die aber nur dem 
mannbaften Ent ſchluß der Preußen, durchzubrechen ober zu fterben, wu ver 
danfen war. 

Wie bisweilen nach SHoraz ſelbſt Homer etwas ſchläftig wird, fo 
widerfährt es auch Ken. Thiers ein Daniel zu fein. Wie jeltfam ift es, 
aber, wenn es einem Soldaten wie Wilfen früber entging, daß bie Preußen, diefich 
vor der Furie der jungen Garde bei Dretden nicht halten kennten, doch 
fähig waren, nach der Niederlagt und mac allen Regeugüſſen im Erzgebirge 
unter ben wahrſcheinlich ungünſtigſten Bedingungen „fh durchzufchlagem, “ 
d. 5. zu firgen! Gine gute Sache und ein Herz voll edlem Haffet war doch 
noch mehr werth, als alle Martialität frangsfifcher Garden. 

So änderte fih dad Geſchick in wenigen Tagen. Die Schlachten bei 
Dredben und Kulm, die an der Katbach, dann bei Brofberren und Denner 
wig, die zum Theil gleichzeitig, zum Theil raſch auf einander erfolgten, 
glichen ihtt Wirtungen aus: c# waren drei theilweiſt Siege gegen eine 
Hauptniederlage und wenn man auf beiden Sriten das Budger der Todten 
Berwundeten. Gefangenen, ſowie ber moraliſchen Eindruͤde verglich, jo 
konnte Fein Theil ſich einer günjtigeren Bilanz rühmen. 

Allein Napoleons Geſchich war gerade dadurch ſchon befiegelt, Er 
—* al fein Haben bereits in das Spiel geſetzt und brauchte. raſche 

tfolge, 

Während feine anfänglihen 400,000 Mann jegt jhon auf 250,000 
geſchmolzen waren, hatten die Mlliirten durch Bupüge aus Deutfchland und 
durch bie einrüdende große ruſſiſche Reſetve von 60,000 Mann alle ibre 
Verlufte ausgeglichen und nachdem durch Boreüden und Zurädweichen 
Bluͤcherẽ wie der boͤhmiſchen Armee Napoleon in wiederholten nuhloſen 
Märſchen ermüdet worden war, ſehten ſich die Alllirten nad dem letzten 
Wahlplatz in Bewegung. 

Wilſon hatte übrigens feine gute Meinung von den deutſchen Trup« 
pen, eine deſto höbere aber vom ben Muffen. „Miematıd ann ſich eine rechte 
Borftellung von dem rüfigen Zuftand der hier liegenden Mefte der ruſſi⸗ 
fen Armee machen. Niemand hat jemals folde Garden und folde Rano- 


niere gefeben. Selten wirb ein Zußrolf nah zwei Feldzügen in ähnlicher 
Drbnung bleiben, vie Kavollerie aber befinde fih in einem folden Flor, 
ald ob fir niemals mehr alt fünf Werfte im Tage zurüdgelegt, und niemals 
eine falte und naſſe Macht zu beſtehen gehabt hätte, 

Ucher die Preußen bier, tbeils preußiſche Landwehr, theils ſchleſiſche 
Landwehr oder Mefruten, ſchweigt man am beten, beſenders mach ihren 
legten Niederlagen. Indeſſen ſind es millige Leute, und wenn fie nicht zu 
früh ins Feuer gebracht werben, fönnen fie noch gute Dienfte leiſten; all» 
zugroße Jugend ift der Mangel bei Coflerreihuen mie bei Preußen, fo daß 
ein Winterfeltzug beinahe zur Unmoͤglichtelt wird.” 

Wir werben gleich ſehen, mie Milfon zu diefen ungünftigen Anſichten 
gelangte. Ingwifhen befanb er ſich bei der Wölkerichladht mieber im öfter 
reichiſchen Sauptauartier. Am 16. Oktober, dem Tage der Maffenrube, 
ließ befannılih Mapeleor den gefangenen öfterreichifdhen General Merveibt 
rufen und eutließ ihn wieder gu feiner Armet mit dem VWorſchlag eines 
Mafferfilftanded und mit bem Erbirten, Hamburg, Lübel, Hannover zu 
räumen und Holland ſewie Ztalien zu unabhängigen Reichen zu erklären, 
werm England jeimerfeitd die Fonflögitten Kolonien. berausgeben würbe, 

Mervelbt gab Wilſon ſchuldigerweiſe einen genauem Bericht feiner 
Unterredumg, und werficerte ihm, daß Mapoleon zuerft aus feinem (Mer- 
veldte) Munde die Machricht von dem Abfall Bayerns erbalten habe. Dieß 
iſt infofern- wichtig, als ber Kaifer felbft Später behauptet bat, der Abfall 
Bayernd fei ed gewefen, ber ihn beivogen babe, von ber Elbe gegen Zeipiig 
zurüdumeicden. 

Mach der Schlacht bei Leipzig wurde Milfon von Lord Gaftlereagb, 
wie er jagt im Folge einer Antrigue, abberufen, und kränkenderweiſe durch 
einen jüngeren Offizier, dee General durch einen Cherftlientenant, auf 
feinem Bolten im Hauptquartier der Alürten erſeht. 

Dieß alles geſchah gegen den Wunſch der Oeſterreicher. Schwarzen 
berg: erflärte: er wiffe nicht, wen er ſchmerjlicher entbehren werde, Ra 
begfg ober Wilſon 


.. Metternich eröffnete nem beitifchen Gefanbten Lord Aberdeen; Kaifer 
Frany könne die Dienfte, die ibm Sir Mobert erwieſen, nicht hoch genug 
fhägen. Kaiſer Mlerander lieh wien: er molle die Merantwertung für 
Wilfons längeres Werbleiben anf rich nehmen, und dem Peinz-Regenten 
perjönlih ſchreiben. Auch der König von Preußen begeigte ihm feine Hulb, 
und der alte Mlücher lief ihm einladen, fich zur fchlefifchen Armee zu ber 
geben, wo er ihn. mie feinen Sehn behandeln mollte. 


Nur eimet drang ſchen feit bem von Wilfon begünftigten Plef- 
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Milfon war im Bahr 1813 wie umgewechſelt. Er, der in Rußland 
mit Gefahr ſeines Kopfes jeden Waffenſtillkand zwiſchtn Kutufoff und 
Napoleon gehindert hatte, wollte jetzt auf einmal dem Feinde goldene 
Brücken bauen und immer mit den errungenen Woriheilen ſich begnügen. 
Er ſah die Chmähliäfeit und Jugendlichkeit ber preufiichen Landwehr, 
fowie den moralifhen Cindruf der Micherlage bei Dreöden, er fah aber 
nicht die furchtbaren Lüden, bie alle jene blutigen Schlachten in die Rel- 
ben ber Franzeſen geriffen hatten; er wollte auch nicht ſehen, baf von ben 
400,000 Mann, mit denen Napoleon bei Lügen die Feldzüge begonnen, 
nad ber Leipziger Schlacht, ungerechnet die 150,000 Mann in ben abge 
ihnittenen deutſchen SFefungen, nur 40,000 Mann überhaupt über die 
Brüde bei Mainz urüdmarfäirten. 

Nun glaubte Wilfon, Napoleon werde, einmal nad Frankreich jur 
rüdgefehrt, wieder Armeen aus dem Boben Rampfen. „Die verbündeten 
Armeen ſind böcft beträchtlich (ich lege die Angaben bei), ber Feind aber 
macht ziefenbafte Anſtrengungen, und bie Märden (tales) von der Gr- 
fhöpfung Frankreichs am Mekruten zeigen ſich als Faͤlſchungen. Fraulreich 
wird fehr rafh Anfanteriemaffen wie nie zuvor beſthen.“ 

Wilſon meinte ed gemiß ebelih, aber Lord Gaftlerengb war beffer 
unterrichtet. Aus den auf das Jahr 1815 folgenden Wolfszählungen hat 
ſich befanntlih ergeben, daß eine Million Männer weniger bamald in 
Franfreid; lebten ald Frauen, währenb die Gefchlechter in normalen Reiten 
in Frankreich ſich die Wage halten. Napoleon war fertig, er Batte das 
waffentragende Kapital ber Frangofen vollftänbig verzehrt und bie neuen 
Husbebungen lieferten laum ben vierten Theil ber Unfchläge. Uber Wilſon 
war nicht ber einzige ber fo‘ urtbeilte, fondern man theilte jeine Anſicht 
auch im öfterreihifchen Hauptquartier, denn als Metternich in Chatillon 
am 28. J. 1814 Napoleon als Ultimatum den status quo Frankreichs 
vor der Mebolution hatte anbieten laffen, bemerft Wilſon: „Wenn Bona- 
parte fo im ber Enge, und die Macht ber Alllirten troß ihrer ausgebehn- 
ten 2inie umb ber zwifchen ihnen liegenden und ibre Bager trennenden fer 
ftungen fo groß fein jollte, dann bin ich im der That der ummiffenbfte 
Dffister ober ungfüdliherweife der verblendetfie Railfoneur in Eu— 
ropa, mit Ausnahme dei Marſchalls (Bellegarde), Schwarzenbergs ſelbſt 
und meine? Freundes Mabepfy. Wir bilden ein Quartett von Tröpfen, die 
nicht länger ein Recht baben im Rathe mitzuſprechen. Was mid felbit ber 
teifft, ich wuͤrde mid dann fo befhämt und tölpelbaft fühlen, daß ich zu 
den Kapuzinern geben, und meinen Verſtand gegen ein bäremed Gewand 
vertauſchen miürbe. 

Diefe Far fomifhe Selbftmifbanblung rechtfertigt alſo vollſtaͤndig 


wiher WaffenſtiUſtand auf Wilfens Enifernung und zwar fein Beringerer|die „Inirigue“ Lord Gafllereagb® und Gneiſenau's, bie ben Peſſimiſten 
old Gneifenau, Lord Gaftlerengb ließ ſich and nicht irre maben, ſondern nicht mehr im Hauptquartier dulden wollten. Und recht merkwürdig iR es, 
er berief ihn ab mit ben begeichnenden Worten: wenn Sir Mobert auch daß bier jmei Diplomaten, Lord Caſtlereagh und Fürft Metternid, während 
das Vertrauen aller übrigen Megierungen beftge, je feble ihm bo das die beften Feldherrn gmeifelten, bie militäriſche Loge Branfreihs nuͤchtern 
der eigenen. Lord Caſtlereagh und Gneifenau waren im Mecht, und alle|beurieilten, und bem hanferotten Spieler feine weitere Stunbung 


übrigen, felbft ber’ madere MWilfen, im .tiefen Unrecht. 


göunten! 





Urmee-NRachrichten. 


2 Deiterreich. 

** (Bien,) Dat Reitem anf dem Iofefitäbter-Chlacis hat wie vor- 
ausjufehen zu Gontroverjen geführt. Unfere Gegner vergeffen, daß Se. Ma 
jeftät der Kaifer, gelegenheitlich der Stabtermelterung, d. i. der Auflaffung 
der dem Werkehe u. f. w. fo laͤſtigen fortiflfatorifhen Werke aufbrüdlid, 
angeorbnet haben, daß bad Joſefſtaͤdter · Glacis als Ererzierplag verwendet, 
und ver Raum Biegu erweitert werben folle, So wenig die Garniſon für 
jede militärifäge Uebung auf bie Schmelz marfhiren Tann, eben jo wenig 
haben bie Offiziere Zeit, für jeben Ritt in ben Prater zu geben, zumal fie durch 
Lie Stabt nicht reiten können, und bie Mahl ihrer Wohnungen gerade nicht 
son ihrem Belichen abhängt; fie in Wien nicht zu ihrem Vergnügen leben, 
fondern an Wurtaud- und Dienſtſtunden gebunden find. Gegen das Meiten 
zu allen Tagesftanben haben wir und deutlich ausgefprechen, und find hier 
burch allen billigen Anforberumgen gerecht geworben. Es dürfte fi übrigen? 
fragen, ob die MilttärWehörbe, welchtt das Joſefſtädter Glacis ausdrüdlich 
ald Ererjierplad zugewieſen iſt, nicht das Recht hätte, benfelben während 
der militärifhen Mebungen, auf welde Zeit ih auch das Meiten bafeibit 
beidgeänfen könnte, für dad Pablifum gang abzufperren, beionberd da ber 
Umweg, welden bie Michibenägung bed rangenötbored verurſachen würde, 
fein jehr bebeutenner iſt. 


* Nachrichten aus Raab zu Folge hatte am 12. Abende 10 Uhr 
ein Aufſtand ſtait. Ein Poöbelhaufe verfuchte die gewaltiame Befreiung von 
vier Tagevrorber ind Stodhaus eingebrachten Drferteuren eines Hußaren- Ne⸗ 
giments. 

Die Garniſon vereitelte biefes Vorhaben. Bon dem theilmeile bewaff- 
neten Pöbel blieben 3 tobt, und 15 wurden verwundet. Huf Seite bed 
Militärs wurde die Stodhauswahe erſtochen und mehrere verwundet. Der Auf- 
ftand, welden das in Garnifon zu Raab befindliche Ergänzungd-Bataillon bed 
18, Jufanterie Regiments nicht ſogltich unterbrüden konnte, war durch Herr 
beigiehung ber Nhlanen aus ihren Quartieren um Mitternacht gedämpft; bie 
Defertenre wurden am folgenden Tag nah Wien trandportirt. 


“ Bom Mincio 10, Mai ſchreibt man uns: 

Aus dem gebeimen Kabinet bes Gonte Cavour jinb auf aufer- 
or dentlichem Mege folgende Nachrichten zur Senntniß des Publitumd ge 
fommen. Das milttärifche Munbfhaftäburenm der Detaillanjlei zu Turin 
wollte in Erfahrung gebracht Haben, eim feindliche: WBorgeben ber E, k. 
Urmer aus ber Offenfiofeftung Berona ſtehe augenblidlih (am 9, April) 
bevor. Der betreffende Operationtplan, den ich nicht näher berühren will, 
wurde betaillirt angegeben, 


310 


ferner „ibern Gegenftand nicht ruhen laſſen kann. und ihre Aufgabe 
erfi dann beendigt fein wird, wenn bie ſchweren Feſſeln der Militär- 
berrihaft von den unglücklichen Brübern in der Mititär-Grene abgenom- 
men jein werden u. j. w.“: jo jehen wir nicht ein, warum wir bon dem 
anrefommanbirten „Stillſchweigen“ (auch Schweigen alleın wäre genug!) 
nicht Gebrauch machen, d. b. die „Beigheit” des Schweigens nicht gegen 
die „Ehre“, mit „OR und Wet“ mob zu thun zu, haben, einjeigen 
ſollten. 

Und fo werden wit deun wie früher auch im Zukunft und ohne 
„DR und Weſt“ beſcheiden; wir werden nah wie vox, die Angelegenheiten 
der Grenze für und gegen in unſerer Art beſprechen. dabei aher gewiß 
nicht abgeneigt jein, Die von „Of und ef” ausgehenden und anbererjeins 
abgelehnten wenngleich wahrbeittgetzeuen Mitikeilungen, freundlichſt aufs 
zunehmen. 


Kriegäminifter General Fanti begab ſich mit Türr — welcher ber 
geheime Spiritus reetor der piemonteſiſchen Kundſchafts lanzlet ift, und ber 
fh rühmt, Alles gu wiſſen, was in Verona vorgeht, — fefort zum Gonte 
Gavour und ed murde”ein Minifterrard abgehalten, dem der König mit 
Auziehung einer Militär-Kommiffion präſidirte. Bon den Unträgen, die 
Graf Eavour.umd General anti ſtellten, wurden folgende zum Beſchluße 
erhoben: 

“ Graf Cavour murbe autoriſtrt, den Gouverneur von Mailand anzu⸗ 
weiſen, er habe alle Vorbereitungen zu treffen, im Falle der Kriegsgefahr 
die Staatöfaffen (ſie find ohnedies lere) und bie Depofitengelder über den 
Teffin zu jbaffen. 

Ein Gleiches babe auch mit den koſtbaren Kirchengewändern, goldenen 
Monftrangen, Kelchen u. f. mw. zw geſchthen; der Kirchenſchatz des h. Kae 
rolus Boromäus im Werthe von 6 Mill’onen Lire ſammt dem Leichnahm 
biefed Schuhpatrons von Mailand, fei in bie Feitung nach Mleffandria zu 
bringen; derjelbe liegt befanntlih im einem fübernen Sarge. Der Gouvers 
neur erhielt ferner die Weifung, zu diefem Behufe einen prachtvollen Wa- 
gen anfertigen zu laffen und anjuordnen, daß die Meberführung der Reli» 
guien ded Heiligen fammt den weltberühmten Ciſelir ⸗-Arbeitern von Benver 
nuto Gellini mit dem größten kirchlichen Pompe unter Beiwohnung der 
Militär und Eivil-Aytoritäten und Entfaltung der moͤglichſten Pracht auf 
Staatsfoften zu geſchehen babe und daß bad Wolf dur eine Proflamation 
und von ber Kanzel herab zu belehren jei, der mächtige Schußpatron und 
bie Kirchenſchaͤtze mwürben nur deßhalb auf bie Feſtung gebracht, damit fie 
wicht im die Hände der Feinde Italient gerathen. 

Der Wagen wurde in der That beftellt und mar am 20. April 
fertig; weber ber rxikant Sala, noch die kirchlichen Autoritäten wurben 
übrigens von den bevorftchenden Maßregeln mäher verftändigt, meil bie 
Ausführung derfelben Cavour nur von dem Einmarſch der Defterreiher in 
die Lombardei abhängig machte, um fo fort bie großen Pfänder ber Macht 
an fi zu reißen. 

General Wanti feinerfeitd erließ an das Militärfommando in der 
Lombarbie den Befehl, ſaͤmmtliche Stationen und Pofltionen am Mineio 


Hannover. 


® (Hannover, 10. Mai.) Die im Sommer 1859 gebauten 
Stranbbatterien werben jept ſammtich im größter Eile armiet, umd 
ben Bernehmen nad beabjichtigt unfere Regierung in Gemeinſchaft mit 
Preußen und Bremen ungefähr zwei Meilen unter Bramerhaven ein ber 
beutenbes fortifitatorifheß Werk hetzuſtellen. das, auf einet Sandplatte 
in der Weſermündung erbaut, im Stanbe jein würde, beide Arme des 
Fabrmaffers zu beherrſchen. Die Koften follen auf ungefähr 2 Milionen 
veranschlagt jein. 


Frankreich. 


* (Paris) Dem Corps legislativ wurde der Entwurf eines neuen 
Penſionſs⸗Reglementés vorgelegt, wornach ſich bie Benjiondfäge wie 
folgt geftalten. 

Nah dem Geſetze vom 11. April 1831 berichen: 

Minimum Marimum Witwe 


und an der Grenge von Tyrol beim Annfähern der öſterreichſſchen Streit» fl. fl. fi. 
traͤfte zu räumen und bie piemonteſiſchen Truppen in Gafale, Pavia und | Divifions-Gbeneral 1600 2400 600 
Uleſſandria zn tailliren. Brigade · General 1200 1600 400 

In einem zweiten Etlaß wurde dem Nationalgarde Kommando von! Oberft so 1200 : 300 
Mailand aufgetragen der Ef Armet fa keinen Widerftand zu leiften, bie) Oberſtlieutenaut 720 980 240 
MBaffen der Garden vielmehr sdentuell an die Depots (ed wurden eilf nam» | Bataillond- und Esfabrond-Ehef 600 500 200 
baft gemacht) abzuführen und fi ganz paſſis zw verhalten. Kapitäne 480 640 160 

Gialdini endlich verlegte fhon am 12.—1b. v. M. dad Gros jeiner | Lieutenant 320 480 120 
Armee an den Urno, ließ die Meferve in dem verichangten Lager von Bor | Sous-kieutenant 240 400 100 


logna und ſchob feine verftärkte Avantgarde nah Ferrara, eine Stellung, 


Nach dem neuen Projekte tritt eine nambafte Aufbefferung ein, u. z.t 
die er nod immer einnimmt, um gelegentlich dem Admiral Perſane 


Minimum Maximum Witwe 


der mit feiner Flotte die terreſtriſchen Bewegungen der Truppen maritim fl. fl. fl. 
gu unterftügen hätte, bie Hand zu bieten. Divifiond-General 2080 3120 780 
Der Landſtrich pwiſchen der Etſch und dem unten Po in der Flanke Brigade ⸗General 1560 2080 520 
ber Polefina wurde für Garibalbi, Türe sc. referpirt, um gemeinjhaftlic | Oberft 1248 1860 390 
mit Perfane von der Ser aus gegen irgend einen öſterreichiſchen Küften- | Oberftlieutenant 9 1248 312 
punft zu operiren. Bataillond- und Gölabronds@hef 780 1036 260 
Se fanden die Sachtn, als Garibaldi in Turin erſchien und der) Kapitäne 624 848 212 
Bruch zwiſchen ihm und Cavour und Eialbini eintrat. Selbft nach der bewerfr | Lieutenant 448 672 168 
ftelligten Ausſoͤhnung fell ſich Garibaldi geweigert haben, dad Kommando | Sous-Lirutenant 336 560 140 
am untern Po zu Übernehmen, weil er — und war abermald vom all« 
wiffenden Türr — rrfahren bat, es fei zwiſchen Cavour und Mapoleon Sardinien. 


ein neuer Merteag zu Stande gekommen, Fraft deſſen nach der Auslieferung 
von Rom und Cinverleibung von Venetien mit dem „Königreihe Jta- 
lien“ die Injel Sarbinien fammt ber Felſen⸗Inſel Caprera an Frankreich 
abjuwireten wäre, Gavour, ſelbſt der König hatten alle Mühe, dem reis 
faoren-Häuptlinge begreiflih zu machen, daß biefes Gerücht aller und 


“" (Zurin, 9. Mai.) Dur ein f. Defret vom 2, d. M. wird 
die Inftandhaltung und Reparatur der Waffen in der f. Armee 
geregelt, und ausfhlieblih den Megimentd- oder Korps-Büch ſenmachern 
(eapi armaissoli) übertragen. Die 1. Hälfte derſelben beftcht aus Büd- 
jeder Wahrheit entbehre, jenmaceen 1. Klaſſe, mit dem Gehalt eined Fouriers (furiere) und rangiren 

Auf bie Frage Garibalbi’s, wie es komme, daß fFrangöfiihe Agenten vor dem übrigen Umteroffigieren; die 2, Hälfte bat Feldwebelsloͤhnung und 
fon jegt die Infel bereifen,“franzöfifhe Montaniften ſchon jegt Schirfen den Rang von den übrigen Feldwebeln. 
auf den Koblenfelbern machen u, f. m. blieb Cavour die Antwort ſchuldig. 
Saribaldi erfiärte aber unummundben, er werde ſich und die Inſel Kaprera 
in bie Luft ſprengen, nie aber zugeben, daß feine ibm theuer geworbene 
Mohnftätte an den ibm verbaßten Kaifer Mapoleon verſchachert werbe. 


Tr Ä]ÄÖuuuu — — 06  — 


Die „Gazetta militars“ vom 4. d. M. berichtet, daß der Oberſt 
Filippi und Hauptmann Adami, welche feit vielen Monaten erſteret in Paris, 
legterer in London in Miffion find, den Aufirag erhalten haben, neue Auf⸗ 
träge für Keiegämaterial- und MWaffenlieferungen für bedeutende Summen 
ju ertbeilen, und verfchiebene neuartige Maſchinen für bie ſardiniſchen Urs 
tilerie-Werfftätte und Laboratorien anzufanfen. 


*, (Wien) linfer Blatt iſt für feine politifche Polemik angetban, 
und wenn wir uns füngft in eine folde mit „Oft und Weſt“ einlichen, 
fo geſchah dies im guten Glauben, daß mir mit (inemmale zu Ende 
fommen. 

Da jedoch „Oft und Mer“ und noch weiter mit fragen verfolgt, 
u. 3. mit folhen, die jie ſich rühmt, ſelbſt beantworten zu fönnen ; ba jie 


Dadfelbe Blatt erwähnt, daß bie Brigade Ravenna (37. und 38. 
InfanterioRegiment) und das 21, und 27. Berfaglieri-Bataillen in Palermo 
angelommen find; daß die Brigade det Königs (1. und 2. Inft.Megmt,) 


— — — — 


aan nad Neapel in Garnifen kömmt; die Brigade Aoſta (B. u. 
6. Iafl.-Megmt.) von Neapel nach Aleffanbrien verlegt wird, die Brigade 
der Alpen (51. und 52, Inft.-Megmt.) zum Exrfog der Brigade Aoſta nad) 


Neapel beftimmt ifk. 


Die Depotbatailloue des 1. und 2. Grenadier-Megiments kommen von 


Mailand erftere nach Piſa, letzteres nach Siena. 


Beim Placenza Hufaren-Regiment wird eine 5. Esfadron aufgeftellt. 


Durch E. Defret som 2. d. M. wurde die Bildung eines Ko— 


mites für die Imfanterie und eined Kavallerie Komitds beim 
Kriegsminifterium angeorbnet. Die Präfiventen derjelben werden vom Kd« 


nige auf Antrag des Kriegäminifterd ernannt, 


Jedes ala Komitdd beſteht aus den General-Infpektoren ber In⸗ 


fanterie und 


den Waffe, Zur zeitweilen Auslunfiteriheilung. auf Anſuchen des Komitöe 
werben im Auftrag bed Kriegäminifterd der Beneral-Direktor der 


len Grläuterungen vorg&forberte Offiziere beigezogen. 
‚ Die Refultate der Sipumgen. haben nur begutachtende, berathende 

Kraft, R 

r Die Brigade Modena (41. und 42. rn, 

Reggio verlegt. "Dad  Kommandeli der Brigade Galabria i 

beftimmt, mehin auch das leichte Kavallerie-Regiment von Saluyo kömmt. 


wurde 


In Mr. 34 der „Milit.»Zig.“ haben wir der Controverſe zwiſchen 
Sialdini i sgedadt. Haxx W. Müftom, der befanmte 
Militäriihe Schriftſtellet, der ih „Colonello Brigadiere der italieniſchen 
Sübdarmier“ mbhhe, ümtetjüht in eläf. aid. Hiesbah bei Kürih a den Mer 
ʒ -Popolo d'Itslia® gexichteten Briefe vom 25, v. M. die 
ang! % enthäten Giolbinis einer ſchonungtloſen Kritik, indem er zus 
nähft berdarhehhr) daß das Vo der piemonteſiſchen Urmer in Neapel 
im allgemeinen einen ſchlechten brud anf die Südarmer gemacht babe, 
welche damals zwar mod nicht wußte, daß ihr die Ehre * 
aber ahnte, daß ihr der „Ruhm“ beſchnitten werden ſollte. Dieſelbe babe 
teineswegs, wie Cialdini behaupte, am 1. Oftober ſich in einer üblen Lage 
befunden, jonderm wenn fein, Rüftomd, Operatiönsplan am ‚23. September 
befolgt :worben wäre, je würbe bie ;Sübarmee ‚mit der neapblitanifägen ubs 
eg Gachas noch vor ‚der Unfunft der Piemontejen fertig gewor« 
den ſein · Dem „faliben Freunden“ aber babe es gefallen, aus benf Opera» 
tionspkane nichts machen zu laffen. Weder Cialdini noch die piemontefljche 
Armee babe im Feldzuge 1860 einen Beweis ihres Werthes geliefert, denn 
„mit fAnftagee Uebermacht eine Fleine, meist ſchlecht zuſammengeſehte 
Bande, wit jene Lamorickere'ß ji rbrüden, dazu gehören weder Talente 
noh Bravout.“ Ban den Gefechten bei Iſernia und Mocemie, als bloßen 
Borpoftenfharmügeln, därfe man gar nicht ſprechen \ 

Welches aber jsien die vier Feftungen, welche, wie Gialdini rübme, 
Sie piemontejiihe Armee eingenommen habe? Erima Capua, un m. ergeben, 
nachdem bie Piemontefen ſeche Bomben hineimgebracht, von’ denen vier 
9 Auch mit Gaeta, dad nah Müftend Anfiht ſich noch Lange 
hätte halten fönnen und deifen Eroberung trog der mangelhaften Mertheir 
digusg ) er alg die Eroderung ganz Meapels durch die Süd⸗ 
—A — ER e For! ‚müffe. binnen. 48 
Stunden von der ſchlechteſten Belagerungd-Artillerie „ausgeräuchert“ ein. 
Und nun“ gar Ginitella ‚dei Treuto, ſei dad. etwa auch eine Feſtung zu 
nennen? Yuf ſich allein. angemieien würde Garibaldi allerdings längere Zeit 
gebraudt haben, um Neapel yu erobern, aber cs wäre dann auch wirklich 
eine „italienische Proviz? geworden, mährend es den 
gelungen fel, ed zu einer jolden zu machen u. ſ. w. rise A 

Bas jage nun General Cialdini dazu, daß fein Lorbeerfrang, den er 
fin FAER"Hemnnben, -Ihm von’ der Baud des Maffengenoffen zerriffen und 
vor die Füße geworfen wird, und welche Antwort wird er in diefem Falle 
bereit halte a ihm micht vergoͤnnt iſt, die Antlfritif wie bi durch 
a ee. delt 1 


urin, 8. Mai.) Die pweite Kammer: hat in ihrer Sigung 


7 —* By #, taf 3,364,000 Sr. 
son RT Tea vr ern. 2 3508000 Sr 


beftiinmt ‚werben mögen, bewilligt; ürjprünglid war die Summe blos 
für Hafenbauten allein geforbert) worden; im Laufe der Debatte ſtimmte 
jedoch der Minifter+ Perupji einer Bemertung Polſinellis bein der 264,000 
Br den Fossffifätiondarbeiten in Aneona zugewendet willen wollte; in 
gleicher Weiſe ſprach ſich Admital Perſano aus; er fügte, ber Hafen 
von Ancona müffe motfwendigermeife der Nriegähafen Les abriatifden 


1 ‚7 



















valletie' al? permanente Mitgliever uhd aus: 3 jährlich vom 
Könige auf friegäminifleriellen Vorſchlag ernannten Beneralen der betreffen 


nie 
zie, Kavallerie oder der Militäradminiftration, wie auch andere zu fpeziel- 


nah Modena 


Piemontefen nicht aserf. ». 3. M.D. E.8. (131 ©.) Münden, Weiß geb. 
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Meered werden, weil fih Fein anderer Plag in biefem MMerre finde, 
in welchem bie Blotte Zuflugt nehmen könnte und der fih in Vers 
tbeibigungsftend ſetzen ließe. 

(Eingeſendet.) 

Wit werten um die Aufnahme folgenter von elmem Wiener Blatt abgelehnter 

Berichtigung erfindet 

De im newefier Zeit ſich fo biele unberufene Stimmen vernehmen Laffen, melde 
die Militärgrenge im dad grelffte Licht ſtellen und ale eine Provinz bezeichnen wollen, bie 
ſich gar keines gefehlichen Auflandes erfreut, umb wo eine größere Willtür zu bereichen 
icheint, ald felbh umter den benachbarten Vaſchat, fe ſehe ich mich al& geborner, erzoge · 
ner, je doch mil wehrpflichtiger ' Oreger zur Ehrenrellung der in ber Militäe-Örempe 
aufgeflellten Organe veraulaft, unberufen felgended zu erflären; Die tentenziöien wer» 
lämmberifchen Ausfälle im mehreren Blättern beruhen offenbar auf Berlchten, melde ente 
ſtellten umd rein erdichteten oder erkünftelten Thatſachen zum Grunde vierten, fie ſcheinen 
keönen anterem Zmed zu haben, als dag Zeitung lefente Publitum Oefirrreiche irre zu 
Teiten, um deto Teihter und undemmerkter an: dem großartig angelegten Bau des Grenz 
ſy ſte ma rütteln und bir fürflaviichen Unerionsgelüfte fördern zu können, Was gewiſſe 
Teputotionen der Stenzer beizifft, welche in Mgram bei den Banbesverfammlungen Ab⸗ 
hilfe ſuchen une ihre „Leiten ſo herzesgrelfent dem Ausitorium fhildern, baf alles 
Thranen gerhört wirt, dürfte eben nichts anderes fein als eine planmäglg —— 
wife Nation, sm die dort wirkenden, Dilaſtetien "Urter unlaulete g Amtsgebarung zu 
[7 PT RN die wflltürhiche Mftefunge mit Stochreichen eia Märchen; mer das 
Gremjigftem nur im weiteſten Sinne kennt, wird wifen, daß eine Mburtheilung nie ohne 
gem aut Unterſuchung, verbunden mit großen Sihreibereien, ftatifindet. 
Er ih nicus antern af düs- Pühllfum glauben zumachen. mas für Repotiss 
mus in ber Gremje berrfcht, am vorzeltiges Mitlel® zu erregen. Allgemein wuntert umd 
Grenzer, da ſiere nur von Zengg und Stood WBelfplele amarführt werben, 

Mer im ter Orenze getoten, dafelbft erjogen und unpartetiflß denken gelernt hat, 
der wird wiſſen, dah das Gremiſpftern für ben Geſarnmtſtaat Orferteiche, jur Wahrung 
ber Meichseinheit und. jo fange die Türkei heſteht, eine wohltbätige @inrichtung if, die ſich 
nicht durch eim über Nat zu fubhituirennes Surrogat erfegen Täft. Was die inpuftrielfe 
und ölenemifche Bildung des Grenzens betrifft, mu man doch auch gefieben, vaßfelbfi dirfe 
dent -MPreniniziafe ver iſt. Die Moinmmnikätem Find midht fo umihätig,; wie mim aber 
mwärts glauben maden will, un® man barf nur ten Kantelfland fragen, wo gtös 
Ferer Verkehr hertſcht: im Mrovinzialgebiete ober in ter Grenze? Mir rathen allen ſoge⸗ 
nannten Breibeitskämpfern, früber zu Haufe den, Yuglasftall zu reinigen, dann Anderer 
uneßmen, früher am eigenem Berte ein zwei Belgies, nicht aber ben ey 
politi ſchet Mgitatienen zu ſchaffen, melde das Land micht Fräftigem, ſondern mehr und 
mehr feinem Mücfgritte zuführen, und man ih vollimätkjänfilicher Beziehung ſelta 
daB zu verlieren Hoff, mas nam unter ber im Provinziale fe verhaften Wiener Regier 
rung, die nur nad ber dortigen Musfage perfid handelt, im den legten zehn Jahren ers, 


werben bat. T.K, 
Militärische Bibliographie. 

QUlvensleben 2. v., Mbendunterhaltungen der Soltaten im Sriege u, Frieden, 
Erzählumgen merlwürdiger Erlehniffe aus dem Leben der Soldaten, 2 Wie. 2. Aufl. 8. 
(X und KET@.) Lerpsia, ©, F. Schmitt In Cemm. geb. 2 Mist. 

Grabeweki Etanidlaus Graf, Silder aus dem Soldatenleben. 8. (310 ©.) 
Hantower, C. Himpler, geh. n. %,, Rıbl. 

&chlacht, bie, bei Tergau am 3. Nosbr. 1760. Nach archidal. Quellen beach, 
Rebit 3 Beilagen (mevon 4 litd. in ge Fol. u. Impfol.) -Beibeft zum -Militbes- 
Wodenblatt f. 1860. ar. 3. (VL w 85 ©.) Berlin 1800, Diner u. Sohn in 
Comm. geb. - — un. Rh. 
Spbel, Seinr. d Vrinz Ergen v. Saveyen. Drei Vorlefgn. gehalten zu 
Diönden im März 1861. &, (146 S.) Münden, litet⸗artiſt. Anftalt, geh. n. 12 Ngr. 
A fe. ch.) 

Garnier, Charles, Tagebuch aus der Belagerung % Barta,-Mbh dem franz. 
j 12 mar. (36 Fr. ch. 

+ „Miraus, Ob-Siabsarst Dr. Fel, das Kranken Zerstrenungssysteim ald 
Schutzmittel bei Epldemien im Frieden u. gegen die verheerenden Kontagien im 
Kriege nach den Erfolgen im Feldzuge vom J. 1859, gr. 8. (XIX u. 2445.) 
Wien, Sommer. (Wien, F. Klemm.) geh, m, 2 BRthl. 
, Both vom Sichreekenstein General Frhr. Vorlesungen {b. den Bis 
h arlı eltsdienst. in Felde nebst Betrachtungen üb. Taotik und Strategie etc, Mit 
6 {lith, u. chromolich.) Plänen (in qu & gr. 4. u. Fol.) gr. 8, 312 S) Mün- 
ster (1858), Aschendorf, geh. J 1 Rahl, 
Wiel - Beine viel Ehe! Ein Slick auf Me milität.' Enge Deutſchlants u. die 
Defultate zer Mürjburger Konferenz. Don dem Verf. ver „Milltärifhen Betrachtungen 
über eimige- Etfabrungen d. Irpten Felt zuges ‚oc*, gr. 8. (62 ©.) Darmfları, Bermin, 
ach, R n. "4 Ribl. (36 Er. rb.) 
Briefäaften der Kedaktion. 
Ber jalteKterrefpendent" wolle feine Mitteilungen gefäligft fortiepen. 
wir find beffer 


3.0. B. im Berona: Ihe Ausfall A nicht Aichhaltia; 





tet. Verfügen Sie über die eingeſendeten & fi. 


Ta 15; + 


J: A. EHRENFRIED, 








„92 Waflen- & Militär-Bffecten- 










ni KRärntnerfizape 8. 1048, (vis-ivis ber Anhagaffe) nähen der 
Be Niederlage a 
‚A.STRIBERNY %& 
in Wien, 
N N am Graben 1134. * 
Sortiment aller Gattungen Seitenwvaffen, Uniformsorten nebst allen für die k. k zum weissen Adler, 
Armee vorschriftsmissigen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität zu Maren 2 
billigst festgesetzten Preisen empfohlen. ee ee 





nern Ch tfärbige Hemdrn. 





ise-Thee-N ecessair 





® 





Be 


aus Leder und Holz mit eleganter und zweckmässiger Einrichtung , 
englische Feldfinschen in goser Au- 
| wahl, so wie alle Gattungen des als bestbekannten ehinesischen und chinesisch- | 


zussisehen Caravanen - Thee’s sind zu den billigten Preisen zu haben: in der 
Thee- & Rhumhandlung zur 


„Stadt Peeking,* 
Haidenschuss, in Gebäude der k. k. priv. Creditanstalt in Wien. 


le Sorten Unterhoſen. 


NB. Bei auswärtigen geneigten Yufträgen blos Halsweite 
mac) Zoll ober Gentimetres, 












glied der mediz. Facultät in Wien, 
Dieselben werden nach einer vieljährig 


Einem löbl. k. k. Offiziers-Corps & allen löbl, k. k. 5* — * 
Offiziers-Uniformirungs-Commissionen | abensveise un —5* 


Berufes gestört wird, achnoll un 

lich geheilt: Stadt, Mehlmarkt, K . 
erlaubt sich der ergebenst Gefertigte von seinem grossen Waarenlager aller Art nö-||} gasse Nr. 1055, Thür Nr. 18. 
thigen completen Offiziers- Equipirungs-Sorten von bester Qualität und annehmbaren Ordinations-Stunden von H—4 Uhr |) 
Preisen die ganz’ ergebenste Mittheilung zu machen, mit der höflichen Bitte um Hoch- Nachmittags. | 
dero geneigten sehr geschätzten Zuspruch und gütiges Vertrauen, deren würdig zu Aush yeah | 
machen eifrigst bemüht sein wird hochachtungsvoll ergebener ertheilt, und alle nothwendigen Heilmit- 


Rudolf Jakob Zelzer, tel besorgt. 


Bürger, Fabrikant und Handelsmann in Wien, 


. Ulrich Nr. 86. | Wohnungs - Veränderung. 


Die feit 25 Jahren am Spittelberg Nr. 135 
beim großen Zeidig befindliche 


£. £. Hof. E und bürgl. 


Pofamentier- und ung. Schnũrmachet · 





















Im Verlage von Jodann Stein in | 
| Klaufenburg ift erſchienen und durch alle | 
Buchbandlungen gm beziehen, in Wien näm- ' 
lich durch 


Sallmayer & Comp. 
Käirntnerfiraße Nr. 1044, 


von 
Med. Dr. J. v. Eersil. 
Da bieje feit Jahren beſtehende Effenz ſich als 
vorzüslicite Mittel bewährt hat, auch felb hart« | 
| mädige veraltete Beihbornen durch blefes Befeuchten J 
I ichmerjles, ohne alles Schneiden, binnen wenigen 
Tagen entfernt werben, wmb deshalb von heben und 












—8* rosa und dem —— Puble j | Die Waaren-sabrik ‚des 
Heil i, Mirftn cher Baperifung Arkidnn Ton Reduktion der Armee P. Hempny & Comp., 
vr. Flaſchchen — Dupend einen * in welcher alle Gattungen 
un € 


| Uniformirungs-Gegenflände 
für das & £ Militär und Gtaatöbeamte, Kirchen⸗ 
und 2ivrer-Arbeiten verfertiget werben, beſindet ſich 
M|von Georgi 1861 an, Saimgrube, Heine Stiftgaffe 
Mr. 196 nähft Spittelberg. Zugang Spittelberg, 
breite Gaſſe, ober Mariahilf, Gardegaſſe. 


Mieberlane: Dtabt, Heine Schwlenitrafe Ar. 845. 
{ . “  BDolzeile, Apotb, zum römifchen 
Raijer 866, 
Tuchlauben, Ap. . Mobren 449. | 
A Wieren, Alle⸗gaſſe 76, 2, Sick, Thür 21. 
Durch leptere werten amswärtige Mufträge prompt 
effeltwirt, 


ausnadmstofe Wehrpflicht. 


Bon einem ?. f. Offizier. 













Babenp 









Eigenthümer und verantwortlicher Redatteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Uuer in Wien. 


Militär-Deitung, 


nn 


N" 40, 





Samftag den 18. Mai 1861. 





XIV. Zahrgang 








Die „Rititär Antrmng" er a GeamRaug. Bis viertchjühridt für Ehlen 8 ML 15 Mtr., für Did Mrowimg mir freier Gehefentung 3 a. öfere, Dührung. Yufesate 


werden Die besifnaltige Brtityeile mit 8 Mile. beisdmut, 


Er Gondungen, franfirt, Ann au Die Mchaltian, Primumerstianen an Me Breditien: ifiem. Giabt, abere DBrännerfieaße Mr. 1084 (Murr’iä: Berlagsbenälung) zu widtem. — 


werden zur auf Berlangen pucaac· aiut 
Gürb Meiiend übernimmi Hr Buchhandlung ü. Betetvi Bohn dia Beltilunan. 





Ueberſaicht. 


Suea aut Gatta und der neapolltaniiden Kampagne non 1500. — Wilir 
tariſche Tagedfragen II. — Biteratur: Die Shwelzeriige Meutraliiit. — dat Kran 
Eenjeräreunngsfoftem als Schufimittel bei Eyipembeen Im Frier ⸗n umb gegen bir verhee 


renden Romtagien im Mrirge. 


Deſterreich Hafer Dienft ſeheaden Offizieren bei Wahlverfammiumgen und Land, 
eins 
neuem Hellverfabrend bei ropigen und wurmigen Pferden. — Eutſcheidung der obligarent 
umb urebligaten Milttärlimterpartheien, — Ben tin«Berrin gegen das Mmpufiren nad 
ſchweren Berlepungen. — Wiener Pierderemmen, — Erjei in Szegrdin. — Hetill.Oberfl.r 
Miet, Ritter von Leivl +. Deutſcher Bund, Eine Petition‘ des Maflätter Grmeinberattee. 
— reußen. Erfah der Dffigiere; die Kadetten. — Dünemerf : Reubäburg als Merung 
aufgelafien. — Frantteich Lager von Ehafons. — Gpanien. Eine ändige flotte. — 


un» Hridstagtigumgen das Tragen ter Civilkletver bemillit, — Erprobung 


Ruplend. Die Otärte der Motte. 
Verfomal-Radriäiten and der 8. E. Urmer. 


— . 2 ———— N 
5 — 2 — 


Skizzen aus Yatta und der neapolitanifhen Lam- 


pagne von 1860. 
Bon 2. Ritger, Oberlieulen ant im beflanbeiem neapol. 8. Bremen Jiger-Barällen. 
x ven. Es 


Die Belagerung von Basta hatte vom 13. November 1860 bie 
13. Februar 1861 gedauert, und zählt vier große Bomb ardementé mit 


ungleichen Intervallen. Die erfte feindliche Batterie wird om 1. Dejem- 
ber demas kirt 

Rah größtentbeild zweckloſet gegenfeitiger Munitiond-Berfplitte- 
tung in verſchiedenen Zmifchenräumen, bald bei Tag, bald bei Racht 
vom 1: Dezember bit zum Abend dei 7. Jänner, mohei bie Piemonter 
fen ihr Feuer aus ber auf dem Monte Ehrifto in einer Diſtanz von 
3500 Metres von ber Feſtung errichteten Batterie eröffnet harten, began- 
nen fämmtliche bisher aufgeführte an 80 Gefchüge zäblende Batterien 
am 8. Jänner Morgend bie erfte große Befchiefung mit Anmendung 
von Projektilen jegliber Art. Diefe batte ſedoch durchaus den Erfolg 
nicht, melden ber Feind gehofft; meiner unvorgreiflichen Meinung 
nad aus bem Grunde nicht, weil bie Maßtegel eines koncentriſchen 
Feuers ganz aufer Acht gelaffen, und die Geſchoße ſelbſt in bie entfer 
genften Seite ber Feſtung gefibleudert murbem: 

"Gegen 5 Uhr Abenbs verſtummte ber Kanonendonnet, Dank den 
inpwifben dem Admiral Barbier de Tinan von feinem ftet an der 
Seine zugelommenen Inſtruktionen, melde zu Verhandlungen führten, bie 
das Yuftandefommen eined 10tãgigen Waffenſtillſtandes zur Folge hatten. 

’ ee 16. war bad diplomatiſche Korps von Mom zur Beglüdwün · 

g des Könige aus Anlaß feines Geburtäfeited angefommen, ber 

e Theil desfelben verließ jeboch Barta wiedet am 19. Jäumer 
— ig mit der frangöſiſchen Flotte, worauf bie Blokade des Plaped 
die farbinifche &sfabre begann. 














Ant 22. Morgens eröffnete die Feſtung ben zweiten kampf, 
nad deſſen Beendigung man ſich nit täuſchen konnte 9— e Bela 
gerten fm Wortbeil geblieben mäten; Die fatbinifdhe flotte, weldhe au 
diefem Tage zum erſtenmal mitwirkte, machte mit ihrer aus fomifcher 
Ferne erfolgten Beſchleßung teog des Höflenlärmis, ben fie verurſachte 
volllommen Fiascs und zog fi fhon um 4 Mr Nachmittagt zurüd, 
das Bonmbatdeinent von der Landfeite datierte mit abwechſeluder Heftige 
keit Did 22 Uhr Raid. Der Feind hatte die Zahl feiner Beidhäpe zum 
Mindeflen verdoppelt. 

Im der Zeit vom 23. Jänner bis zum 4. Februar wurde wieder 
viel Munition ohne Erfolg vergeubet; am 4. begannen die Piemontefen 
das dritte Bombardement mit ungemeiner Heftigkeit. Dieſes hatte amt 
nämliben Tage bad Müffliegen der Pulver Haud ⸗Reſerve der Batterie 
&. Giacome veranlaßt, und am 5, die bekannte große Erploflon 
ber Bafion Gitabela und Batterie St: Antonio zur Folge. Die 
biefe Kataſtrophe berbeigeeilten, jedoch anf Diftanz fi fon rn feind⸗ 
Hagen Fregatten gaben wieder Gelegenheit die Feigheit ihrer Kapitäne 
Bennen zu lernen: Das Feuer der Sandbatterien murbe bis zum Eintritte 
des am 6. Abends abgefhloffenen Waffenfiliftandes fortgefept. + 

Am 9. Februar Bormittags 10 Uhr begann die vierte unb fepte, 
aber auch beftigfte Befdhiefung, mie vieleicht noch Feine in der Geſchichte 
vorgefommten fein mag, und mäbrte burch fuͤuf Tage, am 1f., 12. und 
13. aber mit beifpiellofer Anftrengung, bi Abende 6 Uhr, um melde 
Stunde bie Kapitulation ratifichrt wurde. 

An demielben Tage war auch das Bulver-Magazin der Batterie 
Tranftkvania anfgeflogen. 5 

Ale Ruriofum, und weil es da® lehte Watt war, meldet in Gaöta 
gebrudt wurde, Laffe ich den Bericht der offiziellen „Bazetta bi Baeta” 
vom 23. Zänner Rr. 4 über das Bombardement vom 22. b. M. mif 
dem Beiſahe in getreuer Ueberſehung folgen, daß mohl felten eine offt: 
zielle Relation mit folder Unparteilichkeit geſchrleben murbe, mie eben 
diefe. — 

„Da die bienftlicren Mapporte es und erlauben, über den gefleigen 
Kampf detaillirt Bericht zu erftatten, fo frewen wir und dem Publikum das 
großartige Schauſpiel ju erjählen, welches unfer Play am erſten Tage des 
jwefacben Bombarbemente darbot, Mit gemillt dem Weinde bie Ehre der 
Initiatſve gu Überfaffen, fewerten um 8 Uhr Morgens zu gleicher Reit md 
unter hundertfãltigen Rufen „EB lebe der König"! 60 Geſchühe der Watte 
rien Regina Gitapeda, Samt Antonio, Addolatata und Unnuryidte auf bir 
Batterie Gappuecini,”) Die geftürgten Bruftwehren, die bemontirten Kane: 
nen gaben dem umihittelbaren Beweis der Witkſamkeit umfere® vereinigten 
Feuers. Diefe Batterie jögerte lauge mit ihret Erwiderung umd antwortete 
dem Tag über ſchlecht und mit mweiig Andauer. Dagegen begannen bie anr' 
berm, die ganze Heuer-Linie entwidelnd, mit ungewöbnlicher Wuch Bomben 
und Granaten auf die Stadt und unfre Befefligungen zu merfen. ber 
inmitten diefed Gifenregens, thaten unſere Truppen voll Enthuflamus ihre 
Schuldigkeit. Die Kanonen wurden mit ber Iebhafteften Munterfeit bedient 
unb antworteten init der größten Wirkung dem feladlichen euer, mährend 
die Soldaten, welche die Mufllbanden verſchiedener Korpe berbeifommen 


*, Zunächft gelegeme feindliche Batterie 
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gemacht, luſtig auf den Batterien —* und bei dem in allen Werfen 


wiederhallenden Rufe: ebe —J eu rn * 
J tt e ſardin otte; 


Inzwifchen m. 
aber ihr Feuer bar eh Bei den erften Schüßen, 
welche eine 2 ER bei ber erften in ein Ranonen- 
boot eingebrungenen Rugn/ er 16 bie gange Eöfabre aus der Geſechtslinie 
zuruͤck und ſich außerhalb des Geſchuͤtzbereiches ſtellend, fing ſie auf eine 
furdtbare Art zu feuern om, jedoch auf eine ſolche Diſtanz, daß alle Schüße 
auf eine unvernünftige Entfernung von den Batterien ind Meer fielen. 
Diefer fonderbaren Taktik müde und nit Willend ihre Munition zu ber» 
lieren, gaben es, unfere Artilleriſten auf, fih mit der farbinifhen Flotte zu 
Pa — ſich Begeh St. Maria zurüdziehend, emblid in der Mic» 
onja®)' verichwand, 

-Das-Bombardement der Flotte zählt daher nicht in die Geſchichte ber 
Belagerung;. ed war ſehr ftarf, ja; aber ohne Reſultat. Ienes vom Lande 
bat wenige aber fühlbare Opfer unter den tapfern Soldaten verurſacht; jedoch 
weit weniger ald die AImtenfität des Feuers fürchten Tief, 

Die Berlufte des Feindes müffen febr beträchtlich sein, ſchen am 
bend ſchoßen beffen Batterien wenig umd heute baben vollftändig die Feind- 
feligkeiten Wwahrend vie Flotte er ee Br Inſeln prrũc 
— wieder vor Mola Anker geworfen bat. 

en ſehr lebhaften, geftzigen Feuer. und ald man von einem 

er ande 8 exatuert zu ſehen erwartete, bat bie Gar⸗ 
uifon von Hr Sieh, en. mit den, Befühlen ber zarteften Bewunbe 
zung Ihre Waleſtat Ye Königin zu Buße, audgeben geſehen, um die mit 
a und Hinberriffen., aller, Urt gefüllten Rampen zu überfteigen, in dem 
Heiligen. ‚Binde, Ach in dad Militärjpital Torrion Frauceſe zu begeben, die 
Bermunbdeten, iu; Sejuen und zu tröften, Sich am Bette eines jeden Sol- 
baten ‚aufbaltend,. ‚ihm mit, Worten. des Mitleids und der Theilnahme trö- 
fiend, Alle der wobltbätigen Sorgfalt der barmberzigen Schweſtern warn 
Ku 2—— Königin, beinahe 2 Stunden in, dieiem Aſil der Leiden 
ungea chiet her Bemerkungen ber Perfonen, welcht um Ihre Sicher 
bejongt,.@ie gebeten ‚hatten früher jurücjufchren, ehe das Bombarsement 
gefahrxoll mache. Nie ift, eine rübrendere Harmonie zu ben 
en. ber, Sſerblichen gebrungen, ald das Gefläjter der Segnungen und 
ebete, weiche überall ſich emporheben, um Ihren Muth und Ihr edles 
Mitgefühl zu feiern. 
; Später, burdlief eine entbufiatifcbe Rübrung dieſe Säle, und bewegte 
bie Bruft ber madern, Bermundeten. Der Fönig begab ſich unerwartet ind 
@pital, nachdem er .früber die Batterien viſitirt, und für alle Ürfsrberniffe 
der Belagerung vorgeforgt hatte. Bon Bert: ju Bett gehend, gefolgt von 
den; Aerzten und ben ‚barmberzigen Schweſtern, erfunbigte fih S. M. theil» 
nehmend um das Beflnden ‚eines jeden, und ließ ſich über die vorgenemme> 
nen Operationen; die angewandten Mittel, und alles Jene mas bie Leiden 
der Ginzelnen erleichtern fonnte, berichten. Nicht ein einziger Verwunberer 
entging -jeinem deſorgten und vaͤterlichen Blide. 

Es war ein ruͤhrendes Schaufpiel den jungen. Souverän über bat 
Schmerzend:Batt. eines . getremen ‚Soldaten ‚geneigt zu leben, wie er ſich 
deffen Anfall ‚erzäblen ‚ließ, ihn tröftere und ermutbigte mit Worten, bie 
som Serien gingen, zugleich feinen Namen anmerkend, um jeinen gen 
zu entiprechen. , E65 war. ein ſchoͤner Unblid den ‚Monarchen, welcher mit 
fol’ berroifcher. Tapferfeit Lämpft, gleichjam weinend über das Blut feiner 
Soldaten ju gewahren, und alle jene Blide, melde ibm aus ber Tiefe ber 
Betten folgten, ſprachen mehr ald bie feurigſten Aeclamationen. 

Se. Majeſtät zog ſich fpät zuräd, nachdem Selbe no dortſelbſt jur 
Belohnung ber Berdienftoollften umter den Verwundeten Befehl gegeben. 

Die jardinifhe Eſskadre hatte entſchieden nichts getban, um ihre 
mißglüdten Verſuche vom. 22. Jänner und 5. Februar gut zu machen; 
das nachgefolgte Bombardement ber Gitadelle von Meffina hat wohl 
aud) dargetban, daß perfönlicher Muth eben nicht die Eigenſchaft zu fein 
Scheint, welche die Offiziere . biefer Marine auszeichnet; mag immerhin 
die ſardiniſche Seemacht mit Panzer ⸗Fregatten ſich verfehen, mag ſie 
auch an. Zahl ber öſterreichiſchen überlegen fein; — jo lange ſie feine 
tüchtigeren Offiziere aufzuweiſen vermag, wird fie auch niemals mit 
Erfolg auftreten lönnen. 


bie. 


XIX. 
Zwei Tage nad meiner Verwundung am 1. Dezember, wurde ich 


ans dem Garnijonäfpital St. Spirito, welches fpäter viel vom den feind- 
lihen Geſchoßen zu leiden batte, und in der zweiten Hälfte des Dezem- 


®) Nabe gelegene Inſel. 





jder geräumfl 5 Ya Am Has erzbifköfliche Palais, mo ih ſchon 


früben.gewo 

ni beteitd am 21, Movember bei Gele⸗ 
genbeit 3 se Ichen Korps Rom verlaffen, und 
einem Domberrn fein —* übergeben. Als diefer ehrwürdige Herr mir 
Gaſtfreundſchaft gewährte, mochte er wohl nit daran gedacht haben, 
daß ibm zwei Monate fpäter ein feinbliches Projektil in bemfelben Haufe 
den Tod bringen mwerbe. 

Nach dem Bombarbement von 8. Zänner 1861, mo ein Bomben- 
ſplitter in mein Zimmer eingedrungen, erflärten meine Kameraden, baß 
ich in dad Spital St. Caterina, deſſen Erdgeſchoß u & er Stock 
von ben feindlichen Augeın geſchũht waren, überfiebeln mil. \ willig · 
te ein, und ba meine Wunde ſchon das Gehen geſtattete, fo lieh nur bei 
biefer Gelegenheit Oberlieutenant Graf Auereperg den Arm zur Stübe. 
Er ahnte damals nice, daß Atropos ſchon die Scheere bereit balte, 
feinen Lebensfaden zu enden! Am 12, Nänner wurde ich in bad eigens 
um Spital für Verwundete nen Bergerihtete und bombenfeile Gebäude 
Tor.ion francese gebracht, am jelben Tage burd ben eriten Beſuch 


| Ihrer Majeät der Königin beglüdt. Sie war zu Pferte gefommen, in 


Iransarier Mrrajonen Trace, ind hatte einen ſchwer Verwundeten mit 
dem Werforaungd-Batent, Andere mit Mebaillen beglüdt, für eben 
fand Sie ein bulbreihes Wort, an feinem Bette ging Sie ohne Trö- 
ftungen vorüber; und im Momente ala Sie zu mir berantrat, und in 
deutſcher Sprache unenblih ‚tbeilnehmend Sich nad meinem Befinden 
erfundigte, hätte ih mir gen ein Dugend Wunden gewünfcht, um bie 
fer ausgezeichneten Gnabe vollends würdig zu ericheinen. 

Den Namen dieſer boben Frau bat Glio mit goldenen Lettern 
in ibre Blätter verzeichnet, mit jiaumender Bewunberung werden künf-⸗ 
tige Generationen erfahren, daß eine junge Fürſtentochter, berufen. zum 
Throne des ſchönſten Landes in Europa, faum nah Zahresfriit auf ben 
Felſen Gaëta ihr heiliges MRecht zu vertheidigen gemötbigt mar; daß fie 
am 22. Zünner während bed zweifachen Bombarbements von "der Se 
und vom Lanbe, nicht achtend ber Gefabr auf der Batterie Farorita 
den zerſchmetternden Donner der Geſchüte au einer Stunde aufſuchte, 
wo jo mancer Brave erblaßte, daß fie, — ald der Here der Heerſchaa⸗ 
ren den Dämon Politik herbeirief, und ibm gebot,. ih am ber übrigen 
Fürften Herz ald Bampyr anzuflammern, bamit es falt und unempfind» 
lich bleibe gegen den Schmerzendjchrei des ben meuchleriichen Angriffen 
eines gottpergeffnen Nänbers unterliegenden Opferd — dem Manne, 
an deſſen Schichſal fie der Himmel unauflöslich gebunden, einen Theil 
ihrer Seele lieh, und mit ummer aber jtanbbafter Refignation Gottes 
unerforſchlichen R ji fügte, ja daß ſie noch Troſt fand für 
Diejenigen, bie doch 5 ihr Blut beriprigten im geredhtem, wenn 
aud unglücklichem Kampfe. Aber „ein Gott iſt, eim beiliger Wille lebt,“ 
vor deſſen Richterſtuhl au ber Urheber biefer Drangfale eben fo Recen- 
ſchaft geben wird, mie der Unſchuldig babin gemordete, mern auch legte 
Troßknecht ber beftandenen neapolitanifcben Armee! 

Man gönne mir noch eine unvorgreifliche Meinung. Rußlands Kai- 
fer bat. die. Helbenbruft; von Neapeld Königin. mit dem Georgekreuze 
geziert, vier Therefien-Dxben wurden an bie k. Familie vertbeilt ; ob wohl 
diefe non meiblicyer. Haud der Tapferkeit gemitmete Dekoration durch 
die heroiſcheſte aller Frauen unſers Fabhrbunderts nicht würdig vertre— 
ten wäre? 

Am 14. Zünner wurden in ber Nähe des Torrion francese Ver— 
ſuche mit einem in Gasta ſelbſt gezonenen Geſchütze ſchwereren Kalibers 
angeitellt. Der König, welcher bielen leider mißglüdten Proben —— 
benützte dieſe Gelegenheit um bie. Verwundeten mit feinem Beſuche 
überraschen. 

Am 16. Sinner traf. Das, diplomatiſche Korps, von befonderer 
Gonrtoijie geleitet, in Gaöta ein, um den König zum Geburtöfefte ju 
beglüdwünicen. Da Garnier den Verlauf dieſes Ereigniſſes in manchen 
Stücken unrichtig erzählt, erlaube ich mir mein Tagebuch vom 20. Jänner 
wortgetreu wieder zu geben. 

Wie wunderbar bad Walten ber Vorſehung! Ju der 2. Kaſematte 
neben mir liegt der... k. Geſandte Graf Emerih Szechenyi im Kran— 
fenbert und ich bin überglüdlic, daß mein Arm e8 geitattet, wenn auch 
nicht dei Grafen Kranfenmärter zu fein, jo body ihn öfter beſuchen zu 
können. Der, Hergang iſt folgender: Das biplomatiihe Korps batte den 
Wunſch geäußert, dem Könige au. deſſen Geburtötage. perfönlih bie 
Slüdwünfde zu überbringen; im legten Momente war die Antwort nach 
Rom gefommen, bie Ankunft veäfelben merbe errünjcht fein. Die Minis 
fler reiiten in aller Eile ab, nur.mit ihrer Meifes und, Galla-Kleibung 
und der für einen Tag nothwendigen Leibwäſche verfehen, beinahe Alle 
ohne Diener, in der gewiſſen Borausjiht nach erfolgtem 25* wie · 





der zurüdzufehren. Nab ver Borftellung werben die Gefandten in Gna⸗— 
den entlaffen; allein weder vielen, noch ven folgenden Tag, Fatın der 
Dampfer, auf welchem ſie die Herreiſe von Terracins gemacht, aus mir 
unbekannten Urfachen zur Rüdreife benügt werden, und am 17. Abende 
erfcheint ein Girculare mir ber Einladung on alle eben in Gaöta befind» 
Lichen Vertreter der auswärtigen Mächte. bier zu verbleiben und die Gefab- 
ren des Königs bei der Belagerung zu tbeilen. Graf Sjehenyi, zwar — — 324 
obne Bollmacht von feiner Regierung für di fen Wall, aber einer ber X. Ueber die frage, ob Prüfung oder Nichtprufung bei Beförderungen, 
edelften Magnaten Ungarn’s,' befinnt ji’ troh feiner angegriffenen Ge: \ wird 'vielfeitig bebattirt, namentlih ift a. A. in Nummer 31 ein ent 
fundheit feinen Augenblick, und zieht lieber vor in einer Kaſematte fi ſchiebener Gegner der „Eramina" Wir glauben, es handelt fih hier um 
begraben zu laffen, als ben Vorwurf ver Furcht auf Mh zu Taden; von|bie Art der Prüfung und morin fie eigentlich zu beſtehen Bätte. Die 
Demjelben Geifte bejeelt, befchliefen vie Vertreter Bahernd und Sa: | Benitbeilung jedes Militärs bezüglich feiner Eigenſchaften, Fäbigkellen, 
ſens dasſelde, Der Nuntius bleibt ebenfalls, im Toorrion francese mwer- Verdienſte ıc. erfolge in den Komduite-Liten und Individual-Beſchrei⸗ 
ben Kafematten von Soldatenweibern freigemacht und fo kommt e&, daß |bungen; wenn biefe gerecht und verläßtic fein follen, fo nruß Loch eine 


Miſitãriſche Tagesfragen. 
IL, 


w 


Eramina, Seneralitab, Adfutantur— 


wir Nachbarn werden.” 


Garnier gefällt fib bei dieſer Gelegenheit, das gefammte bipio- 
matifche Korps, namentlid aber dem k. £. öfterreichifchen Minifter, wel: 
cher ihn nicht berfelten Aufmerkjamkeit wirdigte, mie eine gewiffe Gote- 
rie, in einer Weiſe anjugreifen, die lebhaft: an dad Spridmort mahnt : 
Bellende Hunde beißen nicht. 


Abgefehen von den Seite 31 gebrachten Enthüllungen, it die den 
Grafen Sjechenyl betreffende Stelle ein freches Lügengemebe. Der Ber- 
treter Oeſterreichs bat fi) gegen bie vermundbeten und Eranfen Soldaten 
der fremdenbrigade jo edel benommen, daß ich ohne fein Wiſſen ed mir 
berauänehme, eine Lange für ihn einzulegen. Ich laſſe diefe verunglim- 
pfende Rotiz Garniers ihrem ganzen Wortiaute nach folgen, um fie ebenſo 
mwörtlid zu widerlegen. 


„Enfin le ministre. d’Autriche, eomte Szechöny, ayant die 
bläm& par son gourernement lorsqu'il abandonna (aöta pour la 
premiöre fois, a fait de necessite vertu; mais de ce rocher il tourne 
des regards desoles vers Rome.“ 


Wober hatte der fo gut unterrichtete Garnier die Nachricht, daß 
Graf Syechenyi nah feinem erften Abgange aus Gakta von feiner 
Regierung getadelt wurde ? Alberne Erfindung ! 


Graf Szochenyi hatte es nicht nothwendig aus ber Noth eine 
Zugendb zu machen, da er bei dem gänzlihen Mangel an Inſtruktionen 
für bie jo plögliche Einladung in Gaöta zu verbleiben, nur freiwillig 
banbeind dem Impulſe feines cheoaleresken Charafterd folgte. 


Die legte Phraje des Pamphletſchreibers iftgeradegu abſurd. Garnier 
will natürlich nichts miffen, daß der Geſandte DefterreichE gerade bamals an 
fehr heftigen Fieberanfüllen litt, weldye ihn lange am das Bert feffelten, 
und daß die in Torrion francese für das diplomatifhe Korps herge- 
richteten Kafematten, deren bart anfloßende Räume zum Spitale dienten 
und wo aud Tophusfranfe lagen, eben nicht geeignet waren, auf feinen 
Gefunpbeitäjuftand wohlthätig einzumirfen. 


Garnier, der hebenbei bemerkt, mit ftoifhem Gynismns feine ſtets 
jerfegten „Unausfpredblichen" zur Schau trug, glaubt wahrſcheinlich, 
daß es einem Minifter ganz gleichgiltig fein kaum, menn er eben nur 
mit den nothwendigften Reije-Effeften für einen Tag verſehen, plöplich 
die Ausfiht bat, Monate lang in einem blofirten Plage eingeſchloſſen 
zu bleiben. Und in ber That befamen bie vier Gejandten auch micht ibre 
Effekten zugeftellt. 


Endlih frage ih: War es nicht möglich, daß Graf Syehengi 
eben feines Berbleibend wegen von der Megierung getabelt werden konnte? 
Was hatte die Diplomatie mit der Belagerung zu ſchaffen? Mas nüpte 
die Anwefenbeit ber vier Gefandten? Fraukreich hatte feinen Vertreter 
in Gaöta, und doch war es der franzöflfche Kriegsbampfer „la Mouette, 
welcher die Ehre hatte das königlihe Paar nah Eivitavehia zu über 
ſchiffen. Diefe Thatfahe liefert wohl dem ſchlagendſten Beweis, daß ber 
König, immer, auch nach eingetretener Blolade mit den auswärtigen 
Midten in Verbindung blieb, wie es denn aud der am Torre Orlando 
errichtete Telegraf, weicher über die See hinüber mit jenem in Terra- 
eina forrefpondirte, und nicht unterbrohen merden fonnte, ermöglichte. 


Dies gleichzeitig als Ermwiederung auf eine altkluge Bemerkung 
des Herrn Garnier. 





Art Prüfung vorangeben, weil die Verfaffung in den meiften Fällen auf 
Traditionen oder einfeitigen Anfhbanungen beruben wurde. Die Prüfung 
kann felbftverftändtich nicht im fchülerbaften Mecititen von Theorien, mie 
dieſes jeeligen Andenkens in ven Offiziersſchulen oft vorgefommen iſt, 
und in dem Artifel „Sramina” befürchtet wird, beftehen; es muß viel- 
mebr die Gelegenheit geboten werben, daß bie Offiziere zu theoretiſchen 
Borträgen in Offigierd- und Mannfhaftzfhulen abwechſelnd beigezogen 
und das für bie nächfte Höhere Charge beftimmte Truppen-Kommando in ab: 
miniftrativer, taftifcher und Gefebtsorbnung führen, wo fie zu befonde- 
ven Kommiflionen, Kommanden und Miffionen vermendet werden können, 
endlich find die Dienitleiftungen beim’ Generalftab und in der Admini- 
firation für die Beurtbeilung derielben maßgebend. 

Die Prüfung der Kadeten bezüglich ihrer Eignung zum Offigier 
müßte auf denjelben Grundjägen beruben und als eine unabweichliche 
Bedingung, die wenigitend brei Monate anbauernbe Verwendung ber-' 
felben in der Regiments-Mbjutantur und bei der Kompagnte- (Edfabrons.) 
Manipulation, aufgeftellt werben, damit namentlich bei der Kavallerie 
bie Unfenntnif bei ber Adminiſtration ebenfalls ald ein Hinberniß zur 
Beförderung zum Offizier, hauptſachlich aber zur Hauptmannd: oder 
Mirtmeifterd- Charge betrachtet werden könne. 

Der in dem Artitel „Eramina” entwidelten Anficht, vaß die Trup- 
penführer fih im Frieden bei der Truppe bio# ausbilden und erft im 
Kriege die Eignung und das wahre Verdienſt ſich herausſtellen, müſſen 
mir entgegentreten, und unfere Meinung babin ausſprechen, daß bei gu- 
ter Menſchenkenutuiß und was Die Hauptfache ift, eigener Intelligenz 
bie Borgefegten auch im Frieden jene fFäbigkeiten und Charaktere erfen- 
nen werben, bie zur guten Truppenfübrung gebören. 

Bei ber Truppe, namentlih bei bloß einer Waffengattung, erlangt 
man zwar eine Dienftesroutine in der Waffe, mehr aber Einjeitigfett, 
und felten die Eignung zum Generalen, man wirb Kavallerit, FZufan- 
terift, Mrtillerift, aber ſelten General; dazu gehört Selbſtbildun 
Die Verwendung im Generalftabe und in der böberen Abfatantur 
gibt dem Talente die Gelegenheit, die Mängel und Gebrechen jeder Waffe 
und jedes Truppenförpers zu entdecken, fein Auge und feine Auffaffung 
zu fehärfen und eine Routine au erlangen, die bei ber einfeitigen Ber 
mwenbung in der Truppe durchaus nicht möglich wird, und e# ift bie 
natürliche Folge, dad die Ausbildung der Verwendung aller drei Waffen- 
gattungen, namentlih bei ber Kavallerie ſehr viel zu wünſchen übrig 


Die Unfeindung bed Generalitabed und der Adfutantur, welche 
wohl meift in ber Maffe derjenigen zu fuchen if, die ihre Ebarge obne 
jeden Beweis einer Eignung erlangt haben, Liegt auch theilmeife in ber 
nicht gemügenden Wahl der Offiziere zum General»-Qwartiermeifterftab 
und zur Mdjutantur, jo wie darin, daß fie zu felten zum Truppenbienfte 
zurückkehren und nad unb mach im ‚ben böberen Stabsoffiziers · Chargen 
in Berlegenbeiten geratben. 

Eine vor dem Feinde glücklich ausgeführte That oder ein gelunge 
nes Gefecht it noch fein Maßſtab für einen Truppenführer, bie Ger 
ſchichte fo wie die Praris gibt zahlloje Beweiſe, daf die Helden eines 
Momentes ober eined Tages jih font als gang unbrauhbar erwieſen 
baben, weil die ausgeführte That, welche ihren Ruf begründete, oft nur 
Zufall oder von den beigegebenen Organen infpirirt war. Man belohne 
Thaten mit Dekorationen, Perfonalzulagen, ja ſelbſt mit Beförberung 
außer ber Tour in bie nächte Charge; aber eine einzige That darf nicht 
den Maßſtab zur Beurtbeilung eined Truppenführers geben; ebenjo iſt 
ein Therefien-Orbend-Mitter oft ein tapferer Mann, ja ein Held, aber 
noch immer fein Feldherr. 

Wer in frieblicen Berbältniffen feinen Drang nad Ausbildung 
findet, nicht überall Energie und Geift entwidelt und an feinem Plape 
if, wird im Kriege auch kein wahrer Truppenführer, und nur ein Kind 
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des Glücket werben, dem eine That aus Zufall gelingt und ber oft beijfind. Oeſterteich Hat, Gott fei Dank, Intelligenz genug, um 


nächfter Gelegenheit die miberfinnigften Verfügungen trifft. 

Das Kriegsmeien ift und muß bei dem jepigen Zeitverhältniſſen 
ein fortwährended Stubium fein, damit die Armee nicht unvorbereitet 
im Felde erfcheint, auch ift ber vielbelichte Wahlſpruch „im Kriege lerne 
man Alles praktiſch“ nicht mehr anwendbar, höchſſens auf Koften der 

e und de? Staates. 

Diefe Grundfüge machen es nothwendig, daß alle intelligenten 
Dffigiere, welche aur Beförderung außer ber Tour afpiriren, unbebingt 
den Weg durch ben Generalftab und die Abjutantur nehmen follen, um bie 
operative und abminiftrative Leitung in der höheren Auffaſſung zu ler: 
nen. Die Anfiht, ald wären General -Quartiermeiſterſtab und Adjutan⸗ 
tur einfach Hilfsbehörben, die ſich mit dem Detail beicäftigen, alfo an 
ſich weniger wichtig find, ald die eigentliche Truppenführung, it und un« 
erflärli, ba doch letere mit der Operotion und Abminiftration iunig 
verbunden if; wir verlangen im Gegentheil, daß ber zukünftige Trup- 
penführer viel damit zu thun babe, meil ihm bieje Dienitleiftung (mir 
meinen nicht ben bloßen Bureaudienſt bei den Eentral-Stellen, in denen 
fletd mit der Zeit die. Ginfeitigkeit bervortritt) gerabe viel Menfchen- 
fenntniß und eine oute Beurtbeilung der Truppen ꝛc. lehrt, Muberers 
ſeits ſchen wir jenen Trappenführer als unvolllommen, wenn nicht mes 
niger an, wenn er den inneren Zuſammenhang diefer Dienftleiftung nicht 
genau kennt, und z. B. ald eine Entihulbigung für eine mißglüdte Un ⸗ 
ternchmung bie nicht gemügenden Fähigkeiten des Generalftabsoffigierd ıc. 
anführt. 

Die Gerhichte der Armeen zeigt, daß alle Truppenführer, welche 
bierin bemandert maren (wie j. B. neuerer Zeit Rabepfy, Benedel) in 
jeber Gelegenheit, im Glüd und Unglüd, feibitändig handelten und feine 
Mißgriffe thaten, während bie fogenannten Teuppenfübhrer ohne ben be 
zeichneten Kenntniffen meiſt on ben Chef des General-Druartiermeiiter- 
ſtabes gelettet waren und ohne biejen oft eine traurige Rolle, wenn fie 
nicht zufälig das Glüd begünftigte, fpielten. 

Die Verwendung im Generalftabe und in ber Adjutantur, deren 
Vereinigung eine ber bringendiien Bebürfniffe unferer Armee bleibt, 
barf unjerer Anficht nach nicht über drei Sabre dauern, namentlich vie 
Beförberung zum Stabsoffizier und zum Oberſten ald Prinzip nur in 
ber Truppe erfolgen, damit nicht bie Quatalis-Heberfegung, mie es jegt 
ber full, bei der Armee als ein Beweis der Nichteignung angejeben 
wird, was die Stellung derlei Generalitabsoffigiere bei der Truppe an- 
fangs fehr erſchwert. Durch diefe Berfügung iſt andererjeitd die Mög- 
Tichfeit geboten, die geeigneten Stabsoffijiere jeiner Zeit zurückzunehmen 
und die Anbäufung in ber Oberfiend« und Generald-Gharge, welcher 
Uebelſtand befonders bei der Adminiſtration hervortritt, bintanzubalten, 

Wabl der Adjutanten. Nah der Wahl der Umgebung beur- 
tbeilen mir den Charakter und die Fähigkeiten der Iruppenjührer; dieſe 
Wahl tann und darf für fie nicht gieichgiltig fein, weil ſie oft großen 
Einfluß auf das Vertrauen ber Truppe zu ihrem Führer nimmt, Man 
unterfbägt die Stellung eines Perfonal- ober Flügel-Abjutanten und 
ed herrſcht im der Armee bie Anſicht vor, melde aud jebr begründet iſt, 
daß zu diefer Verwendung aufer einigen Salon-Manieren und Sprach⸗ 
kenntniß feine Jutelligenz oder militäriidhe Ausbildung erforberlid jei. 

Die traurig wird die Stellung eined Umbefähigten, wenn er tüg- 
lich in die Gelegenbeit komme und kommen muß, mit Perſonen aller 
Stäade, mit Militärs fremder Staaten über militärijhe Tagesfragen 
zu biöfutiren, Auskünfte zu ertheilen und ſich biebei Blößen geben muf. 


Die Dienftleitung als Perfonal- oder Flüpel-Adjutant gäbe ein gutes 
Mittel für den Monarden und die bodgeitelten Militär, diejenigen 
Individuen aller Waffengattungen perjöntih kennen au lernen, melde 
zur Beförderung außer der Tour empfohlen find? «8 müßte diefe Dienft- 
leiftung auf eine beftimmte Zeit beſchränkt werden und bie Einberufung 
ohne Rückſicht auf Geburt, Stand, periönlidie oder verwandtſchaftlich⸗ 
Verbältniffe erfolaen. Andererfeit® ift es eine imbirefte Kontrolle, in wie 
ferne die Befchreibungen zur Beförderung außer der Tour auch unpar- 
theiiſch jtatthatten. 


In derfelben Art finde die Wahl und Ablöſung der Jnba— 
bers · Adjutanten jtatt, damit nicht Individuen in dieſe obnebin ſehr be: 
queme Dienſtleiſtung gezogen werden, die den Truppendienſt ſcheuen und 
nach mebreren Jahren beinahe durchgeheuds dem Penjionsfonde iur Laſt 
fallen. Da bei eintretenden jFriedensjeiten die Reduktion der Armee im 
ausgebebnieften Maßſtabe erfolgen wird und muß, jo ſollte ſchon jetzt 
die Vorjorge getroffen werben, daß nur tüchtige und intelligente Offiziere 
vorrücden und bie, Ertra-Unjtellungen auch nur mit derlei Offizieren bes 
ſetzt werben, melde jeten Moment für den Truppendienſt geeignet 


auch bie 
Armee mit vorzüglichen Kräften zu verſehen, ed mag mur der Weg hiezu 
angebabnt werben. 


Literatur. 


Die Shweizerifhe Neutralität. Politiſch ⸗militäriſche Studien 
eined ſchweigeriſchen Generaiftabi-Offigierd. Bafel. Schmeighaufer'jche 
Verlagsbandlung 1861. 

A. D. Dieje nicht unintereffante Schrift behandelt die in neuerer 
Zeit oft berübrte Neutralität der Schweiz zwar gany von dem Standpunfte 
eines den Intereſſen jeines VBaterlandes eifrig ergebenen Schweizers, gelangt 
aber in den meiften Kapiteln zu Polgerungen, bern Ausführung für Ita» 
liens, noch mebr aber für Frankreichs Entwürfe mand bebrutendes Hinder- 
nif bervorbringen dürfte, und deren ganje Erörterung eben nicht auf das 
Vorbandenfein befonderer Sympatbien der Schweizer für Fraukreichs gegen- 
wärtigen Beherrſcher fließen laffen. 

Der Berfaffer ift für die unbedingte Aufrechthaltung der ſchweizeri⸗ 
ihen Neutralität und behauptet, daß dieſelbe auch wirklich von dem eidge⸗ 
nöffiigen Heere, welches ſich ſeit 1815 faſt vergehnfacht babe, gegen jeden 
feindlichen Ungeiff mit Erfolg vertheidigt werden könne, ſobald nur ber 
ernſtliche Wille dayu und die nöthige Einigkeit vorhanden fein würden. Der 
Kampf mag in Stafien, in Savoyen oder am Oberrhein beginnen, immer 
ift eb im größten Intereſſe der Schweiz, ibre Meutralitat aufrecht zu 
balten. 

Dob aud dem umgrengenden Staaten muß die Nictverlegung der 
ſchweigeriſchen Neutralität in den meiften Fällen erwünſcht fein und ed bat 
die Schweiz eine ftindliche Beſetzung ihres Gebietes faſt nur von Italien 
und Franfreih aus, wenn dieſe Staaten einen Ungriff gegen Deutſchland 
beabfichtigen. zu befürdten. 

Deutſchland und Defterreih, welde durch die neutrale Schweiz gegen 
die Angriffe Branfreihd und Iraliend gebedi werben, fönnen durch eine 
Berlegung des schmeiperiichen Gebietes allerdings einige, aber bedeutend ger 
ringere Vortbeile, ald im entgegengejegten Falle bie beiben fegteren Staaten 
erreichen und werben ſchwerlich durch eim feinblihes Worgeben gegen die 
Schweiz die Zabl ihrer Gegner vermebten ımb einen Staat, melder viel · 
leicht im kurzer Zeit ſich in einem mügliben Bundesgenoffen serwanbeln 
würde, dem Feinde in die Arme jchleubern wollen. 

Doch flieht, mach der ganz richtigen Unficht des Berfalferd, die der 
Schweiz aufliegende Chreupflicht, jede feindliche Beſetzung ihres Gebietes 
und jeden gewaltſamen Berjuh zur Erſchütterung ihrer Meutralität mit 


aller Macht energiih zurüd zuweiſen, keineswegs den Grundfag einer unter 


allen Berhältniffen unbedingt aufrecht zu erhaltenden, ftreng paffiven Neu— 
tralität im ji, ſondern läßt fur mande vorfommende Fälle die Möglichkeit 
und den Nupen, ja jelbit die Nothwendigkeit einer innigen Allian; der 
Schweiz mit einem ober mehreren ber Mahbarftaaten pe. 

Da aber eine folde Allianz weit cher mit den defenfiv, ald mit den 
offenfiv ſich verbaltenden Nachbarn abgejchloffen werben dürfte, ſo ift es 
wieder nach dem früher Ghefagten Mar, daß rin Bündniß der Schweiz mit 
Deutfchland, oder auch mit Defterreich vor allen andern Allianjen bie meifte 
Wahr ſcheinlichteit für ſich haben muß, da Franlreich derjenige Staat ift, 
welcher durd feine forswährenden Bedrohungen der Nachbarſtaaten nicht ges 
eignet ift, einen Staat, deſſen Politif eine rein fonjersarive oder menigitend 
befenjive ift, zu einem Bündniß geneigt zu machen. 

Ob aub die an der Spige der Regierung ftebenden Schweiger dies 
felden Anſichten hegen, möchten wir, jo jebr «4 zu wünſchen wäre und mit 
einer nmaturgemäßen Politik übereinfimmt, nicht mit Gewißheit behaupten. 


DasKrunfen-Zerfireuungs-Epftiem ale Shugmittel bei 
Epidemicen im Frieden und gegen bie verheerenden Gonia= 
gien im Kriege, mad den Erfolgen im Feldzuge 1859, Von Selig 
Kraus, f. t. Oberflabdarze. Wien, 1861. Bei Leopold Sommer 

*° nfere Leſer werden ſich entinnen, daß zu micderbolten Malen bie 
Frage aufgeworfen wurde, wer den Impuls zu der im Jahre 1859 ange 
wenbeten und von fo anferorbentlichen Erfolgen begleiteten Aranfenjerjereu« 
ung gegeben habe. 

Oberſtabsarzt Kraus, welcher, wenn er auch nicht dieſe Idee ans 
regte, ſelbe doch mit unermübetem Gifer und wahrer Genialität auffaßte 
und durchführte und auch früher langjährige und eingreifende &tus 
dien über dieſen Gegenftand, ſowie über die Verhütung der Uberfüllung 
der Spitäler gemacht und böhft erfolgreiche Werfuche Bierüber ange 


ſtallt hatte, legt in dem vorliegenden Werke bie von ibm mit befonberer 
Bolftändigkeit zuiammengeftellten Mejultate der im leptem Feldzuge vorge 
nommenen Tranklozirurg ber Zpitäfer, ber ſchon früßer mit vielem Gluͤd 
verfubten Spitaltelte und bie mötbigfen Bemerkungen über ben biebei 
ben größten Erfolg verſprechenden Vorgang vor. 

Ziffern beweifen! Wir wollen uns bier jeber weiteren Vertheidigung 
di eſer Sade enthalten und nur einige ber erzielten Reſultate anführen. 

Laut amtligen Berichten find mährend des lehten Krieges 48,713 

Kranke und Berwundete aus Italien in die andern Provinzen bed Kaijer- 
Naates geichidt worden. Hiervon wurden 5444 in die Eivilfpitäler und 
3911 in bie Pflege von Privaten (nad dem Mufrufe des patriotijchen 
Hilfövereined) übergeben . 
2897 r:fonvaledeir, 741 im ihre Heimat bid zu ihrer völigen Erholung 
beurlaubr, A101 als dienftuntauglid, aber doch wenigſtens gebeffert entlafr 
fen, von bem ber Privatpflege Ücheraebenen aber wurden 3205 refonvales- 
errt, 981 beurlaubt und 657 als dienſtuntauglich entlaffen, während von 
dem erfieren nur 52, von den lepteren 26 ftarken, fo daß fi alfe bad 
Mortalitätöverhältniß 116 beranditellt. 

In den nicht dem Übenerallommando zu WBerona untergeorbneten 
Diilitärjpitälern (alfo Böhmen, Mähren, Galizien, Ungarn, Steiermark, 
Oeſterreich) wurden 23,040 Ktanfe aufgenemmen, von welden nur 5Bi 
mis Tod abgingen, je daß ih bier das Werbälmiß 1 : 39 herausſtellt, ein 
Berhaͤliniß, welches gu gewöhnlicher Zeit als eim äußerft günfliges angeie- 
ben werben würde, tm Kriege aber für ein Militärfpital biäher wohl Faum 
als möglid betrachtet wurde. 
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In den unmittelbar auf dem Kriegöfchauplage befindlichen Spitälern 
wor aberbingd bie Zahl der Todesfälle größer, jedoch ſank aud bier bas 
Mortalitätsverhältniß nis unter 1 : 20 hinab, ja es wurde fogar baffelbe 
in bem fait im Gentrum aller Operationen gelegenen und ob feined unge 
ſunden Mlimad verrufenen Mantua auf 1: 41 gehoben, indem man ra 
los bemüht wor, jebe Ueberfüllung der Spitäler zu vermeiben, b. 5. bier 
felben höchſtens mit der Hälfte ihres errgihharen Belages zu füllen und 
eben dadurch jeder Epibemie gründlich vorzubeugen, 

Diefe Refultare ſprechen beutlih genug. 

Wahrlich, wenn auch unfere Waffen im Iepten Kriege feinen ent: 
iheibenden Sieg erfochten Haben, fo bat doch bie Militärbeillunde einen 
ungweifelhaften Iriompf errungen und einer vieleicht größeren Zahl dad 
Erben amd bie vollftändige Geſundheit erhalten, ald ber Minderverluft auf 
bem Schlachtfelde bei einer fortlanfenden Sirgedreibe betragen hätte. 


IR bie Kenniniß des Sanitätäwefend unb aller in jelbem gemachten 
Porticheitte für jeden denfenden Militär wichtig, für den Befeblähober aber 
far unerläßlih, da ihm ja dadurch bie Mittel geboten werben, bie Zahl ber 
Truppen auf dem böhfimöglichen Stande zu erhalten, jo können wir bad 
vorliegende Bub auch unfern michtärgtlicen Lefeen empfehlen. 

Dem Berfaffer aber, welcher ſich durch bie Beltung der Rrankenı Bas 
mwegung fo großes Werbienft erworben, gebührt auch noch dafür unfir 
Dant, daß er fih der Mübe untergog, die Mefultate feiner und feiner Mes 
rufegeführten Thaͤtigkeit zu fammeln und der Oeffentlichteit zu übergeben. 





Urmee-NRachricten. 


Deſterreich. 


*, (Wien) Wir fanden kürzlich in einem Pravinzialblatte das Be- 
dauern ausgebrüt, daß die dem Militärftande angehörigen Herren Rei chs— 
räthe zu den Eigpungen nicht im Zivil eriheinen bürfen Auf bie 
aktiven Militärs fonnie biefer Wunſch jelbftverftändtih nicht Bezug nehmen; 
was aber die außer Dienft befinbiichen betrifft, jo hatte das Ariegäminifter 
rium ſchon vor amei Monaten hierüber entiprechend verfügt, und laflen wir 
den Wortlaut der hoben Berordnung vom 21. März d. I. folgen: 

Sr. £ k. Apoſt. Majeftät haben zu geſtatten gerubt, daß penfionirte 
uad mit Eharalter ausgetretene Offiziere, welche an Wablverfammlungen, 
Landtagsfigungen u. dal. als Wähler, Magnaten oder Abgeordnete theilnehs 
men, biebei im beliebigen Iivilkleide erfcheinen dürfen. Bei Gelegenbeiten da- 
gegen, in melden ih die amberen Mitglieder jolder Verſammlungen bed 
Amtöfleided oder einer Ziviluniform oder bei Nationalfoftäms des alla 
Angugen bedienen, baben die zu den erwähnten Kategorien des Armeeſtandes 
gehörigen Individuen die Militär-Uniform anzulegen. 


5 Das Ef, f, Thierarzuei -Inſtitut beabfichtigt ein von dem Direktor 
der Turiner Veterinär Schule Erlolanı empfoblenes menerlihed Heilner 
fabren bei ropigen und wurmigen Pferden gu erproben. Damit 
mun dem biefigen Inſtitute dad zur Vornahme folder Probeverfuche nötige 
Materiale zu Gebote ſtehe, wurden die bier gammifenirenden Lruppenförper 
som b. Rriegeminifterium am 14. d. M. angewiefen, für den angebenteten 
Zweit alle mit chreniſchen Naſenausflüßen, bebenfiicher und verbächtiger Drüfe, 
Rog oder Hauimurm bebafteren Dienftpferbe jojert dem mehrgedachten Ins 
Ritmte zu übergeben. 


3 (Wien) Wuf eine mit Bezug auf die 88. 35, AB, 48 umd 68 
bed WiilitärsStrafgeiehed geitellte Anfrage, welche von den Militär-inters 
Barteien zu ben obligaten gehören, findet dad Kriegeminfterium mit Vrrord- 
nung vom 14, d. M. zu verfügen, daß alle MilitärrintersiBarteien, mit 
Ausnabme derjenigen, welche auf die Zeit des Bedarfes eimgeireten find, im 
folange obligat bleiben, als jie nicht ihre bei der Affentirung übernommene 
eder nach derſelben freiwillig eingegangene Militär-Dienjt: Berpflihtung been» 
det haben. Diejenigen Stellverireier aber, welche zu Wilitärlinter- Parteien 
vorsikfen und bei dieſer Borrüdung bie eniſprechende uote bed Stellver- 
ireter- tapitald zu erhalten baben, jind ded Reſtes der bei der Mermgagirung 
eingegangenen Dienftvrrpflihtung -enthoben, — daher ald umobligst an: 
aufeben. 


* (Seutin-Werein gegen bad Umputiren nad ſchweren 
Berlegungen,*) Wir glauben, dem Intereffe unferer Leſer, welches dieſel ⸗ 
ben an der (im Mr. 28 d. I. unferer Zeitung mitgetbeilten) Gründung 
eimed in (Polniſch ·) Liffe pufammengetretenen „Werrined gegen bad Ampu- 
tiren nah ſchweren Werlspungen“ zweifelsohne genommen habım werben, 
willtommen zu bandeln, wenn wir folgenden uns eingejendeten Aufiag abe 
druden, weicher wejentlid zur Erläuterung der Bereinäjmede beiträgt, — 
und dies um fo mehr, al$ die bumanın Zmwedanftrebungen dieſes Vereines 
dem Krieger vorjugäweije zu Gute kommen follen, und (mie in Mr. 28 er 
wähnt) der Verein auch Richt Aerzte zu feinen Mitgliedern zählt. 

KR Die Paralleie, welde in bem folgenden Aufſatze erörtert wird, 


‚Die Lebensgefahr mac ſchweren Berlepungen und die Amputation ald 
Heilmittel,‘ von Br. Johann Metzig in Life. Die Gefahr, welde dem 
Leben buch ihmere Verlegung eines Gliedes brobt, iſt eine dreifach ver⸗ 
ſchiedene 

Die erſte, ſchon im Augenblid der Verlegung eintretende, geht hervor 
aus ber lähmend erſchütiernden Wirkung der äußeren Gewalt auf dat ge 
fammte Nervenleben. Auch abgejeben vom gleichzeitigen, oft rſt durch bie 
Sektion erfennbaren Berlegungen ebler Organe (Sprünge am Schädel 
grunde, inneren Bintergiefungen) komm: eb ganı darauf an, ob biefe Wir 
fung der äußeren Gewalt indibidutll farf genug it, um dad Leben auf 
der Stelle, in Stunden ober Tagen, zu vernichten, und für dieſe fo unend⸗ 
liche, jo von vorn herein unberehenbar verſchiedene Megeptivität haben wir 
keinen Maßſtab. 

Die zweite Gefahr gebt bervor aus dem übermäßigen Begetationdpro- 
zeſſe, welche, im Verlegungsberde eniſtehend, durch eiterige Bergiftung, durch 
Blutungen in Folge von Blutzerſetung, ober durch töbtliche Nerven Zufüle 
das Leben bedrohen. 

Die britte Gefahr liege in erfhöpfender Eiterung aus Wundflächen, 
welde nach abgelauienem Brande zurüdbleiben, - und ihrer Form nad nicht 
verbeilen können, 

Daß gegen bie erſte Gefahr ein Seele und Körper bejänftigend-aufr 
richtendes Heilverfahren (mir ſteter Rückſicht auf die Umgehung der mei 
ten) alleın am Orte ei, lehren Die einfachiten Megeln der Körper und 
Serlenbeilfinde, und in diefer Lebensftimmung des ſchwer Berlepten eine 
verftümmelnde Operation mit ihrer feelif—hen Micderfchmetteruug vernehmen, 
beift einem Ertrinkenden bie vertende Hand reichen wollen, ihm damit aber 
auch wohl einen Stoß verfegen, weldyer ihn unter ben Fluiben begräbt. 


©) Kingefenbet von Dr, v. Breuning in Bien, 
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Die Sapungen der Schule rechtfertigen eim ſolches Wagniß mit der, 
dadurch verſuchten Verhütung der zweiten Gefahr, Diefe aber ift allein 
dadurch abzuwenden, daß die Entzündung mit ihren Folgen im Berlegungds 
berbe umterbrädt und niebergebalten wird, was durch meinen wmodifizirtem 
Seutin ſchen Berband jedesmal und mit abfoluter Sicherheit auch in dem 
ſchwerſten Fällen geflhicht. 

Dat die Entzündung ſich unter einer anderen Bebandblungsarı emts 
widelt, fo beiwirft mein Heilverfahren wohl noch ihre Rüdbildung. Der Arzt 
aber, welder ein verleptes Glied amputiet, während aud mur die leiſeſten 
Anfänge eiteriger Zerfegungs-Progefie ſich emifponnen Haben, wer gleicht 
einem Koche, welcher die Temperatur einer am euer meiter ſiedenden 
Flüffigleit herabzuſttzen vermeint dadurch, daß er einen Theil davon aus 
dem Topfe ihöpft. Daber der jedesmal tödtliche Erfolg. 

Bei ber dritten Gefahr fümmt es darauf an, die eiternde Fläche jo 
zu formen, daß ihre Verheilung mögtih wird. Kaun die auf anderem 
Wege (vielleicht durch Reſektion des oder der Knochen) nicht erreicht wers 
den, fo ift die Amputation nit nur gerechtfertigt, Sondern auch dringend 
geboten. Hier int fie eine Unterftübung der SHeilbeftrebungen der Ratur durch 
dem Arzt, und die gütige belohnt ihrem trewen Diemer dadurch, Da non zehn 
ſolchen Ampntirten meum bis zehn am Beben bleiben. 

In jedem anderen alle ijt die Amputation ein Epperiment, weldyes 
der Arzt mit der ihm mubekaunten, nicht vorher beftimmbaren Ertragsfähig- 
keit des und zu Berlependen für gewaltthätige, feelifch- mund Für 
perlic-feindfelige Eingriffe anftelit: und die zütnendt Natur beſttaft wohl 
den West, der jich-zu ibrem Herren und Meifter erheben wollte. Im ſpani⸗ 
ſchen Feldguge ftarben nah Syymanomälı, im polnifden nah Malgaigne 
von 100 Amputirten 100. 

Wie zur Befeitigung ber deitten Gefabr, jo ift die Umputation auch 
angepeigt End unsermeldlib, wenn die Erhaltung des verlegten Gliedes un« 
möglich, weil entweder die Weichtheile ober die Kuochen jo getroffen jind, 
daß eine Vertheilung auch durch Mejektion (d. i. ſtellenweiſe Entfernung 
verlegter Snohenftüde) mit erzielt werben fann, es aljo nur darauf an» 
fommt, dem von der Verlegung ſchon bewirften Stumpfe eine für die Hei⸗ 
kung jweimäßige Form zu geben. Hier muß umd fann der Arzt ſich über 
den etwaigen ungünftigen Grfolg des notbgebrungenen (wenngleich immer 
gefährliben) Erperimented tröften. 

Fu jedem anderen Falle (mie hochgradig amd die Berlepung fein möge) 
ift die Amputation weder froh mod fpät amgejeigt und q igt. Das 
irgend noch lebensfühige Glied wird unter meınem Verbande ſichet erhalten, 
das durch die Verletzung lebendunfähig gemachte jtirbt unter ihm obme be» 
deohfiche allgemeine Zufälle ab, gebt ipäter, und nachdem der Rranfe ſich 
längft in fein Schidfal gefunden, alfo gefahrloſer für das Leben, verloren, 
als durch das gleich nach der Verletzung jufahrende, yweifchneidige Meffer 
ber Ebirurgen. 

Möge es den Beitrebungen ded Seutin-Bereines gelingen, diefen Grund» 
jägen allgemeine Anerkennung gu veridaffen, dann wird bie durch jedes 
meu erfcheinende Lehrbuh mur immer ärger gewordene Verworrenheit der 
Begriffe ihre endliche, ſo dringend mothmwendige Klärung finden. Dann wer: 
den die Aerzte die enggegogenen Grengen für operative Gingriffe, fie werben 
einmüthig ibre eingig wahre und richtige Stellung anerkennen, von melder 
aus fie die Natur im ihrem Walten zu unterftüben, wicht aber durch ftürmifche 
Eingriffe zu flören haben. Dann wird Michts mehr darauf anfnmmen, in 
welcher denen einer großen Stadt, in der Nähe welchen Hofpiiald? ein 
Menſch verunglüdt, während heute in oem einen Kranfenbauje der (bei ben 


biöber üblichen verfchiedenartigften Bebanblungsweifen freilid nicht immer! 


glädende) Verſuch gemacht wird, dabſelbe verlegte Glied zu erhalten, mei 
des in dem einige taufend Schritte entfernten anderen Kranfenbaufe fofort 
amputirt werden wärde. 

Die Lehre über die Amputationen muß zu berjelben Gewißheit gefüher 


Batthiany's jun. ſechtfaͤhrige braune Stute Peereß, Gtaf G. Feſteties“ 
vierjährige Fuchtſtute (Flöre und Heren Semſey's —*— brauner 
Wallach Rigoletto. 4. Um 3 Uhr Freudenaner Bereintpreit, 1000 f., Für 
alle in Oeſterreich gebornen virrjährigen und älteren Pferde, 2 Meilen und 
Diftany, 7 Pferde. 5. um .4 Uber Had Stakes für untrainirte Pferde, 
5 fl. Einfag, %, Meilen ohne Sewichtsausgleihung. Herreneeiten in Unis 
formen oder Farben; zu mennen bie 18. Mai. 

Zweiter Menntag: 20. Mai halb vier Uhr Madımitiagd. 1. 
Wette. Mittmeifter Baron Ambroyy’s fiebenjäbriger brauner Wallach Bür- 
göny gegen Grafen Hunyapy's fünfjäbrigen Fuchswallach Kedves 11 
Meile, 300 fl. Einfag, jeder 150 fl. Reugeld. 2. Um 4 Uber Kater 
preis erfter Alaffe, 1000 Stück Dufaren für vierjäbrige und ältere Pferde 
aller Länder, 3'/, Meilen, 5 Vferde: Herrn von der Lübe's fünfjähriger 
brauner Hengſt Gladolus, Graf Bremer’s vierjähriger brauner Hengſt Lan 
eeiter, Erbpring Schwarzenburg's fünffäbriger brauner Hengit Harleſtont, 
Graf Goͤtzen's fünfjähriger Fuchebengſt Gaspard, Graf BattbyMy's fen. 
fehsjährige braune Stute Peereh. 3. Halb 5 Uhr. Fürftenberg-Handicap 
1000 fl, Pferde aller Sünder, 1’, Meile, 7 Pferde. 4, Um 5 Ubr Ehe 
renpreis (Bilrgerpteis). Werd 2300 fl. Kür alle im Defterreih gebornen 
Pferde, 1%, Meite, 11 Pferde. 5. Um halb 6 Uhr, Preis von 1000 fl, 
gegeben vom Fürſten Bincenz Auerkperg und Grafen Harrah dutch drei 
Sabre, für dreijährige in Oeſterteich geborne und erzogene Pferde, 1 Meile, 
11 Pferde. s 

Dritter Renntag: 21. Mai, Halb 2 Uhr Nachmittags. 1, Kal 
jerpreis 2, Kaffe, 600 Stück Dudaten, für alle im Defterreih gebornen 
und erjogenen Pferde, 2'/, Meilen, 9 Pferde. 2. Um 2 Uhr Verkauft 


trennen. Preis 500 fl, gegeben von dem Miener Pferberenmverein, verbuns 


den mit einem Swecpſtales, für Pferde aller Känder, 1%, Meile, gu nen» 
men His 10, Mai 12 Uhr Mittags, 3. Halb 3 Ubr Schlufrennen. Kaiſer ⸗ 
preis 3. Klaffe, 100 Stück Dudaren, Handicap für Pferde aller Länder 
und jeden Alters vom 3 Jahren aufwärts, 1'/, Meile, 9 Pferde. 4. Um 
3 Uhr. Hürdenrennen. Preis 400 fl gegeben vom Fürften Nikolaus Göpter- 
bayy, Pferde aller Länder, 50 fl. Einjag, 2 Meilen mit 8 Hürden, Höbe 
3%, bis 4 Schub. (Leptered Mennen finder wegen Mangel an Unterfchriften 
nicht ſtatt.) 

* In Szjegedin entſtand am 12. d. M. anläffig der Werbaftung 
eines erjedirenden Wafferträgerd, der Koſſuth und Garibaldi hatte hoch Ichen 
laffen, ein Streit zwiſchen dortigen Einwohnern und mehreren Jaͤgern bes 
in @arnifon ſtehenden 5. Bataillond, wobei einige Berbaftungen vorfamen. 
Außer ein paar vorgefommenen leichten Berwundungen hatte dad Ereigniß 
feine meiteren Folgen. i 

® Zu Gräh farb am 14. d. M. auf dem Urtillerie Hebungsplag 
Thalerhof plöglid am Schlagfluß der Oberftlt, Heinrich Mitter von Leidl, 
ded EH. Wilhelm Reſerve · Arrillerie-Regirrents Er war ein fehr ausgezeich⸗ 
neter Soldat, and werben wir eine biograflihe Skinge folgen laffen. 


Deuticher Bund. 


* (Branffure, a. M., 12. Mai.) Der Gemeinderath von Raftatt 
hatte im der Eingabe vom 14. Februar d. 3, die Bitte geftellt, daß in der 
Bundesfetung Raftatt aus Bundeömitteln bombenjihere Räumlid« 
keiten für die Unterbringung franfer und vermwundeter 
Givilperfonen im Falle einer Belagerung erbaut werden. Schon 1859 
batte fi der Gemeinderath an das badiihe Minifterium um einen Staats ⸗ 
sufhuß von 40,000 Gulden zum gleichen Zwecke gewendet und Koflenüber- 
ſchlage für ein bombenfiheres Civil Hoſpital (67,000 Gulden) vorgelegt, 
wurde aber abfchlägig befhieden, da man eine Verpflichtung zu einem fol- 
hen Beitrage nicht anerkennen fonnte. Der Gemeinderath hat alle dieſe 
Aktenftüde abfgriftli dem Bunde vorgelegt und glaubte, unter Schilderung 


werden, zu welcher die Geburtöbilfe längft gelangt ift, und das kann auf)der Gefahren einer Belagerung, es für gerecht und billig erachten zu dire 
dem von mir vorgeichlagenen erprobten, von dem Seutin-Bereine adoptirten| fen, daß der Bund, zu deffen Schuß die Feftung beſtehe, für die Sicder- 


Wege leicht geicheben. 

(Wiener Pferdberennen) Das biedjührige Wiener Pferderennen | 
findet auf der Freubenauer-Bahn im Prater am 18, 20, und 21. Mai 
ftatt. 

Erfer Renntag: 18, Mai 1%, Uhr Nachmittags. 1. Eröffnungs: 
rennen, Wereinäpreis 500 fl. Für Pferde aller Länder, nice älter ald 5 
Jahre, 1 Meile. Angemeldet 7 Pferde. 2. Um 2 Uhr ambulantes Zucht ⸗ 
rennen, Gewinnſt 3000 fl. Für dreijährige Pferoe, */, Meilen, 13 Pferde. 
3. Um %/,3 Uhr Damenpreis, 200 Dukaten im Werbe, für Pferde aller 
Länder, 1 Meile; Herrenreiten in ihren Farben, 7 Pferde. Graf Harrab’s 
achtjaͤhrige braune Stute Frolic, Herrn v. d. Lühe's jehsjähriger Schim- 
melmalah Star, Fürſt Johann Liechtenſtein's vierjährige braune Stute 
Alive, Graf O. Kinsky’s fünfjähriger Fuchspengft Deutſcher Michel, Graf] 


I beit der Givilbewohner während einer Belagerung möglihft Sorge trage- 


Der Militärausfhuß glaubte aber im feinem Vortrage vom 20. April (Mer 
ferent der baperifche Geſaudte) die Frage, ob bei dem vorliegenden Geſuche 
ein folder Fall vorliege, wodurch eine Verpflichtung des Bundes zur Theil 
nahme begründet wäre (mie es geſchehen fönne, wenn Ghemeinbeintereffen 
mit den militärifhen gufammenfallen, kollidiren ober durch diefe direkt 
benadhtheiligt werden), einfach) verneinen zu müffen. Den Gefahren der Bela» 
gerung einer zur Feſtung erflärten Stadt fländen jahlreiche Vortbeile in 
Friebenägeiten gegenüber, wie J. B. die zahlreiche Garniſon, der große 
Berdienit in den Gewerben u. f. w., ja ſelbſt in Rriegäjeiten dürfte eine 
Feftung ihren Bewohnern manchen Schug gewähren, beffen jih der Bewoh- 
ner im offenen Sande nicht erfreue. Es wird ſodann auf den Mangel eines 
ähnlichen Vorgangs von Betheiligung des Bundes-Herars werwiejen und 
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gerade bie Müdfiht anf die abzuleitenden Konſequenzen old ein wichtiges 
Motiv gegen das Eingeben auf das vorläufige Geſuch erwähnt. Der Antrag 
des Ausfhufes ging alfo dahin, daß ber Bitte des Gemeinderaths feine 
Folge zu geben fei, indem biefelbe außerhalb der Bundeöverhältniffe liege 
und weder Rechts⸗- noh Billigkeitögründe bafür aufjufinden ſeien. Diefer 
Antrag wurde im ber vorgefirigen Bundeötagiflgung aud angenommen. 
Der Gegenſtand jelbft iſt indeſſen nicht ohme Intereſſe. 


Preußen. 


a (Berlin, 15. Mai.) Uns dem Berichte der fog. Milttär-Rommiffion 
des Haufes der Abgeordneten, ericheinen folgende Stellen von Interefle: 

„Das dur die Meuformation ber Armee erforderlid gewor« 
dene Meht an Dffisieren it bi zum 1. Dezember 1860 theilweiſt 
gebedt worden durch 128 Selectaner bed Kabeiten«Korps, 382 Portepde- 
fäbnrihe von den Kriegöfdulen, die nad) ihrer Borbilbung ſehr verjchiebe 
nen Kategorien angebören, 20 mit Univerfitätd-Stubien, 29 mit Maturitätd 
Beugniffen zur Univerjttät, 68 mit unvollfommener Vorbildung, 158 über 
nommene Sanbwebhr- Offiziere, 12 übernommene Offiziere aus fremden Armeen; 
damals blieben‘ noch zu deden über 500 Manguementd, und 8 m 
den gemöhnlicen Abgang pre 1860 auch nur mit 400 Kind, Did 
Anfangs 1861 mob über 900 Stellen zu beiegen. Mad den biöherigen 
Erfahrungen erhält das Dffigier-Rorps den beten Erſatz aus dem Kabeiten- 
KRoryt und venjenigen Afpiranten, melde die Univerſitat beſucht ober had, 
mit dem Moturitätd+ Feugniß zur Univerfität verſehen find. Dies erbeilt au8 
einer vorliegencen offiziellen Nachweiſung, nach welcher fi zu Anfang diefes 
Sahrehc- befanden: unter. den etatämäßigen BT, höheren Teuppen-Befeblähabern 
40 ehemalige Kadeiten, unter 64 General-Stabboffizieren 44, unter 14 
Arfktantur-ffigieren 8, umter 118 Adjutanten bei höberen Truppen-Befehlö- 
babern 61 -chrmalige Kadetten, unter 65 Dffigieren bei den Militär-Erzier 
Bunge- und Prüfungt-Anftalten AU ehemalige Kaberten.“ — 


Franfreich. 


* (Baris, AI. Mai.) Das Lager von Chalons wirb gegen Ende 
d. M. eröffner, weil Marſchall Mac Mabon, der Kommandant beffelben, 
ſich über die Wohl der unter feine Befehle zu ftellenden Höheren Offipiere 
no& nicht vollftändig mit der Meglerung geeinigt hat. — Marſchall 
Ganrobert joll, mie es heißt, zum berbefehlähaber der ſämmilichen 
Notionalgarben Frankreichs ernannt werben. 














Spanien. 


° (Madrid, 7. Mai.) Die Regierung hat bie Bildung einer fün« 
digen Flotte beſchloſſen, welde,- wie in Franfreih, die Benennung „Evo 
futiongflotie* erbalten wird. Es wirb biefed Geſchwader vorerſt aub fünf 
Schra ubenfregatten und einer verbältnißmäßigen Anjahl Gorveiten und 
DampfıUrijos zufammengejeht fein. Das Kummando über daſſelbe hat bie 
Königin dem Bic-Abmiral Pingon übertragen, meldier gegen den 18. d. 
Madrid verlaffen wird, um ſich nad Wlgefirad zu begeben und von jeinem 
Kommando Beſitz zu nehmen. 


2. 


Außlaud. 


* (St. Vetersburg, 10. Mai.) Nach einer von dem „Morsfi 
Shornif" gegebenen Ueberficht zählte Die Dampfkriegäflette ſchon im vorigen 
Jahre 9 Einienjchiffe, 22 Fregatten, 22 Korvetten, 12 Alipper, 79 Kano- 
menboote u. f. w., in Summa 242 Cchiffe mit 36.935 Pferbefraft und 
2374 Kanonen; die Gegelflotte zählt dagegen zwar noch 10 Linienfchiffe, 
aber im ganzen nur 71 Schiffe mit 1477 Kanonen. Die Dampfflotte über 
flieg alfo die Gegelflotte im jeder SHinficht ſchon beträchtlich, umd es fan 
nit mehr lange dauern, bis die letztere ganz verſchwunden fein wird. Seit 
bem vorigen Jahre ift übrigens bie Differenz noch bedeutend zu Gunſten 
ber Dampfflorte geftiegen, denn im Laufe dieſes Jahres wurden mod fol 
gende Schiffe, bie in die obige Ueberſicht nicht aufgenommen find, vom 
Stapel gelaffen: in St. Peteröburg das practvolle Linienfhiff „Kaifer 
Nikolaus I." von 111 Kanonen, die Fregatte Osliabia“ von 45 Kano- 
„Die @infeitigfeit der Kadetienbildung“, des „dort genährten esprit militsire" |nen und die Korvette „Bohatyr“ von 17 Kanonen; in Kronſtadt die Lini« 
m. Il; „sirle Offigierforpe ſchlöſſen io Fonjequent alle mit adeligen le |enjhiffe Sinove“ und „Gejaremitih* und die Schraubenfregatte Oleg“ 


Für bie Kaderten»Anftalten, welche wegen Mangel an Etatämäßi« 
mente aid, daß junge Leute bürgerlihen Standes oft die größten Schwie- von 57 Kanonen, in Archangel die Fregatte „Pereöwet“ von 53 Kanonen, 


gen Stellen jährlich bei 80 Bewerber nicht aufjunehmen vermögen, wurde 
die mirgebrachte Mebrforberung abgelehnt, und hatten die Gegner betont: 


rigteiten fänden, bis fe bei einem Megimente zum (Eintritt auf Uvancement |in Mifolajeff 2 Korvetten zc., im Auslande waren auch mehrere Schiffe 
wugelaffen würden: dieſe Schwierigkeiten müßte man jegt noch befonder& ber für rufſiſche Rechnung im Bau begriffen, 

vorbeben; die Annahme oder Zurückweiſung der jungen Leute hänge aus» 
fhließlih von dem Belieben des Megiment-Kommanbeurd ab, dem es jelbit 
bei einer Berufung am die höhere Imftanz nicht ſchwer werde, fein WVerfah ⸗ 
zen durch Scheingründe pu rechtfertigen; wenn von ben MBertretern ber 
Regierung betont werde, baf den Dffisier-Rorps die Antonomie in Betreff 
derjenigen Verſonlichteiten, melde fie in ihre Mitte aufnehmen wollten, nicht 
beichränft werden fönnte, jo erfenne man das vollfommen an; aber bie 
unbedingte Machtvollkemmenbeit ded Megimentö-stommandeursd in Betreff 
der Annahme ſei etwas gam Underes, als die Antonomie des Offigier-Korps. 
ts vollfommen verberblich müſſe es hezeichnet werden, daß die Regimentd- 





Defterreich. 


@rnennungen, Beförderungen und Verfegungen. Die FALSE: Ernarb' Graf 
Elam:Gallad und Frietrih Fürn zu Liechtenftein ju ©. d. 2, Irpterer 
aleihzeitig zum Fommanbirenten Benerale zu Temedvar; der FME. Wildelm 
Graf Montenuovo mirb mit der Leitung des Landeg · General · Temmando's ju 
Kermannftadt interimiftiih betraut; penfion. Major Berbinand Hirſch zum 
Flopfemtt. zu Prefburg und der Mittmf- 1. Kl. Moolf Graf Dubsßy, vos 


Kommandeure jeßt die Annahme von dem Nachweis einer Zulage, deren 4 KürDeg., zum Blügel-Abjet. des lommanbirenden Generald im Ungern 
Höhe auch gang in ihr Belieben geftellt wäre, abhängig machen. Damit ermannt; die Majore: Fran; Mihanorie, ver 12. GIM., und Ichann Mur 
werde ein (Element jur Geltung gebracht, welches zur Ausichliefung unbe: ie, des 3. BIR., werden rüdfichelic ihrer Dienftedeintheilung gegemfeitig ge 
mittelter Bewerber, wenn fie auch fonft alle möglichen guten @igenichaften wechſeltz dem pen. Gptm- 1. RI. Wildelm v. Balancy, ter Majore,-Eharakter 
befäßen, führen müffe und geradezu gegen den Urt. 4 der Verfaſſung ver- ad honores verliehen. 

. Bei dem in die, Armee gihtretenden Kadetten jei von dem Nachweis | Penflonirungen. Der jeitl. peni. Oberſt Mid. Kaffumovic bef.; Plapmaj. ju Prof 
einer Anlage nicht die Rede“. Nach Anſicht ded Kriegaminifters iſt „seht. in burg Ftanz Wiebler v. Aſſelt and der Moor Richard Frhr, Werner von 
Folge der Entweribung bed Geldes, des geftiegenen Luxus ac. bie Forderung Baffert, des 4. Dragfeg. mit Oberflind,-Eharalter ad hanores; dann ter 
einer ſolchen Zulage nicht mehr zu umgeben.“ — Major Mathied Sigur, ver 11. SIR.; Karl Weber, Hptm. 2 A, ts 

\ ; 36. IR; Ubald Mejebfe, Untertt. 2. A. det 10: IR.; Emanuel Skala, 

(?, Dänemart, | Ritt. 4. MI. dd MilrfubrmRorpe; Bubmig Aneiolli, Hptm. 2 Mi. des 

; ı Er 79. I; Domini Stefan, Oberlı des 10. Kür Peg; Gregor Zajacz ⸗ 

* Man ſcheint Rendeburg nicht nur nicht als Maffenplag betrach⸗ fowäßi, Nehnungs:-Ofizlal 4. A. des 34. IR. 

tem zu mollen, fondern auch bie Abſicht zu haben, dieſen Plag als Feſtung Unszeichnungen. Das goldene MWerbienfikreuz verliehen; bem penf., im Otoccaner 
gan, eingehen zu faffen. Darauf deutet menigftend eine Motig inf Mens GernjeRegimenfübeziekt wemichlirenden Mribial-Bebrer Oebriel Pobor, in Aner · 
‚burger Wochenblatt, der zufolge daß dort Fantonnirende 2. ArtillieMedl- kennung feine® fat nierumtjmangigjäbrigen belobten Wirkend im Behrfadhe; bat 
ment nach Brebericia verlegt werben joll, wo ein Theil bed Megimentes fülbeene Verbirmflreug: dem Gentarmen Karl Bobo, des 4, Mes in Anerken 
ſchon jegt Fantonnirt. In Rendsburg fell mur eine Batterie (bad Regiment nung der vom Ähm unter eigener Lebentgefatzr mit muthwollet Entfchloffenheit 
zählt derem vier) detachitt bleiben. Daͤniſche Blätter kündigen diefen Gar Betwirften Rettung eined Roaben vorm Mlanmentode, und dem Germeinen Laudwig 
nifondrwechfel als nahe bevorftchend am, da es mach der Fortfühtung ber Stefanid, dee 40. IR, in Anerkennung ber von ihm mit Gefährbung deß 
Gefüge und übrigen Mequijiten des Arfenald an den nöthigen Mitteln eigenen Lebens bemirkten Rettung eines Rameraden aus den Wellen einet zeie 


für die Ausbildung der Mefruten fehle. Fenben Flufſet 


en... — —⸗ 
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hat nach ben eigen Erfahrungen und den bamit aud in den föniglihen Obermarftälen Gr. Majeftät des Rönigs — 
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— Monate werbeffert dieſes Kraft ⸗ Futter das Ausichen und ben Werth der Wierbe und bes Mliches um 20 Von einem Doetor der Medizin und Mit- 


bie 30 » * + 
Die De mat Viehzucht en duttet an groben Be Fortichritte der nn glied der mediz. Facultät in W ien. 
—— — ee nr pemiter In Bien. gegründet auf bas Gegehniß einer Dieselben werden nach einer vieljährig 
anınen genlar Analgfe, wird den Herren ® rg und Delonomen i tie ki ki 
35 Wationen m3n.d B- 110 Rationen & 6 fl. d. —— — N an zu erprobten und höchst einfachen Methode, 
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für Feldmeſſer, Miitaͤrs und Architekten bearbeitet 





igener Erzeugung, dauerhafteſter Arbeit und Conſtruktion, Käufe und Walzen von von Dr. Jatob Henfi. 
Daber ſchem Gußſtahl, auf 25 Schritt mit der Durchdringlichteit von zweizölligem mir ungefähr 800 in den Text eingedrudten Figuren 
28 Holz eingeſchoſſen, empfiehlt beſonders den Herren Offizieren der £, £. Armee in Heljignitt. 
als be Erfte Hälfte. 8, Geh. 3 fl. 84 Mir 
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at vun uw n land» um J 2 
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Albert Stachle, Zu haben bei &, M, Seidel und Sohn in Wien 
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Eigenthümer und verantwortlicher Redafteur Dr. 3. Stetenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 
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Ucberfidt. 

Heber die Richtung der öfterreiciihen MWilitär-Jeitichrift. — Skizzen aus Gaita 
und der neapolitaniiden Kampagne von 860. (Shlus) — Weine Erinnerungen au 
Aralan v. v. B.— Literatur: Aufſchläſſe über, Waltfteins Top vom Prof. Ginbely. 

Deiterreic, . Ernennung vom Regiments-Inbabern. — Mationen für die Pad- 
pierke des FJubrweſena · Aerpa. — Ber Beleuchtung eines Vaſſus in der, Mede drb Baten 
Edtvds über dad Heerweſen. — Ah. Keikript über die Wertresumg der Militär-renze 
am Zanptage. — um Erzeß in Raab. — Das 10, Heft der Milltär-Zeinidrife. Diden- 
burg Hened Militär Drrafgefeptun- — Württemberg. Die Urhungen der Baitiwrbr; 
- projektirte® Bazer für Das NrmerKorpe. — Ärankreih. Buß miuer Geihüpe, — 
Sardinien, Ditlofation der Truppen des 4, Armerlorpe. 

‚.Berfonal-Radricten aus her Ef. Armee. 





Aeber die Richtung‘ der öfter. Mititär-3eitfchrift. 
N Ein Rüdblid nah Ablauf det J. Jabrganges. 


A. Durch das Erſcheinen derjelben ſah ich unſere Militärstlitera- 
tür um.ein Genttal-Organ für kriegewiſſenſchaftliche Thätigkeit berei- 
chert, man bie es millfommen, doppelt willlommen, da bieburd einem 
Ianggefüblten Bebürfniß abgeholfen,  unjere Standes-Literatur in biefer 
Beziehung dem Auslande gegenüber num nicht mebr iurüditand, mie es 
silber — beſchränkt auf die Militär Zeitung — ber Fall gemelen. 

Wir wollen es, wie der Titel befagt, verſuchen, die Richtung der 
Zeifhrirt und bie Erhaltung ibred Programmes nad einjähriger Tbä- 
tigkeit ju betrachten, obne polemijcher Motive bejhuldige werden zu dür⸗ 
fen, vielmebt meinen mir im biefer redlichen Abſicht ber Zeitſchrift über« 
haupt zu frommen. 

Werfen wir einen Bit auf das Progeamm, mit welder das Um: 
ternehmen in die Deffentlichkeit trat, und ſehen mir, ob die darin aus 
geſprochen⸗ „Tendenz auch thatſachliche Verwirklichung erfahren. 

Die Gliederung des in ber Zeitſchrift au behandelnden Stoffes 
war nachſtehend angenommen: 

1. Theoretifches über Kriegswiſſenſchaften. 

2. Schilderung des Bejtebenden. 

3. Hiſtoriſches. 

4. Literatur. 

5. Material zur eigenen Thätigkeit. 

6, Armee ⸗Nachrichten. 

Bei Betrachtung der Bearbeitungen dieſer einzelnen Abtbeilungen 
nad ihrer Verbättnifmäßigfeit zum Ganzen zeigt fih auf dem erjten 
Blick eine bedeutende Ueberwiegenheit der erjten zwei Abtheilungen, ob» 
fon im Programme der Einhaltung ber verhättnigmäßigen Bearbeitung, 
der ziweelmäßigen Förderung entipredhend, das Wort geredet wurde. 
Auffallend im Widerfprude mit diefen und im Hintergeumde gejtellt 
finden wir das dritte Fach; den Beweis hiefür liefert die Zeitſchrift 
elbſ 
be Diefe britte Mbtbeilung, das Hiftorifche, zerfällt in nachſtehende 
ſechs Unterabtbeilungen:: 


A. Geſchichte der Kriegekunſt 

B. Kriegsgeichichte überhaupt. ’ 

C, Geſchichte einzelner Kriege und Feldzüge. 
Geſchichte einzelner Schlachten und Belagerungen. 

. Erzählung Heiner Borfäle. 

Biograften und Metrofoge. 

Unter Rubrif A bat die Jeitſchrift einen einigen Huffap ge 
liefert. 

Unter B har feinen. 

Unter ©, D, E jwanzig Aurfäge, wovon mir aber drei ausjchlie- 
fen müffen, und zwar reiht ſich ber Auiſatz „Müdblide auf bie Hel- 
denlaufbahn Sr, kalſerlichen Hoheit des Erzberzog Kütle* in bie Mubrif 
F. tin, und die beiden Metitei: „Der Sherimgsdient der italienischen 
Infurgenten im Sabre 1849" und „die Freimilligenforps:Defterreich’E im 
a Tas ale Beiträge zur Gefdrichte des Kriegeweſens unter bie 

ub — 

F entbält drei Biograflen, woron nur jene Werth'e von beſonderer 
Eriegeseibictlicen und biiteriicher Bedeutung, umd fünf Nekrologe. 

Es dringt ih alſo von ſelbſt die Frage auf, warum ift dem kriegége · 
ſchichtlichen Stoff jo wenig Würdigung ertheilt, troß des Programmes 
und eines dabin einichlägigen Artifeld im erften Bande „über die Dar- 
jtellung. kriegsgeſchichtlicher Begebenheiten überbaupt, , und inkbeſondert 
für die MilitätZeitſchriften . x 

Das Programm finder ſehr ohl in der Wiederholung des Be- 
fannten die Verbältnißmäßigkeit der Verttetung aller Zweige, erfennt 
jeher richtig, daß ein befondered Gewicht auf den biſtoriſchen Theil zu 
legen ſei, da im ibr nicht blos der Geil, fondern auch das Herz jeine 
Nabrung findet, und ebenio, daß in der Beſchreibung aanzer Feidzüge, 
Schladiten und Belagerungen, insbefondere aber in Erzählungen einzel 
ner gelungener Rriegs-Freigniffe, hervorragender Heldenthaten und Auf- 
opferuingen, ſowie Biograpbien tapferer, weiſet und gefinnungätiidtiger 
Männer ein weſentlichet Theil des zu beacheitenden Stoffes liege, Warum 
nun wird trog diefer jo vollfommen babimgeftellten Tendenz dieſe nicht 
in @inflang mit der Durchfübrung gebracht? warum werden auf Koſten 
des hiſtoriſchen Faces die übrigen mamentlib tie ſwei erften jo über: 
wiegend bedandelt? jo bat Mubrit A der 3. Abtheilung die Fleinite und 
jene B gar feine Beachtung erfabren. Der Schlußſatz des früber er 
waͤhnten Attikels über Darftellung kriegésgeſchichtlicher Arbeiten jagt jo 
treffend, daß, da bie Kriegskunſt und Die Kriegertugenden nicht anf ein- 
zeine Zeiten und Völker beſchränkt find, auch der Stoff für die Beur- 
beitung aus der Geſchichte aller Zeiten und Völker entnommen merve, 
aber jene bes Vatetlandes billigermeile den Vorzug verbiehe, — warum 
nun bietet fie uns ſelbſt dieſe fm fo Fleinem Ausmaße? baben denn 
Oeſterreichẽ · Heere seit Frundeberg's, MWalpdftein'!, Eugen’s, Loudon'é 
und Karl's Zeit ber feinen Stoff, keinerlei Material geliefert, daß ihre 
Geſchichte und der ibrer Helden fo jtiefmütterliche Bebandiung verdiente ? 
freilib miffen mir ſehr wohl. daß nicht Alle: auf einmal geſchehen 
fönne, aber der einmal eingefchlagene Weg läßt dad Ziel chne Mühe er 
fennen. 

Die Zeitſchrift ſagt an anderer Stelle in demielben Auflage, daß 
die Orfabrung vor au frübzeitiger Geſchichtſchreibung warnt, daß man 
bei der Grjäblung det Meneften auf feiner Huth fein müſſe, da der 
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Schleier politifher Geheimniſſe fih oft erſt mach Jahren Lüfter und es 
gefährlich iſt, nach den exlebten Erfolgen zu urtheileu und daß man end, 
lich den Lebenden aud no Mecſicht ſchuldig ſei. Und doch führt fie 
und jo wenig jener Helbengeitalten vor bie Seele, bie nicht. unferer Zeit, 
der wir als bie Genoffen und Erleber des Neueſten angebören, unb bie 
jeit Jahrhunderten und Fahrjehnten ber Stolz und das geſchichtliche Erb» 
tbeil unferer Heere find. Gerade fie, ald gemiffermafen aus der Armee 


entiprungen und von ihr und für fie gefördert, wäre der würdige 


Vertreter dieſes unfered folgen Erbtbeils. 

Sie darf und kann es fein, die mit dem Freimuthe des Soldaten 
und biftorifcher Wabrheit, obne ihr deshalb unwürdige Motive zuichrei- 
ben ju eins mandyer Perfönlichkeit einen neuen Plag anmeifee, welcher 
ibe ak and im Geiſte unferer Tage gebührt, und ber ihr vielleicht 
durch ber ‚Parteien Gunſt oder Haß, durch Politik oder feile Geſchicht⸗ 
fchreiberei entzogen, mwurbe. 

Auch können wir die früber erwähnte Meinung des mehrbenann- 
ten Uuffapes, daß man mit der Erzählung bed Neueſten fo vorſichtig 
fein muffe, und deffen Bearbeitung beffer ausfchließt, nicht recht theilen, 
gerade in Bezug auf Zeitfchriften, diefe können ja ohnedies aus einleuch · 
tenben -@ründen--tein- chloſſenes Gange , ſondern nur Frag- 
mente ober eine fkiggiale Meberficht des Stoffes liefern, baber das biflo- 
riſche Fach au in Bezug auf das Meueite, leht Erlebte ausgebeutet 
und obne Verminderung von beffen Werth und mit Ausfchliefung jeber 
Anzüglichfeit ju Auflägen verwendet werben Faun. 

Der zum keualabrgaie bat begonnen, vor und liegen acht Hefte; 
fo fehr mir einerfeitd die Konſequenz der. Zeitſchrift freudig und dank. 
bar begrüßen, melde ed ihr durch die Munificenz ber allerdurchlauchtig · 
ften Fir a pi Erzherzog Karl geftattet, mit der Mittbeilung von 
Höcftdeifen riften fortzufabren, und beffen fämmtliche Werke in Aus« 
fiht Nellt, fo fehr beflagen wir ambererjeitd die wie es ſcheint auch aur 

‚erhobene Durchführung bes biäher eingehaltenen Syftems der 
{und ber Mehl ber verihiebenen Zweige. Wir önnen durch · 
aus nicht annehmen, daß ihr ein geringered Materiale zur Ausbeutung 
im biftoriihen Fade zufließe, wie für die übrigen und können nun und 
nimmermehr darin die richtige Löſung bed Programms und der Aufgabe 
finden, fondern in der überwiegenden zum wenigſten gleihmäßigen Be— 
handlung bes —— der Di in nämlich, ob . a 
aber gẽegeſchichte betrifft, welche Urſache durch deren Be- 

* — konſtatirt wird. 


Sũaizzen aus: gaeta und der neapoſitaniſchen Cam- 
Rein pagne von 1860, 


Ben 2. ieger, Oberlieutenamt im beſtendenen neapol. 3, Hremben-Jüger-Bataillon. 
XX. 


Am 23. Sinner mieberbolte fih ber Beſuch beider Majeftäten in 
ben verſchiedenen Spitälern, welche Anftalten fi mehrmal der Beweiſe 
ber k. Theilnahme durch Zuweiſung von Geſchenlen aller Art, wie fie 
eben bie Lage Gastas noch geflattete, erfrenten. 

Nicht unintereffant dürfte folgende Notiz fein; für mich war es 
gewiß der fhönfte Augenblick meines Lebens ald die Königin bei diefem 
Beſuche, in der Abſicht ben König gu erwarten bei meinem Bette Platz 
nabım, und beinahe eine halbe Stunde daſelbſt vermeilte. 

Sollte man ed für möglich halten, daß in ben geſahrvollen Mo- 
naten ber Belagerung ſich Leute fanden, bei denen fhnöbe Gewinnfucht 
über Ulles ging, und welche bie lkönigl. —* und ihre Stellung 
in pefuniärem Intereſſe derart mißbrauchten, daß man ihre Entſehung 
vornehmen mußte? 

Die Unterfhleife müffen wahrlih nicht unbedeutend geweſen fein, 
weil man fi veranlaßt fand, bem zum 2* der Spitäler ernann- 
ten Marſchall Schellenbrück feines Pojtens zu emtbeben und General 
Bosco bei Gelegenheit des erfien Beſuches der Königin im Geſpräche 
mit mir fi erlauben konnte, ben genannten Marfchall mit bem Ehren- 
titel „ce vieux voleur“ ausjugeichnen. 

Der unbegrenzten Milde bed Könige ift es zuzuſchreiben, daß 
Leute folder Gattung noch ſtraflos auögingen, ja daß benfelben ber 


Erfterer erwied mir am Tage meiner Verwundung bie Ehre (?) 
feined Beſuches. Nachdem er mid eine Minute lang mit ſtierem Blick 
betrachtet hatte," brach er in bie merfmwirbigen Worte aus: „Questo 6 
il frutto del nostro_mestiere.* un 

Antonelli gab ald Interimd Chef des Geueralſtabe den glängenb- 
ften Beweis feiner Loyalität und feines Eiferd wohl dadurch, daß er eines 
Tages, ald bie Dinge noch jiemlib günftig ſtanden, dem Haupt» 
mann Graf Kalkreuth den Math gab: Si vous voulez rester long 
temps à Naples, faites le service le moins possible.* 

Nah der Kapitulation GBaötas verfiherten mich piemonteflfche 
Offiziere, fie wären ſtets mittelit gewiſſer Signale in Kenniniß geweſen, 
menn der König feine Kaſematte verlaffen, und melde Richtung er 
eingeſchlagen babe. Dadurch erflärt fi, daß fo häufig feindliche Geſchoße 
in- bes Königs nächſter Näbe-plagten! Ein ziemlich. verbreiteres Gerücht 
bezeichnete ben eben genannten General Antonelli, nab Andern aud 
ben General Bertolini ald Urheber dieſes ſchändlichen Verrathet. 

Ueber General Tabacchi weiß ih nur, daß er feiner Stelle ald Plag- 
Kommandant entjegt, fhon einmal and ber ausgewieſen war, 
daß man ihm jedoch, da das Schiff, auf welchem er fih befand, Aürmi- 
fher See halber umfehren mußte, den unbeläftigten Aufenthalt in der 
Feſtung gewährte. Dasjelbe war auch bei Antonelli und einem Dritten, 
deffen Namen mir entfallen, ber Fall gemefen. ‘ 

Bei Erwägung dieſer Thatſachen ‚Finn es nicht auffallen, daß ich 
die Meinung aller Jener theile, die ba behaupten, die große Erploflon 
am 5. eb. fei das Merk des abfcheulichiten Verrathes gemefen, eine 
Behauptung, die durch das Faktum jehr an Wahrfheinlichkelt geminnt, 
daß der mit dem Schlüffel der Pulver Reſerve betraute Offizier jammt 
Diener, mweldye beide in der Megel ſich ſtets im Pulver-Magasin aufge 
balten, gerabe im Momente der Erploflon fih meit entfernt, und außer 
halb dem MWirkungsbereich der Kataſtrophe befanden. 

Im Uebrigen war der Fall Gattas nah Herfiellung der ſtrengen 
Blofabe, dem gänzliben Mangel aller Zufubren an Lebensmitteln, wie 
an Munition und feiner Hoffnung anf Erfag lediglich eine Frage ber 
Zeit, felbjt wenn das indigene Offizieräforps feine Schulbigkeit beffer 
erfüllt hätte, als es bied im Mirffichtelt that. Die meiften Subaltern- 
Dfligiere, bem in ber Armee eingeriffenen Schiendrian zu Folge unfähig 
in einer andern Armee Unteroffizierpoften auszufüllen, Iuben nod bie 
Schmach ver Feigheit af fi, und menu; aud dad gefaminte eingebarne 
DOffigiers-Rorps der Garnijon Gaëtas beim Jahreswechſel eine Ergeben- 
heits · Adreſſe an den König unterjeichnete, in meldem es feine Treue 
und ben MWunfch ausbrädte mit dem alten Rufe „E& lebe der König“ 
in ben Tod zu geben, fo rechtfertigte Feine That dieſe fhönen — Worte. 

dh bin um Beweiſe nicht verlegen. Beim Bombartement des 8. 
Tünner fand ih fein Einziger der zahlreichen Generalftäbler, Adjutan- 
ten, Gallopind ꝛc. welcher den Muth gehabt hätte, während bes Feuers 
einen Auftrag des Könige, wenn ich nicht irre, auf die Batterie Re 
gina zu überbringen. General Schuhmacher (ein Schweizer) mußte ju- 
fällig berbeifommen, um ben Befeht des Königs in Vollzug zu jepen! 

Laffen mir weiters Zahlen fprehen: Bon der 1014 Offiziere zaͤh ⸗ 
lenden Garniſon Baöta’s wurden während der Belagerung, mit Musnabıne 
ber bei der Erplofion Verunglückten nur fieben Offiziere mehr oder min- 
ber ſchwer vermunber, Major Folimene und de Sangro erlagen ihren 
Wunden, bie Anderen gaben, als ih Gakıa verließ, alle Hoffnung zur 
vollfommenen Herftelung. Auch kein Frangofe fand den Helbentob oder 
erlitt eine ſchwere Verlegung; von brei Defterreichern kehrte nur Einer 
unverlegt zurüd und der FE. E. Öfterreicifche Hauptmann und Gefandt« 
ſchafts · Attachs Frangl, deffen Werbienfte von Sr. Majeſtät unferen 
Kaifer mit dem Nitterfreuge bes Leopold⸗Ordens ausgezeichnet wurden, 
barf wahrlich nicht die Vorſehung anklagen, die ihm einen befonderen 
Schußengel zur Seite geitellt haben mußte. 

Schließlich erfülle ich die Pflicht der Dankbarkeit, wenn auch mit 
Morten, doch aus tiefiter Seele. 

Ih fage vor Atem dem neapolitanifchen Dr. Scalingi und dem 
ſchon erwähnten Dr. Gelbli, welche, ald von der Auslöfung meines Ar- 
med aus dem Gelenke die Mebe mar, ſich miberfepten und es auf ſich 
nahmen, meinen Arm zu retten, den märmften Dank. Der Triumph der 
Wiſſenſchaft läßt ih mit allen Schägen Kaliforniens nicht lohnen; ich 
bin elternloß, empfangen Sie, meine Herren, den Dank ber Maife, bie 
ohne Ihre Hilfe zum Krüppel geworben wäre! 

Meinen innigften Dank im Namen aller Kranken und Bermunder 
ten beutfcher Zunge den engelgleihen soeurs frangaises de la charite, 


freie Aufenthalt im der Feſtung auch ferner geftattet wurbe, ebenfo wie|insbefonderd ber guten Schweiter Sofepbine, bie, obgleich fie 80 Ber- 


ben des Vertathes ſtark beinzichtigten Generäten Saljano, Antoneli und 
Tabacchi. 


wundete pflegte, immer noch Zeit fand, ben verwundeten Offizieren, 
namentlich Aueröperg und mir ihre befondere Sorgfalt jujumenden ; 
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berzlihen Dank enbli den Vertretern Defterreibd, Baierns und Sad: Alle Abtheilungd-Kommanbanten ber Grenzſtrecken wurden anger 
fend Graf Sychönyi, Baron Berger und Graf Kleiſt Loos, die in ihrer wieſen, aud bie dadurch eintretenden Ereigniffe, ſoviel es möglich, frei- 
ſelbſt beichränften Lage für Die Soldaten der Fremden-Brigare Alles |lich ohne Verlegung ver Sanitäts-Vorſchriften, zu beobachten und zu 
thaten, was jie nur thun fonnten! — die Begebniſſe mittelſt Eſtaffeten höheren Orts zu be 
richten. 

Im Falle von den polniſchen oder ruffiihen Truppen Depeſchen 
—— follten, babe en biefe zu übernehmen, aber gehörig 

b zu „durchitechen,” zu ‚durchräuchern,“ ohne jedoch das Amtäflegel zu 
Meine Erinnerungen an Krakau 1831. verlegen. u. lädelt man a. ſolche Borfichtömaßregeln; Dumals 
galt das Nichtbeobachten ald Verbrechen. 
— — — erg Den geſchichtlichen Reigen des Ueberfäreitend unferer, d. b. der 
erlebte.“ oͤſterreichiſchen, Grenze eröffnete ber tapfere Meitergeneral Divernidi. 
Diejer, welcher ſich überzeugt hatte, daß er bei feinem Zuge auf 

v..B. Ich mar 1831 an ber Grenze bed Strafauer Freigebietes, die Unterftügung ber volbyniihen Inſurgenten wenig redinen könne, zog 
ald ed im biefem kochte und auf polnifch-ruffifhem Boden die Fackel ſich dicht an ver galiziſchen Grenze nach Pobolien, wo er hoffte, eine 
bes Auftuhrs brannte. Es war wegen ter fenjeits ausgebrocenen | kräftige Mitwirkung der ufrainifchen und pobolifchen Infurgenten zu 
Cholera am der Weichſel ein Sanitätd-Eorbon aufgeſtellt worden, in !finden. Verfolgt von verfchiedenen ruffifhen Korps und oft angegriffen, 
deſſen Bereich wegen bee in Polen fattgefundenen Revolution bie ‚dort |ohne überwunden zu merben, rückte ihm endlich vom 24, zum 25. 
vorfallenden Ereigniſſe zur -gemaneften Beachtung gejogen murben. April General Krafomsfi auf den Leib. Doc verfuchten durch 2 Tage 

Was die Cholera betraf, fo graffirte dieſe auch dieſſeits, obſchon die Ruſſen vergeblidh bie Polen ans ihrer ſchönen Stellung zu verbrän- 
die „WienersZeitung“ offiziell bebauptere, daß ein Beweis, mie mohl-|gen, bis vom 26. zum 27. April der Generalmajor von Berg binter 
thätig der Sanitätd-Eorbon ſei, darin liege, daß beöhalb in Podgorze Dwernicki's rechten Flügel bie Grenze paffirte und biefen im ben 
kein Fall vorkomme. Die Aerzte waren in den meijien Füllen verlegen Rüden nahm. Nun überfchritt der polnifde Feldhert, von dem Ruffen 
und man mußte von dem Ausſpruche Palingenius: Vel perfecte artem |lebhaft verfolgt, auch die öfterreichifchen Marten. Der kaif. öfterreichi- 
discant, vel non mwedeantur (Entweder lerne man die Wiſſenſchaft ſche Major Faſch trennte mit einem Theile des Hufarem-Megimentes 
vollfommen, oder behandle feinen Kranken) verzeiblih abgehen. Die Baron Geramb (Nr. 4) die Streitenben und wurde dem, Polen, nad» 
Hragen: was ijt Cholera? wie eutſteht jie? wie pflange fie fih fort und |bem ihr Führer fein Ehrenwort, nicht mehr auf das jenfeitige Gebiet zu 
meldes find die Heilmittel? waren damals fo wichtig für Die Menjcp- |operiren, gegeben hatte, ein Lager bei Ghlebanomöfa (Tarnopoler- Kreis) 
beit und den Staat, Aufgaben der Sphinz und jind jept, mach mehr |angemiejen. 
ald 3 Dezennica, noch nicht mir voller Klarheit gelöft. Deßbalb waren | Am 1. Mai lieferte das Divernidifche Korps die Waffen und 
damals bie fahrenden Juden (eine Art berumgebenver barmberziger | Pferde au unjere Behörden ab, melde bie Muffen übernahmen. Wir 
Brüder) eine nicht unbeachtete Erſcheinung und man fonnte bieten als wollen bier jchließlih erwähnen, daß dieſet tapfere General, welcher 
Laie, freilich den Anfihten der Fachmänner biametral entgegen, eine|jeine militärifche Laufbahn unter Napoleon I. angefangen, im 82. Jahr 
gewiffe Anertennung nicht verjagen, ald jie, wo ſchon das Wort Gbo-/1857 in Lobope, einem Gute des Grafen Zamoysfi, faum 2 Stunden 
lera. allein erjchredfte, den daran Erkrankten mit ihrer olla potrida-|von dem Plage ftarb, auf dem er 1834 ruͤhmlich gefämpft und endlich 
Zinktur ſamaritaniſch beilprangen und ſeht oft Hilfe brachten. fapitulict hatte. 

Es herrichte auf der Korbonlinie ein fehr bemegtes Leben und Bon diefer Zeit fingen die Ereigniſſe an fich zu überflürgen. Die 
alle Thätigkeit wurde in Anfpruch genommen. Man mußte bem Durch-Schlacht von Ofrolenla, 26. Mai, mar verloren, der Angriff auf 
brechen ded Sanitärd-Korbond feuern, das Schmuggeln mit Warfen | Wilna 19. Juni mißglückt, Warſchau am 6. —7T. September erftürmt. 
und anberm Striegäbebarfe verhindern, polnifde oder ruſſiſche Ueber-| General Romarino, den jpäter dad Schidjal mit tragifher Strenge 
läufer übernehmen und contumaciren u. j. w. So lunge weiters bad erreichte, von General Rofen verfolgt und zum lepten Male bei Borrom 
Glud die Polen begünftigte ober zu favorifirem jchien, mar die Kra- jan ber öfterreihifhen Grenze angegriffen, paffirte, al er feinen zmei- 
fauer Republit Entbuflaft für diefe Partei. Es wurde darin confpirirt |tägigen Waffentillftand erlangen fonnte, in der Nacht mit feinem 
und demonſtrirt. Korps, an 9000 Mann ſtark, die Weichjel, wo er die Waffen jiredte. 

Unfer Sanitätd-Eorbon fpürte ſolche Ausbrüche mehr ald Einmal. |Bekanntlih beihuldigte man Romarino der Inſubordination und der 
So erſchien 5. B. dem Orte Smolice gegenüber eine Truppe polnifcher | Trügbeit; er hatte das Vertrauen feiner Truppen verloren unb maren 
Infurgenten und fuchte durch ausgeſendete Patrouillen die MWeicjel- |diefe, vieleicht auch durd die Schuld ihres Generals, die am Meijten 
gegenb zu refogmoseiren ; ein andermal wurde die Gyartafe Nr. 97 an|demoralifitten. 

Monomwice dur eine längere Zeit vom folden jenjeitäber deſchoſſen. Eudlich ſchlug bie Tobtenglode ber Juſurektion. Die Polen, 
Als über biefen legten Fall unier General von Fichtl dur den laiſ. |mäber ins Krakauiſche fi ziehend, wurden durch den ruſſiſchen General 
Refidenten Lorenz beim Senat auf Unterfuhung drang, wurde dieſe Krahowsli vom Rüdiger'ſchen Korps, welcher ihnen mit Schnelligkeit 
jwar eingeleitet, aber das Faltum dadurch desavouirt, als man angab, |folgte, bei dem Flecken Slalmiſch angegriffen und zerfprengt. inige 
daß eine Harfe Partie Jagdliebhaber in ben bortigen weitläufigen For- |Bataillons, die in höchſter Unordnung a wurden größtentheild nie- 
fien gejagt und zugleih auf dem Heimwege die Gewehre entlaben dergeritten und niedergehauen. An eben biefem Tage griff auch der 
bätten. General Plachowa bei dem Dorfe Michalow bie Arrieregarbe des Gene» 

Der Schlußpafjus der Antiwortönote lautete: Der Senat hofft, |rald Rochycki am, flug fie völlig, und machte an 2000 Gefangene. 
daß der P. T Herr Mefibent nach biejer genauen Erörterung beruhigt | Der Reſt bed Korps des benannten polnifhen Führers eilte über die 
und überzeugt fein wird, daß bie Anzeige eines jo wichtigen Vorfalls, | Weichſel bei Zator und Babice und legte vor den faiferl. General- 
welcher nicht nur dem Tit. Herrn Mefiventen, wohl aber auch vie biefige, | Brigabier Pidoll von Quintenbach (nunmehrigen unangejtellten FIN.) 
um die Gewogenheit des nachbarlihen Landes, und die Gnade ihres |die Waffen ab, während einige Ueberrefte des Kamindkiihen Korps fi, 
Mllervurhlaudtigkten Proteltors beforgte Regierung tief betrübte, auf |bid an die Barrieren son den Ruffen verfolgt, nad Krakau flüchteten. 
irrige Nachrichten gegrünbet murbe." Darin ohne Sicherheit baten fie um Aufnahme in Podgorze, und jan- 


f den, mad fie ſuchten. — Diefe bundfchedige Soldateska, von dem Erle 
- Der Senat bes Preigebietes Iiebäugelte bamals, wie mod. in britäten der Revolution biß zum legten Troßbuben, drängte fih, den 
—— —— in die —— mit ben Freiheitt · aͤngſtlichen Blick nad rückwärts, ob ber Koſak nicht auf der Ferſe ſel, 
a un bu ‘ über Die ſchwackende Brüde, und eilte raſch dem rechten Ufer zu, an 

Ze näher die Kriegsereigniſſe dem Freiſtaate kamen, und ben Bord des Aſils. 
Snfurgenten-Korps bie Ruffen auf bem Raden faßen, je rübriger wurde Zuzüge fanden nun täglich flatt. Uebernommen wurden: bie Für— 
8 audı auf der Gorbonslinie. Die Patronillen verdoppelten ſich und jten Lubomirsfi und Gjartorpsli, die Generale Stojynedi, Kaminski, 
die Aufmerkſamleit wurde ſchaͤrfer. Szeptihzkt und Graf Washewichj nebſt 1087 Offizieren aller Grabe, 
Am 7. Auguſt hatte bereitd das Korps bed Generals Thümen Chargen und Gemeinen. — Die Waffen murben jomohl von dem bei 
die Weichſel überfhritten, von feinen 10,000 Mann eine Abtheilung [uns Uebergetretenen, als jenen des Roczyckiſchen Korps (bei dem ſich 
nad Sandomir detachirt, ber ben Auftrag hatte, nach Krakau zu mar- [aub die Generale Graf Zalusti, Szembek u. a. m. befanden) den Ruf- 
ſchiren. fen übergeben, und langten vom lehten Korps eine Batterie mit ent- 
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Eräfieren Pferden, etwas Material an Tuch, Leinwand und Leder n. dal., Taſchen der Infurgenten-Dffiziere füllten, ionrden bem Gotte dert Spie⸗ 
mehrere Munitiond- und mit verfchledenen Waſſen beladene Wägen an. let reidlihe Opfer gebracht; endlich ſchritten Jene, melde beritteh 
Kriegärkuffa Fam keine zum Vorſchein. — Dieje war, mie immer, menn waren, zum Berfaufe der Pferde Da fonnte der paffiomirte Hippolit, 
ſich Revolutionsbanden auflöfen, abhanden gefommen. oder ber jpefulative Mäkler mitunter fchöne Thiere erftehen. Noch allge- 

Die übernommenen Inſurgenten erhielten unter jtarfer Bewachung |meiner und iebbafter murbe dieſer Matkt, ald der Auftrag berabfam, 
ihre Unterkunft ald Bivouac in emem Erdfall oder Keffel auf der Pod⸗ dahin zu mirfen, vaß die Offiziere ſich ibrer mitgebrachter Pferde ent 
gorze angrenzenden ‘Hügelkette, Krzemionti genannt. Die Offiziere dezo- äußern mögen, damit ſich für den Fall einer Abtransportirung nicht biefel- 
gen die Kaſernen oder Privatmohnungen. Eine IPtägige Contumaz mußte ben Umtriebe, wie bei dem Diremidiihen- Korps ergeben möchten. — 
auẽgehalten werben. Die Truppen dieied Korp& nmümlih wurden im Mai in 6 Kolonnen 

Die Truppen des Roczyckiſchen Korps waren in ber Umgebung nach Mähren in Marſch gefeßt. Die 3., 4., 5. und 6 Kolonne beitan- 
von Zator und Spytkowite internirt, und von Abtheilungen dei Infan- den größtentheild aus Kavallerie Offizieren, melde ſämmtlich brritten 
terie ⸗· Regimentẽ Eriberzog Albrecht Mr 44 bewacht. Gejammte Genera- waren, und jih am die vorgefäriebene Ordnung der amgerragenen 
lität und Offiziere twaren Äreng angemieien, fib an bie publizierten Be» Marſchſtationen nicht fügen, ſondern nur immer jomeit geben wollten, 
fehle zu halten und durften obne Bewilligung der betreffenden öſterrei- als fie dem Kräften ihrer Pferde angemeffen bielten. Aus dem Aeußerum- 
chiſchen Generale, welden darüber vom Chef de? Generalats die größte gen derfelben und aud ber ſchnellen Anſchaffung von Civilkleidern leuch⸗ 


Heiflichfeit aubefohlen war, ihre Stationen nicht verlaffen. 


tete beutlih bervor, dab fie bei der Annäherung der Krafauer-Örenze 


Flübtlinge, melde zwar an dem Kriege Theil nahmen, aber nicht |beabjihrigten, mir Liit oder Gewalt über dieſe zw flüchten Der Dur» 


zum Militärſtaude gehörten, wurden nad ibrer Emtwafinung ohne aller 
Rückſicht, doch mit der Beobachtung zurückgewieſen, baf fie der ruſſiſchen 
Grenzwache nicht in die Hände fielen, um ſich, auf ruſſiſchem Boden 
angefommen, fo gut als möglich jhägen und butchbıingen zu können. 
Zum Unterhalt und für Quartier war täglich bemeflen, u. ;.: 


bruch unterblieb jebocd, als die Göcorte verflärft und bas auf dem 
Marie befinnliche Dragoner-Megiment Graf Kinsty Mr. 6 die Trank 
portirten zu Fotoyiren augewieſen wurde, 

In jedem Heere Europa's befinden fidh heterogene Elemente, hohe 
und niedere Bildung. in dem ruffiichen ſteht dieſer graffe Unterichieb 


Für einen General ohne Unterſchied des Ranges 2 fl. Unterhalt, auf ver höchſten Stufe. Ib und ein Ramerad gingen eined Taget heiter 


1 fl. Quartier. 


über die Weichſelbrücke, um in Krafau einige vergmügte Stunden zu 


Für einen Stabsoffizier ohne Unterihied des Ranges 1 fl. Unter» |verieben. An der ruſſiſchen Brückenweche amgefommen rebete ih meinem 


halt, 20 fr. Quartier. 
Für einen Subalternoffizier ohne Unterfchied des Ranges 25 fr. 
Unterbalt, 15 £r. Quartier. 


‚Begleiter, der daram nicht mollte, zu, um allen Eventuulitäten auszu · 


weichen, den Kommandanten von unferer Bolarreiie zu unterrichten. Ein 
Urruſſe empfing und entlieh uns mit der erniten Berentung, ja nicht 


Unteroffigiere aller Chargen und Gemeine wurden wie unfere Mann- jobne ruffifhen Metourpaffieribein zurüdgufommen, ba er chne biejen 


ſchaft verpflegt, und ſowohl die bei ver Uebertretung zugewachſenen Bief- 
firten, alö wie Erkrankte im Spital aufgenommen. Auch erhielt bie Mann- 
ihaft Aushilfe an Monturforten. Da die Stabtärzte der polnifchen 
Armee im. Range der Stabsoffiziere, und die Bataillonkarzte in jenem 
der Oberoffigiere fanden, erhielten auch diefe die gleiche Gebühr. 

Ze praktifcher der Menſch if, deſto mehr findet er Behetfe für 
jeine Lebensweiſe. Man follte deßhalb im Ailgemeinen, gleich Kotzebue's 
Tauſendtünſtlet“ ih in rede vielen geielichuftlihen Verrichtungen 
routiniren. Died if befonders für einen Solbaten der Fall, welcher 
öfters nur ſich ſeibſt überlaffen, fremder Hilfe bar iſt, ſich dann aus 
eigener Berlegenbeit befreien, ober anderen gemanbt beilpringen kann. — 
Diefem Raifonnement möge nachfolgende Erzählung als Komentar und 
zur Nuganmendung für meine jungen Kameraden dienen. Ich erhielt, 
gleih Andern, am 29. September die Weifung, in einer bejtimmten 
naben Stunde zu der zwiſchen unferm Generalmajer von Fidel, und 
dem ruſſiſchen Gerallieutenant Rüdiger ftattfindenten Zuſammenkunft im 
Dienſtlichen cortöge en pleine parade zu erfcheinen. Ich war lange 
nicht vafirt, und hatte dies felbft mie geübt; ber einzige Barbier des 
Stäbtchend war nicht aufzufinden; ich fonnte alfo dem Rufe nicht fol 
gen. Nah einiger Zeit langten von Seite bed Cjars aller Reußen als 
allerhöchſte Anerkennung der in der Bewachung der Grenze geleijteten 
Dienfte für die vorgeftellten Offiziere Orten an und ih — natürlich 
fiel durd. — So mußte ich noch nah mehr als zwei Jahrhunderten, 
freilich als gerechte Strafe meiner Unbeholfenbeit dafür büßen, daß Lud— 
wig VIII. die Mannszierde, den Bart, als unſchön betrachtete, und mit 


und nicht voruüberlaſſen würte. Wir lachten umb berraten die alte Könige 
ſtadt, un? dies unbefümmert. Aber am Abend, ald mir und wieder nach 
Haufe wandten, traten mir doch im Plat-Rommando ein, ale wir gern 
obne reed die heimatlichen Laren begrüßen mochten: Der Plag- Kom 
manbant, ein Oberftlieutenant (Schade, daß der Name mir entfallen ift), 
ein gebilderer Kurländer, eritaunte über unfer Anſuchen. Da wir ſedoch 
ernjtlich betbeuerten, daß mir obne dieſen Paffierfcbein uns nicht getrau ⸗ 
ten nah der MWeifung rei Brüdenmad-Kommandanten in unfere Sta- 
tion zu fommen, bar er und lädelnd, in fein Kabinet zu tretem, um 
weiters die Anftalt in treffen, unferm Geſuche zu emtipreben. Eine 
Mahlzeit „en cas de besoin‘“, mie bie Franzoſen jie einit nannten, 
ftand, aus Schinken. Käſe u. |. m. beitehend, anf einem &eftentifche, 
und nicht lange, io drachte ein jchlanter Koſale zmei Flaſchen Weines 
aus dem Kreibe-Departemenr jenjeit® des Mheind. Wie freundlich umd 
vol Gourtoifie war ber Wirth! Endlich entließ er und, ald wir die 
anbrechende Nacht vorihügten, mit der Bitte, recht bald wieder zu kom⸗ 
men, und mit der WVerjicherung, daß wir an ber Brüde keinen Anſtand 
finden würden. Er begleitete un vor das Gebäude, wo zu unferer Die 
pojition ein Fiaker itand. An der Brücke haltend, mollten wir ſehen, 
we ſich der MWacoffigier benehmen mürbe: aber wir erſtaunten, al8 ein 
iehr artiger Lieutenant ums entgegentrat, welcher ſehr mut beutich ſprach, 
und und verjicherte, Daß jein Worgänger ſich ſchon dort befände, wo ders 
jenige bingebört, welcher ſich in fo hohem Grade gegen Offiziere ded 
boben Alliteten feines Kaiſers vergangen habe. 

Es verlausere glei nah dem Uebertritte der Inſurgenten, daß 


einem „tel est nötre bon plaisir“ dahin wirkte, daß fie abrafirt |General Rüdiger in Betreff der Auslieferung der Polen Reftamationen 


wurde, — 

Wir lebten gut, dba wir bei der Mobilität im Genuße einer höhern 
Gebühr fanden, und es berrfchte ungeachtet ber Cholera. eine ziemlich 
heitere Beweglichkeit. Am linten Ufer fpielte die ruſſiſche, am Diesfeitigen 
die Muff des Hufaren-Megimented Nr. 6; auf der Schiffbrüde plau: 
derten unjere und ruffiiche Poſten. Als die Contumaz beſonders nicht 
mehr jtrenge war, die Verbindung der in der Mitte ausgehobenen Bon- 
tonbrüde bergejtellt wurde, und fonach freiere Praktika eintrat, fanden 
zwiſchen beiden Garniſonen abmechfelnde Befuche, mitunter auch Gelage 
ſtatt, bei denen aber Eein intimed Gefühl vorherrſchte. Es lag ettwat 
in unjerer Bruft, dem mir zwar nicht Worte geben fonnten, das und 
jedoch von dem engeren Anſchluße au die ruſſiſchen Kameraden abbielt. 

Den Internirten natürlich war den angemwiejenen Bezirk zu über— 
fhreiten, und befonders die Brüde zu betreten firengitend unterjagt, alt 
fie vis-A-vis ihrer Feinde jib Drohungen, Gerausforderungen und Belei- 
digungen erlaubten. Sie wollten daturd ihre Bruſt erleichtern, und 
ſich entſchädigen für den ſchönen Traum — denn was ſchon Kosciuszko 
auf dem Schlachtſelde zu Maciecomice audgerufen: Finis Polonis jtand 
unmiederruflih vor ihrer Seele. — So lange noch Sparpfennige vie 


gemacht babe. Allein unfere Generäle waren mit ju genauen Inſtruktio- 
nen verjehen, a) um diefe Flüchtlinge zu übernehmen; b) zu entwajfnen 
und in abgefonderten Sagern zu bemaden, ald daß ſie auch nur im die 
Falle gegangen mären, Zuflderungen zw geben, melde man vielleicht 
fpäter als bindend betrachten fonnte. i 

Unter den Uebernommenen in Podgotze waren: 1 Oberſt, 1 Ma— 
jor, 9 Kopitäng, 25 Premier-, 29 Sekond ⸗Lieutenante 2 Kapläne und 
150 aus der Mannſchaft, von Geburt Galipier. Es war Anfangs ſchwer; 
die Rationalitäten herandjufinden, denn die Galigier haben fi Aus Furcht 
vor det Strafe für Polen — dieſe hingegen aus Beſorgniß, den Rufen 
ausgeliefert zu werden, für Galizier ausgegeben. Erſt, ald die von Se, 
Majeftät dem ausgewanderten Unterthanen gewähree Amneſtie befannt 
wurde, und die Polen gegen die Auslieferung Sicherheit hatten, konnten 
richtigere Narionalliften aufgenommen merden. 

So hatte diefe Revolution, melde im Beginne durch eine ſchöne 
tapfere Armee wirkliche Fortſchritte machte, und hie unb da bie märtmite 
Theilname des Auslandes für ſich Hatte, ein Mägliches Ende erreicht, 
und murbe dad Grab fo mander Hoffnungen. Zerjtreut wurden die 
Anführer, bejtraft jene, die nicht flüchten Eonnten, zu Grunde gerichtet 


Des Landes Flor, und noch nah 30 Jahren laften auf diefer Nation 
die ſchweren Folgen jener durch Gewalt, und rafıhen Ausbruch herbei: 
geführten Erhebung zur geiepwidrigen Erledigunz vollsthümlicher 
Freipeit. — 





Literatur. 


Balbftein’s Tod. 

Der gelchrte Profeffor Gindely bat in den Änferft reichhaltigen Ur 
hiven zu Simancad bei Balladelid intereffante Aufklärungen über das viel- 
beſprochene Ede des Herzogs von Friedland gefimten. In einem Schreiben 
an MPalady, melde: die Mar. Liſth veröffentlichen, berichtet Gindely 
Bolgendes: 

«ls Kaiſer Ferdinand 1832 den Grafen Waldftein zum zmeiten 
Male zur Uebernahme bed Oberkommando's berief, verſprach er ihm gleich, 
zeitig ein Chuxfürſtenthum. Das Verſprechen erfolgte mündlich, und e8 
wurde micht audbrüdlich angegeben, welches Churfürſtenthum bie fein folle, 
allein der Maifer konnte fein anderes, als die Pfalz, melde feit ber Wei⸗ 
Genberger Schlacht in dem Händen der Spanier mar, meinen. So lange 
Guflav Adolf von Schweden lebtt, begnügte fh Waldſtein damit, nad 
deſſen Tode uber verlangte er vom Kaiſer ausdrücklich die Abtretung bed 
Ehurfürftentbums Brandenburg und die Vertreibung des bafelbft herrſchen ⸗ 
berf, mit den Schweden verbünbeten Hauſes. Mit biefem Ehurfürſtenthum 
wollte er Pommern, Medlenburg ꝛc. vereinen und einen großen norbdeut- 
ſchen Staat bilden. Der Kaiſer war aber ſolchem Vorhaben nicht geneigt, 
worauf fi Waldftein mit dem Churfürſtenthum Pfalz yufrieben erflärte, 
wenn man damit Württemberg umb Heſſen vereinige und bie biäberigen 
Befiger vertreibe. Aber auch biermit wollte er noch einige Onorkbeutiche 
Bebirte vereinigen. Sein Weftreben ging offenbar auf Brünbung einet 
aufgedebnten Staated, Uber Ferdinand unterflüßte auch biefen Plan nicht. 

Vorſtehende Daten, die Profeifor Gindelyh in dem Acchiven zu Si. 
mancad fand, werden dur einige - Daten, bie er and dem frangöfifchen 
Archive ſchöpfte, verrollfländigt 

Ets war etwa im Mai 1833, aid Waldſtein die Ueberzeugung gewann, 
daß Ihn der Kaiſer auf feine endere Weile, ale mie er ed anfangs verſprochen, 
belohnen werde, Dat befcheidene Pfälzer Churfürftenchum aber genügte 
feinem Ebrgeige nicht, und daber ſchlug er einen anderen Weg zur GErreie 
Sung ieined Zieles ein. Er fandte Hindiy im Juni nab Deedden, wo ge 
rade der frungälfche Geſandte Marguid de Feuquisres weilte, und eröffnete 
diefem jeinen Wunſch, mir dem König von Frankreich in Verbindung zu 
treten. Er verlangte von Ludwig KILL, daß derſelbe ihm Böhmen als 
felbftänbiget Königreih garantire, und jährlich eine Million Livres Sub- 
ſidien yable, er felbft wollte dann mir feiner ganzen Armee gegen den Kai 
fer auftreten. In ähnliche Unterbanblungen ließ ſich Watbftein gleichzeitig 
mit den Eburfürften von Sachſen und Brandenburg ein, mit dem erjteren 
traf er gu dieſem Bebufe perfönlih zufammen. 

Als ihn bei biefer Welegenbeit der Churfürft von Sachſen fragte, 
wit er fein Auftreten gegen ben Kaiſer rechtfertigen wolle, ermieberte Wald- 
flein, er gedenke den Kaiſer unaufbörli zu reijen, bis dieſer felbft gegen 
ibn aufireten und ibm fe im den Augen der Welt rechtfertigen merbe, 

Schlleßlich ließ ſich Waldſtein zu gleiber Zeit auch in Unterhanblun- 
gen mit den Schweden ein und fein Mitteldmann biebei war der befannte 
Graf Thurn. 

‚ Kein Wunder daher, daß Waldſtein, welcher um dieſe Zeit die 
Schweden in einer Schlacht ſchlug und den Brafen Thurn mit mehreren 
taufend Mann gefangen nahm, diefen felbft fogleih auf freien Fuß fehte; 
er fonnte doch wahrlih den Mann, der um fo wichtige Geheimniſſe muste, 
mit nach Wien zur Hinrichtung ſchiden. 
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Die Unterbandlongen zwilhen Waldftein, den Franzoſen und bem 
Schweden währten etwa ein halbes Jahr, und führten endlich zu bem 
Refultare, dab der König von Frankreich zweierlei Merträge abihloß und 
eigenhändig unterzeichnete (Gindely felbft Fopirte die Originalien), in wel⸗ 
chen er den Forderungen Waldſtein's nadgab, und ihm bad Königreich 
Böhmen garantierte, ſobald er fih gegen den Haller erheben würde. Der 
franygöfijche Befandte Feuquisres, welder zu diefem Bebufe nach Paris zus 
ruͤdgekehtt war, reifte eben wieder nah Deutſchland, um bem Prieblänber 
biefe Verträge eingubändigen, al ihm die Nachticht von ber Ermordung 
zu @ger (1634) erreichte, 

Das ſpaniſche Archiv gab dem Profeſſor Windely noch folgende 
weitere Auftlaͤrungen. 

Zur jelbn Zeit, da ſich Waldſtein im Unterhandlungen mit Schwe⸗ 
den und Frankreich einlich, begann man in Wim am feiner Treue zu pwei ⸗ 
fen. Umfangs batte man dort feinen Beweis feiner Untreue, aufer daß 
er ſich offen gegen alle Faiferlihen Befehle widerſetzte; aber Waldſtein ſelbſt 
machte mwunderbarermeiie den Wiener Hof auf den wahren Weg aufmerk- 
ſam. Aus Furcht, feine Unterhanblungen mit Feanfreih könnten auf irgend 
eine Urt verratben werben, jchrieb er nach Mien; er habe mit bem König 
von Franfreih Berbanblungen darüber angelnäpft, def biefer ſich in bie 
denefhen Ungelegenbeiten mit mengen und mit dem Aaifer zum Srieg 
gegen die Türken verbinden möchte, 

In Wien, wo man gerade den Rönig von Pranfreih am meiften 
firdtere, wor man nicht je dumm, mie Malbftein wähnte, und traute jei- 
nen WBerfiherungen nicht, War doch Waldftein zu keinerlei Werbandlungen 
mit Eubwig I. ermächtigt, woher aljo plöglic folde Unterkanblungen 
gu dem vorgefhügten Zwedte, die Macht Habeburg zu befefligen? Damals 
weilten zwei ſpaniſche Abgeſandte in Wien, bie ih an allen Berathungen 
am faijerlichen Hofe beibeiligten, und, aufmerlſam gemerben durch Wald ⸗ 
fleind Benehmen und Meben, eb fich zur beſonderen Aufgabe ftellten, den 
wahren Gründen all feines Thuns auf die Spur zu kommen. Died um je 
mebr, ald bie Minifter- ded Kaiſers feit einiger Zeit die ſchiefe Bermuthung 
begten, al& handle Walbften im Einderſtändniß mit den Spanien. Der 
Sof zu Madrid war aber durchaus nicht damit einuerftanden, daß Wald 
ftein beargwohnt werde, und König Philipp — auf Unrachen feines 
Preinierminifters Olivarez jeinen Geſandten, Marquis de Caſtaneda und 
Jagues Brunenau, auf bad flrengfie, melden Klagen immer Gehör zu 
ſchenlen. Und ſandte er eigend ben Grafen Omate ald dritten Ghefandten 
nah Wien mit dem Wuftrage, den Keiſer und beffen Minifter vor jedem 
feindſchaftlichen Schritt gegen Waldſtein zu warnen. Caſtaneda und Bruncau 
fühlten ſich durch jenen Berweis an ihrer Ehre gefränft und legten, ſobald 
Onate nah Wien Fam, dieſem alle Berichte vor, die ſie dron gebeimem 
BVertrauten aus Waldſtein's Umgebung erhalten hatten, Onate, gekommen 
war, für Waldſtein's Unſchuld aufzutreten, warb durch die} vorgelegten 
Zeugniffe und namentlich durch einen Bericht bes Generals Dallas, der in 
geheimer Verbindung mit ben Spaniern fand, bergeflallt auf andere Ge» 
danfen gebracht, daß er alles aufbot, um irgenb eimed Beweiſes gegen 
Baldftein babhaft zu merben, 

Dies gelang ibm im Januar 1634, worauf er fih auch ſogleich ni 
feinem entſcheidenden Bericht zu Ferdinand begab. Alles, wos num geſchah, 
d-mit ber Kaiſer Einfluß auf's Herr nehme, geſchah auf den Math ber 
ipanifdhen &efaudten, welche allein die faiferlihe Macht vor dem Verdet ⸗ 
ben reiteten, " 

Auch für bie Löfung der Frage, ob der Kalfer den Befehl zu Wald» 
ſtein's Ermordung gegeben babe ober nicht, fand Sindely ein imtereffantes 
Dofument, nämlich einen Brief des Grafen Omate vom 2. März 1634, 
im welchem berfelbe nad Madrid berichtet, fo eben jei die Machricht von 
Waldſtein's Ermordung nah Wien gefommen, und beifügt, der Kommau ⸗ 
bant von Eger babe ſich zu jener That ans eigenem Untriebe, ohne jegli- 
hen Befehl des Kaiferd entichloffen. 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 

* (Wien) &e t. f. Apoſt. Mojefät haben mit der UAllerhöchſten 
Enjhliefung vom 15. Mai d. J. Se. koͤnigliche Hoheit den Prinzen beider 
Sicilien Ludwig Grafen vor Trani jum Oberſt / Inhader des Freiwilligen 
Ublanen: Regiments 

den Feldenarſchall · Lie utenant Hermann Grafen Roftig-Rinef zum 
jeeisen Inbaber biefes Regiments; 





den Feldmarſchall ⸗Lieutenant Franz Ritter vun Waljemare jum 


| Inhaber des Ublanen-Megiments Karl Fürſt Schwatzenberg Mr. 2 und den 


Gentrtal · Major Franz Wilddorf, der Artillerie, zum Inhaber des vafan« 
ten Mriillerie- Regiments Nr, 8 allergnädigft u ernennen geruht. 


3. Die bei den im Militär-Fubrwefend-Korps errichteten Tragedfadror 
nen eingeiheilte Padpferde; erhalten nad Verordnung dei Kriegaminiſte ⸗ 
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riums vom 16. d. M., wenn fie unbefhäftigt ſtehen, täglich eine Bortion | 


Ueber die Exceſſe in Raab am 12. d. befagt ein Megimentd- 


Hofer und eine Portion Hen A 8 Pfund, während des Marjches und ihrer befehl bes Baron Raming 72, ImfanterirRegiments, dbe, Komorn am 15. 
Verwendung zum Trankporte ber verſchiedenen Padobjefte aber täglih an-|b. M. folgendes: 


derthalb Portion Hafer mit 5 Pfund Heu, 


“, Baron Götvds hatte im feiner Mede, bei Gelegenheit der Adreß⸗ 
Debatte am Landtage zu Peſth, auch des Heermwefens gedacht. 
6: fage: — 

Es iſt wahr, daß die Trennung des ungatiſchen Seerweiend und 
uner Verlangen, daß bie im Bande garniſonirende Armee ausſchließlich 
aus Landetindern beſtehen ſolle (ein Wunſch, welcher ſich nicht a f die 
Geſetzt von 1848, ſondern auf eine gamge Reibe älterer Geſthhe von 
Ferdinand I. bis ins 18. Jabrhuudert hinein ſtützt), es iſt wahr, daß 
bies mit gewiſſen Nachtheilen verbunden ſein mag, aber eutſpringen dieſe 
Machtheile nicht einerfeitd aus jenem Merbäftmiffe, im welchem ein Theil 
der Monarchie zu Deut land fieht und melde — wenn Oeſterteich nicht 
aus dem Bunte austreten will — jebenfalls ju einer Trennung ber 
Armee führen wird, und zwar wahrſcheinlich binnen jehr kurzer Zeit, 
einerjeits in Folge jener mächtigen Tendenz, Deutihlands fein Bundei- 
heer em zu organifiren, anberjeitd in Folge der immer lautern 
Rundgebungen ber öffentliden Meinung ın Deutſchland, 
welde ſich jhon im vergangenen Jahre gegen die Werler 
gung unga ifcher Regimenter in deutiche Bunpdesfeitungen 
ausgefprodhen bat.“ 

Der Paffus iſt meh ſchoͤn ald forceft und der Schlußſatz eine Fiftion, 
die wir auf ben wahren Sachverhalt zurückfübren wollen. 

Als Wainz zur deutfhen Bunbesfeftung erflärt mwurbe, mu. das erſte 
i: Bundesgarnifon dabin verlegte E. f. öͤſterreichiſche Megiment eben ein 
ungariſches, ober ichtiger grſagt, daß firbenbürgiiche 31. dermal Baron 
Euloz. Ullerdings wurbe «3 im kurzer Zeit durch das nieberöfterreichiiche 40. 
erfeg:. Die Urfacht diefer io raſchen Möldiung lag aber nit in politiſchen 
Motiven, fondern darin, daß bie Mannjhaft mit den Buncesteuppen nicht 
nah Wunſch harmoniete; und war eine weitere Folge dieſer Diesharmonie 
der AH. Beſchluß in Hinfunft ungariſche Megimenter von der Bundesbe ⸗ 
fagung thunlichſt entfernt 3” halten. i 

Da gegenwä tig ein venetianiſches Megiment zu Mainz garnijonirt, 
Venetien jrdoh eben jo menig wie Ungarn umd Galizien zum Deutfh.n- 
Bunde zählte, jo ſcheint ed mit ber öff.ntlid.n Meinung auf melde Baron 
Götnös pocht, micht weit ber; im Gegentheil meinen wir, daß, wenn ch 
böditen Orıs im Autereffe des Dienftes liegen j Ute, ungariſche oder gali ⸗ 
Hide Regim enter nad den Bundesfeftungen zu verlegen, diefe Verfügung 
irotz der Bedenfen des Heren Mebnerd ohne weiters volljogen werben würb.., 


°, In Re. 38 der „Militäredig." haben wir die auänabmämeife 
Berufung der Militärdrenge am kroatiſchſlavoniſchen Landıag gemeldet. 
Dat AH. Meskript vom 9. d. M. beftätigt unſere Mitteilung, indem es 
in bemfelber unter Anderem beißt: 

In Folge der unterthänigſten Borftellung, melde Uns Iht @erreuen 
wegen Vertretung der Mili ärgrenge an dem kroatiſch⸗ſlavoniſchen Landtag, 
im Wege einer Deputation aus der in Ugram am 1. Mai 1861 gebal- 
tenen Landtageſitzung üserreicht habt, baben Wir in Erwägung, daß bie 
ftaatsrechtlichen Fragen, welche diefem Landtage obliege , und melde for 
wohl das Provinzial» ald aud dad Militär⸗Territorium der Koͤnigreiche 
Dalmatien, Kroatien, und &laronien betreffen, obne Mitwirkung der 
Mititärgrenge, welde einen integrirenden Theil dieſer Königreiche bildet, 
rechtäfraftig nicht entſchieden werden können, allergnädigft zu geſtatten 
und an lnferen Ariegäminijter die beöfalls geeigneten Befehle zu erthei · 
len gerubt, daß zu biefem Zweckt die Vertreter ber betreffenden LTerritos 
rien der Militärgrenge au Grundlage ded Wahlgeſetzes vem Jahre 1848 
allyogleich zu dem bereitd verfammelten Froutifch-Flavonifchen Laudtage ein- 
berufen werben. 

Nah er olgter Erörterung biejer ſtaatsrechtlichen Fragen werben 
die Vertreter der Milltärgrenge am den mriteren Berathungen des kroa ⸗ 
tiſch · ſlavoniſchen Landtages nicht Theil nehmen, jondern in ihre H imath 
jurüdfehren, indem die Beſchlüſſe des Provinzial ⸗Landtages, wie Wir Dies 
in Unferem Schreiben vom 21. Febr. 1861 an den Ban Baron Joſef 
Soleſevich ausbrüklih erklärt, — mit Ruͤckſiht auf den gang anders gear 
teten Gharafter der Verwaltung in der Militärgrenge, auf Territorium 
nicht ausgedehnt werden fö nen, ohne daß ihre militärijche Eintichtung 
bejeitigt würbe, und weil anmdererjeitd die Beroͤlletung der Militärgrenge 
keinen eutſcheidenden Einfluß auf vie politiſche Thätigkeit nehmen fann, 
deren Mejultate für fie keine Giltigleit haben. 


„Last Anzeige dee 1. ARompagnie-Rommante'd bat ih am 12, d. 
Abends ein mit Stöden, Piftelen und Gewehren bewaffneier Bolfibaufe 
in der beiläufigen Gtärfe von 1000 Dann dem Stodhaufe in Raab 
unter unglemlihen Ausrufungen in der Abſicht gemäbert, die bort kürzlich 
inbaftirten vier Dejerteure gewaltjam zu befreien. Machdem die Wache, ber 
ſtehend aus Führer Ruübiſch, 1 Gefreiten und 10 emeinen, die Ausführ 
rung dieſer Abſicht zu verhindern, pflichtgemäß befirebt war, fleng der 
Vollshaufe, jedoch erfolglos an, dab Thor zu beſchießen und zu flürmen. 
Außerhalb bed Stochauſes unter den Fenſtern ſtanden bie Gemeinen Simel unb 
Rusıa ald Wache ; diefelben murden von mehreren hundert Giviliften überfallen 
und aufgefordert, ihre Waffen abyulegen. Da ſie jedoch ald brave Soldaten 
bied nicht thaten, wurden fie angegriffen, worauf beide ihre Gewehre ab ⸗ 
feuerten und drei der Ungreifer zu Boden ſtredten. Hierauf erhielt Gemei ⸗ 
ner Simef einen Hieb auf ben Kopf, ſo daß er bejinnungsiss zufanmen« 
fiel, und ald er blutend dalag, verfegte man ibm mod einige Diebe auf 
den Kopf und auf bie Arme. Die 10 Kopf. und 2 Armwunden ſchwert 
bieffirt, wurde derſelbe ind Spital gebrade. Dem Gemeinen Ruhe, am 
Urme verwundet und entwaffnet, gelang eö, jih den meiteren Mifhanblun- 
gen ber Bollömaflen zu entzieben. 

Der mittlerweile zu Hilfe ellenden erfien Kompagnie iſt «4 unter 
Kommando bes Herrn Hauptmann Strohall im Bereine mit der ausgenid- 
ten Kavallerie nach einem Bajonnetangriff gelungen. die Wollsmaflen zu 
jerftreuen, dad Stodhauslokal zu beiegen und die Rube wieder berzuftellen. 
Während des Borrüdens kommandirte Herr Dberlieutenant Wloid Hofmann 
die Plänflerihmärme, von mo aus Herr Haupimann Strobsl den Angeiff 
leitete; unter Kommando des Herem Lieutenant Beder folgte die Unterflüt» 
zuͤgung und Herr Mberlientenant Baumgartner führe die Meferse. Die 
unter Kommando des Korporald Theuer mit 12 Mann ausgeſendete Par 
trouille wurde in ber Mühe ber Stadt von mehreren bewaffneten Civiliſten 
angefallen, welche jeboh durch die Parrowille energiich zurüdgewiejen und 
in bie Flucht gejagt worden find. 

Das Vergalten der Stödpauswade, wie der Schildwachen, bad Bor- 
geben und die Haltung ber Kompagnie war jo beſennen und ausgezeichnet, 
jo jhonend gegen die irregeleiteten Belfämafjen umd zugleih durch bie 
entwidelte Energie fo imponirend, dab hiedurch größeres Unglück bintans 
gebalten wurde 

Wenn glei die Werirrungen und thätlichen Ausſchreitungen ſeht zu 
beflagen find, fo gewährt «8 dog auch einen erbebenden Einbrud, in je 
ernjten Momenten wahrzunehmen, wie bie bruven Soldaten des Regiments 
der Ehre und Pflicht, der Würde unjeresd Standes eingebenf, vor feiner 
Gefabr zurüdfäreden, Menſchlichkeit nie Herzbaftigkelt verbindend, bie 
Waffenehre wahren und den guten Huf des Regiments berbätigen. Ueber 
bad Befinden des jchmwerverwundeten Gemeinen Simet, bem ed an ber 
fergiamjten Wartung und Pflege gewiß nicht fehlen wird, wolle mid bad 
Kompagnie-Kommanbe fortwährend in Kenntniß erhalten. Abele, Oberſt.“ 


* Das 10, Heft der öfter. Militärs Zeitieift bringe: Taktiſche Ber 
tracptungen über die Schlacht bei Sacile am 16. April 1809. (Mir wei 
Zafeln,) — Die Herren k. k. Regiments - Inhaber unb deren Megimenter. 
— Ueberſicht des jeungöflihen Heerweſens zu Anfang des Jahres 1861 
(Borifegung.) — Die Marſche der Truppen. I. Mügemeine hiſtoriſche 
Sfigge. (Schluß) — Ueber die FreimilligensKavallerie-dtegimentr — Mer 
frolog. Ignaz Rufterholger, Oberſt im k. k. Artillerieſtabe. — Eiteratur. 
Recenjionen. Peuder. Das deutfche Kriegöwelen der Urzeiten im feinen Vers 
bindungen und MWechfelmirkungen mit dem gleichzeitigen Staatd- und 
Vollsleben. — Anzeige neuerer Bücher, — Kotreſpondeng. Aus Preu - 
en, Rußlaud, Sachſen, Heſſen. 


pe Dldenburg. 


— 


*. (Oldenburg, 13. Mai.) Die Regierung dat ein neues Wili— 
tärfteafgefegbud ſanktionirt. 

Nah demſelben findet das bürgerliche Recht auch im Militär Anwen- 
dung, und wird bas Militärftrafgejeg nur auf eigentlich militäriſche Delikte 
beſchraͤnkt, während alle übrigen unter Das bürgerliche Strafgeieg geitellt 
wurden, Koͤrperliche Zuͤchtigung findet ın feinem Falle ſtatt. 


Württemberg. 


p (Stuttgart 20, Mai.) Diefer Tage imjpieirte der Aödnig bie 


jur Einübung auf ſechs Wochen einberufene Laudwehr der dief- 


jährigen Wlteröllaffe zu Stuttgart und Aubwigäburg und ſprach feine Aufrie- 
tenteit mit der Ausbildung auf. Im fommenven Herbſt foll ba ganze 
UArmer-Korps ır Waffenubung in ein Lager bei Nürtingen zuſammen ⸗ 

ejogen, und nur bie zur Morfehung bed Wachtdienſtes unbedingt erforder · 
Uche Mannſchaft in den Garnifonen zurüdgelaffen werden, — Mehrere 
DOffigiere und Umteroffigiere unferer Artillerie nd nad Berlin 
gefenbet worden, um dort in der Bedienung ber gejogenen Guffta'l- 
tfanonen, welcht für unfer Korps von Preußen begogen murben, gründlich 
gefhult und bann ald Inſtruktoren bierjeitd verwendet zu werben. 


Fraukreich. 


a (Baris, 20. Mai.) Im WrtilferierBarf von Vincennet wird ber 
malen an feinen Geſchützen gearbeitet, weiche nad dem Mufter ber dem 
Gohindhinefen abgenommenen Bingold gegoffen werben. Sie follen vor- 
züglih ju Ladungen von Rartätfhen und gehacktem Eiſen geeignet fein 


Sardinien. 


*.* (Turin, 16. Mai.) Dat 4. Armeelorps hat bie folgrnbe 


Dillofation erhalten, 


4. Dieifion in Bologna, 9. And 10. Infanterie-Regiment Brigade 


der Rönigin Eon dem Brigabe-Rommando nad Bologna, 

Bon 
Iogna,. has 18, 38 dem Brigade-Lommande nach Ferrara. 

7. Diviſion in Forli. Bon der Brigade Como das 23. Infanterie⸗ 
Regiment mit dem Brigadt-Kommando nah Forli, das 24. Infanterie 
Regiment nah Ceſena. Bon der Brigade Bergamo das 25, Infanterie 
Regiment mit dem Brigade-Rommande nah Faenja, das 26. Infanterie 
Regiment: nah Ravenna, 

13, Diriſton in Sinigaglia. Die Brigade Parma (dad 49. u. 50, 
Infanterie · Reglment) fammt bem Brigate-Rommando nah Ancona. Bon 
ber Brigabe der Marken, das 55. Infanterie-Megiment mit dem Brigade · 
Remmante nah Peſare, das 56. Anfanterie-Megiment nah Binigaglia. 

Bon den Berfaglieri kommen bad 6. und 7. Bataillon nad Bologna, 
dad * nach Rimini, das 12. nah Imola, dad 22. nach Urbino, das 26. 
Das LanciersRegiment von Novara fommt nach Bologna, das Der 
por deffelben nah Faenza; bad Ehevauriegerd-Megimmt von 2abi kommt 
nah Ferrara, deſſen Depot nah Gefana. 

Die, Brigade. ‚vom Umbrien (53. - und 54,. Infanterieregiment), 
welcht [7% emailen in Palermo befindet, ‘geht nad erfolgter WUblöfung 
dur die Brigape ber Alpen ind Menpolitonifge 


Defterreich. 


Ornennungen, Beförderungen and Werfegungen. Oberſt Mita Wrettuer, 
Kommandant ded Marine IM, zum Komdt. des Matrofrelerps, and erhält ber« 
felbe in Anbetracht Feiner biäherigen fehr eifrlaen und erfolgreichen Dienkleiftung 
den Drbem ber eifernen Krone 3, M.; Major die Marine IR. Abel! Marne 
von Gichenhorft, zum Dberfilt. und Sptm. 1- RL Unten Sratiy, des auf 
grlöfen Wlottillenterpe, Majer, beide mit der Brdimmung ald Depots ⸗Kemdh 
ded Moirofenlorps; Major Iofef Waska, jum Oberfilt. und Komkı. des Dior 
ine JR. ; die KHpilte, 1. Al. Joſef Skerl. des aufgelöflen Flottilienlorps, Ed ⸗ 
munt don Feyl und Mathias Leiffer, des Marine - Iſt, zu Majors im biefem 
legterem, eublich Sptm. 1. RI. dehfelben Reg. Karl Schreiber, zum Maejer u. 
Rombi. bed Sarnip@pit. zu Bela; ber übergäbliae Felbdkaplau Kamill Mitier 
Sterbeczky von Bangenberg, zum Feld ſiperler in Slebenkürgen, unter 
Derleibung des Franz IofefeOrbens für bewährte Toyale Gingebung und peebieuflr 
lied Wirken. Beim 7. Belbjäger-Bataillen: Prier Prokopp, Unterlt. 1. M. 
gun Dat-Mpjutanten. Beim 8, MIB.: Philipp Popper, Oberlt. jum Kpim. 
2.2, Wenzel Kadlez, Oberjäger zum Unterlt. 2, A, Beim 9. FIV. Lurwig 
Ft. v. Mifenfeld, Unterlt. 1. RI. zum Oberlt., Abelf Sauerwein, Unteit 
2 M. zum Umerlt. 1. RT, Audreas Edelmann, Oberjäger zum Unteelt. 2. 2. 
Beim 12. FIB.; Theodor Mubts, ex propriis Oberjäger zum Unterlt. 2. 8. 
Beim 24 BI: Karl Karner, Unterlt. 2, RT. zum Umterlt, 1. Kl. Beim 
32. FIB.: Joſ. Egckher, Hadrt-Oberiäger z. Unterlt. & MT. Beim 9. RürıM. 
Albrecht Breit. ©, MslarsWleichen, Rittm, 2. RL jum Bitten, 1. 2, Beim 
7. Suferßteg.: Joſef Schweigbart, Wachten, Jehann Bolico, Eſtandartfüh - 
zer, Guſtar Heydrich, Kabet. zu Unterlie. 2. El. Beim 1, FreichHußß.⸗Neg.: 
Bila Forſter de Sjent Erjſebeth, Artur Farlasıflaracday, Ifdor 
Sereutſer, Unterlis. 2. RT, zu Unterlts. 1. Al. Arthut Friedtich Moe Erler 
von Morbberg Kadet, zum Unterlt. 2, Ri. Deim 2, Greimgufr Reg: Wenjl 
Beuekkhoiwsty, Ligmund Braf Walffy ab Erböpd, Rittm. 2, RI. ju Rittm, 


Savona das 15. ImfanterirMegiment nah Bo- 
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1. RI. Merimilien von Rlingenftein, Rebel, Jeſef Somogyi, Mastmeidrr 
zu Unterlts. 2. Kl. Beim 1. UM: Ludwig Fürft zu Pobkowig, Kadet zum Ye 
tert. 2, El. Beim 12, Huß.Rege Anton Sibrik de Szarvaskend, Ritter. 
2. M, zum Rittm, 1. M.; Viktor von Ujfaluſh. Kader zum Unterlt. 2. RL 
Beim 2, UblReg.: Alfret Mleim, Rittm. 2, SM, j. Ritt. 1. 8, Karl irente- 
Schild von Detlow, Oberlt zum Rittm. 2 RL, Johann Ratfcher, Unterlt, 
1. 8. zum Oberli.; Otte @rof Schall, Unter. 2, RL. zum Unterlt 1. RL, 
Bram; Graf Stolberg, Kedet zum Unterlt. ã. A. Beim 12. UM.: Zulint Na 
dicevic. Kornelius von Golbberger, Unterlit. 1. Al. zu Oberlie,, Baplslauf 
Graf Hichelburg von Mothenthurm, Unterlt, 2. M. zum Unterlt. 1. Mt. 
leid Meudlein, Wachtmeiſter zum Unterlt. 2, Hl. Bei ter Militär Beftütte 
brande. Zu Rittm, 1, Mi. dir Rittm, % M.: Franz Zipoboda, beim HSeugft 
Depot zu WagpKörös, Mubelf Miller von Medarsfeld, beim Beftüte zu 
Mepitigsrd, Bu Rittm. 2. MM. die Oberlie.: Teſef Wüller, bei ber Gengfien« 
Depots · Abthla. zu Schlofhef. Leopold Wallentin, beim Befüte zu Mezöhenyet, 
Jakob Dofoupil, beim Geräte zu Mataup, Eduard Möffler, beim Krnpdem 
Dept zu Brünn. Ba Oberlie. die Unterfts, 4. Mi Anton Spiegler, und 
Fran; van de Eaftel, beim Hengften ⸗ Debot zu Drohomwyge, Sebanian Bar 
riczet beim Befüte zu Mataup, Miherl Daszkiewicz. beim Kenzfien-Depet 
zu Syeph Zyent- Bpärgy, Augun Mazureh, beim Eeſtüte zu Kis Ber. Eduard 
Laudoroneti, beim Hrägfem- Depot zu Drobewppe. Fu Unterkta. 1. 2. die 
Unterfie. 2. 81.: Sippelgt Waciejomößi, beim Hengen ⸗Depet zu Drokowppe, 
Jeſeſ Schnabel, beim Grfläte zu Radautz. Iofef Ditmer, bei der Generals 
Behürt-Anfpektion als Mejutant Bu Unterlie. & ML. die Wachtwmelſter: Auguft 
Jvr zicka, beim Seſtuͤt⸗ zu Kit-Ber, Anton Winter, beim Gefläte zu Rataup, 
Rurolf Mihatſch beim Bengfiem-Depot zu SyrpfirBgent-@yörap ale Mejutant, 
Ferdinand Mlafteröfe, beim Sergfen-Depot zu Stublweißenburg als Abatant, 
Theodor Hamann, beim Grflüte je Ki Ber aldAhjutant, Michar! Firmlranz, 
beim Geßäte zu Babolna, 

Penflonirungen, Dserfilt. der Marin Imfant. Franz de la Menotiere von 
Kriegöfeld, Mrolf Frank, Heim. 1. RL. des 9. FIB,, Adelf Scheravitza 
Spin 1. Kl. dd dd, SIR, Auguſ Schäg, Hptm. 2. RL ind 30. IR., Wilhelm 
Freibere vom übe, Rittm. & RL des 3, Benb-Reg-, Stephan Kiſſowitz, Un- 
terlt. 2. Kl. des 16. ZAR, Ichenn Markup, Rittm. 1. Mi. der 10. Rür., 
Reg., Icofef Wiro, Sptm. 2, Mt. des 78. IR, Georg loch, Heim. 1. Kl. bes 
5. IR, Bazar Wiſchesko, Kptm. 1. MM. dei 13. G@IR,, Leobolb — 
Ob ertriegole nmiſfãt 2. RL, Verpflegs · Mit-Meferent beim DAR, zu Udint, erd® 
nand Hegner, MiBauDerwalter 2. RT. zu Mantuo, 

Zeansferirumgen, Hauptleute 1. RL: Aleis Divorzaf, som 79, zum 53. IR. 
Ferdin and Borang, vom Platz / Kemde . zu Padua nah Bellune, Mori; Mor 
guorofiy vom Plap-Kombe. zu Belluno nah Padua, Adalbert Schönpflug. 
vom 6, AR, zum 1. BAR, Huguf Behr, v. Steljhammer, vom 33. zum 
79, IR, Sptlte, 2, M.: Paul Bauer, vom 1. jum 6. ZAR., Anton Spa- 
nitſch vom 2 Gen. R. nah Enns, Mittmpr, 2. FL: Iobenn Ritter d. Eon- 
tin, vem 11. zum 3. US-M.. Sohann Frer. ». Sternbach. vom 9. zum 2, 
UHR, Oberiik: Anton Ezpzeß, vom 18. zum 57. IR, Sodann Dubitky, 
dom Mil-Gef. zu Maubnip zum MilsGengfemDep. zu Stadl, Franz Kell, 
v. 3. .2. GN, Theedor Körner, vom RUR. zum 1. AR,, Briebr. Schme- 
zeh vom 22, IM. zum 6, UHR, Seintich Zednik. vom 57. zum 15- IM, 
Unterlts. 1. RT: Hugo Sage, vom 18, zum 51. IR, Ludwig Schlötter- 
lein, vom Mil«Beh. zu Babauf, zum Mil. Hengften Dep. zu Drohemägt, 
Unterlie, 2, Kl. Demeter v. Ronftantinovicz, vom 41. jim 51. IR, Nik. 
Paſſerar, vom 46. zum 51. IR, Ferdinand Wreibifch, vom 26. zum 8. FIB. 
R.% Sriegömarine, Ernennungen und Beförderungen. SrOfl 
were: Mliren Müller, MarinerKabet, zum PBinienfhife-Fähnris. Zu Marine 
Eleven 4. Hi. die Mipiranien: Chlor Fifcher, Antreet Holl, Jehenu Blaad. 
Anton los, Alois Himmel, Jeſef Weich, Rutolf Schmidt, Ftiedrich 
Pic, Jeſef Neznichzek. Jehann Janovrokn, Julius Schöpkes, Aleis 
‚Wörter, Ialos Wäürfcher, Ara v. Sjent-Poann, Joſef Tehnik, 
Abeoder Treipel, Kamille Mippka, Borg Zobel, Karl Seinrich, Robert 
Profch, Emil Arumholz. Mori; Sache, Etuard Orel, Zehenn Luley, 
Anton Micolich; Marin Beugs-Rorps. Ale Demmel, Mariae-DBerm.-Off, 
3, 8. zum Kptm, 2 8, zu Oberlto. die Usterlis. 4. SH.: Sofef Hälbig, 
Werl Mifch, Mam Gruber; zu Unterlis, 1. RM. die Unterlis. 2. RL 
Brar; Spurnik, Tbemss Stremer, Joſef Marchie; Mar. IR.: zu Hpillt 
1. RI. die Sptle- 2. MM. Lud. Bäumel, Orte Jäger, je Spilt, 2. 81, die Obrlis.: 
Fried. De @aug, Emll Nitter Convan v. Watterdorf, ja Oberlis, die Un- 
tele. 1. Ri.I. Feuerer. Stefan Zfchrefchner, Kart Patzelt, zu Um 
terſia 1. Die linterlis, 2. #.: Karl Frauk, Marimilian &f, Mortecuccoli, 
zu Unterlts. 2. ME die Mabetsfgeltm.: Jeſeſ Wipelt, Klemene Mandelblüh, 
Jafeb Borhotnidi, Stefan Stagl, Ianız Milian. Bufor Haufe, bir 
Feldw Fran; Weindl und Karl Sticcoti. 

Sterbefälle. Adalbert Miehl, Marine-Kadet, zu Digmane am 23. Mär, Michael 
Stanig, MerineBerm.-Offig. 4 Ki. zu Triet am 7. Mpril 1861. 
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IUohneraugen- (Leichdorn-) Essenz 
| von 
Med. Dr. J. v. Fersil. 


T Da diese ſeit Jahren beitebemde Eſſeuz ſich cds J 
des vorzüglichne Mittel bemäbrt bat, aud frlbit barıı M 
I mädige veraltete Beidbornen durch bleßes Befeuchten 
| femerzlos, ohne alles Bchneiden, binnrıt wenigen | 
Zagın entfernt werben, umb 2esbalb vom haben wm) 
böditen Herrihaften und dem hechretebtten Publis | 
kam bemüpt wird, amd Dur viele Zemamiffe bemabr» J 

| beitet iR, dürfte weitere Anpreifung überflüfilg feit, 


pr. Flaſchchen 50 Rfr., pr, Dahzend einen 
Rabatt. 





>. Waffen- & Militär -Bffecten- 8 
Niederlage 


in Wien, 
am Graben 1134. 


Sortiment aller Gattungen Seitenwaften, Uniformsorten.ci«: allen fir de k.kil — mn nz 
di + Sıar e > 
Armee vorschriftamässigen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität zu ——— Weljeie, Arack yem —— 


billigst festgesetzten Preisen empfohlen. Ruifer BEE 


Fr * Zudlauben, Ap. j. Mobren 440 | 

4 Vae⸗g. Alleraaſſe 76, 2 Stch, Thür Mi. 

| Dur leptere werben auswärtige Aufträge prompt 
effektwirt | 


Einem löbl. k. k. Offiziers-Corps & allen löbl, k. km 


iM forbem erihienen ind —* durch ale wenhaften Bud- 


Offiziers-Uniformirungs-Commissionen —— — — 
erlaubt sich der ergebenst Gefertigte von seinem grossen Waarenlager aller Art nö- Schweizeriiche Neutralität. 














thigen completen Offiziers- Equipirungs-Sorten von: bester Qualität und annehmbaren Pofitif-militärifche Studien 
Preisen die ganz ergebenste Mittheilung zu machen, mit der höflichen ‚Bitte um Hoch- . * * 
dero geneigten sehr geschützten Zuspruch und gütiges Vertrauen, deren würdig zu ihweizer, Generalftabs-Offigiers. 


60 Seiten gr. 8. auf feinitem ———— N. 
brofh. in gedrudtem Umſchlag 1 FL, ö 
Dieje Studien find im ber „ihwris. Mil, „Big. J 


nen und werden bier anf den Wunſch vieler iere 
Rudolf Jakob belzer, fammelt veröffentlicht. Sie follen eine —— u 
x 8* * ſchweieriſche Volk, am feine Rathe und feine Führe frim 
Bürger, Fabrikant und Handelsmann in Wien, | dern Kent der Zeit Scharf ind Auge zu fallen a fih auf 


St. Ulrich Nr. 85. Eommende ſchwer⸗ Tage ju rüfen 


Der Anker, 


Hefeltidaft für Lebens: und Renten: Verfiherungen. 
Versicherungen auf den Todesfall. 


Die Seielihaft „DER ANKER« zablt KRapitalien nah dem Ableben einer verſicheeten Berion, unter ben vom hoben Minifte- 
rium genemigten allgemeinen Beringungen aus. Um ein Gapital von 1000 Gulden feinen Erben ober jonftigen Rechtsnachfolgern zu hinter: 
laſſen, zablt man beifpielmeife im Alter von: 


machen eifrigst bemüht sein wird hochachtungsvoll ergebener 


25 Zabren eine jährlihe Prämie von fl. 19.20 
30 [2 “ " [2 - “ 22.40 
35 » 8 — „25.50 
> Me a er — „ 29.90 
45 " “ +“ ” » ” 36,10 
50 ” * 3— " " - 43.90 
5 „ " " r „54.30 

68.3 


60 » “ " ” - 2 0 

Die verfiherte Summe wird ſofort nad dem Ableben des Werficherten, felbit wenn ber Zodesfall unmittelbar nach Zahlung der 
erften Prämie eintreten ſollte audbezahlt. 

Die Bürgſchaften, welche den Berfidierten von der Gejellichaft — werden, beſtehen: 

1. in dem Grundkapital von zwei Millionen Gulden @®e. W.; 

2. in dem redhnungsmäßig angelegten und ſeitens der hoben Stautsverwaltung geprüften Affekuranz- Fond fammt der Prãmien · Meſerve. 

3. in der nach $. 53 und 54 der Statuten notmirten Gewinn⸗Reſerve 

4. in der Kontrolle, welche die hohe Staatöverwaltung geſchlich ausübt. 

Auf Verträge, melde mindetend drei Jahre in Kraft jind, wird von ber Geſellſchaft ein Theil der einbegahlten Prämien ald Dar- 
Iehen gegeben; ebenie bei Auflöfung bed Vertrages ein Theil diefer Prämien rüderflattet, ober aber die Verficherungsfumme entipredend ben 
bis borthin zenn Prämien reducitt. 

. Mai 1861 erreichten die an die Nachfolger veritorbener Berjiherungs-Theilmehbmer ausgezablten Summen den Betrag von 


182,350 Gulden Oe. W. 

„DER ANKER** bietet in jeinen wechſelfeitigen Weberlebens-Affociationen ebenfalls das Mittel yur Ermwerbung eines Gapitals 
jahlbat in einem bejtimmten Lebensalter; ferner übernimmt die Geſellſchaft gegen einmalige ober ſucceſſive Eintagen bie erung bon um« 
mittelbaren und aufgeſchobenen Lebrenten 

EHE Anträge beliebe man an die Direktion „des Anker,“ Wien. am Hof Nr. 329, und in ben Provinzen an bie Herren Meprä, 
ajntanten der Gejelliaft zu richten. 


Eigentbümer und vwerantwortliher Mebafteue Dr. J. Sirtenfeld, — Drud von M. Auer in Wien. 





Militär- 





eitung. 


A 42. 


Samſtag den 25. Mai 1861. 


XIV, Zahrgang. 





Die „Militär Baltung" erfäeint Rittmodh und Bamfag. Ureis virrtelfäbrig: für Diem 3 fl. 25 Mte., für bie Prawing mie freier Waflverfendumg 3 I. äferr, Witrung. Yuferate 


Werben ie bweitpaltige Watitjeibe mit 8 Mir. Berabnst, 


Wr Sendungen, feanfirt, And an bie Mıbaltiom, Gränumsretionen an bie Erbebition: bien, Gtadı, obere Biräuneriraße Mir, 113% (Murr’ihe Werlogibenblung) ım richten. Brexuftripte 


wem nur auf Berlangen yı 
Fürs Anklanb übernimmt bie Buchhandlung E, Gereidbis Bahn Mi Beflelungen. 





Ueberfigt. 


Hinriätungen. — Neber Mängel und Hilfen der Armer-Berpflegung- 

Deſterteich Abänderung über das ſtecht der Mader. — Die k. k. Eisil-Beamten 
wab die Finanzwache in Umgatn der Militär-Jurispitiom untergeprönet. — Die Her 
mungsbeamten im den Zivil-Status übernommen, — Beſuch der geolegiſchen Reihsan: 
Banfalt dur den Herrn Kriegäminifter. — Majer Schröder des Genienabes ausge 
zeichnet. — Dmer VDaſchat Abfihten. — Cherftlieutenant Schonat +. — Rekrelog des 
Oberfilleutenant Mitter von Leidl, — Die Stimmung in Jtaiien. — Pänemarf. Die 
Verhältniffe im der Armee, — Sardinien. Die Flotte. — Zur Ergänzung des Heeres. — 
Spanien. Befeſtigungen, Bewaffnung umb Krlegsmarint. — Tagebuch über den afrika, 
nifhen Fries. j 

Kotien: Der KHülfsverein für die ſüdſlaviſchen Wehrmänner. — Ed. Kreigpe Luft: 
ſchiff. — Beghuber'rtenanlage, 





Hinrichtungen. 


a, A. Das Drama in ber ſüdlichen Halbinſel ſchien ausgefpielt, 
ald ber Felſen am lametifchen Meere gefallen war. Schon freuten ſich 
bie räuberiichen Sieger des mit Verrath gelungenen Triumfes, ſchon 
bofften fie der Welt glauben zu machen, alles juble ihnen entgegen und 
nur ein SFreubenjchrei empfange vom Po bis zum Kap Paſſaro bie 
erjehnten jogenannten Befreier. 

Die Poffe der allgemeinen Abſtimmung follte nun bas Publikum 
erheitern und warb mit benfelben Scaufpielern, nämlih Gold und 
Terrorismus durchgeführt. Aber kurz war ber Traum! Was der Ter 
roridmns und alle vie Beeinflußungen auch an der Wahlurne vermochten, 
fie hatten Feine Wirkung auf bie Herjen. Sonderbarer, Einblid in die 
menſchliche Natur! Diejenigen, welche nicht gewagt hatten, mit einem 
„Rein* vor bie jcharfen Augen ber Wahllomités zu treten, haben den 
Muth und bie Treue, fib dem Schwerte bes Scarfrichterd zu opfern! 

Dem Heldenſtücke von Gaöta, das noh in jpäten Zeiten einft 
als Heldenfage nadllingen wirb, an dem ſich beiße junge Herzen fühlen, 
- and alte Greije erwärmen werden, folgt nun ein büjteres Trauerfpiel. 
Die Amme des Heneas, der zu Ehren Gajeta gegründet ward, hat auch 
nod andere Helben gezogen. Der Löwe bat dad Nejt dem Tiger über: 
laſſen, aber im Wolfe zeigt ſich Löwenblut und dba und dort, in Sala 
brien am Meereäjtrande, in Samnium auf Berg und Thal regt fich die 
Treue, wählt der Muth, und Tauſende ſtehen au” für ibren tapfern 
König. 

Namentlib find ed die alten Soldaten (jegt nicht mehr Mäuber, 
fondern Bourbonen genannt). Verfübrt und verratben, mißleitet und 
verkauft durch feige ober jchledyte Führer, konnten jie zwar obne Pillen 
und MWiffen auf falſche Wege gelangen. Aber heimgeſchickt in ihre hei⸗ 
miſchen Dörfer, im Umgange mit bem ſchlichten Sinn ihrer Bewohner 
haben fie ſich ſchnell ermannt. Die befjere Ueberzeugung, die Wuth über 
ihren unbewußten Fehltritt bei den Einen, ber gefränkte Stolz über 
bie unverbiente Niederlage bei den Unbern, bringen fie nun zu auf: 
opjernden Thaten, die noch vor Kurzem von Erfolg gekrönt geweſen 
mären, 


Dean mas müßt es jept, wenn ba und bort, ohne Führung im 
Großen, obne Zuſammenhang, chne möglide Ausdauer und Mittel 
gekämpft wird! Schon nahen gut geihulte und geführte Heereemaſſen 
ber Unterdrücker und bald fallen aud die legten Vertheidiger ber ſchönen 
Idee der Treue. Mber ihr Geiſt wird leben. Was nicht im Kampfe 
unterliegt, verfällt dem Scharfrichter und die Zeitungen, ſelbſt jemer 
ruchloſen Partei, erzäblen uns, meld’ tüchtige Arbeit biefer zu verric- 
ten bat. Wie vieles aber verichweigen fie und! ; 

Die ih Helden bänfenden Cindringlinge, die Schaaren eines 
Könige von Gottes Gnaden, die Statthalter eines Eonftitutionellen, auf 
dem Stimmrechte beruhen wollenden Staates, die Freunde jener. Nation, 
die ſich mir Vorliebe eine ritterliche nennt, Jene, welche kamen, „um bie 
Orbnung aufrecht zu halten“, Jene, melde uns glauben machen wollten, 
fie feien mit allgemeiner Sehnſucht erwartet und mit offenen Armen 
empfangen worden, weil fie bie fchönen Gaben ber Freiheit (?) brad- 
ten, — Sa, dieſe jind ed, bie nur mit Gewaltſtreichen, nur mit Tob 
und Gefängniß regieren fönnen, beren erſter Miniſter der Scharfrichter 
if. Fragt doch jept das Bolf, nachdem e8 diefe Freiheit gefoftet bat! 

Hinrihtung iſt aber nicht bad Mort; ed muß Mord beifen, Hin- 
richtung ift eine Suübnung für Verbrechen. Aber wo ift bier ber Ber- 
bredber. Jene Unglüdlihen find es nicht, die für ihren angeflammten 
Könia und ihre Treue, für die altanerfannte Unabhängigkeit ihres Ba- 
terlanded gegen ben eingebrungenen Throntäuber fümpfen, ben fie 
nicht gerufen, der fie durch Mbentheurer aller Gauen tüdifh überfallen 
ieh. Und bat es aud manche, vielleicht fogar viele Verräther gegeben, 
ed waren doch nur Verräther, dad Volf im Ganzen — mir fehen es 
jegt — mußte nichts davon und mwollte e3 nid. 

Wenn jene Partei früher von Unterdrüdung, Despotie und Mif- 
tegierung fehrie, wo Feine politiiben Hinridtungen jlatt hatten, fo ver: 
nehmlich fchrie, daß man es bis über ben Mont Genie gehört bat, fo 
ſchweigt jie jegt, denn fie herrſcht, wenn aud mit ben Händen tief im 
Blute. Aber die gablreihen Opfer, bie fie fallen madt, die Morde, bie 
fie begebt, ganze terrorijirte Völker ſtoßen nun Schmerzensſchreie aus, für 
die man zwar jenjeit? der Alpen und Meere jept nur taube Ohren 
bat, die aber böber und meiter dringen merden. 

Der Himmel wird jie bören und erbören. Dort oben ſiht der 
Allgerechte ald Richter und Räder. Er bält in feiner kräftigen, alle 
Zeiten überbauernden Hand noch dad Bud der böchſten Gebote, jener 
erwigen Geſehe ber Natur, bie das Mechte beftimmen und das Böfe 
durch jich ſelbſt beitrafen. Er wird — wenn es an ber Zeit iſt — 
feine Blige fenden. Keine Wunder werben es jein, niemand wird barob 
erftaunen, denn er wird bereits in aller Welt Herzen die Gefühle des 
ewigen Rechtes geftärft baben. Die Suühne für die Verbrecher mird 
eben darin liegen, daß fie gerade durch jene? mißbrauchte allgemeine 
Stimmrecht verdammt und bejiraft werden. Die Geſchichte wird einft 
ibre ſtrenge Richterin fein, es wird feinen Menſchen mehr geben, ber 
ihr Thuen nicht verfluhe und der nicht die Hand aufbebe, zur Bergel- 
tung und Müderjag. Dad wird das Menjchengericht fein über dieſe 
Verderbniß. 

Die Menfchen haben ſich ſchon oft bekriegt. aber im Kriege war 
immer etwas Edles. Gemaltige Eroberer find fhon über ganze Welt: 
theile gefchritten, aber ibre Herrſchaft zerfiel, denn ihre Kriege hatten 
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das Edle abgefreift. Eigenfuht und Muhmbegierde Ginzelner, ſowie 
ganzer Völker, kann mohl fcheinbare Vortheile bringen, aber bald 
folgt Zerfall, Strafe, Bernihtung. Dieß mag dad neue Königreih von 
Scharfrichters Gnaden wohl bebenfen, 

Und das ſchoͤne Land ber kühlenden Früchte, mit ben heißblütigen 
Bewohnern wird bie Buße zahlen. Nicht feines Haren Himmels Schulb 
iſt es, wenn trübe Welten darüber ziehen unb neue Werbeerung bringen 
werben. Unaufhaltſam werben ber Weltgeift und bie Natur ibre Werke 
vollbringen, bie füßen Früchte des Bodens merben reifen, zugleich mit 
ben bittern, die die Menfchen fürn, und mo ber Himmel lädelnde 
Fluren geichaffen, werben meinende Mütter einfam mandeln, benn ſchon 
find Taufenbe im brubermörberiichen Zwiſte gefallen. Fragt bie Ge⸗ 
Täichte des fhönen Sander und zäble bie dort geſchehenen böfen Thaten. 
Armes Stalien! 


Neber Mängel und Hilfen der Armee-Wer- 
pflegung. 


“- In diefen Blättern (vergl, Nr. 27 vom 3, April d, 3.) wurde 
der Wahlrede des FME. Freiherrn von Marenzi gedacht, welche die zahl- 
reichen Gebrechen jur Sprache brachte, die ſaͤmmtlichen ärarifchen Beifchaf« 
fungen jeit vielen Jahren anfleben; gleichzeitig beigefügt, daB ber Mebner 
Ab hilfemittel vorfhlagen und zur Anerkennung mie auch jur Durdfüßrung 
zu bringen trachten werbe, welche dem Geiſte ber Zeit und der gegenmwärti- 
gen national-öfonomifben Entfaltung bed Kaiſerreicht entfpredhen. 

Eine forden (bei &. G. Zamarsfi :c,) erschienene Heine Schrift er 
für dieſe Zufage und berüßrt, die Mängel betreffend, folgende Punkte: 

3) Die öffentlichen Ausfchreibungen für den Bedarf ber Urmer mit 
telft Beitungen und Mauer-Anfhlägen, bie BVerlautbarung ber 
Orte, am melden der Bedarf ſich ergibt; und die Öffentliche laute 
Offerts· oder Lieitationd-Bebanblung, für die ausgefhrichenen Ma- 
turalien. 

b) Der Mangel ärarifcher Madl-Erabliffements und die dadurch ge 
boteme Bermahlung der Brotfrühte auf Privarmühlen. 

c) Die in neuerer Zeit erfundene Transportitung der MNaturalien 
durch die fogenannten Fuhrkontrahenten. 

d) Ungenügende Kontrolle der Magazine, ſowohl in Beyug auf bie 
Dantpulationen, ald auch auf das Rechnungtweſen derſelben. 
Mangel geböriger Infplgieung durch Milttär-Bofal-Behörben, 

e) Die Dit ziplinar⸗Jurisdiktion ber ArmeeGentrafftelle, über jebes 
und felbft über bat mindere Berpflegs-Perfonale. 

f) Veraltete Magazins, Trandportirungd» uno fonftige Normalien. 

g) Die Steuern, welche das Merar unter mannigfahfter Form ven 
feinen eigenen Maeuralien erhebt, 

h) Die örtliche Lage der Magazine und Depojitorien, 

i) Mangel an Vorräthen im Frieden. 

k) Die Subarrendirung als begänſtigtes Syftem. 

I) Die verfpätete Befriedigung der Geldforderungen der Lieferanten 
für bemwirfte Lieferungen, 

m) Mangel der Mormalien bei ben Truppen und die daraus hervor 
gebende Unfenntmif der Gebühr bei derſelben. 

n) Mangel an Dispofitiondgabe dei dem betreffenden ungeübten Dr 
ganen der Gentralftelle. 

0) Ungenügende Normen für die Rıhihubt: und Kolonnen-Maga: 
jine, und fehlerhafte Wahl der Kolonnen:-Magasind-Kommandanten. 

pP) Mangel an Badöfen und Depofiterien in den Feſtungen, und 
Unfertigfeit des Perſonales im Baue der Felobadöfen. 

ı) Nicht genügende Wertbfhägung guten Ziolebads für forcirie Ope⸗ 
rationen, ıc. X. 

Schließlich ſowohl für den Arieg als für den Frieden giltig: 

Fr) Unfenntnif des beſtebenden Verpflegs-Syftemes bei dem Juſtipper 
fonale und bie hierauf baſirende Unfähigkeit der Michter, begangene 
bezüglihe Verbrechen zu konſtatiren, wodurch dem Gberichtäheren 
in jedem Stlagfalle felbft die Hoffnung eines Erfolges ber Unter» 
fuhung mangelt, 

5) Die eingeriffenen geſetzwidrigen Gepflogenbeiten bei den Redhnungs« 
Kontrolldbebörden, bei den Telegraphen ⸗Aemtern ıc, ıc. 

Nachdem der Autor im diefe Mängel näher eingegangen, gelangt er 

su den Hilfen, die alle Berüdjichtigung verbienend, bier umftindlider 
aufgenommen werden. 


U 


ad u) Für bie Beifhaffungen aller Maturalien der Urmet, fo wie 
für bie Vertheilung derfelben an die verfdhiebenen Magazine, melde 
einer ſtreng centralen Leitung bedürfen, bat an bie Btelle ber 
oͤffentlichen Ausſchreibungen und der öffentlichen Offerts» ober Bi« 
eitationd-Bebandlungen ein „Dffertö-Pretofol" im Centrum bed 
Reiches zu treten. 


Diefed wirb in mehreren gleihen Parien geführt, und jedes Pare von 
einem hochgeſtellten Organe der Gentral»-@telle verwahrt. Gi nimmt unter 
fihernden Formen dad ganze Jahr hindurch porto- und fleinpelfreie Offerte 
aud allen Teilen des Reiches an, und biemt zur unfehlbaren gerechten Bafis 
für alle Anfhaffungs-Rombinationen, und fir bie billigſten und beſten An⸗ 
füufe, Ule Geſchaͤfte werben hitdutch zum Wohle ber beerängten Finangen, 
und unter Zuftimmung aller reblihen Kaufe und Geſchäftaleute, reine „Kom- 
miffions: Geſchaͤfte 


Die Maturalien-Beiger und Händler offeriren beliebig, find an ihre 
Dfferie nur für die Zeit der umgebenden Poſt gebunden, und haben bie 
Gewaͤhrleiſtung, daß in jedem Wedarfäfalle die relativ beſte und billigfte 
Waare gewiß und anſtandeles berüdjihtiger werben muß. 

ur wird zugleich eine ſehr fräftige Unterflägung det Aderbaues 
und aller Urproduftion erzielt. 

Die Offerte werben bei allen Mbminiftrationd Behörden der Armee 
zur Ginfendung an bie Gentral-@telle, und auch bei biefer angenommen, 
Ihe Nummerierung wirb bei dem EinreihungsProtofolle der Eentral-Btelle 
genau nach ber Meibenfolge ihrer Präfentirung bei demſelben bewirkt, und 
ftrengftend uͤberwacht. 

Die Offertö-Prototolle werben durch mehrere verläßlihe Organe ewi- 
bent gehalten, aber gebeim geführt und verwahrt. 

Ueber bie Annahme eined Offerted zur Bieferung entſcheiden bie Ber 
figer der Offeris · Protokolle im Bereine, 

Mo eb mothwendig wird, in ben Provinzen ober Aronländern Bei 
ſchaffungen zu machen, ſollen dieſe lets durch die hödften Zivil umd Mili- 
tär-Perfonen der Provinz ober bed Krenlandes durchgeführt werben; nicht 
aber durch ſubalterne unverlaͤßliche Individuen, wie jeßt. 

Es iſt bier am geeigneten Plage jener Gattung Geſchaͤfthleute zu er 
wähnen, welde ald Lieferanten, Subarrenbatoren und Fubhrfontrabenten in 
gewiffen Ländern feit zwei Deyennien eine außerordentliche Ausbreitung und 
großen Einfluß auf ſtaatlicht Gefchäfte gewonnen, unb bie ſich babei in 
biefen Rändern zum Seren eines jehr großen Theiles bes baaren Geldes 
gemadt haben. 

Denn wir den Urſachen nachforſchen, durch melde dieſe bebauerliden 
und bebeutumgsvollen Erſcheinungen Herbeigeführt worden jind; fo finden 
wir in erfler Binie: daß bie aͤrariſchen Beiſchaffungen es find, welde, nach ⸗ 
bem fie faſt ein Monopol dieſer Geſchaͤftsleute geworben, benjelben unter 
dem Ded mantel gefegliher Form, dabei aber unter Anmendung einer Reihe 
zabllofer Betrügereien und Defraubationen, jum großen Machtheile der ar- 
beitenden Bevölkerung und des Grundbeſitzes, und zum noch größeren Scha- 
den ber Finanzen jährlih große Summen ganz ungebüprlic liefern, 

Die aͤrariſchen Beifhaffungen find aber zum Monopol bıefer Gattung 
Geſchaͤfteleute, einzig und allen durch die in neuerer Zeit bei denjelben her 
liebt gewordene „Deffentlichfeit“ der Licitationen und der Offerts-Werband- 
lungen berabgefunfen, bei welchen nah und nad jo unmoraliiche Gepflos 
genhelten überhand nahmen, daß bei denfelben faſt jebe beffere und größere 
Konkurrenz ausgeſchloſſen werben mußte, 

Weit entfernt dies einer befonderen Meligionds@enoffenjchaft zuſchrei⸗ 
ben, ober aber lobenöwerthe Ausnahmen nit zulaffen gu wollen, bleibt es 
nichts deſto weniger eine durch die gegenwärtige ſitiliche Verkommenheit die» 
fee monopoliſtiſchen Geſchäftsleute begründete Thatfacht, daf die bei ben 
aͤrariſcden Beiihaffungs-Verbandlungen, und bei den dazu gehörigen einfei- 
tenden und begleitenden Förmlichkeiten zut Anwendung fommenden Immo - 
talitäten derart find, daß eim beſſeres chriſtliches Gemüch nur im den felten- 
fen Füllen mit dieſen Gerhäftöleuten gleihen Schritt zu halten im 
Stande iſt. 

In der Unverſchaͤmtheit und Aubeinglickeit, mit welcher biefelben die 
Drgene der Ärarifchen Beifhaffungen jeder Sphäre für fich zu gewinnen 
traten, und wobei ſte feinen hiezu yünftig fiheinenden Weg überfehen, 
jelbft wenn berjelbe die Richtung des Zuchthaufes und des Prangerd ein 
halten jellte; find biefelben jebem rebligen Konkurrenten gegemüber uner- 
reichbare und mie zu übertreffenbe Meifter, 

In der Berfälfhung der erflandenen Lieferungs-Mrtifel, um durch 
Abgabe einer minderen und daher mwohlfeileren Waare, ald ber bedungenen, 
den größtmöglichen Mugen zu erlangen, werben ſolche Gefchäftslente fett 
fowohl am Erfindungsgabe wie auh am Gewiſſenloſigkeit ver Praktiken un 
übertroffen bleiben. 
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Das Brot, meldes die öfterreichifche Armee in Galigien im Jahre denheit mit der Gegenwart, bie bange Bejorgniß für bie Zukunft, und bie 
1854 von folgen Subarerndatoren erhielt, und das ihr wiele Taufenbe fräf-! Sehnſucht nach einer endlichen Grlöfung über alle europäiſchen Länder fo 
tiger Männer foftete, wird, injolange aud nur eine einzige chriſtliche Kan- j allgemein verbreitet find! 


zel Mähftenliebe prediget, fein Badofem eines Chriſten liefern. 

Hiermit find au vie Mittel augedeutel, mit melden Geſchaͤfteleute 
diefer Gattung die ärarifhen Lieferungen erlangen, ſich im denſelben auss 
ſchließlich erhalten, und burd welche biefeiben im der kurzen Zeit, in welcher 
die „Deffentlichfeit“ ber Beifhaffungs-Berhandlungen florirt, zu ihrer gegen» 
wärtigen Geldmacht gelangt find, 

Die gemöhnlihfte Art eine Lieferung zu erlangen, ift der Anbot eines 
billigen Preifes! Iſt hiedurch dieſer Zwed erreicht, ſo beginnen allfogleich 
bie Fälfgungs-Manipulationen zur Abgabe ſchlechterer Qualitäten ald ber 
bebungenen; dieſe Abgabe wird mittelit Beftehungen durchgeſetzt, und ſchließ ⸗ 
lich dad Merar auch noch, duch Worfpieglung ven taujenberlei plaufibel 
bargeftellten Taͤuſchungen, zur Aufbeflerung des urſprünglich gemachten billi- 
gen Preid-Unbotes gezwungen. 

Es würde uns zu weit führen, wenn wir im biefer Materie ben 
mannigfaltigen, täglip gegen das Yerar zur Unmwenbung fommenben Uebuns 
gen, mit größerem Detail folgen wollten, und wir halten bie auch aus 
dem Grunde für gänzlich überflüffig: weil bie unter umjeren Mugen geführ 
ben zahlreichen Unterfchleif-Progeffe, und bie vernommenen gehäuften Klagen 
ber Truppen, jedem Umbefangenen jegt fhon genügende Aufflärung hierin 
g:geben haben, 

So erwähnen wir nur no, daß dasjenige wos wir von bem Liefes 
zungen jügten, auh von Deu Ärandportirungen der ärakiſchen Guüter 
gilt, bei welchen dieſe Gattung Geſchaͤfisleute ebenjalld vorwiegend umd faſt 
ausjhliefend beibeiligt if (mie bei dem berüchtigten Lufttrandporte von 
Kufurug in Baligien im Jahre 1854). 

Die Lieferungen unb bie Zransportirungen in ihrer Totmlität betragen 
in großen Meichen jo enorme Summen, daß bie bei denſelben praftichten 
und von und nur oberflächlich jiggirten Uebelſtaͤnde Dem Merar jührlid 
wicht weniger ald 20 bis 30 Millionen, nämli ben Betrag eines Fleinen 
Aulehend ungebührlih und ungerecht entyichen ! 

Solche Verlufte durch viele Jahre fortgefegt, erklären ſchon an und 
für ſich die mißlihen Finangverbältniffe, in melden ji gegenwärtig fair alle 
eucopälfchen Staaten befinden. Sie fordern aber auch gebicteriſch, daß Uebel⸗ 
ſtaͤnden mit aller Kraft begegnet werde, welche die Grundfeſten der menjd« 
den Geſellſchaft, durch Werberbnig der Moralität und durch übermäßige 
Unbäufung vom Kapital, — nicht bei ber brodgebenden Bodenkultur, — 
fondern bei den arm und unsubig machenden Lurus-rzugniffen unter 
graben ! 

Bei dem gegenwärtigen Stande der Dinge ift gegen den Fortbeſtand 
biefer Hebel kein anderes Abbilfämittel verbanden, ald unjer Offeris -Proto⸗ 
tel, Das zwar die allgemeine Konkurrenz auftecht erhält, Die dem Zeitgeifte 
entfpricht, welches aber dabei alle Machtbeile der öffenılichen Licitationen und 
ber fogemannten öffentlichen Offerts - Verhandluugen beſeitiget. Nur muß es 
fo eingerichtet werben, wie wir «3 fordern! 

Dos Dfferts-Brototol flieht unbedingt bie Möglichkeit einer Vereine 
barumg über die dem Aerar anzubietenden Preife von Seite ber Offerenten 
aus, und berüdfictiget nicht bios bie Totalität des Bebarfes, ſondern jebe 
angeboten: preitwürbige Quantität. Hiedutch wird aber ein doppelter und in 
beiben Richtungen gleihwichtiger Zweck erreicht, inbem einerjeits bie großen 
Geldkraͤfte fi zur Erzwingung hohert Preife mit mehr einigen fönnen, 
das Aerar daher zu den beften Preifen kaufen wird; unmbererjeit# aber der 
Kleinhändler unb der KAleinbefiger vom Drude ber Zwiſchenhändler - befreit 
wird, bie den Mugen der Geſchäfte für ſich ausbeuten. 

Dis Uerar ald Conſument bebarf feines Mittelmannes zwiſchen jich 
und dem Producenten, der jein Unterthan ift. Aderbau treibende Länder bes 
dürfen aber für den Flor ihrer Agrilultut des Abſahes an das Merar, als 
bed größten Konfumenten; welder Wbjag, wenn er einmal einen wohl ge» 
regelten Beitand annimmt, Zufriedenheit über einen großen Theil der Be⸗— 
völferung verbreiten, Und was von WgeilulturProduften im engeren Sinne 
wahr ift, gilt auch von allen anderen maturgemäßen Produktionen der Sin« 
ber: wie Molle, Blade und Hanf ⸗Gewebe, Leber, Metall-Begenftände, 
andere Mineralien (Sal, Schwefel, Salpeter), Spirituojen ꝛtc. ıc. ıC. 

Auch bei diefen haben die Produzenten, fie mögen nun folde von 
Robftoffen oder Raffineure une Fabrikanten jein, ein jehr deutliches In- 
tereffe der direkten Ublieferung an das Merar, ohne Mittelömann, welcher 
jedenfalld auch gar fein erſichtliches Hinderniß entgegen fteht. 

Der direfie Handel zwiſchen Producenten und Merar ift es, welcher 
nicht mur die großartigften, viele Millionen beiragende Grjparungen für 
Ieptered in ſichere Ausſicht ſtellt, jondern auch bie Unmoralität des geſchäft⸗ 
lichen und amtlichen ‚Werkehres beheben wird, weiche bei großen und hervor 
zagenden Schichten der Geſellſchaft herrſcht, und durch welche bie Unzufrie- 


Diefer directe Handel nach dem Beiſpiele unferer klugen Vorfahren, 
iſt aber heut zu Tage, wo alle Leiſtungen bee Unterthanen Geldleiſtungen 
geworben jind, nur durch bie Offerts-Protofolle möglich! 

„Die Offertd-Protofolle jind demnach ein Palladium für die Gleich- 
heit aller Unterthanen vor dem Gejehe, fie find aber aud das feſteſte Schild 
bes Merard gegen Ausbeutung und Betrug.” 


ad b} Errichtung von mehreren ($ ober 6) großen „Dampf-Madls 
Etabliffements an den Hauptbezugs und an den vergüglichften 
Stappelplägen ber Brotfrühte. 

ad c) Benügung ber „Bandedvorfpann" unter Intervenirung der poli- 
—* Kreis· Departements, Gouvernements · oder Regierungd- 
tamten. 


Diefe Benügung ift iegal und für den Bauer und Vorfpannsleifter 
eine große Wohlthat; fie ftört die Agriculiur im gar feiner Meife, und 
dabei ift fie bei unſichtiger Worforge und Leitung ausgiebig und veriäßlich 
genug, um jeden begüglichen Dienft zeitgerecht zw leiften. 

add) Auſſtellung von befonderen „abminiftrativen Brigaden,“ melde 

vorzüglig bei ausbrechenden Kriegen unerläßlih find. 

Weil in Zeiten von Kriegd-Borbereitungen die mobilen Truppen ihre 
Beiedendftationen verlaffen, bleiben alle militärifgen Gtabliffements, gerade 
in ber Zeit ber größten Vermehrung ihrer Geſchäfte, in der Zeit ihrer Er- 
gänzung und Grmweiterung, in ber Zeit, mo Vorrähe in Maffen gefammelt 
und bearbeitet werben müjfen, ganz ohne Brigade-Injpektion. 

Hierin gründen im Kriege Dängel der Armer-Ahminiftration von ganz 
unberecgenbarer Tragmeite, melde jpäter auch mit den größten Opfern und 
mit der größten Kraftanftrengung nicht mehr gut zu machen find. 

. Es fei bier nur beijpielömeife ermähnı, daß die Dedung bei Linnen« 
BDebarfd ded Merard mir Baumwollſtoſfen, ftatt mit Hauf und Flachs ⸗Ge⸗ 
weben, ausgedehnte Üebirgäländer, melde feine andere Produftion als Hanf 
umd lache, umd feinen anderen Erwerb als durch ben Webeſtuhl haben, 
völlig zu Grunde richten Fönnen. 

Ges fei mod erwähnt, daß eine amgemeflene und eine entſprechende 
Wirkung diefer Behörben nyr bann erwartet werden barf und aud mur 
bann eintreten wird, wenn jelben eine angemeffene und eutſprechende Gewalt, 
nämlich gerichtößerrlige und oͤlonemiſche Befugniffe, zugtwieſen wird. 

Eine Abgränzung diefer Befugniffe ift eine nicht im geringiten ſchwie ⸗ 
zige Sache, da in Öfonomijcer Beziehung eine Ziffer, ım juridiſcher das 
Diseiplinar- Strafrecht und das Befugniß eine Vorumterfuhung einleiten zu 
laffen, bingeftellt werben föunen. 

Mo bie Paſſirung von wenigen SKrrugern, bie Beitäiigung von Kon— 
trakten über Bagatellen und bie Sanction von Lolal-Mafregeln, welde keine 
Spfiemdänderungen bebingen, mit großem Zeitverlufte von einer weit ent» 
feenten GentraleStelle mitteift Bericht und Foͤrmlichteit erjt eingeholt werden 
muß; da if ed freilich deſſer gar feine, als fo unwirkjame Behörden zu 
haben! 

Denn durch das Vorbandenfein folder unglüdliger, au Händen und 
Füßen gebundener Stellen, ift gleihmwohl der Anfchein vom Beſtande kraͤf⸗ 
tigerer Organe vorhanden, welche sie in ber That jedoch nicht find; umb 
derjenige, welchtt im Kriege und im Drange auf biefelben ſich ftüßen gu 
können glaube, ſtüht jih auf ſchwaches Mohr, daß ihm unter den Händen 
ihwanft und verdirbt, 

Die Selbfiftänbigkeit im Kriege und im Drange muß ſchon im Fries 
ben gepflegt und gezogen, und Daher bei allen Ghargen und bei allen Stel» 
lungen jebergeit berüdjichtiger "werben. 

Der burd die Aufftellung von flabilen Lolal-Behörben bem Mlerar 
erwachſende Mehraufwand ift nur ein ſcheinbarer, denn in den meiften Fäls 
len, ift das erforderlige Perfonale diejer Behörden ſchon vollftändig vorbans 
den, und 28 würde jih nur um bie Verleihung ber erforderlichen Rechte 
bandelnd. In vielen anderen Fällen wäre flatt der vorhandenen nieberen, 
nur eine höhere Charge für den Chef erforderlich, melde ganz foftenlos aus 
den zahlreich vorhandenen geeigneten Individuen bed Penfionsflandes genomr 
men werden fönnte 

In jedem Falle aber wird die eintretende befjere Ordnung und Der 
fonomie in ben militärifhen Etabliſſements, und die Befeitigung der fpfte- 
matiſch organifirten, oft maßlojen Diebjtäple und Drfraudationen, hundertfach 
den Mehtaufwand für einige wenige höhere Organe aufmwiegen. 

Und ed wirb die mie zu bach anzuſchlagende, übermäßige Auhaͤufung 
ber Geſchaͤfte bei db n Gentral-Stellen aufhören, wodurch zum größten Nach- 
teile des Dienfted, bie Entfcheibungen ſelbſt von größter Wichtigleit, in die 


Hände von ganz untergeorbneten Organen fallen, 
* 
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Eine angemeffene Vertheilung der Arbelt, die Abftufung der Rechte 
und Befugniſſe nah Charge und Rang, und bie Wermeibung unabhängiger 
Staaten im Staate, find die fräftieften Handhaben ber Drbnung, mie dieſe 
wieder der Grundpfeiler dei Mechtes und der Macht it! 

ad ©) Uebertragumg der „DieciplinareJurispiftion" über die Beamten 

und das Magazins» Perfonale an den flobilen Brigabier, in gleicher 
Art wie diefe bei jeber Brigade der Armee uber die unterftehen- 
den Truppen beſteht. Bibirung der Gonduiteliften der Beamten 
durch den Brigadier oder beffen Stellvertreter. 

ad f) Verfaffung neuer zeitgemäßer „Mormalien“ mit Benügung jener 

ber anderen Nationen. Einleitung einiger Verſuche in der Bermah: 
lung, in der Zwiebad ⸗Erzeugung, in ber Naturalien-Transportirung 
und in ber Goniervation derſelben ac. ic. i€. 

Für die Gontrole dei wichtigen Geſchäfid⸗Jweiges wirt in einer großen 
Monardjie nur dann genügend geforgt fen, menn nicht Ein, jondern 4 bis 
5 „General-Infpeftoren,“ dann für jebed Vorraths⸗Magazin oder großes 
Mahl-Erabliffement ein boͤherer „Dieefior,“ umd in jedem Berpflege-Dlugar 
ine ein Stabsoffigier ald „fakiler Controlot“ aufgejtellt werden. 

Die jüngften Krliegt⸗Ereigniſſe haben und ben Berarf von mehreren 
General: Inſpekteren gan klar erwiejen, und ihr Beſtand würde große Ber 
luſte eripart haben, wie überhaupt ihre Greirung feine erwähnenkwerthe 
Mehr⸗Ausgaͤbe für den Staat, fondern eine fehr reichhaltige Quelle von 
Minder⸗ Autgaben fein muß. 

Es verſteht ſich von ſelbſt, dab die MagaindMehnungen ber Ein 
ſicht des Brigadiers offen fliehen müffen, va der Brigadier allein die Rice 
tigkeit vieler Ausgabepoſten umd die Rothwendigleit derfelben, zu beurtbeilen 
im Stande ift. 

ad g) Statt der Steuer-Entrihtung für Verpflege-Artitel und Armee 

Berirfniffe- Einführung vun „Magayind Eontroid-Bolleten,” deren 
genaue Goibenz keinem beſonderen Anſtande unterliegt. 

adh) Die Truppen wären ſchon im Frieden weniger zu wergeiteln, 

und mehr in der Mähe der Haupt-Operrationd- und ber Bertheidi« 
gungslinien fo zu verlegen, wie es auch ber Friedensdienſt und die 
Abrichtung in größeren, aud allen brei Maffengattungen beftchen- 
den‘ Rörpern erfordern, 

Die Magazine find in „Berpfleg- und in Hauptvorrambt- Magazine" 
einjutheilen, 

Erſtere find nur an geeignete größere Garnifens-Orte, Letztere in bie 
„HDauptbejug-tänder“ und im die wichtigſten „Stappel» und Handeid-Empe- 
rien“ zu verlegen. Beide find in der Adminiſtration von einander ganz 
getrennt. 

ad i) In der Geſammtheit der Magazine wäre, für bie Armee auf 

dem Kriegsfuße, der Maturalien-Bedarf „auf 6 Monate” zu binter- 
legen. Bei ſeht wohlfeilen Breiten wäre biefer Vorrath auf das 
doppelte zu erhößen. 

Die jur Gonjrrvation der Naturalien erforderlihen Manipulationen 
wären in allen größeren Garnifonen von der Truppe, ohne befonderen Ent» 
gelb, zu Teiften. 





Urmee:-Nachrichten. 


Deſterreich. 


— (Wien.) Das h. Kriegsminifterium bat mit Verordnung vom 18. 
d. M. über die Abänderung des $, 175 ded Militär Btrafgefeges über 
bad Recht der Wachen folgende AH. Enifhliefung vom 14. d. M. pu- 
blipier: 

„um den Wachen jeder Art die ihnen gebübrende Achtung zu jihern, 
find dieſelben ermädtigt, von ihrer Waffe gegen Denjenigen Gebrauch zu 
machen, der fie gemalttbatig verlegt, oder durch einen Angriff gefährlich be- 
droht und nicht feflgenommen werben fann, 

„Unter dieſer letzteren Bedingung fann ih die Wache ihrer Waffe 
au dann bedienen, wenn gröblide und ungeachtet vorangegangener Abntadr 
nung fortgejegte Beleivigungen gegen jle verübt werben. 

Wenn an feindesgefährliden Orten Jemand fi verdächtig macht und 
auf Anrufen der Wade ohne befriedigende Antwort die Flucht ergreift; 
oder wenn Jemand als ein geführliher Verbrecher von der Wache ergriffen, 
ober ihr zur ſtrengen Verwahrung übergeben wird, und jelbft ohne gemalt 
fame Widerſetzung ungeachter dei drohenden Macrufes der Wache entläuft, 
fo hat diefelbe auf den Fliebeuden Feuer zu geben, foferme zu deſſen Uns 
haltung fein anderes Mittel vorhanden ift. 


ad k) „Die eigene Megie" ift fen des Krieges wegen au im Frie - 
ben nothwendig. Die Meinung. baf ber Private mohlfeiler arbel⸗ 
tem fönne als das Merar, if eim Vorurtheil, welches von Subar⸗ 
tenbatoren jur Unſerſtühung der Gubarrendirung, bie ihnen More 
theile gemäßrt, in Umlauf gefept wurbe, 

Das Merar, welches über großartigere Mittel als der Private biöpe« 
nirt, Fonn leicht alle Fortſchritie ner Technit benügen; fann große perma- 
nente Etabliſſements herſtellen, und darf über bie Dauerzeit feiner Operati« 
onen nicht jo beforge fein, wie ber Subarrendator. Es biöponirt aud über 
mohlfeitered Handwerks · Perſonale, und kann daher jebenfalld viel billiger 
ald jeder Private arbeiten, wenn «8 durch Mechtlichkeit, guten Willem und 
Sachkenntniß vertreten wird. 

„Länder, in welchen bie Subarrendirung unb dab Lieferungss ober 
Gontralis · Syſten am blüßenpften daftcht, find auch jeme, in welchen das 
Urrar am beiten ausgebeutet, und die Öffentliche Moral am grändlicften 
untergraben ij.” 

Die „Subarrenbirung“ müre daher ald begünftigtes Syftem „aufjite 
laffen" und nur ausnahmsweiſe in Meinen Garniſenen zu geftatıen, tm 
Rriege aber jebenfalld „nie” jur Sprade zu bringen. 

ad }) „Prompte Bezahlung“ gleich mad; Uebernahme der Magazin 

mäßlg befundenen Maturalien. 

sd m) Berfaffang neuer umfaffender Vorſchriften, im melden ben. 

angedeuteten Verhaͤltniſſen der Gegenwart Rechnung getragen, und 
den zum Madıtbeile des Merars und des Soldaten eingeſchlichenen 
Drbonnanzen der Meuzeit bie billige Uufmerkjamteit geſchenkt wirb.. 
Die Brigader-Infpigirung, Gontrole und Strafbrfuguiß wäre über bie 
Magazine, deren Manipmlatienen und Gebahrung, und über alles Perfonale 
angemeffen ansjubehnen und zu verjtärken; mamentlich müffen die zum Schutze 
ber Gthuͤßr Der Truppe erforderlichen Formen wereinfacht und erkeichtert, 
ber fabilen Brigade endlich im Gebühre-Btreitfachen und Baffırungen ır. 
ein genügendes Entſcheidungarecht ertfeilt werben. 
Die new verfaften Borfchriften müßten zahlteich an die Truppe ver» 
tbeilt und Gegenſtand obligaten Studiume fein. 
ad n) Benügung der im letzten Kriege gemachten Erfahrungen, und 
Einüsung der BeneralftabssOffi-iere in Entwuͤrſe von Natural 
Dispofitionen für jappenirte Kriegs-lgreigniffe. 

ad 0) Um tühtige Kolonnen-Magazint-Rommandanten zu erzinhen, 
find bie zahlreid vorhandenen, verwenbbaren Offiziere des Peru» 
londRandes bei den Magazinen zum Dienfe zuſutheilen unb felbe 
in allen vorfommenten Diemitzweigen zu üben. 

ad r) Cine furge Dienftleiftung des Militär ZuftizElesen im Mer 

pflege: Magazine. 

ad 3) „Bertrauenswürbige Männer an ber Spige der Dermaltungs- 

Zweige; Bereinfahung bed unbebilflichen, ftöcenden umb bie Unter 
fchleife außerordentlich beförderaden Gontrolmejens; entipredhende 
pefunläre Stellung wefentliher Diener; Rüdgabe bed entjogenen 
Vertrauens am die hohen Mürbenträger bes Meiches, 





” Bu Folge US. Enijhliefung vom 15. d. M. find die im Könige 
reih Umgaen angeflellten F. f. Zidil⸗Staatöbeamten und Diener, 
jo wie die bort ftationiete Fin anzwachmannſchaft glei den Militär 
beamten und Dienen bis auf Weiteres unter die Militär Juribiltion ger 
ftellt, d. 5. in Straffachen und bürgerlichen Medtsangelegenbeiten dem Lane 
ded-Gheneralfommando und bezüglich den Landes-Milisäreerihten in Ofen 
und Temedvar untergeorbnet worden. Doch werben die genannten Verſonen 
in Strafſachen nah dem Zivilftrafgefeg vom 27. Mai 1852 zu behandeln 
jein, und ed foll ihmen das Berufungerecht gegen Straferfenniniffe an die 
höheren Militärgerichte in dem Umfange gewahrt bleiben, als ihnen ein fol 
ches Recht nad der Zinilftrofprogeborbnung zu Statten fam. 


5 Mit AH. Entfchliefung vom 21. Februar d. I. wurden die Mi- 
litär-Rehnungsd- Departements mit ihrem gefammten Berfonalftanbe 
wieber aud dem MArmeeverbande ansgejchieben und vom 1. Movemter d. J. 
an der Oberſten RednungsrKontrollebehörbe unmittelbare unterftellt, Wie 
vor dem Jahre 1857 unterlegen dieſe Beamten nur als Zivilbeamte ber 
Zivil · Jurisdiktion, und ber biedjährige Willtaͤr⸗Schrmatismus enthält nur 
jene Rechnungsbeamte, welche bei den Truppen und Urmer-Unftalten einge 


theilt find, waͤhtend bie bei ben Mechnungs- Departements in Berwenbung 
ſtehenden bereits in Wegfall kommen. 


*, Am 20. d. M. beihtigte Se. Exzellenz der Herr Kriegäminifter 
FM. Graf Degenfeld in Begleitung ber Herren GME. Ritter von 
Schmerling und freibere von Bernier bie Sammlungen ber f, f. gtor 
logifhen Meihsanftalt und ließ ſich über alle Zweige ber Thätiglelt de In- 
fituted informiren, Die mürbigende Anerkennung ber Leitungen der Anftalt, 
melde Se. Exzellenz während jeined zweiſtündigen Wermeilens wiederholt 
ausiprad, wird, lefem wir im der „Wiener-eitung”, fidher als eine erbe: 
bende Grinnerung in dem Gedähtniffe der Mitglieber derſelben bewahrt 
bleiben und dürfte ein mächtiger Impuls für fie fein, auf der betretenen 
Bahn mit allem Eifer fortzufchreiten, 


Bei Gelegenhelt der Anweſenheit Er. l. !. Apoſt. Majeſtaͤt zu Trieft 
haben AH, biefelben dem Major bed Genieſtabts und dertigen GemieDi ⸗ 
teftor Karl Schröder das Militärs Werdienftfreng zu verleihen geruht. 


“, Nach riner und zugeheuden Ditheilung wird Omer Pafha über 
Belgrad direfie nah Mori-Bajar geben, und fi dort an bie Spitze ber 
auf der Straße von Philipopel heranmarſchirenden rürkifhen Armen 
flellen. Er gebenft mad der Pacificirung Bosniens an Montenegro ein 
Uftimatum zu übergeben und nah Verwerfung ber darin enthaltenen Bunt» 
tationen von Selite des Fuͤrſten Nikolaus, die Operationen gegen bie 
Cʒernagora fofort mit 15. Zuni I. J. zu beginnen, 


* Aus Eifenftabt in Ungarn wird und das am 18. d. W. nah fur» 
yon Srankenlager erfolgte Ableben des Oberſtlieutenants in der Armee und 
Kommandanten bed dortigen Kadeten ⸗-Inſtitute, Johann Schonat, im BR. 
Bebensjahre gemeldet, Einen Nachruf biefes um die Erziehung der Jugend 
dodwerbienten Soldaten laffen mir im ber nächſten Nummer folgen. 


.d) Der am 14, d. M. zu Graf verftorbene Oberſtlieutenant Heinrich 
Leidl, Mitter von Kapelienfeld, des Meferse-ArtillerierMegiments ES. 
Wilbelm, zählte zu ben ausgezeichnetſten Offigieren jeiner Waffe. Sohn 
eines £. Sauptmannd, und zu Sttau in Steiermark im 3. 1809 geboren, 
begann er bie Laufbahn ais Kadet beim früheren 4. MetilleriesMegiment 
am 1. Auguft 1827, fam ind Bombarbirr-Korpk, mo er ſehr viel Fleiß 
mit Erfolg bethaͤtigte, avaneirte nah 12 Jahren zum Lieutenant, im Dejem- 
her 1847 zum Oberlieutenant, und im Mai 1850 zum Hauptmann. 

Leipls Verwendung war eine überaus erfolgreiche; ſchon ald Lieute- 
nant und Kommandant einer KavallerierBaiterie, wurde er aus Anlaß der 
Unuben in Galigien im Jahre 1846 dahin beorbert, und war fpäter bei 
der Beichiefung von Krakau (im April 1848) thätig. Im Oftober deifel- 
ben Jahres ruͤckte er vor Mien ein; bier erwarb ihm feine Verwendung 
und fein tapfere® Benehmen bei der Beſchießung der Hauptftabt, zur Her 
ſtellung ber gefeglichen Orbnung und jur Unterbrüdung des Aufſtandes, die 
UH. Aufriedenbeit umd im deren Folge dab Militär-Berdienitfreuz. 

Hierauf machte Leidl als Oberlientenant und Kommandant einer 
Havallerie-Batterie den Feldzug im Ungarn in den Jahren 1848 und 1849 
mit, und mar engagirt: bei dem Weberfall von Mngern, 1. Dezember 1848, 
im Gefecht bei Apoly Sägb, 11. Februar, in der Schlacht bei Kapolna, 
26. und 27. Pebrwar, in den Gefechten bei Egör⸗Farmos, 2, Märs, bei 
geigard und Pered, 20, und 21. Jumi, bei der Einnahme von Raab, 28. 
Zuni, in den Schlachten bei Komorn am 2. und Ti. Juli, und im Gefechte 
bei Arad 10. Augun 1849. 

Für bemäßrte, ausdauernde Tapferkeit bei Käpeina erhielt der Mer» 
Rorbene den Orden der Eijernen Krone 3. Alaffe; bier hatte er 
mit feiner Batterie ein lebhaftes fehr wirfjames Feuer gegen dad ftarf ber 
jegte Kapolna eröffnet, die am Eingang bed Dorfes aufgeftellten feindlichen 
Gefüge zum Schweigen gebracht, die zunächſt ftebende Infanterie des Geg ⸗ 
ners erfhättert, die Erjtürmung von Käpolna weientlich erleichtert, Sein 
tapfered Verhalten bei Pered mar mit der US. Aufriedenbeit, jenes vor 
Komorn am 11. Juli 1849; aber mit demfitterkreuge des LeopoldeOr⸗ 
dens gewuͤrdigt. Leidl war vor Komorn mit feiner Batterie in der Ras 
vallerie Brigere Ludwig eingetheile. Die Brigade murde im Verlauf ber 
uktion in den offenen Raum zwijchen dem Acſer · Walde und Pußta Har 
faly vorgtzogen, während Harfaly, der Schlüſſel unſerer Stellung, von dem 
Negimente Naſſau gehalten merben follte; des Feindes Kanallerie-Divifion 
Biteri, 30° Schwadronen ftarf, attakirte die Brigabe Ludwig, umb brebte 
durchzubrechen. Da war ed Leidl, ber mit ber Batterie, bes Feindet Ueber» 
macht in Schad; zu balten mußte, und obſchon die Brigade etwas jwrüdge- 
jegen werben mußte, fo war doch Zeit gewonnen, das Regiment Naſſau 
durch die Brigade Benebef in Harlaly abyulöfen, welche lehztere an biejem 
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Tage, durch ihre außerorbentlide Stanbhaftigkeit (es mar das Regiment 
Deutſchmeiſter mit dem 12. Züger-Bataillon, und dem 8. Uhlanen-Megiment) 
befanntlih die Palme des Ruhmes davon trug. 

Neben diefen ehrenvellen Zeichen der Tapferkeit feines Monarden 
mwurbe dem bochverbienten Leibl mit ArmerBefebl vom 19. Februar 1850 
auch ber zuflifhe &t. Georgd Orden 4. Alaffe; dann am 18. Olts⸗ 
ber 1855 der erbländiiche Nitterftand mit dem Prübifate „von Kapellen» 
feld“ zu Theil, 

Im Feldzug 1859 war der Berflorbene ald Major-Kommandant ber 
Geſchuͤtz ⸗ Reſerve im 9. InfanterfesKorpe, kam jebodh, wegen eingetretener 
und anbauernder Krankheit in fein Gefecht. — Am 19. September 1860 
erfolgte feine Gr. ennumg zum Oberftlisutenant. 

Was Leidi ald Krieger und Menſch betrifft, fo beſaß er einen feiten, 
entiloffenen Gbarafter, hatte ein ruhiges, beitered Gemüth, vorzügliche Xa« 
Iente und bethätigte in Bezug ſeines militärifchen Ueberblided, Drientirung, 
Terrainfenntmiß und ZXerrainbenügung, aufgezeichnete Braudbarfeit mit 
gewiegter Dispofltionsgabe. Er war ein tapferer Soldat, ein fleißiger Dienft- 
mann, beicheidener lntergebener, billiger Borgejegter freundlicher Kamerad 
und geihägt und geachtet. Wenn Ehrgeiz nicht immer als Tugend 
gilt, jo möchte dieß des braven Leib! einsiger Fehler geweſen fein. 

Er binterläft 2 Söhne und 1 Tochter; wenn biefe ben Tod bei 
Baterd zu betrauern Urſache haben, fo bat ed nicht minder bie Waffe, ber 
er dur 35 Jahre zur Zierde angehört hatte. 


*. Die Offiziere des anfgelöjten Flottillen ⸗ Korpe hatten ſich am 19. 
d. zu Benebig ein Dtendeguoud gegeben um das Mbfchieböfer zu halten. 


*, Vom Dinco, 21. Mai ſchreibt man und: 

Die Miederlage, welche die nationale Partei im Abgrordnetenhauſe 
bed öfterreichifchen Reichtrathes erlitten bat, macht in gang Italien, befonr 
ders in Lombarbo-Benetirm das größte Aufſchen. Aunörberft muß ich er · 
wähnen, baß ber bie f. f. Armee betreffende Paffus in der Adreſſe bed 
Herenbaufes im- Peftungsvierede und an der Adria enthuflaftifch aufgenem« 
men wurde. Nicht ein Gleiches kann man von der Aufnahme bei „Lebe 
Hoch“ fagen, melde der Deputirte Giskra im Abgeordnetenhauſe auf 
die Armee mündlich ausgebraht hat. Die Mailänder und bie XTuriner 
Blätter behaupten nämlich, die Herrn Kuranda und Giöfre, melde die 
Mortführer der großbeutichen Partei am Miener Reichtrathe find, wären 
auch im Frankfurter Parlamente Deputirte gemweien, und hätten ala ſolche 
dem Könige von Preußen, der zum Kaiſer von Deutfchland haͤtte audgeru- 
fen werben follen, ihre Stimmen gegeben. Die Richtigkeit dieſer perfiden 
Behauptung ermeift ſich zwar als nicht fichhältig; es if aber betrübend, 
melde Konjequengen bie Itallaniffimi aus der früheren und jehlgen Hal · 
tung biefer zwei Herren yiehen; fie flelfen fie in eine Meibe mit dem Abe 
georbneten Binfe, deffen Porträt in einer beutfchen Buchbandlung am 
Martkusplag in Ventdig verkauft wird, umd fie begrüßen den Ginen und 
ben Andern mit ben hiſtoriſch geworbenen Worten „nostri fratelli ter 
deschi*! 

Eine noch betrübendere Wirkung macht bie verhaͤngnißvolle Abreffe 
auf die nationale kaiſerlich gefinnte Partei im Venetianifhen. Der Hof, 
den die Piemontefen in Meapel, in der Aemilia und in ber Infubria auf 
ſich geladen, beginnt auch im Benerionifhen zu feimen, Männer, hervor · 
ragenb durch Geburt, Reichthum und Jutelligenz, dur ihre Vaterlandé- 
liebe und Loyalltaͤt, beſonders aber durch ihre unabhängige Stellung, ſtehen 
miteinander in einer permanenten Berührung und find nabe daran, ein 
Programm zu entwerfen, in welchein nahgemwieien werben foll, daß bie Kon« 
gregationen das Bertrauen des Landes nicht geniefen, daß ein neues Wahl⸗ 
gefeg erlaffen werden müffe, wenn man einen Landtag zuſammenberufen 
mollte, der auch Deputirte in den Meichdratb zu entienben hätte und daß 
es vor Allem Neth thue, im Venetianifhen das jekige Syſtem zu ändern 
umd bafür dad „italienifhe Wegierungsfuftem" der früheren Jahre (1805 
— 1815) einzuführen. 

Un der Spige biefer mationalen Partei fliehen der Baron Zigno, 
der Graf Morande von Werona, der Ritter von Cena, Graf Moce- 
nigo, Conte Trento, Zanint und alle 19 Männer, die gu Depntirten in 
den Reichtrath gewählt wurden, dieſe Miffion aber nicht annehmen fonn- 
ten. Gonte Grimani ans dem berühenten Deogengefchledhte, wurde erſt 
kürgli in einem venetianiſchen Blatte fo plump angegriffen, daß er 
nahe daran war, ſich von dem politiſchen Felde gan; yurüdzuzichen, 
Hätte man durch biefe Blätter und auf andere Weiſe die Wahlbewegung 
gut geleitet, jo wäre gewiß ein günſtiges Refultat erzielt worden und die 
venellanifchen Abgeorbneten ſaͤßen jegt im Meichörache, Daß fie nicht dahin 
gingen, deßhalb werben fie jeht — nad ber Belanntwerbung ber Nieder 
lage ber nationalen Partei im Meichörathe — förmlich beglätwünfge, und 
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die Worte, welde Rieger den Kroaten in ben Mund legt, „mit dem 
Reihöratbe if ed nicht“ find auch dad Felbgefchrei der Menetlaner, 

Ich übertreibe nicht, wenn ich von dieſer großäfterreihiihen aber 
antisbeutfchsfeparatififchen Stimmung ter Benetianer Grmäbnung made, 
ich berufe mich vielmehr arf das „Wiornale di Berona“ vom 18. d. M. 
worin gegen die Aeußerungen bed bem Fotum ber Dcffentlichfeit gegenüber 
„Verantmortlihen" Abgtordneten Herrn Giskra förmlich Proteft ein 
gelegt wird. 

Eben erhalte ih bie Pot aus Turin und aus Benebig. Dem Ge— 
rüchte, daß eine nen organffirte, aus 50,000 Mann beſtehende Vrmer 
durch die römifchen Legationen und auf ber Waſſerſtraße in bas Meapoli 
taniſche abmarfdiren werbe, um dem Mürgerkriege raſch ein Ende zu 
maden, wird von Xurin aus wiberfprocden; im Übegentbeil, e8 wird ver · 
fihert, daß bie in Meapel in Garniſon liegenden piemonteſiſchen Gremabiere 
auf dem Müdmarjche befindlic find. Koſſuth, Klapla und Türr haben ſich 
mad; Eaprera eingeiifft. Cialdini befindet fih in Zurin und wird jept 
von Freund und Feind gemieben. 


Dänemarf. 


* 9 Ueber die Berbäliniffe der daͤniſchen Armee erfährt man aus 
Anlaf der außergewoͤhnlichen Anftrengungen mande Details: So wirb ver- 
ſichert, daß bei den verfhiedenen Iruppen-Gattungen, namentlich aber bei 
den verbappelten Infanterie -Bataillonen eine feltene Regſamkeit bemerft wird 
eb wirb täglih und namentlich viel im Feuer erergiet; in melden Maf- 
ftabe dieſe Uebungen fkattfinden, ergiebt ſich Aus der Thatjache, daß fein 
Batalllon über 200 Mann ſtark if, die Kompagnien alje höchſtens in ber 
Gtärfe von 20 Rotten (u 2 Gliedern) ausrikfen werben, 

Anders verhält ſich bie Sade bei ber Meiterei und Artillerie, wo 
bekanntlih feine Doublirung ber Truppenförper ftattfindet. Beide MWaffen- 
gattungen werben genügende Frontſtaͤrle aufjumeilen haben. 

Die Reiterei wird in dieſen Tagen von ihrem Chef dem Prinzen 
Shrifian zu Dänemark beſichtigt. Im Uebrigen iſt die Stimmung 
eine auferorbentlich friedliche, ſelbſt im militärifchen Kreiſen will man nicht 
mehr recht an Prieg glauben. Mur die „Blensburger Zeitung” ftößt mit 
vollen Badın ins Seiegähorn und verlange — — eine nohmalige 
Doublirung der Infanterie Bataillone (alje von 45 auf 901). 
Bum Gluͤck für das Eriegerifche Perſonal dieſes Blattes weiß der daͤniſche Ariegs« 
minifter, baß es leichter if, ben Mund mit Mebensarten und bie Zeitungsr 
fpalten mit hohlen Modomontaden zu füllen — als Bataillone aus ber 
Erbe zu ftampfen. Wenn bei. dem gegenwärtigen Syſtem vie Einberufung 
von 3 Yabrgängen dazu gehört, um den Stand der 45 Imfanterie-Batail- 
lone auf je 200 Mann zu bringen, jo sind mach oberflächlichem Ueberſchlag 
ur Kompletirung dieſer Truppenförper mindeften? 12 Jahrgänge erforder 
lich, — Ueber die Mannszucht däniſcher Truppen in deutſchen Laudes · 
teilen iſt biäber nirgends Klage geweſen. Dreißig Offipierd+- A jpi» 
zanten neueflen Datums find von dem Übeneralinipeftor der Infanterie 
als untauglih für die Beförderung zum Dffigier aus dem Dienft entlaffen 
mworben. Daraus laßt fih ein Schluß machen auf bad Material, welches 
biefe Zünglinge bem fünftigen Offigieröftande bringen. 


335 Sardinien. 

j "Nach einem Dekret des Marineminifters ergiebt ſich, daß die farbi- 
niſche Flotte gegenwärtig 85 Dampfer zählt, von denen 4 nicht ſeetüchtig 
find und 8 fh im Bau befinden, In dieſer Zasl find auch bie 6 Schrau« 
benfanonenboote einbegriffen, welche den Gardafee vertheidigen. Die Zahl 
der Segeliiffe beläuft ji auf 76, von bemen gegen 60 nur eine Fleine 
Tragfähigkeit haben und 4 wide feetüchtig find. Diefed ganze Material 
iſt an die verfchiebenen Marinedepartements vertbeilt worben, mit Ausnahme 
ber nicht feetüchtigen Fahrzeuge, bie an das füblihe Marinebepartement 
abgegeben wurden, weil fie ausſchließlich aus dem Königreiche beider Sie 
silien berrüßren. 

Die Bertbeilung geſchah in folgender Weife: 

Moͤrdliches Departement: 4 Schraubenfregatten Maria Adelaide, Duca 
bi Genova, Vittorio Emanuele, Garlo Aiberto; eine Schraubrntorvette 
San Wiovanni; eine gepanzerte Batterie Terribile; drei Mäderfregarten 
Governolo, Eitore Fieramosfa, Roggero; drei Mäberkorvettien Monzambano, 
Ieipoli, Malfatano; jehs Schranbentransportbampfer Wittoria, Volturno, 








—— ein Bowo Lampe; zwei Traͤntportſchiffe Feritore und Anjar⸗ 
bofo. 

Flotille auf dem Garbafee: 6 Schraubenfanonenboote Fraffinetto, 
Zorrione, Gaftenebolo, Pozzolengo, Mineio, Abba. 

Schiffe im Bau: 2 Gchraubenfregatten Prineipe Umberto, Principe 
Garignane ; 2 Schraubenforvetten Peineipeffa Elsrilde, Magenta (im Livor⸗ 
ne); 1 gepangerte Batterie Formidabile (in La Seyue in- Frankreich.) 

Sudliches Departement: 1 Schraubenlinienfhiff Me Salantuoms: 3 
Scraubenfregatten Garibaldi, Italie, Megina; 3 Shraubentransportbame- 
pfer Gonte Gavour, Gatalafimi, Ferruccio; 2 Schraubenfanonenboste Eur 
tatone, Paleftre; 6 Mäberfregatten Aulminante, Zudery, Uchimebe, Tan 
erebi, Etcole, Buidcardo; 11 Mäderdumpfer Aquila, Sirena, Piloro, Ba- 
rigliano, Mondine, Untilope, Blebiseito, Franklin, Piemont, MRofoline Pils, 
Dregon; 1 @egelfregatie Partenope; 3 Segelkorvetten Iride, Waloroſo, 
Zeffiro 3 Gegelbeigantinen Tronto, Generoſo, Beuvenute; 1 Gegelkutter 
Sparviero; 1 Slorridoio Sicilia; 2 Bombarben, 14 Aunoumboote, 7 Bori, 
23 Hleinere Segelſchiffe in mehr oder minder ſchlech em Zuſtande. 

Im Bau: 2 Schraubenfregatten Gaöta, Meffina, 1 Korvette Etna. 

Nicht jertüchtig: 1 Mäperfregatte Roberto; 3 Dampfloruetten Mijene, 
Palinurs, Stabla; 1 Segellinienſchiff Bejunio; 2 Fregatten Iſabella (in 
ein ſchwimmende Bad umgewandelt), Caracciolo (Hafenwachtſchiff in Mea ⸗ 
hei); 1 Aorvette Griftina. 

Adriatiſches Departement: 1 Mäberfregatte Goflitupione; 1 Mäberfor- 
verre Stromboli; 2 Mäberremorqueurbampfer S. Pirke, S. PBaelo; 
4 Scraubenlanonenboote Beloce, Arbita, Confienza, Vinzaglie; 2 Segel 
brigantinen Intrepibo, Daine; 1 Goeleite (Hafenwachtſchiff in Ankona) 
Bigilante. 

In einem Artifel der „Allg.-Ztg." aus Meapel, Bd, Mai, wird bejüg- 
li der Armee gefagt: Der Kriegäminifter Fanti, welcher beim gangen 
Bolf ftark in Mißkredit gerathen ift, weil er anftatt der von ihm im einem 
Monat geforderten halben Million Soldaten nur 300,000 Mann, und dieſe 
erft nach Jahren aufjuftellen verfprad, verfolgt feinen neuen Organifations- 
plan für bie Armee mit großes Bebarrlikeit, und wirb in feiner erwas 
langlamen Manier bem Lande jebenfalld ein befferes Heer ſchaffen ald bie 
nah Bolfsbewaffnung ſchreienden Helden es zu tbun vermödten. Die Cadres 
für alle jehs Armeekorpe, aus denen künftig die Armee beſtehen toll, auch 
für das unter dem Befehl des Generald Duramdo neu zu errichtende ſechäte, 
Reben bereits fertig ba, und nur ber Umftand daß ber Erfolg der im Rord⸗ 
und Sübitalien beabſichtigten Nefrutirungen wahrſcheinlich ein mangelhafter 
fein wird, läßt vermuthen daß nike in einigen Monaten icon 300,000 
italieniſche Soldaten wirklich unter Waffen leben werden. Die 160,000 
Dann, melde jur vollftändigen Ausfülung ber Gabres nöthig wären, mich 
man allerdings gewiß nicht aufbringen fünnen, und felbft wenn die möglich 
wäre, müßte ed eine geraume Zeit erfordern um aus einer ſolchen Maſſe 
von Italienern Soldaten zu bilden. Bon den Freiwilligen ift der Minifter 
Fanti fein großer Freund, und er bat deßhalb auh noch feinerlei Schritte 
für die beabſichtigte Formirung des fiebenten, aus Freiwilligen beſtehenden 
Urmeeforps geiban, An Rriegämaterial würde es nörhigenfalls nicht fehlen, 
da bie von den Sarbiniern im Koͤnigreich Neapel vorgefundenen Worräthe 
wohl bebeutender waren ald der Minifter im Zuriner-Barlamenı angab, und 
da in allen militärifchen Wabrifen eine große Mübrigkeit bereit, um bie 
nit in genügender Menge vorbandenen Borräthe berbeijufhaffen. Es wer» 
ben im dieſen Fabriken jeht jo viele Arbeiter beſchaͤftigt, daß bad SKriegd- 
minifterium fi mit den Gmigrantenfomitös in Verbindung jegen und bie 
fem vorihlagen fonnte, ald Gmigranten, die überhaupt arbeiten wollen, 
dort zu verwenden, Aus Frankreich werden 150,000 Stüd Minisbüdfen 
in einigen Tagen erwartet, bie Napoleon aus beſonderer Freundſchaft geitat« 
tete in ben Fabriken von St. Etienne zu beftellen. Aus Schweden if ſchon 
ein Trandport ſchwerer eiferner Sefchüge, bie in Binspong gegoffen wurben, 
in Genua angelangt, und andere Ladungen von dort find auf dem Wege. 
Die ganze italienifche Kavallerie fol für ihre glatıen Karabiner Buͤchſen 
befommen, und in einer neuen Weiſe das Negiment zu 650 Pferden orga- 
nifirt Werden, Auch für die Marinefolbaten ift die Bewaffnung mit Buͤchſen 


'befretirt worden. 


Spanien. 
St. (Mabrid, 18. Mal.) Längere Abweſenheit ans dem Mutterlande 


Dora, Tanato, Mafbingten, Weifel; zwei Schraubenfanonneboote Montes verhindert meine regelmäßige Korrefpondeng; mun id; wieder rüdgefehrt, be 
belle, Vareſe; vier Mädertranäportdampfer Gambria, Lombardo, Judipen- |ginne ich biefe und will vor Allem ihre Leſer mit einigen imtereffanten Der 
benga, Luni; fünf Näberavifobampfer Uuıhion, Gulnara, Ichnufa, Giglio, |taild über den Zuftand, in welhen fih Spaniens Vefefligungen, Be 


Baleno, 
Segelfhiffe: eine Fregatte San Michele; eine Corvette Euridice; 


waffnung und Kriegämarine befinden, befannt marhen. 
In der Stadt Tarifa und auf der gleichnamigen Infel ſind bie neuen 


drei Briggd Aurora, Eribano, Colombo; eine Woelette Arge; ein Laſtſchiff Batterien, welche legtere umgeben, gänzlich beendet, 


Un der Umfaffungsmauer von Gabiz wird mit ber größten Thaͤtigkeit 
gearbeitet. Dedgleichen an den Fafemattirten Batterien der Baſtion Gander 
laria, an den Borwerfen von San Belipe, am ber Batterie von San Milo: 
las, Frocadero, an dem Fort Puntaled und San Bebaftian, 

Die Kajematten-Arbeiten in ber für Spanien fo überaus wichtigen 
Feſtung von Santena find ſehr vorgerüdt und man bat in bem Befefli- 
gungäfpftem überhaupt alle möglichen Fortſchritie ber Kriegäbaufumft in An- 
menbung gebracht, damit jener Plag einen eben fo Fräftigen ald fangen 
Widerſtand Leiften koͤnne gegen die heute fo impofanten Angriffsmittel, 

Zur befferen Vertheidigung bed Merrhafens von Barcelona ftehen nım 
die Batterien Prinzipe, Alfonjo, Aftillero, Farola, Vieja vollendet da. Er» 
ftere if bereitd mit 41 Geſchühen armirt. Die Batterie, welche man am 
Fuße des Monjuich's konfiruirte, geht ihrer Vollendung entgegen. 

Das große Bollwerk; weldes bie Puerta Nueva in Fertol vertheibi- 
gen ſoll, fchreitet rafch vorwärts, und im Fort San Felipe find die ſechs 
noch unvollendeten Kafematten, melde jur Rompletirung der Vertheidigung 
nothwendig waren, jo meit gediehen, daß jie, wie die anderen demmnädft 
ihre betreffenden Geſchuͤge werben aufnehmen fünnen, 

In Gartagena find die neuen Seebefeftigungen fertig, unb wenn man 
weiß, daß in den ausgeführten Kajematten und nieberen Batterien bit auf 
300 Feuerſchlünde anfgeftellt werben Tönnen, begreift man bie Wichtigkeit 
und Uusbehnung biefer meuen Merfe. 

Die am der Feſtung Iſabel II. in Mahon noch auswuführenden Werte 
werben mit der größten Ihätigfeit fortgefeht, zumal ſich dabei täglih 2400 
Urbeiter betheiligen, und ed ift zu erwarten, daß bie erſte Umfaffungsdlinie 
jenes uwübermindlihen Feſtungswerkes auch in ihrer ganzen Ausdehnung 
bald Hergeftellt fein wird. 

Auf den Kanarifhen Inſeln, in Afrifa und in bem überfeeiichen Pro- 
singen find nicht mur ſehr bebeutende neue Wertheidigungswerte ausgeführt 
werben, jonbern man arbeitet raftlod an ber Vollendung jener, welde den 
allgemeinen Befeftigungsplan fonftituiren. 

Die Gefüge, mit melden die neuen Felungswerke armirt werben 
follen, fonftruirte man in Spanien jelbft unter ber 2eitung bes Artillerie 
forps und bald wird dieſes bie nothwendige Amahl gezogener Geſchühe, 
unter melden mehrere nad dem Syſtem von Armſtrong, in bie neuen Fer 
Rungdanlagen geliefert haben, bie dann bie Uneinnehmbarfeit ber Sechäfen 
umd feſten Pläge garantiren follen. 2 

Es eriftirt heute nicht ein einziger Punkt auf dem fpanifhen Feſt⸗ 
lande, den Abjacented, und Kolonien, im welchem nicht gezogene Geſchütze 
ju finden wären, 

In Beyiehung der Anfhaffung neuer Waffen bleiben mir auch nicht 
yueüd. In unferen Rabrifen wirb vollauf geatbeitet, ſowohl an ber Imän- 
derung ber alten Gewehre mit glatten Läufen in gejogene, ald in Unfertir 
gung gan; neuer. Mebenbei wurden im Yudlande eine bedeutende Anjahl 
gezogener Gewehre und Karabiner beftellt, um mit jenen in bem beimifchen 
Waffenfabrilen den Bedarf gemeinfam zu beiden, 

Was das Material fir den Urtiflerier, Genſe und Sanitäts-Parf ber 
trifft, jo wird nicht umterlaflen, denſelben beftimöglihft zu vermebren und zu 
verpellfommnen. 

Nicht weniger lebhaft ift der Impuls, welchen man dem Marinewefen 
gegeben bat; daß ſolches ſich auf jenen Höhenpunft von Glanz und Macht 
aufſchwingt, den e8 in früheren Beiten eingenommen, ift eben eine der größ« 
ten und zugleih jhönften Hoffnungen, mit welcher die Spanische Nation ſich 
ihmeihelt. Der Marineminifter, General Zabala, bietet Alles auf, um die 
Berwirklihung herbeizuführen. 

Der jegige Beſtand unferer Flotte it: 2 Linienfhiffe, 7 Fregatten, 
wovon 4 mit Schraube, 8 Briggs, 20 Goeletten, hievon 14 mit Schraube, 
26 Dampfihiffe, von welchen mehrere mit einer Kraft von 500 und 350 
Pferde, 18 Tramsportiäiffe. die meiften mit Schraube und einer Tragkraft 
von 1300 bis 1800 Tonnen, enblih eine verhältnifmäßige Anzahl von 
Fleineren Fahrgeugen aller Art. 

Auf den Schiffäwerften find im Bau: Gin 2inienfhiff von ſehr gro- 
fen Dimenfionen und die SchHaubenfregatten: Prinſipe Alfonſe, Lealtad, 
Goncepeion, Patroeinio, Garmen, Triunfo, Tetuan, Zaragoye, Billa be 
Mabrid, nebft den Schrauben-Roryetten: Vencedova, Santa Lucia, Africa 
und Bad Mad. Die Fregatte Tetuan mwirb eine Gifenblechbefleidung erhalten, 
und bie Lealtad mebft der Concepelon in Bälde auslaufen. Ferners wird im 
Auslande, was übrigens theilweiſe ſchon gejcheben, die Konfteuftion jener 
Schiffe mit Küraffen verfehen, für melde die Korted einen Kredit von 250 
Millionen Realen beftimmt haben. 


Für den Unfauf der Zugthiere, berem bie fpanifche Feldartille- 
tie bebarf, haben kürzlich die Korted einen außerordentlichen Kredit von 
2.162,150 Mealen befretirt, 
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Herr Alarcon, Berfaffer bes wertbuollen Werfed: „Tagebuch eineh 
Augenzeugen über ben afrifanifchen Krieg“ bat dem Herjog von Tetwan, 
Dberbefeblöhaber des flegreichen Heeres, ein pradtooll gebundenes Gremplar 
überreicht. In der Debifation dieſes Buches ift durchaus Feine Schmeichelei 
fondern vorherrſchender aufrichtiger Patrliotiämud wahrzunehmen. Ih kann 
nit umbin folgende Stelle beramdguheben: „General! Der ſchändlichſte 
Meid, der umgebundefte Ehrgeiz und bie verwerflichfte Animoſität, dieſe drei 
Hauptfeinde unſeres Vaterlandes, welche immer die ſchönſten Gefinnungen 
verſchwaͤrzen, haben jogar in einigen Herzen den Inflinft der National 
Würde erftidt und find im ihrer Verblendung und Ungerechtigkeit fo weit 
gegangen, Ihren fchönften Ruhm fireitig zu machen, einen Ruhm, der 
jegt nicht mehr Ew. Erjelleny, fondern Spanien gehört. 


14. Ausweis 


des GErträgnifles der — zu Gunften bes Oedenburger £.f, Offigierd« 
Töhter-Inftitutes — von I. B, Jüngling veröffentlichten Gedichte: 
Laut 13, Ausweis AB6 fl. 20 kr. feitbem wieder von den Gemeinden: Schönberg 
1 A. Prerau 1 A. Deneſchau 3 fl, Meufollin 1 fl, Beyerjan 50 Ir, Elbogen 2 A, 
Übiener Neuftabt 2 fl, St. Floxian in Oberößerreih 2 A. Biicofteinig 1 fl. 50 kr, 
Teſchen 1 #, Gapk 2 fl, Böhm. Kamnig ? ML, Stadt Droſendorf 5 f., Hainburg 
1 fl., Hobenrupperdtorf 2 fl, Pettau 3 fl, von der E & Tabal-Fabril im Binikh 
3M, vom Frelurge-Kommando Eſſegg 2 ML, MilSitations · Tommando BDatın 4 fl. 
50 fr, Peterwarteinee IR. 8 fl 50 Er, Graf Scqhlit 4. Kuß.-Mat. 3 ML, Raifer 
Alerander 11. Upl- Bat. 4 A. 50 Er., König Franz 12. Usl-Bgt. 1 fl, Militaäͤr ⸗Fahr 
weiens-Rommante Prag 1 fl. 50 fr., zujammen 843 fi. 20 Ir. Hievon ab für Drude 
ſpeſen 21 fl. TO kr, für Porto 20 fl. 71 Er., ſemlt biäher rein 500 fl. 70 kr. ö. W. 
An 21. Mai 1861. : 


Motizen. 

: “ Der Hilfärerein für Wittwen und Waifen ber vor dem Feinde ger 
bliebenem fübjlavifhen und romanifhen Brenz- und Rational-Wehrmänner 
veröffentlicht feinen Jahresbericht. Es geht dataus hervor, daß der Derein eine reine 
Einmahme von 7072 I. 50 Er. erzielt bat, und daß neuerdings mehrere meue Mitglieder 
dem Bereine beigetreten find. Der Verein bat biäher 53,788 fl. jur Unterflägung Hilfb- 
bebürftiger Witwen umd Waiſen, und zur weiteren Vertheilung im Jahre 1801 aber 
mals einen Betrag bie zu 20,000 fl. beilimmt. 


** Eine der ſchoͤnſten und zugleich umfafjenkfien Probleme, beren volllemmene 
2öfung allerbinge einem großen Aufwand am Zeit umb Gelb, lange, die Gedald im höre 
len Grade prüfende Dtubien und unentlid grefe, geifige Anftteugungen möthig macht, 
iR jedenfalls bie Luftſchifflund. 

Die mit der Luftſchifffahrt zu erreihenden Dortheile, befonbers für bie Wiſſen - 
ſchaften, das Kriege, Handelt: und Indufttieweſen, find fo großartig, daß die Aufzählung 
berfelden bei tem jegigen Zuſtande unferer Dentart unglaublich erfcheimen müffen, Und troß 
allem dem hat bie Aersnautik biöber ſtets nur eine faft allfeitige, ganz unverbiente Ders 
nachlã ſſigung erfahren, obgleich gerade bier ein unendlich geofirs Feld der Thätigkeit und 
bem Streben bes menjchlihen Beiftes, dem Genie, offen lebt. 

Nah zwölfjährigen Studien, umäbligen Verſuchen und bebrutenten materiellen 
Opfern iſt «6 dem Kerrm Edward Krejezy gelungen, mit einer Miefen-Aufgabe fertlg 
zu merben, womit bie ärenautiſche frage geld umb rine der großartigen Erfindungen 
gemacht fein kürfte, indem bei anderen Problemen auf bereits befannten, fiheren Grund ⸗ 
fügen, auf [hen vorhandener Baſis gebaut werben lann, während «6 im den Luftgefilten, 
nur Buftbanten gab, und nur durch unzählige Derſucht der fo gefährliche Boden abjurins 
gen war, 

Das Neſultat dieſer Studien, Berfuche und Opfer, ein, von ®r. Majehdt bem 
Kaifer Franz Joſef I. bereit® allergnärigh privilegirtes, lentbareg Buftfhiff, auch 
bereitd weſentlich verbeffert, iſt mm vollendet und der Grund zum Beften und Schönften 
ber Newpeit gelegt, eine ber größten und wichtigſten Aufgaben gelöft, — unter den tiefige 
Ren, außererbentlicften Anfizemgungen und Kämpfen, gelöft von einem Landedfinbe, — 
eine rein vaterläntiiche Erfindung. 

Die AnsAclung dieſes lentbaren Lu ftfhiffes iſt num im der Arena in Sechs - 
haus erfolgt unb wirb bemnäcdft der Tag delannt gegeben werben, warn bie Arcenfion vor 
fi gehen fell. 

Mir machen unfere Freunde auf biefe hochwichtige vaterländifche Erfinkung auf 
merkjam und erfuhen, Hrn, Hrejepp, dem wir ben beſten @rfolg dom Hetzen wänfdhen, 
im feinem Etabliſſement zu beſuchen. 


© Diefer Tage wird der Weghuber' ſche Mafferbausgartem an Glacis bi 
bemw Gebäude des Landes ·General · Fommando (Garde Gebaͤube) eröffmet werben. Hub 
einem früher atmlich umzaͤuuten öten Grakplatz ift durch bie Thatigkeit des Hr. Wege 
du ber ein friſch grümender Luſt · und Ziergarten geworben. Bei der jpärlichen Anzahl 
terlei Vergngungsorte il dem Garten eine gute Zalunft vorherzuſagen und uümſomeht zu 
wũnſchen, als Herr Weghuber nichts verfäumt hat, was zum Comfort des Publitumd 
rienen fann. 


find die eben bei mir angelommenen 


* * en 
Uniform-Sommer-SHoienitoffe, 
beiontere: 
1. Toil russe von Schafwelle a pr. Er. 29. 10 Mlr. 
. 223⸗ „ fupperfein 2 
- Doppel-Toilrusse ven Echalwolle, in brap 
wm» ram, wnäberirefflich für Beithofen. 2. 40 


Waßen- & Militär-Bfecten- · ma, | Te mcntenöwerth! 
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eg er, a, 

am Graben 1134. Arie 1l8 . 
4 Weiße Rnöpperftoffe echt Leimen 1.80, 


Sortiment aller Gattungen Seitenwaffen, Uniformsorten.ebst allen für diek. k. Die gefertigte Tuch⸗Nieder lage, wenemmirt durch ihren 


Grundfag nur zediegene Stoffe billi bieten, I bie 
Armee rorschriftsmässigen Armaturs-Gegenständen von vorzüglicher Qualität zu sin — um irigen Befude * Eins 
2112 tzte 4 aufe ein, und würde beſonder 
billigst festgese n Preisen emp fohlen. den lablichen Regiments-Untformirungs-Kaflen bei 
: ‚gehe Beftellungen fchr günftige Bedingnifie 
ruhen, 
Im Verlage von Zamarsti & Dittmarfh iſt erſchlenen und dur alle Buchhandlungen zu Leopold Fuchs, 


® graenüber ber griechiſchen Sirde, unb der Tabaf-Trafif, 
beyieben am alten Pleifhmarkt Nr. 69%. 


Ueber Armee⸗Verpflegung. Ee wire um jablreihe Beftellungen aus der Prowin; 


gebeten. 

2. Heft. Die Mängel und die Hilfen. — — 

Preis 50 fr. Mit Poſtverſendung 60 fr. oͤſterreichiſche Währung. » r alle 3 sseren | 

Borgenannte Schrift behandelt diefe Materie mit tiefer Grfaßrung und dürfte deßhalb in allen Behandlung aller ausseren | 

militärifhen und Finanziellen Kreifen dad größte Intereffe — Ihr Werth iſt auch dadurch und geheimen Kr. ankheiten 

kennzeichnet, daß Herr Graf Hartig felbe in der Sigung vom 1. Sept. v. J. dem verflärften J 

—8 empfehlen jur Beachtung dringend empfoblen hat. sammt ihren F olgen. 

Von einem Doctor der Medizin und Mit- 

glied der mediz. Facultät in Wien, 


























Dieselben werden nach einer vieljährig 
erprobten und höchst einfachen Methode, 
‚ ohne dass der Patient in seiner gewohnten 
Lebensweise und in der Ausübung seines 
Berufes gestört wird, schnell und gründ- 
lich geheilt: Stadt, Mehlmarkt, Kloster- | 
gasse Nr. 1055, Thür Nr. 19. | 

Ordinations-Stunden von 11—4 Uhr 
Nachmittags. 

Auch werden briefliche Consultationen 

| ertheilt, und alle nothwendigen Heilmit- | 


tel be sorgt. 





In Karl Bellmann’s Berlag in Prag ift erſchlenen und bafelbft o mie In jeber Buchhandlung ju haben; 
Handbuch der militärifchen Styliftit. Don u. ©. Gabenba, f. & Hauptmann. 2. vermehrte Aus abe. Preis if. 
80 fr. Defterr, Währung. . 




















Kraft-Futter für Pferde und Binder, 


nad) englifcher Methode erzeugt 
von Franz Johann Awizda in Korneuburg, 


hat nad) ben langjährigen Erfahrungen und den damit auch in den Poniglichen Dbermarflällen Sr. Majeftät bes Königs 
von Preußen im Aufttage Gr, Erjellenz des Benerallieutenants umb Oberftalmeifters Sr. Majeftät, Hrn. von Wilifen ge+ 
morhten vielfeitigerr Verſuchen, laut der ümtlichen Beftätigung bes Hrn. Dr. Knauert, Apothekers I. Maffe und Ober-Roh- 

ber gefammten fömiglichen Marftallungen, — bie beiondere Gigenfcaft, bei Pferden eine Friſche des Lebens, Maftici» 
























ber Kräfte und Bormenfhönheit bes Rörpers zu erzeugen, alte geidhmäcte Pferde zu Bräftigen. unb bas Anſehen bes — - . mm 
r We Ku ehr J. A. EHRENFRIED, 


Die Hauptoortheile besfelben beftehen Im einer großen Berbefferung ber Verdauungs · Otgane beim Thiete, woburch 
[giees mit größerer Leichtigkeit aus gewöhnlichen Mutter allen Rührfioff ich volllommen aneignen farm; demnach beffen | Kärntmerftraße Rr. 1043, — Unnagaffe) meben ber 
Spirlereihamblung, 


ung auch beim Hormbieh, Schafen und Schmeinen eime Verbefferung bes Fleiſches und raſches Gedelhen bemirft 

bie Milhfecretion bei Kuͤhen ſeht beförbert. 
einem Monate verbeffert biefes Kraft ⸗Futter das Ausjchen und ben Werth ber Pierbe und bes Viehes um 20 
bis 30 Perzent. 

Die englische Viehzucht verdankt dleſem Mutter ihre groben Bortirilte ber Neuzeit, 

Das Gutachten von einem RE. Brofeffor und Lanbesgerihts.hemiker in Wien, gegrünbet auf bas Grgebnif einer 
Borgenommenen chemiſchen Aralgfe, wirb den Herzen Pferbebefipern und Dekonomen auf Berlangen gratis verabfolgt. — 
Grpadt in Kiften von ungefähr 50 Rationen zu 3. 5. W., 110 Kationen & 6 fl. 5. 8. und in vVacketen 4 B Kationen zu 
30 fr. 5. ®, Jeder Kifte it eim Mafi beigegeben, welches genau den Inhalt einer Ration faft. 

Haupttepot bei Br. Rwizjda im Korneuburg; ferner in Wien bei Joſ. Boigt u, Gomp. „zum ſchwatzen Hunb* am Graben, 





Agram Grat, Rihics I Hermannflabt 3. Jahn Prebdurg GE. Römer 
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Comorn A. Biegler unb Sohn Jungwitih und Gomp. Legmann 
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« 3. GSjamat Ofen Wlafhet Temesvar Mayer und Sailer 7, u er 11,—., 
ru + en Beil 3 Se —* a 8 —— und Comp. 
» au . N. maner u. Comp. ch A. Itlach 
a — er im Ralferth he * rn — Barasdin 9. Halter, Alle Sorten Unterhofen. 
em befte m Kalſerthumt Defterreich noch gegen Depots, melde durch bie betreffenden Broningial| NB. Bei auswärtigen geneigten Aufträgen blos Halswelt 
Sournale von Reit zu Zeit bekannt gegeben werben. Mn 6, mac Zod ober 2— » * — 


Eigenthumer und verantwortlichet NRedaltctur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M, Huer in Wien. 
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Das Desapouiren im Kriege. — Wilitärifhe Tagebfragen. — Die Urfadhen der 
nordameritanischen Iermürfmife umd Die Armee der rebeiliichen Südftanten. — Pirern- 
tur: Mayre Atlas der Alpenländer. — Römisches Zoldatenieben, 

Defterreih. Die newartigen Waffenröde auch auf das Aubrwrfen. vie Beitütdr 
brande »c- audgebehm:, — Berechuung der Mekursfrit in Streitſachta. — Zerlegbate 
Kefjeltrenje zur Padung der Kodgeigiree. — Enigeanung auf einen in der Militär Bei 
tung Me. 20 und 30 enthaltenen Artilel. — EM. Baron Marerid aud Poſchacher, 
Dberft Pfiſterer +. — Nachruf an Oberfle. Schomat. — Die ju Darmſtadt erfheittensen 
MiltärsZeitungen der E E. Armee zu berabgefepien Preifeu offerir.. — Die Penfieniften 
in Grag. — 2’Alleman?'s Erinmerungsbilder zur 10Ojährigen Jubelfeier des Maria The · 
refien- Ordens. — Schedad Benerallarte bes öfter. Kaiferhaates. — Preußen. Das Dar 
rine-Bupget, Stenographie. — Rufland. General Fürit Orloff }. — Spanien. Näheres 
über die Cinverleibung von San Domingo, — General Prim. — Sardinien. Die Trup⸗ 
pen in der Bombarkie, 


verſenal · Aachtichten aus der f. f. Krmee. 
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Das | Desavouiren 


fpielt niae nur im der Politik, fondern auch im Kriege eine Rolle, 
bier freilih nur ſeht felten, umfomehr wird es gut fein, derlei Falle 
recht oft in die Deffentlichkeit zu ziehen. 

Wir entnehmen folgende überraibende Wirkung von der Kunft 
des Des avonirens dem Werkhen: Aus dem italienifchen Feld— 
juge 1859 von Hauptmann Bruna. 

In der Schlacht bei Magenta wurde die erſte Grenabier-Divifton 
des fteierifchen Regimentes „König der Belgier" Nr. 27 nad beftigem 
Kampfe von zwei franzöſiſchen Bataillon in ven Flanken umgangen 
und jurüdgedrängt, mobei drei Offiziere, darunter der Divifiont:Rom» 
mandant, und nabe an 200 Grenadiere tobt oder verwundet am Platze 
blieben. Die zweite Kompagnie bes polnifhen Regimented „Graf Hart- 
mann“ kam den Schmwerbebrängten zu Hilfe und zog fib Schritt für 
Schritt, auch den kleinſten Terrain-Mbfchnitt noch vertheibigenb, mit 
denfelben auf Magenta zurüd. Hier mußten die Braven abermald einen 
barten Kampf beftchen, bis es ihnen, auf faum 100 Mann zuiammen: 
geihmolzen, gelang, dem Feind den Eingang in einen Hof zu entreiffen, 
wodurch jie für den Augenblick gerettet waren. Das Gehoft war, mie 
es scheint, die Pfarrerdmohnung von Magenta, durch Lage und Be» 
ſchaffenheit vorzüglid zur Vertheidigung geeignet, beberrichte Überdies, 
weil am weſtlichen Eingange des Oris gelegen, bie Hauptftrafe und bie 
nächfte Umgebung des Schlachtfeldes. In demfelben lag fchon jeit Be: 
ginn der Schlacht eine Anzahl von Berwundeten, Freund und Feind, 
Alles bunt durcheinander. 

Der zweite Hauptmann der Divifion hatte mad dem Falle des 
Kommandanten mit Kaltblätigkeit und Sadkenntnif den noch übrigen 
vier Offizieren, worunter einer bon „Hartmann"-Fnfanterie, bie ver 
f&iedenen Punkte zur Befepung angegeben. Schleßloͤcher wurden ſchnell 
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ausgehauen, Leitern angelegt und Borbereitungen zum ernfteiten Kampfe 
gerroffen. Der Feind harte Kanonen aufgefübrt, * uunaufhoörlich von 
drei Seiten zum Angriff gegen das Geböft vor. Vergeblich; aus dem 
Fenſtern des Hauſes und dem Schießſchatten in der Gartenmauer'wurbe, 
er vom einem jo wohlgezielten Gewehrfeuer empfangen. daß bald über: 
200 Zonaven und Voltigeurd tobt öber verwundet: ringe um dem Hof 
niebergejtredt lagen. Etwa um 7 Uhr Abends wurde. ven dem näcit- 
liegenden Haufe aus, der brave Hauptmagn ſchwer ‚verwundet, und ber 
ältefte Offizier, ein Oberlientenant, übernahm nun bas Kommando bed 
todesmutbigen Hãufleinẽ. ; 

Almälig batte bereits am nahen Schlachtfelde der Kampf aufge- 
bört. Do in dem jejten Glauben, daß die kaiſerliche Armee am folgen- 
den Tage Magenta nochmals angreifen werde, befhloß der madere Offi- 
zier, den wichtigen Punft bis zum Morgen zu vertheidigen. Umfonft 
Nürmıen bei Einbruch ber-, Nacht. die Feinde no drei Mal in tiefen 
Kolonnen:; fie konnten wicht einbringen. Nun that/eme Pauſe im bluti- 
gen Kampfe ein und der Feind rüdte mit anderen Waffen auf den 
Schauplag. Um 10 Uhr Nachts erfchien nämlich an der Thüre det Ge— 
böftes, wo bie Bleffirten lagen, ein Priefter mit dem Meßner von Ma- 
genta und: mehreren Leuten, unter den MWorwande, den hilflos daliegen ⸗ 
den Verwundeten @rleihterung zu bringen, in der That aber in ber 
Abſicht, den Franzofen den Eingang in das Gehöft zu erleichtern. Mecht- 
zeitig erkannte der Dffigler, welcher dieſen Theil des. Gehöftes beſeht 
bielt, die drohende Gefahr, riß feinem Nebenmann dad Gewehr aus der 
Hand und flürmte mir feinen Leuten den Eindringlingen entgegen, weiche 
bei dieſem energiihen Empfang ſchleunigſt umkehrten. 


Als der Feind jab, daß weder Gewalt noch Lift ihm zum Ziele 
führten, griff er zu einem anderen Mittel. Um 11 Uhr Nachts wurde 
von einem. jranzöflihen Offizier den tapferen Grenabieren’jugerufen: 
„Sie jind gefangen, 30,000 Franzofen find bereit# in Magenta einge 
rüdt und Sie von allen Seiten eingeihloffen." Der brave Komman+ 
dant wollte Anfangs von keiner Kapitulation bören; doc als der jFran« 
zoſe erwiederte, daß im Laufe des Tages fchon genug Blut gefloffen, 
jeder Widerstand umſonſt und er ermächtigt fei, dem bebarrliden Hel- 
denhäuflein eine günjtige Kapitulation anzubieten, murben die Bebin- 
gungen eingegangen, daß bie Offiziere die Waffen bebalten, und ſowohl 
Offigiere als Soldaten, einjcließli der im Gehböfte befinblichen ver- 
munbeten Offlziere, am folgenden Morgen ju ber öfterreichifchen Armer 
zurücklehren konnen. Sogar ſchriftlich verbürgte ſich der frangöfliche 
Offizier, Kapitän Kommandant Philippe des 70. InfanterierReginents, 
mit feinem Ehrenworte für die Ausführung ter Kapitulation. 


Am folgenden Morgen verlieh das tapfere Häufleim mit echt deut · 
ſchem Bertrauen in die durch das Wort eimes. frangöflichen Offiziers 
verpfändete Zuſage das Geböft, ſah fich aber plöhlich mit einer Eskorte 
zu den anderen in der Schlacht gemachten Gefangenen geführt. Umſonſt 
proteftirte der beſtürzte Kommandant bei einem General gegen biejem 
illoyalen Aft. Der Framoſe ſchühte feine gemeſſene Zeit vor und ging. 
Umfonft waren die Nachfragen nah dem Kapitän Philippe, der bie 
Braven entweder abſichtlich hintergangen, ober ich jegt außer Stanbe 
fah fein Wort dur Einhaltung ber. eigegangenen Berpflihtung ein- 
zulöfen. j t. 
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In Novara wurben fogar den vier Offizieren bie Säbel abge- | unbefäbiaten Kommandanten denfioniren, unb der Truppe tüchtige Füh- 
nommen, unb erfl in —11 fanden fie Gelegenheit, bei dem dort fom-|rer emtzieben zu müſſen. 
manbirenden franzöfliche netal de Böpille ihre Reklamationen vor: Die Feſtunge Kommanden erſten Rauges wären durch Felbmar- 
zubringen. Ju Folge fe farben Die Grökladiere vom dem übrigen ſchall Lientenants, alle ambern dur Generalmajore, und Oberfte zu be 
Gefangenen getrennt, Melde Leptere mit der Eiſenbahn meiter geſchafft fehen; durch dieſe Verfügung könnte eine große Erſparniß in ber höbe- 
mwurben. Schon fhöpften die Armen Hoffnung und Befreiung, ald plög-|ren Charge erzielt werben. wur 
li der General abreifen mußte und ihnen fein Bedauern ausdrüden Sämmtlide Anftelungen, bie nicht zum Militär-Etat gehören, 
ließ, mit dem Beifügen, daß dieſer Fall forgfältig merbe unterfucht| wären ganz auszuſcheiden und als Honorar:-Chargen zu betrachten; bie 
werden, fie aber das Mejultat in Frankreich abjumarten hätten, Mit) Borrüdung in ter Militär:Charge müßte in derlei Anftelungen nur 
tiefer Betrübniß faben fle fih vom der eigenen Armee immer weiter ent-|ad honares erfolgen, damit nicht fpäter deren Penfionen dem Militärs 
fernen, wurden in Genua auf ein Kriegäfchiff gebracht und landeten in| Budget zur Laft fallen. 
Zoulbh ne bie Dffigiere trog ihres Protefied vom der braven Mann» Es iftızuiberhdihtigen, daß bei eintretenden friedlſchen Berhätt- 
ſchaft gewaltfam getrennt wurden. Ueberall reffamirten die Gefangenen, |niffen die Reduzirung der Armee in jeber Michtung ein? Werminberung 
bo fletd umjonjt. Der franzöfifche General in Toulon fagte eben nicht# |der Chargen Grade nothmendig-- machen wird, daß aber auf die Aus. 
Schmeichelhaftes über Kapitän Philippe, ber feine Vollmacht überjbrit- |bildung der Ghargen, und der Mefruten-Kontingente größere Summen 
ten habe; doch konnten die Gefangenen die Vollmachten der franzöfi-| verwendet werden müffen, da nur auf biefe Art Defterreich. für ben 
ſchen Offiziere in folden Fällen unmöglih Fennen; fie mußten vielmehr | auswärtigen Krieg eine große Armee fchlagfertig zu erbalten vermag. 


glauben, daß ein franzöflicher Offizier, wenn er fein Ehrenwort ambie- Das Sparen bei Uebungen und Schulen follte in feinem Fall ein» 
tet, auch im Stande fei, dasjelbe zu halten. Der General in Marſeille treten, mill man nactbeilige folgen vermeiden. 
wollte die Reklamation gar nicht annehmen; fein Mbfutant mar menip Dar OoffiitersCadre für die Deporftörper könnte in der Ergan · 


ſtens ehrlich genug, zu erklären, daß bas von Kapitän Philippe ange- | zungs-Bezirki-Station in Disponibilitär erhalten werten und im Frie ⸗ 
mendete Mittel zwar nicht das ehrenhafteſte geweien, jedoch Erfolg ge-|ben nur beim Mekruten-Abrichtungs- Turnus und bei ben jährlichen 
habt babe, worauf es ja im Kriege hauptſächlich ankomme! Eine direfte | Waffenübungen der Urlauber. in ‚Aftivität treten. — Die Wahl hiezu 
Reflamation beim franzöſiſchen Kriegeminiſſer Marſchall Randon blieb) hätte auf jene Offiziere zu fallen, die lange Zeit dienen, für den De- 
ohne Antwort, die Vermittlung des niederländifchen Geſandten, Herrn |porbienft die meiſte Eignung befigen, allenfalls mit Familie belaftet 
von Liabtenfeld, gleichfalls ohne Erfolg, und erjt ber Ftiede verihaffte| jind und mit ibrem Moancement abgeſchloſſen, höchſtens mit ber Zeit 
den armen Sintergangenen bie fFreibeit wieder. Nach ihrer Mückkehr|auf eine Friedens: Anftellung ajpiriren. 

wurde über dem’ ganzen. Borfall bienjtlich berichtet und der Bericht mit Endlich mären die im Grgänzungsd-Bezirtd-Rayon befindlichen 
ben betreffenden Attenftüden, worunter auch das franzöfifhe Original | Halbinvaliden und font dienſtbaren Offiziere für jene Dienſtleiſtuug 
der Kapitulation ded Kapitän Philippe, belegt, jo daß berfeibe bem|beim Depot zu Flaflifiziren, für weiche fie geeignet find, beiſpielweife 
Stempel der firengiten Wahrheit trägt. Transporthaus, Truppen-Spital, Magazin u. dal. 

[ Beim Ausmarſche der 3, Bataillond würden dann nicht nur der 
DepotsKörper, fonbern auch alle äbnlihen Armer-Anftalten ohne nam- 
bafte Beförberung oder Trangferirung mit geringen Unfoften gleich ins 
Leben treten können. 


Mititärifche Tagesfragen. Disziplin und Zeitgeift. 
II, Die Disciplin it und bleibt die Grundlage einer tüchtigen Armee, 
fie muß im Frieben und im Kriege konfequent aufrecht erhalten werben. 
Aktivität, Disponibilität und Benfionsitand. Wir bören häufig jagen: bie Disziplin müffe mit dem Zeitgeiſt fort 


ſchreiten. find allerbings auch dieſer Meinung, aber das Anpaffen bes 

Es ift eine der wichtigeren finanziellen militäriſchen Tageöfragen, | Zeitgeiftes zur Disziplin ift verfchieben. 
wie groß ber Status jeder Charge im Frieden zu fein babe unb melde So fuchen viele Truppenführer und Kommandanten bei Beginn 
Mittel die beften find, um im falle eines Krieges oder einer Aufftellung | des Krieges nach Popularität zu haſchen, indem fie ber Truppe auf 
die nöthigen Chargen ohne nambafte Beförberung und Transjerirung, | Märfchen und im Bivouak jede Unorbnung geflatten, und das Anſehen 
mit den geringilen Koften zu erhalten. der unteren Chargen dadurch untergraben, daß ſie ihren MWirfungsfreis 

Vorerſt if bedingt, die genaue Feſiſtellung ber Anzahl in jeder, auf dad Minimum beſchränken, enbli den fungen Offizieren jede Be— 
Gharge mit vollen Gebühren ald Friedent-Starus in ber Metivität, |quemlichkeiten erlauben, wodurch fie der Berührung mit ber Truppe 
und jwar Feldmarſchaͤlle. Bebjenggeißer ober Generale ber Kavallerie, | und der Berantwortlichteit für Mann und Pferb entzogen werben. 
Feidmarfhall-Lieutenants, Generalmajore, ferner jene in der Didpo-/Dort mo ſich tüchtige Hauptleute und Esladrons · Kommandanten finden, 
nibilität für außerordentlihe Dienftleitungen und Aufftellungen, d. h. bleibt das Ganze noch ziemlih in Gang, aber nad der erſten unglüd» 
zu Truppen-Kommanden unb immobilen Brigaden und zwar bloß lichen Affaire zerſtäubt Alles und es bilden ſich zügellofe Horben; fehle 
Feldmarſchall · Lieutenants und Generalmafore (bie Disponibilität in|es aber an tüchtigen Kompagnie-Kommanbanten, fo geräth die Machine 
ber Feldzeugmeifterd-Charge hätte aufzuhören, ba fie zu koſtſpielig ift). |fchon bei Beginn der Märfche in einen traurigen Zuftand. 

Ale Dienfiuntauglihen und wenn ein gewiſſes Alter im jeber Das Anſehen der Vorgeſehten und ber Gehorfam muß im Striege 
Charge überfchritten ift, follen im den befinitiven, bie temporär Kranken unter jeder Bedingung aufrecht erhalten und bie jirengfte Gerechtigkeit 
in zeitlihen Penfionsftand treten, leßtere werden nur über Bedarf ein-\geübt werben. 
berufen u. 3. über vorausgegangenes jehömöchentlidhes Aviſo. | Unter Kameradſchaft verſtehen wir nicht das Aufgeben des Char- 

Zur Aktivität follen mobile ZTruppen-Kommanbanten, bdann|genverhältniffes, fondern das ſtete Zufammenleben außer Dienft, bie 
jene ausnahmsweiſe Anftelungen gebören, melde zur Mbminiftration | gegenfeitige Theilnahme und Hilfe im sallen Lagen bes Lebens und 
im Frieden unumgänglid nöthig find. indbefondere feine Rangẽſucht, endlich bas Unterorbnen in allen gemein» 

Dagegen wären alle jene Anfellungen, welche nicht zum Armee | fchaftlihen Intereffen des Regiments und des Dffisierötorps in bie 
Frirbend-Grat zählen, ganz auszuſchelden und deren Worrüdung in Mehrheit der Stimmen und in bie Geſehe der Ehre, fo mie ber 
böbere Chargen einzujtellen. Moralität. — 

Zum Feldmarſchall fol nur jener Feſdzeugmeiſter vorrüden, der Der Beitgeijt bedingt eine entſprechende Behandlung ber Unter- 
im Kriege eine Armee gut und glüclich geleitet, zum Feldzeugmeiſter gebenen nicht nur im Dienit, fondern auch im Privatleben, jebody ohne 
oder General ber Kavallerie jener, ber eben fo eim Korps geführt bat. | Aufgeben der Disziplin und des ftrengen Geborfams. Der Soltat foll 

Die Feſtungs und Kaftell-Rommanden wären mit höheren Char-| feine Politik treiben, aber er lieſt das Treiben der Politik und feine 
gen ber Genie / und Artillerie Waffe, oder ausnabmämeife mit| Privatverbäliniffe bringen ed mit fid, daß er es täglich zu hören ber 
folden Individuen ber andern Waffengattungen zu beſehen, beren in⸗ fömmt; daß nah dem Hören dad Denken, und bann bie eigene Anſicht 
telektuelle und phyſiſche Kraft fie auch zur Truppenführung im] fich entwickelt iſt nicht zu vermeiden, wobl aber zu paralifiren. 

Kriege volllommen eigen macht, damit im Falle eines Krieges nicht bie Es fann und barf dem Truppen-Kommandanten nicht gleichgültig 
ſchon oft vorgelommene Kalamität eintrete, im legten Momente die] fein, in meldes Fahrwaſſer bie Anſichten feiner Untergebenen getathen, 


es gehört aber Takt und Bertrauen, um bier einen günftigen Einfluß nur je gefeben hat.” 


zu üben und jeitgerecht die Anſichten zu Hären. 
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Die Regierung babe nicht die Abſicht, die anfrühre 


riſchen Staaten ju unterjechen, ſondern nat die rebellifhen Bürger u ber 


Das iſt das Bebeimmiß eines guren Truppenfüßrers und eine Ber |iwingen. Wenn die Mebellion unterdrüdt jei, fo werde der Meubau ber 


diagung bed Zeitgeüted. 


Die Urfachen der amerißanifhen Zerwürfniffe und 
die Armee der redelliichen Staaten. 


Die „Times“ vom 20. Mai bringen eine lange vom 17. Mai da 
tirte Zufcrift bed Gejandten der Vereinigten Stasten am Hofe ven Pr« 
teraburg, Heren €, M. Clay, über bie gegenmärtigen norbamerifant 
[den Zermwürfniffe Das Schreiben beginnt: 

„Erlauben Sie mir in Ihrem Blaite ein paar Bemerfungen über 
die norbamerifanifhen Wirren, melde man, mie ich zu meinem Grftaunen 
ſeht, dietſeits des atlantiihen Meeres io wenig verſteht. „I. Für mas 
fümpfen wir?" „Mir, das Wolf der Vereinigten Staaten von Amerika” 
— um mid bei von umferer Verfaſſung gebotenen Ausdrucks zu bedienen 
— fümpfen für die Aufrechthaltung unſerer Mationatität und ber Grund⸗ 
füge der Freibeit, auf melden fie beruht, ferner Geſchwornengericht, Mede- 
und Preßfreibeit; ferner, daß ed obme Geſetz feine Freibeit gibt; jene Grund⸗ 
füge, die wir von Üropbrüannien jelbft erbten, und bie wir, da wir ge 
funden haben, daß jie die Grundlage jedes Foriſchrittes und jeber Zivilifa- 
tion biden, für uns umb für die Zufunft aller Mationen in Emigkeir fort 
jupflangen wünfden. Die fogenannten verbündeten Staaten Amerila's tes 
belligen gegen uns, gegen uhjere Wationalliät und gegen alle Grunbfäge 
ihtes Baued. Bürger der Berrinigeen Staaten, ber einen Megierung, nid 
einer and verbündsten Staaten, wie jie bie Welt giauben machen möchten, 
fondern aus uns, bem Molke, beftehenden Regierung, mollen ie, mit durch 
gemeinfames rechtliches Uebereinkommen, ſondern mit Waffengewalt, unjere 
Nation im gettennte umabhängige Staaten (separate iadependeneies) 
jerlegen. Während jie beanſpruchen, daB man fie „in Mube laffe,“ konipi- 
ziren fie gegen und, tehmen mit Gewalt unſere Forte, Vorräte und 
Baffen weg, eignen fi unfere Münzen, Welver und Seeſchifft zu, nebmen 
unjere Heere gefangen, ja, bedrohen jelbit bie Hauptftadt Waſdington. Man 
bebient ſich des Wortes Seceſion ald eined Dedmanteld für den Begriff 
Verratb und um die Mationen irre zu leiten." 

Den Begriff von der Souveränetät der einzelnen Staaten bezeichnet 
Herr Cay ald einen durchaus verwerflihen und verfebrten. „Wir gaben,“ 
fagt er, „die alte „Gonföderation" auf, gerade zu dem Zmede, um Wir: 
zen, wie den jeßt vorhandenen, vorzubeugen. Die Staaten ſind dur unfere 
Verfaſſung aller Rechte unabhängiger Souveräte beraubt, und die Matior 
nal-Regierung handelt nicht durb Vermittlung der Stassen fondern jtebt 
in unmittelbarem Werfebre mit den Bürgern der Staaten ſeldſt. Es gilt 
Lepiered aud für dad höchſte Attribut der Gewalt, für das Recht über 
Eeben und Tod. Die Staaten dürfen weber Heer mod Flotte halten, 
noch auh nur eine Invaſion zurüdweiſen, außer, wenn die Motömen- 
digkeit feine Zeit zum malionalen Handeln geftattet; fie dürfen feinen 
Bertrag fließen, noh Geldmünzen, noch irgend elite ber erjten großen 
jur Souveränetät gehörigen Gemalten ausüben, Mit Einem Morte: jie 
Können ſich eben jo wenig ven der Union losreipen, wie Schotiland 
ober Itland ah von England würde losreißen fönnen. Als angebliche 
Freunde der Mnabhängigkeit der Nutionen und der Bolkörehte daben 
fie nicht nur die Werfuffung der Bereinigten Staaten, jondern aud die 
Berfafjungen ber verbündeten Staaten jelbjt umgeſtoßen, indem ſie ſich 
in allen Fällen weigerten, Ihre neuen Ufurpationen den Abkimmungen 
des Wolkes zu unterbreiten und ſich fo zu Werräthern ſowodl gegen bie 
Staaten, wie gegen die Mation machten, Wis despotiſche Bebereicher 
von mehr ald vier Millionen geknechieter Afrikaner, wollen ſie über 
und, die weißen Volkeſtämme aller Mationen, denſelben Detpotismus 
ausbehnen. 

Hierauf läßt nun Herr Clay die zweite Frage folgen: „Uber 
fönnen wir die aufftändifhen Stauten bezwingen?” Er beantmorter fie 
ohne Zaubern bejahend. „Die Geelenyabl der weißen Berölferung im 
den jieben aufrühreriihen "Staaten jujammen genommen (2.173.000)," 
ſchreibt er, „it um 1.500,000 geringer ald die bed einzigen Staates 
Newyort (3.851.563). Denn alle Sclavenftaaten gemeinfhaftlihe Sache 
mit einander machten, jo wären das oh nur 8.907,894 Weiße mis 
4.000,000 Sklaven, während die Union 20,000,000 gleijartiger Der: 
ſchen zäplt, die im Frieden und Kriege jo ſtark ſind, wie fie die Melt 


Union erfolgen, ohne daß auch nur «im einziger Buchſtabe der amerikaniſchen 


Werfaſſung verändert ju werden brauche. 


Was nun die Armee der aufrübrifhen fürlihen Staaten be 
teifft, jo berichten basjelde Blatt kurz nach dem Falle Sumters, aus Ghar- 
leſton 21, April, bierüber folgende: 

Die militärischen Borbereitungen unb bie Bofltionen der Süb-Garo- 
timaer waren umfaffenber unb ftärfer als man von Seiten eines verbäliniß- 
mäßig Heinen Sraate? ohne beträchtliche innere Organiſatien ober Hilfomit- 
tel erwarten fonnte. General Beauregard und Major Woiting baden ſich 
befonders bierum verdient gemacht. Beide gebörum früher dem enickerpe 
der Ber. Staaten Armee an; beide hatten, außer ihrer Kapazität, auch 
dinlaͤnglichen Einfluß, der Energie der ündissiplinirten Maſſen die gerignete 
Ridytung zu geben und fie von tem früber projeftirten gefährlichen Verſuch 
einee Erſtürmung dei Kert Sumter abzubringen. Seit lange batte ber 
Staat Süd · Carelina Waffen und Munition zufammengebradt; mit bem 
Gedanken einer Bostrennung von der Union, nötbigenfalls felbft durch Waſ⸗ 
fengewalt, war er ſchon ſeit dem Muflififstiondftreit umgegangen. Ws Ge⸗ 
neral Beaurrgard und Mafor Whiting bierber kamen, waren die um Schutz 
gegen die Plotte und zum Angriff auf. Fort Sumter brſtimmten Werke 
noch in einem fehr unvollfommenen AZuftande. Majer Underfon und jeine 
Dffigiere waren voller Verachtung gegen bie Batterien der Giviliten und 
Diligmänner, und fonnten es in mander Hluſicht au fein. Eines ſchönen 
‚Morgens indef, ald fie die Arbeiten des Feindes während der vorbergeben« 
den Macht die Mufterung puffiren ließen, fanden ſie zu ihrem Erftaunen, 
daß bie Dinge ein ganz anderes Anſeben gewonnen batten: es mußten 
Lenit, die ibre Sachen verfichen, die Hand im Spiel gebabt ba.cit, bad war 
Mar. Die feltfame Stellung, die jie zu denen einnahmen, melde ſich au 
ihrer Vernichtung anfhidten, verhinderte fie Die maheliegenden Mittel für die 
Abwehr der heranzithenden Gefahr anjumenden, Hätte Major Anderſon ein 
wohlgeregeltes Feuer gegen ben Feind erhalten von dem WUugenblid an, wo 
derjelb: jeine Batterien aufjumerfen und Fort Moultrie in Stand zu fehen 
begann, jo würbe er feine Mrbeiten auf bag Aeußerſte erſchwert und jeben 
feiner Fortſchritte mit Blut bezeichnet haben. Er hatte eine entſchieden do» 
minirende Stellung, aber er batte nicht die Vollmacht, ſich in der einzigen 
Weiſe zu vertbeibigen, in der eine Vertheidigung möglid war. Zu ſpät — 
biefe verbingnifvolle Phraſe war das Ehe in jeder Ordre, die ihm som 
Regierungefig in Wafbingten —J 

Unterdeſſen arbeiteten bie Süd ⸗Carolinaer an ihren Batterien und 
waren bald im Stande ım bem leichten ſandigen Flächen, wo fie ihre Kano⸗- 
nen amd Mörjer aufflellten, Deckung zu erlangen. &ie übten Ihre Leute an 
den Geſchühen, bäuften Angeln und Bomben auf, füllten ihre Magazine 
und beillten ihre Mefeuten ungeſtraft zwei taufen® Schritt von dem Fort. 
Man weiß, war bie Ungeftraftbeit in offenjiven Demonftrationen wertb if. 
Sit erjeugt und nährt den Gnthufiadmus. Täglich ſtroͤmten Freiwillige 
derdei zu dem verſchiedenen Rompagnien oder bildeten neue Webrvereine und 
die bererogene buntſchechige Menge nabm allmälig den Chatalter einer Ur- 
mer, wenn aud einer irregulären, an. Wegenwärtig ähnelt Charleſton einem 
Pag in der Mäbe eined Bagerd mo Militär und Bolontärjhneiber Erpe 
rimente in Uniformen machen und ibre Ichendigen Modelle zur Inipeftion 
einfenden. — 

Es Herrict eine endloſe Mannigfaltigkeit von oft nichte meniger als 
ſchoͤnen Trachten, Egquipirungen und Namen in biefen Kompagnien. Die 
Kop bedeckung iſt im Allgemeinen eime leichte Müge, ähnlich dem franzöfi- 
ihen Käpi; dee Rod ift von dem verfchiebenartigften Schnitt, Farbe, Huf- 
fhlägen und Stoff; Grün mit grauen und gelben Aufſchlägen, Grau mit 
Orange, Weit und Schmwar, Blau mit Weiß und Selb, Hellbraun, Dun« 
felbraum, Olivenfarben, — Jacken, Fradt, Tuniken, Bleuſen, Tub, Leinen, 
Salbtuch, Flanell. 

Die Offigiere haben meiſt blaue Fradt mit Metallknöpfen und rotbe 
Schärpen; ben Rang zeigen goldene Treffen Parallelogramme auf den Ach⸗ 
felflappen an, bie benen in ber ruffiichen Armee gleichen. Die Waffen der 
Leute ſcheinen gut gehalten uno in guter Orbnung; Mande ſchultern indeß 
mod die Weiße Beh," die alte ungesogene Mustete mit ungebräuntem 
Robr, Die gegenwärtige Zahl der Männer unter Waffen in und um Ghar- 
leſton beträgt nach einer mir von ben Behörden mitgerbeilten Lite 12,002 
Dann; davon fleben anf Morris IAlland 2625, Sullivan Island 1750, 
Stone Point 750, Eolumbia 1950, Charleſton 1900 und im Welbe rap- 
pottirt find 3027 Mann; in Morris Island befinden fih das 1., 2. und 
17. Regiment, in Bullivans Island dad 5, Regiment und Detachements 
bei 8. und 6. Megiments nebft 250 Mann Kavallerie, Die genannten Rer 
gimenter find ans ben verſchiedenen in verſchitdenen Bofalttäten errichteten 
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Kompagnien zufammenrefegt; die regulären Truppen des Staates erwarten 
aber bald dem regelmäßigen Heer der fonföberirien Staaten beigejellt zu 
werben, dad in ber Bildung begriffen if. Da Süp-Garolina nit über 
55,000 regiſtrirte Wähler zählt, fo iſt die Ziffer der von ibm geſtellien 
Mannfchaft ein Beweis von dem Gifer ber Bevoͤllerung für die Sache ber 
Sejeder. — 

Die Truppen find unläugbar koͤrperlich süchtig. Hin und wieder ficht 
man wohl ſchwaͤchliche und kleine Beute, die große Mehrheit hat aber Das 
durchſamitiliche Maß des europälfchen Militärs und ift mohlgebaut und mus- 
feifräftig. Blide man auf den, gefunden vollauägemadjenen hübſchen Men 
ſchenſchlag, ber ſich in ben Strafen, den Schenken und ben Hotelhallen 
bewegt, jo hat man die hangreiflichfte Widerlegung des Argument, beffen 
die Garolinaer- ſich jelb zu bedienen pflegen, daß nämlih in ihrem Staste 
die weiße Mace nicht gedeibe. In Bliebmaßen, Gehalt, Größe, Gewich 
kommen ſie jedem andern Bolf glei, das ich gejeben habe und ihre Züge 
find regelmäßig und mohlproportionirt. ., Sie find dem idealen Amerikaner 
‚unferer Karikaturiſten und umferer Buͤdne fo unähnlid wie der „milor* 
der Porie St. Martin dem engliihen Gentleman. Zum Theil rührt dieſe 
Superiortitãͤt davon ber, daß die Maſſe der weißen Bevölkerung in allem 
andern old bem Namen, Wriftofzaten ober virimehr Oligarchen find. Der 
Siaat if ein einzigeb rieſiges Sparta, in welchem das Helotenthum von 
‚feinen Herren durch den unvertilgbaren Unterſchied der Farbe und Race 
gefennzeichnet ift. Weiße, welche nicht Aderbau treiben. Sand und Sklaven 
befigen, gibt ed wicht viele. Die Herren genießen jeden Bortheil, der zur 
phyfiſchen Kräftigung und Bildung beitragen fann; bie rein intelleftuellen 
Ghenüffe des Lebens mb jie freilich geneigt zu vernachläffigen. Wiele von 
denen, melde jegt in Reihe und Glied ftchen, haben Ginfommen von 5000 
bis 10,000 Bf. St. — fe jagt man mir wenigftend — und man nannte 
mir Einige, die ned; viel mehr werth wären. Gin Ghemeiner traftirt jeine 
Kompagnie mit Paſteten unb Madeira, ein anderer mit Champagner jehr 
angenehm auf den büren Dünen; ein Dritter fauft den Leuten jeiner 
„Bade“ ein volltändiges Equipement von Enfieldbüchſen. Wie lange ber 
Eifer und die Mittel biefer Gentlemen bauern werben, ift nicht leicht zu 
fagen. Grgenmwärtig würden jie aber jedem Feinde furchtbar fein, ausger 
nommen einer regulären Weimee in offenem Felde. Selbartillerie oder bie 
entfpredhende Kavallerie haben fie jedoch nicht, auch jind jie nicht gewodnt, 
in großen Korps zu agiven. 

Seftern beſuchte ih General Beauregard, den Kommandeur ber 
Truppen Süd-Earolina’d. Seine Adjutanten, Mr, Manning, Dr. Chesnut, 
Dir. Poncher Miles und Colonel Lukas begleiteten mid. Der erfigenannte 
son biefem mar Goretner feines Staates, ber zweite Senator, der britte 
Kongrehmitglied, Sie find alle Wolontaird und Gentlemen von Poſition im 
State; dab fle es nit verjhmähen, ald Adjutanten eined profeffionellen 
Militärs zu agiren, beweist am beften, welch' ein Geiſt in ber Klaſſe berrfcht, 
die fie repräfentiren, Der. Eufad iſt ein Gentlemau dei Staates und agiert 
als Adjutant des Gobernor Pidend, WUld wir die bite Menge paſſitt 
batten, welche plaudernd, rauchend, Zeitungen leſend die große Halle von 
Mills's Houſe erfüllte, traten wir auf die ſchmutzige, binlänglic breite und 
mit Bäumen bejepte Straße. Die Häufer, nicht ſehr hoch, find fauber und 
geräumig und mit Verandas verfehen; bie Bäume geben ben Straßen bad 
Ausfeben von Boulevard und die‘ Stadt erinnert entfernt an ben Haag. 
Dad Hauptquartier befinder fih in einem großen Inftigen öffentlichen Ge 
bäude; es war Feine Wache an der Thür; Offigiere und Gemeine gingen 
ab und zu in der Halle, die durch verfchiedene Borbänge abgetheilt war, fo 
daß für die Bureaux der „Horfeguards* Süd-Garolina’s gejonderte Räume 
gebilbe: waren. 

Wir traten in eisen berfelben ein und faben Offiziere in Uniform 
an den Pulten beſchäͤftigt Depeſchen zu ſchreiben und Schrififtüde zu fopie 
ten. In einem kleineren Raume befand ſich General Beauregard. Gr ſaß 
ebenfalls an ſeinem Schreibpult. Wer etwas vom Militär verſteht, unterſchei⸗ 
der leicht dem „echten Artikel“ von dem nachgemachten; als General Beau» 





Deiterreich. 


3 (Wien.) Die im Februar d. 3. (vergl, Mr. 12 der „Milit.-Ztg.“) 
vorgejchriebene Einführung der „enartigen MWaffenröde mit größerer 
Weite, Umſchlagkragen und Giner Kuopfreibe bei der Linien und Grenj · 
Infanterie, der Jäger, Pionnier-, Benie- und Sanitätd-Truppe, wird nun. 
mehr in Folge Allerhoͤchſter Genchmipung laut Verordnung des 5. Kriege: 


Armee-Nachrichten. 








regard ſich erhob, um und willkemmen zu heißen, mußten wir, daß wir 
einen Mann vor uns hatten, der noch Größeres zu leiſten im Stande iſt, 
ald Fort Sumter zu nehmen. Gr ift ein kräftig gebauter bagerer Mann 
von etwa 40 Jahren, breitſchultrig, von mitılerer @röfe, an feinem Sopfe, 
den dichtes turzgeſchnittenes Haar bedeckt. treten entſchleden bie beiden phre— 
nologiihen Budel der Meflerion und der Rampfluft bervor. Das Hinterbaupt 
hat eine echt galliſche Form; die Stirn, breit und wohlentwidelt, tritt etwas 
über bie fharfen dunflen Augen hervor, Das, Geficht it ſeht mager mit ber 


vorſtebenden Badenfnoden, einer wohlgeformten Adlernaſe, einem fharfge- 
ſchnittenen breiten’ Munde und einem berwortrttensen Kinn. 


Kommt eb zu 

wichtigen militäriichen Operationen, jo wird jider jein Name oft genannt 

werben, baber dieſe Silhouette. Gr hatte die Freundlichkeit, feinen erften 

Ingenienroffigier zu erſuchen, mich in den Merken herumzuführen, und Mas 

ed Wpiring zeigte ſich ald einen Fo Tiebentwürbigen Gefaͤhrten wie funbigen 
zer, . 

Die Lage Charleſtons läße jih mis wenigen Worten beſchreiden. Die 
Stadt liegt fo tief wie Venedig umd bat, aud ber Ferne geſeben, mit ibren 
wie Arme ausgeſtreckten Dünen und den in die marfchigen Küften einfhnei- 
denden Lagunen, einige Aehnlichkeit mit der Adria ⸗Stadt. Auf einer fandigen 
Injelivige linker Hand ſteht Fort Moultrie Auf der Südſeite einer andern 
Sandiniel befinden ſich bie Batterien, tie wegen ihrer Mäbe und Poſition 
gegen die ungejchügte Seite des Fort Sumter vermuthlich um verberblichften 
wirkten. Das Fort ſelbſt liegt mitten im Hafen auf einer Felfenjpige, und 
ift auf granitenem Aufſchutt gebaut. 


Literatur. 


I. G. Mayr'd Atlas ber Mipeniänder: Schweiz, Sapoyen, 
Piemont, Sün-Baiern, Tirol, Salgburg, Ergbergogihum Oefter- 
reich, Steiermark ıc. 9 Blätter. Mafftab 1: 450.000, Gotha. Zuftus 
Pertbeb. 

* Zu den bereits erjchlenenen Sektionen (vergl. „Mil.-Zig." Ne. 102 
vom Jahre 1858 und Mr. 100 vom Jahre 1859) treten bie neuen Mr. 
III und IV Binyu, welche auf Blatt 3 Deſterreich, Saljburg, Steiermark, 
auf Blatt 6 das ſüdliche Steiermarl, Kärnten, Krain, Friaul, Küſtenland 
enthalten. Die Vorirefflichleit dieſer für Reiſezwecke befonders praktiſchen auf 
9 Blätter berechneten Karte hat ſich bereitd in dem Grade erprobt, daß wir 
und jeber weiteren Anempfeblung berfelben entalten fünnen. Nunmehr lie 
gen 7 Blätter dieſes Kartenwerked vor und ift mit ber mähften Lieferung 
der Atlas ald vollendet zu betrachten, ber im ber Ghenauigfeit und Deurlich« 
keit nichts zu wuͤnſchen übrig läft. 


Romiſches Soldatenleben. Erlebniſſe eines Deutſchen in päbſt ⸗ 
lichen Dienſten. Zweite Auflage, Fregſing, Druck und Verlag von Franz 
Datterer. 

Dieſe 66 Seiten zaͤhlende Schrift gibt bad, mas ihr Titel ſogt: 
Ein baierſſches Landesfind, melded 6 Japre im Heimatland mit Auszeich · 
nung gedient hate, nimmt im Oftober 1856 päbſtliche Dienfte und jagt 
nach der Kapftulation von Perugia demſelben Lebe wohl! Obſchon wir es 
mit einem Unteroffizier zu tbun haben, fo find feine Aufzeichnungen nichtss 
deftomeniger pifant, ja fie gemäßren in bie Auftände der päbfllichen Frem- 
dentruppen manchen Gindlid, der lange nicht fo unvortheilbaft erfheint, wie 
5 allgemein angenommen wird. Daß übrigene die Deutſchen die Pariad 
biefee Truppe waren und im Berbältniffe zu den Schweljern, die beſonders 
bevorzugt, auch alle Vortheile auszubeuten verſtanden, und felbit au ben 
Srangofen jleht behandelt murben, wird aud bier fonftatirt und durch 
eflatante Beijpiele erbärtet. 






minifteriums vom 18. d. M. auch auf die Mannfhaft des Mititär-Fubrwes 
fenä- Korps, der Militäͤr-Geſtüts ⸗Vranche der Monturd-Rommiflfionen, der 
Mititär-Spitäler und auf alle Militär Profeffionijten, deren Truppe oder 
Brande den neuartigen Waffentod zu tragen bat, ausgedehnt. 

Die neue Form bat erſt bei der Meu-Ergeugung in Anwendung ju 
fommen, baber bie bei den Truppen dann Monturs-Rommiffionen vorräthi- 
gen altartigen Waffenröde ohne Umftaltung ausgetragen werden mülfen. 


8 Dis b. Rriegäminifterium hat in Folge Aß. Ermächtigung vom 
13. d. M. mit Vrrordnung vom 19. 1. M., einvernehmlich mit dem Juſtij⸗ 
minifterium, bas im September v. J. publiziete Medfript, betreffend einige 
neue Vorſchriften über den Ort und die Berechnung der Zeit zur Unbrin» 
gung von Mekurfen in bürgerlihen Rechts⸗Angelegenheiten in und außer 
Streitſachen, babin abgeändert, daß bei Mekurfen gegen Entſcheidungen ter 
mobilen Wilitär-Gerichte in Streitſachen, bie Tage, während melder ber 
Meturs anf der Poſt gelaufen, it, im‘ die Mekursfrift nicht einzurechnen 
feien. — 


S Das b. Kriegsminifterium bat unterm 22. d. M. dad nad viel- 
fältigen Verſuchen und fommiffionellen Erhebungen ala allen Anforderungen 
entſprechend amerfannte zerlegbare Keſſelkreuz, welches jur Palung dee 
Meuberg'ſchen ſowohl ald auch ber altartigen Infanterie Kochgeſchirre neeige 
net iſt, für den Gebrauch der Armee, mit vorläufiger Ausnahme der Trup- 
pen in Tirol, eingufübren befunden. 


A Die We. 28 und 30 der „Milltär-Zeitung” vom 10. und 13. 
April entbalten unter ber Meberfchrift: „Ueber ben Mangel an Feldärjten 
in Dcfterreih und die Mittel dagegen* einen Artikel, in welchem ſich bie 
Behauptung findet: „daß dort, mo bie feldärglichen Meferenten auch im ab- 
miniftrativsdtonomifden Fache ohne Borftubien und Einführung bie Beitung 
im Großen übernahmen, felbe beifer dirigirten, ald ihre Borfahren im Amte, 
Man blicke, um nur ein Beilpiel anzuführen, auf die geoßen Erfolge, bie 
des Oberftabsargteß Kraus Aranfen-Zerftreuungsivften 1859 Hatte." 

Obne dem erfteren poſitiv anfgefprohenen Satz riner näheren Eroͤr ⸗ 
terung untergieben und beftreiten zu wollen, ſieht man fih Bingegen ver 
pflichtet im Intereffe ber bifteriihen Wahrheit, ſowie der mit ber Leitung 
der Mominiftration, namemecdh des Sanitätädienftes beim Landes-General⸗ 
Kommando In Verona mährenb bed Frieges im Jahre 1859 beauftragten 
Organe , fih dahin zu verwahren, ald ob e# der Initianive und Belehrung 
ed Heren Oberftabsargted Kraus beburft hätte, um das Landes ⸗General · 
Kommando auf die Erfüllung feiner Pflichten zu lenfen, 

Die in den Feldzügen 1848 und 1849 gemachten fehmerzlihen Er⸗ 
fabrungen machten ed bem LandedsGenrralstommande, und zwar bereits 
beim BVorrüden ber Armee in Feindedland, zur eriten Pflicht, derartige Bor- 
tehrungen zu treffen, daß in allen bedeutenderen Städten des Generalateé 
größere Spitaldräame aufgenommen und hergerichtet würden, um ben vor» 
ausfichtlih vom Kriegsſchauplatze zurüdgeſchickten Alanfen und Verwundeten 
Pflege und Sorgfalt widmen zu fönnen. Es flellte fih in Erwägung aller 
Wechſelfälle des Krieges das Dringende biefer Mafregel um fo gebieterifcher 
berand, und beiwied feine gange beilſame Bebeutung, als der Verlauf der 
Greigniffe in Piemont die Armee jwang, das feindlihe Gebiet zu räumen, 

Es wurde daher jeltens bed General-Rommandos mit aller Emergie 
dahin gewirkt, daß zu Vicenza, Baffano, Padua und Irevifo Spitäler für 
2— 3000 Mann eingerichtet, mit dem Möthigften verfeben, mit Aerzten ber 
fegt und durch tätige Spitald-Kommandanten geleitet wurden. In Verona 
felbft wurden Filialen. aufgenommen und die nach der Schlacht von Ma- 
genta mit ber zurädziehenden Armee nach und nach in und bei Berona an« 
kommenden Felt» und Aufnahmé-Spitäler theils in allen verfügbaren gro 
beren Räumen der Eiſenbahn, tbeild im den Berona nächftgelegenen Ort: 
ſchaften etablirt. 

Nah folden und zwar nur vom Landbei-Weneral-Kommanbo getroffe: 
nen Vorkehrungen war ce? möglih, daß nad der bintigen Schlaht von 
Solferino bie vom 24. bis 26, Juni nach Verona trandportirten 8— 900 
verwundeten Offiyiere und gegen 10,000 »ieffirte von ter Mannſchaft in 
den vorbereiteten Seilanftalten untergebracht, gepflegt und um jo beffer mit 
dem Mötbigften verfeben werben fonnten, als durch eine welſe Vertbeilung 
der von den Hilfäwereinen von Wien und eined großen Theil® von Deutſch 
land nach Berona geihafften Gelder, Spitald« umb anderer Artifei dieſe Auf- 
gäbe weſentlich erleichtert wurde. 

Ebrnjo war es tur bie in den vorerwähnten Städten etablirten 
größeren Spitäler möglich, alle transportabeln Bieffirten uno Sranfen nah 
rüdwärts, ja ſelhſt mach der vom Banbrörkdeneral-Kommando vorgejcdlager 
nen und vom boden Armee Oberlommando genehmigten Berfügung nad den 
entfernteften Provingen zu entfenden und bierburd das Eeben von vielen 
Taufend Soldaten zu erhalten und Merona, wie Überhaupt die Armee, vor 
einer Epidemie zu bemabren. 

Diefe Heilfamen und vom beften Erfolge belohnten Vorkehrungen war 
ven bereits getroffen und im beften, geregelten, von allen Organen bei 
Landes · General · Kommandeg und bem mit ber Berfendung der Transportar 
beim beauftragten Herrn Feldmarſchall-Lieutenant K. Teuchert amd jpäter 
durch den Herrn Generalmajor Th. Terri energii unterflügten Gange, alt 
erft Anfangs Juli — am 6. wenn wir mit irren — Bere Ober · Staba · 
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arzt Kraus nach Verona Fam, um Worlefungen über jein Rranfen-der- 
ftreuungd-Syftem vor einer von ihm erbetenen Rommiflion abzuhalten. Die 
Nüplichkeit feiner Theorien nad ihrem ganzen Werther bemeffend, muß jedoch 
bier weiter bemerkt werben, daß vor und bie zu bem legtermähnten Heite 
punfte die Initiative für ein ben Umflänben eutſprechtndes Kronken -Zer · 
fireuumgälyfiem ergriffen und alled im beiten ange war, inbem gegen 
40.000 Kranfe und Bleffirte auf den Linien Verona-Wopen und Berona- 
Cafarfa nah den ruͤdwaͤrts gelegenen Provinzen entjendet wurden. 

Es war bied aber — und biermit wollen wir lediglich dem „suum 
euique® fein Recht einräumen — bad unbeflreitbare Verdienſt der in jener 
ſtürmiſchen Zeit mit der Beitung bed Beneral-Kommandod betrauten Organe 
unb jemit feinedmegs bad des Herrn Ober-Stabdargted raus, wie es durch 
den Eingangs bezeichneten und der Deffentlichfeit übergebenen Artikel barge- 
flellt zu werben verſucht wird, 


*, Zu Zara verftarb der dortige Feitunge-Kommandant General ⸗ 
Major Freiherr von Maretih; gu Fünfkirchen in Ungarn der penf. 
Oberſt Ladislaus von Pfifterer und au Innibrud am 22, d. M. der 
penf, GM. Sebaſtian Pofhaher von Poſchach; biefer erreichte bas 
70, Lebentjahr, trat 1809 als Freiwilliger in- bie Armee, machte die Bes 
freiungäfriege mit, avaneirte 1838 um Major ums Kommandanten bei 8. 
Jaͤger · Bataillons, und binterläßt einen waderen Soßn, den Oberſten und 
Kommandanten det 10. Jüger-Batallond, Ferdinand ven Bofhader; 
ein jmeitee Sohn fiel 1848 bei Volta, 


»Am 18. Mai d. 3. verſchied, mie gemeldet, zu Eiſenſtadt im 
Ungarn nad kurzem Sranfenlager Johann Schonat, k. f. Oberfilieutenant 
in der Armee und Kommandant bei dortigen Kadeten-Inftitutes. 

An dem MWerftorbenen bat bie Urmee einen braven Soldaten, bie 
Wiffenihaft einen ihrer waͤrmſten Verehrer, die militärifhe Jugend einen 
vorrefflihen Etz ieher — einen zweiten Water verloren. 

Sein Berluft wurde fo tief gefühlte, daß ſich bie aufrichtigſte Trauer 
auf jedem Angeſichte bei der Nachricht feines Todes fundgab, darum mör 
gen die nachfolgenden BMeminisgengen aus dem Beben bed Dabingefchiebenen 
ein Schwacher Ausdruck der allgemeinen Theilnahme fein, welde ihn zum 
Grabe begleitete. 

Schonat wurde 1808 zu Meuftabtl in Krain geboren, wo fein Bater 
ald Hauptmann flationirt war; er erhielt bie militaͤrinche Bildung in ber 
Wiener-Meuftäbter-Ufodemie, aus melder er ald Pieutenant 2. Mlaffe zu 
dem 24. Jafanterie ⸗Negiment im Jahre 1827 eimgetbeilt, 1828 zu Graf 
Nugent-Infanterie trandferirt wurde, wo er 1831 zum 1. Lieutenant umb 
1833 um Oberlieutenont in bemfelben Regimente avancirte. 1842 wurbe 
er zum Kapitänskientenant bei Hoch⸗ und Deutſchmeiſter ⸗Infant. rie beför · 
dert, bei welchem Regimente er 1847 zum Hauptmann und 1852 zum 
Major vorrüdte, Inzwiſchen wart Schonat ald Profeffor, Direliiond- 
Adjutant und KompagnierKommandant in ber Neuftäbter-Mfabemie, ipäter beim 
Zandes-Weneral-Kommanbo zu Wien verwendet, übernahm 1848 das Kom 
mando der Kabeten-Rompagnie zu Gratz und 1854 jrmeb bed Kadeten-In⸗ 
ſtitutes zu Straf, welches 1858 nah Eiſenſtadt überfegt wurbe, apancirte 
1859 zum Oberftlientenam im Urmer- Stande und verblieb in biefer Stel. 
lung biö zu jeinem Ableben. 

Urber die vortreffligen Eigenſchaften des Dabingefdiedenen, feinen 
feften gebiegenen Charakter, fein madellofet Soldatenleben ohne geringften 
Schladen, über jeine ausgejeichneten Werdienfte in vickjeitigen Berwenbun- 
gen, Sein bumancd taftvolled Benehmen gegenüber den Untergebenen, über 
feine Siebenswürbigkeit im geſellſchaftlichen Umgange berricht im weiten 
Kreife jeiner Areumde und Berebrer nur Eine Stimme, und alle. die ibm 
gefannt, werden e& bezeugen, daß ein edler Menib, ein Ehrenmann mit 
tm zu Grabe gegangen ſei. 

Unvergeßlih aber wird das Anbenfen und ichmerslih ber Verluſt des 
Dubimgefhiedenen feinen Schülern fein, die mit aufrictiger Liebe, innigfter 
Hochachtung und warmer Danfbarteit an ihm hingen, denn die Erziehung 
ber militärifchen Jugend war vorzugsmeife das Feld, auf welhen Schonat 
mit zajtlofer Thätigkeit wirkte und die lohmendjien Früchte erzielte, 

Reid an Kenntniß und Erfahrung, fern von jeder Pedanterie, freund- 
lich allen entgegenfommend, mußte er die jugendlichen Gemütber am ſich 
zu feſſeln, denen er fein ganzet Herz und feine ganze Liebe mwibmete. 

Für Die geiftige und jitlice Wusbildung ber ihm Anverirauen Sorge 
zu tragen, fie zu lenken auf ber Bahn ber Ehre und des Ruhmes, ihnen 
dad Gefühl einer für Kaifer und Materland begeifterien Liebe, einer für 
Mecht und Pflicht ſich aufopfernden Treue eingwfläßn, ber tapfern und 
trenen Armee würdige Söhne beranjubilden, das lag ibm immer und zu ⸗ 
nähft am Herzen, Das beichäftigte ihn noch im feinen legten Stunden. 


* 
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Wenn die ihm anvertraut geweſene Jugend, biefe boffnungsreice|der jetzt aufgeſtellie Plan weicht von dem früberen weſentlich ab; menn 
Bluͤthe der Zukunfe, einft zum ſtarken ftuchtharen Baum ber Menfchheit|derjelbe auch mod nicht alle Stadien der Borbereitung durchgemacht babe, 
beranreifen fol, fo war gewiß Schonat ber emfige Gärtner, unter deſſen, fa Rebe doch bereits jo viel feit, daß die Megier ng vorläufig auf den Bau 
Obhut und Pflege der Baum feine Ruotpe entfaltete und mit Wilütben |Meinerer Schiffe ein größered Gewicht lege; es fei namentlih Abſicht, den 
reichlich ſich bebedte, und wenn biefe Jugend einftens eine Tragſäule des Bau der auf Stapel gu flellenden beiden Korvetten „Hertba" und „Wineta” 
Staates werden fol, eine Tragiäule fer und flarf, nicht aus Flugſand ge jlangfamer zu beireiben und bafür meben 2 fleineren Korvetten zu 17 Kans— 
baut, fondern aud Granit gehauen, trogend den Stürmen bed Lebens, jo|nex 4 größere DampfrRanonenboote mit je 3 Kanonen zu bauen, An der 
war Schonat der Meifter, ber mit fräftiger Hand ben Grund legte, und Kommiſſion hat dieſe Abſſcht der Regierung allgemeine Billigung gefunden 
den Bau vollendete. und ein in ber Kommiſſion geftellter Anırag auf WUbiegung des Erirsorbi« 

Darum umgeben nicht blod die binterlaffene Gattin, mit - weldper | nariums wurde zurüdgegogen. Der augenblidlige Beftand aller 
der Verblichene 15 Jahre im glüdlicher Ehe verlebte und eine Tochter, königlichen Fahrze uge beläuft ih auf 68 Schiffe und Fahrzeuge mit 
an weldyer er mit ganzer Seele bing, fondern alle, die ihm lannten, und|2P1 Ka onen, darunter 4 Schrauben ⸗Kanonenboote A I Kanonen, 80 Pier 
mit ibm umgingen, trauermb feine Mubeftätte und rufen webmüchig aus: defraft, 15 dergleichen & 2 Kanonen, 4 Auber-Ranonenjollen & I Kanone. 
„Briede feiner Acer“ Zur bie eigentliche Kriegfübrung auf offener See find 2 Fregatten und 

2 Korvetten mit 142 Geſchühen bieponibel, denen ſich die zum Schutze der 
Häfen und zum Apifiren verwendbaren armieren Heineren Schiffe „Amazone”, 
„Bela“, „Loreleg” und „Grille“ mir zuſammen 25 Geſchühen anfchliefen, 
injammen alfo 8 Fahrzeuge mir 167 Geihügen, welde im Falle einet 
Krieges ıbeild auf offener See dem Feinde die Spige bieten, tbeils im ber 
Mühe der Häfen bie Bewachung berfelben überuehmen können; in ber Leßte 
ven Aufgabe werden jie durch die DampfeKosvette „Dangig” mit 12 Ger 
fügen, 19 DampfrKanonenboote mir 42 Geſchühen und durd die 36 Aur 
der-Ranonenboote und 4 Jollen mit zujammen 76 Gefhügen unterfügt. 
Daß eine ſolche Seemacht nur etſt als ein ſchwachetr Anfang einer Marine 
bezeichnet werden kann, unb baf die mad neunjährigen Arbeiten erlangten 
Mefultate noch jebr viel zu wunſchen übrig laffen, ipring: in die Augen. 
Dan wird ſich entſcheiden müffen, wie weit man die Aufgabe der preufi« 
ſchen Marine ftedt, ob man fie auf bie Oſtſee beichränfen ober auf die 
Mordfee ausdehnen will, ob fie nur zum Schuß ober aud zum Angriff bie 
nen joll; für jeden Zweck aber müffen größere Mittel aufgewanbt werben. 
Nah dem im der oͤſterreichiſchen Armee ſchon beftehenden Borbilde wird 
von den „Milir. Blättern” in ihrem legten Hefte der Vorſchlag gemacht, 
einige Kurſus im der Stenograpbie für Militärs einzurichten und 
biejelbe überhaupt jur Schriftiprache, wenigftens für eimgelne, bejonders 
dazu geeignete Zweige der Militärverwaltung und dei millitärifhen Dienft- 
betrieb# zu erheben. 

































* Das 5. Kriegäminifterium gibt unterm 11. d. M. befannt, daß der 
Buchhändler Eduard Zerrinn in Darmftadt die in feinem Werlage erſchei ⸗ 
menden militärifchen Blätter u. . das „Militär-Wohenblate für das 
Deutfhe Bundespere", und bie „Allgemeine Militär Zeitung“, 
fäumtlihen Pränumeranten der k. f. Armee vom 1. Juli d. J. an bis 
auf Weiteres zu folgenden ermäßigten Preifen abläßt, uw. z. beide Blätter 
jufammengenommen pro Semefter mit 10 fl., jedes einzelne mit 6 fl. 
Banfnsten, und fällt vie bisherige Berpflichtung, den Pränumerationd- Betrag 
in Silber zu zablen, weg. 


* Steiermarfs Hauptſtadt Grap iſt in dieſem Augenblick. das Eido- 
rabo der Meilitär-Penfioniften, deren dort nicht weniger als ſechthundert · 
achtjehn domieiliren, nämlih: Ein General ber Kavallerie, dreiuudzmanzig 
Beldmarfhall-Lientenantd, vier General · Majore, neunundviergig Oberſte, 
fehsunbviergig Oberit-Bieutenants, einhundert fünfundzwanzig Majore, rin- 
hundert achtundſechzig Hauptleute 1. ML, gmweinnbbreißig Saupileute 
2. AL, einundfünfjig ObersBientenants, einunddreißig Unterrfientenants 1. 2. 
und zehn UnterBientenants 2. A. 


*, Wir haben feiner Zeit der beiden Erinnerungsbilder gedacht, 
mit welchen im Auftragt Sr. Majeftät des Kaiſers der Maler Fritz E'Ne- 
mand beihäftigt ift, und melde für bie Appartements des Schönbrunner- 
Schloſſes beitimmt fine. 

Mie „Hortfchrite” berichtet, dürfen diefelben bis zum Jahredtage ber 
Schlacht von Kellin (18, Juni) vollendet fein und an ben Ort ihrer Ber 
fiimmung gelangen. Die beiben großen Gemälde ſtellen bie Feſtfeier bed 
100jährigen Jubiläums der Stiftung des Maria-Therefienordens in der Weiſe 
bar, wie fie im Jahte 1857 in Schönbrunn vor fih ging. Auf dem einen 
wird die große Feſttafel für die Maria-Therefien-Orbensritter im Saale des 
Schönbrunner-Schloffes bargeftellt, und ift der Moment gewählt, we Sr. 
Mafeftät den Toaſt audbringt umd die gange Berfammlung zur Entgegen 
nahme bereit iſt. Es find 120 Perfonen an einer langen Tafel vereint, die Por- nannte. Im türfifhen Feldzuge 1828 führte er eine Kavallerie Dieifion, 
trätäßnlichkeit, Nichtigkeit des Koſtümes und kleinſten Einzelnbeiten geben ſchloß am 14. September 1829 den für Rußland fo vertheilbaften Frieden 
dem Bilde einen ebenfo Hiftoriihen ald artiftiihen Wertb. Das zweite Bild von Übdrianepel als Bevollmächtigter ab und ward dann Geſandter in 
bringt den Moment, wo Se. Majeſtaͤt nah dem Toaſte über die Zeraffe | Konftantinopel, Im Jahre 1831 ſchidte der Kaiſer ihn als Unterfuchungd- 
des Shöndrunner-Scloffes zu der Befttafel der MWertreter ber Armee Kommiſſarius nah Polen in Dichitſch's Hauptquartier, 1832 nah London 
ſchre ittt. wo er für Holland gegen Belgien plaidiren ſollte, und 1833 wieder 
nah Kenitantinepel, mo er vom Sultan deu Vertrag von Hunkiar Steleffi 
erjwang. Zum Eohn bafür empfing er große Güter, den Undreas-Orven, 
Fürftenrang und die Ernennung zum General ber Kavallerie und Mit 
glied des Reichſrathes Bis zu des Kaiſers Tode blieb er deſſen vert auter 
fler Freund. Seit dem 17. April 1856 war er Präjivent des Meichärathes 
BVorfigender des Miniſterrathes und in den legten Jahren au bei Hanpt- 


Auplaud. 


* 

*, Am 19. d. M. it gu St. Petersburg eine aud in unferer Armee ber 
kannte Perfönlihkeit im Tb. 2ebendjahre verjtorben; wir meinen ben E. 
ruſſiſchen General Alexei Fürſten Orloff. Als Oberft und Regiments 
Kommandeur zeichnete er ſich bei der Unterdrücung bes Garden⸗Aufſtandes 
in St. Peteräburg am 26. Dezember 1825 duch Murb und Geifteägegen- 
mart aus und gewann ji dabucch bie dauernde Gunſt bed Kaiſers Milo 
lau, der ihm in ben Grafenſtand erhob und zum General-Hdjuranıen er 


*. Von der Generallarte des Öfterreihifhen Kaiſerſtaa⸗— 
tes, bearbeitet und beraudgegeben vom E. k. Oberftlientenaut Jo ſef Scheda, 
auf 20 MBlätter berechnet, if jo eben Blatt 1, oder das adte ber ganzen 
Karte ausgegeben worden. Dasjelbe bringt außer Baiern, MBürttemberg, 
Baden ꝛc. noch einen größeren Theil Deutſchlands, indem es nad Norden 
bis Gotha und Bonn, nah Dften bis Nürnberg, im Büren bis Stuttgart | Bauern-Romit6s, Seit einigen Monaten war er befanntlih aus ben Staatd« 
und Strafburg und im Welten bit Zweibrüden reicht. Ueber die Notbiven- j ämtern ausgeſchieden. 
digkeit und Brauchbarkeit dieſes vorzüglih durchgeführten kartogtaphiſchen Der Fürſt war ein natürlider Sohn des im Jahre 1796 zu Mos- 
Werkes haben wir und mwieberholt ausgefprehen umd wünſchen im Inter kau verfiorbene Generals Grafen Feder Drloff. 
eſſe der Wiſſenſchaft und bed SKeraufgebert bemjelben die weiteſte Wer⸗ 


breitung. Spanien. 


St, (Madrid, 21: Mai.) Offipiellen Mittheilungen zufolge iſt eine 
aus 3000 Mann beſtehende und von Guba und Bortorifo herfommenbe 
Brigade auf der Inſel Santo Domingo angelangt. Diefe Erpepition 
hatte die Ueberfahrt auf fünf prächtigen, mit Mund» und Kriegsvortath ber 
ftend verjehenen Keiegöihiffen gemadt, und an der Bai von Samana ge 
landet. Unſere Solduten wurben von den Einwohnern St. Dominge’s mit 
dem größten Enthuſiasmugs empfangen und ed fommen ſolche dahin in Folge 
wiederholten dringlichen Etſuchens. Die Republik Haiti hatte bie 
nun gegen St. Domingo nicht bie geringſte Feinbfeligfeit geoffenbart, auch 


Preußen. 


*Gerlin, 23, Mai.) Bon der Budget ⸗Kommiſſion des Hauſes 
der Abgeordneten liegt der Bericht über den Marine-Etat vor. Die 
Einnahme beträgt 20,537 Bible, die fortlaufenden Ausgaben (949,000 
Nihir.) find gegen bad Berjahr um 65,196 Miblr., die außerorbentlichen 
(1, 145,000 Wıple,) um 45,000 Rihlt. gemahlen. Die Einnahme des 
Speclal-Etatd für bie Landesverwaltung des Jadde-Gebiets beträgt 19,322 
NRihlt., die Ausgabe 19,000 Rihlt. Der Megierungs-Kommiffär erflärte, 


erwartete man gaf*teinen Augriff von Seite der vereinigten Staaten Es 


iſt auch ganz unbegründet daß auf. ber Im 
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Behuft praftifh-militärifchemat ematiſcher Uebungen unb um für bem 


er Th eine gegen bie Wiederver- | Dienft der ſpaniſchen VBeflgungen an ber afrifanifhen Küfte zu forgen, 


einigung mit Spanien wiberfegende Partei erhoben habe, Der Weneral-Kar wird in der Bal von Algeſiras ein Geſchwader gebildet, beſtehend aus dem 


pitän von Havanah, Graf von San Antonio batte bie beſtimmte Erflärung 
gegeben, daß, wenn gleih Spanien dad von St. Domingo angeſuchte Pro- 
teftorat nicht verweigern fönne, auf jene Antille gelommen, und dem beißen 
Wunſche unſerer Brüder in Amerika entipregend, bleibe die Anneriod- 
frage durchaus der Megierung Ihrer Föniglicen Majeftät anheimgeftellt. 

* Die amerifanifche Zeitfihrift: „Las Antillas“ berichte, die fpanifche 
Regierung, dem Wiedereinverleibungdmunide der Einwohner St Domingo's 


Schiffe Königin Ifabel, 2 Fregatten, 2 Korvetten, unb 16 Schrauben 
bampfbooten. 


Sardinien. 


*.*" (Turin, 23. Mai.) Die „Gazette militare* (vom 22. d. M.) 
widerſpricht dem Gerücht, daß die militärifche Befapung des mörblichen 


entgegenfommend, babe beſchloſſen, alle Grade in der domingianiſchen Armee |Theiled des Meiched vermindert werben folle, um eine ftärfere Truppengabl 


anzurrfennen, Im erfter Linie figuriet bierin der verbienfvolle Dom Pebro 
de Santana ald Seneral- Lieutenant, welcherKonzeſſion mod vie eines Marquis- 
oder Brafen-Titel folgen fol. An bie Urmer würde zugleih eine Danf« 
Adreffe für die dem primitiven Waterlande geleifteten Dienfte in einem fö- 
niglihen Defrete erfolgen. General Serrano, Graf von St. Antonio, der 
die Annerlond-Angelegenheit mit fo großer Gewandtheit geführt, ſoll als 
Anerfennung zum Granden von Spanien erjter Klaſſe erhoben werben. 


Dem, „El Espanol* wird aus Umerifa berichtet: „Die herzliche 
Aufnahme, melde dem ſpaniſch. General Rubalkaba und feinen Truppen 
bei der Landung auf St. Domingo geworden — iſt eine meue offenbare 
Demonftration von dem aufrihtigen Wunſche, melde jene Einwohner be- 
gen, dem Mutterfande wieber anzugehören, Eine ſolche Aufnahme, die dem 
fpanifchen Soldaten fewohl auf St. Domingo, ald Santiago ‚und Porto 
Pidra zu Theil wurde, iſt gewiß nicht der Erfolg von rein offipiellen Kom- 
binationen von einer Partei allein, und von Müdjichten des Momentes,“ 

Es ift eher, fügt jened Jeurnal bei, dad Mefultat ber moraliichen 
Uebergeugung, die ſich ſowohl auf St. Domingo ald dem übrigen Umerifa 
die Bahn gebroden, daß das heutige Spanien mit mehr bad Spanien 
unjerer Wäter iſt; daß Spanien neugeboren unter den Einfluß neuer In ⸗ 
ftitutionen umd neuer Ideen; dad Spanien, am Vorabend der Wiedererwer ⸗ 
bung im volften Maafe feines verlornen Ranges und Influenz unter dem 
großen Nationen; das Heutzutage beziehungäweife im beften Gedeihen be- 
geiffene Spanien ift nit mehr jenes verendete und erfchöpfte Spanien — 
früherer Jahre; das Spanitn, welches ohne Kundgebung des geringſten 
Schmergend oder Proteftation ſich die überfpanifhen unermehlihen Be 
figungen entreißen laſſen konnte, zumal ed Sole ald Foftbared Erbgut von 
feinen Bätern erhalten hatte.” 

Dad Erproitiondforpd beſteht aud vier von Kuba und einem von 
Bortorifo bergefommenen Bataillond, nebft der gehörigen Dotation von 
Artillerier und Genie · Truppen. 


Bis Ende dieſes Jahres wird der Beſtand der ſpaniſchen Flotte 
mit ſechs ganz neuen Schraubenfregatten erfler Klaſſe verftärft bleiben. Das 
Geſchwader der Antillen wird au binnen furjer Frift mit drei oder vier 
Kriegäfhiffen vermehrt werben. Zwei berfelben find jhon auf dem Wege 
dahin; auch befinder ſich alldort jeßt fon eine größere Anzahl ſpaniſcher 
Schiffe, ald die, über welche die Vereinigten Staaten von Norbamerifa zu 
verfügen haben. 


In einer Privatlorreſpondeng, von General Santana ſprechend, heißt 
ed: General Santana iſt ungefähr 85 Jahre alt, von ſchwarzbrauner Ge— 
fitöfarbe, feine Statur von nur fünf Fuß, angenehmer Phifiognomie, bat 
einen großen Baden- und Schnurbart, dieſet ein wenig gefräuft. 

Beim Empfang der fpanifhen Expeditionstruppen, beftand fein An—⸗ 
zug aus einem offenen Mode von jchmargen leiten Wollſtoff, Alpaka 
genannt, weiße Hojen und Gilet, und einer gewobenen ſchwarz jeibenen 
Kappe, weihenhm bid über die Ohren berabging. 


Der Kapitän Beneral von der Infel Kuba, General Serrano, wird 
im künftigen Monat Juni id nah St. Domingo begeben, was Santana 
fehe wuͤnſchen foll. 


Der SeneralsDireftor des fpanifchen Genielorps, General Prim, Mar- 
quis von Gaftillejod, den Fußſtapfen feines berühmten und verbienftvollen 
Vorgängers, General BZarco Del Walle, treulich folgend, bietet alled auf, 
um in biefer Waffe die möthigen Berbefferungen einzuführen. Wie ed beißt 
beſchaͤftigt fih wirklich General Prim mit der Organifation eined Arbeiter 
Bataillond von 8 Kompagnien, weldye detadirt im bem verſchiedenen Beftuns 
gen bed Staated umb unter der Leitung techniſch gebildeter Offipiere bie zur 
Erhaltung, Berbefferung oder Wervollſtändigung nöthigen Bertheibigungs- 
werte ausjuführen haben. 


im Güben verwenden zu fönnen. In Folge der Errichtung der neuen Mer 
gimenter feien eine große Zahl vierter Batalllone der alten 52 Infanterie 
Regimenter nah bem Süden beorbert worden, um dort den Kern der neuen 
Aufftelungen zu bilden. Es feien dies im Ganjen 38 Linien-Zofanterie-Ba« 
taillone, 6 Berfaglieri-Bataillone, 13 Schwadronen Meiterei und 9 Batter 
rien. — 

Diefe Truppenmacht von 50,000 Dann werde zur Aufrehthaltung 
der Ordnung im Süden genügen und bie noch im Meapel oder Sieilien 
gebliebenen Truppen des von Gialdini befehligten Korps werden dieſe Bro» 
vinzen in dem Maße verlaffen, als die neuen Formationen vollendet jein 
werden. Das Korps bei Generalen Lamarmora werde die Mi. ciolinie und 
bie Lombardie keineswegs verlaffen; und es bürften bie bortige Zerraineger 


ftaltung zu großen Truppemibungen benägt- werben. 


Defterreich. 


Grnennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Zu Majers bie Hauptleute 
4. Kl: Anton Kahn, des Artilleriehabes, Moriz Moch, des Armerfiandes unter 
gleichzeitiger Ernennung zum Plaplommansanten im Zenag, Zorn; Barbier, 
bed 28. IM, im Meaimente; Se Marine-sriegelommiffäre Alois Schnautka, 
und Marimilien Meifer, zu Dber-Mriesstommiffären 2. RI.; der Plaplonmans 
dant in Zeugg Major Karl Freihert von Hartlieb, in gleicher Eigenihaft mad 
Brünn verfept; den penfionirten Obrefilit. Sodann Preiberr vom Weltheim, 
und Rubel Ritter von Lipfa, ven Obrrfiend-Charafter ad honores, bem penf. 
Kriegslommiffär 2. Ki. Erepel® Eaflina, untr Deprugung ber MH. Zufrieden 
beit mit feiner vorzüglichen und erfelgreihen Dienfteiftung ter Charakter eines 
Kriegätommiffärs 1- RI. nd honores verliehen. 

Duittirung, Der Major Johann von Eiotta, des Armerdandes, mit Beibehalt des 
Milttärdäharakters. 

Penfionirungen. Der jeitli penf. Ober Andreas Findeis, definitiv; die Oberfiltt.: 
Karl Euth, Komst. ed 12. ZAR,, mit Oberfiend«Eharalter ad honores, Jo 
bann Chevalier Mouffeau d'Happoncourt, des 6. Uhl.-Meg., Jeſef Herbir 
boräfy, Plaplomtt. in Brünn, der Mojor SHeinrih Troyer, bes 28. IR; 
ferner wurben penfionirt: Franz Zayır Wiederkehr, Oberlt. des 27. Helbjü 
gerbat., Joſef Paulin, Sptm. 1. Kl. des 70. IR. Johann Plenf, Okerlt. 
tes 59. IR, Ignep Marefch, Oberlt. des 61. IM, Karl Strahler, Oberlt, 
tes AT. Felblaͤgerbat, Anton Melichondzkyi, Spim. & Ri. des 33. IM, Bla 
fius Mowak, Oberlt. des 10. IR, Friedrich Speyer, Mittm. 1. RI. des 10, 
Kür-Meg., Johann Czernhaus, Oberlt. des 78, INR,, Adolf Müller, Unterlt, 
1. &l. des 79. IN-, Lubmiz von Berjsenyi, Kpim. 1. RI. des 48. JR, Franz 
Staudinger, Oberlt. des 9, AR. unter gleichzeitiger Ernennung jum Hptin. 
2 Kl, Karl Heguefi von Borosjend, Kptm. 1. RI. des 74. IR, Buflav 
Baro, Mitt. 1. Ri. der 12. Buß Men, Franz Buſchek. Unterlt. 2. Kl. des 
1. IR, Biltor Kallay de Magb-Kallo, Oberlt. des 1. FreiwHuß.NReg. 
Karl Mitter von Scheiplin, Oberlt. des 11. Kür,-Meg., Jojef Hornung Ober 
Friegetommiffär 2. RI, in Disponibiluät, Eruard Jahn, Kriegelemmiffär zu 
Lemberg, Karl Mayer, Obrrwundarjt ber 50. IM. 

Auszeichnungen, Dos Großlteun des l. Leepeld ⸗Ordens erhielt: EML. Graf Mobili, 
Oberfihefmeifter bei Ihrer Mafefät ber Raiferin Mlifabeih; ten Orden der eifer- 
nen Krone 1. &l.; GM. Joſef Graf Mittroweks Memiſchl; dad Kommans 
deurfeeug des E Leorold · Orden: Komtre-Abmeiral Auton Freiherr Bourguig- 
non von Baumberg, bei der Uebernahme im dem mohlnerbienten Mubrland 
für langjährige gute, beſonders treue Dirmäleiftung und den BVice -Admirals⸗Cha- 
ralter ad honores; dem Orbem der eifeemen Reome 3. Rl.: Linienfhiifs-Rapisän 
und Berfand der AH, Marinefanzlei Wilbelm Breifach; tab Militär-Bers 
dienffreug: Major Karl Schröder, des Benieftabes für vielfach belebte Dienf« 
liftung und Oberſtit. Jofef Bronn, bes RUN. für hervorragende außgegeichnete 
Dienfe; rat fülberne Verbienflreng mit der Krone: Ortvorfieher Philipp Kofle, 
zu Satin im Oguliner-®rengeReg.. für aufopfernded, amſichtiges und berjbafteb Ben 
nehmen, bei Aufgreifung und Fefrehnung zweler der Öffemtlien Sicherheit hoͤcht 
gefährlichen Imeioleuen. 





Beachtenswertb! 


find die eben bei mir angelommenen 
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2. Doppel-Toitrunse on DScha fwelle in drap 
und grau, amäberirefflid für Meithafen . 
#. Toil russe von Leimen, naturedi . - » 
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⸗ T; 
in Wien, 
am Graben 1134. f . 
& . * 4 Beite Ruöpperitoffe echt einen1 
Sortiment aller Gattungen Seitenwafien, Uniformsorten„ebs allen für die k. k. Die gefertigte Tuc-Miererlage, venommirt durd ihren 


Grundfag mur zebiegene Stoffe billig anzubieten, ladet bie 


Armee »orschriftsmässigen Armaturs-Gegenständen von vorzüiglicher Qualität zu | Perebrten P. T. Dffigiere zum gütigen Befuße uns @in- 


tanfe ein, umb wärbe befond-re 


billigst festgesetzten Preisen empfohlen. den lablichen Wegiments-Uniformirungs-Kaflen bei 
großeren Beftellmugen fehr günftige Bedingniſſe 


ftellen, 
Leopold Fuchs, 

gegenüber der griedifgen Kirche, und ber Tadel· Traſtt 
am alten Flefſchmarte Mr, 6b. 


Es wird um zablreiche Behellungen ans der Proninz 
gebeten, 


J. A. EHRENFRIED, 


Kärmtmerftrabe Nr. 1049, (vin-A-ris der Annagaffe) neben ber 
Spielereibanblung. 
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WEI A.STRIBERNY 


Fe ı 77777 1777 
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w vierbrätbig u» Sie * 
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Beise-Thee-Vecessaire 
aus Leder und Holz mit eleganter und zweckmässiger Einrichtung, 


| englische weldiftinscekhhem in grosser Aus- 

wahl, so wie alle Gattungen des als bestbekannten ehinesischen und ehinesisch- 

russischen Caravanen - Thee’s sind zu den billigten Preisen zu haben: in der, 
Thee- & Rhumhandlung zur 


„Stadt Pecking,* 
Haidenschuss, im Gebäude der k. k. priv. Oreditanstalt in Wien. 


Einem löbl. k. k. Offiziers-Corps & allen löbl, k. k. 
Offiziers-Uniformirungs-Commissionen 
























erlaubt sich der ergebenst Gefertigie von seinem grossen Waarenlager aller Art nö- =; pr 
thigen completen Offiziers- Equipirungs-Sorten von bester‘ (Qualität und annehmbaren ————— VEROOERTG 
Preisen die ganz ergebenste Mittheilung zu machen, mit der höflichen Bitte um Hoch- | @&te Leinmand.Hemden 0: — 
dero geneigten sehr geschützten Zuspruch und gütiges Vertrauen, deren würdig zu Deiße NabopolamBemden . . 70·2. 0, 
machen eifrigst bemüht sein wird hochachtungsvoll ergebener - 3 
Edhtfärbige Hemden. 
Rudolf Jakob Zelzer, RE na ER 
Si A ER eh ie A . . 
Bürger, Fabrikant und Handelsmann in Wien, Alle Sorten Unterbofen. 


St. Ulrich Nr, 85. 
NB. Bei auswärtigen geneigten Yufträgen bios Halaweite 


| — _ _ — 3 ul Salt und Kafechäujern nd 3oß oder Gentimeirss. 

Behandlung aller äusseren fiegt auf: —, — 
und geheimen Kr. ankheiten IDie neueſten Fahrordnungen pro Juni u. Juli, J Hühneraugen- (Leichdorn-) Essenz | 
sammt Ihren Folgen. 1 „Eifenbaßn-Lourier“, Mod. Dr. 3, v. Forst 


Von einem Doctor der Medizin und Mit- . D 
glied der mediz. Facultät in Wien, achter Sahrgang 1861, * —* —5* * a re 
Di — oe Mgany neu und ſeht zweckmäßig umg · arbeitet, Preis |] °°% rg er | 
ieselben werden nach einer vieljährig B3% fr. st. ®. (in blauem Umfelag), find forben mädige veraltrie Beihbornen turdh * feuchten 
erprobten und höchst einfachen Methode, | erichienen: Buhbandiung von Ferdinand Klemm in || De en a gen en ungen 
ohne dass der Patient in seiner gewohnten — —— e. 110 M Höciten Kerricpaften und dent bodvereheten Publis 
/ Wien, Stadt, Dorotbrergalfe Mr. 8. (Bom|Ä] b 
Lebensweise und in der gem seines | Sraten Sinein ie zweite Budandtung inte.) 


wi. fun benüpt wirb, au dutch viele Zeugniſſe bewahr · 
Berufes gestört schnell kriassas tree, 
un VvVveronz 


heiter if, bürfte weitere Anpreifung überflüßig feim. | 
lich geheilt: Stadt, Mehlmarkt, Kloster- | pr. Flaſchchen 50 Rkr., pr. Dupemd einen 
gasee Nr. 1055, Thür Nr. 19. | in der Apotbefe „zum goldenen Käfig“ am grünen || Rabatt. 

Platz 


Ordinations-Stunden von 1—4 Uhr Miederlage: Stadt, Hrine Schulenfraie Re. BB. 
große Niederlage 


r f Wolzeile, Mpotb. zum römifhen | 
Nachmittags. 
der matärlihen Mineralmäffer: Rabbi, Recoaro, Peja, Sed- 


Kaifer 866 | 
3 R Zudlauben, ap. 4. Modern 49. | 
Auch werden briefliche Conaultationen —— ug“ *8 Fond -„ Bieten, Müergafte 76, a * Thür 21. | 
N i ilmit- , Seldschitzer, Rohitscher, Pillnauer, Ade k 1 de smäcti träge brempt | 
——— alle nothwendigen Heilmit weile, Bitterwasser, Priedrichshaller, Karlsbad Durch legtere werden au ge | 
esorgt. hlossbrannen, Marlenbader Kreuzbrunnen und anderer 
italienischer und deutscher Mineralquellen. 
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Gigentbümer und verantwortlicher Rebafteur Dr. 3. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


 Militär-Deitung. 


ETF 


44. 


Samftag den 1. 


Juni 1861. 


XIV. Zahrgang. 





Die „Rilitäre Bektung" erfhelnt DRittmod un Gamfag Breit wiertsljährig: für Biew 2 ML. 25 Mir. für bie Prayin mit frohe Voftverfonbung 2 A. äere, Mibrung. Duferate 


werben bie bueifpaltige Wetligelle lt a Me. Bersibnit. 
[57 
werden zur auf Derlangen juräägeellt. 
Bhrd Unklanb übernimmt vie Bnähenbinug 4, Gerald Sohn 2ir Beflslumgen, 


um, füamflirt, Anh am Me icbaltion, Wrämunisnetionen au bie Erirbition: Miem. Gtaht, bene Mekunerinaße Dir. 112h (Mserie Werlsgihaublung) uw ridten. Veas ſtrioe· 


* 





ueberſiqhht. 


Die Erzeugung der Rontar en und die Berpflegung der Armee. — Römilches Sal - 
batenieben. . 

Defterreich. Die magvariſche Brefle und bie Militär-äffißen, bei Steurrerhebungen. 
— EM. Karl Emnhuber +. — Püfen. Attentat auf eine Schllwache — Ungarn. Die 
beutlaubten Bölsaten. — Dont Minis: bas mobenefifce Kontitzent; — zur Stimmung 
der 1. Armee im Denetlanifchen; — die Müdfichtslofögkelt der BrtriebbrDireltion ber 
italiemifihen Bahn. — Preupen. Die Bugpferde der Metillerie. — Franukrtich Debatten 
über den Gefepentwurf, bie @inberufung der Altersklaffen betreffend. — Großbritannien. 
Parallele zwifgen der jrangöfifhen und britiſchen rer, — Deuticher Bumd. Zur 
eventuellen Bezeichnung des Oberbefehlähabers der vereinigten Mrmeekorps,. 

MRewefte Militär-Bibliograpbir. ) 

Saqhrelt a am den Medaltsur: Zur Brage über bie Ausländer in ber Armee. 


Die Erzeugung der Monturen und die Verpflegung 
der Armee. 


Bom ftaatsölonomifhen Standpunkte.) 


5 Wir ſchicken voraus, was mir im unſerer Brochure „bie Rebuf- 
tion ber Armee“ über bie Abminiftration und die Verpflegung gefagt 
baben, gleichyeitig das hinzufügenb, was über bie Natur der Hanbeläbe- 
ziehungen dort angeführt wurde: ’ 

In allem und jedem, was auf bie Matural Verpflegung und Bellei- 
dung der Armee Beyug bat, muf die freie Konkurrenz eintreten, bie Selbſt · 
verwaltung des Staates im Monturs-Kommiſſionen, Bädereien ꝛc. muß 
fo viel als thunlich beſeitigt, dafür der Privat-Inbuftrie, der Selbſterzeu · 
gung bei den Truppen der möglihft freie Spielraum gegeben werben. 

Wenn Berwaltungsräthe z. B. bie Verpflegung einleiten, jo tritt bie 
Haftbarfeit mehrerer an bie Stelle der Berantwortlichfeit Einzelner, mithin 
iR die Kontrolle vereinfacht. Die Monturd-Kommiffionen erfordern . B. 
Felbkriegs · Kommſſſaͤre, Rechnungsführer, Stabt- und Obrroffigiere, und doch 
geihahen vor einigen Jahren Unterſchleife, welde bie umfaffendften Unter» 
fuhungen verurfachten. Jedes Monturſtück muß ferner umgearbeitet werden, 
weil nichts paßt, und ein zu Karläburg in Siebenbürgen ftationirted Bar 
taillon bezieht feine Monturd-Augmentationen aus Zaroslam in Galizien, 
und doch befteht in Rarlöburg eine Monturs:Kommiffion — berechnet man 
nun die Fracht, die enormen Megie-Koften der Kommiſſionen, und wie hoch 
wird ſich der Preis irgend eines Donturftüdes denn eigentlich beziffern? 
Wird die Bekleidung eines Megimentes diefem ſelbſt übgrlaffen, bei jedem 
Regiment eine Handwerker · Abthellung errichtet, bie Geſchaͤftsfüͤhrung nach 
einfachen Normen geführt, die Anjhaffungen durch das Plenum des DBer- 
mwaltungdrathes eingeleitet, das Material dur eine Romiffion und beeidigte 
Erperten geprüft, jo Fönnen wohl nur Unterfchleife jehr untergeorbneter 
Natur eintreten, die bei ſtreuger Kontrolle bed Vermwaltungsrathes gegenüber 
den manipulirenden Organen leicyi ganz vermieden werben fönnen, Berner 


wird dadurch die Privatinbuftrie gehoben, denn der Bedarf wirb mehr ver⸗ 
theilt, michin aud bie Erpeugung. 

So lange als Aemter und nicht beeibigte Experten bie Annahme 
der Produfte beforgen, iſt es natürlich, daß fih der Preis derſelben 
feigert, 

Betrachten wir aber einmal 
näber: 

Der oͤlonomiſche Effelt des Handelägewerbes befteht eben barin, 
daß eb: 

1. mit mehr Sorgfalt, ald dies durch den Konfumenten geſchehen 
würde, biejenigen Produzenten auffucht, melde die begehrten Erjeugniffe am 
beſten umb wohlfeilften zu liefern im Stande find ; —. daher eine ausge» 
bebntere Produftion des Erjeugniffes an jenem Orte veranlaft, wo fie am 
vortheilbafteften geſchehen farm, und hierdurch bie vollfommenfte Befriedi» 
gung der Bebürfniffe des Konſumenten, mittelft des moͤglichſt Meinen Auf: 
wandes, bewirkt; 

2. daß es bie Arbeit vermindert, welche mit ber Herbeiſchaffung des 
Bebürfniffes dur den Ronfumenten (bier ber Staat) verbunden fein würde; 
denn dad Handelsgewerbe ſchafft große Quantitäten jeder Gattung der Er 
äeugniffe berbel, wogegen der Konſument mit derfelben Mühe und größeren 
Koften feinen Bedarf hätte anfchaffen müffen, 

Ganz einfach würden fih alfo auh die Lieferungen geftalten, wenn 
ber Staat ald Konfument jene Sontrafte ſchließen würde, die der Kaufmann 
eben auch abſchließt; entſcheidet nämlich bei der Ablieferung nicht die Mill. 
führ einet Beamten, der nach Gutdünken „Schwierigfeiten* machen fann, 
jo iſt das Liefergefchäft erleichtert, demm Heribigte fachverftändige Erperten 
ſprechen ihr Votum — ohne dem Lieferanten vieleicht auch nur zu fennen, 
an die Stelle des „Ermeilens“ der Beamten tritt „das Met," wo das 
„allein“ waltet, {ft jedes Geſchaͤft erleichtert, mas endlich die Billigkeit an · 
betrifft — ſo gibt es ein fehr einfaches Mittel — „bie freie Konkurreng I“ 
Die Megimenter ſchließen die Kontralte — der Lieſe ant hält fie ein, vor 
Beeinträhtigungen jhüßt beide das Geſeh! 

Wir begegnen dem Borfchlag, * künftig die Montur- und 
Austüſtungs Sorten in bereits fertigem Zuſtande an die Kommiſſionen 
abgeliefert werben follen. 

Mir unfererfeitd waren feinen Augenbli in Zmeifel, daß biefer 
Weg aud nicht zum Ziele führen wird, unfere Anfichten wurden durch 
ben Handelsbericht des in biejen . fompetenten Peſter Lloyd 
beftätigt, dort heißt ed an einer Stelle: 

Die man bört, ift die Betheiligung an den jüngft autgeſchriebenen 
arariſchen Lieferungen, melde als Verſuch zu gelten bat, eine jehr geringe, 
weil die erlaffenen ſtrengen Vorſchriften, welchen zufolge im Handel nad 
Art der ärarifhen Artikel angefertigte Gegenflände nicht vorkommen dürfen, 
demnach der unvermeiblihe Ausſchuß völlig werthlos fein würde, Unterneb« 
mer abhalten, ſich daran zu betbeiligen. Preiſe ftationär und fteht unter 
biefen Berbältniffen Faum zu erwarten, daß bie Ginlieferung von fertigen 
Rüftungsforten burhführbar fein wird. 

In diefen Zeilen mirb einfach das beflätigt, mas ſich borand- 
ſehen iieß. 

Der Handel dulbet feine durch bureaufratifche Erfindungen ber- 
beigeführte beengenden Beitimmungen, er fann fi ihnen nicht unter 
werfen — bier das Probuft — ift ed nicht gut, fo muß es ber Kauf 


die Matur der Handeläbeziehungen 
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Berwaltungs-Offigier im Frieden nicht fupernumerär geführt mich, 
fondern im Stande her KorpsDffigiere zaͤhlt, fo it es Har, daß 
unſer Syſtem in jeber Hinſicht öfomomifher it, indem ſowohl für 
ben Staat ald die  Untertbanen. Erſparungen möglich gemacht, 
bie dadurch nicht beswedt werben, daß fertige Mrtifel gellefert, 
bie doch wieder umgearbeitet werben müffen, — unb Fracht · Auslagen 
verutſachen; unſer Syſtem geſtattet ferner, daß ber Lieferant bie 
Arbeiter des Regiments gegen Zahlung der Löhnung verwenden kann, 
mo ſtecken alſo, fragen wir, bei ber Selbſterzeugung und &elbfl- 
verwaltung die überflüffigen Auslagen? 
Man erlaube und noch ein paar Fragen. 
Wenn der Kriegsfommiffär unter ein Dokument ſchreibt „coram 
me und doch nicht haftbar iſt, zu mas iſt er benn eigentlich vor- 
Wer noch braudbare Monturen verkauft, ben jirafe ım unb|banden? Bloß ber Form wegen? 
wer Militar-Artifel kauft, bie einen Brauchbarkeitd-Staatöftempel an ſich Der Oberſt eines. Regiments hat das Jus gladü, aber bie 
tragen, den trafe man auch — unbrauchbare Sorten fann man durch einen |ourage für einen Offizier oder deſſen Gebühren anmeif en, das 
Stempel ober Brand, ber die Ausmufterung anzeigt, bezeichnen. fann er nicht! Liegt hierin nicht ein Widerſpruch? 
Durch das Syfem ber Maffe und deren billige Verwaltung wer Aehnlich verhält es Üh 3 DB. mit der Werpflegung umb ben 
den obmehin bie Verkäufe militärischer Artilel ſeltener werben, weil es Bädereien. 
im Jutereſſe des Mannes liegt, zu fparen. Angenommen bie Barnifon Wien braucht täglih 12000 Por⸗ 
Die Lieferungen ber fertigen Artikel an bie Monturd-Rommiffiorftionen Brod und ſchreibt bie Lieferung im Konkurrenj Wege aus. 
nen gerrähren feinen Mugen, meber dem Staat nod ben Truppen. Es ift Mar, daß fih bie Induſirie der Sache annehmen wird 
Es fei und erlaubt, folgende Fragen zu flellen: und daß einestheil® wegen ber Konkurrenz das Brod billiger erze 
Verurfaht dad Faſſen bei den Monturd-Rommiffionen Koſten] werden ann, ambererfeits ans demſelhen Grund noch andere pH 
ober nicht? das Militär günftige Bedingungen auf biefem Weg flipulirt werben 
Allerdings entſtehen dadurch Ausgaben für den Staat, denn bie] können. 
Fracht zur Truppe :c. muß durch denſelben vergütet werben. A Liefert dad Brod um x Kreujer. 
Mer trägt dieſe Koften? B liefert es nice nur um benfelben Preis, ſondern ſtellt e# 
Der Steuerzahler. felbft in bie Kaferne. 
Sind diefe Ausgaben nothwendig? C gebt die Bedingung von B ein und Liefert bie Portion 
Rein. um 50 Kreuger billiger ac. 
Barum nit? Halten wir dem ben jehigen Vorgang entgegen: 
Wenn irgend jemand einen fertigen Artikel von irgend moher Das Brod koſtet 
bezieht, fo geſchieht dieß nur in dem Fall durch Vermittlung eines a). Mehl plus Erzeugung, 
dritten, wenn der Konſument nicht in der Lage if, ſich dem Artikel b) Berpflegäperfonal, 
ſelbſt befchaffen zu können; ba nun bad Megiment (ber Konfument) c) Kontrolle, 
faktiſch ſich bie Montur ſelbſt anfertigen, ja auch das Tuch direlt vom Er- d) Bädereigebäude, Holz unb Herbeiführen beffelben ıc. 
jeuger beziehen Tann, fo ift der Wermittler umfomehr überflüffig, e) die Erhaltung bed Gebäudes, 
alt bie Monturdfommiffion (ber Kommiffionär) von den Steuerjab- f) bie Prozente des Baufapitale. 
lern höchſt überflüffiger Weile auch nod erhalten werten muß, der Ja, wird man mir einwenden, der Privatbäider muß ja auch 
gewöhnlihe Kommiflionär dagegen läßt wenigſtens ſich mur feine] Gebäude ac. haben, auch er braucht Perfonal, auch er bebarf Mehl 
Mübmwaltung zahlen, bier iſt aber der Kommiffionär eine bureau-| Holy Kohlen ıc, 
fratifhe Maſchinerie. Vergeffen mir aber nicht, daß er das alles billiger hat, daß 
Es waliet aljo eine ganz verkehrte Staatdöfonomie vor, biejer emblih nit nur 12000 Portionen: Soldatenbrod badt, fondern 
taburd nicht verbeffert wird, daß man ben Metifel fertig am biejwenn er ein fo großartiges Etabliſſement einrichtet, ficher täglich ber 
Kommiffion liefert. Billigkeit wegen noch anbere 24000 Portionen Brod abfegt, mithin 
Mas koſſet aber die Ausrüſtung und Kleidung eines Mannes?] feine Koften auf circa 36000 Portionen vertheilt. 
a) Das NRohmaterial. Mber der Mann kann Banquerott machen. 
b) Die Anfertigung. So macht er aljo Banquerott und fatt feiner finden fih 10 
ce) Die Monture-Kommiſſions · Gebäude und deren Erhaltung. andere, die daffelbe Gefchäft übernehmen, bie Induſtrie braucht nur 
d) Die Sntereffen des barin fledenden Kapitals. Abnehmer, findet fie diefe, fo forgt bie Juduſtrie ſchon felbft. 
e) Das militärifhe Perfonal der Kommiſſion. Der Staat iſt mie im Stande, fo billig zu ergeugen, wie ber 
f) Das adminiftrative. Private eine Verpflegung im Frieden, die nicht vom Lieferanten birekt 
g) Dad Rechnungs und Kontrolls-Perfonal. an bie Truppe, ſondern durch fogemanute ärarifhe Magazine erſt an 
h) Die ärztlibe Behandlung der Mannihaft. biefelbe gelangt, muß aber dadurch theuer werben, um jo mehr, als 
So waren in Stoderau z. B.: a) an Staböoffigieren 2, b) an/gewiffe Eigenthümlichkeiten in der fogenannten (ärarifhen) Gebahrung 
Hauptlenten 6, c) an DOberlieutenants 8, d) am Unterlieutenants 7,|ftattfinden, die nicht dur die Kontrolle, mwohl aber durch ein ein- 
e) an Rechnungsbeamten 24, f) Kaplan 1, g) Arzt 1, Summe 40 faches Syſtem befeitigt werben können. 
und enblih auch noch h) Feld-Kriegätommiffär 1, Summe 50, Hiezu kommt nod, daß ſelbſt im Krieg, bei einer verflänbigen Ab- 
Schlägt man die Koften biefer Anftalten, die Fracht ber Ar-|miniftration, geböriger Sicherſtellung binreihend großer Ouantitäten und 
titel zur Kommiffion, bie ber Lieferant boh auf feine Waarelgehöriger Güte berfelben, der Lieferant direlt liefern kann. Der Hanbel 
ſchlägt, ob fle fertig iſt oder micht, auf bie Monturen, fo leuchtet|fennt keine Gefahren. Das bewaffnete militärische Berpflegs-Kolonnen- 
ein, daß ſchon übermäßig thener erzeugt wird, nun aber fommen | Perſonal kann man ihm auch beigeben. Welches Riflco it größer, 10,000 
noch folgende Ausgaben hinzu: Zentner aus Rio —— —— laſſen - ben Ocean mit allen 
. . f Gefahren einer langen Seefahrt, ober ber Nachſchub der Verpflegung 
1. Die Fracht zum Regimente, überhaupt die ganze Faflung. |,- = 
— ne — ———— ge Faſſung für L — Bun? Ale Tage ſchließt der Handel Kontrakte, die weit 


mann wo anders, wenn auch mit Schaden vermwerthen können; kann er 
das nicht, fo ift dad Gefhäft unmöglid. 

Die Organifation einer Armee bafirt ih auf irgend ein Syſtem, 
eine Mofregei ruft bie andere hervor, und lieb reiht fih an Glied. 

Die fhetigen unregelmäßigen Beurlanbungen rufen eine Maffe von 
Uebelſtänden hervor, bie fih nicht mit Werorbnungen befeitigen laffen. 
Geſchehen die Entlaffungen im regelmäßigen Turnus, fo iſt ed natür- 
lich, daß diefe Leute mit völlig ausgetragener Montur beabfhi‘"et wer ⸗ 
den und es fann dem Staat völlig gleihgültig fein, ob diefe 1sgetra- 
genen Monturen verkauft werben ober nicht. Durch Befeit ng ber 
Knöpfe und einem Stempel fann man fie ald ausgetragen fer geichnen 
und es merben ſicher nicht fo viele Monturen auf dem Tröb - ıarft zu 
finden fein als jet. 














Letztere Auslage iſt völlig ungerechtfertigt, denn fie fällt dem Geſchichte. In einer gewiſſen Stadt lieferte einmal ein gutmüthi 
Zruppenoffigier zur Laſt. ger Pächter x Zentner Heu — es murde beanfländet; — am Ende 
Es gibt mun allerbings ein Mittel, dem allen vorzubeugen|der Berbanblungen äußerte der Heu-Abnehmer, den ich weiter nicht 
und biefes ift einfach die Erzeugung bei ber Truppe. mäber nennen will, „ich hätte auch Heu zu liefern, kann es aber im 


Da bie Berfertigung bier wie bort Geld koftet, beim Regiment | meiner Stellung nit, wollten Sie nicht eine Onittung fchreiben, über 
und bei ber Kommiflton das Mrbeitö-Perfonat, die Auffihtäorgane|x + meine x Zentner Heu und mir das Gelb auszahlen, Sie befom- 
nöthig find, Regimentsſchneider ꝛc. immer vorhanden find, der|men es bei ver Kaffa zurück, Ihnen ſchadet das alfo michts, und ich 


fann mein Heu verkaufen. Der gutmüthige Pächter flug ein, das Heu 
mar plöglic gut und ber Handel war gemacht Woher mögen wohl 
bie allerdings vorhandenen x Zentner Heu bed Abnehmenden gefommen 
fein? Die Gefchichte ift wahr und trug ſich vor mehreren Fahren zu, 
die Moral mag ſich jeder ſelbſt daraus ziehen. Wäre es daber nicht 
zweckmãßig, auf unjer Spftem einzugeben unb die Verwaltungsräthe bei 
den Regimentern und Garnifonen zu organifiren, die Lieferungen bann 
dem Handel zu überlaffen, fiher würde der Staat nicht fo viele Zent- 
ner Heu zu zahlen haben, bie bem Lieferanten auf eine fo gutmütbige 
Art abgelodt werben. 

Es find Fälle vorgefommen, daß fogenannte „ärariihe Ma- 
gazine” abbrannten; foftet jo eine Rechnungslegung gar nichts? Es ift 
nicht anzunehmen, daß ber gutmüthige Pächter obige Geſchichte erfand, 
er erzählte fie in einer großen Geſellfchaft und verpfändete fein Ebren- 
wort für die Wahrheit feiner Angaben. Muß das abliefernde Publitum 
nicht hohe Preife anfegen, in der Vorausſicht, der fo ſchwer zu bemäl- 
tigenden „Anftänbe" bei ber Abnahme? 


347 


Das Syſtem ber Verpflegung ber Lieferungen ber Heeres⸗Kon⸗ 
teolle ift eine innere Einrichtung ber Armee, bies zu entwerfen ift Sache 
ber General-Seieggkommiffäre, welche über diefen Gegenftand referiren, 
mit dazu fommanbirten Dffisieren in Beratbung treten, ein Claborat 
ausarbeiten, fonad ber hoben Genehmigung unterbreiten zc., wie lann 
barauf ber Meichsrath Einfluß nehmen? 

Die militärifhe Kommiffion aber verwaltet ober ſchlägt eine Ver⸗ 
ee vor, nad welcher bie Gelber bed Staates verwendet merben 
ollen. 

Unjteeitig bat aber eine Nation dad Recht auf biefe Berwaltungs- 
art Einfluß zu nehmen, um fo mehr aber, wenn Fakta's vorliegen, wie 
jene von 1859; überdieß find es nicht „Ärarifche Gelber", die verwaltet 
werben, fonbern es find bie Steuern, die mit fo viel Opfern von und 
Stenerzahlern aufgebracht werben müſſen. 

Das Heer iſt vorhanden zur Sicherſtellung der Macht, de} An- 
ſehens ber Krone, zur Beihügung des Geſetzes, zur Stüße bed Tbro- 
ned, es ift ein Mittel zum med — menn ed aber jo if, jo müſſen 


Der Steuerzahler bat das unbeftreitbare gRecht zu verlangen, daß jene, bie ben Zweck erreicht wiſſen wollen, auch das Recht haben, darauf 


bad, mas ohne Rachtheil bed Dieuſtes billig Hergeitellt werben fann, 
nicht ohne Noth veribeuert werde. i 

Der Reichérath wird diefe Sache in die Hände nehmen und ift 
unfer parlamentarijches Verfahren zwedmäßig eingerichtet, fo wird dabei 
bad Gute zu Tage kommen. 

Den Ausſchüſſen nah franzöjiigem Muſter wird eine Anzahl größ- 
temtbeild offizieller Dofumente vorgelegt, ein Minifter oder ſonſt ein höhe 
zer Beamter wird vernommen, wenn er ed nicht für gut findet, fih in dem 
Mantel offizieller Unnahbarkeit zu büllen, viellticht auch irgend ein zufälliger 
Nachweis geliefert, alövann, und oft furz genug über bie Sache jelbit der 
batıirt und enblih eim WBerichterftatter ermannt, der einen wehlfinlifirten 
im Sinne der Majorität abgefaßten Bericht nebſt einigen Unlagen mittbeilt, 
wozu dann mitunter noch eim im umgekehrten Sinne entworfene Minori« 
tätdgutachten fommt 

Was num bei einem ſolchen Merfahren bie Hauptſache ift — biefe 
Berichte und Gutachten nebft ben etwa umb meiftentheils daran ſich fnüpfen- 
ben Diötuffionen, — das tritt ie englifhen Werfabren in der Regel fehr 
jzurück, mährend Dagegen vorzugtkweiſe bie Mufmerkfamteit dahin gerichtet 
ift, zue fpäteren Debatte ober zu den beiveffenden Gefehvorſchlaägen das er- 
forberlihe Material zufammen zu ſchaffen. 

Ein englifher Parlamentſausſchuß bat das Mecht, jenen engliſchen 
Unterthan zur Abhörung vorzuladen und diefe find bei ſchweret, willlkürlich 
vom betreffenden Haufe aufjterlegender Strafe verpflichtet zu erfcheinen. 
Bon dieſem Borlavungsreht wird nun jedesmal der audgebehntefte Gebrauch 
gemacht, wie jedem Zeitungdleier bekannt iſt. Jeder Vorgtladene hat nun 
eine Meibe von Kreuz und Querftagen buch fammtliche Mitglieder bes 
Ausichuffes zu beftehen: jebedinal wird Frage und Antwort ſtenographiſch 
aufgenommen. Dan begreift leicht, melde Mafle bed ntereffanten und 
Wiffenswertben ih duch ein folhes Frageſpſtem eines alle Richtungen 
vertretenden Aut ſchuſſes zuſammenbaͤuft. 

Diefe ganze Mafſe von Fragen und Antwerten wird entweder von 
Zeit zu Zeit dur den Drud dem Parlament und der Oeffentlichleit zu- 
gänglih gemacht, oder exit mit Beendigung dei Aufſchuſſes einem furgen 
Bericht angehängt, welcher letztere meift nur über bie Thaͤtigkelt des Aus« 
ſchuſſes ſich verbreiten, nicht felten aber auch ei e Reihe von Mefolutionen, 
aber nur in Wusnabmöfällen weitlänfige Maifonnements einjhließe, wie 
fie von der Majoritäe beſchloſſen worden find. Nur in feltenen Fällen 
bittet der Husfgup um Geheimhaltung bed von ihm gefammelten Materials 
und auch mur bei folden Ausſchüfſen ift bie Anweſenheit der übrigen 
Mitglieder deffelben Haufes ausgejchleffen. 

Es bebarf wohl feiner Auseinanderfegung, mie viel gründlicher ein 
engliſcher Uusfhuß der Geſetggebung vorarbeitet, ald ein franzoͤſiſcher. Die 
parliamentary reports enthalten durchweg ein fo reiches Material zur 
Zenntniß ber Zuftände, daß bie einzige Berlegenheit oft bie ift, wie man 
felbe verwenden ſoll. 

Es wird aber im den allermeiften Füllen genügen, wenn irgend ein 
einzelner Gegenſtand auch nur von wenigen Sachkundigen durchgtarbeitet 
wird. Bor allem wird von jolden Berichten diejenige Einjeitigkeit und 
diejenige Schönrebnerei fern gehalten, weburd ſich ſo viele Berichte von 
Kontinentelausfgüffen nichtgerade zu ihrem Vorteil auszeichnen. 

Wenden mir biefed Verfahren auf bie Regelung unfered ganzen 
Armee · Adminiſtratious · Weſens an, benfen mir und, baß der Meichätag 
burd die Maffe der Unterfuchungen fi eine Hare Einſicht in die Dinge 
verschafft, wer wird leugnen wollen, daß endlich ba wahrhaft Praktiſche 
zu Tage geförbert werben muß. 

Ich böre bier meine Gegner: 


zu feben, daß das Mittel fo billig wie möglich if. 
Der Engländer ift in allem praftifh — feien wir ed auch — er 
—— ob ein Zunftmeiſter die Schuhe gemacht, er prüft bie 
ube. 


Schen mir zu, daß ber Mann gute? und billiges Brob erhält, 
prüfen wir genan bie Artikel, che mir fie nehmen, aber verflaufulicen 
wir und mit burch ſchwerfällige Kontrakte umd fielen mir nicht obne 
Noth groifhen bie Truppe, „den Konfumenten,“ und ben Probugenten, 
ein „Ararifches” Mittelglied, einen Kommiſſionär, ber bie ganze Be- 
ſchichte ohne Roth vertheuert. 

Das ganze von und aufgeitellte Geeresjyfiem, vollendet bis in 
feine Details, iſt jo einfad wie möglich, es iſt jedem Bedürfniß Meh- 
nung getragen, brei lange Jahre mwurbe daran gearbeitet und die Er- 
ſcheinungen ber legten Fahre gingen nicht ſpurlos an dem Merfaffer 
besfelben vorüber; er Tann es beweiſen, daß er bie große unübermind- 
liche Friktion unferer Heered-Abminiftrationd-Mafchinerie vorhergefehen. 


Römiſches Soldatenleben. 


*, Dem in ber legten Nummer citirten Werkchen unter diefem Titel 
entnehmen wir nachfolgende Schilderung der letzten Ereigniffe im Kirchen ⸗ 
ftaate von der Uehernahme des Oberfommandos durch Lamoriciöre bit zum 
Einmarfh der Piermontefen. 

Wir Ulle, erzählt der wadere Unteroffizier auß Baiern, kannten ben 
General Eamoricisre dem Namen nad, viele alte Soldaten aber, von denen 
ſich Mehrere umter jeder Abtheilung befanden, fannten ibn perföntich, weil 
fie unter ibm in Afrika gedient Hatten und wußten und nicht genug rüb« 
mendmwerihes von ihm zu erzäblen. 

So warb er denn bei feiner Unfunft in Pefaro Anfangs biefes Jah ⸗ 
red freudigit empfangen, jeder erwartete Gutes von ihm, doch das Meifte 
der Soldat. Wir fanden und auch mit getäufcht, denn ber General änderte 
gar Vieles in Adminiſtration und Juftiz, erhöhte ben Sold, forgte für 
beifere Verpflegung und war jichtlih bemüht das Roos ber Soldaten zu 
erl.ichtern und ihr Mertrauen zu gewinnen, —Um fo unzufriebener waren 
felbftverfländlih die betreffenden Chargen, beren Thätigkeit fo weſentlich 
eine andere werben mußte, am meiften aber waren es bie Schmeijer- 
Offiziere. 

Es hertſchte naͤmlich bit dahin in ben zwel Fremben-Megimentern ber 
Mißbrauch, Offigierbpatente zu kaufen, ftatt zu verdlenen und die Meiftbies 
tenden waren in der Megel Schweizer, bei d.ren Unftellung wohl nit die 
geringfte Müdfiht darauf genommen wurde, ob fie bis zum Wugenblide, 
wo ſie bie Uniform anjogen irgend eiwad vom allgemelnften militärischen 
Dienfte wußten ober verftanden. So fam es denn oft, daß fie ſich gegen: 
über ben altgebiensen Soldaten in lächerlihfter Weife durch ihre Unwiſſen- 
heit blamirten und wohl im Gefühl deſſen ben nothwendig mangelnden 
Neſpelt durch barſches und grobes Benehmen hetvorzurufen verfuchten. 

General Lamoriciére merlte gar ſchnell, wo der Fehler zu ſuchen 
war und nun ging «3 daran, daß der Offigier erſt fernen mußte, mad 
ber Soldat längft ſchon fonnte. F 

Dies machte und Unteroffijieren aber junaͤchſt beppelte Plage. 
Denn wenn wir unter Tags und genug mit ben Soldaten abgefdprieen 
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hatten, mußten wir noch Abends bad Erercitiunm mit den Herren Offie 
gleren burchmadgen, wodurch ſelbſtverſtändlich Achtung und Disciplin ſehr 
Iitt. Während deſſen ſchritt aber bie Aufregung und Unrnhe der Bevdi 
kerung in Umbrien und den Marken vorwärts. Die Stimmung gegen 
die paͤpſtliche Regierung wurbe immer ungänfliger. Bon einem Angriffe 
auf bie Romagna war troß Lamoreiöre und ber weſentlichen Berftär- 
fung der päpflichen Armer durch Kompletirung ber ymei remden-Öle- 
gimenter und die Errichtung neuer Batafllond zumächſt aus Öfterreihi- 
fen Freiwilligen, feine Mede mehr, und wir erfannten bald, baf wir 
su thun hätten, bie no in päpftlicher Gewalt befindlichen Provinen 
gegen die Einfälle ber allenthalben ji bildenden Freiſchaaren und bie 
Unruheſtifter im eigenen 2anbe zu ſchühen. 

BE zum Sommer 1860 hatte fih aber die Feindſchaft gegen 
die pöpftliche Regierung immer nur noch in ben Stäbten kund gegeben 
und bas Sanbvolf nahm an der Bewegung faft feinen Unheil. 

Wenn man bedenkt, daß dieß in der Remagna ebenſo der Hall 
war, fo wird man begreifen, wie leid es und that, daß bieie Provinz 
fo ganz miberftanbslos aufgegeben wurde. Zunähft wegen ber unrubigen 
Städte wurden im Sommer 1860 verfciebenartige Märſcht angeorbnet, 
und fam id mit meinem Megimente im Auguſt wieber nach Ankona, me 
mehrere Bataillons zu größeren Truppenübungen zufammengezogen murben. 
Enblid wurden wir in den legten Tagen des Auguſt gegen die toskaniſche 
Grenjt zu beordert und langten am 2. September in Afiffi an, wo mir 
verläufig Standquartier erhielten. Noch immer dachte feiner von und baran, 
daß unfere Aufgabe eine andere fein Eönne, als einzelne irreguläre Haufen, 
welche bie und da von Totkana herüber kamen, um bie Freiheit zu verkün ⸗ 
den und mitzunehmen wat nicht miet- und mageffeft war, wieder über bie 
Grenze yurüdjujagen. 

Am 10, September erhielten wie die Orbre zum March nah Perugia, 
too wir nad einem mühesollen Marfhe kaum angelangt waren umd bie 
Wachen bezogen hatten, ald ſchen wieder Befehl zum ſchleunigen Aufbruch 
nach Gitadella Pieve, einer an der todfamifchen Grenze gelegenen Bergftabt, 
eintraf, — 

Hatten wir an diefem Tage fhon von Afifi nah Perugia 12 gute 
Gehftunden zurüdgelegt, fo hatten wir noch eine gleiche Strede nah Gita 
della Piere meiftens mit ſteigendem Terrain zu marfchiren, und eb läßt ſich 
leicht denken, wie erfhöpft wir mad L4ſtündigem Marfche am Morgen bes 
11. nad Pieve kamen, da jeder von und außer feinem ohnehin ftarken Gt 
päde und Lebensmitteln jeder Urt noch eimem Theil feines Zeltes auf dem 
ZTornifter zu tragen batte. Im Pieve angelommen, erfuhren wir, daß wenige 
Stunden vorber ein Haufe Bemwaffnster bie Stadt verlaffen hatte, nachdem 
diefe Banbiten unter dem üblichen Wreibeitärufe in die Hänfer eingebrungen 
waren, barin geplündert, die Gendarmerie gestöbtet und überhaupt jeden 
Frevel verübt hatten, deſſen eine zügellofe Bande fübig ift und fe hatte ein 
Theil unferes Bataillond, zu dem ich gehörte, fofort das Vergnügen, nad 
nur ſtündiger Maft wieder aufjubrehen und den ganzen Tag bei drücken ⸗ 
der Hige dieſe Bande zu verfolgen, bie wir bei bem Worfprung, ben fie 
batte, doch micht einholen Fonnten, fe daß wir die Macht wieber, flatt zu 
ſchlafen, zum Rüdmarfh nah Pieve benügen mußten. 

Um anderes Tage machte bie andere Hälfte unjeres Bataillons eine 
glüdlihere Expedition, indem fie in einem Hohlwege bes Gebirge einen 
Theil ber Freiſchätler gegen Machts abfing, fo daß nur wenige durd bie 
Dunkelheit begünftiget, entlamen. UAls unfere Leute von biefer Erpebition 
jurüdfamen, erfolgte ſogleich ber eilige Ruͤcmarſch nah Perugia. 

Ih babe hier noch nachzutragen, daß am Zage unferer Anfunft in 
Berugia am 10. September ein farbinifher Offizier daſelbſt angelangt 
war, ber den Einmarſch ber ſardiniſchen Truppen anfündigte, wenn nidt 
die der päpfllichen Regierung geftellien Bedingungen erfüllt würden, BDager 
gen wurden in Berugia fowohl, wie in Pieve ein Plakat Lamorieidrd ange 
flogen, wornad ber Kaiſer der Frangoſen die beſtimmte Erflärung abge 
geben hatte, jede Verbindung mit bem Könige von Sardinien abzubrechen, 
fobalb biefer jeine Zruppen in den Kirchenſtaat einmarfihieen ließe; uns 
felbft wurd⸗ mod durch Tagbefehl bekannt gegeben, daß bie Franzofen fi 
dem Einmarſch der Sardinier mit bemalt widerfegen würben. 

Um 14: Morgens /, 8 Uhr langten wir in Perugia wieder an, 
wurden aber, ald wir faum zum Thore hinein marſchirt waren, eines für 
binifchen Offiziere? und hinter diefem einer ganzen Kolonne ſardiniſcher Trup- 
pen anjitig- 

Selbfiverflänbli wurde fofort bad Feuer eröffne. Zu unferer großen 
Uebertaſchung aber öffneten ſich plöglih mie auf eim gegebenes Zeichen 
fimmtlidye Jaloufien an den Fenftern der Hünfer, und es begann nun von 
denfelben, felbit aus den Kellerloͤchern und von den Dächern berab ein mörs 
berifches euer der barin befindlichen jardiniihen Scharffhügen, bie ſchon 
bed Abends vorber in Perugta angefommen jein jelen. 


So überraſcht angegriffen verfeuerten wir eben die Patronen, die wir 
bei ums hatten und blieb und aldbann ber Uehermacdht gegenüber nur ber 
Rüchug in das Kafell von Perugia übrig, im dem ſchen ſeit 10. Septem ⸗ 
ber 2 Rompagnien des 1. Wremben-Megiments als Befapung lagen, melde 
troß ihrer an ben Thoren der Stadt aufgeftellten Poften angeblich nicht 
das Mindefte von dem Einmarfh von 2000 Mann ſardiniſcher Truppen 
bemerft haben wollten. Ob diefe Blindheit des Stadtkommandanten Haupt 
mann Bafeglia und aller feiner Leute Durch die Dunkelheit der Macht allein, 
ober durch gute Bolbflüde hervorgerufen war, wird vielleicht fpäter einmal 
an das Tageslicht kommen. 

So befanden wir und ungewarnt von dem eigenen Kameraden im einer 
förımlicgen Falle und bot der farbinifhe General Fanti, nachdem der Gtraßen- 
fampf mit Erbitterung ungefähr 5 &tunben gedauert batte, felbft Waffen · 
ſuiulſaud an, ba wir zum Ueberfluße noch die einzigen zwei Geichüge, welche 
mir noch befaßen, verloren Hatten, indem fie vom ber bebienenden eingebor- 
nen VrtilleriMannidaft dem Feinde fo zu fagen in bie Hand gefahren 
wurden, und ber in dem Kaſtell Pommanbirende General Schmidt unbe» 
greiflier Weiſe unterlaffen hatte, denfelben irgend eine verläfige Bedeckung 
mitugeben. Mir hatten in dieſem ungleihen Rampfe beiläufig dem achten 
Theil unſerer Mannſchaft an Xobten und Verwundeten verloren. Dur 
den Marfd in der Nacht umd ben Kampf unter Tages erſchöpft, mar einige 
Rube wohl auch den Unverwunbeten ein Bedürfniß und eine Nothwendigkeit 
in ſo ferne als wir far feine Munition mehr-hatten. 

Unjere Lage war auch fonft feine glänzende, denn umfer einziger Rüd- 
zugtpuntt war dad von 2 Kompagnien beſetzte Kaſtell von Perugia, rine 
halbe Ruine mit 2 bienffähigen Geſchühen, auf welde die gefammte Ar— 
tilerie ber Piemontefen gerichtet war, fo daß bie halb morſchen Mauern 
und buchſtäblich über bem Kopf zufammengefhoffen wurben. 

"m Zu allem Ueberfluße ſtanden uns, die wir böchſtens noch 100 fampf- 
fühige Soldaten zählten, ungefähr 20000 Biemontefen entgegen, benn waͤd ⸗ 
venb bed Kampfes und bis zum Ablaufe bes Aſtündigen Maffenftillftandes 
war nah und nach die ganze Disifion det Wenerale Fanti einmarſchirt. 

‚ General Lamoricidre war mit dem 1. Bataillon des 2, Fremden ⸗Me⸗ 
gimentd ungefähr ymei Tagmärfhe von Perugia entfernt, Hülfe alfo in 
feiner Weiſe zu erwarten, denn jebenfall® wären biefelben gegen die Uecher« 
macht nicht hinreichend geweſen, und wenn das Bataillon aus lauter Samori- 
eiöres beſtanden hätte. 

Daraus daß ber General zwei Tage vor ber Affaire mit einem Theil 
der Truppen von Perugia nad Macerata, alſo von der Gtenze weg in 
bad Innere bes Bandes marfchiete, gebt Mar bervor, daß er feine Ahnung 
von dem bevorftehenden Angriff der farbinijchen Truppen hatte oder wenig · 
ſtens nicht glaubte, daß dieſeiben gegen den ausgeſprochenen Willen des 
ftanzoͤſiſchen Kalſers den Einmarſch in das päpftlicde Gebiet wagen würden. 

Unter dieſen Umftänden mar General Schmidt den 14. September 
Abends genöthiget, jeben Widerſtand ale muplod aufjugeben und mit dem 
General Fanti eine Kapitulation abyufhließen, melde babin lautete, daß die 
Soldaten in ihre Heimath zurückgeſchidt, die Offiziere aber auf Ehrenwort 
verpflichtet werden jollten, unter einem Jahre nicht mehr gegen Sardinien 
ju dienen. 

So war ih denn nach vierjähriger Dienſtzeit ſtatt päpſtlicher Offizier, 
wie ich gehofft Hatte, eim farbinifcher Rriegägefangener und Hatte, wenn ich 
überhaupt glüdlih die Heimath erreichte, die angenehme Ausfiht, genau auf 
bemjelben Flecke zu ftehen, den ich vor 4 Jahren ald haltlos aufgegeben 
hatte. 

Während wir fo Alle auf dem Kaflele traurig die Köpfe hängen 
ließen, ging es In der Stabı, von der bie Piemoniefen bereits wollen Beſitz 
genommen hatten, nad abgefhlaffener Kapitulation um fo luftiger ber, Alle 
Fenſter waren feftlih erleuchtet, bie breifarbige Fahne prangte an allen 
Eden und Enden und deö Jubel war kein Aufhoören die ganze Matt. 

Nachdem wir unfere Waffen im Kaftelle auf gegebene Orbre abge 
legt hatten, wurden wir außerhalb beffelben in Meib und Glied aufgeftellt 
und enblih hinab durch die feſtlich beleuchtete Stade im eines Art Triumpf 
zug geführt und fhlieflih yujammen in der Kirche eingefperrt, wo wir biß 
zum nähften Morgen Gelegenheit hatten, über den Wechſel der menichlie 
den Dinge ernfthafte Betrachtungen anyufellen. 

Die Ihätigkrit des Geiſtes war nah dem alten Spruche, daß mit 
vollem Magen ſchwer fludieren ıft, weſentlich erleichtert, denn feit dem 
Abmarih von Pieve am 13. Abends hatten wir michtd mehr über bie 
Lippen gebracht und mer einigen von und mar ed mährenb bed furgen Waf ⸗ 
fenftilftamdbes mit eigener Lebensgefahr gelungen, vom Kaftell aus ſich in 
die Stadt zw fhleihen, um im befannten Hänfern menigflend einen Schlud 
Kein zur Stärkung ju befommen. 

So hatten wir, während ringe um und alles toll und voll war, im 
dieſer Naht empfindlihen Hunger zu leiden, denn Niemand dachte daran, 


daß mit dem Merlufte ber freiheit nicht aud bie Thätigfeit des Magens 
verloren gehe und erſt am 15. Abends, nachdem wir bereitd einen Tag ⸗ 
marſch von Perugia entfernt waren, erhielten wir gleich unferer Eslorte 
die lanbedüblide Verpflegung. Die Erftere beſtand aus einem lombardiſchen 
SGrenadier-Batalllon und behandelte und auf dem weiten Wege von Peru- 
gia bis Genua anf die humanſte Weiſe. Beſonders rübmend muß bervor- 
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gehoben werben, daß jie und ermfllih gegen bie ſehr oft vorkommenden 
Unbilden dır Italiener ſchützten, ja die Meiften baven gaben unverholen 
ihre Unbängliäfeit am Deferreih und bamit auch gegen uns zu erfennen 
und verſicherten oft, baf fie nur mit Widerwillen die Waffen gegen und 
geführt hatten. 





Armee-NRachrichten. 


Defterreich. 


*, (Bien) Mit wahrer Wefriedigung haben mir die am 27. Mal 
im ®benbblatt der „B. O. Zig.“ unter der Ucherfhrift: „Zur Steuer 
eintreibang“ erichienene Zurechtweiſung gelefen, welche mehreren ultra 
mogyarifhen Blättern deßhalb wurde, meil fie bie MWorgänge bei ber 
Steuereinbebung in Gran, berüglih des dabei affifkirenden Militärs, mit 
ber frechſten Luͤgenhaftigkelt darſtellten. 

Mir finden es vollkommen gertchtfertiget und taktgemaͤß, daß bie 
Militärbebörde ſolchen ungeſchlachten Verlaͤumdungen an ber Hand bei 
Geſehes entgegentritt; micht blok, weil fie ihre Pflicht im Sinne des Rechts 
und der Wahrbeit erfüllt, ſondern weil ed endlich bie Paſſivität zu weit 
getrithen hieüe, wenn man jeglicher Pflichterfülung im Staatt zwede unge 
abndet dem Stempel der Schande und des Spottet aufdruͤden fünnte. Hat 
fi denn die maghariſcht Preſſe an dem hingeſtreckten Staattleichnam no 
nit genug ſatt gelogen? Lüftert ihr nun au mad umferer friſchen Armee, 
um ſich in fie wampgrifch hineinzuwinden? Ea ftünde wahrlich fehr traurig 
um diefe, wenn fie nicht ſo viel Selbitliche befäße, ſich biefer ungebetenen 
Gaſterti alled Ernſtes zu erwehren. 

Wir fragen, was ſollen denn überhaupt biefe falfchen, gegen bie 
Urmee geſchleuderten Unfhuldigungen? Will ſich etwa auch da ber magp- 
arifhe Dualiömus, nämlich gegen die jüngfte reichtäthliche Anerkennung 
probuziren? Ober joll mit bem Herumzerren bed guten unb mwohlverbienten 
Mufes -umferer Armee bie äußerfie Konſequenz eines eigenfinnigen, ja bös- 
willigen Wiberfirebend blosgelegt werben? 

Es tauſcht ſich Die ultrarmagyarifhe Preſſe ungemeln, wenn fie 
buch Anwendung derfelien Mittel auch biefelben Auftinde zu erpielen 
glaubt; fie hat um? zeitlich gem’g auf den Ueberſichtäpunkt eines ſchon ein» 
mal dageweſenen Manöserd gejtellt, um unſerer Aufmerkſamkeit ſichet zu 
fein. Die Erfahrungen ven Anno bazumal haben die Tree und Liebe bei 
braven ungariigen Soldaten zu feinem Ariegäheren gewiß nit vermindert, 
und er bat für bie berimaligen Zailerlihen Mobltbaten zuverſichtlich ein 
Marered Berſtaͤndniß, ald es die Wohlweiaheit gewiffer Journale träumt. 

Mabrheitöliche war eine ber intenjioflen Zugaben bed magyarijchen 
Btoljes; In ber europäifchen Sittengefchicte fland ber edle Unger als ein 
Original der Beradheit und Offenheit da: ſoll diefe rühmlicfte Der Matio- 
wal-Zugenden num auh nur geweſen jein? Sat bie ultra-magparijche 
Vreſſe in ihrer politiſchen Ueberſchwenglichkeit auch ſchon jeme abgegriffenen 
Mine! für muſtergiltig erlannt, die da in Lug und Trug ſich ergeben und 
dad Brandmal „Dij! mas helfen fann!" zum mwaruenden Abſcheu an ſich 
tragen? Und will es bünfen, daß mit jolden ungezogenen Waffen das 
ihöne Ungarn Leinen glüdlihen Sieg erringen wird. 


°, Am 27. d. Dis. verſchied zu Mien ber unamgeftellte GM. Karl 
Edler von Ennbuber, ein Sohn ded gu Trieft im Jahre 1832 verſtor ⸗ 
benen gleichnamigen Ingenieur⸗Genetals. Auch er diente in der nämlichen 
Waffıngattung, avancirte 1842 zum Major, 1848 zum Oberftlieutenant 
und mar ald Oberfi längere Zeit Seniespauptardivs- Direftor 


*, Zu Bilfen wurde kürglih vom einem unbefannten Thäter in ber 
Nacht durch eintn Flintenfhuß der eben wor dem f. k. Werpflegämagazine 
am Wachpeſten aufgeitelle Soldat in dem Fuß verwundet, als derſelbe 
zweier Menſchen, die über die Mauer in den Hof bes Magazins gelangen 
mollten, gewahr wurde und auf die, da er über feinen wieberbolten Auf 
keine Antwort ;erhielt, abfeuern ‚wollte, ‚aber daran, da ihm dad Gewehr 
verfagte, gehindert war, Man vermuthete damals bie Abſicht des Einbrucht · 
biebftahls. Am 26. Mai in der Macht pwiſchen 2 unb 3 Uhr hat ſich dieſer 
Borfall mieberfolt, obzwar feit dem erften Borfall der Wachpoſten ſogleich 
erboppelt wurde und auferbem in der Macht noch einige Mann am Wach ⸗ 
zimmer ſich ‚befinden. Der Schuß fam dießmal über die Mauer aus einem 


benachbarten Garten und traf einen der am Poften befindlichen Soldaten im 
ben Fuf, fo daß ihm bie große Arche abgefchoffen wurbe, obne daß man 
— bed Thuͤters gewahr und um fo weniger ſeiner habhaft werben 
onnte, — 


Bebanntlich haben bie Komitate bie Bekanntmachung eines Einbe⸗ 
zufungäfreibens vom Urlaubern ungariſcher Nation verweigert, obgkrich die 
@inberufung feine Stambederhößung bezweckt, ſondern nur ben Abgang, der 
durch Beurlaubungen älterer Soldaten entflanden iſt, erfegen fol, Am 
Donnerötag iſt nun ber intereffante Fall vorgefommen, daß 30 bit 20 Ihe 
lauber eined Hier garnifonitenden ungarifhen InfanterierMegimented gegen 
die Ubficht des Komitared freiwillig einrüdien. Sie wurden im Bahnhafe 
durch die Mufi-Kapelle empfangen, und jogen unter Begleitung derſelben 
in die Kaſerne. 


", Bom Mincio, 29. Mal. Als ih auf der Meife von Baffıne 
nah Cattajo und Monſelice die Stadt Padua pafftete, und im Ieferer 
Stadt in dem befannten Caſé Pedrodi eine franz. Zeitung in bie Hänbe 
nahm, mußte ih nit wenig erftaunen, daß Lord Muffel im dem engl Uns 
terbaufe interpellitt werben fonnte, ob ed wahr fei, wie noch bie treugeblie · 
benen Teuppen Sr. f. Hoheit des Gerjoge von Mebena in Ungarn jur. 
Steuereinsreibung ald Erefution verwendet werben? 

Ih fand die modeneſiſchen Truppentheile in Baffano und Umgegenb 
bequartirt, wo fie mit ber Givilbenöfferung in ber beften Harmonie leben, 
und wo bie vielen aud Modena, Meggio und Quaſtalla angelommenen dem 
Herjog trem ergebenen jungen Mobili und Laudleute fo eben militärifä ab« 
gerichtet werben. 

Ein gleiches gilt von ben modenefifchen Truppen in Cattajo. Dieſet 
herrliche mahrbaft fönigl. Luftfhloß gehört dem Herzog, und ber humane, 
von feinen Untertanen dird und jenfeits der Po bochverehrte Fürſt bat 
einen Theil des umfangreichen mit einem fehenämerthen Part und Ipier 
garten verbundenen Gebäudes zu einem Hotel für feine invalid geworbenen 
Mititärs herrichten laſſen. 

Br. FE, Boheit bat einige Wochen bed heurigen Frühjahrs in dieſer 
wahrhaft paradieſiſchen Billa zugebradt, unb «8 mar ein erhebendes Schau 
foiel, den geliebten Fuͤrſten im der Mitte feiner Treuen täglich im Part 
wandeln zu ſehen. Es iſt allerdinge mabr, daß ver Herzjog von zahlreichen 
Deputationen aud dem Mobenefifhen begrüßt und eingelaben wurde, an ber 
Spitze feiner Truppen im fen Weich zurüdjufehren und verſichert zu fein, 
daß ihm die gange Werölkerung freudig entgegentommen und fofert zur 
Vertreibung der piemontefiichen Laͤnderräuber fchreiben werde. Der Zeitpunkt 
gu einem ſolchen Unternehmen iſt aber noch nicht gefommen; Br. f. Hoheit 
verlieh Cattajo; biefen Hort ber mobeneflihen Soidatenehre; — feine treue 
Schaar ift jedoch nicht nah Ungarn abgegangen, ſondern befindet fih nad 
mie vor in Menrtianifben und flieht in Waffenbereitfhaft, um die ihr ange 
wieſene bifterifche Miſſien früher oder ſpaͤter auf befriedigende MWelfe zu er 

en. — 

Auch Se. k. k. Hobelt, der EH. Albrecht haben vor einigen Wochen 
die Provinz Padua, Efte und Movigo beſucht und bie bort ftationirten f. £ 
Truppen inſpizirt. Die Uufnabme des Durchlauchtigſten Prinzen von Seite 
der Bevoͤlleruug war eine wahrhaft enthufiaftifche. 

Stundenweitig famen die Bewohner in bie Militär-Stationen, um ben 
gefeierten Erzherzog zu begrüßen. Die Soldaten leben mit biefen braven 
Leuten im dem beten Einverftänbniß, und man ſieht e& ihnen an, daß fie 
fi dort mitten unter guten Menfhen, bei warmer Luft, üppiger Begetas 
tion und mabrhafter Koft ſehr behaglich fühlen. Die Herren Offiziere hal ⸗ 
ten in ihren Stationen, mo fi oft gar feine Bafthäufer befinden, eigene 
Menage, Ich paffiete ein foldes Dorf erft kürzlich, und wurbe jur reich 
befeßten Offigierdtafel Freunblih eingeladen. Grerjirt und mandprirt wird 
ſtark und ununterbrochen, und bie 2. Memee befindet ſich augenblidlich in 


J 
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einer Berfaffung, wie faum eine andere in Europa. Die Soldaten ſprechen 


melde dad Land von ihren Hingebung umd ihrem Patriotiömus verlangen 


von nichts anderem, ald von ihrem geliehten Feldberrn Benedef, umd ſie werde. (Zahlreiche Zeichen von Zuftimmung.) 


freuen jih darauf, daß sie fih ſchon nächſtens vor ibm probugiren werben. 


Nah ibm ergreift Marquis de Pierre das Wort, um jih gegen 


Bevor ich fliege, kann ih nicht umhin auf folgende Nüdfichtslofigkeit der den Megierungsantcag zu erflären. Zunächſt iſt er gegen dad neu eingeführte 
lombardiſch· venetianiſchen Gifenbabnbireftion aufmerfjam zu mahen. Das|Meierweipftem; eine breimomatliche Einberufung alle Jabre fei zu viel; jie 


neue Orrario, beginnend vom 18. Mai, ift ein wahres Meifterftüd ver 
Nichtbeachtung füt das reiſende Publikum. Wer eine Karte von Trieft bis 
Verona loͤſt, um mit dem 7 Uhr-Train Freüb zu fahren, muß in Meftre 
3 volle Stunden warten, bis er weiter beförbert wird. Wollte dieſer Mei: 
fende bis nach Venedig fahren, fo müßte er bis 8 Uht Abenns, mithin 6 
volle Stunden warten. 

Da ſich dies die Paſſagiere mit gefallen laffen können, jo bleibt, 
wis. erſt Türzlih am. 2b. Mai einer hochgeſtellten Perfönlichkeit, nichts an« 
ders übrig, ald eine Barfe zu nehmen und die Waſſerſtraße einzujchlagen, 
um nach Venedig zu kommen. 


Preußen. 


a (Berlin, 27. Mai.) Srt. Majeſtät ber Koͤnig bat beflimmt, da 
die auf Grund der Kabinetd-Orbre vom 6. September v. 3. bis zum 1. 
Juni d. I. an zuverläffige Gutöbefiger ausgelichenen Zugpferbe ber Artillerie 
an biefem Termine nicht, verfauft, fondern ferner und zwar bis zum 1. Of 
tober d. 3. ausgeliehen werben jollen, daß jedoch den koͤniglichen Generals 
Kommanbod bie aufmerkjamfte Kontrolle, bey. der kontraltliche Regreß bei 
unverfennbarer Berwabrlofung ftreng zur Pflicht zu machen fei. Die biehe- 
rige Faſſung ber Ausleibe-Bedingungen ift im entfprehender Weiſe abger 
ändert, bez. mit erläuternden Zufägen verfehen. Sollte eine Unterbringung 
aller bisher ausgelichen gewefenen Pferde nicht angängig fein, jo ſind 
biefelben ebenfo, wie bie gu militärifhen Zweden unbraudbaren zu vers 
laufen, doch entipricht es jedenfall? den allerhöchſten Intentionen, wenn 
die Uusleihung im größtmöglihen Umfange ftattfindet, weßhalb die Lande 
zäthe auf biefelbe hinzuwirken haben. 


Frankreich. 


* (Baris, 25. Mai.) In der geſtrigen Sitzung bes gefeggeben- 
den Körpers kam der Sefegentwurf über bie Einberufung von 
100,000 Mann für die Alteräflaffe von 1861 zur Diskufion. Das Oppo- 
fitiondmitglied Here Picard ergriff das Wort, um gegen ben hoben Ber 
ftand von 100,000 jährllch autzuhebenden Soldaten, mas einer fländigen 
Urmee von 600,000 Mann entſpricht, [o wie gegen die von dem Staate 
audfchlieflid übernommene Einſteherlaſſe ſich auszuſprechen. Dad Kontingent 
von 100,000 Mann höre dann vielleicht auf, meint er, zu ſchwer auf das 
Eand zu drüden, wenn es für die Dotationdfaffe der Armee ſehr vortheil- 
haft werde, aus welcher Kaffe bie Regierung Unleiden made, indem jie 
das baare Geld in derfelben gegen Rentenſcheine umtaufche. Die Regierung 
babe allmälig ‚aus eigener Mahtvolllommenbeit, mie jie das Recht dazu 
babe, die Einitandsjumme von 1800 auf 2500 Fes. erhöht. Sie rufe 
jedes Jahr 100,000 Mann auf, bie aber micht ſämmtlich in bie Armee 
eintreten, Man habe von Seite ber Regierung in ben aufgejtellten Berch- 
nungen ftetd bie Zahl ber freiwillig Eingetretenen aufzuführen vergeffen, 
und man ſei deshalb gemöthigt, die Regierung um nähere Ungaben zu ers 
ſuchen, die allerdings im Augenblit und in öffentliher Sigung nicht ge- 
geben werben fönnten, bie aber heute zur Wiederholung des bereits früher 
Gefagten berechtigten, daß das Kontingent von 80,000 Mann das einzige 
jei, Dad für Frankreich ſich eigne, daß das gegenwärtige Gefeg übır dem 
2odfauf von der Dienfpflichtigkeit ein fisfalifhes Geſetz und für eine Mes 
gierung ein abſcheuliches Mittel (um detestable moyen) fi Gelb zu 
verſchaffen ſei. 

Wie Herr Picard gegen den Entwurf, macht der Megierungs-Rom- 
miffär General Allard für denfelben Gründe geltend. Es find zunächſt 
Gründe nationaler Natur, indem alle militäriſchen Kommiffionen feit 1848 
jur Qufrechterhaltung ber politiihen Stellung Frankreichs in der Melt 
eine Armee von 600,000 Mann für nothwendig erflärt hätten; von biefen 
feien 400,000 Mann unter ben Waffen und 200,000 Mann in der Re 
ſetve. Dan klagt die Dotationsfaffe an, daß fie zu reich werde; fie babe 
allerdings jegt 10,800,000 Fts. Renten auf dem Staat, allein man ber 
denfe dabei nicht, daß fie bis jegt nur die Einſtandeprämien bezahlt babe 
umd daß von 1861 an jährlich aud das Kapital fällig werde, auf welches 
der Einſteher nad) Ablauf feiner Dienftzeit ein Recht babe. Mach verſchie ⸗ 
denen anderen Grläuterungen ſchließt der General, daß eb ſich im dieſer 
ne Frage um bie Urmee handle, deren mächtige Organijation man er» 

alten müffe, um die Armee, welche den Ruhm des franzöſiſchen Namens 
fo hoch getragen und bie man immer zu allen Dienften bereit finden werbe 


reiße bie jungen Beute zu jehr aus ibren Arbeiten beraus, Man möge fie 


im erften Jahre länger unter ben Waffen behalten, dafür aber die Uebun ⸗ 
gen im den nachfolgenden Jahren abfürgen. Fin Kontingent von 80,000 
Dann jei hinreichen. - 

Margnid' Pierre ſagt, die Worte, welche der Kriegaminifter und ber 
Kammerbericht gebrauche, daß namlih Pranfreih nicht falt und unthätig 
vor einer großen Ider, vor einem großen ſozialen Intereife fteben bleiben 
könne, gehörten den Proflamationen, nicht aber der Geſchäftäfrage an. Es 
gebe jmei Arten von Politik, eine, die gebe, und eine, bie jurüdfomme; ed 
gebe eine, welche nah Syrien marjdire, und eine anbere, bie zur Heimlehr 
nöthige; eine, die nah Ebina gebe, und eine anbere, bie nicht geftatte, eine 
Garniſen dort zu laffen, Das befte Mittel, von biefem etwas abenteuerlichen 
Grpebitionen nit zurkdzufommen, fei überhaupt nicht hinzugehen. Auf bie 
mehrfachen Zeichen von Ungebuld, melde die Kammer während dieſer Mebe 
gibt, bemerft Marquis Pierre am Schluße, daß noch niemals die Beiradh- 
tungen, welde er inmitten der Unterbrehung angeftellt, eine Erwiderung 
gefunden hätten. Nachdem noh Herr Guyard Delalain gegen, und 
General Lebreton für ben Entwurf gefprocden, wirb berfelbe mit 228 
gegen 7 Stimmen angenommen. 


C) Großbritannien. 


‚"(kondon, 25. Mai.) Die „Zimes* bringt heute einen ſtatiſti⸗ 
[hen Auffap über Stärke, Zujammenjegung und Koften de frangöfijchen 
Heereb, Im Gingange desfelben beißt ed: „Während der neulichen Debatten 
im Haufe der Gemeinen warb zu wiederholten Malen Beug genommen auf 
die Land · und Seemacht Franfreihs und auf ibre Koften im Bergleih mit 
dem für Heer und Flotte in England votirten Summen. Hr. Monfell be» 
hauptete vor Kurzem, die frangöfiihen Voranſchläge für 400,000 Mann 
beirägen 14 Millionen Pfund Sterling, und jog daraus, indem er Staͤrke 
und Koften der britifchen Landmacht bamit Fontraftirte, einen für den briti 
hen Steuerpflictigen ſehr unbefricdige. den Schluß. Allein der ehrenmerthe 
Abgeordnete file Limerick fahte die Frage ſehr einfeitig umd geradezu verfehrt 
auf; denn obgleich er die dem Ariegäminifter im frangöfifhen Budget für 
das Jahr 1862 zugemiefene Summe anführıe, umterlieh ex ed, gemiffer Por 
!fitionen für militärifhe Ausgaben Erwähnung zu thun, die unter das Bud⸗ 
ger anderer Minifterien fallen, des Pinangminifteriums, bed Staatsminifte- 
riums, des Kolonialminiiteriums, des Minijteriumd des Inneren und deö 
Bautenminifteriums, Pofitionen, die bei uns in England im Heerbudger mit- 
begriffen find. Offenbar hätte man das nicht unberüdjichtigt laſſen und auch 
den Werth der gezwungenen Dienjtbarfeie im frangöfifhen Heere und auf 
der frangöfifhen Flotte in Auſchlag bringen jollen, naͤmlich den Werthum⸗ 
terfhied zwiſchen dem Marktpreis der Arbeit und dem von der Ütegierung 
für jie gezahlten Preis, welcher einen Theil der von der Mation für ihre 
Wehrkraft gezahlten Steuer bildet, eimer Steuer, die emphatifh und mit 
Recht Yimpöt du sang genannt wird. Die gefammte franzoͤſiſche Landmacht 
beträgt 400,000 Mann nebft 85,705 Pferden und 8658 enfunts de troupe, 
moju noch Truppen in den franzöfiichen Kolonien (außer Algerien), deren 
Zahl nicht angegeben ift, deren Koſten aber von dem Marine, und Kolo« 
nialminifterium befteitten werden, jo wie 2894 Mann und 663 Pferde der 
Barifer Garde fommen. Stellen wir nah den Waffengattungen alle Trup* 
pen im Pramfeeih und Algerien mit ben engliſchen zufammen, fo ergibt ih 
folgendes Refultat: 

England, feine Eolonien und 
Indien, mit Ausſchluß 
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Frankreich England der Truppen ber 
und und feine ehemaligen oftindijchen 

Algerien Kolonien Geſellſchaft 
Stab. 4,607 1,222 1,222 
Infanterie . 2» 259,851 101,230 150,128 
Kavallerie . . . . 76,903 13,194 18,210 
Artillreie . 37,873 22,393 28,520 
Gm 2.20. 6,384 4,535 4,535 
Train ; 5,055 1,909 1,909 
Verwaltungs « Depart. 8,737 1,561 1,861 
Indiſche Depots in 

England — — 6,688 

Gefammifärfe . . . &00,000 146,044 212,773 
Pre 2». +. 85,705 8,262 21,90% 


„Der auffallendſte Zue, welcher uns beim Vergleich obiger Zablen in 
bie Mugen fpringt, iſt bie im Vergleich ungeheuer große Ueberlegenheit ber 
Franzofen an Kavallerie, Stab, Train und im Berwaltungäfad. Bel einer 
nur 21, Mahl fo grofen Anmzahl Fußtruppen haben ſie in runder Baht 
5 Mal fo viel Leute im Werwaltungsdienfte — wenn wir bei und Inten- 
dantur ‚und Laharethdienſt dagegen rechnen. — 3 Mal! je viel im Stab, 
eine · ſicht fach flärfere Kavallerie und 10 Mal jo wiele Pferde, waͤhrend fle 
nur ein Drittel mehr Ingenieure und etwa die Hälfte mehr Oxtillerie 
haben. Ferner verhält ſich in Frankteich bie Zahl der Offiziere zu ber 
Zahl der Soldaten wie 1 zu 16, in England wie 1 zu 19. & taft ſich 
dezweifeln, ob wir, ehne unvorſichtig zu werben, bie Sparfamfeit in dieſer 
Hinficht weiter treiben Fännten; benm wenn wir bie Zahl ber Offiziere ver 
minderten, fo würben wir bie Bradhbarfeit und Beweglichkeit bed Heeres 
beeinträdtigen. Sie find bie Triebräber, durch melde fih die Mafihine be 
wegt, während, was für Veränderungen auch immer in folge ber Einfüh- 
rung von Armfirong-Ranonen und Gnflelb-Bücfen ftattfinden mögen, fein 
Beweit vorliegt, daß bie Kavallerie in zufünftigen Kriegen eine weniger 
wichtige Rolle jpielen wird, ala in früheren. Bei jo bewandten Umftänden 
darf man wohl mit Met bezweifeln, ob eine weitere Berrtinderung ber 
Kavallerie, wie fie im Haufe der Gemeinen worgefchlagen wurde, rathſam 
if.” In einem Leltartifel ſchäzt bie „Times“ die Befammtausgaben für 
das frangöfifche Heerwefen auf 24 Mill. Po. Si. 


Dentfcher Bund, 


°, Zu Würzburg wurden bie Werteeter des 7., 8., 9. und 10. Rorpd 
für ben 22. Mai d. J. geladen, um in eimer Somfereng ſich mit der Bil« 
dung des Hauptquartiers und bed Generalſtabes des hoͤchſt Rommanbirenden 
der gegebenen Falls zu vereinigenden TruppenKorps, fo wie mit Formation 
der Hauptqwartiere und der Rommanbanten diefer Korps ju beiäftigen. 

Das von Balrrn audgegangene Einlabungäfdreiben zu dieſer Konferen 
lautete: Zum Zwech ber @inleitungen für den Vollzug dei Konventions ⸗ 
Entwurfs glauben wir aber zunächſt den Zufammentritt der in 6. 10 bei- 
felben vorgejchenen Konferenz von Generalftabl+Offizieren und Berpflegungs- 
Beamten in Uneegung bringen und ald Ort dei Aufammentrittd am paffenb- 
ſten wieder Würgburg, ald Zeit beifelben etwa Mittwoch, ben 22. I. M. 
im Vorſchlag bringen zu follen. Gleichzeitig würde ſedann nad 8. 12 
ebendaſelbſt die Beftimmung ber Pefeblöhaber und bie Zufammenfeßung 
ber Hauptauartiere und Generalftäbe ber vier Mrmeeftorps (7, 8, 9 und 
10) zu geſchehen baden, und emblih nah $. 6 „zur eventuellen 
Bezeichnung des Oberbefehlehabers ber vereinigten Armee 
Korpd” zu ſchreiten fein, welch’ Iepterer wohl am tüdtigften buch 
baldgefüllige gegenfeitige Mitt\eilung der getroffenen Wahl zu bewerlſtelli⸗ 
gen jein dürfte. Dieſe in Ausſicht geflellte Abſtimmung it aber als 
aufgegeben angufehen, weil Einfpruh erhoben wurde und einige Staaten 
und Sovveräne feine Mahl getroffen hatten. 

Ale gefaßten Beſchlüfſe follen aldbald zur Kenntniß ber deutfchen 
Bundeiverfammlung gebracht, übrigens auch beabſichtigt werden, am Bunde, 
mabhängig von ben bereitd ſchwebenden Berhanblungen über «bie Küſten⸗ 
veribeibigung im Wllgemeinen, mit einem Antrage hervorzutteten, welder 
auf bie ſchieuuigſte Aufftellung einer deutſchen Kanonenboot-Flottille 
bringt, — 
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Herr Redakteur! 


Tor „‚MiltärBeitung* befprüht in Rr, 39 unter dem Artilel ‚Militärifge Tor 
geöfrage n* bie Aufnatzme der Aufländer in bie äͤſterreichiſche Armee, und ſpricht fi eine 
ſchieden gegen dieſelbe aus. = 

Wir wollen uns nicht in eine Abhandlung der Brände einlaffen, welche die 
maßgebenben Behörden bejlimmen mögen, dem Eintritt der Ausländer in bie Armee keine 
beſonderen Hinternigfe im ber Weg zw legen, auch nit bie Namen derjenigen Muse 
länder anführen, welche feit Jahrhamderten im der Bremer Gervorragenbrs aclelfiet haben, 
und daburch bem Staale vom Ruben geweien find, wir beichränlen ums diefes Mal dar ⸗ 
auf, die Bemerkungen, die ber Derfoffer jene® Artilela gegen dieſe Aufnahme gemacht 
bat, zu beſprechen. 

Der Verfaſſet jagt am Anfange jenes Metifels; } } 

Die in letzut Zeit wieder fo jahlteich ſtattfindende Aufnahme son Audlindern 
macht bie Inld ader Für idee Gulunft beforgt und IR theilmeife Urſache, daß Me inlim 
bifhe Intelligenz den Eintritt im bie Armer ſcheut wub um jehen Preis Ah vom Mill⸗ 
törbienfte zu befreien ſucht. 

Bir baben ung Beim Durblätteen des legten Militär Schematisimus nicht daven 
über zeugen Unnen, ba in Tepterer Belt fe viele Muslänber im die Memee eingefreten 
fine, fonbere im Vergleich mit früheren Yahrgängen gerade von dem Begentheile um 
find bereit, Diele unfere Behauplung zu bemeifen; die Memerkung des Berfafſers, daß 


‚wegen ber jo zahlreich Ratifindeneen Aufnahme von Ausländern gerade Die imländifche 


Jatelli genz den Eimteltt Im die Urmer ſcheut, ſcheiat eher für alb gegen bie Musländer 
gu ipreihen. 

Meiter unten geht der MWerfaffer auf die Wichtigkeit bei Erlermung der Wege 
mendsfprade für die Offiziere über, umb holt fi daraus einen Grund gegen bie Auf⸗ 
nahme der Ausländer. Wenngleich jept beinahe durchweg bir einzelnen Regimenter ber 
Armee aus Beulen terfelben Matiomalität ergämgt werben, fo ih bie doch in Feiner Weiße 
auch bei den Cffizieren der Fall, vielmehr ik das Offiylersforps eines jeben Megimen. 
tes ohne alle Rückſicht auf Nationalliät und Sprache zufammengefbellt, 

Sell daher der Böhme, ter in ein angariſches Regiment ald Offijier ringetheilt 
wird, früher jene Gprade erlertten, als der Ausländer ober follen die Ausländer, bie 
doch feine mangelhafter Berkildung genoflen haben, ald bie Imlänzer ſchwerer fi bie 
Halienifhe Sprache zu eigen made, ala der Bele, oder Slomale, oder Steirer? 

Diefer Grund des Verfaflers für feine Anſicht, und er legt das Haupigewicht 
auf tenfelben, fheint ums bei Bott der am ollermenigften Hichbältige, deun wir wollen 
nit annehmen, daß Damit den amd dem Auklande gekommenen Kffigieren ber Vorwurf 
gemacht wirb, daß fie weniger Ehrgeiz befipen, ihre Stellung audjufüllen als bie Im 
länder, 

Wenn ter Derfoffer jenes Artikels zum Schluße jagt, daß dem Staaie meifiens 
tie Penſtenen der Autländer, weil fe ihr Geld im Auslande verjehren, entgehen, ander 
rerjeiit die oft. im jumgen Dabren ſchon penfionirten Ausländer dem Staatſchohe zur 
Lar Heiben, well fie im keine Biril-@tantäbienfe treten, nech itgenh einen Privalikrr 
werb ſachen, fe fann auf den erfleren Punkt mit Beruhigung erwiedert werben, daß uns 
verhältmigmäßig größere Summen durch die Ausländer and dem Audlande nah Oeſter⸗ 
reich Tommen, ald die Prafignem beitragen, die in das Ausland wandetn; übrebies hat 
fih der Staat felbit im dem Penfionszefege gegen dieſen Fall vorgefehem; warum aber 
ein Ausländer, ber, Sei «6 im Frieden ober Kriege, feine Kräfte im öfberreichiichen 
Dienfte abgenügt hat umb daduech für ben Dim unbrauchbdar geworben if, weniger 
feine Penflen verbient hat wub mehr dem Staate zur Laſt füllt, als eim nlänker, bad 
in aller Belt ſchen mir möcht ein. 


Der Anker, 


gefettihaft für Lebens: und Kenten:Verfidherungen. 
Versicherungen auf den Todesfall. 


Die Gefelihaft „DER ANKER« zahlt Rapitalien nad dem Ableben einer verjicheeten Perfon, unter den vom hoben Miniftes 
rium genemigten allgemeinen Bedingungen aus. Um ein Gapital von 1000 Gulden feinen Erben ober ſonſtigen Rechtönachfolgern zu hinter» 
laffen, zahlt man beifpielweife im Alter von: 


25 Jahren eime jährliche Prämie von fl. 19.20 
u „ " " Pr " „ 22.40 
3 5 . on . “ „ 25.50 
0 . “ ” » „ 29.90 
Oo u “ " — 3 „36.10 
5 . “ " v „ 43.90 
1 De er " „u“ „ 54.30 
60 „ 68. 


30 
De verfigerte Summe wird fofort nad dem Ableben bes Verſicherten, ſelbſt wenn ber Todesfall unmittelbar nah Zahlung der 
erfiin Prämie eintreten follte, ausbezahlt. 
eg Bürgfehaften, welche den Verfiherten von ber Gefellichaft — werden, beſtehen: 
1. in dem Grundkapital von zwei Millionen Gulden Ve W.; 
F ih dem rechnungsmäßig angelegten und ſeitens der hoben Pe geprüften Aſſekuranz Fond fammt der Prämien-Referve. 
in der nad) $. 53 und 54 der Statuten normirten Gewinn-Bejerve; 
ri in der Kontrolle, welche die hohe Staatöverwaltung geſehlich ausübt. 
Auf Verträge, melde mindetens drei Zabre in Kraft jind, wird vom ber Geſellſchaft ein Theil der einbezahlten Prämien ald Dar- 
Lehen gegeben; ebenſo bei Hufldfung bed Vertrages ein Theil diefer Prämien rückerſtattet, ober aber die Berfiherungsjumme entfprehend den 
bis dorthin eingejablten Prämien rebucirt. 
Am 1. Mai 1861 erreichten die an die Nahbfolger verſtorbener Berfiherungs-Theilmehmer ausgejahlten Summen den Betrag von 


182.350 Gulden Oe. W. 

„DER ANKER“ bietet in feinen wedfeifeitigen Ueberlebend-Affociationen ebenfald das Mittel jur Ermerbung eine? Gapitals 
zahlbar in einem beftimmten Lebendalter; ferner übernimmt bie Gefellichaft gegen einmalige oder ſucceſſive Einlägen die Verſicherung von un» 
mittelbaren und aufgefchobenen Leibrenten. 

beliebe man an die Direktion „des Unter,“ Wien, am Hof Mr. 329, und in den Provinzen an bie Herren Reprä- 
fentanten ber Geſellſchaft zu richten 


Gründliche und schnelle Heilung 
aller geheimen und —— mit ihren 


Lefaucheur⸗Revolver 


ener Erzeugung, dauerhafteſter Arbeit und Conſtruktion, Läufe und Walzen von 
aher ſchem Gußſtahl, auf 25 Schritt mit der Durchdringlichkeit von zweizölligem 
a Holz eingefchoffen, empfiehlt befonders den Herren Offizieren der E. E. Armee 


vn "Wertheidigungs: Waffe. 


Preis eines Nevolvers 48 fl. 
50 Stüf Patronen . fl. 
1 Umfchnalltafche 3. 
z Albert Staehle, 
Büchſenmacher in Wien, Stadt, an der Auguſtinerkirche. 


Rilitär-Stampiglien nad dem meuejten Borſchtiftes, der Bogen zu nur ® Pr. ö. IB, finn ſtets vorräthig im 
Karl Bellmann's Verlag in Prag. Verzeichnifie gratis. 





— 





BBeise-Thee-N\ecessaire 


aus Leder und Holz mit eleganter und zweckmüssiger Einrichtung, 


englische Feldfilnschem in grosser Aus- 


wahl, so wie alle Gattungen des als bestbekannten ehinesischen und ehinesisch- 
russischen Caravanen - Thee’s sind zu den billigten Preisen zu haben : 
Thee- & Rhumbandlung zur 
„Stadt Pecking,* 
Creditanstalt in Wien. 


in der 


Haidenschuss, im Gebäude der k, k. prir 





ga 

obue Unmwendung beroifher Arzneitofle nad einem € 

a mebrjähriger @pital; und Prinatpraris bu »ie 
ls@lihiten folge erprobten, wmb im wißfenihaftlihen 
rken — ten neuen umd ſchaerzloſen Heilverfahren, 


»:» D" WILHELM GOLLMANN 


Mitglirb ber Fäiener mrblilmiiden Katultär, ahemallzem Slundar» 
arıte eineh € £, Rrilttäripitalb, Meco — Zahnar 17 
Drbinatiom täglih von 12 bis 3 Ubr für Herren, und vom 
3 86 4 lihe für rauen, Wien, Stabt, Tuchlauben Ar. 557, 
2. Briege, 2. Stod, Thür Me, 18 
Keonorirte ichriftliche Ronfultationen werben ſchnell beant · 
wertet, 


Für Bruchleidende beider Geſchlechter 


ertbeilt mit Müdfücht auf feine aber Unterleibäbrüude veröffent« 
lichte Beofchüre ärytlihe Marbihläge länlih von 12-4 Ihr 


9tahmittagg Med. Dr. Wilhelm Gollmann, praft. 
Bruder in Wien, Tuchlauben 557, 2. tige, 2, Dtod, 
Abür 18. Somerirte, briefliche Anfragen franko, 


J. A. EHRENFRIED, 


Kürntnerftrafe Mr, 1043, (vis-h-rin ber Annagaffe) neben ber 
Gpielerelbanblung, 


zum ıreissen Adler, 


empfiehlt: 
. 3-8 1. — &. 
if. 70-2 „0 u 


Cqte elmwand-Hemben . . . 
Weiße Mabopolan«Hemben 


Ehifärbige Hemden. 
%, Dup. 1. Sorte . . - — ..% 
0 re © 


Alle Sorten Unterhofen. 


NB. Bei auswärtigen genelgten Aufträägen blos Halswelte 
nad Bol ober Gentimeires 





Eigenthümer und verantwortliger Redakteur Dr. J. Girtenfeld. — Drud von M. Uuer in Wien. 


ih. : 


Militär-Deitung. 


Er 


N” 45. 


Mittwoch den 5. Juni 1861. 


XIV. Zahrgang. 





Die „Militär Beitumg“ erfheint Rittwoh un Gamfiag. Preis wierteljähelg: fhr bien 2 A. 25 Mir., für bie Proniaz mie freier Wofnerfentung 3 A. öfter. Wäifeung. Inferste 


werben bie breifpaltige Wetätzeile mit 8 Sir. der⸗· · ·t. 


Ele Sendungen, foantirt, Anb am Die Ükebaltion, Prönumerationen on die Brprbition: Wien, Etabt, obere Brännesrfizafe Fir. 1188 (Murr’fhe Werlagigandlung) zu riäten. Manefkeipke 


werben wur auf Berlangen jurüdgefbellt, 
Gürb Muslanı übernimmt die Buhbeublung &, Beralva @chm bie Bektıllumgen. 





ueberſicht. 


Ehret das Alter. — Feldſchanzen uud die heutige Taftit. — Literatut: Streubel 
über en Mangel an genialen Feldherren · 

Defterreich. Dffigiere der Beflätäbranche erhalten ale Kepfbebedung dem Kut- — 
Regelung des Berfahrend bei den friedensgerichten im ber Militärgrenge: — Der zweite 
Theil des Dienfteealements ausgegeben. — Eine großariige Wette. — Dom Mincie: 
Stimmung im Benetlanifchen. — Die Stablküraffe, — Das 11. Seft der Öfterreihifchen 
Militär-Zeitfhrift. — Sardinien. Die Kantonirungszulagen aufgehoben, — Lebens 
mittel in natura für den Soldaten. — Dielokationen. — Mranfreih- Die Debatten über 
bie Meilitärpflichtigen. 

verſenal · Xachtichten aus der £. 2. Mrmer. 

Eisung der £. Mfademie der Biffenichaften. 

Dr. Fetermann's geographiſche Mittheilungen V. Heft. 


Ehret das Alter! 


a. A. Als der erfie und größte Gefeggeber fih vom Berge Sinai 
unter militärifhrer Begleitung von euer, Donner und Trompetenihall 
die Tafeln des damald noch fo einfachen Gejepbuces holte, mußte er 
wohl in ben wenigen Worten das Höchſte und Wichtigſte für das ge 
feige Beifammenieben zufammendrängen. So entitanden in zehn Furzen 
Zeilen jene ſchönen und berrlihen Gebote, melde ſeit Jahrtauſenden 
ben Grund für alle Geſetzgebungen bilden, die keine neuen Grundſätze 
mehr auffinden fonnten, fondern fich damit begmügen mußten, Details 
audzuarbeiten und das Gedächtniß der furidiſchen Welt mit Paragrafen 
zu belajten, die doch immer nur auf jene Keruſprüche zurüdzufüh 
ren find 

Unter biejen bie Moral einbeziehenden Gebolgn finden wir das 
vierte, welches gebietet bie Eltern zu ehren, und auch uns Soldaten be- 
teifft. Wenn Vater und Mutter dem Kinde Alles find, wenn fie es lie 
ben und bilden, feine erften Schritte im Leben überwachen und es mit 
berzlicher Sorgfalt bebüten, fo findet ber junge Krieger in feinen Bors 
gefegten und älteren Kameraden einen Erfag für ben eben verlaffenen 
bäualiden Herb. 


Der alte Schnurbart, der den jungen Mefruten in feine neuen 
bäusliben Pflichten und Gemohnbeiten einführt, der vieleicht oft brum⸗ 
bärige aber pflichttreue Mbrichter, der ihm die Künfte und Geſchicklich⸗ 
feiten feines neuen Standes beibringt, der höhere Vorgefeßte, der ji 
mit feiner Musbilbung befbäftigt, ihm mit väterlicher Strenge auf guten 
Bahnen erbält und auch fein leibliches Wohl forafam überwacht, fie 
alle treten an bie Stelle der Eltern. Was bem zarten Kinde bi+ elter 
liche Liebe war, wirb dem jungen Manne bie Freundſchaft und bie ernfte 
Pflicht des Standes. Wie dad Kind ſich dankbar ber tiebenden Sorgfalt 
der Eltern erinnert, eben fo dankbar foll der Mann jener pflidhtgetreuen 
Leiter gedenken, bie ibm in feiner erjten und ferneren Laufbahn ala 
forgende und fchügende Führer bienten. 


Die Tage aber vergeben, und während der junge Mann nun 
feinerjeit# ein grauer Schnurbart und Führer ber Jugend mirb, find 
feine Leiter entweder zur großen bi ımlijhen Armee abgerüdt ober mer 
nigftens in jenen Theil der Armee übergetreten, mo bie Feldbinde nicht 
mehr dad Band ift, meldyes alle Mitglieber mit dem Dienfte und unter 
ſich verbindet. Die birefte Unterflelung, ber tägliche Verkehr baben auf- 
gebört; fol deshalb auch das ewige Gefühl der Dankbarkeit und 
Achtung aufhören? 

Dennod mill ed feinen, daß wenigſtens aͤußerlich diefe Gefühle 
oft zurüdgebrängt werben. 

Bir jehen ;. B. einen alten Penfioniften, ſelbſt böberen Ranges, 
mit einem. Auſuchen in eine Kanzlei treten. Würde ihn noch die ſchwarz⸗ 
gelbe Felbbinde zieren, fo würde Alles ebrerbietig aufjlehen und der fanjlei- 
gebietente Adf itant fih wohl um bie Befehle anfragen. So aber ſcheint 
ja fein Band der Achtung oder bed Gehorſame mehr zu beftehen, der 
Kanzleigebieter bat Feine Zeit, ja oft feine Höflichkeit für ben Eintre 
tenden, ber eben aur ein alter Penfionift if, obwohl er vieleicht ſchon 
tapfere Bataillone tapfer geführt bat, als ſich jener noch unter dem 
Schug der Mama flüdhtere. 

Wir jahen einft eine größere Ausrüdung. Es war ein Begräbnif 
und unter den Leibtragenden befand ſich mandyer grüne Federbuſch der 
vor Fahren große Körper befehligt hatte, jegt aber feinen im Dienite 
gefnidten Körper nur mehr felten in den Harnifch wirft, 3. B. wenn 
es fi darum bandelt, einem Kameraden und dadurch bem ganzen Stande 
die legte Ehre zu ermweifen. Der grießgrämige Befehlshaber ded Konbuf- 
tes ift aber wohl ſchon übler Laune, baf er bie Bequemtichkeit feines 
nachmittägigen „Käff" opfern mußte, um einen ibm unbelannten Rame- 
raben, der wohl jchon jahrelang ausgetreten, aber einft fein Vorgefepter 
gemejen wäre, zur legten Mubenlätte zu führen. Daß dieſe Zeremonie 
eine Ehrenſache, eine Pflicht für das Anſehen unferes Standes fei, fällt 
ihm wohl nicht bei, und fo überfiebt er auch bie alten grünen Feber- 
bufche, Die zwar noch im irdiſchen Leben find, ibm aber fo tobt fcheinen, 
daß er fie feiner militäriſchen Ehrenbezengung, fa nicht einmal eines 
freundtiden Grußes würdigt. Es waren ja auch nur PBenfioniften, wenn 
au böbere im Range, fo doch ſchon unſchädlich und der gemeine Welt- 
lauf madıt, daß man nur dem Achtung bezeugt, den man fürchtet. 

Es ift aber ein Uebelftand, fogar ein Fehler, wern wir felbft nicht 
unfere Alten achten und dies auch öffentlich zeigen. Große Monardıen, 
welche große Felbberren oder Regenten maren, haben alles mögliche ge» 
than, um bie Alten audzugeichnen. Es war Liebe zu ben Staatsbienern, 
aber auch bobe politifhe Berehnung. Das große Invaliden-Palaid an 
ber Seine, dem ein Felbmarfchall vorzuſtehen ſich zur Ehre rechnet, iſt 
ein Stolz des Soldatenſtandes und des ganzen Volkes. Die nabeinan- 


ber folgenden fo verſchiedenen Monarchen haben jene Invaliden jelbft - 


aus ibnen feinblihen Perioden jtets ausgezeichnet, ihre Unterkunft und 
Erijteny moglichſt verfhönt und erleichtert, und es geht keine Gelegen- 
beit vorüber, wo fie biefen edlen LUeberreften älterer Zeiten nicht ihre 
Achtung auch öffentlih bezeigen. Es ift dort aber aud ein Stolz ein 
Invalide zu fein. Der junge Trouppier füblt fih geebrt durch dem Um⸗ 
gang eines ſolchen Kahlkopfes, horcht andächtig auf feine hochtraben- 
ben Schlachtenerzaͤhlungen und fühlt ſich erbaut durch bie Ausſicht einft 
auch ein fo geehrter Mann zu werden. 
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Das Volk ber großen Stabt aber flieht täglich die Ehrenbeweiſe 
diefer alten Diener; und Opfer des Schlachtengottes, es zieht daraus bie 
goldene Moral der Dankbarkeit, welche ibm das Beifpiel ded Staates 
gibt. Der-Stelgfuß im Uniform, der in einem großen PBalafte wohnt, 
mo bie Hide großer Feldherren ruht und berrlihe Monumente und 
Trophäen die Armee verherrlichen, gemährt einen ganz anderen viel ver- 
leitenderen Anblick ald der Krüppel im zerriffenen Bauernkleide auf 
dem Dorfe, wo er Almoſen erhält, wenn er aud nicht darum bittet. 

Auch unfere große Kaiferin batte ein Herz für die Arme. Sie 
baute Palläſte für die Alten und für bie Zungen. Das materielle Zeit- 
alter bat aber nur jene Einrichtungen bejteben laſſen, welche ven Nugen 
der Zukunft hoffen laffen. Die Dienfte ber Vergangenheit waren jmar 
auch ſchön, aber fie waren, fie tragen nichts mehr, und fomit „ausge 
fogen und meggemorfen,“ vielleicht auch Sutriguen, Leldenſchaftlichkeit 
ober Ungnabe vorzeitig geopfert! 

Die Fräftige Jugend glaubt in ihrem Ueberfhäumen, daß fie immer 
fo bleiben werde, und bat nicht Zeit daran zu benfen, daß and fie einft 
unb bald zum Krüuppel werben fünne. Sie benft nicht,‘ daß jene roflgen 
Wangen einft fabl und eingefallen und die blonden Zoden nur mühfam 
ben grauen Scheitel bedecken merben, daß biefe jlählernen Kniee einjt 
nur ſchwankend ben gebeugten Körper tragen werden, baß jene Alten, 
bie ihr jeßt fo komiſch gebrechlih erfcheinen, einjt wenigſtens eben fo 
kräftig waren als fie. Es wäre viel von ihr verlangt, wenn fie felbjtän- 
big ſolche Gedanken erzeugen ſollte Man muß fie aber dahin leiten und 
ihr beionders durch dad Beifpiel bie Begriffe der Ehrerbietung für das 
Alter einflößen. 

Das Thier fennt keine Barmberzigleit für die Kranken feines 
Gleichen; der Wilde mordet jogar bie binfälligen unnügen Alten; aber 
dad Edle der Zivilifation liege im der Grwedung bes Gefühles für 
Ehrerbietung und Achtung Liefer Meberbleibiel ber Geſchichte. Bekommt 
doch das abgenügte Lieblingspferd, ber ausgediente Jagd» und Schooß- 
hund ein Gnabenbrod, warum fol ber anögefogene Meunſch nit das 
Gnabenbrod ber Achtung erhalten? 

Wie mander Invalide trägt im Knopfloche die Bänder verdien- 
ter militärischer Auszeichnung ale Beweis, daß er mehr alt „Erwas“ 
war, und ber junge Soldat, ber nur erſt „Emas“ if, gebt an ibm 
vorüber und wigelt vielleicht herzlos über beffen Hinfälligkeit ober alt» 
mobifhen Anzug! Wer aber ein Her; am rechten led und wahre 
Bildung hat, wer höheren und ebleren Gefühlen zugänglich ift, wird bei 
bem Anblide einer folden Ruine alter Thatenkraft ebrerbietig das Haupt 
zum Gruße neigen und er wird an dem alten Anvaliden eben biefeibe 
Soldetenſchönheit entbeden, bie für ben Eräftigen Soldaten im Schlach ⸗ 
tenftaube liegt, 

Dad Beifpiel muß aber von bort ausgehen, wo jebes Beiſpiel 
ausgeben fol, nämlih von ven Fübrern, die nicht nur führen und lebe 
ren, fondern auch bilben feollen. Es würde wohl anders fein, wenn 
auch ber Invalide immer in Uniform erfheinen müßte und bei gemiffen 
Ehrengelepenbeiten gerufen würde. Erftered if jedoch wegen ber Be- 
quemlichfeit und Auslage eine ſchwer zu erfüllende Forderung. Aber 
wenn er in Uniform erfcheint, dann foll er nicht auf den linken Für 
gel verwiefen werden, denn die Truppe iſt fünger on Dieniten und Er 
fahrungen, jo wie an Jahren ald er. Dann gebühre ibm ber Ehren. 
platz und man zeige den jungen Soltaten und bem Volke, daß und mie 
man alte Diener anerfennt. Dann erjceine er geachtet und nicht weg⸗ 
geworfen; fo ehren mir und jelbit, wenn wir unfere Hlten ehren. 





Seſdſchanzen und die Heutige Taktik, 


M. B. Bielfad wurde es verſucht und ift ed gelungen, ben Werth 
der Berfchanzungen zu beleuchten, ibre Wichtigkeit, ihren Einfluß anf 
die Kriegiübrung, auf ten Gang der Schlachten darzuthun — aber 
ebenfo oft fielen diefe Bemübungen ani unfruchtbaten Boten! Ab— 
gefeben von jenen, melde, obne einen Beweis hören, ober über ihre 
Aueſprüche nachdenten zu wollen, ji mit leeren Phraſen, wie J. B. 
„die beite Schupwehr des Soldaten ift feine Bruſt“ ac, gefallen, und 
deren Urtheil feine Beachtung verdient, gibt es andere, bie weder Fe 
tungen noch Feldſchanzen mit der heutigen Kriegdkunft in Einklang 
zu bringen vermögen, und wieder andere, bie wohl Schauzen zugeben, 
aber deren Wichtigkeit nur and ber fo ſehr vorgefchrittenen Dervoll- 


fomamung ber Fenerwaften ableiten. — Beibe zeigen, daß fie die Ber 
fchanzungen nicht verfteben, ebem fo jehr als jeme, welche fie einzig und 
allein in das Kapitel der Defenfive verſetzen. 

Mir wollen verſuchen, mit einigen Strichen biefen brei Ratego- 
rien bie ſchoͤne Harmonie zwischen der heutigen Taktik und den Feldſchangen 
zu zeigen, ferner anſchaulich zu machen, mie eines das andere bebingt, 
und bie Grundlage ber erjieren ohne lehtere in vielen Fällen nicht an- 
wend: und andführbar wären. 





In unferem Zeitalter, wo der Ausfpruc des Marſchalls von 
Sachſen „la tactique est dans les jambes“ erfl zur vollſten Wabrbeit 
geworden, wo man den Grundfap ter Mechanik „Bewegung erfeßt 
Kraft” aud unter die Prinzipien ber Kriegékunſt aufgenommen, mo 
man in ber eigenen Schwäche gegenüber des Gegners feinen Grund 
ur taftifchen Defenfive ſieht, ſondern in ber beitänbig vorfchreitenben 
Dffenfive, in der Wirkung ihrer Bewegung und nicht im Stehenbleiben, 
das Geheimniß des Sieges erblidt, wo man bem Angriff die Ueber 
legenbeit über die Vertheidigung zuerkannt bat: fcheinen auf den erflen 
Blick todte Schanzen mit ihrer an einem firen Punkt gehaltenen Ber 
fegung, benen der Moment ter Bewegung, ber Gebrauch der gefteigerten 
Mandvrirfähigteit abgeht, mit ihrer rein defenſiven Tendenz ganı un« 
gereimt. Ja man wollte lieber ibren anerkannten Wortbeil dem Nach- 
teil, daß fie mögliermeie zum ſtehenden Kampf, zum Nichtergreifen 
der Dffenfive verleiten, opfern. 

Man fah nur Hinderniffe ber Bewegung, Hinberniffe zur Bers 
wirtlihung ber erſten Grundſätze ber neueren Taftik, ftatt bad Ge- 
gentheil zu erbliden. 

Der Dffenfive, der Muffentaftit entfprict bie Bewegung, das 
Suden ber Entſcheldung durch zu rechter Zeit, auf ben entiheidenden 
Punkt gemorfene Truppenmaffen. Sie beſtimmt gewöhnlich den Mendes 
punkt, in ihrem Gelingen,  jomie im Miflingen liegen ſchwere Folgen ! 

Soll man auch moͤglichſt oft im Kleinen, wenn fih nur immer 
Gelegenheit ergiebt, partiell angreifen und fonn das Miplingen eines 
foldjen Angriffes feine weitern allgemeinen Folgen nach fi sieben, fo 
barf bo nie bei Führung des Hauptfchloges und Hauptjtoffes ieichtſin⸗ 
nig zu Werke gegangen werben, 

Ohne ängſilich zu fein, muß man immer jeine Kraft mit jener 
des Gegners und ven fidy ergebenden Verbälenifien vergleichen. Man 
wird fühner, beeubigter, mit mehr Ausfiht auf Erfolg vorgeben, wenn 
man überlegen if. 

Doch if biebei ziemlich gleichgiltig, wie bie nummerifchen Vers 
hältniffe ber ganzen am Schlachtfeld befindlichen Armer fleben, es reicht 
bin, an einem PBunfe — am dem entfcheibenten — überlegen zu fein. 
Maffen auf dem entfceibenden Punkt und mit diefen fchnelles Handeln 
und ſicheres Nuftreten ift Bine Hauptbedingung zur kräftigen Dffenfive, 
eine andere; ruhiges Abwarten bes geeigneten Moments; Ermüdung 
des Gegners und Krafterhaltung unferer Truppen, 

Doch um auf einem Punkte, obne Vernachläſſigung ber andern, 
Uebermacht zu haben, muß man, bat man biefelbe Strecke beiept wie 
ber Feind, im Ganzen ftärker fein als biefer, für den Schwächern gebe 
es nicht die Bortheile der Offenfive, der Bewegung. Sammelt er feine 
Zeuppen an einem Punkt, fo ſchwächt er bie andern, der Gegner hat 
bier leichteres Spiel und oft kann in bier erfochtenen Theilfiegen des 
Feindes ſchon bie Entſcheidung liegen, bevor mir noch Zeit und Gele 
genbeit hurten, jie Mit unferen Malen auf ten von uns auserfebenen 
Punkt zu bringen, ober halten ſich Riederlage diesſeits und Erfolg 
jenseits das Gleihgemict. 

Gelingt es auch durch ſchnelles Herbeiziehen ver Maffen, das 
gaͤnzliche Geſchlagenwerden zu binbern und die Schlacht wieder herzus 
ſiellen, fo iſt doch die urfprüngliche Abſicht durchkreuzt, der Trumpf 
aus geſpielt, die Kraft, auf welche wir unfere Hoffnung geſetzt, unfere 
Bläne entworfen, zerſplittert. 

In der richrigen Bertbeilung ver Truppen liegt alſo auch ein 
Theil der Kunſt und iſt bier bei ben ſich Scheinbar widerſprechenden 
Forderungen einen Theil des Schlachtfeldes ſchwach zu befeßen und 
dennod; die nöthige Stärke zu geben, ein Ausfunftsmittel nothwendig. 
Diefes Ausfunftämittel find eben die Schangen. Wir behalten bie 
Eintheilung der Verſchanzungen im eigentlihe Scangen-Dedungen und 
Hinberniffe bei und zeigen, mie erjlere und legtere den Anforderungen 
ber Taftif und nur bie Dedumgen ber Vervollkommnung ber Feuers 
waffen entfprechen, 

Zu den Schangen reinen wir aber natürlich auch zur nahbalti- 
gen Bertheidigung geeignete und durch Mittel der Kunſt zu unſern 





Zwecken möglichft rektifizirte Terrain-Gegenfände, als: einzelne maflive 
Häufer, Ortfchaften, Baldparzeilen, jleile Höhen ze. 

Das fir ums wünshensmercheite Bild einer Schlacht, in welcher 
wir es vorziehen angegriffen zu werben, in Earı folnenbes: Die Arme: 
befept eine ibrer Stärke und Sicherheit vor Ueberflügelung angemeffene 
Strede. Auf diefer Strede gibt ed Punkte, welche in Folge ibrer Te 
rain-Konfiguration dem Angriff, der Bewegung bedeutende Hinderniſſe ent⸗ 
gegenjegen, daher vorzüglich zur bartnädigen Vertheldigung geeignet, es 
gibt andere, melche der Bewegung günftig, und wieder andere, von wo 
aus mir der feinblichen Angriffs. und Rüchzugs⸗Richtung zur Seite jteben, 
son wo aus wir alfo leicht auf bie Kommunikationen des Gegners zu 
mirken vermögen, während bie Linien unſeres Rückzugs geficbert find; 
alſo Punkte, von vorherrſchender ftrategifcher und tuktijcher Wichtigkeit. 

Diefen Betrachtungen zu Folge vertbeilen mir unfere Truppen. 
Dort wo die Bewegung begunftigt, der Sieg gemäß der Wirkung auf 
feindliche Flanken und Verbindung emticheivender werben fann, bort 
ftellen wir unfere Maffen zur Ergreifung der Dffenfive, damit fie 
kräftig it und ſchnell vie Entſcheidung bringe, müflen alle biöponiblen 
Truppen und Gefüge ihr zur Werfügung geſtellt, je mehr befto beffer, 
weil raſcher und autgiebiger ber Erfolg. 

Um aber biefe Maffen zu erlangen, bas offenfive Feld der Stel: 
lung ftark beſezen au können, bleiben für dad Defenfivfelb, ben durch 
die Ratur ſchon begünftigten Theil, nur wenig lebendige, überhaupt be» 
mwegliche Kräfte, wir ftärfen es daber burch die tobten Mittel ber 
Schanzen, diefed Surrogats für lebendige Kraft. 

j Die Offenſive aber muß, damit fie Eräftig if, bafirt fein unb 

freie Hand haben, d. 6, fiir ben Fall des Mißlingens, bes Rüchzugé, 
muß ihr Gelegenheit gegeben werden, ſich balbigit ben Berfolgungen 
des Siegerd zu entziehen, beffen weiterem Vorbringen einen Damm zu 
fegen und fi vor ihm gefichert erholen und fammeln zu fönnen. 

In zweiter Beziehung mieber muß fie fern vom thätigen Antbeil 
om Kampf in gefiherter Stellung ihre phyſiſche, moraliſche und mate 
rielle Kraft beifammenbalten, allen Wechſelfällen des bin und herwo ⸗ 
genden Kampfes mit fcharfem Auge folgend, den Moment benügen, wo 
der Feind ermübet, feine legte Karte auögefpielt bat, eine Blöße gibt 
x. um mit Sturmes Äbnliher Gewalt die no frifhen Truppen, bis 
nun umerfchütterte Maffen, auf den Punkt zu werfen, wo bie Glorie 
bes Tages errungen werben fann, 

Auch dieß mirb mit Hilfe der Schanzen erreicht. 

Deren, wenn auch ſchwache Befagung kann mit Hilfe ber Kraft 
tobter Mittel allen eben ausgeſprochenen Bedingungen entiprechen. In 
dieſen Schanzen liegt die Bıfld und der Nüdbalt, ben wie gefucht, ohne 
daß die Offenfiv-Armee baburch bebeutend geſchwächt wird. 

Beginnt nun bie Schlacht, rüden die feindlichen Maffen zum 
Angriff, fo ift es das münfcenämertbefte, wenn der Feind green bas 
Defenfiofeld losgeht. Biele Gründe werben ibn bäufig bazu verleiten, 
es ift bier flark Eoupirte® Terrain, welches doc einige Dedung bietet, 
und der Wertheidiger macht taufenb Anſtrengungen, angiehenb auf ben 
Feind zu wirken. Dirigirt er num borthin feine Maffen, fo wird der 
Kampf, eben bes reftifizirten, verfärkten Terraind der Schanzen megen, 
ein bartnädiger werben, je bartnädiger deflo anziehender, ermübender. 
Der Feind fol fi im denſelben verbeiffen, er kommt zur Entwidlung, 
zum Vorzieben feiner Reſerven und nod hat er Nichts gewonnen, 
nicht felten Aug und Ohr für alle andern Theile des Schlachtfeldes 
verloren. 

Diefer Augenblid der Erfhöpfung aber wirb von unferen Maf- 
fen, bie feiner UAngriffd-Rihtung zur Seite liegen, benügt, um ihm im 
bie Flanke zu fallen und burd einen rafchen Stoß vollends zu merfen. 
Huf der ganzen Linie bes Dffenfiv» und Defenfivfelbes, beſonders aber 
auf Iegterem ift alfo ein zaͤhes Ausbauern, ein Hintanbalten des Ram» 
pfet die Hauptſache, man begnügt fi mit negativen Erfolgen, mit ber 

haltung des Terraind, ohne fedoch zu unterlaffen, zur gehörigen 
An Heine Offenſivſchläge zu machen. Man will hier nicht fo fehr vor 
fhreiten, ald hauptſächlich nicht vorſchreiten laſſen 


allen aber die Würfel anders, fo follen bo bie Folgen ber 
Schlacht, weldye hauptfählih in ver raſchen und unermübeten Berfol«- 
gung liegen, abgeſchwaͤcht werben, man muß einen gefiherten Rüchzug 
haben, ohne, wie es häufig geſchah, ganze Armeen zur Deckung beöfelben 
zu referbiren und dadurch dem Kampf zu entzieben. 


Man legt an gerigneten Punkten ber Rüdzugslinie, vor zu pafil- 
renden Defileen, an Punkten von großer Fernwirkung abermalt Schan- 
zen, welche den Nachdringenden gebieterifh „Halt“ zurufen und der 
Armee Gelegenheit geben, einen Borfprung zu gewinnen. 
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Aber nicht nur dem Schwachen verleiten Schanzen wichtige Vor ⸗ 
theile, auch ter Starke wirt feine Dffenfive noch ſtärker zu machen 
traditen, um ſchneller, enticheidender mit geringen Berluften und Hufe 
wand an Mitteln zu fiegen un? nur ganz vernünftig handeln, menu 
auch er ſich berfelben bedient. Und wie ejitmal lehrt die Kriegsgeſchichte 
die Niederlage eines vielfach überlegenen Feindes. 

Aus Vorſtehendem geht im Großen hervor, melde Linien der 
Stellung mit Schanzgen zu beſethzen mären, falls jelbe wirklich im 
Stande find, lebendige Kräfte burch todte Mittel zu erfegen, nämlich 
die Linien zur Ginleitung und Hinhalten bed Kampfes, zur Er 
fhöpfang des Gegners, zur gebeten Aufftelung ber Offenfiv-Mrmee 
und zum Haltepunft für die gefihlagenen, ſich hinter biefe Linie zurüd- 
ziehenden Truppen. 

Ferner eine Rückhaltlinie zur Verhinderung der Verfolgung und 
Dedung bed Rückzugs. Das Defeniofeldb muf matürlich flärker bedacht 
fein ald das Offenfiofele, für welches mohl eine Reihe Schangen der 
erjten Linie genügt. 

Die Defenfive aber muß ſich noch immer mit zäͤher Ausdauer 
halten können, wenn aud ſchon einige Schangen verloren; für fle ift 
zuerſt eine vorgeſchobene Linie zum Unziehen bes Feindes und Einlets 
tung des Kampfes, ferner eine Hauptlinie und noch eine 3, Linie zur 
fefunbären Unterflügung ber Erften durch Dedung ihrer Intervallen 
und Flanken und zum abermaligen Zumſtehenbringen des Aampfes nad 
Berluft der Hauptlinie wünſchenswerth. 

Außerdem ift auch alles, was ber Bewegung des Feindes hindernd 
entgegentritt, alfo Bewegungshinderniſſe angezeigt. Die Rüdzugtihangen 
find für den defenſiven Theil jo wichtig, wie für ben Offenfiven. Die 
Punkte für ihre Anlage fließen aus der Betrachtung dr? Terrains und 
ift nicht Zweck diefer Zeilen. (21:8 folgt.) 


Literatur. 


Ueber den Mangel an genialen Welbherren in ber @er 
—— Ben W. Streubel Lieutenaut a. D. Dresden, Rudolf Kunze, 

Wir Gaben dieſer Broſchüre bald nah dem Erſcheinen in ber 
Mr. 32, 33 und 43 unſeres Blattes vom v. J. gedacht, und felbe nach 
Berdienft gewürdigt. Hrr Streubel, mittlerweile fo mie nicht irren jur 
Medaftion des „Militär -Wochenblattes für dad deutſche Bundesheer" berufen, 
erfährt old Uutor der eingangderwähnten Schrift, Seitens der „Preuß.rZig." 
eine jmar anerfennende, doch im mancher Beziehung nicht zuſtimmende Kritik, 
die wir der Wichtigkeit bed Wegenftandes wegen unferen Leſern mittbeilen, 
bemerfend, daß bier bie „Preuß. Ztg." das Wort führt. 

Mollte man Alles, fo lefen mir, mas bad Büchlein gibt, auch nur 
einer kurzen Beurtbeilung unterwerfen, fo müßte man ein Buch auf das 
Büchlein pfropfen, ſoviel iſt darin des Stofflihen nad allen Seiten. Ob 
man aber damit bem vom Merfaffer angeregten Gegenitande auch nur um 
ein Haar näber fommen würde, ift eine andere Frage. 

Berfaffer felbft ift ums ſchen auf einem andern Gebiete ber Militäre 
Literatur begegnet und bat ein ben Wrtilferiften vortheilhaft befannted Buch: 
„Die 12pfündige Granatfanone und ihr BWerhältnif zur Taktik der Meugeit” 
geſchrichen. So weit nun aud fein gegenmwärtiged Thema vom bem früher 
Bearbeiteten abweichen mag, fo zeigt ſich dasjelbe ihm doch gewachſen und 
finpet fh in feinen Betrahtungen und Erörlerungen mand Tüchtiges und 
Anerkennendmerthed, Doch fann man bie Art feiner Polemik, die dad Düd- 
lein wie ein rother Faden von Unfang Bid zu Enbe durchzieht, nicht gute 
beißen. 

Sie bilder, möhten wir jagen, einen Broteft gegen alles Beſtehende 
und bas mitunter im einer Urt, bie jeder akademiſchen Clätte entbehrt. 

Die Meifter in der Kunſt, Priedrih der Große und Mapoleon L., 
baden den Gegenſtand, ben Werfaſſer behandelt, auß den erhabenften Gejichter 
punften betrachtet und viel Gingelned darüber in ihren Werfen gegeben. 
Santa Grup de Marzenade, der aite Folard, Jomini, der Erjberjog Karl 
und Glaujewik haben in ihren Schriften dies Thema vielfah berüßrt und 
Rogniat, Chambray und Marmont, und wenn man will, aub Graf Bid- 
marf und noch Andere haben ſich darüber mweitläufig vernehmen laſſen. Wir 
hatten geglaubt, daß das nicht zu loͤſende Problem hiermit ein für allemal 
abgetban, aber Verfaffer If nicht dieſer Anficht gemefen. — Bir haben 
gute Heere, beginnt Here Lieutenant Streubel fein Bud, aber ſie find immer 
ſchlecht geführt. Er ſtellt fih nun die Frage zu erforfhen, wie dies zugeht 
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und verficert die Untmort barauf gegeben zu haben und zwar zum From») überhaupt an großen Menfchen fehle, 


men und Beften bes deutſchen Volkes und jeiner Heere; Andere bätten dies 
gwar auch verjucht, er aber ſpraͤche dies prägnanter und jchärfer aus, etwas, 
das wir dem Herrn Berfaffer begeugen können. 

« Berfaffer theilt fein MWerf in 8 Rahmen, Abtheilungen ober Kapitel, 
wie man ed nennen will; 1) der Zeitgeiſt und das militärifhe Genie, 2) 
Vergrößerung und qualitative Veränderung ber Here, 3) geographiſche, to- 
pographiiche unb ethnograpbiiche Veränderungen, 4) Einflüffe diejer Nnmand- 
bangen auf die Taktik, 5) Einflüffe diefer Ummandlungen auf die Stratrgie, 
6) Erſchwerniſſe b jonderer Art, 7) Stoff und Geiſt, und 8) Witär⸗Pä - 
dagogiſches — bad militärijche Wilfen und feine Verwendung. 

DObne weiter darnach ju fragen, ob dieſe Klaffifitarion angemeſſen und 
ob «8 überhaupt möglich, durch bloße Verftandes-Beftimmengen zur Löfung 
der in Mebe ftebenden Aufgabe zu gelangen, muß man im Zlllgen-inen mir 
den Forberungen übereinftimmen, die Berfafler an einen Feldherrn ſtellt und 
die er bier erörtert. Wenn er hierbei aber Hagt, daß es dem Talente beute 
ſchwerer fer wie jonft, ſich Bahn zu brechen, daß ringsum faft nur die 
Mitteimäfigkeit ober gar die gänglidye Unfähigkeit das entjcpeidende Wort 
führe und wie bieran ber Umitand ſchuld je, daß nicht Jedermann bie 
wichtigften Aemter im Staate durch freie Konkurrenz zugänglich jeien, jo if 
bied eine jener oft gehörten Redensarten, die heute ihre Gewalt über bie 
Geſellſchaft verloren. Berfaffer bringe dieſe Anſicht mit ber Klage über 
Bevorzugung des Adels bei Befegung ber Stellen im den Hetren in Zuſam · 
menhang und belegte feine Anſicht mit einer Art jtariftifchen Nachweiſes. 


Wir glauben trogvem behaupten zu bürfen, baf er in diejer Gache ab irato | faffer: 


urtheile. Sollten wir 1861 wirklich noch Regimente ⸗Kommandeure haben, 
die fo weit hinter ihrer Zeit zurüd wären, aus ihren Megimentern Junfer« 
buden machen zu mollen, jo dürfte es doch ſchwerlich Regierungen geben, 
die ſich zu Theilnebmern fo jehreiender Anadhronismen machen bürften. Den 
größten Theil der Mation von der Theilnahme einer Wirkjamfeit ausfchlirfen 


zu mellen, bie wir als die ebrenvollfte im Staate beztichaen möchten, \pfen mit ben Marrelen ging aber Wellington hervor. 


biebe ſich blind und taub gegen alle Forberungen der Zeit ftellen, 
Verfafler ſpricht im dieſern Abſchnitt überhaupt bad Verdammungsur ⸗ 
theil über umfere Zeit aus. Da iſt ed bald die Mittelmaͤßigkeit und Unfä- 
. bigfeit, dann die Berfunfenbeit und materielle Richtung ber ganzen Gentta- 
tion, die berhalten muß: die Auswüchſe der Givilifation, verſichert er, 
erhidten alle ebleren Keime, es fcheine, als fei unter den Menſchen ber Fond 


büürfe fih Miemand darüber wundern, 
daf nur mittelmäßige und ſchlechte Feldherren um Borfchein fümen. — 
Durch ähnliche Darlegungen fommt ber Berfaffer zum zweiten Ab⸗ 
ſchnitt des erften Kapitels; zum militärifchen Geiſt. Daß Aeußere ber Heere, 
meint er, ſei jehzt glängender wie ſonſt; bei der greßen Abneigung ber 
Maffen aber gegen das Rriegäbandwerk ſei der Stand dadurch nicht gebo- 
ben. — Dabei hätten die Armeen eine ziemliche Anzahl Offiziere, die ohne 
wahren Beruf und inneren Drang für ihren Stand nur durch deffen Flim ⸗ 
mer beſtochen dienten. Humanitaͤt, noch mehr aber der Materialitmus bätten 
die Kriege jeltener gemadt — feloft folche, bie notöwendig wären, würden 
mit Widerwillen geführt; die feit 10 Jahren finnlos in die Melt geſchwemm · 
ten Papiere und Aktien verfümmerten ben Fürften die Initiative zum Kriege, 
und Geldjeelen und Boͤrſenſchwindler müßten gegenwärtig erft ihre Zuflims 
mung geben, che ein Volt ſelbſt für feine beiligften Jutereſſen das Schwert 
sieben dürfe. 
an ben Spigen unjerer Heere würbe ſich demnach gewiß mehr Geift 
tangenteiren, wenn die Menſchen im Ganzen natürlicher, fdärfer und phils⸗ 
ſophiſcher dächten, wenn ihnen bei der forwährenden Vermehrung jener Ur 
berlaft an realem Wiſſen der Sinn für das Größere in Beyug auf Staat 
und Menſchheit nicht verloren gegangen wäre, Ver ſaſſer ermähnt noch viel 
und mancherlei in Bezug hierauf und kommt dabei auch auf die Behaup- 
tung, daß jeldft der Krieg an ſich menig gute Feldherren bervorbringe, und 
führt für jeine Anſicht die Ruſſen und Engländer an, die teoß ihren vielen 
Kriegen ſtets arm an tüchtigen Feldherren jeien. Hier eben argumentirt Wer 
Sole Unſichten, die dem menſchlichen Geifte ‘and dem wirklichen 
eben zugeführt werden, überwiegen immer die, welche er bon ber menjchlis 
hen Bernunft empfängt, In den Heinen Kämpfen mit den ta kaſiſchen Ge⸗ 
birgsvölfern, ſelbſt mit den weichen und ſchlaffen Indien, bilden ſich ber 
dies immer tüchtige Parteigänger, Oberften, Brigadiers und DivifiondEhner 
zale, und baran hat ed beiden Böltern nie gefehlt. Aus den größeren Kaͤm⸗ 
{ Es ift wie mit dem 
Kriege in Nlgerien, wo fid) vortreffliche Dffigiere bilden, die fih aber erſt 
auf anderen Kriegstheatern unter groͤßeren Verbaͤltniſſen jur Führung größerer 
Hee.e geſchidt machen müffen. Ganz einverflanden dagegen wird man ſich 
mit der Anſicht ertlären, daß ſich aus dem Regierungsformen fein allgemeis 
ner Schluß auf die Entwidelung des miltärifhen Geiſtes machen ließe. 
Chambray in jeiner Philosophie de la guerre meint jogar, baf selon 


für geiftige Größe und Alles, mas vermöge der Wirkungen den Moment|toutes les probabilit&s la plupart des gendraux auxquels on con- 


überdauern fönnte, nahezu erjhöpft. Die Menfchbeit lebt nicht mehr, fie we 
getiet, heißt es im ferneren Berlau dieſes Abſchnitts, die Exiſtenz der civir 
liſirten Völfer if jegt vorwiegend mechaniſch; bei allem Biel- und Detaul» 
Wiſſen fehle es den Menſchen durchaus an n.tbwendigem umd tiefem Wiſſen; 
wir haben zahlloſe Gelehrte, aber Feine Denker; fogenannte Philoſophen, aber 
feine Philoſophie. 
worden u. |. f. Auch die polltiihen Zuſtände erfreuen ſich nicht des Beifalls 
unfered Autors. Das von dem modernen Babilon ausſtrömende Miatma 
verberbe die ganze Hemijphäre — aber tee Mann dort verſtehe es, bie 
Menſchen nad ihrer individuellen Brauchbarkeit zu verwenden, ex frage nicht 


nach Ubnen, nah Vergangenheit — nichts beftoweniger fei +3 eine unaus- den Grund erfchüttert wird, Mur ein 


loͤſchliche Schande für die Gegenwart, daß ber Thron dieſes Wenſchen ſchon 
8 Jahre beſtehe — zu jeder anderen Zeit würde er von dem Gelächter ber 


Die Herrſchaft Der Vernunft ift auf Erben beſchräntt angehenden Schuld — eine allerbinge 


fie le eommendement des armdes dans les temps ordinaires sont 
medioeres om mauvais. Ewig maßgebend aber, meint Herr Lieut. Streu ⸗ 
bei bei dieſer Gelegenheit, ſei der Geiſt, ber die Mölfer belebt. Die Miebers 
tagen flarfer und glängender Sriegäheere, jagt er ferner, beztugten faſt alles 
mal nod dad Worbandenfein einer großen und allgemeinen, bie Nation jelbft 
wagte aber ab und zu do ” 
—E gewag 4 & zutref⸗ 

Mit furzen floßartig wirkenden Ariegen, meint Verf. ferner, fei dem 
Heeren ber Meugeit nicht mehr gedient. Dad Uebel jigt au tief, fährt er 
fort — mir werben Feldherren befommen, ſobald die Generation bis auf 
furchtbater Sturm fann die Menſchen 
nüchtern machen und ihre wahnmwigigen Projefte wie in den Fluten des 
Weltmeeres fegen. Bis dahin mürben jie fortfahren Blindekuh zu fpielen 


Welt jufammengeflärge fein. Die geiftige Armuch, vie gänzlice Berſchroben⸗ und neckiſchen Kindern glei hinter dem Rücken der Mutter Stüble und 


beit unſeres Zeitalters aber ergebe fih aus den Handlungen der Diploma- 
tie. Gin vernünftiger Menſch jei nicht im Stande, dem Gewirrt von Won 
ten und Süßen zu folgen, da jei feine Spur von Menſchen⸗, Bölfer- und 
Gejhäfrsfenntnif, jowie von eimem großen Gedanken. O Blücher! beift «8 
dann in einer Anmerkung, dein Abſcheu vor den Federfuchſjern mar nicht 
die unbebeutenbfte vom beinen rühmentwetthen Elgenſchaften! Die Kurzjicd« 
tigleit jei geengenlos, die Strafe werde nicht ausbleiben ıc. Die Folgen von 
alledem empfänden wir ſchon jeßt, die höhere Thattraft jei entfchmunden, 
wie noch nie in einem früheren Jahrbundert; fo lange ed aber den Völkern 


ı Bänfe 


‘je wichtiger Fragen, vie jo tief alle 





zu verſehen. — Mus dem, mas mir bier flüchtig erwähnt, ergiebt ſich 
jedenfalls, daß Verfaſſer die Sachen ſehr etuſt nimmt. So lange fie jelbjt 
in jenem Geſichtskteiſe bleiben iſt er prägnant — im Allgemeinen aber ver— 
miffen wir denn doch die wiſſenſchaftlich⸗ Ueberlegenheit, die für die Löfung 
BVerhältniffe be.übren, unerläßlich if, 
Daß er aber dort, wo ed darauf anfommt, ber Zerfahrenbeit und Berflar 
Yung der Zeit entgegenzuireten, rüdjihtiles feine Meinung jagt, verdient 
gewiß alle umd jebe Unerfenmung. 
(Schluß folgt.) 





Armee:-NRachrichten. 


Deſterreich. 


8. (Wien.) In Folge der Allerhöchſten am 24. v. Mis. publizirten 
Entſchliefung vom 18. April 1861 wird für die Offiziere der Militär⸗ Ge ⸗ 
Rütsbrande als Kepfbedeckung anſtatt des Ezafo der Hut mit 
Federbuſche eingeführt, 


Hinjihtlih der für die Mannſchaft biefer Brande beantragten Adju⸗ 
Rirungs-Aenderung wird die Entſcheidung nachfolgen. 

Nach derjelben Allerböhften Entigliefung haben die in den Militär 
Seftüren angeftellten Kurſchmlede eine menatlihe Dienſtzulage voh fünf 


fwarjem | Gulden öfterr. Währung zu begiehen, welche ihnen vom 1. November 1861 


an zu erfolgen if. 


3. Zur Regelung bed Verfahrens bei den Friebens-Gerichten 
in der Militärgrenge ($$. 202 und 264 bes Gemeinbegefebes vom Jahre 
1860) findet dad Kriegeminifterium mit Berorbnung vom 27. v. M. fol- 
gende nübere Beftimmungen yu erlaffen: 

$ 1. Wie bei den Girenziruppen für bie Napports-Geffionen vorge 
ſchrieben ift, Gaben auch bie Fritdensgerichte der Militär Kommunitäts-Ma- 
giſtrate in jeber Mode einen oder mehrere beſtimmte Tage feſtzuſetzen, an 
melden die zu ber friedendrichterlichen Kompetenz gehörigen Angelegenheiten 
bei ihnen in Berbandlung genommen werben. Wer bei diefen Priekend-Ee- 
richten eine Angelegenheit zur Berbandlung zu bringen wünſcht, bat ſich 
längftene 24 Stunden vor dem beftimmten Merhandlungdtage, oder wenn 
beren mebrere find, vor dem erflen berfelben bei dem Vorſitzenden des Frie ⸗ 
dens · Gerichtes zu melden. Auswärtigen Parteien ſteht es frei, bie Auxiel⸗ 
dung auch mittelft einer jchriftlihen Eingabe anzubringen. 

%. 2. Der Borfipende des Friedens ⸗Gerichtes bat dafür zu ſorgen, 
daß die kurze Bezeichnung der Streittheile und bes Gtreitgegenftanbes in 
das Protefoll über die friebendrichterlihen Verhandlungen eingetragen, ſowle 
beide Theile jur Verhandlung rechtzeitig vorgeladen werben, 

$. 3. Die Verhandtung fol in ber Megel nur an den dazu im Bor 
aus beftimmten Tagen, und wenn thunlih, am dem naͤchſten berfelben vor: 
genommen werben. Es bleibt jeboh dem Ermeſſen des Vorfigenden bes 
Friedens· Gerichtes anbeimgeftellt, in bringenben Fällen, oder wenn er +& 
nad ben eintretenden Umftänden jonft für notbwendig erachtet, früher an- 
gemeldete VUngelegenheiten auch außer den beftimmten friedensgerichtlichen 
Seffiondtagen, oder erft an den letzteren jelbft angemeldete Streitſachen o- 
gleih zur Berbandlung zu bringen. 

$. 4. Die Streistheite haben bei der Verhandlung entweber perſönlich 
oder durch Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, eine Vertretung durch Advokaten 
iſt unzulaͤſſig. 

$. 5. Da das Verfahren bei den Friedens /Gerichten nur mündlich ift, 
fo dürfen weber ſchriftliche Rlagen angenommen, noch überhaupt Protokolle 
verfaßt werben. Das Friedensgericht bar fih vor Allem baven zu übergei: 
gen: a) daß es zur Entſcheidung der Streitfache zuſtändig iſt; b) daß bie 
Streittheile ſich ſelbſt zu vertreten fühig find, ober ©) daß, wenn fle wegen 
Minderjährigkeit, Curatel, Konkurt ober auch aus einem anderen Grunde 
nicht fähig wären, fie durch jene Perfonen verireten find, welche nad dem 
Geſehe für fie vor Gericht zu bandeln haben, und d) daß die etwa in Ber« 
teetung eined Streitthelles erſchienene Perfon ($. 4) von ibm zur Verhand · 
lung ermächtigt wurde z 

5. 6, Sind beide Streittbeile erfchienen, fo baben die Michter zuerft 
jeden Theil zur aufrictigen, der Wahrheit getreuen Angabe der That-lim- 
fände aufsufordern, auf biefe Weiſe die Streitfahe in das Klare zu fehen, 
und Fch Hierauf zu bemüben, jzwiſchen den Gtreittheilen einen Wergleich 
zu Stande gu bringen, welcher dann fogleih in das Protofell einzutragen 
ift. Kommt ein Vergleich niht gu Stande, fo haben die Richter ſich von 
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melde fie befragt werben ſollen. Jeder Zeuge und Sachverſtändige hat vor 
Ablegung ber Musfage dem berichte durch Hanbichlag zu befräftigen, 
daß er über alle Umftände, über welche er befragt werben mird, unzweideu⸗ 
tig, das iſt, daß er nicht anders rede, als er denft, und nicht anders benfe, 
ald er redet, obne Gunſt, Haß oder Furt, nad feinem beften Wiffen unb 
Gewiſſen die reine und volle Wahrbeit get’eulich angeben, und nichts bavon 
verſchweigen wolle. Die firafgejeglihen Beftimmungen über falfche Zeugniffe 
bei Gericht find auch auf Zeusniſſe bei Friedensgeridten angumenben, 
(Schluß folgt.) 


® (Wien) Eine großartige Wette, wie ſolcht ſelbſt in England 
zu den jeltenen gehört, iſt ſoeben wilden dem Herrn Sberlieutenant Gra- 
fen Franz Syirmay des 11. Hufaren-Regiments und dem Grafen Wilzek 
entichieben worden. Graf Szirmay wettete nämlich 40 beutiche Meilen in 
40 Stunden auf einem und vemfelben Pferde reitenb zurüchzulegen. Die 
Rennbahn war die Freubenau im f. k. Prater. Der Mettlanf bat Samflag 
4 Uhr Feib begonnen, Graf Szirmay ritt bis 10 Uhr Mormittagd bie 
Sterde von 11 Meilen, rubte bis 2 Uhr Machmittags; von 2 bis 8 Uhr 
Abends legte er 9 Meilen jurüd, und rubte bis 4 Uhr Früh des Gontus 
tags; von 4 Uhr bis 10 Ubr Morgend legte ber Graf 10 Meilen zurüd 
unb ruhte bit 2 Ubr Machmittage; von 2 Uhr bise 7 Uhr II Minuten 
Abends Batte er 10 Meilen und die vollendete Strede zurüdgelegt, ſohin 
feine Wette gewonnen. Schon mehrere Stunden früher war ber Sieg gewiß, 
und dad Pferd ging faft nur mehr im Schritt. Cine große Anzahl von 
Gquipagen und Meitern war auf dem Schauplaße bed Rittes anweſend. 
Der BWettpreid betrug beim Vernehmen nah 1000 fl. 

* Mit 1. d. M. murbe ber zweite Theil bed neuumgearbeiteten 
Dienfireglemens dinaudgegeben, und es bat badjelbe mit 1. Zuli d. J. 
in volle Wirffamfeit zu treten. 

° Antäffig der Penflonirung bed Bice-AUbmirald Baron Bourguig- 
non machte ein MWiener-Blatt die Bemerkung, daß bie £. f. Kriegämar 
rine nunmehr 14 penfiomirte Abmirale zähle, welche jaäͤhrlich 51.000 fi. 
Penjion bezögen., Die „Lrieftersdtg." entgegnet auf dieſe irrige Angabe, 
daß bei einem Stande ber f. k. Kriegämarite von 15000 Köpfen ber gegen» 
mwärtige Betrag aller aubzuzahlenden Penfionen ſich jührlih auf 71485 fl. 
beläuft, woron auf bie 11 Abmirale nit 51000, jondern nur 30,072 fl. 
entfallen, Während aber beifpielweife in England auf ein dienenden Amis 
ral 5 penfioniete fommen, zaͤhlt Oeſterreich bei 4 dienenden, eilf penjlonirte, 
alfo im Berhältniß wie 1 zu drei. 


°, Vom Mineio, 1. Juni, Das Programm der nationalen Partei 
im Benetianifhen, deffen ih in meinem vorlegten Merihte (Erwähnung 
machte, zirfuliet in Venedig, in Padua und in Verona in den Häufern ber 


der Wahrbeit der von jedem Streittheile vorgebrachten Augaben, fo weit|wahren Patrioten bereitd herum, ed dürfte aber erjt dann veröffentlicht wer« 


dieſe zur Streitfache gehören, und ven bem Gegentheile in Abrede geftellt 
werden, zu überzeugen, und zu dieſem Awede Zeugen und Sachverfländige 
zu vernehmen, vorhandene Urkunden einzuſehen und dem Gegentheile zur 
Einſicht vorzulegen, oder auch einen Mugenfhein vorzunehmen, 

% 7. Iſt der Gellagte zur beftimmten Zeit vor dem Friedenkgerichte 
nicht erfhienen, fo Hat datſelbe zu erbeben, warum er audgeblieben ift. 
Zeigt ſich hiebei, daß er entmeber von jeiner Vorladung feine Kenntniß ers 
balten bat, oder aus einer gegrändeten Urfache nicht erſcheinen fonnte, fo 
ift ein anderer Zug zur Verhandlung zu beftimmen. Iſt dieſes micht der 
Fall, jo bat das Friedenegericht die Verbandlung mit bem erſcheinenden 
Kläger allein vorzunehmen und biernah die Streitfahe au ohne Berneb: 
mang des auögebliebenen Geklagten zu entfcheiden. Iſt der Kläger ausge · 
blieben, jo ıft mit einer Entſcheſdung der Streitſach nicht vorzugehen, doch 


ten, bit bad neue Statut von Zeiten ber Regierung fundgegeben fein wird. 
Die Ztalioniffimi geben fein Lebenszeichen von fih; aud das Comitato 
Contrale it mit einem ſehr matten Zirfulare aufgetreten, in welchem biefe 
Stalianiffimi aufgefordert werben, daß morgige Natlonalfeſt mir Werfen 
der BWohlthatigkeit zu Feiern, und ſich aller Demonjtrationen zu enthalten. 
Da Bembo und Canoffs auf ihre Stellen im Reichsrathe Verzicht geleir 
ftet haben, fo folgt Hieraus, baf die Zerfahrenheit der Parteien im Bene 
tianiſchen forbauert. 

Bor dem Fritdensſchluße von Aürih war das Elemente nationale 
unitario dad fräftigfte; nach dem abgeichloffenen Friedenövertrage von Zürich 
hätte ſich für gang Italien das konſtitutionelle Böderativ-Syfiem berausbilden 
follen, und zwar mit bem beiligen Vater ald Gbrenpräfldenten u d unter 
Theilnahme von Venetien. Diefe beiden Elemente find jegt total geihwädht 


bat er die duch fein Ausbleiben dem erfchienenen Geklagten etwa verur⸗ und Wenetien will mit Groföfterreih in denſelben autonomm Verband 


ſachten Koften auf Berlangen zu erfegen, 


bei der Entſcheidung berüdjichtiget werden, wenn jie bad Friedentgericht 
felbR vernommen bat; doch dürfen Zeugen, beren Erſcheinen vor dem Frit⸗ 
benagerichhte untbunlic iſt, auch durch eine andere Behörbe vernommen 
werben. Die Steeittbeile haben dafür zu forgen, daß die Zeugen vernoms» 
men werben fönnen, Im Falle, als die Zeugen e# verweigern jollten, zu er⸗ 
fcheinen, find fie von dem Gerichte vorzuladen und geftelig zu macen. 
Sollte jedoch dem Erſcheinen der Zeugen ein erheblicher Grund entgegen 
ſteben, fo iſt die Vorladung berielben auf einen anderen Tag zu ver 
ſchleben. 

6 9, Zeugen und Sachverſtändige find ſchuldig, ihre Ausſage nach 
beitem Wiſſen und Gewiſſen abzugeben. Den Stteittheilen ſteht frei, bei 
deren Vernedmung zugegen zu ſein und die Umſtände zu bezeichnen, über 


treten, wie Ungarn ober Siebenbürgen. Wir werden jehen, ob dieſes lehtere 


$. 8. Ausfagen von Zeugen und Sachverſtändigen dürfen nur dann! Element Ausfiht bat, jih Geltung zu verfchaffen. 


X. Wir entnehmen öffentlichen Blättern, daß Probeverjuche mit 
Stablfüraffen angeftellt und dieſe ald gan zmedmäßig befunden murs 
; ben. Eo entſteht die Frage, ob bie Küraffiere (eigentlich Dragoner, ba bie 
\erftere Benennung .ine unbegrünbete ift) überhaupt mit Küraſſen zu verſe ⸗ 
‚ben find. Im Jahre 1859 wurden die Küraſſe abgefhafft und das koftjpie- 
lige Material veräußert, 

Ein weiterer Grund für das Ablegen der Küraffe war, weil für bie 
8 KüraffiersRegimenter ein großer, ftarfer und ausdauernder Menſchenſchlag 
und bemgemäß entſprechende Pferde nothwendig waren, lehtere aber oßue 
'hebeutende Grböhung bed Memontenpreifed aufjubringen gar nicht in ber 
ı Möglichkeit lag; andererfeits ift neuerer Zeit dieſes Urmarursftüd mit Rüde 
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ſicht auf die Verwendung der Kavallerie, bei welcher Beweglichkeit und Di- 
ſtanz· Neiterei in den Vordergrund getreten find, als unpraktiſch und entbehr- 
lich bezeichnet morben. 

Da dieſe Gründe ſtichhaltig befunden wurden, erfolgte die Ablegung 
der Küraffe, aber dem entgegengeſetzt die Umwandlung ber Dragoner im 
Küraffiere mit dem Dragonerihlag von Menſchen und Pferden ; melde ges 
wichtige Gründe für die Beibehaltung bed Nament „Küraffiere”" vor⸗ 
banden waren, darüber blieb man bis beute im IUnflaren, trodem bejigen 
wir num 12 Aüraſſier ⸗Regimenter. Sollte das Projekt mit den Stabifüraffen 
burdhgeben, fo ergibt ſich durch das Ablegen der alten» und die Anfhaffung 
ber neuen Küraſſe eine bedeutende WUuslage, ba bie alten um einen Spott- 
preid weggegeben, and mit ben neuen nunmeht 12 Megimenter verfehen 
werden müßten, fhlüßlih aber ten Offizieren bieje Mehrauklage obne eine 
Entſchaͤdigung nicht aufgebürdet werden kaan. War die Ablegung der Küraſſe 
im 3. 1859 eine mohl ermogene Maßregel, jo fann die Aufnahme derfel- 
ben im 3. 1861 faum jmwedmäßig, jedenfalld aber den Finangen dei Staa 
ed und jenen der Dffigiere nachtheilig fein. 

"Das 11. Heft der Deſt. „Militär⸗Jeitſchrift“ bringt folgendes: 
Belagerung von Siliftria 1854 mit ihrem flrategifchen Hintergrunde. Pit 
4 Ueberfihtöfarte und 2 Plänen. — Der Befeftigungebau des früheren 
Mittelaltert. Bearbeitet nah G. H. Krieg vom Hochfeldens Geſchichte ber 
Militärariteftur in Deutſchland von der Roͤmerzeit biß zu ben Kreugügen. 
Stuttgart 1859. (Mit 16 Holgfhritten) — Borfchlag, die Stellung in 
zwei Gliedern bei der gegenwärtig beftebenden Stärke und Eintheilung ber 
Bataillene anzuwenden, — Die gejogene Kanone als Feldgeſchütz in ber 
Eintheilung bei den Truppen. — Die Urſachen bed Satteldruces. Gntgeg» 
mung auf bie Mecenfion det Werkchene: „Urfachen des Satteldrudes“ 1, — 
Rriegb-Scenen auß dem Feldzuge 1859 in Italien. (Aus Bitter von Alpen- 
burgs Ehrendom bed Kalfer Zäger-Megiments.) — Zur Geſchichte der Mer 
gimentöverfaffung und bed Beförderungsmefend, — MNekrolog. Jakob Kainy, 
£. f, Artillerie Zeugfübrer, — Literatur. Recenſion. Balliſtiſche Studien. 
Unterfuhungen über die Bewegung der Geſchoſſe, ihre Ladungs- Lirderungd« 
weißen und Formen für gejogene Handfeuerwaffen und der 2eiftungsfühig- 
keit ber verfchiebenn Waffenjpfteme. — Anzeige neuerer Karten. — Motir 
jen. Oeſterreich. — Preußen. 


Baiern. 


*, (Münden, 30. Mai.) Der vom Kriegäminifter nachttaͤglich vor 
gelegte Militär- Etat für 1855/59 murbe im Finanz Ausſchuß der Kam⸗ 
mer der Übgeorbneten einer gründlihen Präfung untergogen. Freiberr von 
Lerhenfeld legte dar, daf bie enorme Höhe bed Aufwandes für bie aftive 
Armee in ber Groͤße bes bermaligen, alleß Maß überfchreitenben Effektiv 
ftandes der Urmee ihren Grund babe und daß gerade bierin eine erhöhte 
Verpflichtung für den Landtag läge, an fenen gefeglihen Beitimmungen mit 
aller Energie jeftsubalten, melde den Ginfluf der Kammern auf den For 
mationäftand des Herred, wenn auch notbbürftig, noch möglich made, 

@s müffe deßhalb unbedingt an den Beftimmungen bed $. 9 des 
Heere@rgängungsdgefeßes, veffen Redaktion eine glüdliche freilih nicht genannt 
werben könne, feſtgehalten werben, in fo lange, als nicht den Kammern ber 
durch bie Matur ber Sache gebotene Einfluß auf bie Beftimmung ver Zahl 
der zu den MBaffen ju berufenden Mannfchaft eingeräumt werbe, 

Mod mun zunähft ben formationsmäßigen Stand der Armee ander 
lange, fo fei diefer von jeher als der dem Budget zu Grunde liegende 
Stand aufgefaft worden und babe ſich wohl niemals hierüber ein Zweifel 
erhoben, Ebenſo ergebe bie bei Berathung des Heer⸗Ergaͤnzungsgeſetzes 
gepflogene Berathung, fobann der Aufammenbalt bed $. 9 mit 5. 11 des 
Sejeßed, dab die Worte bei 8. 9: „in ber Megel* nicht ben Sinn haben 
können, ald ob damit bie Befugnif der Regierung, von der Regel ganz 
nad eigenem Ermeffen abzumeihen, fatwirt werden molle. Wielmebr koͤnne 
dieſer Beifap nur fo weit wirken, daß bie aus zufälligen Umſtaͤnden bervor- 
gehenden Abgaͤnge in ber Armee, J. B. in Folge größerer Sterblichkeit, 
durch bie Konffription erfegt werden müßten, um ben Formationdftand zu 
erhalten, nicht aber zu erhöhen. 

Obwohl mım ber Kormationditand im Laufe der Zeit fih namhaft 
vergrößert habe, fei man doch bei der Feliftellung der ausiuhebenden Mann- 
ſchaft über das im $. 9 beftimmte Sechätel hinausgegangen, befonders im 
Sabre 1858/59, in welchem die Zahl der Konjleibirten bis auf 29,529 
Mann geftiegen fei, eine Zahl, die gang außer allem Verhältniß jur Bepöl- 
leruug Baierns fiche, und beweiſe die Möglichkeit, eine ſolche Anzahl feld: 
bienfttaugliher Männer aud einer Altersklaſſe zu den Waffen zu rufen, 
eine große Tuͤchtigkeit ber Bevoͤllerung — Fteiherr von Lerchen feld em- 
pfiehlt die Belfügung des Wunſches: „es möge bie Beftimmung detß F. 9 
bed Heeres Ergänzumgsgefeges vom 15. Auguft 1828 ftreng volljogen, fohin 
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in #riebensjeiten mehr nicht ald ber Techöre Theil des formationdmäßigen 
Standes bed Heeres, wie folder dem Budget gu Grunde liege, ausgehoben 
werden." — Meferent Langguth tritt biefem Antrage um To Bersitmilli« 
ger bei, als er Schon Im Jabre 1850 einen ähnlichen, jedoch erfolglos 
geftellt babe, Bon Seite der Vertreter det Kriegäminifteriums wurde 
dagegen geltend gemadt, daß ohnehin am jener gefeglihen Beftimmung feſt · 
gebalten werde. Willen da durch andere Minderungen dei Effeftinftandes, 
als die durch MWollendung der Dienſtzeit berbeigeführten, jährlich ein größerer 
Abgang ftattfinde, ald der fehhäte Theil besfelben; da hierzu noch die eintreten, 
ben Todeifälle, die Ueberteitte in bie Gendarmerit und Entlaffungen aus 
bem Seeredverbande in Folge geſetzlicher Beitimmungen gerechnet werden 
müßten, fo fei für bie Erbaltung der Armee im formationdmäßigen Stande 
eine Erboͤhung der Ziffer ber einzuberufenden Mannfhaft über das Sehätbeil 
nothwendig. Diefe Erhöhung beirage durchſchnittlich %46, und fo mache 
bad 1, des $. 9 nothwendig auf */, an, ohne daß dadurch der Forma ⸗ 
tionsftand verändert ober erhöht werde. Nur die Konffripilon des Jahres 
1858/59 made hiervon eine Ausnahme, geboten durch die hamalige polkti« 
ſche Lage, Nachdem noch darauf bingemiefen worben, daß bie Auftände dei 
Jahres 1858/59 keineswegs geeigenfchaftet gewefen twären, die Anwendbat ⸗ 
feit bes 6. 11 des Heer⸗Ergaͤnzungegeſetzes gu rechtfertigen, beſchloß ber 
Ausſchuß einſtimmig, dem oben angeführten Antrag bed Freiheren von 
Lerchenfeld ber Kammer zur Annahme gu empfehlen. 


Sardinien. 


“"(Zurin, 27. Mai,) Ein k. Dekret vom 19. Mail. 3. ber 
ſtimmt, daß mit 1, Juni bie Rantonirungdgulagen und andere aus befon- 
dern Müdfihten ausnahbmeweie flatt diefer Zulagen beipilligten Tagtgelder 
aufjubören haben, dagegen vom felben Tage ben Korporalen und ber 
DMannfhaft aller Iruppentörper, für melde durch bie Vorſchrift vom 21. 
Juli 1840 eine Lebensmittelcation feftgefeht If, biefe gegen einen täglichen 
Rüdlaf von 30 Gentefimi, nämtih 25 Gentefimi als Unfauföbetrag der 
Lebensmittel und 8 Gentefimi für Beifhaffung des Salzes, des Grümgengs 
tie auch für Auslagen der Waͤſche und des Barbierd erfolgt werden foll. 

Den cerittenen Offigieren und Beamten, melde aui bem Friedens- 
fuß feinen Auſpruch auf Pferbportionen haben, werben dieſe ned für ben 
ganzen Monat Juni für ihre beibabenden Pferde bewilligt. 

Die in natura zu erfolgende Lebensmitteleation but zu beftehen : 
aus 155 Bram Fleifh; Suppenbrod der 4. Teil einer Portion Kommis- 
beob; Mebifpeis ober Reis (abwechjelnd) 155 Gran; Sped oder Butter 
15 Gran; Wein 25 Gentilitre für jeden Tag. Einmal in der Mode 
können 130 Gran Zwiebad ſtatt des Suppenbrodes geliefert werben, Statt 
einer Portion Wein fann eine Portion von 15 Gran Kaffee, 20 Gran 
Auder fubftituirt werben. 

Durch ein F, Defeat vom 23. Mai I. 3. wird beſtimmt, welchen 
Selbaten bie Feldzüge 1860 und 1861 im Grundbuche amzufegen find, 
wobei ber Feldzug in den Marken, in Umbrien und jener in Unteritalien 
1860 und IB61 nur ala Ein Feldzug zu betrachten ift. 

Bon der dermalen in Wieffandria ftationirten Brigade Siena kömmt 
das 31. Infanterie-Megiment nah Meſſina, das 32. nah Syrafus; von 
der Brigade Livorno das 33. Infanterie-tegiment nad Sorefina, dad 34. 
nah Gafalmaggiore; von der Brigade Piftoja dat 35, Infanterie-Regiment 
nad Gaeta, das 36. nah Ebieti; vom der Brigade Sizilien das 61. In= 
fanterie Regiment nad Salerno, dad 62. nah Foggla. Die Brigade 
Aofta (dad d. und 6. InfanterirMegiment) wird eheftens in ihrer Barni- 
fon Aleſſendria eintreffen. 

Bom Armee Fuhrweſen ift bat 2. Regiment in Sinigaglia, das 3. 
in Portiei. 


Fraufreich. 


a (Paris, 28. Mai.) Die legt gemeldete Verhandlung im geſetz 
gebenden Körper, über bad Militär-Rontingent für bad J. 1862, ift 
von befonberem Intereffe. Es kehren zwar bereits jeit Jahren biefelben 
Vorfellungen über die von 80,000 auf 100,000 gefteigerte Hoͤhe des 
jaͤhrlichen Kontingent nieder; aber Picard's Interpellationen haben an fi 
Thatfahen zur Sprache gebracht, und den Meglerungs-Kommiffarius Gent ⸗ 
tal Allard zu Geftänbniffen gemöthigt, bie uns ohne diefe Interpellationen 
vielleicht entgangen wären, Im vorigen Jahre hat man nämlid bei berfelr 
ben @elegenbeit erklaͤrt, daß das Kontingent von 100,000 Mann der 
Nation nicht mehr Opfer auferlege, ald das von 80,000, da bie aftive 
Armee unverändert auf 391,000 Mann firirt bleibe Mun bat man aber 
nad; dem jochen vorgelegten Budget-Entwurf dieſe fogenannte fire Anjahl 
bon 392,000 auf 400,000 gebracht. 


Died wäre jebo ein jehr geringer Aufſchlag; aber aus ben Supple- 
mentar-frebiten ergibt ſich, daß man 70 Millionen Franken mebr, ald beftimmt 
war, angefegt bat, weil die aftive Armee gegen 1860 um 44,000 Mann 
vermehrt worden if. Pikard bat feine Unterfuchung aber auch hiermit nicht 
beenbet, jonbern angegeben, daß zu dem A00,000 Mann ber altiven Armee 
75,000 gerechnet werden müffen. 

General Allard hatte gegen dieſe Ungaben, bemerfenäwertber Weiſe, 
im Ganzen febr wenig eingumenden. Er wieberholte zunächſt, daß nad der 
Auſicht der fompeienteften Militärs Frankreich „im gegebenen Augenblide* 
600,000 Mann müffe unter bie Waffen rufen können. Dabei geftand er 
aber, daß man meit über ben Eſſektivſtand binausgegangen und daß biejer 
nit mehr 392,400, wie er im Budget von 1861 veranihlagt war, jon- 
bern 467,000 Mann ſtark if. MM Rechtfertigung führte der General an, 
daß allerlei politifche Fragen im Gange wären, daß Fraukreich 20,000 
Mann in Rom, 7000 in Syrien, 7000 in Ebina und Godindina, endlich 
68,000 in Migerien Hätte, Die Berwaltung der Militär» Dotationds 
Kajje war Gegenſtand eines amberen Ungriffes. 


— — — — 
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Diefe Kaffe bat am ſich einen fehr amerfennendwertben Zweck, näme 
lich ben, daß der Staat denjenigen, bie ih vom Militärbienft Ioäfaufen 
wollen, für eine beftimmte Summe den Erſahmann ftellt. Die Regierung 
bat auf dieſe Weiſe. lejen wir im ber „Brig,“ einen wahren Krebbſcha- 
den der franzöfiichen Geſellſchaft förmlich audarrottet, denn bie Exiſtenz ber 
vom Volle hoͤchſt bejeichnend fo genannten „Marchands d'hommes* oder 
Wenſchen⸗Haͤndler war im Grunbe, von ben Prellereien, denen fle bie Far 
milien ausfeßten, gang abgeſehen, ein oͤffentliches Standal. Da biefe Kaffe 
num aber, mie in ber Hegel jedes große Betriebö-Kapital, welches einzelne 
kleinere Kapitalien erſetzt, gute Geſchäfte gemacht und ſtarken Baarvorrath 
bat, fo bat die Regierung ſich dieſen Vaarvorrath ohne Weiteres geborgt, 
und ihr Renten, und mie es jcheint neue und noch gar nicht einmal votirte 
Renten dafür gegeben. Es ift dies ein Mleined Detail der beiſpielles Fühnen 
franzoͤſiſchen Finanzwirihſchaft, die ihr febr Gutes bat, vorausgeſehzt, daß 
eine durch einen längeren Krieg hetbeigeführte Kriſis den gefammten nativ» 
nalen Reichthum Fraufreichs nicht auf einmal emtwertbet. 


Perfonal-KRadridien 


Defterreich. 


Eruennungen, Beförderungen und Verfegungen. Der penf. Om. Zofef 
Bch. v. Buffer, jam Fedungslompr. in Zara; dem Rittm, 1. Kl. Georg Für 
fin Schönburg-TWaldenburg des 8. Für«Beg., bel der von ihm erbetenen 
Charge · Quitlirung, und dem penſ. Motine-Inf-Sptm. 1. A. Johann Fattori, 
der Majors-Eharakter ud honores und dem Hptm.Auditet Georg Bjebogla- 
vice, für beledte erfprießliche Dienfleifung der MojorAuritord- Charakter ad 
bonores verliehen, Bei den Felljägerbat, Beim 8. Bat. Unterli. 2, RL Andreas 
Kopac, zem Unterft. 4. Kl.z beim 20. Dat: Ebaarb Urfchüg, Kptm, 2. Ri. 
zum Spem 1. Kl., Huge Grubich von Heimhbold, Huge Balzano von 
Rronftädt, Unterlis. 1. Al. zu Cherlis., Peter Mitterberger, N. 1. Herda, 
Untere. 2, Si. zu Unterlie, 4, Mt.; beim 26- Bat: Jaleb Iregambi, Um 
terit, 2. RL. zem Unterlt. 4. Kl.z beim 2. Huß.-Keg.? Wladimir Mitter von 
Milinermwsti, uns Julius Prohaska, Hatten zu Unterlts. 2. M.; beim 3. 
Sußßrg.: Eugen Feichtmeier, Unterlt. 1. Kl. zum Oberlt, Artbur Grof 


Sprinzenflein, Unterlt. 2. &T. zum Unterlt. 1. 8; Iohann Schiff, Wadır- |. 


meter zum Unteelt, & RT; beim 10. Suß-Rrg.: Mier. von Körmendn, In 
terle 1. RL aum Oberlt.; beim 1. Frelw⸗Huf.⸗Reg.: Alrzantıer Baloghy de 
Balogh. Oberlt. zum Mitem. 2. RL, Iofef von Meönezeöl, Unterlt. I Kt. 
yam Oberlt.; beim 8. Ubl.« Meg : Berkinand Dehl, Emerih son Mayer, Ke - 
beten zu Unterlis. 2. Kl.; beim 7. Upl.Mrg.: Ludwig Schükl, Lurwig Konte 
Eigala Fulgoft, Untere. 2, EI. zu Unterlts- 1, Kl., Heinzih Pride, Lorid- 
laus Fth. v. Brunicki, Kabeten ju Unterfts.2, Rl.; beim 8. Upl.-Weg.: Wranz 
Binder, Oberit,, zum Mittm. 2. Rt; beim Freiwrlibl,fteg.: Joſef Biltor 
Divorzaf, Kudet zum Unterlt. 2. Rt. 

Auszeichnungen. Dem Wachtmeiſter Seraphin Arlati, dann tem beiten Gentar 
men Dyonifius Janollo. unb Joſef Kopriva, tes 3. Gend.⸗Oteg., in Aner- 
lennung isrer laliblutigen Entſchloſſenheit, Umſicht und Austauer bei Fenneh · 
mang einer geführlihen Mäuberbande, und zwar dem erfteren die ſiberne Tapfır 
Britt. Merailſe 2. Kl, dem beiden Iehterem das filberne Berdienfifreug ; bem WBice- 
Korperalen Johann IUngeitig. des 56. IR, in Huerlennung der som ihm mit 
eigener Bebendgefshr bewirken Rettung eins Beldaten vom MWafiertere has 
füberne Derbienfilrenz 

Penfionirungen, Oberit. Franz Thum, Honmdt bes 6, BAUR. mit Dberdene.Gher. 
ad honores, zeillich penſ. Major Throtor Baron Schirnding definition, des zleſchen 
Ober alt. Prelop Aramer, Hptm. 1. Kl. Stefan Schafche? m. Mezihurg, 
bes 2, AR, un Rittmite- 1. SI. Paul Prögl, Detonomit · Offtzier des Mil.» Thiers 
Arzu.⸗Inf. beite mit Majsrd-Eber. ad honores, Ferner Joſef Dentftein, Spin. 
4. Kl. GebInſp. Of. zu Flume, Babriet Jankovic, Spt. 1. Kl. des 5. SIR. 
Arolf Ftht ven Mageldinger Oberlt. ded 23. FI®., Belie Graf Stadion zu 
Thannhauſen und Warthaufen, Unterlt 2. 8. des 7. SKürıMgtk, 
Dınzer Smwoboda. Felt-Suprrior zu Lemberg, Franz Mitfche, Mil.-Bauverm. 
zu Benerig, Ioiei Trenk. Rechnungafühte t 1. Al. des Barı.«Dpit. zu Königgräg, 
Bran; Martinu, Fornet 1. Kl. des 13, FIN. 

Sterbefälle. Oberklt Arolf Kerner, zu Deroma am 11. Mai 1861; hpelt. 1. M. 
Masimillen Baader. zu Benrzig am 26. April 1961, Martin Walter, zu 
Derona am 7. Mai 1861; Hptm. 2. Hl. Johann Terboepic, in Bien am 
6. Mai 1361, Mittnefte. 2 MM, Anton Wanke, zu Olmög am 21. April 1961, 
Dberlid.: Karl Czedziwoda. in Wien am & Mai 1881, Heinrich Kählig, zu 
Hrodſchit bei Bilin in Böhmen am 25 März 4861, Johann Müller, zu Pa- 
dua am 19, April 1661, Heinrich Piwmiczka, gu Hermanajtatt am 8, April 
1861, Matsias Schellander, zu Hirtenberg am 3. Mpril 1861; Unterlie, 


1. &L.: Jehaun Adelmann, zu Schifturg am 1. April, Fran; Mally, zu 
Meuſehl am 26. Aptil, Raimund Mendl, ju Mantus am 23. April; Unterft. 
2. Kl: Ludwig Weiß, zu Salzburg am 29. Mir; Oben Wuntärzte: Joſef 
Burlan, zu Karlfſadt um 14. April, Joſef Fiſchel. zu Prog am id. Mai; ° 
MiltärMBramte, Fran; Gaberden, zu Venedig amd. Mär, Stanlalaus Stils 
linovie, zu Geepie am 2. Mai, Anton Stipetie zu Ogulin am 25, April. 

Zrandferirungen, Sptlte. 1. SL: ran; Mufterbolger, vom 8, zum 5, Abt; 
Ferdinaid Schäffer, vom Gen -Ltabe, ala Geb.-Iufp»Offigier nach Fiume; 
Spilte. 2, Kl: Karl Elgger v. Frohberg. vom 36. zum 13. IR, Karl 
Förfter, von der Mont+Drk-omm. milOfen zur M-OerGaupistonm. 
ju Sioderan, Alois Poly vom 1- zum 3. AR-, Unten Prelautfch, von ber 
M-Derkptrftomm. zu Stokran nah MlOfen, Heinrich Mittner, rom 
Ben. zum & BenBgt.; Oberkt.; Jeſef Foiker, vom Küflen- zum-P,-Mß., 
Usterſts 1. M.: Johann Prokſch, vom 7. Genb.Rgt. zum 20. IM., Friebrich 
Karl Thynne ter Stafen ven Bath, vom 3. Huf⸗Agt. zum 30, IR, Fran 
Vukovic. vom D. Sent+Mgt. zum 7. GIR.; Unterlt 3, AL: Benchilt Au⸗ 
forge, vom 9. HM. zum 7. ZUR; Felbd⸗Aerzte. Age Mr 1. RL Emanuel 
Nadl, Dr., vom 37. zum 6. IM, NgieArzt 2, Kl: Dr. Leen Macyyneti 
vom 8, zum 37,38, OberMerzte: Dr. franz Dacdenberg, vom 4. jum 38, 
IH, Dr. Stefan Magjarevie, vom 48. IR, zum 2 Benfigt., Ober 
Wundarzt Johann Till, vom 4. FHuß.Rgt. zum 13. IE. 

Quittteungen. u) Mit Beibebalt dd Mil«Ehar-: Major Johann von Ciotta, bes 
Armerftanded; Spielt. 4. Rlı: Friedeich Fıhr. von Mönig, vem Genin@t, 
Auguſt Ritter ©. Mofenbaun:; vom 23. M.; Mittmfe, 2. M.: Friedrich 
WUuer von Nandenftein, vom 3, Ubl.Digt, Brietrih vom MWlücher, vom 
2. uhl Rat, Frauz Polak, vom 7. Kür-Mat.; Derrlientenants: Ludwig Fıbr. 
von Foldvarn, vom O. Friedrich Fehr. Heereman 4. Zupdtiopf, vom 4. 
Rune Frhr. vou Honrichs vom 4 KürMgt, mit MinmfrEbar. ad bon, 
Diltelm Waldeh, vom 44. IR, Moriz Frhr. v. Wilbburg. vom 4, 38, 
Unterits. 2. RI: Michael Aitee Mola v. Nozucki, vom Ab. IR. b) Beim 
Urbertritte im Eivilftattäbienfe. Unterlt, 9. Kl: Rajetan Fikelſcher, vom %5, 
IR. ©) Obne Belbetzalt des Wil-Ehar-: Hmm, 1. Fl. Ehrißian Sehe » Mettel- 
blabt, vom 54. SER, Mittmjtr. 4. SI. Farislaus Graf Cebrian, vom Armte- 
Rante, Hptit. 2 Ml,: Anten Hoinigg, vom Venfiondftanke, Ferb. Murimillan 
Lang, som 2. Gen. Rigt. Fran; Rügenburger. som Pefiotsk, Emil Ex. 
v. Rajakovic, vom 7. JR, Anton Mechberger v. Nechkron, vom Ben 
Nondf.; Ritemär, 2. Ri: Karl Dear Hallioyl, Lurwig Staf Horsath.Khol- 
diyy, vom Hemerf,, Karl Killender, vom Perfiondh., Bottfriet Frhr. v. Mat⸗ 
teneloit, Ferbinand Braf Memes, Altrander Febr. d. Mary, Kran, Graf 
Mevedin, Arion Schwarz, vom rmerfi.; Oberlie.: Lubislaus Graf 
Berchtold, vom Armeen, Karl Ritter von Wergenthal, vom 1. Dras-Böt. 
Ludwig Giceimarra, vom 60. IR, Thomas Gonte Dueco, vom Armerfl,, 
Siamun> Hollafe de Fie⸗Halmog, von AB. IR, Emil Ramlach, vom 
2. Brmgt., Igeaz Krulikiewicz, vom Benfiondf,, Rolomann v. Arupla- 
niez, som Nrmerft,, Joheun Lechner, Wenzel Münz Friedrich Potzko, som 
Penfioneh., Jedann Mabondjky de Magy Nato et Kelemenfalu, 8a 
rielaut o. Sandor, vom Armeeft,. Julius von Simonffu. vem 11- Suf-M-, 
erpoit Stirba v. Stirbig, vom Penfionsf.. Rikolaud Sjabo de Sosfut 
som 38. IR, Paul von Szalap, vom Armerf,; Unterlis. 4, #.: Ludwig 
Graf Bothmer, som 75. Joſe Grahofer, vom 61, Paul Gruic, vom 
18, Din? Kleinfchrod, vom 74. IN, Karl Le Roy de Lozembrunne, 
vom 8, FI®, Helv Wolnar, som Penfienst.. Brenz Meutenauer, vom 
Mil.Fuhrw.⸗Ketpo, Framz Altzraf Salm-Meiffericheid, vom Armerfl, ta 
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ard Samfa, vom 45. IR, Alois Schwach, vom Prafionsft,, Eugen Spo ⸗ 
ner, vom 4. Huß.Agt. Pabitlaus don Sulany, vom 7. Ubl-Wat., Albert 
Uihazn de Budamer, vom Armeeh,, Robert Ullepitſch Edl. v. Srain- 
fels, vom 4. Gen-Rat, Emil von Kivfenic, vom 6. Uhl-Mat.; Unterlte, 
2. 8.: Roloman Frör- ». WBabarczt, vom 5. Kür Mat, Butwig Beckert 
vom 11. IR, Mori; Berti, Sobann Brandl, ven Venjlensit,, Fobann 
Dietrich. vom 4, Alfted von Eckhardt, vom 47, IN, Iefef Chrengru: 
ber, vom 32. HI®., Vincenz; Ernſt, vom Mrmeeit., Cruad Huebner. vom 
70. M. Fram Bacher, vom Benfiontit, Franz Lequardt, vom 32., Adalbert 
Linhart, vom 10, Ernft Beora Palitfchel v. Palmforft, vom 59 IR., 
Kenfiontin Patyansky de Biezau, vom 9, Kür-Mzt., Viktor Arhr. d. Pe- 
reira vom 7. Ubl»Mat., Jobann Frhr. von Saamen, vom 9. Huf-itgt. ror 
polt von Slupski, vom Vefionsft, Wilhelm Stellwag v. Earion, vom 44. 
IR, Franz Nitter von Toroſiewicz. vom Hemer, Bertinand Walter, von 
Penfionth., Gugo Monner, vom 24. IR. 





Mittheilungen aus Juftus Perthes’ Geograpbifcher Unitalt über wid» 
tige neue @rforfchungen auf dem Gefammtgebiete der Geographie von 
Dr. U. Petermann. 1881. Heft V. 

Das vorliegende Keft enthält zunächft einen audführlien Driginalberidt über 
Th. von Keuglin’® Expedition nad Jnuner · Afrika, in welchem auch wichtige Nochrichten 
über neue geographiſche Forſchungen im Kaffa, über die jepigen Zuflände in Abeſſinien 
und Über den Stand des Burj Kanalbanes mitgetbeilt werben. 

Als zworiten Aufſatz enibsäle das Seit, nah dem Zagebuche des Meifenden I. Mar 
Donall Stuart, einen ausführlihen Bericht, über deſſen für die Runde Auftraliens fe 
auferortentlich bebemtfame Meife durch das Immere birfes Kontinentes, März bis Bey 
tember 1860, mit einer ausführlichen größeren Karte von Dr. Petermann, im Maßſtabe 
von Yayasnoa- 

Eudlich Bericht über dem achten Genfus ber Vereinigten Staaten von Mortamer 
rite, 18060, umb über die neuen TerritorialrBerbälinifte, 

Ein reichhaltiger PiteraturBericht ums Lürgere Notizen ſchließen ba® Heft. 





’ 


In Karl Belmann's Derlag in Prag if erſchienen und daſelsſt fo wie in jeber Buchhandlung ju haben; 


Die 


Ba riegs- Artikel 
in Fragen und Untworten mit ben nothwendigften Erläuterungen. — In 5 verfchiedenen Auss 
gaben: Deutſch, Boͤhmiſch, Italieniſch, Polniſch, Ungariſch. Preit nur A 22 Nfr, 





BEE Die sechste Auflage. * 








* (Bien) Am 31. v. M. bielt die E, Akademie der Willenfchaften, wie 
aljährlih am Tage ihrer Gründung eime feierliche Sipung. Durch die Anweſenheit imes 
kaiferligen Pringen, den Se. Majeſehe als Eurator an die Spitz⸗ biefer arlıhrien Bes 
fellihaft geſtellt, fo wie bes Herrn Staatöminiters, ferner Ihrer Erzellengen der Hetren 
Minifter vom Blener, Braf Degenfelr, reibere von Vratebevera und Praf Widenburg, 
Sr, Eminen; ten KHarkinal-Erzbifhof Maufber, Se. Etlaucht Graf Kuefſteis, Ihre Er- 
zellenzen FM. Graf Thurn, Oraf Lee Thin, Fürft Selm, Graf Epernin, Freihert ©. 
Tipis, von Nurekäfer, Baron Mayer v. Bravenıga, FME. Baron Vernier, GM. Braf 
Huyn. Oberſt Breifah und zahlreichen Mitalsederm von beiten Käufern bes Reichörathes 
batte bie heutige Sipung einen befonbers folrmmen Gharalter. Se. 1.8 Hoheit Erjbergog 
Rainer wendere fih an bie Werfommlung in einer grhaltwollen, weithin vernehmliden 
Anſprache, worin auf die hohen Aufgaben der Mlabenie und die wichtlge Stellung bin» 
getwiefen wurbe, welche fie in dem geifligen Leben Oeferteichs einzumehnten berufen if. 
Sodann verlad ber Dice Pröfident der Mladenmie, Herr ©, Karajan, einen Vortrag: Aus 
Metaftefio'd Hofleben, melder die Wirkfamkeit des italiemijhen Voeten im Dienfte dreier 
öfterreichifcher Souverkme beleuchtet und intereffente Schlaglichter auf das Zeitalter Karl 
VL um Maria Thereſien's warf. Es folgte der Jahresbericht der Akademie, erſtattet 
durd den Beneralfekretär Hrn. Prof. Schröiter. Wir entnehmen bemfelben, ald von ber 
ſonderem Intetefſe, das Etgebniß bed Preideusfchreibemd für Die beſte Läſung einer aflror 
nomijchen Aufgabe, Von drei eingegangenen Arbeiten konnte zwar Feiner ber Preis zuer ⸗ 
fannt werben; dagegen wurben alle drei wenn fie aleich die eigemiliche Mufgabe micht 
löften, tod wraen ihres fonfigen wilfenfhaftlihen Werthee für geeignet erklärt, unter 
bie Publikationen ber Akademie aufgenommen zu werten. Mit glüdlicerem (Erfolge 
murbe bie von der Mladernie ons Anlaß tes bunterifien Beburtätages Schillers audger 
ſchriebene Preisfrage: „Würbigung Schillet's im feinem Verhältniſſe zur Wiſſenſchaft, 
namentlich zu ähren philoſophiſchen umb hifterifhen Gebieten? behandelt. (#6 lagen vier 
Urbeiten über biefen Gegenſtand zur Beurteilung vor. Don benfelben komnte jener, bie 
bas Metto trug: „Es wäh der Menſch mit feinen größeren Ameden* ber Preis zuer« 
kannt werten. Mld Derfaffer dieſer Momograpbie gab fich im dem Durch ben Vräfidenten 
Freiberrn von Baumgartner Angefihts der Betſammlung entfiegelten Schreiben Herr 
Karl Tomafhek in Wien zu erkennen. Zum Schluß bielt Herr Bergrath Fran; Bitter 
von Hauer rinen Vortrag: „Die Brologie umd ihre Pflege in Oeferreich.“ 





VBeachtenswerth! 


find tie eben bei mir angelommenen 


Uniform-Sommer-Hojenftoffe, 


bejonter#; 


1. Toil russe von Schafwolle & pr, Ele. 2 fl. 10 Mr. 
. oo. „_fupprrfein .. 2. 0 , 
2. Doppel-Toilrusse yon Schaiwelle, in rap 
und grau, amübertrefflidy für Heithafen. 2 „ 40 , 
3. Toil russe vom Leinen, natureht . ...— „ 62 „ 
qweibrätbig 22.2.0. 4 -,n5, 
un Mia a — 8, 
Diefe mad ben Seueden wifenkhaftliden Brundfähen und mit wierbrätbi3 22200. 1,8 „ 










Benäpung taufendbfältiger in Nöjäbriger enkjcirden erfolgreidher 
Prarit erworbenen Urfahrungen veriaßte mebzinifche Echrift ent 
bält im sine 264 Gelten flirten Saade eine ausfabrlihe und pe+ 
puläre Daritellung aller (gebeimmen) Befhlechtötrantbriten und 
deren Folgeriebel Schwäherzuftände, Impoten; Hnfruhbtbar: 
Beit ıc,, fowie Matbfläge über Die beiähreefien Ochugmittel geien 
Aufetung und die netbmenbiger Mafrezels araen Die traurigen 
Dolgen geheimer Jugenpfinben. * 
m haben heim Werfaller: Wien, Statt, Tudilauten 567, mähs 
rend ber täglichen Ortinationtflunten des 12—4 Ihr Nahmittagk, 


Preis 2 fl. 10 Re, mit Franco Poftverjendung 2 fl. 62 Rr. 


" Br. Wilhelm Gollmann's 
Nathgeber 
invaffen Kranüßeiten ber 

Gefchlechts: und Garnwerfjeuge 


end in ihren Folge⸗Uebeſn 








Einem löbl. k. k. Offiziers-Corps & allen löbl, k. k. 
Ofiziers-Uniformirungs-Commissionen 


erlaubt sich der ergebenst Gefertigte von seinem grossen Waarenlager aller Art nö- 
thigen completen Offiziers- Equipirungs-Sorten von bester Qualitit und annehmbaren 
Preisen die ganz ergebenste Mittheilung zu machen, mit der höflichen Bitte um Hoch- 
dero geneigten sehr geschätzten Zuspruch und gütiges Vertrauen, deren würdig zu 
machen eifrigst bemüht sein wird hochachtungsvoll ergebener 


Rudolf Jakob Zel zer, 


4. Weife Rnöpperfioffe ect Leinen . . - A. 80 
Die gefertigte Tuch:Miederlage, renommirt durch ihren 

Gruntfag nar gebiegene Stoffe billig anzubieten, ladet bie 

werebrten P. T. Dffigiere zum gürgen Beſuche uns @in- 

kaufe ein, und würde befonters 

den loblichen Regiments-Iuiformirungs-Kaffen bei 


großeren Beftellungen fehr günftige Bedinguiffe 


Helen. 
Leopold Fuchs, 
gegenüber der griechiſchea Kirche, und der KabalrTrak, 
am alten Kleiihmarlt Nr. 695. 
6 wird um zahlreiche Berellungen aus der Provinz 
gebeten. 


J. A. EHRENFRIED, 


Kürntmerftcafe Rr. 1043, (vis-A-vis ber Unnagafie) neben ber 
Spielereihandlung. 
zum weissen Adler, 
empfiehlt: 
Echte Leinwandhemben . ı. 2... 
Weiße Mobopolanhemben 


1, Dut · 1. So 


ee 


.... 


Ale Sorten Unterhoſen. 


Bürger, Fabrikant und Handelsmann in Wien, | NB. Bei auswärtigen geneigten Hufträgen blos Halöweite 


St. Ulrich Nr. 85. 


nach Zoll ober Eentimetres. 


Eigenthümer unb verantwortlicher Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


_ Militär-Deitung. 


ET 


. 


N’ 46. 


Samftag den 8. Juni 1861. 


AV, Zahrgang. 





Di „MilttkwrBeltung" erfheint DRittwodh un Gaming. Preis virrtsljäßeig: für Ehen 8 A. 25 Mir. für De Yrorinz mir frelır PeRverfeinung & A. Here, Währung. Iuferate 


werden bie besifpältige Wetligeile mit 8 Mile. berahnst, 
«“ı: 
werden nur auf Derlamgam jurbägefisift, 
Fürs Cnenb äbrrnimmt bir Buähbanblung E. Gurolbs Bahn bı VrBrlungen. 


franfiet, lab am bie Mubaftien, Wränumsretisnen am bis Expedition: bien, Gtabt, obere Miräumerfizafie Mir. 1436 (Marm'ide Werlsgsbandkung) zw widten. Müzuuftciäte 





Leberfigt. 


Wilitärifde Togeöfragen. IV. — Beldichangen und die heutige Taftif. (Schluf.) 
— Literatur: Ser⸗ ubel über don Mangel an genialen Feldherren. (Schluß.) 

Defterreich. Ein GHiftoriker im Abgeorbiretembaufe ju Veſt. — Cehlufi der Verord · 
nung über bie Regelung des Berfehrend bei den Priebemsgerichten in ber Militärgeenge 
— Reirolog dei GM. Baron Marti. — Die aktiven Offigierr aus den Jahren 1813 
bis 1815. — Gaftelnunene: Abſchledefeier für BierMbmiral Barın Beutgulgnon. — 
Deuticher Bund. Berpamblungen des Bunbeitages über bie Oberbefehlsbabre-ffrage, — 
Branfreih. Die Iruppen im Lager von Ghalons. — Lager bei Perpignen. — Errich⸗ 
zung eine 5, Regiments Gerfoldaten. — Gardinien. Die Dislobation der Armer ju 
Ende Rai db, 3. 

Reenichaftöbericht des Gentral-Radepky-Bereins in Iunshrud. 


Miltärishe Tagesfragen. 
IV, 
DOunittirung. 


Die Charge-Duittirung bat ben Zweck dem Offizier einen ehren» 
vollen Austritt zu ermöglichen und kann bem in gerichtlicher Unterju- 
hung Befindlihen die Onittirung nicht bemilligt werben. 

Der Beibehalt des Charakters ſoll nach alten Prinzipien nur dann 
geftattet werben, wenn mit guter Konduite längere Dienftzeit verbunden, 
und die Quittirung nicht Tediglib aus Privarverhältnifien, mie z. ®. 
wegen Heirat, Mebernahme von Gütern ıc. angeſucht wird, eine höhere 
Eharafterifirung aber nur bei ausgezeichneter und langer Dienftleiftung, 
dann entfprehendem Rangsalter ftattfinden. 

In legter Zeit bat der Mißbrauch ſtillſchweigend überhand ge- 
nommen, daß Offizieren, melden eim nicht ehrenvoller Austritt bevor» 
Rand, ohne Säumen die Duittirung bewilligt murbe, um fle vor meite- 
zen unangenehmen folgen zu befreien. 

Diefe unverbiente Rückſicht hatte die Rüdwirkung, daß ein quit- 
tirter Offizier in der fozialen Stellung fo zu fagen als ein Paria be- 
handelt mirb, und eine weitere Subfiftenzs nur mit Mühe erfämpfen 
kann; feine Behörde und fein Privarinfitut nimmt ihn auf, ohne fri- 
ber im vertraulichen Wege bei der Militär-Behörbe über die wahre 
Urſache der Duittirung genauefte Erkunbigungen eingezogen zi haben. 
Es bleibt einem Offizier, welcher feine Laufbahn wechſeln und ins Zi- 
vile treten will. nichts übrig, ald entweber, wenn er Bermögen bat, mit 
Gharakter zu quittiren, falle ibm ſolches nämlih gewährt wird, ober 
fich zum Nachtheile des Aerars penfioniren zu laffen und dann erit bie 
neue Laufbahn zu betreten. 

Um bie Ouittieung ohne Gharakıer zu Ehren zu bringen, märe 
fehr zu münchen, dieſe Gattung Austritt prinzipiell in zwei Klaffen, 
u. z. mit und ohne Beiobung ber Dienſtleiſtung zu tbeilen, jo wie bem 
entiprechend zmei Gattungen Wustritts-Gertififate zu formulicen, in 
melden die bezüglichen Belobungen auszudrücken wären; ebenfo gehört 
ed zu ben Pflichten des Offizieräforps, jeuen Dffigieren, melde nicht 
matellos da ſtehen, keine ebrenhafte Quittirung zu geitatten. 


Bei der Duittirung mit Beibehalt bes Charakters ober mit höhe- 
rer Gharafterifirung wird unferer Anfiht nach zu menig firenge vorge- 
gangen; die Belaffung des Dffizierd-Charafters muß eine befondere Aus- 
zeibnung fein und feinesfalld dann bewilligt werben, wenn bie © ittis 
rung aus Unluſt zum Dienen ober aus Privar-Rüdfichten, j. B. wegen 
Heirat angefuht wird, um fo weniger follte im lepteren Falle eine hö- 
here Eharafterifirung fattfinden. 

Der Offigiere-Eharafter darf nicht entwerthet werben und es iſt 
eine irrige Anfiht, wenn man glaubt, es ſchade nichts, einem Austre- 
tenden einen höheren Charakter zu geben. Es verlegt im Gegenteil bie 
Gefühle eines ehrliebenden Offizier, wenn er fiebt, mie wenig Werth 
auf ben Offizierd-Gharakter gelegt wird; ber DOffiziers-Charakter follte 
nie durch einen Gnaden-Att verlichen, fondbern nur erworben werben. 

Man muß alle Wege und Mittel ergreifen, um den wahren Werth 
der Offizierächarge und bes Charakters zu heben, um den Ritt der Ar- 
mee feier zu machen, bamit das Müttelm der fozialen Verhälniſſe und 
der Zeitumftände an ben Grumbfeiten derſelben keinen Schaben ver 
utſacht. 





Feſdſchanzen und die heutige Taktik. 


Ö Scqhluß.) 

Gibt man num im vorher betrachteten Falle, mo bie Hauptmaſſen 
beiber Heere aufeinanberftoßen, in ber Feldſchlacht den Werth der Mer 
fhanzungen zu, jo wirb man dieß nm fo eher im jenen Fällen thun, mo 
fleinere Detachementẽ einfache ſtrategiſche Poften zu befegen und oft 
gegen vielfahe Uebermacht zu vertheidigen haben. Jeder diefer Poften 
ift eine Schwächung der Hauptarmee. 

Um alfo jebe Zerfplitterung und Berzettlung derſelben zu vermeis 
den, muß man biefelben möglich ſchwach befegen, um für bie Offenfiv- 
Armee deſto mehr Kräfte disponibel zu haben und ihmen durch Schanzen 
mit ihren tobten Mitteln die abgehende Stärke zu erſehen und fie geeig- 
net zu machen, ben Andrang bed Feindes fo lange zurückzuweiſen, bis 
bie Hauptarmee Zeit zum Eingreifen gemonnen. 

Dom mie müffen biefe Schangen, um ben Anforderungen ber 
Dffenfive und Defenjive Genüge zu leiften, befhaffen fein und mie ver- 
theidigt werben? 

Diefe Schanzen müſſen es alfo möglich machen, eine Linie mit 
ſchwachen lebendigen Kräften feſtzuh alten und bod die Offenfive nicht 
bindern. 

Um die Linie feſtzuhalten, genügt (ba über die zuſammenhängen · 
ben Linien ſchon lange ber Stab gebrochen), einige Buntte biefer Li- 
nie iu befegen, melde ber Feind nicht leicht nehmen kann und ibm ver 
möge ihrer Fernwirkung das Durchbrechen zwiſchen denſelben nicht er- 
lauben. 

Die Entfernung dieſer Punkte richtet ſich nach dem Ertrag der 
Feuerwaffen und den Anforderungen ber Dffenfive, melde gewöhnlich 
im Durdlaffen einer Brigade zwifchen denfelben beitebt. 

Eine Diſtanz von durchſchnittlich 1000 Schritten entſpricht bei« 
den Anforderungen. Hiebei iſt noch die gegenfeitige Vertheidigung ber 
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Schanzen mit Gefhüg: und Gemehrjeuer äußert wirkſam. Sit eine 
jweite Linie vorbanden, fo liept diefe einige hundert (3—-400) Sätritte 
meiter rückwärts im der Mitte wiſchen zwei andern und beftreicht 
deren Flanken und Zugänge umb ſelbſt das Vorfeld auf das Fräftigite, 

Eine dritte Bedingung if; Faß die Schanzen möglichſt wenig be 
meglice Streitmittet abforbiren, damit umjomehr für "die Offenſive 
tisponibel bleiben. Alſo je weniger Schanzen nothwendig und je gerim 
ger die Bejagung, deſto beffer. 

Nah der obigen Anortnung aber bevarf man für eine Schlacht⸗ 
linie von Einer deutſchen Meile kaum 10 Schanzen, jebe von burd« 
ſchnittlich 130 Mann beiegt, gibt 16500 Mann, alſo nicht cinmal 2 
Batsillone, Die Strei 34 erleiden daher feine Zeriplitterung. 

Ta), — imgung iſt aber, daß die Schatjen ihten eigent ⸗ 
ten Heinen Punkt gegen alle Angriffe des Feindes feitzubalten, 
erfüllen. 


EFs türen alfo nicht auf bem erſten Anlauf zu nebmente, Schan- 
zen, deren Kraft nur Chimäre iſt, ſondern folde, die mit allen Mit- 
teln vaffiven und. aktiven Widerſtande ausgerüſtet und ibre Kraft in 
tobten Mitteln befigen, erbaut werben, denn iſt Die Schanze genommen, 
fo iſt auch ein wichtiger Anhaltspunkt der Vertbeibigung verloren. 

Die müffen start fein, db ed mu 
fchwer gemacht merden, ihre Brujtmebr zu eriteigen, ſich überbaupt zu 
nähern. Diefe Stärke darf aber nice in Fomplizixten. Umriffen, theuten 
und menig leijtenden Palifslirungen gejucht werben, jondern in einfa- 
den Mittel, melde durch Vernichtung bed Feindes, durch Altivität 
nügen und nicht wie Pallifaden, Grabenkoffers ıc. wieder eipene Veriheibie 
ger brauchen. 

Dieſe Verfärkungsmittel find ſeht einfach, hauptſächlich Minen, 
beſonders Steinfougaſſen, welche ſchnell erbaut, ſehr wenig koſten und 
eine furchtbate phyſiſche und moraliſche Wirkung ſelbſt auf große Di- 
fangen bis 300 Schritte haben und auch zur Grabenflanfirung dienen 
fönnen,. 2. Handgranaten,, wenn tiejelben von geübien Leuten geichlen- 
bert werben, 3. ftatapulten (Onagern), welche ebenfalls ſchnell und 
mit wenig Mitteln erbaut find und turdy ein xaſches Werfen von Gra- 
naten oder Steinmaffen jede Annäherung blutig zurückweiſen werben; 
ferners bie Anmentung bed Revolvers, weidhe im Nahkampfe, wenn 
der Feind bes mörderiſchen euer: ungeachtet an deu Grabentand ober 
auf bie Brufimehr fomme, die Kraft des Wingelnen vervielfahen und 
endlich Demolirungsminen, melde, iſt feine Musfiche mehr vorhanden, 
die Schanze jurüdjuerobern, dieſelbe mit dem darin jtebenden Maffen 
des Feindes in die Luft ſchleudern. 

Durd Anwendung diefer kräftigen und einfachen Mittel, welche 
ebenfalls ein ſchnelles Erbaneu der Schanze erlauben, ij alſo diefe Be 
dingung erfirllt, 'man’fanıi die Bejagung jdwäder halten und die Ge— 
ſchühe darin in den meillen Fällen ganz entbehren und bieje auferbalb 
derjelben viel beffer verwenden. 

«ä Gegen Die Dorirung der Schanzen mit Geſchühen ſprechen viele 


Erjleus ſind fie darin an eiven firen Punkt gebunden, ihre in 
neuejter Zeit jo ſebt ‚geiteigerte Manövrirfähigkeit ıt cbne Natzen. 
Zweitens iſt von Scanzeun aus nur ein ergentriiches Feuer mößlich, 
welches gegen die in Ueberzahl genen jie konzentriſch wirkenden Geſchütze 
nicht auffommen kann... ,.., | 

Dan muß daher die Gejhüge Anfangs von ver Brujimehr zu- | 


















in Flanten durch die Schanzen geſichert, beffen euer, mobei fie auch 
den Vortbeil des Eomzentwiichen Feuere Labem fünnen. Sie lenken das 
Feuer des Feindes auf fd Und von den Schamen ab, der Feind hat 
br Zielpuntte, Baber weniger nachdrücklice Wirfung auf einen 
Punkt, bie, an der 7 Schanze Kai er au leiden, in 
Folge deſſen weniget Reſerve nötbia. den die Cturmtolonnen det 
Feindes vor, ſo beſchießen die beiderſeits der angegriffenen Schanze 
ſtehenden Gefchüge die Flanken derſelden, nehmen ſie ind Kreuzfeuer 
und brauchen auch dann nicht zu ſchweigen, wenn ber Feind bie Brujt- 
wehre erfiimmt, indem jie ihre Kartätſchen oder Shrapnelld ben Unter 
fügungen und Reſerven aufenden. 

Rüden aber auch zegen fie Abtbeilungen vor, fo haben fie det 
Deindes Macht \geniplittert, droht ihnen Gefahr, fo retiri feu 
am Scleppfeil, biö der Feind dur das Feuer der 2. Yinte und 
auftretenden Dffenji- Truppen zum Weiden gezwungen 
fleunigen feinen Rüdjug dur ihre verheerenden Vrojektile. 

Auf folde Art angewendet, entſprechen jie gewiß beifer ala in 
Schanzen, doch mellen wir damit nicht jagen, daß Geſchühe in Schan- 
gen unbedingt verwerflich find, da es gar mande fälle gibt, mo ein 
Aufitellen derfelben außerbalb nicht angezeigt märe 

wie Schamen wer 
theidigt werben ſollen, nämlich hauptſachlich indirekt. Meine Defenfive 
führt nie zu großen Reſultaten. Trotz aller Gegenweht würden endlich 
doch einmal beim wiederholten Angriff die Kräfte des Vertheidigers er 
fchöpft, der Feind murbe eben im folge feiner Uebermacht, ungeachtet 
der großen Verlufte die Schange nehmen, wenn fie gan) auf fi umge 
wiejen jem follte. 3 

Die Offenfive iſt die beſte Art Vertbeibigung. Die Schanzen 
mäffen aljo bauptiächlich durch die binter ihnen ſtehende Armeeabtbei- 
lung vertbeibigt werden. Sie jind mur die Angeln, um melde ſich ber 
Kampf drebt, fie find die ſichern Anhaltepunkte, Flankendeckungen für 
die Anrüdenden, fie jind es, melde den vorbringenten Feind, der viel⸗ 
leicht die vorwärts  gegangemen Abtheilungen geſchlagen bat, zurufen: 
„bi bieber und nicht weiter.“ Sie ermüden ben Feind, erihöpfen feine 
Kräfte, fordern große Opfer und Anſtrengungen von ibm, kurz, jie 
ſchwächen ihn, diefe Schwäche aber kommt uns zu Gute und gleicht bie 
Unterſchiede an numerifchen Kräften aus. 

Wird alfo die Linie ver Schanzen attaghirt, fo merben mehrere 
vorzugsmeife, Die andern nur zum Scheine, oder weniger mahdrüdtich 
angegriffen. j 

Im einleirenden Gefecht jpielt die Artillerie im der Weife, wie wir 
es früber betradter, die Hauptrolle, neben ihr Schügenlinien in und 
neben ten Schanzen. j 

.. Rüden die Sturmlolonnen naher, jo bereinigt ji mit deren 
Wirkung der Stein- oter Granatenbagel aus den Schanzen. Deffenun: 
geachtet erreichen ‚bie feindlichen Plänkler den Kamm dee Glacis, fie 
fpringen in den Graben, bie Unterſtühungen folgen, die Reſerven nä— 
bera ſich, das euer unjerer jeitmärss aufgejtellten Artillerie vermag fie 
nicht jur Umkehr zu bewegen. Dod baben jie große Verluſte erlitten, 
fie jind geſchwächt, durch ten Steinbagel der Minen in. Unorbnung ge 
rathen, jegt it daher der Moment, wo mit Blipesichnelle die äußere 
Meierve, welche bit num gedeft und in Ruhe geilanden, ih auf bie 
getrennten Alltheilungen wirft, Theilfiege zu erringen ſucht, dem chen 
im Graben befintliden, oder die Bruſtwehr erflimmenden Nrbeitern 


rücfjienen, um ſie nicht rüber demontirt zu ſehen, als ſie eutſprechend und Freiwilligen die Unterſtützung unmöglih, ten Schangenvertbeibi- 
genügt. Sie fünnen ihr Feuer erjt beginnen, wenn das feindliche gern aber deren Ueberwintung leider made, die Töten der Sturmfo- 
ſchweigt und der Feind. in die Näbe fommt (und auf diefe Diltanzen|lonnen, meiden fie weuigſtens glei ſtark find, oder die Flankentolon- 
wirken auch die früber angeführten Verftärkungsmittel), biö dahin ganz |nen wirft, bevor noch die Meferve eingreifen kaun und it fie au 
paljiv, dann den Verbeerungen aller einihlagenden Projektile ausgeſetzt. nicht fräftig genug. auf diefe zu wirken, jo wird jie doch für dieſes 
Sit der Feind in den Graben gelangt, befteipt er die Bruſtwehr, ſo Mal die Ordnung geitört, dem Feinden Werlufte beigebracht und die 
muß das Feuer wieder, alfo im fritifchiien Moment eingejtellt werven. | Erhaltung der Schanze erjmedt haben. Und der Nüdzug fann, bafirt 
Das koſtdare Geibüg fit außer dem Demontiren aud zu jebr dem | auf die firen Punkte, ungejlört gejcheben. 

Vernageln und Erobern ausgeſetzt, es gibt fo dem Feind fihöne Tto· Nimmt die Offenſive nach dem erſten Theilſiege es auch mit dem 
pbäen und oft auch eine Waffe gegen und; ber Bau der Schauzen Gros auf und nöthigt es zur Umkeht, jo beutet fie diefe dem Gegner 
wird durch die Plattformen, Pulvermagazine, Scharten ze. erfchwert, an |ungünitige Situation aufs Beſte aus. Auf biefe Art wird ver Kampf 
innern Raum und Auedehnung der Feuerlinie für Infanterie verloren, |bingebalten, es vergeht Zeit und das ift Gewinn. 

die Berapung ter Schanze, weil Geſchütze das feindliche Feuer anzichen, | wird die erite Linie durchbrochen, ſo fordert die zmeite noch 


leider auch umjomebr ꝛc. 

Verwendet man, fie Dagegen auferbalb, jo können jie zur Einlei⸗ 
tung der Schlacht noch weit hinaus dem Feind entgegengehen und vor 
deſſen Uebermacht langjam bis im die. Linie der Verſchanzungen retiri- 
rend jein Vorrücden erſchweren, blutiger machen, den Ka ıpf binbalten. 
Nimmt nun der Feind Stellung jur Belämpfung der Schanzen, jo 
beantworten diefelben hinter Dedungen (nicht Scanzen!) aufgeitellt, 


mebr Unftrengungen. Und mit ver Eroberung einer Schanze und auch 
mit der vom zmeien iſt erſt eim Lücke von 3000 Schritt, melde von 
den no in unferm Befig befinvlichen Schanzen mit Shrapnells wirk: 


ag Hanfirt werben kann. 


Dann wird endlich bod die Offenſive Gelegenheit zum Eingreifen 
gehabt und den gehörigen Moment erfaßt, damit zu unſerm Bor: 


oder Nachthe ile einmal den Kampf entidieden haben, und dann bat der 
Defenfivrbeil feine Schuldigfeit getban. 

Das ſchönſte Beifpiel im der Verrbeidigung einer Schanze durch 
äußere Meferve geben und vie Türken bei Silſſtria (Vorwerk Arab 
Tabia), ein schlechtes Die Engländer bei Balallawa, die Polen bei 
Warſchau. 

Lehrreich bezüglich der Wahl des Offenfiv- und Deſenſivfeldes 
und der Vertbeilung von Truppen find: die Schlacht bei Aufterlig, St. 
Lucia, Solferine, Dresden, Galdiero und Zürich ıc, 

Leptere zeigen aud ben Werth der Schanzen im ſchönſten Licht, 
Dei Zürich vermochten ih 24,000 gegen 44,000 zu halten, trog nur 
auf einen Schritt der ausgedehnten Schladtlinie 2 Mann zu ſtehen 
kamen, was jeloft für das Defenfiofeld zu wenig. 

Bei St. Lucia Eimpften 25,000 Dejterreiher mit Erfolg genen 
48,000 Garbinier. ö 

Bei Galdiero jtellte der Erzberzog mit richtigem Blid auf das 
Defenfivfeld bei Golognola 2'/, Mann auf, das Defenfivfeld, linkö der 
Bocca bis Chiavighette 8 Mann pr. Schritt, 

Bei Solferino mußte ver ſchwache rechte Flügel unter Benedek 
am Defenjiofelo die ganze ſardiniſche Armee auf ſich nehmen, damit in 
ber Ebene zwiſchen ben Bergen bie Offenſive Fräftig genug fıi. 

Um von ber zmeiten Art ber Befefligungen zu ſprechen, jo liegen 
fie dem Feind als Hinderniffe ber Bewegung, melde er augeſtrebt, 
fehr ungelegen, hindern wohl auch unfer Vorrüden, faun daher mobl 
nur am Defenfiofeld Anwendung finden. 

Enplidy find es die Dedungen, melde Truppen, Geige und 
Munition vor der jeritörenden Kraft der feindlichen Geſchoſſe fichern 
fellen, jie entiprechen alfo den Kortjchritten der Feuerwaffen, nicht die 
erjtern, welche eher noch mehr amefegen, indem ſie nur gegen ben ge 
raden Schuß, nicht aber gegen Wurf und Shrapnells fichern, jondern 
biefelben, ſowie Hoblgeihoffe des beengten Raumes megen noch wirk- 
famer machen. Sie follen nur vor ben feindlichen Bajonneten fügen, 
ben Feind binbern, an uns zu gelangen, a 

Um aber biejen gefährlichen Wirkungen im beengten Raume zu 
entgehen, find eigene Bauten, Dedungen, melde bier am beften in 
Hobltraverfen beſtehen, nötbig. 

Sonft find Dedungen noh mügli in vorliegenben Punkten von 
weiter Fernſicht, zwiſchen und rüdmwärts der Schanze zur Aufitellung 
der mobilen Batterie, welcher dabei die ganze Bemwegungsfreibeit bleibt. 
Schulterwebren der einfachſten Art ohne den Waffengebrauh zu er- 
möglichen, für Munitionäfarren, die äußere Reſerve, fomohl Kavallerie 
als Infanterie an den geeignetiten Punkten sc. 

Den firategifhen Theil, aus welchem hervorgeht, wie ſich ſolche 
verſchanzte Stellungen und Poſten dem großen Krieg anſchließen, und 
wo bie Orte für diefelben liegen, fällt außer den Bereich diefer Zeilen, 
melde es mur verſachten, die Möglichkeit und Nothmwendigleit einer 
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la question en litige. Wus neuerdings hierüber aus den Ereigniſſen is 
Sicilien und Italien, beſenders be Unfona, am Volturno und vielleicht bei 
Icernia abfteabirt werden möchte, dürfe hierbei wohl kaum in Betracht 
ı fommen. . 
Wenn Berfafjer bei diefer Gelegenheit ſagt, daß dad ganze ungeheure 
Grbäude der Kriegskunſt bis ins Kleinfte als auf vie Pulverwirfung bafirt 
erſcheint und daß die Bravout ohne Feuergeweht . jet beinabe zu dem lies 
pien gebört, fo gerätb er Hierbucdh mit den Taktikern, wie ſie Garlgfe in 
feinem Leben Friedrichs des Großen amdentet, umb den Franzojen überhaupt 
ın Wiberfprub. L’arme blanuche, beißt es in der Th. d’Azemar nou- 
velle tactique avec les nouvelles ‚armes, c'est l’arme des Fran- 
gais. C'est A la charge à la bayonnette que nous devons nos 
vietoires; c'est ainsi que com battaient les vaillants gendraux. Ceux 
de nos jours les ont imitds et se sont: converte de gloire ainsi 
que leurs ‘freres d’armes. Aber man weiß ja, was dergleichen zu bebeu- 
ten, die Habrheir liegt auch bier, wie bei jo vielen anderen Dingen in ber 
Mitte, — Daß die Veränderung der Erdoberfläche, das Lichten und ‚Nieberr 
bauen der Mälder, das Wusırokuen des Sümpfe, die rmweitrung der 
Stäpte, die zahlreichen Fabrik Anlagen mit ihren maffiven Gebäuden ze. Fünftig 
einen bebeutenden Einfluß auf die Kriegfübrung baben werden, wird Jedem 
einleuchten, der über die Sache nachgedacht. Es ift auerlennungswerth, daß 
Verf. - bierauf feine U jmerfjamkeit wendet, und es wäre zu wünſchen, daß 
fein Hinweis hierauf allgemeine Anerkennung finde Wenn er bei biejer 
Gelegenheit auf die Felbbefeitigung fommt und hinterher äußert, daß Napo- 
kon I in Würdigung und Unmendung berjeiben ein wahrer Stümper 
gemejen, jo bat er hierin Unrecht. Er hätte ſich ja aus deſſen Werfen über» 
zeugen koͤnnen, daß er jelbit fügt, wie alle Zweige der Kriegskunft unend- 
liche Fottſchritte gemacht, daß aber Die Weldbefeftigung auf dem Standpunkte 
fände, den fie vor 1000 Jahren inne gehabt und daß jie einer großen 
Verbefferung bebürfe. Die Schnelligkeit feiner Operationen hat ihm jedoch 
nie Gelegenheit gegeben fie anzumenten. — Die Cinflüffe, welde die oben 
erwähnten Faftoren auf Taftif und Strategie haben dürften, jind am End— 
ber bierauf begüglichen Abteilungen zufammengeftellt, Sie find dem ziemlich 
analog, was bereits von Andern hierüber geiagt worden. Behr wahrſchein⸗ 
lich aber wird auch feine Mahnung hierin ungehört verklingen. Leute, bie, 
wir mödten fagen, ex offieio won dergleichen Kenninig nehmen follten, 
pflegen Windeutungen biejer Urt vornehm zu ignoriren ober zu üÜberfeben, 
bis fie durch die Ereigniſſe aus ihrem Schlafe gerüttelt werden, und dann 
iR es melftens zu fpät. Noch weniger Beifall wird Berfaffer in Bezug auf 
feine Ueuferungen über Gifenbahnen und Zelegraphie für kriegeriſche Iwecke 
(im bien Abſchnitt) finden. Ex ſchüttet aber auch bier burd die Art und 
Weiſe, wie er die Sache nimmt, dad Kind mit dem Bade aus. Die Kriegs 
funjt wird nicht eber wieder aufleben, verjihert er, bid Gijenbabnen und 
Telegraphen aus ihrem Wörterbuch gejtrichen jind. Das alberne Gewebe, 
das Dilettanten und Eleine Geifter um ſie geſpanut, müſſe jerrijfen werden. 
DObne ben ertravaganten Hoffnungen des verſtorbenen Königs, der ſich bei 
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Anwendung von Schanzgen im Sinne ber heutigen Kriegäfunit jenen zu vielen guten Eigenjhaften allerdings auch manden Jllufionen yu ſehr bingab, 
jeigen, bei melden dieſelben noch im alten Mißkredit Reben, ihnen hierin beizutreten, giebt es Mittel und Wege, vollauf ſich derjelben auf die 
aber auch zu zeigen, daß eine ansgiebige und erfolgreiche Vertheidigung mannigfaltigite Weiſe zu bedienen, jie ſich dienſtbat zu machen Daß man 
derſelben nur durch die Offenſive, burch eine äußere Reſerbe geichehen | hierin aber zu meit gegangen. und noch täglich gebt, daß uniere jungen 
kann, daß aber ferner diefe Schangen umfomehr Stärke an fi, aber) Strategen damit einen förmlichen Mißbrauch treiben, ift freilich nicht zu 
durch todte Mittel verlangen, je weniger lebendige Streitkräfte zu ihrer |läugnen, Eine Heine Schrift: „Finige Gedanken über die heutige Kriegführung, * 
Unterflügung vorhanden find. die 1859 (Berlin bei Mittler) erjchien und die zur Zeit viel gelejen ward, 

Siebenbürgen im Mai 1861. ſcheint dieſen Gegenftand auf dad rechte Maß zurüdzuführen. Namentlich 
(hebt jie aud die Befürchtungen hervor, derem der Here Verfulfer gedenft, 
daß mamentlid die Megierungsgewalten durch die Leichtigkeit, mittelft ber 
| Telegrapgen zu korteſpondiren, wohl verleitet werben könnten, fi aus ber 
(Ferne in Anordnungen zu miſchen, worüber nur an Ort und Stelle geur · 
|tgeitt werben laun. Das Urtheil des Verfaſſers über..die Feibielegraphen, 
wenn er fügt, daß ed ein eflatanter Beweis davon jei, wie wenig ſcharfe 
genwart. Von W. Streubel Licutenaut a. D. Dresden, Rudolf Kunge, | Denker es jegt in dem bödften militäriſchen Regionen gebe, daß man eine 
1860. (Schluß.) ganz und gar gegen das praktiſche Kriegsleben verjtofiende Eintichtung nur 

Der Vergrößerung unb qualitativen Veränderung der ſtehenden Heere, erſt haben probiren fönnen, ift jedenfalls zu ſcharf. Hätte fih der Herr 
fo mie den geograpbiiden, topographifhen und ethnographiſchen Verände- | Berfafler gegen den Mißbrauch derjelben ausgeiproden, jo würde er gewiß 
rungen mißt der Verſaſſer einen großen Einfluß auf die Kriegskunſt bei umd |viele Stimmen für fi gehabt Haben, die ſich jet emtfchieden gegen ihn 
unterjuht dann, inwiefern ſich died auf taltiſche oder ſtrategiſche Umwand - |erfiären muͤſſen. Ohne fih gerade Illufionen hinzugeben, fann man ſich 
lungen erftreden dürfte. Was derſelbe um jeine Anſichten zu begründen hundert Fälle denken, wo jie von dem größten Mugen fein werben. Dies 
äußert, verkündet allerdings bem dentenden Offigier. Doch ift Wieles oder iſt fo ungweifelhaft, daß man jeder Grörterung darüber überhoben jein Fann. 





Literatur. 


Ueber den Mangel an genialen Feldherren in ber Ger 





vielmehr ſchon das Meijte über die beiden erften Punkte gefagt und was 
bie Grörterumgen über die neuen Maffen betrifft, jo liegen zur Zeit zu 
wenig Data vor, um borüber entgültig entſchelden zu können. Bid jegt ift 
dies nur auf theorerifchem Wege geſchehen, weswegen auh Mr. d'Azomar 
in feinem systöme de guerre moderne jagt: l’exp6rience de la re- 
eente campagne d’Italie ne nous parait pas avoir encore r&solu 


Ueberhaupt finden wir im dieſem Abſchnitt gar mandye Aeußerungen, bie 
über das Maaf hinausgehen und die Leimedweges zur Sache gebören. Was 
foll eb 4. B. feiner Abhandlung frommen, wenn er jagt, die Zahl der 
Flahlöpfe, de: Ignoranten, der Freunde von halben Maßregeln, ber beim: 
lichen WBaterlandsverräther und perjönlicen Intereffe, derer, die dlos Sinn 
(haben für eine müßige Schlaraffen-Eriftenz, fei beute allerwärts ſehr groß? 
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Bei aller Billigung feiner gerechten Entrüftung gegen die Aubwüchſe unferer 
Girilifation, müffen wir doch bezweifeln, daf er damit bad Beſſere fördere 
Mir möchten vielmehr der Anfiht fein, daß dergleichen Lodgehen gegen ge— 
wiffe Zeitrichtungen, wie wir es mal nennen wollen, weit cher dazu beitras 
gen dürften, bie Klarheit des Mribeild, bie zur vollen Würdigung berfelben 
nötbig ift, zu trüben ald zu fchärfen. Wie meit einfchneidender find da des 
trefflihen v. Sybel Worte, wenn er in feiner „Erhebung Europa’? gegen 
Napoleon J.“ von ber Erbärmlickelt, Zeriffenbeit, der Eigenliebe und Mi» 
gunft, bem H hmuth und Meid, gegen dad Mißtrauen ber Jehtzeit Deuih- 
lands redet — mie die Deutfchen unſerer Zeit die Lehren der Geſchichte 
micht begriffen, nichts daraus gelernt, wie fie dem Auslande zum Spielball 
dienten, und und aus Fleinlihem Uchermuth und Eigendünkel verführen liefen 
.! Im Tten Rahmen „Stoff und Geift” berührt Verfafſer eigentlich erſt 
den Kern feiner Aufgabe, die er ſich geftellt. Ohne jeine Forderungen, daf 
die Feldherren heute mehr Philoſophen fein, daß fie Energie, aber nur in 
moberirter Form haben müßten, daß der Gharafter im Mebrigen weſentlich, 
dab der Scharfblid ſich mehr mit Fernblid identifigirten müffe ıe. bezweifeln 
oder etwa befämpfen zu moßen, will ed und doch ſcheinen, al& wenn er bie 
Begriffe von Kriegskunſt und Miffenfhaft zu eng und gleichzeitig zu weit 
gefaßt. In einer Wiſſenſchaft, die ziemlich ohne feitgeftellte Prinzipien, obne 
fonfequente Methode ift, die ihre Form, ja ihr Weien nad Gutbünfen ihrer 
jedesmaligen Hohenpriefter® Ändert, die von Erfindungen, Zufälligfeiten und 
Einflüffen feber Art abhängig ift, die vieleicht heute ſchon mit mehr ift, 
was fie vor fürgefter Zeit war, in einer Wiſſenſchaft jagen wir, beren Da- 
fein fegar von ihren eigenen Koriphäen bezweifelt oder vielmehr in Abrede 
geftellt worden, fann von abftraften Beihiußnahmen wohl faum die Rebe 
fein. — 

Dies erflürt auch jeltfam, warum Feldherren bes verſchiedenſten Bil« 
dungögrabes teunod oft die größten Mefaltate auf eine oder die andere Art 
erreichen, ob fie ſelbſt den Meg durch die Miffenfchaft gemacht ober ob ſit 
in ber Hand einer gefunden Energie berangemanien. 

„Vaine est lentreprise de celui qui presume d’embrasser 
et causes ot consequences et mener par la main le gragröz de 
son faict-vaine surtont aux deliberations guerrieres" fagt bierüber 
ſchon der alte Montaigne und jcheint wirklich Recht zu haben. Wicht «ö 
nicht Weldberren gewöhnlichen Schlages, denen die Siege wie reife Früchte 
in den Schooß fallen, wihrend fi ganz tüchtige und nach allen Seiten bin 
wohl gebildere Kapazitäten mit allem Aufwand geiftiger Kräfte faum auf 
der Oberfläche des Alltaͤglichen zu halten vermögen? Erzählt etwa bie Kriege: 
geihichte nicht hundert Beifpiele hiervon? Il faudrait, jagt Friedrich ber 
Große bei einer Gelegenheit über dieſen Gegenſtand, pour former un 
parfait — le eourage et la constance de Charles XIL, 
je conp d'oeil et la politique de Marlborough, les projets, les 
reeouress et la capacitd du prince Eugäne, les ruses de Luxem- 
bourg, la sagesse, la methode, la eirconspeetion de Montecueuli, 
les apropos de Mr. de Turenne, mais je erains fließt ber große 
Kenner ded Krieget, que ce beau Phoenix ne paraftra jamais. Ma- 
poleom äußert ſich am verſchiedenen Stellen jeiner Werle ziemlich in ber 
jelben Urt, wenn er fagt il faut beaucoup dintelligence, il faut en- 
core plus de caraetere; le earaetere doit dominer l’esprit; c'est 
un bon jugement et de la solidit# dans l'esprit la rraie sa- 
gesse pour un göndral est dans une determination Energique c'est 
par les yeux de l’esprit, par une espece d’inspiration qu'el doit 
vom ——- 
Doch wer wollte Über bie ſchwerſte der Künfte jo obenhin urtheilen! Die 
Ihätigfeit des Geiſtes eines Kommandirenden muß ganz eigener Urt, muf ber 
Kompler einer Menge von Eigenſchaften und Kräften, ber Effeft eines Zur 
fammenmwirfend berfelben in Raum umd Zeit fein, Etwas, dad weder gelernt 
noch gelehrt werben kann, das ein Geſcheuk der Matur ift, dad durch Stu- 
dium, Beobachnung und Erfahrung aber ausgebildet werten kann. Es ift 


bayu jener affatus divinus mörbig, ohne den die Alten nichts Orofes 
geftatteten — man muß bad Athmen des Geiſtet empfinden, bie Eigenſchaft 
bejigen, ſich die Dinge im Großen zu denfen und dabei doch den Sinn für 
3 Befondere befigen, um Allet, einander limitirend, puſammenwirken zu 
affen. — 

Leſet, Aubirt, fagt Napoleon, die Feldzüge Wlerander’s, Hannibars, 
Eäjar’d, Guſtav Adolph’, Turenne's, Eugen's und Friedtichs bed Großen, 
bilder Euch barnah — das ift Das einzige Mittel ein großer Feldhert zu 
werben und In bie Geheimniffe ber Kriegelunſt eingubringen. 

Euer Geiſt, durch ſolche Studien erleuchtet, wird Euch die Meinungen 
yurüdmeilen laffen, die dieſen Lehren zumiberliefen. 

Wenn er von Gäfar, Alerander und Hannibal ſpricht, iſt er der An 
fit, daß ihre Prinzipien biefelben geweſen: tenir se forees r&unies, 
n'ötre vulnerable sur aueun point, se porter avec rapidide sur 
les points important, s’en rapporter aux moyehs moraux, A la 
r&putation des armes, à la crainte qu’ils inspiraient, aux moyens 
politiques. 

Die Behauptung des Herrn Verfaſſert, daß ſchlechte und mittelmäfige 
Generäle heute ziemlich dadfelbe Teiften würden, mie gute, leßtere allerbings 
mehr, daß der. Unterſchied in berem Leiſtimgen bei Weitem nicht fo groß 
fein werde, wie chedem, if, wenn viellticht nicht parador, fo doch gewagt. 
Dier wird vor allen Dingen unterfchieben, gefragt werben müffen, mie? 
wenn? wo? und da noch bleibt bie Gntiheidung febr zu ermägen. 

Dir Mönnten bier an Barrnhorſt's Bemerkung erinnern, daß ein 
Löwe an der Spige von Hirſchen noch immer einem Hirſch an der Spitzt 
von Löwen vorzuziehen. 

Das Mitirärifh-Pädagogifhe, das militaͤriſche Wiſſen und feine Ver⸗ 
wendung, bie bad 8, Kapitel füllen, bilden zugleih ben Schluß des Buches, 
Berfaffer richtet au bier feine Polemik fait nur gegen bas Beſtehende. 
Dech ırifft er in Beyug auf einzelne Verbeſſeruugen, bie er vorſchlaͤgt, mit 
des Ghenerald ©. Peuder Crlaffen für die Kriegsſchulen jufammen, bie 
gewiß allen Bedürfnifien der Zeit Rechnung tragen, 

Die Mannigfaltigkeit des Stoffes, den wir in biefem Abſchnitt zuſam ⸗ 
mengebrängt finden, erlaubt es mit, auch nur auszunsmeife dab Bedens 
tendere daraus wieder zugtben. 

Dei aller Anerfennung der Wichtigkeit des Stoffes, der Richtigkeit 
mehrer wahren Raifonnenents und Unjhauungen, der Bedeutſamkeit einyel« 
ner Urtheile, fönnen wir dennoch em Büchlein feinen befontern Werch ın 
Bezug auf dab Thema, das unjer Werfaffer behandelt, yugeiteben. 

Seine Polemik, oder vielmehr die Urt derfelben, die draſtiſche Art 
ih auszudrücen, fordern den Befer zu Urtheilen über dad Bud heraus und 
da wird «8 laum jmweifeibaft bleiben, nad welcher Seite bin fid die Wege 
neigen koͤnnten. 

Wir hätten vor allen Dingen bei aller Strenge im Urtheil doch gern 
eine gewiſſe Milde und Ruhe im Urtheil gewünſcht. 

Wir Halten namenılid, für militärijhe Schriften die mitis sapientia 
Laeli für unerlaͤßlich 

Uebrigens verdienen die Studien, die Verfaffer zur Begründung feiner 
Urtbeile gemacht, alle Anerfennung. 

So jehr man num auch im jenen Anſichten von denen unfered Autors 
abweichen mag, jo IM doch rähmend zu ermäbnen, baß er diefe Sache zur 
Sprache gebracht. 

Jedenfalld hatte er die beſte Abſicht — im feinem Innern hallt der 
Sqchlachtenruf, der von fern ber zu und herüber tn, den er ſchon glaubt 
bei uns zu vernehmen, wider; fein Inneres fpricht aus dieſem Sturmesbräns 
gen; eine edle Fräftige Matur, die bie Frievenspalme gern bei Seite legen 
und den Ariegemantel dafür umthun möchte. 

Der Truppentheil, dem er dereinſt jeine Aräte widmet, wird babe 
gewiß gan; gut fahren. 





Armee-Nachrichten. 


Oeſterreich. 


(Wien) Der Rüdjug der „Adrefſſiſten“ im ungariſchen Yan 
tage bat endlich die Schluftebatte zu Sande gebracht. Daß dieje ein grell ⸗ 
beleuchtendes Bild geben wird, aud welchem unfere neueften Malfabier in 
feligjter Glaubenteinfalt idre feuerigen Zungen bervorftreden — war jmeir 
felles, daß aber eine diefer Zungen, eıne „Sroßbec#ferefer” mämlic, 
unjeren Prinz Eugen vor der Schlacht von Zentba (1697) Morte jagen 


tät, Die alle Welt ale Sport's Geber, vor St. Gotifarb gefprocden, fennt, 
dad iſt erbanlih! Es gehört mahrli fein geringes Delirium dazu, wenn 
man mit folder Hiftorif feine Zuhörer regalirt unb wenn man andererfritd 
an ten Mamen Prinz Eugen, der ald Oberbefehlahaber In Ungarn dieſem 
Lande die größten Dienfte, ſelbſt durch die Dämpfung bed inneren Aufftan- 
des (5 Jahte nah Zentha) leitete, fo ſchwache Erinnerungen knüpft. 

S Wir geben Schluß der Verordnung über die Regelung des Ver 
fahren bei den Friedendc&erichten in ter Militär-Brenze, 


$. 10. Die Mitglieder des Friedens ⸗Gerichtes find verpflichtet, bei 
Verhandlung und Entfcheidung ber Streitſacht nach ihrem beiten Wiſſen 
und Gewiſſen vorzugeben. Kein Mitglied des Friedens Gerichtes darf am der 
Berhantlung jolder Streitſachen Theil nehmen, welche feinen Gläubiger oder 
Schuldner oder eine ſolche Per om, mit welcher dad Mitglied zu dieſer Zeit 
in einem Mechtöftreite ſteht, oder feine Ehefrau ober Perſonen betreffen, bie 
mit ihm oder feiner Ehefrau in aufs und abfteigender Linie oder in der 
Geitenlinie bis enſchließlich auf Obelm und Meffen, oder Muhme umd Nichte 
verwandt find. Statt ded Ausgeſchlofſenen it ein anderer, unbefangener 
Mitricgter zu berufen. Die Entſcheſdung it auf Grund ber geſchloſſenen 
Berbanblung, und nad der Stimmen-Mebrheir, wo möglich unverzürli zu 
fälen, und menn beide Streittheile ammeferd ſind, ſogleich zu verfünden 
Sind die Stimmen im Uusmaße der Beträge getbeilt, und bat fein Umtrag 
bie unbedingte Stimmen-Mebrbeit für ſich, jo if unter ben beantragten Bes 
trägen bie Mittelyahl anyumebmen. Würde die Berbandlung in Abweſenheit 
des Geklagten geihloffen, und ift er fachfällig geworden, fo ift ibm bie 
Entſchtidung durch eine ſchriftliche Ausfertigung unvergüglih btkannt zu 
machen. Die Entſcheidung ift fogleih im das Prorofoll über bie friedensge ⸗ 
richtlichen Verhandlungen einzutragen. 

$. 11. Würde dem Sahfälligen die Zablung einer Summe Geldes 
aufgetragen, jo {ft ihm bau eine Friſt zu beftimmen, welche aber 14 Tage 
nie überfteigen darf. Im andern Fällen ift ibm eine ben Umſtänden ange- 
meſſene Feiſt feftzufegen, binnen welcher er feine Berbindlichkeit zu erfilllen, 
oder diejenige Geldſumme zu zahlen hat, welche ſtatt derſelben ber Entjcheir 
dung gemäf vom Kläger anzunehmen iſt. Die Frift zur Erfüllung der Ent 
ſcheidung beginnt mit bem Tage nach demjenigen, an welchem dieſe verfün- 
det oder an welchem jie dem Sachfälligen zugeſtellt worden if. 

$. 12. Wenn fih das Friedend-Seriht gegen die im $. 5, unter 
a), b), e), d), oder bie im zmeiten Mbfage des F. 10 angeführten Bor 
ſchriften im eine merltorifche Entſcheidung eingelaffen hätte, fo ſteht den 
Parteien eime Nichtigkeits⸗Beſchwerde zu, welche gegen ben Spruch der MRap- 
ports: Ceffion als Friedens · Gericht am dad Megimentd-Wericht, und gegen 
jenen des Rommunmitätd-Friedend-@erichted an das Landes-Militärr@ericht zu 
ergreifen, immerbin aber bei den #FriedendsGerichte ſeibſt binnen 14 Tagen 
nah kundgemachtem Sprude ($. 11), bei fonftigem Verluſte dieſer Berech- 
tigung einzubringen ($. 1), und von biefem mit dem aufflärenden Berichte 
an die berufene Behörde einzubeförbern if. Die Berufungs-Werichte haben 
über die Michtigkeitö-Befchmwerbe mit aller Dejhleunigung zu entſcheiden. — 
Gegen eine folde Entſcheidung findet eine weitere Berufung nicht Stait, 

F. 13. Menn ein Gtreittbeil dem amdern eine Sache zu übergeben 
ſchuldig ift, So ift diefelbe ibm abzunehmen und dem Lehteren einzuhaͤndigen 
Wenn ein Streittheil dem andern eine Summe Geldes zu zablen ſchuldig 
if, fo if dem Schuldner von der bei ihm etwa vorfindigen Barjchaft fo 
viel abzunehmen, al® zur Tilgung der Schuld erforderlich ift und jeinem 
Gläubiger zu übergeben. Wird eine zulänglide Barfchaft bei dem Schuldner 
nicht vorgefunden, fo ift die erefutive Feilbietung feiner Fahrniſſe anguord- 
nen, dann Ort und Zeit berjelben durch Auſchlag am Orte bed Friedend» 
Gerichtes fund zu machen. In feinem Falle dürfen umentbehrlihe Meitungd- 
ftüde und die nöthigen Werkjeuge, mit welden der Schuldner den gewöhn- 
lichen Unterhalt für fih und feine Familie erwerben fann, in Erefution 
geyogen werben, 

$. 14. Zur Feilbietung ift nur ein Termin auf eine Friſt ven min- 
deſtens acht Tagen anzuordnen und in angemeffener Weiſe fund zu machen. 
Zur Beitimmung des Ausruf-Preifed umd zum Ausrufen ift nur ein Sad 
verfländiger zu verwenden. Dem Schuldner ſteht frei, die Meibenfolge anyu- 
geben. im welcher die Gegenftände feilgeboten werben jollen. Der mit der 
Feilbierung Beauftragte bat den Erlös nach Abzjug bed zur Dedung ber 
Feilbietungs-Roften nöthigen Betraged dem Glaͤubiger nach Maßgabe feiner 
Forderung gegen Uushändigung der etwa vorhandenen Schuldelrkunden 
oder Abſchreibung der Theilzahlung auf denjelben, den etwaigen Ueberſchuß 
aber dem Schuldner ju übergeben, 

F. 15. Wenn bei dem Schuldner bewegliches Vermögen, welches in 
bie Erefution gejogen werden darf, nicht vorgefunten wird, oder wenn ber 
Gläubiger durd den Erlös der verfauften Sachen nicht gänzlich befriedigt 
wurde, fo fann die Erefution auf das fonftige Vermögen ded Schuldners 
bei dem ordentlichen Gerichte amgefucht werben. Zu biefem Ende bat bas 
Friedend:Geriht dem Gläubiger eine Abſchrift Des Vergleiches oder ber 
Entſcheidung mit der Beftätigung ausjufertigen, daß derſelbe im Wege ber 
Erekution auf feine Forderung noch feine oder nur tbeilmeife Bezahlung, 
und im lepteren Falle, mit weldem Betrage erhalten hat. 

$. 16. Ueberfteigt bei den Frledens-Gerichten der Militär tommuni« 
täten die eitngeflagte Forderung nicht dem Betrag von 25 Gulden öfterreir 
chiſchet Währung, fo ift laut Eröffnung des f. f. Fimany-Minifteriums vom 
30. März 1861, dad ganze‘ Verfahren vor dem Friedens-Gerichte ftempels 
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und gebührenfrei zu behandeln. Ueberfchreitet fie aber biefen Betrag, jedoch 
nit jenen von 60 Gulden öfterreichiicher Währung, fo ift bloß für bie 
Eintragung des Bergleihed oder der Entſcheidung in das Protokvll die fire 
Gebühr von 30 Kreuzer ſammt Zuſchlag (derzeit alfo 36 Kreuzer) in ber 
Urt zu entrichten, daß im dem Protofolle die entfpredhende Stempel-Marke 
angefleit und vorfhriftsmäßig überfchrieben wird. Die Stempel-Marfe bat 
der Kläger vorſchußweiſe beizubringen. Im dem Wergleihe ober in ber 
Eutſcheidung ift jeboh auszubrüden, ob der Gellagte die Stempel-Marfe 
zu vergüten bat, Ueberſteigt die eingeflagte Forderung 60 fl. öfter. Währ., 
fo fommen in Betreff der Stempel und Gebühren diefelben Borfchriften zur 
Anwendung, welche einzutreten hätten, wenn der Streit vor dem orbentlichen 
Gerichte abgeführt würde. Pür diejenigen Einwohner ber Militärsrenge, 
welche zu bem bienftbaren Erenj. Stande gehören, ſind die bezüglich der 
Stempel- und Gebuhren · Befreiungen berfelben und ihrer Grenzhäuſer in dem 
Eirkular-Resfripte vom d. November 1850, enthaltenen Beitimmnngen aud 
bei-ihren friedendgerihtlihen Verhandlungen in Anwendung zu bringen. 

$. 17. Zeugen umd Sachverftänbige, welche im Orte anmefend find, 
können eine Entlohnung nicht anſprechen, au darf aufer dem Erſahe bed 
Stempeld nur in dem, im $. 7 beftimmten Kalle, einem Gtreittheile die 
Vergütung der etwa von dem Gegner gemachten Autlagen auferlegt werben. 

$. 18. Die Beſtimmungen dar 65. 202 und 264 des Gemeinde · Ge ⸗ 
feßes für die Militär Grenze in Unfehung der Romprteng ber Friebend-Ge- 
richte, ſowohl der MilitäreKommunitäten ald der GrenpXTruppen, jo wie 
ber darin und in ber Berorbnung vom 12, April 1859, enthaltenen, aud 
bad Verfahren betreffenden Vorſchriften, haben, in foferme bie gegenmärtige 
Verordnung feine AUbwreihungen davon enthält, auch im Zukunft fortan im 
Wirkfamfeit zu bleiben. 


d Wir Haben in Mr. 43 umferes Blattes dad Ubleben des GM. und 
Feflungsfommandanten zu are, Eduard Freiherrn Maretic v. Min. 
Alpon gemeldet. Einige Worte über feine militärifdhe Laufbahn folgen er 
gãnzend nad. Der Berftorbene, ein Sohn des im Jahre 1839 zu Agram 
mit Tod abgegangenen Oberften und Maria Iherefien-Orbend-Mitter Gideon 
Freiberen von Maretic, war zu Pet 1807 geboren. Aum Solbatenftand 
beftimmt erhielt er in ber Ingenieur-Mfabemie die Ausbildung, wo er ſich 
ten Stubien fo erfolgreih mwibmete, daß er von 32 Schülern der dritte 
im Range war. Im September 1826 erfolgte feine Einteilung ald Kadet 
in das Genickorpe und nad Hörung des höheren Lehrkurjes in ber Akaber 
mie, unter Jahretfrift die Ernennung zum lnterlieutenant. Maretic hatte 
feine 3Sjährigen Dienfte umunterbroden im Genickorpe mit großer Uuds 
zeichnung zurüdgelegt, Als Lieutenant wurde er zu Temesvar und Eſſegg. 
ald Oberlieutenant im beftandenen Sappeurforps, im Jahre 1832 als In+ 
terimd+Lofalbireftor in Semlin, darnach in Aara und Main, im Jahre 
1836 als Hauptmann vorerft in Böhmen, bann im Mantua, enblih vom 
Jahre 1839 ab durch fünf Jahre ald Profeffor der Situations-Feihnung 
in ber Ingenleur⸗Akademie, durch bie folgenden drei Jahre bei der Leitung 
des Gpitaldbaued in Gpermowig, bierauf ald Genie-Direftor zu Peschiera 
verwendet, mo ihm im Geptember 1848 bie Beförderung zum Major traf. 
Während der Feldzüge 1848 und 1849 im Stalien hatte er pwar feine 
Gelegenheit ſich beſondere Merdienfte zu fammeln, trug aber zur raſchen 
Ausführung der Verteidigungsanftalten der Feftung Peschiera und der am 
rechten Mincio-Mfer bafelbft auf den Höhen von Salvi erbauten Felbbeft ⸗ 
ſtigungen mefentlih bei, Nah dem Priedenfchluffe zum Genledirektor in 
Mantua defignirt, avameirte Maretic im Mai 1851 zum Oberftlieutenant, 
im November 1854 zum Oberfien und ftand als Genie-Infpeftor zu Wien, 
Ofen, Temedvar und im den legten fünf Jabren wieder zu Wien. Hier 
erfolgte am 8. April 1861 jeine Ernennung zum GM. und Feſtungskom ⸗ 
manbdanten in Zara, doch mar ihm bie Leitung diefed Poftens nur wenige 
Tage beſchieden, da er fhon am 19. Mai einem ſchnellen Tobe erlag. 
Maretic war ein in allen Theilen der Geniewiſſenſchaft fehr gut bewan- 
derter Offigier, von beiterem Gemütb, feſtem Charakter und vielen Geiſtes ⸗ 
gaben. Seine mehrjährige Berwendung ala Profeffor der Situationeheich · 
nung in ber Ingenieur-Mfabemie war vom vorzüglichen Erfolg, in&befondere 
bildete er eine namhafte Zahl guter, geſchidter und flinfer Zeichner aut. 
Drei minderjährige Kinder (2 Knaben und 1 Mädchen) verlieren in ihm 
| einen liebevollen Water, die Geniewaffe eim amsdgezeichnetes, die Armer ein 
cha ratter feſtes branes Mitglied, 


B. Aus den Jahren 1813—1815 finden ſich in der k. f, Armee 
folgende Offigiere nod in ber aktiven Dienflleiftung: Die FM. 
Für zu Windiſchgeätz, zu jener Zeit Oberft, Graf Mugent, damals ſchen 
EM, Graf Wrarielam, Oberft und Baron Heß, yu jener Zeit Major. 
Bon den beutigen FZM. umd Generalen der Kavallerie waren Landgraf 
HrffenHomburg EM., Baron Pirquer Oberftlieutenant, Graf Schlik Da- 
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jor, Fürft Karl Liechtenftein, Mittmeifter, Graf Eoronini Oberlieuteuant | 
und Graf Degenfeld Lieutenant. Won den FME. waren im jener Epode: | 
Baron Lchzeltern Haupınann, tie gegenwärtigen FMe. Baron Dttinger, 
Karl Baron Simbfhen und Baron Nagy Dbrrlieutenants, Baron Pro: | 
keſch, OGraf Nobili, Baron Müders, Baron. Dreibann, Baren Alemann, 
Baron Barco, Baron Zobel, Baron Teudert und Baron Blomberg rieu⸗ 
tenants, Baron Mamula und Baron Urban Kadeten, GM. Baron Kreß 
war Mittmeifter, die GM. Bubna und Knoll Lieutenantd, die Oberften 
Baron Mayer und Wanner Oberlteutenants, Weiß Lientenant, Obermükler, 
Wuralt und Flefhammer Kadeten; endlich die Riumeiſter in ber Urcierens 
Leibgarde: Schuͤll Oberlieutenant, Glog, Wagner, Hubert und Poepiſchill 
Lieutenants, In den Invalidenhäufern finden wir 43 in bee Berforgung 
befindliche Dffigiere, melde die Befreiungsfriege mitgemacht baben; über die 
in der Penfion lebenden, die allervings noch eine nambafıe Zahl zeprafen- 
tiren, fehlen uns die autbentiihen Daten, und beabſichtigten wir im biefer 
Nachweiſung nur über bie noch in ber Dienftleiftung Befindlichen Aufſchluß 
zu geben. 


® Aus Caſtelnuovo in Dalmasien berichtet bie „Trieſter⸗Jig.“: 

Ein Shaufpiel, wie ed wur jehr jelten vorfommt und von Wenigen 
beobachtet wird, bet am 27, Mai bei nädtliher Stille die einfame Bud 
zu Gaftelnuovo bar. Der Himmel war bereits. mir einem Dichten Sternen 
heere befeßt, die pirtocesf zerflüfteten Gebirzomaſſen umlagerten wie jchüp- 
ende Giganten im unbeimliher Geſtalt die fpiegelglaste Flush und in 
ſchwatzen Umeiffen lagen die mächtigen Schiffälörper da, an deren Maften 
einzelne Lichter funfelten. Alles ſcheint im tiefer Ruhe, als plöglih ber 
ſchrille Ton der Bootämannspfeife erklingt. Lebendig wird's, und eines der 
Schiffe ſeht ih langjam in Gang. Bon den andern ertönt durch lautes 
Pfeifen ein neues Zeichen. Wie durch Zunberfhlag ſteht die gange Flotte 
in bengaliſchem Feuerglanze. Raketen ohne Zahl fteigen auf und nicht enden 
wollended Hurcah erfüllt die Luft. Das Schiff, dem die Feier galt, hatte 
mittlerweile bie See gewonnen, und man glaubte, daß nunmehr alle been 
bet ſei. Doc beinahe auf bober Bee erglängen mit einem Male im Halb- 
feeis um den ſtillſtehenden Dampfer eine Unzabl kleiner Boote in benga- 
liſchem Feuer, bie Alänge der Wolfühymae tönen herüber und jtürmijde 
Hurcaht laffen ſich von neuem hören. Pltzlich öffnet fih der Kreis ber 
Boote, abermale ertönt begeiftertes Hurrab, in das auch bie zurüdgebliebe 
men Seeleute mit einſtimmen, mieber durchziſchen unzählige Rafeten bie 
Luft und geifterbieih gieht ber mit weißen Radkaͤſten verſehene Dampfer 
unter den jtürmifchen Klängen des Reitermarſches von bannen. Die Boote 
bleiben zurüd und langfam erlöjhen dir Flammen. Mas war es, bas dieſe 
nãchtliche Feier veramiafte? Mem galt diefer Nachruf? Der Conre-Aomical 
und Gilsore-fommandant Baron Bourguignen war zum Bicr-Adıniral 
ernannt und bei jeiner mehr als Aljäheigen, Tehr erſprießlichen Dienftlei- 
ftung unter Verleifung des Kommandeurfreuges dei Leopoldordens in den 
mwohlvrrdienten Mubeftand verfegt. Obwohl nun Tags vorher bie üblichen 
offiziellen Salutirungen geleiflet worden waren, jo wollten es ſich die 
Blottemoffigiere und die Beamten doch nice nehmen laffen, ihrem jheiden- 
den Kommandanten den berzlihften Nachruf zu widmen, BicMomiral 
Baron Bourgignon Hatte nah allfeitigem Abſchiede die Verfügung getrof ⸗ 
fen, mit Dampfer „Eliſabeth“ im ſtiller Nacht die bisher fommandirte 
Slotte gu verlaffen und fonnte die ibm zugedachte lleberraſchung nicht 


ahnen. 
Deutſcher Bund. 


*. Grankfurt, 3. Zum.) In ber Bundestagbſihqung vom 31. 
dv. M. machten in Beziehung auf den von Preußen in der Sigung vom 
2.1. M., wegen Revpifion der Bunpesfriegäverfaffang gejtellten 
Anträge, Balern, Königreih Sachſen, Hannover, Württemberg, Kurheſſen, 
Grofbergogthum Heffen, Naffau und Medlenburg- Schwerin Mittheilung 
von ehem im Monat Auguſt v. J. gu Würsburg vereinbarten Gonven« 
tiond-Entwurfe, wonach für den Fall, daß Deflerreih und Preußen oder 
eine diefer beiden deutſchen Großmaͤchte bei einer Kriegsbedrohung Deutſch⸗ 
lands mit größeren Xheilen ihrer außerdeurfchen Heeresmaht über ihre 
Bundeöpflict eintreten, die Ernennung und Beitellung bed oberfien 
Befeblähaberd über das hiedurch verſtärkte deutſche Heer unter gewiſſen 
naͤheren Beſtimmungen vertrauendvol bir Berſtaͤndigung ber beiden Groß 
maͤchte anheimgegeben werden follte. 

Baden ſtellte zur Ausgleichung der divergirenden Auſichten über bie 
Beſtimmungen wegen Oberleitung des Bundesheeres folgenden Untrag: 

„Hohe Bantesverfammlung wolle bei einer Rediſton ber Bunded -Kriegüver feſ⸗ 
fung und zwar der Art. XII bis XVI ber AUgemeinen Umriſſe und det darauf ber 
zügligen Peragraphe ver „Räheren Bejtimmungen ber Bunbes-Rriegöverfaffung® fol« 
grade vier Exentwalitäten in Betracht ziehen: 





« den Gall, daß bie Buntedlirmee im ihren gegenwärtigen bumbeiverfaflungämäßl 
gen Beñtande obne Zutritt von weiteren Mrmeeiheilen ber bentfhen Großmächt 
zum Kriege aufgeht: wird; 

‚den Fall, daß nur eim Theil des Dumträherses zum Sriege jufantmesgejogen 
weirb; 

. ben Fall, daß beide deutſche Dreimäger mit ihren Befammmbirmenn im Mereln 
mit ben übrigen Staaten dis deutſchen Bundes, zum Reiege fhreiten uns eudlich 

daß mur eine der beiden Brotmäcdte mi: ührer SefammtArmee Dem beujden, 
Bunveb-Armeelorps zur Führung eines gemeinfhaftlihen Arieges zuteitt, während 
die andere mur ihr Kontingent zu ten Streitkräften tet deutſchen Bunkrs fell, 
ober buch anderweitige Verwendung ihrer Zruppen im deutſchen Ämiereffe bie 
Ritifelung ibres Komtingents begründet ; 
ausjufpredhen: 

daß für bie beiden etſten fälle Die Befimmung der Art. XI bie XVI er 
Allgemeinen Umriffe umb bie entiprehenben Paragranhe der Raͤheren Beſtimmus ⸗ 
gen der Bunbenkriegöverfaffung im Gruntſahe aufreht ju halten, 

raß dagegen für den brüten Wall die Art, mie bie Üriegöberrlichen Medhte dei 
deutſchen Bundes ausgeübt werten jollen, namentlich die Oberleitung uns Einthei ⸗ 
lung der vereinigten Streitktäfte, vertrauendroll den allerbäduien Hrgierunger 
von Deherreig und Vreußen anheimjugebra und im alle einer Berdändigung 
bieräber bie Weltung der Art. XII bis XVI der Allgemeinen Uwmriſſe, mie bee 
„Rähern Bearmmungen“ zu ſuspendiren; 

daß enklih jür dem vierien Fall derjenigen Bromadı, melde mit ihren Bier 
fammiheere im Berrin mir ben übrigen Stteitkräften bes Bundes zum Krlege 
fheritet, die eimbeitlihe Oberleitung ter zum Kriege aufzenelien BuntesMcmen 
forpe, mie Die Einteilung ter vereinigen Stteitftafte anbeimjugeben und biefelbr 
gleichfalls von Beobachtung der beiteffenden Werferiften ber Art, KU bis XVI 
der Allgemeinen Umrifie ber Bunbeökriegäneriaffung gu emibinden;, 

bafı übrigens bei Revifion der BunbetsRrirgöverfaffung überall bie Werfhieren- 
beit diefer vier Fälle und ber Dafür aufgefellten Bebanzlangsnormen entiprehens 
zu berüdfichtigen felen. 

Diefer Untrag murde, wie bie vorangegangene Mittheilung an den 

Militär · Aus ſchuß gemiefen. 


und 


Frankreich. 


*. Das Lager von Chaloné wird im biefem Jahre von nachge ⸗ 
nannten Truppen bejogen: 

Kommanbirender General Marfhal Herzog von Magenta. Chef des 
Beneralftabes Brigade · General Farras, Kommandant ber Artillerie Brigade 
General Prinerteau. Kommandant dei Geuie Bautaillons-Ghef Weynand. 
Intendant Fournier. Bendarmerie: Kapitän Edona d, Vrofoß. 


1. Infanterie: Divifion. 


Divifions-Wenrral: Forey. Goef des Generalſtabes: Oberft Dauvergne 
Kommandant der Urtillerie: Eskadronachef Eoulom. 1. Brigade. Brigade- 
General: Graf Lorencez. ®. Jägetbataillon, 8. und 30. Jafanterie · Regi · 
ment. 2, Brigade, BrigaberBeneral: Mongin. 63. und 61. InfanteriMRe+ 
giment, 1. und 2. Boraillen des 7. (Fußs) Artilferie-Regiments, 2. Bap- 
peur Kompagnie, 3. Genie Regiment. 


2. Infanterie-Dipifion. 


Dieifiond-bensral: Mollard, Chef ded GWeneralitabes: Oberſtlieute ⸗ 
nant Mancel. Kommandant der Urrillerie: Eskadronschef d'Hoſtel. 1, Brir 
gabe. Brigade-Beneral de Bonner-Manrelhan-Polbes. 10. Jäger -Baralllen, 
82. und 83. Infanterie-Regiment. 2. Brigade. Brigabe-Beneral be Laveau⸗ 
coupet. 89. und 98. Infanterie-Regiment, 1. und 2. Bataillon des 12. 
(Fuß) Wrtillerie» Regimenis, 9. Sappeur-Rompagnie des 3. Genie⸗ 
Regiments, 


3. Infanterie: Dipifton. 


Diviſtons · General: Berge. Chef des Generalftabes: Oberftlieutenant 
Gurp. Kommandant ber Artillerie. Esfadrondhef Chavaudtet. 1. Brigade. 
Brigade ⸗ Weneral Meigre. 18. Jügerbataillon, 72. und 75. Infanterie-Re- 
giment, 2. Brigade. Brigade-Seneral Buerin. 99. und 103. Infanterie-te- 
giment, 1. und 2, Bataillon des 14, (Fuße) Attillerie⸗Regiments, 13. 
SapprursKompagtie des 3. GenieMegimentd. 

Kavallerie-Dieifion. 

Divifiondsieneral: de Mocefort. Chef des Generalſtabes: Ober 
Henep. 1, Brigade, Brigader@eneral Bichtlin. 5. und 6. Lancier-Regiment. 
2. Brigade, Brigader@eneral: de Mirandet. 7. und 8. Lancier-Regiment. 
1. Bataillon des 18. (reitenden) Urtillerioftegiments, 


Neſerve und Park. 
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Dermalige Station der 


1. und 2, Bataillon det 18. (Fuß) Urtillerie Negiments, 2. Ba- Brigade Regimenter Depott 
taillon des 18, (reitenden) Wrtillerier Regiments, Detachement der 2. Kom⸗ Livorno 33. Sorefina Dleggio (Novara) 
pagnie Artillerie Handwerker, Detachement der Rompagnie Sappeard-Kon- 34. Gafolmaggiere Abbiategraſſo 
dufeurs des 3. Senie-Megiments, 8. und 6. Kompagnie, 4 und 1. Rom- Biftoia 35. Baüta Bene (Monbovf) 
pognie ter 5. Ettadron, Train des Equipages-Detachement, Krankenwärte 36. Ghietl Dogliani (Menbori) 
und Abminiftratiens-Handiverfer, öffentliche Gewalt, Detachement der 23. Ravenna 37. Palermo Gafalpufterlengo (2obi) 
kegion Gendarmerie. (Entnommen ben Militaͤr⸗Blättern von 38. Codogno (Eodi) . 

„R. de !’Homme de Courbiöre‘)] Bologna 39. Neapel Mortara 
40 „ Zortona 

Bon Perpignan ſchreibt mon, dab in diefem Mugenblid die Rede Mobena 41, Meggio (Emilia) Movara 
davon if, ein Lager von 4—5000 Mann ymwifhen Urgdlös und Eine zu 4. „ Maceonigi 
errichten, um die Wrbeiten am ber Eiſenbahn ven Dort Bendred zu begin: Borli 43. Aquila Pallanıı 
men. Die Regierung bat den Bau bdiefer Linie übernommen und läßt bie 44, Sora Barefe 
Arbeiten durch Soldaten ausführen, ba fie biefelben tbätig betreiben und| Mengio 45, Zurin Cartu (Monbori) 
dech Fem Aderbau bie ihm jo mötbigen Arme nicht entygieben mil, — Es “6. „ Chleri (Turin) 
ift die Rede, ein 5. Regiment Serfolbaten zu bilden. In dem Offigierjtande Ferrara 47. Baria Genua 
der Marine Sollen bebeutenbe Werändrrungen vorgenemmen werben, nament- #4 5 " 

Id unter den Pinienfhiffs-Offisieren. ie follen nämlih in Zukunft nad Parma 49. Antona Movara 
Spepialitäten in verfchiedene Kategorien eingerbeilt werden. So wirb es in ; 50, „ Mivoli (Turin) 
Aufunft Offiziere für die Manonen, für das Mudfetiermeien, für die Ma] der Mipen 51. Palermo Biella 
ſchinen, für die Schiffämanöver und für die Hpbrographie geben. 52. 5 Mondori 
Umbrien 53, — Maddaloni (Neapel) 
Sardinien. 4 „ Aldifredo (Gaferta) 
( Marken 55. Peſaro Fand 
°,* (Iurin, 1. Iunt.) Zu Enbe Mai d. I. war bie Disloka⸗ 56, Sinigaglla = 
tion der Truppenförper ber f. Armee folgenbe: Abrugen = Gremena Mailand 
Infanterie Somit Turin. Galabrien 59. Breecla Gigliane ( Vereelli) 
Vrigade Dermalige Station ber 60. Modena Borge St. Donnino 
8 Regimenter Depots | &icitien 81. Sälerne Salerno 
Grenadfere 62. Foggia Mocera (Salerno) 
Sardegna 1. Neapel Piſa Infanterie Depot v. Gagliari Gagliari 
B: Siena Soffari Saffari 
Lombardia Genua 
a; Ghieri (Turin) Sulontärk. 
von Meapel &. @isorno 2ivorno Nationalgerde 1. Bataillon Ehieti 
6. Aloren Are izo 2. w Gaftelfranee (Emilia) 
nn e Br 8, Pr Movi . 
Rinien-Infanierte, . 
Brigade Dermalige Station der Marine -Infantıele 
Regimenter Depots 1. Regiment Genua. 2, Regiment Neapel. 
bed Königs 1. Meapel Moncalteri (Turin) ’ z 
8 gs — — Kavallerie. Komlté Turin. 
Piemont 3. Genua Genua Brigade Dermalige Station ber 
— Regimenter Depots 
Aofta 5. Aleſſandria n Linien-Kavallerie: 
B Sr 5 Niya Bifa Saluyo 
Guneo 7. Mailand K. Piemo nte Blorenz Garmagnola 
8, n u Saroyen Mailand Savigliano 
Königin 9. Bologna Monza Genna Uleffanbria 
10, = Garsur (Binerolo) Lanciers: 
Caſale 11, VPiacenza Pabia von Rorara Bolsgna Faenza 
12 Lodi Aoſta Bige vano Bigevano 
Pinerolo 13. Mailand Graua „ Mailand Neapel Sarigliano 
14, = Savona „ Montekello Barma Wercelli 
Savona 15. Bologna Saluys „ Florenz Gremona Lori 
16. Ferrara Sufa Viktor Emanuel Salune Saluzo 
Acqui 17. Carpi Acqui Gheveanrlegert: 
18, Viacenza Mondovi von Saluno Modena Bigerano 
Bretcia 19. Bergamo Oneglia „ Montferrato Brescia Lodi 
20, » Savona Ale ſſandtia Vercelli Mereeili 
Cremona 21. Bredcia Genua u. Lori Ferrata Ceſena 
22. 5 . „ .gucca Voghero Voghera 
Cemo 23. Forli Foſſano (Cunco) Sußaren: 
24, Gefna Alba von Piacenza Turin Sapiglians 
Bergamo 25. Kacma Cbivaſſo (Turin) Gurben-Magiment Pinerols Binerole 
26. Rabenna Bra (Alba) tan 
Bavia 27. Parma Sufa Berſaglieri. 
28. „ Gheraffo (Montonf) 1. Bataillon Jagliacozza 19. Bataillon Novara 
vViſa 29. Gofenja Savigliano (Salugo) 2. " Mailand 20, u Meapel 
30, Lecte = r 8. r Guaftalla 21. — Palermo 
Siena 31. Meſſina 4. Caſtiglione delle 22, Urbing 
32. Spracus Gallarate . Btiviere 23, — Diobena 





5, Bataillon Breicelle 24. Bataillon Balerno 
6. a Bologna 28. z Modena 
Tl, „ r %. 5 Jeſi 
8. * Malland 27. Palermo 
9, z Adcoli 28. — Neapel 
10. Mailaud 29. — 5 
11. - Rimini 30, » Capua 
12, = Imola 31. z w 
13. . Zurin 32. . £ 
14. 2 Arellino 33. n _ 
18, — Sonate 34. — Livorno 
16. R Bozzuoli 35. = (a) 
1. 5 Bayjole . (a) 
18. * Botgo St. Donnino 
1. Depot-Bat. Cuneo 4. Depat-Bat. Ravenna 
SER Gemeo BE Eivorno 
3. z Mobena ı —— Gapua 
Königlihe Rarabiniere. Komitd Turin. 
1. Legion Turin 8. Legion Chieti 
_ Pa Genua Bari 
3. 5 Cagliari 10. „ Salııno 
a Moiland tl. Eatanjaro 
5b „ Bologna 18 „ Balermo 
6, „ #loreny 13. Anfona 
Fe Neapel 14, „ (Zöglinge) Turin 
Generalftab. Korpsfommanto Turin. Komitd Turin. 


Artillerie. Komits Turin. 

1. Wrtillerie-Megiment (Mrbeiter-) Zurin, 2. (Beftungd-) Turin, 
3, (Feftungs«) Capua, 4. (Beftungs-) Piacema. 5. (Beld-) Veneria Meale, 
6. (Feid-) Mailand, 7. (Felde) Florenz, 8. (Beide) Meapel, 9. (Bonto 
niere) Pavia- 

Genie. Romit Turin. 
4. Genie⸗Regiment Gafale, 2. Piacenya. 
Fuhrweſen. 
1. Regiment Turin, 2. Sinigaglia, 3. Portiet. 





Der tirolifche Ceutral⸗Radetzky⸗Verein in Innsbruck. 


Bwöälfte Iahredredhuung. 
(Zeitraum som 1. Mär; 1860 bis Wade Februar 1901.) 
4. Einnahmen. 
4. Raflarıd vom vorigen Jahre. (Siehe Tiroler Bote Mr, 58 vom 

10. März 1860 &. 246) .. 20 ernennen 12919 k 
2, An außererkentlichen Beiträgen im Laufe des Jahred . . . » - al „ 
8 Un Zinfen von Rational-Anlehens-Obligationen . » » . +» - n2,5 „ 
4 In Erloͤs für verkaufte Bücher . ©» - 2 une 204 nm „ 
5. Gewinn an Bde. - » +2 ne nennen ne 08,2% „ 
6. Durchlaufende Empfaͤngee. 114, 98, . 

Aufammen 2166 A. 66", Er. 
2, Ausgaben. 
7. Auf Unterftügungen mit Bargeld am kranke, verwunbete umb vet ⸗ 

Brüppelte Soldaten zufammen 16° Mann. . » ur HH ne. af. — k. 
8. Auf Beoflporto . » + ann 0 2,6 „. 
9. Huf Drads und Buchbinkerfofen . 2.020 « 4, B0,. 
10, Abfahr an den vaterlänsifgen Invalitenfon® . » 2. una. =» >. — 

44. Durchlaufende Uublagen +» » nr nenne ren 114 „ BBt,, 


Im Verlage der Unterzeihneten erſchien jo eben unb ift buch 
€. Gerolb’s Sohn in Bien, Stepbansplag 625 zu beziehen: 


Deutfchland und feine Iachbarflaaten. 


Ein Beitrag zur Rilitär-Beographie Mittel-Europas. 
Bearbeitet von Franz Freiherr Gemmingen von Maffenbad, Hau 
talquartiermeifterftabe, — 24 Bogen gr. 8. broſch. Preit 2 


Der Berfaffer des obigen Werkes, bereit durch mehrere Schriften befannt, bitet bier 


den beutichen Offizieren ein geographifches Handbuch, meldet nur mil 
und deſſen Subalt für die Strategie eine ähnliche Baſis bilden foll, 
für die Taktik. 


Der Refer der Schrift findet vom Standpunkte der natürlichen Bobenverhältniffe aus 


ebenfo bie Gefahren, welde Deutfchland am feinen Grenzen bebroben, 
leuchtet, welche ihm zu feiner Bertbeidigung Ju Gebote leben. 
Münden, im April 1861. 3. G. Cotta'ſche 


Zuſammen 1U183 fl. 55 Fr. 


Nach Abzug der Ausgaben verbleibt mit Babe Februar 1861 rin Kaffareft von 
981 A- 11%, kr. 

Mit der Ausgabeſumme Poi 7 per 713 fl. wursen 162 Kranke, verwundete 
und früppelbafte WBoltatem mit Bargeld unterflögt, une zwar je nach Umfiänben 
mit 50 fr. und flufenweiſe hinauf bis 21 fl. Die Abſuht ad Bolt D per 300 fl. an 
Iben vaterlämbifhgen Inralidenfond beſteht aus dem Erloͤſe dei vom Vereindvorſt ande 
verfaßten Büchleins, betiteli: „Whrembom,“ », i hervorragende Waffenihaten der Kiraler- 
Kaijer- Jäger im Jahre 1858, : 

Uebrigens wurden ven bem Dereime im Laufe biejeh Mechnungdjehres an inyalite 
Soldaten auch nech vertheilt: 09 Gemden, DO Battien, 180 Paar Fuflappın, 43 
Bücher verfchiebener Gattung, 100 Gtüd Eigarren umdb 1 Tabafpfelfe, berrm Werth 
gering geichätge, 148 fl. TO fr, beträgt. 

General-Bericht über alle zwölf Jahre. 

Seit der Gründung des Innsbruder Gesttal · Aadehlyvereins in ein Beitramm von 
12 Jahren verflojfen, innrehalb weldem derſelbe au Bargeld die Dumme von 17.065 
A. 73%, kr. vereinmabnet, und bason redhmungdmäßig 18,084 A. 62 le. 3. W. veraus · 
gabt hat, monen 0599 fl. 74 Er. für Verpflegung un? Unterfügung mit Bargeld an 
kranke, vermunbete und iunalide Bolbaten und theilweift auch am Banbesweriheibiger Der» 
wenbei werben fine, woran 10,527 Mann thelgemommen haben, bremen überbiet auch 
mcch verfhledenartige Wegenftände in natura im Werthe von 4773 fl. 21 ir. d. MB, ver 
abfolgt wurbem, 

Werben dieſe 4773 fl. 24 kr. zur Bejammteinnehme Yezugeihlagen, fo betragen 
feit 1% Jahren die Empfünge an Geld und Geldeswertb im Banjem 21,838 fl. DER, fr. 
und die Ausgaben 20,857 fl. 83 ir. 6, W. 

Ferner ſiab unter ten obigen Ausgaben alt bare Möfahr an dem varerladiſchen 
Inpalidenfone 4559 fl. 50 fe. begriffen, wogrgen die übrige Barſchaft per 4028 A. 
33 Ir. 5. W. enf anderweitige Auelagen enträllt, als für die Auffellung und Musftat- 
tung dea MabepfyDentmals 654 fl, 75 Er.; für bie Errichtung und Vermehrung bed 
Mabepiye Albums 277 fl. BT kr.; für die Aufüellung der aus 30 ſchweten Geſcheſſen ber 
ſtehend en Wergbatierie 868 fl. 75 ke; für Schießübungen mit derfelben 12 fl. 67 Ir.. 

Hiebei muß beſenders bemerfi werden, daß bir Koflen ber Bergbalterie pre 
869 A. 75 kr, van eim weiterer Betrag von 1527 fl. 77 ir. für Gciefübungen, für 
Vefporte und Frachtfpefen, für Druck- Lithographie uns BuchbinderKoften, für 
Schriften und Gedichte, mithin zufommen 2367 fl. 52 Er. 5. W. von bem unermübliden 
und vielderdienien Bereinsvorfland Nitter von Alpen burg aus eigenen Mitteln beftritten, 
und ber Veretnalaſſe mit angeregnet werben fine, wmb daß überbieh auf gleiche Uet and 
andere Wohlihäter namentlich jur Aufialtung des Habepip Denkmals, fowie ja andern 
Spefen bedeutende Beiträge geſpendet haben. 

Sliehlich darf nicht unerwähnt bleiben, daß der MadepfprWerein auch eine une wie 
geltlihe Leitzbibliothet für inwalide Kaiferjägrr und Lanbesihügen zezründet bat, weiche 
termalen gerade 2000 Bände enthält, wermmter viele Peachtrermplare won bebeufendem 
Werthe, uud wonen 300 Buͤcher ins Militörfpitel gefifter wurken. 

Wird der Werth dieſet der Geſtimmung längft [den zugeführten Wibliethef jur 


"I @ejammifumme zeſchlagen. je zeigt fh. daß wir Empfänge an Brld und Welbeswertb. Bis 


gun heutigen Tage 22,438 fl. Dat, Er. 5, W. berragen, waren 20,857 fl. 83 fr. vetaud · 
gabt und serrechnei wurden, 
Briefkaflen der Redaktion. 

0 Daß lepte in der nähen Nummer. 

A. in Warſchau, Eingegangen; wir werben fofort Rückſicht nehmen. 

8. in Wol: Dur die Buchhandlung H. in Dt. Ballen den Erſatz geleitet; wir er 
fuchen um weitere Mittbrlungen. 

A. 2. in Prag: Denn wir für Sie ſprechen follen, fo wäre eine offene Darfielung 
ber Sachlage die erfie Brbingung. 

Der „alle Rorrefpombent” mehr militärii, weniger politisch. 

X. in Zemberg: Unbrgrünbet; wir loben ben Tag nicht vor bem Abend. 

O. M. in Mainz; Sirelte umter ihrer Adreſſe 

B. in Teſchen: Laſſen Sie und das Bngefiderte bald zulommen, 


die Buchhandlung von 

Der 2. Theil in 4. des SInfanterie-Dienft- 
Reglement Preis 1 fl. 60 Nr. und in Taſchen⸗ 
format, Preis 80 Nr. find foeben erjdienen. 
Beſtellungen nad allen Richtungen bin (mit Aus- 
nahme von Italien) werben gegen Poſtnachnahme 
bed betreffenden Betrag fofort erpebirt. Sendun · 
gen mit Poſtnachnahme nad) ital. Provinzen wer- 
den bei ber biefigen E. £. Poft nicht angenommen, 
daher Beſtellungen aus italienifhen Garnifond« 
plägen mit bem betreffenden Betrag in Banlno · 
ten verfeben fein müffen. Briefe werben nur franco 
erbeten. Buchhandlung Ferd. Klemm in Wien, 
Stadt, Dorotherrgaffe Rr. 1108. 


ptmann im f, b. Gene 
fl. 40 Nr, 


itäriſchen Zwecken bient 
wie die Topographie 
mie die Hilfsmittel be 
Buchhandlung. 


Gigenthümer und verantwortliher Mebaftenr Dr, 3. Hirtenfeld. — Drud von M. Uner in Wien. 


. 


ilitär- Deitung. 


— 


N”4%. 


Mittwoch den 12. Juni 1861. 


XIV, Zahrgang. 





Die „Militärs Bultung" erfheint RItEWeh un Gamflag. Preis vierteljährig: für ion # A. 18 Mr., für die Prowikz mir freier Vorterfontung 3 A. öfter, Währung. Infızate 


werten bie beeifpaltige Wetltgeils mit 8 le. bereiinst. 


Mr Genbungen, franfirt, Aad am bis Mıbaltion, Beinumerstisum an bie Erpebition: bien, Btabt, obene Brämussfizuße Fir, aaas (Muer'fäe Merlsgihanblung) jm midi. rexuftripte 


werten nur anf Derlamgen jerbägefisält, 
Bürt Eusland übernimmt die Buhhaubiung €, Seroib's Bahn dir Beflelungen. 





ueberſicht. 
Farſt Gortſchatoff. — Militärifche Tagesfragen V. — Die Korrechte der Artillerie 
und die gan, uutauglichta Subjekte. — Literatur: Jahreöbericht über den Seutin - Berein 
ja poln. Life. 


Deſterreich. Auszeichnungen für Tapferkeit ums Pflihttireue. — Den Kapellmei- erga 


fern Die Begünftigung bei Meifen auf dem Eiſenbahnen zugeflanden, — Das 30. Jäger 
Bateillon der Rehmungk-Rontrolle in Lemberg zugewiefen. — Hultergebühr für kie 
Reitpfere der Mojutanten ber Fußtruppen — Ernennung ju Ehrenrittern des Johan» 
nitr-Orbend. — Geſchent des EM. Poſchacher an das Lanbes-Mufeum in Innstrud, 
— Lurmig Rieger ald Llewiename im die £. &. Atmee eingetheilt. — Aus der Militär 
Grenze, — Aus der Herzegomina. — Dberfilt. Herbiborsiy }. — Tazlöhner Manbofer 
ja Raab awsgezeichnet und befchenkt. — Geſchenk des ®. 2.8. Gf. Elam-Ballat, — Ein 
lomiſcher Iretbum ber Zuriner Ehazetta milit- — FFreußen. K. Otdie bezüglich des zuten 
Scehvermögens bei Unmabme vom jungen 2ruten in bie Armee — Heflen-Darmitadt. 
Borlagen des Kriegäminifierd, — Großbritannien. Armiral Dumas + — Schwßfeſte 
Fte gatten. 
Serjonal-Radrichten and dert. & Hemer. 


a Fürſt Hortfchakofl. 


D. Eine bedeutende Berfönlichkeit, eine ber Korpphäen ber tuſſiſchen 


Generale und Staatemänner, durch die ruhmvolle Bertbeibigung Seba- 
Ropols in der Geſchichte fortlebend, im lepterer Zeit viel genannt, ge: 
priefen und gefchmäht von den verſchiedenen Parteien, ift am 30. v. M. 
iu Warſchau aus diefem Leben geſchieden. 

Fürt Michael Gortſchakboff (mad ruſſiſcher Schreibweife 
„Kujas Mäbail Gortſchakow), k. ruſſiſcher General-Adjutant, 
General der Artillerie, Oberbefehläbaber ber erfien Armee und General« 
Ratthalter des Königreih® Polen, entſtammte einem voruehmen Ge— 
ſchlechte aus Tſcheringow, deſſen Borfahren jihb um Rußland ver- 
bient gemacht hatten. 

Er war ber Sohn des 1824 verfiorbenen Fürſten Demitri 
Betromitfh Gortſchakoff, welcher feiner Zeit als Schöngeift ger 
glänzt batte, und ber jüngere Bruber bed im NKrimfriege ald Korper 
fommanbant oft genannten, gegenwärtig im Ruheſtande befindlichen 
Fürften Beter und murbe im Sabre 1792 geboren. Schon als fünf- 
zebnjähriger Süngling, trat er in Kriegsdlenſte und zwar in bie Ar- 
tilerie, in welcher Waffe er die erften zwei Dezennien feiner militäri- 
ſchen Laufbahn fan ununterbrochen verblieb. Er focht 1812, befonbert 
bei Borobino, mt vieler Auszeichnung, machte die Feldzüge von 1813 
und 1814 mit und erreichte mährend derſelben und in ben folgenden 
Sriebensjahren eine Stufe nadj der andern, fo daß er 1824 fchon zum 
General beförbert wurde. 

Als folder murbe er 1828 zum Stabschef bed 3. vom General 
Rudſewitſch befebligten Armeekorps, meldes bie Moantgarbe bes 
ruſſiſchen Heeres bildete, ernannt und erhielt Gelegenheit, ih mehrfach 
audzuzeichnen. 

Unter der perſönlichen Leitung des Fürſten murbe am 8. Juni 
eine Sandbatterie aufgefahren, melde im MBereine mit der ruſſiſchen Flot 


tille die türfifchen Batterien bei Iſaktſchi zum Schweigen brachte und 
ben Uebergang des ruffiihen Heeres einleitere. Mit vier Bataillonen 
fepte nın Gortſchakoff über bie Donau und vertrieb mad kurzem 
Kampfe bie daſelbſt befinbtichen türkifchen Truppen, worauf Jſaktſchi ſich 


b. 

Kaifer Nikolaus und der Korpsfommanbant mohnten biefer 
Waffenthat bei. Der diefem glüdlihen Anfange wenig entſprechende 
weitere Fortgang der ruſſiſchen Maffen hatte in mehreren Urſachen 
feinen Grund, und zu gering war zu jener Zeit ber Einfluß des Für- 
ften, um eine entfcheidende Wendung herbeizuführen, bi8 der einfidtd« 
volle und energifhe Kraffomsfi an bie Spige des 3. Armeelorps 
trat und Diebitfh mit unamfchränfter Vollmacht betraut wurde. 

Nun folgten die Belagerung und Einnahme von Sitiftria, 
wobei Gortſchakoff bie Belagerungsarbeiten leitete und die Blofabe 
von Schumla, in dern Verlaufe das blutige Treffen bei &sfis 
Stambul vorfiel, unſer Fürſt das Erſtemal felbiitändig kom» 
mandirte und bier, fo wie in mehreren folgenden Meinern Gefechten ben 
ruffifhen Waffen ein entfcheivendes Uebergewicht verichaffte. 

Die Berleifung bed &t. Georgsordens und anderer Ehrenzeichen, 

fomie die Ernennung zum Generalabfutanden waren die Belohnung der 
geleifteten Dienfte, und legterer Gigenfchaft wegen murbe er nach dem 
Schluſſe des Krieges fofort an den Hof feines Kaiſers nah St. Pe- 
teröburg berufen. 
Nicht lange follte ber Fürſt indeß dort verweilen, da ſich ihm 
bald eim neuer und meiterer Scaupfag friegerifher Thätigkeit öffnete, 
Die Revolution im Königreihe Polen war zu riefiger Macht gelangt 
und Rußland bot alle Kräfte auf, un biefelbe zu unterbrüden, 

Zu Ende des Jahtes 1830 wurde Gortfhafoff zum Stabs- 
ef bed 1. Armeckorpe unter dem General Grafen Pahlen ernannt 
und rechifertigte in einer umterbrochenen Reihe glüdlicher Gefechte das 
in feine Fähigkeiten gefehte Vertrauen, 

Bei Wawer fiellte er durch feine Geiftedgegenmwart dad bereits 
zum Machtbeile ſich wendende Treffen wieder ber, und nah Sudo-» 
zanets ſchwerer Verwundung mit der oberften Leitung der Artillerie 
betraut, half er durch die glänzende Verwendung dieſer Waffe, obgleich 
verwundet, ben Sieg bei Grocdom erringen. . 

Kaifer Nikolaus ernannte ibn biefür zum Generallituten ınt, 
als welcher. der Fürft auf dem berühmten Flankenmarſche nah Aufom, 
noch mebr aber in der Schladt bei Oftrolenka neue uund andge 
zeichnete Dienite verrichtete. 

Mit drei Batterien eilte er ber Hauptmacht voraus, brachte bad 
Feuer der feindlichen, fehr günitig placirten Artillerie zum Schweigen, 
ermöglichte die Erfiüemung Oftrolenka's, binderte den Feind an ber 
Zerfiör ng der Narembrude und erſtürmte endlich dieſe lehtere 
ſelbſt, indem er fi an die Spige der Gremabiere des Generald Naba 
kom jtellte. E 

Die Einnahme von Warſchau Frönte dem flegreichen Feldaug. 
Hier zerfchmetterte er durch bad furdtbare Feuer feiner 120 Kanonen 
den Widerſtand des Gegners, erflürmte am folgenden Tage bie Redou—⸗ 
ten bed Serufalemer-Thores, und fübrte den Fall der Hauptitabt 
berbei. An beiten Tagen, den 6, unb 7. September 1831, murbe er 
verwundet, entfernte ſich jedoch mit eine Stunde von feinem Platze. 
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Der Kaifer überhäufte ihn mit Gunfibegengungen und ernannte ihn zum 
Generalftaböchef der gefammten Armee. 

Die nun eintretende friedliche Epoche widmete ber Fürſt theil der 
Verbefferung bed Heeresweſens, wobei der Fürſt Paskiewitid feinen 
Vorſchlaͤgen ein faft unbedingted Vertrauen ſchenkte, theils vorbereiten» 
den Studien, da man allgemein ihm ald den mürbigften Nachfolger bes 
genannten Feld marfchau⸗ bezeichnete. Indeſſen rüdte er 1843 zum Ge 
neral der Artillerie vor und murbe 1846 zum Militärgouverneur von 
Warſchau ernannt, wozu bald bie Ernennung zum Verwaltungsraths- 
mitgliede des Königreicht Polen kam. 

An der Seite Paskiewitſch's zog der Fürft 1849 nad Un- 
gorn und fand auch hier, obſchon der ruſſiſchen Atmee im Allgemeinen 
mehr die Rolle einer gewaltigen, undurchdringlichen Reſerve und eines, 
alle Punkte befegenden Wächter, der mur den Feind zurüczufclagen, 
nicht aber aufzuſuchen hatte, zufiel, mebrmald Gelegenheit zur Entfal · 
tung ſeiner Ihätigfeit, fo 3. B. an der Theiß und bei Debreczin. 
Bon beiden verbünbeten Kaifern vielfach ausgezeichnet, kehrte er nach 
Warſchau zurück, von wo er 1852 nah London reijle, um ald Bertre 
ter feine Kaiſers und ber rufiihen Armee dem Leichenbegängniffe des 
Serzogs von Wellington beizumohnen, 

Nun fam jener gewaltige Kampf um bad Erbe „bes kranken 
Mannes,“ in melden Gortſchakoff den Boften erbielt, auf welchem 
ihn dad allgemeine Bertrauen feit Langem zu ſehen gewünſcht hatte 
und ber gewiß auch dad Biel feiner eigenen Wünſche gewefen mar, 
Ihm wurde ber Befehl über die Operationdarme am Prutb über 
tragen, aber er erfüllte nicht bie fanguinifchen Hoffnungen Derer, melde 
nur feine frübern 2eiftungen, nicht aber die gegemärtigen — im Allge: 
meinen ſehr ungünfligen Verhältniſſe berüdfihtigten. Denn nur 60,000 
Mann fanden ihm zu Gebote, mährend ber Heeresftund auf bem Pa- 
piere nad herkoͤmmlichem Brauche bebeutenb höher mar unb biefe 
Macht warb noch durch Krankheiten dezimirt. 

Der Uebergang über die Donau wurde mit feiner gewohnten 
Raſchheit und Umſicht ausgeführt, aber es ift unzweifelhaft, baf ber 
ruſſiſche Heerführer bei den folgenden Operationen mehrere Fehler 
beging, oder menigfiend die ihm obnebem nur fpärlich dargebotenen 
günftigen Gelegenheiten nit vollftändig bemüßte und namentlich gleich 
Anfangs ein koſtbare Zeit zum raichen Handeln verftreihen ließ. Wohl 
erhielt BPadkiemwitfh den Oberbefehl, doch führte der greiſe Feld⸗ 
berr denfelben nur dem Namen nad und für zu kurze Zeit. 

War die Belagerung Sili firias unter den damaligen Verhält- 
niffen ſchon ein mehr ald gewagted Unternehmen, fo fehlten die Ruſſen 
noch dadurch, daß fie auf die Verſtärkungen mwartend, und fi mit dem 
Verſuche manderlei Projekte abmübend, nicht mit vollem Ernſt, wenn 
auch mit ven gerade verfügbaren Mitteln, fogleih and Merk gingen. 
&o fam es, daß biefelben Generale, Gortihatoff und Schilder, 
vor demfelben Plage und: rrichteter Dinge abziehen mußten, durch deſſen 
ſchnelle Einnahme fie fünfundzwanzig Zahre früher ihren Auf gegründet 
oder vermehrt hatten. 


ber der Rüchſug, werben der Fürſt hierauf bemerfitelligte, 
brachte das Gefchehene in Wergeffenbeit und ber ruffiicdhe General be 
währte bier fein glänzendes Talent zur Defenfine, ſowie die ruffifche 
Armee ihre altgemohnte unverwüſtliche Zäbigfeit und Ausdauer, 

Er ging bis nach Beffarabien zurüd; bieher aber magten ihm bie 
Alliierten nicht zu folgen und fonnten aud nichts Entſcheidendes unter 
nehmen, da fie fi zu dem Schlage gegen die Krim ruͤſteten. 

Die Schlacht an der Alma ging verloren und Menzikoff, bie 
damalige Shwähe Sebaftopols erfennend und die Stärke ber Alliir- 
ten überfchäßend, gerieth um die Sicherheit des ihm anvertrauten Pla- 
des, feiner Truppen und der Flotte in bie größte Beſorgniß. Obgleich 
ein perfönlicher Gegner Gortſchakoff's, ſchickte er doch am biefen bie 
bringendfte Bitte um Berjtärkung. Und mit wahrbaft großer Seibſtver · ® 
läugnung beraubte fich der Fuͤrſt eines bedeutenden Theiles feiner Streit- 
kreäfte, indem er das Armerkorps dei Generald Dannenberg in Eil- 
märfchen nad der Krim entjendete und bie denkwürdigen Worte ſchrieb: 
„Erhalten Sie nur Schaftopol, mas liegt dann daran, wenn ib auch 
geihlagen werde!“ Kaiſer Nikolaus farb, aber noch auf jeinem 
Sterbebette ernannte er ben Fürflen Gortſchakoff an Menzitoffs 
Stelle zum Oberbefehläbaber in ber Krim. Und fürmahr fonnte bie 
Wahl eine fehr glüdliche genannt werben! 


Mit unerfhütterlindem Mutbe und bewunderungswürdiger Stand- 
baftigkeit vertheidigte Gortſchakoff die ihm anvertraute Seile, wenn 
auch ber Vorwurf jeiner Gegner nicht gang unbegründet jein mochte, 
das fein Muth mehr paffiver Natur unb feiner offenjiven Unternehmun- 


gen fähig geweſen fei. Sol für Zoll machte er den Pla dem Feinde 
ſtreitig, aber nur auf bireften Befehl wagte er noch einen Offenfivfchlag, 
bie Schlacht an ber Tfhernaja, bei welcher er durch hohen perfün- 
lihen Muth bervorragte. Vielleicht waren ibm durch geheime Weifungen 
bie Hände gebunden? Der Eindrud der Tage an der Alma, bei Ba» 
laflama und Inferman ließe eine derartige Stimmung, Nichts mehr 
im offenen Kampfe aufs Spiel fegen und Alles vom Widerſtande bin- 
ter den Wällen Sebaftopols erwarten zu wollen, als möglich annehmen. 
Enblih fiel der Malakoff, mit ihm die Gübfeite der Feitung; aber 
unbeflegt, die Werke hinter ſich zerlörend, führte Gortihakoff bie 
Refte der Befagung ohne Verluft über die Rarabelmaja und erwar ⸗ 
tete rubig, was feine Gegner meiter beginnen mürben. 

Doc diefe, ungeachtet der nicht eben günftigen Sage der Ruſſen, 
unternahmen, nachdem der maßloſe Siegedjubel verflungen mar, nichts 
Enıfcheidendes, bis emblih der Waffenſtillſtand vom 29. Februar bie 
Feindjeligfeiten beendete. 

Gortſchakoff's bemunderungswürbige Ausdauer und Unerfchüt- 
terlichfeit rettete die Krim für Rußland unb machte es möglich, einen 
annehmbaren Frieden zu fließen, und ber Monardy hatte Recht, am 
Krönungstage in einem herzlichen Schreiben bie Verdienſte des tapferen 
Kriegerd anzuerkennen und ihm „für die Vertheidigung des Baterlanbes 
gegen bie verbünbeten Mächte" zu banfen. 

Nah Abſchluß des Friedens, an welchem fein Better, der heutige 
Minifter Alerander Michailowitſch, auch thätig war, begab ſich 
ber Fürſt wierer nah Warſchau, mo er 1856 nah dem Tode Pas- 
Eiemitfch’s die Würden und Aemter desfelben übernahm, mit Ausnahme 
des Marſchallſtabes, melden der glüdlihe Bariatinsfi einige Zeit 
fpäter für die Ueberwältigung Schamyls erhielt. 

Des Verftorbenen Gerechtigkeitsliebe und Unparteilichkeit, namentlich 
aber feine Uneigennügigfeit, — er ſtarb arm und hinterließ feine Familie un- 
verforgt, — fein berablaffenbes Benehmen machten ihn bald in den meiften 
KRreifen beliebt, und obgleich auch bei ihm bie dem Alter gerne anbängende Ab» 
neigung gegen jebe Meuerung fich zeigte und ber Hanbeldftand die er- 
martete Bevorzugung nicht erreichte, fo märe ber Tod des Statthalters 
vor noch wenigen Monaten von den Polen aufrichtig beklagt worden. 

Da fam mit dem Beginne diefes Jahres die durch den von ande» 
rer Seite aufgeftadhelten Nationalitätenfhwindel berbeigeführte Bemegung 
zum Ausbruche. 

Ungeachtet ber Fürft im Anfange eine anerfennungsmertbe Gebulb 
bewies und ber Polizeidireftor, welcher das erſte Einſchreiten der be 
waffneten Macht veranlaßt batte, entfernt wurde, fiel doch der Haf und 
bie Bemeffung der ganzen Schuld auf den Fürſten. Aber mer vermag 
die Handlungen eines ruffiiben Staattmanned ober Felbberen richtig zu 
beurtheilen, zumal feit Einführung des Telegraphen bad Petersburger 
Kabinet nah Gutdünken — Augenblick die gemeſſenſten Inſtruktionen 
zu ertheilen in der Lage iſt 


Zeigte et ſich wiederholt daf man an ber Newa mit bem Borge- 
ben des Fürften nicht ganz zufrieden war und ihm eher feiner Milde 
ald feiner Strenge megen tabelte! In ber That war bie Stellung des 
Stattbalterd in der lezten Zeit eine höchſt fchmierige, bie aufreibende 
Thätigfeit, welche bie Verbältniffe von ihm forberten, und die Furcht 
bei der tremeften Pflichterfullung fih die Ungnade feines Hofeß yuzugie- 
ben, mußten bie Kräfte und die Gefundbeit des beinahe flebzigjäbrigen 
Greiſes erfchüttern. 


Und fo entriß benn nach furzem Unmophlfein ber Tod wie bemerkt 
am 30. Mai d. J. den Fürſten feinem MWirkungäkreife, vielleicht noch 
zur rechten Zeit, ba ihm der Schmerz erfpart wurde, von feinem Po- 
ſten entfernt zu werden. Huch von ben Polen murbe bie Nachricht von 
dem Tode bei Fürften, die doch, wenn er bie alleinige Urſache bed Uebels 
gewefen wäre, bad Gefühl ber Erleichterung bätte ergeugen müffen, mit 
Sleihhgiltigkeit aufgenommen, weil man feit einiger Zeit der Mbbernfung 
deöfelben entgegenfab. 


Gortfhaloff, ben man in feinen früberen Jahren oft mit 
Sumorom veraliden hatte, mar trogbem den MWiffenfhaften und dem 
Künften des Friedens nicht abhold und ber ftrenge Soldat verfuchte ſich 
wiederholt nicht obne Erfolg in der Dichtkunft, ſowie er au ber Agri- 
fultur befondere Aufmerkſamkeit ſchenkte. 


Bor dem Uebergange über die Donau ſchrieb er ein in ber Armee 
fehr populär gemorbened Kriegslied, welches der befannte Komponift 
Lwow in Muflk fegte. Auch ſprach und ſchrieb ber Fürjt mit Geläufig- 
keit neben feiner Mutterfprahe mehrere andere Sprachen. Seinen 
letzten Willen ehrend, wurde bie Leiche inmitten ber Kampfgenoſſen 


Sehaftopold — bem Glanzpunkte feines Lebens — beigefeßt und bie 
Nachwelt wird feiner Verdienſte eingedenk bleiben.*) 





Militãriſche Tagesfragen. 
V. 
Sprachen. 


Der preußiſche General von Beufer legt in feiner Denkſchrift über 
das Mititär-Unterrichtömefen dad Hauptgewicht auf das Sprach ſtudium 
als ein unumgänglies Bebürfniß für eine gute Armee; daß dieſes Be— 
birfniß im öfterreichiichen Heere noch bedeutender ift, unterliegt feinem 
Zweifel, obwohl allen heimiſchen Sprachen volllommen Rechnung zu 
tragen unmöglih mwirb, 

Unferer Anſicht nach wäre zur Beförderung der Spracdenfenntnif 
in allen militärifhen Anftalten nebſt der frangöfifchen, bie ungarifche, 
italienifhe und ein oder zwei flavifche Sprachen zu lehren, bei ber 
Kenntniß berfelben wirb die Erlernung der anderen Regimentéſprachen, 
wie ed der Dienft erforbert, leicht möglich gemacht. 

Die, wenn auch nicht vollfommene, Kenntniß ber Regimentsſpra— 
ben müflen wir wiederholt als eine Conditio sine qua non für den 
Bene bezeichnen, ſoll er dem Dienfie miabrbaft müßlih Hor- 

eben, 

Den militärifhen Bedürfniſſen der Spradensstenntnig bürfte 
tur die Anbetung bes Juſtizminiſters Freiberen von Pratobe- 
vera im Mbgeorbnetenbaufe, bei den zu gemärtigenben Ginleitun- 
gen Rechnung getragen werden, wornach an den Hochſchulen Kanzeln 
eröffnet werben, um ben jungen Männern in bem der Merbrüberung 
augänglichiten Alter Gelegenheit zu eröffnen, die heimifchen Sptachen zu 
erlernen, und ber Fleiß, ber von ben Gebildeten auf Erlernung fremder 
Sprachen gerichtet iſt, darauf verwendet, fann nicht erfolglos bleiben, 
bie beimifhen Sprachen Groföfterreihs ſich anzueignen. 

Es wäre münfchenswert, daß der Beſuch dieſer Stunden für 
heimiſche Sprachen ſeiner Zeit den Militärs der Garniſon zuläſſig und 
bie Beförderung zum Dffigier von der Erlernung einer oder ber an- 
dern Sprade abhängig gemacht würde. 
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für ihre Lanbelente hatten und Ihre Familienglieber nach fih zu ziehen 
trachteten iſt erflärlich und gab hinlängliche Motive für bem zahlreichen 
Eintritt ber Ausländer in fpäterer bis auf bie neueſte Zeit, 

Sm J. 1852 haben ih Se. Majeftät die Aufnahme der Aus» 
länder ala Offiziere, fo mie das SKriegäminifterium jene ald Kabeten 
vorbehalten und von ber Auflöfung des fremben Untertband-Verbandes 
abhängig gemacht, mad doch eine Beſchränkung ber Aufnahme zum 
Zwede hatte; auch murben Ausnahmen zumeift u Gunften ber beutfchen 
Staaten gemadıt. 

Daß einzelne Ausländer in ber Armee Hervorragenbes geleiftet 
haben unb noch Teiften, ift zweifellos, es beweiſt aber noch mich, Daß 
Inländer in berfelben Stellung nicht vieleicht biefelben, oder noch bef- 
ſere Dienfte geleiftet haben mwürben. 

Die Bemerkung, wienach wegen der fo gablreich ſtattfindenden 
Aufnahme von Ausländern die vaterländiſche Intelligenz ben Eintritt in 
die Armee ſcheut, diefed eher für als gegen die Hudländer ſpreche, 
fönnen wir in feiner Beziebung ald begründet gelten laffen; wenn in 
manden Regimentern, wie bied geſchehen ill, unbebingt ten Ausländern 
namentlih aus bloßer Sympathie und nicht aus trifftigen Gründen ber 
Borzug gegeben wird, während in andern Regimentern fein Ausländer 
fih befindet und legtere, menn nicht beifer, jo doch gleih gut find, fo 
gibt Died den Beweis, daß bie Protektion u Guniten ber Ausländer 
nachtbeilig auf bie Snländer-Offigierd-Mfpiranten mwirfen muß und na- 
mentlih beim Eintritte des Friedens und einer Armee-Redultion fehr 
füblbar werden wird. 

Daß wir aber unter voller Anertennung der Berbienite der eins 
jelmen Nusländer denn doch jebenfalld den Inländern aus ſtaatlichen, 
privativen unb ſozialen Nüdfibten den Vorzug geben, mirb ung 
Niemanb verargen, umfoweniger, ald bei ben meijten großen Ar: 
imeen ber Eintrirt dem Ausländer entweder ganz unterfagt, ober doch 
nur für außerordentliche Fälle geſtattet if. 

Daß enblid Ferner ber Inländer eine beimifhe Sprache eher zu lernen 
fi bemühen wird, wie ber Ausländer, if natürlih, ba den Inländer 
im Falle des Mustrittes ober Uebertrittes in Eivil-Staatäbienfte bie 
Kenntniß derjelben von ſehr großem MNupen Bleibt unb er bem 
Staate auch mehr Dienfte leiften kann, was beim Ausländer fo jiem- 
lich megfällt. 

Daß bie Kenntniß ber heimiſchen Sprachen bei den Regimentern 
unbebingt nöthig ift, haben wir mieberbolt hervorgehoben und findet 


Nur durch bie Gleichberehtigung der Spraden in Bezug auf|folches allgemeine Anerkennung, auch wird derzeit von den hoben Stel: 


bie Lernfreibeit zum Zwecke des Staatsdienſtes, kann fih nah und nad 
bie bei einigen Nationen eingemurzelte Abneigung gegen die beutfche 
Sprade vermindern, ba bad Bebürfniß einer gemeinfamen Sprade für 
bie Einheit Dejterreichd nit nur in ſtaatlicher, ſondern im jozialer 
Beziehung auch anerfennt wird und nur von der Beichränttheit ober 
Böswiligkeit geläugnet werden kann, 


Nohmals Ausländer. 


In ber Nummer 44 der „Militär Zeitung” begegnen wir einem 
Artikel am die Redaktion, im melchem eine Lange für die Ausländer 
gebrochen wird; wir maren bierauf vorbereitet und wollen bie Sache 
etwas mäber beleuchten. 

Der zahlreiche Eintritt ber Ausländer in bie öſterreichiſche Armee 
batirt aus den älteften Zeiten, wo die Politik ber Regierung in matio- 
naler und konfeſſioneller Beytehung Drgane nöthig hatte, bie gegen 
Berahlung, Ehren und Würden jedem Dienſte ſich unterziehen mußten; 
bazu Eonnten nur Ausländer verwendet werden, Diefer Grund fällt 
aber bei bem beutigen Spiteme binmeg. 

Das Aufgeben der Niederlande, die Emigration aus Franlreich, 
bas Hafen nah Sympatbien in Deutfhland, welches von den Heinen 
Staaten andgebeutet wurbe und Deflerreih im feiner Situation Bor- 
theil brachte, ftellte ein ſtarkes Kontingent Ausländer, namentlich in ben 
höheren Chargen der Armee; daß biefelben mehr Sympathien 





*) Die Leiche bes Fürſten iſt am O. d. M. Ubends von Warſchau in Wien an 
gekommen und mit den entfpredenben Ehren empfangen worden. Na der Beifegung 
in ber kaif, ruſſiſchen Gefantfhaftslapelle fand ein Botteshienft fait, melden aufer bem 
Geſandſchaftaperſonale Se, Vurchlaucht ver erſte Oberisofmeifter Würd Karl Behtenftein, 
Se. Greellenz ber erfie Deneral · Adſutant Sr. Majefät des Kalfers FME, Graf Ereume - 
nilfe und mehrere Generale beimohnten, 

&m 10. 5, M. um 10 ihr, wurde eim feietlichea Todtenamt im Beifein der Bas 
milie bes Berewigten, feines meilisäriichen Befolges und der Mitglieder der latſ. Bejandt 
ſchaft abgehalten. 

Den der Familie bes Farſten begleiteten bie Witwe, ber Sohn Für Mitelas 
unb eine Tochter, Baronin Meyendorff, dem Leipeulonbuft, welcher ten Weg zu Mailer 
na Sebaſtapol fortjegen wird. 


len viel Gewicht daranf gelegt. 

Die angeblich größeren Gelbfummen, melde burh Ausländer ber- 
eingebracht werben, können vieleicht hie und ba bem Privat-Verbienite 
zu Gute kommen, keineswegs aber dem Militär-Merar und find von 
feinem Belange, wohl aber müffen wir ben Uccent barauf legen, baf eine 
meist Furze Dienſtzeit der Musländer in der Memee ald Durdlaufpoiten, 
was doch nicht geläugnet werben kann, fo mie ber hiedurch mamentlich 
bei ber Kavallerie bervorgerufene beftändige Wechſel der Offiziere dem 
Staate und bem Dienfle Nachtheil bringen, da der wahre Nußen nur 
beftebt, wenn der Offizier lange dient, und bie Aneignung der militä- 
riſchen Eigenſchaften auch in höhern Chargen verwertbet. 

Die Umgebung des Penſions-Normales. daß bie Penſion nicht 
im Auslande bezogen werben darf, ift Teicht; man nimmt einen 1—3- 
jährigen Urlaub ald Penſioniſt ins Ausland, erfcheint nach biefer Zeit 
auf einen Monat, erhebt die Penflon auf die vergangene Urlaubs- Zeit 
und gebt bann wieder mit Urlaub aus der Heimat. 


Die Vorrechte der Artillerie und die ganz untaugli- 
den Subjekte. 


ERrT r). In den „Srenzboten“ erfhien in der Nummer 5 
. J. ein Auffaß unter dem Titel: „Die gegenwärtige Stimmung ded öfterr- 
chiſchen Heeres,“ in weldem es ©. 164 heißt: „Kurz vorher" (nämlih vor 
Einführung des neuen Penfiondgejeged) „entyog man ben Artillerieoffigieren 
bie Bid dahin gewährte Begünfiigung ber Verſehung in ben Ruheſtand mit 
dem Penfionsgenuße des nähf höheren Gradeß. 

Ueberhaupt befchnit man bie meohlbegründeten Rechte der Wrtillerie 
u... fo viel ald möglich.” 

Hierauf folgenbe Ermwiderumg: 

Diefe Begünfligung erwirlie bekanntlich mailen Se. kalſerl. Hoheit 
der Erzherzoog Karl der Artillerie im Jahre 1809 für ihre in der Schlacht 
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bei Afpern ausgezeichnete tapfere Haltung und Ausdauer, wedurch biefe 
Truppe mwefentlih zur Erringung des Sieges beitrug. 

So ſchmerzlich auch die Entziehung biefer Gunſt die Betreffenden 
traf, da fie nicht erſt auf bie bamald zu Offizieren neu befoͤrderten Indivi⸗ 
duen, fondern aud gleichzeitig auf bie bereit ald Offigiere dienenden mahre 
ſcheinlich besbalb Anwendung fand, weil unſere Meglementd den Grundſatz 
der Mihtrüdwirfung bei neuen Grläffen nicht enthalten, fo finden wir bie 
fraglihe Maßregtl doch ebenfo billig ald gerecht gegemüber den Dffigieren 
der andern Truppen, 

Xu einer Urmer, wo dem Grundſatze der Billigkeit, Gerechtigkeit und 
Unpartheilifeit in fo vieler Hinſicht Rechnung getragn wird, durfen bie 
Prinzipien beyüglih der Penflonirung nit im Widerſprucht zu dieſen 
Grundfägen ſtehen. 

Warum follte der Artillerieoffigier ausnahmsweife bei jeiner PBenjioni- 
zung in ber Charge böher charakterifirt und auch hoͤber beſoldet werden? 
AA der Infanterier oder Kavallerieoffigier minder würdiger alß jener? Gin 
ungerechtfertigted Vorrecht, und dies war das vorerwähnte (denn nit nur 
die Artillerie, alle Waffen fochten bei Aſpern brav), ed mag von meld’ 
immer hohem Gönner der Artillerie diejer erwirkt worden fein, ermedt nur 
Mißgunſt unter gleichgeſtellten Ghargen. 

Hätte die damalige oberfie Arrilleriebehörde in der Auflaſſung vieles 
Vor rechtet eine Beeinträchtigung Ihrer Dffigiere wirklich erblidt, fo mürbe 
fie gegen den Wntrag ihre Stimme erhoben haben; fie that es nicht, und 
errang fpäter ihren Hauptleuten 1. Klaſſe bas in biefer Charge bei der In- 
fanterie eingeführte günftigere Anancementöverhältnif. 

Freilich konnte diefe Anancementientihädigung bie großen Bortbeile 
ber berührten Gradbegünſtigung nicht aufwiegen, denn beiden bermaligen 
ſchwierigen Dienft- und andern Verbättniffen it es einem Artillerieoffigier 
nicht leicht möglich, fo lange als früher zu dienen, überdies teat die erwähnte 
höhere Eharafterifirung auch dann ein, wenn man nur einen Tag die Charge 
befleibete, während gegenwärtig beifpielömeile 10 Jahre im einer Charge 
erforderlich find, ohne auf die höhere Gharafterifirung Anſpruch machen zu 
fönnen, wenn man nicht zu den Rangkälteſten zählt. 

Alerbdings wird man berjeit nicht leicht, wie in der patriarchaliſchen 
Urtillerieperiode vor 1848 im 33. refp. A0. Lebensjahre Offiziere und dies 
entſchaͤdigt gleihjam bie verlorene Begünfligung. 

Diefen Bortbeil geniegen jedoch die aus dem alten Syjtem übernom- 
menen Artilleriſten nicht, und besbalb könnte allenfalls nur bie dieſen Offir 
gieren zugelommene GEntjiefung ber fraglichen Begänftigung bedauern 
werben, 

Worin war denn ein anderes, fehr alted MWorrecht, das ber frühern 
bögere Beſoldung der ÜUrtillerieoffigiere begründet? Aus welcher Urſache ver- 
dient der Infanserieoffigier minder gut beſoldet zu fein, ald der Mrtillericoffizier ? 
Mir juchen derzeit vergebens nad einer jolden. 

Ehedem hatte allenfalld diejes und das früher angeführte Vorrecht 
Sei der Metillerie wenigftens einen rechtlichen Sinn in dem Umftand, daß bat 
Avancement bei der Artillerie viel ungünfliger gefaltet war, als bermal im 
Verdaͤltniß zu den andern Truppen; denn bamald gab es in der Regel mie 
erwähnt, feinen neu befürberten Offigier der Artillerie (mit Ausnahme ber 
k. 1. orbinären Kadeten) bei beiläufiger 15—20jähriger Dienftyeit unter 
35—40 Erbensjahren. 

Aber Eines if’E, was nach unſerer Meinung bei dem neuen Urtille 
foRem unberüdjichtigt blieb. Der Batterieoffijier hat neben jeinen artillerifi- 
ſchen Dienften, der der Batterie zugewieſenen Pferde wegen, auch noch ben 
Dienft eines Kavallerieoffigierd zu verjehen ; trogdem bat der Subalternoffis 
gier dee Botterie feine Pferdeportionägebühr wud der Batteriehauptmann 
nur eine ſolche, zu der für fein ürarifches Pferd bemeffen. Warum dieſe 
Verſchiedenbeit in der Gebübrdausmaß bei gleicher Dienflleiftung mit Pfer · 
ben? Hier finden wir einen Gebührsvorzug bei der Kavallerie gegemüber ber 
Artillerie. 

So wie alle Vorrechte der Arlillerie mit Recht aufgehoben wurden, 
hebe man biefed Vorrecht ber Kavallerie gleichfalls auf; und man wird 
fi ded Dankes der Batterieoffiziere verſichert halten, 

Dan wende uiht ein: Der Batterieoffigier halte ſich Fein eigenes 
Reitpferd. Sobald die Pferbportionen bewilligt werden, folgt das Reitpferd 
bald nad. 

Auf ©. 165 des erwähnten Aufjages heißt ed: „Im den technijchen 
Korps", (folglich aud in der Mrtillerie), „hatte ehedem Jeder ohne Unter 
ſchied des Standes oder Bermögend, wenn er nur bie binreihenden Faͤhig⸗ 
feiten beſaß und ſich gut beteug, Hoffnung, zwar langfam, aber ſicher, ſelbſt 
bis zur Stelle eined Generalen avanciren zu können, 

Namentlih war das Bombarbierforps aus lauter Männer zufammen- 
geieht, melde gründlich audgebilvet, .... im Malle eines Krieges eine faſt 
unet ſchoͤpftiche Quelle bei Bejegung ber abgängigen Offigieräftellen bildeten.“ 


Hitrauf lönnen wir entgegen: Mit dem Avancement bit zum Genres 
ralen hatte es ehedem im ber Artillerie auch feine gute Melle. 

Benn in der Megel 15 Jahre ald Gemeiner und Unteroffizier, 30 
Sabre aus Eubalternoffigier und Hauptmann, atfo 45 Jahre nöthig waren 
um jum &tabsoffigier zu gelangen, wo jellte da Ausſicht auf eine Bene 
raldharge vorhanden gewefen fein? In der Regel ging man als Major in 
bie Benflon. 

Die eigentlihen Stabsoffizierd« und Generalöitellen in der Artillerle 
famen zumerft den gemejenen Ef. orbinären Kadeten, alfo «los Dffigierd« 
föbnen zu Guten, melde in der Mr-Meufläpter- oder IngenieurAfabemie 
feine Aufnahme fanden, unb bie im alten Artillerieſyſtein dadurch ein [helles 
Uvancement erlangten, daß fie oft, meiftens noch im Knabenalter durch Die 
Fürforge und Verwendung ihrer Väter beim betreffenden Megiments-Kom- 
mande im 13. —14. Lebensjahre in die Regimentésſchule aufgenommen, im 
16. Jahre zum Bombardierforps, im 18.—1®, Lebensjahre zum k. k. ordi⸗ 
nären Kadeten überjegt, dann in der Megel nah 3—4 Jahren, alfo im 
22.— 23. Jahre zu Lieutenanten befördert murben. 

Diefe Begänftigung fällt heute bei den Offigiersföhnen, wenn fie nicht 
in eine Aladernie aufgenommen werben, weg. 

Bir finden überhaupt das heutige Militär-Ergiehungefpftem auf mehr 
Biligkeit, Menſchenliebe, Unpartheitichkeit, weniger Proteftion, dagegen mit 
Mecht auf mehr Begünftigung bed Talentes gejtügt. 

Anh der Sohn eines gemeinen Solraten dann Heutzutage leicht, wenn 
er Talent und Moral beijlgt, aus einem einfachen Erjiebungäfnaben General 
werben. g 

Zum Hauptmann und felbjt weiter fann ed jegt noch jeber Uttilleriſt, 
freilih mit weniger Gewißheit und Borandberehnung wie früber, bringen, 
wenn er die Megimentöjchule oder die Schulfompagnie abfolvirt, ba es 
nit mögli, und auch nicht im der Abſficht der oberftien Artilleriefphäre 
iſt, alle erledigten Offigiersjtellen ausfchlieflih mit dem ausgemuftereen Ur 
tillerie-Afademifern zu beſehen. 

Das Bombardierkorps lieferte allerdings eine binlängliche Zahl von 
Dffigieren in einem Kriegöfalle; denn ed bedurfte bamalen eine Batterie nur 
einen Offigier ober Oberfeuerwerfer ald Kommandanten (bermal aber 3 Offir 
Niere), mochte auch im Verlauf des Feldzuges nach der allenfallfigen Ver⸗ 
wundung des Kommanbunten und bed Feuerwerkers eine Batterie feibft nur 
von einem Korporalen befehligt werben. 

Ueberdies wurden die Lehrkurſe während eines Krieges in diefem Korps 
ganz gefchloffen. 

Der neu ernannte Batteriefommandent alten Gpftems mußte oft erft 
auf dem Marſche in den Feldzug jih mit den Eigenthümlichkeiten feines 
Pferdes, das gewoͤhnlich Remonte war, befannt machen, er umd jeine Unter 
offigiere Meitleftionen, wie es eben Juſtinkt und Berfland eingab, fih ſelbſt 
geben. 

Vom mahren Sit, Schiuß, von gebäriger Haltung und Führung 
mar feine Rede. Gewoͤhnlich mußte der Meiter dorthla, wo bad Pferd c8 
wollte. Wie viele Stürge und Unglüde kamen nicht vor? Und mie ſah es 
mit bem Mandvriren der Batterie bei Remonten und Mefruten der Beſpan ⸗ 
nung vor dem Feinde and? 

Dieß läßt ſich leicht benfen. 
im Kommando, 

Berner beißt es auf derfelben Seite: „Die gegenwärtige Artillerie 
Afademie, deren Zögiinge zwar vollfommen jalenmäfig, aber weit weniger 
in ihrem Fache ausgebülde find, mie jene des Bembarbierforps, genügt faum 
für den Beiedenäbedarf, daher beim Ausbrud eines Krieges viele gang untaugs 
lie Subjekte zu Offigieren befördert werten.“ 

Bir wiſſen wicht, wollen wir hierüber bemerken, ob bie Zöglinge der 
Ürtilferienfademie jalonmäfig gebilder find. Wenn fie e8 aber wären, fo 
möre dad für junge Leute eher müplich als ſchädlich; eh iſt ſehr gut, wenn 
bie junge Welt im gefellfihaftlichen Kreiſen ſich anftändig zu bewegen weiß. 
Bezüglich der Fachausbildung dirſer Zöglinge können wir nah dem und 
hierüber gebildeten wohl erwogenen Urtheil ſchließen, daß dieſe ſowohl im 
theoretifcher wie in praftijcher Hinficht jene.i des ehemaligen Bombarbierforps 
nice im geringften, doͤchſteas bei ihrer kurzen Diemjtzeit in dienſtlicher und 
praftiicher Frfahrung nachſtehen. 

Wenn mir auqch ſcheinweiſe zugeben, daß der aus’ der Ürtillerieafader 
mie gebildete Lieutenant weir weniger in jeinem Fade ausgebildet fei, als 
ber aus dem Dombarbierforpd hervorgegangene junge Offizier; ſo iſt zu bemer- 
ten, baß man von dem bermaligen Metillerielfeutenant nicht fofort jene vielfeitige 
und ausgebehnte Wermenpbarkeit im praktiſchen Dienfte zu fordern nöthig 
bat, und auch nicht jene Unferderungen an ihn flellt, wie an einem Lieute- 
nont des älteen Syſtems; denn dieſer mußte wörhigenfalld fogleih ein Bat- 
teriefommando zu führen im Stande fein, was man dermal von einem Lieu- 
tenant nicht forbert, ba dieſer eine ganz fuborbinirte Gtellung in ber Bats 


Endlich zum Ueberfinf der Dualismus 


terke, bie eine einfahen Aupsfommanbanten, fohin bad Kommando zweier 
Beläge, das jeder Feurtmweiker leitet, einnimmt; daß biefer Offiyier ſelbſt 
nicht leicht mir diefem Aug detachirt wird, da biefed felbftitändige Kommando |brüdt werden“, 
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jWabröeit heraudgeftellt, daß „durch feinem richtigen redhtzeitigen Gebrauch 


die entzündlichen Bropeffe im Werlegungäherrde niedergehalten und unter 


wo «8 bo eben darauf anfömmt, Entzuͤndung zu ver 


im ber Regel dem im Meld- und andern Dienflen mehr bewanderten und hüten oder zu befeitigen, welche umter ben fonft befannten und üblichen 


erfahreneren Oberlieutenant der Batterie zu übertragen wäre, daß ſohin dem 
Lieutenant neuen Spitems bi Tänglihe Zeit zu feiner vollfommenern Fach ⸗ 
ausbildung bleibt, auf bie er als ein ehemaliger Zünger der Wiſſenſchaft 
gewiß fein Augenmerk richten wird. 

Wenn der in der Akademie gebildete Lieutenant beim erjten Auftreten 
vor feinem Aug: anfänglih, wie wir dies bemerften, etwas befangen ift, 
fo war es der Lieutenant alten Syſtems ſicher aud, wenn er bad erftemal 
vor feine Batterie hintrat; auch er wird ben Wald vor lauter Bäume nicht 
geichen haben. In der Welt gebört ebem zu jeber Verrichtung längere Uebung, 
um bie nötbige Wertigkeit zu erlangen, 

Die Zahl der ausgemufterten Zöglinge ber Attillericalademie reicht 
allerbings nicht zur Befegung der erlebigten Dffizieröftellen bin, dieß it aber 
auch gar nicht nöthig; denn dieſe Aöglinge jind wie früber bie f. f. 
orbinären Kadeten die Pflamſchule der fünftigen Urtilfevieftabsoffigiere und 
Generale, 

Die andern Stellen werben ıheils durch ehemalige Zöglinge der Ar 
tilleriefchyulfompagnien, theile durch frühere Frequentanten der Regiments» 
ſchule uber durch Leute der Batterie» bezüglich Kompagnienſchulen beſetzt. 

Daß nice alle Arrillerieoffigiere alademiſch antgebildet find, mat bem 
praktifhen Urtilleries und Felddienſte nicht im geringften einen Eintrag; in 
der Artillerie ſoll nicht jeder Offigier ein Gelehrter fein. — Die Urtillerie 
bat binlänglih vorgebildete Individuen, wm beim Ausbruch eines Krieges 
nicht in Berlegenbeit ob Mangel an taugliden Offigiert-Chargen zu kommen; 
denn foviel weiß jeder auch dermal new beförberte Lieutenant, als er in feiner 
neuen Stellung bedarf; es iſt jeber in ſowelt ausgebildet, um ehrenvoll 
feinen Platz auszufüllen; da derjeit Die Anforderungen an biefe Charge wie 
bereit erläutert, gegen früher ſehr geringe find. So wie in der Snfanterie 
ober Kavallerie nicht jeder Offigier aus einer Alademie hervorgegangen zu 
fein draucht, um ein tüctiger, tauglicer, und ſehr brauchbarer Offigier zu 
fein; ebenjo ift e8 im der Urtilferie. Wie es demnach fommen joll, daß 
trogdem hei einem Kriegkauebruche viele gany unbrauchbare Sub⸗ 
jefte zu Offizieren befördert werben (mie ſich der Verfaſſer des erwähnten 
Auffaged äußert), begreifen wir um fo weniger, als bei der Auswahl zu 
biefen Ghargen an beireffender Stelle mit aller Sorgfalt, Umſicht und 
Strenge vorgegangen wirb. 





Literatur. 


Bericht über bie am 2, Zuli 1860 zu polm Liffa abge 
baltene Zabred-Berfammlung bed SeutinsBereind, In Rome 
miffion ber Ricolai' ſchen Sortimentsbuhbandlung in Berlin. — 1861. 
Gedrukt bei E. Günther im Liſſa. 8. VIII. &. 54. (beſprochen von Dr. 
@. 9. Breuning in Wien.) ’ 

Der vorliegende Jahretberiht des Seutin-Wereind gibt ben Beweis 
bafür, daß das Beſtreben beöfelben, die „fonfervative Chirurgie” zu fördern 
in engeren unb meitern Sreijen bereits Anerkennung findet und Früchte 
trägt, welche die Zeit vergrößern und mebren mag. 

Dem Ubtrud der Vereins Statuten (fiche Mr. 28 ber Militär⸗Zig., 
1881), unterzeichnet von dem Berfigenden Dr. Schayer und ben Schrift 
führern Stabtargt Dr. Barftübner und Dr, Kumge, felgt vorerfi bas Me 
ferat des Präſ. Dr, Schayer Eliafon über den im Movember 1859 ge: 
gründeten Berein, der ji die Aufgabe geſtellt Bat, der Lehre über bie 
Amputationen ſchwer verlepter Glieder denjenigen Grad von Gewißheit zu 
erfireben, welchen ber praktiſche Urzt, befonderd der einzeln ſtehende, für 
manden fonfreten Ball noch je ſchmerzlich eubehrt. Der Berein ſteht mit 
dieſem Beftreben nicht allein; in allen givilifieten Ländern zeigt ſich ein 
gleiches Bemühen. Alle Lehrbücher ber meuen und neueften Zeit wetteifern 
darin, ben verjtümmelnden Operationen immer mehr Terrain abjugewinnen, 
eine fehe und unverrüdbare Ürenze zwiſchen der erhaltenden und der ab- 
teennenden Methode aufjufinden. 

Der einfahfte KAnohenbrub bat [bon unter gewiffen inneren und 
äußeren Umfländen zu einer tästlihen Kranfgeit geführt, während bie 
fürgterligften Zerſtörungen, melde eine werlegenbe Gewalt, in ben harten 
und mechen Gebilben angerichtet hatte, unter anbern Umftänben mis ber 
Erhaltung bed mehr ober minder braugbaren liebes geender haben. 

Die Anwendung bed Seutin'ſchen Kleifter-Werbandes auch auf leichte 
und ſchwer · komplizitte Beinbruͤche hat praftifch die eine große und widtige 


Berfahrungsweifen mit Sicherheit gu erwarten iſt, oder ſchon eingetreten war. 

Mit der großen Gewißheit nun, daß der rechtzeitig und richtig ge- 
brauchte Seutin ſche Verband ſolche Zirle erreichbar mache, in der Hand, 
eröffnet ſich ein weites Feld der Wirkjamleit; denn alle die Fälle, in wel« 
den biöher die Amputation verleßter, aber noch erhaltbarer Sieber vorge 
nommen worden, aus Furcht vor den lebenägefährlichen Folgen, bie ſich 
aus dem Berlegungsberrbeentwideln fönnten, ſcheiden bamit aus ber Meihe ber, ber 
Verſtümmlung anbeimgefallenen, und bie Anzeige für bie Amputatlon bes 
ſchraͤnkt fih bier auf die Fälle, in denen entweder bie Knochen ober bie 
Weichtheile jo getroffen jind, baf darum eine Herlung unmöglich geworben, 
dad operative Einſchreiten alfo nur ben Amel bat, ber, durch die Mer- 
fegung ſchon geſehten Verſtümmlung eine Form zu geben, welche bie Ber 
beilung überhaupt ermöglicht, und fo leitet, daß der Stumpf nicht Binter« 
ber dem Werftümmelten dauernde Leiden veranlaßt. 

Diefe von Dr. Mesig in Liſſa zuerſt mit Prögiflon ausgefprochene 
Anſicht hat mannigfaltige Unfeindungen erfahren, die darin ihren Grund 
haben, daß die angeführten Beobachtungen, obgleih fie von den Bereind« 
vorjtänden u, a. mit beobachtet und durch gleiche in deren Praris beitätige 
worben, für unmöglid erklärt und in Abrede geftellt worden find. Doc 
wer den von Dr. Megig am 20, November 1859 gehaltenen Vortrag 
(jehe Mr. 28 der Militäregeitung 1861) mit Aufmerkſamkeit durchlieſt, 
wird fich übergeugen, dab darin durch wiſſenſchaftliche Gründe dargethan 
wird, wie ſolche Grfolge erzielt werden fonnten und zu erzielen find. 

Das tlefgewurzelte Vorurtheil gegen ben gleih nah entſtandener 
Berlegung angelegten ungefenſterten Staͤrkeverband wird durch die eine, zur 
Goidenz erhobene Wahrheit widerlegt, „daß die Entzündung im Verlefungs- 
beerbe mit ihren Folgen durch den modifizierten Berband” (melder vor dem 
Seutin’fhen den Vorzug bat, daß alle feine Theile ſich zu jeder Zeit ein« 
jein und ohne Erſchütterung für das Eranfe lieb entfernen und mechfeln 
laffen} „im Entſtehen unterbrüdt, bereits entftanden, bejeitigt mirb. 

Diefe Wahrheit mit ihrer großen Tragweite für die Lehre über bie 
prophpiaftifchen primairen Umputationen zu größerer Anerkennung und 
Verbreitung au bringen, iſt ber nähfte Amel, gu weldem ber Seutin 
Verein zufammengetreien. 

Der Verein beftcht aus durchaus jelbftändig urtheilenden und dans 
beinden Aerzten und einer Zahl gebildeter Layen, melde ſich für den io 
wichtigen Gegenftand intereffiren und durch ihre Theilnahme aber nod einen 
weitern Amel des Vereines unterftügen. 

Diefer weitere Zwed ift die Verbreitung richtiger Anfihten unter ben 
Menſchen über die zwedmaͤßige Hülfe, melde Berunglüdten vor Eintreffen 
bed Arztes zu leiften iſt; mamentlich im Bezug auf Vermeidung weiter und 
unpaffend ausgeführter Trandparte. 

Der modifieirte Seutin’fche Verband läßt fih überall, aud in ber 
engften Hütte, leicht berftellen, macht alſo das Ueberfieveln Werunglüdter in 
die oft ſeht entfernten Hofpitäler durchaus entbehrlich. 

Bei den Zahresverfummlungen bed Bereind follen alle inzwiſchen zur 
Beobachtung gefommenen Fälle zur Erörterung gelangen, bie Geheilten vor« 
geſtellt, auch etwaige ungünftige Erfeige nicht verſchwiegen, unb es wirb 
nichtd verfäumt werben, was bazıt dienen fann, die Wahrbeit gu ergrün« 
ben. — ⸗ 

Anſchließend an dich Referat ded Worſtandes theilte Dr. Herzfeld bie 
Materialien mit, welche ſeit November 1859 Stoff geboſhen zum meitern 
Ausbau und fefteren Begründung dır Lehre über bie Behandlung ſchwet 
verlegter Glieder mit der Tendenz, bie verflümmelnden Amputationen, fo 
weit dieß irgend möglich, zu vermeiben. 

Diefen Mittheilungen folgt ein Bortrag Dr. Megig’s „über bie Mirl- 
famkeit der nidht-ärgtlihen Mitglieder bed SeutinWereind für beffen 
Zweite." 

Endlich ſprach Dr. Runge „über die Schmerzlofigfeit erzeugeuden 
Mittel.” — 

Dr. Schayer und Runge wurden für das mähfte Jahr wieder, aufer- 
dem der Mffiftengarzt Dobbermann in den Worſtand gemäßlt, die naͤchſte 
Zabreöverfommlung auf den legten Sonntag bed Juli 1861 in Liſſa anbe · 
raumt, — 

De. Lewin zu Frauftadt beauftragt, die Intereffen des Mereind in ber 
35. Verfammlung der Maturforfcher und Merpte in Rönigäberg zu vertrete ‘. 

Der jährlige Beitrag warb auf 1- Rihlr. fefigejegt, bis die wachſende 
Mitgliederzahl eine Herabfegung ermögligen wird. 

Der Berein zählt gegenwärtig 10 Ghreg- und 57 ordentliche Mitglies 
der, darunter 31 Merpte. 
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Armee: Nachrichten. 


Deiterreich. 


* (Wien) Se. £ k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit ber Allerhöd- 
fen Entſchließung aus Laxenburg vom 29. Mai d. 3. nachbenannıen In ⸗ 
dididuen im Anerkennung der befonderen Pflichttreue und bes entfchiebenen 
Muthes, melden dieſelben bei den am 12. Mai zu Raab flattgehabten auf 
rũhreriſchen Vorgängen umb Geſetzwidrigkeiten beibätigt haben, und zwar dem 
Führer Michael Ribitſch und dem Gemeinen Anton Simef bes Infan« 
terie · Regiments Baron Raming Me. 72 die goldene Tapferfeits- Medaille; 
bem Gemeinen Anbreat Ruysa beifeiben Infanterie-Regimentö die filberne 
Tapferfeits-Medaille 1. R.; dem Wachtmeiſter Stephan Hader und bem 
Korporalen Karl Jarroſch des Küraffier-Regimends Graf Wallmoden 
Mr. 6 die fllberne Tapferfeitömebaile 2. Kl. zu verleihen geruht. 


3 Die dem Uebereinfommen vom 10. Dezember v. 3. beigetretenen 
Gifenbahn-Cefellihaften haben fih laut h. Verordnung vom 2, d. M. be⸗ 
reit erklärt, die in biefem Uebereinfommen zugeftandenen Begänitigungen, 
für die Militär und Marine-Individuen bei Dienftesreifen, auch auf bie 
Kapellmeifter der Truppen bei folden Reifen in Anwendung bringen zu 
faffen. 


5 Bom 1. Maid, 3. an ift das 30. Felbjäger-Baraillon ans ber 
Rehnungs-Kontrolld-Auftändigfeit bed Brünner im jene des Lemberger Lats 
des-Rechnungs-Departementd übergegangen. 


5 Für bie drarifhen Meitpferbe der Wataillond- und Megiments-Ad- 
jatanten bei den Fußtruppen (vergl. „Militärs Zeitung“ Nr. 1% vom 16, 
Februar d. 3.) wird (amt b. Verordnung vom 4. db. M. die Futtergebübr 
nad dem Ausmaß für bie ärarijhen Meitpferbe vom leichteren Schlage 
ſyſtemiſirt. 


* Se. Majeſtät dee König von Preußen haben auf Borjhlag des 
Serrenmeifterd Sr. 1. Hoheit ded Peinzen Karl von Preußen folgende k. k. 
Offgiere zu Ebrenrittern des Jobanniter-Orbend ernannt: Mittimeifter in 
der Armee Mubolf Grafen von Zeppelin zu Stuttgart, Rittmeifter in 
der Armee Karl Breideren von Maltzahn zu Wollrarhiruhe bei Tererom 
in Medlenburg, den Oberften und Kommandanten des 62, Infanterie Degi- 
ment? Preiberen von Holzhauſen und den Mittmeifter in der Armee 
Auguſt Freißeren von und zu Gil ſa zu Wiesbaben. 


. Der kürzlich gu Innsbruf verftorbene EM, von Pofhader 
dat bem dortigen Landesmuſeum eine reich vergierte und vollfommen erbal- 
tene Feuerwaffe vermacht, melde am 1b. Februar 1839 bei Gelegenheit 
eimed Patrouillengefechtes bei Gomilla zwiſchen Jaͤgern des 8. Bataillens, 
welches bamald von Voſchacher ald Majer fommanbirte und ben Montene: 
geinern erbeuter wurde, 


”, Se. 8. f. Apoſt. Majeftät baden ben Oberlieutenant Ludwig Mies 
ger ver beftandenen k. neap. 3. Freinden⸗ Fägerbataillon®, zum Unterlieute⸗ 
nant im 71. Infanterie Regiment Großherzog Leopold von Tosfana aus 
befonberer Gnade zu ernennen gerubt. Lieutenant Rieger ift unferen 2er 
fern ans feinen „Skizzen über den neapolitanifchen Feldzug und bie Belage- 
rung von Gaöta” befannt. Er hatte im # k. 21. Imfanterie-Megimente ben 
Feldzug in Stalien 1859 chrenvoll mitgemacht, trat, um für bie Mechte 
bed Königs beider Sizilien zu fümpfen, mit Abfertigung aus und that ſich 
durch Muth, Ausdauer und Internebmungdgeift im feiner neuen Stellung 
ſehr rühmlich hervor, wobei er eine lebensgefährliche Verwundung davon- 
trug. Das war die Veranlaffung zu der ausnabmeweifen faiferlihen Gnade ; 
es baden fih jedoch Se Majeſtaͤt, in Rüdjiht auf das beftehende Seieh, 
beftimmt gefunden, die Abfertigungs;umme, melde Lieutenant Mieger er⸗ 
halten, aus Allerhoͤchſt Ihrer Privashatoulle dem Aerar rüdvergüten zu 
laſſen. 


Aus der Militaͤr⸗Grenze. 

Die „Agr. Ztg.“ vom 6. d. M. fagt: „Es gereicht und zum großen 
Vergnügen, berichten zu koͤnnen, daß bie bier anweſenden Landtagkdeputirten 
ber Militärgeenge bei ben ftattfindenben Berathungen eine ſolche Mube, 
Nüchternheit und taftoolle Beſonnenheit an den Tag legen, bie felbjt ihren 
Gegnern Achtung einflößen muß,“ 

„DR und Wert” laͤßt ih aus Agram fhreiben: „Die Grenybepu- 
tirten machten dieſer Lage dem hervorragendften Perſoͤnlichkeiten unferes 


Landtages ihre Aufwartungen; überall wurden fie herzlich empfangen unb 
befamen einige Worte des Troſtes und bie feierliditen Verfprehungen, man 
merbe alle geieglihen Mittel ergreifen, am die unerträglicde Lage ber Grenze 
zu ändern." (Hier ift gu bemerken, daß bie umerträglice Lage ber Greuze 
son dem Grfihtepunfte „OR und Mel“ und Gonjorten beurtheilt mer- 
ben müffe.) 

„Seftern erſt (ben 5. d. M.) wurden jie vom Kardinal Haulif em- 
pfangen, nachdem feine Eminenz bie früheren Tage durch Unwohlſeln ver 
bindert war bie Deputirten zu empfangen, Man benfe ſich jedod Die Uebet ⸗ 
rafhung der Deputirten, ald Se. mitten; vor diefen Männern bie Dik- 
tärgrenge ald ein wahres Paradied ſchilderte, ausgeftattet mit ben beften Inr 
Rtmtionen, die nur ein Wolf Europa's befigen fann, und ihnen ſagte, er 
hoffe, bie Grettzet fönnen mur eine einzige Bitte haben, daß man fie in 
ihrem jepigen Sand belaffe, damit fie ihren Heldennamen für ihre Mach« 
fommen unbejhadet bewahren fönnen, und er werde dieſes mit allen feinen 
Kräften unterftügent Er boffe überhaupt, man werde fi durch bie lügen« 
haften Schreibereien, bie beireffd der Grenze in die Welt geftreut werben, 
nicht beircen laflen, um dadurch ihr Glaͤd zu verſcherzen, denn ſchon umter 
dem feligen Ban Sellacie wurde die Auflöfung der Militärgrenje in Wien 
beichleffen, und eben weil dies ein Unglüd für die Grenger wäre, bat Ban 
Sellacie als wahrer Beihüger der Grenger alle feine Aräfte aufgeboten, um 
bies gu vereitelm, was im auch gelang.“ 

So weit fegen wir in die Wahrheit der Mittbeilung Feinen Aweifel. 
Mun beißt es 

„Beim Unsgange jeboh hörte man eimen greifen Grenzer ſagen: 
Jetzt erft begreife er, warum unfere Seufzer nicht bis zum allerhödften 
Throne gelangen, denn wenn folde Herren aus ihrem irdiſchen Himmel un» 
fere eiſernen Wände für Silber anjehen, fo ift es fein Wunder, wenn bie 
Herren in Wien Eijen für Gold fehen.” 

Mit diefer Außerung bes alten Crengers, wird es a prev bass 
felbe Bewandtniß haben, wie mit jener, weldye fürglidh agy, ÖOrszag*“ 
einem @ereffaner in den Mund legte unb ber Umwahrpeit überwiefen wurde, 
Pitant müffen aber die Mittheilungen fein, wenn fie die Aufmerffamteit 
des Leſers feſſeln follen. Das ift Methode ! 


A Aus ber Herzegomina, 6. Juni. Erſt heute erfahren wir etwas 
Zuverläffiges aus dem tikfifhen Hauptquartiere. 

Dmer Paſcha befindet fih bereits in Sarrajemo (Boöna-Berai) 
ber Hauptſiadt von Bosnien. Er ift in dem Haufe eines reihen Stambuls 
aners abgejtiegen, wo aud fein Harem untergebracht wurde. Der Aufmarſch 
ferner Kerntcuppen, deren Uvanıgarde Nowibazat am 28. Mai erreiht bat, 
gebt nur fehr langjam von Statten, denn ber türkifche Feldherr verfügt 
über feinen Fuhrmefendtrain unb auch zur Wortbringung der Kanonen, ben 
Bulverfarren und der Mateden muß Vorſpann requielet werben. Die 
Bergftraßen in Boönien find ſehr fleil und gar nicht kultivirt, bie Wrüden 
über die Flüße, melde dieſes jhöne Band durchſtroͤmen, nicht praftifabel und 
Omer Paſcha dürfte faum in der Lage fein, wor dem 18. Juni einen Theil 
feiner Streitleäfte in bie Serzegowina vorzuſchieben. Er hat inzwiſchen in 
Sarrajemo vollauf zu tun. Die Konfule ber frempen Mächte waren jmeir 
mal bei ihm. 

Das erftemal, um ihn gu begrüßen, worauf Er ſedem Einzelnen ben Beſuch 
erwiderte, das jweitemal, um mit ihm diplomatiſche Müdiprache zu pflegen. 
Auch der apoftolifche Generalvilar von Bosnien war bei Omer und erbielt 
bie Berfißerung, daß er bemüht fein werde, den Münfchen und billigen 
Anjprücen der hriftlacholifgen Rajah gereht zu werben. 

Minder freundlid war der Serdar mit einem griechiſch nicht unirten 
Bifhof, einem bekannten Fanarioten, der nit einmal flaviih ſpricht. Er 
erklärte Ihm anverholen, daß der Glerus national fein müſſe, und machte 
ibn aufmerkjam, bie Fanarioten werben es fomeit treiben, daß die Bosnier 
und ber miedere Clerus bem Beifpiele ber Bulgaren folgen und jur fatbo« 
liſchen Kirche übertreten erben. 

Dem Gouverneur von Bosnien ſteht bekanntlich ein Beirath zur Seite, 
deſſen Mitglieder zugleich den ſtändiſchen MAusfhuß der bosniſch mufelmännis 
fen Edelleute von Bosnien bilden, Mit diefen Feinden der Türken und 
dee Ghriften bat Omer Paſcha ein ernſtes Wort geſprochen. Den Ugenten 
der maghariſch ftalienifchen Partei in Genua ift es befanntli gelungen, 
mit biefen Weubalherren in direfte Unterbandlungen zu treten, und fie zu 
ermuntern, bie Türken mit der ihnen zu Theil werdenden Hilfe fremder 
Freiſchaaren mit Waffengewalt aus dem Lande yu treiben und ein eigenes 
Königreich. das Königreih Sabbla zu proflamiren. 


Diefe. Utopien bifbeten den Gegenſtand der Anſprache des türkifchen 
Feldhertn an die Feudalherrn. Er machte fie mit ibren Köpfen bafür ver 
antwortlich, daß fie ji ruhig verhalten und daß e8 Miemanden beifalle, bie 
rüdftändige Zretina bei dem Chriſten eingutreiben, weil biefe Ubgabe ber 
Sultan für immer abgefhafft wiffen mil. 

Gr ermahnte fie, ſich ja wicht auf die Montenegeiner uud auch bie 
Serben zu verlaffen, die jegt nur Freundfchaft gegen fie heucheln, um fpäter 
mit der Majah über fie herzufallen und zu vernichten. 

Was die Cjernagorzen betrifft, fo erfahre ich, daß in ben Bergen ein 
dumpfer Unfrieben berrfchen fol. Der junge Fürft Nifolaud genießt gar 
fein Unfehen. Sein Water, der Senatöpräfident Mirko, bat die Zügeln ber 
Regierung in der Hand, und ba er des Leſens und Schreibens nicht kundig 
ift, fo ſteht er gang und gar umter dem Ginfluße der ſardo frankiſchen WUgen- 
ten, Ueber den Feldzugeplan Omer Paſcha's verlauten verſchiedene Gerüchte. 
Bis er in Moftar eingetroffen fein wird, werde ich nicht unterlaffen, darüber 
Näheres mitzutheilen. 






















* Au Brünn ift der früßere Platzlommandant Oberftlieutenant Jo⸗ 
fef Serdiboralp am 6. d. M. aus bem Leben gefchieben. 


* Dem Tagloͤhner Jofef Wanhofer zu Raab, welcher bei Gelegen- 
heit ber am 12. v. M. dortſelbſt ſtattgehabten aufrühreriſchen Vorgänge 
einen verwundeten Soldaten mit Hintanſetzung eigener Gefahr geihügt und 
gepflegt bat, wurde nebſt dem filbernen Verdienſtlreuz, eine Belehnung von 
Einhundert Gulden ausgefolgt, 


* (Brag.) Der femmandirende General in Böhmen, Graf Clam⸗ 
Gallas, hat dem bürgerlihen Scharfihühentorpe, das zu jeinen Ehren ein 
Haupe und Freiſchiehen veranftaliet hat, einen filbernen Polal und ein 

Beſtes von 50 Srüd Dukaten gewidmet. Der Polal ift im kelchartiger Form 
und im gerhifhem Sıyl gebaut und bat auf feinem plattgefchliffenen Fuß 
auf der einen Beite das groflih Clam ⸗Gallat'ſche Wappen mit der Infchrift: 
„Zum Andenken gegeben vom ME, Grafen ElamsWallas, k. f. fomman- 
direnber General in Böhmen 1861", auf der anderen Seite das Prager 
Stadtwappen. Der Dedel trägt eine Gruppe, bie einen mitten im Gebüſch 
im Anſchlag ſtehenden Schüpen, hinter weldem eine von vier Stuhen um- 
gebene kaiſerlicht Fahne weht, darſtellt und an bie Vertheidigung ber Schü- 
me gegen die Schweden im Jahre 1648 mahnt; am Mande ber Gruppe 

efinden jich bie Mamen ber tapferen Schützen, bie ſich bei biefer Mertbeibi- 
gune bervorgetbah: Georg Hühbnerfang, Johann Mündl, Johann Stifter, 
Aurelind Böhm und Heinrih Ping. 


0’. Die „Gazetta militare* fällt in ben fonderbaren Jrrihum einen 
oͤſterreichiſchen Offizier für den Verfaſſer des in Berlin bei Mittler erfchienenen 
Werfeh: „Die franyöfliche Hemer auf dem Ererzierplaße und im Felde. Mit einem 
Müdblik auf den Feldzug in Stalien im Jahre 1859 (vergl. die „MilitärZeis 
tung“ Mr. 8 vom 26. Jänner d. 3.) zu halten und geräth zu recht fo 
mifhen Schiußfolgerumgen, indem fie bie Urtheile bed preußiſchen Offiriers 
über Eigenihümlichkeiten und Merhalten ber öfterreichifhen Armee während 
bes lehdten italieniſchen Feldzuges ald Selbſtbekeuntnifſe eines oͤſterteichiſchen 
Offiziers auficht und bommentitt. 


Breußen. 


*, (Berlin, 7. Juni.) Den General-Rommandos ift nachſtehende 
Verfügung zugegangen: „Die Thatſache, daß die Zabl der Offigiere in ber 
Urmee, welche wegen Kurzüühtigkeit fi der Augengläſer bebienen müſſen, 
in neupter Beit merklich geſtiegen if, bat Sr. Majeſtaͤt dem Könige Deran- 
laffung gegeben, laut Kabiners-Ordre vom 21. v. M. zu beftimmen, daß 
die berrrffenden Truppem-Rommandeure wiederholt angemiefen werben follen, 
bei der Annahme von jolden jungen Leuten, welche mit ber Abſicht, auf 
weitere Befoͤrderung zu biehen, einterten, vorzugämeife auf guted Schver« 
mögen Rüdjict zu nehmen und bie ärztliche Unterfuhung auf diefen Punkt 
auspchnen zu Laffen.” 


Großherzogthbum Heſſen. 


* (Darmfabt, 4. Juni.) Im der heutigen Sitzung ber gmeiten 
Kammer drachte Ariegaminifter General v. Schäffer vier Militärpropafi« 
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tionen zur Worlage. Sie beirafen: 1. eine neue Formatlon bed Kontingent 
der Scharfihügen im ein gefhloffenes Bataillon Jäger; 2. die Vermehrung 
einer Batterie ber gejogenen Kanonen; 3, die Einführung bed Turnunter⸗ 
richts bei den Truppen; 4. dad Ergebniß der noch feit der Kriegäbereitihaft 
im Sande verftellten Pferde. In der erften Propefition wurde bemerkt, daß 
nad voraudgegangenem Beifpiel von Baben und Mürttemberg, bab 
Großherzogthum Heffen, ald das 8, Urmerforps mitbilbend, mit der Errich⸗ 
tung eines Jägerbataillond nicht länger zurückbleiben bürfe. Die zweite Bros 
pofition betreffend erfuhr man, daß die Koflen ber angefchafften acht gejo- 
gene Stahlfanonen, infoweit bewilligt, nicht zur Hälfte hinteichten. Ueber 
haupt ftellten fi in Folge der beiden erften Propofitionen anfehnliche bereits 
entjlandene und noch meitere Koften in Ausſicht. Geringere bei der britten 
Propofition. Abnehmend erhielten jich bie Koſten bei der vierten. 


Großbritannien. 


0 (2ondon, 5. Juni.) Vorgeſtern farb bier im 59, Lebendjahre 


BVice-Abmiral Sir Richard Saunders Dundas, befannt ald Nachfolger 


Rapierd im Kommando der Oftjerfl.tte während bed Krieges mit Rußlaud 


im Jahre 1855. 


Dunbas trat fehr jung in bie k. Marine unb da fein Water erſter 
Lorb der Admiralitaͤt war, fo flieg er trotz des Friedens raſch empor, fo 
daß er im 22. Lebensjahre bereits Poftlapitän war, Da ber Admiralitäte« 
rang nur durch Mnciennetät eriworben wird, während im den unteren Char- 
gen die Beförderung von Gunft ober Berdienft abhängt, fo fam eb, daß 
Dundas 30 Jahre auf diefer Stufe blieb. Im Sabre 1840 murde er 
Befeblähaber des Melsille von 72 Kanonen, mit welchem er unter Abmi 
ral Elliot gegen China Fämpfte und fih bei ber Eroberung ber Inſel 
Tſchuſan hervotthat. Hierauf diente er im mittellänbifhen Meere, verſah 
das Amt eineh jüngeren Lorde der Admiralltät und avancırte im Juli 
1853 zum Gontre Admiral ber blauen Flagge. Sein Kommando der Oft 
ferflotte im Sommer 1855 batte das Bombarbement von Sweaborg (vom 
9.—11. Auguſt,) im Gefolge, wo er Umſicht bei geringem Berluft an 
den Tag legte. Im folgenben Jahre fommanbirte er bie glängembe Revue zu 
Spithead 18. April und im Minter 1856—57 ein Geſchwader im Kanal 
und an ben Küften son Portugal, 

Einer Mittheilung der „Army amb Mary Gajette“ zufolge wirb bie 
Regierung außer den im Bau begriffenen gepanzerten Fregatten noeh 6 
eiferne ſchußftſte Fregatten erfier Klaſſe auf Privatwerften beftellen, um 
mit den Franzofen Schritt zu halten. 


Defterreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. FM! Wilbelm Graf 
Montenuove, zum komand. Ben. in Siebenbürgen; Militär Kaffen- Direktor 
1.8. Ignaz Preubiſch, zum Borf. des Univerfal,Kriensjahlamtes und ber 
KaffenDir, & MM. Karl Pernit ſch, Dorfland der Une -Mil-Dep.-Kbmin., zum 
MilRafjenbir. I. M., in feinet gegenwärtigen Unfßellung ; ber beim DER. in 
Prag zugetheilte, beim 75. IR- fichente Major Mugad Würth El. v. Harte 
mũhl wire zum 37. IR. überfept, und die Majore: Johann Wlaner, des 6, 
und Mapbarl Hilb, des 10, Suß · N werben rüdf. ihrer Dienfeteinth. argenf. 
verwechfelt, den denf. Rittmfirn. 1. Kl. Georg Mitter v- Koſtuyn und Fran 
Divmper, &sg. der Maj⸗Char. ad hon. verliehen. 

Benfionieungen. Obült. Geerg Draffenovich d. 75, IR, Hauptm. 1. Kl. Dem 

ter Stejin, d. Titler GIB, m. Majerd, Charakter ad honores. MilitärnKafens 

Direktor 1. M, u. Vorfand b, Unieerfal-Rriegtzahlemtes Joh. Opitz, auf fein 

Anfuhen in ben woblrerdieaten Nubedan> unter Merleibung des itterkerupes dei 

Franz Jofef Ordens; ferner: Fran; Fritſch. Oblt. d. 24. I, Johann Müb 

ler, Sptm. 2. &. ». 10. IR. Karl eher, Obt. d. 7. AR., Theodor Küfferle 

Rimitr. 1.8. d. 7. SR, Karl Schaberfchul, Obli d. 24. IR, Stefan Wiahr, 

Kpim. 2, #1. d. 59. IR. Julius Stögermapyer, il, 2. Al db. 3. HR, Jchenn 

Wifcher, Sauptm. 1. MM, dea 48. Inf.Rrg., Julius Fritz, Oberlientenant des 60 

Infanterie Regiments, Auguft Michter, Rittm. 1. RL das Dil.+Fubrm.Korps, 

Karl Sirnfchail, Sptm. 1. Kl. det 77. IR, Edaard Hanuffel, Spim. 1. 

RL bes 36, IR, Moalbert Geß, Unterlt. 1. l. des 8. IR, Theodet Babie, 

Oberli. des 2. OIR., Alois Meh, Oberlt. des Fil-Invalh- zu Men ⸗Lerchenfelde 

Bine Lehnert, Unterlt. 2. Rt. des 22. IR, Wiltelm Eckhardt, Mittmf. 

1. KL des 8. Uhl-Rgt., Leitzat Pingitzer, Unterlt, 2. Mi. des 10. IR, Fran, 

Bannija von Bajan, Hpim. 1. Ki. des 66, IR, Iofef Eaufal, UnterAryt 

des 60. IR, Ichenn Wanted, Ober BandMrit det MilGengfl.-Dep. zu 

NRazpRöris, Franz Straſſer, MU DawDerwOf. 1. Al. zu Gpernowig, 
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QUuszeichnungen, Reßnungeführr Thomas Meiß, des Militir-Geätes zu Piber, bach, tes 14 IV. das Mitterfreng 1. Ri. des großdetzoglich heffiihen Philiyp- 
bei Uedernahmet im dem befinitiven Nubedand für Abjährige verbienfivolle Dienf- Orpent, dann Mm Obere. Ftledrich Unfterlig, des 68, IM, das Ritterkreuz 
feiftung das goltene Derbienfilreug mit ber Krone; Poflenführer Karl Malis dd päphlihen Pius.Ortens und die pipnlihe @rimnerungs + Medaille pro 
nomößy, dd 8. Genbarmerierfegiments, im Anerlennung der mit beſonder⸗t Petri Sede. 


Umfidt, Ausdautr und Entſchloſſenheit bewirkten Mrreiitung vom vier bewaffneten 
Dejerteuten das fildrene Derbienfilreug mit ber Rronr. 


Fremde Orden annehmen und tragen zu bürfen A. bewilligt: dem Oberflinntenant Bricfkaflen der Nedaßklion. 
Franz Rarl Pidoll gu Duintenbach, des Brniehabes, den E preufi. roiben 
Adlet · Otden 3. Ri; dem Maler Philipp Freiberra von Moner, bes Penfiunt- Gafino in Dechata: Das Eremplar wirb unter gebrudter Schleife Mr, 204 zegel» 


Rantes, das Mitterfren; des päbflien Pius-Orbens; dem Mittmeifter Mleranzer | mäßig von hier aus erprdett; mir babem jedech ken Morgang beireffenten Orts ange- 
Grafen Werfüll-Gyllenband, des 2. Uhl⸗Neg, das Mitterfreuz 2. RL des |zeigt um Wlulürlichlelten zu begegnen. 
grob. toataniſchen Militir-Derbienjl-Dxrvens; dem Dberlieutenane Johann Holz ⸗ 


Einem löbl. k. k. Offiziers-Corps & allen löbl, k. Kan eriaimen 
Offiziers-Uniformirungs-Commissionen eff 
erlaubt sich der ergebenst Gefortigte von seinem grossen Waarenlager aller Art nö- Studien über ſtehende Heere. 


tbigen completen Öffiziers- Equipirungs-Sorten von bester Qualität und annehmbaren 








Preisen die ganz ergebenste Mittheilung zu machen, mit der hötlichen Bitte um Hoch- Bon 
dero geneigten sehr geschätzten Zuspruch und gütiges Vertrauen, deren würdig zu Dr. 2, Stein, 
machen 'eifrigst bemüht sein wird hochachtungsvoll ergebener 0. 5, Brofeflor ber pol, Dekonomie an ber Wiener Univerfität. 
( Scpertai⸗ Addeud aus der oſtett. Militär-Zeitfchrift, 
Zabrg. 1661, 2, Band.) 
Rudolf Jakob Zelzer, ker Breit. Yes 18 Re. 
Bürger, Fabrikant und Handelsmann in Wien, = 
St. Ulrich Nr. 85. Neberficht 
In Karl Belmann’s Berlag in Prag find erfhienen und dafelöft jo mie in jeber Buchhandlung zu haben: dei 


boudbuch für die franzöfifchen Heerweſens 


Kavallerie-Mannihafts-Schulen ju Anfang des Jahres 1861 
mit befonderer Berückſichtigung ber Unteroffiziers: Pflichten. Mit 1 Iıth. Plane. Preis 1 fl. 6 Nkr. von 
Robert B Einige Anſichten über leichte Meiteret, is 50 Rt 
Kants — Deinen 2 Bir Breit ham * PA ae, 










In der Buchhandlung von G, Berolb's Sohn in Wi 
Stephansplap Ar. 625, If erfchlenen und bie jebe Buch 
banblung zu beziehen: 


Einiges aus dem Hebiele der 


Reilkunſt 


und 


Pferdekenntniß. 


ein —* Hilfsbuch für alle Richtfahmänner; gan 
befonders berechnet für beritteme Offiziered. Iufanteri 
von 
B. von Deynhauſen, 
tt. Major in Benfion. 
2. new burchgefebene Auflage. 
(Mit einer luh. Tafel.) 


nn nme en nn Wir einer Drudbrilage, 
Höchst interessant für alle Militärs ! (Separat-Abdruf aus der öfter, MilitäreZeitfcheift, 


Jahtg. 1861, 2. Band.) 
Bei R. Herofe im Wittenberg erfchiem foeben und iſt durch 
ie Buchandlung C. Gerold’s Sohn in. Wien, Stephand- &r. 8, broſch. Preis 50 Mer. 


lab Re. 628, zu beziehen: Ne 
Die J. A. EHRENFRIED, 
eberlegenpeit der Franzöfiz|timmneh Mn, opeseltherhen de 
fchen Truppen, = 
Befeltigt durch Das ſtehende Lager. 
Eine militärifche Denfibrift. 
3 Bogen. Preis 44 Nie. 





ge- 8. broſchirt Preis 1 fl. 5. M. en G Brrotve Bonn in Bir Barngenspian nn Gug0|O4te ——————— 3-8 f.— k. 
— — Beibe et 22 _ 2, 50. 

. rbige Hem 
Bewegung und Abweichung rundriß IR Neilologie. A Dur Eom a 2 ige 9 RE NATR. 
ber ne een .-. 

. "Ale Sorten Unterhofen 
S i tz g e f ch D ſ ſ e —— der Infanterie m 0 a ng *5. blos dalewell · 
. Mit Abbildungen. a a en De uralte 

und daraus aßgeleitele Folgerungen fü 
gefchoß- und Hefhägkonftruktion * “Un Veronm: 
». v. P. in ber Apotheke zum aold. Kafig am grünen Platz 
en gr. 8. Srofigirt Preis 1 fl. 47 Mr. große Niederlage 


Andreas Nugky, 


Diefes für jeden gebildeten Offigier wichtige MWert —— * Mineralmwäffer: Babel Best —— Pejo, Sed- 


— — une, = r RE: mpfeblen wir zur gefälligen Anſchaffung. *5 nn ——* 
Mi . Sarell, Leipzig, 1881, 4 * —* "Barlsbader 
Mr ⸗ runnen, Marienbadar Ereucbrunnen und anderer 
gr. 8. broſch. 1 fl. ft. Währg. Ernft Schäfer. itallenlscher und deutscher Mineralquellen. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Girtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


ilitär- Zeitung. 
was. Samitag den 15. Juni 1861. XIV. Zahrgang. 





DEE Einladung zur Pränumeration auf das III. Guartal 1861. | 


Bir erfuchen um baldige Eruenerung des Abonnements, bamit in der Zufendung Feine Unterbrechung eintritt. Der Pränumera- 
tionsbetrag an bie Erpebition der „ Militär-Zeitung*, Auer'fche Berlagshandlung, Stabt 1134 Prameo gerichtet, iſt für die Provinz 
mit freier Poſtzuſenduug vierteljährig 3 fi., für Wien 2 fl. 25 fr. Oefterr. Wär. Die P. T. Pränumeranten des Auslandes wollen 
ſich an die nächften Poftanftalten wenden. 





Nach dem Laufe ber Welt und dem allgemeinen Charakter der 
Menſchheit iſt dies wohl aud die richtige Politit, mir möchten fogar 
vom flaatsöfonomifhen Stanppunkte behaupten, daß bie Geldausiagen 
für bie Armee nichts find als eine Erhöhung bes Nationaiwohlitandes ; 
fie erzeugen eine ſchnellere Zirkulation des Gelbes und unterſtühen bie 
Produktion, dad Gewerbe, die Kunſt und Wiſſenſchaft, welche ohne dem. 
Bebuirfniffen der Armee fo manchen Erwerb oder Anregung entbehren müßten. 

Es muß uns alfo um fo mehr auffallen, menn mir jept vom 
Staatömännern die Anficht aufitelen hören, baf auch bie Armee fo zu 
fagen in autonome Provinzen getheilt werben folle. Etwas anderes ijt 
die Unterabtheilung in rein militärifhe Körper unter einer militärischen 
Hierardyie, uud etwas ganz anderes wieder eine politifche Unterabtbei- 
ung, wenn auch unter bemielben Oberbefehl, 

Gerade unfere aus fo vielen Nationalitäten und biftorifchen Pro- 
vinzen zuinmmengefügtee Monardie würde ein ſonderbares Stückwerk 
einer Armee abgeben, wenn man ben Anſichten der Männer jenfeite der 
Leitha folgen wollte, denn was dem Ungar Recht ift, müßte auch bem , 
Bukomwiner billig fein. 

Der einige Oberbefehl wuͤrde nicht gemügen, bieie mittelalterlich 
geflaltete Armee zufammenzuhalten. Das felige deutſche Reich bat e# 
genügend gezeigt, wie die Vajallen mit ihren Truppen eigenwillig nad 
Haufe zogen und feine Rüdfiht auf die allgemeine Lage des Krieges 
hatten. Man möge beifpielmeile die Türkenkriege nachleſen und feben, 
wie ſchwierig es eben deshalb marb, erworbene Vortheile aus zunühen 
und das geſegnete Ungarland dem Halbmonde abzuringen. 

Wollten wir dieſes unglückliche Beiſpiel befolgen, jeder Provinz 
ihre eigenen nationalen Truppen im Lande laſſen, fo mürbe ſich ſehr 
bald im jeder autonomen Armeeabtheilung ein eigener abgefonderter Geift 
ausbilden, ber dem Gemeingeiſte tödtlich werden müßte. Sehr fchnell 
mürben bie Kommandos und Dienſtſprache, bie Ererziervorfchriften und 
Ausrüftungen fih ändern und in unentwirrbaren Chaos gerathen, der 
namentlich im Kriege bie Verlegenhelten fteigern und das größte Unglück 
berbeiführen müßte. Hiegu käme natürlih gar bald ein politiſcher Eins 
fluß ber betreffenden Landtage und dad Verſchwinden des alleinigen kräf« 
tigen Oberbefehls. Würbe es fih um Stalien handeln, fo könnte der ga- 
liſiſche Landtag finden, daß es zu weit babin fei, und würde von einem 
beutfhen Kriege die Rede jein, jo könnte Ungarn einwenden, daß er 
feine Intereffen micht berühre. Wie follte dann der Großftaat Oefterreich 
noch wirkſam in der Welt auftreten unb feine gefchichtliche Wermittier- 
rolle erfüllen? Sein Wort hätte ſicher feine Geltung mehr, ſobald er 
nicht mehr frei über feine ganıe Macht gebieten könnte, Er würde for 
gar länderräuberifhen Angriffen ausgefegt fein, menn es dem @influße 
der Fremden gelänge, die Stimmung ber Sanbtage einzelner Provinzen 
zu verderben. Wir haben es in den großen Franzoſenkriegen und fpäter 
gefehen, welche Muͤhe und Zeit es Eoftete, um dem ungarifchen Lanbtage 
bie nöthige Hilfe an Mannfhaft abzuringen, während feine Gelbbeiträge 
nicht nennenswerth waren. Der mittelalterliche Adel bewilligte zwar das 
Blut feiner Leibeigenen, er öffnete aber nicht feinen Sädel. 
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fonvention mit Preußen. — Frankreich. Sezogen⸗ Waffen weniger mörberifd, wie bir 
glatten. — Baden. Mbeciel in. zer ‚Gouvermenrbelle zu Mafatı. — Sachſea. Diertüciur 
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Wir bleiben Eins. 


a A. Mar mag fügen was man will, die Madıt und der Gin. 
fluf der Staaten gründet fi im legter Inſtanz auf die Armee. Wo 
biefe ein fompaftes gut organifirtes Ganze bildet, wo fie wie ein Mann 
auf und einfteht bei dem Rufe ihres Fürſten, mo fie den biplomatifchen 
Berhandblungen den nötbigen Hintergrund der Kraft verleiht, da kommt 
vom Auslande die Achtung — was mir in unferem Dialekte den „Re 
ſpekt· nennen — für den betreffenden Staat. 

Es iſt nicht zu laͤugnen, daß auch ein Vorausfchreiten in der Zi⸗ 
viliſation, in den Wiſſenſchaften, ben Staatdeinrichtungen u. f. w., ja 
ſelbſt in den Moden, einem Staate ein gewiſſes Anfeben und manchen 
Einfluß geben könne, aber ben wahren „Mefpekt", die mit einer Art 
Furcht verbundene Achtung feiner Worte und Bebürfniffe kann nur bie 
Armee geben, bie immer bereit ift, ihr gewichtiges Schwert in die Wag- 
ſchale der Verhandlungen zu werfen. 

Das edle Gefühl des Rechtes, die gegenfeitige innere Achtung vor 
fremden Gigentbume, dad goldene Zeitalter des allgemeinen Friedens 
werben wohl nie ben Erbball beplüden, fo Tange die Menſchen eben 
nicht Engel werben, und ſelbſt dieſe baben wicht immer in idilliſchem 
Brieden gelebt. Das Schwert, alfo der Stärkere bat ſchließlich Friede 
und Rube zu fhaffen. Das Menſchengeſchlecht hat diefe bisher immer 
dankbar aufgenommen, wenn fie ſich auch oft nicht gerade auf das ger 
nauefte Mecht geftüßt haben. Man erbulbet lieber ein kleines Unrecht als 
bie Unruhe. Darum mept fhon der im Urzuftande Lebende feine body 
geehrte Waffe, die bem Träger ausgezeichnete Ehren und Vorrechte ver- 
feiht; darum haben alle Völker den friedengebenden Kriegerfland als den 
erften betrachtet, und barum bringen ſelbſt jegt noch Eonjtitutionelle Wer- 
fammlungen und Republiken eben fo gut als abfolute Herrſcher die 
größten Opfer für bie Erhaltung eines Achtung gebietenben Heeres. 
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Und aud heute erflingt wieder von bort der Ruf nad D 
gefonberten nationalen Armee! Das Lager, auf bem dieſer R dt, 
{ft nicht jenes, melches . “: de eleu- 
ropäifche Oeſterreich moi, e ifk'jemes, m Beuen fen ber 
Rationalitätsunabhä ta nicht eben male 
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Denken wir und den Sieg dieſer neuen Ideen glüclich durchge- eine Lanze für das Juſtitut. 


führt, fo fehen wir um die Grenzen des Magparenreiches ein polnisches, 


Man wird und erlauben, daß aud wir, aber etwas präcifer, dem 


ein rumänifches und ein Serbemreich entftehen. Jedes dieſer Reiche hat Gegenſtand in Erörterung ziehen. 


BVolkstbeile und hiſtoriſche Anſprüche in Ungarn, und es gehörte mehr 


„Bleihes Recht für Ale“ if das Haupt-Prinzip einer guten Die- 


als ein Köblerglaube zu denken, daß fie nicht fehr bald ihr Auge auflaiplin; wenn bie Truppe ſieht, daß das Gefeh keine Ausnahme macht, 


jene oberſlaviſchen, rumänischen und ſüdſlaviſchen Theile Ungarns werjen 
w melde ihre Gonuätionalen und Glaubensbrüber bewohnen.‘ Das 
gleiche Antereffe der Theilung und Beraubung würde fie bald unter ein 
einziges Banner gegen ben ſchwächeren Magyarenjtamm ſchaaren, um 
alte Umbi oberung jun rächen, dad ungariſche Land mußte 
balb Pünteben, M 4 nicht 4 A A | von’ der ak 
verſchwinden tmirbe. Si, es nicht im Anfang bes 17. Jahrhunderts 
beinahe ganz unter Siebenbürgen und bie Türkei gerbeilt und nur ber 
ſchmale niht von Mopyaten bewohnte Streif an ber öfterreichifchen 
Grenge übrig, ‚geblieben ?*) 

Bo würde dann Ungarn Hilfe fuchen unb finden? Nur ver 
Anſchluß an Defterreih könnte e8 fo mie einſt retten und es müßte 
fi dann wohl mit gebundenen Händen feinem Retter überlaffen, dem 
es jet ebenbürtig an ber Seite lebt. Ein großes Unglück würde 
aber über das ungarifche Vaterland gegangen fein und bas Gmbziel 
wäre bob Rum mur der fepige Zuſtand. Ein wahrer Waterlands« 
freund kann alſo nicht im jene Rufe nad einer Trennung ber Armee 
einſtiarmen, unb wir Solbaten verwahren uns feierlich bagegen. 

Se größer bie Armee, deſto größer die Ehre ihr amzugebören. 
Dem Solbaten einer großen Armee flehen bie größten Schlachten 
und Kriege, bie höchſten Auszeichnungen bevor, Der Einzelne kann 
Stufen erreichen, bie ibm fonft nicht zu Gebote ſtehen, er kann große 
Truppenkorper zu befehligen befommen, fib mit Mubm unb Ehre 
für die Nachwelt krönen. Mag ber Soldat von Reuf-Schleiz ein noch 
fo hohes Herz im Bufen tragen, er mirb nie Gelegembeit finden, 
es geltenb zu machen umb für bie Geſchichte zu arbeiten. 

Das Gefühl der Kraft unſerer großen Armee lebt aud ſeit 
Jahrhunderten in jebem Einzelnen. Wir fühlen es, daß mir zufam- 
men gehören und und gegenfeitig ergänzen, und mir find gewohnt 
nicht nach ter Nationalität zu fragen, fondern nur mad ber ſchwarj⸗ 
gelben Fahne zu ſchauen, die uns feit Jahrhunderten filbrte, che noch 
ein öſterreichiſches Kaiſerreich beftand. Diefe Fahne bezeichnet keine 
einzelne Provinz, fie war immer ba® Panier ber vielen Stämme 
Mitteleuropas und bedeutet heute umfere große Monardie. Es find 
35 Millionen, melde ſich unter biefen Farben ald eine mächtige 
Einheit fühlen. Beſonders in der Gemeinichaft der Dffisiere lieben wir 
es felbft die verfchiebenen Racen vertreten zu fehen, benn jeber bringt 
feine Eigentbümlichkeit dem Ganzen zum Nupen. Am Kampfe will 
ed einer dem amdberen pworthun. Er bat nidt nur bie Triebfeber 
bed militärifchen und männlichen Ehrgeizes, er bat auch jene, für bie 
Ehre feines engeren Vaterlandes gegenüber ben Anderen in feiner 
naͤchſten Nähe kümpfenden Kameraden einzuſtehen. 

“Laffen wir im jenem großen Saale biefe autonomen Stimmen 
bed grünen Tiſches verballen, ber nie ber Freund bes Soldaten in 
ber meiten Welt war. Folgen wir bem Gefühle unferes Herzens, das 
uns in alter Kameradſchaft binber und erheben aud wir unjeren 
Wunſch: „Wir bleiben Eins!" 





Ueber Beförderungs-Kedite. 


*. Mebrfache Auffäge in militäriſchen Blättern und in Brojdü- 
ren haben wiederholt die unzweideutige Nothwendigkeit eines bem Zeit 
geifte und ber heutigen Kriegführung entfpredeuben Beförderungss@e 
Di berborgehoben, und Niemand Hirb deſſen Dringlichkeit läugnen 
wollen. 

Der Redakteur der „öſterreichiſchen Militärs Zeitfchriit" bat der 
(man darf wohl fagen überwiegenden) Stimme ber Armee in den beiden 
Artiteln „die Hoheitsrechte der Kriegäberren ze.“ und „zur Gefchichte 


*) Siehe hierüber bie dem dritten Theile von Jehaun Mailatb’s Geſchichte der 
Magparen* beigefügte intereffante Laublari⸗ 


fo innt fle die moralifhe Achtung vor demjeiben und bie. Diszipi 
wie der gute Weit wird befeſtigt Die Beförberungsrechte müſſen unde- 
dingt auf biefer Baſis ruhen, im anderen Falle entfliehen Neid, Mif- 
gun, Rangsjuht, Parteien, Intriguen im Offizierdforps, die zu be 
mältigen oft lauge Zeit wicht gelingen wird, ; — 4 
Wohet mag «8 wahl kommen, daß in ber Infanterie mb Rapale- 
zie die Penjionirungen, Duittirungen, Entlaffungen in fold großem 
Maßſtabe überband nehmen und in dem kurzen Zeitraum von mehreren 
Jahren die Offizierdtorps werbfeln ? iM 
Bir kennen, man geflatte und ein Beijpiel aus der art 
zu citiren, ein Kavallerie-Regiment, deffen Stand 4 Stabd- und 40 
Oberoffiziere zäblt, von dem ſich berzeit 11 &tabs- und 38 Oberoffi⸗ 
ziere im Penſtoneſtande, darunter wenigſtens */, dienſttauglich befin- 
den; wo liegt der Grund? mir glauben in bem Mangel eines entfpre- 
Senden Beförberungsgejepes und ber ſchlechten Wahl der Dffizierd- 
Aipiranten, 

Denn die Beförberungsrehte der Inhaber ſich bewährt hätten, 
marum haben andere Armeen biefes nachzuahmen nicht geſucht und warum 
bericht in unferer Armee ein Dualiemus ih diefer Beziehung? Befannt- 
li haben die Jäger, die Artillerie, die Militärgrenge und Me Ertra- 
Korps keine Inhaber; die Zentral-Stelle übt biefe Mechte nad einem 
Prinzipe aus, welches ſich beffer bewährt, ba in dieſen Truppenförpern 
die wenigſten Benfionirungen vorfommen. 

Mer kann es im Mbrebe flellen, baf die Jäger ⸗Bataillone bie 
größte Selbftändigfeit und die beiten Dffigterdforps und vor dem Feinde 
fih am Tüchtigſten bewährt haben; bier hat doc die Bentral-Stelle bie 
Beförberung. 

Wir ſuchen vergebene nah dem vom Herren L. W, gefchilberten 
guten Einfluß des Inbaber-Inftitntes auf den Geift der Megimenter. Im 
Gegentbeile: bie Selbftändigfeit der Lepteren wird gar nicht berihrt, 
ob Inhaber oder Zentraljielle bie Beförberungärechte ausüben, zum 
Beweiſe mögen die Jägerbataillone dienen; mir finden fogar Inhaber, 
melde fi der Ausübung der Rechte enthalten, meil fie ihrer eigenen 
Anfiht nah ben Einfluß. ber Mipimeiitäfommantanten nicht beircen 
wollen; wir haben aucd manchen Regimentsfommandanten Freude äußern 
hören, wenn fein Regiment durch Bacanz unter bie Zentendflelle Fam. 

Die Verſchiedenheit des Alters, ber Mnjichten, der Stellung ı. 
bringen es mit fih, daß ein Regiment bemachtbeiligt, das: anbere bevor« 
jugt wird; ein 5. 3. in.einer hoben Stellung. zu, Wien befindticher Zur, 
baber kann feinem Regimente mehr, Borthelle gewähren, alä,ver,mit dem. 
Gebrehhen des Alters bebaftete reis, der in einem Winkel ber Mor, 
narchie lebt und Degennien lang die, militäriſchen Intereſſen nur. durch 
= * fennt und ſchließlich unter dem, Einfluße feiner Umge⸗ 
ung jteht. 

Daß die, Mißbräuche mit den Beförberungsrechien. bedeutend eins 
geriffen hatten, bemeifen die von Ihren Mafejtäten Kaiſer 4 mb 
Ferdinand mitunter ſehr ſcharſen Handbiflete, welche von. der Enthehung, 
ber. Rechte begleitet waren; mie viele eflatante Beſchwerden mögen vers, 
gefommen jein, ebe die Zentralftelle ji bewogen, fand, hochgeſtellte 
Perföntickeiten dem Monarchen anzuzeigen. Wir weiſen, ferner auf ben 
verſtorbenen ritterlichen General · Adſutanten Sr. Majeflät bei Kaiſers 
Ferdiuaud, Grafen ElamMartinig bin, deſſen erſte Serge ed. mar, ben 
Mißbrãuchen hierin, ein Epbe zu machen und zu dieſem Zmede bie, Made 
meifungen über bie Beförberungen außer. des Rangätour. einzuführen, wah, 
nichts anderes. ald eine Kontrolle. der, überband: genommenen Ginjdübe,, 
mar, Daß auch dieſe Maßregel, nicht den gewunfchten ‚Erfolg. batte, iſt 
dadurch feſtgeſtellt, daß im Jahre 1851 das jtzenge Gefep wegen Hintanhal- 
tung der Konventionen erichiemen iſt und jelbjt, in, neuefler Zeit die Zen« 
tealftelle angroxbnet bat, bei einer Beförberung außer der Tour in jedem, 
fpegiellen. Falle einen, motivirten. Bericht dem, Chef vorzulegen. 

Hert,,L. W. geiteht au, daß bie Juhaber in ber, Regel bie Mor, 
ſchlaͤge der Regimentäfommanbanten unbedingt, annehmen, alfo, feinem, 
Einfluß ausüben, bies if ein, Widerſpruch ſeines früheren Argumentes; 


J 


wenn der Oberſt mit drei Stabsoffigieren nicht im Stande wäre, bie 
Selbſtãndigkeit bes Megiments zu wahren und ein gutes Geſetz zu band- 
baden, wie könnte ed dann der einzelm ſtehende Fäger-Bataillont-Rom- 
manbant? 

Die Militär: Zemtrolftele kann den Regimentstommandanten und 
alle Stabsoffigiere für allfällige Aißbräuche zur ſttengſten Berantwor- 
tung zieben, mährend ſie gegen bie meiſt hochgeftellten Inhaber aus man- 
hen Rüdfihten mit aller Schonung vorgeben muß und nur im äußer: 
ften Falle einen Schritt thun mird. 

Mir übergeben alle weiteren Motive, deren mod viele vorhanden 
fd, aus jhuldiger Achtung für unferen Stand, fünnen aber Herrn 

. W, verfihern, daß —J jenen, melde durch Protektion eine Gar- 
riere gemacht haben oder machen wollen, Niemand in der Armee fein bürfte, 
ber bie Dringlichkeit eines zweckmaͤßigen Beförberungs-Syftems nicht ans 
erkennt. Daß der Zeitpunkt gerabe jeht ein günftiger if, liegt auf ber Hand, 
weil das Avancement geſchloſſen und nod viele Supernumeräre vorban: 
ben find, beren Einbringung im Falle eines Friedens mehrere Jahre 
erforberlid machen mird. 

Was das Jus gladii anbelangt, fo bedarf es feines Beweiſes, daß ein 
fommanbdirender General mit einem höheren Zuftij-Organe an der Seite, 
Fa über alle Privat-Rüdfihten, viel eher im ber Lage if, über 

giere Recht zu ſprechen und die Zuftigpflege zu überwachen, mie ber 
Auhaber, der oft entfernt von jebem Fufiz-Organe und mit einem bierin 
wenig bewanberten Abjutanten an ber Seite, entweder Alles auf Treu 
und Glauben beftätigen, ober nach eigenen Anfihten handeln muß. Bei 
einer gut orgamificten Armee foll die Gewalt zentralifirt und das An- 
fehen der aftiven ®enerale potenzirt werben, dies geſchieht durch birekten 
Einfluß auf Befstterung, Belohnung, Juſtizoflege ıc, mena aber dieſe 
militärifchen Triebfevern durch dtef verſchiedene mit einander nicht im 
Betbindung flehenbe Behörden oder Perfonen dusgeidt werben, fo kann 
Ber im Kriege fo wichtige Einfluß ber vorgefegten Generale nicht ent 
ſptechen und muß nachtheilig auf den Dienft wirken. Daß dieſer Uebels 
ſtand duch ertannt wurde, miffen wir, weil Se. Mafetät das jus gladii 
in Stadt und Ungarn über alle Offlsiere temporär an bie fommanbi- 
renben Generale zu übertragen geruht haben. 

Endlich bat das neue Dienjt-Meglement (I. Theil 5. 69) den Gene 
taten bie tplinar-Strafbefiignid über alle untetſtehenden Truppen 
im Kriege und Frieden in- dringenden Ban, ja ſelbſt das Eingreifen 
in bie Kg bes Oberften, wo es nothig fit, zugeſtanden, mas Herr 
L. W. nit gewußt zu haben [Want ee 
Dies Mies beweiſet, daß bie Befbtberunge mb geriähtägerrlichen 
Rechte Ih Det Armee einer genaen Mräjifienng bedürfen, mie es auch 
die Hohe FZeutralſtelle, weite bie durchgreifendſten Meformen in jeder 
Richtung jur Freude ber militärtfchen Intelligenz anitrebt, gewiß er- 
fannt bat. 


Ber eine Lanze für alte Inſtitutiönen brechen und über ben Wir 
tangẽtreis von Zentralſtellen abſprechen mil, mir eben bies bezüglidie 
Studium gemächt haben. 


Meine Erinnerungen an Krakau. 
IL.*) 


Ich mar 1836 nenerdings an ber Weichſel. Preußen und Muffen 
tbeilten died Schickſal der Einfhtiefung und Belegung des Krakauer⸗ 
Freigebietö mit uns, 

Die Eaif. ruſſiſchen Truppen Hatten am 24. Movember 1831 bie- 
ſes verlaffen. Schon damals entitanden Beforgniffe, daß bei der gänz- 


+ lien Entblöfung von geregeltem Militär e# die längs ber öfterreichi- 


ſchen und preufifchen Grenze gerfireuten Flüchtlinge wagen würden, 
Krakau wieber zu ihrem Zufluchtsort ju wählen, und daß dieſes bei der 
befannten Obnmaht ber Megierung ben Umtrieben der mod immer in 
es befindlichen Parteien ein bebenkliches Feld darbie- 
ten m 


Diefe Beforgniffe waren nur zu begründet und traten vollends in 
die Wirklichkeit über, als in ber vom ruffifchen Kaifer gegebenen Amne- 
ftie mehrere Ausnahmen ftattfanden und unfere Regierung ben nicht Amne- 
ftirten und denen, melde aus eigenen Gründen den Gnabenaft nicht 
annabmen, und fih in unfern Staaten befanden, den Aufenthalt da- 
rinnen nicht länger geflattete, felbe bis am bie Grenje verfehen, edfor« 


) Eiche Rr. 41 birfee Dlatteh. Die Rıbaktion. 
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tiren und dann ihrem ſelbſt verſchuldeten Schickſal, ober flötrifcdhen 
Willen fi Handen lleß. 

Es mar dieſes Verfahren von unſerer Seite, des Staatswohlet 
wegen, den Zündftoff vom eigenen Heerd zu entfernen, deshalb gerechtfer ⸗ 
tigt, daß man jede meitere Gollifion mit einem befreundeten Nadibät 
beſeitigte. Naturlid ſuchten dieſe Wermwiefenen Zufludt in ſolchen 
Ländern, wo fie eine ergiebige Ernte ibrer Ausſaat fiber waren. Nah 
dem fFreigebiete, biefem Kanaan ihrer Hoffnungen, jaben benn alle diefe 
Umfturgmänner bin, i 

Da in den Mevolutionsjahren 1330—31 von Krakau aus den 
polnijhen Fnfurgenten die reellite Hülfe zufam, Gelb und Kriegsbedarf 
aus diefem Ländchen nad Prien ging, fih Freiſchaaren bildeten, deren 
Banner ber Biſchof feierlihft weihte, vertraute man auch meiter& anf 
Unterftügung. 

i Das Ausland hatte zu Gunften der polnifchen Mevolution nat 
fparjame Tropfen in bad Meer der Wuͤnſche fallen laffen und nur von 
ben heißbiütigen Ungarn hieß es, daß alle Komitate ſich für Polen aid 
geſprochen haben. Fa man erzählte, daß im jeber Geipannfchaft 2000 
Mann ausgehoben würden, was freilih eine adtbare Armee von 
104,000 Streitern abgegeben hätte. Died Elingt ſehr abeutheuerlich, 
und war ed aud damals, ald man wohl miffen mußte, daß für ſolch 
ein Vorgehen das placetum regium bebürftig fit — Uebrigens gab 
ed Freimillige genug, die, mie einſt der Banzenfnecht für die Legimität, 
Blut und Leben für die Tricolore zu opfern in die Infurgenten-Armee 
eintraten. 

Die Ammeſtie, von dem Kaifer Nikolaus, Mostau 20. Oktober 
(9. Nov.) 1831, den poinifchen Infurgentenoffigieren ertbeilt, wurde 
durch den ruſſiſchen Botſchafter im Wien, Bailli von Tattitſcheff mil 
Anfang des Jahres 1832 dem Staartkanzler, Fürften von Metternich 
intimirt, und mit 22. Jänner ben Offizieren biefer aufgelöften Armet, 
melde ſich auf unfer Gebiet geflüchtet hatten, und meiltens in Schleflen 
Mähren und Böhmen internirt waren, vollen Inhalte dahin befannt 
gegeben, daß alle im biefem polnifchen Heere gefländenen Ausländer 
Päffe in die Heimat erhalten würden. Jene Offiziere, welche die Am—⸗ 
nette annehmen unb ben Eib der Treue und Untermürfigkeit*) bei ihrer 
Nüdkehr nach Polen zu ſchwören ſich erflärten, wurden nad Galizien 
in Marſch gefegt und zu Grobla an der Weichſel 3 Meilen von ber 
Kreisſtadt Bochnia von bem Dberften von Kopebue des kaiſ. ruffifchen 
Garbegeneralftabs übernommen. 

Bekanntlih waren von biefer Amneſtie ausgenommen: 

1. Die Anftifter des blutigen Aufſtandes vom 17.,29. November 
1830, welche des nämlichen Tages Abends den Pallaft Belvedere über 
fielen und nad dem Leben bes Großfürften Konjtantin firebten, fodann 
bie Mörber der ruffiichen und polniſchen @enerale und Offiziere. 

2. Die MAnftifter und Vollzieher der Morde zu Warſchaͤu am 
16./28. Auguſt 1831. 

3. Sene, melde nach bem 13./25. Fänner 1831 Häuptlinge oder 
Mitgliever der im Rönigreihe Polen eingeführten, ungefepliben Regie ⸗ 
tung waren und bi zum 1./13. Rovember ihre Unterwürfigkelt nicht 
erflärt hatten, fo mie jene, melde nah ber Einnahme von Warſchau 
ihre unrechtmäßige Staats-Berwaltung ju Zakroczym ernenerten, 

4. Die Glieder des Meichtratbs, melde am 13./25. Fänner 1831 
auf die Abſe hung des Haufes Romanzow ben Vorſchlag machten. 

5. Die poiniſchen Feldkaplaͤne 

So viel id in meinen Notizen finbe, haben 570 Offiziere und 
barumter die Generale Ramindfi, Bielinstkt, Zamwabsfi und Bieligki die 
Amneftie angenommen und beſtanden aus allen auf unfern Boben (im 
Artikel Mr. 1 ermähnten) übergetretenen Korps. Als Ausländer haben 
von ben Rocjyckl'ſchen und Kaminski'ſchen Eruppenkörpern 42 Berfonen 
Päffe in ihre Heimat erhalten und waren darunter 18 aus Polen, 9 
ans bem Königreihe Preußen, 8 aus Sachſen, 1 aus Dänemarl und 
9 aus Franfreih, mehrere mit echt polniſchen Namen. Wieniel Auslän- 
hd ber ben anderen Korps mit Paͤſſen betbeiligt wurden, blieb mir 
unbekannt. 


Dr Ep mad diplomallſchena Original lautete: 

„Moi N. je jure devant Dieu, Fort-puissant, unique en ia frinits, de ser- 
vir fldölement Sa Majests Nieslaus I. Empereur de toutes les Russios, Roi de 
Pologne, Notre gracieux Soureraln ainsi que son suosesseur son Altesse 
Monseigneur le Grand-Dus Alexandre Nieolaswitsch, et d’agir, en palx et em 

erro oomme jl sonvient & un militafre attach& à I’honneur. Jo promets de 
remplir en tout mon derolr, et me eonformer avec une entidre obeissande auz 
ordres de Fautoritö sup6rleure, Je m’'engage non seulement & prorenir et A porter 
pröjudioe a Sa Majest& Imp. et Royale, mais ausai je reoomnals comme un deroir 
sacr& de verser en tout oocasslon mon sang, de dörouer ma vie pour son biem, 
et la gloire, Alnsi Dieu me solt en alde.* 
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Obſchon bie Führer folder nah Grobla (wohin aud bie gemeine 
Mannicaft esfortirt wurde) inftrabirten Trandporte ben ſtrengſten Auf- 
trag hatten, die Offiziere genau zu überwachen um jede Entweichung 
4.1 verhindern unb um biefer Pflicht mehr obliegem zum können, jeber 
Abſchub nur aus 25 Individuen befland, in eb doch ein gefchichtliches 
fait accompli, daß Viele dieſe Amnejtie nur annahmen, um fiher nad) 
Galizien zu kommen, und bort angelangt, mit dem gefiherten Vorſchub 
fih entweder direkte nach Krakau zu flüchten, oter einjtmeilen bei @e- 
ſinnungsgenoſſen bis zur gelegenen Zeit jich verbergen zu können. Kein 
Wunder alfo, daß durch bie eingejlrömten Umflurgmänner aller Farben, 
Umtriebe entitanden, welche nach und nah und befonder# 1835 einen 
ſolchen Charakter annahmen, daß fle für bie Nachbarftaaten gefährlich 
ſchienen und eine Sntervention zur Folge baben mußten. Aus diefer 
Urſache bejegte bereitd am 17. Februar 1835 General von Kaufmann*) 
mit dem InfanterieRegiment Graf Nugent von Podbgorze aus Krakau, 
wie eine Schwabron preußifcher Uhlanen und 2 Sotnien Kofaken ins 
Freigebiet einrüdten, 

Später ſchickte Rußland ein Infanterie und Preußen ein. Jäger⸗ 
Bataillon nad. 

Da man meiterd den Prüjidenten für die beabfichtigte Herfiellung 
einer orbnungsmäßigen Berwaltung wenig geneigt ſah, murbe ber 
Gutäbefiger von Haller für dieſe Würde ermählt. Auch fand man fpä- 
ter für nötbig, bie Aufſtellung einer Miliz, einer Polizeifompagnie und 
einer Gendbarmerie zu Pierb und zu Fuß, meiftens aus Mannſchaft 
unferer Armee, zu veranlaffen. 

Weil aber bie Intriguen und Zuzüge, ungeachtet der Bejagung 
und der emergiichergriffenen Poligeimaßregeln mehr und mehr zunahmen, 
forderte es die Nothwendigkeit, bie ſtrengſte Gegenwehr amzuwenden, 
und dieſe beſtand in der vollkommen militäriſchen Cernirung des Freiſtaates 
von Seite aller drei Schutzmächte. Dieſe trat 1836 ein. 

Ich ſtand mit meiner Kompagnie von Oswiecim aus in Wet— 
bindung mit dem k. preußiſchen 2. Uhlanenregiment, welches jenſeits 
ber Przemſa ben Cordon bezogen batte; eine ſchoͤne wackere Kavallerie 
mit herrlichen Offizieren. Vom damaligen Regiments-Kommandeur, 
Major von Katte an, bleibt mir jeder Kamerad unvergeßlich. Anfängs 
lich waren nur 2 Gäfabronen an der Grenze; auf einen Bortrag bei 
2. preußifchen Nefidenten von Hartman in Krakau unterm 15. Februar 
an den König, rüdte bad ganze Regiment an. 

Alle für bie Occupation und Grenziperre verwendeten Truppen 
der 3 Schugmähte fanden unter bem Befehl bes kaiſ. öſterreichiſchen 
Generald von Kaufman, der, wie erwähnt, fein Hauptquartier in Kra- 
Tau hatte. 

Der Zweck der biefmald zufammengejogenen Militärmaht war 
a) an ber Grenze jeben unbefugten Uebertritt ber ben Megierungen 
feindlin gefinnten Ausländer und Polen zu verhindern; b) im Freis 
gebiere jelbit bie Unrubejtifter au ermitteln, ihre Flucht zu verhindern 
und die geloderte Ruhe mit Befeitigung der dagegen wirkenden An- 
fände herzuftellen. 

Für die an der Weichfel ſtehenden Pojten (öfterreichifher Seite) 
waren Schildhäuſer von vericiedener Bauart und Material, meijtens 
auf die Diftang des Gemwehrertrags, errichtet, und die Unterflügungs- 
züge auf geeigneter Entfernung in einzelnen Häufern, Höfen, ober Dör- 
fern untergebracht. Die Schildwache hatte ſcharf geladen, war jebe 
Ueberfchreitung der Grenze ſtrengſtens zu verhüthen angemiefen und 
wurde dırch bie fleifig gefendeten Patrouillen in fontrollirter Wachſam⸗ 
keit erhalten. Bei jedem Pojlen mar nebjtbei ein Bretten mit Klöp- 
peln, wie bei der Kavallerie in Kantonirungen, angebradıt, worauf ber 
Mana, wenn ihm ein Gegenjtand bejonders aufflel, durch Klopfen bie 
Aufmerkfamteit feiner MNebenpojten, wie jener ber rückwärtigen Abthei- 
Lungen in Anfpruh nahm. 

Die Paſſirung der Grenze, bier der Weichſel, war nur am ben 
DOffizierpojten, und zwar mit einer von dem Mejidenten in Krakau and 





) Beneral Kaufmann Edler von Frauemftelnturg war ein alter Saubegen, ein 
Ehrenmann, dem jeber Boltat die volle Achtung zollen mußte. Er batte im Kriege 
onb Frieden Immer ruhmvoll gedient, biente and im feiner übernommenen Stellung 
mit Anerlennung. Aber bie fo kritiſche Zeitepoche forberte viel, um genügend zu jein. 

Da halte das Schidjal dem Beneral einen Arjntanten, ben Oberlientenant 
Friedrich T... (munmehr Felemarſchall · Lieuten ant, Freidert, Megimentsinhaber, Mitter 
mehrerer Orden m. ſ. m.) am bie Selte gegeben, welchet mit wollten Talente und hin 
reihenden politiſchen Unfichten feinem Dienft nachlam. In biefem hatte T... Belegen 
beit, ob feiner genauen Auffaſſung der Vethältniſſe, und im höhern Sinne ſich angerig- 
metem Oefchäjttromtine bie Blide der döchten Staatömänner auf fi zu ziehen und 
ten Grtund zu feiner dermaligen zlamenden Befätderung zu legen. Jeder mach lebende 
Kollorrsianer (vom Regiment Mr. 56), ber mit ihm im jener Zeit in Verbindung flank, 
zent ſich dieſes Glücka bed alten Kametaden, ald er, was ein fa feltener Wal it, Allen 
die „frühere Korbialität“ bewahrte. 


geftellten Legitimation erlaubt. Die Schifffährt burfie- benfalld nur am 
techten, d. i. am unfrigen. Ufer und zwar. bei Tage betrieben werben; 
bie Schiffer hatten bei bem Dffizieröpofen anzulegen, ber Bifitirung 
ihrer Galeere ſich zu unterziehen und mit ben Fahrpäffen audjumeifen. 
Nur den Saljtrandporticiffen war es, wegen Zollrückſichten geitattet, 
an ber Krafauer Seite zu landen, body mußte jede aus 6 Schiffen bes 
ſtehende Trandporı-Abtheilung immer burd einen Mann ber Grenzwache 
von Poſten zu Poften begleitet werben, „mad jrbod,“ mie fich der 
Truppen Kommando-Befehl ausſprach, „eine eigene Beaufiichtigung 
BE von Seite unſerer Militärpoften durchaus nicht überflüffig 
mad.“ 

Da bie Viſitation der ausgedehnten Grenzirefen (j. B. betrug 
die Stredenlinie, melde die Mannſchaft unter meinem Kommando bes 
jept biele, wegen den Serpentinen der Meichiel, und burd die barin 
einmündente Sola geteilt, an 4 Meilen, die noch größtentheil& gar 
nicht befahren werben konnte) nicht leicht zu Fuß möglih war, murbe 
die Abnabme und Verrehnung jweilpänniger Borjpannswagen bewilligt, 
und hatten die Subalternoffigiere im gemöhnlidyen Dienf, ihre Streden 
wenigen: alle 48 Stunden, die Hauptleute jene ber Kompagnie mö« 
chentlich und der Bataillond Kommandant jein Bataillon nad Erfor- 
derniß zu bereifen. 

Beſchwerlich mar diejer Gernirungsdient obne Widerrede. Am 
befchwerlichiten jtellte fih diefer beraus, fo lange noch bie Eisdede auf 
dem Fluße lag, denn dann verſuchten. beſonders nächtlich, wenn ber 
Sturm beulte und ſchwere Schneemaſſen wirbelten, Einzelne und and 
ganze Banden den Durchbruch. Es Enallıen ſonach die Schüſſe, die 
Linie wurde alarmirt und die Unterflügungen rüdten heran. Wenn 
auch bie und da Einer jein Ziel erreichte, bie Menge wurde immer 
zurüdgetrieben. Arreiitungen waren das Rejultat folder Zuſa menſtöße. 

Wahrlich, ein Feldzug lonnte nicht mehr Fariquen in jeinem Ges 
folge haben! Died wurde aud von Sr. Majeſtät anerfannt und allen 
bei ber Grenzſperre und zur Occupation bes Freiſtaates verwendeten 
DOffisieren, und zwar ben Staabéoffizieren ein Beitrag von 60 ff., 
jenen vom Hauptmann und Mittmeifter abwärts ber Betrag von 40 fl. 
ein für allemal, und dem Mann ald Subſiſtenz-Erleichterung täglich 
ein Kreuzer bemilligt. 

Hinſichtlich der politifhen Flüchtlinge, welche bei dem Durchbruche 
an der Grenze, ober im Lande arretirt, von ben preußifchen, oder rufe 
ſiſchen Poften oder Behörden an bie biesjeitigen übergeben wurden, und 
bie ſich ſelbſt meldeten, war, mas deren Verpflegung und Mbtrandpor- 
tirung betraf, mit Uebereinlunft des E £. Truppen Ober-Kommanbos 
und bes k. k. OberpolizeisKommifjariatd die Einleitung getroffen wor 
ben, daß alle jene, melde in die Katbegorie ber Mannfhaft vom Feld» 
mebel abwärts, oder unter die Hanblanger des Civilſtandes gehörten, 
bie Infanterie-Löhnung, täglich 4 Kreuzer und eine Brodportion, joldye, 
weiche einen Offigieröcharafter bekleideten, ober biftinguirte Berfonen vom 
Eivile waren, ohne Unterjdied des Nanges, nach jenen Mobalitäten, 
bie für die Suftentation der polniſchen Offiziere böbern Orts fetgefegt, 
täglich 25 Kreuzer zu erhalten hatten. Endlich mußte jene Manſchaft 
ber erjien Klaffe den Marſch nach Podgorze (mobin alle zu birigiren 
waren) zu Fuße machen, während die Perſonen der andern Kathegorie 
2 und 2 einen halben Vorſpannswagen angemwieien erhielten. Beilauf- 
wand und Berantwortlichfeit war mit diefer bienjtlichen Einrichtung 
verbunden, als mit jedem eingebradten Flüchtling ein ſummariſches Kon» 
ſtitut aufgenommen. werben mußte, dieſe aber alle Landſtreicherpfiffe an= 
wandten, um ber Eskorte menerbings zu entfliehen oder bei Aufnahme 
der Nationalitätenliften fih ald Perſonen der zweiten Klaſſe fülfchlich 
ausgaben. 

Beide Fälle hatten für den Poften-Kommandanten entweder ärger 
liche Rügen, oder empfindlichen Erſat der größeren Berpflegäfoften zur 
Folge, auf die Umjtände wurde nicht Umgang genommen. (Schluß folgt.) 


Der badifche Antrag über den Oberbefehl. 


*. In ber vorlegten Nummer der „Wilitär⸗geitung“ haben wir dem 
badiſchen Unirag über bie deutſche Oberbefehlsfrage gebradt. Die 
„Aug. Ztg." beleuchtet diefen Gegenſtand durch eine Mittheilung wie folgt: 

Wir wollen, jagt der Berichterftatter, von vornberein gang offen unjere 
Meinung dahin abgeben: daß es uns jcheine als bringe der badijche 
Antrag die Frage praftifh feinen Zoll vormwärtd. Solche mag- 
netiihe Guren aus bem Foreign Office zu Karlsruhe werden Deutjchland 
nicht aus ber Berlegenbeit ziehen. 

Der Antrag mag gut gemeint jein, und wir fönnen Baden barüber 
keine Vorwürfe machen, daß auch bei ihm die Mache mit dem etw algen 


guten Willen nicht Schritt hält. Baden kann nun einmal jo wenig ald der 
Tomplex der Mürgburger Deutschland aus feiner Mifere herausführen, je 
lange feine Großmaͤchte uneins find. 

Baden kann aud den Bundestag nicht reformiren, uad wohl aud 
nicht ſprengen; wir denfen, daß durch die Grmennung bed Geheimentaths v. 
Mobl Dentfchland zunaͤchſt nur um einen intereffanten Berfonen-Dualidtmus 
reicher geworben if; bie HB. v. Mobl und v. d. Pfordien find zwei Göt · 
ter am deutſchen Bunbedolymp, welde wohl bald von fih reben machen 
umb ſich meilen, aber ben Siſpphusſtein der de:tfchen Frage nicht dauernd 
auf bie Höhe bringen werben, 

Wir erwarten unb verlangen aljo und verfpredhen uns von Baden 
nichts entſcheidendes und unmögiihed; warum wir aber die Behauptung 
aufftellen, daß ber badiſche Antrag bie Oberbefehlöfrage praktiſch Keinen 
Boll weiter bringe, müjlen wie im einzelnen begründen. Wit befhalb 
beßaupten wir es, weil wir an ber Möglichkeit zweifeln die neue Bunbeb« 
bill durch Bas Nabelöhr der Frankfurter Unanimität zu sieben. 

Bir fünnen und eine Auffaſſung des badiſchen Antrages denfen, bei 
weicher fein Theil dad geringfte vergeben wuͤrde, wenn er bie Theſis bes 
badiſchen Untrags zum beiligen Gebiet ded deutſchen Bundesrechts bimiber 
paffiren ließe. 

Ulein die Unnabme mürbe dad deutſche Bunbesreht doch bloß um 
einige tobte Buchſtaben vermehren. Ob es deren no eiliche mehr jind, 
ober nicht, ſchadet ſchließlich allerbingd nichts, nur ſoll man und nicht den 
Glauben zumuthen, baf das neue jchägbare Material nuͤhen würde. 

Der Untrag ift eine theoretifhe Formel, als folde kann fie je 
nad der Auslegung gan, richtig jein, aber ihre Anwendung auf ben einzel» 
nen Ball wird doch immer mit allen je: en Schwierigkeiten zu kämpfen baben, 
welche jegt ſchon beſtehen, ohne irgend eine derſelben im voraus befinitio 
zu befeitigen. Dieſes Urtheil läßt ſich, denlen wir, leicht begründen 

Wir jagen: die aufgeftellte Formel könne theoretiſch betrachtet vieleicht 
als richtig zugegeben werden. Dieh verfiehen wir in dem Sinn, daß ben 
beutihen Großmäcten, ob jie als Geſammimacht“ auftreten, ober nicht, 
bie Führung immer von ſelbſt zufallen wird. 

Wer handelt, der wird führen; und wo er banbelt, da 
wirb er führen. So auf bie Hegemonie ber Grofmächte angemenbet, 
ift ber Sah ganz unzweifelbaft richtig, er drüdt die Matur der Sache, ben 
objektiven Grund bed deutſchen Kriegtrechts aus, welcher ſich bei jebweber 

. pojitiven Formulirung der Kriegäverfaffung Geltung verihaffen wird, Wäre 

3. B. Preußen vor zwei Jahren „in Aftion“ gerreten, jo mußte ibm ber 
Oberbefehl am gangen Mbein zufallen, wenn Oeſterreich fonft gany in Uns 
fprud genommen gemefen wäre; und Oeſterreich hätte wohl am Oberrhein 
geführt, wenn Erzberzog Alerecht mit einem bat bayerifche Kontingent über 
fteigenden Heer vom Innviertel gegen Ulm und Raftatt aufgebroden märe. 
Brühe ein Krieg mit Rußland aus, jo müßten Preußen und Oeſterreich 
führen. Infofern iſt die badiſche Theſis theoretiſch ganz unanfehtbar. 

Verſpricht aber ihre Einführung in das Buadeskriegsrecht irgend 
welchen Nuhen? Dief bezweifeln wir, ja wir können und fälle denfen wo 
fie pofitio ſchaͤdlich wird. 

Wenn beide Großmächte als Geſammtmächte“ in Aktion treten, follen 
biefe beiden Großmaͤchte über den Oberbefehl ſich verftändigen ! 

Vortrefflih, wenn jie es thun! 

Uber wenn fie ed nicht ıhum? Und it ed mach gemachten Erfahrungen 
fo gewiß, daß ſie fi immer verftänbigen werben? Soll denn bad ganje 
übrige Deutſchland ohne allen Einfluß auf die Megeeitation der mit einan« 
ber babernden Kabinete jein, biefem Hader mit Gut und Blur blinblings 
geopfert jein, Gewehr bei Fuß ſtehen bleiben, während im Weſten ber 
Feind einrüdt, und man im Oſten noch ftreitet ? Soll das ubrige Deutihland 
mit jeinem natürlichen Mittlerberuf zwiſchen dem zmei großen feindlichen 
Brübern formell rechtlich ber Fübigfeit beranbt fein öffentlich eine Inter⸗ 
pellstion an bie zwei uneinigen Rabinete vor ben Ohren ber Mation zu 
Rellen? — 

Es fragt ſich aljo, ob im biefer Beziehung nicht bie jeßige Einrichtung 
bie am Gemähren nach reichere ift, ob nicht bie neue Formulirung ben groß · 
märhtlihen Dualiämus bundesrechtlich zufchärft, ihn umfonteolirbarer, unver 
antmortliher und baber gefährlicher macht. 

Doch wollen wir biefe Frage nit beantworten. Umbeftreitbar aber 
ſcheint uns dieß zu ſein, daß im dem Mecept, womit Hr. v. Roggenbach bie 
Panacer für bie Schäben ber beutjchen Kriegsverfaſſung gefunden zu baten 
glaubt, nur die inbirefte Beftätigung bes Sapes liegt daß bie faktiſche Ei- 
nigfeit Preußens und Oeſterreichs die abfolute Vorausſetzung der Anwend ⸗ 
barkeit ber deutſchen Rriegöverfaffung ift. 

Danadı bar fi die „wahrhaft deutſche Bolitit“ zu richten. Das theo ⸗ 
retiſche Mütteln an ber Bunbeötriegäverfaffung in Beziehung auf ben Ober 
befehl erſcheint danach als unfruchtbar. 
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Der Buchſtabe tödtet, der Geiſt macht lebendig. Den Beift der Einig · 
feit zwifchen Preußen und Defterreih giebt man aber wohl ſchwerlich groß, 
indem man Arm in Arm mit Koburg bie auf einfeitige Hegemonie Preußens 
in allen Dingen gerichteten, Deutſchland innerlich entzweienben, Beitrebun« 
gen ſtützt und ermuthigt. 

Schr bebenllich und ein ganger Mattenfönig von Kontroverſen für bad 
deutſche Haberlanb wäre aber mit ber bumbesrechtlihen Normirung bei 
iweiten Ubfages ber badiſchen Hypotheſe gegeben: baf nur Eine Grof- 
macht — man benft wohl nur an Preufen — als „Gefammtmaht” 
in Uftion treten wirb! 

Die Phrafe des „in Altion Tretend ald Geſammtmacht“ if, wenn 
wir und recht erinnern, bie geniale Erfindung einer preußifchen Mote aus _ 
dem Jahr 1859. Die „Ullgemeine-Zeitung“ Fand fle ſchon damals höchſt 
bedentlich weil fie auf Diftinftionen beruft, welde in der Wirklichkeit nicht 
firirt werben fönnen, fo daß nur Streit bei Anwendung berfelben entfteben 
fann. — 

Stelle man fih doch einige konkrete Fälle vor! Wenn Oeſterrelch 
flatt drei. Armeckorpe vier ſtellt, tritt es dann nicht auch als Geſammt ⸗ 
macht” in Mltion? Wenn ein Krieg gegen Franfreih zu führen if, wenn 
dann alien und Ungarn oder gar Muklanb Deftrrreih zum Bortbeil Franf- 
reich® angreifen, wenn im dieſem Fall Defterreih mit 6 bis 800,000 Dann 
operirt, im einer Bertbeilung, welche dem Bebürfniß des fonfreten Falles 
angemeffen fein muß, und alfo vielleicht eine oöͤſterreichiſche Hülfe von nur 
100,000 Dann am Oberrhein gufammen: mit 140,000 Mann Suüddeutſchen 
bebingt, tritt es dann nicht auch ald „Gefammtmacht”" in dem Krieg? Ober 
find denn Staliener, Rufen, Ungaen nicht auch Denifchlands Feinde? Wenn 
dann Defterreih zweimal ald balbe oder breimal ald Drittelsmacht auftritt, 
handelt ed nicht ald Geſammtimacht? Bir fürchten ſehr der politifhe Parteir 
geift in Deutſchland, vom Ausland genäbrt, möchte In dieſem bialeftifchen 
Gewebe ſich verfangen, und bie Schleinip’fhe Diftinftion des Eintretens mit 
ber Gefammtmaht oder nicht mit der Geſammtmacht Fünnte — jur bunbeds 
rechtlichen Formel erhoben — der Prätert der ſchlimmſten Händel in ben» 
jenigen Augenbliden werben, welche mau zum praftifchen Handeln vermenben 
folltie, — 

IR denn überhaupt, fo lange Deflerreih uch beim "unbe 
ift, ein Bundesfrieg denkbar, im welchem es nicht mit feiner Befammtmadht 
auftreten würde, ift die Annahme ber Gleichzeitigfeit eines äfterreidifcähen 
Kriegd Oeſterreichs mit einem Bundesfrieg Oeſterreicht beftanbfähig vor ber 
politiſchen Logit? Die Annahme daß Orfterreich zwei Kriege zugleich führe, 
von denen ber eime oͤſterteichiſch, der ambere Bundeöfrieg wäre, ifl, wie und 
— will, ein Myſterium, welches vor ber Mealität der Dinge nicht Stand 
lt, — 

Diefe Hypotheſe — und auf ihr berubt der eine Theil bes babifchen 
Antrags — bat mar bei Anticipation ber Umgeftaltung Deutſchlands zu 
Großpreußen logiſchen Sinn; fie harafterifiet daher den Standpunkt welcher 
in ben maßgebenden Kreifen von Karleruhe zur Zeit herrſcht, wobl ehr gut, 
aber fie ift Antieipation einer noch mit entfhiebenen Haupffrage, und baber 
ift der Darauf begründete Untrag im der Oherbefehläfrage feine politiſche 
2öjung von praftifcher Bebentung, einer Umgehung ber Hunptfrage, wenn 
man will, 

Die badiſche Formel für die Loͤſung der Oberbefehläfrage würde, wa 
fie gewiß nicht beabſichtigt, mit ber Diftinftion des Eintretens der Geſammi ⸗ 
macht ober der Nihtgefammimaht fogar dem Ausland, bem offenen Dedut ⸗ 
tionen mie den gebeimen Einflüferungen beöfelben, weiten Spielraum geben, 
recht eigentlich ein preitwuͤrdiges Schlagwort für frangäfifch« ruffifche 
Dialektik ſchaffen, für jene Jutervention Vormände liefern, deren Anwendung 
durch Fürſt Gortſchakoff, Frhr. v. Beuft feiner Zeit fräftig abgemwiefen bat. 
Und aud befhald vermögen wir barin eime praftifche Werbefferung der 
Bundeöfriegsverfaffung nicht zu erfennen. 

Unfiare Beftimmungen find im Recht immer ſchaͤdlich. 

Die denkbaren Faͤlle, welchen die Loͤſung der Oberbefeblöfrage anzue 
paſſen if, fann auch der haͤchſte dinleftiihe Scharffinn, deifen Babe Hr. » 
Roggenbab baben mag, nicht fo präliminiren, daß die Frage bed Oberbe · 
fehle zum voraus für alle Fülle praftifch entichieben wäre, 

Dan kann nur bie mafgebenden Borbetingungen der 
jedesmaligen gwedmäßigen Entſcheidung berbeizufübren ſuchen. 

Die erſte und oberſte dieſer Vordedingungen aber ift die Einigkeit 
zwiſchen Preußen und Oeſterteich, besiehungsweife alles, was in Wien, in 
Berlin, bei den Mittelböfen und endlich in Frankfurt biefe Ginigfeit förert, 
Ob bie Statuirung einet formalen Prajubizes für Preußens Hegemonie — 
denn dieſe iſt, Hand aufs Herz! ber Sinn der Roggenbach'ſchen Reform — 
zu diefen Förderungsmitteln der Einigkeit gehöre, bezweifeln wir aber fehr. 
Jene Einigkeit beruht auf andern Vorausfegungen, darauf, daß man jtatt 
einfeitiger Hegemontetendengen bad allgemeine mechfelfeitige Aufeinander an 
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geniefen fein veränftelle, bie gemeinjamen Jutereſſen burg gemeinfame 
Schoͤpfungen vtemehre, und baburd ben beutfchen Wolksförper im eine fal« 
tiſche Solibarität gegen jeben ausmärtigen Angriff verfepe. 

Altdann wird im fonfreten Fall diefer Körper auch gemeinfam reagir 
ven, eine Politit haben, 

Die Berfländigung wird nit ausbleiben, bei welcher alle übrigen 
Staaten bem Gewicht der gemeinfamen Meinung Preußens und Oeſterreichs 
ſich fügen werben. Der „Griff“ für dab beutfhe Schwert wirb dann ſchnell 
fertig fein, bie Fuͤrſten der Hauptſtaaten werben perfönlid die Stelle des 
Naths in Frankfurt eriegen und im Bager fein, wo ihr Plap if. Die 
Berftändigung von Fall zu Fall und nah ben Bedürfniſſen des Augenblids 
wird nicht fehlen. 

Die „Klinge” ded Schwerted aber fann man ſchon jegt fhärfen durch 
gemeinfame gleihe Ausbildung ber Technik, der Abminifiration und Werpfle 
gung, durch Ausrüfung ber Feſtungen, Bezeichnung ber Sammelpläge, Er 
bauung ber militärifdh wichtigen Rommunikationen. 

Wenn man in biefem Sinne, was wie nit bemrtbeilen können, in 
Würzburg bie Klinge wirklich gefchliffen hat, fo mag bie leicht fo praftiic, 
und nicht unpatriotifder fein alt wenn Baden zu Frankfurt den Griff für 


eine beftimmte Hand formt, fon ehe fih Überhaupt beſtimmen Täßt, weſſen 
biefe Hand jein wird. 

Es kann eine Zeit kommen, in welcher Preußen beim beften Willen, 
ben wir nicht bejweifeln, Suddeutſchland nicht unter feinen Flügel nehmen 
fan, im welcher Heere der „Befammtmacht" Defterreichs für Sürdeutſchlatid 
und für Breufen in den Alpen und am Oberrhein jehr rrmwänfche fein wärktn. 

Obne die Hintermauer am Inn und an der Donau lönnte die fühs 
beurfge Bertheibigungdlinie, deren Feftigfeit ein patrietiſches Baden in erfter 
Reihe angeht, leicht ſehr gefährber fein, Möge man daher durch eine Peolttif 
der Berföhnung, durch Mäßigung des inneren MBorteigeifted, die Hände 
Preußens und Defterreihs im einander fügen, bann wirb für bieft verbun« 
bene Hand in jebem vorfommenden Fall auch der Griff des deutſchen Schiwer« 
te8 fofort geformt, der Bunbesoberbefehl praftifk emifihieden und vertheilt fein. 

Die Formulirung theoretifcher Präjubieialfäge aber, welde die größe 
Mannigjaltigkeit möglide Gventnalitäten doch nidt vorausjubeflimmen vet 
mögen, beingt bie Wilitärfrage feinen Schritt vorwärtd; ba fie mit Präfum« 
tionen ber Loͤſung ber noch nicht völlig reifen deutſchen Berfaffungsfrage 
— — werben dieſelben eher ſchaͤdlich, indem ſie bie Parteigegeft« 
füge fi . 


Armee Nachrichten. 


Deſterreich. 

5 (Bien) In der im vorigen Jahre publijirten Borſchrift über 
bad Benehmen und bie Bergütungs-Aniprüde bei Behandlung er 
krankter Mannſchaft der Land⸗Armee dur Zivilärgte, ſowohl in Ziril-Spi« 
tälern als bei Hunfe, wurde $. 5 und 7 erweitert, 5. 12 aber im folgen» 
der Urt new tertirt: 

Bei verfiorbenen Soldaten, — uud bei berflorhenen Weibern und 
Kindern der nad ber erften Urt verheirateten Mannfhaft — haben die Ge 
meiden, mit jebeömaliger Beifhaffung eined eigenen Sarges, dieſelbe Beer- 


digungdart mie bei ihren armen Gemeinde @liebern einzuhalten und bie | 


hieraus exwachſeuben Koſten — wenn deren Vergütung angejprochen werben 
will — zum Behufe der Flüßigmachung einer ſolchen Vergütung aus bem 


Militär-Aerar mittelft einer von ihrer politifden Oberbehörde ju beftätigen- | 


den Berechaung nachzuwtiſen. 

Diefer Nachtrag tritt laut hober Berotdaung des Kriegsminiſte riume 
som 2, d. M. in den deutſchen, galiziſchen und italieniſchen Kronlaͤndern 
fofort in Wirkjamfeit, in Ungarn und Siebenbürgen aber erſt banı, wenn 
derſelbe durch Die bezuͤglichen f. Statthaltereien kundgemacht fein wird, 

3 Zur Beſeitigung von Nüderfag-Unfprüdhen am zu viel gezahlten 


Steinpele@ebübren für ſolche Rontrakte oder beren Stelle vertretende Behand | geber, 


lungs-Protsfölle, von melden ber Werıb der bebungenen Leiſtung jur Zeit 
des Geſchaͤfts⸗Abſchlußes nicht genau beſticumt werben fann, findet bad 
Kriegäminifterium im Einvernefmen mir dem F. k. Binangminifterium unser 
dem 7T. d. DM. ampuerbuen, daß für alle derlei Geſchäfts -Abſchlüſſe die ſeala⸗ 
mäßige Stempelgebühr vom DVertrage in der Urt eingehoben werbe, daß zu 
den einzelnen Empfangs-Beftätigungen (Duittungen) über bie aus dem Ron- 
tralts · Geſchaͤfte hervorgeheuden Zahlungen an ben Kontrahenten, @tempel- 
Marken im doppelten Betrage ber biefür beftimmten Gebühr entrichtet, zer 
fpeftine verwendet werben. 

Urberfteigt die Stempelgebühr für den quittirten Betrag nicht 20 
Bulden, zuſammen alfo nit 40 Gulden, fo hat bie Entridtung ber Ger 
bühr für die Quittung und für den Bertrag mittelft Stempel ⸗Marlen zu 
geſchehen und find biefe vorfchriftämäßig zu überfhpreiben. 

Beträgt die Stempelgebühr für bie Onittung mehr ald 20 Gulden 
und ift folglich ſchon diefe Gebühr ummittelbar zu entrichten, fo ift von dem 
zur Gebühren-Bemefung beftimmten Amte bie Gebühr für die Quittung und 
jene für den Betrag gehörig zu bemeffen, jedoeh in ber Zablungs-Beftäti- 
gung, welde auf der Quittung amgufegen if, erſichtlich zu machen, wie viel 
von der berichtigten Gebühr an Quittung» und wie viel an Kontrakt / Stem · 

pel enfällt. 
y Diefe Art ber Stempelgebührs-Einbebung hat bei ſaͤmmtlichen Mili- 
tärs Behörden für alle das Militär Jahr 1862 heizeffenden berlei Befchäftt- 


* Ein Zirtularfhreiben des Minifterd Sr. Majeftät des Königs bei- 
ber Bijilien, dei Me, aus Rem 24. Mai befagt: 

„Birle Perſonen aus verſchiedenen Staaten von Europa, melde 
@r. Dajeftät dem Könige beider Sıcllien freimillig ihre Dienfte in Ehatta 
gewidmet und durch ihrem Heldenmuth mit zur Vertheidigung des Plapes 
beigetragen haben, wurben von Sr. Majeftät zu Offigieren der koͤnigllchen 
Armee etnammt, die meiften berfelben befinden ſich bereits im Arelfe ihrer 
Familie oder bei ihren früheren Xruppentorps. 

Da biefe Herten Unfpruch arf die Medaille won Galte und Wol- 
turno haben, fo find die Repraͤſentanten und Komfüln Gr. Mäfeftk det 
Königs beider Sieilien ermaͤchtigt, alle Geſuche der Betreffenden mit An- 
gabe ihred dermaligen WUufenthaites entgegennehmen, damit Amen bie 
uerfannten Breveis und Medaillen zugeftellt werben können,“ 

°, (Gin Uft feltener Humanitär) Im April d. 3. ſtarb zu 





Großlobming in Steiermark ein Forſtheamter des durch viefältige Wohl« 
thätigfeitshandlungen räbmlih bekannten Guis / und Gewerks ⸗Brſitzers Herren 
Biltor von Sehler, 8. k. Oberlientenams — mit Müdlaffung von bier 
Kindern im Ulter von acht Monaten bit vier Jahre. 5 

Der Beamte hatte nur eine fünfjährige Dienfkgeit und veffen Witwe 
bemmad; feinen wie immer geatteten Anſpruch am ben gemanitten Dienft- 
Um fo mehr mußte dieſelbe überrafcht feim, als ihre wenige Tage nad 
dem Tode ihres Gatten ein Dekret zufam, im welchem ihr nicht nur bie 
fehr bebeutenben Rrankheitd- und Leichenfoften, dann ein mehrmonatlichet 
Gehalt ihres Gatten angemwi:fen, der längere Fortgenuß eines Thelles bee 
Dieaftwehnung, fondern auch eim jährlicher Grpiefungäbeitrag von 300 fi. 
bis zum erreichten 18. Lebensjahre der Kinder angewiefen wurden. 

Möge einem fo feltenen Ufte der Humanttät umd einer fo über- 
ſchwenglichen Gergensgüte eines Privaten die oͤffentliche Anerkennung nicht 
ausbleiben. 

* (Ber, 12. Juni.) Während verſchiedene Hiefige Blätter Die eror- 
bitanteſten Dinge von den Gewaltthätigfeiten ber Exelutlonsmannſchaft aus 
mehreren Ortſchaften Ungarns erzählen, während felbft die Peiter Stadt ⸗ 
repraͤſentanz im einer Petition an bad Unterhaus fi nicht entblöbere, bie 
f, £. Armee, die doch zum guten Thelle auch aus Bandesfindern beſteht, 
„hungrige Söldlinge” zu nennen, und endlich ber Bloyd Birgil's Worte: 
Venit summa dies, et ineluetabile tempus Dardaniw citiet, um bie 
Flamme der Aufreijung recht angufladen, kommen von allen Seiten BDerich« 
tigungen am, welde bie geſchilderten Gewaltthätigkeiten Lügen ſtrafen. Se. 
meldet unter Anberm die „PeitsOfner Big." 

Bir find ermächtigt zu erflären, daß bie Erhebungen bezüglich ber 
Steuereintreibung zu Gran den Nachweit geliefert haben, daß bie vom bem 
Tagesblättern gefchilberten Vorfälle auf ganz entflellten Thatſachen beruben. 


Ab ſchlüſſe in Wirffamleit zu treten, und darf nicht rüdmirden, fomit für In ben Wohnungen des Lazat Löwy und bes Jakob Söwy find ftrafbare 


frühere Rechtageſchäfte nicht in Anwendung kommen. 


Mebergeiffe aur von ihret Seite, nicht aber von Seite bes Militärs vorge 


Damit übrigens von Selte der Unternehmer gegen biefe Urt ber |Tommen. 


Stempel-Einhebung feine Einſpracht erhoben werben könne, if biefelbe in 
den Behandlungd-Protofollen, unb wo Kontrafte errichtet werben, auch in 


Eine andere Berichtigung and Brof-Rarijfa lautet: 
Das Abendblatt der „Peh-Dfnr Zeitung“ Mr. 139 enthält eine aus 


biefen ausbrüdlih ald Bebingnif feftzufegen, und zur Hintanhaltung jeber |der Beitung Sürgöny entnommene Morrefponben ans Wroß-Ranisfa über 
Benachtheiligung des Merard auch in bie Zahlungd-Anweifung am bie Raffen |die Gtewereinhebung, wonach im Keßthelp ald Erefutionsmannfhaft Uhlanen 
aufzunehmen. verwendet wurben, welche ben Fußboden der Herrengimmer aufriffen und 


barinnen die Pferde an eingefchlagenen Plöden feftbanden, Man if auf 
Grund glaubwürbiger Erhebungen in der Lage, dieſe Angaben ald unmwahr 


ja bepeichnen, 

Gerade biefe beiden Vorfäͤlle hat man in Ungarn zur Aufregung ber 
Gemüther tühtig ausgebeutet; wir find begierig (ſagt die „Donau gtg.“, 
der, wir dieſe Notij entnehmen), ob die Blätter ihre haarfträubenden Schil - 
derungen jeht widerrufen und von biefen Berichtigungen Notiz nehmen 
werd 


MM — 

® Mir lefen in Öffentlichen Blättern folgende Notiz: „Der Triefter- 
Stadtrath bat in einer feiner lehten Sikungen einen Beſchluß vefaht, 
welcher Zeugniß davon gibt, daß die ftädtifchen Kommunen endlich anfangen, 
‚ ihre Autonomie mit Giferfucdht zu wahren, um allen biefelbe verlegenden 
Uchergeiffen entgegen zu treten. 

Das Ef. k. Trieſter Militär-Plagkommando hatte an ben Stadtrath 
ein dringended Anfuhen um Wbtretung und Einrichtung einer Kaferne 
behufs Unterbringung von 300 Aranfen, der an der Iſtrianer Küfte bislo- 
jirten Truppen geftellt, Der Podefta machte mun geltend, daß Trieft für bie 
Kranken der Trieſter ⸗Warniſon ohnedieß mit bedeutenden Opfern Sorge 
trage, obwohl es im MWergleiche zu andern Städten eine mit ber Zahl der 
Berölferung in Mißverhältniß ſtehende Garnifon befige (bei 62.000 Gin: 
wohnern 5600 Mann). Es fei jedoch gänzlich unftatthaft, gu verlangen, 
daß in Trieſt gewiffermafen ein Gentraldepot der Aranfen der in Iſtrlen 
befindlichen Truppen errichtet werde. Das Anfuchen bes Militär Blapfom- 
mando’3 müjle daher um fo eher zurüdgewiefen werben, als auch Sanitätd- 
rüdjichten dagegen ſprechen. Da von einer Seite bemerft murbe, daß bie 
* Miitärbehörde im MWeigerungsfalle ihr Verlangen mittelit, Zmangsmaßregeln 
durchſehen könne, wurde der Beihluf gefaßt, nur der Gewalt machrugeben, 
gleichzeitig aber einen entrgiſchen Proteit haben Ortes einzubringen.“ 

Wir wollen. dem wahren Sachverhalt nicht vorgreifen, können aber 
nicht, umhin zu, bemerken, daß die Militär-Behaͤrde doch mur in mirklid 
dringligen Fällen die Kommune in Anfprud nehmen wird; wenn ber gegen- 
wärtige Beitand der Garnijgn ald Mißwerbältniß zur Bevölkerung bervorge 
hoben und gejagt wird, daß Trieſt für die, Aranfın, der Garnijon, ohnehin 
bedeutende Opfer bringt, jo jheint man die augenblidlihe Lage der Dinge 
Seitend des Stadtrathes ignoriren ju wollen, zumal es befanmt ift, daß 
Trieſt ald Garnifon für den Soldaten eben fein bentidengwerther Ort ift. 
Liegt es im der Mothiwendigkeit in Iſtrien und Trieſt außergewoͤhnlich 
Truppen koncentrirt zu halten, fo muß doch aud für die Kranken Sorge 
getragen werben, troß emergifchem Proteft. Wir leben nun einmal in einer 
Zeit, die Aufergemöhnliches beanfprucht! 


Prenden, 
x (Berlin, & Juni) Di Gigs, die, früheren, Re« 
34 — eorganifation- zu Fuͤſtlier 


ferne» Infanteriesdegimmnter, welcht 
Regiment andelt worden, find, in naͤchſter Zeit aus den rheiniſchen 
und den ® dreäfeftungen, beyaydiuziehen und bie Bezirke derjenigen Armee · 
——22 beziehen zu laſſen, im welchen die betreffenden Regimenter 
ihren Aushebungsbezirk haben, Das 33. ImfanterierMrgiment kaͤme hiernad) 
von Köln nad Preußen, das 35. Megiment von, Mainz nah Pommern, | 
dad 35. und 36, von Luremburg und Saarlouis nad, der Marf und Sad 
fen, dad 37, und 38. von Franffurt a, M., Mainz, Maftatt und 2urem- 
burg nad Pojen und Schleſien. Der hierdurch entlehende Ausfall an Be 
fogungäfräften fann in Foige der Vermehrung ber, Urmee durch diejenigen 
Megimenter gededt werben, welche gegenwärtig in den kleinen Stäbten ber 
Nheinproring und Weſtphalen ſtehen. Bekanntlich baben, fih in diefen beiden 
Propingen, Beicbmerben über, die Einguartisgzungslaft erhoben, umd werden 
alſbann alle diejenigen Städte, von welden biefe Beſchwerden ausgegangen, 
ihre gegenwärtigen Garnifonen verlieren und demmähft unbejegt bleiben. In 
den alten Provinzen haben ſich derartige Alagen faſt gar nicht erhobeg, viels 
mehr, find, noch eine erhebliche Anzahl von Stäbten vorhanden, welche um 
Garniſonen bisher vergeblich gebeten, obmohl fie ſich zur Beſchaffung der 
nötbigen Garnifond-Einrichtungen bereit erflärt batten, Durd den Gintritt 
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Umftand vorhanden, daß dadurch ber bither alljährlich ſich wiederholende 
thture Transport der Rekruten und Üeferven aus den alten Provinjen nach 
dem Rhein und wieder zurüd vollſtändig fortfällt. 


Sachſen⸗Coburg. 


Geoburg, 8. Juni.) Die pwiſchen Coburg · Gotha und Preußen 
verabredete Militär-Ronvention wird dem auf dem 17, d. einberm 
fenen Landtag vorgelegt mworben, und wenn berjelbe zuftimmt was kaum 
zu bezweifeln, foll die Konvention ihoen am 1. f. M. in Araft treten. 

In dieſer Konvention handelt es ſich inde ß nicht um irgend eine Gin 
fügung des betreffenden Kontingents im bie preußiſche Armee, ober um einen 
Verzicht des Herzogs aud nur auf einen Theil feiner Friegäßerrlichen Rechte 
Das erfte wenigftend würde aud Angeſichts ber bunbesmäßigen Beftimmung: 
welche jened Kontingent der ſoeben erſt ausbrüdlid aufrecht erhaltenen Mer 
ferve-Infanterie-Divifion zuweiſt, volfländig unyuläffig fein. Aber der Herr 
sog wird feine Truppen binfort durch eine Reihe zu diefem Zwed abfomr 
manbirter preufijcher Offiziere ebenfalls nad preußiſchem Mufter organifizen 
laffen und jene Konvention regelt ein für alle Mal ihre regelmäßige Ber 
theligung an den preußiſchen Brigadbe-Diviflond- und Rorpt-Manörern, 


Frankreich. 


*, Kurze Zeit nah der, Schlacht bei Solferino haben wir den 
Nahmeis geliefert, daß die meurften Schlachten im Ganzen weniger mörbe- 
riſch erſcheinen, ald die der früheren Zeit. Der „Moniteur de l’armse* 
fommt jept auf basfelbe Thema zurüd und jagt: Der Grund biefer Er» 
fheinung liege darin, daB bie gegogenen Waffen feine fo großen Berlufte 
verurſachtn als die glatten. 

Zum Beweije führt er folgendes an: 

Bei Aufterlig war der Berlußt der Franzofen 14 pGt., derjenige ber, 
Rufen 30 pEt. und derjenige der Oeſterreichet 44 pEt. 

* Bei Wagram verloren bie Framjoſen 13 pGt., bie Oeſterreicher 
pet. 

Bei Moslowa: Frangofen 37 pEt,, Ruffen 44 pCt. 

Bei Bauen: Framgofen 13 pEr., und PBrenfen t4 per: 

Bei Waterloo: Franzofen 36 pEt., Verbündete 37 pGt, 

Bei Magenta am 4. Juni 1859; die Framzofen 7 pGt,, die Oeſterrei 


der 8 pt. 

Endli bei Solferine: bie Frangofen und Piemontefen 10 pGt., bie 
Oeſterreicher 8 pt. 

Ourch letgtere Schlacht wirb obige Behauptung am deutlichſten ‚be- 
wiefen, denn diejenigen Truppentheile, melde gezogene Waffen hatten, rich⸗ 
teten menigen ‚Berbeezuingen an, ald- bieäbrigen ‚mit. Waffen, nad altem Sy- 
ſtem verfehenen Truppentheile. 


0 GKarldruhe, 8. Mai.) Der General der Kavallerie Baron Gap- 
ling von Altheim, Gouverneur der Bundesfeftung Raſtatt wurbe nad 
Gljähriger Dienftzeit in den Ruheſtand verfept; fein Machfolger ift der 
Generallteutenant von Seutter, biöberiger Viee⸗Gouverneur. 

Der hochverdiente Beteran General von Gayling, ein Nefter unter 
den deutſchen Generalen, ift 1786 geboren unb bient im badiſchen Heere 
54 Jahre. Er hat jeit Begian dieſes Jahrhundertes alle Feldzüge mitge- 
macht, nebft vielen Gefechten, 4 großen Schlachten und 2 Blodaden beige 
mohnt, und feierte den 4. Movember 1857 fei fünfgigjähriges Dienftjubi- 
läym im bierjeitigen Berbande, worüber, die „Militär-Zeitung" feiner Zeit 
umftändlihen Bericht erftattete. (Vergl. Nr, 9 vom 14, November 1857 


unferes Blattes.) 
Sachien. 


X. Aus Leipzig 7.. Juni, wird der „Allg. Zig.“ gefchrieben: 
Der blinde Dichter, Dr. Theodor Upel, beichäftige ſich feit längerer 


jener, intenbirten, Mafregel werden alle biefe Stäpte mit, Garnijonen bebadht | Zeit damit, den werfwürbigen Boden der Leipziger Völkerſchlacht durch Mert ⸗ 
werben Fönnen, Der militärifche Vortheil dieſer Reuderung liegt hauptſächlich ſteine zu bejeichnen, melde die vom bem beiden flreitenben Heeren in ben 
darin, daß erſt nach der Befreiung der Füftlier-Megimenter von dem ſchweren Tagen des 16. bis 18. Oftobers 1813 eingenommenen Stellungen angeben. 
Feftungsr®arnijandpienft,. dirje Truppe, für, ihre eigentliche -Beftimmung fi | follen. Dr. Apel bat num mit der Marlirung des Schlachtfelds von Wachau 
völlig ausbilden fann. In den offenen fleinen Stä erden die Füfllier-,) begonnen, und sei große Sapdfteine behauen und aufftellen laffen, deren 
Megimenter die meifte Zeit umd die befte Ghelegenheite für die befomdere« Aud«! einen» die» Stellung beyeicmet, melde am 16. Dftober der Marſchall Viktor, 
bildung .im: Belbbienfte. erübrigen.. Ueberben Zeitpunfs,; wann. dieſet Garni-⸗ Herzog von Bellumo, mit dem zmeiten. Storpds ber- franpöflfchen. Armee bei 
fonswedhiel eintreten, könnte, läßt. fide noch nichts Beftimmted berichten, es Wachau einnahm, während der andere dem Prinzen Eugen von: Mürttems 
läßt ſich indeß annehmen, fobald die Maßregel felbft im Prinzipe feſt beſchloſ |berg und feinem aus Muffen und. Preußen: yujammengejepten Korps gilt 
ſen iſt, wid: bie Weasführumg in bie Zeit zwiſchen Gerbfmanöper und er| Der. für. feine Idee begeifterte Dichter hofft, bit zum: BOjährigen Gedenktag 
fruten-Einftellung fallen. Hinſichtlich des Koſtenpunktes ift der ausgleichende der großen Schlaht mit der Markirung bed gefammten, Schlachtfelde zu 


384 
Ende zu fommen; noch früber ff} von ihm ein Epos über die Wölferfchlacdht 


zu erwarten. 
Großberzogthum Heſſen. 


* (Darmftadt) Dem Hiefigen Chemiker Friedrich Hochſtaͤtter If 
es gelungen, eine neue Schiehmafle, von ihm „NReupulder" genannt, 
zu erfinden. Mad der „Allgemeinen Militär Zeitung“ beftcht baffelbe aus 
Bapier, weile ben erplobirenden Stoff enthält. Est wird auf naffem 
Berge (durch Eintauchen des Papiers in bie Zündmaſſe) innerhalb weniger 
Stunden und ohne jebe Gefahr der Erplofien bereitet, Dieier Umſtand 
ermöglicht ed, befondert für Feſtungen, die Pulvervorräthe je nad Bedarf 
kurz vor dem Werbrauß zu ergängen, Die Fabritation fann ohne Mühlen 
ber jonflige mechaniſche Mpparate in jebem Lokal vorgenommen werben. 
Obſchon an eine Pflanzenfafer gebumben, hat ber neue Stoff, welcher weder 
Säuren noch Schwefel enthält, feine Verwandtſchaft mit der Schiefbaum- 
wolle oder mit ben befannten Analipräparaten. Der Transport bed neuen 
Stoffes iſt gefahrlos, da die Entzündung nur dur bem Kontrakt des eu 
ers, keineswegs aber durch Meibung, Drud oder Stoß bewirft werben fann. 
Die pur Bereitung erforderlichen Ingrebiengen find audreihend im Handel 
zu baben und bieten bei der Mufbemahrung keine Gefahr. So viel und ber 
lannt ift, hat ber Grfinder fein Geheimniß dem deutſchen Bundestage an- 
geboten, der ed aus pecuniären Gründen zurüfgemiejen; jet ſteht Hod- 
flätter mit der englifchen Regierung im Unterhandlung und haben in Wool« 
wih gelungene Berfuge mit Armſtrongkanonen flattgefunben, bie einen 
Abſchluß des Werfaufsverteaged für ben Erfinder in die nächſte Ausſicht 


geftellt. 
Großbritannien. 


* (2onden, 11, Juni.) Die Regierung bat beſchloſſen 3 Megi- 
menter Infanterie fammt entſprechender Artillerie, nah Britiſch Umes 
tifa ze fenden, um bie bortigen Befagungen zu verſtärken. Es feien 
biefe nämlih im den letzten Jahren jo ſehr reducirt worden, baf ſie 
faum GSchilbwachen genug zur Bewachung ber öffentlichen Bebäube liefern, 
und war bie Zahl der Truppe auf 5000 Mann berabgefommen. 


Es iſt diefer Tage dem Parlamente ein Blaubuch vorgelegt wor ⸗ 
den, m melden ein Ausweis aller in ben Kolonien verwendeten 
Teuppen verzeihner if, Die Aufnahmen geihaben zu Eude bes 
Jahres 1858, doch da feitbem die Zahlenverhältniſſe ſich kaum geändert 
baben, ift es vom Intereſſe, fie kennen zu lernen, 

Auf dem amerilanifhen Kontinente, deffen eine Hälfte im 
Norden ber britiichen Arene unterworfen ift, zählen, wie bemerkt, alle 
Vefagungen zuſammen mit über 5000 Mann, fo daß fih die Geſammt ⸗ 
garnifen von Canada füglih im zwei Dampfern unterbringen ließe. Auf 
dem auftralifchen Rontinent, ber gang dem engliſchen Szepter unter 
worfen ift, finb die Sarnifonen noch Meiner. Meu-Süd Wale bat 247 
Mann Infanterie mit 107 MWetilleriften; WBiltoria 828 Mann Infanterie 
nebft 4 Ingenieur; Toimanien wird durch 260, Süp-Muftralien durch 
116, und Weit-Wuftralien durch 95 Mann bemadt. Das find wahrlid 
feine imponirenden Waffen. 

Beffer bedacht iſt Weſtindien. Dort fiehen an 4000 Mann; 
die meiften in Bermuda, das eine Strafftation ift, 500 in &t. Helena, 
gegen 400 auf ben Bohamas und 37 auf ben Walflanbs-Infeln, Dar 
gegen beherbergt Minritius eim ganzes Infanteriebataillen, und Ceylon 
ungefäbe 2400 Dann. — Die afrifanifhen Kolonien, mit Ausnahme 
der Raps, baben zufammen 1000 Mann; bas Kap felbft mit den an« 
dern Kolerien Sübafrifa’s aber haben Befapungen von zufammen 6400 
Dann. 14,000 Mann verſchlingen die britiſchen Beflsungen im Mit- 
telmeer, mit Inbegriff der joniſchen Infeln, und zwar fommen baben 
je 5000-6000 Mann anf Malta und Gibraltar. Mechne man no 
Iapien mit 60,000 Bann regulaͤren britiſchen Truppen dazu, fo 
ergibt ſich als Geſammtzahl ber außerhalb des Mutterlandes verwendeten 
regulären Truppen die Summe von 100,000 Mann. Bon allen Role 
nien beſtht Indien allein eine amfländige Kavalleriemacht (5000 .), 
und die Zahl der bort befindlichen WMrtillerie iſt ungefähr eben fo flarf. 
Die Koften der außerhalb des Mutterlaudes verwendeten Armer betragen 
3 Min. Pf. Sr. jührlig (Indien micht eingerechnet), gu denen von ben 
Kolonien jeboh nur 300,000 Pf. St. beigeſteuert werben. 
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Der Anker, 
Hefeltfchaft für Lebens: und Kenten:Verfiherungen. 
Versicherungen auf den Todesfall. 


Die Sefelihaft „DER ANKER“ zahlt Rapitalien mach dem Ableben einer verficherten Perfon, unter den vom hoben Minifte- 
rium genemigten allgemeinen Bedingungen aus. Um ein Capital von 1000 @ulden feinen Erben ober fonfigen Mechtönachfolgern zu hinter: 


faffen, zahlt man beifpielmeife im Alter von: 


25 Jahren eine jährliche Prämie von 
30 “ 
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Die verfiherte Summe wird fofort nach dem Ableben bes BVerficherteh, felbft wenn der Todesfall unmittelbar nah Zahlung der 


erften Prämie eintreten follte, ausbezahlt. 


Die Bürgfhaften, welche ben Berficherten von ber Geſellſchaft — werden, beſtehen: 

1. in dem Grundkapital vor zwei Millionen Gulden . W.; 

2. in dem rechnstngsmäßig angelegten und feitens ber hoben Staatsverwaltung geprüften Affeturang Fond fammt ber PrämienReferve. 

3. in der nah $. 53 und 54 ber Staruten normirten Geminn-eferve; 

4. in der Kontrolle, welche bie hohe Staatöverwaltung geſehlich ausübt. R 

Auf Verträge, melde mindeſtens drei Jahre in Kraft find, wird von ber Geſellſchaft ein Theil ber einbegahlten Prämien als Dar- 
lehen gegeben; ebenfo bei Auflöfung bes Vertrages ein Theil diefer Prämien rüderflattet, oder aber bie Verjiherungsfumme entfprehend ben 
bis dorihin eingezahlten Prämien rebueirt, 

Am 1. Mai 1861 erreichten die an die Nachfolger verforbener Verfiherungs-Theilnehmer ansgezahlten Summen ben Betrag von 


„DER ANKER“ bietet in feinen mechlelfeitigen Ueberlebens:Affoctationen ebenfalls das Mittel zur Erwerbung eines Capitals 
zahlbar in einem beitimmten Lebensalter; ferner übernimmt die Ghefellihaft gegen einmalige oder fucceffive Einlagen bie Verſicherung von un« 
mittelboren und aufgefchobenen Leibrenten. 

EH> Anträge beliehe man an bie Direktion „des Anker,“ Wien, am Hof Nr. 329, und in ben Provinzen an bie Herren Reprä- 
fentanten der Geſellſchaft zu richten. 


Eigenthümer und verantwortlicher Mebakteue Dr. 3. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär-Beitung 
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Mittwoch den 19. Juni 1861. 


XV. Jahrgang. 





WEB Einladung zur Pränumeration auf das JH. Guartal 1861. | 5 


Bir erfuhen um baldige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zufenbung keine Unterbrechung eintritt. Der Pränmmera- 
tiondbetrag an die Erpebition der „Militär-Zeitung", Auer'ſche Berlagshandlung, Stabt 1134 frameo gerichtet, ift für die P 


mit freier Poftzufendung vierteljährig 3 fl., für Wien 2 fl. 25 fr. Oefterr. Wär. Die P. T. Pränumeranten des Auslandes wol 


ſich am die naͤchſten Poftanftalten wenben. 





Ueberſicht. 


Die Militärgrenge und die Berjaflung. — Meine Erinnergngen an Reafan II. 
(Ecqhluũ.) Literatur: Turnen und Militär-Mpmmaibit zu Uebungdtafeln bearbeitet für bie 
Armee *- 


Deſterreich. Die Veſtet Stadt Mepräfentatt, der Peer „Llopb* und das Mili- Gr. 


tar: — Remartige Waffenröde anf alle Vrofeffieniften, DisziplinarsFompagnien it. aus · 
gebehat. — Die Altersjulage für die GrenyManajhaft, — Lehrkurs zur Heranbildung 
srrignetre Grengorrmaltungsoffiziere..— Unfall in Meypolombırde. — EM. von Wrgelt- 
berg ⸗GSelebung mehrerer Solbaten des. 79, Imfanteriertrgiments für entfhleffenes 
Auftreten. — Die mogmirte riedendärke der Gensralität uns Offiziere giffermäßig mad 
gewiejen. — Oberlientenant Weil zum Sfripter an ber Kofbibliorbel ernannt. — Der 
Banitätsvienft bei der II. Hemer, — Das 12. Heft der Oeſtert. MiitkerZeitichrift,* — 
Brantreid, Das Marine-Burget. — Geofbritannien. Die Dläne der Üpmiralität, die 
Freiwilligen, — Sardinien. Auflöfung der ArmeeRorps, das 1. Artillerie (Arbeiter) 
Regiment im Gtat vermehrt, Bizjigbetene armirt. 

Serional-Racrichten aus der £. £. Armee. 

Brief au den Redalteur: ı Das; gute ı Pirbpgumdgen bei Hufgeeneen Doldaten. 

Rilitärifche Bibliographie. r 
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Die Milttärgrenze und die Werfaflung. 


A. D. Die gänzlihe Aufhebung oder wenigitend gründliche Umge- 
flaltung des Militätgrenz ⸗Inſtitutes wurde in neueſter Zeit jo oft dis 
fatirt, und auf Seite der Michtarenger mit folder Dringlichkeit und 
Wärme befürwortet, fonderbärer Weiſe aber von ben am Meiſten Jn- 
tereffirten, von ben Bewohnern der Militärgrenze ſelbſt, jedes Verlangen 
nad folder Aenderung emtfchieden in Abrede geitellt, daß eine Beipre- 
Kung der fo wichtigen Frage au in Dielen Blättern wohl feiner Recht - 
fertigung bedarf. 

Unter dem obigen Titel iſt in Wien bei Manz eine Broſchüre 
erſchienen, melde von einem Seren Og. M. Utieſenovbich verfaßt, 
bie Berhältniffe und Wünſche der Militärgrenge, ziemlich ausführlich, 
Er ſichtlich nicht vom Standpunkte und mit der Anſicht eines 

enzer&, beipricht umb mit einigen Reformplänen. berbortritt. 

Der Berfaffer beginnt mit einer Eurgen Hervorbebung der vorzüg“ 
lichten Momente in ber Geſchichte Kroatiens, Dalmatien und Slavo” 
niend und erinnert an bie großen Sünden, welche bie Ungarn: und, ihre 
Könige gegen dieſe Länder begangen. 

E68 wird behauptet, daß bie Geſchichte der ſüͤdſlaviſchen Königreich e 
von ben Ungarn abſichtlich verſtümmelt und ſelbſt die oberflaͤchliche Kennt» 
niß berfelben moglichſt unterbrüdt wurde. 

Und wirklich bürften ſchon die fpärlichen Notizen, welche ver Ver- 
foffer über bie Eroatifche Geſchichte bringt, fo ' manchen Kroaten, der in 
der ungarifhen und aud in ber Öfterreichifchen Geſchichte recht wohl 
bewandert iſt, überrafhen. 
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„Nitgends war", beißt es unter Anbern, „die Geſchichte und das 
Staatörecht ded Landes ein Gegenſtand des öffentlichen Umterrichte, Sm 
Nah dem Stubienplane der ungarifch-Eroatifhen Schulen tat die 
Geſchichte Kroatiens vom Anfang der Welt bie Koloman nibts als 
Mythe, feit Koloman aber ift fie nur ein Voſtament für’ magvariſche 
Öße geworben. it 
Ungariſche Heere ſchlugen die Ven tianer und die Türken; Ungarn 
rettete augeblich dutch fein Moriamur die öfterteiihifce Domaftie, wenn · 
gleih im öfterreihiihen Erbfolgektiege nach einer Ordre dt Bataille 
aus jener Zeit zehnfach meht Kroaten und Serben als Ungarn der be 
drängten Kaiferin Maria Tberefia u Hilfe famen. ' ' 
Serben unb Kroaten vergoffen unter ungarifcher Firma Ströme 
idres ebelften Blutes, und Ungarn erntete bie Saat ihrer blutig erwor · 
benen 2orbeern." ' 

Auch if der Verfaſſer für bie feſte und innige Bereinigung der 
drei Königreibe und äußere in Betreff Dalmariend; daß dleſes Könige 
reich, das Ztammland des Froatifchen Meiches, auch jeht noch als «ein 
Untegrirender Theil besfelben zu berrachten fei, und ' keineötvend durch 
einige „italienifhe Anfiedler”, die das Land einft gaſtfreundlich aufnabım, 
feinen Urbewohnern ſtreitig gemacht werben dürfe 

Theils in dieſem, theils in dem folgenden Abſchnitte beſpricht der 
Verfaſſer die Entſtehung und allmälige Entwidlung des Militärgreig: 
Inſtitutes, wobei er jedes ſyſtematiſche Vorgeben und jede Rechtsbegrün 
bung in Abrede ſtellt, vielmehr dieſes Juſtitut als zufällig und durch 
den Deſpotismus der auf einander gefolgten Militärs ———— entitan« 
ben, und überhaupt das ganze Milſtärgrenz-Gebiet ald ein widerrechtlich 
von dem Provinziale der Königreiche Kroatien und Slavonien getremn- 
tes Territorium darzuftellen ſich bemüht. 

Noch bitterer find die Klagen über die noch fortmäbrende Aus · 
nahms ſtellung“ der Militärgrenge und mit grellen Farben werden bie 
Folgen gef&ildert, melde der Fortbeſtand diejer unglüdfeligen (9) Zu- 

ände für das „arme Land“ haben müßte. it! 

Nach der Anjicht des Verfaſſers würde ber gänzliche Ruin des Landes 
unaubleiblih sein, ja man müßte fi überbaupt wundern, daß mol 
eine Bevölkerung vorbanden und dieſelbe nicht ſchon längit „diefer un» 
geheuern und umgerecbten Blutſteuer“ aufgeopfert worden ſei 

Nun erinnert fi aber unfer um das Wohl der Grenie fo febr 
beforgte Autor, daß bie Militärgrenge ſelbſt miederholt auf eine Meinber- 
rung ihrer gegenwärtigen Verfaſſung, wenigſtens im Geihmade ber 
froatifcb-ungarifben Landtage verzichtet und biefer Wunſch in mehreren 
Blättern Worte gefunden babe und gibt zu, daß die Grenjbewohner «8 
allerdings vorziehen, Soldaten zu bleiben, ald Bauern zu merben, bie 
Robotverpflichtung zu, übernehmen und unter ber Tyrannei eined Ober- 
gejpanns und aus den privilegieten Stünben gewählter Komitats -Beam - 
tem zu leben, mie bie Bauern in Zivilfroatien vor bem Jahre 1848. 
Und bie Grenzer, die man abſichtlich nicht über biefen Gegenſtand auf- 
Eläre, glaubten eben, daß bie Erleichterung ihres Zuſtandes unumgäng- 
lid) mit der Einführnng der vormärzlichen Lehensjuftände verknüpft Sei. 
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Da müffe man aber 2 Bolf, aufltären umd ſelhſt gegen den Willen 
desfelben eine Aenderu ge en. N 

Und bier entſchlüpfen den Verfaſſer die — mechoärhl en 
Worte: „Mena ſie mlich Pie” Milifätgrenie) Über ungeachtet alles 
beffen in ihren biäberi erhältniffen bleiben wollte? — Dann. — 
mürden mir dennoch Anftand nehmen, die Unwiſſenheit und Gutmüchig- 
feit einer, eines beffern Schickſales würdigen Bevölkerung zu mifbrauchen, 
denn dies kann wahrlib mur die Zufriedenheit eins Diogenes in 
feinem Faſſe fein. 

Die Sonne der Gerechtigkeit fol, fo wie jene am Himmel, für 
Sedeininn leuchten r es will oder nicht!“ © Binuz d 

° Mir kennen iefe prache. Es iſt bie mämlihe BVölferbeglüdifngd- 
Theorie, nad melder die republikaniſchen Franzoſen die Republiken 
Hol eis und Genga eroberten und plünderten, nach melden 
—— n feigbitchen ‚Böltern Wiens feine Waaren 
aufbrängte Und Sardinien die italienifhen Fürjtentblirner annektirte! 

Mi inmittelbar darauf aber fagt der Berfaljer: „Wehedem Staate, 

we man nurburd. Sturmpetitionen das Gemeingnt ber 
Gerechtigkeit erlangen faun.* Und doch feheint uns eine Sturm» 
petition —E nicht im Widerſpruche mit: der früher zitirten Stelle 
u fliehen. 
m Man Sollte meinen, daß der Berfaffer, nadı dem, was er vorand- 
heiditett, minveftene” die gänztiche Aufhebung des -Grenzinfitutes, „bie 
fofortige Bereinigung und bis im die geringfügigften Dinge ſich er- 
Rredende Gleichitellung ber Grenze mit den Provinzialgebieten Kroatiens 
und Slavoniens, eine autonome, nur die Perfonalunion mit Defter 
reich zulaffenbe Verfaffung beantragen würde 

Aber die Kübubeit des Autors, der foeben mit geläufiger Feder 
ale Beichwerbepunfte anfgezäblt hat, mande gewichtige Drohungen 
zwifchen den Zeilen herausleſen läßt und das Februarpatent fait gänz- 
lich negirt, ſchrumpft im entiheibenden Augenblid zwerghaft zufammen. 
Beiheiden und zurückhaltend bringt er jeine Meformpläne vor, melche 
won: ber Richtung, bie er im Mbrigen Theile feined Buchet einbält, 
weit abweichen und deshalb aud nimmer bie von ihm angejtrebten Re- 
fultate, ja vieleicht überhaupt fein Mefultat erreichen könnten. 

So follen die Mititärgrenze und das Provinzialgebiet durch einen 
gemeinſchaftlichen, jebob nah einer verfhiedenen Mahlorbnung 
en Landtag vertreten werben; unter ben Mbgeorbneten 
der Grenje bi Keiner bem aktiven Truppenftande angehören. Die im 
Provinzialgebiete giltigen öfterreihifchen Eiviigefege bätten auch für 
die Greuze — jebod mur bei ben Nidt-Militärd in Anmenbung zu 
Zommen, Das ganze Grenzmilitär würbe zur Lanbesvertheibigung im 
ganzen  breieinigen Königreihe und ber Moimobfhaft Serbien, bezüg- 
lich im Temefcher-Banate, unbebingt verwendet und in Bezug auf den 
Militärdienit und während beffelben al& ein Theil der öſterreichiſchen 
Neichdarmer nach dem allgemeinen Milttärgefegen behandelt, jedoch 
mwürbe die im ganzen Reiche beſtehende Militär-Kapitulation auch in der 
Mititärgrenze bezüglich ber Felbtruppen eingeführt. Beim Ausmarſche 
außer Landes fol die Grenze nur mit dem auf die dortige Bevölferung 
nad dem allgemeinen Heeresergänzungsgeſe he entfallenden Kontingente 
im Berhältuiffe zu ten anbern Ländern bes Kaiferftaated in Anſpruch 
genommen und eine größere Truppenzahl mit Zuziehung des Landtages 
außer Landes mobil gemadt werben. 

In Lonbesvertheidigungsfällen hätte das Provinziale die Grenz 
armee mit einem verhätmißmäßigen Aufgebote zu unterjtügen und im 
Uebrigen die allgemeine Lanbesverfaffung zu gelten. 

Wir wollen bier nur bemerken, daß das Geforderte de facto in 
ben meiften Füllen geſchieht, wenn es auch nicht durdgängig zur ge» 
feßkräftigen Intabulirung eines Landtages gelangt ift. Durch die lehte 
Reorganijirung der öflerreihifhen Armee wurde nicht nur der Stand 
der Örenjtruppen bebeutend herabgefegt, fondern es dürfte auch ſchwer⸗ 
lich eine „jenes Kontingent“ überſchteitende Zahl von Bataillonen, fo- 
wie aud nur felten ein länger ald 8—10 Jahre einrollirter Grenzer 
andmarjhiren, wogegen man jeberzeit, bei nur einiger Dauer der Frie⸗ 
densausfichten, die Grenzer möglichit jchleunig in ihre Heimat abfenbet, 
Außerordentliche Zeitverhältniffe aber verlangen außerordentliche Anftren- 
gungen, welche nicht allein durch den Befehl dei Negenten erzielt zu merben 
brauchen, jondern auch aus bem freien Willen der Nation, ihrer eigenen In- 
tereffen wegen, berborgeben. Solches gilt aber nicht nur für bie Militärs 
grenze, Sondern auch für alle übrigen Provinzen. 


” l 

Nicht viel bRbeufeider find” did Berligliihper Verwaltung vorge 
fhlaptnen Mifermin © 7 . 
fol Die 4 eine gankfotien fortbeftehen, nur follen in 

Sad? der gene fahrt den Konpagnie - und Regiments« 
Kommandanten eigene Beiräthe aus dem Stande angejebenften und 
böcjtbefteuerten Hausväter und der bad Mahlrebt zum Landtage Ger 
nießenden,“ beigegeben und dieſen Koͤrperſchaften theils ein befchließen- 
bes, theild ein begutachtendes Votum ertbeilt werben. Auch erbält ber 
Kompagnie-Kommandent binfihtlib der Landesverwaltung den MWir- 
fungsfreid eined politifhen Bezirksvorſtebers und ber Oberf 


x eo mi ſtandet. — 
—X ———— haben das Provimiaſſrin und dt 


Militärgrenze gemeinſchaftlich, jedoch in legterer nur für bie Nictfol- 


baten — 

un ie Meat die Militärjchu und Anſi aus · 
ſchließlich un des! ———— Stun. 
Landesbehörden und Gentralftellen follen durd Mitglieder aus der Mili- 
tärgrenge, und zwar im allen Graben und im Werbältniffe- zur bortigen 
Beböſterung verjtärft werben. . + 
ir Wir wollen bier erinnern, daß die gegenwärtigen ‚Erengbehörben 
faſt durchgängig mit Sandedfindern befegt — Ad bei ven Central · 
ftellen ſeht viele und bei den andern Provinziarbehörden febergeit wertig« 
jiend einige.geborene Grenzer befinden, ſowie aud bie Zahl der bei den 
Grenzregimentern befindlichen Nichtgrenger vom jener ber bei ben Linien- 
truppen eingetbeilten Grenzabkömmlinge gewiß um das Drelfache über- 
ragt wird. \ N 

In der ungeswungenen Vertheilung und Benützung ber Kräfte 
jeder einzelnen Provinz bei der Verwaltung des Gefammtflaates liegt 
ja eben das Geheimniß der Ausdauer Oeſterreicht und ſie iſt bie befte 
Auslegung des Grundfaged Viribus unitis, wogegen das Erperi« 
ment, jede Behörde oder Truppe nur mac änpftliher Berehnung der 
auf die Meinften Parzellen bed Staates entfallenden Kontingente zufam- 
menzufegeu, ſchon wiederholt Möglich geſcheitert if. 

In den reinen Zandedangelegenbeiten fol bie Nationalfpradhe, im 
Militärifchen aber die Sprache des Reichtheeres angewendet werben. Auch 
diefe Forderung bürfte ebenfomenig anf ein Hinderniß ſtoßen, als daß 
Verlangen, daß der Bau in feiner Stellung gegenüber ben Bivilbehör- 
den bdenfelben Wirfungstreiß erhalte, wie ber Statthalter einer andern 
Provinz. (Schluß folgt.) 


Meine Erinnerungen an Krakau. 
IL, | 
(@eluf.) 


Meine Stellung machte fi recht angenehm, als die preufifchen 
Kameraden fehr gefellfchafttih waren, mic oft befuchten, oder ich mit 
einem ober bem andern Offigier mieber bei ihnen zuſprach. Huch ber 
Regimentd- Kommandeur, welcher fein Quartier im Scloffe zu Robref 
im Freigebiet, gegenüber meiner Station, genommen hatte, trug 
Belebung biefer viel bei, da er öfters die Regimentsmuſil berüberfchicte. 

Dann wurde das kleine Jeruſalem (Döwiecims- größter Theil ber 
Bevoͤlkeruag iſt naͤmlich mofaifher Religion) förmlih allarmirt und 
die Schönen der hebräiſchen Mace zeigten ſich in ihrem orientalifhen 
Typus — mitunter herrliche Gebilde! 

Zwifhen unferm General en Chef und dem l. preußifchen Trup- 
pen war id, jo zu fagen, bad Organ der Vermittlung. Bei mir langten 
bie Eftaffeten an, und id beförherte die verwahrten Depeſchen. Huch 
alles Andere, mad auf bie Berbältniffe des Tags Bezug nahm, hatte 
ich direkte mitzutheilen. 

Zum März, dad Datum ift mir entfallen, erhielt ih von bem 
jenfeitigen Menimentö-Sommandenr bie freundfchaftliche Mittheilung, 
daf der General Graf Ziethen, Kommandirender der Provinz Schle— 
fin anderen Tags in Neu-Berun eintreffen würde Die Zeit war 
zu kurz, ald daß General von Raufmann auf meine Anzeige per- 
fönlih anfommen fonnte, um eine Pflicht der Courtoiſie zu erfüllen. 
Sch nahm e6 daber auf mich, ben General Graf Ziehen im Namen 


Man denke an Tirol und an bie Anftrengungen der übrigen umferes Chefs an ber Grenze zu bewilllommnen. Der Kommandirende 


deutſchen Provinzen in den Jahren 1809 und 1813. Die Zufammen- 


mar ein 'greifer Krieger, vielleicht ber Neſtor ber Armee, ſehr berab- 


ar ded Landtages mollen mir nicht liter erörtern und derſelben laſſend und rebfelig. Sch machte bie Mevie über die aus ber Lanb- 


ter einen andern Plan entgegenbalten. 


mehr und ber Linie verfammelten Truppen am feiner Seite mit und 
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wurde wahrhaft überrajcht, Mannſchaft von fo kurzer Dienitzeit,* mit Rah ber Heerſchau verfammelte General von Kaufmann bie ver- 
folder Haltung fi bewegen zu ſehen. Us id dem Kommtanbiren: ſchiedenen Rationalitäten bei einem feheffen. Die dabei mit gemifchten 
ben darüber meim Bewunderung ausſprach, erxwiderte er chevaleredf Zungen auf bie hoben Alliirten ausgebradhten Toajte ermieberten bon= 
und mahrbeitägetren: „daß auch unfere Armee immer gut gedrillt, nernd die Gefhüge vom Kartell, herab, ein faux ton damals in ber 
tapfer und begeiftere ım Kampfe mar uno befonders Die Kavallerie dügern Stabt! 
bie erfte anf dem Kontinent ſei“ Und bier mie er auf wufere! Da geſchah es auch, daß eine Abtbeilung bei ben ruſſiſchen Trup- 
KHüfaren Bin und ſagte: daß Te die-alte Fabel von den Gentanten |pen-gefindlicher Tſcherkeſſen. dieſer abenteuerlich, mitunter reich gefiel. 
jur Wahrheit machen.“ 1* * er Söhnen des Kaukaſug mit ihren gebrungenen flüchtigen Pierben 
Unfer General mar ſehr zufrieden, "daß ih dem praßiſchen And ven langen < Flinten -auf dem Rüden ji probuzirten. Auf bem 
Kommandirenden die Homneurs machte, und ermangelte nicht, an leg großen Stadtplatze zeigten fie ihre Gewandheit im Reiten und Treffen 
teren zu ſchreiben, daß er zu ſpät deffen Ankunft erfahren babe. während des volliten Gallope vors.und -rüdmärttd auf zur Erbe ges 
General von Ziethen gedachte in jeiner Antwort auch meiner Per ſtreute Papierſcheiben bie Gewehre entlabend. Eine abprellende Kugel 
fon und zwar äußerſt ebrenvoll, welche Mittheilung darüber, ald ein traf bei biefer Gelegenheit die Bruſt eines im Volkägemühl fiehenden 


ſchmeichelhaftes Erinnerungsblatt mein Album bewahrt. 

Das Mprilfchiden ift ein bekannter Scherz, womit man Se 
manden am f. oder 31. April ausſchickt. etwas zum feben, zu holen 
ober zu fuchen, mas überhaupt nicht, oder nicht am. dem bezeichneten 
Drte vorhanden ift. Es ſcheint biefer Volksgebrauch der Meft eines 
beibnifchen Feſtes zu fein. Dem jei übrigens wie ibm molle, biefer 


Kabeten ber Garnifon, ed war damals die Manie der MWattirung der 
Röde im Gebrauch und dieſe hielt (auch zu etwas gut) bie Gefahr ab. 
Im November zogen ſich die Gernirungstruppen zurüd. Obfdon 
glaubte, Daß Krakau nun im feiner Regierung geflärkt, ben rechten 
Weg einfdlagen und die Bevölkerung burd feine Qumultftifter mehr 
au Umtrieben verleitet werden würde, taͤuſchte man fh arg. Das Jahr 


Gebrauch beftebt und daß derſelbe aub noch in dem Fahr, von bem | 1846 bewährte es. Ich fomme darauf jurüd. 


ih spreche, in unferm Macbarlande Preußen gang une gäbe mar, 
mag folgende Begebenheit berbätigen, welche das freunbfchaftlihe Band 
mit den k. preußiichen Offizieren berbeifübrte. 

Am 1. Apriı alio Früb kam Sekond ⸗Lieutenant von 8...th 
(ein harmanter Kamerad) aus New-Berun angeritten und erjuchte mich 
im Namen feines Mittmeiftert und der übrigen Offiziere, ihnen zu einem 
Aprijur bebilflih zu fein. Ich follte nämlich; dem  jenfeitigen Polizei · 





Literatur. 


Zurnen und Militärgpmnaftif zu Uebungbtaſeln bearbeitet für 


Kommiffär (einem alten Militär) im Dienſtwege die Rachricht zukommen Schulen, Bereine und die Urmee. Bon Ferdinand Wilhelmi, Turn - 


laffen, daß fib ein gemiffer RN... 
einer berahbarten Mühle aufhalte. Ich ſtraͤubte mich lange, fehr lange, 
im dieſe Witte einzugeben, allein bie kräftigſten Verſicherungen, baß fie 
alle für den Erfolg gut ſtehen, und umſomehr gut ſteben könnten, ala 
zur Ergreifung bed Bezeichneten ihre Ublanen requirirt werden müßten, 
ließen nah und nah meinen Widerſtand ſchwinden. Die Anzeige wurde 
geihrieben und erpebirt. Aber ald meine Orbonanzen damit fort waren, 
wurde mir unbeimlidh und es regte ji die Menue. Ich ließ meinen 
Braunen fatteln und ritt über bie Grenze Mein Gefühl batte mich 
nicht betrogen unb es märe bald zu einem unliebfanten qui pro quo 
gefommen. Der Polisei-Kommiffär, der bienfilihen Anzeige volles Wer: 
trauen ichenfend, hatte tie Erpebition mwirktich vornehmen mollen, dazu 
aber keine Ublanen requirirt, fonbern ſich mit der Gendarmerie begnügt. 
Die Kameraben, barüber verlegen, mußten nicht gleich, mas zu machen, 
und ſchwankten noch als ich eintrat. Wir mußten in den fauern Apfel 
beißen, der Perfon Questionis dem“ Fall erzählen, und um Nachſicht 
bitten.. Obſchon es jpäter unter Allen recht luſtig zuging, war bad 
Lachen anfänglib nicht auf umferer und nod meniger auf meiner 
Seite. Darum feinen Scherz im Dienfte ! 

Am Geburtstage unfered erlauchten Aaifers, am 19. April wurde 
die Oceupationdtruppen zu einer Feldmeſſe und Heerſchau in der Ebene 
MWola in der Paͤhe Krakaus zufammengegogen. Ein intereffanter An- 
blick! Seit den Befreiungstimpfen 1813—15 maren bier wieder zum 
Erſtenmal die Krieger jener großen Mächte, welche die Wölferſchlacht 
fo glücklich ſchlugen, vereinige: Hierbei erilanmte der ‚Militär über das 
ſtramme Ererzieren der Ruſſen, der Laie faßte fo etwas kaum und 
fonnte nicht genug bewundern. Die Frontalftellung fbien aus Marmor 
gehauen, im Bormarfh die mathematiſche Lirie ohne eimen Punkt 
Abweihung; nach jeder Deharge und jedem Gewehrgiff, bei dieſer prär 
eifen Rübrigfeit, die frühere Tobestube, viellelcht Ein Puls, Ein Herz 
flag, Ein Athemzug im ganzen Bataillon! — Da freili- jtand un» 
fere Truppe, ftanden die nachbarlichen Preußen meit nad. Die Ruffen 
glihen Marionetten von einem Drabt gewaltſam bitigirt: Weiche Mühe 
mag ſolche Abrihtung in Anfprub nehmen und melde Tyrannei mag 
babei ind Spiel fommen, und welcher Nupen entſteht daraus Höd- 
flend, daß man fagen konnte: Das Defiliren, diefer moderne Probir ⸗ 
ftein der echten Ausbildung einer Armee, Died, ja bie Rand auf der 
böditen Stufe ber Volllommenpeit.” 

Der Soltat foll keine Buppe, fonbern ein denkendes Judividuum 
fein, und zwar in feinen Bewegungen an Regeln gebunden, aber: nicht 
an ſolche Megeln, welchen eine tobte Maſchine unterworfen ift, und 
weiche, (bringt eine Feber, ftodt oder gänzlich ſteht. Mit ſolchen Män ⸗ 
nern wird eine Armee, mern auch nice mit taktiſcher Bierlichkeit den 
Punkt erreichen, wohin fle kommen ſoll, aber fie wird Fechten, wie es 
Ehre und Pflicht verlangt, und mie Antäus nee Kraft fammeln, wenn 
fie zu Boden geworfen wirb. 


der ſtechbrieflich verfolgt wurde, in |umd Fechtlehretr. Heidelberg 1861 bei Ad. Emmerling. 


7° Der Heramdgeber dieſer, ber „beutfchen Turnerei und Wehr- 
haftmachung“ gewidmeren Uehungsrafeln if ein Schüler des einjt dochge · 
feierten und noch jeht als Begründer des ſüddeutſchen und ſchweigeriſchen 
Zurnwejend in banfbarer Erinnerung bewahrten UÄdelf Spieß, eifriger 
Unbänger des rein deutſchen, ſptziell aber des Schul ⸗· und MilitärrTurnend, 
und bat ſich die dankbare Aufgabe geſtellt, die Reihenfolge des Unterrichts 
in den verfchiebenartigften gumnaftifgen Uebungen, gleichviel, ob felbe nur 
aus Beweguugen einzelner Körpertheile bejtchen, mit dem ganzen Körper 
oder in Verbindung mit mechaniſchen Hilfsmitteln und Borrihtungen (Ger 
raͤth), oder mit den Waffen ausgeführt werden, feſtzuſtellen und in mehre- 
ren, eine. leichte Ueberſicht ermöglicdenden Tabellen zufammenzutragen. 

Dieje Tafeln, achtzehn am der Zahl, enthalten die Benennungen unb 
iheilmeije auch eine kutze Skiggieung der naturgemäß auf: und auseinander 
folgenden einfachen und zuſammengeſetzten gpmnaftijchen Uebungen, mit bes 
fonderer Rüchſicht auf die Ausbildung. bed Kriegerd oder der jum MWaffen- 
dienjte ſich vorbereitenden Jugend, nd ed fünnen, wenn wir uns fo außd« 
drüden dürfen, daraus Die Schlagwörter entnommen werben, nach melden 
die ununterbrohene Durchführung der eingelnen Unterrichts: oder Wieberbor 
lungsleftionen geregelt werden joll. 

Dad Ganze zerfällt im. drei Hauptabſchuiite, von denen der erfte die 
allgemeinen und zufammengejegten Freiübungen behandelt; u. 5. bie Bemp- 
gungen einzelner Wliedmajfen und des ganzen Körpers, jedoch ohne Waffen 
ober Geraͤth, nur etwa mit Kugeln, Steinen m. dgl. Hier wünſchen wir 
auf der. dritten die Hebübungen enthaltenden Tafel jene Uebungen, melde 
das Tragen größerer Laſten oder eines menſchlichen Körpers zum Ziele ha 
ben, etwas vervielfältigt zu ſehen, da eine möglichfte Ausbildung in dieſen 
Uebungen dem Soldaten die größten Vortheile gewähren fann. 

Der zweite Abſchnitt umfaßt die militärifche Symnaſtik oder „das 
Wehriurnen“, und 5 merben nicht mur alle Uebungen mit „dem Stabe“ 
(Fesiftange) und Bajonnetgewehr, Bajonnerfehten und einfache Sübelgiebe 
fondern auch das vollftändige Sübelfehten, BVoltigiren und Zaufühungen 
durchgeführt. Es bedarf nur eineß geringen Nachdeukens, um die bier vor⸗ 
fommenden rein turneriſchen Kommandowerte und Benennungen mit der 
Ausbendömeile und Reihenfolge weld’ immer deutſchen Meglements in Ueber⸗ 
einftimmung - zu bringen unb dem Turn und. Fedtichrer einen ficheren 
Unhaltöpunft zu geben. 

Julereſſant und von befonderem Nugen if bie angegebene Einrichtung 
einer „Zurnjhange" und «8 Fönnte nad unſeter Meinung eine ſolche in 
jeder Gatniſon auf die einfachfte Weife, ohne Mühe und Koften durch eine 
pwetmäflige Umftaltung und Herrichtung des Sceibenfhußepanlements het · 
geitellt ‚werben, 

Dagegen mögen die „Marfübungen mit Gefang“ auf ſich beruhend 
gelaffen, oder nur für Schulen und Turnvereine, nit aber für den Sol- 
daten augewandet werben, indem bie militärifchen Uebungsmärjhe mit Wäf- 
fen und Gepäd nit nur eine weit ‚umfallendere Dauerübung barbieten, 


388 
fondern jederjeit mit der Ausbildung des Felddienſtet verbumben jein 
follten. 


Sehr praktiſch erſcheint auch bie Einrichtung der Tafeln, da jelbe 
nit nur in einen Band gebunden, ſondern auch einzeln benugt und allen- 


Im dritten Abſchnitte Fommen die Uebungen im ;@eräthtarnen“ an falls auf Pappendedel aufgerogen, bie Wände eines Lurnfaled zieren unb 


die Meibe, nämlih am Barren, Red, Schwingel, Bod, Tau, Kletter- und zum beftänbigen Gebrauche auch im Laufe der Lektionen benüht werden 


Säwebebaum u. bal, 


j Defterreich. 


—2 — a Der deutſch-ungariſche Idiotiem, welcher weiland . fo 
bitte Hitkre toffe abhah und den „biederm“ ungar bis fm die letzun 
Saneıeben ſprichwoͤrtlich machte, ſcheint im diefem Mugenblide nicht zu den 
befhlußrähigen Reklamen eimfereibt werben ju fein; dafür fließen in 
fihmer reiherem Maße die gemeinften Redeſchladen im bie Welt. Der „hun 
gerige Sölbner", ber „bewaffnete Mäuber*, der „Hrillihe Tatarenzug”, bie 
„bewaffiicten Blutfauger“ ift gegenwärtig von Seite der nationalen Meprür 
fentang die Bejeihnung, welche dem Manne, der dem Staste um bes Bol- 
fe Wohl dient und von biefem schalten wird, zukommt; bem Manne, 
welcher Alles, was ihm lich und tbeumer ift, welcher fein Leben mit offe- 
ner Bruft bingibt, weil eine tree Pflihterfüllung es jo verlangt. Dieje 
rohe Technik it dem Heutige 4 ar geläufiger, ald das Bedenken, daß eben 
feine Brüder das größte 24 Rai —* ide Bamäpung ſtellen. Wo bin- 
aus wird no ber ultramagyarifche Blöd- und Wahnfinn ſich verirren, wenn 
er bereits feine Mägel in das eigene Fleiſch je tiefreifend einfegt? Es nahm 
und war nicht Wimder, daß die Peſt ⸗Ofner Gartifon als die naͤchſtberuhrte 
fi einer derlei brutalen Antaftung zu ermehren fuchte, allein wir find der 
Anſicht, daß es die Garhifon ſpeziell nur mit dem Befhimpfer, wir 
meinen mit der Pefter Stabt-Mepräfentang (menn überhattpt die lm 
würbigfeit nicht die Tollheit überragt), derfelben Stadt-Mepräfentang, welche 
die heutigen „Blutjauger" vor nicht gar langer Zeit ald „Befreier“ wil- 
‚fommen bieß, nicht aber mit dem Schimpfe jelbft zu thun hat, denn diefer 
ÄR ein der ganzen Mrmer jugefügter und wird gewiß durch ihren oberſten 
Vertreter nicht unkorrigirt gelaffen werben. 

Schlleßlich Haben wir an den „Pefter Lloyd“ einige Worte zu richten 
Er war fo naiv, bezüglich der perfiden Lügen über die gür Steuer⸗Excku⸗ 
tion verwendeten Solbäten, Verwahrung einzulegen, ald wolle die ungarifche 
Preſſe mit jenen Schilderungen dein Militärftande ale Toldyem zu nahe 
treten, und lamentirt, „wenn deffenungeachtet Berireterm der biefigen Prefſe 
aus biefem Unloffe gedroht wird, daf man an ihnen gewaltfame, Herfän- 
Tide Satisfaftion nefmen werde, fo muß man fürwahr bedauern, daf man 
die Zeit des Mittelalters, des Fauſtrechtes, inauguriren will; und ed wird 
—— ein fhlimmer Zuſtand fein, wenn die perſönlicht Sicherheit nicht 
durch die Achtung vor dem Geſehe garantirt wird, fondern durch Mevolder 
vertbeibigt werben muß.” 

Dem in der „Berläaumbung* bemwanderten „Lloyb" mag es volllom« 
men zuftshen, für die „perfönlide Sicherheit" mit Hinmeifung auf bie 
Achtung vor dem Geſetze zu forgen, daß es aber auch durchaus nicht mit ⸗ 
, telalterlih und revolvermäßig, ſendern jetzt und immerbar fehr ehrenbaft 
„gewefen ft, für die „Ehren-Sicherheit“ jeines Standes einzuftehen umd 
nah jener Satiöfaftion ju freben, bie fühnend zur Höhe der erlittenen Uns 
würbigfeit reicht, das meinen wir, ſollte ſich bei ehrenbaftir Geſinnung von 
ſelbſt verſtehen! 


dla $ (epien.) Die Einführung des neuartigen Waffenrodes mit 
hrößerer Weite, Umfchlagfragen und einer Anopfteibe wirb laut Berorbnung 
‚vom 9. d. Mts, bei'ber Neuerzeugung auch auf ale Profeflioniften der 
—* auf die Diszipiinar-Kompagnien und ſaͤmmtliche Dffigierdviener ans. 
gebehnt. 


... 8 Da laut"Hoher Verordnung vom 9. d. Mid. dem Ausmarſche eineh 
Grengtruppenfärpers aus dem Ürenzgebiete, die Dienſtleiſtung in einer 
innerhalb der Militärgeenge gelegenen Feſtung gleich zu dallen iſt, fo’ ger 
"bührt ber Mannfhaft, melde eine adtjährige Dienſtzeit vollitredt hat, auch 
in diefem Falle die Altersjulage wie dem Linien-Bolbaten. 


° Kür den mit 1. Oftober'b: J. beginnende 'Lebrfurs jur Heran- 
bildung geeigneter GrenzsVerwaltungs-Offigiere werben an der bierortigen 
militäreabminiftrativen Lehr · Anſtalt 20 Frequentanten aufgenommen. Der 
Lehrkurt banert zwei Zaber. 

Als Frequentanten werden nebſt Offizieren unb Grenjverwaltungd- 


fönnen. 


Armee-Nachrichten. 


tilleries oder techniſche Schultempagnie, oder eine Militär-Mfadenie mit gi 
tem Grfelge abfolvirt haben; b) öfterreihifche Staatsangehörige find, und 
bad 24, Lebensjahr nicht überfcritten haben; ©) phyſiſch vollfommene Felb ⸗ 
friegädienfttauglichfeit,, und d) nebſt ber deutſchen die Keuntniß der roman 
ſchen aber einer ſlaviſchen Sprache befigen, endlich e) ſich Ju einer adhtjähr 
rigen Dienilleiftung in ber Grempperwaltungäbrande verpflichten. 

Die Zivil Zöglinge erbalten das Adjatum jährliher 312 fl. öf. W, 
werden unter Aufſicht eines. Offiziere und Beigebung der entſpreche nden 
Zahl von Dienern gemeinjhaftlih bequartirt, und tragen die Grenzunkforim 
mit ſcharlachtothem Paroli und Aufichlägen, den Schleppjäbel ohne Porte- 
Epee und en Parape den Hut mit jhwarpem Federbuſche 

Jene Zivilzoͤglinge, melde den Lehrfurs mit entſprechendem Erfolge 
abjolpiren, werben mit dem mad dem Ürgebniffe ihrer Studien beflimmten 
Mange zu Unterlieutenants zweiter Klaſſe in ber Militär-Örengverwaltungbs 
branche ernannı, umd fofort bis zur Ginbringung in den yſtemiſitten Stand, 
in» welchem Falle fie gleichzeitig zu Unterlieutenants erfter Alaffe vorrüden, 
den Ghe.nzeegimentern ober dem Tütler Bataillon zur Dienftleiftung zu · 
getheilt. 


Aus Mepolombarto in Sübtirel wird von einem Unfall berichtet, 
dem zwei Offiziere des Kalſer Jägerregiments, Oberlieutenant von Morip 
und Lieutenan Megele, dann ber Militärarzt erlitten. An einer abjchüffi- 
gen Stelle der Strafe wurden die Pferde ihre Wagens ſcheu und der Mar 
gem ſtuͤrzte. Der Militärarzt erhielt hiebei eine ſehr ſchwere Verwundung 
die Herren Offiziere dürften. von den erhaltenen Gonsufionen jebedh 
bald und volftändig wieder bergeftellt werden. 


‚  * Im dem benachbarten Kaltfeutgeben farb am 14. d. M. der penj. 
SM. Zofef Megrlöberg von Ihurnberg. 

*.. Bor einigen Tagen fand im Prater ein Konflikt flatt, der nur 
durch die tafwolle Haltung ber einſchreitenden Soldaten bei venetianifchen 
InfanterieefRegimenis Ritter v. Frank friedlich verlief. 

Das Einchreiten. diefer Soldaten, war feine „italienifge Intervention“ 
wie es ein - Wiener Blatt ambeutete, ed mar bie Haltung pflichtgetreuer 
oͤſterreich iſcher Arieger umd ber Anerkennung werth, welche ein Generals 
befehl bervorbob. Wir laffen denfelben vollen Juhalis folgen: 

Die Zugbführer Dionigio Zanella und Sebaſtiano Dezorzi, die 
Korporale Stefano, Fabries, Baſilio Barbifto und Untonio Francsscinis, 
dann ber Gemeine Blaggio Pascolli, ſämmtliche des Infanterie-Negiments 
Ritter 9. Frauk Mr. . 79 jind am 9, d. M. Abende im Prater einer 
MilitärBoligei-Patrouille über deren Aufforderung bereitwillig jur Hülfe 
gerilt, als ſelbe dei der Arretirung eines Excedenten auf ftarfen Wiber- 
Rand Rofemd, von einer zahlreichen Poͤbelmaſſe angegriffen, in Gefahr 
wat, überwältigt zu werben. — Sie baben durch ihr muthige und ent» 
ſchloſſenes Ginjhreiten, wobei fie bennod mit moͤglichſter Mäfigung und 
Befonnenheit vorgegangen find, bie beabfihtigte Befreiung des Arretixten 
verhindert — und haben der Militär-Poligeiwahmannfhaft, ald fie ſelbe 
bedroht jahen, kametadſchaftlich Beiſtand geleiftet, wie übereinftimmend 
anerfarint wird. Das Landed-Chrneral-Rommande findet ſich veranlaft, das 
unerſchrodene und brave Verhalten ber genannten Leute öffentlich ju belo⸗ 
ben, und anguerbnen, daß jelbes bei allen Truppen-Abtheilungen ber 
Mannihaft befannt gegeben wird.“ 

Das: b., Rriegäminifterium fand ſich überbies veranlaßt, jedem biefer 
Braven einen Dufaten ausfolgen zu laffen. 


*. Es if, in militärifhen Kreiien befannt, daß an maßgebender Sielle 
über bie Zurüdführung ‚bed Standes der Armee auf den Friedendfuf 
vorgedacht wird, umd daß dieſe Berfügung fofort verwirklicht werben joll, 
wenn bie allgemeine Lage ber Dinge, die Bebuftion zuläffig madıt. Wenn 
wie den zu gewärtigenden Fall ber Mebuftion ald Thatſache annehmen, jo 
wirbe ſich, mit Müdjiche" auf ben gegenwärtigen effeftive; Stand und ben 
als Morm,, fegefepten Friedensſtand in den Offisierd-Chargen, folgendes 


oder Grenz-Stabtfeldweheln, auch Givil-Böglinge Tebigen Standes: aufge | wahrſcheinlicht Ergebniß heraueſteilen: 4 Feldmarſchalle, 13 Beldgengimeifter 
nommen, welde: a) das Obergymsafium ober bie Oberrealfchule, ober Ar-|und Generals der Kavallerie, hievon 8 in der Aktivität, 3 bei der Sarbe, 


2 in Disponibilität; 76 Weldmarfchall-Lieutenantd, wonen 28 als fomman- 
birende Generale, Korpdtommandanten ober Stellvertreter berfelben, 11 als 
Feftungdfommandanten, 10 in befonderer Verwenbung Bei der Adminiſtra ⸗ 
tion, 5 als Hof ⸗Chargen, 3 in der Diplomatie und 5 bei bem Garden; 
da für den Priedend-Erat die Divifionäre und Truppen ⸗Kemmanden aud« 
fallen, jo würben 17 Feldmarfhallsientenantd in Dispomibilität treten; — 
son ben 120 Generalmajers blieben 82 ald rigadiere, 28 bei ber Ad ⸗ 
miniftzation. 14 als Stadt» und“ Reftungtfommandanten und 5 bei den 
arden, 10 Genetale und die gegemmärtigen 6 qua-Brigabiere würden 
überzäblig. — Die Truppen belaugend, fe entfielen bei der Linien ⸗Infan 
terie auf den Friedentſtatus 1 Oberft, 2 Oberſtlieutenants und 106 Mar 
jore ald überzäßlig and, mogegen 14 Oberft- und Oberftlieutenantftellen 
zu beſetzen find; bei der Oreny- Infanterie 5 Mafore, bei ben Jaͤgern 2 in 
dieſer Charge, Bei den Küraffier-Regimentern 1° Ober unb 2 Majore über 
ablig, dagegen find bei den Küraffieren 2 Oberfte ald quaMerigabiere, deren 
Sitten nicht erfepe find, und 4 Oberfilieutenant® abgängig; bie beiben 
Sragoner-Megimenter befinden MH auf dem Wriebensftande; vie Hußaren 
pürden 1 Oberfllieutenant abgängig, 2 Oberfte, 1 Oberſtlieutenant und 6 
Meier: überzäblig, bie Uhlanen 1 Oberſt, 2 Oberfllientenant und 1 Ma- 
jor abgängig, 2 Oberſte, 1 Oberfilientenont und 2 Majore überzäblig, das 
beftandene Apjutantenforpe aber noch 9 Oberfte, 2 Oberfiltentenantd und 
5 Mojöre überzäblig aufweiſen. 
i Die Avancements-Berhältniffe der Stabsoffigiere Meflten ſich biſher bei 
der Infanterie, den Jaͤgern, bei ber Artlllerie aud im Generalſtab jebr 
günftig, minder günftig bei der Kavallerie, im ber Geniewaffe und im Plon: 
nierforps; ed iſt ingwifchen zu berüdfichtigen, baß bie Infanterie bie fuper- 
numerären Majore noch lange nicht einbringen bürfte, während die Jäger, 
Gavallerie, Artillerie und der Generalſtab das Stabsoffizierd,Moancement 
bereitd offen haben, und im letzteren Korpd feit dem Sfriebentfehlug 16 
Baupileufte zu Mafors befördert wirrden. 

Die Zahl der ſupernumeraͤren Offiziere vom Hauptmann abwärts be 
frägt dermalen bei der Infanterie 1500, melde Zahl ſich dei der Mebupi- 
rung auf dem Friedendetat noch vermehren bärfte, wogegen &renzer, Jäger, 
Sußaren und Ublanen die erledigten Stellen durch Beförberungen bereits 
erfegen dürfen, und nur bie Rüraffier-Megimenter noch 26 übergählige Offi- 
ziere nachweiſen. 


Se. Mafeftät der Kaiſer baden mit AH. Kabinetsfchreiben vom 
44. d. M. den Oberlieutenant Joſef Wett des 57. Infanterie-Megiments, 
Profeſſer an der Ingenieur ⸗Akademie, zum Skriptor am der Hfbibliothef zu 
ernennen geruht, womit ber Mang eines Majerd verbunden iſt. Oberlicute ⸗ 
nant Weil, unter dem Namen Weilen ald ſehr begater Dichter wortbeil- 
haft befännt, hatte am 10. d. M. eine Immebiatbitte um eine jenem Ber 
rufe entſprechende Eivifanftellung gefellt, die denn auch ſofort durch bie 
AH. Gnade in Müdfict ber bisherigen Leiftungen des Witrftelerd und um 
dem Baterland eim viel verſprechendes Talent zu erhalten, hulbreicht Ge» 
währueg fand. 


u 
 W. (Mpine, 13, Juni.) Sie haben wiederholt auf eine Meorga- 
nifirung der Sanitätstruppe bingenstefen, Diefe ift nun dei der IL 
Uriier erfolgt uud dütfte angepeigt fein, Etwas bierliber der Deffentlichtelt 
zu übergeben Vor allem führe ic die Schluſworte des bierauf bepüglichen 
"Seneralbefehles an, wo es heit: 

Mae ſchlußlich die Satliatatrupbe öhbelamgt, wünſche ich, daß fie von er 
Wichtigteit ihres «Men Barufer durchtrungn fei. 
j Ihre mwichtigfte Dienfleiftung beflcht in einem geregelten md eiftigen VPatroufl- 
Ir Dienf, , 

Ueberallhin soll der brabe Sanktähömerm feinen kaenpfenden Kam⸗taden felgen; 
sol Mitgefühl mit den Lühden und inmitten ber furchtkarſten Berkerkungen bed 
Kempfrd, foll er mit Falıblütigkeit mod mänelihem Mutbe unserbroifen feine Pflicht 
fällen. 

Entbehrend bes "Friegetifchen Prunts if fein Wirlen auf dem Schlochtftide ein 
anfprudilofes aber auch ein menfchenfrenmblicer; Me Achtung der Kameraden, Ehre 
une Audzidnung werden and für ihm ber Lohn für feine treu erfüllten Dienfte fein. 

Der tabfere Kämpfer und ver wadere Banitäte-Belrat — fie gehen beide Hand 
in Send und haben gleihmäfig Anuthell am dem Meibem der Memer, deren @licher 
fir ſind.⸗ " ‚ ; ; 
Die Grundzüge zur Meorganifirung des Sanitätd-Dienftes im Felde, 
d: ‚3 

4. Vpeifung, der degten "Meorgantfitumg gemäß, jeder Sanitäts-Rem- 
pagnle⸗ einſchließlfch "Älter" aͤrztlichhen Geräthe und Fußrwerte,nin 5 Wbtheilun: 
gen, und febe dieſir, tnleber in 2 gieiihe Unterabtheilungen, wovon bie eine 
‘für don ' Pättewillendienft in "ber Wefehtälinie, die andere für ben Dieuſt 
if dem Verbandplatz beftimmt iſt. ut, 
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2. In-permanenter Autbeilung je eines folden Fünftels zu jenem 
Brigaben, melde von dem UrmemKorps, zu befien Berbaub fie gehören, 
weit betadhirt find. 

3. Im permanenter Zutbeilung eines Zehntels (für den Patrouillen⸗ 
dient) für jene Brigaben, welhe um bad Urmee:-Rorpd, zu melden fie 
gebören, kongentrirt find. 

4. In Vermehrung jebed Fünfteld um 2 Unteroffigiere und 30 Mann 
von jenen Anfanterie-Megimentern einer Brigade, bei weicher, eine Sanitätg 
Abtheilung, gleihgültig ob jeht ein Fünftel oder Zehntel zugerbeilt if. 

5. Im den allgemeinen Dispojitionen der Merpte auf den Berband« 
plägen u. f. w. 

6. In der Beitimmung der Haltitationen, das {ft der Platz, wo zu⸗ 
er die Verwundelen aus ber Gefechtälinit getragen, und ihnen bie erfte 
Hilfe geleiftet wird, fie ſoll circa 800 Schritte von der Befedhtälinie ent ⸗ 
fernt, und wo- möglich gededt fein. Die Verbandpläge follen beiläufig eine 
baibe Stunde von ber Gefechtölinie errichtet werben, und we möglich nur 
ein Hauptverbandplaß pr. Korps beftchen. 

T. Während dem Marſche bat jede Brigade 2, 3 Wägm für Leicht ⸗ 
und Schwerbleſſirte an der Queue der Kolonne jur Aufnahme der marſch⸗ 
unfäbigen Mannihaft. 

Im Lager bilder die Brigade -Sanitäts-Abthellung den Sammelplag 
aller erfranften Mannihaft, und befergt beren Abſchiebung in die Spitäler, 
Alle erübrigte Mannſchaft, Fuhrwerle wu. ſ. m. bilden das Bros der om 
weg welche ihre Gintheilung in ber Megel vor ber PMetillerierMer 
ervt bat. 

Aus allen diefem ergibt fih der Bortheil, dab Fünftigbin fein Truppen 
Förper ohne Sanitätd-Mbtbeilung fein wird, baf ber Vattouillendienſt, ſobald 
ſich ein Gefecht engagirt, ſich vom felbft entwidelt, weil die hiezu beſtimmten 
Abtheilungen (Puntt 3) ſchon am der Queue ber Brigaden marſchirend mit 
ind Gefecht gegogen werden, endlich bie ärztlichen Kräfte nach ben Brinzipien 
der Theilung der Arbeit auf bem Hauptverbandplah geregelt fein werben. 

Beſüglich der zu den Sanitär Uptbeikangen zugethrilt werdenden In 
fanterie · Mannſchaft — wird bemerkt, daß ihre Zahl chem ausreicht, um 
jene materiellen Dienſte zu verrichten, welche keine beſondert Vorkenntaiſſe 
noͤthig haben, während hiedurch Die mehrjäbrig abgerichtete Sanitaͤtz Mann . 
ſchaft ihrem eigentlichen ‚Berufe folgen kann. 

Sogefaltig dürfte in Hinfunft der Santtätsbienft im Felde geregelt, 
und nur ber einyige, aber amd nicht zu behebende Anftand verbleiben, daß 
momentaner Mangel an Mart-Mären eintritt, wenn gleich auch in. biefer 
Micht ung weitgreifendfte Diäpofitionen gegeben ſind. 


* Das 12. Heft der „öfterreichiichen Militär Zeitfcrift" bringt: Be- 
Tagerung von Silifiria 1854 mit ihrem Mrategifchen Hintergrundt. Mit 1 
Ueberſichtalarte uud 2 Plänen. (Schluß). — Meberficht des frangsiichen 
Heerweſent zu Unfang bed Sahres 1861. (Fortfegung). — Berichtigung 
über Darflelungen der Ihätigfeit ber Ravallerie-Divkfion FEÜRL. Graf Mens- 
borff während bes inalienifhen Felbzuges 1859. Mit ſpezieller Beyugnahme 
auf das Merk: „Die framzöflfche Armer auf dem Ererzierplatze unb im 
Felde x. — Ueber bie Verwendung der Savallerie in Italien, beleuchtet 
durch bie Geſchichte ber meweren Welbzüge. Feldzug 1796 in Italien. (Hort 
fegung). — Einige Bemerkungen über Feldkochgeſchirre. — Literatur. Me⸗ 
cenfien. Ueber die Konſtruktion der Geſchührohre und anderer hahler Aör- 
per, bie einem großen Innern Drude wiberfichen- ſollen. — Unpeige neuerer 
Bücher, — Techniſche Motigen, — Motizen. Orfterreih. — Frankreich 


Fraufreich. 


C(Paris, 12. Juni.) Im der geſtrigen Sipung des geſehzgebenden 
Koͤrpers wurde bad Marine-Budger genehmigt. In bder Didluſſion gab 
ſich im dem verſchiedenen Meben weniger nach Grſparniſſen ‚ald gerade ‚nach 
Wrhöhung der Musgaben, feld zut Vermehrung und befferen Beiolpung 
per Matine-Dffiziere, ſei es zur Mufhaffung eines :sernollfemmneten Mater 
rials, eime unverfennbare Meigung fund. Nach ben Erklärungen ber ‚Ragier 
rungs-Kommiffäre Geueral Allard und Vier-Admiral Dupupy be Pöire 
ſollen die Arbeiten in ber biöherigen Weiſe fortgefeht werben, bis die aftive 
Flotte aus 150 ſchnellen und nach den beſten Muftern gebauten Dampf 
ſchiffen beficht, und zwar aus 40 Einienfhiffen, 20 Fregatten, ber Meft 
aus SKorverten und Aviſes. Daneben foll eine fogenannte Unnerflotte, 
beftebend aus Kanonenbooten, Trarfpartſchiffen, Küſtenwachtſchiffen und 
fhwimmenben Batterien, errichtet werden. Die Gegel-Flotte gebt gang ein, 
und. man ‚bildet jegt, ‚ir. .zit: dieſer Qufunftäriglotte.ji gelangen, eine, Art 
Webergangäflotis dutch Umgeſtaltung der dazu. qualifizierten ‚Segelichiffe in 

‚Die iRoften zur Verwirklichung biejei Programmes find ‚einaeftan- 
‚denermaßen / auf Add. Millionen veranſchlagt, die, in 43 Jahren, audgegeben 
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werden follen. Bon gepangerten Fregatten find jegt 3 fertig, 3 im Bau und Die Hafenbauten in Malta erflä.t der Herpog, indem er, jagt, ba 
«8 follen deren im Fürgefter Zeit 16 gebaut werden. Die bekannte „Choire” |es in Malta an gemügenden Raum, nicht nur in den Dods, jondern im 
{ft eben fo feſt und ſchwer in ihrer eifeanen Bekleidung, als ſchnell in ihrem | Handelebafen ſelbſt fehle. Frankteich habe jept im Mittelmeer, vermöge der 
Gang. Der Regierungd-Kommiflär führı an, daß kürzlich diefes Schiff auf größeren Geraͤumigkeit Toulons, bedeutende Bortbeile gegen England, 
den Wunſch des Pringen Napoleon mit deſſen Jacht, einem der jchmellften Seit einiger Zeit ſchon wird bier die Frage erörtert, ob und mie bie 
Fahrzeuge der franzöfifhen Marine, mit voller Kraft um die Werte gefahren Freiwilligen vom Staate unterfiügt werden follen. Lehterer hatte 
fei uns viejelbe bedeutend überholt habe. Und babei babe es 36 gezogen: ihnen bisher michts ald Büchſen und Munition für ihre Sciefübungen 
Dreißigpfünder und 675 Tonnen Koblen an Bord, während bie Linienfhiffe geliefert, doch da bie Ausgaben für Die Korps und die Eingelnen ziemlich 


von 900 Pferdelraft deren nur 650 hätten. ſchwer jind, war von vielen Seiten der Untrag befürwortet worden, Der 
Staat möge jedem Freiwilligen jährlih 1 Pfo. St. Zulage bewilligen. Bon 
Großbritannien. anderer Seite wurde diefer Plan befämpft, unter Anderem darum, weil mit 


ber jährlihen Befoldung die Freimilligen ihren uriprünglihen Gbarafter 
* (London, 12. Juni.) Im der Sigung des Oberhaujes am 11. als ſolche umd ihre jelbftftändige Stellung einbäßen würden, Nun ſcheint fo 
db. entwidelte ber erſte Lord ber Admiralität Herzog von Somerfet die viel entjchieden, daß bie Negierung einen Mlittelmeg einichlägen wird. He 
Pläne der Admiralität. Er fagt, daß der „MWurrior" binnen wenigen |verlangt vom Parlamente an 133,000 Pfp. St. zur Unterftüägung ber 
Wochen ferfertig fein werde, und daß febann eine Anzahl jeher wichtiger, Freiwilligen, was etwas weniger ald 1 Pb. St. für very Kopf ausmacht, 
Erprrimente zur Erprobung ber beften Bawart füc PBanzerjchiffe ftartfinden nachdem bie Zahl derjelben, den meueften offiziellen Wuswerfen zufolge, 
folle. Hätten diefe Berfucde einmal zu einem fiheren Schluß gefübrt, dann 147,335 Mann beträgt. Doch follen von der genannten Summe feine Ber 
Bönne man ſich darauf verlaffen, daß die Abmiralität in ihren Bauten fei-|träge an Gingelne verabfolgt werden, fondern bie verfchiebenen Korps, je 
nen Augenblid länger jäumen werde. Die Megierung beige über das, was nach Maßgabe ihrer Stärke, enifprechende Beträge zugemieien erhalten, aus 
in den franzöflihen Werften vorgebt, feine amtliche Kennıniß und er fönne denen jie ihre Auslagen für Erhaltung der Schiebjtände, für dad Miethen 
es wicht billigen, daß Admiral Elliot, was er mit eigenen Uugen bort jab, |von gededten Verfammlungsiolalen während der Winters, für Säubera 
enthüllt Habe. Aber das Haus möge ſich verfihert halten, daß die Momira- |und Ausbeffern der Büchſen 1. ıc. zu beftreiten hätten. Waffen und Scieß- 
lität Die Wichtigkeit der gegenwärtigen Krifis nicht unterfhäge, und daß die |bedarf würden vom Staate nach wie vor geliefert, befgleihen würden bie 
Regierung feſt entjchloffen jei, die Obermadht Englands zur See — komme | Apjutanten auf Staatöfoften hefolbet. 
was ba wolle — zu behaupten. 


Ueber dab Benehmen des Admirald Elliot, deffen Entbüllungen Sir Sardinien. 
John Balington unlängft im Unterhaufe benügte, fügte der Herzog: „Ads 
miral Elliot ging nah Franfreih und fuchte durch Den dortigen englijcyen |, Mit £. Dekret vom ®. d. werben bie Bee Armee⸗Korpé auf: 
Geſandten die Erlaubniß mad, bie Frangöfifhen Werften zu beſichtigen, ebenfo, | geloͤſt. Das aftive Heer wird wie biäher aus 17 aktiven Diviflonen und 


wie frangöfifche Offiziere oft fi die Erlaubnif zum Befuh umjerer Werf ⸗ einer Mefervekavalleriedivifion beftehen (wir verweifen auf die in Mr. 46 
ten erbeten haben. Die frangöfiichen Behörden erfüllten feinen Wunſch mit unſeres Blattes gebradte Dislofation der Armee); die Lancierd, Chevaur- 
ber größten Zuvorfommenheit. Admiral Elliot ging und ſah alles, was imjlegerd»« und Hußarenregimenter bleiben in gemiſchte Brigaden eingeiheilt. 
den Werften vorging, aber ich muß geftehen, daß ich unter dieſen Umftän- | Das Gebiet des Staates wird in fehs große Militärbepartementd eingetbeilt 
den die Art, wie er ſich mad feiner Heimfehr benahm, aufrichtig bebamere. | (Turin, Mailond, Parına, Bologna, Florenz, Neapel), deren jedes wieber 
Hätte ich felbft einem frangöflfhen Offizier die Erlauhniß zum Beſuch unſe⸗ in eine beftimmte Zahl militäriſcher Lerritorial-Divifionen, Unterbiviftonen 
ter Harenpläge ertbeilt und binterbrein erfahren, daß er bie erfte Gelegen und Bezirke zerfällt. Für die Infel Sicilien und Sardinien wirb bie gegen 
heit benüßte, um das Ürgebniß jeiner Beobachtungen in berjelben Weiſe | wärtige Militäreintheilung beibehalten. 
wie ber tapfere Admiral gethau zu veröffentlichen, jo würde ich dies ſicher ⸗ 
lich nicht als eine jeher große Freundlichkeit von ihm betrachten. Zugleich *,* (Zerin, 14. Juni.) Durchek. Dektet vom 19. Mai 1%. 
war alles, was Mbmiral Elliot befannt machte, der englifhen Megierung |wurbe die Bermehrung bes 1. (Mrbeiter) Artillerie-Megiments um 
längft befannt.“ 1 Major, 1 Stabsadjuranten 1. Klaffe (Hauptmann), 1 Stabsabjutanten 
Der Herpog erwähnt ſodann, daß die Regierung von allen Seiten |2. Kaffe (Subalternoffizier), 1 Stabefurier, 1 Adminiſtrations Sergenten, 
mit Borfhlägen und Empfehlungen überlaufen wurde, daß man ihr rieth, 1 Stabsforporalen, 2 Kompagnien Büchſenmachet (2. u. 3. Büchſenmachet · 
bie Schiffe durch Kettenpanger, durch Hanfgeflechte und endlig mit Gummi» | Kompagnie), 1 Depetfompagnie. (2. Deporfompagnie) angeorbnet. Der 
Elaſtikum fer zu machen. Undere wieder drangen auf jhräge Schiffäwände. | Stab und die Kompagnien dieſes Regiments werden deruet vertheilt, daß 
Alle dieſe Rejepte wurden in Portömoub erprobt. Die Kettenrüftung zer fie den Dienft in fämmtliden Arfenalen und Wrtillerie-Etabliffemens im 
fprang beim-erften Schuß. Hanf und Gummi-@laftifum hielten ebenjo wenig | ganzen Königreid verfehen können. Die neu errichteten Kompagnien (2. U. 
Stand. Die jhräge Schifftwand nützte gegen Armſtrongs Bolzen jo wenig) 3. Büchſenmacher und 2. Depetkompagnie), jo wie bie 4. Handmerferfom- 
wie die gewöhnliche. Ein in Chatham angeftelltes Experiment zeigte, daß 'pagnie u. 4. FeuerwerferRompagnie find mit 1, Jumi l. 3. als errichtet 
dide Eifenplatten ein Fahrzeug aud nicht jchußfer machen. Man hatte ihm] zu betrachten. Die 4. Handwerlker ⸗Kompagnie wird bermalen nah Neapel 
4%/, Boll dies Eifen empfohlen, und er hatte Vertrauen zu 6 Zoll Dide,joder Pietrarfa (nah Ermeffen des General Artillerie-Direftord der Meapolir 
bid er in Chatham ſah, daß Armſtrongs Geſchoſſe mit Leiptigkeit durch 8taniſchen Provingen), die 4. Fenerwertersflompagnie nah Meapel oder 
Boll dides Eifen ſchlugen. Das Problem, ſchußfeſte Schiffe zu bauen, ſcheine Capua, die 2. Bücyfenmager-Rompagnie nah Torre Annungiata, die 3. 
ihm daber fehr weit von der Löfung entfernt und werbe ſich vielleicht nie | Bücfenmacher-Kompagnie nah Neapel in die 2. Depottompagnie ebenfalls 
mals löfen laſſen. Alles, was fi thun Laffe, fei, die Ungriffäwaffen der nach Meapel verlegt. Zur Bildung diefer Kompagnien werden außer ber 
Kriegsfchiffe fo gewaltig ald möglich zu maden, und bie engliſche Floute dermaligen Mannihaft diefer in der Aufitellung begriffenen Urtillerie-Regi- 
werde fünftig weniger, aber ſchwerere Geſchuͤtze führen. mente aud) bie Leute der in Meapel beftandenen Handwerker Bataillone ver» 
Die frangöfifgen Schiffe, bemerkt er weiterhin, ſeien der Mebrzahl|wendet, welche Körper mir 1. Zuni 1. 3. ald aufgelöft zu betrachten find, 
nad von Holz und mit Eijen umhüllt. Er glaube, daß die gan aus Eifen 





gebauten Schiffe ſich am beften bewähren würden; bie englifden feien aus Die Feftung Pizzighetone ift nun, nad der „Gazetta militare® 
Eifen und mit zwei Umkleſdungen verfehen, beren eine 26 Zoll, die andere | beinahe vollftändig armirt, und mit einer großen Anzahl gejogener Kanonen 
aus Eifen A'/, Zoll did fei. verfehen; die. Proviont-Magazine find im der Füllung begriffen. 





Perfonal:-Radridten. 


Defterreich. Korps, zum G.O.M+ St, überfept. Hpim. Jofef WBöh bes 28. IR, wurde 

für eine Majorsrievensanfellung in Dormerkung genommen. Dreim 1. BOITR.: 

* @rnennungen, Beförderungen und Verfegungen. Im Gen eralquartiermeiftere Branz Eaeie, Obli. ;. Kptm. 2. M., Themas Evitlovic, Jofef Wukellic 
flabe befördert: Mai. Franz Frh. v. Mlafitd zum Oberflt, und Kpim. Fried. Unterlis. 1. RI. zu Oberlis. Deim 2, GINM.: Arfenie Bugarin, Oberlt. des 9. 

Erb. d. Enobloch zum Major; Ober# Karl Ritter von Mipper, des ®.-D.- OIR., zum Spim. 2. Kl, Johan Zubrinie, Oblt. zum Hptin. 2, MM, Peter 


©1.,g. & zum 45. IR. und Oberfilt. Fofef von Baumrucker, bes Blettillen- Petricic, Unterit. 1. Kl. zum Oblt, Beim 8. BIR.: Ritolaus Gracanin, 


„OBL jum Helms, M., Jeſef Mervos, Umteelt. 1. 81, zum Otli. Beim & 
SIR: Minte Pawlovie, Unit. 1. RT, zum Oblt. Brini b- @IR.: Stpban 
Maifi de May, Oft. zum Suim- 2. AL Bahn 6. SIR: Alerander Ebl. v 
@ivfovic, Obli. zum Spt. 2. RL, Thomas Bofanak, Unit. 1. MM. ;. Oblt. 
Belm 7. BIR.: Mia Eelifovie, Witer Popovie Untit, 1. A. zu Obfte. 
Belm 8. BIR. Beze Okljeſa, Oelt zum Heim. 2, RL, Paul Wuicic, Unilt, 
1. Ri: des 1. BIN, Oftoje Teodorcevĩc. Untlt. 1. A. zu Dblte, Beim 10. 
SIR: Nikolaus Mille, Oblt. zum Heim. 2. Kl. Mitolaus Mofnic, ran; v 
Zomaferie, imilts. 4. FL. gu Oblts. Bein 11. BIM.: Biltor Moprie, Oblt. 
des 7. BR. zum Hpim. 2 Kl. Beim 12, HIM.: Nikolaus Wellmond, Obi. 
jüm pie, 2 Mi, Andreas Kazezku, ntlt- 1. Mt. ;. Obt. Beim 13. BIR.: 
Mlersnder Kornitz. Oblt. zum Hptm. 2. El, Regofin Stolcevic. Ustlt.-1, Kl. 
zum Oblt Beim 4. FIB.: Seintich Mitter ». Schönfeld, Umft. 1.8. zum 
Öberlt,, Auge Ezefchka, Umtt. 2. zum Untli. 4. M.. Merz Meicharbt, Rat. 
Obetj. zum Untlt, 2. ML. Beim 22. E38. Gufios Ejaslamsfi Until, 1. M. 
zum Oberlt, Ruzolf Motenziweig, Unilt. 2, zum Unit. 1. AL, Augut Gru- 
zeweki, Kader Führer zum Untle: 2, Mt. Beim 27. #J8.; Kl Mofer, Oteri. 
4 Untlı. 2. 8, Beim 31. IE: Karl immer, Sotm, 2. RL, zum Hptm. 1. 
Rt, Karl Möder, Oberlt. j. Sptm, 2. Ml. Arthur Brobois Erf. v. Brüden- 
at. Unterft. 1. RE. zum Oberlt., Jobann Bachmann, Unilt. 2, j. Untlt. 1 Kt, 
Zuswig” Zlabinger, LaverOberj, ;. Umilt, 2, RT. Beim 1. Sur: Jancı 
„Gapbebo de Boratzhaz, Ritimfr. 2. 4. Ritmär, 1. RL, Joſef Babrielli, 
Ferd. Miter Scheid! v. WBenefchau. Untltt. 1. Kl. zu Oblte,, Iamaj ruf 
Oyulai de Marod:Memeth und Madaska, Job. Kazirek, Reg.-Arjat. 
Karl Graff, Untlie. 2 zu lintlis, 1.2. Brim 2 SebR.: Eugen v. Latino- 
vich, Unit. 1. RL. Oblt Beim 10, Huf: Joſef Darlang, Ost ;, Rimfl. 
2. Rt, Adelf Malburg, Karl Diszel, Untts- 2. z Intl. 4 RL Beim dt. 
Ha. : Freier. Mölter, Rittmf. 2. zum Mittmit- 1. Sl, Karl Rotfis, Chir. 
- jr Hittmf. 2. RL, B. Kördt, Anton Morka, Kari Schiller Est. v. Harka, 
Unttit. 1. Rt. zu Dolte, Olisier Dicemte be Ehevigne, Hrrmanı Hollandt, 
Untlis, 2. zu Units 1. El, Stefan». Smrecdanyi Kapet det 10. Uhl.⸗D. zum 
Unilt. 2, RL Deim 12%. Huß.⸗N.: Adelf v. Wanhidy, Umtlı. 1. RL zum Dblt. 
Aubreas Huberth, Untit- 2. z. Untlt. 1. RL, Fran; Bamerlen. Kap. j. Umilt. 
+2, 8. Beim 3, UHUR.: Iofef u. Waredap, Al Straße, Intl 3, j intlt. 
1. Kt, Iofef Meichl, Wactmn, ; Umie: 2: Mt. Beim 6. UHL-B.: Wilh. Mir 
berfeld, Merniſt & y. Mittmf. 1. RL, Franz Oraf Meraniglia-Erivelli, 
Oblt. ibm Mittmfr. & RL, Dalerian v. Smidovicz, Umtlt. 1- Al. ;. Dblt. 
Wenjel Mares, Bastmfl. ; Unile. 2. RM. Beim 8. Uhl R.: Murolf >. Meir 
heger, Rab. Untlt. 2. RL Beim P. Uhl: James Aler Frh. d. Pollnik, 
Kar, 5 Umtlı.2, AL 
Henfionirungen, Ludw. Frh. 9, Hügel, Oberſtlt. des 10. Uhl-R,, Major Nikolaus 
Scufter, des 77. IR, zeitl. peuſ. Major Michael v. Moak, als. realiav. jn 
den def, Muhelt, ferner Eiborius Liposcakt, Oberli,, Boztaın Sumarski, 
Sptm. 1. M. dr6 6 GIR, Johann Urban, Dberlt. dr 9. HM, Ehrife} Eugen 
, Umtit- 1. 81. vet 77. IM, Grorg Ejada, Sptm. 1. Kl. 26 36. IR. 
ran; Möhlein, Sptm. 1. &l. bis 21. IR, Jeſef Kamenetz, Oblt. des 12. 


HR. mit ditniſt Chat. ad honores, Kerm. Erb. Kichtenthurn von und zu |" 


Schentain und Freindsheim, Plaghptm. 1. 8. ja Kufflein, Albin Divor- 
jaß, Oberlt. det 12. IR, Stefan Komljenovic, Oblt. des V. OIR., Anton 
Schennet, Spim. 1. KU. ju Tarnow, Dr. Karl Usingen, Reg-Aryt 2. 8. 
zu Palmannors, Jeſef Wilezoch, — dee 74. IR, Johang Broſch, 
Ober Bund Arzt bed Ab. IR. 

Auszeichnung. Dem Kriegalanzelliſten 1. Kl. Biss: WUugufta, bri deſſen Uebertritt 
im den Aubefland für IBjährige treme mund ſtets befriedigente Dienfleitung das 
goldene Verdlenſtleruz verliehen. 





Herr Redakteur! 


Die In der lehien Nummer Ihres Blattes enthaltene Berfügung an die & preus 
Piigen General · Remmanten, bat gute Sehvermögen bei eintreienten Seldaten 
betteffend, rief in und bir Eriumerung juröd, daß and wir barüber, „wie im Militärs 
dienft der Abgang gefunder Mugen von größtem Uebel ſeh,“ ſchen mufere Anficht aus - 
geſprechen haben. 

Nahfiehente Wiederholung der im „Solbatenfreund Nre. 77 1B51 erchienenen 
„Befefröhte* ımag die Wahrheit diefer Angabe beflätigen, 

‚Wer nicht gebanfenlos feine Bahn dahin ſchreitet und ſich gewöhnt hat, über 
bie Stände ber Erfceinungen, bie ihm verkommen, nadzubenken, wirb läng bemerkt 
haben, bei unter allen körperlidyen Beorzägen umb Mängeln eines Soldaten der Einn 
des Geſichts der wichtigfte iſt, weil alle ernheren Dienfiesverritungen darauf beruhen.“ 

Die militäriſche Brauchbarlelt iA lörperlich umb geiſtig genemmen, um fo met, 
und san fo forgjältiger zu beraten, ald bie Kriegsführung zur Kunft erheben murbe- 


3 


Diefe körperliche Tüdhtigkelt iſt durch alle Dienfgrate und Im Allen Merhäftniffen bes 
Briegerd bas unselählihte Erforberniß. Eine Schildwacht fen, die nicht ſcharf Recht, 
iſt eigemilih bei dem Beten Willen für ihee Befimmung unbrauchbar, dennech wirb 
feften darnach gefragt und das Leben, wie bie Sicherheit von Laufenden, oft einem 
Inrzfichtigen Mbäcter anverirant. Denm werben nicht meiſtene bie Webetten nad dem 
Diemßrefler Fommonsirt? Wird unterfucht, ob bei Batroufllen, Mekoguotyirangen unb 
Ihnliden Aufträgen, Anführer umd Mannfhaft die erforderlicht phuffche Sehlraft ber 
Aigen? Solche geben dann bin, fehen wenig ober falfches, was nech Shlimmer if, Die 
Berichte find alfe mangelhaft, unverlägli, Die Zeit ih verloren. Ober mar verläßt 
Ach auf ſolche Machrichten, wird getäuſcht, eder doch mehremtheils weſentlicher Mortbeile 
werluflig, bie eim fchärferer DIE aufgefunden hätte. Bei einem Anführer größerer Tetup · 
bemabtbeilungen if ce worgäglih Beklagendwertb, wenn ihm geſundes Auge mangelt, er 
mag übrigens nach fo borirefflide Eigenihaften brfipen, Wit will er urthrilen, werm er 
ſeſbſt nicht febt? Da, wo ein unbebentemb ſcheinender Geaenſtand in der Mater, eine 
augembfidliche Dlöhe, bie der Aelnb gibt, ober der Teifelle Fehler im ber Musiührung ber 
eigenen Wirkungen von nicht zu beredinenden Folzen fein Bann? Es brängt fi fall une 
willlührlich zer Gedanke auf, wer man bie oft jo umbegreiflihen Mipgefsice ter 
Kriege burdgeht, bap vielleicht Manael an geſundem, geübte, phhſchen Bid der Anfüh 
zer, bie Baum Teffefle Delle baden gemelem ſein hürfte, ober weſentlich dazs beigetragen 
bat. Denm, mer tiefer im die Materie eingeben will, wird erfaßren, im wel’ inmigens 
Bujsmmenbange. unfer Urtbeil mit dem Sehen i. Unter 10 Menfchen benthmen fi 
9 befonnemer und geicicter in ner Gefahr, die fehen, erfennen, mithin zu wrtbeilen in 
Stande find, old de, wo fie darüber ie Ungewißßrit fümweben. Nun befinbrt ſſch aber ber 
Kur und Schwachlichtige immer in ter Ungerigheit und der Mille ſcheitert an ber 
Unmöglichkeit, dem Ferberungen der Pflicht ganz zu genfigen. 

Dir Rosbwenbigkeit, in kutzer Zeit öfter große Streitermaffen aufzwftellen, 
lift es webl entjäulkigen, weun bei der Auswahl alcht Immer mit der Umficht zu 
Werle gegangen wird, bie an gewendet werben fellte, befonters verhehlen jene, melde 
freiwillig eintreten, gem dan Mangel des gefunden Sehens, weil fie willen, ta bie 
Augabe ber Wahrheit ihnen nur mactbeilig fein wärde. Bei ſolchen aber und jenen, bie 
idie Dildung fhen beim Einteltt in den Soldatenſtand, zu bähern Ehargen He Prognefe 
für ſich haben, eder auf Mlapemien u. bal. Demefigien ofpiriren, müſſe, mad dad Auge 
betrifft, Die ftremgfle Unterfohung vorgenommen werben, denn Lergnetten und Beillen 
kleiden den militärifchen Träger zw Buß au Roh oder om ber Kanone nicht fenterlich 
und können ankererfeitd, ungeachtet oller optifchen Wiſſenſchaft, das natürliche, unum. 
gänglih nöthige seine Sehergan mur fpärfich erfegen- BR. 
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Einem löbl. k. k. Offiziers-Corps & allen löbl, k. k.| Bortbeilbafter Tauſch. 
Offiziers-Uniformirungs-Commissionen Ein Hauptmann 2. Al. eine hatieniihen Mer 


Igimente mit dem Mang« von 21. April 1859 
erlaubt sich der ergebenst Gefertigie von seinem grossen Waarenisger aller Art nd-|mänfdt einen Taufh mit einem andern Heron 
thigen oompleten Offiziers- Equipirungs-Sorten von 'bester Qualität und annehmbaren [Kameraden desfeiben Ranget unter annehmbaren 
Preisen die ganz ergebenste Mittheilung zu machen, mit der höflichen Bitte um Hoch- — Wr hg ee as 


dero geneigten sehr geschätzten Zuspruch und gütiges Vertrauen, deren würdig zu 


machen eifrigst bemüht sein wird hochachtungsvoll ergebener 
Zu verfanfen: 
Rudolf Jakob Zelzer, _|ı. Dohemeiid kfte Bifäct Tai vom 
. B . "Jahre bie einſch r · 
Bürger, F A a EEE in Wien, nge in 130 fteifgebundenen Bänden. 
a ——— 2. Bildliche Darftellumg der f. 8. öfterreichifchen 
In Karl Bellmann's Berlag In Bray find erfchiemen und bafelbft fo mie in jeber Buchbanblung zu haben: Armee 1820—22, 55 Blätter, fein kolorirt 


dbuh der militärifchen Sthliſtik Don &. 8. Gavenda, ?.£ 2. vermehrte M E | aufgerogen. 
dand —— —— tyliſtik Bon aben Hauptmann vernirhrie Musgabe. Breit ı fl 3. Biblihe Darkellung der im Jehie 1859 be 


MM — en —— Handenen Bandwehren und Infureeftiond-Trup- 
Ami dmeligummng. pen, Fein folorirt 13 Wlästr. 
Ich gebe mir hiermit die Ehre anzuzeigen, dass ich eine militärische Flugschrift in 4. Romente, * — Derrbilder aus dir Ve⸗ 
zwei Heften, betitelt: „Der Talismann im Kriege und im Frieden“ in Druck gelegt habe. ziabe Mapelend 1. TU ‚Biätter =. 
Die Herausgabe dieses Werkchens bat zum Zwecke, dem Offiziere und Soldaten eine Das Pähere aus Befäligkrit in der Exrpedition 
selbstschaffende Geldzulage zuzuführen, und beide auf die militärischen Neuerungen aufmerk- |*T „Militär-Beitung. 
saın zu machen. TEE. UOTE 
Das in gefärbtem Umschlag * broschirte Werkeben kostet 1 8. ö. W. und kann | IM Periagt von E. 2. Mittler uns Sohn 
nur durch dio gefertigte Verlags-Expedition bezogen werden, weil die Abgabe an den Buch. |i® ®erlin ift ſoeben erjäienen und worzähig in 





handel nicht stattfindet. ber Buchhandlung non Carl Gerold’d Sohn in Wien, 
Die P. T. Herren Abnehmer wollen gefälligst längstens bis 5. Juli d. J. bei der gefer- |@tenbantplag Nr. 625: 


tigten Verlags-Expedition portofreie Bestellungen veranlassen, die umgehend portofrei effek- Nachrichten und Betrachtungen 
tuirt werden, 


 Hochachtungsvoll über bie 


die Verlags- Expedition des Thaten und Schickſale 


Friedrich Adolf Stetter, mn; ö 
Wien, Laimgrube, Engelgasse Nr. 207, 2. Stiege, 4. Stock, Thür 37. der Reiterei 


im Deu Feldzugen Friedrich II. und im denen nemerer 
Beit. 17401813. 







Ya ber Bubkanblung von G. Berolb'a Sobn im Bir 
phandplap Kr. 623, ift etſchienen und dutch jede Buch ⸗ 












big zu bealaben: Zweite Uuflage in einem Bande. Gr. 8. Geheftet 
ung zu begiehen nn 
Apr. Saft, ey B. mf Nein, Einiges aus dem Yebiete der f \ 
“FC. auf Vormerkung & 3 4. per Stück. |f Reilkunſt „. die 
eg un , preußifche Armee, 
. Rummer geyogen wird. | fer dekenntniß. deren 


EDUARD FÜRST, |. nistiäes gifesuc für alle Rictfadmänner; ganz 
a Kanptsiz in Wien, Stadt, am Menen Miertt 104 eſonders berechuet Für beritteme Offiziere d. Infanterie 


Einrichtungen und reglementarifhe "Formen, 
Ein Handbuch yur Belehrung 


Dampffchiff · 1354 und alle anderen Bofe werben per von für 
a m B. von Deynhauſen, Dffisiers-Afpiranten 
et, Majst in Penfion, von i ' Zn 
A. v. Kolkitein. 


Grundriß zur Neikologie. 2. neu durchgeſehene Auflage. 
1 


(Mit einer lich. Tafel.) 
gr. 8. broſchirt Preis 1 fi. 8. W. 


Dit vielen in den Text gebrudten Holyiänitten. 
Zweite in den erften Kapiteln berichtigte Auflage. 


Elementartaftif der Infanterie BEER | Br. 8. Geheftet 3 fl. 86 Mir. 
Dit Abbildungen. 2 Berl itus Spri in Berlin. Soeb . 
— Bewegung umd Abweichung Nam un vermipig I dis Buhbanklung von 6 Ger 


rolb's Sohn in Wien, Stenhansplap Rr. B 


P. v. P. ae = 
ar. 8. brojchirt Preis 1 ft. 47 Nr S » 1 tz g e ſch D ffe Belagerung = Sebaftopol 


Diefes für jeden gebildeten Offigier wichtige Bei nd daraus aßgefeitete Folgerungen für 





empfehlen mir zur gefälligen Anſchaffung. 1854-1358 

Leipzig, 1861. Etuſt Schäfer. gelhoß- und DR mit befonderer Verüffichtigung ber Thätigfeit der 
777 Y z * es pol Artillerie bei derſelben nad den offiziellen franzoͤſi⸗ 
Ein Oberlicutenant 3 Audreas Rutzky, ——— 
Infanterier Regiments mit dem Range vom Apri Dberlieutemant, zugetheilt im f. f. Artillece-Romite. ®. MWeigelt, 
1859 wuͤnſcht mit einem Herrn Kameraden eine Mit 2 lith. Tafeln, Hauptmann und Adjulant ber IE. Artillerie-Infpeftion. 
Jãgerbataillons oder Infanterie Regiments zu tau⸗ ar. 8. broſch. 1 fi. oͤſt. Waͤhrg. 24 Bogen. Dit einem Plane bee Umgegenb unb einem Plane 
fhen. Mäheres durch die Nedaftion. ber Angriffsorbeiten von @ebaftopet. Yabempreis 7 fl, TORE, 


Gigentbümer unb verantmortliher Redalteur Dr. 3. Hirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Bu - 


Militär-Deitung. 


——·⸗ 


N" 50. 


Samftag den 22. Juni 1861. 


XIV. Zahrgang. 





BEE Einladung zur Pränumeration 


auf das III. Quartal 1861. ug 


Bir erfuchen um baldige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zufenbung Feine Unterbrechung eintritt. Der Pränumera- 
tiondbetrag an die Erpebition der „Militär-Zeitung*, Auer’fche Berlagshandlung, Stadt 1134 ſraneo gerichtet, ift für die Provinz 
mit freier Poftzufendung vierteljährig 3 fl., für Wien 2 fl. 25 fr. Oeſtert. Währ. Die P. T. Prännmeranten des Auslandes wollen 


fih an die nähften Poftanftalten wenden. 





Heberfidt. 


Die Militärgrenze und die Berfafung. (Schluß.) — Roc einmal jur Stellung 
der Iruppen-Mechuungsfährer. — Literatur: Reife der Öflerrelcifchen Gregaite „Rovara* 
um De (Erbe, 

Defterreicdh. Diee-Apmiral Dablerup angeflelt. — Peſt. Die Stabt-Mepräfentan; 
in Anklageſtand verfegt, — Ugtam. Erliärtung St. Eminem; des Eardinal-Ergbifheis 
von Haulit. — Freuhen. Ein Drmenti der Milinieifhen Blätter. — Baiern. FIM. v. 
Düder, — Franfreih. Ein Tagebefehl Magnans. — Sardinien. Neue Elathellung der 
Armer. 


berſenal · Xachtichten aus der f. E. Urmer. 


Die Militärgrenze und die Werfaflung. 
(Säluf.) 


ie gefagt, wir zweifeln, daß bie von bem Berfaffer vorgeſchla⸗ 
genen Reformen bad beabfichtigte Ziel erreichen merden und noch mehr 
beyweifeln wir, daß baburd ben Wünſchen der Grenzbemohner felbit 
wuͤrde entfproden werden unb barauf kommt ed am Ende doch mohl 
am Meiften an. 

Bir wollen und jedoch im feine meitläufigere Beſprechung ein- 
laffen, und glauben ber Sache am Beten dadurch dienen zu können, 
indem wir nachfolgend den erfhöpfenden, fait wortgetreuen Auszug eines 
Uufjaßed bringen, weldher und aus ber Grenze eingefendet wurde, und 
worin ein im der Grenze geborener, erjogener und jeit vielen Fahren 
mit Ansjeihnung dienender Militär feine Anſichten ausfpricht und meb- 
zere, mitunter jeher praltiſche Reformvorſchläge mittheilt. 

„Zu der jüngjten Zeit int bezüglich ber Militärgeenge, beren Ber 
tretung auf dem Landtage und der Auflöfung bed gangen Fnflituts fo 
viel geſprochen und geſchrieben worden, daß ſich demjenigen, welcher mit 
voller Aufmerkfamfeit dad Ganze verfolgt hat und bie Geſinnungen bes 
Grenzvolteö genau kennt und beobachtet, nur um fo ficherer die feſte 
Uebergeugung aufbringt, daß biefem Drängen bad Grengvolf völlig 
fernitehe und feine Ermartungen und Hoffnungen lediglich auf feinen 
Ralfer und Herrn fept! . 

Sollte ih Se. Majeflät aus höheren Staatsrückſichten zur Auf- 
löfung des Grenzinjlitutd veramlaßt fehen, jo würde bie Bevölkerung 
fi willig baren fügen und amd in der neuen Stellung ſich durch 
treue Erfüllung ihrer Bürgerpflihten hervorthun. Aber mit manden 
Vorgängen im Provinziale würden fi die Grenger gewiß nur jchmer 
befreunden können. 

Diefe Vorgänge waren bisher im der Grenze nicht nur nicht mög- 
Lich, fonbern vielleicht faum dem Namen nad befannt, von benen bei» 
ſpielsweiſe angeführt werben mag, mas dort bei ber Eintreibung der 
Steuer von der vor und nachmaͤtzlichen Verwaltung geſchehen it, und 
mitunter noch gefchehen bürfte, wo dem Kontribuenten, wenn er die 
Steuer nicht gleich eriegen konnte, von dem: DOrtövorftande ber einzige 


KRupferkeffel zur Bereitung feiner täglichen Polenta, ober feine einzige 
Molldede, u, dgl. erbarmungslod meggenommen und veräußert mird, 
ober wenn, (bat er im Herbjle, felbit noch vor dem Ende des Steuer: 
jahres etwas au jahlen,) ihm die Fechſung oder Weinlefe bi8 zur völlis 
gen Stenerberihtigung mit Verbot belegt wird. Die Nachtheile, bie bem 
Kontribuenten, ber dann weder fehlen noch einfahren darf, dadurch er- 
wachſen, brauchen wohl nicht näher gefchildert zu werben. 

Der Grenzer kennt ſolche bis ind Mark gehende Pladereien nicht 
und es fommen auch nur. feltene und wunbebeutende &teuerrüdr 
flände vor. 

Daf aber das Grenzvoll als ſolches auf den Landtagen vertreten 
werben joll, bemahre ber Himmel! 

Abgeſehen davon, daß dadurch die Bande der Disziplin, die beil- 
famfte Nothwendigkeit in eimem militäriſch orgamifirten Körper gelodert 
würben, mas hätte bad Grenzvoll vom Provinzgiallanbtage im hoffen, 
beffen einflußreihite Perfönlichkeiten nicht den mindeſten Begriff von den 
Verhäliniffen der Militärgrenge haben? Unb welches Gute ber Solda- 
tenftand von ben Organen bes Provinziald zu hoffen bat, ift aus ber 
Erfahrung bekannt. 

Soviel vom Grenzjvolfe. Der Grenzfoldar hingegen füm- 
mert fi gar nie um Das, mas anderwärtd geſchieht; er dennt bios 
feinen Fabneneid und die mit der Muttermilch eingefogene Anbhänglich- 
feit und Treue gegen feinen Saifer und Herrn und feine Macht ver 
Welt wird ihn von diefen Tugenden abbringen. Wir wünſchten bie Herren 
von Agram und Andere, weiche vie Welt von der entfeglichen Unzufriedenheit der 
Grenger überreden möchten, Zeugen zu fein, wenn bem Grenzſoldaten 
plöglih und unerwartet ber Marichbefehl zukommt, mit welchem Gleich ⸗ 
muth er fi bann zum Abmarſch bereitet und von jeinen Angehörigen 
Abſchied nimmt, als ginge es zum gewöhnlichen innern Dienft und 
nicht im bie entfernteften Provinzen und auf ungemiffe Zeit. 

Allerdings bat auch das Grenzvolk Wünſche und feine Berfaffung 
leibet am manden Gebrechen, wie auch in der Berwaltung mande 
Uebelftände und Migbraͤuche überhand genommen haben; nim ıer aber 
wirb der Grenzer feine Wünſche buch Sturmpetitionen fundgeben, ober 
gar durch paffiven Widerſtand zu ertrogen fuchen, ee harrt vertraunngd- 
voll, bis alle übrigen Bölker Oeſterreichs beruhigt und befriebigt fein 
merben unb ift dann gewiß, daß auch er von feinem Oberfelbberrn be» 
rüdjichtigt werden wicb| 

Aber nice auf dem gewoͤhnlichen Abminifirationsmwege, ſondern 
burch bie unmittelbare Bernebmung bes Grenzvolkes felbit könnten und 
follten deſſen Wünfde und Bebürfniffe in Erfahrung gebradt werben. 
Und wie könnte Solches geichehen ? 

Man gemähre dem Grenzvollke — ohne Unterſchied des Beſihes 
oder der Beſchäftigung — im jeber Gemeinde freie Berathung und 
Formulirung feiner Wünſche, nicht unter bem Borfige des eigenen 
Stationskommandanten, fondern nad freier Wahl unter dem eined 
Honoratioren, eined Handels · ober Gewerbömannes, ober irgend eines 
Mannes, zu dem man eben bas melite Vertrauen bat Dann hätte bie 
Berfammlung jeder Gemeinde aus ihrer Mitte bie Nbgeorbneten zu 


394 


mählen, bie fih an dem bejtimmten Tage in dem Kombagniebexiexke ver-| mir vieleicht nicht mit fo inniger Wärme an der Heimat bängen, wie 


fammeln, wo die Vorſchläge der Gemeinden verglichen, beraiben unbI Ihr, baf mit unfete pälrio 


en Gefühle unferer militärifhen Treue 


jufammengetragen würden werguf , seh gleichfalle aus ihrer Mitte Er: | unterörbnen; 


mwäbhlte an einem beitimmien Zange jid beim Megiiente einfinden. Hier 
geſchieht jebod der Bufommenfritt unter dem Vorſide eines von ben 
Kompagnieabgeorbnetert! {rt gewählten Stabtoffigierd und mit Behzie⸗ 
bung der Juſtiz und Wermaltungdreferenten und des Adjutanten bes 
Regiments, jedod haben leftere drei feine Stimme, ſondern blos bie 
verlangten Auskünfte abzugeben. 

Man verführt bier mit den Kompognie-PBartitularien, wie früber 
mit jenen der Gemeinde und verfaßt ein Totale des MNegimentäbezirkt. 
Aus der Regimentöverfammiung werben wieder Mbgeorbnete gewählt, 
welche ar eimem im Deitlelpunite der Grenze gelegenen Orte jufammen⸗ 
lommen. 

Zum Präſes dieſer von ben reg a. Grenjtruppen 
befuchten @eneralv won würde ein böbrer Geueral, der aber um 
bedingt längire 57 er Grege gebiet baben bher hoch beſſer An 

eborner Grenzer fein müßte, ernannt, welchem bie Referenten ber 

enetälfommanden und ein Meferent der Grengnerwältingsabtheilung 
vom ſtriegeminiſterium beigegebem würden. Det bei den Unterberfamm- 
Iungen angegebene Borgang mürbe auch bier eingebalten. 

Den Abgeordneten iñ überall das freie Wort gewährt; umbebingt 
aber fei von den Berarbungen jede inbivibuelle und perfünlihde Be 
ſchwerde ausgefchloffen, für deren Borbringung andere Wege offen 
oder geöffnet werben müffen. Nur die allgemeinen Üebeltände und 


Eafiet ums, Meine Heften, das fchönjte Kleinod eines Mannes, 
die Txfue Mmadellod erhalten; fie wurgelt in unſerer Ueberzeugung, in 
unferer Liebe zum Monarhen, und fol auch — jo mie unier Belebit 
dem Toben bes Meeres und allen Ungewittern troßt, — in biefem 
Sturm nicht wanfen, ber jegt über die Länder Deflerreichd binzubran- 
fen droht. Laſſet uns unbefledt die fprihmwörtlihe Untertbandtrene 
des Rroaten in bie Zukunft bimüber tragen, denn ſie iſt es, melde 
die kroatiſche Nation in füngiter Zeit fo glänzend emporgehoben hat! 

Mit inniger und erhebender Befriedigung gedenken mir gewiß 
Thaten udferer Väter, mit melden die Geicichrebtänt Meiterreiis 
geſchmückt find; noch im frifhen Angedenken halten mir unfere verein« 
ten tapferen Kämpfe, unternommen zum Scuße bes faiferlihen Thrones. 
Meine Herren, e6 gibt ‚Eeine Tapferkeit —*5 Beyge ſte und wofür 
unftre Batet ui dit —* waren, bie Heben fir auch. 

Vielleicht fühlen mir im biefer Beziehung flärker als Ihr; aber 
erlaubt ums, daß wir Darauf ſtolz find, weil deſſenungtachtet unfere 
Litbe zur Heimat nicht geringer ald die @urige If. Fraget bie klagende 
Witwe bes Lieblings der Nation, bed verewigten Ban Selacic, dem 
Ihr ein Denkmal fegen wollt, und deffen Werluft Ihr ern vor Kur 
dem fo ergreifend betrauert habt, fie mirb euch im vielen Beiſpielen 
zu ſagen wiſſen, wie die Liebe zum Baterlande und bie Liebe zum Mo- 


eben 
” narchen Aım in Arm geben fönnen, wie bie Stellung eines kaiſerlichen 


brände und beſtehenden Unzmedmäßigkeiten müffen aufgefunden und Feldberen und erſten Paladins ber Dynaftie mit derjenigen eined Mans 


Deren Berbefferung ober Befritigung beratben werben. 


ne& vereinbarlih iüjt, der feine eigene Heimat mit dem nungen Feuer 


Mögen bie Behörden noch fo vielfeitige Keuntniſſe von ben Verhält- ſeiner gefühlreihen Seele, mit jedem Tropfen feines Herzblutes liebt, 


niffen der Militärgremze befigen, bie Inſpizitungen noch fo eindringlich 
vorgeben umd die aburiniftrativen Berichte genau abgefoßt merden, fo 
wird man bad nimmer bie Wünſche und Unſichten der Grenzbenöl- 
kerung fo fiber und vollftändig erfahren, ald wenn man fie auf biefe 
Meife ſelbſt befragt und zu Mathe zieht. Und wenn biefes gefchieht, 
und man bann ben gewiß mit unbilligen Unforberungen gerecht wird, 
dann wird auch dad Gremzinjtitut zur fchönften Blüte gelangen, beren 
Frucht gewiß nicht lange audbleiben mirb. 

Uebrigens mögen die für das Wohl der Grenie fo philantropiſch 
beforgten Hetren auf die 1851 aufgebobene Militärgrenge bliden, Die 
Seller dürften zwar jept mieber vom Freitheiteſchwindel ergriffen fein, 
aber man jrage bie Romänen, ob fie nicht wieder lieber Grenzfolbaten 
werben, als in ihrem gegenwärtigen Zuftande verbleiben wollten. Ge— 
wiß würden jle unbedingt das Erſtere mäblen. 

Sind ſchon alle BVölfer Defterreih® mit mehr oder weniger Haft 
egöiftifch geworben, fo möge man auch dem Grenzvolke gönnen, feinen 
barmlofen Wunf geltend zu maben, das zı bleiben, mad es ift, 
und auf die Hulb und Gnade des Kaiferd zu vertrauen, daß auch an 
- rain und Berbefferung feiner Stellung gedacht wer · 
en wird!“ 


Bei diefer Gelegenbeit können mir nicht umbin, ben 
Brief eines 


Fragt den begeijlerten Sänger unjerer mobltönenden Zunge, ben für 
feine Heinat ſchwaͤrmenden Schn der Militärgrenzge, Prerabovic, deſſen 
politifche Lieber Euch entjüden, ob er in feiner militärifhen Treue je 
geſchwanckt, je geftraudelt, und ob er deswegen für bad Land, daß ihn 
geboren, weniger empfindet ? 

Mein meine Herrn, ber urwüchſige Grenzer, beffen Berge bie 
Schloßruinen ber Karlovice, der Frankopane, der Zriny krönen, bei 
fen Sprache fo unverfälfht und rein dem Munde entflieft, mie die 
frpftallenen Forelenbähe den Felſen der Kapela beffen Tracht und 
Sitten alle Zeiten überbauern, wie feine taufenbjährigen Eichen, liebt 
feine Heimat, wie fein eigenes Leben! 

Dob Ihr zweifelt nicht daran, denn moltet Ahr und eine 
ſolche WBerläugnung des edelften Gefühle, deſſen die Menfchenbruft 
fäbig if, zumuten, und, bie wie mit Euch ans Einer Schale effen, 
ans Einem Becher trinfen, bie wir mit Euch Eines Blutes find: fo 
möget Ihr verzweifeln am ben Tugenden Eurer Nation, benn 700,000 
Euerer Landsleute, die Ihr immer tapfer nennt, hätten dann mit dem 
Fluche der Wererbung bad Baterland verratben! 

Indem wir Euch alfo geehrte Herren veıfihern, baß und unſere 
Heimat Über Alles lieb und thewer it, möchten mir dieſe Berfiherung 
dadurch befräftigen, das mir nicht einrathen können: unfer natiomales 
Serbfigefübl in irgend einer Weile aufzugeben! rien 


„offenen|mwir ums felbft genug. befreunden wir und mit den Nationen, die mit 
Grengerd an den Eroatifhen-flavonifhen und eine durch Jahrhunderte gemeinfame Geſchichte haben, beugen 


Landtag“, den karzlich Die „WUpramersZtg.* brachte, unferen Leſern mir uns aber umter fein, verbinden wir und vielmehr mit 


mitzutbeilen. 


allen Bölkern Defterreihs durch ein alle gleihmäßig umſchlin⸗ 


Diejenigen, weldhe das Grenz. Inftitme Über Nabe aufgelör ſehen gendes Band; laffen wir aber burd eine allzu imnige erbrüdenne 
möchten, werden, wenn fie übeıbaupt ein WerMänpniß für daſſelbe Umarmung unfer nationales Selönberoußtiein nicht eritichen. 


haben, einfehen lernen, daß aus dem Zerſtören um feben Preis fein 
Bortheil ermähk, und daß die ſchreienden Mißbraͤuche (?) im ber 
Grenze nur im dem Gehirne derjenigen ſpucken, bie jebes Mittel für 
unlautere Zmede geflatter finden. 

Der Berfaffer dieſes offenen Briefes ſagt: 


Haben wir Achtung vor der Gottheit im Himmel, Achtung 
vor dem, mas in ihrem Namen biernieben malter, benn Gottes fügung 
muß es fein, wenn ein Geſchlecht durch Jahrhunderte über ein mei 
te® Gebiet der Erbe throme! Haben wir Achtung vor der Kaiferfröne, 
deren Benenung Eueren Lippen fremd geworden ift, die bob Euer 


Berufen durch &e. Mafeät unfern Kaifer und König, find Land-| König trägt, und bie über den Reihen eines Herred ſchwebt, bad fo 


tagsbeputirte der Militärgrenze in Euerer Mitte erfähienen, geebrte|vielen Euerer Brüder, 


Euerer Söhne eine glänzende Laufbahn er- 


Vertreter umfere® theuten Baterlandes! Der geſunde Menſchenverſtand, öffnet, aus meldhen die ſtolzeſten Namen Euerer heidenmärhigen Wer- 


mwelder die Söhne des Gremgebietes augeichnet, bat obme Amelfel mar) nangenheit: Draskovie, Bulafovie, Knezevie, Mihailjevic, 
Wohlgefollen am biefen ſchlicten und einfahen Männern bei Euch er- | Radivojevie, Cole, Jeldeit bervorpegangen find. 


medt. Ob fie aber and Euerer Mitte ſchelden werden, fo mie fie dabin 


Tomaſic 
Wie, oder. wollt Ihr die Euere Nation verberrlichenben Erin⸗ 


gefummen, mit rubigem, undefangenen Gemithe. geſund an Geift und |nerungen verwiſchen an alle die glorreichen Schlachttage son Peier- 
Herz, diefe Frage wird der Erfolg zeigen. ber ſich wohl bald offenbaren wardein and Belgrad bie auf Cuftozza ımb Novara? 


wird, fo sie ber Umſtaud, od zwiſchen Euch id ihnen eine Merflän- 
digung erzielt worden fit. 


Der Franzofe it ſtolz auf feinen Krirgäruhm, der Brite auf 
feine @chäge, der Italiener auf feine Rum, der Deutſche unf feine 


Ich weiß ed, meine Herren, daß nur Eiſerſucht, welde aus Eurer | Wiffenfaft, der @tave auf feine Treue und feinen Glauben, bie in 


allzugroßen Lirbe zum Burerland enfpringt, Urſache if, daß Ahr mis ſeinem Herzen mnvergämglic mwurgeln. Me 


Grenzer mit einigem Mißttauem beirachiet, well Iht befilrdheer 


, WEB ImmEe, was wir immme waren, und wir werben wicht 


ine Herren, bleiben wir 
nöthig haben, 


irgend Jemanden um etwas mehr bes Ruhmes, des Meichihums, der 
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Oder habt Ihr etwa nicht bedacht, daß mad einem Deceunium 


Kunf, der Wiſſenſchaft zu beneiden. Selten glücklich iff das Bolt, das Land, welches Ihr ohne Zweifel beglücken möchtet, Eurem Namen 


welches mit feinen Traditionen bricht! 

Bas unfer Berhälmid zu Umgarm betrifft, fo möchte ich mich 
nicht im juridiſche Grörterungen über vergilbte Urkunden einlaffen, 
fondern nur die Frage aufwerfen, ob der in Agram verfammelte Land- 
tag ein gefegliher jei oder nicht? Iſt er geſehlich, was ich keines- 
fall bezweifle, fo bramdt es keiner vielen Worte; denn bann iſt bie 
Selbftftändigleit und Unabhängigkeit unſeres Landes auch geſehlich. 
Steht aber dieſe geehrte Verſammlung, welche für das künftige Wohl 
unfered theuern Vaterlandes mirken ſoll, auf ungeſetzlichem Boden, fo 
bitte ih Euch Ihr Männer des Geſetes, auseinander zu geben, da 
Ihre wohl nicht werdet Geſetze gründen wollen, indem Ahr damit be» 
ginnt, Geſehe zu verlegen. 

Iſt num unfere Selbſtändigkelt eine legale, wozu foll es bienen, 
daf wir dad Schichſal umferer Nation mit bemjenigen eines Volkes 
verjhmelzen follen, deſſen Geſchichte mie ruhmreich fie auch iſt, viel 
von Unzufriedenheit, oft aud von Mebellion zu erzählen meiß, und 
welde aud gegenwärtig ben Mebeln einer fehr ungemiffen Zukunft 
jufleuert. 

Entweihet nicht den rubmvollen Moment Eurer ganzen Bergangen» 
heit, ſtrafet nicht Lügen bad Werk Eures unfterblihen Helden Jelacic, 
ber Eu zw jener Begeifterung entflammte, mit welcher Ihr Euch eine 
glänzende nationale Stellung, die Achtung Europas erworben habt. 

Bleiben wir Kroaten und Slavonier genügiam, wo uns bie 
materiellen Mittel fehlen; ſtrebſam, wo es gilt, ben übrigen Bölfern 
machzueilen, ſtark und muthig, mo es beißt, unſere Rechte und Frei ⸗ 
beiten zu jhirmen. Grabitiren wir mit unferen Hoffnungen und Bin: 
ſchen wicht binäber, wo eine edle hochbegabte Nation mit überfchäu- 
mender Leibenichaft megen ber Borgänge in ben legten Jahren die 
Thatſachen ber Geſchichte binmegläugnen, und in beflagensmerther Selbfi- 
Liebe und Gelbfttäufhung nichts anders ald das eigene Intereſſe 
fehen will. 

Man will uns begreiflihd machen, und beraft ſich dabei auf die 
daterlänbifchen Annalen, daß das Heil Arvatiend und Slaveniens nur 
im einer einigen Verbindung mit Ungarn ruht. Run, meine Herren, 
buch Jahrhunderte bat dieſer Bund beitanden, dieſelben Gaben ber 
Freiheit und Gefehgebung waren den WBölfern dies- und jenfeits der 
Drau eigen. Durchziehet aber die herrlichen, vom natürlihen Segen 
firogenden Landſchaften Eurer lieben Heimnt und erzählt bann von den 
Spuren bed Wohlitandes, des Glückes, der rädyuminfchenden Werbält- 
niffe, melde im ben legten zmölf Fahren ber Fremdenregierung, mie Ihr 
zu fagen pflegt, untergegangen fein follen. Hat Euch vielleicht das ge- 
priefene ungarifhe Syſtem das onisfopolje entfumpft, die Moräfte an 
der Bula anegetrodnet, Euere unübertrefflihen Heilquellen in Schwung 
gebracht, die Sabe regulirt, die Drau ſchiffbar gemadt, die Kultur ger 
hoben, den Impuls zu irgend einem Fortfchritte gegeben? Mer bat bie 
Straßen, die Euer Land durchziehen, gebaut, wer ben Kredit Eueres 
Bodens gehoben, indem Ihr nun den Umfang Eneres Beſihthums kennt? 


Mit der Schnelligkeit des Blipes rollt dad Mad ber Weltgeſchichte, 
die Kultur bilder und ſchafft rafilod, Alles ſtürmt mady vormwärte, und 
[honungslos niedergeworfen wird derjenige, der da ftille ſtehen oder fih 
nur befinnen wollte vorwärts zu geben. Wie, und Ihr wollet fogar um- 
fehren zum Wohle des Waterlandes im die Zeiten, wo man 10 Meilen 
über die Grenze der Monardie unfere Heimat kaum dem Namen nad, 
und nur mit dem Prädikate „dad Bärenland" kannte? Wie, Ihr fehnt 
Euch nad) den Zuſtänden zurüd, bie die Urfachen der Armuth, der Un- 
kultur, der geilligen Umtbätigkeit bed Landes waren, denn mo waren 
Eure Gai's, Eure Kufuljenice, Eure Stroßmayer, Eure Maguranovice, 
benor hr zu fühlen begannet, daß dad Band, mit welhem Euch die 
Magyaren allgemach umſtrickten, Euch unerträglih wurde! Wollt Ihr 
Eud in bie Epoche des Sclendrians und der Willkühr zumidverfegen, 
ſtart und eigenfinnig an alten Gewohnheiten und. Kapricen feithalten, 
melde die Duelle zabllofer Uebelftinde waren, und Euere beneibenömwerthe 
ſchöne Heimat dem Beſuche der Fremden dermaßen verfchloffen, baf fie 
noch in jüngiter Zeit als terra incognita galt. Haben doch ſelbſt ihre 
ebelften Sproßen den Boben, ber fie geboren, geflohen, heimiſche Eitten 
und Sprachen vernachläſſigt und anderwärts bie Unnehmlichkeiten des 
Lebens geſucht, die fie daheim vermißten. 


fluchen fönnte! 

Was unjeren Standpunkt ala Grenzer betrifft, fo leben wir zur 
Heimat, wie der Sohn zu feiner Mutter; — aber wie der Sohn feiner 
Mutter, wenn ſich diefe verirrem follte, nicht folgen würbe, fo, wir bes 
kennen Euch ehrlich und offen, zählet nicht auf und, wenn Ihr ben 
Abweg betreter, der im Miberfpruche ſteht mit unferen, mit ber Mutter 
mild eingefogenen Gefühlen, im Widerſpruche ju ünferer Liebe für die 
Heimat, weiche wir glüdlic ſehen möchten. 

Geehrte Herren, 12 Jahre eines kranfhaften, verwerflichen Syftems 
haben gerechten Haß, Birterfeit und Miftrauen in Eueren Herzen mad 
gerufen; aber ich zweifle nicht, wohl nur gegen das Epitem felbit unb 
einzelne Organe desfeiben. Euerer Mäfigung, Euerer Einſicht, Euerer 
nationalen Großherzigkeit, Euerem politiſchen Scharfblick murhe ich «8 
nicht zu, daß Ihr Euch deswegen mit Völkern entzwelen wolltet, mit 
meiden Ihr an den denkwürdigſten Begebenheiten der Weit gemeinfam 
Theil genommen habt, und mit welchen Ihr in fo mannigfach verfchlun- 
genen Beziehungen ſteht. - 

Bedenket, daß es ein mächtigeresd Band, das Nationen an einan- 
der jeffelt, gibt, ald alte politiſche Drganifationen und Verträge, bie 
ſehr oft auf mibernatürlider Baſis geſchaffen werben; bedenfer, daß 
alle Eueren materiellen Verhältuiſſe in dem großen Ganzen wurzeln 
welches ih die öfterreichifche Voͤllerfamilie nennt. Würdet Ihr nicht 
bie Fiden Euerer Wohlfahrt mit eigener Hand gewaltſam zerreißen, 
wenn Ihr ben Euch hiſtoriſch, politiſch, ſocial und materiell vermand- 
ten Nachbarn ald Fremden anſehen mwolltet? — wenn für Euch Alles 
Auslanı wäre, mas außerhalb ber engen Grenzen Eueres Gebietes liegn 

Berathet über Euer eigenſtes Schickſal fouveränue Ration, ſtrebet 
nach der Integrität des dreieinigen Königreiches, erwäget aber, und 
ſtipulirt bie Bedingungen, vermittelſt weicher Ihr Euere Königekrone, 
nicht einer anderen Krone unterwerfen, ſondern auf einen gemein- 
f&aftlihen feiten Throm zur Werberrlihung des Ganzen und feiner 
Theile binftellen könnt Wünſchen wir einem Staate anzugebören, ber 
nicht fo leicht der Spielball fremder Affeltionen, oder der Gegenitand 
anatomifcher Studien eines. liftigen Gewalthabers werben kann. Sinb 
wir Kroaten und Slavonier auch ftart an geifliger Begabung, an 
energifhem Willen, an Muth und jonftigen Mannestugenden, fo find 
mir doch viel zu ſchwach um bei allen Unmettern, melde die Pe 
bewegen, auf eigenen Füßen ſtehen zu fönnen. 

Vielleicht, mir wollen es Hoffen, kömmt dereinſt die Zeit, mo 
wir als großes Boll ebenbürtig den mächtigiten der Erde daſtehen 
werden! Blicken mir mit Vertrauen in die Zukunft, vergeffen mir 
aber nicht bad Wetterleuchten einer ſchwülen Gegenwart. Seien. wir 
männlih aber aud Hug, bewachen mir mit Giferfuht das Wohl 
ber Heimath, aber nicht mit Leidenſchaft, die zum eigenen Schaden 
nichts anders ſieht, ald ſich jelbit. 

Indem id nun ben Sinn der Worte, mit melden ih Euere 
Geduld meine Herren, in Anfpruh nahm, Eurg zufammenfaffe, fo 
ſpreche ich meine immerfte Ueberzeugung, und wenn ich glaube, auch 
jene des Grenzuoltes binfitelih beffen, was mir wollen und follen, 
dahin aus: „dab mir bad Dreigeſtirn unferer beimathlihen Krone 
bodh in der ftrablenden Sonne der Unabhänglichkeit emporhalten, unfer 
Heil nicht jenjeit® der Donan ſuchen. Dagegen aber mit ben Bru— 
bervölfern Geſammt · Oeſterreichs unter dem Schilde und Scepter einer 
Donaftie, welche das ältejte und glorreichjte Fürſtengeſchlecht ber Erbe 
if, einen Bund fchließen follen, und daß mir, während mir von ben 
Bergen unfered an Naturreiien fo reichen Bandes die MWohnilätten 
einer freien, autonomen, glüdlicen Nation überfchauen. unfere Augen 
fidyeren, feſten, boffnungsfroben Blickes hinüberſchweifen laſſen nach ben 
näciten bliutöverwandten Stämmen, melde am Auſelfelde in Ketten 
gelegt wurden, und daſelbſt auch meift ihren Glauben verloren haben. 

Meine lieben Landsleute, ich ſchließe mit einer ernten Mahnung! 
Ihr verfpredht den Grenzern goldene Berge, verbeißt ihnen Tage, in 
melden Milk und Honig fließen merden. Bedenket mad Ihr thut! 
Leicht mag ber Zeitungsredakteur binter feinem Pulte, ver das Leben 
nur fopirt, den Ernſt bes Lebens ſedoch nicht kennt, — leicht mag der 
Rechtögelebrte mit Beglüdungsgefegen in der Hand, Ideale der Frei 
beit, des Wohlſtandes, der Gluͤckſeligkeit ſchaffen. Laſſet fie aber hinauf ⸗ 
zJiehen an die Quellen der Una, des Tinovac, des Zirovac, wo der 


Nein, meine Herren, wie ber Strom nicht zuräd kann, wie finfter! Handjar fat täglid von Blut geröthet, die Piſtole in den dunteln 


auch der Abgrund jei, an ben er fi veriret,. fo könnt auch Ihr nicht 
umtehren, weil Euch dann die Woge der Zeit nur noch mächtiger er- 
faffen, unb mit vernidhtender Gewalt vorwärts ſchleudern mürbe. 


Waldern kracht, der Fanatismus des Glaubens im Auge bligt, — laßt 
fie binziehen mit ihren Beglüdungstbeorien zu den Männern, die durch 


| Fahrhunderte kein anderes Gefeh anerkannt haben, als jenes bed mili- 


tärifchen Gehorfams. Sie mögen biefe Männer dieſes Gehorfams ent: 
binden, und fi dann in ihrer Mitte mit ſtuhlrichterlicher Würde idyl« 
liſch nieberloffen. Ein Jahr wird vergehen, es mirb ein zweites fommen, 
und ſchwinden, wie es gefommen. Dann aber meine Herren, ſeid beijen 
gewiß, werben biefe Männer mit dem Tobesmuthe im Auge, mit der 
erprobten Waffe im Gürtel auf bie Schmelle der Wohnungen jener 
Glüdöbringer treten, werben ih Milch und Honig, wie ihnen verjpro+ 
hen wurde, holen kommen, Wehe ihnen, wehe Euch meine Herren, im 
Eueren Schlöffern, wenn es fih dann jeigen follte, daß Euere Beripre- 
dungen nur boble Phrafen waren! Entlang ber MWadıhänfer, die ba 
fieben, um die Mobeit bes Halbmondes zu zügeln, iſt die Macht ber 
fhönen Worte null und nichtig! 

Wir begreifen recht gut die Juſpirationen Eueres Nationaljtolzes 
meine Herren, welche fordern, daß unfere Heimat nicht ewig veritümmelt 
bleibe, daß ihre Glieder, fo weit die Sprade dei Gundulic reicht, ver · 
einigt werden. Wir begreifen Euere jentimentalen, brüberlihen Regungen, 
mittelt welcher Ihr in und Greuzer ein gedrüdtes Bolt ertennt! Mög- 
Id, daß mir nicht fo glüdlih find wie Ihr, — mir wiſſen es nicht! 
— aber wenn wir Örenzer mandhmal die üppigen Maidfelder Euerer 
Save-Ebenen und Euer weinreiches Hügelland durchwaändert, unfere Au- 
gen an ben herrlichen Landſchaften Zagorien gemeidet, und das in jeder 
Beziehung fo fruchtbare Slavenien und befehen haben, find wir auf 
Dörfer und MWohnflätten gefloßen, mo wir eben fo viel, wenn nicht 
mehr Nacktheit unb Elend bemerkten, al& in unferen nadten Karitgegen- 
ben, abgefehben von dem villaartigen Gehöften, melde bie Ortſchaften 
der Brober und Grabiäfaner bilden. 

Auch Ahr werdet die Felfen nicht befruchten, und bie Rebe in bie 
Region unferer Tannenmwälber nicht verpflangen wollen, benn ungleich 
vertheilt find und bleiben die Güter ber Erbe. 

Laſſet meine Herren bie Zeit jene Wunden heilen, melde bei Euch 
und bei und noch Eaffen; fie wirb auch die Scheidewandb nieberreißen, 
bie und trennt. 

Laffet den Segen inbeffen fih entfalten, ben die Natur dem Bas 
terlande ſpendet, verſuchet es aber eben fo wenig mit überflürgender 
Haft der Zeit worzueilen, wie in das Vergangene zurüdzugeben. 

Alles, was werten und gebeihen fol, wirb werten und gebeihen, 
fo wahr ald bie folgen Landetſarben über Eueren Hiuptern in ber 
Sonne prangen: Was fallen fol, wird fallen, jo wahr ale wir bie 
Bellen des Fauftrechts in Trümmern feben, fo wahr ald aud die Mi- 
narete ſchon manfen, bie dort brüben wie bitterer Spott zum Himmel 
emporragen. 


Noch einmal zur Stellung der Truppen-Kechnungs- 
führer, 


K. Ju militärifhen Kreiſen verlantet, daß eine Megelung ber 
Rechnungslegung bei den Truppen, ober überhaupt die Aufitelung der 
alten Rechnungdfanzleien ähnlich dem bewährten Mufter unferer Bor» 
fahren im Merfe fei, womit aud die Zurüdgabe dei Dffigierd-Chu- 
tafter am bie Rechnungsfübrer verbunden fein foll. 

Daß bie gegenwärtige Stellung der Truppen Rechnungsführer mit 
tem Beamtend-Gharafter nicht entſpricht, wurde bereitd in der „Milis 
tär- Zeitung“ vom 9. Zünner 1861 Nr, 3 ausführlich bargeftellt. 

Die Entſcheidung, welches Rechnungs · Verfahren fib zur Annahme 
als praktiſch eignen wird, dürfte wohl ber vielen pro und contra wegen 
noch lange Zeit in Anſpruch nehmen; jedoch kaun dieſer Umnand auf 
bie Vetleihung des Offiziers Charakters an die Truppen-Rehnungsfübrer 
ober überhaupt bie Gieichſtellung derfeiben mit den übrigen Parteien ber 
Truppe keinen Einfluß haben, fondern es erſcheint vielmehr für den 
Dienit vortbeilbafter, wenn fih der Nehuungsführer ſchon jeht in jener 
Stellung befände, die er als reim militärifch-öfonomifcher Meferent in 
bienjtliber Beziehung einzig und allein mit dem Militär vertehrend und 
als Vorſtand eines nur aus Militär beitehenden Perſonales dringend 
benötbiget. 

Dur biefen Borgang wären die Regimentd-Rehnungsführer mie 
fie einitend waren und jept fein follen, iu die zur Ausübung ihres Dien- 
ſtes entſprechende militärische Stellung gebracht, und es würde ſich dann 
bei der Aufitellung ber Nechnungslanzleien nad ihren alten Modus nur 
mebr um das ben ſchon beitebenden Rechnungsführers-Ghargen ent- 
fprechende Hilfäperfonale handeln. 

Gedenkt man den Infanterie-Rechnungdtanzleien Rehnungsführerd- 
Abjunkten zu geben, fo wäre felben, ſelbſiverſtändlich nach vorausgegan ⸗ 
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gener Rechnungtführers⸗Prufung, ber Charakter und die Gebühr des 
Lieutenante 2. Klaſſe zu verleihen, waͤhrend Das übrige Kanzleiperfonale 
mit der Felbiwebeld-Eharge equipariren würde. 

Unfer Streben, bad Verlorene wieder zu erhalten, ober überhaupt 
jene Stellung zu erlangen, bie ben militärifhen Begriffen und den 
dienſtlichen WUnforberungen entipricht, bürfte wohl kein unbeſcheidenes 
Berlangen genannt werben, pielmehr nur beweiſen, daß in der Militär 
Rehnungs-Brande jener Ehrgeiz und Eſprit befieht, mit welchem alle 
Judividuen beftrebt find, wieder biejelben Rechte und Vorzüge zu erlan- 
gen, welcher fie fich theils ſchon felbit, und theild ihre Vorfahren lange 
Zeit erfrenten. 

Der jepige Rechnungsführer der Truppe ift nur Untergebener — 
Vorgeſehter nie — troh dem ald er ein größeres Perſonale aus dem 
Mannichaftsftande zugewieſen bat; er ijt ein gehorcheudes, nie aber ein 
befehlended Organ im Regimente. Mit welchen Salamitäten bat er daher 
bei feinem ausgedehnten Geſchäfte zu fümpfen, um feinen Anorbnungen 
den militärischen Nahdrud iu veridaffen; er kann gegen den flüßigen 
oder mwiberfeplihen Bilfsarbeiter nicht angenblidlich das militärifche Recht 
anmwenden, weil ihm hiezu das militäriſche Anjehen fehlt, er kann über 
baupt nur Flagend auftreten; — außer Dienjt, refpeftive wenn er fi 
nicht in der Kanzlei ald Mmtsvorjiand befindet, finft fein Sein auf 
Null herab, er ift eigentlich für alle Individuen, umfomehr aber für bie 
Mannſchaft, eine unbekannte Größe, und doch fleht er als zum Berbande 
des Megiments gehörig mit den übrigen Barteirn im leihen Suborbi- 
nationd-Berhältniffe. Dem Truppen-Rechnungsführer jinb bie Bortheile, 
Rechte und Vorzüge, melde die Parteien gleich und annäberungämeife 
dem Offiziere gemichen, gänzlich verfagt, er befinder fih mur allein in 
einer allen militärifhen Begriffen entgegenftehenden Stellung. 

Durch tie Berleibung des Offigierd- Eharafterd am die Rechnungs» 
führer ber Truppe und Armee · Anſtalten, dann durch die Eintheilung 
berfelben in die Ehargengrabe und Gebübräfiaffen vom Hauptmann ab- 
wärts, würde nicht nur ein ganzer Körper in feinem Streben befriebigt 
fondern au für ben Staat eine bebeutenbe Erfparung erwachien, mie 
folde in ben folgenden Stanbestabellen A und B erflchtlich ift. 

Man nehme an, daß ſich ber Stand an Rechnungsführern nad 
Ausfbeivung ber noch beftehenden überzähligen Offiziale beiläufig auf 
240 Köpfe belaufen bürjte. 

Diefe beföftigen nad: 

Standes: Tabelle A 
ald Beamte mit 5 Gebaltäflaffen. 
Rehnungsfübhrer 1. Alaffe 48 à 960 fi. 
2. 48 a 840 „ 
3. 48 A 720 „ 
4. 48 à 624 „ 
5. Ba, 


Summa 240 Köpfe mit 176,256 fl. 


Standes-Tabelle B 
ald Rehnungsführer mit Offigierd.Charafıer 
Gage · Gebũhren. 
Hauptleute 1. Ki. 52 à 948 fl. 
2... 2374, 
80 2624 — 49,920 „ 
80 2528, — 42,240 „ 
Eumma 240 Köpfe mit 162,288 fl. 
Hiezu bas für bie 80 Oberlleutenants minderer Gebühr 
entfallende minterlibe Brennholz im Durbfchnitte für 
alle Länder gleih mit jährlihen 49 fl. 60 kr. pr. Kopf 3,968 ff. 
gibt nah Zuziehung obiger a  } 


Zufammen 166,256 fl. 


Der Dffigierödiener ift gar nicht im Betracht zu ziehen, es mwirb 
dem Rebnungsführer, mie es gegenwärtig ohnedieß bei den Truppen 
geſchiebt, eine permanente Ranalei-Orbonnanz zugewieſen. 
| Bei Vergleibung der Summe dei gegenwärtigen Aufwands von 
176,256 fl. mit jener des vorſtehenden Neformantrage# von 166,256 fl. 
zeigt fib eine Erfparung von jährlichen 10,000 fi. 

Der neue Stand ter Rechnungéführer mit ben verſchiedenen 
Charger und Gebühren iſt mad bem nacdfolgenden Modus entworfen. 

Die Anzahl ded angenommenen Standes von 240 Köpfen wurde 
durch die Ziffer 3 getheilt, wovon das erite Drittel mit 80 Köpfen den 
Stand der Hauptleure gibt. Bon diefer Zabl befinden fi zwei Drittel 
‚in der erfien und ber Reſt in ber jmeiten Gebührästlaffe; — die nun 
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und nah 
und den hierauf bezüglichen 


= 49,296 fl. 
ri == 20,832 „ 
Oberlieutenants = 








verbliebenen zwei Drittel von 160 Köpfen in zwei Theile getbeilt, geben 
die Dberlieutenatnd, wovon ſich bie eine Hälfte in einer höheren Gebühr, 
gleich den Grenzverwaltungs Oberlieutenantd, befindet. 

Das Berhältnig der höheren zu den niederen Chargen dürfte mac 
diefem Entmurfe infoferne gut und jmecmäpig hergeſtellt ſein, als auf 
Einen Hanptmann nur zwei Subalterne in der Charge bed Oberlieute- 
nants kommen, während bei dem Offizieräftende der Infanterie Regimen- 
ter auf Einen Haupımann drei Subaltern Offiziere, u. z.: 1 Oberlieu ⸗ 
tenant und 2 Unterlieutenants gezaͤhlt merben. 

Die Eintheilung der Mechnungsführer auf die verſchledenen Dien- 
flespofen wäre in ber Art zu bewirken, taß die Hauptleute, dann bie 
DOberlieutenants höherer Gebühr den nfanterie-Mepimentern und grö⸗ 
zeren Armee-Anftalten, der Reit terfeiben dem Kavallerie- und Mrriller 
rie:Regimentern, und endlich die übrigen Oberlieutenants den Jäger ⸗ und 
Pionniet · Bataillons, dann ben Heinen Armer« Anflalten zugemiefen 
würden. 

Rah Umftänden, und wenn es überhaupt ber Dienft erheiſcht, 
könnte ben Oberlieutenant-MNehnungsführern böberer Gebühr bei den 
Truppen und Wrmer-Anftalten nah dem Ermeſſen ber Mepimente- 
Inhaber, beziehungeweiſe bed hoben Kriegsminiſterliums, ber Hauptmannd- 
oder Mittmeiters-Gharafter verlieben werben. 

Die Rebnungsführer der gegenwärtig beſtehenden fünf Gehalte: 
Haffen wären unter Belaffung im ihrem gegenwärtigen Gehalte mie folgt 
in die Dffigierägrabe bed neuen Standes zu bringen, u. }.: 

Die gegenwärtigen NRechnungsfübrer 1. und 2. Kaffe zählen für 
bie Bauptileute 1. Klaffe, die Rechnungeführer 3. Kaffe für bie 
Hanpriente 2. Klaſſe, während bie Rechnungsführer 4. umb 5. Klaffe, 
dann die auf Rednungsführers-Poften eingerbeilten Rechnungs: Azeffi- 
fen für die Dberlientenamtd gerechnet werben, baber biefe auch gleich 
jebt zu Oberlientenant-Mecnungsführer ernannt uund in bie bamit ver 
bundene Gebübr treten würden. 

Um aber nım bie mit dem DOffiziers-Charafter betheilten Rechnungs» 
führer fucceffive auf ben laut ber @tanbestabelle B feflaefegten Stanb 
und bie Gebühr zu Bringen, märe folgender Weiſe vorzugeben. 

So lange ber nen eingeführte Stand einer Gehalts-Alaffe 
überfchritten ift, Lürfte auf ben fich ergebenden Mbgang fein Avancement 
eintreten, dagegen tritt, wenn ein Rechnungsführer 1. Alaffe ven bem 
feftgefeßten Stande abgebt, der hierfür vorrüdende Aehmumgsführer 2. 
Kaffe ſchon in die neue Gebühr des Hauptmanns mit 948 fl. und 
wird nicht erfept; — ber Medinungtführer 3. Klaſſe rückt in die Ge 
bübr bed Hauptmanns 2. Klaffe, d. i. in 744 fl. erji dann vor, wenn 
fh ein Abgang auf den vorgeſchriebenen Stand ber Hauptleute 2. Kl. 
ergibt; — bie Meduungsführer 4. und 5. Klaſſe, melde auf bie Ober- 
tieutenansd zäblen, jteben bereit mit ihrem gegenwärtigen Gehalte ohne 
dies in ber neu entworfenen Gebühr. 

Die Angänge oder and den Mehrbedarf an Rebnungsführern 
wäre, in fo lange es noch überzählige Akzeſſiſten bei ben Truppen, Ar 
meeanflalten und Nednungsbepartements gibt, welde bie vorgeſchriebene 
Prüfung bereit abgelegt haben, durch biefe, ſonſt aber durch Rechnungs- 
Siabsfeidwebel nah vorandgegangener Mechnungifübrers-Prüfung, zu 
deden, jedoch märe die Uebernahme von Dffizialen ber höheren Gebührs 
Hoffen der Rechnungs: Departements zur Truppe ober zu den Anjlalten 
thunlichſt zu vermeiden, weil dadurch ber Ausgleich in ben verſchiede ⸗ 
nen Chargen⸗Graden, und aub feine Möglichkeit zum Vorrücken für 
die Füngeren zu Stande fommen fönnte. 

Zum Schiuße erlauben wir und noch zu bemerken, baß troß aller 
feit einer Reihe von Jahren vorgefommenen Meorganifirungen und Um ; 
Haltungen nichts an dem Üffizierö-Eharakter der bei ben £. f. Garden 
und Genbarmerie-MRegimentern eingribeilten Rechnungéſührer gerüttelt 
morten iſt, ja diefe biieben auch damals gänzlih unberührt, als 
den Auditoren ber DOffigierd Charalter genommen wurde, wodurch ſich 
unmillfübrlih die Frage oufbrängt, warum JIndividuen, welche in einer 
gar gleichen Sphäre wirken, beterogene Stellungen angemiefen wurden, 
während die Pflichten und dienſtlichen Beziehungen ber Rechnungsfübrer 
bei allen Truppen und Branden der Armee nur immer biefelben fein 
können. 

Leiber find bie Militäc-Mechnungsbramten nicht fo glüdiid, einen 
Vertreter ihrer Brande zu haben, mwelder am gerigneten Drie für fie 
das Wort führen könnte, daber auch mur jene hoben Müktäre, 
Tann die Truppenkommandauten, melde bie Noithwendigkeit bes 
Rebnungsführers für die Truppe anerkannt haben und durch berem 
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Einfluß fie wieder freirt worden find, babin mirfen fönnen, baf bie 
Truppen Rechnungẽführer nicht als abgeſenderte Individuen in ber EEE 
Armee forifichen, fondern der gleiben Stellung mit den übrigen nicht 
zum freitbaren Stande gehörigen Milltär- Parteien theiſhaftig werben. 





Literatur. 


Reife der öfterreihifhen Fregatte „Movara“ um bie Erde in 
ben J. 1857 bis 1859 unter den Befrhlen des Kemmodore Br. von Wülr 
lerttorfeUrbair. Wien 1861. Aus ber £. k. Hof und Gtaatäbruderei. Erſter 
Band. 

*Als die „Morara“ vor vier Jahren aus bem Hafen yon Trieft 
auslief, um die Schwingen unferer Marine zu erproben umb in naturwiffen 
ſchaftlicher Beziehung zu nügen, wurden ihr bie märmften Segenewünſche 
nacgefenbet, fir auf al’ ihren Wegen mit regſter Theilnahme begleitet mub 
bei ihrer Rüdtehr mit lauteftem Jubel begrüßt, Es iſt begreiflich, daß mit 
eniſchuſdigender Ungeduld beren Meiienberichten entgegengefehen wurbe, unb 
dab bad obige Werk demnach allen Baterlanbsfreumden bohmillfommen fein wird. 

Wie bie Finleitung berichtet, iſt bie Bearbeitung und Mebattion biefer 
Meifebefhreibung von dem Erpeditiondmitgliebe Dr. Karl v. Scherzer beforgt 
worben. Dr. Scherzer benüßte hiezu bie Tagebücher und offijlellen Berichte 
bed Rommodore Wiüllerätorf, fo wie feine und der übrigen Naturforſcher 
Uufjeihnungen, und es gelang ihm fo, den Bericht ebenfo vollftändig und 
gelehrt zu gejtalten, wie berfelbe lebendig und anniehend ift, 

Die dem Terte beigebrudten wahrhaft fünftleriihen Slluftrationen find 
von dem trefflihen Maler der Expeditivn Joſef Setleny. Die fpegiellem 
naturhiſtoriſchen Mefultate werben, wie «8 im ber Einleitung beißt, von den 
einzelnen Fachmaͤnnern der Grpebition ausgearbeitet, und ebenfalls möglichft 
bald im Drude erſcheinen. ‘ 

Der vorliegende erfte Band behandelt jenen Theil der im Ganzen 
51,586 Sermeilen beiragenben Fahrt, weicher von ber Abfahtt Bis pe 
Unfunft auf ber Inſel Aar-Nilobar reicht, und umfaßt folgende Stationen: 
Bibraltar (20.— 23. Mai), Madeira (8.—17. uni), Rio de Saneiro 
5.—31. Auguf), Cap der guten Hoffnung (2.—16. Oktober), bie Inſeln 
St. Paul und Umfterdam (19, November bis 6. Deyember 1857), Gellon 
(8.—16. Januar), Mabrad (31. Jänner bis 10. Februar 1858). Wie 
mon fieht, find es die mannigfaltigften Wegetationd-, die intereffanteften 
Aulturftufen, melde bier durchſchrütten werben, und man begreift, weich’ 
zeigenbe Bilder eine funbige Hand von benfelben entwerfen könne. Diefes 
it De. Scherzer auch in ber That gelungen. Er ſchiſdert mit Meiſterſchaft 
bie Megetation ber Länder, den Entwidiungigang der Bendlfrrungen. Bon 
befonberer Wichtigkeit find die Winke, melde dem äfterreiiichen Handel, 
ber öfterreihifgen Inbuftrie begüglih der Anfnüpfung ven Beihäfsserbin 
tungen gegeben werben. 

Dos Wert befchränft ſich jedoch nicht bierauf, ſondern «8 berüßrt 
alle Borkommmiffe, melde in irgend ein Gebiet bed menschlichen Wiſſens 
ein ſchlagen. Auf Gibraltar wirb und bie hohe maritime Bedeutung dieſes 
Belfend nachgewie ſen, auf Madeira der Beginn ber üppigen Zropenvrgetätion 
vor bad Auge geführt. 

Die Vegetation ber Infeln St. Baul und Amfterbam, fo wie Geis 
ons malt Dr. Scherzer mit üppigfter Farbenprocht, mit fcharfem Beobach ⸗ 
terblide Modrad, wo engliſche Budung neben inbifher Barbarei einbergebt, 
die Lofometive bei dem Bramatempel voräberfauft, Chriſtenthum und Bel 
denthum nebeneinander nachbarlich ihre Feſte feiern, 

Mit der Ankunft auf ber Infel Kar:Mifobar endet ber erfte Band. 
Da biefe Infel befannılih von ber Movara-Erpevition überhaupt zum erfien- 
male wiſſenſchaftlich durchforſcht wurde, fo ift mit dem Shluffe dei erſten 
—— zugleich ein reicher Profpeft des Intereſſanten für den zweiten 
eröffnet. — 

Am Schluſſe des erfien Bandes befindet fih ald Beilagt ein Brief 
Alexander v. Humboldt's an ben Kemmodore Wüllerktorf, der Brmannungds 
fand der Fregatie und bad Berzeichnig der Erpebitionsauslagen, melde fid 
im Ganzen auf ungefäpe 616,560 fi. 3. W. belaufen. Dem Werke find 
mehrere Karten ber durchferſchten Laͤndertheile beigegeben, durch welde die 
geograflihe und nautifhe Wiſſenſchaft weſentlich bereichert wirb, Die typiſche 
QAusftattung von Seite ber £. f. Staatsoruderei ift eine aufgepeichnete. 

ine nähere Belehrung aus dem Buche überlaſſen wir unferen Leſern, 
da wir die Worzüge bed Werkes nur im großen Umriſſen zeichnen fonnten. 


UArmee-Nachrichten. 


Defterreich. 


“. (Mien) Der Viet· Admiral Freiherr v. Dablerup wurde wieber 
in bie Mftivität verfeßt, und wirb zu ben Berathungen über Marine-Ange 
begenheit verwendet merben. 

* (Bet, 19. Juni.) Die „Ungarifcye Korreſp.“ fchreibi: 

Die Peter Stadtrepräfentang bat befanntlih in Angelegrmbeit der 
militärifhen Gtenereintreibung eine Adreffe an das Unterhaus verfaßt, 
beren maßles heftiger Ausdrudaweiſe ſelbſt in den Kreiſen der entichieben« 
ften Oppofition allgemeisie Mifbiligung zu Theil wurde, Die in diefem 
Schelittüde enthaltenen Auslaſſungen gegen das ?. E. Militär haben bie 

- Sffigiere ber biefigen Garniſon zu einer energifhen Satisfaftionsforderung 
seranlaßt, und jollen fi biejelben, wie man bier erzählt, diret an Se 
Majeſtaͤt den Kaiſer gemenbet haben. Wie wir mum vernehmen, iſt am die 
Staathalterei in Ofen und den Judex Uurim die Weifung ergangen, 
in biefer. Angelegenheit mit aller Energie einpuihreiten. Im Folge beflen 
foll bereitd geftern der Stabtrepräientang ein Erlaß mitgetheilt worben 
fein, der verordnet: 1. Daß die in Mede ſtehende Mbreffe Faffirt werde. 
2, Daß bie Gifungen der @tabtrepräfentang fortan fiflirt werden, 3. Daß 
gegen die Urheber und MWerfaffer dieſer Adreſſe das ſtrafgerichtliche Ver ⸗ 
fahren wegen Hochverrath eingeleitet werde. Diefer Erlaß wird gleichzeitig 
mittelft Tageöbefehl zur Kenntniß ber ganjen Armee gebracht. 

*, (Agram.) Belanntlid Hatte man Sr. Eninenz dem Sarbinal Er 
biſchof v. Haulik von gemiffen Seiten über die Militär-Grenye Worte 
in den Mund gelegt, bie ber Habe Kirchenfürſt gar nicht, ober im ganz 
anderem Sinne gefprocen hatte, Dab er über dieſes Inſtitut zu urtheilen 
berechtigt und berufen ift, wird ſelbſt der entſchledenſte Gegner ber Grenz 
Zaftitution nicht in Abrede ſtellen Fönnen; dehalb fheint +8 und angezeigt 
eine Berichtigung Sr. Gminen; aus dem „PBoror" zu reprodujiren, melde 
eben fo fehr den Prülasen eher, wit fie andererfeits die Lage der Brenje 
im unverfaͤlſchten Lichte barftellt, 

Der „Boger" Mr. 130. bringt folgendes: 

„Ein Sefertär Be. Eminenz bed Karbinals und Ugramer Erzbiſchoft 
erflürt übre Auftrag ®r, Emineng, daß jener anonyme GrenpDeputirte, 
welchet im Blatt Nr. 128 in Kurzem die Antwort Sr. Eminenz gelegen 
beitlih der von den Grenze Deputirten gemachten Vorftellung berüßrte, nicht 
gehoͤtig die Worte Sr. Emineny verftanden habe, 

Se. Eminenz fügte feineswege, baf ber Zuſtand ber Grenze gut jei, 
ober vielmehr, daß bie bermaligen Eintichtungen In der Militär@renge ber- 
art gut find, daß mies zu münden übeig bleibt. 

Sr. Eminenz fügte, wie auch Hodberfelbe ſehr viel über bie Mufbe- 
bung des Grenp-Jufiturd gehört und gelefen babe, daß er jedoch biefe Auf. 
hebung nicht wünjhen fönne, indem unfere Nation jenes Werbienft, welches 
berfelben von ganz ECuropa gejollt wird, „unähft und am Allermeiften dem 
zitterlicgen Heldengeifte der Militäes@renger“ zuzuſchreiben ift, nicht minder 
im Jahre 1848 die beinahe crloſchene Mationatität und Selbſtſtaͤndigkeit 
emporjubrien und zu beihägen wußte, enblih weil auch im Momente bie 
nationelle Würde, dann bie Sicherheit, endlich der Weiland bed ganzen 
Kaiferreiches in der Militärs@renze bie fräftigfte Stütze und Abwehr finder. 

Weiters fagte Se. Eminenz, wie auch Hochderſelben wohl befannt 
find bie großen Opfer, melde ven ber Militär@renze für die allgemeine 
Sicherheit und das öffentliche Nationalgut gebracht werden. Diefe Opfer 
find einerfeits mit unfhägbaren Berdienſten, ander ſeits aber mit vielen Be« 
ſchwerden, Zaften und Mühemaltungen verfnüpft. Dieh erfenne Se. Eminenz 
gewiß am meiften; jedoeh kann nicht zugegeben werden, dab ber Auftand 
ber Militaͤr · Gtenjer ein derart gebrüdter und fo niebergefhlagen fei, wie 
ibn einige, insbefondere in ber letztetn Zeit beſchreiben. Die Grenzer haben 
dinſichtlich des Grunderwerbed, der Viehweide, des Holzbezuges, der Steuern, 
bes Salibezuges nicht unbedeutende Grleihterungen, welde die Provinzlali- 
Ren nicht genießen, umd es müßten die Grenzer größtentheils auf diefe Er 
leichterumgen verzichten, Falls fie dem Provinziale anheimfullen würden. 

Die Mitglieder vieler Grenzhäuſer erreihen auch Höhere Militärftellen, 
felöt Generall⸗Grabde. 

In einigen Diftriften, melde fon von der Matur nicht begünftigt 
find und verödet ba ſtehen, berricht zwar Urmuih, jedech ift dich in ben 
gleihen Diſtrilten des Provinziald aud der Fall, — In diefer Bezithung 
iſt faſt ber Zuſtand der Mititäreörenzer eim noch günftigerer, da fid bier 
feiben einer Unterftügung von Seite des Merars erfreuen. Eben deßwegen 
iſt auch felten zu hören, daß bie Leute in der Militär-Brenze wegen Nah. 
rungdnotd zu runde geben, während bieies Unglüf im Provingiale häufi- 
ger gefhieht, und we mamentlih im verfloffenen Jahre Leute ob Mangel 


an Nahrung teopdem zu Grunde gingen, daß für fie im ganzen Raiferreihe 
freimülige Beiträge eingefammelt wurben. 

Dieß äupeıte Se. Gminen; zur Beruhigung dann jur Derlchtigung 
jener Mrtifel, mittelſt weichen der Zuſtand der Militär Grenzt mit zu bumfr 
len Farben geſchildert wich, und wodurch man mie eine Unzufriedenheit und 
Unbehaglichfeit bei den Grenzern hervorruft. Es erachtet Se. Eminen,, baf 
Hochderfelbe die zur Beruhigung der Militär-Grenzer um fo ſicherer jagen 
könnte, al& er gelegenheitlich der Fanonifhen Wifltarionen beinahe überall 
in der MilttärrÖdrenge zweckmäßigere Häujer, beffer geflridete und genährte 
Menihen, mehr Aufklärung und Sitte gefunden babe, als in Propinyials 
Kioatien. 

Hierbei bemerkte noch Ge. Eminenz, wie auch Hochderſelbe nichts ſehn ⸗ 
licher wuͤnſche, als daß den Grenzern alle thunlichen Erleichterungen zu Theil 
werden, daß die Laſten erleichtert, mie einem Worte, ihnen ein Zuſtand 
der Aufriedenheit bereitet werde, und dieß um jo mehr, al fie wegen Ihrer 
unvergeflihen Thaten im Jutereſſe und zum Mußen bed Baterlandes vom 
der Gejammt- Monarchie dieß blutig verdienen. 

Wenn Hochderſelbe in dieſer Beziehung mit feinen ſchwachen Kräften 
etwas beizutragen im Stande fein wird, jo wirb er eb mit vielem Bergnür 
gen um ſo bereitwilliger ibun, ald er vom erſten Augenblide der Uchet - 
nahme ded Wischums gegenüber den Grenſern von bem befonbern Gefühle 
ber Bereitwilligfeit erfüllt war, 

In diefem beftand der Inhalt dedjenigen, mad Sr. Eminenz gelegen« 
beitlich der Worftelung der Grenz⸗Depurirten, deuſelben für die Mufmerfs 
famkeit banfend, fagte. — Aus biejem erfiebt man, baß jener Grenz · Depu ⸗ 
tirte, welcher ben bewußten Artikel im den „Pozor* einſchalten ieh, wie 
Worte Br, Eminenz nicht gehörig werftand, mod weniger bad Immere dei 
Herjend, aus weichem folde gefloffen, erforſcht Habe.“ 


Preußen. 

Biele perisbiſche Blätter brachten vor einigen Wochen die Nachricht, 
daß den preußiichen Offizieren eime US. Kabiners Ordre vom 1. Januar 
1798 über das Verhältniß des Offigierd zum nichtmilitätiſchen Publikum 
republijiet worden fei und gaben bei biefer Gelegegenhelt den Wortlaut bie 
jer namentlich file einen Milliärfast fehr eigemtbümlich ſtiliſtrien AH. Orbre 
Die „Militäriihen Blaͤtter“ von R. de l Homme de Gourbiere bringen nun 
die beſtimmte Erllärung, daß eime ſolche NHabinetö-Orbre den preufiichen 
Offizieren nid republigiet worden ift und fügen bei: „Wenn wie es aber 
au dahin geftelle jein laffen, ob, wie ein eingefenbeter Artikel ber Kreugr 
geitung ausführte, ber gange Wortlaut diefer angebliden Kabinets Orber 
bereitd im Jahre 1708 als auf Erfindung berubenb ermittelt wurde, ſo 
fönnen wir dennoch fonftatiren, „daß in ben Peiegäminifteriellen Alten eine 
derartige Kabineid-Ordre allerdings übrrhaupt gar nicht exiftirt und daher 
and nicht repmbligiet werben Tonnte,” 


Baiern. 

° (Münden, 18, Juni.) Zur WUnerfennung der unbeflceitbaren 
Verbienfte d:B zurüdgetretenen Rriegäminifterd v. Lüder iſt demſelben von 
dem Könige Titel und Charakter eines Feldjeugmeifterd der Armee verlichen 
werben. In Folge des eingrireienen Perſoneuwechſels wird vorausfichtlicd 
auch Dad Merhältniß der Kammer der Ubgeordneten dem Neuen Mertreter 
ber Armet · Intereſſen General v. Spieß gegemüber wieber beffer ſich geRalten. 
Dem Feldmarſchall und Generalinipeftor der Armee, dem Pringen Karl, follten 
num bei Spepialinfpeftoren, für jede Waffengattung einer, zur Seite, ſtehen, 
nämlich für die Infanterie Being Buitpold von Bairen, für die Kavallerie Fürſt 
von Thurn umd Tarie, und für bie Artillerie. Arſenale, und Feſtungen FIN. 
von Lüder. Diejer Legtere ift jedoch auf feine Bitte im dem bleibenden Ruheſtand 


getreien. 
Franfreich. 


* (Baris, 15. Juni.) Gewichtige Bründe haben ben Marſchall 
Magnan, Kommandanten ded 1. Armee⸗Koſps zu Paris, veranlaßt, unter 
dem 13, d. M. folgenden Memer-Befebl zu erlaffen: 

„Soldaten! Seit einiger Zeit tommen fehr zahlreiche Fälle von Selbft- 
möord bei dem 1. Armeekorpe vor. Dem befchlenden Marſchall hat biefes 
überrafcht und tief betrübt, und er fagt zu den Megimentern, welche unter 
feinem Befehl ftchen, das biefe mit Vorbedacht begangenen Handlungen der 
Shwäde von der Religion, der Moral und der Ürgebenheit zum Bande 
verboten find. 

34) babe ed Euch ſchon gejagt, Soldaten, und ih wiederhole ed Euch: 
Gott, melder ber Water von und Willen üft, verbietet es ums, bie Leiden ⸗ 


Schaft, die Heftigkeit der finnlihen Begierden und die Entmucbigung entſchul 
digen eine folde Selkftentwürbigung nit. Wiſſet Ihr denn nicht, daß der 
Menſch auf Erben und der @olbat vor allem nur dba iſt, um zu leiden? 
Habt Ihe denn den Murb nicht mehr, dad Serben mit. allen jeinen Mühſalen 
ju ertragen? Der Soldat, welcher ſich entleibt, begeht eine Handlung ber 
Feigbeit und der Unbanfbarkeit. Sein Leben gehört ibm nicht ſelbſt. Gr 
fulder es dem Staate, welcher es von ifm verlangt bat, dem Lande, wel» 
ches am Tage der Gefahr auf ed zählt, ber Armee, welder ed am Tage 
des Sieges fehlen wird, 

Loft Euch nicht durch Herzenstummer oder fonft irgend Eiwas, zu 
dem Ihr euch binreifen licher, und weniger noch durch Unannchmlichkeiten 
odet durch eine Strafe, der Ihr im Dienft verfallen ſeid, zur Entmuthigung 
und Schwachheit verleiten. Rafft Euere Energie zufammen, damit Eure 
Seele über alle Schwächen triumpbire. Benn Ihr von düfleren Gedanken 
gepeinigt werdet und eine Beute innerer Kämpfe jeid, denen Guer Geift 
nicht gewachſen ift, jo fommt zu mir, Ihr mwißt, daf ich jebergeit für Euch 
zu fpreden bin ; ſchüttet Euer Herz gegen mid aus, und mein Soldatenherj 
wird das Gurige verftchen, es wird Euch aus biejen folternden Rümmer- 
niffen berausreißen, ed wird Euch am das Gefühl der Pflicht erinnern, e4 
wird End Eurer Familie, Franfreih und dem Kaifer erhalten, welcher Euch 


fiebt und auf Euch zählt.” 
Sardinien. 


*;" (Turin, 15, Juni.) Dur k. Dektet vom 9. Juni 1861 wird 
(wie in der legten Nummer far berührt wurde) angeordnet: 

1. Die gegenwärtigen Urmeeforpd werben aufgelöft. 

.. 2. Die afıive Armee wird, wie biäber aus 17 aftiven Divifionen und 
1 Kavallerie · Reſetve Divifion beftchen, wie ed im Schema der Heeredformar 
tion vom 12. Februar 1861 vorgefchriehen if. 

3. Das Lanvdeb-Territorium wird in 6 Landes-Militär-Generalate 
(Grandi Dipartimenti militari) eingerbeilt, derem jedes aus einer beftimm« 
ten Zahl von Tereitorial-Militär-Divifionen und Unterbivifionen und jebe 
diefer letzteren aus einer beftimmten Zahl von Bezirten (Circondarii) 
beſte 


bt. 

Für Sicklien und Gardinien wird die dermalen beſtehende Militär 
Einteilung beibehalten. 

4. Es werden 6 Lanbeös@enerallommanden entſprechend den 6 Sanr 
des-Militärbepartemeni® erriähtet. 

Das 1. Landis-Cenerallommando wird jeinen Sig in Turin haben 
and die Territorlal-Dlilitärdivifionen von Turin, Wleffandria, Genua umd 
bie Militär-aterbiviflen von Movara umfoffen. 

Das 2. Landes · Generallommando erhält feinen Sid in Mailand und 
enthält die Territorial-Militärbivifion von Mailand, Breẽcia, Gremona und 
die MilitärsUnterbieifion von Pavia. 

Das 3. Landed-Cenerallommanbe befümmt feinen Sig in Parma und 


umſchließt die XTerritorial« Kilitärbivifionen von Parma, Mobena umb 
Biacenja. ’ 
Das 4, Landes-Benerallommando hat jrinen Eig in Bologma und 


bat die Territorial-Militärbivifionen von Bologna, #orli, Unfona unb bie 
Militär Unterbieifion von Rimini, 

Das 5. Eundes-Senerallommanbe wird feinen Sig in Florenz neh. 
men und die Territorial Militärdivifionen ton Flotenz, Lvorno unb bie 
Militärs Unterdivifionen von Stena und Perugia umfalf n. 

Das 6. Landes⸗Generalkommando erbält feinen Sig in Neapel und 
umfaßt die Territoriol-Militärbivifionen von Meapel, Bari, Salerno, Chieti 
und Gatanzaro. 

5. Die Zerritorial-Militärbiviflond- und Unterbivifiond-Rommanden 
werben von ben Divifiondfommanbanıen ber aktiven Armee oder im beren 
Grmanglung von rigend hiezu ermannten Generalen befehligt. 

Del jeder Territorial- Divifion und Unterbivijion wird ein befonberer 
Kerritorial-Stab errichtet, mit QUudnabe jener Dieifionen, welche im Sitze 
der Landes · Generallommandos find. 

6. Bei jedem Landed · Militaäͤrkommando werben zwei Stäbe und zwei 
Stabschefö errichtet, einer für die mobilen Xruppen, ber andere mit der 
Berrihnung Territorial-Stab des Landed-Generalfommande. Disfer lehtere 
beforgt die Territorial» Angelegenheiten des LanbesrGheneral-Rommando und 
gleichzeitig der Territorial-Divijion, wenn ſich diefe im Sitze des Landed- 
Generaltommando befindet. 

7. Ein befonders vom Kriegäminifter untergeichneted Mormal-Reglement 
wird bie Titel und Befugniſſe der Landes-Generallemmanden und ihre Recht 
über die Truppen, Miltär- und Mominiftraudtlßhörden, Fitungen ih 
Mühär-Wrabliffements in dem von ifntn abhängenden Territorium feſtſehen. 

Smgleihen werden in biefem Reglement die dienſtlichen Bepichun 
gen pwiſchen ben General-Rommandanten ber Departements und den Rom- 


manbanten ber aftiven Divifionen und der Territorlal-Divifionen und Unter 
divifionen und bie Abhängigleit dieſer verjdiebenen Behörden vom KAriegb- 
minifterhm deregelt werden. 
8. Das vorfichende Defret tritt mit 1. Jull in MWirkfamteit. 
9. Sagen und Webühren der Landed-General- und Territorial · Divl 
fions-Rommandanten werden dur ein anderes Defrer feſtgeſeht werben. 
Schema der Rilitär-Territoriol Einteilung de Aönigreichd Italien. 
1. Landes General-Kommando Turin. 
Zurin (Divifion). Turin, Alba, Aoſta, Biella, Euneo, Jorea, Mon+ 
dovi, Saluyjo, Sufa. 
Aleffandria (Divif.) Wieffandria, 
Mevi, Tortona, Vogbera. 
Genua (Divif.) Genua, Albanya, Chiavari, Levante, Porto Mauri 
so, Sapona, Sar Memo, 
Novara (Umterdivif.) Movara, Lomellina, Oßola, Pallanza, Bal- 
ſeſia. Vereelll. 
2. Eandes-Generalflommando Mallanb. 
Mailand (Divij.) Mailand, Como, Gallatate, Leo, Monza, Son 
deio, Treviglio, Barefe. 
Brescia (Divif.) Breteid, Bergamo, Breno, Caſtigliont, Chiari, 
Elufone, Sılo, Verolanova. 
Gremona (Divij.) Cremona, Gafalmaggiore, Erema. 
Bavia (Umterbivif.) Pavia, Albiategraffe, Lobi. 
3. Landed-Generalfommanbo Parma. 
er rata (Divif.) Parma, Borge &t. Donnins, Borgotard, Pon- 
tremoli. 
Biacenza (Divif.) Piacenza, Fierenzuola. 
Modena (Divij.) Modena, Guaftälle, Mirandola, Vavullo, Reggie. 
4. Landbed-Generallommando Bologna. 
Bologna (Divif,) Bologna, Gento, Ferrara, Imola, Wergato. 
Forli (Divif.) Forli, Comacchio, Faenza, Lugo, Ravenna. 
Ankona (Disij.) Antona, Aseoli, Fermo, Macerata, Camerino. 
Rimini (Unterbivif.) Rimini, Ceſena, Veſaro, Sinigaglia, 
5. Landes General-Kommando Florenz. 
za (Divif.) Florenz, Lucca, Pifteia, Rocca S. Eaffiane, ©. 


Mini 

Livorne (Divif.) Livorno, Gaftelnone, Garfagnang, Maffa e Cars 
rara, Piombine, Pifa, Portoferrais, Viareggio, Bolterra. 

Siena (Unterbiv.) Siena, Aero, Groſſeto, Montepulciano, Orbetello. 
— Berugia (Unterbiv.) Perugla, Foligno, Orvieto, Rieti, Spoleto, 

rui. — 
6. Landed-General Kommando Neapel. 

Neapel (Divif.) Neapel, Gaforia, Bafellamare, Poyuoli. Gaferta, 
Nola, Gate, Sora, Pirdimonte. Benevento, Eerrets, San Bartolomes 
in Galde. Avellino, Ariono, Sant Ungelo dei Lombarbi. Gampobaffo, 
Ifernia, Sarino. s 

Chieti (Divif.) Ebieti, Lancions, Vaſto. Teramo, Penne 
Aquila, Soloma, Aveyano, Gitta Ducale. 

Bari (Divif.) Bari, Barletta, Altamura. $ oggia, San Gevers, 
Borvino. Becce, Tarante, Gallipoli, Brindiſi. 

Salerno (Unterdiv.) Salerno, Sala, Gampagna, Balls. Potenza, 
Melf, Matera, Lagonegro. 

Gatanjaro (Divif.) Gatanzaro, Gotrome, Monteleone, Nicaſtro. 
Neggio, Gera, Palmi. Coſenza, Gaftrovillari, Paolu, Roffano. 

Sardinien, 

Eugliari (Dieif.) Euglieri, Alghero, Iglefias, Lanufei, Nuoro, 

DOriftans, Dyieri, Soffari, Tempio, 
Sicilien. 

Der Divifiond-Kommandant von Palermo hat das Generalkommando 
der mobil gemachten Truppen der Juſel. 

Palermo (Divif.) Palermo, Alcamo, Birona, Galtanifetta, Cefatu, 
Cotleoue, Sirgenti, Duzjara, Piaya, Sciacca, Termini, Terranova, Trapant. 

Meifina (Unterdiv.) Meflina, Aciteale, Galtagirone, Gaftroreale, 
Catania, Miftretta, Micofia, Patti, 

Spracus (Unterbiv.) Eyracus, Modica, Moto, 


Deſterreich. 

Erneunungen, Beförderungen und Verſetzungen. Bri der Mil «ren Berms 
Branche: zu Umties, 1, die Unilta. 2. R.: Mor; Chalaupka, brim b., Beruh. 
Rratfchmer, b. 11., Aranı Indraß, 5. 12., Ernet Gerpenka, b. 10. @IR, 
Bincenj 6. Xiller ©IB., Peter Deprej ». Wirfenfeld, 5. 10, 
Khomal Wrabre, 5. 3, Wiltelm Unfloi, 6. &, Kari Wekäteh, 5. 2, Bere 
fein Welimarie, 6. It, Karl Möft, 5. 1., Surmi; Wnders, 8. 7., Sail 
Milocvie, b. 8., Johann Pech, b. 3, Iguaj Maver, & 14, er Pänifag, 


Arqui, ARE, Bobblo, Cafale, 


b. 6,, Alois Menfchit, b. 13, Beer Waic, 5. 9, Adelſ Wlegie, b. 12, ann Janıy Zimmermann, Job. Kobofll, Franz Kafchober, Beribold 
BHilipp KRraincevic, b. 1. GN. Bom J ghlon en· Korps wurden in npfug atrejenRorpd: Kırl Mayer, Kun anıım. Obi. zu Hptlt. 
die Band-Mrımer eimgerbeilt: Hprlie 1. zrold — * 7. Job, Ertl. re — 1. Techniſche Beamte. Jalesß Beudegard Undreffen, 
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Karl Bellmann’s A. pr. Kaffe, zum Cagtscutſe. B. auf Waten, 
Berlag in Prag find erfdienen und bafeldft fo wie in jeber Buchhandlung zu haben: erfte Mate 10 fl. 
Die ı 6. auf Vormerkung & 3 fl. per Stück. 


Der erfie Exlay fichert den ganyen Er von 250,000 
Ba vriegs = Aamr6 ikiel Gulden unb er Mebentveffer, eig erhaltene 
in Fragen und Antworten mit den mothwendigften Grläuterungen. Ed gez t 
In 5 verſchiedenen Ausgaben: Deutfh, Böhmiſch, Italienifh, Polniſch, Ungarifh. Preis nur uar vst, 
a 22 Nr, 


N Comptoir in Bien, Btabt, am Oteuen Markt 1058, 
| Tampifsiffe, 1854 und alle anderen Loſe werben per 


Der Anker, 


Hefeltfchaft für Lebens: und Kenten:Verfidherungen. 


Die Beielfhuft „DER ANKER«“ zahlt Kapitalien nach dem Ableben einer verfiheeten Perſon, unter den vom hohen Miniite- 
rium genemigten allgemeinen Beringungen aus. Um ein Capital von 1000 Gulden feinen Erben ober fonjligen Rehtönadhfolgern zu hinter» 
taffen, zahlt man beifpielmeife im Alter von: 


Kaffe ı uns auf Maten verfauft. 





25 Jahren eine jührlihe Prämie von fl. 19.20 
30 " [13 [2 ” ” ” 22.40 
35 “ " ” " " " 25.50 
40 P " " " " 29.90 
a5 “ ” " " ” " 36,10 
50 ” " " " " " 43.90 
55 " " " " ” ” 54,30 
60 „68.3 


0 

Die verfiherte Summe mirb fofort nad dem Mbleben des Verſicherten, ſelbſt wenn ber Todesfall unmittelbar nah Zahlung ber 
erften Prämie eintreten follte, ausbezablt. 

Die Bürgſchaften, welche den Verilcherten von ber Geſellſchaft geboten BEER beftehen: 

1. in dem Grunbfapital von zwei Millionen Gulden ©®e. 

2. in dem rehnungsmäßig angelegten und ſeitens der hoben Staatäverwaltung geprüften Affeturany. Fonb ſammt ber Prämien-Referve. 

3. in der nad $, 53 und 54 ber Statuten normirten Gemwinn-Referve; 

4. in der Kontrolle, melde die hohe Staatäverwaltung geſetzlich ausübt. 

Auf Verträge, melde mindeftens brei Jahre in Kraft find, mird von der Geſellſchaft ein Theil der einbezahlten Prämien ald Dar- 
Ichen gegeben; ebenſo bei Auflöfung bes Vertrages ein Theil diejer Prämien rüderjlattet, oder aber bie Beriherungsfumme entfprehend den 
biß bortbin eingeablten Prämien rebucirt. 

1. Juni 1861 erreichten bie an bie Nachfolger verftorbener Verfiherungs-THeilnehmer ansgezahlten Summen ben Betrag von 


184,550 Gulden Oe. W. 
„DER ANKER“ bietet in feinen — Ueberlebens · Aſſociationen ebenfalls das Mittel zur Erwerbung ei nes Gapitald 
gahlbar in einem beſtimmien Lebensalter; ferner übernimmt die Geſellſchaft gegen einmalige oder ſucceſſive Einlagen bie Verſicher ung von un · 
mittelbaren und aufgeichobenen Leidrenten. 
SF Untrige beliebe man am die Direktion „bes Anker," Wien, am Hof Nr. 329, und in den Provinzen an die Herren Reprä- 
fentanten ber Gefellichaft zu richten. 


Eigenthuͤmer und verantwortlicher Medakteur Dr. 3. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien: 


Militär- Zeitung. 
N” 51. — den * — — XIV. — 








DEE Einladung zur Pränumeration auf das III. Ouartal 1861. ug 


Wir erſuchen um baldige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zufenbung keine Unterbrechung eintritt. Der Pränumera- 
tionsbetrag an die Erpebition der „MilitärsZeitung*, Auer'ſche Verlagshandlung, Stabt 1134 franeo gerichtet, ift für die Provinz 
mit freier Poftzufendung vierteljährig 3 A, für Wien 2 fl. 25 fr. Defterr. Währ. Die P. T. Pränmmeranten bed Auslandes wollen 
ſich am die nächften Poftanftalten wenden. 





Ueberſicht. Ba in die Kenntniß der MRepimentsfprade, wäre in biefer 
rn z . u thlich. 
Der Tiroler Landtag in militatiſchen Dingen. — Die Berpflegung der Mrmpe. | Behtehung va ns i i 
— Ein militärikh-pefitiicher Beitrag zur ungariihen Frage. — Literatur: Mewe er rede ar ef — ——— 
Hulfomitiel für die Vertheidiaung beſeſtigtet Orte. — Zujammenftellung der Hilfsmittel, * verſchi⸗ 10 Ba taten, pra en * mamen bie Aus⸗ 
weldje bei der Ausbildung ber Monnjhaft im Schügenmwejen in Auwendung kommen. bildung un ber Armee am allerjhmierigiten, eine Herabjegung ber Dienft- 
Defterreih. Zur Reorsanifirung des Mil itär · Tlerus. — Wefimmungen über das zeit mare nicht nur ben militärifchen Jutereſſen, jondern auch den Fi⸗ 
böhere Militär Dis;iplinar- Strafrecht. — Parteien Verttetung vor dem Milttãt · Laudes · nanzen jehr nachteilig. 


Gericht in Wien auf die Adrekaten im Steiermark, Oberöfterreih und Selzburg aut d) „Aufhebung der Militär Befreiungstare und Bewilligung dei Bostan- 
gebehnt. — FRE, Graf Baar erhält die geb. Rathowürde. — FE, Auguiin +- — | feh wie früher.“ 
Zum neuen Mbrictungs-fegiensent, — Trieft: Die Truppen im Ifrien, — Homorn: Die Militär-Befreiungstare gibt die Möglichkeit, gebiente Unter- 


Feterlichleit. — Ofen: Die Staptrepräfentang, Auitigumpsgeihent am bie Königin Marie | offigiere zu erhalten, welche den Kern der Armee bilden, während der 
von Meapel, — Preußen. Vervolltemmnung der Feſtungen. — Die Erirgamatine. —|frübere Loskauf nur die ſchlechteſten Elemente in die Armee bringt und 
Fraufreih. gar Marine, — Sardinien Die Gebühren ber SamdessWeneral-Komman | manderiei Umtriebe zuläflig macht. Ein Beweis für ben Vorzug der 


danten, Mit.»Befreiungstare ift, daB in diefem Jabre allein gegen 3500 Dann, 
Yerional-Radricten aus ber f. f. Armee. | darunter gegen 300 bei Kaifer-Jäger, reengagirt werben fonnten. Derlei 
Mititärifche Bibliographie. |reengagirte Unteroffigiere fallen endlich weder dem Staate, noch ber Ge— 
Brief am deu Redakteur. meinde zur Laſt, weil fle mie ibrem Kapitel und der Batental-:Berpfle: 


Aufruf zu Beiträgen für den Techniter Rrejeyy, gung entweber leicht im Zivile eine Anitellung erbalten, oder ein eigenes 
— — Geſchäft beginnen können, 


i 4 *5 * De rain Bee — * 1858 pr Hu 
e j — R paffung deöfelben für Tirol, Befreiung einziger Söhne, Freila von Studen · 
Der Tiroler Landtag in militärischen Dingen. ten mit erfter Jorigangetiaſſe, Unte hung Sofuzgh flichtiger 008 Det Bofang.“ 
Tirol fann feine eremte Stellung im Heeres ⸗Ergägzungs ⸗Geſetze 

*, Dat und mander fromme Wunjd der Mepräfentanten bes Ti. | einnehmen, zumal es gegemüber den auderen Provinzen durch die Landes 

roler Landtags überraſcht, fo möchten wir den Anfihten, melde auf bie | vertheidigung ohnedies im Vortheil iſt und nur die Hälfte dei Kentin« 
Armee Bezug nebnen, den Preis juerkennen, gente an Rekruten jtellt, jo daß das Land in der Regel nicht einmal 
Die Tiroler find unbezmweifelt brave und tapfere Soldaten, das | die erjte Altersöflaffe benöthiget, und in manden Bezirken das ganze Kon- 
bedingt aber nod immer nicht, daß dem vaterländifchen Megimente aus-| tingent durch Tarerleger decht daher die Loſungs- und Stellungskom · 





ſchließ liche Vorrechte eingeräumt werden follen. miffion feine Amtirung nöthig batte. 
° Hören wir die Wunſche dei Landtages, welchen wir uniere unmaf- In mie ferne bie Landes: Bertheidigung einen reellen Werth hat, 
geblichen Einwendungen entgeaenbalten wollen: mödten wir auf da: Jahr 1859 yurüdmweilen; wir meinen, daß 


a) „Daß das Kaifer-Jäger-Regiment in feiner Reinheiterhalten bleibe mud | ein zweites Reſerve-Jäger-Regiment, welches das Land bei gleicher Ber: 
in dasfelbe bloh nationalifirte Tiroler und Voratlbetger aufgenommen werden.“ pflichtung, obne Fandes-Vertbeidigung ftellen würde, beffere Refultate liefern 

Mir haben, bemerken wir hierauf, nur eine Siterreichifce Ar» müßte. In einem verfaffungämäßigen Staate baben alle Stantötürger 
meer, e& iſt alfo im Prinzip jedem Freiwilligen ohne Unterichied der die Pfliten ber Landesvertbeidigung, wenn ed nothwendig, zu übernebs 
Nationalität und des Glauben? die Wahl des Truppenförpers freige⸗ men, und it ſolches in allen Krlegen und in allen Provinzen geſchehen. 
jtellt, und wenn irgentwo, fo follen in ver Armee alle Sonderintereffen | Die Befreiung einziger Söbne, jo wie der Studenten erfolgt im 
mit Strenge bintangebalten werden. Uebrigens baben die Worariberger | ausgedehnteſten Maße, jo daf die militäriichen Intereſſen ebr benach- 
fo viele Befreinngstaren erlegt, daß der Abgang beim Kaifer- Jägers Re: | tbeilige find und das HeeresErgänzungs-Geſez mwobl zu den. liberaliten 
gimente nur durch Freiwillige gedeckt werden fonnte, wozu ſich eben | gezählt werben kann 


feine Tiroler gemeldet baben. nn } Die Unierfubung Lofungspflihtiger vor ver Loſung würde bie 
b) „Daß bei Befehung von Zr er bri gleicher Befähigung und | größten Mißbräuche mac ſich ziehen und dat Vertrauen der Bevölferung 
MW ürdigkeit ur auf Tiroler und Vorarlberger Bedacht genommen werde.“ Vebr beirren, es wurden jo viele Ausnabmen vorkommen, daß endlich die 


Wenn jede Nationalität diefe Bedingungen jtellen wollte, fo wäre | Affentfommiffion gar nichts zu tbum hätte und ohne Rekruten heimkeb- 
es bald um den gutem Geift der Armee geicheben, welcher trog allen | ren würde. 
Umtrieben in Bezug auf Nationalität und Glaubensunterfhiede duch Allerdings iſt es heute in umierem Kaijerjtaate modern, die Wir» 
Jahrhunderte nidyt getrübt worden ift. Auch nit das geringfte Zuge: | fung ber Geſetze fo viel ald möglich zu Schwächen und Jeber glaubt ben 
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Stein der Weifen gefunden zu haben. „Achtung vor dem Gefege* ift 
bie fiherjie Bafld für jeden Staat 
f) „Die Verwendung ded Kaifer-Iäger-Megiments mit der Hälfte jur Lan- 
ded-Bertheidigung.“ 
Nachdem Tirol nur bie Hälfte Mefruten gegem jedes andere Kron: 
land flellt, jo bleibt ja-bie andere Hälfte, nämlich die Landes-Bertheibis 
gung, im Lande; eine meitere Beſchränkung würde auch andere Provin- 
zen zu bieler Forderung berechtigen, am Ende mürde im falle eines 
feindlichen Angriffes Feine Truppe zum Ausmarſche diäponibel fein, da 
Alles zu Hanfe bliebe und wir num plöglid aus unferer ſchönen und 
vortrefflihen Armee eine Miliz verwandelt jeben mürben. 

Nun, dafür wird an mafgebenden Stellen ſchon geforgt werben, 
daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen! 


— — 


f, Die Verpflegung der Armee. 


& Ber Regeln für die Verpflegung einer Armee, aljo allgemeine 
Normen aufitellen will, muß eingeweiht fein in bie Natur der modernen 
Handeld-Beziehungen, er muß, menn er heutigen Tages, nah den 
Erfahrungen von 1859 und von 1849—1861, Awas Lebensfühiges 
fchaffen will, dem Prinzip der Selbfivermwaltung aufridtig er 
geben fein. 

Leider ſcheint der geehrte Herr Verfaffer der in Nr. 42 berübrten 
Schrift von der Natur der Hanbeld-Beziehungen einen nicht ganz rid- 
tigen Begriff zu baben, benn er centralifirt den Handel; mir möchten 
das Perſonal Eennen lernen, welches die Geſchäfte „dei Offert-Proto- 
kolls“ übermältigen und im Laufenden erhalten mürbe ! 

Die Berpflegung ber Armee fann nur dadurch beffer werben, 
baf die Speſen, melde mit der Berpflegung felbjt verbunden find, 
beruntergejegt und die SKontrole vereinfacht wird ; je weniger Beamte, 
befto weniger Kontrole ijt nötbig- 

Denken wir und die Regimenter und Garnifonen in der Bermwal- 
tung ſelbſtſtändig bis zu einem gewiſſen Grade, jo entfällt naturgemäß 
eine große Menge Geſchäfte. 

Die Kontrole der Vorräthe und deren Manipulation füllt aus, 
benn ber Lieferant manipulirt feine Vorräthe ſelbſt. 

Der vu Herr Verfaffer mil die eigene Regie des Staates 
und wir erlauben uns, bem entgegenjutreten. 

Das Soflem der Lieferungen iſt deshalb jegt ſchlecht, meil 
Bureaufraten es handhaben, weil der ganıe Mechanismus durch 
bureaufratijche Formen beengt it; nur MWertwaltungsrätbe, die jelbit- 
ſtändig handeln fönnen, find in der Lage, die Verpflegung praltiſch zu 
leiten und bie localen Berhättniffe entſprechend zu berüdfidhtigen, — 
Gentral-Drgane nie, meil jie die lokalen Berhältniffe nicht kennen 
und niemals fennen lernen werben. 

Eine eigene Regie ift nur in den Feflungen und im Striege 
nötbig, ſonſt nicht, und warum nicht? 

Weil durch das Syſtem der Vermaltungsrätbe und ber Privat 
Regie Millionen erfpart werden, die völlig zwecklos verausgabt werben 
und bie nur in moch größerem Maße ausgegeben werben müßten, wenn 
große Magazine 2c. aufgeitellt würden. 

Der Lieferant Schafft feine Vorräthe ſchon dorthin, mo er fie 
braudt ac. Die freie Konkurrenz iſt es, bie ihn zwingt, dies fo billig als 
möglih zu thun, warum foll denn der Lieferant, ber bireft an bie 
5* liefert, ſchlecht liefern, wahrend er an das große Magazin gut 

ert 

Diefelben Bedingungen, die das Staats -Magazin ftellt, kann ſich 
bie Truppe auch jiellen, und noch fchärfere, 

Mer foniumirt und mer liefert? 

Die Truppe und der Handel. 

‚, , Der Berfaffer der in Mebe ſtehenden Schrift verlangt, was ganz 

richtig iſt, direften Handel; nun ber fann doch nur vom Handel an 
den Konfumenten ftatt haben, liefert aber erfterer am dad Magazin des 
Staates und biefed an den Konfumenten, fo ift das Magazin nichts 
als eine Art Kommiffionär, der naturgemäß das Produkt vertheuert, 
da es eine Menge Beamte erforbert und eine Kontrole derſelben uner- 
laͤßlich nötbig macht, mithin muß bie Amifchenftelle befeitigt werben 
und nicht der direkte Bezug der Truppe. Der Verfaffer jener Schrift 
will bireften Handel zwiſchen „Aerar und Produzent!" 

Ganı gut, nur bitte ich eins zu bemerken: 





NR. 3. B. it Beſther eines Gutes, welches jährlich 30,000 
Mehen Korn und 20,000 Mepen Hafer erzeugt. Un men verkauft er 
fein Produft? 

An den Käufer; fol er ibn 
Protofoll fchreiben? 

Dad thut ber Probugent ſchon gar nice fondern das Hand 
N. N. fender feinen Agenten in das Banat :c., dieſer fommt, ſieht die 
Waare, ſchließt ab, zahlt das Darangelb und damit Punftum. Ober 
aber Produzent ſendet eine Probe vom Korm ober Hafer und fchreibt 
an Müller und Komp. in Wien folgenden Brief: 

P.T. 


bitten ? fol er an das Gentral-Offertö- 


Anbei Sende ih eine Probe von Korn und Hafet Ä Mepen 
a loco Magazin 3 fl., pr. Megen Hafer 2 fl. Die Wahre iſt banbeld- 
mäßig gereutert, und ſind vorhanden 30,000 Mepen Korn und 20,000 
Mepgen Hafer, dad macht zufammen 130,000 fl.. um melden Preis bie 
Waare zu Ihrer Berfilgung ſteht Geben Sie das Geſchäft ein, fo bitte 
um 10—12,000 fl. Darangeld. Die Frucht muß bid n November 
abgeholt werden. Der Kaufpreis ift bei Abnahme der Frucht in Loco 
zu berichtigen ıc. 

Darauf erfolgt mit Telegrapb oder mit Beftellbrief die Antwort. 

Angenommen ber Käufer ſchlägt ein, fo lauter, die Antwort: 

Mit Bezug auf Ihr ſebr Geehried vom 6. September 
erlaube mir in der Anlage 12,000 fl. in B. N. zu fenben und mwirb bie 
Waare von meinem Bejtellten dem N. N. überne ımen, der zugleich 
Ihnen den Betrag in acceptirten Wechſeln berichtigen wird. Berlangen 
Sie Zahlung in Baarem, fo bitte um weitere Weifungen. Mid für bie 
Zukunft empfeblend, verbleibe ıc . 

Wird man mit dem Preis nicht einig, fo entwickelt ſich eine 
Korrefponden; von ein paar Briefen, und das Geſchäft iſt gemacht. 

Als Hilfe für die Zukunft wird nun vorgeſchlagen: 

ad a) Kür die Beiſchaffungen aller Naturalien der Urmee, jo mie 

für die Vertbeilung derſelben am bie verfchiebenen Magazine, welche 
einer ſtreng centralen Leitung bebürfen, bat an die Stelle ber 
öffentlichen Ausfhreibungen und der öffentlihen Offerid- ober £i« 
citationd» Behandlungen ein „Offeris · Protokoll im Centrum dei 
Meicyes zu treten. 

Diefes wird in mehreren gleihen Parien geführt, und jedes Pare von 
einem bochgeftellten Organe ber Gentral-Stelle verwahrt. Es nimmt unter 
figernden Formen das ganze Jahr hindurch porte- und ftempelfreie Offerte 
aus allen Ibeilen bes Reiches an, und biemt zur umfehlbaren gerechten Bafis 
für alle Anſchaffungs ⸗ Komblnationen, und für bie billigften und beften Mn- 
fäufe. Alle Gejchäfte werden hiedurch zum Wohle der bebrängten Binanyen, 
und unter Zuftimmung aller teblihen Kauf: und Gejhäftsleute, reine „Rom* 
miſſions · Geſchaͤfte. 

Die Naturalien -Beſſher und Händler offeriren beliebig, find an ihre 
Offerte nur für die Zeit der umgebenden Poſt gebunden, und haben bie 
Semwäbrleiftung, daß im jedem Bedarfäfalle die relativ befte und 
billigfe Waare gewiß und anflandsios berüdfihtiget wer- 
den muß. 

Hieburd wird zugleich eine ſeht Fräftige Unterflägung bed Uderbaues 
und aller Urproduftion erzielt. 

Die Offerte werden bei allen Adminiftrationd- Behörden der Armee zur 
Einjendung am die Gentralr@telle, und aud bei diefer angenommen. Ihre 
Nummerirung wird bei dem Ginreihungs-Protofolle der Central - Stelle genau 
nad der Meibenfolge ihrer PBräfentirung bei demjelben bewirkt und fireng« 
ftens übermaht. 

Die Offertö-Protofole werben durch mehrere verläßliche Organe evi- 
dent gebalten, aber geheim geführt und verwahrt. 

Ueber die Annahme -eined Offertes zur Lieferung eutſcheiden bie Be- 
fiter der Offertd:Prototolle im Vereine, 

Mo ed nothwendig wird, in ben Provingen oder Kronländern Bei 
ſchaffungen zu machen, jollen diefe ſtets durch die höchſten Zivil- und Mili« 
tär- Berfonen der Provinz oder dei Kronlanded durchgeführt werden; nicht 
aber dur jubalterne unverläßlihe Individuen, wie jeßt. 

Wird das Eentral-Protofoll zu Wien derartige Gefchäfte ichließen, 
wie bie oben angegebenen, bie z. B. in Ungarn zuı Zeit ber Ernte 
vielfach gefchloffen werben? 

Es mürben naturgemäß bei ber Abnahme erſt recht ſich Anſtände 
ergeben und ein ellemlanger Kontrakt und bie Beſtechung ber Unter- 
beamten wäre bad Ende vom Liebe. 

Die Protucenten liefern nicht gerne an das Merar, fie verfaufen 
ihre Waare am den, der den beiten Preis zahlt und bie menigflen 
Umftände bei der Abnahme macht; das ift und fann aber nie ber 
Staat fein mit feinem Offertd-Protofoll in Wien, wohl aber fann ber 


Garnifons- Berwaltungsratb von Peſt, der bie Werbältniffe in Loco 
kennt, mit dem Hanblungdbaus N. N. einen LieferungdBertran für 
die Garnifon einfah nab ber Probe abſchlieſen, Der Verfaſſer der 
Ar mee⸗Verpflegung mil direkten Handel mit dem Producenten mir Be- 
feitigung des Zwiſchenhandels; das it aber nicht möglich, weil ber 
Staat den Zwiſchenbandel nicht entbehren kann, denn eben der Handel 
fhafft die Waare für den ‚Staat zu ben billigiten Preifen berbei und 
überbebt ben Produrenten jeder mweitern Mübe; mit bureaufgatifchen 
Stellen verhandelt der Butsbefiger ſelbſtredend mur fehr ungern. Der 
Kaufmann zablt ibm feine 130,000 fl. und verkauft die vielleicht noch 
gar nicht geſehene Waare an das Haus Smith in London und ſchickt 
bie ganze Frucht jofort pr. Schiff 3. B. nad Ofen, von wo aus ohne 
alle Weitlaufigkelten Ddiefelbe nad Trieſt und London gebt; mit ein 
paar Briefe und ein paar Wechſel, zahlbar in Mien oder Peſt, iſt bad 
Geſchäft für das Haus Müller abgemacht. 

Warum liefert aber wieder dasfelbe Haus Müller ungern an ben 
Staat? Weil bderfelbe, ob mit oder obme Genal-Offeris- Protokoll, 
Schmiergfeiten macht, Förmlichkeiten verlangt ıc 

ober die Gemäbrieitung kommen joll, dab in jedem Bedarfs 
fall die relativ befte und billigite Waare gewiß und anjtandslos berüd- 
fihtigt werden muß, jeben wir gar nicht ein, denn wenn auc die Be> 
börde, melde das Offerts-Prorofoll vermalter, den Handel eingebt, jo 
it die weitere Frage, was geſchieht bei der eigentlihen Abnabme? 

Um uns mäber in dieſer Angelegenheit au informiren, begeben mir 
und zu einer der geadhtetiten Notabilitäten des Haudelẽfaches, wobei ſich 
folgende Unterhaltung entipann: 
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nicht angenommen werben fann, daß der Civiliſt dad Militär, das 
legtere mieber das Cwil zur Abgabe eines falſchen Gutachtens verleitet; 
liefert der Lieferant ;. B. 750 Portionen Hafer an eine Eskadron bei 
ber gewöhnlichen Faſſung und ter manipulirende Wachtmeiſter macht 
Umſtande bei ber Abnabıne, fo enzet die Geſchichte mit einem Doucenr, 
mas anders ijt, wenn der Lieferant Dagegen ich der Güte ded Produkts 
bewußt iſt und die Experten einberufen werben, dieſe entſcheiden nach 
Mecht und Billigkeit und der Lieferant kann ehtlich handeln, was ihm 
je: durch das berrichende Berfabren unmöglich gemacht wird. Alle biefe 
zahlloſen Plackereien bei der Abnahme berechnet ber Lieferer im nor 
aus und dieß ber wahre Grund, marum ber Staat jo theuer fauft. 
Diefe Art der Erpert-Wabl, melde oben vorgeſchlagen wurde, ift bad 
einzige Mittel, dem Unweſen zu begegnen, übrigens, fagte und erit Fürj« 
lich ein geachteter Kaufmann, find bie ntereffen jo Mieler bei ber 
jegigen Lieferungdart betbeiligt, daß Faum anzunehmen ift, daß man 
Herr der Uebelſtände wird, außer man bricht grümblicd mit dem jept 
beliebten Syſtem. 

MWober nehmen wir aber Die beeibigten völlig verläßliden Cr- 
perten? 

So lange die gefammte Staatsverwaltung in den Händen ver 
Bureaufraten, iſt e& nicht venfbar, daß fidh eine wahre rege Theilmabme 
an ben öffentlichen Angelegenbeiten entwickelt, und entjtebt dieſe nicht, 
jo ift auch das Gefühl für das Wohl des Staated, der Krone nicht zu 
erlangen, und dad fogenannte „Nerar“ bleibt eine Berjönlichkeit, bie 
nach Belieben beleidigt, gefränkt und verlegt wird, die gegebene Ver« 
orbnung wird nicht beachtet, das andgearbeitete, allfeitig befprochene, feierlich 


5. Iſt das bier vorgefchlagene Offertä -Protokoll geeignet, dem |verfündete Geſet“ bat Kraft, dieſes Gefeg bedingt und erzeugt enblidy 
Unterfchleifen bei den Lieferungen Einhalt zu tbun, und bilder das Achtung vor bem Gejep! 


vorgeichlagene Verfabren eine Garantie für ein jolides Lieferunge« | 
Autheil an der Sejepgebung bat und wo das politiſche Zunielregieren 


Geichäft? 


Achtung vor bem Geſeh finden wir aber nur bort, mo bad Wolf 


A. Dad Verfabren des Protokolle könnte nur gute Folgen haben, durch die autonome Gemeinde, die autonome Grafſchaft befeitigt iſt; 


menn ein jolidarifh buftbarer, verantworlicher Berpflegsram das 
Protofoll führen und die Gejchäfte abſchließen wurde, den Unterſchleifen 
in ven Magazinen wird dadurch ſelbſtredend nicht vorgebaut und eine 
Garantie für eim ſolides Liefergefchäit bildet das Verfahren nicht, denn 
die eigentlihen Plackereien finden bei der Mblieferung fait, die Beite- 


dann findet ſich auch der maturgemäße PBatriotismus, der an Allem 


regen Antheil nimmt, was bie öffentliche Verwaltung betrifft, umd ver 
Erperte wird unparteiiſch fein Urtheil geben, weil er fich beffen wobl 
bewußt ift, daß es feine eigenen Gelder find, die in Frage ſtehen. Jeht 


iſt ihm dad jogenannte Herar etwas Fremdes, weil es au in ber 


dungen, die bei dem Abſchließen des Liejergejchäfts jegt im den Pro- That jo ift, denn man konnte ja feinen Einfluß nehmen auf bie Ver ⸗ 
vinzen ftattfinden, werben dann in Wien geſchehen, oder wo ſich fonit /maltung feiner Gelder, und je unverantwortlicher damit gewirtbfchaftet 


das DOffert- Protokoll befindet. 
F. Kann der Produzent direkt liefern? 


wirb, deflo mebr gewiſſenloſe Menſchen finden fi, die das „Herar" aus 
beuten, darum follte ſogar der Name „Merar“ befeitigt werben, jagen 


. Nein, denn der. Handel it eim befierer und bequemer Abneh- | wir das Antereffe „der Krone“ das Eigenthum der Krone — denn bie 


mer, bei dem Abnabmer-@efchäft ſelbſt macht der Handel nie Anſtände 
und find melde, so find fie ſeht einfaher Natur und nie durch Be» 
ftehung lösbar; jept können fih nur Menſchen mit dem Liefer-Geihäft 
befaffen, bie in dem Beitehungs-Berfahren rontinirt find, reich wird 
überhaupt nur der, der nicht liefert, und daran if der Staatäbenm te, 
nicht ber Lieferant Schuld. 

F. Wie verftchen Sie das? 

U. Haben Sie den Prozeß Eynatten geleien ? 

F. Ja, ben babe ich gelefen, aber ich bitte um mähere Auskunft ! 

A. Das Haus B. will 1000 Stück Leinwand liefern, C. weiß 
das und tritt mit berjelben Offerte auf, dann zahlt B. an G. x Gulden, 
daß B. nicht liefert, B. acceptirt und reicht bie x fl. ein, und E. fin» 
det feine Rechnung darin, daß er weniger liefert, als er follte, indem 
er ſich mit der abnehmenden Behörde abfinder ; übrigens iſt Dad ganze 
Liefergefhäft Sache des Zwiſchenhandels und wirb es ewig bleiben, 
denn der Produzent braucht jein Geld ſchnell und lann ſich Feinen 
Schmerfäligfeiten dabei unterjieben,; bei der Lieferung an den Staat 
zahlen Sie ;. B. 25 fl. Stempel für 8000 fi., folglih muß man bie 
25 fl. auf den Preis der Waare ſchlagen, zahlt -alfo nicht das Nerar 
den Stempel und vertheuert ih ſelbſt die Waare? Liefert man an ben 
FRanfmann, jo verlangt er nicht einmal eine Quittung! 

Der Verfafier der Mängel und Hilfen der Berpflegung fürdtet 
mit Recht die Fälſchung und das ſchlechte Produkt. 

Die jepigen Lieferanten liefern in kaiſerliche Magazine, und weil 
dort die Abnahme mit umfäglichen Schwierigkeiten verfnäpft if, darum 
it das Produkt ſchlecht und bie Falſchung iſt mur deßhalb möglich, 
meil der Beamte „zugänglich” ift und bagegem ſchüht weder ein Proto- 
£oll, noch Gonbuite-kijte. 

Wenn bas zu liefernde Produkt nach unferm Spitem geſtellt ift, 
prüft es micht ber Beamte, nicht die milit. Kommillion, fondern beei- 
digte Erperten und Offiziere, ımb zwar barf ber Lieferant nur 
Militär-Erperten, der militärifche Abnehmer nur beeidigte Eivil-Erper» 
ten wählen ; benn bann ift ber. Beitechung gründlich vorgebeugt, in dem 


Krone das iſt ja der Staat! (Schluß folgt.) 


Ein militär-pofitifcher Beitrag zur ungarifchen Frage. 
— Aus dem „Preuß. Wodenblati", — 


.... Das werden jih die Ungarn wohl ſelbſt geftehen, daß das Mer 
langen nad einem jelbfiftändigen, von Oeſterreich Iosgelöften Königreiche Un⸗ 
garn mit den ſlaviſchen Mebenländern und dem Littorale nur mit ber offer 
nen Gewalt der Waffen durchyuiegen wäre, wenn auch eine Megierung, wenn 
ſelbſt der Kaiſer die Auflöfung des Staats, an dem fünf Jahrhunderte ı 
gebaut haben, unterjeihnen könnte; Oeſterreich Fönnte ed nicht. Die Ungarn 
müßten jih auf einen ganz amderen Kampf gefaßt machen, ald es ber 
Kampf um bie Lombardei war; damald hatte ein Syſtem ſeine Kräfte 
zufammengerafft, bier mürden Die Molkäjtamme Oeſterreicht ſelbſt 
ihre ganze Kraft qufbieten, und biefe Kraft bat eine andere Dauer. Die Ungarn 
folten dies Aeußerſte bedenfen und Verjöhnung, Bermittelung annehmen; 
denn nah unſerer Auſicht Hätte ein ungariſcher Aufitand ſehr wenig Aus 
ſicht zum Gelingen. Hier eben liegt eine erſte eutſcheidende Wirkung ber 
militärifchen Seite der Frage; gerade die nähere Betrachtung berielben muß 
vom Aeußerſten abmabnen, wo nod ein Reſt von Bejonnenbeit vorhanden if. 

Es follte und nicht wundern, wenn die beifblütigen magyariſchen Gei · 
fter im Peit und anderwärtd mit ftolgen Worten auf die Thaten von 1849 
binwiefen, auf das ſiegreicht ungariihe Banner, bad damals bi wenige 
Maͤrſche vor der Kaijerftadt am der Donau getragen war. Und biefe Erim 
nerung ift allerdings fehr geeignet, Gemuͤther zu entzänden und fortjureißen, 
bie mit der Wirklichkeit der Dinge jo überaus leicht fertig werben.” Wer ſich 
indeffen dieſe Wirflichkeit näher anpuſehen gewohnt if, wird in ‚biefer Grin» 
nerung weit mehr Anlaß finden, einen viei fürperen Aufſchwung 
und eine rafhere Miederlage zu vermutben ald damals. 

. 
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Schwerlich merben jemals wieder bie Würfel für den Verſuch einer Loßreir 
fung Ungarns fo günftig liegen ald zu jener Zeit. Oeſterteich in volftän- 
diger Innerer Zerwürfniß, wit den legten verfügbaren Rräften durch ben 
talienifgen Krieg in Unfpruch gememmen, mußte während des ganıen Som- 
merd 1848 Ungarn jener Bemegung überlaffen, die ſich j&beon in ben mafı- 
fofen Ferderungen ber Märztuge deutlich genug gefennjeichner hatte. Der 
reine Wille des Erſherzoge Palatins Stepban vermochte nichts gegen bie 
andeinander ſtrebenden Gewalten, benen fein unilsartmännifches Merfabren 
vbllig freie Babn gemacht harte. Nach ber Miederwerfung der Rerolution 
in Wien fab ſich die äfterreihiiche Regierung einem Ungarn gegenüber, wo 
der Aufftand zu einer erften Organifation vollfommen Zeit gefunden hatte. 
Dabel war bie Lüge, Danf den Künften einer traurigen Staatäfunft, die 
in der Treulofigfeit ein Hauptinittel der böberen Politik fab, fo werworren, 
daß viele Tauſende einfacher Gemüther irre geführt warden und ein großer 
Theil bravet Offizlere und Soldaten im beiten Wlauben ber ungariſchen 
Sache zufiel. Weit ſchwerer aber als dieß alles fielen zu Gunſten Der Ungarn 
mehrere militaͤriſche Faktoten in's Gewicht, wit meinen u. A. ten Uebergang 
Komorte in ungariſche Hände und das raſche Auffteigen Görgey's am bie 
Spitze dei ungariihen Heeres. Mit Komorn firl den Ungarn bie Aetug 
au, die für den ganzen Verlauf bes Krieges entſcheidend wurde; und die 
Bedeutung dieſer Feſtung verftand der öfterreichiiche Feldherr nicht zu wür - 
in, — 

* . . Wie nach der Ueberſtürzung Koffuthe bei der Unabbaͤngigkeits⸗ 
erflärung die Stimmung dei umgariſchen Herres war, glauben wir, daß ed 
einer gefhidten, gemäßigten, ausdauernden Politik gelungen wäre, Ghörgey 
und ben beften Ebeil ber Armee für eine Ausgleichung zu geminnen. Doch 
dad lag nicht im Sinn und Gharafıer des Fuͤrſten Schwarjenberg, 

Wir fragen: hatte Ungarn bei einem Wufftand in dieſer Zeit die 
günftigen Aupfichten wie 1848/49? So viel die Citation in Ungarn jelbft 
angeht, mäffen wir dies entſchieden verneinen. Denn dad wäre bob -offenbare 
Iberbeit, zum zweiten Mal auf ein ſolches Aufammensreffen günftiger Um» 
flünde zu rechnen, Mor allen Dingen haben bie Defterreiher Komorn, 
daß jeit jener Zeit bedeutend verftärft if, umd fie werben ed biedinal ſicher ⸗ 
lich feftsubalten wiffen. Außerdem ſind die anderen ftrategifchen entichelden- 
ven Punkte des Landes, webin wir namemlih BWeterwarbein mit bem 
Plateau von Tittel, fowie Temetvar und Arad rechnen, ſämmtlich in 
ihrer Hand. Der Aufſtand fände nirgends einen Mittelpunft, wo er ſich 
anlehnen, fammels, aufridten fönnte. Er würbe nur in vielen vrreingelten 
Flammen aufleuchten und wieder verſinken kͤnnen: allerdings mit dem Ge— 
ränfd einer fheinbaren großen Gefahr und Erſchütterung, doch ohne eine 
Geftalt zu gewinnen, bie einer bejonnenen und ſicheren militäriichen Führung 
jemals über den Kopf wachſen könnte; die erſten Einbräde mürben für dem 
Aufftand jein und im diefem Sinne weitbin ihre MWirfung tragen, aber der 
Sieg würde ber orgamifirten Macht bleiben. Man überfhäge namentlich bad 
militäriiche Talent nicht, meldet die Ungarn von ſich allein zu entwideln 
im Stande find. Wir haben bereitd bemerkt, daß jie 1848/49 eine ganze 
Meibe gedienter Solbaten und tüchtiger Offiziere demahuen, <= watten ganze 
Regimenter, namentlih Huſaren, zu ibnen übergegangen. Dennod ermwird 
ſich diefer Kern nit audreiden, um im Laufe von mebr als einem halben 
Jahr eine Armee daraus zu bilden. Denn wäre dad größere Banje eine wirf: 
liche Armee geweſen, No hätten bie Defterreiher und Muffen doch ſchwerere 
Arbeit befommen. Es bat aber weder vor noch nach der Wendung bei 
Ariegs eine eingige wirfiih große Schlacht fiattgefunden, Feine Schlacht, bie 
fi auch wur mit der von Joſtedt vergleichen könnte. Der Sturm auf Ofen 
(22, Mai) und das Treffen bei Heghes (14. Bali) in ber Banfa werben 
bie blutigſten geweien fein; Die ſegenannte Schlacht bei Mes (11. Zul), 
an welche Goͤrgey in feiner Loge alle Energie ſeten mußte, koſtete feinem 
Theil mehr ala etwa ein Zwanzigſtel der Streitfräfte, die darin auftraten. 
Bergleigen wir die Ungarn in dieſer Richtung mit Bölteen von aͤhnlicher 
Gharafter-Unlage, dj. B. mit den Framzoſen ober jelbft mit ben Polen, fo 
können wir ihnen, bei aller Unerfennung für ibre Tapferkeit, weit weniger 
Gabe zutrauen, bawerhbe, feſte Formationen mit jener gebärteten militäkt- 
fen Tugend bervorgubringen, die zulegt allein den @ıfolg ſichert. ... 





kEiteralur. 


Neue Hilfsmittel für die Wertheibigung befeftigter 
Derte, begründe auf Atbeltſamteit und Bewegung, ton v. Scheel, Oberſt 
a. O. im Pf preußiſchen Ingenieurforps, Berlin. Werlag von E. S. Mitt 
ler une Sohn. 1861, 








A, D. Der Verfoffer legt im vorllegenden Werke die Ginflüffe dar, 
melde die Einführung der Prücijionsgemehre und gejogenen Kanonen, fo 
wie die jo ganz veränderte Kriegführung der Neuzeir auf den Feſtungskrieg 
und in Folge deſſen auf die Befefigungefumft jelbft nehmen müffen. und 
wie nur durch eine gänglih von dem Kiren verichiebene Zracirung, — bes 
jonders aber Profilirung der Feſtungswetke und eine ratzonelle Beuützung 
aller in der Jüngfgeit auf dem Übrbiere der techniſchen Wiſſenichaften ger 
machten Fortjdrinte die Weribeidigung zu dem Ungeiffe wieder einigermas 
fen ind Gleichgewicht gebracht umd den au die großen Warfenpläge der Neu⸗ 
jeit geftellten Unforderungen gemigt werten könne, 

Das fojtjpielige, faſt ungededte und durch die mannigiachen jegigen 
Geſchoſſe leicht zerſtoͤrbare Mautawerk, das der Räimf mie der Werbten« 
nungägefab glei ausgeſetzte Holzwert, bie berngten Außenwerke, bie dem 
berigentalen, vertifalen, Ricochet- und Brieoteffeuer gleich ungededt blotge- 
ſtellten Walgänge, die dat Vorrüden dei feinbliden Sappeurs begünftigen- 
den Glacis von werhP&rde one ale Annäberungebinderniffe un jo mande 
andere Uebelſtände müffen bejeitigt und darch smwrdmäpigere Konſtruknonen 
erjegt werben, K ! 

Eben jo ift aud das ängſtliche Streben, dir Umwallung bed Platzes 
nirgends zu unttrbrechen und durch Verininderung ber Zahl der Aubgänge 
und ber Verengerung berfelben, am nur ja völlige Sturmfreiheit zu erzie⸗ 
len, bei den großen Weftungen der Gegenwart nit mehr am Platzt. 

Nur durd Die MWerftärfung bes Profile, Vereinfahung der Trace, 
Vermehrung bes Frontalfeuere, gedeckte Geſcquühſtänd⸗, Magazine und Unter» 
fünfte, ſowie Erweiterung des inneren Raumes und ber Kemmunifationd- 
mirtel kann die mangeibafte Anlage verbeffert werben. Dech wicht aliein Ber 
meglichfeit der Geige und Beiagung, auch Beweglichkeit bed todten, Mar 
teriald wird verlangt, und es kann jelbe theils durch wirflihe Bewegung 
auf ber Stelle (rbbemegungen, Profl- und Traceumgeftaltungen), shell 
durch Uebertragung von einer Stelle zur anderen (natürlich nur dei einigen 
Begenftanden möglich), ıbeild au durch die Elafticitaͤt des Materiald er⸗ 
pleit werben. Daber will der Werfnffer tie befondere Unspebmtng der Ans 
wendung bes Eiſens ın ber Geſtalt von Blechen, Tafeln, Draßtgittern und 
Eiſenbahnſchienen, jomie des Leders und ber Guttapercha Zu Band, wo es 
auf das Gewicht gar nicht ankemmt, fann Die Panzerung meit ftärfer und 
audgebehnter, darum erfolgreicher angewendet werden, ald bei Schiffen. Bei 
den außerotdentlichen Mittein, weiche dem Feſtungsangriff zu Gebote fteben, 
babe aud die Veriheidigung nur dutch bie Ammenbung auferorbentlicher 
Dirrel Aus ſicht auf einen gemügenden Erfolg. Der Fall von Gakta (mel« 
chem der Berfüffer einen längeren Mbichnitt wibmer) babe dieſes Alles Hin- 
längli bewieien. Wenn nun aber folde Ronfteufrionsänderungen als nord 
wendig erkannt werden, fo Tel es jebenfalld beſſer, jelbe ſchon im Frieden 
auszuführen ober menigfend ſolche Maßregeln zu treffen, daf das erferbers 
liche Möterial im Bedarfefalle in reichlicher Menge und javerläffig zur 
Berfügung ſtehe. 

Bei der Erklärung jeiner Konfteuttionen, ſowie Überbaupt in dem 
ganzen Werke, beruft und ftüge fih dee Merfaffer ſtets auf jeine bereits 
1857 erſchienene, dem gegenwärtigen Werte im vollftändigen Original · 
Nachdrucke beigebundene Breſchüre „Gedanken über Theorie unb 
Praris der Befeſtigungen vom Standpunkte ber ymeiten Hälfte des 
19. Zabrbundetre,“ it welder dieſe Frageh yiemlich umfaffend erörtert und 
beantwortet merben. 

Fünfjehn, meihtend folorirte, Zafelm tragen zur Werbeutlihung ber 
vorgefhlagenen Projekte und Konſtruktionen ein Weſentliches bei umd were 
vollſtaͤndigen die ſchoͤne und korrekte Uneflattung dei Ganzen. 

Der Raum und die Tendenz der „Militär Zeitung” geftatter nicht, 
wie wir td germ wuͤnſchten, in eine mäbere Würdigung des vorgtlegten Ent⸗ 
würfe einzugeben. 

Es iſt fein Zweifel, daß die Voeſchlaͤge des Merfaffers febr viel Treffli⸗ 
äh enshalten und mit mar wenigen Mopififattenen nicht hur leicht ausführ 
bar, jondern auch wirklich von den gebofften Erfolgen begleitet fein würden. 

Uber obgleich bie Meibwenbigkeit einer Verſtärkung der beſtehenden 
Geftungen durd; eine zeitgemäße Uingefleltung detieiben Fat genug bewieſen 
und eifrig befürwortet wirb, ſo zweifeln wir doch, daß die Kammern, Lanb⸗ 
tage ober mie immer genannten gejehgebenben Bırfamtmlungen eines europäl« 
fen, zumal aber ints deutſchen Staates ben Bürc derartige Maßregeln 
gebotenen Mehraufwand beivilligen. So lange wenigftens der Stewercenfud 
ald Geuudlage der Wahlerdnung güt, and ver Fabrikant, der Kaufmann 
und der Geldbretze die erfien Stimmen haben. ift wenig Wirdfict. 
Preußen und Baiern liefeen den Beweis, wie fait die erfle Forderung aller 
Landrage die Seeresuerminderumg ft, Allerdings find alle diefe Maͤnnet trotz⸗ 
dem konſervativ, aber nur im bödfter Noth opfertwillig. 

Danıı aber iſt es entwrder zu Ipär, oder eb mird bad Gild mit Pollın 
Händen an chimaͤriſche Peojette detgeudet, wie es 5. B. dit kaufmanniſchen 


Holländer zur Zeit bes nieberlänbifchen Befreiungsfrieget aft genug bewieſen 


babın. 





Bufammenftellung jener praftifhen und theoretiſchen 
Sitfemittel, welche bei der Ausbilbung der Mannihaft im 
Schühenweſen mit Mugen in Anwendung zu bringen find. 


Verond. Münftere Verlag. 1861, 


*Dieſes Heine Schriften mag nit nur dem Abrichter als Brit» 


faben, .fondern auch dem DOffigier und Rompagnie-Rommandanten als Hilfs: 
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mittel zur gleihmäfigen Abrichtung der Schügen dienen, und kann feines 
Meinen Formates wegen au auf bem Grerjierplage jum Nachſchlagen ber 
nägt werben, ’ 

Es enthält neben der genauen Angabe und Erklärung aller Ladegriffe 
aud einige recht praktiſche Anweiſungen, um die Mannjchaft im Zielen, 
fowie im Zerlegen und Reinigen ded Gewehres einjwüben. 

Auch die angegebene Taget und Stunden Eintheilung bed Abrichtungt ·⸗ 
kurſes für Schügen iſt ganı entſprechend und möchte in ben meilten Fällen 
jedem anderen Modus vorgezogen merben. 





Urmee-Nachrichten. 


; Defterreich. 


8 (Wien) Ge. Majeſtät der Kalſer haben mir Ab. Entſchließung 
som 13. Juni 1861 die Vermehrung ber derzeit für den Gefammt- Militär 
Klerus foremifirten fünf Sapland« Stellen erfter Klaſſe um deren Bier, 
dann der 46 Rapland»Srellen yweiter Klaffe um deren Zwölf Allergnä- 
digſt zu genehmigen und zu beftimmen gerußt, daß bievon: 

a) in den gemeinfamen Status ded Fatbolifhen und griechiſchen 
Mititärskierus: 

8 Rapläne der erften, 55 Kapläne ber zweften, bie Übrigen Ra: 
pläne ber dritten Gehalts · Klafſt, dann: 

b) in ben befonderen Statad des proteftantifdhen Klerus beider 
Konfeflienen: 

1 Garnifond-Prediger der erflen, 3 Barnifond-Prebiger ber m el- 
ten, 8 Garnifons- Prediger der dritten Gehaltd-Maffe, mit den für jebe 
biefer Klaſſen derzeit beitebenden Grbührs-Undttoßen einzurcihen find. 


8 Uns Aulaß einer Anfrage findet das Kriegs Winiſterlum mit 6. 
Verordnung vom 18. d. M. die Erläuterung zu erlaſſen, daß im Sinne 
der $. 1 bed Infanterier ($. 56 bed Kavallerie) Dienft-Meglements, 1. 
Thellet, ein Bataillond-, und bei der Kavallerie ein Dwiſſons · Kommandani 
bepüglic bet höheren DisziplinarsStrafrehtes in der Megel dann als detachlrt 
zu betrachten ind, fobald fie mit ihrer Truppen-Abtbeilung im ben Verband 
einer anderen Brigade treten, ald wohin ber Megiments-Stab gehört, 

Sollte jebeh zufällig ein foldhes, einer anderen Brigade zugehöriges 
Bataillon in demfelben Orte mit dem Megimentd-Stabe ſich befinden, ſowie 
auch Brei anderen Detachirungen, bleibt «6 lebiglich dem dienſtlichen Ermeſſen 
dei Rrgiments-Rommandantın ambeimgeftellt, ob. dem betachitien Komman - 
danten mit Midjichr auf Diftanz und Dauer der Trennung dieſes böbere 
Strafrecht au übertragen iſt. 


8 ueber gepflogene Rüdfprache mit dem f. k. Iufis-Miniferium wird 
mit b. Werorbhung vom 19, d. M. befannt gigeben, daß in Hinkunft nebft 
den Advokaten in Mieber-Defterreich, auch jenen in Stelermark, Ober-Defter- 
reich unb Salzburg, melde ſich dee durch dem 8. 30 ber Inſtruktion für 
das allgemeine Mittär-Uppellations- Gericht vom Jahre 1803 vorgeſchriebe · 
nen Prüfung bei dem lehteren untergogen haben werden, Bas Recht jut 
Virfrihing von Parteien vor dem Landbeds Militär Berihrt in Wien einge 
räumt werde: i 


*, Zu Baden ſtatb am 20. d. M. im 54. Lebensjahre der unange- 
ſtellte FME, Ferdinand Areiberr von Mugufin, GroßeKommandeur deö 
griech. Erlöfer. und Ritter 3. Kl. des odmanijden MedibjerOrbene. Der 
ältpe Sohn dir vor zwei Jahren verſchiedenen hodserbienten FHM. DBin- 
gez Freiherrn 9 Auguſtin, wurde er Aürplich wege andadrenber Arantheit 
auf feine Bitte von dem Feſtunge Kommando in Zara enthohm und fudire 
im Budner Babe vergedliche Linderung feiner Leiden. Wir betzalten und 
vor, eine biographiſch⸗ Sfiyge des Werftbrbenen nachzuitagen. 


E. Wiener afolgte bie Auflſung in bie Plankletkette auf dad Aöne 
mande: In die Kette — rechtte! intel" oder „Im bie Sette vorwätts — 
vergeht"  Mätfcht” eier „Huf nm Schritte — Mari!" oder Marſch — 
Mari!" m. ſ. m. Nach dem herabgegebenen Auszugt Ads dem neuen Mir 
richtungt · Neglernent iſt gm Fommranbiren: „Mdf meSchtittt in bie — Shere!“ 
oder „Aufm Schrute rechts (linka) vorwaͤrte in die — Kette!" Marſch!“ 
oder „Im Lanftritt — Marfch!“ m. f. m. 

Abgeſehen cavon, daß bad Wort ‚rechts“ ober „Inte“ zur ſchaͤrfern 
Betonung und fo zum Kommando ſich beffer eignet, mie dad Wort „Kette,“ 


fo ift nicht zu erfeben, warum das dem Dffigier wie dem Manne fo geläts 
fige Rommando nicht belaffen worben ift, da es ſich doch bei dem neu ein» 
juführenden Spfteme nicht um dad Kommandowort, fondern nur um bie 
Art der Ausführung aebandelt bat. 

Geſchab ed vieeiche, um fih den deutfchen Bundedtruppen im Rom 
mando zu nähern, oder ſoll es blos bad Gedächtniß ſchärfen? 


Aus Trieſt wird gefchrieben: 

Seit dem vorigen Herbft, wo man täglich auf einen Einfall Gartibal 
bifcher Freiſchaaren gefaht fein mußte, it ein bebeutended Kocpt von etwa 
20.000 Mann im Küftenlande vertheilt. Wer aber Aftrien und unfere Ume 
gebungen fennt, weiß, wie elend die Unterkunft im Küſtenlande iſt. Unfere 
Soldaten baben den Minter über viel gelitten, Dazu fam ned das rauhe 
Fruhfahr, und ver Krankenſtand iſt groß. Doch ift von einer Epidemie gar 
nicht bie Mede, es ſind Wechiel- und Katarrhfieber, Rheumatiämen u. dgL 
Die Sanitätdoorfehrungen des Militärs find vortrefflih, aber fie können für 
bie große Maſſe der Kranken und Rekonvalekctnten nicht ausreihen. Die 
Spitäler, Feldipitäleer und Ambulanzen in Pola, Dignano, Pijino und 
Montona find überfüllt, und et handelte fih darum, duch Üntfernung ber 
Retonvaletcenten und mit leichten Uebeln Bebafteten in den Spitälern Luft 
zu maden, Dad ganze öde und unwirthlicht Land zmwilchen Trieſt und air 
bach bietet nirgends eine Unterkunft zu dieſem Zweck dar, und Trieft muß 
nethgebrungen in Anfprud genommen werden, Der Gemeinderah meint, die 
Garniionen son Iſttien gingen Trieſt nichts an. Es ſcheint, daß einem 
Theil des Gemeinderaihs die ſtatke Defenfivaufftellung, bie wir im Küften- 
lande genommen haben, ein Dorn im Auge ift. = 


* Mn Komorn, 22. Jumt, wird und geſchrieben? Ireue Pflicht ⸗ 
erfällung, ſtandhaftet Ansbarren und militäriihe Umfiht der Stodbautwache 
ed 72, Megiments Baron Ramming, fowie der eingefchrittenen Mannſchaft 
bes 6. Graf Wallınoden Küraffier und 8, Gendarmerie-Megimented bei Ges 
legenheit der zeſehzwidrigen Borgänge am 12. Mai I. 3. zu Raab — fab 
ſich am 18. d. M. durch die Gnade unfered Monarchen auf das glängendfte 
belohnt. 

Se. Mafeftät gerußten in Anerkennung bes erwähnten murbvollen 
Benehmens und der gegen Treubruchverſuche ſtandhaft und mit Aufopferung 
wiberfithenben Mannihaft des 72. Megimentes den Führer, Wachkomman- 
danten, Ribiſch und dem Gemeinen, Machpoften, Simek mit der goldenen, 
den Gemeinen Rußa, welcher ebenfalld auf den Poſten ftand, mit der fil« 
bernen Tapferteitänedaille 1. Al. den Machtmeifter Hader und Korporalen 
Jatroſch des 6, Küraſſiet ⸗Reglmentes mit der filbernen Tapferkeitmedaille 
2. Kl. und den Wendarmerie- Poſtenführer Malinoveth wit dem filbermen 
Verbienfftreug mit der Meone zu belohnen. 

Die Medaillen Bertheilung an dieſe Jenannten Braven fand am 18. 
d. DE ſtatt, woru bie Geſammt⸗Garniſon unter bem Kommando bed Herrn 
Benerat:Mafor, Teuppenbrigadier Mitter ©. Nuff in Parade audgerüdt. 

Se. Durchlaucht der Landeskommandirende Hett Genetal der Kavallt ⸗ 
rie First zu Liechtenſtein überreichte in Perſon die von Er. Mafeftät, unſerm 
allergnäbigften Kriegöberen verlichenen Ehrenzeichen, ſowie gleichgeitig bie 
WVertheilung der von St. Majeität gnaͤdigſt bewilligten Summen an bie 
Wahmannihaft des 72, Regiments vor deſſen Heren Oberft und Megiments- 
Kommandanten Witter v. Mbele jtattfand, nad welcher burd den Herrn 
General-Brigabier eine ebenfo gediegene, ald das Gemüth wabrhaft erbebenbe 
Rede gehalten wurde, die mit einem dreimaligen Hoc allee Auweſenden und 
der Truppen auf Se. Mafeftät den Kaiſet, die Dekorirten und Se. Durch · 
laucht den Fürften Liechtenſtein ſchloß. 

Hierauf ui die Defilirung der Truppen ums ein von Sr. Durd- 
taucht gegebenes dejetmer dinatoire, wozu die Dekorirten geladen maren. 
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Das Feſt endete Mbenbs mit Muſik und Soupé, welches von Seite 
des Offisierforpb vom 72. Megiment den mit Ehrenzeichen Betheilten und 
ben Belobten gegeben wurbe, moran leider die Braven des 6, Kuüraſſier · Re 
giments nit Theil nabmen, da dieſe ſchon Nuchmittage ihre Rüdreife nad 
Raab angetreten hatten. Gleichzeitig fand auch die Wertbeilung der von 
dem Herra Regimentz Inhaber FME. Baron Ramming und deffen Offi- 
zieräforps für bie zmei Bertvundeten (Gemeiner Simef und Rußa, bie aber 
fowelt genefen, baß fie an dem Feſte Theil nehmen konnten) geſpendeten 
Summen ftatt. 

Die Geldgeſchenke waren folgende: Für Gemeinen Simet 10 fl. von 
Sr. Mojeftät, für Simef und Rußa je 50 fl. von dem Herren Megimentd- 
Subaber und je 10 fi. vom Hat. Daran Weigel, iii 158 fl. von den 
ffigieren und Kadeten bei Regiments, bie in entſprecheuden Quoten ver 
iheilt wurden. 

Dieß die ſchlichte Erzählung dei echt militäeifchen und jedes Soldaten · 
berz erhebenden Feſtes, deſſen Andenken in ben Theilnehmern um fo umaud« 
loͤſchlichet fortleben wird, als vie That, welche felbes hervorgerufen, die erſte 
Ihöne Seite in der Geſchichte des 72. Megimentes bildet. Möge Bot: im: 
merbar mit uns jem! 

Hohberjig war bie Aeußerung Simek's, als er von der mebrere Hun⸗ 
dert ſtatken Menge (feine Landsleute) aufgefordert wurde, jeine Waffen ab⸗ 
zulegen, und zu ihnen zu balten. „Nicht einmal mern es mein Leben koſten 
follte, verlaffe ich meinen often, denn ich kenne meine Pflichten, und ber 
Erſte, der ſich am mir vergeeift, den ſchieße ich nieder.“ Thaͤtlich ange 
geiffen ihat er mas er fagte, und fanf mit 10 Kopf: und 2 Armwunden 
yur Erde 

° Aus Ofen ſchreibt man uns: Die Offiziere ber biefigen Garnifon 
beabfitigten, von der biejigen Bürgerſchaft die Schießftätte für je einen Tag 
in der Woche gegen Vergütung zu benügen. Die Bürger waren jehr bereite 
willig, dem Wunſch im ausgedehnteſten Maße nachzukommen unb wurde 
nur die Bedingung feftgejept, die Väter ber Stadt biereo,i zu verſtaͤndigen. 
Mas geſchieht? In einer Sitzung ber Väter erhebt ji ein Herr Kunhegheſi 
und donnert wie der Komorner Donnerer in die Verſammlung, racheſchnau⸗ 
bend, daß jeder ald Vaterlandsverrächer zu erklären fei, der in ‚bes Untrag 
der Garmiſon eintillige, Natuͤrlich mar bad „draͤuende Wort“ mit obligaten 
heut zu Tag ſehr beliebten Komplimenten gegen das Militär gerihtet. Nun 
muB ich bemerken, bafı mir der Name ded „Ofner Donnerers“ nicht korrekt 
erſcheint, ich vielmehr im dem Heren Kunhegyeſt einen gewiflen 8... 
vermute, der im der vechaften abſolutiſtiſchen Epoche nicht umbin gekonnt, 
dreimal, freilich vergebens, ein Majeftätsgefuh um Uuszeichnung für jeine 
lopale Sefinuung anhängig zu machen. Das ift allerdings eine Gefinnungss« 
tüchtigkeit, welde zu beneiden, wenn ſie nicht jo gar erbärmlid wäre ! 

* Das Huldigungdgefchent, weldes gegen 170 Damen bes höch ⸗ 
fen Adels von Wien der heldenmüthigen Königin Maria von Neapel ver- 
ehren, ift von heute am im oͤſterreichiſchen "unftvereine ausgeftellt. Diele 
Ehrengabe beftcht aus einer 22 Zoll hohen plaftifhen Gruppe aus gedieger 
nem Silber und ging aus dem telier des Hofgraveurs Herrn Jauner her- 
vor. Auf einem vieredigen Plateau, das von einem Lerbeerfrang eingefaßt 
iſt, erbebt ſich die Feftung Gakta mit vier mit Schieffcharten verjehenen 
Thüemen. Auf diefem, gleihjam ald Piedeſtal verwendeten Bau erhebt fi 
ein gepangerter Genius mit langem, faitenreichen Gewande und mit ausge: 
breiteten Flügeln. Dit dem gejhmuugenen Schwerte in ber Mechten und ben 
Schild, der folgende Inſchrift trägt, in der Linken: „Der Engel des Herrn 
finder fih im Kreiſe jener, die ihn fürditen und wird fie erretten,“ wertbei« 
digt der Genius die Rechte des Ihrones, weicher ihm zur Linken angebracht 
und mit den königlichen Infignien: Hermelin, Krone, Spepter und Wappen- 
ſchild, um welchen fi der königliche Januariusorden ſchlingt, geihmüdt 
iR. Zu feinen Füßen rechts liegt der Löwe als Sinnbild ber Tapferkeit, 
Grofmuth und Ausdauer. Die Wandflächen der Feftung zeigen zwel meifter 
lid) audgearbeitete Basreliefd: „Die Königin Marie an ber Seite ihres 
Gemals auf der Batterie" und „Die Königin beſucht die Kranken und Ber- 
wundeten.“ — An ben beiben anderen Selten jind folgende Berfe-Infrif- 
ten angebradt: 

„Ein heller Stern im nachtumwöllter Zeit, 
So glängt fortan, verflärt vom Strahlenlichte, 
Dein rührend Bild im Buch der Meltgefchicte, 
Se frönen Dornen neit Unñerblichkeit. 

8. Halm.“ 


Uuf der zweiten Seite: 
„Ein Heldenber, In zarter Frauenbeuft, 
Ein Held⸗enſchwert im jatter Frauenbant, 
Ein Helbengeifl, der feine Schreden fennt, 
Schwebit dw, ein Bichtblib, über Aaum und Zeit, 
Beolig.* 


Am Hufe bed Piedeftals, Das auf einem rotbfammtenen Sockel ruht, 
find folgende Morte eingegraben: „Die Damen Wiens in riefiter Verehrung 
der beidenmüthigen Königin Maria von Mespel. Jänner 1861," Die Namen 
der Spenderinnen find im einem auf Pergament gefchriebenen Bude ver» 
ztichnet. Dakſelbe ift in lichtblauem Moire antique gebunden und mit dem 
von der Königätzone umd Lorbeeren reich gejierien Mamensjuge der Königin 
geihmüdt. Worgeftern wurbe dieſes Hunftwerf von Seiner Majeftät dem 
König Ludwig von Balern und den in der Weilburg ——— Herren 
Er berzogen bejichtigt. 

Preußen. 


* (Eoblenz, 18. Juni.) Die Regierung geht mit dem Plane um, 
ben Feſtungen bes Landes, und zwar vorjugsweile denen in unjerer Pro» 
ving, eine ſolche veränderte Ginritung zu geben, mie die Vernollfommnung 
ber Feuerwaffen, namentlich die unendlich erhöhte Mirffamteit der Geſchütze, 
fie norbwendig eriheinen laͤßt. Wie man Hört, wird im gang furger Zeit 
eine Befichtigung unferer Mhein ⸗Feſtungen Im dieſer Beriebung ftarıfinden, 
von welcher man wenigen: deu Vertheil hoffen darf, daß den vielfach gebeg* 
ten Wuͤnſchen ber, Städte Köln, Eobleng, Mainz ıc. um Erweiterung fin 
Hinberniß mehr entgegentreten wird, da bie einzufuͤhrenden Beränderungen 
bauptfählic in weiterer Himausihiebung der Wälle und Außenforts, ſowie 
in einer jolibern Konftruftion derfelben befichen würden. Was an umjerer 
Beftung geſchehen müßte, würde, wie behauptet wird, 10 bis 12 Millionen 
Thaler koſten. 

(Danzig, 17. Zuni,) In unferer Marine ſcheint gegenwärtig end» 
lich eine wenigftens einigermaßen erhöhte Thätigleit zu herrſchen. Die Zei: 
nungen für die demnächſt zu erbauenden zwei Korgetten jind bereits aus 
Berlin bier eingetroffen. Diefelben werden 17 Kanonen führen und 10 Fuß 
fürzer gebaut ald bie „Arcona.“ Kerner bört man, daß ım nächſter Zeit der 
Bau von 4 Kanonenbooten auf der königl. MWerfte in Ungeiff genommen 


werben ſoll. (D. 3.) 
Niederlande. 


* (Luremdurg, 17. Juni.) Durch Bundeibeihluß war der groß · 
berzogl. Luremburgifchen Regierung „empfoblen" worden, mit einem deutſchen 
Staat wegen Ausbildung ihrer Offijiersafpiranten auf deſſen Militärigiulen 
Vereinbarung zu treſſen. Die Negierung bat ſicherm Vernehmen nah diefer 
Gmpfehlung dadurch entipeedhen, daß eine ſolche Ver inbarung mit dem 
Herzogthum Naffau zu Stande gefommen iſt. 


Franfreich. 


* (Paris, 18. Juni. Nah den Erflärungen der Megierungdrstom- 
mifjäre im gejeßgebenden Körper, General Allarb und DVicradmiral Dupuy 
de Lome, jollen die Urbeiten in der biöherigen Weiſe fortgefegt werben, bis 
bie etſte aftive Flotte aus 150 ſchnellen und nah den beften Muftern ge- 
bauten Dampfſchiffen beftebt, und zwar aus 40 Zinienfhiffen, 20 Fregatten, 
der Meft aus Korvetten und Uvije’d, Daneben jo eine fogenannte Anner- 
flotte, beftchend aus Kanonenbooten, Tromäportichiffen, Kuͤſtenwachtſchiffen 
und [hwimmenden Batterien, errichtet werden. Die Degelflotte geht gang 
ein, und man bildet jetzt, um zu Diejer Zulunftsflotte gu gelangen, eine Art 
Uebergangsflotte durch Umgeftaltung der dazu qualifijirten Segelſchiffe in 
Dampfer. Die Koften zur Berwirflihung dieſes Programmes find eingeſtan ⸗ 
denermaßen auf 244 Millionen veranjhlagt, die in 13 Jahren ausgegeben 
werben follen. Von gepangerten Fregatten jind jeßt 3 fertig, 3 im Ban, 
und es follen deren in fürgefter Zeit 16 gebaut werben. 


Sardinien. 


** (Zuein, 18, Juni.) Durch ein E& Dekret vom 9. Juni L J. 
wurden bie Gebühren ber Landed-GeneraleKommandanten, ber 
Territorial-MilitäreDivifiond- und Unterbivifiond-Kommandanten feſtgeſeht. 
Diefelben erhalten die Sage ihrer Charge und überdied die Zanbeö-Generalr 
Kommandanten 10 Pferbportionen, 18000 Lire Repräfentarionägelber und 
3000 2ire Ranzleifpefen-Entihäbigung; bie Kommandanten ber Territo- 
rial-Militär-Divifionen, fo wie jene ber aftiven Divifionen 4 Pferhportionen, 
3600 Lire für Nepräfentationd- und 1200 Kire für Kanglei⸗Auslagen; 
die Militär-Unterdioifiond- Kommandanten 3 Pierbportionen, 2000 Lire Res 
präfentationd- und 1200 Lire Ranzleioöelber. 

Außerdem gebühren ihnen die entſprechenden meublirten Wohnungen. 





“ 


‚  Defterreich. 


&rnennungen, Beförderungen und Derfegungen. Beim Mil-PMap-Komto. 
in Wien: Oberfilt. Karl Ritter v. @lvenich, j- Plag-Dberäen u. Sptm. 1. Kl. 
En Hafner ». Weiffenthal, , Vlat⸗ Maſot. Dem penf. Oberflt, Georg 

- Drafenovie der Obrrile@har. Ad, han. w. dem penf, Keim. 1. Mi. Ferd⸗ 
Slachik der Moj-Ehar. nd kon, verlieden. 

Penfionirungen, Die DOberfli. Aut, Ext». Wolferom, bes 88, Serm. Frh. v. 
Mylius, des Ab. IR. Kari Riebftödel, Heim. 1. M. des 25. IR., Sylveſter 
Yorulorum, Oblt, ded Mil,FuhrwrKores, Jeſeph uch, Oblt. des 12, 
Karl Pimodi, Untlı. 1, Kl. des 16,, Karl Scholz, Hptm. 2, ML. ded 48. IR. 
Meſtor Bripgen, Spin. 2. 2. ver 13. GIN, Ant. Wurm, Ober-WBund- 
Mit des 5. KürrfRgt., Gerd. Petzold, Unter-⸗Arzt des 1. Ornierfigt., Philipp 
Kohn, Ober Wundr Arzt des 74 IM, Thomas Meiß, Rechnungsführet 1. RL, 
det Mile. zu Biber, 

Auszeichnungen. Dem pen. Rrirgslommifir Job. Schmierer in Anerk. feiner 
erfolgvollen verdienſtl. Beiftungen im Mil»Berpflegewefen dad Ritterkteuj des 
Gran; IofeOrtene, uns dem Wachten. Chri. Köbe bes 5. Gend. Rgt. in 
Anrrk. der von ibm in Ausabung des öffentliden Deenſtea unter ſchwierigen 
Berhältniffen bethätigten feltenen Umſicht, Ausdauer ung Entfehleffenheit bad filberne 
Verdienũ kreuz mit der Krone Ag. verliehen. 
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ei questionnaires olliciels (Ministäre de la guerre). Paris. Delalain. 12mo. 
30 von. 

Forbes, oommander R. N, a standing nary: its neoassety and organisation, Lon- 
don. Murray. 

Anstruetion du 13. förrier 1861 sur lexereise ot los manoeurres de l'infanterie. 
irs partie;: &oole du soldat, doole de peloton et instrustion pour lea tirail- 
leurs. de la guerre, & pl. Paris, Cosse et Dumnine, 1dmo, 1 fr. 

Wenton, capt., The rudiments of riflle praotioe, or & aystem of catechetical in- 
siraction in preliminary musketry drill. London. Simpkin. 1 ab. 6 d, 


by major Straith. London. Allen. 12 sh, 
Garnier, Tagebuch aus der Belagerung von Carte, Aus bem fFrangöfifchen überjept 
von J. M. D. 6, Münden. Weiß. 12 Sgr 


(9. Eanig), Nabrihten und Beratungen über die Thaten und Gchidjale ber Reiter | 


rei im den Feldzügta Friedrichs IL und im bemen meueter Zeit, 1740 —1B13. 
Zweite Auflage in eimem Bande, Berlin, Mittler und Sohn. 2 Thlt. 


gier. 2 Be, Kömigeberg in Preufien. Theile's Buchhantlung. 
History of ihe siege of Delhi, by an offieer who served there. With a 
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I®eorg Wilh, v. Hofmann, Eine biograpbifche SHjge, Trier. Ling. P Bar. 


Frhr. v. Helldorff, Beneralmajor . D., Aus dem Beben des I. ruſſiſchen Generals 
der Infanterie Prinzen Eugen von Württemberg. Ans beffen elarmbäntigen Auf- 
jeihnungen, fo wie aus dem fchrifilichen Nadlaf feiner Adjutanten gefammelt und 
heromsgegeben. Ir Theil. Berlin. Sempel, 1 The. 10 Gar. 

Dr, Marroin, med. en chef, Histoire mödioale de la flotte franpaise dans Ia 
mer noire pendant la guerre de Crimde, Paris. Bailliäre. 

Sir #. Wilfon, Seneral und emglifger Miltärbevomächtigter im ruffifcen Haupi · 
quarlier, Deheimme Gefhihte des Feldzugen von 1812, Deutſch von I. Seybt. 
Leipzig. Bumpredt. 1%, Thlt. 


Herr Redaftenr! 

Im dem erflen Huffape der Mr. 48 der „Militär-Beitung* lemmt unter Anderem 
folgeube Btelle wor : 

„Bir kennen, man geflatte und ein Beifpiel and der Segenwart ju eitires, eim 
Rupallerie-Mrgiment, beifen Stand 4 Stabt- umb 40 Oberoffiziere zählt, vom bem ſich ber» 
wit 11 Stabs · umb 38 Oberuffigiere im Penfionsftande, darunter wen ig Aems zwel Drit- 
tel bienfttauglich befinden,” 

Da num die Praflonirang der Ober uud Stabsoffiziere geſetzlich nur auf Grunde 
lage einer von einem geabwirten Feldarzte verfaßten Krankheit Skizze und ber darin 
abgegebenen Grklärung über die Diemfted-Umtonglichkrit des Benfione-Bewerbert flatt- 
finden kann, fo if In der oben citirtem Stelle, we +6 beift, daß fü „darunter wenig» ‘ 
Aens zwei Drittel dienſttauzlich befimben,* der imdirekte Borwerf außgefproden, daß bie 
Belpärzte, welche mit ber Derfaflung der Krankhelie · Slizze ber betreffenden penfionirtem 
Dffigiere beauftragt waren, ober birjenigem, welde deren Superarbittirung vorzunehmen 
hatten, ihren Dienfpfliten zuwider unb gegen Ihre perfönliche Mebrrgeugung gehandelt 
haben. Der Üinfenter kann bei diefer Belegenheit nicht umbin, das, was bezüglich dieſes 
Grgenftanbes nicht mur ihm felbl, ſondern wahrſcheinlich tem größten Theil feiner 
Stonbesgenoffen auf dem Kerzen liegt, unverbolen außjufpreden. 

Entmeber betrachtet man bie zum Behafe der Penflonicung erferderliche Kraul ⸗ 
beit» Skizze, refpeftine Dienduntauglichkrits,Erllärung In gemiffen Fällen als eine Befe 
Formalität, um bei diefem wichtigen Borgamge den Schein zer Brgalität zu wahren, oder 
«6 banbelt fi, wie es in der That amd tur bad Geſeh begründet iſt, in allen Fallen 
und ausnahmdlofe um eine tem ſtreugſten Mnferberungen der Wabrbeit entipeehente 
Dorfellung der @rfundheitd-.Werhältniffe un? darauf bafizte Erklärung über bie Dienfe 
tauglichteit ober Untauglichkeit nes Penfiensbemerbers. Im erften Falle erfpare man dem 
Aryte Die peinlihe und unwärbige Aufgabe, feinen Namen zum Detmantel eine Ile 
gelem Worganges hergeben ju follen, da die Derfepung im ben Perfiondftand in felden 
Fällen, wo biefelbe nicht and @efuntbeit-Nüdfichten, fondern wegen amberweitigen, auf 
die körperliche Diemfttauglickeit keinen Beyug babenden Derbältnäffen beantragt wirt, aud 
ohne Beiziebung der Merjte fattfinten fan, wie ed ja auch gegemmärtig in eingelnen 
ällen vorfommt, daß vie Peafonirumg ohne yoraudgegangene Zuperarbitrirung erfolgt 
umb bie Derfaflung ber Kranlkhelts · Skizze erfi nachträglich augeorbmet wirb; Im zweiten 
Halle aber fege man dem Argt durch eine umabbängige Stellung in bie Lage, feiner pers 
fönlichen Urbergeugung, unbehindert von marafifenm Drud und unberetigien Einfläffen, 
ben unserfälfchten umb pflidigemäßen Ausdruck geben zu können, wat bei dem gegenwär · 
tigen MeHängigkeitd-Derbältniffe ter Feltärzte vom den Truppen-Rommanbanten und 
Iherr Stellung gegenüber den Offizieren bäufig umtbunli erjeint, wen fie ihre Bage 
wicht zu einer ſchwittigen, wo nit gar unhaltfaren bei dem Truppentörner, in welchem fie 
dienen, geftalten wollen. Wofern matt aber in der gegenwärtigen Stellung der Beldärgte 
feine Aenderung eintreten laffen will, follte e® wenigſtene jur Borjhrift gemacht werben, 
dafı die Krankheits@kigze nicht von einem Arzt bebjemigen Truppenkörpers, in weldhem der 
BPenfient-Bewerber dient, verfaßt werden bürfe, um die unabhängige und umparteillde 
Beuribeilung der phyfiſchen Dienftesuntanglihkeit zu ſichern. Gin gradwirter Feldargt. 


(Das lentbare Yuftfhiff,) Der Techniker, Hr. Kreiczy, ber ſich feit mehr 
als zwölf Jehren unter großen Opfern an Gelb und Gefuntheit bamit befchäftigte, ber 
Luftſchifffahrt eimen praktischen Ruten abzjugewinnen, hatte eim nad feiner Anficht lent ⸗ 


| bares Lufticiff fonftewirt, mit welchem er bekanntlich am 1. d. M. die Auffahrt maden 
Cook and Hyde, Elements of gunnery, forming part 2 of ihe Treatise on for- | und ben Bewels liefern wollte, daß feine Kon 


tifiestion and artillery as rerised and rearrangel, from the original work | 


ion voltommen lebensfähi 
bie Umgelebirklichkeit der Mrbeiter wutde ihm aber der weſentlichſte Theil bes Gangen, ber 
Deizapparat gebrochen, wedurch bie Auffahrt fehr lebensgefährlich wurbe und Se 


it. Durd | 


unterbleiben mußte. Buben murde, buch bie befannten abmormen Mitterungsperhältniffe 
birfes Jahres, durch einen far unumterbrodenem sweimonatlichen Regen, bem Luſtſchi 

ein Schaden von b000 fl. m — ohme bad es möglid war, biefen Schaden irgend» 
mie zu vermeiben. Endlich mußte basjelbe auch moh am Xage ber unterbrodenen Fahrt 
überfiedein, ba hiezu die Lolalverhältniffe ber Arena brüngten, mad einem meiterm 
Schaden von 2000 fl. verurſachte. Die bisherigen Koſten im Betrage von 12,000 fl. 


| wurben von bem Grfinber bis nun alein getragen, aber mum ifi er erfhöpft und micht 
Heim, Yleutenant im 5. eſtpreußiſchen Infanterie-Regiment, Geſchichte der Kriege in Als | 


mehr in ber Lagt, die möthlge Meparatur meiter aus Gigenem zu brftreiten, Rachdem 
bie auf wäffenfchaftlider Bafis gebauten Berehnungen und Kombinationen gewiß mwerth« 
vol und unterflüpungsmwärbig find, unb felbft von Rachmännern als ſolche anerfannt 
werben, bas für die vaterländifche Induſttie fo ehrenwolle umb meittragenbe MUnter« 


sketch of the loading events in the Punjaub oonneoted with the great ro- ‚nehmen, fat vollendet, num bo mict leicht Tiegem bieiben fan, fo wendet fi nun 


bellion of 1837. Edinburgh. Longman. 6 ah, 6 d, 


Dunne Erg., capt. 99th Regt, From Caleutta to Pekin; # personal narrative 


of the late war. With portrait of prinse Chung, from a phutograph in pos- 


sesion of ibo author, and a plan of the Peiho forta. London, Sampson ' 


Low. 2 ab. 


'2er Unternehmer fan die gefammte intelligente Bevölferumg Deñferteicht mit der Mitte, 
pre Aaron Heine, aber 


möglichft wiele Beiträge bie hinteichenden Mittel zu bes 
ha dieſen Derfuh balbmöglihft ausführen zu fünnen, Die Bitte bes Grfinders, 
beren Bewiligung ihm hohen Orts yugelngt murbe, wirb hoffentlich bie befte heil. 
nahme und Ünterftüpung finden und wir bemerfen mur, dab in ber Banblung ber 


Herren Breul und Mofenberg am Graben Beiträge enigegengenommen erben, 
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Der Anker, 


Hefeltfchaft für Lebens: und Renten: Verficherungen. 


— LEITET I 


Wechfelfeitige Ueberlebens-Aſſoeiationen. 


Die Gefellibait „Der Anker* bilder medhfelfeitige Weberlebend:-Afforiationen für die Dauer von 12 bit 25 Kahren. 

Diefe Affociotionen bejteben aus einer undeſchränkten Anzabl von Perfonen, beren einzelne Mitalieder fährlich einen im vorbimein 
beflimmten Betrag zu dem Bebufe einzablen, um durch Anbäufung der Zinfen und Zinſeszinſen und durch Beerbung ber in der Zwiſchenzeit 
verflorbenen Mitglieder ein Kapital nach Ablauf der Aſſociations -Dauet zurücfiuerbalten, welches die urfbrüngliden Einlagen weit überjleigt. 

Solde Affociationen haben den Zwed, durd mäßige jährliche Einlagen Kindern eine anſehnliche Ausſtattung, oder alleinftehenden 
Perfonen eine anftändige Verſorgung für das fpätere Lebensalter zu verſchaffen, wie überbaupt das raſche Anfammeln von Kapitalien auf bem 
Wege der Erfparung zu ermögliden. 

Die in eine Affocistion eingerahlten Summen bleiben das unantaftbare Eigenthum ber Affociation, zu der Hi: geleitet murten. Die 
Gefelihaft „Der Anker‘ it in ibrem Berbältniffe au den Ueberlebens-Aſſociationen nur der Bevollmächtigte der Tihner, der Verwalter 
ihrer Intereſſen. 

Die Bürgſchaften der Theilnehmer an den Affociationen beiteben : 2 

1. In dem Gejellihaftd-Rapital von 2 Millionen Gulden. ” 

2. In dem von ber Staatöverwaltung geprüften Mefervefond. 

3. Zn der Cinfegung eines aus ben Intereſſenten gemwäblten Ueberwachungs ⸗Ausſchuſſes, unter beffen befonderer SKontrole bie 
Affociationen jteben. 

4. In ber Oberaufiht der Staatövermaltung. 

„DER ANKER beſchäftigt ſich gleichfalls mit Verfiberungen auf den Tobesfall und mit Beſtellung von unmittelbaren und 
aufgeihobenen Keibrenten gegen einmalige oder fucceffive Einlagen. 

Anträge beliebe man an bie Direktion des „Anker,“ Wien, am Hof Nr. 329, oder in ben Provinjen an die Herren Reprä 
fentanten der Geſellſchaft zu richten. 
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 Credit-Lose. 

‚A. pr. Kaffe, zum Tagescurfe. B. anf Haten, | 

| f erie Hate 10 fl. 
C. auf Vormerkung & 3 fl. per Stück. 

| Der erfte Etlag fichert den gangen Treffer von 250,000 

ı Bulben unb aller MNebentreffer, wenn bie echaltene 

| Rummer gezogen wirb, 


Eduard Fürst, 


GComptoir im Wien, Etatr, am Akeuen Diarft 20bM, 
Dampffiffe, 1854 umb ale anderen Yofe werben per | 
Kaffe und anf Raten prrlauft | 


Die neuen 
Doppel-Selöperipektive. 


Don ber Wichtigkeit übergeugt, melde bei dem fheten Fortſchritten Der Optik die neuen Deppel⸗Feltſtecher 
(Mariner und Meiferumelles) für bie Herren Dffiiere ſewobl, jo wie für die Meifenden überhaupt erlangen werden, 
baten wir biefem Gegenitande fets unfere befonbere Mufmerkfankeit zugewenden. 

Es ift nun gelungen, folde Infirumente beraußiellen, welde jeber Anforderung auf ein brauchbares Feld und 
Reife Perfpeltiv velllommen entſprechen, und welche dem bisherigen Felt ſtechern und Ferntöhren weit vor: ziehen find, 

Wir haben uns ein febr reich fortirtes Lager baven ang⸗ſchafft und fine Somit geeramäıls in der Bage, 
foldhe ganz ausgezeichnete Doppel⸗Feld un Marines Perfpektive in UmhbängsEragfutteralen ven P. T. 
Herren Offizieren zu Sehr mäßigen Pteiſen, nimlid von 14 1. 5.00. aufwärts beftens anzuempfeblen, unb gerne 
bereit, jede Auskunft datubet am eribeilen- 


Graz, Mai 1861. Brüder Rospini, — — — — 


Beſthat eure E . land⸗bef. Fabtit für eptifche, phhyfttallſch ⸗ und 
matbematijche Inſrumente im Graz. 


Lefauchenr-Nevolver Beachtenswerth! 
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eigener Erzeugung, dauerhaftefter Arbeit und Conftruktion, Läufe und Walzen von Uniform-Sommer-Hofenitoffe, 
Mayer'ihem Gußſtahl, auf 25 Schritt mit der Durhdringlichkeit von zmweizölligem kefonderd: 
weichem Holz eingefhoffen, empfiehlt befonders den Herren Offizieren der £. £ Armee [1- Teil russe von — im ob. 2 fl. > Nr. 
als bejte 2. Doppel-Toilrusse von Shane cm r 2 4 
4 w, umübert ikofen. 2. . 
V 4 [ { N) ß l N) l N u nt 9 Ss = W il fe. nad: u, = . 
Preis eines Nevolvers mit 50 Stud Patronen und 1 Umſchnalltaſche 48 fl. ee 
— vierbrͤthiggg A „ 
Albert Staehle, 4 Meife —8 tt Seinen »..41.80, 
Bühfenmaber in Wien, Stadt, an der Auguſtinerlirche. Die gefertigte Tuch Niederlage, renommirt durch ihren 
In s es gediegene Stoffe billig u —— 
serebrien P. T. Difisiere zum gütigen Beſuche und Eine 
Karl Bellmann’s kaufe ein, und wütde befenterd 
Berlag in Prag find erfihienen uad daſeloſt fo mie im jeder Buchhandlung zu haben: den loblichen Regiments Aniformirungd-Kaffen bei 
Handbuch für die — Beſtelluugen ſeht günftige Bedingniffe 
- ellen. 
Kavallerie-Mannichafts-Schulen Leopold Fuchs, 


mit befonderer Berückſichtigung der Unteroffiziere:-Pflicten. Mit 1 lith. Plane. Preis 1 fl, 6 Mir, |srgruüter der grichiigen irde, und der Tabak Trafll, 


* . . : * am alten Fleiſchmatkt Nr. 695, 
Robert Byr. Einige Anfihren über leichte Reiterei. Preis 50 Nr. 6 wird um jahlreiche Gefellungen auf der Provinz 


— Gantonnirungsbilder. 2 Bde. Preis 2 fl. i. W. arbeien. 
Eigenthümer und verantwortlicher Mebalteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M, Auer in Wien. 
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Militär-Deitung. 


ee > > ade 


N” 52. 


Samftag den 29. Juni 1861. 


XIV. Zahrgang. 





DEE Einladung zur Pränumeration 


auf das IM. Ouartal 1861. | 


Wir erfuchen um baldige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zufendung Feine Unterbrechung eintritt. Der Pränumera- 
tiondbetrag an die Erpebition der „Militär-Zeitung*, Auer’fche Verlagshandlung, Stadt 1134 ſraneo geriätet, ift für die Provinz 


mit freier Poftzufendung vierteljährig 3 fl., für Wien 2 fL 25 
fi) an die nächſten Poftanftalten wenden. 


fr. Defterr. Währ. Die P. T. Pränumeranten des Auslandes wollen 





Ueberfidt. 


Die Inhaberdrechte. — Die Verpflegung der Armee (Schluß.) — Ein Bunfd 
für die Pionniere der Infanterie 

Defterreich. Verleihung. — Antrag des Mbgeorbniegen Balogh im Beler lnter- 
band. — Denkmal für bie im I. 15839 gefallenen Krieger nes £ E. 11, EingR. — 
Usentzeltlihe Leihbiblierbel ia Tirol, — Rabdetzky ⸗Album. — Demebig. Probefhiehen aus 
gejogemen Kanonen. — Expd. Jeſeſ. — Oberlientenant Baron Pirqwet zum L2egations« 
Atta chs ernannt. — Deatfcher Bund. Küfenbefeiligung. — Preußen. eier des Grit 
nerungdtagrt der Schlacht bei Watrrieo, — Baiern. Königliche Betotdnung. — Ku 
burg-Gathe. MilitänrKonvention, — Riederlande, Grfepentwurf über die Natienalmiliz, 
— Malien, Prollamation. — Zurin. Aenderungen in der Apjufirumg ter jarbinifchen 
At met. 


Die Inhabersrechte. 


a. A. So unumſtößlich und ineinandergreifend auch die Gefepe 
der Natur find, fo ähnlich ſich auch bie unter gieichen Verhältniſſen ent- 
ftandenen Schöpfungen find, es unterfcheidet fi doch jede von der an« 
deren. Ein Ei gleicht nicht Dem anderen, ja felbit auf demfelben Körper 
find Haare und federn verſchieden und das rechte Auge ſieht anders 
ala das linke. . 

Gerade die Verfchiebenheit der aufgetragenen Farben geben erjt 
ein Bild und verfeben es mic Reiz und Schönheit; wollte man aber 
diefe jelben Farben alle gleihmäßig auftünden, fo entlünbe eine mono* 
tone, farblofe und einförmige Fläche, die bad Auge und bem Geiſt ein» 
fchtäfern mürde. 

Dennoh finden ſich eine Menge Leute, die auch in unferem fo 
viel "Erregung bedürfenden Stande alle Farben gieihmäßig auftragen 
und alles über denfelben Leiten ſchlagen wollen. 

Wir haben einftens erwähnt, daß Solche Leute auch gerne Rafen 
und Obren der Truppe uniform zuſchneiden möchten, weil jeber hervor⸗ 
ragende und ſich vor anderen auszeichnende Theil ihren routinirten 
Schlenbrian flört, und fomit möchten fie Alles nah einer und berjel- 
ben Chablone zwingen, ob fie paßt ober nicht, ob Anderes barunter lei- 
det ober ob es auch nicht die Mühen und Auslagen der Einführung 
werth iſt. 

Solden bureaufratifhen Zentraliften haben mir einft auch ange- 
beutet, wie ſie Alles am ſich reißen, micht® dem anderen überlaffen, und 
in der Ueberzeugung eigener Unfehlbarfeit glauben, es fünne es Nie- 
mand jo gut machen wie fie jelbit (d. b. oft mie ihre Referenten). 

Ein folder nivellirender und zentralifirender Kampf ſcheint uns 
jegt auch gegen bie Inhaberérechte ausgebrochen, denen man wohl man« 
ches vorwerfen kann, bie man aber doch nicht fo ohne meiteres verur- 
theilen ſollte. Es if eine durch lange Erfahrung, durch harte Kriege 
hindurch bemährte Einrichtung, unter der ſich ber treue und hohe Geiſt 
der Armee gebildet hat und die ihr ebem jenes echte Farbenfpiel gab, das 


radſchaft der Theile mit einem einzigen Zmede vorhanden war, ohne in 
eine töbtende Einförmigfeit überzugchen. 

Wir baben oft den Ausſpruch getban, man follte das Alte nicht 
ohne Prüfung über Bord werfen, und es mag baber nicht Wunder neb- 
men, wenn mir über den Ausſpruch Ihres breibefternten Herrn Korte · 
fpondenten in dem Mrtikel über Beförberungsrechte Ihres geichäpten 
Nr. 48 fiaunen, welcher da zum Schluffe fagt: „mer eine ange für alte 
Juſtitutionen brechen und über ben Wirfungskreis der Zentraljtellen ab ⸗ 
ſprechen will, müffe eben diesbezügliche Stubien gemacht haben.“ (Etwa 
im Bureau?) 

Das wäre ganz richtig, wenn babinter nicht nach unierer, vielleicht 
ierigen, Anſicht die Meimung verſteckt wäre, man dürfe alte Inſtitutio⸗ 
nen nicht vertbeidigen und den MWirkungskreis ber Zentralftellen nicht 
befpredhen, ohne den Verdacht zu erregen, man babe eben feine betrefs 
fenden Studien gemadıt. 5 

Nun glauben wir aber nach einer ziemlichen Erfahrung zu willen, 
baf bie Zentralftellen eben fo menſchlich fühlen können, wie jene an ber 
Peripherie, daß fie aber jedenfall weniger Kenntniß von ben Heinen 
und bocd oft fehr einflußreidhen Unebenheiten am Umfange baben und 
baben können. Wir glauben verfichern zu können, daß bas fchmargbe- 
fprengte grüne Tuch am Bureautifche in gewiffen Dingen nice immer 
fo günftig auf die Augen wirkt ald das rotbgefledte grüne Feld. 

Ob man uns nun bie betreffenden Stubien zumutben werde ober 
nicht, fo mollen wir uns bennod erlauben, aud ein Wort in ber Frage 
über bie Anhaberörechte, und zwar zu ihren Gunften zu ſprechen, obne 
bas Auge für gewiſſe Mängel zu ſchließen. 


Und fomit vor Allem das WBeförberungsreht. Wir flimmen bier 
ganz richtig damit überein, daß gleiches Recht für Alle gelten müffe. 
Diefes Recht aber beflimmt bad Gefeg, nah welchem ſich bie Ausfüh- 
rungsorgane, bier bie Inhaber, halten mäffen. Wir läugnen nicht, daß 
es eine Zeit gab, wo ſich viele Inhaber Peoteftionen erlaubten, daß es 
eine Art eingeriffener Krankheit war und mand üble Blut erzeugte, 
Mir fragen aber aufrichtig, bat ſich der ehemalige Hofkriegsratb immer 
von jener da ıaligen Modekranfheit ferne gehalten, Hat er ald Zentral: 
| Bebörbe fie mit der gehörigen Energie unterbrüdt? If es dann nice 
möglich, daß auch eine Fünftige Zentralbehörbe einer künftigen Mode 
krankheit eben fo menſchlich unterliegen werde, unb worin beſteht die 
Sicherung dagegen ? 


Denn wir auch glauben, daß dieſe Krankheit des Proteftionme- 
fens feitber bedeutend abgenommen bat, fo mollen mir deren fporabis 
fches Auftreten dennoch nit läugnen und wollen ebenfalld nah Mittel 
zur Abhilfe juchen. Sollten wir aber darum gleih allen Inhabern ein 
Mißtranendvotum geben, biefe alten erprobten Generale für ſchwache, 
untauglihe Ausführungsorgane erklären? Sollen wir nicht lieber bie 
Bentraljielle bitten, fie möge nur mit Energie auf die Ausführung ber 
Geſetze, und namentlich des erwarteten Moancementgefehes machen, mels 
ches dem Verdienſte eine ſchnellere Beförderung verſchaffen fol. Im bie 


das Ganze zum herrlichen Bilde jhuf, meil die Harmonie und Kame „ fer Reibung liegt und mehr Gewähr gegen den Mißbrauch 
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Das Ueberwachen ſcheint und leichter und mürbiger ald bad Aus- 
führen. Daburd behalten mir amch bie böbere Inſtanz, bei der man 
eine Klage anbringen fann, denm es it ſchädlich, wenn die böchſte In— 
ſtanz gleichſam ala mindeſte und ohne Appellation enticheiber. 

Wird man z. B. vom der höditen Inſtanz penjionirt, an men 
fol man ſich mit einer Beſchwerde wenden? Soll man mit berlei per» 
fönlihen Intereſſen und Anklagen zu Er. Majeität geben, der wohl 
Wichtigeres zu thun hat? 

Wie würde fih aber in der Praxis die Beförberung durd bie 
Zentratfielle geitalten? 

Das Vorſchlagsrecht bliebe wohl bei bem Truppenfommanbanten. 
Statt aber zur Entſcheidung eines Inhabers zu geben, ber ein bireftes 
Sntereffe an dem Regimente bat, der vielleicht das betreffende nbini» 
buum, jebenfalld aber ben Gbarafter bed Kommandanten mwenigiiend aus 
der Dienftes-Rorrefponden; näher fennt, würde der Vorfchlag an bie 
Zentralſtelle geben. 

Hier füme er auf einigen Ummegen in bie Bande eined Fomman» 

birten Subaftern-Dffliter® zur Protofollirung und Evibentbaltung, dann 
in die Hände eines Stabsoffigier um Referate, endlich zum Kriegemi+ 
nijter, der auch ein alter General in, zur Unterichrift mit hundert an= 
beren Stüden. Da wäre wohl der referirende Stabdoffizier der eigent- 
ih Erneunende, ein Mann, der fein direktes Meaimentäintereffe, nur 
zufällig die Kenntniß der Perföntichfeit des Vorſchlagenden und folglich 
nur die bureaufratiihe Kenutnißj der Aften und beobachteten Formalitä- 
ten bat. Das Avancement wird ju einer tobten intereffelofen Form, zur 
„Referentenwirtbichaft,“ dauert länger und koſtet dem Staate ein aan- 
jed Bureau. 
Daß bei der Infanterie und Kavallerie mebr Penfienirungen vor» 
kommen als bei der Artillerie, den Jägern, Grenzern und GErtraforps, 
wird nun auch den Inbabern in die Schuhe geſchoben. Wollten mir 
eine Rundfrage balten, jo fürchten wir, feinen einzigen ®Benfioniften zu 
finden, der dur den Inhaber zur Penfion gebracht wurde. Zi ir finden 
da ganz andere Beweggründe und namentlich, daß die größeren Garni» 
fonen, der Wachdienſt, die jleifen Paraben, die vermehrten Auslagen 
u. f. w. die Umluft vermehren und wohl aud bei der Kavallerie häufig 
das eigene Vermögen den Wunſch mac deſſen ungeitörtem Genuß er» 
jeugt. Es beftehen nun zwar Geſetze über die Vorbedingniſſe zur Pen— 
fionirung, aber e# ift nicht die Schuld ber Inhaber, wenn fie umgan« 
gen werben. 

Die Schuld der Inhaber fann bier mohl in der ſchlechten Wahl 


liegen, die fie theild aus eigenem WUntriebe, aber noch viel mehr auf 


Vorſchlag des Oberſten treffen. Legterem Uebelſtande unterliegt aber noch 
mehr die Zentralbebörbe. Eine fernere Urfache vieler Penflonirungen 
legterer Zeit war bie Auflöfung ber nur für ben Krieg gefcaffenen 
Körper und vie Umgeftaltung der Infanterie, deren Offiziere in ibren 
neuen Regimentern Ach nicht heimisch fanden. Enblib tie Reduktion, 
Mangel an baldiger Ausfiht und ſelbſt wohl Erleichterung der Super» 
arbitrirung- 

An der ſchlechten Wahl mag mohl auch bin und wieber ein In— 
baberd-Adjutant ſchuld getragen haben, doch märe beim Zentrale bie 
ganze Sade in Adjutantenhänden, und ohne biefen überhaupt nabe tre 
ten zu mollen, halten wir es bod für beffer, wenn ſie nur die Hantar- 
beiter der Chefs bleiben, Wo aber der Inhaber durd fein Alter oder 
Gebrechlichleit verhindert iſt, da märe eine Abb Ife nörbig. 

Wir feben übrigens, daß die Juhaber nicht von dem Grundſatze 
ausgeben, alles an fi zu reifen. Mande übergeben im Berbinderungs- 
falle ihre Beförberungsrechte an einen anderen oder dem Oberſten. Lep- 
teres geichieht allgemein binfichtlich der Unteroffiziere; mollte aber das 
Zentrale auch noch dieſe an ſich reißen, jo fände ed wohl Gelegenheit, 
noch ein paar Bureaur mehr ju errichten. 

„Wenn die Zäger und Artillerie ſich am beiten vor bem Feinde 
bewährt haben, jo fchreiben wir es nicht dem Mangel an Inhabers zu, 
fondern vielmehr ber zweckmäßigen Belehrung, da fidb dieſe Truppen 
mehr al& andere auch im Frieden mit ihrem Fache beihäftigen können. 
Dadurch entſteht aud mehr Selbftbefrievigung und nicht nur ber Dffi- 
sier dient lieber und länger, fondern auch der Freiwillige tritt lieber 
bei ihnen ein. Die Artillerie bat übrigens in der technifchen Abtheilung 
eine bebeutente Aushilfe zur Unterbringung der Altgebienten. 

Es frägt ſich aber, mas geſchähe im Sriege? Der jepige ſehr ein- 
fache Gebtauch ift, daß der Inhaber mit dem Dberften eine ganze Reis 
benfolge ber zu Beförbernden beipricht, welche Letzterer dann gleich nad) 
jeder Schlacht publigirt und der Kadre des Regiments fomit wieder 


vollzählig iſt. Der ald Rechnungsbelag nötbige Iuhabersbefehl folgt dann 


nachträglich. 


Diefed Verfahren mär® bei ber Ern⸗nnung vom Zentrale aus 
nicht möglich und mie haben 4848 umb 1849 geſehen, daß Mepimenter 
fogar mebrere Oberſten auf dem Papier batten, meil folche, außer in 
Wien, auch im Drange der Roth durch die Feldherren ernannt wurden, 
Ein ſolches boppeltes Berfabren ijt wohl nicht wünfcensmertb. 

Nun folgt der Einfluß auf dem Geift, der auch beftritten wirb. 
Wenn nicht fon der Name eines Eriberzog Karl, eines Pring Eugen 
und jo mander Schlachtenhelden und Monarden geeignet märe, deniels 
ben zu fördern, fo glauben mir doch bebaupten zu können, daß der alte 
General, wenn auch noch fo lange dem materiellen Dienft entfrembet, 
eine größere Portion echt ſoldatiſchen Geiſtes bewahrt haben mag, als 
der junge Kanzleiadjutant jih im Bureau erworben haben kann. Sicher 
tie meijten Inhaber lieben ibre Regimenter, beſuchen fie zeitweiſe und 
finsen, um auf fie einzwwirfen, taufend kleine Fäden, deren wir fpäter 
noch einige berühren werden. Gerade dadurch, daß das Schickſal des 
DOffizierlorps von der Ueberſehung zum Kadeten an in feinen Händen 
liegt, bat er einen großen Einfluß auf jie, und daf die Regimenter es 
oft anerkennen, bemeiit mobl, daß fie keine Gelegenheit verfäumen, ſich 
dankbar und anbänglich zu zeigen. 

Anders wäre es bei dem Zentrale, das mit faltem Gemüthe feine 
Alten maſchinenartig erpebirt, nie in andere Berührung mit den Aubis 
viduen fommt und aub micht in der Sage wäre, auf den Geiſt zu 
mirken. Es könnte böchſtens turd die natürliche Aufrechtbaltung der 
aud für ben Inbaber giltinen Vorſchriften eine newiffe Einförmigkeit 
und eine gewiſſe Art des paragraphmäßigen Rechtsgefühles ermeden, 
aber nie auf den Geift, wir meinen den flammenven Soldatengeift, eine 
Wirkung ausibn. 

Hierher gebört ferner, daf die Inbaber in ber ganzen Monarchie 
vertbeilt Ieben und folglich junge Leute aus den emtfernteften Gegenden 
anziehen, wodurch der Armeegeiſt ficher ein ausgebreiteterer und ver · 
fbiebenartige Elemente aufnebmenter wird. Eine Zentralifation ber Er+ 
nennungen in Wien, mo obnedies ſchon jo viele Inhaber wirken, dürfte 
biefer Stadt wohl einen zu großen Einfluß, und dem Geifte eine zu 
große Einförmigkeit geben. 

Es läßt ſich nicht läugnen, daß die in Wien befindlihen Inbaber 
ihren Renimentern manche Bortbeite zuſchanzen fünnen. Sind diefe An- 
dern ſchaͤdlich. jo wird freilin das Zentrale nicht darauf eingeben, ſind 
fie aber unfbärlich, jo wollen wir die einzelnen Glüdsfinder nicht um 
den vorübergehenden Vortbeil beneiden. Haben ja doch aud andere Me- 
gimenter ibre Vortheile durch einen mohlmeinenden höb:ren Truppen 
führer, durch beifere Ergänzungsbezirke over Garnifonen u. ſ. mw., worüber 
man dod nicht auch die mivellirende Scheere ſchwingen fann. Es 
läegt und aber fopar die Vermuthung nahe, daß der Regimentsoberſt in 
Wien ald Kamerad und bald Freund mehr Einfluß auf den gleichgeſtell⸗ 
ten Meferenten im Zentrale — nämlich den eigentlichen Arbeiter — 
baben dürfte, ald der alte Inhaber auf den Chef oder den ibm ferner 
fiehenden Arjutanten. 

Dad zweite wichtige Recht, das Jus gladii, wird ebenfalls anges 
fochten und für das Zentrale beanjpruct. In gerechter Konfequenz folte 
man dann alle erponirten Gerichte auflöfen und im Zentrum vereini- 
gen. Das Geſchworenengericht, das mir nun ſchon feid Jahrhunderten 
in der Armee nit Stoly beſihen, muß biefen Zentraliiten ganz befonders 
in die Augen jtechen, denn jie glauben, daß nur gelernte Juſtizorgane 
fahig find, Recht von Unrecht zu umnterfcheiben, und namentlich über 
Standeschre, Feigheit, Rriegsbenebenbeiten zu urtbeilen, Es liegt ibnen 
aber nur an den paragraphmäßigen Formen. 


Wir fragen wieder: an men wendet ſich der verurtheilte Offizier 
ober Gemeine, menn ibn ſchon das Zentrale verurtbeilt bat? Soll auch 
die Serichräbarkeit ber Mannfchaft zentraliſirt und wieder neue Gerichts« 
beifiger bezahlt werben. . 


Der altive General hat jo viel Gewalt als nötbig, um ſich Ge 
horfam zu verſchaffen. Um dies zu bemeifen, wollen wir nur einfach auf 
viele Penfionirungen hindeuten. Uber gegen Leidenſchaftlichkeit ſchütt 
das Recht des Inhabers. Der aktive General fann den Schuldigen dem 
Gerichte übergeben, ber altgebiente Inhaber aber urtheilt mit kaltem 
Blute und fein Ausſpruch unterfteht felbit einer leichten Appellation. 
Das Zentralgericht urtheilt zwar aud mit faltem Blute, wenn ei nicht 
beeinflußt ift, denn es dient; es Foftet aber jedenfalls Geld und der 
Inhaber hat vermöge feiner höberen Stellung dod weniger Nüdfict 
auf Beeinflußung, gar wenn er nicht dient. Wir feben baber die 
Stellung der Gerichtehertlichkeit der Inhaber an, wie ungefäbr jene ber 
Kreidämter zmiiben tem Bauer und ber Gutäberrfchaft geweſen iſt. 
Es iſt eine befhügende Stellung zwiſchen dem Untergebenen und dem 


allmädtigen Vorgeſetzten, und doch find ihre Entſcheidungen foftenfrei 
und auf näherem Wege zu appelliren. : 

Wenn man ih zur Vertheidigung der neu angeftrebten Einrich- 
tungen auf neuejte, für Stalien und Ungarn erfloſſene andnahmämwerie 
Anorbnungen beruft, jo erwidern mit, baß dies eben nur Verſuche 
fobienen, an deren Dauer mir nice glauben können, wie aud) jo mauche 
Neuerung lehter Zeiten gefallen if. Wir halten dafür, daß die Schnellig- 
keit der Strafgerichtöpflege dorunter leidet, daß alles in Händen von 
Referenten ift und daß die Auslagen vergrößert find. Od ber Feldhert 
dadurch am Anfehen und Einfluß gewinnt, baß er ober vielmehr jein 
ad Latus die Urtheile unterfertigt — denn felbft urtheilen fann er nicht — 
‚wollen wir tabingeftellt fein laffen, möchten aber bebaupten, e# jei 
nur eine Befriedigung einer gewiſſen jentratiftifchen Eitelkeit der Unter 
gebenen, auch dad gerichtliche Straftecht über Individuen auszuüben, die 
obned:m diöziplinarifh und binfichtlih ber Borunterfuhung ihm unter- 
fteben, deren Schickſal daher fchon ſehr bedeutend in feinen Hän— 
den liegt. 

Wir wollen, ald beinahe hieher gehörig, einen Fall unferer Er- 
innerung erzählen. Es handelte ſich um die Berfertigung ber Konduite⸗ 
litten. Der Herr Korpsfommandant mar binfichtlid zweier Judividuen 
nit mit den Stabeoffigieren einverflanden und fchidte die Aonpuite- 
lüften zur Umgeftaltung zurüd, Auf die Weigerung der Stabäoffiziere 
erfolgten Beftelungen zum Rapporte, das Wbverlangen perfönlicher 
Aeuferungen und derlei moralifdhe Zmangsmittel. Wie frob waren vieje 
Staböoffijiere, aus fie ihre Beſchwerde wegen Beeinflußung der Kon 
duitebefchreibungen durch ren Inhaber am den damaligen Hoffriegsratb 
leiten konnten und ihr Recht erbielten, während eine Beſchwerde im 
Dienjtwege vieleicht ſchwerlich jene hohe Stelle erreicht hatte. 

Der Inhaber bat aber auch andere Rechte, bie eben fo gut an- 
fedytbar wären, 5. B. jenes ber Heiratsbemilligung und ber Ueberſe- 
gung zum Kadeten. Nun gibt es mohl Jnhaber, melde eine höhere 
Heiratdcaution ober eine gemwiffe Zulage für Kadeten verlangen, moron 
dad Geſet nichts weiß. Wir balten dies für gefeble und unrecht und 
möchten wünfden, daß derlei Gefepwibrigkeiten, wenn fie jur Kenntniß 
bed Zentrale kommen, ſtrenge geahndet würden. Wenn man aber wegen 
einzelnen Uebelthätern gleich alle jtrajen und ibmen ihre Rechte entzie- 
ben wollte, dann hätte fa das Zentralifiren kein Ende und dad Zentrale 
müßte zulegt felbt Schildwache ſtehen. Es mürde aber mieber neue 
ſchoͤne Bureau liefern, wenn man aud dieſe beiden Imbaberdrechte 
jentralifiren mwürbe. 

Wir fragen ſchließlich, wer würde die dienſtliche Privatforrejpon- 
benz des Inbabers beforgen? Der beirataluftige Offizier, der Water des 
Kadeten in spe, der Offizier, der, eine Ueberfegung wünſcht u. j. m., 
fie alle wenden ſich vertrauensvoll in Briefen an den Inhaber. Wenn 
diefer dadurch auch nit von dem Wege des Geſetzes abgewendet wird, 
fo iſt ed doch eine wahre Berhibigung für die Bittſieller und dieſe wirkt 
auf den Geiſt. Bei der Leitung vom Zentrale aus muß man ſich an einen 
bezahlten Agenten in Wien wenden, die Sache ginge wieder bureaufra- 
tifch, vielleiche weniger verläßtich, und es würde ihr jene Vertraulichkeit 
febten, welche bie Herzen geminnt. 

Eben ſolche Korrefpondenzen fommen ferner vor, wenn ;j. B, 
Dienfted- oder auch Privatzwiſte zwiſchen den Stabsoffizierd ober Offi- 
jiers eintreten, Fälle, wo ber Megimentäfommandant im Zweifel über 
die Behandlung ift, unglückliche Ereigniſſe mit Offizieren, denen auf 
Privatmegen abzuhelfen iſt, und eine Menge derlei Fälle, mo ber In- 
baber al& SFriebensrihter, Leiter und Helfer auftritt, was alles im north: 
menbigerweife formmäßigen Dienftgange mit dem Zentrale nicht ausfübr- 
bar märe. 

Etwas jevod von den Juhabersrechten, den Vorſchlag zu Stabe- 
offizieren, würden wir beinabe unferen Gegnern opfern, weil man glau- 
ben follte, daß bie direkten Vorgeſehten bann beffere Perſonenkenntniß 
diefer fo wichtigen Judividuen befigen follten. Wenn mir jedoch auf 
den oben erwähnten Fall mit den Konduiteliften denfen, fo dringt ſich 
uns auch bier der Wunſch einer Vermittlung auf, meil es menſchlich 
ift, daß der direfte Vorgeſetzte ſich duch ben näbern Umgang, Partei- 
lichkeit, Leidenſchaft, gewiſſe Stedenpferbe beeinflußen laffe und meil ter 
entfernter ftehende und doch dabei fehr intereffirte Inhaber dadurch gleich. 
fam der Schiebärichter zwiſchen den verihiedenen Borgefegten wird und 
noch andere Privatmittel zur Erforfhung der mahren Anfiht anmwen- 
ben fann. 

Mir find weit entfernt, in biefem Jahrhundert perjönlide Vor · 
rechte für irgend ein Individuum zu verlangen, und wenn wir and in 
den Inhaberdrecbten eine ter fhönften militärifhen Belohnungen für 
alte verdiente Generale finden, benen man bie Keime der Armee ver: 
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trauenẽſvoll in die Hände legt, fo können wir darin dennoch fein per» 
ſoönliches Vorrecht ſehen. Es ift nichts anderes als eine unbezablte dienftlidhe 
Stellung, wie man einen Präfiventen ernennt, der die Juſtiz oder Ber 
maltung, und died nur im unmterfter Inſtanz, beforgt; es iſt eine Aus: 
zeichnung, es ift aber fein Vorrecht und ſteht jebem offen. 

Wir baben fomit alle Inhabersrechte berübre und offen unfere 
Gründe für deren Beibehaltung audgefprocden. Freunde ber Meuerungen 
nm jeben Preis umd zentraliftiicke Bureaumänner dürften uns anfech 
ten; mir erwarten ed; glaubten und jebod verpflichtet, nach unferer 
Ueberzeugung dieſe altöfterreihifhe Inſtitution zu vertbeibigen, aber 
nicht nur befmegen, meil fie echt Öfterreihiich if. 





6 Die Verpflegung der Armee. 
(Säluf-) 


- Der Staat foll im Frieden die gefammte Verpflegung durch 
rivat · Unternehmungen ficheritellen laffen, bann bebarf es feiner viels 
geglieberten Kanzlei-Mafcbinerie, um die Kontrole berzuftellen und ges 
miffenlofe Beamte zu überwachen, die Selbfiverwaltung bei den Trup- 
pen fdgt den Staat allein vor Betrug und bedingt an ſich die Ber 
feitigung aller und jeder gemifienlofen Wirthſchaft. 

Wenn ein Bermaltungs-Spftem von einem ergrauten Bureaufraten 
empfoblen mird, jo fann man fiber fein, daß nur neue Stellen zu ben 
alten fommen, und bie Gedichte mird flatt einfab, nur noch ver⸗ 
midelter. ’ 

Im Krieg ift das ganz was anders, allerdings fol auch bier bie 
Lieferung direft vom Hantel an den Staat geichehen, aber das Offert- 
Protofoll wird dabei am ſich gar nichts helfen, das legtere kann nur 
dann gute Dienjte tbun, wenn ein verantwortlicher Armes-Berwaltungs- 
rach, der aus Militär-Beamten, Kaufleuten, Banquiers und Reichstagd- 
Deputirten beftebt, bie Sache in die Hand nimmt und unter Beröffentli- 
hung feiner Sigungs:-Protofolle die Verpflegung im Großen leitet. 

Wie billig der Staat bie und da manipulirt, gebt unter anberm 
daraus bervor, daß .. B. Truppen im die Donam-fFüritentbümer fpe- 
dirt wurden, zum Theil auf Donau-Kriegedampfern; es if aber That- 
Sache, dap 1 Soldat bem Staat fo viel Kojtete, mie ein Paſſagier 1. 
Klaffe der D. D. Geſellſchaft. Irgend in einer Stabt wurbe in eigener 
Megie eine Kaferne gebaut, und fiebe da, es fol faktiſch fein, daß bie 
Unterkunft für jeden Soldaten dem Staat fo enorm tbeuer fommt, daß 
wir und ſcheuen, die Zahl auszuſprechen. 

Alle diefe Verſchleuderungen können aber nur dadurch befeitigt 
merben, daß die Selbjtverwaltung und bie Selbfterjeugung bei ben Truppen 
eingeführt wird; denn nur jo it es möglich, daß der Verwaltungsrath 
bie an fi gute Idee des Offertprotofole benutzt, denn dann iſt in 
Verbindung mit den Erperten der reelle Handel und die reelle Ablie 
ferung geflchert; letztere it nur bei Induſtrie -Erzeugniſſen erforberlich, 
da bei ter Bourage- und Brob-Lieferung an jtabile Garnifonen auch 
—— Liefergeſchäft ſolide geführt und unendlich vereinfacht werden 
ann. 

Das Brod, welches die Armee in Galizien erhielt, war nicht bef- 
bald ſchlecht, weil es Subarrendatoren lieferten, fondern weil der Staat 
feine entfpredyenden Kontrafte Schloß, die Oeffentlichkeit war auch nicht 
Schuld, fontern diejenigen Beamten, bie dem Staat zum Abſchluß 
folder Kontrafte rietben, die das fchlechte Brod jur Folge halten. 

Was bemeifen aber bie UnterfchleifeProgeffe? daß die Beamten 
und das Syſtem dazu nichts taugt. 

Wir waren bei Lieferungd-Lizitationen in Galigien anmefend und 
miffen fehr mobl, wie es dabei zuging; das willen wir aber au, daß 
ein feibitftändiger verantwortlicher Verwaltungérath ſchon Mittel und 
Mege gefunden hätte, die Verpflegung zweckmäßig einzuleiten, bas 
Brobbaden konnte damals allerdings mur duch den Staat geſchehen; 
aber dus mar ein Ausnahmefall und es ift noch die Frage, ob bei einer 
fiheren Abnahme im Exportwege nicht reelle Private es auch über 
nommen und dann gutes Brod geliefert hätten! 

Was den berüchtigten Sufttransport in Galizien anbetrifft, fo 
fragen wir, ift nicht jene Verwaltungsbehörde verantwortlich, der bie 
Chancen des Fruchtgeſchäftes entgingen, und hätte ein Bermaltunge- 
Rath, der aus Milttär-Beifigern, Kaufleuten ac. beiland, nicht dieſe 
Chancen genau gemuft, und nicht burch den fachgemäßen Vorgang ven 
Lufttrangport gaͤnzlich unmoͤglich gemacht? 

Wenn die Lieferungen und Transportirungen dem Aerar jährlich 
20-30 Millionen koften, fo mirb das burd das Protofoll in Wien 


— 
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nicht anders, und ber Vorſpann koſtet jo aut Gelb wie ber Trand- 
port; daß dieſe Benupung aber legal if, das negiren wir, fie fann +8 
erjt werben, wenn bie Landtage benfelben bewilligen; daß berjelbe bie 
Agricultur nicht fört, ih wieder nicht richtig, denn eine jebe Derartige 
Zwangsarbeit fört den Betrieb, ohnehin erfordert ter Straßenbau 
genug Leitungen; wenn aber ber Unterthan ſchon an und für fid 
Steuer zahlt, fo iſt nicht einzufehen, warum er die von feinem Geld 
befhafften Naturalien unnüßgerweile auch noch tranäportiren fol, da 
bie Lieferanten, wenn fie vermöge Kontraft verhalten werden, das Pro- 
bukt ſchon dorthin ftellen, wo man es braucht, und ift ter Vorſpann 
in einem Lande gut, fe it er ed moch nicht im amberen, benn vie Ber- 
bältniffe find oft in einem Lande verſchieden 

Augenſcheinlich beabſichtigt der Verfaſſer den Zwiſchenhändler von 
ber Lieferung autzuſchließen und direlt vom Produzenten den Bezug 
einzuleiten, er fagt: 

Das Cffertb-PBrototell ſchließt unbedingt die Mögiichkeit einer Mer 
einbarung über die bem Aerat anzubietenben Breife von Seite der Offe ⸗ 
zenten and, und berüdfichtiget nicht blos bie Totalitaͤt des MBebarfes, 
fondern jebe angebotene preiswürbige Qualität. Hiedurch wird aber ein dop⸗ 
pelter und in beiden Richtungen gleichwichtiger Zweck erreicht, indem einerjeits 
die großen Geldkraͤfte ji zur Erzwingung hoher Priife nicht mehr einigen 
fönnen, dad Werar daher zu dem befien Preifen kaufen wird; anbererjeitd 
aber der Kleinhändler und der Kleinbeflger vom Drude der Zwiſchen ⸗ 
bändler befreit wird, die ben Nutzen ber Geſchaäfte für ich ausbeuten. 

Bom Drud der Zwifchenbändler wird ber Produzent nicht bes 
freit, denn ein Druck eriftirt nur bort, wo ein mangelbaftes Kredit 
Weſen befteht und wo eine Gentrai-Arebit-Anflalt auch biefes Geſchäft 
monopolifiet. Die Befeitigung des Dındes ift auch gar nicht nötbig. 
ber Produzent verkauft, wie ſchon gezeigt, am liebften dem Mbnehmer, 
ter am beften zahlt; äugegeben, dad wäre ber Staat, fo fallen dennoch 
die Unannebmlicheiten bei der Abnahme, bie geftempelten Duitiungen 
ı. nicht aus — angenommen, ic befige 11 Meilen von Pet ein Gut 
und will dem Staat liefern und erſtehe wirklich bie Lieferung für bas 
Befter Magazin, fo muß ih per Schiff die Waare nach Peſt jtellen, 
mas geſchieht dann bei ber Uebergabe? Wenn dagegen Deutſch und 
Komp. meine Frucht für das Merar lauft, fo erfahre ich das ja gat 
nicht, ſondera er lommt, nimmt meine x Mepen Bafer, zahlt fie, jübhet 
fie nah Pet; nimmt fie der Staat, gut, wo nicht, auch gut, fo ver 
faufr eben Deutſch u, Komp. an Kanig u. ſ. w. Der Produzent kann 
fih auf alle dieſe Sachen gar nicht einlaffen und wer einmal ald Pro- 
Duzent biteft on den Staat geliefert bat, ber thut dad fiher nicht zum 
jweitenmal. Der Berfaffer fagt weiter: 


Das Aerar ald Konjument bedarf feined Mittelmanned pwiſchen ſich 
und dem Produzenten, der fein Unterthan ifl. Uderbau treibende Bänder 
bebärfen aber für den Flor ihrer Mgrifultur des Abſatztä am das Werar, 
ald des größten Konjumenten; welcher Ubfag, wenn er eınmal einen mohl 
geregelten Beſtand annimmt, Aufriebenheit über einen großen Theil der 
Berölferung verbreitet. Und was von Marifultur-Brobuften im engeren 
Sinne wahr ift, gilt auch von allen anberen naturgemäßen VBrobuktionen 
der Sünder: mie Wolle, Flachs und Hanf · Gewebe, Leder, Mrtallı@egen- 
fände, andere Mineralien (Salz, Schwefel, Salpeter), Spirituoſen ıc. ıc- ı€. 


Wir ſehen nicht ein, bag man direkt an ben Staat verkaufen 
muß, weil man der Untertban des Staates iji. Salomon Kanig zablt 
fofort baar, nimmt die Waare und trollt fih, dad Nerar dagegen macht 
lange Berbandlungen. Aderbantreibende bedürfen für ben Flor ibrer 
Agrilultur einen freien Handel und kein Offer Protokoll. Die Zu- 
friedenbeit deö Produz nten wird durch andere Mittel erzeugt, ald durch 
ben Abfap an das Merar, Kredit⸗Anſtalten, billiges Gelb thun bei 
Meitem mehr, und für Wolle, Flachs ıc. if eben fein befferer Abueh- 
mer ald der Handel zu finden; menn aber der Produzent ſelbſt direkt 
liefert, dann wird er zum Händler, das iſt der große Grundbejiger 
nicht, und will es auch nicht werden; ver fleine Bejiger, nun der ver- 
kauft jeine Früdte am beiten auf dem nächſten Markt oder wieder an 
ben Zwiſchenhändler, denn das Central Protokoll wird ſich doch nicht 
mit Zieferungen von 50 Mepen befallen. 

Aber angenommen, das Offerte: Protofol, dieſes Palladium für 
die Gleichheit aller Untertbanen vor dem Geiep, wäre aub das feſteſte 
Schild bed Aerare gegen Ausbeutung vor Betrug, jo fragen wir, wer 
betrügt denn eigentlich? ter Lieferant, bob nur, wenn er fans; 
wer hindert ihn daran? doch nur ber Beamte des Aeraze! Es muß 
alſo, da burd jenes Palladium ber Gleichheit vor dem Geſeh (die hof 
fentlih tur ganz andere Mafregeln geſichert werben wird, ald durch 
Dffert- Protokolle) ber Berpflegäbeamte noch lange nicht den Staat vor 


Ausbeutung ſchůht, nicht fo fehr ber Lieferant, al der Beamte gebeffert 
werben. Der Berfafler faıt: i 
Der bdirefie Handel zwiſchen Produzenten und Merar ift ed, welcher 
nit aut bie großertigften, viele Millionen betragende Grfparungen für 
legteres im fihere Ausſicht ſtellt, ſondern auch die Unmoralität ded gefhäft- 
lichen und amtlichen Werkehred beheben wird, melde bei großen und ber» 
verragenden Schichten der Geſellſchaft berrfcht, und durch welche die Un« 
jufriedenbeit mit der Gegenwart, die bange Beforgniß für bie Zufuaft, bie 
Sehnfuht nad einer endlichen Erlöfung über alle europärfchen Länder fo 
allgemein verbreitet find, 

Der geihäftlihe Verkehr iſt ber folidefte von der Welt. N. R. 
verkauft 20,000 Metzen Weizen nach New-York auf Grundlage eines 
Briefes und einer Probe, und macht fi bezahlt durch einen einfachen 
Wechiel. Der Gefbäftsmann wirb nur infolive, wenn fr mit unmora» 
liihen Dienern ın Berührung kommt; derfelbe Itig Moſes, welcher 
bad „Nerar” betrügt, weil beffen Beamte «8 aulaffen, liefert auf einen 
einfahen Brief die Waare auf das jolibeite an Benjamin Silberſtein; 
wären bie Diener des Staates eben So ſolid im Geſchäfte Verkehr, mie 
eig und Silberjieis, jo märe bie ganje Geſchichte höchſt einfacher 

atur. . 

Darum müffen eben bie Beamten jo viel ald tbunlich beſeitigt, 
und im Frieben, mit Ausnahme der in ben Feſtungen, mehr ald Kon- 
trolore ber Verpflegsrechnungen und als Sachkundige bei dem Abſchluß 
ber Kontrakte der Berwaltungsräthe benugt werben. 

Aus obigem Saf erfahren wir auch nod, daß die Unmoralität 
des amtliben Verfebrä bei großen und hervorragenden Schichten der 
Geſellſchaſt Herricht, biäher nahmen mie nur immer an, Daß Einzelne 
unmoratiich find, wir find betrübt, zu erfahren, daß dieſes Urtheil über 
ganze Geſellſchaftée ⸗Schichten gefällt wire, von einem Mann, der jo 
etwas wiſſen kann. 

Im Kriege wird dat Geſchäft vereinfacht buch bie Berabfolgung 
von Fleiih in Blechbüchſen, fomprimirten Kaffee, Zwiebad, und durch 
eine anjtändige Benugung ber Erfolge ber mobernen Induſtrie. 

Der Berfaffer ſtellt ferner adminiſtrative Brigaden auf, bie 
Gründe, die er dafür anführt, find volltändig richtig. Durch Zerritorials 
Divifionen und Brigaben, die von ben Generalen des Linien- an bie 
des Reſerve - und endlich an jene des Milizſtandes übergeben, bleibt die 
Ybminiftration nie foden und bie Geſchäfte gehen alle ibren rubigen, 
geregelten Gang, ba der ganze Adminiſtrationsdienſt vielleicht in den 
Berfonen gewechjels, nicht aber im Gang geitört wird. 

Im Kriege beftehen: 

3) Broviant-Kolonnen bei den Diviionen, 

b) Proviant · Kolonnen bei ben Korps, 

ec) Broviant Rolonnen bei ben Geſchützreſerven, 

d) Referve-Proviant-Rolonnen bei Den Korps, 

e) Referve-Proviant-Kolonnen bei den Armeen, 

f) Stabile Magazine an den Operations-Baſen und 

g) Stabile Magazine auf ten EtappenStraßen, 
Magazine. 

Der Dienf diefer Kolonnen und Magazine iſt bödhft einfacher 
Natur und bie Ergänzung gefdiebt von ten Hauptmapazinen an jene 
der DOperationd-Bofen und von dort an die PropiantRolonnen. Dem 
zu Hilfe kommt das Requifitiond-Syitem ; auch diefes kann aur jmed» 
mäßig burd einen Vermaltungerath geleitet werben, da berfelbe allein 
in der Lage iſt, die Borräthe zu berechnen und bie eigenen Hilfemittel 
durch jene ergänat, welde ber Kriegeichauplag bietet; hierdurch würden 
die eigenen Mittel geſchout und für den Fall refervirt, daß bie Mittel 
bed Kriegẽeſchauplahes ſich erſchöpfen 

Im Frieden iſt die eigene Regie des Staates im höchſten Grabe 
nachibeilig, denn ber Private arbeitet immer billiger ald der Staat, 
weil die Kontrole und der Adminiſtrations Apparat naturgemäß bas 
Erzeugniß vertheuern. Die billige Erzeugung des Aerars iſt nur fchein- 
bar vorbinden, denn bad zahlreihe Beamtenperfonal, welches noth ⸗ 
wendig wird, vertheuert das noch jo billig Etzeugte. Die Koften ber 
Gebäude, der tbeure Bau, die Sagen, die Intereſſen der Rapitalien, 
die in ven Etabliſſements bed Staatd feden, müffen doch auf ven 
Waffenrock, dad Brod ıc. gefchlagen werben; endlich fällt bei biefer Art ber 
Erzeugung die freie Konkurrenz hinweg, weil doch unmöglih bie Gra- 
ier Moneurd-Kommiffion ber Prager Konkurrenz machen kann, was 
doch der Fall fein müßte, menn man ſich umfehen "wollte, wo man 
denn eigentlich ben billigiten Mod befommt, in Graz oder Prag? 
Geben wir aber bi zu den üußerflen Konſtquenzen der freien Konkur: 
teny und des freien Sanbeld, jo finden wir 4 B. Folgendes: Das 
Arjenal zu Wien erzeugt 3. B. einen Säbel um x fl. Silber ; ange 


und Haupt- 


nommen, ber Staat fchreibt eine Lirferung von Säbeln burd ben 
MWeltbanbel aus, jo find wir ſicher, daß der Englänter die Sädbel beſſer 
und billiger bis loco Arfenıl Melt ald ber Staat, und doch koſtet der 
Säbel bes Aerare, im Arſenal erzeugt, nur Scheinbar x fl., denn bad 
rieflge Gebäude und deſſen Inſtandhaltung wird ſicher nicht auf den 
Koftenpreis des Säbeld geſchlagen; liefert doch ſchon eine inländifche 
Strablfabrif theurer und nicht fo gut ald die ensliſche Fabrik, nun erſi 
gar bad Aerar und bie inlandifchen Fabriken oder ſich felbft zu ſchühen, 
ift eben handelspolitiſch falſch und bat nur zur Folge, daß bie inlän- 
diſchen Manufakturen ind Fabriken zurückbleiben. 

„Länder, im welchen bie Sudarrenditung und das Lieferungs 
ober Kontrakts ⸗Syſtem am blühendſten daſteht, find auch jene, in mel« 
ben bas Merar (ein ſolches erifiirt aber nur in Defterreid) 
am beiten ausgebeutet, und bie öffentliche Moral am gründlichſten 
untergraben ift.“ Dieß ift wieder nicht der Fall und fann jib nur auf 
Länder beziehen, bie eine abfolute Megierungsform befipen. 

Erinnern wir und ber Lieferung von Beinkleivern für bie britifche 
Armee; dad Feldzeugamt, wenn wir nicht irren, verlangte bie Hojen in 
einer gewiſſen Frift und bemwilligte nur einen geringeren Preis ald es 
fonft der Fall war, ein großer Londoner Schneider lieferte um einen 
noch billigeren Preis und in einer beveutend kützeren Friſt. Der ganze 
Betrieb ging mir Dampf fo zu jogen, das „Aufchneiden wurde durch 
eine Maſchine bewerkſtelligt, aber jener Schneider liefert auch Kleider für 
die halbe Wrbeiter-Bevötlerung der drei Königreihe und feine Staatd- 
Anſtalt iR im Stande, fo billig zu liefern, mie ein berartiged Etı- 
biiffement. 

Angenommen aber, ein Schneider erjeunt dad Baar Hofen um 
4 fl. fo bat er doch ficher feine Auslagen alle berechnet; wenn bie 
Stoderaner Monturd:Kommiffion denfelben billigen Preis erreicht, fo 
bleibt doch noch für beide Arten ber Erzeugung ber Tranöport zur 
Truppe, und enblich müffen wir auf den Preis der Stoderauer Kom- 
miffion die ganzen Koſten derfelben fchlagen; geſchieht ſedoch die Liefe- 
rung des Tuches direft an die Truppe, durch ben Lieferanten (wie an 
die Monturd-Kommiffion geliefert wird, das mwiffen wir), und werden 
die Monturen dort erzeugt, fo fällt der gange Transport binmeg und 
dann erft erzeugt der Staat billig, meil bie Zwiſchenſtelle, die Kom- 
miffion , hinwegfällt 

Der direlte Handel fann im Frieden nur flottfinden zmifchen dem 
Erzeuger und dem Konfamenten; bie Truppe ſchiebt ſich aber das 

Aerar“ zwiſchen Produzent und Konfument ein, fo ift e& natürlich, 
daf das Probuft thenrer wird, denn es bat ja eine Zwildhenmanipula- 
tion durdzulaufen, ehe es zum SKonjumenten, „die Truppe,“ gelangt. 
Im Krieg ift die direkte Verpflegung nit möglich, aber ſelbſt da fann 
eine folite Lieferung nur ftatt haben, menn bie Abnahme des Lieferungs ⸗ 
Artikels nicht durch Beamte, fondern dur beeibigte Givil: und Militär 
Erperten geſchieht und durch Vermaltungsrärhe dad Geſchäft geleitet wird. 

Uns find die Einrichtungen anderer Staaten befannt, und unter Ans 
berm wiſſen mir aus Erfahrung, daß für eine ſüddeutſche Truppe das 
Brob durch eine große Dampfmüble und Bäckerei Jahre lang geliefert 
wird, flet® zur vollſten Aufriebenheit; derſelbe Lieferant verforgt aber 
auch noch eime zahlreiche Bevoͤlkerung mit feinem. Brod; das iſt alles 
aber nur möglih unter den Segnungen eines freien Gewerbegeſehes, 
welchee feine Schranken der Probuftion fennt, und bei einer vor — 
für geflderten Abnahme. 

Der Staat braudt bei den Bermaltungsräthen „ben Anwalt 1 
Krone,” ber denfelben vor mangelhaften Kontraften ſchüht, und benfel- 
ben bie rechtlich bindende Form gibt; Richter zwiſchen bem Staat und 
dem Lieferanten muß aber nie bad Militär, fondern immer bas öffent 
wich verbantelmde Eivil Gericht fein. dieß iſt bie einzige Garantie, daß 
in Streitfragen, bie zur richterlichen Entiheibung gelangen, beide Theite, 
der Staat und ter ieferer, ein unmparteiifches Urtbeil erbalten, mit 
turzen Worten, dad Recht muß zur Baſis auch biefer BVerbättniffe ge- 
macht werben! 

Magazine für den Krieg in großen Zeitungen anzulegen, halten 
mir bagegen nicht für unpraftifch, da biefelben ſucceſſive geräumt 
und immer wieder ergänzt merden fünnen. 

Die vorgeichlagenen General»-Znfpektoren find jmedmäßig, der 
Dienſt berfelben würde aber beffer durd die 20 Territorial-Divifionäre 
verfeben, da dieſe jährlich die geſammten Militär. Anfalten ver Krone 
infpiziren, mithin aud bie Berpflead:Anitalten in den Feftungen; im 
Kriege gebt diefer Dienſt fucceffive von ben Territorial:Dipifionen 
an bie Referve- und fchlieglich am die Miliz. Divifionen über, 
ad h) Die Truppen mären fhon im Frieden weniger ju vergetteln, und 

mehr in der Mähe der HauptsOperationd: und der Bertheidigungdr 
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Iimien fo zu verlegen, wie ed aud der Friedensdienſt und bie Abrichtung 
in größeren, aus allen drei Waffengattungen beftehenden Körpern erfor- 
bern. — 

Fit vollftändig richtig, kamn aber nur durch ein ganz neues Heeres · 
Ergänzungs-, überhaupt durch ein neues Mehrfpflem erreicht merben ; 
iR ber Truppe machtheiliger, als unfere jehige Ditlokationd- 

tt. — 

Hiermit jchliefen wir, unb geben unfere unmaßgebliche Meir 
nung noch dahin ab, daß es für die Sache felbit nur ein Gewinn 
fein fan, wenn fo erfahrene Männer mie ber Verfaffer der Schrift 
über die Armee-Verpflegung ihre in vieler Hinſicht unbeftreitbaren 
Anfihten ausfpreden ; aber ber geehrte Herr Verfaſſer fcheint und 
einen Fehler zu begehen, wenn er zmifchen ben Sonfumenten „bie 
Regimenter* und ben Probujenten einen Mittels: Mann, „das Aerar* 
anfitellt, jo viel am fih gute Matbfchläge er dann gibt, fie können 
nicht zum Ziele führen, weil die eigentlichen Gebrechen „in ben 
Staatömagazinen" baburch doch nicht behoben werben, und endlich ift es 
gerade bie eigene Megie bed Staates, melde überall zu befeitigen 
der Rath ber gemiegtelen Staatdöfonomen if; das in der Schrift 
über Mängel und Hilfen der ArmerBerpflegung vorgefchlagene Of 
fert-Protofoll würde eben mur dann gut fein, menm «8 in feinem 
Gruntgebanfen auf bie Verwaltung ber Truppen mittelft be# bireften 
Bezugb ober ber bireften Lieferung an bie fonfumirenden Abtbeilun- 
gen angemenbet würde. Mefapituliren wir die Mängel, fo finden mir, 
daß ber Merfaffer in a,d, f, g, h, i, 1, m, 0, p, q, r Recht 
haben mag, aber bie Heilung bat auf andere Art zu geſchehen, als 
proponirt mirb. Se ausführlider aber bie Verpflegd-Normen werben 
urb je mehr Stellen entfiehen, je weniger keunt fich ter Nichter und der 
Gerichtöherre and, und im Allgemeinen iſt das beſte Rezept für alle 
Adminiftrationd:- Fragen: Einfachheit der Borfhriften, Einfachheit des 
Bezuges und ber Mbgabe! 


Ein Wunfc für den Pionnier der Infanterie. 


C, H. Der Bionnier-Arheiter oder Schangpeugträger der Infanterie 
ift, wie der Soldat dieſer Waffe überhaupt, auch mit dem Gewehr und der 
Batrontafche ausgerüfte, — wozu? 

Um feine Rompagnie um eine Rotte zu vermehren, — ober mit Arampe 
oder Schaufel belafter und beirrt behende zu tirailliren, — oder mit felben 
anf Vebette zu ſtehen, — ober im Schnelllauf auf was immer für einem 
Boden mit den andern Leuten gleichen Schritt zu halten? 

Niemand wird im Abrede ftellen, daß biefer Mann, befonbers ber, 
welcher die Krampe trägt, unverhältnifmäßig ftarf belaſtet if, es der übri« 
gen Mannſchaft nicht gleih ihun Fann, das Gewehr mit dem Wrbeitäjeug 
ufammen in einer Hand fi alfo nicht verträgt. 

Bleibt der Schanzjeugträger in feiner Gintheilung bei ber Rompagnie, 
fo muß man diefe Leute exit zufammenberufen, wenn man fie zur Arbeit 
braucht, wodurch viele Zeit verloren gebt; — bat er Stunden lang in feiner 
Kompagnie gefochten, jo wird er wenig Kraft mehr haben, ſchnelle und oft 
auch ſchwert Arbeit zu verrichten. — Diefem Uebelſtande vorzubeugen, pflegt 
man bie Pionniere ſchon anf bejchwerliceren Märchen, bei Beldmandvern 
und auch vor dem Feinde gleih vom Haus aus audzjurangiren und fie in 
befondere Züge formirt unter Kommando bed mit ihrer Abrichtung betraut 
gewefenen Offigierd ben Mvant» oder Ürriergarden zuzuweiſen. Boy 
braudt er aber hier das Gewehr und die Munition, we er nur unter dem 
Schutze der genannten Truppe arbeiten fann? er muß es ablegen und wird 
es, wo Zeit und Raum zum Pyramiden formirem fehlen, auf die Erbe legen 
oder auch hinwerfen, wenn er eiien muß. 

Unferer Anſicht nad wäre es demnach befier, diefe Schangeugträger 
ober Pionniere Regiments» oder Bataillonsweife im eigene Züge zu formi« 
een, die Zimmerleute permanent in diefe Züge einzutheilen, dieſe immer un« 
ter Kommando bed für dieſes Fach beftimmten Dffizierd zu ftellen, und fie 
Rate mit Gewehr und Munition, lieber durchaus mit einem Fafdhinenmeffer 
und einer MWerkjeugtafche, jene Eeute aber, melde mit der Schaufel verfehen 
jind, aud noch mit einer Pile audjurüften. 

Diefe Pike, wie jeme der Uhlanen befchaffen, koͤnnte flatt mit dem 
Knopf unter der Klinge mit einem 3—4 Zoll Langen, jpigen, mäßig gefrümm» 
ten Hafen verfehen, und von unten nah aufwärts in Schube, Zelle ı. 
eingetheilt, ald Flaftermaß, Aueſtecſtange, BProfiliclatte, zum Nivelliren, 
Sonbiren, Bezeichnen von Furthen, Wafferfahren, Erflettern von Umfrie 
dungen, Gebäuden m. ſ. w., zum Ueberipringen breiter Gräben, zu jo man« 
her Erleichterung bei den Urbeiten, zum Telegrafiren mit jihtbaren Zeichen 


4 


auf glemlic beträchtliche Entfernungen und endlich auch als Maffe bienen, 
melde der Dann, wenn er fie nicht braucht, mit dem fpigen Schub in ber 


jeuged an Klammern und Gtriden, mit welden die Taſchen ber Pionniere 
ju verfeben Fimen, würbe einem großen Bebärfniffe für ben Bau von Moth ⸗ 


Nähe feiner Verwendung in bie Erde ftoßt und ſich derielben entledigen brüden und Stegen, bei jenem von Flößen und beim Transport von Hl» 


kann, ohne fie dem Verluſte und dem Muin andjujehen. 
Der Werth des Faſchintameſſers it amerfannt, 2 Schmungjägen pr. 
Bataillon wären aber ſehr vortbeilbaft, und eine Wermebrung bed MWerf- 


jeen auf ben Ürbeitäplag begegnen. 





Armee-Nachrichten. 


Deiterreich. 
* (Wien) Dem HMe. Alfred Grafen Paar wurde die geheime 
Rathöwürbe allergnäbigit verliehen. 


* Ein Miener Korrefpondent der „Neuen Mündner-Zeitung” macht 
daranf aufmerffam, daß der Abgeerdnete Balogh, ber im Peſter Unter 
haus den Untrag auf ben Ausſpruch der Trauer über den Tod Garours 
geftellt hat, derfelbe gemeien jei, der im Jahre 1848 die Ermordung bei 
EME, Grafen Lamberg in Pet verfchuidet habe. „Der Name Balogb 
und die Ermordung ded Grafen Lamberg im Jahre 1848 find von einan- 
der ungertrennlich. Balogb, ber aud) bamals ÜRepräfentant war, forberte ben 
Böbel auf, den nah Dfen gefommenen FME. Grafen Lamberg gefangen zu 
nehmen. Sofort traten Senfenträger und mit Stangen und jonjligen Wert: 
jeugen bewaffneten Pöhel, der jih vor dem Meprüjentantenhaus zu Ber 
geiammelt hatte, ben Weg nad Dfen an unb ermorbeie ben von ba nad 
Belt in dad, Repräfentantendaus ſich begeben mwollenden Lamberg. Balogb 
wurbe zur Kerferhaft verurtheilt. Mon wird ſich nicht wundern, daß ein 
Mann von folder Bergamgenbeit auch jetzt wieder Mepräfentant if, wenn 
man weiß, daß die ertreme Partei, welche in faft gang Ungarn bie Wahlen 
umbebingt beberrfchte, kaum andere Kandidaten aufftellte, ald begmabdigte, 
oder ihre Strafe ganz verbüßt babende Hochbertaͤther, Flüchtlinge und ebema- 
tige Hotroeds. 


* In Prag wirh and dem Mtelier bed trefflichen Meiſters Emanuel 
Mar nähftens ein Dentmal fameradfhaftlihher Liebe nah Piſel abgeben. 
Es träge folgende Widmung in ben beiben Landesſprachen: „um chrens 
den Andenfen an die im italienifchen Feldzuge 1858 ruhmeoll gefallenen 
Krieger des F. k. Linien-InfanterierRegiments Wr. LI von ibren Kameraden 
und Sandöleuten aus dem Ergänzungsbezirke Piſel.“ Won biefem tapferen 
Regiment, das im Jahre 1662 unter bem Namen Merd errichtet worden 
iR und das feit 1853 ven Mamen bed Sronpringen Albert von Sachſen 


Dort ſchweb' Beglüder, froh und mild 
Unigegen Euch deß Ralfers Bilr, 
Und Dei’reid, rei an @egen! 


°, Der ruͤhmlich befannte Schlachtenenaler Eugen Adam in Mün: 
hen, welcher in ven Jabren 1848 u. 1849 die Siegesſchlachten Radepty's 
begleitete umb malte, aud im 3. 1859 ven Feldzug mitgemacht bat, hat 
am 5, d. M. folgende Worte in das welibefannte Madepfyalbum zu Iunss 
bruck geichrieben: 


Jar Erinnerung der Feldzüge in Italien, 2848 und 18®. 
Gern ber Helmat fillem Frieden, 
Zeg ich mit Madepky's Herr, 

Welch' ein 2006 mit auch brfdiehen, 
Mit rem Pinſel Aust Bewehr; 
Wie rin Wand'ter forgles lebend 
Seutt da und Morgen dort, 
Der Beihüpen mie erbebeud, 
Zeg ih mit dem Helden fert: 
Dod ter RAlmpfen folgten Siege, 
Gab'e der Todten mod jo viel, 
Und — dad war auch mir Benügr, 
Daf errungen Sie das Ziel. 
1859. 
Wie wechfelnd IA das Gläd im Kriege? 
Mußt ich zehn Jahre fpäter ſehn, 
Und bie Hemer, gemehnt am Slege, 
Sah tief gebengt ich rädwärts geh'n, 
«8 fehlte ihr in Ihrer Roth 
Der greife Selb, zu früb ſchon tobt. 


*, Aus Benedig, 25. Juni, jhreibt man und: Vorgeſtern wohnte 


trägt, fielen, wie im einer weiten Juſchrift diefed Monumente: angeführt |; am Lido bei einer Zemperatur von 25 Grad M. dem proßemelfen 
wird, im Gefecht bei Meleguano am 8. Juni und in der Schlacht bei Schüeßen aus geyogenen Kanonen, die vom rüdmärt überraſchend fhnell 
Solferino am 24. Juni 1859 fünf Hauprleute, vier Oberlieutenants, drei geladen werben, nad einer in dee hoben Ste in entibrechender Entfernung 
Unterlieutenants umd 860 Mann. Das Dental wird einfach fein und erhar [vor Anker liegenden Scheibe bei. Es fanden fid dort die Generalität und 
ben wirten, den Sodel wird ein gelungenes Bildwerf von E. Mar, ein über 250 MetillerierOffiziere ein, und id werbe in meinem nächſten Schrei- 


Löwe im Kampf mit einer Schlange, bebrutungövoll frönen, 


*, Im abgelanfenen Monate Mai wurde an die im Zirolerlande ber 
findlichen Invallden und Kranken des Katferjäger-Megiments und die Zanded- 
fügen der Katalog der für biefelben gegründeten „unentgeltlidhen 
Leibbibliothet“ verſendet. Derfeibe zeigt 2000 hübſche Werke, weiche 
ber Gründer tbeild aus Eigenem, theils aus bocberzigen Geſchenken, wobei 
Wien und Münden ſehr zahlreich vertreten, zuſammengebracht bat. Nachdem 
bad Verzeichniß im Frübjah.e verfendet wurde, bat der Gründer Bitter von 
Alpendurg feine lieben Invaliden auf em Umſchlag mit folgenden gefühl: 
vollen Troftworten begrüßt: 


Der Lemzmond lodt den Flaleuſchlag. 
Die Anotpı ſchwillt auf Blumen, 

Die Flur, die lang begraben leg, 
Wat anf zu hellem Fremsentag 

Une Hebrfüßem Träumen. 


Der Simmel fieht jo heiter b’reim, 
Dein Gerz will fat gerfpringen: 
Baht auf, Ihe Invaliden mein, 
Zu ſchnem Ben vol Sonnenſchein, 
Mo Döglein munter fingen. 


Hinaut in'd graue Thalgeſild, 
Auf blamenreichen Wegeu; 


ben über das erzielte Reſultat ausführlih berichten. 


Sr. f. Hoheit dem Erzherzog Joſef hätte diefe Tage ein großer 
Unfall treffen können. Gelegenheitlich der Inſpizirung Seiner Brigade nab- 
men, ald er auf ber Straße bei Meftee fuhr, die vier bem Wagen vorge 
jpannten Pferde Reißaus, und ſtürzten in einen tiefen Kanal. Glüdlicher⸗ 
weiſe fonnte jid der Ductchlauchtigſte Prinz umd fein Gefolge nody retten, 
und. ed iſt der Berluft eines Menihenlebend nicht zu beflagen. 


° Oberlieutenant Baron Pirquet des den AH. Namen führenden 1. 
Küroffier-Regiments wurde zum Legatlong - Attach bei der k. k. Gefandtſchaft 
in Kafſel ernannt, Sohn bed bechnerbienten FZM. Pirquer, beſiht derſelbe 
alle Eigenfhaften, um diefer neuen Laufbahn mit Ehren vorzuſtehen. Er ber 
gibt ſich Schon Heute auf den neuen Poften. 


Deutſcher Bund. 


° (Franffurt a. M. 21. Juni.) Im der geftern abgehaltenen 
Bunbrätagfipung wurde bezüglih der Küftenbefeftigung ber Antrag 
Preußens entgegengenonsmen, der folgend Laute: 

Nahdem im Monat Dezember 1859 die Befeſtigung der Morb- unb 
Oftfeeküften in der Bundesverſammlung angeregt morben mar, hatten am 
12, Juli v. J. Preußen, Hannover, Oldenburg und Bremen unter Ueber: 
reihung von Deulſchriften gemeinſchaftliche Unträge geſtellt, welde dahin 
gingen, Hohe Bundeiverjammlung möge 1. auf Grund der Denffhriften 


diejenigen auf auferpreußifchem Gebiete zu gründenden Bertbribigungsanftal- 
ten bejeichnen, für melde behufs weiterer Entfchllefung befonbere techniſche 
Borarbeiten, örtliche Erbebungen ıc. von Bundes megen einzuleiten fein 
würben; 2. eine aus Bevollmächtigten fämmtliher Uferftaaten zu bildende 
Kommiſſion mit dem Auftrage einfeßen, die Entwürfe dieſer Bertbeidigungd- 
anflalten feftzuftellen. — Diefe Anträge waren ber Militär Kommiffion zur 
Begutachtung jugeiwiefen worden. — Preufien machte num brute die Mitthers 
Tung, daß inzwiſchen ſeinerſeits unter Mitwirfung ber anderen nerbbeusfchen 
Uferftaaten technische Erhebungen vorgenommen und darauf Entwürfe nebit 
KRoftenüberfchlägen begründet worden ſeien. Diefelben umfaßten, mas bie 
außerpreußifchen Küſten betrifft, I. die Oftferfüfte auf medflenburgifchem und 
Lübedifchem Gebiete, II. die Mordfeeküfte, und zwar Eibeimindung, Weſer ⸗ 
münbdung, Jabdemuͤndung und Emsmündung. — Aus dejen Andeutungen 
ergab ſich, daß bie nad dem Antrag vom 12, Juli v. 3. von ber boben 
Bundeiverfammlung einjujegende Spegiallommiffion, melde aus Bevollmaͤch⸗ 
tigten fämmtliber UferRaaten gebildet werden fol, um die Entwürfe und 
Koftenanfhläge derjenigen Vertheidigungsanftalten feftjuftellen, melde vom 
Bunde zu übernehmen wären, einen großen Theil ihrer Aufgabe bereits 
vorbereitet finden wird. Indem der f. Gejandte den Wunſch ausſprach, daß 
die Entiheibung über bie obgebahten jwei Anträge vom 12. Juli v. I. 
nach Möglichkeit beſchleunſgt werbe, theilte berfelbe gleichyeitig mit, daß er 
beauftragt fei, das vorerwaͤhnte mit bedeutender Mühewaltung vorbereitete 
und febr umfängliche technſſche Material der hoben Bundrtverfammlung zu 
überreichen, ſobald die Einfegung der beantragten @peyialtummiffion beichlof- 
fen fein werde. Diefe Erklärung Preußens ward an ben Militirausfhup 
gemiefen. — 


Preußen. 


*, In den größeren Städten wurde ber Erinnerungktag von Belle 
Alliance (Waterloo) in folenner Weiſe gefeiert. Diefer Vorgang bat bie 
framgöfifche „Preffe" ganz bejonders allarmirt, und „Papa“ verfucht mit 
frevelhaftem Uebermurb das nationale Selbſibewußtſein zu fäl ſchen, indem 
es eben fo abfurbe als unnüge Drohuugen fallen läßt. Diefe merkwürdigen 
Grpeftorationen bed „Pays“ lauten: 

„Die deutſchen Blätter bringen uns bie Gingelnbeiten der am 18, 
Juni jur Erinnerung an die Schlacht von Waterloo gefeierten Feſte. Nar 
mentlih in Köln, Koblen, und anderen preufiidhen Städten wurde verſucht, 
diefen Feten einen Gharafter provocirerden Enthuſiasmus zu geben. 

Frankreich ift ftarf genug, um fi durch VBrovokstionen nicht aufregen zu 
laſſen. Es ift reich genug an großen militäriihen Erinnerungen, um eine 
Niederlage einjugeftehen, namentlich wenn diefe Mirberlage fo edel und groß 
wie die von Waterloo gewejen ift. . 

Wrbermannt von der Zahl, erfhöäpft burd einen Rieſenkampf haben 
unfere Soldaten am 18. Juni 1815 den Sfeg ſich entfhlüpfen fehen. @in 
beflageneweriher Irrthum, unvorbergefehene Gbancen famen den gegen und 
verbünbeten Feinden zu Hilfe; wir haben ein Recht, ſtolz auf eine ſolche 
Niederlage zu fein. Keine Nation kann fib rühmen, uns brfiegt zu haben, 
denn wir waren allein und unter den und entgrgenftehenden Mächten ift 
nicht eine, melde ausſchließlich für fih allein die Ehre des Sieges branfprus 
hen könnte. Möge Preußen immerbin Feſte geben; nicht Preußen, fondern 
die Koalition bat bei Waterloo geſiegt. 

Aber ſelbſt das yugeftanden, mad nicht ift, daß nämlich die Preußen 
ein Recht hätten, ji den Lömwenantbeil zuzufchreiben, fo befunbet die Feier 
diefes Jahrektages Symptome eines böfen Weifted und Gefinnungen, bie 
eined großen Wolfe unmürbig jind. 

Branfreih bat feine Berlufte wieder aut gemadt und bie Erfahrum- 
gen benügt; ed hat Europa große ehren und große Beijpiele gegeben, Es 
dat nichts gethan, um Mißtrauen zu erzeugen; 6 muh Provofationen und 
Giferfüchteleien verachten. Dur fein morolijches Auſchen, durch feine Brad» 
tung aller Rechte hat ed in den Beraifungen Europa’ vinen Einfluß er- 
zungen, den Preußen nie haben wird. . 

Wir können ohne Aufregung den Miderhall der Gefchägfalsen hören, 
mit denen man eine unferer Niederlagen feiert. offen teir immerhin an 
Waterloo erinnern. Wir haben nicht einmal nörbig, die Erinnerung an 
Aufterlig und Jena jurüdyurufen.* 


Baiern. 


* (Münden, 25. Juni.) Eine f. Werorbnung verfügt: 

Die beftebenden ſechs Felobatierien langer glatter Zwoölfpfünder follen 
aufgehoben, ald Grfag derjelben und unter eutſprechender Verwendung ihres 
Berfonal» und Pferdeftandes ſechs Beibbatterien 'gegogener Gußſtahl ⸗Sechs · 
pfünder gebüdet und diefe im der gleichen Zahl von je zwei Batterien dem 
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UrtillerierRegimentern Mr. 1, 2 und 4 zugewieſen werben. Dem beyeichne⸗ 
ten Stand der gegogenen Batterien liegt bie taftifhe Formation derſelben 
zu acht gegogenen Sechtpfündern und ähnlich den eingehenben Zmölfpfünder- 
Batterien ald Fußbatterien zu Grumde; ferner auch bie gleiche Einthellung 
von zufammen dreizehn Mnnitiond« und fonftigen Fahrzeugen bed Spfteme 
1836 in den unmittelbaren Batterieverband. Mach vollendeter erfter Uebung 
ber Mannſchaften mit dem neuen Geſchützen tritt ber lange Feldywoͤlfpfünder 
für die Feldartillerie, bie lange ſchwere Siehenpfünder-Gaubige, Modell 1839, 
allgemein außer Gebrauch. 


KRoburg-Gotha. 


* (Roburg, 21. Juni.) Geſtern fand die Worlage der Militär- 
Konvention mit Preußen (f. „Milit.»Zig.“ Nr. 48 ©. 1. 3.) am vere 
jammelten Sanbtage flatt. 

Die Hauptumriffe diefer Konvention find: 

Preußen übernimmt die vollftändige Erhaltung bed herjoglich fachfen» 
foburgegotbalfichen Bunded-Kontingent8 im Frieden, fo wie im Kriege, nach 
Mafgabe der Beftimmungen der Bunded-Kriegsverfaffung gegen eine von 
Keburg · Gotha zu leiſtende Mperfional-Summe. Bezüglich der Bunded -Inſpek⸗ 
tion und ber Verwendung ded herzoglichen Kontingentz im Kriege ald Bes 
ſtandtheil der Rejerne-Infanterie-Diviftion bewendet «8 lediglich bei den Ber 
ftimmungen der Bundet-Kriegeverfaffung. Alle in ber königl. Armee gilti · 
gen reglementariſchen Vorſchriften, Dißziplinar« und Strafbeſtimmungen, die 
Gebalts-, Verpflegungs-, Lazareth- und anderen adminiftrativen Regulative, 
die Verordnungen über Anftellung, Werforgung und Penfionirung der Uns 
terofflgiere und Gemeinen treten bis zum erften Juli 1861 für das berjog« 
liche Kontingent in Geltung. Die Grgänung bes Sontingents erfolgt in 
Gemäßbeit der im den Hergogthümern über die Dienſtverpflichtung beſtehen ⸗ 
ben Geſetzgebung mit der Mobififatien, daß in Erfüllung der biesfallfigen 
Vorfriften der Bunbesfriegäverfaffung die Geſammt · Dienſtzeit durch Ber 
längerung des Reſerve ⸗Verhältniſſee um 6 Monate von 6 auf 6'/, Jahr 
und die Präfenzgeit bei ber Fahne von 11, Jahr auf 2 Jahre erhöht 
wird. Die in Preußen für dem einjährigen freiwilligen Dienft giltigen Ber 
ftimmungen werben in den Hergogthümern eingeführt. Herzogliche Untertba« 
nen, denen hiernach die Berechtigung zum einjährigen freimilligen Dienft 
zuſteht, können diefer Dienſtpflicht mit jedetmaliger Genehmigung der ber 
soglihen Regierung auch im ber Föniglihen Armee und vice versa genügen. 
Die Ergänzung des Unteroffigier-Korps erfolgt aus dem Kontingent. Herjog · 
lichen Untertbanen, melde auf Beförderung zu dienen beabfidhtigen, ift, die 
Erfüllung der dieſerhalb vorgeichriebenen Bedingungen vorausgefeht, der 
Eintritt in bie preufifhe Armee und der Befuch der föniglihen Militär 
Bilbungs-Anftalten geftattet. Die gegenwärtig dem Kontingent angebörigen 
aftiven felbbienftfähigen Offiziere mit Einfluß bed aktiven Flügel-Adjutan- 
ten ®r. Hoheit des Hergogd, die Vortepde-Fähnriche, Aerpte und Zablmeiites 
leiften Seiner Majeftät dem Könige vom Preußen den Fabneneid und wer⸗ 
den unter Anrechnung ihrer Dienftjeit im bergoglichen Kontingent in bie 
preußifche Armee, ein Jeder in feiner Eharge und nah dem Datum ſeines 
Patented, eingereibt und treten hiermit im den preufiifchen Staatsverband 
über, Preußen beſetzt im @inverfändniffe mit Br. Hobeit dem Herzoge die 
Stellen der Offiziere aller Grade des Kontingented und ber Plügelabjutan« 
tur, ber Bortepdefähntiche, Aerzte und Zablmeifter. Die dem Kontingent 
bereit angebörigen, refp. zu bemfelb:u zu fommanbirenden Offiziere ıc. 
tragen bie Uniform und bie Dienftabjeihen des Kontingentd und merbe.i 
mittelt Handſchlages verpflichtet, „für die Dauer ihred Kommanded Sr. Hor 
beit dem Herzog treu und reblich zu bienen, Höhftbero Mugen und Beftes 
zu befördern, Schaben und Machtbeil aber abzuwenden.“ Se. Hobeit ber 
Herzog ſteht zu dem Kontingent in dem WVerbältnig eines fommanbirenben 
Generals. Es flieht ibm das Met zu, ſowohl das Kontingent in feiner 
Geſammtheit, als einzelne WUbrbeilungen deöfelben zu polizeilichen Zwecken 
zu verwenden. Das Einſchreiten ber Militärbehörpen behufs Aufrechthaltung 
der öffentlichen Sicherheit, Ruhe umb Ordnung iſt buch die vorgingige 
Reauffition ber kompetenten ivlibebörbe bebingt; es Haben jedoch bie Mir 
litärbebörden ben dieefalls zufolge ber beftehenben Vorſchriften am fie erge- 
benden Requiſitlonen ummeigerlih Folge zu leiften. Die beiben bermaligen 
Garniſonen des Komtingents in Koburg und Gotha werben auch in Zufunft 
unverändert beibehalten. Auch ein zeitweiliger Wechſel derfelben, yomie bie 
Verlegung des Komtingentd oder eine Theiled deifelben auferbalb der Her 
sogthümer und der etwaige Erjag berjelben durch sine preußiſche Garnifon 
fann nur mit Genehmigung Sr. Hob. des Hergogd geſchehen. Auf das 
Mititärfirhenweien und vie Aubiteure leiden die Beftimmungen der Konr 
vention feine Anwendung. Die oben erwähnte Anerfionalfumme beträgt nad) 
getroffenem Nebereinfommen a) für bie Erhaltung des Kontingents im Frit · 
den jährlich 80,000 Thir., b) für jede von ber Bundedverfammlung ange 
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srbnete Mobilmahung 9000 The, (ald einmalige Summe), ch für die Er-|befledt mit den Schreduiffen eines Fremden, der durch Verrath und unferer 
haltung des Kontingents in mobilem Zuſtande außer der unter a) genanns) &hre beraubt hat! 

ten Summe noch jäbrlich 148,000 Thir. — Da die Meolifirung dr Wun- Wir haben mit der Hauptfladt unſere Ehre eingebüßt, weil mir beim 
feet, die Konvention mit-bem 1. Zuli d, 2. in Bollgug feßen zu können, | Verteidiger der italienifhen Eiaheit und feinem liftigen Minifter Cavour 
wegen der erforderlichen Vorlage derjelben an bie preufifgen Kammern und | Glauben beimaßen, bie und den unfeligten Krieg braten. 


wegen dee font nörhigen Vorbereitungen ſich ale unmöglid erwies, und ed Bormärts, vormärtt, tapfere Krieger! Entfalten wie unfer Banner 
doch in hohem Erade wünſchenswerth war, das wenigfens theilmeife zu und laffer uns Alles wieder jurüdgewinnen. 
erreichen, was durch bie Hauptfonvention, deren Uusführung bis zum näd» Neapel fol feinen König, Sieilien feine Autonomie haben; der König 


ften Jahre verſchoben werden mußte, erreicht werden fol, jo ift noch eine) aber joll vom umierem Blute, ſoll unfer Bruder, foll Franz II. fein. 
befondere Uebereinfunft über dem Eintritt ber bdiedjeitigen Offiziere in die Und Ihr, ſiellianiſche Brüder, habt auch mit der Freiheit in dem 
öniglich preußiſche Armee zum Abſchluß gebracht worden. Da dieje legtere| Köniz einen Bruder verrathen. 

fhon am 1. Zulid. J in Kraft treten joll, fo jieht die Regierung in Tag und Stunde find gefommen, am denen wir den wahren Feind, 
Beziehung zunähft auf biefe Mebenkonvention einer Exrflärung des gemein-|den Ujurpator, den Schänder der Meligion und unferer gebeiligten Rechte 
ſchaftlichen Landtags entgegen. Mad ihr gewährt Preußen dem OffigiereRorps| vertreiben müffen. Zu den Waffen, zu den Maffen, Brüder! Wir müffen 
des berzoglih ſachſen koburg · gothaſſchen Kontingent die Freiheit zum Ueber | unjere Unabhängigkeit wieder geminnen, müffen das Blut unferer in dem 
tritt im die koͤnigliche Armee und übernimmt die Berpflitung, für das her | Ubrugen ermordeten Brüder rächen! 


zogliche Kontinge,t den etatömäßigen Bedarf an Offizieren nach den Beftim- Zu den Waffen! if unfer Ruf. Mir müffen den aus unjerem Blut 
mungen der Bundeskriegs ⸗Verfaſſung im Frieden und im Kriege zu ftellen |entiprungenen König, unferen Bruder, Franz IL, auf den Thron bringen. 
und zu ergängen. Koburg · Gotha zahlt dafür a) im Frieden 18,312 Tpir. Galabrejen, zu den Waffen! Wir wollen das Haupt unferes Könige 
jährlich, v) im Falle der Mobilmabung bie einmalige Summe von 18,430 | mit Lorbeeren befrängen. 
Thlr. Mobiimahungsgeld und e) bei eingetretener Mobilmahung 8992 Thir. Neapel, 6. Juni 1861. 
jährlich über die sub a) ftipulirte Summe, °,* (Turin, 20. Juni.) Die folgenden Uniformirungsd-Ber- 
änderungen ſind burd f. Dekret genehmigt mworben. 
Niederlaude. Linien-Kanallerie. Alle 4 Regimenter nehmen die Uniform des Regtä. 


Sapopen- Kavallerie an, unb erhalten die folgenden Nummern: Niya-Kap. 
* (Aus dem Haag, 25. Juni.) In der zweiten Kammer erwartete) Mr. 1; Piemont · Kav. Me, 2; Savoyen-Kav. Me. 3; Benuarfav. Nr. 4. 
rıan die Berathung bed Geſetzentwurfes über die Nationalmiliz Die Lancierd. Ale 6 Megimenter erhalten die Uniform des Rovara-Lanc.- 
Negierung ſchlaͤgt darin vor, anftatt wie bisher von 500, künftighin von Meg. und die folgenden Nummern: Novarasbanc. Nr. 1; Aofta-Lanc. Nr. 2; 
300 Seelen einen Mann ausjuheben. Es würde daburd die Militärmadpt. | Mailand-Lanc. Mr. 3; Montebello-Banc. Mr. 4; Plorenykanc. Mr. 5; 
neben der Schüttery, deren Reorganifation ebenfalls erwartet mird, auf Viktor Emanuel-Lanc. Mr. 6. 
60.000 Mann gebracht, moron ein Theil au zur Ser foll verwandt wer» Ghevaurlegerd. Für alle 5 Regimenter wurde bie Uniform dei Mon- 
den fköunen, obne jedoch die Soldaten gegen deren Willen aufer Land nad | ferrato-Ghen.-Neg. umd die folgenden Nummern vorgefchrieben: Saluyo-Ehen. 
anderen Welttheilen jenden zu dürfen, was bad Grundgeſeh verbietet. Me. 1; Monferrato-Eher. Nr. 2; Aleffandria-Chen, Mr. 3; LobirEhen. 
Nr. &; Lucca-Chev. Nr. 5. 
Stalien. | Koͤnigliche Karabiniers. Die 3. Legion verliert ihre gegenwärtige Uni+ 
‚form und erhält die der übrigen Legionen biefer Waffe. 


*, Eine in Zaufenden von GEremplaren im Königreich; beider Sieilien | Bei den Berjaglieri fol die gegenwärtige Lagermüge durch den türfi« 





diedfeit und jenfeits der Meerenge zirkulirende Proflamationm lautet fol- ſchen Dez erjegt werden . 
gendermaßen: m 
Brüder| Ermannet Euch noch einmal! Ed ift an der Zeit, daf wir (Eingeſendet.) 





wieder zum Leben erwachen. Sie jeht bafte das in Wien mit Atz. Entfchliefang lenzgeſſionirte, meu errichtete 

Mo ift die Freiheit, die und der ruchloſe Spepter des fanopifhen|Auktions-Imftitut fein Intereffe für das Militär gebeten, obwohl fein großartiger 
Königs gegeben hat? ... Dad Bild bed Muins und der Trümmer jener| Begian mit Asftomptoirs Ubikationen: Mr. 875 auf dem Ste im Eifenplap; — feinee 
theuern Werke, die der verrätherifhe Degen bed Königs Ehrenmann zer | Ausjtellungefälen in der alten Börfe Mr. 939 in der Meihburggaffe, und bem Haupi 
ſchmettert hat, es ficht ums vor Mugen! ... Unfere Häujer find eingeäfert, | Depet in ver eigenen Billa Rr. 107 mit 74 Ubilationen Aufſehen machte. Das Inftitut 
unjere Habe geplündert, unfere heiligen Tempel entweiht, bie Ruhe der gitt auch mit Bewilligung des &. Binanzminifteriums eigene Kaffa-Anmweifungen von 
öffentlichen Sicherheit verloren... Das ift bie Freiheit, die uns Piemont) 10, 50, 100 und 1000 fl. heraus, melde am Meuhelt ber merkantilifhen Idee und 
gebracht hat! | fünfileriihen Autftattung nichts ju wünjden übrig laffen. 

Wir find betrogen! ... Und barum müſſen wir unfere mit Füßen | Die Brmähungen des Inflituts, ſich als ein Emperium ber Neuzeit ju bewerthen, 
getretenen Rechte wieder gewinnen, bie und vom bem perfiben ſavohiſchen gibt «6 durch feine Ausichreibung im 42 Zeitungen und Verbreitung Taufender Briefe 
Schwerte entriffen worben find... Dem Morb, der Schmad, dem Maube|tund, indem +6 für ben 6. Iulil, I. eine grofie Pferderkipitation im der 
haben wir bad Feld geräumt! Brüder, einmal muß dem Unmwejen ein Ende|Bills zu Oberböbling anfündigt, wobei unter den vorgenerkten Pferden und Wägen 
gemacht werben! ein Trandpert von 40 Btüd edler Diebenbürger Beflätäpferbe, und rim für einem Fönig« 

Können wir noch länger zufehen, wie die Fremden ſich am unferem |lihen Gerrm zufansmengeftelltee Veſtzug wierjähriger Pferde arabifher Mblunft kefumders 
Eigentum mäften? Sollen wir ſchweigen bei ber Ufurpirung des Thrones! bemettentwerth find. 

Zu den Waffen, Brüder, zu den Waffen! Nachdem das Auktions-Fmftitat im den und vorliegenten Wlafaten und Girkular 

Bir haben die wahre Freiheit verachtet, die uns unſer eigener König, das Il. kal. Offiglers-Korpe der E E Armee zu dieſer Pfetde Auktion ergebenft ein · 
ber aus unferem Blute entfprungene König gegeben bat; mir haben ums |tadet, jo können wir nicht amhin, biefe Einladung weiter zu verbreiten . 


Die neuen — 
SS Donvet- Seidperfpetie 
















A. pr. Kae, zum Cogescarfe. B. anf Katen, 
erfte Note 10 fl. 
: 6, auf Vormerkung & 3 fl. per Stück. 


Der erfte Etlag fichert ben ganzen Treffer vom 250,000 
Gulden umb aller Mebentreffer, wenn die erhaltene 
Rummer gezogen wird. 


.. 
:duard Fürst, 
| Comptele in Wien, Stadt, am Men Marft 1084. 
Dampiiiff«, 1854 und alle anderen Pofe werben per 
Kaffe und auf Maten verkauft. 


i Credit-Lose. 











Son ber Wittgeen Eberzeugt, melche bei dem ſteten jortfchritten der Optik die neuen Doppel Feldſtechet 
(Marines und NeiferJumelles) für de Herren Offiziere fomehl, jo wie für bie Reifenden btrhaupt erlan-en mersen 
baben wir biefem Oegenfiante Arıs umfere beſendere Aufmerkiamkeit zugewendet, z 

8 if num gelungen, folde Inftrumente herzuftellen, melde jeber Anforderung auf ein brauchb aree Feld · uns 
MeiferPerfpeltiv vollkommen ntſotechen, und melde dem biöherigen Beldflechern und Fernröhren meit vorzusichen find. 

Bir haben uns ein ehr reich fortisted Lager davon amngeichafft, und find fomit gegenwärtig in ber Lage 
feldee ganz ausgrjeihurte Doppels Feld: und Warine-Perfpektive in UmbangsZragfutteralen ven P. T. | Mm 


Herren Offizieren zu fehr mäßigen Preiſen, nämlih von 14 fl... aufwärts beftens len, Fr . = 
Bereit, jene Hablunft ertherfen sermpfehten, uns ae Gi Sanptnaun 1. SU.einesitat. Rges. mitdem 














Gray, Mai 1361. Brüder Kospini, Range vom 21. April 1859 wänfcht einen Taufch mit 
Befiger einer EP, landeddef. Fadril für cptifche, phyflalifge und | nem Gen. Kametadenunt. annehmbaren Bedingungen. 
mathematifche Jaftrmente in ra. U. St. Braun gu Baden b. W., Eifenbahnplag Rr.481. 


Eigenthümer und verantwortlicher Mebafteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär-Beitung. - 


ET 
Mittwoch den 3. Juli 1861. 





N“ 53. XIV. Iahrgang. _ 
DEE Einladung zur Pränumeration auf das II. Guartal 1861. — J 


Bir erſuchen um baldige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zufenbung keine Unterbrechung eintritt. Der Pränumeran 
tiondbetrag an bie Exrpebition ber „Militär-Zeitung*, Auer'ſche Verlagshandlung, Stabt 1134 Prameo gerichtet, iſt für die Provinz 
mit freier Poftzufenduing vierteljährig 3 fl., für Wien 2 fl. 25 fr. Oefterr. Währ. Die P. T. Pränumeranten des Auslandes wollen 
ſich an die nächften Poftanftalten wenden. F ae Pr * oa 








‚ Anbringung des Dornes if jede Möglichkeit benommen, daß fih bie 


ueberſicht. 
ſelbſt bei ber heftigſten Erſchütterung verſchiebt ober 


I 


Scheinigg’# Doru-Renolner. — Neber Ariegälift durch Beifpiele erläutert. — Die 
jweigliederige Stellung. 

Defterreich. Erfretung der Disponibiluätsfeid für Rriegsfommiflire, — Ver · 
beſſerung ber umgarifchen Infanterie ⸗Tachdoſen. — Einführung eines gleihen Schuittet 
der Hemden un» Battien, — Brumbfäge- über Cigenthum, Berüpung und Erpaltung 
ber Staatsgebäube. — Wiceadmirsl Dablerup. — Wepanzerte Fregaite ber £ Marine 
Das 13, Heft der Oeſftert. Militäreeiticrift. — Frautrtich Das Lager vom Cholond. 
— Großbritannien. Cin newer indischer Drden, — Italien. Befeg üder die N atiomalr 
Bemwaffaung. — Belgien. Schießproben. — China. Zufänse am Hofe des Kaifırk. 

‚ Yerional-Radeichten aus dert. E. Armee. 

Misgelle. Eine Retpnung, 


+  Sheinigg’s Dorn-Kevolver. 

4) Am 27. v. Mes. batten wir Gelegenheit, dem Mtobeſchießen 
einer verbefferten Gattung Revolver auf der Schießſtütte in. Fünfhaus 
beimwohnen, welches uniere Erwartungen bödlic übertraf, Die Anme- 
fenben ſptachen ji einjtimmig dahin aus: daß bieje fopenannten „Schei« 
nigg'e DormHenalper" das Ueberraſchendſte zu Tag lieferten, was 
von einer ähnlichen Waffe ‚erwartet werben kann. 

Ger Joſef Scheinigg. um Ottvfring bei Wien Mr. 405 bomi- 
eilirend, hatte ſich durch laſahrige Diempieiftung: als Büchſenmeiſter im 
ben ;f» Er Armee, und zuleht im Ferlach als £ E. Fabrikeleiter und 
Innungẽvorſteher namhafte Keuntniffe in der Waffenfabrikation ermor« 
ben. umb es durch koſtſpielige Werſuche dahin gebracht, Revolver zu 
erzeugen, die in ihten Borzugen den engliſchen, frangöjiichen und beigir 
fen nicht nur nicht macilehen, fondern im Ganzen übertreffen, da 
durch eine neue Komftruftion die Uebelitände und Nachtheile ber bisder 
befannten Re tolner befeitigt wird. j 

Herr Scheiniga bebielt das Soſtem Adam's ald dad jmxfmä- 
Fiafte bei, und: brachte an dieſem Spfteme Berbefferungen an, bie durch 
die Berleihung eines allerhoͤchſten Privilegiums; des erſten, melches in 
den öfterreichifiben Staaten auf Werbeflerung der Waffen ertheilt wurde, 
Unertennung fanden. 

Durch die Anbringung eines Dorned in ber Shufmünbung des 
Zplinderd und Erweiterung der Welle au der Stelle, wo die Rugel an 
den Dorn: fi anfpießt, hat der Brinilegiumsbefiger folgende beim Probe: 
verfuche konſtatirte weſentliche Vortheile erzielt : 

ı (ine Tragmeite im Kernidufle beim Armee⸗- und Groß-Kaliber 
auf 300 Schritte, beim Klein»Kaliber auf 120 Schritte; bei der Ladung 
des Armee-Kalibers kann dad. ſyſtemiſirte Armet · Puiver und bie ge 
bränchliche. Kugel der Mannjchaft verwendet werben, ein Bortheil, der 
augenfceinlih für die Worziige diefer Dorn-Revolver ſpricht. Durch die 


| mum befchränft; zwei Mefferfpi 





Kugel ar heraus⸗ 
fallt, ein Uebelftand, ber bie bisherigen Revolver mur zu Häufig trifft 
Weiters if bie Ladung ber. Scheinig g'ſchen Revolber auf das Mini- 
feines Pulver und bie in der Armee 
eingeführte, Rugel erzielen die überrnfchenbe Tragweite unb eriparen die 
foftipieligen Lefaucheur · Patronen. Weitere Vortheile diefer Verbefferung: : 
Scheinigg's find: daß feine. Dorm Revolver, ber geringen Pulveriadung 
megen,: feinen Rädprall in ber. .Handıergengem, daß. beim’ Herabfallen ı 
anf den Boben biefelben feine Beſchädigung erleiben, und daß eudlich 
beim Abjeuerndurd. bie Entzuůndung ber Kapfeln .nie mehrere Kugeln 
ſich gleichzeitig entladen Eönnen, 

Die Ladung ſelbſt iſt eben jo ſchnell als einfach. Das Pulvermaß 
wird mir Pulver gefühlt und im bie Salze gefblttet, doch muß die Spihe 
des Dornes ein wenig über das Pulver binausflehen; mun wird bie 
Spipfugel mit der laden Seite in die Mündung ber Welle gefchoben, 
und mit dem jeltwärts am Laufe angebrachten Hebel durch Jiel oder 
brei jtarfe Stöße in die Erweiterung der Melle hineingepreßt. z 


Die Probeverſuche, melden mir beigewohnt, ergaben, baf aus 
einem Klein · Kaliber die Scheibe noch auf einbunbert und fünfsig 
Schritte auf dad Wirkſamſte getroffen wurde, und daß ber -Mimee-Ha- 
liber, mit feimerem. Pulver geladen, auf: mehr ald -niechundert 
Schritte mit Erfolg wirkte. 


Scheinigg's Armee und Groß-Raliber-Revolder find mit Lauf 
und Welle acht Zoll, die Klein-Kaliber ſeche Zoll lang; vie Preife nam- 
baft vortbeilbafter, d. h. für ben Käufer billiger geftellt; ba fie, ein 
varerländifches Erzeugniß, jo können fie trog ihrer augenſcheinli- 
hen Vorzüge auch billiger geliefert werben, 


Belanntlib koſtet ein Lefaucheur⸗Revolver mit 100 Stüd me 
tallenen Patronen 80 fl., bie Adem's 13 Zoll laugen mit 5 Schuß 
60 fl., bie anderweiten 5fhüffigen 13 und 12 Zoll langen 65 f., bie 
10.308 langen Lefaucheur 55, und bie 7 Zoll iangen 50 fl., wobei 
bie Tragweite und Sicherheit in feinem Verhaͤltniß zu Scheinigg’s 
Waffe ſiehen. 

Hırr Scheinigg offerirt Dagegen: 

a) ben Porn-Revolver mit Armee Kaliber, 300 Schritt Trag- 
weite, füniihäffig mit doppelter Bewegung, d. b. den Hahn zum Span- 
nen und Abbrüden zu 80 fl.; 

b) den Groß- Kaliber, Sfchüfig, dieſelbe Diftang mit bappel- 
ter Bewegung zu 50 fl-; 

©) den Klein-Kaliber mit doppelter Bewegung, Sſchüſſig auf 
150 Schritte zu 40 fl., und 

d) denselben Kaliber mit einfacher Bewegung, wo durch ben 
Büngeldrud der Hahn geipannt wird, zu 35 fl. d.M. 
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Bei Abnahme in größeren Partien mirb ber Preis bei a) auf 
52, beziebungsmeife b) 47, c) 38 und d) 32 fl. öflerreichifche Wäh ⸗ 
zung berabgefeßt*). 


— 


O Ueber Kriegsfift durch Beifpiele erläutert. 


B. „Eift ift die Kraft und Gewandtheit des Geiftes, ben Weg nad 
dem Ziel, oder das Biel unferer Handlungen ten Augen ber Welt zu 
verbergen, die Waffen des Schwächern gegen den Mächtigern, ein nach 
ber Moral der Alten ie 
Sarift nibiligtee R ömittel gegen Beeinträchtigungen u. f. m., 
die Geradheit umd Offenheit, tie Gegenfüge der Liſt, micht zu befei- 

verda 


tigen vermögen.” 

. * ie Liſt. Und fie hat Recht, wenn man 
biefe * eb der Wechtler Vnthius and Syralus gegen ben 
römische tter Cajus Panius (zu leſen im Cicero's 3. Bud ber 
Pflichten) that. Als Lehterer ben Wunſch äußerte, ein Eleined Landhaus 
in der-Mähe der Stadt zu kaufen, Inb. ihn Erferer in-feinem Garten 
zu Tifche. Bor, feinen Augen bemerkte Panius eine Menge Fiihernaden; 
jeber Bringt, was er gefangen bat, zu Pythius! Füßen. Verwundert rief 
Banius: „D fage, Pythius, mas ift das? fo viele Fifche, fo viele 
Nahen?” — „Du damit Di nicht wundern,“ ermibert biefer, „von 
bier befömmt Soralus feine Fiſche, von bier fein Waffer. Dieſes Lant- 
gut ift der Stadt unentbehrlich.“ Und Panins kauft dies Gut fo theuer, 
ald der Eigenthümer will; aber nie mehr erſchienen Fiſcher und er er: 
fuhr, ‚daß jür dieſen Tag dieſe Leute mit ihren Nahen gemiethet 
maren, 

Der natürliche Grundfag im Kriege it: unſern Feinden fo viel 
Schaden als möglid, mit fo menigem Schaden ald mögli für und 
ſelbſt zuzufügen, und dieß ‘muß ganz natürlich durch Kriegslift er 
reicht werben. 

Kriegéeliſt genießt bie Sanktion bes Völkerrechts. Sie dient, 
ben Feind zu täufchen, um ſich entiweber aus einer gefährlichen Lage zu 
ziehen, oder Bortheil über ihn zu erlangen. Diefe Täufhungen befteben 
in fchriftlichen oder mündlichen Belanntgebungen, oder in Einem und 
Andern, woburd der Feind zu nachtheiligen Unternehmungen geleitet 
wird, die und müßen, oder in ſolchen thatſächlichen Mafregeln, melde 
den gleichen Zwed haben, aber lämpfend herbeigeführt werden. Da dem 
Feind dasfelbe Verfahren anheimgeſtellt ift, fo arbeitet bier der gejchidte, 
gewandte Kopf, der mehr erfahrne Krieger, entiweber gleich einem im 
Süden grollend auffleigenden und losbrechenden Gemitter, oder wie 
der Blig, welcher aus heiterm Himmel unverfehen nieberfährt. 

Den Feind irre zu führen, ihm unfere wahren Abſichten zu ver 
bergen und zu falſchen Schritten zu verleiten, ift eine Kunſt, deren ger 
ſchidte Uebung zu ben. Erfoigen von Kriegdunternehmungen weſentlich 
beiträgt. Aus biefer Kunft, gebörend in das weite Felb der Ariegeliften, 
geben die Demonftrationen und Scheinangriffe hervor. 

Eine Hauptfahe iſt's immer, daß die eigene Truppe jwerft ge 
täufcht werden muß, wenn ber Feind getäufcht werben ſoll. 

Polyõnos ſchrieb darüber 8 Bücher. Doch find dieß nicht mahre 
Kriegsliften, fondern biefe Beifpiele umfaffen auch Maßregeln und Gr 
feße ber Taktik und Feldherrnvorſicht, übrigens auch, was Lift, Klug 
beit und treulofer Betrug an bie Hand gegeben hat. — „Für bie 
Kenntniffe bed Kriegd- und Seeweſens ber Alten baben diefe Bücher 
feinen unbebeutenden Werth, denn fie verbreiten über Stellen anderer 
Schriftſteller helleres Licht, umfomehr, ald Polyön aus Quellen 
f&höpfte, vie fir ums verfiegt find.“ 

Wir laſſen aus dieſem Schriftfieller zwei in ihrer Tenbenz ver» 
ıchiebene Beifpiele folgen: 

„Arhivamms führte fein Heer des Nachts gegen Karyä. Der 
Weg dahin war ohne Waſſer, ungebahnt, weit und die Solbaten murr« 
ten über bie Befchwerde. Archidamus ſprach ihnen, fo gut als möglich, 
Muth ein, und ermahnte fie, ja nicht nachzulaſſen. Nachdem fie aber 
durch plöglien Ueberfall viele Feinde getöbtet und ben Plap eingenom» 
men batten, hielten fle, bes Sieges froh, ihr Mahl. 

Jeht fragte Archidamus, wann fle glaubten, daß bie Erobe 
rung der Stabt entfchieben worden wäre? Cinige antworteten: „Wis 


®) Die Töblichen Zrappenkörper erhalten zwölfmomatlihe Matemjablungen und 
können ihre Beflelumgen enimerer an den Privilegiumd-Inhaber ober an tie Medaltion 
der ‚Militär Zeitung” lelten · Dir Ren, 


teted und ſelbſt in den Morten ber heiligen |_ 


wir in biefelbe eindrangen,“ Andere: „Da mir mit den Bogen ſchoßen.“ 
Keineswegs,“ Ipradh er, „sondern damaläy. wie wir den langen Weg 
Jin wafferlofer Gegend jurüdlegien; brnn Bereit willigkeit, Be 
ſchwerde Ju ertragen, entfheibet den Sieg über alle 
Bein de“ 
) Als -Eletra von den Bbotlern belagert würde, rüdte Onomar«- 
\hus ber Phocerr mit der Kriegsmacht aus der. Stadt, ließ die Thore 
vertammeln, jtellte Kinder, Weiber, Mütter, Väter hinter einander und 
vor biejelben bie Hopliten (die ſchwer &erüfteten) in Schlachtordnung . 
Pelopidae erkannte bierin Anftalten der Verzweiflung, daß fie zu 
ſterben oder zu fiegen bereit wären; baber zog er ſich zuruͤck ohne fich 
in einen Kampf einaulaflen. 

. Ws id Onomarchus zur Schlacht gegen die Marebonier auf · 
flellte, beſehte er in feinem Rücken einen halbmondförmigen Berg, ver⸗ 
barg auf ben Höhen zu beiten Seiten Steine und Sieinwerfer unb 
rüdte fo mit feinem Heere in das unten gelegene Blachfeld. Wie aber 
die Macebonier entgegen rüdten und plänfelten, machte er einen vers 
flellten Rückzug nach der Mitte des Berges zu. Die Macedonier ver- 
folgten und drängten die Flüchtigen mutbig und tapfer; aber die auf 
den Höhen warfen die Steine und brachten der maceboniſchen Phalanr 
eine große Niederlage bei. Da gab Onomarchus den Phoceern ba 
Zeichen umzulebren, und ben Feind anzugreifen. Mit vieler Mühe z0- 
gen ſich die Macebonier auf ber Flucht zurüd, mährend ber eine Theil 
ber Feinde ibmen im Rüden zuſehte, bie Andern aber von oben herab 
bie Steine warfen.“ 

Möge bier noch die Anführung einer mehrfachen Kriegslift zu 
einem und bemfelben Zwecke geflattet fein, welche Valerius Marimus in 
feiner „Sammlung merkmürbiger Reben und Thaten“ berbvorbebt. „Wie 
benahm ſich Hannibal bei der Schlaht von Canné,“ beginnt der Er⸗ 
zaͤhler, „hat er nicht unfer Heer, che er noch den Kampf begann, in 
allerlei Schlingen feiner Lift verfiridt, und es fo dem Häglichften Unter» 
gange zugeführt? Bor Allem forgte er dafür, baf unfere Leute bie 
Sonne und ben Staub, ben ber Mind dort häufig aufregt, in's Ge 
fiht befommen, Ferner bieß er einen Theil feiner Kriegsvölfer mitten 
im Gefechte fliehen. Als nun zu ihrer Verfolgung eine römifche Legion 
vom Übrigen Heer fich trennte, ließ er fie von einer Abtbeilung, bie er 
in Hinterhalt gelegt hatte, niedermachen. Endlich beftellte er 400 Meiter, 
die ſich ald verftellte Weberläufer zum Konful begeben mußten. Kaum 
aber hatten fie ald Ueberläufer die Waffen ablegen müſſen und ſich bin- 
ter die kimpfenden Linien begeben, als fie Schwerter hervorzogen, bie 
fie unter dem Kleidern und Banzern verborgen batten, und ben fedhten- 
den Römern damit in die Kniekedlen bieben. Das mar die karthagiſche 
Tapferkeit: nichts ald Verſchlagenheit, Hinterlift und Betrug; bie beite 
Entſchuldigung, ſchließt der Ehronijt, für unfere übermältigten Truppen 
iſt: wir wurden nicht fomohl geſchlagen, ald hintergangen." 

Dem, der die Geſchichte keunt, iſt die Kriegsliſt bekannt, welche 
Balbftein anwandte, um Guſtav Mdolf zu verleiten, mit feinem Heere 
bie Bofttion vor Nürnberg zu verlaffen. Der König fuchte ſchon lange 
vergeblich den Herzog von Friedland aus feinem verſchanzten Lager herab 
in bie Ebene zu loden, ba ber Mangel in unb um Nürnberg immer 
drüdender wurde, und eine entſcheidende Schlacht dringend norhmwendig 
wurde. Da bradte man ben Kammerbiener des feindlichen Generalen 
Altoringen als gefangen zum König, und diefer fagte aus: „daß Wal- 
lenſtein, weil die Noch im faiferlichen Heere ebenfalls auf's Höchſte pe- 
fliegen fei, fi bereitd zum Aufhruche rüſte.“ Cine Bewegung, die im 
feindlichen Lager ſichtbar wurde, beftärkte ven König in ber Meinung, 
daß basjelbe vom Hauptheer verlaffen und mur ein ſchwaches Korps 
zurüdgeblieben fei. Er unternahm baber einen Emtfchluß, ber fo mie 
beffen Ausführung oft und bitter getabeit worben iſt, ibm 28500 Tobte 
und Bermundete fojlete und fein Mefultat berbeiführte, fondern er ſich 
wieber über bie Mebnig nab Nürnberg zurückziehen mußte. 

As Prinz Eugen 1705 fein Lager ju Gaparda verlaffen, und 
gegen Bredcia ziehen wollte, gebrauchte er, um feinen Marfch zu mad- 
firen und den franzöfiben General Vendome, den Grofprior, zu täu- 
fchen, folgende Lit. Abends am 21. Juni mit feinen 25,000 Mann 
den Marſch antrerend, ließ er nur den Oberſt Zumjungen mit wenigen 
Soldaten im Lager zurück. In den Batterien zunächſt dem Feinde hatte 
man hölzerne Kanonen aufgeftellt; die Zelte maren nicht abgebroden, 
bie Wachtfener brannten helle und von ben Vorpoſten tönte von Beit 
zu Beit das „Halt! wer da ?* im die ſtille Nacht hinaus. Fa, als ber 
Tag anbrad, erfcholl wie gewöhnlih vor Gavarda der Tagsreveille, zu 
welchem Bmede ein Theil der Spielleute zurückgeblieben war. Die 
Tiujhung gelang volllommen, und ber Großprior, ungeachtet er fogar 
früher durch eine ſtarke Reiterabtheilung eine Rekognoszirung vornehmen 





ließ, die aber, in dem burchfchnitienen Boden einen Hinterhalt fürditend, 
nicht genug vorging, erfuhr erft um Mittag, nachdem aud die Vorhut 
bed Prinzen ihren Abzug bewerkftelligt hatte, die Kunde von demjenigen, 
mas vorgegangen war. 

Bar Friedrich's des Großen Demonftration, ale er 1758 nad 
Olmig vorrüdte, etwas anderes, als eine Kriegsiit? Die Armee dei 
Königs zog fih vom Gebirge in die Ebene von Schweibnig und Reir 
chenbach, unter dem Bormwande, daß die Truppen von ben fFatiquen ber 
Belagerung fi erholen Fönnten, und um bie ermarteten Mefruten zu 
übernehmen. General Ziethen mußte in Landshut ſtehen bleiben und 
eimen Kordon bis Friedland ziehen, unb General Fouches befehte bie 
Grafidaft Glatz mit allen ihren Engpäffen. Die zwei Korps alio ver- 
bedten bie Bemegungen ber Hauptarmee hinter den Gebirgen, unb ver 
binberten, baf ben Defterreihern jene Machrichten, melde ibnen ben 
Zweck der preußifhen Bewegungen eröffnen konnten, nicht anfamen 
NRadı diefer Dispofition marfcirte der König nad Mäbren, tbeilte ſich 
in 2 Kolonnen über Troppau und Fägernborf und erſchien am 1. Mai 
in Olmüß’s Nähe, 

Im Feldzug in der Champagne 1792 beabfihtigten bie Heerführer 
ber foalifirten Armeen dem Feind unter Kellermann und Dutrouries, 
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und 2 Kanonen entgegen. Nach glüchlichem Kampfe mußte Morand bie 
—* rãumen, verlor 2 Gejhüpe und 1 Bataillon, das abgeſchniiten 
wurde 

Am 30. Mai 1849 (mährend des pfalzifch-babifchen Aufruhre) 
relognoe zirte Siegel (ehemaliger badiſcher Lieutenant) mit einigen, Offi- 
zieren bie feindliche Aufitellung. Heppenheim und Erbah waren von 2 
Regimentern heſſiſcher Infanterie und 6 Geſchüten befeßt. Siegel be 
ſchloß den Angriff und bisponirte zu biefem die Mvantgarde (ein Ba- 
taillon) nah Fürth, fodann in ber Richtung nach Heppenheim 2 In—⸗ 
fanterie-Bataillons, 1 Bataillon Bolfiwehr, 2 Eskadronen Dragoner 
und eine reitende Batterie. Dem Oberftlieutenant Eichfeld gab er Ber 
fehl, eine Seitenbewegung nah Erbach zu machen, einem rechts von 
Heppenheim, in der Entfernung von einer balden Stunde im Gebirge 
gelegenen Dörfchen. Bon ba follte Eichfeld die Heffen in der linken 
Flanke angreifen. Huf feinem Linken Flügel batte Siegel 4 reitenbe 
Batterien. Etwa gegen 6 Uhr Nachmittags, nachdem bie Helen ſich über 
Heppenheim zurückzogen, ritt Siegel an der Spige von etwa eier Es · 
kadron Dragoner, hintet welchen das Leibregiment folgte, gegen ben 
Feind dor. Die Heſſen erhoben bei ſeinem Aublick und Herrannahen 
en Hurrabgeichrei, gleichſam als mollten jie ihn und feine Dragoner 


da die Stellung bei der Windmühle von Balmy und am der Aisne beijale deutſche Brüder empfangen, und feine Feindſeligkeiten beginnen. 


St. Menchonid zu feit war, um feibe anzugreifen, ihm bie Straße 


Kaum aber war Siegel auf Schußwelte genabt, fo Tpalteten ſich bie 


über Ehalons nah St. Menehould abzugewinnen und ibm fo die Ver: Glieder ber heſſiſchen Infanterie onseinander und ber Getäuſchte ward 


bindung mit feinen Magazinen zu erſchweren. Hier kam es darauf an, 
des Feindes Aufmerfiamfeit von dieſem Borbaben abzulenten, weßhalb 
man mit der Armee in Schlachtordnung gegen ihn möglichjt nabe ber: 
anrüdte, ald wollte man - ihn angreifen, während ein Theil des rechten 
Flügeid den feften Boften bei La une und die Höbe von Gizaucourt 
nehmen follte. Zur Erleichterung dieſes Zmedes verließ die Armee am 
19. September das Lager von Beaur led Monrong, vereinigte fich bei 
Maiffen du Champagne mit dem Kalkreutiſchen Korps und marſchirte 
auf die Höbe von Maffıge. Bon hier brad fie mad breiftündiger Rat 
in zwei Kolonuen auf, vom ben bie linke bie Somme Tourbe, bie 
rechte bi6 Somme Suippe vorrädte. In diefer Stellung bivoualirte 
die Armee ohne Bagage, auch durften nur menige gebedt pojtirte Me» 
gimenter Feuer machen, obſchon r& empfindlich kalt war. Nah am 20. 
weiter fortgefegren Trupps und einem lebhaften Gefechte mit dem Kel- 
lermanm’fchen Rorps, meiche® einen allgemeinen Angriff erwartete, obne 
den Plan der Verbündeten zu verrafben, gelang ed ben #eßteren, ben 
vorgefepten Zweck zu erreichen, ſich mämlih im den Befig der Strafe 
von Chalons nach St. Menehould zu fepen. Daher bie lebhaft unter» 
baltene Kanonade abgebrochen murbe. 

Das franzöflfhe Direftorium erfannte 1798 die habe Wichtigkeit 
Biemoms für die Armee in Ztalten; denn dur dem Befig der Feitun- 
gen dieſes Landes erhielt biefe unermeßliche Hilfäquellen, ſelbſt bei den 
größten Unfällen im bevorſtehenden Krieg mit Neapel immer noch einen 
gefabrlofen Rüdzug, und bleibenden feiten Fuß im Stalien. General 
Soubert hatte deßhalb den Auftrag erhalten, ſeibſt ehe noch an Pirmont 
der Krieg erklärt wurde, ſich diefed michtigen Landes und feiner Feſtun - 
gen: zu bemächtigen. Mm 6, Dezember fan dem Tage, ale man in 
Paris die Kriegserklärung an den König von Sardinien verlautbarte) 
rüdte Generol Defoled gegen Die Feſtung Movara, die dur folgende 
Kriegslift genommen murde, 

Der Generaladfutant Musnier vom Korps bes genannten Gene: 
rals ritt vor ein paar Transportwagen ber, in melden 15 Grenabiere 
verborgen waren; anf fein Anſuchen wurde das Thor der Feſtung ohne 
Schwierigkeit geöffnet, aber kaum kamen die MWägen bei der Wade an, 
fo: fprangen die Grenadiere von benielben berab, rafften bie Gewehre 
zufammen, und nahmen die Wache gefangen. Auf ein verabrebetes 
Zeichen ftürzte num das 15. Gbaffenrregiment mit verbängtem Bügel im 
die Stade, eine ſtarke Kolonne Infanterie folgte und bie piemontefliche 
Befagung, die aus 1500 Mann beitand, ſtreckte ohne MWiderrede bie 
W 


Auf die Rachricht, daß (am 2. April 1813) der franzöſiſche Ge⸗ 
neral Morand nah Lüneburg vorbringe, ſuchten ibm die rufiichen Ge- 
nerale Bentendborf, Gyernitfheff und Dörnberg bei Befehung biefer Stabt 
jusorzufommen. Da fie aber ungeachtet ihres forcirten Marfchet zu 
fpät famen, beichloffen fie ben Angriff. Um die Aufmerkſamkeit Morand’s 
von dem auf dem rechten Ufer ber Slmenau beſtimmten Saupts 
angriff abjugiehen, mufte der Oberſt Pahlen auf das linke Ufer gehen, 
und vom biefer Seite gegen die Stabt vorrücken. Moranb, dadurch ge- 
täufcht, ſchickte dem Oberft Pahlen 2 Bataillons und 3 Geſchütze, den 
Gmeralen Dörnberg und Gzermitfcheff, welche gleichzeitig anf dem redh- 
ten Ufer den Hauptangeiff ausführen, nur 1 Bataillon, 150 Pferde 


von Sehler. bintem am 
beuräßt. Siegelv 


epflamgten Batterie mit einer Kartätſchen ⸗ Ladung 
Dfagoner titten zwar auf die Heffen zu, machten aber 
gleih nad dem Anlauf Kehrt und riffen in ihrem milden Lauf bas 
Leibregiment auseinander, und rafteten erit auf dem Bahnboje zu 
Wennbeim, \ ; 

Dar unfere Marihalld ſchnelle Bewegung nah Wicenza und 
Eroberung biefer befeitigeen Stadt, am 10. Yumi 1848, während, als 
twär’d bie ganze Armee, ſich Iangiam die Mejerve unter FML. Wochet 
nach Berona zog, etwas Anderes, alt eine Krieglift, die Piemontefen 
irre zu führen? Erſt ale diefe ben Fall obiger Stadt erfuhren, wurbe 
ihnen die Täufhung klar. * 

Mit einem Wort, ed geht aus dem Angeführten hervor, daß mit 
dem Geradeausgehen im Krieg micht immer dad Gefuchte erreicht wird, 
daß man daber oft zur Liſt und mit ihr verwandten Demonjtrationen, 
d. i. Bewegungen, bie den Feind irre führen, ſchreiten mäffe. 


Die zweigliederige Stellung. 


C. Schon früher haben wir Selegenheit gehabt, umfere Anjicht über 
die Vorthtile ber zweigliederigen Stellung antjufpredhen, und ergänzen bie- 
jelbe bier noch in Bezug auf einige Punkte, die gerade jeht mehrfach ver- 
handelt werben. 

Mir nehmen wie damals am, daß bei zmei Gliedern die Kompagnie 
aus 130 Mann befteht, aus zwei Bataillons alfo ungefähr drei gebildet 
werben, umd betrachten danach bieje Formation umter dem verichledenen Ber- 
bältniffen. 3 
1. In Linie fommt das 3. Wied nicht in Feuerwirlung, iſt ſomit 
mehr oder weniger nußlos; die entjtandenen Liüden können aber eben jo gut 
bu. ein Zuſammenſchließen gegen bie Mitte wie durch dad Gintreten bes 
3. Gliedes auögefüllt werden. 

Bei der zweigliederigen Stellung wird die Fruerlinie um '/, verlän« 
gert, jomit die augenblidlihe Feuerwirkung um geſteigert 

2. In Kolonne wirken nur die blanfen Waffen der erften Mbtpeilung, 
ber Nachdruck gebt von bem ihnen folgenden aus, die legten haben bei zum 
großer Tiefe ion wenig Einfluß mehr, werden dagegen, wenn die vordern 
weichen, mit in Unordnung gebracht. 

Bei ber zweigliederigen Stellung aber wirkt diefer mehr ober weniger 
nuhloſe Teil ald etme 3. Kolonne entjheidend mit, es werden alfo alle 
Kräfte beffer vermwertbet. 

Ebenjo gebietet die vernollfommnete Urtilferie, die Kolonnen nicht tier 
fer gu maden als nöthig ift, 

3. Die aufgelöfte Ordnung. Man behauptet, daß bie dreigliederige 
Blänklerkette ſtärker und dichter ſei. 

Die Stärke der Plänklerkette ift aber durchaus nicht abjolut, jondern 
relativ, mämlich im Verbättniß jur Stärfe ihrer Abtheilung. 

Ein dreigliederlges Bataillon von 1200 Mann entjenbet 5. B. den 
4. Theil = 300 M., — ein zweigliederiges Bataillon von 800 Mann den 
4. Theil — 200 Mann, — 
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Zwei dreigliederige Sataillone von 2400 M. entſenden alſo ala 4. 
Theil 600 M., und drei zweiglieberige Bataillene von 2400 M. ebenfalls 
600 Mann. j } j formirt, Mur dann allerdings machte man es ſich felbft unmöglich, wenn 
Mas bie Dichte anberrifft, fo ift «4 ganz natürlich, daf die Entfernun, man, bie Werfciehenheit von 2 und 3 Gliedern nicht berüdfidtigend, das 
gen ber jmeiglieberigen Motten um */, verringert, werben, baf man ba, wa! ziweiglieberige Quarr gerade auf bie Urt bilden wollte wie das dreigliederige 
früger 2 Motten zu 3 Gliedern = 6 Mann flanden, jegt 3 Motten. zu 2 Die an und für fih größere Stärke vom töte unb queue bei 3 Gliebern 
Stledein, gleihfals 6 Mans, Hinftellt; oder daß man flatt einen Schwarm | erlaubte im Innern mehr Naum zu laffen, bie Blanten konnten fomit die 
von jwei breiglieberigen Motten, einen ſolchen nötbigenfals von ;deei yweiglier Wenbung in Doppetreihen machen; bei der zmeigliederigen Stellung aber, 


nad allen Seiten Front machen. Dem ungrerbneiften Haufen ift dieſes mög» 
ih, warum alfo nicht einer georbneren Mafle, jei fie in 2. oder 3 Wlicher 





berigen bilbet. . ; 

“ Mir glauben demnach, daß auf bie aufgeläfte Ordnung bie Beränbe: 
rung in 2 Sieber gar feinen Einfluß bat. 

Die meiſten Feinde aber erzeugt der ziweiglieberigen Stellung 

4. das Duarıd, imbem ihm bie frühere ejtigfeit fehlen ſoll. Uns 
ſcheint Indeffen, baß dieſes nur in der Art ber Formation liegen fann, bemn 
wenn man ein Duabrat ober Rechted in Meine Quadrate theilt, ober viel ⸗ 
mehr, wenn man aus fleinen Quabraten oder Kreifen ein fompaftes Recht» 
ed bildet, fo kann man bie eingelnen Heinen Theile drehen wie man will, 
das Rechteck Bleibt immer fompafı. 

Bieiben wir aber bei dem Marürligen; dad Quarrd iſt ein Haufen 
Menſchen, die ih, wie fon der natürliche Inſtinkt ce lehrt, mit der ver ⸗ 
theibigumgslofen Seite, dem Müden, uneinander flellen und mit den Waffen 


‚wo bie eingelnen Theile ſchwächet find, mınd bat Gange feſter aneinander 
ſchließen, die Alanfen. können die Wendung alfe nur im einfachen Reiben 
‚welljiehen, die läge für die Kommandanten 'müffen dur bad Eintreten ber 
| Ghargen. im der Mitte zwiſchen die mittleren Abtheilungen ergielt werben, bie 
Hlügeirotten biefer bie Mitte ber tete oder queus werflärfen ic. — biefe 
Gimgelaheiten ergeben ſich von ſelbſt — wir wollten nur Die Behauptung: 
begründen, daß man bei einer eimfaden, ungefünftelten Formation ein eben 
|fo kempaltes Quarroͤ aus 2 wie aus 3 Gliedern bilden fann, und bie 
jweigliederige Stellung baber ebenjo wenig für dad Quarré wie für bie‘ 
aufgelöjte Orduung irgend einen Nachtheil bat. 

In 2 Glieder formirt wird die Truppe bei erhöhter Kraftänferung 
leiter und manövrirfähiger, umb wir halten diefe Formation baber für 
einen ben Zritserhältnijfen angemeffenen, nothwendigen Fortfihritt. 4 














Armee⸗Nachrichten. 


Deſterreich. 


8 (Bien) Seine Majeſtaͤt der Kaiſer haben mit Ab. Eutſchließung 
v. 9. Juni d. 3. allen in Disponibllität ſtehenden Organen bed Kriegülommiſſa · 
riatt die Erſtredung ber Disponibilitätd-Frift auf ein zweite, vom 1. Juli 
1861 angefangen laufendes Begünftigungs-Jahr und bie Berwenbung ber 
felben während ber Dauer beöfelben jur aktiven Dienfleiftung allergnäbigfi 
zu bewilligen gerußt. 


S Das Rriegeminifterium läßt, geftüßt auf mehrfältige Erhebun ⸗ 
gen und abgeführle Tragverfuce, bei ben ungarijhen Infanterie» 
Tuchhoſſen einen verbejferten Schmitt einführen, wodurch ber Mann in 
feiner feiner Bewegungen gehemmt, bie Reibung pwiſchen den Schenkeln 
befjer befeitiger, und bad bisher häufige Trennen ber Mähte vermindert wirb. 

ugleih wird bie gegenwärtig von ben Rockſchößen faft gang bebedie 
Vitsz-Kötes-Werzierung der Hofe entfprehend verlängert, dagegen die Schnur 
an ber Seitennaht nidt im Bogen über, den ‚riüdmärtigen Hojentheil, jondern 
in ber Art, wie dad Paffepoil bei den Wantalons, in gerader Linie bis zu 
den Hüften hinaufgeführt; ferner bie jegige überflüffige Länge des Hofenries 
mend auf das motbwendige Maß verkürzt. Dieje Aenderungen haben laut 
Verordnung v. 19. ©. M. nur bei der Newergeugung Plat zu geeifen, und 
müffen die bei den Truppen und Monturd-Kommiffionen vorräthigen unge 
riſchen Tuchhoſen in ihrer gegenwärtigen Form verbraucht werben. 


5 Das. Kriegeminifterium bat mit Verordnung ». 18. v. MM. 
bie Einführung eines neuen, für alle Truppengattungen 
gleiden Schnittes der Hemden und Battien mit entſprechender 
Länge und Weite, wodurch le für die Mannſchaft im jeder Beriebung gemür 
gend bequem werben, angeorbnet. Sieburc füllt der bid nun beflandene Un- 
terſchied zwiſchen Infanterie und Kavallerle ⸗· Gattien weg, und entfällt bie 
Progenten· Eintheilung für jene Truppen, welchen biäber bie Kavallerie 
Gattie gebührte, bei den newartigen Gattien mit: 2 Stüd groß großer, 8 1., 
30 2, 40 3,, 20 4. Gattung; wogegen für die übrigen Truppen 2 Stüd 
groß großer, 8 1., 20 2., 45 3, 25 4. Gauung entfallen, 


5 Im Einvernehmen mit dem Finanzminiſterium wurde mit hoher 
Berorbnung vom 24. v. Mid. auf Grundlage Ah. Beftimmungen bie im 
Jahre 1854 fanftionitten, nunmehr theilmeiie modiſtzirten Grundjäge über 
Eigenthum, Benügung und Erhaltung der Staats-Eebäube, mis ſpepeller 
Rüdfiht auf militäriige Obfefte (Punkt 4), wie folgt befannt gegeben. 

1. Das Eigenthum aller Staati-Eebäude vereinigt ſich im allgemeinen 
Gtaatd-Bermögen. 

2. Da bie Beforgung der Ungelegenheiten des Staats-Wermögens 
überhaupt, ſoſerne felbe nit dem Bereiche eines anderen Minifteriums audr 
drüdtich zugemiefen find, in den Wirfungsfreis bed Finang-Dinifteriums ger 
hört, fo ſteht letzterein zunähft die Verfügung über Gtaats-Gebäude zu. 


3. Fuüͤr die gang oder theilmeife in der Benützung der werfchiebenen 
Zweige der Staats · Verwaltung flehenden Staats -Gebaͤude iſt, ſoweit jelbe 
nit jure privatorum beſeſſen werben, von Seite der Erſteren kein Zins 
zu entrichten. 

4. Kommt die Militär-Werwaltung in Die Lage, ein militärifhes Ob 
jett — Gebaͤude oder ſonſt eine Mealirät -— als für militäriſche Amede 
gänzlich emibehrlih erklären zu koͤnnen, fo tritt, in fojerme nicht biesfalls 
bejondere Allerhöchfte Beltimmungen erfließen, dem allgemeinen Rantsredptli« 
hen Grundjaße gemäß die Uebergabe ber frarlihen Entität an bie Finanz- 
Bermaltung ein. . 

Diefe Uebergabe geſchieht mir Zuſtimmung bed Krisgäminikeriums 
ohne Ablöjung oder Entjhädigung, dad Objekt mag auf Mehnung was 
immer für eines Budgets errichtet werben, ober e# mog als Eigenthämer 
desjelben was immer für rin ſpezieller Verwaltungsjweig angefchrieben fein, 
indem bie urſpruͤnglichen Auslagen aus den Mitteln einer dem allgemeinen 
Staatöreemögen entnommenen Dotation beftritten worde.. waren, 2 

5. Die Koften für Erhaltung und Adaptirung ber Gtantä-Ehrbäube 
find auf den Aufwand des dieſelben bemügenden MWerwaltungäzweigrd und, 
wenn die gleichzeitige Benüßung beöfelben Staatögebändes für Zee ver 
ſchiedenet Verwaltungt zweige flatıfinbet, auf den Aufwand biefer lehteren 
nad auf das Maß ihrer bezüglichen Werheiligung an der Erhaltung ober 
Udaptirung gegründeten Quoten zu verrechnen, 

6. Zinfe für Wohnungen in Staatsgebaͤuden, wenn fie im Intereffe 
eines beſtimmten Bermwaltungajweiged, 5. B. an ihm angehörige Beamte 
ober Diener vermiethet find, bilden eine Einnahme eben dieſes BWermaltungs- 
zweigts, wogegen biefer auch bejilglich der vermietheten Bokalitäten die Er 
haltungs · und Adaptirungs- Auslagen beitreiter. In dem andern Faͤllen kom 
men diefe Binfe für bad Budget der Finang-Bermaltung zu verredhnen, 
welches Dann au die entſprechenden Grhaltunge und Adaptirungs- Ko⸗ 
ſten trägt, 


“ Dos „Branffurter Journal“ laͤßt füh aus Kopenhagen ſchreiben: 

Biee · Admiral Dahlerup, welder in den Jahren 1849 bis 1851 
in aͤſterreichiſchen Dienften ftand und auch meuerbings wieder eine höhtre 
Stellung in ber Marint des Kaiſerſtaats übernommen bat, war 1857 in 
Folge riner auf Grund feiner auferbäniihen Dienftverhältniffe verweigerten 
Steuerzablung mit Pfändung befttaft worden. Laut Entſcheidung bed Ober 
gerichts vom 7. März 1859 war bie Pfändung wieder aufgehoben und bem 
Admiral Dahlerup für erlittene Unbill und Krepiibeeinte.rigung ein Schar 
benerjag and ber Staatstaſſe zugeſprochen, weicher noch näher feſtgeſtellt 
werben, bie Summe von 10,000 RNihlen. aber nicht überfleigen jollte: Das 
Höcftengerigt bat num im biefen Tagen, ald oberſte Inſtang, jenes Urtheil 
faffirt, bie vorgenommene Pfändung aljo wieder anerkannt und bie Gtaatte 
faffe von der Zahlung einer Eutſchaͤdigung freigeſprochen, und zwar auf 
Geund eines Schreibens des öfterreihifgen Kriegaminifiers vom 8. Movem- 
ber 1851, in weldem dem Admital mirgetheilt worden war, daß ber Kaiſer 
ihn zur Zeit mit im aktiven Dienft zu beihäftigen gepädte, auch nichts 


bagegen eimpuwenben baben würde, wenn er in bänifhe Dienfte purückzu⸗ 
tretem twünjcte. Hieraus, ſowit aus dem Umfand, baf der Admiral jpäter 
wieder feinen Aufenthalt in Dänemark nahm, folgert der Gerichtthof, daß 
das frühere Untertfanen-Werbältniß desfelben zum daͤniſchen Staate ſtillſchwei · 
genb mieber erneuert werben fei. 

Blee · Admiral Baron Dahlerup fehrte, möchten wir nebenbei bemer⸗ 
fen, allerbings nah Kopenhagen zurüd, blieb aber old unangeflellter Abmi- 
ral in f, öfterreichifchen Dienften und fonnte, fo lange er in der Mangdlifle 
der Falf, Armee erfcheint, das frühere Unterifanen-Berhältniß zum bänifchen 
Stoate ſtill ſchwe igend mit wieder erneuert haben. Diefed Motiv bes höch ⸗ 
fen Gerichtes erſcheint alfo nicht ſtichhaͤltig 


*, Die ſeit 1. d. M. in Wien erfcheinende „Konftitutionele Zeitung 
Front” bringt über Die erften gepanzerten Fregatten unserer Marine 
folgende Mittheilung aus Trieſt: Der Bau fogenannter gebangerter 
Schiffe bat in neuefter Zeit in Fronfreih und England eine ſolche Aus: 
Dehnung gewonnen, daß auch bie übrigen Scemächte fih ber Anwendung 
der jchmiebeeifernen Küraffe für ihre Kriegsſchiffe nicht mehr enthalten fonn- 
ten, und jmar war ed junähft unſer Baterland, welches ji während der 
Biolade Benedigd im Juni 1859 entſchloß, den Eingang des Hafend von 
Malamoeco durch eine jdywimmende eiferne Batterie zu veriheibigen, — ein 
Schiff, welches, nur zu biefm Zwede beflimmt, ſchwerfällig in feinen For— 
men, auch ohne befondere Maſchine gebaut wurde. 

Die weiteren Erfahrangen, bie ſich bie franzöflfche Marine über bie 
Seetüchtigkeit gepanperter Schiffe am der „Wloire” erwarb, waren aber geeig« 
net, den ganjen Schiffbau einer Umgefaltung zu unterziehen, und jo jmeifels 
haft man aud ben wirklichen Schuß ber Panzer den neuen Geſchoſſen gegen⸗ 
über-beurtheitt, jo ift ed doch Ihatfache, dab Frankreich eine große Zahl 
gepanzerter Fregatten mit flarfen Maſchinen ſchon ſchwimmend bat umb deren 
noch fortwähremb bant. 

So ummwahrfheinlih nun amd bie abfolute Undurchdringlichkeit ber 
Eiſenpanzer erfheinen muß, fo ift ed doc ungweiſelhaft, daß der durch eine 
eiferne Wand den felnblihen Gbefchoffen gebotene Widerſtaud bie Wirkung 
derfelben wefentlih mindert, ja biefelben in vielen Fällen ganz unſchaͤdlich 
macht; unzweifelhaft ft «8, daß folde Schiffe namentlich beim Angriffe 
feſter Serpläge vorzüglich Dienfte leiten müffen, und dies um fo mehr, je 
befferer, d. 5. gäberer Qualität die zur Anwendung gebraditen Panyerplat- 
tem find.‘ 

Durch den Bau folder Schiffe hat ſich unſerer Eifeninbuftrie ein neueß 
Feld der Ihätigfeit geöffnet, und bei der Borpüglichkeit des inländijhen und 
namentlich ſteiriſchen Cifens, welches neben entfprechender Härte die notb- 
wendige Zähigfeit hat, werben and bie daraus gefertigten Panzer in je- 
der Hinfiht beffere Mefultate liefern als bie in Gngland und Frankreich 

tugten. 

son Died wurde benn auch fchon an den für die ſchwimmende Batterie 
” er" verwendeten Platten, bie aus ben gräfl. Hendel von 
Donnerämarffhen Eifenwerfen in Oberſteier bejogen wurden, er- 
wieſen, denn die in Mariazell im Herbſt 1859 vorgenommenen Proben 
lieferten dem Beweis, daß diefe Platten in der That undurhbringlih waren, 
und durch das Aufſchlagen der Kugeln, die zertrümmert auseinander flo 
ben, nur Eindrüäde und Miffe erhielten, bie erſt nah mehrmaligem Treffen 
zu einer Zertrümmerung ber Platte führten — Mefultate, wie fie zu 
jener Zeit weder in England no in Wranfreih erpielt 
weeden fonnten, Obwohl nun mit ben inzwiſchen eingebürgerten 
neuen Geſchoſſen jevenfals ganz andere und fir den Angriff günſtigere 
Refultate erreicht werden bürften, fo bleibt das Berhältniß ber Wirkun- 
gen doch immerhin dadjeibe — ein Borzug zu Bunften unferer Marine, 
der im der praftifchen Unmendrng von großer Entſcheidung fein wird. 
Die öfterr. Matineverwaltung hat auch im richtiger Würdigung ber Wich ⸗ 
tigtei, melde die Panjerſchiffe in fünftigen Serfriegen — wenigftens 
wabrſcheinlich — erlangen dürften, eine aus einem Kontre-Ubmiral und 
einer entiprechenden Anzahl fpegieller Fachmaͤnner beſtehende Kommiſſion 
nah England geſendet, um bajelb den Bau ber Banzerfhiffe und bie 
biesfülligen Gintihtungen ‘zu flubieren. Diefe Kommifllon iſt vor furger 
Zeit zurüdgelchrt. 

Die wir num hören, beabfichtigt die Regierung mehrere — wir glau ⸗ 
ben 12 — größere Banzeriiffe zu bauen — voraudgejegt, dab bie Relcht 
vertretung die nöthigen Mittel hiezu bewilligt, Hiebel werben bie im Aus« 
lande gewonnenen (Erfahrungen beſtens benügt werden. Worerft werben 
zwei große mach ben Angaben des Oberingenieurd Romako gebaute Fre - 
gatten „Drade* und „Salamander“ in ben mähften Wochen die Sta- 
pel-yue St. Marko bei Trieft verlaffen, welche Dampfmafhinen von 500 
Pferdekraft und 4, dide Punger von ungefähr 10. 000 Aentner Ge- 
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vollfommen eingerichteten Eiſenwerken bes Grafen Hendel zu 
Zeltweg angefertigt werben. Daſelbſt gelangen täglih 12 Stüd Plat 
sen, bie im Gewichte von 12 bis 23 Zentner pro Stüd varliren, ob 
wohl biefelben geſchmiedet, gemwalzt, befchnitten, nah der Schiffewendung 
gekrümmt und mit einer Menge Bolzenlödhern verfehen werben müſſen. 
zur Bollenbung. 

Die Marineverwaltung hat aud aus Franfreih und England Panper- 
platten bezogen, um mit venfelben umd ben im Inlande erjeugten ver 
gleigende Proben anzuftellen, melde im nächſten Herbfte ftattfinden biücf- 
ten. Mad dem Urtheile Sachverftäntiger läßt ſich Schon jeht mit Gewiß- 
beit vorberfagen, daß bie Platten aus fteirifhem Eiſen an Leiftungsfähig- 
keit bie fremdlänbifhen übertreffen werden, und fo Hoffen wir yuverläffig 
bald einen neuen Sieg der inländiſchen Inbuftrie über die ausländiſche 
verzeichnen zu koͤnnen. 


® Das 13. Heft der „Defterr.-milit,»Zeitfhrift" enthält: Die Schlacht 
am Mincio am 8. Februar 1814. Nah oͤſterreichiſchen Driginalquellen, 
(Mit 1 Karte in 3 Blättern) — Das Birago'jhe Brüdenfyftem und bie 
Anwendung biefer Brüden in den letzten Feldzügen von 1848 bis 1859, — 
Offhjier-Afpiranten, — Das Kirchlein zu Deutſch · Wagram und deſſen Grün« 
der. — Latour d' Auvergne und deffen Grabmonument zu Oberhauſen bei 
Neuburg an ber Donau. — Ueber die Befihtigung der RavallerierTreuppen. — 
Nekrolog. Sehaftian Poſchacher von Poſchach, E. F. Beneralmajor. — Liter 
ratur. Meeenfion. Geſchichte bes ungarifhen Infurreftiondfrieges in bem 
Jahren 1848 und 1849. — Anzeige neuerer Bücher, — NMotijen. Aus 
Preußen. — Müdblide auf auferdeutfche Zeitfchriften vom Movember 1860. 


Fraukreich. 


Aus dem Lager von Chalong leſen wir im „Branffurter 
Journal” Folgendes: 

Die dietjührigen Manöver im größerem Mafftabe bürften fi bis 
gegen Ende Oftoberd erfireden, wo dann bie unter Zelten gelagert gewefe- 
nen Divifionen nach ihren verfhiedenen Beflimmungsorten wieder abgehen, 
und blos jene bier im Lager verbleiben werben, bie in bereit gemauerten, 
fehr zwedmäßig eingeridteten Baraden untergebracht waren, Eine jebe ber» 
felben enthält & Zimmer und Raum für 60 Mann; fie bilden lange Rei 
ben von Strafen unb gewähren ein fehr freundliches Anſehen, da diefelben 
nit allein mit Kaſtanlen -Alleen befegt find, ſondern auch jedes Haus fein 
Gärten neben fih hat. Die Abſicht ded Kalſers geht dahin, ben größten 
Theil feiner Armee, nad Art der Mömer, in ſtehenden Lagern unterzubrin 
gen, und bat bie bereitd, wo es geſchehen, auf bie Truppen den vortheil ⸗ 
bafteften Einfluß ausgeübt, da fle nicht allein fehr abgebärtet und in Wehen 
erhalten, ſondern auch im MWinter gehörig in dem nöthigen Wiſſenſchaften 
unterrichtet werben. Das auf einer Hochebene gelegene Lager vom Chalons 
bietet viele Bortheile dar; obfhon es wenig Schatten gewährt, fo bat eb 
boch eine ſehr gefunde Lage und reichliches Waſſer. Der Boben, wo bie 
Zelte ſtehen, iſt freilich Tauter Kalkerde; dagegen ba, mo manderirt wird, 
iſt dad Terrain mit Haldegras bedeckt. Die Truppen rüden jeben Tag um 
halb 1 Uhr auf ihre Mandorirpläge aus und fommen um 6 Uhr zurüd. 
Die Sonnenftraßlen wirken gerade da am brüdendften. Aber Marſchall 
Mac-Mahon Hat abſichtlich dieſe Tagekzeit gewählt, um fie gegen bie 
Hihe ganz abzuftumpfen, was auch in fofern erreicht fein mag, ba man bie 
Soldaten eine Stunde nach dem Einrücen ſchon wieder in ben Kaffeehäu- 
fern, Eftaminet? oder Ballfälen in Mourmelon flieht, wo man ihnen feine 
Mübigfeit anmerft, 

Das in Mourmelon befindlihe Theater wird jeben Abenb von einem 
Bataillon befucht, deffen Entroͤe gratid if. Man kann fagen, daß die Bere 
pflegung der Truppen ausgezeichnet ift. Die Pferbe und Maultbiere, obs 
ſchon fie fehr angeftrengt werden, find in fehr gutem Zuſtande. Sie ftchen 
gang unter freiem Himmel und bilden fhmabronsweife länglide Vierecke, in 
der Meife, daß die Pferde, an ein Tau gebunden, mit den Köpfen gegem- 
einander fliehen, Die Kavallerie, melde aus der Lancierbivifion Laveaucoupet 
befteht, it zu dem Amel hierher beordert worben, um über dad fernere 
Kortbeftehen diefer Waffengattung berathen zu können. Werfuche mit neuen 
von dem Kaifer erfundenen Gefhügen von ſchwerem Kaliber werden jeden 
Tag vorgenommen und rüdt hierzu ſtets eine Esfadron Uhlanen aus, melde. 
in Bedetten aufgelöft wird, um jeben Meugierigen fern zu halten, und (ber 
fahr abzuwenden, Die drei Infanterie-Diviflonen, welde unter ben Grnera- 
len Forey, Martimprey und Mollard flehen, find bereitd größtentheils mit 
ber meneingeführten Uniform, nämlich Köppi von Leder, habit-veste und 
faltigen maurifhen Pantalond, fowie Jambiören mit weißen Gumajden, 
bekleidet, was ihnen ein ſehr flotte Ausſehen gibt und befonber& im ber 


wicht pro Fregatte erhalten, die gleichfalls im dem für Diefe Fabrifation | Front viel Effelt macht. 


J Großbritannien. 

® (London, 26. Juni). Die Königin hat einen neuen und befon- 
deren indifhen Orden geftiftet, eine Art indischen Hofenbanborbend 
für indiſche Souveraine und für britifche Unteribanen, bie ſich in Judien 
aufgezeichnet haben, Das Defret lautet: 

„Die Königin wünſcht dem Fürften, Häuptlingen und dem Bolfe bed 
inbifgen Reiches einen üffentlihen and befonberen Beweis ihrer Achtung 
dur die Gründung eined Mitterorbens zw geben, zum emigen Andenken an 
ihren Beſchluß. die Regierung der indiſchen Territrien ſelbſt zu überneß 
men, und um Ihre Majeftät in den Stand zu jeßen, berporragende er» 
dienfte und Loyalität zu belohnen. 

Der Orden enthält den Namen „the Most Exalted Order of the 
Star of India“ (echabenfler Orden des &terned von Indien) und fell, 
außer dem jebeömaligen Souverain von Großbritannien, 25 Nitter als Dr» 
densmitglieber zählen, benen der jeweilige Souverain noch andere auferer- 
dentliche und Ehrenmitglieder zugeſellen kann. Großmeiſter des Ordens ift 
der jeweilige Bicrfönig und General-Bouverneue von Indien, ſomit gegen. 
wärtig Lord Canning, und find vorerſt zu Mittern ernanni worben: ber 
Nizam von Hyberabad, der Maharadſcha von Gwalior, Mabaradſcha Dulip 
Singd, der Maharadſcha von Kaſchmir, von Indere, von Borod und von 
Putiala, nebft dem Numab ven Mampore und ber von Bbopal, bie fammts+ 
lich während bes indiſchen Aufſtandes treu geblieben. Außer diefen Fürſten 
find zu Orbendritter.. ernannt: Wiscount Gougb, ber frühere Oberfomman- 
dant; Lord Harris, vormald Gouverneur von Madrad; General Lord Clyde, 
der Befleger bes großen inbifhen UAufſtandes; Sir George Ruſſell Elerk, 
Gouverneur von Bombap; Sir John Lawrence, vom Pendſchab her rühm- 
Lift befannt; Beneral-Lieutenant Sir James Outram und ber gegenmärtige 
Obrrfommanbirende in Indien Sir Hugb Roſe. Den Pringen Gemal und 
den Pringen von Wales ernannte bie Königin zu außerorbemiligen Ordeus⸗ 
mitgliedern. Daß Orbensjeihen fell jehr wertvoll fein und bat Bilbnif ber 
Königin enthalten, verziert mit Steinen der Foftbarften Gattung. Selbftver- 
ftändlic wird dabei Alles vermieben, mad an ein religiöſes Emblem erinnern 


fünnte, 
Italien. i 


* (Zurin, 29. Juni) Das Garibaldiſche Bejeg über die Platio« 
nals-Bemwaffnung wurde nah lebhaften Debatten am 24. d. M. vom 
Abgeorbnetenhaufe mit 218 gegen 30 Stimmen angenommen. Der Grunde 
gebanfe der vorgefihlagenen Mafregel befteht darin, die gefammte regelmäßige 
Armee im einem gegebenen Nugenblide dieponibel zu machen. Die vielen 
Garnifonen und Abıbeifungen, die zur Wertbeidigung ber feften Pläge aut- 
gefhitt werben müffen, find +2, welche in Striegögeiten bie Armeen auf ben 
Schlachtfeldern ſchwaͤchen; barum fhlägt die Rommiffion vor, bie Vertheidi⸗ 
gung der feſten Pläge, die Beihügung der Laſtzuͤge ꝛc. zeitweilig dienenden 
Staatöblirgern anjuvertrauen. Im nächſten Frühjahre ſoll Itallen 300,000 
Mann biszipfinieter Truppen unter den Maffen haben. Kann dieſe reſpek⸗ 
table Armee in ihren Bewegungen fo frei und unabhängig gebalten werden, 
daß fie auf jedem belichigen Punkte zufammenzuiehen ift, fo wird fie den 
Zwecken Ztaliend volllommen genügen und fähig fein, ben Feinden des neuen 
Königreihs Stand zu halten. Die Schöpfung einer zahlreichen und mohlurs 
ganifirten Milz ſcheint am geeigneiften, die Aufgabe zu löfen. Sie wird 
den Namen „Mobilgarbe” führen. 

Es können alle Staatöbürger, welche ſich auf der Lifte der Mational- 
garbe befinden oder barauf befinden follten, einberufen werden für den Fall, 
daß fie ihrer Konfkriptionäpflicht bereits gemägt und bad 35. Zabe nicht 
überfchritten haben. Die Mobilgarde wird aus Infanterie Bataillonen von 
600-650 Mann beftehen. Die Bildung der Stämme foll fofort vorgenom ⸗ 
men werden und auf 220 Bataillone berechnet fein (130— 140,000 Mann). 
Zunaͤchſt follen die Freiwilligen eingefchrieben werden, die ſich im jeber Ger 
meinde ftellen, alfo ſolche, melde, obgleich nicht zur Mationalgarbe gehörend, 
doch ibre Dienfle anbieten. Das Kontingent fol durch die Mitglieder der 
Notionalgarde vervollſtändigt werden, und iſt bei ver Cinfhreibung nad 
Kategorien und nach dem Wlter vorzugeben. Alle, welche von der Militär- 
Konjteiption verſchont find, werden auch von der Mobilgarbe ausgeſchloſſen. 
Ein jeber Nationalnarbift kann als Vertreter eimed anderen in die Mationals 
garbe ſich eimreihen laffen, wenn er mit weniger als 18 und nicht mehr 
ale 40 Jahre zähle und fo lange er nicht für eigene Rechnung einberufen 
wird. Außer den Mefrutirungs-Rätben vollen noch Reviſtons⸗-Ausſchüſſe ein · 
geſetzt werben, melde bie Uufgabe haben: 

1. die für die Mobilifteung bezeichneten Mationalgardiften anzunehmen 
ober jurüdjumeifen; 

2. über alle Reflamationen zu entſcheiden; 

3. die Stellvertreter anzunehmen ober zurüdjumeijen. 


Dos Engagement der Freiwilligen iſt für zwei Jahre giltig und fanı 
erneuert werben. Der Dienft der Mobilgarbe darf nit über brei Monate 
im Jahre ſich erfireden, mit Ausnahme der Bälle, in welchen ber Krieg anf 
dem italienifhen Gebiete flattfindet, und dann kann ber Dienft fo lange 
währen, ald es die Megierung für gut befindet. 

Die Mobilgarde hat jeded Jaht Militär-Ucbungen anzufellen, dieſe 
bärfen aber nicht mehr ald 30 Tage im Jahre in Anſpruch nehmen Die 
Offiziere werben vom Könige +rmannt, und fünnen aus der Mationalgarbe 
oder aus ben Offizieren der aktiven Urmer gewählt werden, ober auch aus 
ber Mitte ber bisponiblen oder penſionirten Offiziere. Die Kleidung und bie 
Waffen gibt der Staat. Die Mobilgarde fteht unter dem Befehle ded Kriegd- 
miniſters. u Bezug auf Sold, Ehrenausjeihnung u, ſ. m. wird die Mor 
bilgarbe ber Armee gleihgekelt. Es wird dee Regierung ein Kredit vom 
30 Millionen jur Organifirung der 220 Baraillone eröffnet. 


Belgien. 


* (Brüjfel, 25. Juni.) Zu den großen Schiefprobe:s für Hand 
fruerwaffen zu Tervoueren jind 47 Kriegsgewehre eingefendet, aber davon 
16 als ven übrigen Bedingungen an biefelben nicht entſprechend zurädges 
miefen morben. Die übrigen 31 Gewehre wurden zunächft auf 50 Mitreb 
peobirt, und nad und nad auf weitere Difkangen bis auf 1000 Meites 
Die durchſchuittliche Ladung iſt 3 bis 34, Grammen F. Pulver. Die Beiden 
beften Gewehre follen das belgiſche nah dem Model Montigny und das 
norwegische fein. Das Montigny'ſche hatte ein Kaliber von 14 Millimeter, ° 
dad nerwegiſche nur von 11,77. Pepteres bat aber eine Babung von 5'/, 
Grammen. Unter den vielen Gewehren ſcheint keines His zum neuen Schwei- 
jerorbonmangfaliber 10 Milllmetres berabgegangen zu fein; bad Fleinfte if 
13 Millimeteed groß gemwefen. Auf 900 Metres voll bie höchſte Erhebung 
ver Flugbahn über ver Bijirlinie im Durchſchnitt 20 Metred betragen baben. 


Gbina 


* Aus Tien Gang veröffentliht der „Moniteur de l’armde* ein 
Schreiben voll intereffanter Deraild über die Zuſtände am Hofe des 
Kaiſers von China. Folgendes ift der Hauptinhalt: 

„Der Kalſer ift ungeachtet der Witten feines Brudert, des Prinzen 
Kong, noch nicht nach Peling zurüdgelehrt, wo jeine Unwefenbeit im Inter 
effe ſeiner Dynaſtie von großem Nutzen fein würde Gr befindet ſich noch 
immer in $ehol, den Intriguen einer Höflingäfgaar überlaffen, melde feit 
iehn Jahren frine Schwachheit ausbeutet und ihn allmälig ins Unglüd 
ftürjt. — 

Die Einflußre hften unter diefen Höflingen jind zwei junge Aoelige: 
VPrinz von Tehann und fein Bruder, Prinz Sow&bouenn. Beide find, wie 
ber Kaifer, im Jabce 1831 geboren, wurden mit ihm aufgezogen und haben 
ibn niemals verlaffen. Sie find feine Gefährten bei allın Ausfhweifungen. 

Ihr beflagenäwertber Einſtuß würde ihn unvermeidlich feinem Ruin 
entgegenführen, wern nicht bie Worfehung ihm ald Retter eine ram geſandt 
bätte, welche dazu beſtimmt ſcheint, eine große umb ganz neue Molle in 
Cbina zu jpielen. 

Diefe Frau iſt die Pringeffin LiaorRo«Sing, welche kaum 18 Jahre 
alt iſt, und welche buch ihre Schönbeit, ihre Jugend und ihr Merdienft 
das Herz bed Monarchen zu feffeln wußte. Sie fängt an, das Anſehen der 
Pringen und Höflinge im Schach zu balten, weldpe ſeit dem Tode feines 
Baterd den unglücklichen Kaiſer Hleng-Foung amsbeuten und ihn feinem 
Verderben in bie Acme ftohen, um fich feines reichen Nachlaſſes zu bemäch ⸗ 
tigen. — 

Die Prinzeſſin Bias Ro: Sing ift die Tochter eined Dorffchlächters, 
wurde von dem Oberſten der Priejter ded Palaftes im der Abſicht erzogen, 
um fie fpäter in das Kloſter von Moulden aufzunehmen; aber eines Tages, 
als fie wie gemöhniih in die Pagode ging, bemerkte fie der Kaifer und ver 
liebte ji in fie. Das junge Mädchen weigerte fih aber, unter ben faiferli« 
Gen Konfubinen, deren Zahl fi auf 300 beläuft, einen Platz einzunehmen, 
und der Kaiſ⸗r nabm ſie, um ibren Widerſtand zu befiegen, ungeachtet 
ihrer niedern Herkunft unter die Zabl feiner legitimen Frauen auf und gab 
ibr dem Titel Prinzeſſin. 

Der Kaifer von China faun, mad den von dem Gründer ber gegens 
märtigen Dpnaftie erlaffenen Dekreten, melde mit äußerfter Gewiſſenhaftig · 
feit beobachtet werben, 8 legitime Frauen und 390 Konkubinen haben. Die 
jenige der legitimen Frauen, weiche zuerſt mit einem Sohn niederfommt 
(der aͤlteſte Sohn ift Ihronerbe), erhält den Titel und bie Ebren einer 
Raiferin, 

Da bie jthige Kalferin feinen perjönlihen Ehrgeiz befigt und im ber 
größten Zurückgezogenheit lebt, fo war die Folge, daß Pringeffin Liao ⸗Ko · 


Sing die Bevorzugtefte ber Iegitimen Frauen bed Kaiferd gemorben ift, und 
daß fie bei dem Bolfe für die eigentlibe Kaiſerin gilt; auch ift «8 ihr Por» 
trät, welches man im ganz Aſien und Europa für dasjenige der Kalſerin 


Ohne diefe junge Fürftin wäre e8 jegt mit ber Regierung bes Kaiſere 


vorbei; fie iſt es melde nach der Einmahme von Peking die Fortſehung bei | 


Krieged verhinderte und den Pringen Kong, melden fie gegen die Höflinge- 
partei unterftüßt, zum Friebenduermittler begeichnete ; fie ift es ferner, melde 
dem Kaiſer fortwährend den Rath ertheilt, ſich mit den europäifchen Maͤch⸗ 
ten in guten Begiehtufigen zu hätten, und welche ben Kaifer veranlaft, wie 
der feine Mefidenz In Peling aufjufhlagen. Die Gewohnheiten der europäl- 
ſchen Höfe find ihr befannt und ihre Anſicht ir es, ſobald der Kalfer ſich 
wieber in jeiner Hauptftabt befindet, ihren Rang einzunehmen, ſich die großen 
Staatäförper und bie Mitglieder ded biplomatifhen Korps vorftellen zu 
laffen, mit einem Wort, wie eine Kaiferin ober Königin bed Ubendlandes 
zu leben, Wenn es gelingt biefe Veränderung beim Pelinger Hof einzufüh- 
ven, fo wird fie von jehr beilfamen Folgen für die chineſiſchen Kaifer fein. 

Mach den legten Nachrichten dauerten bie guten Beziehungen zwiſchen 
den Geſandten der europälfchen Mächte und dem Beinen Rong, ſowle dem 
Bureau der auswärtigen Angelegenheiten fort. Mehrere ernfte Fragen, beren 
Löfung fonf eine fehr lange Zeit in Anſpruch genommen hätte, haben eine 
faſt fofortige Erledigung gefunden.“ 


Deſterreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Der in Ungara lemmandi - 
ende &, d. K. Franz Fürſt zu Liechtenſtein übernimmt die Leitung ber Ras 
vollrriBemeral-Infpektion mit dem Sige zu Wien; FBM. Johann Graf Eo- 
ronini, Fommandirender General in Deſterteich, kommt im dieſer Eigenſchaft 
nach Ungarn; unangefellter ME. Anton Edler v. Ruckſtuhl zum Feſtungs · 
lommanbanten im Kemorn, ber biöherige Feilungstombt. in Eſſezg, GM. Fran; 
Jungbauer, jum Feitungslombt. in Peterwarbeim ernammt; bem zeitlich penf. 
Haupten. Aud. Wenpl Bühl bei der erfelgten Urbermahme im ben befinitisen 
Nuhtſand der MajorrAud..Eharalter ad honores verliehen. Beim 2. BIR.: 
Jofef Mulapina, Obrrlt. zum Kptm. 2 Kl., fat Eiupurbia, Stanidlaus 
Bufmirovie, Unterlib, 1. RT. zu Oberlid.; beim 3 OIR: Mika MWozie, 
Zulas Stanie, Unterlts. 1. RI. zu Dberlte ; beim 4. OIR.: Jaleb Stoifie, 
Oberit, zum Hptm. 2. Rl.; beim 6, GIR.: Paul Matafie, Oberit. zum KHptm. 
2. &., Qimron Mifier, Stephan Seftaß, Unterlis. 1. RL ju Oberlit.; beim 
9. BIR.: Johann Heigmann, Oberlt. zum SHpim. 2, RI, Alesander Milo 
vanovie, Johann Suukic, Unterlis. 1. RI. zu Oberlis.; beim 10. GITR.: 
ug Mihie, Vaul Mogulja, Dberlis. zu Kpiltm. 2. Al, Johann Winter, 
Jehaun Gledie, Georg Noknic, Unterlts. 1. RL. zu Oberlts.; beim 12. @IM.: 
Grorg Jovanovic, Dslt. Hpim. 2. Kl. Joh. Undreic, Untlt. 1. A. zum 
DOblt.; deim 13. @IR.: Nitolaus Dragomir, Joſ. Krager, Oblte. zu Hetlt. 
2. Ki. Martin Nain, Georg Lallesku, Untlt. 1. Al. . Obrelit.; beim 14, 
BOIR.: Anr. Jllie, Oblt. j. Hpim, 2, KL, Marl. Zoivan, G. Millenkonic, 
Umtlis. 1. Ri. ;. Oblis.; bei den BIB.: beim 14. Dat.: Jul, Titze, Oblt. j. Bat. 
Mol; beim 17, Bat.: Iof. Weskochke, Untlt. 1. RL . Dblt., Joh. Seifert, 
Untt. 2 Rt. ;. Untit. 1. SI., E&munt Heide, Ferd. Schill, Ober, j. Untlts. 
‘2. R; beim 27. Bat: Jeſ. Mandler, Unit. 2 Kl. des Armeeſt. eingeteilt 
Belm 3. Huß.-Rrg.: Richerd Schwingenfchlögel, Oble J. Ritmf. 2. &L, 
Michael Wechy de Pechyritjfalu, Untit. 1. Rt... Oblt, Nik v. Ste 
jowsßi, Unilt, 2, RI, zum Unıft. 1. RL, Heine, Hoffmann, Führet J. Untlt- 
2. R., Morijv. Slingenftein, Rad. 82. Draz.-Rj.Untlt. 2. Kl. b. 4. Huf. ß.; 
berm 4. Grmrguß-Meg.: Geotg v. Malatinsßy, Untlt. 1. 81. . Dblt., Ernft 
Schaffarit, Kab. Unili. & RL, Dito v. Auczkomeli, I. Hirfch, Fried. 
Mrempormw, Rad. bei 12. Kür.«ötrg. zu Untlis 2, Al; beim 2 Frw. Huß.Nes., 
Throd, Toſt. Oblt. ;. Aitimf. 2, Kl. 

Yenfionirungen. Der Beh-Kombt. In Komorn, HL, Ed. Frh. Berfina v. Sie 
genthal, Feſt Komdt. in Petermarbein, FRE. Bried, Fth. v. Blomberg, über 
aigened Anfuchen ; zeiel, penf, Obreh Joſ. v. Weredzejundki, nunmehr als zealr 
inpalip, dann He zeitl.penf. Moj. Wild, Otdermath, Aug.v. Scheidlin, alt halbe 
imo. In ben def. Mubeft., Bram; Fleiſcher, Sptm- 1. Ml. des 66., Gran; Wilipe- 
vie, Dblt. dee 32. IR. Anton Fieger, Oblt. des KAR, Branz Herdler. 
Kptm. 1. RI. dei 7. ZUR, Iof. Pankovits, Rittmf. 2, KL. des 5. Zuß-Rrs., 
Brier. Hamilton de Chichefter, Otlt. des 6. Kür Reg, Aler. Don Gervafl, 
PlogDelt. zu Betene mit EptmÜhar. ad bon, Menzel Sofmann, Untlt, 
1. RL. 96 10, Feleſpit, Dr. Franz Kudlik, Dberarzt des 11. AR, Janaz 
Willner, Ober-Wunbargt des 7., Br. Stibinski, Oier-Wundarjt des 37, IR, 
Joh. Auguſta, KrirgerKanzlift 1. Al beim Krirgäminikerium. 

Zrandferirungen. SHpilt. 1. MM. Adam Ballau, von 3, Menrad Laaba 
v. Mofenfeld, vom 36. zum 53. IR, Mitmfl. 1. Rl. Karl Graf Harden- 
berg, ». 12 3. 4, Rarl Ritter v. Henneberg, v. 10. . 7., Migud Zoem ⸗ 


bery, ». 4 ; 12 Suß.⸗RNeg, Hptm, 2 Pl. Dino Keil, v. 22. 9 
Rittmf. 2 RI. pam 2. Drog-Beg., Rittmft. 2. KL. Molf v. Miberticz, 
+ 10. Suß.BRrg, Oblte. Biktor Meifing v. Meifinger, v. 1. ;. 5. IM. 
Zum. Graf Wurmbrand, vom 5. Kür-Brg zum 22, IR, Untit. 1. M. 
Emmi v. Häften, vom 74. IM J. 5. KürsMeg, DbevMrjt Dr. Jeſ. Mofen- 
feld, ». 41. IR zum 5, Aufnamäfpital, Oben Wunbarzt Dinjen, Doftal, v- 
38. . 50. IM. a 

Quittirungen, a) Mit Bribrbalt des Mil» Ehar.: Obltt. Ferb. Ealice, v. 22. IM, 
Stan. Frh. v. Jakubomsti, ». Freim-Uhl.Mrg,, Eduard Kratzer, v. 7. Uhl» 
Meg, Duft, Kittke, ». 7. Huß.⸗Dteg. Wlab. Maab, v. 23. IR, Nichard v. 
Zichinsky, v. 1. Drag.-Meg. b) Beim Uebertritt in Eivilfaatepienfe: Obitt. 
Sch. Alein, ». Armeteſtande, Joſ. Beil, v- 57. IR,, Unilt. 2 Ri. Wilhelm 
Höpler, v.48. IR. 0) Ohne Bribehalt d. MilEhar.: Rittmf, 1. A. Mori; 
Graf Strachwig 9». Groß Jauche u. Ramenig, vom 8. Ubl.-Meg., 
Rittmf. %. RL. Sad, Arthur Daniel de Memeth Samos: Ujvar vom 
Benfionsft. Oberlis. Megandır Gaalde Gyula, vo. Armed, Eduard Edl. v. 
Peyer im Hof Salis Jung-Maienfeld, ». 19. IR., Ich. Ouiquerez, 
» 9. IR, Barth. Meindl, Arc-Leibz,, Wil. &jabo, ». 23, Robert Wla- 
fchinsti, v. 24. IM, Uniltä. 1. SL Peter Buczek, v. 10. IR, Seha v. 
Gohtonyi, vom 9. Huf.-Rrg, Ernt Donner, v. 74. IR, Julius Baal 
de Gyula, v. 1. Frwrßuß.-Mrg., Fran; Gregorfch, von der Art -Schullemp. 
je Prog, Mar. Frh. v. Mettenburg, v. Tir-Jäg+Meg., Auruf Mnoflach, 
». 54. IR, ler Anoer, ©. 22. BelyBat, Otte Riten Prakiſch vom 
Znaimmerth, v. 12% Felbj-Bat., Iof. Muf, ». 11. Srep. Sylnefter, vom 
27. EIB., Natolis Wille, v. 78. IE, Alemems Frh. m ende, v. Tir-Ig- 
Regiment. 

Wuszeichnungen. Dem Direktor ber Milit.-Mebil.Mrgie und I. l Mitbe , Rot» 
thas bei zeffen Uebernahme in den wehlverbienien Mubef, im Anerk. feiner beis 
—— erſprlehßl. Dlenſtleittung das Witterkreug des Fran 
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J Eine Nechnung. 


Der Herzog von Movigo (Sa vary) gehdrte zu ben Bertrauten bed Raifers Ra» 
poleon J. und war nor Dielen tlef im deſſen polltifhe Brheimniffe eingeweiht. 

Movige's Denkwürbigkeiten zäblem gu ben Intereffanteften Bridpichtequellen 
der Ralferzeit und enthalten Lehren, melde die Gegenwart midpt genug beherjigen kann, 
Uber den Zuſtand Frankrelche mad bem fFrieben won Tülfit heißt «6 u. A. im beiten 
Bande: ' 

Ganz Paris war im Feſtlleide, ungeheure Gelbfummen, bie von ben Brand» 
Tbapumgen in Preußen berrührten, waren eingegangen, welche in Berbintung mit ben 
jenigen, welche zum Unterhalt ter Armee hätten abgefanbt werben follen, aber nicht ab» 
geigicht wurben, überall einen bisher ungefannten Wohlſand verbreiteten 1. 

Folgend · Rehnung iAyur Erllärung des Gefagten beigefügt. 

Stand ber Brandihagungen verſchledener Art, welche den im Weldyuge (1606 
—1807) eroberten Ländern auferlegt werden. Brigetrieben bis zum 31. Oftobee 
1808. Außerordentliche Arirgd- Romtributlonen 311,661,962 Franke 75 Ermt. Drbentliche 
Auflagen 75,676,960 fir. 66 Emt. Begnahme öffenliher Kaufen 16,171.587 Fr. 62 
Gent. Derkäufe (matürlih aus greraubtem Gate) 66,842,119 Fr. 50 Cent. Total 
471,352,650 fr. 53 Ernt. 

Weiter Beizutreibended: (Bis zur Zahlung Mich bie franzöflfche Armee in Prew 
ben umb auf deſſen Koſten Achen, d. h. adtjehn Monate nad dem Frieden von Tüfit, 
„um ausjuruben", wie Napoleon fagte,) Rönigreih Wepphbalen: KriegsKontrisu 
tionen 7,008,437 Br. 68. C. G⸗woͤhnlich⸗ Auflage 6,917,009% Ar. 61 €. Danzig: 
Kriegs Kontributionen 1,229,613 Pr, 14. ©. Binfen aus Obligatitionen 2.446,369 Fr. 
16 C. Grafſchaft Hanau: 2428 ir. BB E- Daprutbh: Krirgs-Kontributionen 1628 Fr. 
53 €. Für ble Domänen mach Berirag vom 15. Oktober 15,000,000 fr. Lieferungen 
für die Armer 2,000,000 Fr. Echwediſch Pommerm: Ariegs ⸗ Kontributionen 
1,728,569 Fr. 97 €. SKanfefläpte: dergleichen 3.000,000 Fr. Zuſammen 
39,391,755 Fr. 62 C. Ungefähre Shägung ber Lieferungen, melde dem Felnd abgenom · 
men ober darch bad Band gemadt wurben, umb melde nicht in ben Kontributionen bes 
griffen find: Bebensmittel 55,333,926 Ar. 44 C. für die Hefpitälee 18.177.957 Fr. 
50 E., Beilelvungs:Begenftände 7.636,950 Pr. 43 T., Pferte 6,840,920 #r., 3000 
Baumftämme für bie Arrillerie & 75 Fri, 225,000 Pr. umd aus den Worräthen der Berge 
werfe 812,706 fr. 8 &, 1,037,706 Br. 8 €, Bremmbol, zu Berlin 1,373.9935 
Br. 49 €, Porzellan 65,860 fr. In den Müngen vergefundene Metalle 16,258 Ft. 
wf- 90,483,511 8.94 G.; Hauptfumme: 601,227,922 Fr. 9 €, 

Botſtehendes enthält mur Die offizielle Beute; was ben eimjeinen Brwohneen 
tes unglüdligen Landes mob von den Soldaten geraubt wurbe, iſt nicht barim 


Auf ähnliche Weiſe wurbe in Oefterreid, Italien, dem Mieberlanden gehaufl 
— Die Nup- Anwendung mag fi ber Befer felbkt madın! (S. M.) 
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Der Anker, 


HFeſelſſchaft für Lebens: und Renten: Verfiherungen. 
Versicherungen auf den Todesfall. 


Die Gefelfhaft „DER ANKER“ zahlt Rapitalien nach dem Ableben einer verfiderten Berfon unter den vom hoben Minife- 
rium genehmigten allgemeinen Bedingungen aus. Um ein Gapital von 1000 Gulden feinen Erben oder fonftigen Rechtänachfolgern zu hinter» 
laffen, zabit man beifpielneife im Witer wor: 


25 Jahren eine jäbrlide Prämie von fl. 19,20 
BE, Ve, et — 2240 
35 * * “ u 25.50 
au . . M " v ” 29.90 
45 " ” m M » „ 38.10 
50 ” w “ w " " 43.90 
55 ” ” " " ” ” 54,30 
7) ——— FE: 68.30 


Die verfigerte Summe wird jofort nach dem Ableben des Verſicherten, jeldt wenn der XTobesfal unmittelbar nah Zahlung ver 
erſten Prämie: eintreten follte, ausbezahlt. 

Die Bürgfhaften, weiche den Verſicherten von ber Geſellſchaft —— werden, beſtehen: 

1. in dem Grundkapital von zwei Millionen Gulden Ve W.; 

2. in dem rechnungsmüßig angelegten und feitens der hohen Staatsverwaltung geprüften Affefurang- Fond ſammt der Prämien-Meferne ; 

3. in ber nach $: 53 und 54 der Statuten normirten Gewinn:Referve; 

4. in’ der Rontrole, melde bie hohe Staatöverwaltung geſehlich ausübt. 

Auf Verträge, melde mindeſtens drei Jahre im Kraft jind, wird von ver Geſellſchaft ein Theil der einbezahlten Prämien ald Dar- 
leben gegeben; ebenfo bei Auflöfung bed Vertrages ein Theil diefer Prämien rüderftattet, oder aber die Berfiherungsfumme entfpredhend den 
bis dorthin eingegablten Prämien rebueirt. 

Am 1. uni 1861 erreichten die an’ die Nachfolger vertorbener Verfiherungs-Theilnehmer ausgezablten Summen ben Betrag von 


184,550 Gulden Oe. W. 


„DER ANKER* bietet in feinen wechſelſeitigen Ueberlebend:Affociationen ebenfalld das Mittel zur Erwerbung eined Gapitals, 
zahlbar in einem beſtimmten Lebendalter ; ferner übernimmt die Geſellſchaft gegen einmalige oder fueceffive Einlagen die Berfiherung von un- 
mittelbaren unb aufgefhobenen LZeibrenten. 

SE Anträge beliebe man an bie Direktion des „Anker,“ Wien, am Hof Nr. 329, ober in ben Provinzen an bie Herren Reprä- 
fentanten der Gefellfchaft zu richten. 








| Die neuen Zu ver anfen :: 
‚Doppef-Seldperfpektive. Mi, =: 





2. Bildlihe Darftellung der f.,E. öfterreichifchen 
i F ) j Armee 1820—22, 55 Blätter, fein lkolorirt 
Bom der Wichtigkeit überzeugt, melde bei dem fletem Fortſchritten ber Optik bie m Doppel · Fel ⸗ 
tiner und Refe-Jumell:t) * bie Detten Dffiziere Pie & wie für Me Meifenten Überhaupt een und — 
m wir lehren Gegenſtande ers umfere beſondere Aufmetkſamkeit zugewenden 3. Bildlihe Darſtellung der im Jahre 1809 ber 
Es it nun gelangen, folde Inftrumente herzußellen, welde jeder Muforderung auf ein braudbares Feld - und flandenen kandwehten und Aufurreftiond-Frup- 
Neiſe · Perſpeltiv volllommen entfprechen, und welche dem bißberigen fFeitſtechern und Fermröhren weit Dorzugiehen find, eu. Fein fologirt 13 Blätter 
Mir haben uns elm fehr reich fortieies Lager davon an u. und find fomit gegenwärtig in der Bage, fi ” o Y Sl it A in 
felhe gang ausgeeihmete Doppelsfeld- uns Marine-Perfpektive in Um Ang: ragfutteralen den P, T.| + Momente, Schlachten und Serrbilder aus der Pe- 
en ieren zu fehr mäßigen Preifen, nämlich von 14 fl. ä. W. aufwärts beflens anguempfeblen, und gerne riode Napoleons I. 70 Blätter 
beteit, jebe Muslunft daruber zu ertbeilem. Das Mähere aus Gefälligkeit in ber Grpebition 
Graz, Mai 1861. Brüder Rospini, der „Militärrgeitung." 


Defiger einer k. k. lanträbef. brit für optifche, kali 
ubematfhe Saunen u 0 "| J, A, EHRENFRIED, 
5 Kärntnerftraße Rr, 1043 (vis-A-vis der Anmagaffe) meben ber 
[ 
Lefaucheur⸗Revolver Fer 


ener Erzeugung, dauerhaftefter Arbeit und Conftruction, Läufe und Walzen von zum weissen Adler, 
ayer ſchem ußſtahl, auf 25 Schritt mit der Durchdringlichteit von zweizölligem empfiehlt: 
2* Holz eingeſchoſſen, empfiehlt beſonders den Herren Dffigierem der k. E. Armee u — si u 
Vertheidigungs:Waffe. cauauise genden. 
Preis eines Revolvers mit 50 Stüd Patronen und 1 Umſchnalltaſche 48 fi. YyaDup1.Ce Leere 7. PR. 
Albert Staehle, a» Ex PER Er ET ar Er — 
Buͤchſenmacher in Wien, Stadt, an der Auguſtinerkitche. Alle Sorten Unterhofen. 


— — — — — — —— — — — 14 
Rilitär-Stampiglien Tach den meueften Borjchriften, ber u ng zu nur ® Pr. ö. W., find fets vorrätbig in] NB, Bel auswärtigen geneigten Hufträgen blos Halsweite 
Karl Bellmann!s Derlag in Prag. Merzeichwiffe gratis. nad) Zol ober Gentimetres. 


Eigenthuͤmer und verantwortlidher Medaktıeur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M, Auer in Bien. 





Militär-Beitung 


N” 54. 


Samftag den 6. Zuli 1861. 


XIV. Zahtgaug. 





* AR itÄnr Beitung" arfeiet tn un Gamfag. Wrein wierteljährig: for bien 2 M. 25 Mir., fhr Die Wroring mie ferber Voßrerfenbung 3. bfberr, Bäbrung. er 


Veritzulle mit 8 Bife. bersibnst. 


Bee — bie Erredlalen; bien, Stadt. er· Mräunsefiunfe Für. 1156 (Kawiü: Beeiagifandiung) ja riäten. lenufkipe, 


= 
werben nur auf Berlangen 
Bürt Untland übernimmt Ye — — C. Bersiva Soden bie Beislungen. 





Heberfidt. 
Tadeln ift leicht — beffer marhen ſchwer. — Des heiligen rümifchen Reiches letzte 


Urme. — 

Defterr Befenzben. — Verlegung der Disziplinar-Kompagnie. — 
Reue Ebler vom Gaurt }. — m$njpizirung des BZM. 
Benebel. — Reftolog ı bes EML, Ftelherrn von Muguftin. — Kavallerie der europällden 
Mächte, — Eryefi im Maas. — — mit Dorm-Hevolver. — Preußen. Dlienſt · 
Zubllium Er, t. Hoheit Prim — Militär-Scieffcule in Spandau. — 





Tadeſn ift ſeicht, — beſſer machen ſchwer. 


© Diefer Gedanke überkam uns, als wir die Broſchüte: „Worte 
im Bine über — — zweites Heft, „die Mängel und 
Hilfen“ —— — 

Den Inhalt der Flugihrift bilden einige Meformvoricläge im 
Fade der Adminiftration mit beionderer Rückſicht auf die Verpflegung 
der Armee im Frieden und im Kriege. 

Obſchon der Titel berfelben, — einen ſo rieſenhaften Stoff 
durch Worte im Fluge zu verarbeiten unternommen bat, wenig amiehend 
wirkte, jo war dad Jutereſſe dur einen Artikel der Triefter Zeitung 
einigermaßen gewedt, als diefer Schrift eine außerordentliche Wichtigkeit 
für die Heered-Bermaltung beigemejjen, und zur Regelung der Staatd- 
Finanzen warın befürwortet wurde. 

Die vorangegangene Anempfeblung beftiediate jedod beim mäheren 
Eingeben nit im GEntfernteten, vielmehr konnte man ſich de? unange- 
nehmen Eindrucks nicht erwehren, ben dad Anrühmen im mwohlverjtan« 
denen Winke ber Kaufmanndwelt bervorrief, da der Verſuch einer nur 
tbeilweiie gründlichen Löjung der im militärifcher Beriebung ſich ge- 
ſtellten Aufgabe gaͤnzlich mißlang. 

Die Broſchüte enthält außer dem Bor und Schluß-Worte noch 
zwei Abichnitte, bie Mängel und Hilfen, im Ganzen auf 32 Oftav» 
Seiten aufführen”). Wir mollen uns daher mit dem Inhalte jelbit 
befhäftigen und bie bierin entmwidelten Grundfäge beſprechen 

Abgeſehen davon, daß der Zeitpunkt ber Drudlegung nit nur 
ein verfeblter war, da bie Bedürfniffe einer burchgreifenden Reform in 
dem MHrmee-Berpflegs: Zweige ihon nah Beendigung bes italienifchen 
Feldzugs erkannt und das Beſtreben auf ſchnelle Befeitigung der Uebel- 
fände, mit Zubilfenagme aller in der neueſten Zeit auf dieſem Gebiete 
gejammelten Erfahrungen unabläffig nah jener Seite leitete, fonbern 
auch ein verjpäteter, ale ſchon alle diejenigen Voranſtalten ins Leben 
gerufen wurden, welche geeignet ſchienen, den dermaligen Zeit⸗Verhält- 
niſſen zu genügen 

Die dieſem Gegenſtande von der oberſten Gentral-Stelle gewidmete 
Sorgfalt brachte bereits Erſtaunliches im kürzeſter Zeit zu Tage, und 
mwürbe meiteren praftiihen Vorſchlägen bie verdiente Aufmerkfamfeit 
nicht verfagen, wenn dieß im beſcheidener Abſicht auf Verbefferung ir- 
gend eines erkannten ne ſich kundgibt, nicht aber in ein fortwäh- 


Es if hierüber fihen im Pr. 42, 51 und 52 der bießjährigen „Militär-dtg.” 
wet Meiteren gedacht Morben; yon ber Entzegnung lonnte der Sr. Berfaffer dieſes Artle 
fels nicht in Senntnig fein. Die Nebaktion. 


renbes Tabeln ausartet, das nie befiert, und nur einer jeht graffirenden“ 
Titanenbaftigkeit von Brofciren ihr Recht einräumt. 

Wenngleih das Bemühen bervorleuchtet, die Vorſchläge in ber 
fagter Chrift auf ziemlih pofittve Anfhanungen zu bafiren, fie als 
unfehlhar darzuftellen, fo wird bieß ſchon en entmerthet: weil ge 
tabelte Gebrechen mieder neue zu Tage fördern. 

War fhon der Ausſpruch im Bormorte ungfüdlich gewählt, bie 


"Militär-Apminiftrationgzweige ohne alle Rüdficht auf bie —— ge 


troffenen Wenderungen in ein düſteres Bild zu büllen, und bierans 
allein „das Verkommen der Völker, dad verlorene Gleichgewicht im 
Haushalte, bie Valuta- Schwankungen, Entwertbung der Staatöpapiere 
und Ueberbandnubme der Bertbeuerung von 2ebenämitteln, Müdfchritte 
ber Bodenkultur“ ꝛc, abzuleiten, jo find troß folcher Analpfe von aller 
lei Fehlern die Verbefferungs-Anträge nicht derart, um feßtere mur vor» 
theilhaft zu finden, geſchweige denn benjelben alle Glückſeligkeit zugumutben, 

Zuvörderft wird: 

1. ein Reihs-Offerts-Protofoll zur Beifhaffung aller Erforber- 
niffe für die Armee proponirt. &8 fol Jedermann freiftehen, Offerte 
eingufenden, melde auf die Zeit der umgebenden Bolt für den Offeren- 
ten bindend find, 

Solch' einlangende Offerte werben in die Aufbewahrung bei vers 
tälihen Organen ber Gentralleitung genommen und follen den Maf- 
ftab zur Beurtheilung bieten, in melder Weiſe das Aerar bie billig« 
fin Antäufe —— fönnte. 

Es mirb weiter 

2. die Transportirung ärarifcher Güter durch Fuhr ⸗Kontrahenten 
unzuläffig, und der Einkauf am Bedarfdorte fehr vorteilhaft darge · 
ftellt, meil beſonders erftere die Koftfpieligkeit vermehrt und bie foger 
nannten ufttransporte fürbert. 

3. Die örtliche Lage der Magazine, derzeit ruckſichtelos ſchachbrett · 
förmig im Meiche vertbeilt, ſoll einer entfprechenberen Placirung meis 
hen, die Truppen, ſchon im Frieden zu viel verzettelt, follen in die 
Näbe der Haupt-Operationds und Vertbeibigungs+Linien ſammt Ber- 
pflegs · Etabliffementd verlegt werben. 

4. Dem Mangel an Borrätben bei plötzlich ausbrechendem Kriege 
wird dadurch abzubelfen geſucht, daß die gefammten Magazine für bie 
Armee am NKriegäfuße ben Naturalien-Berarf auf 6 Monate binter- 
legen, bei mohlfeileren Preifen fogar auf das Doppelte erhöhen; weil 
hiedurch, abgeſehen von ben wenigen Prozenten, bie verberben können, 
dad Nerar von geibraubten Preifen und Wucher verſchont bleibt. 

5. Die Subarrendirung als begünftigenbes und abfolut ſchädliches 
jei ganz aufjugeben. 

6. Der Mangel an Normalien bei ben Truppen unb hieraus 
entfpringende Unfenntniß der Gebühren wäre zu bejeitigen, endlich 

7. der Unfähigkeit eimer zweckmäßigen Anordnung mit NRatura- 
lien bei den betreffenden Organen der Gentral-Stelle, durch Eimübung 
der General · Stabẽ⸗ Offiziere in —— von Natural · Diepofitionen 
für ge Kriegämarfche zu begean 

Dieß find in Kürze die Bauptfädhfich aufgeführten Merkmale 
und Hilfen, auf deren Realifirung ein fo großer Werth gelegt wird, 
an bie mir jedoch megen ihrer Unvollftändigfeit feine gleichen fangui« 
niſchen Hoffnungen nüpfen. 

Mag dat Meihe-Offeris-Prototoll noch fo fehr ald Palladium 
der Gleihberechtigung bingejtellt werden, fo ift doch nicht einzufehen, ° 
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mad e& für befondere Wortheile gegen bie heitehemuden Offer» und 
Kontrold-Berbandblungen bietet, 

Wohl ift einige Webericdt vorhaben, in weltdzer Ppgviny dir Ber- 
pflegs-Arrifel am bilfigfiem bijogen worden könnten, biefe Billigkeit 
finkt zum Illuſoriſchen herab, wenn man bedenkt, daß bie billigen Df- 
ferenten in allen Eden wab Enden ber Monardyie zeriplittert, oftsauj 
eine ziemlibe Diſtanz vom Lieferungs: Punkte entfernt, ihre Produkte 
an Ort und Stelle um gewiſſe Preiſe offeriren, beren Transpertirung, 
entweder vom Aerar oder Offerenten doch unternommen werben müßte, 
und fh die frage aufwirft, ob die primitiv gemachten Andote mit 
Zufäitag Der Fransppritoften micht höher zu ſtehen kommen, ald es bei 
der Bilancirung ſämmtlich eingefendeter Offerte der Fall war; ob baber 
thewerere Offerte auch dann nicht anzunehmen zweckmäßlg geweſen 
märr, menn man die Vorzüglichkeit der einzulaufenden Artikel berüdiich- 

en will. 

* E könnte aber auch der Fall eintreten, daß eine Lieferung ver- 
bältnifmäßig um ſeht billige Preife in irgend einem Kronlande zu erreichen 
ift, jedoch erſt nach allen Richtungen verführt werden müßte. JR ſonach 
Pie Annahme eines ſolchen Anbotes billiger Preife megen in jeber 
Buicbung unbrbingt enticbeihenb? Wie geftalten ſich aber dang die ur- 
iprünglicen Lieferungsfojten, wenn bie alien gerabe in eine, dem 
Bejugdlande gang entgegengelepte Provinz geſchafft werben müffen? Dar- 
über gibt ums ber Berfaffer keine Auskunft, fo wie wir nicht einzu- 
fehen vermögen, wie die Maffe von Dfferenten, deren Zahl mit dem 
wachienden Bebürfniffe ſich ſtets vermehren müßte, vollfommene Garan- 
tie für die pünltliche Lieferung bieten, ba doch ſchwerlich wo ein Grunb- 
bejig eriftirt, ber eine Gefammt-Ürforbernif von Naturalien beizuitellen 
in Stande wäre, 

Dem RMeichẽ⸗Offerts · Protokolle liegt unzweifelhaft nur bie Zuftan- 
debringung billiger Produlte zu Grunde Es müßte der Ankauf nad 
den entwidelten Grundjägen felbi dann in irgend einer Provinz be: 
spirft werben, wo die Preije fammt Traudportlofien unter allen übrigen 
Anboten ſtehen, was matürliherweife nur in einem Getreidelande er- 
met werden könnte. Wie bald aber ein folder Maffen-Einfauf in 
einer ſonſt billigen Provinz die Theuerung berauffchrauben würde, das 
ſcheint bie jede Mungelbaftigkeit beſchwörende Broſchüre nit im Ge— 
ringen zu alteriren. In ihrer Abſicht iſt es micht ‚gelegen, bie Ein- 
fäufe im Berhältuijfe zur Probuktiond- und Konjumtionsfraft auf alle 
Provinzen billig zu verheilen, fie befümmert ſich wenig, ob eine Pro— 
vinz zum Beiten bed Merars ausgefogen, endlich der wucheriſchen Spe- 
tulation, aus Urſache rüdfichtslofer, weil anfänglich billiger Bieferungen, 
anbeimfalle. 

Dieß ift aber der Regierung nicht gleichgiltig, und nun find die 
Motive Har, welche vom ihr anderweitige Zuſchübe oft gebieteriich ver- 
langen. Die Brofchüre befümpft leptere, weil hiedurch allein Anlaß zu 
Luft-Transporten gegeben wird. Die Transportirung kann unferem 
Begriffe nach weder im Kleinen noch im Großen vermieden werden, und 
NRüdfihten für die Eriparung eined Trankportes können die Regierung 
nicht leiten, um eime Provinz der Hungersnoth preiözugeben. Hiernach 
find wir gezwungen, die uneichtige Anfiche binfichtlich des unnühen Trant- 
ports in Galizien im Sabre 1854 zu berichtigen. Die Aufftellung der 
Armee in Oft-Galizien und ber Bulowina nahmen biefes an Getreide 
fo fruchtbare und viel probuzirende Podolien ftarf in Auſpruch, ale 
auc der gewöhnliche Getreidehandel mit Beffarabien ruſſiſcherſeits ab- 
geiperrt wurde. Der Regierung war fonad darum zu thun, bie Kräfte 
dieſes Landes nicht auf die hoͤchſte Porenz zu jleigern, fie verfügte ba- 
ber einen Zufhub aus Krafau, obgleich die amgeblich zugeführte Ouan- 
tität zur Zeit des Bedarfs immerbin in O-Galizien aufzutreiben gemefen if. 

Daß die väterlice Abſicht der Menierung, melde Flug auf bie 
Zukunft vorbachte, burd ein Verbtechen bintertrieben wurde, iſt noch 
fein Beweis für die Unzuläffigfeit ber Trausporte überhaupt. Dem 
Reihs-Offerte wirb auch kaum glüden, den der menſchlichen Natur an- 
lebenden Gebrechen abzuhelfen. 

Uebrigens iſt es ſchwer abzuſehen, wie ein vorgeſchlagenes höhe: 
ve, im Gegenſahe zu dem bie jeht üblichen niederen Offerte, genen die 
Unmoralität einer forruptiven Anfammlung des Kapitald ſichern fol. Das 
eritere fann den induitriellen Theil zum Bortheile des Urprodugenten 
nicht ansihliefen. Wer hindert dem unehrlihen Induſtriellen, ſich kom« 
paft gegen ben Produzenten zu vereinigen, und allen Gewinn für fich 
audzubeuten? it dad durch ben Grunbbefiger eingefandte Offert ein 
pofltives Mittel zur Erlangung billiger Preife, und vermag ihn ber 
Lieferant Moſes N. nicht zu überbieten? Vielleicht aus der alleinigen 
Urſache, weil die Offerte unter ſtrengſtem Verſchluß bei der Gentral- 
Behörde gehalten werden? 





Mit mihten! Er wird trapbem ben Aubot bed Grunbbefigers 


gas der mbiäfgetiom zeiben, nein, Mofes N. mwirb beim 
Wirtbjpaftäbeapten. der beikeffeniben Grumpbefigers feine Information 
einziehen, und feine attögebteiteten Handels. Verbindungen werben ihn 
in bie Lage feßen, ben Anbot annehmbar zu formuliren, nicht minder 
auf die Preife des Produzenten duch Verwerfung des Offerte zu 
beüden. Alles Andere bleibt beim Alten, und die Abhilfe durch das 
Neihe-Dffert erfcheint keineswegs grünblih und unumftößlic. 

Die die Magazine in ber Folge in die Nähe ber Operations 
Binien zu verlegen wären, darüber find wir im Unklarengeblieben. e 
wird wohl ſchwerlich Jemanden gelungen fein, die Oprrätionen für 
Jabrjebende im Voraus zu beitimmen, um biernah ſowohl die Lage 
der Magazine feftzufepen, als aub bie Truppen ſchon in Friedens jeiten 
zu placiren, insbeſondere im Kaiſerthum Defterreich,. mo die Konfigu« . 
ration der Grenzen beute biefen, morgen jenen Theil ber Monarchie in 
einen Kriegsſchauplatz verwandeln fann. Daf die freiheit der Opera- 
tionen in Hinkunft noch durch WBerpflegtmagazine befchränkt werden 
follte, biefür durfte ſich Die jegige Krienäfübrung ſehr bedanten. Es 
bleibt daher ver Wunſch übrig, Daß die der Öffentlichkeit über jenen 
Punkt gegebene kurze, umbefriebigende Andeutung näber beleuchtet mer- 
ben möchte; denn obgleich die Verpflegung im. Felde einen wichtigen 
Faktor bildet, jo muß ſich diefelbe doch den Operationen anſchmiegen 
Der bedaͤchtigen Kriegführung dei 18. Sabrfunderts und des "daran 
geknüpften Magazind-Syftemd will fih bie Gegenwart definition entichlar 
gen, man nahm daher zur größeren Beweglichkeit des Krieges zum, Mer 
quiſitions · Syſtem die Zuflucht, und mo eine leichtere Foribringung vom 
BVerpflegs- Artikeln dem Erſteren nachhelfen, das raſchere Fortſchreiten 
der Operationen ermöglichen ſoll, da kann von einer ftablten Manazind- 
Etablirung wohl keine +Mebe fein, menn man nicht etwa auf fFeitungen 
färker bafirt iſt. Sonft laffen ſich bie befonderen Hilfsmittel, welche der 
Krieg erfordert, mit Nüdjicht auf beren Beyug aus permanent augeleg- 
ten Niederlagen, ſodann auf beren flete Ergänung durch Rachfüllung 
niemald örtlich vereinigen, unangreifbar und unverrücbar feititellen. 

In der proponirten Anbäufung der Borrätbe im Frieden tu der Art, daß 
die auf den Kriegefuß plöglich zu verfegende Armee durch ſechs Momate ihr 
Ausfommen findet, erlauben mir und, eine Jerung aufzudecken. Es iſt 
mar zu wilnfchen, daß nur auf ein mohlfeile® Jahr bei gefüllten Ma- 
gazinen ein Kriegtjahr folge, wenn jedoch diefe Grmartung getänfcht 
wird, was dann? 

Annädernd iR das Verhältnis ber Friedens: zur Kriegd-Armee 
wie 1:4*). Wenn man noch berückſichtiget, daß der größte Theil ber ver- 
ſchiedenen Armee-Anftalten im Frieden eingeht, 14 Grenj-Regimenter in 
ihrer Heimat ſich befinden, und nur eine faum nennenswertbe Zahl zum 
inneren Dienft vermendet wird, fo iſt daB obige BVerhältmifi nod 
höher. Die auf eine Kriegd-Armee aufgefpeicherten Vorräthe «mürben 
fonady im Frieden 2 bis 27, Jahre jur Konfumtion erfordern. Nach 
einer durch die bezeichnete Schrift aufgeftellten Berechnung dauern Na— 
turalien 1, hoͤchſtens 1, Jahre. Diefe Spekulation würde fonach dem 
Merar beinahe bis zu Grunde gegangener Vorräthe Eoflen, unge 
rechnet den Mehraufwand an Magazinslofalien, an Auffihts- und 
Manipulationd-Perfonale, an gemöhnlihen Schwund-Prozenten, forte 
ven Zufall, daß die folgenden Jahre ald jenes ber Ankäufe noch bil» 
liger fein fönnten, was bei normalem Friebent zuſtaude man mohl ar- 
zunehmen berechtigt iſt, wenn ſonſt feine Ernte-Störungen eintreten. 

Ob aber aud der Pinang-Minifter das Milttär-Etat auf 2 bie 
2%, Sabre vorfhußmeife auszufolgen in der Lage wäre, barüber kann 
gar fein Zweifel obmalten 

Daß die Subarrendirung ein abfolut ſchaͤdliches Syſtem fei, iſt 
fehr ungegründet. Es haben zahlreiche Bemelfe aus ber Erfahrung bar- 
getban, daß Truppen im Subarrenbirungsmene meiftentbeild klaglos ver 
pflegt wurben. Es handelt ih nur um eine ehrliche, zu einem ſolchen 
Unternehmen mit ausgiebigen Geldkräften ausgeftattete, keinerlei Chicame 
ausgefegte Geſellſchaft, welche doch noch aufzufinden fein bürfte. 

An Normalien bei den Truppen iſt eher ein Meberfluß als ein 
Mangel, audy finder man felten irgend Jemand, ber über feine Gebüh- 
ven im Unflaren märe, menn fie fi nur auf das Ginfachfte rebugiren 
und nit durch ein paar Dutzend von Radhtrags-Erläuterungen gerabern 


erfahgen; wir verwahren, und gegen den Vorwurf, ald wollten wir bie 
tra 


* Ein Infanterieregiment zählt am Friedensftand mit 3 Bataillons 1470 
Dann, am NKriegeftand mit 3 Bataillons und 1 Depot-Rompagnie SORGE M. (ehne 
Ofen). Proportionell geftaltet fi bei dem andern Truppentörperm ein mod viel größe 
rer Ttiegs · Stand mit Audmabıme ber Rawallerle, jedoch darf man nicht aufer Acht laffen, 
tab fümmtliche Rrieg-Bejpammungen der Artillerie uns vieler anderer Otabliffememts 
diefes Werhältniß son der Frledens auf die Kriegs · gJiffer um ein Bebeutenbes überhößen. 


Hänblih gemacht werben. adeſſen muß man ſich oft unter 
anen Verhaͤltniſſen mit dem a a . vorbunben it und 


aid, 


was bie Gebühr vorfchreibt, der Soldat weiß auch zu entbehren, mar echt, bie Pflicht, dariiber Rechenſcha 


fol bie ihm auferlegte Entbehrung zur Ausnahme und nie zur Me 
gel werben, 
Nach den gejammelten Thatſachen war fein Mangel an Dispo: 
Aitlonsgabe über Naturalien bei General-Stab8-Offigieren zu bemerken. 
mit lebenden Kräften zu bdiöponiren bericht, der wird auch mit 
ber tobten Maſſa zu verfügen wiſſen, nicht aber umgelehrt. Er leßterer 
Zeit mangelte die Oberaufſicht über bie richtige und prägife Ausführung 


AR Reichsſtand hatte Preußen, das ſtand außer Ameifel, alte, 
Sabrbunderte lang giltige Reihöiagungen verlegt. Das Reich hatte das 
ju fordern. Troß ber verſchie⸗ 
benften Intereſſen, die bei den einzelnen Fürften und Ständen dabei 
in’8 Spiel kamen. war doch diefe Mnfiht in ben Reichskollegien fehr 
bald zur Geltung gelommen. Alle fühlten die Pflicht, die ber täfett- 
tation des deutſchen Reiches oblag; aber viele, bie meiften zweifelten an 
der Kraft beöfelben, von feinem Rechte Gebrauch machen, feiner Pflicht 
nahlommen zu können. Die Reichtkonſtrultion war eine fo ſchwerfällige, 
fo feelenlofe, daß ein in ihre Tharkraft geſehter Zweifel wohl gerecht- 


bed Dieponirten, aber auch biefem Uebelſtand wurde bereit# an maß- | fertigt erfchien. 


gebender Stelle abgebolfen. Inwieferne dem rafllofen, reblichen Willen 
ber oberjten Gentralbehörbe in ber praftifchen Ausführung entſprochen 
wird, ob jie für ihre Bemühungen gelohnt jeim werde, hierüber wird 
bie Zukunft lehren; das Menſchenwerk vermag naturgemäß ſich nicht 
bis zur unumſtößlichen Stabilität emporzuſchwingen, denn bloße Ber- 
solfommnung bleibt unfer Ziel, — Vollkommenheit doch nie unfer Zos! 

Zum Schluſſe müffen wir aufrichtig geftehen, dag uns ber Zweck 
befagter Broſchũre nicht Ear geworben it. Sie behandelt aufer ber 
Armee Verpflegung auch alle übrigen Abminiftrations-Zweige, gemügt 
baher mad; feiner Richtung bin. Mar es eine bloße Anregung, um erft 
über Hufforberung erſchoͤpfende Aufſchuſſe zu ertbeilen, jo hätte fie in 
der Art eines Memoirs ihrer Beitimmung zugeführt werben follen, war 
fie für die Deffentlichfeit gemwibmet, fo bleibt fle in ber vorliegenden 
Faſſung ein unvollflemmenesd Bruchſtück 

Durch eine Werpflegsreform, melde eine Vermehrung des Perjo- 
nald im Gefolge führt, der Immoralität bed Geminnes bie Spige abzu- 
hrechen, iſt wohl ein vergeblicher Verſuch. Die Macht bed Geldes bat 
über das gebrechliche Menſchengeſchlecht ben Sieg davon getragen, bie 
Achtung ber Mehrzahl richter ſich einmal nah Geld und Gut, und ber 
Wenſch vergift mur zu gem, daf er nicht Gebieter der Natur, fon 
dern ihr Geſchöpf ei, der die Nupniefung babe. Es bleibt immerhin 
nur eine ſchönklingende Theorie, daß ber Menſch, ber die Erbe 
bebaut, belebt. und fie verfchönert, zuftieden jei mit dem Lohne, ben 
fie ihm reiche umb nicht felbftfüchtigen Mißbrauch damit treibe. Die 
Praxis Hingegen verläugnet eine tugenbhafte Selbfiverleugnung, fie 
fpricht fhmungelnb: Geld, Gelb, Geld regiert die Welt, — und ban- 
belt darnach. 

Es ift ein eitle8 Streben, den Zauber bed Geldes durch ben ihm 
unterworfenen Menfchen abzuſchwächen. Adtung, Ebrfurdt vor Män- 
nern, welche dem Verderbniſſe äußerer Einflüſſe wiberfiehen, vom Ber- 
dienſte am rechten Orte, wo uneigennüßige Erfüllung der oft verbrief- 
lien Pflichten, verbunden mit Aufopferung in fortwährenber Ausübung 
fih erhält. Wir wollen jevod feine Experimente mehr beraufbefhmären 
und von einer Bermaltung das Heil erwarten, melde, vielleicht noch 
unerprobt, ben Staatäbienfl, ber ihr das tägliche Brod, Ehre, mit ber 
Betr Benfion verleiht, ald ein Monopol betrachten Eönnte, fi) bem 
Wohlleben, dem Lurus, dem Leichtfinne bingeben würbe, bit endlich 
wieder laute Auftritte, Verweiſe, Unterfuhungs-Kommiffionen, Abſetzung, 
Feſtung erneuerten Eclat machen, Mit jeder Bermebrung des Manipu— 
lations · Perſonals nimmt auch die Pflichtvergeſſenheit zu! 





Des heifigen römischen Reiches letzte Armee. 


r—F, Der durd die Befegung des Kurfürftenthums Sachſen und 
den Einfall der Preußen in Böhmen im Sabre 1756 faktiſch eröffnete 
Tjährige Krieg war vom Stanbpunfte bes allgemeinen Bölterfechtä ber 
trachtet ein Kampf zwiſchen zwei europälfchen Mächten. Steben deutſche 
Fürften trugen damals gleichzeitig außerbeutfche Kronen. Unter ihnen 
waren Dejterreih und Preußen als deutſche Mächte die bebeutenditen. 
Trop ihrer beträchtlichen auswärtigen Befigungen hatten beide jebod nie 
aufgehört, zum deutfchen Meichäverbanbe zu zahlen, und bies verlieh der 
Sache ein anderes Ausſehen. Beide ſtanden ald Glieder des Reiches un- 
ter deſſen Geſehen. Mit vollem Rechte konnte ſich alfo ver Kaifer und 
die Reichsſtäände diefer Angelegenheit, als vor ihr Yorum gehörig, be» 
mächtigen. Das Reich, wollte es nicht blos nod als ein imaginärer 
Begriff gelten, hatte jogar die Pflicht, thätig einzuſchreiten. Es lag in 
ber That ein Landfrievenäbruh vor. Das Reich, bie Berfammlung der 
Reihöfürften, durfte im diefem Falle die flreitenben Parteien nicht ala 
gleichberechtigte Großmädhte Europa’s anjehen, es mußte fie ald Glieder 
des Reiches betrachten, wenn überhaupt die Eriftenz besfelben nicht in 
Frage gejiellt werben ſollte. 


Trog allevem trat dad Meich ald WBermittler zwifchen den ftreiten- 
den Parteien auf, Dies war, mie vorausfichtlid, vergebens. Es erfolgte 
die Drohung der Reichser-Fution an Preußen — mit bemfelben Refultate. 
Nun waren bie friedlichen Mittel erſchöpft. Blieb man hierbei ſtehen, und 
ließ den Angelegenbeiten ihren freien Lauf, fo mar das Mei, mas 50 
Sabre fpäter eintrat, faktiich — Aber noch einmal, zum letzten 
Male erhob ſich das heilige romiſche Reich zu einem gewiſſen Grabe 
von Energie. 

Am 17. Zänner 1757 erfolgte das Neichsgutachten ber Kurfürſten 
und Reihejlände: 

Des Kaiferd Majeftät folle Kraft der Reichsfagungen den Rurfür- 
ften von Sachſen in feine Lande mwieber einfegen und ber Kaiferin von 
Dejterreich ald Kurfürftin von Böhmen volle Genugthuung verfchaffen. 
Fu den Kreifen des Reiches follten ſofort bie Kriegäfontingente kriegs⸗ 
bereit und marjchfertig aufgeftellt werben. Der Reichskrieg gegen Preu« 
fen war fomit ausg ſprochen. 

Sehen wir nun in bem Folgenden, mie das Heer beſchaffen mar, 
—* unter dem glänzenden Namen „einer Meichderefutionsgarmee" 
auftrat. 


Allgemeine Wehrverfaffung des Reiches, wie felbe, allerdings nur auf dem 
Bapiere, feit 1681 beftand. 

In den Stürmen und Kämpfen des breißigjährigen Krieges war 
bie frühere Wehrverfaffung des Reiches —*8 ju Grunde gegangen, 
volljtändig aufgelöft. Der alte Heerbann, aus dem ſich fpäter ein Lehns⸗ 
heer gebildet hatte, mar fhon längft zu Grabe gegangen. Am Schluffe 
des blutigen Meligiondfrieges hatte das Meich als ſolches gar feine Heer: 
verfaffung mehr. Im weſtphäliſchen Frieben wurde num zwar ausbrüd- 
lich bejtimmt, daß im fürgefter Zeit eine neue Wehrverfaffung des Reiches 
bergeftellt und kräftig in's Leben geführt werben folle, allein e8 blieb 
eben bei der Beitimmung. Die kriegemüden Fürften, die audgefogenen 
Länder verſpürten durchaus fein Verlangen, bierin eine zweckdienliche 
Thätigkeit zu entwideln. Gejchrieben und verhandelt wurde unendlich 
viel, Niemand aber wollte und konnte am Ende auch Opfer bringen. 
Drei Decennien lang wurden Unterbandlungen gepflogen, Beſtimmungen 
getroffen, von benen die jpäteren die früheren in der Megel wieder aufs 
boben, und e# wäre wahrfcheinlich nie zu einem nur einigermaßen ent- 
iprechenden Refultate gelommen, wenn nicht von außen ber der Anftoß 
dazu gegeben worden wäre. Dat Meich war fo überlebt, morſch und 
verfommen, dag es aus ſich ſelbſt ſchon micht mehr im Stande mar, 
irgend etwad Gutes, Lebensjähiges zu ſchaffen. Nur die Gefahr von 
aufen und ber dadurch angeſtachelte Trieb der Selbiterbaltung konnten 
«8 dabin bringen, daß wenigſtens etwas geſchah, daß wenigſtens Geſete 
gegeben wurden, bie, wenn ſie auch nie zu voller Anwendung gelangten, 
doch wenigſtens nicht der Eigenſchaft entbehrten, vorlommenden Falls 
zu. praktiih und nicht ganz ohne Nugen angewendet werben zu 
können. 

Wenn es jedoch mahr if, daß bie Lebendfähigkeit eines Staates 
ganz gleichen Schritt mit feiner Fähigkeit ſich zu vertheidigen bält, fo 
fonnte man eigentlich ſchon nach dem weſtphäliſchen Frieden Das Tobes- 
urtheil über das Reich ausfprechen. 

Die äußeren Anjtöße, welche noch einen Verſuch, eine Webrver- 
faffung für das Rei in's Leben treten zu laffen, veranlaßten und bie 
aͤußerſt dringlih an ein Aufwachen aus politifcher und ſtaatlicher Ver- 
funfenheit mahnten, waren die fübnen und immer gefährlicher werden 
den Angriffe der Türken und die Uebergriffe Frankreichs. Vorzüglich die 
Furcht vor Frankreich mar es, welche endlich eine Einigung herbei 
führte. Nach einer balbjährigen, für die damaligen Verbältniffe fehr fur- 
zen Verhandlung Fam man endlich in ber Reidhdmatrifel von 1681 
über die Grundzüge einer neuen Reichtverfaſſung überein. Freilich hatte 
fih nun fhon der Erbfeind am Tinten Mheinufer feitgefegt, Straßburg 
befand ſich in frangöfifcher Gewalt und das Reich war ohne Macht es 
je wieder zu erlangen. 

“ 
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Die Eintheilung des Meihes im 10 Reichskreiſe murbe mie bei 
dem alten Heerbanne der neuen Wehrverfaffung zu Grunde gelegt. Die 
oberfte Militirbehörde mar ter Kreitoberſt, ber von ben betreffenden 
Kreisftänden zu erwählen war. Ihm follte die Organifation und vor 
zugsweiſe bie Mevifion ber Kreisfontingente obliegen. Jeder Kreis hatte 
ein in ſich vollſtändiges Korps, aus allen Woaffengattungen beftehend, zu 
ftellen, und biefe Kreiskorps infammen follten bie Kriegämadht des bent- 
ſchen Reiches bilden. 

Sowelt war die Sache ziemlich einſach. Wenn man jedoch er- 
mägt, in wie viele Kontingente und Kontingentchen ein derartiges Korpt 
zerfiel, wie viele verſchiedene Jutereſſen ber kleinen und kleinſten Sou ⸗ 
veraine dabei ins Spiel kamen, ſo iſt man wohl nicht leicht im Staude, 
ſich etwas Komptichrtes und Buntſcheckigeres als eine damalige, allerbinge 
nur in der Ginbilbung eriflirente volflänbige Reichkarmee zu benfen, 
Dar die Wehrverfaffung auch dadutch etwas vereinfacht, daß etwa 
16800 der Hleinften Gebiete, bie ber reichdunmittelbaren Mitter und an« 
derer nicht mit zur Meichöfriegäverfaffung gejogen mwurben, wogegen fie 
die fogenannten „Ebaritetiogelter“ zahlen mußten, fo war bie Anzahl der 
Kontingente Stellenden doch immer noch ganz beträchtlich. 

Die Gefammtftärke des ganzen Heeres follte fih auf 120.000 Mann 
belaufen, und zwar 84,000 Mann Infanterie und 36,000 Reiter. Feder 
Kreiß hatte außerdem erfl. ber Negimentäftärfe nad einer jpäteren Ma- 
trifel einen I6:Pfünder, vier 24 Pfünder, drei 12. Pfünber und drei 
Mörfer zum Artillerieparf zu ſtellen. Bei der Aufbringung dieſer Macht 
folten 3 Snfanterifien immer ebenfo in Rechnung gebradıt werben, mie 
1 Reiter, und nach dieſem Berbältniß war dann die Ausgleichung unter 
ben einzelnen Kontingentämitgliebern vorzunehmen. Da bie meiften ber 
kontingentspflichtigen Fürſten feine ſtehenden Armeen hatten, jo wäre 
natürlich eine berartige Meichdarmee zum großen Theil and geworbenen 
Leuten zufammengeießt geweſen, bie natürlich erjt fo kurz als möglich 
vor bem Gebrauch gemiethet worden wären und mithin von Ariegätüd- 
tigkeit nichts befeffen, ald was ihnen angeboren war, Wie nachtheilig 
dies einwirken mußte, werben mir fpäter fehen, wenn wir die Meichd- 
armee betrachten, welche 1757 wirklich aufgeftellt wurde. &8 war anfer- 
dem biefe dem einzelnen Rontingentsgliebern überlaffene Anmwerbung ber 
bauptfähtichite Grund, daß die Rontingente nie ihre wirkliche Sollſtärke 
erreichten und äußert ſchnell zufammenjchmolzen. 

Auf die 10 Kreiſe war die Mufbringung biefer Armee von 120,000 
Mann auf folgende Weife vertbeilt: 

Es follte ftellen 


Fußvoll Reiterei 
Deſterreich 16328 7566 
Burgund 8124 3963 
Mieberrbein 8121 1800 
Oberrhein 8559 1473 
Schwaben 8121 3963 
Baiern 4482 2400 
- Franfen 57086 2940 
Weſtphalen 8124 3966 
Oberſachſen 8121 3986 
Niederſachſen 8121 2966 
84000 36000 Mann. 


Das Reichſkorps Schwaben follte aus nahe an 100 einzelnen 
Kontingenten zufammengefegt werben, ebenfo befand der Oberrheinkreis 
aus circa 50 wehrpflichtigen Gebieten. : 

Diefe beiden Beifpiele mögen genügen, um einen ungefähren Be 
griff von der äußert mangelbaften Komformität zu geben, 31 Reiche. 
ſtädte, 20 geiſtliche Stifte, 28 Grafen und Herten, 4 geiftlihe und 13 
weltliche Fürſten Schwabens follten zufammen bie 12,084 Mann des 
Kreisfontingentd aufbringen. 

» Die Funktionen der Befehlshaber, das Verpflegs-Mefen und bie 
Handhabung ber Disziplin waren durch bie Matrifel ebenfalld genau 
beftimmt. Da diefe Beltimmungen jedoch nie in Kraft getreien find, im 
Gegentheil bei ber Reichtarmee 1757 mejentlich verändert wurden, fo 
übergeben wir fie bier, mit Stillſchweigen. 


Die Reichd-Erekutiond-Armee im Jahre 1757. 


Es iR und bier nur darum zu tbun, in kurzen Umriffen ein Bil 
biefer Urmee, es war bie legte des deutſchen Reiches, gu geben. eines» 
wegs mollen wir eine Geſchichte ihrer Thaten fchreiben. Einestheils 
mürbe bies ein ziemlich umfängliches Unternehmen fein, denn, um bad 
Eingreifen der Reichsarmee in das Drama bes Tjährigen Krieges Mar 
uud verftänblich barzuitelen, wuͤrden wir fo ziemlich eine Gefdhichte die ⸗ 


ſes Krieges Schreiben müſſen, und dazu fühlen wir und durchauf nicht 
berufen; anberentheild ſind aber auch bie Thaten dieſer Mrmee fo wenig 
erbaulich, daß man eine Beſchreibung berielben wohl zu den undankba- 
ren Thematas zählen kann. 

Wenn auch bie Meihsarmer von 1757 an bis zu Ende des Arie 
ged an den Käıpfen Theil genommen bat, fo iſt es doch vorzugs 
meife das Jahr 1757, in weichem fie eine einigermaßen wichtige Rolle 
fpielt. In ber fpäteren Zeit mar fle numeriſch febr gering und ihr Mit · 
wirken fait nie vom Bebentung. In unferer nachfolgenden Schilderuug 
werben wir un® beöbalb hauptſächlich mur anf bie Beſchreſbung bed Zu- 
ftanbes, in dem fie fib in bem erſten Jahre ihres Muftretend befand, 
beſchraͤnken. 

Formation. Obgleich im dem Relchsgutachten ausdrücklich be- 
fimmt war, baf fein Keichsſtand fib, unter welchem Vorwande es ſei, 
ber Berpflichtung der Wehrverfaſſung entziehen Fönne, fo wurde dieſelbe 
doch von allen mehr oder meniger verleht 

Der Sachlage zufolge blieben von vorn herein die Kontingente 
ber Kreife Ober: und Nieberfanfen vollftänbig weg, bad bet Kreiſes 
Weſtphalen ftieß erft fpäter zum Reichsheer. Mile übrigen Reichtſtände 
Rellten geringere Kontingente, als fle nach ber Matrifel verpflichtet waren. 
Die Berhandiungen und das Mäfelm über bie Stärke der Kontingente 
verzögerte die Aufammenziehung der Meichdarmee biß in bie Mitte bes 
Sommers. 

Man bradte Alles in Allem nicht die Hälfte vom dem zuſammen, 
was nad der Matrifel eigentlich neleiftet werben follte. 

Die 368 bei der Reichsarmee wirklich vertretenen und enblich mach 
und nad auf ber Haibe bei Fürth verfammelten Kontingente jäblten im 
Ganzen 31400 Mann, und war 28800 Mann Infanterie, 8600 MRei⸗ 
ter und 66 Geſchühe Diefe Armee beſtand aus 36 Bataillonen, 31 
Grenabier-Rompagnien und 48 Esladronen. 18 Gefüge follten bem 
Refervepark bilden, die übrigen waren ben Regimentern zugetheilt. Das 
ſchwere Gefchig mar fat durchgehends felduntüchtig, der Reſervepark 
fonnte deshalb nicht formirt werben. 

Als fpäter das weſtphäliſche Kontingent gen welches aus 3 
Bataillone und 3 Grenabier-Kompagnien beſtand, erhöhte fih die Ge 
fammtfunme um 1800 Mann und 6 Gefchiäge, Die Stärke ver Bar 
taillone war ziemlih verſchieden, do kann man dieſelbe durchſchnittlich 
zu 650 Mann und bie ber Eskadron durchſchnittlich zu 120 Pferden 
annehmen. 

Die Zufammenfegung ber Meichöfontingente war natürlich eine 
höchſt bunte. In einem Megimente waren nicht felten S—6 verfchiebene 
Kontingente repräfentirt, Worzugemweife merkmwürbig zufammengefeht 
maren die Megimenter bes ſchwäbiſchen Kreiſes, mir führen fie bier nur 
beifpieldiweife an. Es waren dies die 4 Fuß ⸗Regimenter Wiirttemberg, 
Fürftemberg, Baben-Durlah und Baren-Baben. 

Das Regiment Württemberg beſtand nur aus MWürttembergern. 

Dos Regiment Fürftemberg mar zufanmengefept: 

1. Bataillon aus 4 Rompagnien von Fürftemberg, 1 Rompagnie 
bes Stiftes Kempten nad 1 Rompagnie bes Kloſters Weingarten. 

2. Batalllon:: 4 Rompagnien bed Bilhofe von Augsburg, 1 Kom⸗ 
—— der Stabt Augsburg umd 1 Kompagnie des Kloſtere Ochfen- 

aufen. 

Das Baben-Durlah’fche Negiment hatte: 

1. Bataillon: 2 badniſche Grenadier-Rompagnien, I Rompagnie 
ber Reichtſtadt Heilbronn, 1 Kompagnie von Rotbmweil, 1 Kompagnie 
von Schwaͤbiſch· Gmünd und 1 Kompagnie von Hall. 

2. Bataillon: 2 Rompagnien von Um, 1 Rompagnie von Lin 
bau, 1 Kompagnie von Dettingen-Spielberg, 1 Kompagnie von Noͤrd⸗ 
lingen und I Rompagnie von Dünkelsbühl. 

Dad Baden ⸗Baden'ſche Regiment beſtand aus: 

1. Bataillon: 2 SKompagnien von Baben-Baden, I Kompagnie 
von Dettingen-Wallerftein, 1 Kompagnie von Ellwangen, 1 Rompagnie 
von Schwarzenberg, 1 Rompagnie ber Grafen Fugger. 

2, Bataillon: 4 Kompagnie vom Hochſtift Konftany, 1 Kompagnie 
von Ueberlingen, 1 Kompagnie ven Truchſeß -Scheer, 1 Rompagnie 
— — — 1 Kompagnie Miedelheim und 1 Rompagnie Mem⸗ 
mingen, 

Die ganze Armee zählte 20 Negimenter von verfchiebener Stärfe. 
Biele beftanden nur aus einem Bataillon, die meiſten aus zwei, Das 
Regiment Kurmainz hatte A, das Mepiment Kurbaiern 3 Bataillone. 
Aus dieſen Megimentern wurden Brigaden gebildet, die in ber Stärke 
zwiſchen 4—8 Bataillonen ſchwankten. Die Brigadeformation war 
durdans feine feiiiehende, eine folge ber unglaublich oft wechſetnden 
Kommanbdogliederung. Es mußten häufig neue Brigaden gebildet werben, 


um ben Anfprücden ber wenigſtens im Anfaı 
Armee ftoßenden Generald Genüge zu leiften, 
vor, daß die Bataillone der Regimenter zu verfchiebenen Brigaden ge: 
fbeilt wurden. Diet hatte jedoch am Ende noch weniger nachtheiligen 
Einfluß ald das unglückliche Anciennetätspringip, welches fogar bie auf 
die Rangirung der Rompagnien herab feine verberblihe Wirkung uns 
übte. Die Kompagnien rangirten nämlich nicht nach ihren Nummern, 
fondern nad dem Dienflalter ihrer Kommandanten. Hierdurch ging in 
allen gemifchten Megimentern aller und jeber Zuſammenhang ber ein- 
zelnen Kontingente verloren. & mar ein blinder Zufall, wenn zwei 
KRompagnien ein und besfelten Kontingentes beifammen blieben. Nur 
bei den größeren Kontingenten, bie entmeber ein ganzes Bataillon oder 
Regiment ftellten, berrfchte eine frengere Ordnung, obgleich auch bei 
ihnen die Formation noch vieles zu wünſchen übrig Tieß. 

Bei ber Meiterei iſt eigentlich von einer beſtimmten Formation 
gar nichts zu entdecken. Die einzelnen Etkadrons, an ſich ſchon bäuflg 
aus zehnerlei Rontingenten —— ara murben ganz willkürlich 
und ben ſchwankenden Rommanboverbältniffen entiprechenb zu Regimen · 
tern vereinigt, Nur die vier von Defterreich geftellten Megimenter madh- 
ten eine rühmliche Ausnahme.  « 

Regimentsſtücke follten ber Beſtimmung nach fi bei jedem Regi⸗ 
mente zwei befinden. Wiele, menigfiend ber zuſammengeſehten hatten fe- 
doch gar feine. Bei ben meiften waren fie zum Feldgebrauch vollſtändig 
untauglich. Der Reſervepark murbe erſt fpäter zu Stande gebracht. Das 
äuferft mangelhafte unb verſchledene Material machten die Iufammen+ 
feßung ſehr ſchwierig. In ber Schlacht bei Roßbach gingen die wenigen 
ſchweren Geſchühe zum größten Theil verloren. In Thätigkeit find fie 
eigentlich nie gekommen. (Schluß folgt.) 


fait tä 


1 * 
Corſfu)). 

Vom weiten Meeredjpiegel aus erblidten wir fern in der ſüdöſtlichen 
Nichtung die erſten Umeiffe der Anfel Gorfu, bie neben der albanefifchen 
Bergketie Tſchemara ſich jeigen. Diefe Küftenfette ift die jog. afroferannifche 
Mauer, ein Felſengebirge, welchts kahl, nur fpärlid mit verkümmerten 
Strändern auf feinem falfgrauen Grunde bewachſen ift und gegen bad Meer 
zu faſt ſenktecht abfällt. Im rafchen Flug trägt und ber Dampfer oſtwaͤrts, — 
die jadige Miefenwand zur linken, rechts die und anftarrende Klippe ano, 
vor und ber ganze mit Vegetation prachtvoll gefhmüdte nördliche Bergabbang 
Gorfw'd, der erften ber jonifhen Inſeln. 

Hinter dem durch die Meereswogen kahl gefegten Uferfaume erhebt ſich 
‚zuerft ein bunfelgrünes niebriges Gebüfh, bad je entfernter von der Küfte 
befto höher binanftrebt, did es zu hohem Webälge fih erhebt, Da fehlt «8 
auch an Dlivenbiumen nicht, fie bilden bier reiche Beftände, bie wieder durch 
hohe ſchlanke Eyprefien durchbrochen werben. 

Dieſes bunte Gemenoe wirft wie ein bejaubernd ſchoͤnes Bild beſon 
derd auf bem, der am Landſchaften des Nordent gewohnt iſt. Die an 2000 
Fuß Hohen Berge der JInſel bieten viel Abwechtlung durch blafgrünende 
Rüden und Partien weißgrauer Kalffelien. — Mitten aus dem ftillen Grün 
bliden Gruppen von bellgefärbten Käufern, melde bit zum zweiten Drittel 
der Gebirgẽehoͤhe binanfteigen, aumuthig hervor. 

Mit anbredendem Abend erreichten wir bie enge Einfahrt bes Hafens, 
im derem Mitte auf einer Alippe die Marnungdlaterne das Fahrwaſſer an- 
deutet. Auf der Citadelle von Corfu bligt amd wie ein beller Stern ber 
Strobl bed Leuchthurmes entgegen. Im feiner Mähe laffen wir den Anfer 
fallen, wo wir erſt recht ber balſamiſchen Lüfte gewahr werben, die und mit 
ihrer dem füblihen Klima eigenen Lieblichkeit empfangen, 

Beim Erwachen überrafht und die gange im Morgenliht janft und 
liehlih gekleidete Landſchaft mit ihrem umbejchreiblihen Reif. Der Hafen 
ſelbſt if eine große gegen alle Stürme geficherte Bucht, bie mit ihrer Halb» 
freisform Im die Inſel bimeingreift und ihrer gangen bebeutenden Breite nach 
von der nahen bergigen Küfte Mlbaniend gebedt wird. 

Die in Venetianer Weife gebaute Stadt Corfu, die und vom Bord 
ans im Süden erjcheint, liegt auf einer Landzunge neben dem Hafen. hr 
gegenüber, im Morten, erhebt ſich eine fleine Infel, das blinde Fort genannt, 
welche ohme viel Mauerwerk, meift nur durch Erdwälle befeftigt, mit mehr 
als hundert Kanonen Wade ſteht. 

Mordwärtd von der Bucht erhebt ſich ein Berg mit feinen frifch grü- 
nenden Gipfeln an 2500 Fuß über die Merresfläche. Ungefähr in der Mitte 





* Aus dem Tagebuchte bed Dr. Theoder Kotſchy. „Melje in dem ciliciſchen Taurus. * 
5, Juni 1853. 
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ea — Dörfer, deren weißgetünchte Häufer durch das 

rüne Geſträuch heiter hindurchſchimmern. Mehrere 
Weller und einzelne Häujer liegen tiefer unten zwiſchen dem die Fahlen weißen 
Beldwänbe deckenden Gebüfche perftreit, 

Im weſtlichen Grunde des Hafens befinbet fh dad Sanitätthaus auf 
einer ſandigen Infel, Hinter welcher ein Hügelland mit hohen Bäumen und 
vereingelten Bandfigen ſich bis 200 Fuß erhebt und endlich durch einen ges 
ſchloſſenen Hochwald umgrengt wird. Die Tübmweftliche Gegend der Bucht, zu 
Bergethoͤhe anfleigend, ift im umtern Theile mit Oliven, Cppreffen, Eichen 
und anderen Bäumen bewachfen; im obern Theil liegt in romantifcher Um» 
gebung ein bedeutendes Dorf. Der felfige Boben ift mit faftig grüner Dede 
geſchmudt. Zwiſchen der Stadt und jenem Gebirge zeigt fih ein wellenartig 
erhobened Hügelland, welches meiſt durch Hochwald dicht befchattet ft. An 
der Landſeite der Stadt ragt bie alte Feſte der Menetianer hervor. Unter ihr 
ſtehen dem Hafen zu die weiten drei Stock hohen Kafernen; ober ihr erheben 
ſich flufenweife die von der Zeit geſchwärzten VBaftiondmauern ber Benetia- 
ner, auf welchen grüne Raſendlätze dad Auge ergöpen, obſchon aus ihnen 
die furditbaren Münbungen des ſchweren Geſchützes berüberbliden, 

Die vor Zeiten auf erbabenerem Boden gepflanzten Gypreffenalleen 
deuten an, daß ſich die Befeftigungen noch weiter in's Land binein autdeh⸗ 
nen. Die Häufer der Stadt find durchgehende ſchmal, hoch, mit flachen Dä- 
Kern; jebocd zeigen ſich unter ſolchen auch viele zierlih gebaute Wohnungen 
der Engländer, Die griehifchen Kirchen, welche im der Mehrzahl Eyzantinifc, 
mit fuppelförmigen Thürmen gebaut find, verurfahen einen frembartigen 
Eindrud. Durch ſtrintrue MWälle von der Stadt abgefchloffen, erhebt ſich 
dat Fort mit dem Leuchthurm auf der änferften Spitze der Landzunge. Aiset 
fühn auffteigende Helfen find zu mächtigen Batterieterraffen umgewandelt und 
tragen ben, am Fuße noch mit Baftionen umgürteten Leuchtthurm. Hermärtd, 
näher dem Meere zu, liegt auf einer flachen Terraffe das niedrige, mit Ey 
preffen zierfih umgrünte Haus des Gouverneurs. Auf der albanifchen Küfte, 
deren Gebirgdland von vielen Ihälern durchſchnitten ift, ftehen eingelne, ton 
den anfteigenden Lehnen freundlich herüberblidende Häufer. Im Hintergrund 
erfcheinen weite Bergrüden, bie ſich bis zu den mit Schneefeldern bededten 
Alpenböben erheben. 

Am frühen Morgen fuhr ih auf einem Lohnmwagen dem oͤſtlichen fer 
entlang. Hier verfehte mich bie Fülle der dem füblihen Klima angehörenven 
Fruchtbaͤume in freubige Staunen. In der Mähe ber Billa des Gouverneurd 
Se überrafchten mid mehrere hier nicht vermuthete exotiſche Bäume, 
wie Schinus molle und Mimosa Julibrissin mit gefleberter jarter Mer 
laubung, neben den drei Fuß im Umfang ftarfen Stämmen der dicht ⸗ und 
bunfelbelaubten Phytolacen dioica; großbfättrige üppig wachfende Beigen- 
bäume, unter denen bie feuerrothen Blüthen bes Granatbaumes prangen; 
mächtige alte Bäume mit Hunderten von goldenen hefperifhen Wepfeln; 
buftender Dleander und dichte in mannigfachen Farben erblühende Ständer 
anderer Gewächſe, jo mie fteif emporragenbe, mit gelben pfirſichattigen Früch ⸗ 
ten belabene japanefifhe Mifpelbäume, bie und nun ein angenehmes, ben 
Durſt ſtillendes Obft liefern, 

Maͤchtige Delbäume nebft hohen Eypreffen und Heden von Agave 
Americana machen ben Garten nebft feiner mit Neben reich bepflanzten 
Umgebung bejonder® für eben angelangte Meifende zu einem ber reigenbften 
und erquicdendften Erholungdorte. Die entfernter gelegene, des Beſuches werthe 
Landſchaft der Kloſterbucht lonnte aus Mangel am Zeit nicht beſucht werben. 

Wenden wir und von der eben befprocenen Billa der Stabt zu, fo 
treffen wir beim Exerſierplahh bie bunten, blumenreichen, von Exemplaren 
ber Melia Azederach, Mimojen und Ailanthus befchatteten Anlagen him ⸗ 
ter dem Palaſt bed Gouverneurs zwiſchen der Stadt und dem Leuchtthurm. 

Um aud bie Gitabelle des Leuchtthurms zu fehen, verfüge ich mich 
über die Augbrüden in die Feſtung, bort erhalte ih, als Meifender zuvor⸗ 
kommend behandelt, die Erlaubniß, biefelbe bis zur Höhe des Peuchtthurmes 
befteigen zu dürfen. Un ſüdlich gelegenen, ben Batterien fernen Stellen ſtehen 
ald die letzten Mefte einer früher üppigen Vegetation nur noch Artemisia 
aborescens, Pietri strigoss, Echium italieum, Chamzpeuce affra 
u. f. w., in prädtiger Blüthe jedoch prangt Immer noch Capparis spinosa. 
Nachdem ich mehrere Etagen mächtig ſchweren Geſchützes paffirt, erreichte 
ich endlich den Leuchtthurm, beffen Wächter, ein geborener Kroate, hier dem 
Dienft verſieht; dieſer zeigte und erflärte mir bie game, dem Blide ſich er- 
Öffnende bezaubernde Landıchaft. Der alte Wächter überfieht von hier aus 
da3 Meer und figmalijiet alle anlangenden und abfahrenden Fahrzeuge. 

Al wir an der Oflfüfe der Juſel nah Süden bin weiter fuhren, 
mar aud einiger Berne ber Rückblic auf Stadt und Umgebung ein wahrhaft 
ergreifender. Miedere Hügelreiben, deren Rüden mit Riederwalb, theilweiſe 
auch nur mit Buſchwerl geihmüdt find, laufen in der Sübfpige ber Juſel 
jufammen, um bald im die jpiegelnde blaue See zu tauchen. 





AUrmee-NRachrichten. 


Seiterreich. 


5 (Bien) Wie wir vernehmen, follen die meufanftionirten Waf- 
fenröde ſchon bei ber nähften Abgabe von den Monturd-Kommiffionen an bie 
Mannfhaft, aud bei den Offizieren in Gebrauch fommen. 

.... 8. Das Ariegsminifterium hat mit Ah. Genehmigung unterm 24, v. 
MR. verorbnet, daß die 1. Dissiplinar-Rompagnie von Romorn nad Iher 
refienftapt in Böhmen verlegte werde, wo jelbe bereitä eingetroffen ift. 
Abgejehen von dieſer Tramslojirung, werden in dieſe Rompagnie nach wie 
dor bie Korrigenden von dem im Ungarn, Defterreih und Steiermark Dislo- 
en Truppen eingetheilt; nur teitt bie KRompagnie ſchon mit 1. Mai d. J. aus 
ke Nehnungs-Kontrold-Zuftändigfeit des DOfner, in jene bed Prager 
anbed-Rechnungs-Departementd über, 
B. Im Bolge der von ber General · Kavallerie ⸗ Inſpeltion geltend gemach · 
ten Gründe werden mad einer Werorbnung des Rriegäminifteriumd vom 21. 
5 M. in Zufunft die Reitfangen nur nah zwei Gattungen bejtchen. 
ieſe neue Reitflange iſt aus weichem gut gejchmiebeten Eiſen und verziunt, 
uns aus dem Mundftüde und zwei am been Enden: vierfantig eingegapften 
Seitentheilen oder Bäumen jufammengejept- 

Diejelbe wird in zwei Gattungen erjeugt, welche ſich mur in ber 
Weite des Mundftüdes von 4°/,, und 4 Zoll unterfcpeiden. Das Mundftüd 
bilder in der Mitte eine Wölbung, welde auf der Durchſchnitis⸗Linie 17.4 

wei ift, und eine mittlere Höhe von 1 Zoll erreicht. Der Durchmeſſet 

Eifenbide des Munpftides if innen am ber Eimgapfung ”ıs Zell, bie 
größte Dide am Umbuge zur Wölbung %ın, die Dide am flahrunden Bo- 
gen Yıs. Die Bäume find 5°/,, Zoll lang, und durchaus von gleicher Ges 
Ralt; bie oberen Stangen-Augen, um eine freie Zäumung zu erwirken, im 
Durchmeſſer von *'/,, Zoll rund ausgefeilt. Die oberen heile oder die 
Dberbäume find jo viel auswärts gebogen, dab der obere Abſtand zwiſchen 
ben Stangen-Mugen um °/,, Zoll größer if, ald die Weite des Mundſtückes. 
Die unteren Theile oder die Umterbäume find an den Stangenjapfen nad 
rüdwärts audgebogen, gegen das Dchr des Zügelringes ſchwaͤchet verlaufend 
und rund gefeilt. Vom Mittelpunfte des Zoll im Durchmeſſer halten» 
den Stangenzapfens ift ber Oberbaum 1/4, der Unterbaum 3*. Zoll lang. 
Dad Klobenblech muß in gerader Linie vom Mittelpunfte bes Stangen-Au« 
geb liegen, und der Zügelring, deſſen Durchmeſſer der Lichte 1’: Joll ent- 
halt, im badjelbe beweglich eingefügt fein, der Durchmeſſer des Kloben ift 
Yır Zoll, Im Allgemeinen müffen die Dundftüde mit den Bäumen gut und 
dauerhaft vermietet, die Worfhüffe der Munpftüd«Zapfen und die Obertheile 
ber Stangen-Augen gut abgerundet, die beiden Unterbäume in gleicher Kruͤm⸗ 
mung und in gerader Linie gerichtet, die Zügelvinge gut eingeſchweißt fein, 
und wenn die Bäume richtig verbunden find, die Meitftangen auf den Inter» 
Bäumen wid den Stangen-Augen volllommen gleich aufliegen. Das Gewicht 
der Meitftangen ift von 29 bis 31 Loth. 

* Zu Ober-Meibling farb am 1. d, M. der penjionirte GM. Georg 
Edler von Sauer, Bejiger des Militär -Verdienſtkreuzes, Aommandeur b. 
Ortden, in ber legten Zeit feiner aktiven Dienftleiftung bei der &enbarmerie 
verwendet. Der Tod hatte ihn von einem mehrjährigen ſchweren Leiden erlöft, 

*, Zu Ende des Monat Juni injfpijirte Se. Exzellenz der Herr 
FIR.- von Benedef bie Iruppen jeined Generalates. Bon vielen Seiten 
famen uns biesfalld Mittheilungen zu, die die Begeifterung der Truppen 
hervorheben, welche des Glüdes tbeilbaft wurden, dem tapfetſten Soldaten, 
den würdigen Erben und Nachfolger Madegiy’s, wie der gefeierte FgW. 
alüberall bezeichnet wird, ehrerbietigft begrüßen zu können. Der Urmer iſt 
es bekannt, daß Benedetl bie Herzen aller Krieger für ſich bat, und daß 
jeder Gingelne unter feinem Befehl ſich für unüberwindlich Halten wird, 
wenn ber Fall eintritt, für die Imtegeität des Kaijertaates einſtehen zu müffen. 

Aus den vielen Mittheilungen bringen wir eine aus Wolfsberg in 
Kärnten vom 23. v. M.; fie if von einem Micht-MWilitär ubgefaßt und ım 
diejer Beziehung für den Sieger von Vonolengo um jo bezeichnender. Ich 
will, ſchreibt der umbetheiligte Berichterftatter, ſchildern, was ich perſönlich 
fah und hörte. Benedef langte bald nah 8 Uhr am, verlieh den Wagen an 
der fangen Brüde und nahm nun die Beſichtigung des am Priel aufgeitellten 
Bataillons des Infanterie-Megimenser Erzherzog Wilhelm vor. Zuerit rich 
tete er folgende Worte an die Kapelle: Ich glaube, daß ihr zu jpielen ver 
ſteht, aber trachtet nun aud, wenn ibr vor ben Feind fommt, wenn bie 
Kugeln einihlagen, nicht falſch zu blaſen, den Takt nicht zu verlieren, das 
it Gure Tapferkeit! — Er blieb bei vielen Soldaten firhen und ſprach 
theils deutſch, theils ungariſch mit ihmen. (Einen fragte er umter AUnderm, 
auf den Nebenmann deutend: Iſt der ein braver Soldat? Und ald dieſer 
verlegen bejabte, ſprach der Feldgeugmeifter: Mur heraus mit der Sprache, 


mad wahr if, muß man+fagen. Meiter verflanb ich bie am einen andern 
Dann gerichteten Worte (dad vorhergehende Geſpraͤch if mir entgangen, 
bod läßt jich’s leicht denken): Schreiben Sie Ihrer Mutter, wa wird 
bie arme frau füh forgen, wenn fie jo lange nichts hört; wer eim guter 
Soldat ift, muß aud ein guter Sohn fein. — Nachdem bie beiden Fron- 
ten paffirt waren, ließ der Oberſt von Kreyſſern, auf Benedet's Befehl, 
bie Offigiere, die bdeforirte Mannſchaft und bie ülteften Leute jeder Rome 
Hagnie vortreten, Menedet lieh ſich jeden vorſtellen, und jdpüttelte bem 
Dekorirten fowie den Beteranen die Hand. Nahbem dies geicheben, ſprach 
er, gegen bad Pubiifum gewendet: Sept, meine Herren, muß ih ſchon 
bitten, fi ein wenig zurüdzmiehen, ih babe mit meinen Kindern ju ver 
ben, und Sie werben begreifen, baf der Bater gern allein mit jeinen 
Kindern ſpricht. Es verficht fi, daß dieſer Mufforberung fogleih Folge 
geleiftet wurde, und id vernahm daher mur bie lehten mit erhobener 
Stimme geſprochenen Worte, bie mit goldenen Lettern in Marmor gegra- 
ben gu werben verdienen: Mir find werfhiedene Nationalitäten, aber wir 
haben Ginen Herrgott, Einen Kaifer, „Eine Ehre; die Ghre des Wemei« 
nen iſt dieſelbe, wie bie des Generals und muß jenem jo heilig fein, 
wie biefem. 

Zum Schluſſe nahm er bie wahrhaft ausgeſeichneten Produktionen 
der Truppe in Augenſchein, und beglüdwänfdte dem Oberjten über fein 
ſchoͤnes Megiment. 

Früher hatte ex die Begrüßung des Bezitlovorſtehers und Bürger 
meifterd entgegengenommen, ſich aufs freundlichſte mit ihnen unterhalten 
und ji geäußert. Halten wir nur feft zufammen, wir haben ja Alle 
denjelben Zwed. 

Möge unfer Bayarb und recht lange erhalten bleiben, möge der 
Sieg wie biöher mie feine Fahnen verlaffen! — 

d. Der am 22. v. Mi ju Baden bei Wien verflorbene unangeftellte 
EME. Ferdinand Freiherr von Auguftin (vergl, Mr. 51 der „Militär 
Zeitung") war am 24. Movember 1807 zu Wiener-Meuftadt geboren. Aels 
tefter Sohn des vor zwei Jahren ihm im Tode vorangegangenen, um bie 
Artillerie hodyverbienten FZM. Vinzenz Feeiberen von Auguftin, trat Ferdi⸗ 
nand nod im Knabenalter in jene großartige Schöpfung ber unvergeßlichen 
Kaiferin, welder Taufende von ausgezeichneten Militärs ihre Bildung ver- 
banfen. Mad beendetem 5. Jahrgange wurde Augufin am 16. Ofteber 
1823 ala f. Kadet in das beftandene Bombardiers Korps eingetheilt, wo er 
den mathematifcgen und Artillerie · Couts hoͤrte. Zwei Jahre jpiter zum Lieu« 
tenant in dem vormaligen zweiten Momanen-Megiment befördert, warb er 
bald darnah dem Tſchailiſten Bataillon zur Erlernung des Dienfted zuge 
wiejen. Während diefer und ber einjährigen Dienftleiftung bei bem 19. Jur 
fanterie-Regimente als Bataillond-Adjutant verwendet, erfolgte im Septem« 
ber 1827 jeine Ernennung zum Oberlieutenant im 8. Infanterie-Regimente, 
mo er jtufenweije vorrüdend im Jahre 1842 die Veförberung zum Major 
im 49. Infanterie Regiment erbielt, 

In den legten Zwanzigerjaßren hatten bie befannten Riffpivaten ein 
öfterreichifches Kauffahrteiſchiff im der Nähe von Mequine; aufgebraht und 
unfere damals noch jehr junge Flotte erhielt den Auftrag, fie gu züchtigen. 
Die Fregatte „Mebea“ wurde hiezu auserjehen, und man ſchiffte aud eine 
Unzabl der von Auguſtin Water in Defterreich zuerjt eingeführten Gongre+ 
ve'jhen Raketen ein. Diefer Umftand gab Gelegenbeit, daß Oberlieutenant 
Auguftin die Erlaubniß anſuchte und erbielt, fi der Erpebition anjdliefen 
zu dürfen, Nachdem Mequingz nicht ohne Erfolg bombardirt worben war, 
erboten ſich die Maroffaner, Genugtbuung zu geben. Zu diefem Bebufe 
zeifte Freiherr von Pflügl ala £. E. Bevollmächtigter mit dem Oberlieute- 
nant Auguſtin nach der Mefideny des Sultans, wo der befannte Friebend- 
und Handelövertrag pwiſchen Defterreih und Marolfo unterzeichnet wurde, 

Frucht diefer Reiſe waren mehrere Schriften, welche Auguſtin heraus - 
gab und zum Theil mit ganz artigen Illuſtrationen nad eigenen Zeichnun ⸗ 
gen zierte, als: „Erinnerungen aus Maroflo gejammelt auf einer Beife 
im Jahre 1530" (Bien 1898); dann: „Marokko in"feinen geographiſchen, 
hiſtoriſchen, religloͤſen, politiſchen, militäriſchen umd geſellſchaftlichen Zuſtän · 
den mad eigener Anihauung geſchildert“ (Per 1845); endlich „Neije nach 
Malta und in das füdlihe Spanien im Jahre 1830" (Mien 1839). 

And das anonym erjchienene Wert „Der Gamskarkogel in ber Ga⸗ 
fein,“ nebſt einem Pansrama von feiner Spige aufgenommen unb bejdhrier 
den (Wien 1840); dann „Das Pinzgau" (Peſt 1844), endlich „Streifpüge 
durch die notiſchen Alpen” (Wien 1840) find aus ber Weber bes Ber- 
ftorbenen. 

Im Jahre 1848 wurde Auguftin Oberfllieutenant im 22. Infante ⸗ 
eier Regiment, Beim Ausbruch der Revolution in Stalien fommanbirte er 


* ale Majer ein Bataillon des InfanterierMegimentd Heh zu Goͤrn bielt 
um die Nube aufrecht und fidherte den Landſtrich zwifhen dem Judrio und 

Yionze vor feindlicher Aufwieglung; Tpäter unterbrüdte er einen zwle 
fen Goͤrz und Trieſt ausgebrohenen Barernaufftand mit Baffengewalt 
und mwurbe für jein Werbalten zu Goͤrz und Dignano vom Regimenti-In« 
haber belobt. Während ber Blokade von Trieft durd bie farbinifche Flotte 
befehligte Auguſtin abwechſelnd einen Flügel der Vertheldigung und warb 
ihm in ber Folge bie Sicherung ber Kuͤſte Iſtriens von Capo d Iſtria bis 
Rorigno übertragen. ' 

Im Uprit 1849 avaneirte Auguſtin zum Oberften unb Regimentd- 
Kymmandanten, nach beiläufig drei Jahren zum Generalmajor und MBriga- 
dier im ſerbiſch · banatiſchen Armeeforps zu Pancſova, im welder Eigenfhaft 
erfurz vor Beginn ded Feldzuges 1859 in Krakau fid befand, Im biefem 
Feldzug erhielt er dab Aommanbo einer Brigabe in der Mefervebiviflon Ur- 
ban, befand am 27. Mai bei Eomo ein Gefecht gegen Garibaldi, im mel- 
dem er durch einen Gewehrſchuß am Pufie verwundet wurde, und erbielt 
bier die Beförderung zum FIRE, und Divifionär bei der Küftenvertheibigungsb- 
Armee zu Trieft. Der Ftiede von Willafranca fepte feiner Laufbahn vor 
dem Feinde ein Ziel. Kurze Zeit darnach erhielt Auguftin bie Beſtimmung 
ald Feftungs-Rommanbant nach Zara, wo er etwas über anderthalb Jahre 
wirkte, da er ſich frankbertäbalber bemüffigt ſah, um die Penfionirung anyu- 
ſuchen, die befanntlic von fehr kurzer Datier war, Sie erfolgte am 8. April 
1864 nach BTjähriger vorzüglicher Dienftleiftung. 

FME. Augufin/war ein Mann vom vielen Talenten und amdhejeidh- 
arm Selftesgaben, von wohlwollender guter Gemüthsart und lebhaftem 
Zemperamente; mern auch juweilen auffahrend und leidenſchaftlich leicht 
reigbar und empfinblich; er war durch umd durch ein rechtlicher Eharakter, 
ein mufterbafter Menſch, ein ausgezeichneter Sohn. Als fein Water verſchied 
und die „Wiener Zeitung“ eine bigraphiſche Skizze über denſelben brachte, 
ſchrieb er und: „Der jehe mangelhafte, ich möchte fügen nicht würdig genug 
gehaltene Mefrolog meined Waterd veranlaßte mid, aus feinen in meinen 
Handen befindlichen Papieren ein Bild ſeines intereffanten Lebens zu ent- 
werfen, welches ih Ihnen zur Berfügung ſtelle. (Diefer Nachruf erſchien 
in unferem MilitärsRafpmdgr A860. Die Med.) Alles, mad barin gejagt wird, 
baſitt fih auf Dokumente und Niemand vermag Ihnen jo richtige Daten 
anzugeben, ald derjenige, der der vertrauteſte Freund des heften Baterd war.“ 

Der Berftorbene blieb Zeit feines Lebens unaudgefegt bemüht, ſich für 
jeinen Stand mehr aubjubllden. Grüudlicher Kenner der allgemeinen unb 
———— feht erfahren in der Landerkunde und in den Naturwiſſenſchaften, 
jeher bemänbert I der Tednit imd Waffenkunde, hatte er ſich ald topogra- 
phiiher und ‚biftopiiber Schriftſteller einen Mamen gemadht. Sein 1847 
unter bem Damm Friedrich WHaran zu Wien erichienener Bifterijcher 
Homan „Emmering” erlebte im Jahre 1851 eine zweite Auflage. Meben- 
bei war Auguftin Porträt und ein andgezeichneter Landihaftämaler und 
Zeichner. Seine Witwe Maria, die Tochter des vor wenigen Wochen ver» 
fiorbenen Seneralma jors  Megelöberg von Ihurnberg, dem Verewigten im 
Jahre 1838 amgerramt, bat fich unter dem Pfeubongm Maria von Thurn» 
berg ald Dihterin und Malerin in beiden Künften einen geachteten Namen 
werihafft. 


\r Die Kavallerie Der europälifhen Mächte geflalter ſich in 
diefem Augenblide nah den „Milit.-Blättern“ wie folgt: 
a) Deutfhland. 
Orfterreih: 12 Küraffier-Reg. 72 Esf., 2 Dragoner-Weg. 12 Göl., 
12 Hußaren Reg. 72 @ot., 12 uhtanen · Reg. 72 Et, 2 Freiwilligen · 
Hußarem Reg. 16 @at., 1 Fit imũ igen · Uhle aen · 8 @sf, uſammen 
252 Get.; Vreußen: 10 Küraſſier ⸗Reg. 40 Car, 15 Tihlanen-Mrg. 60 Eet., 
10 Drageusm Reg. 44 Gat. 13 Hufasen-Reg. 56 FRE, I -füWeres Bandı 
wehr⸗ Meiter- Meg. 4 GEL, 5 Landmehr-Ublanen- Reg. Et, 1 Landınebe- 
Dragoner-Reg. 4 Est. 5 Landwebhr-Hufaren-Reg. 0 EHE, men 248 
@bt.; Balern: 2 Küraffier-feg. 12 rt, 6 — a6 Gut, 
wfammen 48 Est.; Württemberg: 4 Meiter-Meg. 16 Eit., Baden; 3 Dra 
goner · Ach. 12 pt, BriemDarınpabe: 2 Meiter: Meg. 8 Gät., Sabien 
(Könige.): 4 Neiter-Meg. 20 Eet., Kurdeffen: Küraffiere 2 Esk., 2 Hußa- 
rentrg. 8 Ett., aufammen 10 Eat.; Hannover: 2 Küraffier-Meg. 8 Esf,, 
2 Bufaren⸗ Reg. 8 Est., 2 Dragoner- Meg. 8 Est., zufammen 24 Eöt.; 
Braunfcweig: 1 Hußaren-Reg. 3 Est., Medlenburg: 1 Dragoner-Beg. 4 
Et, Oldenburg: 1 Reiter ⸗Reg. 3 Est., Hamburg: Kavallerie 2 Eik., 
Holftein-Tauenburg: 1 Dragoner · Neg. 4 Eat. Relapitulation: Oeſterreich 
72 ſchwere, 12 mittlere, 168 leichte, Preußen 44 ſchwere, 80 mittlere, 
124 Teichte, Balern 12 ſchwere, 36 leichte, 8. Urmee-Korps 36 leider, 
9. Armee Korps 2 ſchwere, 28 Leichte, 10. UrmerRorps 8 ſchwere, 32 
leichte EBkadrons, zufammen 138 ſchwere, 92 mittlere, 424 leichte, Geſammt · 
fumme Gäfabrond. 
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b) Braufreid. 

2 Meg. Karabinierz 12 Eit., 12 Meg, Küraffiere 72 Gat., 13 Reg. 
Dragoner 78 Eet, 9 Meg. Banciers 54 EsE, 13 Reg. Ehaffeurd 78 CHE, 
1 Meg. Gniden 6 Est, 8 Meg. Hußaren 48 Eat, 3 Reg. Ghaſſeurs 
v’Afrique 18 Est. 3 Meg- Spaflt 18 @sf., zufammen 384 Gst.; mim 
lich: ſchwere 84 Esk., mittlere 132 Esk., Leichte 168 Esk. zufammen 
384 Goet. 

e) England, 

3 Küraffier-Meg. 12 Est, 1 Karabinier-Reg. 4 Eif., 6 Dragenım 
garde · Neg. 24 Göf,, 3 ſchwere DragonerrMeg, 12 Ett, A leichte Draganıı 
Meg. 16 Est., 5 Ublanem- Meg. 20 Gar, 6 Hußaren-Reg. 24 Ei, zufane 
hr 112 Eet. nämlich: ſchwere 52 Esf., Leichte 60 if, zufammem 

af. 110 di 

d) Niederlande. 

8 Dragonere eg. 21 it, 
0) Ruflanb. » 

4 Küraſſier / Reg. 24 Ehf., 22 Dragouer ⸗Neg. 172 Est, 16 Uhlanem 
Reg. 124 Gt, 16 Hußaren⸗Gteg. 124 Gat. 3 Garde · Kofaken · Reg. 18 
@ät,, zuiammen 462 Estadronen, und (außer in Sibirien) 782%, otnie 
Keſalen ju Pferd, 4 dm 
f) Sarbinien. 


4 Küraffier- Meg. 24 Est. 6 LancieriMeg. 36 Ga, 5 Ghmauries 
ger Reg. 30 Est., 2 Hufaren: Meg. 14 Esf., zufammen 104 Est. 
8) Spanien. 
4 Rorabinier-Meg. 16 Ef, 4 Küraffier-Meg. 16 Eat. 6 Lancierde 
Meg. 4 Gil, 4 Jaͤger · Reg. 16 Get, 2 Hufarem Reg, 8 Eat, zufams 
men est. 


, * 


bh) Belgien. 

3 Küraffier-Reg. 8 Göt, 1 Buiden-Meg. 6 Gil. 2 

12 @öt,, 2 LaneierdMeg. 12 Eäf., yufammem 38 Est. 
i) Dänemarf. 

Küraffiere 1 Göt., 1 Hufarem-Meg. A GE, 5 Dragener Weg. 20 
Eat. zufammen 25 Gäf. 

In Raab gab ed am 28, v. Mis. einen Exzeß; Soldaten beide 
felgen Regiment? Baron Rımming, welche im Mai ben pöbelhaften um 
geirgwibrigen Borgängen nah Pfligt und Treue mannhaften Widerſtand ger 
leiftet, jollen ib an bem Mevakteur der „Maaber Zig," M. Syilväfy, thäts 
lich vergriffen haben. Mir find bie Erſten, bie jede Eigenmaächtigkeit und 
jede Gefegübertretung verbammen, namentlich beim Solbaten, beffen Beruf 
gerade die Aufrechthaltung der Gejeplichkeit und Drbnung if. In ber That 
wird der entjhiebenfte Gegner umferen braven Kriegern das Zeugniß nicht 
verfügen fönnen : daß ihre Ditziplin, die Achtung ber Geſetze und bie aufk 
Aeuferfte geiriebene Selbfiverläugnung volle Anerkennung verbienen. Wenn 
teogdem perjönlihe Genugtbuung, wie «8 bei Syilnäfp der Fall zu fein 
ſcheint, zur Mothwendigfeit wird, jo müſſen arg pronseirende Motive bie 
Beranlaffung hiezu gegeben haben. Wir hoffen über den wahren Sachvet · 
halt bemnähnt in Keuntnif zu lommen mb möchten aus Grfahrung der 
folgenden Darftellung, magparifhen Blättern entnommen, feine unbebingte 
Treue zumutben. 

Der Vorfall wird aud Raab, 30. Juni, geihildert: 

„Es war Abends 8 Uhr, ald der Metalteur des „Byiri Küglony,? Herr M. 
Slate nebenbei gefagt, auch Stabtrepräfentamt if, im Begleitung eiieß Freundes von 
Sigerher Dadbaud mach Haufe ging. Schon am Damm folgten drmielben 5 ober-@ 
Mann Militär, cbme da die beiben freunde biefe Begleitung beachtet Hätten, Als fie 
jedech —* Brüde er und en —* betraten, frmten bie Soldaten 
esjufchlagen und zu fliehen. Im Mugenblid war Me @cene von 2010 milk um · 


Chaſſeur · Reg 


eben, die ftühet heile als ſchetabar Jatenle ſe Epaziergänger ſich in ber ober 
m ber, neben dem Mautbhaufe Sefintfihen Kapelle aufbielten. Herr Sifnäpy ft wiele 
R ya u bau! ce ep gebrochen unb 36 in ben verſedt. 

ter Etnergle Dar ma rld er fi von feinem elchr [77 7 » 
Bas in ten Hd ver Mlüßeehätten. Merhrlig mann dir Delta Historie 


bie ſich aber ip Labyrintd ver wielen Lütten nit gleſch zu oriemtire 

weife hat der Hof zwei Thore umb Kerr @;llväfp entihlüpfte zum ga 

den, im großen Gebäude ber enangelifchen Gemeinde eim Afyl fuendb ums ‚da 
ed die Soldaten nit mwagten, in basjelbe einzubringen, Wahrfheinli bat ihnen bie 
inzwifen aambaft angefhwollene Meuſchen menge imponirt, da der Borfall an einem 
der belebteften Plaͤtze unferer Stadt ſich ereigmeie. Bei ihrer Zerftreuung baben fie dem 
Strobhut bes Herrn Syilväfp als Siegetzeihen mitgenontmen, Heuie liegt Kerr Syilvany 
frant an ſeinen Wunden barmieker- 

Drranlaffung jm tiefem Serauerfichen Vorfall fol ein Beticht im „KRözliny* 
gegeben haben, laut weldem reifende Damen außerhalb Brünbl einen Kadalleriſteu Des 

egneten, une ba ber Kolſcher dem Seltatem nicht mußgemichen, bat Iepterer eräi arg ger 
Wa und dann dem Magen nachgeſcheſſen, obne jetad Jtnanden zu treffen. Dagrgrm 
dat Herr Sulxaſo diefen brutalen Ungeiff mit einigen Manbbemerfungen brgleüet. 

Marı fans fi vorfiellen, dag dad Attentat auf Kerrm yilväfp hier grefe Bene 
fation macht. Der Mepräfentantenlörper der Stadt hielt biefed Werfalle wegen Beute 
eime auferorbentliche Genrrolverfammlung, in welcher beſchleſſen wurbe, eine Depwtation 
an bat Landes · Benerallommanto nah Ofen zu entfenden, um Klage ju führen uns 
Genugihuung zju verlangen. 


— — 


Die biefige Stadtrepräfentamg hat in Folge der durch Soldaten des hier gatni · 

ten Regiments Ramming am dern Medalteur des „By. 8.” verübten Mifdanblung 

ae Bart nefast, Ane aus drei MMitglieberm befichente Depntation mach Pefl zu fanden, 
gu verrichten bat: Durch den Depatirten KRaabs das Geſchehene den Ban 

an enge —* ben Tauernicus von dem ang ee Bericht m De be 

ö um. Rommanbirenden von Un u bem, um bie ernung bet 

pe Tas mente and Maab zw erbiten, Bon Sei Komltats murbe * den 


J 
——* über das Fettum Berichtet.* 

Was den Beſchluß der Raaber Stadtrepräſentanz anbelangt, jo übers 
raſcht — Fre um jo weniget, ald die Herren — voraudgefeßt der 
Erb wurde durch bie Soldaten bervörgerufen, was mir aber jo‘ lange 
— bis man und unparteiiſch des Gegentoeils ũberzeugt — belanmi · 
ng fofort auf zu dringen gewohnt, dieſe aber zu geben 
aleimäls gewillt find, weil jie in dem Wahne leben: der Soldat müſſe 
ſich jede Beihimpfung gefallen laffen. Diefer Wahn eben muß dem privi- 
legirten Schmähern des Milltärftanded auf irgend eine Mei für immer 
benommen werden. 

® Heute Abend 6 Uhr findet ein erneuerted Brobefiehen mit 
den in der legten Nummer beſprochenen Scheiniggs-Dorn-Revolnern 
Auf der Schießſtätte zur Uusficht in Fünfhaus (ridwärts der Bierhalfe 
and des Weſtbahnhofes) fratt. Alle Kemmer und Freunde guter Schieftwaffen 
find gegiemend eingeladen, und wäre im Intereffe der Sache wünjdenswerth, 
wenn die Herren recht zahlreich erſcheinen würden. Ueber den Erfolg wer- 
ven wir in der näcften Nummer beridyten. 


Preußen. 


“ (Berlin, “.. Zuni.) Se. f Hoheit Pring aert, General FIM., 
Inhaber des f. k. 8. Küraffier-Megiments, beging geftern fein fünfzig ; 
jäbriges militärifces Dienftjubiläum. Der Prinz ift der älteſte Bru- 
der Sr. Majeftät des Könige und 1801 geboren. Eine Anzahl jeiner Ber- 
ehrer aus allen Ständen überreichte ihm aus — Anlaſſe eine lkunſtvoll 
ausgeführte Adteſſe folgenden Inhalts: 

Durchlauchtigſter Prinz! Gnädigfter Prinz und Herr! En. f. Hobeit 
haben an dem heutigen Ehrentage eim halbes Jahrhundert im Dienfte des 
Baterlandes und feines erhab.nen Königähaufes zugebracht. Rütterliche 
Sharafterfeftigkeit umd Treue unter allen Zeitverhältniffen, Milde und Wohl 
wollen gegen Jedermann, hoher Sinn für Kunſt und Wiſſenſchaft, jomie für 
die in ſo jeltenem Grabe herbeigeführte Bervollfommaung und Bermebhrung 
der friegerifchen Gtreitmittel unferes Baterlandes und endlich erfolgreiches 
Wirken für vie heiligen Zwecke der Barmherzigkeit und des Wohlthuns an 
Kranfen umd Leidenden, bat find die ſchönen Tugenden, welche bie lange 
Dienjtlanfbahn Eu. f. Hoheit rühmlihft kennzeichnen. — Jeder jeinem Kö 
nige treu ergebene, von den Intereffen feines Baterlanded wahrhaft erfüllte | 
Preuße, wilden Standes er auch jet, muß auf eime ſolche Laufbahn eines 
der erften Witglieder feined Königäbaufes mit jtolgem Gefühl bliden. und 
6 drängt ihn, diefein Ghefühle Worte der innigften Liebe und Berehrung 
ju verleihen. 

Darum vereinigen ſich Beute die Untergeichneten, um im Namen der 
in’ ben weiten Gauen jerſtreuten vielen Taujend gleihgefinnten, treuen und 
biederen Preußenherzen Eu. k. Hobeit an dieſem feſtlichen Tage ihre berp 
lichſten und tiefgefühlteften Glückwünſche zu überbringen. Möge ber Mllmädh- 
tige Eu. k. Hoheit in der Hülle der Geſundheit und Kraft noch reiht lange 
wi Sr. Majeſtät des Königs — unjeres allergnäbdigften Herrn — und aller 
Preußen Stoly, jo wie in der Stunde der Gefahr für das Vaterland zum 


= 


wirfjamen Schutze desſelben erhalten und bis am Iht Lebensende mit feinem 
väterlien Segen begleiten. — Dies find unjere beſten Wunſche aus vollem 
—2 getreuem Herzen! — In ehrfurtchtsvollſter Liebe und treuer Anhäng · 
Ran verharten wir. ald Eu. f. Hoheit untertbänigfte treu geberjame 
fen." (Bolgen bie Unterfhriften.) 

Das Dffiyierforps des 2. brandenburgiſchen Grenabier-Reg. Nr. 12 
hat einen prachtvell ausgeführten Degen anfertigen laffen, um ihn ſeinem 
erlauchten Chef ald Andenfen darzubringen. 


Die Militär-Siird-Shule in Spandau iſt nunmehr im zwei 
Kompagnien formirt. Der Stab berjelben beftcht aus einem Stabsoffigier 
ald Direltor, und einem Lieutenant ald BureausChef, fo wie and einem 
Zahlmeifter, einem Oberbüdfenmader und brei Unteroffigieren (MRegiftcator, 
Waffenmeifter und Scheibenſtaudsaufſeher). Der Stamm fever Kompagnie 
wirb aus einem Hauptmann, zwei Lieutenants und einem Feldwebel gebildet, 
während das wechſelnde Sommer-Kommando aus 40 Offizieren, 94 Unter» 
offizieren, 2 Spielleuten und 243 Gemeinen zufammengefegt ift. 


pr Schweiz. » 


(Bern, 25. Juni.) Der „Bund“ gibt aus offigieller Quelle den 
Dannjhaftsbeftand der eidgenöffifhen Armee am, der mit Ende des Jah - 
res 1860 erreicht worden if, nämlich: WBundedausjug, geſehliche Forde · 
rung 69,569, vorhanden 81, 257; Bundesreſerve, gejeplihe Forderuug 
34,786, vorpanden 43,284 ; Landwehr 61,848, wovon 58,965 orga« 
niflet ober in der Organijation begriffen und 2883 nit organiflet find. 
Total 186,389 Dann. Im Verhälinig zum Beſtand des Worjahrs hat 
ber diefjährige um 6659 Mann in Ausjug und Landwehr zugenom- 
men. In Auszug und Meferve mangeln bei einzelnen taktiichen Einheiten 
2527 Dann; andere meijen dagegen 22,714 Ueberzäßlige auf. 





Perfonal-Nadridten. 


Defterreich. 
Sterbefälle. .- 1- RL Rupelf , d 66. IR, in rn. Juni; 
Brut Quleihin und Buttenlans 
ra c wei und Bannethert zu tt 
vom 11. —E im Schloſſe —— * Dee, € uni 


Unis. 1. RL: = rt 9. AR, 
v. 73. IR. a Ai, 


Untlts. 2. a —* 

49. IR. Krems, Kr 
* 

Gradi, Ofen 29. Mai, Franz 


Gmunten, B& Mai, Bull. müller. 
un Prica. v. 2 OR, Dioca, 8. Mal; 
1.38... Troppau, 23. Mai, Karl Gerold, 
+ Scholje, v. 17. #8, Fünfkirchen, 
1. Mai, Dom Benflondt. de Rattan 1 rap, 11. Juni, Peter 
Klattaw, 14. Juni, Jakeb Kleifer, 


Mebiafy im Lichenbärgen, 18. Mai, Anten Be > beröburg, 
Pilſen, 4. Juni; Hpelt, 1. Al: Karl ( Bernhard: Freimalten, 17, — 
Mandel, Trervau, 9. Mai, Joſ, 3 —8 13. Mai, Miqael 

cevic, rap, 18. Mal; Mittmf. 1. R.: haar eretzky, Eperies, 30. April, 


Nik, Defleoff, Beben "im Bipfer Kemian, a. 5* Spim.: 2. Al. Karl 
Hann, Vrzenpél1. Mai, Kittmit, 2, : Suge Graf Logstbetti, Billowig 
in Mähren, 26. Mai; Obltt.: —— #, Petrrwarbein, 1. Mai, Eugen 
Wedrich, Graf, 25. Mai; Umtlie. 1. M.: ——— Bretfchmar ». Kien · 
bach, Komorn, 10. a Georg Veinovie Agram, 5: Mai; Unilt. 2. El.: 
Mroli Miegl, Drag. 9 . Mai. 
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Don ter Michtigleit überzeugt, melde bei dem ‚fieten Fortſchrſtten der Obiil 


Doppel- -selöperfpektlive. 


* Rilitär-Stampiglien uach den neuen Bericriiten, 

der Bogen zu nur ® Er. 6. W. find fürts vorräthtig Im 

Karl Bellmann's Verlag in Pras Werzeichniffe 
gratis, 








Ein Lieutenant 


bie neuen Donpelsrlukerber 


(Marine uud Reife Jumelles) Für die Herren Dffiziere ſewohl, fo wie für die Meifenden überhaupt erlampen mersem, 


Baben wit Meiem Gegentande lets unfere befontere Mufmerkfamkeit zugewendet. = . , , 2 e 
Ei nun gelungen, ſolch⸗ Inftrumente berzuftellen, welde jeder Anforderung auf ein Sraudbarrt N Felt» und 12 Klaffe mit dem Mange vom 5. Zuni 1859 des bei 
Reife-Berfpeltiv volltonmen entfpredhen, und welche den biederigen Feldftechern und ernröhren weit onrzuziehen find Verona liegenden f. £. 21. Feld-Fäger-Bataillond 
Wir haben ums ein ſeht reich fortiste® Lager daben angeſchafft. nd fine ſomit gegenwärtig in ber Page t aus Gef u ih * * 
us Geſandheitsrũcſichten einen e 
Folie ganz; ausgezeichnete Doppel⸗Feld · und BRarinerfheripertine in Unhäng:Tragfutteralen den P, T. IM —*— A a ſ chten ⸗ Br Tauſch au MR 
Serren Offizieren zu ſehr mäßigen Preijen, mämlih »on 14 fl. &. W. aufwärts beftend anzuempfrölen, umd getne in dem nördlichen Provinzen garnijonirenden Infan- 


Prreit, jede Andfunft barüber im eribeilen 
Graz, Mai 1561. 


Befiger einer EP. lantesbef. 


Eigenthümer und verantwortliher Redakteur Dr. 3, 


.. 
Brüder Rospini, 
Fabrit Für opuſche phuntaliihe und 
maihematiſch· Inftumente in Graz. 


terie ⸗ Megimente. 

Gefaͤllige Unträge wollen gütigſt an die Mdjuran- 
tur des Baraillons ju Quinto bei Verona gerichtet 
werben. 


Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 
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- Militär-Beitung. 
N” 55. Mittwoch den 10. rn AV. Fahrgang. 


Di „Militärs Britung“ arfheint Diitiwah wu Gamfag Breik wirteljährig: für Diem 2 I. 25 Mtr., für bie Weoniny mit freier Wahverfondung 2 A. öfter, Währung. Inferate 


warden die beeifpaltige MWetitgeile mit 8 Mfr, Berahnst. 
Wr Sendungen, franlirt, Aad un ds Blibeltien, Brinumerationen an bir Erpebition: Wien, Gtabt. sbere Wrännerfirafe Fr. 113% (Maırfäe Berlagiteulung) zw tühten: inufieipeh 


werden nur auf Berlangen perädigeibilit. 
Bere Mudlanı Äbernimmt die Buifkanblang 6. Sera Bebn bie Becllungen, 











der Zukunft mutbig emtgegengeben wollen, wenn jie mittlerweile micht 
mit ihrem militärifh-patriotifhen Gifer an ber urewigen Slippe bes 
Defiltreus oder Richtens bei irgend einer Probuftion jcheitern; denn 
für Die Befeitigung aller andern ſchwierigen Begeguiffe hat immer noch 















Deberfidt. 
Richten und Defiliren im der öfterreichiicgen Armee. — Des heiligen römifchen Bei» 
des legte Mrmee. (Sqhluß.) — Literatur: Meder die Mrtilerie, won Baron Baraben 


Fort ⸗ Rlen. 
Deſterreich. Biozeupdie des Heerfahters Rueſwurm. — Prag. Artill⸗rie Haubi · ihr deſcheldener Verſtand ausgeteicht, mad wir weiter unten näber be · 
mann Karl Fiala f. — Tirol, Landesvertheltigunzeweſen. — Pferde-Ligttatin per leuchten wollen. 


Indem mir dieſe Befürchtung für und ſelbſt mit der vollſten 
Ueberzeugung der Seele, den während einer ziemlich langen Dienſizeit 
gemachten Erfahrungen gemäß, ausſprechen, wollen wir ums zugleich 
gegen jeben Bormurf ber Uebertreibung verwahren; denn bie meiſten 
Ererzierpläge im der Monarchie liefern alltäglich Argumente für dieſe 
Behauptung, und wer daran zweifelt, bemühe fi zuzuſehen, wie lange 
ein Major an der Richtung seines Bataillons mährend eines 1 Yin. 
bigen Erergierens berumfeilt und beobachte bie Energie, welche er biebei 
entmidelt, um au dem Schluß zu fommen, daß es fih dabei um nichts 
geringeres handelt, ald der Behauptung des für ihn wichtigſten Poftens, 
nämlich den ber Selbfterhaltung. 

Emſo jebe man zu, wie mam gerade mur bei der Deflirung in 
ein von der Meglementsjagung abweichendes, beſonderes Detail eingeht 
und die von Mllerhöchfter Hand fanktiomirte taftifhe Ordnung der ge: 
fchlofienen Abtbeilungen auflöſt, nad Willkür umformt, den Soldaten 
par force beibringen will, ohne Fühlung gegen den Rihtungs-Flügel 
mit rechte ober links gewendetem Kopfe, im eine auf die.urfprüngliche 
Brontlinie fenkrechte Direktion zu marſchiren und bamit einen großen 
Theil der zu wichtigeren Uebungen bemeifenen Zeit zu vergeuden, oder 
denfelben durch moillfürdiche Verlängerung der Ererzgierjeit unnötbiger 
Weije anzuſtrengen. 

Wenn man alſo gering gerechnet ein Biertel der zu taftifchen Uebungen 
der Truppen bemeffenen Zeit mit ben Michtungen, unb ein anderes 
Biertel mit der Defilirung ausfüllt, fo bleibt die Hälfte, d. i. drei Viertel 
Stunden, bei einem die Stundeneintbeilung beobachtenden Regiment oder 
Bataillon für die rationellen Uebungen übrig, bie gewöhnlich auch nur 
mit ber Hälfte des in den erſten zwei Bierteln angemwenbeten Eruſtes 
betrieben werben, denn bie mangelhafte Bilbung eines Ouarrös verzeiht 
man immer leichter, alö eine ſchlechte Defilirung- 

Die vielen jo zu jagen micht guten ober nicht haarſchatfen Ric- 
tungen, tveiche mir bei ben, von dem beflen Willen und Eifer befeelten 
Truppenkörpern ungeachtet der größten Unjtrengungen von ihren Kom - 
manbdanten zumeilen machen faben, baben und ſchon lange Stoff jum ernſt 
lihen Nachdenken gegeben, und jo haben mir es auch ſchon vor gerau« 
mer Zeit zu den Schiußfolgen gebradt, daß eine fogenannte ſchnelle 
und gute Richtung eine bloße Zufälligkeit ift, und demnach in ber tiefen 
Region, welche umfenen ſchwache n Kräften zur taftiidhen Thaͤtigleit zuge 
miefen find, auch immer nur mit Geringſchaͤzung auf biefed Stedenpferb 


Aultionshalle in Dberpöbling. — Mitrowig. Bemeinzebauten. — Vaiern. Außererdentli · 
rs Kervitverlangen für die SKrlegssermaltung. — Sardinien. Die Freimilligen-Rorpe. 
— Kordamerifa. Ober-Kommanbeur General Beott. 

Berfonal-Rachrichten aus der f. k Arure. 

Miszelle. 

Eingefendet. 

Mittheilungen aus Juſtus perthes geographifher Auftalt. 


Richten und Defificen in der öfterreihifchen Armee. 


8. v. H. Der Bunft 358 des öfterreihiihen Manövrir-Reglements 
verpöm mit folgenden Worten die übertriebene Genauigkeit bei ber 
Ausführung der rein raktifben Erergier-Borfhriften für größere Trups 
penlörper: „Ein wohlgeregelter Mechanismus ift zwar ſtets eine Bedim 
vun ded Erfolges, aber mnr eben eine en: und zwar feinch wegs 
ie wefentlichite, was daher bei der Au— g desjelben zu viel geſchieht, 
iſt fchädlich, fei es and mur, weil die dazu verwendete Zeit und Mühe 
nüpliceren Gegenftänden hätte zugewendet merden Lünnen.“ 

Weiters jagt der 8. 360 besjeiden Reglements: Es muh chen 
bei Friedensübungen eine jede Künftelei vermieden werden“ zr. ır. 

Ebenfo geht aus den im Abrichtunge- und Exrerzier-Deglement 
aufgenommenen Grundfägen die unverfennbare Abſicht des Autors ber» 
vor, baf man bei der Abrichtung der Mannſchaft vor allem andern die 
kriegögemäße Musbildung anftreben, und die Rompagnien und Bataillone 
in jeder der vorgezeichneten taftiihen Formationen und Bewegungen 
gewandt zu machen babe, wodurch das Wertrauen zu der Waffe fomobt, 
als auch zur Führung der jeweiligen Aotbeilungen jelbit geboben und 
befeftiger werben foll. 

Diefer treffliben Stellen ungeachtet jeben wir jedoch und zwar 
feit wir und zu erinnern vermögen, biefen Kundgebungen eines erleuc« 
teteren militärischen Geiſtes, als es ber feiner Zeit zu fein ſcheint, eine 
verkehrte Auffaffung der To klaren Vorſchriften entgegeniegen, und die 
taktiſche Ausbildung einer Truppe mac ganz andern als meientlichen 
Dingen, wir meinen nämlich bejonberd mad ber guten Richtung und 
Defilirung beurtheilen! Wir glauben, es gibt Fein trojtloferes Gefühl, 
welches den öfterreihifchen Solvaten jeht beichleicht, wenn er am (rer- 
sierplagkundenlang mit viefen zwei Dämonen der Paraderaktik beichäftigt !ber gebankenlofeften aller Drillereien berabgefehen. 
wird, und bei einer ihn bier vergeiblicher Weile überfallenden Zeritreu- Denfenigen, meldye fi während ihrer Dienftjeit mit der Dreffur 
ung fein geiſtiges Auge über die vom Biute nody nicht ganz trodenen der Rekruten befaßt haben, mirb es aus ber Erfahrung befanmt fein, 
Sclachtfelder Magenta's und Solferino’s jtreifen läßt. Die unbehaglide|baß nicht einem jeden Mann gleich leicht bie im Reglement worgefchrie- 
Gemüthätimmung, welche derlei ftille Betrachtungen erzeugen, mag zmar|bene Körperhaltung beizubringen if, und nielem aber gar mict; ebemfo 
viel dazu beigetragen baben, die in füngfler Zeit aufgetauchten, auf bie| werden biefemigen es milfen, daß man der Mannſchaft alles er und 
Berminderung des Dffigierd-Etat? der Armee abzielenden Eriparungs« | leichter lernen kann, als bie ſchnelle und gute Richtung, die man ſchon 
Profekte ſchneller zu realifiren; aber was if bemen vorbehalten, bie da|bei Länger biemenden Soldaten nur durch ein unaufhörliches Korrigiren 
nicht Eleinmüthig wurden und, ein tmirbigeres Biel im Auge bebaltend, und Feilen herzuſtellen ſich meiſtens Mühe geben muf. 





434 ‘ 


Die erſte Schwierigkeit entſteht dadurch, daß man es für möglich 

‚ hält, einen 19« bis 20jäbrigen Menichen binnen wenigen Moden, nebſt 

vielen andern Unbequemlichkeiten anne in eine Haltung des Körpers 

bineinzupwängen, welchet die während feiner Geburt noch burd feinen 

andern Zwang, ald vielleicht den einer ſchweren Arbeit belkjtinten Glied · 
und Muskelmaßen widerſtreben. 

Wenn wir alſo dieſe Dreſſut ber Körperhaltung und Stellung, 
auf welcher bie gute Richtung bafirt iſt, ein ſchwieriges Geſchäft nennen, 
wird es nicht befremben, daß wir es für eine Unmöglichkeit halten, dem 
Soldaten e8 beizubringen, baf er feinem Körper jebetmal bei „Habt 
adt!" fo. Aelle, daß die Mittellinie beifelben mit dem Horizont des 
Erbbodens immer den gleihen Winkel bilde, denn befanntlich iſt die 
Stelung des Mannes, menn fie reglementarifch richtig fein ſoll, von 
der Seite angelehen etwas nach vorwärts geneigt. 

Weiters halten wir et ebenfo für unmöglih, dem Wanne in ben 
Kopfmendungen eine ſolche Wertigkeit eigen zu machen, daß er mit dem 
rechten, tefp. linken Auge jedesmal bei „techts oder linfs fhant!" im 
derfelben vertifalen Ebene zu ſtehen kommt, in ber fich feine körperliche 
Mittellinie ſchon befindet. Und wenn man ſich jegt bie verjchiebenen 
Entfernungen der borigontalen Augenlinie vom der Mittellinie des Kör- 
perd verjinnlicht, und vorausgeſeht, daß biefe aud alle gleich wären, 
an ba® verfbiebene Körpervolumen der fi Ausrichtenden denkt, welche 
mit einem Auge die Frontlinie erfaſſen, und mit dem andern auf bad 
Niemenkreug ihres zmeiten Nebenmannes zu fielen baben, fo kommt 
man auch bei geringer Geiftesfhärfe zur Erkenntuiß, daß dieſe Berfab- 
rungsmethode eher ein Trugr ald eim Hilfemittel iſt, und daß bie Aus 
feilerei dur ben Kommandanten ftet? nothwendig wird, um bie erfor 
berlibe Genauigkeit dabei zu erzielen. 

Die Reglementt-Berfaffer ber Neuzeit mögen auf diefen Umſtand, 
fhon bevor wir taran dachten, aufmerkfam geworben fein, um mir 
jener Schwierigkeit theilmeife abzubelfen, ihre Zuflucht zu den Ghargen- 
richtungen genommen haben, obne fedod am dem Prinzip der Richtungs ⸗ 
methode felbft etwas zu ändern; bie Ehargen, melde auf dem gegen 
bie Richtungsfeite mäher gelegenen Flügel der halben Kompagnie im 
erften Glied fteben, merben über die Frontlinie vortretend gemadt und 
duch den Batalllond-Kommandanten mittelt Säbel-Winte, melde aber 
jelten ausreichend find, in bie nene Linie eingerichtet, worauf eine jede 
halbe Kompagnie rottenweife in felbe einrüdt und durch leiſes Zurufen 
der auf bem andern Flügel ſtehenden Chargen des erften Gliedes ühögefeilt 
werben foll. 

Diefe Auffaffung der Richtungen ift auch ganz vernünftig, und 
die fo gebildete Frontlinie genügt für alle Kriegszwecke; aber mer ift 
heut zu Tage ober font damit zufrieben geweſen, und braucht e& mehr 
für einen, die taftifche Ausbildung eines Bataillons prüfenden General, 
als mit den Richtungen unzufrieden zu fein, um ben Chef desſelben in 
eine eigentbümliche Befangenbeit zu verfegen, vom der er fi während 
der Produktion felbft nimmermeyr recht J befreien im Stande iſt. Und 
ewöhnlich iſt eine ſolche mifrathene Richtung zufällig durch eim paar 

änner des erften Gliedes an ihrer Haarfchärfe beeinträchtigt worden, 
melde in der beften Mbficht, ihrem Kommandanten Ehre zu machen, ſchärfer 
als gemöhnlich nach einer oder ber andern Seite fchielten, aber ſchon 
einmal fo unglüdlih waren, mit dem linken Auge bie vertikale Ebene, 
in der die Mittellinie ihres Körpers ſchon fand, und mit biefer dem 
wahren Winkel zum Niveau dei Bodens, dann enblid mit dem andern 
Auge nicht das wahre Maß von bes zweiten Nachbars Wamms finden 
zu können, und in Folge deſſen das Unglüd des Tages mandmal in 
Form einer Prügeltraht auf fih nehmen müffen; denn der aute Name 
des Bataillons hat nur durch fie einen Stoß erlitten, weil es ihm, lamt 
der höheren Begutachtung, am der Grundlage des Gperzirend, der guten 
und fchnellen Richtung gefehlt hat. (Schluß folgt.) 


Des heiligen römifchen Reiches (efte Armee. 
(&tluf.) 


Kommandoperhältniffe. Jedes Kontingent, auch das geringite 
hatte drei Autoritäten über fi, deren Anorbnungen und Befehle ed ger 
borfamen follte. Der Kontingentsherr, nach Befinden Stabtratb, Biſchof, 
Reichsgraf u. ſ. w, das Kreiskommando und bie oberfle Reichsbehörde, 
das waren bie drei Gewalten, die gleichzeitig einen verderblichen, ſich oft 
bireft entgegenmirfenben Einfluß ausübten. E3 befanden ih im Ganzen 
ein Viertelhundert im Generaldrange ſtehende Befehlshaber bei der Ar- 


mer. Gin Theil dieſer Generale, uuter ibnen der Reichsfeldmarſchall, 
waren vom Weiche, d. b. vom’ Kalfer een at, außerdem hatte jeder 
Krei® fein ir Generale und Die ei Reichs ſtãnde ſchickten 
überbi utdünken & ya Sa ft hatte ein Kontingent 
von ion ober eigen Ko feinen Feldmarſchall · Lien · 
tenant. War nun aufällig deſſen Patent von einem früheren Datum als 
das eines Meichd- oder Kreidgeneralt, fo mußte ibm dieſer bei Beſetzung 
ber Kommanbojtellen weisen. Welchen verderblichen Einfluß auf bie ein- 
heitliche taltiſche Gliederung dieſe Sonderbarkeit batte, zu melden häufig 
ſehr bitteren Audeinanderfegungen und Reibungen dasſelbe Beranlaffung 
neben mußte, ift leicht einzufeben. Bon der gefammten Generalität der 
Reihtarmer war die Mebrsabl reihsftäntifb,. nur der vierte Theil war 
vom Kaiſer und Mei eingefept und ein meiteres Biertel waren Kreid- 
generale, In den niederen Kommanbojtellen waren bie Berbältniffe nicht 
erfreulicer. Miele Befehlähaber vom einzelnen Kontingenten, oft waren 
biefelben nur Unteroffiziere, weigerten ſich ganz unverholen, ben ibnen 
von höheren Behörden zugefommenen Befehlen nachzukommen, indem fie 
behaupteten, daß ſie nur ihrem Kontingentberen verantmortlich ſeien 
unb jie bie Forderungen ber Meichöbehörben nicht mit ben ihnen von 
erfterem gegebenen Borfchriften in Uebereinftimmung bringen fönnten. 
Wie wir ihon bei ber Formation gefeben haben, wurden die Kontin- 
gente häufig ber verſchiedenen Anciennetät der) Befehlshaber wegen aus: 
einanbergerifjen, trogbem betrachtete ſich aber der ältefte Offizier des 
Kontingentes immer noch als der Befebläbaber en chef dedielben und 
protejtirte häufig frifch wen, auch wenn er gar nicht mehr bei denfelben 
anmejend mar, genen Befehle, die ben einzelnen Theilen des Kontingents 
von ihren neuen Borgefegten gegeben wurden. Die Verwirrung wurde 
dadurch eine beilloje und die einzelnen Truppenförper wußten fchließlich 
gar nicht mebr, wem eigentlich fie zu gehorchen hatten. Der größte Theil 
der unteren Befeblähaber, ja fogar höhere Chargen batten gar feinen 
Begriff von militärifher Bildung und nur ganz wenige befaßen Kriegs- 
geübtbeit. Viele waren wie die Mannſchaften erſt fur; vor ter Mobil- 
madhung angejtelle. Ein guter Theil war weiter nichts ald in Uniformen 
geftehte Abenteurer und Zaugenichtje ohne Beruf und Befähigung für 
ihren neuen Stand. Ausnahmen gab es, aber fie waren vereinzelt und 
bei der überwiegenden Ignoranz der großen Mehrzahl hatte der verein 
zelt Intelligente wenig oder gar keinen Einfluß. 

Fat alle Geſchichteſchreiber dieſer Epoche, ſowohl deutſche als 
franzöſiſche, brechen, wie über die ganze Neichtarmee, jo aucd über ben 
Reichsfeldmarſchall, den Prinzen von Sacjen-Hildburgbaufen, und die am- 
deren Reichögenerale den Stab. Ob aber Andere an ibrer Stelle bei 
gleih widrigen und abjurden Berbältniffen nıehr geleiftet, das iſt wohl 
eine frage, die jchwerlich unbedingt mit Ja zu beantworten iſt. Der 
Bring von Hildburghaufen mar zum minbeflen ein Mann von Muth 
und Energie, wenn er ſich zuweilen in ber Wahl ber Mittel geirrt bat, 
fo möge man ju feiner Entjebulbigung wohl bebenfen, daß mwahrihein- 
lid im ganzen beiligen römiſchen Reiche fein Mann eriftirte, der mit 
dem gegebenen Material viel beijere Mefultate erzielt bätte. Auch unter 
den übrigen Generalen gab es einige redyt tüchtige Leute. Vorzugsweiſe 
war ber Feldmarſchall ⸗Lieutenant Pring von Heffen-Darmftabt ein Sol- 
dat und Befehläbaber, der eines beiferen Schidijald würdig geweſen 
märe. Er hatte in ben fchlefiichen Kriegen im Heere Friedrich des Gro- 
fen eine gute militäriihe Schule durchgemacht und nur ungern fab ihn 
ber König, als er auf den Wunſch jeines Bater# des Landgrafen Lub- 
mig VII. feinen Abſchied eingab, aud der Armee ſcheiden. Gerade bie 
fem General verbanft die Meichdarmee jehr viel und es ift wohl zu ber 
Hagen, daß von vielen Geſchichtsſchreibern bei der Erbärmlichkeit der 
damaligen Berbältniffe die wenigen guten Ausnahmen nicht anerkennend 
hervorgehoben, ſondern faft durchgehends mit Stillſchweigen übergangen 
mworben find. 

Die materiellen Zujtände. Der größte und am meiſten auf 
die ganze mangelhafte Berfaffung ber Armee einwirkende Uebelſtand, das 
Hanptmotiv faſt aller ibrer vielfachen Gebrehen mar der Mangel von 
im Frieben gebildeten und geübten Stämmen bei fat allen Kontingen- 
ten, mit Ausnahme der wenigen größeren und einheitlichen. Nur jehr 
wenige Reichsſtände batten vor der Mobilmadhung die nach ber Reichs ⸗ 
mwebrverfaffung permanent vorhanden fein follenden Truppen, und aud bei 
diefen wenigen waren fie burchaus nicht in der geforderten Anzahl und 
befonders im der gewünjchten Kriegstüchtigkeit vorhanden. Bei den meijten 
war faltiſch gar nichts präfent. 

Nah dem Erlaß des Reichsgutachtens mufte alfo überall erſt an- 
gefangen werben, überhaupt eine Kriegsmacht zu bilden. Die Werbung 
galt allgemein ald Regel, nur zur Vertbeidigung des eigenen Landes be 
ftand hier und da bie Verpflichtung einiger Landſtriche zum Dienft als 
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Miligen und Landwehren. Die Schwierigkeiten, melde Mb in folge Die Meiterei war mit Ausſchluß ber öfterreichifchen. Regimenter 
deffen für Beine Gebiete som ft daum ımei Ouadrarmeilen erhoben, das |faft durchgehendée jammervoll heritten. Die Pierbe waren tbeilmeiie mie 
geforderte Kontingent zu jiellen, maren fait unlcflesvar. Mangel an bin |die Menſchen neprept und den B nern von ben Pflügen meggenommen 
reihenden Belbmitteln, Ungeübtbeit ber mit der Werbung deanitragten worden, Man hatte alles genommen, as man. befommen konnte. Wo 
Individuen und die Theilnamlojiakeit ver Berölferung legen ver Auf: man zlimpflich verfuhr, hatte man bie Pierbe auf vie Dauer bes Felde 
brinaung der SKontingente ſchwer au befeitigende Hinderniffe in den zuges nemietbet, aber trohdem rüdten Gstabrons ind Lager, bie kaum 
Weg. In einigen Kreifen, wo die Werbung burdan® nit von Statten zum vierten Theil beritten waren. Bei Zäumung und Sattlung maren 
geben mollte, mußte man iu Prejfungen und zum offenen Menichenranb |natürlih die verfchiedeniten Spfteme, ober, beffer geſagt, gar. keines ver- 
fchreiten. Landleute wurden vom Felde weggeſchleppt, Handwerker treten. Beſonders bei Der Meiterei machte fich ber ungeh-ure Nachtheil 
ihren Merktätten entriiien, in Uniformen geitedt und ala Sol ; der fo plöglihen Anmerbung kurz vor dem Ausbrucht des Krieges gel- 
baten Des Meiches in die Liſten eingetragen, Wat man durch Werbung tend. Man ſteckte Tagediebe in Collets, ſetzte He auf Bauernpferbe, gab 
zjuſammenbrachte, war fait nur nidtänupiges, abentenerndes Befindel. ihnen einen berrofteten Säbel in bie Hand und ſchickte ſie zur Meier 
Einige wenige Kontingente machten allerdings erfreuliche Ausnabmen. |armee. Wahrlich ein fummarifches Verfahren — aber bie Erfolge waren 
&o waren 4. B. %, des darmftäbtiihen Regiments ſchon während des auch darnach! 
Friedens präfent gemeien und bildeten für bie neu auszuhebenden Leute Zeughaͤuſer befaßen die meiften Sontingentöberren gar nicht. Die 
einen zuten und jeiten Stamm. Dieſes Regiment war eines der weni! Geſchühe waren größtentbeil® uralt und mar jelten gang Eriegstüchtig. 
gen, bie ſich gut gehalten haben. Biete Kontingentäberren, die feine Geſchütze beiafen und bod melde 
Die Dienitzeit und der Sold war in fait allen Kontingenten ver- | jtellen mußten, borgten ſich diefelben von ihren Nachbarn. An geübter 
ſchieden. Der legtere wurde häufig unregelmäßig, oft Monate lang gar! Bedienungsmannidaft fehlte ed ganz und gar. Die Befpannung follte 
nicht gesablt. Oft mußte bei ben gemifchten Megiment-en ein Theil zu⸗ jeigentlich aus den Kreiölaflen angeichafft werten. In den Kreeiskaffen 
feben, wenn ber andere belöhnt murbe, meil ber berreffente Kontingents- |befand ſich aber nur ſelten Geld: Mas blieb übrig ald die Geſchühe mit 
berr den Sold entweder nicht jabien mollte, oft aber auch micht konnte. | Mietbpferden su befpannen und biefe durch Lohnkutſcher fahren zu laffen. 


Die regfementariiher Beflimmungen waren zwar meiſtens ehr genau 
und mit unendlicher Kleinlichkeit amägearbeitet, aber in Anwendung 
famen fir nur äußerſt felten. Ueberdies hatte auch jeder Reichkſtand jein 
befondered Reglement und mebe dem Kübnen, der fi berauänabm, der 
Souverainität eines dieſer feinen Potentaten zu nmabe zu treten und 
etmas baran zu verändern. Unter dirien Berbältniffen mar es unmöglich, 
zwiſchen ben Rechten ber Stontingentäherren und den doch unbebingt 
nothwendigen concretnelen Ginrichtungen irgend wie eine Ausgleichung zu 
treffen. Jeber auch ber leifeite Werfuch dazu erregte bie beftigften Mei- 
bungen, aroße Erbitterung und ſchließlich blieb doch Alles beim Alten. 
Ungleibförmigfeit, Zerrifienbeit und Mangel aller allgemeinen Autorität, 
das waren bie Folgen dieſer unglücklichen Zuitände, 

Die Verpflegung war änferit mangelbaft. Sie mar den einzelnen 
Reihetänden überlaffen. Cine Kontrole derielben fand nicht ſtatt 
und bie einfache Folge davon war, daß ſich dieſe anlegt gar nicht mehr 
um biejelbe b+fümmerten. 

Amar wurden bier und da Kontrafte wegen Lieferungen von Pro- 
viant und Fourage abgeſchloſſen, die Lieferanten erbielten aber nur jel- 
ten Gelb, und wenn fie auch welches erbielten, fo befümmerte ih dann 
Memand darum, ob fie ihren Wrrbindblichkeiten nachkamen. Oft konnten 
die Truppen feinen Proviant erhalten, weil keine Transportwägen vor 
banden waren, ober weil biefelben gleih zu halben Dapenden zufammen» 
brachen oder die elenden Pferde ſtützten. Magazine und Lazaretbeinrich- 
tungen von nur einigermaßen ausreichenden Dimenftonen feblten ganı. 
Wo dergleichen vorhanden waren, waren fie ſchlecht angelegt und elend 
vermaltet. 

Die Uniformiruma befand ſich ebenfalls in einem ziemlich beklas 
genswerthen Zuſtande. Jedes Kontingent trug natürlich feine befonberen 
Farben. Schnitt, Fagon der Röcke und Wamſe, der Ropfberefung und 
Wupbelleivung, Alles war verſchieden. Die gemifchten Negi enter befon- 
ders müſſen ein ganz abfonderliched Erterieur gebabt haben. Bei ihnen 
mar oft nicht? Gleichfötmiges als die Zöpfe, auf deren Kulttoirung in 
allen Neglem-ntö weislih Bedacht genommen mworben mar. _ 

Die Bekleidung wurde, da die Kontingentäberren nie etwas Neues 
nadlieferten, nach und nad fo erbärmlid, daß ganze Megimenter jerrif» 
fen und gerlumpt im Lande umberjogen. 

Der Kriegd-Beneraiquartiermeiiter Oberſt Hoffmann berichtete an 
den Kreidtag, „dag einem das Herz im Leibe meh tbue, mie bie Sol- 
baten aufgeriffen und ohne Schube an den Füßen marfchiren mußten." 

Micht beffer ſtand es bei den meiſten Regimentern mit ber Ber 
mwaffnung und Ausräftung- 

Ganze Kontingente rückten in das Lager bei Fürth ohne Waffen 
ein. Diefelben wurden erit fpäter, aber durchaus nicht ausreichend nach ⸗ 
geliefert. Andere Motbeilungen kamen mit Waffen und Rüſtzeug an, 
welches noch and bem vorigen Sabrhunderte ſtammte und das in ben 
Rüfttemmern der einzelnen Reichsſtände ſchon angefangen batte zu ver- 
modern. Wieled Davon war natürlih gang und gar untanglid. Un vie 
len Gewehren befanden fih gar feine Flintenſteine, jtatt deren waren 


Die Gefüge waren in Folge deſſen auch während des ganzen Felbzugs 
nirgends da, wo fie bätten gebraudt werden fünnen. Mur bei ben ver» 
ſchiedentlichen Retiraden leiftete die traurige Beſpannung zuweilen ganz 
Eritaunenöwertbed. Daß nur ein ganz geringer Reſervepark zujammen- 
gebracht wurde, iſt fchon früher ermähnt worden; ba aber nur äuferft 
wenis Zeughäuſer vorhanden waren, fo hatte man nicht einmal für bie 
wenigen Megimentögeihüge ausreichende Munition, zumal faſt jedes ein 
anderes Kaliber hatte. Unter ben obwaltenden Umſtänden war wobl 
das Bedenken, welches die Stände eines Kreiſes äußerten, fie wollten 
nicht alle Artillerie in's Feld ſtellen, fie könne verloren geben — voll 
ſtändig gerechtfertigt. 

Das Tranéportweſen fand fait durchgehende außer dem Militär« 
verbande. Die Fuhren wurden vermiethet ober geimungen geleiftet. Fin 
Uebelftand, der für Berpflegung, Rrantentranöport u. |. m. von dem 
empfindlichſten Folgen war. 

Mir Sichetheit kann man fo eigentlich nicht angeben, was von 
ben Materialien der Meihtarınee das Schlechteſte war. Selbſt bie meni- 
gen guten Elemente erſtickten und. blieben ohne Wirkung bei ber über, 
wuchernden Maffe des Unkrauts. 


Der Geiſt im Heere. 


Biele Reichsſtände hatten Ah nur mit Widerſtreben dem Reis: 
autachten angefchloffen. Die Intereſſen ber deutſchen Souveräne waren 
fo verfchiedener Art, daß bie Einigung nur unter großen Schwierig: 
feiten zu Stande kam. Biele buch geograpbiiche Lage, Eommerziele und 
politifhe Beziehungen mehr mit Preußen verbunden, bofften von ber 
aufitrebenden neuen Großmacht, — ein Krieg mit derſelben fam ihnen 
minbrflens urgelegen. 

Auch der Meligionseifer, obgleich bei weitem weniger heftig als frü⸗ 
ber, machte fi geltend. In Preußen bekimpfte mon bad Haupt bed 
beutihen Proteſtantiſmus. Alles biefet machte die Geflnnung ſchwanken. 
Das Volk, bingeriffen von ber mannbaften Tapferkeit, den Erfolgen ber 
‚überlegenen Kriegskunſt und ben ſtaatlichen Berbefferungen Friedrich's 
II. bepte bebentende Sompatbien für Preugen. Dies trug ſich auf 
einen großen Theil des Meichöheered über. Selbſt in ben ‚oberen Be» 
feblsbaberftellen maren die Meinungen getbeilt. Es fehlte an einer 
Fee, für melde fi die Armee begeiftern fonnte. 

Gezwungen, ganz obne Intereffe, zum großen Theil mit entfchie- 
benem MWibermillen zogen die Truppen ins Feld. Die oberfte Uutorität 
mar zu ſchwach, die Disziplin zu Ioder, um trotz biefer miberftrebenben 
Elemente wenigitend die äußere Ehre zu retten. 

Die beffere Klaſſe ber Bevölkerung bielt fih vom Heere fern, 
Geſindel und Abenteurer, ſelbſt obne allen phyſiſchen Mutb, bildeten ben 
Saupttbeil der Armee, dadurch aing aller moralifher Halt verloren. 
Meutereien und MWiderfeplichkeiten kamen in Maſſe vor, und nur weni ⸗ 
gen energifchen Befehlshabern gelang ed durch Anwendung ber äußer- 
ſten Strenge, die zügellofen Haufen in Zucht zu erhalten. Der Herzog 
von Württemberg mußte mehrere Hunbert aufbängen laſſen, che er bat 


nur Holjklögchen eingefhranbt. Auch an Munition fehlte es häufig ganz. | Kontingent nur bewegen fonnte, bie Landesgrenze zu überfchreiten. Die 
Nur bei ben größeren Kontingenten berrichte eine etwas beſſere Ueber | Fahnenflüchtigkeit war fat in allen Megimentern epibemiih. Offigiere 
einftimmung in der Bewaffnung, viele von ihnen entſprachen jedoch eben- |und Mannfhaften liefen in Maflen davon. Ganze Kompagnien Löften 
falls kaum ben Minimalanforberungen. ſich volftändig auf, die meiften waren minbeftens bis auf zwei Drittel, 
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Hätfte redugzirt. Biele gingen voßfändig zu ben Preußen über. | 
bei ben größeren Komtingenten mar Deſertion am der Tagedorb« 
Die mifereble Verpflegung war mahl ein Hauptmotiv derſelben 
ruppen blieben oft Tage lang ohne Lebemömittel und murben 
eine wahre Meitileng ber Landſtriche, bie fie durchjogen. Plün- 
n, Räubereien, Verwuͤſtungen ganzer Ortfchaften gehörten durch⸗ 
nicht zu ben Seltenheiten. Gegenben, wo bie Reidd« und verbin- 
frangöfifche Armee nur 14 Tage gehauf hatte, waren verwüſtet, 
als ob fie vom Feinde gebrandſchaht merken wären. 

Menn man bie Zuſtände der Meichdarmer überblidt, jo kaun 
man mohl bie Frage aufwerfen: ob man dieſes Konglomerat der ſchlech⸗ 
teflen Elemente wohl mit dem ſtolzen Ramen „einer Armee“ belegen 
und ob der Geſchichtaſchreiber Woſer wicht recht Kat, wenn 
er fagt: 

* bei einem Meichökriege und einer Reichsarmee ſich kundge ⸗ 
benben Gebrechen find jo groß, auch viel und manchetlei, daß man, jo 
lange das deutſche Meich in feiner jepigen Berfaflung bleibt, demſelben 
anf ewige Zeiten verbieten follte, einen Meichäfrieg zu führen.“ 


— 
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Eiteratur. 


*, Ein intereſſantes Wert „über die Artillerie" vom Baron 
Bargbon Fort-Rion, vormals franzöfifdper, in der lehten Zeit päpftlicher 
Dffüier, wird demnaͤchſt in Wien in deutſcher Sprache erfheinen. 

Daß e8 in der That einen wichtigen und intereffanten Beitrag zur Kriegs⸗ 
geſchichte liefern dürfte. kaun aus folgender Probe über Berthold Schwartz 
geichloffen: werden, melde wir dem Werke entnehmen. 

Bei unjern hiſtoriſchen Unterfuchungen über die Artillerie in Deutſch · 
land, fagt der Verfaſſer, famen wir natürlier Weife anf ben Gedanken zu 
verſuchen, eine biograpbiiche Eüde auszufüllen und bem Erfinder ber 
Kanonengirferei bie gebührende Anerkennung zu Theil werben zu laffen. 

Man findet über Berthold Schwarg wenige Nachrichten und, 
ungeadgtet aller unferer eifrigen Nachforfchungen über biejen berühmt gewor ⸗ 
denen Dann, find wir doch nur zu einem fehr geringen Grgebniffe gelangt; 
wie hoffen aber, unfere Urbeit werde den Männern der Wiſſenſchaft dienlich 
fein und ed werde vielleicht bald einem vom ihnen gelingen, über dieſen aus- 
gezeichneten Dann wichtigere Entbedungen ju machen. 

Bertholb ober Bartholomäus Schwart, berühmter Mind 
bed Franziskaner · Ordens, war geboren zu Köle, oder nah Andern zu Frei 
burg um dad Jahr 1320. Beine Liebe zum Studium der Wiſſenſchaften 
im Allgemeinen und beſonders der Chemie bewog ihn, ſchon frühzeitig im ein 
Mofter zu treten, ald in eine Zufluchtöfätte der Sammlung und Betrad: 
tung, wobin fi im Wittelalter alle gelehrten Männer zurüchzogen, um ferne 
vom Geräufce der Welt umb ber Waffen umgerört arbeiten zu fönn n. Hier 
widmete ſich Schwarg dem Studium der chemiſchen Zufammenfegungen, die 
ihm zu ben wichtigſten Ergebniffen führen fellten; indem einige Schriftftel« 
fer im ihrer übertriebenen Bewunberung fogar behaupteten, daß er ı# war, 
ber das Schiefpulver erfand. Diefer große Irrthum galt lange Zeit für 
Wahrheit, war im 17. Iabrhundert allgemein verbreitet, und Binfeld, ber 
befonders biefe Meinung vertheibigte, verfichert, daß Schwarg ſelbſt in einer 
Abhandlung, bie fich umter den Werfen Albert bed Großen finder, und be 
richte, daß er im Gefaͤngniſſe bad Pulver erfand. 

„Eines Tages,“ fagt er, „Rich biefer Wind in einem Mörjer Schwe · 
fol und Salpeter, und als ein Funke darauf Mel, erfolgte davon eim heftiger 
Knall. Er wollte bie Urjache diefed fcheinbaren Aufalled erforfhen und nad 
vielen und mannigfahen Verſuchen gelang es ibm endlich, feinem unbeilnol- 
len Geheimniß eine größere Bervollfommnung zu geben,” # 

Bir wollen u:$ nicht bemühen biefe irrige Angabe gu widerlegen; eb 
ift heut zu Tage nicht mehr zweifelhaft, daß meber Roger Bawe noch Ber 
tbolb Schwarg dad Pulver erfanden. Es unterliegt aber keinem Zweifel, 
baß bie "Werhefferung ber Artillerie und ber Guß der Kanonen aus Erz das 
Berk von Berthold Schwarg war, welcher ben Geſchühen eine Stärke und 
einen Umfang zu geben wußte, bie fie bis jetzt noch nicht hatten. Den beut- 
lichſten Beweid bafür liefert eine Stelle einer alten Handfchrift der kaiſerl. 
Bibliothek zu Baris, welche davon mehrere Gremplare beſiht, untre dem 
Xitel: Rögistre de Lothier (Reglement des Monnaies de France et 
du Puy. Nr. 353 f. 70). Diefe Stelle lautet alfo; 

„Den 17, Mai 1354, als der genannte König (Johann der Bute) 
von der Erfindung ber Artillerie in Dentichland durch einen Mönd, genannt 
Berthold Schwark, Kenninif erhielt, befahl er den Münjmeiltern nachzufor ⸗ 
figen, wie viel Kupfer im Königreich vorhanden fei, fowohl zum Zwede, um 
auch in Frankreich Geſchutze zu gießen, ald um den Verkauf und bie Une 
führe deifelben nah dem Audlande zu verhindern.“ 


„Der erſte Einbrud, ben man beim Lehen dieſes Bruchfüdes empfängt,” 
fagt ber gelehrte M. Eacabanne in Paris im feinen Abhandlungen über bie 
Geſchichne von Fraukreich, „Läßt beffem Echtheit bezweifeln; mens man aber 
bebenft, da biefe wenigen Zellen mitten in einem Bande verloren jind, ber 
fonft gar nicht von der Artillexie handelt, fo frägt man ſich, warum eine 
jalſche Einſchaltung biefer Art ſollte gemacht worben fein." 

Wir ſtimmen bier gänzlich der Meinung des Herrn Lacabanne bei: 
Berthold Schwarg, den bie Kritik ihon ſeit langer Zeit unter bie erdichte ⸗ 
ten Perjönlichkeiten zählte, hat die Stelle wieder erbalten, die ihm in ber 
Geſchichte der menſchlichen Erfindungen gebührt, Dem ihm fälſchlich zuge 
ftandenen Rubme, das Schie ßpulver erfunden zu haben, folgte dad wirkliche 
Verbienft, der Erfinder des groben Geſchütes ju fein. 

Das it übrigens nit bie, einzige bemerkenwerihe Erſindang vom 
Berthold Schwarz. Es iſt num gewiß, daß er es auch war, der bie Murfe 
geihäge (Tormenta bellica) erfand,. und der befonders diejenigen verfere 
tigte, derem ſich bie Ohenmafen im Jahr 1378 bedienten, und jene, melde 
die Bürger von Augsburg gegen bie Truppen des bayeriſchen und fränfis 
fAyen Adels im Jahr 1380 gebraudten. Wir wagen ed ferner, bier eine 
Behauptung aufjuftellen, die allerbings nur einen gewilfen Grab von Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit für fih bat. 

Mährenb meiner Kriegebienfte in der päpftlicen Armee ſah ich im ber 
Bibliothek bes Batikans eine merkwürdige Urkunde unter Mr. 389, melde 
einen Unszug und der Rechnung der Ausgaben enthält, die dem heil. Stuhl 
bei dem Kriege gegen Forlt entjtanden. Es wird in berfelben geſagt, ba 
bie paͤpſtliche Urmee im Jahr 1358 Wurfgeſchütze gebrauchte, und fie erwähnt 
einer Ranonengießerei in ber Heinen Stadt St. Arcangelo. Indem ih biefe 
wichtige Urkunde gu Mathe zog, Fam ich auf ben Gedanken, ob etwa nicht 
Raifer Karl IV., welder Schmwarg in Ehren bielt, ihm bei ſich hatte, als 
er im Jahr 1854 ſich in Mom frönen lief, und ob bamn der berühmte 
Mind von Papft Clemens VI. nicht beauftragt wurde, eine Kangnen« 
gießerei zu errichten und für jeine Urmer eine Artillerie herzuſtellen, wie 
diejenige, melde der Kaiſer beſaß. 

Indem id, diefen Gedanken feſthielt, richtele ih einft am einem gelchr- 
ten roͤmiſchen Prälaten, Monfign, Trigiani, die Frage: men gewöhnlich 
bie Einführung der Urtillerie in Ztalien zugefchrieben werde. „Man weiß 
darüber nichts Gewiſſes,“ war feine Antwort, „aber bie allgemeine Weinuug 
ber Gheleheren iſt dit, daß die Kanonen und ber Gebrauch der Metillerie buch 
die deutſchen Truppen zu uns gebradt wurden.“ Das find ywar nur Muth» 
maßungen, bie man aber, wenn man fie au nicht unbedingt annimmt, im 
Ruͤckſicht des Datums jener Urkunde und ber allgemeinen Urberlieferung 
doch nicht durdaus vermerfen muß. Obne und aber in unnige Vermuthunm- 
gen zu verirsen wollen wir nun einen Beweis anführen, weicher auf eine 
ungmweifelbafte Weile Schmarg das Verbienft zugeſteht, die Wurfgeihüge 
(Bombarbes) erfunden zu haben. Es ift das Zeugniß von Jauſon d’Almer 
lopeen, melder ben Zeitpunkt dieſet Erfindung in das Jahr 1354 fept. 
Diefe Webereinftimmung von Tdatſachen, Mamen und Zeit fheint und, fowie 
auch Herrn Lacabanne entſcheidend. 

Berthold Schwartz, ber wegen ſeines Genies von Kaiſer Karl IV, 
geehrt wurde umd es auch vom deſſen beiden Söhnen war, genoß jedoch, 
ungtachtet ſeiner Verdienſte, nicht immer ber hoben Achtung, die man ihm 
ſchuldig war. Gr hatte, wie alle Männer von ungewöhnlicen Talenten, 
ihmere Prüfungen durch Ungerechtigkeit und Undank in beftehen. 

Im Jahr 1378 wurde Berthold Schwarg, deſſen Ruf ein eurapäifcher 
geworben, von der Mepnblif Benedig beauftrugt, die Artillerie und die Wurf 
geſchütze berquftellen, deren fih ihre Armee gegen die Genueſen zu bedienen hatte, 

Man verſprach ihm dafür eine beträchtliche Summe Gelded. Schwark 
nahm das Anerbieten am und machte ſich an's Merk. Als vasfelbe vollendet 
war, verlangte Berthold Schwark bie ſeſtgeſehte Summe. Die Wenetianer 
aber zogen die Erfüllung ihres Berfprechens in bie Länge, daun beftritten 
fie bie Forderung und ließen ihn endlich, wie ein Geſchichtsſchreiber erzähle, 
in’s Gefaͤngniß werfen, um ſich von ber Beiablung zu befreien. Er märe 
wohl lange darin geblieben, wenn nice WWengeslaus, Sohn Kaifer Karl's 
IV., der ihm nicht weniger liebte und begünftigte, gebieterifch feine Freilaſſung 
verlangt hätte. 

Gerne dringen mir bier biefen Zug ber Gerechtigkeit des Saifers 
Wenzeslaus in Erinnerung, ba fih mehrere neuere Schriftſteller darin ge» 
fallen, ihn ald einen Sarbanapıl oder einen Nero darzuftellen, weldyer, mie 
fie fügen, einen Hund von ungebeurer Größe ſelbſt dazu abrichtete, auf «im 
gegebenet Zeichen Alle, die ihn beläftigten, zu ermürgen. 

Diefe Thatſache zerſtoͤrt gänzlich die in Freiburg allgemein angenoms 
mene Sage, die auch von einigen untwiffenden Biographen mieberholt wurde, 
daß Kaifer Wenzel, um Schwarg fir feine hölliſche Erfinbung zu beftrafen, 
ihm veruetbeilte, daß er auf ein Pulverfah gebumden und diefes dann ange 
zündet werde. 


"Der Gedanke eineh fo ſcheußlichen Berbrediens konnte nur in dem 
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Obsleich das Zoedesjahr Berthold Schmark’s nicht genau Kefannt if, 


Serbien einer jener alltäglichen Wenſchen entfichen, die in der Geſchlchte fa glaubt man. hoch allgemein, dag er, im einem Alter von 80 Jahren, wm 
wenig bewandert find. Um eine folde Behauptung zu beglaubigen, bebürfte| das Jahr 1390 in Köln ftarb*), 


eb der unumfößlifen Beweiſe. Diejenigen, welche die Beichichte um Ber 


aenftand ernftlicher Forfhungen machen, wiſſen wohl, daß im Mittelalter | 


unb beſonders in Drutfchland zur Zeit bes Mitterwefens ſehr wenige gelehrte 
Männer ald Herenmeifter, Müdfälige oder Keher verbrannt wurden. 


| Tortl, 


*) ©. über VDerthold Schwark Biographie unirerselle und Mömeire de ML 





Armee Nachrichten. 


Deſterreich. 


GWien.) Der boͤhmiſche Gelehrte Ferdinand B. Wikowec bat in 
der von ibm redigitten Wochenſchtift kumje“ eine Biographie bed f. 
Heerführers Hermann Ehriſteph von Ruchmwurm veröffentlicht, welche mit 
Anmerkungen verfehen nunmehr auch als Separatabbruf erfchienen if. Das 
„Magazin für die Lit. des Huslandes* fagt über dieſen werthvollen Beitrag: 
Da ber Derfaffer nicht nur bie handſchriftlichen Quellen bed Wiener Archivs, 
fonbern auch die in Prag befintligen Original-Aften bes Prozeſſes jenes 
unglädlihen Feldmarſchalls benutzt bat, ſo iſt diefe Monographie bie voll« 
fändigfte uud beſte Biographie Murfmurm’s geworben, melde wir bis jept 
befigen. Gelbit dad Ende des tapferen Generals, welchet nach fo vielen 
glorreihen Kämpfen gegen die Türken am 29. Novembet 1605 in Prag 
durch dad Beil des Henkers fiel, ftellt fich mach Mikovec'$ Forſchungen ganz 
aaders bar, ald es Hurter in jeiner font fo vorteefflihen Studie über den 
jübifchen Kammerbiener Raifer Rudelph's IL, Philipp Lang von Langenfeld, 
geichilbert hat. Beſouders aber erſchtint der kürzlich unter dem Titel „Wene- 
ral Roßwurm“ von E. Dreier herausgegebene fogenannte „biftorifche* Mor 
man, welcher bas Leben des Feldmarſchalls Rueßwurm bebambelt, der autben- 
tiſchen Biographie gegemüber ald Machwerk, indem fogar die Namen ber in 
jener Zeit in Prag lebenden Perſonen gewiffenhaft ganz jo beibehalten wor» 
den find, wie fie Rueßwurm's Freund, der Marſchall Baffompierre, im fainen 
Diemeoires auf echt frangöjiihe Weiſe bit jur Unfenntlichteit verfkümmelt bat. 


Aus Prag ſchreibt man uns: 

Um 27, Juni d. 3. gefiel es der Allmacht, den penflonirten Artille ⸗ 
rirgauptmann Karl Fiala nad einem äuferft bewegten 5Bjährigen Leben 
in ein beffered Zenfeits zu rufen. 

Derfelbe wurde am 29. Junti vom feinen Kriegeögefährten zu Bubenc 
naͤchſt Prag zur Erde beftattet, 

Nur für Wenige dürfte die Nachweiſung eines jo thatenreihen Lebens 
auf dem Felde der Ebte, wie für den Hingefchiebenen möglich fein. 

Er hatte durch 36 Jahre ununterbroden in ber Artillerie gedient, 
fommandirte in dem benfwürbigen Jahre 1848 vom 26. bis 31. Oktober 
eine Gpfünbige Fußbatterie bei der Defämpfung ber Infurreftion in Wien, 
wofür ihm ſowohl mündliche ala auch fhriftlihe WBelobungen zu Theil 
geworben find. 

Am 20. und 23. Movember genannten Jahres nahm berfelbe an den 
Gefehten nächſt Schlofbof und Malopfa, am 17. Degember aber an jenen 
bei Raab und Windſchacht nicht unrühmlihen Antheil. Den 10. April 1849 
focht er in ber Affaire bei Waihen mit, verlor dafelbft zwei Pferde unter dem 
Leibe und erhielt zwei Kugeln in ben tinfen Fuß; behauptete ſich aber trohz 
biefer Unfälle und Berwundungen ald Batterie Kommandant auf dem Schlacht ⸗ 
felde und beefte den Müdjug der Truppen aus Wathen, wobei er meiterd 
durch eine Kanonenfugel am linken Fuße geftreift, und durch ben Sturz bei 
beiten unter bem Leibe verlornen Pferdes am Unterleibe und der Bruft gequerfcht, 
dorch berangelprengte Hußaren mit Säbeln am Hinterhaupte verwundet wurbe 
und überbied neh eine Flintenkugel in das rechte Bein erhielt. 

Ungeachtet al’ biefer namhaften Verwundungen machte Fiala bas 
Gefecht am 19. April 1849 bei NagyeZarto mit, lam ſedoch am biefem 
Tage in bad Spital za Gran, erbat ih aber am 26. April vom HME. 
Fürften Kollarebo in feinem außerordentlich leidenden Zuſtande, welcher ibm 
das Beſteigen eined Pferdes nicht geflattete, die Erlaubniß, auf einem Wagen 
figend, feine Batterie gegen bie aus Komorn vorgebrungenen Infurgenten 
fommanbiren gut bürfen. 

MWeiterd wohnte er am 9, Juni erwähnten Jahret bem Üefechte bei 
Neubänjel bei, erkrankte hierauf im Folge der vielen Verwundungen eruſtlich 
und mußte in das Spital zu Maab gebracht werben. 

Der 4. Auguſt 1849 lief ihn bei dem Ausfälle ner Infurgenten and 
Romorn in die Hänte einer großen Anzahl von Zivilperſenen gerathen, bie 
ihn zu entwaffnen fuchten, doch famen bei feiner Wertheidigung hingegen 


feindliche HSußaren aus der Feſtung angefprengt, hieben ihn mieber und nahmen 
ihn gefangen, ber Juſurgentenchtf Klapka gab ihn aber wieder frei; er mußte 
jedoch als heftig leidend erneut in bas Spital gebracht werben, in meldem 
er bis zu feiner Gentſung vwerblich, 

Die Zeit feines Mubeflunbed verliebte er zu Prag, umd erfreute ſich 
auch in ber Zurüdgegogenheit ber Liche und Achtung feiner Waffengefährten, 
bie in ihm eimen tapferem ausgegeichueten Solbaten verehrten. 


* Mus Tirol jhreibt man und: Mla im Jahre 1859 ungeachtet der 
erlaffenen Aufrufe und vieler zur Wiederbelehung des Patriotiamus angewen« 
derer Wittel nur mit Mühe und großen Gheldopfern von Seite ber Gemeine 
den einige Sanbröikhüpenfompagnien jur Grridtung gelangten, bie übrigent 
in Anbetracht ber Elemente, aus denen fie beftanden, und ihrer inneren 
Organiſatlon nach zu ſeht geringen Hoffnungen berechtigten, glaubte man 
— menigkend dem erfteren Uebelſtande in Zukunft baburch begegnen za 
fünnen, daß man, ohne bie Freizügigkeit zu beichränfen, mit ber proviſori⸗ 
ihen Sandei-Bertheidigungs-Orbnung vom Sabre 1861 die Loſung, alß 
Mittel, um das repartizte Kontingent zu been, einführte. 

Hatte das altherloͤmmliche Bandes-Weribeidigungsweien ohnehin wenig 
Unbänger mebr, da jeder ruhig Denfende eine Meorganifation deöfeiben im 
Geiſte der Zeit für umbebinge nothwendig erachtete, jo verlor e8 durch die ſe 
Zwangämafregel, die übrigens, wollte man Alles im Alten laffen, durch bie 
Verhältniffe mirklih gerechtfertigt erfchien, vollends jeden Halt im Wolfe. 
Dan war froh wieder einen plauſiblen Grund mehr zu haben, um ſich der 
täftigen Pflicht zu entziehen. 

Da bie Erbitterung derart überband nahm, daß ed an vielen Orten 
gelegenheitlich der Leſung zu Thätlichfeiten Fam, fo zog man ed vor, die in 
den erfien Monaten I. J. eingeleitete Stellung fillihweigend zu fftiren, 
u. inſolange, bit das bejüglide Status vom Tiroler Bandtage geprüft 
und gut geheißen fein würde 

Da die Zeit zur Erledigung jo vieler anderweitigen wichtigen Augt ⸗ 
legenheiten ohnehin nicht außreihte, und endlich auch Niemand zur enbgiktie 
gen Loͤſung einer jo bedeutungdvollen Frage vorbereitet war, fo jog es ber 
Landtag nach einiren Iebhaften Debatten vor, bis zum erneuerten Zufammen« 
teitte bie won der Megierung vorgelegte provſſoriſcht Lambeivertheibigungs« 
Orbnung vom Jahre 1861 in Wirkſamleit zu faffen, und flellte nur im 
Allgemeinen zur Wiebererwedung bes patriotiſchen Gefühles einige bekannte 
Anträge. 

Denn nun aud, mie erwähnt, Mangel an Zeit und gehöriger Bor 
bereitung ein näheres Eingehen auf dieſe wichtigfte aller Fragen und eine 
enbgiltige Loͤſung berjelben nicht geflaiteten, fo warfen bed bie großentheils 
vortrefflichen Meden der meiften Ubgeorbneten ein jo eigenthümliches Schlag · 
licht auf das gegenwärtige Landes -Wertheidigungeweſen, daß man mit Zur 
verfiht erwarten barf, es werde einer gruͤndlichen Umbildung untergogen 
werden, indem ed in ber jetzigen Form kaum mehr zu großen Hoffnungen 
berechtiget. 

Ih erlaube mir insbeſondere auf bie Reden der Abgeordneten Dr. 
Pfrefhner, Möd, Baron Ingramm, DMiccabona und theilweiſe ſelbſt des 
Beribterftatterd Dr, Grebmer aufmerfiam zu machen. Ulle find darüber 
einig: daß die Leiftungsfähigleit des beſtehenden Spftems in gar feinem 
Verhaͤltniſſe mit dem Soften ſtehe, die es dem Staate und überbied auch noch 
ben Gemeinden verurjacht, und daß man emblic mit derart loſe zufammen- 
gefügten Kompagnien ohne milit riſcher Disziplin, Unterweilung und Aus 
bilbung und dei dem motorifhen Mangel an tüchtigen Offizieren bei ber 
Veriheidigung ber Landeögrengen Erfolge anzuboffen durchaus nicht derech ⸗ 
tiget ſei. So ſprachen Tiroler Abgeordnete, denen die Ehre und Integrität 
des engeren unb weiteren Baterlandes glei fehr am Gergen lirgen, bie aber 
ſtrenge Wahrheit als erſte Erforderniß und Bebingung erfennen, um zu 
irgenb einem gebeiblichen Reſultate zu gelangen. 

Daß die Umbildung bed tiroler-voraribergifchen Landesvertkeibigungs- 
wefens nothwendig if, darüber ift man bierlands, namentlich unter den Ger 


438 


bildeten, ziemlich einig; nur eine gewiſſe Partei dürfte, mie in Allem, fo auch 
bier an dem fireng Sifterifchen feſthalten, da es eine bequeme Hanbhabe 
bietet, um verſchiedene Vortbeile zu erpreſſen. — — 

GE handelt fih mehr um das Wie? — und darüber wird eifrig 
bebattiet. 

Die Frage ift nicn nur für Tirol, fondern für ben ganzen Raifer- 
ſtaat von größter Bebeutung und für und Militär vom bödften Interefle, 
und ed bat ji ein Militie mit derfelben befaßt. 

Das Mefultat feines eifrigen Nachdenkens und genauen Studiums ber 
früheren und gegenwärtigen Berbätiniffe ift ein Entwurf über die Umbildung 
det Lundeivertheidigungämefend, der ſich des Beifalld fomperenter Kenner 
erfreute *). 


” Die in der „Militärrfeitung“ Mr. 52 für Samftag den 6, d. 
M. angezeigte Pferde-Lizitation im neu erablirten Aultiond-JInſtitut 
fand, vem ſchönen Wetter begünfigt, im Park der Villa des Unternehmers, 
Ober» Döbling Nr. 107 ftatt und war von Herren Dffigieren der Kavallerie, 
von bijtinguirten Perfonen und ber Geſchäftswelt zahlreich beſucht. Um bie 
Zahl der Stallungen zu vermehren, hat die Ummandlung des Glasbanfes 
in dieſer Billa in einen großen Pferdeſtall ſtattgefunden. Es mar bies erfl 
die zweite Pferdeligitation, die aber bie erfte ſowehl am Zahl der Pferde 
als auch an Verkehr weit übertraf, und boffentlih als neues und mwobl- 
feiled Berkehrämittel den Wünfhen des Publilumd entipredden wird, 

In einem Inſerat des „Wanderer“ finden wir diesbezüglich folgende 
für Pferdeliebhaber intereffante Nachricht: „Dad erfrankt gemefene vierte Pferd 
bed foftbaren Poſtzuges wird am 9. db. M. in Wien eintreffen, um ben 
Boftzug zu fompletiren, uno im Fall er nicht verfauft wird, nad den deut ⸗ 
fen Bundesſtaaten abgeführt zu werden. Dad Inſtitut iſt ermädtigt, biefe 
bei ihm eingeftellten Pferde bis dahin im Ganzen, paarmweife ober einzeln 
zu verkaufen.” 

Für bie Herren Offiziere dürften dieſe Bigitationen ein ebenfo beque- 
mes ald wohlfeiled Berfehrämittel werben, um zu guten Pferden bei annebu« 
baren Preifen zu gelangen. Wohlfeil, weil diedutch Käufer und Merfäufer 
unmittelbar gegen ben fleinen Zariffa von 5%, dei Erloͤſes zuſamm enge · 
führt werben, mobei der Käufer gar nichts gu entrichten bat; bem MBerfäufer 
wird, wenn er die Waate nict an Mann bringt, ein Perzent vom Lımito- 
Preis für Einfhreibung, Aufnahme, Stalgeld, das Vorführen und Berfau« 
fen ıc. gerechnet. 


* Aus Mitromiz, 29. Juni, wird ber 
frieben: 

Wer den früberen Auftand der Mational-Bchulen in diefem Megimente 
kannte, umd bie feit weniger ald zwei Jahren theils ſchon aufgebauten, und 
theils im raſchen Aufbaue begriffenen berlei Objefte nun ſieht, muß ald 
Freund des Fortichritted und bed nationellen Wohles dem Gründer berfelben 
ben wärmften Danf jollen. 

Un bie Stelle der verfallenen alten, aus Stampf- und Flechtwerk ge 
bauten, mit Mohr und Stroh eingededten eleuden Hütten ſteben gegenwärtig 
Gebäude aus folidem Materiale, zwedmaͤßig, ſchoͤn, feſt, geräumig, und im 
neuen Bauſtyle aufgeführt, ald ſprechende Denkmäler ihres Grimbers da. 
Bahrlih, der Herr Oberſt Imelic hat im zwei Jahren ſeines Mirkens faſt 
Unglaubliched Hierin geleiftet; feine raioje Thätigkeit ſchuf nicht mar bieje 
Werke, fonbern er bat durch bieie humane Art und Weile die Gemeinden 
zu diefer Unternedmang aufgemuntert, und durd die genane Kenntnif ihrer 
BVerhättniffe hiezu jene Quellen zu öffnen gewußt, welche die Gemeinden bis 
nun wenig ober gar nicht fannten, und daher au unbenügt liefen, Die 
Koften wurden obne beſondere Mübe der Gemeinden erſchwungen; der gere 
gelte Konkretual-Unbau, und bie Verpadtung ber entbehrlihen Hutweiben 
auf einige Jabr⸗ ſchufen Geldſummen, welche dieſes ſchoͤne und große Un— 
ternebimen wie mit einem Zauderſchlage befoͤrderten 

Indem wir dieſem angefrebten gemeinnägigen Wohle alles Gedeiben 
wüniden, find wir ber feiten Zuverſicht, daß die wenigen unweſentlichen 
Hinderniffe, welche einige Gemeinden wegen Unyulänglidfeit der hiezu nöthi« 
gen Gelpmittel vorſchuͤden, bejeitiget, und Here Oberſt Jmelie feinen in 
biefer Richtung gefaßten Entfchluß im ganzen Megimente durchführen merbe. 

Die Krone feiner Schöpfungen wird ein meuet in großen Dimenfionen 
gebauted Ghemeindeipital im Stabtorte Mitrovie fein, wozu bereits die Wor- 
arbeiten in Gang gefeßt wurben. 

Als Anerkennung feiner großen Leiftungen möge biefer Herr Negiments« 
Kommandant den Ausdruck umjerer aufrihrigen Danfgefüble entgegennehmen; 
für die Mit- und Macwelt dieſes Megiments hat er durch bie Meubauten 
ſich die ſchoͤnſten Monumente gefept, welde feinen Mamen verewigen müffen. 


„UAgramer Zeitung” ge 


*) Mir werben auf dieſen Entwurf ausführlih zurädtommen. Die Rat. 





Baiern. 


(Minden, 26, Juni.) Rah vierflündiger, audſchließlich von ber 
Beratbung des aufßerorbentlichen Arebitwerlangend ber königlichen Kriegsver ⸗ 
mwaltung beanſpruchter Sigung ded Ausſchuſſes ber Iweiten Rammer bat ber 
Minifter des Mriegd, dem „M. 8." zufolge, eine GErflärung des doppelten 
Inbalts verlefen, daß die Fonigliche Kriegävermaltung fortan 1. bie budget 
mäßig feitgefegten Summen auf's Genaueſte eingubalten beftrebt jein und 
unvorbergefehene Ausgaben nur in Fallen unwlderſprechlich unabweisbarer 
Nothwendigkeit und Dringlichkeit und unter ſtrenger Beobachtung der in dies 
fer Beziehung beitehenden gefeglihen Vorſchriften beftreiten, 2. außerorbent- 
Tide Willigungen ſtets eingig und allein den Zweden zuwenden werde, für 
welche jie von der Landes Vertretung genehmigt. 

Nachdem der Sraasiminifter des Innern auf eine deöfallfige Unregung 
eined Ausſchuẽmitgliedes die eben verlefene Erklärung ausdrücklich ald eine 
nicht blos ſubjektive, Tonbern im allerböditen Auftrage ergangene bejeicdhntet 
hatte, deren bobes Gewicht neh dazu durch Einhaͤndigung au den Ausſchuß 
und Unfnabme in das beutige Sitzungeprotokoll bofumentirt werben folle, 
entwidelte ber Berichterſtarter Freſbert von Pfetren die Gründe, welche ibn 
veranlaßten, dem Autſchuſſe beute einen andern Antrag ju unterbreiten, als 
ben bei ver früberen Sachlage beabſichtigten auf vorläufige Rihtmilligung 
und Beſchwerdefübrung. 

Begtere, ihrer Matur nad nur auf Befeitigung ungeſetzlichet Mißſtaͤnde 
gerichtet, fei nun gegenftanbäloß, da die brreitd an den Miniſterwechſel ge 
Inipfte Hoffnung auf Abhilfe Ungefichts ber beutigen allerböhft genehmigten 
Erklärung ald in Erfüllung gegangen erſcheine. 

Durch die gedachten beiden Umftände ſei gleichyeltg jened Motiv beſei⸗ 
tigt, weldes im anderen Theile ſeines beabfichtigten Antrages den Vorſchlag 
berworgernfen babe: die Beſchlußfaſſung Über Willigung oder Richtwilligung 
von ber Entſcheidung der Borfrage abhängig zu mahen, ob der bamaligen 
Kriegävermaltung überhaupt nod ein Kredit bewilligt werben könne. 

Heute erachte er em fofortiged Gintreten in bie materielle Prüfung 
er Regierungeorlage für ftatthaft, deren einzelne Pojitionen er in feinen 
ben Ausſchußmitgliedern ſchon jugeftellten erften Berichte bereit® einer even⸗ 
tuellen Beleuchtung unterſteilt babe. 

Der Audfhuß, dem Gewichte der veränderten Sachlage volle Rechnung 
tragend, zog mun, im einftimmiger Unnabme des Untraged des Berihterftat 
ter, die Regierungsvorlage in Berathung, aus welcher ſchließlich bie Anr 
nabme bed um '/, Million (8,376,000 fl.) abgeminberten Boftnlates ber« 
verging. 


Sardinien. 


*,* (Turin, & Soli.) Duck f. Dekiet vom 27. Juni I. 3. wird 
angeordnet, dab jrme Äremben des italienifhen Freimilligen-Korps, 
welche ausgezeichnete Dienfte geleifter haben und politifde Emigranten jind, 
audnabmäweiie im Dienſte behalten werden können, Alle übrigen find mit 
Gratifitationen im Beirage eines 6r bis 12monarlicen Grhaltä nach DMafr 
gabe ber einzelnen Fälle und mit Rückſicht auf die Ränge der gr Müdfehr 
in ihr Baterland nöthigen Reife gu encaffen. 

Defanget, D. Robert, früher FRE, und De Benedictis, D. Lud⸗ 


wig, früher Brigades&eneral in der neapelitaniſchen Memer, wurden im glei 


ber Eigenſchaft in’s k. Tardinifche Heer übernommen. 


Nord⸗Amerika. 


Ueber der Charafkter dei Ober⸗Kommandeurs der Uniondiruppen, 


Benerals Scott, wird aus Memporf gefchrieben: 


„Der General Beotl, im beffen Händen bie Leitung bei Feldzuges 
kiegt, iſt einer der vorfichtigften Feldberren, ber nicht eher losſchlägt, ald bis 


er feiner Sauce vollfommen gewiß ift, und bis dabin, wo dies geſchieht, jehr 


unpopulär zu ſein pflegt. 
Er ſpielt Wochen, Monate lang mit dem Feind: Schach, kaum bier 


und ba einen Bauer ſchlagend, bis er auf einmal in wenigen feäftigen Zür 
gen den Gegner matt fept. Sein Grundſatz if, einen Feldzug mit fo wenig 


offenen Schlachten ald nur immer möglich zu Ende zu führen. Das mag 
nit napoleonifch fein; ed ift aber gerade die Metbope, die im vorliegenden 
Falle die angemejlenfte ift. 

General Scott gebt von der Anſicht aus, daß es ſich mir der Würde 
der rechtmäßigen Landes-Regierung nidt vertragen würde, ſich auf eine 
langwierige Prügelei, deren Ausgang berüber und bimüber ſchwankt, mit den 
Mebelen einzulaffen, daß er ihnen dadurch unmöthiger Weiſe ein gemilles 
„prestige® verleihen würbe; daf ber Krieg nie ben Chatalter ber Bundes» 
Grefution verlieren barf, daft daher bie Innafion bes Südens nur mit einer 
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ungebeuren Uebermact flattfinden darf, bie allen Widerſtand vollfommen| warb vor einigen Tagen eine bei Scwelld Point (vor Norfolf) im Bau 
jermalmt und einen, wenn auch nur temporären Sieg der Mebellen ummögs | begriffene Batterie der Rebellen durch zwei Kriegsſchiffe jerjchoffen und es 


id mach. 


wird erwartet, daß das bei Fort Monroe unter General Butler zu fonzen 


Es iſt wahrſcheinlich, daß die Invaflon auf zwei Beiten, vom Poto- |trirende Armer-Korpt einige weitere Aktienen berjelben Urt zu beflchen 
mac aud und am Mifijippi entlang, erfolgen, und es iſt möglich, daß es haben wird, 


nicht vor dem Herbfte geichehen wird, ba während der heißen Sommer-Dio- 


Auch ein Kampf bei Fort Pidens, bad, wenn er die Etrichtung weir 


mate bie Armee im Süden zu viel vom Krankheit zu leiden haben würde. |terer Belagerungswerfe nicht verhindert, in eine ähnliche Lage wie Fort 
Bis dahin wird man ſich mit Meinen Scharmügeln begnügen müflen. &So|&umter gerarhen wird, iſt vielleicht in maher Zeit zu erwarten.“ ’ 





Perfonal-NRadridten. 


Defterreich. 


Ernennungen. Beförderungen und Berfegungen. Penf. Tit. GM. Theodor 
Ritter v. Madefanljenic, j. Feil--Kembt. in Eſſegg ernannt. 

Wenfionirungen. Dier. OberRrirge-Rommiffir Ant. Saifert, normalmäßig. 
Spalt, 1. A. Aug. Meaufer, des 21, Fran Höberth El. v. Schwarj« 
thal, ed 62, Fran, Wazlamwicel, des 2. IR, Hug. v. Guminsfi, Untlt. 
1. RL. 206 10,, Franz; Billaume v. Villaumfchein, Oblt. d. 54, Georg Gab» 
lenz, Hptin. 1. RI. dea 66, Throtor Scharrez. ONt. ». bi. Joſ. Löw, 
Die. ». 48. IR; Spalt. 1. RT: Karl Veit, d. 70, Em. Steiner, +. 6, IR, 
Bit. Moger, >. 9. FIB., Iof. Stecher, d. Tir-Täg-Mrg.; Mitmf. 1. RL: 
Balınt. SemfchindEn, dr 7. Kür Mrg., Alb. Soterius v. Sachfenheim, 
r. 8. Uhl.Res., Ich Mell, Oder-Wunbarst b. 6A IM. 

Wusjeichnungen. Der Erben d. Eif. Krone 3. Kl. Mb, verliehen dem Hptm. Sof. 
Ritter ». Mechberger, d. 19. ßt., f. votz. Dienfl, w. vielj. Derwenbbarleit; 
das filb, Verdienfifren; dem Polijeimachtmft, Paul Wranjeric ter Breny 
Gemeinde Ritrowiz. 

Fremde Orden anzunehmen und zu fragen Ah. bewilligt: dem ®. d. 8. Karl Grafen 
Wallmoden · Gimborn, bad Groffreuz det köngl. bamnor, uelpbennOrbens, 
u. dem Hptm, 4, Kl. Ich. Frh. v. Veltheim, des 17, IB: dent. Orten 4. AL. 
dem GM. Jul. v. Wurmb, dad Kommandenrtrrus ı. db, DB ‚Georg von 
Schweiger, des Genie, das Mütterkreug d. f. Ian. Orbent 6. Marl TIL, dent 
Hptm. 1. 8. Fran; Oefterreich, d. Bemieft,, das Mitterlreng ». & belg: Leopold» 
Orxbenb, dem Barbe u. Aitimſt. 1. Ri. Otte Abelf Breuer ber 1. Are. Leibg. 
bad Denat-Ehrenkreug u. dem Rab. Fried. Brafen Wolff⸗Merternich des 10. 
Uhleiten., das Ebrem und Deverions-Mitterkreu, > Johanniler · Orbens, bem 
Ruf. Mug. Feb. v. u. zu Gilfe, des Penfioneft., das Obrenritterkreug d. E preuf. 
Iebanniter-Ordens, dem Umtlt 2. Kl. Ludw. Mieger, des TI. IR., das Ritter» 
krewg des L fieil. Mil. St. Geergs · Ordens ber Wiederdereinigung u- das Mitten 
breug 1. Al. des £. fic. Otdens franz I,, dem OMt. Timetkeus O’WMahony, des 12. 
Ubl.-Reg., das Ritterkreuz; d, päpftl Pind-Drten, damı bem Oberjäger Joſeph 
Göglic, 2. 27. FIB.. den päpfl. Et. Sylvefer-Drben. 


Miszelle 


Abgelön! „Ein jüngf verforbener Augenzeuge der nechſtehenden Geſchichte 
dat die Metallen der „Kannover. Landes · gig.“ aus dem Bremifchen erjndt, zu ſorgen, 
daß biefelde der Machmwelt erhalten bliebe und wieder vom Neuem ind Gedächtniüß gerufen 
würbe: Der berühmte englifte General Elliot rin eines Tapes, bei der Belagerung von 
Gibroltar, als die Heftumg gerame beftia beſchoſſen warde, ſelb umber, um die Voſten 
zu beſſchtig e n. und traf Bei dieſer Obelegenbeit einen hanne ver ſchen Soldaten an, der 
worber fein Gewehr ergriff, mod basfelbe präfentiete, ſondern unbereglich wie eine Bilde 
fäule dafland, „Kennft du mich micht, mein Sohn!” redete ber General den Bolbaten 
en, „oder warum beobachteft du fonft beine Pflicht möcht?" Der Soldat ermiberte mit 
aller Faſſungz: „Ih kenne Em. Erjellenz und meine Plücht ſehr gut; aber farben finb 
mie bie Finget der rechten Hand jerſcheſſen werten, umb Ich bin baber aufer Stande, 
meiner Pflicht nadzulommem.* „Warum geha du denn nicht mum dich werbimben zu 
laſſen ?” emtgegnete ber Deneral mitleirsnoll. „Weil es in meinem Daterlande nicht er ⸗ 
Taubt if, feinen Poſſen eher zu verlaifen, als bis man abgelöfl wird." Der General flüfterte 
leife in ſich hinein: „Wo folde Wächter an ben Greugſteinen eines Landes ſtehen, da 
laffe jeder Feind feine Rafe weg,“ flieg dann mit ſi chtbarer Rührumg augenblidlih vom 
Fferte und fagte zu den Vraven: Gib mir dein Geweht umb beine Patromtafche, ich 
will dich ablöfen, damit du dich verbinten laſſen launt.“ Der Soldat gehorchte, ging 
aber jaerſt dm Die naͤchte Wade, jeigte am, daß der General auf feinem Peften fände, 
bat, mam möchte denſelben ablöfen und lief dann erft feine verfämmelte Hand verbinden. 
Da er zw frrnetn Mriegsbienfiem midt mehr tüdıtig war, wurde er verabſchledet und erhielt 
Bei feinem Abgange von dem General, ber den Vorfall unverzüglich nach London ber 
richtet hatte, elm amfehnliches Geſchent. Als num bie Imvaliden und mit ihnen auch unſet 
Hanneveramer in London ankamen, werlangte König Georg II, den braven Kanmor 
veramer zu jehen; alt er ihm vorgeführt wurbe, befchenlte er ihn wabrhaft königlich amd 
verlieh ihm zugleich eine Fähnrichöftelle unter den bannever'fhen Landtruppen.* 


(Singefendet.) 


Bir erhalten ein „Programm bed zo ologiſchen Gartens für Wien,* 
unterzeldönet von ben Herten Alerauber Ufiner umb Docent Dr. Oufad Jäger. Die lebe 
bafte Maceiferung, melde die dem mieberlänbifcgen Boten entiprumgene Pre des yoolor 
allen Bartens gegenwärtig in Deutſchland ſindet, — außer Berlin, Frankfurt, Köla 
umd Dresten haben fi jegt noch in Kamburg, 2eipzig, Hannover und Plauen Geſell · 
ſchaften zu biefem Zwede gebildet — bat die genannten Herten brfimmt, dir Errichtung 
eines joolegiidhen Gartens in Wien, wo nech fein, alle dieſe Zmede verfolgendet InAitut 
beftcht, anzubahnen. Sie haben die Erreihung Diejed Zieles ſeit anderifalb Jahren mit 
allen ihren geifligen und materiellen Mitteln nachgeftrebt und kur ben vielfeitigen Were 
tehr mit allen Schichten der Beröllerung, ben ihnen ihre beiden präliminarem Imftitute, 
ber Mquwarienfalon und ber Thiergarten, verſchaffen, die fee Ueberzeugung gewonnen, daß 
der Derwirlligung ihres Programmes im Schooße ber Bevölkerung keine Ginberniffe 
enigegenfteben, jobald von Seite ted Allerhöchſten Kaijerbanies, der beten Megierung 
und der Stadibehörten ber Sacht dieſelbe Theiln ahme gewitmet wirb, welcher ſich bie 
zoologiicen Gärten Deutidlands, Frankreichs, Englands, Muflanıs, Schmerens, Bele 
giems, Hollanbs und ber Riederlande erfreuten. 

Die Mittel zur Erreichung follen bier, wie dies im fait allem Etäbten üblich 
war, durch Bildung eined MAktienvereined geichaffen werben. Die Emiffion von 2500 
@tüd Aktien à 100 fl. und bie gmäbige Ueberlaffung bes dem Thiergatien im Prater 
umgebenden freien Raumes türfte, wie beide Herren, bemerken, genügen, um Wien in 
den Befip einer neuen, großartigen, ber Wiffenichaft, Bollsbiltung und bem gefelligen 
Verleht gleich erfpriehlihen Anftalt zu ſetzen. 


Mittheilungen aus Juſtus Pertbed’ geographifcher Unftalt über wich» 
tige neue @rforfchungen auf dem Grefammtgebiete der Geographie von 
Dr. U. Petermann, 1881. Heft VI. 

Das vorlirgenge Heft enthält außer einem fehr reichhaltigen Ziteraturberichte über 
die meneflen geographiſchen Werke und Karten über alle Theile ber Erde, vier Original 
Abhandlungen und Huffäge: 

1. Die Bermefiung bed Paralleltogens vom 53 ® nörbl, Breite durch gan, Guropa 
und bie Beibriligung Ruflands an derfelben, Dom Grmeral-Dajor von Dlaramberg, Dir 
reftor des Baif. ruſſiſchen tepogr. Krirgb-Drpöts in Si. — (Ein großartiges 
nlffenfhaftlihes Unternehmen.) 

2. Die ameritanifhe Erpedition mach Labrador * Juli 1860, Den Oder 
Montgemerp Lieber, Geolog der Orpebition, (Mit Karte und Anfihten, von Dr, 
Petermann.) 

3. Die Singhoham-Abtbeilung der Provinz ber Südwe f · Oremje von Beugalen. 
Don Emil Stöhr. (Diefe Gegend ift von befomberem Jatereſſe, da gewiſſe Diſtrikte im 
den Befig von Deutfchen gelommen find, bie ihren Reichthum an Kupfer, Kohlen, Gelb 
und Eifem auöbenten ; ber Autor dieſer Abhantlung war längere Seit bei dem Bergbau 
dafelbfl betbeiligt.) 

4. Weiterer ausführlicher Bericht über Tb. » Heuglin's Erpedition nah Innew 
Aftila. 


Patriotiſche Haben. 


Für das Infitut zur Erziehung mittellofer Toͤchter & E Offtglere zu Oedenbarg 
find von machfolgenten Kerren Offizieren des Darom Probasfa 7. Inf.-Megts.: Major 
Saremda, Hauptmann son Kaftenholz und Marrocutti, daun Dberlieutemant König, als 
ganziähriger Beitrag je 2, zujammen 8 fl ö- W. zer Metaktion zugefendet umb Ihe 
Beaimmung zugeführt worden. 


Briefhaflen der Redaktion. 
B. in Teſchen. Unferen beiten Danl. 
2. B. zu 3. Sie fehen, daß wir einverflanten find; ſenden Sie uns das Be 
sügliche zu, 


Der Anker, 


Hefellfchaft für Lebens: und Renten: Verficherungen. 
| Wechfelfeitige Ueberlebens Aſſoeiationen. 


Die Geſellſchaft „Der Anker* bilde wechielfeitige Ueberlebend-Affociationen für die Dauer von 12 bis 25 Jahren. 

Diefe Affociationen beſtehen aus einer uunbeſchrãnkten Anzahl von Perſonen, deren einzelne Mitglieder jährlich einen im vorhinein 
beftimmten Betrag zu dem Behufe einzahlen, um dutch Anbäufung der Zinſen und Zinſeszinſen und durch Beerbung der in der Zwiſchenjeit 
verflorbenen Mitglieder ein Kapital nad Ablauf der Mffociationd-Dauer zurückzuerhalten, welches die urfprünglicen Einlagen meit überiteigt. 

Solde Affoclationen haben den Zwed, durch mäßige jährliche Einlagen Kindern eine anſehnliche Ausitattung, oder alleinitehenden 

fonen eine anftändige Vetſorgung für das fpätere Lebensalter zu verſchaffen, wie überhaupt das vafche Anfammeln von Kapitalien auf dem 
e der Grfpatung zu ermöglichen. 

Die in eine Affociation eingezablten Summen bleiben das unantaftbare Eigentbum der Affociatiom, zu der fle geleiftet wurden. Die 
DENE ze Anker iſt in ihrem Verhältniſſe zu den Meberiebens-Mffortarionen nur der Bevollmächtigte der Zeichner, der Bermalter 

rer Jutereſſen. 

Die Bürgihaften der Theilmehmer an dem Afforiationen beiteben : 

1. In dem Gefellihaftd-Kapital von 2 Millionen Gulden. 

2. In dem von ber Staatövermaltung geprüften Mefervefond. 

3. In der Einfegung eines aus den Intereſſenten gewählten Ueberwachungs · Ausſchuſſes, unter deſſen befonderer Kontroie bie 
Affociationen fteben. j 

4. In ber Oberauffiht ber Staattvermaltung. 

„DER ANKER* beidäftigt ſich gleichfalls mit Werfiherungen auf den Zobesfall und mit Beſtellung von unmittelbaren und 
aufgefhobenen Zeibrenten gegen einmalige oder fucceffive Einlagen 

Anträge beliebe man an die Direktion des „Anker,“ Wien, am Hof Rr. 329, oder in den Provinzen am bie Herren Meprä- 
fentanten ber Geſellſchaft zu richten. 





Die neuen 5 —* 
NRegimentsſchueider 
mwünfdt ein junger Mann, der in dieſer Eigen- 
ſchaft ſchon einige Jahre im einem Kavallerie 


Doppel-Seldperipeklive. 


Bow ter Wictigleit übergengt, welche bei dem Achen FJortſchrinen Der Optik die neuen Doppel-Feldfeder f F 
(Marine und Meier Jumelles) Für die Herren Offigiere joweht, fo wir für die Meifenden überhaupt ** u lenden —— verfeben if, bei Infanterie 
Yaben wir diefent Gegenſtande ſtets anfere beſondere Aufm⸗rtſam leit zugewendei. x oder Kavallerie unterzufommen. 

& if nun gelangen, ſolche Infteumente berzuflellen, welche jerer Anforderung auf eim brauchbates Feld uns Mähere Auskunft ertbeilt die Redaktion diejes 
Beife-Perfpektiv vollkommen entiprehen, und welche dem bisherigen Feldgechern und Fernrößren weit voryugiehen Med. Blattes, 

Mir haben uns eim jebe reich fortirte® Wazer davon amarihafft, umb find ſomu gegenwärsig im der Bage, 
folde Jam ausgegeihnete Doppel: Feld- und Marines Peripeßtive in ImbängZragfutteralen ten P. T. 
Serren Offisierem au ehe neißigen reifen, nämlich von 14 Hl. 6. 2. aufwärts deſtens anpwempfehlen und gerne 
Bereit, jebe Auskunft darabet zu ertbeilen. r 

Berag, mn SB Brüder BRospini, 

Befiger einet EB. lanpesbef. Fabrit für optifcge, phyfllalifce und 


en wenn pay 9 | Beachtenswerth! 
Refaucheng- Revolver nf Som ef 


igener eg dauerhaftefter Arbeit und Eonftruction, Läufe und Walzen von befonders: 
ayer'ſchem Gußſtahl, auf 23 Schritt mit der Durhdringlichfeit von zmeizölligem |4. Toit russe von Schafwelle & pr. Ele. 2 f. 10 Mk. 


weiden Holz eingeſchoſſen/ empfiehlt befonders den Herren Offizieren der f. E. Armee |, zoppeistoitrunne vor zarenhe ink nn 








Bine on: 3. Tel funce en Srnmı menden 22 08 > 
Vertgeidigungs:- Waffe Mrs 3: 
Preis eines Mevolvers mit 50 Stud Patronen und 1 Umſchnalltaäſche 48 fl. J ei * —* ER —— 
ibe Rnöpperdoffe et Leinmn .„...1,., 80, 
Albert Staehle, r . Die gefertigte Tuch: Miederlage, renommirt durch Ühren 
Büdfenmacher in Wien, Stadt, an der Auguſtinerkitche. | Gruntfap mur gebiegene Stoffe billig anmbirten, ladet tie 
In eg —225 en gütigen Beſuche und Ein» 
2 til, onker 
Karl Bellmann’s dem löblichen Regiments-Iniformirungd-Raffen bei 
Verlag in Prag find erfdhienen uns bafelöft jo mie im jeber Buchhandlung zu haben: FR a Behtellungen fehr günftige Bedinguiffe 
Die " 


Bariegs- Artikel a a ee Ba Sa ad Ni 


in Fragen and Untworten mit den nethwendigſten Grlähterungen. PER, een —* 


Im 5 verſchledenen Ausgaben: Deutſch, eye Italieniſch, Polnifh, Ungariih. Preis nur gebeten. 
t. 


Eigenthümer und verantwortlider Redalteur Dr. 3, Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 
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Die „MIIIeier Bektung" arfheimt RitEmeh un Gamfag. Preis viertelfährig: für Mhiem 3 fü. 26 Mr. für bie Prowing mit freier Wonvırfenbung 3 A. öftere. Währung. Imferate 


werben bin Imeifpaltige Wetitzelle mit 8 Str. derechaei. 
“ur 


m feankiet, ind am bie Mibaltion, Pränumerabionen en bie Erpebition: Een. Giabt, obını Bräunerfizafe Mr. 113% (Muer’fhe Werlogiganblung) jm richte. Mamuffripte 


Gentangı 
werben nur auf Berlangen yerüdgekilt, 
Bürt Asilaad übernimmt die Buhdanblung GE. Beraldrs Brbn dir Belellungen. 





Ueberfidt. 


Richten und Defiliren im der Öfterreichiichen Irmer. (Schluf). — Reine Erinnerun- 
gen an Krafau. — Zur Luftungsftage als Gefundheitsbedingung 

Deſterreich Oberlieutenant Tomicie Geſchent am dir Akademie im Aaram, — Bürr 
fenmacher Heinrich Dash, — Mekrolog dee GM. Georz Edlen von Bauer und bes CM. 
Erlen vom Siebrneicher. — Imibizirungereije des FIM. von Benedel. — FF. Baron 
Simunich F. — Ehweij. Kabeten-Mandver. — Sardinien. — VeterinärMerjte; — die 
Flotte, — Großbritannien. Die Künendrieitigung. j 

Brief am den Redakteur. 


— 
* 


Richten und Defiiren in der öſterreichiſchen Armee. 
Saluß.) 


Es iſt zwar wahr, daß eine ſcharf gerichtete Front ſchöner anzu- 
ſehen iſt, ul eine ſägeartig gebildete, und daß man zu allen Zeiten be— 
mübt mar, Schönes mit Zmedmäßigem zu vereinen; obſchon die füge 
artig gebildete Frontlinie eigentlich die dem wahren Zmwed entſprechendſte ift, 
wenn fie nad der Geftalt der zu ocrupirenden Bodenſtrecke gebrocen, 
d. i. mit Benügung der vorhandenen Dedungen dem Feinde gegenüber 
entwidelt wird, welcher mit feinen Batterien wohl eine gerade, nie aber 
eine frumme Linie enfiliren kann; mir erlauben uns aber, indem mir 
ſelbſt vor fo löbliden Abſichten immerbar unfere Achtung ausjudrüden 
nicht Anjtand nehmen, Die unvorgreiflide Meinung biermit zu werlaut- 
baren, daf man mit ähnlichen Hilfen, mie fie im Meglement angezeigt 
find, nicht zum Ziel kommt, und e& baber in einem den Wiſſenſchaften 
fo bolven Zeitalter, wie bad unfere ijt, gerathen erfcheint, fi für berlet 
Erperimente der praftiihen Geometrie au der entiprechenden Mittel 
zu bedienen, und Menichen, wenn man fie in eine gegebene Linie ſcharf 
einrichten will, nicht einander in die Dbren ſehen, fondern fie auf ein- 
ander decken zu laffen, mie dieß beim Mligniren in ber Kolonne ber 
5 if, was ſicherer und jchneller die beabfichtigte Gemanigfeit ber- 

eifährt. 


Bir glauben, es wäre für bem benfenden Fachmann — (bemn 
für die Gedankenloſen ſchreibt man ohnehin nie) — überflüffig, bier 
in dad Detail einer folden, von und ber gewänfchten Wefthetif wegen 
vorgefchlagenen Richtung einzugeben, es wird ihm bie Andeutung ge- 
nügen, daß man zum Beijpiel bei einer Ghargenrihtung die vorgerufe- 
nen Ghargen, jtatt fie nebeneinander auszurichten, „rechts um“ machen, 
aligniren, und nad ber geichebenen Defung wieder Front machen 
laffen kann, um die Ftontlinie ohne zeitraubendes Hin- und Herreiten, 
Rufen, Fluchen möglichſt ſchnell marlirt zu haben. Diedann vorrüdende halbe 
Kompagnie füllt diefe Linie nach der bieher üblihen Weife aus, oder 
rüde vor, decht jih auf die Chargen auf, und macht mit biefen 
wieder bie Wendung zur Heritelung der Front. 

Diefe Metbode wird weniger, Zeit und Mühe in Anipruch neb- 
men, als die im Gebrauch ſtehende, und die überipauntefte Pedanterie zu- 
friedeuftellen mäflen. 


Nachdem wir glauben, über die Spezialitäten der reglementémäßi - 
gem Richtungen genug gefagt zu haben, halten mir es aud für über« 
fü über die Deflirung, welche in geraber Linie von ber guten 
R abjtammt, in mähere Fritiiche Prüfungen einzugeben, denn fie 
{ft mit derfelben Erbfünde, ald diefe behaftet, ‚zum Leben ermadt, nur 
dieß ſoll bier noch bemerkt werden, daß man vermöge bed Punktes 131 
im öfterreichifchen Exerzierreglement nun ſchan feit fieden Jahren davon 
abgefommen if, bei Frontmaͤrſchen der Mannſchaft des erjten Gliedes bie 
Köpfe mad) der Mitte des Bataillond wenden zu laffen, weil man die 
Ungereimtbeit endlich einſah, den Soldaten mit abſichtlich verdrehtem 
Halfe im eine auf bie Frontlinie jenfrechte Direktion marfchiren zu 
laffen, und man madt darin dad Gelingen eine? Frontmarſches nicht 
mehr von dem nuplojen „reifd«“ und „Lintd-"ichauen, fondern nur haupt+ 
fählih von der richtigen Wahl des Mari: Direktiond-Objektes und 
dem im richtigen Tempo gehaltenen Gleichſchritt abhängig. Bei der 
Defilirung allein noch erleidet biefe rationelle Auffafjung des Front: 
marſches eine temporäre Unterbrechung, weil ber befilirende Truppen- 
körper den Kopf gegen die Seite bat, wo ber Höhere, der 
ihn befichriget, ſteht, und da dieſes nur auf kurze Streden jtattfindet, 
und die Alignementschargen bievon eine Ausnahme machen, fo fann die 
Mannſchaft mit wenig Mühe daran gewöhnt merben, mit Hilfe ber 
gegen den Mlignementd-Flügel bin zu baltenden leichten Füblung des 
Elienbogens, im gleichen Marſchtakt gerichtet vorbeizugeben. 

Wenn die Truppen im Frontmarſch geübt find, und das Marjd- 
direftions-Obfeft richtig gewählt wird, füllt die Defilirung au immer 
gut aus, und wenn midht, jo iſt die Urſache des Mißlingens meiſtens 
nur auf den Alignementöflügeln, nie aber im ber Frontlinie der Abthei 
lungen ſelbſt zu Suchen, daher auch die für felbe im Meglement entbal- 
tenen Andeutungen volllommen gemügen. 

Deſſenungeachtet aber ſieht min gerade nur diefen Gegenftand 
allein ausnahmẽweiſe durch beiondere Vorfchriften en detail behandeln 
und die Anordnung, daf die Mannichaft fleißig geübt werben fol, mit 
geöffneten Gliedern und Reiben, obne Fühlung gegen ben Mlignements- 
Flügel, bei „vechtö* oder „lint#" gewendetem Kopfe zu befiliren, mit 
einer Energie ausführen, die man bei viel widhtigeren Uebungen aufzu- 
menden nicht gewohnt iſt 


Durch dieſes, der friegsgemäßen Ausbildung des Soldaten fo 
ferne liegende Verfahren beurfundet man die vom Punft 253 de Mb- 
richtungd-Reglementd abweichende und dabei aud ganz falfche Beurtheilung 
der für einer guten Ftontmarſch maßgebenden Berbältniffe, und mir 
erlauben uns aud) bier wieder gegen bieje veraltete Methode des „Grab: 
ausgehend" mit von der matürlihen Marfchdireftion abgemendetem 
Blick als eine gründlidere Worübung, das in den Lagern der Truppen 
gebräudlihe Topfſchlagen anzuempfeblen. 


Diefe erneuerte Einführung von Regeln, melde aus den neue- 
ten Meglements als unbraudbar ausgemerzt morden find, liefert den 
traurigen Beweis, daß man an den uremwigen Grundjüßen ber Drilltafs 
tif mit einer durch fein Unglück zu erſchütternden Konfequenz feithaltet, 
welche zu jeder Zeit bemüht mar, dad Zmedmäsige dem Gefälligen zu 
unterordnen; und was ift wohl bezeichnender für die Verwerflichkeit 
diefed Beitrebens, ald die Wahrnehmung, daß den Trägern dieſes Sy— 
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ſlems der höheren Augendienerei bie Mittel ſelbſt nicht Bar find, mit | 
welchen fie ihren Zweck erreiden wollen. 

Indem wir biefe marm gefühlten Worte niederſchreihen, wünſchen 
wir tamit gany beſonders die Aufmerkfanteit ber mit ber Berfafjung | 
der neuen Ererzier-Borfchriften Betrauten auf Dinge hinzulenken welche | 
allen denkenden Offizieren fchon feit lange ber eine Urt Nipbrüden 
perurfadhen, wenn fie ben MWebungsplag betreten; denen aber, melde 
für diefe Art Richtung und Defilirung eine befonbere Vorliebe hegen, 
wollen wir mit unferer Definition bed von ihnen jo cultivirten @egenflan- 
bei eine Danaidenmübe erfparen, und im Antereffe berfelben ſowobl, 
als derjenigen, welde obne Unterlaß bamit gequält werben, alfo aud im In⸗ 
tereffe der Humanität ihnen den freunbichaftlihen Math ertheilen, ſich 
mit der Genauigkeit zu begnügen, weiche buch die Anwendung der 
im Reglement enthaltenen Hilfen erzielt werben Fann, weil bie ges! 
münihte Prözifioen nur dadurch erfolglos angeftrebt wird, daß man 
fi bei dem intelligenteren Theile des militärifchen Pubtifums lächer ; 
lich macht. 

Auch erwarten wir mit einem, durch ben bereit# an bie Truppen 
binansgegebenen Auszug des neuen Abrihtungs-Meglements gehobenen 


(Diefe_ Jagd wurde nur vorgeſchoben das Ziel ber Berfammlung 
mar, die Verftärkung ber Krakauer Inſurgenten und um das Kavallerie- 
Kommando möglicft au veruſchten. Dee Dffigier wurde auch wirklich 
geräufcht, er parizie aber bein Mederfall freilich mit der Verwundung 
feiner Perſon und einiger Heiter, indem er ſich madter burdhhaute.) 


Auszug eines Dienftichreibens des Stationd-Aommande in Bodgorze au 
?. Dffnpationd-Kommande in Kraulan. — 
„Nah einer dem geborfamit Geſertigten zugekommenen Anzeige 
fell es im ber Abficht der Krakauer Tumultuanten liegen, in nicht unbe 
beutenber Zahl bei Tinice Über die Weichſel zu fegen, um aud von ber 
Popgorzer Seite Beforgniffe für die Aralauer Truppen im erregen, jo 
glaubt berfeibe unter ſolchen Umſtäänden für heute feine meitere Ber 
Härkung nad Krakau geben zu können.“ 
3....8 Oberſt. 


, Daß die Injurgenten bei Gbom jo ſchnell gemorfen wurden, gibt 
feinen Maßſtab für ein gleiches Gelingen in Krakau. Wnbers if der ' 
Kampf im Felbe, mo Taktik, und mie bier Ueberrafhung; anders in 
Städten, wo Barrikaden und unfihere Gemalten bie Faktoren des Sie 


das f, 


Vertrauen, daß unter den im erwarteten neuen Ererzlet und Mandvrir ges ober ber Mieberlage find. So manch' flädtiſcher Aufſtand der legten 


Reglement aufgenommenen Gtundſätzen ſich aud der befinden mird, 
welcher die unbrauchbar gewordene Pinien-Taftit des 18. Jahrhunderts 
mit der neuen Beitimmung zu Grabe legt: „daß die Entwidinug der 
Linie bei der Iufanterie dur ald eime MMebergangsformation für die Ko- 
Tonne, oder für die,durch Benügumg bed Terrains gefchüpte Fenerlinie zu betrach 
ten fri, und auf welche deßhalh, mit Ausnahme der Markirnug ihrer End» 
punkte, auch feine weitere Anfmerkfamteit zu werwenden ift.“ ) 

Wenn man von ber unfruchtbaren Theorie ſich allmaͤlig loszu⸗ 
maden gefonnen if, melde lehrt: mit im verfchiebene Gruppirungen 
geftellten Menfhenmengen auf ebenen Plägen geometrifche Figuren zu 
bilden, und in bem Maße, als fidh biefe bei ihren Metamorphofen ber 
matbematifchen Genauigkeit näbern, bie friegeriihe Brauchbarfeit ber: 
felben günftig au beurtheilen, wird man auch bald ber Anſicht beipflic- 
ten, daß den Uebungen ber Glementar-Taktif heut zu Tage nur eine 
fetundäre Widsrigfeit beizulegen iſt, und biefelben einer Truppe als 
Vorbereitungsfchule für den fehmwierigen Lehrkurd ber angewandten Taf- 
tiE zu dienen baben; mas mum diefe mit ben haarſcharfen Richtungen, 
und einer bit zur Unerreichbarkeit gemünfchten Präziflon im der Eine 
baltung der Diftanzen zu thun bat, auf welche fo viel Zeit verichwen- 
det wird, laffen wir bem denkenden Leſer beurtheilen. 


eine Erinnerungen an Krakau. 
II, 


Zeit zeigt und dies, ben zu bampfen ift tüchtigen Truppen und bemäbrs 
ten Anführern nicht gelungen. General von Gollin war ein braver Sol- 
bat und Bater feiner Untergebenen. D’rum Ruhe feiner Aſche! Es wirb 
vielleint eine Zeit fommen, wo Glio parteilofer zu Werke gehen und 
manches noch Unenthüllte dem Lichte zuführen mirb. 


BLudwig, Ritter von, Generalquartiermeifter Sr. Maje 
flät bed Kaiſers und Vrmer-Kommandant in Stalien, Feldjeugmeiiter 
u. f. w., damals Oberftlieutenant und General-Kommando-Apjutant, 
ſchrieb durch das fchnelle Nierermerfen ber Inſurgenten am 26. Februar 
ein; Veni, vidi, viei ber Neuzeit in die Gedichte. „Zugleich erwarben 
ibm, bem Sieger, die Raſchheit des Hanbelns, verbunden mit der Um—⸗ 
fie, die Vorthelle der Situation zu bemügen, den Namen der Falke 
von ber Weidjel." 


General von Gollin jchrieb jelbit: 

„Su babe ven Zufammenbang zwiſchen Erkennen und Handeln 
flar und Eräftig aufgefaßt und bem äußeren Leben fund gegeben, möge 
man ſchwatzen, was man mill, ich bin in meinem Innern berubigt, meine 
Schuldigkeit getban zu haben, mögen jie in ber Politit nur glauben, 
mas fie wollen, und nur ſehen, was jle Luſt babem zu jehen; Paulus 
fagt: „der fleiſchige Menſch begreift micht, was des Geiltes if.“ 
Bunktum,* 

Der Ausbruch des galigifchen Aufitandes ſollte eigentlih auf den 
19, November 1845, den Jahrestag ber polniſchen Revolution vom 
Jahre 1830, feſtgeſetzt gemefen jein und führten unbekannte Urſachen den 
Aufıhub herbei, Aber wie die Verzögerung, trat in biefem Jahre ber 
Loebruch zu früh ein. Die Berihmorenen hatten weſentlich auf das 
Landvolk gerechnet und thaten dat Möglichite, um biefes durch die über: 
triebenjten Verfprebungen für den Aufitand zu bearbeiten. Sie ftellten 


B. Das für Galizien fo verhängniüvolle Jahr 1846 fah mich mit übrigens drei Fälle. Entmeber das Volk ſtand in Maffa für den ver 


dem Generat Colin von Colſtein wieder in Krakau. Deffen erfte Be-|fmorenen Adel und gegen Die Megierung auf over es ergriff, einge 
fegung biefer Freiftabt und fein Jurüdgeben bis Wadowice haben viele|venf der Süßigkeiten und Wohlthaten, melde das alte Regiment ihm 
Zodler gefunden. Bebüte, daß auch ich einen Stein auf ibm werfe. |bereitet harte, die Waffen gegen bie Ariſtoktatie, ober es blieb ruhig 
Vielleicht bätten es die fo firengen Kritifer, umgeben von Ungemißheit [und ließ die geſetzlichen Autotitäten, d. i. bie bewaffnete Macht ge 


und Täufhungen, nicht beffer gemacht. 


Auszug eined Schreibens ded Generals von Eollin, Krakau, 19, Februar 
1846, au mid: 

„Ah bin mit vier Kompagnien Nugent⸗, vier Rompagnien Ho: 
henegg · Landwehr, drei Flügeln Ebevaurlegerd und einer halben Batterie 
bier eingerücdt. Die Reſerve und Patrouillen finden Nachts Allee ruhig 
und die Gaſſen menfhenler. Dan hört zwar von Aufammenkünften 
(Komitds), erfährt aber ſolches erſt, wenn ſolche auseinander find. Mi» 
aen nun die Beforgnifje gegründet oder micht fein, jo erfordert es bie 


währen. Man irete fih in zwei Punkten. Zubem wurde die Kataſtrophe 
im Tarnower und Bochniaer Kreife voreilig burd den Wahnſiun der 
Berfhmorenen herbeigeführt, welche im elite ihrer auf Paris empfon« 
genen Snjtruftionen auf bad Landvolk Feuer gaben, um dieſes zum 
Aufftand zu zwingen. Auch bürfte der Mord des allgemein von ber 
länzlicen Bevölkerung geliebten Bürg rmeifters Markel in Pilsno eine 
Haupturſache des von den Unterthanen, vem infurgirten Adel und feinen 
Beamten geleifteten Widerſtandes geweſen fein, indem aus ben Alten ber 
vorgeht, baf die Bauern aus dieſer Ermordung einen Schluß auf das 


Klugheit, alle Vorſicht um fo mehr anzuwenden, ald man om den Kräf- ce De * — als er im 
ten etwas beichränfe iſt Auftrage des Tarnower Kreisamtes mehrere Unterſuchungen gegen polis 

Dienftfchreiben des Kapallerie ⸗ Detachementz zu Krzeözomie an daB k. k.tiſch verdächtige Individuen mit alleım Eifer führte, den Haß ber revo- 
Offnpationd-Kommando in Krafau, 20, Februar 1848. Iutionären Partei auf fi gezogen, Die lepten Protokolle, darin über 

Nah forben eingelaufenen Nachrichten von Ghryanom follen ſich Votbereitungen zum bejtimmten Ausbruch wichtige Details enthalten 
bort Bauern unter Fahnen zuſammenrotten. Ich würde angenblidlid waren, übergab er noch am 18. Vormittags auf die Poſt. Der Poft- 
babin aufbrechen, jedoch der Umſtand, daß auf morgen den 21. einejerpeditor Gabriel Danielowicz, ein eifriger Republikaner, unterdrückte 
Wolfsjagb angeordnet ift, zu welcher ungefähr 200 Bauern jufammenz|jedod, wahrſcheinlich mit Einfihtnahme der Anzeige, die Abſendung, 
fommen werden, glaubt Gefertigter, daß bier feine Auweſenheit nörbig |und im derielben Nacht murde ber benannte Bürgermeifter überfallen 
fein dürfte, B, Lieutenant. und graufam ermordet. Mit erpreßtem Poſtwagen eilten darauf bie 
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Mörder nad Liffa Gora, dem Werfammlungsorte ber Verſchworenen. Einrüden in des Freigebieted Metropole aufjufordern. Am 18. Februar 
Da gab ein Schuß unıer dad zufammengerufene Voll den Ausſchlag. 1846 alſo brad General von Gollin mit einem Bataillon Nugent ⸗In⸗ 
Mas biefer Schuß nicht machte, er rief den Tod fo Vieler herbei. Die | fanterie, einem Landwehr-Bataillon Hobenegg (das am 17. vabin von 
lang unterdruͤckte Gährung unter den Bauern brach los, jie ließen den Wabomize aus in Eilmarſch gefept murbe), brei Flügeln Kaifer-Ehevaurs 
Ebelleuten, Gutspädhtern und ihren Beamten die Rache für bie über ſie legere und einer halben orbinären Batterie von dort nah Krakau auf. 
geihmungene Geißel fühlen. Daß diefe Truppen, nach dem Ausmaß auf dem Friedensfuß, einen ſeht 
Was anfänglih im Tarnower Kreife den Adels Jufurgenten Muth ſchwachen Stand Hatten, muß beigefügt werben. 
und Zuverfihe für das Gelingen ihres Zweckes gab, war das paſſive Bom 19, an war ein ziemlicher Theil bes Freiſtaates unter dem 
Verhalten der Garnifon in der Kreisſtadt. Es lag darin Infanterie. | Waffen und begannen mit dieſem Tage ſowohl in der Stadt als auf 
Kavallerie und Geihug. Hätte dieſe Befehl zum Vorgehen erhalten, dem Lande, wohin Kavallerie -Patrouillen gingen, davon eine zu Krze- 
würde mit einem Schlage die anfänglich geringe Zahl der Werfhwore- czowize von den Anfurgenten überfallen und babei der Kommandant ber 
nen niedergebrüdt und jene jo ſchreckliche Lynchjuſtiz des Landvolke, melde | Parrouille, Dberlieutenant B., ſchwer verwundet wurde, bejlänbige An- 


man ungerechterweiſe ber Regierung zur Lajt legte, vielleicht vermieden griffe auf die Truppe, bie bis 21. anbielten und bieje, fo Tag und 
Nähte wirkfam mar, ſehr erfchöpfte. Obſchon immer fiegreih, fab fid 
General von Gollin, ald er erfubr, baf bie Nuffen erft am 26. aus 
Kielce aufbrechen würden und eim bedeutender Rachſchub der Aufftänd- 
ler im Anzuge fei, in die Lage geſetzt, wenn er nicht in einem längeren 


werben fünnen. 
Dieje Paſſivität der Garniſon diente dem Verfafler: „Briefe eines 
polnifhen Edelmannes über die Ereignihe 1846“ zur Bielfcyeibe, feinen | 
Beifer über eine ebrenvolle bewaffnete Macht ausjufhütten. 
Es ift bier der Ort anführen, 


daß das Bolt, welches ſolche und vielleicht nachtheiligen Straßenfampf gegen das fo heftig aufgeregte 


Erzeffe beging, durch die Revolutionäre felbft nur auigehept wurde. In Vollk bebarren wollte, ſich wieder nach Pobgorje zurüdzugiehen. 


der von Dombrowäli, einem ber Koryphäen biefer evolution, verfaßten 


Ihm ſchloß ſich die Stadtmiliz, der Senat, die Mefldenten und 


PBrollamation „An alle, bie lejen können" wurden im populäriien Styl|eine Anzahl der reihften Bürger an. 


die Bauern aufgefordert, „Eurzmweg einen jeben Grundherrn ober Päd 


ter binzurichten, der es ferner wagen follte, von ihnen irgend eine Frobne Kriegsratbes, in dem ber : Oberfllieutenant von Strenner 


oder Bins- ober Dienftleiftung zu verlangen.” 

Als Tyſowsky (der Diktator von Krakau) dieſe Proflamation zu 
unterbrüden fucdhte, waren davon ſchon die meiften Eremplare ausge 
tbeilt worden, und das Gift gereicht. 

Graf Montalembert bebauptere, ed jeien 1500 (nicht über das 
Drittel) Edelleute und Bramte von den Bauern getöbtet worden, und 
er würde, wenn man feiner Bebauptung widerſpricht, darauf nicht ant⸗ 
mworten. Wahr fagt deshalb der Korrefpondent: „io hätte ber Graf eben 
fo gut ftatt 1500, 15,000 anführen können. Uebrigens follten es bie 
Franzojen wiffen, daß, wenn man Revolution madt, man auch gefaßt 
fein muß, feinen Einjag zu verlieren, und baben bie Polen Mecht ge— 
habt, bie Revolution zu machen, fo haben fie „ns nice zu beklagen, daß 
ihnen geicheben ift, was fie erwarten nuußten. 

Indeß beflagen wir tief, daß durch ihre Schuld auch Schuldloſe 
gefallen fein mögen.“ 

Im Wabomizer Kreife fanden zwar auch Aufregung und Zuſam ⸗ 
menkünfte flatt, aber die Bevölkerung blieb im Ganzen rubig, und griff 
au feiner anderen Gemaltthätigfeit, ald daß jie mißliebige Gutsbeſitzer 
u. f. m. dem Kreidamte amzeigten, ober gleich überführten, und famen 
die wirklih Gompromittirten unter die Militär⸗Aufſicht au fteben. Nur 
im ſüdweſtlichen Theile des Kreiſes, in jenen Marken, melde an den 
Sandezer anfhließen, wurben, aber meiſtens durch fremde Zuzüge, Rob 
beitöjgenen herbeigeführt, nämlich einige Schlöſſer geplündert und darin 
alle Möbel mit vandaliſcher Wuth vernichtet. 

Nadı der im März 1847 aufgehobenen Militãr · Unterſuchungs · 
Kommiſſion wurden 12 Inbividuen zum Strafverfahren mit Verhaft für 
geeignet nad Lemberg abgeführt, andere entlaffen und unter Polizei- 
aufjicht geftellt 

Sn beiden Klaffen gab es Gutäbejiger u. dgl., darunter aud den 
Graf B.... Ei als beſonders gravirt. Alle Militär-‘Perfonen, die der 
Revolution ſich angeſchloſſen und in Unterfuhung jtanden, wurden nad 
ben Kriegsartifeln behandelt und mar in biefem falle ein gewiſſer 
3...i, Lieutenant des Jnfanterie ⸗Regiments Graf Nugent Nr. 30 
(ein Opfr weiblicher Verführung). Die Anzahl ſolcher Theilnehmer 
mar jedoch ſehr gering und bewährte fich ber Geift der Truppe befon» 
ders dadurch, daß bei Einberufung der Urlauber in biefem Werbbezirk kein 
Einziger venitirte, alle die Verſuchungen Seitens ihrer Grundherren : 

„Lieber mit den Polen zu balten, als einzurücken“ zurückwieſen und im 
Barnifonsorte darüber die Anzeige macbten, 

Wenn fhon in Galizien 1845 vie Lunte im Geheimen brannte, 
über audzubrechende Unruhen ſich Gerüchte verbreiteten, Emiffäre kamen 
und verfchwanden, ebe fie erholt werden konnten, Die Edelleute ſich mehr 
ald gewöhnlich zufammenfanden, viele Waffen, mit benen ſich die Han- 
deislente veichlich verforgten, angelauft wurden u. ſ. m., war bad Trei» 
ben im Freijtaat Krakau hinſichtlich der revolutionären Tendenzen viel 
bemerfbarer und ungebundener. Man machte fein Hehl aus dem, mas 
fommen mwürbe. Endiich erreichte die allgemeine Stimmung der aufge 
ftahelten Bevölkerung eine ſolche Höhe, daß die Mefidenten ber drei 
alliirten Schutzmaͤchte es nothwendig eracdhteten, um Sicherheit gegen 
tägliche Unbilden zu finden und um, wie ſie glaubten, die erwachte Gäh- 
rung im Steime zu erſticken, bie in Podgorze ſtehende Militärmacht zum 


Der weitere Rückmarſch nah Wadowije war das ag eines 
emaliger 

Dffizier des Generalſtabs, vom Landwehr ⸗Bataillon Hobenegg befonders 

dafür ſprach. (Hortfegung folgt.) 


3ur Lüftungsfrage als HFeſundheilsbedingung. 
(Bom Kilitärifäen Stanbpunlte.) 


* Butgelüftete Räume jind fein Luxus, fondern ein Lebensbrbüriniß, 
das ohne fühlbarftem Nachtheil nicht länger mehr dem blofen Zufall über 
laſſen werben fann. 

Wirklich ſteht aud im ber ganzen cieilifirten Welt bie Lüftungsfrage 
an der Tagedorbnung. Died beweifen bie häufigen Meifen, um die verſchiede ⸗ 
nen Loͤſungsverſuche diefer allerdings nicht fo gang auf flacher Hand liegen« 
gen Frage zu flubiren; und dennoch taucht nicht einmal ein vollfommen 
gelungener einzelner Fall auf, welcher jur Grundlage für alle die Millionen 
andern Räume jeder Abftufung: von dem Theater und den Miefenjälen bis 
zur ärmlichſten Hütte und dem Zelte, vom den Marmorballen der Marftälle 
bis zum Breiterverjchlag des Kleinviehes, dienen könnte. 

Man bedarf aber auch wirklich nicht aller der künſtlichen Ausfaugungs- 
oder Einpumpungämittel dort, wo man durch Fenfter und Thüren ſeitliche 
Deffnungen genug bat, um 2uft jeder Quantität und nad der Ortélage 
überhaupt beiten Qualität zu erhalten. 

Wenn bei Bergwerken, tiefen Keller» oder Schiffiräumen die gewalt · 
fame Gintreibung ober Einlenfung der äußern Luft zur unausweichliden 
Nothwendigkeit wird, jo dürfte wohl außerdem faum eine ſolche Röthigung 
jwingenb genug jein, bie eben fo nahe liegende und bequeme, als natürliche, 
und was bie Hauptſache ift, zu allen Jahreszeiten, Tag mie Nacht, in größs 
ter wie Heinfter Wirkung zu Gebot ftehende, ganz beliebige Oeffnung von 
Fenfter und Ihüren mit fünftlichen und eben deßhalb von allerlei Bedin ⸗ 
gungen fortwährend abhängenden Borridt“ngen oder gar Mafchinen vertaur 
ſchen zu jollen. 

Wenn große Spitäler, Gefängniffe, Erziehungd- und Befferungs-An- 
falten, Kafernen und Feſtungsräume aud mit den entiprechenditen, allen 
Jahreszeiten genügenden Euftaustaufhvorrihtungen (derem wir unſeres Willens 
jevod feine beſonders zu bezeichnen vermögen) audgeftatter würen, jo zähle 
ten fie dennoch für das allgemeine Bebürfnis um jo weniger, als jid dere 
gleichen fünftlihe, eigends zu erbauende und zu bediemende Einrichtungen 
nicht ohne meitered, und fir die übergroße Mebrzabl der Faͤlle wobl gar 
nicht zu irgend einer Anwendung bringen liefen. 

Der gefunde Soldat muB insbefondere oft in ſehr kurzer Zeit die 
ganze Stufenleiter der Unterfunftsräume perſönlich durchkoſten; er weiß am 
beiten zu würdigen was wohl ober weh thut. Mangel am gitter, meiſt auch 
ju wenig bemegter, und Meberfluß an ſchaͤdlichet, ſtets nur einjeitig yieben« 
der Luft find gleich große Feinde jeines Wohlbefindens, 

Jede mal aria im Preien verſcheucht allerdings ein friiher Luftzug 
am beften und ſchnellſten; ber ſtokenden Zimmerluft aber gewährt man mit 
einem bloß durdziehenden Luftſtrom feine beilfame Abhilfe, weder in 
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Hinſicht der allgemeinen Lufterneneenmg — denn bie tobten Winfel bleiben und nicht auch auf dieſem Gebiete die unbebebenen Schaͤthze anwachſen 
doch ganz ruhig — noch für bie Anweſenden, welche gerade bem Uebelilaffen, an denen unſer ſchoönes Oeſterreich in allen Zwilden des Wiſſens 


ganz rüdfichtälos ausgeſetzt ſein muͤſſen, was man am meiſten zu verhüten 
befliffen fein fol, nämlih ber mit vollem Mecht jo allgemein gefürchteten 
ugluft. 

a. Die Ritung, gleiheiel ob am Boden, nad auf ober abwärts, bie 
GErfiredung, ob mur einzelne Theile oder der ganze Raum durch bem einfeir 
tig hineine oder hinausziebenden Strom beftwichen wird, begründen feinen 
Unterichieb im der Manpelbaftigfeir des ganzen Vorgangs, und rechtfertigen 
feinedtwegö die ruhige Hinnahme folder Zuftände auch für kuͤnftig, weil man 
ſich bisher eben damit begnügen mußte. 

Ob ungeachtet aller Aufſicht und Pflege die Luftuahrung in dem 
Rranfen- umd Erbelungslofalen, wozu bekanntlich auch Leinmandgelte in oft» 
malige Anwendung fommen, vorzüglich aber bei zeitweilen oder Mothſpitä - 
lern auch mur aunahmsweiſe in mwünjchenämwertber Ausdehnung erreichbar 
wird, gebört ja auch nicht gu den unbefannten Dingen, und wirb um jo 
dringender der umfaflennften Beachtung am’s Herz zu legen fein, als es ja 
nit in der Macht, ſelbſt der ſorgſamſten Pflege liegt, ber mindeftens zeit 
ober tbeilweifen Sranfen-lieberfüllung nah Wunſch und Ginfiht gang vors 
zubengen, ba für folde Bälle die gewoͤhnlichen und natürlichſten Hilfen nicht 
wohl mehr allein ausreichen. 

Die natürlihfte, einfachſte, folglih beſte Ventilirung aller Räume ift 
unftreitig bie Orffnung von Fenftern unb Thüren. Das iſt aber leider nicht 
in allen Jahreszeiten, unter allen Umftänben und bei jever Lage möglid, 
thunlich oder uuſchaͤdlich 

&$ wird daher ein allgemein anwendbares Auslunftamitiel möthig, das 
den Zwed fidher erfüllt und mit von Material, Ferm ober Dertlicfeit 
abhaͤngt. 

Umfaſſende, und was die Hauptſacht bleibt, zur praktiſchen Loͤſung 
führende Studien in biefer allgemein menſchlichen und inäbejonbere militärie 
ſchen Richtung follten bennedh nicht unbeachtet bleiben ober gleichgiltig bei 
Site geſchoben werben; +6 kann im Gegegjage nit für unverbienftlich 
gelten, folde Beftrebungen, wo fie auftauchen, an Die Drffentlichfeit zu giehen, 
um denfelben zu möglihitem Entwidlungsraume zu verhelfen, 

Und wenn man nun in nächſter Mäbe bad fände umd nur zu beach 
ten brauchte, was rubige Befcheidenheit wohl anzubieten, aber nicht andy 
pofaunen verftebht, fo fol man dergleichen praftijch- wiſſenſchaftlicht Loͤſungen 
noch bei Lebzeiten des Erfinders fie das allgemeine Wohl audjunügen fuchen, 





Koͤunens und Auffindens leiber noch fo reich if. 

Bir haben Gelegenheit gehabt, vom dem neweflen Berbefferungen (bie 
terer Schluß, größere Durhfictigkeit, Berfenbungsfähigfeit und Preidvermin- 
berung) ber chen fo originellen als ganz praftifhen Luftwehfel-Wor- 
rihtungen ohne Zugtuft des f. f. Bauptmanns 3. M. @uggenberger 
Kenntniß zu nehmen, deſſen Prinzip auf einem fortwährenpen 
gleidzeitigen Ein- und Austritt der Zuft burd die nämliche, 
ob größere oder Heinere Oeffnung beruht, umd erachten es für unfere 
angenehme Pflicht, auf einige praftifche Ausführungen diefer Luftwechſel ohne 
Zugluft aufmerkſam zu machen, beren Erfolge, ais auf die Hauptrichtungen 
des allgemeinen Bebürfaiffes biuwelſend, zur ſichern ichtſchnur dienen 
koͤnnten. 3. B. für Dunſtabführung im größten Mafftabe: in den 
k. k. Hofftallungen vor der Burg und auf dem Ballplage, denem ein Heine 
ver Stall im f. k. General-Kommando-Cebäude norausging. 

Zur Luftverbefjerung und zugleich miterreiähter Yustrodnung 
bumpfer ober feuchter Lotale: 

Die ehemalige Bibliorhet der k. k. oberften Poligeibebörbe in ter 
Shpentenftrafe; 

eine Privat-Wartenwohnung auf der Wieden, Hartmannsgaffe Mr. 410; 

eine Stallwohnung in dem #. f. Rriegägebäude am Hof; 

„der Regiſtratursſaal im f k. General-⸗Kommando -Gebaͤude; 

ein Souterrain · KLokale im der kal. Franz Joſephe ⸗Kaſerne 

eine Eifenmateriol- Kammer, zugleich Schreibfabinet in ber Leopolditadt, 
Ankergaſſe Rr. 693, 

Zur Luftreinigung für Rauch- und Dunftabyug: 

Im ebenerbigen Gaftbautlofale des Heren Bater, Stabt, Krautgaffe; 

N photographifches Dunfelfabinet und ein Rüdenzimmer, Praterjtraße 
Nr. 3 

— durch Abtritts · Exhalationen verumreinigted Vorzimmer, Wieden 
Rr. 953; 

der Mannſchaftsabtritt im der f. f. Burghauptwache, wegen vorkit 
gender Gegenfirdmung bes Weſtwindes gewiß einer der ſchwierigſten Bälle, 
Zur Aufterneuerung für Kinds-, Schlaf- und Arbeitszimmer ıc. 

In der Vereinslrippe, Stadt, Seilerftätte Mr. 805; dann bei mehres 
ren Privaten, Bureaud u. |. w, 





Urmee-NRachrichten. 


Deſterreich. 


* (Wien.) Oberlieutenant Johann Tomicie des 8. JInft.⸗Regts. 
Graf Hartmann hat der zu Agram zu gründenden ſüdſlaviſchen Alademie ein» 
taufend Gulden gewidmet. 


K| 


Se. Mojeftät der Kaiſer baben einen Allerhöhftbemfelben von bem 
durch jeine Erjeugniffe rühmlich bekannten Büchjenmadher Heinrich Daſch 


derd aud, lenkte die Uufmerkfamfeit bes Oberfien unb Aommanbanten vom 
8. Dragoner-Regimente Bring Gugen von Sapoyen, Franz Chevalier be 
Villata, auf ji, und trat im April 1820 in biefed Meiter-Megiment in 
gleiher Eigenſchaft über. 

Nah zwei Jahren gum Unterlientenant befördert, wurbe ihm bie Bei- 
tung der Kadeten -und Unteroffiierd Bildungsfchule anvertraut, umd für bie 
in mehreren Winterfemeftern erzielten ehr guten Mejultate die volle Aner- 
kennung zu Theil. 

Etwas über ſechs Jahre diente Sauer im ber Bieutenantd: und mehr 


aud Graz in einer erbetenen Audienz alt ein Probuft varerlänbifcher nr ‘als fünf Jahre in der Oberlieutenantd-Eharge, im Ganzen vierzehn Jahre 
duſtrie ehrfurchtsvoll überreichten  Scheiben« und Jagdſtutzen, beffen Syſtem in dem genannten Dragoner-Regimente, worunter zwei Zabre als Megie 
eine erfolgreiche Anwendung auf Kriegs-Feuerwaffen zulaffen dürfte, Huld- | mentd-Mdjutant unter dem Kommando des damaligen Oberſten Grafen Belle 


vollſt entgegenzunebmen, Allerhoͤchſt jih über die vorzüglide Arbeit an bie» 
jem Gewehre beifällig zu aͤußern, und dem genannten Bücjenmacher eine 
werthvolle Brillaut · Buſenaadel uͤberſenden zu laſſen geruht. 


d) Um il. b. M. Hatte der Tob den unangefellten GM. Georg 
Eblen von Sauer in dem naheliegenden Meidling, im 58. Lebensjahre von 
ſchweren Leiden erlöft. 

Ein finſteres Geſchid lieh ihn im Juni 1858 im Blöbſinn verfallen, 
und hemmie feinen ju großen Erwartungen berechtigten ebrenzollen Zebenelauf. 
Sauer wurde ju Stublmeißenburg im Jahre 1803 geboren. 

Auf dem Epmnafium zu Hermannftabt gebildet, folgte er feiner un« 
widerfiehlihen Vorliebe zum Militärjtande, und trat am 28. Jänner 1818 
ald Kader in das 62. Linien-Infanterie-Megiment, damals Baron Warquant, 
welches mit dem Stabe zu Cremena, mit dem 3. Bataillon zu Kronſtadt in 
Siebenbürgen ftationirt lag. 

In der zu Srrmannfladt aus mehreren Bataillond verfchiedener Infan« 
terie-Megimenter gebildeten KabrtensSchule zeichnete Kadet Sauer ſich beſon ⸗ 


garde, deſſen vollſte Zufriedenheit er ſich zu erwerben mußte. 

Im April 1834 kam er ald Mittmeifter in das 5. Küraffier-Megiment. 

Die erworbenen Renntniffe in allen Zmeigen bes StavallerierDienftes 
beftimmten feinen neuen Kommanbanten, ihm auch biee die Leitung der im 
Regimente zufammengefegten Offigierd-, Kaberen- und Unteroffiziers -⸗Winter⸗ 
ſchule und Equitation zu übertragen, welcher er mit gewohnter Umſicht und 
Thätigfeit vorſtand. 

Im Aprit 1847 wurde Sauer Major, Die Feldzüge der Jahre 1848 
und 1849 führten ihn auf bie Schlachtfelver Ungarns, wo er durch Tapfer 
feit und Entſchloſſenbeit gepaart mit militäeifhem Scharfblid ſich mehrfach 
verbienftlih machte. 

Nad der Belagerung von Wien, welcher er mit feiner Divifion im ber 
ſelbſtſtaͤndig en Brigade Wyß beimohnte, murbe dad Megiment in der für 
Ungarn bejtimmten Operationd-Pirmee vorerſt sum Reſerve⸗Korpé im bie 
Divifion ded FML. Fürft Franz Liechtenſtein, Brigade Wraf Bellegarbe, eins 
getheilt, und bald darauf war Sauer bei dem Ueberfall von Angern thätig. 

Im folgenden Jahre wurde Sauer mit feiner Divijion dem Feldmar- 
ſchall · kieutenant von Schulzig beigegeben, welche zur Verſtaͤrkung des Graf 


Shtffhen Korps von Per aus nah Oberungarn abzurücken hatte. Wei 
dem Müdzuge dieſes Korps bildete Sauer die Uvantgarde, unternahm mit 
einer Esfabron und eimem Amfonterie-Detachement einen Streifzug gegen 
Szendrö, unb wußte bem vorbringenden Feind fo fange aufzuhalten, bis 
feine Brigade ben jo ſchwierigen Aggteleker⸗Paß unangefechten paffiren 
tonnte. 

In der Portjegung ber Bewegung bed Korpe wurde Major Sauer 
mit feiner Divifion und drei Rompagnien Erzherzog Stefan ton Bofonc, 
nach hack erponirt, um von bier and die Straßenzüge von Ult- und Reuſohl 
zu befegen. 

Died ausführend, war während bed Adftimpigen Haltend Mann und 
Pferd nah Möglichkeit verforgt. ans der Dreyßigſt ⸗ Amts-Kafſa 6000 fi. 
C. DM. erhoben, und ausgiebige Requiſition gemadht. 

Bon Lofoncz aus folgte Sauer der verftärkten Brigade auf dem Streif ⸗ 
zuge über Peterväfär gegen Erlau, dann gegen Cypöngyös, um die Berbin- 
dung mit ber vorgeihobenen Brigade Kollorebo zu beimerfftelligen, eudlich 
zur Schlaht von Käpolna, wo die Brigade ald Reſerve ber Armee diente. 
Sauer’d Divifion wurde glei beim Beginn in dad Gefecht gejogen. 

Bei der Wertreibung bed Feindes and Poroßle, März 1849, harte 
Sauer nah Zerfiörung der Thelfbrüde ben beſchwerlichen Nachtmarſch nah 
Heves und am 9. nad Jätzapathy gemacht. Hier erhielt er ben Auftrag, 
mit feiner Kavallerie Divifion, einem Bataillon Latour und einer halben Sta: 
fetenbatterie nach Heves rüdzufehren, um biefen Ort wegen verübter Grau ⸗ 
famfeit an einem Grenzfoldaten zu züchtigen. Mir bie ihm eigene Entſchloſ⸗ 
ſenheit vermochte dieſe jchmierige Erprdition zu löfen. Bon Feinden um» 
ſchwärmt und zwei Tagemaͤrſche von der Haupttruppe entfernt, beburfte «4 
befonberer Umſicht, fih aus diefer erponirten Lage durchzuſchlagen. Sauer 
erreichte glüdlih und ohne Verluſt bie Haupttruppe wieder. 

In Commerfeldguge 1849 hatte Major Sauer alle Schlachten und 
Gefechte mitgefämpft. Wir finden ihn, feit 16, Juni zum Oberftlientenant 
vorgerüdt, bei Pered am 20.—21. Juni, bei Raab am 28. Juni, bei Ro» 
morn am 2. und 11. Juli, bei Spegedin am 3,, Zyöreg am 5. Auguſt, bei 
Giatad am 8., und im der Schlacht bei Temedvar am 9. Auguſt thaͤtig. 
An biefer Affaire murbe ihm dad Pferd unter dem Leibe jo ſchwer bleſſirt, 
daß ed ſogleich vertilge werden mußte. Auch biele er Cſongrad fo lange 
beſetzt, bit das erſte Armee -Korps in Alpir eintraf. 

Ganz vorzüglich zeichnete ſich Bauer im Gefechte bei Giatad am 8. 
Auguft aus, mo er mit feiner Divijion und ber Beihabenden Batterie zum 
gläfligen Ausgang weſentlich beiteug. In der Schlacht bei Temedoar hatte 
er ſich am aͤußerſten rechten Flügel, trog bed ftarfen, feindlichen Geſchütz 
feuers und der überlegenen Kräfte, ſtandbaft behauptet, und feine Divifton 
tapfer und jmedmäßig geleitet. 

Dei ber Werfolgung des jeriprengten Feindes unb tem Ginrüden ber 
Kavallerie Dirifion Graf MWallmoden in Lugos war es Oberſtlicutenant 
Sauer, welder in der mit gefongenen Honvéde uͤberſuͤllten Kaferne, bie im 
vielen ihrer Räume mit Munition auf gefabrbrohende Welſe angefüllt war, 
die Ordnung mit großer Energie zu erhalten, und bie aufgeregten und theil ⸗ 
meije trunfenen Leute zur Befinnung zu bringen verftanden hatte. 

Lugos entging nur durch die zwedmäßig getroffenen Dafregeln bed 
Oberſtlicutenantz Sauer einer großen Gefahr. 

Zu Ende bed Feldzuges erhlelt der Berftorbene das Militär-Berbienft- 
freu, umb die Ernennung zum Oberften und Kommandanten des neu auf 
geftellten 9. Hußaren-Megiments Fuͤrſt Liechtenſtein; er eilte aus Groftwar- 
dein feiner neuen Beſtimmung nah Leibnitz in Steiermark zu. 

Wie Sauer im Felde feine Truppe tapfer zu führen umb mit Um— 
fiht und Auszeichnung zit leiten wußte, fo mar er nicht weniger der Mann, 
welcher fein neues Megiment in möglichit fürgefter Zeit ſchlagfertig zu ftellen 
veritand. Mit seinem raftlofen Fleiße, jeiner adminiſtrativen Geſchicklichkeit 
fegte er dadjelde auf eine fo befriedigende Stufe der Volllommenheit, daß 
er noch vor Ablauf eines Zabred, im Movember 1850, mit drei auf den 
Kriegäfuß ausgerüfteten Divifione: zu der in Böhmen jih ſammelnden Ar- 
mee aus Steiermarf abrüden konnte. 

Im Frühjahr 1851 erhielt das Megiment die Beftimmung nah Aus 
ferlig, wohin auch bie vierte, im Steiermark jurüdgeblichene Divijion eins 
rüdte, und faum bier angelangt in das bei Olmüß abgebaltene Lager, wo 
ihm für die Aufftellung des Megimentd bie Ab. Zufriedenheit und vom Kair 
fer Nifolaud der ruſſiſche Annen-Orden zweiter Klaffe mit der Krone zu 
Theil wurden. 

Im Zahre 1852 wurde Sauer in den Adelſtand mit dem Ehrenworte 
„Edler von“ erhoben, und im folgenden Jahre vom Churfürſten von Heff.n 
Kofel mit dem Wilhelme Orden, Kommandeurkreug zweiter SKlaffe, ausge ⸗ 
eichnet, 

: Später zu mehreren Beratdungen in Wien beigejogen, wurbe er für 
eifrige und ſachgemäße Durhführung abminiftrativer Aufgaben erneuert mit 
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der Allerhöchſten Aufriebenbeit beglüct, unb im März 1854 zum Generals 
Major beförbert, wobei er die Beflimmung ald ad latus bed Lanbre-Een 
darmeriertommandanten in Wien erhielt. 

Schen bei dem Scheiden aus dem neu aufgefellten Hußaren-Regimente 
gab ſich die Liebe und Verehrung für Sauer fund, ber anf ben Geiſt der 
Dffigiere durch Ruhe und Takt, durch Strenge, wenn und wo es näthig 
war, aber auch durch wohlwollende Behandlung und Sorgfalt im richtigen 
Maße zu wirken verflanden hatte. Moch mehr beibätigte dad von dem beſten 
Geiſte und vortrefflichen Geſinnungen befeelte Offigierd-Rorps die andauernde 
Berehrung für den früheren Kommandanten dadurch, daß e3 bei dem am 
14, Februar 1858 erfolgten Ableben der Gattin Sauer’s, auf bie hlerüber 
erhaltene Machricht, von Böhmen aus nah Wien eifte, um das Beileid 
perfönlih ausjudrüden. 

Sauer hatte 40 Jahre tem Baterlanb gebient, ald der furchtbare 
Schlag eintrat, der ibn in Folge des Ablebens feiner Frau umgurehnungt: 
fähig machte. Im März 1858 murbe er in den Muheftand verfegt, im Juli 
bedfelben Jahres megen gerichtlich erhobenen Bloͤdſinns der Kuratel unters 
worfen. Mach brei prüfungsfchweren Jahren erlöfte ihn der Tod von dem 
bebauernäwertben Zuſtande. 

SM. von Sauer mar ein fehr tapferer und entſchloffener Soldat 
mie militäriihem Genie; von flarfer phyſiſcher Konftitution, vereinte er mit 
Gewmuͤthlichleit, Erenſt und Mube einen feiten, bieberen Gharafter, eine umer- 
ſchütterliche Anödauer und Thatkraft, eine fchmelle jichere Muffaffung mit 
vielen Beißtergaben. Er beſaß neben vielen Kenntniffen für die höhere Udju- 
tantur, befondere Eigenſchaften für dad Abminiftrative und Organifaterifche, 
wobei ibm feine vielfeitige Crfahrung fehr zu Statten fam. 


d) Zu Marburg farb om 9. d. M. im 77. Lebensjahre der unange 
ftellte GM. Balentin Edler von Siebeneiher; er war zu Arogau in 
Böhmen geboren, hatte Schon vom 1. Dezember 1800 bis 27, April 1801 
bei dem ungariſchen Infurreftiond-Bataillen Erdoͤdy ale Korporal gebient, 
und mar am 9. Movember 1802 abermalt, u. z. beim beftanbenen 2, 
Artillerie Regiment ald Unterfanonier im Eaiferliche Kriegsdienſte getreten, 
am 9. Dezember 1803 aber zum Bombardier-Korps überfegt worden. 
Nachdem er bier bie unteren Dienftedftufen ehrenvoll zurückgelegt batte, 
wurde er am 1. April 1815 zum Lieutenant, im Juli 1828 um Haupt 
mann, im Zabre 1841 zum Mafer im der Metillerie befördert. Siebeneicher 
machte die Feldzuͤge in den Jahren 1805, 1809, 1813, 1814 und 1818 
gegen Fraukreich, dann 1821 gegen Meapel mit, und wohnte dem Schlachten 
bei Auſterlitz, Montebelle, Dresden und eipgig, ben Affairen von Sas 
eile, am ber Piore, am Prewalb, von Hochheim, Billafranca und Moreppe, 
dem Gefechte bei Neudorf, nähft Bourgliere im Eljaß, dann der Blokade 
von Befancon mit männlihen Muth und Eutſchloſſenheit bei. Won 1809 
an war er in allen Gampagnen Batterie-Rommandant, unb murbe wegen 
freiwilligem Vorgehen mit einer halben Batterie bei Montebello und wegen 
der bei dieſer Gelegenheit bemiejenen beſonderen Tapferkeit, Geiſtekgegen · 
wart, Ausdauer und Brasour von dem Augenzeugen Beneral Ignaz Graf 
Gyulay anf dem Schlachtfelde zum Fübnrich befördert, welches Avancement 
jedoch der KM. und damalige Beneral-Urtilerie-Direftor Zofef Braf Colls 
redo fpäterhin ald unthunlich vüdgängig machte In der Schlacht von 
Leipzig murde der Merflorbene wegen ermemerte: Muszeihnang mit B Dir 
faten belohnt und fand während der Biofabe von Befancon Gelegenheit, 
bei den faſt täglich worgefallenen Gefechten fih durch Herzhaftigkeit ber 
vorzuthun. 

Im Feldzuge 1812 gehörte Sicbeneicher zur Reſerve bed Hilfäforpe und 
ließ ſich bei ber Mbrihtung ber Aetilferie-Befpannungen, in ben rer 
zitien und Gvolutionen der Batterien mit außerorbentlihen Anftrengungen 
und dem beiten Erfolge verwenden; nicht minder hatte er ſich bei ber jehr 
befchwerlichen Decupation ber Sauptftabt Meapel durch Aufmerffamteir, 
Drdnung, Handhabung der Dieziplin und durch treue Pflichterfüllung her» 
vorgeihan. 

Im Jahre 1848 avaneirte derfelbe zum Oberfllieutenant und mwurbe 
Kommandant des Barnifond-Metillerie-Diftrifie zu Mantua, wo er nad 
Jahredfriſt zum Dberften, 1850 aber zum GM. und Artillerie ⸗ Inſpektor 
in Verona vorrüdte. Im Yänner 1852 wurde er nah Böhmen überjegt 
und 1853 in bem mohlterbienten Ruheſtand übernommen. 

Der Berblibene hatte durch mehr ald 50 Dienfftahre eine firenge 
Puͤnktlichkeit in Ausübung feiner Obliegenbeiten bewiefen unb genügend 
bargeihan, daß er in allen Ballen unmverbroffen und raftlod bemüht war, 
burch regfamen Eifer und Fleiß, durch Erfahrung, Einfiht und Befchid- 
Ticket auf bad Thätigfte zum Beften bes Dienftes mitzuwirken. 

In den Abelſtand am 29, Jänner 1836 mit „Edler von” ala 
Hauptmann des beftandenen 4. Artilferie-Megiments erhoben, wählte er Mar 


446 


burg zum Domicil ber Ruhe, beffen Bewohner ihn feined Biederfinnes und 
feiner Leutfeligfeit wegen gar bald hochſch Yen lernten. Gin beſonders chren« 
wertber Zug feines Eharafters, ſagt die „Gräger Tagetpoſt,“ mar feine berj» 
liche Thellnahme für Alles, was das Schulwefen betraf. Er fehlte in der 
Marburger Hauptfhule feit Jahren bei feiner öffentlihen Prüfung und 
verguügte fi am ber Freude, melde er den Schülern duch Vertheilung 
von Preidgefhenten machte. Auch im gefelligen Merkehr emtwidelte ber 
Berftorbene bie liebenswertheſten Gigenihaften, die alle auf eim vortrefflis 
ches Her und einen helldenfenden Kopf binmiejen. Er wird in dem Au— 
denfen Aller, bie ihn fannten, fortieben. 

Fünf Söhne, alle ald Offiziere in ber Armet bienend, überleben den 
braven, hochverdienten Veteran. 


* Yus dem Venezianiſchen jhreibt man und: Se. Grgelleny 
unjer bocverebrter Kommandant FZM, Mitter von Benedek injpigirte 
nech auf feiner Meife in das Bad nah Marienbad am T. d. das Jäger 
Bataillon in Latifana, die Truppen in Portegruaro und Trenifo, und trat 
in der Naht vom 7. auf den 8. d. die Reiſe nah Wien am. Der Herr 
FZM, ſieht Förperlich leivend aus, nichtädeſtoweniger imponirt feine Erſchei ⸗ 
nung, und was bie Hauptſache: im feiner Beuehmungsweiſe ift er unver 
ändert wie früher der „Bater“ feiner Soldaten geblieben. Bei jeder Ab» 
theilung ließ er ſich bie Deforirten und bie zwei ülteften Krieger jeder Rom 
pagnie vorftellen und befcpenfte jeden mit Einem Gulben in Silber. 


° Am 8. d. fbarb zu Weinhaus bei Wien nah längerem Leiden der 
unangeftellte FRE. u. Maria Therejiem-Drbend-Mitter Balihaſat Freibere von 
Simunih im 76. Lebensjahre. Seine Biographie erfheint in der „Che 
ſchichte des Maria Iherefien-Ordend," und fein Antheil an dem Feldzuge 
in Ungarn 1848—1849 in dem vom Hauptmann Strad bearbeiteten, zu 
Anfang des Jahres 1859 in Wien erfhienenen „Beitrage zur Geſchichte 
des Winterfeibzuges in Ungarn“ umfländlicher vdargeftellt, und haben wir 
über lehteres in den Men. 4 unb 5 biefer Zeitung v. 3. 1859 eingeben» 
der berichtet. Der Verſtotbene hatte chen im Jahre 1801 die militärifche 
Laufbahn begonnen, allen Weldgügen bi6 zum Jahre 1849 beigemohnt und 
wurde im Jahre 1856 penflonirt. 


Schweiz. 


* Aus Feldkirch wird über ein zu Anfaug d, W. flattgefundenes 
ſchweizeriſches MilitärsManmöver im Kleinen folgend berichtet: 

Da bie fhweizerifhen Kabetenforpd alljaͤhrlich im Sommer militä- 
riſche Uebungsmärſche abbalten, fo ſuchte ber Direktor der Sefunbärjchule 
dei am linfen Mheinufer gelegenen Stäbthens Alfitten um die Grlaub: 
ni an, mit feinen ein Subetenforps bildenden Schülern einen jolden 
Ausflug auch auf das benachbarte öfterreihifche Gebiet ausrechnen zu dürfen, 
melde Erlaubniß ibm von Geite ber Bebörde bereitwilligft erteilt wurde. 
Un einem fhönen Julitage Morgens überfegte daher die ungefähr 50 Köpfe 
zäblende, in zwei Füge gebildete Schaar den Rhein bei Bangs, und mar« 
ſchirte gegen Mittags, die Muſilbande und die weißrothe Fahne mit dem 
eibgensffiigen Areuge an der Spihe, in Feldkirch em. Die Kadeten (mit 
Ausnabme bed Fahnenträgers Rnaben von 12 bis 16 Jahren) waren alle 
gleich uniformirt, mit ihrer Größe angemeffenen leichten Karabinern ber» 
fehen, und von einem eibgenöffiihen Militärinjiruftor, einem Oberlebrer und 
einem Offigier and ihrer eigenen Mitte befebligt. 

Mach eingenommenem Imbiſſe bradgte die Diufifbande dem Herrn Der 
zieföbaupsmanne Kopp ald Anerkennung für die von ihm ertheilte Erlaub- 
niß zur Bornahme ded Uebungémarſches ein Ständen, welches mit bem 
ſehr gelungenen Wortrage ber öfterreihifhen Wolfibymne begann und 
wobei mehrere Stüde mit einer für fo jugendliche Mufifer anerfennungs- 
wertben Bündigfeit geſpielt wurden, hierauf führte bie Truppe auf einer 
in ver Mübe der Stadt gelegenen Wieſe mehrere militärijhe Uebungen: 
Fronsmärihe mit Schwentungen, Pelotonfeuer und qulegt ein Plänfler: 
Gefecht in Feuer aus, umd legte insbeſondere bei lehterem eime für bie 
kurze Zer des militäriichen Unterrichtö (ber Lehrkure hat erſt im beurigen 
Frübjabre begonnen) überrafchende Gewandtheit, Kertigfeit in den Hand- 
geiffen und genaue Beobachtung der Horufignale an den Tag, 

Während jebann von den Knaben in einem naheliegenden Schanf- 
garten eine Stärfnng für ben bevorſtehenden Rüdmarfch in die Schweiz 
eingenommen ward, ergeiff der Militärinftenftor die Gelegenheit, um im 
einer Furgen, warmgefühlten Anſprache feinen Dank für die freundliche Auf⸗ 
nahme feiner Zöglinge auf öfterreihijchem Webiete, und ſeinen herjlichen 
Wunſch auf ein ungetrübtes (Einvernehmen zwiſchen den beiden Nachbar 
völfern ausjufprehen, worauf der Abmarſch mit klingendem Spiele erfolgte, 


Dies militärifhe Schaufpiel, welches, ba bie Ankunft der Rabeten jhom 
früher allgemein belanut war, viele Meugierige berbeigelodt hatte, gab 
Anlaf zu mannigfachen Berrachrungen über die Müglifeit der Anftalt der 
ſchweizeriſchen Kadetenkorps und der militaͤriſchen Ausbildung ber Jugenb 
im Ullgemeinen, . 

Mer öfters Gelegenbeit gehabt, ſchweizetiſche Mabetenkorps zu beobs 
achten und fi mit den jchweizeriihen Wehreintichtungen befannt zu machen, 
wird unſchwer die Uebergrugung gewinnen, daß biefe Ginübung der Jugend 
im Baffendandwerfe ſchon vom zarten Knabenalter an als einer ber vor- 
züglichſten Hebel zar Bildung eines feiner Aufgabe gewahienen Bolfsr 
heeres anzuſehen ift, und daß imsbefondere bie jogenannten Kabetenfefte, 
zu denen eingelne Korps aus allen Kantonen zuſammengezogen werden, inte 
ſentlich dagu beitragen, wm fon ben Knaben dad Gefühl der Zufammen« 
gehoͤrigkeit und bes patriotifchen Gemeinjinnd einzuflößen, welcher im Zeiten 
gemeinfamer Gefahr die kantonalen Eiferfüchteleien une religiofen Sonder ⸗ 
intereffen zum Schweigen bringt. Diefe Eriegerifhe Jugenderzie hung hat 
auch ſchon in andern Staaten, 5. B. in Württemberg, Beachtung 
gefunden. 


e, Großbritannien. 


* Aur Küftenbefefligung Großbritanniens iſt bekanntlich 
duch f. Berortnung vom 20. Auguf 1360 eine Rommiffion ernannt wor« 
den, beftebend aus dem General Sie Heinrih David Jones, General Dun- 
can Alerınder Gameron, General Sir Prederid Abbott, Gontre-Aomiral 
Sir George Elliot, Marine-Rapitän Uftley Cooper Key, Artillerie-Obert 
VJohn Heinrich Lefrop und James Ferguffon, Edquire; Jngenieut ⸗Majot 
William Francid Drummond, Servois ald Protofellführer. 

Diefe hat der fo wichtigen Frage große Aufmerkfanfeit gewidmet, fie 
zum Gegenftanb grünbliger Beratbung und praftiiher Unterjuhungen an 
DOrt und Stelle gemadt umb fie im Oftober 1860 duch fiebenunbvierjig 
befonderd dervorgehobene Feſtſtellungen umfafend und erſchöpfend zu beant« 
worten verſucht. 

Zur Ausführung biefes Bertbeitigungs-Entmurfs verlangt jie — bier 
nur im großen Ganzen und in der Meihenfolge von Often nah Werten 
angegeben: 

1. für die Befeftigung der ThemfeMündung mit Medwah und Sheer ⸗ 
neh, Tilbury, Charham und Woolwich 800 Geſchütze, 16,000 Mertheibiger, 
2,580,000 Po. St. Befeftigungsfoften; 

2. für Dover 90 Gefüge, 6,000 Vertheidiger, 338,000 Pd, Er. 
Befeftigungstoften; 

3. für Portsmouch (mit der Injel Wigbe) 1,267 Geſchuͤze, 20,000 
Bertbeibiger, 2,800,000 Po. St. Befetigungsfoften; 

4. für Portland 300 Geihüge, 3,000 BVertheidiger, 630,000 Pb. 
St. Befeftigungätoften ; 

8, für Plymouth 862 Geſchütze, 15,000 Vertheidiger, 3,020,000 
Pre. Sr. Befeftigungskoften; 

6. für Pembroke 312 Sefhüge, 8,000 Bertheitiger, 765,000 Pfr. 
St. Befeftigungsfoften; 

7, für Cott an der irifchen Hüfte 90 Geſchütze, 2,500 Vercheidiger, 
120,000 Pfd. &t. Befeftigungäfoften, außerdem nod zur Bewaffnung ber 
Werke 500,000 Pd. St. Befefligungskoften, und für bie ſchwimmende 
Veriheidigung bewaffnete Fahrzeuge a. d. Rüfte 3,000 Verteidiger, 1,000,000 
Bro, St. Befeſtigungekoſten. Hiernach alfo 3,721 Geihüge, 75,000 Bertheir 
diger, 11,850,000 Pfr. St. Befeſtigungékoſten. 

Und diefer Entwurf, jagt die Kommiffion, wirb, nach reifliher Erwä - 
gung, wicht allein ber einer nachhaltigen Veriheidigung ficherſte, als bejon- 
ders au der am wenigften foftfpielige, zur Ausführung empfohlen. 

Gegen die Ausführung biejes Entwurfs haben jih nun feitdem maur 
nigfach⸗ Bedenken uud MWiberfprüde von Sach- und Fachrerftändigen und 
vermeintlig Kriegsfundigen erhoben; auffallenberweife aber nicht eins wegen 
des erheblichen Koſteupunktet. So wahr iſt es, daß biefer bei den Englän- 
dern niemals in Bettacht kommt, wenn es ſich darum Handelt, große Inter 
eſſen der Nation zu vertreten und zu wahren. 

Die Gegenpartei will basfelbe Ziel auf anderen Wegen erreihen, 
gleichriel ob dabei einige Hunderttaufend Pfund mehr ober weniger aufgeben ; 
fie will von all’ den Küftenplägen nur Portömouch zu einem unennehmbar 
rem feften Bunft umſchaffen und Sonden dadurch zum Haupt und Dittel« 
puntt ber großen Landedvertheibigung machen, daß fie im Norden und Sie 
ben biejer ungeheutru Weltſtadt, zwiſchen dem Roding und Lea — Mebenr 
flüßchen der Themſe — und bei Eropbon, zwei befefligte Lager, ein jedes 
für 25. bis 30,000 Mann, anlegt, wonach, mit Einfhluß der Freimiligen 
und Küftenwächter, noch immer 42,000 Mann für Portsmouth und bie an« 
deren Secpläge verwendbar bleiben würden, 


Sardinien. 


Curin, 8. Juli.) Duch f, Defrert vom 27. Juni 1. 3. wirb 
aus den den Kavallerie-Regimentern, Korps und Militär-Anftalten zugetheils 
ten Kurſchmieden ein eigened Militär» Thierargt«Rorps gebildet, am 
deffen Spige ein Thierarit-Infpeftor (Veterinario Ispettore) mit Majers« 
rang und 4000 Lire jährlichen Gehalt ſteht. Die Zahl der Oberthlerärgte 
(Veterinari Capi) ift auf 6 mit Hauptmannsrang und 2800 Lite Jah- 
vesgebalt, die der Thierärgte erfter Klaſſe (Veterinari in 19) mit Lieute- 
nantirang und 2500 Lire Jahresgehalt auf 27, bie der Unterthierärgte ber 
höheren Gebühr (Veterinari in 2* di 1a classe) mit Unterlieutenants- 
rang und 1900 Lire Gehalt auf 5B, die der Unterthierärgte ber niedern Che» 
bühr (Veterinari in 2° di 2a classe) mit Untrliewtenantdrang une 
1700 Lire Gehalt auf 50 feſtgeſetzt; mährend die Zahl der thierärgtlichen 
Gehilfen (Veterinari aggiunti) mit Unterlieutenontsrang und 1600 Lire 
Erhalt, melde nur in außerorbentlichen Fällen und in Kriegäzeiten ermannt 
werben, vom jeweiligen Bebarf abhängig unbeftimmt bleibt. 


” 
e 


Es iſt kürzlich („Milit.-Ztg." Mr. 42 vom 25. Mai d. 3.) 
der ſardiniſchen Flotte und ihrer Gintbeilung Erwähnung gejcheben. 
Dem an die Parlamentsmitglieber vertheilten Marine-Budget ift eine Weber 
ſicht der Schiffe beigegeben, melde den gegenwärtigen Stand bilben. 
Es find folgende: 


4. Dampfer. 


Schraubenſchif: Re Balantuomo 450 Bferbetraft, 70 Ramonen. - 
Schraubenfregatten 1. Ranges: Maria Mbelaibe 800 Pf. 32 2, Duca bi Benon 
800 Pf. 52 R., Dittorio Emamuele 500 Pf. 51 K. Saribalbi 450 Bf, 55 K., Carlo Als 
berto 400 Pf. 51 2, Regina 400 Pf. 30 R. 
&epamzerte jchtelmmenbe Batterle: Terribile 400 Pf. 30 R. 
Mäber-Aregatten 2. Manges: Bovernols 450 Pf. 12 8-, Goftitugione 400 Pf. 10 
R., Tue 380 Pf. 8, Bulminante 370 Pf. 12 K,, Ettore Bieramosta 300 Pf. 8 K., 
Auggiero 300 Bf, 8 N., Archimebe 300 Bf. 8 FH, Tonerebi 300 Pf. 8 K, Etcole 300 
Pf. 6 Kanonen, Buiscarbo 300 Pf. 6 8. 
Schraubentorvette 1. Ranges: S. Giobanni 222 Pf. 27 8. 
Räberforvetien 2. Ranges: Stromboli 288 Pf. 6 8, Menzambano 200 Pf. 4 R., 
Kripoli IBO Pf, 4 R, Ralfatano 160 Bf. 5 ®. 
Mäberbampfer: Aquila 130 9.3 K. Authien 130 Bf, 7 R,, Eirena 120 Pf. 7 
R.. Peloro 120 Pf. 5 8, Barlgliono 120 Pf. 2 ., Ichnuſa 90 Pf. 2 8, Bulnara 90 Pf. 
2 8., Diglio 60 Bf. 2 K,, Ronbine 40 Pf. 4 K., Untelope 40 Pf. 4 St. 
Echraubentransporidampfer: Bittorla 320 Vſ. 2 . onte Cabout 300 Pf. 2 8. 
Volturno 300 Pf. 2 &, Dora 240 Pf. 2 K., Tanaro 200 BF. 2 K. Baſhington 200 
Bl. 2 Kanonen. 
Häbertransportbumpfer: Gambria 350 Pf. 2 N., Plebiscito 300 Pf. 2 R-, Mofo« 
Iino Pilo 250 9f.2 8,, Indipendenza 220 Pf. 2 8, Lombarbo 220 Bf. 2 K., Hrankiin 
220 Pf. 2%, Prmonte 140 Pf. 2.8. 
Echraubenfanonenboste: Confienza 60 Pf. 4 @., Vinzaglio 60 Pf. 8, Curta · 
tome 60 Pf. 48, Paleſtto GO Bf. 4 K., Montebello, 60 Pf. & K., Darefe 60 Vf. 4 N, 
BDeloce 0 Pf. 4 8, Urbita 40 Pf, 4 8, Rroffinetto 16 Pi. 3 8, Torrione 16 PEIR, 
Gaftenebolo 16 Pf. 3 R, Poyjolengo 16 Pf. 3 K. Rincio 20 2.3 K., Adda 20 Pf. 
3 Kanonen. 
Schtaubenariſo. Galataftim! 80 Pf., Berruccio 30 Pf, 
Räberavnifo: Baleno 80 Pf., Weißel BO Pf. 
Röterremorgueur: Dregen 60 Pf, S. Pietro 60 Pf, S. Paolo 40 Pf., Luni 
40 Pferdetraft. 


Die neuen 








Bon cer Wihhrigleit überzeugt, welde bei den ſteten Fortſchritten der Optif 


(Marine und MeiferJumelled) für die Herren Dffigiere ſowohl. jo wie für die Meifenben überhaupt erlansem werten, 


baten wir biefem GSegentande fürts unfere befondere Aufmerkfamleit zugemenbet, 


Ee it uun gelungen, folhe Iaftrumente berzuftellen, welche jeder Anforderung auf eim brauchbare Melde und 
Beifer-Beripeltiv velltommen entfprehen, und welche den biöherigen Feldechern und Fermeähren weit voraujiehen find. 
Mir baben uns ein ſeht reich fortirtes Lager babom angelhafft, und find jemit 


folhe ganz orsarieinete Doppel · Fe 


bereit, jete Auskunft darüber zu ertheilen. 
Graz, Mai 1861. 


Doppel-Seldperfpektine. . 


id · un? Marines Perfpektive in Umhang-Zragfutteralen vu P. T, 
Setren De zu fehr mäßigen Preifen, mämlih von 14 A... aufwärts befems anzwempfehlen umd gerne 


Brüder BKospini, 
Befiper elnee EP. landeabef. Fabrit für eptifche, 
matbematijche Infrumente im BD 
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2. Segelichife. 


Reegalten 1. Ranges: Partenope 50 Ranomen, S. Miele 42 8. 

Rorvette 1. Ranges: Euribiee 27 8. 

Gornetten 2. Ranges: Jribe 14 R., Volorofo 14 &, Beffiro 12 2. 

Brigantinen: Tronto 18 St, Generofo 18 K., Intrepibo 18 X, Eribauo 14 R., 
Golombo 14 8, Daino 8 R,, Benvenuto 6 R. 

Laftfehiffe: Desgenes 6 f., Aurora 6 8, Auatboſo, Beritore. 

Dorleiten: Argo, Vigilanie. 

Bono: Lampo. 

Gutter: Gparviero, 

2 Bombarben, 14 Ramonenboote, 7 Bot, 8 Benti, & Parangelle, 1 Georribei. 

In Reapel befinden fich folgende nicht feetüchtige Schiffe : 

Häberbampfer Roberto. 

Mäberkorvetten: Mifeno, Palimuro, Stabbia. 

Ergellinienfhiff Wefunio, 

Begelfregatten: abela, Garacriolo. 

©rgellorvette Grifine, 

Dazu kommen nod die beiden, von ber Megierung vor Kurzem gefaufr 
ten jhönen Dampfer „Vittorio Emanuele" und „Gonte Cavour,“ ber in 
England gefaufte Dampfer „Bairpg Queen,” zwei neue Schraubenfregatten, 
„Principe Umberto“ und „Principe Earignano,” und eine Schraubenforvette 
— — „Principeſſa Clotilde,“ die auf der Werfte von La Foer im 

u » 

Berner wurde in 2a Seyne noch eine jiweite gepamgerte ſchwimmende 
Batterie, „Bormidabile," beftellt, und werben auf der Merfte ton Gaftellas 
mare zwei neue Schra benfregatten, „Badta" umd „Meflina," umb eine 
Dampftorvetie, „Etna,” gebaut. 





Herr Redakteur! s 


Man bat gewiß Hohen Orts nur aus Rüdfichten des Mechtes und ber Billigkeit bie 
Kavallerieoffltere, melde früher eime bebeutend geringere Gage bessgen, als bie Dffigiere 
ber anbern Waffen, feit mehreren Jahren in biefer Beziehung ben Dffigieren biefer andern 
Truppen gleidhgeftelt. Dagegen bat man drop meuer Gebührsvorfceiften dieſe 
Dffigiere mehreren Gebührsartitein, wiey. B. in der Ausmaß am Pfurtportionen 
und in Bferbe reipefive Pferbrüflungs-Paufchalen, me beifpielsmelfe ber In ⸗ 
fanteriemajor für fein Pferd mur 3, ber Favalleriemajer dagegen 3, ber Kanallerierittmeifter 
1. Maffe % der Batterichauptmann hingegen mur 2 Pferbportionen, ber Kadalleriemajor 
142 fl, der Infonteriemajor nur 420 fl. Vferdpauſchale bezieht, ben Dffisieren anderer 
Branchen gegenüber noch immer bebeutenb bevorzugt gelafien. 

Weshalb aber bie Kuvallerieoffiziere im den erwähnten Gebühren vor jenen ber 
Infanterie und Artillerie begümfigt find, ift micht leicht eimjufehen ; denn bie Dffiglere biefer 
beiden Iepteren Waffen, melde beritten find, flengen ihre Pferde gerabe fo häufig und 
heftig an, und nügen bie Pierberüftungen ebenfo ſtark ab, wie bie ber Ranallerie. 

Daß legtere mehr Reitpferde halten als ambere beriitene Dfigiere ift wicht in ber 
Dorfhrift begründet, auch weber nothwendig mod zwerftmäßig, und kann biefer Mnfland 
auf größeres Ausm⸗ſ der Pferbeportiomen und ein höheres Pauſchale nicht Einfluß nehmen, 
Wäre Hier eine Gleichſtellung micht angezeigt? 





Briefkaften der Redaftion, 


K. in Magenfurt. Ihr am 4. d. abgeſchicktea Manuffript haben wir nicht, mohl 
aber bem Brief vom 8, b, erhalten. 


In M. Auer’: Buchdruckerei und Berlagdhande 
lung, Stadt, obere Bräumerftrafe Nr. 1134, if 
ſoeben erſchienen: 


Das k.k. öfterreichifche 


Infanterie-Seuergewehr. 
Auf die hohen Worfchriften bafirt 
unb 
zum Gebraude für den Offizier 


beſchrieben und bargeftellt 
von 


M. B. U. 


3. Auflage. 8. broſch. Preis 50 Mir. 





die neuen Dophel· Feldſtecher 


egenmwärtig im der Lage, 


phofitallide und | 
Raj- 


Aus dem Gebiete der Kosmetik 


tmpfehlen wir für den Tolletietiih der bochgeeheten Damenwelt nad allen Kablköpfigen, bie in ihrer Wirkung darch tauſend glückliche Erfelge berüßmt gewordene f. l. priv. 


Meditrina-Haarwuchs-Kraftpomade, 


in Verbindung mit dem 


orientalifchen Haar: und Bartwuchs⸗Waſſer 


von M. Mally, deren Ruf weit die Bremen unjered Vaterlandes Überfhritten und jammt Brbrauchdammeilung per Tiegel oder Flacon zu 1 fl. 80 Nr. in gachfehenden Depatt 
echt und ftiſch vorrätdig find, 
Bentral-Depot: M- Mally in Wien, alte Wieden, Nrumenmögaffe Kr. 321, im großen Meumannähaufe, hentet der Paulanerfirche, im Bemölbe am Ed der Hircengaffe. — 
Erxporttatlon · Depot: Audolf Lukats in Wien, Stan, Hotel zum melßen Wolf; wann im zen mteiften Apocheten und Parfumeriemsarenhanklungen Wiens. 


Filialdepots in derProwinz; . Rufftein Veter — u 


Rutienberg Johann 

Ugram bir. Mibic, Apoth Königgräp Johann 

. . Er. Danmert, Apoth. Laltarı Johann Krasleritt Veterwarkein & €, YJunsinger Zemetvar Ed. Kraul 
Ala G. Piyicaler Lendect Heinrih Mall, Apoth. Vertrinia Jeh. Jure voleic Jened uns Solquit 
ife· abla Bub. Tiroler Leitmerig M. Michitid und Sohn|Bilfen I. M Siebl Teplig (Böhm.) Wohrell u. Comp. 
Arab Tones u. Freiberget Begnago Bellino Glovanal Baleri |Bola Waflermann, Apotb. Zeigen E. F. Sotẽder 

.SHermann Elias Lemberg Heinrich Lauert, Apoth. Vrag I. Fürn, Mpotb, zum EngeljTetihen I. B. Schühenderger, Ur. 
Art ®. Manterani Bendinara Angelo Kampioni, PH. am Poric Mr, 1084 Tolap Auguft Rrocger, Mporh 
Aufite Anton Giklır, Beutihau Ludwig Steinbauß „ ©. Fregner. Aroth., Ed der) Treviſo Fracchla, Apeih. 
Basen Zanpfchaftsapetb. Ledieo im der Farmatia Momanefr Spernerga Zeient Fatlo Zambra 

Apoih. zum bei. Gei Linplirfabe M. Schwarz, Apoth. |Preiburg A. F. Orefmanın Zrieft Karl Zanetti, Mp. 4. Kamel 
Baria ®, Becrali Pharm. Liste Momaszindto, Upoth. Breofnig D. Hundoſeld, Apoth. Troppau rang Brunner, Apotb, 
Baja Hofer Herzog Vorige Pirtre Margolunge, Pb. IPrjemysi Ed. Madalsti Zrudtamice Lat. Klerzlomäli, Up 
Baſſane Bin, Ghirerei, Pharm, Leſoncz I. E. v. Born Hash Jehann Kindermann Turks A. G;urniandti 
Sielig Albert Hermann Zublau J. Glatz Nadautz I. Schnirch Tyrnau Georg Bfipmer 
Biftrid Dietrich u. Fleiſchet Zuges Fr. Krometter, Apoth. Ragufa Sciarich, Mpotb. Upvarhely Si, Em, Beruf 
Bludenz; Joh. Strruller Mafe Üxolf Nagy, Apoth Nima · Spombanh, C. U. Krartihmar|Ung. Altenburg 9. Ejebe 
Borzo B. Bernarto Polici Male F. Beesietti Riva Blujeppe Denazeli Ungbvar Bhilipp Vellak 
Bochnia Paul Mienzlelsfi Dantuz Epirie Biandhi, Pharm. Rolihan Bufar Haas Venedig, Accorti, Apoth 
Bozen Kerl Anton Zambra Bios. Rigatelli, Pharm. |Hoverero Prateli Zanella, Pharm. | Berdce I. Demetreric 
Briren Kafpar Gier, Kunfbänbler Dit. Mareiti Gogala, PH.|Moviguo Angelini, Apoth. Berena Er. Eilberkrauf 
Brood a, d, Save Jofef Kaur I. D. Banralari, Aperh. |Ryrdjow Ferkinand Schnitter Dicenza Luigi Schiavo, Eher, 
Groos Sultan Sped. Apoth, . Tef. Rob, Apeth. Sau; Yupmig Kaifer, Apoth. Biladh Math. Für 
Brünn Wilbelm Schwazra Marienbad F. Kraus, jur Sonne |Solurm Ro. Muſchlechnet Dillafranca ®. Mentini, Obarm 
Brud a. d. Mur A. Wittmann, Ap. Marmarod-Bigetb Paul Kibling |Samber I. Krirgseifen, Kreißapotb.| Warasein Ep, Lellis, Hpotb. 
Deuved J. @. Mahl M-Barfarhely, Ap. ;j. ung. Krone »  Stamislaus Rierl. Apoth. Warnerorf F. W Milte 
Grhr Kranz Dietrich, Apoth. Medlaſch, 3. F. Orempi Samobor Emil Wiesner, Apeih. | Wartenberg Grietrih Gabler 
Bryan Saruch Fadenhec Meran Ara, Strete's Apoth. Sanol J. Jalliiſch Weloberg Jobann Wieder 
Burzaz M. Lipſchũh Mistole; I. v. Böszörmenyi, Ap. |Salıburg ®. Balbi Werfen Jeſeſ Bücher 
Badwerg Joſ. Saas, Upoth, Mitrovig Alex. Kerftomofyirs Saffin A. v. Mile, Anoth. Zale zezol Joſeſ Kodreboli 
Caranſebes Steichevits Monafterzyeta J. Lipſchũt Satorallyrllijbels C. Sicechv Zara A Suppantichitfch 
Mebarz Julius Pirket, Apoth. Shähburg I. B. Miſſelbachet Sobn | Jombur Stefan Uepus. 
























Vergine Franceseo Greseini Zarnepol E. Latinel 
Pen Zei. Edl. v. Töröl, Ap. ;. bl. ö A. Moramep 
Gift, u‘ raße Ar 8 Tarnom J. Jubn 


noBig Ignaz Sarirch 
eerzin Kari Morbichned, Aporb. 
Debica 3. F. Maomöti, Apeih. 
Ders Sammel Aremer 
Detrzifh Frenz Einbarst, Apoth. 
Drabebic, 2. Klecztowel, Aporb. 
Erlau J. Wehelp, Apoth. 
ea Wilhelm Kalliveda 

ich F. I. Bilfinger u. Soßn 
i Apoth. 


Böllnig Er. Bolbogty 

@ör; Karl Secher, Kunfbändler 
Bontoni, Apoth. 

Gray 2, Smehoba, Ap, Mohren 

Grop-Becölerel, Wegling u-Harfanpi 

Grofwartrimn Anten Jankd 

Bröngnöt I. Kocanovih, Apoth. 

Oyula 9. Lulatſch, Apotb. 

Sermannftat 3. F. Böbter J 

Iglo Guſtav Zirfcher, Apeib . 

Tin Rudolf Stahl, Apoib. Marburg 

Jeſefnadt E. J. Trarler 

Imſt bei Joſ. Drcarana's Witwe. 


Iumgbunzlau E. Semuer, Apoch. 
ht Geuwald 

Keſchau Eduate Eſchwig 
Kismart A. Genwech, Apothb. 
aposvar Jalob Kohn 


Gariebad Hermann Maper Kınaberg. A. Veplerrer, Mpotb. 





Gerlöburg Joh. Rudy 
. Jeſef Wagnet 
Edward Khern 
Garkhatt Peter M. A. beeſit 
» Iofef Sauich, Apoth. 


Rlapıniurt Auten Morre. 


Mentagnano Beb. Yaboljatts, U, 
Mäplenbah G. Adelf Weißörtel 
RagyDanyam Joſef Harariek 
Neubäufel Ignaz Eonleguer 
Neuhof (kei Kellin) A. G, Liebner 


und Zeutjh 

Sälanderd Anna Mayer 

Schwaz Je. Rrudenbanier, vorm. 
Bitwe Haagner 

Sebenico Miftura, Apoih. 


Im Auslande: 


Bergamo Pietro Latini, Pharm. 
Brescia Doncini umb Biloni, Bb, 






Sitloa ler. Myerd, Aneih. Balarıt Martinowig und Aſau 
Sontrige Earlo Juscate, Pharm. „ Mn. Bartan Gafs Tiedchi 
Ztanitlau I. Tomanel, Apoth. Deienzane io, Belmetii, Pharm, 
Sterzin Jobann Domania Kar ) I. €. Jammervell, fürki. 
Steinamanger Fr. v. Billih, Apeib.| Berlab ) Apoth. 

Olucane Mar. Wutewic' s Witwe |Strmi Sitotewich. Aboih Mailand Franc. Pioleli, Pharm. 
Dimäp M. Koberg Stublwelßendurg A. Yeymann R in, Gerbellini, Pharm. 
Padua Karl Zanetti, Ap. z. Garito |Sysımar Johann Weif r Antonia froglia, Pharm. 
Vancfoba Peter Rramcjericy Syoluot Et. Scheftſil. Aporh. Vlojeũ Wilbelm Mabare. 


Goraleje 2. Toller Paternofter 
Ghotuberz bei Adolf Bohrer 


Jakob Stetnhell 

Romano A, Emberl, Apoth 

Ehrurim M. J Bellalevolz Kopreinig M. Werli, Apoth. 

Gilli Karl tiſper Rratau Zofef Jahn 

Gologna Ricola Wariani, Pharm, Ktema I. DB. Wallenfiorfer 

Croaciſch · Cteuz I. Breiet u, Sohn Etonftadt J. v. Oyarıyanffe u, Sohn 

Cſaba I. Bacay, Apolh. ©. Johaun's Doͤhne 

Ciit · Siteda €, €. Syaba ri Ebuarb Kbern 

Ggerbomie Franz Adermann . Iobanı Doufhein 

Gjernowig I Zomanel, Apoth. 
Im obigen Depots ift amd das won den Mpotbrkern and hemlihen Bropulten:Fabritsbefipern C. & C. Beisser erfundene 


Zearynochrom, 


eine ET. aueſchl. priv. kosmetifche Haar färbe-Flüfigkeit, zur Wirderberftelung der natürlichen Saar» un® Bartjarbe, wie jelbe im Jugentalter war, ehne den geringiten Rachtheil für bie 
: Gefuntheit, ſammt bazu gehöriger Pomate zu & fl. 5. W. vorrätbig. 


Anfform-Kinden 


Meumarlt U. Holjknecht 

Reufap Ferdinand Schreiber 
Nrireguhaza G. Fotgach 
Oedendurg Joſ. Rurvrecht, Aboih. 
Dfen Aler, d. Balars, Apoth. 





In Verona 


Piazza Erbe 


NHegimentsfchneider 


wünjdr ein junger Mann, der in diefer Eigen, das Stüd von 50 bis 
hart ſchon einige Jahre in einem Kavallerie.) 80 Nkr. per Dugend 


Regiment gebient bat, und mit guten, empfeb-' 
lenden Zeugniffen verfehen if, bei Infanterie 
oder Kavallerie unterzufommen. | 





Mäbere Auskunft ertheilt die Medafrion diefes 
Blattes 


von 5 bis O fl. em— 
pfieblt die Fabrik am Stod-im-Eifenplab 
zur blauen Flaſche Nr. 624, 2. Stiege, 
1. Stod. 


grosses Lager natürlicher Mineralwässer, und 
zwar: Marienbader Kreuzbrunnen, Karlsba- 
der Schlossbrunnen, Adelheidsquelle, Eger 
Salzquelle, Johannesbrunnen, Gieshübler, Kis- 
singer, Ragozi, Rohitscher, Seltschitzer, Re- 
eoaro Bitterwasser, Friedrichshaller, Sedlitzer, 


Joh aun a Schenk. Seidschitzer, Selowitzer, Pülnaer ete. etc. 


Gigentbümer und verantwortlicher Redalteur Dr. 3. Girtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär-Deitung. 


Aa* 57. Mittwoch den 17. Zuli 1864. XIV. Jahrgang. 


Die „Deiiitänr dritung* unfbahnt Britta un Baming. Dirks wiertelläbeig: für Ehtum 2 M. 25 Mfr.. für bie Wronlug mir freier Wofnerfunbumg 3, öfter. Bährang. Dufenase 
wirban bie beuitpaltige Watitzubie it 8 Fit banahbust, 

Me Genzungen, Tranfirt, Ant an die Mebaltiom Orimumsratiowın au bie Repebltion: Wien. Btaht, obere Meämnerirake Mr. 14BE (Maeride Merlagäbenblung) zw widtm. Bauufteigt: 
werten nur auf Deorlamgen jurkägeellt. 

Ghrb Uudlans übernimmt dr Buhhantlung 6. weeoide Bebn bie Bringen, 








früher, als dieß vielleicht bei einer beſſer fonfiruirten Kopfbedeckung ber 
U fein würde, dem Sonnenſtiche, ober einer and häufig mit bem 
be endenden Odnmacht verfallen läßt, die dadurch noch — 
wird, wenn ber Soldat ſich nicht früher bes famoſen fogenannten Hals 










Deberfigt. 


Mjuftirung der Außtruppen und Abihaffung des Ternifterd. — Meine Eriunerun- 
gen an Krafan. — Literaten: Thaten umd Schicfafe der Meiterei Im dem Melbzügen Fri⸗d⸗ 
ri IL und in denen neuerer Seit. bindels entledigt, welches vor allen anderen Mbfufirungsktäden dasjenige 

Deflerreih. Bienen und WDelbenranpenzuchtfrämlen im der Militärgreme. —|if, welches durch feine wahrhaft gung —— ſchou 
Gheiben- Munitlon für Fubrwefenlntereffiglere: — Dienſtes · Torreſpond⸗ nz prof. Offis ſeit laͤngerer Zeit die Aufmerkſamkeit der hoöchſten Behoörden auf ſich 
per⸗· — Berpflegung&-Vergätungspreife der Öferreithifen Truppen Im Batern. — Hul.|gegogen bat, und deßhalb zur geeignet befunben murbe, ob ⸗ 
bigumgägeicent für die Cörigin Marla von Neapel. — Die Mufiffepele des 16. In- ſchon es beim Defiliren auf bie Haltung bed Kopfes, vermöge ber ihm 
ferterie-Pegimentd Baron Wernharbt. — Eine Inierpeflatlon an bat Mriegeminifterimm. durch fünf bis ſechs Holjrippen gegebenen Unbeugfamkeit, einen unläug- 
— Prüfung der Marine-Föglinge, — Maristherefien-Btatue. — Das Scügenfe| bar günftigen Einfluß üben foll. 
af ber Meier, — Graf Gtraffoltoißrafenberg }. — Preußen. Laudwehr. Züntmadel- Judem wir von biefem zur Berbefferung ber Adjuſtirung getba- 
gewehre. — Sardinien. Stationspläge der flotte. nen Schritt, ebenjo mie von ben in fyolge beifen uötbig werbenben 

derfenal · XRachrichten aus der E. f. Mrmer. umgefcdlagenen Rrägen an ben Waffenröden und ben leichteren Aermel« 

mänteln mit großer Befriedigung Akt nehmen, weil wir barin die eble 
Abſicht erkennen, biefen Gegenſtand durch reelle Mittel einer entinrrchen« 
den Bervolltommnung entgegenzufübren, glauben wir es nicht dei "Tg, 
denſelben durch öffentliche Erörterungen in einem Zeitpunfte dem auge 
meinen Sntereffe sugängig au machen, two die wieberholten plöglihen Todes ⸗ 
fälle gelegenbeitlich der Uebungẽmärſche bei einem mäßigen Wärmegrab im 
Monat Juni es Eonftatirten, daß die Eingangs erwähnte Adjuſtirungs- 
Art in den Monaten Juli und Auguſt noch mehr nuplofe Opfer for 
bern, bei einem Feldzuge aber, mo man die Märfche leider nicht immer 
in den fühlen Morgenftanden zu machen in der Lage frin wird, bie 
Kriegstüchtögkeit der Armee unter dem, biefer Adjuſtirungs -Methode an- 
baftenden Mängeln leiden, und das Refultat eines Feldzuges dadurch fo- 
gar mwieber im Frage geitellt werden könnte. 

8 ift durch unzählige Beifpiele dargethan, vi der öfterreichifche 
Soldat das itglienifche Klima am ſchwerſten gemöbnt; bie während bem 
Hohfommer dort herrichende drüdende Hitze erzzugt bei den Truppen 
enblofe Fieber und alle in deffen Gefolge befindliche Krankheiten, welche 
in der Mäbe der Lagunen der Etſch- und Mincio-Sümpfe biefelben 
ſchon in ben Friedensgarniſonen geradezu dezimiren; was nun im Kriegen, 
wenn der Mann bei der mittägigen Sonnenbipe ebenfo, mie während 
ben kühlen Nächten mit benfelden Kleidungéſtücken, dem Mermelmantel 
adjuflirt, bivomalirt, und darin gleihmohl den Schug vor den verfengen- 
den Sonnenftrablen, ald der der Geſundheit notorifch gefährlichen Friſche 
fuchen ſoll, melde fih bei Sonnen-Auf- und Untergang in ben warmen 
Himmelsftrihen gewoͤhnlich einftellt. 

Es kann füglih nicht in Zmeifel gegogen werden, baf bie Klei- 
bung der Menfchen bem Klima angepaßt werben muß, falls man nicht 
mit ewigen Katarrhen, Diarrhöen und andern Uebeln kämpfen, oder am 
Enbe gar zu Grunde geben will; benn um in ber Wüſte Sahara zu 
marfiren, w merben bie Solbaten " füglich andere Kleiber tragen müffen, 
ale in ben ruffiihen Steppen, ober bem afiatiihen Hochlande; — eben- 
fo, nur in meit geringerem Maße wird ber Unterjchieb ber Bemonti- 
rung bed Mannes im Rorden ber Öfterreichifchen Monardie, Böhmen 
und Galizien, al® in Iſtrien, Dalmatien, dann in Stalien fein, und ber 
Bekleidung ber Sandesbemohner Ähnlich kommen muͤſſen, infoferne man 
nicht die Spitäler mit Kranken überfüllen unb bie Truppen ohne Roth 
zu der jedenfalls ſehr koffpielig werdenden Angemöhnung bringen will, 
nebft ben Fatiguen des Krieges, annoch das ungewohnte Klima und die 


Adjuftirung der Fußtruppen und Abdfchaffung des 
N, Tornifters. 


8, vr. H. Rach dem FFeldzuge 1859, deſſen übeln Ausgang für 
Defterreihd Heer in gewiſſen Keeifen ganz befonderd audı der Un- 
zweckmaͤßigkeit der Adjuſtirung des oͤſterreichiſchen Soldaten zugeſchrieben 
worden iſt, welche in ber Schlacht von Magenta zum großen Theil ihre 
Torniſter wegwarfen, war man mit ber Erfindung von Berbeſſerung 
berjelbem bemüht, und ift bis nun während einem Zeitraum von zwei Jah- 
ren zu ben befannten Mefultaten gelangt, nämlich: man bebielt alles jo, 
wie es früher war, bei, nur ber Kartuſchtiemen befam die Einrichtung 
zur BVerfchiebbarfeit des Patronen-Kaftens; und um bie Gepäds-Laft bes 
bei großer Hitze marſchirenden Mannes zu vermindern, wurde die Ber- 
fügung getroffen, daß berfelbe ben Zwildpkittel in den Garnifond-Orten 
aurüdlaffe, und ſtatt biefem ben fonenauinten Paletot ober Mermelmantel 
über das Hemd anziehe, den Waffentock hingegen unter bem Toraifter- 
Dedel trage. 

Der fo vorfhriftsmäßig bepafte Torniſter wiegt benn nun 12'/, 
Bf., und rechnet man noch das Gewicht des Gewehres und bed Mantels, dann 
be& mit der fcharfen Munition gefüllten Kartuſches, des gefüllten Brobfades, 
Gyutterd und dei Bafonnetes fammt bes Ueberſchwungriemens, fo bat ber 
friegemäßig ausgerüftete Fuf-Soldat auf feinen Schultern und bem 
Rüden eine beiläufig 40 Pfund ſchwere Laft bei jebmerem Wärmegrad 
fortzufhaffen, und iſt dabei mit dem WMermelmantel bekleibet, welcher 
aus bien, groben Tuch angefertigt iſt, und ziemlich weit über bie Kniee 
berabreiht. 

Budem kommt noch eine Kopfbedeckung, die burdfchnittlih ein 
Gericht von 1Y, Pfund und einen Ueberzug von ſchwarzer Wadd- 
leinwand bat, der auf ben von ihm bededten Gegenitand bie Sonnen. 
ſtrahlen fongentrirt, bie Ausdünftung dei Kopfes nicht durchlaͤßt, und 
im Frieden bie jo anerfennungswürdige Beitimmung hat, den Hut ober 
Gyafo vor den lementar-Einflüffen zu bewahren, den Mann aber bei 
Kriegsmaͤrſchen in der Sonnenhige gemöhnlid um einige Stunden 
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für dasfelbe nicht paffende Kleidung ertragen zu lernen, mas und uls 
eine ſehr bodhgefpannte Anforderung befonders in Bezug ber jüngeren 

Mannſchaft erſcheint. 

Die öfterreihifche Armee iſt ſeit langer Zeit ber mit dem ſoge ⸗ 
nannten Zwilchkittel verfehen worden, jeine praktiſche Anwendung 
während der warmen Jahreteit in allgemein anerkannt, und ald ein bie 
Kräfte des Soldaten am Marſche Eonfervirendes Mittel von biefen 
immer mit Borliebe getragen morben. 

Obſchon er neuerer Zeit durch den Alles ſchön machen wollenden 
Eifer mander Truppen-Abtheilungd-Rommandanten an feiner urfprüng- 
lich zwetmäßigen Form, welche einer Bloufe näher ald einem MWaffen- 
rot fam, eingebüßt bat, jo muß er doch mod ale das geeignetſte 
Kleidungsftik der Mannſchaft im Sommer betrachtet werben, und es 
it ſchwer einzufeben, warum er feine Stelle nunmehr an den Hermel- 
mantel abgeben mußte, beffen Beruf der Zmildbloufe fo fhnurftrads 
entgegenftebt. 

Mir erkennen wohl bie bebeutende Schwierigfeit, den felbmäßig 
auggerüfteten Soldaten mit ber möglichfien Bequemlichkeit zu abjufliren, 
wir lönnen aber aud mit bem ruhigen Bemußtfein, und feiner Naive- 
tät ſchuldig zu machen, — meil wir feit 16 Jabren in ber Truppe 
mit dem Säbel in ber Fauſt dienen unb vom Tornifler an alles Gute 
und Schlechte während biefer Zeit ertragen lernten, — bie Frage 
aufmerfen: 

Barum ift ber Solbat fo übermäßig mit Gepäd beladen? 

Laͤßt ſich diefe ibm zur Fortbringung überwieſene Laſt wicht ohne 
Nachthell für die Schlagfertigkeit und bie Konfervation bes Mannes 
fammt feinen Waffen rebuziren ? 

Bir ſchweicheln und, biefed Problem gelölt und bamit 
unferem kriegeriſchen Beitalter einen nicht unweſentlichen Dienft geleiftet 
zu haben, melder, wenn er auch im Unfange nicht ber MWürbigung 
unterzogen, |päter bo mie jebe Wahrheit zum Triumph gelangen wird. 
Und da wir fo glücklich find, uns ſchon auf eimen ähnlichen Erfolg 
unferer publiziſtiſchen Thatigkelt berufen zu können, werben mir und 
über bie ignorirende Seibiigefälligkeit leicht tröften, melde erſt bann 
einer Neuerung Werth beilegt, wenn fie bei anderen Puiffancen ſchon 
den. Charakter einer ſolchen verloren, und unter routinirter Auwendung 
uns am Schlachtfelde mit überrafhender Wirkſamkeit entgegentritt; mir 
erinnern bieffalld, um bie WBergangenbeit nicht zu tief aufwühlen zu 
müffen, nur an die Auguſtiniſchen Schlöffer, bie gezogenen Kanonen, 
unb bie Zmeiglieberfiellung ber Infanterie. Gehen wir nun mieber zur 
Sache über. 

Der Solbat fol im Felde fomohl als in ber Garnifon immer 
diejenigen Effekten bei fich haben, melde zur Meinhaltung feines Kör- 
perd mie feiner Waffen nothwendig find. 

Diefelben müffen in Folgendem beftehen: 

2 Hemden, 2 Gattien, 2 Sacktücher, 2 Hanbtüher, 3 Paar Fup- 
lappen, 4 Halsflreifeln, 1 Stück Seife, 1 Zahnbürfte, 1 Maflrmeffer, 
1 Ramm, 1 Spiegel zur Meinhaltung bed Körpers. 

Dann: 1 Kothbürſte, 1 Kleiderbürſte, 1 Schmierbürfte, 1 Ger 
mwehrbürfte, 1 Zrippelbürfte, 1 Fertbüdfe, 1 Knopfgabel, 1 Flanell- 
lappen, 1 Tuchlappen, 2 leinene Lappen, I Oelflaäſchchen zur Mein- 
haltung ber Montur und Müftung. 

Diefe Gegenftänbe alle zufammen haben, fo mie fie gegenmärtig 
im Gebrauche find, ein Brutto-Bemicdt von 3 Pfund, und wenn man 
davon ein Baar Wäſche, welche ber Mann am Leibe baben muß, ab- 
rechnet, merben ungefähr 2 Pfund 20 Lorh dad Gewicht ausmachen, 
für beffen Fortbringung ber beiläufig 3 Pfund ſchwere Tornifter er- 
ſchaffen mwurbe. 

Dieſes Mifverbältniß der Gewichtsſumme, in welchem ſich bier 
ber Tragapparat zu ber fortzuſchaffenden Lajt befindet, bat ganz beion- 
ders unfere Aufmerkfamfeit für diefen Gegenjtand in Anfprud genom- 
men und wir glauben, daß er wichtig genug ift, um dafür einige Lanzen 
zu brechen, bevor er mwieber eine jo Eoftfpielige und umgelegene Erledi ⸗ 
gung als wie in bem lehten Feldzuge bei Magenta erfährt. 

Nebft dieſer üblen Eigenſchaft, welche allen hinreichend er- 
ſcheint, über den Torniſter ald Trag-Mpparat ganz und gar ben Stab 
zu — bat berfeibe gleichwohl noch die folgenden unbehebbaren 
Mängel: 

1. Drüdt er mit feinem Gewicht nicht auf ben das größte Trag- 
vermögen fähigen Schulterknochen, fondern er umſchnürt die Achſel ⸗ 
musfeln, und indem er bieje andeinanberziebt, verurfacht er dem Träger 
einen auf die Dauer befonberd in ber märmeren Sabresjeit faum zu 
ertragenben Schmerz, in folge beffen der rafhe und mithin kräftige 
Gebraud der Arme aufhören muß. 


2. Wird derfelbe bei länger auhaltendem Megenmetter ebenfo, wie 
jeder nicht waſſerdichte Stoff durchnaͤßt, verwahrt baber feinen Inhalt 
nur Schlecht ‚gegen die durchdringende Feuchtigkeit, und trodnet in feiner 
Eigenibaft ald naffed Fell nur febr langfam, babei wirb beffen &e- 
wicht im einer für ben Mann bödhft ungünſtigen Weiſe auch noch in 
einem Zeitpunfte wejleigert, mo ber Menich bes burdnäßten Bodens 
wegen ohnehin beſchwerlicher ijt. 

3. ZA die Aufladung besfelben auf ben Rüden mit einer Um- 
ftänblichkeit verbunden, melde bie Kampfbereitſchaft ber damit verfehe 
nen Truppen beeinträchtiget, und ber en bandelier getragene Mantel 
fann nur mit Hilfe eines jmeiten Mannes umgenommen merben. 

4. Sind der Kartuſch, die Felpflafche, fo mie überhaupt alle 
Riemen, melde unter bemfelben getragen und an den Körper bei Man 
ned gebrüdt merben, mur mit ſchwerer Mühe verichiebbar, wodurch ber- 
felbe während bes Marfches bie fo wohlthuende Verrüdung des Riem- 
zeuges von berjenigen Körperjtelle, weiche durch einige Stunden, befon- 
= e großer Hife daran gebrüdt worden, erichwert, ja oft unmög · 
lich if. 

5. Erbigt die große am Rüden bed Mannes liegende kalbfellene 
Tornifterflühe während ber beißen Jahreszeit ungewöhnlich mehr, als 
jede andere Tragmelfe. 

6. Zi der Mann genötbige, jebesmal den Torniſſer berabjunch« 
men, wenn er aus bemfelben etwas zu haben wünſcht, mas feiner 
KRampfbereitihaft im manden Fällen ebenfo, wie feiner Bequemlichkeit 
Eintrag thut. 

In ölenomifher Hinſicht emtlih hat der Tornifter folgende 
Nachtheile: 

1. Zi fein Anſchaffungepreis im Verhaͤltniß zu feiner Brauchbar- 
feit und au dem Werthe ded darin verwahrten Inhaltes ſeht groß. 

2. Berliert das Militär-Merar mit dem während eines Gefechtet 
bem Feinde unvermeibiih durch bie Tobten, Berwunbeten und Gefan- 
genen in bie Hände fallenden Tornifter beträchtlibe Summen; endlich 

3. ift ber Bedarf an Kalbfellen fir die Armee nice immer im 
Snlande aufzubringen und die biefür erforderlichen Beträge fließen 
größtentheild ind Ausland. 

Wenn man nun allen bem angeführten Nachtheilen die Antipatbie 
bes. Solbaten überhaupt gegen ben Tornifter binzugefellt und berüd» 
fichtiget, daß er bad erſte Gefecht wieder benügen wird, um ſich de#- 
felben zu entledigen, fei e8 nur auch bei @elesenheit eines mißlungenen 
Sturmes, wo er ihm beim Rüdzuge aufjufuchen, fi) gewiß die Mühe 
erfparen wirb: fo muf man mohl zu dem Schluſſe kommen, daß bie 
Zeit detfelben, fo wie für mande Angebinde der Zopfperiobe vorüber 
“mb es nothwendig if, am bie Befeitigung dieſes Folterwerkzeuges zu 
benfen, bei befien Anblid dem alten Soldaten noch früber der Muth 
verläßt, bei der Megimentsfahne über feine Kapitulation auszuharren, 
ald mit bemjelben nohmald gegen eine feindliche Batterie zu ſtürmen, 
hingegen bem jungen ein heimlich Grauen befällt, wenn ibm die Wir« 
fungen beöfelben bei einigen Uebungsmärſchen befannt geworben find, 
unb feine älteren Someraben ibm von 36- und 40ſtündigen Kriegs- 
märfchen erzählen, die er damit noch zurüchzulegen haben wird. 

(Schluß folgt.) 


Meine Erinnerungen an Krakau. 
III, 
(Bortfegung.) 


Was bie GEreigniffe im Wadowicer Kreife während der kurzen 
Epoche betrifft, die zwiſchen dem Ausbruche der Schilderhebung in Kra- 
fau und bem Rückzug des Generals liege, will ich in Kurzem berühren, 
Am 19. erfcholl dad Gerücht, baf die Inſurgenten die Weichſel über- 
ſchritten und im Anrüden gegen die Kreiäftabt ſeien. Wenn nicht früher 
bie Kaflen bed Orts, die Kreiskaſſa und jeme des Magiflratd mir jur 
Aufbewahrung übergeben worden wären, mürbe dies damit der fall an 
diefem Tage, wie mit bem Bermögen vieler Privaten gemefen fein; — 
Familien, die fih auswärts ernähren fonnten, folgten auf oben ermähn- 
ted Gerücht obne Zögern. den voraus bereitd Entflobenen. Die Stadt 
glich im diefer Zeit einem Schiff, das finfen will, — Alles flüchtete und 
rettete fih. Die Chauffse nah Schlefien wurde immer mehr und mehr 
von Flüchtlingen befahren — eine wahre Böllerwanderung. — Zur &r- 
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Batrouillen, unter der Leitung eines ber Sprache vollfommen kundigen 
Hauprmannd entfendet, brachten die Berfiberungen der Treue und Loya- 
lität der Landleute zurüd, nur aus dem Dorfe Lybantow murbe ein aus 
dem Freigebiet ſich dort aufhaltender Emiffär eingebracht. 

Der Angriff auf Podgorze geſchah gegen 5 Uhr Nachmittags. Die 
Kompagnien von Fürftenwärther-Änfanterie Nr. 56 begannen den Kampf. 
Während bie 14. und eine Hälfte der 15. Kompagnie mit dem General 
an der Spige birefte vorrüdten, ging ich mit der 16. Kompagnie in ber 
mit der Hauptflraße parallel laufenden Kirchengaffe vor; bie 13, Kom. 
pagnie bedte den rechten und bie andere Hälfte der 15. Kompagnie ben 
livfen Flügel, melden beiden Pferde beigegeben wurden. Die anberen 
Truppen blieben in Reſerve. 

Die Infurgenten, geworfen, flüchteten fi über die Brüde, melde 
fie am linken Ufer abmarfen: Das Geſchütz, welches der angreifenben 
Kolonne folgte, fuhr in biefem Momente raſch vor und nahm eine ſolche 
Stellung, daß es bie Flüchtlinge beftreichen Fonnte. 

Da erfchien jener Schwarm, sub nomine „Projenion" auf ber 
Anhöhe Arzemionki genannt. Diefe Projeſſion war burd des Diktators 
Tyſowski (farb 1859 in Waſhington, wo er in einem Patent Offize 
mar) Einleitung aus Krakau gezogen, angeblih ald Handlung eines 
friebenfiftenden Berufs, nämlid zur Beſchwichtigung ber gegen bie Ari« 
Rofratie empörten Bauern und zur Gewinnung beren Anfchluffes an bie 
Revolution. 

Es wurde alio, ba ber größte Theil dieſer Pfeubo-Mallfahrter 
bewaffnet mar, biefe Meligiondfeier in ber Hand biefer Umflurzmänner 
ein Werkzeug zur Täufhung bes großen mitgezogenen Haufen. 

Die Aufftellung der fünf Kompagnien Smeling-Infanterie unb 
ber Miliz war Front gegen Krakau, die Inſurgenten famen unter Ab» 
fingurg geiftticher Lieber in den Rüden berfelden. Die Truppen machten 
Schnell Kehrt,“ ala fih unter das Singen Flintenſchüſſe mengten, die 
ald Signal ded Angriffs dienten, Während nun die erwähnten Trup- 
pen ihr Feuer abgaben, fiel die 13. Kompagnie von Fürftenwärtber 
und eine Kavalleriepatrouille der Revolutionspartei in bie linke Flanke. 
Der Kampf dauerte nicht lange; die AInfurgenten wurden geworfen unb 
jerftreuten fid. 

Auf dad „Hurrab“ berfelben und bie erſchallenden Schüffe ver- 
fuchten zu deren Unterftügung die Aufitändler aus Krakau vorzubrechen, 
wurden aber mit Kartätfhen zurüdgemorfen. 

Es blieben 2 Mann der Miliz, mehrere Gemeine von Smeling- 
Jufanterie wurben leicht und Lieutenant Wbfutant ©.... von Th... 
(dermalen Gendarmerie-Major) ſchwer verwundet. Bon den Infurgenten 
mwurben nach beiden Gefechten 9 Todte aufgefunden, und von ben bei- 
läufig 90 Hrretirten 16 Mann verwundet im Spital übernommen. 

Die andern Aufſtändler hatten entweder die Weichſel erreicht, wo 
fie Ueberſchiffer fanden, oder fih auf die Dörfer zerſtreut; baraus find 
fpäter durch bie Kavallerie mehrere eingebracht worden. Unter den Arre- 
tirten oder Gefangenen befanden fih Leute aus allen Ständen und 
viele Priefter, arößtentbeild Dominikanermönde. Waffen verſchiedener 
Art, Partei- und Kirchenfahnen fielen in unfere Hände. 

Wie es hieß, follte auch Eduard Dombrowski, der Sekretär im 
Minifterium des Innern, zur Zeit ber proviforifchen Regierung in 
Krakau, in diefem Gefechte gefallen fein. Es murbe aber nicht zur 
Bahrbeit konftatirt, und kann ich heute noch micdhts mehr fagen. 

Was man immer zur Verurtheilung des Generald von Gollin 
geichrieben, und welche Mittel und Fntriguen man and anmandte, um 
den Angriff auf dieſe fogenannte „Prozeffion” ald ein Attentat gegen 
Religion und Menfchlichkeit darzuftellen, — audiatur et alters pars, 

Wer an Ort und Stelle war, weiß barüber auch zu urtheilen. 
Sind Unfchutdige, mad Niemand bezweifelt, unter ber Zahl der Todten 
in lärmendes „Hoch“ ausbrachen, während bie Arretirten Angftblide|und Bermundeten geweſen, fällt bie Verantwortung nicht auf den Ges 
umberwarfen. Die entweder durch Hörenfagen aufgebrachte ober burdpIneral und feine Truppen, fondern auf bie tuchloſen Urheber und 2eiter 
perjönlic erlittene Unbilden und meuchleriſche Ermordung ihrer Ramer|biefer Demonftration. Es ſcheinen biefe überhaupt ald Bebikel zu Zu- 
raden hoͤchſt erbitterte Mannſchaft (befonders jene ber Krafauer Miliz |fammenkünften, religiöfe Handlungen vorzuſchieben. Wir erlebten ja 
und ber Kaifer-Chevaurlegert) Eonnte nur mit aller Anftrengumg ber |foldes Verfahren erjt in diefem Jahre 1861 zu Marfchau. Die Um: 
bienftlihen Autorität von dem wilden Ausbruche ihres tobenden Made | kurgmänner feinen zur Aufreizung dem Fanatiömns ber auf ber nie 
gefühls abgehalten werden, und doch mag mander ber Esfortirten bie|bern Stufe ber Kultur ſtehenden WBolfsklaffen fo Rechnung zu tragen, 
Schärfe eines Säbeld oder die Wucht eines Kolbens empfunden um dadurch eher und ficherer zu erreichen, was fie durch andere Halte 
haben. ren langfamer erreichen mürben. 

Auf dem Gebirgsrücken zu Mogilani wurbe geraftet. Das herrliche Einer mie ber andern Partei konnte man im biefen Gefechten 
Panorama der vom Aufruhr durchwühlten Stadt Krakau mit feinem taltiſche Inkonfequenzen zur Lat legen. Die Infurgenten hatten bloß 
Walde von Thürmen lag vor dem entzüdten Auge. Hier blieb bie Ba-|die erfien Hänfer mebit ber Kaferne beſeht, aus denen fle ein gutes 
age zurũck. Auf der die Ghauffse links cotogirenden Hügelfette waren |fyener abgaben ; aber bie angreifende Truppe drang, bieß nicht achtend, 
alle Einwohner vor den Dörfern verfammelt und man bemerkte beutli, |im Sturmfritt vor und bie Stellung mufte verlaffen werben; auf 
daß dieſe hie und da von geftifulirenden Individuen haranguirt wurben. !dem Stabtplage, mit ber Beſehung ber Sauptwache unb ber Poſt · und 


forſchung dieſes Alarmse und im Begrünbungsfole zur möglichſten Zu- 
rüdbrängung biefer Infurgentenbanben ging eine Rompagnie ab, melde 
ftarke Patrouillen gegen die Weichſel vorchicte, und, obne den Feind 
bießfeit® gefeben zu haben, einrüdte. Da ich aber durch verläßlihe Naqh ⸗ 
richten erfuhr, daß die Aufftändler ın Krzanow, Bobref bis gegen 
Droebinia, wozu bie bortigen ftarfen Waldungen febr geeignet waren, 
ſich zahlreich verfammelten, detachirte ih am 21. einen Hauptmann mit 
110 Mann nad Oswiecim, ald dort bie Ueberfuhr über die Weichſel 
beftand, ein Zollamt an ber Grenze lag, eine Ghauffee über Kenti 
nad) Biala und Bielig, und eine kürzere, gut erhaltene Straße über bie 
Dörfer Brjece, Danlomice und Kummoromwice direkte in obige Städte 
führt, alfo eine Bande dieſe leicht überfallen konnte, als fih dort damals 
feine Truppen befanden. 

Die große Kaſerne wurde im Bertheibigungäftand gefept, um jeder 
Eventualität gewachſen zu fein, gehörige Bereitſchafien bei Tag und 
Nacht gehalten, und die Stadt und Umgebung gegen Eingriffe dei Pro- 
letariars durch Patrouillen geſichert. Wenn foldy’ Berfahren igt auch klein ⸗ 
lich erſcheint, und „größern Geiſtern“ es auch damals war, fand ich bier 
ſes zur Beruhigung ber Bevölkerung, als dieſe ſich durch bie Flucht der 
De Behörden verwaiſt ſah und in gemiffer Aufregung befand, voll» 

mmen notbwendig. Ich kann hier nicht unerwähnt laffen, daß der wür- 
bige Kreisbauptmann von Lofert (in Rubeitand verſehter Hofrath) auf 
feinem Poſten treulich ausbielt und mit mir in fleter nicht unmwerther 
Berbindung blieb, 

Doch zurüd zum Cingang diejer „Erinnerungen.“ — General v. 
Gollin hatte ſich alſo über Podgorze nah Wadowice zurüdgejogen, mo 
er, nachdem er die vorliegenden Ortfchaften Jadebnik und Kalvaria mit 
dem Landwehrbataillon Hohenegg, mit 6 Kompagaien Nugent, ber Ara» 
fauer Miliz und einer Esfabron Kaifer-Chevauglegerd befept hatte, für 
feine Perſon ſeht leivend, mit den andern Truppen und ber halben orbi- 
nären Batterie am 24. ankam. Mit ihm, fait zugleich, fand fih FME. 
Graf Eaftiglione aus Wien ein. — Gouriere wurden erpebirt und lang- 
ten an, jo mie bie tröftliche Bekanntgabe, daß ſich mehrere Truppen aus 
den andern Ländern bereitd auf dem Marfche befinden. Am 25. rüdten 
auch ſchon fünf Kompagnien des Infanterie-Regiments Smeling Nr, 29 
unter Major Schneider ein. 

Am 26. Nahmittagd wurde nah Podgorze wieder aufgebrochen. 
Dis zu diefem Tage erfuhr man aus dem Lande nichts Offizielles, nur 
Privatnahrichten; der Poſtkurs war zwiſchen bier und Tarnow durch 
bie in Pobgorze, Wielipfa, Odow u. f. w haufenden Infurgentenhaufen 
unterbrochen; die Flüchtlinge erzählten Mächenhaftes. — Dies Unſichere 
zu zerreißen, das aufgegebene Terrain wieder zu befegen, mar General 
db. Collin's Entſchluß Er brach, wie gejagt, am 26. von bier und an 
dem Tage auf, wo bie Aufftändler bei Gdow zerfprengt wurden. Zu 
Jsdebnik, einer Pot von Wadowice, lagerte bad Eleine Korps. — Da 
die Bataillons Nugent und Hobenegg jurückbeordert wurden, beitanben 
die vorrüdenden Truppen 1. aus fünf Kompagnien Smeling-Infan- 
terie; 2. aus dem dritten Bataillon Fürftenmwärtber (auf bem Kriege- 
fand von 200 Mann per Kompagnie); 3. aus ben drei Kompagnien 
Krakauer Miliz; 4. aus einer Schwadron Kaifer-Chevaurlegers; 5. einer 
orbinären halben Batterie. 

. „Das Wetter war regnerifh, doch blieb die Truppe fröhlih und 
für ihre Aufgabe begeiftert. 

Bor dem Aufbtuche am 27, wurbe das glückliche Gefecht bei Gdow 
offiziell betätigt und brachte großen Zubel unter der Mannſchaft hervor. 
Auf dem Marſche begegnete der Kolonne eine lange Wagenreihe theils 
in ihren Schlöffern, theild bei dem profeftirten Webertritt in's Freigebiet, 
oder im Zuzuge nach Gdow ergriffene Edelleute und Beamte, von Sand» 
leuten zu Pferde eökortirt, welche in Anficht bed anrüdenden Militärt 


























Wirthehausgebäube, welche in ben Eden ber zur Brüde führenden 
Gaffe fanden, bielten fie nohmals an. Wieder geworfen, begannen fie 
fechtend den Rückzug j 
Hätten biefe Aufftändler, und dazu blieb ihnen genug Zeit und 
waren fie ber zuitimmenden Gefinnung ber Einwohner verfidert, den 
Eingang ber Chauffee verbareiladirt umb abgegraben und die Kaferne 
». f. w. jur eigentlichen Vertheidigung hergerichtet, würden fie, wenn 
auch ber Erfolg ſpäter berfelbe geblieben wäre, eine ſtarke Lichtung in 
unfern Reiben bervorgebradht, und vielleicht mit ber „Progeffiondfotonne* 
vereinigt in Krakau amgefommen, oder durch fie verflärkt, bevor noch 
einen kräftigen Widerſtand zu leiften im Stanbe geweſen fein. j 
Hätten wir bingegen eine größere Streitkraft, z. B. bie Miliz, 
anf ben linken Flügel geworfen, und wäre man mit tem Gentrum 
langiamer vorgegangen, mürben die Inſutgenten unfehlbar von ber 
&e, ibrer wirklichen Rüdzugslinie, abgeſchaltten worben, biefe in un- 
feren Befig gefommen fein, und —8 dem Ir ſonach kein Hinder- 
entgegen, die Öffenfive ohne Raft zu verfolgen. 
* (Schluß folgt.) 
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Nahrigten und Betrachtungen über bie Thaten unb 
Säidfale der Heiterei in ben Feldjügen Friedrichs IT. und in benen 
nenerer Zeit 1TA0— 1813. Zweite Huflage. Berlin, 1861. €. &. Mittiers 


* D. ine Weſchichte der Meliterei iſt ein oft ausgeſprochenes Ber 
bürfnif, demungeachtet liegt dieſes Feld der Mititärliteratur mod iemlich 
unangebaut ba. Das vorliegende Werk, zum zweiten Male aufgelegt *), füllt 
twinigfiend einen heil diejer Lüde im einer jolhen Meile aus, daß ein 
großer Theil bedjenigen, was bie urd da über denſelben Gegenſtand geſchrie · 
ben worden ift, in ben Hintergrund tritt und der billige Wunſch rege mirb, 
es mödhten fib auch in Zukunft Federn von gleiher Gewandtheit und Schärfe 
diefem Fade zumenden. 

An der Hanb dei Werfaffers beireten wir die Schlachtfelber von Mol- 
wig und Czjablau, Btriegau, Trautenau und Kejleläborf, feben 
auf bem erjten den waden Römer mit feinen braven Kürafieren und 
Sufaren herantruben, die durch den langen Frieden fteif gemorbene preußi- 
ſche Reiterei über dem Hamfen werfen unb ihr mitten burd bie preußifchen 
Snfanterieteeffen nachjagen, währens Bubbenbreod und Wolg bei Keſ⸗ 
felsdorf ungleich mehr vermögen, da fie von ibrer Infanterie unterſtüht 
werben, wad bei Nömer nicht der Fall war, 

Dann find bie Schlachten bed fiebenjährigen Krieged, in meldyem ber 
wnübertrefflihe Seidlig, der Durch bem jcharjen Blid feines Könige aus 
den Tapferu herautgeſuchte Tapfere, alsbald an bie Spige ber preußlſchen 
Reiterei geſtellt, dieſe leftere zu einer jeltenen Bolenbung «rbebt. Er wartet 
bei Zorndorf den ibm durch die Schlachtdispoſition vorgezeichneten Moment 
nicht ab, jondern wirft jih auf den Feind, da eb die Umſtaͤnde gebieten, 
und bei Aunersdorf leitet ex, obgleich bie Werhältniffe gegen ihn finb 
und feine eigene Weberzeugung es ihm wiberrätb, feinem Könige gehorchend, 
Dennoch far Unglaubliches. Wie hätte ber Tag bei Leutben jelbft nach ben 
erſten Erfolgen dee Preußen ſich gen; anders geflalte, wenn die öfterrei» 
chiſche Kawallerie beſſer verwendet werben mwüre! 

Den baperifhen Erbfolgekrieg, biefer Poſitions- und Mansverfrieg 
ohne Seien, wird von dem Merfaffer nur mit einigen kurzen Worten be» 
ruͤhrt, da die Meiterei feinen Anlap fand, ſich bervarzmbun. Im Mllgemeinen 
und Ürofen if dieſts auch wahr, dennoch möchten wir auf einige Fakten 
hinweiien, Die jedenfalld der Erwähnung, imo nicht einer eingehenden Beur- 
theiluag wmürbig erfiheimen. Go bie tapjern Foblomwig-Dragoner unter 
Dem Dberfien Bewenecbr bei Teplig, bie Wurmfer-hußaren bei Su- 
beifwerbt und bie Kavallerie der Generale Nugent und Sauer, melde 
den Prinzen Heincich bei dem Elbübergauge Hart genug bebrängten. Auch 
der Bürkenfrieg wirb übergangen, wobri jedoch der Verfaſſer diefe Hinweg ⸗ 
laffung genügend motinist. 

Ein defto ergliebigeres Feld zur Betrachtung eröffnet ji bei der 
Squldtrung der Schlachten ber Mrvolusiomäfelbzüge und bee Kaiſerzeit, und 
der Werfaffer kößt den einzelnen Thaten der Weiterei volle Gerechtigkeit wiber- 





*) Die erfic Uinflage erfhien zu Berlin im Zahre 1825; der Anior if ber bekanndr 
feither werjierhene l. preufiiche Beneral von Ga mip. 


fahren, fo wamentlich ber Öfterreichifchen DMeiterei bei Apeänedlefec, ber 
preußifhen bei Kaiferslautern und ben jrangöfifchen Karabinieren bei 
Urlon. Bir möhten hier jur Ergänung auf die Im ben jüngſten Heften 
ber oͤſterreichiſchen Militär Zeirfchrift angeführten Daten hinmwrijen. 


Aber wrotz der umbeflreitbaren taktiſchen, moralifhen und numerifchen 
Ueberlegenheit ber oͤſterreichtſchen, preußiichen, ſowle der englifchen KRavalleria, 
und ungeachtet ber Großthaten und MBortbräle, . welche. einzelne Megimenter 
unb Schmwabresnen verrichteten und erlangten, embeten die Feldzüge unglüdilch 
und nirgends geſchah eine That, wie fir ein Seidlitz oder jelbft and ein 
Hadif und ein Mabasdy und noch früher ein Bappendeim. Übertb, 
Sport ober Derfflinger wohl duhendmal ausgeführt hätten, ba gerabe 
in den erften Mevolutionsfeldzügen fih die Gelegenheit für bie firgreidhfte 
Ihätigfeit der Meiterei wie faum in einem andern. Kriege darbet. Tropbem, 
obglelch die Schwerter dir Meierei nur bei Heineren Augriffen in Xhätigkeit 
kamen, die Maffe aber meiftens zum Bufehen beſtimmt und gefhent wurd⸗ 
verkar bie Kavallerie burd angefrengte Märfhe und durch bas Gbeldüpfener 
mehr, alt in dem blutigſten Schlachten des fiebenjährigen Krleges. Beſſer 
war es mod im ben Feldzügen des Erzherzeg Karl. Diefer große Felbham, 
obſchen er Anfangs den Werth der Kavallerie nicht nach feinem wollen Um 
fange anguerfenmen ſchien, was unfer Hutor mit ziemlichem Madbrude bemerkt, 
bemird gerade durch feine unmittelbar darauf ansgeführten Thaten, daf m 
die Aavallırie ju verwenden verfianden hatte. 


Daß mitunter, j. B. in der Schlacht bei Würzburg, noch Größeres 
hätte geleiftet werben können, iſt unbejtreitbor, aber nur dann, wenn voraus. 
geiegt wird, daß der Gryberzog unbejchränfte Mahtvollfommenheit befeffen 
hätte, was befanntlih nicht der Fall war. 

Ueberbaupt ſcheint die Unficht verbreitet zu fein, ald ob ber Erzherzog 
Karl auf die Meiterei weniger Gewicht gelegt und feine beſondere Sorgfalt 
der Infanterie zugewendet hätte. Unferer Unficht nach If nur der Nachfap 
diefer Behauptung richtig umd auch leicht erflärbar, ba ber Erzberzog eben 
darum ber Infanterie bejonbere Mufmerffamfeit ſchenkte, weil diefelbe damals 
auch wirflih einer bedeutenden Verbeſſerung bebürftig war, während bie 
Kavallerie — ihred Materials wenig zu wunſchen übrig lieh. So fand 
im Gegeutheile Griedrich LI. die umter feinem Mater von dem alten Defe 
fauer trefflich ausgebildete Infanterie und eine feit dem großen Churfürften 
ganz vernachlaͤſſigte Kavallerie vor umb beffere darum an der erflen nur 
wenig, während er bie Tegtere unaußgejegt Im Auget behielt, und noch mehr 
für ihr Emporblähen durch die Wahl trefflicher Führer forgte. Daß nun bei 
den Oeſterteſchern fein Seidlih zu finden war, iſt anderen Urfachen zupue 
ſchreiben. Mebrigens hätten vieleicht ein Otto, Mauenborf und monde 
Andere gleiche Werbienfte erlangen Finnen, märe der Erzherzog — gleich 
Sriedrich IL. — fonveräner Fürft und nicht durch die Ansrbnungen bei 
Hoffriegsranhes, mehr abre durch die Feder be. jeweiligen Staatäfanzler, die 
ba jederzeit die Strategie mit dem Gewirre Ihrer diplomatiſchen Kuͤnſte ver» 
einen zu müfen glaubten, befchränft und gehindert worden. 

Doch auch in den fpätern Felrzügen wurde die Weiterei felten auf bie 
Weiſe und in dem Grade verwendet, wie es in früherer Zeit geichehen mar 
unb wie allein ed dem Charalter dieſet Moffe angemeffen erſcheint. In ber 
Bührung der Meiterel im Großen leiftete unftteitig Napoleon das Meifte, 
und obgleich feine (die franzöfijbe) Reiterei troß aller Mühe im Detail 
immer weit hinter ber oͤſterteichiſchen, preufifcgen und ruffifcen zurüdblteb, 
jo erreichte er dennoch bemundernöweribe Erfolge. Daber die itrige Meinung, 
daf die Ginzeinausbildung bed Kavalleriften keinen Werth mehr babe und 
Alles nur vom „fühnen Drauflosreiten in gewaltigen Moffen" abhänge. 
Der Berfaffer tritt diefem Itrihame eben fo entfäieden entgegen wie jener 
Unit, welhe das Heil eine angeariffenen Lundes In einer gablreichen, 
wobl im Waffengebrauche geübten, aber an gefchloffene Formen nicht gewöhn- 
ten, irregulären leichten Meiterei — nach Art der Mamelufen oder Rojafen — 
ſucht. Menn wir fagen, daß auch Mapoleon und felme erften Reiter⸗Gene ⸗ 
tale fih mie zur genlalen Höhe efmed der berähmten Metterführer früherer 
Zeit erhoben, und baf Napoleon — beſondere in der Schlachtt bei Boro- 
dine — die Meiterei dem Wefchügfewer ohne Mugen In einer Weiſe blod⸗ 
Alellte, wie ed zur Zeit, als die Artillerie noch im ihrer Kludheit war, von 
jebem Condottieri wäre vermieden morden, jo glauben mir dem Gebanfen« 
gange des Werfaffers eben fo zu folgen, als wenn mir, ohne die Theorie 
und alle Formen zu verwerfen, für die Verwendung der Meiterei Feine all» 
gemeinen und gar Feine für alle Pille paſſenden Pregein und Borfhriften 
aufgeftellt ſehen wollen, und daß wir denfenigen General für ben beiten Meiters 
führer extlären, welcher gleich Setdlig mit dern ſtohhen Selbſtbewußtſrin feiner 
Thatktaft einen beſcheldenen Zweifel am der Urfehlbarkeit feines MAmME oh 
der Theorie derbladet. 

Als Selvlig ein von feinen Mönige um feine Mafeepelm bei einem 
nad einem Sinationtplane ſupontrten Gefechte gefragt wurde, antwortete 


er: „daß er biefeß für bem Augenblick micht wiffe, bad ihm aber vorfommen- 
Den Falles wohl ſchon dad Rechte in den Sinn fommen mürbe!“ 

Wir endlich erbliden noch eine Urſache ber nicht genügenden Verwen ⸗ 
bung ber Kavallerie in dem auch bier eingeriſſenen Gentralifationäftreben. 
Mit weiſem Worbedachte hatten bie Mömer, Griechen unb Kartbager einen 
Maführer der Beiterei, welcher dem Feldherrn im Mange sumächnt folgte, 
eingelegt; dad Gleiche war im Dittelalter und im breißigjährigen Kriege ber 
Sal. Nur die Meuyeit wid hievon ab, obgleich fie für Ustillerie, Genie und 
techniſche Korps eigene Direktoren, Infpefteurd, Ebeft und wie fie font 
Helfen mögen, geihaffen bat, und fo bildet bie Reiterei fat in feinem Staate 
einen ſelbſtſtaͤndigen, die Entfaltung einet mohlihätigen Korpägeifted begün- 
fligenden Körper. Daß biefer Korpegeiſt demungeachtet faſt überall ſich er 
Halten bat und gute Früchte trägt, ift eben ein Zeichen, wie begründet bie 
fefte Zuſammenhaltung ber Meiterwaffe ſchon in dem Gemüthe bed Einzel» 
zen { 


R- 
Allerdings bat man in meuefter Zeit bie unb ba, jo auch in Deiler- 
zei, Infpeftoren der Kavallerie ernannt; aber biefelben dürften nicht blos 





Deſterreich. 


5 (Bien) In der huldvollen Abſicht, bie landwirthſchaftliche Thä ⸗ 
tigkeit im der Militär ⸗ Grenjze zu förbern, haben Se. Majeſtät zu den daſelbſt 
bereits vormirten Pferde und Hornvieh-Zucht-Prämien nunmehr mit Aller 
höchſter Entihliefung vom 2. Juli 1861 auch bie Syftemifirung von Bie- 
nen und Geidenraupen-Zuht-Primien aud den Ürträgniffen bes Grenz 
Dermögendfgondes mit nachfolgenden Beträgen zu genehmigen geruht: 


A. für Bienen gucht in jedem u und dem Titler Bataillond- 


Eine Prämie von pwei Welbfronen für denjenigen Bienen-Bidhter, 
welcher die größte Menge felbftgegogener Blenen ·Stoͤde befigt, deren An 
zahl wicht unter 100 Stöden beftchen darf, 

Eine Prämie von Einer Solbfrone für jenen Bienen ⸗Züchter, welcher 
die nächftfolgende größte Anzahl von ebenfalls nicht unter 1 ſelbſtgezoge · 
nen Bienen-@töden befipt. 

Eine Prämie von ywei Wolbfronen für jenen Bienen-Fühter, welcher 
ſich anftatt einfacher Weiben- oder Stroh ⸗Körbe ber zuſammengeſehzten ober 
theilbaren Magayind-Stöde von Hola, Weiben-Stäben oder Stroh ·Geflechte 
bedient, und wenigftens 30 Stüd folder MagayindsStöde mit drei biß vier 
Aufiägen befipt, endlich 

Eine Prämie von @iner Goldkrone für demjenigen Merarial- ober 
Gemelnde ⸗Lehter, welcher in praktiſcher Umterweifung oder im theoretiſchen 
Unterrichte der Jugend in ber Blenen ⸗ Zucht fi zumeiſt auszeichnet. 


B. Seidenranpen-Zucht ebenfalls in jedem Grenz-Megimentd- umd im Titler 
* ar —ã— — 


Eine Prämie von zmei Goldkronen für bie Erztugung von, dad Ge⸗ 
wicht von Einhundert Pfunden überfleigenden größten Menge vom guten 
Seiden⸗ Galeiten, dann 

Eine Prämie von einer Goldkrone für bie Eczeugung ber junächſt ⸗ 
folgenden. Ginhundert Bfunb überfteigenben Galetten- Menge. 

Ueber die Bertheilung diefer Prämien werben vom boden Kriegemini« 
ſterium mit Verordnung som 9. db. M. folgende Beftimmungen feilgejegt: 

1. Nur Grensfamilien, welde im GrenzeKommunions -Verbande leben, 
ober auch einzelne Mitglieder vom Grery-HaudoRommunionen bürfen um 
Birnen» oder Seidenraupen · Zucht: Prämien fonkurriren, 

2. Die Bewerber um ein ſolches Prämium haben ſich biedfald beim 
Rompagnie Rommanbo anzumelben. 

3. Das Kompagniefommande dad ſich von dem Umſtaude, ob ber 
Ronturernt um ein Bienen ZurchePrämium die Bienen allein gepüctet hat, 
eb fih unter den in feinem Bienen-Stanbe untergebrachten Stöden feine 
fremden Stöde befinden, ob die Bienen gefund find und entſprechend ge- 
pflegt werben, dann ob die MagayindsStödte gut konſtruiet find, fommilfio- 
mol zu überzeugen, und fobann umter Hafıhluß eines alle dieſe Berhältniffe 
eihöpfend wahmeifenden Werzeichniffe Die Konlurrenten dem Regiments«, 
bejiehungsiweie Titier Bataillons Kommando nambaft zu machen. Außer den 
voran erwähnten Umſtaͤnden muß au bie Zahl der Birmenföde eines jeben 
Aenturrenten beftätiget werben. 


Armee -Nachrichten. 
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mit ber abminiftrativen ober organifirenben Zeitung betraut werben, fonbern 
auch bie taltiſche Führung der Meiterei im Kriege haben, kurz fie müßten 
bad werben, was einſtens PBappenbeim geweien, nämlich Unführer bey 
gefammten Reiterei. 


Freilſch müßte dann die Begeihnung jener über dem Felbmarfhall-Lien- 
tenant ober &enerallieutenant ſtehenden Generalcharge, berem Träger gar oft, 
feitbemn ſie Oberfle geweſen, nichte mehr mit der Neiterei zu jchaffen hatten 
und ungeachtet ihres Titels ald Feſtungelommandanten oder anbermärtd fun« 
giren, legiſch richtig umgeänbert werben, ba biefer Titel nur Binem 
im Staate, ober wenigftend nur @inem in jeber Armee zukommen 
würbe. 


Der ſchoͤnſte Titel mach dem des Heerführerd und ber glängenbfte 
Voften, deſſen Träger in Wahrheit ber mit bem Schwerte bewaffnete Arm 
bed Beneraliffimus fein würde, wäre dann ber — eined Generals ber 
Kavallerie! 


4, Bei jedem Begimente und beim Zitler Bataillon find fänamiliche 
Eingaben ber Rompagnie einer forgfältigen Prüfung zu unterziehen, und eb 
find fofort die Prämien jenen Bewerbern zuzuerkennen, welche nad) der größe 
ten Anzahl von mehr als Einhundert ſelbſtgezüchteten Bienenftöden Anfprud 
auf die Berbeilung mit ber Prämie haben. 

&. Unter mehreren Bewerbern mit einer gleihen Zahl von Bienenftdr 
den hat demjenigen Bewerber ber Beorzug ziyulommen, beffen Stöde hen 
ergiebigften Ertrag liefern, und ſonach den größten Gewinn abwerfen. Ueber 
ben legteren Umſtand bat jih das Megimentsr ober Zitler Bataillont-Loms 
mande vor ber Zuerkennung ber Prämien die verläßlichfte Ueberzeugung zu 
verſchaffen. 

6. Ueber den Anſpruch des Lehrperſonales hat der Antrag ber Schr 
len·Kommiſſlon zu entſchelden, welche ſich gelegembeitlih der Prüfungen vom 
ben Zeitungen ber Lehrer in der peaftifchen BieneneQuht ober bem 
theoretifhen Vortrage berfelben bie Meberjengumg zu verſchaffen, unb bem 
verbienteften Behrer zur Betheilung bem vorgefegten Megimentd- ober Titler 
Batallond-Rommendo vorzufälagen Bat. 

7, Die Bewerber um ein Seldenranpen-Zudt-Prämium Haben fi 
über dad von ihnen erjeugte Einhundert Pfund überfteigenbe Galetten-⸗Quan - 
tum mit dem biedfälligen Berfaufs-Eertififate ausjuweifen. Bor bem Ber 
kaufe haben fie jedoh das Galetten-Diyantum auch bei dem Kompagnie- 
Kommando anzumelden und abwägen zu laffen. Bon dem Komnpapnie Roms 
mando ift fobann dad Mamend-Verzeichnig ber Bewerber mit ber Nachweis 
fung bes Galetten-Ouontumd und unter Anſchluß der Berfaufd-Gertififate 
dem Megimentb-, rüdjichtlih Titler Bataillons-Rommando vorzulegen, mejelbft 
nad den sub & feftgefepten Beftimmungen bie Auswahl der zu Beibeilens 
dem zu geſchehen hat. 

8, Die Betheilung der Prämien für die Seidenraupen- Zucht iſt all 
jaͤhrlich gemeinfhaftlig mit der Verthellung der Pferbe- und Hernvieh- Zucht · 
Prämien beim Stabe, die Bertbeilung ber Birnen Zucht-Prämien dagegen 
im Monate September oder Oltober eines jeden Jahres ebenfalls beim Stabe 
vorjunehmen. 

Ueber den Weribeilungd-Aft ift eine kurze Relation eines jeden Megid 
ments, jowie dei Titler Bataillons im Wege dei Landed - General Kaumando 
an das Kriegsminiſterium zu leiten, die Reſultate der Prämien-Berbeilung 
aber And auch in jedem Megimentde, ſowie im Titler Bataillend-Berirfe all- 
gemein fund zu machen. 


I Mit Verordnung vom 6, d. M, wird die für berittene Unteroffie 
yiere und Trompeter des Fuhrweſendtorps bemeifene Schriben- Munition auch 
auf die unberittenen Toteroffiziere biejed Rorps ansgebehnt. 


8, Nah einer weiteren hoben Berorbuung vom 6, d, M. wurde fefl- 
gefegt, dab die Dienfted- Korrefpondenz pwiſchen #, £, Militär-Bes 
börden einer, und Offizieren bed Urmerflanded und penfionirten Militär 
Parteien anbererjeitd, wie jeme zwiſchen Militär-Behörben und penfionirten 
Offigieren bei der Auf · und Abgabe portofrei zu behandeln ift, wenn bie 
Senbungen mit dem Siegel ber aufgebenben Behörde verſchloſſen, begiefungs- 
weiſe mit dem Newen und Charakter bed Aufgebers bezeichnet find, und 
die dienſtliche Eigenfhaft derfelben durch ben Belt: „In Dienfted- Angers 
legenhelten“ erſichtlich gemacht iſt. 
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B Beräglih der mit Gtaatövertrag vom Jahre 1858 feftgefehten 
Einquartirung und Werpflegung f. k. Truppen in Baiern wird umterm 
6, d. M. bekannt gemacht, daß bie Bergütungspreife nicht als Konventiond« 
Münze, fondern ald fübdeutfhe Währung zu verſtehen find. 


* In Mr. 51 diefes Blattes haben wir bed Hulbigungsgefhen 
kes gebacdht, welches abelige Wiener Damen ber beidenmüthigen Rönigin 
Maria von Neapel verehrten, wir haben auch die Verje-Infriften von 
Halm und Zedlig citirt. 

Hieranf geht uns vom einem E. £, Offizier folgenbed Lorbeer« 
blatt im ben Ruhmeskrauz ber Königäbelben zu: 

- Seit Hobenftaufens Konrabin 
Hat Deutſchlands träger Ruhm geſchwiegen 
Um Uppennin; — 
Bis eine Witteldbadherin 
Minervatühn hinabgeſtiegen 
Bom Appenein! 

Es liegt, fehreibt und der Verfaſſer diefer ohne Ameifel ſeht gelunge: 
nen Berje, eine Zeit von mehr als jedes Jahrhunderten zwiſchen ber Epoche 
bed ewigen Konrabin von Hobenflaufen und Maria der KRühnen von 
Wittelsbach, und Deutſchlands Kriegdrubm war bort von Rontadind Zeit bis 
Maria fam, thatloe und ſtumm. Deshalb ſchienen mir Halm’s „Dornen (}} 
in ihrer Lorbeerfrone" und Jedlitz's „Schwert in ihrer Hand“ als nicht 
hinveigeno großartig brjeihnend für die Erſcheinung biefer Rönigsbelbin. 
Jedoch nit darum, fondern aus Bewunderung bie obigen einfachen Verſe 
ald eine Stimme aus der f, £, öfterreihifchen Armee. 


* Die MufitrKapelle bed zu Mainz garnifonirenden 16. Infan- 
teris Regiments Baron Wernbardt hatte im biefen Tagen fih in Holland 
produeirt, wohin fie geladen war, um bei der großen Blumenausftellung zu 
Hoarlem Koncerte zu geben. Als bie Mufll-Kapelle auf ihrer Müdfehr am 
2. d. M. Abende in Grefeld anfam, wurde fie auf dem Bahnhofe von einer 
unzähligen Menſchenmaſſe erwartet. Die Kapelle ftimmte die preußiſche Na— 
tionalbymne au, die verfammelte Menge brach in begeifterte Zuruft aus und 
begleitete die Mufil unter fortwährenden Hochs bis zur „Tonhalle,” mo ber 
zeitd die Crefelder Kapelle wartete und die fremben Kollegen mit der öfter 
zeihiihen Bolfehpmne begrüßte. Der Entbufladmud des Publitums wollte 
fein Ende nehmen, 


* Zn ber Sigung bed Abgeordneten ⸗ Hauſes vom 12, d, wurde fol 
gende „Smterpellation des Abgtordneten Gupr und Genoffen über Militär 
2ieferungen“ eingebradt: 

„Möhrend bes legten itafferifcdhen Krieges bat das hohe b. k. Mriegaminiferium 
son ben üblichen Leinwandlieferungen zur Derpflegung bes k. 2 Militärs plöglich Umgang 
genommen, und zu biefem Behufe — mie es jcheint verfuchsmeife — Lieferungen vom 
Baummwolftoffen in großem Rafftabe veranlaft und eingeführt. Von dem natioralblor 
nomiſchen Standpunkte aus kann biefe Mabregel nicht gebilligt werten, ba anf biefe BWeife 
für einen in fremden, weit entfeenten Ländern erzeugten Robfioff grofe Summen Geldes 
jummt dem jo bedeutenden Zuſchlag bes Agios aus bem Lande gefehlt und dem einheimir 
ſchen Verkeht in eimer jehr empfindlichen Welſe entzogen werben, indem dadurch zu gleicher 
Beit die einheimifche Juduſtrie gebrüdt und Insbejonbere ber Unbau des Deines und fomit 
bie landwirthſchaftliche Brobuktton überhaupt gerabe in ben gebirgigen, min ber fruchtbaren 
Gegenden ungemein beeinträchtigt wirb. 

. Diefe Mafregei hat überbles auch eine eben fo traurige foriale Bedeutung. Dutch 
Die Ginführung zer Baummofftoffe bei Der Derpfiegung dee #, f. Rilitärs ſind beifpielt- 
weiſe in den gebiegigen heilen bes Königreiches Böhmen, und namentlich In bem böhmilfd- 
möhrifhen Gebirge des Ehrubimer Kreiſes — Tauſende vom Menſchen, bie auf bie Grjen- 
gung und Bubereitung bes eines, auf bar Weben. Weichen und bie fonftige Behanblung 
ber Leinwand jeit jeher eingerichtet und gewöhnt waren, unb beren Zahl mit den bermalen 
bort etwa sefhäftigien Baummwollmesern in gar feinem Derhältmiffe Acht, plöplich erwerbr 
les geworben. Die Grböpfelfäule trägt das Ihrige dazu bel, und außer dem Bein gibt «0 


Endlich laßt fich bie ärarkfche Werfertigung beflimmter Montursftlide aus ben geliee | 
frrtem Stoffen, ferwie bie Stantsfahrifation überhaupt, volkswarthſchaftlich mit techt ⸗ 
fertigen, und bürfte vortkellhafter auf Privatiwegen hergefielli werben. 

346 erlaube mir demnach an bas habe t. f, Rrlegaminifterium nachſtehende Kragen 
zu fielen: =) Welde Motive haben bas hohe, k. Sriegaminifterium vetanlaßt, arfutt 
ber fonft üblichen Seinwanblieferumg bie Bieferung ber Baummollfioffe für die t. &, Armee 
eimpufüheen? b) Iſt ba bobe f, 2, Kriegsminiſtetium gefommen, auch fermerhin bei dem 
Baummolftoff-2ieferumgen und in wiefetn zu verharten? ©) Wäre bas E. k. Ariegemimifies 
rhum nicht gefonmen, bei ben betreffenben Lieferungen fermerhin auch Meinere Dfferte zu bes 
rüdfichiigen, und auf biefe rt eime fir das k. k. Cetar felbft heilkume Konkurrenz ber 
Meinen Produzenten zu vweranlaffen ? d) Möre bas F. ?. Kriegsminifterlam nicht gefonnen, 
bie Cejeugung und Sieferung fertiger Rontursftüde ben MPeivaten gänzlich zu überlaffen ?* 
(olgen 20 Interfchriften.) 

Bevor wir no die Unwort bed h. Kriegdminifteriumd abwarten, 
kann behaupter werten, daß der Herr Imterpellant von einer frrigen Une 
ſicht andgeht, wenn er meint, die Ginführung der Baummollftoffe in ber 
Urmee ſei vom erheblichen Nachtheilen begleitet. Wir möchten auf einen im 
der dies jaͤhrigen „Militäe-Zeitung® Ne. 15 rricdienenen, den Gegenſtand 
beleuchtenden Artikel dinmeilen, aus dem vefultiet: daß alle Gründe ber 
Gegner der Baumwolle entfallen, welde bad Yerar auf den Schaben, ber 
dem volfäwirthihaftlihen und ftaateölonomifchen Intereſſe dadurch erwachſen 
würde, aufmerffam machen, und baß die vorgefhüßte Philanthropie ber Brob- 
lofigfeit ganzer Inbuſtrie ⸗ Diſtrikte auf ein Minimum Einzelner berabfhrumpft, 
welche in Zeiten, wo bie Gefahr eines Krieges berannabt, die Schäge fam« 
mein, um fie dann mit 30—40 Progent Nufen zu verwertben. — Uebri- 
gend if die Frage ber Einführung ber Baummollftoffe für bie Soldaten 
uch eine offene und in ber Verhandlung ſtehende. 


* Aus Trieft berichtet die dortige „Deutiche Zeitung“ : 

In ber mew errichteten Pflanzſchule unferer Marine auf ber Brig. 
Venus fand geftern bie Shlußpräfung für das mit Enbe Juli ablau- 
fende Schuljahr ſtatt. Sie wurde mac eimem zwei Tage zuvor erlaffenen 
Befehle, faft drei Wochen früher ald urfprünglich angeſeht war, abgehalten, 
ba der Herr Ertberzog MarinesOberfommandba t, melder unermübet allen 
Zweigen der Marine die eingebendfte Aufmerkſamkeit ſchenkt, ſich perſoͤnlich 
von den Leiſtungen der meuen Bildungsanſtalt überzeugen wollte, aber aus 
anderen wichtigen Gründen ſchon im dem nächſten Tagen ſich wieder nad 
Wien yu begeben beabſichtigt. 

Um 8 übe früb fuhr Se. k. Hoheit in Begleitung des Herrn Wicer 
abmirald Baron Dahlerup und mehrerer StabSoffiziere der Marine auf der 
Yacht „PBbantafie" von Miramar nah der Bucht von Muggia und begab 
fih an Borb der „Venus,“ Das Ergebniß der Prüfung war in jeder Ber 
jiehung ſeht befriedigend. Die Haltung der Eleven war ansgegrihnet wand 
ihr munteres freied Ausſehen verrieth, daß ihnen das Leben aufbem Schiffe 
ſehr wohl befomme, Ihre georbneten, unbefangenen Antworten in ben ver ⸗ 
ſchiedenen Lehrgegenſtänden (Weligien, Mathematif, Geographie, Geſchichte, 
dentfche, franzoͤſiſche und englifhe Sprache) geben Zeugniß von einem ver 
fänbigen Unterrichte und von ſehr erfreulichen Fortſchritten. Unter ben Bor- 
lagen ihrer Freihand» und Situationdzeihnungen waren einige, welche felbit 
mehrjährig geübten Zeichenjchülen ale Ehre machen würden. Zuletzt wur« 
ben auf Ded von ben Zöglingen einige praftiiche Hebungen mit großer Prä- 
elſion ausgeführt, Se. E Hoheit geruhte zu wiederholten Malen während 
bed Berlaufes ber Prüfung, befonderd aber am Schluffe den Lehrern und 
Schülern die volle Aufriebenheit ausjudrüden. Den vier beften unter ben 
Eleven wurde die Ehre zu Theil, von Sr. f. Hoheit jum Frühftük gezogen 
zu werben, welches nach der Prüfung auf bem Ded ber „Phantafie" einge» 
nommen twurbe. Unvergeßlih wirb ihnen gewiß biejer Tag bleiben, und bas 
Bemuftfein, von ihrem bohen Chef perfänlich gefannt zu fein, wird ihnen 
ohne Zmeifel während ihrer ganzen Fünftigen Laufbahn als mädtiger Sporn 
zur eifrigften Pflichterfüllung bienen. 

No an bemfelben Tage begab ſich der Herr Erzherzog au an Bord 
der Brigg Hußar,“ mo einige Matrofen, melde ſich durch gute Unlagen 


Peine Ichnende Rulturpflauge, bie Bier erfprieflih gedeihen möchte. Ein namenlofes end | bemerflic machten, feit mehreren Monaten zu bem Zwecke unterrichtet wer ⸗ 


mit allen feinen ſchtecklichen für bie Defelfhaft ſelbſt gefährligen Folgen brot in biefe 
ganz und gar nerarmten Gegenden hereinzubrechen. 

Bubens ift ea eine befannte Thatfache, daf Baumwollſtoffe wohl eitsad billiger, aber 
unverhältulämäftg meniger halibar als die Leinwand, und ſomit insbefonbere für bie 
Sttapazen best. Wilitärs ganz ungeeignet iind. Was man bei ber anfänglichen Anſchaf · 
fung eima geminni, geht buch bie geringere Dauerhaftigfeit bei benfelsen Auslagen für 
bie Merkerdigumg ber betreffenden Ronturſtücke boppelt verloren. 

Berner werben ſowohl bei den Vaumwollſtoff⸗ wie bei bem fonftigen Bieferungen für 
bas £. £, Aerat in ber Regel große Lieferanten, bie fi auf Roften zer eigentlicdyen Protiyen- 
ten mitunter unbarmberzig genug zu bereichern pflegen, ausfhliehlich berüdfichtigt, eime 
Thatſache, bie mar felbft im Imtereffe bes E, k. Merard bedauern muß. 


ben, um ihnen bie Auafiht auf ein befferes Portfommen in ber Krieg» 
oder Handeldmarine zu eröffnen. Der Herr Erzherzog ließ einige dieſer Ma- 
teofen prüfen und fprah auch über die Mefultate biefer Einrichtung feine 
große Befriedigung aus, 


* An dem Mielier des Bildhauer und Erzgießers A. Mitter v. Fern- 
korn wird die Herftellung einer neuen Gußform für bie Maria Thereſia- 
Statue, melde für den Park der MWiener-Meuftänter Militär-Mfabemie ber 
ſtimmt ift, im Laufe diefer Woche mit aller Energie in Angriff genommen 
werben. Es iſt gegründete Ausſicht vorhanden, daß ber zweite Guß noch im 
Laufe diefed Jahres wird vorgenommen werben unb bie Aufftellung beö 


Nonumented im nähen Jabre unbebindert ftattfinden fönnen, Der am ver 
foffenen Samſtag vorgenommene Guß ift theilweife mißlungen. Et wichen 
tie Fundamente und bad Er füllte nicht vollftändig die Form. Fernkorn 
dat ſich entihloffen, eine ganz neue Form zu arbeiten, um ſeinerſeits nichts 
ju werfäumen, wos zur Vollendung der Statue beitragen fann, Won ben 
übrigen Theilen bes Iberrfia-Monumentes find die vier allegorifhen Statuen 
und ber Kopf ber Raiferin bereitö ſeit Sängerer Zeit gegoffen. 


* Bekanntlich hatte Se, Exzellen; der Herr Ariegäminifter, ald Kom⸗ 
mandant der zweiten Armet, ſich unter anderen Berbefferungen und Einfüh- 
zungen au bie Heranbilbung guter Schützen angelegen fein laſſen und 
Schüten⸗Schulen ind Leben gerufen. Der Erfolg entfprab den Erwar ⸗ 
tungen in fo hohem Grade, daß, wenn mir nicht irren, uunmehr in allen 
Seneralaten brpiehungsmeife Korptkommanden derlei Schulen ind Leben ge 
rufen, wurden. Jin bieilgen Generalate wurde biefelbe in Mäner bei Bien 
etablirt und beftanb aus Dffigierd» und Unteroffigierd-Frequentanten der im 
Generalate dislozirten Infanterie-Megimenter und Jägerbataillons unter Kom- 
mando bed Hauptmann Stremap: vom 27. Ein. Iufanterie-ftegiment Rönig 
ber Belgier, hr Wr * 

Am 11. d. M. batte vor Br. Exjellenz bemr Herrn Rriegäminifter 
eine Prüfung über die Mefultate ber ſechſwöchentlichen Abrichtung ftatt, 
wobei bie Abthellung die valle Zufriedenheit ermtete, und der Herr Rriegmi- 
nifter fi veranlaßt ſah, dem daſelbſt in Rommandirung geftanbenen 61 Un» 
teroffigieren ein Nachmittags · zugleich Abfchiede-Diner aus Eigenem verabrei- 
Gen zu laſſen. 

Um Radhmittage des 12, Juli um 7 Uhr batten ſich fämmtliche 
Schützen beim Jägerborn auf ber Mauer eingefunden. Die Unteroffigiere 
faßen in der feöhlihften Stimmung an einer mit Blumen geſchmückten Tafel 
im Garten; in ihrer Mäbe fpielte die Muflf des dort flationirten 8. Jäger 
Bataillond, Die DOffigiere der Schügenfchule mahmen ihre Pläge zunaͤchſt 
den Schüpen ein, und es bot bie Tafel, in einer fchönen Allee aufgerichtet, 
bei den Vertretern jo ver hiedener Megimenter einem freublgen Unblid dar. 

Erhebend war ed, ald bald nad vollgähliger Werfammlung ein Unter 
offigier das „Lebeboh“ auf Se. Majehät den Kaifer audbradıe; ſtürmiſch 
und begeiftert fielen bie Anweſenden in biefen Muf, ber in ber Fortfegung 
auf das Wohl des Herrn Kriegäminiflerd nicht enden wollte. Eben fo wur« 
den lebhafte „Hoch“ auf ben Armer-Rorpd-Rommandanten, auf die Benrrali- 
toͤt umd bie Herren DOffigiere audgebracht. 

Biele und ſtürmiſche Rundbgebungen ber Freube galten enblih bem 
Eingangs erwähnten Hauptmann, ihrem Kommandanten und Schützenſchul -Lei 
ter, ber fih um ben vom Herrn Kriegäminifter vollfommen gemürbigten 
Erfolg fehr ve dient gemacht hatte, Mach beendetem Dale fam «8 zum Tanze 

Die Mufif erequirte auf Wunſch der Schügen bald eine „Ööfterreichifche,” 
bald eime „ungarijche" ober „polniſche“ Meife, in die Kenner und Nicht · 
feumer heiter einfielem; aber aud; ded Wefanges wurbe nicht vergeffen, und ba 
mar ed ber ttalienifche lang, ber die Aufmerkſamkelt fehfelte. Im diefer fröh- 
lihen Stimmung nabte raſch die Stunde zum Aufbruche, um 9 Uhr erſchell, 
unter dem Klang ber mit „Eljen* und Wivat-Mufe begleiteten Vollehymat, 
das Signal: Bergatterung, Wie durch einen Zauber ſtanden bie verſchiedenat ⸗ 
tigen Elemente bereit zur Rüdtehe. — Die Mufif an der Dpige der Abthei⸗ 
lung jpielte Märſche, und mit Kundgebung bed größten Jubels und ted 
tiefften Danfes für den freudiven Zag rüdte die Abtheilung in bie. Kaferne, 

Uns aber gefiel bei dieſer harmloſen Feſtlichkeit die Eintracht der durch 
alle Nationalitäten Defterreih'E vertretenen Krieger, welche in Freud und 
Leid, einen Kaifer und Ein Baterland — das große Oeſterreich — kennen, 
und ſich ald Großoͤſterreicher fühlen! 


" Au Palmanueva flarb am 10. d. M. der prnf. Oberft, f. f. 
Kämmerer: Johann Graf Strajfolbe- Srafenberg, älterer Bruder des 
Statthalterd im der Steiermark, im 63, Lebensjahre. 


Preußen. 


* (Bertin, 14. Zuli,) In militärifhen Kreiſen erwartet mon in 
naͤchſter Zeit eine föniglihe Kabinetsordre, welde in Begleitung einer ſpeei · 
ficirenden friegäminifteriellen Verfügung diejenigen Unorbnungen feſtſehen 
wird, die in Folge der audgeführten Meorganifation der Linie nunmehr bei 
der Landwehr als Morten gelten jollen. 

Die durhgängige Bewaffnung der Infanterie ber preußiſchen Yrınge 
mit Zündnadelgewehren darf nah einer Mitiheilung in ben „Militärijchen 
Blättern* jegt ald beendet amgefehen werben, ober fieht beren Beendigung 
doch jedenfalld nech in biejem Jahre zu erwarten. Der ganze Borgang ber 
Einführung diefer Präcifionswaffen für die frühern glatten und Miniege · 
wehre würbe, jofern jene Mittheilung begründet ift, im Ganzen gegen 13 Jahre 


































Morinefäulen von Genua und Meapel eine Mebungsfaßrt zu 


werben follen. 
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in Unfpruch genommen haben, denn bereits Ausgangs 1848 wurden einzelne 
Füfllierbataillone mit dieſen Gewehren bewaffnet, und 1849 in Dresben und 
bei Wagbäufel war «8, wo fie, fo weit befannt, zuerft im Ernſt in Anwen ⸗ 
bung traten, Die preußifche Armee ift vielleicht zur Zeit bie einzgige in Eur 
ropa, bei welcher bie Bewaffnung mit gegogenen Gewehten (entweder Zünb- 
mabel« oder Miniögewebren) bereitd durchgaͤngig, und zwar biß auf die Landb · 
wehr, und für ben Kriegdfoll bis auf die Erfaßbataillone eingeführt, und 
für die Friedens. wie Kriegkſtaͤrke der Truppen ſichergeſtellt iſt i 


Sardinien, 
* (Turin, 9. Zuli) Die Flotte IM gegenwärtig folgendermafen 


vertheilt umd verwendet: In ben ſieillaniſchen Grwäflern ſind die Schrauben ⸗ 
fergatte Maria Adelaldt mit dem Contreadmiral Albint, die Räͤderkorvette 
Sıhali mif den Schraubenfanonenbsoten Urbite,i Weloce und Co 

ftationirt. Diefe Schiffe Freugen fortwährend an ben Küften; bie Maria Abe⸗ 
laide befindet fih eben jetzt in Palermo. 
der Seelabeen 


Das zum proftifchen Unterri 
= uni ausgreüftete Gefchwader zählt gr 
egatte 


Segelſchiffe: die erſten Ranges S. Michele, befehligt vom Linien» 


f&iffäfapitin Giraud, die Korvetten Zeffiro und Balorofe, bie Brigantinen 


Golombo und Gridane; ed it am 29, v. M. von &, Stefano abargangen, 


bat am 1. Juli in Porto Longene Anker geworfen und wird som dort na 


Bortoferrais, Speyia und auderen Punkten der ligurifchen Küfte geben. Die 
abriatifhe Station befteht aus der MMüberfregatte Conftitutiene, ber Mäherr 
forpette Stromboli unb der Segelbrigantine Daino, welche als Marineſchule 
für dieſes Departement dient. Andere Schiffe haben gegenwärtig befonbere 
Diffionen. So bringt die Schraubenfregatte Vittorio Emanuele ben Gefanb- 
ten Mamiani nad Athen, die Schraubenfregatte Garibaldi ift bamit beſchaͤf · 
tigt, den Dampfer Etua (ber Geſellſchaft Florio), welcher pur Zelt der 
Belagerung von Gaðta in jenen Gewaͤſſern verſenkt murde, wirber hervorzu · 
beben. Die Mäberforseite Malfatano ift auf dem Müdwege von Ronflanti- 
nopel, das Luftfchif „Des Geneys“ und ber Mäderavifo „Luni” befinden 
fih in dem toöfanijhen Gewäffern, wo fie bad bon ben Küftenbatterien her · 
tührenbe Keiegämateriol an Bord nehmen. Zwiſchen Neapel und Danfrebo- 
nia werben mit Berührung ber Häfen Reggio, Taranto, Beinbift und Bart 
aud ſchließlich für militärifähe Zwecke beſtimmie periodiſche Fahrten durch f. 
Dampfer unterhalten werben. Für ben Transport von Truppen und Rriegd« 
material zwifchen @enuo, Meapel und Sieilien werben bie Mäberfregatten 
Zanerebi und Muggero, bie Aviſo's Aquila, Sirena, Barigliano, Rondine 
Oregon und die Trandporidampfer Volturno, Eonte Eavour. Dora, Zanare. 
Wafbingten, Indipendenza verwendet. Binnen wenigen Tagen wirb bie 
Segelfregatte Euribice von Genua abfegelm, um mit ben Böglingen ber 
unternehmen, 
englifhen und franyöflfchen Arſenale beſucht 


Deſterreich. 


auf welcher bie vorzüglichſten 


Ernenuungen, Beförderungen und Verſetzungen. Zeltl. penf. Maj. Seinrich 


Troyer, als realins. im def. Muhefl. unter Berleidung des Oberfilis. Char, ad 
bon, Kptm, 1. RI. Unt. Wanka, des 47. IR. für eine Majorkriekens nf, 
in Dom. genommen, Bent. Mai. Joſ. Graf Moljiere, shne Char. mit pweijdhe, 
Penf.-Bbfertigung quittirt, 

Benfionirungen. Spilt. 2 ®L: @. Kudlich, 3:5 50. IR, des Stolz, bes 13. 
Beuge-Mrt.-Komto,, Bchriel Milies des Titler BI-Bat., Sof, Werner, des 1%, 
ZAR. Units, 2, KL: Karl Tesjar, bes 6. HupMgt, Eugen Frht. ». Sehottens 
borf, bes 66. I. Ich. Sovic, ds 11. WIR, Jeſ. Schneider. bes 7. Held 
Spit., Eugen Siffa, des 80. IR, Felir Ritter v. @ifenftein, Ti, Maj-Mub, 
des BarınMubit zu Magufa. i 

Yuszeichnungen. Das fülk, Derdienftkreng verlichen: dem Woachtmeifter Chriſtlan Ußs 
lir, des 2 Gend.⸗Ngi. für muthvolle Rettung dreier Finder som Rlammentebe, 


unb dem Öemeinen Georg Molyak, bes 25. In. für muthvolle Rettung eineh 
Menſchen vom Waſſertode 


Dir laͤbliche Medaktion der „Militirgeitung” hat in dem Slatte vom 10. Juli 
d. 3. Re 58 elat Beſprechung über unſern Voſtzug Ajöbriger Seſtũtepferde, Selche wir 
dem Autuons · Iuftltut des Kern Anten Karl Holl im feiner Dilla Rr, 107 in Ober 
böbling zur Berfleigerung anvertraut haben, gegeben, Die Pferde wurden jwar, da wir 
folde nad unjerem MWaterlanb am Mörin führen, nicht srrfauft, aber deſſenangeachtet 
mäffen wir dem Iuſtitutt unfere vollſte Anerkmaung und wärmfen Dank außfpredhen, 
weldes biefe Pferde während unferer Abweſenheit im Ungarn dutch adt Tage im feinen 
Siallungen beftenb verforgt und im dem erwünfctefien Zuſtand gegen eine überrafdend 
billige Spe ſenaufrechsung übergebrm und zur Eiſeabaha abgeliefert hat. 


Sri biefee Geltgrahelt meüffen wit die Sroßartigkelt dieſes Tufiinire Seistinderm, — dieſe Ehrenda ftigkern zur Keuntulß des Publikums 
weiches naht frimen greß / n Bakolishen am Gtobimskifenplap und der Möeihäursgaffe brin 
ei prechtoolle Wille mit herrlichem Park dem Geſchaͤſt geimibmet hat, welch' Beptere wi ⸗ TR it Bien im Merbbahnef, 12. Iati 1861. 
gem Ahrem Wieiichen Zöreih amı Erianerung an bie erhabenfie Brbanerin, ber großen Die Drnrzol-Döhter der Spereder Hertſchafte 
Radferin Bharia Eherefio, jur ummergäng lichen Megelfirrung des Befgaurs am bie lie, reif aut in Weertbm. p. 
Hide Sean bienen, Imler m. p. 





Der Anker, 


Feſellſchaft für Lebens: und Kenten:Verfiderungen. 
Versicherungen auf den Todesfall. 


Die Selellihaft „DER ANKER“ zahlt Kapitalien nah dem Ableben einer verficerten Berfon unter den vom hohen Minijter 
xrium genehmigten allgemeinen Bebingungen aus. Um ein Gapital von 1000 Galden feinen Erben ober fonfigen Rechtönachfolgern zu hinter 
laffen, zahlt man beifpielmetfe im Alter von: 


m Jahren eine jährlihe Prämie von fl. 19,20 


er iz „22.40 
35 Fe 2 „28.50 
ee ER: „ 29.90 
4ß 33 ae „36.10 
DO nn ——— „ 43.90 
55 ” ” ” ” ” ” 54, 30 
so ; x „68.30 


Die verfiherte Summe wirb fofort nad dem Mbleben des Verfiherten, ſelbſi wenn ber Todesfall unmittelbar nah Zahlung der 
erfien Prämte eintreten follte, ausbezahlt. 

Die Bürgfhaften, welche den Berfigerten von ber Geſellſchaft — werden, beſtehen: 

1. in ven Grundkapital von zwei Millionen Gulden Oe. W.; 

2. in dem rehnungsmäßig angelegten und felten der hoben Staatöverwaltung geprüften Aſſeluranz-Fond ſammt der PrämienBReferve ; 

3. in der nach $. 53 und 54 der Statuten sniormirten Geminn-Referve; 

4. in ber Kontrole, melde die hohe Stantöverwaltung gefeglih ausübt. 

Auf Verträge, meldhe minbeftend drei Fahre in Araft find, m d von ber Befellfchaft ein Theil der einbezahlten Prämien ale Dar- 
Ichen gegeben; ebenfo bei Auflöfung des Vertrages ein Theil diefer Prämien rückerſtattet, oder aber die Veriherungsfunme entfprehend ben 
bis in — Prämien reducirt 


1. Zuni 1861 erreichten bie an bie Nachfolger veritorbener Berfiherungs-Theilnehmer ausgezablten Summen ben Betrag von 


184,550 Gulden Oe. W. 


„DER ANKHEB+ bietet in feinen we@feifeitigen Ueberlebens⸗Aſſociationen ebenfalld das Mittel zur Ermerbung eined Capitals, 
zahlbar in einem beftimmten Lebensalter ; fermer übernimmt bie Geſellſchaft gegen einmalige oder fucreffive Einlagen die BVerfiherung von um 
ntttelbaren und aufgeſchobenen Leibrenten. 


Anträge beltebe man am die Direktion bes „Unter,“ Wien, am Hof Ar. 329, oder in den Provinzen an die Herren Reprä-— 
fentanten ber Gejellichaft zu richten. 





Warmacin alla gabbia d'oro Zu M. Auer's Buchdruckerei und Berlagshande 


fang, Stadt, obere Braͤunerſtraße Mr. 1134, if 
In Verona foeben erſchlenen: 


er —* Bu ei 
nig " Ä 
Beat gt dt, und mi sen, empf Era Marenbaer Kreubrunen, Kari ANFANLELIE-FLUETGEWENT. 
enden Zengniffen verſehen ei Infanterie ig Schlossb Adelbeidsquelle, E h 
ober Kavallerie unterzufommen. alaquelle, Free eng Gieshübler, Ki. Auf die haben Verfhriften bafıct 


inger, Ragozi, Rohitscher, Seltschitzer, Re- 
Nähere Auskunft ertheilt die Mebaktion biefeölooaro Bitterwasser, Friedrichshalter, Sedlitzer, 


Blatter. Seidschttuur Belowitzer, Pülnaer te. are. zum Gebraude für den Offizier 
m. — beſchtithen und dargeſtellt 
son 






Hegimentsfchneider 


In 
Karl Bellmann’s 


Drrlag in Prag find erjienen und bafelbf fo wie im jeber Buchhandlung za haben: M. B. U. 
Handbuch der militärischen Styliſtil. Han U. 8. Suvenda, Ft. Hauptmann. 2. vermehrte Ausgabe. Preis 1 fi. 3, Auflage. 8. broſch. Preis 60 Nr, 
80 ir. Oeſterr. Währung, 


Eigentümer und verantwortliger Medakteur Dr. 3. Birtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär-Deitung. 


> 


N” 58. 


Samitag den 20. Zuli 18361. 


XIV. ZIahrgang. 





Dir „kititäirsBeitung“ rfhrint Rittwmod nnd Gamftag. Preis vierteljäteig: für Wien a A. 14 Mir., für bie Wroring mit freier Woftperfmbung 3 1, öferr, Währung. Ynferate 


werben bie beeifpaltige Weiitzeile mit M Me, Ierchmet, 


Cs Genrungen, franliet, int un bie Srhaftion, Gränumeratisuen aa bie Erpelition: EMen, Chen. obene Brännerfrafe Mr. 112% (Muerihe Merlegidanblung) je richten. Menwfkrlpte 
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Ueberfidt. 


Mbjaftirung der Auftruppen und Mbfchaffung des Tormifters. (Schluß), — Meine 
Erinnerungen an Kratau (Schlag). — Müflige Briefe eines alten Soldaten. 

Deſterreich Arjuftirumg bed Derpflegs-Hanbmwerksperfonales. — Brantworiung der 
Interpellation des Dr. Eupe und Geneſſen buch den Seren Rrlensmimifter im Abgeerde 
metenbaufe. — FA. Audftubl und Bilte. — Prüfung ber firequentanten in ber Gymma - 
Bil und Bajennrtfeten, — Ptebeſchleß ⸗n aus Scheinigg's DormRrvolser. — Das 14, 
Heft der „Militär geitſchtift. — Frankreich. Penfons-Entwurf genehmigt. 

Serfonal-Racricten and der P. ?. Urmer. 

Milttäriihe Bibliographie 


Adjuſtirung der Fußtruppen und Abfchaffung des 
Torniflers. 


(Schluf.) 


Da der Verfaffer diefed Aufſahes ald funftionirender Kompagnie- 
Kommandant in der Lage iſt, fih von den Uebelftänden, melde bie 
Tornifterfchlepperei während längeren Märjchen, beionters aber im Som: 
mer mit fi bringt, die naͤhere Kenntniß zu verfchaffen, und er Hugen- 
jeuge von dem im jüngiter Zeit fi zugetragenen plöplichen Todesjälen 
geweien ift, welche bei Gelegenheit eines in dem frühen Morgenftunden 
in den eriten Tagen bed Monats Juni bei einem mäßigen Wärmegrad 
unternommenen Uebungsmarſches vorfamen, wobei die Mannjcaft mit 
dem Arrmelmantel über das Hemd und den Tornifter adjuſtirt war, und 
in Anbetracht, daß fich dieſe gewiß bedauernöwerthen, einem Adjuſtitungs 
ſyſteme gebrachten Menfchenopfer in mehreren andern Garnifonen mie- 
derholt haben und im Hochſommer noch in ſchauererregender Weiſe 
wiederholen werden, glauben mir ed an ber Zeit, gegen bad Vorurtheil, 
weldes den Falbfellenen Zornifter für ein dem Fußſoldaten unentbebr- 
liches Möbel hält, ins Feld ziehen au müffen, und indem mir felbit 
einen, unferer unvorgreiflichen Anfiht nah zmedfmäßigeren Tragapparat 
für die Fußtruppen in Borichlag bringen, verwahren wir und auch zu⸗ 
gleih gegen bie möglicher Weile irgendwo entfiehende Zumuthung, 
unfere müflige Erfindung als eine umübertrefflihe darzuſtellen, davon 
find wir weit entfernt, vielmehr ift ed unfere gewiß nicht zu unterfchäg- 
zende Abſicht, für biefelbe Konkurrenten jtatt Proſelyten zu gewinnen 
und fo wieder den erſten Spatenftihb auf dem fcheinbar unfruchtbaren 
Felde ber Adjuſtitungsfrage getban zu baben, weldye man vorläufig mit 
der Aenderung des Schnittes von Waffenrock und Pantalon erlebigt 
zu baben glaubt, wo boch nur bei dem Urübel derfeiben, dem Tornifter, 
zuerft die Hand angelegt werben Tollte. 

Wir baden es im Eingange unfered Auflage jhon berührt, 
melde Gffeften dem Manne zur Reinhaltung feines Körpers, dann 
feiner Montur und Waffen gegenwärtig vorgefchrieben find; mir finden 
es nicht mötbig, davon etwas als überflüffig zu bejeichnen, meil auch 
noch mehr Bürjten ald die vorgefchriebenen, wenn fie eine entſprechende 


Form erhalten, leicht zu verpaden und ihres geringen Gewichtes we · 
gen ohne große Beläftigung des Mannes zum tramdportirem find, nie: 
ver Meinung nah wären biefe Bürſten alle nad beftimmten Muftern 
zu verfertigen, melde nebſt der kleinſtmöglichen Dimenflon anno fo 
deſchaffen fein follen, daß man fie ineinander flefen und daraus einen 
einzigen Körper biiden fann, melder alddann in bem gegenwärtig bei 
ben Truppen im Gebrauche ftehenden leinenen Säckchen nebft ber Seife 
und Spiegel verwahrt wird. 

Diefes Effelten Säckchen wiegt beiläufig 1 Pfund und bie Wäſche 
des Mannes 1 Pfund 20 Loth, bie nefammte von bemfelben fortzu ⸗ 
bringende Laſt alſo 2 Piund 20 Korb, für melde er den 3 Pfund 
ſchweren kalbfellenen Torniſter mit ſich trägt. 

Wir bringen demnach Ratt dieſem koſtſpieligen Tragapparat (fein 
Anſchaffungẽpreis beträgt für das Aerar 6 fl. 8 fr.) einen Mantelſack 
aus gut gearbeitetem Zwilch in Vorſchlag, welcher von ber linfen nah 
dor Techten Seite über bie Schulter en bandelier oder auch umgelehrt 
gerragen wird, und beffen Gewicht ungefähr 1 Wiener Pfund, der 
Unihaffungspreis hingegen beiläufig 50 Neukreuzer beträgt. 

Die in dem leinenen Sädchen verwabrten Bup-Requiflten kom ⸗ 
men in das eine, und bie aufammengerolite in ein Sädihen von maffer- 
dichtem Calico gepackte Waͤſche in das andere Ende, 

Wenn nun der Mann am Marſche den Mantel augezogen hat, 
fo trägt er weiter nichts als dieſes Zwilchbandelier mit dem an ben 
beiden Enden befindlihen 2 Pfund 20 Loth ſchweren Inhalt, und 
fonadh um 2 Pfund 10 Loth meniger al& bei ber gesenmwärtigen 
PBadkungsart, 

Hat er hingegen ben RoP ober Kittel angezogen, fo legt ober 
rollt er den Yermiel:Mantel in ter Breite und beiläufigen Länge bes 
Mantelfafes aufammen, und verwahrt ihn darin, was jedenfalls bem 
gegenwärtig über den Tornifter en bandelier zu nehmenden gerolltem 
Mantel vorzuziehen iſt, welder den Soldaten bid jur Unbebilflichkeit 
einipannt, 

Die Esichale wird am einem, beffer dem rüdmwärtt zu fiehen kom» 
menden Ende jenes Mantelfades angeilett, und bie Feldausrüſtung 
des Faßſoldaten it ohne Torniſter und obne anderen bebeutenden be- 
dingungsmweilen Nenderungen der Montur und Rüfung bemerkitelligt. 

Bei diefer Adjuſtitungs -Art mit dem von und proponirten Man- 
telſack wird die Gemidts-Bertbeilung bed vom Soldaten mitjutragenden 
Gepädes folgende fein: 

Auf der rechten Adfel: 

Dos Ziger-Gemehr ohne Bajonnet 7 Pf. 24 LEth., bad Bafonget 
fammt Ueberfhmung 1 Pf. 24 Eth., der an der Bajonnerfcheide befe- 
ſtigte Ladſtock 20 Eth., ber mit Eßwaaren und Maucrequiniten gefüllte 
Btodſack circa 2 Pf, die gefüllte Feldflaſche 2 Pfund Summa 
14 Bf. 20 Lih. 

Auf der linken Adfel: 

Der Mantelſack mit dem Mantel, der Wäſche, dem Pupzeug und 
Eßſchale 8 Pi. 20 Lech, der Kartuſch mit der fompleten Munition 
6 Pf. Summa 14 Pf. 20 Lıh. 

Demnach jind beide Achſeln gleich belafter und bad Gejammtge- 
wicht dei alddann vom Soldaten ju tragenden Gepäckes wird beiläufig 
30 Pf. alfo um 10 Pf. weniger alö bei der jepigen Padart betragen, 
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was während längeren Märfchen ibm micht wenig Erleihterung ver ⸗ 
ſchaffen wird. 

Wenn der Mann aber ben Mantel angezogen bat, kann bem 
Gepäde der rechten Achſel 4. B. die Feldflaſche, wenn fle voll ift, auf 
bie linke Achſel, ober ber Mantelſack auf die rechte Achſel genommen 


werben, aud fann ber Mann in biefem Falle bad Gewehr während 


bem Marſch mit Abwechslung auf der linken und auf ber rechten 
Achſel tragen, unb fo bie Belaftung nad dem Berhältniffe des eben bei 
fih habenden Trinf- und Eßwaaren ⸗Vortathes, anf melden im Felde 
—* geringer Werth gelegt zu werben bat, für bie beiden Achſeln aus 
gleichen. 

Durd die Anmenbung dieſes Mantelfades als Tragapparat bei 
ben Fußtruvpen ſtatt dem Tornifter, werben nicht nur alle obenbenann- 
ten Uebeljtände, melde diefer teßtere mit ſich bringe, befeitigt, fondern 
auch noch denfelben eine Agilitaͤt verliehen, welcht bei dem Stanbpunfte, 
auf welchem fich heut zu Tage bie Taltik befindet, nicht zu unter⸗ 
fügen ift. 

Die gerfirente Fechtart, bie fihnellere Entwicklung der Kolonnen 
ber länger dauernde Sauftritt bei Bajonnerangriffen, alles Konfequen- 
zen der Präzijiond Feuerwaffen, endlich bie ungenirte Handhabung bes 
Gewehres Sowohl im Feuergefeht ald beim Handgemenge werden durch 
die Auflaffung bes Tornifters und bie Anmenbung bes von un? pro« 
ponirten Mantelfades in bobem Grabe begünftiget. 

Derfelbe geftattet alle Tragmweifen, er kann ebenfomohl beim 
ſchlechten Wetter unter dem Hermelmantel, ald mie bei großer Hitze, 
mo es fib darum banbelt, ben Körper be3 Mannes von anliegenten, 
bie Nusdunftung beefelben behindernden Grgenitänden zu beiteien, 
während dem Marſche auf bad Gewehr gehängt, und auf beiden Achſeln 
mit Adwechtlung getrogen werden; es mirb bied jiwar manden au 
Symmetrie gewohnten Augen mebe tbun, aber keinen Mann unnüper: 
mweife umbringen, und die Truppe im fdhlagfertigen Zuſtande, aud bei 
bem größten MWärmegrade, dorthin bringen, mo man fle braucht, was 
bei der gegenwärtigen Bekleidungsart gar nie ber Fall fein wird, 

Man kann gegen biefe Adjuſtirungéſtücke nur einwenden, daß ber 
Mann keinen Plab hat, feinen Waffenrock zw verpaden, melden er 
gegenwärtig unter bem Torniſterdechel trägt, moranf mir entgegnen, daß 
ed Doch ganz unnötbig if, ihm benfelben während einem Sommerfeld 
zug mitnehmen zu laffen, um fein Gepäd um 3 bis 4 Pf. zu vermeh⸗ 
ren und itm Gelegenheit zu geben, denfelben beim erjten Gefecht weg 
zumerfen und jo ben erſten Schritt zu feiner Demoralifarion zu tbun, 

Wir können uns feine Eommernadt fo fait vorſtellen, daß ber 
Soldat dann noch frieren follte, wenn er ben langen Mermel- 
mantel über dem Kittel anziebt und noch dazu beim euer figt. Und 
wenn es ja der Kall fein ſollte, daß in Folge einer folhen Verkältung 
mehrere Lense erfranfen, werden es gewiß nicht 1 Perjent von jener 
Anzabl fein, welche in Folge ber übermäßigen Bepadung, mährend 
langen tei der Tageshlhe vollführten Märſchen an Erſchöpfung jierben, 
oder in Folge derfelben ald Marobeurd die Spitäler füllen werben. 

Im Herbft, Winter und Frühjahr hingegen, das iſt in Stalien 
vom Dktober bid April, fünnen bei ter nfonterie bie MWaffenröde 
angezogen und bie Kittel in ben Depot oder Garnijonen zurückgelaſſen 
werden. 

Und folte es jib je ereignen, daß in der Gegenwart, mo Geld 
und Zeit als bie Hauptkräfte an dem Getriebe aleı Staatẽmaſchinen 
wirten, die Entfcheivung eined Feldzuges über ſechs Monate binaudge- 
ftoben wird, fo glauben wir, daß das Nachführen der Kittel refp. 
Baffenröde aus den Depot Pläpen für bie ganze mobile Armee, durch 
bie heut zu Tage vervollfommneten Transportmiitel, dem Militär-Merar 
gewiß weniger Auslagen veruriachen wird, ale der mäbrend einem 
Feldzuge in Folge der übermäßigen Brpadung erzeugte Kranken 
Rand, Die große Anzahl ber während eines Gefechtes in 
Berluji geratbenden Waffenröde und vielleicht auch Tor 
nifier, wenn fih ber Haß, welchen der Soldat grgen bieied unbequene 
Adjufirungsitüd hegt, wieder wie bei Magenta fo allgemein Luft 
machen follte, was wir kaum zu bezweifeln wagen; die großen Summen, 
welche dem Militär-⸗Budget alfährlih dur die Nachſchaſſung der Tor: 
nıfter erfpart werben mürben, find ein weiterer Beleg für bie Norb- 
wendigfeit der Abſchaffung besjelben, wenn er durch etwas zweckmäßi 
geres erfegt werben lann. 

Mit Diefer unvorgreifliben Anſicht Schließen wir dieſe vieleicht 
nicht jo unmwidtige Abhandlung, in ber Hoffnung, daß fie das Intereſſe 
son mandem denkenden Zoldaten in Anſpruch nehmen, und zu fach⸗ 
mäßigen Dietuffionen die Veranlaſſung geben wird. 


Meine Erinnerungen an Krakau. 
II. 
(?#luf.) 


Zu gleicher Zeit mit ber Hauptkolonne aus Mabomwice brach bas 
in Oömwiecim geftandene Detuchement auf, um unſeren Marfc länge ber 
Weichſel zu cetoyiren, 


An der Näbe von Cjiernichew wurde dieſes vom über bie Meidh- 
fel geiegten Bauerbanden angegriffen, welche geworfen wieder zurüdain« 
gen. Einen Tag Später rüdte dieſe Mannſchaft in Pobgorze ein. Mit 
diefer Anfübrung ftellt ſich die damals in ber „Wiener Zeitung" ber 
öffentlibte Korreipondenz, daß „General M. ben fo mictigen Pollen 
Dsmiecim zuerſt befegt babe,“ ald eine Beitungdente bar, ba, wie erwähnt, 
biefer Ort ſchon unterm 22. burd die Abeheilung mein:® Bataillond 
offupirt wurde und benannter General an biefem Tage bie Grenze noch 
nicht überfähristen hatte, 


Der Abend und die Nacht dei 27. auf ben 28, verging bei einen 
nicht freundliden Wetter obne große Störung. Das Feuern hatte bis 
auf einiges unfhäbliches Gepläntel vom linköfeitigen üfer geendigt und 
in Podgorze blifte es nur einigemal aus einem ober tem anderen Haufe 
anf, Als man diefe und andere abſuchte, fanden Mrretirungen und auf 
pegriffene Gewehre flatt. 

Die Mannfhaft fand im Bibouac und es war auf ben Straßen 
recht lebhaft, während unter ben Bewohnern Tobeöftille herrſchte und 
Fenſter und Thüren feſt verſchloſſen waren. Dis Bemußtfein der Mei 
fen, mit den Inſurgenten mehr als geliebäugelt zu haben, lag old ſchwe ⸗ 
rer Alp auf ihnen. 

Als der Morgen andrach, ermeuerten bie Krafauer, unb biedmal 
aub aus einigen Kleinen Piecen ihr Feuer; einige dbiesfeitige Geſchütz⸗ 
ſchüſſe brachten jenes zum Schweigen, doch fanben immer wieder Neder 
reien flatt. 

Unterbanblungen traten ein, welche mit 3, März, ba bie erſteren 
zu keinem Refultate führten, um Schiuffe famen, 

In der Macht vom 2. auf ben 3. verliefen bie Aufrübrer bie 
Stadt, zerſtreuten fid theils im Lande, ober gingen über die preu« 
hiſche Grenge, wo fie entwoffnet wurden. In Bobgorze erſchien darauf 
vor dem General von Collin eine Deputation, beſtehend aus dem @ra- 
fen Wobzindki, Feboromig, den Banquiers Wolf und Heljel. Da num 
wegen bes hoben Waſſerſandes die Brüde erſt am 4. bergeitelt werten 
konnte, überfchritt diefe ber General an biefem Tage mit feinen Trups 
pen, wo derjelbe den ruſſiſchen General Panutine bereits vorfand, wäh. 
rend ber preufiiche Generat Graf Brandenburg erft am 7, einrüdte. 

Sogleich nad der Befrfung von Krokau wurde von ben beiden 
Generalen von Colin und Panutine folgendes Manifet erlaffen: 

„SKaiterlich oͤſterreichiſche und faiferlih ruſſiſche Heeres · Abtheilun ⸗ 
gen baben die freie Statt Kralau und ibr Gebiet beſeht. 

Der Zweck dieſer Belegung ift, im Verein mit einer Abtheilung 
bes königlich preußiſchen Heeres, melche erwartet wird, bie öffentliche 
Muhe wieder berzujtelen und bad Gebiet der freien Stadt Krakau von 
den Ruheſtörern zu reinigen, bie ſich darin etma nod verbergen 
fönnten. 

Die hohen Schutzmaͤchte werben bann bie Mittel in Erwägung 
ziehen, die fie zur Sicherung einer bleibenden Woblfahrt des Freiftaats 
für nötbig eradıtem werben. Ehe aber die hoben Schugmäcte durch bas 
DOryan der Konferenz bie Meiultate ibrer biedfäligen Entſchließung mer 
den befannt machen fünnen, publigiren die Kommandanten der beiden 
Krakau beſehenden Heerestheile, die einzig und allein zur Erhaltung und 
Bewahrung der öffentlihen Sicherheit berufen find, den Einwohnern 
Krakau's Nachſtehendes: 

1. Die Stadt Krakau befindet ſich von jest an im Belagerungd- 
zuftande und Niemand darf fie verlanen, ohne fich zu Iegitimiren. 

2. Perfon und Eigentbum der rubigen Einwohner wird geſchüht. 

3. Hauseigentbiimer ober berielben Verwalter ſind bei ganzer 
Strenge des Kriegkgeſehes verpflichtet, den Milttär-Behörben unverzig« 
lid alle die auszuliefern, welche irgend einen Antheil an ven legten 
Ruheſtörungen batten. 

4, Alle die, weiche nicht zu dem Häuptern ber Ruheſtörer gebör- 
ten, aber doch bie Schwachheit batten, fi von ihnen verführen zu 
laffen, find verpflidter, zum Beweife ihrer aufrichtigen Reue und unbe- 
bingten Unterwerfung fi freiwillig vor ben betreffenden Behörden zu 


— denn nur in dieſem Falle dürften fie auf Berückſichtigung 
offen 

5. Wer MMaffen verbirgt und fir nice bit zum 6. März Mitraps 
12 Uhr adliefert, unterliegt der Strenge des Kriegsgeſehes. 

6, Der Pröfident und vie Mitglieder des Senats der freien Stabı 
Krakau, bie fih ihrer Sicherheit wegen entfernt haben, werden zurück 
kehren und bie interimijtifche Verwaltung, welche ingwifcben die inneren 
Angelegenbeiten leitet, wieder übernehmen. Der Senator Kopff wird 
bie dahin den Worüg dieſer AInterims-Bermaltung fübren, 

7, Jede Abtheilung ter Befakung wählt einen Platzkommandanten 
unb —— die im Einvernehmen handeln werben. 

Es wird eine vereinte Unterfubungs-Rommiffion zur Beflim- 
mung 2 Grades der Schuld der eingezogenen Individuen ernannt 
werben. Die unfhuldig Befundenen werben fogleidh freigelaffen, mit ben 
Schuldigen wird nab den Geſetzen verfahren werten. 

Krakau am 4. März 1846. 

Eoilin, & Ef. General. General Ponutine, 

Al ernannter Befehlöhaber mar FME. Graf Wrona am 5. mit 
einer glänzenden Suite aus ber höchſten Arijtofrarie und mit feinem 
Generaitab eingetroffen und leitete Alles für eine Dffenfive ein). 

Alein durch das Treffen bei rom, jenes in Podgorze, die Ber 
fehung von Krakau und durch bie Lynchfuſtij der Bauern waren ber 
Spyder der Mevolution das Haupt abgefiblagen worden, und „jog nun 
deren Hahn geduckt bie folgen Flügel ein.“ 


") Ih grbe im nachſteh⸗nd ⸗ Ordre«de Bataille ber für dad Morpb unter bem 
Kommando bed EME, Grafen Wröne befkimmter Zruppen. 


@vemturile Ördre de Bataille 


des zur Derwenbung in Balizien beftiimmten Truppen Kommando dea Kern FME. 
Brafen Hirtma. 





Uater ben HM. von Tollia in Wadewlet. 


1 Bataillon Rugent-Infanterie 
1 Bataillon Hohemejgrfantwehr 


| Divifien | ei 











Be & 2 Butaillone Smeling-Fafanterie 
s= Es 1 Bataillen Fürfkmwäriberr Infanterie 
S & ⸗ 3 Kompagnien Rralaur: Riliy | 
= BE i ; ; \ 
Ey '/, oreinäre Batterie 
ee» 
3° Sm Anmaris nad Bielig un? dert am 1,—8. Mir; eintreffend | 
es 2 Bataillons Prinz Emil-Infanterie 


8 Eslasrons Hobenjollern-Ehesaurlegers 
1 Gpiändige erdinäre Batterie 


Drmnägit in der Höhe von Teſchen einterffenb 

2 Borailons Deofsmeifler (am 3, 0.4 Mir; von Wirn mit 
Babazug) 

2 Batalllons EH. Ludwig von Jglau uns Zaalm, in Zeſchen 
am 8. Mär i 

1 Gpfünpige erkinäre Batterie 









Rah Olmüs aus Böhmen in Marſch 
2% Botaillens &H. Meiner aus Joſefſtabt 

2 Barailone Pılombini aus Prag 

4 Gefündige Batterie in der Ausräfleng in Mähren 1 
dann eine Gpfüntige RavallorirBatterie, gleichfalls in der Hudrüftung in Mähren, Diefe 
in jur Brigade des Beneral Malter bealmmt, melde bie Kavallerie im fi begreift wnb 
wogegen die dort befindliche Gpfündige Batterie zur Brigade von Gollin übergeht, welcht 
dermalen nur %/, Bat, dann in Meferve bleibende Batterie haben wird, 


Dus-Divifienär 
Graf Schafgotſch· 








Von dieſen Truppen kamen bie Megimenter Deutſchmeider Mr. 4 und Palombini 
Mr, 36, fomie Prinz Emil von Heffen Mr. 54, B Etkatromen Hohenzollern Mr. 2 und 2 
Batterie nad Galizien zw lirgen. Die Resimenter &H. Ludwig Mr. 8 und Eh. Rainer 
Rr. 11, erſteres vom Teſchen und Birlig, Bid wehlm #8 vorzerüdt war, und lehteres aus 
der Umgebung don Olmüp, lehrten im bie früheren Stationem zurück Bon der in ber 
Ordre de Bataille angeführten Weneralität blieb wur Generalmajor von Goflin 
Im Lande. 

Die Ungewißhrit ber Sitmation, bie Unficherheit der Mahe, die Beſchwichtigung ber 
aub den Banden ber Ordaung geiretenen Dawern und bie in Musfigt geftellit Eimverlei 
bung SKrakau's (erfolgte om 16, Movember 1847) lagen biefer Zruppenwermehtung zu 
Grunde, 
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Deshalb verlieh FMEL. Graf Wröna fhon am 28. dad um Ara- 
fau verfammelte Korps und reifte über Wadowiee, mo er ſich zwei Tage 
aufbielt, fein Hauptquartier und feine „Erelibaaren* auflöſte, nad 
Wien zurück. Eben so verließen der fpäter angelommene kaiſerlich ruf- 
ſiſche Generallieutenamt Rüdiger und der königlich preußifche General 
Graf Brandenburg die Stadt, während Truppen der Mächte im Frei 
gebiet ſtehen blieben, 

FME Graf Gaftiglione, welcher mit General von Collin, ohne 
tbatfählihen Antbeil zu nehmen, von Wadowice aus mitgegogen war, 
übernabm nun das Militär-Rommanto und bie interimiftifche Regierung 
des Freiſtaats. 

Uebrigens bauerten die Truppenzuzüge, Ditlofationd-Beränderuns 
gen, Streifzüge unb Arretirungen u. ſ. mw. in Gatizien und im Rras 
kauiſchen nod bis in das Jahr 1847 hinein. Doch ber Faden, weicher 
1848 die Schilderhebung wieder zündete, glomm nichts befomeniger, nur 
ben verfchmorenen Schurken. befannt, unter ber Aſche fort. 

Nah der Befegung von Krakau erhielt ic das Station und 
PBlagfommanbo in Podgorje. Bier Kompagnien von Emil-Infanterie 
Mr. 54, zmei Rompagnien von Fürftenmärther-Anfanterie und eine E4- 
fabron Kaifer-Chevaurlegerd bildete die Beſatzung. Die Anfurgenten 
hatten in dieſem Städtchen mir wahrem Vandaliemus gewüthet. Doch 
maren, außer den Häufern der als wahre Patrioten befannten, haupt» 
ſaͤchlich die Merarialgebäude mit den darin befinblihen Vorräthen unb 
bie Wohnungen der Offiziere, die beim ſchnellen Abmarſch ihre Effekten 
jurüdließen, das Ziel der Gräuel und Verwüſtung gemefen. Piele Offi- 
ziere vom Regiment Nugent haben auf dieſe Art ihre ganjge Babe ver- 
foren, die ihnen ſpät und nur zum Theil durchs hohe Aerar erſeht wurde 
In den zmei Safernen waren Bettjielen, Feuſter, Gewehrrechen, 
Defen u. dgl. in Trümmer; alle Bettfornitouren, unb mas ſonſt braud- 
bor erjchien, geraubt worden. Die Mannfhaft, melde ich darin unter 
zubringen hatte, mußte wahre Augiasjtälle ausräumen. 

Unter folden Umftänden gehörten die Bifltirungen unſeres Korpi- 
Chefs Grafen Wrbna eben nicht unter die Rubrik „Willommen.“ Doch 
von den Zobten nur Gutes: aber jene Kameraden, melde bamals in 
Krakau oder in der unmittelbaren Umgebung ftanden, werden eingeite- 
hen, daß das „Regiment“ mit dragonifcher Strenge geführt wurde, unb 
der glüdlid zu preifen mar, melcher, ohne zu firanden, Scylla und Gha- 
rybdie der dienſtlichen Obliegenbeiten umſchiffte 

Man konnte wirklich ſagen, daß jeder als Marime feines Betra- 
gend die Devife Beaumarcaid’ an feinem Symbol, einer Trommel 

„Silet, nisi percusus* (Schmeiget, bid man gefragt wirb), angenommen 
batte. Der FME. litt nicht den geringften Widerfprud. 

&o lange ib athme, werde ih ber tumultwarifchen Tage gebenken, 


bie ber mir zugemwiefene Dienft mich erleben lief. Da Niemand ohne 
‚jjeinen von mie untergefertigten Paſſirſchein (für einen Tag giltig) von 


bier aus Krakau, woher bie täglichen Lebenkbedürfniſſe meiſtens begogen 


wurden, beſuchen konnte, fann man ſich's vorſtellen, welches Gebränge 


ſich ſchon zeitlich früh in meiner Wohnung bäufte. Ferner gehörte zum 
Reffort meiner Pflihten die Beiftellung der Kommandos zur Auffindung 
verheimlichter Waffen und verbäcdtiger Perfonen; die Empfangnahme 
ber anfgefundenen, durch die Inſurgenten geraubten, bie und ba verbor- 
genen ärarifchen und Privat Effeften, das Adoptiren veräctlicher Der 
nunciationen, bie Spital- und Berpflegd-Magazind-Kontroie m. ſ. mi 

Da ich nebſtbei Kommandant eines entfernten, mie befannt mit 
vieler Korrefbondenz und Werantmorrlichkeit verbundenen Merbbezirkes 
mar, leuchtete es ein, daß meine Stellung nad ber Pacififation bier 
nicht mehr die rechte, und eine entbehrliche jel. 

Eben wurde General von Gollin aus Krakau zu einer Brigade 
vach Bochnia überfegt, mas ihm febr kränfte. „Sch habe, fagte er, bie 
Hauptfache eingeleitet, und num mwerbe ich entfernt." Durd ihn, da Se, 
t. Hobelt General: und Zivil-Bouverneur EH. Ferdinand Pte in 
Bochnia mellte, verwendete ich mid um den Abmarſch. Es glüdte, Ger 
neral von Collin ſchrieb mir: 


„In meiner erſten Worftelung trug ich Ihre Bitte vor, melde 
auch fogleich bewilligt wurde.” 


Am 17. Abends erbielt ich den Befehl zum Rüdmarfh, am 18. 
um 3%, Uhr Nachmittags (ba eine Divifion, melde im Schloffe in 
Krakau fag, erft von ber Mache abgelöſt werben mußte) fland das Ba- 
teilon vor dem FMEL. Graf Wrong zur Befihtigung aufgeitellt, und 
um 10 Ubr Abende rüdte ih in bie, vier Meilen entfernte Poſtſtation 
Jedebnik ein. Meine brave Mannſchaft wollte lieber bivoualiren, als in 
der jerjtrenten Ortſchaft um ſolche Stunde die Quartiere ſuchen, mas 
id; bemilligte. 
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Am 19. war Alles mit arinen Reiſern geſchmückt, zeitlich in Rei’ 
und Glied, und nad einigen Stunden hatten wir wieder die und freund: 
tih bemilllommenbe Kreisſtadt bejogen. 

Sechs Mann wurden im Gefechte verwundet, davon ein Mann in 
Folge feiner Bieffur ftarb, zwei ſuperarbitrirt und die anderen herge- 
Rellt wurden. Gewiß ein großer Verluſt, denn diefe Inſurgenten waren 
keines Bluttropfens eines treuen Soldaten mertb*). 


Müffige Briefe eines alten Soldaten. 


Sollte wohl der Zudringlichkeit Einer Wohllöblihen nicht nachgeben, 
und in dem mebrjäßrigen Schweigen bebareen, Sieht nicht viel heramd, wenn 
man, wie unfer Find von der Leber wegraifonnirt, vermag auch nicht jum 
rechten Berfländniß der heutigen turbulanten Dinge zu fommen, und werde 
den Vorwurf der Einfeitigleit hinnehmen müffen. Kat mid doch der jelige 
Pönig langaihmig“ genannt; num biefem Uebel will zu begegnen ſuchen, ob 
aber meine Einjeitigfeiet, will jagen meine alferbings nur „unmaßgeblis 
den“ Anficdt dem modernen Treiben zum Opfer füllt, beyweifle ſeht. Bin 
nun mal unverbefjerlih in gewiffen Dingen. 

SR ein ſchwetes Süd Wrbeit für Eine Wohllöbliche, mit pifanten 
Motigen zur Hand zu fein, und obendrein allwoͤchentlich! Will’s verſuchen und 
durch Umſchau und kameradſchaftlichen Gedankenaustauſch bringen, was etwa 
inter: ffiren konn, 

Hat mir ein Kamerad buch Mitheilung der befannten Broſchüre: 
„Ein Beitsag zur Darftellung ber Schlacht bei Solferino” einen Tag im 
Ganzen angenehm verfürgt, babe binter das verſchleiette Bild zu Sais einen 
Blid geworfen, und bin auf allerlei Ghevanfen gefommen. Da das Merf, 
wie der Titel befagt, „ald Manuffript gedrudt,“ nur für einen engeren Kreis, 
ober vielmehr ald Dentſchrift für dad Kriegéarchiv beitimmt jern- foll, fo 
werde natürlich den beſchtidenſten Gebrauch für die Mohilöblige machen 
dürfen, ſintemal wicht germe eine Indieltetion begeben will, 

Warum diejer Beitrag erichienen, wirb im Vorwort zu begründen ge- 
fact. DObjehiio den Zug von Solferino beleuchtet, würde bie Schrift einen uns 
glei höheren Werth für die Geſchichte haben, jubjefito erfcheint fie mir im» 
merbin pitent, aber nicht bad, was man vom Uutor mis Medht fordern 
taoun, Daß num einmal alle Melt ihn, den Autor meine id, jum Sünben- 
bod flempeln und troß der nahgrfolgten ſchlagenden Beweije von ber felle 
Wurzel gefaßten Unfiht nicht abgehen will, ift allerdings für einen Charaf 
ter mie jener des Verfaſſers nicht gleibgiltig. Inzwiſchen meine ih „unvor 
greiſlichſt,“ ſellte im unglüdlihen Faͤllen Jedweder feinen Unıbeil rubig bin: 
nehmen, Freilih bat diefe Philoſophie ihre Kehrſeile. Ungenommen ber Tag 
von Solferino wäre für unfere Waffen glücklich auegefollen, fo entſteht bie 
Brage, ob mon mit gleichem Maß bad Lob demjenigen zugewenbet baben 
würde, dem ed num am Tadel allerbinge nicht fehlte. Im dieſer Beyiebung 
iR eine Art Aufklärung gerechtfertigt, desbalb aber nicht unumgänglib nö» 
big im Perfönlichleiten übergugeben. Nach meinem beiheidenen Dafürhalten 
wäre ed beffer geweien, den Streit mit der in einem der erfien Hefte der 
„MititärsZeitichrife" erſchienenen Ermwiderung auf ſich beruben und die 
Wunden vernarben zu laffen. Haben wir wieder einmal die Scharte ausge 
wet, dann war noch immer Zeit zu Gericht zu ſitzen und offen und männ- 
lich bie Fehler aufjubeden, bie ums eine fchöne Provinz gekoſtet. Ohne Zwei ⸗ 





* Se. Mafeftät ber Kaifer gerubten anf den Vortrag des Hefltiegärathed über bie 
Belosnungsanträge für jene Militär Individuen, melde ſich bei ben letzten Ereigniffen 
in Krulau und Galizien im @efedte mit ten Infurgenten awögrjeidt haben, mit 
allerbögfter Entjelirfung vom 16. Mai 1846 zu befehlen, daß vom Bataillon Hürfien« 
wärher dem Major und Kommandanten von Barihe, dem Hanpimann Gjerdoran CH). 
Oberlleutenant Genaut (al& Gauptmann prafiosirt), Unterlieutenest, Galalll ons · Adju ⸗ 
tantem Thiel (als Riumeiſſer ber Gendarmerie 7), Unterlirmtenant Pratobenera (ale 
Hauptmann F), Unlerlieutenant Hanuß⸗l (sid Hauptmann perfſenirth, deten Muth und 
Eutſchlaſſeude it ien Gefechte beſenders hervorgeheben werde, daruüber das Allerdoͤchſte 
Wohlge fallen gegeben wirb. 

Die ven Er. E HKebrit dem EH. General⸗Gouverneur bezeichnete Mannſchaft 
vom Feldmebel abwärts (im MWBataillon 2 Rorporald was 1 Gemeiner), welchen als 
Anerkennung ihres bemiefenen Muthes Beltbelohnungem von Hödfidemfelben bemilligt 
worden, hat der Kofkrirgrath mamenilih zur Kennnif Er. Majenät gebracht. 

Don Brite des Hofktirgöraibet wurden einigen Offizleren noch nachträglich Beier 
bunzs-Aneriennangen eribeilt, Die NRed. 


fel wirb eb an Enigegnungen nicht fehlen, man wird aber biefe zu bem 
Akten legen und bei Gelegenheit damit im dir Oeffentlichteit treten, Freilich 
darf dieſe Belegenbeit nicht fünfzig Jahre auf fih warten laffen, wenn eb 
ſich darum bandelt, ber Armee dem ſchuldigen Tribut zu jollen, Wälkt mie 
da immer ein, daß aud meiner Zeit, aus ben Mefreiungsfriegen nämlich, 
noch immer Fein vaterlänbifhes auf authentiſche Quellen bafirtes Werf exi ⸗ 
firt, während jih Preußen, Rufen, Engländer und Franzoſen hurtig am 
bie ‚Befchreibung biejer Feldzüge machten, allen Ruhm für ſich ausbeuteten 
und und bad Nachieben überliefen,. Nun, vielleicht wird ed ja auch im dieſer 
Richtung beſſer werben. 

Merte, daß ih in ein Weipenneft geftohen und will, wenn es nicht 
zu ſpät, meiner Piauderei in diefer Richtung inhalt thun, Höre fhen, daß 
man mid bosbafı oder naiv ſchaltz nun gegen das Erſtere lege feierlichen 
Ptoteſt ein; mad die Naiverät beirifft, io bat fie lange nicht die Stufe er« 
flommen, um bie ich bie Redaktion der „agb Zeitung” bemeibe. Leſe bort eine 
Untmwort im Brieffaften an einen Herrn Grafen St. in St. auf frine An« 
frage in Bezug auf einen guten Borftebbund, wo über mangelhaften Zuftand 
der Hunbefultur geflage und fehliehlih bemerkt wird: „landen Sie und, 
Here Graf, ein guter Hund iſt heute bei uns eben fo ſchwet zu finden, wie 
ein guter erjter Miniſter.“ 

Schoͤner Vergleih dab und ſehr geiftreidh! 

Sol aud über brennende Tagetfragen rappertiren, nota bene ſo 
weit diefe und Soldaten mittlbar ober ummittelbar angeben. Höre allervinge 
nicht dad „Gras wachſen;“ kann aber meine Mittbeilungen als grumbbältig 
begeichnen. Daß die ungarıfche Ungelegenbeit in die erſte Reihe tritt, verſteht 
fi und muß ih Sr. Maujrftät und den erleuchreten Mätben ein taufendfaches 
„Doch“ zurufen, daß ſie dem angeſtrebten Dualitmus und ber Zerfegung 
unferer ſchoͤnen Armee ein energiibes Halt gebeten. 

Bird mir jrgt Mar, mwerbalb die Woblloöͤbliche kürzlich ben Aufſatz 
des Beil. römiſchen Meiches legte Armee” bradte. Gerade fo mürde ed und 
ergeben, weun ben ertremen Wünfben der biftoriichen eigennüpigen Manner 
nachgegeben würde; body dafür ift arforgt und mir bleiben nach wie vor bie 
öfterreihiihen Soldaten, melde, wie Held Benebef jagt, nur „einen 
Gott, einen Kaijer, eine Ehre kennen.“ Üs lebe der Kaiſer! 
Fällt mir unwilllürlich ver jelige Ban ein; war auf frinem Zuge im Sepibt. 
1848 einer meiner Söhne im Haupiquartier Jellaeie, und bandelte fh um 
tie letzte friedliche Vermittlung, GE war in Zyemed am Plattenjee am 21. Brpt., 
we dır Ban über bie beworfiebende Konferenz fib in den benfmürdigen 
Worten äuferte: „Seute werbe ich bie Unterredung mit dem Palatin baben. 
Bringt er mir nicht die Nachricht umd bie Garantie, dad dad ungarifche 
Ministerium mit dem öjterreichifchen vereinigt fei, fo wird die Konferenz gang 
obne Folgen fein, Mein Ziel iſt die Herftellung eines einigen fräftigen Orftere 
reihe, und daß wir Alle friedlich meben einanter leben ſollen. Drr Deutſche 
fei deutſch, der Ungar bleibe Ungar, ber Slave — Slave Nichts 
ſoll mid von dem Wege, den ich beireten, ablenfen. — — WMißlingt mein 
Plan, zerfällt Oeſterreich, dann, meine Herren! fünnen Sie noch leben, wenn 
Sie wollen, id aber — ih nid!” — 

So fprach Jellaeic, ald die blutigen Würfel fon gefallen waren, und 
heute — Sollte man den Graltieten gegenüber ſchwaͤcher ſich yeigen? beuie 
den verlodenden Tönen einer gewiſſen Partei, die jedes Patriotiemus bar, 
obme weiters folgen. Wird mie nachgerade die Sophifterei mander Blätter 
widberlich, und haſſe das unnüge Schreiben eben fo wie bad Reden. Darum 
kam es mir etwas bedeullich vor, ald die Grenze ibre Werireter nah Agram 
geſendet. 

Mun muß ich aber ſagen, daß dieſe MWertreter in der eigentlichen Frage 
der Union fo ziemlih den Ausſchlag gegeben haben, wenn id mir bie 
legte Verhandlung des Nähern betracpte. Die ungariiche Partei, ihrer 42 eima, 
melde für unbedingte Union waren, verliefen aus Furcht zu unterliegen bad 
Haus; eb blieben 123 Deputirte zur Abftimmung, darunter 55 Ghrenjvrr«- 
trete; mit 120 gegen brei Stimmen murbe ber Antrag ded Central: Yube 
ſchuſſes angenommen; der Birg ber nationalen Partei, die eine [ehr be— 
dingte Union anflrebte, war voliftindig, Dre Entwurf des Gentralausihuffes 
fagt im MWefentlihen: „Das breieinige Königrelch erklärt in feinem heutigen 
Zerritorial-Umfange, einſchließlich auch feiner virtualen Territorialrecbte, daß 
zwiſchen bemfeiben und dem Rönigreihe Ungarn felt 1848 jeder andere Wer 
band rechtlich aufgehört babe, aueg nommen ber, daß Se. Maj. als gemein« 
ſchaftlicher König, mit derſelben Krone und beinfelben Kroͤnuugsakte gekrönt 
wird, und daß diefen Königreichen die bie 1847 gebrachten fonititutionelien 
Staatds und Grundgeſetze gemeinſchafilſch zufichen. Demungeachtet fri das 
deeieinige Koͤnigreich bereit, nach Maßgabe feiner Boribeile, mit Ungarn in 
einen mäheren ſtaaterechtlichen Werband zu freien, fobald letzteres deſſen 
Selbſiſtaͤndigkeit und Unabhängigkeit, und fein Real · und Birtwal-Territoris 
um unbedingt anertennt, wornach ein intermarionaler Vertrag durch beide 
Landtage mittelft Deputirter von gleiher Anzahl anzufloßen wäre,“ 


Binde begreiflich, daß bei diefem Anlaſſe bie Grenzvertreter — ich meine 
weil fie ſchon im Haufe figen — auch auf ihre Merbältniffe denken. Hat 
im der That der Brooder Vertreter, ein Advokat feines Amted, im Namen 
der Grenzet — mas babin geftellt fein mag. — eine Mepräjentation an 
Ge. Mafeftät abgefaßft. Wo wäre ein Advekat, der nicht dad große Wort 
führte, leider Gott, nicht immer jum Veften feiner Glienten. Unier Grenuz 
Udvotat hebt in feiner Mepräfentation „die Unmöglichkeit für die Grenzvet 
treter hervor, über die Fragen zu entſcheiden, zu beren Löjung fie berufen 
worden, jo lange bie Grenje unter dem militäriichen Mbfolutismus ftebe und 
wicht mit dem Provinziale gleichgeflellt werde, Der gefommte Körper ber 
Grenze leidet, vorwugäweife im Beyug auf die Geſetzgebung. Die Mepräfen 
sation befpricht hierauf Die jo oftmalige, aber erfolgiofe Reorganifirung der 
Gelege; fie Spricht fi gegen bad meuefte Grundgeſetz aus, welches die Grenje 
für einen integrirenden Theil der k. F. öfter. Armee erklärt. In der Grenze 
fei die deutſche Sprache bie erfinjive; ber Greuzet fei micht Here feines 
Bermögent, jo viele Offipiere, eben jo viele Geſetzgeber gebe ed; die Grenje 
fei zum Schweigen werurtbeilt; das neue Grunbgefed babe der Grenge nur 
nene Laſten auferlegt; es gebe fein freies Gemeindeleben, feine Gemeinde: 
Autonomie in ber Grenze; die Wiribichaft im berfelben if verfallen, die 
Schulen, bie Richter ſind deutſch; letztere find Miäger, Beribeitiger und 
Michter; bie förperliden Strafen werben willfürlic verhängt und find jedem 
einzelnen Kffigiere freigeflellt; nicht bloa die unter bem Gewehte Eichen: 
den, Sondern überhaupt Alle, Haudväter, Greife ıc. find derſelben audgeiept. 
Dies IR in keinem öfter. Zuchtbaus, ſelbſt in der Türkei nicht der Wall. 
Die Grenze liefert unverbältuiimäßig viele Soldaten; wenn bie übrigen Län» 
ber in demſelben Berbäliniffe Soldaten ſtellen würden, müßte. Orfterreih 
eine Armee von zwei Millionen beſitzen; die Grenze gibt fechamal mehr Sol- 
daten, ald bie anderen Länder, und beöbalb geben auch irhamal mebr Gren- 
jer im Kriege zu Grunde; den Bımeld biefür bieten die letzten Kriege; bie 
Verminderung ber Gremgberölferung iſt ſtatiſtiſch nachgewieſen; für all! das 
vielt vergoffene Blut bat bie Grenze keinen Lohn, wohl aber neue Laften 
erhalten, Der Linien-Zotdat ſteht beffer als ber Grenzer und Loftet dem ie 
zar mehr." 

„Dad Grenzinſtitut ift der Entwidlung der Landwirthſchaft hinderlich 
und führt die Werarmung berbei. Die Grenge hat die Laſten, nicht aber auch 
die Rechte Des Provingiald; im berfelben wurden das Tabakmonopol, Gin- 
fommenftewer ı. eingeführt, was jie früber nicht gefannt. Die früher nie 
rigen Ginfuhrsjölle am der türfifchen Grenze find jetzt übermäßig body ge» 
ſteltz zu allem dem muß die Ürerze auch noch den Kriegézuſchlag zahlen. 
Die Korfte find fege Gigenthm ded Uerard geworden; viele derſelben find 
an Spekulanten um Gpottpreife verkauft worden, wie 5 B. an ben Schwie ⸗ 
gerfohn des geweſenen Finanpminifterd Brud, den Herrn Scarpa. Die Örenpe 
bat ihre hiſteriſche Miſſion erfüllt, ibre jegige Miffion fei bie Befreiung 
ihrer Brüder in der Zürkel, Die Loyalität und Tapferkeit der Grenze iſt 
über allen Zweifel erbaben; mit bloßen Grleicterungen iſt nicht gebolfen, 
fontern nur mit der vollen Gleichberechtigung, mit der Müdgabe ihrer 

alten Verfaſſung.“ 
‘ Dad wären — mean wahr — allerbings tief einfäneidende Mängel, 
fage ausbrüdiig wenn wahr, denn fo weit mir bie Berbältniffe der Grenze 
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befannt find, ift manches nicht mur grell aufgetragen, fondern aus der Luft 
gegriffen. Allerhoͤchſten Orte? wird man wohl Weijen vom Spreu zu fon 
dern willen, und mas billig — aud billig finden. 


Kann aber niht umbin Giniged Handareiflihe zu widerlegen. Das jept 
fo ſehr verpönte Grundgefeg ift eine Schöpfung des Banud Jellacie, unter 
deffen Borfig mit Zuzichung der Betbeiligten das Elaborat ausgearbeitet 
wurde; old es erſchienen, war meined Miffend bie Grenze zufrieden, aber 
andere Zeiten, andere Eitien! Die deutſche Sptache ift nicht rrflufive; im 
Gegentbeil nicht nur in den zahlreichen Nationalſchulen, bie ſich aus dem 
Mititär-Schematiömus berauslefen Taffen, auch auf den Realſchulen und Gym · 
naften werben gewiſſe Fächer in ber Natfenalſprach— tradirt, und nur der 
Grenzer, ber Dffigier werben will, muf eo ipso deutſch lernen. Die Gemeine 
ben wäblen ih ihre Mepräfentang frlbf und verfügen bis zu einer gewilfen 
Summe über das Mermögen ; daß ſie über Proventen, d. h. Steuer und 
Gefoͤlle nicht unbedingt abſprechen können, liegt aufber Sand, aber auch bier 
über befteben z. B. bei Banlichfeiten Unsnahmen. Die Beftrofungen belan« 
gend, Vo wird beren Berbännung durch die Seſſtonen enıfhieden, diefe Seſ⸗ 
fienen befteben überwiegend aus Grenzern, die über ihre Mitbürger abipres 
den ; unmabr iſt et, daß vom Hauptmann abmärtt Peibeäftrafen verhängt werben 
fönnen, von melden befanntlicdh die nicht Einrollirten, Handelsleute, Meifter und 
ausgebiente Umteroffiyiere flott aufgenommen waren. Komiſch übrigens, wenn 
von ben vielen Stocſtrafen geſprochen wird; meine, daß diefe verbältnifmä« 
fig lange nit fo arg appligirt merben, wie im Provinziale, Wenn die Phis 
lanıbropen der Melt fügen mürben, daß in ber Grenze feine Strafpäufer ber 
fteben, und ein Jabr Gefängnif mit 20 Stodftreihen abgebüft wird, dann 
befäme die Sache ein anderes Geflbt. } 


Will noch bemerken, daß der Grenzer für eigenen Gebrauch mit Im» 
gehung ded Monopeold Tabak bauen darf, bie WBanaliften und SKarljlädter 
ibre Hawsbedürfniffe zollfrei aus der Türkei einführen fännen, dab die Forfte 
als Uerarialwald betrachtet, die Wälder nicht verfauft, wohl aber das nad 
den Forfigefepen jhlagbare Holy im Offertmege weggegeben wird und daß 
der angeblibe Verkauf an Herrn von Scarpa unrichtig if, babe posilir 
in Gıfabrung gebracht, dab mindefiens jeit einer Bleibe von Jahren ein 
derlei Pacht nicht angeregt wurde, ergo auch nicht vealifirt werben fonnte, 
und mit Liefen Bemerkungen lediglich andeuten, wie bie Gründe der Meprär 
fentation auf ſchwachen Füßen fichen. Bepweifle ſehr, daß alle Grenjver ⸗ 
treter ven Zabalt berfelben gelanut haben werben, fcheint mir vielmehr auch 
etwas Terroriemus im Epiele, mindeſtens gibt das brutale Betragen gegen 
den Übgeorboeten Stiperic Urſache, derlei Gedanken laut werben zu 
laſſen. 
Habe mir 6Waul ehrlich zerriſſen, wenn nur nicht verriſſen wird 


„Der alte Soldat.“ *) 


°) Wollen Sie ganz umbeforgt fein umb unferer auch ferner liebrrich arbenken. 
De Ka. 





Armee-Nachrichten. 


Deſterre ich. 


*, (Bien) In ber Bigung des Abgrordnetenhauſes vom 16. Jull 
beantwortete der Herr Kriegeminiſter bie bekannte Interpellation bed De. 


3 (Bien) In der Adjuſtirung dei Derpflegd-Hanbmwerfär| Eupr und Gruoffen wir felgt: 


PBerfonales treten auf Grund der kriegeminiſteriellen Werorbnung vom 
41. d. M. folgende Veränderungen in's Leben: Der Gefelle zweiter Al. 
erhält Kappe aus bedigramem Tuch mit weißem Kopfitreifen und bderiet 
Paſſepoil ſammt Putteral nah dem Muſter der für dad Spitald-Aufjihtss 
und Wartperfonale eingeführten Kappı; Mantel wie für die Infanterie, 
jedoch mur mit einem Achfelbragener, lichtblauem Paroli und weißen And+ 
pien; Waffenrod aus heaigraum genäften Tuch mit lichtblauen Krägen 
und Aufſchlaͤgen, bloß mit bem rechten Achjelbragorer, nach dem Schnitt ber 
deutſchen Infanterie mit umgrfhlagenem Kragen und einer Meibe Anöpfe; 
Pantalon behigrau; Haldbinde tem Waffenrock entſprechend, neuer 
Gorm, und Zwil hkittel nad einem neuen Schnitie; — der Geſelle er⸗ 


fer Mafle. die Meifter der drei Klaſſen und der Werfmeifter unterſcheiden 


fh durch die befannten Diftinktiendfterne, und tragen Meifter und Merl: 
führer ben Hut, wie er bei der Monturd:Kommiffion eingeführt iſt. 








| 
| 


„Ebe ih auf die präcife eantwortung ber geftellten Fragen eingebe, 
muß id mir erlauben, die Bemerlung vorausjufenden, daß bei Anfchaffun. 
gen zu militäriihen Zwecken der Grundſatz vor Augen gehalten werben müffe, 
dab bie Objekte der Anſchaffung vor Allem der „Erhaltung ded Soldaten 
förderlich fein und zunädft dem Staatsſchatze bie thunlichſt geringften Aus» 


‚lagen verurſachen.“ Alle übrigen Röckſſichten müffen indbejondere dem erſteren 


Grundfage ebenjofehr in ſchuldiger Fürforge für den Krieger als Menichen, 
ald auch im wohlverftandenen Intereffe dee mindeft foffpieligen Erhaltung 
der Wehtkraft des Staatet vollftändig weichen. 

Die von dem Herrn Interpellanten amgeregte Müdjicht auf „national« 
oͤlonomiſche und ſoclale“ Werbältniffe kann daher erft im pweiter Linie ihre, 
in diefer Beſchraͤnkung übrigens von ber Militärvermaltung vollfommen und 
gern anerlannte Berechtigung finden. Zu a) „Melde Motive baden dal 
Kriegäminifterium veranlaft, anftatt der fonft üblichen Leinwandlieferung, bie 
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Lirferung von Baumwolftoffen für die f. f, Urmer einzuführen?" Habe ih) ſtungéfähſgkeit dedfenigen, der nicht einmal das wirklich Hein bemeffene Mi« 


nun nachſtedende Eröffnung zu machen: 

Nachdem zu Anfang dei Jahre 1859 die Sicherſtellung ber Befle- 
dungebebürfniffe für normale Verhäliniffe erfolgt war, mußten für ben, durch 
den Eintritt der Kriegeereigniffe erhöhten Bedarf nachträgliche Lieferungdver- 
barblungen eingeleitet werben. 

Ungeachtet der eröffneten unbeichränften Konkutrenz und ber bewillig · 
ten höheren Preiſe konnten bie „Beinwanben unb Zmwilde” in der erforberli- 
Ken Menge nicht aufgebradt werben und ed mar auch zu beren Aufbrin ⸗ 
gung — zu Folge wertraulicher Vernehmung erfahrener Fachmänner — auf 
viele Monate hinaus feine Ausfiht vorhanden. 

Bon den Produzenten wurde wenig oder nichts angeboten und bie 
Spelulanten hielten in Erwartung noch höberer Preiſe zurüd. 

Um einerfeits wuchet iſchet Preiefteigerung Schranfen zu fegen umb 
anbererfeitd dem erhöhten Grforberniffe der Arme und ber Spitäler bei 
Zeiten Dehnung gu tragen, ſah ſich das damalige Armer-Ober-Rommande 
veranlaft, von den eingelangten vielen und billigen Offerten auf Eieferung 
von Baummollftoffen inſoweit Ghebraud zu machen, als für bie nicht auf 
bringbaren beinwand-Quantitäten Baumwollſtoffe ald Surrogate ſubſtiruiri 
murben. 

In dem Jahten 1860 und 1861 find für Leibe» und Bettwäͤſche 
„nur Leinwanden“ angeſchafft und über die Einführung von Baummollftoffen, 
weiche im ber Snterpellation irrthümlich als bereits geſchehen angenommen 
wird, bis jegt noch fein Beſchluß gefaßt, obgleich die Truppen, welche mit 
Wöihe aus den im Jahre 1859 gelieferten Baummelftoffen verſchen wur · 
ben, in ihren Relatienen fh fait durchgehends zu Gunſten der Baummoll« 
waſche ausgejprohen und um fernere Berheiligung mit folder gebeten 
haben. 

Jene Truppen, welche Wäfche aus befferen Baummollftoffen erhalten 
haben, zichen biefe aud bezüglich der Dauerbaftigfeit ber Leinwand vor, 
alle flimmen jedoch darin überein, ba der Baumwollſtoff im Winter wärmer 
fei, im Semmer den Schweiß auffange und den Mann jomit vor Erfäl- 
tungen beffer füge, ferner wegen größerer Geſchmeldigkeit ſich leichter ver 
poden laffe. 

Wegen biefer für Milltärgwede gewiß fehr namhaften Botzüge haben 
fait jämmtlihe europälfhe Armeen baummollene Wäſche eingeführt, fomie 
eb Thatſache iſt, daß im beißen Klimaten die Baummollftoffe überal den 
Borzug verdienen. 

Auch im Jahre 1862 werben Leinwanden in biäheriger Urt angeſchafft 
und nue mit 50,000 Stud Hemden der Verſuch gemadt werden, feld: aus 


Inimum anzubieten vermag, mit Mecht bezweifelt merben müſſen. Sleineren 


Unternehmen, melde ſich ſchon ald verlaͤßlich bewährt haben, läft man auf 
Anſuchen die Grleicgterung zugehen, flatt der vorgefhriedenen Kaution einen 
entſprechenden Theil fertiger Waare zu hinterlegen. Einzelne Leinwandgattun 
gen koͤnnen nicht angeboten werden, weil ſonſt diejenigen, welche auf alle 
Wattungen anbieten und auf das angebotene Zablenverbältniß der eingeinen 
Gattungen reflektiren, im einer ober der anderen Gattung durchfallen wür · 
den, dadurch aber aufer Stand gefegt wären, bie Übrigen Gattungen gu 
liefern. Das Ariegäminiftertum kennt daher feinen Unterfchied zwiſchen größe 
zen und Fleineren Offerenten; allen Leiftungsfähigen iſt die Bahn geöffnet 
und unter ihnen entiheibet bei gleicher Beiftungsfähigkeit und Verläßlichleit 
lediglich das billigere Unerbieten. Ueber bie virrte Frage d) „märe das 
Kriegäminifterium nicht gefonnen, bie Etzeugung und Lieferung fertiger Mon« 
turößüde den Privaten gänplih gu überlaffen?" würde ein Blid in das 
Umtöblatt der „Wiener Zeitung" vom 8., 7. und 9. Mai dieſes Jahres, 
der „Prager Zeitung“ vom 2, 5. und 8. deöfelden Monats und in gleicher 
MWeife in jebe Landet zeitung die Auskunft gegeben haben, daß das Kriegsmi 
niſterium biefe Frage ſchon früher in Erwägung gegogen babe. Die Abficht 
dieſes Merfuches, einen Theil jener Monturd- und Rüftungäftüde, melde bis. 
ber nur im Materiale geliefert und in den Monturd-Kommiffionen fertig ge= 
macht murben, von Privaten im fertigen Zuſtande einliefern zu laffen, dürfte 
baraus Far zu erfehen fein. 

Es iſt mein aufrichtiger Wunſch, daß biefer Weg ber Sicherſtellung 
der Armerbebürfniffe fortan mit Berubiguug eingefhlagen und dadurch dem 
Unternehmungdgelfte der Privatinbaftrie ein weites Welb eröffnet werben 
könne. Es muf noch bemerft werden, daß man mit einer Armee Keine Expe ⸗ 
rimente im Großen machen kann, weil dadurch bad Aerar zu ſeht brmachthei« 
ligt, die Schlagfertigfeit ber Armee auf eine große Probe geftellt und Stodum- 
gen in ber Verpflegung eintreten würden. Solche Berſucht laffen fih daher 
nur in einem gewiffen Maße mit 30. 40.000 Ellen machen. Auch für alle 
Pofamentirarbeiten, welde bisher aus Ispahanwolle gemacht wurben, murbe 
inländifdpe eingeführt in ber Abſicht, künftighin mer bdiefe zu verwenden. 
Kurz bie Hetren werben fi überzeugen, daß ich dieſen Weg einzufchlagen 
gebenfe; aber ber einer Memer von 3+, 4, 500.000 Bann kann man nicht 
von einem Spftem zum anderen übergehen, ohne die Armer und ihre Schlag- 
fertigfeit der größten Gefahr ausjufepen. (Bravo.) 


®, Wie wie vernehmen, wurde ber FRE. von Rudſtuhl, Be 


Baummolftoff, nach einem von ber biefigen Handeld- und Gewerbrfammer |ftungs-Rommanbant zu Komorn, auf eigenes Anfuchen wieder im den PBen- 
als annebmbar erfannten Stoffmufter, im fertigen Zuſtande liefern zu laffen. |fionsftand zuräfverfegt, umb an feine Stelle der umangeftellte FRE. Bkitter 
Erft mad Beendigung ber Tragverfuhe mit diefen 50.000 Stück von Lilie zum Peftungs-Rommandanten in Komorn ernannt. ® 


Baummollbemden und nach Cinlangen der Relationen über die Mefultate 
wird bie Frage zur Enefseivung komme, ob die Militächemben fünftighin 
aus Leinwand uber Baumwolle angefertigt werten follen. Hieraus wolle er- 
ſehen werben, daß alle übrigen Leinenftoffe, als: Battienftoffe und Peintücher, 
Butter, Strobjad: und Padleinwand, dann Zwilch und Brabi nad mie 
vor in ber bisherigen Menge angrihafft werben, Es wird baber, ſelbſt in 
dem alle, als künftig die Militärkemden von Baumwolle erjeugt werben 
follten, noch immer der Leineninduſtrie ein weites Feld eröffnet bleiben. 
Die ich übrigens am Gingange mie anjudenten erlaubt babe, bin ih 
weit entfernt die Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes im wolf» und flaatswirtb- 
ſchaftlichet Beziehung zu unterjhägen, babe daher mit den einſchlägigen 
Minifterien, der biefigen Handeld- und Gewerbekammer mehrfältige Rückſprache 
genommen und auch kürzlich von dem biefigen polptehnifchen Inſtitute ein 
erjköpfendet Gutachten eingeholt. Ich würde baber jedenfalld nur aus über 
wirgenden Gründen und nah volfländig erlangter Uebergeugung mi für 
die Ginfübrung von Baumwollhemden in ber Armee entſchließen. Hiermit 
dürfte ſich die Weantwortung ber zweiten frage b) „ob dad Minifterium 
geionnen fei, auch fernerhin bei den Baumwollſtoff ⸗Litſerungen und inmie- 
ferne zu beharzen?” von ſelbſt erledigen. Anlangenb bie dritte Frage ce) „ob 
dad Kriegeminifterium wicht gefonnen fei, bei ben Lieferungen fernerhin auf 
Hleinere Offerte zu berüdfichtigen und auf dieſe Art eine für das f. k. Aerar 
ſelbſt heilſame Konkurrenz der Meineren Produſenten zu veranlaffen ?* bin 
ih in der Lage zit ermwiebern, daß zufolge Allerhöchſten Berrbls Sr. Majer 
ftät des Kaiſers vom 23. Oftober 1855 auch auf die Fleineren Betrieht« 
fräfte Rüdjicht genommen wird, Um diefen bad Lieferungtgeſchaͤft zu erleich⸗ 
tern, wird in ben alljährlihen Lieferungsausihreibungen bei jedem Metifel 
ein Minimum der Offerte angefegt. Gin Unerbieten unter biefem Minimum 
aber muß unzuläflig befanden werden, weil die Lieferungen fonft unter yu 
viele Theilnehmer gerfplistert, Die Ucherficht, Manipulation und Schreiberei 
bieburdy bedeutend vermehrt und eine zu große Ungleichheit in Qualität und 
Barbe ver Lieferumgsgegenflände herbeigeführt würde. 


*, Se. Sr. der Hr, Kriegaminiſter untergog geftern Bermittag die 
vom jmeiten Armerkorps einberufenen Offigtere m. Unteroffigiere, welche zu 
Behrern des „gumwaftifchen“ u. „meien" Bajonnetfechtslinterrichtes, unter 
Leitung bed Dberfilientenand Mitter von Bienerth und des Hauptmann 
Fran Kochichka Edlen von Freihergswall. ausgebildet wurben, einer ein. 
gehenden Prüfung, Vorzüglid war es das bargeitellte Unterrichts⸗Verfah · 
ven, weihem Ge Erz. eine ganz befondere Aufmerkſamkeit zu widmen, 
und über die ausfhliehlid nur bie einzelne Ausbildung des Soldaten 
beswedende erfolgreih durchgeführte Methode feine befondere Zufrieden» 
heit ausjufpreden gerubte, 

Leite Beweglichkeit, Araft und Ausdauer, und ber geſchidte Waffın- 
gebrauch iſt bie, die Abrichtungs -Methode bezeichnende Richtung. 

Se. Er. geruhten heute den Unteroffigieren als Zeichen der Zu« 
ftiedenheit ein ſpleadides Diner im Meulerchenfelb zu geben, 


*, Heute Abends 6 Uhr findet ein zweites Probefhießen aus 
Scheinigg's Dorn-Meooiver auf ber Schießſtätte zu Fünfhaus jur fhönen 
Uusjicht, hinter der Bierhalle ſtatt, mozu Freunde diefer Waffe geladen wer« 
ben. Ueber die Erfolge wirb näher berichtet werben. 


"Das 14. Heft der oͤſterr. Militaͤr · Jeitſchrift bringe die Belage 
rungsübungen zw Zülih im September 1860. (Mit 7 Tafeln.) — Sue 
der im Oeſterteich feit längerer Zeit mit Schießwollgeſchühen ausgeführten 
Erperimente, nebft Details über Berfuche mit einer vierpfündigen gejogenen 
Stiefwollfanone.. — Kavalleriſtiſches. — Ueber bie Berwendung der Kavbal · 
lerie in Italien, beleuchtet durch die Geſchichte der neueren Feldzüge. Welb- 
zug 1796. (Fortſehung.) — Wenderangen im Erereitium ber ff. öflerrei« 
chiſchen Infanterie, — Piterarur. Anzeige newerer Karten, — Korreſponden ⸗ 
gen. Aus Preußen, — Aus Heſſen. — Aus Sachſen⸗Koburg · Geiha. — 


Auch würde die Bei | Mus Oeſterreich. 


* ⸗ Franfreich, 


Wie voraudufehen war, ift ber nene Penfiond-Entwurf, der 
wir in Ar. 39 vom 15. Mal d. J. mitgetheilt hatten, wie berfelbe von der 
Regierung bem Corps ldgislatif vorgelegt wurde, angenommen worden. 
Bepeichnend bierbei ift der Bericht ded Generals d'Autheville, der in feiner 
Einleitung eine geſchichtliche Ueberſicht des franzöflichen Imvalibenwefent, wie 
folgt, gibt: 
„Go wie ed nur im Königreih Fraukreich ein firhendes Heer gab, 
beſchaͤftigten ih auch die Gonveräne damit, die Exiſtenz der alten Unter 
offigiere und Soldaten zu fihern, welche Alter, Strapazen unb Wunden für 
den aftiven Dienft ungeeignet gemadht batten, Man hatte Anfangs die oblats 
znilitaires ober moynes-lays (Baien-Mönde), eine Bezeichnung, welche man 
ben alten Unteroffigieren und ®olbaten gab, zu deren Aufnahme gewiffe 
Klöfter verpflichtet wurben, Dieſe Urt und Weiſe ber Unterbringung gab 
jedoch zu vielen Beſchwerden Anlaß, und unter Franz I. erhielten die alten 
Soldaten und Unteroffigiere einige Schlöffer und feite Pläge zum Uufentbalt, 
deren Gouverneur fie zu Wachen und zur poligeilihen Aufſicht in den fe 
flungsmerfen verwendeten. Sie erbielten einen Sold unter dem Mamen 
morte-paye, und biefer Name wurbe auch auf fle ſelbſt angewendet, um fie 
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tion wurben biefelben Säge angewendet, allein im Jahre 1816, ald e8 galt, 
die Truppen zu reorganiſtren und ihre Effektisſtaͤrke zu verringern, ſetzte man 
das Erf rbernifi eines breißigjährigen Dienftes auf das eines pwanzigjährigen 
herab, und man Eonnte auf diefe Weije eine Menge Offiziere des Kaiſerreicht 
verabjdyieben, die, aus der Armee zu entfernen, man eben nicht böfe war. 
Diejenigen, welche nicht in der Armee angeftellt werden fonnten und feine 
swanzigjäßrige Dienftyeit zurüdgelegt hatten, wurden mit Halbfolb in bie 
Helmat entloffen; doch ſeht bald bemilligte eine Orbonnung vom 20. Mai 
1818 auch denjenigen inaftivrn Offizieren, welde am näbfifelgenden 1. Juli 
nur 15 Sabre gedient batien, bie zu ihrer Verabſchiedung ebenfalls bem 
Halbfold. Später bemwilligte eine Ordonnanz vom 5. Mai 1824 auch bem 
Dffigieren mit einer jehnfährigen Dienftzeit und darunter ben Halbfolo, un- 
ter der Bezeichnung Wartegeld, für fo viele Jahre, ald fie gebient batten, 
und endlich bemilligte eine ausnahmsweiſe Verfügung vom 1, Uuguft 1825 
ben Dffigieren nad vollendeter 20jähriger Dienftzeit dad Marimum der 
Benflon. 

Nihtöpeftoweniger erfannte man troß dieſes Mittelmeges bald 'das Ins 
sulänglice in den Sägen des Kaiſerreicht, und der Marſchall Bourmont 
ermirkte am 10, Dftober 1829 eine Ordonnang, melde, mit einigen une 
fentlihen Bermebhrungen, die Süße von 1799 wieder berflellte, Et find bie 


von den Soldaten der aktiven rmee zu unterſcheiden. Durd einen Arritel| Säge dieſer Ordonnanzg, welche in dem Gefeh vom 11. April 1831 figus 
ber Ordennanz vom Januar 1560, welcher auf die Klagen, Beſchwerden, riren,” 


und Memonftrationen der in Orleaus verfammelten Generalſtaaten erlaffen 
wurde, wurden bie mortes-payes vom ber Kopfſteuer befreit. Später ver 
wirflite Louis XIV,, um bie giorreihen Trümmer unferer Urmee zu erbal« 
ten, einen @ebanfen, welchen ſchon fein Borfahr Heinrih IV. gehabt hatte, 
und grünbete dies Invalldenbötel, welches wir mit Stolz betrachten, und 
welches bie Bemunberung ber Fremden erregt.“ 

Endlich erwirfte unter Louis XV. rin gewandter Minifter, der Due 
be Ehoifeul, zwei Orbonnangen, bie eine von 1762 und bie andere von 1764, 
welche das Mech ber alten Unteroffiziere und Eolbaten auf ein Mubrgehalt 
anerfannten und bie Bedingungen feRiegten, welde erfüllt werden mußten, 
um bied Recht zu erlangen.“ 

„Die erfte biefer Orbonnangen beftiimmte ald Megel, daß nad einer 
2Ajährigen Dienfizeit das Recht auf den vollffändigen Aktivfoid und auf 
einen volländigen Anzug alle jeht Jahre erworben werke,” 

„Was die Offiziere anbeteifft, fo ift erſt unter Louis XVI. ernſthaft 
davon die Rede, ihnen den Anſpruch auf einen Mubegehalt zuzugeſtehen. 
Der Artikel 5 des Tit. VIII im allgemeinen Meglement für die Ze: ppen 
vom 25. März 1776 beſagt; 

un Die Off ziere, weiche dad Alter, bie Erfchöpfung der Kräfte, wohl 
begründete Gebtechen ober Wunden in die Unmöglichkeit verfegen, ihren 
Dienft fernerbin zu tbun, genicgen bei ihrer Verabſchiedung die Hälfte bed 
Gehalid ihrer Charge, und denjenigen, welde im Stiege ein lieb verloren 
haben, wird das volle Wehalt zugeſtanden.““ 

„So großmürbig diefe Wrrordnung aber auch mar, fo erlaubte doch 
der jerrüttete Zuſtand der Finanzen ihre Ausführung nicht. Kurzum, unter 
den Königen von Frankreich blieben bie Penſionen der Offiziere immer eine 
Gnadenbewilligung, welche oft eine Folge von Gunſt und Intriguen war. 
Diejenigen, melde für reelle milisäriihe Dienfte bewilligt murben, waren 
übrigend wenig zabireib, denn die Mebrjabl der Offipiere gehörte dem Adel 
an, welder Mermögen beſaß und bei welchem die Privilegien, deren er ger 
noß, eine hinreichende Belohnung bildeten.“ 

„Das Recht auf einen Mubegebalt wurde ben Offijieren in Wahrheit 
erſt nah 1789 yuerkannt, und ſelbſt das erfle Geſetz, welches davon han- 
beft, dad vom 22. Augen 1790, jagt, „daß, wenn ihr Vermögen es den 
Offigieren geftatter, ſich mit Ehrenbelobnungen zu begnügen, diefe an Stelle 
einer anderen Belohnung treten follten.”* Es war bies noch ein Widerſchein 
des vor der Revolution üblihen Merfahrens." 

„Das erfte Geſetz, melden das Recht der Dffigiere auf einen Ruhe ⸗ 
gebalt ohne Einſchraͤnkung feſtſtellt, iſt das vom 25. Fructidor des Jahres 
VI (14. Sepibt. 1799). Wir das See vom 11. April 1831, welches 
noch immer die Penfionen ber Landarmee regelt, verlangt es eine breifig« 
jührige effeftive Dienſtzeit zur Erreichung des Penſſentanſpruches durch Alter, 
und bieier mit geringen Abwrichungen dieſelben Säge für bie derſchiedenen 
Ehargen, jo daß die Süße, teren Aenderung jet vorgeſchlagen wird, ſich 
thatfählih von 1799 berſchreiben.“ 

„Wir wollen bamit nicht fagen, daß fie jeitdem immer befolgt morben 
wären; das wäre eine Irrihum. Unter dem erften Kaiferreih waren viel 
geringere Säge im Gebrauch. Ja diefer Epoche mar der Bedarf an Off hie 
sen fs groß, dab man ſie fo lange als möglich bei ven Fahnen erhalten 
wollte, und wenn man gejiwungen mar, fie ju verabfchieden, fo erjegten, 
wie alle Welt weiß, die Dotalionen oder bie Unflellungen mit reichlichem 
Grhalt bie Unzulänglichkeit der Penſionen binreicyend, Unter der Reftaura- 
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Baurmeifter, Die TDerivariom der and Kriegegeſchöden gemorfenen Kugeln und bie 
Wirkung der gejogenen Beihüge, Beipgig, Mayer, 1, Th, 

Eeole rögimentaire du genie, Instruetion theorique Nro 8. Levers (pour 
len sous-offieiere) 4% Parls, Imprim, imper, 

Barnard, major, Notws on SonCoast Dofenen; oonsinting of Sen-Const Fortid- 
estion, tbe fifleen-ineh gun, and Casemate Embrarures, New-York. D sh, 

Meeikunstige beschryring van het koniagrijk der Nederlands, Uilgegeren 
door her Topsgraphisch Bareau var bet Ministerie van Oorlog. 4% mit & 
Zıf. und Karies. Weberfiht ver grorätijchen Arbelten x. ger Asfertigumg der 
groben Zarie der Mieberlande in 6% Blattern. Haag, Nijbofl. 5 Thle- 

Orsini, Gengraßa milisare della penisola Italiano. Idma, Torino. Unione Tipogrs- 
fieo Euitrice, 4 Lir, 

». Soden, Mai, ſttlegs · und Sitemgrfichte der Meicheftart Mürnberg vom Ende 
des 16. Jahrhanderte bis zur Schlacht non Hreitenfeld. 7. September 1631, 
2. Theil von 1620—1628, Mit 2 koloricten Rupkerfihen, Erlangen, Mäfing- 
13; Tolr. 

Leeomte maj. à l'ötat-maj. suisse, L'Italis en 1860. Esquisse des &rönemeats mi- 


— — EM ee ———— —— —— 






















St. Genois-Lose Haupfttreffer 
am 1. Auguſt 1861 50,000 1. CMW., v. i. 52,500 1. ODeſt. Währ. 
Cſari Coſe Hauplltreſſer cn s0. zur 1861 12,000 1. 6®.,1. . 12,600 f.öneneisiige Wahrung. 


Beide Los-Sarsungen im Nommalwetih von 40 fl. Gm, d. i. 42 fl. öfter. Wihr. werben genau zum Tagescourie verkauft bei Eduard 
Furst, Bien, Gomptoie: Stadt, neuen Murft Mr, 1044, 

Auf Natenahlung erſte Mate 3 fl. Vormerkung auf beide Losgattungen und 1860er jufammen 7 fl., wodurch man auf jämmtliche 

Treffer aller drei Verlofungen ganz allein ſpielt. 








Farmacin alla gabhbia d'oro In M. Uuer’d Buchdruderei und Verlagehand⸗ 
lung, Stadt, obere Präunerfirafe Nr. 1134, if 
In Verona ſoeben erichienen: ” g 
an Das #. 1. öfterreichifhe Karl Bellmann’s 

* EEE z Infanterie-Seuergewehr. Verlag in Brag find erf&ienen und bafelbft fo wie In jeber 
grosses Lager natürlicher Mineralw er, un di , Buchhandlung zu haben: 
zwar: Marienbader Kreuebrunnen, Karlsba- Auf die hohen Vorfchriften bafırt 
der Schlossbrunnen, Adelleidsquelle, Eger UNSER ze udbuch der militärifchen Sthliſtil . 
Salzquelle, Jobannesbrunnen, Gieshübler, Kis- berieben und dargeſtelli > 2t * ge ade 
singer, Ragozi, Robitscher, Seltschitzer, Re- von Re ee. 1 DE EEE DONE 
ooaro Bitterwasser, Friedrichshaller, Sedlitzer, M. B. A. 80 Er. Ooßexe. Wahruns 

Seidschitzer, Belowitzer, Pülnaer etc. ete. 3. Uuflage. 8. broſch. PBreid 80 Nr. 


Gigentbümer und verantwortliger Redalteur Dr. J. Girtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 
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Mittwoch den 24. Zuli 1861. 


XIV. Iahrgang. 





Die „MRIIELÄR Beitung" erfheint Ritto un Bamfkag. Vreit vierieljährig: für Wbiem 2 A. as Mlr., für bie Broring mir freier Bofknerfentung 2 A. äßer. Währung. Inferabe 


werben bie beeifpaltige Wehitzulls mit 8 Sfr. Beredimet. 


le Genbungen, frankist, ind am bie Mrbaftion, Pränumrrabionen an bir rpebäitien: isn. Gtobt, obere Brännerfiuale Pr. 1138 (Mumihe Werlagsbendlung) ze richte a. Dkamwfkeipte 


werben nur auf Berlangen jurülgeielt, 
Bürt HMuklanb Abernimmt dir Buhtandlung E. Berstya Geha bir Beflilungen. 





HUeberjidt. 


Die Bewaffnung der Reiterei mit gejogenen Schuzwaffen. — Das Bnger bei 
St. Tomafch und Peter Bigga. — Zur Penfionirungsfrage. — Piteratnr. Sirben Mo- 
nate aus meinen Leben. Ben einem 41 Offizter. — Feldruf. — Belchrung im 
Plangeihnen und Aufnehmen & la wue, 

Defterreidh. Tragen der Feldbinde bei wen neuen Balfenräden. — Oberſt von 
Köcher +. — Ueberſichtelarte über bie BSunitätsverhältniffe d. Monarchie, — Metroleg des 
Oberiten Labiblaus v. Vfiſtetet. — Mrobefchlefen ans Scheinigg’d DormRevolver. — 
Unterfleifprogeg in Derona. — Sardinien. Erriätung eines Miitin-Sroarfenals des 
nördlichen Marine Departements. — Matinebudget. — Franfreidh. Küpentefeligungen. 

Ferfonal-Rachrihten aus der 2. f. Armee. 
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Die Bewaffnung der Aeiterei mit gezogenen Schu f- 
waffen. 


—f. Rad franzöffhemn Vorbild gebt man fept in vielen Armeen 
damit um, auch bie Meiterei mit gezogenen Waffen zu veriehen. Sn 
einigen ijt es bereitö erfolgt, im andern beſchäftigt man ſich nod mit 
dahin einfhlagenden Verſuchen. 

Es if außer allem Zweifel, man neigt ih nad und nad immer 
allgemeiner zu der Anſicht bin, daß eine Bewaffnung der Kavallerie mit 
gezogenen Karabinern fid ald nothwendig erweife. Ganz bedeutende Au- 
toritäten haben fid für Die unbebingte Annahme derfelben ausgeſprochen. 
Wir find uns in Folge deſſen volllommen bemußt, baß es Fein leichtes 
Beginnen if, wenn mir ed unternehmen, in biefer Angelegenheit eine 
entgegengejeßte Anficht zu vertheibigen. 

FR die Einführung gejogener Waffen bei der Meiterei nothwen- 
dig — fa iſt fie micht möglicher Weife ſogar ſehr nachtheilig? 

Die Reiterei repräfentirt in der Armee dad Element der Schnel · 
ligfeit, der Beweglichkeit; fie iſt vorgugämeife, faſt ausſchließlich eine 
Offenſivwaffe. Mebr ala burd die Bewaffnung, beſtehe fie nun in 
blanten ober Feuerwaffen, ober ın beiden zufammen, wirkt fie durch 
die überlegene phyſiſche Kraft des Pferdes, durch den ungeſtümen An- 
prall, Reiten, gut reiten, das if bie Saupttugend ber Reiterei, ber 
Gebrauch der Waffe fpielt erft bie zmeite Rolle. Fragen wir un: 
mann wird bie Kavallerie überhaupt in die Werlegenbeit kommen, von 
ihrer Schußwaffe Gebrauch machen zu müffen? Wir müffen hier bie 
verſchiedenen Verwendungẽsarten ber Meiterei etmas fpezieller in's Auge 


faffen. Man benupt fie 1. in gefchloffenen Maffen zum Angriff; 2. in]b 


Schmwärmen aufgelöf, ald Plänkler; 3. im fogenannten Sicerheitsbienjt 
als Vedetten und Batrouillen ; 4. kann Reiterei in ben Fall kommen, 
bei momentan mangelnder Infanterie, abfigen zu müffen, um einen 
Terraintheil u. ſ. w. fiebenden Fußes zu vertheibigen. 

Beim Angriff, darüber iR man fi ſchon feit ben Zeiten Gujlan 
Abolph’s vollftändig Mar, kann und barf die Meiteret nie ſchleßen. Fried⸗ 
rich der Große unterfagte dies feinen Reiteroberſten bei Strafe infamer 


in geſchlonener Ordnung beftimmt if, hat man auch nur felten am bie 
Einführung gezogener Karabiner”) gedacht, jaman hat fie zumellen ganz 
von dem Karabiner befreit. Für Das Hantgemenge gemigt eine Piftole. 

Mir wenden und zu ber vorzugämweilen Thätigkeit der leichten 
Kavallerie, In der gerftreuten Gefechtsweiſe, beim Plänkeln, finde das« 
jelbe nun gegen Infanterie ober Meiterei ſtatt, wird man ſich möglichft 
bes Feuergefechts enthalten. Man befindet ſich dabei in Bewegung, und 
Bewegung, das iſt eine anerkannte Tharfache, hindert, macht das Trefe 
fen unmöglid. 

Schon bei der Infanterie wird fireng darauf gehalten, daß ber 
Mann nie im Gehen ſchießt. Es ift dies mußlofe Pulververfhmwendung. 
Der Infanterijt fol jteben, fih legen, das Gewehr wo möglich an- ober 
auflegen und den Athem anhalten, wenn er feuert. Das ift eine 
ſchwierige Sache 

Nun denke man ſich einen plänkelnden Reiter! Geſeht den Fall, 
ber Mann babe das ruhigſte Blut von ber Welt, ein Falkenauge und 
befipt vie glängendite Fertigkeit im Schießen, troh allen diejen Kardinal- 
tugenden wird bad Mefultat immer ein fehr ungünjtiges bleiben. Die 
teifefte Bewegung, ein einziger Athenzug bes Pferbes macht das ficherite 
Zielen nuglos. Die Kugel ift verloren. Wenn fie trifft, fo iſt ed Zu 
fal. Rechnet man nun no die Schwierigkeit des Diſtanzenſchähens, 
dad leidige Handhaben des Klapp- ober Diopternijird hinzu, die mit 
gejogenen Karabinern nothwendig verbunden find, jo wird man mohl 
die Sicherheit des Treffens unter bie imaginären Begriffe rechnen 
müffen. Der glatte wie ber gezogene Karabiner werben biefelben Me 
fultate geben, db. h. äußerft geringe. 

Beim Sicherheitsdienſt, als Bebetten und Patrouillen, wirb man 
an den Kavalleriften faum günſtigere Treffergebniffe erwarten können, 
ald als Plaͤnklet. Für den Mann zu Pferde, wir haben den Ausdrud 
mit Mbfiht gebraucht, int ed und bleibt ed eine Berlegenbeit, [hießen 
d. b. treffen zu follen. Außerdem kommt es auch bei diefem Dienft 
nur im jehr feltenen Fällen auf das jihere Treffen an. Schüffe, bie 
bon Vedetten oder Patrouillen gethan werben, dienen im der Megel 
nur ald Signale. Hier ift der Knall, bad Pulver die Hauptſache, die 
Kugel könnte man in den meiften Fällen erfparen, 

Wir gelangen nun zu der Berwenbung ber Reiterei, wo fie ab» 
gefeffen die Stelle der Jufantetie bei örtlicher Vertheidigung vertreten 
fol. Dieß if nad unferer unmaßgeblihen Meinung ber einzige Fall, 
mo eine gezogene, meit und ſicher fchießende Waffe von meientlihem 
Vortheil fein wird. 

Aber wird biefer Vortheil jo bedeutender Natur fein, daß er bie 
großen Kojten und die nicht zu überfehenden Nachtheile, bie eine durch ⸗ 
gehende Bewaffnung ber leichten Reiterei mit gezogenen SKarabinern 
aben muß, umd auf bie wir in ber Folge näher eingehen werben, auf 
beben wird? Sicher gehört dieſe Bermenbungsart ber Meiterei unter 
bie Ausnahmefäle. 

Das Fußgefecht ber Meiterei wird immer zu ben außerorbentlichen 
Dingen gerechnet werben müffen, denn es hleße die Ke mißdrauden, 


) Rur in Mediirnburg hat umferes Miffene dia fer Brlterei gejogene Kara + 


Raffation. Bei der ſchweren Reiterei, bie vorzugäwelie für das @efedht | bin. 
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menn man ohne Noth Gelegenbeit fuchen wollte, 
glängen zu laſſen. Geld: und Materialverfhmenbung. 

Abgeſeſſene Reiterei iſt feine Meiterei mehr. Sie verläugnet in N Wo nun alfo zu viefem neuen Dienflimeige die nothwendige 
biefem Falle iht Wefen, ihren Charakter. Sie will die Infanterie er⸗ Zeit hernehmen? Sol die Dienfizeit ber Meiterei verlängert werben 7 
fegen, wird aber nie mehr ‚werben, ale ein ziemlich mangelhaftes| dem werden fih wohl Schwierigkelten entgegenflelen. Daran ift kaum 
Surrogat-. Vorzugsweiſe, wenn fie guter Infanterie zegenüber ſteht, zu denken. Soll an den anderen GErerzitien Zeit abgebrochen werben, 
mird fie unter 100 Fallen 99mal erkennen, daß es micht fo Teicht-ift, um fle für das Zielfhießen zu verwenden? Das wäre ein Frevel am 
das Chamäleon zu fpielen. Die Ariegögefcichte weiſt mande glänzende) Mefen der Meiterei. Mad der Kavalleriſt hierdurch ald Schütze ge- 
Beiipiele auf, mo Meiteret in folden Werbältnifien Großes geleiſtet wönne, das verlöre er boppeit als Reiter. Eins müßte nothwendig lei- 
bat, aber fie find immerhin felten. Es ijt wohl zu erwägen, ob maniden und es it beifer, man thut das Nothivendige ganz und ohne Ber. 
die Bewaffnung, Ausbildung — ja bad Weſen einer ganzen Truppen: | fplitterung ber Kräfte, als daß man nebenbei auf Koften bes Mothwen— 
gattung ummoben fol, weil bas in Ausnahmefällen einmal von|digen auch noch das Müpliche treibt. 

Nupen fein könnte. General von Klaufewit verlangt für ben Meiter nur lange Zuger, 

Durb bie Bewaffnung mit gejogenen Karabinern und die Ge-|fpigige Sporen und ein guted Schwert. Haben ih bie Zeiten feit 
fchteftichfeit im örtlicher Vertheidigung dürfte bie Steiterei leicht den |damals jo geändert, daß mir heute noch dem gezogenen Karabiner bins 


fie als Infanterie | fie it die Bewaffnung mit gejogenen Gewehren nuplos, eine heilloſe 


Ghorafıer einer berittenen nfanterie annebmen. Die Dragoner (berit- 
tene Infanterie) find aber in allen Armeen, mo jie je beftanden, wie 
der abgefhafft worden. Man erkannte fe ald ein unvollkommenes Amit- 
terbing. Schon die Karabiniers zur Zeit Ludwig KIV., die Arcebujeros 
zu Pferde der Spanier unter Alba führten gezogene Büchſen. Warum 
bat man in der fpätern Zeit biefe Bewaffnung mieber fallen laſſen? 
Sollte die mangelhafte Konſtruktion der damaligen Maffen, bie dad 


Laden zu Pferde allerdings febr ſchwierig machte, bie alleinige Urſache 


bazu geweſen fein? 
Die Dragoner der Ruſſen, die noch in unferm Kabrbundert eri- 
firt. haben, marum bat man jie zu Melterei umgeformt, ſtatt fie mit 


zufügen mülfen? 

Man laſſe Doch ja dem Meiter fein Vertrauen zu feinem Säbel, 
zum Karabiner wird er doch feines faſſen. Der Karabiner ijt für ben 
Kavalleriften ein ſehr unbequemes Ding, und nun vollenb® der gezogene, 
den er mit fo ängitliher Sorgfalt behandeln muß. Der gemeine Mann 
wird ibn nur mit Miderwillen empfangen. Huf feinen Säbel iſt ber 
Reiter Holz, der Karabiner if ibm eine Laſt. Sollte denn dieſer Stim- 
mung ber großen Maffe nicht am Ende ein ridtig-8 Gefübl zu Grunde 
‚liegen? Die Erfindung des Pulvers war dereinft Die Urfade zum Ber- 
falle bed Ritterthums. In unferer Meiterei lebt noch ein ſchöner ritter- 
licher Geiſt. Man bite ſich mobl, mit allzuviel Spitlugeln und allıu- 





verbefferten, weiter tragenden Gewehren zu bewaffnen. Die leicht und viel Pulver fönnte man am Ende eine Breſche im benfelben ſchießen. 
ſchnell zu ladenben SKammerlatungägewehre waren bamald noch nicht Man kann es aus der Kriegẽgeſchichte nachweiſen, zu allen Zeiten, mo 
Mode. Hätte man fle aber auch gehabt, man würde die Dragoner den-|bie Meiterei viel feuerte, da war fie mit feltenen Ausnahmen ſchlecht. 
noch aufgelöft haben, Man kam eben auf bie alte Wahrheit zurück: Die größten Neitergenerale baben feinen Wertb auf das Feuern gelent. 
Einer kann nicht Alles. Entweder man ijt Reiter oder man if Schüze Man raube dem Säbel feine Alleinherrſchaft bei der Meiterei nicht, im» 
Will man beides vereinigen, jo wird mas in Seinem Tüchtiges leiſten dem man ihm im "gezogenen Karabiner einen Rivalen an bie Seite 
Weshalb bewaffnet man denn bie Artilleriften nicht auch mit gesogenen | siegt. Je mehr Zeit man auf den Gebrauch des Karabiners verwenden 
Gemebren. Sie fünnen doch fiher eben fo häufig in die Lage fommen, wird, defto matter wird der Glanz bed Säbels werden! Man kann 
davon Gebrauch zu machen, mie bie Meiterei. Aber man hat der AUrtile\ebem nicht zweien Herren bienen, darum bleibe der Säbel der einzige. 


lerie das Heine Feuergewehr ganz genommen. Man wollte gute Nrtil- 
teriften baben und dieſe fönnen nicht gleichzeitig Mufetiere fein. 
Welche Nachibeile merben Die gezogenen Karabiner baben? 


Am Schluſſe fei es noch erlaubt, das Urtheil einer Kommiffion 
franzöſiſcher Offiziere über die Einführung gejogener Feuerwaffen bei 
der Reiterei aniufübren: 


Die neuen Karabiner werden ein halb⸗ bis noch einmal fo viel Der bekannte franzöfiihe Hauptmann Delvigne batte fib die Aufgabe⸗ 
mebr often ald bie glatten. Der Kojtenpunft joll zwar nie maßgebend | gejtellt, ein Kolbenpiftel gu fertigen, mit weldyen man bis auf 200 Schritt 
fein, aber er iſt Doch mefentlih und muf in Betracht gezogen werben. | möglichit fiher ſchießen könne. Bei den damit angeftellten Berfuchen wurde 
Der Anihaffungspreid wird alfo bedeutend höher fein, in Folge defen | eine fehr wirkſame Schufmeite von 400 Schritten erreicht und diefe Waffe 
auch der Aufwand für die Ergänzung. Die Reparaturen werden, je nunmebr dem Kriegeminifter empfohlen. Diefer ernannte eine Kommiffion 
tofibarer und Hinftlicher die Waffe, deſto theuerer und häufiger. Die) von Generalen und Oberften ber Kavallerie, melde das neue Kolbenpiftol 
Munition, an ih ſchon nicht fo billig als für glatte Karabiner herzu ⸗ einer Prüfung unterwerfen und über beffen Annahme alö Meiterwaffe 
ftellen, wirb noch viel mehr ind Geld Laufen durch ben notbwendig Rapport erſtatten follte. Die Stimmen ber Kommifjionsmitglieber waren 
werdenden größeren Berbraud. Soll die neue Waffe irgend von Nupen | für und wider zu gleichen Theilen. Der Präfes, der Generallieutenant von 
fein, jo muß ter Mann damit gebt werben. Es werben mindeſtens Latour-Maubourg, entichieb aber dahin: „daß die Bewaffnung ber franzö- 
durchſchnittlich dreimal mehr Spipkugeln auf den Scheibenſtänden als ſiſchen Kavallerie mit einer fo guten Fernwaffe zur Folge haben merte, 
bisher alatte verſchoſſen merden. Die biöherigen kutzen Schießſtände daß fie das Vertrauen zur blanfen Waffe verlieren, wat den ritterliden 
werben nicht mehr ausreihen. Sie werben um die dreifache, Entfernung | Geiſt nothwendig untergraben müſſe,“ er bewies außerdem umftändfic, daß 
. ermeitert werben müffen. ber mögliche Vortheil, den man aus der Annabme folder Piitelen 

In far allen deutſchen Armeen it der Grundſaß durchgeführt, |ziehen könne, mit den ungausbleiblichen moreliſchen Nachtheilen in 
die Reiterei in Heinen Garnifenen, oft Schwadronenweſſe, häufig in! feinem VBerbältniffe lebe. 
noch fleineren Abtheilungen unterzubringen. In Gegenden, wo bie Die Annabme dieſer Waffe warb fomit von ter Rommiffion 
Bodenkultur mie in den meiften deutſchen Staaten fat bis zum Mari | verworfen. 
mum ausgedehnt üt, wird alfo ber Aufwand für die zahlreichen Schieß ⸗ 
Hände der Kavallerie ein durchaus nicht unerheblicher werden. Das find 
im Allgemeinen die Bedenfen, melde ih im Betreff bes Koftenpuntts 
berauejtellen. Sie find nicht durchſchlagend, wenn nicht wichtigere bin« 
zutreten. 


Xu den deutſchen Staaten beträgt bie Dieuſtzeit durchſchnittlich 


Das Lager bei St. Tomaſch und Peter Bigga*). 


6 Sabre, In allen ben Pänbern, wo bas Beurlaubungsſyſtem eingeführt 
ift, befinber ih ber Mann ſechs Sabre in den Liſien, aber höchſtens 
drei bei der Fahne, Die deutfche Melterei, man muß ibr den Ruhm 
laſſen, ift fait burdgebents gut. Es wird bei der kurzen Dienftzeit das 
Moͤglichſte geleitet. Die kurze Dienſtzeit veicht eben bin, um das Motb» 
wendige zu erlernen. 


Sept fol nun zu dem wahrlich nicht geringen Beſchäftigungen 
noch dad Zielfhießen und Diſtanzenſchäthen binzutreten. Das find ſehr 
zeitraubende Beibäftigungen. Sie wollen mit Sorgfalt und lange geübt 


fein, . ehe man. zu güuſtigen Reſultaten gelangt. Uebung, lange und 
gründliche Uebung im Schiefen iſt ein unbedingtes Erfordernif. Obne 


Den 21. September hörten wir von Tagesanbruch an bis ſpät 
Abends ununterbrochen Kanonendonner. Der ungariihe Kriegäminifter 
Mesjaros in Perſon beebrte den aniprucdslofen autilen Helden. Kom— 
mandanten von St. Tomaſch, k. k. Kapitänlieutenant Peter Bigga, mit 


*) Diefer Aufſat if dem eben erſchlenenen Werke: „Die Erlekniſſe eines EL Off 
gierd im öfterreichijchrferdifigen ArmesKorps in ben Jahren 1848 und 1849° (Lealin 
1861) eninommm. Ed id Meh bie erſte Schrifi, welche den Ramıpf ter Serben im Zr 
famımenhange auf Ouellen berußend, meit Ichhafter Wurbe ſchildert wad als (häpemtinıı- 
ther Beitrag zur Geſchichte jener Tage bezeichnet werken kann, 

um Die Der, 
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einem Angriffe. Diefes war bee Zahl nah der dritte große Angriff, den waffnen und vom ihren magyarifchen Beftrebungen jur Raifon bringen. 


ter Platz, und der zweite, den Bigga biäber zu beiteben batte. 


Deri— Um biefe Zeit wurde die ganze Militärgeenze unter das neu autor 


erſte geihab am 10. Juli. Der thatkraͤftige unternehmenbe, tapfere/rifirte ungarifte Kriegsminiſterium geitellt. Das Offizierskorps bed Ba- 


Theodor Boönie, Ef. Feldwebel und Naronatoffizier, mit 400 Peters | 
marbeiner Grenzern und den Bewohnern ſchlug ihn zurück, 

Bevor wir die folgenden Angriffe Schildern, fet uns geftattet, bie 
örtliche Lage des hiſtoriſch gewordenen Punktes, dann aber aud einige 
Züge über dad Peterwarbeiner Regiment — welches in biefem Feldzuge 
mohl das flärkftie Kontingent an Kriegern flellte (von 70,000 Seelen 
der Ginwohnerzaht 7 Eomplete Batailone), und von feinem zweiten 
Bataillon zu erzählen, welches den Stern der Befagung von St. To- 
maſch und Turia bildete, an das ſich bie tapfere Bevölkerung anklam- 
merte, und ſolcher Art bie glänzenpfien Reſultate erzielt wurden. 

St. Tomaſch int ein bei 1600 Häufer großer Ort mit 10,000 
Einwohnern, liegt vier Meilen weſtlich Földvar am linken Ufer bes 
Franzensfanale. Am Norden ber Stabt krümmt fih von Hegyed kom ⸗ 


mend in großen Windungen bie Krivafa mit tiefem Schlamm und 46 


Waſſer in einer Breite von 10—12 Klaftern, ein natürliches Anmähe 
rungsbinverniß von der Nort- und Oſtſeite ur Stadt bildend. Die 
Krivaja mündet bei Turia in ben Kanal. Bon drei Seiten von Waſſer 
und Sumpf umgeben, iſt St. Tomaſch leicht gu vertheidigen. 

Die weſtliche, vierte Seite zwiſchen dem Kanale und der Krivaja 
ift eben und offen, bei 1000 Schritte breit. Hier führt der Meg nah 
Berbas). Bon dem eingehenden Winkel der Krivafa zur Scleufe bed 
Kanald warfen bie Serben im Juni 1848 jhon in gerader Linie eine 
Erbbruftwehre — bebentenb unter dem Maße ver Befeitigungdregeln — 
auf. Die Linie war bie und da gebrochen, oder e# vertraten Beine Wor- 
fprünge bie Stelle von Baftionen. Der Eingang dur einen Querwall 
geibloffen. Auch an kleinen Traverfen fehlte es nicht zum Schupe gegen 
plagente Bomben oder Hanbiggranaten. Knapp an der Bruſtwehre bie 
Pulvermagazine. In dem zwiſchen der Schanze und ber Stadt gelegenen 
80 Schritte tiefen Lagerraume ſtanden die Wrettergütten ber Truppen 
in einiger Entfernung von einander, fo daß wenn uud eine in Flam— 
men aufging, die andern im keiner großen Gefahr fhmebten. Zubem war 
das Dach mit einer Lage Erde bededt. Im Süden, wo ber Weg nad 
Peterwarbein, Alt⸗Koͤr und Turia mitteld einer hölzernen Brüde über 
ben Kanal führt, gegenwärtig die einzige Verbindung mit ben Depot 
plägen im Gäatkiitien-Bataillon und mit Gartomwig, fperrte in eben 
jenem Style ein Brüdenkopf den Zugang. Rechts (weſtlich) am biefen 
befand ich ein Eleines Waldchen und das Haus Des Schleujenmeilters, 
Am Rordoften, am Wege nah Becsef, in einer eingehenden Krümmung 
der RKrivafa erbauten die Serbianer mit Hilfe eines ihrer Künſtler (bie 
zu dieſer Kenntniß im Wege der Tradition gelangen) eine böcht funit- 
reiche Eleine Feitung. 

Wer nicht das Werk gefeben, kaun deſſen Form fi jihmer ver- 
gegenwärtigen. & war ein Vlereck, 200 Schritt im Quadrat, bie ande 
fpringenden Winfel rund baftienirt. Die Brufimehr bod und 2° breit. 
Ein tiefer Graben davor, und um diejen Kern abermals eine Bruftmehr 
fammt Graben, biefe jedoch tiefer und jehmäler, fo daß man von ber 
inneren aus darüber hinweg bad Glacis deitreihen fonnte. Der Ein- 
gang in I Form und außerdem mit einem Querwall gebedt. In biefer 
kleinen Zeitung lag Munition, Proviant und alle die Berürfniffe für 
eine mehrtägige Belagerung aufgebäuft. 

Der Meifter betrachtete mit Wohlgefallen die gelungene Arbeit. 
Die Andern mit endlofer Bewunderung. 

Rechts und Imks war die Schanze mit der Krivaja durch eine 
geradlinige Bruftwehr verbunden. 

„Sröobran“ nannte man dieſes Wunderwerk, und meine Befchreir 
bung dürfte nur ein Schatten aller der vortreffliben Eigenſchaften des ⸗ 
felben fein, die ibm ſowohl Bertbeidiger ald Angreifer andichteten. 

In Korreiponden, mit dem fo befhaffenen St. Tomaſch liegt öft- 
lich davon */, Meilen weit am rechten Kanalufer das Dorf Zuria, auf 
ber angreifbaren füblichen Seite mit unbebeutenden Gartenmauern und 
Heinen Erdwerken geſchützt. Und im gleichjeitigen Dreiede, ſüdlich davon, 
inmitten der glühenden Pußta am Ufer einer funpfigen Niederung, Als 
masla Bara genannt, Front gegen Ker und Temerin, machte der Scharf- 
finn der Vertheidiger St. Tomaſch's eine militäriihe bad gemagte 
Stellung, erbaute eine Meboute, befegte jie mit 200 Mann und zwei 
Dreipfündern und nannie fie „Na Sirigu,* 

Num zum Peterwardeiner Grenzregimente unb beffen zweitem Ba+ 
taiflon. Wie ſchon gefagt, befand fi das erite Bataillon dieſes Regi- 
ments in Stalien. Da: zweite rückte im April 1848 aus ber Heimat 
ebenfalls dahin ab. Ban Zelladie behielt es jeroch Längere Zeit in Agram. 
Auf dem Marſche mupte es im MBorbeigehen bie Zuropgljer ent 


taillons mit Oberft Haflic an der Spige erfiärte ſich einftimmig, ein 
zig und allein das k. k. Kriege miniſterium zu Wien als die eigentliche 
Behörbe zu betrachten, und von ihm allein Befrble anzunehmen. Diefe 
Erftärung wurde ſchriftlich und von allen Offisieren unterfhrieben an 
ben Kriegsminifter Graf Latour nah Wien gefhidt. Bald darauf fam 
bie Nachricht von dem Ueberfalle Hrabonsly’d auf Garlowig, von ben 
Abfichten ber ungarifchen Truppen, das Grenzgebiet zu beiegen. ine 
Deputation Serben aus Syrmien bat den Ban von Krostien, in fo 
gefabrooller Lage bat 2. Peterwarbeiner Bataillon zum Schuge des 
eigenen Herbes wieder in bie Heimat zurückzuſchicken. Ban Zellatie will« 
fabrte diefer Bitte in einer Anſprache an bie Truppe, in mwelder er 
geitand, diefes berausforbernde Benehmen bes ungarifchen Minifteriums 
erwartet, dieferhalb auch das Bataillon jo lange in Agram behalten zu 
aben. 

Oberſt Maftis rückte nun mit bemfelben nah Mitromip und am 
Wege dabin traf ein Befehl Hrabonsky's ein, ber dem Regiments-Kom ⸗ 
mando aufträgt, unverzüglich nah Italien umzukehren. Diefem gab man 
jedoch keine Folge. Daß folde Vorgänge arge Wirrniſſe berbeiführen 
mußten, iſt leicht denkbar, und bies umjomehr, old die ungarischen Füh« 
rer mit aller Energie ihren Einmarſch in das Militär Grenzgebiet Durch» 
fegen wollten. 

Ein Tagsbefehl des Banus von Kroatien, Baron Fellaöie,.. batirt 
Garlowig den 20. Zuli 1848, befichle dem Peterwarbeiner Grenzregi⸗ 
mente, das zweite Feld: und dritte Referve-Bataillon in Garlomig zu 
fonzentriren, wo fie nach Erforbdernif verwendet werben; Dagegen bat 
der abminifirative Berrieb im Megimentäbezirf unverzüglich wieder ins 
Geleiſe gebracht zu werben. 

Am 18. Auguſt 1848 langt Oberlieutenant Peter Blgga, Kom- 
manbant ded zmeiten Peterwardeiner Feldbataillons, mit biefem in St. 
Tomaſch an, und übernimmt dad Kommando des befefligten Plapes von 
dem bitberigen Kommandanten, k. £. Feldwebel und National-Hauptmann 
Theodor Botnis, der mit 400 Mann desfelben Bataillons ſchon früher 
vorandzeeilt war, und gerade zur rechten Stunde anfam, um am 10, 
Suli den jeindlihen Anprall tapfer zurädzufhlagen. 

In der Nacht vom 18. auf den 19. Auguſt erfcheint aus Berdef 
ein Serbde, und theilt Bigga des Feindes Vorhaben — bei Tagedan> 
bruch St. Tomaſch und Turia anzugreifen, mit. 

Bigga detachirt fogleih DOberlieutenant Peter Jovanovié mit einer 
Perermardeiner Rompagnie und einem dreipfündigen Geſchüte jur Ber- 
Härfung nah Turia, und trifft folgende Diepojltion : 


Im Beterwardeiner Brüdenkopf: 


1 Kompagnie Peterwarbeiner 
250 St, Tomaſcher Bewohner 
2 Beihüge 


Kommandant: 
Gabriel Zivanovie. 





Hanptfhanze gegen Verbabz: 


29/, Rompagnien Peterwarbeiner Kommandant: 
400 &t. Tomafher unter Kommando ihres Huuptmann 
Mitbürgert Golubsky Perer Bigga 
8 Gefchiipe ſelbn. 


Im der rechten (Flanke dieſer Stellung am der Feleichegyer Brüde: 


1/, Rompagnie Petermarbtiner 


150 &t. Tomaſcher Bewohner Rationalbauptmann 


Novak Dundjesti. 


5 Geſchũhze 
In der ferbifchen Schanze gegen Berdej (Srhobran): 
500 Serbianer aus dem Fürlentbum e Kommandanten: 
300 Mohler und Bersefer Bemobner Bul ſulbaſcha 


2 Geſchuͤtze Toma und Stanto. 
Praedium Tut (am Dftrande des Orteb): 


300 &t. Tomaſcher Kommandant: 


2 Gefüge Habzie der Neltere. 
In Turia fanden: j 
200 Petermarbeiner | Rommanbant: 
30 Berbianer Oberlieutenant 


600 bartige Bewohner | Beier Jovanonie. 


4 Ipfünbige Geſchütze 
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Die Artillerie wurde durchgehends von den Cſaikiſten bebient; 
ihre Kommandanten waren Theophan Zivfovic, Stanojevic, Marinkovic, 
Rabonie. Kommandant des erponirten Poſtens „na Sirigu“ war Natio- 
naloffizier Marko Ritolic. 

Bei Tagesanbruch den 19. Auguſt fignalifirten die Borpoften ben 
Feind, und bald darauf fpielte fein Geihüp- 


Doch kaum hatte hier der Kampf den höchſten Grab erreicht, als 


auch von Oſten ber, am Wege von Turia — Geſchühesdonner begann. 
Man jab des Feindes rechten Flügel weichen, unb eine Frontverände- 
zung redits-rüdwärts bemerfitelligen. Es war der helbenfühne Michel 
Jovanovic, der zu Wagen mit einem Bataillon Petermardeiner und 
ſechs Geidügen feinen bedrängten Brüdern zu Hilfe fam. Der Kampf 


Derielbe hatte an dem Tage folgende Ordre de Bataille, und wir, war bald entſchieden. 


find in der Lage, ſelbſt die Angriffsbispofltion mitzutbeilen, obſchon es 


Der Feind ſtand im Kreuzfeuer und wechſelte die Rolle von Ans 


und nit genau bekannt if, wer das Oberfommando führte. Wahr: geiff zur Vertheidigung. Unjer war der Sieg. Vor Allem verbanfen wir 
ſcheinlich Hrabovaty ſelbſt, da derſelde nebſt vielen anderen Autoritäten ihn Gottes allmächtiger Hand, dann gebührt die Ehre des Tages Bigga, 
aus Peterwardein und Neuſat zugegen war, um Zeugen des Falles von | Michel Jovanovic und fammtlihen Helden, die an bemjelben mitgefämpft 


St. Tomafh zu fein, und um Mittagstafel im felben zu balten. 
L Brigade Balomy: 


haben. Während des vormittägigen Kampfes verſuchte Melentie Budie 


mirovic, der Kommandant von Sirig, jener Steppenftellung, aus, mit 
einer Abrheilung und einem breipfündigen Geihüge nah Zurüdtaffung 
einer Bejagung in feinem verlorenen Bojlen — dem bebrobten St. To- 


. 6pfünbdige, 12pfündige Fußbatterie, 2 Bataillone Nlerander, maſch zu Hilfe zu eilen. — Die Maus verfucht des Lömen Rep zu ve 


2 Bataillone Peſter Freimillige. 
IL Brigade Wollenhofer: 

. 6pfünbige, 1%, 12pfündige Fußbatterie, 1 30pfündiger Bom- 
benmörfer, 1 Bataillon Alerander, 1 Baraillon Seller, 1 Bataillon 
Wes primer Garden, 1 Bataillon Hevefer Garden, 1 Bataillon Peſter 
Freimilige, 

III. Brigade Kollowrat: 

2 Ravallerie-Batterien, 1 Divifion Erzherzog Ferbinand-Hußaren 
(DOprrfivivifion), 1 Bataillon Schmwarzenberg-Änfanterie, 1 Bataillon 
Honved, 1 Bataillon Befter Freimillige. 


IV. Unter Kommando ded penfionirten Oberften von Falh: 


teißen. Das rechtzeitige glückliche Erſche inen Micel Fovanovic's rettete 
die tolfühne Schaar vor Untergang oder Gefaugenſchaft, denn fie war 


‚bereite vom Feinde umzingelt und gefangen genommen. 


j Solder Art gab Bigga dem minzigen St. Tomaſch mit feinen 
ſchwachen, nicht einmal nach den Geſehen ber Feldbefeſtigung aufgewor ⸗ 
fenen Btruſtwehren, mit ſeinen 5784 Mann und 24 Geihügen, in ben 
Augen des Feindes die Unbezwinglichkeit Gibraltars. Der Feind glaubte 
an Alles, an Minen und zablreihes Geſchüt, am breifade, bödit künft- 
liche Sãlle und unterirbifhe Gänge, und an viele andere fabelbafte 
Eigenfhaften, und nur zum Mleinern Theil an den bemunderungsmür« 
digen Muth jeiner Bertbeidiger 

St. Towmaſch im Vereine mit dem Lager bei Turia, ober beffer 
gejagt: Bigga und £. E. Oberlieutenant Peter Jovanovic mit ihren 
wenigen nen, — hielten 18 reguläre Bataillone Infanterie, 18 


2 Bataillone Cumanier-Garden, 1 Bataillon Bacder-Garden, | Eskadronen Hußaren und 42 Geichüge auf dem ſüdlichen Kriegeſchau- 


3 Esladronen Cumanier⸗Garden. 


plat feſtgebannt, gerade in einer Zeit, mo dieſe Truppen gegen Agram 


Die I. Brigade hatte die Verbaszer Hauptfchange, bie II. und IV. oder gegen den nah Stuhimeißenburg vorrüdenten Ban Zellacie hätten 


den Pererwardeiner Brüdenkopf, die III. Zuria sum Angriffsohjekt. 
Bon dieſer legteren hatte ein Bataillon Honver und das Peſter 


verwendet werben fünnen. 
8. f. Kapitänlieutenant Bigga bedeckte ſich mit unſterblichem 


Freimilligen- Bataillon ihre Aufjtelung im Norden von Zuria, während | Ruhm. Seine Liebensmürdigfeit gewann ihm tie Freundſchaft feiner 
bie beiden Batterien, im Halbkreiſe aufgefahren, die Südjeite des Ortes | Sriegögefübrten, feine Gerechtigkeitsliebe das blinde Vertrauen feiner 


beſchoſſen. 


Untergebenen, ſeine Großmuth gegen einzelne Feinde die Achtung des 


Säimmtlibe Brigaden liefen gleih zu Anfang alle Gefüge in Feindes, die ſich ſowohl in Schriften als auch bei einer Zufammenkunft 


erſter Linie auffabren und das Feuer eröffnen. 
Die feindlichen Sturmlolonnen verfuchten zu verfchiedenen Malen 


ber beiden gegenjeitigen Kommandanten deutlich Fund gab. 
So wie Bizga ein Beifpiel mititärifher Tugenden war, fo dient 


bie zu den Schangen vorzudringen, doch vergebend. Nur einem Batail-|bie Bevölferung von St. Tomafch als Beijpiel beroiiher Aufopferung 
lon Aleronder am äuferfien feindlichen linten Flügel gelang es, an die|für Kaifer und Vaterland. 


Krivaja gelehnt, bis zur Schanze zu gelangen, ja einige 20 Mann der 


MWähre d alle waffenfähigen Männer im Lager waren, beiorgte 


Tapferſten erjliegen jogar die Bruſtwehr, aber bier traf jie fiherer Tod. am Tage der Sclade ein Theil der Frauen das Mittagdmahl, ein 


Die Kolonne felbft ging wieder zurid. 


anderer löfchte mit bereitgebaltenen Kopen in Brand geratbene Häufer 


As der Feind die Vergeblihkeit feines Stürmens einfab, ließ erj:c., mit Hilfe einiger Männer, Die Kinder lauerten auf eine daher ⸗ 
bis 1 Uhr Nachmittags die Stadt aus fämmtlichen Geſchüten beſchießen, rollende Kanonenkugel, um jie, faum unſchädlich geworben, in die Kirche 


und ging unverrichteter Sache in feine Stationen. 
Gleich beldenmüchig behauptete ih Turia. 


zu tragen. Andern Tags warf man fie bem Feinde wieder zurüd, denn 
mir hatten nichts im Ueberfluffe. Die Kirhe war Munitionsmagazin. 


Bei dem heutigen Kampfe, den 21. September, hatte Kriegemini- | Am Tage der Schlacht, wenn fie beendet, Hand das Mahl im jedem 
jter Meszaros 10.000 Mann Reauläre, 15,000 Honveb und Garden, | Haufe am Tiſche bereit. Wer fam, fpeifte, unb ging mwieber ind Lager. 


30 Geſchühe und 4 30pfündige Mörfer zur Verfügung. 


Mährte jeboch der Kampf bis in die Macht, dann jab man fo mande 


Bigga's Streitkräfte blieben jenen am 19. Auguſt völlig gleich; | Hausfrau den Kriegern Speife in die Feuerlinie tragen. 


aud Diesmal fommandirte Hauptmann Peter Jovanovie in Turia; nur 


Die Serben batten feine Frauen verkleidet in den Reiben der SKrier 


ftand in Esurug, im Gäaififten-Bataillon, Hauptmann Michel Fovano- |ger. Lepteres hielten fie unter ihrer Würte — und als Schmad, 
pie mit dem britten und vierten Bataillon Peterwarbeiner und ſechs daß die Männer nicht hinreichten, dem Feind zu begegnen. Dagegen 


Geſchützen in Reſerve fur das bedrohte St. Tomaſch und Zuria, als auch hatten die Frauen vollauf mit 


zum Schuße der Römerſchanje. 
Um zwei Uhr Nachte am 21. September mar ber Feind ſchon 


Pflege der Vermundeten und mit 
Anfertigung von Patronen zu thun. 


Dies, freundlicher Lefer, vom Helden Bigge und feinem &t. 


aufmarfchirt, und bei Tagetanbruc hielt eim Dichter Mebel feine Stel«| Tomafch. 


lung verbedt. 

Der Hauptangriff galt diedmal zuerjt der Verbaszer Hauptſchanze; 
bier war die Haupiſtärke an Geſchütz und Truppen. Auch ſah man Mes- 
jaros in Berfon in erjter Linie. Man ſagt, er babe fih — feiner un- 
glüdlihen Stellung halber — bier den Tod gefucht. 

Bis 9 Uht Morgens rüdten nacheinander mebrere Kolonnen zum 


3ur Penfionirungsfrage. 


F. R. Wenn es ſchen für den Militär am und für ſich nicht erfreu- 


Stürmen vor, doch Faum vom Kleingemehrfeuer empfangen, gingen ſie lich if, nad vorgerüdtem Alter, oder in Folge treu und redlich geleifteter 
zurüd. Um dieſe Zeit ließ Meözaros jomohl Geſchüt als auch Infante | Dienfte und beftandener Kriegäftrapagen eintretender Invalibität, in Penfiond« 
vie über eine außer unferem Kanonenertrag gefchlagene Brüde über den|fand verfegt werben zu mülfen, — muß e8 bem vormurfäfrelen ehrenhaften 
Kanal jegen, und erneuerte num mit um fo größerer Kraft den Angeiff| Benfonär um fo kraͤnkender fein, fi mit jenen wegen begangener Berbrer 
auf den Peterwarde iner Brückenlopf. Natürlich folgte Bigga dem feind- | hen im gerichtliche Unterfuhung gezogenen Offizieren, durch deren Penflonie 
lihen Bewegungen, und diöponirte ‚gegen bie Südfeite alle verfügbaren |rmng auf die Dauer der Umterfuchungdzeit, im gleiche Kategorie geſtellt zu 
Kräfte, imäbefondere aber die Befchüpe. ſchen. 


Im Allgemeinen leider die Achtung ber Penfionäre durch bezeichneten 
Fürgang um fo mehr, ald befagte inquitirte Offipiere verſchiedener Grade — 
im Venſionsſtand abgenrtbeilt und ihrer Gharge entjegt werben, nad welchem 
Spftem fih die falſche Meinung geltend macht, daf ed nur im Penſions- 
ftande verbrecheriſche Offiziere gebe, und bie aftive Armee berlei Subjefte 
gleih nad begangenem Verbrechen ausfheiden, und dem Penfionsftande ein 
verleiben müffe. 

Beides muß in dem tadellofen mit wahrem Ehrgefühl beſeelten Penflonär 
den betrübendften Eindeud und den Wunſch beivorufen, baf — fo wie ed 
bei andern Urmern ber Fall if, nur jene Dffigcere penſtonitt werben, bie 
ed ihrer Konduite nad wirklich verbienen, — und tie wegen Verbrechen in 
Unterfuhung Geyogenen während ihrer Unterfuhung ftart der bieher üblichen 
Penfion, eine dieſer gleichfommende Suftentation verabreicht werde, ferners 
aber auch bis zur Austragung ihrer Peogefle im Staute ihrer Truppenför- 
per zu verbleiben hätten. 

Hiernach mürbe dem Penflonär bie erwähnte, aus angeführten Grün⸗ 
den entflebende Kraͤnkung vermieben, und an Deren Stelle die berubigende 
Ueberzeugung treten, daß die Penſion im ber That wirflih bad if, was fie 
nad bem Allerhoͤchſten Willen Seiner Majeftät ded Kaiſers fein fol: nämlich 
eine Belohnung für treu und redlich gediente — invalid geworbene Offiziere, 
und nicht zeitweife eine Suſtentation für Verbrecher, die leider auch bie 
Dffizierscharge begleiten! — 


Literatur. 


Sieben Monate aus meinem Leben. Gpifobern aus bem italier 
niſchen Revolutiond-Kriege des Jahres 1848. Bon einem & k. Offtzier. 
Wien, 1861. Bei Ferdinand Klemm. 

A. D. Der Verfaffer biejer Memoiren, Sohn bed verbienten E. f. Bene 
rald und Therefienordensriiters Freiheren v. ©., fhildert feine Erlebniſſe 
während ber Zeit vom 15. März bis zum halben Oftober 1848 in einfacher, 
anfpruchslofer Weife fo, wie fie ibm eben begegnet und wie ihm bie Dinge 
von ſeinem Standpunkte erfcheinen muften, ohne fih in eine Eritifche Dar 
Rellung der Kriegsereigniffe im Großen und Kleinen einzulaffen. 

Der damals faum erft im reiferen Jünglingdalter ftehende Lieutenant 
©. befand fih mährend bed Ausbruches der Mevolution in Mailand als 
Bataillond-Adjutant bei dem Regimente Neifinger und zeichnete ſich in die 
fee Zeit, fowie bei allen ipätern Gelegenheiten durch Ihätigfeit und Uner⸗ 
fhrodenbeit auf dad Mühmlichfte aus, Meberbaupt ſuchte er, wie er ed ein- 
gefteht, mit Eifer jede Gefahr auf und vor feiner Seele land eim Ziel: 
„die Erlangung des MariensTherefienordens.“ 

Der Anfang ließ auch wirflih bad Beſte hoffen, denn file feine waͤh⸗ 
rend bed Mailänder Straßenkampfes beiwiefene Bravour erhielt der tapfere 
S. das Mitterfreug des Ordens ber eifermen Arone, bald darauf rüdte er 
zum Unterlieusenant der erſten Klaſſe vor und erwarb ſich die wolle Aner⸗ 
fennung und dad Lob feiner Vorgefegten. Gin durch bie Strapagen während 
des Rüdzuges nach Verona herbeigeführtes Unwohlſein feſſelte ven thatendur= 
fligen Offizier in der genannten Stadt durch mehrere Tage am bad Franken 
lager. Mit defto größerer Freude zog daher ©. nach überftandener Kranfheit mit 
feinem Bataillon gegen Vicenza. Hier aber ſehte dad Schitjal der aftinen 
Militärlaufbahn unb den Hoffnungen des jungen Manned ein Ziel, denn ed 
traf ihn, während er ſich den vorrüdenden Zirailleuren feines Bataillon 
anſchloß, eine Gewehrkugel in den rechten Schenkel. Die Anfangs für leicht 
gebaltene Verletzung zeigte fih nach einiger Zeit ald eine ſchwere, indem ber 
Knochen gerichmettert worben war, und machte ein Umputation des Beines 
norhmwenbig. Mehrere Monate verbrachte der Arme bierauf in dem Epir 
tale, mofrlbft ihm treue Schweſterliebe durch einige Zeit pflegte und bie durch 
ben FM. Grafen Radehky felbR unterzeichnete Beförberung zum Ober 
lieutenant für eınige Stunden der Schmerzen vergeffen machte, bib er endlich — 
freilich alt Krüppel — in den Kreis feiner Angehörigen zurüdfehren fonate. 

Hiermit endet die Schrift, die, wie gefagt, die Erzählung der Erleb ⸗ 
niffe des Verfaſſers if. Uber es if elme Erzaͤhlung, welche, tinfach und 
wahr, bie Aufmerkſamkeit des Leferk am ſich zieht und durch die Schilderung 
beffen, mas der junge Kritger bei mehreren Gelegenheiten empfand, zum 
Herzen ſpricht. Nicht Teicht koͤnnten Heine ö fo oft zitierte Worte von ber 
„alten, und dad ewig men bleibenden Geſchichte“ treffender ald in biefem 
Balle angewendet werden. 
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Darum wuͤnſchen wir auch biefem Buͤchlein eine recht gimftige Auf 
nahme, um fo mehr als der Berfuffer, ber ſelbſt Invalide if, ben Ertrag 
bem Mabegfy-Invalidenfonde gewibmer bat. Der Spruch: „Mer felbft 
gelitten, Hilft den Armen gern,“ bewahrheitet ſich auch bier! 


Belbruf. Vatriotiſche Lieber eined deutſchen Dffirierd. Stuttgart, bei 
Ed. Fiſchhaber 1861. 

*Erimn echt deutſcher und kriegeriſchtr Geiſt weht aus dieſen Liedern. 
Die Gedichte, zweſundzwanzig an der Zahl, preiſen und verherrlichen äfterrei« 
chiſche und preußiſche Kriegertugend und bringen dem alten Marſchall Hort 
und dem damaligen Könige Preußens, dem Water Rabegfy und feinem 
würdigen Nachfolger Benedef, und am Schluſſe auch ber Föniglichen Hel⸗ 
bin von Gasta furze, aber ſinnige und wohlgemeinte Orationen dar, 

Statt weiterer Anpreifungen wollen wir unfern Leſern ald Brobe zwei 
Strophen vorlegen, deren erfte ans „Ritter Benedef“ entnommen iſt: 

„Was bleibt, wenn ringaum Alles 

Uns böhnt nach Hregensluft? 

Wenn Namen leeren Schalles 

Entfteigen wel'ſcher Bruſt? 

Da bleibt: ein Mann friſchweg — 

Ein Dann, ein Held — der tapf’re Benebel!* 

Und die Andere aus „König Wilhelm” lautet: 

„Es winter Sein Heluibuſch zum blutigen Strauß, 
Zragt Palmen entgegen dem Better! 

Wohlauf, ihe Trompeter, num blaft heraus, 

Laut droͤhnen die fernen Wetter! 

Doch rubig umd fiher, ein goldener Stern, 

Führt und zum Kampfe dad Uugt des Here!" — 

Die ald Anhang beigefügten Gedichte, den General Dorf befingend, 
find einem größeren Epos entnommen, welches nah den in dem vorliegenden 
Büchlein angeführten Proben zu den befferen Produkten der Tagespoeſie 
gebören dürfte. 


PBraftifhe leicht faßliche Belehrung im Planzgeihnen 
und Aufnehmen & la vue, Bearbeitet von P. Fink, Oberlieutenant und 
Schüpenoffizier im f. württemb. 1. Iuf.-Meg., mit 12 Tafeln und erläutern 
dem Vorwort von E. v. Heinzmann, k. württemb. Oberftlieutenant. Berlag 
von Karl Aue, Stuttgart, 1861. 

*° Diefes vecht empfehlungswerthe Werk, zum Selbfiftubium und 
Unterricht für Militär und andere Schulen beſtimmt, iſt ganz geeignet, 
feinen Zwed zu erfüllen, da es ſich vom vielen andern Lehrbüchern und Ans 
leitumgen ähnlicher Art vortheilhaft daburd um’erfcheibet, daß ed nicht wie 
jene einige Worfenntniffe in der Geometrie, im Zeidnen unb bergleichen 
voraudjegt, fondern dat Ganze jo behandelt, wie ed einem in biefer Bezie- 
bung gan unmilfenden Schüler vorgetragen werden muß. So finden wir 
in dem Worliegenden fogar eime Belehrung über bie Eigenſchaften und ben 
richtigen Gebrauch der Zeihrungsmaterialien und Nequiſiten, über das Kor 
piren ber Pläne und über die Unfertigung von Bleiftiftzeihnungen (Groquis) 
dem eigentlichen Zrichnungs- und Aufnahms ⸗Leitfaden beigegeben. 

Ber da z. B. als Lehrer in höheren und mittleren Lehranftalten fun⸗ 
girt hat, wird den Aerger, Zeitaufentbalt und bie Verlegenheiten fönnen, bie 
ibm fo oft dadurch bereitet wurben, daß er feinen, aus einer untern Abthei⸗ 
lung übernemmenen Schülern ohne weitere Ginleitung den böberen Kurs 
des Planzeichnens vorteug und es fih dann zeigte, daß die Schüler früber 
nicht bie rechte Anleitung erhalten hatten. 

Die beiden Berfaffer buldigen der Lehmann'ſchen Methode und es if 
datnach der aut zwölf Zufeln bejtehende Sitwationsjhlüffel ausgeführt. 

Obgleich wir bie bier ald beinahe umentbehrlih angefehene Uebung im 
Mobelljeihnen auch durch fleifiges Nachzeichnen und Stublum guter Borleger 
biätter, befonbers aber durch das Vergleichen gelungener Pläne mit dem 
durch diefelben vorgeftellten Terrain erjegbar halten: fo finb wir dech mit 
dem über die Ausführung biefer Uebung Gefagten volfommen einverftanden 
und müflen der Anleitung zur Selbftanfertigung der Modelle alles Lob ſchen ⸗ 
fen, Die Tafeln des Shlüffeld endlich find deutlich und Forreft ausgeführt, 
jedoch bemerften wir auf einigen Blättern eine gewiffe Rauhheit und ungleige 
Färbung der einzelnen Siricht, was offenbar vom Drude oder dem ſchwach 
und ungleih geleimten Papiere berftammt, auf einer ald Muflergeihnung 
beftimmten Tafel aber immer einen unangenehmen Eindrud mad. 
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Armee-Nachrichten. 


Seiterreich. 


*, (Bien) Se Majeſtaͤt ver Kaifer baden zu befehlen gerubt, daß 
bei den nenartigen Maffenröden bie Feldbinde von den Herren Offigieren 
tünftig en bandelier von der rechten Schulter jur linfen Seite getragen 
werde. Diefe Tragart bezieht ich auf folgende Waffengattungen: Linien-Infans 
terie, Greny Infanterie, Jäger, Pioniere, Beni» und Zanitätd-Tıuppe, 

*, Zn dem nahen Kierling verjgieb am 18. 0. W. der kürzlich frank: 
beitöhalber in den Ruheſtand verfegte Oberft von Körber, im ber legten 
Beit Diveftor der orieutaliſchen Atademie. Wir werden ihm einen verdienten 
Nachruf bringen 

*, Bon Seite des militäriihrgeographiichen Inſtituts wurde in Folge 
dohen Auftrages eine lUleberſichtelarie für die Sanitätsverhältuiffe der Monars 
bie verfaßt und iſt vor Kurzem erſchienen. Auf ® Blättern gedrudt erſcheint 
die Auspehnung jener Landestheile, welche ſich durch ungünftige klimatiſche 
Verbältniffe je nah dem Grab ihrer Gefährlichkeit für Die Geſundheit des 
Menſchen unterjgeiden. Dapır gehört ein Text, welder die worberrfhenden 
Krantheiten, deren Urjahe und übliche Behandlungtweiſe, ſowie die Mittel 
zur Verbefferung der nachtheiligen Santtätöverhältnife beiprict. 

d „@s iſt ſehr u bedauern, daß dieſer würdige Stabsoffigier durch 
Krankheit für den Dienjt verloren gebt,” war die Schlubbemerfung in ber 
Zabdividual-Weihreibung vom 3. 1858, melde Se. Erjellenz ber gegenmär 
tige Kriegeminifter ald pamaliger Korps-Kommanbant über den am 4. April 
d. I gu Hünffiechen in ber Penſion verforbenen DOberften Badidlaus von 
Pfifterer machte. In ber That war der Berjtorbene ein audgezeihueter 
Offipier; deiter und rupig von Gemüth, beſaß er einen ſeht ehrenhaften, 
bejonnenen, feſten Gharakter mir Ausdauer und Entſchloſſenheit, viele Geiftes- 
gaben und richtige Auffaffung. Pfiſterer wurde zu Ofen im J. 1809 von 
adeligen Eltern geboren, Im Oktober 1830 begann er bie militaͤriſche Lauf 
bahn als Kader bei dem 6. Hußaren⸗Regimente, mo er nah unb nach bis 
zum Wittmeifter, im Oktober 1852 zum Mafor beim yweiten und im Juli 
1854 zum Oberftlieutenant beim 1. Hußaren-Megimente vorrüte. Seine 
andauernde Kränftichkeit veranlaßte ihn, im Jänner 1859 um die Verjegung 
in den Ruheſtand zu bitten, welches Geſuch in Rüdiiht auf feine vielfälti- 
gen Berdieuſte unter Verleihung des OberjteEbaraftere Allerhoͤchſt gench- 
migt wurde. Als Oberlientenant war Pfiſteret vom 1. Mai 1838 bis 1840 
in der Salpburger Equitation fommanbirt, von da ab bis zum Ausbruch 


fähr Iefen wir in einer Korrefpondeng der „Triefter Zeitung“ aus MWerona 
vom 15. d. M. Mir unfererferts wuͤnſchen zum Geile der Armee, daß berief 
Unfügen und „Sewohnheitsſünden,“ als welch’ letztere zumeiſt bei dem Urtheil 
maßgebend zu fein ſchienen, ein für allemal kraͤftig begegnet werbe, und ſehen 
unfer Vertrauen in die gereifte Erfahrung umd Energie bed gegenwärtigen 
Heren Sriegaminiftere. 

Ueber dem Progep ſelbſt wird im Allgemeinen berichte: Obwohl man 
auf bas Urtheil (welches bereits bekannt it) ſehr gefpannt mar, jo trat 
doch das Intereffe, welches dieſer Rechtefall Speziell einflößt, vor der Mic- 
tigkeit jurüd, welche bie in bemjelden gemachten Enthüllungen und Ent 
befungen auf bie künftige Einrihtung des Verpflegäwejend in der Armee 
ausüben werden, und es flößt eben aus diefem Grunde biefer Prozeß nicht 
blos ein fpezielleß und lokales, jondern ein allgemeines motaliſches Intereſſe 
ein. Die Beſchutdigten und Beruripeilten haben arge Schmwindeleien begangen 
und groß gefehlt. Dieſes if gewiß; — am Ende aber haben fle nicht mebr 
geihan, als was in ähnlichen Faͤllen viele ihrer Kollegen duch Jahrzehende 
ungeftraft und auf eine Urt gethan haben, daß die fogenannen Sporteln 
eines Verpflegöbeamten ſprichwoͤrilich geworden find. Und aus biefem Grunde 
eben iſt es intereffant, die eingelmen Praktiken kennen gu lernen, welche bei 
jolden Gelegenheiten angewendet wurben. Da uns leider der Raum zu Fury 
bemeffen if, um den Verhandlungen dieſes Progeffes in allen Einzelnheiten 
zu folgen, jo müffen wir und damit begnügen, die Hauptthatſachen zu er⸗ 
währen, weiche auf bat Gebaren ver Werpflegs-Inftitutionen der Urmee 
ein helles Licht zu werfen im Stande find, 

Ein Hauptfaftor der Gewinuſtquellen für gelbgierige Berpflegöbeamte 
und Urmeelieferanten waren nebſt der Erweilung gegenfeitiger Ghefälligfeiten 
durch Nachſicht der Pönale und Projentenbewilligungen anbererjritd hauptſäch · 
lich die Vermertbungen, bejiehungsmeife Reluirungen fogenannier Erfparniffe- 
Durch Schwinbeleien an Map, Gewicht u. dgl. waren naͤmlich die Berpflegs- 
Antenbenzen und Magazinsoerwaltungen oft im bie Lage gelegt, ſehr bebeu- 
tende Erjbarnijfe am zu liefernden Gegenfländen au bewirken, Dieie Erjpar- 
niffe wurden in einem ober dem anderen Magazine aufgeipeichert und von 
dem Borhandenjein berjelben der Urmerlieferant verfländigt. Diefer nun kam 
mit ben Berpflegsorganen überein, bei ber nächſten Lieferung fo viel weni» 
:ger einzuliefern, ols diefe eriparten Vorräthe betrugen, erhielt aber natürlich 
jr Beftatigung und im Folge deffen die Bezablung für die ganze Lieferung. 
Bei ber gegenfeitigen Abrechnung nun haͤudigte ber Lieferant der Verpflegs- 


der Unruhen in Ungarn im der Ötegiments-Equitatiom und leitete er in bies| verwaltung das Relutum für bie erjparten Werräihe ein, welches größten 
fer den thtotetiſchen und peaftijchen Unterticht. Nah Ermordung bed BEL, theild derart berechnet wurde, daß der Lirferant biefe Vorräthe um 10%% 
Grafen Lamberg fluͤchtete ſich Pfiſterer vom ungariſchen Armer-Rosps des | billiger erhielt, der Beil des Melutums, aljo 90%, in die Taſche des ber 
damaligen FME. Moga nach Galizien, elle ſich Aifangs Oftober 1848 | treffenden Intendanten und feiner Mithelfer wanderte; äfter aber wurde dad 


dem fommandirenden FME. Baron Hammerftein zu Leinber, zur Dispofition, 
und wurde von diefem ald Kolonnenführer dem ruſſiſchen Generallieutenant 
tes Kavalletle ⸗ Neſervt · Korps Schabelöfy yugetbeilt, machte mit jeibsm alle 
Operationen im nörblien Ungarn mit und erhielt für feine vorzüglide 
Dienftleiftung den ruffiihen Annen⸗ Orden 3. Al. Der Verſtorbene war auch 
mit dem mürttembergifchen Verdienſtorden der Krone auegezeichnet. 


Geſchäft auch auf Theilung gemacht. 

Mun ereiguete es ſich aber auch, wie dies bier ebenfallt der Fall war, 
öfters, daß Eriparniffe in ſolchen Gegenſtaͤnden gemacht wurden, beren Me · 
luirung der Armeelicferant nicht vornehmen konnte, weil er mit ber Liefe⸗ 
rung nichts zu thun Hatte. So wutden im Monate Juli 1859 15,000 
Brodportionen als an das mobile Kolonnen-Magazin dei T. Urmeeforps ab- 





°, Das am legten Samftag flattgehabte Probeſchießen aus Schel- geführt und von biefem werauögabt verrechnet, welche bie Truppe nie erhal · 
nigg’s patentictem Dorn Revolver verjammelte ein zahlreicher und gemäßls |tem hatte, mithin wären alſo 15,000 Brobportionen in natura reluichar 
tet Publitum, ſowohl vom Militär wie vom Gieile; die Erfolge waren im | geworben, Mit ber Lieferung von Brod in natura hatte aber das Haus 
hoben Grade uͤberraſchend und die anweſenden Herren Offiziere, welche aus-| Weiß und Weil· Weiß nichte zu thun, man mußte ſich alſo auf andere Art 
ſchließlich das Schießen übernommen hatten, lonnten bei konſtatirter That ⸗ helfen welche nicht nur einfach zum Ziele fuͤhtte, ſondern noch Ertra⸗ Ge · 
fade dem Erfinder ihre auftichtige Anerkennung nicht verſagen. Indem wir winn brachte. Bon den Koruvortaͤthen wurden nämlid fingirte Sendungen 
und eime eingehende wiſſenſchaftliche Etörterung dieſer Wafft vorbebalten, zur Vermahlung in die Muͤhlen abgeſchict, d» b. es wurden }. B. taͤglich 
können wir nicht umhin hereorzußeben, daß einſichtavolle Geſchäͤftämaͤnner 100 Säle alt vermahlen angeführt, während in Wirllichlei nur 5060 
ſich gefunden haben, welche, ben unbeteeitbaren Werth diefer Waffe erken- | dort bearbeitet murden. Die Verjeprungäfteuer wurde der Finanz für 100 
nend, dem Erfinder unterſtühend gar Seite ſtehen. Es handelt ſich hier eine | Säde entrichtet und auf dieje Bollettem bin bie Berrechnung der Wermah · 
wahrhaft reelle vaterländifche Unternehmung zum all gemeluen Beſten zu heben | lung bafirt. Hierdurch erhielt man nun nicht nur einen groͤßeren Betrag an Ber 
und die ausländiihen Fabrikate diefer Gattung für einheimifden Bedarf mahlungs- und Zranäportlebm, welchet mit bem Müller, Frachtenbeiſteller 
überflüffig zu machen. Mehrere Regimenter haben ſich bereitd Mujter der und Arbeitd-Aufjeher getheilt wurde, jondern man erfpaste die nöthige Quan⸗ 
Dorn- Revolver verfriehen, und werben zuverſichtlich die Meberzeugung |tität Korn in natura, um auf biefe bin die Realifirung der 15,000 Brod - 
gewinnen, daß beſſere und billigere Schuß waffen dieſer Urt kaum erijtiren. | portionen bewirten zu koͤnnen. 

Beſtellungen übernimmt die beſtent renommirte Waffen ⸗ und Militär-Effeften- Auf dieſelbe Art wurde mit Reit, Gerfte, ‚Hafer und Holz verfahren. 
Niederlage A. Stribrng am Graben und be “Privilegiume-Inhaber und Dei der Werbadung wurde mämlidy öfter derart Holz erjpart, daũ im Som · 
Fabrifant Herr Sheinigg in Ottakring Re. 405, welche auch Auslünfte, mer 10—12, im Winter 20—22 Klafter Holz monatlid übrig blieben, 
bertitwilligſt ertheilen. welche theils nachſichtigen Vorgefegten zum Beweiſe der Dankbarkeit in bas 
Haus geſchidt, theils auf die gewöhnliche Urt verwendet und peluirt wurde. 
°, Der im Verona abgeführte Unterſchleif-Prozeß war gang Nehme man dazu mod) bie rechtlich bemeffenen Pauſchallen und Schwund⸗ 
geelgnel, den „Rniffen und Pfiſfen“ bei der Armeeverwallung auf die Spur gelder und man wird ſich einen Begeiff von der luctativen Stellung gemiffer 
zu fommen, unb hat neben der Kehrſeite das Gute, daß fünftig dergleichen | Berpflegs-Beumten und der Erbarmen ereegenden Ucbervortheilung bed Aerars 
Ulotria zu treiben etwas ſchweret und gefährlicher werben wird, So unge jmadgen lönnen. 


F Sardinien. 


* (Turin, 18. Juli.) In der Sitzung des Parlamentes vom 13. d. 
wurdt ber Gefehvorfchlag vorgelegt, weldyer der Megierung bie Ermächtigung 
gibt, zwiſchen der Stadt Speyia und der Ortſchaft San Vite das 
Milltärferarfenat des nörbliben Marinebepartementd zu er- 
richten. Zu biefem Wehufe werden mit nur die Reſte der Fonds verwendet, 
melde in den Budgett von 1861, 1862, 1863 für bie Uebertragung der 
Kriegkmarine in den Golf von Spezia bewilligt find, ſondern es fol noch 
ein außerordentlicher Krebit Im Betrage von 36 Millionen 2. eröffnet wer 
Den, der auf bie Budgets von 1861 bit 3966 verthellt wird. Die Nusfühe 
zung der betreffenden Arbeiten kann gang ober theilweife einheimifchen ober 
fremten Peivatgefelichaften übertragen werben. Auch wird die Megierung 
ermächtigt, die babei in Verwendung kommenden Mafhinen vom Zelle zu 
befreien. Rieciardi befämpfte das Profelt, aber nicht als ſolches, ſondern als 
unzeitgemäß. Der einzige Feind ſei Drftererich, bad man in Venetien merbe 
befriegen müffen. Die fleine jard. Marine babe fhon früber gegen Defer- 
reich genügt und jegt um jo mehr. Die Milionen, welche das Arſenal foften 
werde, fünne man beffer für gejogene Kanonen, Kavallerieſchwadronen u. f. m. 
verwenden. Später fönne man daran denken, bie Scemacht zu vermehren. 
Der Morineminifter entgegnete, Herr Micciardi lege zu wenig Gewicht auf 
die Marine, Man müffe nice blof an Defterreich denken, ſondern auch an 
andere Feinde, bie möglidyerweife auftreten Fönnten. 
fünne aud den Schiffen nützlich fein, die etwa zu Hilfe kommen würden; 
ed bringe ferner der Handelsmarine Vortheil, welche von ber Kriegämarine 


beichügt fein melle, und fei nöchig für den Bau von Kriegsjchiffen. Admi |- 


ral Perſano bemerkte, Rieciardi jei im großen Irtthum, wenn er glaube, 
daß bie ſardiniſche Marine der öfterreihiiden überlegen fe. Nach dem Bub- 
get des Marineminifters zu fliehen, fönnte man wobl auf dieſen Gedanken 
kommen; man müffe jedoch zwiſchen einer wirklichen und einer bloß nomir 
nellen Macht umerſcheiben. 

Müfte man gegen Dxfterreih Krieg führen, fo wäre es nötbig, bie 
Taktik zu ändern und fih bloß auf ber Defenſive zu balten, dabei aber 
verſchiedene öfterreihifch: Küftenpunfte gleichzeitig mit Angriffen zu bebroben. 
Deshalb bedürfe man vorzugeweiſe vieler Dampfſchiffe. Bon ben im Burger 
ermäbnten Schraubenſchiffen feien jedoch rinige erſt im Bau und erft binnen 
etwa 1/5 Jabren zur Verfügung; aut den Mäberbampfern Ednne man nicht 
viel Mugen ziehen. Weit entfernt. Oeſterreich überlegen yu fein, ſei gerade 
dad Umgetebrte der Kal, Die Kammer müſſe fib alfo von der Ueberzeugung 
durchdtingen laſſen, dañ eine ſtatke Sremacht nötbig ſei, auch deshalb, damit 
die beiden greßen Seemächte, England und Fraukteich, Italſen gewiffermaßen 
den Hof madıen müßten, um «3 auf ihrer Seite zu haben. 

© Dash ber Kammer vorgelegle Marinebupget Schlägt die ord. 
Ausgaben auf 32 Mik,, die auferorbentfihen auf 18 Mil, 2. (in runder 
Zahl) an. Die erſtern umfaffen folgende Poften: Berwaltung, 2,026,636 & ; 


Generalftab 2,426,082 2; Sanitätsdienft 627,833 2.; Geniedienſt 129,022 |: 


2; Marinekorpe und Marineanftalten 6,419,315 8. Erziehungs und Un · 
terrihtsanftalten 184,839 2,; Strafanftalten 1,457,520 &,; Schiffätoften 
1,095.197 2.; Naturallieferungen 6,779,977 2. ; verſchiebene Dienſtzweige 
1,079,732 &.; Erhaltungsfoften der Marine und Sanitätägebäube 385,500 


2; Material 9,841,400 2; Orden, Auszeichnungen und Gratififationen‘ 


55,340 8; Disponibilitätd- und Quietcenjgebalte 116,928 2.; Werſchiede⸗ 
nes 80,000 2, Die anferorbentlihen Ausgaben werben folgendermaflen ver» 
wendet: Mehrkoſten jeder Art 82,460 2.; außerorbentlide Bauten 350,430 
2%; für Unfauf von Schiffen 1,450,000 8; Schiffbau 12,506,740 8.3 
Ausb-fferung ron Kriegkſchiffen 1,935,500 8.; Verlegung der Krirgämarine 
nah Spezia ? Mill. & Diefes Budget für 1861 meift im Bergleihe mit 
den verſchiedenen Budgett bed Königerich® Sardinien, Toecana's und dei Kür 
nigreich® beider Sicilien für 18560 eine Mehransgabe von 2. 36,231,851 nad, 


Franfreich. 


(Bari, 18. Juli) Der „Pröpräs von Eyon” enthält über bie 
Küfenbrfrffigungen Franfreiche, namentlich in den Mittelmerr-Häfen, 
verfchledene Mufihlühfe. Die in Gaved bei Lorient und in Eheröährg ürz; 
lich mit den neuen ſchweren Geſchützen angeftellten Verſuche haben bie gün- 
ftigiten Nefultate ergeben. Auf eine Entfernung von 1500 Metern murben 
die ftärfften eifernen Schiffäpanger durchbohrt. Die jo Eojtfpieligen eifernen 
Panper-Wregatten verlieren alſo viel von ihrem Werth. Die Kanone ſchießt 
fegelförmige Eylinber von Gußſtahl. Die Küften-Bewaffnung von Marfeille 


a 


bet fein werten, fo kann man von ber Hüfte aus und den Infeln If Por 
mögue und Matonnean zu gleicher Zeit 100 Kugeln nad jetem belichigen 
Vunkte ber Mdebe entjenden. Auf bem äußeren Damme des greßen Baflins 
Napoleon werben zwei Batterien vom gleicher Stärke, wie bie der Joliette 
errichtet. Um Gap Pinöde und am Gap Harrer erbaut man furchtbare 
Batterien. Außerdem verftärten noch iſolirie Fortk die Vertheſdigung; fie 
enshalten jedes ein Wadtgebäube für 400 Mann, Alles zur Bewaffnung 
der ganzen Küfte erforderliche Material ift bereitd in Toulon und Marfeille 
vorrätbig. Da die Befeftigung der Ganalbäfen bereits vollendet iſt, fo ver» 
wendet man gegenwärtig ben ganjen Kredit auf die Häfen bes Mittelmeeres. 
Se werden gleichzeitig in Port-Bendre, Gollieures, in Neuvelle und nament« 
lich in Gette Arbeiten ausgeführt, die im Verbältniß zu ber Wichtigkeit bie» 
fer Plaͤtze ſtehen. Auch die Küfte zwiſchen Toulon und Nizja, längs welcher 
die Gijenbahn binläuft, fol, troß ber enormen Echwierigfeiten der Ausfüh- 
rung, gegen jeben Angriff fichergeftellt werden. Das Urfenal von Toulon 
bat, tie derjelbe Korrefponbent meldet, am eime befreunbere Macht unpeheure 
Quantitäten Pulver und 12.000 gesogene Bücfen abgeliefert. 


Defterteich. 


Ein großes Arfenal| Ern ennungen, Beförberungen und Verfegungen: Der HM, Karl Müter 


Lilia ». Weftega, bei Penfionafenzes, zum Arfungslemmantanten in er 
mern; Ceontre· Admiral Alrhous Wiſſlak, der Krirgämarine, zum prediſoriſchen 
Maxrine ·Ober leimmandanten ⸗Diellv⸗erireter j im 4. tür⸗eg. Mittel. 1. MM. Ule⸗ 
ranber Ftrihett v. Sopffgarten, zum Diajor; im 2. ſür Meg. Mafer Joſef 
Graf Wallis mit Belsffung in der Dienfieitung bei @r. k. Hoheit tem Kern 
FRE. Erik. Ernte, u. Major Ergar Brof Erbach⸗Fürſtenaus Lröterer vom 
2, Drag.Weg, beide zu Oberflit. im 5, Rürfieg Major Franz Birardboni, zum 
Dserfilt., und Sitmil. 1. MM. Jauaz Girich, sum Major; im 7. Rür-Reg Major 
Friebeih Sein zum Chrrfft, und Kitimp. 1. 8. Auguſt Ritter v. Mertens 
sem Majer und im 9. Kür⸗Reg. Major Eston Hermann sum Oberült. und 
Ritimf, 1. Rt. Karl Hann zum Majet; Mojer Banl Graf Hompeſch, vom 
2, MÆñr.Reg. aum 2, Trog. Meg, überfeht; penfionirten Gauptn. 1. KL Fran; Ja⸗ 
kuſlich, und penflonirtem Mittmfk; I, Sl. Frirbdrich Preiberen rev. Kreßen⸗ 
fein. bri ber von Brpterem arbetenen Charge Quittirung, ber Majors · Charalter ad 
bonozen verlichem,) er E " x ; 
@rn ennungen und Beförderungen in der F. F. Kriegémarine, Zu Merr 
Ev. I. Al.: Etrſt Maner, Aſpirent, Leine. Gartl, Kab. Qua Feſtw. det 
17. IR. MarAerzte. de Schiffs -Wundärzten 1, Rl.: Einen Hartdobler, 
Ed. Secora. SchiſfaWundaͤrie 2. Rl.; zu prev. Ochiffs · Dundargen & Kl.: 
Kranz Neumanu, Fran; Gottwald, Wilb Fratochtoil, Fran, Metopil, 
Franz Bachmann. Mar-Breamte: Dampimaldinen-VBramte: Beottirier Haufch, 
Unten Grieſer. Fronz Meit, Otte Schulz, Ich. Purkinje, Ant Mor 
zoni, prev. Untermafdinemmfir. 3. RC zu effekt, Meinen. 2, Mt, 
Zrandferirungen. Dr. &. Spitzer, Blottilem Oberarzt zum 53. IR, Friedrich 
Frabegkn. Flott Dterwuntarzt 3 3. AR, Joſ. Siegl, flott -Obermunbargt 
i. 39. IR, Ion. Willner, Flott. Oberwundatzt 3. 7. SE, 
Buittirung« Ein»Zdifis-Rap. Dela Graf Hadik von Futak, mit Beib. dee Mil» 
Über, unter Enibebung ven ber Dienfl. b. Er. f. Soh, tem EH. Fert. Marin, 
u. Berl, des Gentroftbm Eher. u. des Orbend ber eifern. Arne 2. RL 
Fenfionirungen. Der Feftungstombt: ir Komern ARE. Ant, Ef. ». Nuckftuhl, 
auf fein Anſuchen; Dbrrfilt, Jan. Frit ſch, bee bei, Flotillenterps, tee Frhr 
Kombr, zu Mares Vaſarhelv Mei. Karl Zettele, mit Oberhlt.-Ebar. ad honores; 
Maejort: Sigiam. ». Barrault, tes 12, un? Mari Schönbach, tes 28. 
FR. ; emtlih dir Momtt. des Garniſensſpit. zu Sermannfatt Hptin. 4. MU, 
Fer; Tartler, mit Maj.«Chat. ad bon. Put. Knaffl. Untlt. 4, Kl. tes 
10. Felt Zpit,. Pant Koico, Oserkt. des 12. DIR, Joſ. Horvath, Okerit. 
ben B. SufirMrg-, Karl Frh ven Zornberg, Umtie 1. AT. des 42, IR, Paul 
Ivannoriccharrifch, Cblt. res 7. LußReg, Ich. Schmiter, Hptm, 
1. 8. 6 28. IM, Joſ. Kaſchnitz Obler von Weinsberg, Sptm. 1. 8, 
Geb.Inſp· Offlzitt zu Drag, SKege Mitter Grimus von Brimburg OL 
tes 52 IR. Otto von Lübbe, Riütmf. %, KT. des 6. Rür-Meg, Joſef 
=, Gmpenterger, Kpin. A. Mi det HOF euzw. Villa, Spt. 1. Al, 
dee 78. IR., Bramy Jakſch, Vnift, 2, RT. des 12. ar Meg. Gute. Iſſer, 
Usilt. 4. RL dea BP. IR, Anton Peduzzi. Sptm. 1. 8. des 14, Andreas 
&chüffelbauer, Dilt. bra 10. AND, Marimilien ven gel, OMi. bes 67. 
SR, Wi. Soppe, Kptm, 1. Al, Thalfperrekomti. gu Tarris Im Faͤrnihen 
Franz Mathhaner, Dber-Mundarjt tes 20, IR, 


'® 


wirb mit ungemeiner Thätigfeit betrieben. Man beenbigt fe eben bie Batte: | Auszeichnung. Dem Klaſſenlehrer und Eofaltir. an der Makumscer Unterrealfäule 
rien von Pbars von enboume, von Moicad Blanc, von Mont Mebon unb im Syluiner @renyeßteg. Franz Madocai, in Mnerk. feiner während einer wien 


andere von geringerer Bedeutung, wie bie. ber Inſel Frioul. Sie ſaͤmmtlich 
veribeibigen ben Golf vom Marfeille. Wenn diefe verſchiedenen Werke vollen 


slajührtgen erforieht. Diempl, im Lehrfache ſich ertworbenen Verdienfie das goldene 
Vertirmfilreug mit der Arone. 
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Der Anker, 


Hefeltfchaft für Lebens: und Renten: Verfierungen. 
. Wechfelfeitige UeberlebensAſſoeiat onen. 


Die Gefellihaft „Der Anker bildet wechſelſeitige Meberlebend-Afforiationen für die Dauer von 12 bid 26 Jahren, 

Diefe Affociationen beftehen aus einer unbefhränften Anzahl von Berfonen, deren einzelne Mitglieder jährlih einen tm vorbinein 
beftimmten Betrag zu dem Behufe einzahlen, um durch Anhäufung der Zinien und Zinfesjinfen und duch Beerbung der in der Zmifchenzeit 
verftorbenen Mitglieder ein Kapital nach Ablauf ber Mifociations-Dauer zurüdiuerhalten, welches die urfprünglichen Einlagen welt überfleigt. 

Solde Affociationen haben den Zwed, durch mäßige jährliche Einlagen Kindern eine anſehnliche Ausitattung, oder alleinjtehenden 
Perfonen eine anftändige Verſorgung für das fpätere Lebensalter zu verſchaffen, wie Überhaupt das raſche Mafammeln von Kapitalien auf dem 
Wege der Erfparung zu ermöglichen. 

Die in eine Affociation eingezablten Summen bleiben das unantaftbare Eigentbum der Affociation, zu ber fie geleiftet wurden. Die 
Geſellſchaft „Der Anker“ if in ihrem Berbhältniffe zu ben Meberlebens:Affociationen nur der Bevollmächtigte der Zeichner, der Verwalter 
ihrer Jntereſſen. 

Die Bürgfhaften der Thellnehmer an den Aſſociationen beſtehen: 

1. In dem Gefellihafts-Rapital von 2 Millionen Gulden. 

2. Zu dem von ber Staatsverwaltung geprüften Refervefond. 

3. In der Einfepung eines aus den nterefienten gewählten Ueberwahungs-Ausfhuffes, unter beffen befonderer Kontrole bie 
Uſſociationen ftehen. 

4. In ber Oberanffiht der Staatöverwaltung. 

„DER ANKER+ beicäftigt ſich gleichfalls mit Berfiherungen auf den Todesfall und mit Beitellung von unmittelbaren und 
aufgeichobenen Leibrenten gegen einmalige oder fucceffive Einlagen. 

Anträge beliebe man an die Direktion des „Unter,“ Wien, am Hof Nr. 329, oder in den Provinzen am bie Herren Reprä- 
fentanten der Gejellichaft zu richten. 





St. Genois-Lose Haupttreffer am 1. August 1861 $O.0O0O® 1. cm. ».i. 
53.300 1. oc. Bär. 
CſariyCoſe Haupttreſſer an 30. zus 1861 12.000 1. 6... ı. 12,600 för. wir. 


Beide Los-Gattungen im Nominalmert# von 40 fl. EM., d. i. 42 fi. ältere. Waͤht. werben genau zum Xagebcourie verkauft bei 


Eduard Fürst, 


Wien, Gomptoir : Stadt, neuen Marft Nr. 1044. 


Auf Ratenzahlung erfte Mate 3 fl. 
Wormerkung auf beide Lodgattungen und 1860er zufammen 7 fl, wodurch man auf jämmtliche Treffer aller drei Berlofungen gang 
allein fpielt. ' 





In In M. Auer's Buchoruderei und Berlagshand- 
Karl Bellmann’s lung, Stadt, obere Braͤunerſtraße Mr. 1134, if 
foeben erſchienen: 
Verlag in Prag find erſchienen umb bafelbt fo wie im jeber Buchhamblung zu haben: Dabe k, öfterreichifche 


di Infanterie-Seuergewehr. 
Bariegs- Artikel Daf Die ofen Derfärifen ha 


u 
in Fragen und Autworten mit den nothwendigſten Erläuterungen, beſchrichen > dargeſtellt 


In 5 verſchiedenen Autgaben: Deutſch, Boöhmiſch, Italieniſch, Polniſch, Ungatiſch. Preis nur M. B. U. 
a 22 Mr. 3. Uuflage. 8. broſch. Preis 50 Mir. 





Eigentbümer md verantwortliher Mebafteue Dr. 3. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


- Militär-Beitung. 


TR — 


N 60 
+ 


Samftag den 27. Juli 1961. 


XIV. Jahrgang. 





Die „Militäredeitumg" nfhelmt Rittmadh un GamRag. Urrik wirrteljührig: für Miem 2 M. 25 Mir., für hie Draninp mit freire Weßnerfenbung 2 8, lee, Biken. Inferete 


werden Mia beeifpaltige Wetitjeiie mit 8 Mir. berachmat. 


Ws Sendungen, frankirt, And am bis Wehaltion, Brönumsrationen an bir Ersebltion: IMen. Giabt, obere Meinnerfiraße Mr, 1134 (Muse Berlagidandiung) gu riäten. Banuftripts 


werben aur auf Berlangen jurädipefiniik. 
dere Kuklanb Äbernismt He Buchhandlung 4, Seraiys Bohn bie Betellangen. 





ueberſicht. 


Sqtiaign s Dern · Aerelper — Tadein in ſchwer · beſſer machen leicht. — Büffige 
Briefe eined alten Golbaten. 

Defterreich. Die Arpröfenistion der Greuzbettretet am Ärgatifaen Landtage — 
Metrolog des FMEL, Freiberrn von Simunid, — Gtelenbefegung im Waiſenhaus von 
Seldaten- Mädchen. — Üjdernig's ftatififches Handbüchlein. — Leiden ald Dos 
mil für VBenfoniten. — Sardinien. Gaftigliad Schrift über bie Marine Bari: 
halbe, — Die Waffenabgabe an Barbinien, — Üranfreih, Zum Lager von 


Sceinigg’s Dorn⸗Aevoſoer. 


d. Ueber dieſe vortreffliche Waffe haben wir in Mr. 53 unferes 
Blattes nach den Ergebniffen der Proben ein unbefangenes, in birfer 
Beziehung allerdings nicht Ausichlag gebendes Urtheil abgegeben und es dem 
frebfamen Erfinder Herrn Joſeſ Scheinigg, Büchſenmacher: Meier 
zu Ottakring bei Wien Nr. 405, an jener Aufmunterung und Auerken- 
mung nicht fehlen laffen, melde dem wahren Verdienſt unparteiiich ge 
jollt werden muß. 

Weitere Schießproben baben unfer Urteil unbebinat bejtätiaet und 
wir beeilen uns in Folgendem bie Anſicht eines im biefer Richtung 
ebenjo kompetenten wie böhft renommirten Meijterd in ber Waffenkunde 


umfomebr ber Deffentiichfeit zu übergeben, als hiedurch allen einfeitigen |. 


und unlauteren Bemerkungen bie Spike abgebrochen mirb. 

Diefe kompetente Perfönlichkeit läßt ih über Scheinigg’d Dorn- 
Revolver vernehmen: 

Bei den wiederholten Schießverfuchen zur Erprobung bed Dorn» 
Revolvers nah Scheinigg’s Syſtem, im mie ferne bei dieſer Waffe 
durch bie vorhandene Einrichtung ber inneren Welle ben Nachtheilen 
der biäherigen Mevolver begegnet: it, bat ſich thatſächlich berandgeftellt, 
daß der beabjichtigte Zwei erreicht, bie Wirkung bes Pulvers geſteigert 
und daher bie Leiftungsfähigkeit im ſcharfen und fiheren Schiefen be 
bentenb erhöht wurde. 

Die Bortheile, melde dieſe Waffe nebſt letzteren bietet und fie im 
bödften Grabe vervollkommnet ericheinen laffen, find: 


1. Werben beim Laden die Pulverlabungen in der Welle durch 
bie Geſchoſſe derart abgefhloffen, baß das Pulver bes längere Zeit ge: 
ladenen Revolvers mehr von den Einflüſſen der Feuchtigkeit geſchüht tft, 
fein geladenes Geſchoß in der Welle vorfinfen kann, und beim Schuſſe 
felbft dem gleichzeitigen Abgehen von mehreren Schüffen, flatt nur 
immer Einen, vollfommen begegnet if. 


2. Wird beim Laden zur Vermeidung ungleicher Umſtände beim 
Schuffe das Pulver — bedingt durh die Dorne in der Welle — nie 
jufammengedrüdt, modurd die Entzündung und Merbrennung bedfelben 
derart begünſtigt wird, daß eine gleihmäßigere, und, mie. ſich gezeint bat, 
ſelbſt beim Heinften Kaliber mit dem nur zehn Gran ſchweren Gefchoffe, 


nicht nur eine größere Trefffähigkeit, fondern auch eine größere Wirkung 
erreicht wird. 

Da nun bei einer Waffe, bie größtentbeil® nur für den Nahekampf 
beſtimmt if, mas die Verläßilchkelt derfelben betrifft, in jeder Beziehung 
größere Anforderungen geſtellt werben, denen bier. durch die Konitruftioh 
entſprochen ift, welches ſelbſt Gegner in ber Sache, wenn fie ber Wahr ⸗ 
beit nicht vergeben wollen, anerfennen müſſen, fo kann man nicht wie 
bin, auf diefe feiner Einrichtung und Leiſtungéfähigkeit nach fo ſehr vet« 
befierte Waffe umſomehr mieberholt aufmerffam zu machen, al& beffen 
Erzeuger gewiß audı bemüht fein wird, fi burd eine ſeht Sorgfältipe 
und folid gearbeittte Waffe das MWertrauen ber Herren Offiziere zu 
verdienen. 

Diefem niht zu bejmeifelndben Zeugniß fügen mir bei, daß ber 
Erfinder und Privilegiums-Inhaber Herr J. Scheinigg feine Waffen 
wie folgt offerirt: 

a) Den DormRevolver mit Armee ⸗Kaliber, 300 Schritt Trag- 
weite, jünjibüffig mit doppelter Bewegung, d. b. ben Hahn zum Span- 
nen und Abdruden zu 60 fi.; 

b) ben Groß-Kaliber, Sfhüfig, dieſelbe Diſtanz mit doppelter 
Bewegung zu 50 fl. und 

ec) den Klein-Kaliber mit doppelter Bewegung, Sichüffig auf 1850 
Sceitte zu 40 f.*) 


Tadeln ift ſchwer — beſſer machen leicht. 


2. (Berona, am 16. Zuli.) In einen Artikel der „Militär Ztg.* 
bom 6. d. Mis., welcher ben obigen Titel trägt, wirb ber „ZTeiejter 
Zeitung“ der Vorwurf gemacht, daß le ber Schrift: „Worte im Fluge 
uber Armer-Berpflegung" ae. eine außerorbentlihe Wichtigkeit file bie 
Heered-Berwaltung und für bie Regelung ber Staatsſinanzen beigemeffen 
und fie demnach warm befürwortet babe. 

Die „Eriefter Zig.“ bat bieburd das Intereſſe des Hrn. Schtei- 
berd obigen Artikels für dieſe Schrift mehr gemedt, als fle «8 nach 
Meinung des Hrn. Edhreibers verbient, und hat ihm veranlaft, 32 
Blattfeiten zu lefen, an melden er Alles und Jedes, den Titel, den 
Juhalt, die Opportunität, die Mechnungsfebler, ja feibft den unklaren 
Zwed (wahrfceinlid inkluſive Schlußwort) verwerflih und gar 
nichts feiner Befürmortung werth findet. 

Unter den Motiven, melde er dem Leſern zu ber fein folfenben 
Begründung diefes Urtheiles verführt, finden wir mohl keine in das 
Mefen der ärariſchen Beiichaffylgen näher eindbringenden, baber 
ftichbältigen Angaben Apefgalb + auch gar nicht nöthig wird, die Dar» 


®) Den kommerziellen Betrieb biefer Mevolver hat die hieſtze Firma Anton Stri 
breny, Waffen umb Militär-Eifekten-Nieverlage in Wien, Graben Rr. 1134, übernoms 
men und wollen bie biesjälligen Beitellungen am biefe Birma gefalligſt geleitet 
werben, 
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flellung biefer Materie durch Worte im Fluge, und die Art,- mie felbe 
von fajt allen größeren, Blättern, beuttheilt wurden, auch mur im Ge: 


ringjten zu motifiziren./ © h 

Dafür flelt der Berfaffer des Ben einige Behauptungen. auf, 
welche gerignet und,” bie Öffentliche Meftung über den Gegentafdgera- 
dezu irre zu führen umb ber allgemein anerkannten Notbwendiafeitseiner 
—— Abhilfe der beſtehenden, ſeht zahl- und umfangteichen Uebel— 
fände Abbruch zu thun 

Unter diefem Gefichtäpunfte, und nur unter biefem Gefihtöpunkte 
allein ſehen wir und veranlaßt, auf ben in Rede ſtehenden Urtifel Folgen» 
bes zu bemerken: 

Die „Triefter Zeitung" if bekanntlich ein Organ bes Handels unb 
Her inbuftriellen Ihitreffen, und darf daher Thatfahen, melde in ihre 
Spbäre einfchlagen und bezügliche Vorſchläge von ihrem eigenen Stand- 

fte aus beuribeilen, und feinem Fremden, fondern einzig dem Ge— 
ſichte punlte dei Kaufmanns, des Finanzmannes und des Induſtriellen 
MRechnung tragen. 

Die Kaufmanns- und Finanzwelt aber, welche ſich ihre national · 
Ötonomifchen Kenntniſſe im wirklichen Verkehre ver Boͤrſe, ber Handels- 
Fammer, des Hafens und des Marktes mit ſchwerer Mühe und Arbeit 
erwirbt; der Yabrifant und der Urproduzent, melde insgeſammt bie 
eigenen ſowohl als die fremden national:öfonomiihen Mißgriffe oter Mip- 
begriffe gus wis ww wen uwin ipred Wohlſtandes und ihrer Familien begab: 
len ; fiebaben jelbftverjtänblid ganz andere Anſichten über ärariihe Admini- 
flrationen und über batjenige, was im Staate für den Staat jelbit 
und für große Klaffen von Steuerzahlenden verderblich iſt, ald die 
jenigen, melde ihre Stubien über National-Dekonomie allenfalls 4. B. 
im Berpflegd- Magazine, ober in ten baran ftoßenden Lofalitäten 
burdhmaken. 

Erftere erfehen genau die trüben Quellen, au& melden der Noth- 
fand des Volkes und die Drangfale der Finanzen bervorgeben, mäh- 
rend Ießtere ben fchmweren Itrthum begeben, die Gebrechen des Syſtems, 
aus melden ihr ſchnell wachfender Reichthum und die Mittel zu jpbar 
ritifchem Leben in Gemiffentofigkeit und in Betrug dem Kante und dir 
Armee entriffen werben, weder feben noch bemerken, und daher um fo 
viel weniger noch eingeſtehen zu mollen. 

So erfheinen erjieren bie Offertprotofolle der „Worte in Fluge,“ 
— bie Befeitigung der biöherigen illuſoriſchen Marktpreis:Gertfifate; 
die Unterdrückung der bisherigen unlauteren Lizitationd- und Offers 
Bebandungen; die prompte Bezahlung nah bewirlter Ablieferung; die 
Befeitigung der zabllofen Uebernabms:Ehicanen von Seite der Maga— 
jine; die Befreiung des Verkehrs mit denfelben von dem anhaftenden 
ganz notorifhen Schmuße; die Aufjielung einer befferen al? der jegi« 
gen Kontrole für die Magazine: als lauter Dinge von großer Trag- 
meite und von unbejlreitbarem Erfolge; während lehtere in biefem 
Alem nur ftaatägefährlice Erperimente, nur verfehlte, unpraftiihe und 
daher auch ganz umausfübrbare Projekte erbliden fünnen, weiche aus 
Staatsrückſichten um jeden Preis befümpft, und — ob des Fortbeſtandes 
ihrer Gelbquellen — unſchädlich gemacht werben müffen, 

Cie vergeffen dabei bie bittern Lehren des Jahres 1855 in Ga— 
lizien, wo ungeachtet wahrhaft väterliber Vorſorge von Zeiten ber 
Regierung, ein großer Theil der Armee und ibrer Pferde bas Opfer 
der Habſucht der Werpflegd-Magazine wurbe; fle vergeffen, daß die in 
Galizien begangenen Vergehen und Verbrechen im Jehre 1859 ihre 
volftändige Wieberholung gefunden haben, obwohl mabılıh auch bier 
bie väterliche Munificenz nicht gefehlt bat; ſie vergeffen, daß die Ber 
lautbarung “er nie enbenben Unterſchleifeprozeſſe den Beſtand ber 
Solidarität det ganzen Magazinperfonal!, und bie ungeheure Trag 
weite ihrer verbrecheriichen Sepflogenheiten zum öffentlichen Gebeimniffe 
bes ganzen denfenten Publikums gemadyt haben; fie vergeffen endlich, 
daß dies alles für bie Megierung eine laute Mahnung enthält, den Ge— 
barungen ber Magazine und bem Gewebe von Schringründen und 
von Unmahrheiten, momit die Gebarungen ihrem Einblick entzogen 
werben, troß allem Widerſtande der Magazine mit Feäftiger Hand ein 
Enbe zu maden. 

Die „Worte im Fluge“ haben pag. 9 ſehr Har und faßlid die zabl- 
reichen Uebelſtände angeführt, meldhA\bei ben jeagen öffentlihen Dffert- 
und Lizitationd:- Behandlungen ſowohl für die Kriegfübrung jelbft, als 
auch für die finanzen, und zwar iefen lepteven vorzüglich durch 
die befannten Schweig⸗ und Mbfahrtögelder und durd bie Berheiligung 
der Verpflegebeamten am Handel mit Naturalien sc. ıc. entitehen. 

Die „Worte im Fluge“ haben als Abhilfe degen fo notorifce 
Mebelftände mit etwa eine Neuerung, fonbern bad bereit& erprobte 
Offertprototoll zur Wiedereinführung vorgefchlagen, deſſen vorzüglichſter 


Nupen darin beficht, daß bad gegenmärtige-Lieferungd- Monopol gebros 
ben, und Pie —— Be kan —54 Bedürfniſſen zum 
Frommen Aller auf die gewöhnliche Baſte größeren Verlkehres, 
namtich auf, jene des Kommiſſion geſchäftet wurädgerübrt wird, 
Ein foldes Adgeben ton Fenem Wege, wmeiher für die Magazine 
bis jept bie ergiebigite aller Geibquellen gemefen, Eann biefen, tie 
jelbfiverländlih, nur höchſt unmilltommen fein. 

Es ift daher ganz natürlich, daß dieſe Iepteren die Miene anneh» 
men, fih in dem Offertprotofolle nidyt zuredht finden zu können, menn- 
gleih ihnen die wahre eigentliche Beſchaffenheit beöfelben reht mohl 
befannt ifl, 
°» Bi ja doch die in den „Worten im Fluge“ ſti Gbarafte- 
riſtil beöjelben beutlid genug, um fie errathen zw laffen, daß mit Mftie 
virung bes Offertprotofolld alle biäherigen einträglichen Vorgänge ber 
Geſchaͤſtabehandlung mit einigen wenigen, ſehr gelehrigen umd febr 
gefügigen Zubarrendatoren oder Lieferanten ihr volljiändiged Ende er 
reichen würden!!! 

Das Offertprotofoll der „Worte im Fluge“ ift keine Neuerung, 
wie glauben zu machen verfuht wird; es befteht vielmehr bei grögerem 
Handel überall, da mo Mäfter und Waarenſenſale erforderlid find 
und befiehen, um die Anforderungen bır Nachfrage und des Aubotes 
ju vermitteln. 

Der fih das Mnfehen gibt, kaufmänniſche große Geſchäfte zu 
verjieben und das Offertprotofell gu taten, den bitten wir, und bie 
Frage au beantworten: auf melde Weife Beflelungen im Großen und 
ſolche Kommiſſions ⸗Geſchaͤfte beforgt merben, wenn nidt burdı Hilfe 
von Bormerfungen über die erlangbaren Borrätbe? 

Geſchieht es durd die Trommel mie beim Aerar? Nun bieß 
gewiñ nit! 

Geichieht es durch die erwähnten und fo einfach dargeſtellten An- 
bot3: und Uebernahmebrisfe des ron an den Moied? Nun, darüber 
frage man bei Movofaten, man frage bei ten Börſen und bei den 
Gantelögerihten nad! Diefe werden betätigen , daf die vorgefpiegelte 
Eıinfachbeit der Geſchäfte gar nicht bejteht, daß aber auch bie vorjihtigft 
tlauſulirten Geſchäfte zu den gehäufteſten Mechräftreitigfeiten Beran- 
laſſung geben. 

Was dem Mäkler und dem Waarenſenſalen feine Vormerkungen, 
mas dem Kaufjmanme die Rorijen aller ſeiner Senſalen find, nun das iſt 
für das Aerar dad Dffertprotofoll! Und mie der Müller ſich in feinen 
Bormerkungen, jeder einfachjte Kaufmann aber fid in den Bormerfungen 
aller jeiner Senfale zurecht finder; ebenfo wird von denjenigen, für 
melde das DOfertprotofoll zu dienen beitimmt iſt, dasfelbe überfehen mer- 
ten; denn fie werden nicht zu demjenigen gehören, welche feine Klarheit 
und feine Weberfidht wollen! 

Nah dieſer etwas näheren Beleuchtung des einen Einwandes des 
in Rede jtehenten Artikels alauben wir die Geduld der gütigen eier, 
welche gerne auf unferer Seite in ber Sache bei Merard gegen jeine 
Feinde jteben, nicht länger mißbraudhen zu follen, und dies zwar um fo 
weniger, ald der Reichſsrath ohnehin ebeitend bie Magazins-Gebarungen 
und daher auch die gegen bie „Worte im Fluge“ vorgefpiegelten Einwen · 
dungen näber zu beleuchten genötbigt fein wird. 

Wir befitränfen und demnach nur nod auf ein paar Benerfun. 
gen liter einige bejontere und ganz aufallende Angaben des Artıfele. 

Eine diefer Angaben glaubt einen Rechnungefehler entdedt au 
baten in tem Vergleiche der beiden sub i in ben Mängeln pug. 14 
und in den Hilfen pag. 30 gegebenen Anbentungen, und bat ſich die 
Mühe gegeben, durch eıne lange Rechnung nachzuweiſen, daß Naturalien« 
Votrathe, welche jür eine Armee von Kriepsjtärke berechnet find, von der 
Armee auf Friedensfuß nicht in der von ben „Worten im Fluge“ anges 
beuteten Dauerzeit ter Naturalien von 1 und 1'/,, fondern erjt in jener 
von 2 oder 21, Jahren zur Verwendung fommen würden. 


Mir laffen die Genauigkeit der Rechnung und die bei derſelben 
gang vernacläffigten ſtrategiſchen Gefichtöpunfte, nad welchem biejeibe 
anzuftellen gemejen märe, ganz bei Geite, und bemerken nur Fol— 
gende: 


Es geht aus ber ganzen Faſſung ber „Torte im Fluge“ hervor, daß 
diefelben bei allen ihren Andeutungen durchaus nicht auf das unterger 
ordnete Detail ber Ausführung näber eingehen wollten, und daß fie viel- 
mebr dieſes Detail einer im Schlußworte beantragten Kommiffion 
überließ*). 


12 


* 


*) Siehe dat Schlufwert. 


Die ganze Frage über bie Art der für bie verichiebenen Klima’s | 
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„Die Macht bed Geldes hat über bie Menfchheit den Sieg davon 


und Brovingen und fiir die verfchiebenen Natural:Vorrätbe, namentlich | getragen.“ 


Brobfrüdte, Hart» und Raubfutter, ſehr verſchiedenen, beiten unb ver 


laͤßlichſten Aufbemahrungs-Metboden if ja gang übergangen worden, ruft ſchmunzelnd Geld! Sein! Welb! 


„Die Praris verlöugnet eine tugenbhafte Selbftverläugnung; fie 
Es ij eim eitled Streben, ben 


und zwar mohl nur einig aus ber Urfache, die auch ber Artekel ſeht Zamber des Goldes abzuſchwöchen“ — ıc. ꝛc. 


richtig bemerkt, daß ber Verfaſſer ein jehr weites Feld finnziellen und 
national « öfenomifchen Bertiches durch bloße Werte im Fluge beban- 
delte. Für diefe aber find Tange Abhandlungen über einzelne Artikel, 
und folglib auch in dem vorliegenden Gegenitande, ganz unmöglich. So⸗ 
nad mußte er fih begnügen, mehr den Irrthum der Marime: „im 
Frieden feine Vorräthe,“ mit Hinblid auf die traurigen Erfah: 
rungen der Fahre 1855 und 3869 anzudeuten, als eine längere Ziffer: 
reih⸗ für die verfchiebenen Artikel, für die verfchiebenen Aufbewahrungs ⸗ 
Arten und für die verſchiedenen Provinzen ober Länder ganz muplos zu 
beitimmen. 

Mir können aber mit ber Zuſicherung berubigen, daß alle unfere 
Naturalien aub für bie von Mrtifel berechnete Zeit, felbit in warmen 
Ländern, genügende Dauerkraft haben, menn biefelben nur gefund in bie 
Mogayine fommen, diefe zur Mufbewabrung gerignet find, und bie Bor- 
forge für biefe Mufbemabrung nicht vernahiäffiget wird. 

Die zweite Angabe des Artikels bezieht fih auf nie Opportunitätd« 
Frage, und anf ben Zeitpunkt bed Erſcheinens ber „Worte im Fluge* vor 
dem größeren Publikum. 

Auch bier find Gegenſähe ber Meinungen nur zu erflärlich, denn; 

„Wer durch eine Krankheit fchmerzbaft leidet, und ſich an feinem 
Leben bedroht fiebt, der frägte nad bem Arzte und ſehnt fih nah Hilfe, 
je eber je lieber." 

„Die parafitiihe Pilange aber, melde am Lebendmarke der andern 
jehrt, fie wuchert in üppiger forglofer Ruhe; fie fragt nicht um ten 
Beſtaud und um bad Leben tes edlen Gewächſes, befien Wurzeln fie 
abnaat, befien Blätter und Blüthen fie erdrüde!!” 

Einige fermere Bemerkungen des Artikels müllen ihrer Sonder— 
barkeit wegen noch inäbefondere bier erwähnt werben. 

Der Artiker ſpricht Bedenken aus gegen die Fähigkeit der Gentral« 
Behötde, richtige Trandportirung, Rechnungen zu verfaflen; er läßt bei 
biefer Behörde feine Detailkenntniß und feine Kenntyiß der Lofalner- 
bältniffe au; er verbädtigt endlich tie Moralität berfelben in der Art, 
daß er bebaupter, das Geheimniß des Dffert-Protofolld werde in feinem 
Falle zu bewahren fein! 

Wir baben über dergleichen Schmähungen keine Bemerkung zu 
machen, aber wir fragen, mie man ſich bei folden den Anſchein geben 
fönne, im befonderen Vertrauen biefer fo wohl vertäcdtigen Bebörbe 
zu fein? Der Himmel bewahre ung vor folden Freunden! 

Die vierte Ungabe if die befremdende Bebauptung, die Belehrung 
gleihfam, melde von einem Nichtkaufmann dem Hanbelöjtande gegeben 
wird, — 

Der Nichtkaufmann behauptet: daß ber maflenbafte Einfauf in 
den Bezugsländern Die Theuerung nicht berüdfichtiget, melde hiedurch 
heraufbeſchworen wird; er behauptet zugleich, daß zur Mbbilfe gegen bie 
in Rede ſtehenden Uebeiftände bereit? ſchon alled ben dermaligen Ber- 
bältniffen Genügende in’s Leben gerufen ſei. 

Für und gilt die Regel: baf ter Begebr den Anbot regelt, daß 
das Steinen ber Preife an einem Orte zur Berüdjihtiaung ber Preife 
anderer Orte zwingt, und daß bie jeßt fo gehäuften anten Land» und 
Woſſer⸗Kommunikationen has fiherjte Korreltiv gegen übermäßige lolale 
Preisfieigerung rien. 

Anbererfeit$ if die mäbere Angabe tedjenigen unterlaffen worden, 
fo unter ven Worten; „ben dermaligen Berbältniffen Genügende“ verſtan 
den werben fol. Für und genügen fo unbejtimmte Nngaben nicht, fo 
pofitiv fie auch hingeſteilt werden, und fo erlauben wir und, fie inteffen 
zu neziren, bis mir nämlich mäbere Nacdmeifungen über das Genügen: 
foilende erhalten. 

Mir wiederhelen hiebei die Meinung daß gerichtliche Unteriukun- 
gen und Strafen, borzügfih wenn mit benfelben nicht der Schadenerſatz 
und bie Konfitkation des Vermögen? der Beitraiten zu dleſem Bebufe 
verbunden wird, Feine Beruhigung gegen ein drittes Auftreten ber Uebel: 
flände von 1855 und von 1859, bei einem nächſten Kriege, gewäbren 
fönne. Die oberfte Armee-Leitung muß zu ibrer Stütze geſunde, fräftige 
Organe, und fpezielle Strafbetimmungen genen Uebertretungen des Sy 
ſteme, — Befferes alſo ald das Gegenwärtige, und als bad in tem 
„Worten im Fluge“ mie es fcheint ſachgetreu Getadelte beipen. 

Schließlih vermeint der in Mede stehende Wrfaffer Die Anſichten 
ber Welt über die beitebenden großen Urbeiftünde ber Herar + Beilbaffun- 
gen auch durch Andeutungen bethören zu follen, wie die folgenten: 


Nun! Hierüber lönnen wir ibm mit aller Zuverſicht ermwibern 
daß, fo groß aub der Zauber bed Goldes in der Welt immer fein unb 
bleiben mag, bie Welt doch lange nicht fo verjunfen ijt, wie fie biefem 
Herrn erfcheint, und mie in ber That nur die Welt der MWucherer unb 
ber moraliſch gefallenen Menfhen ei ift und jein fann! 

Mein! Neben dem Zauber bes Geldes lebt noch Hei gar Bielen, 
ja felbit bei mandem Unglüdlichen der Magazine, die Liebe jum rebli- 
hen Erwerbe, dad Hochgefühl des reinen Bemufitfeind und ber inneren 
u und bie Wertbihägung des mafellos unbefholtenen und geachteten 

amend! 

Zind es nicht biefe befferen Triebe des menſchlichen Herzens, melde 
fo viele redliche Kaufleute und bie ganze große Maffe der Urprodugenten 
von ber Betheilung an Gefbäften mit arariihen Magazinen abbalten® 

Sind ed nicht diefe ſtets lebendigen Megungen ber menſchlichen 
Bruft, melde ſo vielen treuen Staatäblenern und Untertbanen, Klagen 
und Seufjer über Notbilände und Verfommenbeiten erpreflen ? 

Hofft bie Melt nicht mit gläubiger Bruf, und mit Vertrauen auf 
bie Vorfebung und in bie eblere Grundlage ber menſchlichen Natur, 
auf eine baldige beffere Ordnung, auf eine baldige Mieberbelebung ter 
unterdrüdten Redlichleit? 

Die ärarifchen Beiſchaffungen bebürfen, man fage mas man mole, 
einer durchgreifenden und einer ſchnellen Reform! Mad bie termaligen 
Zeitwechältniffe fordern, if noch im feinem Lande vollzogen! 

Aber bie Welt it ed müde, immer nur von Unterfchleifprogeffen, 
von Entmeihungen, von Selbiimorden, vom Zuchthauſe und vom Des 
fijit, und von der WBermorfenbeit und von Schwäche der meunſchlichen 
Natur zu hören umd zu leſen!! 

Troſtbriefe an die ſelige ruhige Zulunſt, Heuceleien, Vertu⸗ 
[bungs-Operationen ». >c, fo mohl fie auch gemeint fein mögen, fie 
baben heut zu Zage feinen Kours mehr bei der redlichen Belt! 

Das ehemals verſchleierte Bild der ärarifhen Belihaffungen liegt 
fegt nadt und entfeglih vor den Augen der Welt, und biefe fordert Ab- 
hilfe, Abbilie um feden Brei. 

Daher rathe und zwar no heute, wer au rathen, es thate, wer 
zu thaten weiß. 

Demjenigen aber, ber den PBrunffag zu feinem Motto macht: Tar 
bein iſt leicht — beifer machen ſchwer, fei eı ein Mofes ober ein Gäfar, 
— mir neben ibm tie „Triefler Zeitung" Mr. 160 vom 16. Juli 1861 
jur Sanb*), gewiß fein Bertranensvotum ! 


Müſſige Briefe eines alten Soldaten. 


Kommt mir ein Bebiht bes Oberlieutenant Zavier Wieberfehr 
„Der Reihö- und Landtage-Räthe babe Sendung“ gu Geſicht, 
welches, dem boden Meiherup in Mien gewidmet, am Schluffe ben guten 
Vers entbält: 

Behaltet tief ın dem Gedachtniß: 

Der Habeburg Belliged Vermächtniß, 
Den Erbbrief dabt Ihr zu bewahren! 
Der Völfer Wlüd hat Eure Hand 

Zu bau'n, ju pflegen und zu wahren! 
Das ift bed Kaiſers großes Pfand, — 
Une fo fland er vor Euh am Thron: 
Das Oeſterreichs Konfitution! 


Muß aber gleih bemerken, dag mid die paar Sitzungen, welche ich 
im Hauſe der Ubgeorbneten beigewohnt, nit jehrerbant haben; jebe Der 
batte wirb Jeibenihafılid, man ſucht ven Links und Rechts die Gelegenheit 
vem Zaun zu brechtn und fih ven dem eigentlichen Gegenftand zu entfer« 
nen, Da it num einmal die „Rechte,“ die fletd „verneint" und file jeden 
Antreg dem Haufe bie Kompetenz beftreitet; die Linke, vorberhand ihrer 


“, @8 üb Bier auf Die im ber ſeyten Nummer wnferes Blattes auigenommenen 
Kittbeiluugen aud Verona hingebentel. Die Redaktion. 
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Ueberlegenheit ſich bewußt, will bie Juvektiven nicht ruhig binnehmen und 
bas Ende vom Liede it — daß bie Debatten in’d Enblofe verzögert werben. 
Daß die Rechte ein verſtedtes Spiel in Bene ſeht, Flügelt man bald 
heraus — 14 iſt bier nicht jene Offenherjigfeit wie anderdwo, — dort 
fagt man underkofem: wir wollen ein jelöftftändiges Königreih und mur 
im“ einer Perſonal » Union mit Euch ſtehen. Die „Eyechen" möchten mohl 
datſelbe, aber, wie gefegt, auf krummen Weg, und in diefer Bezichung fhrint 
uffe die Abwehr der Linken fehr gerechtfertigt. Dreht fi doch dad Wange 
um bie Frage eined einigen Oeſterreicht! Deffen meine ich iſt ſich jeber 
ehrlich Denkende, ohne Unterſchled der Nationalität, bewußt, umd das Teßte 
Allerhoͤchſte Reſtript am ben ungariſchen Landtag ſpricht ſich hierüber ganz 
zweifellot aus. Gebet bem Kaifer was bes Kaiſers iſt, Im eigenen Sande 
mögt ihr falten und walten, wie es Recht, Braub und Gitte mit ſich 
bringt. So weit mir mad eigener Erfahrung die Ungarn bekaunt find, fo 
werben wir allerdings nod einige Zeit auf den beliebt gewordenen püffinen 
Widerſtand rechnen dürfen; meine aber, daß ſich ſchließlich berfelbe doch legen 
ib, wenn ber größere Theil bed Kalſerſtaates in die freifinnige Verfaſſung 
ch eingelebt haben wird, die ihm burch bes Kaljerd Wort ganz zuverjict. 
lich verbürgt wurde. 

IR mir bei dieſer Gelegenheit eine Euriofe Korrefponden; „aus ber 
Militär-Erenge* im einem, wie es ſcheint midt ganz zurechnungtfähigen, 
bas Slaventhüm vertretenden Miener Journal zu Sefiht gelommen. Befaffe 
mid; wenig mit Leſen dieſes Blattes, welches in jebem Focht joch einen Bla» 
ven findet und Reiche und Provinzen gründet, worüber die Geſchichte einft 
errötben dürfte, 

Wißte eine entfprecbende Unftellung für den „meftöftliden Divan! — 
bei der europ. Bamdfarten-Fabrif — im Barid. Alfo der beſagte Korreſpon ⸗ 
dent aus der Militär Crenge, der ein Hallelufa! der Wieberauferftehung der 
ri in Folge ber befannten Mepräjentation zujauchzt, jagt zum Schluß 
in’ der Manier ded delphiſchen Drateld, die Schreibweije bedarf in der That 
eſner grändfihen Unalyfe, wenn man den Sinn herantfinden will: „Da wir 
(außer der Gren ) — eæs iſt alfo der Schreiber Fein Grenzer und malt 
au Hörenfagen ‚ Grau in Grau — ein fonftitutionell mod fehr junges 

it find, and unfer Miniflerium fo eben obme jede Ausnahme die füße 
Bürbe der Berantwertlichfeit auf fi genommen bat, um ben Kteichbrath 
mit der Ausarbeitung ven barauf Beyug nehmenden Geſetzen nicht anyur 
ſtrengen, zubem mir in ber Grenze bem zuvor bargelegten Grundſah aner 
fennen, unfer Chef aber ein Mitglied biefes verantwortlidgen Minifteriums 
ift; — fo leben wir in der angenehmen Hoffnung, daß nunmehr amd) die 
Armee und wir ald ein integrirenber Theil derfelben an den 
MWohltbaten ber Konſtitution tbeilbaftig werden, teil nicht gu erwar · 
ten if, daß der Herr Kritgeminiſter, gleich der Eiche Mopftod’s, mit dem 
Hdüupte im der Konftitution und mit dem übrigen Körper im alten Zuftande 
verharren werde. Huch fönnte das verantwortlice Minifterium der liberalen 
Majorität des Meichsrathed den Zuſtand einer Provinz nicht verantworten, 
bie von einem nicht verantwortlichen Nachfolger ald der fefte Punkt benügt 
werben fönnte, von wo auf die Konftitution aus den Ungeln zu heben wäre; 
daher die angeführte Uebung." . 

Glaube, dag es. überflüffig ift, in der angenehmen Hoffaung zu leben, 
bag nunmehr die Armee und bie Grenze der Mohlihaten der SKonftitution 
theilhaftig werden, — ift dad, was ſich mit dem Militärftand vereinbart, 
erfolgt und wird mit auöbleiben, allerdings nicht auf jener breiteften 
Baſis, mie es das flavifche Blatt will, weil, wie Erfahrung lehrt, nicht 
überjlüffig erfheint, wenigſtens einen Stand von dem jehr wohl bekannten 
glüdverbeißenden Ginflüffen fern zu halten, — tamit er, der Soldaten» 
fand mimlich, auch im fonftitutionellen Staaie, wenn es nöthig, den An- 
moßungen und Übergriffen entgegen freien Fönne. Borläufig zieben wir es 
vor, mit ur em Kriegeminifter gielch der Eiche Alepftod'3 mit dem Haupte 
in der Konjinution und mit dem Übrigen Körper Im alten Zuſtande zu ver- 
Barren, als nad) dem weiſen Prinzipien des „wetöftlihen" Divand beglüdt 
gu werben. 

Glbt es im Montenegro, im der Herzegowina sc. ic. einen Augiasftall 
zu reinigen, und Ueberfülle an Sof zu den papiernen Beglüdungstbeorien 
des zufünftigen Hijoriografen des Stavenreides. Da jeder fein Stedenpferd 
reitet, fo gönnen wir auch dem Moniteur des Slaventbums das feinige, doch 
möchten wie uns bie zaͤrtliche Fuͤrſprache für unfer Wohl ein für allemal 
verbieten. 

Habe richtig voraudgefagt, daß bie Broſchüte „Ein Beitrag jur Dar» 
fellung der Schlacht von Solferino“ Enigegnungen herporrufen werbe. 
Lirgt eine folde von der Kavallerie-Diviſion Menedorff, allerdings nur feche 
Seiten ftark, „ald Manuffeipt gedrudı” vor, umd bezicht ſich neben fpegiellen 
Daten, welde der Beitrag bringt, auf eine in der Militär Beiticrift früber 
erſchienene Berichtigung. Jeder Angriff bedingt eine Vrriheidigung und fommt 
ed darauf an, ob biefe ſchlagend und überzeugend if. Darüber will ich mir 


als umbetheitigt Fein Urteil erlauben umb einfach bemerken: Daß fih Jeder 
fo lange webri alb er vermag, ſei's auch nur um bie Waffenehre zum retten. 

Ad vocem Ehre! bat mich eine Bemerkung der Tiroler Schügen-Zeir 
tung peinlich berüßet. Wird in berjelben der Adreſſe der Grenjet erwähnt 
und bei dem Pafjus, daß „die Forfte an upıkulanten um Spotipreife ver- 
kauft wurden, mie j. B. am den Schwiegerſohn des Finanzminifterd Brud, 
ben Heren Scarpa,* bedhaft beigefügt: „„Ein newer Beweis für Brud’s 
MRedlichfeit und Unbeſchöoltenheit.““ — Das ift von der fonft Ioya- 
in „Schügen-Feitung“ nicht in der Orbuung; vorerft ift die ganze Ber- 
pachtungegeſchichte aus der Luft gegriffen und nachgehends hat es mit bem 
Angriff auf den todten Bruck jeine guten Wege. War niemals in Berührung 
mit bem Geligen; wenn er aber mıt am Muin umfered MBaterlandes Schuld 
geweſen fein fol, müßte man heute doch Brweife anbringen fönnen, und das if 
nid ber Fall — ergo eine Beihimpfung desfelben gering gefugt — etwas 
leichtfertig. WBefige wohl Driaiis über fein tragiſches Ende, finde es aber 
nicht üngegeigt, Diefe am die „große Glode“ zu hängen. Möchte einigen Xıror 
ler Blättern rathen, in eigenem Hauſe Orbnung zu halten; die unerquidliche 
„Religiondfteipeit" gibt hierzu Stoff genug. Schreibt mir ein bödyt ehren ⸗ 
werthet Tiroler wörtlich Folgendes: 

„Sie wiffen aus den Zeitungen, welden fanatifhen Streit wegen 
„Religienseindeit" bie Intoleranten in's Land gefireut Haben; es ift berp 
breberifch, daß Über umfer Sand alles Unglüd fommt, was bie Menſchen zu 
wilden Thieren macht. Ih bin gewiß auch ein Katholik, aber ein folder 
Katholizismus gefällt mie nicht, der mit Lüge und Hinterlift die blinde 
Menge zu Haß und Berahtung gegen amdere Geſchöpfe ories aufſtachelt, 
und gegen bie Grundgeſetze des Kaiſers eine Sprache jich erlaubt, melde 
fet und höchſt unpatriotifh ift. Arme Auftria! fol es denn wirklich beſchloſſen 
fein, daß unter dem „Te Deum Laudamus* dein Mantel jerriffen werde?” 

Dad find, wie gefagt die Worte eines achtharen Parrioten, der ſchon 
im Jahre 1848 mit Gut und Biut für Koijer und Deſterreich eingeftanden 
if, und ſich nicht ſcheut, eben weil ihm das Wohl des Landes am Bergen 
liegt, unverholen fein Miffullen über die Vorgänge ausjufpreden. 

Bat mic) einer meiner Söhne Fürzlid um Unterſtützung und motiviete 
feine Bitte jo überzeugend, daß ich mid jofort entfloffen, Diejelbe zu gewäh- 
ren, Haben mid alten Soldaten die fortlebenden Tugenden der Kamerad- 
ſchaft und edelmüthigen Uufopferung in der Urmer herzinniglich gefreut. 
IR nämlich, das Megimen: will ic vorläufig ungenannt laffen, ein mwaderes 
Mitglied, ein hoͤchſt ahtbarer Kamerad vor zwei Jahren mit Wbfertigung 
außgetreten, um beiraten zu fönnen. 


Das Heiraten ift häufig Veranlaffung zu unüberlegten Schritten und 
mar aud bier ber Fall, Erhielt eine nothbürftige Anjtellang, die er jedoch 
obne Verſchulden bald einbüfte. 


Nun Familienvater geworden, ging eb ihm, dem Braven, herzlich 
ſchlecht, obſchon mie eine Klage über jelne Lippen fam. Zufällig erfährt 
ein Kamerad feine Noth und überzeugt fi davon. Was geſchieht: das 
Offigiertforps defretirt unisono dem. früheren Waffengefährten den Ober« 
lieutenane · Gehalt für alle Zeiten und erflärt fi, dieſen Ausfall von der 
Gage zu defen, Ob dieſer Zug edel IR! Madnt mich an meine Jugend, 
als ich vor eirca ſechzig Jahren bei Stain-Infanterie als blutjunger Fahn« 
rich gedient, Begab ſich Folgendes: Als id zum Megimente einrüdte, wurde 
mir ein Gageabjug ven AO fr. monatlich gemacht; ergalt einem ehemaligen Haupt- 
mann G mich, ber im Megimente gedient, nach dem fiebenjährigen Krieg 
feine Gharge verfaufte, den Erlös dafür anlegte und bann durch ein Fallis 
ment gänzlich verlor. Seine damald noch lebenden Kameraden waren fo 
edel geweien, dem Unglüdliben eine der Hauptmannd-Penfion glei kom⸗ 
mende lebenslängliche Unterftügung aus gemeinfamen Beiträgen audjumerfen, 
an welcher ich und viele Kameraden mit mir noch nad fünfzig Jahren 
gerne geyablt haben, obſchon nicht ein Menſch im Hegimente mehr gemejen 
if, welder Emiſch perjöntich gekannt hatte, oder ſich jeiner erinnerte, Sein 
fernered Schidſal blieb mir unbefannt, das Megiment wurde 18U9 aufs 
gelöft und der alte Kamerad vergeffen. War gleichzeilig mit mir ein alter 
Haudegen, den ich vor einigen Jahren alt penjionirten k. bairiſchen Oberften 
zu Münden getroffen ; diefer alte Waffenbruder bat feine T6 jo mie ich 
am Müden, war auch Fäbntich bei Stain und leifiete den Beitrag des 
Edelmuthes. Das traurige Spftem ber Mellamationen im feligen Nheinbunde 
zwang ihn 1808 zu quittiren umd jeinen früheren Kameraden ſich feindlich 
grgenüber zu ftellen. Wie im Kriege der Zufall oft herrſcht, fo war es 
1809, wo mehrere Offiziere von Stalin in Gefangenfhaft geriethen, und 
an bem furje Zeit vorher Meflamirten, der als Lieutenant-Apjutant in baie- 
riſchen Dienften fand, ihren Beihüger fanden: er theilte mit und feine 
Börfe, leiftete und Hilfe und Schu und behandelte uns vortrefflih, Defr 
fentlih will den waderen 8. nach 52 Jahren, weil eb ſich gerade jo gut teifft, 
meinen warmen Dank und kameradſchaftlichen Gruß ausjprechen. Hoffe, 


*2 


daß er voch am Leben iſt, und fol mich freuen, wenn er im Wege der II. Theil“ aufmerkſam zu machen, die ſich ganz gut leſen läßt. Gabe mid 


Wohll ͤblichen von ih etwat hören Läft, 


vortrefflih unterhalten, möglihd — weil das „Gefundene und Empfundene* 


Waͤre für biefe Mode mit meinem Mapport fertig; babe ſchließlich mir im Allgemeinen erinnerlich if. 


no die Rameraden auf eine amufante Broſchüre: „Gaftelli’g Memoiren 


Empfiehlt fih der Wohlloͤblichen „Der alte Soldat.“ 





Armee-Nachrichten. 


Defterreich. 


".(Bien.) Die Mepräfentation der Ghrenj-Wertreter am kroatiſchen 
Banbtoge an Be. Majeftäs den Raifer liegt und vollinhaltlich ver; ſie wurbe 
an bie US. Adreſſe geleitet. Die Deputation, welche dieſe Petition perſoönlich 
überbringen follte, wurde beſchieden, mach Wien nicht zu fommen. Ins fonn 
diefer Beſchtid nicht überrafhen; wer umbefangen die Klagen und Bejchwer- 
ben, welche in ber Petition emthalten find, prüfe, wird eingeftchen, daß bier 
von der Wahrdeit bed Tnarfächlihen weit abgegangen wurde, und baf bie 
Militär-Brenge — wir find deifen überzeugte — diefe Mepräjentation nad 
ihrem ganyen Inhalt nicht billigen kann. Uebrigens wird biefelbe Bunft für 
Punkt widerlegt und beantwortet, anderntbeild aber gegründeten Wünfhen 
Nechnung getragen werben, Wir geben bas umfangreihe Elaborat in der 
nähften Mummer und behalten und vor, auf die AH. Nefolution zurüchu ⸗ 
fommen, Deffen mögen aber bie Grenzer verjihert fein, daß es Allerböchiten 
Ortes nicht des Impulſes einiger Bertreter det Agramer Landtages beburfte, 
um den MWünfchen bes Volkes gerecht zu werben. 


(4 Ueber ben am 8. d. M. zu Weinhaus bei Mien verftorbenen pen- 
flonieten FME. Baltkafar Preiseren von Simunih, Mitter ded Maria 
Thereſten⸗, bes ruſſiſchen St. Stanislaus-Orbens 1, und des Annen ⸗Ordens 
2. Kaffe bringen wir, mit Bezug auf Mr. 56 unferes Blattes, folgende 
biegraphifche Stipe: 

Der Werſtorbene, Offigierfohn, war am 25. April 1785 zu Nonigrab 
in MititärsKecotien geboren. Fünfjehn Jahre alt, trat er ald k. f. Kadet 
in das MWaroddiner St. Georger BrenpMegiment und machte mit vemjelben 
den Feldzug von 1801 mit, 

Nah dem Friedeneſchluſſe zum 48. Infanterie-Megimente überſetzt, 
hatte ih Simunih Hier duch eifrige militäriſche Fortbildung der Urı 
hervorgethan, daß er ım Jahre 1805 mit Mebergehung von 16 Faͤhnrichen 
im Segimente zum Unterlieutenams befördert wurde. 

Im Feldzuge deöjelben Jahres bewies er in der Schlacht bei Gal- 
diers — als Kommandant einer detachirten halben Kompagnie — bejonders 
ſchnellen militärifhen Blid und Unerfhrodenpeit, ward dann im Dezember 
1806 vom bamaligen Oberſten Biandhi zum Regiments Adjutanten ernannt, 
und verfab biefen Dienſt 7 Jahre unser fünf Oberften und im drei Feldzü⸗ 
gen mit vorgüglihem Gifer. 

Im Treffen bei Rasyn am 19. Upeil 1809 yeichnere ih Simus 
nich dur Tapferkeit und smedmäßige Hilfen in der Leitung des Regimenis | 
der Urt aus, daß er auf dem Schlachtfelde — außer der Toue — zum! 
SO berlientenant befördert wurde, In den weiteren Gefechten, namentlid beim 
Vorbregen der Infurgenten aus Praga am 25. April, bei Grocdhom, beim 
Sturme auf den Brüdenfopf bei Thorn am 15, Mai, fo wie bei Jeblinsto 
und Zarnomide wirkte Simunid immer bort, wo ed des meilten Nahe 
druckes bedurfte, muthig und deitend mit, attaquirte aus eigenem Wntriebe 
am 14. Zuli vor Krafau mit einem Flügel Balatinal-Huparen die polniſchen 
Ublanen, und erwarb ſich den ungetheilten Beifall ded Gemeraid Mohr, ba- 
maligen Brigabiers des Regiments. 

Am 26. Auguft 1813 in der Schlacht bei Dresden mahrnehmend, 


berg-, dann ald Oberft zu Erzherzog Karl Ferdinand Fufanterie, deffen Kom» 
mando er bit Sftober 1840 führte und dann ald Meneralmaſor eine Beis 
gade vorerſt in Agram. dann in Wien jugemwiejen erhielt, 

Zu Anfang dei Jahres 1848 mar dieſer tapfere Krieger zum Feld- 
morfhall-Eientenant beförbert und ald Divifisnar nah Larnem beftimmte, 
bier wirkte er mit Energie in den Tagen der Brwegung für bie gute Sache. 
Im Dfteber auf den Rriegäfhauplag nad Ungarn berufen, eilte er mit 
taum 5000 Mann und einer Batıerie im forgirten Märfchen von Dukla 
nah @illein, wo er jhen am 2i. GDftober einiraf, ſich auf Trentſchin 
wandte und am 28, bri Kotjtolma die im einer guten GBerilung kongentrirten 
A000 Narionalgarden und mehrere Tauſend Landfturm mit dbeei Kanonen 
unter Orbodp jerfireute, jo daß ber Reſt jeine Zuflucht in dem feften Leo» 
poidſtadt ſuchen mußte, 

Simumich beſehte Tyrnau om 1, November, mußtt aber, ba bie er» 
martete Worrüdung der Sauptarmee noch nice Statt hatte, von den Zur 
fürgenten gedrängt, feinen Rüchzug über Nivas, Jublonig nah Göring am 
treten, ben er gejhidt und ohne Verluſt bewerkitelligte, 

Zu der auf den 16. Degember fefigefegten allgemeinen Worrüdung 
ber Sauptarmer hatte Simunid fein Korps in zwei Brigaden geheilt, 
und 6300 Mann ftarf am 14. Dejember die im weißen Gebitge gut ges 
beiten Feinde bis hinter Nädas geworfen. Rachdem ber Wetllierierixrum bei 
mübjam bergeftelter Kommunikation erft am 15, Früh ganz nachgebracht 
werden Fonnte, rüdte er am 16. Mitiags auf Tyrnau, das ber Felud ber 
fept bielt und wohin Verftärfungen unter upon aus Preßburg zugejenbet 
wurden, und erfämpfte bier einen glänzenden Sieg bei bereite eingebzocdener 
Naht. Durch tapfere wohlgeleitete Erſtürmung der mit Dtanern umgebenen, 
an ihren Gingängen verſchanzten unb verbarrifabirten Stabt war ber Tag 
entſchieden, mwobe dem Wlinde über 100 Mann getöbter, 7 Offipiere,  TBU 
Mann als Gefangene, ſammt einer Fahne, 5 Kanonen, 3 Muniiensdlarren 
abgenommen mwurben. 

Nah der Einnahme Thruagu'd hatte Simunid den Landſtrich pwi⸗ 
fen ber Maag und dem weißen Webirge vom Feinde zu jüubern, ſich ber 
Waag⸗Uebergaͤnge zu verſichern, die Feſtung Lropolbjtabt zu unterwerfen, jo 
nad aus feiner Aufſtellung bei Tyrnau in Verbindung mir der Galuiſon 
von Prefburg und ber in der Schütt aufgeſtellien Brigade ermwaigen offen 
jiven Bewegungen der Befugung von Komorn gegen Prepburg zu bes 
egnen, 

* Während bie Saͤuberung ber ganzen Gegend bit Tretuſchin und Neu⸗ 
ira bald bewirtt wurde, Fonnte die auf ben 30. Deztanber beſtacumue Unter 
werfung der mit 1400 Dann Infamerie und 42 Stud groben Geſchutzes 
vertheibigte Feſtung Leopoldſiadt, welde nicht zu erjteigen war, erſt am 2. 
Febtuar 1849 erzielt werden, worauf er jur Gernizung ber mit I4,U00 
Dann befegten Feſtung Komorn beorbert wurde. 

Eine am rechten Donauufer jur Beobachtung Komorns jeit Dezember 
geftandene Brigade, bei 3000 Mann ftarf, wurde an jeine Werehle gewiejen 
und in Werbindung mit biefer dieſe Feſtung in ihrem, zwei deuifge Weien 
betragenden, von bedeutenden Flüffen durchſchnittenen Mayon mit dem gerins 
gen Truppenſtande von 9000 Mann eingejgloffen, 

Konnte auch nach Winlangen der bejonders Unfangs unzurtichendeu 


daß dat gegen den Freiberger Schlag entfendete 1. Bataillon nicht die ges | Merilferie-Mitteln die vom rechten Donauufer am Santberge angeorunete 
börige Richtung eingeſchlagen, eilte er dahin, und da 8 bereitd von Feindli+ | Beſchießung die erwartete moraliſche Wirfung auf die Bejugung nit äupern, 
her uͤberlegener Kavallerie bedroht mar, ergriff er im kritiſchen Momente'und die vermeinte fanguiniiche Hoffnung einer Eroberung durch Sturm ohne 
das Kommando debjelben — das ein Hauptmann führte, und in welchem Belagerung ded feiten Brüdenfopfes micht realijirt werden, ſo war doch die ⸗ 
fünf Hanptlente eingetbeilt ftanden — und leitete ed did gu einer ſchweren ſer dee Act in Schutt geihoffen, daß die Wefapung kaum mod weiche 
Berwundung mit Erfolg. Für diefe That wurde Simunid außer der) Deckung darin fünd, und in Folge deffen, jo wie ver großen Zerſtörung ım 
Tour KapitänsBieutenant und unmittelbar darauf Hauptmann beim leichten ber Stadt und der Feſtung durch Bomben bereits die baldige Uebergabe zu 


ferbifchen Bataillon, worauf er nach deffen Auflöjung im September 1814! 
in das St. Georger Grenz ·Regiment eingetheilt wurbe. 

Zum Militär-Referenten bei dem General-Kemmande in Agram im 
Jahre 1818 defigniet, verſah er dieſen wichtigen Poſten durch 13 Jahre 
zur befonderen Zufriedenheit, ward in biefer Zeit (24. Zuli 1820) mit jeis 
nem Bruder Matthäus mit dem Ghrenmorte „Edler von“ geadelt, und rückte 


erwarten, ald das Uneiden der feiudlichen Danprarmer zum Entſatze und 
das nachtheilige Treffen bei Nagy-Barls (April 1849) der eifrig bertiebenen 
Beſchießung ein Ende machte, 

Das Blockadekorps wurde hierauf in das 3. Armee ⸗Korpa umgewan- 
beit und am 25. April in den Schanzen dur das 2, Urmerkorps abgelöft; 
ed follte zue Sicherung Preßburgs uber Raab abıüden, mas aber in Folge 


im Dezember 1831 ald Oberfilientenant pur Truppe ein, voterſt zu Lilien des am 26, flatigehabten Treffens unserblied, an weihem Simumich mıt 
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gel Brigaben — bie zwei anberen waren bereitd gegen Pteßburg im Viele, melde mit der Idee umgeben, ſich Kraͤnklichkeits- oder langer 
Marie — den thätigften Antbeil nahm. Er hatte ſowohl den vom Feinde |Dienftzeit halber penfioniren zu laffen, entfliehen ſich ſchon in Boraus, 
nach dem Musfalle bald beſetzten Sandberg erftürmen laſſen, ald aud den wenn biefer Zeitpunft eintritt, dort zu verbleiben, wo fie ſich eben befinden, 
Infurgenten, melde bei erlangten Bortheilen ihres linken Flügels — unter weil eine befannte Garniſon in loco ift, ohne welder fie nicht leben zu lön- 


eigener Anfübrung Görgey's — mit weit überlegener Anzahl und großen nen meinen.“ 


Auftrengumgen beB rechten Flügels, auf welchem, wie bie feindlichen Führer 
in ihren Schriften fi  außdrüdten, der Schwerpunft ihrer Kraft gelegen, 
die Midjugälinie auf Ach gu forciren verſuchten, jo lange Stand gehalten, 
bis unfer rechter Fluͤgel verftärkt, die Gegner zum Mückzuge hinter die 
Schangen zwang. 

Dit dieſer Affaire beſchloß Stmumic feine Thätigkeit vor dem Feinde; 


„Andere entſcheiden ſich für irgend einem Ort, in dem jie als junge, 
gefunde Männer angenehme Lage verlebten; — und Mancher zieht feine 
Heimat vor. Tritt darauf der Mebertriit im dem Ruheſtand ein, werben dieſe 
ling projektieten Ideen konſequent ausgeführt, und ſchlagen meiftend zur 


| Unzufriedenheit des Invaliden aus.” 


„Im erften Falle, weil der Penfionift der Garniſon bald fremd mirb, 


er ward für fein ſelbſtſtaͤndiges erfolgreihet Wirken und namentlich für den Sieg und, wenn bie und da noch ein Bekannter oder Theilnehmender ſich ihm 
bei Turnau im Kapitel vom Yabre 1849 mit dem Ritterkreuze des Marias nähert, man bei gefunder Bernunft bemerken kann, dofi bief einem Opfer 
Thereſſen · Ordent ausgrjeiänet und am 28. Jänner 1850 in den ſtatuten⸗ [gleich kömmt; endlich zieht fih Alles zurüd, und man ſteht unter der jahl- 


mäßigen Freiberenftond erhoben. 

Im Mai 1849 ald Dieifionär nah Wien beſticunt, beichäftigte er 
ſich mwieber, wie vor dem Feldſuge. mit großem Eifer den moraliſchen und 
taktiſchen Werth des Kriegers zu heben, und gab bie beiden dabin einfchlä- 
gigen Werkchen brand: „Umleitung 'ur gründlichen und möglihft baldigen 
meraliſchen und bienftlihen Ausbildung ded Mefruten, nad tem f, f. Dienft- 
realement;: Wien 1847," und „Ueber die Kenntnif ber drei Maffen und 
ihrer Verwendung; Wien 1849.* 

Anfangs November 1849 wurde Simunih als Frftunge-Komman- 
bant nah Komorn berufen. Hier hatte nach dem Abzuge der Inſurgenten 
die Abbilfe vieler Mängel und Gebrehen in all und jeder Berfehung feine 
ganıe Kraft in Anfpruh genommen, mamentlih war er beiorgt für bie Er 
baltung der Geſundbeft der haufig wechfelnden Garniion und trug ſchon im 
Zabre 1850 auf die Trodenlegung ber Feſtungsgräben an, die dann auch 
smwei Jahre fpäter zur Ausführung Fam. Uber auch das Wobl der durch 
ben kürzlich beendeten Krieg ſehr verarmten Bewohner lag dem menichen 
freundlichen Kommandanten am Hetzen und feine Bemühungen wurden ju 
verſchiedenen Malen von der Bevölferung banfbar anerkannt, jo zur Zeit 
feine® fünfzigjäbrigen Dienkjubiliuns am 16. Dezember 1850, wo ibn ber 
Magiſtrat zum Ehrenbürger ernannte und einem wertbuollen Säbel alt &r- 
ſchent barbrachte, dann hei feinem Ueberteitt in den Mubefland (im März 
1853), wo die Vorfteber aller Stände und Konfeflionen ibm für bie im 
Antereffe der Stadt bethaͤtigte Sorgfalt in feierliher Weiſe den Danf dar- 
brachten. 

® Das 5. Rriegöminifteriem gibt unter dem 12. d. M. bekannt, daß 
fih bei dem Fonde zum Unterbalt von Soldaten⸗Maͤdchen im Wair 
fenbaufe dur eingetretene Obligationd-Berlofung eine Rapitald:Bermeb» 
rung ergeben, woburd es möglich wird, ſie ben neue Pläge auf Rechnung 
diefes Fondes zu gründen. Bis 15. f. M. find die dieffälligen Vorſchläge 








teichſten Befagung allein, was nah und nach eine Bitterkeit erzeugt, bie 


nit auf das „ed mar jo immer“ Umgang nimmt, und mur der Letgeit 
diefe Vernachläffigung in die Schuhe jdhiebt.* 
„Erfcheine man voll freubiger Erwartung in der Station, in welcher 


man, mie gejagt, als junger Offizier vieler Annehmlichkeiten tbeilhaftig wurde, 


fan man nicht begreifen, wie dies Alles anders iſt; man findet bald ji 
langweilig, glaubt im Ort: ſich geirrt zu baben, benn wo find bie freund« 
lien Leute von früber, kaum, daß fie einen brmerfen, kaum bie Grüße er- 
widern? DO wäre ih doch nicht bierber gegangen, it denn die Klage,“ 

„Jene, melde ipre Heimat zum Domicil wählen, find oft nicht beffer daran. 
Bas} man no als jung und jovial fannte, iſt gleichfalls gealtert und gräm- 
lid. Der Ort, in jugendlichen Einbrüden fe fhön und freunblid, bat, da 
man jo viele andere Städte und Landſchaften fab, feinen Reij mehr; au 
ft, wie befannt, der Eingeborne fein Brofet. Dan will weiters einen nur 
anerfenn m ale was man war, mit ald was man if. 

Id Halte dafür, daß man bei der Wabl det zu nehmenden Aufenthalts 
darauf zu refleftiren hat, a) mie dort dad Klima, b) wie die Höhe ber 
%bensmittel, €) wie das gefellige Leben beſchaffen ift. 

Das Klima ıft wnftreitig ein Haupt Kaltor für einen Veteranen, Die 
ſes muB gemäfigt jein. Auch muß man darauf Umgang nehmen, in wel» 
Her Stärke umd wie oft Gpibemien im jener Gegend auftreten. Fürch⸗ 
tt man auch den Tod nicht, bem ber Soldat oft in’s Auge ges 
ieben, jo wuͤnſcht man doch im feiner mohlverbienten Mube noch einige 
Sabre zu lchen, und bat man Familie, micht immer im Kummer und bei 
Verluſtes eines ober bed andern Gliedes zu fein. 

Daß der Preis der Lebensmittel einer genauen Forſchung untere» 
gen werben müffe, ift leicht zu erflären, well biefer im Hinſicht des Gin 
fowmens als Lebensfrage ſich herausſtellt. 

Alltin zu leben, ſich von jedem Umgang entfernt zu halten, wird 


einzubringen, und ift bad Ulter zur Mufnahme ber Maͤdchen vom 6. bit zum wohl nicht leicht der Entſchluß eines alten Soldaten ſein, und ich nehme 


12. Lebensjahre feſtgeſetzt. 

*, Im Verlage der k. f. Staatäbruderei iR aub ber Weber bed um 
Öfterreihiiche Statiſtik hochverdienten, und in diefer Beriebung ald Motabili+ 
tät anerfannten Herrn Geltionädefd von Eyoernig ein ſtatiſtiſches 
HSandbüchlein für die öfterreihiihe Monarchie erihienen. Der Hert Sek ⸗ 
tiondchef wollte dad volumindfe, von der abminiftrativen Statiſtik aufgefpei: 
cherte Material Überfihrlih aufammenfaffen und überdief in möglichſt fongen« 
trirter Aufweiſung übergeugender, fat durchweg Alffermäfig gefaßter That- 
fahen und Mealverhältniffe darthun, daß in einzelnen hochwichtigen Ameigen 
bed National » Neihtbumd ein ſtetiges Wachtthum in den legt abgelaufenen 
Jabren ftatt fand. Dem Berfaffer ift es gelungen, diefen Bemeis ſchlagend 
gu führen, und indem wir uns vorbehalten, Einiges aud dem reihen Mate: 
riale Später zu verwerthen, geben wir bier dasjenige im Inhalt, mad über 
die Armee gebracht wird: 

Stand der Truppn im Frieden und im Stiege. Ergebniß der Refeu: 
tenftellungen von 1556—59 und der Affentirang von Zugpferden im 3. 
1859; Ergebniſſe der Civil» und Steafrehtspil-ge bei ben Militär Gerich · 
ten im Jabre 1858 und 1859; Werpflegekoſten für Mannfhaft und Pferde 
während eines Jahres; Peiltungsfähigkeit der Monturd:Rommiffionen für 
einen Monat. 

B. Herr Mebaltene! Unfere Armee iſt groß, es iſt daher natürlich, daß 
jährtih ein ſtarkes Projent als Invalid ſcheidet. 

Sch erſucht Zie, zum weblgemeinten Beſten dieſer Austtetenden nach 
folgenden Aufjag in die Spalten Ihres verbreiteten Blattes gefälligſt aufe 
junebnen. 

Da ich aud eigener Erfahrung weiß, daß die Wahl des Aufeunthalts 
nah dem Auftritt amd dem aktiven Dienfte in ben Mubeftand zu dem Faf- 
tor zu aöblen if, welcher für das Wobljein dad Erreichbarſte berbeigufübren 


deßhalb am, daß in dem Ort, wohin man überziehen will, die Bewoh- 
ner gefittet und die Anſtalien für geiftige Unterhaltung nicht fehlen, jo wie, 
daß die Umgebung aud zu Ausflügen binreichende Punkte barbietet. 

Eeptered, was Bewegung in Anſpruch nimmt, wolle ein Invalide 
ja nicht vernadpläfligen, deun durch die langjährige Dienſtzelt an fürper 
lie Uebung gewohnt, wird das Stubenfigen die Wefundheit ſchnell unter 
graben, 

Alle dieje angeführten Bebingungen babe ich im meinem bermaligen 
Domicil beftätigt gefunden. 

Diefes in Teſchen in Ef. Schleſien. Die Lage biefrd Stäbtchend 
(das 8000 Ginmwohner bat und gut ausgebaut ift) liegt romantiſch am 
Fluſſe Olfa an drei Haupiftraßen umd zmei Meilen von der Eiſenbahn, 
mit ber man durch täglich ymeimalige Pofte und Fiakerſahrten in Mers 
bindung fleht. 

So oft der Typhus oder bie Cholera auftreten, fielen bier ſehr wenig 
Opfer und man muß jagen, fat nur aus der ärmern Klaſſe. Die Iem- 
peratur im Minter ift zumeilem etwas ftrenge und das Frühjahr etwaß 
laumig, aber da dad Holz billig if, Tann man ih am warmen Ofen 
mwoblbebaglidh im Sicherbeit bringen; der Sommer ſchön oder unſtät nad) 
dem Typus der jübrlih eintretenden meteorologiſchen Kentinental-Bere 
baͤliniſſe und der Herbft vorzüglich. Wohnungen find nad Lage und Anyabl 
ber Zimmer von 60 bis 160 fl. zw mitthen. Der Preis der Lebensmittel 
if, gegen amderöwo, billig; die Zufubren auf den Hiefigen Platz find aus. 
giebig; tem ledigen Invaliden bieten Gafihäufer bie erforberliche Berpfler 
gung in Uuswahl; ber verheiratete fann dem Bedarf auf den mwohlverfehenen 
Modenmärkten hinreichend botiren, 

Die Bevölkerung, meifiend aus Faiferlihen oder erjberzoglicen Bram 
ten, aus Kaufleuten und andern Jndujtriellen beſtehend, ift, wie ſchon bie 


bat, will ich im Kurzem die Erforberniffe angeben, die man bei dieſer Wahl Angabe ber Beſchäftigung darthut, gebildet und fehr umgänglih; zu Zur 


in Rechnung bringen müffe: 


fammenfünften dienen jmei Kaffechäufer und ein Lefefafine, barinnen eine 


Binreihente Anzabl politifher und belletriſtiſcher Blätter aufliegen. Nicht 
minder deckt eine mohlaffertirte Buchhandlung (im beren Berlag eine eigene 
Zeitung, der „Tefchmer Anzeiger,“ erfcheint) und eine Leihbibliothel jede 
weitere geiftige Anferberung-” 

„Da ſich bier nebft dem katholiſchen auch ein proteftantifches Ober 
gymnafium befinde, fönnen Kinder mad ihrer Konfeffion bis zum Untridt 
ber Univerfität unterrichtet werben, was für bie Kalle eines Familiensaters 
gewiß von großer Wichtigkeit if." 

Jagdlaſtige, Scheibenfhägen, Angler löunen gleichfalls ihre Wünſche 
und Paſſionen reolifiren," 

„Da bad Läͤndchen, worinnen Teſchen liegt, zwiſchen Preußen und 
Ungarn eingeflemmt ift, find Wudflüge in biefe Länder auf guten Straßen 
und mit der Eiſenbahn leicht ausführbar," 

„Das benachbarte Schladenbad Uſtron mit Mollenfur verbunden, bäu« 
fig von vielen Gäſten. befonderd Preußen, beſucht, fo wie das Gebirgsborf 
Ellgoth, beide Orte Außerft remantiſch gelegen, find für Jene, benen ein 
folder Gebrauch angeorbuet wird, eine wahre Panacer, In Loco felbft ber 
finden ih warıne Wannenbäder, wie Raltbadeanftalten.” 

„Für Freunde der Gabe des Gambrinus iſt's bier befonders gut, 
als dad erzherzegliche Bräubaus in jährligen 60,000 Eimern Bier bie 
befte Qualität -erpeugt, zu deſſen Genuffe im Sommer ein herrlicher Garten 
an dem die Hoͤbe frönenden Parf mit einem berrlihen Belvedere ſich vor 
findet. Selbſt das ſtäͤdiiſche Bräghaus beſiht eine ſchöne Bierhalle mit einer, 
belohnenden Ausſicht auf die Audläufer der Rarpatben, in Mitte beren bie 
A000 Fuß babe Biffa-Hora.* 

„Muſikſreunde finden eine gute Bürgerfapelle und brav eingeſchulten 
Grfangverein, und auch Terpfichore theilt der fröhlichen Jugend im fdhönen 
Nedoutenſaal nicht fparfam ihre Freude mit, wie nicht minber durch bie 
Herbfl- und Winterfaifon eine fehr gute Theatergeſell ſchaft die Abendſtunden 
angenehm ausfülle.” 

„Schließlich muß noch angeführt werden, dab auch für franfe Dienft: 
boten durch ein Kofler ber Barmherzigen Brüder und jemed der Elijabeihir 
nerinen geforge ifl,“ B. 

Sardinien. 


Garibaldl's befehligte, hat unter dem Xitel „Le stazioni navali del regno 
d’ltalia“ fo eben eine Schrift erfheinen laffen, worin er zu bemeifen fucht, 
das feiner ber drei durch das Defret vom 17. November 1860 bezeichneten 
Häfen die Gigenfchaften befigt, melde für eine Schiffejtation erford«elich find- 
Mod dad Matinebepartement von Genua beteifft, jo brauche «3 nicht mehr 
beſptochen gu merden, da bie Verlegung beöjelben nah Spezia ıntfchieden 
fei. In Neapel ein großes maritimes Gentrum zu errichten, fei eine Abjur- 
dität, da es dort feinen großen matürlichen Hafen gebe, ber ſich für eine 
umfaffende Schifftſtation eigne. Ueberdies würde eine folhe Mafregel ben 
Serhandel jener Stadt ſehr beeinträchtigen. Caftiglia befürwortet die Verle- 
gung bes dortigen Marinebepartementd nah Siracufa, und zwar hauptſächllch 
aus flrategifhen Gründen. Endlich weit er nad, daß ed unmöglid fel, aus 
Ancona einen guten Rriegäbafen zu machen, und ſchlägt zu diefem Zweck 
Brindiſi vor. 

Starte Waffenlirferungen und Sendungen von Munitiondgegenftänden 
für plemontefifhen Bedarf gehen neuerdinge durch die Oſtſchweiz; 
für militärifge Vorkehrungen berrjht im den farbinifchen Grenzerten über 
banpt große Thätigfeit, 

Seit dem Frieden von Billafranca bat die franzöſiſche Megierung au 
die farbinifche folgende Waffen verkauft: 550,000 Gewehre, 10.000 Kara- 
biner Minlés, A000 Paar Piſtolen, 15,000 Sättel, 400,000 Anfanserie: 
Eibel, 30,000 Kavallerie ⸗Saͤbel, HO0 Proviantwagen, 20,000 congrevefde 
Maferen, 150,000 Zornifter, 20,000 Stück blaue Tue, 100,000 Zelte, 
100,000 Deden. Der Korrefpondent verſpricht eime weitere Mitiheilu q über 
Munition und Artillerie und fügt hinzu, dag Villor Emanuel bis zum 
Schluffe diefes Zubred 140 Barterien gezogener Geſchütze vollftändig befpannt 


fertig haben werde, , 
Franfreich. 

° Aus Barid, 22, Juli, wird gefchrieben, daß man in offiziellen 
Kreiſen no immer nicht bie Hoffnung aufgegeben bat, den König von 
Breußen auf Beſuch im Lager von Chalous zu fehen. Alle Borkch- 
rungen find getroffen, dem koͤniglichen Gafte den ganzen Glanz des militäri» 
ſchen Wrankreihd vorguführen. Es Haben Bereitihaftäbefehl erhalten: die 
Küraffier-Divifion von Verfailles, die ganze Garberfavallerie, 1 Brigade 
Garde-Ürenadiere, 1 Brigade Garbe-Voltigeure, 1 Batterie Garde⸗Artillerie, 
bie Infanterie Divifion des General Ladmirault von ber Armee von Paris; 
im Ganzen 13 Baraillene Barbe-Infanterie, 52 Batalllione Linien-Infanterie, 
24 Schwadronen Sarde» und 32 Schwabronen Linien-Kavallerie, 8 Batte- 
rien Garde⸗Urtillerie und 12 Batterien Linien-Urtillerie, in einer Gefamemt« 
flärte von 50.000 Mann, 10.600 Pferden und 120 Geſchühen. 


479 
Herr Redaktrur! 


Sie baden mieberholt die Spalten Ihrer Zeitung ber Beſprechung der Brage ı 
„Die if mitden wenigen Roften ein für bie Unfpräde der Neuzeit 
genägenzed Wehrſyſtem, weiches zugleih erlaubt, bie bewaffnete 
Macht ausgiedla zu vermehren, zu errrihem?* geöffnet, Sch will einige 
@öge anflellen, melde die Grundlage aller Syſteie, mit Derüdjihtigung der befonderen 
Verhoͤlenifſe jeden Sſaates jeln müffen. 

In deufſchen Lauden wird jährlich, wenn man das gerinzfie Mafi der Gräfe 
für den Wehrpfliärigen auf 63” herabſetzt, über ein halb Progent zer Beröllerung nelli- 
aͤrdienſttauglich nach Abzug Der Untanglichen, Die Bevölleruug Deftereeihd auf 35 UN. 
ongrnommen, mößlee Ahrlich 200,000 Mann militärdienfttanglih werten. Dirfe 
Zahlen find unbedingt richtig. 

Sämmtliche Taugliche einzuben, gemögende Zelt unter der Fahne zu behalten 
und im Fadtes eingureihen, if unmöglich, weil die Geltkräfte keines Staated dazu audreis 
Gen. Nöhere Ausfübrumg dieſee Dapıs führt zum weit. Preußen hat bei 18,000,000 Gis- 
wehnern jäheli. 100,000 Militärbienftauglie, und Lam fie lange nicht alle zu 
Dienft ziehen. 

Ueber die Meibenfolge Ted Gintritted entſcheſdet das Boos Der Staat muß mur 
Sorge bafür tragen, daß ihm vie Dispofitien üter wiefenbgen, melde nicht zuerſt 
marfäiren, unbenommen bleibt. Thus er biefes, ſo Fat er unser allen Umfänden gemür 
geup Soldaten, Jedes Lanbsprhrrfteirene-Spjlem mit älterer Manuſchaft tumge‘ nichts, 
Mit GBjägriger Dien ſtzeit Het jeder Stasi mer Militärpflichtige, als er im feine 
Gapıes aufnehmen kann, und ausreichenden Erſatz für alle Derluftr, 

Ueber wie Fänge ber Dienftzeit bei ber Aühme zu bisfutiren, lit bier mid ber 
Drt. Jeder Staat orduet dirfed nach feinen deſenderen BDerbältniffen. Fraukrelch hält 
Tiährige Gräfenz bei ker Fahne für mothmendig, und läßt erf in mewerer Zelt Beutlau · 
bung ju. Preußen hält breijägrige Prijen, für genügen, amdere Draaten fozar jmeljährtge. 

Bürte Deſtetreich alle feine Tauglichen zu Dienft ziehen, fo haͤn⸗ «6 joͤhr lich 
200,000 Aelruten. bei ahtjähriger Dientzeit 1,600,000 Maun, und wenn es bei Aus - 
bruch rineb Krieges den alteüen Jahrgang micht Beabfhiedet, die Mekruten did näditen 
Jahres einberröert, 2,00,000 Mann. 

So viele Männer zu ten Fahnen zw rufen, ift anmöglich. Man zieht im Frieden 
jägrlig A050 Progent zu Dienſt, d, h. 30 bis 100,000 Mann, Nah Berürfnig kann 


tet in Urlaub tatlafſen. AO—20 Prozent (B0—A0,00U Mann, 3. Hufgeot) Nriben ber 
Regierung neh zur Difpofiioa für den all der Rob, und man braudite feine Zoftucht 
nie zu freiwilligen Detaillenen zu nehmen 

Eine Booßjiehung unter ben Militärtamglichen wäre nothwenbiz, um burd bad 
Loos über die Veifenfolge zum Einttitt in wen Diemft zu entſcheiden. Unter beſtimmten, 
von ber Ürgierumg feſtzuſezenden Beringumgen wäre Nummertaufd In Berfelben Ziehung 
m getalten, rbenfo Steliwertrerung dur Ürkapltalanten. Die Befreiung vom Dienfl 
dürfte nicht darch Brzablumg einer gemiffen Summe gejcheben, ſondern für Srden, ber 
ich dertreten laſſen wollte, müßte ein Ginftcher geftelt werden, matürlid dutch Bermitter 
leng und Ginwirkung des Eigals. Ju Der Theorie werde ich viele Gegner Diefes Sahes 
haben, im ber Praris fehl er richtig. Mähere Ausſuͤhrung führt zu weil. 

Dir Einführung dleſes Syſtems wire leicht. Im Ürieden gehörten wur einige Jahte 
Zeit und ed machte ſich Alles von felbf. Ja Kriegözeiten würde die Einberufung höherer 
Brogente der jüngeren Alterstlaſſen nothwendig Ein neues Seſeh ruckwitlend zu waren, 
führt zu Imtenvenieizen. 

Zur Erziehung eimeb tüchtigen Unteroffizierforpe diente bie ©tellvertretung, und 
nach Vollendung von zwei Kapitslatioarn Auaferühe an Cirilſiellen, 

Der Bedarf an Offigieren iſt die neuerer Beit Immer größer, els ber Butzang 
zu folden Stellen. Der Zugang Feht insmer im Derbälm za dem Abgang. Man muß 
Abgang ſchaffeu, fe dat man auch Zugang. Man muß fo weit als möglıd jede Civil 
elle, welge mit Dffigieren befept werten kann, mis Cfiyieren befrgen, Man muß tie 
gebieten Stände, welche Btoarärienjt fuchen, in ten Müläriend möibigen, ter 
Dtaatögwrd erfordert e6. Wer vum Staate etwas will, mag auch vermehrte Mititärdienjle 
leiften. Aameralifen, Ingenieure, Baubeantte, Porbeamte, Vermaltungebrante, melde 
feine jeriäifben Kteuntniſſe nöthiz haden u. f. m, asäffen ments 12—16 
Fahre gedient haben. Die jungen Beute fin am nme auch lieder 12-16 
Zabre Offer, als Kandidal. Die Birungssnftalten für Offiziere möflen bar 
mach eingerichtet werben (ahnlich polvtechniſchen Schulen). Die Befähigung für bie 
Gloildelle müßte jedech dutch Eramen nadıgemiefen werden. Man entgegnet, dadurch 
würte Mander Offizier, ter das Herz micht dazu bat. But, den draucht man nicht 
dazm zu maden. Aber jeicher iſt auch mancher ſond tüctlee Mann Cffijier gemorten, 
ter bad Zeug mit dazu hatte, un? mum fortbiente umb nicht abging. Sichet aber wird 
Mancher Offizier werden, der ſonſt mit im den Stamb eingetreten wäre, und demſelben 
zur hohen Zierde gereihen wird. Wrede, Tettenborn, Morcau, Jeutban m. ꝛxc. batten 
ſich urſprünglich auch nidt für ten Offizierjiand® beftimmt. 

Daß tiefe Cinrictang allein genügen wird, tem Berarf am Cffijieren zu besten, will 
ich nicht behaupten. Sicher aber befördert er Zugang und Abgang, ruft mehr JateUlzenz 
in ben Stand, und vermindert Penfienen, Bei Milivirärgien Arbaliged, 

Ich lege hohes Gewicht auf längere Präfenz bei der Fahne. Um einen Rekruten 
einzuüßen, IA wiefed wicht norhwenbig, aber zur Grjeugumg bed milisarifhen Weijes, 


man au mehr einziehen. 20-30 Prozent (sim 40--50,000 Mann) jellte man tiwa 
° (Zuein, 33, Juli.) Salvatore Gaftiglia, ber 1860 die - Monate in den Drpots oder beiden Megiunenterm einühen und ala jmeit:s Aufges 
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Behtübungen (Bejonnet, Fleuretr, Hiebsfechten), angebehnte Schiehühungen, Märce, | müge zu leiten, Die jprgielen Einrichtungen muß jeber @taat mad feinen Ipeyiellen Derhält- 
Belbwienftühungen brförbern benjelben fehr. Im ein font tüdhtiget Korps lann man dann | aiffen machen. 
Bei Ausbruch etnet Krieges Leute des 2. Aufgebetä mit 3— monatlicher Einübuna Ich enthalte mich aller Bemerkungen über Anancement, Beneralftab, Offiylers-Bilbung, 
einreihen. weil der Zwed biejer Zeilen nur war, ju zeigen, welch” reiche Quellen man zur Aufſtellung 
Die anteren Beute des 2, und 3, Aufgebote Zönnen nad Bedarf ſegleich Beil won Heeren bat, wenn man fir zehraschen will, und weil ich jebe Errichtung von Landwehren, 
Husbruh dee Kriegeb im Depeis verfammelt und eingeübt werten, und dienen zum Err| Kejerven (gebildet aus Mannfhaft über 8 Jahre Dienfzeit), Ratiomalgarbe u. ſ. m. verwerfe. 
fag des dehenden Heerts. Bei längerer Dauer bes Kriegeb, wo geheilte Verwunbeie dem | Der kriegeriſche Theil der Nation finder bier feinen Plap im Hecte um biefed beiieht aus 
Depots einverleibt werben, bir Depoit dem Abgang im Heere erjepen, werben beite Theile | Männern von 2129 Jahren une Erlapitulanten, Intelligenz und Wilfenfchaft werben 





Rriegterfahrungen gemadt haben, kri⸗egatüchtig und Eriegägrübt fein. in gemohntem Mafie ber Armee jugeführt, Are wird eine Schule der Mation fein und bie 
Die Kabred des flehenden Heeres müßten reihlih mit Offizieren verſehen fein. Die | echt öſterreichtſchen Tugenden, Tapferkeit, Treue und Singebung, befonbers pflegen. 
Rompagnien dürfen möcht zu farf jeim, und man wird Mittel baten, allen Aniprühen Ge- Y. zZ. 
In der Buchhandlung von &. Ber — —** In am Berlag von &. A. Brodhaus in Pelpyig. C ! 
Giephansplap Mr. 625, if erſchlenen u urch jede Buch» 
—— hrbuch der Heodäſie. auſch 


Nach dem gegenwärtigen Zuſtande der Wiſſenſcha 


Die 
Wehrtraft Frankreichs für —— — bearbeitet &in Lieutenant * * 


Mit ungefähr 500 in den Text eingebrudten Figuren Range vom 5. Juni 1859 des dei Verona llegenden 


in ihrem “ : 
in Heljfchnitt. f. £. 21. Feld ⸗Jager ⸗Bataillons jucht aus Geſund⸗ 
Verhãſtniſſe zu den Hiſſsqueſlen des Landes. Gr Pe gen zu — 
b fe; Sitfse Onfe Be —— es eines beitstũdſichten einen Tauſch zu einem in bem nörblichen 
Petroſſi geordueten und flufenmäßkgen Unterrichtes in ber Beobäfte,|Brovingen. garniſonſtenden Infanterie-Megimente. 
⸗ u fih fireng am bie Praris on und eigmet fich befonberd 
Hauptmann im & L Gental«Ouurtiermeifterfabe, zum Behr: und Hilſebuch In lan» und forfiwirthichaftlichen SGefällige Anträge wollen gütigft an bie Adjutan⸗ 


R n Anfalten, Militär und Ds fen. 
(Mit 20 Karten in Farbendrud auf 4 Tafeln.) = 2* Hälfte mirb ——— fehmell nochfelgen undltur des Bataillons zu Pofano bei Verona gerichtet 


(Separat-Abdrud aus ber Öflerreihiihen militärifhen Zeit | penfeiben Preis mie biefe haben. 





frift. Jahrgang 1861, 1. u. 2. Yant.) Dorräthig in der Buchhandlung von C. Berolds Sohn|!erben. 
2er, 8. broſch. Preis I fl 20 id. W. in Wien, Gtepbansplag Ar. 025. 
Farmacia alla gabbia d’oro | Bei A. Gamprecht in Leipyig erfchlen forben und ift vorräthig in der Buchhanblung von 


Carl Gerold's Sohn in Wien, Stephansplag Mr. 625, Ede der Goldſchmiedgaſſe: 
In Verona Sehein: 
Plazza Erbe Gefchichte d. Feldzuges 1812 in Nufsland 


grosses Lager natürlicher Mineralwässer, und von General Sir Mobert Wilfon. 


zwar: Marienbader Kreuzbrunnen, Karlsba- Ans dem Englifhen von J. Seybit. 

der Schlossbrunnen, Adelbeidsquelle, Eger | Vrels 2 P. 9 fr. ö, * — 

Salzquelle, Johannesbrunnen, Gieshübler, Kis- | _ Doppelt einflußreich buch feine Stellung als engliſcher Militãr · Bevollmãchtigter und das 

= Ragosi, Robitscher, Seltschitser, Be- bejonbere Vertrauen Kaiſer Alerander #, war ber Verf. in deſſen geheimſte Abſichten eingeweiht, 

singer, Wagozl, Er ’ Augenzeuge aller wichtigen Greigniffe im ruffiiden Hauptquartier und geiff durch Rath und That in 

eoaro Bitterwasser, Friedrichshaller, Sedlitzer, dieſe vietfadh ein. Gibt fo das Werk eine reihe Ernte an völlig neuen, intereffanten Wufidlüffen, 
Seidschitzer, Selowitzer, Pülnaer ete. ete. |fo feifelt «8 außerdem durch die eindeudsvole Darftellung jener weltgeſchichtlichen Kataſtrophe. 





St. Genois-Lose Haupttreffer am 1. Auguſt 186: 30.0009 1. am., ».i. 
32.300 ji. oc: Währ. 
| Klary:Lofe Haupffreffer am 30. Zuti 1861 22,00 z. am. d. i. 12,600 7. irre. Wär. 


Beide LoseGattungen im Nominalmertb von 40 fl. GM,, d. i. 42 fl. öfterr. Waͤhr. werben genau zum Tagekcourſe verkauft bei 


Eduard Fürst, 


Min, Comptoir: Stadt, neuen Markt Nr. 1044, 








Uuf Natenzahlung erſte Rate 3 fl. 
Bormerkung auf beide Losgattungen und 1860er zufammen 7 fl... wodurch man auf jämmetlihe Teeffer aller drei Verlofungen ganz 






allein fbielt. 









Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur Dr. 3, Girtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. 


Militär-Beitung. 
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Mittwoch den 31. Zuli 1861. 


XIV. 3ahrgang. 





Die „MRILEtÄre Beltung" erfheint Drittmod und Gamag. Preis virrteljäßrig: für hien 2 A. 25 Mr. für bie Proning mis freier Pofverfenbung 2 f. em. Bifeung. Fuferate 


werben bin beeicgaltige Wetityelie mir 8 Mr. derea· 


Es Sendungen. franfirt, Aad am bie Mıbaltion, Grimumsmationen an bie Erpebition: Uien, Btabt, ober Brännerfzaße Fir. 1136 (Harfe @Berlagthanblung) u rihtın. Gkemwftripte 


werben nur auf Beriangen zurkägeielit. 
bürt Uuklanb üderwimmt Die Budkhanblung &. Seralvıs Bahn bis Beflellungen. 





Heberfidt. 


Die Repräientation der Militär-Greny-Depatirten. Die Aeld-Iuftruktion des FR. 
Grafen Aadetth in jeher Auflage 

Deſterreich. Die mewartigen Woffentäde und bas Tragen ber Feldbende. — 
Ramensveränterung jweier Ortfhaften im Liccaner’ GrenpBezirt. — PBapierformat für 
Urkunden. — Bereinfahung der Geihäftsführung im ber Mine. — Pelbartllleries 
Direftion in Dfen aufgehoben. — Die Peter Stapt-Mepräfentang, — Dentmal für 
Marfhall Heinrich Gottfried von Pappenbeim. — Umterfleif-Progef in Verona. — 
Heflen-Darmftadt. Das Jäger-Batailon. — Bardinien. Cialdini's Sendung nah 
Neapel. 

Ferfonal-Racrichten and der E. Arutt. 

Mittgeilungen aus Iuftus herthes geographiicer Aaſt alt 


Die Repräfentation der Milttär-Hrenz-Deputirten. 


*, Wir bringen nah „Of und Met“ ben Inhalt dieſes bejeich⸗ 
menden Aktenjlüdee. Die Bedenken, melde wir über bie Forberungen 
und Beſchwerden kürzlih im Allgemeinen ausgeſprochen haben, find nichts 
weniger ald entgegen ben begründeten Wünfden bes Grenzvolles, aber 
aud nur ben begründeten, und merben leptere obme Zweifel Berüdjidh- 
tigung finden. Wer aber das ganze Elaborat ald auf Wahrheit beruhend 
vermeint, irrt troß ber Berfiherung von Parteimännern und gemwiffen 
Sournalen. Wenn ber Vergleich erlaubt wäre, fo möchte man biefe Mes 
präfentation mit der ungarifchen Moreffe in gewiſſer Beziehung in eine 
Parallele fielen und dürfte dieſe Anſicht durch bie Allerhöchſte Refolu: 
tion Bejtätigung finden. 

Die Petition if, man fann fagen mad man will, in vielen Punk: 
ten grell und von ber Wahrheit abweichend aufgetragen, Beweis beffen, 
daß fehr zahlreiche Vertreter ibre Unterfhrift verjagten ; ſie iſt darauf 
berechnet, Eclat zu machen, nicht aber den wirklichen Wünſchen und 
Bebürfniffen Rechnung zu tragen, ſie if bad Werk einiger die Werhält- 
niffe bes wahren Gremzerd igmorirender Mortführer, beren es im 
jedem Landtag gibt, die um jeden Preis nad Popularität haſchen und 
fih um das eigentlihe Wohl ber anvertrauten Gemeinde wenig füm- 
mern, fie if, offen gefagt, ein ungeſtümes Drängen nad dem fehn- 
fucdhtövollen Biele, die Grenze aus ber Obhut bed Kriegkminiſteriums 
binaus zu esfamotiren und bem Landtag zu unterorbuen; deshalb hoffen 
wir, daß die entſcheidenden Organe fid nicht irre machen Laffen werden, 
obfhon mir wünſchen müſſen, daß Hilfe bort eintrete, wo fie Noth 
thut und Gerechtigkeit gebt werde, mo es angezeigt iſt. 

Hier die Ueberſehung ber Mepräfentation nah „Oft und Ber": 

Eure E, £, Apoſt. Mojeftät ! 2 

Mit dem Diplome vom 20. Oktober 1860 ergo Em. Majeftät 
die Fülle der Gnade über alle Länder ber weiten Monardie und ma- 
mentlic auch über die Linder ber ungarifhen Krone, indem Em. Mar 
jeſtät ihnen ihre alte Berfaffung wiedergaben und den übrigen Ländern 
Eonjlitutionelle Rechte neu verliehen. Yusprüdiid wird im bemfelben 


ausgeſprochen, baf mir von num am Alle vor dem Gefege gleich fein, 
baf mir Ale in gleicher Weiſe milttärdienk: und ſteuerpflichtig fein, baf 
alle Länder bei der Schaffung, Menderung und Abſchaffung von Gejegen 
mitwirfen werben, 

Alte Völker erfrenten fih an biefem Rufe der Gnade und Gerech- 
tigkeit, aber mit Entzüden erfüllte ſich das Herz der treuen Grenze, ba 
bies Allerh. Diplom ih auf alle Völker erſtreckte und in Hinſicht auf 
die Grenze gar feine Ausnahme gemacht wurbe. 

Die Grenze glaubte daher, daß auch fie von ber Gnabe ihres 
gebeiligten Herrſchers erleuchtet morben fel; die Grenze glaubte, ba 
für die unerſchütterliche Treue, für breifunbertjährige Opfer, für bie 
beifpiellofe Biutfteuer auch ihr wenigſtens fo viel von den Eonftitutio- 
nellen Wohlthaten zu Theil werben mwürbe, als jene Länder bavon er- 
bielten, welche (von Defterreih) abflelen unb eben burd die Hilfe ber 
Grenze zum Geborjam jurüdgeführt murben. 

Die Grenze glaubte, daß auch ihr durch das a. h. Diplom bie 
Sonne ihrer alten Rechte aufging, da durch jenes ausbrüdlich au dem 
breieinigen Königreiche Dalmatien, Kroatien und Slavonien feine alten 
geſehlichen Einrichtungen zurüdgegeben murden, Em. Majeftät aber 
mehrmals, namentlich im Grenzgrundgefege vom Fahre 1850, allergnä- 
bigjt auszuſprechen gerubten, daß bie Grenze mit bem Provingiale Ein 
Land bilde, was im a. b. Handfchreiben an den Ban, Baron Sokcevic, 
vom 21. Februar 1861 wiederholt wurbe, daß nämlich tie Grenze mit 
ihrem Mutterlande Kroatien und Slavonien vereinigt bleiben und mit 
biefem gemeinfam Ein Territorium bilden, das heißt, daß die Militär. 
grenze au in Zukunft ein integrivender Theil bed breieinigen König. 
reiches bleiben werde. 

Die Grenze bat geglaubt, daß die milden Strahlen des Dftobers 
diploms aud fie beiheinen merben, ba ſich Ew. Majeſtät ion im 
Sabre 1849 värerlid dahin auszuſprechen gerubten, daß die Grenze 
aller Rechte tbeilhaft werben wird, welche ben übrigen Wöllern ver- 
lieben merben. 

Eure Mafeftät gerubten mit diefen guädigen Worten ber Grenze 
nur ihre althergebrachten Mechte zurücdjugeben, da biefe in ber That 
feit Menfchengebenfen ein integrirender Theil des Eroatifch-flavonifhen 
Vaterlanded war und mit lepterem alle Wohlihaten Fonftitutioneller 
Freiheit genoß. Ew. Majeſtät geruhten durch biefe a. h. Anerkennung 
nur bie unzähligen auf den ungarifch-froatifchen Lanbtagen gegebenen 
und von Ihren durchlauchtigſten Ahnen fanftionirten Geſthen zu be 
flätigen, welche ſämmtlich das ungmeifeihafte territoriale Recht ber Kö- 
nigreihe Dalmatien, Kroatien und Slavonien auf bie Militärgrenze 
und bas ausbrüdlihe Recht der Grenze auf die Wohlthaten der Ver⸗ 
faffung tonjtatiren, welches ihr Mutterland genießt. Schon im Zahre 
1593 murbe mittelit bes 20. Artikels am ungariſch-kroatiſchen Laudtage 
feftgefegt, daß dem Ban der Oberbefehl über alle Befeblähaber in ber 
Grenze zurüdgegeben wird, und mittelft bes 11. Artikeld vom J. 1608 
wurde beftimmt, daß alle Militärwürben in ganz Kroatien und &la- 
vonien nur an Eingeborne verliehen merben. 

Mit dem Eönigliden Diplom vom J. 1622 verbürgt fih König 
#erbinand IL, dem dreieinigen Königreiche die Banalgrenze der Banal- 
gemalt zurückzuerſtatten. Mittelit des 39, Artikels vom 3. 1635 werben 
alle Militärmwücbentäger den Gejegen des bdreieinigen Königreiches, mits 
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telſt des 56. Artifeld vom Fahre 1647 noch insbeſondere dem Komitatt · 
geridte untergeordnet. : 

König Leopold L. bar mit dem an den Landtag bes breieinigen 
Königreiche? gerichteten Entſchluſſe vom 10. Juli 1703 die Warasdiner 
Grenze ausdrücklich aufgehoben und ihren Diſtrikt, ſo wie bie ganje 
übrige Grenze ber Banalgewalt unterworfen, was aud bie Königin 
Maria Thereſia durch ben Art. 116 vom Sabre 1715 und durch einen 
befonderen an ben Landtag biejer Königreiche gerichteten Entſchluß vom 
17. Zänner 1750 beflätigte. 

Dasfelbe that jeligen Andenfens der Urgeofvater Eurer Majeität 
König Leopold IL, mit dem Entfchluffe vom 13. Jänner 1791, und 
Großvater König Franz II. in dem Art. 18 vom Jahre 1792. Beite 
legten bad Berfprechen ab, bie Warasbiner Grenze mit Provimjial- 
Kroatien zu vereinigen, jobald der jramgöfliche Krieg beendigt fein würde; 
fo wurben bie Anfprüde der Grenze auf die Berfaflung des Bater- 
landes in unumnterbrocdener Reihe von Gefegen bis auf die Regierung 
Sr. Majeſtät des Kaiferd Ferdinand V,, menn zwar nicht erfüllt, fo 
doch aneifannt. Im Jahre 1848 fing die Grenze an, menigjlend eined* 
theils den Segen der Verſaſſung zu genießen, indem ſie, auf den Sand: 
tag des breieinigen Königreiches berufen, nice mur für Provinzial- 
Kroatien, fondern aub für die Grenze Befege zu ſchaffen mitzalf. 
Jenes Syſtem aljo, welches bie dahin geherrſcht hatte, verlehte augen» 
ſcheinlich unſere alten konſtitutionellen Rechte, verlegte Gelege, melde 
von den berühmten Vorfahren Eurer Majeſtät beflätigt wurden, unb 
verlegte namentlih $. 3 ber Jnauguralbiplome. 

Für diefe dreibunderrjährigen Wunden brachte Heilung das Jahr 
1848, indem e® umd zurüderjtattere, was vom Alter ber unfer war: 
die Berfaffung. 

Da nun tod allerhöcite Diplom vom 20. Oktober allen öfter: 
reichifchen Völkern, und namentlih den Königreihen Dalmatien, Kroa— 
tien und Slavonien, ihre uriprüngliche Verfaſſung mieder verlieh, hatte 
auch die Grenze Grund, ficb der nenen Sonne der Freiheit zu freuen, 
weil fie berechtigt war, nah den Worten des allerb. Diplome ju ver 
boffen, daß aud fie von biefer Sonne befcienen jein werde, meil jle 
der goldenen Worte gedachte, die Eure Majeſtät vom erlauchten Throne 
fpradı, als fi der Reichsrath im verfloffenen Sabre um ihn verfam- 
meit batte, taß nämlic von ta an alle Stämme bed altehrwürbigen 
Defterreichd gleiche Rechte und gleiche Pflichten zu ertragen haben. 

An biefem Dafürbaften befejtigte und der voreinjährige einftim- 
mige Beihluß ber Banalfonfereni, daß die noch im Jabre 1848 ber 
Grenze wiederverliehenen fonftitutionelen Mechte auch jegt auf diefelbe 
aufgebehnt werben und mie bamald auf ben Landtag einzuberufen ſei. 

Unfreundlihe Wächter ließen té nicht zu, daß biejer einflimmige 
Wunſch ter ganzen Nation de? vreieinigen Königreiches zum geheiligten 
Throne Euerer Majeſtät vorbringe, ja fie binterbradıten Eurer Maje: 
ſtät, daß dieſet Wunſch mit dem Intereſſe ber Monarchie ſich nicht 
verttage, und ſo erging bad Allerh. Schreiben an Se. Excellenz den 
Ban Baron Sokcevie vom 21. Februar 1861, worin bie Unmöglichkeit 
einer Vertretung der Grenze auf dem dalmatiniſch⸗kroatiſch⸗ ſlavoniſchen 
Landtag wegen ihrer befonberen Verwaltung audgefprodyen wird. 

Allein eben die Mominiftration ber Grenze, welde, wie oben bar: 
gelegt wurde, ollen von den Vorfahren Eurer Majeſtät beftätigten Ger 
fegen miberfpricht, ift die Hauptquelle unferer Leiden und Uebel, bie 
und zu Grunde gerichtet und Die wir doch nicht anderäwo, als auf 
tem Landtag aufzudecken vermögen und dürfen, um Heilung zu er: 
marten. 

Es brachen deswegen, als dad Gerücht von ber Nichtvertrerung 
der Grenze auf dem Landtag erjcholl, alle ihre Söhne in Klagen aus 
und büllten jih in Trauer, 

Die ſtrengen Berorbnungen, melde jede Aeußerung des von dieſer 
Nahridt ums verurfachten Schmerzes verbaten, bewirkte, daß Alles rubig 
biieb. Nur unfere glüdficheren Brüder in Provinzial-Froatien börten 
die heimlichen Seufjer, ſahen unfere bitteren Thränen, und auf dem 
Landtag verfammelt, erhoben fie die Bitte zu Eurer Majeftär und 
erwirften die allergnädigſte Bewilligung. daß wir mitfammt unferen 
Provinzial Brüdern das Schickſal unferes Vaterlandes entſcheiden. 

Vor Allem aber erfüllen mir die angenehme Pflicht unſeres Her: 
zens, inbem wir unjeren und ber ganzen Grenze tiefften Danf ausipre 
hen, daß Euere Majeſtät dem beiten Wunfch der treuen Grenzer und 
die marme Fürbitte des Landtages des breieinigen Königreiches zu er- 
bören gerubten, 

Die kaiſerliche Milde labt und mit der fügen Hoffnung, daß Eure 
Majeſtät auch bie übrigen Laften der immerdar treuen und loyalen 
Grenze gnädig bebeben werden. 


Die Aufgabe unferer Berttetung if allerbings auf die Berathung 
ber ſtaatsrechflichen, von dem Landtage dieſer Königreiche zu Iffenden 
Fragen beihränft. Allein diefer Landtag kann die Fragen nicht genü- 
gend Löfen, ohne feinen Wirfungäfreis zu beſtimmen, ohne die Grenzen 
bed dreieinigen Königreichs ziü ziehen und die Frage über feine Integri- 
tar zu entichriben, 

Die fol er, um dies zu erwähnen, einen neuen Vertrag mit 
Ungarn abjhließen, wenn er über die zum Königreihe Dalmatien, 
Kroanen Und Slavonien gebörigen Theile nicht im Klaren if; ob 
auch bie Grenze nicht blos virtuell (worüber fein Zweifel obwaltet), fon- 
bern auch faktiſch bazu gehört. Allerdings wird augegeben, daß fie mit 
bem breieinigen Königreih verbunden ift, daß jie Eim Territorium 
mit demſelben bilder; allein die Verbindung ift in Wahrheit bios 
nominel. — 

Die Greuze unterſcheidet ſich dutch ihre Staatseintichtungen und 
durch ihre gange Organifation mehr als irgend eine öſterreichiſche 
Ptovinz von dem dreieinigen Königteiche: wir Neben unter ber Spieß ⸗ 
ruthe des militärifchen Abſo lutismus, und unfere Brüder in Zipil- 
Kroatien freuen ih der Sonne der fonflitutionellen Freiheit. Da kann 
aljo von der ſtaatlichen Jmregrität, von einer Verbindung keine Rede 
fein, jo lange und Berge von Staatöfpftemen von einander trennen, 
beren immenfen Unterſchied wir mun befondbers ſcharf einfehen, indem 
wir mit eigenen Augen die fegensreichen Folgen der Konflitution über- 
biiden und fie mie jenem blinden Gehorfam vergleichen, der nur bem 
Krieger unter Waffen wohl anſteht, fonft aber jedem Fortſchritt und 
jepliger Entwicklung feind if. 

Die Integrität des Königreiche Dalmatien, Kroatien und Ela- 
vonien fordert nicht nur ein territorialed® Ganze, fondern auch die 
Gemeinfamkeit des ftaatlihen Lebens, mie fie ehemals beftand und im 
Jahre 1848 wieder erneuert ward; dieſe Integrität jedoch, dieſe Ein- 
beit zmifhen ter Grenze umd ihrem Baterlande iſt nicht vorbanden; 
man verbietet und darüber fogar zu beratben, geſchweige denn thälig 
einzugreifen, 

Deshalb befinden wir und im großer Verlegenheit unferen Brü- 
bein in Zivil-Keoatien gegenüber. In Folge bed gnädigen Meifriptes 
Euerer Majeſtät vom 9. Mai 1861 follen wir und der Berathungen 
über jene Gegenſtände, wodurch bie Militär-Inſtitution der Grenze 
beeinträchtigt würde, enthalten, demnach fogar auf dem Landtag unferem 
Ghrenggefepe ftrenge Folge leijten. 

In diefem Falle werben wir aud bei den Beratbungen über das 
Verbälmiß unferes Königreiches zu Ungarn und zu Geſamrmt · Oeſterreich 
gemäß der ſtaatlichen Organifation der Grenze jlimmen, und unfere 
Brüder in Zivil-Kroatien in die Feſſeln tes Mefolutismus ſchlagen 
müffen, ber aud und Das ſchwarze Grab bereitet hat. 

Der ausbrüdlihe Wille Eurer Majeftät jedoch lautet dahin, daß 
diefe ſtaatsrechtlichen Fragen verfaflungsmäßig entſchieden werben. 
Anderfeitö gerubte Eure Majeftät in Höchſtihrem gmädigen Neffript vom 
9 Mai 1861 zu erflären, Daß wir weder etwas beratben, noch darüber Be- 
ſchlüſſe faffen dürfen, mas nicht aucd in ber Grenze Geltung hätte; — 
fondern daß mir in flaatdredrlichen Beziehungen diefer Königreiche gegen 
Ungarn und der Gefammtmonardie in jedem Falle feitzuftellen belfen. 

Zu diefem Zmede find wir berufen, einen neuen Verband mit 
Ungarn anzufnüpfen, ber das verfaffungsmäßige Verbältniß zmifchen ung 
und biefem lehtern, die gemeinfamen Rechte und Pflichten feſtſehen joll, 
Selbſtoerſtaͤndiid ift diefer Berband, ten wir anzufnüpfen helfen, auch 
auf und dann auszudehnen; denn das Gegentheil würde weder mit 
ben gnüdigen Worten be# oberwähnten Rejkripte, noch mit ten Prin- 
jipien des Staatsrechts in Einklang fliehen. 

Sobald Jemand Berträge abſchließt, muß er dazu berechtigt fein 
und die Verträge auch halten. Darnady mwürke der Grundfag der Kon— 
Ritution auch anf die Grenze ausezudehnen fein; allein da flodt es 
mieber, meil bie militärifche Organifation dort verbleiben folle, die mit 
der Konftitution durdaus nichts gemein bat und mir alfo meber die 
Rechten noh Pflichten, die ans diefem Bertrage fließen würden, er- 
füllen dürften. 

Noch jollten mir anf dem Landtage das Berhäftnig unferes Bater- 
landes jur Gefammtmonarchie, vie cbenfallde durch das Allerhöchſte 
Diplom vom 20. Oktober 1860 fonjlitutionell reorganifirt iſt, feitftellen. 
Da geratben wir in eine gleiche Kollifion: entweder werben die Ent» 
icheidungen des Meidhöratbes für uns nicht Geltung baten und iſt ſo— 
dann unfere Beeinflußung der betreffenden Befchtüffe widerrechtlich, ober 
mwerben biefelben au auf uns ihre Anwendung finden unb werden mir 
fonab nicht mwiffen ob mir den Anordnungen bes konſtitutionellen 
Reichtrathes oder den Befehlen der abfoluten Militärgemalt Folge 


feiften follen. Wir find berufen, bie Lanbesverireter mit dem übrigen 
Landtage in ben Reichtrath zu wählen. In dieſem Falle werben biefe 
Bertreter auch bie Grenze vertreten müffen, wenn anders dieſe Wahlen 
einen Sinn baben follen, jo werben aud die Grenzer im Reichſrath 
figen und die Wohlthaten ber Ronftitution genießen können. Doch all 
bem wiberftreitet das faktijch beſtehende Militärſyſtem, dad alle Bera- 
tbungen ausjchließt: „Die Armee bebattirt nicht." 

Uns biefem Wirrſaal ber ſich ſelbſt befümpfenden Staatsgrund- 
fühe gibt e& für und keinen anberen Meg, ala uns ber Meibe anderer 
glufliger Völker anzuicliefen, die in munterem Schritte auf konſtitu ⸗ 
tionellem Wege einer fhöneren Zufunft in die Arme eilen, oder auf alle 
Wobltbaten ber Konftitution zu verzichten und vereinzelt unter der 
ſchweren Laſt des abſolutiſtiſchen Joches zu Grunde zu geben. Mit kino» 
lihem Vertrauen bliden wir zu Eurer Majeſtät und find ber feſten 
Heberjeugung, daß das wäterlihe Herz Eurer Maofeftät, welches mit 
gleiher Liebe für alle feine Länder Sorge trägt, die ſchwere, allen übri- 
gen Böltern Defterreihs abgenommene Lat, dem beklagenswerthen Gren- 
jet, jeinem treueſten Untertban, allein nicht aufbürben werde; wir find 
ber feſten Üeberzeugung, dab Eure Majeſtät aus der Reihe ber glüdli- 
hen Völker ber gefammten Öfterreichiichen Monardyie nicht fenes einige 
Volt verfioßen wird, meldes für biefe Monarchie und ihre Integrität 
ju jeber Zeit die meiften Opfer brachte, welchet bereitd breihundert 
Jahre mit jeiner Bruft jeden Angriff von ihr zurüdichlägt; welches 
für fie ſedes Uebel ertrug, Steöme von Blut vergoß, und fogar fein 
Leben für ihren Wohlfiand einſetzte. Der Greujer bat alfo (kühn bebaup- 
en wir's) für feine Opfer mebr ald irgend Jemand belohnt zu werben 
verdient. Doc wir verlangen nach feiner befonderen Belohnung, nad 
keinem ausſchließlichen Privileglum, wir ftelen nur bie demüthige Bitte 
an Eure Majeſtät, daß wir, um nicht Stiefſöhne zu bleiben, mit eben 
der Gnade berbeilt werben, welche bie übrigen Möller Defterreichs, und 
namentlich unjere Brüder in ZiviisKroatien genießen, auf dag wir glüd- 
Kich, überglüdlich werben. 

Denn auffallend groß if in biefer Hinficht ber Umterichieb zwiſchen 
der Militärgrenze und ten übrigen, dem mächtigen Sjepter Eurer Ma- 
jeRät unterworfenen Ländern; mie uns aber aus dem Allerh. Reſkript 
an unfern Landtag vom 9. Mat 1861 Elar wird, iſt Eure Majeftät 
von unferen Mübfalen und Laften nicht einmal genau unterrichtet, 
Laften, bie kein amberes Öfterreihifches Land außer der Erenge trägt. 
Denn nun auch jept unfere Beſchwerden zu Eurer Majeflät nicht ge- 
langen, können wir offenbar auch auf unſerm Landtag biefelben wicht 
beſprechen, geſchweige denn beiljame Geſetze für uns beantragen, obwohl 
Euer Mofefär im Allerh. Hanbfchreiben an Se. Erzellen; unſern Ban 
vom 20. Dftober 1860 zu erklären gerubten, daß von da an alle Ban- 
ber audnabmelos bei ber Schöpfung ber Gefehe betbeiligt fein werden, 
Da wir alfo jebes andern Mitteld, wedurch die Grenze ihre traurige, 
ihon übermäßig brüdende Lage Eurer Mafeftät zur Kenntniß bringen 
könnte, entbehren, betraute das Grenzvolk und, feine Bertreter auf dem 
Landtage der Königreiche Dalmatien, Kroatien und Slavonten, mit dem 
Mechte, alle feine Beſchwerden unmittelbar vor ben glorreihen Thron 
Eurer Majſeſtat in aller Untertfanendemuth zu bringen; und wir thun 
bied mit Beſcheidenheit und rubigem Herzen, ba wir überzeugt find, baf 
e& unjere Untertbanenpflicht echeifcht, unfere verborgenen Wunden auf- 
jubeden, Damit fie von Eurer Majeſtät mit väterlicher, alle Länder um- 
faffender Sorge geheilt merben. 

Jadem mir alle einzelnen Uebel, bie uns drücken, aufzuzählen ge 
denken, wiffen mir in der That nicht, wo ben Anfang zu machen, da 
wir nicht etwa blos an biefem oder jenem liebe leiden, ſondern wohin 
immer wir und menden, ſchwarzes Elend erbliden; unjer ganier Staatö+ 
körper iſt leidend und bebarf ber Genefung- 

Bor Allem Geſehgebung. Wir leiden nicht an Mangel, fondern an 
Ueberfinß der Geſehe. Und wie follte es berem nicht eine Unzahl geben, 
nachdem bemiefen if, baf bie Mititärgrenze vom Jahre 1703 bis 1860 
jweiundbreißigmal reorganifirt worben if. Schon Diefe übermäßige Zahl 
bon Reorganifationen bemeift, daß bie gegebenen, jeden Augenblid durch 
andere vertaufchten Ghefepe den Bebücfniffen der Grerje nicht entipra« 
chen, Wie fünnte es auch anver& fommen, da fie insgeſammt tbeild von 
Leuten vociropirt wurden, Die nach ihrem eigenen Verſtande die Beburf- 
niffe ber Grenge bemaßen, theild von folchen, die den Blick nur auf ibr 
eigenes Intereſſe und auf die Herrſchaft richtend, dem Molke möglicit 
viele Pflichten a ferlegen, ſich felbit aber möglihit viele Rechte vorzube ⸗ 
halten befirebt waren. So verblieb es bis zum Jahre 1348, wo das 
Grengvolk ſelbſt mit Bewilligung des gütigen Herrſchers Ferdinand V. 
auf dem Agtamer Landtag die Meorganifation ber Grenze durch bie 
Schaffung einer neuen Grenjverjaffung vornahm, die jum erſten Male 
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unferen Bebürfniffen. Rechnung trug unb beshatb mit renden von der 
ganzen Militärgeenze begrüßt wurde. Märe nun biefe Werfaffung reali» 
firt worden, fo würde ſich heutzutage die Grenze gluͤdlich und das Kal 
ſerthum Eräftiger fühlen — allein fie erblidte unglüdticher Weife nicht 
bas Licht der Welt, fondern an ihrer Stelle befumen wir im Sabre 
1850 das neue „Brenzgrundgefeg,” welches unfere früheren Beſchwer⸗ 
—— nicht nur nicht abſtellte, ſondern in mehrfacher Hinficht diefelben 
vermehrte. 

Der urfprünglihe Beruf ber Grenzer war blos die Vertheidigung 
ihres Landes vor ben Zürfen; der $. 3 jebod bed Grenzgrundgefepeb 
befagt, daß von nun an bie gefammte Mititärgrenge einen integrirenden 
Theil des Meichäheeres bifder; alfo daß Klein und Groß, Weiber und 
Kinder, Lahme und Alte bei und bem Heere beigerechnet werden und 
dem Dilitärgefepe unterfteben. 

Auf biefe Weiſe leben wir in beftändigem Belagerungsjuftande, 
und mas man anderswo ald Strafe für Ruheſtörung und Auftuhr auf 
eriegt, iſt bei und zur Priebensgeit zormaler Zuftand. 

Der $. 7 deöfelben Gefepes beftimmt die deutſche Sprade als bie 
amtliche bei allen Militärgefchäften; da nun mar dem früher citirtem 
Paragraph in der Grenze aller dem Militär beigegäblt wird, fo werben 
auch alle Geſchäfte in ben militäriihen Wirkungékreis bineinbezogen, 
unb von unferer nationalen Sprade finder ſich auch nit die Spur in 
ber Deffentlichkeit. 

Nach $. 10 werden uns Häufer und Grundſtücke ale wahres und 
ftändiges Eigenthum zugewieſen. Mllein diefe Wohlthat ift eine blod no- 
minelle, weil mit dem Bodenbeſitz bie beſtändige Pfliht bes Militär. 
bienftes verbunden ijt, ber vom 20. Fahre an beginnt, und (da es feine 
Kıpıtulation gibt) bis zum Tode währt; meil ferner der Grenzer dieſes 
angeblihe Eigenthum meber an wen er wollte veräußern, noch basfelbe 
mit Schuiben belaften darf. ' 

Wir find daher in der That, was wir vor dem Jahre 1848 wa- 
ren, erblidie Rutznießer unferer Wohnorte, während ein jever Bauer 
im Provinziale volltommen Herr jeiner Habe ift, wenngleich er fie nice 
mit jo vielem Blute erfauft bat, wie mir. 

$. 62. Die Merarial: Robot ift aufgehoben, doch welcher Nutzen 
entſpringt baraus für und, wenn jlatt derfelben die Gemeinde-Mobot im 
einem jo ausgebehnten Maßſtabe eingeführt ift, daß wir fait alle, was 
wir früher im Namen des Herard verrichteten, nun im Namen ber Ge- 
meinde verrichten müſſen. Im Namen ber Gemeinde bauen wir Grer- 
—— bauen wir Strafen, melde wir im ber That nicht nöthig 
baben. 

So fommt es, baf wir jept an mehreren Orten weit größere 
Frohndienfte leiten, ale vor bem Jahre 1848, mit dem einzigen Unter 
ſchied, daß fie nicht mehr Nerarials, jonbern Gem:inte-Mobot heißen. 

ch müre ed nicht die Hälfte unſeres Kum mers, wenn die Ges 
fege bob beibehalten mürben, allein durch täglide Werorbnungen 
werben biefelben bergeftalt veräab*tt, Daß man wahrlich nicht meiß, 
woran fejtzubalten und mas zu unterlaffen if. So wurde z. B. die im 
Sabre 1851 aufgehobene Bermaltung im Fahre 1858. wieder ein» 


geführt. 

Die umaufhörliden Beränberungen beſtehender Geſetze find ber 
Grand, daß zuleht Jedermann das Mecht bed Auslegens und des Umän— 
bernd der Geſehe mach feinem Intereſſe für fib in Anfprud nimmt; 
fo viel Offiziere, fo viel Geſetzbüchtr, und ba beim Militär blinder Ges 
borfam berricht, darf Niemand den kleinſten Einwand machen, fondern 
man kann mur leiten und ſtillſchweigen. Auf die Weiſe it im der Grenze 
wegen der Ueberzahl ber verichiedenen Werorbnungen und Geſthe bie 
Gejeplofigkett eingeriffen, 

Neben al ten Lajten aber, die und biefes Grundgeſet aufbürdete, 
bat es nicht aut bie früheren beibehalten, fondern noch eine Maffe von 
biäher unerbörten Mögaben und Auflagen, die wir weiter unten genamer 
angeben wollen, beigefügt. 

Gegen alle diefe Uebel gibt es nur ein Heilmittel: die Mitwir- 
kung ber Grenze bei der Schaffung ber für fie beflimmten Geſehe. Diefe 
im Diplome vom 20. Dftober 1860 allen öfterreihijchen Ländern gnä⸗— 
dig verliebene Mitwirkung wurde uns aud im $. 2 des Grenz Grunud⸗ 
gejeges vom Fahre 1850 verfprocdhen, aber niemals realifirt; wenn auch 
vie göttliche Wahrheit und vie Wernunft lehrt, daß die Grenzer, die 
unter dem Geſetze ſtehen, d. 5. biefelben andführen Sollen, ihre Bequem» 
lichkeit und Beſchwerlichkeit beſſer einfeben muffen, als jene, die über 
dem @ejepe ſtehen. 

Nicht deſſer ſieht es mir der Grengverwaltung and. Die ganze 
Grenze üjt ein minderfähriged Waiſenlind, das unter der unbeſchränkten 
Zutel der Militärgemalt fiebt, Im biefer Hinſicht ebt ed auch mit ben 
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Militãr · Kommunitãten nicht beſſer als mit den übrigen 
wird verorduit und befohlen, fo daß man vor lauter Berorbunngen zu 
keiner anderen Arbeit kommt. Dura dieſes befländige Kommandiren tft 
in der Grenze jede energiſche Thätigkeit, jede Spontanität erbrüdt. 

Bei al dem allfeitigen Kommandiren fönnen wir und wahrlich 
mit rühmen, daß unfer Gemeindegut zu unferem Nupen verwaltet, ge» 
fchmeige denn vermehrt wird. Unſet @etreide, dad wir in bie. Getreide 
magazine liefern müfjen, verbirbt gewöhnlich. Die Gemeinden müſſen auf 
eigene Koſten Merarialftraßen, wie z. B. die nah Dalmatien führende 
Staateſtraße bauen, und im Namen ber Gemeinden merben kaiſerliche 
Monturmagazine, Spitäler und Kanzleien gebaut: Im Namen ber Be 
lowarer und Petrinjer Gemeinde merben bie bortigen Mealihulen für 
bie ganze Maradbiner, St. Georger und Banalgrenze unterhalten. Der 
Landes-Proventenfond wird ald Staatégut amgefehen: bie Gemeinbe 
allein. barf darüber nichts verfügen. An einigen Orten ſammelt der Ge- 
meinde-Magiitrat feit mehreren Jahren Gelder für bie Gemeinde-Mobot; 
wozu aber bie Gelber benügt werben, it ben Gemeinde-Mitgliebern un- 
befaunt, ba fie eine Rechnung darüber niemals zu Geſichte befamen; 
eben fo wenig werben und aud über andere Einnahmen und Ausgaben 
Rechnungen vorgelegt. 

Es gibt feinen materiellen MWoblitand im Lande ohne gute Ber 
waltung, und feine gute Verwaltung ohne Gemeinde ⸗ Autonomie, ohne 
freie Gemeinde, DeAbalb bat der berühmte Miniſter Stabion ein ſehr 
weiſes Wort geſprochen, daß eine freie Gemeinde den Grund zum freien 
Staate bildet. Huch und ward im Örenigrundgefege vom Sabre 1850 
im F. IV eine freie Organifirung unjerer Gemeinden verſprochen, ba 
durch alſo ausbrüdiicd anerkannt, daß die Grenze zu ihrem Mohlitande 
freier Gemeinden bedarf. Das Gemeindegefeg jedoch, das wir nad) zehn- 
jährigen Erwartungen erhielten, ift michtt auderes als bie DOrganifation 
der Bureanfratie; von ber Autonomie, obne melde bie freie &emeinde 
nicht denkbar iſt, finder ſich keine Spur darin. Zur Betätigung unjerer 
Worte wollen wir e& mit dem vom Herrn Staatäminifter Schmerling 
dem Neihsratbe zur Diskuffion vorgelegten Gemeindegefege nicht vers 
gleichen, ſondern berufen uns lediglich nur auf $. 43 dieſes unſeres Ge 
meindegeſetzes, welches beſogt: Das Kriegsminifterium, das Lanbes-Miti- 
tie Kommando, bie GrenyBrigaden, die Grenz ⸗Regiments · Kommando, 
die Rompagnie und StotiondsKommando haben fammtlich bie Aufjicht 
über bie Gemeinde, über bie Verrichtung ber für die Drtigemeinben be» 
fimmten öffentlichen und &emeinbe-Mrbeiten zu führen. 

Im Algemeinen in die Bentralifation aller Formen des Staats- 
lebens in den Oberſten vereinigt und ibre Allmacht ift bie reiche Duelle 
vieler Unzukömmlichkeiten. Dieſe Herren können unter dem Mujte ihrer 
verſchiedenſten Arbeiten fürwahr bei ihrem größten Eifer und Fleiße 
nicht Alles und Jedet in Orbuung bringen; aber eben biefe Unmöglich⸗ 
feit wirb von ben ihnen unterfiehenden Organen ju ihrem eigenen Nutzen 
und zum Schaden des Volkes ausgebenter. 

Die Folge davon und bie übermäfigen Abgaben jeber Art iſt ber 
Verfall des Wohlfiandes der Grenze. Während amberwärts ber Werth 
bed. Grundbodens im Steigen begriffen ift, finft dieſer leptere im ber 
Grenze fortwährend im Preife; während anderwärts bie Ziffer bes Hand» 
viehftantes böher ſteigt, find im ber Grenze bie Heerten von Schafen 
und Rindern, mit bemen fich die Grenze vormals rühmen fonnte, fait 
gan, verſchwunden; verſchwunden find die reihen Häufer und foftbaren 
Kleider, und num irren ganze Haufen von hungrigen und entblöften 
Walſen aus der oberen Grenze im Provinztale ald Bettler herum, Die 
Landmwirtbfhaft liegt in Folge defien (ba man ohne Hausvieh feinen 
Aderbau treiben fann) überall, mo bad Sand nicht an und für fi 
fruchtbar ift, gänzlich darnieder, und doch ijt bie Grenze vorzugsweiſe 
ein Hderbauland. 

Roc mißlicher ſieht es im ber Grenze mit den anderen Räbrftin- 
ben aus. Die Gewerbes und bie Hanbelsthätigfeit kann bei uns nicht 
aufblühen, nicht blos aus dem Grunde, meil es fein Anfieblungsreht 
gibt, ſondern weil es bem Grenger nicht freiiteht, in irgend einen anbe- 
ren Stand als ben bes Daterd einzutreten, nämlich ald Aderbaner ober 
Krieger. In dieſer Hinficht fteht er alfo mit den Ghlneien auf gleicher 
Stufe. Diefes hindert auch die Entwickelung eines Mitteiftandes in ber 
Grenze, des Bürgerthume, ohne welches ſich heutzutage der Staat 
materiell nicht entwideln kann. 

Unfere materielle Lage in ber Grenze macht augenſcheinliche Rüd- 
fchritte und mie weit fchlechter find unfere geiftigen Antereffen vertreten! 
Sa der ganzen Örenze von 1 Million Einwohner befigen wir nur zwei 
Spmmafien und vier Unterrealfhulen, wo überall die Gegenſtände in 
deutſcher Sprache vorgetragen merben; ja bie deutſche Sprade ift ber 
bauptfächlichite und far einzige Gegenitand felbit ber Rormalſchule. Un- 


Drien; Alles ſere matiomale Sprache ift von dem öffentlichen Lehen, vom ben Kanzleien, 


Aemtern und Schulen ausgefhloffen. Selten eriernt tin Kind bie Intel 
niſche Schrift im etwas leſen und fchreiben, bie cyrilliſche gar nice, Da 
unfere nationale Sprache, bad einzige Bitbungsmittel bed BWoifes, überall 
auszeichloffen und verfioßen wird, iſt #6 fein Wunder, daß es bei mund 
feine Gelehrten unb Literaten, keine einzige Zeitſchrift oter Zeitung, 
feine größere Bibliothek, ja fogar feine ordentliche Buchhandlung, fon- 
dern faum eine unanſehnliche Buchbruderei in Semlin für amtiide Ta- 
bellen und Kundmachungen gibt. 
(Schluß folgt.) 


FeWinftruktion des FM, Hrafen Radeßky. 


®, Meelder Offizier kennt dieſe Inſtruktion wiht? und erfcheint ed 
überfläffig in biefelbe näher eingwgehen. 

Wir wollen nur bem rien, daß bie f. f. Hofbuchhandlung Wilhelm 
Braumüller Eigenthümer derfelben geworben und eine Techfte, mit bem 
Porträt dei FM. und einer neuen hiſtoriſch⸗biographiſchen Einleitung vers 
mebrte billiger geflelte Uuflage — das Eremplar 3 fl. Dehker, — 
veranftalter bat, 

Wenn wir von bem befannıen Inhalt bes MWerfeb abjeben, fo fiheint 
und do bie Entſtehungsgeſchichte besielben imtereffant genug, um bier Eins 
ges aus der Ginleitung ju geben: 

Gs mar bie Eebendaufgabe des großen Feldmarſchalla unb er blieb 
ide treu bi8 an das Ende jeiner Tage, ber Armee zu nuͤhen und ihr jene 
Schlagfertigfeit und kriegeriſche Tücptigkeit zu geben, welcht allein auf Er 
folge zählen fönnen. Grin ganyed Daiein war biefem Zweck gewidmet, biefer 
Gegenftand füllte alle jene Stunden aus, welche ibm feine Berufspflichten 
übrig liefen. In feiner Seele lebte die Ueberzeugung, daß er eine Mifflon 
zu vollbringen babe. Und gewiß barf man es fir höbere Eingebumg anfehen, 
baß ibm der ewige Drang beliebte, die Urmer gu heben, zu begeiftern und 
für ihre Aufgabe gefbidt zu machen. Wielleicht würde dieſe Armee oßme 
einen Rodepfy in den Jahren 1848 und 184® es nie erlangt haben, ben 
Thron ihres Herrn und Kaiferd zu retten und neu ju feftigen. 

Seit vielen Jahren hatte er über jene Aufgabe nachgedacht, dafür 
gefammelt, geordnet und geändert, bevor er zur Ausführung ſchritt. Der 
Himmel ſchentte ihm ein langes Leben und verflattete ibm, wie Wenigen, 
die bobe Befriedigung, au die Früchte jeimer jahrelangen Unſtrengungen 
zu ernten. Mit wahrem Stoly konnte er auf Dasjenige zurückblichen, was er 
in treuer Pflichterfuͤllung, zum Beſten ſeines Faiferlichen Seren umd zum 
Ruhm eines Heered gearbeitet und gewirkt, bad ibn mit vollem Recht feinen 
Vater mannte, denn feine Sorgfalt erſtredte ſich Bid auf die geringfien 
Details. ‚ 

Die eigentlihe Schule des Krieges für Mabeptp blieb Italien, wohin 
er zugleich mit feinem Feldherrn Anfangs 1796 überjegt wurde. Das Schid ⸗ 
fal wollte, daß er jenjeit# der Alpen ſich vorzugäweife jene reihen Erfah ⸗ 
zungen fammeln follte, melde der Heerführer bebarf, und bie ihm ein bal 
bed Jahrhundert fpäter durch tin lamged und fegendreiched Wirfen feinen 
hoben Felbberenruf dauernd begründen halfen. 

Hier war es ja, wo fein Mame jene Berühmtbeit erhielt, die ihm 
ganz Europa zollte, wo er feine fhönften Siege erfocht, we ihm bad Geſchid 
verftattete, die mafelloje Irene und WMnbänglichkeit für feinen Kriegäherrn 
au unter ben ſchwierigſten Verhältniſſen zu beibätigen, und bie Liche und 
Bewunderung eineb SHeered zu erwerben, ba® unter feiner Führung ſich nicht 
blos für unbejiegbar bielt, fondern dieß auch im ‚vollen Sinne bei Wor- 
tes war. 

Mit der Aufftellung einer zahlreichen Armee in Sralien im Yahr 1830 
rüdte Madepfj jeinem Biel um einen großen Schritt näher. Alb er om bie 
Seite ded fommanbirenden General Baron Frimont nah Malland berufen 
ward, bradte er im Frühjahr 1831 feine Entwürfe und Morarbeiten mit, 
ohne übrigens noch zu wagen, mit benfelben hervorzutreten, weit Frimont 
für diefelben nicht beſonders empfänglih ſchien. Dennoch wurde bie Zeit bis 
zum Herb, wo Frimont Die Ernennung zum Hojfrirgsrathäpräfibenten er 
hielt und Radehky am defien Stelle traı, nicht unbenützt gelaffen und mit 
Zuzlehung bed Generalſtabchef Oberſt v. Heß. welcher gang in Rabehzlp's 
Foren einging, Alles vorbereitet. 

Bei ber Gleichſtimmigleit der Anfichten zwiſchen beiden Männern war 
es jchom bamald ein Leichtes, die fogenannte Mansprir-Inftruftion, 
fo wie bie Feld-Imjtruftion in ihren erſten Granbgügen ausjwarbeiten. 

Nachdem jedoch bie Theorie allein für ihre Brauchbarkeit und allge 
meine Anwendung, wie begreiflic, feine Bürgfhaft geben fonnte und ber 


Wusführung ſelbſt die Entſcheldung zuſtand, was brauchbar unb was über 
ftöffig fel, fo betrieb Mobepfp vom Moment an, wo er bad Kommando in 
Stalien übernahm, bie einfhlägigen praftiihen Verſuche mit einem ifer, 
einer Sachlenntniß und einem Erfolg, ber balb allgemeines Aufſehen erregte 
und laute Bewunderung fand. Huf dem ausgebehnten Waffenplatz zu Mair 
land geſchahen bie erſten ſchüchternen Verſuche. Die Neuerungen, melde ber 
Feldmartſchall in Anregung brachte, waren ehne alle Frage überraſchend, 
weitgreifend und ſchnitten tief im bad Weſen des Beſtehenden. Manche hiel · 
ten ſelbe für unnütz und behaupteten, bie bisherigen Vorſchriften fönnten 
im alle Wege genügen. Andere verwarfen alle binbenden Mormen für ben 
General, NRadetzky war vielleiht mehr ald jeder Andere von dem Prinzip 
durchdrungen, daß der mahre Truppenführer ſolcher Nachhilfen emibehren 
Tönne, d. b. jemer, der im jedem gegebenen Fall das Rechte zu thun verſteht 
Aber er mußte auch aus feiner eigenen Grfahrumg, daß weber fange Dienſt · 
zelt vor Mifgriffen bemubre, no, daß bir Genialität eim der Charge anfler 
bendes Wireibut ſet, es alfo fir Miele einer ſolchen feſten Norm bebürfe, 
menn Verlegenheiten und Fehler bei der Eruppen-Werwendung vermirden 
werben follen, indererfeitd mar eh ihm verzugämeife um die praktiſche 
Belehrung der Offiziere niedern Ghrades, fo mie ber Unteroffizlere und Mann- 
ſchaft zu thun, und dafür genügten cffenbar die biß babin in ber Armee 
beftandenen Vorſchriften nicht. 

Die ıbeitd vom Erzberzog Sarl eigenhändig verfaßten, theild unter 
beffen Augen bearbeiteten, im Heere viel verbreiteten und trefflihen „praß« 
tifhen Beiträge" konnten für dem beabfichtigten Zwed nicht gemügen, 
weit darin auf die Unterweiſung ber Mannſchaft fein Bedacht genommen, 
und feit ihrem Erſcheinen, im erften Zufrum bed gegenwärtigen Jabebım- 
derte, bie Taftif vorgefchritten war, Tomit bie bort angeführten MBeifpiele 
manche Werbrfferungen erbelſchten, ſo daß +rigentlich mur bie jedem Beiſpiele 
einleltenden, aus der Feder bes Erzherzegs gefloffenen allgemeinen Grimbfäge 
fihere Anbaltepuntte boten. 

Das Was? fand feſt, aber das Wie? blieb im Frage geftelt, und 
dieſes fegtere wollte Radetzly nad feiner Urt feffegen, Als Armeetomman 
dant flanden ibm fämmtlihe Offigiere bes Generalfiabs und überhaupt bie 
game Antelligenz der Armee zur Berfügung umd er benügte diefen günftigen 
Umſtand im ansgrdehntefen Maße. Alles ward in Romtribution gefegt. In 
pemohnter Beſcheidenheit holte er auch gerne ben Math erführener Generäle 
ein. So wurden namentlich ber verdiente FRE. Baron Stein für die Ar 
tilterie und SM. Baron Puchner für die Kavallerie beigegogen. 

Auf diefe Weiſe reiften die Mandvrir und Felb+Inftruftien beran 
und entſtanden jene plaftifchen Mobelle, die ſich oft bid zu wahren Kunft 
werfen verftiegen. Faſt jedes Bataillon beſaß ein ſolches. Auf ihnen wurden 
in den Winterfchulen vorzugsweife bie neue Marfhorbnung und ber Sicher: 
heitedienſt auſchaulich gelehrt und mas ber praftifiche Sommerunterriht noch 
unvehfommen ließ, vollends ergänzt. Offiziere und Mannſchaft brängten ſich 
dazu. Die Deneräle Aubirten nebftbei fleifig bie Mandorir-Infteuftion, welche 
man im Wege der Lithographie vervielfaͤltigte, ſo daß bie taftifchen Evolu ⸗ 
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ktonen mit Brigaden und Divifionen fortan mit großer Leichtigkeit erfolgten. 
— In verbältnifmäßig kurzer Zeit war bie ltalieniſche Armee von ber 
Wichtigkelt und dem Mußen ber neuen Behr Meihobe durchdrungen. Wim 
Korpäfommandanten kit zum legten Golbaten herab ging jeber freubig unb 
unverbroffen in bie meijen Abſichten feines väterlihen Führers ein. Die al 
jährlichen Uebungelager vom Mal bis Oftober auf ven Haiden von Somma, 
Barlaflina, Gavardo, Montechiaro, Gallarate, Aviano, fo wie auf der Gro— 
dance, dem Ghiarbo, und bei Altavilla murben zu mahren Luſtlagern, ud 
im felben der Felddienſt unermübet geübt. 

Der Ruf biefer nemen Einrichtungen brang bald auch in bie übrigen 
Provinzen der Monardie, ja fogar weit über berem Grenzen hinaus. Die 
fommandirenden Generale in Böhmen, Mähren, Ungam und Galigen vers 
ſchafften fi diefe neuen Vorſchriften, begannen ihre Truppen gleichfalls 
darnac zu üben, und fogar aus fernen Ländern lamen frembe Offislere, um 
za jeben und zu lernen. 

So überzeugend aber au ber Nupen biefer Methode in bie Augen 
fprang, entbehrte felbe doch immer noch der Ganftion von Oben. Daräbt 
mußte eine in Wien zufarımengsjsgte Kommiffion entfcheiben. Bei ben wie 
fireitenden Auſichten mußte Ab ber Feldmarſchall einzelne Mbänberungen 
gefallen Iaffen. Endlich entſchied man fi für allgemeine Einführung in der 
ganzen Urme. Damit batte Radetzky fein ſchönes Ziel erreicht, Es war 
dies ber glänzendſte Lichtpunkt feiner langen unb thatenreihen Laufbahn. 
ber Bohn feines beharrlichen Strebens durch mehr denn 40 Jahre, fein 
Stel; und fein Ruhm. Die Armer aber befigt baburd ein theures Anden 
fen ibre& unvergehliben Felbberen, bad niemals untergehen wird, und ehem 
biletig daſteht neben demfenigen, mas unfer erlaudter Eraberyog ' Karl im 
diefer Nichtung Herrliches geleiſtet. 

Zwar ſind ſeither einzelne Veränderungen und Werbeſſerungen im 
Heerweſen geſchehen, wodurch vielleicht manche Theile der Schrift eine Ucher 
arbeitung nothwendig hätten. Im Ganzen und Großen aber ſteht, troh aller 
meuen Erfindungen, bie Rriegäfunft zumeiſt noch auf bem früheren Stand» 
punkt. Uehrigend wird der verfländige Leſer das Menge, was eine veräne 
derte Borm erbeifchen möchte, den einzelnen Abſchnitten leicht einzufhalten 
verfiehen. Der Geiſt ift «6, welcher bie Materie belebt, und biefer prägt ſich 
auf fo hervortretende Weiſe aus, daß mir nicht wagen, etwas abjuänbern 
oder beizufügen. 

Mir befennen bei bieier Geltgenbeit gerne, daß namentlich bie Mor 
poftenausftelung allzu merbobifch behandelt feheint. So mie felbe die betreffen» 
ben Pläne geben, wird man faum in ber Lage fein, ſie anzuwenden. Ser 
Feld marſchall wußte dieß ficher beffer als jeber Andere, Menn er aber bei 
dem Grfabrungsfage, „daß bei Borpoften nur allein bie Zerrainverbälniffe 
maßgebend jein fönnen,“ bios auf einem Leitfaben abzielte, der wenigſtent 
in allgemeinen Umriffen ben Gegenſtand anbente und ſich bei ben unendlichen 
BVerichiebenheiten der Bebengeftaltung nicht tiefer in die Sache einließ, fon 
dern ſolches dem praftifhen Berftand anbeimftellte, fo mag er bafür feine 
gewichtigen Urfachen gehabt haben. 





Armee-Nachrichten. 


Deſterreich. 


8. (Wien) Au Folge Allerhöchſter Entſchließung vom 26. Juli 
1861 (rubligier mit Verordnung vom 27, d. M.) baben bie neuartigen 
Maffenröde aub auf bie Feld» und tehnifde Artillerie Anwendung 
zu finden, und die bezüglich ber Austragung ber im Gebroucht und Mor 
ratbe befinplichen altartigen. Möde bei mehreren ähnlichen Anläffen gegebenen 
Weiſungen auch bier zu gelten. 3 


Da der Zeitpunkt herannaht, wo einzelne Truppenförper mit ben 
neuartigen Waffenroͤden betheilt werben, haben Se, Mafeflät der Raifer mit 
derfeiben Allerhöhften Entfchliefung Allergmädigft zu beffimmen gerubt, baf 
nicht nur bei ben Setreffenden, fonbern im WMilgemeinen bei allen zur 
Foffung ber neuartigen Roͤce auch erſt jpäter gelangenden Truppen, Bran- 
Gen und Anftalıen, die Offtziere zur Bermeibung doppelter Auslagen ſich 
[hen jetzt mit diefen Roͤcken verfehen Fönnen, in ſoferne fie eine neue Uns 
ſchaffung überhaupt fir nörhig erachten. 


Ga ift jedoch der audbrüdlihe Allerhöchſte Wille Seiner Majeftät, 
daß unter feinem Worwande die Offiziere zu WUnfhaffungen veranlaft 
werben, und haben Allethöchſtdieſelben ausbrüdlih zu erflären geruht, daß 
ie jeht beftebenden Möde ber Dffigiere ſelbſt dann ausgetragen werben 


follen, wenn aud die Truppe, Brande over Anftalt bereit mit memartigen 
verfehen fein wird, 

Bon nun an bat za Folge Allerböchften Befebls bei der Linien- und 
Grenj- Infanterie, der Jaͤger ⸗Sanitaͤts ⸗ &enie und PionnierTruppe 
bie Feldbinde von ber rechten Schulter zur linken Hüfte auch bei angejo 
gemem Mantel getragen ju werben, zu welchem Behufe bei den Röden bie 
vorgefhriebene Adjutanten · Schlinge auf der rechten Schulter, bei den Män+ 
telm ber Udfeldragoner nah Vorſchrift der Mannihaft, jedoch paſſepoilirt, 
auf beiden Achſeln anzubringen ift. 

Außer dem genannten, haben alle übrigen Truppen, MWranden ober 
Unftalten die Feldbinde in biäheriger Art zu tragen. 


3. Se. Majeſtaͤt der Kalfer haben aus Gnabe mit Allerhoͤchſter Ent 
ſchlicfung vom 15. Jult 1861 die Wicher-Einführung der alten biftorifchen 
Namen Bruvmo für bie Orti-Gemeinde und ben Kompagnie-Bezirk 
Gt. Peter, dann Lorinacfür bie jegige Gemeinde und für ben bermalie 
gen KompognierBezirf St. Michael. im dem Allerhöchſt Er. Majeſtät Ma- 
men führenden Liccaner GrengInfanteriesfegimente Mr. 1, zu bemilligen 
eruht. 
x 5. Nach $. 30 ber Belege über Stempel-@ebühren vom 9. Februar 
und 2. Auguſt 1850, fol das zu Berirägen und fonfligen Urkunden über 
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Mechts· Geſchaͤfte verwender werdende Papier⸗Format dad Normal-Maf von; Adolf Adam, welcher in feinen Biüthejahren auf bem weißen Berge bei 
14 Zoll Höbe und 18 Zoll Breite, oder 252 Ouadrat-Zoll für den Bo-| Prag im Duell erſchoſſen ward. Im der nächften Zeit wird eine feierliche 
gen nicht überfleigen, anfonft die Stempel-Chrebübren nad dem für biejen /Ginmweihung dieſes Denfmald ftatıfinden, 
Fall in eben biefem Patagtaphe feitgefepten böberen Ausmaße abzunehr . 
men find. ®, Ucher ben zu Werona abgeführten Unterfhleifprogeh, ber 
Da bad f. f, Finanz Winiſterium anläffig einer bei demſelben ange- | nun einmal der Dxcffentliteit angehört, bringt die „Triefter Zig.“ im Mer 
regten Frage wegen ber Stempel-Bemeffung für die vorgebrudten Blan- ;folg unferer Mitiheilung in Ar. 59 noch Folgendes: 
quette der Subarrendirungd-Bertäge ſich veranlaßt fand, das Kriegs Mini« Das befondere Intereffe, welches dieſer Prozeß und fein umvermuther 
flerium auf bie vorgtdachte Geſehes ⸗Beſtimmung in Betreff der Größe |ter Uusgang einflößt, werden es rechtfertigen, wenn wir, obſchon der Iriheiid« 
ded Papier Formated aufmerffam zu machen, fo wurde unterm 19. db. an⸗ſpruch bereitd bekannt iſt, nochmals auf denfelben zurüdtommen. Mad der 
georbnet, daß nah Grfhönfung der gegenwärtigen Worräthe am gebrudten | Wendung, welche die Verhandlungen nahmen, und namentlih nad der gläm 
Kontrafis-Bianguetten bei einer neuen Drud-Aufiage bie mit den vorange: |zenben Vertheidigungsrede Deobati’d, haste man fih allgemein ber Meinung 
führten Grfepen vorgeſchriebene Paplere®röße genau eingehalten, und nöthi- |bingegeben, daß vielleicht eine Berurtkeilung gar nit erfolgen oder biefelbe 
genfald mit Müdfiht auf die jetzt jo jehr geſtiegenen Papiespr ife eine wenigſtens äußerft gelinde ausfallen würde. Das Ghegentheil war, wie ber 
Hleinere Drudfchrift angewendet werde, kannt, ber Ball; ſaͤmmtliche Angeklagte wurben zu mehrjähriger Kerkerſtrafe 
Diefe Verkleinerung bed Papier-Formates hat bei allem Militär: |veruriheilt, und eben um die letzten Akte jenes Dramas näher zu beleuchten, 
Behörden, von melden Berträge oder ſonſtige Rechts⸗Urkunden ausgefertigt | wollen wir in gedrängter Kürze dın Schlufantrag der Sraatsanmaltichafr 
werben, um fo mehr flattzufinden und Die gejeglich vorgeſchriebene Größe |und bas Plaideyer der Beribeidigung anführen. 


fünftig genau eingehalten zu werben, ald ben Parteien fein Einfluß auf Nachdem der Staatsanwalt die Wichtigkeit bes Vrozeſſes durch eine 
die Mahl bed Formated eingeräumt if. Barallele bervorgeboben, die er mit dem Proyeffe Richter zog, und dem ger 


genmwärtigen Prozeſſe aus dem Grunde eime noch größere Wichtigkeit vindi · 
*, Se. Majeſtaͤt der Kaiſer haben mit AH. Eniſchließung vom 2. db. W. zirt haste, weil berfelbe jahrelange Mißhraͤuche aufdee, bie wie ein KArıhö- 
im GBejhäftsberrieh bes Heeres « Organitmus weſentliche Bereinfas ſchaden an dem innen Organiſmus ber Armee magen unb bie Opfer an 
dungen angeordnet, welde mie 1. Auguſt d. I. in's Leben treten. Der Gut und Blut, melde bie treuen Völker Oeſterreichs zur Erhaltung der 
Hauptzweck diefer neuen Beflimmungen gebt dabin, ben beibeiligten Behör- | Monarchie beiftewerten, paralyiiren und vielleicht große Schuld daran trügen, 
den, Rommandanıen und Organen bei gleichzeitiger Erhöhung ihrer Verant ⸗ daß ber Feldzug fo umglädlich gender und Defterreich eine ſchöne Proving 
wortlihfeit auch eine größere Selbſtſtändiglelt zu gewähren und im die Ar⸗ |verloren habe, ging er zur fprpiellen Zerglieberung ber Unklsgepunfte über. 
mte · Verwaltung mehr Sicherbeit und Schnellfraft zu bringen, Er begann mit bem Hauptangeklagten Leopold Weiß und dem eriten 
ihm zur Laſt gelegten Verbrechen der Berleitung zum Mißbraude ber Amtt⸗ 
*, Sr. Mojeflät der Kaiſer Haben angeordnet, daß die Feld-Urtillerier| gewalt, für die Auftechthaltung der Unflage drei Punkte anführend: 
Direktion in Ofen aufgelaffen werde. Der bisherige Feld-Metillerie-Direftor 1. Nach übereinftimmender Ausſage der vom Militärgerichte abgeurs 
GM. Aloie Pichler wurde in die Disponibilität übernommen. theiften Verpflegtbeamten fei ed erwiefen, daß Weiß dem Jatendanten 1%, 
. der jedeömaligen Einnahme für gemachte Lieferungen habe zulommen laſſen 
*, Wir baden feiner Zeit (Br. AB der „Militär Zeitung") der Ber und auch vie übrigen Werpfiegäbeamten mit reichlichen, oft fpftemifirten Che» 
ſchimpfung gedacht, welche die Peſter Stodtrepräfentang auf die K. & Armee ſchenken bedacht babe. Dafür wären natürlid von dieſen Begengefälligfeiten 
ſchleuderte, und bemerft, daß dieſes Gebaren nicht wnlorrigirt gelaffen werbe. |erwiejen worden, bie namentlich darin beftanden, daß die Qualitäten ber 
Der mit der Unterſuchung betraute k. Kommiſſär Statthaltereiraih von Havas | Lieferungen midt beſonders firenge in's Wuge gefaßt worden fein und baf 
hatte fämmtlichen Mepräfentanten Fragepunfte zur münbliden ober ſchriftli- ihm dazu verhoffen worden, verſchiedene Pönale im Gefammibetrage von 
Gen Beautwortung zuftellen laſſen. Eine große Zahl der Mepräfentanten [41,000 fl., in melde er mad dem Geſetze und ben Kontraften verfallen, 
bat Hierauf eine Meußerung abgegeben, worin fi folgende uͤberraſchende nicht zu erlegen. 
Stelle findet: 2. Die Prüfung der Bücher des Hauſes Weiß durch Sachverſtäudige 
„Was bie im Geſuche angeblih gegen die f. f. Armee enthale| ergebe das Reſultat, dab dieſe 1%, Werabfolgung wirflih geſchehen ſei, 
tenen werlegenten Uusdrüde und Berläumdungen beteiffi, jo wiberlegt eine | welche unter verjhiecenen fingirten Poſten in Evidenz geftellt worden. 
ſolcht Auslegung gleichfalls ber Inhalt des Geſuches, infofern darin gegen Nachdem jümmtliche Werpflegdbeamte u. a. auch wegen bed Verbrechens 
die. E. k. Armee nicht ein Wort (2) ımthalsen iſt, wohl aber fi dasfelbe|des Mißbeauchs der Amtögewalt verurtheilt werben ſeien und in ihren Uuße 
auf einige burh Finamzorgane und einzelne Militärperfonen verübte |fagen übereinftimmen, daB fie, um biefe zu begeben, von dem Hauſe Weiß 
Ausfhreitungen beziebt, von weichen die Peiter Stabibrhörte ıbeild aus mit Geſchenken bedacht werden fein, fo wäre die Merführung zum Wiß ⸗ 
ben an fie gelangten amtlichen Berftändigungen ber Behörden, theils|braude ber Amtegewalt dadurch Eonftatirt. 
aus ben Zeitungen untereichtet wurbe. Dies konnte baber bie General⸗ Der weite Bine der Anlage, Mitſchuld an Veruntreuung, wird 
verfammiung ber Stadt Per als fonjtitwtionelle Behörbe, deren Öeiligfter|u. a. dur folgendes Faktum bewieſen. Im Jahre 1859 Habe Weiß ih 
Beruf und Pflicht es ift, in geſetzllcher Weile gegen derartige Mifhrände perſönlich mit der Verpflegkverwaltung In’e Einvernehmen gefegt und von 
ihre Stimme zu erheben, nicht ignoriren, und mußte ed im ihrem Ghejuche|derielben mehrere micht unbebeutende Worräthe an Korn und Mehl entlehnt, 
ald mit den vaterländifhen Geſetzen nicht im Ginflange fechende Hands um lehtere betachirten Truppenabtheilungen zukommen zu laffen. Später 
lungen erwähnen. Hiebei lag eb aber feinedwegd in der Abſicht der Gene: |feien jedoch dieſe Enılehmungen nicht in natura jurüderftattet, fondern burd 
ralverfammlung — wie fie Died auch mistelft ihrer Befhliffe vom 14, und | fogenannte Erjparumgen eingebradt und dafür ein Aequivalent in Weld ber 
13. Juni d. I autſprach — die F. k. Urmee, in deren Meiben biejgablt worden, welches von dem Merpflenöperfonale weruntreut worden, wobei 
Viiglieder der Gencralverjammlung Söhne, Verwandte oder Freunde auch Weiß jeinen Gewinn gehabt, da er nicht dem von ihm fontraftmäßig 
gäblen — zu verlegen ober zu verläumben, ja fie fehte vielmehr vorans, |feitgefegten Preis dafüt gezahlt. Diefe Thatſachen freien durch die Ausſage 
baf die durch einzelne Militärperjonen gegenüber dem unbewajfneten Wolfe |der Mitiuldigen, durd die Buchführung und durch theilmeijed Selbftge- 
verübten Ausjchreitungen (7) faſt durch die Geſammtheit der F. k. Urmee ſtaͤndniß des Ungeflagten bemiefen. Der Icpte Punkt der Anklage, Mitſchuld 
als mit der militariſchen Ehre und Mitterlichkeir umvereinbar mit größter am Betruge, wird folgendermaßen begründet: 


Indignation verdammt wilınen (2?).* Durch betrügerifche Manipulationen, Werfürgungen von Maß und Ge: 
Diefe Erklärung der Peſtet Gtaptrepräjentanten Spricht ſich ſelbſt bad wicht und andıre Praftifen feirn in verfchiebenen Werpflegemagazinen ſoge · 
Urtheil und bebarf feines Kommentars. nannte Erfparungen ongeftellt worden. Bon dem Vorhaudenſein diefer Er» 


fparungen wire Weiß durch die Intendanz benachrichtige und mit ibm vet ⸗ 

”- Der f. f. Oberſtlieutenant H. Heintich Graf zu Pappenheim des abredet worben, bei ten nächſten Lieferungen To viel weniger in bie Magar 

9. Hußaren · Regiments lieh, wie der „Lumje" berichtet, eim gierliches umd|yine einzuliefern, als eriparte Morräthe da fein. Die Quittungen frien jedoch 
folided Denfmal aus braunem böhmifhen Marmor ausführen, das im die- auf die gange Lieferung autgeſtellt und aud der ganze Betrag derjelben 
fen Zagen über der Gruft feines berühmten "Mbnberen, des Helden von|von Meih einfaffirt worden, wogegen er der Verpflegtverwaltuag für bie 
Lügen, Marſchalls Heinrich Gottfried von Pappenheim, in ber|fogenannten Grjparniffe Gelb ſtatt Materialien verabfolgt und ſich dabel 
Kirhe dei Prager Prämonftratenferfiftes Strahow aufgeftelt worden iſt. 10%, in Abzug gebtacht habe. Daß Weif mit biefer Manipulation einser- 
Das Dentmal it mir dem vollen Wappen ber Pappenbeimer und dem Ubr|ftanden, beweijen nebit den Zeugenaudfagen und tbeilmeifem Geftänpniffe 
zeichen des goldenen Vließes, Ferner mir zwei Iateinifchen Inſchriften verſe⸗ auch die von feiner Hand gefertigten unrichtigen Gegenfcheine. Nachdem bie 
ben. Die zweite Inſchrift gilt dem Sobne des gefeierten Marſchalls Grafen | mit das Beweisserfahren gegen Weiß geſchloſſen, wird zum Beweiſe der An⸗ 
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Hlage gegen Anton Hingerle wegen Mitſchuld am Berruge gefchritten und| bin fliegende Kolonnen, zu deren Bildung man Infanterie, Rarabinieri und 
biefelbe folgendermaßen motivirt: Hingerle fei mit der Frachtenbeiſtellung für | Rationalgarden verwenden will, entgegengeflellt: werben. 


Trandportirungen von Lieferungen vom einem Magazin in's andere und auf ⸗ 
waͤrts betraut gemejen. Da bei ben in den fiüberen Punkien der Anklage 
bewiefenen Manipulationen mehrere Borrätbe gar nicht in Witklichkeit erie 
flirten, für melde Fracht · und Tramtportlchn verrechnet worden feien, fo 
wären falſche Bolleten verfertigt worden, auf melde bin biefe Frachten ver- 
rechnet worden feien. Vierzehn ſolcher Bolleten, vom Angeklagten untergeic- 
net, liefern nebft den Zeugenausjagen den Beweis für deffen Mitſchuld. 

Dem dritten Angeklagten, Gregorio Grigolato, wird basjelbe Werbre- 
Gen der Mitſchuld am Betruge zur Laft gelegt und folgendermaßen bemie- 
fen: Indem bei den verſchiedenen Beobverbadungen große Quantitäten von 
Salz erjpart wurden, natürlich dadurch, daß dad Brod nicht vorfhriftämäßig 
gefälgen wurde, fo fehte ſich Grigolate mit der Werpflegsverwaltung in’s 
Tinvernehmen, bie erjparten Vorräthe zu reluiren und ben Betrag bafür 
zu theilen. Er felbft teilte au dieſem Behufe falſche Bolleten aus, von denen 
ihm 11 Stud vorgewiefen werben, deren Uhfaffung er nicht leugnen fann. 
Noch mehrere amdere Fakta werben biefem Ungeflagten bewiefen, der Kürze 
megen befchränfen mir und jedoch auf die Haupibrweisführung. 

Marco Adrogna hatte Anfangs Theil an dieſen Lieferungen, es fonnte 
ihm aber eine Mitihuld nicht bemiefen werden, weßhalb der Unteag des 
Staatdanwaltes im dieſem Punkte auf Ablaffung von der Anklage lauter, 
bafür wird er ebenfalld. des Verbrechens der Mitſchuld am Betruge angeflagt, 
weil er bei der Arbeiterbeiftellung (faechinaggio) bei Gelegenheit der oben 
erwähnten Manipulationen mehr Arbeitslohn verrechnete umd den Betrag mit 
dem Verpflegeperfsnale theilte. Der Beweis wird durch Zeugenausſagen und 
theilweiſes Selbſtgeſtaͤndniß hetgeſtellt, ebenfo bei bem ebenfalls des Verbrer 
end der Mitſchuld am Berruge angeflagten Domenico Morandini, welcher 
die Brotsermablung beforgte und mehr Mabllohn vertechnete. 

Hiermit ſchloß die Anklage. Bel dem Antrage auf das Strafausmaß 
führte der Staattanwalt die lange Unterjuhungähaft und bei Weib noch 
ſpeziell am, daß er erft die Leitung des Hauſes übernommen, ald die ermwähn- 
ten Betrügerelen gleihfam jyRemijiet waren; und nachdem die Hauptſchuldi - 
gen, nämlich die Werpflegäbeamten, jo milde gerichter worden feien, jo em« 
pächlt er auch diefe Ungeflagten ber Milde des Gerichtshofet, indem er daß 

einfte gejegliche Strafausmaß für diefelben beantragte, 


* Im dem in ber legten Mummer erſchienenen Urtifel über Schei⸗ 
nigg's Dorn-MRevolver if im der erſten Spalte, letzte Zeile, ein finn 
ſtörender Drudfchler dahin zu berichtigen, daß ed jlatt zehn Gran ſchweren 
Geſchoſſe, Hundert Bram beißen muß. 


Großberzogthbum Heilen. 


* (Darmftadt,) Der „Schmwäb, Merkur” fhreibt: Dad Jägerba— 
taillon, für das die geforderten Gelder unfere zweite Kammer mit großer 
Mebrheit nicht bewilligt hatte, fommt provijorifh nun doch zu Stande, Die 
Dffigiere find bereitd ernannt. Aber man bat gleichzeitig Einrihtungen ge: 
troffen, dap feine Koften dadurch enttchen, indem eine Hufbefferung der 
Dffigierögebalte nit erfolgte, und überhaupt der Sache nad nichts andered 
dadurch bewirkt wird, ald daß, wie bei den Herbſtmanoͤvern, die Scharfihügen 
ber verfhiebenen InfanterierMegimenter in ein Korps zujammengejogen und 
unter ben gemeinfhaftlihen Befehl eines Oberoffigters geftelt werben. Defjen- 


ungeachtet finder biefe Mafregel Tadel. Denn jene finanzielle Wahrung, die | Zamzibar, melde 


offenbar ebenfalls nur eine proviſoriſche iſt, reicht zu ihrer Rechtfertigung 
nicht aus, Jit einmal das Jügerbataillen formell da, bat «# feine Offiziere, 
bat man das Publifum daran gewöhnt, fo wird der Wunfd, nicht blos hö- 
here Offigiertpatente zu haben, ſondern aud die Gagen davon zu ziehen 
(ein ſeht erflärlicher Wunſch), den wiederholten Anſtrengungen der Regie 
rung vor der naͤchſten Kammer einen neuen ftarfen, wahrſcheinlich erfolgrei- 
hen Trieb geben, oder. im ungänfigften Gall wirb das Proviſorium foribe- 
ftehen. Uber aud das würde mit ber Mafregel und der Handhabung fon- 
fitutioneller Prinfipien dabet nicht verföhnen. 


Sardinien. 


* (Turin, 26. Juli.) Nach einer Mittdeilung der „Gazzeta mi- 
Utare“ werden eine große Anzahl Bergfanonen nad Gübitalien geichict, 
mit denen General Gialdini die Operationen gegen die Kontrerevolution im 
Gebirge fortfegen, die noͤrdliche Grenze der neapolitanifchen Staaten gewiſ⸗ 


fermaßen abfperren und fo die Inſurgenten ganz nah Süden drängen will, | Region 


Außerdem müſſen ſechs Kanonenboote fortwährend an den Küften kreuzen; 
auf tiefe Weife follen neue Auzüge oder Fluchtverfuhe unmöglih gemacht 
werben, Im Lande ſelbſt jollen den Heinen Banden nah allen Richtungen 


Eine piemontefishe Militär: und Marine-Kommiffion unterſucht bie 
neapolitanifhen und ſicilianiſchen Küften, um die Punkte zu beflimmen, die 
zur Befeftigung geeignet erfcheinen, oder an denen ſolche ſich als nothweudig 
berausftellt, Die Meerenge von Meſſina ſoll derart befefligt werden, baf 
eventuell feindlichen Kriegkſchiffen die Einfahrt unmöglich fein wire. Zu 
biefem Behufe jollen aud die Batterien der Eitadelle von M ffina verftärft 
umb nur die. gegen die Stadt gerichteten befeitigt werden, Much bie abriatie 
[hen Küften, die Ufer des Golfs von Terent follen gefihert und Meapel 
ftärfer befeftigt werden. Zu all biefen Amweden werden an taufend Kanonen 
nöthig fein; ein Drittel hiervon jteht bereits zu Gebote; ein zweites Deittel 
fol aus bem Auslande bejogen und das letzte in den inländiſchen Giehereien 
bergeflellt werben. Es EN WE 1aB 4 q 

Defterreich. 

Ernennungen, Beförderungen und Berfegungen- In der Mrt: Maj. Unt. 
Lettany, Kombi. d. D. Zu. ;. Obfilt mit Belsffung dieſes Mombor,, Mai. 
Dar. Turek, Komtt. ». tehn. @rtileriefcule, z. Obfilt. u. Komet. d. 4. DAR, 
Mal. Def. Rüter  Elanner v. Engelöhofen, d. &.,;. Komet. 2.6. ZUR, 
Ma. Mat. Wedl. d. 3. ;. 12. ZUR, und Moj. Fran; Setifomäßy, des 14. 
ZAR. ;. Romdt. d. techn. Art-Ochule; ferner zu Maf. die Hptlt. 1. Rl,: Wenzel 
BlafeR, +. 10. AM., 6. KÜR-AR., Jeſ. Zeller, d-5. 5.1. ZUR, Karl Weißer 
db. 15. 5. 14. HUN, Rarl Korps, v. 3.5.2, AR, Ich. Wagner, d. 6. U®-h 
3. ZUR. mit der Def. ald Fil-Pof.Komdt, mad Eſſegg. Ich. Brandl. t. 10. 
UN. im Reg., und Gab. Ehrift, ?. 4. IUK. in demf. mit der Beft. alt FiL-Bofl.- 
Kemat. nach Iherefienflabs; in d. Kriege-Mar.: d. als Hahlmft. fung. Mar-Merm. 
Iod, F önrich, Mar Kafſendir. Mai. Karl Mallat, v. KüfAR. gt. 6 
MR, überj., diem pen. Delle. Joſ. Ejermak d. Oberfi-Ehar. ad hon. verliehen. 

Auszeichnnngen. Dos gold. Berpienflren; Ab. verl. dem Schiffswundagzt 1. Kl. Karl 
Muziczka, der Kriegemar, in Anerk. feiner ling. ſehr erfpriefl. Dienfil., m. dem 
prod. Wundarzt ber Mil,»Brenzlemmunisät Bengg, Sof. Schanna, in Anerl. 
feiner belebt, vieljäh. eripr, u. wmrigenn, Deruflleift. ; das filb. d. Korp. Jch. Mas 
fpar, bed Mil,nHengft.-Dep, in Anerl, der von ihm mit eig. Lebensgefahr Bew. Rei: 
tung einet Menſchen v. Tode d. Ertrinkens, u. d. Oberfranken. Jof. Qudliczka 
d. 6, Fele ſpit. in Anert. feiner aufopf. Singeb. w. feines Cifers im Ber. ber 
Krantenpfegr. 

Penfionirungen. Ant. Graf Los, Oblt. d. 2. Upl-Agt, Mika PWichlmayer, 
Umelt, 1. Mi,» Milfubhrw-Korpe, Unt. Kudwig, Dblt. d. 20. IR., Friebr. 
Mieke, Heim. 1. Kl. d. 28 IN, Leop. Grimm, Untlt. 2, 81». 3. AR, Fran 
Grbr. ». Uelshaufen, Ott. r. 43. IR., Felir Meichel, Hptm. 1. 2. 2. 6. 
Fion.«Bat, Aral, Swoboda, Untlt. 2. RL ».9. Upl.-Mgt., Hpelt. 1.2. I 
Gönner, Kombt. d. 8, Io. Gyai, Kombt. d. 11. aufgel. Feltfpit, Me 
Pilakovie, Oblt, Untlie. 1. RL Joh. Weigert, Joſ. Meutter, Info.-Off. b. 
aufgel. 11. Belpfpit., Ftanz Steinwenter, SpimAur. 1. RI. beim Garn. Mut. 
j. Orap, A. Deck. Thierarzt 2, RM. d.6. AR, Fr. Malirz, Rebnfüh. 2. EL d. 
Mont -Dek-Kom. ; Brünn, Jof. Loſchek, Hörer der Mil,-Mkad, j. Birnen 
Reufabt. 


Mittheilungen aus Juftus Perthes' gevgraphifcher Unftalt über wich: 
tige neue Eeforfenungen auf dem Gefamm ete ber Geographie von 
Dr. U. Petermann. 18a, Heft VL, 

Eis Beweis der wahrhaft erftaunliden matürlichen Hilfequellen, die Afrika und be 
ſenders das Junere dieſes Kontinentes bietet, zeigt ſich in den Befigungen dei Sultand von 
ben Theil ber Ofttüfte und Imfeln Wfrika's zwiiden Magabesha und Cap 
Delgado (2° nerdl. Br. bis eiwa 11° fühl. Or.) umfaffen, Sier, wo por dreißig Jahren fo 
gut wie fein Gambel eriftirte, belief ſich der Werth bdesjelben ſchon im Jahre 1859 auf mebr 
ale 10 Millionen Thaler, nad wire hanptiählich durch norbameritanifce, Franzöffhe und 
Sambueger Sandeläbäufer betrieben, die id unter der primliiven Hegierung des Bullant, 
ee — in den lehten Jabren in Zanzibar, ber Hauptflabt des Gebletet, 
ed n. 

Gegenwärtig ift Benzibor der größte Markt der Welt für Elfenbein, Oummi- 
Kopal und Gemär inelfen. Ein befenderes Interefie bat dieſe Region mode katurdı, ba 
fie im meweree Belt eine To wlbtige Bafis für erfolgreiihe Erpebitionen nad Quner 
Afriba abgegeben bat. Die erſte umfoffemde geographifch -flatiftiiche Arbeit über das Eebiet 
von Banzibar bilder ein offizieller Bericht vom Obrrflientenant Migby, dem englifhen 
Konful in Zanzibat, publigiet im obigen Heft, welches aufierbem folgende Mufe 


Eime Borlefung bed hechverdienten Meifenten Bufan Matbe über den Mmur* 
den Strom felbfi, ſeine Bedeutung für Dflaflen, bie Matur der angrenjenden Länter, 
feine BDefterlung und feine Bukunft. 

Die Orgebniffe der wiſſenſchaftlichen Mifflen der Gebrüdet 6. A. und R. von 
Sal t nah Indlen und SHodafin in den Jahren 1664 bis 1858. Grläutert 
durch 7 Karten, woruntereime Orsginaljrignung Inner-Afiend ven dem ruffifden Aelſen ⸗ 
dern De. de Venukoff, melde As Berglei mit der Schlagintweit'ichen Darfellung dieſer 


geatben If. re 

Dritter Bericht über Th. v. Keuglin'd Erpebition madı Janet ⸗Aftika: aus Sues 
un Min Mufa vom 27. Mai bis 2. Juni 1864 (enthält w A einen wertörollen Mb 
eih vom dem maturbijteriichen Berhältniffen ver von ber Erpebitien befuchten Gegenden 
@apbtens, won Dr. Gtenbner). 
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@rgänzungtheft Nr. 5. BWelthanbels, Die Athandfung zerfällt in zwei Theile mmier dem Kür: Beiträge zw 
Das fünfte Ergänzungsheft zu ben „Beographiichen Mittheilungen* (zum | einer phyfiidgesgraphifgen Stige bes Fiihmus von Panama, und iſt begleitet vom 
BPreife von 10 gr.) bringt bie Mefultate ber wiſſenſchaftlichen Forſchängen, die Dr. | einer Spezlallarte det Iheus von Panama bom Dr. Pelermann, im Wafftabr 
Mori; Wagner im Jahte 1857 im Aufitag bes Könige vom Balerız auf bem Zakmus | von /nyane- 
von Panama aufführte, dleſein bebeutfamen Kuotenpunkte ber Kauptlinien bes großen 





Wichtig für Hiftoriker und Mititärs! Ian RLommiffion ber Dalpſchen Bachhandlung In Bern If 


erfäienen unb durch bie Buchhanblung von G. Berolb’s 
In der 6. F. Winter'ſchen Verlagsbandlung in Leipzig und Heidelberg iſt ſoeben erſchienen Sode In Ellen, Blaphantpieh Br. GEF IH: talabın: 


u — Buchhandlung von Earl Gerold's Sohn in Wien, Stephansplag Mr. 625, Ede S ammlun g 
1 q der im Kraft beftchenden Geſetze, Befchläffe, 
Zur näheren Aufflärung Kr Sa An 
en Kärb um 
Krieg von 1812. 3. Iufi 1860, nebjt erftemRachtrag (bis Eine 

Nah achivalifhen Quellen von Jänner 1861). 

Friedrich von Smitt. Herausgegeben umd zufammengefteflt unter Mitwir- 
Mit einer Tithegraphirten Karte. — 8. geb. Ladenpreis 6 fl. 60 Mir. fung frei. Militär-Berwaltungen. 646 Seiten, 


Juhalt: A, Mu füge über hiſtoriſche Darfellung, und die Geſchichte des Jahres 1812.) Talsenformat. Bern. Ladenpreis 2 fl. 9 Mir. 
B. Zur politifgen und militärifchen Geſchlchte des Jahres 1812. C. Dentfäriften von Phull und] Das Bud yerfällt in 13 Abſchnitte: 
Barflai de Tolly, 1, Drganifatorifähes. 
Bon demfelben Werfaffer find im gleichem Berlage früher etſchlenen: 4 — — — 
Suworow und Polens ang. 1. und 2, Teil. Bit 4 Plänen. 8. geb. 1858. 12 fl. 47 Rir. 4 Wer : 
igleiten eines 2*3 (General von Loͤwenſtern.) 2 Be, Dit einem Bine. 8. geh. ; — — Bewaffnung und Autruͤſtung. 
1858. 7 fl. é. W. 6 
7 
8 
9 


f . , Refruti db u icht. 
Feldherruſtimmen aus und über den Poluiſchen Krieg vom Jahre 1831. 8. geh. 1888. 4 ji. 6. W. j u eg RE 


. Penfionswefen. 
. Gtrafrechtöpflege. 
10, Reglement und Orbonnanzen, 
11, Pulverregal. 
12, Militär Transport. 
13. Nachtrag. 





In M. Auer’d Buhdruderei und Verlagshanb- 
fung, Stadt, obere Braͤunerſtraße Mr. 1134, ift 
foeben erſchienen: 


Scheinigg’s k. k. priv. Dorn - Revolver; Das . 1. Öftereichifhe 
Central-Depot in Wien bei Infanterie-Seuergewehr. 
A. Stuiriberny’ a ae 
w ff * Ni d nn beihrieben und bargefellt 
affen- & Militär - Effecten - Niederlage nö. 
am Graben Ur. 1134. 3. Auflage. 8, broſch. Preis 80 Mer. 


St. Genois-Lose Haupttreffer am 1. Auguſt 1861 $O,00O 1. em. ».i. 
52.300 a. oe. Ritt. 
Clarg:Lofe Haupftreffer an 30. zui 186: 12,000 1. on... i. 12,600 för. Bir. 


Beide Los · Gattungen im Nominalwerth von 40 fl. EM, d. i. 42 fl. öfterr. MWäpr. werden genau zum Xagedcourfe verkauft Bei 


Eduard Fürst, 


Wien, Comptoit: Stabt, neuen Marft Nr. 1044, 


Auf Ratenzahlung erſte Mate 3 fi. 
—— auf — Loegattungen und 1860er zufammen 7 fl., wodurch man auf ſämmtliche Treffer aller drei Verloſangen ganz 
allein |pielt. 





Eigenthümer und verantwortlicher Mebakteur Dr. J. Girtenfeld. — Drud von M. Uuer in Wien. 


Militär- Deitung. 


— 


RN” 62. 


Samftag den 3. Auguſt 1861. 


XIV, Jahrgang. 





2 rn — und Bemkar. Breit wirrtekfäteige für Diem 2 A. 25 Pte. für bie Wrorinz min freiek Peftwerfenkung 2 f. dere. Mbifeung. Iufermbe 


werben bie besiipaltige Yetitgelle mit 8 Mir. 


Sıztazıen. 
werben nur auf Berlamgen purkögefeitt, 
Bürs Untland hbrrnimmt die Buhlanblung E. Berlins Bahn dir Berllungen. 


beradimet. 
frantirt, And am bie Mibaltion, Gränumerationen an bie Erpebition: Wien, Etatt, obere Bräunerfizaße Fir. 1188 (Uner'fhe Berlagitamblung) ju richten. Manuftripte 





ueberſicht. 


Die Vepruſentation der Vilitat ·renj · Deyutirten (Silud), Mäffige Briefe eined 
alten Soldaten. — Das deerweſen der Bereinigten Etanten non Rordamerifa. 

Defterreih. Grenj«Deputariom Im Wien erwartet. — Berbeffertet Dajonmet. — 
Melrolog db Ob. clen Philipp v. Möcher. — Urbumgdritt der Offizlere der Bentral-Kaval» 
lerle · Echuſ · — Bum Tragen der Feldbind · — Das 1b, Heft ber „Drierreichifhen Milie 
Hör Zeitiägrife.* — Deuticher Bund. Frauffart. Die Kommiffion für Eifenbabninfpigieums 
gen berndet. 

vderſenal · Aachrichten aus der £. f. Urmer. 


Die Hepräfentation der Militär-Zrenz-Deputirten. 
(wat) 


Was bie Iuftizausübung anbelangt, jo ftebt fie bei und meit 
zurüf im Bergleidy mit ben übrigen Provinzen Oeſterreichs Nicht nur, 
dad unfere Richter Fremde find, welche vie eigenthümlichen Grenjver: 
bältniffe wicht fennen, fondern jie find nicht einmal unferer Sprache 
tunbig, fo daß mir entweder mit theuerem Gelde und in ben einfachiten 
Angelegenheiten einen Adolaten bezahlen müflen, der das Deutſche 
verfteht, ohme auf dem Huditor zu vertrauen, oder bad Urtheil mirb 
durh einen Dolmetſch geiproden, welcher, mit ber Rechtskunde nicht 
vertraut, den Wortlaut gemöhntich fehlecht überträgt, fo daß ber Ur- 
tbeilsfpruch anjtatt anf dem feften Grunde des offenen Rechts zu fußen, 
auf der jeichten Refumtion ber gedolmetſchten Worte wankt. 

Doc alles dies hält keinen Wergleih aus mit dem Strafver- 
fahren, mo ein und berjelbe Michter als Kläger, Verteidiger und Ur 
theilsſprecher fungiert. 

Fu der Grenze ſteht alles vom Kinbe in ven Windeln bis zum 
bald dem Grabe verfallemen reife unter ſtrengem Militärgefeg. Wäh . 
rend nun das Bivil-Strafgefep die körperliche Züchtigung nur aut. 
nabmemelfe als auperorbentlihe Strafe zuläßt, verorbnet ber $. 30 
des Militär-Strafgefepet vom Sabre 1855, daß bie körperliche Züchti- 
gung dem Grenzer ald ſelbnſtändige Strafe ertheilt werben könne. 

Noch meiter gebt das Zirkulare des Armee-Ober-Fommanto’s 
vom 10. Mir, 1858, mornad vie Grenger de regula für alle Berge 
ben und Mebertretungen nicht zu Befängnißr, ſondern Körperfirafe, d. i. 
Stodftreidben verurtbeilt werben follen. Damit ift nicht alles gefagt, da 
den Dffizieren nod außerdem bie Gewalt, für Disziplinarvergeben 
Stoditreihe zu ertheiten, zubommt und fle biefelbe ohne Maß handbaben, 
fo daß: jelten eine Woche vergeht, wo nicht fait in jeder Woche Stod- 
fireläie nach Hunderten ertheilt worben wären und dies nicht allein den 
Soldaten, fondern aud Greifen und felbit Hausvätern. Ein jolder 
Uebergriff findet fih weder in einem öfterreihijhen Zuchtbaufe, noch in 
einem enropäifchen Staate, bie übelberüctigte Türkei allein aus- 
genommen. 

Dennoch lehrt und die offizielle Statiftit, daß im der Gremje nicht 
mehr Berbrechen als andermärts geichehen, mesbhalb alfo kein Grund 
vorhanden: ift, warum gerade wie unter.den Stodidlägen. jtänden. Und 


ſchwer jind bie moralifhen Folgen, wenn bie Beute für jede Kleinigleit 
mit dem Stode zurechtgewieſen werben, 

Nicht nur, daß die fo befchämten Hausväter ihr Auſehen und 
ihre Achtung verlieren, ohne melde fie in ihrem Berufe nicht gedeihlich 
wirken können, ſondern au in den übrigen mirb durch biefe ſchmäh ⸗ 
liche und geaufame Züchtigung jebes moraliſche Gefühl geknidt, und 
werben gerade auf dieſe Weiſe die Leute auf Ahwege getrieben, vom 
denen fie abgehalten werben follten. 

Denn eine ſolche Strafe beim Heere zur Aufrechthaltung ber un« 
umgänglic nothwendigen Disziplin unerläßlih if, fo it fie es am 
wenigfien für den ruhigen Ackersmann und die barmlofe Jugend. 
Ja, die Lörperliche Züchtigung iſt die wahre Duelle der Aubolenz, 
derentwegen ber Grenzer jo oft getadelt wird: wenn in dem Menjchen 
die edeliten Gefühle, die Scham und Ehrbarkeit erdrückt werben, jo 
wird er fich freilich au nichts mehr in der Welt kehten; allein dad bat 
er nicht felbit, fondern jener verfculber, der ihn bit zu biefer Bemußt- 
tojigkeit gebracht. 

Alles dies bezeugt, melde ftiefmütterliche Behandlung mir gegen- 
über anderen öjterreichifdhen Provingen, wo die Grunbfüße der Humar 
nität zur Geltung gelangt find, erleiden. Unjer größter Kummer jedoch 
{ft der übermäßige Militärdienft. 

Die Militärgrenge mit ihren 1,082,000 Einwohnern ſtellt im 
Durchſchnitt 60,000 Soldaten. Demnach ift jede 18. Perſon militär- 
dienſtpflichtig. Werben von ber Bendlferungd- Ziffer die Weiber und 
Kinder, Krüppel und reife abgezogen, fo gelangen wir zum WRefultat, 
baf in dem Kriegtzeiten höchſtens je ein Mann beim Hauſe verbleibt. 

Menn die Rekrutenſtellung ber übrigen Theile der Monarchie in 
einem Verhältniß dazu jtünde, fo hätte ber öfterreichifhe Staat eim 
Heer von über 2 Millionen, Allein in ben übrigen öſterteichiſchen Län- 
bern wird kaum jeder 140. Einwehner zum Militär geſtellt und bat 
beshalb unfer Staat nur ein Heer bon rundum einer balben Million. 
Im Vergleich mit anderen öſterreichiſchen Ländern hätte alio die Grenze 
nur 10—15,000 Soldaten zu ftellen und liefert in Wirktichkeit ein 
ſechsfach größeres Heereb-Kontingent als die übrigen öſterreichiſchen Län- 
ber; bröhalb fallen auch im Kriege fedesmal ſechsmal fo viele Grenzer 
als non den übrigen Oeſterreichern. Und dies iſt fein leeres Nefultat, 
da es ertwiejen ift, daß ber magyariſche und italieniiche Krieg im Jahre 
1848. bei 30,000 Witwen in Trauer gehüllt und 50—60,000 Waiſen 
betrüübt; auf diefe Weiſe mird durch die übermäßige Militärausbebung 
nicht nur die Kraft der Fawilien zerſtört, ſondern ba im Kriege immer 
die Blüthe der Nation dem Tode verfällt, auch unſer Stamm gegenüber 
ben andern oͤſterreichiſchen Wölfern beyimiet, unfere nationale Macht 
gebrochen, daß ji dann andere Stämme auf unjere Koflen verbreiten 
und Eräjtigen. 

Darin liegt der Grund, daß die Grengbevölferung jich nicht ver- 
mebrt, ja jogar täglich jchminder. Im Sabre 1847 belief ſich unſere 
Ginwobnerzabl auf 1,100,000 Serien. Nadı den Regeln der Statiſtik 
ſollte fie gegenwärtig über 1.244,000 betragen, allein die Gefammtzjaht 
der Grenzbermohner iſt 1.074,000, alfo 170,000 Menſchen weniger. 

Dies it fürmahr eine furchtbare Blutſteuer, die wir nicht etwa 
jeit geftern, fonbern bereit® jeit 300 Jahren entrichten. Man jagt, daß 
dieſes vergofiene Blut durch andere materielle Begünſtigungen geniü« 
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gend erfeht werde. Mir mollen «8 dahingeſtellt fein laſſen, ob das von ben Kaufleuten in ben Kommunitäten beſorgt werden, wodurch ber 
Menſchenleben durch Gold aufzuwiegen wäre, allein für uaſer Blut Handel einen gtoßen Nachthell erleider. 

erhalten mie nicht dur keine haterielle Belohnung, ſondern außer ber Auferbem muſſen mie gahlfeiche offenbar Merarial» jtatt Gemein- 
gräßlichen Blutſteuer tragen mir verhältnißmäßig mehr öffentliche Laften |bearbeiten verrichten. Bom Jehre 1889 zahlen wir zu alledem noch ben 
als die übrigen öſterreichiſchen Völler K iegs zuſchlag bei allen Abgaben. 

Der Grenzjolbat erbäft Montur und Beſoldung nur für bie Zeit, MWöhrend mir nun jo ſchwere Steuern tragen, wird und auch 
als er auf dem Korbon und beim Stabe bient und verficht ben Kom- unſer Eigentum benommen. Wir meinen die Wälder. Nah $. 18 bes 
pagniebienft unentgeltlich Sobald er gethan, mas feines Dienited mar, | Grenzgrundgeſehes find alle Wälder in der Grenze Staatägut, während 
muß er fi ind Mapazin begeben und ſaſt das legte Kleidungsſtück ab: |fle jrüber Grenzeigenthum maren. Es werben jeht joblreihe Foͤrſter 
legen, um barfuß und barbaupt nach Haufe abzureifen. Das Haus muß gehalten, um dem Grenzer die Holzung zu erfchweren, fo baf er mur 
ihn fo lange Eleiben und nähren, bis die Reihe des Schildwachſtehens dann und mann feine Noth befriedigen kann; von ben Fommunitäten 
wieder auf ihn fommt. Jedermann weiß auch, daß für den gemeinen|aber, wird feit etlihen Jahren eine befondere Taxe vom Brenn 
Soldaten ber gewöhnliche Sold nicht ausreicht, am menigiten Jam .Fotr| hoffe aeforbert und die Eichelung und Weide ihnen gänzlich vermel- 
done, wo bie Lebensmittel theurer als irgentmo find. gert. Alles dies würde uns nicht ſchwer fallen, wenn unfere Wälder 

So fommt 8, daß ber gemeine reguläre Soldat dem Staat!bei fo großen Auslagen für Lie Förfler wohl erhalten und verfüngert 
161%/, fl., der Grenger blos 40%, fi. toſtet [würden ; allein fie werben im Namen bes Aerars rüdfidtstos geplündert, 

Nehmen mir an, es gebe nur 40,000 Mann Grenzmilitär, found die gefällten Bäume ſelten durd andere erfeht. Mo früher ſchöne 
erfpart vie Staatäkaffe dadurch jährlih bei 4 Millionen Gulden, obne | Wälder wuchſen, ſchwinden fie jegt immer mehr, fo in ber Petrova Gora 
die Gelber fürd Quartier, Beleuchtung und Heizung niit einzurechnen. und an mehreren Orten jiebt man ſchon bie Wüſte. 

Das heißt fo viel, ald daß die Öfterreichifchen Voͤller 4 Millionen me Meijtentbeild wird unfer ehemaliges Gut nicht an Grenzer, damit 
niger Steuern entrichten, als fie in dem falle entrichten Follten, wenn es ihnen nicht zu Gute komme, jondern an Spekulanten zum Spott» 
der Grenger gleich dem regulären Soldaten verpflegt, und in ber Ka- | preife verkauft, mie 3. B. an den Schwiegerfohn des verfiorbenen Mi- 


ferne gehalten würbe. 
Wer zahle nun diefe 4 Millionen zur Verpflegung bes Grenz 
militärs? Mer nährt und Meibet ben Grenzer, wenn er nicht auf dem 


niſters Bruck, Scarpi 
Euere Mafeftät! 
Eine jo große Ungleichheit und Willkür, die vielen von uns feit 


MWadpoften fteht? Mer gibt ihm Lebensmittel mit, wenn er auf bem|jeber erlittenen Unbilden berechtigen uns in einem . auf Recht begründe- 
Kordon gebt? Mer befriedigt feine Mleineren  Bebürfniffe, für welche ien Staate, wie es Defterreih if, in einem Staate, welder deu Grund ⸗ 
fein geringer Sold nicht ausreicht? Dies alle thut die Grenze allein. |jaß der Gleihberehtigung zu den feinigen gemacht bat, wie unfere ver- 
Sie: trägt alfo ſchon im dieſer Hinfibt mehr Laften als die übrigen |jüngtee Monardie, die Abihaffung jeder rechtlichen und jtaatlihen Un— 


Länder, die jeder Sorge für ihr eigenes Militär enthoben find, 

Die übermäßige Anzahl unferer Soldaten verurfaht und aber 
noch eine andere Wunde, indem uns dadurch bie Fräftigften Arme ent 
zogen werben und wir den Lanbarbeiten nicht nachkommen können. 

Segen wir ben. all, doß die Grenze 40,000 Mann über ihr 
Kontingent ſtellt, welcher Schaden muß ba für unfere Oekonomle er 
wachen! Wenn jerer Mann mar 300 Tage die Arbeiten zu Haufe 
verrichten und des Tages nur 20 fr. verdienen würde, fo fellt fi ber 
große Verluft von 2,400,000 Gulden im Laufe eines Jahres heraus. 
Aber aud während jener Zeit, ald das Grenzmilitär 4 Haufe vermeilt, 


gleichheit, die Abihaffung bed Militär-Grenzinititutes zu verlangen. 

Man wendet ein, daß wir im dem Falle unjere Beitimmung, un« 
fere Miffion nicht erfüllen fönnten. Allein die Geſchichte bejeigt das 
Gegentheil, fie erzählt, daß wir eben dann bie größte Freib-it genoffen, 
ald wir unfere Beſtimmung am erfolgreichiten erfüllten. 

Was war nun bie Beitimmung der Militärgrenge? Die Angriffe 
der Türken zurückzuſchlagen; unfer Baterland, ja bad geſammte Oeſter- 
reih vor dem phyſiſchen und moralifhen Verfall, vor ber Veit und dem 
Koran zu fügen. Diefen Beruf nun haben wir im vollkommenen @e- 
nuffe der fonjtitutionellen Freiheit erfüllt, indem wir alle Gelege und 


muß es fo vielen militärifchen Obliegenbeiten nachkommen, daß der Befehle von dem Landtage bed breieinigen Königreiches erbielten und 


Soldat nur felten zu Haufe helfen kann, und wenn er auch fönnte, fo 
fehlt ihm die Luft, da er glaubt, num jei «8 ibm vergönnt, von ben 
militäriihen Strapagen auejuruben. 

Wie leicht fallen gegem einen fo großen Scharen unfere Vergün 
figungen in die Scale, der um etliche Kreuzer erniedrigte Salzpreis 
... Und einen ſolchen allfährlichen Mangel an Wrbeitern leidet bie 
Grenze ſchon über 300 Jahre! Fü es alſo zu wundern, daß bie Grenze 
durchſchnittlich arm, daß fie mit jedem Fahre ärmer fein muß? 

Vieles trugen dazu auch andere öffentlihe Laſten bei. Wir be- 
ſchweren und nicht über bie Steuern, bie wir vor dem Jahre 1850 
entrichteten, obſchon wir urfprünglid von jeder Art Steuer befreit 
maren, allein es ſchmerzt uns, daß unfere Laften gleichmäßig mit benen 
im Provinziale machen, ohne baf mir auch gleiher Mechte theilhaftig 
mürten; ja nicht einmal das in dem Grundgefege vom Jahre 1850 
Verſprochene ift uns fe erfüllt worden. Abgeſehen von der vorgefpiegel- 
ten Vertretung und freien Cinrichtung der Gemeinde, befagt der $. 8 
beöjelben Geſehes, daß bie Rechte der nationalen Sprache in der poli- 
tifchen Verwaltung, in ben Gerichten und höheren und niederen Schulen 
geachtet fein werben. Im $. 9 wird audgeiproden, daß der Grenzer 
nur im Falle von Militärverbreben und Webertretungen dem allgemei: 
nen Staatögefepe unterliegen werde. Im $. 17 wird und bie Ausſchrei ⸗ 
bung des fulturunfäbigen Landes verſprochen. Bon alledem ift und 
auch das Kleine micht erfüllt worben, fondern fatt beffen murbe une 
im Jahre 1850 die Stempeiftener, das Tabofmonopol, hierauf bie Ein- 
fommen- und Berzehrumgsiteuer unb alle Art Gebübren auferlegt, ter 
Salzpreis erhöht und die Freipäffe für die Freibäfen und bie Türkei 
aufgehoben. Außerdem wurde und noch eine beienbere Entridhtung von 
gemeinjchaftliben Müblen, bie früher nicht beftanden, auferlegt. Bis 
zum Fahre 1858 wurde am ber türkifchen Grenze von je einem Minde 
1 fl. 20 Er. entrichtet, mährend jeht 6 fl., und zwar in Silber gefor- 
bert werben, beifen Mangel insbefondere in der oberen ärmlicen 
Grenze eine fühlbare Noch verurſacht. 

Die anftrengenden Borfpänne richten unfer Hausvieh zu Grunde. 


immerdar unter feinem Bane ftanden. Die ungariſch⸗kroatiſchen und bat- 
matiniſch⸗ kroatiſch · ſlavoniſchen Gejegbücher find voll von ben auf bie 
Grenze bezüglichen Anordnungen. Das namentlich aud in unferer Grenze 
(gleichwie feit jeber in ber ehemaligen fiebenbürgiihen) Zivilrichter das 
Recht jprachen, beweiſt deutlich der Artikel 56 vom Jahre 1647. 

König Leopold I. feligen Andenkens verlieb mit dem Patent vom 
6. April 1690 ven Grenzern jo viele Privilegien, wie fie nicht einmal 
das fonftitutionele Provinziale genoß, mo es damals Abel und Unter 
tbanen gab. 

König Leopold verfprah uns vollſtändige Glaubensfreiheit, Ber 
fretung von allen Steuern, außer einem freiwilligen Beitrag zur Ber- 
theibigung bes Baterlandes; er ertheilte und das Mecht, unfere Herzoge 
felbft au wählen, fo wie auch das Cigenthumsrecht auf alles Land, das 
wir von ben Türken befreien mürben. Wir haben auch in der That diefe 
Rechte genoffen und unjere Deputirten auf ben baimatinifch-Eroatifch- 
flavonifhen Landtag bis zum Jahre 1754 gefchict, in welchem die 
„Gränigredte" in durdaus "unfonflitutioneller Weiſe ald Grundgeſeh 
aufgebrungen wurden; bie freie föniglihe Stabt Zengg aber jchidte fie 
von jeher bis zum heutigen Tage, Diefes vetroyirte Geſeh jedoch hat 
und weber ausdrücklich unfere Berfaffung benommen, noch und intge- 
fammt unter das Militärgefeg geftellt, Ja ber Artikel I $. 3 befagt 
ausbrüdlic, daß nur die eigentlihen Solvaten dem Militärgefepe un« 
terſtehen, nicht aber bie übrigen Einwohner, bie nicht militär-bienjipflich« 
tig find. 

Im $. 4 wird meiter gefagt, daß auch bie Soldaten nur in fo 
lange unter dem Militär-@efege ſtehen, als fie ben Militär-Dienft 
verjeben. 

Bei all den Privilegien haben die Grenzer mit unerhörter Muf- 
opferung und klaſſifchem Heldenmuth gegen bie Türken Krieg geführt, 
nnd endlich ihre Macht glüdticd gebroden und für alle Zeiten zerftört. 
Die Grenze bat alfo ihre hiſtoriſche Aufgabe vollendet, und fomit hört 
in Hinkunft die Nothwendigkeit einer fo großen Grenzarmee um fo mehr 
auf, ald, mie es oben ermwiefen wurde, genügenbe Kräfte für bie größte 


Diefelden müffen nicht blos von den Landkommunionen, fondern auch | Zahl der regulären Truppen im Kaifertbume vorhanden finb, beren Loya- 





tät und Tapferkeit die Sicherſtellung des Thrones unb bes Kai 
ferreich® genügende Buͤrgſchaft leiſtet, was anzuzweifeln ſich Niemand er- 
dreiſten barf. 

Gegenwaͤrtig kann in ibrer Beſtimmung nur bie Verbreitung des 
Chriſtenthume und der Bildung, die Befreiung unferer unter türkijdem 
Joche feufienden Brüter liegen, 

In der Erfüllung biefer Aufgabe nun fann uns bie MWiederer« 
ftattung ber fonftitutionellen Freibeit fein Hinberniß fein, ſie wirb und 
vielmehr mit jenem Geite der Tapferkeit und Aufopferung beferien, der 
auch unfere Vorfahren aufzeichnete, mit jenem Geijte der Loyalität, mit 
meldem wir im Sabre 1848 unter dem Banner der konſtitutionellen 
Freibeit für Die Integrität ber Monarchie einjtanden. Auf den Ruf 
Eurer Majeftär werden mir jammt und fonders zu den Waffen greifen 
und mit ben Ruhme unferer Vorfahren wetteifern, um unſere jeßige 
Miffion zu erfüllen, 

Urſprünglich baben wir uns zum Kampfe gegen die Türken ver 
pflichtet, doch find wir gerne bereit, für die Integrität der Monarchie 
in gleihem Maße mit den anderen öſterreichiſchen Ländern jedes Opfer 
zu bringen. 

Nicht blos gleiche Mechte verlangen wir mit ihnen, wir find auch 
bereit, gleiche Laften zu tragen. Doch mehr Laſt tragen können mir nicht 
mehr, joll es anders und nicht beichieven fein, elend unterzugehen. Iſt 
alfo die übermäßige Laſt, unter welcher wir num fenfjen, für die Ge— 
ſammt · Monarchie jebenfalls nothwendig. jo bitten wir nehorfamit, es 
möge unfere allzuſchwere Bürde, nachdem wir ſie viele Zabrbunderte bin» 
duch rubig und geduldig ertragen haben, irgend melden andern Kron- 
ande auferlege werben. Liegen ja doch das ärmliche Zumberaf und 
Mariendol nit an der türkiihen Grenze, ſondern an der krainiſchen, 
und die Marasdiner Kreuzer Grenze an ber ungarifchen, weshalb fie 
eben jo wenig Kordonsdienjte thut ald die Militär- Rommunitäten, beren 
Beyölkerung nicht Soldaten ſind, und bie dennoch unter Kriegsgeſetzen 
ftehen. Es it jomit fein Grand vorhanden, aus welchem nicht auch bie 
übrigen Provinzen dieſe Militärlaft tragen follten, wenn ſie für bad 
Kalſerthum notbwendig fit. k 

Es gerubten Euer Majeſtät in allerböhit Ihrer Thronrede am 
1. Mai d. 3. großberzig folgende Worte auszuſprechen; 

Ich balte feit am der Ueberzeugung. daß freie Inftitutionen un« 
ter gewiffenbafter Wahrung und Durchführung der Grundfäge der Gleich. 
berechtigung aller Voölker des Meiches, ber Wleichbeit aller Staatsbürger 
vor dem Gejege und ber Theilnabme ber Bollvertreter an der Gefeßge- 
bung, zu einer heilbringenden Umgeſtaltung der Geſammtmongrchie füh— 
"ren mwerben.* 

Dieje gnädigen Worte Eurer Majeſtät find tief in jedes Grenzers 
Seele gebrungen und erwedten Hoffnungen eines längſt erfehnten beife- 
ven Geſchickes. 

Alle unfere Wünfhe würden erfüllt werben, wenn Euer Mofeftät 
geruben würden, biefe offenbar an alle Völker Oeſterreichs gerichteten 
Worte auch auf die arme Grenze vollftändig auszudehnen. Denn mit 
tbeilmeiien Erleichterungen wird uns nicht gebolfen fein, body erreichen 
wir ven Gipfel bes Glüded, wenn auch bei uns freie Juſtitutionen, 
namentlich aber freie Gemeinden eingeführt werben; wenn auch auf und 
das Peingip der Gleichberechtigung ausgedehnt wire, und durch biefe 
dad Grenzvolt gleiche Rechte und gleiche Pflichten mit ben anderen 
Völkern Defterreihs erhält, wenn mämlich auch bei und die Militär. 
Berwaltung von ber Zinil-Bermaltung getrennt, eine angemeffene Kapi- 
tulation und ein angemeſſenes Kontingent feitgeftellt werben, wenn mir 
gleihe Rechte mit unferen Brüdern im MProvinziale erhalten und mit 
ihnen gemeinihaftlid an der Gefeggebung mitwirken und unfer gemein- 
fames Baterlandb organijiren werben, mit einem Worte: wenn uns un- 
fere alte Konſtitution wiedergegeben mirb. 

Euerer Majenät Allerunterthänigſte und flets getreue Wertreter 

der Grenze auf dem Lanttage der Stönigreihe Dalmatien, 
Kroatien und &lavonien. 
(Folgen die Unterfchriften fümmtliher 52 Grengdeputirten.) 
Agram, am 5. Juli 1861. 


Müſſige Briefe eines alten Soldaten. 


Sitht wieder der Wohllöblichen zu Dienften; wenig Erfreuliches, überall 
Berfahrenheit, Halbheit, kein Wollen, Fein Willen, fein Vertrauen! Haben 
ſich die Zeiten gewaltig geändert, und ſcheint, daß ich ſchon zu lange unter 
einer Generation herummanble, die ih mur ſchwer ju verſtehen vermag. 
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Bollen bie Herren im Wien, in Per, in Agram fein großeß einiges 
Deflerreih; wollen Magparien, Gjechten, Slavien; nun, ber Wein gährt, 
er iſt noch jung, — mein, daß d>h em vortrefflicher Mußberger daraus 
wird, und geworben wäre, wenn man eben einige Jahre früher jur Befe 
geieben haͤtte. Wär wirklig nicht übel, die Nationalitärenfrage in Defterreich 
nach dem launigen Feuiletoniften der „Defterr. tg.“ zu löfen, 

Meint derjelbe: 1. Dan ſchicke den KReicherath nah Haufe; 2. man 
mwäbhle von den eilf offıgiellen oͤſterreichiſchen Mationaluäten eilf Abgeorbnete 
und laffe fie irgend wo zufammenfommen; 3. man nehme einen Hut; 4. man 
merfe im diefen Hut eilf Loſe nummerirt von 1 bis 11; 5. man laffe jeden 
Ubgeordneten ein 2o8 ziehen. Gefegt nun den Fall, der chzechiſche Abgeord⸗ 
nete hätte Mr. 1 gejogen, dann würde ein Jahr lang Oeſterreſch chechiſch 
tegiert, geuvernirt und abminiftrirt werben, Prag mwäre ein Jahr lang die 
Haupt» und Mefivenzitadt Oeſterreichs. Die Minifter, die Megierungsfprache, 
die Journale, die Theater, die Militär und Civilbeamten, bie Hofpoeten, 
bie Schulen, die Tabaktrafifen, fur; Alles wäre ın Drfterreih ein Jahr lang 
euhiih. Hätten die Magparen Mr. 2 gejogen, fo würde im zmeiten Jahre 
in Oefterreih ein Jahr lang Alles magyariih und Peſt bie Haupt und 
Nefidengftant Oeſterteicht fein, Im dritten Jahre kaͤmen vielleicht die Slona- 
fen an bie Meihe, bit der eilfjährige Cyclus abgelaufen wäre und ed wieder 
bei Ar. 1 arfinge. Kann ed etwas Billigers geben? Altagsmenfhen werden 
freitih ausrrfen: Das ift nice möglig! Aber man richte doch mur den 
Volfsunterriht in Oeſterrelch fo ein, daß jeber erwachſene Defterreicher eilf 
Sprachen ſpricht, und die Sade iſt kinderleicht! 

Löugnen läßt fih freilich nicht, daß der Reichstag in Wien mohl 
„tanpt, aber nicht vom Fled“ kommt. Hat es fo vieler Tage nötbig gehabt, 
um das Lebensgefeh abyumideln, und meine, daß bier bad Pferd doch beim 
Schweife gefattelt wurde, denn das Herrenhaus wird höchſt wahrſcheinlich in 
diejer Frage anderer Meinung fein. Werden Interpellationen eingebracht, die 
noch hübſch unberührt bleiben könnten. Was ift ihm Hefuba? Was ift uns 
heute die beutfche Frage, mo wir fo viele im eigenen Haufe zu löfen haben, 
Freilich find dem „engeren“ Meichsratb die Grengen geftedt, aber follte man 
nicht beſſeres verhandeln Fönnen, ald das leidige Lehenwejen? Kommt zeit, 
fommt Ratd — wenn ber legte mur nicht zu ſpät kommt. — Und in 
Agram? und in Pet? 

Hinweg and meinem Angejiht! Laß dic 

Die Gruft verbergen! — — — 

Dein Blut ift Falt; du Haft nicht Kraft zu jeh’n 
In biefem Aug', mit dem du mich anftarreft.” 

Da bat die Militär-Behörde in Per den Emiffär Tury aufgegriffen, 
weil er erneuert auf Falſchwerbung ausging; ſelbſt von einigen Wiener 
Blättern wird darüber Zeter gejchrien. 

Aber von mwelhen? Bon jenen, die von Mechtömegen in Peſt erfchei- 
nen fellten. Hieh es anfänglich, der befannte Türr jei arretirt und ein Schrei 
ded Entfegens bemädtigte ſich der Gemüther der Schmweflerftädte; noch mehr, 
— den bocheblen Damen, melde bei dem Bau des neuen magyariſchen 
Volkörheaterd vor dem Tunnel jo rübrig den Schiebfarren ergreifen und 
mie im glorreihen (?) Jahre 1848 Schutt megführen und Sand und Zie⸗ 
gel zuführen, fiel vor Schred dieſes ſchöne Werkzeug ganz abfonderlicher 
Demonftration aus der Hand und welch’ ein Unglück! ed — bedurfte Stun« 
ben, um wieber an bie intereffante Arbeit Hand anlegen zu können, mas 
allerdings eine jehr unangenehme Verſpätung in ber Vollendung bed unent- 
behrlich dünfenden Wollstheaters zur Folge haben wird, Daß nicht Türe, 
fondern Tury aufgehoben wurde, stellte fih zum Xrofte aller Graliados bald 
heraus, und bad zukünftige Magyarenreich ift wieder gerettet. 

Türr hat mobl die Bukureſter Geſchichte während des orientaliſchen 
Krieged noeh im friſchen Angedenken, mo er mit heiler Haut dem Bollzug 
des auegeſprochenen Urtheiled als meinerdiger k. Offigler entging. & if 
wirklich merfwirbig mit diefem Abgott der Umperbefferlihen. Ledt in Wien 
nod fein Hauptmann von Fran; Karl» Infanterie Mamens M,, deffen Dies 
ner er war, und ber, bie Anlagen Türr’d wahrnehmend, ihn in der Kompagnies 
Schule aus und zum Unteroffizier beranbilden lief. Zapfer war Zürr wie 
das ganze Megiment im Feldzuge 1848, aber nichts weniger ald zum Offis 
yes geeignet, Indeß wo Noth an Mann, muß Mandes hingehen; umd der 
damalige Oberft Weiler ernannte Türr zu Unfang 1849 zum Li.utenant, 
mas den alten Martonis, als er die Ernennung nachträglich erfahren, ſehr 
unwirſch machte umd dem Oberſten aud eine Zurechtweiſuug zuzog. S' if 
Alles thatjählih mas ich fage. 

Martoniz war ein Menfchenfenner, und in Türe hatte er ſich micht geiret, 
denn einige Tage vor der Schlacht von Novara defertirte Türe in’s feindliche 
Lager. Dad Weitere ift bekannt. — — 

Bird mit ber Wrretirung Tury's nit der vereinzelte Fall fein. 
„Slaͤhftt holte ſaͤht füchl ſulch lucderlüchches Geſüendel härümmer,“ möchte 
ich mit Seume in Bezug auf die Emiſſäre im lingarlande ausıufen, welche 
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unſere Soldaten zum Meineib und zu Defertion, bie überfpannte Jugend zu 
ynüßerlegten Handlungen zu verleiten ſuchen, und wird Giner fefigenommen, 
da muß allerdings die infonfitutionelle Verfügung ber Militäe-Behörbe Here 
Halten. Wäre eine ſchoͤne Begend bad — menn man jih al’ dieſe Herauds 
forderungen ungeftraft gefallen laffen jollte. 

Birbt nicht viel beraus mit der jchrankenlofen Freibeit. Habe in einen 
Brief eines wohlhabenden Kaufherrus aus Mailand Einſicht genommen, ber 
gar jämmerlih über die jegige Megierung lodzieht, und zu verjtchen gibt, 
daß die erwerbende Klaſſe je eher je lieber wieder nad dem verhaßten Ich 
der Oeflerreicher fich ſehut; ber Staliener ift ein prattiſcher Wann, und bie 
vielen Rechnungen, die er ber heutigen Regitrung begleichen muß, find micht 
nach jeinem Sinne. 

DIN bei dieſer Gelegenbeit, weit id eben von Rechnungen geiprodyen, 
bemerken, daß ea eine wahre Wohlthat ift, in Mien einen loyalın Mann 
gefunden zu haben, ber jehr vielen Kameraden in der Provinz belfend ent: 
gegen Fommt. 

Hat befanntlid dad Finanziminifterium im Mai d. 3. die Auszahlung 
der Gouzond und Interefien-Duistungen von allen lombardiſch- venetianiſchen 
Obligationen, Gartellen, SHeirats-Gautionen u. dgl. in Wien ſiſtirt und 
nach Venedig beziehungkweiſe Verona Überwiefen. Habe nun beim biefigen 
£, t. Hofwedäler Ignaz Deutſch meine fälligen Renten biefer Gattung mit 
lobeuswerther Zuvorfommenpeit ausbezahlt erhalten, und hat fi diefer wackere 
Mann geäußert, daß er für alle in den Provinzen befindliche Militär-Indir 
viduen und Parteien, denen ed an Berbinbungen in ben genannten Orten 
fehlt, die Intereffen rechtzeitig beheben zu Eönnen, bie verfüllenen Coupons 
und Sutereffen-Quittungen, wie auch bie gejogenen lombarbifd-venetianiigen 
Obligationen bereitwilligft zu Geld macht, auch allfällige Käufe und Berfäufe 
in derartigen Papieren bejorgt, und wunſchet er recht oft in Unfpruch ger 
nommen zu werden, Deine, daß dieſer Winf für viele Tameraden apropos 
fein bürfte, 

Beim Soflenfettenfteg im Donanfanal zu Wien lag oder liegt noch 
vor Unter ein Schraubendampfer: Urchimedes benamfet, ein Eigenthum 
bes Handlungshaujes Spitta in Semlin; es if Dies, wie id mir jagen 
ließ, das erſte Schiff diefer Konjiruftion, welches im Denaufanale bis Wien 
feine Fahrten erftredte und im der Megel bis Peſt oder Siffek verkehrt, unb 
biefe Unternehmung dad Werbienft eines im der Grenze anfäfligen Groß: 
Händlers, dem vom General-Kommande zu Temesrar Die Baubewilligung 
hierzu eriheils wurde. 

Grmwähne vorjäglich diejen Umſtand, weil das Provinziale in Kroatien 
und Slavonien ſich mur gu oft auf's hohe Pferd jegt und bie „verfommene" 
Grenze nicht genug bemitlelden Fan. 

Dun ibe Herten im Provingiale, die ihr über pas Darniederliegen ber 
Induſtrie in ver Grenze fo häufig Bedauern äußert, wie ſicht ed bei Euch 
in dieſer Richtung aus? Habt ihr einen Inbuftriellen aufjumeijen, ver Spirta 
an bie zweite zw jegen wäre? Bin ſchon wieber mitten im bet Grenze, 
die gegenwärtig narıhafte Aufmerlſamkeit auf ſich zieht. Wollte mid doch 
aus ſtatiſtiſchen, alſo unfehlbaren Werfen und aus dem vorireffligen Hand 
büdlein Gyorrmig’d näher überzeugen, ob denn bie Verlommendeit in der 
Grenze, — für bie ich, ich laͤugne es nice, geoße Sympathien hege. — 
wirflih jo arg if, wie man ed ber Welt weiß zu machen ſucht, und jehen, 
ob die Vrüberflämme im Beovinziale Urfade haben, jo vornehm auf bie 
Grenzer zu bliden; ober ob ed vieleicht nicht amgegeigter wäre, im eigenen 
Hanje hübſch fein aufjufehren unb die Grenze und ihre Wohlfahrt Jenen 
zu überlaffen, die biöher eben auch nach Kräften hiefür geforgt hatten, Ge» 
ſtehe, daß meine Studien mich überjeugten, wie die Grenze in den Punkten, 
welche ald die verwundbarften bloögelegt wurden, bei allem Großthun bes 
Provimgiald, dieſes denn dech Köck vortbeilbaft üÜberbieter: meine, dad Berg · 
werfweien, die Einwohnerzahl und ben Bichitand. 

It war eine jonderbare Meihefolge, weil aber Menfben und Mich 
fo unabläjlig ald verfommen geſchildert werden, konnte nicht umhin, bei der 
Meibenfolge ju bleiben, Aljo aufgemertt, Ihr Herren! die Ihr ed nicht der 
Mühe werth findet, tiefer in die Sacht einzugeben, gründlicher nad der 
Wahrheit zu forſchen. 

Hier gibt es Zahlen, unumſtößliche Beweiſe, trog Jeter und Mordio! 
Im Jahre 1860 war bie Gejammi-Bergwerfiprotultion im Brovinziale 
Krontiend und Stavoniens: Friſch-, Nob- und GufrMobeifen 17,192, im der 
Grenze 18,641 Zentt. Braunfoplen in erſterem 38342, in der EGrenze 
6000, in diefer 1839 Zentr. Kupfer, im Provinziale feines, dagegen hier 
1907 Zen, Schwefel, deffen die Grenze entbehri, enblih Eifen: in ber 
Grenze 54268 und im Provingiale 53286 Zen. Wie aber ſiellt fi der 
Gelbwetth berans? Die Gefammtprobuktion im Provingiale weiſet 92406 fi. 
1 fr, in der Grenze dagegen 174161 fl. 17 Er. aus, und doch entblödet 
man ſich wicht zu fagen: im der Örengr «ziftirt Fein Bergbau ober es Liegt 
derfelbe barnieder, 


Komme nun auf die Benölferung. Das Brovingiale zählte im Jahre 
1850/51 852.242 einheimifche Seelen, im Jahte 1857 nur 851.516 der 
felben, hatten fi alſo dieſe vermindert, mährenb die Grenze im erjieren 
Jahre 873.538 und im 3. 1857 bereits 1,062,072 Einheimiſche, ſohin bie 
namhafte Bermehrung von 88.534 Köpfen nachwies; und doch fagt man, 
bie Bevötlerung babe im ber Grene abgenommen. 

Bas nun den Viehſtand betrifft, fo if das Provinziale allerbingé 
mit Efeln und Schweinen reichlicher verſehen als bie Grenze, auch bie Pferbe 
für erſteres mit 118,332, für die Grenze mit 104,638 fpreden bafür; 
Rindvieh hat das Provinyiale ebenfald mehr als bie Ürenp, waren im J. 
1857 im erſteren 368,846, im der Grenze 345.049 Stüd; nun fällt eb 
auf, daß in zwei Jahren dad Provinziale mehr ald 12000 Ochſen ıc. ver⸗ 
Ioren bat, denn Gyoernig weiſt nad, daß datſelbe im Jahre 1859 nur 
356,622 Stud yäplte. 

Wo mögen bie wohl bingefommen jen und mie it dieſe namhafte 
Verminderung erklaͤrlich? Berühre noch, baf die Grenze weit über dad Dop- 
pelte an Schafen, und weit über das Dreifahe an Aiegen bem Provinziale 
voraus bat, und meine bewiejen zu haben, wie Die Bejorgniffe um die Ver ⸗ 
armung ber Grenze eitel Trug jmd. 

Härte noch Manches auf der Zunge — de für heute genug, muß 
ſchnell nah Figaro“ greifen, um mir die Grillen zu verihruhen. &’ if 
ein gang reſpeltabler Junge das, und danke ber Wohllöblichen, daß Bier 
mir den fernigen Burſchen zulommen lafı. 

So lange es möglidy immer der Woptlöblichen ergebenfter 

„Alter Soldat.” 


Das Heerwefen der Vereinigten Staaten von Rord- 
Amerika *). x . 


I. Die reguläre Armee. 


{ * 
\ 
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Die Vereinigten Staaten unterhielten feit ihrem legten Krieg mit 
England im Jahre 1812 nur eine jehr feine reguläre Hrimer, zum guten 
Gluͤc für ihre Freiheit, wie zum beionderen Troſt für ibren Geldſack Bon 
ihrem größten Staatsmann war ihnen einſt das Horoffop geftellt worden: 
dab fowehl für ihre republifanifhen Infitutionen als für ihre blühenden 
Binanzen fo lange feine ernfie Gefahr drohen werde, bis irgend ein unvor ⸗ 
hergeſehenes Greigniß auch ihnen einmal bie bittere Nothwendigleit auflaften 
werde, ein zahlreiches Soͤldnerheer ju waffnen und zu füttern, und bamit 
auch ihrem Staataſädel den dicken Saugegel anzußeften, an dem fo viele 
monarchiſche Staaten Europa’s ſich verbluten, Diefe Schöne Ausficht bat dem 
Berrinigten Staaten in ber That mehr ald einmal geblüht. Uber ber Senat 
zu Waſhington, auf beffen politijche Meiäheit und rubige würdedolle Hal- 
tung der patriotiſche Amerikanet noch ftoljer fein fann ald wir Deuiſchen 
auf unjere Herrenhäufer, hat durch feine feſte friedliche Haltung der heiße 
blütigen Politif des Präfidenten und den kriegſchnaubenden Beſchlüſſen bes 
Nepröfentantenhaufed gegenüber bie Republik jedesmal vom Sprung in ben 
Abgrund gerettet. 

Namentlih war dies 1846 dir Ball. Das Neprüfentanterhaus hatte 
damals mit impoſauter Majoritä: bie friegeriichen Oregonrefolutionen anges 
nommen. Der Krieg mir England, ber die Aufftellung einer großen Armee 
nochwendig zur Folge gebabt Hätte, ſchien unvermeidlih, Die befonnenen 
Dlänner in den Vereinigten Staaten blickten inbeffen, nit vergeblih Ret⸗ 
tung boffend, auf ben friebliebenden Senat, als der Sriegstaumel bie Re— 
gierung erfaßt hatte, umo die morbamerifanijhe Demokratie, gehegt durch 
Zeitungen und Bolfsrebner, halb taſend geworden war. 

Zubem der Senat damald, unbekümmert um alle Drobungen und Ins 
fulten, die Beſchlüſſe des Mepräfentantenbaufes modifizirie, und feine Zuftims 
mung zur Vermehrung des regulären Heeres verweigerte, blieben England, 
Amerika und die Welt von bir jo mahe drohenden Kriegäfurie verfchont. 
Die Vereinigten Staaten fparten ihr Blut und ſchonten ihre volle Gaffe, 
die ihnen ein großes Söldnerd⸗er ſicher geleert hätte. Wer weiß auch, ob fie 
dasſelbe nach errungenem Sieg mit je kurzem Schrecken wieder losgeworden 
wären wie ber Goethe'ſche Zauberlchrling feine verhexten Beſen, und ob im 
Siegeötaumel; bie lorbeschefnängten Bujormete die Nepubhif, bie ſie gerufen, 
nicht jelber mit über den Haufen gefegt hätten! Wie richtig jagt ber fharf- 
finnige Wappäus, gewiß einer der gründlichen Kenner Amerifa's: daß bie 





* Yus der „Allgemeinen Zeitung.* 


nähft größte Kalamitaͤt, welcht nah einem Bürgerfrisg, oder nad einem 
unglüdlihen auswärtigen Krieg, die Vereinigten Staaten hätte treffen können, 
ein glüdlier Krieg gewefen wäre. Denn er würde fie, da man mit Miligen 
allein einen mächtigen feiegderfahrenen Gegner doch nicht mit Gıfolg be» 
kämpfen fann, von dem fehreflichen Segen großer Schaaren von regulären 
und woblgebrillten Baterlamdävertheibigern nicht verfhont haben. Wo immer 
bie Uufftellung und Erhaltung einer zablreihen budgetfreſſenden Urmer zu 
einer ıheuerm Nothwendigkeit geworben ift, da mag dad Schauſpiel glängen- 
der Wahtparaden das Mefidenypublitum wohl öfters recht amüflrt haben. 
Daf aber auch die Freiheit und die Finanzen der Bölfer durch ein zahlrei- 
ches fichendes Heer jemald gewonnen, das bat gewiß nod fein Kenner der 
Geſchichte ju behaupten gewagt. 

Das Volk der Vereinigten Staaten im Ganzen, und ber konſervative 
und gebildete Theil desielben indbejondere (morunter namentlich bie Bevöls 
kerung der Neuenglanditaaten) hatte daher auch gegen die Vermehrung des 
regulären Heered einen inftinftiven Wibermillen. Das War- Departement war 
ibmen ſtett antipathiſch. Der Kongreß bielt auch die Hand gewöhnlich feit 
am Sädel, wenn die Regierung Zufhüfle dafür begehrte, während das Navh- 
Departement immer populär war, und trog der republifaniigen Sparfamfeit 
ungleich freigebiger ausgeftatter wurde. Denn eine Flotte war der unentbehr 
lihe Hebel der amerifanifhen Macht nad außen, und gefährdete nicht vie 
innere Wreiheit wie eine Armee. Der größte Feldherr Morbamerifa’s, der 
zugleich deffen edelfter Bürger war, bat jelbit jein Baterland ernſthaft vor 
dem Umbeil eines großen flehenden Heeres gewarnt, 

Die Vereinigten Staaten befaßen aber vor allen Großſtaaten ver Welt 
das bevorzugte Gluͤc eine reguläre Urmee überhaupt ganz entbehren zu 
fönnen, wenn fie in ihren inneren und äußeren Gtreitfragen nur einigermar- 
fen die gleiche Mäfigung und Selbſt beherrſchung bewahrt hätten mie frü« 
ber. Kein ehrſüchtiget Nachbar Flopfie dort ländergierig an ihre Thore, Sie 
hatten nur einen mächtigen Nachbar, und auch dieſer würde um jeiner re» 
dueirten nordamerilaniſchen Beſitzungen willen fi nur äußerft ungern in 
einen Sanbfrieg mit der ftarfen jungen Republik eingelafien haben. Wahr 
und aufrichtig it die Bewunderung des geiſtreichen Toequenille über bie 
Weltftellung Amerika's, die ihm die tiefpatbetifchen Worte entreißt: Admi- 
rable position du Nouveau Monde, qui fait que l’homme n’y a encore 
d'ennemis que lui m&me! Pour &tre heureux et libre-il lui suffit de 
le vouloir! 3a wohl, wenn Völker und Individuen auch nur immer ihr 
wahre® GElück crfennen und wollen mödten! Uber das eben ift bisher ber 
tiefmelanholifh Zug der Weltgeſchichte, daß es ben tbatfräftigften Bölfern 
leidyter geworben if, Glüf und Freiheit ſich zu erfämpfen, als ſie auf die 
Dauer friedlich zw ertragen. 

In Sriebensjeiten war bie Heine reguläre Armee der Ber. Staaten 
faum ausreichend zur Befrgung der ſeſten Plüge und Foris om ben ausge 
dehnten Grengen. Man gönnte ben Dffigieren (mit Ausnahme der Stabs+ 
offigiere) jelten ein fomfortabled Garniſonsleben in den großen benölferten 
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Städten. Ich babe barüber aus dem Mund amerikaniſcher Offiziere oft recht 
bittere Rlagen gehört, denn wenn au der Dienft in den Ürempforts nicht 
immer beſchwerlich, jo ift doch der Aufenthalt in den abgelegenen Wilbniffen 
über alle Beſchreibung eintönig und traurig, bad Leben reijlos und währenb 
des langen Winters von unerträglider Langweile. Es befanden ſich unter 
biefen Offizieren gebildete Männer, bie nicht des Brodes wegen, jondern aus 
innerer Neigung und wirklicher Liebe zum Maffenhandmwerf iu die Milität- 
afademie von Weftpoint eingetreten waren, und nad den Grenzforté ſich 
ſchiden liefen, wo jie die beſte Gelegenheit Gatten, über den Umterfchied put 
ſchen der Romantif des Prairielebend nad den Schilderungen von Cooper 
und Sealdfield umd der nüchternen Wirklichkeit etwas faure Betrachtungen 
anujtellen. 

Die Kongrebafte vom 30. Aug. 1842 über die Redultion der Armee 
beftimmte deren Bejtand auf TIT Offiziere, 17 Magayinhüter (Storekerperb), 
250 Mann für den Peftungsdartilleriedienk, 7590 Dann Unteroffigiere, 
Gemeine, Spielleute und Handwerker, 20 Kapläne und ſoviel Artillerie ſer⸗ 
geanten ald es militärijge Poften gibt. Im Banyen machte dieß etwa 9000 
Mann, die ih auf ein Megiment Dragoner, ein Regiment Scharfjgügen 
(Riflemen), ein Regiment Artillerie und acht Regimenter Infanterie ver 
teilten. Dazu fam im Jahr 1846 ein Megiment berittene Gchüßen 
(Mounted Riflemen), melde beſondert für die allitäriſchen Stationen auf 
ber Route nach Oregon beſtimmt waren. Im Jahr 1651 wurde diefer Ber 
ftand etwas erhöht. Die gefammte reguläre Truppenmacht ber Wer. Gtan- 
ten beftand bid zum Jahr 1858 aus 10,334 Mann, worunter 889 Offigiere, 
und hatte zwei Negimenier Dragoner, eim Megiment berittener Schügen, vier 
Regimenter oder eigentlih Kompagnien Artillerie und acht Imfanterieregiv 
menter, Außerdem gab es ein Korps Ingenieur, ein Korps topographiſcher 
Ingenieurs (Topographical Engineers) und ein Feftungsartillerieforpe. 
Im Jahr 1858 famen in Folge der Utah-Erpedition noch zwei Infanterie» 
und zwei Kavallerieregimenter dazu. Der Stand der Armee war im Jahr 
1860 nad dem ArmypBegifter folgender: Offisiere 1083; Gemeine und 
Unteroffiziere 11,848; Total 12,931. 

Diejer geringe Beſtand der regulären Bundedarmer war nur einmal, 
nämlih zur Zeit bed legten Kriegs mit Merito 1847, bedeutend erhöht 
worben. Damals beſtand biejelbe aus 17,795 Mann mit Einfluß der Offi⸗ 
diert, und bie Rongreßafte vom 11. Febr. 1847 genehmigte dazu eine weis 
tere Anmwerbung von zehn Megimentern. Im Ganzen wurben für den mexi⸗ 
fanifgen Krieg 71,309 Mann Freiwillige (ohne 252 Generalftabdoffigiere) 
angeworben, Davon hatten 32,425 Mann auf die Dauer des Kriegs „Lapie 
tulier" (A630 für die Kavallerie, 389 für die Artillerie und 27,406 für 
bie Infanterie), die übrigen auf die Zeit von 3 bis 12 Monaten, Als aber 
General Scott am 13. Sept. 1847 feinen Ginzug in der mit Sturm ger 
nommenen Hauptſtadt Merito hielt, hatte er doch nur eine Streitmacht von 
etwas mehr ald 6000 tampffaͤhigen Soldaten, 

(Sup folgt.) 





Urmee-Nachrichten. 


Defterreich. 


*, (Bien) Die „Agramer tg." hatte allerdings Recht, wenn jie 
am 30, v. M. ſagte: Die Grenyp-Deputation werde von &r. Majeſtät em 
pfangen werben und in fürgefter Zeit nah Wien abgeben. Sie wird aber 
zugeben, daß mir einige Tage früber, ald wir berigieten: die Deputation 
werde nicht nah Wien fommen, gleihfalld gut unterrichtet waren; der Sad: 
verhalt ift folgender: Urſprünglich jellte die Deputation nah Wien nicht 
tommen; eine ermenerte Bitte des Banus gerubten Se. Majeftät jedoeh ın 
Erwägung zu ziehen und zu entfcheiden, daß von jedem am kroatiſchen Land. 
tag vertretenen Grenz-Megiment, alfo von jenem Mr. 1 bis 8, dann 10 und 
11 je ein Deputirter fürgewählt und nah Wien zur Aubienz beſchieden 
werben fol. Dies der Hergang in der beregten Frage. 


C *, @8 wurde und ein verbefferted Bajonnet zur Beurteilung 
vorgelegt; dasfelbe beſteht aus einem einzigen geraden Grüde in gewoͤhnlicher 
Form und Länge. Es iſt durd eine einfache Vorrichtung in ben legten 
Ring des Gewehrlaufes derart angebracht, daß der Bajonneiftoß nunmehr 
der gerade und aus der birefteften Stoflinie erfolge. Die Befeftigung an 


gute Stihwaffe, ein verlängerter Dolch und liegt, da ber untere Theil rund 
if, feſt und hanbjam in der Fauſt. Bermöge feiner geraden Konftruftion 
fann es fabrifämäßig aus Gußſtahl oder Eifen gemalgt werben, fümmt baber 
durch Zeite und Urdeiti-Erfparnig fo billig in der Beſchaffung und unterliegt 
keinerlei Reparatur. Die militärifhen und äfonemifhen Wortheile biejes 
Bajonnets liegen auf ber Hand und iſt befonderd für bie Armee angezeigt, wo 
die Ladung von hinten bereits eingeführt worden. 


d, Wenn wir unferen Freunden das Wirken des am 18. Juli d. 3. m 
Kierling bei Wien verfiorbenen unangeflellten Oberſten Philipp von Körs 
ber ftiggiren, fo müſſen wir von ber eigentlichen Beſtimmung des Sol 
daten abſehen, da Körber vor dem Feinde zu dienen feine Gelegenheit 
hatte. Nichts deftomeniger verdienen feine hervorragenden Talente und glän» 
jenden Gigenjhaften unjere volle Anerfennung. Zu Ofen am 26. Dezember 
1812 geboren, widmete ſich ber Merftorbene in ber früßeften Jugend 
dem Studium der orientalifchen Sprache, Fam aber fhäter in die Militär- 
Akademie zu Wiener-Neuftabt, und wurde im Oftober 1832 als einer ber 
Vorzügligten in das 33. InfanterierRegiment zum Lieutenant ernannt, 
Seine um jene Zeit außergewöhnliche mehrjeitige Verwendung förderte fein 


dem Gewehrringe ift fo feit, daß fein dagegen geführter Hieb es zu b.wer Fortlommen in bemfelben Grade. Körher wurde im Juli 1835 Oberlieuter 
gen, geihmeige heranzzufdlagen vermag und dennoch durch leichten Bin Inant im 11., im Jänner, 1840 Kapitänliewtenant im 13. und im April 
gerdruc — fih bequem abpflangen läßt. Abgepflangt ift das Baſonnet eine| 1848 Major im 25, Infanterie-Regiment. Bei der Ucbernahme in den Ruhe 
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Rand im März d. 3. batie er unter 28 Dienftjahren je etwas über vier 
berielben als Major, Oberfitieutenant und Oberft jurüdgelegt. Schon ald | (oder grauer Seide) entſprechtuder wäre. 

'Sieutenamt wurde er dem Geueralqquartiermeiſtet · Stabe der mobilen Urmee * Das 15. Heft der Oeſtert. WMilit. Zeitſchrift bringt: Die Belage- 
m Stalien zugetheilt; als Oberlirutenont war er vom Jahre 1835 bie 1899 | rmngeübungen gu Jülich im September 1860. (Mit T Tafeln.) (Fort- 
Adjutant ded General · Adjutanten Sr. Majeſtäͤr des Kaiſers Perbinand, |feung.) — Die Schlaht am Mincio am 8. Februat 1814. Mod äfterrei- 
Generalen Graf Clam-Martinig, old Hauptmann von 1845 bis 1848 ade chiſchen Originalquellen. (Fortſetung.) — Ueberſicht bei frampöfligen Heer» 
latus des General-Kommanbo-Anjutanten in Brünn, und bann durch zwei weſens zu Anfang des Jahres 1861. (Portfegung.) — Krieger &enen aus 
Jahre wirkliger Beneral-Kommando-Npjutant und Militär-Meferent dafelbft, dem Feldzuge 1859 im Italien. Das k. f. Einien-Infanterieregiment Groß- 
Bom Zabre 1849 His Juli 1852 wurde er ald Profeffer der Rriegsfunft! herzog Ludwig III. von Heffen Nr. 14 in der Schlacht von Magenta. — 
und Kriegögefchichte an berfelben Akademie verwendet, welcher er jeine Aus-| Literatur. Recenſien. Peuder. Das deutfche Kriegäwefen der Urztiten in ſei⸗ 
bildung zu verbanfen hatte, und von da als Direftor zur oriensalifhen nen Verbindungen und Wechſelwirkungen mit dem gleichzeitigen Staats- umb 
Afademie nah Wien verjegt, wo er biö zu ber durch andauernde Krankheit | Volfdleben. (Borriegung.) — Bibliographie. Uederſicht der ausländiſchen 
notwendig gewordenen Verſetzung in den Ruheſtaud mit raftlofem Eifer Militär-Biteratur. 2. Schwediſche MititäreBiteratur aus den Jahren 1859 
zum Wohle des Staates umd der ihm auvertrauten Eleven wirkte. und 1860 — Motiven, Oeſterreich. Baiern. Heffen 


ben beabfihtigten Zwed, die Anbringung bios einer Schnurfhlinge von Gold 


Körber hate fih im mehr ald einer Richtung einen geachteten Namen 
in der Literatur gemacht; feine diesfälige Thätigkeit begann ſchon als Eien- 
tenant in Italien. Im der Jeitſchrift „Ehe“ legte er umfaffenbe Artikel 
biftorifgen, geographiihen und landwirthſchaftlichen Inhaltes nieder; außer 
einer Sammlung von Gedichten und Movellen erjchien von ibm dad befannie 
Buch: Bilder and der Lombardei, gefammelt im ben Jahren 1834 
und 1835. (Wien i836,) Dann: „die militärischen Briefe im untergeorb- 
meten und gleichftebenden Mangverhältniffe.“ (Deutſch und frangöfiih, Wien, 
1840), fowie Taſchenbuch ded Miltär-Weichäftsftpis für k. & Militaͤrs im 
Geiſte der neuen Zeit verfaßt.“ (Bin 1838.) Die „Militär-Zeitung” 
Hatte er namentlich mit Überichten, durch außergewöhnliche Beranlaffung 
Servorgerufen, bedacht, melde feine Chiffre K. führten; das legte erſchien 
einige Zeit nah dem Frieden von Zärich und galt bem unbeflegten Gelben 
Benebel. Dee Dichter hatte anläffig deffen die Ehre zur Faiferlihen Tafel 
gezogen zu werben. Seiner literarijhen Thätigkeit verbanfte er manderlei 
Ausjeihnungen; jo war er Offigier bes belgiſchen Leopold⸗, Ritter bed Par 
ma’ihen Gt. Georg und bes Meſchidis⸗ Ordens, Mitglied ber Landmwirth- 
ſchafts Geſellſchaft in Wien, der k. Afademie der Künfte und Wiſſenſchaften 
zu Padua, dann Ghrenmitzlied des Mibenäums gu Venedig ıe. x. Körber’ä 
Gharafter war ein feſter und ehrenhafter; etwas reijbar, mußte er ſich doch 
zu beherrſchen und vergab nie die Ghrerbietung, die er dem Höheren gollen 
mußte. Wielſeitig belefen und ausgebildet, beſonders im Fache ber Rriegäger 
ſchichte und ber Geſchichte der Kriegſkunſt bemanbert, verband er bamit eine 
ausgezeichnete Auffaffungdgabe mit-angebormem feltenen natürlichen Zatente, 
Zu der beutichen, frangöfifhen und italienifben Sprade mußte er ſich gleich 
geſchlat zu bewegen, weniger in ber böhmifchen; fein Sthl war jebr forreft 
und bündig und im ber Führung ber im bie bäbere Adjstantur einjcdlagen- 


den Korreſpondenz bejap ex ausgejeihnete Gewandtheit, jo wie er jemen] 


Lehreorieägen mit vielem Gifer unb Erfolg vorjtand. 

Sein gewöhnlider Umgang war voll Anftand, ohne Aubringlichkeit, 
und machte ben Ginbrud eines Ühenjhen von ausgezeichneter Bildung; weni: 
ger entgegenfommend war er gegen Borgefekte, obſchon adtungdnol; um jo 
wärmer gegen gute Bekannte und Freunde, und wenn ed längere Zeit bedurfte, 
ihn für mittheileud und warm zu ſtimmen, fo war er dann um jo berenter 
und verrieth ein tiefes gruͤndliches Miffen in jeder Richtung, umd ein vor 
treffliches Gemuͤth. 

»*Die Frequentanten der hitſigen Central⸗Kaballerieſchule“ babeu 
unter Führung des Kommandanten verfeiben, SDR. Prinz Thurn und Taris, 
am 28. v. M. einen Hebungsritt von Wien nach Aufterlig vorgenom- 
men und bei diefer Gelegenheit dad hiſtoriſche Schlachtfeld beſichtigt. Mit 
gorimal unterlegten Pferden hatten die Herren Offigiere eine Wegſtrecke von 
40 Meilen in 26 Stunden mit Ginrehmung alen Aufentbalis ohne gering- 
fen Unfall yurüdgelegt. 

2. Kür bie neue „Tragart der Feldbinde“ won der rechten Schulter 
zur linken Hüfte wirb beim Waffenrock bes Offigierd auf ber rechten Achſel 
eine einfache goldene ſchwatzgerizte Schnurſchlinge getragen, beim 
Mantel bingegen if man davon abgegangen und follen dort, wie bei der 
Mannfhaft — und zwar auf beiden Achſeln, bie Dragoner von Tuch ge 
tragen werben, 

Abgeſehen, dan hiedurch der Offizier von ber Mannfhaft, wie - B. 
von einigen Unteroffizierd»Chargen beinahe gar nicht zu mnterfheiden fein 
wirb, mwürbe amberfeit# eine Adfelfchlinge von Cold (oder grauer Seibe) 
den gleichen Zweck erfüllen, würde dies analog mit der Adjuſtirung im 
Waffenrod fein, mo aud nur „eine berfei Schlinge" getragen wird, — unb 
ba indbefonderö die Erzeugung der Mchielbragener von Tuch ohne Mugen 
viel mehr Zeit und Arbeit in Anſpruch nimmt, auch bei ben dermal in Ge— 
brauch flebenden Mänteln das für die Uchſeldragoner erforderliche gleichfär- 
bige Tuch, nachdem jenes dur Zeit und Witterung anberöfärbig geworden, 
nicht aufzubringen if, fo halten wie dafür: daß aud bei den Mänteln, für 


offisieren, 
Rommiffion die ver chiedenen Ciienbabnlinien in den Staaten des deutſchen 
Bundes zu militärifhen Zwecken bertiſt hatte, iſt, nachdem jie biefen Theil 
ihrer Hufgabe erfüllt bat, vor einigen Tagen in Aranffurt wieder ringe» 
teoffen. Hier wird fie fib nun damit befchäftigen, bad ſehr reichhaltige 
Material, welches jie auf ihrer mehrmonarlichen Reife gefammelt hat und 
das von ibrem Eifer und ihrer Umficht rühmlichſtes Zrugniß gibt, in ent« 
ſprechender Weiſe zu ordnen und die Ausarbeitungen zu machen, welche bei 
ber ihr ertheilten Miſſion ind Wuge gefaßt waren 
man vernimmt, zunächſt um die Aufſtellung eines allgemeinen Reglements 
für den Transport von Infanterie, Kavallerle, Wrtillerie und Dunitiond* 
gegenflänten; es wird diefes Reglement für die Staatd- und die Privat 
eifenbahnen in fümmtlihen Bundesftaaten in Anwendung gebracht werben. 


Deutfcher Bund. 


* (Franffurt, 24, Juli.) Die Kommilfion von Generalitaber 
welche auf Beranlaffong und im Auftrage ber Bundedmilitär« 


Es banbeit jih, wie 


Defterreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Emil Mufchek, Uatit. 


4. Rt. 5. Bat Mrj,, Serm. Pinter, Untlt. 2 #.;- Briz«Moj. beim 8. Bram, 

Grimm, Umtit 1..Rl. ;. Bat.Mpj. b. 9,, Werd. Watzke, Umtlt. 2 RL, ; Bat- 

Adi. 6. 24. Moid Beyer, Untlt. 2 Kt. GSet.Adj. d. 61, Lutw. Mieger, als 
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Tor. v. Puiciani, Untlt. 2.5 Unit. 1... Ed. Banapl, Kar. Obi, Wolfg. 
Erharter, Obj. z. Untits, 2. b. Zir-JizRea;R. Haradauer Edl. v. Dels 
dendauer, Sptm. 2 ;. Spem. 1. #., Gran; Seller, Otı. 4. Sptm. 2. Kl. Jug. 
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®. 28,, ftir. Boeber, Untlt. 2. 5. Untlt 4. Rl., Io. Gruber. Rav,-Fäb. j. 

Une. 2. l. b. 29. EID.; Ucie Stieglig, Hitmär. 2 ;. Ritimi. 1. R.6 1. 

Did. Hiltl. Oble. ;. Brig.Mdj. b. 3, Teeob. Graf Ejernin v. Ehudenig, 

Kitmfe. 2. . Ritenft 1. KU 8.8. Kür-Öeg. ; Brieoe. Ebl. d. Beyrig. Wahım. 
3. Untlt. 2. 81. b. I. Nud. Pfifterer, Mietmi. 4. St, a, d. zeitt. Penflonsh, rieg 

u zum ad Int dae Mr. bb. Geu.⸗Kar⸗Inſe. ern, b. P, Mbam Berjevicejy de 
Kakas⸗Lomnitz, Unit. 1. I, 5. Dil, Dilter Salamon v. Wlap, Untlt, 1" 
RL 2. 6. Rür-BRez, ;. Oble,, Ar. o. Mannöberg, Rıd. d. 4 Rür-Nrg. z. Uaill. 

2.2. b. 10. Suf.Rtg; Jal Bistvanger, Adolf v. Hagen, Untltt. 2. 5. Untlis 

1. Kl., Emil v. Soritie, Seine. Frb. ». Hönning O'Earofl, Kar. ;. Untite. 
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uUsl.+Bent. 
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Wien; Mittmf. 2. R,: Karl Bayer, v. 5. 4. Suß.Neg. Helar. Ebl, von 
u. v2 47. KürReg-; Dblet.: Karl Frb. v. Eoudennove, v. 48. 
+ 10, FIB,, Alf. Erb. ». Cmobloch, v. 10. ;.8. Ubl,-Neg., Joſ. Botts- 
mann, d Genieit. in ten Sant d GmieAlad, als Brof. u. Inip-Dffir-; 
Untlee. 1. Kl: Etuard Bahlcke, v.\ 4. Für-dteg. z MilreiisBrande nad 
Kiäber, Paul Feger, v. 26. ı 51. IR.. Bram; Hervau v. Rlirchberg. ». 9. 
& 2. Ubl«Res., Iof. Maitner, a. b. — b. Dcullemp. j. Krakau j. 9. ARt., 
of. Mömer, v. 80. ;. 51. I3M., Iof. Sraf Zamoysfi, Dr. d. R., ». 74. IM. 
4 11. Huß.Weg.; Untlte. 2. C: Wild. @ichler, v. 9. AR. ine. Ztand b. Art, 
—— gi Em. Mewerer, >. 11, j.1. BAR, Rorb. Graf Sarıı- 
d. 27, 4.1.98. 

Quittirungen. Kptr. 1. &L Jul. v. Moß, v. 9. IR,, Rittmf. 2. Mi. Cd. b. Grien- 
berger, v. 11. Rür.-Mrz., Mid. Menill, ». 1% Euf.-Reg, u A 
®. Frm.ssuß. Mer, Aug. Lengnick. v. 21. IR. mit Sptm, ‚ ad hon., 
Helm, Graf Wurmbrand, v. 7. Suß.-Meg Beim Urherteist in Zivilfisasepienfte: 
Umtlt. 2, Al. Mg. Mreltner v: 62.-HR. Odne Beibeh. d. Mil-Ehar.: Rittmft, 
1. 8. &ug. Oraf lelmannsegge, v. 6. Huk-Rrg, A b. d. Bülow, ». 
2. Unl-deg, Otis @fchiwig. :v. b., Lab. Ritter v. Fe Bi, ». 12. Frany 
Zivkovic, v. 6t., Jul. Faber, v. 6, Kam. Smerezef, v. TI. IR, ®. Hang 
». 32, Wh. Srauf, ». 20. RIB,, Units, 2. @l.: Kolem. Braf ! attbuann, 
v. 6. Kür Reg, Wenzel Oraf, v. 3. MM., Karl Frietr, Oraf Rauthieri-Apa- 
ratico, » 6. Kufı-Rra., Felle Oraf Stadion, v. 7. Kör-Reg, Karl Stöller, 
v, 54, Frier. Ehiel, v. 78. JR. 

Sterbefälle. Bom afı. Stande: Hpilt. 1. KL Mat. Heinrich, d. Blen:Bat,, Broch 

4 M. Datibor in 
© 


met. j. Rlaufen- 

















































Spürnyeab rd. v. Chernel 262 fl. 50 Mr; Frulein Molly Sordath von Gplrnpegh 
2 A. 10 ir; Anton Hervath von &y. yörgb, £. E Kämmerer 2 fl: 10 %.; Paufine‘ 
Hersaib von &;. ®yärgp geb. Barenin Orem 2 A. 10 fr.; Labislans Kerparh von- 
©; Bpörgy 2 fl. 10 fr; Ernſt Sorvath vom &y. Opötge 2 fl. 10 5; Sigmund How 
ai von ©. Bpörgy, Dberlirntenang 2.fl.,40,lr.;- Fräulein Bawrenpe Horsath von Sp 
@yörge 2 fl. 10 Mr; Mubolf Baron Handel, Obrrlandesgeritsran 2 fL 10 i.; Ba 
ronim Gletile Kandel 2 fl, 10 Ir.; Anton von Hegedüt, Oberlandeczetichtarath 5 fl. 
25 Ir.; Anna Segetüb geb. Hofer‘ 2 fl. 10 Pr.; MAntenie vom Ronfoly 2 A. 10 I; 
Miharl rom Karacdeny, Dkerlankeögerichteratt 3 fl. 15 Fr, Setafine von Bilptay, 
Obrrälts.-Battin 2 fl. 10 Er.; Julie won Lendardt 10 FR. 50 Fr; Marie von Menbel 
2 A. 10 fr; Mar Mautener, Dr, ter Mebijin sc. 2 A. 10 fe; Jeſef Maid, Dom ⸗ 
herr 2 fl, 10 Pre; Bropolbine vom Nagh & fl. 20 fr.; Karl dv. Megy, Steuer-Reflamat.r 
Derftand 2 fl. 10 Ir.; Ianaj vom MRoszlopp, penj. Kefratb 5 fl. 25 ir; Karoline vom 
Polat 1 R. 5 kr; Bräfin Koreline PalaviciniErräry 2 A. 10 kr.; Muton Veial 2 fl. 
10 fr.; Gräfin Morie Pejarderih geb. von Diry 2 fl. 10 ke.; M. 2. Pfendeſak, Kaufe 
mans 2 fl. 10 Ir.; Franz Sales Rah, Demberr and Stadtpfarrer 2 fl. 10 fr; Früu ⸗ 
kein Spfie Reinifh 2 A. 10 fr; Karoline von Muppredht 2 A. 10 Er.; Emerich Cyalay 
ton Kit-Ramen, penf. Wittm. 2 fl. 10 Fr.; Jehanu von Simon, Stattbalterei: Rath 5 Fl. 
25 fr. ; Beronin Melvine Skerltez 2 fl. 10 In; Baromeffe Stefanie Sferlog 2 A. 
10 Ir.; Gräfin Karoline Somegyi geb. Fürkin Brepenheim 12 fl. 60 Er; Michael vom 
Zängz 2 fl. 10 ir; Julie vom Schulze⸗Leiterahoſen geb. Oräfin Mallis 2 fl. 10 Ir; 
Gräfin Emilie Ezechenhi geb. Bräfin Zihpıgerraris Erz. 12 A. 60 kr; Oröfin Welle 
@yöchöuyl geb. von Kerrärh 2 fl. 10 Mr; Gräfin Agatha Sjähimpirbörp 12 M. 
60 Fr.; Gräfin Dorothea Szochnyi 2 fl. 10 fr. ; Antonia von Schmwabenau, Kofratber 
Gattin 5 fd. 35 ir; Gräfin Joſefa Stubenberg ⸗Aurreberg 2 fl. 10 ir; Gräfe Mar 
ibilne Srubenderg, Sriftebame 2 fl. 10 fr.; Johann vom @arlap, Oberlantesgeridite 
vah 2 A. 10 Pr; Dr. Fran; Schwarz. Mepimenidaryt in Ronfentinopel 2 fl. 10 fr.; 
Branz Tauber, Abt und Domberr 5 fl. 25 fr; Sofefine Walbeim 2 A, 10 fr; Bil 
helm Wunder, penf. Majer 2 M. 10 kr; Karl Wunſch, Dr. der Rechte 2 2. 10 ii; 
Gräfe Marie Meolfenfiein ZfL 10 kr.; Al. x. MWeinzierl, Oberſten Gattin 4 f.20 kr. 
Baron Dalemtin Wopriansiy, GM. 2 A. 10 Er; das IL 4. IM. Es. Albrecht 
BR. : Friedrich Miikort, Epter. und Inbabers-Mjatant im lebl 51. IR. 2 fl. 10 ir; 


n i . das löbl. 6. Waradtiner Et. Geotger DM. 6 A. 37 Mr; va Id. 8. Grobifkaner 
a en 26. Dakar Che 1 36 Ir; Marl Eufig, Erim. des TH 1. Crniedieg. 1 f.; don läßt. 4. 
Dien 18, Diei, Man Jacobi, Barın b. Wien 10. Juni. Dom Armeeft.: Wüß-| Oend.-Mrg. 8 fl. 40 fr; Guard Oräf, Obreft tes Täbl. B. Bent«Aeg. 10 fl. 50 ir; 
Erb. d. Drtlilienfeld, hateth b. Brür in Böhmen 8. Jänner. das löbl, priv. Wiener Orefhantlungs-Gremiam bie halbjährigen Berpflegfofien. für 


2 zwei Stiſtungezoͤglinge 262 A. 50 fr., Summa 793 fl. 68 Ir. 
1. Berzeichniß 


Im Monate April 
der dem Vereme jur Grziehung vermaifter mittellofer f. £, Offigierdtöchter zu Orä lite D’OrfewPrftetiid 10 fl. 50 fr: & Erin? 
Dedenbutg im dem I. Semefter 1861 eingefendeten Beiträge: — — Gräfin Ernefline Erbötg.Lerden 


fer 2 fl. 10 fr; Bräfin Stefanie Eszterhajp 2 fl. 10 Mr; Gröfee Marle Eäjterharp 
Im Monate Jänner. Plettenberg Er 10 P.; Oräfin Gofie Erjterhajp geb. Hürft. Merhtemftein 50 fl.; @räfin 
Das loͤbll. 6. MM. Graf Eoronini 7 M; Jeſef Schäffer, Hanptmann des Lößt.| Fel igie Seyek - gichd 2 N. 10 f.; Förſtin Kermine Meiternih-MWinneburg 2 fl. 10 fr; 
414. IR. 3 fl 15 fe; dub löbl. 44. IM ES. Alsrecht, s fl. 60 Er.; das läbl. 44, IR. | Sräfin Ereberner Szehengi@eilern Or 5A 25 Be, Gräfin Karoline Szochsnyl⸗ 
E65. Alsrecht Ergänzungs-Beziri-Kommante 1 fl. 30 fr.; des löbl. 51, IN, Eh. Karl | Brünme 2 fl. 10 ir; Buflao don Schreiber, Wechſelgerichts. Math 4 fl. 20 fr.; Baronin 
Ferdinant in 5 Städ National-Antebens«Obligationen 105 A; das löbl. 62. IR. E£.| Emma Worniantiy, OM.-Battin 2 fl. 10 f.; Gröfin Grmefline Syeeden-Lamberg 2 fl. 
SHeinri Depet-Divifien 6 fl. 10 Er.; 208 lti. 77. IM. Karl Salvator vom Toskana | 10 fr.; Gräfin Marie Zichv-Ferrarie 2 fl. 10 Ir; Gräfin Sofe Zip Dyöhänyl 2 FL; 
AT fl. TO Er; tan IÖBT. 1. Lieranee OIW. 18 M. 76 Er; das ldl. 8. Grutiskamer| Gräfin Melanie Zihy Bf. 28 ir; Bröfin Marie Zihy geb, Marguife te Wille Erz. 
OIN. 7 M. 20 Ir; dan löbl. 5, Huf-Wes. Graf Mabepiy AfL 60 fr.; das löbl. 1.|2 M. 10 ir; Bröfin Karoline Bihy 2 fl. 10 Ir.; das Läbl, 44, IM. Es. Albrecht 5 fL 
Genie-Meg. GR. 13 ir; das löbl. 7. Zeugs-Hrtiletie-Rommando im Ofen 5 fl. 42 85/70 fr; das Iäbl. 44 IR. ES. Altrecht Ergänzunge-Beziri-Rommante 2 fl.; das 
das lobl. 10. Gend.-Meg. 8 fl. 40 Ir; Baron Julius Wingingerote, penf. Kpem, 3 fl,;| (dbl. 6. Worattiner Et. Brorger IR. 6 fl. 13 Tr; dus labl. 8. Oratislaner SIR. 
Fertineme Pronuböd, am Erjiebungebeitrog für Mbolfine ven Loibl 26 fl. 30 fr.;] 3 A. 33 Ir; das löbl. 5. Huß. Neg. Oraf Borepfy A fl. 82 Ir; das löͤtt. 2, Genie 
&umma 228 f. 36 Ir. Weg 10 ir; Werbinand Brannbit Erziehungsbeittag für Mbolfine vom Loikl 27 fi; 
Fräut ein Marie Lirs, Thrater-Bängerin im Gamkurz 1 fl.; Arfulrin Theres Schönwalt, 
Theater-Bolotänzerin in Hamburg 1 A- ; großhergogliche Softheater · Kaffa in Weimar 2 fl; 
von dem Begate det Fräuſelas Therefa Münftermann als weitere Ratenzahlung 50 fl. 
35 Er; tos Srgat bes zu Grap verflorbenen penf. Kauptm, Mlois Puntfchert 48 fl. 
30 fr.; tab Ergat dei zu Oran verflerbemen Demberen Johann Ructegh 105 fl.; die 
Halbjährigen Verpflegtloflen aus der @raf Mabeply und Staf Morzin’fcen Stiftung 
für. die beiden Inftltut-Zsalinge Dofıfne Schuler und Franzitte Slobil 331 fl, 25 kr.; 
Samma 66 A. 18 Fr. 


let, NeuMrad 3. Juni, Stan. v. Otfinomwöli, Kanina in Galizien 6. Zunl, 

uw. Zimmermann, Alt-Pieben bei Prag 6. Juni ; Opfilt. Takats v. Per 
terv, Wabrirl, Hünd, 25, Jänner, Maj.: u eerig.} 

Bin 9. Juli, If. Bollis v. Beinebakh, Brap 18, Fufi, Iof. Graf era: 

viglia, (Tit.») Wien 5..Jull, Mertin Miflafch, (Tit.-) Grag 12. Juli; Hpilt. 

2 Rl.: Thet. Dobanovarjko, | 12, Juni, Reel Fiala, Bubenfch bei 

Praz 27. Jun, Sram, Humertb, Wien, 28. Juni; Mttmft. 2. EI: Alole Logos 


Im Monate Februar. 

Ro "wald Bitter vom Dobrudi, Hptm, des föbl. 23 FM. 2 fi. 10 ir; das Lößl, 
29. IM. Graf ThunsGobenflrin 2 A, 37 Er.; das löbl. 44. IM Erzhb. Albrecht 7 fl. 
50 Er.; das Lö. 44. IR, E5, Ulbrecht Ergänzunge-BeyirkerRommardo 1 fl. 50 Ir; bas 
labl. 8. Ghrabidlaner BIER. 3 HL. 43 Mr; a8 löbl, 6, Welbjägerbat. 10 fl. 20 ir; 
das [öbl. 2, Huf Neg Droßfürf Mitelaus 15 fl. 23 Fr; Mubolf Bergbofer, Bittmelfler 
des Töhl. 2, Dend.-Reg. 2 M. 10 ir; Ianaz von Leippert, Oberft in Penfion 15 fl; 
Vdtiedrich Soß von Heinbaufen, Dberft in Prafion 5 fl.; Gran, Arch, Keuptmann in 
Penfion 2 fl. 10 i.; Martin Pereld, Duchbänbler in Hamburg Sammlung der Frau 
Crfn D’Drfay 6 fl; am Urberſchuß ter veranfalteren Werrin-Pidmid 47 fl; 
Gumma 124 fl 53 fr. 


Im Donate Mai. 
#ranz Rralowep, Lientenant tes löbl 19. IM. 2 fl. 10 fr; 206 löbl, 39. IM, 
Graf Gyulal 13 fl. 89 Fr.; bes ltl. 44. IM. E6. Albrecht 6 fl, AO kr; bas TöbL 
4. 39. Eh. Albrecht Ergänzung Bejils-Rommande 2 fl. DO fr; dab äh, 1. Genie 
Reg 7 fl. 5%, ri; das löhl, 3. Genb-Meg. 7 fl. 35 fr; Dingen; Freiherr von Mir 
mubille, EME. 5 fL; Jana; ». Leippert, Oberfl in Penfion 15f.; Bar, Joh. Sardagna, 
penf. Mojor 3 fl, 15 ir.; Gran; CHhloßkaurr, Mittm, des löbl, Fuhrweſens-Korps 
1 fl.; SemelnderVorfiehung Haderaderf für bie Gedichte des Faiferlihen Rathes 3. B. 
Züngzling „am Lande” 3 fl.; Cumma 66 fl, 84%, kr. 


Im Monate Juni 
Das löbl. 44. IR. @5. Albrecht 6 fl, 30 Ir.; das löbl, 44. FR. EH. Ulbredt 
3. Bataillon 2 fl. 80 kr.; das löbl. 44, IR. E6. Albrecht Depst-Divifion 50 fr.; dus 


Im Monate März. 

Un Jahreabeitrag · von nachbenannten Bereins Mitzliererm für bas Jahr 1861: 
B. A. ©. ungenammt fein wellend 30 A.z Ladwig Bergmann, bürgl. Ol ſermeiſter 2 0. 
10 fr; Eröfln Karoline Gfaty 5 fl. 25 kr.; Bubmig von Ehernel, Ober ⸗Landesgetichts · 
rath 2 fl. 10 kr.; Jehann Drefcer, bürgl. Schneibermelfier 2 M. 10 kr.z Iofefine Dier 
net, Landedhauptloffadirrktore.Wattin 3 A.; Gräfin Jaquellime D’Orfay 2 fl. 10 fr; 
Frdultin Antenie Doͤry 2 fl. 10 fr; Igmay Planzerffer, bürgl. Sanbelömann und 
SantelölammerPräftent 1 @rüd Dulaten 6 fl, 96 fr; Thereſta Frid, Finangrathe · 
Gattin 2 fl. 10 Mr; Präulelm Karoline Grueber 2 A. 10 fr; Amalie Korvath von 


LSB. 6. Warasdiner St. Georger BIR. 5 fl. 30 fr; das lal. 8, Bendiskaner GIR. 4fl. 
3 lx.j das latl. 5. Geltjägen-Bosaillon 18 fl. 34 ke.z bat labl. 4. Oend.·Neg. 8 fl. 40 Er. ; 
Johann Züngking, baiſ. Math, als Erlös feiner Gebicht⸗ „am Sande“ in Barem 265 %; 
Gumma 301 A. 65 k. 


SJufammenftellung. 


Im Monate Hinmer . . . 20er an f.36 ke 
Im Monate q̃bruatr 2.2... ’ 153 Mr 
Im Menge Min... .... ’ - MI R68 Pe. 
Im Menate Apiil. 20er 66 Li Mr 
Im Monate Mia. Hoc 68 fl. BAY, ir. 
Im Monde Zum 2 > a2 nn. “on - BGE ke 22.2, 


Siegu bie im Banfe biefes Ourartald fälligen Min 

Intereffen von dem In Händen des Derrind befind- 

lien Rapitale . . » 
Un Silber · Agio von den Mat-Ankeh.Eeupens . . 
Un EoursBeninnft beim Obligationen-Mnkauf. . 


zer BE Kur Br Tr Br 


22.08 Mr. 
16.84 Mr. 
1078. T Mr. 


Summa 5637 fL 13"/, kr. 


Kieyon ab dir Ausgaben u, r 
a) Derpflegung der Bereind- Zöglinge 
b) Belleivung uns fonfige Bebürfniffe berieben . , . 
0) Nesle· Aut lagen ker Bereind-Moeinipration 


fr. 


Derbleibt 2968 A. 10 

Siczu ben mit Ende Dezember 1860 außgeiwieienen Raffaftenp mit , 151.453 A. 3014, Ir. 

—— nn 

Bufammpen daher bad gange Mereind-Bermögen au 30, Juni 1861 wit 154.421 f- 49%, Ir. 
Diefeh beieht in Folgensem: 


4 Stüd 4, Metallique-Oblig, im Neunwetthe von A200 ML — fr. 
;s „ Bi beito betto 215 fl. — ki 
4 „5, beito beito 31815 AI. — kr. 
10°. 5%, Nat.Anlehen · Oblig. detto 23310 fl. — &. 
9 „ 5%, Grumbentlaftungs-Oblig. beito sro — kr. 
3.  Gomorfentenfheine, 2 St. Graf Waldein- 

y. 1 ©. Furſt Winbifhgräg-Eofe 107.10 





bei 


Ant. Striberny, 
Waffen- & Militär-Effecten-Niederlage in Wien, 


am Graben Hr. 1134. 





Durch die Wenedikt'ſche Buchhandlung in Wien 
iſt zu beziehen: 





Heilfames 


Die 


Grlebniffe 


Anweiſung 5 fl. W. 
Mit 2 Situationsplänen. — Preis 2 fl. 5. m. | 

Das Werk, von einem Tbeilnehmer dieſer Kimpfe 
verfaßt, fült eine Lüde im der Kriegtgeſchichte aus 
und dürfte namenılib im gegenwärtigen Yugenblid 
befonders zu empfehlen fein. 


dem, Dianabade Ne. 11 





- 417 IL 20 ii. 2660. Si, kr, 
kr. 





gegen ſchwächende männliche Nebelzuftände und gegen 
das Bertnäffen. Sehr vortbeilhaft verbeſſert, 


eines &. &. Offisiers im öflerreichifch-ferbi- it dasjeibe von medizinischen Autoritäten 
fcjen Armee-Kurps in d. Jahren 181819 das gelungenite diefer Urt anerkannt, 


Karzander, Leopoldſtadt am der Donau, neben 


Beftellungen bittet man zu franfiren. 


Bri dem laͤbl. E €, Militän Depefltanlintke : 
bat BStifinngs-Kapltal des FM. mwalland Jofef 


Großen Bath 20 2 anne 11684 fl. 49 Mir. 
bemeh debherrn FERNE. weil, Dapb Baron Rekutner 
von Ehatenburg : 2 2 2 rn 4987 1. 78%, Ir. 
jemed det Herru Oberften wail. Jeſef v. Mosborfeer 2ER. — Mr 
jened des FME. Weter Grafın Morgan . 2.2. BR — Mr. 
Ta ber Derwaltung des (übl. Bir. Grefhanklungd- 
Gremiums dad zur Orämbung zweier Baife 
tung&pläge gemwizmete CtammrRapiiah per , 14808 fl — Mr. 
In audwärtiger Berrechauug 151 8, 124, fr. 
Gablih an barem Raffarde . . 22. » 578 A. Dbt,, kr. 


Susıma wie oben IUAAI R. 300, fr. 

Der Vereiich·Aueſchuß berhet fi dieſes Grgebrtif zur Öffenlichen Kenmtnifi ju 
bringen, amd für dig gütige Thellmahme feinen verbindlichen Dant andjuträden, pw 
gleld) aber wm weitere gülige Beiträge zur Üörkermmg der Dereindgmede höflich = 
bitten. 

Debenburg, am 26. Yuli 1861. 


Emilie Gräfin Syöchenvi, ai. Grafin Zichy-Ferrarie m/p. 
Präfbentin. 
Janaz Blandorffer m/p. @nftao v. Schreiber m/p. 
bürgf. Kaufmann und GandelsfagmerPrär Kon, ung. Ührdfelgeriähtöbeifiger, als 
flvent, Bereindtontrofor, Direktor, 
Unten Baron Auguſtine tz mp, 
l. £. Major, Direintkaffier. 





Sriefäaften der Redaktion, 


Altter von &, im Pilfen: Für dreimal 3 fl, ö, @. 
Kerze W., Roffechausd-Befiper in Krems: Bis Ende Dejember 2. I. ift noch 1 fl. 


j erforberlich. 


i 


In allen Gajt- und Kaffechäufern 
liegt auf: 


Die neueften Fahrortuungen pro Auguſt und 


September 
⸗ ” “ 
„Eifenbaßn-Courier, 
achter Jahrgang 1861, 
gm neu und febr jmedmäßig umgearbeitet, Preis 
5 fr. oͤſt. W. (in blauem Umſchlag), find ſoeben 
erihienen: Buchhandlung von Ferdinand Klemm im 


Bien, Stadt, Dororbeergafe Mr. 1108. (Bom 
| Graben hinein Die zweite Buchhandlung linke.) 


Dorn- 
Revolver. 





Rilitär-Stampiglien nad ben neueften Vorſchriften, 





ter vr vu nur ® Pr. ö. W. fine fürts worrathia ia 
je ellmann’s Verlag in Prag. Verzeichniffe 
gratis. 
Als 


Inftrument Negimentsfchneider 


und wůnſcht ein junger Mann, der in biefer Eigen- 
ale ſchaft ſchon einige Fahre in einem Kavallerie 
Preis nebſt Regiment gedient bat, und mit guten, empfeh- 
Beim Erfinder Med. Dr./lenden Zeugniffen verfeben it, bei Infanterie 
oder Kavallerie untergufommen. 
in Wien. 

Nähere Auskunft erteilt die Redaktion dieſes 
Blattes. 


Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redakteure Dr. Z, Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. — Papier von Fr. Lorenz Söhne. 


Militär- Deitung. 


ETF — 


N” 63. 


Mittwoch den 7. Auguſt 1361. 


XIV. Zahrgaug. 





Die „riiitänsBeltung“ afbeint Rittmoh um Gamfag- Breit Hierteljährigr für Wim 2 M. 25 Mir. für bie Browimp mir freier Woßnerfentung 3 M, dere. Witrung. Iuferats 


werben bie besifpaltige Petitzeile mit A Mike, dereaa· i. 
“u 


n, franfirt, Aad an bis Blibaltion, Pränumssasionen am bie Erpebition: Bien, Gtade, obere Eräunertraße Fr. 1936 (Muerfhe Berlsgihandlung) ge ridten. Münmufkrkpte 


werden nur auf Berlangen jurädgelellt. 
Untlanp übernimmt Die Buäbenbiung U. Sereidı Brehm bie Bultelungen. 





Ueberſicht. 


Fhilippifa contra Czate. — Reife der äfterreichiichen Aregatte „Ropara* um die 
Erde. — Gedanfen über die geitgemäße Imbildung des tirolifch-noraribergifhen Bandes» 
Bertheidigungsmeiend. — Das Heermweien der Bereinigten Staaten von Nordamerika. 
(Stla.) 

Drfterreich. Zur Bereinfadung der Beihäftsführung In ber Armee — Mgram. 
Sarniſens · Wechſel. — Standertführer Michael Ketdas — Haupimann Auguſt Krztzy'a 
Merk über Perſten. — Wiederlehr Gedicht. — Olmüh. Barnifonswechfel. — Schleß ⸗ 
abungen der Böglinge der Artilletie -Alad⸗nlc. — Vreuhen. Militär-LiteraturBeitung. 
— Baden. Zur Ausrüſtung ber Iafanterie. — Sardinien Mißſtimmung in der Armee 
— Ehine. Zum GHeerwefen, 

Brief an ben Redaftenr. Cine Entgegmung. 

Bloch: Berölkerumg bes franzöffihen Kuiferreiche, 


Pöilippika contra Czako. 


E. K. freundlicher Lejer! Nicht ohne banger Scheu vor dem Er» 
fohle geben wir biedmal am unfere Aufgabe; bandelt es ſich ja um einen 
Unfturm miber jene mächtige Citadelle, melde unfere Gedanken in einer 
Art permanenten Belagerungssuftenn bil. Wagen mir dennod den 
Kampf, geſchieht es micht obme Hoffnung auf den fpäteren Eintritt von 
Alliirten, obſchon, mie die Erfahrung lehrt, vergleiben Suppojitionen 
fi nicht immer bemahrbeiten. 


Generationen von Röcken und Anerpreffibles find mittlerweile in 
BVergefienbeit geratben, bäufige Entpuppungen baben unfere Rümpfe mit 
bem jeweiligen Zeitgeiite im beften Einvernehmen erbalten, — nur am 
Hanpte ward mit jo anädauernd gerüttelt, bis der Cjako gleichfalls in 
feine Grube fiel, obfhon auh Er im Laufe der Zeiten merklid einzu» 
ſchrumpfen anbub. 


Faſſen mir feinen biftorifhen Urfprung in’s Auge, entftanb er 
jedenfalls, durch Wegtrennung ber Krämpe, aus bem wailand beutfchen 
Hute, wie er ſchon auf der Stange zu Altdorf lad, und erfreut ſich 
fomit einer wahrkgft berubigenben Legitimität. Daß bie Kuala... . mir 
täten bes Jahres 1848 feinen Urahn in Verruf bradyten, fällt um fo 
mehr außer Betracht, als auch Schaaren Faiferliher Freimilliger ſich 
feiner bedienten. Bei jener großen Metamorphoſe miß ſich die auch in 
ihrer Eriftenz arg bebrohte Roſe hinauf aufs Dach geflüchtet haben, | 


tigung auch jener großen Menge, welcher er noch immer den Schweiß 
aus ber Stirne preft. 

Relata refero — daß ein neuer Areopagus über Sein und Richt: 
fein des Gjafo tage, es verlauter, daß eine unendliche Reihe von Kanbi- 
taten ſich um deſſen zu erledigende Stelle bewürbe, daß vor dem Forum 
jenes unparteilihen Gerichtshofes jeder Stoff und jede Form feine Ber- 
treter fände, als aälte es die Pariſer Kunſt-Ausſtellung ju beſchicken. 
Itgend ein induftriöfes Menfhenktind wollte und fogar den Efnapf über 
den Schädel ftülpen, wobei Meffer und Gabel wahrſcheinlich Hinter dem 
Ohren zu tragen wären, ber Löffel emblich feinen Platz wie an der Ja 
nitſchaten · Mutze einnehmen könnte, Nachdem mwir aber feinen Fleiſchleſſel 
ald Standarte benügen, fiel biefes gaſtronomiſche Projeft in ben 
Brunnen. 

Entſchieden gebört ber umvermeiblihe Sturz bes Gyafo zu dem 
naͤchſten Eventualitäten, benn mit dem newartigen Goller und der Feld» 
binde en bandelier verträgt er ſich füglich nicht Und war er überhaupt 
jemals ſchoͤn und zweckmäßig? 

Jede Aeußerung der Schönheit muf fih ale ein für die bildem- 
ben Künfte würbiger Gegenfand zur Darjtellung eignen. 

Nun fragen wir aber, ob ein Bilbhauer oder Erjgießer feinen 
Helden mit aufgefegtem Czako au veremwigen gebäcte? Ob in einer @po- 

pöe der Dichter ibm nicht ferpfältig ausmweiht? Wir fragen, weshalb 

weder Maler noch Mbotograpben und jemals zu feinem Gebraud er 
muntern, — und in Romanen er ausſchließlich durch feine Abmefenbeit 
alänzt, mäbrend „bligende Helme" und „Hüte mit wallender Feder“ ſich 
häufiger Ermäbnung brüjien? 

Ueber feine JZwedwmäßigkeit verlieren wir fein Wort. Dagegen 
reden, hiefe Eulen nad Athen tragen. Gelüjtete ed dennoch einem ro⸗ 
mantiicben Paladin, ſich des Bebrängten anzunehmen, ſuche er fih im- 
merbin einen Gegner aus ber Manda aus, wir legen feine Lanze ein, 

Tadeln ift leicht, beffer machen ift ſchwer,“ feufjte erft kürzlich ein 
verebrlicher Mitarbeiter dieſer Blätter, und indem wir biefem meifen 
Denkiprude vollkommen beipfliten, erlauben wir und nur eine „Mei- 
nung" audjufprechen. 

Wir plaidiren alfo für die Mebabilitation bes deutſchen Hutes, 
unfere® alten gut kaiſerlichen Wallenfteiners (Wallenfteiner Heeres) mit 
Federn und goldener Treſſel Geben mir unferer Mannfchaft  aufer 
Dienft ftatt der Holzmüße (!) Pie biäber ald Privat:Figentbum fungi- 
rende Tuchkaphe, und baben mir einen Sommerfelbjug 3. B. in Stalien 
vor, fo laffen wir den „Mallenfleiner* daheim, ſtecken bie Tuchkappen 
in ein Wachsfutteral und ſchlagen damit den Feind. Meicht biefe Kopf- 
\bebefung genen Sübelbiebe nicht aus, mohlan! fo halten wir um fo 
feter im Duarrd jufammen, und fleden, fchiefen ober hauen mir ein« 


von wo aus fie jeht noch jchwermüthig auf die Nafe berabblidt, welche | jeine Gegner früber tobt, ebe fie uns das Haupt fpalten. 


ihr Übrigens zumeiſt blos nad dienſtlichen Kontakten fihtbar wirt, 
Ohne Zweifel muthmaßt ber, 


Möge der Eyafo recht bald einen würdigen Platz neben ben eifer- 


bie ober das Gyafo (eine biöher |nen Gugelhauben, Stechhelmen und Gasquets im Arfenale ſich erobert 


noch unerledigte Streitfrage) feine gefährdete Situation, indem er fih |baben; wir wollen ibn mit Pietät betrachten! 


erſt kürzlich zu Kongeffionen in Geflalt von Goldſchnüren und eines 
kühngemundenen Roßbuſches herbeiließ, wie einen ähnlichen der beim- 
umflatterte Heltor getragen haben mochte. Begreifliber Weiſe erregt 
aber dieſes nur einzelne Träger bevorsiehende „Dftober:Diplom" den 
Wunſch nach einem Februar⸗Grundgeſetze,“ d. h. nad einer Berüchſich ⸗ 


Quos usque tandem Czako? 
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ö { en A lovera‘“-am Slagge eines öfterreihifchen SKrienäiciffes, vereinigte man aud ten 
Reife der oſlerteichiſch regatte 2 Amel der Anknüpfung neuer vortheilhafter Sandeleverbindungen, mit 


u. die Erde 9. denen auch bie Kotvette Kakblindbeiraut war, bie fo wie die Novara 

. ke Gandelötraftart adfmlch, und gib endlich der Wregatte auf ihrer Melt: 

o. Eine Reiſe um die Melt gehört in unieter Zeit des Damipies jahr Mach einige Matıktiori@er. hab einen jahr Belhidten Mater mit, 

kaum mebr zu den Sehtenheiten; bie Welt it Flein geworben, fett ve |um die Wiſſenſchaften uno Küngle, für bie auch das wildeſte Land ein 

Dampf le mit Siebenmellentiefeln durchſchreitet, feit ber Zelegtapk Feld bieten, nicht gänzlich bei Seite zu ſeten, mo eine jo ſchöne Ge— 
feine elefteijben Schläge in Einer Sekunde eilfmal um den Hequator |legenbeit ſe zu fördern vorhanden war. 

fendet, — umjere fleine Welt mit ibren großen been ift alfo balb|- Der Werth diefer Erpebition wurde alıo klar erfannt von dem 

umfabren, und wat ja Ende der vorigen Sabrbunderts noch eine ge⸗ Schöpfer der Idee — betrachten wir nun die Mejultate dieſer lobens ⸗ 

wagte Herkules⸗ Arbeit war, ift in unferen Tagen ein Unternevmen, das werthen Abjice. 

jeder Tourijt mit einigen Taufend Gulden glücklich ausführen kann, —ı Dad Meifewerf führt uns im feinem erfien Bande von Teiejt 

ja unfere Kauffahrer maben diefe Tour ſehr häufig, ſuchen ihre Fracht über Gibraltar nach der bejaubernden Juſel Madeich,. nit Ris- de 

und ihren Gewinn von Hafen zu Hafen, bis fie endlib rund wm die Janeiro, nah dem Kap der auten Hoffnuns, nad den entlegenen, jel- 

Erbe, und wohlbehalten und bereichert in dem Hafen wieder ankommen, |ten befuchten Infeln St. Paul und Amfterdam im inbifhen Ocean, 





von dem fie ausgelaufen jind. nah Ceylon, Mabrad und endlid nah der njelgrunpe Der Nilo— 
Aehnliche Geipräche une jegenannte Urtheile hört man zur es | baren. 
nüge, wenn man den Puntt ber Erbumjeglung der Novara berührt Die Art, in der das Erlebte erzählt wird, feſſelt den Leſer und 


und des Werkes erwähnt, das vor wenigen Moden unter ber Medak- | bemeift, daß man feine Welegenbeit vorübergehen ließ, obme fie für dem 
tion eines der Mitglieder ver Erpedition, des Doftors Mitter von einen oder dem andern Zweck der Heiße zu verwenden, jei es nun, um 
Schetzer, erſchienen ift, und, mie +4 ber Mbfag bed Buches deweiſt, das MWiffenidaftlid-mautifche zu prüfen und zu erweitern, wie es Wül · 
mit einem jo ungetbeilten Beifall aufgenommen mwurbe. Fine Reife um lerſtorf's meteorologtid:phuflfaliibe Studien des Meered und der 
Bee Erde ift alferbings fein Meiflerftüd, mern man von der Kommando) Winde bemeifen, bie von dem großen Maury fo dankdar öffenılih an+ 
Brüde eined Dampfers dur dad Mafbinen-Spradrobt nur ‚Langſam erkannt wurden, ſet et, um ben Maturforfdhern Gelegenbeit zu Studien 
vorwärts" bimabzurufen, danu fpäter „Mit voller Kraft“ zu fomman-|und Sammlungen zu bieten, oder endlich ben Küntler-Binjel des 
viren bat, den Kruts von einem Hafen zum andern bejtimmt, ven Aus | Malers der Erpebition, 3. Selleny, zu bemugen, um bie von ihm je 
Audern Aufmerkfamfeit empfiehlt und ſich bödftens, vom Dienfleifer | meiferbaft aufgelaßten Naturbiber jener reigenden Gegenden zu einem 
bingeriffen, mandımal des Nachts mit einer Gigarre im Munde über | Panorama zu jommeln, das die Erzählung lehrreich und angenehm illu⸗ 
jeugt, daß bie Steuerteute nicht ſchlafen, und daß bie Radkaſtenlaternen ſtrirt, wenn auch bie Meprobuftionen im KEylographie leider nicht im 


hell brennen. allen Adbildungen ded Originales würdig ausgejallen find. 
Abet eine Reife um die Erde mir einem Segeligiffe, mit An - Was ben nautiſchen Theil anbelangt, fo zeigen und die rein jee- 
wendung aller feemänuifcen und ojtronomiihen Hilfen, — eine Reiſe männiſchen Stellen im Werke, melden Wer man auf dieſen Theil 


um die Erbe Hand in Hand mit der Kunft und ben Wiffenichaften, — ber Juſtruktion gelegt bat. Die geographiihen Drtötefiimmungen det 
eitte Meife, die dem alten Matrofen gleihfam old Prüfung, dem Jun:|tägliben Mittagspunftes in See, der Eandungspläge, bie Tieflothungen 
gen ald Schule dienen kann, — rine Reife, die ale Rejuitar ein Buch und mettorologiſchen und magnetiſchen Beobachtungen, alle von Marine: 
fiefert, wie eben das Merk, das wir vor uns haben, — eine ſolche Offizieren unter der unmittelbaren Leitung des Kommodore Wüllers- 
Meiſe verdient mehr ale Reife im gewöhnlichen Sinne genaumt zu torf ausgeführt, zeugen von ber größten wiſſenſchaftlichen Genauigkeit, 
werden, und bie Jahre 1857 bie 1859 waren für unsere aufteimende mie fie mob! wenig andere Borpjournale und Logbücher von Kriegs« 
Marine drei Eojtvare Wander: und Lebrjahre. fchiffen aufgumeiien baben, und bie Mufnabme der Inſel St. Baul im 
Der eigentliche Zweck der Weltfahrt ver Nopara, mie uns dies indiſchen Ozean in bereitd von Sachkuntigen als dad Gelungenfte fei- 
die Borrede und die Einleitung fagen, und mie die Wohl eines Segel- ner Art allgemein anerfannt worden 
fchiffes zu dieſer Erpedition Mar bezeugt, war die maritime Ausbildung Denken wir und diefe Beobachtungen und Uebungen, dieſe aftro- 
der auf der Fregatte Eingeſchifften nomiſchen Berechnungen durch mehr als 600 Zuge wiederholt, die 
Zu biefen Amede geiellie fh die Abſicht, die Kriegsflagge mannigfaltigen Erlebniffe zur See, die Möglichkeit, ja die Nothwendig · 
Defterreicht in fernen Regionen ber Welt zu zeigen, mo freilich zeit-|feit, fie nice unbemerkt, mit obne eine gute Lehte an ſich vorüber» 
weife öſterreichiſche Kauffabrer eriheinen, mo aber Kriegsſchiffe ihren | geben zu laffen, zu allem dieſen die methodiſchen Ererzitien, bie nicht 
moralifben Einfluß noch nicht auegeübt hatten, und wo in Zukunft nur miplih und beilfam im Mitte der Langweile des Ojeans find, 
ter Kauffabrer aub mebr Anſehen genießen wird, weil jein Beichüßer) ſondern auf das firengite. To oft ed das Wetter erlaubt, an Bord aus- 
den Hafen berührt und Die Zufe durch feine RanonensSalven mohl«| geführt werden, denken wir und dieje regeimägige Beſchäftigung nad 
thätig füt den Handel erſchüttert bat. Bon welcher Tragmeite ähnliche, | bie Narureindrüde, und fragen wir dann, vb eine folde Reiſe feucht: 
auch nur Eurze Frfdeinungen von Kriegäfchiffen find, giaudt Niemand, los an irgend Jemanden der Grpebition, auch an dem wenigit Em- 
ber fi nicht wie eben die Movara-Meifenden davon uberzeugt und cinen | pfänglichen voruübergegangen fein Tann, obne mohlthätige folgen für 
Foll erlebt bat, wo der Führer eines wilden Volksſtammes rinen ſein ganzes ferneres Leben zur See hervorgerufen gu haben und biei- 
Bremer Kapitän, der ibm Wortbrücigleit vorwarf und feine Sprache bend zu erhalten. 
brobend entfaltete, böbnifch lächelnd erwiverte: Wo fint deine Rano: Freilich lönnen nice Alle, die zum Körper eines Flotte gehören, 
nen — wo ift bein Kriegeſchiff? ſich an einer folben Erpebition betheiligen, aber Diejenigen, benen das 
RO a : —— ve Son. Glück zu Theil geworden, fie mitzumaden, ſtehen einflußreih und er- 
. Diefer Jus canonicum ik in folden Gegenden primitiver Men fabıen umter ihren Kameraden da, und auch fie Peer fpater wie⸗ 
ſchen, über deren Köpfen der Urwald im jeiner ewigen, wilden Jugend : — 
wucert, das einzige Mecht, das man anerlennt, umd mer weiß, wie oc die Tage, mo fie im einfamen Stunden jur Ser ihre Erlebniffe 
piele Öflerreichifcye Rauffahrer in der Zufunft fid einer guten "Auf. mittheilen, und durch ibre Erzaͤhlungen beiehren® auf ihre Umgebung 
nahme zu erftenen beben werben, einzig und allein nur, weil die Mo- wirfen Fönuen. Und mag der Seeman aud nech jo ſchroff und abge- 
— gm Erjtene — tr ſoloſſen geſchildert werden, ja mag er auch fo ſei, wie man ihm ge 
vara ihre freundlichen Salut ⸗Schüſſe in demfelben Hafen gelöf, abe da: Sbnlich { , b d b . + * 
durch dewiefen bat, daf Kanonen, die fo donnernde Begrüßungen leiſten MEHR malt, wir haben es doch auch ebem auf biefer Fahrt eriedt, 
fönnen, aud Kugeln zu ihrer Verfügung baben, um dem orte, me daß er den Umgang mit gebildeten wiſſenſchaftlichen Männern, wie ihn 
es aötbi if, Nadhdruf zu verleihen " 5 die Erpebition durch die Anmefenbeit der Raturforfcher an Borb ger 
Br R j boten bat, nicht fliegt, fondern ji gerne anſchließt und den geifligen 
Mit biefen erften vorzüglichſten Zwecken der Erpebition, namlich Tauſchhandel eingeht, indem er für das, was er an Seemännifchem dem 
mit der feemännifhmiffenfhafriden Ausbildung, mit dem Zeigen der Laien in der Kunſt mittbeilt, auch gerne lernt, was ihre Gelehrſambleit 
ihm bieten fann. 
So Hand in Hand mit den Männern ber termejtrifchen Wilfen- 
*) Im en Jahren 1857--1858—1359 unter den Befehlen des SKommobore ſchaft wird eine Serreife für den gelehrigen Matrofen jur koſtbarſten 
©. von Mülerforflirbeir. Erfer Band. Mus der Faiferl. könial. Sof und Stasi] Schule, und wir haben anf eben dieſer Weltfahrt Fälle erlebt, mo 
ducöruderei. Bine Furge Mnzeige dleſes Begenflandes erfälen in Kr. 50 diefer Blattes, | Offiziere, Kadeten und fogar einfache Matroſen fid mit Liebe auf Zeich- 
Die Red. |men, Mineralogie, Botanif und Zoologie verlegt baben, und biefes erfte 
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Samenforn, das fie willig im ſich aufnahmen, ſpäter vielleicht noch 
werthvolle, j"denfalld angenehme und nühliche Früchte tragen mirb. 

Benn mon die Total-Andlage der Erpedition, die bei 500,000 fl, 
betrug, auf die 350 Individuen vertbeilt, 
unb burd 849 Tage an Bord gelebt baden, jo entfällt durchſchnittlich 
auf ven Daun die Koftenfumme von faum 2 fl. 6. W. per Tag. Für 
einen geringeren Betrag lann man fih wohl faum reichere Kenntniffe 
erwerben, und wenn man bedenkt, daß wir Sängerinnen mit dem hal» 
ben Betrage für jeded Wort befolben, das ihrer Kehle entwirbelt, wenn 
man unter jeden Fußtritt einer Tänzerin einen &ilbertbater legen fann 
und damit ihr Honorar kaum erreicht, fo muß man erftaunen, baf ein 
Seemann bei einer Weltfahrt, wo er jo viel zu leiſten und zu leiden 
bat, wo er von den Dwalen ber Windſtillen bit zur forgen: und 
tummervollen Racht eines Drehiturmes alles Unangenehme durchmacht, 
was die Phantafie eined Duälaeified erfinnen fann, daß ein Seemann 
nur 2 fl. im Tag koſtet, mährend er doch Schäge un Erfabrungen 
beimbringt, die man im Momente der Notbmwenbigkeit nicht mit Milio- 
nen beiablen fann, 

Diefe Bemerkung nur im Borübergeben Jenen, die eine Auslage 
von 500,000 fl für eine Erbumfeglung febr bebeutend fanden. 

Der erfte Band des Novarı- Werkes liefert und den Bemeit, daß 
Kommodore Millerftorf das Pfund nicht vergraben und nicht verfchmen- 
det bat, das man feinen Hänten amvertraute. Die einzelnen Kapitel 
bieten einen flarem wiſſenſchaftlichen Weberblid des Geleijieten, und 
dem Redakteur des Werkes Herrn Dr. Ritter v. Schwarser gebührt das 
Berbienft ber finnigen narrativen Zufommenjiellung, die in forrekter, 
mitunter recht biumenreicher Sprade bad Bild ber Weltfahrt vor 
unferen Mugen entrollt. 

Einen befonberen Werth bei dem Gelingen dieſer Erbumfeglung 
überbaupt legen aber Sad lundige auf die hygieniſche Behandlung der 
Eingeſchifften und loben im diefer Beriebung beſonders die Vorſorgen, 
die der Kommodore getroffen bat, von denen pag. 8 die Rebe fit, und 
die ein wirklich jeltened Reſultat a ch würdig und verdient gefrönt hat. 
Wenn man die Befchreibungen anderer trandatlantiihen Erpeditionen 
mit diefer der Novara vergleicht, jo muß man eritaunen, daß bei biefer 
legten der Gefundbeitsruftend aller Eingeſchifften ſtets fo befriedigend 
mar. Die Fälle von Skorbut und RNachtbtindheit, von gefährlichen 
Diffenterien felbit find in fo geringer Zabl und jo milb aufnetreten, 
daß die Urſache hievon nur in der Sorgfait gefunden werben fann, mit 
der vie Mannjchaft bebandelt wurde. 

Ein Mitglied der Erpedition, des Korvetten-Nrie Dr. Eduard 
Schwarz, deffen mediinifches Merk über die Erprbition binnen Kurzem 
erſcheinen dürfte, wird uns über dieſen höchſt intereſſanten Punkt wohl 
noch weitere Aufflärungen geben. 

Was die Ausſtattung des Buches anbelange, jo läßt dieſe mobl 
nichts zu wünſchen übrig und iſt im jeder Hinſicht des Ateliers mürbig. 
aus dem ed uns zufommt. Die Hof: und Staatsbumdruderei ſteht in 
ihren artijtifchen Zeitungen fo boch über allen anderen Typograpbien, daß 
man von ibr aut nur Vollkommenes erwarten kann. Der Drud iſt 
elegant und Elar, das Papier blendend mei, und bas Auge rubt mit 
Wohlgefallen auf dieſen fd ırfen, ſchwarzen Typen. Die Illuſtrationen 
find theilweiſe wahre Meiſterſtücke, theilweiſe freilich auch ein wenig 
mißlungen, ein Uebelſtand, der hoffentlich im zweiten Bande nicht mehr 
vorfommen wird, da man jet doch im Meinen fein muß über die Lei 
ftungsfähigkeit der Künfler, denen man dieſe Holafchnitte anvertraut 
bat. Eine wahre, wertbvolle Zierbe find in dem Werke tie beigegebenen 
Spezial · Karten, ſowie die große Erbfarte, die am Ende des Bandes 
fehr finnig im einem ber Decke! des Einbandes das paſſendſte Etui 
gefunden hat. Es dürfte wohl ſchwer möglich fein, etwas yierlicheres, 
genaueres und imedmäßigeres zu liefern, ald eben biefe Karten, die beim 
Lefen des Werkes jo angenehm und müßlich find. 


Selbſt beim Einbande bat man dat Solide und Elegante nit 
vergeffen, und wenn man bedenkt, das der 1. Band dieſes ſchön anäge- 
flatteten Werles nur 4 fl. 80 fr. ö. W. koſtet, während berjelbe bei 
meitem weniger fchone Band ver enaliften Ueberſetzung 30 Schilling 
(15 fl. Silber) kostet, jo muß man den beſcheidenen öjterreihifchen 
BPreid aufrichtig bewundern, 


Und jo glauben wir, kann das Ganze, vie Erpedition jomohl, 
ald bie für bas große Publikum mundgerechte Schilderung derſelben 
durch Dr. Scherzer, als ein vollfommen gelungenes Werk betrachtet 
werden, bas dem Schöpfer der Idee, Sr. f, f. Hobeit bem Erzherzog 
Ferdinand Mar, dem Führer der Sendung, Kemmodore von Wüllers 
torf, ben Offizieren des Schiffes, den daran betbeiligten Raturforſchern 
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und Künftlern, kurz jedem Einzelnen zur Ehre gereicht und in ber Ge» 
ſchichte der Öfterreichiichen Marine jedenfalld ein Ebrenblait verdient, 
Frei von Neidern und ſchmäbſüchtiger Kritik bleibt freilich — 


bie dieſe Fabrt mitgemacht in dieſer Welt. und auch dieſes velllommen gelungene Werk wurde 


worfen und beſudelt, aber auch bier gelte ald Troft: daß es nicht die 
ſchlechten Früchte find, an denen die Welpen und Würmer nagen. 
Entdeckt bat die Novara freilich nicht viel, aber wir haben burd bie 
Reife der Novara entdeckt, daß unfere herankeimende Seemacht kofibares 
Materiale, vielverfpredtiendes, leiftungöfühiged Element beſiht, wir 
baben durch dieſes lehrreiche und gleichzeitig unterhaltende, zum Stw- 
bium anregende Bud entbedt, daß man bieje Meife um bie Erbe ger 
wiſſenbaft bemigt und die Gelegenheit audgebenter bat, um ſich koſtbare 
Erfahrungen und Kenntniffe zu fammeln, um Allee dat angumenden, 
mas man mußte, um ber Flagge, der Nation und der Marine Deiter- 
reichs in jedem Sinne bed Wortes Ehre zu machen. 

Wir baben alfo eine recht intereffante, erfreuliche Entdetunge- 
Neife gemacht, indem mir bad Meifemerf ter Novara gelefen, und und 
befeelte bei der lehten pagina nur Ein Wunſch: recht bald die. Fort 
feßung zu erhalten. Diefer Wonſch ſchließt unsere ganze Kritik in fi. 


gedanken über die zeitgemäße Ambi dung des tiro- 
ſiſch· vorarſhergiſchen Landes- Vertheidigungswefens. 


0—0 Der ergangen ebrenden Aufforderung: uniere Gedanken be 
züglich einer zweckmäßigen Umbiltung des tirolifcd-voraribergifhen Sans 
ded-Vertbeidigungsmefen® aus puſprechen, find mir gerne bereit, Folge zu 
teilten; nur bitten mir, diefer freien Meinungsäußerung weder deu Ehas 
rafter einer Demonftration noch Oftentation beisulegen, 

Seder eigennüßige Beweggrund liegt und ferne; wir find gleich 
vielen Anderen von dem innigen Wunſche befeelt: e8 möge diefe Frage 
recht bald eine erfolgwerfpredhende und alle Theile zufriedenftellende 2. 
fung erfahren, „auf daß Zirold tapferes Bolt, wie immer, aud in dem 
vielleicht ihon nahe bevorfiebenten Kämpfen für Oeſterteichs Ehre und 
aus Mecht, dad volle Gewicht feiner Kraft in die Wagſchale des Sie- 
ges werfen fönne.“ 

Die Ueberzjeugung, daß das tiroflihe LandedMBertheidigunasmefen 
einer zeitgemäßen Meform bebürfe, fand in uns eben fo feit, ala die 
Meinung, daß durch eine freimüthige und ruhige Beſprechung alfer ein« 
fhlänigen Frapen und genenfeitigen Ideenaustauſch bie Löſung derfelben 
vorbereitet und erleichtert werde. 

In biefem Sinne fohrieben wir unferen Entwurf. einbegleitet von 
einer bijtorifchen Skizze, welche jedem Lefer einen Elaren Finblid in das 
Weſen der tirolifhen Landes Vertheidigung gemähren, und bie Beurthei- 
lung ber gegenmärtigen Berhälmiffe erleichtern foll. 

Mer ſich in biefer Beziehung näher unterridten mil, der findire 
die Quellen, aus denen wir unfere Angaben ichöpften. 

Wir werben es unſerer Pflicht gemäß jtrenge vermeiden, politifche 
Zuftände gu erörtern; dort, mo wir zur Begründung unferer Anfichten 
uns auf Dinge berufen, bie mit jenen im innigen Zufamnmenbange jles 
ben, wollen unfere Worte nicht onder® gedeuter werben, wie als WMie- 
derbolung der in den beziiglichen Landtank-Berbandlungen offen andge- 
ſprochenen und konftatirten Thatſachen. 

Möge diefe Arbeit eine freundlibe Aufnahme finden und von kom⸗ 
petenter Seite eine nachſichtige Beurtbeilung erfahren. 


Entwurf zu einem Panded-Berfheidigungsftatt für die gefürftete Geafſchaft 
Tirol uud Ararlberg, 


Allgemeine Beſtimmungen. 


$. 1. Berfoffungsmäßige Wehrpflicht der gefürfteten Grafichaft 
Tirol und Vorarlberg. 


Die Vertbeibigung des Kronlanded Tirol und Vorarlberg durch 
feine Bemobner wird auch fernerbin ale allgemeine verfaflungsmäßige 
Pflicht erklärt, und — ben Bebürfniffen der Gegenwart und ben fonjti- 
aen Verbältniffen Rechnung tragend — wie folgt burdhgeführt: 

$ 2% Art der Erfüllung dieſer Wehrpflicht. 


Diefer allgemernen Wehrpflicht, melde einen „ergänzenden Dheil 
der Streitkräfte der Monarchie bilden ſoll, wird Genüge geleifet: 


1. Durch die Stellung bes Jäger-Regiments, welches den Namen 
Sr. Majeſtaͤt führt, mit einer aktiven Diemjizeit von ſechs Jahren ®), 
worauf ber Jäger in eine Ajührige Reſerve jur Erfüllung feiner Yandess 
Bertheibigungspflit in den Landes-Schüpenbatailonen tritt, und nad 
deren Ablauf feinen Abſchied erhält. 

2. Durd Errichtung von ſecht Landes: Schügenbataillonen à ſecht 
Kompagnien, jedes mit dem Stande von 1026 Mann, mithin im Gan- 
zen, die Dffigiere und Parteien mit eingerechnet, 6156 Mann. 

3. Durch den Landjiurm, ober das auf ben äußerten Fall be 
fehränfte und nur mit Zuftimmung bed Landtages oder des Landtags» 
audſchuſſes zu erfolgende Aufgebot der Maffen, zu welchem jeder maffen- 
fähige Mann biö zum erreichten 50, Lebensjahre verpflichtet iſt. 

$. 3. Koſtenbeſtreituug durch das Merar. 

Sämmtlibe Koſten der Landes-Bertheibigung, als: Adjuſtirung, 
Bewaffnung der Laudesſchühen, Gagen, Löhnungen, Befeitigungsarbeiten 
nah Wnorbuung des Landes-Bertheidigungs-Oberkommando u. ſ. w., 
twerben nach dem Gierüber zu erlaffenden Normen vom Aerar bejtritten. 

5. 4. A. Die Landed:Schügendataillone. Beſtimmungen derſelben. 

Die Befimmung ber Landei-Schügenbataillone it: im Artege im 
Berein mit dem hiezu allfällig beordneten Militär die Vertheidigung ber 
Lanbeögrenzen zu übernehmen, tehtered bei jeder Gelegenheit und in 
allen Operationen nah Ermeſſen des Landes-Vertheidigungs-Oberkom ⸗ 
mandbo zu unterjlügen, und im falle der Feind in das Land eingedeun- 
gen mwäre, ben Kern des Landjiurmes in dem entiprechenden Bezirken zu 
bilden, 

Gebt nun auch aus dieſem hervor, daß die Laudesſchüten nicht 
anßerbalb bed Bandes verwendet werben follen, fo erſtreckt ſich anderer 
feits die Pflicht: „die Grenzen zu ſchühen,“ auc auf bie Bejegung und 
Bebanptung der über berfelben gelegenen wichtigen militäriſchen Poji- 
tionen, ſowie auch auf die Verfolgung des Feindes während des Ge— 
fecbtes und nad demjelben, wenn hiedurch irgend welche Erfolge erzielt 
werben können, ohne bie eigene Landesgrenze bloszuijtellen. 

$. 5. Organıfation — Jurisdiltion 

Die Organifation der Landes-Schüpenbataillone bleibt auf militä: 
rifhen Prinzipien bafiet. 

Am Frieden if die Mannſchaft beurlaubt und mird blos ju den 
fübrlih Rattfindenten Waffenübungen nad Erſorderniß auf kurze Zeit 
einberufen. 

Die Dffigiere unterſtehen jederzeit, Individuen des Mannſchaftsſtan- 
bed ber Landes⸗Schühen⸗Abtheilungen aber nur dann ber Militär-e- 
richtsbarteit, wenn ſich felbe im aktiven Dienfie eines militärtihen Ver⸗ 
gebens ſchuldig gemacht baben. 

Fu Beyug auf vie Disziplinar- Gewalt gelten die Armee ⸗Vorſchrif⸗ 
ten, mit der einzigen Ausnahme, daß Leibesſtrafen durch Stoditreiche 
nicht flattfinden duͤrfen. 

5. 6. Feſtſtellung der Stellungs-Berirke. 

Dad Kronland Tirol und Vorarlberg wird mit Berückſichtigung 
ber Bevöllerungs- und fonftigen Verhältniſſe in ſechs Bezirke eingetbeilt. 
Ein jeber dieſer ſechs Bezirke if zur Stellung eines Landes⸗Schühtzen⸗ 
bataillons verbunden, welches auch feine Benennung nach dem berreffen- 
ben Randeötheile erbält, in dem es gebilbet wird. 

Diefe Eintbeilung iſt jedoh nur in Friedenszeiten maßgebend. Bei 
Mobilifirung der Bataillone wir eine Standed-Nusgleihung getroffen. 

$. T. Eintheilung. Stand. 

Jedes Lanbes-Schügenbatailon befteht aus ſeche Kompagnien. 

Zum Stande einer Kompagnie gebören: 

1 Hauptmann 1. ober 2. Klaffe, 

1 DO:berlientenant, 

1 Unterlieutenant 1. Klaſſe, 

1 Unterlientenant 2. Klafie, 

2 DOberjäger, 

4 Fübrer, 

8 Unterfäger, 

12 Patrouillenführer, 

2 Hornijten, 

i 3 Bionniere, u. j. 1 Zimmermann, 1 Schaufelträger, 1 Arampen- 
träger, 


“) Sollte He — übrigens som Tiroler Landtage bereits beantragte Gerabfegung 
der Dienſtzeit im akliven Heete mit den Grundgeſetzen bed Seſammireiches ih als un- 
vereinbar berausftellen, fo wrde die Buährige Dienfizeit beizube halten, jebech dir derma ⸗ 
lige jährige Mefervegeit unbehingt zur Erfüllung ber Landes vertheibigungüpflicht in An 
ſpruch ju nehmen fein, 


140 Gemeine (Schüpen). 

Der Bataillondfiab bejieht aus: 

1 Stabeoffizier ald Kommandant, 

1 Unterlientenant 1. Alaffe ald Adjutant, Proviant- und Maga- 
sind» Offizier, 

1 Feldtaplan, 

1 Sberarjt, 

2 Unterärzte, 

2 Führer zur Beſorgung des inneren Dienites, 

1 Bataillone-Hornif (mit Unterjägerö-Rang), 

1 Büchſenmacher (mir Führer&:Rang). 

Im Frieden bleiben die Stellen des Unterlieutenants 2, Kaffe, 
der Felbfapläne, Ober- und Unterärzte unbefept, 

$. 8. Urfprünglibe Errichtung. 

“ Die urſprüngliche Errichtung der Landes⸗Schütenbataillone ger 
1eht: 

1. Durch die übertretenden Referve-Männer des Kuifer-Zäger- 
Regiments; 

2. durch Eintritt von Freiwilligen, 

3. und im falle des Nichtausreichens nah Punkt 1 und 2: durch 
Stellung aus den fünf legten Alteröflaffen ded Kaifer- Küger- Regiments 
nach ihren bereit? gehobenen Loszahlen. 

Stellvertretung findet feine jtatt. 

$. 9, Ergänzung. 

Ebenjo geſchieht die jährlide Ergänzung des Abganges. 

Die nad Punkt 2 und 3 in die Landes-Schügenbataillone Ein- 
tretenben leijten dem vorgeichriebenen Mititär-Eid. 

$. 10. Ausfchließung. 

Ausgefchlofien von dem jreimilligen oder durch Stellung bebingten 
Eintritre in den Laudes-Schühenkörper find alle jene, melde wegen 
eines Verbrechens aus Gewiunſucht oder gegen die Eittlichkeit in Folge 
richterlichen Spruches ſchuldig erfannt worden find, 

$. 11. Untauglichleit, Befreiung. 

Diejelben Gebrechen, melde vom Kintritte in das k. £ Heer ent 
binden, und vie gleichen Gründe, welde eine Befreiung nach ſich ziehen, 
find im der Regel auch maßgebend bei der Stellung für bie Landes⸗ 
Schüpenbataillone, doch joll eine Milterung une Ermäßigung überall 
dort Platz greifen dürfen, wo durd fie die Intereffen bed Dienſtes umb 
der einzelnen Individuen nicht gefährdet werben (Herred-Ergänzungs-Ge- 
feg $. 13-22 und Amtsunterricht hiezu ($. 12—27). 

Dat Minimalmag wird auf 59" ſeſigeſetzt 


$. 12, Freiwilliger Eintritt. 

1. Der freiwillige Eintritt in die Reihe der Landes ⸗Schützen kann 
entweder auf bie vorgefchriebene Dienftgeit oder in Kriegszeiten auch 
bio& auf Kriegsdauer ftattbaben. 

2, Zum freiwilligen Eintritt it jeber Tiroler vom erreichten 16, 
bis zum volljiredten A5. Lebensjahre berechtiget, wenn er hiezu in phy⸗ 
ſiſcher Sowohl ald auch moraliider Beziehung geeignet iſt 

3. Uebrigens entbindet ver freimillige Eintritt in die Banbed- 
Scüpenbataillone durchaus nicht von der Dienfipfliht im £. £. Heere, 
und es jind alle freimillig Eingetretenen der zur Rekruttrung aufgerufe- 
nen Aiteröklaffen — für den Wall, als fle durch ihre gehobene Loszahl 
zum Eintritte in bad Heer berufen werben — fogleih zur Dispofition 
der betreffenden Bebörden zu flellen. 

4. Die bei den Landes-Schügenbataillonen von den Freiwilligen 
abgebiente Zeit wird autgerechnet, m. 4.: 

a) wenn der Freimillige durch Losziehung um Eintritte int Heer 
berufen ift, oder ſich auch freimillig affentirem läßt, jo wird ihm jebes 
bei den Landesſchüten zugebrachte Felbzugsjahr von ber gefehlich feftge- 
fegten aktiven Dienſtpflicht in Abſchlag gebracht; 

b) bingegen wird jedes im Friedenszeit bei ben Landesihügen abs 
— Jahr dem Freiwilligen von feiner künftigen Zuzugspflicht ab» 
gerechnet. 

5. Jedem Freiwilligen if die Mahl ber Kompagnie geftattet, jes 
doch wird berfelbe nur feinem heimatlichen Bezirke gutgerechnet. 

6. Die Aufnahme von Nichttiroiern ald Freiwillige in die Landes ⸗ 
Schügenbataillone kann nur vom Lanbrs-Veriheibigungs-Oberfommanbo 
bemilliget werben. Ein folder wirb aber auch feinem Bezirke gut- 
gerechnet. 

$. 13. Hantgeld, Altersgulage. 

Blos auf Kriegöbauer eintretenbe Freiwilllge erhalten ein Hand- 
geld von 10 fl. öfterreichifhe Mährung, jene aber, die ſich zur gangen 
Dienfizeit verpflichten, 20 fl. d. W. 


Iene Landesſchühen, welche ihre Kapitulation im Heere abgedient 
und bie Landbes-Bertbeidigungspfliht erfüllt haben, erhalten bei einem 
—— freiwilligen Eintritie eine Alterszulage von täglich 5 Neu⸗ 

euzer. 

$. 14, Dienſtzeit der Landesſchüten. 

Die Dienfzeit wird mit Ausnahme ber bios auf Kriegsdauer ein 
getretenen Freiwilligen im Allgemeinen auf 4 Jahre feſtgeſeht. 

Die Dienftpflict beginnt mir dem Tage des abgelegten Eides 

8. 15. Entlaffung. 

Die Entlaffung aus dem Berbanbe ber Landes-Schügenbataillone 
finder ſtets nach deendeter Dienjlzeit ‚am 30. Juni eines jeden Jahres 
flatt; jedoch wirb vom dem patrioriihen Sinne ber Landesfciigen er- 
martet, daß jie für den Fall, ald bie Entlaffungszeit während ber Fein- 
deigefabr eintreten ſollte, den Erſah abwarten. 

Eine Gmtlaffung vor vollendeter Dienſtzeit kann nur in befonderd 
ruffihtsmürbigen durch bem $. 42 bes Heered-Ergänzungsgefeped vorge 
zeichneten Fällen bemilliget werben. 

(Feortfegung folgt.) 


Das Heerwefen der Wer. Staaten von Nordamerika. 


L Die reguläre Urmee. 


(Shluf.) 


In der regulären Armee kann ber Soldat nicht höher als bis zum 
Grad einet Keldwebeld (Sergtant) vorrücken, denn für die Dffipieröftellen ift 
eine Ausbildung im der 1802 dur eine Rongrehafte gegründeten Militär 
alademie zu Weſtpoint (im Staat New-Porf am Hudſon gelegen, 52 Mei. 
len oberhalb der Stadt New-HYortk) erforderlich. Au dieſem Juſtitut ift eine 
bebentende Anjahl der tüchtigſten Lehrer (34 i. 3. 18348), theils Profeffo- 
ven, theilt Offiziere, angeftellt, und ſowohl der wiſſenſchaftliche als der mir 
litãtiſche Unterricht, den die Zöglinge (Kaderen) dort erhalten, iſt vorzüglich. 
Für die Tüchtigkeit der wiffenjchaftlihen Ausbildung ſprechen auch bie neuer 
ren Leiſtungen amerilaniſcher Offiziere, wie Frmont, Aber, Emery und 
andere, in ber topogtaphiſchen und naturwilfenihaftlicen Erforſchung ber 
großen weſtlichen Gebiete ber Ber, Staaten. Die Kadeten müffen fünf 
Jabre in diefer Ufademir zubringen, während welcher Zeit jie eine monat 
liche Löhnung von 16 Dellars und eine doppelte Ration oder ein Aequiva⸗ 
lent von 40 Gents für den Tag erhalten, und werben, wenn ſie nach Been- 
digung diefer Lehrzeit ihr Examen vorfhriftimäßig beſtanden haben, ihren 
Fähigkeiten gemäß als Offigiere den Ingenieuren, Axtillerie-, Kavallerie» oder 
Snfanterieforps zugetbeilt. Die Zahl der Kadeten if auf 260 beſchränkt. 

Eine Kongrefafte vom 3. März 1851 beflimmte bie Errichtung eines 
Kranfen« und Verforgungshaufet (Military Asylum), in weldes alle invali» 
den Soldaten der Armee, reguläre wie freiwillige, aufgenommen merben 
(audg.nommen die wegen Dejertion ober Kriminalverbrechen ausgeftoßenen), 
die zur Erhaltung desſelben beigeiragen baben, zu melden Zmed vom 
1. Aprit 1851 an von ihrer Loͤhnung mit ihrer Bewilligung 25 Gents per 
Monat abgezogen werben jollen. Die gegenwärtigen Invaliden und die fünf 
tig invalid werdenden Golbaten, die zu dieſer Unftalt nicht beigetragen haben, 
werben mur unter gemiffen Bedingungen in biejes Inſtitut aufgenommen, 
für deſſen Funbirung und Unterhaltung außerdem beflimmt find: der etwaige 
Ueberiguß von der in Merifo zum Betrag von 118,791 Doll. erhobenen 
Konteibution zum Beften verwunbeter Soldaten; alle von Soldaten auf 
gerichtliche Erfenntnif eingegangenen Geldftrafen, Löhnungsabzüge u. ſ. m-; 
alle verfallenen Guthaben von Deferteuren; ber Meberfhuß aus dem Hofpi- 
talfonde und aller innerhalb dreier Jahre nicht von gefeglihen Erben ein- 
geforderte Machlaß verfiorbener Soldaten. 

Eine Konjfription, die jih mit ben republifanifgen Meigungen ber 
Ameritaner nod viel weniger vertragen würde als mit der der Engländer, 
befteht bekanntlich nicht in den Ber. Staaten. &8 wurde bort ein ähnliches 
Werbefpftem auf Handgeld mie in England adaptiert, doch nit mit Kapitu · 
fation auf Lebenggeit, jondern mur auf bie Dauer von fünf Jahren. Die 
große Mehtzahl der Geworbenen befteht aud dem Auswurf europäifcer 
Staaten, Uefpränglih wurde die amerilaniſche Urmer nah franzöfifchem 
Mufter organifict, Später hat man aber viel von den Einrichtungen anderer Ur- 
meen, neterbings namentlich auch der preußifhen, aufgenommen. Die Mon- 
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tieung und Werpflegung der Golbaten ift ſehr gut, bie Disziplin aber, ob» 
gleih die Strafen oft mit größter Härte gehandhabt werden, nicht mit ber 
ber europälihen Armeen zu vergleichen. Unter den fir ben merifanifchen 
Krieg gewordenen Truppen, für bir «4 and an gebildeten Dffigieren fehr 
feblte, und dir zum Theil das Mecht hatten, ihre Offiziere felbft zu wählen, 
herrfchte Mobheit und Unbormäfigfeit in einem boben Grad, Sehr häufig 
fommt überhaupt Deſertion vor, bie, im Wall der Deſerteur wieder einger 
bracht wird, mas jedoch verhältnigmäßig ſelten möglih ift, am bemfelben 
dadurch geftraft wirb, baß ibm, außer Eribeilung einer gewiſſen Angahl von 
Hieben auf den Miden mit der neunfhwänzigen Katze, eine eiferne Kugel 
am Fuß befeftige, und er mehrere Wochen lang zu Steafarbeiten bemüßt 
wird, Im MWiederbolungsfall wird die Anzahl der Hiebe verboppelt und 
der Beftrafte meggejagt. Mebrigend iſt ber Kriegädienft in den Der. Staa» 
tem meift anftrengend, und ber gegen bie Indianer, der gemöbnlicdfte, über- 
dieß von jehr verwildernden und demoralifirenden Kinjluß auf bie Bolda- 
ten, da er meift auf eine fehr graufame Xır geführt wird. 

Aus ben Thaten, dem Leben und Treiben ber amerifanifhen Soldas 
tem in ben militärijchen Brenzpoften am Fuf der Nody Mountains, in Neu— 
Merito, Teras und Oregon fönute Einſender manche fhauerlih intereffante 
Epiſode nacerzäblen, die ihm während feines Aufenthalts am Miffouri von 
glaubwürbigen Augenzeugen mitgetheilt wurde. Unerfhöpflih und unermüb- 
lich in ſolchen Erzählungen war namentlich der gelehrte Maturforfcher Herzog 
Paul von Württemberg, mein unvergeßlicher Meifegefährte auf dem Miffi» 
jiopi, welder zweimal die Rody Mountains befugt, und in den Inbianer- 
fteppen als eifriger zoologifher Sammler und Zaͤger lange gelebt har. Wie 
ſchade, daß biefer geiftvofle Fürſt, ber vielleicht mehr als irgend ein anderer 
Melſender dort beobachtet hatte, von feinen fpätern Erinnerungen faſt gar 
nichts deuden ließ! Er fonnte ſich nie entfliehen feine Tagebücher heraus: 
zugeben, Wir mwürben von ihm auch über das Gharnifondleben in jenen fers 
nen Grengfeftungen und über ben Geift des amerifanifchen Militärs vieles 
erfahren haben, was nicht zur eigentlichen Statiſtil gehört, und was wir im 
amerifanifhen Gazeteer, im Army-Megifter nd in dem vorteefflichen 
politiſch · grographiſchen Werf von Wappäus vergeblid ſuchen. Die mindli- 
Ken Schilderungen des Herzogs Paul, der ein Foloffales Gedachtniß baute 
und ein nüchterner Beobachter war, wichen binfihtlid der Indianerkäͤrpfe 
gar weſentlich ab von den Bildern Penimore Eooper's, ber in feinen The 
last of ihe Mohieans fo grundfalſche Begriffe von den Indianern in bie 
Köpfe feiner Lefer und Lejerinen gebracht bat. 

Nüctern und wahrbelitgetreu als Beichreiber des norbamerifanijchen 
Grenjlebens war auch der Prinz Mar von Wird, der in jeinem ſchoͤn aus« 
geftatteten Werf eine fo anziehende Schilderung von den Indianeefämpfen, 
bejonders im Fort Madenzie gegeben, Sein Bilb von dem berühmten Häupt: 
ling Homachſeh · Kakathes „mit der Hakennaſe,“ und von Tajtifi-Somil, „dem 
Stier der Mitte," einem andern famofen Kampfbelden der Bamnees, ſind 
zwar micht poetiſch, aber ficher getreu, Die wahren Helden in diefen Ger 
fechten beim Fott Madengie waren indeifen nicht amerikaniſche Rothhäute, 
ſondern zwei Abkömmlinge von Europaͤern, welche dieſe Kämpfe als „Ama» 
teurs“ mitmachten. 

Daß der Indianerkrieg unter den Amerikanern fo manchen ruͤchtigen, 
im Parteigängerkriege beſonders erfahrnen Offizier herangebildet bat, aähnlich 
wie ber Beduinenktleg unter den Franzoſen in Algier, und daß gewiſſe 
Waffengattungen, beſonders Scharffhügen, von der Kriegführung der ameris 
kaniſchen Zägervölfee chenfogut profitiren können wie von der Kampfweiſe 
der Kabylen des Atlas, duͤrfte wohl kaum zu beftreiten fein. Wislicenus er 
yiblt in feinem intereffanten Werf über bie Felſengebirge einen merfwürbi« 
gen Zug von dem berühmten „Ihwargen Falken,“ dem Safesbänptling, 
welcher ver 30 Jahren der Schreden der Miffourifteppen war. Als berjelbe 
endlich gefangen genemmen und nah MNem:Deorf gebracht worden, wohnte er 
einmal einem dortigen Manöver bei, wo einige Batterien mit dem Bajonnet 
getürmt wurben. Er brüdte laut fein Erflaunen über bie „Dummbeit“ einer 
feldhen Kampfweiſe aus, we ſicher Hunderte von Krirgern geopfert würben. 
Mit einer Heinen Zahl beherzter Rothhäute, welche auf dem Band kriechend 
ber Batterie auf Ummegen ſich nähern, und bann plöglih ihr Wolfägeheut 
ausftoßend mit dem blanken Meffer auf die Urtilferiften fi ſtuͤrzen würden, 
meinte er die Batterie mit weit geringerm Berluft nehmen zu fünnen. Die 
frangöfifhen Scharffgägen ber afrifanifhen Urmer, bie Zuaren und bie 
Zephyts, haben in ber Krim wie in Italien alerbings ben Beweis geliefert, 
daß fie im Sabplenfrieg eine gute Schule durchgemacht hatten, und daß ſie 
die Finten ber Embusfabe, der verftellten Flucht und bed unvermutheten 
Ueberfalls, überhaupt alle möglichen Fechterkunſtſtücchen des afrifanifchen 
Kriegs melfterhaft ſich angerignet haben. 
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Armee-NRachrichten. 


Defterreich. 


A Der Urmecbefeht ded Seren Keiegäminifterd vom 20. Juli d. J 
füßer die, von Sr. E, f. apoft. Majeftät a. d. genehmigten „Beftimmungen” 
gar Wereinfohung des Dienſtbetriebes und Verringerung der Schreiberei, 
fowie zur Beichlrunigung des Geihäftöganges ein. 

Biel it ſchon durch dieſen erfien Schritt gewonnen und noch viel 
mehr liefe ſich im dieſer Beziehung erreichen, wollte man um rinen Schritt 
weiter geben, und biefer {ft die Mare Präͤziſirung der Stellung eines „Telbit- 
ſtändig detahirten Anfanterie-Bataillonsd" zum Megimente — wie 


* Das 58. Infanterie · Regiment Erzberzog Stefan ift am 31. Juli 
von Agram nab ber neuen Garnifon Fiume und Buccari obgerädt, und 
wurde in Agram durch bad 22, Infanterie Regiment Graf Wimpffen aus 
Brag erfegt. u 


*, Einem biefigen Journal begegnet etwas Meniblided; +4 bringt 
feinen 2ejern eine Lebeneſtizze ded gegenwärtig lebenden (?) älteſten Golbas 
ten im der Armee, Stonbartführer Michael Rorpäs des 12. Hufaren-Hte- 
gimenis Schabe, daß diefer ausgezeichnete Vereram, deſſen Biographie in 
unferem Blatt Mr. 13 vom Jahre 1858 zu fefen if, fhon am 16. Aprit 





e& bie 3. Baraillons find. Wir könnten bier obne weiters für die Aufbe- 
bung dei Negimentsverbandes überbaupt plaitiren, denn ba bad Mataillon ; 
in taftifcher Beziehung ein geihloffenes Ganges bildet, warum follte es dieß | n ' 
nicht auch in — rg — eh gr Iogar . a. —— eo 4 Perg zu — F nn —— 
ſtaait wirthſchaftlichen Staudpunlte a etrachtet von Wortbeil, indem — ſtand bekauntlich vom Jabre ie zum re n berſiſchen Dien⸗ 
wirbe der Oberſt fe wie jeder andere Stabsoffizier fein Bataillon unmittels | ftem, und benützte neben feinen umfallenden, wichtigen und anftrengenben 
bar ſelbſt fommandiren — pr. Regiment Ein Stabboffizier wegflele; mac | Obliegenbeiten dieſe Zeit zur gründlihen Anſchauung und Erforfhung der 
dem aber die erften zwel Bataillond im ber Regel beifammen, oder dod mur | Nation umd des Landes, gu welchem Zwede er neben dem Hufenebalt im 
A en ee ee ee ——— 
abe eingetbeilt find, — | « u ein druckbert erf geworben, w 
Batailiond zu thun Baben. unter dem Titel: „Reiſen nch in und aus dem Oriente, mit 
Dieje Stieffinder des Regiments, nicht genug, daß fe gegen ihre Ge | Bildern aus Verſien,“ der vaterlaͤndiſchen Biteratur zur Zierde gereicht 
ſchwiſter 1 und 2 im jeder Hinfict im Nachtbell ind, gerathen fle dadurch und den Wunſch anregt: ed möge dem Autor durch irgend einem Werleger 
baß fie nie im elterlichen Sauje wohnen, d. b. nie beim Regiment und mit Ghelegenbeit geboten merben, jeine Griabrungen für das Allgemeine zu ver- 
biefem in berfelben Brigade — ja oft bei einer andern Mrmer ſteben — werthen. Aus der in ſechs Kapiteln eingetbeilten inneren Fintbeilung läßt 
auch noch jeden Augenblick bald mit dem egimentö-stommande, bald mit ſich auf die Vorzüge diefed Manufkriptes fchließen. F# behandeln: 
dem eigenen Brigabe-Kommande in einen Kompetengfonflitt, und mo dies 1. Meife nad Perfien über Griechenland, Konftantinopel, Trapezunt, 
nicht der Wall, ift die Urſache eben mur Diskretion und gluͤckliches Berftänd- ! dann mit Karavanen dur den Kontinent, Alterthümer, Reiſearten Kara 
niß des MegimentdsRommandanten für die Sache Beon aber das (Eine And vauen, Aneldoten ꝛc. 3. 
dıs Andere nicht vorbauden, ſondern der Oberſt fein in Böhmen Rationirted 2. u. 3. Beſchreibung Perjiend, Sitten. Gebräuche, Feſte, Religion, 
brittes Bataillon, } ®. von Italien aus fommanbiren will oder uingefebrt, | der Her, bie Seraile mie ihren Beheimniffen, ‚Hospeiten, Bäder, Bazare, 
was ift die Folge? Eine ind Unendliche ſich verſteigende Bielfcpreiberei, weil! Klime, Vegetation, die Staͤdte. dad Land, Wilitär, bie Ufademie, die Fort ⸗ 
dat Regimente-Kommanto über das von der Brigade bes britten Bataillons fihritte, bad Beamtenwelen, Strafen und Beruribeilungen, Grauſamkeiten 
— dieſe aber wieder von er —— das —* —— = —— af ” u. ſ. m, 
ober „umſtaͤndliche Berichte” haben will; im beſten Falle aber bekommt das Ausjug aus der Statiftil, Girolegie, Kunft und Voefle, dann 
dritte Bataillon wenigſtens alles von „oben“ Herablangende — doppelt und | Wiffenfdpaftliches über Hoͤhenmeſſungen, Aufnabinen und über das alte ara« 
bat oft nach ber einen eg — Seite „Erledigungen“ gr — = —— 1 und Zeichnungen. 
Nachdem die dritten aillont, wie gejagt, u, z. grundſäthzlich nie mit ie Reife na ipaban, nach Mozamderan und dad Kaſpiſche, 
dem Megimente vereinigt find — wäre es dba nicht angezeigt, dieſelben in und nach den Gefilden des Vulkans Demarund mit Seinen beißen Dineral- 
jeder Beriehung vom Regimente unabbängig zu machen? mit alleiniger Aus« ) Quellen, Re j 
nahme jener Ungelegenbeiten, In denen bie Entfeibung vom Regimenti-In- 6. Müdreife über das kaſpiſche Meer und dans buch Rußland auf 
baber abbängt, oder wo zur Beſchlußfaſſung, ſei es nun duch das Megi⸗ die Wolga. Viele Erfahrungen über Miflendwertbee, Handel ı 
mentd-Kommanto oder eine hoͤbere Stelle, die Einwilligung des Indabers 
etſorderlich iſt *. Unſtteitig iſt troß Mißgeſchik und Ungemach vieler Art dad Kai⸗ 
Es find uns bundert und mehrere Meilen vom Regimente detachitte ſerhaus ber Habebutger dasjenige, welches am glorreichſten in der Geſchichte 
dritte Barailfond betannt, wo ber Oberſt ſich über jede eingelne, seglement« daſteht. Wenn auch nicht? andere wäre, als bie Meblichfeit und Ehrlichkeit, 
mäßig ſchon in der Machtvollkommenheit —— — (ie | mit welcher ee jede Handlung vollbringe, et wäre genug, um alle Spmpa- 
en» läft 8 270 .  ersisen. I 
a ee eg 
den Ummeg über dad Regiment machen müflen, um — wie der Oberſt ſagt | bieies von allen redlichen Untertbamen, und jo finden wir den Thron mit 
— „mit Rückſicht auf die jeweiligen Dienftesoerbälmiffe" (sie) über die Zur | Mrängen des Ruhmes neu umflohten. Ein folder friſch gemunbener franz 
täfigfeit des Urlaubes emtfcheiben zu koͤnnen. in auch die bereitd angedeutete Dichtung des Oberlieutenant X, Wieder⸗ 
Alſo ter in Olmüg z. B. ſtehende Regiments ⸗Kommandant will die fehr: „Der Reid: und Landtags-Mätbe hohe Sendung,“ 
Dienftesverbälmiffe des 4. B. in Mantua ſtatſonirten dritten Bataäfllons welche von Sr. Majeſtät dem Kaiſer aufs Ehrenvollſte beſchenkt wurde. Die 
nicht nur beuribeilen, ſondern glaubt auch noch dem leidenden Offizier einen | S0ee bewegt jih im amgebeuteter Weiſe um den Thron der Haböburger; 
Urlaub im? Bad vorenthalten zu fönnen, joe die Nothwendigkeit eines fol- und bie Durhführung ijt dem Dichter in Versbau, Wohlflang und Neu« 
dien auch ftabsärzelich beftätigt fein. Oder iſt vielleicht — falld das ärgt- heit ber Gedanken gelungen. Borrithig ift dieſe patriotiſche Schrift bei 
liche Zeugniß nicht genng Meberzengungäfraft hätte — eine Zureife zu ver- Katl Gerold und Sohn. 
anlaffen beabfihtigt? Nein, es fol die wohl nur ein memento meri! fein. 


1858 zu Verona im 81. Lebentjabre Das Zeitliche ſegnete. 


*. Der penilonirte Hauptmann 1. KL, perfiiher General a. D. Auguſt 


Fine vom Hegiment: unabbängige Stellung der deitten, and ſollten fle 
einmal mieber zur Errichtung gelangen, ber vierten und fünften Bataifons 
wäre in jeder Beziehung wuͤnſchenswerth, weil für den Dienftbetrieb ſehr 
erforiehlih, denn wären tiefe tegteren, namentlich bie fünften Batalllond 
im Seprember 1859 jo felbftftändig gemejen, wie wir es oben angebeutet, 
die Megimenter würden nicht heute noch — mach zwei Jahren — an ber 
beilleien Gtandedverwirrung laboriren, mie Me fie jetzt noch baben und der 
fie ſich noch fange nicht — vielleicht auch gar nie — werden entwinben koͤnnen. 

Die Nachtheile bed Regimentsverbandes bei grundfägliher beftändiger 
Detahirung jind endlos und genügt der beichränfte Raum eines periodiſchen 
Biattes nicht, fie alle aufjuzählen und gehörig zu beleuchten, es möge daber 
das Ghefagte hier genuͤgen. 


* (Dlmüg, 2. Auguft.) Geſtern Abends, ſchteibt die „Nee Atg.,“ 
ſchied bad Infanterie Regiment Freiberr v-. Goriyputti von Olmüg, nach⸗ 
dem e6 mehrere Jahre binburc einem Theil unferer Garniſon gebildet Hatte. 
Die Generalität, dad gefammte Dffigiersforps und eine ſehr zablreihe Mens 
idyenmenge batte ih im Bahnhofe zum Abſchiede verfammele. Die Abfahrt 
erfolgte gegen 8 Uhr Abends mit einem befondern Train. Wie wir verneh« 
men, foll das InfanterirMegiment Grofifürft Thronfelger von Ruf- 
land, bisher in Brünn, in bie biefige Garnifon verlegt werben. 

Beten Mahmittags find die Zöglinge der Artillerie-Afademie 
von Weißlirchen zu den jührliben Schiegübungen auf der Mimlauer Haide 
auf der Eiſenbahn bieroris angelangt. Diefelben wurben auf dem Bahnbofe 
von GM. Nitter v. Schmidt, Alabemie-Direfter, und eimem zahlreichen 
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Artillerie Offizierälerpe empfangen, und rüdien fobann unter ben Klängen ' wohl von einander unterſchiebenen Divijionen gibt es noch eine Freiwilli 
der Urt -Regimentsmufil Hitter v. Pittinger in das Fort Gießhübel, wojelbit !gen-Urmee,” welche in Kriegézeiten, unter bem Befehle des Kaifers, bie 
fie einquartitt wurden. Waffen ergreifen ſoll; fie bilder eine Urt Landwehr, doch iſt ihre Zahl nicht 
beſtimmt, und tann jie auch nur auf höchſten Beſehl einberufen werden,* 
Preußen. | Die fabelpaften Niederlagen der Chineſen im legten Kriege mit den Gnglän- 
‚bern und Frauzoſen erfisren jih auch aus ser Bewaffnung. Wolgende nicht 
° (Berlin) Die jeit 42 Jubren erjceinende, durch bie Verlags» | unwichtige Aufſchlüſſe über letzteren Punkt finden mie im „WHecueil dei 
Handlung Mittler und Sohn bebitirte Militär-Literatur- Zeitung Wemoires de Mävderine imilitaire,” im denen D. Fugier jriibt: 
Yar nah Bieffon's Tod in den Oberjien Borbitaedı und Oberftlientenant „Die Wunden, wmeiche die hinefirhen Feuerwaffen unter und gemädht 
Bohhammer eine neue Redaktion erhalten, melde die bejondere Uufgabe |baben, ſind nice ſehr ſchwer geweſen. Die Waffen jind mangelbaft; einige 
übernimmt: die Beſprechung der meiteften Erſcheinungen der Milisar-kireras /jhöne cherne Kanonen von hübſcher Urbeit, aber ohne Hilfemitiel den Schuß 
tur moͤglichſt ſchnel zum Drud geiangen zu Laffen, wm dadutch eine nod zu regeln, und auf fqwer zu handhabende Laffetten geſtellt, fanden ſich in 
allgerseinere Iheilnabme für Die Zitang zu erſtreben und auch be der den Ford; bie meiſten ber anderen waren aus Gußeiſen, von jedem Kaliber 
Auswahl des neweften Werke rathgeöend zur Hand zu fern, ohne andererjes und mehr ober minder rob gearbeitet; einige endlich waren aus Holz ange: 
Die auf gereifte Studien begrümdere ermite wiſſenſchaftliche Prüfung, melde | fertige und mit Leder und Erjen ummunden, Die Gewehre find nech man- 
ker Zeitung Unerfennung veribafft dar, irgendwie aufgeben zu mollen. Das |geibafter, jie find ınsgefammt ebenfalls von jehr verſchiedenem Kaliber, law 
fleine Piteratas- Bla wirs fortfallen, da bie gebrangten Beurtheilungen ter Luntengewehre umd geben im Folge deffen fernen zuverläffigen Schuß. 
der neueſten Erſcheinungen in dem Hefie jelbft Aufnahme finden joulen. Ich Habe am 18. Auguſt fünf Mugein aus Wunden Herausgezogen; Tuft 
Dagegen wird am Schluffe jedes Heftes eine vollſtändige Bibliographie der aue befanven ſich gang an Der Oberfiäche und waren nicht ſehr weit im die 
auf dem Webiete der Militär-Zireratur meu erjchienenen Werte, jomie eine Gewebe eingedrungen. Die Stärke des dyinefiihen Pulseıs ıft gleichfaus 
furze Juhaltsaugabe ber vorzüglichſten militäriſchen Journale und eine Din |febr ſchwantend. Mad ben merften Kampfen datıe ich Gelegenheit, chineſiſche 
weifung auf eingelne militärische Auffüge in andern Jeuſchtiften fortlaufend ;Werwandee zu verbinden und zu operiren; fie zeigten flete Wertwanten in sind 
gegeben werben, um auf bieje Weiſe nach und nad ein volljtändiges Me-'umd Mur, ODurch chmeſtſche Pfetle verurfachte Wunden babe ich feine ger 
Beriorium ber Mintarsieratur der Öhegenware zu bilden. ſehen. Indeñ werden, wie ich gtaube, biegen Geſchoſſen einzelne Berwunbum- 


gen zjugeichrieben, Die jede "nichts beionbers Cigentbümliches zjeigen rollen. 
Baden, 


— Garlaruhe, 29, Zuit.) 


Laur großherz. Oedre vom 25. d. Di. |neter Are, wie Die Feuerwaffen. 


| Das Eiſen, welches die <pige des Pfeiles bilder, ct am Wröße und Gejtalt 


verſchieden und nicht vergifter. Die blanfen Waffen find ebenjo unsergeorb> 
Die meiften befigen feine Schneide und 


wird die Mannfhaft der InfanteriMegunenser und Füjilier-Bataillone für] keine Harte und jind in Geſtalt und Beſchaffenheit Hödfe unregelmäßig. * 


die Feldausruſtung zum Dritten Ibese mn einem Handbeil ausgecüftet, 
mweldes an Stelle des Falhınenmejiers am Veibgürtel zu ragen if. 


Sardinien. 


°, Die Minſtimmung in ber Urmee mag nad einer Mitthei⸗ 
ung der „Donau tg.” sınen hoben Gras erreicht haben, Es wird namlich 
aud Turin berichter: Seit einiger Zeit gidt ſich in der umlienifchen Armee 
eine große Mißſtimmung Fund, Dir Soldaten beilagen ſich uber den gerin« 
gen Sold, über die kleinen Mationen und die ſchlechte Beſchaffenheit der 
verabreichten Nahrungsmittel. Die Ellern beſchweren ſich darüber, daß ihre 
Söhne, wenn ſie in Urlaub kommen, adgemagett und balb ausgehungert 
jeien. Anfangs glaubte man bier, daß die Unzuftiedenbeit nur von den lem— 
bardijchen Soldaien ausginge, welche Piement von Oeſterteich übernommen 
und welche den oͤſterreichtſchen Dienſt nicht vecgeſſen wollen. Jetzt zeigt ea 
fi aber, daß die gleiche Stimmung in allen Korps dertſcht, fo daß man 
annehmen muß, daß ter rund der Klage wirflih im dem mangelbaften 
Verpflegungsſpſtem beftcht. 

Ulle die Truppen, welde in Keapel gegen bie Injurgenten verwende 
werben, follen in ſehr üblem Zujtonte ſein. Die Steapazgen ber Soldaten 
jind umgebeuer. Die fortwährenden Din- und Hermätſche ın ben gebirgigen 
Gegenden, der Mangel au Rube und geböriger Wahrung reibt die bejten 
Kräfte auf. Diepe Truppen baben gewoöhnlich nad pwerwöchenulichem Dienſt 
mehr ald 30 Ptozent Arunfe und Marode. Mecnen Sie dazu, was bie 
Kugeln der Uufftändijchen binwegraffen, jo können Sie ſich von deu Wer- 
luſten unjeres Heeres einen Begtiff machen. Die Payifitation in Neapel 
wird jedenfalls micht jo ſchnell von Statten geben, als ſich Cialdini eingebil« 
der hatte, 


Gbina. 


Der erjte Band bei „Journal be la Ehampagne de Ehine“ von Karl 
son Wutrecy iſt jo eben in Paris erjibienen. Derfelbe enthält befonders in» 
terefjante Eingelbeiten über bie Organiſailon der chineſiſchen Armee und u. 
4 Folgendes: „Die Land» und SersStreitfräfte, über welche ber Kaijer von 
Ehiaa verfügen kann, belaufen fih auf 1,170.000 Wann, welche über das 
ganze eich verbreitet und in brei große Divifionen eingerbeilt find. Die 
erfte Divijion, welche acht Banner zählt, it 270,000 Dann ftarf und be- 
ſteht aus Tataren, Mandſchurs, Mongolen und Han-fiun (legtere ſiud Chi 
nejen, welche feit ber Eroberung der mandſchuriſchen Tatarei zum chineſijchen 
Reiche gehören); die zweite Divifion ift 600,000 Mann ſtart und befteht 
aus den „Milipen der grünen Fahne,” es find biejes, mit Ausnahme einiger 
höheren Dffigiere, lauter Ghinefen; bie dritte Divifion endlich iſt 300,000 
Daun ftart und aus den Lundmiligen gebildet, welche bie Berpflihtung 
haben, über bie allgemeine Sicherheit zu wachen, Außer dieſen brei großen, 


Fraufreich. 


Bevölferung des franjöfiſchen Karſerreichs ım ihren wide 
tigften ſtaatlichen Berdältuiſſen dargeſtellt ven Dr, DW. Biod (Geiha, 
Zuſtus Perthes 1871). Herr DM. Bloc, betannt als Perausgeber des 
Annuaire de | economie politigae und eiuer ber imtelligemiefien Statiſtiker 
Franfreigs bar in beutjäper Sprache ein kleines ber! beramsgegeben, das 
jebem, der ji nabere Kenuemp ber Rrafimutiei Frautreichs verſchaffen will, 
über deſſen Agteſſionsfahigkeit jo vielfache Befurchtungen gehegt werden, 
Aufſchluß gewährt. Die Beboltetung Des KRauferrridie iſt ſeu Anfang des 
Jahthunderts von 27,249,0U3 Seelen bir 1856 auf 36,039,464 gewach ⸗ 
fen. ber die Wermebrung fand jebr ungiethmäßig ſtatt. Wahrend jie in 
der zweiten Halfte der 20er, ım den SUer und thelluweiſe ım ben Ader 
Jahren ca. 200,000 pr. Fabr beteng, nabım fle Ipäter je jebr ab, daß bie 
Sabre 1852—56 nur einen jührlihen Zuwache von 51,235 Serien zäh: 
ten. Die durchſchnittliche Dichtigkeit Frankteichs iſt 67,96 Einweohner auf 
den Quadrattilometer. In einigen Departemenis wird dieſe Zahl Fuum jur 
Hälfte erreicht, ſo in ben Landes, in Korſila, Lozere und Hoch- und RNieder · 
alpen, in welchen zwei legten fnapp das Orittel ſich ergibt. Madere haben 
dagegen bedeutend mehr, namentlich, von Paris abgeſehen, Rhone (yon), 
namlich 244, Norb, umere Seme u. . w. MBenerienswerib (ft es, DaB 
Feankreich unter 36,826 Gemeinden nur 69 mır meht ats 20. U00 Setlen 
bat, daß alſe der großen Stadte mie viele nd. Mach ver Weſchäf ⸗ 
tigung gebt es im Frankteich 19,064,071 Perſonen oder beinahe 53%. der 
Merölferung, welche vom WAderbau leben; davon jind 7,5 Bil, wigen- 
thumer, 2,5 Mit. Bächter, 1,5 Mil. Metayers (Kolonen) und 6,5 wiki 
Tagelöhner und Hirten. 

Die Induſtrie (Fadtiten und Haudmerfe) beihäftigt 10,409, 961 Per ⸗ 
jonen. Behr aid 1,8 Mill. sp mir der Ynfertigung von Geweben (Baumes 
molle, Wolle, Leinen und Seide), 880 000 Perſonen ſind in Bergmerten, 
Dütten und in der Metallindufirie verwenden, beinahe 2 Dei. ſind Ban« 
und ebenfo viel Befleidungsarbeiter (Schneider, Schuhmacher, Hurmader 
u. j. w.). Fur die Ernaͤbrung jorgen 1,4 Mil. (Müller, Bäder, Fleiſchet 
u, j. w.). Die jogenannten liberalen Profefftonen (Beamte, Richtet, Advota⸗ 
sen, Eehrer, Aerzte, Gelehrte, Künſtler, Mititär) jeßen fih aus 1,5 Mall. 
Perjonen zujammen. Eiwa 4%, der Besölferung beſteht aus Gefangtnen, 
Kranfen in den Spitälern und 220,930 Veitlern und aus demjenigen, de · 
ren Profeffion nicht zu ermitteln war und die 1 Mil. beirugen, Dieſe we ⸗ 
nigen Rotizen entnehmen wir dem mit großer Sachkunde geſchtiebenen Bug, 
das mit 12 Karten auögeftatter ift, die im der überſichtlichſten Weiſe dutch 
Farbendrud und Schraffirungen die Bolksdichtigkeit, Vermehrung und Ber« 
kiinderung ber Berölferung in den Städten u. |. w., Geburten, unehelige 
Geburten, hen, Sterdlifeit, Kultur, Unterricht, Reiminalität, Projeſſe, 
Wehlhabenhelt unb Steuern, und endlich Beſchäftigungen darfiellen. Daß 
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biefe von Dr, Petermann gepeihneten Karten an Klarheit nidts zu wän- 
ſchen übrig laffen, brauchen wir nicht erft hinzuzuſehen. 


Herr Redakteur ! 


D 6 ih nicht unſere Briechnbeit zu polemiflten, doch find wir «8 ung felbit 
ſchuldig, die Grmieberung des Artitels „Tarelm if leicht, beffer machen fchmwer,* erfchie- 
tem im Jhrem MWlatie Me. 60, über einige inige und vorgelafte Meinungen aufju- 
Mären. 

Um fo wenig wis möglich zu Tansweilm, wählen wir bie Form eimer einfaden 
Kortrſpondenz faſſea wid kurz, und begmeden hiedurch meht dem Herrn Z. einige Are 
thümer voryubalten, 

Bor Allem müffen wir und gegen ben Vorwutf eutſchleden verwahren, ald woll 
ten wir bie Melt darch die Meitit der Btoſchüre „Werte im Fluge über Armer-Mirn 
Pfleaung* bethoͤren, nicht weniger profefälren mir gegen bie Anſchuldig ung, als hätten 
wir unfere Studien über Mational-Drkonemie im Werpflegemagazine, ober in ben taran 
anftepenben Zofalitäten burdhgemadt ; den Diend im dieſer Brande Gaben wir nie ber 
tertew. 

Noch mwenkarr brabſichtigten wir der Beurthellungszabe Ihres Leſe-Publilume 
worjugeelfen, oder ihen unſere Anfichten aufzudringenn. wir überließen sollfemmen dem 
gefunden Sinne Ihrer Leſer, übre den Werth oder Unwerthh befagter Wrofgüre zu 
werbeilen, ohne ums zum MAnmalt der Oeſſentlichkeit mit burchgefalener Kandidatur 
aufzumrrfen. Wir Haben nur ben Tabel ausjufprehen und erlaubt amd bem GBefichte- 
punkte, daß ed micht au der Zeit jel, mit fo wichtigen Verbefferungs Anträgen dorzut reten, 
welche gar nichts erzielen, und mur ben med haben könnten, dem Mißtrauen in bir 
von der Militär Bentralitelle angefrebten und tagiäzli weiter erfolgeaden Reformen 
Lie größtneöglihde Austehnung zu geben, auch nicht minder den Glauben auflommen 
zu laſſen, daß diefelbe jeit dem legten Deftaudatiens · Erthüllungen Heine erfolgreichen 
Mittel angewendet, oder gar rathlos und müflig bie Hude in den Schosf gelegt habe, um 
enbli dem wnehrlihen Treiben einen wirffamen Damm entz egenjufegen. 

Die ANagſchrift, welche unter Bervammung aller beftehenten Militär-Kominiftrationd- 
Rormen dad Licht der Welt erblidte, war aumy gesignet, oben gefchilderie Geranten bei 
bemjenägen hervorzutuſen, ber mit bean Bang ber feit vorigem Jahre getroffenen Borkeh- 
zungen nicht hinlaͤnglich in Kurrenten iſt. 

as erfhien uns aber an ber Beil, bie Umjulänglichlelt der In der gedacht en Alug« 
ſchrift eretwoichelten Yorrız nadyumeifen, ohne im pie Beirachtunzen ber eingeführten Mefor- 
men näher einzugeben, und und mit dem allgemeinen Ausdrud „unter ben bermaligen 
Berbältniffen genügend" zufriebemuftellen, ba wir poransfehten, bafı erſchoͤ pfende Dardel. 
kungen für ben Seren Deefaffer überflüffig ſtien, weil er malt dem weiteren Einrigtungen 
velllenmer vertraut fein mäßte, wenn er ald Reformater und quasi ald Miderfacher gegen 
ale befbchenzen Infitutienen auftritt. 

Mir brauchen daher noch kaum beſenders zu erwähnen, daſt mur eine Äußerft frank. 
bafte Behauptung und den Gedanken wunterfbieben kaun, als lag es im unferer Mbiicht, 
die Mißbraͤuche zu verfechten und dem entteckten Schlentrian dat Wort zu reden. Unſere 
Kritit bewies im Allgemeinen Punkt für Punkt die Aullität ker Veorfhläge im „Worte 
im Pluge," und fatt biefür treffligere Urgumente zufjuftelen, lieh ſich der Herr Dem 
theibiger zu einer hochmüthigen Ungebährlickeit gegen und hinreifen, 

Durch Uesermutb frben wir unſere Anfichten Beinedwegs entkräftet, und halten 
fie umſomehr aufre&t, ald Kerr 3. behauptet, daß̃ ſelbſt bie »orfichtign Haufelleten 
Geſchaͤfte zu dem gehäuftedem Retsitreitigleiten untere routinieten Hauflesten Beran- 
laffung zeben, folgli& die Berideibigung des Reicht ⸗ Dfferted, weldrd bie Garantie gegen 
alle Uebelſtaͤnde enzhalten ſoll Mmforifh bleibt, wir alle die Kiltionen von 20 Millionen 
Eriparumgen. 

Uebrigene if ed fehe loblich, wenn der Herr Dertheidiger die menſchlichet Befell- 
ſchaft genen amgeigulkigte Korruptionen zu ſchützen ſucht, Gott gebe, es wäre Wahrheit, 


mad re ba anführt doch die Wrofchäre jelbft war nicht dieſet Meinung une wollte burch 
Erfgung des Seamten · Siandes fih gegen verbeechetiſche Verſuche derwahren. Diefes 
Mittel allein bünfte and velllommen unbrausbar, eher laͤßt «0 ſich anhören, wenn bie 
Deriheitigung Herarial-Bieferanten Fade‘, bie, duch Gewiſſen und Baterlantsliche aeleis 
tet, der Berſuchung miberfichen, ſich mit einemmalr ju bereichern, und nut mit einem 
mäßigen Gewinn vorlich nehmen, eben fo bie Amventung ihrer serführerifchen Rünfie 
on den Magazin Beamten umterlaffen, bei vorkommenden Seccatuten an taf BReche 
appelliren, nicht aber durch Seſtechungen tem Verbtechen Borſchab Ieiften. 

Brlingt +6 bem Kerım Dertbeibiger, die Sucht ber Gegenwart mad hohen male 
riellen Errungenfnften bei Merarlal-Bieferungen auf ein beicheidenes Maß zurüdzufüß- 
ven, bie Moral allgemein zum Machen zu erheben, tie Wahthelt und Ehrlichl⸗en ala 
allein Tektenben Gebanten in Jedermaund Pewihtfein übergeben zu laffen, daun werben 
wie wohl asch der Forderungen enthoben und im Anträge zu erfdhöpfen, uns „Worte 
im lage” zu Seſicht jm belemmen. 

Bis dahin Bleibt nicht jedes Mittel fo fehr brauchbar, ale «6 ben Anihein dat, 
ber Regierung Arben Hantelslammer oc. ju Webote. und bie reife Erfabhteng berfelben 
mar wohl im ber Gage. beireff Lieferungen geeigueie Maßtegela verzuihlagen, doch auch 
diefe wurten bald duch Umgebungen abgenüht. Es muß ſenach bie Einbiltung boet 
art wuchern, wenn man ehmad Woſtttives im tiefer Riktung aufjufiellen meint, und 
alles Beſteh ude ohme Gaade nieterbonnert 

Nicht minder wörde es ſchlecht mit Aner Regierung Beitellt fein, wenn fie erſt 
durch Offertt-Protofelle ven ber Leifunmndfähiakeit ihrer Pänder ſich Die U⸗berſicht der · 
ſchafftu follte, um Berellungen im Großen auf biete Bafirt effeltmtten zu Können, Um 
die Erjeugumgsfräfte der Laͤndet ya beurtdeilen, braucht man gewiß nicht mad ftrategie 
ſcher Grundlage zu haſchen. Die Stratenie bat nichtE meit ter Armitifirationgu chun, man 
braucht bloa bie intuftriel.Stonomifch-flatififben Daten in fortmährender Eridem etr · 
balten. am zu wiſſer, wad das eigene Reich zu liefern im Stande iſt. Souf müßte auch 
bat fremte Gebitt, wo bie fameſen Meiheofferte nicht andrrichen, eine terra ineognita 
Geim 2 Auf biefe Meife trifft und der Morwurf nicht im Berinaften, wenn wir die Ras 
tional-Delonemieflublen aus anderen Quellen geihöpft baden, unk falle auf dern Kerrm 
Verteidiger zurd, ber fe ſelba wahrſcheinlich im Derpflegs: Magazine abfolvirt hat, in 
eine fkratesifhe Rombinatiom ſich verirrie, wo ſich Diele um Verpfleas-Megajin, wie 
Glfer zum Mofes verhält, 

Uebrizend müfen mir aufeichtia geüchen, daß im dem Mäten Gerumserren am u 
teren Inftitutienen wir keine Blüdfeliskeit für die Zukunft abjuiehen vermögen, — mas 
auch geſchehen fein mochte, wir betrachten +8 für eim Unglüd, wo bie arößte Verfiht an 
ter Ehlaubeit unt Spipfintigleit zerſchellt · — unt wir letzteret auch verdient ſein mag 
aerägt zu werben, immerbim bleibt «4 eime gan traurige Grienerung, bat Niemand dar 
über fpöttelm barf, obme füh der Weradtung preisjugeben. 

Wenn man ums faliche Freunde zu fchelten gerecht findet, fo Können mir and⸗ 
terfeits werfichern, daß wir in ter Deribeltigung feine Sefentere Ueberztugung ron großer 
aemeinnögiger That gewannen, jelhfi kann nicht, wenn man worgebalten witd, baf ars· 
kere Beitichriften dem „Wörtern im Fluge“ angeblich verdientes Leb gefpenbet haben; 
wir fine auglãubig und denken, daß berjerige Schriftſteller, den die Joutnale auf ihrem 
Müden tragen, vielleicht ſchneller gebt, aber deßwegen noch nit wnfehlker weiter, 

So haben wir unſerer Vaicht entfbeohen, uud und wor jeher Dertichtigung 
teen geweſcheu, bie unfer Met möcht bulbet, und num wird ums nähe mebr verleiten, 
anf fernere Meplifen gu antmerten. 


Patriotifche Yaben. 


Don mahbenannten Serren des 7. Anft.-Btea. find der Rebaknon zu ®unden ber 
Offizier Täter ErziebungbAnflalt zu Dedenburg 4 fi. 16 Fr Oo. M. jigegangen 
und ber Beſtſwnrung zuarführt worden, u. 4 Major Sarembs 1 A. 8 fr, Gauptmann 
Raftenbol; 1 R,, Hauptmann Moroeutti 4 fl, und Oberlieuienant Köniz 1 f.8 fr 





Durch die Wenebiftfche Buchhandlung in Wien 
ift gu heriehen: 
Die 


Erlebniſſe 


ſchen Armee:Kurps in d. Jahren 1848—49, 
Mit 2 Bitwationdplänen. — Preis 2 fl. 6. W. 

Das Werl, von einem Theilnehmer biefer Kämpfe 
verfaßt, füllt eine Lüde im der Kriegsgeſchichte aus 
und bürfte namenslib im gegemmwärtigen Uugenstid| Blattes. 
befonderd zu empfeblen fein. 


ober Kavallerie 


Als 


NHegimentsfchneider 


—— junger Mann, ber in dieſer Eigen: 
k. Oſſiziers i ichifch-ferhi- ||baft ſchon einige Fahre in einem Kavallerie: 
eines A. &. Offiziers im öferreichifch- Regiment gedient bat, und mit guten, empfeb- 
lenden Zeugniffen verfehen if, bei Anfanterie 


Nähere Auskunft ertheilt die Mebaktion biefes 


Uniform: 
— Binden 


das Stüd von 50 bis 80 Mir, per Dutzend Bon 

5 bie 9 fl. empfieble die Kabrit am Stod-im-ÜEie 

fenpfag yur blauen Be Nr. 624, 2, Stiege, 
Stod. 


Johanna Schenk. 


Rilitär-Stampiglien nad den neueften Vorſchriften, 
der Born zu nur 2 fr. 6. W. find ſtets werräthie in 


url Bellmann's Verlag in Prag. WVerzeichnifle 
gratis, 











unterzulommen. 










Eigenthümer und verantwortliher Redaltrut Dr. I. Girtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. — Papier von Fr. Lorenz Söhne. 


Militär-Deitung. 
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N” 64. 


Samftag den 10, 


Auguft 1861. XIV. Jahrgang. 





Die „ARILIEÄRr Baktung" erfheint Rittwmod nut Gamfag. Greis vierisljäßrig: für Bien # M. 25 Mtr., für bie Provinz mir freier Vopverjenzung 3 fi. öerr. Diprung. Imferste 
Iurehimet, 


werben bie beeitpaltige Watityelle mit 8 Mike. 
«u 


feankiet, Hab an bie Gıbaltien, Grimumsrationen ax bie Erpebitien: Wien, Etadt, obere Brännerfizafe Fir, 1186 (Musr’ice Werlsgshenbiung) zw ridten. Mezuftrüpte 


werden nur anf Berlangen jurhägehellt. 
Bärt Eukland äbernimmt bis Bnähanblung &, Bereit Bohn bir Bekıllungen. 





Heberfidt. 


Gebanfen über die zeitgemäße Imbildung des tirolifch-noraribergiichen Landes» 
Bertheidigungswefens. (Fortfegung.) — Müffige Briefe eines alten Soldaten. — Pitera- 
tar: Bur näheren Aufllärumg über den Krieg von 1812, vom Friedrich von Smitt, — Lettre 
a Monsisur le General Renard, De Ia Cavalerie, vom Brneralftabd-Rapitin Danbenfanbe. 
— Sammlung der in Kraft befiebenben Geſetzt, Beſchlüſſe und Verorbnungen bed Bundes 


über bas jchweizeriihe Militãrweſen 


Deſterreich BrengpDeputation und ihre Wünfhe. — Abänderung in ten Gaaden ⸗ 
sehaltd-Verleibungs-Urkunden für Militir-Mitwen und Waiſen. — Hekruten-Btellunge- 


Kemmifjionen. — Ermäfigter Tarif der k. E, priv, Donau Dampffhlffiehrtid-Befellfchaft 


für Militärs und Rilitär-Tramsporte,. — Kalsflöre für bie Offiziere, — Generalfas und 
Arjutanter vereinigt. — Perfonalflanr det MilitärGlerus, — FRE, Georg Graf von 
Jell acit, BirrLandebs-Kapitän. — Lieutenaut Mutbfem +. — Sardinien. Materlell⸗ Ber 


befferumg der Armee, — Bau zweier Banzerfregatten. — Die Offiziere der Fretwilll 


genlerpt. 
Brief an deu Medafteur. Segen ben Ejalo, 
Berfonal-Radrichten aus der f. f. Urmer. 


gedanken über die zeitgemäße Umhiſdung des tico- 
(ifh-vorarkbergishen Landes: Wertheidigungswefens. 
Entwurf zu einem — *1 für die gefürſtete Grafſchaft 
Tirol und Borariberg. 
Allgemeine Befimmungen. 
(Bortfegung.) 
$. 16. Evidenzbaltung. 
Im Frieden obliegt die Evidenzbaltung der Lanhesihügen dem 


Bataillond-Kommandanten, welcher bie biezu nothwendigen Daten von 
dem Kaifer-Fäüger-Negimente und ber politifhen Behörde erhält; nach 


erfolgter Mobilmahung übergeht dieſe Pfliht an die Kompagnie-Kom- 
mandanten. Die Konteole übt in beiben Fällen das Yandesvertheidigungs- 


DOber-Kommando durch die demfelben zu biefem Bebufe zugewieſenen 


Organe. 
$. 17. Bürgerlihe Stellung der Lanbesfhügen. 


Die Dienſtpflicht der Landedfhügen fol dem Einzelnen nicht bin- 
derlich fein, im Frieden feinem bürgerlihen Erwerbe, allenfalls aud 
auferbalb des Kronlandes Tirol und Vorarlberg, nachzugehen, wenn er 
biegu von der kompetenten Zivil-Behörde bei Berjtändigung bes reſpek⸗ 


tiven Bataillond-Kommandanten die Bemilligung erhalten bat; doch ift 


jeder Pflichtige ſchuldig, bei Vermeidung ber durch bie Militär-&efepe 


auẽgedrũckten Strafen fi nad erfolgter Einberufung zu jtellen. 


Eine Entbebung von den jährlichen Waffenübungen barf nur in 


befonders ruͤckſichtawerthen Fälen, wenn ber Betreffende fih außerbalb 
ber Kronlandes befindet und ſchon einigen Waffenübungen mit Erfolg 
beigemohnt bat, Plaf greifen. 


Dieffälige Geſuche find durch das Bataillond-Rommando an das 


Landeövertheibigungs-Ober-Rommando zu leiten; eben babin iſt ſich auch 
zu wenden, wenn ed einzelnen Individuen der Landesſchühe 
ſchenswerth wäre, die Waffenibungen anläßlich temporärer Aufenthalts: 
Veränderung bei einem andern Bataillon mitzumachen. 


nförper win. 


$. 18. Zrandferirung. 
Ber Beränderung bes Aufenthaltes oder ans fonft wichtigen 


Gründen kann ebenfalld beim Landesvertheibigungs-Ober- Kommando um 
die Transferirung zu einem andern Bataillon im Dienfimege nachge ⸗ 


ſucht werden. 

$. 19; Auswahl der Offiziere, 

, As Norm wird fejtgefept, daß bie größere Anzahl der Landes- 
fänigenoffiziere aus ſolchen zu beſtehen babe, welche früher in ber f. £. 
Armee dienten umd mit Beibehalt bed Charakters ihre Charge quittir« 
ten, oder wegen folden phyſiſchen Defekten penfionirt wurden, die ibnen 
in ber Dienjtteijtung bei den Lanbesihüpen-Rörpern minder hinderlich 
ſind; dieſelben müffen aber entweder eingeborne ober mationalifirte Tiro« 
ie _tefp. WBorariberger, oder Offiziere des SKaifer-Fäger-Regimen- 

fein. 

Im Kriege können auch derlei aktive Offiziere zu den Lanbes- 
fhügen-Bataillonen eingetbeilt werben. 

Der Reſt der Offigieröftellen wird mit Honorar-Offizieren befept, 
und biezu folde Individuen fürgemählt, welche entweder bei ben frübe- 
ven Tandesvertheibigungen als Offiziere in Bermendung fanden, oder 
durch ihren mafellofen Ruf, ihre Intelligenz, foziale Stellung, loyale 
Gefinnungen, Verdienfte im Schüpenwefen und Beſit des allgemeinen 
Vertrauens biezu geeignet erfcheinen. 

Die Unterlieutenants 2. RI. merden erfi in Kriegszeiten bejegt 
und ift bieburd das Mittel: geboten, brave Unteroffiziere der Landes- 
ſchühen durch Beförderung zu Offizieren zu beloßnen. 

$. 20. Ernennung, 

Die Batalllond- Kommandanten werden über Vorſchlag des Landes- 
vertheidigungs-Ober- Kommando von Sr. Mafeftät dem Kaffer, die übri« 
gen Offiziere vom Hauptmann abwärts gleichfalls über Borfchlag be# 
Landesvertheidigungs · Ober · Kommando vom Kriegsminiſterium ernannt, 
Die diesfäligen Geſuche find gehörig inftrwirt im orbentlichen Dienſtwege 
an bad Landbesvertbeidigungs-Ober-Rommando zu leiten, und von bie 
fem dem Kriegsminifterium jur weiteren Gntfcheidung vorzulegen. 

$. 21. Stellung der Landesfhüßgen- Offiziere, 

Die Landesfbügen-Offiziere find in jeder Beyiehung ben Ef. 


Truppen · Offizieren gleihgeftellt, ohne daß dadurch die Honorar-Dffigiere 


und jene des Armeeſtandes gebindert würden, im Frieden ihren gemöhn- 


lien Berufsgefhäften nach zukommen. 


$. 22. Avancement, 
Das Avancement findet in der Mangstour flatt und es baben zu 


biefem Zwecke die Offiziere ſämmtlicher Landesihügen-Hörper einen 
Geſammtſtatus zu bilden. 


Im Frieden bleibt jede 2, im Kriege jede 3. Mpertur bem 


Kriegäminifterium zur Belegung rüdfihtlih der Eintheilung von Offi 
jieren nah $. 19 und 20 überlaffen. 


Nah erfolgter Demobilifirung wird das Moaneement bis zur 


gänzlihen Einbringung aller etwa uberzäbligen Offiziere eingeftellt. 
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$. 23. Obliegenheiten der Lanbesfchigen: Offiziere. ö 
Mit Ausnahme der Batailfond:- Kommandanten und Abju- 


Frieden ıgerniffen Dientesgeichäfte, Er die 

—— „Werbaltung u ung ber 
über die Waffen Derors überantmortet 
fidiere im Frieden außer bin jübr! 


Haft« 









Eoidenzbaltung ber 
Monturdvorräthe, 
werden, jind die übrig 
findenden Woffenübung 
entbunden. Nah erfolgter Mobitifirung ber Landesfhügen-Körper find 
die Offiziere au allen Dienften verpflichtet, melde reglementmäßig ben 
betreffenden Ehargen zukommen. 


$. 24. Aufenthalt. 





— Verie Aprhoen Fnnen zu {erden Tas ANTRAT. | 


in ihren Batalllond: Bezirken zu bomiziliren. 

Geſuchen um Bewilligung zum Aufentbalte an einem, außer dem 
"Bataillons-Bezirke gelegenen Orte, iſt nur im beſonders rückſichtewür · 
digen Fällen unb nur bamm zw entſprechen, wenn bem Dienjte hiedurch 
tin Nachtheil erwächſt und bie Berreffenden ſich verpflichten und auch 
in der Lage find, ungeachtet beffen den Waffenuͤbungen beizumohnen. 


"8.25, Beurladibung u ’ 

Im Frieden, außer der für die Waffenübungen fejlgefegten Beit 

dat es auf.eine Beurlaubung der Banbeöjchügen- Oflixiere, mit Ausnahme 
der Stabs- Offiziere, und Abjutanten nicht anzufommen, 

Die Bewilligung zur Entfernung aus tem Bataillons · Bezirk 
auf die Dauer von 14 Tagen ertheilt das betreffende Bataillons-, über 
diefen Zeitraum hinaus ſedoch das Landbesvertheitigungs-DOber- Kom: 
mando. 

Während der Mebungägeit und im Kriege unterliegt die Beur- 
laubung der Landesihigen-Offiziere den im diefer Beziehung beſtehenden 
allgemeinen Vorichriiten,, r 

Honorar- Offiziere, melde dem FE. E. Beamtenftande angehören, 
unterjtehen in biefer Beziehung ihren betreffenden Behörben. 


$. 26. Trandferirung. 

Transferirungen von einem Bataillon zu einem andern fünnen 
über eigened Anſuchen und aus Dienftetrüdfihten vom Landeävertbeibi- 
gungs-Ober- Kommando verfügt werben. 


$. 27. Austritt, 

Die aus dem aktiven Penfiond: und Armeeſtande in die Lanbed- 
febügenförper eingetbeilten Offiziere fönnen aus Dienftesrüdjichten ober 
auf eigenes Anſuchen, wenn beachtenäwertbe Gründe vorhanden find, 
in ihr frübereö Verhältniß mit Beibehalt der im Angenblide des Aus: 
trities befleiveten Charge zurückverſezt werben. 

Dem Honorar-Dffigier ſteht es frei, jeine Charge mit oder ohne 
Beibebalt des Charalters zu quittiren. 

In beiden Füllen ſteht die Enticheidung dem SKriegäminifte- 


au. 

$. 28. Entlaffung. 

Die Entlaffung der Lanbesihügen-Offiziere kann nur nad vor- 
audgegangener gerichtlicher Uaterfuhung im den durch das Militär-Gefeg 
beftimmten Fällen flattfinden, 

8. 29. Mabl und Ernennung ber Unteroffiziere. 

Gemefene Unteroffisiere des Tiroler Zäger-Megiments behalten im 
Falle des Eintrittes zu den Lanbesfchügen ibre Charge und den Rang 
bei und werden dajelbii nah Bedarf eingebract. 

Abgänge an Unteroffigieren werden durch Beförderung in den 
Landesſchũden · Kompagnien felbit erjegt w. 5. im Kriege fogleih, im 
Frieden vor dem Beginne der Warenübungen. 

Die Ernennung der linteroffiziere geſchieht durch die Bataillons- 
Kommandanten über Vorſchlag der Kompagnie-Kommandanten. 

$, 30. Zutbeilung ber jFeldfapläne, erste und Büchfenmacher zu 
den Sandesfhügen-Bataillonen. 

Die Zutheilung der Kapläne und Aerzte zu den Landesſchühen ⸗ 
Bataillonen bewirkt über Vorſchlag des Landesvertbeibigungd-Ober- 
Kommandanten dad Kriegäminifterdunr. 

Die Büchſenmacher werben vom Landeövertheibigunad-Ober- Kom: 
mando angejtellt. 

$. 31. Arjufirung, Bewaffnung, Ausrüftung- | 

Die Urt der Adfuſtirung u. ſ. mw. wird durch eine aus Sachver ⸗ 
Rändigen gebilbete Kommiffion erwogen, und dann durch ſpezielle Nor- 
men beitimmt werben. 

Hiebei hat jedoch der Grundſatz zu leiten, daß bie eigenthümliche 
Schügentradht vornehmlich berüdijichtigt zu werben hat. 








\ 


Die Bewaffnung und Nusräflung ter Landesſchüden bleibt im 


Weientlicen — erde eethmärtig für bie Landesver ⸗ 


theidigung er beitlipmtman 

ie Moſttrung der Diftgere Hi 
ſchaſ > aleitralle Aa Mpirer 14 
werden. 

$. 32. Gebühren. 

a) Der Mannſchaft. 

Sobald die Landesſchühen zum aktiven Dienft oder zu den Maf- 
fenũbungen einberufen werben, erhalten fie die bereits mit der proviforis 
ben Landeövertbeibigungs.Ortnung vom Jabte 1861 $. 29 feſtgeſeh ⸗ 
ten Gebübren. 

2 6): Der Offiziere. 453 57 

In Kriegeeiten, vom Tage der erfolgten Mobil rung der Lan« 
beöjhügen-Abrbeilungen treten alle ohne Unterſchied in den 
Genuß ſammtlicher Gebühren ber E £. Zruppenoffigiere. (Gebühren 
Reglement $. 45.) . 

Im Frieden jedoch bleiben die aus dem Penflontftande eingetrete ⸗ 
nen Offiziere auf ihre Benfion deſchränkt und erbalten nur bas unent- 
geltliche kompetente Naturalquartier oder das entſprechende Quartier 

equivalent in ven ihmen zum Aufenthalt angewieſenen Stationen, fo 
wie mwäbrend der MWaffenubungsperiote, bei Dienitesreifen und Kom- 
manbirungen die ipilemifirten Zulagen. 

er 2 —5* dee Armeeſtandes haben in ben bes 
eichne ien Füllen Anipru die chare aen Diät alten 
im at nerlei Sehühten. li ul 72, 

Bezüglid der Aufnahme erfrankter Landesſchühen in ein Militär 
fpital und ber Berforgungs-Bebübren der Verwundeien oder durch einen 
andern Unfall während bes aftiven Dienftes verunglüdten Offiziere und 
Mannſchafts Individuen gelten ebenfall& die Armee-Vorfhriften. 

Die Paufbalgebübren merben im Einklange mit den biesfälligen 
bejtebenden Vorſchriften feitgeitellt werben. 

%. 33. Obliegenbeiten des Bataillond- Kommandanten. 

Zu den DObliegenbeiten und Rechten bes Bataillond-Kommandan- 


a) Im Frieden: 

1. Gvidenzbaltung des Mannſchafteſtandes und Führung ber darauf 
Bezug nebmenden Stanbes-Fiften. i 

2, Ueberwachung ber taftifhen Ausbildung des ihm anvertranten 
Bataillon. Su 

3, Verwaltung ber Kaffa, der Waflen, Rüftungs-, Monturd- und 
Munition&Borrärhe und ihre Ausfolgung am die Kompagnien, 

4. Intervenirung bei ber Stellung der Lanbesjchügen. 

5. Aufnahme der freiwillig Eintretenden. 

6. Eribeilung ber Bewilligung jur Entfernung aus dem Batail- 
lons · Bezirke, bei den Offizieren blos auf bie im den fribern SS. feige 
fepte Dat 

7. Ernennung der Unteroffiziere. 
5 8. Erjtattung des Vorſchlages zur Bejegung erlebigter Offiziers- 
fellen. 

9. Verfoffung der Offiziers Konduite -Liſten (Beichreibungen) am 
Schluſſe eines jeden Militär-Fahres, 

b) Im Kriege: 

10. Die Fübrung feines Bataillons nad dem erhaltenen Dispofi- 
tionen und, falls zur Bildung bes Landfturmes gefchritten werben follte, 
die Leitung besjelben. 

11. Die Uebung der Straf: und Dis ziplinar ⸗ Gewalt, wie fle einem 
ſelbſtſtändigen Kommantanten zufteht. 

Als Organ zur Beforgung dei Schreibgefchäftes ſteht dem Ba- 
taillons Kommandanten der Npjutant zur Seite, 

$. 34. Waſſenũbung. Mujterung, Inſpizirung. 

Die Landesſchützen-Kompagnien baben ſich mit dem Jäger-Exet ⸗ 
zitium nach ben beramfgegebenen Reglemente tbeoretifch und praftifch 
befannt zu machen, und in biefen nad Anorduung des Landeövertheis 
digungs · Ober · Kommandos jährlid einignemal an Soun⸗ und Feiertagen 
obne Störung des Gottesdienſtes zugeweiſe zu üben. 

; Hauptfählichites Gewicht ift auf die Hebungen im Scheibenſchießgen 
zu legen. 

Es finden jährlib 6 reglementmäßige beriei Uebungen unter 2ei- 
tung der Offiziere zugeweiſe auf den Ef, Sciefftänden ftatt, denen 
beizumohnen die Landesichigen verbunden find. 

Jeder Schühe bat biebei jedesmal 10 Schuß zu machen. 

Außer biefen vorgeichriebenen Schiefübungen find bie Landes- 
fügen auch zu ben andern flatıfindenden Scheibenſchießgübungen der 


had jener der Mann- 
Borisriften feitgefegt 





u aufjumuntern und ihnen. bie Theilnahme zu ermög- 
ichen. 
Die Kaifergaben jind aud auf die vorgejchriebenen Schiefübun: 
gen der Landesfhügen auszudehnen und in Folge diejer Bejtimmung 
neu zu reguliren. Wo fih feine £ £. Sciepftände befinden, iſt ein ger 
eigueter Pla hiezu amdjumitteln und berfelbe auf die einfachite, am 
wenigſten fonfpielige Art herzurichten. Mlljährlich im Herbite nah vollen- 
beter Felbarbeit rüfen bie Lanpesihügem-Kompagnien auf 10 bis 1& 
Tage au dem größeren Waffenübungen nah Angabe des Landesverthei - 
Digungd-Ober- Kommando in ber Bataillond-Bezirkd-Station zuſammen. 
Bei dieſer Gelegenheit finder auch die Mujterung dur den Lan» 
beövertheibigungs-Ober- Kommandanten oder deffen Stellvertreter, und 
Die Abnahıne des Eides ſtatt. (Schluß folgt.) 


Müſſige Briefe eines alten Solaten. 


& it merfwürtig, daß die Kroaten diesmal alled nehmen, aber nichts 
geben wollen. Dalmatien, die Murinſel, Fiume, bie unmittelbare Unterordnung 
der Grenze, ja jelbft Theile von Kärnten, Krain, Steiermark, denn bie Havifchen 
Organe baben es wiederdolt Elar (!) bewieſen, daß Kroatien auf dieje deut 
ſchen Provinzen Unfprücde zu machen bat, — und den Reichetag bejchiden, 
das mögen jie nicht, fie wollen das dritte jelbftjtändige Reich in Defterteich 
bilden, Steuern zahlen und Milıtär jtellen nah Gutduͤnlen; wäre freilich die 
fofortige Auflöfung der Grenze, wie einige Bolfsmänner ın Ugram 
defretirt wiffen möchten, unter diefen Umftänden jebr dringend angezeigt, Da 
befanntlid) die Grenze der Knecht Ruprecht für böje Kinder iſt, und weiß 
Gott! wir baben mehr böje als gute umd bebürfen der Muprechte, — da 
alfo die Grenze der Schreden für Ungejogene war und ift, jo würde durch 
ihre Befeitigung den „fethanigen Kleinen“ der Kamm gewaltig ſchwillen, 
auch Bruder Kroat mit Bruder Bodnier umd Herjegoviner im Kontaft auf 
dem bejten Fuß leben und urplögli das geträumte Reich ded Jwonimir, 
will jagen Demetriud, zum Jubel aller Staven fir und fertig daftehen, wenn 
ed eben nicht jo viele Wenn umd Aber gäbe Mußte mic den Zwoni« 
wir etwas mäber bettachten; fand allerdings, daß er vom Gregor VII. ven 
Königstitel erhalten, aber auch, daß er feine Länder im Sabre 1076 yu einem 
pipftlihen Lehen machte, 

Die Heren Deputirten zu Agram werden ſich hoffentlich eines Beffern 
beſinnen; jo viel ift gewiß, daß die Benölferung dieſe Jllufionen nice theilt 
und nicht gut beißt, die mit großer Oftentation verfolgt und dem wahrhaften 
Gedeihen des Geſammtſtaates hinderlich jind. 

Schelnen nicht dieſelben pattiotiſchen Männer zu thaten und zu rathen 
wie vor dreizehn Jahren, fehlt auch der energiſche Zellacie, der die Wir 
derharigen bet der ſchwachen Seite zu faſſen wußte, Fällt mie eine Scene 
aus jeinem Erben ein. Greignete ſich, daß eine fompafte Oppojition ſich ger 
bilder hatte, Kam nun Jellacic in eine jeinen Anordnungen feindliche 
Berjammlung und wurde dur allgemeines wilddrohendes Murren empfan« 
gen. Ein Bice⸗Geſpan, auf dem zablreihen Anhang fi ftügend, hatte Die 
Kecheit ihm zu ſagen:“ 

„Selbft an der Spige von 10.000 Bajonneren werden Sie und nicht 
einjgüctern.“ Da ſchnallte Jellacie feinen Säbel von der Seite, und Indem 
er benjelben dem Spreder vor die Füße warf, donnere er ihm mit glühen« 
den Augen und hocperhobenem Urme entgegen: „Und auch ohne Waffen macht 
der Banus Otdnung und Ruhe im Land!“ 

Diefe Feſtigkeit riß die ganze Berfammlung jur Bewunderung bin, 
und ein begeiftertes Zivio! erfüllte die Luft, Man muß eben Leute kennen 
und zu impeniren wiſſen. 

Aber mit der jofortigen Ginverleibung der Grenze in das Provinziale 
wird es trotz Dringlichteits ⸗ Autrag und jhönen Phrajen, trog des „weſtoͤſt · 
lichen“ Anwaltes noch feine guten Wege haben. 

Nicht übel it folgendes „Eingeſendet“ eines angeblichen Grenzers in 
„Oft uad Weit" zu lejen; lautet basfelbe: 

„Ein Deputirter interpelliet den Minifter des Aeußern in Ungelegen« 
heiten der Heſſen ·Kaſſel ſchen Verfaſſeng, — Defterreih bat aber eine Pro- 
vinz, die größer und für Oeſterreich wichtiger ift, als Heffen-Kaffel, und 
dieje Provinz hat eine ſchlechtere Verſaſſung ald Heffen-Kaffel, dagegen eine 
noch befjere verloren, als Hefjen-Kaffel, und wegen diejer Provinz interpelliet 
Niemand den Kriegsminifter — vielleicht, weil diefe arme Slamen 
bewohnen, die miche einmal zum deuiſchen Bund gehören.” 

Freilich iſt es nur ein Eingeſendet und ein Abſurdum,; fonft würde 
dad für montenegrinifhe Gieilijation ſchwärmende Blatt fofort Anlaß ges 





507 


nemmen haben, jeine Donnerkeule wettern ju laffen; zum läd, ah f 
eben jo unſchaͤblich ald unſchuldig find. Dem „Bremer“ bebauere ich böqh 
lich, der ſich ſogeſtaltig blamirte. KR: 2 

Wie kann der Kriegdminifter von wegen biejer Peovini Heute inters 
pellirt werden, da doch des Kaiſers Wille fo Mar ausgeſprochen vorliegt. Iſ 
er berechtigt — das kaiſerlicht Wort dem Juterpellanten ju Gefallen anders 
audjulegen, ald ed der ſchlichteſte Menfhenverftand auffaßt? 

Wozu alfo diefe umgeitigen Mobomontaven? Berfiehe, — Handelt fi 
um die Popularität, um einen Facelzug u. dgl. Will nun mal, da die Ber 
glädung ver Nationalitäten an der Tagesordnung ifl, Jeder durch Frelſin 
nigfeit und iberalität, und tie die modernen Dinge alle beißen mögen, 
unfterblih, will Wolfsmana, Bolfäbeglüder werben, d. & wird bad Porte- 
monnaie zu flein, haſcht man mad einem PBortefenille. 2% 

Um aufden „Schredenberger" bie Grenper zurüczutommen, fätte mir 
eine Korrefponden, aus Per in einem zwar Wiener, aber vollbiutmagpas 
riſchen Blatte auf, meine nit den „Wanderer,“ fondern einen „Anderen.“ 
Wird dem fommanbirenoen Weneral Grafen Goronini befomdere Ehre er 
mwiejen und feiner in einer Weiſe gedacht, daß es auf allerlei Gedanken führt. 

Der erſte Gedanke ift wohl der, dag man emergifchen Männern dort 
unten gerne aus dem Wege gebt, und fo dergleichen mag deun mit dem 
neuen Kommand:renden identifiziert fein. 

Will diefe Pefter Korreipondenz wörtlich zitiren: 

„Wenn wir aber ſchon von allem auf die Stimmung in Ver Einfluß 
Nehmenden berichten, beißt es im Verlauf der Korrefpondenz, jo müſſen wir 
auch des Herrn Armer-Oberfommandanten FME. (Feldzeugmeiſter, wenn ich 
bitten darf!) Grafen Eoronini gebenfen; es umgibt denfelben ein förmlie 
He Myfterium. Als Se, Exzellenz nach Peit Fam und im Hotel (Europa 
wohnte, da pilgerten in den erſten Tagen eine Menge Menjhen an die obere 
Donauzeile, wo man die beiden Schildwachen amgaffte und — meiterging. 
Damals war Graf Goronini ın aller Munde, Jeder wußte entweder von 
feiner perjönlihen Liebenswärbigfeit, oder von feiner (Energie ald Soldat zu 
erzählen. Als Illuſtration zur Energie kolportirte man das Gerücht von dem 
Erſcheinen einer Grenzer · Atmee; auch die rotben Mäntel der Sereffaner lie 
man bereits im Winde flattern. Den Seren Grafen fannte Niemand von 
Berfon und Mander ging, um jeine Nugierde zu befriedigen, ins deutſche 
Theater, in der Hoffnung, ibn dort vieleicht zu ſehen. Bergebens. Geitbem 
find die Schildwachen vor dem Hotel” Europa verſchwunden; die Übrenzer 
jind nicht eingerüdt und wenn man heute im Publikum um, die Wohnung 
bes HME Grafen Goronini Umfrage bält, fo werden mur jebr wenige 
Menſchen diejelbe angug.ben im Stande jein. Bon dem Manne, vor weldem 
bei feinem Grfgeinen eine bübfhe Anzahl der biefigen Benölferung, wenn 
auch nicht gerade erjitterte, den man aber doch mit einem gewiſſen Borur- 
iheil betrachtete, von dem Manne rebet man heute faum mehr, Wir hoffen 
und winjden, daß wir nicht etwa im der mäcften Zeit von einem neuen 
Wechſel im entgegengefegten Sinne zu berichten haben mögen.“ 

Der rothe Haben, der ſich dur diefe myſterſoͤſe Korrefponden, ſchlaͤn⸗ 
gelt, ift endlich doch die Furcht vor bem, ober die Energie bes Grafen im 
gegebenen Kalle, — die ich bei Leibe nicht herbelwünſchen will; bleibt aber 
begeichnend, DaB gerade ein für Ungarns Wohl jo fehr beforgted Blatt dem 
Gegenſtaud ins Weıtläufige binausjpinnt. Die Energie ift ein Kieblinge- 
thema befagten Journals und leſe ich darüber: 

Die Reaktion in Meupel dürfte bald ausgerungen haben, Danf ber 
Energie Eialdini's, der wenig Hederlefens macht mit Männern, denen bie 
Muhe und der Wohlſtand eined ganzen Bolfed nichts bedeute.“ 

Gut gebrüllel wenn man den Fall analog auf unjere Verhältniffe an« 
wenden, und mit ben Männern menig Federleſens maden würde, denen die 
Nude einer ganzen Monardie nichte bedeutet, was würde der Here Unmwalt 
dazu fügen? 

Inzwiſchen hoffe ich das Beate, troßdem die Unfteengungen der (mir 
gration jehr ind Auge jpeingend find, die ſchließlich an dem gefunden Sinn 
der Bevölferung im dem nod bewegten Lande hoffentlich doch icheitern mer: 
ben. Einen Beleg biefür gib: die „Neue preuß. Zeitg." im einem Korre- 
fpondeng-Artifel aus Parid, wo es heißt: 

„Die ungarijgen Flüchilinge Joſika und Johann Ludwig haben gegen« 
über den Briefen des Flüchtlinge Pulsiky, melde die Magyaren vor ber 
Hoffnung auf fremde Unterftigung marnen, im „Maple“ erflärt, die Heufe- 
rungen bed Pulezty jeien rein privater Natur; denn das die Emigration ver 
präfentirende, unter Koſſuth's Borfig fungirende Narional-Romirs habe feit 
Mevjahr jede Verbindung mit Pultzty abgebrochen,“ 

„Offenbar ift diefe Erflärung auf Veranlaffung Koſſuth's veröffentlicht 
worden, im beffen Intereſſe es ift, fortwährend an die Exiſtenz des umter 
ihm fungirenden National»"omitös glauben zu machen. Diejed Komitd befteht 
aber in ber That nur aud Heren Koſſuth jelbft, deſſen Schwindeleien jelbft 
dem ungarifchen „Seneral® Klapfa widerwärtig geworden find. Die einfihte- 
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vollen Männer der Pariſer ungariſchen Emigration laſſen ſich in einer Weiſe 


über Koſſuth aud, daß dem „großen Agitatot“ die Ohren klingen müffen. 
Koſſuth iſt in der That nichte anderes als ein Inſtrument bes Kalſers Nar 
poleon und Viktor Emanuel’s; fein ganzes politiſches Syſtem läßt ſich in 
biefen Morten zufammenfaffen: „Ohne mich und obne frangdjifhe und ita- 
lieniſche Unterftügung vermag Ungarn nichts.“ 
riſche Bewegungdpartei, auf ihre eigenen Kräfte beihränkt, nichts unternehe 
men fann, mag wahr fein; aber die Emigration hat von ihrem Standpunkit 
auch Recht, wenn fie es höchſt unrühmlich finter, Ungarn bie Rolle eines 
Wertzeuget in der Hand Louis Napoleon’3 ſpielen zu laffen, in deſſen poli- 
tifche Berehnungen und Pläne es paßt, Oeſterreich durch bie ungarifche 
Agitation moöglichſt in Schach zu balten. Klapfa ſoll fid in diefem Zinne 
ſehr deutlich ausgeſprochen haben, Leider bat Koſſuth noch einen großen Ein 
fluß in Ungarn, und es werben noch fhlimme Erfabrungen nothwendig jein, 
bevor ben „Patrieten“ bie Mugen aufgehen.“ 


Sage auch ich leider! daß es noch fehr viele gibt, welche von dem 
Maulb · ſden ihr Beil erwarten. Werde der Wohllöbllchen demnaͤchſt eine 
Ueberraſchung bereiten und des Herrn cidevant Gouverneurs Abſchied bei 
feinem feige Durchgeben im Jahre 1849 zur Verfügung ſtellen. 'S iR ein 
Garafteriftifched Dokument, und meines Wiſſens noch nicht befannt geworben, 
verdient Berũckſichtigung. Weit doch alle Welt, mie beſorgt aͤhnliche Volke 
beglüder um ihe liebes „Ih“ Find und die Haut nicht germe zu Marfte 
tragen. Allen Reſpekt wor konſequenten Gharaftern — 4. B. Baribali, 
aber volle Hochachtung aub den „Mäubern,” welche jetzt im Meapel den 
„wenig Federlefend machenden“ Gialdini doch ſchlafloſe Mächte verurſachen 
Meinte, daß diefe ungebetenen „Mäuber" ſich bei feinem Erſcheinen in Men 
pel nice mukſen werben; macht er doch wenig Umſtände mit benfelben; 
Hängen und Erjhiefen, oder umgekehrt, das find nun einmal die Schlag · 
worte berjenigen, melde bad Wort „Areibeit" auf ihre Fahne ichreiben, 
Und fo ſeht ji die gewiſſen Blätter Mühe geben yu bemeifen, daß an ben 
Vorgängen in Reapel nichté ift, To fallen fie doch bäuflg aus ihrer Molle. 
Lefe in einem rheinifhen Blatte, Cialdini babe nah Zurin angezeigt, daß 
die „Mäuber“ auf verſchiedenen Vunkten eng jufammengebrängt feien und 
ſchwerlich noch lange den angreifenden Piemonteſen entgehen fönnten, aber 
er bebarf noch Verflärfungen. Eine fchöme Logil das; die eng yufanımenge 
beängten Räuber und Hllferufe nah Berftärfungen. Motabene bisponirt ber 
piemontefiiche Beneral gegenwärtig ſchon über 60.000 Mann reguläre Trup- 
pen, ohne Miliz und Mationalgarden, und da bat man die freche Stirn, 
noch von „Mäuber" zu ſprechen, die ben Piemontefen entgegenftchen. „Web 
im ein Slofter, Opbelin!" 


Ich aber gebe dem Schluß meines Rapportes entgegen und notire 
webenbei: daß die Deaf’fche Adreſſe auf das königliche Reſkript vom 25. 
v. M. nice überrafhen konnte; wirb ſich, mie vorauszuſehen, gegen bie 
Beſchidung des Reichsrathes ausgefprochen, und proteftirt vor Gott und 
Welt gegen etwaige Beihlüffe des Meihöratbes, die Ungarn und feine 
Mebenländer berühren jollen. 


Daß Protefirem Ift bed Ungard Element, er protefliet Zeit feines 
Lebens fort und fort. Mew if mir, daß das königliche Meffeipt jeden Raben 
der Werftändigung abgeriffen babe, uns ba ber Landtag fm ſeiner 
Unvolftändigfrit auch feine Geſetze geben Fönne, fo müffe er jebe fernere 
Thätipfeit einfellen. Will eigentlich ſagen: die Megierung muß und 
Siebenbürgen zuwriſen. Da aber die Negierung verföhniih, aber hoffentlich 
ganz entfchiebem vorgehen unb dieſen Wünſchen nicht Rechnung tragen 
wird, und ba ber Troß des Peſter Landtags fo far wie die Sonne tor 
liegt und die Heimihidung der übermüthigen Deputirten zur Folge haben 
muß, jo wirb bat Unvermeiblide vom Landtag felbft ausgeſprochen, 
um der Welt zu zeigen, wie er von ber Regierung terrorifiet wurbe (1) 
— — und daß die Prager Exjeſſe wieder einmal bewiefen haben, wie bie 
ehrenfeften Vürgergarben fib nur in der Uniform gefallen, fortwährend 
nad Autonomie, nah freier Selbſtbeſtimmung rufen, aber die Hrrjtellung 
der Mube und Ordnung bee Polizei und dem Mititie überlaſſen; febe ber 
quem bad; — wenn zufällig bie lehteren nicht einfchreiten, find heute viel. 
leicht alle Juden in Prag zum Jubel der jubenfreffenden Blätter vertilgt. 


'S ift eine alte Geſchichte u. bal., wie Heine jingt, daß der Soldaten 
ftand zwar ein Foftfpieliger aber unentbebrliher Stand iſt. Ob id gerade 
für die Wohlloͤbliche das legtere bin, wird ſich bald herausleſen 


„Der alte Soldat." 
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. D. Wenn auch dieſes Merk Fein vollfländiges, erfchöpfennes Gan- 
zes — fo iſt ed nichts deſto weniger unſerer vollſten Aufmerkſamteit wäre 
dig und vermag mwabıhafte Auftlaͤrungen zu geben, die oft mehr überraſchen, 
als neum Zebmiheile deffen, was bisher über diefen, durch feine Dimenflos 
nen, feinen Berlauf und feine Folgen fo beochwichtigen, ja far beiipiellofen 
Krieg von manden tbeild parteiiihen oder dr verſchiedene Müdfichten 
gebundenen, theils ganz unbefübigten Febern geſchtieben worden iſt. 

Als cine Einleitung ganz eigentbümlicher Art legt der Verfaſſer jeine 
bereitd vor Jahren verfafte und veröffentlichte Kritif über das befamnie 
Werk des ruffifchen Generals Danilewesfi vor, 

Somohl imit bieiem General, wie auch mit deſſen Geguern beſteundet, 
hatte unfer Verfaſſet mit der Abſaſſung dieſer Kritik eine ſchwierſge Aufgabe 
üsernommen, bie ex aber mit Gerechtigleit und klarem Blide zu loͤſen, und 
mande Ihäßendmertbe Mirtheilungen einzuflechten verſtand. 

Diefer geiftvollen, Durch die beigefügten Unmerlungen mehrerer darüber 
urtpeilenden zuflifden Generale no intereffanteren Urbeit folgt das eigents 
licht Werk-in mehrere zwangloſe Abſchnitte eingetbeilt, in deren erftem, 
welches mit der Ueberſchtift „Tilſit“ bejeichnet ift, gejeigt wird, daß im 
eben derielden Zufammenfunft, ber welder anfcheinend die innigfte Berbin- 
dung zwiſchen dem nengefchaffenen weſtlichen und dem durch ſeine riefige 
Ausdehnung imponivenden oͤſtlichen Kaiſerreicht geihloffen, der Grund gelrgt 
wurde zu der bitterften Zwierracht und zum Kampfe auf Zehen und Tod 
zwiſchen den Herrfchern Rußlande und Frankreichs, wie e& auch bei dem 
Übarafter Napoleons, ber ald Freund kaum weniger gefährlich denn als 
Feind war, wohl aicht anders fein fomnte, In dem meiften Arıileln des 
Zilfiter Vertrages, in den öffentlichen fo gut, wie in ben geheimen, waren 
die verfchiebenartigften Demüthigungen umd das entidiebenfte Veftreben, Hufe 
land in Abhängigkeit von dem Willen und der Gnade des korſiſchen Erobe ⸗ 
rerd zu erhalten, erfichtlich bingeftellt und ſelbſt ohne die nachfolgenden Ueber⸗ 
geiffe des rückſichtelos nad immer neuen Erwerbungen und feter Vermehrung 
feiner Hertſchaft firebenden Schtachtenfaifers, und ohne die unausgefegt wies 
derholten Ehifanen feiner boppelzängigen, Fein Recht als bad des eigenen 
Vortheiles anerfennenden Politik wäre die gegenfeitige Beobachtung die ſes 
Traliates mit ber Dauer ber Zeit ummöglicd geweien. Zu feinem oft em ⸗ 
pfiwdlichen Nachth ile mit mehreren Staaten in Feindſchaft geratben, wartete 
Rußland anderſeits vwergeblih anf die Vortheile, melde ibm das Bündnif 
mit Franfreih gewähren ſollte Sich ſelbſt durch Die Kontinentalfperre von 
England losjagend, warb Rußland wieber von jenem in mod; entſchiedenerer 
Meije zurüdfgewieien, batte Preußen und Oeſterreich mindeftent im fühle, 
wenn nicht erbitterie Stimmung gebracht und konnte weder gegen die Pforte 
und Perfien, noch gegen Schweden auf nachhaltige, fir bie anberwärtt ges 
braten Opfer entfhäbigende Erfolge rechnen, ba bie elferfüdhtige Politik 
Franfreichd ed au dort — wenn nit an offener Unterflükung — ſo tod 
an der Erzeugung immer neuer Berwidlungen nicht fehlen lieh. „Timeo 
Dapaos, et dona ferentes* ift dieſem Kapitel mit vollem Recht als Motto 
vorgelegt worden. 

Wenn dann auch Napoleon zeitweilig bie größte Aufınerffamkeit 
und Freundſchaft gegen ben Gar bewies, fo that er es entweder «ben nur 
fo lange, als er deſſen Dienfte bedurfte, oder es waren feine anſcheinenden 
Freundichaftäbeweife von folber Beſchaffenheit, daß Mapoleon fie unter 
allen Umftänden hätte ihun müffen. So namentlich während des Halbinfl- 
frieged und während des Krieged gegen Oeſterreich im Zabre 1509. Und fo 
hätte au die, anjdeinend nur auf Wegehren Rußlands verfügte Zurädzie 
bung ber frangöfifhen Truppen eus Preußen erfolgen müjfen, weil Nar 
poleom bieje Iruppen brauchte! „Diefer Abzug," fagt bier der Berfaffer, 
„gehörte zu jeinem Plane, er brauchte die Truppen in Spanien; tod gu 
feiner Art gebörte ed, Handlungen, die er micht vermeiten konnte, Andern 
ald Gefilligfeitien ober Opfer anzurechnen,” Wenn aber der Verfaſſer die 
Mole, melde Rußland 1809 übernahm, einzig nur dem Grkenninig, daß 
ed noch au früb fei, die Herrſchaft Mapoleom’s zu ſtürzen, und daß Oeſter— 
reichs Kraft biefem Unternehmen nicht gewacfen ſei, zufchreibt: Yo möchten 
wir dagegen behaupren, daß Rußland, einfach feinen augenblidiihen Vortheil 
wabrnehmend, nur in Folge der bamald äuferfih noch umerfchütterten Ale 
tianz zum Schwerte griff, wenn es auch yögerte, ben ehemaligen treuerprab- 
tem Bundesgenoffen eruſtlich zu verwunten, zumal ibm auch bie Mittel hie ⸗ 
zu mangeln mochten. Die Türkei, Schweden und Perſien, der Schup der 
ruſſiſchen Küften gegen Englands Flotten, ja felbft die blofe Beobachtung 
Preußens und ber eigenen polnifhen Unterthanen nahmen Rußlandé Kräfte 


ardi 


hinfänglih in Unfpeuch; dieſes Alles verdient wohl in Erwägung gejogen | 


ju werben. 

Daß der Wiener Friede neuen Stoff zur Zwietracht erzeugte, 
ift gewiß, und Hier fuͤhrt der Verfaſſer eine von den wichtigſten Urſachen 
ded geheimen und perſönlichen Brolled Napoleom’s gegen feinen mächtigen 
nordiſchen Berbilsdeten an. 

Diefes Faltum, von nur Wenigen vollfommen gewürdigt, ja Bielen 
gaͤnzlich unbefannt, war bie mißglädte Brautwerhung Napoleon’ um bie 
Hand einer Großfürftin. So Fühl und teoden biejed Unfinnen von dem 
ruſſiſchen Hofe abgefhlagen wurde, um deſto brennender mußten perſönlicher 
Stol, und Üitelfeit auf Seiten Napoleon's verlegt werden! 

Andere Urſachen kamen binzw, welche ben unter der Aſche glübenten 
Brand zu beller Flamme anfachen mußten. Groß waren bei beiden Theilen 
die Bedenflichkeiten, welche bei bem Gedanken an einen Krieg auftaucbten. 
ber, fügt bier der Verfaſſer, „Napoleon's Name war ihon fat gleiche 
bebeutend mit Krieg; der Krieg war ihm wie die Jagd und ald Geiſtes · 
und Gemüths⸗Erregung Genuß; war ihm zuleßt auch Nothwendigkeit; er 
hatte die Sachen dabin gebradt, daß Rube, Stillſtand auf feiner Bahn fait 
zur Unmöglichkeit geworben und es ibn mit bimonifcher Gewalt immer vor 
wärtd trieb; ein Ende war da micht abzuſchen: Alle hätten gebordt, und 
ee hätte noch Krieg geführt, wenn nit in Europa, in Wien, oder vielleicht 
bei den VPatagonen,“ So trieb ed ihm denn zum Kampfe gegen Nußland, 
und die Erkenntniß dieſer Wahrheit beftärfte dann das letere in dem ein« 
mal gefaftten Entſchluſſe. Wohl ıcfannte Napoleon dir bri den Kampfe 
gegen den nosdijchen Rieſen fih ibm entgegenftellenden Schwierigkeiten; aber 
er vertraute auf feine Gunberttanfende, fein Ghenie, fein Glück und ließ ſich 
durch irrige, nur feinen Anſichten und Blänen buldigende Berichte, von ber 
nen bad vorliegende Werl einige intereffante Proben amführt, in feiner Ab⸗ 
fit beſtärken. Sein Streben ging jeht mehr nur darauf bin, feine Rüſtum⸗ 
gem im folofalften Maßitabe zu betreiben und wor allem Andern das Ce 
bäffige der Herbeiführung de? Kampfes von jih ab und auf Mußland zu 
wälien. 

r Der Berfaffer wendet ſich nun zu dem jo oft bebattirten Thema, ob 
nämlich der Rüchzug der Ruffen und bie Berbeerumg des Landes nach einem 
vorher genau durchdachten Plane ausgeführt worden fei, ober ob ſich dieſes 
led erſt durch die eingetretenen Umfände jo gemadt babe. 

Mehrere ind Detail gehende Pläne und manche andere gewichtige Ber 
lege, melde dee Berfaffer bier vorlegt, ſprechen dafür, daß man von Anfaug 
an entichleffen war, den Gegner auf biefeibe Weiſe, wie einftens Karl AU. 
Hinter ſich ber in das Innere des Landes und ind Merderben zu loden, daß 
man aber ſpaͤter mieberholt davon abwich, und daß Barclai bie Schlacht 
an ber Mosfwa vielleicht gar nicht gefchlagen ober wenigftens bie Berfolgung 
des aurüdweihenden Gegnerd welt energiſcher ald Kutuſow betrieben 

te, 
e Die Dentfhriften Phull'e und Barelai’s, fomie einige andere 
Beilagen geben bierüb x noch weitere Aufflärungen und es verbietet umd nur 
der Raum, in diefen Theil des vorliegenden, wirflih ausgezeichneten Werkes 
näher einzugeben, 
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Lettre a Monsieur le General Renard. De 1a Ca- 
valerie. Bom Generalſtabkapitän Vandenſande. Brüffel (Brurel- 
le), &.:Muguardt. 1861. 

” Diefe Brofhüre iſt eine ziemlich erfchöpfende Berichtigung und 
Ergänzung des oft genannten und au in ber „Militär-Zeitung* befprocher 
nen MWerfet: De la Cavalerie von dem General Menard. 

Bir finden hier Mittheilungen und Betrachtungen über bie Organifar 
tion und Stärke ber Meiterwaffe ber meiften Heere Eurpa’s. Und da Defter 
reich, Franfreih, Preußen und Sarbinien im ber Memeit, beſonders aber feit 
dem italieniichen Kriege ihre Kavallerie bedeutenden Umgeflaltungen umters 
zogen haben, fo dat der Verfaſſer fih bei ber Meiterei dieier Staaten befon- 
ders aufgebalten. 

Da wir die Kavallerie des Autlandet im gegenmärtigen Augenblicke 
eben nur nad offiziellen Alten, Mitheilungen der verſchiedenen Militärfoue 
nale und nad einigen Broſchüren beurtheilen fönnen, fo müſſen wir bem 
Verfaſſer Glauben ſchenken, um fo mehr, ald feine Angaben mit ben glaub» 
würdigſten biefer Quellen im Weſentlichen übereinftiimmen, Ginige anbebeu- 
tende Einzelheiten, welche dem Berfaffer wahrfheintich micht bekannt waren 
ober es überhaupt nicht jein fonnten, abgerechnet, finden wir bie Ungaben 
über bie Öfterreichifche Kavallerie der Mahrbeit entſprechend. Doch machten 
wir auch bier bie Bemerkung, daß die franzöfifhe Sprache bei Ueberſetzung 
der ihr ungewohnten Frembwörter zwar originell, aber micht eben glüdlich 
zu fein pflegt. So 4. B. werden umjere „Fübrer* in „Suiben" und 
der Wachtmeiſter in einen Marechal de logis umgewankelt, u. f. wm. — 


Nah der und erſt jegt augefommenen, 1860 Bei Näger im Bern 
audgegebenen „Sammlung ber in Kraft beftehenden Ohefege, Beihlüffe 
und Berorbnungen bed Bunde über das ſchweizeriſche Militär- 
weſen“ beſteht dad eidgenoͤſſiſche Here beririt aus 6 Sappeur · und 3 Bons 
tonierfompagnien des Auszugs und eben fo viel für bie Reſerve, 40 Artil - 
leriefompagnien für den using, und 25 für die Reſerve, 46/, Karallerie- 
fompasnien (Buiben und Dragonern), 71 Scharfihügenfempagnien, 101 
Injanteriebataillenen, 20 Halbbatallfonen und 22 Kompagnien, welche Trup ⸗ 
pen im Bereine mit den erforberlichen Hilfebrauchen eine Zahl von 104354 
Mann, ungefähe 13000 Pferden und meben den Feldbatterien von 246 Po— 
fitionögeihägen repräfentiren, 

Außerdem enthält biefed Handbuch die detaillirten Sollbeſtaͤnde ber 
einzelnen Kompagnien, Batterien und andern Abthellungen, Ausweiſe über 
die Ausruͤſtung der Artillerie, Gagen⸗, Löbnungs- und Werpfiegungdtabellen, 
Kriegdartifel umd Eid, nebſt Yielen andern organijatorifchen und biskplinarie 
ſchen Beflimmungen, jo daß das Ganze demienigen, melcher ſich über die 
eigenthümlichen Militäreineihtungen der Schweſg Belehrung verfchaffen will, 
befomderd empfohlen werben fann, 

Sehr intereffant ijt der Auhang, welcher die Strafrechtspflege und 
überbaupt die Militärjuftig dee Schweiz ziemlich ausführlich behandelt. 





Armee:NRachrichten. 


Sefterreich. | 


Einrichtungen entwidelt. In ihrer wandelnden Geſtaltung iſt fie ein Feines 
Spiegelbild der Geſchichte Oeſterreicht geweſen; „fie joll ed auch fünftig 


* (Bien) Die Greng-Deputirten find in Wien eingetroffen | bleiben, und wir glauben, dab die Militärgeenge dabei nicht übel fab⸗ 


und wurden von Sr. Majeſtät dem SKaifer empfangen. 
früher gefagt, daß den billigen Wuͤnſchen derfelben Rechnung getragen wer 
den wird und finden unferen Autſpruch in der „Donau-Zeitung“ vom T. 
db. M. beftätigt, melde über diefe Angelegenheit wie folgt berichtet: 

Die Angelegenheiten der Militärgrenze baben in ber letzten Zeit 
bie öffentliche Aufmerkſamleit mannigfaltig beicbäftigt. Die gegenmwärtigen 
Einrichtungen des Landes ruhen auf Inſtltutſonen, bie fih im Laufe der 
Jahrhunderte dort mit dem öffentlichen Leben und mit den Privatverhält 
niffen der Berölterung eben jo innig verſchlungen haben, als fie anderer 
feit bie Interefien der Geſammtmonarchie in vielen mefentlihen Beziehungen 
nahe berühren. Wie nicht leicht ein anderes Juſtitut, wurzelt die Militärs 
grenge recht eigentlich auf bem Boten bei diſtoriſchen Rechtet. Nachgebildet 
einem organifaterifcdgen Verſuche, der bit auf die Zeiten des Ban Wıfelaus 
Subib Arinsfi und bie auf dad Jabr 1245 zurückteicht, bat ſie ſich jeits 
ber auf ber einmal gegebenen Orundlage unter ten maßgebenben Ginflüffen 
ber poliliſchen und fogialen Bebürfniffe ber Zeiten bis gu ihren gegenwärtigen 


Mir haben ihon|ren wird." 


Die innere ſtaatliche Umbildung, melde ſich feit dem Oftoberdiplom 
unb den ebrusrpatenten in Oeſtetreich vollticht, kann begreiflicher Weile 
auf bie Berbäliniffe der Militärgrenge nicht ohne Rückwirkung bleiben. Die 
Regierung entgeht ſich dieſem Berftänpniffe nicht; fie bat Vertreter der 
Brenge auf den Agramer Landtag einberufen, und Ubgeorbnete ber dortigen 
Bevoͤllerung find fo eben im Begriffe, ſich behufs ber Darlegung der fon« 
freien Miünfche und Bebürfniffe des Landes mit ber Jentralverwaltung in 
unmittelbaren Berfebr zu jeßen. 

Die Megierung, fommt dieſen Beſtrebungen wohlwollend und untere 
flügenb entgegen, Wir erfahren mit großer Befriebigung, daß fie aud ihrer» 
ſeits es an Schritten ımb Maßregeln micht bat fehlen loffen, bie gerignet 
find, die einfhlägigen Intereffen einer gedeihlichen Foͤrderung raſch entgegen» 
zuführen. Namentlich bat dos Sriegminifterium dem Juftitut der Militär⸗ 
grenze feine volle Aufmerffamfeit zugewendet, um dem Wohl ber Grenjbe ⸗ 
völferung durch Befeitigung wahrgenommener Uebelſtände und durch thun« 


Bio. 


Ude Befciebigung berechtigter Vebürfniffe und zeitgemäßer Wünſche „in, jo 
weit umfaffende Rechnung zu tragen, ald es mit der Wahrung böherer Bes 
€ nur immer vereinbar ift.” Wie wir erfahren, find die fommandirenden 
„Generale, nämiid; der Ban von Kroatien und der Kommanbirende im Ba- 
mat, beauftragt worden, zu dieſem Ende die, Verhältniffe der Militärgrenge 
‚einer ins Einzelne eingehenden forgfältigen Prüfung nah allen Richtungen 
. Im umtergiehen, und im Sinne der oben erwähnten Abſichten dem Sriegemi- 
‚nifterium ihre Anträge vorzulegen. Gleichzeitig wird das Ariegäminifterium 
in der Lage fein, die Wünfche der Ubgeorbneten der Grenge, die ſich eben 
diefem Zwede nach Wien begeben, enigegenjunchmen. Die beiderjeitigen 
Yenträge werden ſich ergängen und unterftügen, und das Material zu weite 
‚sen, Entfcliefung.n bieten. Sobald jie dem Krirgeminiterium vorliegen, 
‚Werden fir, wie wir börem, einer Kommiſſion zur Prüfung und zur Worlage 
definitiven Gutachtens überwiefen werden. Das Butachten foll den 
sgangäpunft für die weiteren Maßnabmen der Staatsregierung geben. 
Diieſer Borgang wird eben fo ſehr zu einer raſchen Erledigung ber 
bezüglichen Fragen, alt zur Herftellung der berubigenden Gewißheit führen, 
Daß in ber Sache ſelbſt fein berechtigter Ctandpunfı ohne eingehende Gr 
wägung und wohlmollende Brrüdfihtigung geblieben it. Die verſchiedenen 
—38 werben ſich auf dieſem Wege ausgleichen und vermitteln laſſen. 

8 handelt ſich eben darum, bie Forderungen ber Geſammimonarchie mit 
den Bedürfniſſen des Kronlandes in Einklang zu bringen. Die Regierung 
iſt fih ihres redlihen Willens bewußt; fie hat die Uufgabe, einerjeitd neben 
ber Sorge für dad Einzelne nicht das Allgemeine in Schaden zu bringen, 
amdererjeitd die auf dem Boden ded Verfaſſungslebens nöthig gewordenen 
Meformen und Umbilbungen den Bitten und Gebräuden, der Liebe zu den 
ererbten Einrichtungen und dem Ffriegerijchen Geifte der Ghrengbevölferung 
anzupaffen. Die Militärgrenge aber möge zu ihrem eigenen Heile und zum 
Wohl der Monurdie auch bei dieſem hochwichtigen Anlaß ihre rubige, ver 
trauendvolle Haltung und bie unerfhütterlihe Treue gegen ben angeitamm- 
tem Herrſcher bethätigen, von meldyer jie im Lauf der Jahrhunderte jo glän» 
gende Beweiſe gegeben hat. 

So weit die „Donau-Zeitung.“ Damit ift lange nicht gefagt, da der 
am kroatiſchen Landtag am 2. d. M. entworfene Geſetzartilel über bie 
Aufpebung der Militärgrenze die AH. Sanktion zu gewärtigen babe, der im 
Mefentlihen folgende Forderungen jtellt: 

8. 1. Das Inſtitut der Milttärgrenge wird für immer aufgehoben. 

$. 2. Die uralte und volle kroatiſche Berfaffung kommt jogleih auf 
bas Territorium, weldes die Militärgrenge bilder, audgubehnen, unb bort 
ſogleich die Errichtung der Komitate einzuführen. 

Aus 5. 3. Die bisherigen freien Militär-Kommunitäten werden zu 
f. Freiftäpten erhoben. 

% 5. Jedes biöherige Grengbaus wird der unbegrengte Eigenthümer 
alles feines beweglichen und unbeweglichen Vermögens. 
‚ $. 6, Alle in dem SKreife der Gemeinden befindlichen Hutweiden wer- 
den unbedingtes Eigeruhum der betreffenden Gemeinden. Die biäberigen 
Staatöforfte werden unter die Gemeinden vertbeilt, umd es wird biefen bas 
volle Recht eribeilt, daß die Bewohner darin bie Holzung, Baumateriale, 
und wo es möglich, die Eihlung haben. Was von ben Waldungen über 
bleibt, wirb das Staatögut des breieinigen Königreichs bilden. 

$. 7. Alle biöherigen aͤrariſchen Gebäude werben das Gut ber betref« 
fenden Komitate, 

$- 8. Bon ber jegt unter ben Waffen flebenden Grengmannfchaft 
wird jene Zabl der Mannihaft abgefondert, die mit den übrigen Provinzen 
bes Reiches im Berbäliniß ſtehen wird; mit biefer Truppe wird jo, wie mit 
ber übrigen aus dem kroatiſch⸗ſlavoniſchen Provinziale verfahren. Die übrige 
Grenzmannfhaft fommt allſogleich von der Militärpfliht zu befreien und 
nah Haufe zu entlajfen. Die neue Urt der Mefrutirung wird für bad ge 
fammte dreieinige Königreih noch biefer Landtag ausarbeiten. 

$. 9, Alle biäberigen politiſchen oder abminiftrativen und gerichtlichen, 
in der Grenze beftenden Vorſchriften haben ihre Kraft in fo lange, bis ber 
Landtag die beireffenden Gefege ausarbeitet. Das Militärftrafgefeg wird aber 
fogleih abgeihafft, und ed wird proviforifc jenes eingeführt, weldes im 
lxoatiſch⸗ ſlavoniſchen Previnziale befteht; ebenſo werben alle jene Borfihriften 
und Verordnungen in der Militärgrenze glei abgeſchafft, die mit der einge 
führten VBerfaffung nicht im Gintlange ftehen. 

$. 10. Der fogenannte „Brenzproventen- und Approvifionirungsfond“ 
wird in ben Landesfond umgemwanbelt. 

$. 11. Die Steuer, welche im Provinziale für die Grundentlaftungs- 
Entſchaͤdigung bezahlt wird, darf auf die dermalige Militärgrene nie auds 
gebehnt werben. 

Da übrigens die Berathung über die flaatdrechtliche Frage auf dem 
kroatifhen Landtag beendet iſt, jo wurden die Deputieten der Grenze 
am 6. d, in ihre Heimat abgefchidt. 


3 Beine Mojekät ber Kaifer Haben laut der mit Verordnung von 
1. d. M. publigieren Ah. Emtihliefung vom 24. Juli d. I. zu genehmigeh 
gerußt, daß von ber zur Inftruirung ber Enaden-Grhaltö-Werleis 
bunge-Urfunden für Bilitär- Witwen und Bailen im Allgemei- 
nen vorgefdriebenen Beibringung von ärztlichen Zeugniffen über die Er⸗ 
werbö-Unfähigfeit der Gnaden-Gehalts-Werbrrinnen in Zufunft abzuge- 
ben it: a) bei dem Generale: Witwen und bei din Witwen der äquipariren« 
den Militär- Parteien; b) bei den Generals-Walien, dann bei jenen Witwe 
und Baifen der Offiiere vom Oberften abwärts, ſowie der Militär-Parteli 
und Beamten, welche bereits das jechzigfte Lebensjahr erreicht haben, Eben ⸗ 
jo bat von nun an in Fällen der von Militär-MWitwen und Waifen, melde 
einen Aerarial· Genuß bepiehen, angefucht werbenden Ueberfievlung nah Wie 
die Beibringung von Zeugniffen über ihre Werbälniffe, ſowie die Ausfte 
ber —— die Behoͤrden mit Unterſtützungs - Geſuchen nicht zu behelligen, 
zu entfallen. 


8. Seine Majeſtät der Kaiſer haben mit Allerhöchſter Entſchließung 
vom 19. v. M. (Berordnung des Rriegäminifteriums vom 27. Juli d. I.) 
anzuordnen befunden, daß — mie bies bei der lepten Heeres · Ergaͤnzung vers 
fuchömeije geſchehen it, — aud in Aufunft ven Stellungd«-RKommifr 
fionen meder Wahl-Offigiere der Jäger, Kavallerie und Urtfllerie, mod 
feiegefommiffariatifcye Organe beigegeben werden. 


8 Die £ f. privilegiete Douau-Dampfſchiffahrts Geſellſchaft bat jih 
newerlidy bereit erklärt, einen ermäßigten Tarif für die Beförberung von im 
Dienfte einzeln reifenden Militärs und von Lranäporten bis jur Stärfe von 
100 Dann mit den zwiſchen Wien und Linz, dann pwiſchen Wien und 
Pet verfehrenden Paffagier-Dampfbooten eintreten zu laſſen. Nachdem 
dieſe Tarif⸗Preiſe, und zwar für unmittelbare Fahtten zwiſchen Wien-Be 
durchgehende, dann für unmittelbare Fahrten Iwviſchen Wien-Liny beim 
Perſonen⸗ und Gepäds-Transporte billiger berausftellen, als jene ber in ben 
gleihen Nihtungen beſtehenden Eiſenbahnen, und ba ein ähnlich günftigeh 
Berbältniß ıheilweiie auch bei den TarifePreifen für Fahrten nad ven Zwi- 
ihen-Stationen ber bejeicdhneten Linien eintrin, jo wurde mu Berorbnung 
vom 27, v. DM. zu Meifen einzelner Individuen die Benügung der Dampfs 
ſchiffe im Wllgemeinen bei jenen Thalfahrten, und auch bei jenen Bergfahrs 
tem angeordnet, für welche die Gefammt-BeförderungssKojten auch mit Eins 
rechnung der Reife Zulage noch billiger entfallen, als jene auf ben gedachten 
Eiſenbahnen. Nur im dem Falle einer austrädlihen Anordnung zur Bes 
fleunigung der Reife it unbedingt die Benügung des ſchnelleren Transport» 
Mittels vorzugiehen. Bei Mannſchafts · Transporten hingegen wird die Bemügung 
des Dampfſchiffes, insbefontere zu Bergfahrten, aud in Hinfunft ſteis von 
der Müdjiht abhängig zu machen jein, ob bie Flaglofe Werpflegung der 
Mannfchaft bei diefer Trandportömweie während ber Fahrt Feiner Schwierige 
feit unterliegt, und ob überhaupt Jabreijeit und MWitterungs- Berhältnüffe 
eine derartige Beförderung ohne Gefahr für die Geſundheit ded Mannes 
zuläffig erſcheinen laſſen. 


T Die Offizlere jener Teuppenlörper und Unitalten, welche neuar» 
tige Waffenröde erhalten, werben mit Haldflören von Seidenzeug und 
Halsftreifen verſehen. 


f Dem Bernehmen nad joll die Vereinigung bed Beneralguars 
tiermeifterftabes mit der Adjutantur in einen Generalſtab ftaitfinden. 


{t 

* Mach dem forben publijieten Perfonalftand des Militär-Glerus 
der £, £. Armee ftellt ſich derſelbe folgend dar: der apojt. Feldvikar der k. k. 
Heere, der Beldkonfiflorial- Direktor, 9 Feldfuperiore, 8 Feldfapläne erfter 
Klaffe, 54 der ymweiten und 154 ber dritten Klaffe; ferner 8 Profefforen 
erfter und 8 berjelben zweiter Alaffe an den Militär-Ufademien und SKade- 
ten⸗ Inſtituten, endlich bei der Marine: 1 Feldſuperior, 4 Uomiralde, 1 ir 
nie Schiffe: und 2 Pregarten-Kapläne; als Jubelpriefter erſcheint ein ein 
siger, der Seldfonfiitorial-Direftor DI. Richlp, zum Priefter geweiht im Jahre 
1505 und derzeit TO Jahre alt. 


® FME. Georg Graf von Jellacic, der neuernannte Landed-Bice- 
fopitän der Königreihe Kroatien und Slavonien, ıft zu Anfang d. M. von 
Benedig, wo er die Bejapungs-Dieijion fommandirte, in Agram einge- 
troffen. 


Si 


% 


* Einer der waderfien Offiziere bed erften & #. Feld-Urtillerie- Regiments  Tibenhaufes in, Florenz einen Bereit feiner Fürforge für ben Soldaten und 


iſt, wie die „Bobemio* meldet, am 5. d. M. das Opfer feiner Pflitteeue 
geworben. Er führ Nachmittags nach dem Sternthlergarten, Unweit bedfel- 
ben begegnete er einem Militirämann. In bieferm Manne erfannte der Offi- 

er einen Korporal deöjelben Regiments, welder früher ald ua-Profof 

enfte geleiftet, dieſe Stelle aber jüngit wegen eined Mergebend verloren 
Hatte und ſodann defertirt mar. Der Offisier lieh den Wagen baften, flieg 
aud und ging auf den Deferteur zu, um ihn feſtzunehmen. Der Mann miber- 
fegte ſich und nahm endlich ein Wiftel hervor. Der brave Offigier lieh ſich 
nicht abfhreden und zog den Sübel. Mai feuerte aber der Soldat das 
Bilol ab und fredte den Offizier mit einem Schuffe im ben Hals tobt yu 
Boden. Der Mörder flüchtete und verkroch ſich bierauf, wurde jedoch von 
ben Bewohnern ver Umgegend bald entbeet, aufgegriffen und bem Militär 
übergeben. Im ganzen Megimente errente das unglüdlidhe Geſchid bes allger 
mein beliebten Offisierd die ſchmerzlichſte Theilnahme, Die älteften, an den 
Tod im Kriegtleben gewoͤhnten Leute vergoffen Ihränen, ald fe das Unglüd 
erfuhren Der in feiner Dienftpfliht gefallene Offizier if der Lieutenant 
Here Fran Mutbfam. 


Sardinien. 


°, (Turin, 4. Auguſt.) Die Urmee ift mit dem Nachfolger Kavour’s, 
dem Baron Riccaſoli ehr sufrieden. Sie ſicht im der Gründung bed Inva- 


weiß ihm großen Danf dafür, daß auf fein Betreiben namentli bie von 
ihm Bräfibirte, Kommiffton bie Mabrung dei gemeinen Soldaten verbeſſert 
hat, Der geineine Soldat bekommt jegt 200. Gramm Flelſcheiäglich anftatt 
150 und entweder Mein oder Kaffee. \ ° 

Das Kriegeminifterium Hat, geftern mit einem Newyorker Haufe einem 
Vertrag über dem Bau jmeier Pangerfregatten nad den heueften Mobellen 
und Erfindungen abgefäloffen. Der Breis beträgt 14 Millionen Frts. 
Die eine muh "binnen 18, die ambere binnen 25 Monaten "ageliefert 
werben. Die Megierung bat gegenwärtig auf ihren Werften 7 Fregaiten 
und eine Korvette im Bau Die Fregatte „Duca bie Genova* mirb binnen 
wenigen Tagen vollfommen audgerüftet fein. Die im fa Seyne im Bau ber 
finbiichen ziel gepangerten Batterien Foften je drei Millionen, — Das Striegd- 
miniflerium bat weiter& geflattet, daß die Dffigiere ber Feeimiti Karol 
Depots im Diele, Aſti, Vercelli, Mondovi, Caſale und Wenarta ſich 
Eivilffeider bedienen dürfen. In demielben Erlaffe wird die Berfügumg, daß 
bie Offiziere ber Freikorps feinen Anſpruch auf militãriſche Ehrenbejeigun⸗ 
gen von Zeite der requlären Truppen haben, unter Anderm dadurch begrün ⸗ 
det, daß ſich unter erſteren viele befinden, welche, wegen ſchwerer Disjiplinar- 
vergehen vor Gericht geftellt, fraflod ausgingen, weil dad Gericht ſich im 
Erwägung, daß e8 ſich um neh nicht beftätigte Offiziere bandle, für infom- 
petent erklärte. Auch fei es unmoͤglich, die Uniformen feſtzuſtellen, bevor bie 
Gadred gebildet ſeien. 

j 





Perfonal-NRadridten. 


Defterreich. 


Grnennungen, Beförderungen und Verfegungen. Ritimd. 1. Ri. Datb. 
KRheil, des Mil,kubrmkorps, Lanbes-Fuhrmlombt. In Lemberg J. Major 
wis Bel, auf dem gegemm, Dienfipoften; dem penf. Obfit. Eugen Frh. v. Simb+ 
fchen, der Oberften®, dem penf. Sptm, 1. MM. Esq. Karl Knight, der Mei. 
Gar, ad honores berl. Untit, 2, Kl. Ril Sibrik von Szarvaskend, des 
27.898. Unilt. 1. MM. im Bat., m. Untlt. 2. RI. Iof. Miemek v. Elben · 
ftein, >. 18.38. q. 1.2 befanten FIOB. überſ. Kab, Karl Mathop, bed 
Zr Däg eg. z- Untlt. 2 RT im Reg, SEpim. 2. Kl. Alf. Mudzinsti v. 
Mudno, zugetd. b, Ariegamim,, auf feine Bitte dieſer Dienftesserio. emih. w. J. 
14. IM, def. übern, Kad. Qua-Oberj. Mar, Frh. v. Sanleque, d. 13. FI®- 
4 Untlt. 2. Kl. im Bat, Plap-lintlie. 1. Kl. Marie Toſi, zu Budug m. Alois 
Ehmelicze, zu Liſſa werten gegenf..trandi,, Delt. Emil- Probözt, zugeih. 
b. Banbröen,oftomse- zu Ubine z. 54. IR. def. über. Im 10. FIB Oblt. 
‚Hl Lanjenstorder, ; Spim. 2 KL, Unis, 1. Kl. Gmil fitter v. Arbter 
m lb. Wigelius, zu Oblt, Untte 1. @1. Yan, Bi ©. Buchmann. des 
4b, IR. zu diefem FOB. q. t. Über]. Iwei im Miener Juvalident. erled. Loco» 
Weriorgungsplüge dem pen. Rittmi. 2. Al. Frans Wieſinger, u. 2. penf. Untle. 
2 Kl. Iof, Grafen Seinsheim verl, Hptlt. 2 RL Meclf Maas, tes 26, 
u, Franz Horvath De Zsebehaz, d. 23. FID, zu Splt. 41. Mi. ern, Umtlt, 
1. Al. Ich. Wouchlu, ed 9. ;. 11. Kür.Veg, überf., q. t. über. d. Kptlt. 
1. 8: Wild. Hüttenbach, v. 59. ;. 45., Abelf Kutſchera, v. tiefem 4. 36, 
und Franz Krb, Feuchertsftauffmann Edler *. Zraunfteinburg, >. 36. 
3 59. IR, dem FeldsRaplane 3. Kl. Veter Fedoresik, d. 68. SR. die amgef. 
Enil, aus ». Mil.-Zrelforge bew,, an beifen Stelle der MWeltpriefter ©. Diözefe 
Zyethmar, Mar Vaß, bermal Kaplan zu Munkate z. Feld ⸗Kaplane 3. M. 
rn, Raptor Briefen ·de Eifter zienfer Ortfers Offen, here; ef; 
+ zeit. Feltd ⸗ Kabplan 3, RL, für tat 1. Armerffeibipit. ern, zeitl. Felt Kaplau 
3. . Arab. Vlkolinsku, t. 6. Armeerfeltipit. über Anfuchen feiner Dienſtl 
enth, m. am beffen tele ter Waipner Diögefam-Priener Ich, Trabalka, verzeit 
Kaplan zu Neograb, ern., Kpim.-Aub, 2, M. Heinz, Krauß, b. Garı-Mudik 
u Großwarkein, .. Hpim.⸗Aud. 1. Kl. in feine Auf, m. Oblt. Aud- Mler, 
Jofifopie 7. BIR. J. Spur. 2. Kl. im Reg. bef., Obit.⸗Aud. Jeh. 


& 9. Sußelleg. |. Bitten Mut. 2. El. im Weg. ern., Die abjolo. | 


—*8** 

lied teherer ran Mrolop u. Jo. Spernoga, in d. HudPraris aufgea., 
Dberaszt Dr. Otte Bauffig, v. 7. Feldſpit. auf fein Anfuchen aus d. feldätzt- 
lichen Branche entl., Unterart Mar. Bubring, d. zeill. Venfionsf. nad 
wirbererl. Dienfltaugl. 3. Bat. d. 9, IM. eingeih,, prow. Oberarzt Dr. Lutm. 
Zhomasß, v. 3. Kür.-Brg. + 1. Garn.-Spit. in Wien überj, Ober Wundarzt 
Mori; Löwy, d. 48. 3. GB. Ibl, q. t. überj., diplom. Wandarjt of. Lauf, 
Gemeiner d. 50. IR. unter Mufrechtbaltung feiner Milktärpflit J. Umterarjt 
b. 80. IR. ern., die abſold. Zöglinge des böb. Lehrlutſet an . meb.-iir, Iaf.- 


Mor : Juvenat Ritter ». Mievindomsli u. Ftiedt. Megenspurößy,, ju 
Oberärzten erm. w. Ürferer j. 6. Kußrfeg.. Septerer 5. 3. Bat, d, 48, IR. 
eingeth,, Unterarzt Dr. d. Dieb, u. Ehit. Ivan Vucinic, vom Stande 2. 1, 
Garn.⸗Dpit. gu Prag. Oberart m. der diplom. Muntarit Somuel Ejadzer, 
j. Unterargi b. 57 IM. ern, Chrufturihmib Ian. Wottawa, d. 3. Fuhrmr 
Brievend -Trandp. · Ett. gu t. 4. 6. HufrMeg. überf, There Art 2.80. Fran 
Dirafek 2. 2, AR. . Thier⸗Arzt 1. Kl. bei, ThienArgt 1. 8. Gran Mor 
twotny ber Art.Alad. J. 4. Huß.-MReg., u. Unter⸗Thierarzt Sum. Yexga, bed 
8. Fubtw.⸗Standes · Dep. ;. Hıi.-Mkar q. £ überf, Medil-DVerw, 1, KL Ich, 
Schlerfa, zum Direkter der Mil. Mebik-Brrie ernannt, MebnMeceffit 4, Kh 
Ich, Vatinovie, d. 11. GIR. 4. Renungsführer 5. I. 6. 13. GI. ur 
mann, im ber Striegb-Kanzlel-Brande werben ernannt: Srieg-Kamzlift 2, FH. 
u. TiteRegiſt⸗Offinal Jeh. Damböd, zu Brüne, ; Kriegs-Kanzlifien 1. AM, 
ſtrieg · Can jlin 3.-.l. Franz Deberfve von Schiwertfeld, b. Mil-Mppell 
Berichte zj. RrieadeRamziiiten & M, Krieas-Ramzlit 4. MI, Karl Edl. » 
Hamffaing, beim SKriegeminifterium zum SAriegd-Kamjliften 3. R. u. Sriegbs 
Kanzliſt 5 Mi. Wilh. Materna, b. Rriegeminifterium zum Kriege· Kangliſten 
4 &h., daun ſe⸗ go⸗Kanzli 5. Kl. Karl Jakos von Thorda, det zeislichen 
Peaſtonsſt. in feiner Eigenſchaft wiedet tingethetſt. Mbirant Guf. Terjaghil, 
Bauderw.Eltven bei der Genle ·Direktien zu Gjermomig, Bauvenvaitungs- 
Offiziale 4. Al. Joſ. Behmann, b. d. Genie-Dir. zu Venedig u, Jof., Maoa 
chutta, b. jemer zu Innobenck gegems. transferitt. 


Penfionirungen. Dberfili. Heintich Freit. Stregen von Glauburg. tes 11. 
udl.·Nea. (Domieil Freimaldau), SHeuptm. 1. Kl. Franz SchinE, tes 58. IM. 
in Folge ſchweret Verwundung vor dem Feinde realinvalid und des Sekverrnd ⸗ 
gerd am rerhten Muge verlaftig, bei Zuzäblang vom zehn Jahren zu feiner are 
rechnunqe fcthigen "Dienfizeit mit Charakter und Penfion eines Majors (Domicll 
Stanielau), fermer Edward Jäger, Oberlt. bes 15. Yägerbat. mit EpimsEhar 
ralter (Demicil Steiet im Oberöfterzeih), Ftanz Dumbovie, Hptm. des,51. 
IN (Dom, Kronfladt), Johann Tzwetler, Spim. des 10, AM. (Doin. baik 
burg), Leopold Muefevie, Krim. 1. MI. des POIN. (Dom. Sermannftapt), 
Dogran Prjeſtrzeloki. reote Waflemwiez, Unterlt. 4, &I, tes 20. IR.: 
mici| Krakau), Mathlas Holjmayer, Ritim. 4. Kl, bes Mil-Grftürd zu Bar 
dolna (Dom. Preiburg), Lurmig Bommer, Eptw. 1. Ri. des 65. IR. (Dom. 
Pryany), Sylveler Blafer, Sptm. 1. A. des 37, IR. (Dom. Gras), Joſef 
Ritter von Ezaderöli, Heim. 1. Si. tes 10. IN. (Dom. Orsj), Brrbinand 
Janicki. Oberlt. ver MDR. zu Karlöburg, Otte Gogl, Unterli. 2. Kl. des 
28. IN. (Dom. AInnsbeud), Morimilion ven Heinecken, Kptm, 2. 2. des 
66. IM, Beier Muslanic, Oberlt. des 24. FIB. (Dom, Sebenice), Fran, 
Schoeuthhan von Bädenwald, Bittm, tes 8, ür-Neg. (Dom. Grof-Ens 
jersborf), Wilhelm Friedrich Ftelh. von Deren, Rütm. 1. Kl. des 6, Kür» 
eg, (Dom, Gedenburg), Peter Gabel, Kpım. 1. Rl- des 2. FIB-, (Dom. 


Hi? 


Profnig), Rudolf Winter, Oberlt. des 15. BAR, (Dem. Bröun), Rajrtan 
Bamprecht, Oberlt. des 15. BAR. (Dom. Mantua), Joſef Freufchlag von 
Freyenftein, Spim. 1. Rt. d. 53. IR. (Dom. Linz), Job. Wurzlian, DElt, 
». 62. IR. (Dom. Pıtuo), Fran; Hammer, Spim. 2. Kl. d. 23. IR. (Dom- 
Lembers), Franz Olnbek, Amel. 1. Kl. d. Tir dig Reg, (Dom. Patua), 
ih. Teöke de Esepanfalna, Krim. 2. Kt. d. 60. IR. (Dom, Lrutihau), | 
Heine. Schmidt rl. v. Mieromy, Oblt. b. 18. IR. (Dom. Prag), Mid. 
Dombrowicki, Untlt. 1. 1. d. 67. IR, Ich. Pluhagek, Ost. d. 53. I. 
(Dem. Agram), Iof. Wagner, Hpim. 2. RI, v. Inflitutt-Btande d. Invall- 
denhauſes in Wien (Dom, Obrr-Döbling), Karl Mayer, Hptm. 1. RI. d. 59. 
IR. (Der. Wien), Job. Merbes, Barn-Kaplan 3. RI. zn Temeawar (Dom. 
Iplau), Iof. Tauerer. Dr. Regfirjt 2, Kl. d. 18. IR. (Dom. Marburg), 
Jof. Worell, Dr. KontumapDireltor zu Esil-Gpimrs In Diebenbürgen. 
Unsjeichnungen. Das füb. Vervienfkeug erhielten: Bedimft. Fran; Ziona, des 
2. Send Meg. für Mettang zweler Menfhen vom ilammentore, Merlmeifler 
Wenzel Dum, der MonturshauptsRommifflon dei Uebernahme in ben Rubefand 
für belokte mehr als Adjänrige Dienfleiftung, dann Unterlanonier Martin 
Wilkos ver 5. Feld-Mrt-Meg- für mit elgemer Gefahr bewirkte Rettung jelnet 
Dorgefepten vom Tate bed Ortrintens, aus dieſet legten Veranlaſſung murbe dem 
beiden Oberfanonieren Antreas Kaſſegert un? Anton Srba desfelben Rats, bie 
AS, Zufriedendelt auggebrüdt, 


Herr Redakteur! 

Ghebörte ver Kerr Berfaſſer der Auffäge in Mr. 57 und 5B tiefer Blätter, welchet 
gegen den Tormifter zu Beldezieht und dem das Sprüchlein des böhmifchen Soldaten: „Kayby 
byla tornisten na sadech malowana predee tlaci* ſichet auch nit unbekannt geivefen, 
nicht ſichtbat der Jägertruppe am, jo würde er gewiß nicht unterlaffen baben, feinen prafti» 
fen Anfhauungen über dieſen in drückender Hıpe jo läftigen Kompagnon einen Ratfap 
wu geben und bem Gyalo einige Worte zu wibmen, 

Da aber der Hut ben Jäger mit drüdt, jo wollen wir als Linien-Infanterifi e6 
verfuchen, eine Mine unter biefem zweiten Alp des Fußſelbaten anzubringen. 

Der Czahe it zwar mur bei 30 Loth jhmwer, wenn er, ohne Mofe und Arler, mit 
dem Futteral genommen wird, dech ift das ſchon immer ſchwer genug für einen Kufigänger, 
ber bei fonftiger micht unbebeutender Belaftung, bei großer Hihe damit geben wab lau 
fen mufi. 

Der Ejafo rädt mit dem ſcharfen Rande Det Schirmandihnittes empfintlih auf 
der Stirme, fchügt merer gegen Hieb neh Stich, noch Hiper, Regen oxer Schnee, defördert 
eher den Sonnenftih, als er ihn abbält, umb verhindert bie Ausbünftung des Kopfes, hat alfo 
alle ertenklihen üblen Cigenfchaften einer Kopfberedung, ehne nur eine vortheilhafte Seite 
aufzwuiweifen, und zwingt unmillfürlic zu tem Schluß, daß fein Ezafo der Welt etwas tauge, 
er fei groß ober Hein, und von biefem oder jenem Stoffe gemacht. 

Wäre #8 nicht beffer, „em Infanteriden eimen ganz einfachen ſchwarzen Hut na | 
ber , wie ibn die Rebrrüichen Schüsen getraaem haben, zu acbem?* 


uch die Wenedikt'ſche Buchhandlung in Wien 
iſt zu beiehen: 







Die 


Grlebnifie 


Segimentsfchneider 


wünſcht ein junger Mann, der in biefer Gigen-\dad Betinäffen. Schr vortbeilbaft verbeſſert, umd 


Durch bes Mnzieben ber linfen Rrämpe an den Gupf bes Hutes, Anbringen eines 
Heinen l. 1. Adlers und barüber einer gelben und einer ſchwarzen Fedet am der linken 
Rrämpe, wäre biefe Kopfbedeckung völlig mililärif ausgegeichnet, und könnten ale weiteren 
Delorationen daran durch Borden x, Offiziere und Stabboffiziere nicht außgerrommen, 
ganzlih binmegbleiben, da jebe Charge odnehin ihre Diftinktiondzeichen am Rof uns 
Kittel trägt. 

Dur den Hut genöße der Mann Shup gegen dir Somme am Hinterbaupt und 
tas fehr läfige Gerableufen bed Schnee und Megenmwaffers über das Befiht, wozu bee 
Gjako eine förmliche Böfhung macht, und er hätte den lähigen Drud vom Kopf, wel 
her oft nicht weniger peinigend wirkt, als ſelba ber Tornifter. 

Wer wird fih nicht aus felmer eigenen Orfahrung erinnern, daß ber bleffirte 
und auf Märfchen marsbirenge Bolbat, mern ber Kepf amd war aefumb iR, gleich 
mad der Müpe greift, ſobald er nur Meib und Glled werlaffen bat, und ben lieben 
Gyafo auf jede andere Art weitergufchaffen befirebt iR, mur nicht amf feinem Mepf 

Sollte dies nicht Beweis genug felm für bie Smedimäfigkelt bed Czale'd, ber, 
nebenbei grfogt, nicht weniger gehaßt if, als der Zormiier ? Ja lehterer birgt menge 
Mens bie Sabe des Soldaten umb erfüllt fo minteflend bob einen Zweck, der Fjako 
aber iſt eine Bürdr, weldhe tem Solbatem mur quält, ohne ihm auch ten Feinften Dortbeil 
zu armähren. 

Sehen wir umier Banbvell von was immer für einer Mationalität, in ber Ebene 
oder im Hechgebirge au, es trägt überal ben Hut mit mehr oder weniger breiter Krümpe 
gegen bie Einflüffe der Witterung, und beiradten wir umd jelbfi, wenn mir auf bie 
Dagd geben; tragen wir nicht alle einen Rrämpenbut von biefer oder jener Form um 
Warte, wie er eben in der Segent zu Haus if, — eder bat Jemand einen Jäger mit 
einer Dergmannd-Drüge geichen? und warum midht? 

Ein Weiteres für den Hut des deutſchen Soldaten fpräde such ein gutes Stud 
biferifher Erimmerung, aus melden Motiv allein wohl nur bie große Mehrzahl ber 
Armee aud den werßen Maffenrodf bebalten haben möchte, ber gerabe mit zu bem praß 
difchten gehört, umb feinem Träger bie meiften Muslagen un® Lnbeguemlickeiten 
verutſacht. 

Somit fliehen wir unfere Bettachtungen über Gjalo und Hut, deten erfierer, 
ala von den Frangefen entlehnt, jo wenig zu bem num borgefdhtiebenen deutſchen Waf ⸗ 
fenrode paßt, als bie Pantalon, une wir künmen uns zu bielem Waſſſenrock mir beim 
Hut, das deutſche Schwert und die Beinkleiber des miitelalterlichen Landelnechte Ibenlir 
firem, wozu für die Mangaſchaft mod eime leichte Taſche für die Pattonen an einem 
Gurt um die Mitte des Leibes und elm leichtes Mämgpdem käme, mie felbes in Den im 
gangs berührten Muffägen vorgefchlagen werben ill. 


Iuli 1861. 

Briefkaflen der Redaklion. 
M. ©. in Trief, Anonym, nit zu verwenten- 
A A. Sind wir aud ber Gunft grfallen? 
M. J. in Wiener Neufiatt. Sobald der Maum e# geflattet, 
Vr. In einigen Tagen, 


© H. 












Heilfames Inftrument 


gegen ſchwächende männliche Uebelzuftände und gegen 


eines &. &. Offisiers im öflerreichifch-ferbi- ſchaft ſchon einige Jahre in einem Kavallerie-jift dasſelbe vom mebiginifgen Autoritäten als 


R _ ag ‚Regiment gedient bat, und mit guten, empfeh ⸗ das gelungenfe dieſer Art anerkannt. 
ſchen Armee-Kurps in d. Jahren 134849. lenden Zeugniſſen verfeben iſt, —* Jufanterie Anweiſung 5 fl. d. W. Beim Erfinder Med. Dr. 


Mit 2 Situationdplänen. — Preis 2 fl. 6. W. 

Das Werk, von einem Theilnehmer diefer Kämpfe 
verfaßt, füllt eine Lüde im der Kriegägefhichte aus 
und dürfte namentlich im gegenwärtigen Augenblid) Blattes. 
beſonders zu empfeblen fein. 


oder Kavallerie 


Nähere Auskunft ertbeilt die Redaltion biefes 


Breis nebft 


unterzufommen. KRacjgander, Leopoldſtadt an ber Donau, neben 


bem Dianabade Mr. 11 in Wien. 
Beitellungen bittet man zu franfiren. 





Scheinigg's 
k. k. privil, 


Ant. Striberny, 


Waffen- & Militär-Effeeten-Niederlag 
am Graben Ur. 1134. 
Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur Dr. I. Sirtenfeld. — 





In M. Auer's Buchdruderei und Verlagähande 


D orD- —— er . Bräunerftraße Mr. 1134, iſt 
Revolver. Das £. f. öfterreichifche 


Infanlerie-Seuergewehr. 


Auf die hohen Vorſchriften bafırt 
und 
beſchrieben und bargeftellt 
von 


e in Wien, | M. B. A. 


3. Auflage. 8. broſch. Preis 50 Mir. 
Drud von M. Auer in Wien. — Papier von Br. Lorenz Söhne: 


L 


Militär-Deitung. 


— 


N” 65. 





Mittwoch den 1A. 


Auguſt SG. xW . Jahrgang. 





Die „Militänedeitumg" erimeint rittweh un Bamikäg. Üreih weritehlährar für Ubrem m M. 25 re. Mlır bie Wioniny mit freier Wepwerfeittung 3, öfter. Wibrung. Inferass 


Werben Die Deeifpaltige Betityelie wit 8 Ar. bersdmet. ‘ 


We Genbungen, franlirt, And am die Mibaftion, Gränummationın an Hr Arzebition: em. Stada abene Wrränneräinnpe Mir, E34 (Murrice Werisgäpenälung) zw vidten, Miumufbeiph 


werben nur auf Derlamgen jurüdgefelft, 
Bhrs Muwslanı übernbam du Buchhandlung &. Servi: 4 Gohm bie Beliilungen. 





uebetſicht. 


Der kroatifh-flanonliche Landtag und die Wilitärgrenge, — Gedarten über dir 
zeitgemäße: Umbildung des  titeliih-noraribergiichen PBandes-Bertpeidigungsieiens 
(Shui): — Borkchlag zur Nmfaltung des Bewchrriemens und zu einer neuen Tragart 
des Gewehres bei der Infanterie. 

Deſterreich Feledeneaand des Kanmmerder-Berfonalet bri ven Momurd-Kommiilio- 
nem = Memrebefebl: dee Mriegsniniftere — Üerorenumgeblatt über Sie Perſonal · Auge · 
legenbeiten, — Vereinfachung und Beſchl · umgung des milltäriicen Geſchů fteganges — 
Obern de Werette +. — Biograpbifde Blie des Ban Jellacic. — Erwiederung auf 
einem Augiiff der „Schägen-Zeitung.” — Großbritannien. Eifengepanzernes Schiff. 

Brief an den Redatteur  Entargmung auf den Arufel „Zudem: int leicht, deſſet 
maden jchmer:* 


— — 


Der kroatifch-flavonifche Eandtug und die Militär: 
grenze. 


Ss. M. Rob vor dem Zufammentritte der Banallonferenz zur 
Eröffnung der Vorarbeiten für den Eroatiidwjlanoniihen Landtag jind 
ſich bekanntlich im Kroatien: und Stavonien zwei Parteien gegemüber 
geſtanden, melde, ohne Rückficht auf die eigentlihen Wünſche und Ber 
türfniffe der Nation, vorlangſt eutichloſſen waren, ihre Abſichten veim 
Landtage geltend zu machen und durchzuſchen, wozu jedes Mittel, mwelr 
ches um Ziele führen konnte, milllommen mar. 

Die Führer der fogenannen ungarijdhen. Partei ſehten Alles in 
Bewegung, eıme Maforitär zu gewinnen, und es ſchien Anfangs, daß 
ihr Vorhaben gelingen werde; Die maromale Partei, melde, abyefehen 
davon, Daß ihr jeder Anſchluß ar Ungarn ein Gräuel mar, auch noch 
andere weit auägehendere. Tendenzen verfolgte, ſah ſich für einen Mügen- 
tlidrin der Minorktät, und traf Anſtalten, dieſem Fiasko adzubelfen. 

Das erite und kräftigſte Mittel hieſu bot vie Militärgrenge, 
jie war es, bie beiden Parteien zur Erreichung ihter verſchiedenen 
Zwede dienen sollte; und es gelang ihnen auch, ſich derſelben auf 
mancherlei Wegen zu verfihern, um ſie ald Statiften au dem mit aller 
Energie in Scene gejegten Drama zu bemügen. 

Nachdem: die in Agram gegründere Wational-Zeitung „Pozor“ 
durch mein erdichtete und aufreigende Hrtifein über die Grenze Die de: 
müther: zum Angriffe ves Milttärgrenzinjtitutes  binlänguih gerimmt 
batte, nachdem „Dit und Weit" vemjelben, wie es nicht anders fein 
tonnte, aus Zeibesträften fekundirt und das Seinige redlich beigetragen, 
begann vie National-Partei unter dem Bormande, dem armen nieder» 
getretenen Grenzvolte beifteben zu wollen, jur eigenen Verſtaͤrkung die 
BVertrerung der Grenze um jeden Preis anzujtreben. 

Wie es ihr gelang, von der Megierung die Bewilligung zur Ber 


rufung der Grenze auf den Landtag zu erlangen, iſt befanut, und das 


erjte Juſammentreffen der Grenzvertrerer mit den Provinzial» Deputir. 
ten war geeignet, die’ Pläne und Abſichten ver legteren durchzuſchauen, 
da man im erjten Augenblide, ohne Rückſicht auf die allerhoͤchſte Be- 
immung, "bie nun abgejpielten Madinarionen mit der Gtenze begann. 

Aufrichtig und: üunverdorben, wie der größte Theil der Greugde · 
putirten beim Tintritte in ben Landtag mar, meigtem fie ſich begreiflich 


faft ſämtlich zur marionaten' Partei, da’ die eigentlichen Abſichten der · 
ſelben noch nicht durchgeblickt werden konnten. 

Dies gab der ungariſchen Partei einen vernfchtenden Schlag, und 
weil jie nun’ jede Hoffnung zur Erreihung eiher Maforität aufgeben 
mußte, begann aud fie ibre Nee gegen bie Örengvertreier andjumerfen, 
an burdy diefe wenigſtens bie Auflöfang des mit dem nationalen Ele⸗ 
mente  übermiegenden Landtags zu erzwecken, und es gelang. ihr, durch 
BVerfprehung glänzender Belohnungen einigen zu Fuͤhtern der Grenjver- _ 
tretung ſich einbildenden Deputirten aus der Grenze ihre Abſichten unter- 


ſtüht zu ſehen 


Et wurde, um deutlicher zu reden, befählöffen, die Grenſvertteter 
babi zu vermögen, daß fie no vor der Abftimmung über der Auſchluß 
an Ungern, bie hervorgeſuchten Beſchwerden der Grenze am Landtäge 
in Form einer Petition zur Sprache bringen und barauf bringen foll- 
ten, damit vor Crörterung und Entſcheidung ‚ver Grenjangelegenbeitin 


'füber die jtaatörechtlichen Beziehungen Kroatiens und Slavoniens nicht 


weitet diöfutirt werden dürfe, wen bie ungarifde Partei ganz richtig 
beredinet batte, daß ein folder Borgang bie Auftöfung des Landtags, 
mer mindeftend die Entfernung der Grenzverfreter mach ſich ziehen 
müfle. 

Dieje Partei mar beinahe am Ziele ihrer Wünſche, da es bekannt 
ift, mit welcher damale noch unerklärlichen Keckheit einige der Benz: 
bertreter- alle MRüdfichten gegen die Befehle Sr. Mafeflät des Kaljers 
und gegen die Einjpraden bed Banus bei Seite jepten; inzwiſchen 
gelang ed doc dem befonneneren Theile, dem Andrange entgegenzutreten 
und die Vorlage der GrenyPBetition bis zum Abſchluſſe über die flaate- 
reditlicben Fragen zu verdindern, und auf dieſe Weile einer nod größe» 
ten Schmad der Grenze vorzubeugen, 

Ducch unfere einfache Schilderung der Thatfaben witd es erklär⸗ 
lid, warum die Vertretung der Grenze am Landtage auf eine ſolche 
bartnädige Weiſe angetrebt worden ijt, und melde Beweggründe haupt: 
ſächlich⸗· die Grenvertteter zur Vorlage jener von Uebertreibungen jtrog- 
jenden, und aus rabnlijtiihen Schlüffen zufammengejtellten Berition bes 
Rimmt baben, über melde Se. Majeſtät ber Kaifer, mie es nun offen 
vorliegt, nad ihrem mabren Werthe zu eniſcheiden geruben wird. 

Wir Grenger aber haben dadurch nur die Heberzeugung gewonnen, 
daß wir weder der mationalen mod ber ungariſchen Partei trauen dür— 
fen, indem weder der einen nod der andern das eigentliche Wohl der 
Grenze am Herzen liegt, vielmehr biejelbe nur ald Werkjeug zur Er 
reichung ſelbſtſüchtizet Tendenzen gebraucht wird. Und mas hätte auch 
die Grenze von diejen Parteien zu ermarten, deren eine mit den Se— 
paratgelüjten in Peſt kofettirt, während die andere, mit Befeitigung aller 
Ruͤckſichten für eine gemeinjame Beratbung  unferer Angelegenbeiten am 
Reihsratbe, nur ıbren Haß gegen Ungarn und das Deutfchehum zur 
Schau trägt, und eber jede Selbittändigkeit, allen“ Einfluß und jede 
Theilnabme an ver Gefeggebung opfert, ald ſich zu einer vernumft: und 
zeitgemäßen Berftändigung berbeilaffen mill. 

Bon joichem geiſt und berzlofen Epoiften erwartet die Grenze 
nichts und freuer ſich aufrichtig, die Entſcheidung ibres künftigen 
Schickfals, welches allerdings eine Würdigung verdient, in den Händen 
ihres 'angeftammten Monarhen zu jeben, der e8 allein mit Dem hrenz- 
volfe aufrichtig und reblich meint. 

Aus der Militärgrenge, am 4. Auguft. 
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gedanken über die zeitgemäße Umbiſdung des dito 
liſch⸗ vorarlbergiſchen Landes» Vertheidigungsweſens. 


Entwurf zu einem on für Die defürfüghe . 


orarlberg. 
Allgemeine Betimmungen. 


(Stiaf.) 

$. 35. Mobilifirung. 

Die Mobilifirung in Kriegäjeiten erfolgt nadı Weifung des Lan- 
deöverheidigungd-Ober- Kommando, und es if fjeber Lanbesfchüge bei 
Bermeibung der gefeglihen Strafe verbunden, zur feitgefegten Belt‘ sur 
Dienftleitung einzurüden. 

Die Einberufungd-Konfignationen verfaßt das Bataillond:Kom- 
mando und jiellt felbe den Lofal-Bebörben zu, melde gehalten find, bad 
weiters Erforderliche zu veranjtalten, und bei eigener Werantwortung 
auf dat pünftlichite Einrüden ‘ber Einbernfenen bei ihren reſpektiven 
Kompaynien ſtrengſtens zu feben. 

$. 36. Aufbewahrung der Audrüfungs:- Monturägegenftände und 
der Waffen im Frieden und deren Ausfolgung an die Mannſchaft. 

Im Frieden werben bie Baffen-, Rüftungs- und Montursgegen- 
fände in ben Bataillond-Bezirkd- ‚Stationen in einem eigens hiezu aud- 
jumittelnden Gebäude in Vermahrung gehalten, und nad ben hierüber 
noch zu erlaffenden näberen Beilimmungen zu ben Waffen und Schief- 
übungen erfolgt. 

Die Verwaltung und Verrechnung diefer MBorräthe führt ber 
Bataillond-Adjutant unter unmittelbarer Aufſicht bes Bataillond-Roms- 
mandaaten. Nah erfolgter Mobilifirung übergebt biefe Pflicht an bie 
Kompagnie · ommandanten. 

$. 37. Ungiltigkeit ber Veräußerung und Verpfändung von Nerarial- 
Waffen, Rüftungen und Monturen. 

Jede Veräußerung ober Berpfänbung einer bem Lanbesfchügen 
anvertrauten Werarial-Waffe, ber Rüſtungs ober Monturdgegenflände 
wird unbeſchadet der gefeglihen Haftung und, Beftrafung bed Ueber- 
treterd ald ungiltig erklärt. 

$. 38. Mbgabe ber Munition an die Lanbesidügen. 

Am Kriege und zu ben vorgefchriebenen Schießübungen mwirb bie 
Munition vom Aerar unentgeltlich gegeben. Für anderweitige Schieß- 
übungen auf den E f. Schießſtänden mwirb das Pulver ben Landes⸗ 
fhügen nach bem Erjeugungäpreis (2imito) geliefert. 

$. 39. Organifation des Sanbeövertheibigungs-Ober- Kommando. 

Zur Beforgung ber Gefchäfte, welche durch bie Einrichtung ber 
° Sanbeafhügen-Bataillone erwachſen, find dem Lanbesvertheibigungd- 
Ober- Kommando folgende Organe zugemwiefen: 

1. Der Landbövertbeibigungd-Ober-fommanbo-Abjutant in ber 
Charge eined Hauptmannd; demjelben find alle Perjonal-Angelegenbeiten, 
bie Evidenzhaltung des Standes, das Einlaufe-Protofoll und das Er- 
pebit zugemiefen. 

2. Der Intendant in der Perfon eines Kriegs-Kommiffärd beforgt 
alle abminiftrativen und ölonomiſchen Geſchäfte, die Sicherjtellung der 
Monturd- und Ausrüftungsgegenftände, ferner die Kontrole über bie 
Berwaltung und Berrehnung, fowohl der Borrätbe in den Bataillons- 
Magazinen, ald auch aller Gelder, zu welchem Zmede ibm im Kriege 
ein Rehnungs-Beamter zugemiefen wird 

3. Ein Aubitor ald Referent in Juſtizangelegenheiten. 

4, Ein Stabsarzt ald Chef dei Sanitätämelens. 

$. 40. A. Der Landſturm. 

Iſt es dem Feinde gelungen, die zur Bertbeibigung der Grenzen 
aufgeitellten Truppen und Landesfhügen jurüdjubrängen und in das 
Sand einzubringen, jo erfolgt über Hufforberung des Ober- Kommando 
durch den Landesvertheidigungs⸗Ausſchuß das allgemeine Aufgebot. 

Diefer auf den äußerſten Fall beichränkte Aufruf der Maffen jener 
Amtsbezirke, welche zunächſt burd bie Gefahr bedroht find, führe zum 
Landſturm 

$. 41. Beſtimmungen desſelben. 

Der Zweck des Landſturmes ſoll eigentlich nicht der ſein, ſich der 
Hauptkraft bes Feindes direkt entgegen zu ſtellen, ſondern er beſteht viel- 
mehr barin, den Feind von allen Seiten burd Angriffe zu bebroben und 
zu erfhöpfen; hauptſächlich aber auf feine Berbindungs-Linien zu mir 
ken, ihn hiedurch zur Zerfplitterung feiner Kräfte zu zmingen, daun 
über die einzelnen Theile berzufallen, felbe wo möglich zu vernichten, 
oder doch menigjiend — ben Gefchlagenen auf ber Ferſe folgend — 
entf&heidende Berlufte beizubringen, 


Durch diefe eigentbümliche, dem Charakter einer Volksbewaffnung 
entfpredende und durch bie Geſtaltung des Bobens begünſtigte Kampf- 
mweifechaben die Tirbler in früheren Kriegen Haunenswertbe Erfolge er⸗ 
sielt, und dem Feinde Mngeachtek” ſeiner Uebermacht, oft ohne daß er 
einen emtfcheibenden. Schlag m führen vermadıte, zum Werlaffen des 
Landes gejmwungen. 

$. 42. Dienitesbauer. 

Die Dienftesdauer des allgemeinen Aufgeboté beſchränkt ib bloß 
auf bie Zeit der abſoluteſten Nothwendigkeit. 

IR der Feind zurüdgebrängt worden, dann wird auch ber Land - 
ſturm entlaffen. 

5. 43. Allgemeine Wehrpflicht. 

» Zum Landſturm find ale Waffenfähigen ber gefürſteten Grafſchaft 
Tirol und Worarlberg, melde demjelben durch Geburt oder Aufnahme 
in eine Gemeinde zugehören, vom vollendeten 18. bis zum zurüdgelegten 
50, Lebensfahre verpflichtet. 

$. 44. Befreiungen 

Ausgenonmen bavon find nur diejenigen, welche zur Bejorgung ber 
öffentlihen oder häuslichen Angelegenheiten nöthig find. 

$. 45. DOrganifirung, Bewaffnung und Munition. — Landes · 
Vertheſdigunge Ordnung vom 17. Mai 1859 5. 39—40 

Die Sturmmannſchaft bilder ih wo möglich in KRompagnien von 
150—250 Mann und formirt nach ten Amtsbezirken Abtbeilungen von 
beiläufig 1000 Mann 

Die Wahl der Offiziere ficht der Aompagnie zu, und alle Ge 
meinde:Borjteber bed Amtsbezirkes zuſammen wählen den Sturmführer 
ber Abtbeilung. 

Die Bewaffnung fol nad Möglichkeit in Stugen oder weniglens 
anberen Gewebren beftehen. Nicht nur Munition, ſondern nötbigenfalls 
auch Maffen werben aus bem Merarial-Depot erfolgt, u. 5. Waffen, in 
foferne der Borrarh geitattet. 

Die Sturmmannfhaft und ibre Offiziere behalten ihre gewöhnliche 
— und tragen als Kennzeichen eine weißgrüne Kokarde am Hute. 
. 46. Löhnungen, Gagen, Berpflegung und Nebenbezüge. 

Bon dem Tage bed Ausmarſches aus dem Sammelplage beziehen 
die Mannſchaft und Offigiere bie durch das proviforiihe Landes ⸗Ver ⸗ 
theibigungs-Statut vom Jahre 1860 für bie Landes-Schügenfompagnien 
beflimmte Geldgebühren und vom vierten Tage an auch bie Verpflegung. 
Die erſten drei Tage bat fi die Sturmmannfhaft nad früherer Ge 
pflogenbeit jelbit zu verpflegen. 

In Berug auf Bequartirung, Vorſpann, Pflege ber Kranken und 
Berwundeten, Propifionen, Benfionen gelten die bisherigen in bem ci» 
Fri provpiforiihen Landes» Bertbeibigungs- Statut enthaltenen Bor- 
ſchriften. 

$. 47. Belohuungen, Auszeichnungen, Jurisdiktion, Strafhbe - 
banblung- 

Haben ebenfalls die Beftimmungen der proviforiihen Landed-Ber« 
— a Ordnung vom Jahre 1861 Geltung. 

Gelöbniß. (Siehe Bandeb-Bertbeibigungs-Orbnung vom 17. 
Mai —* $. 46.) 

Bor dem Ausmarſche leiftet die gefammte Kompagnie in feierlicher 
Meife auf die Fahne das Geloͤbniß der Treue gegen Fürſt und Mater 
land, eines ordentlichen ruhigen Benehmens, des Gehorſams gegen bie 
Borgefegten und ber Tapferkeit vor dem Feinde. 

$. 49. Oberleitung, 

Die DOberleitung bes allgemeinen Aufgebots in politifcher und ab» 
miniftrativer Beziehung flebt einem oberiten Komite zu, beftehend: 

1. Aus dem Statthalter; 

2. aus dem Landes-Hauptmanne und dem Landes: Bertheibigungss 
Ausſchuſſe; 

m aus dem ber Landed-Bertbeibigungs-Oberbehörbe zugewieſenen 
neral. 

Den Borfig bei allen Berathungen führt der Statthalter. 

$. 50. BWirfungefreid der Lanbes-Bertbeibigungs-Oberleitung. 

Die Obliegenbeitein der Lanbes-Bertbeibigungs-Oberleitung find 
im Allgemeinen: 

; 41. Die politiſche und abminifirative Leitung ber Lanbes-Berthei- 
bigumg- 

2. Die Beftätigung der Wahl der Landjturm-Dffiziere, Ausftellung 
ber Defrete, Entbebung dienfluntauglicdher, unfähiger oder unverläßlicher 
Dffiziere besfelben. 

3. Auflöfung von Kompagnien wegen Renitenz, Indisziplin zc, 

4. Berforgung bed Lanbfturmes mit Waffen, Munition ıc, 

8. Ernennung bed Bezirkt-Defenfions-Kommiffärs. 


81. Bezirks ⸗Vertheidiaungs ⸗ Ausſchüſſe. 

8 Organ jur Durchfüdtung der von der Oberleitung etlaſſenen 
Verfügungen dienen die Bezirfs-Vertbeidigungs: Ausihüffe, melde durch 
freie Baht der Gemeinde-Voriteber eines Beſirkes gebildet werden- 

Deren Borftand ift der von der Banzesveribeidigungs-Oberleitung 
ernannte Defenfions-Kommilfär. 

Ihnen ſteht bauptfächlih die Organifirung des Landflurmes, deſſen 
Bewaffnung, Verpflegung, Inmarſchſehzung u. ſ. m. zu. 

$. 52, Militärifche Leitung des Landiturmes. 

Die militärifhe Leitung und Verwendung des allgemeinen Aufge - 
bots lebt dem Landes-Vertbeidigungd-Oberfommandanten zu. 


Entwurf zur Eintheilung der Bataillons Bezirke. 
nntbaler Bataillon. 
Station des 
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Kufſtein Ratten berg 
— Kufſiein —— 
opfgarten. ⸗ Sopfgarten 
| Ripbücel 2 | Ripihl | Que Jobanı ESondino 191 N 
\ 62 J Sana —— ala Pinzoto 
— 
Samy. . | 87 | Ei ur ® Igenane. . „184 | 199 Srenien Gain 
Ile - 87 a Seefeld 3 150| 2 | iva Tiarno 
St. Junsbrud| 77 | Miederẽ & Mari 
5 | Be. Innsbrud| 92 | 208 | | Imnsorud 4 lad o4 [1271 8 | Wa Ani | 
| Miedert . 34 8 5 1 & Galiano 
lim - . er mi eily 5 |Beziek Koveredo 109 109 Roveredo Bolano | 
ei. . . 102 Lengenfeld g |Stadı — 69 1 Norareto  Noveredo 
Summa 1131 Nogaredo ° — 
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Bataillon. 
Nr. 6. Aerlber 


Nr 2. Buitertbaler 
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. f Steinach 
Ster zin Ste rgin * Btegenz. Hittidaue 
Bien .| St | Müblbad ıy, Beyau . - [148 | Bregem | gliperjähmende 
Brixen . | 51 9 Ns Beau. | 39 Igor Bi Bezauı 
2 Kauin . .| 73 [181 Briren — Dornbirn . . 1142 |? | Dornbirn | Shopperam 
Kafeiruth . . | 57 z 3 (gentira . .I1ar I1ar a | wennen | „SR 
Taufers . .| 72 | | 8 Rankweil 
Brumd . . | 75 | Tanfere Montafon . . | #2 | ea Schruns 
3 Gnneberg - . | 48 ar) 5 Brumd | gusenitein — Bludenz 5 Alaz | 19 E Bludenz Dalaas 
Buchenſtein | 22 = & Kid... . | 42 134 Kandet Rieb 
Gavaleie . . 1122 a - [Bigo di Faſſa ganıef . . » JIſchsl 
4 Safe . . „| 33 155 Cavaleſe Predaio en En Elmen 
Weläperg . - | 72 Sitte un | 12 Reutte Lermoos 
5 @ilian . . . | 77 | 171 Welsperg | orıine L Summa [1018 
Ampezio . . | 22 | nmerkung, Dat Kontingent ift beiten Bataillonen 1, 2, 3 und 6 auf dem 4, Theil + 
DB. Matrei . | 72 1 DW. Matrei der in der Pandesfhügen-Vertbeibigumaserduung für jeden Deziel befimmien Schüten · 
6 Lien 82 15 | Lienz Hopfaarten anzabl berednet, bei ten MWölfhtirefer Batsillonen Mr. 4 und 5 aleihfalle auf den 
a BE 3 4. Xheil, jepoh + 3 Mann pr. Bryirk, da diefe zwei Watalllone etnehin wegen ihrer 
Summa |1053 politiihen Wintheilung fhwäder ausfallen, und überbirt Walſchtirel an dem allge 


meinen Aufgebor midpt betheiligt ſein dürfte. 
Summarifce Retapitulation und Standed-Bergleidhung. 
Der Stand 


Nr 





. 3. Oberetihtbater Bataillon. 









Nauders . . | 52 


rien» 

1 [Slums . . „| 82 | 226 Glurns Rauderd Nr. und Benennung des Der Reine nad obiger Demnach 

| ? Schlanders ftand ſoll bes ae 

— ne Bataillons jteben in — —* * 
8 Kaltern . . . | 92 zn Kaltern Tramin Mann Mann ie 
3 Meran . . .| 98 150 AN St. Keonbard ||Rr. 1. Junthaler 1026 1131 105 _ 

Bafleier . . . | 42 “ — Partſchins Nr. 2. Puſterthaler 1026 1053 27 — 
Mals. — 117 188 Male VPellizzano Nr. 3. Oberetſchthaler 1026 1108 82 — 

. Gl. . 71 ee] Gi Nr. 4. Unteretiähtbaler 10286 972 — 64 
08, ..1 7 158 Gies Fondo Nr. 5. Gardaſee 1026 877 — 149 

Fondo 2 Romeno Nr. 6, Arlberger 1026 1015 _ 11 

Stadt Bozen . | 52 Summa 6156 6156 FITEETTE 
6 |Bezirt Bogen |132 | 212 Bozen —— Anmerkung. Die Standes-Aucgleichung erfolgt bei Oelegenheit ber Moebilifirung ber 

Sarntbal . . | 28 Bataillone und ift hietei darauf Beracht zw nehmen, bafı zu jeder Kompagnie wenige 


— — — Hens Ein Mann and den anderen fremden Bezirken eingeiheilt werbe, um erforb 
Summa |1108 den Balls als Führer und Bote dienen zu können. 
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Vorfchlag zur Amflaltung des Hewehrriemens und 
"zu einer neuen — ©... bei der In: 
anterie. 


Se unbedeutend biefe Vorſchlaͤge ſcheinen, jo groß wäre die Erleichte - 
rung, bie durch diefe Umſtaltung bed Gewehrtiemens, und der in Folge deffen 
rmögtiäten neuen Tragarı des Gewehres, dem Sotdaten beim "Marfihiren 
zu Theil werden mürbe, 

Dem tnbefangenen Blide' eined Beobachters kann ed nicht entgehen, 
allen Zenen, die ald Mannſchaft gedient, ift ed aus Erfahrung bekannt, daß 
dem Soldaten während eines längeren Marſches nichts läſtiger ift und ihm 
ungemein bei allen nothwendigen Verrichturgen bindert, mie jeine theuerfte 
Bürde — das Wewehr. 

Er mag beim Gehen ſeine Pfeife ſich yurichten, einen Schlud aus 
der Feldflaſche nehmen, oder aus Reih' und lied ſich entfernen, jedesmal 
ericheint ihm das Gewehr ald Hinderniß. 

Sowohl durch ein längeres „ſchultert,“ ala bei der jägerartigen Trag‘ 
arı ſchlaft die eine oder die andere Hand bald ein, meil bie naturgemäße 
Bewegung der beiden Arine nicht ftattfinden kann, und diefes Verſagen des 
natürlichen Hin- und Herfchlendernd der beiden Hände trägt auch mit menig 
zur Ermüdung bei. Der gejunde Sinn des Soldaten bemüht ſich diefem 
Uebelftande auf mancherlei Weiſe entgegen zu arbeiten, und da bie Borichrif- 
Kampfbereitſchaft nicht unumgänglich nothwendig ift, jede Bequemlichkeit zu 
geftatten,” jo werden wir, wenn man eine länger marſchirende Truppe brob- 
achtet, auch die verſchiedenartigſte Tragart des Gewebres bei den Leuten wahr⸗ 
nehmen. Jeder ift bemüht, dem Erſchlaffen der Arme vorzubeugen. 

Modem man dad Gewehr durch eine Zeit gefhultert, oder am Ge— 
webrriemen nad der Art der Jäger gebraucht Hat, trägt ed der eime verbedt 
oder im rm, der andere verſucht die frangöfifhe Tragart nachzumachen und 
ſchließlich läßt man «3 fwifchen dem Tornifter und Rüden balanciten. 

Seftügt auf diefe Erfahrungen, und von dem Grundſatze ausgebenp, 
daß der Mann während des Marſches alled Mögliche anwendet, um feime 
Hände frei zu erhalten und jie naturgemäß hin und der bewegen zu können, 
wollen wir vor dem Ermähnen des Vorſchlages der neuen Iragart bie 
Konftruftion bes Gewehrrtemens näber berühren. 

Die Umftaltung ift ſehr einfach. 

— Dar Riemen heſtehn nis mehr aus einem, jonbern aus jmei Ibeilen, 
wovon bad eine Ende rıit ber Schnalle das am Griffbügel befefligte ift, bis 
yum oberen Laufringe, das andere vom oberen Laufringe bis zum Geiffbür 
el reicht. 

u Diefe beiden Theile werben an ihren Unbaltspunften aus demfelben 
Leber, die am ber inneren Seite angebradt und unſichtbar find, feftgebalten. 

Der obere Theil des Gewehrriemens bat drei Schnalllöder, wodurch 
ed ermöglicht wird, den Miemen kurz (jur Parade) oder lang (zur jägerar 
tigen Tragart) zu machen. 


Der unterſte Einſchnitt ift und ju umierer neuen Xeagart, die wir 
fpüter ermwähren werben, dienlich 

An dem unterm Theile des Miemend, beöjenigen, der am Sriffbüger 
befeftiget iſt, befinden ſich neh mei horizontale Schnallen, woron bie. eine 
fünf Finger von dem oberen, die andere fünf Finger von dem unteren Ende 
entfernt ift, und beide dazu dienen, wenn ber Gewehrriemen lang aber. fuxz 
geſchnallt, wird, den Meft des oberen Theiles darin zu verjorgen. 

Der Vortbeil, der durch dieſe neut Konſtruktion erwachſen würde, märe 
ber, daß man bei der Meuerjengung dedielben beteutended Material erfpart, 
weil der von und gejcilderte Riemen um ein Biertel kürzer wird; ein Kury 
oder Langſchnallen geht bedeutend raicher wor ſich, die Form bei all’ vier 
fen Ummanblungen bleibt ber jegigen völlig gleich, und ſchließlich iſt dieſe 
Art von Miemen zu -umferer .newen Üragart des Gewehrs unumgänglid 
nothwenbig- 

Nahen wir jur Schilderung. -unierer neuen Tragart-ded-Ehewebres 
gefommen, erjuchen wir, ji zur beurliceren Verſinnlichung deſſen einen 
ebemaligen berittenen Gendarmen vorgußlellen, der feinen Stugen quer über 
den Rüden umgebängt trug. Unſer Verjchlag baſirt ſich anf dieſe Tragart. 
Wenn man ben oben beſchriebenen Riewen in das letzte Fenſter geſchnallt 
bat, wird das Geweht derart über bie linke Schulter und den Torniſter 
umgehängt, daß e8 mir dem Lauft nach außen, Tängs dem Torniſter ſchief 
zu legen kommt. Die Patrontajbe wird früher ein wenig nad linfd ſeit⸗ 
märtd geihoben, um bie Reibung derjelben mit dem Gewehr iu vermeiden. 
Dad Gewehr brauche micht immer über die linfe, ed kann auch über die 
rechte Schulter auf dieſe Art getragen werden. 

Soll dasjelbe aus diefer Lage zum Gebrauch in die Hand genommen 
werben, jo hebt man ed emsmweder nur in Die Höhe und zieht bie rechte Hand 
aus dem Riemen beraus, oder man öffnet einfach die Schmale, Die auf der 
Mitte der Bruſt rube, umfaßt zugleich mit der Rechten den Kolbenbals, die 
linfe Hand Hält mittlerweile den untern Theil des Semebrriemend feſt und 
bringt auf dieſe Urt bat Geweht mad vorwärts 

Diele Trogart, die man auf allen jenen Ariegd- und Friedentmätſchen, 
wo unmittelbare Kampfbereinihaft nicht unumgänglid nothwendig ift, mit 
Nugen in Anwendung bringen fönnte, gewährt den großen Wortbeil,, daß 
der Mann feine Hände frei erhält und das Gewebt ibm bei feiner Merrich- 
tung binderlih mırb. 

Bei unierer Samitätdmannjcaft würde ſich dieſe Iragarı mit beſonde · 
rem Mugen anwenden laffen, wenn man ſchon haben will, daß jie mit dem 
Gewehre bewaffnet bie Berwundeten vom Schlachtfelde trandportire; denn 
nicht wenig wird ihnen der Stutzen bei den Verrichtungen ihrer Berujäpflic« 
ten hinderlich. 

Die mit dieſer Tragart unternommenen Berjucbe haben ſich als voll 
fommen praktiib bewährt und jeder Soldat, der auf dieſe Art mit dem um ⸗ 
gebängten Gewehre eine Strede marſchirte, äußerte ji, daß ihm dieſe Trage 
art auf Märfchen große Erleibterung gewähre, bie noch durch das freie 
Bewegen der Hände um ein Bedeutendes erhöht wird. 

Mo.....;, 8. 





Armee:-Nachrichten. 


Defterreich. 


S, Zu Folge ber Allerhöchſten Entfchliefung vom 24. Juli 1861 
ift der ſyſtemmäßige KonfretualrfFriebensitand des HandwerfdrPerfona« 
led bei den Monturi-Reommiifionen mit 2 Merfmeijtern, 10 Mei- 
fern 1. Kaffe, 10 Meiftern 2, Klaffe, 20 Meiftern 3. Klaſſe, mit den für 
biefelben dermalen bemeffenen GebührdsKompetengen, dann mit 30 Untermei- 
fern 4. Kaffe mit 35, 50 Untermeiftern 2, Kaffe mit 20, 92 Gefellen 
1. Maffe mir 15, 183 Gefellen 2. Alaffe mit 10, und 275 Gefellen 3. 
Klaffe mit 6 fr. täglicher Löhnung, und mit allen Mannihaftd-Gebübrs- 
Kompetenzen feſtgeſeht worden. 

Diefer neu fpflemijirte Friedensſtand, ſowie auch bie für die Chargen 
vom Untermelfter 1. Klaſſe abwärts meu bemeffene Löhnungd:Gebühr — hat 
vom 1. September d. I. angefangen bergeftalt in MWirkfamfeit zw treten, 
daß alle von dieſem Tage an beim Handwerfd-Perjonale der Monturd-Kom- 
miffionen in der Rubrik „Löhnung” neu in Zuwachs kommenden Brofeflio- 
niften mit der obgebachten niedrigeren Eöhnungs-Ausmaß zu beißeilen find. 

Dagegen iſt fämmilihen Profeffioniften vom Untermeifter 1. Klaffe 
abwärts, melde in bem Berug ber biemit neu bemeffenen Loͤhnung gelan- 
gm — vom 1. September angefangen — für bie bergeftellten Urbeiten, 


fomwie es vor ber Hinaudgabe des Gebühren-Meglements ber Fall war, im 
Sinne der hoben Berorbnung vom 1. d. M. mieder der flüfweile Schnitt · 
und Macherlobn, besiebungsweife Tür Arbeiten, für welche ein Stüclohn nicht 
bemefien ift, die einfache hargenmäfige Löhnung ale Taglohn zu erfolgen. 


* Mit Bepug auf die „MilitärZeitung* Mr. 63 Laffen wir den 
Wortlaut ded Armeebefehls folgen, melden der Here Kriegäminifter 
Graf Degenfelb am 20. v. Mes. bezüglich der Beftimmungen zur Ver» 
einfahung bed Dienſtbetriebes publigiet Bat: 

„Ze. ff. Apoft. Majeftär haben in Folge meiner alleruntertbänig* 
ſten Unträge zur Verminderung der Schreiberei, fowie zur Beſchleunigung 
bes Gefchäftiganges und zur mögliciten Vereinfachung des Dienftbetries 
bes im einigen Zweigen der Mititär Verwaltung nachſtehende vorläufige 
Beftimmungen Allergnaͤdigſt zu genehmigen gerubt, melde allentbalben 
alljogleih im Mirkfamfeit zu treten haben und unter Verantwortung ber 
Kommandanten, ber Bebörbe, Truppe und Unftalten gemaueftend zu bes 
folgen find. Es ift ohne Zweifel eine Nothwendigkeit und auch der Wille 
Sr, Majeftät, dab in die Armet -Verwaltung überhaupt mehr Sicherheit 
und Schnellfraft gebracht werde, daher den betbeiligten Behörden, Koms 


manbdanten und Orgamen, mit ben gegenwärtigen Beftimmungen, bei gleich. 
peitiger Erhöhung ihrer Berantwortlichkeit and eime größere Selbfiftän- 
digkeit gewährt wird. In Bolge beffen fordere ich alle Betreffenden an- 
gelegentlichſt auf, ohne viele Unfragen in ben Geiſt vieler Allerhöchſt 
fanftionirten Beflimmungen eingubringen und aud in meinem ernften Ber 
fireben denfelben nadsufommen, mit allen Kräften zu unterflügen. Die 
vorliegenden Beftimmungen haben jofor: eimftweilen, theild als Ergänzung 
der dermal beitebenden biesfälligen Vorſchtiften gu gelten, theild an deren 
Stelle zu treten. Es it meine Abſicht, durch die ehemöglichfte Heraus: 
gabe einer materienweife vollſtaͤndigen Zufammenfaffung aller Armee · Wer⸗ 
waltungs-Borjhriften, mit deren Erſcheinen ſodann jebe Berufung auf 
frühere Berorpnungen zu entfallen bat, bem Behörden bat Mittel für 
eine genaue und ſchnelle Adminiftrirung des Heeres yu bieten.“ 


°, Im Folge der neuen Beftimmungen im Dienflberriebe der Militär» 
Verwaltung nimmt das UrmerMerorbuunadblart für „Berfonal-Ungelegen- 
beiten“ jeit 1. ©. M. alle von Dr. Majeſtät und dem Kriegäminifterium 
verfügten Berionalueränderungen auf und haben volle Geſetzestraft; ei ſind 
daber alle mit vemielben publizierten Perſonal Veränderungen jhon auf die- 
ſes Blatt bin, obme Abwarten weiterer Weiſungen, jebedmal gleih in Bolls 
zug zu ſetzen. Dektete in Bezug auf OrbendVerfeihtingen aber werden vom 
Ktiegäminifterium nicht mehr binausgegeben werben, da dad Armer-Werord ⸗ 
nungsblatt die Ullerböbfte Bewilligung zum Tragen des Ordens enthält und 
dem Berheilten ohnehin eine Zuihrift von der betreffenden Orbendfanplei 
ober Geſandtſchaft yufömmt. 


* Die neuen Beflimmungen jur Bereinfahung bed militärie 
ben Gefhäfts-Berriebes wurden von ber Armee mit dem größten 
Beifall aufgenommen; es iſt Died der erfle Schritt, um dem feit längerer 
Zeit drüdenden Ulp der SHeered-Dedorganifation rabifal zu heilen. Doc 
gehört Eneraie, Ausdauer umd eiferme Ronfequeng, um ein Mefultat u eryier 
fen, denn auf balbem Wege umfebren, würbe mehr ſchaden als nügen. 

Die ehemöglisfte Hinautgabe einer materienweife vollfländi- 
gen JZufammenfajjung aller Urmee-Bermwaltungd-Borfäriften, 
mit deren Erſcheinen jebe Berafung auf frühere Berorbnungen zu entfallen 
Hätte, it im Musficht geſtelli, um den Bebörben dad Mittel für eine gemaue 
und jchnelle Udminifteirung des Heeres zu bieten. — Daß eine ſolche Samms 
lung die Bafid einer guten Adminiftration bildet, bat die Urmee einftimmig 
anerfannt; — nur wäre zu wünfden, bie vielen Provfforien einem Enbe zu: 
zuführen, damit dieſe Sammlung aud ermöglicht werde; — anderſeits iſt 
die Zurammenftellung einer Aommiffion, um dad Werk evibent zu halt m und 
zu berichtigen, unbebingt geboten, wenn in furzer Zeit micht dieſelben Kala- 
mitäten entfichen follen, Es haben ſich weiterd Stimmen vernehmen 
laffen, dieje Gejegfammlungen um den möglihnt billigen Preis auch für eis 
yeine Militär Megimentd-Bibliorhefen ze, zugänglidy zu maden; je gröfer 
die Verbreitung, deite mehr Adminiftrationd-Kenutnif fommt in die Urmee, 

Die Erweittrung der Befugniffe für alle Militär Wähörben ift bie 
wichtigſte Maßregel; — die Brigaben treten ald Milttär-Mominiftrativ-Be- 
Hörden erfter Inſtanz im einen großen MWirfungäfreis, — ſie haben eine 
ſchoͤnt, aber wichtige Aufgabe, da ihnen auch die Berantwortithh und Haftung 
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dab Zerreißen ber mobilen Brigaben vom Haus aus beſeitige. AWeiterd iſt die 
Ergänzung, Verrechnung ꝛc. bei Truppen, melde ſich aus einnem Generalate 
ergängen, viel leichtet, auch die Korreſpondenz der Brigaden, der Generäle 
fommanden, felbt die Zufammenfegung der verfchiebenen Tramsporie ic. ein ⸗ 
fader und mit weniger Unfoften verbunden. 

Die Mationalfitäten « Frage ſpielt eine große Rolle in der Dislofation 
unferer Armee, und es foll bie Zufammenfekung der Brigaden hierauf Bar 
flet fein unb mit berfelben Hand in Hand gehen. 

Wir glauben enblih noch auf die neue Stellung der BrigaderArji- 
tariten und ber Brigade-Broviant-Offigtere (leptere ir Halle des Kricges) 
aufmerfjam maden zu jollen; die Ausbildung müßte vorangehen von 
ber Erprobung die Wabl abhängig gemacht werden; bei der Brigade den Ges 
ſchäftegang erft fernen wollen. fönnte nur auf Koften des Dienftes geſchehen. 
Die Brigade-Proviant- Offiziere für den Krieg ſollten alfo im Prieben gewählt 
werben, ihre Ausbildung beim refpizirenten Ariegäfommiffär geſchehen, wo 
fie über alle Borſchriften in furrenter Renntnif zu erbalten wären. Diele 
Aufammenftellung muß ben beiten Erfolg baben. 


* Zu Prag ftarb am 10. d. auf der Durchreiſe nah Budmeid, wohn 
er überjiedeln mollte, der Oberft Fran de Verette, Beſitzer der Rriegde 
Deforation der Miitär -Verdienſtkreuzes, früher Meferent der Gendarmerie, 
dann Kommandanı bed 10. Gendarmerie-Megiments, umd in leßterer Zeit in 
Disponibilicät. ’ 

Der Schmerz jeiner trefflihen Frau, bemerkt die „Wiener Zeitung,“ 
die Thränen feiner vielbegabten Kinder find narürlih und felbftverftändlich; 
aber die Todeknachricht wird dach Tauſende vom Herzen tief berühren. Wer 
reite war ein Mani vom Weiit und Herz, ein tüchtiger Soldat, frei ind 
treu, erbabrren Hamptet, Fir die Wahrbrit Jedem gegemübtr ein unerfchroder 
ner Kämpfer. Wer den Kern dieſes Charafterd gekannt, der wird feiner Hier 
mit Liebe gebenfen. Er hat nicht nur in den Soldatenreiben feine Anhänger 
und Freunde gezüblt; auch im Civil wußte man ihm zu ſchaͤhen. 


*, Was ein Mann und ein Charakter werih jind in ſchweret 
Zeit: bat der Banus RZM. Graf Jellacic gejeigt. Sein Gedaute 
und fein Wollen waren ein einiges, mächtige Mefterreich in der Meife 
mie «8 beute angeftrebt mird, und bieß ift menu die Veranlafütig } 
Veröffentlihung einer biograpbifchen Sfipge tesfelben geweſen. Diele von 
dem Mebafteur der „Militärsfeitung”, verfaßte Skigſe gränber ih jür 
meift auf Mittbeilungen des Banus und Driginalaften, und erbalten bie 
Freunde bed unvergeßlichen Mannes bier ein jiemlich getreues Bild el 
ned Ehuralters und feiner Handlungen. 

Das Werlkchen wird in wenigen Tagen in der Verlagthaſtblung 
M. Auer zu begiehen fein, und werben auf tasfelbe ſpäler zurüd 
fommen. 


“; Im der Ichten Nummet Haben fir Mmitdeiheitt, dag die für Offt 
siere fpfkemifteten Halöfldre von Seſdengeug mit Haldftreifen ji der 
feben find. Ein füntſt vrlaffemer U. 5. Befehl Bebt Diele —— 
auf, und die Herten Öffigiere haben ſich zu din Hedartigen Waffentöden 


zufällt. Es erfcheint jedoch unumgänglich nöthig, die Truppen: Anftalren und der Haldflöre obne Haltftriifen zu bebichen. 


Depot-Kdrper in mobile und immobile Brigaden zu gruppiten, damit 
beim Wudmarfche die Gefchäfte und der Diemfibet.ieb wicht leiden. Die im: 
mobilen Brigaden würden beifpielweile aus Depot-Rörpern, Auſtalten sc, ber 


” Die Bolfss und Sihäüpenjeitung ih Innebrad hat unfetem 


Reben, die Abminiftration bei denſelben ift das wichtigſte und Potjpieligfte, | Urtifel „der Tiröler-Bandtdg in Militärifägen Dingen" eine längere Erwibe 
umd bebarf einer umauögejegten Ueberwachung; der immobile Brigadier hätte, zung gewidmet. Mir fönnen nicht umbin, auf dieſe Meplif näher einzugeben. 
nicht ins Feld zu rüden; ihm wäre auch bem emtfpredend ein älterer und | Der Anſicht der „Shügeh-Zeitung,” ale ob bir eigenrhilmlihen MWerhältniffe 
toutinirterer Kriegs · Komme ſſaͤt beijugeben. — Die mobilen Brigaden müßten | von Tirol voͤllig verkannt merdeh und mande andere Angaben bezüglich ber 
dagegen die jüngeren Chargen des Kriegi-Kommiffariate erhalten, damit fie militäriſchen Dinge ale unrichtig refcheinen, treten wir In jeder Beſiehung 
im Balle einer Mobilifirung ausmarſchiren Könnten, wodurch die Ghefahe | entgegen; da bei der Berfaſſung bet Heeret-ärgämungs:@efehes die Werhälte 
einer Stodung im Geſchaͤftebetriebe befeitigt würde ‚miffe aller Kronlaͤnder ind nanitnilich jener Tirols genau erwogen morben 
Der Einwurf, daß Hieburh eine Vermehrung bed Perſonalt und der jind; — num iſt es heut ju Dage Mode, für jedes Rionfand ünd jebe Mar 
Geueralitaͤt entfünde, waͤre vielleicht theilweiſe begründet; doch IA dem adyu> tiomalität eine xempdte Steilang ämuftrehen und Moffve geltend ju malhen, 
beifen, wenn die bermaligen Truppen», Stadt: Feſtunge · Plapfommanden zc. die in der Wirtlichteit gar nicht beſtehen über Son ühbebeitender Tragweite 
ald immobite Brigaden gruppirt, und in folgender Vereinfachung bei den | find. Mir merden mit Döyug auf Die „Militär Zeitung“ Mt. 51 und auf 
Grnerallommanden das Perfonale hier bedeutend werminbert werde. die Emtgegming der „Schügen- Zeitung“ die Meibinfolgt ber Klagen beob ⸗ 
Ja felbR die Bermebrung ded Perjonald für die immobilen Brigaden, achten f 
welches jedenfalls gering fein kann, müßte ſich hundertfach durch ben gere⸗ a) Daß dem Freiwiigen die Mahl der Maffe und des Truppentör⸗ 
gelten und vereinfachten Geichäftägang vermehrten, weil dutch den Uusmarfch pers fr igeftellt iſt, wenn er die Eignung bite Befigt, unterliegt Teinem 
feine ztodung und Bermirrung entftünde. Wir legen ferner ein großes Ge» Zweifel, daß aber im erfler Linie die moraliſchen Eigenſchaften 4* Bebin⸗ 
wicht auf die Gruppirune der Brigaden, ſoweit ed thunlich iſt, nah Natio gung zur Eignung für eine Waffe betrachtet werben follen, Biete Unfidit it 
malitäten, damit eine Dislofationd-Beränderung oder ein Kriegdfhauplag völlig unrichtig. Die Vergangenheit ift im Prinzip fein Hinderniß für ben 
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Eintritt in die Truppe, weil in dieſem Kalle die Ertra-Rorps bie Aufnahme 
von derlei Individuen verweigern und bie Liniem-Infanterie-Megimenter 
fälieflih ein Depot von Bagabunden bilden würden. (Entjprigt ein Mann 
in feiner Komduite nicht, jo wird ex in die DiäsiplinarsRompagnie, aber nicht 
in einen andern Truppenkörper eingereibt. 

Bei der Affentirung eines Breimilligen gilt alfo nur die phyſiſche Eig- 
nung für die Maffe ald Maßſtab, für das Ziroler Jäger Regiment kann 
feine Ausnahme flatefinden, weil es gegenüber der andern Truppen eine un« 
erechte Maßregel wäre; — ebenſo lag lein Grund vorbanden, bir ausgelie 
En paͤpſtlichen Soldaten tiroliſcher Nationalität andern Truppenförpern 
aufjubürben, 

Daß die Tiroler mur für das Kaiſer-⸗Jäger-Regiment geeignet fein 
fellen, iſt nicht ſtichhältig, da befanntlih in Tirol genug Elemente vorhan- 
ben find, bie eben nit für die Füger-Truppe taugen und in einer andern 
Verwendung beffere Dienfte leiften mürben, 

Die Zumutbung der „Schugen- Zeitung,“ wir wollen alle Nationalitä- 
ten in einen Topf werfen, it abfurd, da wir gerade bie Sprade als 
Hauptbebingniß für die AZujammengebörigkeit aufgeftellt batten und feine 
Prärogative für einzelne Kronländer zugeben wollen, um in wer Atmee Feine 
Vortechte der Nationalitäten auflommen zu lafjen, die bekauntlich nur Miß · 
verftändniffe Herbeiführen, 

Der mititärifchpen GentealsStelle muß et allein vorbehalten bleiben, 
auf die Modiſilationen bei der Berwendung der Hefruten- Kontingente Gin- 
fluß zu mehmen, um jeder Mivalität zu begegnen, und in ber Armee bie 
Einheit Oeſterteichs repräfentirt zu erhalten. 

Wohl wäre es wünihenäwerid geweſen, ben Abgang beim Liroler- 
ZägerMegimente dutch eine Mefrutirung gebett zu ſehen, doch jind wir ber 
Ueberzeugung, daß eine ſolche Ausmapmd-Berfügung bie größte Ungufrieden- 
heit erregt hatte. Die angeblichen einzelnen Stimmen post festum find eben 
fein Maßſtab für's Ganze, 

Der langen Rede kurzer Sinn ift: „nah Thuulichleit eine Sprade, 
eine Nationalität in dem Truppenförper, aber durchaus feine Prärogative 
für die Nariomalitäten.“ 

b) Was die Beiegung der Offigierd-Stellen betrifft, ſo billigen wir 
die Anſicht nur infoferme, daß bei gleicher Befähigung überall der Inlin- 
der vor dem Ausländer den Vorzug erhalte und daß imperatie fein Offizier 
in eine andere Waffengattung transferiert werbe, wo er jener Matiomalität 
und Sprache nad nice taugt; dagegen foll es jebem Dffisier geftattet jein, 
wenn es die Verhältuiſſe zulaffen, freimillig in jede Waffe, wenn er bie Gig- 
nung hiezu befigt, überfegt werden zu fönnn, 

Die eingebornen Ziroler bes Penjions-Standes fönnen für bie Zanded+ 
Bertheivigung nur bann von Nutzen fein, wenn fie im Bande bomi;lliren, 
ed iſt aber gleichgiltig, im welder Fußtruppe fie zuicgt gebient haben, meil 
es nicht billig wäre, dem Ziroler die Waht der Waffengartung nad feiner 
Borliebe nicht zu überlajfen. 

c) Wegen Herabjegung der Dienfizett auf Die Hälfte find die Motive 
der ſchnelleren Heraubildung des Zirolers durchaus nicht ſtichhaͤltig, da würde 
der Italiener, der Deutihböbme und der Defterreicher noch eine küthere 
Dienftgeit beanjpruchen fönnen. Warum nur der Liroler auf dieſe Beworzu- 
gung Auſpruch baden ſoll, ijt nicht einleuchtend, da gerade durch bie joge- 
nannte Banded-Bertbeibigung ein fieinerer Meirutens Kontingent geflellt wird 
und die Landes: Beriheidiger dad Gute für ſich baden, gur nie audjumar- 
fhiren, und vielleicht während einer Generation nur einmal vor den Feind 
zu fommen. 

d) Die Meengagirung der Tiroler iſt in demſelben Berbältniffe wie 
in jeder deutſchen Provinz; die meiften Meengagirungen fommen in jenen 
Kronländern vor, we dem Soldaten zu Haufe fern beneidenswerthes os 
erwartet. 

Die Angabe der „Schügensgeitung,“ der Abgang auf das Kontingent 
werde mit Söhnen bes Landes gebedt, während die ZarrKapitalien außer 
Land geben, ift, wir fönnen es nicht glimpflicher jagen, eine bödwillige Züge, 
da befanntlih mad dem Gelege dit Anzahl der Tarerleger vom Mefruten- 
Kontingente abgeſchlagen wird. Die Quoten der Zar-Kapitalien, welche auf 
die nicht zurückgelegten Dienftjahre in Abzug fommen, werden feineöwegs zu 
Sunften des Aerats gejtrichen, fondern zur Reengagirung von Stellvertrer 
teen verwendet; aljo eine zweite Ummahrbeit, die die Tendenz hat, daß Zirer 
ler Landvoll gegen die beſtehenden Ghejege aufjubegen und irre zw führen, 

e) Die Unftande mit den Nahmännern fommen allenthalben im gleis 
Sen Grade vor; der Febler liegt darin, daß von Seite der Stellungs-Ber 
hörten Leute, deren Etſcheinen binnen 4 Monaten nicht erwartet werben 
ann, bennoh in die Lofung einbejogen werben, wm fo viel als möglich 
Nadmänner, die beurlaubt werben müſſen, zu eıbalten, und dennoch das 
Kontingent zu beden. 


— — — — — 
— — — — — — 


Da weiters die lehte Rektutirung außergewoͤhnlich ſchnell und mid £ 
in der vorgejchriebenen Periode ftattfand, fo haben ſich auch mehr Auſtaͤnde 
ergeben, bemeifen alfo michtd gegen bie Zwedmäßigtett des Geſthzes. 

Die Zufimmung ber Eltern für die Affentirung der Freiteilligen iſt 
eben aud nit nöthig, weil die Meflamationen folder Freiwilligen in ſehr 
geringem Maße vorfommen, und für das Aerar von feiner Bebrutung find. 

Die Ungabe der „Schüägen-Zeitung,“ daß ber einyige Sohn armer 
@ltern dienen müffe, waͤhrend jener weicher Eltern zu Haufe bleibe, ift eine 
Unfloge der politifchen Behörden; gerade nad dem Geſetze werben bie ein ⸗ 
digen Söhne armer Eltern, welche jur Erhaltung berfelben unentbetzrlich finb, 
ſogleich entlaffen, während die einzigen Söhne reicher Eltern, die ihre Wirth 
ſchaft mit gebungenen Kräften betreiben fönnen, nit befreit werben. Die 
Tendenz diejer Entſtellung der mwohlthätigen Geſetze ift einlewchtend, und e# 
muß und Wunder nehmer, daß derlei ohne Greötben an die große Glocke 
ungeabndet gehängt werben. 

Wir wiederholen ed: „Udtung vor dem Üeiege und feine Wühlerei, 
dann wird bad Molf fi zufrieden geben.” 

1) uf melde Art die BWerrbeibigung Tirold bei eine Zuvaſion wor 
ft geben ſoll, läͤßt fi im Woraus ıicı beurtheilen und hängt von Mer 
baltniffen ab; ein Antrag anf die Belaſſung des Jäger Regiments im Lande 
für dieſen Fall it mehr als kemiſch und bedarf feiner Kommentirung. 

Wenn wir num bie Meplif der „Schügen: Zeitung“ zuſammenfaſſen, fo 
fommen wir ju dem Schlaffe, daß ſämmtliche Urgumente auf dem Pringipe 
bafiven: 

„Alles für und, nichts für die Adern, juerfi Tirol, und dann erſt 
vielleicht das KRaijershum Defterriiip;" wir aber halten an dem Grundſah feft: 
Zuerſt die Gejammt:Urmee ald Bajis für die Einbeit Oeſterteicht und dauu 
nah Thunlichkeit die eingelmen Theile derſelben.“ 


Großbritannien, 


“ Das erfte eifengepangerte Sciff, der „Warrior“ (der Krieger), figu- 
ritt jegt in der Flottenlifte, kommandirt dur Rapktän Cochtant, ein Name, 
der einen guten Alang bat, Der „Warrior," das größte Kriegbicheff im der 
Welt, wird den Fluß berunter nad Purfleet geben, um Kauonen, Borrähe 
und Mannſchaft einzunehmen. Das Schiff iſt durch die Themſt-Schiffbauer · 
Kompagnit mit großer Schnelligkeit gebaut werben und die Injpeftoren ber 
Regierung erflären fi aud mit der Trefflichteit des Baues zufrieden, Munde 
behaupten, daß der „Warrior" fo viel wertb jei, wie zmei ſolche Schiffe 
wie das frangöfiihe „Sa Gloire.” Vor diefem bat das engliibe Schiff vor 
aus, daß es nicht nur mit Eiſen bekleidet, jondern gan von Eiſen it. Das 
eingige Holz daran iſt nur dad, welches ald Bett für die Platten der „Rür 
ftung" gebraucht if. Das Gijenwert iſt von ungebeuerlicher Bropofition, 
Das Schiff it 420 Fuß lang, 58 Auf breit und 42 tief. Sein Bebalt iſt 
6117 Tonnen und 1250 Pferdefraft. Ueberall geben eiſerne Duermände 
durch das ganze Schiff, fo daß durd die Deffnung eines Kugelſchuſſes, der 
unter dem Bafleripiegel durchdringen follte, immer nur eine Ubtbeilung ge 
fü und das Schiff nicht zum Sinken gebracht werden kann. Wollſtäudig 
armirt und bemannt wird dab Schiff 28 Kup tief im Waſſer ſein. Man 
rechnet darauf, daß dadjelbe 14 Noten die Stunde machen wird. Der 
Daupıman it 120 Fuß bo, die beiden anderen 110. Die Maſchiuc, von 
den Herten Peun und Komp. geliefert, jollen wahre Wundermerfe von Gin- 
fachheit uud Kompafıheit fein. Die Eplinder find boriyontat und 140 Zall 
im Durchmeſſer, gegen zwei Fuß weiter als die im „Brrat after." Gin 
Grenadier könnte mir geichultertem Gewehr durch dieſe ungebeuren Eiienber 
gengänge geben. Der Dampf für diefe Gplinder komme aus zehn Dampflejs 
jeln, deren jeder vier Dejen bat. Die Seffel werden 200 Tonnen (4000 
Zentner etwa) Waffer enthalten, und das Schiff, wenn ım voller Beichwin- 
digfeit ſegelnd, braucht täglich 2500 Zentner Kohlen. Für jieben Zuge fann 
Borratb an Bord genommen werden, der aber unter den gewöhnlichen Um: 
ftänden für viergehn reicht, Der Schraubenſchaft if zunaͤchſt der Maſchine 
19 Zol im Durchmeſſer, font 17 Zoll. Seine Länge innerhalb des Ma: 
fdinenzimmers iſt 28 Fuß 6 Zoll und von bemjelben bis zur Spige am 
Stern bed Schiffes 109 Fuß 3 Zell. Der Gang oder die Allee, in meldyer 
diejer Monftrefgaft ſich bewegt, ift 9 Fuß hoch Die Verbindung zwiſchen 
bem Ded und bem Mafchinengimmer ift durch einen eleftrifchen Telegraphen 
bewetkſtelligt, und ein großes Zifferblatt im dem lehteren zeige bie gegebenen 
Befehle. Sobald dad Schiff armirt if, wird e8 nad Portsmouih geben, 
um bort probirt ju merben. 


Herr Redakteur! 


Brftatten Sie, daß auch Ich nochmals den Artikel in Mr, 54 „Tadelm iſt leicht, befler 
macgen fer,” und bie Entgegnung in Mr. 69 Jhred Wlatied beleuchtet). 


Menn eine ſchlechte Sache vertheidiget wersen fol, fo ik nichts natürlicher, ale 
ꝛaß diejenigen, melde biefe Aufgabe and was immer für GBrünben übernehmen zu müſſen 
glauben, im eine frhr mißliche Lage geratben, 


In einer jolden befubdet Ad aber obme Ameifel ber Artikel mit dem Motto: 
„Zabel ifl leicht, beffer machen ſchwet,“ weichen mir walängft iu ber „ Militär Beitung“ ge 
funben baden, und wrider +# fi zur Aufgabe gedellt bat, ben Aufprüchen der wielge- 
lefenen Schrift „Worte im Fluge über Armen Derpflegung* enigegemyutreten. 


Deübalb bewegt fich berfelbe Jatt auf dem Felde der Thatfachen und ver Bründe, 
nur in dem jeeribewtigen Gebiete der falſchen Angaben, der Emtflellungen unb ker gebalte 
Lofrn Zopbiämen, und zwar dies alled ſowohl In wenig gegiemenber Dprache, als in minder 
no moraliigen Formen. Solcherwelſe wäre «8 möcht nöthle, von biefem uns von ähn- 
lchen Mirkibeln irgend weiche Merumtriß zu mehmsen, mormm mit Selbe nicht Die Ofahr ber 
Irreführeng ber äffentlihen Meinung verbunden wäre, welche rom einer techmildem rer, 
fen Abminikration unmäzlid fo detailkirte Ierhendh life © beſthen Hark, ae erfor if, 
wi den Tauſchungen der Hirrophanten berfelben zu entgehen. J 


Aus dieſem Geſichttpunlie ſehen wir uns veranlaßt, dem ermähnten Aruel einige 
Bemerkungen emtgegenzufepen, welche wir In jener mänsliden Rribenfolge bringen mollen, 
im welcher bie falſchen Angaben, Entfellungen and Sorhlamen beufelben und jelbft bei 
Leſung det Artiteld auffällig werben. J 


Bir» 

Der Artikel bemüht ſich ver Allem, das Erfcheinen der „Worte im Fluge“ als 
grrfphter zu bezeichnen, und meint biejes durch bie Derficherung glaubwürdig zu machen, 
raß fhen alle diejenigen Deranfalten ins Zehen gerufen wurden, welche geeignet feinen, 
ten bermaligem Beitverbälnifien zu genuͤgen! 


Melde firb denn biefe Doranftalten von fo geweltigem Scheine, daß fie ung gan 
unmerfbar won fehmwrren Drude der Derpflege-liebelftämbe befreien, die Männer, wie 
Erzhergog Karl, Fürſt Schwargenberg, Langenau ıc. wicht im Geringſten zu beſſetn ver 
medhten ?? 


SE md der Herr Artikelfchreiber nicht eine® Weiteren belehrt, meinen wir im 
deffen, daß bloße Beramfalien gegem die gefährlichen und großartigen Umtriebe ber Mor 
gazint nicht genügen; um® baf vielmehr wirkliche unb zwar fehr kräftige Mafregeln erfor- 
terlich fin, um Urbelllände zu bemältigen, welde die „Worte im Fluge“ aufzihlen, unb 
deren mwirfliger Beñand dur die Strafgerihte immer mehr Befkätiget, und zanj meterifih 
gemacht wire. 


Etenfo wie «8 micht blos ber Voranflalten, fonsern ber wirkliden Maßnahmen 
Berarf, um bie vorhandenen bartmädigen Uebel zu befeitigen, ebenfo, meinen mir, gemügt 
eb möcht, di der bloße Schein ihrer helfenden Eignung für bie dermaligen Verhältniſſe 
vorbanben fei. 


Ws ih vielmehr neitwendig, daß birfe Eignung eins fehr zunerläffige un eine 
ſchr erprobte fei, um under dem ſtets trügerifchen Blendwerke eine blofen Scheines 
nicht abermals loffpielige und ſchaͤdliche Erperimente zu machen, 


Der Artikel behauptet ferner, bad Das Bemühen der genannten Schrift ſchen 
dadurch emimerihet werde, „weil geiabelte Webrechen wieder neue zu Tage fördern. * 


Uns {ft wahrlich nicht bekannt, daß der gerechte Tadel die fonderbare Eigenfaft 
befipe: aus dem getatelten Gebrechen neue zu Tage zu fördern! Bei der Armet et - 
pfleaung ift Dird ziwor amfcheinend der Faß, weil birfeibe, trag manden feit 60 Jahren 
erfahrenen gerechten Tadels, doch fiets Müdfhritte machte, und zwar felde, daß jept bie 
Etrafgerichte mit berjelben vollauf beſchaͤſtiget ſud. Dieſer Fall trat aber nur beibalb 
eim, weil bis jege Miemond außerhalb der Magazine vorhanzen mar, ber bat ganze 
Sünten-Kegäfter berfrlben genau imme gehabt, and dabei im ber Gtellung geweſen wäre, 
daeſelbe mit Nechdruck zu befeitigen. 


Meter bad Berbet der öffentlien Beſprechung der Berpflegejufbinde, mo die 
befhräntte Stimme ter Preſſe lonnten den wohl geſchulten und zeſchloſſenen Phalant 
der Mogayioe mit Erfolg eutgegentteten. Es lonute Dies um fo weniger geſchehen, ale 
im lehteret Zelt feit Abſchaffung der militärifhen Komtrole amd feit Unterbrädung der 
Ditziplineraewalt der Militär-kolalfommandanien, der Men aller ums jeber Einblid 
in de Manipulationen der Magazine verwehrt, unb babel ber Weg zur Erlangung von 
Abhilfe gegen Die Unlanterfeit derſelben abgeſchnitten wurde, — wie bie „orte im 
Fluge“ pag. 12 sub d) unt o) genügend nachwelſen. 





*) Ja; aber wir wollen hiermit jebe weitere perfänlicge Debatte jhliefen. 
Die Met, 
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Dedl dürfte jedoch ein gerechter Karel wohl ganz andere Mejultate ergeben, unb 
wir heffen, daß durch bie Furcht, meue Gebrechen zu Tage zu fördern, fi Riemand abe 
halten laſſen wirb, bie beſtehenden großem Gebrechen bei gefunfenen Mbminifretiond. 
Zwelges grunkhältig ze brurtheilen, 


Rah tiefen ymei fo intereffanten Behamptungen gelangt ber Wirtitel zu feiner, 
zwar gan bruchsüdwehſen Uufjählung, der von ben „Morten im fFluge* erwähnten, 
weſentlichen Lebeldände ver Armeriierpflegung, welche aber dadurch intereffant gemacht 
wird, daß ber unbequeme Tert der „Morte im Pluge* nach eigeıenm Belieben beö Mrs 
titeld abgeändert wurbe. ' 


So behauptet er sub 2, im den „Morten im luge” geleiem zu haben, daß die 
Transportisumg ärarifcher Hüter durch Fuhr · Kontrahenten unguläffig, uns ber Gintauf 
im Bedarfdorte Sehr vortheilhaft borgeitellt fei, umb zwar, meil befonder& erſtere bie Ro 
fpieligkeit vermehrt, und bie fogemannten Luftirantporte färbert! 


Vergleichen wir aber dieſe Worte mit dem Terte der „Worte im Plage, ſo fir 
den wir im ditſen png. 11, sub e) über Fehr-Konirahenten Folzendes: Die in nur, 
rer Belt etfaadene Trondporiirung durch PuhrrSontrahenten iſt unverlaßlich, fie if 
Äbrrtrieben heuer, fir Be Natılte algt vor ber Mitterumg, und fie gibt 
end lich ar > para 17 3 Pe 8 Unterſchitd im Bertlante ab im 
ber Bebeusung ?! 


Sub 3 brbauptrt ver Metikel gelefen zu haben, baf bie örtliche Loge ter Mas 
gazine berjeü rũdſichtelos ſchachbrettſoͤrenig im Reiche wertbeilt feiern. 


In ven „Morten km Fluge“ heit «8 Dagegen, pag. 14, 4ub h) ſtatt biefem: 

Die Mogapene und Debofkten find meift ziemlich Tchachbreitfärmig in den eis 
den weribeilt, und nehmen keine Rückſicht auf Bezugdlänter, auf Smotenpunkte ber 
Remmunitatienen, auf Emperien det Sandels, auf die Kriegsfhaupläge ı. Melcer, 
feibf für Lalen verßdndlich Unterfchieb, auch bier, zwiſchen der Behauptung unb tem 
wahren Thatbefanbe ?1 Sure; en 


Sub 5 fellen me „Worte im Floge“ nah Angabe des Urtilels bie Bubars 
renbirungen als keghnfligendes und abfolat ſchaͤtliches Synem bezeichnet und jur 
gänglihen Uufgebung werurtheilt haben. 


Dagegen beißt «8 pag. 15 aub k) in ten „Morten im Fluge:* 


Die Dubarrenbirung old begünftigtes (fett Segünftigeners) Spften IA nicht ab- 
folut ſchoͤrlich; worauf dann Ihre Machibeile ſachgetreu geſchildert, dann pag. 30 bir 
Motive, melde de eigene Regie, fen bes Krieges wegen auch im Frieden alt noch⸗ 
wendig barelfen, aufaezaͤhlt werten, und pag. 31 als Schluß ber längeren Betrachtung 
Befgenbet gefordert wire: 


Die Subarrenbirumg wäre baber ald brgünfigtes Spfem aufzulaffen, and mur 
ausnahmsiwrife in feinen ®arnifonen zu geftatten, im Rriege aber jebemfalls nie zur 
Sprache yu bringen. 


Welch ein bimmelmeiter Unterſchied auch hier zwifchen ben Worten des wahren 
Tertes und geilen jenen, melde ter Artikel mit gutem Dorbetadite bafür umterfchiebt. 


Brnügen aber biefe wenigen Angaben mibt, um ums aller weiteren Mufflärengen 
gegen Äbnliche Tertserfäligungen zu entheben, und wm und bie Uebergeugung zu geben, 
baf bei ſolchem Borgange ter Kritit das Motte „Tabeln IA leiht* frellich ganz gerecht ⸗ 
fertigt erfcheint- 


Segen das Difert-Prototoll findet der Werfaifer keine befonderen Einwentungen 
zu machen; er iſt ſogat Berablaffend gemisg, felbes bezüglich der Preis Mormserkangen ald 
ziemlich überfigtli zu erllaͤren. Über! ruft er mit bebenflichfker Miene aus: Über Me 
Zrantportitoften! und: Wie arftalten ſich bie Lieferungale ſten, wenn dir Raturalien in eine 
dem Bieferumgtorte entzrgengefepte Wrowinz gefchafft werdet müffen? 

Wabrlic, mit tiefen zwei gewichtigen ragen, mwirdig jebes einfachſten Lalen, if 
das OfferuPrototol gänzlich vernichtet! 

Mir beantworten biefe zwei Fragen — nicht für ihn — ſendern für das Publlkun 
folgendermaßen: 

Jeder größere Kaufmaunn befigt in frinem Remptoir heut zu Tage fehr gemaue 
Diftany« und Transpertsfpefen-Zahellen, mad welchen er feine Bezugs- und Beftchungd- 
Berechnungen macht. Diefe nämlihen Tabellen befipt bad Werar eben auch, unb vrrmag 
daher, obme befonterer Anfirengung, bie Preitsufläge für jebe nötbige Transpertirung 
von Maturalien zu machen. Es verficht ſich von felbfl, daß dieſe Ueberfchläge vor jedem 
Winkaufe, und and vor jeber Zrandportieuag erfolgen, und daß weber ein Muhot ange 
nommen, ober eime Tramfportirung angrorbet wirb, bis micht biefe Urberfchläge bezüg · 
lich ver ſtts im Voraus fehr wohl bekannten Brbarfsorte wirklich gemacht morben find, 
So, und nur allein jo vermag dad Aerar billige und zute Natutalien zu erlangen, mas 
unfer Kerr Metikelfgreiber wohl hätte wäffen und ums nicht werheimlichen follen. 

De, mo ber VDerfaſſet des Artikels von ber Unmöglichkeit der für Jahrze hende 
in Berans zu Bekimmenten Rriegdeperationen ſpricht. um Kiermad bie Vlacitung der 
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Mogajine emquriggten, upb_ mo er in dad, Fach der, Minifler des, Hruferen und der 
Behkersen einbringt, da wäre es eins verwegeme Sache, ihm entgegenixeten zu wollen. 

Im, unfergr deſcheideneren Stellyug. magen, wir mar bie einige aus bar Ger 
ſqichte entichnte Bernerkung zju machen, daß die Mntagonien ber ruropäkfcen Heide 
Reis für längere Zeit komjtant die gleichen bleiben, umb bah demmach irop der Ehren 
Renfgurationen, dieſer lepierem,, ziemlich pofitine Elemente zur Bruribeilung kommen 
der Auiepäfälle aufgefunden fein dürften, Jedech euique suum! 

Ugber: den Paſſes bed Brtifeld der Wilitirßeitung: „Durb eine Verpflegd: 
tefogm, welde eine Vermehrung dei Prefonales im Sefolze führt, der nmeralität 
bes Gewinnes die Spige abzubrehen, it wehl eim vergeblicher Betſuch!“ erwähnen 
wir, taf In den „Worten im Fluge“ mit feiner Silde von einer Dermehrung des 
Verfonäld vie Here jei und daf, fo ſebt auch biefelben üderleſen und Aukiet mer: 
ben, nirgen»s eine Anzabe borfindet, melde dahin zu deuten wäre, daß, bie, vor ⸗ 


gefäflagenen Möhfen eine folde im Wefolge aber müßten. 

Diefe Behauptung wurde demmah mahrjcheinlih nur gemasgt, um zir Worte abr 
größerer Särift auf Seite 32 sub ad 3) ber „More dm 
und dort güki 


aufäggägen, melde mit, 


Der iepte Paffus ved Werikeld und derjenige, det marımafehen Dafürbalten den- 
felben am beiten Karalteriirt, ift folgender: 

„Die Macht des Boldes hat über das ſchwache Menſchengtſchlecht den Siez Dar 
wen gettagen; die Praris verlängnet eine tugenthafte Selbfiverläugmung, fie ſpricht 
fhmunzelnd; Belt, Beld, Geld regiert die Welt, und hanpelt varnag!* 

Der zu fo einem trofllefen Urtheile über bad Menſchenge ſchlecht veranlapt wir, 
wirb auch frlbit die Vrramlafjung ars beſten kennen, melde ibm. biezu geizieben. 

Zum lücde aber bewegen ſich nice alle Menſchen in den gleiden Kreifen, um 
To kümmen and: mid alle zu der gleichen. trojtlofen: Anfhauung Beranlaffung haben. 

Mein! Mod: ift das golbeme Malb micgt:ner Böge des ganen Dienfchengejclede 
tet geworben, nedkebt in: dem überwürgenten Theile ,dedfelben das reinere Brfühl ven 
Reslichkelt und. der Se ldſtachtuug umgeichwäct fort; mod rufen zabllefe Millionen edle· 
ter umd teinerer Meuſchen nicht wm Weld zu dem Kimmel, fonzern nur das driflinde : 
ib ums deute unfer tägliches Brot und erlöfe ung von allen Uebeln (!!!). Ansen! 


L 





empfehlen wir für den Zoderetijh der bodgeedrten Damenwelt uud allen Rablköpfigen, bie in ifrer Wirkung sur taufene glädlide Erfolge berühmt gewordene b. £, preis. 


Meditrina-Haarwuchs-Kraftpomade, 


in Verbinsung mit dem 


orientalischen Haar: und Bartwuchs⸗Waſſer 


von 


Beutral-Dppat : 
FilialdepotsinderProvinzz 


Wolf; dann im den meiften Apotheten m 
Debica 3. F. Maflemsti, Apoth. 


3 Damael Kremer 





Zaidah Johann Kraelevue 
Panzed Sanrich Mal, Apoth. 


„velche ſich bereits eines europäiſchen Mufes, erfreuen and per Tiegel oder Flaron zu 1 A. BO Mir. in nachäedenden Depors et vorräthig find. 
” in Wien, alte Wieden, Hauptftrafe Mr. 339 aber der Paulauerkirche. — Exportationd-Drpet: Audolf Lukats in Wien, Stadt, Hetel zum weile 
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AlfosKubin Gab. Tiroler Erlau 3. Wißely, Upoth Venpinara Angelo Eampien!, Ph. am Bork Rr. 1044 \Zeiden ©, #. Schröder 






Arab Zonrb u. Freiberger Wilhelm Kau⸗ vor Yutjban Ludwig 


„» Hermann Elias 
Arco &. Mantovanı Giume Eatti u Wrosang, Apoth. |Bienz ber Ferbinans KHibler 
Aufiee Anton Eihlarz Hreimalden Joſef Raymann Unplrfabe DM, Schwarz, MApoıh. 
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Se 
Baſſane Binz. V Pharm, 
Bielip Albert Hermann 


— 
Felblitch F. I. Giſſiager u. Sohn Levico im der Farmacia Momaneje 


Graz 2 Swobeda, Ap. . Mosren|tugor Fr. Mronekter, Apoıb. 
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Briemiera bei. 3. ®, Dilucca Zriem Carlo Bamben 
Brofnip B. Gumbsield, Apotb. Trien Karl Zanetti,. Ap. ;. Kanıeel 
Brzempsi Ed. Madaleli Troppau Franz Bruuner, Apotb, 
Daad Johann Kindermann Trustawicr Bad, Klecztowati, Up. 
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Kolemea Kojen un Kohn 
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Kopreinip M. Werli, Apors. 
talau Jeſef Jahu 
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greift I Breier u. Sohn) , W. Iobann’d Söhne Dimüg M. Koberg 

Gjaba 3. Yacay,, Aperd., Edrduard Khern Padua Karl Jane⸗iti, Ap, j. Carite 
— era €, €. Siaba » Zohbenu Deofcein Pancjova Peter Kraneſeric 


Gerhowle 8, Ib, Adermann 
&ernpreig I Tormanel, Apoih. |Ruttenberg Johann Fauſel 
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Mohzatz Julius Pirker, Apotb, 
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Pr def. Khudy, Apott. | Neuhof (bei Kollin) A. C. Biebner 
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Oedenturg Joſ. Kurprecht, Apoih. 
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rin, Königeitrafe Ar. 8 
Veerwartein £, 6, Zunginger 


.Mokgan Guſtav Haas 
Roveredo Äratelli Janella, Pbarım. 
Korigno Augelini, Bpoth. 
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und Teutſch 
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Schwaz Gef. Krudendauſet, vorm. Bakan der 5. RM. Bol, Apoıs. 
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Sondrigo Carlo Zuccato, Pharm. „Mm, Barton Maik Teach 
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Steinamanger fr. v. Villich Abotb. 3. €. Immervoll, füril, 
Sri Siderowig, Anorb. erlab ) Apoth. 
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Im obigen Depot# iſt auch zes von ben Npoihekern mad bemühen Prodnkieneifabrilssefigern C. & C» Beinser erfunden 


Serynochrom, 


jene £. #, ausſchl priv kasmetifhe Gasrfärde- Släffigkeit, zur Wiederberjtelling der matürlicgen Haar. umd Bartjarbe, wie felbe im Jugendalter war, ohne des gerimgäen Racht heil für die 
J ne wur Gejundbeit, jammt Ba geböriger Pomade zu 4 A. d. W. vorräthtg. 
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Die „RIIItän Aeꝛttangꝰ orfbeint Rittmodh um Gampag. Breis vierteljäsrig: für Miem 8 M. 25 Mfr., für bie Bronimp mir freier Welperfenbung 3 A. Her. Bihrung. Iaferatı 
Ieredust, ' 


werben bie beeifpaltige Wetitpelle mit M Make, 
Cs Gmvangen, 
werben unz auf Berlangen unbigellt. 
Fdara Unkand übernimmt ba Ouhbanblung E. Bersids Bohn bir Brielumgen. 


fruntirt, And an bie ebaltien, Weirumerationen an bie Erpehition: dien, Gtaht, obene Biräunerfizaße Wie, 13h (Mur’fe Berlogihunblung) zu ridten, Dranuitripe 
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Ueberfide. 


Die Ef. äfterreiiihe Neierve-Divifion im Jahre In59 gegen Garibaldi's Arei- 
ſqeatea — Mäflige Briefe eined alten Soldaten. — Literatur: Die l. t. Militärgrenze, 
ihre Organifation und Verfoſſung von Joſef Hoſtinel i 

Defterreich. Inüruftion über Me Annahme der zweigliederigen Dullaaz. — FL. 
Graf Jellacie am Ugramer Pandtag — Baier. Rewer Dütanzmeifer. — Sardinien, 
Uniformen für das Üremilligen-Korps. — Sclechte Berpflegung der Dolsaten. — 
Türkei. Zuftände im der Zürkei. 

— — 


öſtert. Keferve-Divifion im Jahre 1859 
P gegen Zaribawi's Fteifihaaren. 


Durch Zufall kam uns biejer Tage De. Hirtenfeld's „ölter- 
reichiſcher Militär-Ralender" som Jahre 1861, und darin der wie oben 
betitelte Aufſah au Geſicht, welcher, wie wir bören, ſchon vor geraumer 
Zeit von der „Militär: Zeitung“ vroduzitt worten fein joll. 

Bolllommen durchdrungen von bem nicht bob genug anzufdhlagen- 
den Wertbe des Studiums Eriegerifcher Begebenheiten, ſind mir bie 8 
ten, welche einer kritiſchen Darlegung derſelben entgegentreten. jo lange 
dieſe mit Eruſt und Würde, nab allen Seiten bin gerecht urtbeilend, 
durchgeführt mird. 

Aber es find uns zuwider jene tendenziöſen Schriftchen, mie jie 
die lehle Zeit zu Tage gefördert, Schriftitüde, die, unter dem Trommen 
Mantel der Wahrheit, meiftene jo ungeredht. immer aber jo jhomungs- 
198 über unfere Armee, ihre Perſönlichkeiten und Einrichtungen ipre 
Gen, daß man nicht ſelten im Zweifel varüber bleibt, in meldyem Lager 
man den Autor ſuchen joll, — Yutoren, die man mit nichts mebr in 
Verlegenbeit brächte, ald muthete man ibnen zu, ein Hunderttbeil von 
dem durch Handeln gut zu macden, was jie mit, wohlfeilen Tiraden 
ſchaden. 

Weit entfernt zwiſchen dieſen und dem anonymen Verfaſſer des und 
vorliegenden Aufſatzes eine Parallele ziehen zu wollen, können wir ibm 
dod den Bormurf einer gewiſſen Berwandtſchaft mit ihnen nicht erivar 
ren, denn jo wenig ald jene konnte er dem Reize widerſteben, ſich mit- 
unter in Phrajen zu ergeben, welche, um nicht mehr au jagen, nabe an 
die Grenzen bed Unanfländigen jtreifen. 

„Der Telegraf,* beißt er Seite 97, „der der Neuzeit alle Ilufton 
einer Märcenmelt gertört, batte auch uns ım diefem Kriege bart mit- 
geipielt; er mar ber Beförberer der mwanfelmütbigiten Ideen und Be: 
fchlüffe, und verleitete gu wenig durchdachten Verfügungen. Ya, + war 
die allgemeine Anfiht. daß zwiſchen dem Armer-Hauptquartiere und 
Wien ber Telegraf dem Talente nachzuhelfen verſuchte.“ und dazu bie 
vormigige Anmerkung des Sepers (?), „aber dieſe großartigite Erfindung 
des menfchliden Geifles iſt doch kein Nürnberger Trichter!“ 

Diefer Betrachtung gebührt nicht einmal dad Verdienſt der Ori— 

inalität, wir erinnern und, fo ziemlich badielbe in Rüſtow's vom 
or u mehreren Malen zitirtem Werke gefunden zu haben. Aber das 


Die 6. &. 


Befehld den Marih am, 
Ziel, falle nicht unvorbergeiehene Ereigniſſe die Wahl eines anderen 


deutſche Mann, der, Ehrgeiz Über Ehrgefühl fegend, in einem Lager ſich 


gefiel, deffen Lüfte fort und fort erbröhnen von dem grauſigen t 
hunderte alten Gebrülle „Tod den Deutſchen,“ — da? mar Rüfom — 
dem wir feitber gar, hits mehr übel mebmen. au⸗ 

Seite 112. finder ſich der Verfaffer zu dem Ausrufe Hingeriffen; 
„aber die Richtung nach er bätte kein Lieutenant eingefhlagen“ — 
das fol, bier fo viel beißen, ald: fo ungeichidft wäre fein Lieutenant 

weien. Sollte der Berfaffer in feinem Wörterduche wirklich fein paf- 
enderes Symbol für Ungeſchiclichteit gefunden haben? > 

Eine andere deriei Stelle finver ſich Seite 107, und lautet; 

„Da eilt der Divifionär vor; Bimercate it von Kanonen, Muni⸗ 
tionsmägen Unb Train gani verfahren; es it eine ſchreckliche Sitisation“ 
RE „jede Minute konnte der Feind vom Norden oder Süden ſich 
eigen. Urban verweiſt mit einiger Schärfe die Kommandanten und 

tigade-Geheralftabsöffigiere auf ihre Landkarten in den beliebten [dmarzr 
ledernen Seitentafhen. wie fie jeder Berittene baben mußte, mollte et 
nit für einen Fgnotaften gelten.” = FORT 

Warum des an ſich je unbebeutenden Vorfalles eigentlich Ermäb- 
nung geſchieht. it und nice recht Far, mir haben und vorgeſeht, ihm 
bier ind wahre Licht zu ftellen, und müffen und zu biefem Behufe er 
lauben, bis zu dem Zeitpunfte jurüdjugreifen, im welchem bie Referbe 
Divifen ihren Kückmarſch binter die Adda antrat. 

FM. Urban, welchet, wie die Schrift jagt, am 3, i frub 
7 Ubr die verläßlibe Nachricht von dem feinzlichen Brüdenfhlage bei 
Turbigo erbielt, maribirte am 3. Nachmittags mit 2 Brigaden, ? E# 
kadrons und etwa 30 Geibügen nah Gallarate, am 4. bie Bujto Ur- 
Arie, am 5. gegen Gaitano. z 

Die Brigade Rupprecht blieb vor Barefe ſteben. 

Am 5. befieblt der Divifionär den Rüdzug hinter die Olonna, 
die Brigade Rupprecht rüdt nad Trabate. 

Auf Grund neuerer Nachrichten beſchloß der Divifionär den mei- 
teren Rückzug, und entwarf „Togleich ſelbſt“ die Dispofition bieyn. 

„Der erſte Gewaltmarich mußte bi Canonica am Lambro erfül« 
er am 2. Tage hatten die Kolonnen Baprio an der Moda zu er- 
reichen.“ 

So Sagt unſer Autor, — aber bie Dispofition war, wie gleich 
gejeigt werden fol, keineswegs jo bejlimmt. 

Am 6. Rachmittags erbielt die Brigade Rupprecht mittelft Kourier 
einen mit Bleijtift geidhriebenen Befebl, der, mir glauben wörtlich, fo 
lautete: „So fchnell mie möglich, mit tbunlidyer Umgebung aller größern 
Ortſchaften, die Adda erreichen.“ ee 

Einen faſt gleichlantenden Befehl erbielt die Brigade Glutowt, 
weldye über Legnauo Legnarello.nab S. Bittore marfchirte, mo fie von 
der Chauſſée Bujto-Mailand in öftliher Richtung abbog. 

Darand erbellt, daß dad Zufammentreffen der 3 Brigaden bei 
Ganonica am Lambro ein mehr zufälliges war. Keine Brigade mußte 
etwas von ber andern (menigitens die Brigade Rupprecht nicht) und im 


Unglüdsjalle wäre jede einzeln aufgerieben worben. 


Die Brigade Rupprecht trat gleich mach Erbalt des erwähnten 
und nahm fib von Haus aus Baprio zum 


war Rüftow, ber fpätere Kampfgenoffe Garibaldi's, — Rüſtow, der Punktes bedingen follten. 


322 


Der Marſch ging über Saronno, Gejanp Maderno 6 die 
Avantgarde einige Schü 3. mit * Tr By MWedhielte), | 
Caſa Sapina, 5 

Mit Ausnahme Bone er vaf ei die Brei, 
Babne aufgepflanzt Kühe, — ei er von Dean 
war das Landvolt jehr"gmborlommend genen die Zruppen. 

Zu diefer Zeit lagerte @aribaldi’e Groe auf den Höhen bei Sur 
laffina, man fonnte von Gefano aus die Lagerfeuer züblen. 

Garibaldi hat zu dieſer Evoche und fpäter, während bie Truppen 
hinter der Adda jtanden — wenig Unternebmungdgeiit gezeigt. 


ine ihr 
nf 


|Referne-Dioifion dort nicht allein gekämpft; 


Er nur dortbin folgen, wo fie ganz jelbititändig auftrat. 
—— Rt daß die Truppen der Divifion ohne jedes Brüdenmaterial 


* 


N 


durch nichtag =. * Bibrem rc, nach sehr ungeziemenbe 


Isa Sn 
— a ver einniff ſelbſt, fo finden mir 
bi u 
Auto 


fr bie meiften ergebt ſich ber 
Was die —** des Gefechtes von Momtbello anbelangt, fo 
‚erlauben mir und bierüber fein Urtheil. Wir waren nicht Augenzeugen 
'und e# fteben uns keine oifigiellen Quellen zu Gebote; übrigens bat die 


wir wollen dem Berfaffer 


Mir kommen zum Gefechte um Bareie am 26. Mai. 


— ren durch den unaufhürlicen MR Ragdem ber. Aufor Seite 92 erzählt, daß fi erjei 
\ Fa Ir Soeben Furten —— vr * u BA. in fernen Bergen, ferneö Glodengeläute I iA 


* in Va — hätte er und, wenn nicht unüberwindliche, 


fo doch ſolche Hinderniffe bereiten fönnen, die unfern Marſch verzögert, | aus, 


unb uns in bie Hände einer feindlichen Uebermacht gefpielt bätten. 
Garibaldi konnte dies Alles unternehmen, obne ein Gefecht mit 


ans ann bmen zu müffen, alio obne feine billig erfauften Korbeern von| mat ibn aber gar nicht hindert, gleih darauf Seite 99 zu fügen, 
Er verbielt ſich ruhig und für Garibaldi nichts ein Geheimnif blieb“ 


Barefe und Como aufs Spiel ım ſetzen. 
that vou dem Allen nichts. 

Der Brigade Ruppredt war ein Detachement, 
echt erinnern, von 16 Mann Haller-Hußaren beigegeben, 
hiefen Marche, ſelbſtverſtãndlich unter Führung des Brigade-Generat-| 
Stabsoffigiers, die äußerite Vorhut bildeten. 

DOrfttih Caſa Aliprandi, 
Hußaren, die dem Häuflein auf Kae 5 50 Schritte vorritten, ed lagere 
feindliche Infanterie am der Straße, Der General: ‚&tabeoffigier lief 
Batten, ſtieg vom Pferde, und ſchlich fih im Straßengraben vor, um 
feibpt zu. fehen: — ed war bie Brigade Gintome. (Infanterie Regiment 
Preußen Nr. 34), die eben raftete. Wir erwähnen dieſes geringfügigen 
Borfalles nur, um. beffer darzutbun, daß das Zufammentreffen ber beis 
den Brigaden ein unerwartete war. 

Die Nacht war fodfiniter, ein unglädliber Zufall — und es 
ätte ſich zwiſchen beiden Brigaden ein unbeilvolles Gefecht entfponnen. 
Datten ſich doch erſt menige Tage früber ein Bataillon von Preußen 
unb eined vom Megimente Kellner am bellen Tage eine Biertelitunde 
long beichoffen, ehe der Fertbum aufgelärt werben konnte, ein Fall, der 
in dem mandmal wirklich mwaldartig bededten Terrain ber oberitalieni- 
fhen bene immer au den möglichen gehört. 

Beide Brigaden, jene Gintowt's voraus, fegten nun den Marſch 

vereint fort, und erceichten Eur; nach Tapesanbruhb Ganonica am 
Lambro. 
5 An dieſem Fluffe fanden die Vorpoſten der bereit? eingelangten 
Brigade Schaffgotihe (nunmehr Major Eckert). Der Mari ging fort. 
Am öftlihen Ausgange von Wimercate hatte bie Brigade Gintowt, 
wahrſchelnlich in Erwartung meiterer Befehle, Halt gemacht. Ahr Train 
war allerdings etwas in Unordnung geratben. Der Brigade Ruppredt 
war nun ber Meg verfperrt, auch fie mußte halten. 

Wir haben ſelbſt gehört, wie ber General-Stabsoffiier des Ge- 
neralmajord Rupprecht dieſen auf dad Bevenflibe der Situation aufs 
merkfam machte, unb baben gefeben, wie jener, vollfommen beiftimmend, 
fogleih gegen Ganonica zurüdtitt, um das Divifiond: Kommando aufzu- 
fuchen, von mo er nadı einiger Zeit den Beſcheld bradıte, „mir jeien 
nun in Sicherheit, und fönnten ein wenig ruhen, doch müffe heute noch 
Vaptio erreicht werben.“ 

Die zugeftantene Raſt Angefihts der noch zurückzulegenden Wep- 
jirede mit einer MAlarmirung der Brigade Gintomt auszufüllen (mas 
unvermeldlih mar, wollte man Raum gewinnen, um Orbrung zu ma- 
Ken), fchien dem Generalmajor Rupprecht bei den eben erhaltenen be 
ruhſgenden Werfiberungen bes Diviflonärd, und vor Allem bei der Koſt⸗ 
barkeit, bie jede Minute Rube für die in ber That anf das Aeußerſte er 
mübeten Soldaten hatte, wohl mit Recht nicht dringend. 


Rab etwa einer halben Stunde erſchien dad DiviflondHaupt- 
quartier, und biefes ift ber Moment, welcher dem Berfafler Anlaß zu 
dem zitirten Ausfalle gibt. 


Wir wollen bier nicht ermägen, an mem «8 geweſen wäre, glei 
beim Zufammentreffen der drei Brigaden, deren Traind in Einen zu 
ordnen und den Raſtplah gu bezeichnen; — mir begmügen und damit, 
foaftatirt zu baben, daß es gerade ein Brigade-General-Stabäoffigier 
mar, melder zuerſt auf das Ungünftige ber Lage hinwies, und daß 
einer der mit vermwichenen „Kommandanten“ ed mar, melder das Divir 
fiond-Kommando zuerſt darauf aufmerffam machte; — mir halten und 
folgerichtig für berechtigt, die befprochene Stelle des Aufſahes, ald eine 


ſitten“ — unterfbiebt er dem Divifionär die Abſicht, Barefe rolle 


alfo nah einem Marfhe von mabe 4 Meilen, „überfallen“ zu 


„Niemand hatte darüber eine Ahnung,” beibeuert der Werfaſſet, 


daß 


wollen. 


Bir müſſen der lehten Anficht beipflicten, denm mir haben ipäter 


wenn mir une in Barefe jelbjt gebört, daß Garibaldi jehr poſitive Abnungen von * 
welche auf ‚ibm am 26, zugedachten Schlage baben mußte, da er ſchon vor Mitter- 


nacht des 25./26. alle Vorkehrungen zur Bertheibigung traf, unb unter 
Anderem aud alle balbınegs bienjtbaren Mefonvalesjenten aus ben Spi- 


etwa um 1 Uhr Nachts, meldeten zweitälern bolen ließ. 


Uebrigens läßt der BVerfaffer bie Hauptkolonne auf ihrem Merſche 
zum Ueberfalle „aus Beſorgniß, allzufrüh vor Vareſe anzulangen, eitie 
zweimalige längere Rait“ balten. 

Die Erzählung des Gefechtes ſelbſt iſt ſehr oberflächlich gehalten. 

„Die 2 Rafetengefchüge und 2 der 12pfündigen Kanonen befdießen das 

Beböit infomeit mit Erfolg. daß bie Beinde viele Todte und Bleffirte 
zählten.“ Mer fonnte einen ſolchen Erfolg im Momente bes Gefechtes 
——— Der wichtigſte Dienſt, melden die Kanonen in einem 
Falle, wie ber ebene, M. können, it ber: in. bie —— 
Mauern eine Oeffnung zu ſchl — für un ſtürmende Infauterl⸗ 

Wo maren bie 2 ns 

In der Orbre der Bataille zu biejem Befecte fehle uns die An» 
gabe, mo das 1. Bataillon von Kellner-nfanterie, fernerd die halbe 
Mörferbatterie waren, melde ſchon in Brescia zur Divifion gefloßen, 
wahrſcheinlich nur zu dem Zwecke, um gegen empörte Ortſchaften 'ge- 
braucht zu werben. 

Die Kolonne des Major Baillon (6. Kompagnie von Kellner-Infan- 
terie) war wohl bejtimmt, länge der Schweiger Grenze auf der Straße 
Dreyo-Eafanova zu marjbiren, um zu verbindern, Daß Garibaldi auf 
Como marjchire, während die Hauptfolonne auf Bareje losgebe. Diefe 
Aufgabe bat fie erfüllı. 

Wad ihre Theilnahme am Gefechte im engeren Sinne bes Mor- 
tes betrifft, fo tbeilte fie das Scidfal der meiften berartigen Detadhi- 
rungen, — fie fam zu fpät. 

Uebrigens fonnte fie erſt Punkt Mitternacht von Drezzo, mo fle 
lagerte, abmarfbiren; tie Kolonne marſchirte über Trevano, Ugiate 
nad Robdero, wo fie (ſchon in Gafanora durch Schiffe einer fi ſchnell 
über die Lanza zurüdziebenden ſeindlichen Patrouille begrüßt) eine feind- 
liche Abrheitung zu treffen hoffte. &ie traf dort feinen Feind. Baillon 
wollte nun über Cazzone nah Vareſe. Das Feuer bei Barefe war 
verſtummt. 

Außer Cangone ſah man jedoch in der Höhe von Guartaldo Ko- 
lonnen gegen Malnate gieben. Die Kolonne Baillou's bog bierauf 
glei gegen Süden ab, und war auf den Höhen bei Boranpie, weh. 
lid: Malnate angelangt, ale jie dad Korps Garibaldi’8 bei Binago im 
Feuer mit der retirirenden Wrrieregarde der Hauptlolonne bemerkte, 

Es ift num ſchwer zu entſcheiden, ob Baillou zu fpät Fam, oder 
die Hauptkolonne ſich zu ſchnell zurückzog. — Eines in fiber: daß bie 
erjtere entſcheldend hätte wirken können, wäre von der lehteren bie gün- 
flige Stellung bei Malnate nur eine BViertelftunde lang gehalten worden. 

Die Situation der Kolonne Ballon war nun, wie ein Blick auf 
die Karte zeigt, eine ſeht Eritifche, er beſchlleßt den Rückzug, man gibt 
ſich gegenfeitig das Wort, ſich nöthigenfalld um jeden Preis durchm⸗ 
fhlagen, — erreicht unangefohten, aber von feindlichen Abtheilungen 
beobachtet und fotolirt, Cazzone. Gagno, Albiolo. 

Eine Schnelle Mekognoszirung verfibert Baillou, 
noch nit über Solbiate hinausgerückt fer, 
Strede Alblolo⸗Olgiate zurückgelegt, 
wonnen, die Kolonne war geſichert 


bad Garibalbi 
fat im Lauftritte wird bie 
bie Gbauffee nah Gomo iſt ge- 


In diefer Vorausſegung wurde Ballon für kurze Zeit getäufcht, 
denn. vor Lueino murbe feine Ayantgarde von ziemlich beitigem Klein- 
geiwehrfeuer empfangen. 

Die Kolonne hatte zur Fortbringung von jebr erſchöpften und un 
aufgebrüdten Füßen leidenden Soldaten iu Albiolo drei Wagen aufneb- 
men müffen. Und iſt der Moment unvergeßlich, wie ſich auf dea erſten 
Schuß die Wägen leerten, und bie Maroden unaufgefordert und jaudyend 
nad vorwärts eilten, wo man ſich unter nicht enden mollendem Jubel: 
zufe zum Angriffe formitte. 

Die Hoffnung der braven Männer murde zu Waller! Es war 
ein während dem Gefechte von Barefe in Gamerlata eingerüdtes, von 
der Divijion nach ihrer Rückkehr dorthin, ald Borpojten nah Lucino 
dirigirted Bataillon vom Jufanterie · Regimente Preußen Nr. 34, mel: 
bed der Kolonne den MWeitermarfch zu vermehren gebachte. 

Man hatte die Kolonne Baillou's natürlich für eine feindliche ge 
halten, eine Vermuthuug, die allerdings fehr mabe lag, — überbief 
ihien den Borpoften bie Sonne ind Geficht, dider Straßenſtaub um- 
Hüllte die Marfhirenden und mochte fie wulenntlich gemacht haben; der 
Irrthum war bald aufgeklärt. 

Bir baden dieſes Vorfalls ſchon gedacht, ald wir dad Zufammen- 
treffen der Brigaben Rupprecht und Gintomt bei Caſa Alliprandi er 

en 
u Im Laufe des 26. und 27. rückte das ganze Infanterie-Megiment 
Vreußen Rr. 34, 1 Bataillon Titler-Grenzer und 1 Kavallerie Batterie 
in Cawerlata zur Dieifion ein, — gleichzeitig fam die Nahride daß 
die Brigacı Graf Schaffaotſche am 27. in Mailand eingerroffen ei. 

Am 26. batıe der Divifonär im Telegrapbenamte ju Como mit 
dem Gieneratftabähef der Armee zu Garlasco eine telegzapbiicde Unter 
vebung. : r 

Der Letztere weit auf die Beigaben Augustin (ſpäter Gintowt) 
und Schaffgoiſche, uad meint, „Die Neferve Divifion müſſe nun rür alle 
Eventualisäaten gegen Garibalti Narf genug fein." 

Der Verfaffer nennt dieie gewiß gerechte Zumutbung, eine „un: 
glüdlibe Idee. 

Wie mir zu wiſſen alauben, und nedendei bemerken wollen, hat 
Oberſt Kuhn ſchon in bdiefer telegrapbifchen Unterrebung „Augenmerk 
auf Magenta un? Adbiate-Graſſo“ empfosien, — Auch erinnerte er, 
und wie aus der Seele geiproden, — daß Bareje vom Züten ber 
am leichteiten angugreifen jei. 

Wir fommen zum Gefechte von Como am 27. Mai. Das Gros 
der Divijion jtand bei Gamerlata, die Borpoften von S. Fermo bis 
außer Lucino. Den Rampf behandelt der Mutor mir jener Oberflaãch 
lichkeit, die wit ſchon bei Beſprechung des früheren Gefechts bemerkt 

aben 
Die Brigade Rupprecht wurde nicht ind Gefecht gezogen 

„Was die Geſchühe anbelangt (Seite 98), jo wollte man jie nicht 
in Verwendung bringen, weil aus dem Finanzbezirke Como 300 Defer- 
teure bei Garibaldi dienten, die mit Weg unt Steg vertraut, bei Racht 
der Bemannung uad. Beipannung gefährlih werden fonnten.“ 

Wie kommt ver Berfaffer zu einer jo komiſchen Motivirung ? 
Der Divifionär bätte diefer Gefabr fiber durg eine jtärkere Bedeckung 
zu begegnen gemuät. 

Der Rüdjug wurde angeordnet, denn (Seite 98) „die Stellung 
von Gamerlata war um jo unbaltbarer, als durch den Abfall Gomo’s 
die Truppen ohne Lebensmittel waren.“ 

Diefes Argument muß geradezu abjurd genannt werben. 

Die Stellung bei Gamerları mag aud mas immer für Urſachen 
aufgegeben worden fein — uber die Lebensmittelfrage ward gewiß nicht. 

Ber Gamerlata bejeht hat, Front gegen Como, der bat die ganze 
Lombardie und jzunachſt viele wohlhabende Orte (J. B. Ganti) im 
Rüden. 

Zi die Behauptung gewagt, das ein alleinitebenbes Korps von 
10000 M., wie es die Rejerve-Divifion war, obne befondere Vorbereitung 
in der Lombardie überall reichlich verpflegt werben kann? 

Eine der am menigjten Haren Bewegungen der Rejerve-Divijion 
ift der Marſch von Camerlata über Cantü nah Monza, um nach Vareſe 
zu kommen. Der Auffag gibt über die mit dieſer Bewegung verbun- 
dene Abſicht feinen Aufichiuß. 

Das Militär-Gonvernement in Mailand erläßt nun im Namen 
des Armes Kommandanten den Muftrag, „nicht zaubern, fonbern lod- 
brechen“ (Seite 100); ber Autor begreift nicht, „mie man gegen bie 
ReferveDivifton auf diefen Ausdruck verfallen fonnte?!" 

Seite 96 finder fih ein Kraftfprud mit mebr ald jonberbater 
Schlußfolge: „Es finde ein Hausknecht leichter einen neuen Herrn, als 
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. 
ein Hofrath," Mer follte glauben, daß ber, Berfafler daraut bem 
Schluß zieht: „Bäger ſeien im Freifhaarmfriege beffer zu verwenden, 
al Grenabiere!“ 

Den 31. Mei trifft die Meferve-Diviion zu Vareſe ein. Garir 
—— abgezogen, alle mwarfenfühigen Männer, die Rationalgarde 
mit ihm. 

Unter Anderem wurde ber Stabt, melde Garibalbi Vorſchub ger 
leiftet batte, eine Kontribution von 3,000.000 Zmwanzigern auferlegt. 

Der Berfaffer verfihert (Seite 101), daß „die nach abgelaufenen, 
Friſt überbrachten 19000 Stud Zwanziger mit JIndignation zurid 
gewieſen mwurben.” 

Wir glauben dies nice. Manche unferer Truppen waren, da fie 
feine Kaſſen bei ſich hatten, ohne Geld. FME. Urban, der für bie 
Truppen immer gut zu forgen wußte, hätte bie 19000 Zmanziger, tür 
ten fie wirfli angeboten worden, ſchon aus Rückficht für bie Verpfle 
gung der Truppen angenommen. 

Das zweimalige Bombarbement der Stabt faßt der Berfaffer von 
der poetiſchen Seite auf, und verfihert dann (Seite 101), „man wollte, 
weber zünden, noch in Trümmer jchiefen.“ Der unwillkürlich fi auf 
brängenden frage: was wollte man alfo? Eommt ber Berfafler zuvor, 
indem er endlih doch mit den Worten ichließt: „Icon bei Tage wurden 
bie Obfelte auserfeben, auf bie allein gefeuert. werben follte.“ - 

Wir kommen nun zu ber Periode der Errigniffe von Magento 
und mr weld’ fegterer Ort von Bareje genau 5 Meilen ents 
fernt iſt. ! 

Bei ver Rekapitulation der Truppenftärke entgeht und die 12pfüns 
dige Batterie Nr, 7 umd die bulbe Mörierbatterie. 

Nadı dem im Auflage enthaltenen Daten mehren ſich die Anzeichen; 
von einer feindlichen Umternebwung auf Magenta ober Turbigo vom 
31. Mai an jncceffive, bis endlih am 3. Juni früh 7 Uhr die fichere 
Nachricht vom erfolgten feindliben Brückenſchlage (bei Turbigo) einlangt; 

Die Divifion marfdirt, wie ihon erwähnt, an diefem Tage Nach ⸗ 
mittage von Barefe ab nach Gallarate (Brigade Rupprecht blieb vor 
Bareie); am 4. nah Buſto Arſizio, und der 5. trifft fie in der Bewe ⸗ 
gung gegen Caſtano. Mn dieſem Tage war, wie der Berfafler erzählt, 
die Berbindung mit dem rechten Flügel unierer Hauptarmee noch nicht: 
aufgefunden, 

Wir erwähnen dies Alles, um den BVerfaffer eines großen Wider- 
ipruchs zu überfübren. 

Seite 70 fagt er: „das Aumdfchaftäweien wurbe in eigener Weile 
organiſitt, und reichte weit über die Grenzen, ſüdlich ſogar bi8 Mittel. 
italien.“ 

Nun, wir baben wenige Tage vor dem Gefechte von Montebello 
vom Divifionir perjönlih das gerade Gegentheil gehört, und jo mußte 
ed auch jein. 

Wie wäre es jonit möglich geweien. daß die Divifion zur Zeit der 
Ereigniffe von Magenta und Turbigo über die Vorginge bei ber (im 
Bergleihe zu Mittelitatien doch febr maben) eigenen Hauptarmer jo im 
Ungemiffen blieb, daß jie mit ibren 3 Brigaden, 2 Esladronen und 
30 Geidügen nach feiner Seite hin emergiich wirken lonnte, morüber 
allerdinae (Seite 103) „noh heut zu Tage von mandem Theoretifer 
der Tadel ausgeſprochen wird," — und ed nad dem unglüdlichen Aus- 
gange von Magenta erit „des Inſtinktes“ (Seite 105) bedurfte, um 
den Moment zum Rückzuge zu erratben. 

Kir find nun beim legten erbeblihen Momente — beim Gefechte 
von Gaitenebolo am 15, Juni. 

Die Darjtellung desfelben drängt und die Vermurbung auf, daß 
der Verfaſſer aus jebr entitellten Aften geihöpft babe. 

„Die Truppen,” heißt c# (Seite 118), „ſchickten fih zum MAb- 
marſche an, es war 10%, Uhr, ald unjere Borpoften nordöſtlich Gajtene- 
bolo in dem foupirten Terrain mit Uebermacht angegriffen wurben.“ 

Dem iſt nicht jo: die Truppen hatten fih noch nicht zum Ab · 
marſche angeihict, und es war fpäteftend 8 Uhr, ald — nicht die Bor- 
poften — jondern eine Diviflon von Kellner-Fafanterie, welche zur Re 
fognosjirung votgeſchickt, bis einige hundert Schritte vor Trepenti vor» 
gedrungen war — von feinblicher Uebermacht angegriffen wurde, unb fo 
das Gefecht engagirte. 


Zur Zeit des Gefechted and das 7. Armeeforps in Galcinato, 
das 1. in Montechiari. 


Auf den erſten Schuß kamen von beiden Korps Kadallerie Pa⸗ 
trouillen vorgefprengt, melde dem Divijlonir von ber (mie mir jpäter 
börten und tbeilmeife jelbit ſahen, wirklich ſtattgehabten) Aampfbereit- 
ſchaft der beiben Korps wahriheinlich Gewißheit gaben. 
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Weun nun teopben bie Brigade Gintomt und dazw bad halbe Greue 
tier-Batailon von Reliner-Infanterie und fait alle Geſchũhe (batumter 
aud die Brigade-Batterien) gleich bei Beginn des Gefechtes nah Mon- 
tedyiäri zweüdgefihlift wurden, fo wird es dazu irgendwie triftige Gründe 

haben, — wenn aber der Berfaffer, mie er dies (Seite 121) 
thut, ſagt, daß damit die Sicherung des Rückzuges nad Montechiari 
bezwecht mwurke, fo flellt er, bei der von ihm feibhft Berüßrten Mefitellung 
des ?. und 1. Urmselorps — feine Befühlgung zu elmemm halbwegs ger 
fumden militãrifchen Urtheile wohl unbedingt in frage. 

Far vorwurfartig klingt und die Stelle: „Bererat- Rupprecht 
meldete, Daß er ſich anf die Höhen jurüdjiehen müſſe.“ 

Zur beſſeren Verſtändniß des Folgenden mäffen wir dem ber Be- 
gend awa unkundigen Sefer dieſelde durz ſtigiren. 

Wenn man von Brescia nach Montechiari gebt, ſtößt man anf bei⸗ 
Kirfig dalbem Wege auf bie Höbe von Baftenebolo, — Die — einem 
eratifhen Blode gleih, in der meiten Ebene Ifotkre ſſeht, mach allen 
Seiten bin ſtell abfuͤllt, une — Front mo immerhin, eine ante Ber- 
thaldigung ermägkicht. 

Auf dieſer Hobe Tagerte Die Meferne-Dieifton bei Beginn des feind- 
lichen Angriffek‘ 
Ber Höhen bat, bat Vortbeile, mer von der Heben betab dem 
eg in die’ Ebene entnegengebt, begibt ſich dieſer Vortheile Preinillig. 
font ſich die feindliche Kraft im Anprall an bie moblbefegte Höbe 
einigermaßen brechen, dann ſteigt man hinab und beutet bie madhtbeilige 
Lage des Feindes aus. 

So iſt's Kriegsregel 

Hätte man dieſer gemaͤß bie Höhen von Eaſtenedolo auf der ber 
Brobten Front burch die Brigaben Rupprecht und Edert für's Erſte be 
fegen taffen, — bie Geſchühe ſtatt fie zurückpufchicken, gut placirt, wäre 
bie Brigade Gintomt und das halbe Grenadier-Batalllon jlatt nad 
Montechiari zumid — im’s Gefecht gezogen: und etwa zu einer Umge ⸗ 
bung. gegen ben feinbliden rechten (Flügel verwendet worden (mad bie 
fehr gelungene Bewegung des Major Bourgouignon nicht ausgeichloffen 
hätte}, fo wäre Garibalbi nicht mur, mie dies geſchah — geſchlagen — 
fondern, wenm mich gan; aufgerieben — doch nur mit enormem Wer 
luſte bavongetommen. 

Wir halten ung zu dieſer rein fachlichen Bemerkung gemiffermaßen 
berechtigt, denn mir können dem @inwurfe „binter dem Schreibtiſche und 
nad der Hand fei leicht reden“ mit ber Mngabe begegnen, daß wit biefe 
Anſicht — nad unferer dienfllichen Stellung dazu berufen — gleich bei 
der Entwicklung des Befechtes abgegeben haben, — vorm, in den Mei- 
ben der Piänfler, umfanft von feindlihen Geſchoſſen. 

Ganz vom Herzen ſtimmen wir in bie Schlußworte bei Ber- 
faſſers: „Wann wird benn die Melt aufhören taub zu fein für of 
fene Wahrheit und ganz Obr zw fein für ſchimmernde Lüge und Betrug?!“ 


Müſſige Briefe eines aften Soßaten. 


Rapportite der Woplöhlihen über einen Aft feltener Herzenkgüte Sr. 
Majeftät unfereb Allengnädigften Kaiſers und Herrn. Wurbe bei der legten 
Refrutenftellung ber in Wien wohnenden Mitwe DM: ide eitigiger Sohn zum 
MiHär audgehoben und in das Megiment Deutjchmeifter- eingereibt, welches 
ſtündlich zu Großwardein garnifoniet. Der junge hoffnungkvolle Mann hattt 
ſich feine Kunſt tüchtig angelegen fein, — war glaube Architelt oder Mar 
ini, iR mir die Belhäftigung entfallen, — denn er verdiente monatlich 
eine etfledliche Summe Gelder und bereitete der Mutter ne jorgenfreie 
Erifieng: Dub der Sohnes Abſtellung zum Militär fle verzweifeln machte, Tiegt 
auf der Hand und fle batte nichts Wichtigeres gu ıbum, al® alle Inflangen, 
Behörden, Aemter sc. abzulaufen, und um bie Freilaſſung veifelßen zu peti- 
tioniren, Gelang ihr nicht, überall derſelbe abweisliche Beſcheid. Da fafit jie 
Mib und gebt zu Demjenigen, ber eine billige Bitte nie umerfüllt anbörk 
Die Aubiony wird bewilligt, vor Se. Majeſtaͤt getreten, ſinkt jle weinend im 
die Anie und vermag daß, mas ihr am- Herzen liegt, nicht vorzubringen: 
Mit angejtammter Gnade beift der hohe Herr die Witwe fich erheben, fallen 
und. bie. Bitte vortragme; dad vermag ſie nicht. Der Kuifer nimmt 
die Birtfhrift, prüft jie und beſcheidet die Mutter ungefähr mit den or 
ten: „Wenn die angeführten Gründe wahr find, fo werde ih Gorge tragen, 
daß Die ihre Srüge- bald wieder erhalten." Das war allerdings eine große 
Freude und Beruhigung, für die Mutter, aber eine noch größere folfte fie 
in- wenigen: Tagen erfeben. Auf bes Raiferd Befehl wurde der Sachverhalt 
fofort erhoben, — dem Sohn durch bem Telegraphen die vorläufige Beuriuur 


bag angezeigt, — Dikfe Uebetraſchung traf ihm auf der Wache, — von ba 
ablöfen, fofere mit der Bahn in die Heimat abjenden, war bad Wert went⸗ 
ger Minuten, und in einigen Tagen umarmte er jeine' Mutter, bie durch Ber 
Kaijer® Huld wiedet nem auflebte. Läfr ſich denken die Srnforien im Regie 
ent, ald es Bieh: auf Ullerhöcften Befehl it DM. ſogteich zu —— 
Meine, daß beriei und ähnlich⸗ Züge nicht laut genug auspofaumt werden 
Fünnen, und babe +8 alio gefban. - 

Im Uebrigen Hadern tie im unferem lieben Defterreich nach mb wie 
vor und machen bad Megieren den Herren ziemlidh fauer. Witt über Mıgarn 
nichts weiter ſagen — richtet fih der Convent in Peft ſelbſt; aber bie Zu« 
muthung dee Agramer Landtager an die Reikhögemalt ift doch etwat iu 
stark; diefe fol den Kroaten alt Wünſche gewähren, dafür, daß fie ji wir 
ungezogene Amder gebärben birfen. Weil Flume gegen Agram oppemirt; ift 
wieder die „unfelige oͤſterreichiſche Politif" Schuld daran. Erinnerte ein ger 
miffer Deputirte Gepulie in der Sitzung vom 10. d. M. an das Bprid- 
mort: „saltus in natura non daturz“ „jei in Fiume ein un® feindliches 
Eement, fagte der meite Thebaner, fo ſei nicht Fiume, ſondern die unfefige 
öfterreihiiche Politik daran ſchuld, melde dort, we fie nicht durch Sermam⸗ 
jirung unfere Nationalität untergraben fonnte, et durch Sralianiffrung "Wege 
ſuchte; wäre dies nicht der Fall geweſen, würde Fiume fhon längſt auch im 
nationaler Sinſicht unjer jein.* 

Gehört in der That ein verpichter Magen dazu, um all derlei Unſinn 
ohne Nachtheil für die Gefundbeit zu verbauen. 

Beriprad; der Wohlloͤblichen ein Guriojum, den Abſchied des ohn⸗ 
mächtigen Woitetord Koffurb zu senden, dem er mad den Megelm ber 
Tragödie an der Grenze bei Orfora den 15. Auguſt 1849, aljo gerade vor 
12 Jahren knieend zwifchen feinen pwei Kindern und einigen Anhängern 
geipredhen. 

Um jene Zeit, entjinne mid wohl, ging diefer bombaſtiſche Abſchied 
veroblen im Bande um, und die Berhörten meinten wirklich, ber Mann, 
der, jo oft er den Mund aufgetban, immer eine Lüge geſprochen hatte, 
werde in der kürzeſten Zeit „Magyar Orzäg* zu einer europäifchen Groß⸗ 
macht yaubern. 

Wie der Einzelne, jo haben aud Nationen ihre Grillen und jagte 
mir ein font geſcheidter Freund Fürglih allen Ernte: „Wollte man ben 
Schwerpunft der Monardie nach Per: Ofen verlegen, ich glaube die Hüfe 
leien würden ein Ende baben, alle Mationen bed Kaiſerſtaatet thättn dem 
Melchtrath beihiden, und was das Merfwürbigfte, die magpariihe Sprache 
würde & tout prix todtgejchwiegen fein.” 

Zeder nad feinem Geſchmack! 

Bir mal ein abgefagter Feind aller Erjentrizitäten und Anmaßungen. 

Um auf den befagten „Hammel* zurüdjufemmen, fo terbanfe- ich die 
Ueberfegung des Stoffuth'fchen Schmer jenſchreies aus dem Ungarifchen eintmn 
gewiegten Landsmann und Kameraden, der mir mebenbei ſchrieb: „Maurhe 
Stellen in meiner Ueberſetzung find dunkel, mandje gang unverſtändlich, und 
ed Fönnte mich leicht der Vorwurf treffen, entweder dem Thema nicht 
gewachſen, oder doch mır wenig Genauigkeit vorgegangen zu fein. Weines 
widerlegt ſich durch den Umſtend, daß bie Mebe wirklich aus dem Stegreif 
gebalten zu fein fheint, und daß ſich viele Maͤngel während des Copirend 
eingefälichen haben. Und thatſächlich find ſewohl Orthographie al® Auter- 
punftionen feblerbaft, ja finnflörend, was mir um jo ſchwerer ankam, alt 
ih bei der ohnehin mangelbaften, ſich oft in dem bijarrſten Gegenſätzen umb 
Sprüngen gefallenden Logil des Sprecher, der ed jehr liebte ſich errathen 
zu laffen, mitunter auf eigene Gombination angewieſen war, War den 
Urfprung dieſes jonderbaren Aftenftüdes betrifft, jo ſcheinen denn doch bie 
auf Effeft berechnete ıbeatralifche Mrtitüde des Redners während des Bor- 
traged, ſein gleifimerifches Anrufen von Himmel und Erbe einer, und 
fein marferfchütterndr® Anatbema gegen Görgei ambererfeits, ferner die Wahl 
orientalifch verblümter: Ausprüde, womit der Agitator das Wolf zu’ gängeln 
wußte, ſowie die vollbadigen Rodemontaden über englife Hilfe und ter 
gleichen Unfinn mehr, allerdings für bie Echtheit dieſer Rede zu bürgen, 
de ich bier u Mut und Frommen wiedergebe.” 

Mein Baterland! Vaterland der Magyaren! Gott brfohlen! Gott bes 
fohlen, Du Land ber Qualen! Nimmer famm ich die Gipfel Deiner Berge 
ſchautn, nimmer mein Baterland- nennen jenen Boden, woranf ih aus ber 
Mutterbruft‘ die Mil der Wabrdeit und Preibeit gefogen! 

Mein Vaterland! kannſt Du- demjenigen verzeißen, der, für Deit Heil 
ringend, nun fern von Dir obdachlos herummitren gemötbigt iſt: Kannſt 
Du mir vergeiben, ber ich von Dir nur noch bie Scholle frei nennen kann, 
worauf ich nun nie mit meiner Familie umd einigen treuen Böhmen ber 
gefunfenen großen Magyaren: Batrrlandes? 

or mir liegft Du, mein gekreuzigtes Baterland? Hinter Dir eine 
ungereiffe Zufunft! Deine Räume find mit roidem Blüte bededt, weiches die 
erbarmungslofe Zeit ſchwärzen wird, um zu trauerm Über jene Siege, melde 


das vergoffene Blut und Deine Söhne gewannen über Deine dich frevelnd 
im den Staub tretenden Feinde. 

ie vieler SHergen banfbareh Gebet berüßrte, o Land, für Di das 
Ohbr des Almächtigen! Du in den Abgrumdb gefunfened Land! wie vieler 
Myriaden Ihränen fielen in die Tiefe, um. von ber Berbammmiß ſelbſt Er- 
barmen beraufjufleben! Wie viel Blut befiegelte nicht die Behauptung, bafi 
der Magyar fein Vaterland llebt umd zu * weiß für datſelbe! Und 
dennoch. o Waterland, biſt Du im Sklavenketten geſchlagen! 

Dein Boden wird aus eigenen Tiefen, aus eigenen Schlünden eiſerne 
Ketten gebären für Deine Söhne, um in Feſſeln zu ſchmieden Me, wat 
beitig iR und freien Lauf zu gönnen jedwedem Frevel! 

Got! — wenn Du Dein Volk, welchet Du nad fo vielen Rämpfen 
unter unferem Selbenvater d zum Siege führten, liebſt, ich flebe zu 
Dir, demuͤthige ed wicht! — Baterland, fiebe, ſelbſt in der Berzweiflung, an 
Deinen äuferflen Brenzmarfen rufe ih Dir zu: Berzeihe, daß ſo viele Dei« 
ner Rinder ihr Blut vergoffen „um Deinerwillen* „durh mid." — — — 
Ih war Dein Anwalt; ih verfocht Did, ald man im Dein Schickſal mit 
Mutigen Bucftaben die Worte fhrieb: „Werderben Dir!“ — — % 
erhob meine Stimme, ald man fagte: feid Sflaven! — — — Ich gür- 
fett dad Schwert um die Bendben, und ergeiff die in Blut getaudhte Feder, 
alt man uns-jubonnerte: „Ihr Habt aufgehört eine Mation gu fein 
auf dem Boben der Magyaren!“ 

Die Zeit ſchwand umd der Genius der grauempollen Bernichtung trug 
mit ſchwarz und gelben Ziffern ein in das Buch der Ghefchichte : 

„Deinen Tod!” umd zur Befiegelung rief er berbei den norbifchen 
Kolof, auf daß tiefer ſich einpräge der Stempel ind Mache, welches nur 
ber Oſten ſchmelzen wird! — Siehe, Band, dat Du Deinen Boden mit fo 
viel Blut beneßteft, für Di gibt ed feine Pietät! Denn auf Deiner Aſche, 
umter welcher die Gebeine Deiner: Tapfern mebern, bridt nun Tprammei und 
role Bike das fluchbeladene Brot! Bleche Land, melde Du mid er« 
nüßeteft, der Verraͤther, en kam aus Deinem eigenen, reichen Scheoße un 
machte Deine Gipfel glei den tiefſten Schallen: Deiner Bade, weiche Schal- 
len des arımen- ungarifchen Honved wundenhedeckte Webeine beiten! in rif 
fie nieder die umebene Dede, walchet Du ihnen flat Purpur mit Deinen 


Hlutgerätbeten Sandtornern fo großmüthig Apembereft!: Aber Du Land ber|auf melden je viel Parrlotenbiut flof. 
Sflaverei, theueres Vaterband, Du: lttfe, Su erduldeteſt Ulee um meiner) 


geliebten Nation millen, Du: fluchteft: nicht über: Deine Lage, denn ungtach ⸗ 
tet aller Deiner vereitelten Hoffnungen tbronte bie „Hoffnung“ in Deinem 
Bufen! 

Meine Nation! Magyarın! Wendet, Euer Antlig nit ab von mir, 
meine Tränen fließen auch jeßt für Euch und bie finfende, unter meinen 
Füsen befindliche Erde nennt man and jeft ned ungariſches Sand! 

Doch vergeißt,- ide ſprethe beftinnungälos zu Euch von: ungarifchem Land, 
denn Ihr Söhne meined Baterlandes, ich bim nice mehr in Guerem Keelfe: 
Ritmmer dbarfı ih zu Euch), Magharen! maggariih Iprehen! Du fandeft Deinem 
Untergang, treuefich aller VBöller, Du fandeft ihn, weil: Dia Die ſelbſt ſtürz⸗ 
teſte nicht Deinen auswärtigen Feinde blifende Waffe vrub Dein Grab! 
Nice die Beuerfhlände 14 feindfeliger Wölser- jhmedten: Dich zurück von bır 
Birbe zum Baterlande! Nicht das über bie Karpathen emgebeungene 15. 
Volt jmang Did, die Waffen auf eimen Saufen -niebergumerfen! — nein, 
leider mein! — Land, Du warſt verratben, Sand, Du warft verfauft! Dein 
Leihendericdht war gefchriehen, Molt, und dies Alles durch den Dann, bei 
dem ich auf den Schmitigen meiner fühn aufitrebenden Webanfen eher gedacht 
hätte, daß «# feinen Gott gebe, ats ich ihn je meinen Seelt ale Merrätber 
hätte vorführen können, — ihn, in. deſſen Hände ich vor einigen Tagen die 
Regierung des großen ungarifhem Vatetlandes niederlegte, und der eidlich 
gelobte: ed bis zum letzten Biutötropfen zu vertheibigen!: Und ex manb zum 
Materlandeverräther! Denn ihm mar ber Gblang des verführerifchen Goldes 
tbenerer, alt das Blur, weldes aus fe vielen Adern floß zur Mettung bes 
geliebten Vaterlandet? Theucrer war ihm das unedle Metall, als fein Water 
Tim und- jeim Gott, ber ihn und den eu — ind: Bündnifk tretend mit der 
Soue — verlieh! 

Uber, Magharen, mein Boll, klaget mich nidt an, denn id; war ger 
nötbigt, ihn audguenkiefen und ihm meinen Poften zu übergeben, denn ibm 
vertraute die -Matiom; durch ıhm hoffte das Boll und ihn lichte bad Herr, 
Gr: mußte feine Stellung zu ermerben, anf welche ich, ſelbſt ſtolz ſein 


tonnte!, Und doch mißbrauchte diefer Meuſch das in ihm. geirte Vertrauen. 


der Nation, täuſchie ihre, Hoffnungen und. ermwieberte bie Liebe bed, Heeres 
mit Haß! 

Fluche ibm, ungarifihre Wolf; fluche der Mutterbruft, die ihm ben 
erftien Lebensſaft bot, und dabei nicht vertrocknete! — Jch liebe Dich, Et 


ropa’d treueſtes Wolf, wie ich die Freiheit ſibte, füt welcht Bir ſo treu 


kaͤmpfteſt! 










sa 


Der Bott der Preibeit., art. ob nicht aus feinem Angebenfen 
verwiſchen! Vaterland! el Hefeghet auf ewig! — Deine Zufunft ift eine 
Hölle, deren fäulnifvollen Schlund Albiond Eichen von Faͤulniß reinigen 
werden, und id, ich war eh; der Dir diefe Zukunft herbeizauberte! — Ich 
fügte meine Hoffnung nicht auf die ſcherlſüchtſgen Verſprechungen einer für 
fetten Mation, ich baute nich auf ci Luifigeilde mein Sehnen, daf, Di, 
der Heldennöffer helbenmürbigftes, frei foerbeft! Dehm mas gibt 8 Schöneh bie- 
nieben, wenn meine ſchwungvollen und fühnen Freibeitdibeen nicht dit bes 
Freibeitähelden Mafhingten und meine Thaten nicht die Milhelm Tell's 
find! Ich Habe eine freie Mation gewünſcht, mie fie nur ein Gott erſchaffen 
kanu! — 

Und Du biſt geſtorben, mie die Lille ſtirbt, damit Du im nächſten 
Jahre, erſtarkt in Deinem Baue, um fo ſchönere Blüthen treiben mögefl. 
Dein Winter ift herangerüct, doc ber Minter wird für Dich nicht fo lange 
währen, wie der des Dir befreundeten, unter Sibiriens eifigem Himmeld- 
ſtriche erftarrenden Volkes, nein! 15 Mationen haben über Dir ten Gra— 
besbügel aufgemorfen, dod ihm niederzureißen fomme ih im Bunde mit 
Hunderttauſenden des 16. „freien” Volket! Mrribe Bid dabin ein treues 
Volt, wie Du «8 ſtets geweſen, und halte Di am bie Worte der hen 
figen Schrift: „bete dad Vaterunſer der Sterbenden, jinge Tobekpfalmen 
und laffe Dein volfstbümlih Lied ertönen, erft wenn Du an Deinen 
Grenzen Albione Kanonen dennern hörſt!“ Ich ſcheide und nehme mit 
mir jene Schäße, für welche Du fo biel Blue vergoffeft, welche Du durch 
Jahrhunderte jo treu bewachteſt, um jle nit auf folde Käupter und 
Achſeln zu Segen, die Dir „zu leben“, vermehrten und ſich Gottes Mechte 
anmaßten, denn ber Bert fagt: „ic babe den Menſchen frei geſchaffen,“ 
diefe aber ſptechen: ich voll das Molf in Sklaverei ſchmachten jehen!* 

Doch Du, langmütbiger Gott, Du weißt, mad Du thuft, wenn 
Du auch Dein Antlig von um? abwendeieſt! Und Du, meine Nation! 
Gott befohlen, mein Andenken umd der Engel ber Freibeit jei mit Dir! — 

Magyaren, flucht mir nicht, ihe fönne ja ftolj, fein, denn um bie 
„Rebellen“ zu unterjohen, erhoben ſich bie Lͤwen Füropa's! 

Ich werde Euch der Melt ale Helden aufführen, und der Helden 
Anliegen wird der Voͤlttt freiefted unterftügen! Gott jei mit, Dir, Land, 
Verzeihe auch“ De, denn 
„auch“ gegen Dich babe ih gefehlt! Dieje Blutſpuren dürfen ven Dir 
nit verſchwinden, wir werden fie noch als Denkjeidhen. vormeijen. einem 
Molfe, welches Dich liebt! 

Sort ſei mit Dir, junger König der Magparen, vergiß nicht, daß 
das Bolt nie Dir angehört: die Krone, mit welder Heldenfönige auf, 
dem Throne jaßen, ruht nicht auf Deinem Haupte, benn id nehme fie 
mit, mie mein Her, welches nie aufhören wird, für meine Nation zu 
ſchlagen! Noch einmal: Gott jei mit Dir, König! — vergif nicht, baf 
das Bolt nit Deinerwegen iſt; — ich werde, — wie ih hoffe — 
Gelegenheit finden, Dir dies auf ben Deittermegen gefäleiften Finnen 
Ofen? zu beweiſen! ber allmäditige Bott der Völker fegne Dich, meine 
Nation, glaube, liebe und Hoffe! — — 

Mödfte da ummirtürlih ausrufen: glaube, liebe umd hoffe. Koffurh, 
Telefi, Tißa. Doch im vollen Ernſt, die Lage in, Ungarn ruft jur Entſchei— 
dung und mahnt uns Soldaten wieder zu jener referpirten Haltung, die felbft 
dem Gegner Reſpelt einflößt. Werben wir nah wie ber jede Provokation, 
vermeiden, inbirefte Herausforderungen ignoriren, aber bei alledem mirmald 
bufden, daß unfer Stand mur entfernt Virefte beleidigt, werde. An Beranı 
loffung zu Reibumgen würde ed nicht fehlen, wenn wir dem Uehermuth nicht 
Bleibgiltigkeit, der Rohheit nicht Lebensart entgegenftellten. 

Open ifb etwa folgender Borfulk; fein Beleg zu meiner Unſicht Wird 
ou Belt geſchrieben: 

Bereits öfters bat ſich der Mall ereignet; daß auf dem Lo kaldampf · 
boot zwiſchen Veſt und dem Kaiſerbade das: bekaunte, neu komponſtte Licde 
Kegletich Moto“ mit: dem Heftain „oly oly huneafuth a Nemet“ („En 
fo eim Hundsfuih ift der Deutfche") zum Weraee) der Deutfchen und- der me 
mefenhem MDifigiere 'abgeiungen wurde, Gbeftern marem mun gegen 30 Mitr 
glieder der Beihiufpartei: (darumder die Grafen Theodor Gäafi;, Eduarb-und- 
Argandre: Rarely) auf bem Schiffe ammeiond; audy waren: gegen 20: Offie 
eur da,. als zwei Damm ton zmeidamtigem. Rufe das Szozat zu fingen be= 
'gannem:, Nach Beenbigung beöfelben finger die Deputirten das Beftnite Pie 
'„Hunezfuth a Nemet*“ an, worauf: jämmtidye Paffagiere mit einftimmten. 
(Die Offiziere beobachteten die ſtrengſte Zurüdhaltung, 

Eruſt und Miürbe imponiren unter den ſchwierigſten Verhältnifien ;, 
dieſt Wahrheit babe ih off erlebt und. fe bat ſich fortgepflangt bie auf tem 
Heutige Tag im der Armen, ver aniufören das beneibenäwertbe Los hat 

„der alte Soldat.” 





£iterätur. 


Die f. f. Militärs®senge, ihre Organifation und Ber- 
faffung von Zojef Hoftinet, f. f. Hauptmann der M. Brenz 
Vermwaltungdbrande, Wien, aus ber f. . Hof: und Staatäbruderel 
—* — Groß Obttav. 1. Theil 441, 2. Theil ſammt Sahregifter 441 
= E 
. Die Militär Grenze iſt im mewerer Zeit oft der Gegenſtand ber Ber 
ſprechung. inäbefondere in der Tagräpreffe gemorben. Daß die Urtbeile bier- 
über nicht ganz richtig ausflelen, bat feinen Grund barin, daß man über bie 
Berbäleniffe derſelben, ihre Befege und Einrichtungen meiitens nicht im 
Klaren ift, die Urteile mur auf oberflähliche Kennıniffe ib gründen und 
Wenn man über die dortige Verwaltung den Stab brict, jo bermbt dieß 
mob! großentheild auf Tendenzen, melde ich nicht bervorbeben will, nur muß 
ih bemerken, daß man abſichtlich Schattenfeiten hervorſuche, Thatſaͤchliches 
verftellt erzaͤhle 

Wir müffen daber um jo mebr mit Freuden ein Werf begrüßen, 
welches gan, geeignet ift, uns ein Mares und vollſtändiges Bild über bie 
mititärifbe und politiiche Verwaltung der M, Grenze aufjurollen. Es fönnen 
jene, welche im mohlverftandenen ntereffe der Grenzt und des Gejammt- 
ſtaates Verbefferungen für erftere beantragen wollen, dieraus gründliche Be— 
Ichrung schöpfen; es koͤnnen aber auch jene, welche die Einrichtungen ber 
Grenze gegen ungerechtfertigte Angriffe vertbeidigen zu müffen erachten, darin 
die Grgenmaffe finden. . 

458 mürbe über den in dieſen Blättern für Unkünvigungen von Wer— 
fen gezogenen Rahmen hinausgehen, wollte ih mid in eine mähere detaillierte 
Darftellung des in zwei Theile gerfallenden, mit Sachtenntniß, Unparteilich- 
feit und Gründlichkeit gefchriebenen Werkes einlaffen; ib muß mid darauf 
befchränfen, bloß den Hauptinbalt anzudeuten, unb jene, die in ihrem Berufe 
oder im ihrem Antıreffe das Mäbere gu kennen wünſchen. auf das Buch ſelbſt 
verweilen. Der Hauptinhalt ift: 

Erſter Ebel: Statiſtik mit befonderer Berüdfihtigung der Wolfswirtb» 
ſchaft. — Drganifation der M. Grenze und ihrer BVerwaltungdbebörden mit 
einem biftoriihen Rückblide, 1. militäriſcht, 2. bürgerlibe Bermaltung in ihren 
verſchiedenen Zweigen, naͤmlich polliſche, Volizei - und Kameralvermwaltung, 
das Baur, Forſt ⸗ Juſtiz⸗, Sunitäte und Kirchenweſen, 3. den öffent 
lien Unterricht, 4. das GWeld- und Rehnungsweien. 

Als Berwaltungäbebörben werben aufgezählt: 

Die Gemeinden, bad Rompagnie-, das Regiments-Rommande, die M. 
Sıenj-Rommunitäten, Grem Brigaden, Divifiond-Rommanden, Landes⸗Gene · 
rılRommanden zu Agram und Temesvar, das Kriegäminifterinm. 

S. 138 beginnt das Grenz @rundgefeg v. 3. 1850. 

Der H. B. bat ju den einzelnen Paragrapben nebſt jeinen (Erläute- 
rungen auch die betreffenden noch geltenden Beftimmungen des früheren 
Grundgeſetzes v. 3. 1807, dann die dad neue G. &. &. näher erläutern 
den Worſchriften, indbefondere auch die einiblägigen Beftimmungen aus dem 
Gemeindegeſetze ©. 3. 1860 aufgenommen; es ift dieſes eine böchſt gelun- 
gene, &. 286 endende Darftelung. " j 

Bon 8. 286 bit 303 wird vom der bireften und imbireften Befteu- 
erung, 2. 303 bie 334 von den M. Kommunitäten bezüglich dem Ghrmeins 
dege ſetze derfelben gehandelt. 

23. 334 beginne die Ronffeiptiond: und (Finrollirungsnorm für bie 
M. Grenze v. I. 1852, mit dem auch ber 1. Theil ſchließt, dem noch mebrere 
Schema und Formularien beigegeben jind. 


Zweiter Theil: Woden-Rapportäflgungen und Geidäftdorbnung bei 
den Rompagnien mit ber Inftruftion für die Friebenägericdhte, — Geſchäfts- 
orbnung bei den Megimentern. Geiſtlichkeit uad Gegenſtände der Kirche; 
dad Unterrihtsweien; Volköwirtbigaft in jrinen veridiedenen Zweigen; Hans 
dels · und Übewerbevoriceriften — Bewerbegeieg — Firmaprototollirtung — 
Müplenerbnung — Schiffmüblenfatu — Schifferordnung — Haufichandel 
— Gef; zum Schuge gewerblicher Dearken, der Mufter und Modelle für 
Induſtriter zeugniſſe; — dad Forſt · Bau, Mauih⸗ und Bergwelen; bie Preß 
orbuung; das Paßwejen; das Auswandetungkgeſetzz Kontumazvorſchriften; 
Dafregeln zur Berbütung des Ansbraces der Wuth dei Thieren und gegen 
andere Wefahren für das Leben; Straßen-Bauten; Strompoligei; Maßregeln 
gegen und bei Fruerägefabr, gegen VBichſeuchen. 


Im Abſchnitte über die Kameralverwaltung wird bie Vorſchreibung, 
Einhebung und Verredinung der Steuern und ber Pachtzinſe, die Werzeh 
rungsfteuer, dad Tabafmonopol, dad Stempelgefeg, ber Zollfhup beſprochen. 
Den Schluf macht der Kordon, einige während des Deudes erfhienene Wor- 
ſchriften, mehrere Formularien, dann das Sachtegiſter. 


Zeigt ſchon dieſe HEHR allgemein - gehaltene Inhaltdanzeige, *3 die 
politiſche Bermaltung in der DM. Grenje nicht auf einer. jo medrigen Stufe 
ſteht, ais Manche fie ſtellen, fo werben wir aud eingeluen Partien eninchr 
men, baf bie meiften ber gemachten Bormärfe gänzlich umgegründer find. 


Ich will nut Einiges anführen: 


Uus dem Werte S. 151 iſt erſichtlich, daß in ben Trivialſchulen im 
der Laubesſprache gelthtt, in den Realſchulen und Gymnaflen bie Geihicte 
in dieſer Sprache vorgetragen werde, und wenn bie anderen Gegtuſtände bier 
und in ben Dh. Bildungtanſtalten alle Gegenftänne deeutſch dozirt werben, 
fo Hat dich den Worıbeil hervorgebracht, daf aus dem gemeiren- Örenjualfe 
fo mamde, ſelbſt Höhere Offiziere hervorgegangen find, auf melde: bie Grenje 
fol; sein farm, mas ohne dieſe Einrichtung wohl nie der Hull geweſen märe. 
Bei ben Kompagnien wird durchaud in der Yandesfpradhe verhandelt; dem 
Grengern iR nicht verwehrt, ihre Eingaben in ihren Ungelegenbeiten in ihrer 
Mutterſprache zu überreichen, und: find auch die Erledigungen in gerichtlichen 
Sachen deutſch, ſo jind die Kompagnien verpflichten, ſelbe ibmen zu überjeßen, 
gu erflären; Die Rompagnien find beauftragt, die Geſuche ober Beſchwerden 
ber Grenze: koſtenftei zu Vrotokol zu tiehmen, ſie bößeren Ortes vorzulegen 
und es ift bei dieſer Eiarichtimg eine Erledigung in beuticher Spracht für 
den Grenzer gewiß vortheilbafter, ald wenn -er jie im feiner Mutterforacde 
befäme und notbgebrumgen wäre, zu einem MWinfelfihreiber zu geben, um Fir, 
Geld Aufklärung zu erbalten und vielleicht zu grumblofen Beſchwerden ver« 
leitet zu merden. N 


MWöbrend nad den &. G. G. v. 3. 1807 den Befig der Brenghaus- 
fommunion nur Beben war, ift der Ürenger jetzt Gigentbümer der+ 
felben. 


@. 10 G. @. @.) Mur das Stammgut ift im ber. Megel umeeräne 
ßerlich, nicht das Meberlanp ($. 16), und wenn bei einer Beräußerung wer: 
Grenzbandvater an die Zuſtimmung der MWehtbeit der Kommuniondgiieber 
gebunden ift ($. 36), ober die Thellung eines Grempbanfes von gewifien Be- 
dingungen abdängig gemacht wird (S, 39), fe find dieſe Vorſchriften nur 
yam Bortbeile des Grenmzhauſes erlaffen und baben zur Felge, daß manı'be- 
fonbers in dem fruchtbaren Theile der Grenze, ein verarmtes Grenzhaus bödit 
felten treffen wird. Uebrigene befteben auch außer der M. Grenze Belcrän- 
fungen über Tbeilungen von Beräußerungen vom Mealitäten. 


Die Voltswirchihaft und der Wohljtand bat beſonders in ben vier. 


legten Jahren bedeutend im der M. Grenze ſich gehoben, wozu die Regierung 
weſentlich beigetragen bat (2.19 u. ff.). 


Die Bolfswirtbichaft leider auch nicht durch den Militärbienft. 
In Friebendyeiten ift nur dev Friedentſtaud des 1. und 2. Bataillens aftiv; 
bie Rekruten werden mırr im Winter durch 8 Wochen abgerichtet; die Erxer - 
serzeit im Frühjahre it für die Meueinrollirten 4, für die ihon Ühebienten 
2, und im Serbite 3 Moden; der Dienft bei ber Kompagnie, dem Btegı- 
mente und am Korbon ıft tourmeife. Hienach ift ber Mann buch bas ganye 
Jahr kaum 5 Monate, und während feiner ganzen Militärpflihtigfeit kaum 
über 8 Jabre im Dienjte, mithin im Bergleihe mit bent Einien-Solbaten 
gewiß nicht ſchlechter geftellt. (&. 48 und 153 d. WB.) 


Der Brand einer Kompagnie wird ſelbſt in Kriegäyeiten nur dann 
auf 180 Gemeine erhöht, wenn bie Benälferung des Regiments über 70.000 
Seelen beträgt (Beilagen 1—4 1, Theil.) 


Die Steuern jind im ber M. Chrome verhältniimähig niedrig geflellt 
und bie @infommenfteuer fällt Sei den Grenzern gany weg (1. Ebeil 5. 
286, 2. Theil ©. 315 m. ff.) 


Was die Necdiägejepgebung anbelangt, To beſtehen im der Di. Creme 
die bürgl. Gheiege, melde in den andern SKeonlänbern gelten, in Kraft; tm 
Strafrechte das Militär-Strafgefegbuh vo. 3. 1855, welches mit dem allge- 
meinen Strafgefegbuche im Weſentlichen gleihlautnd if; im Strafverfahren 
bie Ibhereflana un» Die bezůglichen Borfihriften des Dienftreglementk. 


Jedes Megiment hat eime größere Anzahl von Auditoren, und wenn 
nothwendig, werben ſolche über die fpftemifirte Zahl angeftellt. Das Verfahren 
ift im wichtigen Zivilangelegenheiten follegialifh, die Vota informativa müſſen 
vor dem Sriegöredhte von allem Mubitoren burchgelefen, geprüft und ihre 
allenfallfigen Bemerkungen im Kriegörehte torgetragen werben. 


Zur Vermeidung von Streitigkeiten fungirten die Rompagnien ſchon 
jeit 40 Jahren ald Vergleichsbehörden, jeit der Ginführung des Gemeinde 
geſetzes auch ald Friebensgerichte. 
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AG enthalte mid; jeher weiteren Ausführung, enthalte mich aber auch wiß auch Fünftig im ber bisherigen Sorgfalt fortfahren, verbeffern, wo etwas 
Borſchlaͤge zu machen, glaube jeboch nicht unbemerft laſſen zu fönmen, daß zu verbeffeen {ft und beftrebt fein, das Wohl ber Grenze und ihrer Bemoh- 
die Befepe für bie M. Grenje im Allgemeinen gut find und wenn Beier |mer zu befärbern, 


ben eingeiteten find, biefe weniger bie Wefepe, ald bie Erekutivorgane betraf. 


Diefed Berfahren ift gewiß beffer ald Weberflürgen, was, mie bie leider 


fen Haben, Mißgeiffe der leßteren überall vorfommen und web! kaum je zulgu wenig beachtete Geſchichte lehrt, meiflens Unheil bringt und insbefondere . 
vermeiden fein werben. Die Meglerung, welche in den lehteren Jahren ſo noch nirgends ber Bevöllerung wahren Mugen verſchafft hat. * 
Damianit ſch. 


thärig für die Hebung ded Wehlſtandet ber M. Grenje arbeitete, wird ges 





Armee-Nachrichten. . — 


Deſterreich. 


*, (Bien) Wir machen das miludriſche Vublikum aufmertkſam, 
daß im Lauſe dleſer Tage in der Veilagthandlung Seid! und Sohn 
am Graben in „Talchenformat” das „Kompagnie, Diviſtontz · und Bar 
talllond-&rergleren,“ auf Orund der bereits binamsgegebenen „Infliuftien 
zur Unnabme der zweiglieberigen Mufftellung” mit Berüdfihtigung der im 
beftchenben Grerzler Meglement der Infanterie und Xäger verzunehmenben 
Bırihtigungen ausjugswelje bearbeitet, ericheinen wird. 


* In ber Agramer Landtagsſtzung vom 10. d. M. erfchien 
der newernannte Bandeivige-Rapitän FML. Georg Graf Jellacie uner: 
wartet zum trflenmal und wurde mit ſtürmiſchen Binios begrüßt, Er 
bankte mit warmen Worten für den jo Berzlichen Empfang; er weiß, 
dab er fo viele Liehe und Anhänglichkert nicht Te ſehr ſich ſelbſt, jen- 
dern vielmehr der Erinnerung am feinen unvergeßlichen, ruhmvollen 
Bruder zu verdanken babe. Er habe keine MWerbienfte, aber ein Herz 
vol Lie Baterlanb_ und, ben beflen Willen, für deſſen Wohl 
und Heil.yu kirken, Deshalb danke er auh Sr. Er. dem Ban, daß 
er ihn zum Banded-Bipefapitän ernannt und ibm jo Gelegenheit geboten, 
zum allgemeinen Beten, feined geliebten Baterlanpet thätig fein zu kön— 
nen; er ſei ihm zum Danke verpflichtet, weil er ihm im die Mitte dies 
fee h. Haufts se 4, das fo eifrig‘ und mutbig Für die heiligſten 
ſtaatẽvechtlichen unb_wstiöndlen. Nechte Fünpfe. "Mit Freude habe er in 
den Zeitungen die Werbanbiungen bed h. Lanbtage gelefen und baraus 
erichen, wie eine überwiegende Mojorität desfeiben fih amter jenem Ban- 
mer geſchaart, unter welhen allein das Gluͤck ber Mation erreicht wer 
den Fann, Gr erlaube fh nur noch zu Sagen. daß er feine Mation 
lieber unter türfifhem Joche als unter dem ausfchlieflidhen Einfluſſe meld’ 
immer gebildeter Mation fehen mellte; denn ber Türke it mit bem Köͤr- 
per feined Sklaven zufrieden, bie zieilifiere Mation verlangt aber auch 
nah ſeiner Seele — der Mationalität. Das Gefühl der Mationalität 
fommt von Wott, und maß von Gott kommt, iſt Beilig, was heilig 
ift, erloͤſt und befreit und fo wird denn dieſes Gefühl auch unfere 
Nation “erlöfen, befreien, wetten, wie ed im 3. 1848 Gefammt- 
äfterreih gerettet bat. Se. Majefät ver Sailer ſelbſt bat gefagt, 
baf jedes Land, jede Natien auf der Grundlage ber hiſtotiſchen Mechte 
ſich reorganifiren folle, damit bat er bas Mecht ber Mationalität aner- 
fannt, Sort erhalte Se. Majekit dur viele Jahre! Die Hier nur im 
fhmwaden "Zügen ſtijzirne ſchwangbolle Anfprahe marde abermals von 
nicht enden mellenden Zivios begleitet, bierauf dir alte Eidesformel für 
den Landes-Bizefapitän gelefen und Hr. FME Graf Georg Jellacke 
als folder durch den hochw. Hrn. Weihbiſchef Kralj beeldet 

Der Anırag bed Hrn. Zlatarovie, biefe von echt patriotifchen 

i ebte Mibe ſich von. dem Hen, Reduer zu. .erbilten, am fie 
ihrem vollen Inhalte mad den Nachkommen zum ewigen Andenken auf 
jumahren, wirb einſtimmig angenommen. ⸗ 


Baiern. 


* Oberlieutenant Auguft Michel, vom f. Benie-Regiment, hat, wie 
die Allg. Zig.“ berichtet, einen neuen Diftanımeffer nad einem befon- 
deren @pftem erfunden, welcher gegen bie bither üblichen wefentlige Bar- 
yüge gewäbrt, und der wegen feiner Ginfühbeit und Brauchbarfeit gewiß 
vſelfache Anw · ndurg finden dürfe, und bejonbers fr militärifche Zwede von 
großer Bebrutung if Die Wilitär-Rommiffion bed deutſchen Bundes ſpricht 


ſich über dieſe Erfindung ehr günftig aus; fie, iſt der Anſicht, daß die, Auf- fanyk warg. za 
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gabe, welche fi ber Erfinder vorgeſehht, durch 
finnreihen Apparat giädlich gelöft if. 


Sardinien. 


* (Zurin, 10. Auguft.) Die Uniformen, welche für des Freiwilligen‘ 
Rorpd fefgefegt wurden, find im tte jenen bed regulären Heeres nad» 
gebilber ; im ber Farbe berricht das Roth vor. — Die Klagen über die ſchlechte 
Verpflegung Ver Soldaten dauern in der Preffe fort: Megud Wtalia“ 
weiſt nad, "baf bem gemeinen Soldaten von feinem Solbe, der täglich 40 
Eentefimi beträgt, nicht ein Heller bleibt, um fib auch nur Zabal zu kau- 
fen, geſchweige irgend eine Zerftremumg ober jonftige Erleichterung "ober Er⸗ 
bolung zu verſchaffen. Die NMabrungdmittel aber, die dem’ Heere mittelft Ber’ 
pachtung am Unternehmer geliefert werden, find meilten: von ſchlechteſter 
Qualitãt. — u 


ben von ihm vorgefihlagenen 


Zürkei. 
j h 2 
* Die Zufände in der Türkei werden den „Militärifchen Blättern 
von Gourbiere” aud Konftantinepel ziemlich büfter geſchildert: 


Es if eine große Tauſchung, wer man bei Idnen — und ich zweifle 
nicht, aud an anderen Orten — ginibt, ber jeßige Regierungsmwechfel könnte 
die Zuſtaͤnde ändern, Merfprehungen erfüllen, imurable Schäden beilen: 
das ift plätterbingb unmöglich, benn Hier reglertn nicht die Perfonen, fon 
dern die Prinjipken. Das Mo num pwar mehr, als man bier und ba von 
großen Megierumgen fol jagen Biuneh; indeſſen bie biefigen Prinzipe wider- 
fireiten ben erften Lebensbedingungen jebiweber flaatlihen Mafregel; Der 
Ielam' neglet, loͤſt auf, vernichtet febe logiſche Entmidelung — übrigens 
brauden Sie nur obenhin die Weltgeſchichte anzuſchauen. fo baben fir den 
thatſachlichen Beweis biefle: - - . 


Seit Murad'd, bed Sohnes Sollman’s, Zeiten ift dieſes Sand in ben 
Händen ber odmaniihen Türken, alfo feit vollen 500 Zabren! und hennen 
Sie mir eine Einrichtung, bie während dirſet Zeit dem Lande zu Gute ger 
fommen wäre? Mur eine Stadt, ein Dorf, eine Landſtraße yeigen Sie mir, 
bie vom ben. Zürfen gebaut worden, ober ein Feld, bad von ihnen urbar 
gemadt, einen Maid — ja ih Könnte dreift jagen, nur einen Baum oben 
Dtrauch — der vom ihnen gepflamt ober gepflegt worden märe!? — Wider 
im @egentbeil: ſoll ich Ihnen die Wirmwüßlungen aufzählen, Dit feitbem ein 
fruchtbares, von Gott gefegneteh Land in einen einzigen Schutt und Zrümmer- 
baufen verwandelt, die Wälder andgerottet, die Felder brach geldat, bie 
Bevölkerung bis jur aͤußerſten Grenze der Möglichkeit verwildert ‚haben !? 


Niemand wagt bierortE dieſe offenkundigen „Beguungen“ ber türki⸗ 
fen Regierung in Ubrede zu ſtellen. und dennoch finden bie : Wahrheit 
entftellendften Darftellungen, ja effenbare (beyahlte!) Unwahrheiten immer 
ned ihren Weg im abenblänbiihe Zeitungen, und verbreiten. gefliſſentlich 
Serthümer, durch melde, ſelbſt aufgeflärte Beute binterd Licht geführt 
werben. . 


Was das Militärifche anberrifft, dad Ihnen gewiß zunachſt am Her- 
pen Liegt, fo muß ih fügen, dah die per, bie Abſicht, eine geofie if, daß 
aber die Uudführung niemals dem Plane emtiprehen wird und fuan, 
da fie eben Türfen bereifft, und nun gar erſt vom Türken ind Werk aufegt 
werben foil! . 


Die Idee in den militärifhen Sinrichtungen if eine preufifce: das 
würde mar an den MWaffenröken ſehen, wenn es nicht ſchon welthe⸗ 


EZ 
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Konftontimapel, (die Türken jagen Zatambul, die Levantiner mannen eA|thal, Wendt und Grad) nah Konſtantinoptl ab. 


Stambeli) if in einem weiten reife von Kaſernen und militärifhen (ta 
bliffementö umgeben, die, in dem großartigiten Mafftabe angelegt, gegen bie 
Lanpfeite. bin. eime Wertheidigumgelimie herſtellen wie durch ‚besahirte Forts, 
uud and die Anlage von befeſtigten Lagern ſehr brgünftigen, i 

In dieſen maffin hier ‚eine große Seltenheit!) gebauten Defenfiand- 
Kajermen iſt die Armee von Konflantinopel (dub 1. Korpk der 2. ü 
Deri Sceadet) untergebracht, die fih gegenwärtig auf 5 bit 6000 Bann 
belaufen joll (inkl. der Bejagung von Seutati. welche jur 1. Orbü, Ehaffa, 
oder der Garde gehört). 

Die Zürkei fol im Wanjen jet 330,000 Dann aufjuftellen im 

Stande jein, ja ed wirb behauptet, mit Einihluß der Marine, jogar 
600,000 Mann. Ib will Ihnen nicht yureden, dieſem Gerüchte & bike - 
beiqumeffen. 
Weungleich das ganze, türfijche Meich „zehnmal größer iſt als Deutſch⸗ 
land, jo bat es doch nur . jo viel Ginmohner, und nit moll jo viele 
wie Frankreich, das nur jo groß ift wie die europälihe Türkei; und doch 
fol dieſe Ya meht Truppen ind, Ur ‚allen können als jene und eben jo 
viele wie Rußland, das pehmmal größer ift und viermal jo viel Einwohner 
bat als Letztere ? 

Ih will Ihnen über die türliſchen Armee-Ginrihtungen Einiges 


Ws Riga Paſcha Seradfier war, jhuf er im Jahre 1842 mit Hilfe 
peeußijcher, oder auf der preußiſchen Urtilerie-Schule gebilbeter Offiziere den 
Blau, nad melden die türfifche Armee reorganifirt werben follte; — alje 
vor faſt 20 Jabdren!! Der Plan it gut; aber er beſteht zur Hälfte immer 
noch erſt auf dem Papier. 

Un der Spige der Armee ſteht der Seradfier (Kriegäminifter). Sein 
oberfter Math ( Dariſchura) befteht aus: 

1 Feldbmarfhall (Wüſchir) nebſt feinem „Beiftand" (Kafiadfier), ein 

Mitglied der Uellema oder. n Magifttatäbehörde *), 
2 General-Lieutenants (Ferik). vom Rath (Mevihlis) von Top 
Hana, 

1 General · Lieutenant, Chef der Militärfchulen, 

1 General-Lientenant, Oberintendanten der Militär-Werkſtätten, 

1 Seneralskientenan:, Kommandeur on chaf der Reſerven, 

1.Weneralmajor (Eiwa) Chef des  Gentral-Stabes, 

1 General · Adjutant, 

wehrere Mitglleder ald ſinanzielle und abminifirative Beamte. 

Das ganze füchende Heer, ‚oder ‚der Niſam, iſt getheilt in jehd Oxbi, 
oder Armeen; jede Drbü befteht aus zwei. Korps, Milamia ober Linie, und 
Mebif oder Reſerve 

Sede Orbü wird befehligt ‚von einem Feldmarſchall (Müfhir); dem 
wur Seite fteht der Kriegsrath der Drbür: 

1 General-Lieutenant, Chef des Stabes, 

der ültefte Generalmajor, 

die beiden älteften Oberften, 

4 Oberſtlieutenant, 

4 Major alt Sekretär (KRiatip), 

1 Bablmeijter. 

Die Nifamia befteht aud zwei Dieifionen unter dem Befehle von je 
einem Ferit. 

Die Redif ebenfalld and zwei Divifionen unter je einem Lima Paſcha. 

Der Seneralftab einer Dwpab beſteht demnach aus: 

dem Rommandeur en chef, 

2 exit Bafdıas, | 

3 Lima Raſchas der Infanterie (eine Reſerve), 

3 Lima Palhad der Kavallerie, 

1 Lima Paſcha der Urtillerie; 
und «ine Divijion beftebt aus 3 Infanterie» und 2 Kavallerie-Megimentern, 
und 1 Urtillerie-Megiment mit 33 Kanonen. 

Um meiften geicheben iſt für die Urtillerie, wie allgemein befannt. 
As nämlich Pring Auguſt von Preußen (im Jahre 1837) den Sultan 

Mahmud befuchte, verſprach er ihm, preußiſche Metillerie-Inftrufteure zu wer» 
ſchaffen, und in Folge dejfen ging im Jahre 1838 der damalige Lieutenant 
von Kurzfowsti, von der 5. Mrtillerie-Brigade aus Sagan, mit fünf Ober- 
Feuerwerkern der GarderArtillerie-Brigade (Lühling, Schwenzfeuer, Wiefen- 





*, Etwa: Präfivent bed oberfien Berichtähofes. 


Diefe Männer, ſind die 
Schöpfer der türfifhen Artillerie geworben, vom welder Kuifer —— 
ſagen pflegte, daß die Ruſſen ih die Zaͤhne Daran würden gu 
— 


ganz neues Material, nahm die beſten Leute (Arnauten) 
und a An, ferde zur Artillerie, umd deillte fie getreulih nach preußie 
Them Reglement ein. Die 12 Mrtillerie-Megimenter warem auch bie zwerjt 
organifirten, & 1600 Mann; fie find aber nie vollgählig gewefen. 

Bas nun die Sollftärfe der türkiſchen Wemer betrifft, ſo rechnet der 
Seradtier diefelbe auf dem Papier folgendermaßen: 

Jede Ordü — zu 6 Infanterie, 4 KRavallerie-Megimentern und einer 
Artallerie · Brigade — joll ſtart fein 30,000 Mann, alfo 6 Orbü zufammen 

TED,000 Man.. — Du; Manquements aber iſt ein Total-Ausfall von 
mindeftend 60,000 Mann entflanden; denn man gibt zu, daß im bem brei 
erfien Orbü (Cbaſſa, Deri Sceader und Rum I) die Stärte überhaupt 
nur 25,000 bat betragen koͤnnen, und In den beei anderen Armeen von 
Allen gar nur 15,000 Mann, Et if aber fo gut wie gewiß, daß auch biefe 
Stärfe niemald aub nur annähernd erreicht worden iſt. 

Wenn Abdeul-Afis in der That feiner Armee Aufmerjumfeit zuwen ⸗ 
det, was man bier bofft, To kaun er 120,000 Mann auffellen, mehr auf 
feinen Fall! 

Im Kriege Toll dazu kommen die Redif mit zujammen 300,000 M.; 
in & Urmeen (den 3 europälfhen und berjenigen von Kleinaſien) iſt übe 
haupt erft nur von „Mejerven" die Rede geweſen, alio können Sie ſich 
denken, was vom biejem Dienſtzweige zu erwarten iſt. 

Rabmie und Mihmet verfihern mich, dab Linie und Mejerwe dereinft 
auf 480,000 Mann gebracht werben jollen! 

Außer ‚diefen A Armeen gibt es noch 4 detachirte Dieifionen, welche 
mit in Ordu vereinigt ſind; nämlich: 


die Dieifion von Pirid (Treta).190,000 Mann, 
. r „ Zarablus — —— 500 „ 
Tunus (Zunid) . 5.000 „ 
" Gentral-Artilerie: Divifion *) 9,000 „ 


Summa 30,000 Mann. 


Berner müffen 
Bosnien und Albanien jufammen 32,000 „ 
ul 4.50 —— 40,000 
NERBDEER u ee ai 18,000 „ 
alfoe Summa 120,000 Diann 
fellen. 


Auf die 4 Divifionen, fowie auf dieſe drei legten Hilfälorps im 
Kriegäfalle zählen zu wollen, würde bei ber heutigen Sachlage ein großer 
Recpenfehler jein, das if wohl feine Frage 

Dan fann aber wobl annehmen, daß in Summa 200,000 Mann 
aufjubringen wären, bejonderd wenn es gälte, ben Sandjak Scherif, die 
Fahne des Propheten, zu erbeben! 

Die Flotte (Donanma Humajum) sol im Ganzen 34.000 Soldaten 
und Matrojen haben, jomie 48 Kriegsſchiffe (dabei 18 Dampfer, 2 Linien» 
ſchiffe (Uerjh-Hambarly), 5 Fregarten (Rapaf), 6 Korsetten (Firkaton), 
5 Briggs) mit jujammen 1218 Kanonen. — — 


*) Dazu rechnen: dad Pionnier-Regiment von Bey-Ogblu (Pera), jo wie die 
Sappeur uns MineurrBrigade; die Veteranen MrelllerivBrigade und die permanenten 
GrtillerirBarnijonen in den Derbanellem, im Bosperms (mit ED) Gefhügen), am ber Dor 
nau, am abriatlfhen und jdmarzen Meer, im Archlpelague (Tenedos un? Mptilene) und ı= 
den Küften von Kleinaflen. 


Heilfames Inftrument 


gegen ſchwächende männliche Uebelzuſtände und gegen das Bettnäffen. Schr 
vortheilhaft verbeſſert, und it daſſelbe von medizinifhen Autoritäten 
ald dad gelumgenfte dieſer Art anerfannt. Preis nebft Anweiſung 5 fl..d, W. 
Beim Erfinder Med. Dr, Kaczander, Leopolbftadt an ber Donau, neben 
dem Dianabade Mr. 11 in Wien. 
Beftellungen bittet man zu franfiren. 
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verſenal · Xachrichten aus der f. f. Armee. 


Hiftorifche Skizze der Entflefung und Entwicklung 
des tirofifchen Eandesvertheidigungswelens *). 


0—0 Die perſönliche Vertheidigung des eigenen Herbes und des 
heimatlichen Bodens war in den älteften Zeiten eine von ben Germanen 
heilig erachtete Pflicht, der man bei allgemeiner Gefahr durch das Auf: 
gebot ſammthiher mehrfühiger Männer nachzukommen bemüht mar. 

Wie überall in den deutfchen Landen, jo mar bied auch in Tirol, 
wo die Belfpiele derartiger Aufgebote jo alt ald deffen Gedichte find. 

Das Feudalweſen des Mittelalters bewirkte wohl eine Aenderung 
im biefer Richtung; doc kehrte aläbald mit dem Befige der perfönliden 
Freibeit, beſonders als umter Herzog Friedrich mit ber leeren Taſche 
ber Stand der Bauern immer mehr zur Geltung kam, audy das frühere 
Berhältniß bezüglich ber allgemeinen Wehrpflicht wieder zurüd, und er- 
bielt durch die Einführung und fpätere Regelung dei Zuzugsweſens und 
andere, den jeweiligen HUnforderungen der Zeit entſprechende Beitimmun- 
gen: eine eigenthümliche Ausbildung, die jih bis auf die gegenwärtigen 
Tage fortpflangte. 

Die erſten Anordnungen in diejer Beziehung traf eigentlich erſt 
Herzog Sigiämund im Jahre 1478, als ein Einfall der Türken das 
Land bedrohte. 

Sie enthalten in Kürze folgende Hauptbeilimmungen : 

1. Allgemeine Wehrpflicht. 

2. Eintheilung des Landes in mehrere Bierteln. 

3. Beftreitung bed Soldes und ber Verpflegung durch bie Land» 
fchaft, während bie Bewaffnung und Ausrüſtung die Sorge des Landes ⸗ 
fürften blieb. 

4. Beſtimmung gewiſſer Aufgebotzeichen. 

‚Die im Engedainer Kriege gemachten Erfahrungen, — bie neuer⸗ 
dings von vielen Seiten ‚ber brobenbe Kriegsgefahr, und das buch 
Kaifer Marimilian I. jo vortheilhaft gefaltete geographiiche Berhältnif 





*) Zur Begründung bed in den Mm, 63-68 vorangegangenen Entwurfet. 


Tirols ließen fpäter eine theilweiſe Menderung Biefer Beflimmungen und 
Planmäßige Durchführung der Landesvertheibigungs-Anftalten ald unums ⸗ 
gänglih nothwenbig erachten. 1. j 

Im Sabre 1511 erſchien das jogenanute „eilfjährige Landlibell," 
mittelſt welchem Kalfer Marimitian I. im Einvernehmen mit den Stän- 
ben und Hodhftiften Das Landesvertbeitigungswefen mit dem ihm eigenen 
genialen Scharfblide der wahren Miſſion des nun einheitlichen und in 
ſich abgefchloffenen Landes angemeffen regelte, und auf volksthümliche 
Grundlagen jhüste, \ 

Er betrachtete Tirol mie eine große Feſtung, und deſſen Bewoh⸗ 
ner als deren Befagung, und beitimmte in biefem Sinne vor Allem, 
baß die Wehrpflicht der Tiroler fih nur auf bie Abwehr 
jedes feindblihen Angriffe, alſo auf den Schug bed eige- 
nen Landes gu erfireden babe. aa 

Die Höhle Zahl der hiezu zu vermenbenden Mannſchaft murbe 


anf 20000 Mann feitgelegt, melde — in 4 Zuzüge & 5000 Mann ge- 


theilt — nah Maßgabe der Gefahr aufgeboten werden follten, 

Im Falle aber dieſer vierfache Zuzug nice ſchnell genug zuſam⸗ 
mengebradht werten fönnte, follten die zunächſt durch die Kriegägefahr 
Bebrobten auf das Zeichen ber Sturmglode fib in Maffe erheben 
(Sanpfturm). 

Alle Grenpäffe und feiten Plüge folfen unterſucht, ausgebeſſert, 
neu befejtiat unb aproviflonirt werben. 

Die Beitreitung des Soldes durch Ein Monat hatte die Land» 
haft, bie Verpflegung, Bewaffnung und Nusrüftung der Landesfürft 
zu übernehmen. 

Die übrigen Beflimmungen beziehen ſich auf die Art der Bewaff ⸗ 
nung, Ausmechstung ber Gefangenen, Vergütung bed in Feindesgewalt 
geratbenen Eigenthums eines tirolifchen Unterthang, fügung Betreff 
der eroberten Pläge und gemachten Beute, unentgeltliche Dienfleiftung 
der Bergfnappen u. ſ. w. 

Diefes „Lanblibeil“ bildete bie Grundlage aller fpäteren Zan- 
deövertheibigungs-Orbnungen, und menn aud im Laufe der Zeiten bie 
einzelnen Bejtimmungen be&jelben manche Aenderungen erlitten, fo blieb 
boch ſtets das Prinzip aufrecht, demgemäß die gefammte waffen- 
fähige Bewohnerſchaft Tirols zur Bertbeidigung ihres 
Landes innerhalb beffen Grenzen verpflichtet war, unb 
biegu in mehreren Eleinen ober größeren Zuzügen mit bejlimmter Dienft- 
zeit, oder au in Maffa aufgeboten wurbe. 

Wir ſehen alfo hier zuerſt und nachdrücklichſt dem eigentlichen Bes 
griff der Landesvertbeidigung feilgehalten. 

Diefer Grundſatz follte ſtets ald maßgebend betrachtet und bei al« 
fen fünftigen Sandeövertheidigungs-Orbnungen unbedingt im Auge be» 
balten werben. Alles Uebrige find Fragen der Zeit und der durch fie 
geänderten Verhältniſſe. 

Ueberhaupt ſehen wir und bier zu dem Ausſpruche gebrängt, daß 
wenn man — mie bied unbebingt erforderlich — bei der Reorganifation 
altberfömmlicher Inſtitutionen die Geſchichte zu Mathe zieht, dies mehr 
zu bem Zwecke gejchehen fol, um den Geijt dieſer Inftitutionen er · 
forſchen und die im Laufe der Zeit ſich unvermeidlich heranätellenben 
Fehler und Uebelftände und die Mittel zu ihrer Behebung zu erkennen; 
nicht aber um die urſprünglichſten Einrichtungen aus verftaubten Urkun. 
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ben au ergründen und unbefiimmert, ob fie für bie Gegen: Ballen 
ober nicht, mur weil fie biftoriich find, wieder ins Leben zurüch urufen. 
Bas vor SJahrhunberten weckmaͤgig und’ gut war, 1: fegt Häufig 


keinen praftifhen Werth; bdemumgeadittt daran feithaltem zu mollen, 
bieße: Rechen bleiben, Srend Mile vorwärts fehreitet. 

Hätte das eilfjäprige*@andiibel eine fletige Fortbildung und Ber 
vollommnung im Marimitianifhen Sinne und entiprehend ben 
Beitwerbältniffen erfahren, wie fände ed wohl gegenwärtig um bie 
Landesvertheibigung? — — — 

Um in Zukunft zu verbäten, daß bas Land, wie es beim jmeiten 
Einfalle bes ſchmalkaldiſchen Bundes im Jahre 1552 der all war, 
plöglic- Überrafcht werde, nahm Erzherzog Maximilian der Deutſchmet 
fter im Jahre 1605 einige zmetmäßige Reformen vor, die daranf bin- 
man —— erg mehr Ständigleit zu geben. 

ber Verfügung: Alle Grenzpäffe und feiten Pläge neuer- 

. .. uten BVertheidigungsjuftand zu fehen, verordnete er * wei · 

die Eintheilung ber gefammten Mannfhaft in blos 3 Zuüge, 

—* Aus ber erfte —* #0000, bie übrigen 2 dagegen je 5000 Mann 
zählen follten. 

Die Kontingente wurben genau vertbeilt unb bie umverzügliche 
Auswahl und Berzeihnung ber Bannfcaft anbefoblen. 

Diefelbe mar in Faͤhnleins und Kompagnien abgetheilt, mußte 
— in den Waffen geübt und zu jebem Auszuge bereit gehalten 
werben. 

Für jedes Biertel wurde ein Biertelhauptmann ernannt, während 
bie Gefammtleitung dem Oberſt ⸗Feldhauptmanne zufam, welchet auch O 
das Recht hatte, im Falle der Noth und im Einvernehmen mit den 
Ständen bie Sturmmannfhaft einzelner bebrohter Viertel ober nad 
Umfländen im ganzen Sande aufjubietn. Ebenfo burfte er frembes 
Kriegsvolf anmerben. 

Ueberhanpt tritt von ba an immer deutlicher dad Beitreben an 
den Tag, ſich aus tüchtigen Schügen und militäriſch gefchulten und bie 
ziplinitten Leuten einen Kern zu bilden, der namentlich jur Bewachung 
und Bertbeibigung ber Grenzpunfte dienen ſollte 

In dieſem Sinne geſchah auch tie Errichtung von Schügenkom- 
pagnien, bann bie Anwerbung von 2000 Mann, bie ſtets zur Verfü⸗ 
gung bes Oberfi-Feldhauptmanns ftanden und vorzüglich zur Befegung 
ber ſudlichen Grenzen verwendet wurben; fpäter enblih in ben Jahren 
* — 1632 die Anwerbung ber beiden Regimenter Lichtenftein und 

t [2 

Man machte damald fhon die Erfahrung, daß die Landmiliz ih⸗ 
zer Organifation megen zur Bertbeibigung ber Grenzen nicht vollfom- 
men audreichte, und juchte deshalb durch freimillige Werbung bie ſoge ⸗ 
ern „regulirte Miliz” zu fchaffen, bie eine militärifhe Organifation 


Bon mit beſonderer Bedeutung für unfern Zweck waren bie 
Verfügungen, welche Erzherz. Glaubia im Jahre 1633 traf; viel wich. 
tiger dagegen bad vom Erzberjoge Ferbinand Karl im Jahre 1647 er- 
taffene Sturmpatent, mittel welchem bie allgemeine Wehrpflicht vom 
vollendeten 18, bis zum vollfiredten 60. Lebensjahre eingeführt und das 
allgemeine Aufgebot entfprechend geregelt wurbe. 

Die Tangjührige Waffenrube, die nun folgte, übte — mie bies 
gewöhnlich zu gefchehen pflegt — zerfehend auf alle biefe Schöpfungen 
einer Eriegerifben Perlode 

Die mit fo viel Mühe und rt eg ind Beben gerufenen 
Bertbeibigungs-Anftalten wurden vernadläffigt; bad Land mar von 
Truppen entblößt, es berrfchte Uneinigkeit zwiſchen ben Ständen und 
dem militärijden Oberbefehlshaber, dem übrigens aud bie nothwendige 
.. gemangelt zu haben fcheint. 

So ift e8 benn erflärlih, baß während dem ſpaniſchen Sucreffions- 
kriege im Jahre 1703 ber Chur ft Marimilian von Baiern nur ge 
ringen Widerftanb fand, und in zehn Tagen von Kufftein bis Innöbrud 
und balb weiter bid an ben Brenner vorbringen, — Benbome Dagegen 
Trieſt beſehen Eonnte. 

Doch theuer mußte namentlich der Churfürſt und ſein Heer dieſe 
Verwegenheit büßen; denn ſchon entflammte der kriegeriſche Geift und 
das patriotifche — ber biebern Tiroler; — alleroris ſammelte ſich 
ber Landflurm — bildeten ſich bie Kompagnien, bie alle nur ber eine 
gleiche Wunfch befeelte, den gebeiligten Boben ihres Baterlandes vom 
Beinde zu befreien, 


) Doriellung de# tirolifchen Bandes-Weriheibigungswefens, (Separatabdruck der 
Schuͤden · Jeitung* Gelte 7,) 


Und dies gelang auch nach einigen gorteichen Gefechten in über- 
raſchend kurzer Jeit. Nicht ganz ſecht Wochen hatte dieſer Kampf ge⸗ 
dauert, 35 hatte er die Wiätter der tirolifhen Geſchichte mit vie⸗ 
Ien —* d denlwürdigen Thaten gefüllt. 

Das Fand aber gewann nichts durch dieſe feindliche Invaflon, es 
wurde ärmer — nicht reicher, und wir können bier die Frage nicht 
unterbrüden: ob es midht befier geweſen wäre, durch rechtzeitige Bor: 
kehrungen und entiprechende Organifirung der Lanbeöbefenjion bem 

überhaupt den Eingang in dad Land zw vermehren, mas bei 
ber fpäter am den Tag gelegten überlegenen Tapferkeit ber Tiroler 





gewiß aud gelungen wäre. 
’ Ders 6 batten fi in diefem Kriege die a, ui 
vermehren. 
Dagegen erheifchte das Milizweſen gründliche Reformen, 
ber Stände eine meue Auzugdorbuung, der zu Folge das Land im 
18 Diſtrikte getheilt, und jeder bderfelben einem Oberbauptmanne unter- 
ſchüſſen die Answahl der Mannfhaft mach den verfchiedenen Anſchlägen 
au treffen, diefelbe zu enrolliren, zu bewaffnen und zu inipiziren hatte, 
20000 Mann abgetheilt. Behufs der Ertichtung der ee en 
nien mußten —F — — Leute 
len und, in * Kim —J — Rad 
stellen 0 mit ſoichen © N lb es n 
trauen bejaßen. 
Die Art der —— der geſammten Wehrkräfte wurde fol+ 
Zuerſt ſollten die regulirte Milij und bie 
bie Grenzen rüden, und erſt, wenn biefe zur Bertbeibigung ni he 
die Kriegögefahr zunächſt bedroht ante rR, ea 
Das allgemeine Aufgebot endlich für den äuperfteh Fall 
Details. 
ari * wir ei a. biefen == 2 wefentlichen —— 
tt, ſo t er do e mit 
weiche [hd bamalb die —— pe ed — 

Kaiſer Karl VI, der bie — des tiroliſchen —— 
Jahre 1714 ben Ständen, —— ge Verbeſſerungsanträge zu ſtellen. 
Dieſemnach wurde in der —* Folgendes beſchloſſen: 
Regimenter find zu vermindern, dagegen aber ein Schügenforps in ber 
Stärke von 2000 Mann — in 16 Kompagnien gethellt — zu bilden. 

gimenter zu bilden. 
Davon entfielen: 
Auf das Wipp- und Puftrthaler-Regiment . „ 142 „ 
Auf jenes vom Nond» und Sulgberge u. Vintſchgau 1583 „ 
gibt jufammen 6000 Mann. 
Der zweite Zuzug follte 9000, ber Dritte 12000 Mann betragen, 
beffen Abgang zu erfegen. 
Die einrollirte Mannicaft mußte abwechſelnd alle 2 Jahre dem 
Zu Offizieren burften nur foldye Individuen gewählt werben, die 
nebſt dem allgemeinen Vertrauen aud bie Biete erforberlidhen 
Auch eine neue Orbnung für die gefammten Schiefftände in Tirol 
wurde erlaffen. 
tbeibigung vorzüglich geeigneten Schügenfompagwien, auch den erjten 
Zuzug berart organffirt, daß er bei drohender Gefahr ſchnell und ohne 
Später ging man mit dem Gebanfen um, bie tegulirte Landmiltj 
gaͤnzlich aufzulaſſen, und dafür 4 Regimenter Schügen zu 


man beſchloß aus biefem Grunde ihre Zahl bis auf 12 X nien zu 
Kaifer Leopold erließ daber am 29. Mai 1704 über Borichlag 
orbnet wurbe, welcher im Vereine mit den Gerihtäobrigfeiten und Aus- 
Die gefammte Landmitiz — in drei Zuzüge zu 10-, 15» und 
al und der regulären Miliz befeht. win bad allgemeine Ber- 
gendermaßen feſtgeſeht —*8 
gen würden, hätten die Zugüge, und zwar jener Diſtritte, melde 
teferviet; ein umflänbliber Wertheibigungsplan beitimmte die näheren 
Anford 
vertheibigungswefend mit er Blide erkannte, befahl baber [om im 
1. Die beftehenden — zufammen 8393 Mana ſtarken Lanbmilizr 
2. Der erfte Zuzug bat aus 6000 Mann zw befiehen und 4 Res 
Auf das Ober- und Unterinnthaler-Regiment - 1680 Mann. 
und eudlich auf das ber wãlſchen Go: Eonfinn . . 135 „ 
und beibe bereit gehalten werben, um bem erften zu unterftügen und 
Waffenũbungen beimohnen. 
Kenntniffe und Gefhidlichkeit befaßen. 
Wir ſehen alfo bier, nebſt einer Wermehrumg der jur Grengver- 
viel Umſtaͤnde mobil gemacht werben Eonnte. 
allein dies fcheint nie ganz durchgeführt worden zu fein, meil 258 


beabfichtigte ganz militaͤriſche Organifirung der Standſchũ hen Unzufrie- 
denheit erregte *). 
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2. Das Ouartermafterr@eneralöburenu mit einem Generalmafore 
al Generalquartiermeifter, einem Oberfllientenant ald Duartiermeifter 


Aus dieſer Zeit datirt fih ein Borichlag bes Landobriſten Freib. ‚und einem &erretäre. 


von Cajan, betitelt: Patriotiſche Gedaulen Wie Mir Goͤttlichem Bey- 
Rand die Gefürfte Graffſchaft Tyrol dur dero eigene Land · Saſſen und 
Ginwohner ſich gegem ihre Feinde bejendiren und erhalten möge." (Ge 
brudt anno 1734.) 

Bir können uns nicht enthalten, unfern Leſern einige Stellen bie 
ſes Wertes mitzuteilen, welche einen Haren Einblid in die Verhältniſſe 
damaliger Zeit geilatten. 

Lanvobrißer Freib. von Eajan motipirt die Borlage feines Ent- 
wurfs in einer Zuſchrift an die Stände folgendermaßen : z 

„Ic will allein bier melden, daß hie geſchickte Lands: Drienfions- 
Einrihtung, das Allernöthigite ſeye, fo wir bermablen zu bejorgen ba- 
ben, und diß umb fo. mehr, ald bie vor Augen ligende Beſchaffenheiten 
und überzeigen, daß meber auff feyrliche Fridend-Schlüffe, eydlich be» 
ſchwornen Tractaten, Pflicht⸗Schuidigkeiten. Bande ber Freundſchaft, 
Fürſtlicher Wort, noch auff Alliances oder Garantied zu bauen, vil me 
rg fh darauf zu verlaffen, Sondern daß diſe und bergleiden Stucke 

vil mehr bequem, und meiſtens babin gericht ſeynd, ben Gegentheil ſicher 
um madıen, von muplihen Bünbnuffen abzuziehen, und in eine ſchädliche 
Schrlofigfeit zu verfegen, umb ben alfo füß eingemiegten Nachbarn un- 
vermuthet überfallen, und bie fhon bey benen Fribend-Schlüffen ober 
Trartaten in veaore behaltenes Deffein, ober Mbfihten gelegenlicher 
außfũbren zu können, und darzu beito freyere Hände zu haben.“ 

Bem wird bier nicht unwillkürlich eine gewiſſe Analogie mit ten 
gegenwärtigen politifchen Verhaͤltniſſen auffallen? — 

Weiters ſchickt der Berfaffer im feiner Worrebe den allerbings 
richtigen Grundfi —— „es kommt bey einer Kriegs ·Erpedition für 
wahr nicht darau daß man vil ungejcictes Bold, moburh nur 
—— Unkoſten and wegen verurfacht werben, mit @emehr 

bringe, dad man in Waffen wohlgeübte taugliche 
—— und —— Mannhaffte Officier babe, leines Weges aber 
folche Verſonen darzu gebrauche, deren Thun es nit it, und melde, 
menn eb ihnen nad ihrer Einbildung wicht recht vorgeleget if, den ge- 
meinen Maun zu allerhand Unanjtändigfeiten gemeiniglihen verieptben.“ 
theilt das game Sand in 6 Dirikte und jeden Dijtrikt in 
10 Hauptmannjhaften ein. Jeder Diſtrilt ſoll ein Regiment mit bem 
Stande von 3000 Mann ftellen, mithin jede der 10 Kompagnien aus 
300 Mann heſtehen. Zum Dienite in biefe Megimenter follten nur am- 
geieflene, lebige und vollfommen tauglide Burſche vom 20. bis AD, Le 
bensjahre berufen merben. Die Stellung geſchah ach Altersklaſſen. 
(Sortiegung folgt.) 


Das Heerwelen der Vereinigten Staaten von Nord- 
meriia. 


®* Weber bem ſchlechten — der Verwaltung des Heerweſens 
in Vereinigten Staaten it neuerlich viel geklagt worden, doch 
ſcheint eigentlich nur die Corruption der Beamten, nicht bie Einribtung 
ſelbſt daran Schuld gewefen zu fein. Dieſe war vielmehr, wie alle In» 
fitutionen jenes praftifhen Bandes, 
Vermeidung unnühen Prunkes, tie unnöthiger milktärifher Lurusaud- 
gaben gerichtet. Das War-Departement (Kriegäminifterium) war durch 
eine Eongrefacte vom 7. Auguſi 1789 entjtanden, und umfaßte Anfangs 
ſowohl die Marineverwaltung, wie bie ber eigentlichen militärtihen An- 
gelegenheiten der Union. Schon 1798 murben biefe getrennt, und feit- 
dem gehörten zum Reſſort bes Krlegäminiferiums die eigentlichen mili- 
täriichen Augelegenheiten, bie topographiſchen Bermeffungen, der Ber- 
tehr mit ben Indianern und die Unterfuhung und Verpachtung ber 
Kationalminen, Bis 1849 dem new errichteten Home-Departement bie 
indianiſchen Ungelegenheiten unb bas Militär-Penflonswefen übertragen 
wurden. An ber Spige bed War-Departements ſteht ber Secretary of 
Mar, ober er mit einer Befolbung von 6000 Doll, und 
ein urn eeretät (Chief Elerk) mit 2000 Doll. Gehalt. 
ie Gefchäfte find unter verfhiedene Bureaur vertbeitt, nämlich: 
1. Das jutant-Benerats-Office mit einem Generalmajore der 
Armee ald Generalatjutanten, einem Oberftlieutenant ald Aſſiſtirenden 
bes Generalabfutanten und einem Secretäre. 


einfah und zweckmäßig und auf| Kapitän 


3, Das Bay-Burecau mit einem Generalmajore ald Generaljahl- 
an einem Oberüilieutenant als Bicegeneraljahlmeifter und einem 

€ 

4, Das Subſiſtence · Bureau mit einem Generalmajore und einem 
Gapitäne ald Generalcommiffür und aſſiſtirender Generaleommiffär für 
die Verpflegung, und einem Gecretäre. 

5. Das Medical-Bureau mit einem Gemeralarzte und einem affi- 
flirenden Generalarjte der Armee und einem Gefretäre. 

6. Dad EnginerrBureau mit einem Brigabegeneral und einem 
Capitãne ald Chef · Jugenieur und aſſiſtirender Ghef-Jugenieur und 
einem Serretäre. 

7. Dad Topographical-Bureau mit einem Oberften und einem 
zu ald cheftopograpbiider Ingenieur und Mifitent und einem 

ecretäre. 

8. Das Orbnance-Bureau (Feldzeugamt) mit einem Oberfien und 
einem Gapitäne ald Generalfeldjeugmeiiter (Chief of Drbnance) und 
Uffiftent und einem Secretäre. 

Nur die Serretäre biefer verfchiebenen Bureaur erhalten für ih- 
ren Dienſt einen befonberen Gehalt zwiſchen 1700 und 1200 Dollars 
faͤhrlich, die militärifchen Vorſtände u. ſ. w. bagegen bejieben nur ben 
ihrem militärifchen Range zukommenden Solb. 

Der Gebalt für die Offiziere der amerifanifchen regulären Armee 
it feit der im Sabre 1859 durch eine Gongreßacte befiimmten Erhö- 
bung gegenwärtig folgender: 


*) Darfiellung des tirolifgen Landeb-Berteidigungäweiend. (Beparatabtrud der Adjutaut und Megimentäguartiermeifler (außer 


Schuͤhen · Zeitung“ Seite 18.) 


> Mo: Gefammte mo- 

— u Einnahme: 

’ i age m, Ratio- 

Rang und Klaffififation der Offiziere Gage men, Fourage u. 

Dol · Bed 
lar& Dollars 
GeneralsBientenant . » » «ren. 270 770 
Generalmaj 220 469 
Senioradjutaut ded Generald en chef. . 80 187 
Abjutant (aufer Lientenanssgage) - - - - - » 24 32 
Generalbrigadir - » 22020. 124 323 
Abjutant (außer Lientenantögage) - » - - - -+ 20 29 
Generalzahlmeifter 2740 2 fährlich. — 228 
0 187 
Generalarzt 2740 Dollars fährlib . » - - » — 228 
Arzt von 10 Jahren Dienſtjeitt 80 223 
Urzt von weniger ald 10 Jahren — — 80 187 
Affittenzargt von 10 Jahren Dienſtzeit. . 70 173 
Affiftenzarzt von 5 Jahren Dienſtzeit.. 70 137 
Affiitenzgarzt unter 5 Jahren Dienftzeit. -. -» „. 83 120 
Ingenieure, topogr. Ingenieure, Felbzeugamt. 

DEE aaa an 110 235 
Dberfllientemant : > 9 211 
3 Be ee 80 187 

PR Er EEE Sr BR a 70 137 
Premier» und Selonde-Lieutenant . - » - + - 83 120 
Dragoner und berittene Schügen. 
Ob — ———— 110 235 
Oberfllieutemant - > 2 2 2 nennen 3 211 
Dil - 200er nn 80 187 
DR = 2.0 00 a le een 70 145 
Bremier- und Selondberfieutenant . - » » « 3 128 
Adjutant und Regimentd-Ouartiermeifter (aufer 
Lientenantdgae) =» = = 22 10 
Artillerie unb Infanterie. 
EINER ea ee 95 218 
Dberflientenant - - - - = 2 200er 0. 80 194 
RBIBE: 3.4.0: aaa vera are are 70 175 
JaBBEN. + m ala) ne en 60 118 
PBremier-Bieutenant » » - » » . 50 108 
Sekonberientemant -» » >»: nenne 45 103 
Lieutenamtögage) - = 4 > rennen 10 18 
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Die monatliche Löhnung für einen Soldaten beträgt bei ber Ka- 
vallerie 8 Dollars, bei ber Infanterie 6 Dollars aufer den Rationen *). 
In Friedensjeiten ift Die reguläre Urmee gänzlich auf die militä- 
rifchen Poſten vertbeilt, die zum größten Theil an den Örenjen ber 
Vereinigten Staaten liegen und zum Theil regelmäßige Feſtungen, 
größtentbeild aber nur fleinere Forts oder verpaliffadirte und verſchanzte 
Bojten find; Das ganie Gebiet der Vereinigten Staaten it in militä- 
riſcher Beriehung in drei Divifionen getheilt, bie wieber in 11 Departer 
mentö zerfallen, in melden es im Jahre 1859 101 militärifche Pojten 
gab, von denen jebod einige erft im Bau begriffen maren. Die erjte 
Beostaphifce Divifion iſt bie öftlihe (Eafern-Divifion), die aus dem 
1., 2., 3. unb 4, militäriihen Departement beftebt und die folgenden 
Staaten umfaßt: Maine, Nem-Hampibire, Vermont, Maffahufets, Rhode 
Island, Conecticut, Nem:Mork, Nem-Jeriey, Pennfplvania, Delaware, 
Maryland, Birpinia, Northcatolina, Southearolina, Georgia und von 
Florida der im Often einer von Fond du Lac am Lafe Superior nach 
Cape Sable in Florida gesogenen Linie gelegene Theil; Obio, Judiang, 
Mibigen und MWisconfin im Often ber Linie von Fonb bu Zac nad 
Gape Sable. Die zweite, bie MWeftern-Divifion, bie aus dem b., 6., 
7., 8. und 9. Militärbepartement beftandb, umfaßt das Gebiet im Be 
ften der Linie von Fond bu Lac nah Gape Sable mit Ausnahme von 
Dregon und Galifornien, und zwar: von Florida den im Weiten der 
bezeichneten Linie liegenden Theil, Alabama, Louiſiana, Miffiffippi, 
Tenneffee, Kentudy; von Wisconfin ben Theil im Weiten der begeich- 
neten Linie, Forma, Sllinois und Mifouri nörblid von dem 37° n. 
Breite; dad Gebier im Weſten des Miffiitppi füblid vom 37. Parallel, 
im Norden von Zouiflana und Texas, und im DOften des neunten De- 
partements; das Gebiet in Süden und Often einer Linie die von einem 
Punft am Rio Grande, gegenüber der füblichen Grenze der jüblih von 
et Paſo gelegenen Infel, zum Einfluß der Enjenada Choetaw (Choctaw 
Greef) in den Goloredo oder Red River und von da den leßtern Fluß 
herunter mad Arkanfas gegogen it. Neu-Merito und das Territorium 
im Norden und Weiten der eben bezeichneten vom Rio Grance nad) 
dem Colorado und biefen abwärts gebenben Linie; die dritte Divijion 
bie des flillen Meeres (Pacific Divifion) umfaßt das Gebiet von Gali- 
fornia und dasjenige von Oregon. - Das Hauptquartier der öſtlichen 
Militärbivifion war bis 1861 zu Troy im Staate New» Vorl, das der 
weſtlichen zu Nem-Orleans, das ber Sübfeebinifion gu Sonoma an dem 
in die Bay von San Pablo mündenden Sonoma Greef. 

Dad Hauptquartier- der Armee befand fih während ber beiben 
legten Jahre in New-Yorl, it aber jeit dem Beginn des Kriegszuſtan · 
des wieder mie vor 1858 nach Wajbington verfegt. Oberfommandbant 
derfelben ift General ⸗Lieutenant Winfteld Scott, der berübmte Eroberer 
von Merico, Als Generalmajore -jieben unter ibm Wool, Twiggs, 
Harney; der Chef dei Genieweſent ift Obrift Torten, welcher bie in« 
teroceaniſche Eiſenbahn zwiſchen Aſpinwall und Banama gebaut hat, 
und als Leiter berfelben lange Zeit beurlaubt war. Obrift Abert ijt 
Chef der topograpbiidhen Ingenieure. 

Von ber alten regulären Armee jind gegenwärtig etma 5000 Dann 
in der Gegend von Wafbington verjammelt. Die Negierung bat in al« 
ler Eile aus den Kommandoplägen von Of und Me, von Troy, 
&t. Louis, jelbft von Neu-Merico an Truppen berbeigejogen, was ir- 
gend entbehrlih mar. Diefe regulären Truppen bilden den Kern ber 
großen‘ Operationdarmee, um melde jib die auf Handgeld gemorbenen 
neuen Megimenter, bie Freimilligen und die Miligen ſchaaren. Befon- 
ders groß it der Zulauf von Deutfchen und Srländern für ben Sriege- 
dient. Scaon dadurch bat die Bundesregierung eine ungeheure Leber 
legenheit über den fübliven Sonderbund, daß ihr fo viele bereits ge- 
ſchulte, an Dienft und Dieciplin gemwöhnte alte Soldaten aus Europa |, 
zu Gebote ſtehen. Von den eingewanderten Deutichen namentiidy bat 
ein großer Theil in deutſchen Armeen gedient. Huch gemöhnen ſich 
Deutſche und Irländer überhaupt leichter an militäriſche Suborbination 
ald ber eingeborne Amerikaner, beſonders ber Sübländer. Daß aber 
ohne ſtrenge Disciplin ſich feine gute Armee fchaffen läßt, iſt eine alte 
Erfahrung, die für bie neue Welt jo gut paft, wie für Europa. Selbjt 
die frangöflichen Gleichheitömänner von 1793, bie berübmten Sanscu- 
lotten, ließen es im Feld an jtrenger Zucht nicht fehlen, und ber 
Screen vor ber Guillotine leiftete vielleicht damald nod mehr als in 


*) Die Kofen eined amerilaniihen Infanteriften tmäten Immer mod um ein Drit, 
theil höher als die eines emglijchem, und zweimal höher als Die eimeb framöſiſchen Infan- 
teriften, wenn die Angaben bed Marſchalls Marmont richtig find. Derjelbe berechnet bie 
Roften eines engliſchen Infanteriften zu 538 Franke eines framzöffchen zu 340 Fries, 


Rußland der Schreden vor der Kmute. Bon den ameritaniſchen Meilt- 
gen, die id in einem folgenden Artikel zu ſchildern verſuchen will, Iaf- 
fen ſich bebentenbe Leiftungen nur dann erwarten, wenn fie um ben 
Kern einer wohldisciplinirten Armee ſich ſchaaren. 

Die Abneigung des Amerilaners gegen militärijche Subordination 
it bie natürliche Folge der vepublilanifchen Erjiehung und Gewohn⸗ 
beiten, und bort zu einem tief eingeprägten Gharaftergug geworben. 
Selten bat der bobe Sold und die gute Verpflegung des Soldaten 
einen gebornen Amerikaner, wenn er and noch jo arm oder arbeitöfchen 
war, zum Gintritt in das jtebende Heer verlodt. Unter den gemeinen 
Soldaten, die ich ſelbſt dort in den Grenzforte gefeben, fand ich bei 
forgfältiger Erkundigung nicht einem einzigen wirklichen Amerikaner. 
Alle waren Srländer, Deutſche Engländer oder framgöfiihe Canadier * 
nur die Offüliere und ein Theil der Unteroffiziere waren mei im 
Amerika geboren. Auch unter ven im Jahre 1847 mährend bed ‚Kriegs 
gegen Merico geworbenen Freitsilligen der Bundesarmee befanden ſich, 
wie mir genau unterrichtete Perſonen verfibern, faum ein Zehntel ger 
borne Amerikaner, und auch diefe wollten zumeiſt nur ala Officiere oder 
Unteroffigiere eintreren. Jenes Invafionäheer, das Damals zum Eritau« 
nen und Schrecken ber felgen, hochmüthigen und entarteten ſpaniſch ⸗ 
amerifanijchen Creolen die fünfmal zabfreichere Armee der Mericaner fo 
munderbar ſchuell auseinanderfegte, und die berühmte Hauptſtadt von 
Anabual, die feit Gorteg feinen fremden Feind gefehen, mit Sturm 
nahm, beitand far ganz aus europäifhen Soldnern, dem Auswurfe um« 
ferer großen Städte. Das Schidfal hat viele Taujende von ihnen nach 
der neuen Welt verfchlagen, und bie meiften von ihnen bulbigen auch 
bort dem alten Zanböfnechtiprud: 


„Für Wunden Silber — Gold für Bint! 
Herr! zahl’ mid gut, fo kämpf' ich gut!* 


Sold und Beute find auch fiir dieſe repudlikaniſchen Strolche, die 
zum Schreden aller rubigen Bürger und ebrlidyen Leute in dem großen 
Gräben der Union berumbummeln und bie Rowdiesbanden vermebrem, 
die eingig ‚lodendben Köver, die fle jept ber Werbetrommel zuführt, wie 
einftmald die Scaaren von Wallenſtein und Mansfelb, Die: ans 
Merico im Jahre 1848 zurüdgekehrten republifanifcen Freimilligen er ⸗ 
bielten bei ihrer Heimfebr ein Gejchent vom Staatsländereien im We⸗ 
ften, bie ihnen eine Gongrefacte neben dem Haudgeld zugefichert hatte. 
Sie wurden bamald in den Steppen deö Südens ald „Patriotö“ ge 
waltig fetirt, und follen aud nicht verfehlt haben, bei jeber ber ihnen 
gewidmeren Toaftrevden dad Glas bis auf ven Grund zu leeren. Nord- 
amerifa bat betannilich ein trodenes und burjtiges Klima, uad man bes 
tbätigt dort mit gang befonderer Vorliebe jeine republikaniſche Geſin⸗ 
nung burd enormen Conſumo von Brandy und Whiekey. Gelegentlich) 
waren Dieje „Patrioten" im Felde freilich noch öfter bereit, für das 
Adoptiv · Vaterland davonzulanfen, als dafur zu jierben. Die offiziellen 
Angaben des General Scott weiſen im mericaniichen Kriege nahebei 
5000 Deferteure nah, d. b. mebr denn dreimal fo viel ald in den 
Schlachten pegen die Mericaner gefallen. find! 


Republikaniſche Infitutionen und Sitten vertragen ſich ſchlech 
mit einem ſtehenden Sölbnerheere. Umgekehrt ſcheint es mir eben fo 
unmöglid, eine ſtarke, mwohlbisziplinirte, regelmäßige Armee in einer 
bemofratifchen Repudlik zu bilden. Died gejtanden mir die meijten 
amerikaniſchen Offiziere zu, bie ih perſönlich Tennen gelernt habe, und 
es ift fein Wunder, daß aud dort gerade unter den Militärs von Pro- 
fefifton bie kühlſten Bemunderer ber politifhen Inſtitutionen Amerila's 
gefunden werden. Der Mann, welcher juerft die jtärkfien Zweifel gegen 

die Lebensfübigfeit der demofratiiden Einrichtungen und die Dauer des 
Staatenbundes offen äußerte, war befanntlich ber General Waſhington. 
Der erſte Menſch, den ich ſelbſt in den Vereinigten Staaten feinen 
Widerwillen gegen die republikanifche Verfaſſung und feine Vorliebe für 
bie monarchiſchen Einrichtungen ber europäiſchen Staaten ausſprechen 
börte, war der Kommandant ber kleinen Feſtung Mackinae am Micht- 
ganſee. In einem Lande, wo weder Decorationen, noch Wachtparaden, 
noch die Bewunderung für gewichſte Schnurrbaärte bräucdlicd find, mer 
möchte es in der That dort noch für ein Glüd halten, Lieutenant zu 
fein? Und fonderbar! Nächſt dem Militär jind es die Gelehrten, melde 
in Norbamerifa die tiefjle innere Autipathie gegen die Einrichtungen 
und Sitten ihres Landes hegen. 


Intereffant find die folgenden officielen Angaben über bie wäh- 
rend bed Krieges mit Merico vom 25. April 1846 bis 24, November 
1847 verwendeten Streitkräfte ber Vereinigten Staaten: 
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£iteratur., 


Bewegung und Ubmweihung ber Spihgeſchoſſe und bar» 

. aus abgeleitete Folgerungen für Geſchöh— und Wefhüg-Kon- 

ffruftion, von Andreas Ruhly, Oberlieutenant im k. k. Wrtillerie-Romitrd. 

Dit zwei kirhographirten Tafeln, Wien, Verlag von Karl Gerold's Sohn. 
1861. — 

M. J. Ein abgefagter Feind jeder Anpreifung ‚oder Empfehlung, bin- 
ter der eim anderer Beweggrund, als ber ver Sache felbft liege, fühle ich 
mic zu dem wenigen Nachfolgenden blos durch dem einfachen Gkedanfen ge- 
brangt, jo vielt Offiziere, die für eine wiſſenſchaftliche Begründung des Waf- 
fenmwejent Siun baben, auf ein Werkchen aufmerffam zu machen, über bad 
mir und freuen können, daß 25 aus unjeren Bleiben berporgegangen if. — 
Viele son ihnen werben vom Wejtchen desſelben vielleicht gar nichts wiſſen, 
und mir Dank dafür jagen, fie davauf geführt zu haben, 

Es enthält in wenigen Blättern (75 Oltav» Seiten) eine durch bie 
allereinfachſten mathematiſchen Saͤtze begründete Abhandlung über bie Bewe- 
gung und namentlich die Abweichung der Geſchoſſe mit befondberem Bezug 
auf die Spitzgeſchoſſt und die gezogenen Geſchutztohre. Der Bortrag ift ein 
ſehr einfacher und leicht verftändliher, durch ſchöͤne und Forrefte Zeichnungen 
unterftüßter, Jeder, der Welchrung und Aufſchluß über das Werbalten biefer 
Geſchoſſt in ihrer Flugbahn ſucht, wird das Buch mit Befriebigung aus 
der Hand legen. 


Daf der Verfaffer — obwohl fein alter Attilleriſt — in richtiger 
Würdigung der techniſchen RNachtheile der gejognen Geſchützrohre, nicht zu 
ihren Freunden gehört, darf um fo weniger wundern, als er gleichzeitig bem 
Gedanfen anbahnt, bie Wortbeile ded gegogenen Rohles mit denen des glat- 
ten möglihft zu verbinden. 


Meit entfernt, bier in eine Aritif eingeben zu wollen, Die ih einer 
berufeneren Feder germe überlaffe, drüfe ich nur die auftichtigt Freude aus, 
bier einem originell oͤſterreichtſchen Gedanken zu begegnen, dem ich vom Her 
gen Fleiſch und Blur, und ein fräftiges Machjen und Gedeiben wünfde. 


Wir haben jept in Oeſterteich nebjt dem alten oͤſterteichiſchen rin fran« 
zoͤſiſchet und ein preußiſches Geſchuͤtzſyſten. Jeder Artilleriſt kennt die großen 
Nachtheile beider, und dennech mußten jie angenommen werben, weil bie da⸗ 
mit verbundenen Vortheile unentbebelih geworben find. Das öſterreichiſcht 
Schießwollſyſtem ift im Durchbrichen begriffen, und jeine Vorzüge dürften 
ſich mit dem Vorfdlage des Verfaffers in Einklang bringen laſſen. So er ⸗ 
hielten wir Gefhüge, die von Allem das Beſte enthielten, und die öͤſtertei 
chiſche Artillerie in Bezug auf ihr Material einen jo vorzuglichen Raug 
einnehmen ließen, old dieß duch unſer Kleingemehr wirklich der Fall ift. 

Schließlich drüde ih neh ben Wunſch aus, daß dad Buch recht viele 
Leſet im Offizierstorps finde, die fih mir mir über ein jo löblidhes und mwür« 
diged Streben eines unferer Kameraden freuen, das für ihm umb * unfere 
Waffe vom beften Erfolg gekrönt werben möge. 





Armee-Nachrichten. 


J Oeſterreich. 


EGBien.) In der Sigung des Abgeotduetenhauſes vom 16. d. M. 
erlebten wir zwei Gegenſaͤtze. Waͤhrend den zu häufig vorlommenden Beur- 
laubungen der Deputisten entgegengetreten wurde, Mlagte man anbererjeits 
über zu wenig Beurlaubungen — „in der Armee.“ Herr Moͤrtel aus Steier⸗ 
marf und Geneſſen flelte an den Herrn Sriegäminifter folgende Intexpele 
lation: 

„Das Kaiferthum Orfterreich lebt in vollem Frieden mit allen Boͤllern; 
außerdem befinden ſich die Finangen Oeſterreichs in einem trojtlofen Auftande, 
und ed wird baber an ben Heren Kriegsminiſter die Anfrage geftellt, warum 
nicht Benrlaubungen nad größerem Maßſtabe vorgmommen werden?“ 

Here Mörtel ſcheint die Mole eines öſterreichiſchen Elipu Burrit fpie- 
ken zu wollen, — wir beneiden ihn nicht darum; aber jeine Interpellation 
war im gegenwärtigen Augenblick weder „großoͤſterreichiſch“ noch „polis 
fh" durchdacht; das etſtere nicht, weil ihm die leeren Baͤnle des Hau · 
ſes überzeugen ſollten, daß am eigenen Herde das goldene Sprichwort: 


si vis pacem para bellum nicht überfehen werden dürfe, — das letz ⸗ 
tere eben jo wenig, weil, wenn auch das Kafershum mit allen Wöllern 
in vollem Frieden zu leben wünſchte, biefe gerabe den entgegengefeßten 
Bunfh an den Tag legen. Wir meinen zwar, baf ber Herr Krieger 
minifler um eime ſtichhaltige Beantwortung biefer Anfrage nicht verlegen 
fein wird, meinen aber auch, daß bie Moreile eine verfehlte war: denn 
Here wörtel hätte biefelde, wie die Dinge gegenwärtig jichen, an den 
Herrn Minifter des Aeußern und an den Staatöminifter richten jollen, 
weil diefen in. der Beurlaubungsfrage ‚dad entjeidende Wort zukommt. 


* 


5 (Wien) Dit A. H. am 5. d. M. publijitier Enitſchließung vom 
31. Juli I. I. wurde bie Einführung eines neuen Hutes jür Offie- 
ziere und Mannfhaft der Jägertruppe genehmigt, weicher aus eia- 
ſtlſchem, waſſerdichten und das Futteral entbehrenden Filzes mit runder 
Krempe beſteht und den biäherigen Federbuſch behält. Gleichzeitig iſt für die 
Dannihaft der Monturs-fommiffionen und für das dermal mit dem Kor« 
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ſohut bekleidet; Militär-Handwert-Perfonal die Einführung der Ruppen nah |im Frieden 2448 Mann, 1938 Pferde, im 


der Farbe Ner Pantalond mit Futteral vorgefchrieben worden. 

Die Hut für Jäüger-Offigiere ift, wie gefagt, aus waflerbidhtem, ſchwar ⸗ 
jen, Warten Filı erzeugt. 

Deffen Sturz (Kappe) Hat zur vordern umb bintern Höhe B*j,,, jur 
Seitenhöhe A'Y/; Zoll; derſelbe verjüngt fi von der Kopfmündung nad 
aufmwärtd zu den Dimenfionen ded Bodent. Der ovale, mäßig gemölbte Bo- 
den (Dedel) mißt im größern Durchmeſſer 6%/,., im Meinen 874 Zoll 
und erhebt fh an feinem mittlern höchſten Bunfte um ®/,, Zoll über bie 
Höhe des Sturzes. Die 2%/,, Zoll breite Krempe it mittelſt eined am Rande 
angefegten Drabtes vorm und binten flach abwärts geftülpt, an ben beiden 
Seiten jedoch bogenförmig nah aufwärts eingezogen und ringäberum mit 
einem 7 ZoM breiten gewäflerten ſchwarzen Seidenbande derart eingefaht, 
daß ſolches an ber oberm Fläche der Arempe 7/5, Zoll breit auflieg. Im 
Annern des Hutes befinder ſich ein anliegendes feibenes —* nebſt 
einem 2%/,, Zoll breiten Schweißleder, unter welch' letzt · rein 1%, Zoll ober 
der Rcpfmündung durch Eiuſchnitte bad %/,, Zoll breite, nach der allgemei: 
nen Vorſchrift fonftru'rte Sturmband angefept ift. 

Eine am der linfen Seite des Sturjes angebrachte lederne Hülfe dient 
gur Anbringung des Federbuſches und wirb von einer A1Y/,, Zoll langen 
HButſchlinge ans 1 Zoll breiten Goldborden gevedt. Auf diefer Schlinge ift 
24/2 Boll von beren obtrem Mante dab biäherige metallene vergoldete Jagdb · 
dom m zweier an der Müdfeite befinblicher, nur durch bie Borbe durch ⸗ 
greifender Doppelfpangen befeftigt. Diejes Jagdhorn flieht in feiner Mitte 
die Nummer bed betreffenden Bataillond ein, bei dem Seiner Majeſtät Wller- 
hoͤchſten Mamen führenden Kaifer-Fäger-Regimente aber den Tiroler Adler 

Weiters wird der Hut am Anfape der Krempe mit einer . Zoll 
diden gelbenen, mit fhmarger Selbe durchwirkten Rundſchnur gepiert, melde 
züdwärts von einem gleihen Schiebknopfe yufammengebalten if, Die aus 
dem Schieblnopfe 1%/,, Zoll lang bervortretenden SchnurEnde find je durch 
eine mit Golb überfponnene, am Dbertheile mit ſchwarzer Seide netzartig 
—— 10/5 Zoll lange, oben , unten Zoll bide Eichel durch ⸗ 

ührt. 


worben. 


Die Hußaren-Tafhen find, wie mir hören, aufgehoben 


S Mit Berorbnung des Kriegäminifters vom 12. d. M. wurde be 
finitiv feſtgeſetzt, daß vom 1. Movember 1861 an, aufer dem für jedes Ge— 
wehr bemeffenen Meferve-Pifton, im Kriege von fämmtlihen Truppenkörpern 
noch fünf Vrozent, im Frieden aber von den Jägern fünf, von den übri- 
gen Trappen-Abtheilungen drei Progent an Piltons für die im Dienftge- 
brauche befindlichen Rapfel-Chemehre aus den Zeughäufern ohne Entgelt jähr- 
Ni abgefaßt werben dürfen. 


*, E;oernig’s ſtatiſtiſches Handbüdleln, das wir wiederholt unferen 
Lejern empfohlen haben, bringt folgende Daten über Armee und Flotte. 
a a) Generalität. 

Feldmarſchaͤlle 4 angeftellte. 

Feldjeugmeifter und Generale der Kavallerie 17 angeftellte, 32 unan- 
geitellte; Feldmarſchall · Lieutenants 80 amgeftellte, 135 unangeftellte; Gene 
ral-Majors 124 angeftellte, 189 unangentellte. 

b) Truppenftand, 

8. k. Garden im Frieden 781 Mann, 121 Pferde; Generalftab, 
geographifches Inſtitut, Kanpleir-Brande, Abminifiration im Frieden und 
Im Kriege 940 Mann. 

Infanterie. 80 Linien-Fnfanterie-Megimenter à 3 Bataillons (im 
Kriege 1 Depot-Divifion) im Frieden 124.590 Dann, 320 Pferde, im 
Rriege 330.430: Mann, 80BO Pferde; 14 Grenp-Infanterie-Megimenter 
und I Tirier Greny- Infanterie Bataillon im Frieden 8640 Mann, 44 Pferde, 
tm Rrirge 59.016 Mann, 1450 Pferde; 1 Tiroler-Jäger-Regiment zu 8 
Bataillons (im Kriege 1 Depot-Batalllon) im Frieden 3974 Mann, 17 
Dferde, im Kriege 7939 Mann, 234 Pferde; 32 Feld-Füger-Bataillone A 
6° Rompagnien (im Kriege 1| Drpot-Kompagnie) im Frieden 23.200 Dann, 
64 Pferde, im Kriege 41.760 Dann, 1184 Pferde; 10 Sanitätk-Kompag- 
ttien (im Kriege Ü Depot-Rompagnten) im Frieden 1914 Mann, 1 Pferd, 
im Kriege 2858 Mann, 1 Pferd; Summe im Frieden 162.418 Mann 
446 Pferde, im Kriege 442.003 Mann, 10.949 Pferde. 

Kavallerie. 12 Küraffier-Regimenter & 6 Göfadronen (im Kriege 1 
Depot · Eskadron) im Frieden 11.376 Dann, 9456 Pferde, im Kriege 14.172 
Mann, 12.014 Pferde; 2 Dragoner-, 12 Sufaren- und 12 tUplanen-$egi- 
enter & 6 Gölabronen (ir Kriege 1 Depot » Eifabron) im Frieden 
26.520 Dann, 22.048 Pferbe, im Kriege 32.890 Mann, 28.846 Pferde; 
8 Freiwilligen · Regimenter d 8 Eskadronen (im Kriege 1 Depot-Eöfadron) 








5697 Dann, 4468 
Pferbe; Summe im Frieden 40344 Mann, 33.442 Pferde, im Kriege: 
52.759 Mann, 45.318 Pferde. 

Artillerie. 12 Feld» ArtillerierMegimenter, 1 Rafeteur- und I Küften- 
Artillerte- ent, 20 Zeuge ⸗Artlllerie · Armmanden ſammt dem Artillerie- 
Stab im Frieden 32.875 Mann, 6098 Pferde, im Kriege 54.881 Mann, 
21.318 Pferbe, 

Techniſche Truppen. 2 Beni Megimenter & 4 Bataillond (im Kriege 
1 Depot-Divijien) f. Dir, im Frieden 5998 Mann, 10 Pferde, im Kriege 
8968 Mann, 450 Pferde; 6 Pionnier-Bataillone (im Kriege 1 Depot« 
Kompagnie) f. Stab im Prieden 3797 Mann, 8 Pferde, im Kriege 6416 
Dann, 422 Pferdez Summe im Frieben 9795 Mona, 18 Pferde, im 
Rriege 15,384 Mann, 872 Pferde. 

48 Bußewefend-Trandportd- und 6 Brüden-Beipannungs-@sfadronen im 
Pride (im Kriege ya Bedarf) im Frieden 3348 Mann, 1872 Pferde, 
m Kriege 22.670 Mann, 40.000 Pferde; 10 Gendarmerie-Megimenter ſ. 
Infp. im Frieden 7948 Mann, 600 Pferde, im Kriege 7048 Mann, 600 
Pferde; 8 Abtheilungen Militärs Polizei-Wahlorps im Frieden 26552 Mann, 
118 Pferde, im Kriege 2552 Mann, 118 Pferde; 10 HengftienDepots 
und 6 Geftüte im Prieben 5740 Mann, 6025 Pferde, im Arirge 5740 
Mann, 6025 Pferde. 

Allgemeine Armeranftalten im Frieden 9164 Mann, im Kriege 14.829 
Mann; Bildungsanfalten im Frieden 2426 Dann, 297 Pferde, im Kriege 
2426 Mann; Miitärgrengy-Verwaltung im Frieden 2611 Mann, im Kriege 
2710 Mann: Zuſammen im Prieben 280.061 Mann, 48.916 Pferde, im 
Kriege 624.922 Mann, 125.200 Pferde. 

Kriegämarine. Admiralität. Bige-Admirale 2 amgeftellte, 2 unangeftellte; 
Kontre-Admirale und Weneralmajore 4 angeſtellte, 9 unangefellte; Linien» 
ſchifft · Kapitaͤne und Obriften 8 angeftellte, 6 umangeftellte. 


Bahl der Schiffe, Kanonen, Bemannung und Pferbefräfte. 
J aano · Beman- ¶ Pferde · 


Kategorie ber Schiffe 4 Ki nung fräfte 
Auf der See. 
Linienfhlff -. - +» « 1 91 846 800 
Ecgelfregatten 4 148 1529 — 
Vtopeller · Fregatten . 3 9 978 00 
Segelkorretten. 3 66 484 — 
Vropeller · Korverten 2 44 406 480 
Brig - .» - » 4 60 444 — 
Naddampfer — 12 46 1012 2016 
Propellet · Aanonenboote 10 40 1234 1880 
Propeller-Schooner 3 14 240 220 
Scqhwimmende Batterie 1 16 239 — 
Goeletienn 3 24 198 — 
Brigs · Schenrne8 4 16 108 — 
Kanonen · Schaluppen, Jollen, Piroguen 
und Venichen.. 48 76 1086 — 
Dampf ˖ Hacht .. 1 — 29 120 
Trane portſchiffe Fr 7 — 77 — 
Summa 106 123 8999 6395 
Auf den Lagunen. 
MRobbampfr » » + 2 4 36 36 
Propeller-Ranonenboot 3 9 132 150 
ampfef- Kändnenbonte 6 12 174 150 
Lagunen-BertheidigungdefFabrzeuge . 5 43 255 — 
Summa 16 68 597 336 
Auf dem GardarBer. 
Rabbampfr -» » . 2. 2 8 92 150 
Propeller: Ranonenboot £ 6 24 372 540 
Summa 8 32 464 690 
Auf der Donau, 
Radbdampfr . » +» 3 14 202 400 
"| Raddampfer-Ranonenboote 2 2 40 
Summa 5 16 242 425 
. Bujammen 135 839 10302 7846 


Das Matrofenkorps zähle 7929 Mann, das Marine-Zengsforps 2253 
Mann, die Marine Infanterie 4598 Mann. Auf den Werften befinden ſich 
2 Panzerfregatten, jede mit 28 Kanonen, 318 Mann und einer Dampfma- 


ſchine von 500 Pferbefräften. Die Ariegämarine befigt bie beiden Mefenale 
von Pola (mit einem Balance-Dod) und Wenebig, nebſt den Fillalen zu 
Trieſt, Riva und Peſt. Mit ber Hpbrographifhen Unftalt zu Trieſt iſt bie 
Darine-Sternwarte, eine Bibliothek und ein Muſeum verbunden. 


** Die „Ugramer Big.“ bringt bezüglich ber letzt mitgetheilten Rede 
dee FMP., Georg Grafen Jellacie, ‚Wize-Lanbes-Rapitän, folgende Erflä- 
zung, bedielben, welde wir um fo bereitwilligen ‚mewwffentlichen, ald ſie im man · 
her Beyiebung Proteft einlegt gegen die Auffaſſung und Unterftellung ber- 
felben. Der Herr EME, jagt: 

habe erſt heute in der Mr. 185 der — Zeitung“ eine Urt 
Auszug meiner am 12. Auguft im Sandhausfaale. zu Agram gehaltenen Un« 
ſprache geleſen, und darin Ausprüde gefunden, welde nicht genau anbeuten, 
was ich zu fagen bie, Abſicht Hatte, und überdies einzelne Worte, melde ich 
nit. gefſprochen habe. Judem ich died zur öffentlichen Kenntnif bringe, 
möchte ich mid gerne gegen jede falſche Auslegung meiner Rede verwahrt 
wiffen, 

Ugram, 15. Auguft 1861, 


„99 Bom „Rourier aller Eifenbabn- und Dampfihifffahrten“ dei In, 
und Auslanded «: io eben bad Unguf-Beptember-Heft im Sommer'ſchen 
Berlage (Debu Getd. Klemm) erſchlenen. Dasſelbe enthält die neueften ber 
tanutlich ‚nad amtlichen Quellen bearbeiteten Fahrerdaungen für die genann- 
ten Monate. Ald Gratisbeilage zum Eiſenbahn · Kourier iſt piedmal eine Samm- 
lung aller Fradhttarife, Ausnahmebeftimmungen, Berfiherungdtarife und Lie 
ferfriften unter bem Titel „das Ganze des Eifenbahnfradtvertehrs" 
beigegeben. 


* Das 16. Heft der „Deflerr. Mil.-Zeitfrift" bringt: Die Tg 
rungsübungen ju Juͤlich im September 1860. (Mit 7 Tafeln.) (Schluß 
Die Schlacht am Wincio am 8, Februar 1814. Mach Four De 
Driginalquellen. (Schluß.) — Usberfiht des frangöflihen Heermefend zu 
Anfang des Jahres 1861. (Schluß) — Die Benügung der Fijeibabr 
nen Pranfreihs für militärifche Zwede während der Feldzugkepoche 1859. 
(Dit 1 Neberfichtöfarte.) — Die Gtreitfräfte der Parteien in Mordamer 
zifa im Stiege 1861. Mekrolog. Ferdinand Freihert d. Auguftim, 
£. £. Feldmarſchall · Lieutenant. — Literatur. Anzeige neuerer Büher. — 
Anzeige neuerer Karten. — Korteſpondenz. Aus Preußen. — Rücblice 
auf außerdeutſche Zeitſchriften vom Dezember 1860. — Motigen. Drfter- 
reich. Scheinigg's+Dorn:Revolver. 


Deutſcher Bund. 


* Dom Nedar, 14. Wuguft. Es if bin und wieder davon geſpro⸗ 
en worden, daß ber deutſche Bund nicht genug für bie räftige Wehrbar- 
madhung der Bundeöfeftungen thue, und mamendich für Auſchaffung ber 
neueren Waffen nit Sorge trage. Allein, wenn nichts davon in bie Def 
fentlichkeit dringt, oder die meiften Franffurter Gorrefponbenten, welche vom 
Kriegähandwerf gewöhnlich nicht viel verſtehen, nicht darüber ſchreiben, fo 
iſt dieß noch fein Beweis, daß nichts gefchieht; im Wegentbeil, es wirb in 
diefem Betreff fehr rüftig und wader gearbeitet. Der Bundestag läßt für 
bie, Bundes en wicht weniger als 528 gezogene Geſchütze fertigen, 
und diefelben bis zu dem Jahresſchluß im den Feſtungen fertig und 
parat Reben. Zum Behufe der Feftungsausräftung find überhaupt 8,451 IDEE 
= fe. genehmigt, wovon allein 2,216.000 fl. für. gepageme. Wefdkige. 

Die verteilen fi auf die eingelnen Feſtungen alfo; Mainz 1,518.678 fl 
Site, moron 7240005. für gejogene Geihüge; Ulm 1,029,697 fl. 
42 fr, wovon 480.000 fl. für gezogene Geſchühe; Maftaı 982,898 fl. 
5 te, "movon 430.000 fl. für gejogene Gefüge; Luremburg 1, 063.708 fl, 
wovon 322.000 fl. für gezogene Gefüge; Landau 860.000 fl, mworon 
260.000 fl. für gesogene Gefüge. Da bie vorhandenen Mittel hiezu 
nicht mehr ganz audreihen, fo. wird eine neue Matrieular · Umlage erfolgen, 
melde bie 1. Depember 935,000, f.. bis 1, Mär, 1863 300.000 fl. ver- 
Langt,,, Davon; babon noch ju erhalten Mainz, 254,000 fi., Ulm 186.000 fi., 
wovon 35.000 fl. für die Wrtillerie ; Raſtatt 390.000 fi, wovon 190.000 fi. 
für gezogene Geſchütze; Euremburg 290.000 fl., woren 172.000 fl. für 
gezogene Beigüge, und Landau 150.000 f, für gerogene Geſchue bad 
wird Landau aus Materialerlös etwa 166.000 fl. ertragen, alfo hiervon 
obiged Erforbernif beftteiten können. 

(Ag. Btg.) 
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Aurheſſen. 


® (Raffel, 15, Auguſt) Das kurheſſiſche Armeekorpo wird mad 
einer Ordre Gr, £. Hoheit ded Kurfürften zu Anfang September hier und 
in ber Umgegend tonzentrirt, um größere Manöver auszuführen. Secht 
Bataillone Infanterie werden am 9. f Ditd. zw diejem Zwede ein Zeltlager 
in der Mähe des Dorfes Harleshaufen beziehen. 

Oftindien. | 

*, Mabrasd, Ende Juni. Die vom ber englifchen Megierung beab ⸗ 
fiptigte Berjchmelzung der jeitherigen ‚Rompagnie-Uirmer' mit dem einheimi» 
ſchen Heer ſchreitet ſehr langjam vorwärts, und alle& ſchwebt noch in Unger 
wißheit. Es it midye zu läugnen, daß bie Scgwirwigteitm groß find, und che 
bie biefige Regierung mehr in's Detail gehende Inftruftionen and England 
hinſichelich der Rüdzugögehalte der Offiziere erpalten dat, welche den Dienft 
zu verlaffen gefonnen jind, wird alled in suspenso bleiben. Zur Mitte bes 
Auguft wird die Entiheidung and Europa erwartet: Die Truppen dei ein» 
gebornem regelmäßigen Armee jind in folgender Stärfe neu formirt werden: 
die Infanterie. vom Bengalen in 72, von Madrad in 52, und von Bombay 
in 30 Megimenter, jedes berjelben 712 Mann ſtart. Die Meiterei von Ben- 
galen, durchaus zegelmäßig, bildet 46 Megimenter, 499 Pferde art; hin 
ſichtlich des Veſtandes der Megimenter von Mabras und Bombay 'ift ned 
aichta feftgejege. Die Artillerie beftebt nur aus einigen Batterien für 'entfern: 
liegende BPoſten. Dieß gibt zufammen einen Tetalbeftand von 140,00V Bann 
in jümmtligen Waffengattungen, Auf jedes Infanterier und Kavallerieregir 
ment kommen ſechs englijge Offiziere, weldye der Oberfommanvant ausmählt. 


r 


s Perthee fi QUnftalt über wich” 
tige neue Kae neue Gnforfehungen auf * u ——— der ed a 
Pet ermann. 

Grgänjungöbeft ®. page uns Memoire von Cj#frila zwifhen — 
Saualii uns Mafjaus, von B. Haſſenſſein uns A. Petermanr, 

Nah dem neueſten vom ber Heuglin'fchen Erpebition eingelauferten — aus 
Diebda Im Morben Meere (vom 7. Juni) Hatte biefelbe die Reife vom Guest mach birfem 
Hafen in nur drei Tagen zurüdgelegt, eine Entfernung von 165 deutjchen Meilen, gleich · 
bedtatend met der Strecke am Mil von Gairo nah Domgela (in gerater Linie), Vom 
Diedda gedachte bie Erpesition ſchon amd. Juni nah Maffana Übergujchen, um von da 
Direkt nad CThartum zu geben, welches in berfelben Breite wie Maffaua legt und, wenn 
mölbiz, von lepterem Punkte beqwem im vier Wochen erreicht werden künnte. Man ann 
teshalb annehmen, daß fih die &rpebitiom im diefem Mugenblide ſehr wahrjeinlig auf 
dem Wege von Baffaus nad Ghartum befindet, Schon auf dieſer Heife eröffner ſich der⸗ 
felben ein großes frudptbares Feld für ühre Thütigkeit, da Das game Gebiet zwiſchen 
Maffene und Chartum nur äufert uabolllemmen befamnt if. Alle bisherigen auf dieje 
Region begügligen Meifen und Korfchungen fine ın dem eben audgegebmen „Ergänjungbs 
beft Mr. 6 zu Petermann's Mittiriiungen* zum erien Male vollgänbig zufammengefiellt, 
fo daß man fi auf einem Blid orientiren lann über die Mejnitate der biäherigen Ent 
detungen, und über bie Nachtichten, bie demnaͤchn vom der Heuglin ſchen Eepevision eine 
laufen werben, Das Heft emehält eine größere „kelorirte Karte von Dr. Prirrmann* 
meh „Diemeire,* jewie einen „Auffap Th. v. Heuglia's“ and „Diedda* vom 7. Juni, . 
umb lkoſtet 8 Sgr. 


—! ee ne > en en > > _ 259 5 
Perfonal-NRadridten. 
Deiterreich. 


Grnennungen, Beförderungen und Verfegungen. GM. Wilhelm Ritter ben 
Mertens, jum FML.; je Oberften die Oberfilid.: Georg Grivicic, Kombt. 
des 19. IM, Johann Jonak Erler von Freienwald, Kombt. des 54. Zt, 
beide mit Belaffung diefer Rommanden; ju Oberfiltd, die Majord: Davir Byu- 
ritö de Witesj-Sofolgrada des 3., Alois Epler von Scheiwig, &# 10, 
Yuguft von Amberg, des 35, Eduard Mediero, bes 54, Eugen freißerr 
BlefchnersJeger, des 60., Jofef Sutter vom Adeltreu, des 75. JR. und 
Jeſef Hurth, des 6. KürrWeg, ſammiliche im biefem ihren Degimenterm; zu 
Major wie Haupilte, L Re: Fofeph Mreidere Uracca, des 3., Igna” 
Schmitt von Kehlau, tes 75, IR., beide In biefen Regimenteen ; Weilheim 
Grobben, der General-Adjutantur Dr. Majefät, mit Belaffung auf dem gegem- 
wärtigen Dienfpoßen, dann mit ber Eimtheilung im die Rangbeoidenn beim 24, 
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IR, endlich Mittm. 1. Ml. Ferdinand Freiherr Tunkl von Wöprung und 
Sohenftadt, des 1. Ubl,-Reg,, im Dry ; Oberiilt, Labitlous Graf Zjaparh, 
tes 1. Freiwilligen Suß.Reg. und Flügel ⸗Adjutant Sr. Majrfät des Kaiſera; 
dem penf. Oberſilt. Franz Maslie, der Oberflende, dem Major Aeſef Mich, ber 
Oberültd-, bem penf, Oenb-Bitim. Joſef Simonp, der Majord und dem penf. 
Mil -Kaffe-Dffig. Joſef Krzizek, der Rriegdjablm.-Ebaralter verlieben; zwei im mit dem zu Flueme in gleicher Eigenſchaft beindlichen Oberlt. Johann Mitter v. 
Wiener Indaliderhauſe erledigte Doro VerforgungssPläge werken dem pend. Sptm. Aronenfeld, in ter Rangs-ltripenz ber 50. Juft.Reg. Erofberueg d. Babın 


| Padua erlebigter Born» Berforgungd-PDlap bem pen. Unterlt, 1. Kl., Anton Mie- 
1. M., Eruard Schulz. und dem penf. Rittm. 2. Al; Johann Mainer, : derwechſeltz tzamdferirt: ber Unt⸗tli. 1. A., Martin Carle, vom 09. JuftReg. 


der, dem Oberlt. Welle Brafen Arz von Waſegg, det 2. Kät.Neg. Möuig 
». Dalern, die erbeiene EhargerOnittirung mit Beibrbalt des Mil. Eharakters 
Domieil: Teoppau); Dberlt. Oswald Hammer, in der Mangetriden, des TB, 
Zaft+Beg. Prreit. ». Vaumgartten um Lebrer im Radeten-Gafitute zu Bifendladt, 


lichen; Kader Marimilian Freib. v. Medtwit, des 1. Japrgler und Sumsanier Graf Helarie zum 8 FIO.; dann der Unterl, 2. Kl. Surmwig Freih. Jobel von 
Breim.guß.« eg. zum Unterlt. & RL. in vielem Berg. ernannt; PinangRorzipift Giebelftabt und Darftadt, vom 12. Ublanen-teg. König Fran; H, beiter 
Mia Evietlovie, unter Ernenaung zum Dbrelt. der minteren &rbübre-Klaffe Sieilien zum Tirofer Jag.⸗Meg, Kalfer Fran; Jofepb ; Feld · Keplau 3. M,, Theos 
in die Mil.» Grenge Derw.Brancht wierer übernemmen und brim 3. Oyuliner Grenz ter Bordolo-Mbonbi, Marn⸗Spit.Kaplan zu Vicenza, jum Brld-Kaplan 2. El. 
Weg. eingetheilt; wen Oberſta Rarl Seuff, es 1. Surfen. Koiſer Franz Joſef erwannt; Weltprieler der Erg Diderfe Gran, Kaſpar Bognar, um Feld⸗Kaplaue 
and Emil Eonradi, dee 3. KürıMrg. König vom Sachſen wird die erbetene 3. RI. beim 72. InfiBeg. Frb. ©. Aomeming ernannt; Feid · Kadlan 3. M., Abelf 
‚ChargrCnitiitung mit Beibehalt des MilEharaktert bewilligt; teamöferitt: der Schlaghanımer, ». 3. Ublanen-Beg. Erzh. Karl alt Barnifont-.Raplaı mad Ter 
Oberlt. Sigmund Meumaper, vom 13. am 24. FOD., ums ber Unterft, 1. Rt, meswar überfegt; der abisfvirte Rehtäbörer Bernhard Beer, un» der Unterlt. 1. 
Otto Genül, som Inft.-Brg. Freih. ©. Bernbarbt Ar. 16, um 13, FIB. im RL, Weis Frb. ». Buol, des 86. Inft..Meg. Großb. Ferdinand ». Toskana, im die 
13. #I®B.: der Unterlt, 1. &l, Euart Wamibera, jun Oberlt. ; — baum im Aubitoriatd-Proris aufgenommen; von Ariegtlommiffsriate werten trautferirt: die 
17. EIB, der Lade -DOberjäger Kart Kehmanın, des 10. FI®, zum Unterlt, Krirgelommiffäre: Johann Schkrohovskun, von Ofen zum Kriezs-Miniterium, 
2. Bl., Oberli. Steoban Darvas wirb anf frine Bitte von ber Dienſtleiſtung und Nitelausd Hoffmann, vom Kriege Miniferium auf den Mefpishrunae-iBodten 
in der Jafanterie ⸗Ochul ⸗Kompagnit zu Hainburg enthoben, und zum 62. Inft.- vu Diegäbenyes, dann bie Arjunkten: Karl WBecr Mittern. Baier di. M., in 
‚Bes. Grzb. Heinrich definitiv überfepe; Dbrrlt. Joſcf Schmeger, vd Bionnirr- Dispomibllitir), aus Böhmen nach Lagern, und Sve Yuhonny, 2. Kl, aus Ums 
Korps, wird zum Spim. 2. Al. Im Rome; beförbert werden im 2, Freiww⸗Huf.⸗ gern mac Böhmen. Der felrärztliche Gebilje Unten Weſſſeln, vem Stande bes 
‚Meg. zu Oberlis. die Unterlis. 1. Rh: Alerauder v. Farkas und MWildelm Barnifous · Opials zu Prefburg, zum UmterMryte in dener Anftellung ermanet; 
Belizar, zu Unteritö 1. Kl. Me Unttrits. 2, MM, Michael Cziczko umd Mlois Unterart Fran; Bannenberger. vom 9. Uhlanen Mrs. Alırk kiechtenſtein zum 
». Welbamskyz — tamı zum linterle. 2. S., der Kadet ntom Bitter vom Garnifontfpitale zu Peterwarbeim überfeht; keltärztliche Gettilke Karl Kaprom · 
Michalotwsti, des 1. Ublanın-rg. Graf Eivalart; ein im Invalitenbanie zu eat, vom Stande des Okırnifensfpitals zu Bei, zum Unteratzte ernannt. 




















Am Verlage von E. 8, Mittler und Sohn in In Rudolf Kunged Berlagebuhhandlung in| Wir mahen auf eine ſoeben im unterzeichneten 
Berlin iſt joeben erjchienen und vorräthig in berjDredden ift jochen erfchienen und vorrätbig im ber Verlage unter bem Titel: 
Buchhandlung von E. Gerold’ Sohn in Wien, |Bahbandlung von C. Gerold's Sohn in Wien, 


Stepfansplag 828: Stepgantplag 628: 


Die 


Methode 


für erfhienene Schrift (Preis 1 fl. 40 fr, äfterr. W.) 
= Ham, die wefentlih gegen die Uebelſtuͤnde ger 

sur Griegsgemößen Austißung der In- Mferdebefier und Reiter aMer is it. se au sm Anieinagm ep 
fanterie und ihrer Führer im Feſddienſte, f fer! d er all als ei * ee — —— ku 
mit befonberer Berüdfihtigung ber Verbälinfffe bes NOE. ſchen Großmacht, an der Beſatzung ber Feſtung 
preußiſchen Heeres, Enthaltend ‚Mainz entſtehen, und die für Preußens Mecht auf 


eine Anleitung jur Kennini des Pferdes; zur Füt- die Allein-Befegung eintritt, Das Buch zerfaͤllt im 
terung, Wartung und fonftigen Behandlung des⸗ einen milltärifh-politiichen und in einen rein mili- 
felben; zur Beurtbeilung des Altere, ber leichteren täͤriſchen Theil und bürfte eine allgemeine Beach⸗ 
Rranfdeiten und bed Hufbefhlaget; zum Ginfanfeltung verbienen. 

on Pferben; zum Üeiten eines zugerittenen Pfer-| Berlagsbuhbandlung von Julind Springer in 
ed; zur Dreſſur junger Pferde; zur Zäumung und Berlin. 


Bon 
F. 6. Graf von Waldersee, 


fönigl, preufiiher Generallieutenant z. D. 
Zweite Huflage. 
&r. 8. 2 Thle. 


nn sum Gatteln. Vorräthig in ber Buchhandlung von C. Gexold's 
. Bearbeitet von E Sopn in Wien, Stephansplag 625, Ed ber Gold⸗ 
R 4 I { fy ſt fe Mm #8. Siegmann, ſchmiedgaſſt. 


f, ſaͤchſiſcher Oberſt der Reiterei a. D. 
für Lehrer der Kavallerie md Artillerie zur) mer 5 Tafeln mit Abbildungen. Eleg. broſch. 


Ausbildung von Rekruten zu Pferde und zur 21.80 mW. Ein Ob erli eut en ant 


Dreſſur der Remonten. 
Die eines in Italien garniſonitenden Infanterierfegi- 


Herausgegeben vom föniglih preußiſchen Mittmeifter r v 
, = menit mit dem Rauge vom April 1859 wünfcht 
von Bötticher. Fughahn der Heſchoſſe einen Tauſch mit einem Deren Kameraden der Ja— 
mach ihrer eigenthümlichen Form umd nad Ihren fanterie oder Kavallerie eines außerhalb Tirol nub 


Gr. 8. 15 Sur. Yali z Real 
äumlichen und yeitiihen Mafbeftimmungen auf die Jialien Rationirten Regiments. * 
bis jegt gewonnenen Erfahrungen —* Näheres durch die Erpedition der „Milit.rAtg.* 








iſt ein möbliertes, mitten in der Stabt gelegenes 8 von With 

Monatzimmer ehr billig zu vergeben und foglei ’ * — 

au —— * ce . rain f, k. oͤſterr. Major D. —— — — Pe * 
Nähere Auskunft aus Gefälligkeit in der Ex- Mit einer Tafel graphiſch datgeſtellter Flugbahnen. 22—* Zen Be ſind Jeig Sorräthig In 

pedition der „Mil.Zig." brofh. 1 fl. 40 N. Sat Bellmann's Bei a Dee Kieneiigaiife 





Eigentbümee und verantwortliher Mebafteur Dr. 3. Girtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. — Papier von Pr. Lorenz Söhne. 





Militär-Deitung. 


—— —— 


N” 68. 


Samftag den 24. Auguft 1861. 


XIV. Zahrgang. 





Die „RilitÄrr Beitung" erfheint rittmod un Gaming. Preis sierteljäheig: fün Mien © A. 26 Mr. ft Die Wravimy mir freier Goßverfentung 3 8, dere. WDisreng, Imferate 


werben bin breifpaltige Wetitzeile mit 8 Pike. beradmet, 


2 


Er Genbungen, frenlirt, And am bie Mıbaftion, Sränumerationn an hir @rpebition: AVia⸗⸗ St.da. abess Brännerfinafe Pr. 112% (Muerihe Werlagihandiung) zw riäten. Phariifteipte 


werden nur auf Berlangen 
Dere Euklonb Abernimmt die Buchhandlung E, Beroids Gehe bie Belsllungen. 





Ueberſicht. 


läße ſich, um Eines zu jagen, keine Werrehnunge-Borfchrift entwerfen. 
ohne gleichzeitig die Konttole, die Standes -Vorſchriften, Ergänzung, 


Heered-Organifation. — Piftorifche Sfigge der Entftehung und Eutwickelang des ti- N Perfonal-Angelegenheiten u. bat. ju Tevidiren und umzuarbeiten. Jeder 
zolifchen Sandesvertheidigungsweiens. (Bortfegung). — Das Heerweien der Bereizigten | Entwurf wird mißlingen oder unvolllommen bleiben, wenn ſich nicht 


Staaten Don Nordamerifa. I. — Müflige Briefe eines alten Soldaten. 


alle Organe, melde die einzelnen Zweige ber Heeres-Adminiftration Teis 


Defterreich. Borfärift des Kriegeminifters zur dheilmeifen Verrinfachuag des miliräri | ten, an der Redaltion der einzelnen Vorſchrift betheiligen und fo Ju für 
iden Gefchäftebetriehet. — Antwort tes Rriegömknifters auf die Gmterpellstion des Dr. | gen jedes Geſetz gremial behandelt mird. Um dieſes möglich zu machen, 
Mörtel. — Oraftenfmal für die bei Melegnano und Solferine Defallenen des Iufanterte. | müßte eime Normalien-Kommiffion zufammentreten, welche die Behelfe 
Regiments Kronprinz von Sachſen Rr. 11. — Frier ned AH. Gehurtöfefee Dr. Meienan ſammelt, alle Geſetze berichtigt und die Geieg-Sammlung redigirt, 


des Rated in Duino. 
Peter }. 
der ſonal · Xachtichten aus der f. t. Armee. 
Ciageſtudet. 


Heeres· Organiſation 


X. Soll eine Armee im Frieden und im Kriege mit den moͤglichſt 
geringen Unfoften erhalten und allen Anforderungen entiprechen, jo ift 
die erite Bedingung eine aut geregelte feſte Organifation mit Bezeichnung 
des Wirlungskreiſes für fämmtlihe Behörden und Organe. 

FR diefer Organismus in der Armee -aufgefaßt, dann erit kann 
eine ausgiebige Vereinfahung des Geihäftäganges, Schnelligkeit und 
billige Mominiftration erwartet werben; es bleibt aber ein großer Fehler, 
wenn an diefem Organismus nad Gutdünken zu jeder Zeit geändert und 
mobifigirt wird, da hiedurch die Unfenntnif- und Unordnung einreift und 
in finanzieller wie militäriiher Beziehung die nachtheiligſten Folgen bat. 
Alles tappt im Finſtern und endlich gelangt man in dad Stadium, mo 
auch die bewährteften Syſteme Tediglih aus Verwirrung Über Bord ge 
mworfen werben, 

In eimer Organifation läßt fih nicht ein einzelner Gegenſtand 
berausreißen und ummobdeln, ohne das ganze Syſtem einer ordentlichen 
Revifton zu unterziehen. meil Anfragen und Berichtigungen fein Ende 
nehmen. 

Die Organifation unferer Armee ift feit dem Sabre 1848 in ite 
ter Umpeftaltung, ungeachtet deifen it im Laufe biefer dreizehn Fahre 
fein Moment eingetreten, in weichem man fagen Fönnte, nun find min- 
deſtens Grundprinzipien ber ng one vollendet. 

Eine natürliche Folge bievon if der Mangel an vollkommen rou- 
tinirten Individuen in der Mbminiftration und die Unmöglichkeit eines 
Erſatzes derjelben, welches aber keineswegs in dem Mangel an intelligen- 
ten Köpfen, fondern in derthatſächlich bejtehenden Regellofigkeit der Spfteme 
und Vorichriften zu ſuchen if, die es dem Machmuchie unmöglich ma- 
chen, das Studium ber Heered-Mbminiftration mit Erfolg zu betreiben. 
Diefer Hebelftand murbe täglib fühlbarer und es iſt glücklicherweiſe 
durch die Energie des Ariegäminifters in ber zwölften Stunde Hand an« 
gelegt worden, um den Krebsſchaden radikal zu heilen. Daf es gelingen 
wird, wenn eine feſte eiferne Hand in allen Zweigen einen Abichnitt 
macht umb ratlos die Durbführung beendet, ift fein Zweifel, und der 
Armee zu gratuliren. 

Der Heetes-Organiömus it fo eng in einander verwoben, 
eine nur partielle Durchführung einzeiner Syiteme noch größere Rath. 
lofigfeit erzeugt und das Vertrauen aufs Ganze ſchwächer würde Es 


— MPanzeriregette „Salamander.* — Ormeralmajor Branz 
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Hiftorifche Shigge der Entftehung und Enttehlung 
„ es tiroliiden Candesvertheidigungswelens. f 


(Bortfegung.) 


Den Schluß diejes Entwurfs bildet ein Vers, worin Felbobrijter 
Alle, die es beffer willen, zur Kritik auffordert; bie andern foll- 
ten lieber jhhmeigen, „dann man fle ſunſt wird halten. vor Marrem.* 

Schon unter der Regierung ber Raiferin Maria: Therefia, und 
dann jpäter unter jener des Kaiſers Fofef wurden — natürlich ver⸗ 
geblih — Verſuche gemacht, die Tiroler Landmiliz auch zum Dienfte 
außerhalb des Landes verbindlich zu machen und das Konfkriptiongweien 
einzuführen. 

„ Dagegen erzielte im Jahre 4744 der faiferlihe Hofkommiffär 
Graf Chotel einen Rezeß mit den. Ständen, wornach — gegen Auflaf- 
fung der regulirten Landmiliz — durd Freiwillige. Werbung unb auf 
Kojten des Bandes ein Tiroler, Feld» und Landregiment, beſtehend aus 
3 Bataillond und 2 Grenadier-Rompagnien, errichtet wurde.‘ i 

Diejes Regiment, ber Zahl nach das 46,, erhielt im Jahre 1786 
ben Generalmajor Franz Baron Neugebauer zum Inhaber. ) 

Außer diefem Feld- und Bandregimente.jtellte Tirol tm Jahre 1778: . 
aus freiwilligen Ziroler-Shügen, und gelernten Jägern ein Scharf ⸗ 
fdhügenforps auf, welches zwar mach dem Tefchner Frieden aufgelöt, 
im Jahre 1788 aber wieder erridhrer murde, und anfänglich gegen bie 
Zürken diente, jpäter — im Jahre 1791 — nach ben Wiederlanden 
kam, und am den Mevolutionsfriegen Theil nahm. 

, Mus diejem Scharfſchütenkorps, dem deutſchen und nieberländifchen 
Jagerkorps und der Mannihaft des Infanterie-Megiments Neugebauer 
murbe im Jahre 1801 das erfte „Tiroler Fügerregiment” errichtet. 

Im Jahre 1808 wurde das Regiment in 9 feibitftändige Divi- 
fonen aufgelöft, melde den Stamm für die Errichtung eben fo vieler 
Sägerbataillone abgeben follten. 

Im Jahre 1813 wurde neuerdings ein Tiroler Jagerkorps aus 
Freiwilligen gebildet, aus dem dann fpäter das gegenwärtige Kalfer- 
Fügerregiment entjtand *). 

Dir find duch die vorſtehende Schilderung aus der chronologi · 
fen Orbnung gewichen, und müſſen baber wieder um einige Jahre 
zjurückgehen. 

Der tiefe Friede, welcher den Revolutionskriegen voranging, äußerte 


daf die gleichen Wirkungen, wie wir fie ſchon einmal zu ſchildern Belegen 


beit hatten. 
*) Das Tiroler Figer-Megiment vom Hauptmann Strad. Wien 1853, 
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Man gab ji der größten Sorglofigfeit bin, verfuchte b 
bin und mieber eine ganz ungeeignete Mafregel dutch zuführen,“ 


jtens 
ach⸗ 


Wie jeboh ans ben Verhandlungsakten jener Epoche und aus 
bem Berichte" bes kaiſerlichen Hoflommiffärs Grafen Biffingen nit un« 


Täffigte die Bertheidigumgsanitalten, indem wa Befeftigungsmerke | deutlich zu gſehen, To lagen Dei BWiberftande auch noch ganz andere 
an ben Päffen eingehen ließ, viele derielben fogar berkiufle. Motive zu Brände, 3 

Als ih daher im Jahte 1796 der Kieg den Grenzen Tirols pP th ber KoMareß, da er zu gar feinem Beihluffe am, am 
mäherte, berief Kaifer Kranz newerlih die Lindftande, um die verfaj-|d. Mai 1802 mieber aufgelöjt, und gleichzeitig der Entwurf megen Be- 


fungsmäßigen BVertbeibigungsanjtalten vorzufehren. 

Die Hauptmerkmale der Aufgebote vom Jahre 1796 und 1799 
waren folgende: 

1. Einführung verfaffungsmäßiger Zmangsmittel jur Kompleti- 
rung ber Zuzůge 

2. Eintheilung berjelben in Bataillone, deren jedes ans 6 Stom- 
pagnien su 120 Mana beitehen und einen Major zum Kommandanten 
baben follte. Außerdem wurden zwei Lanbed-Oberfte ernannt. 

3. Aufftellung von Schup-Deputationen zu Innsbruck und Bozen. 

4. Beihreibung ber Sturmmannjhaft und Eintbeilung in. Rot 
ten; Beftimmung der Sammelpläge. 

8. Die organifirten Schüpen fo mpagnien follten bie Grenzen zuerſt 
bejeten. . 

Ve Die Dienftzeit wurde ohne Hin» und Rückmarſch auf 6 Mo- 
ben feſtgeſeht. , 

J. Die Ober» und Unteroffigiere find von den Kompagnien ſelbſt 
au mählen. 

8. Gagen und Löhnungen wurden anfebnlih erhöht. 

9. Die taktiſche Leitung der geſammten Wehrfräfte und das Auf- 
bieten. bed Landſturmes blieben ben im Lande fommanbirenden Genera- 
len überlaffen. 

Die Kriege biefer Epoche bereicherten die tirolifche Geſchichte 
nenerbined mit vielen glänzenden Beijpielen von Tapferkeit und Aus- 
bauer. 

Ungeaditet beffen konnte das mwieberholte — von Plünderungen 
und argen Verwüſtungen begleitete — Eindringen des Feinde in das 
Ban nidt verhindert werben. 

Uſache hieran trug größtentbeild bie mangelhafte Organifation 
und dieſer au Folge bie nicht rechtzeitig ind Merk geſetzten Bertbeibi- 
gungsanftalten. Mar einmal ber Feind in das Land eingezogen, dann 
erwachte freilich der friegerifche Weit der Tiroler, und brach ſich in 
ziemlich ſelbſtſtaͤndiger Weiſe Bahn. 

Es galt jedoch vornebmlid, den Feind wo möglid 
fhon an den Grenzen aufzuhalten. 

Als daher Tirol mach dem Lüneviller Frieden von feindlich ge- 
finnten Rachbarn umgeben war, und mit bem Nusbruche eines Krieges 
auch wummittelbar ein Angriff auf das Land gemärtiget werben mußte, 
ba fühlte man um fo dringender das Bebürfniß, die Landesvertheibigung 
auf ſolche Grundlagen zu fielen, damit fie allen noch fo plöglich ein⸗ 
tretenden Eventualitäten gewachſen fei. 

Der bisher beobachtete ſchleppende Gang bei der Mobilifirung 
der Kompagnien; ber Aufwand und bie Unordnungen, welche die Lieber 
ſtürzung im Momente der Gefahr unvermeidlich machte; der Mangel an 
Gehorfam und an Geübtheit in den Waffen, woburd oft die Erreihung 
mefentlicher Wortheile vereitelt wurde — bie waren lauter Urfachen, 
bie einer fo energifhen Kriegfübrung gegenüber keine erfolgreihe Grenz 
vertbeitigung in Ausfiht zu ftellen berechtigt waren. Man trachtete 
biefen Uebelſtänden durch eine förmlich organifiete Miliz zu begegnen. 

Die biesfälligen Anträge, melde im Iandihaftlihen Kongreife 1802 
zur Berathung gelangten, jtießen ſedoch — insbefondere von Seite der 
Stifte, Trient und Briren — auf MWiberjtand. 

Man glaubte die Ausartung der Miliz in eine Art von Froatifchen 
Grengregimentern befürdhten zu müffen, mie auch, daß burd die mili- 
tärifche Behandlung die ſtändiſche Verfaſſung angegriffen würde. 

Ueberhaupt tritt von ba an jeder vernünftigen, durch die Bervoll- 
fommnung be3 Kriegsweſens bebingten Mafregel das Schredbilb des 
„KRroatifirtwerbend" hemmend entgegen, wie denn auch gegenwär- 
tig noch dieſes Geſpenſt jo Manchem erfcheint und ihm ungegründete 
Angſt bereitet. 

Unferes Erachtens gibt es ein wirkſames Mittel gegen jede Ueber- 
— ber gezogenen Grenzen; und dieſes Mittel liegt in der Ber- 

affunp. 

, Mebrigens müffen wir gerecht ſein und zugeben, daß damals ber- 
artige Befürchtungen nicht gan; unbegründet waren, wenigſtens hatte 
man der militärifhen Organifation zu weite Grenzen geftedt. 

Auch war die Handhabung der militäriſchen Disziplin in bamali- 
ge Beit derart, daß mir und gar nide wundern dürfen, wenn bei der 
ennung biefed Wortes ſchon dem freien Gebirgsfohn ein Schauer überlief. 
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fegung ber Chargen vom Erzherzoge Karl gänziih unbrauchbar erklärt. 

Im jelben Jahre unterm 25. September erfloß ein Allerhöchſtes 
Patent bezůglich der Mili-Organifation, deſſen Durchführung jedoch am 
vielen Orten auf Miberfland ftieß. 

Die hauptſächlichſte Beſchwerde war gegen nachſtehende Punkte 
gerichtet: Say 
> tr. Den unverbältnißmäßig großen Aushebungsmaß ſtab, 

2. bie Befreiung des Adel und ber Dominifaliften ; 

3, bie von ber Landſchaft eigenmächtig und ſchlecht getroffene Aus ⸗ 
wahl ber Offiziere und denjelben eingeräumte Militärftrafbefugniß. 

Man ſieht aljo in ber That, daß bier weniger gegen dus Primiip, 
ald gegen die mangelbafte und eigenmäcdtige Durchführung und gegen 
die allgemeine Anwendung besjelben angefämpft wurde. 

Zur Berubigung des Landes erſchien auf die Bitte des Stände 
autfchuffet das Patent vom 28. Aprit 1804, welches den allgemein 
ausgefprochenen Wunfchen nad Möglichkeit Rechnung tragen follte, und 
folgende Hauptbeftimmungen entbielt: 

* 1. Die Einbeziedung der Scügen in dad Marimum der Zuzugs - 
er. 

2. Die Belafjung der Eivilgerichtsbarkeit für bie Mannfhaft vom 
Felbiwebel abwärts. 

3. Das Vorſchlagerecht der Gemeinden für bie Hälfte der Offi- 
ziersſtellen. 

Doch auch dieſes Patent ſchien nicht geeignet, die einmal geweckte 
Renitenz au beſchwichtigen. Die Organiſation ging nur langſam vor 
fih, und fo murbe Tirol von dem immer brobender beranziehenden und 
enblih im Oktober 1805 ſich entlabenden Kriegsgewitter neuerbings 
überraſcht. 

Wir entnehmen einem im Ferdinandeum zu Innebruck aufbewahr⸗ 
ten, vom 9. Dftober 1814 datirten Manufkripte folgende Schilberung 
bamaliger Berhättniffe: 

„Zu der getheilten Stimmung ber tirolifchen Landſchaft ift meit 
mebr ald in den unglücklichen Kriegsereigniffen die wahre Urſache zu 
ſuchen, warum Zirol, weldes im Augujt 1809 einer feindlichen Armee 
von 40.000 Mann Widerſtand leiften konnte, im November 1805 nad 
einem unbebeutenden Wiberfiande von einigen Tagen zuerſt an bie Neu- 
franten und dann an die Krone Baierns überging, wo fobann ber 
militärfchene Tiroler ſtatt der ungleich leichtern Landmiliz fih bie fo 
verbaßte Refrutirung gefallen laffen mußte.“ 

Wir fommen nun zu dem benfwurbigen Sabre 1809, in welchem 
ſich bie Liebe bed Tirolerd zu feinem angejtammten Herrſcher und zum 
Baterlanbe, feine Opferwilligfeit und Tapferkeit in dem glängenb» 
ften Lichte zeigten. 

Im Beginne bes Aufflanbes, bei ber im dem erften Tagen bei 
Aprils ſtattgehabten Vertreibung bes Feindes, trat die nefammte wehr- 
fähige Benölferung in ber Form eines allgemeinen Aufgebots auf den 
Schauplatz des Kampfes. Daß biefe ungeregelten Maffen — meijt 
ohne Anfübrung — ib endlich auch viele Unorbnungen zu Schulden 
fommen ließen, ift wohl ganz erflärlih, bejondberd wenn man die da- 
malige kritiſche Lage in Betracht zieht. 

Der Aufruf des Generals Chafteller vom 18. April verorbnete 
die Organifirung bes Landſturms nah dem Patente von 1805; bie 
Einthellung in Batalllons iu 6 gewöhnlichen und 1 Schigenfompagnie, 
jede zu 150 — 180 Mann. 

Ferner murbe eine Gentraljcup +» Deputation zu Brixen und 
3 Kreisihug-Deputationen zu Junsbruck, Bozen und Trient Eonjtituirt, 
und zwar mit mobilen Mbrheilungen, melde im Innthale: bem Generalen 
Baron Buol; im Cifadtbale: bem Generalen Gr. Brandid und im 
Erfchkreife dem Generalen Baron Fenner zugewieſen wurben. 

Die Schupdeputation zu Innebrud trat auch ſogleich in Mick 
famteit und beilimmte die Organifirung ber Landwehrbataillone und 
Schügenfompagnien für bie unterjiebenden Gerichte, 

Um fpäter bie bereitd unerfchwingliche beitänbige Grenzbeſehung 
iu vermeiden, erließ Andreas Hofer am Frohnleichnamẽtage aus Ratten» 
berg ben Befehl: daf alle Grenigemeinden die benadhbarten Päſſe durch 
einige Cchügen zu befegen — vorzüglich aber geſchickte und treugejinnte 
Kundſchafter und reitende Ordonnanzen zu unterhalten baben, um jedes 
feindliche Anrüden ſchnellſtens erfahren, und bie allerorts in ftrenger 


—— zu haltenden Schügenfompagnien rechtzeitig zu Hilfe ſenden 
ju können, 

Da zu biefer Zeit die Oberleitung faltiſch mod nicht in einer 
Hanb vereinigt war, die von vielen Seiten fommenden Befehle aber 
nur bie Bermirrung vermehrten, viele de; Uuterfommandanten endlich 
fih Eigenmächtigkeiten erlaubten, bie jeden Erfolg in Frage jtellten; fo 
murbe das Sand in 18 Kommandantihaften getbeilt, und gemau jene 
Berfonen beiiimmt, denen allein das Recht zuftehen follte, ſowohl or 
ganifirte Schügenfompagnien, ald au den Landſtutm aufjurufen. 

Daß bei den damaligen kritiſchen Zuftänden und der allgemeinen 
Aufregung und Ueberſtürzung diefe Anordnung nicht immer befolgt 
wurde — auch nicht befolgt werden konnte, iſt natürlich. 

Als Hofer das Oberfommando übernahm, mar er bemüht, dieſe 
mirren Verbältwiffe gu orbnen, und erließ unterm 18. Auguſt neuer- 
dings einen Aufruf: „daß alle waffenfähige Mannfhaft von 18 big 
60 Zahren ordentlich beihrieben, in Kompagnien eingetbeilt, in jeder 
Kompagnie tauglihe und rechtichaffene Offiziere gewählt, und bie 
Stanbesliften an das Oberfommando eiligit eingeſchickt werden follen, — 
der ganzen Mangſchaft war ſchärfſtens aufgetragen, ihre — wenn gleich 
felbftgewählten — Dffiitere gehörig zu reipeltiren und ihre Befehle ger 
nau zu vollziehen, da Orbnung die Seele der Geichäfte fei." 

Den Anmafungen und Nusichreitungen einzelner Unberufenen 
trat Hofer euergiſch entgegen. (Schluß folgt.) 


Das Heerwefen der Vereinigten Staaten von Nord: 


u amerika. 
IH. Die Freiwilligen und die Milij. 

»* inter manden Sonderbarkeiten des amerikaniſchen Lebens, 
welche dem Einfender während jeines erſten Aufenthalts in den ®er- 
einigten Staaten anders vorgefommen find, ald er nad ven Einbrüden 
ber zuvor gelefenen Bücher erwarte hatte, it ibm am meilten die Vor⸗ 
liebe der amerikanijchen Jugend für Waffenübungen, für prunfvolle 
Aufzige im Uniformen aufgefallen. Dem Ererziren der Milizen und 
mandem ganz oder halb militäriichen Speftafel jo oft zu begegnen, 
konnte man am allerwenigiten in NMorbamerifa erwarten, im Lande des 
friedlichen geſchäftlicher Gewühles, in jener großen bemofratifchen 
Republif, von der man und immer jagte, daß dort der Dollar und die 
Baummwolle die allein herrſchenden Ideen dei Tages ſeien. Wenn auch 
lange nice mit Europa vergleihbar, wo Krieg und Soldatenhandwerf 
nad den Worten eines berühmten franzöſiſchen Geſchichtſchreibers ale 
„ein altes Vermächtniß der Barbarei" unausrottbar fortmuchern zum 
Schrecken unjerer Sparfamfeit liebenden Bolläfammern, jo wurde doch 
ſelbſt vor dem Jahre 1861 im den größeren Stäbten der Union ſchon 
weit mehr getrommelt, trompetet, marſchitt und geſchwenlt, als man 
fih in Europa gewöhnlich vorfielt. Das ſah und hörte man bei jeder 
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hielten Berfammlungen, um zu berathen, mie ihrer Noth abzubelfen fei, 
und zugleih diskutitten fie polltiſche und foziale Fragen. Der füße 
republikaniſche Pöbel der Rowdies und der Loafers hatte aber in News 
Dorf feit meinem erften Aufenthalt in dieſer Stabt an Frechheit und 
Neigung zu Erzeffen außerordentlich zugenommen. Der ehrſame republi- 
kaniihe Shopfeeper in Uniform, mit bem ich damald mwieber bie erſte 
politifche Konverfation hatte, verbehlte mir nicht feine ſtaatsmänniſchen 
Bedenken, feine tiefen Beforgniffe über Dieje zunehmende Zuchtlofigkett 
bes Voͤbels in allen großen Stäbten der Union, unb meinte, es fei eine 
feigende Rothwendigkeit von Seite ber befigenden Bürgerklaffe, ener- 
giſche Vorfihtömaßregeln dagegen zu treffen. Diefe forglidhen Anfichten 
fand ich damals felbit von Deutfchen, überhaupt von fo manchen Miän- 
nern getbeilt, die jonft nicht zu ben Schwarzfehern gehören. 

Aber bie Fragen ber äußern ober ber innern Politik find es ſicher 
nicht allein, welche dieſe auffallende Neigung eines großen Theils ber 
amerifanifchen Jugend in dem großen Stäbten zum Maffenfpiel er- 
Härten. Iſt nicht vielleicht die der menſchlichen Natur angeborne Rei- 
gung zu förperlicher Tharkraft, feine thieriſche Kampfluſt, weſentliche r- 
ſache davon? Diefe zeigt fih am flärkien in Staaten, mo bie größte 
politifhe Freiheit herrſcht, befonderd in Republiten. Der Mensch if 
das böchſt organifirte Weſen der Schöpfung, aber gewiß nicht die am 
wenigſten ranfluftige Spezies im großen Thierreih. Ganz befonters 
unterscheidet er fih in diefem Charalterzug von dem im Allgemeinen jo 
verträglihen und freunstich gefinnten Wffen, von melden neuer 
dinnd wieder einmal ein berubmter engliiher Naturforſchet, Sr. 
Charles Darwin, jo ſchnöder Weile unfer Herfommen ableiten mil. 
Beronderd in feinen Flegeljahren ſcheint die von den Zoologen als 
homo sapiens beſchriebene Spezied der Bimanen von einer faum be- 
zwingliben Prügelſucht befallen, wo nur äußerer Zwang fie abbält, ſich 
biefer angenebmen Stimmung ganz hinzugeben. Da Nordamerika viel- 
leicht gerade fegt in dieſem Altersſtadlum feines politifchen Lebens fteht, 
fo barf uns dieſe Vorliebe feiner Bewohner für Rifle, Revolver, Bowier 
meffer und Prügel nicht Wunder nebmen. Die zwangloſe Erzkehung der 
Jugend trägt außerordentlich dazu bei, ſich in biefer raufluftigen fFlegel- 
laune recht con amore zu tummeln, Auch feblt dort ebenſo wenig die 
menſchliche Eitelkeit, die ih gern mit Uniform und Maffen pugt, troß 
aller republifaniihen Sitten. 

In allen großen nördlichen Städten find neben den Mitigen bie 
Feuermänner, die Turner, die Scharfihügen u. ſ. w. als freimillige 
Korpé vrganifirt. Aus dieſen find zum großen Theile die Megimenter 
der Freiwilligen gebildet, welche jetzt meben der regulären Armee im 
Felde jteben. 

Die Firemen nmamentlih bilden in allen amerifanifdhen Städten 
ebenfo zablreihe als ftattlihe Korps, denen der Helm und das feier 
rothe Wams wohl anflebt, und die jebe Gelegenheit fuchen, mit ihren 
Uniformen auch ihre Jugendkraft, ibre andnebmende Gemanbtbeit im 
Operiren mit den eleganten fFenerfprigen zur Schau zu tragen. Jeder 


Gelegenbeit nicht etwa bloß in Nem-Hork und Bojton, fondern auch in Brand wird dort überaus ſchnell gebämpft durch die ungebeuren MWaf- 


den großen Städten des Süvens, in Charleston und New-Orleans, und 
feloft in St. Louis, jener aufblübenden Riefenitadt des Weſtens. Dort 
hatte ih vor allem nur die Erſcheinungen eines gewaltigen Handels: 
und Schifffahrtsverkehrs zu beobachten erwartet, ſah aber gleih am er- 
ſten Tag meines Beſuchs die Miliz zahlreich im Feuer ererziren. 

Wenn man einzelne Miligmänner befragte: mozu dieſer auffallende 
Eifer mit dem Stampfen des Scießprügeld inmitten des tiefiten Frie⸗ 
bens, fo murbe dafür immer ein politiicher Grund angeführte, der in 
ben verſchiedenen Jahren, wo ich dieſe Erjceinung beobachtete, ſtets 
verſchieden lautete. Im Sabre 1852 fagte man mir in Nem-Morf: 
das geichehe, weil man dod über kurz oder lang mit den Engländern 
in Krieg gerathen merde, ihnen Canada abnehmen und dazu gerüftet 
fein müffe. Im Jahre 1855 meinten die Miliymänner von Charleston: 
es fei eine ausgemachte Sache, daß der Präjident eine Erpebirion gegen 
Euba beabfihtige, denn der Bejig diefer Antillen Perle mit ihrem aus: 
gezeichneten Negerklima jei den Bereinigten Staaten unentbebriib, und 
man werde im Suüben den Kampf dafür mit England und Spanien 
zugleih aufnehmen. Ja, die großmanligen Miligmänner von Süb- 
Carolina fühlten fid allein ſchon ftarf genug, alle englifhen und ſpani⸗ 
fhen Heere mit Haut und Haaren zu freifen. 

Bei meinem legten Bejuh zu Rew⸗York im Fahre 1857 lautete 
dagegen die Berfion wieder ganz anderd. Das drohende Proletariat, 
bieß es damals, befonders aber die Iriſhmen, ſei ſchuld, daß ber frieb- 
liche Bürger ih in den Waffen üben müffe, um Hab und Gut für alle 
Nothfälle zu ſchüßen. Es hertſchte damals in der Union eine böfe 
Handeidkrifis, eine allgemeine Stodung der Gefhäfte. Die Urbeiter 
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welche ihre Kautſchukſchläuche in das brennende Gebäude 
ſchleudern. Aber auch diefe fo nützlich fcheinenden Korps ber Feuer 
männer find duch den Mangel jegliher Dieziplin mebr eine Plage als 
ein Segen der grofen Städte geworden. Man begt nicht ohne Grund den 
Verdacht, daß in ihren Reiben jene Branbjtifter find, welche oft das Feuer 
legen, nur um fib den Spaß zu machen, es wieder zu löſchen, ober 
um eine Wette zu gewinnen, wenn ibre Sprige zuerſt die Brandflätte 
erreicht, oje auch aus bloßer Brutalität ober aus Rabe. In NemMork 
wie in New⸗Orleans vergebt felten eine Naht ohne Feuerlärm. Man 
ichreibt die ungeheure Zahl der Brände gewiß nicht mit Unrecht jener 
toben Jugend zu, die eine grenzenloſe Luſt bat, ihre Thatkraft zu üben, 
vielleicht eben, weil ihr Land fo lange bed Krieges entbehrte. 

Der übermüthige Thatendrang der Amerikaner findet in dem mei- 
ten Territorium der Vereinigten Staaten einen jo gewaltigen Tummel- 
plag, wie ibn die Natur einem tbatkeäftigen Wolf nirgendwo in ber 
Welt großartiger dargeboten bat. Man follte glauben, derſelbe gemige 
diefem Drange ſich dort auszutoben, ohne Schaden für die Gefellichaft. 
Denn faum irgendwo findet bie Unternehmungsluit, der mannbafte Muth 
fo vielfahe Gelegenbeit fh au erproben. Die auf einem unermeßlichen 
Raum zerftreuten Anfiedlungen im fernen Weften, wo bie Squatters, bie 
erfien Pioniere der Givilifation, mit Pflug, Büchfe und Bomiemeffer in 
der Steppe vorrüden, dad Trapperleben, der Biberfang und die Büfs 
feifagd, ber Indianerkrieg, die Wildniſſe der Rody-Mountains und der 
Sierra Nevada von Kalifornien und Dregon, mo fi viele Taufende 
von Goldfuhern und Fägern umbertreiben und ihre Unrube und Aben- 
tenerluft gebörig büßen können — mer hat nicht von ihnen gehört und 
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gelefen? Meit mehr aber noch als dieſe feſte Bühne für fo viele med+'e# fceint, fucht man jept im Hauptquartier bed Nordens das Mögliche 


felnde Rollen find es die Oceane, melde des große 
Seiten befpülen, iſt e8 bie unvergleichliche geograpbifhe Lage, welche 


ed den Norbamerifanern möglih macht, in der Schifffahrt und im 


eſtland von zweinzu thun, bie Freimilligen nad dem Ablauf bes erſten dreimonatlidere 


ZTermins zum Webertritt in bie Reiben ber regulären Armee zu bewegen.” 
Ein ganz amberer Geift als in ben Megimentern ber freie 


Welthandel alle Völker des alten Kontinents zu überflügeln. Bekannt | willigen malte in der Miliz, melde zum großen Theil aus verbeirate 


lich abforbiren die Hanbelämarine und der MWalfifchfang Hunderttau- 


ten Männern, aus ben Bürgern der Städte und ten Faımern bed 


ſende von jugendfräftigen Männern. Alle dieſe glücklichen Umftände| Landes beftebt. Diefe birden in ber Mehrzahl ein folited Element, wel 


infammengenommen ſollten wohl hinreiben, die überiprudelnde Unter: 
nebhmungäluft eines großen Volkes zu befcäftigen. Man ſollte in der 
That meinen, ein fo ungeheurer Schauplag für keckes Thun und Wa- 
gen müſſe volle Befriedigung all jenen unbandigen Charakteren gemäb- 
ren, die fi nun einmal an eine ruhige bürgerliche Beſchäftigung nicht 
gewöhnen fönnen oder wollen. In der mannigfaltigften Form findet die 
Jugend Nordamerika's Gelegenheit, ihre wilden Kräfte nüglich zu üben, 
ohne dabei wie die Voͤlker ber alten Welt genötbigt zu fein, auf den 
großen Schlachtfeldern in brudermörberifchen Kampfen fi zu zerfleifchen. 

Vielleicht wäre bad große Territorium der Mereinigten Staaten 
dem Thatendraug feiner Söbne auch wirklich genügend geweſen, und 
fie würden nie im ſolche Ausartung verfallen fein, wenn bie europäiſche 
Emigration zu ber Maffe ber energifhen, unftäten und unrubigen 
Charaktere nicht ein furchtbar zablreiches Komti: gent Jahr für Jabr 
geliefert hätte. Wie viele frieblibe und brave Männer befonders aus 
Deutſchland auch nah Norbamerifa bimübergegangen find, fo gehörte 
doch von den bort eingemwanberten Millionen mindeſtens ein Drittheil 
zu jener Klaffe von mißmutbigen und unzufriebenen Leuten, beren ſich 
jeder Staat gern entledigt. So viele fremde, gährende, befperate Eile 
mente nimmt auch ber gefunbefle Staatsförper nicht ohne Nachtbeil auf, 
Daß aber die Union folde Stoffe in folder Maſſe empfangen fonnte, 
ohne von ihnen burd und durch vergiftet zu werben, daß fie biefelben 
fogar verbauen, fib ihrem Fleiſch und Blut affimiliren konnte, und 
niht nur tebensfähig, ſondern auch kräftig babei geblieben if, das 
Scheint doch eine Geſundheit des Organismus zu bemeifen. Die euro» 
pãiſche Emigration bot den Vereinigten Staaten unläugbar einen be 
beutenben Zuwachs am Kräften gegeben, aber auch ben fheußliben Pö— 
bei der großen Stäbte dort fürdpterlich vermehrt. Sie bat biefelben mit 
arbeitäfbenen Strolchen und Bummlern überſchüttet, die lieber gele— 
gentlih Verbrechen begeben, als in einem von bem taufend Zweigen 
bes bort gebotenen friekliben Erwerbe ſich retlih ernähren. Nem-VMort, 
Cincinnati, St. Louis wimmeln von ſolchen Subjelten. Man finder fie 
auch in Buffalo, Chicago, Milwaufie, und in andern noch weiter 
weſtlich gelegenen Städten ziemlih zablreih, und fie bevölkern dort 
faft allein die Zuchthäuſer, bie vergleihämeife nur wenige eingeborne 
Amerifaner empfangen. Wuch bie befferen unter ihnen, melde nicht 
gerade arbeitsfhen find, fondern als Hanblanger, als Taglöhner in ben 
Seehäfen und Schiffämerften, bei ben Eifenbabnen, Kanalbauten ꝛc. 
befchäftigt find, bilden einen zahlreichen und gefährlichen Zuwachs bes 
amerifanifhen Proletariatd, Aus ihnen geben zum großen Theil au 
jene Romoiebanden hervor, melde dort die Plage der großen Städte 
geworden find, und bie ben englifhen Romanſchreiber Didend, ber be: 
fanntlih auch ein Beobachter norbamerifanifher Zuflände war, in fel- 
nem Chunlewit zur höhniſchen Frage drängen: ob biefe Menfchenklaffe 
auch zu ben republifanifhen „Infitutionen" gehöre? Ob fiebentäufige 
Piitolen, Stockdegen, Bomwiemeffer, blutige Duelle, brutale Raufbänbel 
auf offener Strafe und bie barbariſche Lynchfuſtiz auch Inſtitutlonen“ 
feien, auf bie man feinen Stolz gründe? 

Die auf bem Kriegsichauplag ſtehenden Freimilligen bes Morbend 
follen nad ber Angabe amerikaniſcher Blätter etma aus 50,000 Kom» 


battanten beftehen, und ihre Meiben verftärfen ſich mit jebem Tag. |- 


Neben ber jegt dreimal fo ſtarken regulären Armee, welcher bad Hand: 
geld und bie jegt auf 12 Dollard monatlich erhöhte Löhnung jo viele 
Söldlinge zuführt, iſt biefe Zabl allerdings nicht febr bedeutend. Die 
Bolunteers find nur auf brei Monate zum Dienft verpflichtet. Das 
Net, ihre Offiziere felbft zu wählen, das fie auch während des meri- 
kaniſchen Krieges hatten, ift ein mächtiger Köder für ben Ehrgeiz des 
Einzelnen, aber audı ein gefährliches Vorrecht, meldes feine ftarfen 
Schattenſeiten bat. Freimillige mit felbftgemäblten Offizieren gewöhnen 
fih nimmermebr an jene ſtrenge Suborbination, ohne bie man gegen 
ein biöziplinirte® Heer von gleicher Stärfe immer ben Kürzern zieht. 
Auch bei ben Freimilligen ber füblien Staaten fcheint übrigens bie 
Disziplin nicht zu deren ſtärkſten Seiten zu gebören. Indeſſen ift es 
wohl bekannt, daß der alte General Scott Seit feinen Erfahrungen im 
mexikaniſchen Kriege, mo bie Rohbeit der freiwilligen feine Grenzen 
fannte, und bie ſchreiendſten SAnfuborbinarionderzeffe vorfamen, gegen 
dieſe Megimenter eingenommen iſt und ungern mit ihnen operirt. Mie 





ches aber, ähnlich wie die Milizen der Schmeis, mebr zu einem Defen- 
fiofrieg in Fällen der äußerten Rothwebr ſich eignet, als iu einem Tange 
bauernden Felddienſt bei aggreffiven Operationen, Neben ber regulären 
Armee und den SFreimilligen wird die Miliz bei ber Vertheidigung ber 
Städte immer gute Dienfte leiften, mie fie ed auch in dem Kriegen 
gegen England gethan bat. Doch ift fie im Vergleich zur regulären 
Armee eine wenig bieziplinirte, ſchwerfällige, unzuverläffige Waffe, 
Jeder Bürger der Vereinigten Staaten ift bis zu einem aemiffen 
Alter zum Dienft in der Miliz verpflichter. Im den meiften Stoaten 
beginnt die Dienftpflict mit dem 18, und enbigt mit bem 45. Leben. 
jahr. Nur Prediger, Lehrer und Aerzte find davon befreit, in Friedens 
jeiten auch die Beamten und ber Michterftand. Die Orpanifarion ber 
Mitiz ift ganz Sache der Einzelftasten. In Kriegsfällen jedoch ſteht 
dem Pröfibenten ber Vereinigten Staaten die Verfügung barüber zu. 
Wenn fie zum aktiven Dienft aufgerufen wird, fol fle aus den Arſe⸗ 
nalen der WBereinigten Staaten mit Waffen auögerüftet werben und 
denſelben Sold mie bie reguläre Armee erhalten. In den wenigen Fäl- 
ten, wo ſeit 1812 die Miligen aufgeboren wurden, bat man fd über- 
zeugt, daß ſſe bedeutend meniger leiften als reguläre Truppen, uno bei 
langfamer Kriegfübrung überaus koftfpielig find: Der Krieg negen einige 
Tauſend Indianer in Florida, welder größtentheile durch Miligen ger 
führt wurde, dauerte von 1835— 1840, und koſtete nach ofiizieller An- 
gabe 15,663,000 Dollars. Am Kriege von 1812 gegen England mwurs 
den von ber Milig nach kurzer Dienjtzeit 281,000 Stück Musfeten zu 
einem Werth von 3,360,000 Dollars verbraude. Mebr peleifter bat 
die Mitiz bei dem verſchiedenen Snvaflonen in bie benachbarten merifa- 
nifchen Gebiete dor ber Kinverleibung von Terad, Neu-Merico unb 
Kalifornien, mo aber nur freimillige Milizmänner im Felde ſtanden. 
Trop ber ſehr mangelhaften Einrichtung der amerikanischen Miliz 
meinen manche grünblide Kenner von Amerika, namentlich Mappäns, 
diefelbe werde ſich bei einer Invaflon, mo ber eigene Herb in Gefahr, 
zu einer furchtbaren Macht beranäbilden. Es ift nicht unmwahricheintich, 
daß die jübliden Staaten, deren Raturbefhaffenbeit thellweiſe fir einen 
Parteigängerkrieg fi fehr gut eignet, an ihren Miligen eine ftarke Unter 
fügung finden, Die Miliz bes Staats Birginien zäbtt allein ſchon 
150,000 Mann, und es ift anzumebmen, daß baven menigitens bie 
Hälfte gegenwärtig im Felde ftebt. Andererſeits bieten aber auch bie 
Miligen ter nörbliben Staaten im Fall einer retrograben Bewegung 
der Bundesarmee eine gewaltige Reſerve bar. Die brei zumächit der Bun« 
desſtadt Waſhington gelegenen Staaten Bennfolvania, Oblo und Mem- 
Dorf haben zufammen eine fireitfäbige Miliz von 966,000 Mann. Wenn 
bei einem Aufruf des Präfidenten aud nur ein Wiertheil davon auf dem 
Kampfplatz erſcheint, foift es immer eine mächtige Stüge berrenulären Armee. 
ch dem Army Regiſter von 1860 war der Stand der Miliz in 
den legten Zabren, von melden barüber genaue ftatiftifche Rachweiſe 


vorliegen, folgender : 
Gefammtiärfe ber 
Mil 


41. Roͤrdliche und weſtliche Staaten. Jahr 
73,552 Mann 


Maine 1856 

Rem Hamfbire 1854 33,538 
Vermont . » 1843 23,918 
Maffadufetts . 1859 157,868 
Nbobe-Asland . 1858 16,711 
Gonnectint . +... 1858 51,60% 
New York . — 1856 337,235 
Nm FerheH » 22.2. 1852 81,984 
Pennfpivania » —F 1858 350,000 
Delaware 1827 9,229 
Obio . 1858 279.809 
Indien - 1832 53.913 
Slinoie . 1855 257,420 
Midigan 1854 97,094 
MWidconfin . 1855 51,321 
Sovra 2.“ unbejlimmt 
Galifornia - 1857 207,730 


2,078,924 Mann, 


2. Sudliche und yentrale Sklavenſtaaten. SFabr Mitt, 

Maryland (von den Bunbes- 
truppen bereit® bejegt) - 1838 46,864 Mann 

Birainia Pe ————— 1858 150,000 
Rorb Carolina . 1845 79,448 
Sũd · Carolina. . 1886 36,072 
Tenneffee . 1840 71,252 
Kentudy ‚1852 88 979 
Miſſouri . 1853 118,047 
Alabama . 1851 67,862 
Miſſiſſippi . 1838 35,289. 
Arkanſas . 1859 47,750 
Georgia . 1850 78,699 
Sonfiana . . 18598 91,324 

. Florida . £ . 1845 12,122 
Terae unbeftimmt 


932,468 Mann. 


Alle viäherigen Anzeichen Iaffen einen hartnädigen unt mörberi- 
ſchen Charakter des Krieges erwarten, welcher durd den Antbeil, den 
bie Freimilligen und die Miligen nehmen, an Energie unb zerjlörenber 
Gewalt faum verlieren dürfte. Zu den vielen beſchämenden Berrachtun- 
gen, die der Menſch empfängt, wenn er bie Geſchichte der Vergangenheit 
feines Geſchlechtẽ lieſt, durch welche der Krieg als ein faſt ununterbro: 
chener rotber Faden ſich durchwindet, gehört auch die betrübende That 
ſache, daß der Krieg zwiſchen bluteverwandten Völkern gewöhnlich am 
grauſamſten geführt wird. Der Bürgerkrieg regt bie Leidenfhaften un 
gleich flürfer auf, ald der Krieg gegen Fremde. Das beweiſt und nicht 
bloß bie alte Geſchichte von Griechenland und Rom, fondern das bemei- 
fen auch die neueren Ereigniſſe bes breißigfährigen deutſchen Krieges und 
des frangöflichen Vendéekriegeẽ. 

Gleichviel aber mie diefer unfelige Bürgerkrieg ſich geitalten und ent« 
ſcheiden mag, fo fibeinen mir bie Gefahren, melde bie Freiheit und bie 
innere Sicherheit Mordamerika's nach beendigtem Kriege bedrohen, fait ſo 
ſchrecklich wie die Uebel des Krieges felbft. Die Schwerter, in melche bat 
Zauberwort bed Krongreſſes dort fo viele friedliche Beſenſtiele verwanbelt 
bat, werben nach beendigtem Striege ſichet nicht fo bald mieber die nühli— 
chen Kehrbeſen werben wollen, bie fie früber geweſen. Es ſcheint mir auch 


etwas: meifelhaft. daß Lincoln der mächtige Herenmeifter ſei, der fie mit 


einem einzigen Spruch mieber in bie hölzerne Form zurückbannen kann, 
wenn fie einmal ben Boden ber Union mit zu viel „rotbem Waſſer“ be: 
goſſen haben. 

Mer bie Einielnbeiten ber Geſchichte Mordamerika's kennt, wird ſich 
erinnern, melde Mübe es nach beenbigtem Unabbängigkeitstampf foftete, 
jene unnüg gemorbenen Baterlandaftreiter mieber zu einer frieblichen bür- 
perlichen Beſchaͤftigung, zur vollen Ruhe am bäuslichen Herb zu gewöhnen. 
Und doc zählte die ganze Berölkerung der Vereinigten Staaten bamale 
nur drei Millionen, mäbrend fie fegt 31 Millionen zählt. Ihr damaliget 
Heer war mit dem febigen weber an Zahl nod an defperaten Elementen 
vergleihhar. Die Offiziere ber Berreiungsarmee faßten damals nadı bem 
Trieben ben Plan, durch die Bildung bes fogenannten Gineinnatuävereind 
im gegenfeitigen Verkehr zu bleiben, und demſelben aud eine volis 
tiſche Bedeutung zu geben, Man bielt dieſe projeftirte große mili« 
tärifhe Verbrüberung allgemein file gefährlih. Mafhington mußte die 
ganze Autorität feines berübmten Mamend aufbieten, um bie Auflöfung 
diefes Vereins durchzuſetzen. Auch Sefferfon ſprach ſich energiſch gegen 
die Tendenz dieſes Cincinnatusvereins aus. An Waſbington's Briefen 
kommen and jene merkwürdigen Morte am feine Landtleute vor: „Zhr 
müßt zu verbüten Suchen, daß mir nidt in die Rotbwendigkeit verſetzt 
erben, große Heere zu bilden und zu unterbaften; bemm unter jeder Re: 
gierung find diefelben ver Freiheit gefährlich, und feindlich find fie vorzüg⸗ 
lich ·iner freien Republik.” 





Müfige Briefe eines allen Soldaten. 


Kann nicht länger zurückhalten mit einer Anſicht, die mich wnabläffig 
audit; &' ift ein großet Wort, was ich „nelaffen“ ausſpreche 

Habe mich oft gefragt, ob bie Fortgeießten Adjuſtirungsaͤnderungen drin» 
gend geboten find und mann fle zum Abſchluß kommen. Wie die Sache Beute 
ſteht, feheint mir das letztere erſt recht problematifch; mit dem Umſchlagktagen 
und Feldbinden en bandelier ift fo recht die „eigentliche Form,” das lange 
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Eingelebte und Gewohnte, das „Hiftorifche Recht,“ möchte Tagen, wenn poll 
tlfiet werden würde — ber Ahdjuſtirung zu Grabe gegangen, und num einmal 
biefeß umgangen, fragt fib, ob bie Form theilweiſe ober gan ber Zmeds 
mäßigfeit weihen ſoll. 

Der Yüger bot, wie ich eben gelefen, einen meuen Hut in ber Geſtalt 
erhalten, wie ibn jeber Mimrod trägt, der Infanterift kann analog ben Gyafe 
wohl auch nicht länger tragen, weil er einmal zu den Netterungen nicht taugt, 
und au den Zwrd nicht erfüllt. Habe allerdings am bie vierzig Jahre Gyafo, 
Grenadiermüge, Hut, auch Helm, fogar den Haarjopf getragen, umb troß alle 
dem manden fiegreihen Strauß beitanden; aber Zeit und Werbälteiffe wollen 
berüdfichtige fein und fo ſcheint eh, baß num mol in ber Adjuſtirung bie gränb« 
lichſte Reform eintreten will. Wünſche vor Mllem dem läſtigen unbequemen 
Tornifter eine glüdliche Reiſe und entfpredhenden Erfah. — 

Sind wir alfo ber beinahe fünfigfährigen Ferm untren gemorben, fo 
fann man auch nadı dem Praftifchen greifen, und ba muß ich tro aller Bor 
liebe bekeunen, daß weiß biefen Vorzug mit für ih bat und fi 
überlebt bat. 

MU bier bie Anſicht eined Kameraben anführen: 

Demnaͤchſt werben wir hundert Fahre zählen, jeit die erſte Wpjuftis 
ruugt · Vorſchrift in's Beben getreten. Meine die boftriegsräthliche Verordnung 
vom 9. Dezember 1764. Mad diefer wurden bei der Infanterie offene 
MNöde mit umgeihlagenem Kragen, einer Reihe Anöpfe, Welle, Beinfleiver 
und Gamaſchen von weißem Tuce, unb für die Offiziere Epaulettet nach ben 
verſchiedenen Mangflufen eingeführt. Die Egalifirung blieb den Megimenis- 
Inhabern überlaffen, Im Jabre 1793, mehr noch 1800 vermanbelte fid ber 
Mod in einen engen Frad, jebob noch immer mit umgefhlagenem Sagen, 
bis 1813 der Aehenbe Kragen dazu kam und ber unbewegliche Infanterift 
fertig ſtand. 

Wie viele Tobte, wie viele Siege, ja, wie viele unentfchiebene Gefechte 
mögen auf Rechnung einer Belleidung und Rüftung fommen, bie auffulaſſen 
finfteren Pebanten mie einfollen fonnte, benen jeder Aufſchwung au einer 
freieren Auffaſſung ſelbſt bei Feldherren ein Gräuel war, und bie in einem 
offenen Knopf Gefahr für die Disziplin, ja, für das auf Beſchränkung be 
Geiſtes ſich baſtrende Goftem feinen Halt mehr geichen Bätten. Welche 
Triumphe hat unfere Adjuftirung ſeit jener Zeit gefeiert? Mech immer ein 
Ciato, ald wenn der Feind mit Morgenfterne baberfäme, und ed nur auf 
den Kopf abgefehen hätte; warım dann fein Eiſenblech auf die Bruſt, ba doch 
gegenwärtig für Schuß und Stoß nur bie Bruſt als Zielſcheibe bien? — 
Dan bebielt eine Kopfbededung bei, troßbem, daß den Cjako ſchon lange 
das Anarbem getroffen; trogdem, daß jeber ältere Ramerab weiß, mie geſchidt 
man zu Mftionen if, wenn eine Schwere den Ropf belaftet, und wegen man» 
gelbafter Ausdinftung desfelden Kopfweh und fobann Wißmuth entfteht. 
Höre, daß der Haldflor ale eine Wobltbat danfhar anerkannt werde; ift aber 
im Geſchmack nicht alle Melt einig, daß zu einer ſchwatzen Haldbeffeibung 
ein wie immer gearteter weißer Vorſtoß gehört, will man nicht ale mit Hald 
web behaftet erfheinen? — Wenn ed auch mie 3. B. bei den Freimilligene 
Hußaren und Ublanen gedulber wird, daß weiße MBorflöfe, fogenamnte Eolis 
bris, getragen werben, fönnte 6 midht mie bei den Basenbärten dahin fom« 
men, daß ec ber Millfür eines Chef anbeimgeftellt wird, dieſe zu erlauben 
ober zu verbieten? Jetzt fommt das Gewagteſte, und werde ich mir fehr viele 
Gegner auf den Hals laden. 

Was fpriht für die Veibrhaltung der meifen Farbe bes Modes? 
Der Typus umferer Armee, höre ich oudrufen. 

Auf biefen Thpus -Fünnten wohl alle Staaten Anfpruh machen und 
bad Wort Typus könnte dann Im Komparativ und Superlatis gegeben ters 
den, wie das gegenwärtig nen erfunbene, mit einem Heiligenſchein umgebene 
Wort: „biſtoriſches Met.” — Als die einzelnen Staaten die Wollfärber 
rei entweber nidt terflanden ober wenigftend im Großen nicht zu betreiben 
mußten, mußte wobl allenthalben für die Maffe Welß die gemöbnliche Farbe 
fein, vom ber ſich jebech nah und nad die Länder bei gehobener Induſtrie 
emancipirten. 

Den zum Gemeinplag gewordenen Ausdruch: „Weiß Fleibet elegant," als 
Urfache zur Beibehaltung des weißen Modes zu machen, kann mir weder ſtich ⸗ 
noch grundbältig bünfen, und glaube Faum, daß der Kriegerſtand einer Puiffance 
nie in eine, für den Salon böchſt elegante, für das Feld aber ald ganı un« 
peaftiich ausgeiprecene Befleibung feinen Stolz jegen wird, Der weiße Rod 
fpricht jeber Vernunft Hohn, wenn man beute im Korb oder ſchmutzigen 
Gaſſen bivowaquirt, und mergen den Feind durch das blendende Weiß bie 
Aufſtellung jedes einzelnen Mannes verräth. Und trachtete man nit fo viel 
als möglih den wrifen Mod vor dem Feinde zu vermeiden, 

Melden moraliſchen Eintruf maht eine weiß gekleidete unbrhartete 
Truppe auf den Feind? 

So weft das Raifonnenent des Kameraden, dem ih im Ganzen bei 
fimme, d. h. fort mit dem Gjafo — und der weißen Farbe; wird letztere 
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allerdings nicht fo leicht zu verſchmerzen fein, wie weiland feiner Beit ber 
Haarzopf, und will aud meiner Jugendzeit ein nettes Hiſtoͤrchen üser benjel- 
ben zum Weiten gaben. 

Bar im Jahre 1805, wo wir Helme, etwas fürgere und engere Möde 
erbielten und — ben Haarzepf verloren. Ließ mein Ober B. — Bott 
babe ihm felig! ein vortreffliger Menſch, aber dur und durch Pedant — 
alle Offipiere vorladen, um ihnen den Befehl wegen Aufhebung der Zöpfe 
wtitzutbeilen. Muß bemerken, baß in jener Zeit im Civile doͤchſt felten Zoͤpfe, 
fondern melft die fogenannten Titukkopffriſuren getragen wurden. Mir Offi 
ziere durften in ben größeren Garnifenen der Civilkleider und bebienen und 
benügten zumelfl, wenn wir in Uniform erjeinen mußten, falſche Zöpfe, bie 
entweder an die Kopfbebefung ober mit einigen Häfen in dem Smaren ber 
feftigt wurten. 

Davon batte umfer firenge Oberjt natürlich feine Ahnung. Nachdem 
er die Erläffe laut vorgelefen, richtete er folgende mir noch heute erinnerliche 
Worte an und: „Meine Hersen! Sie haben gehört, um mad ed ſich haudelt. Es ift 
der Wille Sr. Majeftät, daS wir fünftig ohne Haarzopf und Britenloden, 
und nur mit furj gefchmittenem Haare erscheinen. Ich bin meit entfernt, eine 
Anorbnung unſeres Ullergnädigften Heren zu befritteln, geftehe Ihnen aber, 
daß ih mid nur mis ſchwerem Herjen von einer Gewohnheit trenne, die 
feit vierzig Jahren mir zur zweiten Natur geworben. Inbeffen, der Will: 
Des Maljerd muß volljogen werben, wenn +3 aud ned größere Opfer 
toften folte.“ Auf einen Wink des Kommandanten erſchien der Megi-⸗ 
mentöfrifene. Der Oberfi lieh ſich nieder und in wenigen Minuten fiel — feinZopf. 

Nun ftand er wieder auf und fagte: „Ich, der Oberſt, bin bei dem 
Vollzug des Befehls voramgegangen. Meine Herren! ich begreife, daß vielen 
amter Ihnen diefe Neuerung ſchwer fallen wird; damit nun feiner verjelben 
ſich zu entziehen verſuche, babe ich Sie hleher befchieden, um in meiner Gegen- 
mart die Sache zu Ende zu bringen. Geniren Sie fi nicht, mir find unter 
und! Feifeur! Mache er ed jegt mit dem Herrn Oberftlieutenant fo, tie mit 
mir." „Hat nicht Noth.“ ſagte lachend biefer, langte nah rückwärts und 
warf den Zopf auf den Tiſch vor dem Dberften. „Hm, im, — habe den 
Herrn Oberftlieutenant immer des Haarwuchſes wegen beneibet,* meinte ber 
Oberſt ſcherzend, „und fehe num, daß nicht Alles Gold iſt was glängt. Bin 
alter Haudegen noch immer beffer am Plage." — um legte der erſte Ma- 


— — — 





Deſterreich. 


(EWien.) Gleichzeitig mit dem in Nr. 65 befannt gemachten Ar- 
mee· Befehl des Heren Kriegsminiflerd Grafen Degenfeld, erging an die an- 
ded-Generale, dann Armee · und Armer-Korpd-Kommanden, fo wie an alle 
Mititde- Behörden eine Worſchrift, melde Beftimmungen yur tbeilmeifen Mer- 
einfahung des militariſchen Geſchaͤftebetriebes emthälı und 173 $. umfaßt. 
Am Scluffe ber Aufforderung bed Kriegäminifterd an die Ober- und Inter 
behürden, welchen diefe Beitimmungen mirgeiheilt werden, heißt es: „Schließ ⸗ 
lih werben die Militärbehörden und Kommanden aufgefordert, das beibabende 
Perfonale nicht ungerechtfersigt feiner eigentlihen Dienjtesbeftimmung zu 
entjieben; ferner in ihrem untergeorbneten Bereiche die Schreiberei noch weis 
terd auf das Allernothwendigſte herabzuſetzen und unabläffig jenes, was nicht 
unbedingt notbwendig if, fogleih abzuftellen oder höheren Orts zur Abftel- 
lung in Antrag zu bringen.” Wine fermere Stelle diefes Cirlulares lautet: 
„In oͤtonomiſchen Ungelegenheiten muß vor Allem das Intereſſe des Gan— 
gen und des ehnehin jo vieifältig in Anſpruch genommenen Strafgeſetzes 
gewiſſenhaft gewahrt werben, jebe wie immer geartete perjönliche Rüdſicht 
oder andere Nebenabſicht verſchwinden.“ Nah dem erfloffenen Beftimmungen 
ſtehen den Landes-GeneralsKommanden fortan folgende Befugniffe bei, cbne 
daß ſelbe, wie biöber nothwendig war, an das Kriegäminifterium berichten 
müffen: die Befugnijſe zur Getheilung von Urlauben im Imlande bis zur 
Dauter von ſechts Monaten, zur Paffırung von zu Grunde gegangenen oder 
in Berfuft geratbenen Sorten Materialien bis zum Schadenbetrage von 
500 Fi, die Ermäßtigung zu dreimonatlihen Gage · Vorſchüſſen gegen 20s 
monatlige Raten-Müdzahlung, die Bewilligung zur Aufnahme gebrechlicher, 
erwerbdunfäßiger Witwen und Waiſen in Juvalidenhaͤuſer, zur Bornahme 
aller Bauten im fortifilatoriſchen Rapon mir Ausſchluß ganz neuer Bauten 
von hartem MWateriale, die Genehmigung der Behandlungsalte über Licfe 
rungsfierftelungen von Naturalien, die ſelbſtſtaͤndige Miethe von nicht tar 
rifmäfig feſtgeſetzten Objekten, ald: Schwimmſchulen. Babeteihen, Schieh- 
ftätten, Reitſchulen, Magazinsſchupfen bis zum Berrage von 300 fl., bie 
Ueherlaſſung der Berpadhtung von Marfetendereien und ärariichen Grundſtuͤden 
ohne Beihränfung aud über den Betrag von 1000 jl., die Entlaſſung 
der Unterparteien und Urmeebiener, Hufnahme von Diurnijten u, f. m. 

* Die Untwort des Heren Kriegäminifterd FZM. Grafen Degenfeld 
auf die letthin mitgetheilte Interpellation des Dr. Mörtel lautete im ber 
Sigung des Abgeordneteuhauſes vom 20, d. M. dahin: 
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jor jeinen Zopf ebenfalld auf dern Tiſch; — mein Oberſt ſchaute Ihn ver · 
wundert arm. Der zweite Major war nit beim Megimente, miürbe es ebenſe 
gethan Haben. Kamen bie älteften beiben Hauptleute, machten ihre Berbeur 
gung anb präfentirten a tempo bie Zöpfe. Der Oberſt fhüttelte ven Kopf. 
Se ging ed fort. Wie die Oberlieutenante an die Reiht kamen, fiel mein 
Alter in den Stubl zurüd. Bald lagen fie, bie Zöpfe nämlih, aufgethürmt 
und nur vier Offiziere hatten die Dienfte des Frifeurd in Anſpruch gemom- 
men. „Blaubte nimmer zu erleben," ſprach mwehmüthig der uͤberraſchte Kom ⸗ 
manbant, „daß die DOrbre Sr. Majeſtät im folder Weife bintergangen mer» 
ben kounte, ſehe, daß eh Zeit iſt auczuſpannen. Adleu, meine Herren! wenn 
Sie ohne Zopf Dirmftmänner fein können, — ih bin ed nicht im Stande.“ 
Sptacht und übergab bad Kommando, um nach einigen Monaten ob bei 
verlornen Zopfes bad Zeitliche zu fegnen. 

Plauderegemärblich fort und vergeffe, daf ber Wohlloͤblichen +4 weniger um 
Erlebniffe des alten Haubrgend, al& um Unfichten über unſere Juſtaͤnde zu thun iſt. 

Das heißt: foll Revue halten Über dasjenige, was mir befonderd in 
bie Augen geflohen. Muß vor Allem des Allerhoͤchſten Geburtsfeited Sr. 
Majeſtãt unferes A. G, Herren gebenfen, welches alfentbalben mit wahren 
Gefühlen der Freude begangen wurde. Wenn aud bier ein Mißton binein- 
ſchrillerte, ſo kann ed nicht Wunder nehmen bei Leuten, bie ber Hochmuths- 
teufel plagt; a' if mal fo und die Erſchelnung mitleidig zu belächeln, 

UAuch diefe Hade findet einen Stiel, nur ik zu bedauern, daß der Meis 
fter nicht fon zur Hand if, wie fürglib in Marienbad geſchehen. 

Weilt dort bekanntlich der tapfere Bayardb Orfterreih und fügte fi, 
daß Militär durchjog, welches dem Welbberen ein herzliche Lebehoch ausbrachte. 
Fanden nun im Bad anweſende polniihe und ungarifche Herren für gut, gu 
diefem Lebehoch der Soldaten gu ziihen. Da bligte fie FZM. Bentdek an 
aus feinen braunen Mugen und donnerte ihnen zu: „Rubig!" — Lautlos, 
fo wenigſtens leſe ſch'e im einer ausländifchen Zeitung, traten die Ziſcher zu ⸗ 
rück unb bewiefen a fd Meue, daß ber General feine Leute lennt. 

Alles laͤßt ſich ertragen, nur micht eine Meibe von ſchönen Tagen, 
fagt Goͤthe treffend, und mird mir die Woblloblicht bei ber beifpiellofen 
Hiße zu Gute halten, wenn ich mid ſpute meinen Brief zu beenden. Geht 
nicht bei einigen 30 Grab und dem Bipperlein, wirb das 2efen fauer, ger 
ſchweige das Schreiben 


ehbrichten 


„Ih babe im Wllgemeinen auf dieſe Iuterpellation zu amtmorten: 
Das h. Haus wird mic ſtets bereit und willig finden, alle Aufflärungen, 
Aufſchlüſſe und Nachweiſungen in Bezug auf die Militärperwaltung zu ger 
ben, infofern die Berhältniffe dies geftatten. Bezüglich der vorliegenden In« 
terpelation muß ich jedoch mir erlauben, das h. Haus zu erſuchen, fig mit 
meiner Wufflärung zu begnügen, daß bie in ber Snterpellation angeregten 
Urlaube von Geite der Militärverwaltung gewiß eingeleitet worben wären, 
wenn die Verhältniſſe hiezu für den Augenblid geſchaffen wären.“ (Bravo.) 

*, Aus Pifet fchreibt man und: Der 16. Auguſt d. J. brachte ber 
GErgängungs- Bezirlsſtatien Piſek des Anfanterie-Megimentids Kronprinz von 
Sachſen Nr. 11 ein erhabenes, ſeltenes Feſt, ein Erinnerungefefl, am wel⸗ 
chem manches Water» und Mutterbery im ſchmerzlichen Stolge ſich gehoben 
fühlte! Das Andenken des bemeinten Sohnes, bet beflagten Bruders murbe 
durch biefe Feier geehrt und wird binübergetragen in bie Machwelt durch 
bad prächtige Denfmal, deſſen Enthüllung ed heute galt. 

Dat Dffipierd-Rorps und bie Mannfchaft biefes Regiments, vereint 
mit ben Bezitken des Piſeker, Budweiſer und Pilfner Kreiſes, aus denen ſich 
badfelbe ergänzt, haben den im Feldzug des Jahres 1859 bei Meleguane 
und Solferino für dad Waterland rühmlichit gefalienen Offizieren und Sol 
daten ihres braven tapferen Regimenté zu Piſek ein Grabdenkmal errichtet. 

Bom Profeffor Mar mit Meiſterhand ausgeführt, iſt es ein dad NRegi- 
ment darftellender Löwe, dad Symbol ber Kraft, — welcher bie ahnen 
gegen bie durch zwei Schlangen verfinnlihten Feinde muthvoll vertheidiget. 
Diefe impofante Gruppe ruht auf einem mit Sodel verfebenen Piebejtal im 
Form eimed mwiegenden Parallelepipebed. Auf den beiden Längenjeiten find 
Marmortafeln mit Inſchriften in deutfcher unb böhmifher Sprache in kla⸗ 
sen goldenen Lettern amgebradht, welche aud die Mamen der gefallenen 
Offiziere und die Anzahl der gebliebenen Mannjhaft, 680 ander Zahl, den 
kommenden Geſchlechnern aufbewahren. 

Das in fünftlerifher Vollendung ausgeführte Monument ift aus bar 
tem feinförnigem Mehwegber Sanpftein und von einem mafliven, gußeiſernen 
Geländer in länglicem Viereck umfcloffen. Der Platz, auf welchem es ſtebt, 
vor dem Dehanteigebäube im Mitte der neuen Anlage, ift gut gemäblt, ba 
die Pracht bed Dentmald ven Vorübergebenten in's Auge fälle, ohne daß 
die ftille Weihe feiner Bedeutung durch ben Firm dei täglichen Merkehrs 
hier geftört würbe. 

Aus dem fernen Italien war der Oberft und Kommandant bed ge- 
nannten Regiments, Ferdinand Hofmann, mit einer Deputation bes Offie 






ziers ⸗ Korps gefommen. Die Fürſten Adolf und Karl Schwarzenberg, eine 
Deputation ded Megimentd Graf Grenneville, und zwar jenes Bataillons, 
daB vor ber neuen Organijation ald 3. Bataillon des Megimentd Kronprinz 
von Sachen den Feldzug 1859 rühmlichſt mitgemacht, — viele auswärtige 
Dffigiere, die £. f. Beamten fünmtliher Uemter, die Lehr-Korporationen, 
der Stadtrand und andıre Motabilitäten Pifes wohnten der Enthüllunge- 
feier bei, welche von dem Bilar Joſef Schul;, umgeben von dem hochwürdi- 
gen Glerus, celebrirt wurde. 

Auch aus dem Mannfhafts und Urlauber-Stande waren Mitlämpfgr 
jener venfwürdigen Tage von Melegnano und Solferino, denen es gegönnt 
war, ſchon im Leben durch Ehrenzeichen auf der Bruft ihre Tapferkeit und 
Hingebung von ihrem Kaifet und SKriegäheren anerfannt zu ſehen, — erfcies 
nen, um bie braven gefallenen Kameraden im Tode zu ehren. 

Die bier ftationiete Depot · Diviſſon und bad Schügen-Korps der Kreidr 
ftadt waren zu beiden Seiten bed Monuments aufgeftellt. Sämmtliche Kor- 
porationen hatten fib im der Dechanteifirhe verfammelt und bewegten fi 
von bier im feierliger Progeffion unter dem Gelaͤute ber Gloden nah dem 
zu enthüllenden Denfmale; bier war im Viered ein Pla gebildet durch 
Fahnen, weldye mit Fejtond aus Eichenlaub verbunden waren. Unter einem 
alten 2indenbaume war ein Kaujelſtuhl angebracht und von bier aus ſprach 
Bitar Schulz zur verfammelten Menge und hielt bezügliche Reden in böh · 
miſcher und beutiher Sprache. Auf fein priefterifches Gebot fiel die Hülle 
von dem Denfmale, auf das fih num Uller Augen richteten. 

War aut mandes Auge thränenſchwer, jitterte mande Bruft noch 
nad im Schmerze um bem gefallenen Sohn — um den Bruber, fo fühlte 
fie ih doch aud fol, geboben bei dem Unblide: „wie man die tbeuern 
Todten ehrt!“ — bei dem Gedanken: „fie find für Kaller und Vaterland 
dem Heldentod geftorben!” — mag in den fernen @efllden Italiens die 
Ude fo mandjed treuen Todten in alle Lüfte verweht fein, bier in ber Hei- 
matheftätte Hat die Liebe der Maffenbrüder, bie Dankbarkeit und ber Bie- 
derſinn der Bürger den Gefallenen eine Ruheſtatt und ben Meberleben- 
den einen Ort der Wallfahrt geweiht. 

Das Dentmal wurde urkundlid der Stadt Piſek übergeben, und beren 
Schuthe empfohlen; möge ſich biefes ſchöne Denkmal lange erhalten, möge 
dasfelbe den Ruhm ded heimathlichen Regiments auf ferne Zeiten hinüber 
tragen, und fein Anblick die Gefühle weihen, dem Krieger ein Vorbild — 
dem Bürger ein inniges Andeaken umd die Meberjeugung, daß ed Fein Opfer 
gibt, das zu groß wäre für die Woblfahrt des Monarchen und des großen, 
ſchoͤnen Vaterlandes. 

Den Schluß der Beier bildete ein Requiem in der Dechanteikitche. 

° Aus Trieft wird der „Donau⸗gig.“ berichtet, daß am 20. d. 
M. auf der Werfte S. Marco bes Schiffbaumeiſters Tonello die Panzerfregatte 
„Salamander“ vom Stapel laufen werdt. Gin Blid auf die Werfte 
felbſt erfüllt ſchen jeden Patrioten mit Befriedigung. Vor 18 Monaten 
war fie ein öder Plag, der, von der Marine zum Werkauf auögeboten, 
weder Käufer noch Mietber finden konnt. Wir find Piemont in gemiffer 
Hinſicht eigemtlih Dank ſchuldig, es zwingt und zu energiichen Auſtren ⸗ 
gungen, die unſere Wehrkraft zu Lande und zu Waſſer ſteigern, und 
die und in der Stunde ber Entſcheidung ſehr zu Statten kommen wer⸗ 
den. Als die Piemontefen im vorigen Sommer, von ihrem böfen Genius 
geleitet, die ganze apenninifhe Halbinfel zu erobern gedachten, in einem 
mit erdrüdender Uebermacht ausgeführten Sturmanlauf fi der Mark Ankona 
bemächtigten, Sizilien und Neapel durch Berratb, Lift und Gewalt am ſich 
bradten uub eine Schöne Flotte ohne Schwertftreih heimführten, und im 
Hochmutharauſche Wenedig bedrohten, da mufte Oeſterreich an die Sicher 
heit feiner Küften denfen, und Sr. Zonello wurde mit dem Bau von 4 
Kanonenbooten betraut, Alsbald verwandelte diejer emergijhe Mann ben öden 
Platz im eine impofante Scifföwerfte, die Heute auf der Lanbfeite mit 
ftarfen Mauern umgeben ift, und feſte gedeckte Magazine und Merkität- 
tem nebſt einem ſchönen Mobelliaale enthält. In Verlauf weniger Monate 
wurben bier die 4 Kamonnboote: Sechund, Streiter, Reka und Wall, 
jeded von 230 Pferdefraft, gebaut, und ſchwimmen ſchon auf dem Meere, Pie 
mont raftete nicht und beftellte in Frankreich einige gepangerte Fregatten. Aber 
aud wir blieben nicht zurüd, und im Unfange dieſes Jahres wurben ehenfalld 
auf der Werfte &. Marco die Klele zu zwei Panzerfregatten gelrgt, von denen 
bie eine ſchon morgen, die andere In den nächſten Tagen vom Stapel laufen 
wird. Impofant ift der Anblid biefer zwei Schiffe, deren Körper bereits vollendet 
find, und vie nun bem Meere übergeben werben, um in ihre eifernen Milftungen 
gebüfle zu werben, zum Schuge unjerer ausgebehnten Küften, Es find wirklich 
zwei ſchwimmende fugelfeite Forta Wie fein find ihre Linien an den Ertremitä» 
ten, um ibnen, ungeachtet bed ungebeuren Pangergewichtes, eine große Geſchwin ⸗ 
digkeit gu fihern! Ihre Länge vom Borberfteven bis zum achten Gillingkholze 
beträgt 207 Buß, die Breite 44 Fuß 10 Zoll und die Tiefe 30 Fuß 6 Boll 
vom Kiel bit zum Ded. Die Banzerplatten, aus ber gräfl. Hendel von Donnerss 
markſchen Gewerkſchaft in Steiermark, find 4'/, Zoll breit, und bas Gewicht des 
mr Banzerd wird gegen 1 Milion Pfund betragen! Mit einer Mafchine von 

00 Pferdefraft verfehen, wird jebed ber Schiffe gegen 12 Seemellen in der 
Stunde zurüdlegen können. 
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Bie die Glephanten des Alterthums tragen fie auf ihrem Rüden ein 
Thußfeftes Blodhaus, von welchem aus eine ftarfe Abtheilung MarinerInfan- 
terie im Falle einer Enterung dad ganze Ded reinfegen fann ! Berückſichtigen 
muß man dabei vorzüglich, daß die Pläne zu dieſen Panzerfregatten von einem 
jungen Ober Ingenieur aud Wien, Hrn. Momafo, entworfen und von einem 
einheimifchen - Schiffdauer ausgeführt wurden, daß überhaupt beibe Schiffe 
mit allen ihren Beſtandthellen mit öfterreihiihen Mitteln und Kräften zu 
Stande gebtacht worden, während Piemont-jeine Panzerfregatten in Frankreich, 
England, und jegt fogar in Umerifa bauen laffen muß! Nur vorwärts auf 


ber eingefblagenen Babn, und in einem Zahrzehend ann Oeſterreich eine 
ganz achtunggebletende Marine haben. 

* Zu Graͤh verſchied am Tage des AH, Geburtäfefte der unangeftellte 
GM. Franz Peter, Bejiger des Militär-Verdienftfremges und Gbhrenbürger 
ber £, Freiſtadt Kariftabe, in dem Mugenblid, ald er, obgleich jeit längerer Zeit 
ſehr leidend, eben mit bem Anlegen der Parade-liniform zu Stande gefom« 
men war, und ben Hut in bie Hand nahm, um an beim feftlichen Gottesbienfte 
für feinen Herrn und Kaifer Theil zu mebmen. Er ftarb fo, bemerft die 
„Braper-Ztg.,“ im vollen Ehrenſchmuck ſeines militärifhen Ranges und in 
Erfüllung einer Pflich, die er auch ftets auf dem Schlachtfelde Heilig gehal 
ten hatte. Der Dahibgeſchiedene zählte etwas über die Sechzig und trat im 
Jahre 1815 ala Kanonier in die. & f. Armee. Was er geworden, dankte er 
ſich felbft durch ausgezeichnete Dienftleiftung und treue Pflichterfüllung. Erſt 
vor bem legten Feldzuge wurbe er, bamald Kommandant des Zeugd-Mrtillerier 
Diſtriktes im Benetianifhen, in den wohlverbienten Rubeſtand übernommen.’ 


Defterreich. 


Gentunungen, Beförberungen und Derfegungen. Unterart Bropelt Schön, 
des 11. Kür Men., anf fein Auſuchen ang der felbärztlichen Branche entlaffen ; 
feldärztlihe Gebilfe Dr. Simon Julius Magpar, drd 1. ZAR, zum Unter 
arzte ermattıtt; bie beiten Oberärie Dr. Ignaz Garner, vom 2, Batailfen bes 
KUR,, uns Dr. Eruorb Spiger, vom 3. Dat. dee 53. IM, gegrmeitig franz 
ferist; Ban Berw.Offin. d. Al. Deime Volenti, bei der MenierDireltiom zu 
Olmbg, und der Bau-Berw-Akzeſſi 1. RL. Jeſef Schäffer, bei ver Genie 
Direktion zu Peachtera. auf ihre Bitten grgemfertig tramsferiet; überfeht werben 
die Bau · etwAkzeſſiſt en 2, MM. Simon Eriletich, von ter Denie-Direftiom zu 
Spalate zu jener Im Thereflendatt, und Peter JIraſek, von lepterer zu jemer im 
Gattato, dann der Baur Berw⸗Atzeſſi 1. RI. Jobann Marie Madich, von kir 
fer gu jener in Spalato; Ottomar Pelikan, Rittm. 2, I. zum Bittm, 1. SL. 
beim 7. Kür Ben. ; Anton Ezerny, Rittm. 2. RL zum Rittm, 1. Al beim 2, 
Drag -Meg.;R. Pligner, Ritim. 2. Ri. 4 Rittm, 1. Ki. b. 4. Suß-Mrn.; J. Bor 
dondi, Dittm. 2, RI. zum Mittm. 1. 8, Eruare Eeguire Moß, Dberlt, zum 
Mittm. 2. AL, Karl MWefta, Unterlt. 2. MM. zum Umterlt. 1. RL, Apolinar Hits 
ter von Kawecki. Kader zum Umterft, 2, RT. brim 6. Huß.-Meg,; Slephan 
Zöldy, Untelt. 1. Kl. zum Oberlt, Suftav Graf Yamberg. Andreas Bios 
mor, Julius Saroly, Unterlis. 2, Mi, zu Unterlts. 1. M,, Tupınig Scheish n 
Bührer, Friedrich Otaf Bamberg, Katet, Dinyny Barwig. Korvoral zu Um 
terlients, 2. 2. Beim 7. Suf. Reg; Ollvier Ditemte de Ehepigne, Thartlus 
Ritter von Kowwnackl. Unterlts. 4. Rt, zu Oberlit., Oue Louis Frauchen» 
berg, Unterit, 2. Fl. zum Usterlt. 1. RL. beim 11. Sub Mea.; Papitlane Bopa, 
Oberſt. zum Wittm. 2, RL, Andreas son Zerbabelwi, Unterlt, 1. M. zum 
Oberle,, Joſtf von Botka Unterlt. 2, RL. zum Unterlt. 1. Rt., Abolf Seralt, 
Unterlt. 2. Rt. zum Reg MAbjut, Odler von Anaker. Lurnig Baal, Kadeten 
au Unterlis. 2. RI. beim 12, Suf.Meg; fiber Gerentfer, Unterkt, 3. St, 
zum Rea.Mjut, beim 1. FreimHußrrg. ; Robert Schubert, Kate zum In« 
teelt. 2, RL beim 3. UhleWeg.; Patril Graf D’Hegerto, Oberit. zum Rittm. 
2. Kl. beim 8, UhlReg.; Franz Augsſtin Mayer, Sarnifontfpitale.Kapları in 
Wien, Unten Ejernp, Garn. Zpit-Roplon in Prag Brorg d. Boitor, or. 
2.0. Feldtoplan des Gi. IM, Karl Taubner, Ronfilorialrath in Weroma, 
Feipkapläne 2. Ri. ıu Melslaplänen 1. RL; Rainer Blohar, Harm.Bpit«Mep. 
in Bel, Fran; Werkes, Javalidenhaus-Kablan in Iyprmau, Adalbert Juhn. 
Hauefapfan im Ober⸗ECrzichnagebauſe ju Muttenberg, Ricrpbor Mrif, Felt kalan 
beim Maf-Reg., Alerander Gabriel, Feldtaplan beim 8. US-Meg., Sogimus 
eidl. Hausfapfan im Ober-Erziehungebaufe au Kafchan, Ppfvefier Grudjech, 
eldfaplam beim 2, Usl. Reg. Bottfrier Wirth, Pelrkaplan beim &, aM. 

Fran Vollbrecht, deldlaplan beim 28. IR. Market Hummel, feltlanlan 

Im 5. Ubl»Meg., Anton Inſt, Feldlaplan beim u Dran-Men.; Ialch Lili 

—— gr.·u. Felt kapſan beim 16. IR., Feletapläne 3. MT, zu Feldkapl· 

nen . . 

SR. k. Kriegsmarine. Ernennungen und Vrförberungen. Seeoffisiere und Ee deten. 
Doſef Lehnert, Vittor Huber, — zu —— erg 
Hamillat Predanzan, Steuermann 1. Al. zum Serlateten, Rudolf Fuchs, 
Creuermann 3. Al, Olivier Bahem, Matrofe 3. 2. su Marine Efepen 1. MI. 
Marine Beamte, 1, Tehmijhe Bramte. a) Schiffben, Dofef Fine, Konrad TReiz- 
ner, Ingenieure 3. Al. zu Ingenieuren 2. $.,, Viktor Kutfchannig, Rarl 
Marinsilion Müller. Zivll-Teniter za Schiffbaw@Hlrven. b) Band» une Wer: 
ban. Jofef Pruche, Ingenirar der PloydrArjenalbauten zum proy. Inarnieurs 
1. Ri. 2. Vermaltungäbeamte. Jefef Hagen, Auauft Manerini, Meorg Huf 
nagel, Kar! Urban, Jaleb Scherber, Offiziele 3, M., Pifter Anton, 
Sptm. 1.-RL. bes 7. IM. zu Derm+CHigialen 2. MM, Fram Gopfes, Fran 
Nigner, Karl Michle, Ichann Buffolini, Cffiziale 4 KT, Alfııd Mitlar 
cher, Oberlt. des 27. BIB., zu Verw.»Offiyiafen 3. Mt., Anten Movak, Hein- 
vis Bidla, Fran; Mottenbacher. Offiziale 3, RI. u Orrw«Offisiolen 4. RL, 
Johann Kantilli, Beter Medi, Anton Khul Akzeffiten 4, M. au Derm.s 
Dffisiaden 5. Ri, Wilhelm Hermann, Beier. Cocianeig, Akefiiften 2. Rt. m 
Dem „Abeffiften 1. &1., Schann Lego, Diurmifi der Statthalterel zu Trien zum 
Berw. Akzeſſiſten 2. MM. 

Zrandferirungen. Kptlte. 1, Al. Iobenn da, vom 11. AR. zum 4 ZUR, 
Fran; Joch, vom Art»Stabe sum 10. AR, Adam Mruboimsßl, vom 2, AM. 
Dem 6. BAR, Das Pfaffinger, vom Artemis zum 5. ZUR, Karl 

aa, vom Küßen- AR. zum 1. .; BRittm. 1. Kl. Paul Brunner, vom 


8 zum 2, GenbBeg.; Hpelte. 2 MM. Paul Bartoniczek. vom 5, AR. zum 
15. ZAR., Ban Bauer, vom 6. zum 5. ZUR, Anton Fauska, vom 5. AM. 
zum 13. ZUR, Martin Nauſch, vom 3. AR. zum 15. ZUR, Georg Medi, 
vom 1. ZUR. zum 3. AR. Ialod Sommer, vom 5. ZUR. zum Urt «Komits 
als Beuerierfämeifter, Zarl Steinbach. vom 6. zum 10. ZUR. Fran; Topp 
Tiger, vom 10. zum 6. ZAR.; Oberlis. Jana, Eier von Uxſter, vom Art · 
Stabe zum 2 M., Milolaus Exler von Gfchmeidler, vom 1. jum 7, Wen.» 
Weg... Jodann Hobifch, vom 7. zum 10. BAUR. Rırl Motby, vom 2. zum 
9 Gendarmertle · Neg. Michael Scharoch. vom 6. IR. jur MrcierenLeibgarte, 
Lukas Kufchar, vom 10, yum 7. ZUR; Untetlta. 2%, RM. Iofef Leckl, vom 
5. AR. zum 11. ZAR,, Ehronreih Graf Wurmbrand, vom 3. zum 2. ihls 
Dirg.; Megimentsärzee 2%. RM. Dr. Frledtich Hawliß, vom 11. Felpfpital zum 
2. Freimhuß-Arg, Dr. Anton nötgen, vom 8. Felbfpital zum 58. HR, 
Dr. Ignaz Meg, vom BB. zum 28. IMR.; Dberärgte: Dr. Johann Höferer, 
vom 11- Feleſpital zum 5. IR, Dr. Fran; Müller, vom 44. jum 49. IM., 
Dr. Peter Müller, vom 8. Belmfpital zum 52. IR, Dr. Johann Stibitz, vom 
8. Beltfpital zum 07. IM, Dr. Jeſef Udrickn, vom 8, jum 3. Felbjpitale, 
Dr. Bram; Veliksjne, vom 11. Felpfoltal zum 2. BIR,; Obermuntart Iob, 
Doftal, von ver 2. Sanitätslompagnie jum 58. IN; Morij Boxichevich, 
VBerw.Alzeſſin 1. Ri. als Unterlt. & U, zum 5. Armeeselbfpitale zurüd. 

Quittieungen. Risard Freiderr von Walterskirchen, Binienjhiffs-Fäbneih, mit 
und Seinid Wurmb, Linienihiffe-hähneih, ohne Beibehaltung bes Militärs 
Gbatakters. 

Penflonirungen. Iofef Mayer, Oberlt. d. 10. OR, (Domieil Hof am Pelthaberge), 
Rudolf Baumgartner, Usterlt. 4. RI. des 6. Uhl. Reg., Alois Begalla, 
Hptm. 1. Al. ded 8. FIB. (Don. Kaltenlemsgeben bei Wien), Eduard Klepſch, 


Ritter von Elvenich, des Stada -· und Plapkemto. in Bien, dem Oberfilt. Ant. 
Ebriftophori, dee 11. Klr-Rrg., und dem Oberfili.-Mudit. Martin Damtia- 
nitfch, den laiſ. ruffiihen St. StanislauiDrren 2 Kl; dem Kptm, 1. RL. 
Jedann Schädelbauer, des Art-Btabed, dem Lalferlich rußiihen St, Annen 
Orten 3. R.; tem Oberfilt. Iofef Scheda, bed 62. IR,, ven Löniglih preufir 
ſchen rorhen Arler-Drden 3. laffe; dem ltimeifter 2 Kl. Vohann Memiro, 
des D. Sufrleg,, dem perfifcen Sonnen - und Löwen-Orten 1. Kl. mit dem 
weißen Bande ; dem Oberlt. Otte Freiherrn von Bemmingen-Buttenberg, 
des 1. Ublanendteg., das Mitterkreu; des berzoglih Tachlenrermehinifhen Krause 
Orbend; dem Oberli. Mibin Bellichi, des 16. IR, bir bergoglih patmaiſche 
Militär Berbienft-Mesaille; dem Oberlt. Bruno Otte, rs 76. IR, bat herjoge 
lich Sachſen · Coburg / Goiha ſche Erinnerungstreuj; dem Unterlt, 2. RI. Emil von 
Vidale, res 19. EIS, das Mitterkteuj bes päpfilihen Si. Gtegor ⸗Ordeus; 
dem Machtmeifter Ritolaus Rukawina, dr Mil-Fuhrmejenskorps, und dem 
Gemeinen Larisland Jurowokl, des 73. IM, das Mitterkreug bed päpflicen 
Splveßrr-Orbend ; dem Kabeten Hermann Zellmweger, des 9. FI®., das Mit 
terfreug des königlich ficdianishen Militär-®t. Beorgd+Ordens, fermer Die künige 
U fieillanifche ſilberne Tapferkeits und vie Milltärsrintnerungs- Medaille; dem 
Kabeten Friedrich Grafen Wolff · Metternich, des 10. UblMeg., das Mittere 
kreuz bed päpfilien Pins-Orsens; ferner dem Kaberen Ferdinand Jaggi, des 
77. IR, die königlich beigifche Verbieni- Medaille 2, RI. 





(Eingefendet.) 
* Der Markt St, Paul im Kärniner Lavantihale war am 18. d. M. ver Schau · 


Oberlt. des 48. JR. (Dem. Brün), Johann Finger, Sptm. 2. RL. des 67. | plap einer eben io wärkigen als erhebenben Feier des Mlerhöchfen Manemsfeflrt, 


IR. (Dom. Gray), Guge Eckhardt, Oberlt. des Breim-lpl-Birg. (Dom. Malo 


Nachdem bereits am Borabende und am frühen Morgen des 18. Pöllerigüffe 


im Gfamader Komitate in Ungarn), Gmil Momwotny, Mittm. 1. RI. des 8, Gus | den Freutentag verfümbet hatten, fand um 9 Uhr das Hochamt unter Pontifieitung bes 
baren · Neg· (Dom. Prag), Iaraz Ehurfürft, Bittm. 4. RI. des 10. end.» |Hogmürtigen Herrn Abtes Cteinringer In der Bensbiktiner-Btiftälirdhe ſtatt, wozu Me 
Bra. (Dom, Bubweit), Franz Pilz Erler von Warnsthal, zeitlich peufionir | Hier bitlsyirte Kompagnie von Eh. Wilhelm Mr. 12 andgerädt war, und bie von Pöls 
ter Sauptmttud. 1. Kl. (Dem. Oyulay im Spaboleser Komitate iv Ungarn), letſchäfſen Segleiteten drel Dedpargen gab. 

Gran) Udamy Unterart des Barnifonsfpiteld zu Hermannſtadt, mit dem Cha · Mittags war im Beneriktiner-Dtifte große Tafel unter Buziehung ber Bivil-Ber 
zafter eines Oberwundergtes (Dom. Rronfatt im Siebenbürgen), Meris Sache, |börbe und des DOffigierlorps, bei welchet der mit dem eiſernen Krom-Orten beforirte Gerz 
zeitlich penftenieter Unterarzt (Dom. Rigpipa Sri Daja in Umparn), Erward Jan - Abt in ebenfo kräftigen als feierlichen Worten ben Toaft anf Be. Mafeftät und dab er» 
nach, Unterart des 4. GIN. (Dom. ra), Dr. Anton Pogacniß, zeitlich | habene Hertſcherhaus audbrachte begeifterte Hochs und Pöllerfhüffe begleiteten dieſen et · 
penfionirter Oberarjt (Dom. Haidenfhaft bei Börg), Franz Ehrift, zeitlich pen. | bebenben Moment. 

Unterarst, Johann Möhrich, Kurfchmieh des 4 HufMeg. (Dom. Baya in Aber nit nur bier, ſendern auch in ben Kaſernen wurbe bie Grfunbbeit des 
Mädren), Sauren, Datber, Thierarjt 2. RL. des 8. AR. (Dom. Maufenburg), | Monarhen — und zwar hier in Tamerapfhaftliher Eintracht in maghariſchem und fla« 
Branz Detitoll, Ober-Rurihmiee vom 8. Fuhrweſens Slandes · Depot (Dom. | Biden Irom — auegebracht. Das hochwürbige Gtift batie Sorge getragen, durch bie 


Pıibram in Böhmen), Fran; Matkovich, MarineMominiftrationd-Mfifient. 
Auszeichnungen. Das Blitterkreng bed Bram Pofef-Orbens erhielten: Haupt. Joſef 
Ooſtinek, der Grenz Verwaltungsbramde für vorzügliche Dienfleilung, und 
penj. Kptm. Simon Kekic, in Anerkennung feiner Werdienite um ben Gtrafen« 
bau in ber Militärgrenge ; das filberne Berdiemfireug: Gemeiner Johann Ha 
blinati, des 10. IN., für murhwell bewirkte Feftnehmung eines der öffentlichen 
Sicherheit gefährlichen Inbiribwums un? Voſtenführer Valentin Hillebrand, 
des 8. Gend⸗Reg., für Rettung eines Menſchen vom Waſſerto de ; 
Bremde Orden annchmen und zu tragen wurde Allerhöcht bemilligt: dem AE, 
Meriz Grafen Palo ab Erdöd ven osmanifhen Merihidje-Orben 1. &.; 
dent Majer Ftiedrich reiben Enobloch, des Genetal-Öwartiermeiterabes, 
denfeiben Orten 3. RL, daun dem Dberlt. Fran, Grafen Sjirmay de Szirma · 
Bellenyö, des 11. HufÖrg., eben dieſen Orten 4. R.; tem Oberfien Karl 


Spende von zwei Eimern gutem fbeirifchen Weins, ſowie bie löbide Brmeinde, an ber 
ES pipe ber Herr Beyirksnorfteher Preitmann, durch das mambafte Geſcheul von 32 fl. 


| Öfen. Mähr., bafı aud die Mannfcaft dieſen Tap auf ebenſe wirbine ald frohe Weiſe 


feiern könne, 

Nachmittags verfammelten fi zublreiche Einheimiiche fo mir Fremde zum Wei- 
ſchleßen auf der biegen Sclefftätte. Eis beider Damenkran; war feit zwei Tazen uner- 
| müber beihäftigt, diefe auf ebenfo fnnreiche mode geſchmackvolle Weife mit Laub» und Blur 
men · Guirlanden, Fahnen u. dgl. auszufhmäden, wobei das im Salon aufgefiellte und lot ⸗ 
berrbelnängte Brufbild Sr. Majeftät befonders in die Augen fiel, 

Ser wurde dis im bie fpäte Nacht gefchoffen umd andere Kurzweil getrirbem, bis ſich 
die Deſellſchaft trennte und Jeder ben erhebenden Gedanken mit fih nahm: „nlädlicd das 
Lan, in welchem bei echt lopaler Gefinnung eine angeftammte Pietät für das erhabene Herr 
Hegerhauß bricht. * 












Waffen- & Militär- 
Effeeten - Niederlage. 


am Graben Mr. 1134. 


Central-Depöt derk.k. priv. 
Dorn-Revolver, 


Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniform-Sorten und sonstigen vor- 
schrifismässigen Militär-Efeoten empflehlt zu billigst festen Preisen 


A. STRIBERNY ın WIEN, 


Heilfames Inftrument 


gegen ſchwaͤchende männlie Uebelzuftände und 
gegen das Bettnaͤſſen. Schr vorteilhaft verbeffert 
und ift basjeibe von mebizinifhen Uutoritäten 
ald das gelungenfte diefer Urt amerfannt. Preis 
nebft Anmweijung 5 fl. d.W. Beim Erfinder Med. 
Dr, Kachander, Leopoldſtadt an ber Donau, 
neben dem Dianabade Nr. 11 in Wien. 
Beftellungen bittet man zu franfiren. 


ür Penſioniſten 


it ein möblirted, mitten in ber Stadt gelegenes 
Monatzimmer ſehr billig gu vergeben und fogleih 
zu bezieben. 

Nähere Auskunft aus Ghefälligkeit in ber Ex ⸗ 
pebition der „Mil. Ztg." 


Gigenthümer und verantwortliger Redakteur Dr. 3, Sirtenfeld. — Drud von M. Uuer in Wien. — Papier von Br. Lorenz Söhne. 





Militär-Deitung. 


RT R— 
Mittwoch den 28. Auguſt 1861. 


N 69. 








Die „Militärs Britung” fein Mittwoch uuh Gamrag- Preis. vierteljäßeig: für Diem 3 fi. as Mir., für die Uraniny mir freler Pofverfendung 3 A. öfter, Witreng. Inferste 


wechen bie bueifpultige Wetätzeile mit A Püle, Ierehmet, 


uU: Gearungen, franfizi, Anh am Me Deballien, Vrinumsrationen am bie Erpebition: Wien. Gtabt, obene Bräunerfirafle Mr. 112% (Mare'fär Werlagihenblung) zw richten. Branuftripte 


werben nur auf Berlangen juräägelit. 
Bürs Asatlaad übernimmt bie Buhhanblung E. Borsivas Bohn bie Brltelungen. 





Ueberfidt. 


heered-Organifatiom. — Räuber. — Berfuche zur Zöfung der Beitfrage- — Hifte- 
riſche Stine der Entftehang und Entwidlung des tirolifcen Landednertheidigengöwefens- 
— Literatur. Gedanken über die taktische Ausbilteng der Truppen überhaupt, zunächſt 
der Infanterie, im @elfle der neueren Kriegführung. Bon €, Höflet. — Die Anmwen- 
dung ber Felbbefefligung nad den Geforbermiffen ber Taltil. Dom Ebrmbemfelben, 

Drfterreich. Feler bed Mb. Geburtäfefied Sr. Majeftät bed Kaijers in Duino und 
Pola, — Vreupen. Rüfensefrfigungsfrage. — Baierm. Militärifhe Uebungen. 

Ferional-Rachrichten aus der f: f. Armee. 

Militarifche Bibliographie. 


Heeres-Drganifation. 
DOrganifationd- Statut. 


* Um eine Armee jchmell und grünblicd zu organifiren, muß ber 
Entwurf des Gerippes, welcher die Prinzipien und bie Wirkungs-Areife 
beftimmt, vorangeben, auf biefer Bafld- kann erjt meiter vorgegangen 
merben. Dad Drganifationd-Stotut war ein guter Grumdgebante, es 
zeichnet in Umriffen den Organismus ber Armee vor und gibt bie nötbi- 
gen Anhaltspunkte für den MWirfungdkreis jeber Bebörbe; es muß jebodh 
bemerkt merben, daß mandye Umriſſe ih ind Detail verlieren und ale 
Detail mangelbaft erſcheinen, andere Normen, wie ber Wirkungekreit 
verſchiedener Behörden und Anflalten, aber des nethwendigen Detaild 
entbebren. Hierand ergibt ſich, daß bie Reviſion und Herausgabe det 
Organifationd-Statuted dringendite Motbmenbigfeit wird. Ber ein Haus 
bauen will, entwirft vorerft den Bauplan; jeder Körper, der in feinem 
Wirkungskreife nit ſtille ſtehen mil, muß eine gemiffe Ordnung beob- 
achten, es iR alfo bie zweite wichtigſte Verfügung, bie einer Heeres · Ad⸗ 
miniſtration zum Grunde liegen muß, die Feſiſtellung eines Status und 
eine zmedmäßine Bertbeilung der Arbeitölräfte; biefe berubt auf einer 
guten Geihäfts: und  Manipnlatione-Orbnung ton ber Zentralftelle 
berab, fo mie auf ber Gruppirung ber Gegenflänbe jelbfl. 

Dad Orpanifations-Statut mit ver Sefchäfte- und Manipulations- 
Ordnung bildet alfo die Grundlage der weiteren Organifation, wodurch 
allein ein andauernder Einklang in allen Normen erzielt werben Fann. 

Nicht minder ift es zu wünſchen, daß diefe Statuten bie möglichft 
größte Ausbreitung erhalten und jebem zugänglich werden, da nur da- 
buch eine grünblide Abminiftrationd-Renntnif in allen Schichten ber 
Armee erzielt unb auch gefordert werden kann, anderfeit# bei mobilen 
Armeen und im Kriege eine Bermirrung, tie es biäher ber Fall war, 
nit fo leicht möglich if. 


Räuher. 


. A. Es it ſchwer, ſh ans den Heitungeberichten ein Bild 
über bie jepigen Kriegsbewegungen im Königreiche Neapel zu machen. 


Eine wenigftens ſcheinbare Verworrenheit liegt in biefen vereingelten Er- 
bebungen und Bewegungen fo wie in den Berichten, welche meiftens den 
recht parteiifchen Ummeg über Turin und Paris in unfere Tageshlätter 
nehmen und nicht recht den Plan der Vertbeibiger bed Koͤnigthums er 
fennen laſſen. 4 

Wer übrigens verſteht Kriegebulletind zu leſen, deren pomphaften 
altnapoleoniſchen Styl auch die Reuitaliener bald erlernt haben, um ihre 
Niederlagen zu bemänteln, ber entnimmt doch inet aus den bisherigen 
Nachrichten vom Kriegefhauplage, und das ift, daß bie ländergierigen 
Subalpiner eine recht barte Nuß an dem meerumgürteten Neapel haben 
und ed ihnen recht ſchlecht gebt. 

Wer der eigentliche Räuber ſei, darüber find mir wohl ſchon lange 
im Klaren; daß aber die fogenannten Briganti recht tapfere und im 
kleinen Kriege aut geführte Leute find, Das gebt nun auch immer beut« 
lichet bervor. Es dit eine gute Vorfchule für den großen Krieg. Das 
ale jo weich verichrieene Bolt des Südens härter fih ab im Kampfe 
und in ber Bewegung, und wenn eimit der paffende Augenblick gekom⸗ 
men fein wird, daf der ritterliche König fi an die Spike feines treuen 
Bolfes und feiner tapferen Krieger ftellen mirb, findet er mohl ein gut 
geſchultes, ausdauerndes Heer und gute Unterfelbberren. 

Mir feben dagegen einen anderen Anblid auf ber anderen &eite. 
Sechzigtaufend mwohlorganifirte und gutverjebene Soldaten eines Stam- 
mes, der fib für befonderd friegeriih hält, kommen zu keinem &iege 
über die Briganti. Diefe find bemealich und taudhen am anderen Orte 
wieder auf, wenn fie an dem einen „gefeblagen* murben. Das ermübet 
nun die bisziplinirte Armee des Könige von Italien und fie befommt 
das Fieber. Worum befommt denn aber der Stalabrefe und Samnite 
nit and dad Fieber? Er ijt zwar ſchlechter gekleidet und verforgt, 
aber ihm ſchütt der Geiſt und die Ehre beſſer ald Chinin. Er kämpft 
für feinen König und feinen Heerd, er rächt die taufend fünlirten Brü- 
der, er füblt, daß er im Rechte fei. 

Die fechzigtaufend Uniformirten vom Fuße der Alpen mögen aber 
auch nicht lauter alte piemontefiihe Soldaten fein, denn fonjt bliebe der 
Norden unbewacht und im unſicheren Bejige der Annerionäbände. Es 
müffen viele Lombarden, Zoäfaner, Morenefen, Mömer und Parmefa- 
ner, fo wie mobile Nationalgarden darunter fein, vie alle feine rechte 
Luft zum Kampfe haben und frob fein mögen, wenn fie das Fieber oder 
eine Krankheit befommen, der jelbit Prinzen in der Krim nicht entgan« 
gen find. Haben doch alle diefe Nord: und Mittel-Ftaliener auch das 
Glück der Annerion verkoftet und denfen wohl noch febr häufig und mit 
trübem Blicke zurüd an die Zeiten ihrer rechtmäßigen Herrſcher. 

Damals gab ed menige Steuern umb freimillige Spenden; es gab 
Rube und Erwerb im Lande, und bie wenigen vorhandenen Soldaten . 
hatten feine Ausſicht, je ein Feld ver Schlachten zu betreten. Jeder 
baute frieblich feinen Kohl. Sit das doch alles ganz anders gemorben! 
Die alleinfeliamahende Unita fordert viel Gelb und belaftet mit ber 
Bablung fremder Schulden; die Kriegdtrompete erfballt unaufhörlich 
durch alle Gauen und treibt dem friedlichen Nationalgarbiften von fel- 
nem Heerde im Die meite biuterfüllte Welt, indeß bad heimiſche Feld 
unbearbeitet rubt. Sole Seanungen können feine Lodfpeife für bas 
Einbeitsgefüht fein. Der Soldat marſchirt nur weil er muß, ohne höhe. 
rem Antrieb der Seele; er ermübet und erfrankt fehr bald. Es if eine 
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bittere Wahrheit und Lebre für alle Armeen, aber eine Verderben brin: 
gende Erfahrung für jenes räuberifche Land, deſſen Maul fo groß, war, 
daß der Magen num nicht alles verbauen faun, was es fhludte "Auch 
GEroberungen haben ein 11 u ein? Ziel, und alle fo gewaltig ju- 
fammengefügten Länder find immer‘ bald wieder zerfallen. 

Kehren wir abe zuruͤk zu dem Seitiungsnachriäpten, jo haben. wir 
wohl ſchon zwanzigmal bie Nachricht gelefen, daß die Unruhen beinahe 
fa ganz erdrückt find und nur mod Meine Funken glimmen. Die Heinen 
Funfen werben aber immer wieder ju Bränden, und fo dreben ſich bie 
Nachrichten wie im Rad herum, deſſen Speichen immer bald oben und 
bald unten find. Ein anderes Mal lieſt man, daß die Briganti jept 
zufammengebrängt und ihre Vernichtung fiber fei. Der geübte eier 
benft fid aber, ſie haben ſich nur fonzentrirt, um einen größeren Kampf 
zu wagen, und finder richtig bald die Nachricht, es feien 500 Piemon- 
tejen gefallen, ohne zu erfahren, wohin die nicht gefallenen gefommen. 
Dann beißt es wieder in einem Telegramme, daß ein großes Geſecht 
frattgefunden, beffen Ausgang bei Abgang der Depeſche noch unbekannt 
mar ober daß noch fortgelämpft werde. Man möchte nun wohl die vor 
ſchnelle Abſendung dieſer Nachricht bedauern, wenn der fundige Leſer 
nicht zu errathen müßte, daf das Gefecht ungünitig für die Wünfche in 
Turin und Paris ausgefallen fei. 

So lernt man nah und nad zwiſchen den Zeilen leſen und er 
haͤlt trog mangelhafter Nachrichten doch den Totaleindruck, daß der ge» 
fräßige Räuber mit dem Briganti nicht fertig wird und bin und mieber 
tũchtige Schlaͤge erhält. Kann er aber einmal au einen Sieg auspo- 
faunen, Danıt erfährt man gewiß aud, daß jo und fo viel Dugend Bri- 
— füſilirt wurden, alles im Ramen der Gerechtigkeit, Freiheit und 

ita. 

Die gelinderen Strafen, welche die Auftechthaltung der Freiheit 
der Perſon und der Meinung in dem im ber Bade befindlichen neuen 
Mujsterftante erfordert, jind dann Auflöſung der Nationaigarben, melde 
für die Beiganti geftimmt feinen oder nice emergiih und muthig ge 
nug gegen ſie verfahren find, und die Einferferungen nad Hunderten 
mit und aud ohne Unterſuchung. Rach dem eigenen italieniſchen Berich- 
ten sollen ja die Gefängniſſe ſchon fo gefüllt fein, daß man die Kirchen, 
biefe Häufer des göttlichen Friedens, zu Kerkern benügen muß, und ganze 
Schiffsladungen Gefangener und Verdächtiget nab Genua in fidere 
Gemwahr bringt. 

Wir feben den Soldaten nicht gerne in gebeime Verbindungen und 
Berfhmwörungen verwidelt. Sein ganzes Leben joll offen und ritterlich 
fein, er fol feine Fahne frei und hoch fhmwingen und vertheidigen. Den- 
noch überfält und eine Art Genugtbuung, wenn wir unter dieſen Ver— 
dächtigen und Gefangenen ganze Reiben Soldaten der alten neapolitani- 
ſchen Armee erbliden. Es bat fie doch das Gefühl ibrer Pflicht über: 
mannt, ber fie nur augenblidlid untren werben konnten; nicht alle aber 
können ald echte Soldaten ihre Fahne ;o offen entfalten ald jene Krie- 
ger in Samnium und Kalabrien. Der Fluch ihrer früberen böfen That 
verurtheilt nun viele ber Unglüdlichen, als geheime Verſchwörer, als fin- 
flere Bündler aufjutreten und ihren edlen Zwed auf Spigbubenwegen 
zu verfolgen. 


Das find tramrige Folgen einer wirren Zeit der Ueberraſchung. 
Das arme Land iſt zu beflagen. Unzuftieden mit mander innern Ein» 
richtung, morſch in manden hoben Spigen, ergab es fid vorſchnell dem 
fremben Eindringlinge. Es vergaß bie wahre Schande fremder Knecht: 
(haft vor dem Geſchrei lüſterner, aber jaljcher Freiheit, das der Fremde 
erhob. Statt vor Allem das eigene Haus zu fperren und den kleineren 
Zwiſt im Innern gutmüthig auszugleichen, ließ es den Fuchs in ven 
Stall und weint und mindert ſich num, da es feine Biffe fühle. Wehe 
der Familie, die ihre häuslichen Zwiſte nicht ohne fremde Hilfe abthun 
kann, denn fie verfällt der Schande. 


Es ift eine bittere Lehre nie mur für Neapel, fondern auch für 
andere Staaten. Wenn Provinzen und Parteien auf fremde Hüfe hoffen, 
fo boffen jie, obne es zu mollen, auf dem eigenen lintergang und den 
Ruin deö Ganzen. Es gibt feinen häuslichen Streit, der nicht zu Haufe 
ausgemacht werden muß, wenn nicht Berratb und Schande lauern follen. 
Es gibt kein Hebel, dad ſchwerer wäre als fremde Unterjohung Bas 
Jahrhunderte vereinigt und gefittet haben, it jo innig durch tauſend 
Bande verkettet, daß nur &Elavenketten es trennen können. Darum 
merft Euch die Lehre, ihr Herren am grünen Rathstiſche, ſchaut nicht 
nah Wehen oder DOften, Süden ober Norden, fondern vertragt Euch in 
Euern Mauern und Grenzen. Jenſeits dieſer it offenes ſürmiſches 
Beltmeer und Untergang; nur biesfeits ift ber fihernde Hafen und 
feſtes Land, auf dem fidy eine Hütte bauen läßt, bie, wenn vielleicht auch 
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einigen Baserlandes bilder. 

, Und der italieniſche Scmerjensfhrei von ebemald und just? Hat 
Niemand Die Opfer an Gut und Blut gezäblt und verglichen, melde 
beibe gefüjtet? Es Fi hs 6 ‚ bis fih eine öffentlibe Meinung 
bilbet nd. ſich gegen Borgrtheile Bahn bridge! Sind gemiffe Völter 
nod nicht übergeugt, was bas Bolt Süditaliens mil? Braucht es noch 
mebr Kampf und Elend, um gewiſſe Reute zu überweifen, daß Die allge- 
meine Abftimmung eine Komödie, der Schmerzensſchrei eine tädifche &r- 
findung waren? Wie lange foll dad noch dauern, mie lange fol ein 
ebier tapferer König feinem fih nad ihm ſehnenden Volle entsogen blei- 
ben? Zi vielleicht noch wicht genug Schwefel erportirt und Baummolle 
importirt, ober bat ber Franfe mod eine Heine äußere Auftegung nör 
ihlg. um ſich und Famllie nicht dur eine innere Aufregling ben Schlaf 
verberben zu laffen? 

Die Geſchichte der Menſchen iſt doch ein böfed Ding! Seit Jahr 
taujenden liegen fie ih in den Haaren, alles mögliche Unglück ergeht 
über Länder und Völker bald unter diefem, bald unter jenem edlen Vor« 
mwande, und bo flet hinter allem Graus und Elenb nur perfönlicher 
Vortheil des Stärkeren oder Pfiffigeren! Und die Menfchen werben nicht 
geſcheidter, jondern folgen ben jpiegelnden Ideen, dem Fanatismus der 
Religion oder freiheit, bed Mubmes oder Eigenuupes; jie opfern ihm 
Alles, Alles, ſelbſt diefe felber reinen Schäpe! 





Verſuche zur Löfung der Zeitfcage. 


L. 8 Die „Deſierreichiſche Militär- Zeitihrift" Hat in ihrem. dieö« 
jährigen 4. Hefte mit der Berradtung „über die Hoheustechte des 
Kriegsheren“ eine Frage in Anregung gebract, die den Wunſch äußert, 
durch mebrjeitige Beleuhtung Klarheit in ben Gegenftand zu bringen, 
und mit Vermeidung jeder einfeitigen rein theotetiſchen Anjicht, nur in 
praftifher Forfhung eine möglich befriedigende Löfung zu finden. 

Den Hauptzweck ber in Rebe jtebenden Unterfuhung bildet haupt- 
ſãchlichſt die Erörterung einer zwedmäßigen Organijation im geiftiger 
und moralifder Beziehung, namentlich mas auf bie Rechtöpflege und das 
Ernennungdreht Bezug nimmt. 

In dieſer Richtung ließen fi bereits mehrere Stimmen ver- 
nehmen, jedoch es bleibt noch Vieles zur gründlicheren Behandlung zu 
thun ubrig. 

Wenn wir ben Verſuch magen, in jene Angelegenheit näher einzu 
geben, jo können wir und bie Schwierigkeit nicht verbeblen, vie aus ber 
Beſprechung einer Sache jo zarter Natur entjpringt, da ſelbſt Die er- 
ſchöpfendſie Darftellung immer noch Zweifel zuläßt, jo daß es nur mit 
vereinter Kraft gelingen birfte, in allgemeiner Auseinanderjegung poſi⸗ 
tive Anhaltspunkte zu gewinnen, die in eine form gefittet, einen be» 
fimmten Berbefferungsantrag zu probuziren im Stande jeien. 

Aus der Abhandlung hiſtoriſcher Thatſachen, der ſeit Hömerszeiten 
ich abgewidelten Organifation der Heere, jo wie uns der Eingangs er- 
mwähnte Artikel mit jcharffinniger Reproduftivität vorjührte, jhöpfen wir 
einen belehrenden Rückblick auf ben Entwidlungsgang ber Herred-Ein- 
richtungen. Im meiteren Berfoig erbliden wir jogar den jortwährenden 
Steigerungsprogeß zu eimer höheren Klarheit, tieferen Erkenntniß und 
enibenteren Wahrbeit jich geftalten und mwilen Dank dem Herrn Ber- 
faffer, der die Ueberzeugung in und berborruft, daß auch unjer Stand 
im Verlaufe der Zeit durch immer höhere Stufen der Vervollkommnung 
in eblere Regionen der geijtigen und moraliſchen Elemente eintrat, in 
denen mach und nach die logiſche Denkart als Alles beberrichenne und 
getaltende Macht an Beitand gewann, und in Ausübung männlicher 
Aufrichtigkeit und kriegeriſcher Tugend die heitere Zufriedenheit mit 
giüdlicherem Erfolge erlangte. 

Aus folder KRompilation find wir nun zu der Anſchauung ger 
langt, wie ih mit der Zeit bie heterogenjien Grundbejtandtbeile zu 
einer Einheit konftabilirten; immer höher fortfchreitend, angemeffen ent» 
wickelt und mit einander enge verknüpft finden wir Die Gegenwart. 

Wo jomit dieſe Vereinigung ihre DVerkörperung finden, in welchem 
Punkte fie ſich Eongentriren joll, hierüber kann felbft bei bem geänderten 
Staats · Syſteme derzeit Fein Zweifel obwalten. Jeder phyſiſch⸗fähige 
Staatebürger, durch bie Einführung der Konfkription zum Wehrſtande 
berufen, iſt durch ben aufbabenden Eid der Treue dem Monarchen als 
dem allerhöchſten Repräfentanten ber in feinem Staate vereinigten Böl« 
ferjchaften verbunden, es bedarf baber feiner weiteren Angelobung, keiner 


Anfangs enge und noch roh, Euch dennoch dem ſicheren Grund eine® JT 


weiteren Abhängigkeit des Wehrſtaudeßs ald von der Perfon bei 
Kaifers. 


Engberzige und mißtrawifche Bemütber fireben nach einer befonde- 
ven Vergewifferung, fie finden ungemigende Garantie in dem feierlichen 
Worte des Raiferd und in dem buch Eid an bie Allerhöchſte Perſon 
gebundenen Soldaten. Alöbald müßten fie bei Verwirklichung ihrer 
Münfde die Ueberzeugung erlangen, daß die Leitung der Heere mie vor⸗ 
mals fo auch jept dem Monarden bleiben muß; denn in biefem einzigen 
Willen tann fi nur die entfeheibend mirkfame Kraft in Zeiten bed Ern— 
ſtes wiederfinden. 

Hier dürfte ed fomit mit berflüffig fein, wenn mir unferen 
Standpunkt für bie Zufumft ſcharf begeichnen, und jebem anderen Phan- 
tafiegebilde, an dem die Gegenwart feinen Mangel leidet, entgegen: 


treten, 

Die Glüdfeligkeit, nach welcher die Völker Oeſterreichs rangen, ift 
‚gegeben, es läßt ſich jeboh noch nicht abfeben, mann bie veredelte un 
beirete Gefinnungstüchtigfeit den Sieg feiern wird. Das Fundament, 
auf dem der Bau fortfcreiten fol, if zwar ba, dennoch bieten bie 
Meinungsverfciebenbeiten, melde oft zu ſchroff emtgegentreten, nod nicht 
die Sicherbeit, daß die Stürme unlauterer Verſuche und Forderungen 
an ber Herrſchaft gerechter Funbamentalgefege, erfloffen aus bem feit 
Jahrhunderten beftandenen natürlihen Rechte, wie an einem Granitfel- 
fen zerichellen. 

Damit die Begenfäge ber Unvereinbarkeit befriedigende Loͤſung fin 
den, und di⸗ Anſichten fi nicht etwa im pbyſiſchen Kampfe gegenfeitig 
aufzuheben juchen, hiezu bilbet in Vertheidigung der Rechte Aller die 
Armee den Stüppunkt, in der Hand des Monarchen vereinigt als Wäch- 
ter der allgemeinen Sicherheit, wena irgend Jemanden einfallen follte, 
bie gefeglichen Schranken zu brechen, und jlatt bie vielfach verſchlunge⸗ 
nen Bahnen der Bölter der Monarchie zu ebnen, die Beziebungen 
immer enger und inniger zu geftalten, in verwegener Weiſe Trugbilder 
——— und einen Bürgerkrieg hervorzuzerren fich erkühnen 

rde. 


Un den uns vererbten Inſtitutiönen, an der alten Treue gegen 
das angeftammte Kaiſerhaus foll auch die Gegenwart nit ohne etwai · 
gen Nachtheil rütteln; mar betrachte die Armee für gar nichts Anderes, 
ale für einen feiner Partei zugethanen Stand, der, vom dem Allerhöch- 
ſten Befehle abhängig, nah jener Seite front zu machen bat, mobin 
ibm bie beffere Einſicht des Monarchen, geſtützt auf den Rath ehrlicher 
gefinnumgstächtiger Männer, beorbert, wenn Leidenſchaft gegen bie Ber- 
nunft, Unrecht gegen Recht blind kämpft. fi 

&o vermeibe man die Armee ald ein Inſtitut der Willkür anzu- 
feben, und trachte fie nicht in moderne politifche Reformen der Jeptzeit 
bineinzuaiehen, denn biefed Verlangen nad Umbildung des Heeres rebu- 
zirt ſich auf nichte, wenn man in Betracht zieht, daß der Soldatenſtand 
als eine Vaterlandapflich* geforbert, aus dem Bolfe enmommen, volks ⸗ 
thumlicher Are Tel, feine Gefabr für redliche Gefinnung in fi birgt, 
und nur jene Eigenthämlichkeit bemabren muß, welche feine Beſtimmung 
etfordert, um beito mehr militärifhen Sinn, Stenntnig bes folbatifchen 
Lebens, jomit Muth, Geſchick und alle biefe Eigenschaften zu erzielen, 
ment einmal bie Norbwendigkeit eintritt, denielben gegen bie gefäbrbeten 
Grengen, oder gegen ben im Innern ſich entwidelnden Feind, jür bie 
perfönlihbe Sicherheit ver rubigen Staatöbürger, oder gegen bie ſich 
twienerholenden Ufurpationdgelüfte wider die Hoheitsrechte mit Erfolg 
ju verwenden. 

Die Einführung der ſtehenden Heere ift aus diefem Geſichtspunkte 
feine iluforiihe Erfindung, noch eine Laſt der finanzen, ihr Daſein 
verlangte und (uf das Bebürfniß verſchiedener Beitperioben, 

Haben wir died erfannt, fo bleibe denn aud bie Armee wie bie 
jet in gettenter Abgeſchiedenheit vom allen übrigen Ständen, erfreue 
fih fortwährend einer eigenen ihr entiprehenden Organifation und fei 
durch einen Machthaber gelenkt, einem einzigen Befehle unterworfen. 

Auf diefe Weife wird das Heer feine Obliegenbeiten nie verfennen, 
unb feine alte Ergebenheit bemähren, die noch nie durch Eid und Treu- 
brauch beſudelt, vielmehr in ben ſchwierigſten Berhäftniffen, von jedem 
an ihm unternommenen Abtrünnigkeits -Verſuche ſcheu zurückgewichen, 
zurückgewichen aus ber ihm innewohnenden innerlichen ‚fittlichen Macht, 
die zu den anderen Mitbirgern in feinem abichredend feinbliden Ber- 
haltniß feht, Sondern ihnen ein wohlwollender Führer durch bie Stürme 
des Lebens fein will, 

Noch fit, glauben wir, der glückliche Zeitpunkt nicht eingetroffen, 
wo bie Frucht des Talentes zu einem geflärten Verlaugen, und zu einer 
redlichen Ueberzeugung gebrangen, . zum allgemeinen Gemeingitt wurde. 
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ihrer Thaten, einer rein vernünftigen Anfchauung keineswegs den Plap 
eingeräumt. Die bereit® fo fchredenvoll zurüdgelegten Gänge der legten 
Epode baben ven Umſturz der gefellfhartlihen Bande, troß der erlit- 
tenen vollenderiten Niederlage zum endailtigen Aufzeben des ſchnöden 
Handwerks noch nicht zurückgeführt. In den Triebfedern der Naturver⸗ 
ſchiedenheit, des Stammes, fogar des Glaubens, jind noch viele Keime 
des Böſen vorhanden, nur auf den günftigen Moment lauernd, um die 
ränfenollen Abfichten in Szene zu ſehen. 

Wir gelangen alfo zu dem Reſultate, daß felbft unfer aufgeklär⸗ 
tes Zeitalter, noch nicht emanzipirt von jedem bösmilligen Einfluffe, for- 
genlos in die Aufunft bliden kann. Stimmen der Parteiungen, die 
Befangenbeit in gegenseitigen Antereffen, unterwühlt durch 2eidenichaf- 
ten, übertönt noch fo manchen reblichen Nur für die Wahrheit und fire 
Net. Dieſes umummundene Gingeftändniß des noch fortbauernden ger 
ſellſchaftlichen Verderbniſſes mahnt daber eher an das Vorbeugen ala an 
die allzufrühe Sicherheit, es darf foldher Erlenntniß weder an Fähig— 
feit noch an Willen fehlen, um allen üblen Folgen abzubelfen. Die 
Kenntniß und Würdigung der Urſachen, welche noch immer in einzelnen 
Lichtfunken anfbligen und in die friedlichen Berbältwiffe anderer Bölter 
tiefe Scharten zu fchlagen drohen, genügt nicht, ibmen muß die That am 
Fuße folgen, um alle üblen Folgen, wenn nicht abzuwenden, body ge 
rüſtet ſcharf ins Antlig zu bliden. 

Auch kann die mit der Zeit glücklich befeitigte jefige Verwicklung 
noch zu feiner gegründeten Hoffnung berechtigen, die Befriedigung ber 
Gefammtbeit auf Tortmährende Zeiten zu erhalten. 

Die dermalen einreißenden korruptiven, ſelbſtſüchtigen Tendenien, 
oft im Gewande einer ſchmutzigen Gabfucht, oder der niedrigiten Spefu- 
lationsfucht, der unfitelihe Einfluß, der dem Gele, dem Befige über 
baupt eingeräumt ift, die Verwirrung im Mechtäbegriffe, fönnen unmög- 
lich fpurlos an der Maffe vorübergeben, und fireuen allmälig den Sa 
men ım künftigen fozialen, im Gegenfage iu den gegenwärtigen politi» 
fhen Bewegungen. Aus der neuen Geftalt des fetzigen polftifchen 
Lebens Könnte fih aus dem ſchroffen Ghegenüberjichen der befigenden 
Klaffe zum Prolerariate, ein neuer Schauplatz zu fommuniftifchen 
Kämpfen heraugbilden, und jur Entwirrung aus biefem müjten Ogean 
von Menſchengeſchicken reicht Die alleinige Macht des menſchlichen Beir 
ftes nicht bin; die robe Kraft verlangt gleicher Mittel zum Zuruͤckbahnen 
in bie Schranken ber Vernunft. 

Ohne gerade Peſſimiſt zu fein, wird man fih doch eingejtehen 
müffen, daß ein Blick in die Erfahrung feinen befonbers optimiftiichen 
Glauben zu wecken vermag — follte er nice in jeiner trägen Ruhe durch 
jebe Thatfache, Die ibm unvorbereitet fäme, fogleih willenlos bin und 
ber geichleubert werben. 

Auf die böchſte Autorität find mir gemöhnt unfere Sicherheit zu 
ftügen, aber mo fol denn legtere ibre Anlehnung finden, — menn bie 
Mannigfaltigkeit ber Anfichten bei Einem, die Unlauterfeit der Gefinnun- 
gen beim Anderen, die Mohbeit und Frivolität der Mebriabl, die wilde 
Leidenibaftlichkett, gepaart mit Smmoralität, Religions-Andulbfameeit, 
alle arfeglihen Schranken bricht, wenn bid zur Muth entflammten Mat- 
fontenten, durch einen laiterbaften, verblenteren Theil emporgetragen, der 
Gewalt ſich bemächtigen?! mer fol ba Einbalt thun? in hiezu noth⸗ 
wendig beftimmter Stand, ber in feiner Einheit der Willens, in feiner 
Todesverachtung allein die Eigenſchaft befigt, durdı feine Minderzabt der 
entfeffelten Menge Troß, einen unwiderſteblichen Halt zu gebieten. 

Abgefehen von allen biefen möglichen Eventualitäten, wollen mir 
uns immerhin der Hoffnung bingeben, daß den mahren PBatrioten gelin« 
gen wird, — bie Berfchierenheit ver Stämme immer enger und inniger 
zu gejlalten, die Saat unmürbiger Befrebungen durch weile Gelege wirks 
fam audjurotten, das vernünftige Einverſtändniß über jede Klaffe und 
Partei zu erheben, durch die Gleichberechtigung Aller die trennenben 
Sontergehifte im Intereſſe bes Ganzen zu bejeitigen, und endlich dad 
Aufgeben ber Sonne des Tages in ihrer vollendeten Meife zu erbliden. 
Doch ſelbſt bei ſolch' glücklichen Errungenſchaften dürfen mir eines feſten 
Rüdhaltes nicht entbehren, wenn nicht die Mühen des Lebens dur plöß- 
liche Einflüffe von Außen dem erneuerten Werfall preisgeneben werben 
follten. Das nämliche Mittel, welches die Mube im Inneren fteigert, 
wird auch die Kraft nach Hufen mehren. 

Olme uns in legterer Richtung im eine forglofe Rube zu wiegen, 
noch in eine überfpannte Aengſtlichkeit auszuarten, wollen mir doch nichts, 
anßer Acht laffen, was bie Abſichten eines bösgefinnten Feindes fürbern 
könnte, — ber alle Farben benützt, in rafllofer Thätigkeit alle ihm zu 
Gebote ſtehenden Kräfte frevelhaft mißbraucht, jede Stimme der Ber- 
nunft, der Mäßigung bei Seite jegt, Entbuftaften und hertſchſüchtigen 


Noch Hat bie Wermeffenheit ber heterogenften Ideen, das Berbängniß | Fraktionämännern fih in die Hände gibt. — Den unaufbörli wieder · 
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lehrenden Ränfen und Berfhmwörungen in gemeiner beimtüdifcher Weile 
müffen wir in vollbewußter Kraft entgegenjteben, fol nicht jeder giftige 
Sauch von Außen das allgemeine Wohl ftören, charakterloſen Menſchen 
den Impul® zum Benüpen des Augenblides geben; — wo jelbitfüchti- 
ger Gewinn und die Sophijtiif der Leidenfchaften ein ergiebiges Feld 
für den Eigennup liefern. 

Welche Form die Regierung aub annehmen mag, immerhin tritt 
das Streben mad Unabbängigkeit gegen Außen in ben Worbergrund, 
meil fonjt ohne Wehrkraft jeder ungebundene Fortſchritt, jo mie ſelbſt⸗ 
ſtaͤndige Thaͤtigkeit unmöglich, ſollte die Staatsgewalt befeitige, ſollte 
das Bürgerthum gehoben, ſollte die auf legterem ruhende Entwicklung 
bes Voltsmohlftandes nicht gehemmt werden. Die Vermehrung des legte» 
ten bleibt fonad von dem Vorhandenſein binlänglicher Wehrkraft abhän- 
gig, nach welcher Seite auch ihr Schup auftreten müßte, 

Die Erhaltung einer friedlihen Entwidiung im inneren liegt 
zwar meiftens in ber eigenen Möglichkeit, und die Löjung auftauchender 
— kann auch ohne Waffen herbeigeführt werden; nicht im gleichen 

aße iſt die fottwährende Sicherheit nah Außen zu erſtreben, ſelbſt 
wenn ein Staat auf jeden Einfluß im Rathe der übrigen verzichten, ſich 
abzufcliefen im Stande wäre, und von jedem Angriffäkriege fih losfa- 
gen möchte, 

Jedoch die Stantdbürger vermögen nicht jeden fozialen Verkeht 
aus zuſchließen, — Intereſſen des Handeld, der Gemwerbäthätigkeit, der 
Fabrikation berühren fih mit dem Auslande, und dieſe Intereffen ent- 
halten ſchon genug Stoffe bed Zwieſpaltes, melde ſich manchmal ohne 
Schmälerung bes Anſehens nicht ander als durch Gewalt beilegen 
laffen, unberückſichtigt beffen, daß unfere geograpbifche Lage gelegenbeitlic, 
ter Kriegsausbrüche bei anderen Staaten und ind Mitleid zieht, ſei es, 
um bie Gleihberechtigung ober das Gleichgewicht nicht jtören zu laſſen, 
und fi ſelbſt Ipäter einem Ungriffsfriege ausjufepen. Ueberhaupt find 
bie Veranlaffungen zum Kriege kaum im Voraus zu beftimmen, es müfjen 
ſonach bie Bebingungen für die Kriegstüchtigkeit erfüllt und die DVerfüg- 
—— und Dauerhbaftigkeit der Krugamittel ungeſchmälert erhalten 
bleiben. 

Es liegt nach dem Geſagten oft nicht in ber Macht dei Staates, 
den Krieg abzuwenden, es iſt noch nicht bie Zeit am Horizonte aufge- 
ftiegen, wo bie Wölfer über Kriege mitleibig laden dürfen! — In ber 
Idee des Rechts liegt zwar ſchon die Idee des Friedens mabe, und 
könnten ſich die Völker mit dem Gedanken beireunden, daß nur ein recht- 
liches Einverfänbniß zur Richtſchnur den Menjdenbandlungen dienen 
fol, dann fönute es wohl feinen Kampf mehr geben, und «3 entfällt 
tie Notbwendigkeit der Erhaltung einer Eoftipieligen Wehrfraft. 

Da aber bie vorgefchrittene Kultur die Rechtsbegtiffe dehnbar findet, 
ober zu einer frieblichen Transaktion nach ben Zeiterforterniffen ſich nicht 
berbeiläßt — mitunter die hüfterne Hand nach jener Gegend ausitredt, mo 
es noch Etwas zu theilen oder zu nehmen gibt; jo mülfen wir den ewigen 
Frieben als Chimäre der Phantafie betrachten, gleichwie die Vernunfte idee 
bes Rechts in bad Land der Träume und frommen Wünſche vermeijen, um» 
fomebr, ba die Maffengewalt meift dort enticheider, mo bie größte Kraft 
und das größte Glüd vorhanden ift. Es bleibt jomit fortan ein eitied Stre- 
ben, mit Bernadhläffigung der Wehrkräfte dem Buchſtaben des Rechts Alles 
zu vertrauen 

Mit dem Gedanken ihrer Beſeitigung ober deren Erſetzung durch 
Nationalgarden, Milizen ꝛc. kann ſich die Jetztzeit noch nicht befreunden. 
Wie auch das Jnſtitut der Bürgerwehr zur Ausübung untergeorbneter 
Dienfte im Innern Erfprießliches zu leiften vermag, im Tagen des Ernftes 
muß das befriebigende Bewußtſein der auögiebigen Bertheidigungstraft im 
ſtehenden Heere gejudht werden, deſſen Heranbildung zu Kriegsjmweden im 
Frieden nicht vernadläffigt werden darf. 

Ohne ben Werth militärifher Ausbildung zu überſchähen, wird es 
einleuchtend, daß ohne vorherige Vorbereitung im Bedarfsfalle jih nicht 
auf einmal Hunderttaufende aus der Erbe ſiampfen laffen, denn beut zu 
Tage knüpfen fih an ben Soldaten größere Anforderungen, als bie, ihm 
die Waffe im die Hand zu geben, um ihm friegstüdhtig zu machen. Ebenjo 
wäre eö ein grober Irrthum, zu behaupten, daß bie für ben rechtmäßigen 
Kaifer enthufiasmirte, für das Baterland zum Kampfe erglühte Nation 
ſchon alle friegerifchen Eigenſchaften in fich vereinigt, um jedem Feind bie 
Stirne ju bieten, 

Moralifche Hebel find ſtets ſchaͤzenswerth, aber fie erfegen noch nicht 
bie materiellen Bortheile — beide verſchmolzen verleihen die Weihe der 
Kraft. Es kann nimmermehr gleichgiltig fein, weldyen Gebrauch von ber 


rungen zu widerſtehen im Stande ift? Es darf alfo außer dem moraliſchen 
Gefiihle auch nicht an der Kenntniß im Waffenhandwerke fehlen, und bef« 
wegen im Frieden ber echt joldatiiche Geijt nicht abjterben, fondern genährt 
werben durch alle jene Einrichtungen, melche eine ſtarke Reichswehr zu 
ſchaffen im Stande find, 

Aus folder Erwägung gelangen wir zu dem Haren Schluffe, daß über 
bie Gebühr der Hoheitärechte fein Zweifel obmwalten kann. Der aller 
höchſte Kriegäherr ift jedoch nicht im Stande, feinen wohltbätigen Einfluß 
auf alle Schichten perjönlih andjudehnen, er kann nur durch Gejege die 
Eomplizirten Einzelnbeſtandtheile zu einem vollendeten Ganzen regeln. 
Männer erprobter Treue und tiefer Einſicht unterfiügen ihm theild durch 
ihren Rath, theil® find fie die Schirmer der erfloffenen reglementarifchen 
Vorſchriften. Das Gefammte zerfällt wieder in einzelne Zweige, nämlich 
den gejeßgebenden, vollgiebenden, Eontrolirenden und befolgenden Theil 
Es entſteht aus diefem Grunde eine doppelte Rothwendigkeit, durch for 
fültige Ausübung der Gefege, weder den Glauben an biefelben abzuſchw 
hen, nod dur irrige Aufaffung und Umgehung in ihrer Würde zu 
ſchmaͤlern. 

Wie man durch hiſtoriſche Forſchungen zu den Reſultaten gelangt, 
in welcher Art unſere Inſtitutionen nad) den Zeitperioden ſich abwickelten, 
bis endlich die verſchiedenartigſten Uebergänge, je nad den Bedürfniſſen 
geregelt, bad Weſen der Gegenwart ſchufen und ber Vollendung naher 
braten; jo entjteht Die Forderung zu prüfen, ob bie jegigen Einrichtuns 
gen genugen, und liegt der Zweifel ferne, jo Eommt durch praftifhe Ber 
trachtungen zu unterfuchen, wie bie Anorbnungen in ber Wirklichkeit in's 
Leben eingeführt werden, bei ber Ausübung in's Bewußtjein übergeben. 

Wir baben bier bauptfählihft die moraliſchen Beſtimmungen vor 
Augen, wie jie vie Nechtäpflege und das Ernennungsrecht bedingen, da nur 
in Beziehung, wie Eingangs erwähnt, die Frage zur Beantwortung 
vorliegt. 

Mir gehen bier von dem Gefichtöpunfte aus, unfer Dienjtreglement 
als ein volltommenes Gefeh binzuflelen, das in feiner theoreriichen Faſſung 
unerreicht daſteht, alen Abſtufungen unferes Standes in forgenvolljter und 
bumanjter Weife Rechnung trägt, die unermeßlichen Schäge erfahrenen 
Wiffens und tiefer Menſchenkenntniß enthält, das, in feiner ſchönſten Seite 
erfaßt, im jeiner Größe entgegenfpiegelt, in uns den Gedanken wet, deſſen 
Grundfägen nachzudenlen, in deffen Fülle und Tiefe uns einjufenten, als 
unfere beiligfte Pflicht, auf welder Grundlage wir nun ben weiteren Bau, 
heilſam fortichreiten laffen wollen. 

In kritijirende Beleuchtungen der diefem Werke aus mannigfaltigen 
Urſachen geſchlagenen Wunden einzugeben, können und dürfen wir nidht 
beabjichtigen, weil die im ibrer ganzen Mbfcheulichkeit aufgebedten @e- 
brechen eine traurige Wahrhaftigkeit beurfunden, die das Gefühl empö- 
ren, das Herz wohl kaum beſſern würden. 

Annähernde Unterſuchungen jind freilich ein ſchwieriges und müb- 
fames Gejchäft, aber muthig unternommen und zur greigneten Zeit ver- 
fanden, iind fie deſto lohnender. 

Wir finden au fir jede überjpannte Doktrine eine Abneigung, 
melche getrennt von Leben und Wahrheit, durch leere und trodene Abitraf- 
tionen unjeren Stand zu bewegen ober zu beberrfchen wähnt, wir haben 
bie Verſchiedenheit und Wandelbarkeit jo vieler Berbältniffe kennen gelernt, 
als daß wir für alle Zeiten und alle Gelegenheiten einen Maßſtab anzu- 
wenden für rathfam dünkten, und alle nur nad einer Façon felig werden 
laſſen wollten. Wir verbehlen uns nicht, daß diejenigen meiftens ben größ- 
ten Beifall ernten, welche mit ber größten Zuverſicht allgemein Giltiges 
binftellen und die bunte Mannigfaltigkeit des Wirklichen geringſchähend be 
handeln, wir ziehen jedod vor, diefen bequemen Weg zur Seite zu werfen, 
und Jedermann zum muhfamen Erforichen einzuladen. 

Das Bejtreben, einem jchablonenartigen Vorgang den Borzug einzu⸗ 
räumen, jlatt dem gemeinen die beſtehende Normalform unter verſchie- 
denen Verhältniffen nüglich anzupaſſen, finden mir als ein unglüdliches 
Bemühen, Denn, menn man auch gerne zugibt, daß theoretifch unfere Be- 
Rimmung erjorjcht und biernach bie Normen formuliert würben; fo können 
legtere der Ergründung doch nicht entbebren, da man fie font praftifch ver 
ehrt anwenden, vielleicht zu biel Ideales ober Ephemeres an die Stelle der 
Wirklichkeit jegen würbe, und Gefahr läuft, das Nügliche in ein bloßes, 
Uebel zu verwandeln. 

Freilich ift hier etwas fchmwierig, das Rechte vom Unrechten au unter- 
ſcheiden, aber eben jo verwerflich, Die allmälig fid einführenden Mafnab- 
men gleich zu aboptiren ober verbreitete Meinungen von irgendwo beilfam 
geglaubter Methode mechaniſch nadzuahmen, meil bieburch die durchs Re 


Maffe der Soldat zu machen fähig ift, welche Erfolge er vom derfelben mit | glemene gewährte Hilfe nah und nach verloren geht, — im Gegentheile 
volltem Selbftvertrauen erwartet, ob er auch überhaupt allen Befchwerben | jo oft Ergebniffe von naturgemäß ſich bilbenden und mechfelfeitig er» 
der Märfce, ber Witterungsverhältniffe und jo manchen anderen Entbeh- | ziehenden Gegenſähen zu Tage förbert, daß man allaubald über bie Un- 


zulänglichteit jenes Methodigmus jtaunen muß, den man Anfangs für 
Weisheit hielt. 

Die Vorſchriften des Neglements find nicht fo exkluſiv, wie Manche 
aus Komodität ed gerne annehmen, wir glauben daher zur eingehenberen 
Prüfung desjelben übergehen zu müſſen, ohne basfelbe im jeder Bezies 
bung zu charakteriſiren, ald nur dasjenige zu berühren, was zur er 
ſchöpfenden Behandlung unferer Aufgabe nothwendig erfcheint. Wir 
werben aldbald ſchlagende wie Blige auftauchende Stellen vorfinben, bie 
zu erkennen geben, daß mit. bloßer Formalitäts-Wenderung nichts gebol. 
fen if. (Schluß folgt.) 


Hiſtoriſche Skizze der Entfiefung und Entwicklung 
des tirofifchen Landesvertheidigungswelens. 


(edluf.) 


Daß jpäter, ald Tirol von harten Schlägen heimgeſucht wurde, 
die mäbjam zufammengebaitenen Bande der Ordnung unt bed Gehor- 
fams riffen, und theilweiſe Abfpannung und Demoralifation eintrat, 
wird Niemanden wundern, ber die Geſchichte jener denkwürdigen Epodye 
mit Aufmerkjumteit verfolgt, 

In dem Gejege über die Errichtung des Kaifer-Fäger-Negiments 
vom Jahre 1815 iſt der Grundſatz ausgefproden, daß bie Wehrpflicht 
ber Tiroler eine boppelte fei, u. 3. gegenüber bem Ghefammtreihe und 
gegenüber dem eigenen Lande. 

Zur Erfüllung der erfieren habe bus Lund das Kaifer-Fägers 
Regiment zu fiellen; im lehterer Beziehung fol ein eigenes ftändiges 
Syſtem der Bertheidigung geſchaffen werden. 

Die dabei leitenden Grundfäge jollen vorzüglich folgende fein: 

1. Bofirung auf dad vom Kaiſer Marimilian im Jahre 1511 
eingeführte Defenfionsfyftem; jebod mit allfälligen Modifitationen, welche 
bie Zeitverbälmifje erfordern. 

2. Benreitung aller Auslagen, welche in das Gebiet ber Militär 
Werwaltung gehören, durch's Yerar. 

3. Berpflihtung ber ausgedienten Kaiferjäger zu einer fechsjäh- 
rigen Dienjtzeit im Zuzuge. 

Die Verhandlungen über dieſes Organifationsftatut mährten bis 
zum Sabre 1837; — star der Genehmigung desſelben erfolgte folgende 
Ab. Entichließung vom 5. Aprit 1839: 

Ich will feinem Einzelnen zu einem Dienfte Berbindlichkeiten aufer: 
legen, von welchem ich gewiß weiß, daß bie ganze waffenfähige Bevölke- 
rung auf den erften Ruf ſich beeilen mir, ihn zu leiſten.“ 

Bon diefem Augenblicke am betrachtere jeder das Inſtitut der 
Zanbeövertbeidigung al aufgehoben. Da kam das Jahr 1848 und im 
Gefolge desielben alle vie und befannten Greignifie. Jedem ift es be 
Kannt, daß Tirol rühmlichſt dazu beitrug, den Feind von feinen Gren- 
zen entfernt zu halten, und ver Armee ın Stalien die noch übrig geblie- 
bene einzige Verbindungélinie mit der Monarchie offen zu erhalten. 

Dot mie viel Kraftanjtrengung, welden Aufwand an Mübe und 
Gelb es erforderte, um die KRompagnien mobil zu maden, das werben 
nur jene Wenigen willen, im deren Händen damals die Leitung ber 
Boltsbemaffnung lag. 

Um allen diefen an den Tag getretenen Uebelftänden für bie Bu- 
kunft zu begegnen und etwas Bleibendes zu gründen, erfolgte im Jahre 
1851 der Ab. Befehl, ein meued LanbesvertheidigungssStatut zu ent« 
werfen, doch darin das militärifche Prinzip mößlichſt aufrecht zu 
erhalten. 

Diefem Auftrage wurde aldbald entiprocdhen. Die Ab. Genehmis 
gung bes vorgelegten Entwurfes erfolgte jedoch nicht. 

Die Grundzüge besjelben finden mir theilmeife in den provifori- 
[hen Landeövertheibigungsortnungen vom Jahre 1859 und 1860. Daß 
fie da, plögtich ind Leben gerufen, nicht von dem gleichen Werthe mehr 
fein konnten, als wenn fih beinahe ein Jahrzehend hindurch bad Bolt 
förmlio in fie hineingelebt hätte, ift einfeuchtend. 

. As daher der Arieg im Jahre 1859 ſich den Grenzen Tirols 
näherte, war die Vollabewaffnung durchaus nicht auf jenem Stand- 
punkte, baf man von ihr eine nachhaltige Unterflügung ber militärifchen 
Operationen mit Zuverſicht hätte anhoffen können. 

Bir müfjen daher billig die große Opfermilligkeit bes Landes 
anftaunen, bie es bei ben obmwaltenden Werhältniffen möglich machte, in 
verhältnifmäßig kurzer Zeit bei 30 Kompagnien ins Feld zu flellen. 


— 


549 


ler können bieß unbebingt auf Rechnung bei thatkräftigen Einſchreitens 


Sr. kaiſ. Hohelt des Erzherzog Statthalters ſchreiben. 

Ob jedoch biefe in Eile und and tem verſchiedenartigſten Elemen- 
ten zufammengefegten, mangelhaft bewaffneten, ungeübten unb undisgie 
plinirten Kompagnien einen erfolgreichen Widerſtand hätten leijten fün- 
nen, ob meiterd im Falle ver Noch and andere zahlreiche Kompagnien 
zu — Unterftügung herangezogen wären, darüber laſſen wir dad Ur- 
theil frei 

Genug, Jedermann fühlte nad Beendigung des Krieges das Ber 
dürfnif einer gründtichen Umbildung des Landesvertheibigungsmefend. 

Zu Anfang diefes Jahres ſollte die Organijirung der Lanbed- 
fhügen-Sompagnien nad ber proviforiichen Ordnung vom Jahre 1861 
ind Werk gejegt werden. Da man jebod an vielen Orten Wiberjtand 
und beinahe überall Abneigung fand, fo murbe bie Begutachtung bes 
Landtags abgemwartet. 

Diefer ſprach ſich unverbolen und in der Mehrzahl babin aus: 
baß bei ver allgemein berrfchenden gebrücdten Stimmung, melde burd) 
bie Einführung der Loſung nod bedeutend vermehrt wurde, von dem 
bermaligen Landesvertheidigungs ⸗ Injtitute wenig zu erwarten ſei. 

Mit Recht erhoben ſich vielfeitig gegrimdete Bedenken gegen bie 
Leiftungsfähigkeit eines Jnſtituts, das aus verfciebenartigen, lofe zu⸗ 
fammengebaltenen, weber militärifch geichulten, noch im Schießen geub- 
ten Leuten beftehe. Der Hauptaccent wurde auf bie ungebeuren Zajten 
geleg:, die dem Lande dadurch aufgebütdet werben, und bei einem län- 
geren ober wiederholten Kriege deſſen gänzliche Berarmung zur Folge 
baben müßten. 

Gegen die Lojung, die doch endlich — will man bei ber dermali- 
gen Einrichtung verbarten, Das einzige Mitrel bleibt, um das eitgefegte 
Kontingent aufzubringen, da ji Freimillige nur in geringer Anzahl 
finden dürften, erhob ſich allgemein Einſprache. 

Schließlich wurde die vorläufige Beibehaltung der gegenwärtigen 
Ordnung entſchieden, die Schlußfafjung aber über die definitive Orga» 
niffrung ber Landeiverrheibigung Lid zur nächſten Lunbtagsfigung 
vertagt. 

Der Raum erlaubt und nicht, näher auf die gepflogenen Berhand- 
ungen einzugeben, was uns aber ganz rubig läßt, da fie jetem befannt 
fein dürften, der ji für die Sache intereffirt. 

Die definitive Organifirung der Landesvertheidigung iſt baher ala 
eine offene Frage zu betrachten, und eine Diskuffion derfelben nicht nur 
geſtattet, fonbern auch fogar förderlich zu ihrer Löſung. 

Bir find weit entfernt von jener Anmaßung, melde die eigene 
Meinung allein ale die richtige und maßgebende betrachtet, und verju- 
den blos die Löfung dieſer hochwichtigen Frage aus dem Geſichtepunkte, 
in welchem ſie und erfcheint. 

Die Aufgabe und dadurch bedingte Thätigfeit der Landesverthei⸗ 
digung fann man füglich eıme zweifache nennen, ındem jie ſich einerſeits 
auf die wirkfame Sicherung und Vertheidigung der Grenzen, andererjeits 
auf F Vertreibung des etwa in das Land eingedrungenen Feindes 
bezieht. 

Zur Erfüllung der erſteren Aufgabe kann, der Natur der Sache 
gemäß, nur ein Theil, zur Löſung der zweiten hingegen vie Gefammts 
maffe bes bewaffneten Volle beitragen. 

Daß die Vertheidigung eines Gebirges zu den ſchwierigſten Auf- 
gaben im Kriege gebört, ift eine durch Praris und Theorie erwieſene 
Wahrheit. 

Zur erfolgreihen Durchführung gebören vor Allem; „tüchtige, 
militärifh gebildete Offiziere, und eine, nicht allein durch gegenſeitiges 
Vertrauen, jondern auch durch unbebingten Geborfam an ſie und den 
Dienjt gelettete, militärisch geichulte Mannfchaft.“ 

In eben dem Mafe nun, ald die Vertheidigung der Grenzen ben 
weitaus fchwierigeren Theil der Thätigkeit einer Landesvertheibigung 
bildet, muß aud der im Bereine mit den Truppen biezu berufene Theil 
eine jorgfältigere Ausbildung und mehr militärifhe Organtfation erbal- 
ten, damit er ein fichered Inflrument in der Hanb des Kommandan- 
ten ſei. 


Auf diefe Anſchauungen ift unfer Organifationd-Entwurf gegrün« 
det. Er foll nebjibei die Vortheile im ſich vereinigen, daß die Kräfte bes 
Landes in nicht zu großem Mafjlabe gebunden, und bemfelben Feine 
unerſchwinglichen Koften aufgebürbet werben. 


Es wäre noch viel im diefer Richtung zu jagen, doch überlaffen 
wir bie unparteiiihe Würdigung unferer Ideen bem gerechtem Urtbeile 
unferer Leſer und ihrer genauen Kenntniß jener Verhaͤltniſſe, welche zu 
berühren wir und nicht berufen fühlen. 
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Nur einen Punkt glauben mir zum Schluffe nicht unerwähnt 
laffen au bürfen. 

Dur die bermalige Randesvertbeidigungs-Orbnung wird der fta- 
Tienifche Theil von Tirol von jeber thätigen Mitwirkung ausgefhloffen, 
muß aber dafür ein beffiimmtes Entgelt zur tbeilmeifen Euiſchädigung 
der beutfihen Gemeinden leiſten. 

Daß bieburch der ohnehin beitehende Riß wiſchen Deutſch⸗- und 
Mälfhtirol nur noch vermehrt wird und felbit auf bie Landesverthel 
bigung einen ungünjtigen Einfluß nehmen dürfte, iit Har. 

Der vorgefhlagene Organifationd-Entwurf ſteuert dieſem Lebel- 
Rande, indem er and die vorzüglichen Elemente Wälftirols auf ange 
meffene Weiſe bemügt. 


£iteratur. 


„Bedanfen Über bie taftifhe Ausbildung der Truppen 
überbaupt, junähft der Infanterie, im Geifte ber neueren 
Kriegfühbrung.” Bon E. Höfler, Mafor im fönigl. bair. 3. Sufante- 
—— Prinz Karl (Math. Rieger'ſche Buchhandlung, Augsburg). 
1861. — 

& Der Berfaffer it von der Anſicht durchdrungen, daß gerade in dem 
gegenwärtigen Zelten eine rationelle Ausbildung der Truppen im jFeieben 
ein befonderes Bebürfniß fei. Dieh dürfte denn unbeftritten auch zugegeben 
werden miüffen, und febe Mittbeilung denkender Offiziere ift von Bedeutung, 
befonderd wenn biefelbe von Stabsoffigieren ausgeht, von derea Wirkfamfeit 
fo wirt abhaͤngt. Im dieſer Schrift beginnt der Verfaſſer vorerſt mit der 
Ausbildung ber verſchiedenen Chargen nad ben ihnen zufommenden taftiichen 
Aufgaben. 

Die erfte Sorge muß der Erziehung und Bildung bed Soldaten jelbft 
geſchenft werden; dem Beifpiele der Frangofen folgend, trachte man die In+ 
divibualität zu weden, dab Ueberflüffige, dad Paradezeug im Unterricht zu 
gerbanken. 

Line weitere Aufgabe iſt die tüchtige Ausbtldung ber Unteroffigiere im 
Felddienſt, denn obne deren Unterflügung jind die Offiyiere in Allem beengt. 
Sodann muüſſen die Subal ern-Offigiere zu allen taftifhen Aufgaben brauch⸗ 
bar gernacht werben, Die Stelle eined Hauptmann if} gegenwärtig, ba man 
für noͤthig erachtet, ihnen eine größere Selbſtſtaͤndigkeit als früher zu verlei⸗ 
ben, ton um fo höherer Bebrutung. 

Ohne einen gewiffen Grad taftifher Vorkenntniſſe fann er gegenwaͤr⸗ 
tig feine Aufgabe auch im Frieden nicht erfüllen. Dieb if naturgemäß in 
vermebrier Meile von ben Stabsoffigieren erforberlih, wie uͤberbaupt für 
—*8 Stellen Faͤhigkelten und Eigenſchaften gehören, welche nicht Jeder 
beſttzt. 

Diefen und anderen eingehenden Bettachtungen folgen nun mit Zu« 
grundelegung der taltiſchen Gruudſätze diejenigen taktiſchen Aufgaben, welde 
jur Ausbildung eined Infanterie-Bataillond zu zählen find, Maturgemäh iſt 
beim Tirailleurgefecht in feinem ganzen Umfange eine entſprechende Uusdeh- 
nung eingerüumt worden; daran reiben ſich Vorbutgefechte, Nachhuigefechte, 
Borpoften, Gefechte in Dörfern, Walbungen, Höhen u. ſ. m. 

Dad dritte Kapitel verbreitet ſich über die Vereinigung der drei Mafs 
fen, das vierte über bie Anwendung ber Felbbefeftigung und der Schluf 


endlich berüßtt die Hinderniffe, welche einer gebeihlichen praftiihen Ausbil⸗ 
bung jo häufig im Wege füchen. 

Diefe Schrift bat ſich allgemein einer günftigen Hufnobme zu erfrewen 
gehabt, indem die angeführten taltiſchen Grundſätze als richtig erkannt, den 
Weg jur rationellen Ausbildung geeignet befunden und das Ganze auch ale 
praftifh ausführbar gehalten worden iſt. Dieje Scheift wird wohl auch in 
der allgemein geachteten oͤſterteichiſchen WUrmer ihren Men finden, da man 
gerabe bier der Husblivung der Truppen von jeher fo geofe Aufmerkſam⸗ 
keit geihentt bat. 


„Die Unwendung ber Feldbefeſtigung nad ben Erforber- 
niffen ber Taftif." Zunächſt für die Offiziere der Infanterie zufammen« 
geſtellt. Mit 2 Plänen und 42 Holzſchnitten, von demfelben Autor, in dem ⸗ 
felben Verlag. 1 fl. 36 fr. Def. W. 

", In der von demſelhen Verfaſſer erſchienenen Schrite: „rdanfen 
über die taftiiche Autbilbiihg ber Truppen“ 0. bat fi derſelbe barkber aus» 
geiprocen, daß, da bie Finführung weittragender Gewehre eine moͤglichſte 
Ausnügung der Bodenverhäliniffe mir fi Führt, bie Anwendung der Feld⸗ 
befeftigung unter Umftänden aub von großem Erfolge fein könne. 

Diefe Anficht bewog den Verfaſſer zur Herausgabe vorliegender Schrift, 
welche, wie in ber Vorrede amgezeigt wird, beionbers für Infanteri-Dffigiere 
geichrieben iſt, melde ſchon wie eigentlih matürlih bie Elemente dieſer 
Wiſſenſchaft inne haben. 

Nachdem vorerft der Unmendung der Feldbefeſtigung im den Kriegen 
feit der framgöfijchen Revolution Erwähnung geſchah, werben bie Gruudriſſe 
berührt, welche für bie taftifhen Krieger vom Infanterie Aug bis zum Bas 
taillon von Nugen ſind, und find Audeutungen gegeben über muthmaßliche 
Uenderungen im Profile ber Schanzen nad den Fortſchritten ber Urtillerie, 

Sobann bat ſich der Berfaffer die Aufgabe geftelle, diejenigen taltiſchen 
Fälle zu berühren, in welchen die Iufanterie die Werftärfung der Kunſt bei 
barf und wie jie bis zur Stärke eines Bataillond ih der Aufgabe entlebi« 
gen werde, wohei ſtets bie taktiſchen Brunbfäge bed Gefechtes ıur Grumdlage 
genommmen wmurben, 

Diefe Fülle find: 

Werſchanzung ber Vorpoften, Dedungen für Zirailleur’s in ber. Ebene, 
Verſchat zung auf Höhen, Thalverfhangungen, die Paßvertheidigung, bie Wer« 
ſchanzungen zur Beobachtung und Vertheidigung an Gemäffeen, die Verſchan - 
jung von Brüden, Furten, Dimmen, Wälder, offenen Ottſchaften, fleinem 
gelloffenen Orten, größeren Pofitionen. 

Zum befferen Verſtändniſſe der umfaffenderen Anmwenbung folgen Dat» 
fellungen über die Schlachten ven Warfhau und Dresden; eine Begründung 
der im Buche aufgeſprochenen Anſichten ift in den Schlußbetrahtungen bar» 
gelegt, 

So viel Bücher über die Feldbefeſtigung auch vorhanden find, fo mes 
nig finden fh vor, welche die Unmendung biejer Kunſt nach taktiſchen Grund« 
fägen fo gruͤndlich und für bie verſchtedenen Truppenförper mit ſteter Ber 
ruͤckſichtigung des Gefechte in dee bier dargelegten Weiſe behandeln. Was 
aber das Bud beionderd empfiehlt und felbft dem Ingenieur werthvoll macht; 
das find die Außerit vielfachen Beziehungen auf die Kriegsgeſchichte, wodurch 
nicht allein Unbaltspunfte jum Stubium berfelben gegeben jind, jonben auch 
gepeigt wurde, wie jie für beſtimmte Zwecke ausgebeitet werben müſſen. Die 
42 Holjihnitte und 3 Pläne dienen jur Verſinnlichung und empfehlen vie 
Austattung. 





AUrmee-Nachrichten. 


Sefterreich. 


* Duino, 17. Auguſt. In echt militärifcher, den Geiſt des "riegers 
bebender Meife murde gu Duino im Küftenlande der Vorabend bed bh. 
Gehurtöfefted Sr. Majeſtaͤt des Maiferd vom dem daſelbſt ftatlonirten Ba- 
taillon des Infanterie-Megiments Prinz von Waſa begangen, Der Kom . 
mandant dieſes aus echten Magyaren (Ileveſer) beſtehenden Batailend 
verfammelte bie bei den diesjährigen Schleßüdungen fih als vorgägliche 
Shügen bewährten Soldaten zu einem Beitjchießen, am dem auch das 
ffisierforps Theil nahm. 

Die beſten Schügen ber Mannigaft wurden fobann von ihrem Kom- 
manbanten mit viren, bem Gebrauche des Soldaten recht angemeffenen 
Preiſen betheilt. 


Ein gemeinfames kameradſchaftliches Mahl vereinigte zum Schluffe 
Offiziere und Mannihaft, bei melden ber Bataillons-Kommandant in 
Fräftiger ungarischer Anſpracht die Mannſchaft zur fleten Treus an St. 
Majeftät den hochherzigen angeftammten Monarchen auffordeend, dad Wohl 
Sr. Mofeftät ausbrachte. 

Unter den Klängen ber Bolkihymne, begleitet von Pöllerfalven, 
erſchallten begeijterte Eile! aus treuer ungariſcher Bruſt und gaben Uns. 
bend den Gefühlen, die jene brferlen, welche, mie ihre Vorfahren an bem 
Banner ihres angeftammten Herrſchers feſthaltend, inihrer Pflicht nimmer wanfen, 

Unter heimatlichen Klängen, — ber aus Mannſchaft bed Bataillens 
gebildeten National-Kapelle, — beluſtigten ſich bie Krieger, zum Schluſſe 
des Feſtes abermals in wirberholte begeiſterte Rufe einſtimmend: 

Eljen Czaszarunk és Kiralyunk. 





*, Auch in dem entlegenen Bola murbe ber Geburtstag unferd aller 
gnaͤdigſten Kaiſers feſtlich und frahlich gefelert. Die Ranonenfhüffe, weiche 
gefieen Abend von den Schiffen über bie ſtille Flath krachten, fündeten die 
fommenbe feier an, zu ber Marine und Band-Truppen gemrinfam ſich rü- 


Als die Sonne heute ihren erſten Strahl durch ven Morgennebel fanbte, 
donnerten von ben Schiffen, von dem Forts bie Geſchühe, unzählige bunte 
Flaggen glitten umser Hörnerllang an den Moften ber Schiffe empor, bir, 
als der PBulverraud über die Wellen ſich fortgemälgt Hatte, aun im vollen, 
farbigen Schmude baftanden. 

Nicht von ben Forts allem, welche die grünen Hügel ring! um unfern 
fhönen Hafen frönen, flatterten feſtliche Flaggen, ſondern «8 waren au alle 
Militir-Bebäube in, der Stadt und bie weiter am Ufer der Wucht gelegenen 
praͤchtig geihmüdt, und von ben entfernten MWatterien winkten die meiß-eo: 
then Feſtzeichen berüber, 

Um 7 Uhr rüdte bie Garniſon zum Feld⸗Gotteedienſte aub. Das fhöne 
Bild, welches ih auf dem Üxergierplage vor dem reih und geſchmadcvoll 
beforirten Kapellenzelte entwidelte, war durch bie Werfchiedenbrit ber ausge 
rüdten eilf Truppengattungen cegenthũmlich bunt, und ed mar ergreifend, fie 
Ufle, Erenger und Mattoſen, Artillerie und Marine Infanterie und die an« 
berm fleineren Wbrbeilungen zugleich niederkaleen zu fehen, um für bem gr 
meinfamen Saifer zu betem. 

Nachdem die am Hügel aufgefellten Kanonen mit lautem Dinner bat 
Tedeum beglenen hartem, beendete bie in mufterbafter Meile andgeführte De- 
flirung dieſe militarııde Feier. 

Nahmittagd tönten wiederum 21 Kanonenſchüſſe vom Kaftell herab, 
als gewaltiger Nachhall des Toaſtes, melden der Feftungd-Kommandant an 
der bei demſelben ſtattfindenden Feſttafel auf dad Wohl Er. Majefät ause 
brachtt. 

Abends fanden ſich von den Schiffen und den Werken, von allen Sei 
ten Offigiere und Unteroffigiere in den Gafthausgärten ein, wo in fröhlichen 
Kreifen manch' warmes Wort für das Heil ded geliebten Kaiſers geiproden 
wurde, und man bei Mufif und Gläferflung den ſchönen Tag bis tief im 
die Nacht verlingerte, 


Baiern. 


* Aus Münden, 19. Auguſt, berichten die Allg. Zig.“: Die mie 
Litärifchen Webungen ber Zruppen alle Baffengattungen unjerer Garnifon 
werben bei dem forıwährenb ausnchmenb günitigen Wetter fleifig fortgeſeht. 
In größerm Maßſtab aber wird dieß vom f. September an der Mall jein, 
da am 31. d. W. ein großer Theil der Beurlaubten, bei der Infanterie bie 
zu 108 Dann per Rompagnie, zu ben verſchiedenen Megimentern einrüden 
wird, und dann die eigentlichen Herbſtexercitien beginnen werben, Mom 15. 


September an werben je brei Bataillone Infanterie miteinander abwech ſelnd 
ein Zeltlager zwifchen bier und Nymphenburg in der Gegend bryichen, we 
die große meue Infanteriefaferne eben im Bau begriffen ift. Größere Mand« 
ver werben inter ben Kommando def Genecrallieutenants Freiherrn v. d. 
Zanp unter Zuſammenwitken d.r verfhiedenen Waffengattungen auspeführt 
werden, Mit Ende Septemberd werben dann bie ju biejen Derbitübungen 
einberufenen Solbaten wieder in Urlaub entlaffen. 


Preußen. 


A (Berlin, 21, Auguſt.) Die leidige Küfenbefefligungsfrage 
birfte mod längere Zeit zur Uustragung in Unſpruch nehmen. Meseftend 
wurde ber prewbiihe Untrag am Bunde, bie dichfällige Kommiffion lediglich 
aus ben Vertretern der Uferflaaten zu bilden, vom Militär-Ausſchuß verwor · 
fen und wurde befchloffen, fümmtlihen Bundesregierungen die Beiheiligumg‘ 
an ben betreffenden Berathungen anheimuftellen. 

Bei diefer Gelegenheit mag erwähnt werben, daß der Baurath Fr. 
Kranfe, ber ſchon im 3. 1851 eine praktiſcht Unleitung zur Kall ſandbau · 
funft beraudgab, gegenwärtig mit Rückſicht auf die feither gemachten Erfah- 
rungen eine Flugſchrift über die Bortheile des Kalfjanpbaurs bei 
Befefigung der deutſchen Seefüften in Zelpgig veröffentlicht hat, 
Beftigteit, Metterbeftändigkeit und Miderftandsfähigfeit eınerfeits, und Koften-, 
fowie Zeit-Eriparnif unbererjeitt find bie Borspeile des Kalkſandbaues. 
Berfuche, die mit WAbfenerung von Spipfugeln gegen ein im Jahre 1851 
aus Kalffand aufgeführte Bauwerk flattgefunden, haben den Erfolg gehabt, 
ba bie Kugeln, mehr ober weniger platt geſchlagen, nieberjlelen und nur 
einem ſeht unbebewtenden Eindruck auf der äußeren Wandung bervorbragen, 
Auch gegen ſtärkere Geſchoſſe if ein Bau dieſer Art widerflanpsfähiger, ald 
ein Bau aus Bruchſteinen ober Mauerziegeln, „meil die, die Maffe bilbenben 
harten und völlig gleichartigen Gemengtpeile moͤglichſt nahe an einander ger 
fügt und durch eim fräftiged Bindemittel vollſtändiger, als bei einem aus 
gemiſchten Steinarten aufgeführten Bauwerk, mit einander vereinigt jind,“ 
Durch die Erfahrung if beftärige worden, daß auh Fundamente, auf 
waſſerfreiem Umtergrunde aus Kalffandmaffe gebildet, ſich ſehr gut gehalten 
und erbärtet haben. Was den Koften-Aufwand betrifft, jo Hat der Berfafler 
ermittelt und in feiner Scheift machgemieien, daß, wenn die Koften für dem’ 
Kalkjandbau 1000 Thaler betragen, dieſe beim Kalkjand- Ziegelbau auf 1647, 
beim Bruchſteinbau auf 2367 und beim Mauerzirgelbau auf 2294 Thaler 
fi belaufen. Ges mwürbe felbftverftändlih von groper Bedeutung fein, wenn 
bei Wefeftigung der Seeküſten der hier vorgefhlagene Kallſandbau alt an« 
mwendbar ſich erwieſe. 

Die Feſtungswerle von Thorn ſollen in nicht zu ferner Zeit erwei ⸗ 
tert, und ber Platz felbft zu einer Feftung erften Ranges erhobhen werden. 


Perfonal-INadridten, 


Deſterreich. 


Eruenungen, Beförderungen und Verſetzungen. Untit. 2, Kl. Wenjel Hartl, 
bes T. FIB. zum Unteelt. 1. RL, dipl Wundarzt Joh. Warbely zum Unter 
arzt beim 7. Usl.⸗Reg. ernannt, — Ela erledlglet InſtituisBerſeraungsplat des 
Invalldenhaufes zu Prag, mit freier Wahl bed Domicild, wird dem peuſ. Untlt. 
4. AL Karl Kampfwirth, mit 1. September verliehen. Die abfelvirien Fre 
quentsuten und Zöglinge bed zweiten Jahrganges der Lehr⸗Abtheilung für bie 
Militär ®renz-Derwaltung wurzen In die Orengeßerwaltungs«Brande einzerheilt, 
und zwar: a) Im gleicher Cigenfaft: Oberlt. Dinz. Kocziczka. des 30. IM. 
bein 14, DIHR., Unterlt. 1. SL Franz Becic, d. 11. beim 7. @I; b) unter 
gleichzeitiger Seſoͤrderung zu Untlie 2. RL: Fettunatus Willetic, beim 13. 
Grm Ritter dv. Ke ort, beim 5, Johann Bily, beim 8, Ignaz Moly, b. 
4., Emil Eropper, beim 2, Karl Bartſch, beim 3. SIR, Statsfelowebel 
1. 8, Syetogar Mikolie, des 9. BIR. beim Titler Gtenz ⸗Bat wie Böglinge: 
Kari Mratochtwil, beim 4, Geerg Szabo, beim 10, Etduard Janfa, beim 
©, Iofepb Balley, beim 12, Jeſeph Momwal, beim 1., Hugo Payer, beim 
4. Iofeph Kallina, beim 11, Karl Matyh, beim 5., Anton Pelz, beim 
3., Konrad @gner, beim 4, Unten Berny, beim 2, Anton Krasmik, bein 
9, Ferbinand Zrinscak, beim 6, Jerealaw Mudl, 5 1, Ich. Meswadba, 
beim 2, Etuard Habl, beim 3, franı Grünwald, beim 12, Adolf Quads 
nicka, beim 1., Abolf von Wiracie, beim 5,, Jeſ. Wondra, beim 6, Sau. 
Ejedat, beim 3, Gtabäfelemebel 4. Ki, Mledin Woppovie, des 9. beim I1., 
die Böglinge: Philemon Ritter von Baczynmski, beim B., Daniel Zivanovic, 
beim 7., Heinrich Wenzel Kundt, beim & und Anton Weiſſenbrunner, beim 
13. @IR. — Zeitlicher Felb Kaplan Ruppert Muzaf, des 10. Armes - Feltſpit 


wirb frankheitähalber nom der Militär Seelſerge enthoben, die abfolnirten Rechts⸗ 
börer: Friedrich Hlaus aczek, Iojeps Kuezpan unb Johann Eidl werden im 
bie Auditariais · Praxis aufgenommen. 

Transferirungen. Hptlie. 1. M.: Auton Hubatius, vom 22. zum 1., und Karl 
Bampert, vem 3%. zum 24. FI, ferner Hauptin. 1. Sl, Wenzel ven 
Thelen, des zeitligen Penfionsftantes zum 3% IB. wieder eingeiteilt, ber 
tösp. Mittmeiter 1. Kl. Hetmanun Jaros, des 5, zum 6. Ubl.-Weg.; Unterarpt 
Zurwig Waas som 7, EIB®. zum Ralettur-Reg, und Unterart Karl ar 
pronejap, v. Stande bed Gatniſens ⸗Spitals zu Pr zum 7. FIB., Unterart 
Adam Rarpindky, wem 1. Uhl.⸗Reg. zum GaenifondsDpitale zu Aralau, bie 
beiden Unterärzte Rajetan Mumann, bes 17, IM, um Fran; Stepan, bei 
Gernifons-Spitals zu Mantua, gegenieitig, Unterart Joſeph Koſatik, vom 3, 
Bat. des 45, zum 3. des 28. IM, Umterarzt Mleis Dubois, vom 1. jum 3, 
Dat, bed 47. IM. ; der als bienftlanglich anerkannte, zeinlih penf. Ober ⸗Wund ⸗ 
arzt Valentin Stein, zum 4. IM. wieder ringrtheilt. 

Penfionirungen, FE. Georg Graf Jellacic, im ben mermalen Penfienöftand 
Abernommen, ber beim ®uperarbitrium als rralin valie erlannte Majer-Mubitor 
Iofeph Kreimel, normalmähig in dem bleibenden, un® Major Epmunb von 
Stauduar, Kemmandaut des 18. FIB. mach dem Ergebwiffe der Buperarbittie 
rung ald halbiqvalie in ven nermalmäfigen, danm der im folge ſchweret Mermun« 
dung vor dem Feinde realinvalit und des Gebrauches bes rechten Bußed verluſtig 
gewordent zeitlich penf. Haupien. 1. RI, Ebuard Grund, bei dwyählung von. 10 
Jahren zw feiner anrechnungefahigen Dienflzeit mit dem Char. uns ber Penfien 
eines Majers in den deſin. Mubeflanb übernommen; enblih Major Hof. Wfri ⸗ 
finger, des Genle -Dtabed, mach dem Ergebniffe Ber Suprrarbitrieung als halb» 
Inpall® mit ber Dermertang für eine Friedens ⸗Anſtellang in den nerntalmäfigen 


— 


Penfionsflamd übernommen, Ferner: Ermund Meyrofer El. v. Menberg, 
Oberlt. ded 19, IR. unter Bormerlung für eine Prierens-Mndellumg (Domicil 
Stankau bei Pilfen in Böhmen), Rat! Widerkehr, Haupım. 1. Kl. des 15. 
IR. (Dom. Zleczow), @uf, Hit. v. Nzehak, Hpim- 1. Kl. d. 10. AN. (Dent. 
Linz), Wild. Fließ, Oberke. des 11. Hup.Meg. (Dom. Wien), Ich. Killer, 
Spt. 1. RL. ded Küften- Mit. (Dom. Troppau), Jeſ. Pogorzeldti, Kptm. 
2. 8. d. 40. IR. (Dom. Sedsom in Galizien), Anton Frittenmwein, Untit. 
1. Rt. des 4. DragMeg. ; Iof. Pommer, zeitl. penfion. OberKriege-Rom- 
miffär und Dr. Jalob Stop, yeitl. penfien. Meg.Mrzt 1. RT. in ben definitiven 
Penfiendfland (Dom. Komorn), Karl Budik, Urmer-Megifirater 1. Kl. beim 
Rrlegäminiferium (Dom. Strafeig in Mähren), 

Quittirungen. Oberlt. Artur Graf de la Motte, det 34 IR, Mittmitr. 2. N. 
Beyfa Vojnies de Waiza, mit Beibehalt des MilEhar-, uns zeitl. penj. 
Oberamt Dr. Ernſt Mrömes, ohne Beibehalt des Mil.-Ebar. 

Auszeichnungen. Dem Werkweifter Jakob Pinche tti, der Gen-Direltien zu Pes.- 
&iera, wurde bel Uebernahme in den Penfionsftand in Anerkennung feiner belobten 
langjährigen Dienflleiftung, das jüberne Vertienfifreug mit der Krone und bem 
Gentarmen Mider! Maduda, tes 5, Gent. Meg. im Auerkennung der Som ihm 
mit großer Selbftonfepferumg unter eigener Ledent gefahr bewirkten Rettung end 
Menſchen vom Tede bei Ertrintens, das filberne Derbienfikreug verliehen. 
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Waflen- & Militär- 
Effecten - Niederlage. 


am Graben Ur. 1134. 


Central-Depöt derk.k. priv. 
Dorn-Revolver. 


Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaflen, Uniform-Sorten und sonstigen vor- 
schriftsmässigen Militär-Efecten empfiehlt zu billigst festen Preisen 


A. STRIBERNY ın WIEN, 


Ein SOSberlieutenant 


eine? im Jtalien garnifonirenden Infanterie Regie 
mentd mit dem Mange vom April 1859 wünſcht 
einen Tauſch mit einem Herrn Kameraden der Ins 
fanterie ober Kavallerie einer außerhalb Tirol und 
Italien ftationieten Megimente. 

Näheres durch die Expedition der „Milit.-Ztg." 





Eingefendet. 

Fällige Coupons, Qutttungen und verloſte Obli- 
gationen bet verſchiedenen lombardiſch · venetianiſchen 
Unlehen der Monte und Cartelli sc, werden eingeloͤſt 
und derartige Papiere ein⸗ und verkauft bei 

Ignaz Deutſch, 
f, L Hof · Wechsler 
Barteien in ber Provinz wollen ſich brie flich an diefe 
Firma wenden. 





Eigenthũmer umb verantwortlicher Redalteut Dr. J. Hirtenfeld. — Druc von M. Auer in Wien. — Papier von Fr. Lorenz Söhne, 
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Verſuche zur Löſung der Zeitfrage. 
ESa luß) 


Ob daher Juhaberkrechte der letigen Zeitrechnung unbedingt 
weichen mũſſen, bierüber erlauben wit und einige Zweifel ane zuſprechen. 
In ihnen ſehen wir nur die Theilung einer der Zenttalſtelle fonjt zus 
fommenben ſchwer zu bemältigenben Arbeit und erlangen die Berubi- 
gung, daß bei ridtiger Auffaffung der denjelben eingeräumten Befugniſſe 
die Kontrole der von der Zentralftelle erfließenden Anordnungen mehr 
an Freiheit und Umparteilicfeit gewinnt, da der Beſchluß in zmeibeuti- 
gen Fragen lepterer ale höchſter Inſtanz immerhin übrig bleibt, jo wie 
bie Abnormität des Klägers und Richters zugleich befeitiget wird. 

Vermögen mir übrigens der alten geſchichtlichen Inſtitution der 
Snbabersrechte eime ihr zulommende Vietät nicht au bewahren, fo ver- 
[liefen wir un® menigftend nit der Erfenntniß, daß fie wirklich ihren 
primtiven Charakter verloren, und nur in ein ausübendes Organ, der 
vom Allerhöchſten Kriegäherrn ergebenden Befehle überging. Der Wille 
des Inhabers it durch Ghefege beſchränkt, er ſchaltet und malter nicht 
nach Gutdünken aus eigener Machtvollkommenbeit, fondern er banbelt 
nach pofitiven Grundfägen. In mie ferne dieſe befolgt oder umgangen 
merden, der höchſten Zentralftelle it immerhin das emdgiftige Urtheil 
überlaffen, fo wie die Ueberwahung unbenommen, bei Wabrnebmung 
von Mißbräuchen den ihr obliegenden Einfluß geltend zu machen. Ein 
Gleiches kann von dem Geſehgeber nicht geforbert werden, wenn bie 
Zentralftelle in das nämliche Verhältniß aum Gefeßgeber treten würde, 
in meldem dermalen die Jubaber zur Aentratitelle ſich befinden. 

&o befigen wir 3. B. in Straffällen das herrliche Vorrecht, durch 
unfere Kameraben gerichtet zu werden. Nachdem durch den Gerichtsherru 
bie gerichtliche Verbandlung angeordnet wurde, tritt das Kriegsgericht 
aufammen, Aubitor bildet den Ankläger, das Aſſeſſorium den Richter. 

Aus ben boramägegangenen Erhebungen erweiſt ih bie Schuld 
ober Unfchuld, an dem Aſſeſſorium liegt, alle Umftände genau zu prüfen, 
um nah dem bein Wiffen und Gemiffen dad Urtheil abzugeben. 


Wenn wir jebod dieſes Vorrecht unberückſichtigt laſſen, an wem 
liegt die Schuld einer begangenen Ungerechtigkelt? menn wir ben mo» 
raliſchen Muth nicht beigen, wollen, unfere Meinung frei und unum- 
mwunben abzugeben, und den erniten Wft als eine überbrüfige Formalir 
‚tät,bebandeln, um ibrer deſto früher entlebigt zu werben, jedem Antrag 
Dre Anklagers ein unbedingtes Einverftanden geben und biefe Gewohn⸗ 
beit fortüben, wer begeht eine Pflichtverlegung? 


Die Antwort ift in ber That nicht ſchwer, wenn mir bebenfen, 
daß icon zum Verhöre Männer von Einfiht und gutem Betragen ge 
fordert werben, bamit ein mit ſolchen Eigenfchaften ausgeftatteter Bei- 
fiher eine etwa vorkommende Auperadhtlaffung mit Anſtand vortrage unb 
hiedurch die Möglichkeit des Behebens biete. 

Wie im der Unterfuhung, fo tritt ein analoger Fall im Kriegd- 
rechte ein. Es handelt fib bier weder um bie Ausfüllung eines blößeh 
Formweſens, noch ſeht man fib in Widerſpruch mit bem Gefege, wenn 
dad Reglement befolgt wird, welches Folgendes verlangt: „Der Gefep- 
geber, von der Wichtigkeit eines gerechten Urtbeils und von ber Fehl⸗ 
barleit der menfhlihen Anſichten überzeugt, daß mehrere zu biefem 
Ende befonders beeidete Krleggmänner die Schuld oder Unſchuld eines 
Verdächtigen unterfuchen, alle Umflände in Erwägung zteben, bie Be- 
meife und den Grad ber Sträflichkeit beurtbeilen, ſofort bie beſtehenden 
Geſehe auf den vorhandenen Fall anwenden ſollen. Jeder Richter iſt 
bei Ehre und Gewiſſen gehalten, weder durch Beſprechung oder Verab⸗ 
rebung die jelbititändige Anſicht der Mitrichter zu beirren, noch feine 
eigene Meinung durch die Auſchauungsweiſe Anderer beeinfluffen zu 
taffen.“ In biefen Worten liegt Alles, das Verfabren ift klar und deut- 
lich verzeichnet, ed könnte ald Mißtrauen gedeutet merten, wollte man 
nod andere Maßnahmen nöthig erachten. 

Bei gejunden Begriffen leitet da& und eingeriumte Recht volltom» 
men Hilfe, und nur bei ımeifelnden Gemuütbern wird es meift unbrauch- 
bar, wenn bie furchtſame Reilgnation den Sieg bavon trägt, bie Hände 
gleihgiltig in den Schooß legt, das Gefek ohne beffere Ueberzeugung, das 
Recht ohne Kraft vertritt und dem feligen laisser aller huldigt Woyu, 
fragen wir, ijt alsdaun das gefeglihe Maß ber Prüfung und Mitwirs 
fung vorhanden, wenn feine achtbar und geachtete Mechtsitellung geſucht 
und gefunden wird, wenn ſchon dem gemeinen Soldaten nit die un« 
vertilgbare Mahrbeit eingeflößt wird, dag er feiner willfürlichen Ge⸗ 
malt verfällt, fondern in feinen Kameraden, feinen VBorgefepten nicht nur 
gewiſſenhafte Richter, fondern auch woblwollende Vertheidiger findet, in 
bie er mit dem volliten Vertrauen biiden kann. Prüfen wir und auf 
richtig, war unfere Sorgfalt ſtete dahin gerichtet, den Soldaten im ſolch 
unfeblbarer Gewißheit zu erhalten, daß fein Schickſal in bie Hände jei- 
ner Kampfgenoſſen gelegt, die befümmert um fein Wohl und Mebe, ibn 
nicht einem bloßen Zufalle überlaffen werten, fo find tir unferer Pflicht 
nachgekommen, und dann auch feine Urſache mehr geben, ſich über Um- 
gerechtigfeit zu beflagen, die begründer wäre, ober eine Unzulänglichkeit 
ber Vorſchriften vorzufbügen. 

Berenft man übrigens, daß ber Gerichtsherr das Urtheit nie ver- 
ſchaäͤrfen. ſondern nur mildern kann, und wenn er Geſetzwidriges mabr- 
ni.ımt, berufen if, ſammtliche Kriegkrechts - und Unterſuchungs⸗Akten 
dem Mititie-Uppellationd-Gerichte einzuſenden, ba erblicen wir binrei» 
diend Fürforge für die Möglichkeit eines gerechten Spruches, wie ihn 
das Gemwiffen eined Menfchen biktiren kann. 

In Kriegszeiten it ber nicht in berfelben Armee eingetheilte Regi- 
ments: Fnbaber gebalten, das Straf und Begnadigungẽerecht an den 
Negimentd- beziebungsmeife detachirten Bataillondfommantanten in dem 
nämlidien Maße zu übertragen, mie er es jelbft beige: Im gleicher Weiſe 
werben in Kriegäzeiten an die Armee fommandirenden Generale die In— 
babersredhte übertragen, mas nicht nur im der jüngiten Zeit erlaffenen 
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Verfügung, Sondern felbft in ten älteren Normen?) die Beptänbung 
findet. Sind wir mit „bem Motive „eined ſolchen Entwurfes vertraut, 
und haben wir den Grundgedanken begriffen, bann bleibt nur der Wunſch 
übrig, die Antübung der Vorſchriften durch Die Berufenen im rechtlicher 
vorurtheilsfreier Auffaſſung ih angelegen fein zu Jaſſen, wozu bas be 
friedigte eigene Bewußtſein, eine ſtrenge Rechenſchaft mit ſich felber, 
ohne Rüdfiht auf Leid oder Freud, die beſte Hanthabe liefert, um nicht 
irre zu geben. 

An gleiher Weife wurde durch die ſucceſſive geregelten Beförbe- 
rungs-Borichriften dad Recht eines jeden einzelnen auf Borrüdung afpi- 
rirenden Soldaten gewahrt. Der Gefeggeber übertrug dies erfle und 


wichtigſte Vorrecht am die Zentralftele und Inhaber nur aus phyſiſchem 


Zeitmangel, aber unbeftritten mit ber Vorausſetzung, demielben werde 
bei der Ausübung bie firengite Mectlichfeit und Gewiſſenhaftiglei be- 
‚mwabrt, jo wie auch bei jever Mahl der Gedanke vorherrſche, unferem 
ebrenvollen Stande gebiegene, verdienftvolle Elemente zuzuführen. 

Die Ernennung zum Offizier mar daher nie alö ein Akt einer bes 
fonderen Dispofition bingeftellt, ibm verlangte der Lohn für Verdienſte, 
bejondere perfönlihe Eigenichaften, obne aller Barteilichkeit. . 

Das Avanzement follte biemit in unferer Armee anf dem Grund- 
ſahe der Geremtigfeit und Billigfeit beruhen. Im der Regel iſt die 
MRangstour die Grundlage, wenn ſonſt alle Bedingungen eintreten, die 
von einem Dffigier erforbert werden, und aud ca? am meiften beruhi⸗ 
gende Mittel, um Mißbräuchen vorzubeugen. Andeffen bleibt der befon- 
derẽ gebildete Offizier von einer vorzugsweiſen Berudfihtigung nicht 
auẽgeſchloſſen, vielmehr ſoll in wichtigen Momenten dem Mutb, der 
Tapferkeit, den audgezeihneten Dienften eine bevorjugende Belohnung 
ſchnell am Fuße folgen, um eine ermutbigende Wirkung fortzupflangen, 
den Eifer ber Forıbilbung nicht erfalten zu lajfen. 

Bei biefer Anordnung ber rangs: und anßertonrlihen Beförde⸗ 
rung mußte jebod indbejondere auf das kameradſchaftliche Verhältniß 
reflektirt werben, welches die Offiziere in ber öfterreibifchen Armee mie 
nirgends unter einander verbindet, ed mußten diefe beiden Prinzipe der- 
art in Einflang gebracht werden, damit das Gefühl der Mechrlichkeit für 
eine verbiente Auszeichnung ben Neid nicht leicht wuchern läßt. Es follte 
durch einen forreften Fürgang feine Präterirung obne Grund, oder gar 
Das BVorziehen Unfähiger vorgenommen werden, damit das Ehrgefühl, 
biefe mächtige Triebfeber unfered Standes, unverlegt bleibe, der Offizier 
nidyt entmutbigt, der Haß gegen bie Schuibtragenden, jo wie gegen ben 
ungerecht Bevorzugten nicht genährt, endlich jebes beflagenswerthe Er ⸗ 
eigniß vermieden mwerbe, bad dem Ganzen einen unberehenbaren Schaden 
verurfachen könnte. 

Sind biefe Bedingungen erfüllt, iſt dieſe Idee in der Ausübung 
zu einer leitenden geworben, und bat fi Jedermann vor dem Geban- 
fen entiegt, ebe er durch Müdfidhten ber Verwandtſchaft, oder aus an- 
deren PBroteltiond-Urfahen die Heilighaltung dieſer Normen bewußtvoll 
brach, alsdann mögen wir immerhin bie und tbeuer gewordene Gut 
unverändert bewahren, ald ein foftbares durch michtE zu erfegendes Mer 
mächtniß unferes durchlauchtigſten unvergeßlichen Feldherrn. 

Wie vormals fo auch jegt finden die Eigenſchaften der Offigierd- 
Grabe in den $5, 11, 12, 13 und 14 des Dienftregiements 1. Theils 
ihre Begründung. Klar und deutlich ſprechen diefe Grundzüge und an, 
fie fönnen nicht falſch Eommentirt werden. 

In bebrängten Zeiten entlanden, floffen in die Feber des Schö- 
pferd reigend_fehöne, überreiche, lebenäheitere Worte. Selbft unter dem 
verbürjteten Himmel folten fie fih zur holdeſten Blüthe entwideln, wo 
Kraft und Milde des Charaktere, gediegene Geiſtesbildung bie damalige 
mebr patriarchalifhe Einfalt der Sitten gereinigt vereinen unb bie 
Schöpfung zu allen Zeiten möglich machen follte. Die Gedankenfülle 
befreite zuerft bie urfprünglichen Narren Megeln von ihren beengenden 
Schranken. Jedem wurde fein Wirkungdfreis angewieſen. Ein großer 
Sinn athmet überall, bald ſieht man bie ſtrengſten Maßregeln gegen bie 
verberblihen Folgen mißverſtandener Vollmacht, bald bie Macht der 
Maͤßigung und Vernunft eintreten, Gehorfam, Selbfiverläugnung, Hel« 
benmutb, Kriegsjuht werben empfohlen. Alles dies fol in praftifcher 
Handlung nicht müfjig bleiben, wir folen uns hingerifen fühlen, wir 
follen, ohme es zu merken, belehrt werben. Das ganze Werk ift, was bie 
Behandlung aller Gegenftände anbelangt, bur einfach eble, rubige Dar: 
ſtellung unerreihbar. Es zieht tem ganzen Umkreis der verſchiedenen 
Rangsitufen in harmoniſcher Geftaltung zu einer Hauptgruppe zufam- 
men, gibt ihr, obgleich vielfältig bewegt, jedem einzelnen Theile jaft 





*) Koftriegäräthliches Mefkript vom 17. uns 22. Mai 1789. 
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felbftänbiges. Leben, eine unlösbare Einbeit, und bezweckt bis im bie letz⸗ 
ten Glieder ein mwohlgeftaltetes, mohlgeorbnered Fortrüden. Hier finden 
wir unfere Handlungs und Lebensweife aud für die Aufunft verzeich- 
net, im ebeh fo natürlicher ald angenehmer Form. Mit offener männlie 
her Seele ſprach der Auter mie er ſah und hörte, und feine Klänge 
blieben uns als ein foflbarer Iegter Mille, ale die Grundlage aller Bil- 
bung, alb die reinjte Quelle aller Krieger-Tugenden. 

Wie vor einem balben Nabrbundert, fo auch jeht find ſich die mor 
ralifchen Anforderungen an den Offiziereſtand gleich geblieben, und bie 


* 


Erhöhung mancher Eigenſchaften nach dem Erforderniſſe der Zeit wird 


eber den Geiſt des Reglements erböben als erniedrigen. 

Mir dem Adel des Herzens iſt auch die Bildung des Kopfes ins 
nig verwebt, und wir könnten uns nicht beklagen, daß für die Husbil- 
tung nach den wechſelnden Zuſtänden nicht vorgedacht märe. —— 

Zn rechtet Würdigung der Verhältniſſe find fo manche weiſe Ans 
deutungen in dieſer Beriebung herabgelangt, es fehlt auch weniger an 
Anregung, aber fie bat ſich aus dem äuferen Scheine noch nicht beraud- 
gemunten, noch nicht zur ſtrammen That erboben; denn wir vermochten 
uns in der Weſenheit felbft, in unferen Winterſchulen nicht über bie er+ 
ſten Anfaugsgründe zu einem höheren Blick emporzuſchwingen. Ein ferti 
ges Ererzieren, die Kenntniß des Abrichtungs und Ererzier Reglements, 
der Dienftvorfhriften, Anflug vom Pionnierbienit bilbete Die Summa 
ber Kenntniſſe — ein tüchtiger Driller geniefte allein das Renommé. 

Obſchon das Vertrautfein mit Dient-Gegenfländen zwar jedem Offi- 
zier unentbebrlic ift, fo fann derlet Errungenſchaft kaum noch aufries 
denjtellend fein und bezeichnet noch keineswegs den gebildeten Dffinier. 
Fertig exerzieren zu lönnen iſt bie erfle Bebingung, aber aud bad. Wil 
fen ber Anwendung biefer Uebungen unentbehrlich, follte uns in unber- 
bergefebenen Fällen Eeine Unbebolfenbeit und Berlegenbeit befchleichen. 

Man könnte nicht fagen, daß Mangel an befferer Einſicht abgebt, 
bie möglichſte Bervollfommnung, mie es die Seit fordert, anzuflreben; 
aber es Flebt eine gewilfe Schmerfälligfeit an, die an ber Lage nichté 
ändert. Mufer ben ‚aus ben Militör-WBiltungdanflalten eingetbeilten Ju« 
bivibuen finb acht Zehntel des Offizierforps beinahe in allen Infanterie 
und Kavallerie-Megimentern, dann Jaͤger-Batalllons aus dem Civilſtande 
hervorgegangen. 

Bei einem ſolchen Mifverbältniß wäre es vielleicht amgezeigt, eine 
gründliche Abbilfe zu treffen, da noch bie meillen aus der Militär-Afa- 
bemie bervorgegangenen Dffigiere die Nipiranten für die Kriepäichule 
und ben Nachwuchs für den Generalftab bilden, und fo der Truppe 
ausgezeichnet durchbiſdete Männer abforbirt werben. Gegen biefe Pro- 
jebur iſt gar nichts einzumenben, fle iſt gut, weil die beit vorbereiteten, 
ſchon feit Kindheit militärifch erzogenen Indivſduen zu foldyer Stellung 
die befte Eignung befigen. Aber fir die Truppe find berarfig verloren 
gehende geiflige SKräfte von fühlbarem Schaden, fie zu erſehen müßte 
fonah vom micdtiaften Intereſſe fein. Bei ber Bermebrung der An- 
fprüde an den Offizier if dad rein Mecanifhe nicht mehr zureichend 
da, two außer dem Eriegerifchen Tugenden, der Kühnheit des Geiftes, bas 
lebendige Verftändniß der mit tiefer Grünblichkeit und Ruhe meijter- 
baft ſchnell berechnenden Bernunft erfordert wird. 

Wir baben, mie gejagt, eime Srienäfchule, die jedoch nur für fehr 
Wenige im Werbältniffe zu unferer großen Armee zugänglich ijt. Muß 
denn Alles, was in diefelbe alö frequentant aufgenommen mwirb, in ben 
Generalftab überfegt werden und für die Mübe des Lernend zu eigenem 
Vortbeile Sogleih eine Belohnung finden? Leptere joll amar im der 
Megel zur Triebfeder dienen, aber nicht ausſchließlich allein. Die Quelle, 
mo der Geiſt feine ſtärlende Nahrung findet, muß dem betreffenden 
Dffigier fon and ber Urfache erfreulih fein, als er dad angenehme 
Bemußtfein befigt, lohnende Fachlenntniſſe ſich anzueignen. 

Gebört es zu einer der vielen Unmöglichteiten, bie fyrequeng der 
Krieesſchule auch ſolchen Fndivituen zu eröffnen, die zwar nicht in 
den Mititär-Bildungsanftalten Borbildung genoſſen, doch eine beionbere 
Vorliebe und Reigung für das Studium befigen, auc binlängliches 
Selbfivertrauen nicht nur in ſich ſelbſt fühlen, ſondern dieſe Gemißbeit 
aud feine Vorgefegten tbeilen, nicht minder bie vorhandene Befähigung 
dafür balten, fie fei im Stande erfprießlice Erfolge zu erzielen. 

Der Hauptgrund, warum den aus der öffentlichen Schulbildung 
zum Militär eingetretenen und nad ber Zeit zum Offizier beförberten 
Individuen bie Kriegsſchule verſchloſſen biieb, war bie formelle Bor- 
prüfung, deren Hinderniffe zu überfleigen oft nicht in feiner Macht 
liegt und gewiſſe Vorurtheile an berfeiben feitbalten, 

Nicht Scheu vor der Arbeit, fondern mehr phyfiicher Mangel an 
Zeit und Gelegenheit liefen nach vergeblihen Verſuchen auf die res 
quentanz in bie Kriegsſchule verzichten. 


Dir glauben jedoch, daß für ein gereifteres Beurtbeilungs-Ber- 
mögen Formalitäten keinen beionderen Werth haben fünnen. Der Ein 
tritt im bie Kriegoſchule würde ſonach im zweiter Kategorie allen Jenen 
zu eröffnen fein, melde hiezu mir befferen intelleftuellen Fähigkeiten aus- 
gerüftet find, auf bie Ueberfepung In den Generaltab jelbjt mad gut 
beftandener Prüfung, ebenſo während ber Frequenz Zeit auf die Emo- 
Inmente ber Kriegefhüler, nämlich Zulage und Fouragepottionen ber« 
sichten, und bie lediglich ihr Beſtreben dahin vereinigen, für ben mili- 
tärifchen Dienfi ermeiterte Renntniffe zu gewinnen. 

Die Zahl derfelben könnte entweder ber 1. Rategorie der Kriegd« 
ſchüler gleich fein, ober auch weniger betragen, follte nur die freiwillig 
fih Meldenden in der Subalternen-Eharge ohne Rückſicht des Aiter 3 
umfafien. 

Iſt ſonach auf rine ſolche förbernde Weile dem mißbegierigen 
DOffigier die Gelegenheit geboten, feinen Wiſſensdurſt zu befriedigen, und 
gründiiche Anbaltäpunfte für das Selbfiitubium zu erreihen, jo wird 
er gewiß mit allem Fleiße dahin fireben, das ihm fachmaͤßig noch Ab- 
gebenbe, zum allgemeinen Verſtändniß Umentbebrlihe ſich im fürgefter 
Zeit anjueignen. 

&o wäre auch manden zur Erweiterung ibrer Fachkenntniſſe vom 
beiten Willen befeelten Individuen bie nöthigen Mittel an bie Hand 
gegeben, nach benen jie umſonſt ſuchen ober nur äußerst nothbürftig in 
ben Beflg aelangen. 

Welche Bortbeile folche in ber Kriegsſchule durchgebildete Offi— 
diere der Truppe bringen mürben, läßt ſich nicht verfennen, wenn man 
in Betracht zieht, daß oft zur ratiomellen Leitung einer einfachen Ka- 
betenichule nad amsgiebigen Elementen vergebens Umſchau gepflogen 
und ſchließlich mit einer geringen Anlage und Geſchicklichkeit ſich be ⸗ 
gmägt werben muß. 

Mas wir bis jegt zur Ausbildung beflgen, dieß erſtreckt ſich auf 
die Regiments-Bibliotbefen, die jedoch meiſtens brach in den Rumpel- 
lammern ber Depots liegen. 


Einige fo aut wie keine ober doch unzureichende Karten zum 
Studium der Detaild der Kriegägefhichte, da der Anfänger ſich noch 
nit in ſtrategiſche Kombinationen verlieren darf, fondern ſich vielmehr 
mit den taftifhen Lokalgefechten defaſſen fol, und dem Total⸗Ueberblick 
nur in fo ferne nicht fremd fein darf, als ed ih um die Einſicht han ⸗ 
belt, melden Einfluß Ddiefe oder jene Begebenheit auf das Ganze ans- 
übte, oder buch melde Urfachen biefe ober jene Unternehmung geboten, 
und von welchen Bor- oder Nachtbeilen begleitet war. 


Zu dieſer mangelhaften Ausrüitung der Bibliorbefen muß fih nur 
eine ſchwache Aneiferung gefellen, um fi in gegenfeitiger Unterftügung 
durch gegenfeitigen kameradſchaftlichen Austauſch dasjenige anzueignen, 
mas noch am Fach ⸗Wiſſenſchaft abgeht, oder das zu ergänzen, mas noch 
undentlih vorſchwebt. Nirgents eine bilfreihe Hand, welche ben mil 
fensburftigen Offizier leiten würde, feine Studien regelrecht fortzuſehen, 
um nicht auf Abwege zu geratben, ober trog aller angewandten Mlübe 
nur Unzureicdyendes zu erlangen, oder einer einfeitigen Richtung obne tiefe⸗ 
rer ergründsterer Kenntniß zu verfallen. Die Mübe ſteht fomit zu den 
Ergebniffen in feinem Verbältniffe für diejenigen, bie ihre Ausdauer daran 
geſetzt hatten. Etwas Tüchtiges und Erſprießliches nicht nur zu erlernen, 
ſondern auch derart anjueignen, um es gegebenen Falls mit volltem Be— 
mußtfein anmenben zu können, zum Bejten jüngerer Kameraden praltiſch 
im Dienjte und im Leben zur Geltung zu bringen. Ungeläutert durch 
erfahrene Beleuchtungen, unverbaut durch eigene Erlebniffe icet eine be 
jtimmte Maffe konfuler Dinge im Kopfe berum und erzeugt Mitermweiß- 
beit, bie Gewiſſes, beſtimmt Worgefchriebened bis ind Kleinste wiffen 
will und dod am ſelbſtſtaͤndigen Denken eben fo arm, ald vielleiht auch 
aufgeblafen in ihrem Dünfel und ibrem Stolge bleibt. Zumeilen artet 
fie in eine laute ungerechte Kritik aus, und zu ben Tagen des Unglüds 
gefellt ih noch ein verbitternber Tadel, der ſich nur in einer Zungen⸗ 
arläufigfeit äußert, keineswegs aber durch die Schärfe eines logiſchen 
Verſtaͤnduiſſes oder umfangreiches, reelles Wiſſen ſich auszeichnet. Oeftere 
Wiederholungen werben zur Gewohnheit und lönnen nimmermehr heil- 
bringend fein, ſie greifen nur verderblich um ſich, denn an jeder neuen 
Anordnung findet man wieder Etwas auszuſetzen, und ſie ſchon im 
Voraus ald unpraktiſch zu verurtheilen, ſtatt das Bedürfniß zu empfin- 
ben, in den leitenden Gedanken ſich einzudenlen, auf das vorgezeichnete 
Ziel raſtlos binzufteuern, durch freundliches Zuſammentreten den Geiſt 
aufzufaſſen ſuchen, und darch gemeinſchaftliche Kraft die Kraft des ein- 
zeln Befehlenden zu ſtärken. Ein gemeinſamer unverdroſſener Wille, au— 
geregt durch die Hebeln unveränderlichen Wohlwollens aus Ueberzeugung, 
bürften unſere Zuverſicht mehr kräftigen. ’ 


— 


Nur ſehr Wenigen iſt von ber Natur aus das Vorrecht zu Theil 
geworden, aus ben vielen Irrthümern ſich dem rechten Weg zu bahnen, 
Früchte der eigenen Arbeit, eigenen Nachdenkens zu genießen. Der 
Mehrzahl mißlingt das Formen und Geſtalten des Lebens auf eigene 
Gefahr, fie ſowebt oft zwiſchen dem richtigen Erkennen und bem Zwei⸗- 
fel, verbittert ſich bie Eriften; duch ewige Befangenbeit und vectiert, 
f&hliegiih den Mutb, ben Anıheil eigener Arbeit auf eigene Hand zu 
erringen, 

Wurde und dad Glück zu Theil, außer ben Fechtſaͤlen auch Leſe ⸗ 
fäle in den Garniſonen zu befigen, wir glauben, es würde für bie Fortbil« 
dung ein großer Vortheil erwachſen. Leptere bürften jedoch nicht den Eha- 
ralter fteifer Schulformen tragen, fondern als ein Sammlungsort jener Män« 
ner betrachtet werben, bie dem Geiſte in feinen freien Stunden bie nötbige 
Uebung verſchaffen wollen. Hier ſollte bie vorhandene Regiments-Bi- 
bliothef an ihrem Plage fein, und durch übliche geringe Müdläffe theild er 
gänzt, theils durch Auſchaffung von periodiſchen Militär-Blättern auch dem 
Unbemittelten Gelegenheit gegeben werden, ſich mit deu verſchiedenen 
Einrichtungen in fremden Staaten, mit den neu auftauchenden Vor⸗ 
ſchlaͤgen. Meform-deen sc. vertraut zu machen, kurz die Zeiterforberniffe 
fennen zu lernen. 

Solde Zufammenktinfte würden weiter ben Zwei verbinden, durch 
gegenfeitige Beiprehung die Zweifelnden aufjuflären, bie in militäri- 
ſcher Fachbildung Zurüdgebliebenen aufjumuntern, der Kamerabſchaft 
Mittel an die Hand zu bieten, die beionderen Kenntniffe, deren Ein⸗ 
zelne mächtig, Einzelnen wieder fremb ober nicht aeläufig, jedoch unfe- 
rem Stande unentbehrlih find, durch gegenfeitige Mittbeilung ſich 
anjueignen. 

Ale Fälle aufzählen kann nicht in unferer Abſicht fein, die Er- 
fahrung würde bie nothwendig ſich geftaltenden Bebingungen meiter aud- 
arbeiten und in Kurzem ein entiprechendes Ganze ju Tage bringen. 

Bei diefem Borfchlag fchmebre und nur ber Gedanke vor, daß 
einzelne Perſonen, wenn fie auch Vielet zu leiten vermögen, unendlich 
mehr zu Werke bringen, menn fie vereint nah Einem Ziele fireben: 
bie Verbindung zur gemeinfamen Urbeit hebt bie Einzelhandlung nicht 
auf, fie befördert fie, eben jo lehnt ſich die gemeinfchaftliche Theilnahme 
an einem und bemfelben Akte nicht gegen das inbivibuelle Wirken auf, 
fondern bezeichnet deifen erhöhten Grab. 

Insbejondere lafien fi die Wohlthaten aus folder Einführung 
nicht verfennen. Die Grundlage der Kamerabihaft, auf welder unfer 
Stunde beruht, wurde hierin vorzugsweile Pflege erhaiten. Dur fie 
ten Gedanfenaudtaufch mit älteren und erfahreneren DOffigieren mürbe 
ber Jüugere ib aus dem beengenden Zwange zu einer felbftändigeren 
Beurtbeilung burdarbeiten, Liebe zu feinem Berufe gewinnen, endlich, 
geftügt auf das Beiſpiel bewährter Offiziere, die bewufte Energie bes 
Gharafterd gewinnen, melde ibn unter allen ichmwierigen Verhältniſſen 
mit Beruhigung auftreten läßt. 

Eine fortwährende Bevormundung der Jüngeren follte jedoch 
ſtrengſtens vermieden, da fie dem geſteckten Ziel nur Abbruch tbum, 
vielleicht dad Gegentheil des beabſichtigten Erfolges herbeiführen fönnte. 

Am Dienjte fteht der Umtergeorbnete obnebin tem Borgefepten 
gegenüber und iſt auf ben unbebingten Geborfam gewiefen. Wer aber 
in dienjtfreien Stunden den Lehrſaal aufſucht. um ſich Matb zu erholen, 
ober irgendwie deffen Hilfe in Anſpruch zu nehmen, und wenn er bier 
entweder mit ber Leftüre ſich befaßt, oder irgend einem aus freiem Ans 
trieb hervorgegangenen Vorttag zuhört, ober in rubiger, beicheibener 
Meife feine Unfichten entwickelt, Die Wiberlegung der Irrthümer gerne 
aufnimmt, andere Ueberzeugung gewinnt und darnach banbeln will, fo 
ift dadurch für die Ausbildung mehr gewonnen, als durch ftriften Ber 
fehl, der vorläufig unverſtanden mechaniſch befolgt, mangelbaft ausge 
führt, oder durch jchonungslojes Keitifiren an öffentlichen Dertern un- 
miürbig preisgegeben wird. 

Unbedingter Gehorfam, taktiſche Dieziplin äußert erjt feinen mohl- 
tbätigen Einfluß, wenn jeder gegebene Befehl ſchnell verſtanden, beffen 
Abſicht erlannt, die Anſicht vom Nupen ſchnell gewonnen, und im Bor- 
aut ſchon das Vertrauen fejtwurzelt, mit den zur Verfügung geilellten 
Diitteln und Kräften ber erhaltenen Aufgabe gewachſen zu jein. Der 
ganze Ehrgeiz des Vollgiebenden wird fih nun dahin fongentriren, ſelbſt 
das anfänglich ungmedmäßig oder unmöglih Scheinende, zweckmäßlg und 
möglih zu madhen. Erwächſt aus der Aufgabe feine Berlegenheit, dann 
vergrößert ſich auch die innerlide Willenötraft, auf den gegebenen Ziel- 
zunlt munter und wader loszugehen, es gibt Keinen Widerſtand mehr 
zu befiegen, der Geiſt braucht nur im Ihätigleit verfept zu werden, um 
auch jeden äußeren Widerſtand, der hinderud auftreten follte, zu 


übertwinben. 
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Der reglementẽmäßige Gehorſam iſt nicht das, wozu ibn Bequem- 
lichkeit ober geiſtige Beſchraͤnkung ſtempeln möchten, es fordert nicht das 
ſubmiſſe Verbältniß zwiſchen Diener und Herr, ſondern ein mürbiges 
Begegnen von Männern zwar unterſchieden durch Rang, aber gleiche 
Diener eined Staates, eined Kaiſers. Nicht einer friechenden Speidels 
leckerei iſt die Gunſt einzuräumen, in unterthänigfter Aufnahme erniedri- 
genber Broden um Gewogenheit, Nachſicht zu betteln, fondern in ebfer 
und pünftliher Erfüllung der Dienfipflibten liegt der räthfelbafte 
Schlüffel zur offenen männlihen Sprade, verbunden mit gebübrenber 
beiderfeitiger Achtung und VBermeitung einer vornehm-gmätigen Herab- 
laſſung, melde ihre verfüßte Pille anberwärts bitter fühlen läßt, kurz 
Alee beifen, was zur eigenen ober Rameraben-Geringihägung oder Nach 
theil gereichen könnte. 

Oft wird Selbftbeberrfhung zu Gebote, manches perfäntih ge 
kränfte Ehrgefühl muß verſtummen, aber ein folder Triumph über eine 
fumm bingenommene Unbilbe vertiene doppelte Unertennung und merbe 
nicht als Schwäche geteuter. 

\ Das befte Mittel jeboh zur Beherrſchung der Maffen ſei bie 
Ueberiegenbeit des Geiſtes beim Befehlenden. Mit ganzer Kraft ber gei« 
ftigen Individuolität tradite man zu imponiren, benn ber äußere Schein 
blender micht mehr, und es wird jeber andere Grund überflüffig fein, 
um erſt den Gehorſam mit gerade entgegengefepten Mitteln im eine er- 
folgreiche That zu verwandeln. 

(Schluß folgt.) 


Meine Erinnerungen an Krakau. 
IV. 


Diefe „Meine Erinnerungen* haben ſich biäher meiftens auf 
militärifhem WBobden bewegt und Greigniffen gedacht, worin Mbtheilungen 
unserer großen Armer theils kriegsaͤhnliche Fatiguen ertrugen, theils dem 
Tod brav in's Auge blidten, und den Frieden, welchet durch aufgeſtachelte 
Faktlonen geftört war, herzuſtellen mithalfen. 

Die gefaͤlligen Leſer werden nun erlauben, daß ich fie auch in bas 
Topografiſche jener Stadt einführe, bie an der Spige „Meiner GErinneruns 
gen“ ſteht. Sollte ih doch auf militäriiche Themen abjpringen, wird man 
mir es vergeben: denn jung gewohnt, alt gethan. 

Finden bewanderte Leſer darin nichts Diewes, kann es ſich vielleicht 
doch fügen, daß bie Schilderung biefer „alten, ihönen Königefadi” für 
Einen oder ben Andern bie uns da etwas enthält, bad nicht ohne Intereffe 
ift, und dann würbe das Ziel meiner Arbeit erreicht fein. Jemen Kritikern 
aber, denen durchaus nichts recht if, will ih mit Bocaecio am Schluffe 
feines Decameron antworten: „Daß fle von mir denken umd reden mögen, 
was ihnen gefällt." 

Doch zurüf nad Krakau. Ih bin 1856 als friedlicher Tourift auf 
ber Eifenbahn dahin gefommen. Bei Oswis.cim überjegt man bie Weichſel 
auf einer Pfahlbrũcke und tritt in dem ehemaligen Freiftaat ein, Wie man 
auf diefen Boden kdmmt, beginnt auch baldigſt jene Sandwüſte, melde mit 
Führen, biefem nichte weniger ald malerischen Baumſchlag bemalber, ſich 
an bie preußifch-ruflifche Grenze erſtrect. Man führt am der Judeuſtadt 
Krzanow vorüber, wo fi einträgliche Kohlen - und Galmei-Öruben befinden, 
und ſchließt fi Liefer Bahnzug unweit Trjebinia an jenen an, welcher über 
GEyafowa aus Breufiih-Schleflen fümmt. Bon Tryebinia an beginnt mehr 
fruchtbarer Boden, welcher ih bis Krakau fortwährend verbeſſert. Das 
Staͤdichen Trzebinia fieht man Iinfd vom Vahnbef mit feinem rothen Kit 
heniburme bersorlugen, wie ſich rechts der ziemlich romantiſch gelegene, 
einem Grafen Srembek gehörige Beſitz Kofteleg, und meiter rüdmwärts eine 
Schloßrulne erhebt, 

Der Ort Krzeczowiee am der Rudowa, ebenfalls eine Bahnftation, bat 
eifen- und ſchwefelhaltige Mineralguellen, Schloß und Parkanlagen (ein 
großes Braͤuhaus), dem Grafen Potodi zuftändig umd wird häufig von ber 
Kralauer Bevölferung beſucht. 

Das Terrain von bier bis im die Metropole des Laͤndchent iſt coupirt 
und wird in ziemlicher Dimenſion theils won kahlen, theild bewaldeten Höhen» 
gruppen Begleiter. Ehe man im Srafauer Bahnhof einführt, ſieht man nebjt 
ben vorliegenden Mebouten mit ihren Blodhäufern und permanent gebauten 
Foris, rehtd das für Militäriöglinge errichtete Erjiehungshaus im feiner 
anmutbigen Gartenumgebung im Dorfe Lobzom liegen, wirber eines ter im 
Staate häufigen Denkmäler der väterlien Fürſotge unferd Kalferd für bie 
Urmer. 


Lobjow war ein ehemaliger Sommeranfıntbalt der polniſchen Könige 
und wer bie polnische Literatur und Geſchichte kennt, denkt bei Nennung 
biefe® Ortd an Kaſſmir III. oder den Großen von Molen und die ſchöne 
Judith. 

Der Babnbef iſt äußerſt mer, regelmäßig mir architeftonifhem Ger 
ſcamad angelegt, und mit Glas, vergittert, gebedt, Wie auf den perußtfchen 
Babnböfen if auch auf biefem der Perron für die Puffagiere eine bequeme 
Einrichtung, &s it gu wunſchen, daß biefe au auf andern Bahnhöfen ins 
ferer Linder Nachahmung finken möchte, 

Zur Fabrt in bie Stadt fliehen Flaker In Ginzeichender Anzahl zu 
Gebote; in der Stadt find bieie, freilich nice von grofer Eleganz, auf bem 
großen Ring zu finden. 

Bir ih am Schlufe „Meiner Erinnerungen Nr. III* ſagte: „baf 
der Faden, welcher die Schilderhebung 1846 im Krakau yünbete, aut ben 
eerihmwornen Schurken befannt, unter der Aſche fortglimme,“ Hat ſich ber 
wabrheitet. Auch General ©. Colin fchrieb mir ſchon unterm 12. Juli 
1846 aut Bochnia, ald diefer wegen Werlegung des Brigadefiges nach War 
dowiee ſich mit mir ins Einvernehmen fegte: „Wenn man meint, licher Freund, 
daß die Ruhe Schon vollkommen bergejtellt ift, irrt man ſich flat; «8 lau⸗ 
fen Emiffäre herum, die man nicht fängt, weil keine Locopolizei beſteht — 
Aipäter, 1850, wurde die Genbarmerie errichtet). — Man kann zwar Krakau 
nicht den Vorwurf machen, daß 1848 «8 allein die Fabne des Auftuhrt em 
bob, als diefer fahr in allen Hauptftädten unferes Defterreihe und auf bem 
ganyen Kontinent des europälfchen Welttheils tobte.“ 

Ein Bekannter, ein alter Sfeptifer, ald wir über biefe im der ie 
ſchichte vielleicht einzig daftebende Erbebung fo vieler Nationen gegen ihre 
gefegmäßigen Regierungen fpraden, meinte: „daß der Zuftond fein anderer, 
ald eine Krankheit, nämlich die Gehirn ⸗Eholera, umd nicht erwachtet Gefühl 
für freifinnige Inftitutionen gewelen jei.“ 

Mas aber Krakau betrifft, follte man meinen, daß biefe Stadt, melde 
das Miflingen ihrer revolutionären Verſuche bereitd im ihre Unnalen ein 
geſchrieben hatte, baraus Erfahrung [höpfen und in Mube verbleiben würde; 
aber alte Gewohnheit läßt ſich ſchwer ablegen, beſonders wenn beliebte, 
fremde Elemente den Zündftoff zu bereiten wiſſen. 

Cajus Satuftino Erijpus zeichnet die Gatilina’jche Verihmörung wie 
folgt: Jeglicher fhamlofe Bube, Ebebrechtr, Wifling, der fein vaͤterlſchet 
Erbgut mit Spielen, Saufen, Huren verpraßt, jeder, der ſich tief in Schul · 
dem ſtützt, um ein Merbreden, ober eine Miſſethat losjulaufen; übrigens 
von allen Seiten ber alle Batermörber, Tempelſchaͤnder, alle, bir vor Ge⸗ 
richt ſchen überführt waren, ober ihrer Unthaten wegen vor dem Richterſtuhl 
bangten; jubem, wer mit Fauft und Zunge, burd Meineid ober Bürgerblut 
feinen Unterhalt gewann, mit einem Worte, alle, die durch Frevelibaten, 
Dürftigkeit und Schuldbewußtſein angſtvoll umbergetrieben wurden, alle dieſe 
waren Gatilina’d nächſte und vertramtefte Freunde.“ 

Wenn man auch died graͤßlich⸗ Bild nicht auf die Berfhmörer in Krar 
fau im gange Umfange anwenden kann, fo iſt's doch fonftatirt, daS die pol⸗ 
nifhe Emigration diefe Stadt au ihrem Gentralpwaft ermwählte, fo daß bort 
alle Emigranten der demokratiſchen Partei ih zu verfammeln hatten, ſelbſt 
jene, die nicht öfterreicifche Untertbanen waren. Ja, es fanden fih im Be 
folge diefer Einwanderer Franzefen fogenannte Faiſeuts des Marricabes 
(Barrifadenbauer), ein, um bie zur Vertheidigung vorzuͤglichſten Punkte im 
Stand zu jeßen. 

Als Baron Krieg (der dortige politiſche Chef) die Verfiigung -traf, 
daß Emigranten freinder Nationen der Eintritt in's Arafau’fhe Gebiet vers 
weigert werben follte, wurde dieſer vom einem aufgeftachelten Vollshaufen 
und einigen revolutionären Gomitd- Mitgliebern aus feiner Wohnung, darin 
man bie Ginrihtungägrgenftände zertrümmerte, und bie Bapiere bed benann« 
ten Beamten ninabm, in die Gomitd-Berfammlung gewaltſam +eführt, Man 
drobte ihm mit dem Tode, falld er die oben amgegogene Derfägung nicht 
aufbeben, freie Waffeneinfube und Volkebewaffnung nicht defretiten würbe. 

Da die Revolte ſonach zu hoch flieg, mußte die Militärmaht einjchrei« 
ten. Es Fam zu Steaßenlämpfen, wobei jener am 26. April der heftigſte 
war, die bewaffnete Macht viele Todte und nebft dem FRE. Grafen Ga- 
ftiglione an 60 Bermundete zählte. Do wurden bie Infurgenten beſiegt, 
jerftrent und die Ruhe und Orbnung, freilich mit fo ſchweren Opfern, mie 
der bergeftellt. 

„Es iſt beflagenswertb,” ſpricht ein politiſches Organ, „baf eine durch 
Revolution enttäufchte, dutch falſche Doetrinen demoralifiete Geſellſchaft je⸗ 
bem gehört, der den Much und die Fähigkeit befigt, (ch auf die eine oder bie 
andere Weiſe ber böchften Gewalt zu bemächtigen“ ; denn jo wahr diefe Mer 
merfung, eben fo wahr bie Erfahrung, daß das Bolt gegen ſolche Umſturz⸗ 
männer fi niemals energifh ſtemmt, freiwillig in ihre Feſſeln fäht, welche 
fchmerer als bie früher getragenen wirgen, und diefe abgemorfen zu haben 
ſich doch glücklich preiſt. 


Krakau bat weber Mauern noch Gräben, it offen und Einf mit 
Blantationen eingefaßt- 

Die Stoptmauern wurden in ben Jahren 1836— 37 ubgetragen, Die 
einftige Urt ber Befeſtigung dieſes alten Königäfiged zeigt das noch übrig 
gebliebene Mloriamerıbor mit dem fargen Maurrflügel und ber vor dieſem 
mun ifelirt ſtehende Zwinger. 

Die erwähnten Plantatienen jind eine Zierde der Stadt. Im dieſe 
Promenaben münden bie meiften Straßen geradlinig ein, und liegen jenjeits 
dieſer und einer chauſirten Straße bie weitläufigen, mitunter unanfehnliden 
Worſtaͤdte, melde vom anftoßenden Bande durch eine faum eine Klafter hohe, 
mit trodenen Gräten verfefen Eircamvallstionstinte getrennt find. Die met: 
ften dieſer Vorſtädte bilden ein wahres Gbaod, ein tartarifched Gemälde. 

Auf der Promenade wechſeln Linden, KRaftanien und Pappeln ab, und 
formiren bie ſchoͤnſten ſich mebrfab durchſchneidenden Allen (Durb Ubat- 
Flammen jegt beleuchtet, in der Beſuch in ben ſpaͤtetn Abendſtunden befonderd 
interefjant.) Diefe Promenade, und beſonders die von Stratem aus begin 
nende Partie möhte ich jehem Chriſten warnen, am Samſtage zu betreten, 
it er nicht Liebhaber eines befannten Parfum's, das uud ber gebrängten 
Deenge bort auf und ab mwandelnber, in ihrem Jargen fonverjirender Uüra« 
hametinder reichlich ausfirämt. 

Diefe Juden zählen mehr als ein Drittel der 50.000 Ginw. ſtarken 
Bevoͤllerung, ſind bier, wie im Galizien und Polen u. j. w. bad Element bei 
Handelt, und farm man, wm aufrichtig zu veben, biefe fait im feinem (bes 
ſchäft entbebren, Es iſt dieß eine traurige Mabrbeit, aber fie if ed. Seit 
4848 bat ſich dieſe Mation auch bier weit über ben eigentlichen Wobnbezirk, 
ben Kaſemirz (Judenſtadt zwiihen dem alten und bermaligen &Strombette 
der Weichſel), ausgetehmt. Wenn auch durch dieſe Judenſtadt, melde bad 
Privilegium ihrer Erbanumg bem König Kafimir III. verbanft, eine recht 
Hübfche fange Baffe führt, ſind bie Beitenpartien meiftens förmliche Kloafen. 
Dan kann in Rrafau nicht einige Schritte geben, obne von «einer Jüdiu 
ober Buben mit den fleresigpen Morten: „Wechſeln, Handeln" angeſprochen 
gu werben, nur an ihren Feiertagen ift bie Luft barin rein. 

Man werf- mir nit vor, dab ich ein Beräcter ber iſraelitiſchen Na- 
tion bin; ich adte bie Bildung, wo ih fie finde, ba gilt mir der Jube 
dem Ghriften gleih; id achte bie Inbuftrie und dem Fleiß, der, genügfam 
im Genufße, ed weit in Geihäften bringt. 

Wir fanden Zub’ und Ehriſt in Rei’ umdb Glied dem feindlichen 
Bener gegenüber, vertrauten auf einen und denſelben Gott und brüberlid 
ging ed Hand in Hand vorwärts. 

Aber das Volk, diefe ſchmutzige Maſſ, man verzeibe ed mir, verachte 
ich wirklich! Ic babe dieſe Schacherſuden durch Jahre beobachtet, ihr 
hausliches und öffentliches Leben fennen gelernt, und fann überzeugt aud- 
fpreden, id fand unter allen feinen Nathan, aber vieleiht manchen 
Shyllol 


Schade, daß der 11,400 Quadrat ·Klafter große und ein fait regel 
mößiges Biere bildende Plag; gewiß einer der jhönften in unferer Monats 
bie, fo werbaut if. 

Wenn man auch die jogenannten „Tuchlauben,” weiche im einen der 
hertlichſten Bazard umgeſtaltet werben fönnten, barauf duldete, follten 
doch die daran wie Schwalbenneſter amflebenden Hütten ſammt bem alten 
Nathhausthutine und bie Hauptwache entfernt werden- 

Die Kapelle bei beiligen Adalbert ſoll zwar ber aͤlteſte chriſtlich⸗ 
Tempel jein, aber auch biefe fönnte weichen; denn am Kirchen feblt es nicht, 
fo wie für die Hauptwache ji in ben Fronten der Häuferreiben ein geeig- 
meter Raum ausmittein ließe. An lepteren babe ich die unſchön angebrachte 
G@ittereinfriepung audzuflellen. Dan kann nad Borfchrift bauen, aber doch 
augengefällig. 

Seit der Uebernahme Krakau's 1795 während ber Epode, ale «$ 
zum Herzogthum Warſchau gehörte, und bis zur Grflärung eines Kreiflaats 
1815 murbe die Geſellſchaft gwifchen Polen und Deutfchen felten angefoch- 
ten, ja es war bis 1830 ber Sammelplatz der glängenbften Geſellſchafi 
und erregie felbft auswärts durch Luxrus und Berihmendung Aufjeben. Mir 
biefer Zeitepoche fund eine für dad deutſche Element ſeht mißfällige Umge- 
flaltung fat. Immer mehr und mehr traten bie Ideen ber wirklichen Her 

ſiellung des alten Polenreichs in den Vordergrund und ber Deutfche erſchien 
als ein erflärter Feind. Die fpäter nah und nah Boden gewinnende demo: 
ratifhe Propaganda uͤberſchritt alle Grenzen; der Deutſche war von allem 
Umgange andgeichioffen, fait nirgends mehr jicher. 

Noch find Spucen davon vorhanden und blitzen oͤfters grell auf; 
aber ich muß geftehen, daf bei einem eiwad mehr politifhen savoir faire 
ber Drutſchen dieſe unleiblide Schranfe pwiſchen diefen zwei Nationen viel 
leicht fallen dürfte? 

Moch find die Offiziere und die Beamten meiſtens auf ſich ſelbſt be 
fhränkt, Das jhöne Cafino auf der Promenade im Banquier Steinkeller’- 
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ihen Haufe, der Schügengarten (unb num dad großartige Saffechaus „Win- 
ter” auf dem Franzisfaner-Plage) müffen für Ules abwechſelund entfhädigen, 
Der „Schügengarten” liegt unmelt bed Bahnbofs in der Vorſtadtſtrahe Lu 
bieg, beſteht aus einem ammutbigen Park, worin einige Rehe bie Gebüſche 
beleben, bat eine wedmaͤßig angelegte Schießftätte und eine gute Reſtaura⸗ 
tion. Wenn die Mufilen der Garniſon darin ſpielen, iſt die Geſellſchaft im 
mer zahlreich vertreten. 

Krakau zählte früber 72, jegt noch an 30 mitunter reich botirte Kir⸗ 
hen und Klöfter, Man ſſeht baber faſt alle geifklihen Korporationen der 
Ghriftenbeit, vom befunbalten Kapuginer bis zur feltenen Premonftratenfer 
ſchweſter wertteten, Der große Brand von tBst, welcher über 150 Käufer 
in Aſche legte, bat auch einige dieſer Afhle und Kirchen zerſtört. Hier ger 
büber den ebrwürbigen Soͤhnen de& Beiligen Franziekus die Ehre und Une 
erfennung, daß fie in der Herflellung ihres Gotteäbaufes fehr tbätlg waren, 
mäbrend 4. ®. den Dominikanern, diefen einftigen Rämpfern ber Inquifition, 
deren Mübrigfeit in den frübern Umtrieben ehr befannt, man diek nit an« 
rübenen fan (dergeit wird rüftig an bed foloffalen Gotteöbaufes Herftellung 
gearbeitet). Mad vie vielen Kirchen betrifft, berem Thürme zur Fierde ber 
Stadt bed in der Luft prangen, will ich deren Aufzählung übergeben, je⸗ 
der Touiſt findet feinen Gicerone, Nur auf bie Kathedrallkirche“ mit ihrem 
Kunſtwerken, Mauſoletn u. dal., bie „Marienfirhe* wegen ihrer gemifchten 
reihen Bauart und Hudjlattung umd jene ber Umiverfität mache ich befon⸗ 
ders aufmerkſam, Letztere liegt am Wusgange der Dt. Annagaffe, deshalb 
die Kirche auch mach dieſer Heiligen benannt wird. Sie birgt in ibrem ef 
faden Innern ein Heines Monument von ſchwarzem Marmor; bied Denk« 
mal, bem großen Aftronomen Nikolaus Kopernicus vom Domberrn Sebaftlan 
@ierabowely 1823 errichtet, ftand im Europa unflreitig infolange einzig 
da, ald wicht jenes großartige zu Thorn geieht, am 26 Dftober 1853 ent- 
büllt, und unter großer Feirrlichkeit eingeweiht wurde, 

Das Berhaus der Proteftanten, eine ehemalige katholiſche Kirche, if 
tinfach, aber zur Undacht einlabend. 

Die Iſtaeliten befigen zwei Synagogen; im einer zeigen fie dem Freim- 
ben eine Säule aus dem Tempel von SJerufalem, die nad ber Zerſterung 
besfelben auf der Weichſel aufwärts zugeſchwommen ft. 

Bir lächeln über died Wunder, weil es ben Glauben der Juden ber 
teifft, koͤnnen biefe nicht badielbe, wenn fie an daß „Haus vom Loretto" 
denken? Deßhalb mit Toleranz jedem daß Seine. 

Krakau, ald ein wichtiger, ftrategiiher Punkt, wurde lange vernach⸗ 
läffigt und gewinnt erft dermal feine ihm gebührende Stellung. Mon hiers 
aus überhaupt würde «8 nothwendig werden, über Galizien ein elgenthlimli« 
es Befeftigungsfyftem ausjfübren, ald im Machbarlande bes Gars eine 
Reibe von Feſtungen eine bahinter ſtehende Mrmer faft unangreifbar macht, 
während umjere Chremge offen daliegt. 

Das Schloß (Kaſtell) auf der Wawelhoͤhe, dies wahre Reduit, früher 
mit verfallenen Mauern umgeben, ift zu einem vertheibigungsfühigen Plag 
umgebaut worden, unb beherrſcht, Achtung gebietend, die Stadt, Der rubige, 
zufriedene Bürger jieht dieß Bollwerk ſeiner Sicherheit mit danfbarer 
Anerkennung an, während ber unverbeilerlihe, verkappie Uufmwiegler, „der 
boͤblich in's Voll ſchleudert die Worte voll Gift," am jelbem, als bie Zmangs- 
jade jeiner verbrecheriichen Tritte, zäbnefniefhend vorübergebt, 

In biefem Kaftell in ein großartiges Militärſpital, ich glaube anf 
500 Betten, gebaut worben, bad fih jowohl burb Technik ald Plaſtik aus · 
zeichnet. Dadurch wurde laͤngſt gehegten Sanitätsanforberungen Rechnung 
getragen, als nämlih feüber die erkrankte Mannihafı in's Spital nah 
Podgorze, oder in das im ber Judenſtadt gelegene Filiale überführt werben 
nuste. 

Nm den 300 Fuß boben Kosciusfochügel (ber, nebenbei gelagt, eine 
lohnende Rundſchau bietet) bat man auch einen Ming von Fortififationen 
gelege, umd der alte Herr und Republifaner par excellenee mag fih, als 
er aus ber Domgruft die Geiſterronde machte, nicht wenig darüber grwun ⸗ 
bert haben. 

Diefer Hügel wurde auf dem Berge Brosnilawa am 16. Oftober 
1820 unter religiöd-firchlicger Geremonie, in Unwefenheit der Behörben und 
ber Bevölferung in Angriff genommen, Hobe und Miedere legten felbft Hand 
an's Werk, um ein nationaled Dentmal zu errihten. Diefer Hügel bat die 
Geſtalt eined Schnedenberges, feine obere Flaͤche mißt 1600 Quadrai · Klaf · 
ter, und wurde 1823 am 28. Oftober vollendet. Die Koſten beliefen ſich 
auf 139,246 polniihe Gulden. 

Sonſt ſind noch mehrere Werke theils am linken, und tbeild am rech- 
ten Weichjelufer, 4. B. auf ben Anhoͤhen Arpemionfi fertig, oder im Bau 
begriffen, und wird mad beren Wollendung Krakau ein rejpeftabler Waffen 
plag werben. Obſchon biefe Werke nad einem Spfleme angelegt find, muße 
ten fie doch mit ber Geſtaltung bes Terrains Mobifilstionen erleiden, und 
erkennt man in biejen Entwürfen und deren Musführung die Meiſterhaud 
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umb Das Genie eines Mannes, dem die Idern bed verflorbenen Generals 

Scholz, eined Korgpbäen ber Befeftigungäwiffenfchaft, nicht fremb waren. 
Durch die gebaute, 1848 vollendete Brüde über bie Weichſel ift einem 

großen Bedurfniß entſprochen worben. Denn wabre Störungen ded Rommer- 


baut, daß keine Ziämaffen ihre gefährlih werben können. Die Länge berjel- 
ben beirägt 216 Schritte und bie Breite bat boppelted Wagengeleife mit 
beiberfeitigen Fußwegen. Bon biefer Brüde genieft man auf den bier ſchon 
Ihönen Strom, und beſonders zu Berge in eime äußert romantiihe Gegend, 


zes und ber Kommunikation traten in Folge eines hoben Mafferflanbes oder|beren Hintergrumd bas auf bobem Felfenrüden von büflern Walbungen um» 
Gisftoßeb bei der früheren Schiffebräde jährlih ein. Die dermalige ruht auf|gebene Karthäuferfiofter Bielani bilder, eine pittoresfe Ausfit. 


4 Quabratpfeileen im Wafferfpiegel und 2 Laudwehrpfellern, if jo hoch ger 
fpannt, daß wohl feine noch fo ſtarke Fluch fie erreichen, und jo ſolid ge 


(Sttuf folgt.) 





Armee-NRachrichten. 


Deiterreich. 


* Dem Bernehmen nad) ift beim Kriegeminiflerium unter dem Borfige 

eined Generald eine Mormalien-Kommiffien zufammengejegt und birefte dem 
Kriegs-Minifter unterftelle worden Selbe bat bie permanente Aufgabe, alle 
Mormalien zu fichten, die neuen nad ben Reſſorts zu ordnen und zu zenibiren, 
fo tie zu jeser Zelt evident zu Halten. Die Aufgabe ift unferer Anſicht 
feine leichte, aber fie muß ſchnell ausgeführt werben, wenn jie Reſultate 
haben fol, damit nicht die legte Vorſchrift dann erſcheine, wenn die 
erfte ſchon wlieder umngiltig if. 
f ® Nach einer neueſten Verordnung werden bei ber Kavallerie neue 
artige Säbel eingeführt. Die Klingen derfelden werden aus gegerbtem Feder ⸗ 
— ſtahl erze gt und den ſchärſſten Proben untergogen werden. Die Scheibe 
wird aus reinem Stahlblech beiteben, der Sübel ſammt Scheide aber etwas 
leichter als der biöberige fein, und auch eine gefälligere und Bandgerechtere 
Form befigen. Auch bei den Infanteriefübeln wird der Griff einer Umgt ⸗ 
Raltung nad Art der bikherigen Offigier-Infanteriefäbel unterzogen werben. 
Die Artillerie, die Bebienungd- umd Fahrmannſchaft erhält den Pionier 
fäbel. 

“© Die Bereinigung des Weneralftabes mit der Adjutantur ift eine fer 
bende Fragt, über die bem Vernehmen nah demnächſt entjhieden wer» 

den joll. 
Ü Es erheben ſich mehrere Stimmen, bie diefe Verſchmelzung unter bem 
Vorwande anfechten, daß die Intereffen in ben Hauptquartieren durch ver ⸗ 
ſchledent Kräfte vertreten maren und durch die gegenfeitige Rivalität ber 
Udjutantut mit dem Gheneralqwartiermeifterftab au unwillkürlich eine größere 
Kontrole gebildet wurde, 

Unjerer Anſicht nad iſt dieſes Mebenfade, denn ift der Armee- ober 
Korpb-Rommandant ac. auf feinem Plage und verſteht er feinen Stab ent- 
ſprechend zu verwenden, jo fann weder ber bermalige geibeilte Beſtand, noch 
Die Bereinigung auf den Dienft durch einzelne Verſonen einen ſchlechten 
Einfluß nehmen, iſt der Truppen-Fübrer ze. feiner Aufgabe nicht gewachſen, 
fo taugt die befte Organijation micht, es wird jich immer ein oder bie an« 
dere Perfon dei Winfluffes bemäctigen und nachtheilig auf das Banye wire 
Een, deſshalb bleibt jedenfalls das Heil der Armee auf die Jutelligenz, mili- 
tärijche Ausbildung und Energie der Zruppenführer bafirt, und wm biefe zu 
erhalten, fann lein anderer Weg zur böberen Eharge, ald von und zur 
Truppe durch den Generalſtab geben, der Mame allein gibt nicht ſchon bie 
Befähigung zu einem Trappenfübrer, e$ ift gut, wenn der Name babei iſt, 
aber er muß nicht bie conditio sine qua non bilden, 

Der getrennte Begriff ded ganzen Übeneralftabes in eneralquar« 
tiermeifterftab und Adjutantur trägt die Schuld, daß die Armee wider zu 
dem einen noch zu dem andern Inſtitute Vertrauen befam, die Organe 
derfelb:n blieben immer einfeitig und entfpraden beim Einrüden jur Truppe 
oder bei Berührung mit derjelben nit. Der Kriegeſchüler ſab ih unbes 
dinge nur zum Ghef des Generalſtabes oder zu einem Welbberen berufen, 
vernachläffigte baber bas Alpha der Adminiſtration oder ſah mit Gering · 
fhägung darauf, konnte feinen Platz als Generalſtabe-Offizier im ber unterm 
Sphäre nicht ausfüllen, fand ſich mie deimiſch bei ber Teuppe, gab fih 
oft durch Geringfügigkeiten Bloͤßen und hatte beinabe nie dad Bertrauen 
des Generalen umd der Truppe zugleich, dieß ijt und bleibt ein großer Fehr 
ler; die Adjutantur fab dieſe Schwächen, beutete jie zw ihren Gunſten 
aus, verfiel aber dadurch in den Bureaufratiemus und hatte in Folge deſſen 
ebenfalls eine ſchiefe Stellung. 

Die Verein’vung ſoll dieſen Mebelftand amdgleihen und wurde ums 
ſeres Wiſſens jeit dem Jahre 1844 ſchon mehrere Dal, jedoch fletd erfolg- 
les in Anregung gebracht, Im Jahre 1856 wollte man der Aejutantut 
auf die Beine Helfen und Freirte das Urjutanten-Korps. Melde Stadien 
dadfelbe feit der Zeit durchgemacht bat, ift nur zu befannt, die Urfache des 
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gänzligen Mißlingens lag aicht in ber per, ſondern in ber Ausführung, 
ein Theil ber darin aufgenommenen Elemente hatte entweder nicht die Eige- 
nung ober nit bie Luſt dazu, ber bei Weiten größere bloß bie Beftimmung, 
eine glängende Garriere ald durchlaufender Voſten zu maden, der letztete Theil 
leiſtete nichte, hatte ven meiften MWortbeil, war aber bie Haupturſache ber 
Grbitterung und nfeindung von Seite ber Urmer; ber Theil, melder 
wirklich befähigt war und bie Zaften trug, blieb zueüd und mußte das Un« 
angenehme der Situation genirfen. 

Der Generalquartiermeiiterflab wurde bit zum Jahre 1859 flief- 
mütterlih behandelt, weil ex eben fo wenig wie [päter das Ulbjutanten« 
Korps bie Sympathie der Armee für ſich hatte und zu wenig dem Truppen» 
dienjte beigegogen wurde; die Folge davon war, baf bie jur Truppe Ein« 
rüdenden in der Beförderung zurüdgefegt und dadurch bie Eintheilung in 
bie Truppe ald eine Art Strafe betrachtet wurde; dieſer Vorgang mußte 
ben Wnfehen des Generalquartiermeiſterſtabes und ber Wbjutantur 
ſchaden, zumal bie meiften zur Truppe Gingerheilten, wie ed das Raugs ⸗ 
verbälinig machmeijet, aus begründetem ober unbegründetem Mißtrauen im 
der Regel Fein Regiments- ober felbftändiged Zruppen-Rommando erhielten, 
anderjeit# die Stabdoffigiere höheren Ranges, unerachtet fie fupermumerär 
ausfielen und bei ber Truppe Abgang war, gar nicht eingetheilt wurden. 

Soll daher die beabfihtigte Bereinigung einen günftigen Erfolg haben, 
fo muß der Berband des Generalſtabes mit ber Truppe durch Beförberung 
und Verwendung auf das möglichft Innigfte und ber Uebergang vom und 
zum Truppendienſte auf einer gerechten Bas im weiteſten Maßſtabe 
verfolgen. 

Die Unforderungen an den Offizier des vergrößerten Generalftabes 
möfjen auf einer anderen Grundlage, als es bisher geſchah, beruhen, daher bie 
Kriegsfchule darnach zu mobifisiren wäre, auch mären zu biefem Zwecke 
in größeren General-Rommanden ähnlihe Offiierd-Schulen abzuhalten. Bon 
100 Weneratftaböoffizieren haben kaum 6 bis 10 die Berimmung, höhere 
Cheft des Seneralftabes oder Feldherren zu werben, die andern müſſen tüch⸗ 
tige Stabsoffigiere, Regiments-Kommandanten und Brigade-Generale mit ber 
Brit werben, ed if daher natürlich, daß fie auch mit den Detaild der Ad⸗ 
miniftratien und den Bebürfniffen der Truppe vollflommen vertraut fein 
folen; aber nicht unbedingt nölhig, framgöjiih zu kennen oder die Maps 
pieung im fleinen Ringer zu haben, ja ein Meujtäbter Ufabemift zu fein, 
um einen tüdtigen Geueralſtabs-Offizier abzugeben; und do ift ber legtere 
ein jo wichtiger Waftor, daß gerade nur dur ihn dad Wertrauen ber Armee 
zum Genetalſtab erhalten und brfeftigt wird, 

Bon bejomdererr Wichtigkeit iſt es, bafi der Geueralſtab nicht eine 
erempte Stellung einnehmen, fonbern im jeder Beziehung dem jeweiligen 
Rriegäminifter und in biefer Art dem Truppenführer unterjtellt werbe, daher 
ber jeweilige Chef des Generalftabes gleichzeitig der Stellvertreter bes 
Ariegeminifterd und des Armee⸗Kommandanten ac. fein jollte. 

Der Eintritt in die Kriegsſchule muß von einer mehrjährigen Verwen⸗ 
dung im Zruppendienfte abhängig gemaht und ein beionberes Gewicht bare 
auf gelegt werden, daß der betreffende Offizier nicht bloß den mechaniſchen 
Truppenbienft gethan babe, ſondern auch in verfchiedenen beionberen Rome 
mandirungen bei der Truppe geftanden fei, aus welchen fi auf eine mirf- 
liche Befähigung und Luft für den Dienft im ausgedehnten Sinne fcdhlier 
fen fäft. 

Der Unterricht im der Kriegeſchule muß erweitert und für alle Trup⸗ 
penoffigiere, welche auch in Feiner militäriſchen Bildungsanftalt erzogen wur 
den, zugänglich werden, man muß von ber Idee abgehen, mur Gbenieh and 
Tageslicht zu fördern, denen aber die praltiſche winfiht mangelt und welche 
die Heeres · Adminſſtatſon mit Geringſchaͤzung betrachten, folde auch meiſt 
nur in Umriſſen kennen lernen. 

De mehr Individuen eine ſolche Kriegsſchult abteleiren, deſto beifer 
für bie Armee; ſie muß aber den Erfolg im Innern ber Truppe ſehen und 


fi mit dem Prinzipe befreunden, daß felbft dem einfachſten Offizier burdh | Thaler dadurch biöponibel geimorben, 
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baf ber Staat bie Binfengarantie 


ben Beſuch der Kriegkſchule mit Mudauer und Fleiß bie Möglichkeit ge» | übernommen hat. 


boten if, Birch Grab“Bir mifinäcifäben, Ausbildung ju erreichen, (welcher 
ihm für die höheren Gbargen nothwendig ift. 

Mit der Abſolvirung ber Rriegäfchule wäre bie Aufnahme in dem 
Generalftab noch nicht verbunden, «8 bätte erſt der peaftifche Kurg mit dem 


vr Karld. Sta. 
Frankreich. (Ark. 14.) 


© Der Bigie de Cberbourg wird in einem Privatbrief aus Paris 


Brigadebienft zu beginnen, welcher wenigſtens zwei Jahre zu dauern bätte, ; beftätigt, daf bie Defrete wegen Errichtung zweier neuer Marine- Artillerie - 


damit der bäufige Wechfel nicht dem Dienſte ſchade. 

Wir heben bei biefer Gelegenbeit den Dienft eined Brigaber&benerals 

ftab+-Offigiers im Frieden und im Kriege beſonders hervor; im Frieden 
bätte dieſen Dienft der abfolvirte Kriegsihüfer als auf ven Status bed 
Gheneralftabes zugerbeilter Oberlleutenant zu verjeben, im Kriege und bei ber 
Mebilifirung aber wäre aufer bemfelben noch eim tüdtiger beſonderk routi- 
nitter Hauptmann bes Generalftabes jur Dienftleiftung zujuweiſen; hiedurch 
entflünde der Mortbeil, daß der abminifrative Dienſt nicht beirtt wich, 
anberjeits im Kriege bie Brigade einen tüchtigen Gheneralftabsoffigier yur 
Diepofition erbirfte. 
. Ein Brigabier, weicher feinen Plag ausfüllt, wirb feine Generalſtabs⸗ 
offigiere immer eutſprechend verwenden Fünnen, unb braucht fie auch wirklich, 
bagegen müffen wir der Anſicht ſeht entgegeutreten, ba Weußerumg 
eined Truppenfommandanten: „er braüche feinen Geheralftabsoffigier,” ihm 
gewiffermaßen das Aeugnif einer befonderen Befähigung geben soll, es 
wäre viel richtiger zu fagen: „ih fann meine —— immer 
verwenden," denn bie Anfiht, man brauche jelbe micht, zibt eben dem 
Brweid, dab man bie Truppenführung nicht verſtehe; anderſeits iſt «8 noch 
teauriger, wenn ber Truppenführer dm Generalftobsoffigier fein Heil ſucht 
und jede Leitung demfelben, wenn auch mur inbireft, überträgt ; hiedurch 
wird die Stellung Beider gegenüber der Truppe geradezu abfurb und größten« 
tbeild dem Dienfte ſchaͤdlich. 

Nachdem der Gheneralftabtoffirier in der Megel 6 bis 8 Jahre in ber 
Hauptmannd · Charge bielbt, jo wäre es wuͤnſchenswerth, daß ber größere Theil 
berfelben biefe wichtige Charge wenigftend burd 2 bi 3 Jahre In ber Truppe 
zubringe, weil er dadurch die Sorge für Mann und Pferd praftifch lernt, wel 
eb ihm dann im ben höheren Chargen vom beften Mugen bleibt. Die Beförber 
rung sum Stabdoffizier müßte unbebingt im bie Truppe geſchehen, u. z. ohne 
MRuͤckſicht auf bie fogemannten ſpeziellen Berwenbungen, weil dadurch jeder per⸗ 
fönlihen Rüdfiht und Proteftion vorgebeugt wird, melde gerade In einem 
folgen Korps am ſaaͤdlichſten bleibt. 

Sollte ber Fall eintreten, daß Ein ober der Andere in einer Stellung 
momentan nicht gleich erfegt werben könnte, fo wäre er bloß zugetheilt zu 
belaffen, bit ber Erjag fümmt, denn wir glauben bei einem fo vergrößerten 
Status nicht die Möglichkeit zugeben zu fönnen, baß eine ober bie ambere 
Verwendung micht beiegt werben fönnte; «8 märe ein traurige Zrugnif für 
das Korps ſelbſt oder die ſchlechte Vorſorge, bie nicht für jeden Zwelg in 
Vorhinein getroffen wurbe, 

Ze böber die Charge ded Generalftabes, defto mehr Sicherheit im 
Truppendienfte muß vorhanden fein, daher auch Hanptbebingung, baf jeder 
Oberſt des Generalſtabes menigftend 4 Jahre ein egimentd-Kommando zu 
führen Hätte, 

Der Vortheil wäre dadurch, daß in den Höheren Ghargen mit ber 
Zeit nur vollfommene Militärs vorhanden wären, deren Verwendung nie 
Berlegenheiten bereiten würde, 

Dad Prinzip muh feftgebalten werben, „Niemand ift in feiner Ber 
wendung unentbehrlich, und verſucht er ſich unentbehrlich zu machen, fo ge 
bört er mit auf diefen Platz.“ 


Preußen. 


* (Koblenz, 20. Auguf.) Die ion neulih gemeldete Abſicht un« 
feree Regierung, an ben Haupifeſtungen Tolde Borfebrungen und Berän- 
brrumgen eintreten zu laffen, melde durch bie Bervolllommnung umb er- 
hoͤhte Wirkung ber Geſchütze n ihwendig erſchein⸗n, tritt bereits bier und 
in dem übrigen rbeinifchen Maffenplägen zu Tage. In Folge einer von 
höheren Ingenieproffigieren vorgenommenen Unterfuhung unferer Umge- 
bungen, welche auch in biefen Tagen durch den Fürften Mabyimwil, Chef 
bed gefammten Feſtungsweſens, und feine Begleitung wiederholt worden, 
iſt es nunmehr außer Zweifel, daß ein neued großes Feſtungswerk, etwa 
2000 Schritt von unferen jegigen Wußenwerfen entfernt, auf eine n- 
hoͤhe zwiſchen der Trierer Straße und der Mofel, erbaut werden wird, 
beffen Anlage und Profile ſich von den biäberigen Merken weientlih un: 
teriheiden werben. Für Köln ift dem Bernchmn mach ein ähnliches Merk 
projektiet, und fol mit biefen jedenfalls ſehr koftfpieligen Bauten, denen 
in Aufunft mehrere folgen bürften, ſchen bald vorgegangen werden, Für 
nniere feſte Mheinbrüde ift nunmehr die volle Bauſumme mit 31/, Mill. 


regimenter — bad eine in Mocefort und dab andere in Cherbourg — for 
mie wegen Errichtung eines fünften Marine-Infanterieregimentd in Toulon, 
vom. ‚Nail a unterzeichnet worben finb. 

“58 if nicht nur im ber Preſſe, ſondern auch im Haufe ber Ab⸗ 
geordneten die Behauptung aufgeftellt worden, daß in Preußen ber Abel in 
Beyug auf Avancement bevorzugt werde, und man bat bied nicht nur durch 
ftatiftifche Motigen aus der Manglifte zu bemeifen geſucht, ſondern ale Wer 
genſatz immer bie framzöfiihe Armee bingeftellt, in welcher vos „bürgerliche 
Element” überwiegen ſollt. 

Diefen Behauptungen genenüber ift ein Durchſuchen bes Annuaire 
militaire zwar nit ſeht intereffant, aber doch gamı lehrreich, und Biden dit 
balb Coutbiexe's Milit. Blätter“ einiges auf biefen Punkt bezuͤgliche Mater 
tial zufamttengeftellt. Mach dem Annuaite find 

unter 10 Marſchällen 5 adelig, 5 nicht abelig, 

unter 95 Dieifions-Gbeneralen 47 abelig, 48 nicht abelig, 

unter 162 Brigaber@echrralen 84 adelig, 78 nicht abelig, 

unter 121 Oberften der Infanterie 37 abelig, 84 nicht adelig, 

unter 66 Oberften der Kavallerie 35 abelig, 31 nicht abelig, 

unter 43 Oberften ber Metillerie 16 adelig, 28 nicht abdelig, 

unter 32 Oberſten de? Genickorpé 6 adelig, 26 nicht abelig, 

unter 122 Oberftlientenantd der Infanterie 25 adelig, 97 nicht abelig, 

unter 67 Oberfiliewtenantd ber Kavallerie 29 adelig, 38 nicht abelig, 

unter 58 Oberflliewtenants der Artillerie 16 abelig, 42 nicht abelig, 
unter 33 Oberfllieutenanes bes Genickochps 2 adelig, 31 nicht adelig, 
unter 514 Bataillond- Chefs der Infanterie 85 adelig, 428 nicht 
abelig, 
unter 
abelig, 
unter 
unter 
unter 
unter 


281 Gelabrond-Ehefs ber Kavallerie 81 abelig, 200 nicht 


226 Gsfabrond-Chefd der Urtillerie 31 abelig, 195 nicht abelig, 
120 Bataillons⸗Ehefs bed Genickorph 32 abelig, 98 nicht abelig, 
3804 Kapitänd der Infanterie 289 adelig, 3518 nicht adelig, 
1182 Kapitaͤus der Kavallerie 231 adelig, 951 mit adelig, 
unter 753 Rapitäns ber Artillerie 91 abelig, 662 nicht abelig, 
unter 385 Kapitänd des Genieforps 17 adelig, 368 nicht abelig. 

Es ift den oben angeführten Behauptungen gegenüber in ber That 
nicht unintereffant zu ſehen, wie dad Berbältniß der Edelleute zu ben Nichte 
Gbelleuten nah den unteren Chargen Hin immer größer wirb; aber noch 
intereffanter ift «8, wenn man vorausſetzt, dad Verhaͤltuiß poifchen Edelleu · 
ten und Nicht⸗Edelleuten, mie ed ſich gerade in biefem Jahre geſtaltet bat, 
fei ein fonftantes, und nun nad MPropenten berechnet, wie viele Kapitäns 
beider Stände in die verſchiedenen Ghargen avanciren. Man findet alddann, 
daß avanciren: 

Bei ber Infanterie zu Bataillond- und Eskadrons -Cheſt 29,,, Progent 
abelige, 12,2, unabelige, gu Oberftlieutenants 8,u, adelige, 2,8 unabelige, zu 
Oberſten 12,00 adelige, 2,0 unabelige, zu Brigabegeneraten 14,43 adelige, 1,re 
unabelige, ju Diviflond-Eheneralen 8,,, abelige, 1,., umabelige; bei der Kavalle · 
rie gu Bat.» und Esfabr.-Chefß 35. abl., 21,., unad!,, zu Oberſt⸗Lieut. 12,,, 
abl., 8,4, unabl., zu Oberſten 15,,, abl., 3,., unadl., zu Brigadegen. 14,4 abl., 
1, unadl., zu Divifions-@en. 8,40 adl., 1,0, unabl.; bei der Artillerie zu 
Batd.- und Eif.-Ehefü 34 abl., ur umabl., zu Dberftlieut. 17,,. abL, 
6,1. unadl., zu Oberſten 16,4 abl,, ie unadl,, zu Brigadegen. 6,,, abL, 1,4 
unadl., zu Dieifiondgen. 2,3. abl., Os unadl.; bei dem Genie zu Bat, und 
Est.Chefs 100 ad, 26, umadt., zu Oberfilient, 11,7, abl., 8, unabl., zu 
Dberjten 38,5 adl., T,as wnabl., zu Brigadegen. 17,4, abL, 1,.5 unadl., ju 
Div,-Crn. Bo; adl, I,o; unadl.; zu Marfchällen abelige 0,40, unabelige O,cs 
Prozent. 

Wenn folhe Zahlen eine Bevorzugung bes Adels überhaupt nachwei ⸗ 
fen fönnen, fo ſcheint diefeibe im ber frangöfiihen Urmee denn doch alles 
Maß zu überfteigen; namentlich aber ſcheint der Adel in ber Kavallerie 
nit nur überhaupt befonders ſtark vertreten, ſondern auch ganz ungleich 
ſchneller zu avanciren. Wenn beim Avancement zum Esfabrond-Ehrf (Stabs 
offigier) immer no erft etwa der britte Ebelmann berüdfihtigt wird, wenn 
der fünfte Nicht-Edelmann apaneirt, fo hat ſich dies Verbältnifi bereits beim 
Vergeben der Regimenter derart geändert, daß bereitd ber fiebente Edel ⸗ 
mann ein foldes erhält, wenn erſt der dreißigfte Micht Edelmann ber 
dacht wird. 


560 
Bi W. Seidel u. Sohn, Buchhändler in Wien, Graben Nr. 1122, it Soeben erſchienen: 


„Das Kompagnie, Divifionsd: und Bataillond-Ererziren“ 


nad der —— und den „Berichtigungen““ des Exerzit⸗-Reglements der 
&. &. Infanterie und Jäge 


In Form eined Auszuges Bearbeitet. — Taſchenformat. Aa 0 fr. Öfterreichifche Währung. 


Die Kommando 


für da8 Aompapnie:, Divifiond: und Bataillond-Ererziren, 
mit einer Einleitung über die bei der Bildung der Kommando in Berüdjictigung fommenden Grundfäge. 
Tofchenformat, Geh. 20 fr, öfterr. Wihr. 
Früber erſchien: 


Ererzir:Neglement für die k. k. Kavallerie. Ermänzt und eu nad den hierüber ergangenen hoben Weiſungen. 
Zaftenformat. 1861. 85 fr. 6. W. 


Aus dem Gebiete der Kosmetik 


empfehlen wir für dem Zoilettetifch der bodhgeehrien Damenmwelt und allen Kabllöpfigen, vie in ihrer Wirkung dutch taufend glüdliche Erfolge berühmt gewordene f, L. priv. 


Meditrina-Haarwuchs-Kraftpomade, 


in Verbintung mit dem 


orientalifchen Haar: und Bartwuchs⸗Waſſer 


von M. welde ſich bereits eines europäifhen Mufes erfzenen und per Ziegel oder Flaçon zu 1 fl. BO Mir. in nachehenden Depots echt vorrätbig pP 
Bentral«-Depst: M- in len, alte Wieden, Haupttrafe Mr. 339 ober ter Panlanerfirde, — Erportationt-Depot: Rudolf Lukats in Wien, Statt, Hotel zum weißen 
Boll; denn in den melften Apotbeien und Parfumerirwarrenhanblungen Wirns. 


Ferner: 
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Eigenthũmer und verantwortlicher Redatteur Dr. J. Girtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien, — Papier von Fr. Lorenz Söhne. 
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Die „MÄNIEÄR- Beitumg“ anfheint DRittwmoh und GamRag Vers pierteljädrig: für Wien a. 15 Mtr.. für die Proving mir frrier Wefverfenbung 2. dhım. Melieung,. Imferate 
Ietehhst, j 


Werben bir breifpeltige Veritzau mit 8 Re. 
“: 


, franfint, And an die Sieben, Gelmuimerailsnen an bie Erpebitien: Item, Otabt, obere Drännerfinahe Air. 1188 (Murrilhe Grrlagidandiumg) ge‘ eibem. Dranuftripts 


worm nurauf Drrlangen urbägekellt, 
Dürs Unten übernimmt die Buhhbenbiung &, Wercivs Sohn bie Brlkllungen: 


— 


Heberfidt. 


Herſuche zur Böfung der Beitfrage- (Sehlui.)— Meine Grinmerungen au Arafau. 
(Schluß) — Müfige Briefe eines alten Soldaten. — Piterater, Mboif Thleta als Bes 
Thicnefchreiber. 

Defierreich, Erhöhung des Bchußrrpareturi-Panfdele. — Uebereinkommen der 

Aufliger und Brünn-Moffiger, Eifenbahngefelfchaften mit dem Arieghminiferiun. 

— Felden⸗ ala Oprrateume. — FMEL. Breibere vom Mohn, GM. Ritter vom 

Pflügl, Hauptmann Armand Schaumburg }. — Die ScrelbfpefenDotarlonen bei 

den Bantes-Ürneral-Rommandanien. 

Serfonal-Racrichten aus der 2. ?. Urmer. 

Mittgeilungen aus Jaſtus Perthes‘ geographiicer Anftalt. 


Verfuche zur. Löfung der 3eitfrage. 
(Scbluh.) 


Dort, mo empfindliche Strenge geübt werben muß, fle wirb in ge 
enbung nicht ſpurlos vorübergeben, unb in voller Wirkfam- 
jrecht erbalten fein, wenn bie Ueberzeugung murzelt, daß 
es Mittel nur mit Bedauern gebraucht wurbe. 

He dieje Vorzüge äußert ein geflärtes Denkvermögen, auch bie 
Kameradſchaft wird +biebei nit leer audgehen, vielmehr Die Genoffen- 
ſchaftsbande durch Bermebrung gegenfeitiger Achtung profitiren. Es wird 
nicht mehr die allın gründliche Theilnahme am den Gebrechen und 
Schwähen Unterer, das ewige Ab- unb Zuſchreiben gegenfeitiger Ber- 
pflitungen fib kundgeben, jondern es mwirb ein beſcheidenes taftvolles 
Auftreten, gepaart mit woblmeinenber Ermahnung ‚mehr emporquillen, 
als der befte Weg Abweichungen zu verbüten, aber and unzeitige Nach · 
fihten zu Str 9 die Nüdfibt für die Ehre des gefammten 








Körpers vor beflede Handlungen nicht abhält, bei dem kann auch 
ein mitleidiges Vorgehen nur jehr begrenzt fein. Jeder führe mit ſich 
eine firenge Rechnung, und verlaffe jenen Stand, zu deſſen Anfchauunge- 
weiſe er jih ſchwer bequemen Eann. 

‚ Dem Borgeſehten wieber können obbezeichnete Dffigierd-Zufammens 
fünfte zum Ruhen gereichen, indem er die Kenntniſſe und Eigenichaften 
eine# jeben feiner, Untergeorbneten genauer und einbringlidher Eennen zu 
lernen im Stande fein wird. Ein gerechtes Urtheil im diefer Beziehung 
abzugeben, gebört zu , den größten Schwierigkeiten und erforbert große 
Menichenkenntniß,, die nur.durch Tortwährende. Betrachtungen und Ber 
gleihungen wifgen verſchiedenen Jndividugki äten erreicht werben kann, 
da nur Menigen vom der Natur bus Glüd ſchieden if, ohne mühfa- 
mes, Erforfchen Ich ein jicheres Urtbeil über, die wechſelnde Natur bes 
Menſchen zu biften. 

In den Vorgejegten konzentrirt ih die ganze Hoffnung des Un— 
tergeorbneten, im ‚erjigrem liegt jein Wohl und Wehe Die Berpflid- 
tung vis-A-vis bem, Friegẽheere und Stande ift nicht minder groß, um 
nad) beiden Seiten N genügen, ift wahrlich keine feichte Aufgabe. Defto 
mebr Wille zum gerchten Sinn muß bier vorgefunden werden, ein Ger 
müth rein von allen dieſen Kleinheiten der Gigenliche, das ſich durch 





ſchmeichelhafte Einflüterungen fefjeln läßt. Mit den erhabenen Grund 
fügen des Dienjt-Reglementd vor dem Augen, wird es ſich deu guten 
Ruf der Gerechtigkeit, bed Muthes, der Einfiht, der Sorgfalt für, feine 
Untergebenen erwerben, unb auch von ihnen gewiß die größten Aniren- 
gungen mit bingebenber Liebe erlangen. , 

Sollte Charakter, Talent, Berdienfte, umfangreiche Kenntniſſe ber 
Prüfitein zum ſchnelleren Fortfommen fein, io muß auch die Gewißheit 
vorhanden fein, nach ber Tüchtigkeit und Leiſtungsfähigleit erfanme und 
belohnt zu werden. Diefe Gewißheit, fol fie eine Stabilität erlangen, 
barf mie zur Illuſion berabjinfen, zur bloßen Dispojitiond-Anfiht mit 
ber Zeit werben, mo eine willfürlihe ober ungerechtfertigte Begünſti ⸗ 
gung mur ein audgiebiged Feld fände, um Männer zu Marionetten um- 
ubilden. Der Soldat macht gewiß wenig Anfprücde, aber auch nach der 
von feiner Laune hin- und hergeſchleuderten Gerechtigkelt iſt fein gauger 
Sinn gerichtet: und nichted wirkt ſchädlichet als Parteilichkeit oder ge 
tãuſchte Hoffnungen. . 

Wir baben ſchon früher angedeuter, wie das Dienfireglement jeine 
— für bervorragende Kapazitäten ausgedehnt wiſſen will. 

Dur Förderung der Ausbildung auf thatjählicher Grundlage 
außerbalb und in ber Truppe mürbe mohl mebr Sicherheit für die ge 
rechte, nicht durch zufällige Einwirfung pouffirten Bevorjugung geboten 
fein. Ju diefem einzigen Falle reicht eine wohlthätige Einflußnabme des 
Inhabers nicht hin und mußte ausmabmsmeife zum Atrribute der Zen 
traljtelle werben, meil eine billige Berückſichtigung nur in einer gefamm- 
ten Waffe, Infanterie, Kavallerie ıc. ſtattſinden fann. 

Es könnte ſich wobl ereignen, daß in einem Truppenkörper mehr, 
in einem anderen wieder weniger vorgügliche, zur außertourlichen Beför- 
derung geeignete Individuen ih befinden, und gerabe im erfleren ein 
longfameres, im legteren ein jchmelleres Avancement, dieſen eine rafche, 
fenen nur entferntere Belohnung zu Theil wird. Dies könnte eine brüs 
dende Stimmung berborrujen und den nachhaltigen Impuls verringern, 
und, von Allem abgeiehen, füllt Gerechtigkeit amerft in die Wagſchale. 
Bir glauben daher, daß bie außertourlide Beförderung billig nur durchs 
Kriegäminifterium vollgogen werben kann, wenn die Truppenförper unter 
der A⸗gide ber Inhaber zur einfchlägigen Eingabe aufgeford:rt, und 
überhaupt eine nähere Form biegu feſtgeſetht in. Hier allein mwirb es 


‚wieder möglich, ſolche Offiziere nach ibrer Beſchreibung oder Klaſſifika- 


tion zu rangiren und bei angezeigten Apertouren vorzuziehen, wodurch 
Niemanden ein Nachtheil erwächſi. 

Im Kriege. mo die Verdienſte des friebend weit überwogen wer⸗ 
den, follte der Armeefommandant der operirenden Armee ein gleiches 
PBouboir befifen, um die vor dem Feinde mit befonderer Auszeichnung 
Dienenden durch Beförbe zu belohnen, wenn fih fonft der Kriegs» 
herr beim Erſchelnen auf Kriegefhanplag diefen Akt nice ſelbſt 
vorbebält, 

Im Einflange mit folder Verfügung müßte der Konbuite-Beichrei- 
sung eine praktiſch ſittlichere Michtung gegeben werben. Die individuelle 
Schilderung müßte die ganze innere Ueberzeugung des Verfaſſeuden im 
fi begreifen, in ein felbiländiges Bewußtfein, obne geringften Hinterge- 
banken aufgehen. Keiner der daran Berheiligten dürfte fib durch moralifchen 
Drud eines höheren Vorgeſehten oder anderweitiger Umjlände beeinflu- 
fen laffen, ober in Nummer Reſignation jedes Einwandes fih gehorſamſt 





enthalten. Dort, mo ber Wahrheit unverhüllt rein der Vorrang gegönnt freunblidkeit hin, bie über Männer, und nicht über maſchinenmäßige 
werden muß, dort darf ſich bie blinde Zuftimmung „zu keiner ubelger- | Schaaren be will. _ & 
Randenen Ergebenheit hergeben, bort muß fich das Bemußtjein über jeden | So wi wit uns durch die Achtung der Morgefehten geehrt 
Einklang, über jedes Motiv wine gemiffenbafte enſchaft zu geben | fühlen, "aber die Achtung der Riedrigen iſt es, die und Alle mit 
miffen. Selbft bei ungenaner Rönntnif Son Perfonem jolte'man dieſes ſammen #brt. Und worin befteht Die ganze Weisheit, um dahin zu ge 
Eingeftändniß nicht ſcheuen, es if offener Freimuth immet beffer, ale | langen ichet wicht in trockenet Ausübung ber Reglement ⸗Vorſchriften, 
ber Berfündigung einer momentanen Bemäntlung unterliegen, um ſchließ | und im Anhängen an den Wortlaut, denfelben überall fireng fonferna- 
li einer Unbilligfeit den Sieg zu überlaffen. 'tio, ohne Rückſicht auf Ort, Zeit und Umflände, zur Unmenbung zu 
Auch für ſonſtige Nebenrüdfihten iſt bier fein mürbiger Plag. bringen, oder in Ertremen, bald in alljufüßer Freundlichkelt oder ſonſti⸗ 
Nicht der Form, fondern dem Weſen muf entſprochen werben, mil er iger abfoßender Strenge fih zu bewegen. Solches Verfahren würde 
dermann die Verpflichtung fühlen, an der Entwidiung der befferen Eri- |bann nur auf bitterer Armuth thronen, melde die lebendige unendliche 
flenz feiner Kampfgenoffen den lebhafteften "Antbeil zu nehmen. Alle | Mannigfaltigkeit natürlicher Erfheinungen jerkört. Soll unfere fortichrei- 
Thädlichen Folgen zu vermeiden if eber audgeiproden, als zur Birk jtente Entwidlung nicht gebemmt fein, fo können wir auch mid beengt 
famfeit erhoben. " fein, und die” ganze Kunſt bievon fonzentrirt ſich dark, überall die 
Ein unanögejegted Ueberwachen müßte jo manchen Uebeln fteuern; /mahre Natur der Perfonen und Dinge zu durchſchauen und biefelben 
in weicher Gejtalt immer fi ein befangenes unklares Urtbeil kundgeben gemäß biejer ibrer Natur zu behandeln. Der taftvolle Vorgeſehzte ſcheert 
mag, et follte fhon in ber Geburt unſchädlich gemacht werben. Hiegu nicht Alle über einen Kamm, fonbern wird jeber Eigenthämlichteit ge 
find die mannigfaltigften Gelegenheiten im Leben geboten, bie entweder |rehr, verjtcht jedes Judividuum und jedes Verhältniß nad feiner 
nicht ausgebenter ober nicht beachtet wurden. Aus dem BVerhältniffe einer | befonderen Natur zu nehmen, kurz, er weiß Miles übereinſtimmend zw 
übel verfiandenen Disziplin, und ans dem grumbfäglichen Ausjgeiden verſchmelzen. 
jeder beſſeren rein vernünftigen Einſicht entfpringt die allgemeine Ber: | Fit man erſt dahin gelommen, nidt mit bem bloßen, nah Be- 
ſchlimmerung, da man bieburdy nie in bie Sage fommen Eamn, über eine |darf gebeuteten Wortlaute des Dienf-Replements verkehrten Bögen 
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den Untergeordneten zugefügte Unbill Mecht zu Sprechen, unb dem vor- 
geiegten Urrbeil gerade entgegerzuftimmen, wenn es ſich als unrichtig er- 
meifen follte. 

In anderer Meife wird das beite Geſetz nicht ausreichen, auch 
dann mod weniger, wenn es aus Rückſichten für befondere Privilegien 
umgangen, und jo dad Anfehen und das Vertrauen in dasſelbe abge: 
ſawacht, wenn nicht gänzlich gebroden wird. Aleinige Ausnahmen müf- 
fen für die Machtvollkommenheit des Kriegsherru übrig bleiben, ſchaden 
werben felbe nie, wenn fie aus dem AH. Impuls fließen; jedoch mo 
Vorträge diefe lepteren vertreten müffen, dann muß aud ber geringite 
Schein von andermweitigen Bemeggründen vermieden merben, sollte die 
Handlung gut, ſoll fie rühmlich werden, foll fie jene Ehrfurcht einflößen, 
die weder eine laute Klage, noch die jtille Verdammung ber billigjt Den- 
tenden auftommen läßt. 

Was müßt alfo die ſchönſte Inftitution, wenn fie wenig getreue 
Träger in ihrem Schoße birgt, die mit dem äußeren Scheine ihrer 
Größe, Alles zu erfegen wähnen, wenn fie auch nicht wahrhaft groß in 
ihren Handlungen find. Mit ungebeuchelter Ehrfurcht denken mir und 
diefe Größen, wir fühlen die ganze Schwere ihres Berufes, mir wiſſen, 
daß fie Menjchen find und mie es gerade unmöglid wird, alle Lager aus 
eigener Anſchauung fennen zu lernen; aber bier wird die Wahl der Un- 
gebung ins Gewicht fallen, die durch Unverbroffenheit jeden Gegenſtand 
forgfältig prüft, den Entſcheldenden rückhaltlos auf Alles aufmerkfam 
macht, ftatt fih von der Oderflächlichkeit, erften beiten Eingebung, einer 
Prävention leiten zu laffen, oder jogar darim dem größten Werth zu 
fuchen, die Arbeit fhablonenartig, ſchnell weg aus der Hand zu mälgen, 
und die Mühe fcheuen, in jeber perfönlicden Angelegenbeit mit dem auf: 
merkfamjten Berfländniffe einzubringen. 

Manches müßte anders fein, wenn fchon bie Generale bei ber 
Truppe, mit der fie in mächfter Berührung ſtehen, einen größeren Ein- 
uf zum Wohle des Allgemeinen üben würden, ſich nicht bios mit ber 
theoretifhen und praftiihen Ausbildung und Adminiſtration befaffen, 
fontern aud tiefer ins Leben eingreifen möchten, und fo ein Mittelglied 
bitten, wo +** fib darum handelt, im gewiſſen Merfonalangelegenbeiten 
eine vorurtheiläfrere, auf eigene Ueberzeugung gegründete Meinung zwi⸗ 
fen dem Truppen-Kommanbanten einerfeits, dem Anbaber und ber Zen- 
tralftelle andererjeitd abzugeben. 

Vieles würde eine anbere Geflait geminnen, wenn unfere Gene 
rale das Leben ibrer Soldaten binreichend keunen mürben, fo Manden 
füme ibre Strenge faum als Härte vor, wenn fie ſich in Das Gefühl 
ibrer Untergeorbneten bineinzubenfen im Stande wären. 


Jedoch unser Verlangen ſtreiſt vieleicht zu viel an das Ideale, 
mern mir überall großen Geift, große Geflunungen, große Handlungen 
in Eins verförpert zu ſehen wünſchen, nad lauter Männern umher 
bliden, melde aus reinen Beweggründen, unter Befiegung aller jub- 
tilen Schwierigkeiten, nur ven Gedanken großer Vortheile nähren, wir 
wollen nicht jagen Glück fondern eine angenehme Eriftenz ihren Kampf- 
genoffen bereiten wollen. 


Nein, wir mollen nicht einem überjpannten Idealiemus butdigen, 
zum Vertrauen, zur Liebe, zum willigen Gehorjam, zur Anbängtichkeit 
bis zur Aufopferung, reicht auch die Kleinere Münze von Menfchens 
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bienft zu treiben, jo wird man auch für ben geiſtigen Theil besjeiben 
nicht gleichgiltig fein. Sol Iepterer wahrhaft ims Leben übergeben, fo 
gemügt nicht die gemöhnliche einfeitige Handhabe, ſondern er muß aud 
unter allen Berhältmiffen im dienſtlichet und Privatbeziehung die beil- 
ſamſte Wirkung äußern. Sonft muß der befie Inhalt abſterben, wenn 
bie Fäbigkeit fehlt, oder der Muth mangelt, die beionderen Borzüge 
besjelben in erlaubten Grenzen ſich zur Richtſchnur zu nehmen. - 
Darum friſch und unverzagt ind innerſte Weſen biiden, vor lei⸗ 
nem noch fo unangenehmen Gindrud das Auge au verſchließen, und 
Achtung dem Gefege am verfchaffen. felbft mern Einzelne für ihren un- 
ermüblicdhen Eifer nur eine jpärlihe Anerkennung finden. 

Radetzky's gelegten Samen laffen wir nicht nur fproßen, fonbern 
auch einmal blühen, zeitigen umd Früchte tragen. Im feinem durch lang» 
führige Erfahrung befruchteten Geile lernen wir bie tiefere MWirtlid- 
feit der Wahrbeit im Leben erlennen und zur harmoniſchen Schönheit 
verarbeiten. In feinen Schöpfungen maltet eine praftifch ernfte Ber- 
flanbes-Richtung vor, mit feinem unerſchütterlichen Willen brach er bie 
materiellen Borurtheile ber am meuen Wendepunkie angelangten Zrit- 
periode. An ihm gingen bie erniten und bringenten Mahnungen nicht 
fpurlo® vorüber, und feine und binterlaffenen Schriften armen voll 
boben, würdigen, weihevollen Sinnes. Nachdem er das getitige 
durd feinen Vorgänger Eh. Kari geebmet fand, tractete er nm 
Ideen mit dem mobltbuenden Reize veredelter Realität zu be 
in innigere Beziehungen zu verſchmelzen. Er verſtand fein 
kimpfer, feine Thaten find darnab überall menſchlich wahr, menſchlich 
ergreifend. Bon feinen Untergeorbneten fordert er adelndes Bewußtſein, 
aber auc ihre Tugenden und Schwächen faßt er im Neinmöglichen, im 
Reinmenfhliden auf. Ihm genügten Menſchen nicht beffer und febler- 
freier, aber indem er Alle: im menfhliben Sinne‘ nahm, beimedte er, 
das unnatürliche fremde Berbältnip zwiſchen dem VBorgefegten und Un- 
tergeorbneten aufjuheben, und feinen Solbaten jorgenvolle Führer zu 
eben. 

Geiftige Arbeit verlangt er nicht nach fireng Maftmäßigem Muiter, 
fondern alö ein Mittel, den Geift zu entmwideln 'umd das Gefühl zu 
veredeln. Mit dem vollen Begriffe bebeutungsvoller Forderungen wird 
die Gegenwart ihrer Vollendung näher und näher rüden, Die Vortbeile 
einer verbefferten Exiſtenz, Ausfihe auf ſchnelleres Avancement, auf 
NAuszeihnung ze. find zwar die Mobilen, melde ind Feuer treiben, 
jedoch der Ehrgeiz fol nicht ausſoließlich dem materiellen Werth nad. 
jagen, ſondern aud das Fortſchreiten miteinbegreifen. Die materiellen 
Errungenſchaften bildeten ſchon vor Jahrhunderten eine mächtige Trieb» 
feder für den Kriegerftand, in ter Jehtzeit ſuchen mir fie mit ermas 
Bollfommenerem zu verbinden, Der fortichreitende Geiſt in ber Gedichte 
seichnet uns in der höheren Bildung auch ein Ziel vor, um an der An- 
babnung einer glüdliben Zukunft mitwirken zu fönnen. 

Wenn wir daher die franzöſiſche Armee ſchon überall als Mufter 
auftellen wollen, fo traten mir vor Allem Lie paffive Apathie zu 
brechen, denn fie vermag ſich nicht bis zur höchſten Potenz geiftiger 
Stätke, Erkenntniß bes eigenen moraliihen Werthes zu erheben. Gollen 
mir in ernftlihen Momenten nicht nur können, fonbern aud wiſſen, 
mit aller Aufbietung den Gefahren zu trogen, um unter fleter Etei+ 
gerung von Anilrengungen zum Ziele doch zu gelangen, fo fragen mir 










micht aͤngſtlich nah Direftiv-Fuftruftionen, in jenem Augenblide, wo 
bie enticeidenbe Sprade des Kanonendonners eintritt. So wie ber 
frangöfiiche Solbat, überheben wir und ber Sorge bed objumartenden 
Befehls, und bert, mo r# gilt, bem bebrängten Kameraden Hilfe zu 
bringen, und man zu feiner befonberen Dispofltion refernirt int, eilen 
wir, auf ben Fittigen des kräftigen Selbfigefübld getragen, auf jenen 
Schauplag, wo ber Schlachtenruf ertönı! Vermeiden wir bie bat: 
tofgleit im entfcheibenten Momente, denn Thon Zögerung it Zeuge 
eines Mangels an Selbfitänbigkeit, einer Beforguif vor Berantwor- 
tung, es ift nicht mehr vorgeſchühte Schonung ber Leben, Opfern zur 
rechten Zeit und am rechten Drte ift Schonung, bie Verwerthung ber 
Opfer um dem hoͤchſten Preis, kurzweg opfere mit Jutelligenz, und 
biefe leptere mit aller Macht zn förbern, wollen wir nit verſchmähen, 
— J Ka treuer Matbgeber, eine unerfchöpflide Duelle in Tagen 
er " 


Meine Erinnerungen an Krakau. 
IV. 
(@iiaf.) 


Us ich zum Grftenmale über dies Bauwerk ber Mempeit ging, tönte 
mir an: einem Haufe am rechten Ufer Militärmuſik entgegen, — ed war 
jene bes Hußatenregiments Mr, 2, deffen Stab in Podgorze lag. Ih er 
fannte bied Haus fogleich als dad bed ehemaligen Zollamts, welches 1846 
bie vorgebrochenen Infurgenten geplündert hatten und unfere Beute, ald jene 
geihlagen und jurüdgemorfen murben, befegten. General von Collin jagt in 
feinem offigiellen Bericht über die Operationen gegen Keufau: „Die ziwei 
Kanonen führte ih an ben neuen Beüdenfopf, und ließ die 14. Kompagnit 
Fürftenwärtber (Mr. 56) ten Raum von bier bis zur Drücke, und das 
fnapp anftopende Wauthhaus (refte Zollamt) bejegen und ein tüchtiges Feuer 
eröffnen." 

Aus dieſem Hauſe nun donnerten viele Schüffe über die Weichſel auf 
die dort poflirten Aufſtaͤndler, melde aber aus ihren guten Gewehren bad 
Feuer zu erwirbern nicht fäumten. Der letzte über die Brüde eilenbe Flücht ⸗ 
fing fiel Gier toͤdtlich getroffen, ein tüchtiger, gut bemaffneter Krafufe. 

Mit der Ausruͤſtung ber Wrtillerie ging es nad bem alten Syſteme 
ſeht jhmwerfällig, un waren daunt auch bie Länder ſehr fpariam betbeilt. 
Selt den Märztagen iſt's bamit beifer geworben. 

In dem Jahre 1846 ſtand in den Kreiſen Bochnia, Sandeg umb 
Babowice, größer im Blähenraum (19) Duadrat-Meilen) als mebrere 
Souveraine von Dusdep- Staaten im Deutſchland, 1/, orbinire Battetie obne 
Militärbefpannung der dazu gehörigen Wägen. Als General von Gollin das 
Geihüg vornabm, brach wach dem erſten Schuß ſogleich eine Piece zujam- 
men, ed blieben alſo 2 Stüd zum Gebraude. Wie? wenn die Sadıe jchlim- 
mer gegangen? wenn die Juſurgenten ſich ebenfalld im Bejig von Geſchützen 
gefegt hätten! was dann, da auch bie Munition nur auf ben Fritdentfuß 
vorrätbig war; welcher Intern hätte die Folge fein können. Ehe eine neue 
Lavette von Tarnew ankam, vergingen Boden, und fo lange parabirte das 
MWraf, ſchoͤn ladirt, was die morfden Stellen verbarg, auf dem Pobgorger 
Stabtplaße. 

Das „Hotel zur Stadt Sonden” auf bem Stratom, jemer breiten nom 
Raftell gegen den „Kafimir's" führenden Strafe, erwecte fo mande Grin- 
nerung an ben ehemaligen Chef unſeres Decupationd-Rorps 1846. 

Sıaf Wrbna hatte feine Fehler, wer bat biefe nicht? Gr war ftoly, 
welcher Ariftofrat von reinftem Waſſer ift dies nicht; aber er war durch 
und durch feiter Militär, der die Pflicht won Anderen fireng verlangte, die 
Berfäumsnif jmar ftrafte, jeboh Riemand etwas nachtrug. Ich z. B. erhielt 
eines Tages ben Befehl, fogleih vor ihm zu erſcheinen. Ib ritt nad Srar 
fait, Man faß beider Tafel, ich ließ mid melden, und als ich wäßrenb */, Stunde 
keinen Beſcheid erhielt, kehrte ich in meine Station zuräd. Ich erwartete 
ein Donnermeriter mit fleifher Faffung. Anbern Tags fam FE. Graf 
MWebna angeritten und nah gewoͤhnlicher Unnabme der Borfallenheiten rief 
er laut: „Sie thaten geftern Flug, nach Haufe zu reiten,” worauf er mir 
die Urſache meines Berufens mittheilte. Gin andermal frug er mich höchſt 
entrüflet: „Von weicher Truppe ber auf ber Brüdenmade befindliche Offigier 
fel?* ala ich died beantwortete, jagte er mir, „baß ihm biejer einen guten 
Morgen gewunſchen babe Laſſen Sie ihn ablöien und fhiden Sie ihn in 
Hausarreſt!“ Ich wußte nun freilid nicht, was bied: „einen guten Morgen 
gewunfgen“ zu bebeuien habe. 
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Bei ber Wifitirung einer Kaſernt, worin eben bie Truppe lag, zu 
welchet ber abzuloͤſende Offigier gehörte, lernte ih ben Kern ber Phraſt 
tennen. Als ſich nemlich lange Zeit Niemanb vorfand, welcher rapportirte, 
erſchien endlich gang laugſam der Anfpreftiondoffigter, und fah den FRE. un. 
Mun rief biefer far m Zorn: „Shen Sie, Mojer, ver wünfdt mir auch 
einen guien Morgen ; ſchichen Sie ıbm ſogleich zu feinem Rameraben.” 

Da ib ben Kommandirenven bis Über die Brüde an dad Weichbild 
von Krakau begleitete, befahl er mir, die beiden Dffigiere Abends wieder 
frei zu laffen und ihren Baraillons-Rommandanten zu brauftragen, biefen 
eine rüchtige Müge zu ertbeilen. 

So oft ih aus ber Promenade in bie mit vier Meiben der bödften 
Bappeln bepflangte Bubiegftrape (diefem Zummelplag der ſchönen Welt zu 
Magen, iu Pferd umd zu Fu) in den Schüßengarien ging, bemerkte ich 
ſtets eimen mild lächtluden Chreid, beffen Sokratetlopf mir befonderd auffiel, 
als auf diejem ſich wolle Lebentreſignation abipiegelte. Er bat nicht um Ul- 
mofen, bad ihm doc faſt jeber Vorübergehende reichlich gab, und wofür er 
mit berzlidher Artigfeit banfte. Ich konnte nicht umbin, mid um beffen frü- 
here Geſchide zu erkundigen. Im fräftigen Mannesalter, polniſcer Militär, 
quittizte er den Dienft, um zu Heiraten; hatte eine Wirthſchaft, brannte 
ab, wobei er Krüppel wurde; verſuchte einen kleinen Detailhandel, wurde 
verſchuldet, und immer ärmer an Grwerböquellen, trotz Fleiß und Rechtlich- 
keit und ſchwacher an Körperfräften. Run Iebt er im hoben Alter von dem 
Mitleiden feiner Mebenmenfhen. Wahrlich die Erinnerung könnte ibn wahn- 
finnig machen; aber bei ihm trifft «8 ein, mie ber Dichter fingt: 


Dan fann im weiten Schöpfungdraum 
Wie ein Berlaffiner ſteh'n, 

Und doch des Dafein’s äben Traum 
Mir Laͤcheln überjeh’n. 


Was bie Literarur betrifft, kann id wenig darüber fprechen; mein 
Aufenthalt, wm Quellen zu füuchen, war zu fur, und dann bin ich auch 
fein fompetenser Richter. Ich ſetze aber voraus, dab, ba in biejer mirgenb# 
Stillſtand if, befonderd in dem Sitze einer fo alten und berühmten liniver« 
ftät mit fo vielen Bildungsanftalten, ver Ader der Wiffenichaften thätigſt 
tultieirt werben wird. 

Den botanifhen Garten mit der niedlichen Sternwarte, biefem Tem. 
pel der Matur, molle fein Seijender in der Vorſtadigaſſe Wiffele, wo er 
liegt, zu beſuchen unterlaffen, 

Das Intereffe wirb reichlich befriedigt werden. 

Die Univerfität fol von Kaflmie dem Großen, nah Andern aber erſt 
unter ben Jagellonen geftiftet worben fein. Das großartige Gehäube zeigt 
ben verjchiebenartigften Baufpl, nad der Idee der Zeit, ald der Mabau 
vor ſich ging. Es thut mun aber Nord, daß man etwas mehr für das Aeußere 
diefes Sitzes ber Ausbildung verwendet; denn dermalen gewährt biefes einen 
traurigen &nblid. 

Ueberbaupt ging dad Anſehen der mitunter arditeftoniihen Käufer 
während der Mepublifepode bemerfenöwertb zurüd, Der Brand, jo ſchmerj · 
lich er Bitlen fiel, hatte jedoch bad Gute in feinem Gefolge, daß bie Stadt 
aus der Aſche ſchoͤner bervorgeht, und daß man auch auf bie Werpugung 
jener Gebäude Umgang nimmt, welche von dem verheerenden Element ver 
font geblieben. 

Die Iheaterfaifon wor vorüber, ih kann mur fagen, was id hörte. 
Die polnifhen Borftellungen follen gegen die deutſchen zahlreicher beſucht 
werden; dies finde ich natürlich; denn die peinifche Sprache ift bie vorherr ⸗ 
ihende ber Bevölkerung. Aber baf ı-®. wenn eine Zunge aus germanifchem 
Stamme mob fo gut beflamirt und eine Kehle neh jo vollfommen fingt, 
die ſchlechtere aus dem farmatiſchen die beffere fein müſſe, iſt eine Partei 
lifeit, umb beißt bie Kunſt vor die Male ftoßen. 

Vom fhönen Geſchlecht follte ein Graulopf freilich nicht reden, denn 
die Jugend wei und in den Betſtuhl. Da di ſen „Rofenflur“ aber lange 
noch bewundern zu Finnen, für dad Alter problematifch if, wird man «6 
mie nicht verargen, daß ich mich bier darnach umſah. Bekanntlich werben 
die Polinen für fhön gehalten, und ich glaube, fie ſind e# auch, fchlanfe, 
bewegfame Geſtalten, huͤbſche, markierte, wenn aud gerade nice immer ichöne 
Züge. Und doch muß man una voce ausrufen: daß fie fehr intereffant find! 
Die andern Eigenfhaften, weile man als gute oder böfe ihnen nachſagt, 
will Ib, obſchon ich's vielleicht könnt“, nicht erörtern. 

Mur ein’s will id erwähnen. — Au meiner Zeit, — ift freilich 
ſchon Lange ber, — keſte und liebaͤugelte dies ſchoͤne Geſchlecht mit unfer 
Einem aus dem äfterreihifcen Wehrftande, wie überall, aber jegt iſt ber 
Dämon der Politik (um’d gelinde zu bezeichnen) in felbes gefahren. Unb 
ba fönnen die Züge, bie lieblichen, nicht mehr fo fein; deun Spott ober 
Verſchlagenheit, Trauer oder werbrecherifche Freude blide nad den Nüancen 
ber Leidenſchaft baraud hervor, matürlib meider Umor ſolches Terrain. 

. 
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BWirtlih babe ih im Wllgemeinen aud weniger [höne Damen als 
früher geſchen; mögli jebob, hab die Sommerfaijon einen Theil auf dem 
Bande feilbieit. 

Wat noh ſchaͤn genanni- werben fonnte, war meiſtens auf frembem 
Boden gewachſen ober aus Meſes“ Stumm, darin wahrlich jiebt man Ge— 
Bilde, des Pinſels tüchtiger Maler würbig! 

Die kuͤnſtlich angelegten Badeanſtalten, welche ſchon den Üriehen und 
Römern ein Hauptgegenfland dei Luxus woren und womit mam auch im 
unferen Zagen bad Müslihe mit dem Schönen verbindet, ſcheinen nicht jehr 
beachtet zu werben; denn bie warmen Bäder, wie auch dad Dampfbad in 
der Vorſtadt Piaſel entbebeen den eimer Stabt folgen Ranges würdigen 
Gomfort. j 

Was die falten Bäder bereifft, kann ich nicht umterlaffen, Die Worte 
gleichfalls eines Tousiften anzufübren: „Während in früherer Zeit wegen der 
großen Büderamzabl an der Weichſel und Rudawo (melde die oben ermähnte 
Borftadt durchfließt, und umter dem Schloffe im die Weichſel füllt) ſogar 
eine Badezunft befand, fann man jedt fonder Furcht und Scheu ein Könige 
veih für eime orbentliche Kaltwaffer-Babeanfalt anbieten, weil 15 gewiß 
wicht verloren wirde, Mer im Gottes freier Natur baden will, muß, um 
nicht im Sande zu warten und für feine Kleiber beforgt zu fein, einen Fi- 
ſcherlahn d. i. Fiſcher ſammt Kahn miethen, umd jo in die Weichſel 
fleuern.* 

Der Pflafterung (melde übrigens ſchen in der MWerbefferung begriffen 
iM) und der Serſtellung der Trottoird aus gemeiheltem Sanbftein ſollte bie 
Sradt- Kommune mehr Aufmerkfamfeit wibmer. Hier konn ich die Bemerkung 
nicht unterlaffen, bab wenn das Militär die Trotteirs benügt, dies nur efne 
demſelben mit der übrigen Bevöllerung zulommente Gleichberechtigung it, 
daß aber, wenn bewaffnete Truppen, Brod, Fourage u. dgl. faffende Kom⸗ 
mando'a bavon den gebrechlichen Alien, ven eilenden Geſchaͤftzimann und bie 
elegante Dame gewaltfam verdrängen, die? aur sit venia verbo ein eftrop- 
irted Auſnahmsrecht zu fein ſcheint. Liegt bie Urfache vor, auf irodenem 
Boren zu geben, ift dies einem abgehärteren Krieger nicht angemeflen, und 
da darunter meistens das ſchoͤne Geſchlecht leidet, auch nicht ritterlich. 

Schließlich, da ih mım von dem gebuldigen Leſer Abſchied nehme, 
fnbem ih von dem in Mr. 1 dieſer „Erinnerungen“ vorgefegten Motto: 
„Wenn der Weteran nicht mehr bandrind auftreten fann, er gern über bas 
plaudert, was er erlebte,“ hinzeihenden Gebrauch machte, will id noch für 
die Hungrigen und Durftigen bie Notiz anfügen, daß der von den Dfflgieren 
und Beamten vorzüglich beſuchte Bafıbof jener zur „Stadt London“ am 
Stratom war, wo man gute umd jiemlich billige Bewirthung fand, 

Die „Stadt Dresden” am Plage, dab „Hotel Muffie," „Hotel be 
Gare” in der Blorlansrgaffe und das „Hotel zum goldenen Anker“ auf dam 
Spitaläplag, welches dem Bahnhof am mädften, von Meilenden vorzüglich 
befucht wirt, find empfeblenäwerth. 

In einem fafbionablen Cafe konnte man ſich bier nicht unterbalten, 
ſelche Etabliſſementz gab ed nicht: die Worte „Cava a Punsch“ lief 
man zwar bäufig, daburd werden jedoch nur Biechäufer beztichnet, mitunter 
wahre Spelunfen, in denen man bad angebeutete Getränk wohl erhält, auch 
hier umd da Billarde vorfinder, umb weiche Hänfer oftmals ven mindern 
Briefterinen der fyprifhen Göttin jur Herberge dienen. 

Erſt ein „Deutſcher“ errichtete in der bern Grodakergaſſe ein Kaffee 
baus, freilih in Fleinen Dimenfionen, bad aber ſehr beſucht wurde (bad 
Giabliffement wurde ſpaͤter in das ehemalige Graf Wielopolat'ſche Palais 
übertragen, wo ed gegenwärtig im großartigiten Mafftabe befteht, und mit 
einer Meftauration verbunden ffl). 

Konpitorslofole (Auderbädereien), auch jebr geräumige und elegante, 
der Lieblingsaufenibalt der Polen, im denen eine gute Auswabl nicht fehlt 
und auch F*on bir geſuchten Gonfituren der Morgenländer, „Duliſchetſche“ 
genannt, zu haben jind, gibt e# viele. 





Müffige Briefe eines alten Soßaten. 


Werde mid) diedmal verjpätet baden, mußte jo fommen, weil ich 
einen Wudfiug nah Ungarn gemacht, um mir die Dinge etwas näber zu 
beieben. Die Wodlloͤbliche möhte nun allerdings wiſſen: ob mir eima der 
unfterbliche Cylinder wicht eingetrieben, bie Fralſchoͤße nicht werfürgt wurden 
und ich mit meinem lieben Deutſch durchgekommen bin. Geſtehe, daf mir 
nichtt dergleichen paffırıe, was mir den Aufenthalt auch im Gntfernteften 
verleidet hätte, daß man mir mit aller Zuvorfommenbeit ſelbſt im gebroche ⸗ 
ven Deuiſch entgegenfam und mich weidlich auslachte, ald ich von wegen 


biefe beiden moli me tangere fu ra Schweſterſtäbten heute wieber in ber 
Ihönften Blütbe, dad Notionaltoküm Tange nicht ſo vorherrſchend, mie td 
es gehört und gelefen, die Bevölferung freundlich und zuvorkommend, und 
ſelbſt der jogenaunte „Liberale" febr artig. Hat es auch au eingehendem 
Diskutirn und Disputiren nicht ermangelt und weiß ib num fo yemlic, 
woran ih bin. Alle fogenannten Homeratioren und Wortführer find eiiet 
Sinned der Mihtrerfiändigung und raifonniren: man gebe und die 
zu Recht beftebenden Geſehe von 1848, wir werden bat Gute ‚behalten, 
bad Schlechte ausmerzen. Wis ic Bedenken äußerte, dad man dann, Wehr 
Ungarn als ſelbſtitaͤndig erklärt würde, freiwillig midhrs ablaffen werde, 
ba vor dem 20. Dftober bie Herren dasſelbt beibeuerten, entgegmete ah: 
ja, das war eben: nicht Die Ration, jonbern einige Magtaten ohne Moll- 
madır, umb alt ic rimmenbete: wenn aber ber Minoritätdanträg dalndis 
angenommen worden waͤre, mie bann? Dann, jägte man mir, mürbe bie 
Verfoffung allerbings eine Gnade gemejen fein, jeht aber, wo bie Pragmar 
tiſcht Sanktion als Anfnüpfungspunft angenemmen wurde, inne män 
nicht ein Haar breit vom Rechte abmeihen und deshalb unfere Hartnädigkeit ; 
man möge umd vertrauen und ed wird Alles gu: enden. — ber, repligiete 
id: unfere Reichsrerfaſſung und Eure BVerfaffung vom Jahre 1848 hatten 
benfelben Geburtstag. Eine Zeit des Fanatismus brachte ſie über Macht 
zur Welt und dieſe Zarillſuge diner ;gemeirilidien! Duttir und gleichen Ur- 
fprungs verfolgten gleiche Zwede. Wir ſuchten den Schwerpunkt in Franf- 
furt, und Ihr den Gurigen im Peſt. Ocfterreih, die Mutter, und Wien, 
die Wiege dieſer Ungeheuer, blich verlaffen, als fie aber verftoßen, gede ⸗ 
mürhigt und aufgelärt wieder zurädzufehren gejwungen waren, nabm fie 
bie leidende Mutter großmütbig in ihren Schooß auf — und verjieh; gab 
ihnen aber nit mehr die Freihelt. Mun jie bie reuigen Kinder mit ganzer 
Dutterliebe beichenfte, jollten wir nicht Urfache baden, zufrieden ju fein und 
biefed Geſchenk bantend annehmen. — Man ihwieg — und ich 
brach die Bolemif ab, — und wußte nun, woran ich bin. 

Im Mebrrgen muß ic jagen, daß Procofationen und Infulten gegen 
das Militär mit aller Borfiht gu vermeiden geſucht werben, möchte behanp- 
ten, daß man gegen den Soldaten nur zu gut gefiimmt ift, mas and nicht 
ohne Grund fein dürfte, Die fonft turbulamte Jugend zeigt eine mufterhafte 
Haltung, trogbem ihr Ginubendbefenntnig im Allgemeinen babin gebt, unter 
Garfbaldi fürs Waterlanp zu erben. Und woher dieſe eingefleifdhte, unerr- 
bolene Antipachie? 

Dean wor fo ehrlich, mir zu fagen: daß man an de Schwäche und 
Mactlofigfeit ber Regierung glaubt und gefteht frei: das zereätiete Oeſter ⸗ 
reich muikffe binnen Jahresfrit aufhören zu eriftiren, und wie find feine 
natürlichen Erben. „> 

&’ ift wahr, dab man für diefe Aufrichtigkeit nur danken kann un 
ſich vorfehen wird, doch muß ih dem Ungar als foldyen herzlich banten 
für die liebenswärdige Aufmerkfamkeit, mit der man mir allenthalben be- 
gegnete. 

Dinge, wie fie juͤngſt in Udine vorgefallen und bei ven Unverbeſſer ⸗ 
lichen in Italien vorfommen, befürchte ih „dort brüben" umfoweniger, als 
Gefhäftdleute und Urbeiter ſich wach geregelten Zuſtaͤnden fehnen, um «er 
merben und verdienen zu können; die feinen von dem Ideen der unbe 
dingten Perfonal-Union nicht angeſteckt, und gebe zum Beſten, mas mir 
ein waderer Ofner Bürger und Kaufmann gemürblidh mittheilte: So yiemlidh 
die Mehrzahl derjenigen, melde ſich redlich naͤhrt, it bei uns als ſchwarzgelb 
gejeichnet, d. b. ald Leute, melde die Elnſicht haben, baf ein Staat ohne 
Ordnung umd Abgaben nicht befteben koͤnne. Als Für Windiſch-Grätz im 
Jänner 1349 in Ofen eintückte, fperrte man alle Läden, idy und andere 
Sleichgefinnte im Bemwußtfein unierer ebrliden Dentungsart thaten 28 
nit und der fommanbirende General frug mich: warum ib mein Gewölbe 
offen gelaffen. „Weil ih mich keiner Schuld fühle” — Brav, jagte er 
umd erſuchte mid, ihm eine Halbe Siibovig zu verſchaffen. „Mit Bergnü« 
gen werde id dienen“ — gabs, und heiße fei: jener Zeit ſchwarzgelb 

Um auf die Büberei in Udine zurüdjulommen, eitire eine Mitteilung, 
die mobi nichts Neues, aber das Läcerliche des Attentates beilätiget: Am 
Borabenb des Uh. Geburtöfeftes war in Udint großer Zapfenftreib und 
nad; Beendigung desſelben, beiläufig 10%, Uhr, war das Offlziers- Koffee · 
baus daſelbſt ziemlich befucht. Da fiel plöglich eine Bombe einen halben Schub 
im Durchmeffer ins Kaffeehaus hinein, plagte mit einem furdtbaren Suafl, 
befhädigte aber glüdlihermeife Niemand. Die Bombe beftand aus zwei eine 
Binie dicken eiſenblechenen Halbkugeln, melde mit Drabt zufammengebunden 
und mur. mit Pulver gefüllt war.” — Das der wahre Hergang, aber 
nicht zu verfennen, daß die Spitzbuben raffinirr Ules anwenden, um Ihrem 
Amede zu diruen. 

Waͤhrend ber kroatiſche Konvent fih die undanfbare Mühe gibt, über 
das Wohl ber Grenge im feiner Weiſe zu berathen, erfahre ih, daß das 


der Intoleranz gegen Cylinder und rad perorirte. In der That find Rriegeminifkerium zu Wien bereits eine Kommiſſion eingefept hat, melde 


FH mit peitgemäßen Vorſchlägen und Verbeſſerungen derfelben Ghrenge ber 
faſſen wird. 

Bebaure, daß dir Anmaßung des Landtages, bie Grenze fofort auf- 
zulöfen und dem Landtag zu unterorbnen, zu Waffer wird und wünfdhte 
beite, wo die Gremgtruppen wieder in die Heimar rückgelehrt find, eine 
mente Bertretung aufgeſchrieben, mürben von ben maulfedhtenben früheren 
Ablegaten wobl wenige die Reife nad Agram antreten, Mapportire bei biejer 
Welegenbeit, daß die „Ugramer Zeitung“ ein Trauerfpiel in fünf Yufjügen, 
betitelt: „Untergang bes jerbifhen Raiferthumd” vom Hauptmann 
Mileva (fol zu deutſch Miharl beißen, wenn mid mein bischen Rroatifc 
nicht täufht) Wurc’fovie in Ihrem Feuilleton veröffentlicht. Der Umfang 
verfpridht eim gutes Ende. Der Autor, jagt man mir, iſt ein Meuftäbter 
Bögling von eben jo großer Bildung wie Fantafle umb ſehr belefen; gebe 
Vepterrd zu, da er munde Meminitcengen unmillfürlih hervorruft, Mebrir 
gens viel Schwung und portifhe Adet und kann mid nicht enthalten, folr 
gende Probe den Kameraden jum Bellen zu geben, 

Budtlar (jur Geige fingend): 


An der Zafel ſaß ein Siephan Dufan, 
Steh, im Czarenſchmuck' mit den Wofooden, 
Ihm zur rechten Hand fein Sprößling Ureb. 
Zranfen Wein aus goldenen Polalen, 
Gplen Wein, gepreßt aus Bandesreben. 

In dem Marmorfoate jang ein Guslat 
Bon dei Serbenczaren Heldenthaten, 

Bon dem Siegeeruhme ſeines Schwertth. 
Einer der Bojvoden frug dem Kalſer: 

Sag’ und, Dufan, lichter Czar der Serben, 
Ber ijt bir der liehite an der Tafel? 

Erft befann ſich Kaiſer Stephan Duſan, 
Denn im Hergen liebt’ er alle Helden, 
Beerte dann ben Weder mit dem Weine, 
Gab yur Untwort dieſes nen Wofnoben: 
Blei ift neuer Werth in meinen Augen, 
Doc der liebſte, und ber nädfte meinem 
Herzen fei, der mir das Hödfte bietet. 
Fragte ſchallbaft Jeden nad der Meibe, 
Das an Werth zu geben er vermöge. 
Große Schäge bot ibm an Jug Bogdan: 
„Selber bin ih reich, o areifer Bogban,* 
Branfovie ber Stolze bot ibm einen 
Edelſtein von unermeb'nem Wertbe : 
Selber hab! ih olche Eoeifteine.” 

Bot ihm feine Guͤter an Füͤrſt Lazar: 
„Gelber Gab ih einen Theil der Erbe.* 
Bor ihm Ivan bundert eble Moffe: 
„Belber hab' ich tauſend «die Moffe.” 
Boten ibm Ihe Blut vie Jugevice; 
Wen'ger Helden hätte ih im Reicht.“ 
Boten alles ihm, bald dieß bald jenes, 
Dod der Raifer nahm von Keinem eimal, 
Bar verlegen blidten bie Vojvoden, 

Reiner wußte etwas anzubieten. 

Da erhob noch Bukafin die Stimme, 
Sprad ju Stepban Dufan dieſe Worte: 
Hör" mid, Dufan, liter Czjart der. Serben! 
Du bejigeft alle Erpengüter, 

Bettler find mie, bie von Gnade leben, 
Dennoch bier’ ich eiwas dir vom Herzen, 
Mas bie Keiner heute mod geboten. 

Wenn du früher flirbft nah Gottes Fügung, 
Will beſchützen ich bein Soͤhnlein Uros, 
Unterweifen feine zarte Jugend, 

Kämpfen fire fein Recht jo Lang id) febe.. 
Eine Thräne trat dem Ejar in’d Auge, 
Gr umarmte innig ben Vojveden, 

Sprach: „du Bukafin bift mir der llebſte.“ 


Immerhin lobendwerth, wenn ber Offigier — als folder — auch feiner 
Nationalität huldigt, aber felbfändig, unteeinjlußt und nicht als Prügellnabe 


für ehrgeizige unlautere Patrloten. S'iſt mir ſchon des berühmten Namens dul-| ” 


Ber leid, daß bie Scrnr auf dem Agramer Landtag vorfommen mußte, und eben 
ber Name ift ed aud, der benübereilten Schritt moͤglichſt glimpflich brurthellt. 
Mochmals, ewig Schade, daß ein Mame mißbraucht wurde, auf ben bie Armee 
für alle Zeiten mit Stolz blidie und bliden wird. j 


Und fo Fomme ich benn zum Schluß auf bie amerifanifhen Wirren, 
weit es mich nicht zubig ſchlafen ließ, wie jo es fommen fonnte, baß bie recht · 
mäßige Rrgierung, bie „Unioniften" mir ihrer Armee in ber erſten Schlacht 
gar fo ſchmaͤhlich Flasko machten, Lad fih’s balb heraus: wo feine ditn⸗ 
plinieie Armee und kein: Führer, da bat «# mit Kriegführen gute Wege. 
S iſt ein wahres Glüd für die Mbilitioniften, daß fein europäiicher Staat 
in ihrer ummitselbaren Rähe liegt, Fönnte die Union gar bald — menm es 
jo josıgeft — gebemüthigt werben in einer Wet, dab Geldmänner Zeit 
lebens daran zu denken hätten, Und mie beraudforbernd find diefe Yaulees 
im tiefen Frieben? Wenn ſchon Oberit Blenker als Retter in der Noth 
von den Wanlee-Blättern gepriefen und bewundert wirb, batın mag «# 
immerhin faul ſein in den „United States of America.” Gitire vorerft bie 
Nem-Porker Tribune, die, nachdem fie die jchmäblihe Flucht ver Bunhes · 
Zruppen und ben Schmerz, ber darüber die Gerlen der Muthigen ergriff, 
geſchildert, fortfährt: „Plöplih erquidie ein Anblick beffen fie, fo lange Bott 
fie leben iäßt, jih mit Stolz und Freude erinnern merben. Zange, che man 
die erfehnte Zuflugt von Centteville erreichte, fand quer über bie Straße 
aufgeellt eine feſte Pbalanr von Männern, bie der Unblid ber vorüber 
flichenden Zaufenden nur zum Hohn ober jur Bermunderung reijte. Dieb 
war bas beutjche Schügenregimen, und bie männlide Haltung ihres Führeré 
(Oberft Bienfer) zu jeben, unb die Begeifterung zu fühlen, bie feine Ge⸗ 
genweart in diejem Mugenblid einflößte, war wie cm Zaberrunf ben in ber 
Möjte MWerfommenben, Standhaft und wachſam bielı er den ganzen Mbend 
feine Linie, ſchob bei jedem Anzeichen vined Ungeiffö feine Blänkler vor und 
ſchützie die Muffen, die in Unorduung durch jeine Heerjäule Roben. Mit drei 
Megimentern bielt er aus, einem ſiegbtrauſchten und überlegenen Feind bie 
Spige zu bieten, Wie bie Dunkelheit zunahm, wurde feine Stellung gefähr- 
lidger und ebremvoller. 

Um 11 Uhr Ubende wurde Stahel's vorgejhobene Kompagnie von 
einem Meiterforpt angegriffen, wäre der Ungriff geglädt, je wurde darauf 
ein maſſendafter Angriff gefolgt und unfer gebrochenes Heer vernichtet war 
den fein, Die rebellifhe Kavallerie wurde jurüdgeworfen und kam nidt wie 
ber, unb um zwei Uhr Morgens, nahbem bad Gros umjerer Truppen ben 
Meg zur Sicherheit gefunden, wurde der Befehl zum Büdzug gegeben, und 
bie Brigade marſchirte langſam und mit derjelben Präcifion wie auf dem 
Parabeplag zurüd. Mehr ald einmal bar Blenfer um Erlaubniß jeinen Por 
Ren zu behaupten, ober worzurüden, aber M' Dowell'e Ordre war unbebingt. 
Alfo iſt auch jenferts der Dentfche ber verläßlihfte Soldat und das befle 
Kanonenfurter. Und Bienfer, bem bie Amerikaner ihre Bewunderung nice 
verjagen fönnen, iſt ein Ubenteurer und eigentlich mit von Metier. Sagt 
man mir, daß er zur Zeit der griechiſchen Erhebung als Lieutenant gebient, 
ben Abſchied erhalten, und dann ald Meinreifender herumkam; peutioniete 
vergebend um eine Dffigierftelle im der ſchleswig · holſte in ſche n Urmer und 
flug ji dann zu den Baden'ſchen Infurgenten. Und num ift er ter Mann 
bed Tages und die Moral — daß Jeder, ber die Reljekoften nicht ſchtuet, 
ſofert ald Offizier bei den allerbingd ihr gutts Recht vertheldigenden nie 
niften anfommen fan, 

Wie mag es erſt in den jflanenhaltenden Staaten im biejer Bezichung 
beftellt jein? Gott befohlen, wird ber Wohllaͤblichen erſt nächftfolgenden 
Samftag wieder zu Dienfien ftehen 

„ber alte Solpat.” 


Literatur. 


Adolf Thiert als Befhihtsihreiber*). 
Mapoleon I. und die Meftanration der Bourbons. 

Bon der Macht ber Perſoͤnlichkeit if in unferen Tagen viel die Rebe 
und es geht damit wie immer; man jpridt am meiften von ben Abweſen ⸗ 
den. Wir entbehren beute gar jeher der Perſönlichteiten! Warum? das 
müßten wir inmitten des Uufihmwungs ber materiellen, ſelbſtloſen Kräfte 
vielleicht zu Tagen, doch müßte die Erörterung wenig, und fönnte außerdem 
zu Mißdeutungen führen. Die Thatſache genügt; unfer 19, Zabrkundert 
bat, wad die Produltien ron Gharafteren betrifft, Unglüd gehabt. Gleich 
an bie Schwelle feiner Herrſchaft ſtelte ed einen Riefen an Wilenstraft, 
ber die Erde erbeben madyte unter feinem ehermen Fußtritt, 





*) Histoire du Consulat et de (Empire, par. A. Talera, aneien prüsident 
du sonsell des ministres etc, Tome» XVII XVIII. — Paris, Paulio, Lbeureus 
ot Co, Bruzelles, Meline, Cams et Comp, Leipzig, Alpbonse Dürr, 1861, (Aus 
bem Mag, f. d. Bit, des Auelandea.) 
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Der flammenb unternahm ein hohes Krontuſplel 
Und Thron auf Thron gemagt, im Sinn das Herrfchergiel, 
Den drum die Welt ben Gäfar tauftr. 

Wir mwilfen den Dann nicht beffer zu befchreiben, ald durch dad 
Wort „Käfar,” obgleih Napoleon I. ein Original gewefen, ein Original 
von ungeheurer Großartigkeit, und doch nur eim Meteor, „meil burd ben 
Himmel feinen Glanzweg ziehend,“ und daun binfintend, franf und gebrugt 
auf dem oͤden Welfen-Üiland, wobin den Biganten der Blitzſtrabl bed er- 
gürnten Zeitgeiftee verſchlagen! Wobl klingt es alltäglich⸗kleinlich, wenn 
man biefen Dann der abgeſchloſſenen Selbfigenügjamfeit, der alle Faͤden 
einer gewaltigen Sturm unb Drang Periode auf jein Selbſt bezog, Napo- 
feon den @rften betitelt, mährend gang Europa ben einſtimmigen Wunſch 
donnernd erklärt hatte, Napoleon I. möge der (fingige dieſes Nament biei» 
ben! Das war ein genialer Gedanke unferes Erdtheils geweien, aber bie 
Jetztzeit in der abgeblußten und abgeflachten Mittelmäßigkeit ihres Dafeins, 
die Liſt an die Stelle welterſchütternder Fühnheit ſetzend, bat nicht bem tief 
finnigen Takt entfaltet. die Ginzigfert der großen atmoſphäriſchen Erſchei- 
nung zu bewahren und nicht beachten, daß einem Namen ein Zauber ein« 
wohnt umd es frevelbaft ift, die Weifter ber Helden zu beihwören! 

Gurspa iſt Sehr in bie Breite bed Lebens getreten und der Glaube 
an die Schoͤpfermacht bes Ipringenden Punktes Ich“ ift ſchmählich gefun« 
ken. Sanf er etwa im Folge des gräßlichen Falles, den ber ſchwindelnde 
hegeig ded gallifhen Eroberers geihan batte? Es if leicht möglich, bie 
Hößen wenigſtens wagt jegt ſelten Jemand zu erflimmen! Dad zaghaft ger 
worbene Jahrhundert bat nicht einmal Männer gefunden, welche die Thaten 
feiner Jugendjahre würdig darjuftellen vermohten Wie armfelig ſchauen 
doc eigentlich die Arbeiten derer aus, melde bie Geſchichte dei erſten Na- 
poleon zu ſchreiben ſich unterfangen haben! Die Werke von Laurent, Norvin, 
Walter Scott fteben doch unverbältnifmäßig tief unter der erbabenen Stufe 
ihres Helben! Und Here Mpolf Thiers? Uns liegen gegenwärtig der 17. und 
18. Theil feiner Geſchichte des Konſulats umd des Kaiſerreichts vor, und biefe 
Theile ſchildern die verbängnifeollfte Epoche des Maiferreiche, die Kataftropbe 
bes Zahıes 1814, den Sturz des Giganten, die erfle Rückeht ter Bout ⸗ 
bond und die Wiener Verhandlungen bit zum März 1815. Wenn ed einen 
Abſchnitt bed Werked gibt, der vor der Bollendung dei Ganzen zu einem 
Geſammt · Urtheil berechtigt, To ift es am allereheften das bier erreichte Star 
dium der Entwidiung. Schen bat auch Thierd das Urthell der Welt herand« 
geforbert, indem er am Schluß ded 17. Theiles erflärt: „Machdem wir ben 
Mann unparteliih gerichtet haben, wird umfere Aufgabe vollendet fein, und 
wir werben ber Machmelt das Urtbeil über unfer eigenes Urtbeil überlaſſen, 
falls fie es werih bält, ſich mit deffen Durchſicht oder Beftätigung abyuge 
ben.“ Thiers glaubt alfo den großen Mann umparteiifb gerichtet zu haben; 
indeffen ſcheint ihm niemald ein Zweifel über die Worfrage eingefommen zu 
fein, nämlih, ob feine Uuffaffung der Perſon und ber Epoche des Mannes, 
und ob jeine troß ber gutem franzöfifchen Quellen nur füdenhafte Kenntnif 
der über ein ungeheueres Feld jerſtreuten Handlung ihn mirflih unb voll» 
ftänbig zum Richteramt über den cotſiſchen Helden ermächtigt? Abgeſehen 
von ber Naͤhr der Zeit, welde gmifchen den Tagen Mapoleon’s und ben um« 
feren verſtrichen und noch nicht alle Leidenſchaft des Für und Wider im ben 
Lethe der Vergangenheit getaucht hat, mußte eine Geſchichte Mapoleon’s L., 
bie, wie das Buch von Thiers, zugleih das Zeitalter des Imperator beſchrei ⸗ 
ben follte, mac einem viel umfaflenberen Plane angelegt werben, ber ben -im+ 
feitig franzoͤſiſchen Stanbpunft von vorn berein unmöglic machte. Adolf Tbiert 
mußte einen ähnlichen Weg verfolgen, wie 4. B. Henri Martin in feiner treff- 


lichen Geſchichte Frankreichs eingefchlagen hat. Dann koͤnnte durch die gleihmä- 
Fige Großartigkeit der Werhälniffe eine Art Gleichgewicht ber Bölfer und ber 
Intereſſen bergeftellt werben, Aber Ihiers bat, ungeachtet ber ſcheinbaten Aus» 
fuͤhrlichleit der Eingelfhilberung, doch offenbar die Groͤße ber Aufgabe unter 
Tbägt. Ee if ibm faum eingefallen, daß auch wir Deutiten und mit und afle 
übrigen Völfer Europas zur Geſchichte Napoleons und berieiben, jedes Welt 
in feiner Sprache, eimen micht gu verachtenden Stoff, einen reihlihen und ges 
diegenen, beizutragen im Stande find. Indem er die franzoͤſiſchen Sympatbien 
ſorglich ſchonen zu miffen glaubte, hat er den Mapoleon der Franpofen gezeich⸗ 
met, nicht den Mapoleon ber wirkliben Weltgeſchichte! Die Geſchichte des Kon- 
ſulats und bed Kaiſerreichs gibt den erflärenden Text au ber Venbome-Bäule 
und bem Dome ber Invalſden zu Paris, und iſt demnach ein Frangöjifc-patrio« 
tifche Unternehmen; im Dienfte der ftrengen Wilfenichaft wird e# ſich ſchwerlich 
behaupten! j 

Einem Gelehrten, der die politifche Laufbahn des erſten Napoleon und 
deffen Tbätigkeit an der Spige der Staatögeicäfte Frankreicht unparteiijch ent« 
wideln wollte, mußten die ausgebehnteften Kenmtniffe zu Gebote ſtehen, jeben- 
falls bie ſo fodmepelitifdpen Sprachtenniniſſe ed mußten ihm neben der frangd» 
ſiſchen Mutierſprache dab Deutſche, Engliſche und Jtalieniſche völlig geläufig 
fein. Rum befigt zwar Thiere Fachkenntuiſſe im hiureichender Menge und if 
namentlich jein Geihid in der Darlegung finanzieller Rrifen bewunbernäwerth ; 
dagegen an ſprachlicher (deutſch kann er emijhieben nit), an philoſophiſcher 
und überhaupt on allgemeiner Bildung, jelbit im gewöhnlichen Sinne, läßt er 
«# oftmals fehlen, Belanutlib war ſtets die Gesgraphie eine ſchwache Seite 
der Franzofen, aber einem Hiftorifer von dem Range rined Thierd, der ohne» 
bin die beften topograpbifchen Hilfsmittel auf feinem Arbeitstiſch vereinigen 
Konnte, durfte ed .. B. doch mimmermehr juftoßen, daß er bie volkreiche 
Hanfeftabt Hamburg, wie am Anfang des 54, Buches (man vergleihe Seite 
10 des 18. Theiles in der BrüffelrBeipziger Mudgabe) geſchieht, in das 
Binnenland Meftfalen®) verlegte!! Der Ruhm ber Genauigkeit in Namen 
und Daten, melden Thiers mit einigem MWoßlbebagen Deutſchen gegenüber 
ſich felber zugeſprochen bat, gerfließt bei näherer Beleuchtung ziemlich fourich, 
und die entfepliden Verftümmelungen auslaͤndiſchtr, deſonders denifcher Na« 
men find boöchſtens geeignet, ben Anſchein der Unwiſſenheit in ben der Flüch- 
tigtelt zu verwandeln. 

Domit wir uber nicht den Zabel der Mleinigkeith-Rrümerei verbienen, wol 
Ten wir und jet der weltgeſchichtlichen Aktion ſelbſt uuwenden, und wenn wir 
jo das große Drama ber Geihide Franfreihs unter Napoleon in's Auge faffen, 
werden wir alferpinge eines jhönen Borzuges ber Darftellungdmeije des franpd- 
ſiſchen Hiftoriters gewahr. Lebhaft und beflimmt iſt der Ausdrud fon von Nas 
tur, nad dem Genius ber Sprache jeiner Sanbäleute, und biefer Sprachgtiſt ift 
ja der treue Spiegel bee Bolls-Maturelld; desbalb gelingt bem Frangofen gan 
unvergleichlic que bie frappante Schilderung einer Situation aber ber Geſammt ⸗ 
Heberblid über eine Reihe von Thatfachen, ein Ding, das bie frangöfifche Zunge 
ein „tsbleau* nennt, und wir faum treffend genug mit „Bemälde* wiedergeben 
würden. Thierd hat richtig erkannt, wie der Feldzug von 1814 von allen Felb- 
tagen des Imperatord demſelben am Meiften zur Ehre gereicht, und num ent- 
wirft unfer Autor folgended meifterbafte Gemälde ber Felbberrnfunft und ber 
Kataftropbe Napoleon’s in jenem Entihelbungsjabr. (Schluß folgt.) 


*) Diefer grobe Schnitzet iſt dutch Richt zu emefchultigen. Auch dem Königreich ep 


falen det bieberen Jerome hat Gamburg mie angehört, well es eben eine franzöffche Departer 


men it · Hauptſtadt war! 





Armee-⸗Nachrichten. 


Deſterreich. 


.EGien.) Unter den heute publigieten Perſonal ⸗Nachrichten erſchei⸗ 
nen auch bie mit 1. d. M. als Unterlieutenante 2, Kl. in die Armee tee 
tenden Frequentanten und Zöglinge ber Wiener -Meuſtaͤdter ⸗ ver Genie» und 
der Artillerie · Alademit. 


3, Die Rüdjiht auf die gegenwärtigen Lederpreiſe wurde das bigher 
für die Trappen und Branden bemeifene Stiefel- und Schubreparaturipau« 
ſchale, fo wie die für das zu faſſende Limitoleder zu leiftenden Bergütungse 
preife einer Megulirung, bezichungdweife Erhöhung untergogen, welde mit 
1. Rovember d. 3. in Wirkſamkeit tritt. 


” Die Brünn-Rojfiger umd die Auffig-⸗Teplitzer Eiſenbahn⸗ 
Giefellfhaft find, erſtere vom 1. Juni 1861, lehtere vom 1. Auguft 1861, 
dem pwiſchen dem Rriegäminifterium und ben größeren congeffionieten Eiſen ⸗ 
bahn · Geſellſchaften abgeſchleſſenen Nebereinfommen vom 10. Deiember 1860 
(f. „Militärgtg.* Mr. 1 des 1. 3.) beigetreten. 


8. Dat 5. Krirgöminifterium bat unter dem 28, v. M. verordnet: 
daß allen jenen Feldärzten, welde ben zweijährigen Operationdfurd an 
ber medijiniſch⸗ chirutgiſchen Joſefs ⸗ Aklademie vollendet, und dad Diplom als 
DO perateure erhalten haben, von nun an geftattet fei, allerorts ſich des 
Zitelß eine Operateurd zu prävaliren. In allen bienflichen Singaben wer 


ben felbe als folde ewibent geführt, und find in ben Milttärsheilanftalten 
sorjügswelle auf den hirurgiichen Abthellungen zu verwenden. 


*" Mir haben folgende Sterbfälle zu melden: unangeflellter GME, 
Sodann Freibere von Mobn, Kommandeur bed Orbend der @ifernen Krone 
2. Al. Ritter bed 2eopold-Orbens, zu Goͤrz am 14. v. M., unangeftellter 
u. Ritter von Pflügt,” Mitter dei Bropolb-Ordens, zu St. Päl- 
ten am 27. ©. M. verſtetben; über beide folgt bie blographiſche Stine 
nad; dann Hampimann Armand Schaumburg, bed 49. Juft.-Meg., Mit: 
ter bes Ordent ber Eijernen Krene 3. Al, ze St. Pölten am 6. Juli db. 
3. im HM. Lebensjahre. Ws Oberlientenant hatte er in ber Schlacht bei 
Komorn am 2. Yuli 1849 eine feindliche Fahne erobert, umd wurbe biefür 
mit dem ansebeuteten DOrben brforixt. 


8. Die mit !. Mowember ». I. erfolgte Uus ſcheidung der Militär 
Rebpnungs-Drpartemenb aus dem Berbande der Militär-Berwaltung haben 
laut b. Werorbnung vom 29. v. M, eine Herabfegung der Schreibſpejen · 
Dotattonen ber Landed-General-Kommanden zur Folge gehabt. Dasneu firirte 
Pauſchale verrägt: Das Lanbei-General-Rommande ju Wien 8300 ft., 
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Dfen 8200 fi, Lemberg 6800, Udine 6500 fl, Prag 5800 fi., Sem 
mannftabt 5400 fl., Agtram 5400 fi,, Brünn 3200 fl., Temeövar 3500 fi. 
und Zara 1700 f. oft. W. 

Uub diefen Auſaͤhen kann auf dem größeren oder giringeren Umfang 
der Dienftesverrihtungen der bezüglichen GeneralsKommanden geſchloſſen 
werben, 


Eingejeudet. 


Faͤllige Coupons, Onittungen unb verlofte Obligationen ber verfchiebe- 
nen lembardiſch · venctianiſchen Unlehen der Monte und Eartelli se. werben ein« 
geloͤſt, und derartige Papiere ein⸗ unb verkauft bei 


Ignaz Deutſch, 
£, L. Hof Wechsler. 


Barteien in ber Provin; wollen ſich brieflid an dieſe Firma wenden. 





Perfonaf-Radridten. 


Seiterreich. 

Rachgenannte aus den MiltärMlasemien tretende Zöglinge und Freguentanten werben zu 
Untrriit. 2. ML. ermannt, ume zwat 1. aus ber Meufläpser Alademie: Gran; Mlein- 
Schmidt Eplrr von KBilheilmstbal, beim 3, Orte Morapen, bein 36, Ehwarb 
Mei, beim 8., Franz Tſchebulz Col ». Esebuly, beim 30, Albtecht Offner 
von Wdlerrecht, beim 74, Adolf Bloninka, beim 15., Hermann Meper, 


beim 21., Lagar Jovanevie, beim 7. Oeotz Avram, beim 31., eine. Schupp- |. 


ler, beim 87,, Karl Helfelnamı, beim 78, Ferbinane Breitenbach, beim 11.. 
Brietrih Linpöth, beim 59, Bukar Ritter Pleugner v. Scharuck, beim 2A, 
Joſ. Engels, beim 73, Ebwarr Kraus, beim 27, Eduard Mefch, beim 55, 
Rarl Levellng, beim &., Lutwig Eltz, deim 76, Friedrich Dorotka Edl. v. &h- 
renwall, beim 28., Alphene Vernath, b. 46., Kari Ritter ». Madziejomstl, 
beim B1., Franz Schneider, brim 44, Seinrih Ehaluppa, beim 1,, Ich. @nl. 
v. Steinberg, Srim 14, Keinrih Winter, beim b., Brrgor Kapellari della 
&olomba, beim 45. Victor Petzoldt, beim 30. Felir Leonhardt, beim 79, 
Unter Launsku von Ziefenthal, rim 49., Yropold von Kthlonber, feim 75, 
Jaromir Erler v. Runzewach, beim 48. Blerander Bazie, beim 35, Merander 
von Szabo, beim BE, Bufon ug, beim 57, Meriy linken, beim 
47, Karl ffreiferr ©. Gordon, beim 39, Aug. Ritter Schmuttermapyer ». 
Aſten, beim 97., Vektor Fed. +. Spielmann, beim 6%, Jeſ. Bifchel, beim 64, 
Uler. ». Eapdebo brim 19., Julius Fabro, heim 56., Vatquale Rob, Cicogna ⸗ 
beim 16. Karl v. Miberti, beim 80, Fran Bayer von Bayeröburg beim 
18., Anton Kodal delm 17, Arthut Scheda beim 41, Anton Wokurka 
beim 34, Julius Bukovichh de Kis⸗Alacska bein 33, Arthur „Mitter > 
Briedenthal beim 4, Rudelf Mierh beim 4%, Koßmit Mitter v. Winnicki 
beim 40, GEtuatt Freiberr Schimmelpfeuning v. ver Ope beim 26., Janaz 
Merta, beim SB. IR; Adelf Bauer, beim 32., Zoff Mey, beim 18, Din 
yon; Godeffcon, beim 8, Veter Podſtawsky, srim 22, Mphons Mreiberr 
von Wrede, beim 10, Emerid Schreiner, deim 23., Sbolf Plöpft Edler 
von Flammenburg, beiie 3, Karl von Harnach, beim &., Daniel Bani- 
nion beim 30, Jeſef Micola, beim 4, Johann Kukulty, beim 21., Gemunb 
Turek, bein 7. Julius Wiemert, beim 1., Axoli Freihert von Wildbur g, beim 
30,, Achtlles Graf Eoullemont, beim 14, Gaftor Buffie, beim 29, Marl Graf 
Wueröperg. Selm 1., Auzuſt Sikkard, beim 27, Unton Sell, beim 20, Dan. 
Ritter Worota v. Budabran, beim Pd, Ditmar Ritter SJelleufcheg von 
Fichtenau, brim 19, Friedtich Jüngling, beim 23., Otto Hiedlechner, beim 
10., Gmit Rürer Veröbach 9. Hadamar, teim 2, Job. Herold, beim ®,, 
Aralbert Mager, vom 12, Eugen Pauligza, veim 17,, Berbinand Krbezek. $. 
2%., Iof. &tl. ». rolle, beim 28,, Rrirosih Erb. d Mulius, 5. 16, Arthut 
Rarnidi, beim G. Aulius Frei v. Uiblagger, beim 13. Felt Figen Bataillon. 
Rittmfr. 1. RI, Karl Turck, des zeitiigen Penfionsftandes, wird jum 3. Uhl.⸗ 
Rea. wieter eimgeiheils, Mittmfr, 4, Hl, Jeſeph Geringer, des Peuſtonaſtantes, 
untere gleldzeiliger, Cinreizung ie bie Plap-RomtorBrande, jum provijoriiärn 
Kafteiirkomet. zu Maros-Vafarhely ermannt; wie erbeiene Ebarge-Duittirung 
mit Brischalt des Mil⸗ Char. bemißigt: ven Umteelt, 1, RL. Soon >. Simonyi, 
bed 5, Kurden, und tem Oberlt. Johann Gyertianffy v. Bobda, vs 12 
KürBirg. (Dom. des Erfieren: Peefdarg, bed Bepteren: Gyer bei Modoa im 
Dante}; der in ber WangerlEuiben; bes 2. Drag.Beg. ſtehende. beim 5. Yrmee 
Korps zugethellte Dderlt, Kois Braf Mechberg Mothenlümen, zu kirfem 
Üteg. zurür, wohin derſelbe über eigenes Anſuchen zur Dientleiftung eimwrüden 


hat; dann Der Oberli. Rebert Freiberr v. Rog-Dobez, vom 2 Drag,rdien, 

zum 57, IR, som 1. GenieBlrg. die Unterlis. 2 Kl. Mar. PWreichern, jum 

7., uns Geo: Madoflerie. zum 33. t,; enblid vom 2. Geniedirg. bie 

Unteriis. 2. A. Alfret Fteiherr Benko v. Beoinif, jum 78, uns Rilolaus 

von Mogulich, zum 49. IR; Osit. Pani Madegby, d. Monturs-Kommiffion 

gu Brünn, zum 80. IR, um Dberle Jeſeph Girth, vos der Diomurs-Kome 
mifflon zu Drämm, zu jener zu Rorlöburg; dem pi. Oberiı. ikrang Löſter 
wirb eim im Invalibendauje zs Tyrnau erlebigter Soc Derjorgungsplag verlie 
ben; der im Rabeteme{jmftitute zu Blume zur probmeifen Dienftleiung zugeibeilte 

Dberlt, Heinrich Göbel, des 6. IR, in dem Sıanp bed genanuten Inftituta 

definitiv überjegt. Der Weltprieher der Labanter Dieteſe Franz Jancſchitz, ver 

wit Kaplan une Meligiensichrer an ver E& I Heab und Haupi -Schule zu Gilli, 
mit der Beftimmung als Saustaplan und Beeligionsicherr für das Mil-Inter 

Erziebangähaus zu Brud a. &. Leitha, jum Yelb»Raplanı 3. Ki. ernannt, dem 

Oberarjt Dr- Babislaus Jafindki, ves 16. IM. vie erbeiene Gbarge-Ouittirung 

abtte Beibehalt des Ehar, bemillige, Unteratzt Mori Wagner, vom 5. Feb» 

Soitale zum 8. IR, unt Ober-Munpergt Lauren Seifert, vom 3. War. 266 

32. IR. zum 8. BIN. Rach Bollendung dd jweilührigen Operasiome-Rurjes 

am ber meb.nbir. Joſephee · Alad. erhalten pas Diplom ald Operaieure bie Ober 

ärgte: Dr. Wilhelm Scholz, vom 1. &arn.Zpit. zu Wrag, wniee gleich,eitiget 

Ueberfegung jum 3. Bat. det 56. JR, Dr. Gran Gröſchl, ver 4. IR. unter 

gleldg. Ueberf. Ium Garn.Spit. zu Mendig, Dr. Guſtav Mod, bes 73. IN. 

unter gleich. Ueberſ. zum Garn.Spit. zu Berona une Dr. Johann Demele, 
vom Garn-DSpit. zu Irieft; 2er Burfgonie Karl Baumann, vom yeliiicen 
yuom 1. ungarifien Militt-Hengſten / Depot zu Gtuhlmeißenburg, und ter bei 

Lepterem eingeißrilie Kurſchtmid Alois Fuch®, zum 2 Kür-Meg,, ter Kurſchenird 

Sram; Fritfcher, vom inneräfterreihifchen MilhengkenDep- zum 12. Uhl 

Rez. transferiet. MilMeinungsKrceffih 2. RL Sof. Krulit, des 3, Sup 

Üirg., zum Mil.:@affe-Arcefliten bei der Kricgs -Kafſe gu Bamberg ernannt, Gegen ⸗ 

feirig srandferiet werden bie Bau-Verwaltwngs-Acceffiien 2, Kl. Wenzel Schich, 

von ber Genie-Dirsktion zu Thereſſenſtadt, und Thesdor Bitterlich, von jemer zu 

Röniggrüg. BawBerwaltunge-Dffizial 2. Ri, Job. Schild, von der Genlt ⸗ Die 

vektion in Wlen, ald Amtirenber zu jener im Linz überfrgı. Im ter DilsMReviks 

Grande werden (nad erfolgter Auflöjung ver 24 KHaftensHperhels) transferiet: 

Bon biefer Apeibele der Offizial & Kl. Igno, Banger, zum Mil»Mebit.-Depe 

zu Agram und der zeitliche Merrill Joh. Forrai zer 3. Kaſten ⸗Apothele wu 

Drroma, Dffigiel 5. A. Alois Günther, von [epterer Apotheke zur Feib-Kufr 

nohmd-Spit-Mpoih. Mr. 4 zu Pillno w. yon biefer Apotheke ber Offyial 5. A. 

Karl Kurz, zur 1. Sara. Apethtie in Wienz der Dienfzoftem Taufe Wiſchen 

dem Medit.Offizlale 4. SL Joſ. Mlarner, un dem Offiziale 4. Sl. des 

Eratral- Dil -Dechaungd«Drpan. Ant. Bure ſch. teiwilige, und erhält der Beh 

tere ben Bang des Örferen; gegenfetig trausferirt? Rechuungaführet & MM. 

Joh. Wurleie, des 6, =. Nehmungsführer 3, Maibias Gazi, det D. DIR; 

Goritamtt-Arjunkt der Domäne Plaß in Böhmen, Guten Blümel, jum neon. 

Börfter 3. Kl. deim 3. SIR. ernannt. 

Auszeichnungen. Das filberne Verbienfifreug vectiehen dem beim mil,-geoge. Inflitute 
in Verwendung ftebenten tehnifhen Meifler Paul Staudinger, dann dem in den 
Benfiontiianb tretenden Armertiener 1. RT, Ant. Hainböck. in Anerkennung ihrer 
beiderjeitig ſowohl im Feuetgewehr Starke, als ku Der jepigen Auſtellang bemähtten 
eiſtigen und pflichttrenen, mehr als Kujäbrigen Diraflcitung. 


Penfionirungen. Ritmf. 1. A. Johann Herejlg, der MU-Dehütäbrande aldf 
realinvalib unter Verleiiung des Maf-Ehar. ad bon, (Dem. Rrahs), ef. v 


Seit, Sptm. 2. ML. 


und prov. Kaftell-Rombt. zu Maros-Bafacheiy, Mori; Biber 


jeitl. penf. Umterargt in dem bltibenden Benflondkand (Dom. V tjempäl). 





Mitteilungen aus Juftus Pertheo' geographiicher Unftalt über wichtige neue Grforfchungen 
auf dem Gefammtgebiete der Geographie von Dr. U. Wetermann. 

Gegenwärtig, we Nachtichten von der ſchwediſchen wie auch amerifanifchen Erpebition nad dem Rorbpol in Er 
wortung ſtehen, wirb eine Abhandlung über dir Mrttörofogie der mörtlihen Polarjenen von Dr. U. Mübry in Böttim. 
gen im obigen Heft mit befonberem Imtereffe gelefen werben; im berfelben find w. 2. aus meteorelegifchen Erfheinungen 
Schlüffe gegogen Betreffs der wahrſcheinlichen Natursefchaffenheit der höͤchnt · Breiten. 


Ein zweiter Aufſatz handelt über die imtereffanten Meifen des Italieners Biufeppe Sapeto in ten Bünbern ber 
Menſa, Boges ums Gabab, mit einer fpegiellen Karte von Dr. Petermann im Mafiitabe vom bdie auch bie mörklir 
Gen Theile Abeffiniens umfaßt und die Meuten vom neum verfchiedenen Meifenben durch farbige Unten bezeichnet 


Dann folgt ein Bericht über den (Fortgang der Hewalin'ichen Erpebition bis Djesta, 7. Juni, jowir ein Aufſah 
Über die Mirbelthlere des mörblien Aeghptens und des Veträtſchen Mrabiens, gefammelt während des Aufentbalted der 
deutſchen Erpebition im genannten Begentem während der Momate März bis Mai 1AG1. Bon Th. von Heualin 


Unter den ferneren Mittheilungen iſt befombers zu erwähnen ein Bericht über bie neueſten Erpebidiomen im 
Amur · Bande und anf der Infel Suchalin, nämlich die von Mead, Schmidt wird Marimemir, umb über eine arohr neue 
Rarte von Inner frihe in 10 Dlättern von Vetermann umb Hafſenein. 


2 7— Erzeugung gg 

100 Stüf degante Viftkarten auf franz. 
Doppeiglangpapier, lithograpbirt . . 1 1. a Nik 

100 Stüd beit mit engl. Hochbeuf . 1. — 

DU Dr. a. chi. Brifiolpapier (neue: An e 

Driefpapiere und Converts. 
100. Stüf Oktan-Priefpapier 
0 Gtüd beito jeinfte & s 


* 


Munk, 
Bien, Stadt, Adlergaſſe Kr. 721 


Aufträge aus der Provinz werben gegen Pofl-Rahmahnel 
ogleich effeftuirt und wird für vollfommen zufriebenfirlenbe 
Brbeit gatantitt. Die Priefpapkere werben mit Reomen, 
Anfangabuchſtaben und gamyen Namen gratis ſeht yerlic, 
encägt 


en 


Bei 2. W. Seidel u. Sohn, Buchhändler in Wien, Graben Re. 1122, if ſoeben erfchienen: 


„Das Kompagnie, Divifions: 


und Bataillons-Ererziren“ 


nad) der „Initruftion” und den „Berichtigungen““ des Exerjir ⸗NReglements der 


&. &. Infanterie und Jäger. 


In Form eines Auözuges bearbeitet. — Tafdhenformat. Geheftet 30 fr. 


Ferner: 


Die Kommando 
für das flo 


apnie:, Divifions: und Bataillons-Ere 


Öfterreichifche Währung. 


tziren, 


mit einer Einleitung über bie bei der Bildung der Kommando in Berüdfihtigung kommenden Grund ſaͤte. 


Zafchenformat. Geb. 20 fr. ältere. Wahr 
Früber erichien: 


zir⸗Reglement für die k. k. Kavallerie. Ergängt und berichtigt nach 
Zafdenfornat. 1861. 85 kr. d. M. 






Waflen- & Militär- 
Effecten - Niederlage. 


Central-Depöt der k.k.priv. 
Dorn-Revolver. 


Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaßfen, Uniform-Sorten und sonstigen vor- 
schriftsmässigen Militär-Efocten empflehlt za billigst festen Preisen 


A. STRIBERNY ın WIEN, 


am Graben Hr. 1134. 


ben bierüber ergangenen hoben BWeifungen. 


Ein Sherlientenant 


eine in Italien garnifonirenden Infanterie Regi» 
mentd mit dem Range vom Wprit 1859 münfdht 
einen Tauſch mit einem Herrn Rameraden ber Ans 
fanterie oder Kavallerie einer außerhalb Tirol und 
Italien ftationirten Rrgimenis. 

Näheres durch die Erpebition ber „Miit,»Ztg.* 


Heilfames Inftrument 


gegen ſchwaͤchende männfide Uebelzuſtände und 
grgen das Bettnäſſen. Schr vortheilhaft verbeſſert 
und iſt batfelbe von mediginiſchen Autoritäten 
als das gelungenite biefer Art anerkannt, Preis 
nebſt Anweiſung 5 fl... Beim Erfinder Med. 
Dr. Kachander, Leopoldſtabt am der Donau, 
neben dem Dianabade Mr. 11 in Wien. 
Beftellungen bitter man zu franfiren. 





— —ñ — — —————z — — 


Eigenthuͤmer und verantwortlicher Redalteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in 


Wien. — Vapier von Fr. Lorenz Söhne. 





Militär-Deitung. 


> et 


N” 72. 


Samiftag den 7. Scptember 1861. 


XIV. Zahrgang. 





Die „Rilitär-Britumg" enfheint rittwod un Gamfag. Yreis wierieljährig: für diem 8 A. 25 Bllr., für Die Prowiny mär freier Wofverfentung 3 A. öfbere, Währung. Inferais 


Werben Die breifpaltige Wetitjelle mit & Mr. bereit, 


Us Gentungen, franfirt, ind am bie Mebaktion, Gränumsmationın an bie Urpebition: Miien, Stadt, bene Deännerfiuafle Mr. 11h (Uuer’ide Werlsgidandlung) gu ribten. Mamulielpte 


werben nur auf Berlangen jurüdgefsift. 
Bürs Hutlanı übernimmt dir Buhbanblung &. Srreivs Gebn bie Bıflsllungen, 





ueberſicht. 


Ropalleriftifhes. Literatut: Adolf Thoere ale Geſchichteſchreibe t. (Schluß.) 

Deſterreich. Nonturab · ſchaffung durch die Privafinbufirie. — Unterſchleifprezeß 
bei der riegs · Rarine — Das 17. Heft der Miluudt⸗geltſchrift. — Valern. Infanterie 
und Kavallerie · Berathaugd · Qomiſſionen. 

$erfonal-Rachricten aus der f. £. Armee. 


Kavaferiflifches. 


Nachſtehender Aufiag wurde von uns fon vor zmei Monaten 
ber Mebaftion ber „oͤſterreichiſchen militärifchen Zeitſchrift“ zugefanbt, 
aber ungeachtet mebrmaligen Verſprechens, ans uns unbekannten Grün« 
ben, nicht im ihre Hefte eingerückt. Da num fein Juhalt ald polemiſch, 
durch Verſpätung bedeutend verliert, wir aber dieſe Polemik für durch- 
aus nothwendig erachten, jo haben wir ihn zurüdbegehrt, und erjuchen 
bie loͤbliche Redaktion der „Militärs Zeitung,“ ihn baldigſt in ihre Spal- 
ten aufzunehmen. 


Die „öfterreihifch-militäriihe Zeitichrift," die mit jo viel Saft: 
lichkeit und Sadkenntnif ihre Blätter der Bertretung aller militärijchen 
Intereſſen öffnet, zeigt und in ihrer Anregung aud ein gar wohlthäti g 
reges Intereſſe an unferer Kavallerie; mir jagen mohltbätig, weil wir 
in legterer Zeit felbft in ernften milttäriihen Werken gar häufig hören 
mußten von der Nuplofigkeit dieſer theueren Waffe, bie bei der immer 
größer werdenden Schwierigleit des Terrain, bei ber immer größeren 
Bervolllommnung der Befeitigungsfunft und der Schußwaffe, immer 
mweniger brauchbar werde; und es daher ben Reiter, ber feinen Lebend- 
beruf in diefer Waffe gefunden, gar angenehm berührt, zw lejen, und 
bie Mittel zu finden, ſelbſt bemonftriren au können; baß er mit feinem 
edlen Berufe nicht braucht zu den Vätern beim zu gehen, fonbern ibm 
auch in Zufunft, wenn er fein Handwerk gehörig aufjufaffen und zu 
betreiben verfteht, manche ruhmvolle Stunde im Kriegd- und Schlad- 
tengetümmel bevorftehen bürfte. 

Diefe tbeuere Waffe! hören wir nicht nur moderne Weltbeglüder, 
fonbern auch Militär-Nbminiftratoren Hagen ! 


Und tbeuer iſt fie, das können mir felbft micht verlängnen, zu 
Folge der Koftfpieligkeit ihres Materials, weiches nebit dem, dem fpar« 
famen Urlaubsfyiteme der nun überall im Grunbjaße mehr oder minder 
durchgeführten allgemeinen Wehrpflicht entgegen, noch wegen der Schwie- 
tigkeit ihrer Abrihtung und Ausbildung, und meil der längere Zeit 
beurlaubte Kavallerijt wegen Mangel an Mitteln in feiner birgerlihen 
Beichäftigung, zur Uebung in jeinem Berufe zum Dienjte einberufen, 
gar wenig brauchbar ift, unbedingt einer fehr langen Präfenzzeit 
bebarf. 


Aber nothwendig wirb bie Kavallerie bennod wohl immer blei⸗ 
ben, folange dad Pferd ald Kriegsmittel von ber Erbe nicht verſchwun⸗ 


den; denn welche Armee fann fi vereinzelt dieſes Faktors der Schlach-⸗ 
tenentſcheldung, der ſchnellen und weitreichenden Sicherung entichlagen. 

Im Bemußtieln diefer Koftfpieligkeit hat man wohl in früheren 
Zeiten des 30faͤhrigen Friedens, mamentlih in Armee-Abtbeilungen, die 
nicht von Kavallerie-Generalen befehligt waren, über die Hengitlichkeit 
ber Erhaltung des Materials, ' die jo nothwendige Ausbildung und) 
Kriegstũchtigmachung beöfelben vergeffen; und da lönnte man allerdings 
in meiterer Konſequenz anf ben von unſerm Herm Kameraben 97 im 
sehnten Hefte bed zweiten Bandes und Fahrganges der militäriſchen 
Zeitſchrift ausgedrückten Gedanten verfallen, auf Märchen — Monturen 
und Rüflungen in Kijten zu verfenben, und bie Pferbe durch Koppel- 
fmedhte führen zu laffen. 

Die entgegengefegte Anficht jebodh bat aber wohl auch manche 
KavalleriesZruppe in der Abrichtung ju Grunde gerichtet, und bad rich 
tige Maß zwiſchen Beiden zu baltenmadıt eben die Ravallerie-Drgani- 
fation zu einer umfaffenden Wiffenihaft. 

Beide Parteien, die mir foeben angebentet, finden wir in bem 
Blättern ber „militärischen Zeitſchrift“ in hoͤchſt intereffantem Wortwech⸗ 
fel, von dem mir die drei Artikel: „Bemerkungen zu bem Auflage über 
freiwillige Reiterei und deren Bermehrung“ im zmeiten Hefte bes erfien 
Bandes des zweiten Jahrganges der öfter benannten Zeitſchrift; „Ueber 
Trab-Reiten auf Friedensmaͤrſchen“ im achten Hefte dei zweiten Ban- 
bes, ald die wünſchenswerthe Schonunglbezweckend, der oben ſchon citirte 
Auffag „Ueber bie freiwilligen Ravallerie-Megimenter" die Kriegstüchtig- 
machung ausſchließlich befürwortend, mit ganz ungemeinem Intereſſe ge 
lefen haben. 

Im mwiffenihaftliden Leben find diejenigen Partei-Bertreter immer 
bie wirffamften, bie ben Stanbpunft einnehmen, mo beide Parteien ſich 
einander nähern; mir. haben es natürlich nur mit ſolchen Kämpen zu 
thun, und können biefelben umfomehr nur als folche bezeichnen wollen, 
weil, wenn wir nicht ieren, wir es bier, ald Schreiber obgenannter drei 
Artikel, mit auf dem praktiſchen Felde gemwiegten kavalleriſtiſchen Per⸗ 
fönlichfeiten unferee Armee zu thun haben, — umfomehr aber bebauern 
mir die etwas bittere Färbung bes britten genannten Auffages; — eine 
fofche Färbung erfchwert eine jede Polemik und birfte den Schreiber 
bon Nr. Eind und Zwei verfiummen madyen. 

Wir fönnen und werden und natürlich nicht anmaßen, ein end⸗ 
giliges Urtheil, ald über beiden Parteien ſtehend, über ben Streit auszu- 
ſprechen; nein, wir wollen ibn im Gegentheile nähren, um bie Wilfen- 
(daft au fördern, um extreme Richtungen hintanzubalten, und erlauben 
uns, daran anfmüpfend, die Beiprehung einiger unferer kavalleriſtiſchen 
— ber löblichen Redaktion zur gefälligen Aufnahme zu über 
enden. 

&o lange wir und erinnern, über favallerijiifhe Ausbildung ur 
theilen gehört zu haben, war obiger Streit an der Tagesordnung. 

Wie gemöhnlid nad langjährigen Kriegen, geſichertem Frieden, 
war auch bei und nad ben franzöſiſchen Feldzügen das Finanz-Mini« 
fterium, bamald Hoffammer genannt, gar ſparſam mit Dotirung ber 
Armer-Bermaltung, und ba mußte denn die theuere Kavallerie ⸗Waffe in 
ben Rebuktionen am meilten herhalten; in der Schonung des Materials 
ging man fo weit, ben Galop förmlich zu verbieten, von Felbübungen 
durfte aus Furcht, die Pferde abzunügen, ſchon gar feine Rede fein, 
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unb wenn nicht einige unjerer bewährten Kavallerie Führer aus eben 
diefen Kampagnen das Gewicht ihrer Kenntniffe und Erfahrung in bie 
Wagſchale gelegt hätten, jo wäre von unferer ſchönen Waffe gar wenig 
übrig geblieben; unb bei manden Megimentern, bie den Mugen ber ob» 
genannten Generale entrüdt waren, mifdeutete man den Schonungäbe- 
ruf im Beziehung zur Memonten-Abrichtung fo weit, daß man durch 
bad Meiten ber Pferde außer dem Gleichgemwichte, durch Anlernung fal 
fher Hilfen, bie an ihren einzelnen Partien dur die unregelmößige 
Arbeit angegriffenen Pierde in unglaublid kurzer Zeit untauglih machte 
und fo bie SKriegätüctigkeit diefer Megimenter auf ein Minimum 
reducirte. 

In den meiſten Kavallerie-Abtheilungen der öſterreichiſchen Armee 
jedoch mar man ſchon eine ziemliche Zeit vor dem Ausbruche der Kam- 
pagne (1848— 1849) zu befferen Grundſähen befehrt, wie bie Leiſtun- 
gen berfelben tbeilmeife traurige, verwirrten Andenkens jelbit gegen 
einander zeigten. s . 

Feldmarſchall Fürſt zu Windiihgräg vflegte während bes ungari- 
ſchen Fervauges zu fagen, daß berjelbe das bejte Jeugniß dafür ablege, 
daß die oͤſterreichiſche Kanallerie die beſte in der Melt ift, denn er habe 
nob in feinem seiner mitgemachten Kriegszüge jo viele Kavallerie-An+ 
griffe bis zur Metde durchgeführt gefehen, als in biejem. 

Mas die Felbäibungen betrifft, dürfte von benielben, wie wir vor⸗ 
bin gefagt, aus Schonung für die Pferbe gar feine Mede fein, und man 
huldigte dem, von allerdings erfahrenen Kavalleriiten hingeſtellten Grund- 
fage, daß bei einiger theotetiſcher Vorbereitung, da biefe Sicherungsmaß · 
regeln dem Menjchen theild amgeboren, theils bei jeinen verſchiedenen 
GErlebniffen von felbft amgelernt jeien, bie fruchtbare Ausübung bed 
Vorpoſtendienſtes bei Ausbruch bes Krieges fih vom jelbit ergebe. j 

Mir können nicht umbin, und in dieſer Beziehung zu den neue 
ren Anſichten zu befennen, und um ben Vergleich des Aufſahes Nr. 3 
beiqubebalten, jo mie ber Tiſchler, um zu feinem Amede zu gelangen, 
nicht die Zeit mit Herrichtung feines Hobeld verlieren wird, find wir 
au in unferer Erfahrung zur Uebergeugung gelommen, daß der Ka: 
valleriſt nicht allein mit feinem Inſtrumente, dem Pferde, ſich zu beichäf- 
tigen habe, ſondern die foftbare Zeit auch zu feiner Ausbildung in den 
ſchwierigen Pflichten, bie der Krieg von ihm fordert, bemügt werben 
mäffe, um einen Soldaten, und nicht allein einen Reiter aus ihm zu 
Bilden ; aber freilich ift das Haupterforberniß für dem Tiſchler fein In 
firument, wie aud für den Kavalleriften, daß er ein Meiter ſei. 

Nebft dem praktiſchen Exerziren wünſchen mir ben Uebungen im 
Felddienſte in unferer Armee bie größtmögliche Ansbehnung verliehen, 
und find ber Ueberzeugung, daß durch erlangte große Fertigkeit, nament« 
lid) im Batrouilliten, in ber Sicherung, Relognoszirung und Beun- 
rubigung weiter Landſtrecken durch verbältnifmäßig ſchwache Truppen- 
körper die größten Mefultate erreicht werben können. 

Ob zur Erreichung berfelben im praktiſchen Auftreten vor dem 
Feinde «3 wünſchenswerth erſcheine, mie der oft zitirte Artifel Mr. 3 
meint, die ganze leichte Reiterei unter einem, oft nur dem bireften Ein- 
fluſſe des Felbheren unterfiehenden Kommando zu vereinen, wollen wir 
noch dabingeftellt laſſen, weil wir und die klare Ueberſicht dieſes Kom- 
mandanten über bie verſchiedenen Haupt und Theilzwecke des Felbzuged 
nicht recht vergegenmäctigen können, und ſelbſt, menn biefelbe möglich, 
in diefem Kommando eine Zwiſchenſtellung fumulirt finden, bie viel- 
leiht — mir unterwerfen uns jedoch hiebei einer und fchlagenden mil» 
fenichaftlihen Behanblung bes Gegenjtande® — dem Ganzgen manchen 
Nachtheil bringen könnte. 

Mir wuͤnſchen diefe, nach Möglichkeit ausgedehnten Uebungen im 
Felddienfte um jo aufrichtiger, weil wir der Meberzeugung find, daß ber 
leichte Ravallerift feinedwegs wie ein deus ex machina meder aus ben 
Banernfhulen, nod aus den höheren Bildungsanitalten hervorgeht, noch 
in dem gewöhnlichen Privatleben fi bilden wird, und vindiziren darin 
der Kriegswiſſenſchaft und der praktiſchen Ausübung und Erlernung 
derfelben eine volle Gleichjtellung mit allen anderen @elehrfamleiten. 

Mir bedürfen diefer Abrichtung um fo dringender in unferer Ar: 
mee, weil im Bereiche unferer Ergänzungsrayons wir feine kriegeriſch - 
organifirten Reitervöller zählen, wie Rußland fie in feinen Kofafenkolo» 


nien 3. B. beſiht, deren Reglement mir übrigens dem Stubium unferer 


Kavallerie empfehlen, und deren Beflg Rußland einen fo unermeßlichen 
Kavallerie · Reichthum gewährt, und ihm ermöglicht, feine Linien-Kavalle 
rie allein zur gefchloffenen Verwendung zu bewahren. 

Wir, die wir eben wegen der Koftipieligkeit dieſer Maffe feinen 
übermäßigen Stand berfelben erhalten können, müffen uns bemüben, 
mögliht alle einzelnen Formen der Waffe, alle Regimenter, zu beinahe 
allen Kavalleriegweden brauchbar zu machen, und dahin zielen denn auch 


unjere jo vortreffliden neuen Vorſchriften, nebenbei geſagt aud bie fo 
bedeutende Gewichts · Erleichterung, die Abſchaffung der Kürafie :c. 

Zu diefen Maßnahmen lief auch die Wahrnehmung ratben, daf 
dad Kavallerie-Terrain zur geichloffenen Reſervewirkung auf dem euro« 
päifchen Boten immer feltener wird, man daber vom finanzielleftaatli- 
den Standpunkte aus die Auslage ſcheute, für die, wenn auch gewiß 
in gröferen Kriegen immer einigemale und entſcheidend vorkommenden, 
aber doch jeltenen Fälle der Maffenwirkung eine eigene Reſetvekavalle 
tie zu erhalten. 

Reiternölfer befigen wir amar auch in Umgarn und Polen, nur 
feblt die Möglichkeit der Mititär-Rolonifation; daß militärifhe Gefhid- 
lichkeit ihnen innewohnt. feben mir feit lange in ber naturwüchſigen 
Braucbarleit unferer Hußaren”) und Ublanen; daß biefelben den Bor» 
poſtendienſt verjichen, haben fie und in ben lehten Feldzügen bewleſen. 

Um diefelben, ohne im Frieven die Staatdfinangen zu ſehr zu bes 
lajten, der Armee nugbar zu machen, wurben ald Kadres mie auch ber 
mebhrerwähnte Auffag berührt, vor einem Jahre die Freiwilligen-Kavalle- 
rie-Regimenter errichtet, man boffte ibre raſche und bedeutende Augmen- 
tation im Kriegẽfalle durch diefe Meiterwölfer erzielen zu können, wie 
im Eleinen Maßſtabe 1859 mebrere ungarische freimillige Hußaren-Divi- 
fionen entitanden, dann im Jahre 1848 die fogenannten Banbderial«-Hu- 
faren gebildet wurden. 

Das Erperiment der Errichtung biefer Kadres ſchien und bamals 
febr intereffant, und ſcheint und, da nur Meiter in biefelbe eingereibt 
werben jollten, feinedwegs nicht auf Meitergrundfägen bafirt. 

Man if, wir zmeifeln nice, aus vollfommen triftigen Gründen, 
wahrſcheinlich wegen der Schwierigkeit gedachter Nugmentation bei feit- 
figenben Bauernvölfern von ber anfänglichen Abſicht abgefommen und 
unfere fogenannten fFreimiligen-Kavallerie-Regimenter bilden nun unter 
ihrer talentvollen Führung ein ebenfalld ſehr intereffantes_ Erperiment 
für bie möglide Ausbilbung einer leichten Kavallerie. 

Um unjere quasi biflorifche Skizze der Ausbildung unjerer Ka- 
vallerie meiter durdyzuführen, müffen wir gefleben, daß mad Bejeitigung 
der Feld-Dienftübungen bei manchen Regimentern die praftifchen Ken» 
neraugen mehr entrücdt waren, die Zeit der Abridytung wohl mit.man- 
herlei Reitſchul⸗Künſteleien ausgefüllt murbe, die mehr ein Reitſchul · 
Ballet, ald die Ausbildung tüchtiger Meiter bezweckte, und babe finb 
mir ganz der Meinung bes Herrn Verfaſſers 97 bei obgenannten Hr- 
tifeld, daß, um feinem Bergleih zu folgen, dem Hobel des Tiſchlers 
eine feiner Arbeit nachtheilige Aufmerkſamkeit gewidmet murbe; mir 
flimmen bier ganz bei. „AU zu ſcharf macht fchartig;" fürdten aber 
auch einige, nicht ſo leicht auszuklopfende Scarten an Knochen und 
Flechſen herbeizuführen, wenn man ben Grunbfägen bed obigen Autors 
zu Folge die Kolonnen-Märfche in Galop bis auf 15 Minuten Dauer, 
mie fle bei einiger Uebung leicht au erzielen find, feiner von und durch⸗ 
aus nicht zu bejtreitenden Ausſagen zu Folge zur Abrichtungsmethode 
maden mürbe; müßten auch nicht, zu welchem Kriegs zwecke die Einübung 
eines bis auf eine Wiertel-Stunde auspebehnten Galops dienen ſollte; 
zum Angriffe menigftens nicht. 

Jede überipannte Thätigkeit erzeugt in ber Welt Reaktion, und 
dies geſchah denn auch mit unſeren Meitichul-Stünfteleien; daß aber eine 
derartige Meaktion ſehr häufig das Kind mit dem Bade ausſchüttet, 
baben wir auch bier erfahren, indem vielfah die Meinung laut murbe, 
man fönne ber Reitichule gänzlich entbehren. 

Darauf möchten wir biefen Schwärmern die Frage fellen: Wo in 
der Welt bat man je eine paffendere Art jur Ausbildung von Reitern, 
zur Abrichtung von Memonten gefunden, namentlich in ber doch vom 
Zagt- und Mennreiten durch fchärferes Berfammeln der Pferde ver 
fhiedenen Militär-Dreffur, als wenn man bie abzurichtenden Individuen 
in einem Raume, der zur Ausbildung ber Gangarten genügend groß, 
aber doch vom Abrichter genau überfehbar if, um deuſelben ſich berum- 
bewegen ließ, und einen folden Raum nennen wir ja eben eine Reit- 
ſchule, und um bie Hbtbeilung gebörig überfehen zu können, müffen ob» 
gefagte Individuen mohl hinter einander reiten, weil, obne dem foge- 
nannten Einzelnwenden, welches unfer Meplement vorſchreidt, vielfaches 
Verdienſt abjuſprechen. wenn dieſe ben ungeordnet durch einander reiten, 
wir dem geübteſten Auge bes Abrichters einen bei der erſten Abrichtung 


*) Wie fehr dürfe Leitungen fchon in den früheften Beiten anerkannt waren, fehen 
mir in der Ertihtung der Gufaren bei andern Armeen, und deren zum Gtubium ebens 
falle ſeht anempfeblenswertben HußaremHeglements Friedtich des Wroßen von Preußen, 
die ben öfterreldifhen Huharen machgebilbet, und ihrer Bellungsweiie entnommen 
waren, 


fo nothwendigen genauen Ueberblick nach unferer, in biefer Sache viel- 
fod gemachten Erfahrung unbedingt abſprechen; viel weniger alfo den» 
felben von allen Zuas- und Wbrbeilungs - Kommandanten erwarten 
können. i 

Hierber gebörig, müſſen wir une ſogar erlauben, enen bat Reit 
ſchulreiten behandelnden Paffus unjeres, al& fonjt fo erfabren ſich zei⸗ 
genden Herrn Kameraden 97 entgegen zu treten, der aljo lautet: „Beim 
Reitipulreiten erklären wir und unbedingt für das Reiten ohne beſtimmte 
Abflände.“ 

Wenn mir aud gegen die Triftigfeit der biefür angeführten Argu- 
mente nichts einmenden mollen, jo können mir bie Bemerkung doch 
nicht verſchweigen, daß das Meiten mit beſtimmten Abſtänden zur Aus: 
bildung eines gleichmaͤßigen Tempos, einem Haupterforderniſſe zur Ma— 
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dig Bält, unterliegt bei gehöriger Ausbildung durchaus gar feinem 
Anitande. 

Der Earriöre finder ih bei dem tüchtigen und ausgebildeten Meir 
ter von febjt. 

Bir haben daher aud mit großer Genugthuung den Aufſah 
„Ueber Trabreiten auf Friedensmärſchen“ gelejen, und können nicht 
verheblen, und mehr zu dieſen Anfichten über biefen einzelnen Gegen- 
fand, als zu denen des Heren Stameraden 97 zu befennen, beffen Ber 
gleich für diefen Fall mit der Infanterie nicht fteht, wenn er jagt: 
„Barum läßt man denn den Infanteriften auf der jleinigen und jtau« 
bigen Straße marfchiren? warum läßt man denn dieſen nicht ſtatt der 
Uebungsmärſche auf einem Plage mit weichen Boden berumlaufen?“ 

Um den Wergleih richtig au jtellen, müßte man, da die Straße 


növrirfäbigleit einer Kavallerie-Truppe, jur Ueberwachung der zur Er- für Infanterie wohl im Durchſchnitte der bequemite Marſchplatz fein 
zielung dieſes Tempos notbmwendigen Hilfen uns eine unabweisliche Be-|dürfte, den Sag anders jtellen und fagen: die Bataillont-Kommandanten 


dingung ſcheint. 


ber Infanterie haben, ba es im Felde häufig vorlommt, daß bie Truppe 


Wollte man durch irgend eine Vorſchrift für die viſitirenden bö» in fothigen aufgeloderten Wegen marſchiren müſſe, die jährlich eintre⸗ 
beren Vorgeſetzten die Prüfung obiger Zeitung verbieten, mie unier|tenden Herbſtregentage dazu zu bemügen, um in tief aufgemeichten 


Herr Kamerad wünſcht, fo fürdten mir, abgeſehen davon, daf man bem 
erfahrenen Kavallerie-Brigatier doch einige Selbitbeitimmung in bem 
Modus feiner vorzunebmenden Prüfung mird überlaffen müffen, daß, 
mie unjer Here Kamerad gewiß aus eigener Erfabrung weiß, bie ganze 
Uebung bei manden weniger gemiffenbaft geführten Abtheilungen in bie 
Brüche geben bürften. 


Strafenboben ihre Marfbübungen durchſuführen. 

Wir glauben, daß die Herren Kompagnie-Rommandanten über 
dieſe Maßnahmen dieſelben Gegengefuche einreihen dürften, wie unfere 
Regimentd- und Eskadrons⸗Kommandanten gegen das alljuofte Trab- 
marſchiten auf harter fleiniger Strafe, und daß mir und nur zu bald 
überzeugen würden, bei häufiger Durdfübrung biefer Hebung, daß bie 


Die Tendenz, bie biefe obgenannte unberufene und berufene An Flechſen und Feſſeln der Pferde eben ſo viel Schaden leiden würden, 
feindung «ter altgewohnten Reitfſchul ⸗Atbeit hervorrief, ſcheint und eine als die Stiefeln der Infanterie; wohingegen wit und aus voller Seele 


ſehr erſprießliche; nämlich das ſchon beſprochene Reitſchul Ballet hint- 
anzuhalten, vermöge welchem gar häufig die Pferde im ihre Abſtände 
und die Touren kineingemohnt, ohne Zuthun ded Meiters ihren ein 
geübten Tan vollführen, woraus wie natürlich für den viſttirenden Bor« 


den, im erjteren Auffage empfohlenen Trabmarſch-Uebungen auf gutem 
Boden im dem ganzen hier bargelegten Umfange anfchliefen, deren 
Nuüglichkeit wir unzählige Male erprobt. 

Daß der Herr Verfaffer dieſes Attikels vom veterinären Stand» 


geſehten bie Taufcbung entitebt, zu glauben, diejeiben wären in ber Ges) punkte aus genrtbeilt, wie der Herr Kamerad von 97T bemerkt, fcheint 


+ malt des Meiters, was fih dann bei andern für die Pferde aufregenden 
Gelegenheiten als Irtung ermeilet. 

Nun, um diefem Nachtheile abzubelien, haben wir ſchon feit un 
ferer jrübeiten Dienftzeit ſtets mit Strenge darauf gehalten, daß der 
Abrichter, nachdem dat allgemeine Tempo feiner Abtheilung geregelt, 
jeden einzelnen Reiter allein von der Klaffe vornehme, und bei Bijiti» 
rungen jlet® zur Prüfung dieſer Mrbeit uns befliffen, während dem 
KlaffenreitepLeingelne Reiter in im Momente vorgejhriebene Touren zu 


und verbienjtlic, denn fein eben hier ausgefprochenes veterinäres Urtheil 
baben mir im praftifhen Dienfte ald folge von Trabmärfchen in 
bobem Grabe bemäbrt gefunden. 

Einem Gegenjtande, dem in der früber zitirten Friedenbepoche 
wenige fachkundige Aufmerkfamfeit zugewendet wurde, und ber in ben 
sitirten drei Hufjägen höchſt geiftreih und intereffant behandelt mird, 
ift die wünſchenswerthe Kondition eines SKavallerie-Pferbei; ja man 
börte gar oft bie im Artikel Mr. 3 ausgebrücdten Mäftungtgrundfäge 


fommandiren, fo daß am Ende der Leltion bad Bild des Einzelnmen- | vertreten, und namentlich einen übertriebenen Werth auf die Feinheit 
dens erjchien, was und fruchtbarer dünfte, ald das Kommandiren dieſer des Haares legen, wat dann eine übermäßige Zudeckung des Pferdes 
Uebung, wobei bei einiger Produftionsübung erfahrenermaßen auch die und Warmbalten der Stallungen zur ſchädlichen Folge batte. Wir haben 
Pferde mehr Selbiländigkeit behaupten, ald mande der fogenannten ein-jeine traurige Erfahrung erlebt, biefer Verzärtlung von Jugend auf bes 
zeinwendenden Reiter. fonft fo vortreffliden engliſchen Pferdes, welches, wie Engländer uns 

Die Angemöhnung der Pferde an eim feſtſtehendes Tempo, ſelbſt ſelbſt verfiherten, barob zu SKriegsbienften, wo dieſe Pflege wegfallen 
ohne Zuthun der doch im Ganzen immer mittelmäßig bleibenden Meiter, | muß, weniger tauglich fic zeigte, für unfere zum großen Theile im 
— hinter einander halten wir aber turdaus für feinen Nachtheil; —| Freien aufgegogenen Thiere wird fie geradezu fehädlich, auch verleitet 
und dba wir nun ſchon bei dem Mrritel Tempo angefommen find, fo|da& jirenge Halten auf feines Haar nad unferer Erfahrung gar häufig 
fönnen mir nicht umbin, einige Anfihten von der Wichtigkeit desjelben |zu gefährlichen Futtermaßregeln. 
für eine manövrirfähige Kavallerie Truppe anzufübren. Das Pferd bes Kavalleriften muß allerbings ein gefundes (fein 

Weit mir eben von der Wichtigkeit der Angewöhnung eines feftftehen- | matted) Haar haben, lang fol es naturgemäß und zum Kavalleriedienjt 
ben gleihmäßigen Tempos, dem fa auch alle bedeutenden Kavallerie-Schrift« | entipredend im Winter jedenfalls fein, und bie Mbhärtung im falten, 
ſteller mit Recht einen fo großen Werth beilegen, jotief durchdrungen ind, |Iuftigen, lichten Stalle, wenn der übermäßige Zug vermieben wird, hat 
haben wir es uns auch ſchon lange angelegen fein laffen, bei der Truppe!noch nie einem Pferbe geſchadet, und if ihm unbebingt nöthig zum 
auf bie Ausbildung und Feititellung desfelben zu halten. | Kriegögebrauche. 

Mir brauchen nicht erjt zu wiederholen, mas fo Viele vor und Es iſt eine gar ſchwierige Sache, fi über das Anflandfepen eines 
und beffer gejagt haben, daß ohne demielben eine entſprechende Mandns | Pferbed zu einer beſtimmten Leijtungsfähigkeit in kurzen Worten, die 


rirfähigfeit, 
ſoriſch find. 


Um biefen Zweck zu erreichen, haben wir ſtets barauf gehalten, 
daß auf ber Reitſchule ein jtets gleiches Schritt⸗, Furges und jlarfes 


die nothwendige Schonung des Materiald ganz illu- die Disfretion für diefe Blätter, die Wichtigeres zu verhandeln baden, 


erheifchen, auszubrüden, weil eben bie ſchwierige Kunft zur Durchfüh- 
rung biefer Kondition eine Wiſſenſchaft für fih if. Wie wenig haben 
wir in unsern Ländern geſchickte Traineurs, wie bäufig erfennt man 
beren Mangel an ihren Mejultaten auf unſern Rennplägen, biefen 


Trab⸗, turzes und jlarked Galoptempo eingeübt werde und firengjlens |,,; > 5 
darauf geichen, daß das kurze Trabtempo auf der Meitichule zum Univerfitäten diefer Wiſſenſchaft. 
Defiliren, zum Manövriren und Marſchiren ſtets basjelbe bleibe und fo Der ju erreichende Zweck beſteht wohl darin, die Pferde durch 
wenig als möglich Modifikationen unterworfen mwerbe; zur Einführung |angemefjene Bewegung und Fütterung in den Uebungs- und Kraft» 
eines noch Eürzeren, fogenannten Zottelteab-Tempos haben mir und|zujtand zu bringen, ihnen die Mittel zu verichaffen, bie Musfeln zu 
nicht entjchliefen wollen, meil berjelbe für bie Fäbigkeiten, felbjt des ſtärlen, den Arbem einzutbeilen, und jih der beichwerenden innern und 
abgerichteten, als Reiter, wie oben gefagt, doch immer mittelmäßig er- äußern Fettmaſſen zu entlebigen, um tauglich zu werben, länger andau- 
ſcheinenden Soldaten und zu ſchwierig ſchien; mir halten nämlih das ernde Bewegungen veridiedenen Grades, ohne Nachtheil für die Ge- 
Meiten eines, das Pferd nicht anftrengenden Zotteltrabed im vollen |jundheit und ohne Ermübung auszuhalten. 
Gleichgewichte für eine der größten Reiterfünfte. Dazu iſt es nun hauptſächlich nothwendig, ſich den Grab der zu 
Die Anwendung des ſtarken Trabes auf Kommando, auch beim verlangenden Leiſtung zu vergegenmärtigen, auch die Zeit, wann dieſe 
Mandvriren, wenn man das ſchnellere VBormärtöfommen für nothwen-⸗Leiſtung verlangt wird, kommt in ernſie Berückſichtigung zu nehmen, 
* 
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indem eine unaudgefegte Anipannung der Kräfte eine gar frühzeitige 
Abnügung zur unabmeidbaren Folge hat. 

Um alle dieje Rückſichten gehörig kennen iu lernen und zu jtubie- 
ten, waren mir von jeber für bie Pflege des Menniportes bei bem 
Kavallerie-Dffizier, und felbit unter ftrengiter Aüfficht einzelmmeife bei 
der Mannjdaft im hoben Grabe eingenommen, ber ſich ſelbſtverſtäudlich 
zur Ausbildung des deierminirten Reitend von ſelbſt empfiehlt. 

Was die Refultate dieſes Einüdens fogenannten Trainirens be+ 
trifft, find und beſonders brei Kategorien im unſerer Erfahrung vor« 
gekommen, die mehr ober minder glücklich erreicht wurden. , 

In die erjte rechnen wir biejenige täglide Bewegung im Schritt 
und Trab von einigen Stunden, verbunden mit von Zeit zu Zeit 
eiutretenber Galopübung von einigen Minuten, ver wir unfere Pferde 
unterwerfen, die mir zum gewöhnlichen Gebraucde verwenden; dieſe 
Bewegung genügt, wenn man einige jchärfere Galops hinzufügt, voll- 
fommen, auch für die Jagd. 

Schreiber biefes jagt num ſchon feit 17 Jahren, beinabe jeben 
Herbſt; bat nie eim Pferd in befonderem Training, nie Abführmittel 
gegeben und war fo glüdlicd, im biefer Zeit alle feine Trupp- Pferde 
lange zu biefem Vergnügen verwenden zu Fönnen, und auch nicht gerade 
auffallend bei ber Zagb zurüdzubleiben. 

Diefe Bewegung wird dem Soldatenpferde bei feinen gemöhnli- 
hen Dienfteöverrihtungen auf der Reitſchule und dem Ürerjiren gene 
ben, und die Mäftung ber Pferde wird ſchon von felbit bintangehalten, 
wenn bie höheren Worgefepten aufhören, gar bide Pferde zu beloben, 
und bem Kavalleriften erlauben, fid feines Reitens zu freuen, mo bann 
bie laͤcherliche Schonung deö Aufußführens dem Pferde auf der Meit- 
Thule, das Verbieten jedes etwas fchnellern Tempo beim felbftändigen 
Reiten des Mannes ıc. x. x. vom felbit wegfallen. 

Die zweite Art der Uebung ift die zu Mennzweden, bie mohl 
beim Soldatenpferb nicht in Anwendung fommt. 

Die Dritte ift die, deren Refultat wir beim alten Mennpferbe, 
beim ſchnellfahrenden Lobnkutfcher und beim Kofalenpferbe beobadıtet; 
mebjt der Hebung, der auch die übrigen Kategorien unterworfen met. 
ben, werden dieſe innerlich geſunden Thiere — denn wenn fie das 
nit find, muftern fie ſich alsbald vom felbft aus — durch möglih er 
reichbar viel Futter und fortwährend übermäßige Bewegung in einen 

fand von Nervenanfpannung verfeßt, der ibmen eine im hohen Grabe 
uberrafhende momentane Leiitungsfähigkeit gibt; daß dieſe Ueberfpan- 
nung, ber Kräfte möglich if, hat mich von jeher von Bewunderung für 
das eble Pferd, welches wir darob mit Recht edel nennen, erfüllt; aber 
natürlich tritt baranf auch mur zu bald die gänzliche Abſpannung ein, 
bie häufig mit plöglibem Tode während der Arbeit, häufig auch mit 
gänzlihem Unbrauchbarwerben endet. 

Wer von uns bat nicht, von ber Leiftung eines ſolchen Pferdes 
eritaunt, ein folches in feinen Stall genommen, um Gleiche mit ihm 
vorzunehmen; wie bie unnatürlide Spannung aufhört und das Thier 
in menſchliche Bebandlung kümmt — benn bie Vorberbegeihnete iſt 
wahrlich nicht menfhlid — iſt es mit feiner Leifungsfühigkeit zu 
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Auch dieſe dritte Uebungsart können wir baher des übermäßigen 
Verbrauches wegen für bad Ravallerie-Pferd nicht befürworten; ein län- 
ger anbauernder Feldzug bringt biefelbe ohnedem nur zu früb in eine 
foldye binein, die aber auch dann mit bem Ruin der Abtheilung 
enbigt. 

Wir glauben daher, daß bie in unſerem Abrichtungs- Reglement 
vorgeichriebenen Webungen für länger dauernde Gangarten (Trainier- 
übungen) nur mit viel Vorfiht in Anwendung zu bringen jelen, da 
nicht gar viel Nüplihes damit zu erreichen if, und viel geſchadet wer⸗ 
ben fana, und fehen dieſelben als einen mit feltener Sachkundigkeit bin- 
geitellten Behelf am, wie für beftiimmte Zwecke eine höhere Leiftungsfas 
bigkeit erzielt werben fünne. 

Bon einem Erhalten im erhöhten Leiitungäftande des Kavallerie: 
Pferdes das ganze Jahr hindurch kann ſchon gar feine Mebe fein, wir 
möchten vielmehr den vifltirenden Herren Vorgeſehten dringend empfeblen, 
die richtige Zeitbeftimmung auch barin ihrer aufmerk ſamen Beurthellung 
ju unterjieben. 

Zur meiteren Durdfübrung unferer Stigge müffen wir erwähnen, 
daß auch mach den Feldzügen 1848—1849 ein ähnlicher Sturm gegen 
rationelle Kavallerie-Abrichtung,. mie ber beſprochene, bei Beginn des 
B0jährigeu Friedend heraufbeſchworen murbe, baf biefer glücklich über- 
tounben, im Gegentheil nur zu mod tieferer Erfaſſung des Gegenflan- 
bes geführt. Danken wir unferm verehrten Ravallerie-Fufpektor, Seiner 
Durchlaucht dem General ber Kavallerie Fürften Frauj Liechtenſtein, 


beffen feltene Keuntniß des Kavallerie; Materiald, deffen geiftreihe Liebe 
zur Waffe mir ſchon feit langen Jahren zu verehren Gelegenheit hatten. 
Dem echten Reitergeifte, den er in unferer Waffe zu wecken verflanben, 
verbanfen mir and das rege theoretiſche Intereſſe, welches nun allent- 
balben ſich entmwidelt, und im dem drei zitirten Aufſähen fo banfenswertb 
angeregt wirb. 

Sollte ed und gelungen fein, nur einigermaßen das Studium bie- 
ſes intereffanten Gegenitandes mit unjerer Mitteilung unterftügt zu 
haben, jo werden wir und glücklich ſchätzen. 

Schlieflih no eine Bemerkung an Kameraden 97. 

So jeher wir und an manden feiner Hinfiellungen erfreut haben, 
3. B®. daran, ba er jo geifireih jagt: „Wir bezeichnen das theilmeife 
bebedte Hügellant ald das Terrain, wo bie Reiterei Gelegenheit hat, 
ihre zwei Hauptelemente, die Ueberrafhung und Schnelligkeit, zur Gel- 
tung zu bringen, wenn bie Kommandanten nur halbwegs Vortheile bes 
Bobens zu benügen verjteben,“ feibjtverftändlih fann bier nur von ber 
Kavallerie-Wirfung mit Fleineren Abrbeilungen die Mede fein; eben fo 
iehr müffen wir al& öſterreichiſcher Kavallerift die Zumuthung zurüd- 
weifen, „baß die Gräben bei Parendorf, ald von einem bafelbit ſiattzu⸗ 
findenden großen Kavallerie-Lager in ben Zeitungen geſprochen murbe,* 
in den Köpfen fo mander Kavalleriſten als gefährliche Hinderniffe ge- 
fpuft bätten. 

Es ijt geraume Zeit, daß Derartige im öjterreichifch-Eavalleriftiichen 
Köpfen nicht mehr fpuft. 

Mir erinnern und im vormärzlicen Zeiten bei denen in Böhmen 
oft abgebaltenen größeren Manövern, bei dem, vom jehigen fommandi- 
renden Generalen von Böhmen Grafen Glam-Galad fommanbirten 
Regimente in ber Brigabe PLiechtenftein, in der bamald gebräuchlichen 
Brigabe-Doppel-Esfabrondmaffe über einen Boden geritten zu jein, ber 
in feiner Goupirtbeit denen jegt und in Zukunft mit der Truppe ge- 
nommenen Hinberniffen in nichts nachgab. 


23. uni 1861, A.N. W. 


Literatur. 
(Scluf.) 


Adolf Thiers als Geſchichteſchreibet. 
Napoleon I. und die Neftauration der Bourbons. 


„Die Seſchichte gibt nicht zweimal das auferorbentlihe Schaufpiel, 
meldyed er (Mapoleon) während jener beiten Monate, Februar und März 
1814, darbot. Seine Unter Felbberren, auf allen Otenzen angefallen, ziehen 
fi) in Unordnung zurück und langen beſtürzt in Ehalond an. Gr eilt allein 
herbei, ohne eine andere Berftärlung, als fein Selbſt; er berubigt fie, er 
muntert jie, gibt feinen entmutbigten Soldaten bie Zuverfict wieder, ftürgt 
ſich der Invaſion entgegen auf Brienne, auf La Mothiöre, ſchlägt ſich dort 
Einer gegen Vier und ſelbſt gegen Fünf, erfchüttert den Feind durch bie 
Gemalt feiner Schläge, gelangt foldergetalt dazu, ihm aufzuhalten, benußt 
einige Aufibubtage, welche auf der Degenfpige erobert find, um die Marne, 
die Aube, die Seine, bie Donne mit unentbehrlihen Streitkräften ausjurür 
Ren; behält im Gentrum eine binreihende Macht um dem am meilten bes 
drohten Punkte zu Hilfe zu kommen, und bier, wie der Tiger auf der Bauer, 
erwartet er einen Ball, welchen er in ben Tiefen feines Geiſtes geſchaut hat, 
nämlich den, daß ber Feind fih zwiſchen den Strömen tbeile, die in der 
Richtung auf Paris fliefen. Als diefe Boransficht ſich gerechtfertigt bat, 
Rürzt er fi auf Bluͤchet, der von Schwarjenberg getrennt iR, üÜbermältigt 
ihn in vier Tagen, fehrt gleih darauf gegen ben von Blücher getrennten 
Schwarzenberg zuruck treibt ibm im die Flucht umd reift Ihn von den Tho- 
ren von Paris in bie Mäbe ber von Troyes; ſieht alsdann, wie der Feind 
ihm ein lehtet Dal den Frieden, db. h. die Krome ambietet, weift bad Aner- 
bieten ab, meil es nicht bie matürlihen Grenzen umfaßt, fällt wiederum 
über Blücer ber, ſchließt ihm pwiſchen der Mande und der Alsne ein, unb 
iſt im Begriff, ihn für immer zu vernichten (?) und feinen Glüdäftern durch 
ein Wunder mieber emporzubeben, als Solſſons feine Thote öffnet. Mict 
im ®eringften beſtürzt über dieſen Wechſel des Wlüdd, kämpft er bei Gra- 
onne, bei Laon mit unbeugfamer Gartnädigkeit, ift nahe daran, dem Sieg 
wieber am ſich zu feffeln, den Marmont ihm durch einen Fehler entſchlüpfen 
läßt; zieht fih halb befiegt, aber ohne Wanken zurüd, verzweifelt nach nicht, 
obwohl das Manöver, von Blüher auf Schmwargenberg zu ftürjen, nicht mehr 
möglich if, weil ed zu leicht vorausgeſehen wird, weil er Bücher nicht be= 
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prnft der müde geworbenen evolution auf bie Staffel der Alleinherrſchaft 
geftellt hatte, im Rauſch der cäſariſchen Allgewalt die einft vergätterte Wolfd« 
ktaft vergeffend, fürzt vom dem Schemel der jhimmernden Größe fühlings 
herab, weil dad mit Füßen getretene Volkebemuftjein der Fremden die Schmach 
ber Knechtſchaft abſchuͤtteln will. Die Idee der Freiheit, melde Billay und 
Mirabeau im Sturmjubel ber Bundetftier auf dem Marsfelde ſchon verlör⸗ 
pert glaubten, vertraute ſich tolllühn dem Los der Schlachten an, und auf 
ben biutigen Marsfeldern Italiens, ber Mieberlande, Deutfhlands und Ruß 
lands ging eine Saat ber Unfreiheit auf, die erft an dem Auferjtehungätag”) 
der geknechteten Voͤller fih für Frankreich in eine Saat wahrer politifcher 
Freiheit umzuwandeln jhien. Auf den Sturz bes Uebermächtigten folgte um« 
mittelbar die Ginjegung ber fonftitutionellen Monarchie mit Bolfövertretung, 
und Franfreih, das bie Bourbons audgeftoßen batte, ohne den geträumten 
Grfag zu erringen, empfing dad lang erjehmte Gut aus den Händen eines 
Bourbon, dem bie reife Lebenderfahtung und ber vieljährige Aublick bes 
engliihen Parlamentöwefens Achtung vor freien Inftitutionen eingeflößt 
batten. 


Es braucht nicht ſtark Wunder zu nehmen, wenn man in den Sym ⸗ 
patbien des Serrn Adolf Thierd um Oftern 1814 einen urplöglihen Bruch 
bervortreten fieht. Der Enthuſigemus für den Helden erlifht in ber Ermär 
gung, daß er doch eigentlich nichts DBleibendes geſchaffen Hatte, und mun zeis 
gen fi die Bourbond im der Gilorie bes Unglüds und der Werbannung, 
und ber traditionelle @eift, der Zukunft an Vergangenheit knüpft und überall 
das Dauerhafte, den Aufammenhang im Auge hat, wirkt unwillkuͤrlich Ehre 
furcht gebietend, da er die Anforderungen ber neuen Zeit ebenfalls in An« 
ſchlag zu bringen weiß, Dee Zauber der angeflammten Dymaftie, welche aus 
eigener, freier Bewegung politifhe freiheit gewähren mochte, ergreift ſelbſt 
den Minijcer des Juli-Rönigs in einem Unfall von Altfranzgofentfum und 
Royaliömus, und wir lefen deutlich zwiſchen den Beilen ben Wunſche o wenn 
- Sranfreih auf der Bahn des Mai 1814 ruhig fortgefchritten 
mwäte 


Das wäre allerdings das Beſte gewejen! Die Politif der Verſoöhnung 
zwiſchen Einſt und Sept hätte, ebrli und ſtandhaft gehandhabt, Herrliche 
Früchte des Staatd- und Bolkswohls zeitigen können, aber leider, leider 
ſtoͤrten die böfen Geifter ber Zwietracht, des Webermuths, des Worurtheils 
und das ſcheußliche Erb · Kapital Bourbonifcher und Bonapartiftifger Gewalt 
hertſchaft die gedeihliche, friedliche Eutwidelung bes fonftitutionellen Lebens. 
Auch war bie Aufgabe der Regierung Ludwig's XVIII. in der That bis 
zum Grbrüftwerben fhwer! Welche tief abgeneigten und im bödften Grabe 
uogleihartigen Elemente galt ed, in denfelben Staatezwed aufjunebmen und 
zu verbinden! Die alten Royalſſten, felber noch nad Maßgabe des Datums 
ber Emigration ſcharf in jih unterſchieden; bie Bonapartiflen, etwas einge 
ſchüchtert, aber im Ganzen ungebeugten Sinnes und dicht geſchaart um ben 
Kern der Armee; bie Geiſtlichkeit, melde, fogar dem Königehum ziemlich 
unbequem, bie Fahne des Gallilanismus mit bem reftaurirten Schlüffelbanner 
der unfehlbaren Kurie zu vertaufhen im Begriff fand; die liberale Bour- 
geofie, melde bie Bourbons um der gemäßigten Freiheit willen amerfannte; 
die Proteſtanten, voller Beforgniß, in dem uferlofen Meere ber Graatöreli- 
gion, troß aller proflamirten Duldung, ihren Nehtsboben verjinfen zu ſehen; 
und vor Wllem jenes in hundert Eglacten fewerfeft gegoffene Kriegäherr, 
dad den Mamen „Napoleon“ aus den Gmblemen entfernt, aber nicht einen 
Augenblit aus dem Herzen geriffen hatte! Mur bie Marfchälle des Meichs, 
die „Rangirten,* denen ber Ichensfluge Ludwig auf dem Schleffe u Com⸗ 
piögne in der zuvorfommenbften Meife begegnet war, zogen, etwa Maffena, 
Davouft, Leföhpre aufgenommen, die anjceinend fiher begründete Degen 
wart dem Gaulelſpiel der Erinnerung an vergangene Thaten vor, deren (re 
folge fie ernbten wollten, deren Mühen und Beſchwerden Hingegen in fehr 
unliehjamem Andenken ftanten. Und doch fragte «2 ſich, find die Marſchälle 
bie Armee? War die Armer unguverläffig, fo ſchwebte der eben reſtaurirte 
Thron in bedeutlichet Gefahr! Zwar gab es ein entschieden wirffames Mit ⸗ 
tel, dad Blendwerk der Bonapartiftiihen Rabmes-Aera zu vernichten. Marf 
man jih ohne Ruͤchhalt und in der Abſicht der innerjten Verjöhnung alles 
Parteihaberd amd mit dem unabändberlihen Willen, ben Intereffen Aller 
durch die Fräftige Wahrung des Staatöjmedes gerecht zu werden, in bie 
Bahn der Fonflitutionellen Regierungsform, bie man ja jelber eingeführt 
die ihm durch die unzähligen Wechfelfälle feines Lebens gefolgt war, Gälhatte, jo Fomnte die Einheit von Für und Bolt den Damm eines von 
gab deren, welche einen Tag, zwei Tage länger aushielten und dan verflo- Milionen vertheidigten geſchlichen Auftandes aufbauen, gegen ben ber Ber 
gen. Ale gelangten ſchliehlich vu ihrem Endnel.“ fu eines Stantöftreihed ein kindiſch ohmmäctiges Unternehmen gewefen 

Fata viam inveniunt! Xragiic If der Ausgang menfhlider Ge | wäre. 
fhide, am höcften tragij®, wenn die Laufbahn des Erbenbürgers zu den 
Wolfen emporzufteigen ſchien. Loben wir den Geſchichtſchreibet, daß er biefed 
hodtragifhe Moment empfunden hat und rechten mit nicht mit ihm, ob er ) Kun erfien Oferfeiertage 1844, irre ich möcht, zogem bie Berbündeten in Parid ek. 
es in feiner ungeheuren Wucht empfunden hat! Napoleon, den der Wende · Der Ref, 


firgt bat, endlich, weil man einander zu nahe gerüdt ift. Stets unerſchöflich 
an Ausfunftämitteln, dentt er jegt daran, fih ben feften Plägen zuzuwenden, 
um deren Befagungen zu fammeln und mit 100,000 Mann auf dem redh- 
ten Flügel des Feindet ſich feſtzuſezen. Bevor er dieſen gewagten Schritt 
ausführt, ſchmettert er bei Areis- ſur· Aube einen Hieb in die Flanke Schwar- 
genberg’d, um dieſen mad) ſich zu ziehen, eilt bierauf gegen Mancy, ald bem 
Feinde, der ſich entfchlient, auf Parid zu marſchiren, deſſen Thore zu ſpten ⸗ 
gen gelingt. Napoleon dreht in höchſtet Eile um und findet den Feind auf 
beiden Ufern ber Seine jerſtreut; er macht fi fertig, ihn niebergufchlagen, 
als feine Unter -Feldherren ihm jeln Schwert entreifen, indem fie ihm aljo 
zu ſpät dafür beſtrafen, es gemifbraudt zu haben; und er, ber Held ber 
glüdlichften Kriege, endet feine Laufbahn, nad Entwidelung aller Hilfäquel- 
Ien des Charakters und bes Ghenieb, im biefem verzweifelten Kriege, in wel» 
dem er zu dem lange, der Kühnbeit und ber Fructbarfeit feiner erjten 
Feldzüge eine Eigenſchaft binzufügt, die er mod zu entfalten hatte, und bie 
er bi an's Wunberbare grengend emtfaltete: die unerjgütterlihe Standhafs 
figfeit im Unglüd !" 
s iR in diefen „geflügelten Worten” faum zu viel gejagt. Wahr- 
bafte Größe bewährt ſich am beften in ſchwierigen Lebendlagen ; Napoleon I. 
bat, gleich Friedrich dem Einzigen, feine gemaltigjte Geijteäjtärfe in ven 
Tagen der Widerwäͤrtigkeit erprobt, und ber Winterfeldgug von 1814, un 
ter Hunger und Mangel mit dem Trümmern der „großen Armee“ und mit 
ſchlecht bewaffneten Konſtribirten raftlos durchgelämpft für bie Integrität 
des altfranzöfifchen Bodens, da, wo die Wiege der Soldaten der Revolution 
umd bed Kaiferreichd geſtanden, ift die populärjie aller Kriegäthaten bes 
eifernen Imperators. Nicht blos pro gloria hatte man gefochten, ſoudern 
recht eigentlich einmal pro patria, und ber Napoleon, welcher die ganze 
Fülle feiner Feldherengaben jur Vertheidigung bes Heimatgrunbes aufgebo, 
ten hatte, lebt nad einem halben Jahrhundert fort im Gedaͤchtniß des Baus 
ern der Champagne und Lothringens: N 
On parlera de sa gloire 
Sous le chaume bien long-temps: 
L’humble toit, dans cinquante ans, 
Ne eonnaitra plus d'autre histoire 
Beranger voll Begeifterung für ben Napoleon von 1814 im Gingang 
feiner berüßmten Souvenirs du peuple, bie ihm das feierliche Gtablied 
wurden beim m. dei 
arlez-nous de lui, grand'möre, 
Parlez-nous de luil 
Diefed Gefuhl eines, zumal in den Wintertagen von 1814, gerechten, 
patristifchen Stolged, den auch der deutſche Kosmopolit gern anerkennt, hebt 
den hiſtoriſchen Kritiker aus dem pragmatijchen Grzäbler-Ton empor zu einer 
poetifhen Auffaffung und far Ipriihen Stimmung, als bie Kataſtrophe 
über feinen Helden bereinbriht. Won den Abſchitdaſcenen in Fontaluebleau 
gibt uns Thiers eine, welche zwar nicht dem Ruf bes Lebewehls am bie alte 
Garde gleihlommt, aber die Situation unendlich ergreifender und bebeutfa- 
mer barftellt. u 
„Ieber Tag brachte eine neue Abfahrt einiger hoher Nang-Offigiere. 
Der Eine verlieh Fontainebleau aus Gefunbheitt-Müdjihten, der Unbere wer 
gen Familien» ober Geſchaͤfls-Angeltgenhelten; Alle verfprachen, balb wieder 
zu erſcheinen, Seiner dachte daran. Napoleon ging fheinbar in Jedes 
Beweggründe ein, brüdte ben Scheidenden herzlich bie Hand, denn er mußte, 
daß ed die lehten Abfchiebögrüfe waren, die er empfing, und er ließ ihrem 
Wort, daf fie bald wieberfehren mwürben, ruhig gewähren, ohne daran zu 
glauben. Nah und nah war ber Palafl Fontainebleaut leer geworben, Ju 
feinen fhmeigfamen Höfen hatte ned einige Male ein Wagengeräuſch das 
Ohr getroffen; man horchte, unb es waren Wagen, die ſich entfernten. Nar 
polson wohnte alje lebendig feinem eigenen Ende bei, Mer bat nicht öfters 
bei Winters Anfang inmitten der ſchon verüdeten Felder eine mächtige Eiche 
gefehen, melde weithin ihre kahlen Aeſte audbreitet und zu ihren Füßen bie 
dertrodneten Mefte ihres eigenen Wachtthums hat? Rings umber hertſchten 
Kälte und Schweigen, und dazwiſchen hört man faum das leichte Geraͤuſch 
eines Blattet, das fällt. Der unbewegliche folge Baum bat nur mod wenige 
vergilbte Blätter, melde wie die übrigen im Begeiff find, ih Toszulöfen, 
aber dennoch beherrſcht er noch immer die Ebene mit feinem erbabenen, 
entblöften Haupte. Se jah Napoleon eine Treue nad ber anderh ſchwinden, 
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Indeffen, biefen einpigen Weg des Heild ſchlug man nicht ein! Wir 
fragen, weshalb nicht? Unfer Wewährämann antwortet, wie ich glaube, ganz 
richtig: aus Furcht! Er mähle nit gerade bad Wort „pour,“ das jpäter 
dem geicliffeneren neunzehnten Jahrhundert den Begriff von „la terreur,® 
bem großen Hebel einer anderen Epode Frankreicht, wiedergeben follte, aber 
er zeichnet die Stimmung der Bourbons, den neuen Menſchen und den meuen 
Berhälmiffen gegemüber, jo deutlich und plaſtiſch, daß unter der Hülle ber 
etiquettenmäßigen, ficheren Haltung das mabre, pſychologiſche Motiv der 
Glitder des KRönigöhaujes unverfennbar hindurchblict. Muth gehörte in er 
fier Linie zu jener konſervateriſchen Radikallur der Staatdleiden, und zwar 
nicht blos der ſogenannte perfönlihe Muth, der den Bourbond niemald ge 
fehle bat, fondern die höhere, genialere Stufe diefer Eigenſchaft, der morar 
Tfce Muth, den die Größe einer ſozialen Aufgabe erfordert. Den lieh auch 
der fein gebildete Ludwig XVIII. vermiffen. Stait ein Vertrauen an den 
Zag zu legen, bad, wenn ſelbſt erheuchelt, eine nethwendige Borbebingung 
fogar der perjönlicen Sicherheit und jebenfalld ver Feſtigkeit des Thronts 
war, zeigte man unflug ein umjmweideutiged Mißtrauen im die Geſinnung ber 
Nation umd des mod immer fürdebaren Heeres. Man beleibigte erjt die 
Ralfergarbe, dann die Nationatgarde, indem man den Wachtdienſt in den 
Zullerien zuieße ausfchlieglih ald Privilegium den gardes du corps über 
wies; man beleidigte dad Üleihbeitd-Pringip, indem man bi. alibourbo niſche 
maison (militsire) du roi und bie „rohen Kompagnien” Eubwig’s XVI. 


wieberheritellte, während 30,000 Offigiere ber ſchlachtenergrauten Napoleoni⸗ 
fen Armee, auf Halbjold oder Wartereld gefrge, fümmerlih ihr Dafein 
frifteten; man beleidigte ben eben wiedererwachten Freifion ber Nation, indem 
man die Genjur in die fonftitwelonelle Charte bineininterpreticen wollte, waß 
den erfien Auſtoß gu einem parlamentarifhen Kampfe wider die Meaftion 
gab; und man mußte amdererjeits auch nicht ten ertremen Royaliſten zu 
genägen, ba man die Unmöglichkeit einer abjeluten Reftauration des Alten 
einfah und nad beiden Seiten bin die Mariıne der Bermittelung nicht gäng« 
lich preiögeben mochte, So beſchwor man die daͤmoniſchen Folgen von Furcht 
und Umentjchlejfenbeit. Es jfchien bem jungen Aranfreih der Resolution, 
als ſei Alles darauf amgelegt, bie ſchwarze Prophezeiung Napoleon's wahr 
zu maben: „Die Bourbon: werden Franfreih mit Europa ausföhnen, es 
aber mit ſich felbft in Krieg verwickeln!“ 

Thiers verſaumt ed, dieſen inhaltſchweren Satz auf bie Gegenwart zu 
berieben. Der Deutſche muß bies aber, meil er die kosmopolitiſche Ueberſicht 
hat! Man ſei deffen überzeugt, wir Ulle feanfen in politiiher Hiuſicht an 
den verfehlten Reſultaten vom 1814; bean, hätte Franfreih damals im 
Sinne dei Rechtöftaates feinen Frieden mit ſich ſelbſt gefchloffen, Europa 
würde beute nicht unabläffig die Hand am Schmwertgriff balten und jeden 
neuen Morgen einen neuen Brand ber fulturfeindlihen Kriegäfurie erwarten! ! 

T. v. B. 





Armee-Nachrichten. 


Deſterreich. 


(Wien) Das h. Kriegäminifterium bat bebufs der Sicherſtellung 
jenee Monturde, Rüftungd- und Bettleinen-Sorten, welche zufolge des für 
lid fundgemadten Aviſo im Jahre 1860 im Wege der Privatinbuftrie ver- 
ſuchtweiſe in gang fertigem Zuftande an die Monturd-Kommiffionen eingelie, 
fert werden follen, nunmehr bie definitive Lieferungsausfgreibung mitteljt 
einer Offertverbandlung angeorbnet. 

Zur Lieferung im fertigen Zuſtande fönnen hiernach offeriet werden: 
10.000 &arkituren Montur für deutſche und 10,000 Garnituren Montut 
für ungarifhe Sinien-Infanterie, A000 Garnituren Montut für Jäger und 
1000 Garnituren Montur für Pionniere; ferner 1000 Garnituren Man— 
nesrüftung für Linien-Infanterie und 1000 Garnituren derfei Rüſtung für 
Zögern, dann 600 Garnituren Pferderüftungöforten für reguläre Kavallerie 
und endlih 20.000 Garnituren Bettleinen-Sorten für den gefunden und 
85000 Garnituren derlei Sorten für den Franfen Belag. 

Unter einer Barnitue Montur wird im Allgemeinen verſtanden: Gin 
Mantel, ein Waffenrock ein Leibel, eine Tuchpantalon, ein Baar Gamaſchen, 
zwei Hemden, zwei Gartien, eine Lagermüge, ein Paar Faͤuſtlinge und ein 
Gzafofutteral, Es werden demtach zur Lieferung ansgejchrieben im Ganzen 
23.000 Mäntel, 28.000 Waffenröde, 25,000 Leibel, ebenjo viele Panta- 
Ions, 14.000 Paar Gamaſchen, 50.000 Kalikot -Hemden, 50.000 Leinwand» 
Battien, 21.000 Gpafofurterale u. dgl. m. 


® Jeder den zu Venedig abgeführten „Marine-UnterjchleifrProgeh,“ im 
weichem ſecht Ungellagte za mebrjäbrigem ſchweren Kerker verurtheilt, ſeche 
berjelben aber wegen Mangeldö an Beweifen losgeſprochen wurden, berichtet 
bie „Triefteredtg." vom 3. d. M.; 

Die während des legten Krieges bei der UrmeerBerwaltung vorge 
tommenen Mifbräuhe und deren Entdecdung geben vielleicht den Aulaß da 
zu, auch bei der k. & Kriegdmarine dem Gebaren einiger Verwaltungs ⸗Or⸗ 
gane nachınferfhen und etwaigen Unzufömmlichfeiten entgegengutreten. Auf 
eine von kompetenter Seite erftartete Anzeige über das verbächtige Gebaren 
einiger Marine-Verwaltungs-Organe ordtiete der durchlauchtigſte Marine-Ober- 
Kommandant eine genaue und firenge Unterfuhung an, melde bald wichtige 
Grgebriffe zu Tage förderte. Im Sommer 1860 wurden mehrere Beamte ber 
Marine-Bermaltung und namentlih bes hieſigen Marine-Arjenald verhaftet 
und dem Marines &erichte zur Unterfuhung übergeben. In Folge der bei 
diefer Procedut vorgefommenen Enthüllungen fand ih das Marine-Ober- 
Kommando bewogen, das hieſige Tribunal anzugehen, den Projefi wegen 
Betrugs auch gegen mehrere bier anſäſſige Perfonen ded Givilftandes einzu 
Teiten, in Folge deffen 12 Perjonen und zwar ein Tagſchreiber des biefigen 
Arfenald Morandi, wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt, Veruntrenung und 
Berrug, der Gefhäftsmann Perottolo und deſſen Sohn Domenico, der Koh⸗ 
Ienlieferant Gincomelli, der Induſtrielle Ebitarin und deſſen Agent Pitan, 
ter Geihäftsmann Saceuto und deffen Sohn Marco, der Gijenhändler Gi« 





vits, der Handeldagent Graputo, ber Kaufmann Zechint umd der Mgent des 
befannten Haufed Tonello in Trieft, Hußalt, wegen Theilnahme am Betruge 
verhaftet und in Anklageſtaud verfegt wurden. Den Hanbeldleuten Coen und 
Santini, die beifelben Verbrechens angeklagt, gelang ed, da fie von ber ihnen 
drohenden Gefahr unterrichtet worden, ſich den Folgen ihres Vergehens durch 
die Flucht in das Ausland zu entziehen. Der im Laufe bes Prozeſſes erho⸗ 
bene Tharbeftand iſt in Kürze zufammengefaßt ungefähr folgender. Die er 
waͤhnten Juduſtriellen hatten die fonsrafımdfige Verpflichtung übernommen, 
Eifen, Hanf, Werg, Del, Holy, Eiſenwerk und Kohlen an das hieſige Ar 
jenal zu liefern. Die jeweiligen 2i.ferumgen wurden von einer dazu betimni 
ten Rommiffion im Urſenale orbnungsnäfig übernommen, und man hätte 
vorausfegen fünnen, daß hierbei eim Unterſchleif ſchwer möglih geweſen fei; 
das Unmegliche aber dennoch möglich zu machen, war das Geſchaͤft dei ba 
maligen Arfenals-Intendanten Bagoto und feiner von ihm hiezu abgerictes 
ten und theilmeije verführten Selferähelfer. 

Bagoto, Jatendant des biefigen MarineUrfenald, wird allgemein als 
ein habſuͤchtiger, ausſchweifender und zu jhmaplihen Handlungen fühiger 
Menſch geſchüdert, und er war es auch, welcher mit mur einige feiner Uns 
tergebenen, jonbern and bie Eirferanten oder deren Agenten beredete, durch 
Uebervortheilung bed Merars ihre Einnahmäquellen zu vermehren und bem 
Ertrag des Betruget zu tbeilen. Im Ginverftändniffe mit feinen Mitſchuldi⸗ 
gen mußte er es aud fo einzutichten, daß bei ben kemmiſſionellen Uebernabs 
men der Lieferungen feine Kreaturen bei der Wage zur Motirung des Ge» 
wichte angeftellt wurden, melde dann ein höhere Maß oder Gewicht ungar 
ben und notieten, als wirklich geliefert wurde, ober eventuell die Hebernahmed- 
vegifter des Arſenals alterirten, jo daß eine weit geöfere Quantitaͤt vom 
Uerar den Lieferanten bezahlt murde, als wirklich eingeliefert worden war, 
welcher Betrug dann verabredetermaßen unter den Schuldigen getheilt wurde. 
Doch felbft bei diefer Theilung bewährte ji der unehrendafte Charakter 
Bagoto's, ba derjelbe feine Mitſchuldigen übervortheilte und ſich jletd den 
Löwenantbell von %, vorbehiell. Einer feiner Helferöhelfer war ber Unger 
klagte Olurniſt Morandi, weicher öfter bei der Wage angeftellt war unb 
das Gewicht in den Marineregiftern alterirte. Bagoto und Moranbi waren 
größtentbeils ihrer Verbrechen geftändig, ja Erſterer geftand ermiefenermaßen 
noch mehr, ald er wirklich verübt hatte, und bad chniſche Benehmen, mit 
welch m er beim Zeugenverböre ſich gleichfam feiner Gannerei rähmte, war 
wirklich empörend.. Er bejeidhnete mehrere ber Ungeflagten und namentlich 
Diacomeli, Pitau, Erhini, Civita und Hußalt als folde, die ihm Geld, 
die Frucht gemeinfamer Verbrechen, übergeben hätten, obmohl er ohne Weis 
teres zugibt, fie theild perfönlich, ıbeild durch Vermittelung Morandi’d zur 
Begehung bes Betrages verleitet zu haben. Der dem Merar durch diefe Mas 
nipulation verurſachte Schaden beträgt etwas mehr als 285,000 fl. Die ber 
ſchuldigten Lieferanten Täugnen bartnädig jede Mitwiffenfhaft am Betruge 
und bebarren ſelbſt bei der Eonfrontirung mit Bagoto auf ihrer Berneinung, 
Bagoto der Berläumbung und kleinlicher Mache beſchuldigend, weil fie ſich 
nicht immer dazu Herbeigelaffen hätten, bie Habgier des ſelben zu befriedigen 
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Dad Verbör der übrigen Zeugen wirft eber entlaftend, als belaflend für von Boxberg, beim 9. Uhl.Reg, Arolf Publ, beim PionierKorps, Jeſef 
die Ungellagten. Ginigen der Ungellagten, al& ben Lieferanten Ebitarin, Schedimy, Wühelm Stanger, beim Tir-Jäg.Meg., Alfred Ennufer, beim 
Peroitole und deffen Sobn, und Saccuto dem Bater fann eine Schuld nicht 4. Rürsfeg., Joſ. Hedry, beim 11. HufMeg., of, Benkes, beim 2, Br+ 
bewieſen werben, ba biefelben direft micht mit Bagoto zu thun gebabt hatten, Suf.rRrg., Leep. Philippovie, Selm 2. GAR, Hobert Graf Barbo von 
Der Eblufantrag der Staattanwaltſchaft lautete daber auf Lodjprehung MWarenftein, beim 6, Uhleg., Drorg Dmitrovits, beim 10. @IR., Karl 
wegen Mangeld an Beweifen für Ghitarin, Perottolo Bater und Sohn, und von Ujfaloy, beim 1. Drag.-Beg., Rudolf Machek, beim 4, Ubl-Reg., Rob. 
Saccuto den Melteren; auf Verurtbeilung der übrigen zu fünfjährigem Erb. v. Kopal, beim Tir-TigMeg., Julius Mucha, beim 1. Uhl-feg 
fhweren Kerfer, und zwar Morandi wegen bed Verbrechens des Mißbrauches 2. ns ber Artillerie-Alaremie: Ottmar Volkmer, beim 2, Mit. Strom- 
der Amtögewalt, der Veruntreuung und bed Betruges; bei ben Uebrigen mer, beim 5,, Eman. Mitfch, beim 12, Ant. Pacina, beim 4. AR., Franz 
wegen Mitfhuld am Betruge. Das Beweitverfahren fügte ſich, abgejeben Scheid, beim Mar»ZrugssKorpe, Andreas Mafanek beim 9. AMR., Guſtav 
von den verjchiebenen oft wirklich jonnenklaren Indicien größtentbeild auf Semrad, beim Kaſft, Adt., Albert Wanuſch, beim 7. AR, of. Zachar, 
die Zeugen-AUusfagen und das Selbſtgeſtaͤndniß des Marin Intendanten Ba- Kari Michalko, beim Nat-Meg., Karl Schier, beim 8,, Karl Zotter, beim 
geto und des Tagfihreibers Morandi und jeder Unbefangene muß dem %., Abolf Schmidt, beim 8., Iof. Bera nek, beim 3,, Eruard Zechmeifter 
Staatdanwalte De, Ferrari das Feugnif geben, daß er feine ſchwierige Auf ⸗ rl. », Waagau, beim 8, Dinzen; Zußal, beim 10, Gufor Polorny, 
gabe mit wirklich meifterhafter Geihidlickeit loͤſte teim Häfen, Ich. Wittas, beim &, Lurm. Migris, beim 9, Oblar Was 
® Das 17. Heft der „öfter, Milit-Zeitigrife* bringt: Bon Stellun- ser, beim 11., Albrecht Noczek, beim 4, Karl Ritter Efchufy v. Schmid. 
gen. Aus den binterlaffenen Papieren meiland ®r. k. Hobeit des Erzherzoge hofen, beim 1, Emil Stremer, beim 6., Ftanz Wltzek, beim 6,, Mlerander 
Karl von Orfterreih. — Die deutfchen Truppen im Dienfte Franfreidys, Dchs, teim 7., Stefan Mayerhofer, teim Hüften, Chuate Poſtl, beim 
Eine geſchichtliche Skigge. 1. Bis zur Revolution von 1789. — Der Ber 9., Branz Fifcher, beim 3., Robert Hrdliczka, 8. 1. U, Karl Seifarth, 
feftigungsbau des früheren Mittelalterd. Bearbeitet nah G. H. Krieg von beim Mar.»BeugsrKerps, Brorg Peter, beim Küft.-MR., Eugen Filfinger, 
Hochfelden's Geſchichte der Militärarchitektur in Deutfhland von der Mömer- beim Mak-Deg , Mlerander Frh. v. Coudenhove, beim 1. AR, Cuf. Meue 
zeit bit zu den Kreuzzügen. Stuttgart 1859. (Mit 16 Holsfhnitten,) (Fort zer. Michael Sikic. Jeſ. Jirſa, Him Mar Aeugs-Korps, Auguſt Micher v. 
fegung.) — Ideen über die raſche Etbauung neuer und die Benützung ber Marthille, beim 6., Guſtav Fiſcher, Beim 10. und Theotefind Freibeer hen 
flebender Gifenbahnen zu militäriſchen Zwecken — Die Benugung ber Zevegom, beim 4. AB, 3, Aus ber BenieAfatentie: Anton ». Sombor, brim 
Dampfisiffe auf dem Bodenſee zu militärifhen Zwecken. — Beiträge zur 2, Suge v. Schlayer, beim 2, Ifitor Eramzl, Emil fitter v. Hader, 
Geſchichte der Schlacht von Solferino in Betreff der Divifion Jellacie. — Artbur Mudolf, beim 4., Srinrid Daublebsky v. Sterneck, beim 2., Fried» 
Bemerkungen zu dem Aufſatze: „Ueber die Befihtigung ber Kavallerietrup- rich Schmitt, teim 1.,Ant, Wetters, beim 2. Job, Solnitzku, beim 1. 
pen. Bon einem Offtzier der leichten Kavallerie, der nicht in den Preimilli- Eugen ». Takacs, beim 2, Karl Mathes, Heinrich Schmenkal, Karl Iher, 
gen-Regimentern dient, — Stoff zur Selbftbefhäftigung. Terrainftigge aus Julius Albach, Eduard Gürtler, Rudolf Freiherr M@ftorg, beim 1. Genie⸗ 
einem Hocgebirgäthale, zu taftiidhen Aufgaben. (OHiezu Tafel Mr, 30.) Veg. Morl; Mofer, beim 2. Feld-Iäg-Bat., Anten Strobl, beim 61. IR, 
— Mefrolog. Armand Schaumburg, Hauptmann im k. k. 49. Linien-Infan- Juftin Straßer, beim Bionier-forps, Anton Modal, Yeim 17. IR., Rudolf 
terieregimente Freiberr von Heß. — Literatur. Recenfionen. Bewegung unb Miedl, beim 31. EIB., Franz Hettyen, beim l. Frw-huf.Rrg., Karı Hoffe 
Abrmeihung der Spitzgeſchoſſe und daraus abgeleitete Folgerungen für Ger mann, beim 26, Hugo Terzaghi Etler v. San Mayjaro, beim 24,, Friebr. 
ſchoß · und Gefchügfenftruftion. — Deuiſchland und feine Nachbarſtaaten. Fteiherr Weigl v. Röwentvarth, beim 18., Karl Edl. ». Dötfcher, beim -13, 
Gin Beitrag zur Militärgeographie Mitteleuropa’s. — Unjeige neuerer Bür 5I8,, Ipua; Werta, beim 58. IR. u. Rarl Weingärtner, beim 11. RI®, 
er und Karten. — Rüdblicke auf außerdeutſche Zeitſchriften vom Jänner Beim Tir-IägerrReg.: Hpilt. & MM, Ebuarb Schnepper, Hugo Spinbler, 
1861. — Notigen. Preußen, Norddeutſchland Baiern. Sal Mayr, zu Hptlt. 4. RL, Obles. Mer. Ach. v. Dorth zu Medars Stein 
nach, Dominit Spagnoli, zu Hpilt, A MT.; rl dem Kür-Reg-: beim 2, 
Baiern. Mittmft. 2, RI. Babriel Fitz · Gerald, eg, Ottmar Graf Meraviglia-Eri- 
velli, beim 4: Bieter Kür Odescalchi, Patrit John Murray, ja Mittnefl. 
* (Münden, 30. Auguſt.) Das Berorbnungäblatt vom 20. d. M. 1. RL; bei dem SuũNeg.: beim 9.: Kader Vinzenz Mikula, zum Untlt. 2. A, 
publigiet die Bildung einer „Infanterie und Kavallerie-Beratbungs-Rom- beim 1. Fem-Huf-Meg. Kadet Mar. Frh. v. Nedtwitz. jum Untlt. 2. Rl., beim 
miffion.“ Für erftere wurde betimmt: 1. Sie wird gebildet aus dem bei 2. Frw.·Huß.Neg. Untlts 1. Ri. Merander ». Farkas, Rep -Mrjutont Wilhelm 
der Generalinfpeftion der Armee eingetbeilten FZM. Prinz Luitpold von Belijar, ju Oblts,, Untlie. 2. Kl. Michael Eyiezko, Alois v. Welbawskw. 
Bayern ald Vorftand und drei Brigadieren der Infanterie ald Mitglieder. Au Untlts. 4. El. Ant. Bitter von Michalomwäki, Kadet des 1. UhL-Rrg. zum 
2. Sie wird unmittelbar der Generalinipeltion der Armee unterftellt und Unelt. 2, Kt. 


ſoll 3. über alle auf dem Dienftwege iht zugemiefen werdenden, inäbefon-| Transferiru Oblts. © d ‚vom 9. HR. i 
dere den Dienft, die Uebungen, den theoretiſch und praftifhen Unterricht, ae 3 ge —— —— * 


dann bie Ausrüſtung der Infanterie betreffenden Gtgenſtaͤnde und hierauf 19 10 
a Fig berathen, Gutachten abgeben und darauf gegründete — — wen. — — — 
Anträge ſtellen. 8 3* 

Die Kavallerie-Berathungs-Aommiffion wird gebildet: 1. aus dem —— eg Area 30h Beil, —— 
bei der General⸗Inſpektien ber Armee eingetheilten &. d. 8. Fürften Thurn * Fr Branı Wakonigg, von der Art-Miob, zum 6 A. Menge 
und Taris ald Borftand, einem Brigabier ber leichten und dem Brigabier Winbdiefch, von ter Hrt.-Mad. um 1. MR, Untlit, erh Bräunel, . 5 
der ſchweren Kavallerie. 2. Diejelbe wird unmittelbar der Generalinfpeftion AR. zur Het -Mkar., Martin Earle, v. 68. IR. ;. 8 Fan u Fin, = 
der Atmet unterftellt, und jle bat 3, dieſelben Aufgaben in Beyug der Kaval · Küften» . 9. AR, Dito Henfil, = 16. IR 4 13. #98. er Paul _ 
Terie, wie fie oben für die Imfanterie angeführt wurden, 9. AR. zur Ari.⸗Alad, Auguſt Weingärtner, v- 8. * 9 AR, Eur 

(Bingefendet.) Weiß, von der Art-Mlas. zum DAR; Unterlt: 2. Mi. Ludwig Preiderr 


Mit der Kaffhrift: „Reine Rahllöpte mehr“ bringt der Fottſcheiu in Mr. 174 Zobel v. Giebelftadt u. Darftadt, vom 12. Uhl-Reg. zum Zir.-Fig-Beg. 
Aunonee; Wenn der Mangel an Kopfhaar ober dad Oraumerben teöjelken Duittirungen. Dbne Beibehalt des Mil-Ebar.: Hptm- 1. Kl. Lurw. 222 


mur bas einzige Zeichen des beramnabenden Altere wären, fo dürfte man ſchiet behaupten, de SjentMarton, vom Penfonst.. Mittmfl. 1. SI. Eugen v. f 
daß «6 feine Greiſe mehr gebem wird; menigfiend ſacht und dies Hr. Mally in Mien, vom Fr Unlreg, Qinzen, Grof Syirmay, vom Armerf, eg 
MWicten, Hompifirafe Nr. 339 durch fein neu erfundenes Haarwucht mittel, bie fogenannte Mar- Freib. ». Eramm, ». geil. Penjionsft., Ferd. Kaſſies de Kiofalud, 
Meditrinachssrwucht-Rroftpomate und das Ürientalifhe Haat · uns Bartwugsmaifer vom Venfiondfl., Edward Frh. Eher v. Silberftein. Otto Ritter » Ehoren, 
6etjäglih barzuthun, Wirklih num hat Sr. Mally dur das Beugnig mehrerer ſelcher som Armerft., Oblte, Julius v. Esillagh, vom Armeek, Anton Dabis. vom 
durch den Gettasch dieſer Mittel zu üvpigem Haat · uns Bartwuchs gelangten Hetren den 7. AufıRra, Alpbens Graf Feſtetics vom 88, AR. Menzel Barkifch, 
Beweis geliefert, daß er ed bericht, nie Welt und die Menſchen zu verfüngen. Moöͤge ber Emil Gerfch, vom Penfiontf,, Auguf Lipthay de Kisfalud, Otto Pader, 
" Erfinder diefer bewährten Mittel mur biebei Die gebührenbe Anerkennung finden, bie er ald vom Armeeſt, Theodor Mitter m. Germatowati, som Genie-Btabe, Heinrich 
Begenerator im doh · Orade verbient. Diefe Kosmetika find auch in ben meiflen Apothe - Severus Edl v. Laubenfeld, som Venfiondit,, NE v. Spiffie, vom Ars 
ten und Parfürnzerien Wiens und in noch 300 Stätten Europa’s vorräthig. meeit,. gu! — — vem Venſionen., Alfted Voigt, Eruard 

ouffal, vom Armecſ., Untltä. 1. Kl. Zei. Frh. d. Bau an @ 
Sefterreich. es fours · Walderode, vom Armerf., Karl Mrd — Er Rn 
Ferfonip, Dieter Mauser de lrmde, vom 2, Aa-duf-Aeg, Ban Graf 

enfiomäft., er aurer , vom 2, „Aub-iReg,, Kran 

Grnennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Radgenannte aus ben NormannsAudenhone, vom TirFägMeg., Ich. Mainay > —2 
MiL-Mlademien tretende Böglinge und Frequentanten zu Untlis. 2, Kl. ernannt vom Penflenat., Ferd. Maunegger, vom *9. TZannhauſer, vem 80. 
u. .. 1 aus ber Meufläpter Akademie: Ferdinand Fiedler, Selm Pionier-Korps, Sue, Zimmermann, vom Vor. Bin. den lg, vom Armerh., Untlte, 


Karl Mayers, beim 8, Vilor Polorny, beim 5. Huf-rg,, Joh. Mreiß. , 2, Rl.: Iof. Altmann, Iof. v. Wofch, v. Penfiondk,, Mloid Chalupegky, 
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vom 5. Kür-Reg,, Seh. Fiſcher, vom zeitl, Venfionsft., Rudolf Fuchs, vom 
Mat-Deg., Florion Grunner, vom Penfionsft., Wild. Höpler, vom 48, Joh. 
SHomicsfo, vom 39., Jeſ. Emil Kuhlmann, vom 3., Franz; Mader, vom 
16. IR, Veter Meskutz, von der Mont.⸗Ork. Kom. zu Rarleburg, Wilhelm 
Menvers, vom 2. Kür-Weg., Friebe. Fth. v. Seldenek, vom 28. UÜR., Emil 
Semfch, vom 4. Ubl-Res., Guf. Spigar, vom 18, Audreas Ubrindi, vom 
68, IR, Gran, Weißt, vom Benfionsflande. 


Sterbefälle. Sptm. 1. Kl. Martin Borofka, vom Urt.-Stabe, Poiadorf in Mieter 


Orfierreich, 17. Auguft Rittmft. 1. RI. Grany Lellm, vom 2, Bend.-Mrg.. Drag, 
4. Juli; Oblte. Alles PWaitomi, vom 26. IR, Olmäg, 30, Juni; Franj 
Pofchacher, vom &. Usl.Reg., Wien, 24. Juli, Erbart Steinmann, vom 
38. IR, Magazinborfizier det Kab-Infl. zu Eifendade, Möfenderf bei Krems, 29. 
Juli; Untlte, 1. 1. Iob. Teitner, om MilFubrm.forps, Btoed, 11. Ang. ; 
Eutimius Oftoie, des 14. GIR, AltoBalanke, 15. Zull; Romuald Suchy, vom 
Ml-Fubrw. Korps, Rarelinenibal bei Prag, 17. Zull; Units. 2. Kl. Bictor 
Bryginowicz, vom 10. JR, Kronfabt, 8. Juli, Fran; Muthfam, vom 1. 
UR., nähft ARufin bel Prag, 5. Hug; Oberwundatzt Wenzel list, vom 8. 
GIR., Reu-Brobiöte, 13. Auguf. Dom Penfionsftande: FME. Iob. Frb. Mohn 
v. Nohnau, Goörz, 14. Aug.; Dberft Heine. Wolz, Devenburg, 31. Juli; 


Oberfilt. Emerich d. Bat, Rum-Sgent-Miklos im Mein-Rumanler-Diftrilte, 12. 
uni; Sptlt, 1. M.: Baurenz Dangl v. Degenftern, Wien, 8. Juli; Stefan 
Dmitrafinovic, Karldart, 6. Marzz Anton Duffek, Rahonis bei Jiein in 
Bösmen, 29. Juli; Agnaz Frank v. Feuersfeld, Graz, 7. Juli; Rarl Freiß- 
ler, Brünn, 25. Juli; Iof.. Kooler, Zneim, 26. Juni; Dtefan Fudumile, 
Rarlftatt, 8. Juli; Karl Graf Wasquez, Dfen, 25. Jall. Mitimf. 1. ML: Jal. 
Dournoy, vom Anfilimtsflande des IAmvalitenhaufed in Wien, Meoflermenburg, 
30, Juli; Iojef Frank, Zualm, 1%. Juli; Wilbelm Schulge, vom Infituts« 
ande bed SInvalitenbaufes In Wien, Dürgel am Stein bei Salgburg, 19. Zul; 
Spilt.®, M.: God. Haffenmaper, Srrmannjtadt, 2P. Juli; Oberfllieutenante: 
Angelo von Barbaro (Tituler), Benedig, 1. Anguf; Johann @itelberger 
v. Cdelberg. Troppau, 29. Juli; Hat, Frh. Ba Marre, Gray 7. Auguſt; 
Ina; Peõcz de Magyar Beln, Bra; 27. Iuli; Majore: Fricde. Erb. v. 
Schweickhardt. Meran, 24. Gun; Anten Weinzierl (fit), Bir, 16. 
Auguſt. Obitt.: Nikolaus Kalſer, Eger, 16. Juni; Bincenz romer, Berann, 
16. Juli; Aran Muhr, Pilfenr, 21. Yuli; Beer Sertic, Fiume, 26. Jull; 
Untlts. 1. Al.: Rof. Mfcherer, Weffely in Mähren. 17. Juli; Franz &L v. 
Schmelte, vom Infituteftande des Invalidenhauſee In Een, allda, 24. Juni. 





Literatur, befonderd dem der Militär-Wiffenfchaften fe 


Bei 


Wilhelm Braumüller, k. k. Hotbuchhändler In Wien, 
ift foeben erfchienen : 
Verzeichniß 


der anerkannt beiten Werke aus allen Zweigen der 


Militär: Niffenihaft. 


Mit einer Bufammenftellung fänmtlicher k. k. Reglements und der zum Unterrichtögebrauche) für die k. k. Militärs®rziehungss 
Anftalten erfchienenen Bücher, 


WER” Der vorstehende neue Catalog der besten militärischen Werke wird von mir gratis ausgegeben. ag 
Gleichzeitig erlaube ih mir, meine Buchhandlung aufs Angelegentlichſte zu empfehlen. Ein reichhaltiges Lager aus allen Fächern ber 


mid in ben Stand, jebes literarifche Bedürfniß zu befriedigen; namen tlich bin ich in ber 


Lage, die Einrichtung oder Bervollfändigung von Bibliotheken, die Lieferung des Bedarfs ber E. f. Militär-Erziehungs-Kuftalten ze. zu übernehmen. 
Es ift mein eifrigjtes Bemühen, alle Aufträge, mit welchen ich beehrt werde, mit größter Sorgfalt und Gewiffenbaftigkeit zu erledigen. 


Wien, im September 1861. 


Wilhelm Braumiüller, 


f. &, Hofbuchhändler. 





zweier Laudwohnungen im Orte Bifamberg nächſt 
Korneuburg, an bijtinguirte Familien, nament- 
li Herrn Penſtoniſten 


Vermietdung — 
—— 


Die eine Wohnung befindet ſich im erſten 





Lig. Hammerwerk 


zu St Lorenzen, 






Stode eines febr netten Hauſes, hat zwei Wohn» 
zimmer, Kabinet, Küche mit Sparberb, Boben, 
Keller und Holzlage, mit überrafchend ſchöner 
Ausſicht gegen bas nahe bewaldete Gebirge und 
bie Donau. 


Die zweite Wohnung if ebenerdig in dem | Begtgortirtes Lager Seitenwafli : n und nstigen — 
ſelben Hauſe, enthält ein Zimmer, Kabinet, Küche aller Gattungen — Uniform-Sorto ” en * 
schriftsmässigen Militär-Effecten empfiehlt zu billigst festen Preisen 


mit Sparherb, Boden und Holzlage. 
A. STRIBERNY ın WIEN, 


Beide Wohnungen find auch im Winter be 
am Graben Hr. 1134. 


Waflen- & Militär- 
Eflfeeten - Niederlage. 


Central-Depöt der k. k. 
priv. Dorn-Revolver, 


quem zu bemohnen und von einem Blumengar« 
ten umgeben, In dem angenehm nur eine halbe 
Stunde von der Eifenbahn liegenden Orte Bi» 
fanberg wohnen mehrere f. f. Penfioniiten. 

Näheres beim gräflichen Förfter bafeldit zu 
erfahren. . 





Eigenthümer und verantwortlicher Redalteur Dr. J. Sirtenfeld, — Drud von M. Auer in Wien, — Papier von Fr. Lorenz Söhne. 


/ 


Militär-Beitung. 


ET 


N” 73. 


Mittwoch den 11. September 1561. 


XIV. Jahrgang. 





WEB Einladung zur Pränumeration 


auf das IV. GOuartal 1861. ug 


Bir erfuchen um baldige Erneuerung ded Abonnements, damit in ber Zufendung feine Unterbrechung eintritt. Der Pränumera* 
tiondbetrag an bie Expedition der „Militär-Beitung“, Auer'ſche Verlagshandlung, Stadt 1134 franeo gerichtet, ift für die Provinz: 
mit freier Poftzufendung vierteljährig 3 fl., für Wien 2 fl. 25 fr. Defterr. Währ. Die P. T. Pränumeranten bes Auslandes wollen 


fi) an die nächften Poftanjtalten wenden. 





neberfitht. 


awei ober Drei. — Der Kaliber der Gefchhge. — Zur Orgamifation der fras · 
yohfcen Sehttraſt — Militärkide Buftände in Italien. — Piterater. Felddient von 
Rarl Cyomar. 

Defterreich. Newartige Waffenröde. — Württemberg. Die Im Jahre 188D bei der 
wärttembergifgen Armee vergelsmmenen 
gen. — Preupen. Musleihung von Ranallıcı- umb WrtilleriePferden. — Beurrulliente 
want von Saft +. — Branfreid. Beränzerumgen bei ter Ochiefpulver-Ergengung. 

VerlenalRadhricgten and der £. E. Urmer. 





NY j 
wei oder drei? 


a. A. Eine unferer brennenben Fragen iſt fept die Aufſtellung der 
Infanterie im zwei ober brei @liebern. Es ſcheint uns im biefer Hin 
ficht wie in ber Politif zu ergeben, wo die feurigen Neuerer dad größe 
Wort haben, alle ihre Gründe ind Gefecht führen, während der kon ſer ⸗ 
vative Theil aus Bequemlichkeit, ruhiger Ueberzeugung oder Terro ris ⸗ 
mus, weil er fürdtet als „Bopf* zu gelten, ſich nicht rührt und fein 
Geſchütz nicht auch in Schlachtlinie bringt. 

Wir glauben aun oft genug bewieſen zu haben, daß wir kein 
blinder Anhänger des Beſtehenden find, aber dennoch manchmal die Fe ⸗ 
ber ergriffen, um nach unjerer Möglichkeit Altes vor unüberlegtem Sturz 
zu bewahren; und fo ſcheint es und auch im diefem Prozefje nötbig, 
unfere warnende Stimme zu erheben. Ohne in unferer beſcheidenen 
Stellung zu wiſſen, ob im entfcheidenden "reifen bereits Entichliefungen 
darüber gefaßt jind, ohne daher zu wiſſen, ob mir nad Oben oder Un- 
ten, ober mach beiden Seiten zugleih mit unjerer Auſicht anftoßen, 
wollen wir das oft betretene Feld der Praris zu unjerem Tummelplape 
wählen und daranf trachten, unfere Meinung zu begründen. 

Die Vertheidiger der zmeiglieberigen Stellung behaupten, dadurch 

eine längere Fewerlinie und eine überflügeinde Front zu erhalten. Sie 
wollen das ihnen entbehrlich ſcheinende britte Glled erfparen und fagen, 
daß man aud die Stellung und Fechtart bed Gegners berückſich tigen 
müffe. Endlich ſoll die zweigliederige Stellung weniger Verluſte nad) ſich 
leben. 
g Dem allen jegen wir entgegen, daß bas alte Liniengefecht ald un- 
praftifch Längft aus aller Uebung gekommen ift und wo noch Linien vor» 
fommen, ;. B. in Stellungen und Schanzen, ift der Hauptzmed der Ver- 
theibigung unb ber Entfcheldung wohl nicht im Linienfewergefechte zu 
ſuchen. 

Unſere fehige Rampfesart beſteht im Planklergefechte und im Ko— 
lonnenangriff mit dem Baſonnet. So gehen wir ſelbſt gegen Stellungen 
und Schanjen vor und fo vertbeibigen wir biefelben auch durch Avant- 
garben und Gegenſturm im entſcheidenden Augenblide. 


m 


Im Plänftergefechte handelt e# ſich barum, eine gewiffe Linie mit 
einer gewiſſen Anzahl Schügen zu befegen. Die Art der Auflöfung oder 
bie Abtheilung, aus welcher fie aufgelöft werben, ift eine Mebenfache, 
wenn nur der Zweck moͤglichſt ſchnell, alfo einfach erreicht wird. Das 
weite ift bie Nothwendigkeit, daß gemiffe kleine Unterabtbeilungen ber 
Kette, nämlich) die Kettenglieder, eine Art Selbſtänbigkeit im Gefechte 


Unglüdsfälle betreffend. — Militäräsun, | beſthen 


Nun glauben wir, daß die Auflöfung aus zwei Gtiedern mit Ket⸗ 
tengliebern aus zwei Motten weniger einfach if, weil immer bie Motten 
erft abgezählt werben müffen. Rimmt der Augskommandant biefe Oper 
ration vor dem Aufbruche vor, fo bat die Mannihaft im Augenblide 
des. Bevarfed längft ihr „Gerabe oder ungerade“ vergeffen. Soll er bie 
Abzäblung aber erſt im Augenblicke der Auflöjung vornehmen, fo ent 


ſteht nicht nur Zeitverluſt, ſondern and er-mag leicht 


j derauf vergeffen, 
teil er feiner Mannſchaft noch mandes andere und wichtigere, - B. 
über Direktion, Ausdehnung u. f. mw. mitzutheilen bat. 

Bei drei Gliedern bilden ſich die Kettenglieder von felbft und fo. 
mit einfacher. Auch halten wir die gegemfeitige Unterflägung von drei 
Mann für angemefjener, denn zwei Mann in einem Kettengliebe feinen 
und binfidytlid des Schıiffee zu menig, vier Mann aber zu viel, benn 
fie finden ſchwerer deckende Gegenftände, ohne fi zu trennen. 

Das Bilden der Klumpen und Schwärme hat jedoch Feinen Ein- 
fluß auf die urfprüngliche Stellung der Abtheilung. Bei ben Unterfü- 
gungen ſcheint es und ebenfalld ziemlich gleichgiltig, obmohl mir mathe 
matiſch bemeifen könnten, daß ber eine kürzere Froute einmehmende breis 
slieberige Zug den Klumpen ſchueller formiren wird. 


Die weiter rückwärts befinblihen (geichloffenen) Kolonnen ber 
Avantgarde ober ber Haupttruppe werden fich leichter decken können, 
wenn jie eine kürzere Fronte barbieten. &ie merben alfo weniger Ber 
Iufte haben. Eine einfchlagende Kugel wird in einer Kolonne oder Maffe 
immer nur in ihrem Wirkungskreiſe töbten, ob viele oder weniger lie 
der hinter einander flehen; fie mirb aber öfter einfchlagen, wenn bie 
Front länger un? ſichtbarer if. Horizontal führt fie doch niemals durch. 
In einer entwidelten Front ober einer geöffneten Kolonne von brei 
Gtiedern wird fie wohl drei Mann mitnehmen; iſt bie Front aber um 
ein Drittel länger, jo mirb fle in größerem Berbältniffe öfter zwei 
Mann treffen, weil eben bie längere Front ein um fo leichter treffbares 
Biel bietet und nicht fo leicht eine Dedung findet. 


Denten wir und aber ben Angriff mit einer gefhloffenen Kolonne. 
In der Stubierftube it fie wohl ein rechtmäßiges Viereck und bleibt es 
and anf dem Papier, wenn fle in bie feindliche Stellung bringt. In 
der Wirklichkeit iſt es anders. Hat fie ſich während bes Borrüdens in 
die Länge gezogen, fo dehnt fie fich im die Breite aus, ſobald fle auf 
Widerftand ſtoͤßt. Die rüdmärtigen Glieder bilben gleichſam eine mite 
marſchirende Reſerve und treten and in ben Kampf, indem fie ſich ſeit ⸗ 
waͤrts ausbehnen. Es entiiebt ein Bajonnetkampf, in welchem der Haufe 
gerabe jene Tiefe und Breite annimmt, welche zur Ueberwindung bed 
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Hinderniffes nöthig wird. Das macht ſich dan von 5 und es Rice 


in dieſem Augenblide je, Theil 
Alles hängt dann bon dem Mufbe, der Samui u dem Selbit- |" 
vertrauen der Streitenden Ab. Siberlih derden aber dieſe Einen fchiiften 


gehoben, wenn jeder Mann fich zablreih umgeben fiebt, Die Truppe if 
bei drei Gliedern jedenfalls fZompafter aid bei jmeien, und wird bied 
aud fühlen. 

Wie alles feine Grenze bat, fo auch bier, aber namentlich fühlbar 
teitt der moralifhe Einfluß eines dritten Eliedes bei ben Abtheilungen 
ber Avantgarben ein. Ueberbaupt iſt es im Baſonnetkampf leichter ſich 
nad der Breite auszudehnen als ſich aufammenauzieben. — 

In den Stellungen ſind wir ebenfalls‘ in geichtoffenen Kofoihnemt un 
aufgeftellt. Handelt es fib aber um Entwidlung in Fronten, fo ift bies 
eine vorübergehende Bewegung, um den anrückenden Feind mit mehr 


—— —XX——— 44 —XC 


ur arroaen baben, wird er mit, Kolonnen flürmen. Wat haben = 
m balı 

wollen? Wird eine breigliederige Einie nicht befferen : Wlderſtand leiſten 
und feine Maſſen kräftiger umfaffen, ald eine meiglieberige? 

Der Angenblid der Entfheidung ift der mafigebende. Das vor- 
übergebende Frontfener mit Kleingewehr nur als Verflärkung des ohne: 
bem ſchon Fräftigen- Mrtilleriefenerd, das längere feiner Une 
griffätolonnen (gegen Seine Plänkter ſtehen bie Plänfler unferer Vorbut) 
feinen und nicht wichtig genug, um bie Front für den entſcheidenden 
Augenblick zu ſchwachen. 


Man wird und auf bie bereit ſtehenden Referuen meifen. Wir 
fagen aber, wir heben und bieje um fo länger auf, und der Sieg ger 
rt jenem, der bie letzte Reſerve bat, Wäre anzunehmen, daß ber Feind 
mit zmeigliederigen Fronten angreife, bann müßten mobl. auch wir um- 
fere Front darnach richten, um nicht überflügelt zu werben. Das ift aber 
nicht zu vermuthen, und fomit entfällt überhaupt bie Rothwendigkeit, 
bem Gegner nachzuäſſen und eine weniger kompakte und weniger Vers 
trauen erwecende Formation anzunehmen, blos weil fie der Feind. auch 
bat, aber feinen Gebraud davon im Angriffe macht. 


Mollen wir aber mit unferer Angriffötolonne gegen eine feindliche 
Feonte jtürmen, fo können wir ibm nur dankbar fein, wenn er und nur 
zwei Glieber entgegenftellt, die wir um fo leichter durchbrechen, ihm ent- 
mutbigen und ihn zu um fo früherer Ausgabe feiner Meferven zwingen 
werben, 


Im Kriege gilt überhaupt und überall bas große Prinzip ber 
Konzentrirung ber Kräfte auf bem wichtigen Punfte, baber aud ſchon 
in der Formation dieſe Kongentrirung erleichtert fein muß. Bei gleicher 
Stärke, die man doch bei folden Betrachtungen annehmen muß, wird 
immer jener im Bortbeil fein, ber ben erſten partiellen Sieg erringt, 
und dies wirb um fo leichter fein, je mehr Soldaten ih auf dem Flecke 
anbringen kann. 


Die Wertheidigung der Schanzen wird großentbeild durch bie 
Avantgarde geleiftet und fallt im biefer Hinfidt unter das Geſagte. 
Kommt es jedoch zur Vertheidigung ber Schane felbit, melde auch bis 
ber durch zwei Glieder auf dem Bankette üblih war, jo hat die Befa- 
Hung volle Zeit, diefe ungewöhnliche Formation anzunehmen; aber die 
fer jeltene Fall kann nicht als allgemeine Megel gelten. Uebrigens iſt 
auch bei der Vertheidigung der Schanzen die Aufſtellung von Reſerven 
— ber des dritten Glliedes als Reſerve — nöthig, weil auch bier die 
lehte Entſcheidung der Sturm und Bajonnetfampf find und man immer 
wird trachten müffen, dem ben Wall erftürmenden Feinde eine möglichfte 
Uebermacht entgegen zu werfen, In folden Momenten gemügen vielleicht 
nicht einmal drei Glieder. Das frübere Kleingemehrfeuer von der Bruft- 
wehr war aber auch nichts ald ein Uebergang. 


Es erübrigt und noch Einiges von ber überflügelnden Front und 
Fenermwirkung zu fagen. 


Bataillonäfront gegen Bataillondfront ift es richtig Armee gegen 
Urmee möchten wir zweifeln, Die Armeeftellungen werben durch den 
Terrain und die Stärke beſtimmt; ibre Feuerwirlung wirb durch bie 
Artillerie beforgt. Das Kleingewehrfeuer gebört in das Detail und wie 
wir eö da in der Praris finden, haben wir gezeigt. Die Kräfteverbält- 
niffe werben micht durch die Anzabl der Bataillone, ſondern nach der 
Anzabl der Streiter abgemeflen. Wir bätten 4. B. bei Solferino. feine 
längere Front eingenommen, wenn wir in zwei Gliedern rangirt hätten, 
wir hätten aber meniger Manuſchaft in der Feuer- und Bajonnetlinie 








entgegen ju ſehen, da Mir eine Kolonnen mehr Formiren| 










gehabt, haͤtten mel Hennerti® in Meferne ‚gentelt und da 


leicht g Rrvegebracht 
une, Bas auch dieſe Frage ige Grenze bat. J 
An A A ritici Fänfttampfe®: hatien wir tiefe Stellung 


Das Pulver hat die Stellungen dünner gemadıt, bis zur Linie emtmi« 
delt und ben Fauftfampf in den Hintergrund gedrängt. Daber ein 
immer größeres Trachten nah binnen Feuerlinien, und wir jeben nicht 
ein, warum man nicht auch emblih in ſtarrer Konfequenz auf ein mit 
Revolver bewaffnetes Glied zurückgehen könnte. Uns ſcheint aber, daß ber 
zusehen! mieber zu Ehren fommt und mamentlih uns Defterreichern 





n if, Darum möchten wir body etwas Fräftigere hehal 
Fi bei —* lateniſchen Sprichwort Tres faci — 
SETS. 


ntulersmungvri 


"Der alher der erde. 


2 —* Ich weiß nicht, ob ich mir mit dieſen Zeilen einen Dank 
derbieng, denn gar Mielen mirb ber b- ber 
tend und Heinli vorlommen. Pvann 1 Krim LE Ai erle 
eine gewiſſe Wichtigfeit und bie Mit beſteht alıd — 

Meine Abſicht iR bie befte, und zwar bie, in ber —— 
ne naturgemaße Vereinfachung vorzuſchlagen und dieſen Vorſchlag ber 
öffentlichen Beurtheilung zu übergeben. 

Die Gefhügfunde wird dur egenwärtigen, raſchen Fort⸗ 
ſchritte täglich verwickelter und —c und es wird ſelbſt aller 
Feiß und Eifer bed: Fachmanues daju erfordert, ſich iin Sauſenden zu 
erhalten. Uebrigens lann es auch nur im Iuntereſſe der Artillerie liegen 
daß nicht nur fie ſelbſt, ſondern alle Offiziere der Armee ſich ein recht 
grundliches und, ausgebraitetes Wiſſen uber biefe Waffe aneigmen, ohne 
gerabe immer in ihre wiffenichaftliche Begründung einbringen: zu mäffen: 
Denn Fufanterier und ‚Rapallerie-Dffigiere find es welche die Artillerie 
zu vertbeibigen und,: in höbere Chargen gelaugt, thelimeife zu befehligen 
baben. Enblih und hauptſächlich ip es der Artillerie ⸗ Mannſchaft ſelbſt 
willen noͤthig, den Artillerie-Unterricht möglichſt einfach und faßlich zu 
machen, denn ber vom Pfluge ober aus ber Werkſtätte aſſentirte Mann 
muß, fol er brauchbar ober gar Unteroffizier werben, in febr wenigen 
Jahren ein pofitives Wiffen befiten, das ni. oben angeführtem Grunde 
ſtündlich umfangreicher w wu 

Nun gehört es gewiß zur Vereinfachung unb Erleichterung eines 
Unterricites, wenn bie darim vorfommenden. Gegenflände mit Worten 
bezeichnet werben, die ohne viel Umfchreibung und Erklärung glei den 
richtigen Begriff der Sache ausdrücken. Genen dieſe Wahrheit aber fin 
ben mir ſchon in den erſten Zeilen einer jeben MArtillerielehre, ober, 
beffer gejagt, in der. allgemein anerfannten. und eingeführten Terminos 
logie derfelben einen für ihren gegenwättigen Standpunli gar fonder- 
baren Verſtoß, ber ben mit der Sache Wertranten kaum mehr auffällt, 
bem Laien ober Lernenden aber eigenthümlic genug erfceinen mag, 
en ibn zum wieberbolten Male zwingt, feine Begriffe au beſchwich⸗ 
tigen. 004 
„Die Kanonen erbalten ihre Benennung nach dem Gewichte der 
eifernen Kugeln, die aus ihnen gefhoffen werben. — @s gibt ſechs⸗, 
zwölf · acht zehn · und viermmdiwanziapfündige Kanonen.“ 

„Bei den Haubigen und Moͤrſern ſtammt die Benennung von 
dem Gewichte einer jteinernen Kugel, die eben fo groß ift, als bie 
Granate der Haubige, oder die Bombe des Mörfers; es find fünf und 
ichnpfündige Hambigen, zehn⸗, dreißig- und ſechzigpfündige Mörfer:* 

&o ober ähnlich muß e8 in jedem Lehrbuche zu lefen fein, unb 
früber oder fpäter erwähnt merben, daß damit Nürnberger Pfunde, bie 
cd, zum Miener beiläufig wie 11 : 9 verbalten, gemeint find, während 
alle übrigen Gewichte mit mebr Berechtigung in Wiener Pfunden an» 
gegeben find. Daher der Lernende, wenn er tiefer in den Gegenſtand 
eindeingt, erfährt, daß die ſechspfündige Kugel 4 Pfund 291/, Loth, 
die zmölfpfündige 9 Pf. 26%, Lrb., bie ahtzehnpfündige 14 Pf. 23 Lth. 
und bie vierundzwanzigpfündige 19 Pf. 19%, Erb. ſchwet iſt. 

Gbenfo lernt er, daß aus den Haubigen und Mörfern feine ſtei⸗ 
nernen Kugeln mebr geſchoſſen, beziebungsmweile geworfen merben, nad 
deren Gewichte fie benannt find, ſondern hohle, eiferne Kugeln, Grani- 





*) Mrs Müdfiht Für eine gröfere Verwendung Der Imtelligenz und Beweglichkeit 
find mir für ſchwoͤchere, d. h. eigentlich Fürgere Bataillene, nicht aber fr lange ſchwache Als 
nien, die feine innere Konfiften; babem, 


ten und Bomben — die ſtatt 7, 10, 30 und 
Berfäufig 13, 19, end 116 wiegen. 

Büdfen: and Hohlkugel · Kartätſchen meiden watirlid von dieſem 
Nominal · Gewichte mieder andermeitig ab, und die bei ben gejogenen 
Ranonenröbren, weiche nad demſelben Prinzipe benannt find, verwen ⸗ 
deren laͤnglichen Geſchoſſe bringen rine volllommene Vermfrtung ım dieſe 
Munitions ·Geſellſchaft, denn da fchießt der Sechs-, Zwölf, Achtzehn⸗ 
und Bierundzwanjig Pfünder Geſchoſſe, die beiläufig 12, 24, 36 und 
48 Pfund former find. Diefe Gewichtebeträge aber werten fih mob 
mannigfach ändern, ja nachdem man bie Füllung diefer nunmehr durch⸗ 
gängig hohlen Geſchoſſe verändert, fie ſelbſt länger ober ärger macht, 
oder mit mebr oder weniger Warjen verjiebt. 

Der Laie oder Lernende fann fomit mit ber Benennung des 
Sechs Bfünderd u. f. m. gar feinen, ober mur einen falfihen Begriff 
verbinden, denn um Sechs⸗Pfünder ift eben nichte Sechtpfüudiges 

Dennoch hatte diefe Benennungsweiſe einftent ibre Begründung. 
Die Kanonen bießen ſechs-, zmölf- u. f. m. pfündig nah dem Nürn- 
berger Gewichte der eifermen Kugeln, die aus ibmen geichpfien murden, 
weil Mötniberg, die Heimat kiltbr deutſchet Künſt und Fieißes aluch der 
Aufenthaltsort des berühmten Mechanikere Georg Hartmann war, ber 
im Sabre 1540 die Durchmeſſer al’ dieſer, fo mie ber ſteinernen und 
blieiernen Kugeln von verſchiedenem Gewichte beitimmte, auf einem 
Maprtab auftrug und fo den Kaliberſtad Fonftatirte, der fih vom bier 
aus über alle Artillerien awebreitete. Daß jteinerne Kugeln gefchoffen 
wurden, davon geben jie ſelbſt noch Zeugniß in ven alten Mauern, wo 
man fie ald Grinmerung an ſchwere Tage eingemauert finder. Fa vie 
fleinernen Kugeln maren, wenn wir der Geſchichte glauben dürfen, in 
der Kindheit des Artillerie Weſens beſonders in Italien ee 
ats eiferne, bis die Verbreitung eimer befferen Eifeninbuftrie bie feden- 
falld vorguziehenden eifernen Kugeln zur berechtigten Geltung brachte. 

&o lange alfo die Benenmung bes Geſchuühes wirklich mit bem 
Gewichte feines Gefchoffes Übereimitimmte, war fie weckmäßig. 


Es Hang faßlich und eindringlid, wenn man hörte, die Scharf- 
meze fchieft 100 Pfund Eifen, der Baflliet 70 Pfund, die Nachtigall 
50, bie Singerin 20 m. ſ. w. Man bekömmt mit dem Gewichte bes 
Geſchoſſes gleichzeitig einigen Begriff von feiner Wirkung, die ein Pro- 
dult aus diefem und feiner Geſchwindigleit it. Bon dem Gewichte Des 
Geſchoſſes bängt das Gewicht der Pulverladung umd das des Mohres, 
fomit alle feine Hauptabmeffungen ab. Man hatte alfo mit dem Ge 
wichte des Gejchoffes gleihjam ven Kern Des ganzen Weſens eines 
foihen Geihüged gegeben. Daber ward vom den Artilleriten ſelbſt bie 
in bie memgre Zeit der Durchmefler der Angel, duch den natürlich auch 
ihr Gewicht gegeben war, als die Maßeinheit für jedes Geſchührohr 

ugenommen, und alle feine Abmeſſungen darnach beitimmi. Diefes 

Map batte aber ben Uebelſtand, baf es für jedes verichiedene Geſchü 
zohr ein anberes war, und heute gebrauchen mohl alle Artillerien für 
alle ihre Konjtuftionen nur das eben lanbesüblihe Längenmaß 


Ueberdieß mag der Stein-Falibermaßitab der alten Zeiten auch 
noch an dem Uedelſtande gelitten haben, daß nicht leicht Steine von 
gleicher Dichtigkeit zu finden find und Kugeln von gleicher Größe oft 
bon fehr verfchiebenem Gewichte geweſen fein müffen. Diefer Umftand 
muß auf die Treffwahrſcheinlichleit einen fehr nachtheiligen Einfluß ge: 
habt haben. Doch nahm man dieſes nicht fo genau, und man ſchoß 
giemlich lange auf's Geradewohl, denn, wie uns bie Geſchichte erzählt, 
„ein Anguftinermönd, welcher in der von bem Kurfürjten von Bran- 
denburg 1469 belagerten Stadt Udermünde bas Gefhäg bediente, und 
faſt niemals fehlte, warb durch diefe damald unerbörte Gejhidlichkeit 
allgemein berähmt.“ Bon Mitteln zu Höhenrichtungen u. dal. war noch 
feine Rede und die Kanoniere mögen ihre Geſchütze, mie heute ber 
Säger fein Jagdgewehr, nad der Entfernung bes Gegenftandes höher 
ober tiefer angeſchlagen haben. 


Doch ſchon im nächſten Jahrhunderte bemädhtigte ih die Wiffen- 
ſchaft mit Erfolg des Artillerieweſens und wir dürfen heute micht allzu 
vornehm auf unfere Urabnen berabjeben. Schon 1531 ſchoß man in 
Verona unter der Leitung eines gelebrten Mathematikers, Namens 
Nikolaus Tartaplia, aus einer zmanzigpfündigen Schlange auf eine 
Entfernung von 8000 Schritte. Ob man aber etwas traf, das weiß 
ich nicht. 


Schon im Anfange des 16. Jahrhunderts finder man Spuren 
von Hinterlabungsgeihügen, die man wegen mangelhaften Verſchluß 
twieber aufgab, fo wie ſich in alten deutihen Feughäuſern Modelle ge— 
zogener Gefhügrobre befinden follen. 


60 Pfunden, deren 


839 
Doch das find 


ah lie Erinnerungen, auf bie ih mur ge 
führt wurde, um die einftige Berechtigung ber noch heute üblichen Ber 
nennungdweife darzuthun. 


Heute aber, glaube ich, wmirgt Feine Mrtillerie mehr nad Nürn- 
berger Pfunden, wenn biefee überhaupt mod befteht, und feine Artil - 
terie: ſchießt mehr ſteinerne Kugeln. Daber bat auch fchon manche Me 
tillerie ihre Benennungsmweife wenigſtens zum Theil geändert, mie wie 
franzöfiihe ihre Haubigen und Mörfer mit dem Bohrungsdurchmeſſer 
biefer Robre bezeichnet und ſo zweiundzwanzig-, fedhgehn- und finf- 
zehncentimetrige Haubigen und zmeiunbbreißig- jiebenunbzmwanzigr, 
welundzwanzig · und fünfgebncentimerrige Mörier bat. 

An diefer Benennung iſt doch etwas Wahres und der Lernende 
macht jich biebei gleich eimen richtigen Begriff vom der Sache, ben er 
nicht mehr zu Ändern braucht 

Mir fteben heute obmebin auf einem ſehr raſchen Wendepunkt 
bes gefaumten Urtillerie-Materials; täglich werben neue Geſchütze nad 
neuen Konſtruktionen erzeugt und ber Artilleriſt, ber feit zehn Jahren 
phyſiſch oder pſychiſch geichlafen hätte, und heute in einen Gefhäppatt 
oder ein Munitionsmagajin kömmt, würde fi über bie fonderbaren 
Gefalten, die ihm hier begegnen, nicht wenig wundern. Wir find ein- 
mal gejwungen, umjer ganzes pofltives Wiſſen in biefer Richtung um- 
juändern; manches zu vergeffen, nad wehr aber zu ferien, und Worte 
und Begriffe umzugeſtalten. Sollte e8 uns biebei gar fo ſchwer werben, 
und gleichzeitig an eine. zmedmäßige Benennung unferer Waffe zu 
gewöhnen, } 

Wollten mir aus Scheu vor einiger Mrbeit dieſe längft zur Un 
mahrbeit gemorbenen Bezeichnungen bebalten, die nur Begriffäverwirrun. 
gem erjeugen können. 

enke mem jich mir einen fonft gefund organffirten, im biefer 
Beziehung aber unmiffenden Kopf, melde Begriffe er fi aus diefen 
Benennungen ableiten muß und mie biefe mit der Wirklichkeit ſtimmen. 

Würde ed aber wirklich zu viele Schwierigkeiten machen, alle 
vorhandenen Geftbäge mit einem Male umzutaufen, und fomit alfe 
Reglemente, Inſtruktionen und Unterrichte umguarbeiten, fo wäre &8 
menigftens leicht möglich, fedes neu vorgefchlagene und angenommene 
Geihüg auf eine ziwedmäßigere Meile zu benennen. Bei der heutigen, 
raſchen Entwicklung tm Gefchägmefen wären bie veralteten Benennun- 
gen bald ſeht felten geworben. 

Doch geben wir der Sadye näher an den Leib, 

Kaliber — nah Menage aus dem lateinifhen aeguilibrium, 
Gleichgewicht, oder nad Herbelot aus dem arabischen Calib, Model — 
bebeutet heutzutage im allgemeinen Sinne de? Wortes ein gemiffes 
Maf und zwar nrößtentheild ein Lichtenmaf, Weite; im engeren artil- 
teriftifhen Sinne bie Größe ber Geſchoſſe, ausgedrüctt durch bad Ger 
wicht der Kugel, welche aus den betreffenden Rohren geichoffen werben, 


r ober gefchoffen werben fönnten. 


Nimmt man bie etymologifhe Erklärung Herbelot's als die richtige, 
weil fie ſich wirklich durch ihre innere Wahrſcheinlichleit empfiehlt, fo 
führt fie und in Verbindung mit ber allgemeinen Bebentung bed Wor- 
te8 auf den Gedanken, die Gefchiigrohre nah dem Durchmeſſer ihrer 
Bohrung zu bezeichnen, und fomit unter bem Kaliber eines Geſchützroh · 
red ganz einfach bem normalen Durchmeffer feiner Bobrung in irgenb 
einem Längenmaß ausgebrüdt zu verfiehen. 

Führen mir dieſen Gedanken in Being auf bad öſterreichiſche 


Geſchuhſhſtem aus, fo erhalten wir für ben 
Sechspfünder gu gi 
Bmötfpfinber i 6 3 6 
Achtzehnpfünder 5 2 1 9 
Vierunbiwanzigpfünder 5 8 4 10 
Siebenpfünber 5 8 
Zebnpfünder 6 [3 9 6 
Dreißigpfünder 9 4 2 3 
Sech igpfünder 11 J 4 3 


ald Durchmeſſet. Nun haben die rechtsſtehenden Zahlen vor ben linkt. 
ſtehenden wahrlich feinen andern Borzug, ald den der MWahrbeit. Läßt 
man übrigens die für die Benennung unmefentlihen Punkte weg, und 
dricht alle Mafen im Linien aus, diefe um eine Einheit vermehrend, 
mo es bie größere Genauigkeit erfordert, fo erbält man für den 


Sechspfünder 43 Linien 
Zmwölfpfünder 4 „ 
Achtzehnpfünder 2 „ 
Vierund zwanzigpfünder 68 „ 
Ziebenpfinter 8 „ 
Zehnpfünder 7 5 
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Dreißigpfünber 112 Linien 
Sech zigpfünder 14 „ 


Auch diefe Zahlen haben wahrlich nicht viel amziehenbed, am 
menigften für den, der ſie einem Manne obne irgend einer grüntlichen 
Schulbildung beibringen ſoll. Drüdt man aber dieſe Linien in Genti- 
meter aus, fo erhält man für den 


Die vorgefhlagene Benennungsmeife bat überbied noch ben Bor 
theil, daß fle fich ber fortfchreitenben Entwidlung im Gefchügmefen an- 
ſchmiegt und nicht veralten kann, mie bie eben gebräuchliches 

Ich weiß, daß der Mann bie Sache nicht Ändert, daß mit einer 
neuen Benennung fein neues ArtilerisSyftem eingeführt wird, und der 
Erfolg diefer Waffe nicht gefleigert wird, wenn fle 12centimetrige Kar 


i f nonen jlatt ber altehrwürbigen 12.Pfünder aufs Schlachtfeld bringt. 
—* * Centiweter Auch weiß id, daß dem Fachmann die jeht übliche Benennun ce 
Adhtzehupfünder 13.6 — nicht die geringſte Schwierigkeit macht, und er ſich unter dem lonven ⸗ 
ran mwanzigpfünder 15.0 " tionellen Namen jeden Augenblid das Richtige denkt, aber bas kann 
Sieben — 149 ” ber Denkende nicht läugnen, daß diefe Benennung unridtig iſt, und 
Behnpfünder 17.0 2 baber das Verſtändniß ter Sache ſehr erſchwert. Diefe Schwierigkeit 
Dreißigpfünder 6.5 zu befeitigen, {ft die gute Meinung diefer Zeilen, deren vielleicht für 
Senigpfünder 31.0 — bie Geduld manches Leierd ſchon zu viele geworben find. 


ober mit Hinmweglaffung der für den Sprahgebraud überflüffigen DRilli» 
meter, beziehungsmwelfe Ergänzung anf die nächſt höhere Anzahl der 
Eentimeter für ben 


Oehtpfünder — Zur Organiſation der ſranzöſiſchen Wehrkraſt. 
Imöıfpfünder 12 z b. Die framoͤſiſ en f . 

> R zöſiſchen militäriſchen Fachblätter bringen den Bericht der 
re — " Dotationsfommiffion über die Lage dieſes Inſtituts und feiner Operationen 
Shben fünber 15 ” mwährenb des Jahre 1860. Diefer Bericht verdient die größte Hufmerffam« 
— a, feit deb Auslands, wie felbfiredend alles wad die Wehrerganifation berrifft. 
8 33 25 ” Es gibt wohl feine ſtaatliche Inftitution, welde von größerer Bedeutung 
— * 31 „ für das Ganze ift als die feiner Wehrkraft, nit bloß weil darauf zulegt 


bie Sicherheit, dad Befteben bed Staats felbft beruht, fondern weil diefe Or- 
ganifation zugleih beftimmend für den Gharafter der Megierung und maf- 
gebend für den fulturhiftoriihen Entwidlungsgang des Volks ift. Gleichwohl 
muß man leiber gefteben, baf die Kenntniß der Gefrge der Mehrorganija 
tion ſehr wenig verbreitet iſt, daß namentlich die verpflichteten Vertreter der 
Intereffen des Vollt mur ganz vereingelt Mare und pofitive Ideen darüber 
baben, Für feine Mation bürfte biefer bebauerlihe Mangel ein größerer 
Nachtheil fein, als für die deutſche, weil fie geographiſch nicht jehr günftig 
fitwirt it, nur mäßige Bodenfhäge zur Ausbeutung beflgt, ſie daher ihre 
Entwidlung namentlich auf ihre individuelle, geiftige und förperliche Ausbil» 
dung fügen muß. Unter allen Völkern biefer Erbe fommt an burdfchnittli» 
ber Begabung, jelbft nah dem Zugeftänbniß fremder Forſchet, feines dem 
deutſchen gleich, und die ſyſtematiſche Ausbildung feiner Anlagen wuͤrde ge» 
nügen, um dem beutfchen Voll eine bominirende Machtftellung in der Welt, 
zum wahren Nugen und Frommen der Menſchheit, zu fichern. 

Die Wehrorganifation im deutschen Vaterland ift ein ziemlich fidherer 
Mafftab für unfere politiihe Entwidlung. Die vielbefchrieene Bundeswehr- 
organifation it ala ſolche unvergleihlid viel beffer ald bie öffentliche Mei · 
nung glaubt, nur fann fie natürlich, wie das im Weſen jenes Bunbes liegt, 


Wahrlich Zabten, die ben Vergleich mit ven jegt zur Benennung 
mötbigen nicht zu ſcheuen brauden, ja bezüglich ihres Fortſchreitens 
noch vorzuziehen find, 

Sonach gäbe es in Dejterreih 10-, 12+, 14- und 15.centimetrige 
Kanonen, 15: und 17-centimetrige Haubihen, infofern bie alten zehn- 
pfündigen noch im Gebraude find, und 17-, 25» unb 31-centimetrige 
Mörfer; diefe Gefchügrohre würden ſich nun meiter abibeilen im begie- 
bungsweife glatte und gezogene, metallene und eiferne, lange unb 
turze u. f. m. 

In diefer Bezeichnungsweife liegt eine hinreichende Genauigkeit, 
ba ber Fehler nirgends 5 Millimeter erreicht, während er mad bem 
eg Prinzipe oft dad Doppelte dei Nominalgewichtes beträgt. 
Bei künftigen Konftruftionen aber könnte man — wenn man gerade 
eine folde Genauigkeit anſtrebt — ein oder den andern Millimeter 
opfern ober hinzufügen. 

Eine ernflere Schwierigkeit märe bie Einführung des Metermafes 
in den ArtillerieUnterricht. Dennoch keunt jeder Gebilbete Die unver: 
gleichlichen Vortheile dieſes Maßes, in Folge deren es ſchon in alle 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten, ja in die Werkſtätte der Handwerker und des guten Willens der einzelnen Bundesmitglieder nicht eutbehren. Mit bie 
in bie Arbeitsförbe ber Frauen Eingang gefunden bat. Somit würben ſem leiſtet fie aber das Mögliche. Ihre Schwäche liegt hauptſächlich in ben- 
der Einführung dieſes Mafes, dem unftreitig die Zukunft gehört, in|jenigen der Detailmehrorganifationen, auf welche fie feinen Einfluß bat. In 
ben Artillerie ⸗Unterricht gewiß nicht allzugroße Hinderniſſe entgegen-|ter diefen Detailmehrorgamifationen iſt nicht eine, welche auf der Höhe ihrer 
Dr und bieß um fo leichter fein, als bie Mannſchaft burd die Hun-)| Zeit ftebt, die allen berechtigten Intereffen gebührende Rechnung trägt. Die 

erttheilung bed Guldens, deren Vorzug allgemein anerkannt wird, auf meifte Ausficht darauf hätte bis zu dem lepten bebawerlichen Wechſel in der« 
biefe neue zweckmaͤßige Thellungsweife gleichſam ſchon vorbereitet iſt. felben die preußifche MWehrorganifation gehabt, denn Scharnhorſt und After, 
Aus dem Schoofe ber Artillerie würde ſich dieſes Maß burch bie ent⸗ die Gründer der neuen Organifation der Trug und der Schutzwaffe nad 
laffene Artillerie Mannſchaft wie von felbft über das ganze Land audr|der nationalen Wiedererweckung des beutfchen Volfd, waren Geifter erſten 
breiten und eine Einführung erleichtern, bie nicht auäbleiben wird. Nangs, der großen Aufgabe würdig, die fie zu löfen begonnen. Leider war 

Ich glaube nicht, daß fih Jemand an ber Einführung biefes|es feinem von beiden vergännt, feine Ideen zur allgemeinen und vollen Un« 
Mafes weſentlich deshalb ſtoßen werde, meil es ein fremdländiſches iſt. erkennung zu bringen, geſchweige fle audjuführen. Das ift, mamentlih was 
Das mirklih Gute fann man von mem immer annehmen, fo lange|die Organifation des Heers beicifft, ein Nationalunglüd, Scharnborft mußte 
man nicht felbft etwas Beſſeres dafür bat, Es ift noch nicht gar fo|feiner Zeit alle Imtereffen der Zukunft denen ded Augenblids unterorbnen, 
lange, daß man ohne allen innern Grund ben franzöflfchen Fuß im ber) Fonnte jene nur berückſichtigen, ſoweit dieſe ed geftatteten. Eben deßhalb ſteht 
Fortifilation geführt bat, wofir ber Wiener Fuß eben fo aut gemefen)er fo unendlich bad; denn während feine Orgenifation bie Ferberungen bed 
märe. Nur ein kleinlicher Patriotiämus könnte die gute Sache ver-| Augenblidd erfüllte, find die barin miebergelegten Ideen zugleich bahnbrechend 
fchmäben, meil fie vom Ausland kömmt, flatt das Befte für's Vaterland| für die fernfte Zukunft geweſen, fie haben fomit bie Peuer- und Waſſer ⸗ 
andjubeuten, wo es aud immer berfömmt. probe beſtanden. 

Dod babe ih jhon oben die große, wenn auch burd Fleiß über- Der Tod hat Schornborft vor der Zeit abgerufen, und niemand 
windliche Schwierigkeit anerkannt, dieſe Wiedertaufe ſogleich gänzlich | hat fein großes Erbe angetreten, um während der langen Friebendzeit alle 
vorzunehmen und in Folge beffen alle Lehrbücher, Meglements und In | mälig die erſte, wie wir erwähnten, vor allen dem Forderungen bed Mu« 
firuftionen umgwarbeiten. Doch beffer fih ein wenig Arbeit und Mühe|genblids Rechnung tragende und deßhalb ditharmoniſche Organifation bare 
zu unterziehen, ald eine zmedmwibrige Benennung beijubebalten, oder moniſch, einheitlih, im Sinne ber Inteceffen der Zufunft, weiter ju ger 
durch viele Jahrzehende zweierlei Benennungen neben einander zu|ftalten. Mit den Scharnborſt'ſchen Grundbibern unvereinbare Inftitutionen, 
führen. wie die der Garde, blieben; eine weitere Entwidlung fand nicht ſtatt. So 

Ein weiterer Uebelftand wäre ber, daß bie nächſten Generationen | wurde die mangelhafte Ausführung (mangelhaft, foweit es ſich eben um 
bie einfchlägige Literatur von heute zurüd nur mit größerer Schwierig. |die Intereffen ber Zukunft, die kulturbiſtoriſchen Anterefien banbelte) 
keit verftehen würden, doch iſt diefer Nachtheil nicht ins praftifche Leben | Urſache, daß bie Wehrorganifation Scarnborft’s nicht zum allgemeinen 
greifend, daher von weniger Bedeutung. Verftändniß fam, man der Idee Febler beimaß, die eben nur in ber Aus- 
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führung lagen, und die Gegner emblih Forberungen des Uugenblids —| Ferner gehörten dazu 4 Trainfompagnien und 2 Megimenter Garabinieri 
welche ihr fon bei der erſten Anlage gefhabet, — bemügen Fonnten, um|(Wensb’armen); in Summa gegen 70,000 Kombattanten mit 15000 Pfer- 
fie ihrem Weſen nad wieder zu bejeitigen. Der fchärffle Gegenſah zu den den und 160 Gefhüßen. 
Scharnhorſtſchen Ideen findet ſich in der Mehrorganijation ded Frampöjl- Durch Dekret vom 30, Juni 1859 murbe bie Armee von Parma 
fen Katſerreichs. Es ift unläugbar, daß dieſe Organifation eine ben Ber| (ca. 5600 Mann) dem farbinifchen Heere einverleibt, und mad bem Frie⸗ 
bürfniffen des Gäfarismus in Teltenem rad entſprechende iſt; fie iſt in deusſchluſſe von Billafranca die Infanterie um 2 GBrenadier- und 10 Imr 
biefem Sinn in Idee und Ausführung gleich vollendet. Leider ift jie im| fanterie-Ütegimenter vermehrt, während 6 neue Bataillone Berfaglieri, 3 neue 
lei hohem Grade den wahren Imtereflen, Beankreihd und der Nultur| RavallerioMegimenter und 1 newed Artillerie Regiment (um Theil aus cher 
ek, feinblih, Ihr Grundprinzip it, das Heer jo viel als möglih|maligen äfterreihifhen Soldaten) errichtet würden. 
von ber Mation zu trennen, es in möglıhi hohem Grab an den Thron Durd Dekret vom 25. März 1860 wurden nunmehr auch die Trups 
zu feſſeln, die Intereffen des Heeres mit dem Thron zu identificiren, und | pen ſämmtlicher amberen Mittelftanten (Modena, Toskana, Romagna) dem 
fo, getragen von dem Prinzip der Suborbination, „die Einheit der Gewalt“ | farbinifchen Heere einverleibt, woburd eine vollftändige Reorganifation der 
auch faetiſch durchzuführen. Der Friedendftand des frangöfifchen Heeres ber| Armee nothwendig murbe, 
ſteht im Folge deflen aus einer möglihft großen Anzahl von Berufsfoldaten, Ich bafte ed nicht für nöthig, Ihnen das ganze Detail der damaligen 
melde fih dad Waffenhanbwerk zur Lebentaufgabe machen, neuen Organifation anzugeben; einmal erinnert dieſelbe an die Organifation 

Im Frieden bilden dieſe Berufsfoldaten eine vom Wolf ifolirte unber| der preußifhen Armee, und für'd Andere iſt bereits wieder eine MeusOrgas 
dingt dem Thron ergebene Macht, groß genug, um bie unter den Fahnen | nijarion jeitbem erfolgt, Es gemüge Ihnen zu erfahren, daß der Beſtand der 
nur vorübergehend ſich befindenden Konikribirten in allen Fällen nuſchädlich Armee ji gegen die oben amgeführıen Mormen folgendermaßen geftalteter 
zu maden und die allgemeine Unterwerfung zu erpwingen; im Kritge, wo Infanterie bid zum Sriege 1859: 80 Baraillond, nah Reorganifation 
die franzöfifche Mation bei ihrem regen Mationalgefühl nur an den Miderr|des 25. Mär, 1860: 224 Bataillens, vermehrt um: 144 Bataillone. 
fand gegen außen denkt, bilden bie erfahrenen Berufsjoldaten eine ungemein Berfaglieri bi8 zum Kriege 1859; 10 Batalllons, nah Meorganifa- 
reihe Quelle für ein WFührerkorps, weldyes einen feſten Rahmen für bie] tion des 25. Mär; 1860: 27 Batailone, vermehrt um: 17 Bataillons, 
Moffen mäßig ausgebildeter Kouffeibirter ergibt. Wie jhäblih ein ſolcheß Kavallerie biß zum Kriege 1859; AB Eetadrons, nad Meorganifation 
Friedenthtet von Berufdfoldaten den Zulturbiftorijcen Imtereffen if, bebarf| deö 25. Mär, 1860: 69 Gäfabrons, vermehrt um: 24 Ettadrond. - 
wohl feined Nachweiſes, denn bieje fordern, daß nur die Dffigiere Berufsfol- Artillerie bis zum Kriege 1859: 20 Batterien, nach Reorganifation 
daten find. Bei den Umteroffigieren, und mamentlid bei ben Gemeinen, wo|ded 25, Mär; 1860: 48 Batterien, vermehrt um: 28 Batterien; und 
bie- Förperlichen Leitungen bominiren, wird fonft immer die Nothwendigkeit bis zum Kriege 1859: 20 Kompagnien, nach Meorganifation des 25, Märg 
eintreten, Maſſen' von dem bürgerlichen Leben entfrembeten Männern dem| 1860: 48 Kompagnien, vermehrt um: 28 Rompagnien. 

Land ald Penflonäre in einem Wlter aufjubürben, wo unter andern Umfän- Genie bis zum Kriege 1859: 2 Bataillond, nah Reorganifation des 
den der Mann noch ſehr thätig und müglic fein fann, Bon dem Geif,|25. März 1860: 6 Bataillens, vermehrt um: 4 Bataillons. 

welchen Berufsjelbaten ohne höher Bildung außerdem nähren und verbrei- Train bis zum Kriege 1859: 4 Kompagnien, nad Meorganifation 
ten, wollen wir bier gany abfeben. bes 25. März 1860: 20 Kompagnien, vermehrt um: 16 SKompagnien. 

Die Organifation ift außerdem ungemein thewer, bemn es ift Mar,| Da bin kommen noch die bebeutendb vermehrten Korps ber Generalität 
dab in der Gegenwart nur durch ungewöhnliche Wortheile, ſelbſt bei einer| (65 Offiziere) und des Gemeralftabes (159 Offiziere), jo mie das ganz neu 
triegeriſchen Nation, Maffen dahin gebracht werben können, ſich dad MWaf-| orgamifirte Korps ber Ubminiftration (corpo d’Administrazione, Intendan- 
fenhandwert zum Lebenöberuf zu wählen. Ausfiht auf Krieg, Beute und| tur) mit über I00 Offizieren und 4000 Mann, fo daß der Gefammtjtand 
Ruhm, bobe Bezahlung und erimirte Stellung find die Mittel, melde bas| der Mrmer fih belief auf: 

Kaiferreih angewendet bat, um jene Organifation zu ermöglichen. Das 6370 Offisiere, 211,600 Dann und 24,200 Pferde, 

wichtigſte unter biefen Mitteln if die vom Staat übernommene Stellvertre-] bavon Kombattanten: 

tung. Gegen Zahlung einer Summe an den Staat kann jeder Franzofe] 5860 Offiziere, 136,000 Mann und 17,500 Pferde mit 296 Feld -Ge⸗ 
fie) feiner Militärbienfipflicht entziehen. Auch früher beftand in -Mranfreih| jhügen. ‚ 
das Recht des Ubfaufd der Dienftpflidt, aber der Kontrakt zwifchen bem In Stelle der Landwehr ſteht die Mationalgarde für den inneren 
Konfkribirten und feinem Erfagmann war ein perfönlicher, und die Dienft-| Dienft, jedoch außerhalb des Heimathäortes. Man nahm ungefähr 18,000 - 
pflicht laſtete immer auf dem urfprünglich Pflidtigen. Die Sontrakte waren| Mann mobiler Nationalgarbe während des Jahres 1860 in Anfpruch, glaubte 
mweitläufig, mühfem, unfiher, und natürlich fteigerte ſich bie Loskauftſumme, aber im Nothfall bit 100,000 Mann aufbieten zu können. 

je nad dem Verbältnif von Nachfrage und Angebot. (Schluß folgt.) Unter den beften Soldaten der Armee rechnete Sarbinien, mie mir 
zuverlaͤſſige Leute verfihern, die 43,000 Mann, welche aus der oͤſterreichi⸗ 
Shen Armee übertraten; denn wie «8 damals mit der Zucht und Orbnung 
in den Reiben ber piemontefifhen Armee beftellt war, erinnern Sie fih aus 
vielfahen Beröffentlihungen, nad benen oft 10—16,000 Mann in Unter 
ſuchung waren, jumellt wegen Deiertion, Widerſetzlichkelt und ungeſetzliche n 
Betragens. 

Endlid; dann erihien bad Dekret vom 24. Januar 1861 über bie 
Ginverleibung ber Mefte der neapolitanifchen Armee, zugleich mit einer Mes 
organifation einer meuen Armee bed Königreibs Italiens, woburd im Wlle 
gemeinen eine Vermehrung um ein Dritiheil bes bisherigen Beftandes erzielt 
mworben ift, jo daß 

die Infanterie enthält 6 Grenadier⸗ und 62 Infanterie-Megimenter, 

das Korps der Berfaglieri enthält 36 Batalllone nebſt 6 Depot ⸗Bat., 

die Kavallerie enthält 17 Regimenter (4 Linien«, 12 leichte, 1 Guis 
den: Regiment), 

die Artillerie enthält 9 Megimenter, 

das Genie enthält 2 Megimenter & 6 Rompagnien (ftatt biäber 4), 

bad Korps der Karabinieri enthält 13 Territoriallegionen. 

Mit demfelben Dekret wurde bekanntlich die ſüditalieniſche freiwillige 
(Garibaldiſche) Armer aufgelöft, und zwar fo, daß bie Freiwilligen entweber 
entlaffen ober in bie aftive piemontefiihe Armee eingeftellt werben konnten. 
Der fommanbirende General Garibaldi wurde jum General in der Armee 
und zum Blügeladjutanten des Königs ernannt, und bie 4 Divifionen (Kürr, 
Gofeny, Mebici und Birio), ſewie auch die anderen Körper dieſer Armee 
(Kavallerie, Artillerie und Genie) erhielten beftimmte Staböquartiere (bejüg- 
li Mondovi, Afti, Biella und Bercelli) angemielen. 

Die Nationalgarde ift nad d.m befannten Kammerbefhluß Ende Juni 
auf 200 Bataillone (zu 50T Köpfe) normirt worden. 


























Militärische Zuſtünde in Italien *). 


Zurin, 2. Auguf 1861. Zuvörderſt gebe ich ihmen diedmal einen 
Ueberblid der piemontefiihen Armeeverbältniffe, welche binnen Jabresfrift 
eine ymeir, faft fann man jagen: breimalige Umformung erfahren haben ; 
ein Stüd Weltgeſchichte, wie e8 wohl felten einer Armee vergönnt geweſen 
IP, in furger Zeit mit machen zu belfen! 

Das jegige Königreich Italien enthält: 

1. Königreib Sarbinien nebft Lombardei (mit Ausflug von Niga 
und Gavoyen) 1448, Quadrat:Meilen mit 7,103,000 Em; 2, die Mittel 
ſtaaten (Parma, Modena, Tosfane, Romagna) 810 Quadrat-Meilen mit 
3,923,000 Ew.; 3. Königreih beider Bicilien 2033, Quadrat:Meilen mit 
8,566,900 Em. Summe: 4291, Quadrat-Meilen mit 19,592,900 Gw., 
bat alfo mehr Finmwohner al das Königreih Preußen, könnte alfo ein min» 
beftend gleich flarfed Heer wie jenes aufftellen. 

Nah dem Krimfeldiuge bis zum Ausbruch des Krieges mit Oeſter- 
reich, im Sabre 1859, beftand bie piemontefifche Armee aus 

20 Infinteriertegimentern & 4 Bataillonen, 

10 Berfaglieri (Schügen:) Bataillonen, 

9 Kavallerie MNegimentern, 
2 Artillerie Regimentern (1 Selb», 1 Beftungt-), 
1 Genie-Regiment. 





*) Aus le Courbire's Militärifgen Mättern. Die Reh, 
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Sonach müßte alfo ber effeftive Stand ber italienifhen Armee minde ⸗ 
ftens 282,000 Mann betragen, und mit einem preußifhen Wushebungdgejek 
würben unter georbneten Verbältniffen 400,000 Mann aufgeftelle werben 
tönnen; indeffen mad Neapel anbetrifft, fo bejueht Hier die Meorganijarion 
Hlößtenthels erft auf dem Papier, 

Die troftloieften Nachrichten aus einem unglüdlien Sande jagen ſich 
In den Zeitungen, und bier verhehlt man ſich keinefwegs die Wahrheit, daß 
bie zu beglüdenden Neapolitaner die farbinifche Herrſchaft nicht nur gicht 
wänfben, fondern verwünſchen! Seit dem Briefe der Meapolitaner an Glal ⸗ 
bini, and jeit des Grafen von Sau Martino „Enthüllungen” (mofär ihm 
bie Mrgierung übrigens ſchlechten Dank weiß!) if man gefpamtt, ob bie 
fremden Mächte der Menſchenſchlächterei in Kalabrien und den anderen near 
politanifhen Provingen fo rubig zuſehen werden, und ich babe von mehreren 
R die Aeußerung gehört: „Gott wolle fie vor dieſfem Feldzuge“ br 

uten! 

Die „Augsburger Allgemeine Zeitung,” die Haupivertreterin der deut · 

m Blätter bier zu Lande, beingt ſtets recht zuverläffige Nachrichten und 
aft fo ſchnell, mie wir diefelben erfahren, fo daß es ſich für mich nicht lohnt, 
Ihnen politifche Neuigkeiten zu ihreiben, Die Die — bei der leider oft uns 
regtlmaͤßigen Befärberung ber SKorrelpondeng — ſeht verjpäter erhalten 
würben. 

Bon großem Intereffe iſt es für mid gemwefen, ein Unternehmen zu 
verfolgen, meldrs die Reglerung angefaugen bar, um bie aufgelöfte neapo · 
fitanifhe Armee gleichfam wieder zu fammeln, «#4 if eine Zeitfehrift „La 
Guerra,® die ſich bezeichnet al$ „Giornale d’arte, scienza, atoria & tec- 
nologia militare.* 

An und für fib iſt das Unternehmen vorzuͤglich! Durch ein gemein: 
fames Band wiffenfhaftliher Beſtrebangen will bie Regierung offenbar bie 
Bunde verbinden helfen, welche Treubruch und Abfall der militärifhen Ehre 
der neapolitaniſchen Urmee gefchlagen haben! Wie weit das gelingen wird, 
dürfte ſich ſchwer jegt ſchon fügen laffen. 

Mevakteur der Zeiiſchrift (5 bis 6 große Bogın nebſt Kupfertafel-Bei- 
lagen) ift ein höherer Artillerie ⸗Offizier, der Ausgabemobus ein monatlicher, 
die äußere Aueſtattung ſehr elegant. 

Mit maßiger Hindeutung auf bie polltiſchen Verbättniffe werden alle 
Gegenſtaͤnde von militäriihen Intereſſe kritiſch beſprochen, befonders bie 
Rriegäbegebenheiten des legten Feldzuges gegen Oeſterreich, fo wie auch bie 
Kämpfe gegen die beurbonifche und päpftlige Urmee; ferner die Zuſtaͤnde, 
Einrihtungen unb Berbefferungen in fremden GSeeren (beſonders aber Frans 


reis, gach dem ſich die junge italienifche Armee mım einmal bilder); ger 
ſchichtliche Dokumente, Erfindungen und bergleihen mehr, fo daß „la A 
erra® auch für dad Yudland nicht ohne Jutereſſe fein dürfte. 





Literatur. 


Hadmezei szolgälat. Emiökeztetö és tandesadd zseb-Könyi, 
gulog, tüzer, lovas, fü ds altisztek szämära, irts Szomor Käroly 
ete. ete, Rozsnydn 1861 Kiadju Killyen Jänos., 

*, Unter bem Tuel Felddienſt, ein Grinnerungs- und Mathgeber, 
Taſchenbuch für den Felddienſt für Ober umb Umteroffigiere der Infanterie, 
Arcillerit und Kosaklerie, erſchien von Karl Gpomor, ebemaligem Rittmeifter 
im 8. Hußaren-Rrgiment, vorliegende: Werken, in Oktan-Formar 360 8, 
ſtatk, und foftet 2 fl. öfter. W. 

Der Derfaffer beginnt mit einer aus Roſenau den 2f. April 1861 
datitten kurzen Antede an feine gemefenen Kameraden, worin er anführt, 
baf er faum ermad deutſch verſtand, al er Soldat wurbe, fpäter jedoch mit 
großem Fleiße und Kraftanftrengung fo viel erlernte, daß er endlich ben 
Felddienſt in deutſcher Sprache verſtehen fonnte. 

Er fühlte daher in hohem Gtade fo lange jene Schwierigkeiten, mit 
denen jeder Ungar, der fih fein Emporlommen in der k. f. Armer ſichern 
teil, zu kaͤmpfen bat. 

(Das glauben wir ihm gerne, und meinen, daß um Garriere zu machen 
denn 2. erwad zu ſpaͤt iſt, erſt in der Armee bie deutſche Sprache ja 
fernen. 

Uns tiefem Grunde fhrieb der Merfahler biefed Merk, damit der Käm⸗ 
pfer von ungarifcher Geburt ein im feiner Mutterfprache geſchriebenet Tas 
ſchenbuch über dem Felddienſt erlangen könne, 

In Müdfict biefes angeführten Mangels ähnlicher ungariſcher Hllfs 
bücher kann das Werfen einer um fo günftigeen Beurth.ilung unterjogen 
werden, als es ungeachtet bed geringen Umfanges über alle vor, mährend 
umd nah dem Mariche, im Lager, vor dem Feinde und auf dem Schlacdht« 
felde vorfommenden Dienfteöjweige und Verrihtungen, mit fpegieller Berkf« 
ſichtigung der moͤglichen günfligen und ungünftigen Chancen, ſich erftredt, — 
und jungen ungarifhen Soldaten ber nfanterie und Kavallerie, die ber 
deutſchen Sprache nicht mächtig jind, und ihre Unsbilbung im Felbbienite 
anftreben, ald Eeitfaden gewiß erwünſcht fein wird. 





Armee-Nachrichten. 


Deſterreich. 


Dem Vernehmen nach ſind die neuattigen Waffenröde auch 
für den Genieſtab ſanktionirt worden. Es wäre wünſchentwerth, wenn 
der Mojuftirungsfrage endlich einmal eine definitive Loͤſung gegeben würde, 
um ben vielen Debatten und der Unfiherbeit ein Ende zu maden; je nach ⸗ 
dem eine. oder bie andere babe Perjöntichkeit ji dafür oder dagegen aub- 
ſpricht, modifigiren fi die momentanen Urtheile, ja wie haben jhon Manche 
ein deppeltes Urtbeil darüber ausſprechen gehört, je nachdem eine ober bie 
andere hohe Perfon gegenwärtig war. Wir find ber Unfihe, Ift der neue 
Waffentod praftifch, wad doch entſchieden zu jein ſcheint, jo muß er für 
alle Ghargen und Waffengattun-en entfpreden, man made der Geſchichte 
ein Ende und führe ihm allgemein ein, denn fo lange hierin ein Dualismus 
beftebt, werben die vielen ſchen im übertriebener Art anpubörenden pro et 
eontras nicht aufhören Die Mofuftirungsfrage berührt Die gange Armee, 
man mag jagen was man will, jede Menderung in der Adjuſtirung macht 
bedeutende Unkoſten und Verwirrung in der Mbminiftration — die Offiziere» 
Arfuftirungs-Vorichrift it gar nicht mehr wahr umd jene für die Manuſchaft 
ift vom Jahre 1840, alfo auch nicht giltig, dagegen rin Chaos von Vor— 
fhriften und Einführungen, deren Ende nicht abjujeben iſt. 

Die Armee ſehnt fi fieberbaft darnadı, endlich aus biefem Chaos 
ton Adjuſtſruugs Aenderungen und Experimenten beraus zu fommen, benn 
wiewcht die Adjuſtirung anf die Kriegktüchtigkeit der Armee großen Einfuf 
nimmt, fo muß man ed anderieit? nicht zu ſehr in den Worbergrund ftellen, 
um jo mebr als dadurch der ärariſche und der Privat Beutel in’? Mitleid 
geyogen wird. 

Wir glauben auch neh eine Frage in Uneegung zu bringen, deren 
Töfung alljeitig erwartet wird; bei der neuen Halsbinde ift der Haleſtreifen 


abgefteflt, aber nichts anders fhftemifiet, man muß daher voraudfegen, daß 
die Halzbinde ohne jedem Attribute getragen werben fol; da num aber bei 
einigen Truppen bie ſogenaunten Vatermörder ſelbſt in großen Dimenjienen 
an’s Tagesliht treten, bei ‚ben andern hingegen ſtreug verböänt find, fo 
wäre eine enbgiltige Beftimmung nöthig, dümit den eigenmädtigen Einfüh- 
tungen fm Zeiten geftenert werbe. 


Württemberg. 


* (Stuttgart, 1. September.) In der Kammer der Abgeordneten 
wurde geitern ein nachtraͤglichet Bericht zum Etat dei Kriegsminifteriumd 
berathen. Bei dieſer Gelegenheit brachte ber Abgeordnete Hölder bie Uns 
gluͤdefaͤlle zut Sprache, Die ſich bei der Menue des Jabrs 1889 bei Heile 
beonn ereigneten, wo bat ganze f. Truppenforps in Kriegsbereitſchaft erſchlen 
und in Folge der damaligen großen Hige einige Soldaten erlagen, mehrere 
andere aber erfranften. Hoͤlder wollte bie Schuld dieſes traurigen Ereigniffet 
in ben Anordnungen finden, und fiellte daher die Anfrage um den Striegde 
minifters wen bie Schuld diefer Unfälle treffe, und was gegenüber denje ⸗ 
tigen verfügt worden, melde die Schuld treffe, wobei er namentlich auch bem 
oberften Mititärarze im Augt habe. A 

Kriegäminifter v. Miller bat ſeinerſeits alles gethan was gethan wer- 
ven Fonnte, um für die Truppen zu ſorgen, allein es ‘ei eben an bieiem 
Tag eine jo furchtbare Hige eingetreten, bie ſich nicht Habe vorausjehen 
laſſen. Thatſache ſei, daß gerade bei einem Infanterie-Regiment, welches für 
den Hin- und Zurückweg zuſammengenemmen nur einen dreiſtündigen Marſch 
zu machen gehabt babe, einige Todekfalle vorgelommen ſeien, waͤhrend das 
Meglment, Das bie größte Strecke zurüdjufegen batte, gar feinen Dann ver⸗ 
ioren babe. Wie er das Ungiud vernommen, babe er sogleich den Divijlond- 


general der. Infanterie und, den Generalftabtarjt nach Nedaröulm, abgeihidt, 
wa, dad betreffende Regiment gelegen, um genaue Erkundigung einzugieben, 
und, ven dieſen habe er. die Meldung erhalten, daß keine, Bebörbe irgend 
eine Schuld treffe. Uebrigens fei es bekannt, und man, könne darüber, jeden 
Soldaten der Armee: fragen, daß ;er Reit mit größter, Sorgfalt für feine 
Truppen ſotge, daß,er.fterd der lehte auf dem Platz fei, daß jeber, Soldat 
jedergeit. Beſchwerden oder Wuünſche an ihn perſönlich bringen. könne, und 
dofi en fie felbft darüber befrage und. mit ihnen ſprecht. Das, ‚Change, fei eben 
ein ungluͤclicher Zufall, woran Niemand eine Schuld trage. ; 

.: Mehrere, Atgeotdnete wollen damit ujcht zufrieden fein, ‚Jenbern,,in dad 
Grgebriß der Unterfuhung Einfibt, erbalten, es wird ihnen jedoch ‚bemerkt, 
daß chen im Folge jener Meldungen. des, Dinifionärd der Infanterie und 
des GeneralsStabsarpes eine eigentliche Unterjuhung gan, mit ftattgefun- 
den. babe. 


Am 1. d. M. verliefen die Meiterei und Artillerie ihre Garnifonen 
zu Stuttgart und Ludwigsburg, um für einige Wochen Gantonnirungsquar- 
tiere in der Umgegend ded von drei Megimentern Infanterie und einem Jäger 
bataillon befrgten Lagers bei Köngen za beziehen und bort Uebungen vorzu- 
nehmen. Am_9, d. M., wo die Infanterie im Lager von _den_brei.bier 
garnifonirenden Regimentern und dem zu Hobenasberg liegenden Fägerba- 
taillom abgelöft wird, finden dann größere gemeinfhaftliche Uchungen aller 
MWaffengattungen, in wei einander gegenüberfichende, Kar Wien fatt, 
wobei dur. mie Sbenkallieutenant m ill dur Fit Aligi. 


t: „VOR Preußen. 


° (Berlin, 2. September.) Durch das bisherige Werfabren ber 
Qusleibung von Kapallerier und Artillerie Pferden am 
Butöbefiter fcheinen, wie die „EG. St.“ wiſſen will, der Milirärbebörbe um« 
gleich mehr Nachtheile erwachfen zu fein, als diet Verfahren Vortheite ger 
währt bat. Es follen namentlich viele der andgeliebenen Pferde gefalten fein. 
Meußerem Bernehmen nah joll denn auch mit dem 1, Oktober d. I. dem 
Berſuch eingeteilt umd es follen fämmtliche audgelichene Pferde, fo weit fie 
nit wegen ihrer befonderen Tüchtigkeit bei eingelnen Regimentern einzuftellen 
find, verfauft werden, 
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‚An vorigen Sonnabend ſtarh in feinem 83. ‚Lebendjabre. der eneral · 
Lieutenant, non Saft, Mitser dei eiſernen Kreuged, erſter Klaſſe. Er wohnte 
in Naumburg a.,d. Saale. 


Frankreich. 


*. (Bari, 2, September.) Nachdem man, mit ‚gesogenen Kanonen 
eine bebeutenve „Neuerung in dem lebten. Kriege zur Schau brachte, wird 
jegt mit den Schiefpulver eine Beränberung verſucht. 

Man bat, nämlih die Erfahrung gemacht, daß bie gegenwärtige Zur 
faımmenfegung dei. feit einem. Jabrbundert in unneränberter Geſtalt fabrizir- 
ten ‚Schiefipulvers, fo genügend fie für Geſchoſſe ſphäriſcher Horw auch fein 
mag, in Folge der ‚allgemeinen Anwendung von koniſchen Kugeln jih als 
ungenügend ermwiefen babe. Die beim Merbrennen ſich erzeugenden Gaſe ent« 
falten ſich nicht gleichföͤrmig genug unb fie bringen auf eine ber, Wirkung 
ihädlihe Weife in die- Höhlungen ber Gefchoffe.. Dede fünfte, Rugel Fällt 
ihon einige, Metres von der Schiefwaffe kraft und wirkungẽelos zu Boben. 
Um diefern, Uebelſtande wo möglid abzubelfen, bat die franzoͤſiſche Megierung 
in ben Arſenalen und Volygonen von Met und Vincenned Verſuche machen 
laffen. Diefe durch ausgezeichnete Offisiere geleiteten Grperimente-baben, wie 
es ſcheint, zu ſeht bemerkenswerther Verbefferung des Schiefpulverd geführt 
und ſoll das glüdlicge, Ergebniß demgüchſt wor den Kaiſer gebracht werben, 
damit dieſer bie im Berichte dorgeſchlagene Fabriyirungs-Veränderung ge 
nehmige. 

Wie man verſichert, Sollen die beſtehenden 20 Jägerbatalllone auf 
10 reduntt machen, und dee mufgeläften 10 Bapaillonerden 24H Gy AA neuen 
Infanterie Megimentern 104 bis 110) Bilden. Seit 1851 wurde bie Ine 
fanterie allein fueceffive um 174 Kompagnien vermehrt. Die Kavallerie, 


welche 1, Fre a ſtark mar, gaAbltı heut⸗ Scha 
—XR Hr fra — Im ae len tage a 
lerie verftärkt, fo daß der Effekkiäfkend) &rfrangöfiihen Armee ſich feit 10 
Jahren um ein Fünftel vergrößert bat. 

Die Ausrüftung der Küftenbefefligungen ift nahezu vollendet; die Bat- 
terien, welche dem felndliche n Feuer ara meiſſen auggeſc Mint, erhalten eine 
flarfe Eiſenbekleſdung 





Perfonal-Nadridtfen 


J Defterreih. 


Ernennungen, Beförderungen und Verfegungen. Heint. Mit. ». Schmer- 
ling, Rittm. der Genbarmerie, zum Major dafeldft; Fetdinand Ritter v. Pers 
ger, Kptm. 1. I m Major f & te aA FIB.; im Bene 
——— He ka Franz Fee Pers; m Oberflit., und 
Hptm. 1, Al. Zullan Bitier von Kriynicki, zum Mejor ; im enichate: Hptm- 

4 RM. Friettich Würth Erlen von Hartmühl, des 2. Genie-Mig. zum Ma - 
der; dem Sitabbarzte Dr, Johann Hönifch, bei feiner Uebernahme im den Mu” 
‚heflan® ter Charakter und die Penfion eines Oberjüabsarjtes 2, Kl. verlichen ; 
Major Ferdinand @yfler, Kowdt. bes 32. zum 18. FIB. überfegt; Oeorg 
Edler von Helly, Unterlt. 1. Kl. zum Oberlt, beim 15. FOB. Ebwarb Erler 
von Menninger, Unterlt. 1. I. zum Oberlt. und Seyſa Marchardt, Un: 
terlt, 2, RT. zum Umterlt. 1. RI. beim 28. FID.; beim 1. Greim.-Huß.-Neg.: 
Rittm. 2, Ki. Emil Frh. v. Orezy, zum Nittm. 4. Kl. Oberlt, Ant, Gabor, 

za Wittin- % RL, Unterlt. 1, Hl Bela Forfter de Syent-Grgfebeth, jum 

+ „Dbeplt, Uaꝛalt. 2. Ki. len Mbder, zum Unterlt. 1. Ri. bie Mabeden: Merle 
von Audahazy unt Mäskmilien Braf Monteruceoli, viefed Meg, Bank 
Führer Johann von Laczkovito 26 4. Hußwlteg. zu Umterlid. 2. Ml.; Marl 
Mader, Kabet zum Unterlt. 2, RL, beim 12. BIB.; zu Oberlis, die Unterlis, 

„le Ar Bang Graf Mmefftein und —F Zeibig:beiiter Leibgerde · rud. 
Majer-Aubit. Rudelf Amon, zum Weferenten" beien Laut⸗Alt.Gerichte zu Leis 


Wera ı Belkfaplam 3. El. Dr. Unten Nocci, zum Geltfiplan 2, SL, Felblavlan 


3. 8. Unten Menfchit, vom 14. IN. zum 9. AR; in ber Mrınee-Wlegifiras 
tureDrande: Negiſttater 2 RL. Johann Schwarz zum Negiftrater 1. RL, 
" Offigiel‘t. Karl Winkelmader, zum Regifrator 2. Kl. eve Wilhelm Se ⸗ 
der, Utheſſ. & KL, Mipirant Kari Weithofer, zum Eleven; BauDerm.s 
Mipiramı Tojef Meifl, zum Bau-Werm@lenen bei ber Genietirektion in Wien ; 
im ber Merikamentenslörandes Bermwalter 2. Fram Daniel, 4 
Al. Offiziol 2. AL Wohias Sevh, zum Offyiel 1. RL, ne 
Sreiter, zum Offisiate 2. Al, Offigial 4, Rt. Sobann Höfler, zur Offhiel 
und Offiziel 5. Kl. Lambert Franz, jum Offiziale 4. RL, ferner Offiz. 5, Mi. 
Eruard Grünberg, von der eoildementensMegierDitrkich in Bien zur unbe» 
fpannten Beltapothete Mr. 13 zu @örz überfegt; Mitte. 2. RT. Zobaun von Bar 

























‚ pier,vom 12. jum 7, Kür,Weg., unk der Unterlt. 1. Rt, Geſav Schmat, vom 
36. zum 3. ID., zeitl. euſ. Oberlt. Eugen Spaleny. zum 12. Uhl. Meg. wieter 
eihgeibeilt, Sptm. 1. MM. Friedrich Hauer, vom 5. zum 14, FIB. Unterlt. 1. RL 
Eranz Forftner Erler von Billa, vom Kadeten-Jnftitut zu Marburg zum 38, 

IN, und en deſſen Stelle Oberlt. Andtees Schaffner, des 4. IR. in das ge 
nannte Imfitut, Obetlic. Johann Lallic Ritter von der Tulpe, des 4b. and 
Karl Holt, des 69. IR., gegnfeitig tramkferirt, Oberlt. Buffe Freih. v. Möpert, 
von 7. zum 3. ür.-Üeg., Weltfaplan 3. Kl. Joſef Kolmer, des 64. IR., von 
\ Berti Se⸗lſorge enthohen, Feldtaplan 3, Ki. Jobann Handpöber, vom 6 
zum 64. IM, Wegimenteärgte 4, Kl. Dr, Seemann Grund, vom 3. un? De, 
Ebuars Sta, vom 7. Feldſpital gegenfeitig, Oberarzt Dr. Ludwig Potgay, vom 
10. AR, zum 2. Küreg., Unterart Johann Martin, vom Kaifer-Däger-Reg, 
zum 33. M. Unterart Auguſt Pſcheidl, v. Ralı Meg. zum 3. Kür.-Meg., Ober 
ärzte Dr, Franz Tüsfe, vom 33. zum TI. IN, und Dr. Karl Sorvfiewicz, 
vom 10. Beltfpital zum 42. IR, Imterärgte Joſef Pohlner, vom 24. EB. jum 

"Gareifontjpitale zu Btaͤns, uad Mnton Gtufchta, vom 8. IM. zum 24, FIB. 
Unterärgte Bofeh Womaczka. des 22. IM. und Heinrich Grabmann, det 2, AM, 
aus dem feldärgelichen Dienfte entlaffen, Megifr-Dfiial 4. MM. Bran; Fiſcher, 
von Wien zum LÜR. zu Temedvar, Bau ⸗Gerw. Offitial 3, 8. Karl Wels, von 
der Geniedireltion zu Pola, ale Amtirendert zu jener in Rufflein, une von tiefer ber 
BonMerte.«Offizial 2. MI. Theoror Zanetti, zur Beniebireltion in Wien, 

Buittirungen. Oberlt. Emil Gtaf Alberti de Poja. des 11. Ublanen-Üeg., mit Beiı 

Hehalt des MikEharakters; tim. 1. M. Werner Freiherr von Branbdeniteim, 

und Fran; 3 Graf Zamouski, dann tem Wittm. 1. RI. Seinrih Emil Graf 

Wimpffen, bes 3. Rür-Reg, dem Hirt. 2% Kl. Robert Fürſten Windiſch⸗ 

Gray, des 2. Drag«Meg., und dem Oberlieutenant Michael vom Wechy. bei 3. 

Sein. . . 

Penfionirungen. HM®. Rlorion Frh. von Macchie, auf feine Bitte im ten nor ⸗ 
malmäfigen, Oberſt ran Fih. v. Sedlnitzky, Komdt. des 3. Kürıötrg. nach 
dem Ergebniſſe ter Superarbitrirung aid tenlinvalib im ben mormalmäßigen Pens 
Aondfant übernommemtDemicil: des Erfteren Wien, des Lehteren Saljburg). 
Berner: Daniel Momottny, Oblt. des 31. FIB. (Dom. Leoben), Ernft Frh. 
von. Sekkendorf · Gudent, Rittmi. 1. Ki. des 9. Huf.Weg. (Dem. Graz), 

7, Aber Guzimann, Untlt. 2. Kl. 206 26. IR. (Dem. Oraj), Karl Kochandky 





v. Rochan, Unit. 2 Rt. des 70. IR. (Dom. Flume), Karl Witter vom 
@ifenftein, Hptm. 1. RL. des 39. JR. (Dom. Prag), Marcel Jelowicki 
Dolt. des 74. IR, (Dom, Korprlowfa in Sallyien), Ich. Mrätfchmer, Oßlt. 
des 16 IB, unter Dormerlung für eine Felevend-Anfellung (Dom. Oslau, 
Bezirk Neufadt in Mähren), Friedrich Dellin, DOblt. des 21, JR. (Dom. 
Prag), Anton Hraft, Rittmf. 1. Rt. det 10. Rürıleg. (Dom. Rolican bel 
Pilfen), Eifer Braf Fefti v. Braunfeld, Unit. 2. Ri. des 69 IR. (Dom. 
Gray), Diaibies Krokovic, Hptm. 1. Kl. des 30. FI®. (Dem. Ungariſch⸗ Hra · 
diſch im Mäbren), Joſ. Petrigezeh, Umtlt. 2. RI. des 37. IR., unter Dormer 
kung für eine Friebemd-Anftellung (Dem. Lemberg), Eduard Michter, Unterart 
des 1. Sarnijend:@pitals z. Wien (Dom. Dimäg), Ludwig Lorenz, DivrWunb- 
Arıt bes 4. Aufnabmi-Britald (Dom. Gurabumora in der Bulowina), Karl 
Stoljenberger, zeitlih peafonirter Unterarjt in dem definitiven Penflomsftand 
(Dom, Lemberg), Anton Albrecht, Ober · Wundarjt des 3. Suf.r eg. (Dom. 
Fürkenfeld im Otriermarf). 

Guszeichnungen. Dem Gemeinen Joſef Becicka, des 18, IR. in Anerkennung 
der dom ihm mit eigener Bebensgefahr und grofier Selbüaufopferung bemirkten 
Rettung rind Menſchen vom Tede des Ertrintens, das fllbrene Verdiecuſttreuj 
verliehen, und ift dem Reſerde · Gerneinen bes 4. Drag»Brg. Fran, Wetraneß, 


rudſichtlich der bei diefem ettungämerke geleifteten menfhenfreunklicen Hilfe der 
Autdrud der 6. Bufriebembeit befannt gegebem worben. Berner wurde den Made 
benannten die Brwilligung jur Annahme und jum Tragen der ihnen derllehenen 
fremden Orden und Medalllen ertheilt, u. zwar : dem KME. Fried. Frh. d. Blom⸗ 
berg, dad Broflreus des bergonl. braunſchw. Ortend Heintich des Büwen ; 
dem Generalmajor Taſſilo Grafen v. Feftetits, ven Ibn. preuß. rothen Mbler- 
Orben 3. 8L mit dem Stern ; dem Oberfllt. Gottfried Uhlig v. Uhlenau, des 
Venfionsdandes, demfelben Orden 3, RI, und dem Ober-ftiegölommiffär 2, AL 
“rolf Tonmer, blefen Orden 4. M.; dem Kptm. 1. RI. Joſ. Ritter v. Mach, 
des AS, IR, den oltemanifchen Mebfibfe-Orbden 4. R.; dem Kptm. 2. Kl Karf 
@igger v. Frohberg. vet 13., unb Oblt. Bilh. du Mord, bes Gb. IM, 
das Witterkreus des päpfll. Plus · Ordens; dem Unterlt. 2. RL. Theodor Menbel, 
dei 20. FID. und bem Untlt. Kari Hohler, bes Venfiondft., pas Mitterkren des 
päpfl. ©t. EregomOrbens ; dem Umtlt. 2. M. Eupm. Mieger, des 71. BL, bie 
kön, fiel. Erinnerungde m. bie BartasMeballle, dem Gefreiten Katpar Cam ⸗ 
pulße, 15 1. GenirReg., die großh. babifche flberne Eivil-Berbienft-Meballle, 
und dem Grmeinen Mbeif Schurch, bes 18. FI8., bie in fin. großbritammie 
(rm Dienften erhaltene Arim- Medaille. 





Aus dem Hebiete der Kosmetik 


empfehlen wir für den Tollettetifch der hochgeehtien Damenmwelt und allen Feuaeſaen 
die In ihrer Wirkung zur tauſend glüdlide Erfolge berühmt gewertene & & priv. 


Meditrina-Haarwuchs-Kraftpomade , 


Palffy-Lose, | Credit-Lose, 


3iehung 16. Septemöer, 3iefung 1. D&tober, 


erfte Mate 4 fl, die ferneren Raten | erfte Mate 10 fl., die ferneren Maten 
monatli 3 fl, monatlih 10 fl, 


Vormerfung auf beide Los-Cattungen 3 fl. pr. Stüd. Auf 10 
Stüd eine Gratis · Vormerkung · Der erfte Erlag, ob als Rate ober als 


in Berbladung mit dent 


orientalifchen Haar: und Bartiwuchs: 
Waſſer 


nu. WUnliy, 


Vormerkung, fihert jeven auf das Los fallenden Treffer. Auswärtige ber 
lieben bad übliche Porto einzujchiden. 

Ratenbriefe und Bormerfungen find mit meiner eigenhänbigen 
Unter ſchrift verfehen. 


welde ſich bereits eines enropkifchen Mufes erfreuen und per Tiegel ober Flagen zu 1 fl. 
BO Nr. in nahfichenden Depots vorräthig fine. 


&entra@Depot des IR. Mafly in Wien, alte Wieden, Hauptfiraße 
Nr. 339, ober der Paufanerkirche; dann 
In den Apotheken: | In den Parfümerien: 
Ed. Gaubner, zum Ongel, im Creditauſtalts · Dobry und Ob, Strauchgaſſe, im Monte 


gebäure am Kof. nuoroPalais, 
Bum Mohten des Kern Weis, unter den | Seinemann Ghr, am Bergl, Mabenplag 
Zudlauben Mr. 483. 


Bum geltenen Greifen (alte Feldapetheke), 
Sted.im-@ifenplag. 
HZum geld. Hirſchen, Ko bimarft. De. 1138. 
Bum König von Ungarn, Hotbenthurms« Zum Domine, am Peter, 
Rraße, | Mang J. Wieden, Heugaſſe 116. 
uch m 
Sum volfen Mvesten am Beben Warte. | OR Den Gnarkunf-Elaslifements der 
Bamı goldenen Are, Marlahlif. derren: 
Sum gelbenen Einhorn, neue Bleren Ebriften Em., Landattougaſſe, 
Bum guten Hirten, Jägerzeile. Binninger Franz, Rotbhgaffe, 
Baden: In ver Landſchafts- und beil. Beiit-Apordele; Hemd: Hr. J. W. Wallensiorfer. 


Feinste Viſitkarten 


DaB“ eigener Erzeugung ME 
100 Stu elegante Pifitharten auf framy. 
Doppelglangpaptes. lithograpbirl . . 2. ao: 
00 Stud deiio mit engl. Hohbrud . 2, 
00 &t. a, echt. Prifolpapier nur Ar) — 
Driefpapiere und Couverts. 
100 Stürt Ohtos-Briefpapier . . - - 
100 Etüd deito feinfte ä do, BO fr. bis 
4100 Sta · groß: Quart-Priefpapier a ft. 
nie detto Ba, 


Müller 3-, im tiefen Graben. 
Jarolins J. Kamm Mieterlage, Graben 





Fabrik u. Magazin 
Spittelberg 110. 


100 Couserts aus ſtarlem Papier A SO, 50 u “o ,. R 2 
Zu haben in ber lithograph. Annfanfalt und Papierhand- |Bestsortites Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniform-Sorten und sonstigen vor- 


fung zum Gutenberg des 


M. Munf, | 


Wien, Stadt, Adlergafie Wr. 721. 
Aufträge ausder Prosiny werden gegen Pofi«R 
ogleich effeftuiet und wirb für vollfommen yufriebenfirlenb 
ebeit garantirt. Die Priefpapiere werben mit Rromen, 
Unfangebuchitaben und gangen Namen gratis fehr zietlich 
neprägt 














Waflen- & Militär- 
Ellecten - Niederlage. 


Eduard Fürst, 


Wien, Eomptoir: Stabt, neuen Marft Mr. 1044. 





Heilfames Inftrument 


ſchwaͤchende maͤnnliche Uebelguftände und gegen dad Beitnäſſen. 
Schr vortbeilhaft verbeſſert und ift dadfelbe von mediziniſchen Autori« 
täten als das gelungenite bdiefer Urt anerkannt. Preisnebft Anweiſung 
5 1.5.W. Beim Erfinder Med. Dr, Kaczander, Leopoldſtadt an ber 
Donau, neben dem Dianabade Mr. 11 in Wien. 

Beftellungen bittet man zu franfiren. 





Kig. Hammerwerk 


zu SL Lorenzen, 


Central-Depöt der k. k. 
priv. Dorn-Revolver, 


schriftsmässigen Militär-Efecten empfiehlt zu billigst festen Preisen 


A. STRIBERNY ın WIEN, 


am Graben Wr. 1134. 


— 
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Militär-BZeitung. 


en > > ae 


N” 74. 


Samftag den AR. September 1861. 


AV. Zahrgang. 





WEB Einladung zur Pränumeration 


auf das IV. Guartal 1861. ug _ 


Wir erfuchen um baldige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zuſendung Feine Unterbrechung eintritt. Der Pränumera⸗ 
tiondbetag an die Expedition der „Militär-Zeitung“, Auer'ſche Verlagshandlung, Stadt 1134 franeo gerichtet, ift für die Provinz 
mit freier Poſtzuſendung vierteljährig 3 fl, für Wien 2 fl. 23 fr. Defterr. Währ. Die P. T. Pränumeranten des Auslandes wollen 


ſich an die naͤchſten Poftanftalten wenden. 





ueberſicht. 


Der Organiſations · Entwurſ für die öflerreichifche Armee. — Miſitãriſche Plau · 
bereien. — Bur Organifation der franzöfifchen Wehrkraft. (Schluß.) — Literatur: 
Neitſyftent für Behrer der Kavallerie une Artillerie, ven Böcticher. — Erinnerungen aus ben 
Feldzägen in Jtaliem und Ungarn, vom Obkeneral Pimoban. 

Deflerreich, Uebereinfommen des Kriegaminifleriums mit der priv, Raijer Berbi- 
manbe-Nerbbahn bezüglich der Berechnung der Milikär-Zransports-Webühren — Graf 
Jellarir. — Stapellanf der Fregatte Drache — Pferderemnen in Wegtam. — Tortur an 
einem Urlauber angewentet. 

Preußen. Kabinetsordir. — Dampflanonenboote. — Feltgefhüge. 

Srankreid. Marſchall Magnan. 

Brief an den Kedbaktsur. 


Der Drganifations-Entwurf für die öſterreichiſche 
Armee. 


A. v.M. Diele Beine Brofhüre enthält, wenn auch nichts Neues, 
fo doch Schägenswerthed und von allen. Seiten Angeregted. Der Ber- 
faffer berührt in Kurzem, „daß fchon viele Maßregeln bereits ind Leben 
gerufen worden find, denen wohl fein benkender Militär bie vollite An- 
erfennung verfagen kann," — ınfr ſchlleßen und dieſer Anfiht mit bem 
Bemerken bei, baf gerade die wichtigften Verfügungen noch in Auäc ſicht 
fieben, obwohl benjelben noch immer BHinderniffe gelegt ‚au werden 
feinen. 

Die ausgefprocene Ueberjeugung ded Verfaſſers: „daß duch eine 
autgedehntere Benũhung ber nationalen Individualitäten, eine glückliche 
Kongentrirung der Intelligenz in jenen Stellen, melde eine hohe mili- 
täriſche Bildung im Vereine mit großen Eigenſchaften ded Charakters 
erforbern, ein ben Berbältniffen entſprechenden NMoancements-@efeg, fo 
wie eine gute und praftiihe Organifation und Adminiſtration die Lei: 
Aungsfäbigkeit unferer Armee in einer Art fteigern können, mwie fie bie- 
ber kaum geahnt wurde,“ theilen wir volllommen und mwünfcdhen, daß | 
biefen Bedingungen bald eutſprochen werde, 

Ramentlih ift daB Avancement ⸗Geſetz eines der wichtigſten, wel- 
ches gerade unferer Armee am meiften Noth thut, es baben fih zwar 
einige Stimmen dagegen erhoben, oder wenigſtens ſolches angefochten, 
doch dieſe gehören in jene Kategorie, melden dad alte Syſtem entmever 
für ihre Perſon ober ihre Angehörigen Vortheile gegeben hat ober 
noch bringt; bei den unpatteiifhen intelligenten Theile der Armee find 
derlei Stimmen gerichtet und rufen nur ein Lächeln hervor. , 

Die Nationalitäten Frage war in der Armee ſtets ein großer 
Faltor, Jeder tüchtige Feldhert hat in entfheibenden Momenten bei. der 
Beorberung einer Truppe zum Angriffe auf die Rationalität Gewicht 
gelegt, weil die Art des‘ Mngriffeg ac. die Wahl ber Truppe be» 
dingt Bat. er — ee, a 


In der „Militär-Zeitung" if, biefer Gegenftand, und namentlich 
bie Einheit der Nationalität bis zur Brigade, fehr oft angeregt mer 
den, weil nicht nur ber Kriegsſchauplatz, fondern aud bie frieblichen 
Berbältniffe eine folge Zufammenfegung nötbig machen, um bas immer 
währende Berreifien der Brigaden zu vermeiden, \ 

Der Berjaffer fagt, „daß nur durch die Einheit der Natiomalität 
von ber Kompaguie bis hinauf zur Brigade, ja vielleicht bis um Korps 
dad Murimum der Leiftungsfähigfeit einer Truppe im Kriege erreiche 
werden kann.“ —— 

Dieß iſt jedenfalls zu hoch gegriffen, man muß bei der Brigade 
fteben bleiben und folde mad Thunlichleit höchntens aus zwei 
barten Nationalitäten zufammenfegen; fo haben 3. B. bie er 
Regimenter ohnehin genug Nationalitäten und dem wäre nur abzuhel- 
fen, wenn die benachbarten Megimenter bei den Refruten-Rontingenten 
ihre Nationalitäten nach Möglichkeit gruppiren würden, um bie Aus+ 
bildung der Regimentsſprache durchführen zu können, ; 

Die Jäger: Bataillone föunen nur approrimativ ale Slaven ober 
Deutſche sc. den Brigaden angepaft werben. 

Die ErtrarKorps müffen die Nationalitäten thunlichſt in Kom— 
pagnien und Batterien eintbeilen, meil dann beren Verwenbung bei 
den Brigaden auch entſprechend geſchehen fann. ; 

Durch folde Gruppirungen wird es möglich, auf die Truppe ein⸗ 
zumirfen und die Ausbübung fhneller zu erzielen, fo wie überhaupt 
jede Truppe jlets in ber Hand zu behalten; ber Verfaffer fagt hierüber: 
„Das Dienftreglement fagt febr wahr im Kapitel über dad Verhalten 
in der Schlacht: „„Tiefen Eindruck auf den Soldaten macht , eine: bün- 
dige feurige Anrede, fle trifft und zündet und reift zu Thaten bin.“ “ 
Mir fragen nun, wem iſt ed gegeben, begeifternde Reden in ſechſerlei 
Sprachen zu balten, und welchem Menſchenkind hat Gott das Talent 
geſchenkt, mit einer Anſprache anf ſechs verjciedene Nationalitäten 
zündend zu wirken.“ Alles wahr! 

Die Kenntaif der Megimentd-Spradhe für den Offizier mirb 
ebenfalld angeregt, bierüber wurde viel geichrieben, jedoch ohne befon- 
dern Erfolg; fo lange nicht die Beförberung zum Offizier, ja felbit in 
jede nähft Höhere Charge hievon abhängig, zu Sunſten einiger Protek 
tiond«Rinder. aber . feine beliebige Ausnahme gemacht wird, fo lange iſt 
bier jeder Befehl ıc. vergeblich, j 

Trotz der hohen Meengagirungs-Tare iſt die Zahl der Konkurs 
rentem mitunter fo gering, daß bei mauchen ungarifchen Regimentern 
fogar ber. Diener: ded Heren‘ Oberſten reengagirt wurde, der Boribeil, 
- die Armee aus reenhagirten . Offigierödienern giebt, iſt und un⸗ 
befannt." 

Die Reengagirung der Offigieröbiener war für heuer ausdrücklich 
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an bie Perſon des Eskadrons ⸗ ober Regiments: Kommandanten Verbin- 
den will; wir kennen Etladronen, wo ein großer Theil ter Mannicaft 


forttiente, während bei 
wollte. ».. .% 

Die Refervirungitineg gewiſſen Kategorie von Staatd-Bebienjtun- 
gen und Anftellungen "großen Privar-Unternebmungen für außge- 
diente Chargen babe ihren Zwed verfehlt. Der Febler liegt darin, daß 
man fib nit bloß auf die Verſorgung jener Unteroffiziere und Mann« 
ſchaft befdpränkt, die im der Lokodienſtleiſſung febt und birefte in Civil - 
diente übertritt, ſolche muß man aber aud in gute Poften imperariv 
unterbringen; jene, welche ihren Mbichieb smehmen und folches wicht 
abrarten, mären ber erlangten Anjprüce verluftig zu machen und auf 
den gewöhnlichen Konfuröweg zu weiſen. Hiedurch wäre viel Schreiberei 
erfpart und ein befferer Erfolg zu gemärtigen. 

Bon den Invaliden hätten nur jene unbebingten Anſpruch, welche 

entwebet Hor dem Feinde ober unbedingt im Dienſte nicht durch oft 
ſich jelbj: zugezogene Kraufbeit invalid werben. 
Mit dem. Projekte, die „Zugsführer durch Aufbefferung ber Löh— 
mung um das Doppelte beffer zu flellen,“ find mir einverflanben. Die 
Charge det Feldwebels umd des Bugsführers muß fo geſtellt merben, 
daß er anfländig auftreten fann und bie Eriflenz felbit für Einen aus 
der intelligenten Mittelllaffe annehmbar erfcheine, 

Diefe- beiden Chargen haben oft fo wichtige Funktionen in pelu ⸗ 
niärer Beziehung, daß ihnen bie Möglichkeit gegeben werden muß, allen 
Anfehtungen ber Unreblichfeit mit Erfolg zu widerſtehen. 

Was der Berfüffer über Offigierd-Beförterungen jagt, führen 
wir, ibm beipflichtend, wörtlid an: 

„Bel und werben die Offizierkftellen ber Infanterie und Kaval- 
terie in der Regel burd den Regiments ⸗Inhaber befept, welchem bei 
der Wahl ber Individuen der größte Spielraum zugeflanden iſt. Da es 
in Oeſterreich keine Offizieraprüfungen gibt, überhaupt kein Cenſus eri- 
ſtirt, welcher für die Beförderung maßgebend if, fo wählt der Mepi- 
ments · Inhaber unter ben Kadeten und Feldwebeln des Megiments die⸗ 
jenigen, welche ihm am würdigſten erſcheinen, das goldene Porte épée 
zu tragen. Zuweilen geſchieht es auch, daß junge Leute des Zivilſtandet 
heute ald Gemeine zum Fuhrweſen affentirt und morgen zu Lieutenants 
im &. Ublanen-Regiment ernannt werben." (Geſchieht noch immer, ba 
die Beförderung zum Offigier bei der Kavallerie in ein paar Tagen 
erfolgt, wenn nur ber Aipirant Grterieur und viel Zulage hat.) „Die 
individuelle Anſchauung des Regiments-Xnbabers ift entiheidend und fo 
fommt ed, daß in manden Regimentern Dienftetfenntniß, ein gerader 
offener Charakter, ſchneller Entſchluß in ſchwierigen allen und die 
volllommene Kenntniß der Regiments-Sprade zum Dffigierd-Avancement 
verlangt wurder während bei andern fait nur Kadeten avanciren, welche 
ein einnehmentes Aeußere befigen, im Salon ſich anfländig benehmen 
und zur Roth franzöflih plappern.“ 

„Sebed Megiment fiellt an feine Offigierd-Afpiranten verſchiedene 
Bedingungen, die Folge davon iſt, daß fich bie Offigierlorps der ver- 
ſchiedenen Megimenter oft jo wähnlid find.“ 

Unferer Anſicht nad ift eine der ungerechteflen Anforderungen hei 
der Ueberſehnug zum Kabeten bie Sicherfiellung einer firen Zulagt, bie 
bei ber Infanterie ſchon wmanchmal ben Betrag von 30, bei der Ka— 
vallerie aud 100 fl. monatlich erreicht, was Toll die arme Sntelligenz 
aus den beten Häufern machen, bie nicht im Stande ift, biefe Zulagen 
zu erſchwingen, auch ſich nit vom Militir-Stande lodjufaufen, die 
meiften derlci jungen Leute fühlen fi unglüdlich, fehen ihre Garriere 
geiperrt und mißrathen gänzlich. 


Barum fol bie Armuth gerade im Militärftande, mo jedem eine 
außergewöhnliche Earriere zu machen ftetö offen fein fol, ein Fluch fein. 
Dil ein junger Menſch, voraudgefept daß er ben aufgeftellien Bevin- 
gungen entfpricht, zum Kabetem überjegt werben, fo bleibt es feine 
Sache, ih diefem gemäß zu beuehmen und bie Achtung ze. zu erwerben, 
uns if jedenfalls ein intelligenter, fleifiger Kadet im Kommißrock mit 
2 fl. Zulage monatlich, der ſich nad ber Dede fireden lann, viel 
lieber, als einer mit &alommanieren und 100 fi. Zulage, welcher dae 
—— zu haben glaubt, Schulden zu machen und nichts zu 


den andern, durdaus Bin Einziger bleiben 


Wir glauben in dieſem Uebelſtande bie meifte Urſache zu ſuchen, 
daß fo wenig gebiegene Gharaktere in die unterſte Offigierd-Charge ge 
langen — berlei Kadeten mir geringen Zulagen an, Entbehrungen ge 
mwöhnt, wenn fie bie Feuerprobe beftehen, find der befte Stamm an Offi- 
sieren, er kömmt mit feiner Gage aus und verfolgt feine weit ce Aus⸗ 
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Die Urſache, warum Man "reiche Kabdeten ſucht, liegt darin, weil 
die Auforberungen im pehuniärer Beziebung bei Den Offizieren das Map 
Mberjielgen, man mil auf Kofien bes Offisiend-Storps alle möglichen 


Feſte, Scheibenihießen und Merrennen ıc atrangiren und nimmt feine 


Rüdjiht, daß derlei Sachen ein Dffigierd-Rorps derangiren und bie 
wenig Bemittelten, welche meift za den Sntelligenten gehören, zwingen, 


ſich eine andere Eriftenz zu fuchen, ober der Penſionirung in die Arme 
su werfen, 


Der Berfaffer fagt weiter: „Es ericheint daber ſehr münfchens- 


mwertb, genaue Normen aufjnftellen, melde bei der Beförderung zum 

Offizier ſrenge einzubalten wären, und wenn mir dem in er 

ihen Armee eingeführten DOffigierd-Eramen auch nicht das Wort r 

Ta mäüffen wir doch geflchen, baf etwas Aehnliches in Oeſterreich 
tbig fei.” 


Diefe Maßregel wird von ber gefainmiten Intellfgenz der Armee 


ſeht bevorwortet und nur von den Anbängern bes alten Beförberungs- 
Syfiemd aus wohl erflärlichen Gründen angefochten. 


Was der Berfaffer über bie Ausbildung der Dffiziere und die 


Kriegtihule anführt, hat feine Richtigkeit, denn ob der Linienoffijier 
weiß, warum „Barus ben Germanen im Zeutobur 
ganz gleichgiltig, menn er uns das Haus, bas ihm zur Bertheibigung 
übergeben wird, gut zu befegen verſteht und dann bis auf ben leßten 
Mann-bält.* 


ger Walde erlag, ifl 


Dagegen wären die Anforderungen an jene Offiziere und höhere 


Chargen, welde jur Truppenführung berufen finb, auch böber zu fiel- 
len — wir glauben aber gemwilfe @egenflände mehr dem Selbſtſtudium 
zu überlaffen, um dem allgemeinen Unterrihte mehr Zugang ju ver 
ſchaffen. 


Je mehr deſto beffer. Die höhere Ausbildung durch Selbſtſtudium 


und eigene Ambition muß auch mehr belohnt werden. 


Der Urbelftand mit den Kadetenſchulen, daß ſolche dem Bebürf 


niffe der Ausbildung zu Offirierd nicht entfpreden, liegt wohl nur in 
dem, daß nicht nah dem Armeebejehl Mr. 11 der Vorzüglichſte zum 


Offizier befördert wird, fondern dieß lets der Willkür überlaffen bleibt. 


Die Ambition muß verloren geben, bie Geſehe beflehen und find gut, 
doch in der Ausführung — fehlt es. 


Mit der Idee des Berfaffers, an den öffentlichen Lniverfitäten, 
Realſchulen ze. wunobligate militärifhe Kurſe zu etabliren, können wir 


und nicht ganz befreunden, denn beriei Offiziers Afpiranten fehlt flet ber 
rechte Geift, der unbedingt nur durch ben wenn auch kurzen Verkeht in 


den unterſten Chargen erlangt werben kann, das Bertrauen des gemeis 


nen Mannes zu berlei Fäbnrihen biiebe ſtets unter Null. 


Auf die Nichtumgehung der läftigen Katetenjahre, des obligaten 


Mannſchafte zimmers und bed Poſtenſtehens legen mir gerade einigen 
Werth. 


(Bortjegung folgt.) 


Militärische Plaudereien. 


B. Abraham a Santa Clara vom Soldatenitande fagt: „Solba- 


ten, bie jid tapfer und ritterlich halten, verdienen Alles; denn ein Fe— 


derbuſch auf dem Hut made feinen Soldaten, fonft wär’ der Wiebebopf 


ein SKriegeoffizier; eine Schärpen um die Lenden macht feinen Col» 
baten, fonft wären auch die Engel am Frobnleihnamdtag Soldaten; die 
Pickelhauben auf dem Kopf macht feinen Soldaten, fonjt wären bie 


Rorhierben Soldaten. Ein Epieß über bie Achſeln macht feinen Sol« 
daten, fondern eine „anfehnlihe Tapferkeit, unerfchrodene Generofirät 
und unũberwindlicher Heldenmuth“ macht einen Solvaten." 

Daß uniere Armee diefe drei Rarbinaltugenden in voller Potenz 
bat, bat der verfloffene, geididsolle Feldzug zur Genüge bemiefen, 
und ftebt fonad der Soldat des öſterreichiſchen Heered ald wahrer. und 
unbejtreitbarer Feldſoldat da. 

„Daß die Mefultate ber Kampfluft, Mannesfraft und Ausdauer 
nicht günitig in die Schale des Güde fielen, gehört anderen Urſochen 
zu, weiche bereitö die Gegenwart erfannt, die Geſchichte aber deutlicher 
auefprehen und auf ihrer Marmortafel mit farkem Griffel eingraben 
wird. 

Doch auch den Anforderungen des Friedens entſpricht dieſelbe 
volllommen. Wir haben im Laufe der Jahre beobachtet, und eben nicht 
Laie in biefem Fache, müffen wir darüber nur Rühmliches fagen- 

In der vormärzliben Zeit murden bei Kontraltionen im Regi- 
mente oder in der Brigade wohl meiftend einige Erafıhaltige Ererzir» 


zetteln oder zwei der adıt von FE. Baron Langenau herausgegebenen 
Dispofltionen, welche unftreitig einen praftifchen Werth hatten, fleißig 
Schlag auf Schlag abgehaſpelt und vann mit einem ober dem anberen 
ſich mufterbaft probueirt, Daeſelbe geſchab mit ben fogemannten Feld 
mandvern. Da biefe nur fat im feben Jahr auf einem und demſelben 
Terrain zur Ausführung gebradht murben, fo mar es nur ju wundern, 
menn bie und ba eim Befreiter oder Korporal von einer zur anderen 
Kontraktion eben zu biefer Charge apancirte, keinen Fehlet beging — 
die Maffe mußte die Rolle genau zu fpielen. 

Uebrigens mollen mir uns der Sünde nicht fhuldig maden, im 
Allgemeinen ein jo firenged Urtbeil zu fällen, und müſſen davon die 
weltgeſchichtlichen Manöver unſeres Marſchalls Radehky in Italien, 
jene 1834 zu Turas in Mähren, und 1839 zu Malechow in Galizien 
unter den Muftern ın der Truppenleirung FMEL. Graf Mazudelli 
und FMEL. Baron Langenau gerrenat werben: aber im Gingelnen wird 
wohl fein damaliger Militär das Angeführte beftreiten. 

Bir fanden dermalen auch, daf mir einer und berjelben Ererzir- 
diepoſition häufige Wiederholung jtattfanden, können jedoch nicht bebaup- 
ten, daß dies Behufs einer. Probufrion geihab und müflen Umgang 
nehmen, daf man von dieſer vormärzlichen Beſchränktheit glücklich zu · 
rüdgelommen jein dürfte 

Bas wir jedoch meiftend vermißten, mar das taktiſche Aneinander⸗ 
reihen der Ererzit ⸗Vorſchrifiten und das Anpaffen berfelben, befonvere 
bei Uebungen in größerem Maßſtabe, nad dem Terrain. Es lann für 
den Unterricht und bie Ausbildung nicht gleichgiltig fein, wie das @rer- 
ziren dem Mann, der Charge beigebracht wird. Der Bodenbildung he» 
terogene Bewegungen können unmöglich die Aufmerkjamfeit feffein, fon- 
bern ed muß aud dem am ſchwachſten Dentenden einleubten, daß fol- 
ches Berfabren fo vor dem Feinde nimt mögli ſei. Man entmwerfe da: 
ber Ererjir-Diepofirionen nach der Art und Meife, mie eine Bemwe- 
gung nah ber andern mirklid eintreten könnt, man wird deshalb doch 
alle Vorichriften bes Reglemente zur Ausübung bringen. 

In größeren Körpern aber, und bejonders mo eine angemeffene 
Tertainbeſchaffenheit es geitattet, müffe jede Dispofition in dem Gharaf- 
ter derjelben eingeben. Für den Soldaten, der Lernen und das Welernte 
anwenden ſoll, it es 3. B. unbegreiflid, wenn er bad Bataillon vor 
einem Walde balten und Dechargen bineingeben. ſieht u. j. m. 

Es jollte bem Stabsoffigier nie zugeftanden werden, ſich mit eigens 
verfaßter Ererzirdispofltion gu probuziren. Immer ſel denfelben anzuge- 
ben, mad vorzunehmen. Diejed ex abrupto it die Achillecferſe, wie auch 
ber Probirflein ber Kommandanten, und der Truppenförper taktiſcher 
Brauchbarfeit. 

Wir waren (1841) anweſend, ald ein Oberſt und JIuterims-Bris 
gabe-Rommandant voridhlug: bei dem Brigabe-Ererjiren ex abrupto, 
ohne vorgezeihneter Dispofition vorzugeben, müffen aber eingefleben, 
daß bie meilten Stabsoffigiere dagegen in Menitenz traten. 

Nur Faſſung und ſchnellem Ueberblid ift es vergönnt, im Frieden 
und Kriege räftig, richtig und entſcheidend aufjutreten uno einzu · 
wirfen. 

Es iſt in biefen „Blättern“ der Vorfchlag gemacht worden, um 
dem Mangel an gebildeten Offizieren abzubelfen, foldre aus dem Stande 
ber höheren Zivil-Unterrichts-Anftatten zu erfegen. Dieje Individuen 
hätten nämlich als Aipiranten die milltäriſche Ausbildung ſich anzueig- 
nen und nad Bedarf als Kabeten ober Dffigiere eingutreten u. ſ. m. 
So mohlgemeint diefer Vorſchlag fit, and fo einfihtövoll er audgear- 
beitet wurde, müffen mir diefen nad ber Organijation einer „ehenden 
Armee“ ungenügend für den angegebenen Zwed halten. 

Uebrigens wenn man fhon das „Militäriite“ auf den Univerfi- 
täten und Gomnaflen ausjubilden ben Vorſchlag machte, könnte man 
ebenfo die gefammte Schuljugend in gemwiffen, täglich dazu beftimmten 
Stunden, oder wöchentlich in Ererzitien unterrichten laffen. Dies würde, 
als derlei militärische Spielereien bei ber Jugend immer Anklang fin- 
den, ſichern Erfolg bringen, und wenn badfelbe mit allen jenen auf bem 
Lande, für bie zut Loosziehung herangereifte Bevölkerung ſonntäglich 
nach dem Gottesdienſte gefcbebe, die Abrictung der Mefruten menig 
Zeit mehr in Anſpruch nehmen. Penfloniften und Patentalinvaliden jind 
überall zu Gebote. Auch dürfte in biefer Hinfiht unfer Staat nit 
allein da ſtehen. 

Doch hinweg von ſolchen bermalen noch utopifchen Projeften. 
Wenn man nur weiſe darauf bält, daß die Dffisiere und talentirten 
Shargen eifrigit in den Megimentern und Batailond gefhult werden, 
daß man bie Flaffenmäpßige Ausbildung gehörig ind Auge faßt, wornach 
Dffigiere fein werden, melde reim praktiſch⸗taltiſch arbeiten, andere, 
denen darin gleichfalls die Erfahrung und Uebung nicht fehlen barf, 


Lade 


fi babei aber mehr mit ber Feder beſchäftigen, und in ber dritten 
Kiaffe jene Heben, die fih als befonbers begabt höhere Wiſſenſchaften 
aneignen, iſtss wahrlich leicht, ben Manzel nicht eintreten zu laffen, da 
die Lieferung der verichleremartigitem militärifhen Bilbungsanftalten auch 
in Uafhlag zu bringen Fömmt „Bemühen fi," mie ein bekannter 
Schriftſteller jagt, „mod die Fürften, das Bertienft and dem Dunkel 
bervorguziehen, und jevem den Platz angumeijen, der feinen Fähigkeiten 
und Kenntniffen am angemeffenften if, wird es ſtets Männer geben, 
die, mit ausgezeichnetem Talent von ber Natur audgeftattet, durd ihr 
glückliches Genie die böcdhfte Stufe der Vollkommenheit erreichen.” 
Zugleih hat mam aber firenge an dem fchönen Grundfag feſtzu⸗ 
halten, daß jeme Individuen, melde den Ausſpruch des Meglements, 
„das Ehrenkleid des Offiziers leidet feinen led,“ ſich nicht zu Herzen 
nehmen, die Höbe ihrer geſellſchaftlichen Stellung oder wiſſenſchaftlichen 
Ausbildung fei mie fie molle, entfernt werden. Denn folde Männer, 
weiche fih 1. B. durch Spielfuht, Trunfenbeit, Schuldenmachen, unge 
ſchlachtes Betragen u. dgl. eines ſo ehrenvollen Standes unwürbig 
machen, find räudige Schafe, und durch deren Entlaffung wird nur bie 
Achtung ded Volkes für biefen noch höher gefteigert werben, und junge 
Gebilbete mehr ald biäber in die Reihen ber Baterlandsvertheibiger dieſes 


Standes: „ohne Furcht und Tadel“ inführen. 


Die Armee eined Staates muß fid) mach ber Höhe der WVenölte- 
rung, der Kraft ber Finanzen und bei einer Großmacht nach ben poll 
tiſchen Berhättniffen richten. Wie die Organffation ber Armee beſchaffen 
fein müßfe, hängt entmeber von dem Ausſpruch des Monarchen, oder 
der Vorſchrift einer Berfaffung ab, ald . B. die Bundesverfaffung ber 
Schwelz im Art. 13 ausdrücklich erklärt: „daß der Bund nicht berech- 
tigt iſt, ſtehende Truppen zu balten.” 

Marſchall Radehty jagt in feiner „Denkichrift militärifch-politifchen 
Inhalts“ (Stuttgart 1848): „Mit ſtehenden Heeren langt man nur 
in fo lange aus, als es in allen Staaten Sitte bleibt, den Krleg mit 
tebenden Heeren zu führen; er halte aber diejenige Waffenverfaffung 
für die beite, wodurch die ganıe Stärke bed Wehrilandes in ein Land- 
mehr» ober Mefervefoitem gelegt ijt, indem das Bewußtſein von Selbft- 
vertheidigung den kriegeriſchen Geiſt erhalte, der ein Volk uniberwinb« 
lih macht, und daß eine ganz unter den Waffen gejtandene Ration nod 
nit unterjocht murbe.* 

Gegen den Ausſpruch einer folden Autorität zu ſprechen, gehört 
mehr dazu, ald Worte niedergufchreiben. 

In Europa bat die Schweiz, in Amerila haben die Freiſtaaten 
eine Äbnlibe Verfaſſung. In Preußen und Norwegen ift die ſtehende 
Armee mit einem Landwehribitem verbunden. In Frankteich wird bie 
Nationalgarde auf breiter Grundlage organifirt, fo wie eine Landwehr, 
in welcher ausgebiente Soldaten bis zum Alter von 40 Jahren einge 
treibt werden, während erfiere aus etablirten unb verheirateten Bour- 
geois beftchen foll? 

Trop allen biefen verjchiebenartigen Einrichtungen wird bas Heer 
bei dem berimaligen Zuftande ber Kriegäverfaffung immer ald Hauptmacht 
aufrecht erhalten werben müffen, obſchon nicht zu verfennen ift, daß eine allge» 
meine Volkswehr die Einkünfte ber Staaten in ungewöhnlihem Mafe 
fhonen würde. Wie aber biefe Macht, um kriegstüchtig zu fein, erzogen 
werden müffe, darüber liegen die verfchiedenartigiten Anfidten in Schrifr 
ten und in ber Praris dor. 

So fanden wir in der „Militärgeitung* einen Aufſah, wornach 
ununterbroden ber Mann 6 Sabre in Loco, und 4 Jahre in Referve 
dienen follte, ohne welcher Einrichtung ber Verfaffer wahrſcheinlich das 
Heil des Staat? geopfert meint. 


Daß ein Mann, welcher längere Zeit ununterbrocden dient, gegen 
jenen, welcher nah 1—2 Jahren beurlaubt wird, mehr Parabemann 
fein müffe, it unläugbar; aber uns fcheint, und bie Erfahrung ſteht 
an unferer Seite, dıf der Solbat immer braudhbar und brav iſt, wenn 
er von Borgefehten geführt wird, Die bad Herz am rechten Fleck haben, 
wenn bieje ben Mann im feiner Mutterſprache gehörigen Orts fräftig 
anfpreben können und bafür geforgt ift, baß ber Magen nicht ‚tagelang 
leer bleibt. Denn daß ganz junge Soldaten mad altgefchulte leiften, 
zeigen im jebem Kriege die „Freiwilligen“ (mie J. B, bas 5. Batails 
ton ber Wiener Freiwilligen unter Oberſtlieutenant Graf Salis 1809), 
welche doch mur änfßerft kurze Zeit bie Waffen in der Hand haben, be- 
mies unſere Landwehr auf den meiſten Schlachtfeldern 1809, bie 
Preußen 1813-—1815 u. f. m. 


Man fordere Muth und Gehorfam und es geht Alles. Deshalb 
behalte man die biäherige Organifation unferer Mrmee bei, begnäge fih 
mit einem geringen Locoſtand und richte durch Beurlaubung und Ein. 


hung ale im Stand befindliche Maunſchaft -gebörig ab, Damit wirb 
die Armee und ber Haushalt wohl befinden. 

ernen,“ „Wiſſen,“ „Anbringen“ if im keiner Wiſſenſchafi 
don fo wichtigem Einfluß und Entſcheidung, ald im der bed Krieges. 
Wohl dem Lande, mo jih Männer finten, melde diefe drei Faktoren 
mit Geiſt vereinen und zur folgereihen Grecution bringen. Unfer altes 
Deferreih bat im feinem Heere und an beffen Spige immer tüchtige, 
ja ausgezeichnete Generale und Führer gehabt. Und fie find auch mie- 
der gefunden, folhe Männer, in ibre Hände ift eim ſchöner Theil 
unferer braven Armee gelegt, und wenn ber Feind ed magen follte, 


biefe anzugreifen, wird Ab der Ruhm unjerer ahnen fiegreih er 
heuera. 


Zur Drganifation der franzöfifhen Wehrkraft. 
(Shluf.) 


Das BVerhältniß zwiſchen ber Zahl der ſich lodfaufenden Konſtribirten 
nud der Zahl der ſich zum Wledereintritt meldenden ausgebienten alten Sols 

iſt ein wechlelnded. In Friedentzeiten überfleigt die Zahl ber lehtern 
ie ber erfterm, in Keiegkgeiten ift ed umgelehrt; im Ullgemeinen fteigert fich 
aber ftätig bie Zahl beiber Kategorien. 1856 betrug die Zahl der erſteren 
16 Progent der Aushebung, 1858 ſchon 18 Progent, und im Jahr 1860 
23. Im Jahr 1859, dem Sriegejahr, beitrug die Zahl der ſich Lodfaufen- 
den 28 Progent, d. h. 38,325 des Johresfontingentd; die Zahl der ſich 
meldenden Gtellverireter aber mur 16,372. Im Jahr 1860 fauften ſich 
23,275 1o8; ed meldeten ch zur Stellvertcerung dagegen 29,501. Dieſes 
Verbältnif iſt wohl zu beachten, weil ſich daraus ergibt, mie weſentlich bei 
den Motiven, welche bie alten Soldaten zum Wiebereintritt veranlaffen, die 
Bortheile find, melde ihnen das Garnijonsleben im Friedemdgeit bietet. Es 
buͤrgt dieß für bie großen Nachtheile der ganzen Inſtitution. Bezeichnend ift 
dabei, daf bei dem zum Wiedereintritt ſich Meldenden die Zahl der Ghrmei- 
nen im Werhäftniß yu der ber Unteroffiziere tätig zunimmt. Im Jahr 1859 
betrug die Zahl der reemgagirten Unteroffigiere 22 Projent, die der Soldar 
ten 65; im Jahr 1860 war die Zabl der erftern auf 19 Progent gefun« 
Zen, bie der lehtern auf 69 Prozent gejtiegen. Im Zablen reengagirten ſich 
im Jahr 1860 nur 5640 Umteroffigiere, aber 20,458 gemeine Soldaten 
and 3403 Brigadierd und Korporäle, welche letztere bei ihrer Stellung und 
dem gebräudlihen Uebertreten ald Gemeine jur Garde, eher zu den Gemeie 
nen als zu dem Unteroffigieren zu rechnen find. In Bezug auf die Erwäh- 
fung des Soldatenſtandes ald Lebendberuf muß man zu den Merngagirten 
nod die freiwilig Gintretenden rechnen, welche durchſchnittlich 2000 jährlich 
betragen; im Jahr 1860 waren es 2192. Die Zahl der in diefem Jasr 
in bie Armee eingetretenen, iht dauernd angebörigen Soldaten beirug fomit 
in Summe 31,693. &s ift alle Ausfiht vorbanden, daß fie die Zahl 40,000 
erreichen, d. 5. 50 Prozent des unter Ludwig Philipp gefegmäfigen Jabres- 
Zontingentd betragen wird. Selbſt bei der gegenwärtigen Höbe ber Ziffern 
wird die Armee in einigen Jahren, außer den Offizieren, 214,000 Beruft- 
feldaten zählen, da die Dienftzeit eine fiebenjührige ıft; im dieſem Augen-⸗ 
blid zählt fie deren 142,310. 

Mir glauben, daß diefe Zahlen deutlich genug reben, und es nicht 
nötbig ift weiter nachzuweiſen. daß ein Prätorianerforps von diefem Umfang 
genügt, um für den Fall eined Kriegs mit dem Musland einen feften Rabe 
men für eine Armee von 800,000 Mann zu bilden. Diefe wird gehorſam 
und gefhiht und eime unbedingt verwendbare Kraft fein, trozdem daB ein 
"heil derſelben nur die breimenatlide Autbildung der Mefernen empfangen 
haben wird. 

Wir wollen nicht fliehen, obme nicht wenigſtens die Frage zu berüb- 
‚ven: ob Dewijchland nicht die kaiſerliche Inſtitution nachahmen fol? Wenn 
Deutſchland Werlangen nad einem Mögime wie daß des jmweiten Deprmberd 
trägt, ja; font nein. 8 iſt richtig, daß die der kaſſerlichen entgrgemgejeßtt 
Seerorganifation, weile aus dem wirklich ſtehenden Heer prinzipiell alles ent 
formt, was nit lihrt oder lernt, namentlih im Anfang ungenügend erjcheint; 
aber mit ber Zeir gibt fie für einen Beribeidigungefrirg eine größere Kraft 
als die jehige frangöfiiche. Bei befonnrmer woblberechneter Mutführung det 
Scharnhorf’ihen Grundider, nad welcher das lebende Heer mur die Schule 
für die kricgeriſche Ausbildung ded Volts fein fol, wird man allmählich 
zu einer Fülle der Kräfte gelangen, welche dem Kuiferreich trog aller Ein: 
‚beit der Gewalt und aller Berufejoldaren mcht bloß gemadjen, ſondern über: 
Tegen if. Wir haben die Einheit der Gewalt im Krirg zu fürdten, aber 
biejer it ein Audnahmäjujlane, und die Thrilung der Gewalt bietet für ben 


Frieden den Vortheil eined größern Kraftzuwachles, deun Kräfte entfliehen 
nit ohne Ausbildung und Hebung. Lange militäriihe Schulung hat ſicher 
ihren großen Werth, aber wenn jle zu ſeht auf Koften der Zahl gefhicht, 
kann die Länge ber Dienfizeit zum Nachtheil werben. Zahl der Ausgebilber 
ten und Güte der Schulung flehen ſich einander gegenüber. Wo bie vom 
tbeilhaftefte Grenzlinie, dos läßt ſich nicht allgemein beftimmen, ſondern 
von ben politiſchen Zielen ber Regierung nach außen und innen ab. 

auß ver Politik ſich die Wehrorganifatien ergibt, jo fann man aus biefer 
auf jene zurüdjäliefen. Wir jind daher, wir mieberholen ed, berechtigt, and 
der MWebrorganifation des franzöjifhen Kaiferreihs und ihrer Garde, ihren 
Hunderttaufenden von lebendlänglich dienenden Beruftfoldaten neben nur drei 
Monate ausgebildeten Meferyen, auf eine Politik zu ſchließen, melde Unter 
brüdung nad tunen und Eroberung nad aufen zum Zweck bat. 


(U. A. 349.) 


Literatur. 


Neitipfem für Lehrer ber Kavallerie und Artillerie zur Aus 
bildung von Mefruten zu Pferde und zur Dreffur ber Nemonten, 
Herausgegeben von Börtiher, Mittmeifter im £, preußifchen 9. Hußarem Mer 
giment. Berlin, 1861. Bei E. &, Mittler und Sohn. 

A. D. „&o viele philoſophiſche Spfteme ald ed Philofophen gibt, umb 
jo viel: Religionen ald ed Menſchen gibt,“ war die Meinung eined berühm · 
ten Mannes. Bir wollen die Wahrheit diefes Saged weder befirelten noch 
beweijen, mödten aber dagegen bebaupten, daß es fo viele Meitfpfteme und 
Methoden bed Meitunterrichtes gebe, als ed überhaupt Meiter und Meitlehrer 
gibt, Jeder ſucht, und wenn ed nur einzelne Geringfügigfeiten betzifft, etwas 
von bem Syſtemt ber Andern UAbweichendes zu erfinnen und hält — wie 
ed nur zu natürlich ift, auch fein Syſtem für wirflid originell und ſeine 
Methode für die Beſte. 


Cole Gedanken wurden im und jchon bei der Durchleſung der Vorrede 
dieſer Schrift rege. Denn der Verfaſſer jagt, daß er alerbings nicht hoffen 
fönne, fein Syſtein überall und vollftändig anerfannt zu ſehen, er aber bie 
Meröffentlihung desfelben nicht ſcheue. Denn dieſes Spftem fei „die Frucht 
jahrelanger Stubien der beiten Rei werke und einer vieljährigen Prarid, fo 
wie ded Beifpield aubgegeichnetiter Meiter, die bie Leiftungen auf ihrer Geile 
baben und nicht nur theoretiſch etwas behampten, was jie felbft auszuführen 
nicht im Stande wären, fonbern auch koͤnnen, was fie wiljen.“ 


Auch wir wollen nichts von einem Meltunterridgte wiffen, deſſen Ber 
faffer ſeldſt weder Abrichter noch Reiter if, glauben aber, daß überhaupt 
wenige Merfe diefer Art exiſtiren, wohl ober ber Fall vorfommen möge, daß 
Jemand ein trefflicher Abrichter und Schrififteller im Gebiete der Meitkunft 
— und body Fein außgegeihneter Meiter ift. 

Die Crumbzüge ber Reitkunſt und bed Unterrichtes im berfelben bleis 
ben aber diefelben, wie fih au in bem vorliegenden Werken erfehen läßt. 
Resuzglıt man die Unmeifungen aller Dleitiehrer auf ihre Grundidee, fo könnte 
man biefelben füglih auf: „Zuerft einen guten Sig, dann eine richtige Fühh⸗ 
rung anftreben und ſchließlich beided in den rechten Einflang bringen," 2 
rüdführen. Nur die Unfeitungen, um zu biefen Mefultaten zu gelangen, de 
nen in manden Stüden differiren, und jenem Buche, welches den fürzeften 
und fiherften Weg hierin einfhlägt, dürfte dann der Vorzug eingeräumt 
werben. 

Diefer Vorzug aber, — kann er dem vorliegenden Bude gegeben wer ⸗ 
ben? 

Dasjelbe enthält allerdings manches Gute, wenn auch nicht Meue, 
aber dennoch fönnen wir und mit mehreren Unfidien des Verfaffers nicht 
befreunden. 

Wir wollen dem Lehteren keineswegs den Borwurf machen, daß er 
zu abjiraft fei, halten aber doch feine Abhandlung über die Gleihgemidhtd- 
theorie zu weit audgefponnen, da mir diefen Gegenſtand ald mit den Grund⸗ 
anjhauungen jeded Reitlehrerd ald etwas fid von felbjt Verſtehendes verfnüpft 
balten. 

Den ungebilbelten Mefruten aber würde man vergeblich hierüber auf- 
suflären fuden, er muß mechaniſch dabin gebracht werben, bad Dledhte zu 
thun, chne daß er gerade den Grund amjugeben weiß, 

Der inteligentere Reuſchüler aber wird bie Wahrheit und Moibmen« 
digkeit der hier vorgebrachten Grundſaͤtze fühlen, auch wenn ihm ber Lehrer 
biefelbe obne weitere Beweiſe vortragen würde. 

Wenn weiterd der Werfaffer feine Mefruten in dem erften 2eftionen 
ohne Sattel — bloß auf der mehrfach zufammengelegten Pferdedede reiten 
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läßt, fo werden wohl bie meiften rationellen Abrichter — zumal in Defter iein velllommener Ebrvaurlegeroffigier hervor. So intereffant feine Stellung 


reich — unjerer Mißbilligung entidieben beipflichten. | 


ald Adjutant Madegfy’e im Berlaufe bes Weldyuge 1848 wurde, fo wirb 


Diefer Vorgang bürfte wohl nur bort anzuratben fein, wo feine am |ber Leſer bo dem Gbrvaurlegerlieutenaut den Borgug geben. Im beiden 


bern old nur ungarische Saͤttel zur Werfügung flchen. Der Werfaſſer rejlef- 
‚Het aber nicht allein auf den Bod, fonbern erwähnt öfters ben beutichen 
Aber Echulſattel. Mil man alfe dem im Reiten gänzlich Umerfahrenen jede 
@rüge nehmen, deren er fo ſehr bedarf, oder ihm gar — mie bei einem 
Dferbe mit einem Karpfenrüden oder bei tief eingefaitelten Thieren — u 
‚einem fehlerhaften Sige verhelfen? Befler ift ed, man nehme einem Schul 
ſattel ober aud, mur ein Pritſche und Laffe den Rekruten ohne Bügel darauf 
zeiten 


Die weiteren Belchzungen find allerdings gut und wohl durchdacht, 
ſcheinen aber doch auf einer allzu großen Schonung des Pferdei bafirt und 
‚geeignet, mehr aͤngſtliche als Fühne Reiter zu bilden. 

Umfaffender und befriebigender ift der pweite Theil ber vorliegenden 
Broſchüre, in dem von der Memontendreffur geſprochen wird, obgleih uns 
auch bierdat Beduͤnken kommt, der Werfaffer glaube ed mehr mit ben Pfer⸗ 
ben eined vorjäplichen Geſtuͤtes und ausgebildeten Bereitern, als mit bem 
gewoͤhnlichen Echlage der nm den Memontepreid angefauften Pferde und mit 
den auf felben figenden — meiftens dem Mannfhaftäftande angebörenben 
Beitern zu thun zu bahen. 


Grinnerungen aus den Feldzügen in Stalien unb 
Ungarn 1848 und 1849, vom General Marauis von Plmodan nah 
ber 2. frangäfiiben Ausgabe überfeßt von Seybt. Leipzig 1861. 

Das intereffante Büdlein, das mir bier eitiren, if ans ber Feder 
„eined durch feinen beidenmüthigen Tod, wie durch feine Ecbenäftelung ge» 

„abelten Mannet. Marquis Pimoban war ber Bahard ber legitimiſtiſchen 
Bartei. Geinekgleihen Ieben wenige. 

Am Jahre 1822 in Franfreich geboren, folgte er mit feiner altabeligen 
Bamilie dem legitimen Ameige der Bourbonen 1830 in die Derbannung. 
Der junge Marquis trat ins öflerreihifhe Heer, theilte in Stalien und 
Usgarn defien Kämpfe und Ehren, ſah bier auch als Gefaugener dem Tote 
zubig ind Ungefiht. Unter Lamoriciöre hoffte er dann im vergangenen 
Jahre die weltliche Herrſchaft des Popſtihums durch Disgiplinirung eines 
Heered von Freiwilligen und Eölbnern ftügen zu können. Als dieſeß Heer 
unter dem Stoß der piementefifhen Kolonnen zufammenfiel, ftarb Pimodan 
riuerlich fimpfend auf ber Wahlftatt von Gaſt⸗lfidardo. 

Obgleich die „Erinnerungen“ mur bis jur Unterwerfurg Ungarnd 
reichen, werben fie dur das Ende bes Verfaſſers denlwürdiger. Solche 
politifihe Gegner zu bekämpfen, einem jo ritterlihen Adel entgegen ober zur 
Seite zu ſtehen, ift eine Ehre und eine Freude. 

Die Prrfönlichleit des Berfafferd gewinnt eine eigenthümliche Liebens- 
würbigfeit durch bie Durchdtingung ſchrinbar ſich widerſtrebender Elemente, 
fein franzoͤſiſchen Geifted und oͤſterreichiſchen Soldatenthums, bed Mitters 
aus dem Hrergefeige Heinrichs IV, und bes Lundafnechts, wie er felbit 
einmal im Uebermuth der Kriegtluſt fih nennt. Daraus ging als Ein Guß 


Eigenſchaften batte er alt Courier in wichtigen Mementen auf tollfübnen 
Bahnen die entfheibenden Befehle zu überbringen. Im ber zweiten Hälfte 
des März 1348 wird er durch Das venetianiſche Feſtland, wo auf bie Made 
richt von dem Aufſtande in Makand das Bolt ſich yufammenrottet, nach 
Zrieft gefhidt. Zurüdeilend fährt er in den Hafen von Venedig ein, wel ⸗ 
eb feit einigen Stunden in den Händen der Stafiener ift, ſpricht Manin 
und ben geiftig wie koͤrperlich vernichteten Gouverneur; ein menfchlider 
Volfäführer befiehlt dem lenkſamen Molke, den öfterreichifchen Offizier in 
feiner Uniferm nah dem Feftland entfliehen zu Laffen, und fo entfommt er 
zu den Kameraden. Raum iſt er nah Berona zurüdgefehrt, fo erfährt er 
auf den Morpoften von Pekchiera, daß Radetzky, deffen Schidfal, wie dat 
feines Heeres, in Berona völlig unbekannt war, mur einige Stunden weit 
davon, in Montediaro ftehe. Mur von einem feiner Chevourlegers gefolgt, 
fprengt Pimodan burd einige meuteriſche Städtchen und beriditete Dem 
Feld marſchall: Excellenz, General d'Aſpre ſteht mit jechzehntaufend Mann fm 
Verona ; Mantwa und Peibiera find noch im unfern Händen! — Der 
greife Feldberr küßte den Iren Licutenant zu wieberbolten Malen für biefe 
unerwartet günflige Botſchaft. Nachdem er das Pferb gemechfelt, ſprengt 
Pimeban nah Verona zurüd, um an d'Aſpre als der Erſte zu berichten, 
baf Radetzky mit jeinem Heere nahe ſei. Die Kameraden begrüßten jubelnd 
den für todt Gemeldeten, den Freudeboten 

Sitben Wochen fpäter wurde Pimoran abgefähidt, bas Herr Mugentb 
aus Oſtreuetien raſch nah Berona berbeijurufen, um entjcheibende Angriffe 
Röße gegen ben Feind zu führen. 

Gin jeltfamed Gegerbild zu den Ereigniſſen des Jahres 1860 in 
Cübitafien bietet die Sfipge, welche Pimoban von den Greigniffen im Bene 
tianiſchen zu Ende März 1848 biemirfı. „Der Glaube, daß Oeſterrelch 
Italien aufgeben wollte, war in jenen Tagen allgemein verbreitet. Die Ita« 
liener glaubten, ober ftellten ſich zu glauben, daß bie Mepublik (in Benerig) 
mit unjerer Auftimmung ausgerufen ſel, und daß fih bie Truppen auf 
Befebl der Regierung und für immer qurädjögen Die Italiener erachteten 
ts fat für eine Pflicht, ums bei der Mäumung dei Bandes gu unterftügen, 
und Da fie wohlergogene Leute find, fo verſchmaͤhten fie es ſogar nicht, über 
unfer Fortgehen Bedauern an ben Tag zu legen. @inine unjerer Anfährer, 
von der Empörung eingefhüchtert, hatten dieſe Anfhauung gewilfermaßen 
ſelbſt ermutbigt, indem fie in den @räbten, aus welchen Pr die Befagung 
hatten zurüdjichen müffen, proviferifhe Regierungen eingerichtet hatten, 
entweder weil fie, außer Stand ben Aufftand zu unterbrüden, wenigſtent 
den Schein retten und glauben machtn wollten, die Mevolution werde mit 
ihrer Zuflimmung organifirt, oder weil fie auf dieſe Welle die aufrühreri- 
fhen Etäbte großmürhig vor dın Echreden der Anarchie zu retten gedachten.“ 

So ſchſldert ber tapfere Pimoban mit wirklich militärifäer Wabrbaftig- 
feit die Greigniffe, bemerft die „Sübbentfche Zig.," ber wir biefe Anzeige 
entnehmen. 





Urmee-Nachrichten. 


Deſterreich. 


3. (Bien) Wie mit ben inändiſchen größeren Eiſenbahn⸗ Weſell- 
ſchaften, wurde auch fürzlib vom Kriegäminiflerium ein Uebereinfommen mit 
der auafhlirhlich prie. Kaifer Ferdinands Morkbabn bejüglih der Berechnung 
der Militär- Transports Gebühren geichloffen, und biejes Uebereinfommen mit 
Verordnung vom 31. v. Mis. fundgemadt. 


* Die Ungeligenheit des FML. Grafen Jellacie bat ber Agramer 
kandtog zur Sprache zu bringen vermeint. Wir haben nich:s tagrgen, wenn 
ſich der Landtag um Dinge intereffier, bie in feinem Meffort rinfclagen; 
aber wir beftreiten ibm das Mecht, fih um Perfönlichleiten angunrdmen, bir 
ausfhlishlih dem Kaiſer ald ihrem Kriegäberen unterfiehrn und über beren 
SHonblungen eben nur bie Armer aburtbeilen kann. Gerade der gefeierte 
Mame Hi ed, der im gegenwärtigen Fale in die Wagſchale fällt, und in 
ber lurzen Procedur den Aueſchlag gegeben bat. Wir geben die bezügliche 
Behandlung, welche am 6. d. DM. in der Sitzurg zur Sprache fam, nad 
der „Age. Zig.“: Herr Karl von Iellacie ergriff das Wort. Bekanutlich habe 
bee von Er. Exzellenz dem Bau ernannte Bandes-Bijefapitän, EEE. Hrer 


Graf Geerg Jellacie, bei feiner Eidesleiftung eine Rede Im Landtage gehal ⸗ 
ten, im Folge welcher er ohne ole Unterſuchung penfionirt und in Alagen- 
furt internirt wurde, wo ſich aud Goͤrgeh bıfinbet, der argen felnen Kaifer 
gefämpft und ſchließlich fein Vaterland verrathen. Fin ſolches Vorgehen ge 
gen den Grafen fel wider jedes Geſetz, gegen unfere Verfaſſung und gegen 
die Mebefreibeit, bie tem Grafen zuſtand, indem er als Landes-Wipefapiein 
jugleih ein Glied unſeret Landtages fei. Mus diriem Anlaſſe beihloß denn 
auch der Landtag, eine Mepräientation an Se. Majeftät zu richten, um deren 
Leſung und Abſendung er jetzt bitte, obmehl +r vor einigen Tagen aud der 
fonderen Gründen für die Vertagung derfelben geſprochen 

Das db. Hand unterftügt das Wegehren bei Metnerd, worauf Herr 
Radi die Mepräfentarion vorlieft, welche unter Ziviorufen allgemein gutge⸗ 
beifen wird. In derſelben werden die Verdienjte der Familſe Jellaeie über 
haupt, und des verewigten Band insbriondere, um Kaifer, Thron und Ba» 
tertand hervorgehoben, Dit jo großer Freude umd Begeiſterung bie Ernen- 
nung des Herrn Grafen Geotg Iellacie zum Bandes-Biyefupitän von ber 
Marien aufgenommen worten, chen fo ſchwerzhaft berührte jelhe die Made 
richt von deffen Penfionirung und Internirung in Folge feiner fo herrlichen 
am Landiage gehaltenen Dice, und deſſen Entfernung aus bem Rande, am 


Bu 


welcher ihn feine Siebe und fein Eib binden. Es fei umerhört, feiner Rede, 
in welder ſich feine größte Unhänglichfeit am den Kalfer ausbrüdt, einen 
derartigen verfehrten Sinn zu unterlegen, Dad Verfahren gegen den Grafen 
werlege die Rechte dei kroatiſchſlanoniſchen Landtages. Als Landes-Bizela- 
pltän babe er das Mecht, im Landtage zu figen, und jei Fomit als ein Mit- 
glieb. deöfelben unverleghar und unverantwortlich. Er habe nicht ald FME., 
fonbern als Vizekapitän den Gib bier abgelegt, und ıjt jomit uur dem fon« 
ftitutionellen Geſetze unterworfen. Schließlich wird bie Hoffnung ausgebrüdt, 
daß dieſes Berfahren gegen ben Bigefapirän rüfgängig gemacht werben wird, 


* (Trien, 9. September.) Ueber den Stapellauf der Ftegatte 
Drade berichtet die „TrieftereBeitung”: Die Werfte S, Maren war heute 
der Schauplag einer intereffanten Feierlichkeit. Es erfolgte nämlich der 
Stapellauf der ymweiten der in Oeſterteich ganz aus inländlſchem Materiale 
erbauten Panzerfeegatten, „Drade.” Bereit lange vor 11 Uhr verjammel- 
ten ſich bie vom Herrn Ritter Tonello geladenen Gaͤſte in ber Werfte, für 
welche gegenüber ber mit Fahnen geſchmückten Bangerfregaite eine gededte 
Tribüne errichtet war. Gegen 11 Uhr erfhienen Se. Taif. Hob. Erzherzog 
Ferbinand Mar und der Hr. Statthalter Freiherr von Burger, wurden 
von Herrn Ritter von Tonello om Eingange ehrerbietig begrüßt, und unter 
ben Klängen der Bolfähymme und dem MWivatrufen ber Menge in ben ge 
ihmadvoll deforirten Pavillon geleitet. Während die Mufif der Marine 
bande ertönte, begann man mum mit der Meguahme der Stützen des 
„Drachen,“ fein einziger Halt war nur noeh ein Tau, Auf ein gegebened 
Kommando mwurbe auch dieſes durchgehauen und, um ale Unglädäprofeten 
Lügen zu flrafen, bewegte ſich das ſchoͤne Schiff Unfengd langjam, fpäter 
jedoch mit fo bedeutender Geſchwindigkeit, daß zu beiben Seiten der Schlitten 
Rand) aufſchlug, unter den Klängen ber Volkehymne und bem Bivatrufe ber 
Brbeiter im bie Fluth. Se, faif. Hohelt richtete einige Worte ber Anerfennung 
an bad verfammelte Ürbeiter-Perfonale, weldes in ecmewertem Hodhzufe 
ausbrad, worauf Se. laiſ. Hoheit vom Heren Statthalter, Herrn Tonello und 
andern Notabilitäten zum Wagen zurüdgeleitet wurde und ſich allſogleich nach 
Miramar verfügte. Um halb 12 Uhr endete daß Feſt 


* Das Dffigieri- Korps des pweiten Breimilligen-Hußaren-Megiments 
veranftaltete in Wagram zu Übren Sr. Durdlaugt bes Kavallerie -Gene⸗ 
ral · Inſpektors G. d. A. Hürften Franz Liehtenfiein ein Pferderennen, 
weldes glänzend ausfiel, 

In Ganzen wurden acht Nennen abgehalten, von benen das erſte um 
9 Uhr Morgens begann. Im erfien Rennen, einem fogenannten Flachrennen, 
gewann Nittmeifter Graf Zichy den erften, und Rittmeiſter Vargas den 
weiten Preid. Zu dem hierauf folgenten Flachtennen der Unteroffigiere wurde 
der Preiß, eine goldene Uhr, einem Umteroffigiere der erſten Schwadron zu 
Theil. Im dritten Flachtennen mit Vollblutpferden erhielt abermals Ritt» 
meifter Vargaß ben erften, und Graf Syiemay den jmeiten Preid. Hierauf 
folgten zwei Härbenreunen, in demen Lieutenant Graf Hompes und Ober: 
lieutenant Gyigany die erften, und Oberlieutenant Farlas und Bittmeijter 
Graf Zichy die zweiten Preije erhielten. Hierauf folgte wieber ein Hürben- 
rennen der Unteroffigiere mit zwei Preijen, im einer goldenen Uhr und einer 
Meerſchaumpfeift mit dem fürftlih echtenftein'figen Wappen beftehend. In 
einem Streplechtaſe gewann Rittmeiſter Syabo, und in einem zweiten wie» 
der Mittmeifter Bargas ben erften Preis. 


* Der nadbfolgende baarfträubende Worgang, der bereild in der „Peſt · 
Ofner-Zig." veröffentlicht wurde, kam uns mit dem Anjuhben zu, bad af 
tum unferen Leſern jur Kenntniß zu bringen. Wir würden der Mittbeilung 
mißtrauen, wenn jie uns nicht von fompetenter Seite zuginge. 

Sie lautet: 

Im Monat Mai d. J. hatte der Spobofploer Stabtrihter Jakob Obla 
den Urfanbergemeinen Joſef Erdös des 39, Inſt.⸗Regts. Dom Miguel un- 
ter ber Anklage begamgener Diebjtäble an den Sicherbeitd-Rommiffir Barcya 
nach Böfjsrmeng, dem Hauptſihe bes Hajdulendiſtriktes, zur ſtrafgerichtlichen 
Unterfohung überliefert. Bor den genannten Kommiffär geſtellt, warb Erdös 
aufgefordert, alles Schlechte einjugefteben, was er feit jeiner Entwoͤhnung 
von ber WRuiterbruft amgeftellt babe, denn er, Erdoͤs, möge bedenken, daß 
er jegt vor feinem Herrgott ſteht. 

Wegen bes erjten ihm vorgebaltenen Diebftabld zum Machtbeil tes 
Unbregs Nagy mar er bereits von dem Grgänzungtbesirfälommando im Dis: 
siplinarmege mit 20 Stedſtreichen abgefteaft werden. Hinſichtlich der anderen 
ihm vorgebaltemen Diebftäble betheuert Grdös feine Unſchuld und war nicht zu 
bewegen, bie Begehung berjelben gutwillig einzugeſtehen. Erboſt über ſolche 
Meniteng ließ Barcha ald Unterfutungsrichter dem läugnenden Juquifiten mit 
Ketten, ſtatt mit Stricken, beide Hände am MRäden zuſammenſchließen, an bie 
Kette ein Seil befeftigen und mittelſt ſolchem fein Juſtizopfer über einen Quer» 


balfen der Arreſtdecke emporzlehen, unbeftimmte Zeit im der Luft hängen, und 
bie zur Bemußtlofigfeit aulreden, ohne barauf zu achten, daß ſich bei diefer Oper 
rariom bie Arme des Torquirten audgekegelt hatten und ſcheitelrecht empor 
Rarrten. 

Solche furchtbare ſchmerſdafte Buftfahrten mußte der beſchuldigte Erbös, 
ein Familienvater, viermal \ tchen, unb außerdem in fünf Verhoͤren, welche 
Barega mit ihm vorgenommen batte, auf dem durch ein bloßed Leinmanbhemb 
gedeckten Mäden über 200 Karbatſchſtrelche aushalten. Ald Erbös endlich vor» 
brachte, er fer Soldat und man möge ibn an das Militär audliefern, wurde er 
zu Boden geworfen und gefchlagen, wobei ihn Barcja anberrfchte: „Kerl, du 
biſt jegt im meiner Gewalt, ich laß die die Haut Über die Ohren ziehen und ſchicke 
fie zum Regiment." Auch vor dem Oberfiätal Michael G. und dem Vijzt · Zapi ⸗ 
tin Mitolaus R. betbeuerte Erdoͤs feine Unſchuld, widertief die ihm non Barcpe 
erpreßten und ind Protofoll aufgenommenen Geſtaͤndniſſe, aber ungeachtet feiner 
Beſchwerde hierüber und Anzeige der erlittenen Mifhandlungen, fo wie ungeach⸗ 
tet ſeines Borgebens, daß er Soldat ſei, und deshalb nicht der Zibilfurisdiktion 
unterftehe, wurde er auf Grund jener Geſtändniſſe zu breijähriger ſchwerer Ker ⸗ 
kerftrafe verurtheilt. 

Das f. }. Militär-Stationdfommando in Debreszin, hlevon Renntniß er⸗ 
baltend, ſaͤumte nicht, ben verurtheilten Erdoͤs ald Militärjuriädicenten zu reflas 
miren, und jelbft über Weigerung dei Gapitancatd am 1. d. M. mit Gewaft 
aus bem Zivllarreite in Bößsrmeny ausjubeben und an das fompetente Mifitär- 
gericht zu überliefern. Wegen den Bekuritäts-Rommiffär Barcja ift bereits die 
Unerfuhung wegen Mißbrauch der Amtsgewalt und fonftigen Expreifungen an- 
georbnet worden. 


° Ein Urtheil über unfere Armee lefen wir im „Waterland:“ 

Der berühmte englifhe General Bord Clyde, allgemeiner wohl unter 
dem Namen Bir Collin Campbell bekannt, wird täglich bier ermarter, nnd 
es wurden bereit alle Milttächehörben höheren Orts angemiefen, benfelben 
mit aller Aufmerffamfeit zu behandeln, und feinen allenfallfigen Nahfragen 
und Wünſchen auf bat Eifrigſte zu entfprechen. Wie verlautet, wird ber 
General nicht mur die Eintichtungen ber Armee, fondern aud bie Berthei« 
bigungsmittel des Iombarbifc-vnetianifchen Königreichs genau ftubiren, um 
feiner Regierung hierüber berichten zu können. Bor mehreren Monaten par 
ſitte der Lord auf feiner Durchreiſe nach Mailand, VBenedig und Berona, 
wobei zu beffen Ehren eine Milttär-Barade abgebalten wurde. Wie fein Hr» 
theil über unjere Armee fautet, möge man aus folgender Anckdote eninch- 
men, bie und von einem Augenzeugen erzaͤhlt murbe: 

Dei ter Ankunft Bord Eiyde’s in Mailand wurde derſelbe vom Ger 
neral La Marmora empfangen, welcher ihm zu Ehren ein großes Manöver 
veranftaltete, an welchem ſaͤmmtliche Truppen der Mailänder Garniſon, im 
Ganzen vier Infanterie und zwei Kavallerie-Megimenter, drei Baraillons 
Berfaglieri und eine große Anzahl von Geihügen Ihell nahmen, Während 
La Marmora mit feinem Gaſte zu den Manöver ritt, kam bad Geſpraͤch 
auf bie Menue ber öfterreihifgen Truppen, welder Lorb Clyde beigemoßht 
hatte, und 2a Marmora äußerte: Euere Herrlichkeit Haben eben eine ſehr 
fhöne Armee tühtiger Teuppen geſehen.“ „Ya mwehl,” erwiberte ber &ord, „ich 
fa Truppen, die eben fo prädtig ausfehen ald fie wohlbiäjipliniet find.” 
Ich bebauere,“ erwiderte La Marmora mit einem melandoliichen Lächeln, 
„Ener Herslickeit nit einen gleihen Aablich in Ausſicht ſtellen zu können.” 

Diefe Aeuferung eines Ioyalen Feinde ift wohl das hödfte Lob, 
weldes der oͤſtetreichijchen Hemer gerollt werden kann, unb bemeilt, daß ger 
rabe bie beten plemontejlihen Krieger nicht die Bramarbafaden ihrer nier 
drigen Eamdöleute heilen, ſondern in Oeſterreich mwenigftend ben mächtigen 
Beind reſpelliren. 


PBreußen. 


(Berlin, 10, September.) Das „MilitäreBochenblatt“ emtbält 
nachſtehende Kabinett: Ordre an ben Ariegäminifter, welche unterm 30. v. M. 
jur Kenntniß der Armee gebracht worden it: 

„Bei der von ihnen bersorgehobenen Notbwendigfeit, die Zahl der 
Stellen für anjtelungsfählge, reſp. verforgungäberechtigte Offiziere und In» 
teroffigiere, in Rüsfht auf die fattgefundene Reorganifation der Wenige, 
nah Möglichkeit zu erhöhen, beftimme Ih auf Ihren Vorſchlag: 

1. Die Zulaffung von fogenannten Zieil-Upplifanten in allen Zwel- 
gen der Militär: und Marine-Hominiftration ik fernerhin nur dann flatt« 
haft, wenn ba8 dienſtliche Intereſſe ſolches nah Ihrem perfönlihen Befln 
den morhwendig verlangt. 

2. Um den betreffenden Militär-Anmärtern den Hebergang in bie 
Militie-Abminiftration ohne Gefährdung der Jatereſſen der lehteren möglich 
zu machen, genehmige Ih, daß der $, 119 des Megl.mentd über die Geld 
verpflgung der Truppen im Frieben au zu Gunften ber zu ben verſchie⸗ 


denen Branden der Militär-Berwaltung zur Probeleiftung einzuberufenden 
anftellungsfähigen, reſp. verforgungsberechtigten aftiven Militärd jur Unwen- 
dung fommen fol, ſelbſt bewor die bezüglichen etatömäpigen Stellen faltiſch 
vakant find ıc. x. 


Auf den Werften zu Danzig wurden bie Arbeiten ber Dampffano- 
nenboote wieber aufgenemmen. Die Siflirung berfelben warb angeorbnet, 
weil von mehreren Seiten eine Verbeſſerung in ber KRonftruftion der Boote 
empfohlen wurde. Die Uhmiralität zu Berlin bat indeß bie Fottſetzung ber 
Mrbeiten angeorbnet, weil das Eatwerfen neuer Zeihmungen gegätüber ber 
Norhwendigkeit ſchneller Herſtellung der Boote zu lange Zeit in Anfprud 
nehmen würde. Das Dampffauonenboot „Delphin“ bat vorgeſtern jeine erfte 
Brobrfahrt nach der See gemacht. dem naͤchſten Tagen wirb das eben 
fahs bereit fertige Dompftamonenbdot „Cpelop" gieiäfauh feine Probefähr- 
ten beginnen, unb werben beide Dampflononenboste nach Beendigung ihrer 
Probrfahrten nab Stralfund abgehen. Mit dem Bau der vier neuen Dampf 
fononenbootr, nah Art der beiden obigen, ift bereit begonnen; jelbige er · 
halten mie dieſe eine Länge von 126 Fuß und Mafhinen von ’80 Pierber 
kraft. Die großen Schraubenkorvetten „Hertha“ und „Bineta* ftehen fait 
ferkig in Epanten., 


. #: 

Rah den Manövern wirb bei der Beldartillerie der kurze Zmölfe 
pfünber zuerft bei der rheinischen und meitphälifhen Wrtilleriebrigabe einge: 
führt; dann folgen bie Garde, die braudenburgiſche und magbeburgiibe, und 
enblih die andern vier Brigaten, ſo daß im ſechs Monaten bir Umformung 
vollendet ifi. Man gebt damit um, dieſes meue Geſchütz mit vier anftatt mit 
fehs Pferden zu beſpannen. 


Prinz Adalbert bar ih im Begleitung des Chefü bed Stabt der Ma- 
rine, Korpritenfopitäng von Bothwell, und des Lirutenant? jur See von St, 
Baul und Graf von Walderfee geflern Abend nad Hamburg begeben, um 
die daſelbſt eingetroffenen Schiffe der preußiſchen Marine zu bejichtigen. 


Franfreich, 


* Der Marſchall Magnan unternimmt befonntlid eine Reiſe nach 
Jialien. Bei dieſet Beranlaffung bemerkt der Wr. Korrefponbent einet Ham- 
burger Blattes, daß diefer und Veliffier die einjigen napsleonifchen Mar ⸗ 
fälle waren, welde den Feldzug von 1858 in Jtalirn nit mitgemadt 
Haben und daber mit den ſtalleniſchen Terraim-Berhältniffen nit vertrant 
find. Magnan, welcher überhaupt noch keinen Feldzug ald jenen vom 2, 
Dezember ın Paris mitgemadt bat, brennt vor Begierde, ein aftived Kom ⸗ 
mando Bei einem eventuellen Kriege zu übernehmen, und babe vom Kaiſer 
Die Aufage, an Die Stelle der fehr bejahrten und fletd Fränflihen Marfcalls 
Baraguay P'Hilliert zu treten. 

Die naͤchſte Folge biefee kaiſerlichen Bugeftänbniffes wäre num bie 
Reife bes Marſchalle nach Stalin, wo er ſich mit den ihm biäber unbe 
fannten Terrain Berhältniffen vertraut machen will. „Aus dieſem Beftreben,“ 
fhreibt bad Homburger Blatt, „kann die üfterreihifche Regierung wohl ohne 
Gefahr einer irrigen Bermurhung entnehmen, daß man fih in Paris mit 
der Eventwalität eined zweiten italienifhen Krieges nicht allein auf das An, 
gelrgentlichte befhä’tige, fondern auch biefelbe für nicht gang fern zu balten 
ſcheint. Hebrigens ift es merkwürdig, mit welcher Ungeniriheit die franzöſiſche 
Regierung ihre Generale nah Benetien, als dem vermuthlichen künftigen 
Krirgefhauplage, offen zur Infpisirung entfendet. Bis jegt haben, jo viel 
wir felbf? aus authentiſchen Quellen wilfen, feit vorlgem Sabre, abgefehen 
von einer Anzahl fubaltermer frangöfiiher Benerallabs-Offiziere, melde in- 
Lopnito Venetien duräfiteiften, bereitd bie Seucrale Vaillant, Baraguav 
dHiliers Martimprey und Worey, Benebig, bad Feſtungtelereck und ben 
größeren Theil der Provinz beſucht. Berargen fann man es allerbingd bem 
fromgöfifhen Generalen keiretwegt, daß fie an Ort und Steile über bat 
Objekt rined zukünftigen Kampfes Vorſtudien zu machen ſuchen, ber aller 
Wahrſcheinlichteit zu dem fchwierigften und blutigſten gehören wird, ber je 
noch gefochten worden if.” 





Herr Redakteur! 


Bir haben in rimem Muffape im biefem Miälterm darauf. bimgemisfen, baf ſich 
ieber Offiyier rime eigene Tagrdorbaumg entwerfe, um bie mälfigen Stunden zur weitrn 
für feinen fo wichtigen Beruf erforberlihen Ausbildang ju benüten. 


Mir glauben, Daß auch merbematildhe Studien darin nicht am unrechten Ort 
wären. Die Muibematil war vor einigen Zeiten als Mldumngsmittel für den Verſtaud 
baupifäglich erfannt, und hat bes, wad fi eine andere Wiſſenſchaft In bem Grabe er ⸗ 
freuen darf, nämlich, man laun alles durch fie bemelfen, wer fe enibält. Mer in ühr 
nicht feſt if, muh Mh Freilich ori mit Anfongögründen begrrügen. 


Die notbwentige lebung im Fechnen if dem Offizier fihen aut tem Brumb vom 
Zeit zu Zeit zu empfeblen, als ihm fein Beruf Häufig in ben Fall bringt, Mechaumgen, 
Ueberfäläge, Ouittungen eder Faffungen über Einnahmen zu fertigen, burchjwfeben, ober 
zu wnterfäreiben, wogu ibn der Dienft auf daß ſtrengſte, oft ampfintlichen Weiſe veramt⸗ 
mortlich macht, 


Ohne Uebueg vergriffen ſich aber mie erleichternden matbematifchen ormeln, 
Abkürzungen und Deribeile. &# fömmi darauf on, daß man ſich biefe Uebung intereffant 
zu machen weiße, well dieſes Mrchen troden if. 

Siczu dienen allerhand Aufzaben, die man ſich feibit verlegt, z. ®.: mie wiel 
Teilen muß ih machen, um einen Koſtier, ber auf tem Wege nach 2—y Stunden 
ober Tage varand if, einguholen ? in welcher Beit kann eine Kelenne von 2 Bünen nad 
dem worberen Zuge anfmärfägiren? Wie oft kann ich auf eine Meiterei feuern Ieffen, die 
in x Schrlut Entſernung Im Trabe, Gelop, ober Earriere gegen mich anzınmi? ie 
Dich Stangın, Stroh uns bergleihen Materialien Habe ih zu einem Srroplagee für y 
Mann nötblg a, ſ. w 

Mer Im Blaue IM bie Migebra gm Hilfe zu mufen, inet dm börfee elme ſchr 
rei c haluigt und an;iehrmer Unterhaltung unb gelangt meit kürzer zum Biel, wenn er ven 
widelte Mufgaben vor ſich bat. 

In ter Geometrie und Trigemomelrie Anbet man- sine Menge taltiſcher Goran 
und eine Üruntiagr für alle Berridhsmgen, vom Wossertiren eined Brirfrs an bis 

Jum Wbfrden tines Lagers. Bsionbers gibt die Trigenometrie Anleitung zu dem Inter 
Fachiem Aufgaben, vezugänglige Entfernungen un Höhen ju maflen, intel Say unit 
tels. Ae Weilen, u. f. w. 

Mir können unmöglich bier wnierlaffen, die Widtigfeit bervorzubrben, welche 
bieje Uebungen für os Nugenmaf haben, mas man gar nicht genug fbärfen kann. Das 
genaue Beurtbeilen eimer Perpenziluläre (dom alleln fümmt alle Tage ver und erfpart 
ober macht manchen Berbruß, wenn man fehlt. &o fehr and bie taftıfchen Formen zrr- 
einfacht worten find ung mod mehr uns mehr vereinfacht werten, ols alt zu viel Kem ⸗ 
plizirte ohne Werth ift, fo müffen viele fo lange Bleiben, al& «4 eine Taktik geben wirt. 
Man glaubt nit, welden Dorfhub hiebei die Geometrie Teifiet, und wer biefe Formen 
blot praftiich auf dem Wrerzirplape erlernen mil, wird feiner Sache mie ganz ſicher 
werben und Sshre damit zubringen, während die Thenie ihm bru Doribell in altern 
Au genklid begteiftich made, davon Fommen fih bie Feinde aller Throrie, deren ec jo 
mande gibt, bale genug überzranm. 

Dan muß aber nicht bei ber gromrieifchen Uebung auf bem Papier allein ſtehen 
bleiben, sieimehe ſich jeden Tag einige Bormen vernehmen unb nehdemn man mit ihrer 
hrorie einig gemarden if, fie fogleih ausführen. Mam bedorf hlerzu je nur einige Stäbe 
oder Pählr, und eima reine Chnar, auf welder, wm rechte Winlel abjufirden, 3, 4 
unb 5 gieide Theile bemerkt fiat, 

Mir lüngeen mit, daf wir oft mit Allem Webanern über Langeweile Hagen hörten, 
bie eriwäbeten aus ber Ahrorie int Vroltiſche übertzagenen Ritteln, fie zu verfheuchen, unbe 
achtet fahren, wnb bad hiernoch ſchon anf beni Hebungeplap ber Truppen bie ungefchädteften 
Benttheilungen wahrnehmen. 

Mit melden tbeuem Opfern erlauften ungeühte Scher im be bel Gebirgung ber 
Sqh ild wacht, bei Beuribeilung riner frintligen Binie aus der Ferne, der möglichen Schuß⸗ 
weiten, ihre Modlöffigfeit! Bei tem meiften jumgrer Offigieren, die üheen Bid zu üben ver» 
fäumten, ſind bie erfien Verfache ihrer Pofrmawößrilung wahre Unfinne zu nennen, emimeber 
firdt man fie unmöihip mahe beifammen gebtängt, alfe gewilfermaßen verfämwenbet, ober eb 
aldt Büdten, bie bie verberblichfien Felgen für bie Voitenfetie daben, 

&# if ein beillofer Irrthum, wenn man glaubt, Ort und Umfände geben die alleinige 
Anleitung und bad Augenmaß fände fih von felbft. Sehen ift Urdung, darch Uebung nur 
Lermt man tichtig ſehen und urfheilen, und zu biefer Ucbung, jwedmäßig betrieben, bedatf 08 
nur fehr wenige Silfämittel; Ext, Jahrebe und Tagrägeit verwrfachen keine Hinbrrniffe. Ber 
kürfte eb hietnach wohl etwas mehrereb, um die große Wichtigkeit leiter geemeiciicher Une 
teehaltungen fühlber zu machen ? 

Ned möchten wir germ dem oftgehörten Einwurft, die Uebung im Schäpen der Ent- 
fernungen, Linien und Winkel fei ein zu ermütentes, geifllofen Geſchäft, darch rim recht fer 
quemes Silfomittel begegnen, Wir müffen abır dabei einen richtigen Plan von der Gegeud 
vorantfrgen. Wefipt man biefen, fo darf man ſich mer mit dem Zirkel in ber Hand an irgmdb 
einen Punkt begeben, der mannigfaltige Umſſcht arwährt, ja ſelbſa an’s Fenſter. Man fhäpt 
nun mit dem Wisgenmafe, tie weit A von B im ber Madur fisgen möchte, meſſe auf em Par 
piere nach und ſehe ſofert, ub man istte, mie man rrtt, welchen Unterſchted 4 macht, eine 
Entfernung fo eter anter# auzuſehen umb ju fdhägen; denn befannilid; kömmet ſehr viel beim 
Sacatzen auf bir Lage des eigenen Stantpunktes zur fhäpenden Entfrenung, ober Bine, ja 
felöR anf bie Beleuchtung an. Auch das Diaflimrier würte hierbei Dielleicht gute Dienfe fei- 
flen können, infofeme men #8 gehörig zu grbrauden derſteht, wab metärlich nichts Ummögliches 
won eimer Sache forderte, bie iherr Natur nach mie alles Mögliche leiten kann. 


Sollte ſich wellers ber durch ben bairiihen Oberlientenant Auguſt Michell er 
fanden: „Dißanzmeffer* bemäßzen, über melden ſich die milltäriſch Rommiffion des Berichtigung. 

Bundes vortheilhaft ausipricdt, fo iſt wieder ein großer Foriſchtitt in der für ſeden In der legten Rummer if im dem Muffape „Der Kaliber der Geſchud⸗ zu Me 
Zauippenführer wichtigen Wiffenfihaft zemacht und ein preläflieres Silfemittel für vie | jem: „Begriffe berichtigen? nicht „beihwidhtigen;* „Kaliberiab Eomfirmirte* midht „Eomfikt 
fo erforberliche Prarid bei faft jebem Dienft im Feld gebaten worden. B. |tirte;* „ter Name die Suche nit Ändert“ wicht „ber Mann bie Bade.“ 








Am Verlage von 


Franz Leo, 


Wien, Laimgrube Nr, 142, ericheint im Laufe des nächſten Monate: 


Militär: Gevograpbhie 


be 
öflerreichifchen Kaiserflaates. 
Rad 
den beiten Quellen und auf Grundlage der neueiten Veränderungen bearbeitet. Die Zerrain:Befchreis 
bung bafirt fich auf Franz Nitter von Hudtorffer’s, k. k. Oberftlientenant, ausgezeichnete Militärs 
Geographie von Europa, 


In Umschlag broſchitt. Preis 1 fl. 40 kr. öfter. Währ. 
Pierer's 
* ⸗ e- ‚ f} 
Big.Hamnerwerk | Univerſal⸗Lexikon, 
zu &t Letunmen. vierte vermehrte Auflage, 
it jege bis zum All. Bande vollendet und fönnem 
, wir nit umbiu, die ſes —* Ber! allen Militärh 
'n 11.7) Unia blen. 
Ct nt ral Depöt der k. k. Fe Po we Baht find größtmögliche 


Waffen- & Militär- 
2 , Ridptigtei Genauigkeit der An- 
priv. Por Reroeiver.. ee uf. 


Effeeten - Niederlage. 
Fragen find rein objektiv behandelt und ‚werben 


Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwafen, Uniform-Sorten und sonstigen vor- | Htaifonnements forgfältig vermieden. — — 
m Wiffenſchaften, Künfte, Gewerbe ac. auft 
schriftsmässigen Militär-Efecten empſleblt zu billigst festen Preisen n rn en Er ger 
mit den militaͤriſchen Urtifeln ber Fall, ba es ber 
A S T R [ B E R u Y Verlagihandlung gelungen iſt, die beften Reäfte für 
“ diefe Brauche zu engagiren. Das gang Werl um 
faßt 18 Bde. a 3 fl 50 Mer. Diefelben können 
EB V auch nach und nach bezogen werben. Zu geueigten 
ü vwvien, Aufträgen empfiehlt ſich die Buchhanblung au 
C. Gerold's Sohn in Wien, Stephanäplaf » 
am Graben Ur. 1134. —“ Betlagsbuchbandlung 


H. A. Pierer. 









Sorben bei MR. Auer in Wien, Stati, edere Brüunerſtraße Rr, 1134 und 
Marishüf, graße Stiftgaffe Mr. 75, etſchleuen une in allem Buchdandlungen zu Haben: 


IUunftrirter Fauf-Kalender für das Jahr 1862. 


Jabtbuch zur Belehrung uns Unterhaltung für alle Stände. — Sirbenter Jahrgang. 
Mit einem pradtvellen Zitelbilde, einer Eifenbabnkarte von Mutel⸗Auropa und vielen 
ſchoͤnen in den Xert gebtadten Kolafehnitten. 

Im biefem Jahre befonders reichhaltig umb vermehrt mit ſämmtlichen Etaatt- umb 
Privat-Botterie-Mnlehen, fammt ihren Berlofungspläsen und Biehungen im Jahre 1B62 ; 


Palffy-Lose, | Credit-Lose, 


3iefung 16. Septemöer, 3iehung 1. O&tober, 


erſte Rate 4 fl., bie ferneren Raten | erſte Rate 10 fl., die ferneren Maten 
monatlih 3 fl. monatlich 10 fl. 


Bormerfung auf beide Sod-Battungen 3 fl. pr. Srüf, Auf 10 dann einer Münze un Vergleichstabelle, Befonders vermehrt mit einem Geſetz⸗ Reiche 
Stüd eine Gratid-Vormerfung. Der erjte Erlag, ob als Rate oder als 


Banbtayd- und Memeinteratds: Kalender, welder fimmtlihe Kai. Diplome und @rläffe feit 
Vormerkung, ſichett jeden auf das Eos fallenden Treffer. Auswärtige ber — ——— ag or ee Le 








lieben das übliche Vorto einzujdiden. Drei 1 fl. Im eleganten Umſchlag Aelf gebunden 1 A. 25 fr, 
Matendriefe und Wormerfungen find mit meiner. eigenhänbigen — 
Unterfchrift verfeben. Ebendafelbfi iR auch erſchlenen: 
Mener mechaniſcher Wand-Falenber. ' 
Eduard Fürst * Für febes Jahr brauchbar. — gr. 4. Im elegantem Rahmen. Preis 60 Nr. 
Mien, Comptoir: Stadt, neuen Markt Nr. 1044. Ham Bellneoie. 


Diographife Skizze von Dr, J. Hirtenfeld, Ritter mehrerer Orten wm. ıc. 
Mit dem Porträt ded Banut. — 8. Preis 60 Mir., mit Polterıfenking BO Mr, 








Eipeniümer und verantwortlicher Mebaftene Dr. 3. Dirtenfeld: — Drud von M. Uuer in. Wien, — Papier-von Fr. Born) Böhne., 
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XIV. Zahrgang. 





WEB Einladung zur Pränumeration 


auf das IV. Ouartal 1861. ug 


Wir erfuchen um baldige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zufendung keine Unterbrehung eintritt. Der Pränumera- 
tionsbetrag an die Expedition der „Militär-Zeitung*, Auer'ſche Verlagshandlung, Stadt 1134 frameo gerichtet, ift für bie Provinz 
mit freier Poftzufendung vierteljährig 3 fl., für Wien 2 fl. 25 fr. Oeſtert. Währ. Die P. T. Pränumeranten des Auslandes wollen 


fi) an die nächften Poftanftalten wenden. 





ueberſicht. 


Der Kaum der Rullut · — Der Ocganiſalions · Eaiwutſ für die öflerreichifdhe 
Armee, — Die Lieferungen für die Armee im Privatmage. 

Defterreich, Berlegung ver Bandeö-MetillerierDirektion für Mähren und Säle 
fien, — Auflaſſung der techaiſchen Artillerie ſchulen. — Die Gautionen der Beamten, — 
Die Feſſung des Tabats. — Verhandlungen des Gemelinderathes. — Babmenweibe zu 
Oraj. — Babeort Baftein. — FM?. Mamula, 

Deutſcher Bund, Die flotte, 

Italien, Die Armer. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. Miltärifhe Zukänte. 

Perfonaf-Nachrichten aus der ü. &. Armee. 


Der Kaum der Rullur. 


a. A. Beun ber Landmann bas Saatkorn ber bildenden Erde 
anvertraut, fo ift dieß ber erſſe Beginn einer Entwidlung, welde zur 
jufammengefegtejten und doch jo herrlicd in einander paffenden Organi- 
fation der oft thurmhoch ſich erhebenden Pflanze wird. 

Ebenio entwickelt ih die Organifation der Gejellihaft und ihrer 
Kultur aus ganz einfach ſchelnenden Keimen zu dem Bilde der Welt 
geittung, in ber mir leben und teren Fortbildung wir vielleicht ahnen 
können. 

Im Urzufande, in dem Zuſtande der Barbarei wird das Saat» 
forn eben jo mie bie Geſellſchaft von einer kräftigen fie jufammenprej- 
fenden Hülle umfaßt. Es if die fonzentrirtefte Form ſowohl des fünf « 
tigen Baumes, als der künftigen Zivilifation, die beide noch unter ihr 
fhlummern 

Die Zentralifation ſcheint uns ein Zugehör des Urzuſtandes. Der 
erſte Familienvater, der Patriarh, der Häuptling eined wilden Stam- 
mes, das find Sinnbilder ber äußerten Bentralifation. Sie find Re— 
genten und hohe Priefter, Feldherren, Generalftab und Verwaltung in 
einer Berfon und miſchen ih im Kampfe felbjt unter ihre gemeine 
Mannſchaft. 

So ein Zuſtand, wo Einer für alle Andern denken und handeln 
fol, kann nicht von langer Dauer fein. Wie die Bevölkerung und bie 
Berürfuiffe, und mit ihnen bie Kämpfe wachen, trennen ſich balb bie 
Thãtigkeiten der Führung. Der ſich entwidelnde Keim bes Saatkorns 
fprengt bie ihm umfchließende feſte Hülle der Zentralifation und es 
fteigen fi immer vermehrende Wurzeln, Stängel und Blätter hervor, 
welche jedes auf anderm Wege und jedes im feinem abgeſchloſſenen 
felöfteigenen Wirkungöfreife für den Zweck der Baumesbilbung wirken. 

&o auch in ber Geſellſchaft. Der Wehr, Rühr- und Lehrſtand 
trennen fich, fobald die Keime ber Kultur fih entwideln, und je mehr 
ſich die Zweige des Baumes vervielfättigen, defto zahlreicher auch ver- 


—5* ſich die Stände und die ſelbſteigenen Beſchäftigungen ber 
enſchen. 

Nehmen mir eine Armee. Wie wenig Mübe, Gelchtſamkeit und 
Gehilfen braucht ber wilde Häuptling zu ihrer Führung, tie leicht 
genügt er allein ald Zentrum aller Thätigkeit! Wie viel an Miffens 
fhaft und Gebilfen braucht die Memgeit unferer großen Heere! Ein 
Mann, und wäre es ber Größte, kann nicht alles wiffen mas zu wiſſen, 
nicht alles leiten was zu leiten iſt. Er braucht Hunderte von Gehilfen 
und Stellvertreter für einzelne Kenntniſſe und Thätigkeiten, benn 
fhen find es Hunderte vom Zweigen, im bie fi die Striegämiffen 
ſchaft theilt, die ihr meht oder weniger mabe dienen, oder von 
pr die in hundert Richtungen feine Peitung und Antegung er- 
orbern. 

Wie Blätter, Zweige und Wurzeln eined Baumes ſich nad allen 
Richtungen des Raumes ausdehnen und and bemjelben den Entwidiungs- 
ftoff fangen, fo die. Organe bed Feldherrn. Wir fehen aber im jebem 
biefer Theile eine eigene abgeſchloſſene Thätigkeit. wenn auch nahezu 
gleichartig und gleichbedeutend in ben Einzelnen jeder Art. Die vielen 
einzelnen ſelbſtändigen Thätigkeiten bilden jufammen zwar bad Leben 
ber Entwicklung und Fortbildung. man kann aber bie einzelnen Organe 
entfernen, ohne bem Ganzen beträchtlich zu ſchaden. 

Diefe Eigenſchaft, daß jedem Organ ein eigener jelbfiändiger 
MWirkungskreis zugerheilt ift, gibt dem Wachsthume Stätigkeit und Aus ⸗ 
bauer in jerftörenden &Stürmen. Wäre no alles in dem Samenkorne 
jentralifirt, jo würde ein leifer Windhauch genügen, es auf unfrucht- 
baren Boden au ſchleudern. Bricht aber felbit der Stamm bed Baumes 
als beffen zentralifictefter Theil, fo ſchleßen aus den vertbeilten mad 
jelbjtändigen Wurzeln neue Sprößlinge hervor, es entſteht ein Wald 
aus ben vermeintliben Muinen des Baumes, 

So auch bei einer Armee. Wenn ihre hundert Organe ein eiger 
nes felbjtändiges Leben, einen eigenen Zweck und Wirkungefreis haben, 
fo entwickeln fie ſich rascher und freudiger und widerſtehen leichter in 
Stürmen. Fallen auch einzelne, fo füblen es bie andern weniger, weil 
fie an Selbſtändigkeit gewöhnt und darnach eingerichtet find. Sollte 
felbjt der fie alle vereinigende Stamm, bie oberite Beitung fallen, fo 
fbießen gleibfam aus dem Boden neue Armeen bervor. Man denfe 
an die Volksktiege, die fo ſchwer zu befiegen find, weil fie eben überall 
ihre Wurzeln baben. 


Die einheitliche Leitung im Großen, der einheitliche Zweck unb 
Geift find wohl unentbehrlih, wenn man mit großen Mitteln große 
Dinge erfireben will. Dieß bringt aber nicht mit fih, daß aud das 
Materielle ber Theile fo zentralifirt fein müffe, mie der Gedanke ber 
Leitung. 


Die Selbſtändigkeit, die freie und ſtärkende Thätigkeit der heile, 
ibre Wannigjaltigkeit, die fie vielfeitiger brauchbar made, fünnen bem 
Ganzen nur nützlich jein. Die materielle Stärkung ber Organe gibt 
dem leitenden Gedanken eine beito fräftigere Maſchine in die Hand, 
beren Triebwerk er nur allgemein zu regeln braucht. 
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Es iſt eine Eigenſchaft großer Geifter, daß fie ihre Gehilfen mit 
Geſchick zu wählen mwiffen, ihnen bann aber auch Vertrauen und Macht 
ſchenken. Mit folhen Organen. leiften fie dann MWunber, die die Welt 
erftaunen, und bie ber Mlltagsmenfc nur ihrer eigenen Thätigkeit zu- 
ſchreibt. Iht Werbienft ift aber hauptſächlich die gute Auswahl der 
Organe, beren Zufammenmirken bann Uebermenſchliches zu leiten 
fcheint, weil es eben nur einem Bereine menschlicher Kräfte möglich if, 
ſolche zu erreichen. 

Kleine Geifter dagegen ſenlen ſich ſelbſt herab zur Ausführung des 
Kleinen; ſtatt der Leitung übernehmen fie die Ausführung. Meil fie 
nicht die Gabe ber guten Auswahl ihrer Organe haben, weil fie benfel- 
ben fo menig Bertrauen, freie Bemegung und Macht geben, jo find 
ihre Organe nicht audgebildet und fie ſelbſt find ſchlecht bedient. 

Daber mißlingt aled. Der Fehler wird auf die Organe geſchoben, 
der berreffende Oberlommandant wird nur zu leicht veranlaßt, ſich felbit 
wieder mit meuen Detaild und Kleinigkeiten zu belasten, flatt ben Feh— 
fer nur in ſich ſelbſt, d. h. in feiner Behandlung und Erziehung der 
fo unumgänglich notbwendigen Maſchinerie zu fuchen. 

Wir glauben, daß mohl mander Feldberr Schlachten verlor, die 
er ſehr gut eingeleitet haben mag, vie aber in der Ausführung der 
Unterfelbberen ſcheiterten. 

War das der Fehler biefer Leptern? Sit der Schüler verant- 
mortlid, wenn ihm der Lehrer nichts gelernt bar? Es iſt ein alter und 
auf Erfahrung gegründeter meifer Grunbfag, bap immer der Chef auch 
für die Fehler der Untergebenen verantwortlich fei, fo wie au ihm das 
ob gebührt, wenn jie gut ausgebilber find unb gut bienen. 

Diefe Ausbilbung ber Organe mirb aber immer nothwendiger, 
je mebr Zweige ter Baum ber Wiſſenſchaft auſezt. Wie zu 
einem Hausbau bie verſchiedenſten felbfländigen Künſtler und Hand- 
merter nötbig find, fo auch ein Ausbau einer Armee, Je mebr bie 
Kultur vorfchreitet, je weniger ein inzelner im Stande wird, bas 
Ganze ber Wiſſenſchaft und Verwaltung zu umfaffen, deſto wichtiger 
werben bie Organe, befto mebr Musbilbung d. b. ſelbſtaͤndige Wirkung 
und baburh Erfahrung muß ihnen zukommen. 

Der Geift ber Zeit, namentlich bei uns, bat fi in feinem Bor: 
fpreiten vom jeber zu ſtarren Aentralifation abgewendet. Man fordert 
in jeber Hinfiht nur eine zentrale Leitung im Großen, aber eine jelbil- 
Händige Ausführung im Kleinen. Solches ſcheint uns in unferem 
Stande am nothwendigſten. Hier treten die Thaten des Mugenblide ein. 
Es erübrigt nicht Zeit zu Anfragen, oft kaum zur Ueberlegung, und 
der innere unbewußte Antrieb muß oft zur Handlung führen, Die 
Kolonne hat ihren Befehl, d. b. ihren Schwung von Oben erhalten 
und muß felbfänbig bie Hinberniffe überwinden, bie ſich ihr bieten. 
Dazu gehören gute Kolonnenführer, nämlich ausgebildete Organe. 

Diefe ſeibſtaͤndige Ausbildung befümmt man aber nicht unter 
fortwährender Kontrole, unter ewigem Erwarten ber Befehle ober 
unter ber fleten Aengſtlichkeit über den Erfolg. Kriegsthaten müffen 
nicht nach dem Erfolge, fondern nad ihrer Anlage beurtbeilt merben, 
denn ber Krieg if oft eim Mürfelfpiel. Habe ich im gegebenen Augen» 
blit nach ben gegebenen Umſtänden bad mahrfcheinlich Beſte befohlen 
ober getban, fo foll mich feine Berantwortung treffen, aud wenn bie 
Handlung mißlingt. Das Beurtheilen und Berurtbeilen nah dem gün» 
fligen oder ungünfligen Erfolg erzeugt ängſtliche Gemüther und lähmt 
bie Thatkraft. Nie von Jedem kann man den Gharafter, fagen wir 
ben leichten Sinn fordern, ſich über falfche Beurtheilung oder elbſt 
Strafe hinauszuſehen und nur Beruhigung in dem eigenen Bewußlſein 
zu finden, das Richtige angeftrebt zu haben. 

Ein oft unrichtiges Urtheil ift wobl auch ein anklebender Mangel 
des Syſtems ver Zenrralifation, welcher vieles entgeht, was näher ge 
fellte Augen fehen. Wir baben bereit? oft dagegen angelämpft und 
fehen «3 als ein gutes Beichen an, daß aud bei und die Zeit gelom ⸗ 
men ift, welche biefen Urzuſtand, diefes Ueberbleibſel alter Unfitte, diefe 
bemmenbe Hülle alter Kultur und freier Bewegung ju untergraben be 
ginnt. Wir haben mit wahrer Freude den hoben Armeebefehl vom 20, 
Juli über die Bereinfahung des militärischen Gefchäftsbetriebes ver 
nommen, Der eiferne Ring, ber fo viele Unterbehörden in ihrer Wir: 
kung feflelte, ber fo Eoftfpielige Kontrolen benöthigte, beginnt zu 
ſchmelzen und je freier fi die Bruft der Drgane hebt, deſto thatkräf- 
tiger und langathmiger werben fie im Handeln fein, Die Blätter und 
Zweige bed Baumes unferer Kultur beginnen zu grünen im Heere 
Oeſterreichs, denn fie erhalten Luft und Licht; ſie werben nun ibre 
ganze Schulbigkeit thun. Sie kennen nun ihren Wirkungskreis, fie 
haben erft je eigentlih einen folden erhalten und der Ballaſt bei 
Papieres füllt ihnen größtentheild vom Herzen. Das Zentrale wird ſich 





mehr mit der Leitung im Großen, mit dem MWidhtigeren befehäftigere 
und bie Organe werben ſich ju arößerer Selbflänbigfeit und Erfahrung 


bilden. Wir mieberholen ed, wir begrüßen den Syſtemwechſel des 20.“ 


Zuli mit berilicher Freude und ſehen es biefem Befehle an, daß fein 
Nüfmwagen mit befehränfenden und verwirrenden Rachtragsverorbnungen 
folgen dürfte. Es wehen feine Lüfte mehr aus jener alten Zeit. — 
Wir rufen aber auh ben Organen zu: „beniüpt bie Gabe und lernt 
Kraft und bünbige Kürze“ *). 


Der. Drganifations-Entwurf für die öfterreichifche 
Armee. 


Bon 9. v. M. 
(Bortjegung.) 


X®*), Der Berfaffer übergeht nun auf einige Andeutungen über die 
„Verwendung bed Generalfiabes" und berührt juerit den Brigader@e- 
neralftabs- Offizier; wir erkennen jedenfall die Wichtigkeit diefed Po— 
ftens, bivergiren aber febr von ten Anfichten bed Herrn Werfaffers, da 
Legterer jagt: 

„Es gibt wohl unter allen Anitelungen in der Brigade feine, 
melde der bed Kommandanten an Wichtigkeit jo mabe fommt, ala die 
bes Generalsjtabsoffiziers.“ 

„Wir glauben baber nicht unlogiſch zm ſchließen, wenn mir ber 
baupten, daß biefer Poſten eine Charge verlangt, welche ver bed Kom ⸗ 
manbanten am nachſten jtebt." 

Bei der Brigade müßte demnach der Generatftabt-Dffigier minde- 
fiens Oberft fein und ben eingetheilten Regiments-Rommandanten im 
Range vorgeben. 

„&s wäre demnach dem Uebelſtande abgebolien, daß oft ein jun- 
ger Hauptmann, ohne vorber feinen Chef befragen zu Fönnen, gebienten 
Staböoffigieren Befehle ertbeilen muß, und für die wichtige Stelle bes 
Generalftabsoffigierd könnte ein Mann gefunden werben, welcher mit der 
wiſſenſchaftlichen Bildung auch jene Sicherheit und Dienft-Rontine ver- 
binder, melde nur eine längere Dienjizeit gibt.“ 

Die Stellung eines Brigabe-Generaljtabs-Offigierd gegenüber ſei⸗ 
nem Brigabier ift ſeht verfchieven von jener eines Chef des General- 
ftabes bei einer Armee ober Armeekorpd, — der Brigabdier kann und 
muß jeine Brigade überfehen und leiten können, — mo e& das Terrain 
nicht zuläßt, find die beiden Megimentäfommandanten feine natürlichen 
Stellvertreter, denn bie Aufgaben, bie ben Theilen ber Brigabe zufal- 
ien, find meift fo einfad, taß beren Audfübrung ben Stabtoffizieren 
überlaffen werden muß, im anderen Falle find legtere nicht am Plage. 
Würde man einen Oberſt als Brigabe-Generalftiabt-Offizier anjlellen, 
fo biefe das dem Brigadier und den Stabdoffizieren jede Fähigkeit ab- 
ſptechen und ihre Thätigfeit und Ambition hemmen. Der Dienft bes 
Generalitabdoffigierd bei der Brigade ift nicht, den Stabeoffizieren ohne 
Wiſſen des Brigadierö Befehle zu ertbeilen, ſondern nur ſolche zu über. 
bringen, und anf deren Ausführung in fo ferne Einfluß au nehmen, 
ald das Terrain den einzelnen Kommandanten bie Ueberſicht und bie 
Verbindung in der Brigade erſchwert; er foll in ſolchen Fällen feben 
Truppenfommanbanten nah Möglichkeit über ben Bang bes Gefechtes, 
die Abſicht des Brigadiers ꝛc. in Kenntnif erhalten, und überhaupt 
er anwenden, um tem Brigabier bie Leitung des Gefechtes zu er: 
leichtern. 

Die Dirigirung der Kolonnen, des Trains sc. nah dem Gange 
bes Gefechtes und den erhaltenen Diöpofitionen, die nötbigen Meldun- 


*) Zu Pegterem eim Heines Beifpiel. Wir jehen einen Statiomdbefehl zur feier 
des Geburtstages Sr. Maj. des Kaiſers, ber hinfatlich ber Arjuſtirung fagt: ‚Alles 
rädt in vollfonmernjter Parade mit Feldzelchen aus, jene Herren, welche Grofifreuge 
haben, nehmen die Bänder über den Waffeured.“ Mach der Adjuftirungsvorſchrift wiürke 
4 D. genügen: „Die Adjuſtirung ift im Gella.“ Des wäre aber zu bündig richtig und 
Hlar für einem ſchteibſeligen Ramzleimann, Und doch liegt felbh im dieſem klein fdhrimen« 
ben Falle das Stigma umfere® anfragefüchtigen und fhmerfäligen Styles, unferer 
fedlerhaften Orziehung im Befehlen, wunferes Nidi-Benüpend gegebener einfacher Dor- 
ſchriften 

) In der lehten Nummer wurde irrthuͤmlich bie Chlffre det Autors dheſet Bto 
fhüre A. v, M. ſtatt der richtigen des Meferenten X. vergeſeht. Die Mer. 


gen ind Hauptquartier, die Verbindung mit ben nächſten Brigaben 
nimmt ihn fo in Aufprud, daß er unmöglich ein Truppenkommando 
übernehmen fann, ohne die wichtigen ibm allein obliegenden Wufgaben 
ju vernacläffigen. 

Jede Anmafung eines Truppenfommando mwirb ihn immer ber 
Truppe und den Staböoffizieren verhaßt machen, dagegen die Sorge um 
bie Truppe und die Mittbeitungen über den Bang bes Gefechtes, fo 
wie die Bejeihnung der günftigen Momente für Ungriffe zc., bie er 
durch feine Beweglichkeit längs ver ganzen Linie leichter zu erkennen im 
Stande ifl, werben ibn zum Liebling und Bertrauten ber Brigabe er 
Elären, ift er es mic, fo entferne man ibn, Denn er iſt dann mehr 
ſchaͤdlich als nühlich. 

Daß bie Hauptmanus⸗Eharge, jedoch in Perſon eines routinirten 
Offigierd, hieju ausreicht, aber auch nicht weniger, iſt einleuchtend und 
wir müffen bier ber bee des Verfaſſers ſehr entgegentreten, weil fie 
im großen Maße die Selbtändigkeit der Stabsoffiziere beirren würde. 

Die Anfiht des Verfaſſers: 

„Die Adjutantur, welche bei ihrer fehigen Selbſtändigleit nur zu 
Reibungen und dem Dienjte nacrbeiligen Rivalitäten führt, dem Gene 
raljtabe zuzuweiſen,“ int eine lange zur Sprache gebrachte Angelegenbeit 
und dürfte demnachfi in Wirkſamkeit treten. 

„Riemand, der den Krieg fennt, wird bie hohe Wichtigkeit der 
Drdonnanz-Dffiziere in Abrede ſtellen, und es unterliegt wohl feinem 
Zweifel, daß nur ganz tüchtige militärifwsgebildete Offiziere diefen Dienft 
unter allen Umftänden mit Erfolg verfeben können. Auch dieſe Auf- 
gabe wünſchen wir dem Generalitabe vorzubehalten.“ 

Die Gepflogenbeit, daß ald Maßſtab für tüchtige Orbonnanz- 
Dffiziere der Befig vieler englifchen Renner galt, man auch die überlaf: 
fene Wahl verfelben benupte, um einem oder dem andern Regimente ein 
Avancement zu verjchaffen, oder aber einen Verwandten zu unterbrin« 
gen, vermehrte ben Stand der Hauptquattiere mit Individuen, bie oft 
gar nicht zu brauden waren und mur die Unterkunft jo mie die Be- 
meglichfeit erſchwerten, ja bäufig im folge der unrichtig überbraditen 
Aufträge beillofe Verwirrung angerichtet haben. 

Es it aljo der Grundjag fehr wichtig, alle Anftellungen im 
Hauptquartiere nur mit folden Offizieren zu bejegen, die ſtets aud ben 
Generalftabödienit verjeben können, daber aub die Drbonnanzoffigiere 
jedenfalls aus ſolchen Individuen gewählt werben müßten. 

Durch die Zuweiſung aller diejer Pojten an den Generalftab, dem 
nad Umfländen auch Mitglieder der Wrtillerie und des Genieflabes für 
bie betreffenden Brigaben zuzuweiſen mären, müßte der Status bedeu« 
tend erweitert werben und hiezu bie Ausbildung ber nöthigen Offiziere 
borangeben. 

„Als Pflanzfhule aller Stäbe hätte die Kriegefhule zu dienen, 
melde glei einer Univerfität in die Fakultäten des Ingenieur, Ar- 
tillerie und Generalſtabs · Kurſes gerfallen Fönnte. 

Der Eintritt müßte ohne jedwede Beſchränkung jebem Rittmeiſter, 
Hauptmann und Subaltern-DOffigier der Armee, weicher die Yufnahma- 
prüfung für eine der drei Abtheilungen mit Erfoig abgelegt, geftat- 
tet fein. 

Der Kurs, welcher nicht länger ald zwei Jahre zu dauern bätte, 
müßte in feinem Studienplan durchaus praltifche Zwecke verfolgen, und 
fi) von jener beillofen, für Mititärfchulen fo verderblichen Richtung der 
doctrinaͤren Spekulation möglidit ferne halten. 

In diejer Art könnten nicht nur viele Mitglieder der Armee einer 
gründlichen militäriihen Bildung theilhaftig werben, fondern allen tas 
Ientvollen und ftrebiamen Offizieren würde derjenige Weg zu den höher 
ren Stellen eröffnet, welcher bei unferem Spfteme ber einzige iſt.“ 

Diefer Anfiht berrefft der Kriegsſchule ſtimmen wir doch mit dem 
Bemerken bei, daß zur höheren militärijchen Ausbildung in verfchiede« 
nen Gegenſtänden eigene BVorlefungen zu halten wären, welche die ab- 
fotwirten und in Wien angejtellten Generaljtabs-Dffiziere ohne jeden 
Zwang beimohnen Eönnten, und mwoburh dad Selbſtſtudium erleich- 
tert mürbe, 


In der zweiten Abtheilung der Broſchüre behandelt ber Verfaſſer 
die taftifhe Formation und führt an, daß bei ber immer fortfchreiten- 
ben Verbeſſerung der Artillerie einerfeit® und der zunehmenden Kultur 
bes Terrains die geihloffene Kolonne und bie entwidelte Fronte uns 
möglich geworben jind. 


Die auf halbe Diſtanz gefhloffene Kolonne in zwei lieder for» 
mirt — unterftügt duch dichte Plänkierfhwärme — genügt volltom+ 
men, um beim Sturm die größtmöglicjten Erfolge zu erzielen, da bie 
Anficht vieler Taktiker, daß durch ſehr tiefe Sturmfolonnen ber Stoß 
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bis zur Unmiderftehlichkeit gefteigert wird, eine für die jegige Kriegfüh- 
rung irrige bleibt, 

Nach der Anſicht des Mutord gewähren die ſchütteren Kolonnen 
vor den gefhloffenen zwei Vortheile, welche ald fo überwiegend bejeich- 
net werben können, daß ihre unbebingtee Auwendung in allen Fällen ge 
rechtfertigt erfcheint. 

1. Iſt die Vorrüdung folder Kolonnen im feindlichen Geſchüh⸗ 
feuer viel weniger gefährlich als bie Bewegung kompakter Maffen, wo · 
bei nod zu bemerken ift, daß der Einfluß ber Offiziere fich bei den ers 
fteren bis zum lehten Moment geltenb machen kann, was bei ber lehte ⸗ 
ren nicht der Fall ift, und 

= mird der Zweck des Sturmes durd weniger Streitkräfte 
erreicht. 

Die Vertheibiger der Dreiglieberformation meifen dem britten 
Gliede die doppelte Beftimmung zu: die entftandenen Lücken ber beiden 
2. Glieder, auszufüllen, und die WBermendung zur zerſtreuten Ger 
fechtsart. 

Erjtere Idee ſtammt aus ber alten Gefechtsart, mit ſtehenden lan- 
gen Linien in feſten Pofltionen, it daher bei der jegigen Beweglichkeit 
illuſoriſch; der zweite Grund ift ſchon lange über Borb geworfen, weil 
jeber Kommandant die Verwendung ganzer Abtheilungen zum Tirailleurs 
gefehte den aus allen Kompagvien zufammengefegten Schühendetache⸗ 
ments vorziehen wird. Schnelle Maillirung und Uebergang in bie zer» 
ſtreute Gefechtsatt bleibt unferer Anſicht nach der Hauptgrundfag für 
ale Gefehtämomente, weil dadurch die Truppe in ber Hand bleibt. 

Ganz richtig fagt unfer Verfaſſer: 

„Das dritte Glied iſt gewiſſermaßen die Meferve, melde aber nicht 
außer dem Schußbereiche aufgeflelt wird, um eine ſucceſſive Entwid- 
ung friiher Kräfte im Gefechte zu ermöglichen, fonvern in die erfte 
Linie vorrüdt, wo fie allen Gejahren und Anjtrengungen des Kampfes 
ausgeſeht if, ohne erbeblihen Nupen zu gewähren. Das dritte Glied 
it ald eine jener halben Maßregeln zu betrachten, welche allen Anforde 
tungen gerecht werben wollen und daher keiner gemügen.* 

Dad ift die einfache Antwort auf den Artifel in der „Meilitär« 
Zeitung“ vom 11. d. M. Rr. 73. a. A. „Zwei oder brei?“, meldyer 
eine Lanze für die breiglieberige Stellung, aber nicht glüdti zu brechen 
verſucht. 

Der Wunſch, das Einhalten der Diſtanzen bei geöffneten Kolon- 
nen aufzugeben und jeder Kompagnie einen Spielraum von 10 Schrit- 
ten freijulaffen, it von feinem Belange, weil dies nur einer einfachen 
Erinnerung und einiger Hebung bebarf; auch fieht man, daß jene Trup- 
pen, melde eine gute einzelne Abrichtung haben, nie eine gebrängte 
Stellung nehmen, 

Nun übergeht der Berfaffer zur taftifhen Eintheilung der Ins 
fanterie und wünſcht als taktijche Einheit erjler Ordnung die Kompag- 
nie und als Ginbeit zweiter Orbnung das Bataillon, welches wir in 
der Brigade, dem Eleinjten aus verfchiebenen Waffen zufammengefepten 
Zruppenlörper, wieberfinden. 

Die Regimenter will er durch ſelbſtändige Bataillone erſetzt ba- 
ben und weit auf bie Fügerbataillone hin. Wir treten biefer Änſicht 
nicht bei; das Infanterie Megiment it die Baſis ber Ergänzung, Ad- 
miniftrarion, Aufftellung für ale Korps, Branden und Waffen; je mehr 
Kleine Apminiftrationd-Körper, defto ſchwerer zu adminifitiren, man muß 


nicht der taltiſchen Eintheilung alles zum Opfer bringen wollen, fonft 


verfällt man in eine Maffe von Meinen Mutonomien, die dem Ganzen 
ſeht ſchaͤdlich ind. Das Motiv, daß fi) im ungarifchen Infurrektiond- 
heere die Anwendung felbitändiger Anfanterie-Bataillone bewährt habe, 
iſt nicht ſtichhaltig, denn die Ausbildung der Offiziere, des Stammes, 
die Ausrüftung, dad Depot-Spitem müffen auf einer Baſis ruhen, bie 
in das Iunerfte des ſozialen Lebens greift, die ungariſchen Infanteries 
Bataillone haben ſich überall refrutiıt und Alles zufammengemorfen, e# 
war ein allgemeiner Aufjtand, der alle Mitteln zwäffig machte; wollte 
man biejelben Mitteln für einen äußeren Krieg anwenden, jo würde 
man die ganze Bevölkerung gegen ſich baben. 

Um aber die Selbftändigkeit der Infanterie-Bataillone ohne Auf- 
löfung des Regiments: Verbandes zu ermöglihen, wäre unferer Anficht 
nad ber Regimentsjtab beim Ausmarjce vor dem Feind auf den ein- 
fachſten Verband zu reduziren, u. 4. die Verrechnung, Ergänzung 2. 
fongentrire ji beim Depot, alle Organe und Parteien, die vor bem 
Feinde nicht möthig find, ferner Alten, Protokolle müßten zum Depot 
zurüdgehen und dort fortgeführt werben, fees Infanterie-Bataillon 
müßte feinen Proviantoffizier und Stabsfeipwebel haben, um feine Ger 
bübhren ae. felbjtändig fallen und verrechnen zu Eönnen. Der Oberjt 
mie dem Regiments-Adjutanten, Kaplan und Aubitor, dann der Regie 
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mentömufif bilden ben fliegenden Stab, vermittelt bie Perfonal-Angeles 
genheiten und überwacht ben geregelten abminijtrativen Dienfibettieh, 
Der Berfaffer gebt eudlich fo weit, den Divifions-Berband aufju- 
eben, weil baburch die Selbflänbigfeit der Truppe beirtt wird, welchem 
nfinnen mir nicht ganz beipflidyten Fönnen. 
Die Zufammenfegung ber Batalllone aus vier Kompagnien mit 
25 Rotten per Zug entipricht nicht den Grundfägen, buß jeder Körper 
eine dreifache Ablöfung habe, auch finden wir den Zug mit 25 Rotten 
zu gr und ziehen das Bataillon zu fedıs Kompagnien mit 20 Rotten 
per Zug vor. 
Im 3. Abſchnitte wire die Verwendung, Eintbeilung und bad Er- 
forderniß an Kavallerie befprochen. 

„Die Thärigkeit der Kavallerie im Kriege zerfällt: 

1. In den Borpoften- und Sicherheitedienſt; 

2, in den Dienft bei den Injanterie-Brigaden und 

3, enblid in die Bermendung ald große Kavallerie-Körper, wozu 
die Kavallerieforp& und die einzelnen bei den Anfanterieforps einge 
tbeilten Kavalleriebrigaben gezäblt werben. ar 

Die Beflimmung der SKavallerielorps und Brigaben ift eine 
dreifache: 

a) Durchbrechen und Entſcheiden der Schlacht, 

b) Verfolgen der geſchlagenen Armee, 

©) ber feintlihen Verfolgung entgegen treten. 

Daß die Verwendung der ſchweren und leichten Reiterei eime ver» 
ſchledene fein muß, unterliegt feinem Zweifel, eben jo wird bie leichte 
Kavallerie bei den jehigen Bodenverhältmiffen nur dann etwas zu leiten 
im Stande fein, wenn fie keine Terrainbinderniffe kennt. Daß dieſe Be 
hauptung nichts? Neues unb auch nicht erſt aud dem Kabre 1859 dar 
tirt, beweiſt die Kriegsgeſchichte zu allen Zeiten; mir erinnern und ein- 
mal ein Terrain poffirt zu haben, wo bie vier SHußaren-Regimenter 
zu dem berühmten UWeberjalle von Domfäoel im fiebenfährigen Kriege 
einen Nachtmarſch ausführen, der einen hinlänglichen Bemeit liefert, 
mie unfere Kavallerie in allen Feldzügen, wo jie gut geführt wurbe, 
auch Außerordentliches geleiftet und fein Terrainbinderniß nefannt bat. 
Darum Alles ſchon dageweſen; jeder glaubt heut zu Tage etmas Neues 
erfunden zu baben, während wir bie Urſache nur einzig und allein darin 
finden, daß bei der Kavallerie während dem langen Frieden der Krieg 
ganz vergeffen murbe und bie wahre Führung der leichten Kavallerie 
ſich beflänbig nur auf taktiſche Bewegungen beſchränkte. 

Die Ausbildung der Kavallerie iſt noch immer nicht in jenem Sta- 
bium, daß man fagen kann, num werde man ben wahren Zweck mit ibr 
ausführen können; alle Dilanz-Ritte, Wettrennen, Ueberfegen von Hin- 
berniffen, ſcharfes Tempo find nur bie Mittel hiezu, ber leichte Kavalle- 
rift muß auch den Zweck erreichen können; 3. B. zu einer Refognosji- 
zung ift nicht bloß eim fharfes Meiten und Durchſtreifen der Gegend 
nötbig, bad Mefultat einer folden Mekognoszirung wird jeder Unteroffi- 
sier liefern; man muß mit einer ſolchen Rekognoszirung die Beurthei- 
lung ded Zerrains, die Pofltionen, bie mögliche Verwendung der Waffen 
gattungen, der verfhiedenen Uebergänge zc. verbinden, wozu blos Di- 
ftanzritte nicht genügen, wenn nicht mit legteren eine Terraintubie ıc. 
verbunden wird. Jeder intelligente Ravallerift müßte den Tag bebauern, 
der ihm im Leben durch ſolche Mitte verloren geht und ihm einen Theil 
feiner Gefundheit raubt. 


(Fortiegung folgt.) 


Die Lieferungen für die Armee im Privatwege. 


Das f. k. Kriegäminifterium bat bebufs der Sicherftellung jener Mon’ 
turs · Ruͤſtungs · und Bertleinen-Sorten, welche zu Folge des kuͤrzlich Fund 
gemachten Abiſo im Fahre 1862 im Wege der Privatinduftrie verfuchsmeife 
in gang fertigem Zuſtande an die Monturd-Kommiffionen eingeliefert werden 
follen, nunmehr die definitive Lieferungsausichreibung mittelft einer Offert- 
verbandlung angeordnet. 

Zur Lieferung im fertigen Zuſtande können hiernach offerirt werben: 
10000 Garnituren Montur für deutſche und 10000 Garnituren Mentur 
für ungarifche Linien-Infanterie, 4000 Garnituren MWontur für Jäger und 
1000 Garnituren Montur für Pionniere, ferner 1000 Garnituren Manned- 
rüftung für Linien-Infanterie und 1000 Garnituren derlei Müftungen für 
Jäger, dann 600 Garnituren Pferberüftungsjorten für reguläre Kavallerie, 
und endlik 20000 Garnituren Bettleinenforten für den gefunden und 5000 
Garnituren derlei Sorten für den Franfen Belag. 


! Unter einer Garnitur Montur wird verftanden: 
| Bei der dentfchen Linien: Infanterie. 


Ein Mantel, ein Waffenrod, ein Leibel, eine Tuhpantalon, ein Paar 
Gamaſchen, pwei Hemden, zwei Gattien, eine Lagermüge, ein Paar Fäauſt · 
linge und ein Gjafofutieral, 


Bei der ungarifchen Linien-Infanterie. 


Ein Mantel, ein Waffenrod, cin Leibel, eine Tuchbefe, zwei Hemden, 
zwei Gartien, eine Lagermüße, ein Paar Fäufllinge und ein Ejafof.tteral. 


Bei den Jägern. 


Ein Mantel, ein Waffenrot, ein Leibel, eine Tuchpantalon, ein Paar 
Gamaſchen, zwei Hemden, zwei Gattien, eine Lagermühe und ein Paar 
Fäuftlinge. 


Bei deu Pionnieren. 


Ein Mantel, ein Waffenrod, ein Leibel, eine Tuchpantalon, zwei 
Hemden, jwei Gattien, eine Lagermühe, cin Paar Fäuftlinge und ein Eyafo- 
futteral. (&8 werben ſonach am Monturen entfallen: 


tem Zude. 

10000 MWaffenröte für deutiche Infanterie aus weifem Tuche ohne Ggali» 
ſitung und Knöpfen, 

10000 Waffenroͤde für ungarifche Infanterie aus weißem Tuche ohne Ega · 
lifirung und Knöpfen. 

A000 Waffenröde für Jäger aus hechtgrauem Tuche ohne Ggalifirung 
und Snöpfen. 

1000 Waffenröde für Pionniere aus hechtgrauem Tuche ohne Egaliſtrung 
und Knöpfen. 

10000 defnöpfte weiße Leibel für deutſche Infanterie. 

10000 befnäpfte weiße Leibel für ungarifche Infanterie. 

4000 befnöpfte weiße Yeibel für Jäger :Bataillons. 

1000 vefnöpfte meiße Leibel für Pionniere. 

10000 lidrblaue Tucppantalons für deutſche Infanterie. 

10000 uoiblaue beſchnütte Tuchbojen für ungariihe Infanterie. 

4000 beatgraue Tuchpantalons für Jügerbataillons. 

1000 hechigraue Tuchpantalons für Bionniere. 

14000 Paar jhmwarjtuchene befnöpfte Gamaſchen. 

50000 Hemden von Galicot, 

50000 Infanterie-artien von Leinwand. 

20000 lichtblaue Infanterie agermügen. 

5000 bedyigraue Lagermügen für Jäger und Pionniere. 

20000 Paar lichtblaue Infanterie-Fäuftlinge. 

5000 Paar hechtgraue Faͤuſtlinge für Jäger und Pionniere, 

21000 Gjafofurterate aus ſchwarzladirtem Galicot, 

Unter einer Garnitur Mannesrüfung wird verftanden: 

Ein Patrontajdienriemen ſammt Leibriemen, eim Ueberſchwungriemen, 
ein Gewehr · oder Stuhen - Riemen, ein Kapfeltäſchchen, dazu noch ein Hofen« 
riemen für ungariſche Tuchhoſen. 

Es werden ſonach an Manneckrüſtung entfallen: 

1000 en fammt Leibriemen aus Samifchleder für In« 

nterie. 

1000 Patrontafhenriemen fammt Leibriemen aus Oberleber für Jäger, 

1000 ueberſchwungriemen jammt Bajongettaſchel aus Samiſchleder und 
Schnalle für Infanterie &emeine, 

1000 Ueberſchwungriemen fammt Bajonnettaſchel aus Oberleber und Schnalle 
für Jäigerr@emeine. 

1000 Grmwehrriemen aus Samifhleder für Jufanterie. 

1000 Gtugenriemen aus Oberleder. 

1000 Kapfeltäigchen aus Samiſchleder für Infanterie. 

1000 Kapſeltaͤſchchen aus Oberleder für Jäger, 

1000 Hojenriemen, 

Zu einer Garnitur Pferberüftung wird gesäßlt: 

Eine Sattelhaut, eine Obergurte mit Umlaufriemen, eine Untergurte 
mit Gtrupfen, ein Baar Steigriemen, ein Vorderzeug, ein Hauptgeftell, ein 
Stirnfreug, ein Hauptgeftelljügel, ein Trenſenzügel, ein Hufeifentafcpel, eine 
Biflolendulfter, ein Paar Pijtolen-Hulftergüetel, ein Paar Mantelbindriemen, 
ein Baar Mantelfadbrndriemen, eine Garnitur Padriemen zu drei Stüd, 
und ein Mantelfat mit Lammfellvedel. 

Die Anzahl, auf obige 600 Garnituren berechnet, ergibt ſich von 
ſelbſtz auf eine Garnitur Bettleinenforten entfallen: 

Ein Strobfad, ein Kopfpolfter umd vier Leintücher, und es ergeben 
ſich daher: 


** Män:el für Infanterie obne Paroli und Knöpfen aus graumelir- 


20000 einfache Kavallets · Strohſaͤde, 20000 einfache Kopfpölfter, unb 
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5000 Bettenftrohfäde, 5000 Spitalt:Ropfpölfter, und 20000 dop⸗ 





80000 einfadhe Leintücher, dann pelte Peintücher. . (Bortfegung folgt.) 
Armee-NRachrichten. 
Defterreich. 2, „@emeinderatb Schierl ſtellt den Mark unterſtühten Antrag, am 


5 (Wien) Mit AH. Genehmigung Br. Majeſtät wird bie Landes 
MrtilleriesDireftion für Mähren umd Schlefien von Brünn nah Dimig 
verlegt. 


S Ze. Moajeftät baben mit ber AH. Entihliefung vom 28. Auguft 
1861 Die Auflaffung der techniſchen Artillerie Schule, jedech unter Aufrecht 
baltung ber ibe bieher beigegeben geweſenen SonntageSchule, anuorbnen 
gerubt, 


5 @e. Majeſtaͤt baden mit AS. Entſchliefung vom 4. Auguſt 1861 
zu bewilligen gerubt, daß alle in Gonrentions-Münze oder in Öfterreidhijcher 
Wabrung versindlihen Staats» und die geieglich gleihgeftellten Grundent · 
laſtungs · Schuldret ſchreibungen angenommen werben, wenn eine Dienſt · Kau · 
tion geleiſtet, ober eine ſchon geleiftete ergänzt, ober eine bppothelariſch · ſicher · 
geſtellie Dienft-Rausion umgewandelt werben ſoll. Hiebei find die fünſpercen ⸗ 
tigen Schuldverſchreibungen nach ihrem vollen Nominalwertbte, bie unter 
fünf Vercent verginslichen aber nad dem Werthe zu berechnen, welchet ſich 
mit Rüdfiht auf ihren geringern Zinsfuß und im Wergleihe ihres Momi- 
nalwerihet mit jenen ber fünfpercentigen Schuldverſchreibungen ergibt. Auch 
baben Se. Majeſtät gu geftatten gerubt, daß baare Dienft-Rautionem Fünftig« 
hin mit fünf Percene verzinft werden, und daß dieſe erhöhte Verzinſung 
für tie bereitä erlegten vom nächſten Zinſen ⸗-Werfallstermine beginne, 


S Nah einer mit dem f. k. Finanz ⸗Winiſterium und ber f. l. ober⸗ 
ſten Rechnungs Kontrols-Webörde getroffenen Bereinbarung bat laut Wer 
erbnung vom 12. d. M. vom 1. Movember 1861 ter Empfang des Lir 
mito-Mauchtabafs Seitens ber Eruppen und Armee Anftalten lediglich 
auf die Quittung des Iruppen- oder Mbrbeilungd-Kommandanten ſtattzufin · 
ben, und es von biefem Zeitpunfte von der Uudfertigung von Zabaf-Fafr 
fungs-Xournalien und Summarien, von beren Einſendung an bie Landes⸗ 
Gerneral-Kommanden, und deren Mittheilung Seitens ber Landed;General 
Kommanden an bie Finanz-Lande»Direftionen abzutommen. Das in Auſpruch 
genommene Erforderniß an Limito-Mauchtabat iſt von dem reſpigſtenden 
Krirgd-Kommiffariate zu prüfen, nach Befenb auf der Quittung zur Erfolg- 
laffung anzuweiſen, und zur Umterfchrift auch dad Dienffiegel beigudrücken. 


*. Die Gemeinderaibd-Zigung vom 13. September [. 3. bat uns 
wieder einmal mit zwei merkwürdigen, in bad Militärifche einſchlagenden 
Anträgen überrafht: 

1. „&emeinderatb Bad beantragt die mörbigen Schritte zu weranlaffen, 
damit die traurigen Ueberreſte des DVrlagerungs-Zuftandet — bie auf der 
Burgbaſtei aufgepflanten Kanonen — endlich brieitigt werden mögen.“ 

Mir erinnern und bei dieſer Gelegenheit einer ähnlichen Petition in 
Prag, welde an den Kommandirenden General KIM. Grafen Kbevenbüller 
wegen Zurüdjiehung der Kanonen vor dem eneral-Kommande geftellt, 
die Febr treffend dabin beantwortete wurde: „Jedem Profefloniften if es 
erlaubt, das Symbel feine Handwerks ald Ausbaͤngſchild zu gebrauden; 
feben Sie, meine Herren, bie Kanonen jind eben dad Symbol unſeres metier, 
was jebem Bürger erlaubt if, muß auch und gejtattet fein.” 

Dat Burgtbor gehört zum Territorium des Hof-Werard; ed wird doch 
dem Monarchen unbenommen fein, die Hufitellung von Sanonen, ſowie allen» 
fold das Entfernen derfelben mach Allerhoͤchſt eigenem Ermeffen, ohne einer 
Kontrole dere Gemeinderathes zu vrranlaffen, die jih mit der fchuldigen 
Ehrfurcht ſchlecht verträgt. 

Es beweiſet eben Fein gutes Gemiffen, um in biefen Kanonen eine 
nirgends fühlbare Mahnung an den Belagerungsjuftend zu finden, und 
wenn im ber Bergangendeit Geſchäfte zu machen geficht werben, um ji 
bemerkbar zu machen, foift dad Sacht des Geſchmacket, aber nit der Loya⸗ 
Inät, 

Das Selbſtbewußtſein eines gebiegenen Bürgers lann für berlei Lap⸗ 
palien feine Sympathie finden, 


Se. Majeftät den Kaiſer Die Bitte zu richten, daß ber Grerjieplap zwiſchen 
dem Burg und Schorten-Thor fortan nur mehr zu großen Paraden, nicht 
aber zu gewöhnlichen Exerzitien verwendet werben möge, daß ferner biefer 
Paradeplag neuerdinge mit Gras bepflanzt und mit Sitzbaͤnken verfehen 
merden möge, endlib ven Bau einer Strafe von ber Joſefftadt zum Fran. 
jenätbor.“ 

Die Nachgiebigleit der Militär Behörde bezüglich des Neitens auf dem 
Hacid trägt jhon ihre Früchte; man verſucht einen Schritt weiter, um end⸗ 
ih ganz zum Ziele zu fommen. 

Bir wollen dieſen jweiten Gegenftand jomohl vom militäriihen wie 
vom ſozfalen Srfichtöpunfte näher beleuchten und darthun, daß der Gemein⸗ 
derasb gar nicht berechtigt if, einen derlei Antrag zu ftellen. Der Dienft in 
der Garniſon Mien ift fo anftrengend, daß namentlih bei berabgefegtem 
Stande ber Soldat feine 48 Stunden von ber Mache frei ift; Die übrige 
Zeit treffen ibn Schulen, Kaſerndienſt, Feuer-Meferve und die täglichen 
Vor und NachmittagsUebungen; die Mube bei der Macht fol ihm zur 
Erholung dienen. Berüͤckſichtiget man ferner die Werbältniffe einer Kaferne, 
fo ıft eben die Mactrube auf das Minimum beichränft. 

In ten 48 Stunden trifft ihm einmal eine Feldübung ober das Exer - 
jiren auf ber Schmelz, ba muß er vor Tages Unbru aufleben, und bleibt 
mit dem Hin, und Rückmarſche mehrere Stunten aus. 

Nun bat er die dritte Nacht zur Mühe, die er ſehnſüchtig erwartet, 
weil Tags barauf das Erergiren um 7 Ubr Früh auf dem Glacit ſtatt⸗ 
fintet, 

Iſt das Werter ungünftig, io febrr er ſchnell im die Kaſerne zurück 
und fhont Montur, Geſundheit ꝛc. — Wenn aber die Truppen der Gar⸗ 
nifon auch zu ben fleinen Mebungen auf die Schmelz rüden follten, wie es 
die Meisbeis der Väter der Mefidenz beantragt, dann müßten Offiziere und 
Mannſchaft (b bis 6000 Köpfe) täglih wor Taged-Unbrud bereit fein, 
mebrere Stunden marfchiren, die Montur ruiniren und oft Stundenlang 
dem ſchlechten Wetter, wenn ed plöglic eintritt, ausgeſetzt bleiben, bis fie 
wieberum bie Quartiere erreichen. 

ie viele Familien der Militärs würden dadurch beläftiget und wie 
viele Straßen und Gaſſen bei dem Ausmarſch in aller Früh allarmirt were 
den. Mod unangenebiner ſtellt ſich Herbft und Winter dar. Es gehört 
alfe der kraſſeſſe Egoismus dazu, um derlei Strapagen dem Manne ber 
Miener-Carnifon zuzumutben. Das Exerziren auf dem Glacis beläftig: 
feinen Bewohner der Mefldenz, im Begentbeile tragen gerade bie Säufer 
des Joſefſtädter⸗Glaeis ben größten Zins, und bie Störung der Parteien 
ift nach unferer eigenen Ueberzeugung von feiner Bebeutung, wrii ber Platz 
geoß und frei ift, unb bie Trommel« und Hornjiguale verhallen. Was das 
Grad anf den Varadeplatz beteifft, mun, ſo ift dasſelbe eben To ſchlecht wie 
auf den andern Glariöplägen, wo nicht erergirt wird, ja gerade vor bem 
Burgtbore und auf dem Waſſerglacis, dem Tummelplag der Kinder, ſieht 
ed einer Steppe ähnlich, abgefehen von den zabllofen Vertiefungen, bie bei 
der Macht oft Ichensgefährlih werben. 

Der Soldat der Wiener-Garniſon ift außerordentlih bergenommen, 
die ſtauſtiſch nachgewieſene, zahlreicher al& font in der Armee eintretende 
Dienfunfähigket umd Sterblichkeit bemeifen bief; es gebört alfo zu ben 
Pflichten, für fo viele taufend Menſchen zu forgen, daß benfelben, wo eb 
nice nörbig, Prinertel größere Strapagen aufgebürbet werten, 

Wir überlaffen ed dem weiſen Urtheile des Gemeinderalhes jo wie 
jenem der Bürger Wiens, melde in der Arımer gebient haben, ob bie vor ⸗ 
geſchobene Verfhönerung des Ererzirplages ober bie zur Sprache gebradie 
Mube einzelner Indieiduen, — auf Koften der Geſundheit vieler tauſend 
Mitbürger (mozu fih doch auch bie Armee zählen darf) und der Ruhe aller 
auf die Schmel; führenden Gaſſen berädfichtigt werden fönnen, und werben 
um bie Erfahrung reicher, bat der Gemeinderaib fein Mitglied zaͤhlt, wel- 
ches in ber Urmer gedient bat, da fih in biefem Kalle doch mwenigitend eine 
Stimme erhoben baben würde, um für das „audiatur et ultera pars® 
einzufteßen. 

Daf übrigens trop dem Ererziren auf bem Glacis für den Bras« 
wucht und die Berfhönerung des Paradeplatzes viel gethan werden Fönnte, 
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leldet feinen Zweifel, mamentlih follten die Fußwege tragirt und genau ber 
geichnet, dann aber auch thatſaͤchlich benüßt werben. 

Das Ganze würbe dadurch ein freundliceres Unfehen gewinnen, und 
der feppenartige Zuftand nicht auf die Garnifon gewälzt werben, jumal bie 
andern Theile des Wlacis durchaus nicht im befferen Zuſtande ſich befinden. 

Die Eröffnung einer Fahrſtraßt vom Pranzenäthor über den Parabe- 
plap in bie Joſeffiadt würde, wenn fie gepflaftert werben follte, für Pa- 
raden gefährlib und it ſolches nirgends der Fall. 

Uchrigens ift der Ummeg vom Schottenthot in bie Zofefftabt zu um 
bedeutend, um deshalb ben Paradeplag durch das beabſichtigte Experiment 
unbraudbar gu machen. 

Mir winfhen jedem bad Wohl ber Gemeinde bezweckenden Antrag 
des Ratdeb den beten Erfolg, aber mit Dingen, melde das Militäriſche be» 
rühren, mögen und bie Väter der Stabt ein für allemal verſchonen: 

*, Aus Graz ſchreibt man und: 

Sie werben mohl von anderer Seite Bericht erhalten haben über bie 
am 14. d. M. in Grup ftattgehabte Fahnenweihe bes Bürgerforps 
umd ed bürfte überflüffig fein, Ihnen nähere Detaild über dat Zeit felbft zu 
geben. Es mag alſo nur im Borübergehen berührt werben, daß bie Weihe 
der Fahne dur den Fürft-Erzbiihof, die Gegenwart aller Autoritäten und 
von wenigſtens 40000 Menſchen, bie Anreden des Gelbfaplans Heren PBror 
feffer Peintig und des Korpäfommandanten Herrn Oberftlieutenant Eder, 
dann das Ausfehen und die Bewegungen der Bürgertruppe dem Feſte einen 
impofanten erhabenen Unfteih gaben und daß das Grajer Bürgertum das 
mit zufrieden fein fann und muß. . 

8 ift wohl eine felten vorfommende Feier, daß ein Bürgerforps eine 
neue Fahne erhält, und die alte, welche in ben Jahren 1809 und 1813 tühn 
über die tapfern Vertheidiger des Schloßbergeß geweht hat, zu ben andern 
Reliquien feiner Väter legt, Uns alte Soldaten Intereffirt aber weniger bad 
Heußerliche diefer oft gefebenen Beier. Wir bliden mehr nad) dem Geifte, 
der fie leitet, und da fünnen au mir nur unfere Freude ausjprechen, wenn 
wir aus den Meden, die gehalten wurden, und aus bem Gibe, ber geleiftet 
wurde, erfehen, daß auch die Bürgergarbe uns flets brüderlih zur Seite 
ſtehen wird, wenn ed Kaiſer und Waterland — mir betonen ausbrüdiid 
au bat geoßöfterreihifhr Vaterland — gilt. 

So vollzählig ald am Tage der Feier, it das Korpe mohl noch nie 
ausgerũcti. Man fah ed jedem Eingelnen am, wie durchdrungen er von ber 
Sache war. Ea ift nit einfache Soldatenfpielereil (8 ftedı mehr dahinter, 
und find die ausgerüctten Garden auch noch nicht im Schlachtenfeuer geſtaͤhlt, 
fo ſah man ihnen bennoh an, daß ſie nur ber Taufe bedürften, um gleich 
ihren auf dem italienifchen Feldern gefallenen Brüdern das Meuferfte zu 
leiften. j 

Der Bürger ift überhaupt berufen, mit ber fortſchreitenden Zeit eine 
größere Mole zu fpielen, und ſich jufammengufgaaren, Der Korps-Geift 
dringt au im fie em, und breiter jih aus. Dieb beweift und das heutige 
Griheinen von Deputationen aller andern Bürgergarden der Monardie, mit 
Uusnabıne einer einzigen, die vielleicht fürchtete ih zu germaniſch zu zeigen. 
Dad Diner für 900 Säfte am Hilmerteihe hat manden Trinkſptuch gebracht, 
der den Geiſt der Vaterlandsliebe und Einigkeit nicht nur in großöfterrei« 
chiſchem Sinne, ſondern auch im beutichen Sinne arhmet, und warum follte 
der Deutfche ſich nice auch fühlen und rüßmen, wo ed Andere mit jo vollem 
Munde hun? j 

Mad aber die Urmer am meiftn intereffixt, ift, daß dadurch ein ger 
wiſſer militärifcher Geiſt auch in den Bürger dringt, Dan fieht mit Ber 
gnägen, wie er auch aͤußerlich trachtet dad Golbatenmefen anyunehmen, wir 
faben fogar heute bereitd die Feldbinde quer über den Leib tragen, ald Zei · 
chen, daß auch unſert neueſten Vorſchriften nicht jpurlos am ihnen vorüber. 
geben. Wenn der Bürger den Soldaten liebt, und ſich am ihm ſpiegelt, fo 
faon ed und nur ehren ihm als Morbild zu dienen, es lann uns mur 
nügen, in ihm einen Müddalt und defio mehr Nachwuchs zu finden, 

Mir reihen daher ben treuen und geiſtig auverwandten Bürgergarden 
die Freundethand, und werben brüberlich mit ihnen auf den Zinnen ftehen, 
wenn es gilt für Kalfer und, Waterland! j 

Ich habe im der „Wr. allg. medig. 3.” v. 10. d. M. über Gaftein’s 
Thermen originelle — ben meiften biöherfgen Unjihten entgegengefegte — 
Unfihten aus Erfahrung gewonnen. Da id) weiß, daß ſehr viele Leſer Ihres 
geihägten Blatted dieler Bäder bebürftig, beſonders die Penfloniften und 
Bleffirten und ſelbſt viele Militärärpte gang ireige Unfichten über Gaſtein 
baben, fo glaube ih Ihren Zefern gu nügen, wenn id um Lie Beröffent- 
lichung der nachfolgenden Zeilen durch Ihr Blatt höflichſt erſuche. j 

UÜrher die Gafteiner Bäder bat Regimenttarzt Dr. Prochazka in 
ber „Wr. allg. mediz. 3." v. 10, db. M. unter der Uufichrift, ob diefel« 
ben mirfjamer find ald gewöhnliche warmes Waller, nachgewieſen, daß 
biejelben jene allgemein gefürdtete heftige Einwirkung durchaus mit ha 


ben, fondern ebenfo wie ganz gewöhnliche warme Bäder felbft von bem 
reigbarften Schwählingen, von Kindern und reifen, von Bollblätigen, 
Brufte ober Herztranken vertragen werben; baber für ſolche Gelähmte, 
Gichtiſche, Distraſiſche, Nervenkranfe u. bgl., welche gleichgeitig auch an 
jenen Gebrechen leiden, Gaſtein unerfeglih if, während alle anderen Gier 
lähmten, Gichtiſchtn u. ſ. w., fo mie alle Wieffirtem ohne imnerliche Über 
bredyen durch ambere Bräftigere Bäder, 4 B. Baben, Trentſchin, Mehadia 
x. viel wahrſcheinlicher umd ſchneller geheilt werben. Zugleih wird bie in 
OHof · Gaſtein berühtigte Bäderzahl 21 als naturmibrig, und durch frembe 
mie eigene Erfahrung unbegründet, nachgewieſen.“ 
Zinz, 11. September 1861. Dr, Brodasfa, 
Megimenttargt des GBarnifond-Spitals. 
* Der Gouverneur von Dalmatien FML, Mamula hat bei hele- 
genbeit eines nah langen Jahren erfolgten Beſuches feiner Gheburtäftätte 
Gomirje (zwei Stunden von Ogulin) beftimmt, daß ber Huudfommunion, 
in welder er geboren wurbe, ein Haus anf jeine Koften erbaut merbe; uud) 
nahm Se. Exzellenz aus berjelben einen Jüngling mit fi, um ibn erjichen 
zu laffen, während ein zweiter unter feinen Mufpicien in Ogulin eingeſchult 


wird, (8. Big-) 
Deuticher Bund. 


* (Die Koften für bie deutſche Flotte.) Die „Leipgiger Zeitung” 
erwähnt der Denkſchrift, melde Prinz Mdalbert yon Preußen über bie Her 
ftellung einer Flottille ausarbeitete, als biefe Frage im Jahre 1848 zum 
erftenmale in eruſtliche Anregung kam. „Der Being,” fagt jener Rorrejpon- 
dent, „Tüte damals auf das Gruͤudlichſte madyjumelfen, daß eine deutſche 
Flotte, wenn fie nur einigermaßen ihrem Zwecke entſprechen folle, mindeftens 
ans 12 Fregatten zu 60 Kanonen, 18 Dampfihiffen von 350560 
Pferbefraft, 12 Beigantinen und Schoonern mit 3—8 Geſchützen, 40 
Ranonenbooten und BO Muder-Sanonenihaluppen befleben müfe. Au ihrer 
Herſtellung würde mindeftens eine Summe von zwölf und einer halben 
Million Thaler erforderlich fein, wobei bie fogenannte Fleine Aubrüſtung an 
Handwaffen und Armaturſtüden ned gar nit einmal mit in Anſchlag 
gebracht ift. Dafür wäre man num aber immer erſt im Beſitz der leeren 
Schiffe. Die zweite Hauptidwierigfeit würde dann die Bemannung berjelben 
barbieten, denn es würden dazu nicht weniger ald 18,000 geübte Matrojen 
erforderlich fein, welche im Deutſchland ſchwerlich aufjutreiben fein würden. 
Man müßte bafür zumächft feine Zuflucht zu der Dondeldmarine nehmen, 
melde im Ganyen etwa 22,000 Matroſen beichäftige, Dabei würde man 
aber offenbar Gefahr laufen, biefelbe in Gunſten der Ariegemarine geradezu 
ihrem Ruinue emtg'gemzuführen md Tom sinn der Hauptzwede derfelben, 
den Schuß und die Ermweitrung des deutſcan Sechandels, gängli verfehlen. 
Endlich fommen auch noch bie Unierhaltungäfoften einer jolden Marine gar 
fehr in Betracht. Sie würden in Fritdens jeiten mindeftens zwei Millionen 
Thaler betragen, während ſhr Unterhalt auf dem Kriegäfuße nicht weniger 
als 400,000 Thaler monatlich erfordern würde, Schon diefe wenigen Un« 
gaben mögen hinreichen, um darzuthun, melde bedeutenden Mittel nöthig find, 
um bie deutſche Flotte, wie man fie ſich gegenwärtig denfen mag, jur Wahrheit 
gu maden. Daß dazu bie Mittel, welche gegenwärtig durch bie veranftalteten 
Sammlungen aufgebradt werden dürften, in feinem Fall ausreichen, leuchtet 


wohl von felbft ein. 
Stalien. 


® Yeber den gegenwärtigen Stand der italienijchen Armee Fällt ber 
Zuriner „Times“ » Korrefponbent ein ſehr ungünſtiges Urtheil. Durch das Aus ⸗ 
ſcheiden ber Savoparden habe die piemontejlfche Urmee ihren Kern verloren. 
Die Freiwilligen, die Umfangs gute Dienfte geleiftet, haben nach ihrer Einver- 
leibung in bie Armee dieſe nur verſchlechtert Die Eroberung Meapeld habe ber 
Drganifation ber Truppen den legten Stoß verjegt. 

Die italienifchen Regimenter waren genötbigt, die bemoralifirien Soldaten 
ber Bourbonen und bie unerfahrenen, anmaßenden, bändeljührigen Offiziere 
Gatibaldi's in ihre Reihen aufzunehmen, Won Erſteren lernte der gemeine 
Dann Trägheit, Infuborbination und die Luft zum Deſertiren, durch die 
Letzteren wurden die Offigiere zankjüdhtig, anmaßend, ungejogen und nahläffig 
in ihren Dienftpflihten. Große Schuld an dieſen Uebelftänden hatten bie viel 
zu nachſichtige, wenn auch fonft vorteefflide Verwaltung Fauti's, die Machſicht 
Gavour’s, die Forderungen, bie Garibaldi an dad Kabinet ſtellte, und das Ger 
fcprei feiner Anhänger im Parlamente. Bon Fanti's Abbanfung bis zu Della 
Movere gab es ein Interregnum, während dem das Ariegeminifterium nominell 
duch Ricaſoli, in der Wirklichkeit aber durch General Gugia verwaltet wurde, 
einem tuͤchtigen aber etwas ſchlaffen Gharafter, der den Schöpfer der piemonte 
ſiſchen Armee, den eifernen La Marmora ſchmerzlich vermiſſen lich, 

Im Lager von St. Maurice fichen von ben neapelitaniihen Solda- 
ten jeht 5000-6000 Mann. So Lange fle dort unter firenger Aufjiht 


find, können fie nicht viel ſchaden, ed wird alles mögliche gethan fie zu bes 
ſchaͤftigen und gu jerſtteuen, die Unverbeſſerlichen unter biefem Naubgeſindel 
werden im Gefängniß von Tenestrelle fetgehalten, oder nad ben Bagnios ber 
Inſel Sardinien erpebirt. Daß ſich aus ibnen jedoch jemals tücdtiae Soldaten 
beraudbilden laſſen jollten, mödte ich jtarf bejweifeln. Troh aller ihnen erwie- 
fenen Freundlichkeit bleiben fie ſtoͤrrig und verſchloſſen. Selbft wenn Einer über 
bie italieniiche Armee, wie fie gegenwärtig beſchaffen, am allerwohlwollendſten 
uttheſlen wollte, müßte er doch einräumen, daß ſie heute nicht beffer ift ald vor 
einem Fahre. Huch burch bie Einverleibung bes Sübens Ift fie nummerijch nicht 
weſentlich vermehrt worden, wogegen ſich trog aller BWorficht viele ungejunde 
Elemente bei ihr eingefchlichen haben. Es war im Jahre 1861 für Ztalien eine 
polltiiche Mothwendigkeit, 300,000 Mann im Felde zu halten. Es ift aber jehr 
die Frage, ob gegenwärtig auch nur bie Hälfte zur Gröffnung eines Feldzuges 
vorbanben jei, Wollte man bas Fehlende fo raſch zu erfegen ſuchen wie nad) dem 
Schluſſe der Garibaldiſchen Campagne, dann füme eine zweite Uuflage ber 
1849er Armee zum Vorfchein, und ein Krieg mit Defterreich würde ein zweites 
Rovara zur Folge haben. 


Rereinigte Staaten von Nord:Amerika. 


*, Einer Mitcheilung der „Wiener Big.“ aus Mew-Hork, 29. Auguſt, 
entnehmen wir über „Mefrutenbewegung, Uebungdlager, ſtrategiſche Gonfet« 
turen und ſyſtematiſche Ausreißerei Folgendes: 

Die auf Anrathen des Generalmajord MElrlan vom Kriegsiefretär 
erlaffene Ordre, alle Megimenter und Bruchtheilt von Regimentern, melde 
fi gegenwärtig in den zehn öſtlichen Staaten befinden, nah WBalbingten 
zu dirigixen, findet im militäriſchen Kreiſen vielen Beifall. Ein boppelter 
Grund gab Unlaf zu diefem Befehle. Erſtlich wollte man eine große Anzabl 
unorganifister Truppen, welche bort Feine Gelegenheit zur Uneignung von 
Disziplin und Schule für den Krieg haben, aus jenen Staaten entfernen 
und hiermit zugleich ine Duelle fortwährender, vom Molke erhobener Ber 
ſchwerden befeitigen, umb jmeitend kann es feine geeignetere Stelle geben, 
unfere rohen Truppen für dem Srieg vorzubereiten, als in Wajbingten ober 
beffen Nachbarſchaft. 

Es befindet ſich dort eine Anjabl Kffigiere der regulären Armee, 
welche bereit find, unferen Milij-Eoloneld und Lieutenant · Colonels eine Ar⸗ 
beit aus den Händen zu nehmen, für melde biefe in bem meiften Fällen 
nicht befähigt fein dürften; nämlih aus den Mefruten Soldaten zu machen, 
Die Ordre bed Rriegäminifters barf nicht babin mißdenter werden, ald ob 
ber General dieſerhalb Waibingten augenblidlih bedroht glaube. Dies ft 
keintswegs ber Ball. Die Vertbeidigungdmaßregein find in dieſer egion io 
unabläffig, geheim und auögebehnt betrieben worden, baf ber General ſich 
für fähig hält, jeben Angriff auf bie Hauptſtadt, fomme er woher er melle, 
zurückzuweiſen. 

Die Konföderirten ſelbſt kennen den General M’Glellan zu gut, um 
ihm nicht für einen ſcharfſichtigen, rfabrenen Soldaten gelten zu laffen, den 
man nicht fo leicht überrafäht, gumal er auf bie Machfamkeit und Umficht 
bes Generald Banfd am oberen Potomac und des General Dir in Baltir 
more ſich verlaffen fann. 

Daß hingegen bie Feinde darauf ausgehen, uniere Linien ırgenbioo 
wu durchbrechen, unterliegt faum einem Zweifel; ja fie werben zu biejem 
Enbe fih jedes Hilfämitteld und jeder UAuskunft, welhe die militaͤriſche 
Miffenfhaft an die Hand geben kann, bedienen. Wäbrend fie Demonftra+ 
tionen in einer Richtung maden, ift es vieleicht ibre Abſicht, in einer an« 
deren‘ wirklich anyugreifen. 

Berner liegt es offenbar in ihrem Plane, zwiſchen der Hauptarmer 
und Banfs Kolonne irgendwo über den Votomac zu gehen, um in ben 
Staat Maryland, auf die Sympatbien der Bewohner desjelben rechnend, 
einzubringen. 

Wir wollen hoffen, dab bie Ausführung dieſes Verhabens an ber 
Wachſamfelt unferer Truppen, welche bie Strecke von Fort Waſhington bis 
Sarperö beobachten, jheitern werde. 

Uebrigens ift es feineswegd die Abſicht des Generals M’Clellan, die 
neuerdings audgehobenen Truppen fümmtlih in MWafbingten zu Fonzentiicen, 
ſondern er will diefelben, ſebald fie equipirt und bemaffnet fein werben, 
Lager zwijchen Nelayhaus und Waſhington, und pwiſchen Unapolid und 
Unapolid-Funktion begiehen laffen; eine Anordnung, melde unverfennbar auf 
den Zwed ihrer Abjendung hinweiſet: nämlich jie jollen unverweilt Uebungs ⸗ 
lager beziehen, flat, wie bei der erften großen Aushebung, Moden, ja Mo- 
mate lang in ihren rejp. Refrutirungslagern berumlungers, unb zugleich 
wil man fie an folden Orten haben, in beren unmittelbarer Naͤhe fie 
muthmaßlich in ber mächften Zeit zur Berwendung fommen werden. Und 
wenn in dieſer Verbindung Anapolis, Anapolid«Funktien und Relayhaus 
genannt werben, jo liegt auch der Gedanke nahe, daß es ſich um die Bor- 


599 


re gegen eine Diverfion des Feindes am oberen und unteren Potomac 
anbelt. 

Nahbem unſere Stadt zu einem Militärbifteift gemacht ift, ſoll jeßt 
bei Hampftead auf Long Jeland unter dem Kommando det General? Miele 
eim Webungelager errichtet werben. 

Endlich bat das Kriegäminifterium ſich entſchloſſen, bie Freiwilligen 
Depot-Rommandanten anzumeifen, ben Megimentern, fobald fie Marichbefeht 
haben, feinen Aufjgub mebr zu gewähren. Für jeden Berfhub im Abmar- 
[he wird ver Oberft vor ein Seiegögericht geftellt. 

Hoffentlich wird dieſe Maßregel dazu dienen, bem großen Hange zum 
Ausceipen, ber leiber in unferer Armee mit befremdender Dffenberzigkeit ſich 
bemerkbar macht, einen Damm zu jegen. Jetzt nämlich, ba die verſchiedenen 
neueren Megimenter Ausſicht haben, dem Kriegäjcdauplage nahe gerüdt zu 
werden, entbeden auf einmal verſchiedene Leutchen, die im einem Augenblide 
ber Begeifterung jur Musfete gegriffen, daß fie zum Soldaten noch zu 
jung jind. Sie werden plöglic anderer Verpflichtungen eingedenf und erin- 
nern ich, idre Pflichten gegen ihre Eltern verlegt zu baben, als fie ſich 
anmerben ließen. 

Dit Freuden dem eherlihen Untrage beitresend, verlangen fie entloffen 
ju werben, da jle ned im zatten Snabenalter ftchen, in welchem jie noch 
nicht über jid verfügen fönuen. 

Die Leichtigkeit, mit der ſie ihrer Militärpflicten entbunden werben, 
gibt zu vielen Betrügereien gegen die Megierung Aulaß. Wie oft kommt es 
nicht vor, daß Jemand ſich in rin Regiment einreiben, ih uniformiren und 
mehrere Wochen, ja Monate hindurch füttern laͤßt, und dann, wenn bie 
Marſchtrompete ertönt, ploͤtzlich ſich auf feine Jugend befinnt und ald Mi» 
norenner jrine gerichtliche Verabſchiedung erlangt. 

Eine Unzahl Perjonen macht aub der Vaterſchaft ein Gewerbe; man 
aboptirt plöglih einen Waifenfnaben, der germ in der Stadt zurüdbleiben 
möchte, erwirkt jih einen Befehl zur Vorführung des Zünglings gerade mit 
ten im Gewirr des Abmarſches. 

Die Natur des Befehls nicht kennend, ſendet ber Befeblahaber bei 
Regiments den Mefruten mit einem Gergeanten in den Gerichtsſaal. Der 
junge Soldat ſchwoͤrt, daß er J. B. erſt im Movember das achtzehnte Jahr 
erreiche, und wird, dba ber Sergeant dad Gegentheil zu beweiſen nicht vor ⸗ 
bereitet iſt, ohne weiteres der ſoldatiſchen Pflichten euthunden und ſehr oft 
mit der Uniform delmgeſchickt. Dieſe Finte bat außerordentlich überhandgt ⸗ 
nommen, 

Um die Disziplin unferer Truppen ftebt ed ned immer ſehr übel. Erſt 
vor wenigen Tagen haben emblich zwei Drittel des 2, Megimentd der Feuet ⸗ 
wehr · Zuaven oder des A, Regime td der Freelflor-Brigade nach mebreren 
kiandalöfen Vorfaͤllen die Stadt verlaffen. Die wenigen, bie ſich zur feitger 
fepten Stunde bes Abmarſches einfanden, waren großentheild arg beirunten, 
trieben allerhand Erzeife und mißhandelten die Polfzei, ald dieſe einfdhreiten 
wollte. Zuleht war der Oberft jo frei, feinen Untergebenen den Vorſchlag 
zu maden, wenn es ihnen recht wäre, wollte man jet aufbrechen, womit 
diefelben ih durch Brillen einverftanden erflärten, 


Deſte rreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Der beim Kriegeminifterium 
im Derwendung fehente Tir»Mojer Fran; Krenn, bes Armerft. zum wirklichen 
Major mit Beloffung in ber gegenwärtigen Anflellung and im Armeeſt., Spim. 
1. A. Franz; Bockenheimer v. Bodenheim, zes 57. IM. für eine Mair 
Ftiedens · Anfaellung in Bormerlung genommen; Ous-Brigabier Ober Job. v. 
Moſtiz· Or ewiecki. des 1. Kür Meg. zum Beneral-Majer und wirklichen 
Zruppea®rigatier. In der Friega · Marine die Zeugs · Korba · Hpilt. 1. M-: Anton 
Hafla, Art-Die. im Aefemale zu Pole, Franz Wichl, Art Dir. im Arf. zu 
Demedig, und Menzel Wilhelmi, Borkant ver Art«Abth. beim Mar.»Obere 
Komve,, zu Major: mir Belsffeng auf ihren biäerigen für Stabs-Offi;iere 
foilemifirten Poften, Hpim. 1, Mi. Eeop. Pointner, desfelben Korps für eine 
Mar»Srabs-Offizterä-FriedendAnftelung vorgemert; Fregetien-Kapitän Hatriau 
Meorelli, zum Linien Schiffs Kapitän, u, Binien-@hiffsrtt. Ich. Welzl, zum 
Grrgattem-Rapitän; Gptm. 1. RL Beop, Fikeis des 75. IR. für eine Majerb 
Wriedend-Mnftellung in Borinerfung genommen; bem realinsaliben Regijtrater 
Anten Weigl, bei feiner Uebermahme in ben wehlwerbienten Mabefteud im Mnere 
tennung feiner mehr als einunbviergigjährigen guten amb erfprießlichen Dienftleie 
fang, der Titel eined BE Maibes mit Nachſicht ber Zare verliehen (Dom. Broj). 
Der beim 48, IR, in ber Rangs ⸗ Eriden, ſtehende und brim Landes-Ben--Hembo, 
ja Maramı zugeibellte Sptim. & SM. Karl Ungard, auf feine Bitte zum grmanaten 
Dez. def. überfegt, Aittenſt. & Kl. Dar. Gottl, zes 9. Benb Reg. ald Hpim. 
=. RT. zum 5, IR. überfept. Der beim 1. Genierg, in ber Mangseniteng fies 
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Hende Oblt Albrecht Brechler Miter v. Trookowitz Lehrer am Kar. Jaftit. 
ju Marburg, von biefer Dienftelftung entboten, und jum Genie@tabe frandfe 
riet. Untlt. 2, ML, des zeitl. Benflonsft. Ferd Berzeviczy de Kakad-Lomnit, 
zum 12. Huf.-Meg. wieter eingethellt. PlagUnterit. 1. Ri. Meise Ehmeliezet, 
son Budug mach Liſſa jurüdtramdferirt, ums der zu Gling tomieilirende Unterlt. 
2. Rt. Zob, Auguſtinovie, des Venſſeneft. unter gleichzeitiger inreihung in 
die Plap-Komdo-Bramde zum Unterlt. zu Bubna ernannt, Im 2. BIB. ju 
Kpilt, 2. A. be. die Dberlis.: Themas Mracek. des 14., u. Gmannel Sehr. 
Spens v. Booden, bi 2. FIB. Sptm. 1. M. Jo. Salomon, ver Mil 
Kanzlei-Brande, vom ber ArmerIntendan; zu Berona, zum Landes · Gen.Komdo. 
zu Zara transferiert; der Platz Komdt. zu Leſina, Blap-Kptm. 1. Rt. Wilb. Loy 
v. Sternfchwerdt, unter Müdverfegung in die Mil.Ranzlei-Brandhe bem 
Kriegäminikterium zur Diemftleiftung ywgewiefen, m. der PlagHpim. 1. Kl. zu 
Bara Hudelf Mendelein, zum Plag-Komzt. zu Lefina ernannt. Der im Mil. 
UntersBrgebungssaufe zu Belluno in der Dienfleiftung ſtehende Sptm. 2. Kl. Mic. 
Benefch, vom 38. IR, in ter Stand des gen. Mhlr@rgiehungahaufes def, Äberf., 
Stabs-Felbw. und Geb.-Auffeher 2, Ki. Keine. Beimgruber, von der Ben.Dir. 
in Wien, zum Untlt. 2. RL. u, Get+Jajp.-Dffigier für das Filiale Kehdy · Baſarhelv 
der Oenie · Dit. in ronſtadt ernannt. Untetat zt Dr. der Mer. Iof Erögfcher, 
tes 33. IR, zum Cberarit bei 10. Uhl.⸗Reg, ernannt. Tramsferitt werben bie 
Unterärzte Franz Stadler, vom 18. IR. zum 10. AB. und Igna, Fontana, 
vom 10. EIN. zum 20. JR. Der zu ADjen domie. jeitl. pen]. Rechn.⸗Acceſſin 
1. &l. Baſſlius Erefflinddy, jur Mont.Haupt · Kam. in Btoderau wieder eins 
geiheilt, fer ner überfept: Mebn.Meceffit 1. Rt. Karl Wolf, von der Mont.-ftom. 
zu Brünn, ju jener in Rarlöburg; MedmrMArreffit 1. RI. Lubw. Schüt, von der 
Meont-Kom. zu Benerig zu jener in Brünn, und der Hechn.Acerflit 2. RL. Jof. 
Erb. v. MeichlinsWeldegg, von der Ment.-Kom. zu Kurlöburg zu jener in 
Denerig; BawBerw.-Offigiel 1. Kl. Eudw. Dollny, beim Landes Gen.Komdo. 
zu Ugram, und ber Bau Derm.-Dffigial 4. RI. Robert Kaltnecker, Hei jenem zu 
Hermannflabt, argenjeitig tramdferire. 

Penfionirungen. Zeit. praj. Ein-Schiffslapitän Mer, v, Müller, definitiv (Dom. 
Trieft); Freg-fapitin Jeh. Luppis (Dom Triefy; Hptm, 4. Kl. Jat. Gi 
bifch, vom Mar» Zeug& Korps mit Maj+Ehar. (Dom. Zrieft); Wenzel Schober, 
Obeelt. des 38. IR. (Dom, Frauenberg bei Bubmweiß), Julius Wurde, Unilt. 
2. Kl. des 10. AR, als zeitl. indalid (Dom. Meienberg in Böhmen). Philoren 


von Ehyplinsti, D6lt. des 1. Kür.-Mrg. ald balbimvalid unter Vormerkung für 
eine Ariedens-Anftellung (Dom. Win), Jeſ. Witigmann, Kptm. 1. RI. des 
66. IR. (Dom. Ungbvar in Ungarn), If. Hann v. Hannenheim, Ritmi, 
2. Ri. de6 3. HufirMeg. (Dem. Hermannitadı), Mur, Schreiber, Hptm. 1. Al 
des 59. IR (Dem. Salzburg), Joſ. Mimmer, Hptm, 1. RI. des Küft ⸗Asl 
(Dom. Gray), Mario Zofi, Plag-Unilt, 1. Al, zu Bupua im ben jeitl. Penfionsft., 
Rof. Bacher, Hptm. 1. Kl. der Mil-Kanzlei-®rande zu ara in den def, Men 
flonsft. zurüd; Samuel Zauber, zeitl, penf. Unterarpt (Dom. Brefburg), Do- 
minit Pollaß, zeitl. penf. Ober-WBundarzt ale realinvaliv im ben def. Penfionsft. 
(Dem. Bien), top. Columbus, Mil-RehnMArceifit 1. Kl. vom 4. IR. 
(Dom. Ejernowig). j 

Unszeichnungen. Dem Klafien-Bebrer Job. Blöfer, am ver Unter-Mealihule zu 
Mitrovig, bei feiner als realinvalib erfolgenden Uebernahme im den Muheftand 
(Dem, Weiftirden im Banate), in Mnerfennung feiner mehr als vierzigjäbrigen 
verbienligen Peitungen im Lebtfache dab goldene, und dem GSentarmen ran 
Zoth, des 6, &end,,Weg. in Anerkennung der vom ibm unter ſchwietigen Verdält ⸗ 
niffen mit befenderer Emtichlofienbeit un? Ausdauer bewirkten Verhaftung eines 
Deferteurd das fülberne VDerdienſtkteuz, dem beim Kriegsmimifterium im Dienfied- 
Berwendeng ſtehenden Matbe-Thürbürer Jeſ. Winkler, in Anerkennung feiner 
mehr ald zweiumtoierzigiäßrigen, fomohl im Truppenftande ald in feiner gegemwär- 
tigen Auftellung erprebten pflichtereuen Dienflleiftung das filberne Derbienftkreuf 
mit ber Rrone verlieben. Hremde Orden annehmen m. tragen ju bürfen bemilligt: 
dem Üregatten-Rapitän Joh, KLuppis, der Kriege Marine den päpftlicgen St, 
Gregor-Orben. 





Briefkaften der Kedaätion. 


®, in Teen, Reim. 

rutemant Mittee von ©. in Zrevifo- Das Gemünfchte Können Cie erhalten u. 1. 
vom Monat Apeil bis Ende September um 6. fl. öftere. Währg. 

T. M. in Dobiatyn. Der Jahtgang unmittelbar bei der Mebaktion beitelle für 
12.5 Mm. 
















Fabrik u. Magazin 
Spittelberg 110. 


Da“ eigener Erzeugung u 
00 Stü efegante Viftharten auf franj. 
Doppelglanspapier, lithographirt . . 2 ii. a0 Ar 
100 Etüd betio mit engl. Hodbrud .. 1. — . 
00 St, a, eht. Brifolpapier (neue Art)® „ — . 


Dricfpapiere und Converts. 





00 Stũct Obtan-Pri lt +++ 50-00 „, 
00 Stũck beito Ar “oe fh „m 
ir 1 1.—1 „2o 





00 Ste. groß · Auart-Priefpa . 
AM Rieb  detto 31.500658 ,58 „ 
00 Cannerts aus ſtarlem Papier & a 50 u. 80 „ 
Zu haben in der lilhograph. Aunflanflalt und Papierhand« 

fung zum Gutenberg des 


. Munf, 


Wien, Stadt, Adletgaſſe Ne. 721. 
Aufträ —— werben gegen Vont · Nachna hm 
feich effeftwirt und wird für volltommen zufriedenftellende 
ıbeit garantirt. Die Priefpapiere werben mit Kronen, 
u und ganzen Namen gratis ſehr zierli 

eügt 


















J = 
Credit-Lose, 
Ziehung 1. Oktober, 
erste Mate 10 fl., die ferneren Maten monatlih 3 fl. 


Bormerfung anf beide Sod-Sattungen I fl. pr. Stück. Auf 10 
Stüd eine Gratis Vormerkung. Der erſte Erlag, ob als Mate ober ald 


Bormerfung, ſichert jeden auf dad Los fallenden Treffer. Auswärtige be 
lieben das üblihe Porto einzuſchicken. 

Natenbriefe und Bormerfungen find mit meiner eigenbändigen 
Unterschrift verſehen 


Eduard Fürst, 


Wien, Gompteir: Stadt, neuen Marft Ne. 1044. 







Wallen- & Militär- 
Ellecten - Niederlage. 


Bestsortirtes Lager aller Gattungen Seitenwaffen, Uniform-Sorten und sonstigen vor- 
schriftsmässigen Militär-Efecten empfiehlt zu billigst festen Preisen 


A. 





Kig. Hammerwerk 


zu St Lorenzen, 


Uentral-Depöt der k. k, 
priv. Dorn-Revolver. 


STRIBERNY 


im Wien, 
am Graben Wr. 1134. 


Sorten bel M. Auer in Wien, Statt, obere Dräunerflrafie Mr, 1134 und 
Mariahilf, grofe Stiftgaffe Nr, 75, erfchienen umd im allen Buchhandlungen zu haben: 


Iunfrirter Fauſt-Kalender für das Jahr 1862, 


Jahrbuch zur Belehrang und Unterhaltung für alle Stände — Blebenter Jahrgang. 
Mit einem prachtvollen - Titelbilte, eirter Eſenbahnlarte von Mittel-Eurepa und vielen 
fchönen im den Tert geerudten Kolzichnittem, 

In biefenm Jahre befomders reichhaltig und vermehtt mit ſämmillches Dtaatd- und 
Vrlvai · Letterie · Anleden, ſammt ihren Vetloſungeplanen und Ziehungen im Jahre 1862 ; 
bamın einer Mänz« und Bergleichötabelle. Beſenders vermehtt mit einem Defep-, Meicher, 
Landtagd- und Gemeinderatbd Kalender, welcher fämmtlice falf. Diplome und Erläffe felt 
20. Ottober 1860 enthält, dann den Meichd- und Gerneinderath, und eimem volltänbigen 
Militär-Ralember, Hort, 33 Bogen Marl, im menen allegoriihen Umſchlag ug 
Preis 1 fl. In eleganten Umſchlag elf gebunden 1 fl, 25 Er. 


Ebenbajelbit ift auch erjhienen 


H2mun Sellmncie. 
Biegtaphiſche Skizze von Dr, J. Birtenfeld, Ritter mehrerer Orden 1. ıc. 
Mit dem Porträt des Bauus. 8, Preis 60 Nr, mit Pofiwerfentung BO Nr, 


Eigenthumer und verantwortlicher Medakteur Dr. Z, SGirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien, — Papier von Fr. Loreny Söhne, 





Militär-Deitung. 





ET — 


N” 76. 
DER Einladung zur Pränumeration 





Samftag den S1. September 1861. 


XIV. Z3ahrgang. 
auf das JV. Buartal 1861. BE 





Wir erfuchen um baldige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zufenbung keine Unterbrechung eintritt. Der Pränmera« 
tiondbetrag an die Erpebition der „Militär-Zeitung*, Auer’fhe Verlagshandlung, Stabt 1134 franeo gerichtet, iſt für die Provinz 
mit freier Poſtzuſendung vierteljährig 3 fl., für Wien 2 fl. 25 fr. Defterr. Währ. Die P. T. Pränumeranten des Auslandes wollen 


fi an die nächften Poftanftalten wenden. 





Ueberfidt. 


generalflab und Adyutantur, — Der Drganifations-Entwurf für die öflerreir 
chiſche Armee. — Die Lieferungen für die Armee im Privatmege. 

Deflerreich. Neuto Geirats.Normale, — Sihreiben aus der Karlläpter Militär 
grenze. — Marſch- uns Welfelarte des öfterreichiichen Kaiferlaared für Ef, Offjiere, — 
Retr olog des SM. Edl. v. Pflügl. — Das 18. Heft der „ältere. Dhil»Beirfchriit.* 

Deutfcher Bund. Manöuer bei Höchft, 

Naſten. Militärifhes, 

Seanßreich. Dienflanerbieten ter amerilaniſchen egierung an franzoſiſche Offir 
ler. — Vanjerftegatie Achillea. — Erhöhung der ————— und Artillerie. 

großbritannien. Militärifche Notizen. 

Serbien. Belgrat. Organifation der Rationals Een 

Miſitatiſche Bibliographie. 

Pet ſanal · Nachtichten aus der fi, &. Armee. 


“; Heneraſſtah und Adjutantur. = 


a. A. Unter den Schriften, die und in legter Zeit augefommen 
find, finden wir auch öfter die Anficht ausgedrückt, daß ed amgeteigt fei, 
Generaljtab und Adfutantur in ein einziged Korps zu dereinigen. 

Wir ſehen in dieſer ebenfalld brennenden Frage eine neue Nach ⸗ 
abmung jremdländiiher Sitte, die wir nicht empfehlen zu Fönnen glau— 
ben. So jehr wir dafür gejtimmt find, jede Organijation zu vereinfachen, 
Gleiches mit Gleihem in einen einzigen Körper zuſammenzuziehen, wie 
ed bei und mit dem Genieforps, den Pionieren und Grenıdieren 3. B. 
geichehen it, ebenjo- wenig würden wir diefe Vereinigung gut beißen, 
weil wir von der Anſicht ausgehen, daß dieſe zwei wichtigen Lebens⸗ 
fräfte einer Armee vollfommen verſchieden unter jich find. 

Man dürfte hierüber weder einen Adjutanten noch einen General- 
ftabsoffigier fragen, fondern müßte jich bei Jenen Narbe erholen, melde 
in der Lage waren, beide ju verwenden; und ba wir weder bei bem 
einen noch in bem andern Korps gedient haben, jo glauben wir eben 
bewegen unjere unparteiiihe Meinung ausdrüden zu dürfen. 

Der Dienit bed Generaljtabes ift ein vollfommen in das Soldaten- 
leben greifender, Praktiſche Kenutuiß der Truppeneigenichaften und Ber: 
menbung, Erfahrung im Felddienſte, Ipätigfeit auf dem Pferde, praf- 
tiſche Aufnahme und jchneller Blick auf dem Terrain, Entihluß, Ge: 
ſchichts und Staatenfenntnif, endlich eine gute geiſtige Feder zur Ber- 
faffung von Dispofltionen und Berichten ſcheinen uns fo ziemlich die 
Hauptaufgaben besjelben. 

Der Adfutant dagegen iſt mehr Mann. des Bureau Der innere 
Dienfigang, Organifation. und Gebühren, Perfonalien und Rormalien, 
Tabellen und Eingaben. find Geſchäfte, die ibn mehr an ben Säreib» 
tiſch feſſeln und feinen Arbeiten mehr. ben. Geiſt materieller Genauigkeit 
aufbrüden, während er vor dem Feinde eigentlich nur ald Bote ver- 


wendet wird. Er könnte ſomit auch weniger felttüchtig fein, Die Schaf: 
fung eines Mbjutantenforps als „brillante® Korps“ ſchiene und daher 
ein Mißgriff. 

Nur der Batailons:Mdjutant ſcheint und volllommen dieſe beiben 
Dienfte iu vereinigen. Selbft der Regiments⸗Adjutant if ſchon mehr 
an den Schreibtiih gefeſſelt und wird nur im wichtigen Hugenbliden 
auch im Freien verwendet. Wir wollen daher biefe beiben 
als das Materiale betrachten, aus welchem die höhere Adjutantur und 
der Generalſtab in der Regel bervorgeben können, denn wir wünſchen 
feinen bureaufratiihen Generalitab. Gelehrſamkeit ift nie zu verachten, 
vorerji aber brauchen wir im emticheibenden Sriegäfalle mehr den praf« 
tiſchen — Soldaten. 

Schon bei der Brigade trennen ſich vollkommen bie beiden Dienite 
und benöibigen jedenfalld zwei Individuen, wozu noch der Proviant- 
offizier kommt. Durch die neuen Einrichtungen, wodurch den Brigaben 
ein audgebreiteterer Adminiſtrativkreis zugewieſen iſt und wohl noch 
mehr werden wird, ſteigern fſich auch bie Anforderungen an den Adfus 
tanten und wird auch fein Wirkungskreis ein immer mehr abminiftrati« 
ver. Wir wiffen aber alle, welches Meer von Vorſchriften und Beob- 
achtungen im dieſer Hinfiche zu Eennen find. Es iſt eine eigene 
bobe Schule, eine eigene Fachwiſſenſchaft, bie nicht nur ein Leben aud- 
füllt, fondern auch jortmäbrende Uebung erfordert, um im Laufenden 
aller neuen täglich erfolgenven Anordnungen zu bleiben. Der Adfutant 
fann nach unjerer Anſicht nur Mdjutant bleiben, wenn er es recht fein 
fol. Sein Protokoll ijt fein Heiligthum. 
wor (Eben)fo der Generalftabsoffigier. Diefer braucht wiſſenſchaftliche 
Kriegäbitdung und jehr wenig Normalientenntnif. Er fol Kriegsge- 
ſchichte, Statiitif und Heereöformen kennen lernen, er ſoll im Laufenden 
der Kriegderfindungen und ber Ariegewirkfamfeit der Truppen bleiben 
und mithin mebr an dem Stubiertifch ald am Arbeitstiich figen. Dann 
fol er aber fo oft al& möglich binaus aufs Pferd und aufs Feld, Toll 
Truppen feben und mit ihnen leben. Das Sriegsleben if fein Hei« 
ligtbum. 

Hiezu braucht und darf er eigentlich miche immer nur im Korps 
dieneg. Er wird bei der Truppe mehr aus dem praftifchen Leben lernen 
als aus der Berfpeltive des ſich bevorzugt glaubenden Korps. Wir 
baben in allen Kriegen viele unferer tüchtigſten Generatjtäbler für dad 
freie Feld, befoniderd im unteren Sphären direkte aus der Truppe ge» 
zogen und mande geſchickte Mappeurs oder Arhiviiten hatten nicht ben 
rechten Schi dazu. 


Te höher man num im biefen beiden Verwendungen binaufiteigt, 
fe mehr iſt es natürlich, daß fi ihre Wirkungskreiſe trennen und nicht 
mehr vermifcht werben fünnen, 

Wenn wir uns aber fragen, melder von beiden nah Ratuı 
fegen und mebr Hoffnung gibt, ein guter General zu werben, fo 
die Entſcheidung wohl dem Gentralſtabe zu, 

Einzelne Genie's aus der Adjutantur machen darin keine Aus- 
nahme, auch. fallen ſie in einfachere Zeiten, wo weniger Rormalien be⸗ 
landen und mo ber Mbjutant mehr mit ber Truppe verkehrte, al& ber 
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Generalftabsoffizier. Die ganze Geiſtesrichtung eines Adjutanten mußjim mwirkfamen Gefhügertrag vorjurüden bat, ehe fie bie Batterie er⸗ 


eine andere fein als jeme de? Generalſtäblers, und mir können fle nicht 
anber& befiniren, als wenn wir letzteren den Kriegsabjutanten, erfleren 
den Ranzleiadjutanten nennen. " 

Diefe Benennung entipricht unferer Anſicht. Wie die Juſtiz, bie 
Verpflegung , die Kontrole u. f. w. ihre eigenen Individuen haben, 
bie ſich mit diefen wenigen direlt militärifhen Zweigen befchäftigen, fo 
fcheint e8 uns aud mit dem abminijtrativen Adfutanten zu fein. 

Wir können uns fogar dieſes ganze Tabellen» und Eingabenmeien, 
dieſe Normalien und Durdlaufer in den Händen eines Militär-Beamten 
denken. Hat doch auch 3. B. der Auditor und Rechnungsführer manches 
Geſchaͤft, welches mit der Standedehre des Dffizierd zufammenbängt. 

Der Generalftabtoffizier fann aber nur Krieger im vollſten Sinne 
des Wortes fein; und iſt er es durch Charakter und Geſundheit nicht, 
fo it er auch ſicher nicht auf feinem Plage. j 

Sollen wir ein ort binmwerfen über die bee, nach melder mir 
und bie Organifation diefer beiden Korps denken? Mir find ja nicht 
maßgebend und Fönnen daber wohl eine Privatanficht äußern. 

Mir würden beide Laufbabnen volllommen trennen. e 

Aus den Bataillond=und gleichgeſtellten Abjutanten würden mir 
beibe bervorgeben laffen, nur mit dem Unterſchiede, daß die Adjutantur 
ausſchließlich aus ihnen, der Generalftab mit Zuziehung der ganzen 
Armee gewöhlt würden. Ausnahmen erleidet jede Megel in befonderen 

len. 

” Die Afpiranten zu beiden Laufbabnen müßten vorerſt in bie höhere 
Schule ibred Korps gejogen werden un? dann als Oberlieutenants aus: 
treten. Die Adjutanten würden ihre Garriöre ald Regiments, Brigade-, 
Diviflone-, Korps- und Armee-Adjutanten fortiegen und bie militärifcben 
Stufen nadı einem bejtimmten Berhältniffe und den allgemeinen Bor- 
Schriften turdlaufen, bei guter Verwendung aber nie mehr vie Apjutan- 
tur verlaffen. 

Die Generalitabsoffigiere würden dann ibre halbe Dienftjeit im 
Korps, die andere Hälfte bei einer Truppe mit möglichitem Wechfel ber 
felben zubringen. Wir würden biegu das Korps verdoppeln, die WBeför- 
derung im Korpẽ nad allgemeiner Armeeregel belafjen, aber unabweich 
lich beſtimmen, daß die jüngere Hälfte jeder Charge — felbit die Genr- 
ralmajord — immer bei einer Truppe faltiſch dienen (menn nöthig mit 
Einrehnung in ihren Stand). 

Hiedutch hätte man auch ben Vortbeil, für bie Vermehrung im 
Kriege möglichſt verforge iu fein. Eine Art Invalibenverforgung außer 
dem Stande wäre die Verwendung in Archiven, Zeichnungsfanzleien, 
Gejandtichaften u. ſ. m. nad ber inbivibnellen Eignung. 

Wir würden aber ferner wünſchen, daß die Generalftabsoffiiiere 
zur Förderung ihrer dienflihen Stelung gegenüber ber Truppe, und 
zur Ermöglihung einer ſchnelleren Beiörberung ihre Eintbeilung erit in 
böberer Charge fänben. Wenn z. B. tie Brigaden wenigſtens zur Hälfte 
einen Stab&offizier, jede Divifion einen Oberft und jedes Korpä einen 
General ala Chef hätten, fo würbe «8 gewiß vortbeilbaft für ibre Wir- 
fung ſein. Die Hauptleute und Oberlieutenants wären nur bei kleineren 
Abtheilungen jelbftändig zu verwenden und in verbältnißmäßig geringer 
Anzabl verbanden, Sie fünben jonjt ihre Verwendung in Kanzleien und 
als Orbonnanzoffiziere. 

Bei einer jo günftig geſtellten Beförderung müßte aber auch fehr 
viel geleiftet und verlangt merben können und für die Ausſcheidungen 
zwar gerechte aber firenge Maßregeln eintreten. Die Dienjte und Kon- 
duite im Korps wären für bie Beförderung entſcheidend, bob auch jene 
bei der Truppe zu berüdiichtigen. Nur fortgefegte ausgezeichnete Verwen- 
dung follte einer jo günfligen Stellung wuͤrdig machen. 


Der Drganifations-Entwurf für die öſterreichiſche 
Armee. 
Bon A. v. M. 
(Bortfegung.) 
Der Berfaffer heilt die Idet in Vordergrund, daß die Kavallerie 
burd das meittragente Geſchütz viel flärferen Berluften auägefegt it 


und in ber Ebene ober im Hügellande, wo für bie newartigen Batterien 
dominirende Höhen gewählt werden können, wenigjtens jechämal fo lange 


reiht; daher in Hinkunft nicht mehr die Pußta als ein ber Meiterei 
günjtiged Schlachtfeld anzufehen fei, ſondern eben jener durdfchnittene, 
der Bewegung jo hinderliche Terrain, welcher jede freie Ausficht, und 
ſohin das lange einmwirkende Geihügfener unmöglich macht, das einzige 
* wird, wo bie Kavallerie überhaupt noch zur Thätigkeit kommen 
ann. — 

Mir geiteben, daß biefer Schluß, wie ber Verfafler ſelbſt fagt, 
etwas jehr überrafchend ift; unjerer Anficht nah macht das durchſchnit⸗ 
tene Terrain freilich die Annäherung obne beiondere Berlufte, aber auch 
nur für fleine Abrbeitungen möglich, darum ift bie wahre Verwendung 
ber Kavallerie auf jolden Kriegeichauplägen, auf allen Wegen und 
Stegen zu erſcheinen und weit ausgreifende Umgehungs ⸗Kolonnen, dann 
Srreiffommanden zu entienden, die entweder eine Verſplitterung ter 
feindlichen Kräfte berbeiführen ober die ſchnelle Vorrückung des Feindes 
verbindern. . 

Es gibt fein Terrain in der Welt, mo ſich nicht täglich günjtige 
Augenblide zu größeren Kavallerie-Angriffen und Ueberjällen ergeben, 
wen muß daher nie rajten, ſondern den Feind durd bejländige Harzeli» 
rungen jur Verzweiflung bringen, hiezu gehört auch eine ausgiebige Ab» 
töfung, alfo viel Kavallerie, Daß dieſelbe im legten Feldzuge zu wenig 
verwendet wurde, liegt eben in ber Befangenbeit der Kavallerie Führer 
idon von den unteriten Chargen aus; unfer Material ift fehr gut, gut 
abgerichtet, reitet auch jept viel Diſtanz und fegt über alle Hinberniffe; 
aber die wahre Verwendung mit Erfolg und Nugen für die ganze Ar» 
mee und zum Schreden des Feindes it noch immer zu wenig aufgefaßt, 
dazu gebören militäriiche Kenntniffe, die gerade der Kavalleriji im er 
böbten Maße haben muß, wenn er feine Waffe zu Ehren bringen will. 

Der Anfict des Verfaſſers, daß die Kavallerie in der Ebene und 
im Hügellande feine Thaͤtigkeit mebr entwideln kann, fünnen wir nicht 
beitteten, bie weittragenden Geſchütze ſcheinen ibm mehr zu imponiren 
als nörhig iſt; die Ebene geſtattet der Kavallerie weit ausgreifende Bes 
wegungen in verjdiedenen Formationen, daber au die Annäherung 
mit Benigung des Terrains, während Die Geſchütze ibre Schuflinien 
doch nicht verdoppeln Eönnen, andererſeits die Artillerie felbjt bei dem 
beiten Terrain ſtets ein ober zwei Hauptfronten vertbeibigen fann, denen 
ſich die Kavallerie oft in zehn» bis zwanzigfachen Linien nähern wird. 

Si die Kavallerie entiprechend gefübrt, fo wirb jener, der die 
Ueberzabl an Kavallerie bat und fie gut führt, im Vortheil fein und 
den Rückzug der Artillerie eriwingen, oder aber fie nehmen. Beginnt 
jedoch einmal der Rüchzug, ſo iſt der Erfolg ber Kavallerie auch noch 
größer. Aber mie gejagt die Hauptbedingung bei der Kavallerie if: ine 
telligente Führer im Großen und Kleinen. 

Daß die leichte bei der Brigade eingetbeilte Kavallerie in ber 
Lage üt, im foupirten Terrain die Wirkung der jerfireuten Gefechtsart 
der Infanterie zu paralyfiren, it außer Zweifel, hiezu müſſen aber, mie 
der Verfaſſer richtig fagt, ſchon tie Zuges Kommandanten jene Celbjt: 
ſtändigkeit, taftifke Ausbildung und Entſchloſſenheit befigen, melde jie 
befähigen, in jedem günjtigen Momente, obne erji einen Befehl abju- 
warten, zur Offenjive überiugeben. Die erfolgreihe Thätigkeit der Ka- 
vallerie bedingt in Hinfunft eine viel größere Selbjtändigkeit der Offi- 
siere und Leute ala bieher, jo mie überhaupt die Anforderungen an die 
MNeiterei bebentenb gewachſen find. 

Die Anſicht, daß ganze Kavallerie-Korp& wohl nie mehr zur An- 
wendung gelangen und ſelbſt einzelne Aavallerie-Brigaden nur in ben 
feltenjten Fällen ald ſolche auftreten werden, liegt noch ganı unter bem 
Drude bes Feldzuges 1859, ſowie des italienischen Kriegeſchauplahes, 
dann ber meittragenden Geſchütze. Man muß aber annehmen, daß auch 
ein Mrtilleriefampf befteben mup, und die Geibüge nicht bloß ibe euer 
auf bie Kavallerie vermenten werden, daher das euer nidt gar fo 
verheerend wirken mird, ala es die Illuſion daritellt. 

Uebergeht ein energiicher Feldberr raſch im vie Offenfive und ber 
megt er feine Kavallerie aut, fo wird bie Mrtillerie ſich fehr beeilen 
miüffen, um zum Schuſſe zu fommen. Natürlich iſt bier eine Beweg · 
lichkeit und Ausdauer der Kavallerie nothwendig, die die Artillerie nie 
haben kann, weil ihr Material zw ſchwer ift, zahlreiche Geſchühe nicht 
überall forttommen Fönnen und zur Entwicklung ſelbſt im ebenen Ter= 
rain viel Zeit brauden. 

Wohl aber bleibt ſtets die Baſis ber Kriegführung, daß jeber 
Brigadegeneral unbedingt die Verwendung aller 3 Maffengattungen 
fennen und bie mötbige Geifteögegenmart haben muß, font fommt jebe 
Maffe zu ſpät, oder in ein ungünſtiges Verhältniß. Die Idee in dem 
Auffage in der „Det. Mil.» Zeitfchrift," jedem Kavallerie-Korps einen 
eigenen Kavallerie- Führer zu geben, der bie Verwendung berfelben allein 


zu leiten hätte, wäre in ber heutigen Kriegführung ein Krebegang; 
jeder General muß alle 3 Waffen in der Hand haben, wenn er nicht 
ein verlorner Mann fein will, nad der ſogenannte Ravallerierührer wird 
ſtets ald fogenannter Deus ex machina zu ſpät femmen, 

Wir dürfen in den höheren Chargen turduus feine Generale nach 
MWaffengattungen, fogenannte Kavalleriften, Infanterijten, Artilleriiten 
zugeben, der Begriff Beneral muß bie Kenntniß aller 3 Waffen enthal · 
ten, darum jind im Frieden bie fogenannten Nvantgarbe-Brigaten, 
welchen ein leichtes KRavallerie-Megiment zugewieſen if, die beite Schule 
für Generale. 

Das Detail muß ja ohnehin auf den Repimentö-Kommandanten 
bafire fein und vie Kavallerie ⸗Inſpeltion nachhelfen. 

Wos die KavallerieInſpeltion anberrifft, jo ſollte dieſe aus 2 
bie 3 Fach⸗Generalen zuſammengeſeht fein und wenigſtens ale 2 Fahre 
gewechſelt werben, da man jonft wieder in einfeitige Anſchauungen ver- 
fält und vie ganze Waffe dem Einfluffe eined Ginzelnen unterliegt. 
Jede Inſpeltion muß unparteiiih und fie fann es nur dann fein, wenn 
fie weiß, daß im nächſten Qahre ein Anderer fümmt, und bie Melatio- 
nen beider Jabre verglichen werben. 

Es iſt ganz etwas andered ein Truppenführer und ein Zufpekteur. 
Der Erjiere jol nie gemechfelt werben und Alles in der Hand Haben, 
der Leptere fol oft gemechfelt werben und nichts in der Hand haben. 

Der Berfaifer kommt nun zum Schluffe und rebuzirt das Erfor- 
berniß an Kavallerie auf den Sicherbeitäbienft, auf bie zum MBerfolgen 
verwendeten Truppen und auf bie bei ben Snfanterie-Brigaben einge 
theilten Schwabronen, läßt aber das Durchbrechen ber Schladtlinie mit 
Reitermaffen ganz fallen, glaubt daber, daß in Folge deſſen bie Mebugi: 
rung ber leichten Kavallerie um '/, umb ber fdhmeren um bie Hälfte 
notbwendig ware, fermer beantragt er 4 Esladronen pr. Regiment und 
bie Eskadron al& taktiihe Einheit. 

Die Bemeisführung, dab Napoleon bei Groß - Görichen mit 
100,000 (darumter bloß 5000 Mann Stavallerie) einen glängenven 
Sieg über die Verbündeten erfocht, melde ibm an Neiterei Die fünffache 
Uebermacht entgegennellten, dient nur dazu, daß eben Napoleon ein 
tüdtiger Feldhert mar und jeine Kavallerie richtig iu verwenden mußte, 
delneswegs uber, dag die Uebermacht an Kavallerie erfolalos ih; wir 
wiffen im @egentbeil, dan Napoleon ſich ſtets Die öfterreihiiche Kavalle⸗ 
rie milmichte. um außerordentliche Erfolge zu erzielen. 


Unſerer Anſicht nach wäre foigende Gintheilung am zwes—⸗ 
mãßigſten. 
Statt ber Kavalletie Korps bloß SKapallerie-Divifionen nad 


Maßgabe des Kriegd-Schanplapes entweder aus 4 ſchweren ober aus 
2 ſchweren und 2 leichten Regimentern zuſammengeſeht. 

Den einzelnen Armee⸗Korpe leichte Kavallerie-Brigaden 
Rejerve. 

Wenigſtens %, der leichten Kavallerie auch im Frieden ben In- 
fanteriesBrigaden zuzuweiſen. Die Regimenter burdgebents aus 6 E3» 
fabronen formirt belaffen. jebodh beim Ausmarſche ins Feld bätten bloß 
2 Diviflonen ausjumaribiren und die 3, Diviflon bleibt ald Depot, 
übernimmt alle fchmwachen Leute und Pferde und rückt erſt Dann mad, 
menn bie Depotd:&ölabron formirt iſt und Rekruten, dann Remonten 
balb abgerichtet ſind. 

Die ausmarſchirenden zwei Diviflonen müffen volllommen gutes 
und kompletes Moteriale mitnehmen, die 3. Divijlon aber erjt dann 
nachrüden, wenn fie in eben bemfelben Zuftande fein wird, Man bat 
bann im eriten Momente mar wenige aber vorzügliche Kavallerie und 
kann in Kurzem auf einen guten Rachſchut rechnen. 


Der Stand ber Gölabronen wäre um 10 bi 15 Mann 
und Pferde zu rebuziren, dagegen bie Erfparniß auf beffere Remonten ⸗ 


f ben. 
preife zu verwenden (Bortfegung folgt.) 


ald 


Die Lieferungen für die Armee im Privatwege. 
{ (Bertfepung.) 


Die wefentlichfien Bedingungen zur irferung beftchen in Folgendem: 


1. Ea können nicht weniger ald Gintaujend Sarnituren Montur, Ein« 
taufenb Garnituren Mannedrüftung, dreihundert Barnimren Pferberüftung 
und fünftanujend Garnituren Bertleinenforten angeboten werben. 
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Dad Minimum det zu offerirenben Quantums daher an Montur ent» 
meber für deutſche LinieneInfanterie: 1000 Garnituren oder 1000 Mäntel, 
1000 Warfenzöte, 1000 Xeibel, 1000 Tucpantalons, 1000 Paar Gama- 
hen, 2000 Hemden, 2000 Sartien, 1000 Lagermügen, 1000 Paar Fäuf- 
linge und 1000 Gjatofusterale ; oder ſür ungarifhe LinieneInfanterie: 1000 
Garnituren, oder 1000 Mäntel, 1000 MWaffenröde, 1000 Leibe, 1000 
Tuchhoſen, 2000 Hemden, 2000 Gattien, 1000 Lagermügen, 1000 Paar 
Bänftlinge und 1000 Gyakofutterale; oder für Jäger: 1000 Garnituren, 
oder 1000 Mäntel, 1000 Maffenröde, 1000 Leibel, 1000 Zucdpantalons, 
1000 Baar Gamafchen, 2000 Hemten, 2000 Gattien, 1000 Lagermügen 
und 1000 Fäuftlinge; oder für Pionnire: 1000 Garnituren, oder 1000 
Mintel, 1000 Waffenröde, 1000 Leibel, 1000 Tuchpantalons, 2000 Hem- 
den, 2000 Gattien, 1000 Lagermügen, 1000 Paar Fäuflinge, 1000 Gya- 
fofutteralk. 

An Mannesrüftung entweber für Linien-Infanterie: 1000 Garnituren, 
oder 1000 Patrentaſchen ⸗ Riemen ſammt Leibriemen aus Samiſchleder, 1000 
Ueberſchwungriemen aus Satiſchleder, 1000 Gewehrriemen aus Samiſchle- 
der, 1000 Kapſeltäſchchen aus Samiſchleder, 1000 Hoſenriemen aut Ober 
leder, oder für Jäger: 1000 Garnituren, ober 1000 Patrontafchenriemen 
ſammt 2eibeiemen aus Oberleder, 1000 Heberfhwungriemen aus Oberleber, 
1000 Stugenriemen aus Oberlever, 1000 Kapſeltäͤſchchen sus Oberleder. 

An Pferderüftung: 300 &arnituren, oder 300 Sattelhäute, 300 Ober- 
gurten mit Umlaufriemen, 300 Untergurten mit Strupfen, 300 Paar Steig 
riemen, 300 Vorderzeug, 300 Hauptgeſtelle, 300 Stirnfreuge, 300 Haupt 
geftellzügel, 300 Trenſenzügel, 300 Hufeiſentaſchel, 300 Piſtolenhulfter, 
300 Paar Pirolen-Hulftergüctel, 300 Paar Manteldindriemen, 300 Paar 
Manteljadbindriemen, 300 Garnituren Padriemen zu drei Stüd und 300 
Mantelfüfe mit Lammfelldedel. 

An Bertleinforten: entweder für Geiunde 5000 Garnituren, oder 5000 
einfache KRavaleräftrobjäde, SONO einfahe Kopfpölfter und 20,000 einfache 
Leintücher ; oder für Kranke: 5000 Garnituren oder 5000 Bertenftrobfäte, 
5000 Spiralstopfpäifter und 20,000 einfache Leintücher. 

Es veritebt jib von ſelbſt, daß bir vorſtehende Anzabi ber verſchiede · 
nen Sorten, wie jie gruppenmweile ald Garnituren jufammengejtellt find, ver 
eint angeboten werden müffen, und daß bejüglich ber Farbe des Tuches, ber 
Goalijirung und Knöpfe, Tuchhoſenbeſchnürung und ded Materiold der Hem⸗ 
ben, Sattien und Eyafofuıterald, dann der Schnallen bei den Mannesrüfungs« 
Torten, die bei obiger Entuſſerung des Gefammtlieferungsguantums gemach ⸗ 
ten Undrutungen maßgebend jind. 

Obwobl weniger ald das bemertte Minimum nicht offerirt werben 
darf, jo wird es dem Unternehmern unbenommen fein, mehr als dieſes Mi- 
nimum an Garnituren jeder Kategorie zu offericen. 

Es werben zwar and Dfferte auf eingelne Sorten entgegengenommen 
werben, ed müflen jedoch im einem folden Kalle die angebotenen Sorten 
einem Werth von wenigftens 10,000 bis 12,000 fi. öftere. Währung ent« 
ſprechen. 

2. Die Lieferung wird im Offertwege an die Mindeſtfordernden über 
laflen, und ed ſteht jedem öfterreihiihen Staatöbürger, melden ſich üher 
feine Eignung und Befähigung zur Beforgung eines ſolchen Lirferungsge- 
ſchaͤftes gehoͤrig aus zuweiſen und dem MilitärrWMerar die nöthige Sicherheit 
zu bieten im Stamde tft, frei, ſich am dieſer Verhandlung durch Ueberreichung 
eines mir dem nachbejeichneren Erforberniffen verſehenen Offerts gu bethti— 
ligen, 

3. Die Lieferungsepoche, für melde angeboten werden fann, umfaßt 
ben Zeitraum vom 1. Jänner bis Ende Dezember 1862, und es hat bie 
bewilligt Lieferung fpäteftend mit Ende Degember 1862 beendigt zu fein. 
Die Betimmung ber Zwiſchentermine, und bei Offerirung von Garnituren 
die Beſtimmung, mweldes Quantum von Sorten baven in diefen Zwiſchen⸗ 
terminen eingeliefert werben will, wirb ben Offerenten überlaffen; es baben 
diefelben jedoch bieje Zmwifchentermine und bas bei Cintritt eines Jeden ab- 
auftattende Lieferungäquantum in dem Offerte genau anzugeben. 


4. Der Offerent muß bie Quantität Garnituren ober Sorten, melde 
er vom 1. Jänner bis Enbe Dezember 1862 liefern will, in Garnituren 
oder Stüden in Ziffern und Buchflaben, und wenn er Garnituren offeriert, 
zugleich in eben derſelben Meife, die hiernach entfallende Anzahl ſaͤmmtlicher 
ju der Garnitur gehörigen Stüde, dann bie Morturötommifllen, wohin unb 
bie Lieferungstermine, in welchen er liefern will, nad der in den Punkten 
1 und 3 gegebenen Audeutung, ſowie bei. jeber eingelnen Sorte ben gefor- 
besten Preiß im öfter. W. ebenfalls in Ziffern und Buchladen deutlich 
und ohne Korrelturen in bem Offerte angeben. 


5. Bon jedem Offerenten muß mit feinem Offerte ein Gertififat bei - 
gebracht werben, durch welches er von einer Handelt» oder Gewerbelammer, 
oder bort, wo eine ſolche nicht beſteht, von ber hiczu berufenen Behörde 

® 
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befähigt erflärt wird, bie zur Lieferung angebotene Menge in ben beftimm- 
sen Terminen verläßlih abzuftatten. 

Diefe dem Offerenten nur verfirgelt yu übergebenden und verfiegelt gu 
beiaffenden Gertififate, in welchen bad etwa eingetretene Ausgleichsrerfahren 
angebentet werben muß, if ſtempelfrei. 

Dort, we Handelekammern befteben, wird ſich Yad Kriegäminiftrium 
mit ben von @noffenichaften, Gemeindevorftänden oder Bejitlsämtern autger 
fertigten und beftätigten PeiltungsfäbigkeittZeugniffen nicht begnügen, umd 
es baben galizifche Offerenten 2eiftungsfähbigfeitt-Zeugniffe ber Handelt» und 
Gewerbefammern beiubringen. 

6. Bei gleihgeftellten Preifen wird unbedingt jenen Dfferenten der 
Berzug gegeben, welche die größte Anzahl Garnituren einer beftimmten Gat- 
tung anbieten, 

T. Für die Aubaltung des Offers ift eim Reugeld (Vadium) mit 
fünf PBercent bes nad ben geforderten Preifen entfallenden Lirferungdmer« 
thed entweder an eine Monturdfommiffion ober an eine der beſtebenden 
Kriegäfoiten, mit Ausnahme der Wiener, zu erlegen und dem Darüber erhal 
tenen Depeſitenſchein abgejondert von dem *ieferumgsofferie umter einem 
eigenen Coubert einzufenden, da bad Dffert bie zur fommiffionellen Eröff- 
nung an einem beftimmten Tage verfiegelt liegen bleibe, während das Bar 
dium ſogleich der einftweiligen Amtsbandlung unterzogen werden muß. 

Im jedem Offerte iſt übrigens genau erfichtlih zu maden, baf das 
erlegte Vadium wirklich 5%/, des angebotenen Lieferungkwertbet beirägt, 
baber in dem Offerte ber Sefammtlieferungswertb, fo mie bad davon mit 
50, bereihnete Babium beftimmt ausgetridt fein muß, Offerte, melden das 
enifollente Babi m nicht vollzählig beigeſchleſſen wird, werden unberüdjid- 
tigt gelaffen. 

8. Die Meugelder fünnen enımweber in baatem Gelde oder in Mealby- 
potbefen oder im öfterreichiichen Staardfhulbverfhreibungen erlegt werben, 
welche leptere nah dem Börfenkurfe des Erlagktaget, infoferne fie jedoch 
mit einer Brrloojung verbunden find, feinedfals über den Mennwertb ange 
nommen werben. Pfanbbeflellungs- und Bürgichpafts-Urfunden können nur 
dann ald Badien angenommen werben, wenn biefelben durch Ginverleibung 
auf ein unbewegliches Gut gefeglih ſichergeſtellt und mit der Beſtätigung 
der betreffenden Finanzprofuratur bezüglich ihrer Unnehmbarfeit verſehen jinv. 
Mechfel werben nicht angenommen. Die ale Meugelb erlegte Summe iſt in 
dem Dfferte ſteis mit dem entfallenden Berrage in öfterreihiiher Währung 
ausjusruden, 

9. In dem Dfferte, weldyes mit dem geſehllchen Stempel von 36 fr. 
verjehen und von dem Dfferenten unter Angabe feines Charafterd mb 
Mohnortd eigenhändig gefertigt fein muß, bat ſich derſelbe ausdrüdlich den 
von ihm in dem Blatte ber beireffenden Zeitung (deren Benennung, Rum- 
mer und Datum anzugeben) abgetrudten und bei einer Monturätommiffien 
eingefebenen und eingeholten Bedingungen vollinhaltlich zu unterwerfen. Die 
Form, in welcher bie Offerte zu verfaffen find, zeigt ber Auſchluß. In die: 
fem Formulare ift beiſpieleweiſe der Fall bed Anbotet von 1000 Garniiu ⸗ 
ren Montur für deutſche Linien Infanterie aufgenommen, 


10, Wenn ein Offert von mehreren Unternehmern gemeinjhaftlih übet · 
reicht wird, Fo haben fie in demſelben ausbrüdlih zu erllären, daß jie ſich 
tem f, £, Militär-Merar für die genaue Grfüllang der Sieferungäbebingun: 
gen in solidum, das beift Giner für Alle und Alle für Einen verbinden, 
zugleich haben ſit aber Einen aus ihnen oder einen Dritten nambaft zu 
machen, an melden alle Aufträge und Beftellungen von Seite ber Militär- 
behoͤrden ergeben, mit melden alle auf bad Bieferungsgefhäft bezüglichen 
Verhandlungen zu pflegen fein werben, ber bie im Vertrage bebungenen 
Zahlungen im Namen aller gemeinfhaftlien Offerenten zu beheben une 
hiebei zu quittiven bat, furz, ber in allen auf das Lieferungsgeihäft Bezug 
nehmenden Angelegenheiten als der Bevollcnächtigte der die Pieferung in 
Geſellſchaft unternehmenden Mirglieber injolange amjujehen ift, bis nicht bie: 
jelben einfiimmig einen andern Berollmäctigten mit gleichen Befugniffen 
ernannt und benfelben mittelft einer von allen Grfellfchaftsgliebern gefertig« 
ten Erklärung der mit ber Meberwahung der Kontrafterfüllung beauftragten 
Behörde namhaft gemakt haben. 


11. Die zu lieſernden Sorten müffen in Rüͤcſicht auf die Qualität 
bes Material und bezüglich der Koufektion vollfommen muftermäfig ſein 
und, wo Gröfen-Gattungen beftehen, auch deren Progente eingehalten 
wirben. 

Jeder Unternehmer bat fih genau an bie bei ben Monturdfommiffionen 
erliegenden Mufter der Materialien und Sorten, an bie bezuͤglichen Daterial« 
Dividenden und SKonfektiondbeichreibungen, jo wie am bie fpegiellen, auf die 
Qualität des Daterials und auf die KRonfeftion Bezug nehmenden Bedin - 
gungen ju halten, worüber fi jeber Unternehmer bei einer Monturdfom- 
miffion genau zu informiren hat. 


Um dem Unternebmungslupigen das Mittel für ihre zu machenden Rom» 
binationen ju bieten, wurden die Montursfommiffionen beauftragt, denſelben 
die Mufter der Sorten, fo wie bie daezu gehörigen Materialien und Beitand» 
theile zur Einſicht vorzulegen, auch bie bei gewiffen Sorten einzuhaltende 
Klaſſen⸗ und Progenten-Finsbeilung befannt zu geben und alle über Matı- 
rial-Mudmaf-Renfeftion und ſonſt verlangt werbenden einichlägigen Auskünfte 
bereitwilligft zu ertbeilen, Auch ſteht r& jenen, welche ſich an ber Lieferung 
fertiger Sortem zu beibeiligen gebenfen, frei, fih bei ven Monturslommiffio« 
nen von ben berechneten Anihaffungsfoften aller zur Sicherſtellung gelan« 
genden, im dirfer Kundmachung enthaltenen Sorten, ja auch aller dermal 
noch nicht zur Sicherſtellung gelangenden Sorten Abſchrift zu nehmen, da« 
jelbſt die betreffenden Mufter bieron gegen Baarjablung der dafür entfallen 
den Koften ſammt Megielpefen anzufaufen, und fih von ven Zuſchneidepa⸗ 
tronen Abſchnitte zu mebmen, wobei jeboh kemerft wird, daß bie dermal 
vermittelten Preife für rin etwaiges Lieferungsanker und für die feinerzeit 
von dem f, k. Ariegtminifterium ausgehende Beftimmung der Preife ür die 
im Jahre 1862 jiherjuftellenden Sorten aus dem Grunde nicht maßgebend 
find, als die Anſchaffungskoſten von den wechſelnden Materialpreiien und 
Konfektionzkoften abhängen, dieſe Faktoren aber rüdfihtlih der im Zukunft 
zu liefernden fertigen Sorten unbelannt find. 

Den wirflihen Erſtebern folder Lieferungen werden übrigend jur 
eigenen Sebrauhinabme von Seite der Monturdlommiffionen jedenfalls die 
begiglichen Mufter der Materialien und fertigen Sorten, dann ber Weftand- 
theile, fo wie die Zufchneibepatronen und Chablone, gegen Bejahlung der 
Koften mit 15%, Megiefpefen verabfelgt und es werben die Erſteher zur 
Begegnung fpäterer möglicher Unftände, bie ihnen übergebenen, von den 
Menturstommiffionen gefiegelten Mufter und Patronen mit den Originale 
muftern zu vergleihen und an ben Spißgetieln der letzteren bie genommene 
Einfiht mit der Namentfertigung zu beftätigen baben 

12. Das zu den abgelieferten Mänteln, Waffenröden, Tuchpantalong, 
Tuchhoſen, Gamaſchen, vermendete Tuch muß Ichwendungsfrei, appretirt und 
ganz rein aud echter guter Schafwolle, von nicht ju grebem oder ungleichem 
Gefpunfte, dicht gewebt, gehörig gewaift, gut geſchoren, nicht audgejogen, 
meber fadenſcheinig. Mmöpfig, walkritzig, loͤcherig, oder fchabenfräfig, noch 
gummirt, geleimt oder mit Erbe oder Kreide gugerichter, wohl gebedt, Lern: 
daft griffig und flüffig, insbeſonders das weiße Tuch fhön weiß, ohne ſchwarzt 
Zupfen und färbige Fäden fen. Die verwendeten Farbtücher und melirten 
Tüchtt müffen ſchen in der Wolle gefärbt umd edyfärbig fein, duͤrfen, als 
jolde, mit weißer Leinwand gerieben, weder bie Farbe taffen, noch ſchmutzen, 
und mäffen die vorgeihriebene chemiſche Farbprobe befichen, 

Das zu den Leibeln, Lagermügen und Fäuſtlingen verwendete Tuch 
wird von obiger Beſchaffenheit ungenäßt, jedoch appretirt, gefordert. Das 
Zud zu Lagermügen und Pänftlingen muß überdies in Wolle gefärht und 
echtfaͤrbig fein, und die früßer erwähnte Farbprobe befteben. 

3. Die von verſchiedenen Pebergattungen erzeugten Rüftungsforten 
müflen derart zur Mebernabme gelangen, daß deren einzelne Beftanbtheile 
mit jenen der Mufter in Qualität, Dimenfion, dann flärkerem ober ſchwä ⸗ 
cherem Kern dei Leders übereinftimmen, und es müffen bie Sorten und 
Samiſchleder untingirt, jene aus Oberleber ganz ungeſchwaͤrzt, weiterd jene 
aus Alaunleder zwar geſchwärzt, jedoch an den Schnittkanten ungeſchwaͤrzt, 
fomit an den Kanten nach der Maturfarbe überbracht werden; daß zu ben 
Nüftungsforten verwendete Oberleder muß im ber Lobe allein, ohne Zuſatz 
einer Alaun« oder Saljbeipe, gar gefärbt, bad Oberleder durchaus troden, 
gleich auf der Fleiſchſeite recht glatt, rein und mild im Ungeiff fein, auch 
im Anſchnitte eine fchöne, braune Farbe Haben, und darf weder verfaljt, 
noch mit Narben, Narbenbrücen, weder engerigt, nech mit ſchaͤblichen Schnit ⸗ 
ten und Brandfleden behaftet, nicht geitode oder ſchwammig, noch zu fehr 
eingelaffen jein, 

Dat verwendete Tergenleder muß ohne Zuſat einer Alaun⸗ oder Sal 
Beije vollfommen gar gearbeitet jein, gut ausgefleifcht, im Beber rein 
und gleich, nit zu ſchwach, ohne Gngering, nicht mit Narbenbrüden, 
ſchaͤdlichen Schnitten und Branpfleden behaftet, und gebörig im Glanz 
geſtoßen fein, ſowie am Schnitte einen bunfelbraunen ober bernartigen 
Gtreif yeigen. 

Dab Juchtenleder fol von feiner, zarter und Peiner Narbe, von 
Farbe hochkarmoiſinroth, auf der Hadfeite ſchoͤn lichtbraun, ohne Schnitt 
und Engeringlöder. und von, meſtichter Bearbeitung, nicht brücig und 
am Schnitte ganz berb und vom hellbrauner Fatbe fein. Das Mlaunle- 
der muß rein ansgefleiicht, mie mis ſchädlichen Amgrediengien, fonbern 
in ‚gebörigerr Vermiſchung mit Alaun und Galz burdgängig gut audges 
arbeitet, übrigens aber ohnt Löcher, ſchädliche Schnitte und ÜBrandfleden, 
auch mit Uniglitt gut eingefchmiert und beim Anſchnitte gut weiß fein. 

Das Sumifhleder muß gut ausgearbeitet, nicht ſchwammig, mit Fiſch ⸗ 
thran und feinen andern Fettarten binlänglih eingelaffen, durchaus gut und 


volltemmen gewalft unb gebleict, obne Üingeringe und andern Löchern, ohne 
ſchaͤdliche Schnitte und Brandfleden, Rark und kernhaft, jedoch beim Angriffe 
recht mild umb recht zügig fein, 

14. Die gu Saltelhäuten und Lammfellpedeln der Mantelfäde ver- 
wendeten Zämmerfelle müffen durchgebende Winterfelle, in Schrott gearbeitet 
und gebörig audgeledert, von Schaben rein, baarreih, ſtark im Leder, nicht 
gefärbt, fondern naturſchwarz fein. 
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fie die Erzeugung nah der abgeſchafft merbenben Form einftellen, und nad 
ber neuen beginnen fonnen, 

17. Die Binlieferung, Bifitirung und Uebernahme der fertigen Som 
ten wird in dem betreffenden Verrathömegazinen ber Montursfommiffionen 
auf Grund der von dem DMonturäfemmiffione-Rommande gefertigten Heber» 
nahme: Anweiſungen durchgeführt. Zur Beſchleunigung bes Nehernabme bat 
ber Lieferant jene Sorten, bie nad verſchiedenen Größen, Alaffen und Gat ⸗ 


1%. Abweibungen von ben vorgeſchtiebenen Muferm dürfen in einer tungen zu liefern find, mad bieiem fortirt und ſowohl mit feinem Stempel, 


MRichtung ſtattſinden, fie mögen ſich auf Werbefferungen ober Anwendung 
von Surrogaten briieben. 


Jede willfürlihe Abweichung ober Entfernung von ber Muflermäfig: 


feit bat bie Zurüdweifung ber gelieferten Partie zur Folge. 
16. Am Walle eintretender Mojuftirungd-Aenberangen werben bie Pie 
ferungesUnternehmer von ber Militärverwaltung rechtzeitig verftändigt, damit 





'ald auch mit bem Klaſſen - und Battungd-Stempel rom ihm felbft bezeichnet, 


su überbringen. 

Bei der Uchernabme wird fobann die Anzabl ber überbrachten Stücke 
fo wie die Anzahl der überbrachten Klaffen und Gattungen überprüft und 
fonfatirt. 


(Säluf folgt.) 





Armee:-Nachrichten. 


Deiterreich. 


*, Se. Mofeftät der Kaiſer haben eim neues Heiratd-Mormale 
für die Offipiere gu fanftioniren geruht. Indem wir auf datſelbe jurüd- 
fommen, fol in Bezug ter Offiziere im ber Grenge Folgender angeführt 
werben: 

Se. Majeſtät der Kalfer haben zu geftatten gerubt, dab jene Ohren 
offigere, die über zehn Jahre ale Offiziere in der Ghrenge dienen und das 
treißigfte Lebent jabr erreicht baben, fallt jle Töchter von Chrengoffigieren, 
welche gleichfalls über zehn Jabte ale Offiziere in ber Grenze bienten, bei- 
raten, von ber Erlegung der Heiratö-Raution befreit und ihre Gattinen pen- 
fiontfäbig find. Jene Grengoffisiere, bie unter zehn Jabren Bienen, baben 
fi mit einem Kapital audzuweiſen, welchet wenigſtens 400 fl. Intereffen 
jäbrlih abwirft, und ift ihnen bas Heiraten umter biefer Bebingung dann 
geftattet, wenn die Zahl der verheirateten Offigiere nicht bie Hälfte bed Frie⸗ 
denöftanded überfchreitet. 


°, Die „Ugramerfeitung" bringt Folgendes: 

(Aut Ganfe) in ter Karläbter Militärgrenge ift uns unter ber Un 
terjchrift „Mirfo Dragonic, Grenzer“ nacftebended Schreiben zugefommen: 

„Es fol beim hoben Kriegeminifterium eine Kommilfion zur Berar 
bung über die Ainftige Einrichtung ber Militärgrenge und über bie Ber« 
befferumg unferer Auftände bereitö zuſammen getreten fein. 

Mir begen tavon die beften Hoffnungen, koͤnnen aber bei ber jehr 
großen Merichietenheit der Merhältniffe ber Karlftäbter gegenüber ber ſlavo⸗ 
nifebanater Greuje und der Bemerkung nicht ermehren, baf ed nicht über 
flüffig wäre, von jenen Negimentern, die bei biefer Beratbung nicht verite- 
ten find, Gutachten über die Werbefferung unferer Zuſtaͤnde abzuverlangen, 
da die etwaigen NMorlagen oder muͤndlichen Aeußerungen ver Rommiffiond- 
glieder allein jur Aufklärung beflen, was wirklich Netd thut, Faum nenügen 
würten.“ 

Die in Wien tagende Kommifjion wird, mit Autnahme von drei Mer 
gimentern, vollſtaͤrdig durch erfahrene, intelligente Mitglieder vertreten, 
welche nicht anftehen werden, bie morhwenbigen Abbilfen mit männlicher 
Effenbeit zur Sprache zu bringen. Daß bieie drei Megimenter feine Ber 
teeter haben, erflärt ſich dadurch, daß die Merbälniffe in den Beyirken 
ganz gleich mit ein ober dem anderen ber weriretenen Megimenter ſich her» 
ausftellen, ba alfo der obigen Andeutung im Worbinein vie münjcensmertbe 
Berüdfihtigung zu Theil geworden if. 

*, Im der Erpebition, Joſefſtadt, Fubrmanntgaffe Mr. 232, iſt ſo⸗ 
eben erichienen: „Maris und Meifefarte bes öſterreichiſchen SKaiferfiaater, 
zum "Dienftgebraude fir die Offiziere ver ff, Armee, nad offiziellen 
Qurllen bearbeitet und In Farbendruck ausgeführt von einem f. f. Offister.* 

Diefe Karte ift 26 Zoll hoch und 36 Zeil breit, im Mofftabe von 

1° — di Weilen 24,000°, auf Leinwand geipannt, mir elegantem buchfoͤr⸗ 
migen Dedel verfehen, und mibält: alle im oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate im 
Berrieh, im Ban und im Projefte lebenden Gifenbabnen im Farbenprud 
nad Berfchiedenbeit ver Babngefelfhaften, — mit Unterfheibung ber Pfers 
bebahnen, — mebft Angabe bes Siged der verſchiedenen Babn-Direhionen ; 


len-Entfernung jeber einyelnen Poftftation, — ferner eine tabellariſch puſam⸗ 
mengeftellte Ueberſicht aller Eiſenbahn- und DampfihifffahrtssfRouten im 
Raiferftaate, mit Angabe der Meilenlänge jeder einzelnen Station zu deren 
Hauptorten. in bem Umfchlag der Karte beigefigter Anhang bilder ein 
Tableau der frequenteften Eiſenbahn-⸗ und Dampffhifffabrti-Routen mit 
Ungabe der Kabrbauer fo wie der Fabrpreiſe für Giefl und Militär. Ueber ⸗ 
bieß zergliedert eine in Crofoftan 12 Drudfeiten flarfe Beilage die befon« 
bern Gebühren bei Meifen und Märſchen, unter punftweifer Anführung ber 
bezüglihen Mormalien. Die forrefte Abfofjung, ber reine, ſchoͤne Drud, fo 
wie die elegante Ausſtattung laſſen nichts zu wünſchen übrig, und bürgen 
bafür, daß dieſes jedem Offizier höchſt nützliche Werk ber allgemeinen Ber« 
breitung fidh erfreuen merbe. 


h. Za Linz verſchied am 27. v. M. der unangeſtellte GM. Joſeſ 
Edletr von BPflügl, Ritt⸗rx deB Beopolb-Orbend, im 73. Lebensjahre. 
Erin grebes Berdienft um Kalfer und Materland war der Entwurf und 
die Ausführung der meueren Peftungtwerke zu Mainz und namentlich ju 
Komorn, für welch legteren glängenb durchgeführten Bau ihm am 17. Jän» 
ner 1845 ber angeführte Orten von Gr. Majeftät dem Kaifer verliehen 
wurde. Pflügi entftammte einer abeligen Familie; fein Bater Joſeph war 
Bann und Lanbrihter in Oberöfterreib und wurde im Jahte 1818 mit 
dem Ebhrenworte „Edler non” geabelt. 

Der Sohn erblidte bad Licht der Melt zu Ping den 15. Dftober 
1788 und wurde, für ben Militärftand beftimmt, in ber Ingenienr-Afaber 
mie andgebilber, aus welder Unftalt fein Austritt im bie Memee in ber 
Eigenſchaft eines Korpt-Rabeten am 24. Auguft 1808 erfolge. Im April 
bed folgenden bebeutungävollen Jahres ward Pflüg! feiner vorzüglichen 
Brauchbarkeit wegen zum Dberlieutenant im Korps befördert, rüdte in dem ⸗ 
ſelben ſtufenweiſe bis zum Oberſten vor und wurde am 18, November 
1848 nad einer ADjährigen ausgezeichneten Dienftleiftung ald Generalmajor 
in ben Mubeftand üherjegt, 

Als Oberlieutenant batte er bie Feltzüge 1809, 1813—15 mitger 
macht und war bei ber Vertheibigung von Wien, wobei er in Gefangenſchaft 
gerietb; im Feldzuge 1813 dem Beneralftabe zugeteilt, wurde derfelbe bei 
der Blocade von Dresden verwendet, im folgenden Jubre befand er fih bei 
ter Senie-Direfrion in Frankreich und bei ber Einſchliefung von Befancon, 
endlich im Jabre 2815 bei ber Feld-Benie-Direftion auf demſelben Krieger 
ſchauplatze und bri der Belagerung von Hüningen. Seln Betragen vor bem 
Feinde war tapfer und entichloffen, 

In allen Theilen der Genie -Wiſſenſchaften vollffommen ausgebildet, 
war Pflüg! bei Entwürfen umd ihrer Aukführung ungemein brauchbar, und 
berhätigte dief, mie gefagt, zu Main und Kemorn anf das Glanzendſte. 
Er beſaß amdgebreitete Känderfenntnii, da er neben der öſterreichi⸗ 
{hen Monardie, Frankreich, Belgien, Deutſchland, dle Schwelz, Mieder ⸗ 
lande und Großbritannien durchreiſte. Während ſeiner 40jährigen Dienſt ⸗ 
leiſtung wurde er vielfältig im Geniefache in ben derſchledenſten Sphären 
verwendet, u. . in Bien, Arad, Spalate, Venedig, Landau, Dantua, 
um, 2uremburg, Frankfurt, Main), Olmüz, Komern und Prag. 

Bfiügl war ein ernfter, birberer, mohlwollender Charakter, im Dienfte 
ſtrenge, aber ſtets billig; er war von umermübelem Eifer und erfolgreis 


die Bahnen auferbalb ber Monarchie, in fo ferne der Maum der Karte beren chet Verwendung, pünktlich, ſehr verläßtih und orbnumgälichend. Bei 


Darftelung geftattete, — die Dampfihifffahrts-@tationen, die Telegrafen-2i 
nien und Stationen, bie Ehaufförm und Commerjſtraßen init Angabe ber Dei 


| vorzägtidhen Tolenten verband er eime feitene Bildung und zählte zu den 


Zierden feiner Waffe. 
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“Das 18. Heft ber ‚oͤſtert. MilitürsZeitfcheift" bringt: Die Omager 
der Alten und ihre mögliche Unmenbung in der Kriegführung der Meueit. — 
Mainz. Einige Bemerkungen zu der Schrift: „Mainz, Bei Springer in 
Berlin.” (Aus Suͤdbeutſchland eingefandt.) — Das Monument ıu Piſel 
für Die im italieniſchen Feldzuge 1559 Gefallenen des £. £. 11. 2inien« 
Infanterieregimentd Kronpring Albert von Baden. (Mit 1 Holiſchnitte.) — 
Die verbefferten Kampfmittel und bie darnad zu aͤndernde Kampfmweile. — 
Borberungen am bie #. k. oͤſterreichiſche Kavallerie in Beyug auf ibre 
friegögemäße Ausbildung. — Die beutichen Truppen im Dienite Franfe 
reichs. Gine geihichtlihe Skipe (Schluß.) 2. Mach der frangöjiichen Ber 
volution. — Kriegd-Syenen aus dem Feldzuge 1859 in Jtalien. Das 
f. k. Linien-Infanterieregiment König der Belgier Rt. 27. — Nekrolog. 
Chriſtian Ritter von Appel, Hauptmann im E. f. Generalquartiermeifter 
Stabe, — Literatur. Mecen on. Reife der öfterreihiihen Fregatte Mor 
vara um die Erbe in den Zabren 1857, 1858, 1869 unter ben Ber 
feblen des Kommodorr B. v. Wüllersrorf. Erſter Band, Aus der £, £, 
Hofe und Staatdöruderei. 1861, Anzeige mewerer Karten, — Motig über 
die Broſchüre: „Uber die militäriichen und techniſchen Grunblagen ber 
Zruppentranäporte auf Eiſenbahnen.“ — Korreiponden,. Aus Preußen. — 
Berjeihnif der in Deflerreih in neueſter Zeit zu Gunſten des Militär 
flandes gegründeten Stiftungen. 


Deutfcher Bund. 

® Ueber einam 5. d. M. bei Höct gwifchen den hetz naſſaui⸗ 
Then und den Ftankfurter Bundestruppen ausgeführted Mansner, wel 
ches in mehrfacher Beziehung recht intereffirt war, berichtet die „Allg. Zig.:“ 
Es kommen dabei Truppen von fünf verſchiedenen deutſchen Bundeskontin ⸗ 
genten und gleidgeitig (mas biüber noch nicht Dagemefen ijt) won bier vet ⸗ 
ſchiedenen Armerkorps zur Verwendung (Orfterreicher, Preußen, Baiern, 
Naffaner und Frankfurter). — Die derzogl. naſſauiſchen Truppen waren 
5 Botaillene, 1, Schwadronen (von Mainz aus betadirte oͤſterreichiſche 
Dragoner) und 18 Gefüge, bie Frankfurter Bundeitruppen 5 Bataillone, 
Schwadren und 4 Geſchütze, beide Theile zuſammen gegen 83000 Mann 
ſtark. Jene wurden ron dem Herzog von Naſſau, diete vom Oberfomman- 
banten der Bejagung in Franffurt, dem öfterreichiichen Generalmajor Preiberen 
©. Miilomälg, befehligt. Die allgemeine Suppofition ging dahin, daß ein 
Belagerungdforpt, von weldyem die Feſtung Mainz eingeſchloſſen if, eine Brir 
gabe („Weitlorps," Naffauer) bid an die Nidda vorgeyhoben bat, um bad rechte 
Mainufer zu beobachten. Das Gros de? Meillorps ſtebt bei Liederbach; eine 
ftarfe Abtheilung Vesjeiben hält das Uute Mivbartifer auf Der (Chauffee von 
Höhft gegen Fraulfurt befegt. Der Kommandant bes in Frankfurt Rebenden 
Urmeeforpk entſendet eine Brigade („Dftforps,“ Frankfurter Bundestrup⸗ 
pen) gegen Nied, um den Feind zurüdjumerfen und das linfe Midda-Ufer zu 
jäubern, erftern wo möglich au zum Rüdzug gegen Mainz gu zwingen. Das 
Oftforps ging ftüh auf 7 Uhr von Feanffurt aus in drei Kolonnen gegen 
Nieb vor, nahm erft bad ſchwach vertheibigte Griesheim, dann unter beftigem 
Feuer gefecht das ftärfer befegte Nied, und warf ben Feind über die Nidda, deren 
Brüden genommen wurden, Die Pofition vor Höchſt war vom Weftlorps fehr 
gut benußt, doch mufte fie bald perlaffen werben, da das links auf Mieb geitügte 
DOftlorpd jie mit jein.m gungen Sros rechts wingiuy. Unter anbaltenden und 
ſeht lebhaftem Gefecht zogen ſich die Abtheilungen des Weflforps langfam bins 


eb and ohne alle ernfte Verletzungen ab, mie dergleichen leiter nur zu oft 
aus Unvorſichtigkeit bei größeren Manövern vorfommen; der einzige Berlepte 
war ein Soldat bed Franffurter-Bataillone, den das Bajonnet feines Hin 
termannd am Ddr geritzt hatte. Möhren dieſem Werfuche, bie Sontingente 
verſchledener Ibeile des Bundesheeres an gemeiniame Uebungen zu gemöb- 
nen, anderwärt? bald äbnfiche folgen! 


Stalien. 

” Aus Mailand 10. d. M. wird ber „Triefter Zeitung“ geſchrie · 
ben: Gialbini ſcheint an den bedeutenden ibm yugegangenen Berftärtungen 
noch immer nicht genug zu haben, denn vor einigen Tagen erhielt General 
2a Marmora die Meifung, alle nur halbwegs entbebrlihen Teuppen feines 
Urmerforps marjbereit nach dem Meapolitaniigen zu balten. In Folge 
die ſes Aufteaged bereiste La Marmora die Por und Mineisgrenzge, um ſich 
durch verſoͤnliche Prüfung davon zu überzeugen, ob eine Mebueirung ber an 
ber Grenze liegenben Truppenmacht möglid fei. Am Innern wurben bie 
Garnifonen bereitä fo jehr reducirt, daß biefelben faum mehr jur Aufrecht⸗ 
haltung der öffentlichen Pt ng welche feit einiger Zeit oft bebrobt wird, 
genügen. Um num dem Mbfihten.. ber Megierung wenigſtens tbeilmelfe nad 
sulommen, bat ih La Marmora emtichloffen, die Borpoften-Abtbeilungen 
gegen die öfterreichijche Grenze bin zu vermindern. da ja obnenied von 
Deſterreich feine Angriffegefahr droht. Es murbe zwar deahalb die im erfter 
Linie ftebende Worpoftenfette nicht geſchwächt, denn dieſes ift jhon wegen 
der Ueberwachung der im italieniſchen Heere eingeriffenen Defertion nicht 
thunlich, aber die Goutiend und Mejerven wurden ſehr ftarf redujirt, fe 
daß die Verbindung ber Vorpoften mit dem Gros nur durch Streifungen 
von KavallerierDriahements aufrecht erhalten wird. Zugleich wirb aud bat 
Lager bei Somma aufgelöft, und bis jegt haben ein Örenadier-Megiment, 
Iwel Lanciers-Regimenter und eine Abtheilung Hußaren Marfhbefehl nad 
Neapel erhalten. Das 23. und 24, änfanterioMegiment Brigade Parma 
und bad 5. Infanterie Regiment befinden jicb bereits auf bem Wege nach 
Meapel. Die biefige Garniſon wird um ein Kavallerie-Regiment und vier 
Bataillone vermindert werden, moron erjtered mad Umbrien, leptere ald 
Befagungen in bie ftarf entblöften Feftungen von Pavia und Pizjighettone 
verlegt werben Ju ben meiſten größeren Städten hilft die Mationalgarbe 
im Gaenifonsvdienft aus, denn bie Garnifonen find dutch die nach Meapel 
abgegangenen Berftärfungen fe geſchwächt, daß, wenn heute ein feinblicer 
Angriff erfolgen würde, am eine Vertheidigung ter Lombarbei und an ein 
Halten Mailandd gar nicht gedacht werden fönnte. Man weiß übrigens bier, 
dab Orfterreih ſich nicht rübren wird, und deebalb bramarbaftet man luftig 


darauf los. 
Fraukreich. 


*, (Baris, 14. September.) Die amerilaniſche Regierung bat vielen 
franzöfifhen Offizieren unteren Ranged das Ünerbieten gemadt, im ihre 
Dienfte gu treten, Sie bietet denſelhen 6000 Fr. ſofort, ein jährliges Che 
balt von 20,000 Fr. für 6 Jahre und einen höheren Hang, als fie in der 
frangöjifchen Armee befleiven., Das Kriegäminifierium bat jedoch die zum 
Eintrist In ben nordamerilaniſchen Kriegädienit notbwendigen Vollmachten 


nicht —tbellt. 


Der „Mopniteur de la Flotte“ behauptet, daß die zu Chatham in An—⸗ 


ter Hoͤchſt und den Lieberbach zurück, wa fie von ihrem Gros auigensmmen wur |griff genommene newe Panzerfregatte „Achilles“ zwei Jahre zu ihrer Moll 
den. Dad gefammelte Weftlorps ging nun feinerfeiss zur Offenſive über, und endung bedacfe, trohdem oa 1000 Arbeiter unaudgefeht dabei thätig find. 
drängte das Oſtlorps erft gegen Hoͤchſt, dann Hinter die Midda gurud, Rahdem| Zn Holy würden fünf Jahre nöthig fein, wenn man nicht ben Trodenmor 
noch ein Sturm auf die Brüde bei Mied von den Truppen des Dftforps abge» |ver zu fürdren haben wollte, Dec Eiſenbau verfürzt alfo bie Bauzeit an 
ſchlagen worben, ftellten die naffauifhen Pionniere weiter oberhalb in etwa 25 und für ſich bedeutend. Wenn die Mofchinen für die Walſung der Platten | 
Diinuten eine Nothbrüde aus requirirtem Material über die Nidda Her, bie nun| fertig und bie ganye Ürfenaleinrichtung für den Elſenbau ſyſtematiſch durch ⸗ 
von Übtbeilangen des Meitforps zum Uebergang benugt wurbe. Hier endete auf) geführt iſt, ſo wird man wahrfheiniih das ſchwerſte Schiff in zwölf Me 
den Munich dis Herzogs von Naſſau das vierftänbige Manöver. Die naſſauiſchen naten Kiefern können. In Ftankreich wird wahriheinlih nur bad Mrfenal 
Truppen fehrten in ihr Lager bei Hoͤchſt gurüd, die Frankfurter bejogen am von Toulon für ben Eiſenbau vollftändig eingerichtet werben. Die Platten 
linten Rivda-lifer einen gemeinfaftligen Bivowar, der fehr bald einen frößfis | werben in Franfreih von ber Privatinduſtrit geliefert, unferes Willens von 
Gen und feftlichen Auſtrich erhielt. UAndern Tags wurde der Rücmarſch nach dem Haus Jackſen zu St. Etienne. Es find feine Gußſtahlplatten, ſeudern 
Branffurt angetreten. ‚eh find Platten vom weichſten Eiſen, bad man zu fertigen vermag. 

Das Manöver, dem außer der Herjogin von Naſſau und dem denos Die Erhöhung der Marines Infanterie und Artillerie beträgt etwa ein 
son Cambridge, Prinz Friedrih von Heffen, Prinz Ebtiſtian von Däne- | Finftel ihrer jegigen Stärke, denn «8 werben ein 6. Marine-Infanterie-Res 
mar, Prüy Nikolaus von Naſſau, die Pringeffinen von Cambridge und giment und 5 SKompagnien Wrtillerie errichtet; von ben legterm iſt eine 
von Hahalt-Deffaw, ferner FME. Fehr, v. Paumgartten, BiceWouverneur | Rompagaie für Raketen und zwei zur etwalgen Befegung ber Feldbatterien 


von Mainz, und mehrere Generale und Stabdoffizlere der Militärtommiffien 
wie ber angrengenden Bundesſtaaten beimohnten, erfreute ſich des Beifalls 
aller dabei Betheiligten, Es famen darin mehrere ſehr gelungene unb in 
tereſſante taltiſche Momente vor; dabei lief. die deutſch⸗kameradſchaftliche 
Stimmung ber Truppen, ſowohl während des Gefechte ald im Bivouac, 
wicht dad geringfte zu wünſchen übrig, das Gange murbe durch Feinerlei 


eines Erpebition!forps beftimmt. Bis jept beteug die Marine-Infanterie 118 
und die Marine-Urtillerie 31 Kompaguien (intluſive Handmwerfer). 


Großbritannien. 
* (2onben.) IR es nicht erflaunlich, ſchreibt man den militärifchen 
Blättern, daß trotz ber intimen Freundſchaft mir Fraukreich — ja ber Bur 


Mißton geftört. Unorbnungen wurden nirgends bemerkt. &lüdliherweife ging |fenfreundfgaft zwiſchen dem großen Kaifer und dem großen Lord, welcher 


mit England fpielt, wie bie Katze mit der Krone — man bier von mictd 
ſchreibt und ſpricht als von der National defenees? von forts und forti- 
fientions, von invulnerable ships und Naval reserves!? Bo Sie nur 
drei Engländer zuſammenſtehend finden, da wird (mern nicht Aber Stahl 
und Baummolle, letzteres mit unbehaglichen Bliden nad Umerifa) jegt von 
national defence geſprochen. 

Ein neuer Schritt der Megierung iſt aber wirklich geiheben, um bad 
Vertbeipigungsfpftem ber Südfüfte in einen gewiſſen Zuſammendang zu 
beingen; auf dringendes Unratben Br. finigt. Hoheit des Prinz ⸗Gemals 
bat man beſchloſſen, zwiſchen den einzelnen Beſeſtigungen gute Militärftra- 
fen amzulegen, und man bofft noch vor Eintritt der ſchlechten Jahreszeit 
mit der Arbeit (die von Soldaten ausgeführt werben foll) in der Gegend 
von Vortemouth, To wie nörblih und mweitlih der Inſel Wight. beginnen 
zu können. 

Ebenſo hat des Admirals Elliot Inipigirungdreife durch Frankreich 
ſworũber die franzoͤſiſchen Blaͤtter nachträglich febr entrüſtet find) immer 
neuen Auſtoß gegeben, nicht Hinter des Bundesgenoſſen Einrichtungen zurüd- 
zubleiben. Daher wird eiftig bie Erweiterung der Chatbam Dockyards be» 
trieben; aber man berechnet, daß England im Ganzen 40 Morgen Dock 
befigt, während Franfreih deren 260 befipt. England, deffen Maſchinenkraft 
auf der föniglichen Flotte während der legten ſieben Jahre faft verboppelt 
worden ift und ſich beiläufig aegemmärtig auf 130,000 Pferdekraft beläuft, 
iſt nicht im Stande, in Friebendzeiten bie nothwendigen Reparaturen in den 
Töniglihen Dods vornehmen zu können; ja ed beſaß biöber nicht einmal 
einen jolden, weicher das eifengepangerte Schiff „Warrior* hätte aufnehmen 
fönnen! Und num gar erft in Rriegsgerten!! — Der Gontre-Abmiral Ho: 
binjon, Kontreleur der Flotte, Tagt, „diejenige Macht, welde nah einem 
Sergefeht ım Stande dit, ihre beſchädigten Schiffe am erften auszubeſſern. 
nerboppelt damit ihre Flotte." Dies. könnte ſomit England nicht fein „in 
ease of an emergeney;* denn- während Frankreich in dieſem Augenblicke 
zu Gberbourg 4 Dode befigt, im denen Miefenfdhiffe mie der engliihe „Mar- 
rior" aufgenommen werben Fönnen, werden nach dem Anſchlage bie zu ermei- 
ternben Deckk von Cbatbam erft binnen 6 Zabren Fertig fein können! 

Mittlerweile it im Barlament uuf Antrag des Lord Clarenct Paget 
die zweite Leſung dee naval-reserve-bill vorgenommen worden, bei melder 
Gelegenheit ſich die Anſicht ausſprach, England hätte Flotten-Offigiere genug, 
um die Seemacht der gamen Welt zu beſetzen (nämlih 112 Admirale, 343 
Kapitans, 445 Kommanteure, 844 Lieutenant, und auferbem 408 Ofi- 
ziere [Upmirale, Kapitäns und Lieusenantd] auf der Mefervelifte); und baf 
nicht fo viele Kapitine und Kommandeure gemacht zu werben brauchten, das 
mit für ben Lientenanssdient Offiziere übrig blieben. — Eine Entſcheidung 
tritt befanntlid erſt mach der dritten Leſung ein, 

An der Mündung det Mebway fand man neulich beim Forträumen 
einer alten Batterie eine Bombe mi: dem Stempel „van Tromp, 1666;* 
eine Juutration gu der von mir in meiner legten Korzefpondenz mitgetbeil« 
ten Rebe bes Lord PBalmerjion. 

Die Truppen aus dem Lager von Ulderſhot machen in Meinen Divi« 
fionen achttaͤgige Uebungen, verbunden mit Bivewacd, außerhalb des Lagers, 
moven man ſich für bie Führer und Soldaten grofie Vortbeile veripricht, 
denn jolde Uebungen find Bier ebenfalld neu. 

Die umgewandelien und neu errihieten Kavallerie » Negimenter, 
von denen ich Ihnen neulich fchrieb, werben fämmtliche Hußaren, und 
man jagt, bie leichten Dragoner mürden ſonach ebenſo jhmwerfällig bleiben 
wie biöher. 

In voriger Woche it bei Fort Eaſtney die letzte Probe mit der 
ſchon oft beiprohenen Horsfall-Ranone vorgenommen mworben. Die Ladung 
berrug 81 Pfund Pulver, und bie Kugel ging bei horijontalet Lage des 
Hobrs 2000 ilen weit, aber — das Mobr batte nad dem zweiten Por 
beſchuß einen jolden Sprung, daß natürlich fernere Erperimente mit biejem 
Monftre-Sefhüg unmöglih find. Der Grund, weshalb man überhaupt bie 
Haltbarkeit des Geſchuͤtzes buch eine jo ſtarke Ueberladung in Gefahr 
brachte, ift der, daß man erfahren wollte, ob bei dem fünftigen Gebrauch 
gegen eifengepangerte Schiffe ſtaͤrkere Ladungen mit Sicherheit würden anzu ⸗ 
menden fein. Daßer wollte man eigentlih (mie gemöhnlih) die doppelte 
Pulverfadung anwenden; man ſtand davon aber ab, nachdem die Berfertiger 
(die Merſey⸗Kempagnie) Einſpruch dagegen erhoben; inbeffen aud von 
ver ermäßigten Ladung fund fih ſchen eim bedeutender Theil vor der 
Mündung auf dem Erdboden bin jerfireut, welcher nicht entzündet wor: 


den war. 
Serbien. 
Zu, (Belgrad, T. September.) Aus den Verhandlungen In der ferbi- 


ſchen National Supreme iſt die DOrgamifatton der Martonalsitmer 
hervorzuheben, weiche aus folgenden fünf Rommanden beftchen ſoll, u. z.: 


1 
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1. Drina ⸗Save · Kommando, Sitz zu Waljewo, beſtehend aus 7425 
Infanteriften, 400 Kavalleriften, 159 Pionnieren und 1 Batterie. ' 

2. Eid-Morama-Kommando, mit bem Bige zu Karanonac, beftehenb 
aus 9613 Imfanteriften, 517 Savalleriften, 208 Pionnieren und 1 
Batterie. 

3. Zimot-Kemmande, Sit zu Zalcar, beftehend aus 8210 Infanteri- 
ften, 441 Karalleriſten, 176 Pionnieren und 1 Batterie. 

4. Oeſtliches Morama-Kemmanbo, mit bem Hauptorte Svilaenach, bes 
ftebend aus 8312 Infanteriften, 448 Savalleriften, 176 Pionnieren und 
1 Batterie. 

5. Weſtliches Merama-Kommante, mit dem Hauptorte Kragujevac. 
mit 12,284 Infanteriiien, 661 Kavalleriften und 1200 Wrtilteriften (dieſe 
gibt nur bie Stadt Belgrad und Mragujerae), 268 Pionnieren und 2 
Batterien. Geſammtſumme 45,844 Infanteriften, 2467 Ravalleriften, 1200 
Ben, 985 Pionnieren (in 62 Bataillens und 26 Edfadrond) und 

Batterien. 


Perfonal-Radridten. 
Defterreich. 


Grnennungen. Beförberungen und Verfegungen. Bein Tir.-Ibg-Meg, Untltt. 
2. Kl. Eman. Sufchigky, mar Karl Zemliczka, zu Unterlis. 1.81. Beim b. 
KürRıg- Er. Steinbrecher, u. Kar. Wonnefch, Ritimf. 2. zu Mittnefl, 
1- RT. Die Rittmi. 2, Ki, Theot. Heiderich beim T. Gun, Brecoka, beim 9, 
Alfted Lorenz, beim 1%. Kür-Mez.. und Lutw. Graf WaldburgsZeil, des 
2. Drog-Reg. zu Mittmfirn. 1. RM. Beim T Hub-WReg, Rudolf Spitra. Kabet 
des 54. IM, zum Imtle. % RT. delm IE. Gurten. Lab, Welt Frh. v. Weiler 
zum Und & RL; beim 1, AmchukMeg: Emil Frhr, v. Orczy, Ritmf. 2, 
A, sem Bit, 1. Ki, Anton Gabor, Oblt, zum ittm. 2. RI, Bele Forfter 
de Sjent@rzfebeth, Usitt. 1. RT. zum heilt, Anten Weder, Unterlt. 2, 
gum Vpelt. 1. Kl., Uttila von Andahazy, and Mar. Graf Monteccucolli, 
Kateten, zu Untltd, 2 RI. Beim 2. Ubl.Reg. Adelf Campione, Intl 1. AT. zum 
Oberlt., beim 11. Ubl. Reg. Martin Kritſcha, Untlt. 1. Kl, zum Oberlieutenant, 
Etasmus Bittere. Beoniewicz, Rab. tes 2. Beıhab-Meg., u. Karl Holzin⸗ 
ger, Zorperal zu Unterlis, 2, Kl. Mach Berndigang des prob, böberen Kurſes in 
ber Wenie-Mtatemie werden unter gleichzeitiger Ueberfetzung in dem Obeniefab eis ⸗ 
gribellt die Freguentanten amd Deerlts.: KRond. Zivrie, zur Bere Die. zu 
Benetig, Dito Brb. ». Gilſa, zu Arad, Leopold Haufe, zu Brünn, Boguslaw 
Mitter d. Werl, zu Lembera, Albert v. Girfch, su Bola, Jeſ. Fıb. v. De 
Bern Rüolöheim, zu Lin, Kotl Bauer Er. v. Mpelsbach, zu Temesvat, 
Karl Wieerand, zu Pole, Jof. Donefana, zu Peterwardein, Kram Ritter v. 
Eiſenbach, zu Gratz, Emil Blanz Ritter ». Micha, zu Olmäp, Wit. Jeit ⸗ 
teles, zu Kralau, Alen Hollub, zu Mageja, Karl Hoffmann ⸗Vogl, zu 
Tried, Erriin, Primaveſi, zu Ofen, Karl Mühl, zu Remorm, Alfeee Mellot, 
um Genieofomite, 


Zransferirungen, Fpılt 1. RI. Fried. Hauer, vom 5, zum 14, AlgıBet., Pant 
Sirfchner, ver Üeniräabes, von der Genie Dir, zu Manta zu jener in Perona. 
Sritt. 2. RT. Iob, Geptner, vom 11. zum 2, unt Aranz Reglich, nom 2. zum 
11. gas, Rt. 2. SL Voh v. Bavier, vom 12 zum 7, LürMeg., Oblis 
Iof. Ernſt, vom 10, zum 6. Bend--Reg, Rob. Frh. Kotz 2.Dobrj, vem 2. 
Drag Bleg. zum 37, UR, Korla Ereig, vom 1. zum 7. GeubReg, Paul 
Hadetku, von ter Moni -CrhrRom. zu Brünn zum 60. IR, Frickt. Graf 
Miechieri, 2:6 1. Benierftrg,, von ter Genie-Dir. in Binz zw jener in Karlſtadi, 
Enerib Shilie, som 10. um D., m. Ftanz Stecker, som 2.6. Genbde bieg 
Unıtis, 4. 8, Bils, Gellmund, vom 10. zum &, Karl Hofſmann, vom 2. 
sum 5, Def. Hurka, vom 2. um 5. Ich. Miseulin, vom 10, jum 7. 
Bendrg., Karl Momotny, vom 2 AR, zum MafrMeg,, Friedr, Feb. n. 
Pollnig, vom 2. Drag. Reg. zum 9. Ubl-Mrg., Lakas Figoy, vom 10, zum 6, 
Gend. Reg. Uatlie 2. l. Joſ. Lelel, vom 3. AR zum 11. BAR. Mar, re 
ſchern, vom 4. Geuie · Meg. zum 7, IM, Berer Mabofenic, vom 1. Beninitez. 
zum 53, IR, Ni v. Mognlich, som 2. ®mie-Meg. zum 49. IR. 


Duittirungen. Oboe Beibehalt des Dill +GEbar.:-Rittmit 1. MM. Bud. Frht. v. An 
brojy, vom 8. Udl.Reg. Dberlis. Karl Gergaferich vom 12. IR, Karl 
Graf Rornis, v. 12, Kür-Mrg., Jeſef Koftial, ». 7%. IR, Iob. &. Some 
fich de Saard, v. 4. Fmrhuf-Neg, Rio. v. Iſchinsku, vom Armeritande, 
Unitts. 1. Al. Karl Feiſthammel, v. 75., Job. Portiſch. ». 37. A. Rubelf 
Möttger, som 20. #38, Uatlie. 2% Si. Aleit Ehalupegky, v. $, Kar 
‚Rramarzid, v. 10. Rür.Meg, Ar. ». Mevern, o. 12. IM. 
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Sterbefälle, Bom aftisen Stande. Oblis, Heiar. Del Doro, v. Mil-PlapRomto. Beh. Rriegs-Ranjlet. 8. (626 ©. m, l Tab. in qu. Fol) Berlin, Mittler u. Sohn, 
ſelbſt, 17. 4 + Mic. Ritter v. Mendl, ». 6. Geud⸗MNeg., Wait ⸗ geh. base m. m, 1 Rıpl. j 
—— ee Leitner, vom Mil.Fuhrm.sterps, Al | Heber den emilitärifchen Bel. Zum Beften der preuß. Flotte v. einem Preupen, gr. 8. 
** „1.8 ; Iof. Peikerſpeck, vom 43. IR, Ber (13 ©.) Erfurt, Keyfer. geb. n. 2 Nar. j 
2 — — —* 2 * no. v. * IR, Keiſch bei Drag, Wichede, Jul. »., ein deuiſches Meiterlesen. Erinnerungen eines alten Guparen.Offiziert 
2. Aan Jel. Zager, ». 1. IR. Smiljen im Beg.Bezirkk, 16. Auguſt. aus den I. 1802—1815. 2. Thl. 8. (IV u. 297 8.) Berlin, 9, Dunder. geb. 

sdande. Mojers : Fran; Benkiſer, Bra; 31. Auf, Job. Jaric ta) 1 Webl. : j 
rc — = Juli, Jeſ. Libindty (fie,), Dotrij in) Bormann, eneral, das preuß Spftem ber gezogenen Feldgefhäge in Belgien u. ber 
Böhmen, 19. Kaguf. Hptm. 1. Kt. Jeſ. Hepm, Kepenzeri, 24. Aug; Sitrmſt. Beitzünder ver Armſttong ſchen Gtanatkartätſche. Mit 1 lieh. Ubbiles. in Harder. 
1. Rt, Anpreas ». Dulovics, Prefisurg, 20. Auguft;, Oderlt. Brorg Kolter, im gt, 4. (Mbor. aus der „Algen, Mil.-3tg,") ar. 8, 40 S., Darmſtadt, Jernia, 
Grefmwarbein, 13. Augeſt. ged. 12 Mir. (42 fr. ch.) 


Ueber die militärifchen une techniſchen Grundlagen der Truppenteansporte auf Erjenbab- 
nen, Don Spin. 5. 9. A. ge. 8. (Illu, 54 8.) Datciſtadt, Jetnin. geh. m. . 
Aidl. (36 fr. rb.) 

Gräfe, Hptm. G,, Sippolesijde Karte s. Bayeta. Maidab 1; 830,000. Ghromolitd. 


Mititärifche Bibliographie. Imp. Fol, Münden, Mey u. Wirmayer. 18 Nar. 
Kriegskarte, norvamerifanifge, Lith. u. col. gr. Fol. Bremen 186%, Kühlmann u. 
Rüftow, B., der italienifhe. Krieg 1860 polisijcgemilnärifc bejprieben. Mit 7 Karten Co. 6 Nat. 
u. Plänen. Des ‚alienifgen Krieges" 2. Bo. 2. fg gr. 8. (8. 180 33% mir| Miefe, Spin. Aug, Karl X. Ouftay's v. Schweren Ktriegezug über dad Eis gegen Ro- 
2 lith, u. col. Karten in Fol, u. JImp. Fol) Zürid, Schultheß. geb. (a) %, Mıbl. penhagen im J. 1658, mit einem Müdblid auf die Dansalige KriegdBeriaffung 
(di R. 18 fr. 6.) Schwebend, Cine Epiſode aus der früheren Kriegägefchichte. Mit 1 lieg u. lolot. 
Rang- und Quartierlifte der löngl. preußifchen Armee u. Marine f, d. J. 1861. Karte, 1 litb. u. Eolor. Plane u. 6 Beilagen, woron 2 lith. Ver. 8. 85 S. Berlin, 
Reh den Macienmitätsrkiften der Genetalität u, Dtabö-Offiziere, Med. ; die königl. Def. geb. m. 1 Ritt. 
(Gingefendet.) SE 
Die „Deſterreichiſche Jeſtusg“ drachte im Re, IND folgender Kesmetiſches; Ü r e d i t = L 0 N e 
„Das Schidjal ſchreitet jhmeil,* aber vielleicht no ſchnellet der Weit unferer Zeit; Alles ’ 
wirb jept raſcher als je verbraucht, Alles müpt ſich taſchet ab ald früger. Warum follte das 3iehung L Oktober, 
Haar auf wajerem Haupt eine Ausnahene machen? benm alje die Mebitrinachsarwuchs- erjte Mate 10 fl, die ferneren Raten monatlih 10 fl. 


Keoftpomade rd Hra. M Mallyin Wien, alte Wieden, Haupiiirape Rr, 330, 
jenem Uedelſtande wirkjam entgegen arbeitet, jo muß dir Paklirijhk davon No tig nehmen, u. 
namentlich dem jhönen Geſchlecht, das nichts weniger als dieſes Adjektiv verlieren will, Ken. 
Drally'd Zaubermittel ernitlih empfehlen. (Diefelbe id ım Wien in ven meiften Apothelen 
und Parfumerien und im noch 300 Städten Kuteba's wortätbig.) 


— — — — Unterſchrift verſebtu 
Ein junger Kapellmeiſter, © 


ber ſchon mehrere Jahre old folder in einem nfanterie-Regimente pla- Eduard Fürst 9 


eirt it, ſucht feine Stellung in einem Infanterie oder Kavallerie-Megis Wien, Eomptoir: Stadt, meuen Markt Nr, 1044. 
ment zu verändern. Mäheres bie Erpedition dieſes Blattes. 


BVormerkung 3 fl. pr. Stück Yuf 10 Stüd eine Gratid-Bormer- 
lung. Der erjte Erlag, ob als Mate oder ald Bormerfung, ſichert jeden 
auf dad Los fallenden Treffer. Auswärtige belieben das übliche Porto 
einzufchiden, 

Matenbriefe und Bormerfungen find mit meiner eigenhänbigen 











Soeben erjchienen und bei ber unterzeichneten Erpebition zu haben: 


Marſch- und Neife:- Karte 


des öflerreichifchen Kaiferftaates. 
Bum Pienft-Gebraude für die k. k. Armee. 


Der Zweck des Unternehmens it, jedem Militär eine volltommen richtige Marſch- und Reife-Karte an die Hand zu geben, auf welcher 
nicht blos alle Straßen eingezeichnet, und die einzelnen Bolt- und größeren Eifenbahnftationen bemerkt, jondern auch alle Orts Diftanzen in Meilen 
angegeben, dann ſaͤmmtliche Eifenbahn:, Boit-, Telegraphen- und Dampffhiffahrtd-Stationen enthalten find, wobei die Linien einer jeden einzelnen 
Eifenbahu-Gefelfhaft in einer befonderen Farbe ın Farbeudtuck ausgeführt wurden. Endlich iſt der Karte ein Tablean angefügt, in welchem 
fümmtlide Stationen der einzelnen Bahnlinien mit Angabe der Meilen Diitanzen, jo mie die Fabredauer und die Fabrpreife für Militärs in 
und aufer bem Dienjte verzeichnet find. 

Zur größeren Bequemlichkeit ver P. T. Herren Militärs erſcheint die Karte im zwei Ausgaben, nämlich unaufgejogen, dann auf 
Leinwand aufgezogen in Tafhenformat mit fleifen eleganten Deckein. Größe der Karte im Spiegel 23" Höhe, 32” Breite, 

Mafftab: 1 Wiener Zul — 6 Meilen oder Ye der Natur. " 

Preis eines fein olorirten Eremplares 3 fl., auf Leinwand aufgezogen im Lafchenformat 4 fl. d. W., legterem wird ein volftändiger Aubzug 
der Gebühren an Reife und Transport: Mitteln für die Herren Generale, Stabs - und Oberoffiglere, dann Militär» Parteien, jo wie bie hierauf 
bezüglichen allerhoͤchſten Vorſchriften gratis beigegeben. 

Dien am 1. September 1861. Die Erpedition der Marfch: und Neifefarte des 

öfterreichifchen Kaiferftaates. 
Joſefſtadt, Fuhrmannsgaſſe Nr. 232, 2. Stock. 





Eigenthũmer und verantwortlicher Medaltrur Dr. J. Hirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. — Papier von Fr. Lorenz Söhne. 
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Militär-Deitung. 


ET · 


N“ 97. 
BEE Einladung zur Yränumeration 





Mittwoch den 25. September 1561. 


XIV, Zahrgang. 


auf das JV. Guartal 1861. ug 


Bir erſuchen um baldige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zufendung keine Unterbrechung eintritt. Der Pränumera- 
tionsbetrag au die Erpebition der „Militär-Zeitung*, Auer'ſche Verlagshandlung, Stabt 1134 frameo gerichtet, ift für die Provinz 
mit freier Poftzufendung vierteljäprig 3 fl., für Wien 2 fl 28 fr. Oeſtert. Währ. Die P. T. Pränumeranten bed Auslandes wollen 


ſich an die nächften Pofanftalten wenden. 





Ueberfidt. 


Die Militärgrenze — Die Lieferungen für bie Armes im Privatwege. ( Schlaf.) 
— Müffige Briefe eines alten Koldaten. 
Befeftigung der Tiroler Bäffe. — Fahnenweihe bei dem 24. Infanterie 


Deflerreid). 
Regiment. — Pferderennen bel Beffely. — Obrrflt. Sonflaz auf feiner wiffenigaftligen | Thätigfei 


Beife in Tirol. — Die erde Lieferung von Murelfe Ortölerilon vom Deaticland. 
Sardinien. ®tubien über bie öflerreidifhe Arme 


Die Militärgrenze *). 
J. 


Die Frage der Milltärgtenze if nicht erſt im neueſter Zeit in den 
Vordergrund getreten. So lange dies Jnſtitut beſteht, mußte es ſchon 
durch die Eigenthümticdpkeiten feines Charakters auffılen, zu Bergleihen, 
zu Werbefferungen drängen. Ein hiftorifhes Gebilde im Werden und 
Entwidiungsgange, wicht von dem ſchatfen Blicke eines gejlaltenden 
Geiſtes bewacht, fondern ber fur ungeregelten Einwirkung von taufend 
zufälligen Erſcheinungen preißgegeben, ift ihm überall der Stempel des 
Gemwordenen, aber auch des Unfertigen, bes in ſich nicht Abgeſchloſſenen 
aufgedrüdt. 

Die ein altes Bollwerk ragt die kriegeriſche Verfaffung jener jüd- 
lihen Marten in unfere Zeiten herein, eine Verſchanzung, nod immer 
beobend und wohlbewehrt, wenn ſie aud) nur unter dem Drange bed 
augenbliclihen Bebürfniffes angelegt worden if, wenn man aud bie 
Möglichkeit eines ſyſtematiſchen Ausbaues nur wenig berüdjichtigt bat, 
und Manches im Laufe der Zeiten ſich Toöbrödelte, was nur durch 
friſche Ihätigkeit umd gutes Material u erjegen fein wird. Schon ein 
flüchtiger Blick auf bie Geſchichte jener Gegenden zeigt, wie individuell, 
wie fait einzig durch die jebesmalige fonfrete geſchichtliche Thatſache be» 
dingt, fih Alles da entwidelt bat, bid erſt in Zeiten, bie und nicht fo 
ferne liegen, und da freilich in fait überflürzter Haft, ein tieferes Ein ⸗ 
greifen eigentlich legislatoriſcher Thätigfeit bemerkbar wird. 

Wenn noh im Sabre 1783 der Oberſt von Geneyne, ber im 
Auftrage Kaiſer Joſephs II. die Militärgrenge bereifte, dem Kaifer be» 
richten konnte, daß da jirenge genommen gar fein Syftem der Berwal- 
tung erijtire, fo zeigt dad nichts von dem Zuvielregieren, dad man fo 
oft zum Vorwurf gemacht hat, es zeigt von zu wenig regieren. Faſt 
Ale wurde eben, mir möchten fagen, principlos der Einwirkung bes 
augenblidlihen Bebürfniffes überlaffen. Und das iſt eine natürliche Er- 





) Aus der „Don-dig.” 


fheinung. Im Gebränge des heißen Kampfes gegen den Halbmond lief 

fh wahrlid midt viel daram denlen, fünftigem friedlichem Aufammen- 
leben bebaglide Wohnungen zu bauen. 

Die kriegerifhe Verfaſſung der ſüdſlaviſchen Gonftnien it — dies 

wird hiſtoriſch wohl nicht beftritten werden können — Produkt beutfcher 

t. 


Schon in Zeiten, wo bad nationale Königthum noch beitand, aber 
freitih fon erfterbend, feine Hände mad fremder Hilfe ausſirecte, 
wurbe bie Vertheidigung jener Bande dem deutichen Habsburgern über 
laffen. Die deutſchen Erblande befoldeten die Truppen, bie unter bem 
Kapitänen von Marasbin, Kopreinig, Jvanie und Kreug bie türfifchen 
Waffen unerfhroden befämpften, eine deutſche Stimme berief auf dem 
entvölferten Boben bie neuen Inſaſſen, bie bald den Kern ber wehrhaf · 
ten Bevölferung des bebrobten Landes bilbeten. Die Stänbe bed „breis 
einigen Königreiches“ erhoben damals feine Schwierigfeiten. In jenen 
ſchwankenden unfiberen Zeiten, wo bie Gefahr bes hereinbrechenden 
Osmanentbums etwas mehr als einige Landtagsartifel hinwegzuſchwem⸗· 
men brobte, dachte man nicht baran, ſich auf abjtraftes Recht zu fleifen. 
Als Ferdinand nah ben Kämpfen gegen Bapolya bie neuen Anſiebler 
mit einem SPrivilegium ausftattete, im welchem er ihnen freiheit von 
Steuern und Abgaben verlieh, wogegen fie zur Vertheidigung bes Grun- 
bes und Bodens und zu immermährenden Kriegsdienſten verpflichtet 
fein follten, war. der Ebarakter der militärifchen Kolonie ein lebendiger 
geworben, es konnte nicht lange dauern, daß die mittelalterliche Komi- 
tatöverfaffung, für jene Gegenden ohnedies illuſoriſch, auch rechtlich einen 
Bruch erleiven mußte. 

Auf Grundlage des Ferdinandeiſchen Privilegs von 1564 hatte 
ſich eine thatſächliche Verſchledenheit zwiſchen den von den Coloniſten 
bewohnten Gebietstheilen, bie ‚bereits in einer bejlimmten Abgrenzung 
erfcheinen, und ben alten Landestheilen Kroatiens berausgebilder. Dort 
ein militärifches Syitem, eine befolbete oder unbefolbete, ſtets in Waf- 
fen ftebende Bevölkerung, naturgemäß in größerem ober geringerem 
Grade von ihren Bejehlöhabern abhängig, hier verhältnißmäßig weniger 
beunrubigte Einwohner, zur Gefolgſchaft einzelner Adeliger gebörend, 
er bei drobender Gefahr aufgeboten, nad altem Rechte, alter Sitte 
regiert. 

Es war natürlich, daß bei jo durchgreifender innerer Berfchieben- 
beit au die rechtlihen Beziehungen alterirt werben mußten. Ohnedies 
war das ſtaatsrechtliche Verhältniß bereits ein ſchwankendes geworben. 

Abermald war ed der Drud von der bier zum Durchbruch 
führte, Die inneröſterreichiſchen Stände — fo fehr fühlten fie bie Noth« 
wendigleit gemeinfamen Handelns im gemeinfamen Antereffe — drangen 
zuerſt auf eine meitere Kräftigung und Erweiterung ber Grenzen, 
Tiefgebende Plane Kaifer Marimilian II. und feines Sohnes Rudolf 
famen ihnen entgegen. 

Im Jahre 18575 wurde Erzherzog Karl von Inner-Defterreich 
„dad emige und immermährende Generalat ber windiſchen und kroati⸗ 
fchen Grenzen“ übertragen. Ein Theil ber deutſchen Reichsſubſidien 
murbe der neuen Schöpfung zugeiviejen, bie öfterreichifchen Stände bes 
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willigten Beiträge, und liefen ſich endlich auf dem Eandtage von Brud 
an der Mur zu einem jäbrlihen Subjibium von nahe 550,000 fl. ber- 
bei. (Das Bruder Libell von 1578.) . 

&e würde zu weit führen, im Gingelnen die Ausbildung und 
Ermeiterung der Grenzen ald militärifh organifirter Xerritorien zu 
verfolgen. 

Sie ift, nah welcher Richtung man auch bliden mag, erfolgt, 
weil zwingende Gründe zujammenmirkten, denen man nicht mit leeren 
Abſtraktionen entgegentreten konnte. Wenn die Froatifchen Stänbe über 
bie Uebergriffe und Mißbräude der einzelnen Militär- Kommandanten 
Hagten, wenn fie auf bie Meintegrirung der abgetrennten Länder dran- 
gen, unb bie Ausbehnung ber Lanbeöverwaitung aud auf tie Gonfinien 
forberten, jo mögen barin theilweiſe nicht ungegründete Unfprüde ge 
legen haben. 

Aber entſcheldender ale Proteftationen und Vorſtellungen mußte 
die Macht ber zum Abſchluß gekommenen Thatſachen wirken. In biefen 
fporabifchh von Zeit zu Zeit auftauchenden Rechtsverwahrungen mirb 
mohl aud Niemand eine Unterbrebung ber ſtratsrechtlichen Verjährung 
ſehen können, für melde dod wohl der Zeitraum: vom 2 Jahrhunderten 
genügend erjcheinen bürfte. 

In der That war die Organifirungstbätigfeit ber Regierung un 
befümmert um biefe Forberungen bemübt, nach höheren Zmeden, denen 
bes Gefammtmohles und bes Wohles der Länder feibft vorzuſchreiten. 


I. 


Staatörechtlih murbe ber Aufammenbang ber Militärgrenge mit 
dem Mutterlande nicht volltändig durchbrochen. Gab man auch den 
Forderungen der Eroatifhen Stände, namentlid was bie Ausbehnung 
ber Banbesgefege auf die Bermaltung de Eonfinien anbelangt, nicht 
immer nad, jo wurden damit bie jlaatsrechtliben Beziehungen, mie fie 
nun einmal vorhanden waren, keineswegs in allen Conſequenzen geleug- 
net. Sa, in dem 2eopolbiniichen Reſtripte von 1703 werden fle auf 
das Beſtimmtene anerkannt. „Wir haben,” beißt es in demfelden, „dem 
Königreihe und der Banalautorität jure postliminii wieder einzuner- 
leiben beſchloſſen micht nur jene Berirke und Grenslänber zwiſchen der 
Una Kupa und Save, melde Ihr Liebe Getreue durch Eure Mühe er- 
mworben und tapfer bewahrt babt, fondern aud das ab antiquo unter 
bie Banalgewalt gehörende Warasdiner Generalat." In der That er- 
ſtredte ſich auch bie Banalgemwalt auf alle biefe Gegenden, nur daß fie, 
und das lag in ber Matur der Sache, nach militäriichen Grundfägen 
gehandhabt wurde. Dies blieb der durchgreifende Gedanke der Stellung, 
weldhe man ber Milttärgrenge dem Mutterlande gegemüber anwies 
Zwar in Folge bes bekannten Diploms der Kaiferin Maria Therefia 
vom Sabre 1750, welches Die Verdienſte der kroatiſchen Nation vom 
Throne herab auf das Feierlichfte anerkennt und die Banalgrenze der 
Banalautorität unterorbnet, nahm ber Landtag durch ausgeſandte Banal« 
fommifjäre auf vie Lanbesvermaltung noch einigen Einfluß, aber faſt 
gleichzeitig mwurben auch entſchiedene Schritte jur gänzlichen Trennung 
derjelben getban, und kurze Zeit darnach diefe Trenmung aud vollendet. 

In die Mitte des vorigen Zabrbunderts fällt nämlich die terri- 
toriale Abrunbung und fchärfere Ausicheidung des Mititär- Grenzgebietes 
von dem Provinsialgebiete. 

Im Sabre 1753 wurde die Banal-Grenje durch bie ehemas 
lige Petrinianer Grenze ermeitert, dad Warasdiner Generalat durch 
einen von ben Eroatifhen Ständen biäber in Anſpruch genom- 
menen Diſtrikt entſchädigt. Etwas fpäter aber fanden dann bie 
Güteraustaufchungen im Wege fkommiflioneller Verhandlungen ver 
Militär und Givilbehörden im größeren Mafitabe flat. Man fuchte 
dadurch inäbefondere privatrechtlichen Anſprüchen, weiche ſich etwa gegen 
eine von ber Landesverwaltung verſchiedene Verwaltung erheben konn⸗ 
ten, gerecht zu werden, um dieſe ſelbſt mit um ſo größerer Schärfe 
durchzuführen. 

Namentlich mar es ber privilegirte Grundbeſitz, der adeligen oder 
geiſtlichen Korporationen gehörte, die Verhandlungen mit dem Biſchofe 
von Agram rückſichtlich ſeiner in ber Banalgrenze gelegenen Güter 
wurden erit im Sabre 1800 vollendet, — den man auf dieſe Weiſe 
für die Zwecke der Grenze zu erwerben bemüht war. 

Denn allerdingé erforberten biefe eine weientlih andere Stellung 
der Einwohner, als diejenige mar, melde bie Bewohner des Mut- 
terlande® einnahmen. Schon bie alten Ferdinandeiſchen Privilegien batten 
diefe Berfchiedenheit betont, die thatfächliche Entwicklung des 17. und 
ter erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts war ihr zu Hilfe gefommen und 


Grenzer auf Koften ihrer» Stammbäufer war das Prinzip, welches fi 
in jenen Zeiten berangebildet hatte, und aud von der legitlatorifchen 
Thätigfeit innerhalb dee befhrämften Grenzen, in melden fie ſich bes 
megte, zum? Ausgangspunkt gensmmen wurde. Das erjie bebeutendere 
„Syſtem,“ welches man der Organifirung der Grenze ju Grunde legte, 
war du? bed Prinzen von Sadjen-Hilbburgbaufen, welches im Fahre 
1746 die Genehmigung erbielt. Er ſelbſt gibt die Prinzipien, die ibn 
leiteten, in folgenter Weife an: Der Stand ber Dienenden müffe nad 
Möglichkeit erhöht, biefe mir ihrem Unterbalte auf Grund und Boten 
angemieien werben, bie Verpflibtung ber Grenjer, aub außer Land zu 
dienen, fei geieglich zu formuliren, und enblih das ganze Syſtem auf 
ben Ehärafter und bie Meigung bed Volkes zu fügen. q 

Wir übergeben bie zabireichen Geſehe, Verorbnungen und Regular 
mente, welche in rajder Folge unter dem Namen von „Syſtemen“ bem 
Hildburghauſen ſchen Organtiationsftatute verangingen, ober fib an das- 
ſelbe anfchloſſen Zum Theil nur auf die inbieibuelliten Verbättniffe be 
rechnet, waren jie bei weitem nicht audreibend, bie und da ton vorne 
ber nicht entfprebend angelegt. Zu allgemeinerer Bedeutung erheben ſich 
erſt die „Bränigredhte" für das Karlftäbter und Warasdiner Generalat 
(von 1754), welche fpäter auf alle Grenzen ausgedehnt wurden, . Ob. 
wohl zunãchſt barauf berednet, eine Lücke der früberen Organifationd« 
ſtatute, melde auf die Juſtizverwaltung feine Rückſicht nahmen, ausjn- 
füllen, ſind fie infoferne von pringpüieller Wichtigkeit, als bie ſtaatebürger · 
liche Stellung der Grenzbewohner in ihnen auf das Schärfite bezeichnet 
wird. „Alle Grundftüde in den Generalaten und anderen Grenzbiflriften 
find Militärleben, die Grenzeinwohner And im freien Genuffe derfeiben, 
melche ihnen jtatt des Soldes dergeſtalt verlieben werben, daß fie davon 
nach ihren Kräften und den allerbödhften Anordnungen Militärbienfte in 
und außer Landes verrichten fellen.” Das war ber Sup, in welchem bie 
Prinzipien der „@ränigrechte” gipfelten. Mod aber wird der Unterjchied 
wiſchen dem wirklichen Soldaten, und den zu „Kriegsdienſten nicht en- 
rolirten Verſonen“ ‚aufrecht erhalten, auf welch' legtere die Militärge- 
ſetze keine Anwendung fanden. 

Der Sup, daß alle Grundftüde in den Grenzen Militärlehen feien, 
iR zuerſt durch Die „Gränigrechte" in fo beitimmter Faffung auspeipro- 
hen morben. Es läßt ſich indeß keineswegs behaupten, daß die „Grä« 
nigrecbte" ihm erfunden baben. Die hiſtorifche Entwidlung der Grenze, 
die Nothwendigkeit, die Grundſtücke in berfelben nach ihrer Wiederoceus 
pirung als berrenlofe Saden anjufeben, die Art ihrer Kolonifirung uns 
ter 2eopold I., bie bereits: erwähnten Gütervertauſchungen mußten zur 
Annahme eined Prinzipes führen, das ſchon den erſten Organifatoren 
der Militärgrenge, wenn auch nicht im fo völliger Klarheit vorfchmebte, 
Daber gingen ben auch die nachfolgenden „Spileme* weſentlich von 
bemjelben Safe aus. Strenge genommen lag er auch bem Kantonsſy— 
ſteme vom Jahre 1783 zu Grunde, mährend er in dem Grenjgrundge- 
jege vom 7. Auguſt 1807 in voller Schärfe ausgeſprochen wird. 

Dies legtere ift für bie Gefchichte der Militärgrenge von befonde- 
ver Wichtigkeit. Auch das Kautoneſyſtem Kaifer Zofers II. war nämlich 
für die Bebürfniffe berjelben bei weitem nicht ausreichend. Zwar murbe 
in demfelben die allgemeine Landesverwaltung der Militärgrenge von der 
militärifchen Verwaltung dem Grunbfage nad getrennt, und dadurch 
eine weſentliche Erleichterung der Gebarung herbeigeführt, allein die 
Berbefferung war nur eine augenblickliche, und bald fiellten ſich die durch 
dad Spitem herbeigeführten Uebelftände um fo fehroffer heraus, ala 
dasfelbe nicht einmal überall zu gleichförmiger Anwendung aelom« 
men mar. 

Ernfter und entfchiedener wurde die Sache unter der Regierung des 
Kaiſer Franz angefaft, Man batte genügende Beweiſe für bie Rothwen- 
digkeit durchgreifender Meformen durch den Zuſtand erhalten, in welchem 
ih die Grenze befand. Erzherzog Karl, mit der oberſten Leitung bes 
Heerweſens beauftragt, wandte ihr num feine volle ungetheilte Aufmerf- 
famfelt zu. In großartiger Auffaffung feines Berufes ließ er nicht nur 
geſchichtliche und ſtatiſtiſche Erhebungen in umfaſſendſter Weile vorneb- 
men, jondern e# erging an jeden Bewobner der Grenze ohne Unterſchied 
die durch die Behörden und die Geiſtlichkeit kundgemachte Aufforderung, 
direft an den Erzherzog Berbefferungsvoricdläge einzufenden. Gleichzeitig 
lief der Erzherzog die Grenze bereifen, und endlih wurde eine neue 
„Brenz Drganiftrungs-Hof-KRommiffion” unter dem Vorige dei Erzher ⸗ 
zoge Ludwig zufammengefegt. Auf Grundlage des fo gemonnenen Mas» 
teriald — es waren gegen 200 Berbefferungsvorfäläge eingelaufen — 
traten die Greng-Grundgelege ind Leben. 

Die GrenzGrundgefege hatten den Zweck, die rechtliche Stellung 
der Grenzbewohner nad allen Richtungen bin zu normiren. „Sie follen,“ 


hatte fie befeftigt. Die Abgabenfreigeit und der Unterhalt der biemenden | heißt e? in dem Kundmacungspatente vom 7. Aug. 1807, „Die Rechte 


der Grenzer Bar und beſtimmt ausſprechen, und ihre Pflichten als 
Staatsbürger nach der Beſtimmung, welche ihnen angemiefen il, genau 
begrenzen; bie MWilltür in den Schranken bes Geſehes halten, und bie 
Grenzen ihres Zuſtandes und ihres Gigentbums von nun on für immer 
fihern; ihre Obliegenbeiten überall, fo weis ed nur immer möglich war, 
zu erleichtern, und die unvermeiblichen Laſten mehr mad dem Maße ber 
Kräfte eines Jeden zu vertheilen und dabuch für Alle erträglicher zu 
maden ſtreben. 

Bon biejen Prinzipien ausgeben baben nun die GrenGruntge 
fege das joziale und politifhe Leben der Grenibewohner in allen feinen 
Erjheinungen erfaßt und durchdeungen. Die Grundfäge, welche fie dabei 
im Einzelnen verfolgt haben, gedenfen wir in unferem nächiten Auflage 
darzulegen. 


Die Lieferungen für die Armee im Privatwege. 


IL (Säluf.) 

18. Die Bifitirung der fertig gelieferten Sorten bezüglich des Mate 
rials geſchieht durch die bei der Monmeölommiffion als Mithafter angeftel- 
ten Hauptleute und Meifter, bie Bifitirung ber Ronfeftion durch hiezu ge: 
eignete Geſellen unter Aufſicht der Mithafter uud Meifter, welche ſowobl 
bezüglih ber Oualitätmäfigfeit bed Materials, als durd die Muflermäßig- 
keit ber Grbeit der übernommenen Sorten haftungs⸗ und erſatzpflichtig find. 

Bei diefen Bifitirungen werden übrigens im Antereffe ber 2ieferanten 
auch einige Rommiffionsgliever aus dem Truppenflande interveniren; auch 
iR e8 jedem Lieferanten gefatiet, auf feine Koften einen beeideten Schäp- 
meifter ju der Ablieferung beizugiehen. Das Urtheil der Rommiffionsglieber 
aus dem Truppenflande, fo wie jeme bes beeideten Schägmeifterd, hat zwar 
auf bie Uebernabme oder Zurüdweilung der überbradten Sorten bei ber 
Monturötommiffion nicht beihlußfäbig Ju fein, die Kommiffiorsglieber des 
Truppenflandes, fo wie der beridete Schaͤtzmeiſter find jedoch berechtigt, bei 
fi ergebenden Unftänden bei der Monturäfommiffion die Aufnahme eines 
Protofols zu verlangen, in weldem die vorgelommenen Unftände anzugeben 
find, am Schluffe des Protokolls ihr Urtheil beizufsgen, und auf die Ein- 
fendung bes MProtofolled an bas f. f. Kriegäminifterinm zur Ensfheibung zu 
bringen, falls es ber Lieferant miche vorzieht, gleich eine unparteiiſche Kom- 
miffion zu verlangen. 

19. Bei der Wifitirung der Tuchſorten wird mit der Unterſuchung des 
Material begonnen. Es mwirb nämlid vorerft die Farbe und Muance des 
Monturstuchen, ferner bie Stärfe, Dictigfeit ded Gewebes und Beſchaffen · 
heit der Wolle, inſowelt nah bem Griffe an den größtentheils mit Butter 
verfchenen Sorten eine Beurtheilung zuläfig ift, der Prüfung unterzogen. 
Haben fi bierbei Feine Anfänbe vom Belange ergeben, fo werben jur ein⸗ 
deinglihen Unterfuhung von den Mänteln, MWaffenröden, Tuchpantalons, 
ungarifhen Xuchhofen und Gamafchen zwei Perzente des gu viſitirenden 
Quantums jertrennt, und es ijt ber Entſcheidung ded Monturdfommiffiond- 
Kommando vorbehalten, zu beftimmen, melde Montursftüf gang ober bie 
zu weichen Grabe gertrennt werben foll. An biefen jertrennten heilen wird 
nun die Qualität bed Tuches und des Futtermaterials genau unterſucht und 
der Zuſchnitt durch Auflegung ber einzelnen Theile auf die Patronen in ber 
Hauptſache fontrolirt. Bei den aus genäßtem Tuche zu erjeugenden Donturd« 
ftlten fommen mit diefem jertrennten Prozenten Mäffungsverfuhe abzufüh- 
ren, indem bei jedem Montureſtück abwechſelnd ein Worbertbeil oder Hinter 
tbeil, überhaupt einer ber paarwelie an der Sorte vorhandenen Beftanbtbeile 
in dad Waſſer gelegt und fünf bis jeha Stunden darin beloffen wird, Be- 
vor jedoch die Näffung beginnt, wirb jeber zu näffende Theil auf ben gleiche 
namigen ein und beöfelben Monturöftädes aufgelegt und fih fo von ber 
vollfommen gleihen Konftruftion die Ueberzeugung verſchafft. 


Nach binlängliger Troknung der genäften Theile wird biefe wergleichd- 
weife Auflegung wiederholt. Ergeben ji Hiebel Differengen, melde auf eine 
wirffihe Schwendung bed Tuches ſchließen laffen, je wird anf Grund ber 
Schwenbung die ganze Partie der gleihnamigen Sorte von ber Uchernabme 
zurüdgewiefen, ift bingegen ber Mäffungsverfuh ein anſtandloſer, fo mwirb 
jur weiteren Unterfuhung ber Konfeftion gejcheitten, wobei nicht allein eine 
meite, dauerhafte und muftermäßige Arbeit berüfjictigt, fonbern auch auf 
dem richtigen, den Gröfengattungen entſprechenden Zufchnitt dad Augenmerl 
gerichtet wird. 


Zur Abmeffung der weſentlichen Dimenjion werben für jedes Monturd» 
ſtüc und zwar für jebe Groͤßen⸗Klaſſe und Gattung abıheilig geflempelte 
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Ghablonen ansgefertigt fein, an welden bie für bie fertige Sorte feſtgeſetzten 
verſchiedenen Maße verzeichnet erfcheinen. 

Die Leibe, Lagermügen und Fäuftlinge, bei welchen bie Zertrennung 
ber amwei Prozente -rläffig ift, werben in ihrem fertigen Zuſtande hinſichtlich 
bes Materials und der Anfertigung unterſucht, und die Mictigfeit der Die 
menfion eben auch mittelft Chablone geprüft. Wenn jedoch bei ber Konfelr 
tion ſolche Pebler vorfommen, die no verbeffeet werben können, und bie 
durch die gelieferten Sorten zur Uebernabme geeignet werben, jo wirb dem 
Lieferantin geſtattet, biefe Werbefferungen durch von ihm ſelbſt mitgebradhte 
Profeffioniften vornehmen zu laffen, fobann werben bie gut befundenen Stüde 
übernommen, bie nicht probenmäßigen Stüde aber ald Ausihuk behandelt. 

Die Farbeprobe wirb an Meinen Abſchnitten von ben inneren, an ber 
Butterfeite angebrachten Tuchbejegen der aufgetrennten Projente abgenommen. 

20. Die Hemden, Gattien und Bettlenenforten, fowie au bie aus 
ladirtem SKalitot erzeugten Czalo⸗Futterale werben unter benfelben Mebalie 
täten, wie bie Tuchſorten, und zwar obme Zertrennung von Projenten, über 
nommen. 

Bei den Bettleinenforten wirb aber auch darauf gefehen, daß Feine 
anderen, als die in den genehmigten Manipulationäbefhreibungen bezetichne ⸗ 
ten Anſtüdlungen an denjelben angebradt find. 

Es werden übrigens nur bie bei der Viſitirung als ſchlecht Befunde 
nen, den Muftern in Qualität und Konfektion nit entſprechenden und nicht 
zu verbeffernden Sorten ald Ausihuß behandelt werden. 

21. Bei Bifitirung der aus ben verſchiedentn Brbergattungen anzufer- 
tigenben Mannes · und Pferberüflungen wird außer dem ber guten Quali 
tät bes Leders auch meh berückſichtigt werben, ob bie theils aus flärferem, 
theils aus ſchwaͤchereim Kern zu erjengenden eingelnen Theile auch in diefer 
Richtung probemäfig zugeſchnitten find. Es bürfen ſelbſt die Fleinften Be- 
ſtandibeile nit aus abfälligem ihmammigen Leber beigegeben fein. 

Zur Unterfuchung der Konfeltlon, nämlih ber verfäriftmäßigen Di- 
menfionen und bauerhaften Arbeit, gibt das jeweilige Probemufter, mit Zu- 
bilfenabme vom Cbablonen, die nöthigen Unhaltöpunfte. Bon den Battel- 
häuten und Mantelfäden mit Lammfelldeckeln werden zwei Pergente des über« 
braten Quantums jertrennt. An ber zergliederten Sattelhaut wird geprüft, 
ch die Aufammenjegung der Limmerfelltheile muftermäßig und in ber Weile 
bewirkt wurde, mie felbe in ber von ben Lieferanten einzuiehenden Einleitung 
dei begüglichen Material-Dividenden nahgemiejen ift. 

Weiterb wird ſich bei den Sattelhäuten überjeugt, ob die Felle im 
Haare nit grundgrau, gehörig ausgeledert und mamentlih bie Sigfelle fm 
Leder miche zu ſchwach find, ob die Morhipigfelle nur zu den für felbe bee 
fimmten Theilen verwendet, bie Stüflungen dauerhaft bergeftellt, dad Zwilch-⸗ 
furter in geböriger Weite angebracht, und nah Borfhrift aus nicht zu -vier 
len und fleinen Stüden zufammengefegt wurbe, 

22. Bei erhobenen Anſtaͤnden über die Stärke des Leders bei allen 
Rüftungsforten, ober über die Aufammeniegung der Sattelhäute aud zu 
vielen Lammfelltheilen, it ed den Monturdlommiffiond-Kommandanten über 
faffen, zu beurtbeilen, inmieferne bie Dauerbaftigfeit bei der in Auſtand zus 
genommenen Sorte gefährbet erſcheint. 

23. Die Laͤmmerfelldeckel der Mantelfäde, welche nur aus ſchwarzen 
Lämmerfellen erzeugt fein Dürfen, werben bezüglich der Auslederung und Zur 
fammenfegung, ebenfo wie die Sattelhänte, unterſucht werden. Hinſichtlich 
der Stüflungen muß an jebem Lämmerfellbedel ſichtbat fein, daß hiezu ein 
ganzes Fell verwendet wurde, 

Eine Auftrennung, Näflung und Farbprobe an dem grapprothen Tuche 
des innern Saded wirb nicht vorgenommen. 

24. Die Qualität des zu Sattelbäuten und Mantelfäden verwendeten 
Futtermateriald, fomie die Beſchaffenheit der Lederbeſtandtheile und ber Kon⸗ 
fettion wird nad ben beftehenden Probemuflern beurtheilt. 

Die Dimenfionen werden ebenfalld mittelſt Ehablonen abgemeffen. 

Wenn Unftände bei der Wifitirung der aufgetrennten Felle an ben 
Muntelfäden und Sattelhänten vorlommen, fo wird nicht die ganze Partie 
als Ausſchuß behandelt, fondern der Monturdlommiffions- Kommandant wird 
beftimmen, ob nach ber allgemeinen Befchaffenheit etwaige worfommende 
Febler verbeffert werben fönnen, in welchem Falle ſodann von dem Komman« 
danten die Aerirennung auch auf die übrigen Sattelhäute und Manteljäde 
ausgedehnt und die gut befundenen Stüde übernommen merben. 

Ob die Stüde im dieſem alle gang oder bis zu welchem Grade zere 
trennt werden Sollen, beftimmt der Monturdfommiffiond-Kommanbant. Weh- 
ler, die noch verbeffert werden fönnen, bürfen von bem Lirferanten durch 
von ihm felbft mitgebrachte Profeflioniften vwerbeffert werben, und ed werben 
fodann bie gut befunbenen Stüde übernommen, bie nicht probemäßigen Stüde 
aber ald Ausſchuß behandelt. 

28. Im Ullgemeinen wird bei ber Uebernahme ber fertigen Sorten 
auch ein befondered Augenmerk anf bie Muftermäßigfeit ber ſonſtigen Bei · 
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gaben und mamentlih bei den Nüftungdforten auf bie Schnallen, Ninge ., | Rlınmten Anzahl Garnituren oder eimgelner Sorten, nur ein oder der ane 
bei der Pferberüftung auf die Anbringung befeteter Schnallenſutter aus;dere Anbot auf verfhirbene Garnituren ober Serien angenommen wurde. 
lohgaren Lederabfaͤllen, gerichtet. 30, Die diefen Beſtimmungen gemäß ansgefertigten Offerte, fomie 
Bei jenen Sorten, an welchen die Unterfuchung yertreunter Prozente die Depofitenfgeine Über Vadien, müffen jedes für ſich im einem eigenen 
erforderlich iP, wird ſich die Viſttirung nicht auf dieſe Propente allein be- Couverte werfiegelt fein und bir längftend 31. Oftober 1861 — 12 ubr 
jbränfen, fondern ed wird bas Materiale und bie Konfektlon fo genau, als Mittags, entweder unmittelbar beim Rrirgeminifterium, ober bei einem Sans 
am einer jertigen Sorte dieſe Beurtheilung zuläffig iſt, om der ganzen Bar DesWeneramhemmande, welches die bafelbft einlamgenden Offerte dem f. f. 


tie der Prüfung unterzogen. 

Gewichtsvergleichungen bei fertigen orten, nach Anbdandgabe bed am 
Spipjettel der Brobemufter vergeibneten Bewichtet, werben zur annäherungt- 
weifen Beurtbeilung des Dateriolt bei folden Sorten vorgenommen werden, 
deren Erzeugung wenige fompligirt, und bie Anbringung von Futtern. 
Metall» und Eifenbeftandtbeifen auf dad Gericht feinen meientlihen Einfluß 
nimmt, 

Den übernebmenden Mitbaftern ſteht ed jedoch zu, and bei andern 
Sorten derlei Wewichtävergleihungen vorzunehmen, und e# dürften Sorten, 
welche zu bebeutend übergewichtig ſind, nicht angenommen werten. 

26. Grgeben ſich bei der Blitirung Unftänte, welche nicht im Zinne 
ded Punktes 18 ausgetiagen werden fönnen, und können die überbrachten 
beanftändeten Stüde im Sinne bes Punttes 19, 20 und 24 nicht verbeſſert 
werben, und erfolgt die Verbefferung nicht ſogleich durch die von den Bir 
feranten zur Monturtfommiffion mitgebrachten Profeffioniften, fo werben 
dem Lieferanten die beanfländeten Sorten als Ausſchuß zurüdgegeben. Wire 
wegen Prüfung der gemügendeu Näffung ded Tuchts und deffen Er färbig- 
keit bei Tuchſorten bie Uuftrennung ber beflimmten Projente veranlaft, und 
wird aud nur eines ber aufgetrennten Stücke unangemeffen erfannt, jo wird 
‚bie überbracte ganze Partie ber gleihnamigen Sorte alt Ausſchuß wurüd- 
gemwiefen, unb ber Kentrahent hat die aufgetrenuten Stücke, ohne Anſpruch 
eier Vergütung für das geichehene Auftrennen, fammt den übrigen nicht 
aufgetrennten Stüden der betreffenden Sorte ale Ausſchuß zurückzunebmen. 

IR bingegen das Rejuitat der Unterfuhung ein anflandlofed, fo wer- 
den in allen Fällen, wo Prozente aufgeteennt werden, die aufgetrennten 
Projente auf Koften des Merard wieder bergefleilt. 

Finder aber, wie im Punfı 24 bemerkt if, bie Auftrennung einer 
größeren Partie der überbracten Sartelhänte und Manteljüde wegen Bean- 
Rändung ber aufgetrennen Prozente ftaıt, jo erfolgt die Herſtellung der 
aufgerrennten Partie durch den Kontrabentn ober auf deſſen Rechnung. 

Dem Kontrahenten ſteht e# im Betreff eind ihm von ber Monturs- 
fommiffion gemachten Ausſchuſſes frei, ven Aueſpruch einer unparteiifchen 
Unterfuhung zu verlangen, beren Koften son bem Kontrahenten getragen 
werben müffen, wenn au dieſe Rommiffion die fraglibe Partie beanftän- 
det, und zur Uebernabme ungeeignet erflärt. 

27. Jedes an die Monturdlommilfien überbrachie Stüc muß mit dem 
Stempel des Lieferanten und ten Gröfenflaffen und Gattungeftempel von 
dem Lieferanten, ſelbſt ſchon vor der Uebergabe der Sorten an die Menturs 
kommilfion verfehen werben. 

Dir den genannten Stempeln werden die Lieferanten bei Abſchluß ven 
Kontraftes gegen Bezablung verſehen. Jedem fefort wirklich übernomntenen 
Stüde wird mebft obigen Stempeln auch der Monturdtommiffionsftempel, 
der Zabreöftempel und die Stempel der übernebmenden Mitbafter, Weiſter 
und Gefellen aufg vrüdt. Bei einzelnen Sorten der Mannes: und Pferderür 
Kung von jo fchmalen Dimenfionen und derart beichränften Flächen, daß 
fi) fämmtlihe 5 bie 6 Stempel nicht anbringen laſſen, wird jedoch der 
Lieferant dad Aufdruͤden obiger Stempel gleich bei ber Mebergabe zu unters 
laffen haben, und es wird in biefem Falle der Mame bes Licferanten, ſowie 
die nach Größenklaffen und Gattungen überbradten Sorten, wenn jelbe 
wirklich übernommen werden, blos ım dem Lieferungd- oder Mebernahms: Pro- 
tofolle der Montmröfommiffion eingetragen, Die Stemplung, beyielih Gin» 
tragung in. bie Prosofolle und die Fertigung ber leßieren durch bie Ueber 
nebiner und Mifitirer erfolgt über die in einem Tage übernommene Partie 
jeteimal mir Abſchluß jeden Tages, 

Ueber die volijogene Uebernabme wird dem teferanten von Gelte dei 
betreffenden Vorraths -Wagazint, mit Mahmeifung bed Ausshuffes, ein Lie 
ferſchein autgefertigt, auf Grundlane deſſen Tofort Die Bezablung für bi: 
übernommenen Sorten von Seite der Monturöfommiffion nach den welter 
unten erſichtlich gemachten Direftiven erfolgt. 

28. Das Offerr ift für ben Öfferenten, welcher fi des Ruͤckritt -We⸗ 
fugniſſes und ber im $. 862 des allgemeinen bürger!. Geſetzbuchet normir- 
ten Friſten zur Annahme jeines Werjprebens aufbrüdtich begibe, vom Mor 
mente der Ueberreihung, für das F. f, Militär-Aerar aber erft dann rechter 
verbindli, wenn der Erfteber von ber erfolgten Genehmigung feines Offeriß 
ſeitens des £. k. Ariegäminifteriums verftäntigt worden fit. 

29. Der Offerent bleibı übrigens am fein Offert auch dann gebunden, 
wenn von ben darin Fumulativ enthaltenen Unboten jur Lieferung ber ber 


|Kriegsminifterium eingufenden Bat, zu überreichen, und ed terpflichtet ſich 
das f. f, Kriegsminifterium, den Offerenten bis 16. Dezember 1861 über 
bie Unnabme oder Michtanmabıne des Offertes, aber über die mfolgte Re 
firingirung ber angebotenen Quantitäten oder Preife, ober über die erfolgte 
eftringirung Beider zu verftändigen. 

Von Dfferenten, welche fib der Bieferungdbewilligung nicht fügen 
wollen, und bei etwaiger Mefteingirumg ber angebotenen Ouantitäten und 
Preife von Sei e dest. k. Kriegeminifterinmd nicht binnen fünf Tagen nad 
Grbalt der Lieferungsbewilligung ihre Litſerungterklärung an bie verftänbie 
gende Monturdfommiflion abgeben, wird dus Vadium, ald dem Aerar wer 
fallen, singeyogen. \ 

Offerte, melde nicht mit allen in dieſen Bedingungen vorgeſchriebenen 
Erforberniffen verfehen find, oder welche erſt nah Ablauf bed feſtgeſetzten 
Termind, ſei es bei dem f. k. Kriegeminiſterium oder bei einem Landes - Ge 
neralfommande, überreicht werden, bleiben unberüdſichtigt. 

3. Auf Grundlage der von dem f. F. Rriegeminifterium genchmig- 
ten Offerte werden mit ben Gxftebern förmliche Bertrogturfunden ausgefer- 
tigt. Sollte ſich aber ein Erfteher weigern, dieſe Bertragkurfunde zu unter 
fertigen, ober zu deren Unterfertigung, troß ber an ihn ergangenen Einla- 
dung. nicht erfheinen, fo vertritt das genehmigte Offert, in Verbindung 
mit den gegenwärtigen Bedingungen, die Stelle eined Berirage. Ebenſe ver 
tritt im alle ber Weigerumg des mit eimer Lieferung beibeilten Offerenten 
den Kontraft zu errichten, die Licferungebewilligung in Berbindung mit ben 
gegenwaͤrtigen Bebingungen und der bierauf von den Offerenten innerhalb 
fünf Tagen abgegebenen Erflärung zur Pieferungsannabme die Kontraftkitelle, 
wenn das Offert bezüglich des angebotenen Dvantumd ober Preiſes reftrin- 
girt morben wäre. 

In beiten Fällen foll das k. 8. Militär Merar ſowehl dann, wenn 
der Dfferent die Vertragkurkunde nicht unterfersigen wollte, ald auch wenn 
ber Erſtehet imar das förmlihe Vertragfinſtrument fertigte, aber im einem 
anderen Punkte vieie Berinaniffe nicht genau erfüllt, das Recht und die 
Wabl baden, ihn entweder zu deren genautn Erfüllung u verbalen ober 
dem Kontrakt für aufgeläft zu erflären, die barin bebungenen Leiſtungen 
entmweber gat nicht mebr jiherguftellen, ober auf deſſen Gefahr und Unfoften 
neurrbings wo immer Feilgubieten, ober auch außer dem Sfferiwege von 
wen immer umd um was immer für Preife ſich gu verfchaffen, und bie 
Koftenpiffereng ymwifchen dem neuen und den bem kontralibrüchigen Erſteher 
am zablen geweſenen Preiſen aus beffen Bermögen zu erholen, in welchem 
Falle die Kaution anf Abſchlag biefer Differenz zurückbehalten, ober wenn 
ſich Feine ſoldde zu erfegende Differenz ergäbe, ober ber Kautlonsbetrag bie 
felbe überftiege, oder die bebungenen Zeiftungen vom Militär-Merar gar nicht 
mebr fihergeftellt wurden, in ber Gigenſchaft als Angel als verfallen ein- 
gezogen wird. 

32. Die Konirafte werden diekmal nur für das Jabr 1862 bewilligt 
werden, unb et fönnen Anträge auf mehrjährige Lieferungen eine Beräd: 
figtigung finden ; follten ſich jedech einige Lieferanten bei der Bieferung im 
Fahre 1862 Hefonders leiftungefäbig bemäbren, fe würd dann die Militär- 
Verwaltung im der Page sein, ſi- bei künftigen Lieferungen beſonders zu 
berädjiätigen, und auch mehrjährige Ronirafte zu bemilligen. 

33, Die Vadien derjenigen Offerenten, melden eine Lieferung bewilligt 
wird, bleiben bit zur Erfüllung dr& von ibnen ebzuſchließenden Kontraktes 
bis zum Ausgang deifelben ale Erfüllungdtantion liegen, können ſedoch auch 
genen andere ſichere vorſchriftmäßig geprüfte und betätigte Kautiondinſtru · 
mente aubgetauicht werben; jene Offerenten aber, deren Unträge nicht ange- 
nommen werben, erhalten mit dem Beſcheide die Depoſitenſcheine gurüd, um 
gegen Abgabe derſelben die eingelegten Vadien wieder zuridbebeben zu 
fönnen. 

34. Bei Sorten, welche in den bei Abjchliefung des Krontrafts feſt · 
gelegten Klaſſen und Proyentsit geliefert werden mühfen, it der Lieferant an 
diefed Merbältmif nicht gleih im Unfange der Lieferung gebunden, jondern 
es wird nur gefordert, daß in feiner Klaſſe eine Ueberlieferung gejcbebe, 
und daß das früher im einer eder ber andern Rlafle weniger Gelieferte Eis 
zum Ablauf der Feift nacgetragen werde, 

35, Die Zablung bed Pieferungspreiied geſchieht am Uchernahmdorte 
von der übernehmenden Montursfommiffion, ober wenn es der Lieferant 
wünfdt, bri ber nädften Kriegkkafſe, aus welcher bie betreffende Monturs- 
fommiffion ihre efamistel empfängt, Im äfterreihifchen Banknoten oder in 
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fonftigem geſettlich amerfannten äfterreichifchen Bapiergelbe, an den Unier - 
nebmer perfönlih, ober an Seinem yum Melbempfange und zur Quittitung 
berebtigten Bevollmachtigten, und zwar mur für vollfommen qualitätmäßlg 
übernommene Srüde in dem Monate der betungenen Mate und für das 
in biefee Mate bedungene Quantum. Vor bem Monate ber bebungenen 2ier 
ferungsrote wird die Berabiung des für biefe Mate ſtipulirten oder mebrge: 
Tieferten und gualltätmäßig übernommenen Quantumd nur dann geleifter, 
wenn ed die Geldmittel der übernehmenden Monturäfommiffion zulaffen. 

36. Nah Ablauf der bebungenen Pieferungäfrift wird dad Militär 
Aeror, in dem Falle ald ed ben Bieferungsrüdftand übernehmen will, ben. 
felben mur gegen +inen Pönalabjug von 18 Prozent annehmen, auf beffen 
Zurüderflattung bie Kontrahenten untır feiner Bedingung ju rechnen haben. 

37. Alle nide muftermäßig zurüdgemierenen Zorten müffen binnen 
14 Tagen, vem Tage bed gemachten Aueſchuſſes angefangen, erfrgt und da⸗ 
für antere qualität, und muftermäfiige Sorten in gleier Anzah! und Gat— 
tung an die Montardfommilfion überbraht merden, 

38, Die aus dem Kontrakte entfpringenden Rechte und Merbindlice 
keiten dürfen von den Kontrabenten nur mit Bemillinung bes k. k. Kriegt 
minifterlum® am eine andere Pırlon oder Geſellſchaft erdirt werden. , 

39. Dem k. k. Militär-Nerar ſoll et Freifichen, alle jene Mafregeln 
zu ergeeifen, welche zut mnaufgebaltenen Erfüllung des Werttages führen, 
woobel ſedoch auch anberfeits dem rflcher ber Rechtäweg Für alle jene An« 
fprüde, welche er and dem Mertrage ſtellen zu koͤnnen vermeint, offen bleibt. 
In tiefen Füllen bat ſich der Kontrabent ber Gerichtebarkeit des Militär 
Lamded-Werichtes zu umtermerfen. 

40. Die Auslagen für Stemplung bed Rontrafte ober der Kontrakis⸗ 
flelle vertretenden Bebingungen trägt ber Erfteber. 

41, Alle aus dem Leferumgsvertrage für den Erſteher bervorgebenden 
Mechte und Verbindlichteiten geben im Falle feines Tobes auf feine Erben, 
im Falle er aber zur Bermaltung eines Vermögens unfähig würde, auf 
feine geſetzlichen Wertrerer über, wenn ed das Militärslerar nicht vorsieht, 
den Wertrag für aufgelöft zu erflären, moju es im beiben Fällen einfeitig 
berechtigt fein fell. 


Rüffige Briefe eines alten Soldaten. 


Mar mir die Abfertigung, melde eine Woblloͤblicht einigen vorfauten 
Bätern der Stadt bei helegenbeit ber Anträge über Kanonen und ben Ürer« 
girplag qurief, aus ber Deele geſprochen, jintemalen bie Herren ſich einfach 
hlamirten, Scheint dat Blamiren nichts Außergemöhntiches und beftärkt mich 
hierüber die legte Sitzung. wo umter andern bie Frage diekutirt wurde, ob 
Maagern das Etrrenbürgerrecht zu verleihen ſei. Kann nice umbin den bei 
treffenden Paſſue mäber zu geben, weil er mehrere Blamagen gleichzeitig 
entbäft. Nachdem Gemeinderatb Felder bemerkt: „Die Verleihung würde in 
diefem Momente, we obnebin ver Mationalttätenbader in üppigfter Blürhe 
ſtehe, als eine Demenftratien angeichen werben, biefen Schein müflr vie 
Kommune von ji fern zu halten ſuchen,“ — entgegnet Ghemeinberatb 
Klemm: „Maager verdiene die Bürgerfrone für fein mannbafted muibiges 
Auftreten.” — un fommte! 

Der bochgelebtte Dr. Berger, der verförperte Eiberoliömus, der wobl 
blendend aber nicht immer zutreffend ſpricht, ergreift dad Wort: „Allerdings 
babe Maager monnbafte Worte geſprechen, aber man müffe bebenfen, daß 
er den „Geſammtſtaat,“ den „Binbeisäftaat" (melden Berbrechen!) be 
tont bar, der Geſammtſtaat ift fein Programm, ſondern ein Problem. Die 
Brage, ob fonftirurionelle Zentralifotion, ob Dualidmus oder Föberaiiämud 
dem Staate juträglicher ſei. ſei noch nicht entichirben, ed fei daher nicht 
angegeigt, baf bie Berireter der Kommune für dad Gefammrflaatd-Problem 
jetzt ſchen eintreten ſollen. Es befebt das Vorurtheil, daß bad Schichſal 
Mind daven abbänge, ob ber eentraliſtiſche Geſammtſtaat vetwirklicht wird. 
Ich babe dies bereitd jur Zeit meiner Wirffamfeit in Frantfurt für ein 
Boruribeil erffärt, und bin beute derselben Meinung. Die Gröhße Wiens 
hängt von ganz anderen, von geographiſchen umd eihnographiſchen Bedingun · 
gen ab; Wien wird jterd groß bleiben, auch wenn ed aufhört, die Metro 
pole dee Meiches zu fein. (Da habt Ahr’d, Wiener! fo danfen Dir Deine 
Kiberalen.) Es könnte dur die Derleihung ſcheinen, dab Sie für bie Homer 
mune gittern, wenn der Geſammtſtaat nicht verwirklicht würde. Mebner em 
pfiehlt daher den Sektions Antrog. da im andern Halle ein politiſches Ur⸗ 
tbeil auegeſprochen mürde; die Werlebung bes Ebrenbürgerrechts möge bis 
zu dem Zeipunfte vertagt werden. wo fie ohne Rückſicht auf den Erfolg 
bes Manger’fhen Programms geicheben kinnte, — Gemeinderaih Gerhardt: 
Ich erlaube mir, die Anfrage zu flellen, warum der Herr Berichterftatter 
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nicht die Verleifung des Ebrenbürgerrechtz an den Stoatäminifier Shmer- 
ling in feinen Vortrag einbezog, da doch fm der erften Sektion beſchloſſen 
wurde, dieſt Angelegenheit zugleich mit ber Werleifung des Ehrenbürgerrechte 
am Maager in der Plenarverſammlung vorzutragen. — Gemeinderdth Fels 
der ale Berichterſtatter: Allerdinge wurde in der Zeftion auch in (Ffrwä« 
gung gezogen, ob nicht dem Staateminifter, in Erwägung feiner fonftitutior 
nellen Verdienfte, das Ührenbürgerreht zu werleiben fei, und baf bei bem 
Bejhiuffe, der bierüber gefaßt wurde, biefelben Gründe vorwalteten, melde 
ben Beſchtusß in Betreff der Verleihung des Ehrenbürgerrechta an Maager 
berbeiführten; da aber Später fich berausftellte, daß ber Minifler bereits im 
Beige des Ehrenbürgerrechts ſich befinde (Helterkeit), fo ging man daron 
ab, die Sache bier zum Wortrag zu bringen.“ 

Run feine mir nach biejer Thatſache manches confas im Schoße der 
Väter, denn wenn man nicht weiß, daß der Miniſter bereits Ehrenbürger 
iſt — dann begreift ſich auch Died und Jenet und unter anderen der par 
triotifhe Antrag auf Entfernung ber Rononen und Hufbebung tes Ererjir- 
plagrd. Wird aber hoffentlich nichts daraus werden, fo weit meine allerbings 
nur befcheänften Nachrichten reichen. 

Das möchte aber doch wiſſen, welchen Plaz Dr, Berger eingenommen 
bätte, wenn er einen Big Im Hanfı vor dem Schottenthore erhalten. Scheint 
mir, daß er dort einer anderen Anſicht ald im der Wipplingerftraße gehul · 
digt haben wuͤrde. 

Juſt fo geht es Herrn Schuſelka mit feiner neutſten Broſchüre: 
„Drfterreih und Ungarn.“ Der Großöͤſterreicher iſt plöglih Foͤderaliſt 
geworden; bie mehrſeltigen Adreſſen am den Idealiſten Smolka, autgegan⸗ 
ges aus dem Lager ber Zerſetzungkmaͤnner, ſcheinen ihm feine Mube zu 
(offen. Herr Schufelfa mag immerhin ein vortrefflicher Mebner fein, ein 
Staatdmann iſt er aber ganz und gar nicht, und wenn er bie Löſung der 
obſchwebenden ſchwierigen Frage den „Berufenen” überläßt, fo will biefes 
ſagen, daß er der doſttiven Vorſchläge bar iſt, und daß es ehem Fein Heil 
wäre, ihm eim Portefewilfe zuzuwenden. Wahrſcheinlich wollte Herr Schufelfa 
aus feiner WVergeffenbeit wieder einmal von fih reden machen; bietmal 
hatte er aber ein Fiaske erlıht. 

Din dagegen von dem Inhalt der mir von der Wohllöblichen mitge- 
tbeilten zweiten Gelegenheitd ſchrift: „SKiftorifch-pefitiide Studien über die 
ungar iſcht Frage und ihre fung von In.” boͤchlich erbaut; da geht man 
einmal mit männlicher Offenheit auf jene darauf lot, welche ſich yur Hufe 
gabe machen, DOrfterreih um jeden Preid jertriimmert su feben; ba ift feine 
fpigfindige Cafuiſtik, Geſchichte und wieder Geſchichte erfcheint alt Schieda · 
richterin gewäßlt, und Sat der Autor nicht Recht, wenn er ſagt? „US 
wirde und nichts näßen, Ungarn durch Waffengewalt niebergumerfen, ihm 
bie Geſetze gu biftiren und die Geſammtſtaateverfaſſung aufzubringen. Mir 
find durchaus für feinen Appell auf die bewaffnete Macht. Die phyſiſcht 
Gewalt allein würde niemals hinreichen, bie Unabhängigkeit mas immer für 
eines Staated zu fihern, welchem ed an ben Bebingungen der moraliſchen 
Unabbängigkeit gebraͤcht. — — Im ber Ider ber Anfopferung eines Theis 
I:#, um das ange zu retten, liegt etwas Edlet, allein bann müßte die 
Hingebung ber Weopferten eine freiwillige fein. Suchen wir die ungariſche 
Frage auf diefem Wege zu loͤſen. Mäbigung und Unpartellichkeit find ſichere 
Waffen für den Erfolg einer offenen mit Wärme betriebenen Vermittlung, 
Mache Deſterreich nach Verbefferung feine Befammtfaattvrrfaffung von dee 
dem Könige von Ungarn verfaffungemäßig zuſtehenden Berechtigung Ge- 
brauch und beftelle zur Wabrnehmung ber Gefchäfte in den Somitaten Ad ⸗ 
miniftegtoren, auf deren Treue ſich die Megierung verlaffen ann. 

Nah dieſer Verfügung fehen ibe zwei Wege offen: entweber fie 
appellirt am bad suffrage universel nur für diefeamal, oder ſie bedient ſich 
jenes fünſtlichen Auskunftägeſehes von 1848, welches ſchon eine Berfaffung 
zu Grabe getragen bat, zut Deputirtenwahl. Das weitere Verfahren jur 
Vereinigung ber beiden Parlamente findet die Regierung in dem Benebmen 
vorgrzefchner, welches im einem ähnlichen Falle dir praftifden Enalänber und 
Scottländer btobachtet baten. Das iſt der eimgige rationelle, gefetzliche und 
praftifche Weg ger Loͤſung ber ungarifhen Frage im Sinne des inbeitd- 
ſtaates und der Geſammiſtaateverfafſung.“ 

Thatſaͤchlich ſcheint man dieſer Anſicht zu Bufdigen und der Schmer ⸗ 
jensichrei ded Baron Kemenyi im „Pesti Naplo,“ dafß ber Abfolutiämns 
wieder bergeftellt werben müffe, if eines jener Muskunfrömittel, deffen man 
fib „dort drüben“ bedient, wenn man nicht eingefteben will, daß man eben 
ju weit gegangen if. 

Bende mid von ber Politik ab und eitire eine Motig des Fort ⸗ 
ſchritt,“ die einen fchönen Zug ded Oberiten des Infanterie ⸗Regiments Dom 
Mignel ſchildert. Allen Reſpekt vor dem Herrn Oberfien; das aber, mas 
Im Bezug der Toleranz ım ber Urmee geiagt wird, iſt eine länaft feftftebende 
Thatſache und ed mar flet# eifrige Sorge febed Kommandanten, den Bolba- 
ten je nad dem Glaubenäbefenntniß dıe Feiertage feſtlich begehen zu laſſen. 
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Impwifchen iſt es gut, wenn die Welt wicber einmal erfährt, baf die Meer viele Mißgriffe verfhulden, biefer fatale Umftand, zum Nachtheil de3 Gans 
ein nahahmungswärbiges Beifpiel der Dulpfamfeit in religidfen Dingen giht. zen nicht minder ald der Provinz felbit. Iſt faum zu glauben, weiche Schnir 


Alſo zur Sache! 

„du Vicenza, fo meldet das citiste Journal, bei dem Blegimente 
Dom Miguel ereignete fi ein Hall, welchet ebenjo von hoher Jutelligenz, 
Humanität und Begreifen der Aufgaben der Meuzeit Zeugniß gibı, mie ale 
glänzendes Beijpiei allen Andern vorgehalten zu werben verdient. Ein bem 
Regimente angehöriger Soldat P., Jude, gewohnt aus dem elterlichen 
Hauje, die Feiertage des Verjühnungstages zu jelern, trachtete biefed teli- 
giöfe Feſt auch in Vicenza zu begeben, für ſich und feine militärijchen Clau- 
bendgenoffen. Leider fand er ın der Stapt nur einen Iſtaeliten. Zu duſem, 
einem vermögenden Wanne, verfügte er jih und bat ibn, eine Wohnung 
aufjunehmen und für bie Beberbevurftigen eine würbige Feier zu veranftal- 
sen. Der Ungerebere verjtand ſchlecht und glaubte, der junge Mann Fomum: 
als Glaubenegenoſſe zu ibn, fee Befreiung vom Dienſte zu erwirken; 
er begab ſich deßhalb zum Oberſten, Megiments-Rommandanten von „Dom 
Miguel" und verwendere ſich für den Bittfteller. Der freundliche Oberft 
lieb am andern Tage den Soldaten jum Stapport fommen und verwies ibm, 
daß er wegen Befreiung fi an Undere wende umd nicht zu ihm bad Mer 
trauen habe, da er doch wiſſe, daß es für ihn feinen Unterjhied des Standes 
und des Glaubens gebe. Der Jüngling war betroffen, erklärte jedoch jeinem 
Vorgejegten, bafi er baran micht gebacht, jondern daß er mit jeinen Kame- 
raden gleichen Wlaubens nur ungejtört-zu beten und den Verjöhnungdtag 
zu feiern mwünjchıe, Der Oberſt, dadurch beſſer unterrichtet, belobte den 
jungen Dann über jeinen Neligiondeifer und fragte ihn, ob er die nöthigen 
Chebeibücher babe. Uls er dieß vermeinte und angab, nur für ſich die Bücher 
verfchaffen zu können, geiff der trefflihe Regimentslommandant nach jeiner 
Brieftafge und uüberrerhte dem Feldwebel zwanzig Gulden mit den Wor⸗ 
ten: Kieber Freund, nehmen Sie diejes Geld, kaufen Sie die mörhigen Über 
beibücer; für Bermütlung eines Lolales will ih jorgen, es joll mich herj⸗ 
lich freuen, wenn Sie Ihren Pflichten gegen Gore ingbefter Weiſe ungeftört 
nachlommen können,” Der junge Mann war gerührt von jo vieler Güte und 
entfernte jih. Die Juden des Megimentes „Dom Miguel* feierten ben 
Berjöhnungstag auf Koften ihres Oberjten, und jegt ſchwebt ber Name wie 
die Handiungsweife diejed «edlen echtkonſtitutionellen Mannes auf den Lippen 
Aller und in ben Gebeten der Juden und Ehriſten. Mögen foldhe preis» 
wiürdige Thaten Nagapmung finden, dann gehen wir einer befferen Zeit mit 
Nieſenſchritten entgegen." 

Das ſlaviſche Hof-Fournal im deutſchen Gewande, männiglich befannt 
durch feine tendenziöfen Entfiellungen und Erfindungen, verfolgt bekanntlich 
das eine Ziel: die Zuſtaͤnde in der Militäes@renge moͤglichſt faul zu ſchildern, 
bamit die Aufloͤſung dieſes Injtisutes, welches dem Bejtreben, ein großes ſüd⸗ 
flavifhes Reich zu bilden (ſouſt nichts 7) ober mindeftens vorzubereiten, 
allerbingb ald größtes Hinderniß Im Wege liegt, geförbert werde. 

Dat mid befomplimentirt das patriotiſche Blatt, und war eben 
baran, bemjelben zu antworten, ald mir eine Wohlläbliche Folgendes zur 
ſtellte. Erfpare mir bie Mühe und gebe die Sendung aus dem Güden 
wortgetteu: 

Einer aus dem großen Iuvalidenhanfe im Süden an den alten Soldaten und 
Berfaffer der müfligen Briefe, 

Salutire pflichtſchuldigſt dem alten Soldaren, deffen müflige Briefe 
meiner Seele jeberzeit wahres Labſal find. Wuͤnſchte nur, daß die „Militärs 
Zeitung” bierlands eben jo zadblveih aufläge, ale „Oft und Weit,“ biefe 
Gloaque für unjaubere Intereffen des Slaventhums, welches ih, als verträgs 
licher Deutſche, eimed honetter redigirten Groß ⸗Journale wärbig gehalten 
hätte (jenee Waſchtroge für ausſchließlich ſchmutzigt Wäſche, ver Hleineren 
Blätter namlich gar nice zu erwähnen). 

Schade, daß die Zeitung nicht das Moto „nur Wahrheit am ber 
Stiche wägt, wie je viele der tendentiöſen Broſchüren von gegnerifcher 
Seite im Jahre 1848—1849, weiche dennoch nidıs ald Lügen und nt 
ſtellungen enthielten, 

Werde mic auch ein andersmal, wenn der alte Soldat, der mir gar 
hochetfahren scheint, es geftattet, über dieje binome Säemaſchine literariſcher 
Dradenzähne einige Bemerlungen erlauben *). 

Bor ber Hand glaube aufriytig bedauern zu müffen, daß ber alte 
Soldat jeinen Ausflug nad Ungarn nicht auch auf unfere Gegend audbehr 
nen konnte. Hätte im Vorbeigehen einen ganzen Lurnifter voll des reichhal ⸗ 
tigjten Stoffes für feine „mülfigen Briefe" einyufammeln vermocht. 

Nun — „vom Wenigen beſucht, von noch Wenigeren gefannt" — 
bleibt ein für allemal der Fluch, an welchem unjere „Sranig* bis am ihr 
Ente (ich meine ihr wahres und eigentlicrs Ende, deun von jenem in Agram 
defretieten ſcheint jie auferjtanden zu fein) ſiechen wird, Mirb wohl nad 





*) Sell mic frenen, Kameras | Der alte Soldat. 


Her oft dieſes Megieren eines mie in der Mähe beiehenen Landes aus bem 
fernen Bureau vor Zeiten veranlaßte. Wil mit einem MBeifpiele, zum 
EGlück einem der unſchuldigſten Art, bienen. 

Zwar :ft es lange ber, deunoch fo wahr, als ob es heute gejcheben. 

Liegt ba, beiläufig in der Höhe von Bengg, ein gewaltiger Riegel quer 
über die Haupteihtung der alten Poftitrafe nah Para. Gin foloffaler res 
ſpektabler Gebirgezug, feiner ganzen Stredung entlang vom Fuße bis zum 
Scheitel mit Wald bedeckt. 

„Bird Einem Hochlöblichen,“ hieß et einmal im einem Mapporte, 
„gehorjamft berichtet, daß die Sicherheit im Bebiete beider Regimenter enb« 
lich vollkommen hergeſtellt ift, die Räuber bis in die „Gapella” jurüdge 
brängt unb dort umfellt find, wo jie aber noch immer verzweifelten Wibers 
fand leiſten.“ 

„Dan zünde dad Met am und trage es bamn gänzlich ab,” lautete 
ber Erlaß des Hodlöblihen, welchet nanirlih bis Dato noch nicht ansge- 
führt werben fonnie. 

„Berauere,” ſprach doch um 15 Jahre fpäter ein hoher Herr der Ne 
fidenz zu dem gefertigten Imvaliden, der ihm jeine Abſchledaviſtte machte, 
„Daß Sie in dieſe Wildniß (bie Grenze) kommen, wo bie Kinder bei ihrem 
Eintritt in die Welt ſchon Gefahr laufen, vom ihren Herren Eltern ohne 
“fig und Del veripeiit zu werden, und wo bas jchöne Geſchlecht Jahr aus 
Jahr ein im banken Heude einherjchreiter.” 

Scheiut unglaublich das, iſt aber buchſtäblich wahr, Wohl fein Theil 
der großen Monarchie bemöthiger öfters hoher und hoͤchſter Beſuche, als 
gerade Die Greuze. 

Wundert mid durchaus nicht, wenn ſolche hohe Beſuche mie weiter 
ald did Agram geiangen und bann glei wieder umlchren. Sana auch ber 
[Hwören, da fein Publilum weniger dem Typus der Grenze repräfentirt 
als bad Agramer, obwohl es Unno 1848 und allerneueſtens wieder ſich zum 
abfoluten Bormund und Hatſchelbater der bei Haaren an das Herz gehogt · 
men Ürenze aufgebrungen. 

Koftere aber auch ber leitenden Partei nicht wenig Mübe, Alles in 
gewünfgten Athem zu erhalten und verdienen befonderd gefammte Schwarz 
töde einer gewiffen Didzeje wegen ihrer vafllojen Thätigkeit und der Soli- 
barität ihrer Parole volle WUnerkennung. If doch das Kreuz ber Berföhe 
nung, an melden der Grlöfer ftarb, zu einem Warufignat gemorben: jenen 
Orten in großen Bogen auszuweichen, von deren Kirhibücrmen eb bem 
Wanderer entgegenblinft, will derjelbe nicht alles „Kaiferlige" wild ver 
fegert, und ſich ſelbſt ald „Schwabo* vogelfrei erflärt ſehen von den Hoch ⸗ 
wuͤrdigen, ſobald fie ed vermerkt, einen „Deutihen“ wor ſich zu baben. 

Kann aber nicht anders fein, wo Der Chef, ein moderner Janus, zwei · 
erlei Gefichter trägt, das loyalbanfbare (oder Wiener offizisfe), und bas 
Dankes· baare Loyola-Geſicht, ſobald feine Reiſceffelten wieder auf bie Sip- 
bahn aufgegeben wurden. 

Schöne Gegend dad, dieſes Slavonien, Iſt ſehr zu bedauern, baf ich 
den alten Soldaten nicht auf einem Ausfiuge nah Diefovar z. B. begleiten 
faun, wo vormald bie blauen Hußaren lagen, und jetzt bie ſchwarzen bie 
Schindmähre ihrer Politik herumtummeln, 

Erzeugt gute Brandweinkeffeln diefed Diakovar. Hat aud ein Semi« 
narium, wo bie Zöglinge zuerſt aufs Rappier, dann auid Brevirr abgerich« 
tet werben. 

Sollen aber dabei ganz famöfe und eifrige Politifer werben, 

Haben ſich aud mehrere diefer Schwarzen Herren alle erbenflihe Mühe 
gegeben, ihre Wahl zu GrenpDeputieten nah Agram burdyujeßen, doch 
war ihr Einfluß nicht mähtig genug, trog allfeitiger Bearbeitung des 
Volkes. 

Habe unlängft in einem müfligen Briefe des Beteranen unjerer 
Öreng-Depntirten erwähnt gelefen, von denen einige am Landtag zu viel 
geſprochen haben jollen. Muß wohl auf einer Jrrung berufen dieſe Ber 
merfung, denn außer ein ober zwei Nicht Greuzern (ben Kommunitätsbürget 
und Advrokaten betrachte ich ald feinen Ghremger, vielmehr für Untageniften 
berjelben) bat Feiner unferer gutmüthigen Grenz-Deputirten den Mund 
aufgetbas, 

Märe in ber That geführlich gewefen bort zu ſprechen, da an gemiffen 
Bunkten, .. B. in Siffel, Ugramer unferer Deputirten harrten, biefelben 
gleich nach dem Ausfteigen aus dem Dampfſchiffe im die Urbeit nahmen, und 
ihnen einftweilen nur das Todtgeſchlagenwerden“ in WAudjicht stellten, 
infofern einer von ihnen in anderer Richtung ald ber dort beliebten 
foreche, Thatſache bus! 


Wil damit keineswegs fügen, daß beſagte Deputirte umfenft im 
Agram geweſen, denn jie bezogen willig ihre Diäten und unterſchtieben eben 


fo’willig, was man ihnen vorlegte, ald „Grenz ⸗ Deputirte“ (i. d. Abkür⸗ 
zung). Auch Thatſache! 

Karın unferem hochverehrten Veteranen ein luſtiges Geſchichtchen zum 
Meften geben ald Beleg für ba? Geſagte. 

Sind nämlich foum 3 Wochen ber, alt einer der rüdgefehrten Depu⸗ 
tirten, ein bid zur Maivetät gutmütbiger Bürger und Ghrenmann, bei, ber 
Soeo-Bebdrse zwei Quittungen überseichte, um einen Räderfaß für ex 
offo Auslagen gu erlangen, die er von jeinem Taggelde tragen zu müͤſſen 
ſich micht für verpflichtet hielt. Nun lautete von diefen Quittungen bie erfte 
„über 18 5. W., melde der Befagte Deputirte (meh aufgemerft !) 
ald repartirten Sonerar-Antbeil für bie Verfaffung bes Geſuches (77) an 
Se, Mojeflät wegen Auflöſung der Grenze!” und bie andere „über 10 fl, 
melde er für die Museinanberfegung der Gründe im biefem Geſuche (extra) 
bezabit bat!” (sie!) Was gerubt „Oft und Weit" auf dieſen ihönen Zug zu 
bemerfen ? i 
Glaube, daß die Worte „sapienti sat" der fürgefle Gommentar. find, 

weichen ſich der „Imvalibe* zu Diefem Originalftreiche erlauben darf, ber jo 
mwobl tie Qualität unſerer Deputirten als noch treffenber jene bes Geſuch · 
Merfafferd, GrenyMabutift Berlie“ aus Broed, bilder, eine der anmaßend · 
ſten und dabei eben fo ſchlecht oͤſterreichiſch geſinnten als intereſſirteſten Ju- 
divfbmwafitäten, die gu Agram tagten — leider aber auch unter bie gang beſon · 
deren Günftlinge ber hervorrageudſten Perjönlichfeiten, welche dir ſüdflaviſche 
Bewegung leitet, zaͤhlend. 

VBerabſchiche mich für Heute, und werde, — wenn anders bie Aufnahme 
diefer Zeilen mich bayu beftiimmt — für eine Fortſetzung jorgen. 

Dre Inpalibe, 

Bedarf keinen Gommentard — und Indem ich dem Invaliben im Namen 
ber guten Sache die Hand berzlih drüde unb um weitere Mittbeilungen er- 
ſuche bin ich der Wohlloͤblichen dienflbrreiter „alter Soldat.“ 


UArmee:-NRachrichten. 


Defterreich. 


* Im füblichen Tirol war man bemüht, die Paͤſſe, welche nach Italien 
führen, ſchon früher thunlichſt zu befeftigen; nah dem Friedensſchluſſe von 
Wilafranta wurbe die Tbärigkeit in diefer Richtung verboppelt, 

Gegenwärtig ſind alle nur irgendwie paffirbaren Päffe mit größeren 
Befeſtigungéwerken verſehen worden, und die Frangensvefte bei Briren, die 
neue Feftung im Finſtermünppaß und die noch nicht gang vollendete Befeli» 
gung bei @omag i an der berühmten Ulpenftraße über das Stilfier- Joh 
maden dem £, f. Genielorps alle Ehre, Gegen Steeifforpt find alle bieie 
AUnlagen toger, ja wochenlang zu halten; einer regulären Beſchießung von 
Seiten eime® Feindes, der gejogene ſchwert Geſchütze bei ſich führt, vermör 
gem 'e freilich mur ſebr kurze Zeit zu widerfiehen, da ihnen alle Außen» 
werte fehlen und bie Steinmauern ber Gebaͤude jelbft von der furchtbaren 
Wirkung der Geſchoſſe newefter Konfeuftion jebr bald gerträmmerr werben 
dürften. Saͤmmtliche Befeſtigungen jind aud im jegiger Zeit mit Beſahung 
verfeben, und wird dieſt augenblidliih vom ungarischer Infanterie gegeben. 

*, Am 21.0 M. Bormitags 10 Uhr fand auf bem Zojefktädter 
Glacid bie feierliche Weihe neuer Fahnen für dad 1. und 2. Bataillon 
des 24. InfanrerierMegiments Herjog von Parma ftatt, Ihre Majeftät 
die Kaiſerin hatte die Patbenflelle angenommen, und den Fahnen koſt 
bare und reichgeflidte Bänder geſpendet. Allerhöchſt biefelbe wurde bei 
der Feier durch die Frau Füriin Aueröperg vertreten, Gin Feſteſſen 
im Dommapers Raflne, vom Dffipierd-Korps veranftaltet, beſchloß ben 
feierlichen Tag. 

“, In der Mähe von Mefely, beim Dorfe Zarapig dat am 16. 
d. DM. ein Pferbe-Mennen ftattgefunden, dad von dem Dffigiersforps 
des Graf Givalart L Ublanen-Regimentd veranflaltet worden 
war. Die Ehrenpreiſe waren von den Damen: Fürſtin Lobfowig, Für ⸗ 
fin Liechtenſtein, Gräfin Spunochi, Gräfin Stockau, Gräſin Chorinsty, 
Eräfn Seilern und Frau don Sacher, dem Herren Oberſtwachtmeiſter 
Fürft Windiſchgräz uud Lieutenant Fürſt Lobkowih, jo mie vom ber 
Sport · Kaſſe ded Megimentd gejpendet worben. 

(Brunet, 16. Geptember.) Oberftlientenant v. Sonflar, der 
verbienfvolle Verfaſſer des füngft erfchienenen, durch Inhalt wie äußere 
Yusftattung gleich audgegeihneten Werkes über bie Oehthaler Gletſcher. 
ift, fo berichtet die „Schügen-Ztg,* vorige Wode bier eingetroffen, um 
eine Durchforſchung der Tauernfette, ber innerhalb des Mieredd Krimml 
und Bruucch St. Johann in Pongen und Spital gelegenen Gebirge 
fortzufegen. 
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Der mit militärifcher Entſchloſſenheit fein vorgeſetztes Jiel verfol⸗ 
gende gelehrte Stabsoffigier wird über bie Tauernkette ein gleiches Merk 
wie über die Orptbaler Gletſcher erſcheinen laſſen. Mon kann fi von 
der unermüdlichen Thätigkeit diefed um unfer Land fehr verdienten Man« 
ned einen Begriff machen, wenn man bört, daß er im vorigen Jahre 
11 große Berge von einer Geſammthaͤhe von 87,200 Fuß erftieg. t 

Mechnet man die Marſchſtunde zu 5000 Schritten, fo gibt dies 
eine Wegſtrede von 70 Meilen. Im diefem Jabre erftieg von Sonklar 
eine GSefammeböbe von 70,000 Ruß. 

Beine Höbenmelfungen und Zerraingeihnungen And von anerfannter 
Genauigkeit. Voriges Jahr maß er 150, Heuer 250 Höhen, @eine 
Uufgabe ift nicht blod eine bejchwerliche, fonbern auch mit mander Ger 
fabr verbunden. &o hätte von Sonflar voriged Jahr durch bie Infennt« 
niß eimed fogenannten Wübrerd beinahe fein Beben eingebüßt und nur 
feine Belfteögegenmart rettete ihm noch vom Sturze über eine ſchwindelnd 
Sobe Feldwank, 

” An Albert Hoffmann’? Buchhandlung in Leipzig erfcheint in 36 ; 
Lieferungen, die zwei Bände bilden, zum Subſffriptionkpreiſe & 10 Sgr. 
(36 fr. x6.) ein „Vollſtändig geograpbifchetopograpbifhsftatiiifches Oris - 
teriton von Deutſchland“ und ber gefammten Deutſchen Bundedftaaten fo- 
wie ber zur Oeſterreichſſchen und Preufifhen Monardie gebörenden nicht 
deutfchen Bänder, enthaltend alle Stäbte, Fleden, Pfarr, Kirch und andere 
Dörfer, Ort: und Baueruſchaften, Kirchſpiele, Schlöffer, Mittergüter, Vor⸗ 
werfe, Weiler, Hüttenwerk, Mühlen, Höfe, merfwürbigen Ruinen, Krüge, 
Einſchichten. Einöben u, ſ. mw. 

Für Militäre, Bericht», Verwaltungs, Boligeie, Voſt ⸗ u. Eifenbabn-iBe« 
börben, Bibliotheken, Schranftalten, fo mie für Geiſtlicht, Lehrer. Nature | 
forfcher, Kaufleute, Fabrilanten, Spebiteure, Agenten, Gaſthäuſer, Meijenbe 
u. f. w. von H. Rudolph, Heraudgeber bed Leipziger Meß-Adreßbuches 
und dei beutichen Handels · Adreßbuchtes. 1 

Die vorliegende erfte Lieferung, 95 Seiten gr. 8 ſtark, reicht bis zum 
Orte „An amühle“ und läßt auf eine Vollſtändigkeit und Genauigkeit Schliehen, 
deſſen fi bidher Fein ähnliches Werk rühmen fann. Die Arbeit iſt eine eben fo 
fleifige ald gebiegene und verdient der Weringer für das gemeinmügige und ver 
dienftuolle Unternehmen ben wärmften Danf. 

Sardinien. 

*. Die „Gazzetta militare“ und meben ihr auch andere öffentliche 
Blätter berhäftigen ſich auffallend viel mit Studien über auswärtige Milir 
tär-Werbältniffe, beſonders mit Deutſchland und Oeſterreich; letzteres iſt bem 
militaͤriſchen Publikum natuͤrlich am intereffanteften, und ed wird felt einiger 
Zeit einer geünblicen Analyfe untertvorfen. &o berechnet . B. bie „Gazzetta 
militare,“ daß, wenn auch Oeſterreichs Heer aus 880,000 Mann mit 75,000 
Berden und 1300 Geihügen beftände, dadfelbe doch auf eine zu große 
Fläche vertheilt Bleiben muß, um eine Konzenteirung von 200,000 Kom« 
battanten, irgenb wo. fehr in Frage zu flellen; und daß «8, obne Bundes . 
genoffen, nit im Stande fein dürfte, gegen eine fombinirte itafienifh-un« 
garifhe Bewegung Ih nur zu bebaupten, geſchweige biefelbe niederzuhalten! 
Auch die Organifation biefed Heeres wird angegriffen: Bataillone von 1300 
bit 1600 Mann, und Ravalferie-Megimenter von 1800 Dann (die Ehfabron 
zu 200 Pferde) find in ver Hand eine Aommandeurd unlenfjam, wenn 
auch dat Material ſonſt gut iſt — mie die böhmiſchen Pferde bei ber 
ſchweren, und die ungartichen, moldauiſchen, jiebenbürgiichen bei ber Teichten 
Kavallerie — aber brionders wenig Gnade findet die Urtillerie, deren ſchwer ⸗ 
fällige Saffetirung daran Schuld fein fol, baß die Orfterreicher von Miters 
ber ftetd fo viele Wrtillerie verloren (bei Lobi alle, Marengo 30, Auſterlitz 
Tb, Gölingen 30, Wagram 40), mie neuerbingd wieder bei Paleſtro, Mar 
genta und Solferino; während eß ben Piemonteſen weber 1848, noch Bei 
Movara auch nicht eine Kanone abgenommen habe! 

Die „Gazsetta” erfennt an, daß Oeſterreich feine Koften ſcheut, um 
feine Armee auf bie Höhe der Zeit zu beben, daß aber die auferorbentlichen 
Koften (bei dem ohnehin erichredenden Difizit von 30 Millionen) ein Hin- 
derniß der Beihaffung befieren Materiald fein werden. 

Uebrigend bin ich, fo jchreibt mon den „Milit, Blaͤttern,“ nad Allem, 
mas ib ſehe und höre, der Meinung, daß das Königreih Italien neh auf 
fange binaus mit ſich ſelbſt zu thun haben wird, und baß Deflerreih von 
diefer Seite vorläufig fiher fein fann, denn offenbar ift die Werwidelung 
im Süden meit davon entfernt, ſich au entwirren, was man auch in ben 
Zeitungen darüber fhreiben mag! — Im Üirgentbeil, ed ift fogar pweifel⸗ 
baft, ob Sardinien bed Mufftandes allein Here werden wird, 
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Herr Redakteur! 


Die Halöfhreifelsffrage ſcheint noch in ber Schwebe. Im dieſen Blättern 
if fen mandes Wort darüber gefallen, und obmohl ich das Stadium nicht femme, bit 
zu weldem jie gelangt, und auch nicht weiß, auf melde Seite ter Entjpeibung ſich bie 
Wagſchale neigt, fo will ih 8 bod wagen, noch einen Punkt barüber zu berühren, der 
meines Miffens biäher noch nicht erwähnt werden if, und zwar wie mie ſcheint eimen jo 
wichtigen Punll, als hlebel überhaupt eimas wichtig feln Kann. Das iſt die Meinlichkeit 
und die Erhaltung ber Kalöbinden, die durch Halsfreifeln, Kolibri, Batermörter u. dgl. 
febe geförbert wird. 

Seder ber je diefe Bäfhfäde getragen, weiß, mie oft er fie wechſeln muß ; fallen 
fie nun gan, weg, So iſt #8 bir Rramare, das Halatuch u. Dgl., Die all’ nad auf fig nehmen 
muß, mad fonf dad Halsjtreifel geiragen bat, Die Haldtinde aber kann man mit wö⸗ 
chentlich oder non; Öfter durch eime mewe erjepen oder wachen. Der Mann wirb fie wohl 
viele Monate tragen mäffen, unb all’ der Staub uns Schweiß Deingt ein und kimmt 
immer mleber auf den Körper, ber durch ein fo einfaches und fo wenig kefifpieliges Mittel 
abgehalten umd Immer wirber entfernt werden lann. Daß dadurch auch die Halbbinde ger 
fort umb länger erhalten wire, it ungwelfrihaft. 

Was den Schnitt diefes Halaftreifels oder wie man das Ding ſenſt nennen will, 
anbelangt, je iſt er für dieſen Bord ziemlich gleihailtig, wenn nur eben ber Meinlichkelt 
wegen bas Halöftrelfel den Raud der Haldbinde rundherum und inwenbig, we fle an dem 
Hals anliegt, fie mad ührer ganzen Brelte bedt. Je einfach er, je billiger, beite beffer, auch 
laun «8 nur wünffhensiwerth fein, wenn zwiſchen Offizier und Untergebenen gerade in ſolchen 

Kleinigkeiten @leigeit Serrfät. 
a Bas in biefen Blättern über dieſes gewaltige Apjuftirumgsftüd von einem fehr 
achtbaren Herta Rorrefpenzenten bejüglih ber Schönheit gefagt wurde, fo kann id dem, 
und mit mir gewiß gar Diele nur volltommen beiftimmen, Zwiſchen dem bäftern Schwarj 
ber Saltdinde und dem Wefichte fordert dad natürliche Befühl, oder die Beimohnheit ein 
mübernbet Weiß; diefes macht friih audfeben und Hft jeht um fo wünſchenbwerther, 
wo bie Heldtinbe um jo vieles mehr auf dem ode berporflcht. 


19. September 1861. =.). 





Militärische Ribſiographie. 


Die jerftreute Fechtart der Kavallerie, Nah den allethöchnen Beſtimmungen 
bargeftellt von einem E, E, Offtzier. Mit einem Blatt Trompetenfignalen, Wien, 
Pier, 16. 5 Sur. 

Feldhandbuch für Iufanterie, Kavallerie und Artillerie, von einem & E Hauptmann. 
Bien. Pihler. 16. 2, Ausg. 12. Eyr. 

Plankeln der E. I. Iafanterie und Jäger, nah ber neuete m von Sr, Majeflät 
fanttlonirten Vorſchrift bearbeitet, mit allen Sezüglihen Komm andeworten und 
einer erläuternden Beichnung. Don einem I. f. Hauptmann, Wien, Pichler. 16. 
5 Sgr. 


Allerhöchfte Verorbnungen über die größeren Truppenäbungen. Berlin. Deder. 
20 Egt. 


v. Waeumen, känigl. bateriſcher Hauptm. Nad Diemero, Reife un Krirgomemoiren. 
Mit einer Zeichnung der Stanı Teimon ums dem Bildmijje des Beneral Beim nah 
einer Vdotogtaphia. Berlin. Springer. 1 Ahlt. 18 Sgr- 


v. Seelhorft, Pr.-Freut. im 4. BardeBrenMegt, Spitematifce Uederſicht der Militär 
Eilteratwe Deutſchlands in den Jahren 1850 bis 1860, nebjt einer Bufammendcklung 
der wichtigften Karten um Pläne Gentral-Europa's, Berlin, Bath. 


Couturier de Vienne, euef d’ese. d'ötat-maj, en reiraite, Coup d’oeil historique 
et statistique sur les forces militaires des prineipales puissances de l’Europe: 
Confediratioa germunique, Prusse, Autriche, Angleterre, Russie, Armöe fran- 
gaise. Paris, Lenereu. 5 fr. 


Bassompierre, int. mil., Röglement sur l'adımmistration des corps de troupe du 
1. färrier 1819, refondu ot complete d’apräs lea lois, les arrdtäs röyauz et 
les dispositions ministörielles qui y ont apportö des modifications, depuis cette 
date jusqu'au 31. döcombre 1860, Bruzelles. Renier. 10 fr. 

Ordonnance sur l'ezercice et sur les drolulions de la caralerie du 6, düeembre 
18529. Ecole du cavalior A pied, Dragons. Paris. Lereneu. 32, 


Carrelet, chaf d’ose. au I2iöme chass., Encore un mot sur l'arbair de la caralarie, 
Blidah. Breueq. 


BHugeaud, maröchal, Apergus sur quelques dötails de la guerre, aree des planches 
explientires; avee des notes par un general de dirision d l'armde dItalie. Paris. 
Lenereu. 18. 8 fr. 

Comte Schramm, gön., Album de manoeurres d'infanterie. Paris. Lenereu. 4. 
60 pl. eolordes, 4. &dit. 10 fr. 

de ia Frusten, Lo mar&chal Bugenud considörö comme tacticien et stratögiste di- 
dactique. Paris, Loneven. 3 fr, 

Wave, colonel, Aksums d’art militeire et de topographie A Keole polytechnigue. 
Paris, Lenevou. &., atlas in fol.,A1 pl. sur la nourelle artillerie ete 

Thom. Carter, Modals of the britich Army, and how they were won. Dirision 2, 
Egypt, Peninsula, Waterloo and South Afrien. London, Groombridge. 
Tab. 6d, 

Wolseley, lieat.-col., Narratire of the China Campaign of 1860 and of a short re- 
sidence among the rebel forces of Nankin, London. Longınan. Green and Co. 

Mutrecy, Journal de In campngne de Chine 1839, 1860, 1861; pröedde d'une prö- 
face de Jules Noriac. Tome I. Paris, Librairie nouvelle. G fr. 

Augoyat, col., Pröcis des eampngnes etdes sitges dEspagne et de Portugal, ne- 
compagus d’une earte militaire de la Päninsule. Paris, Lenereu. 12 fr. 

Vietor, The life and Military and Civie Services ofLieut.-Gen. Winfield-Soott 
Complete op to the present period. London. Beudle. 10 L 


Plan de l'emplacoment des troupes au camp de Chälons. Chälona- Cerf. 





Credit-Lose, 


3iefung 1. Oktober, 
erfte Mate 10 fl., die ferneren Raten monatlih 10 fl, 
Vormerfung 3 fl. pr. Stüd. Auf 10 Stid eine Gratid-Bormerfung- 


ald Mate oder ald Vormertung, fichert jeden auf das Los fallenden Treffer. 
bas übliche Porto einjufchiden. 


Natenbriefe und MWormerfungen find mit meiner eigenhändigen Unterfchrift verfehen. 


Eduard Fürst, 


Mien, Eomptoir: Stadt, neuen Marft Mr. 1044. 





Ein junger Kapellmeifter, 
ber fhon mehrere Jahre als folder im einem Infanterie-MRegimente placirt iſt, ſucht feine 
Stellung in einem Infanterie ober Kavallerie-Regiment zu verändern. Näheres die Erpebition 


biefes Blattes. 


Auswärtige belichen 


WE eigener Er, zu pn 
00 Stürf elegante iltkertes au * 


Doppelglamzpapier, lilhegrapbirt . . A. ac0 Mitt. 
100 Stü beito mit engl. Hodhbrud .. 1, — „ 


H00 &t, a. echt. Briftolpapier (meueie Art)$ „ — 
Briefpapiere und Converts. 
v0 Städ —— ++ 80-00 
00 Gtüd betto feinfte 80 tt. bis a — 
00 Ste. groß · aum ·pecꝭ iet dl „0 
Ries Deito. 7 7 50 bi & . 50 
00 Couperts aus farleım Papier a 40, 50 u. WO 


Der erjte Erlag, ob 


Anſangã buchſaben und ganzen Kamen gratis fehr jlerlich 
geprägt. 





Eigenthümer und verantwortlier Mebafteue Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien, — Papier von Fr. Lorenz Söhne, 
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Militär-Beitung. 


RT 


N” 78. 


Samſtag den 28. September 1361. 


AV, Jahrgang. 





BER Einladung zur Pränumeration auf das IJ. uartal 1861. ug 
Wir erfuhen um baldige Erneuerung ded Abonnements, bamit in ber Zuſeudung feine Unterbredung eintritt. Der Pränumera- 
tiondbetrag an die Expedition der „Militär Zeitung“, Auer'ſche Verlagshandlung, Stadt 1134 [rameo gerichtet, it für die Provinz 
mit freier Poftzufendung vierteljährig 3 fl, für Wien 2 fl. 25 fr. Dejterr. Währ. Die P. T. Pränumeranten dei Auslandes wollen 


ſich an die nächſten Poftanftalten wenden. 


— — —⸗ 


Uueberſicht. 

Die —— — Der Drganifations-Eniwurf für die oſterreichiſche At · 
mee. (Fortiepung.) — Die Sranzofen in Cochin · China. — Literalur: Ban Zelacie, 
von Dr. Kirtenfeld. — Karl X. Oußar's Kriegajug über das Eis gegem Kopenhagem, 
von Auguſt Riefe. 
ich. Red Keira Normale. — AMeue ErrvicrBrbührs-Ausmafe. — 
Einführung der ziweiglieterigen Formation bei dem Genietruppen. — Regulisung des 
Schmelzer Ererzirplapes. — Nelrolog des FRE. Hreis. Mohn von Rohnau — Werte: 
rennen in Parbubip, 

Baiern. Militär-Burget. 

Sardinien. Miltäriihre. 

rogbritannien. Rüftenbefejtigumg, 
erfonaf-Nachrichten aus der &. i. Armee. 


Die tilitärgrenze. 
II, 


Theo retiſch jtanden bie „Grenzgrumdgeiepe" auf derfeiben Bajie 
mit den „Gränigrechten." „Die ſammttichen Militärgrenprovingen," 
beißt es im ber Einleitung zu erfteren, „bebalten ibre bieherige Beitim« 
mung zu tem inneren und äußeren Waffendienſte unverändert bei. Die 
Grenzer find biefer Beitimmung gemäß verpflicret, Sr. Majejtit dem 
Kaifer und Könige im Frieden und im Kriege in und außer dem Lande 
nad Vorſchrift der allerhöhften Anorbnungen alle Mititärdienite zu 
leiften, und zur Unterhaltung ber inneren &renzanftalten beizutragen. 
Sie genießen bafür alle ihre rechtmäßigen Beftsungen für ſich und ihre 
Nachkommen ald wahres bejtändiges Nugeigenebum." Das Dbereigen- 
thum dagegen fol feiner Sr. Mafeität ſelbſt vorbehalten fein, alle lie 
genden Güter werben in Aufrechterbaltung ter alten Anihauung als 
wahre „Militärleben" angefeben. 

Zugleich aber war die Legislation vom Zahre 1807 bie ind Ein: 
jelne bemüht, dem Prinzive gerecht zu werben, welches ſchon der Prinz 
von Hildburghauſen To ſcharf betont hatte: die Einrichtung der Militär- 
grenze folle auf den National-Charafter und bie Neigung ber Beröt- 
ferung gegründet werben. 

Die nationalen Eigenthümlichkeiten, die fih da fanden, durch frie- 
gerifche Wergangenheit und Erziehung noch fhärfer ausgeprägt und in 
beftimmte Richtungen gebrängt, erforberten nicht minder gebieteriſch ihre 
Berüdfichtigung, als die allgemeinen ftaatlihen gZwecke, melde mie in 
innerer Nothwendigkelt das Inſtitut hervorgerufen und in feiner Ent- 
wicklung gefördert hatten. Selbit bie ausgeſprochenſten Gegner der Mi« 
litärgrenze in ihrer heutigen Einrichtung verfennen bie Bedeutung nicht, 
welde die „Gtenggenndgefege“ in tiefer Beziehung beanspruchen 

à 


dü 

* Die Volkeſitte fand Schußz und Achtung, bie Wehtkraft bes 
Staates wurde nicht gefhmwächt. Befriedigt, ja gehoben im feiner Stel« 
Kung fühlte fi der Grengbemohner durch den Schuß biefed Geſehes, 





welches ben Untertbänigfeitöverband nicht auf jeine Schultern mälzte, 
ihn von jeder Oberherrlichkeit befreite, die nicht dem Monarchen zufam. 
Was er zinfte und fewerte, zinjte umb jteuerte er dem. Lanbeöherrn, 
fait perfönliche Beziehungen waren es, wie die alte „Hulde und Treue," 
die ibn an feinen oberjten Kriegeberen feflelten. Und dennoch war es 
nicht feudale Unterordnung, die durch die Grundgeſetze geſchaffen oder 
auch nur erhalten worden märe. 

Der Grenzer war bed Kaiſers Untertban im Allgemeinen, im poli« 
tiſchen Sinne. des Mortes, das heißt, er fühlte fi ald Bürger eines 
in gewiffer Beziehung volländig. gefonderten Territoriums, weder feine 
Vorstellungen noch jeine Wünſche rantten an dem Stamme ber Munis 
eipal» und Gomitatöverfailung feine? Mutterlandes hinan. 

Es jol damit keineäwegs geläugnet werden, baß auch bie Stellung 
bes Grenzbewohners, durch Uebelſtände, die jih im die Verwaltung ein- 
geſchlichen batten, manches Mipliche mir ſich btachte 

Die Regierung hat durch ihre neueren organiſireuden Schritte 
ſelbſt gezeigt, daß fie ſich dieſer Einſicht nicht verſchließen wolle. Allein 
im Allgemeinen wird eben jo wenig geläugnet werden können, daß bie 
Legislation vom Sabre 1807 ven damaligen Bedürfniffen der Grenze 
volllommen entiprac,. 

Die Beitimmungen über die „Hauslommunion“ zeigen, daß man 


mit Aufmerkſamkeit und einer gewiffen Liebe die Gigenthümlichleiten 


bed jocialen Lebens, des Lebens der ‚familie erfaßt und unter ven 
Schutz des Geſetzes gejtellt hatte. 

Freilich nimmt auch bier wieder Alles kriegeriſche Farbung, fol 
datiſchen Gharafter an. Zunãchſt ſchon dadurch, daß die Hausfommunion 
nicht ſtrenge auf Die Familie beſchräukt iſt, denn auch außerhalb der 
Familie ſtehende Perſonen ſind zuweilen zu ihr „fonjfribire" und haben 
die „Obliegenheiten des Hauſes“ ohne Lohn zu vollziehen. Damit ſteht 
eine firenge Disziplin im Inneren des Hauſes in Verbindung. Die 
bobe Adtung, im welcher bei allen uriprünglihen und ſittlich Fräftigen 
Bölkerfbaften das Alter ſteht, wird erhöht durch bie hervorragende 
Stellung, die das auf die Sitte bafirte m. dem Hausvater zumeijt. 
„Bert“ wird er genannt. v n ‚übrigen itgliebern ber Ha; . 
munion, ja 28 it —E — — die — E— 
der großjaͤhrigen Männer bei der Entſcheidung aller wichtigen Familien- 
angelegenheiten. Er führe die Aufſicht, leitet die Wirthſchaft, verwaltet 
das Hausgut, ein allen Mitgliedern der Kommunion gemeinfcaftliches 
Eigen, und fein Ausſpruch entfcheidet beim Kaufe und Verkaufe. So 
ſteht er am der Spige bes Hausweſens; Ordnung und Recht ruht in 
feiner erfahrenen Hand. 

Deshalb ift eben nad dem Wejege das hervorragende Alter noch 
feinesmege enticheibenb für bie Wahl des Hausvaters Perionen von 
körperlihen oder moraliſchen Gebrechen, insbeſondere alle wegen eines 
Verbrechens: Verurtheilten find.unfähig, eine Stelle in der Familie ein» 
zunehmen, melde jo gänzlih auf Achtung und Ehrfurcht baſitt iſt 
Nie darf eine Strafe an ihm ober der Hausmutter öffentlich vollzogen 
merben; wird er wegen eines ſchweren Vergehent zur Mechenfchaftge- 
zogen, jo muß er immer exit feiner Stelle entſeht werben. 
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An biefer Weife barg „ber blutige Rod," wie bie Militürgrenze 
im Volksmund genannt wird, in feinem. Juneren ein reiches und ſchönes, 
babei georbnete® und ftraff zufammengebaltenes Familienleben. 

Unterorbnung, wie fle der Grenzer im väterlichen Haufe gelernt 
hatte, brauchte er für fein 2eben und feinen Beruf. Der ausziebende 
Dienftmann war an Gehorfam gewöhnt worden, dafür wußte er feinen 
Unterhalt gefibert, fein Eigenthum kräftig beſchüht. Mochte er immerhin 
den Blid zuridwerfen auf Weib und Kind, die er verlaffen mußte, 
Erziehung, von Jugend auf geübte Berufspflicht erleichterten ihm ben 
Abſchied, und begleiteten ibn auf das Schlachtfeld. Das ift die 
ethiſche Bedeutung bed patriarchaliſchen Zufammenlebens in der Grenze, 
daß ed die Einwohner kräftige und ſtählt für die künftigen Pflichten, 
daß es fie Theil nehmen läßt am dem forgfam gepflegten geſchichtlichen 
Erinnerungen des Landes durch Sage und Lieb, indem es ibnen zugleich 
Luft und Muth macht, im Geifte dieſer geſchichtlichen Erinnerungen zu 
leben. und das Leben hinzugeben. 

&o war e8 denn in der That aud der alte Geift, der ſich unter 
ber Herrichaft diefer Gefege im Lande erhielt und fortbilbete. Die Erie- 
geriihen Berbienfte, melde fi die Bewohner ber Grenze in ben lepten 
ſchweren Kimpfen, die das Reich trafen, erworben haben, ſtehen nicht 
zurück hinter ben Thaten ihrer Väter, Das Feſthalten am gemeinjamen 
Baterlande, das zu fo ſchöner Erfheinung fam, al& die franiöfiiden 
Adler in das Herz des Landes getragen wurden, ed war der Gebanfe, 
der bie tapferen WBataillone bejeelte, ba es galt, öſterreichiſches Recht 
an den Flüffen ber Lombarbei zu behaupten, ba es galt, Sonderbeftrer 
bungen zu vernichten, bie ber Einheit des Meichs, wie der freibeitlichen 
Entmidtung ber einzelnen Rationen gleich entgegenftanden. Die Grenje 
bat ihren großen und bereditigten Antbeil an dem Danke, der vom 
Throne herab ausgeſprochen murbe, nachdem bie Revolution fiegreich 
niebergemorfen worden war. 

Daß dies Wort ded Dankes auch zur bemnfenden That merbe, 
mußte von ber Megierung als bleibender Gebdanke fejtgebalten werben. 

Eben alfo biefenigen Ideen, melde die Einwohner der Militär 
grenze noch heute beberrjchen und bemegen, find, mie wir nachgewieſen 
zu haben glauben, unabhängig von jeder zu weit gehenben Einfiußnabme 
und Berormunbung ber Megierung zur Ericheinung gekommen. Es 
möge geflattet fein, daran eine einfadhe Bemerkung zu fnüpfen. Man 
ſpricht fo viel von Germanifirungdtendenzgen, man glaubt, ober gibt ſich 
den Anſchein zu glauben, die Regierung habe nichts Anderes im Sinne 
gebabt, ald alle nationalen Eigenthümlichkeiten zu verwifchen, und in 
nivellirendben Gentraltfationabeftrebungen Alles zu vernichten, was fie 
von nationaler Befonberheit irgendwo antraf, 

Man follte endlich mit diefen Klagen nadıgerade zu Ende gefom- 
men fein. Nichts iſt entfcheibenber für die Thatfahe, daß dies Alles 
der Regierung ferne lag, als die Zuſtände in der Militärgrenze. Heute 
noch lebt der Mumäne, ber Serbe, ber kroatiſche Bewohner der Militär- 
grenze im ungeichmächter mationaler Selbitänbigfeit, Niemand dachte 
daran, ba zu germanifiren, mo es fo leicht unter ber ftraffen Militär 
verwaltung mit unmiberjteblidher Gewalt hätte geſchehen können. Als im 
Jahre 1848 die Szekler Grenzer von dem Strubel ber magyarifchen 
Bewegung erfaßt und zur Theilnahme an ber Schilderhebung mit fort- 
geriffen wurden, war es wahrlich nicht befibalb, weil man ba bie ma- 
sparifhen Sympathien befeitigt, bie nationale Verwandtſchaft gewaltfam 
unterbrüdt bat, 

Eben fo wenig aber dachte bie ſpätere Legiälative für bie Militär 
grenze daran, auf melde mir num übergeben. 


Der Drganifations-Entwurf für die öfterreichifche 
Armee. 


Bon A. v. MN. 
(Bortfepung.) 


X. Nun übergeht der Verfaſſer anf den Organismus der Artillerie 
und bemerkt ganz richtig, daß in feinem Theile der Kriegẽswiſſeuſchaft 
fo große und tief eingreifenbe Berbefferungen in einem fo kurzen Beit- 
raume durchgeführt worden find, ald wir dies im dem legten Jahren bei 
der Artillerie erlebt haben. 





*) @iche Mr. 76 Diefen Blatteh. 


Die Urſache, warum in Defterneich bie Artillerie eine zeit- 
lang feine beinerfbaren Wortfpritte gemacht bat, liegt darin, weil man 
lange Zeit ſich nur auf dem negativen Boben ber neuen Erfindungen 
bewegt ‚bat; felbit far; "or dem Ausbruce bes Feldzugs 1859 haben 
viele Perföntichkeiten der Artillerie dag Syftem der gezogenen Geſchütze 
verworien, ohne daß noch hierin Probeverſuche gemacht worden 
wären, man konnte gerade in ber Artillerie mit keiner noch fo prafti« 
fen Erfindung durchdringen, wenn bie bee nicht von einer boben 
Berfon ausgegangen if. 

Das Jahr 1859 mußte erſt recht die Bahn breden und fiebe da, 
man macht in der Artillerie Fortſchritte. bie alle europäifhen Armeen 
entweder überholen oder Doc jelben äquipariren. 

Wir übergeben die Abhandlung bes Verfaſſers über bie verfchiebe- 
nen Spfteme der Geichüge und überlaffen bie eingebenbe Kritit Fach- 
männern, jedenfalls bar der Berfafler ein richtiges Stubium gemacht, 
bringt bier in Kurzem die Bor- und Nachtheile ſedes Syftems, und be 
zeichnet bie Lentk'ſche Schiepmollfanone ald das einzige Geſchütz, welches 
bie Trefffähigkeit des englifchen Spitems mit ber Leichtigkeit des fran- 
zoͤſiſchen verbindet, 

Da vom Kriegsminifterium noch nichts über biefed Gefhüg ver- 
Öffentlicht wurde, jo finden wir es auch begreiflid, daß ber Berfaffer 
bie Lenk'ſche Erfindung, obwohl fie ibm vollfommen bekannt if, nicht 
ausjührlid beſprechen fann ; ex verfihert aber, daß es durch eime äußerſt 
finnreihe Konftruftion gelungen iſt, den Spielraum bei einem von vorne 
zu labenden Geichüge auf ein Minimum zu rebuziren, und es bürfte 
anzunehmen jein, daß ſich die Truppen, bei welchen fich genenmärtig 
ſolche Batterien befinden, für bie allgemeine Einführung ber Lenk'ſchen 
Schiefmolllanonen ausſprechen werden. 

Bon dem techniſchen Theile der geiogenen Geſchühe fimmt nun 
ber Verfaſſer auf ben taktiſchen, und bezeichnet für"die bei einer operi« 
renden Armee eingetheilten Batterien vier verſchiedene Verwendungen: 

a) ald Infanterie-Brigabe-Batterie, 

b) al& Kavallerie-Brigabe-Batterie, 

ec) ald Korps · Geſchũt · Reſerve, 

d) als Armee⸗Haupt / Geſchütz ⸗ Reſerve. 

Die Batterien der Infanterie ⸗Brigaden müſſen im Stande jein, 
befonderd auf kurze Diſtanzen ein wirkſames euer gegen Truppen zu 
unterhalten, um nicht mur alle bad Gefecht vorbereitenden Bewegungen 
zu beefen, fonbern auch den Angriff der Brigade auf feindliche Stellun- 
gen einleiten zu können. 

Die Batterien der Kavallerie-Brigaten, melde fait ausfchließlich 
gegen Truppen zu wirken haben und eine größere Beweglichkeit erfor- 
tern, da jie ben Bewegungen ber MReiterei folgen müffen, find nur aus 
ben leichteiten Kalibern zuſammengeſetzt. 

Die Befimmung der Korpb-Referven iſt eine dreifache: 

1. Den während des Gefechtes ſich ergebenden Abgang zu erjeßen. 

2. Entflandene Lüden auszufüllen, und 

3. die Maffen-Berwentung in ben erfien Gefechtämomenten. 

Um biefen Anforderungen zu genügen, wird fie aus allen Gattun- 
gen von Batterien zuſammengeſeht. 

Die Haupt-Gefhüg-Neierve bleibt intakt zur Entſcheidung der 
Schlacht, um ben Durchbruch der feindlichen Stellung burd ein mirk- 
ſames Artillerie · Gefecht einzuleiten, muß baber ganz unabhängig zur 
Dispofition des Feldherrn bleiben. 

Der Berfaffer zitiert num mit vieler Sachkenntniß die Verwendung 
ber Mafjen-Wrtillerie in mehreren Schlachten und erörtert die Mobifika- 
tionen, melde die Anwendung gezogener Geihüge auf bie Artillerie: 
Tattit verurfachen wird. 

Ale Infanterie-Brigabe-Batterie wird ber Lenk’ihe Vierpfünder 
unter allen Umftänden genügen, Die Behauptung jebod, daß eine ſolche 
Batterie in ber Ebene und im Hügellande die Brigabe vor jedem Ka- 
vallerie · Angtiffe en fronte ſichern wird, finden mir etwas zu beftimmt, 
wenn nicht angenommen wird, daß bie Pofltion ber Brigade ſchon eo 
ipso gegenüber dem anrüdenden Feind fehr vortheilbaft it; bie Mor: 
rückung der Kavallerie muß der Aufſtellung ber Brigade entfprechend 
fein, in der Entfernung eine fehr ausgedehnte Formation nehmen und 
immer mehr konzentriſch werben, die Wirkung ber Brigabe-Batterie auf 
entfernte Diftanzen wird hiedurch paralyfirt und in der Mähe dieſelbe 
Wirkung bleiben, wie bei ben alten Batterien. Es ift daher nothwendig, 
baf die Verwendung ber Kavallerie im Angriffe verfchiebenartig fei und 


jedem Terrain beliebig angepaßt werbe, ohne fih an Formen zu binden. 


Der Lenffche Vierpfünder eignet ſich im Folge feiner Leichtigkeit 
und Bemeglichteit für bie Butterien ber Kavallerie Brigaden beffer als 
bie jedigen Ravallerie-@ejchüge. 


Für die Zufammenfepung der Gefchäg-Meferbe will ber Berfaffer 
%/, der Lenk'ſchen Batterie und */, der preußifchen ‚Zmölfpfünber ver- 
wendet wiſſen, ba jelbe jo ziemlich allen Anforberungen entſprechen bürf- 
ten, und bezeichnet die Vortbeile der gezogenen Geige gegenüber ben 
glatten mit ber erhöhten Zerflörungsfraft anf viel größere Diitanzen, 
größere Beweglichkeit bei verminderter Zugkraft und Vereinfachung bes 
Munitions ·Nachſchubes, während die Gegner ber neuen Geſchütze gegen 
die allgemeine Einführung berfelben bie Schwierigkeit des Nachſchubes 
fo voluminöfer Munition und die verminderte Wirkung des Kartätiden- 
ſchuſſes bervorbeben, Einwürfe, melde ih auf Kanonen nah dem Sy- 
fleme. 2a Hirte begieben, von Lenk aber volltommen behoben murben. 

Daß der Bedarf an Mreillerie bei den Brigaden und Korps ſich 
ganz nad dem Terrain richtet, und daß man in Ungarn bei ven Briya- 
den oft zwei und noch mehr Batterien batte, während in Italien feine 
Brigade berielben Stärke mebr ald eine Batterie batte und dieſe nicht 
immer verwenden fonnte, ift wohl wahr; dennod befürworten mir nicht 
bie Berminderung der Batterie von 8 auf 6 Gefüge, weil einestheile 
die Zujantmenjegung der Batterien in. A Züge praktiider bleibt, ande 
rerfeite bad Manöoriren mit Halb⸗ Batterien im Gefechte ſeht vortheil⸗ 
baft erſcheint; im durchſchnittenen Terrain iſt das Auf- und Abfabren 
der Geichüge oft mit umendlib viel Zeitverluſt verbunden und für die 
Truppen der Brigade jebe jüblbar, ed muß baber bie Möglichkeit gebo: | 
— fein, günſtige Pofltionen nad vor und rüdwärts mit zwei oder 

Geihüpen ſchnell zu befegen, ohne erjt auf das ſchwierige Abfabren /g 

= im ‚Gefechte befindlichen einzelnen Geihüge zu warten, wır balten 
die Brigade-Batterie mit acht Gejchügen nicht für zu ftarf. 

Der Berfaffer behandelt mit viel Worliebe die Artillerie⸗-Waffe, 
läßt ſich daher auch von dem allgemein berrichenden Eindrucke zu der 
Anſicht binreipen, daß die anderen Wallengartungen jietd nur an die 
Entſcheidung des Artillerie Kampfes gebunden find, wenn wir aud bie 
erhöhten Leitungen der Artillerie in den Fünftigen Schlachten durchaus 
nicht bereiten wollen, jo müſſen mir doch ambdererjeitd bemerken, daß 
buch dieſe Idee die offenjive Thätiakeit der anderen Waffen febr beiwegt 
wird und man Gefahr läuft, daß fih die Truppenführer jtets zuerſt auf 
die Defenfive beichränfen und die Entſcheidung bed Mrtilleriefampfes 
abwarten werben, in folden Fällen aber gewiß durch einen offenfiv unb 
raſch vorrüdenden Gegner in die gefährlichſte Lage kommen dürften. 

Ferner beipricht ber Verfaſſer die tedhniichen Feldtruppen, melde 
fih im zwei felbftändige Korps, 

a) in bie Pionniere und 

b) in die Genietruppen 
tbeilen. 
Die Pionniere haben eine doppelte Beflimmung: den Brüden: 

ſchlag und bie fogemannten Pionnier-Arbeiten, während die Aufgabe der 
Genie-Zruppen in bie früher genannten Pionnier-Arbeiten und den ijer 
ſtungskrieg zerfällt. 

Nachdem der obbenannte Dienft der Pionniere in zwei Theile ges 
tbeilt it, welche ihrer Beftimmung nach keinerlei Verwandtſchaft an ein- 
ander fefleit, fo trägt der Verfafler die Kreirung eines eigenen Ponto- 
nier-Rorps für den Brüdenihlag und die Vereinigung bed Reſtes des 
Pionnierkorps für die Holy- und Erdarbeiten mit den Genie-Truppen 
an, indem der Sappeurdienft durch die verbeijerten Schußwaffen in ber 
biäherigen Art nicht mehr in Anwendung fommen bürfte. 

Dem märe leichter abzubeifen, wenn in ſedem Pionnier-Bataillon 
eine oder zwei Kompagnien mehr für ben PBontonierbient ausgebildet 
mürben, mas feinem Anftand unterliegen fann, indem bie Pionnier- 
Kompagnien vor dem Feinde meiftens felbftändig betadirt werden. 

Die Organifation der Genie-Truppen in ſelbſtändige Bataillone 
ſtatt in Regimenter ift von feinem Belange, weil ber Zweck desſelben 
nur rein abminifttativer Natur und bier von jehr großem Vortheil ift, 
der taftifhen oder ber techniſchen Berwenbung ber einzelnen Bataillene 
aber gar. nicht im Wege ſtebt. 

Bei ben: vielen. Nationalitäten, aus denen ſich die technischen 
Truppen ergänzen, ift die Organifation in größeren Abminiftrativ.Köre 
pern zweckmaßiger, meil der Rachſchub an Ergänzung mit Rüchſicht auf 
bie Kriegafchaupläge und bie Nationalitäten leichter int als bei Fleinen 
Körpern. 

Meiterd übergeht der Verfaſſer auf bie Einheit niebrigiter Orb- 
mung, welche aus verſchiedenen Waffengattungen zuſammengeſetzt iſt, 
nämlih die Brigade, melde Einteilung. auch von allen Armeen Euro- 
pas beobachtet wird. 

Bir, müſſen bier bemerken, daß bei der Eintheilung in größere 

. Körper viel Gewicht baranf gelegt merden muß, ob bie Abminiftration 
mit: ber saftifchen: Eintheilung zufammenfällt. (Schluß folgt.) 


| 
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Die Franzoſen in Codin-Ehina *). 
L 


Sch befinde mich ſeit einigen Tagen in ber Gai-MaiPagode, dem 
äußerften Vorpoſten ber frangöfifhen Angrifftlinie, und muß mich beei- 
len, Sie mit bem Kriegslager, dem Rampfplag und ben flreitenden Par- 
teien befannt zu machen, wenn ih mid von ben (Sreigniffen 
nicht allzuweit überholen laffen will. Während des ganzen Tages haben 
wir franzöfiihe Truppen und ſchwer beiabene chineſiſche Culis vorbeide⸗ 
filiren feben. Sie baben ſich ſämmtlich in der Mähe des Heinen Hügels 
gelagert, auf dem fih die Car-Mai-Bagode befindet, und jollen die An- 
namejen morgen früh im ibren Verſchanzungen angreifen. 

Die frangöfiihe Flotte in Codin-Ebina beftebt aus zwei ichönen 
Dampf⸗ Fregatten Impesratrice Eugenie und Renommee; aus vier Dampf- 
Korvetten: Morige, Forbin, Laplace, Primoguet; aus vier großen 
Dampf-Ranonenböten: Avalanche, Mitraille, Dragonne, Ylarme; aus 
jebn Dampf-Schaluppen, von denen jede einen Adtzig-Pfünder trägt; 
aus zehn grofen Transportſchiffen, wie aus zwölf Dampfichiffen, die 
bauptfächlic zum Depeihendienit und zum Mekognosjicen benugt wer · 
den. * Flotte ſteht unter dem unmittelbaren Befehl des Coutre ⸗Ad⸗ 

ital Page. 

Die Land⸗Armee iſt ungefähr 3000 Mann ſtark und wird von dem 

Brigade-General de Vaſſoigne kommandirt, einem noch jungen Offizier, 
der das volle Vertrauen ſeiner Truppen genießt und ber dem Kriege 
gegen Ghina nicht nur feinen hoben Rang, fondern auch bad bebeutenbe 
Bermögen verdankt, das er in Yin-Min-Yin, dem Sommer-Balajte des 
Kaiſers, zu erobern gewußt bat. 

Der Dber-Befeblöbaber ber Land» und Seemacht it, mie ich ber 
reitö gejagt habe, .dber Vice⸗-Admiral Charner, ein ſchweigſamer, alter 
Mann, den jeder Marine-Dffigier einen erfahrenen und entſchloſſenen 
Serfabrer nenut, aber von deſſen Feldherrntalent man ihm Mligemeinen 
feine ſeht bobe Meinung begt. 

Der Kampfplap ift leicht zu überfehen. Im Norden und Süden 
begrenzen ihn ber Arrayo de l’Avalanche und der Arrayo Chinois, im 
DOjlen det Strom von Saigon und im Weſten die befejtigten Linien 
der Annamejen. Die Franzoſen beberrihen zwei Seiten des durch bieje 
vier Linien gebildeten unregelmäßigen Vierecks. Der Strom von Sai- 
gon und der Arrayo Chinois jind durd die franzöflice Flotte und durch 
vier gut befeftigte Pagoden, les Pagodes Barbe, des Mares, des Clo- 
chetons und du Cai-Mai, vertbeidige. Die Bagoden liegen an einem wohl 
unterbaltenen Wege, ber mit dem Arrayo Chinois fait parallel läuft. 
Die am meiften weſtlich gelegene, die Cair-Mai-PBagode, befindet jih auf 
einem Heinen Hügel, von dem man einen großen Theil der annamefi- 
ſchen Feitungsmwerke überjeben und bejcießen Eann. Zwiſchen der Gais 
Mai-Bagode und ver Pagode des Clochetons Liegt bie Cit& Chinoise 
und ganz in ber Mühe biefer Stadt und ebenfalls unmittelbar am Arrayo 
Chinois findet man eine große Anzabl von Bubbbitten-Tempeln und Klö- 
ftern, Die von ben reichen chineſiſchen Koloniften errichtet worden jind 
und dad jogenannte Camp des Pagodes bilden. 

Im Norden des Kampfplages beberrfchen bie Frauzoſen einen un« 
bebentenden Theil des ſüdlichen Uferd des Arrayo de l’Arulanche. Das 
linke Ufer diefes Stromes it in der Macht der Unmamefen. 

Im Weiten eritredt ſich die lange Linie der codhin-hinejiihen Fe— 
fungäwerfe, deren Gentrum bie, von den ingeborenen für unüber- 
mindlih gehaltene Cidatelle von Kieva bildet, 

& refapitulive: Der Kampfplag ift ein unregelmäßiges Wieredk, 
im DOften der Strom von Saigon, im Weiten die annamelljchen Linien, 
im Norben ber. Arrayo de l’Aralauche, im &üben ber Arrayo Chinois 
und die Bagoden, Die kützeſte Seite, bie Oftfeite, it ungefähr zwei 
englische Meilen lang; die längfte Seite, die Weſtſeite, zehn bis zwölf 
Meilen. Diefe beiden Seiten ſind im Norden acht und im Süden ſechs 
Meilen von. einander entfernt. Eine Diagonale, die von der Gai-Mar- 
Pagode nad dem Punkte gezogen wird, an bem ſich ber Arrayo de 
VAralanche in. den Strom von Saigon ergießt, theilt dad Viereck in 
zwei Theile, von denen der untere franzöſiſch, ber obere auma- 
me ſiſch iſt 

Am 10. Februar wurden bie erſten frangöflichen Truppen gelan⸗ 
det. Sch Tage fpäter, trog ber drückenden Hige, die während biejer 
Zeit geherrſcht hatte, war bie ganze Armee in.und um Saigon Eafer- 
niet. Die Marine Fafanterie war in dem jogenannten Camp des Let- 
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trös (bad Lager ber Mandarinen) und in din Oufenges neufs (bie 
neuen Feſtungswerke) untergebracht worben. Die Matrojen, Marins fu- 
silliers, hatten bad Camp des Pagodes in ber Mähe ber chineſiſchen 
Stadt und die oben genannten vier Pagoben bejept. 

Am Camp des Letires und in ben Ouvruges neufs berrfchte ein 
einförmiges Felblagerleben. Die Sarnifon, aus alten Soldaten beſtehend, 
die in Afrika, Süb-Rußland, in Italien und Ebina eine harte Lehrzeit 
durchgemacht hatten, verrichtete ihren Dienft rubig und regelmäßig und 
verftand es, ſich bemfelben fo leicht ald möglich zu machen. Die Schild: 
wachen traten nur jelten aus bem Schatten der Bäume und Häufer und 
burdhichritten, wenn fie abgelöft wurden, eiligen Schritted die den bren- 
nenden Sonnenftrablen außgefegten, offenen Wege. Die anderen Solba- 
ten, von einfidhtigen Offigieren jeder unnüpen oder beſchwerlichen Ardeit 
überboben, verrichteten ihren leichten Dienjt während ber fühlen, frühen 
Morgenftunden oder nah Somnem-Untergang und rubten währen bes 
ganzen Tages. Der Gefundheitäjuftand tiefer Truppen mar ein ganz be 
friebigender, und die alten Soldaten laden, wenn fie von dem „mörbe 
rifhen Klima” von Gobin-Ehina ſprechen hörten, und fagten: „Nous 
en avons bien vu d’autres.* 

Im Camp des Pagodes ſah es ganz anders aus, Die Infanterie 
batte in den Ouvrages neufs und in dem Camp des Lettrés ein gutes 
Lager zu ibrem Empfang bereit vorgefunden und hatte nichts meiter zu 
thun gebabt, al® davon Befig zu nehmen, um fafrrnirt zu fein. Im 
Camp des Pagodes im Gegentbeil war den Marroien nichts geboren 
worden, ald eine große Anzahl von ſchmuhigen, feuchten Tempeln und 
Häufern; Alles, mas zum Leben und Wohnen in einem feindlichen Lande 
nötbig if, batte von ihnen im großer Eile eingerichtet werben müſſen. 
Die beiten Marrofen find übrigens in einem heißen Lande immer nur 
ſeht mitteimäßige Soldaten. wenn es ſich barum banbelt, zu marſchiren 
oder Lagerbienite zu hun. Sie ſind Daran gemöhnt, febe Arbeit mit 
größter Energie anzugreifen und mit einem bebeutenten, oft ganz unnü ⸗ 
gen Kraftaufwand zu verrichten. Außerdem bringt es ibre Lebensweiſe 
mit ſich, daß fie jede nice ganz augenfheinlide Gefahr verachten. Es 
if unnüß, einem Matrofen Vorſicht zu prebigen. Er ift daran gemöhnt, 
bie drohende große Gefahr allein als einen feiner würbigen Feinde zu 
betrachten, und es iſt unmöglicb, ibn zu bewegen, ſich gegen Regenſchauer 
ober Sonnenjtrahlen zu jchügen. Mit ſolchen Anſichten und Gemohnbei- 
ten bringt man es aber in einem Zande, wie Eodin-Ehina nicht weit. 
Die Matrofen hatten faum ihre Schiffe verlaffen und von dem Camp 
des Pagodes Beflg genommen, fo lagen ſchon viele von ihnen, an böß- 
artigen Fiebern und Dofienterie leidend, darnieder. Die Offigiere über 
machten ihre Leute auf Schritt und Tritt. 

Ein Tagesbefehl wurde erlajjen, wonach jeder nicht wachthabende 
Mattoſe fih von zehn bie drei Uhr rubig in feinem Quartier iu ver- 
balten batte. 

Aber auch died müßte nur wenig, und täglich mußten neue Kranfe 
aus bem Lager nah dem Hofpital gefandt werden. Bon 1000 Marins 
fusiliers, die geladen mworben waren, fand der Momiral Gharner, ald er 
bie frangöfifhe Armee gegen den Feind führen wollte, nur noch 700 
ftreitbare Männer vor. 

Diefe hatten fih übrigens durch das drohende Beifpiel, das fie 
täglih vor Augen hatten, nicht einſchüchtern laffen und führten ein be- 
fchmerliches, ermattenbes, aber forglofes und fat beitered Leben. Des 
Morgens von ſechs bis meun Uhr wurde ererzirt. Während berfelben 
Zeit begab fi eine Abtheilung von ſechs Mann aus jeber Kompagnie 
auf ben Markt. Dort ging es etmas mild zu; fo mild, daß bie ana 
meſiſchen und dinefifhen Händler mad kurzer Beit verfchwanden, und 
die Frangofen weite und nicht ungefährliche Ereurflonen zu machen bat- 
ten, um fi etwas Geflügel und Gemüſe zu verſchaffen. Bon neun bis 
brei Uhr berrfchte Tobtenftille im Lager. Alles rubte. Ich unternahm es 
einige Mal, um dieſe Zeit eine Munde zu machen. Die Matrofen lagen 
halb nadt auf ihren Matten ausgeftredit und fchliefen, ober verfuchten zu 
ſchlafen; die Offiziere, in möglihk leichten Koſtümen, mehr als halb 
nadt, ſchaukelten fi in ammamefifchen Hängematten und lafen Romane 
oder gähnten und fchliefen. Bon brei bis ſechs Uhs wurden bann mie 
der militärifhe Uebungen vorgenommen. Gewöhnlich mar ed um biefe 
Zeit noch fehr heiß, und die armen Solbaten, bie mit Sad und Pad 
und in ſchweren Kleibern brei Stunden lang ben Sonnenftraßlen aus. 
gefegt geweſen waren, kehrten faſt immer fehr ermattet und niebe 


allen Wegen, die nad ben Dmartieren ober Brunnen führten, fah man 
nadte Geftalten. es ift mir bei biefer Gelegenheit aufgefallen, das 
was wir „Schamgefühl“ nennen, ſich ſehr vaich, je nad den Um h 
mobifizirt. Sobald Nadtfein ein natürliches Bedurfniß wird, hört e8 
anf, ſchamlos zu jein. Ich bin feft überzeugt, daß eine beliebige Anzahl 
von vollftändig eivilifirten Europäern, die in Eochin⸗China einige Zeit 
lang ihrem Schickſale uberlaffen wären, ſich in Kieitung ſehr rajch veik 
Geſchmack und den Gewohnheiten ber Wilden näbern würden. Wie ein 
Faftum fann ih verbürgen, daß man fih in dem Camp des Pagodıs 
ganz ungenirt und unbeadhret im Anzügen bewegte, bie einen in Paris, 
Berlin oder Lonton die Öffentlihe Moral überwachenden Konftabler ein 
leicht zu rechtfertigendes Entſetzen eingeflößt baben mürben. 

Um ſieden Uhr warde gegeſſen und um acht Uhr war Jebermann, 
mit Ausnahme der wachthabenden Soldaten, frei. 

Manchen fhönen, ruhigen Abend habe ih im Camp des Pagodes 
veriebt. Der große, alte Tempel, in dem mir und bed Abends zu ver ⸗ 
fammeln pflegten, lag in einem Dickicht von hohen ſchlanken Palmen 
geblider, deren grüne Wipfel zu dem ſchönen, mit unzähligen großen, 
leuchtenden Sternen befäeten Nachthimmel emporragten. Üeberall herrichte 
tiefer Frieden, Die Matrofen batten ihre beißen Kafernen verlaffen um 
fih unter die Bäume gelagert. Oft fangen fie, und die alten, von Ne 
bermann gefannten Bolkd-Melodien medien in mander Bruft Gedanken 
an bie ferne Heimat und am die fernen Freunde. 

Die Marine-Offiziere bilden ein ganz eigenthümliches (Element im 
franzöfiihen Volke. Es find meift wohlgebildete, ernfle, ſchweigſame Leute, 
von benen eine große Anzahl unzufrieden mit dem feefabrenden Leben 
iſt. Die —— ſind alle ſeht warme Patrioten und fühlen ſich in 
fremden Ländern gewöhnlich unglücklich Es fehlt ihnen der kaufmänniſche 
Gelſt ver Engländer und Amerikaner, die in einer ergiebigen Thätigkeit 
reichlichen Erfap für das Leben in England oder Amerika finden; es 
fehle ihnen ganz und gar bie geiltige Elajtizität bes Deutfchen, der fi 
mit Leichtigkeit in jede neue Lage fügt, und ber ſich raſcher, als irnend 
ein Anderer, überall eine neue Heimat zu gründen weiß. 

Der Franzofe bleibt überall Frangofe, rechner überall nah Franten, 
mißt Alles nad franzöſtſchem Maße und ift ganz ans jeinem Elemente, 
fobald er nicht zu Haufe iſt. 

Die WMarine-Offiziere ſind dies nur jelten. Während der kurzen 
Monate, bie fie auf Urlaub im Frankreich zubringen, erfreuen fie fich 
ihres Lebens auch nur wenig, da jeder Genuß für fie ben bitteren Nach» 
geſchmack ber Gewißheit bat, daß fie demſelben bald wieder werden ent- 
fagen müſſen. Sie verlieben ſich leicht und meinen es, ſobald es fich um 
eine Franzöjin handelt, auferorbentlid erniihaft. Viele verloben und vers 
heiraten ji deshalb fehr jung und geben forann ihr ganzes Herz ber 
Braut, oder der Gattin unb dem Kinde. Für diefe ift das Beben auf 
dem Meere ein fehr hartes Exil. Man fieht fie während ber vierfiänbi- 
gen Wacht fhmweigiam und ernjt auf und abgeben. Sie achten gut auf 
Segel, Steuer und Wind, aber ihr Herz ift weit im fernen Frankreich, 
bei der innig Geliebten. 

Biele von den jungen Offizieren fuchen in wilden Abenteuern Zer- 
firenung, Bergmügen und Bergeffen. Diefe Mbenteuer werden gern und 
einfach erzählt und tragen ven Stempel volltommener Wahrhaftigkeit an 
ſich. Oft, nachdem die Matrofen ein Lied gefungen hatten, bad ein 
Dffigier fi erinnerte, in Lima ober in Japan, am Kap ober in Grön- 
land, in Toulon ober in Breit, gehört zum haben, babe ich dieſen aben- 
teuerlihen Berichten laufchen können, und immer babe ih aus der Er- 
zählung und aus der Haltung der Zuhörer gefhloffen, vaß bie frangdii- 
fhen Marine-Offigiere eine bei Weitem größere gelitige Verwandtſchaft 
mit dem deutſchen Geifte haben, ald irgend ein anderes lieb ber fran« 
zöſiſchen Geſellſchaft. 

Unſere Unterhaltung in der Pagode wurde nach jeder halben 
Stunde durch ein fernes Rufen unterbrochen, bad näher und näher 
drang, bis die Schildwachen ber Pagode felbft ihr lautes Sentinelle, 
prenez garde a vous hören ließen. Der Schrei pflanjte fih von 
dort amd weiter fort, unb es bauerie immer einige Minuten, bis er an 
u! —— Vorpoſten zum legten Male ausgeſtoßen wurde und dann 
verballte. 

Eines Abends, ald wir Alle rubig verfammelt faßen, hörten wir 
plöglih einen wilden Tumult: Aux armes! Die Antamefen find im 
Lager! In wenigen Sekunden war ber Tempel leer; ſeder Offizier amd 


Tger 
fchlagen nad) ihren Duartieren zurüd. Mancher legte fih dann erfhöpft |jever Solbat Rand fampfbereit auf feinem Poſten. Man’ hatte eine ver- 
jur Ruhe und fland am nächſten Tage auf ber Kranfenlifie; bie ande einzelte Schildwache überfallen und erſchlagen. Der Kommandant fehldte 
tem gingen nad einem der zahlreichen Brunnen und leifteten ſich dort |mehrere Patrouillen aus, aber alles Suchen blieb erfolglos. "Ein un- 
gegenfeitig den Dienf, fih einige Kübel Waſſer über den Körper zu |glüdlier chineſiſchet Kuli, "der das „Wer ba!” der Schildwache wirbt 
werfen. Das Lager glih jobann einer großen Bade-Anftalt, und auf |verftand und nicht ſogleich beantwortete, wurde 'niebergefchoffen, aber die 


Annameſen, bie es gewagt hatten, ſich durch bie gut bewachten frangoö ⸗ war bie Gefahr, welde bem Könige Karl Guſtab, deſſen Sand, durch 
iſchen Linien zu ſchleichen, und im Lager ſelbſt, im ber ummirtelbaren | unaufhörliche Kriege erſchöpft, Truppen und Geld nur im befchränften Maß⸗ 


Nähe ihrer Feinde, 
ſpurlos verſchwunden 
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Ban Jellacic. Bieographiſche Stijze von Dr. J. Hirtenfeld. 
Wien, 1861, bei M, Auer, 

A. D, Mer trauerte nicht bei ber Machricht von dem Hinſcheiden 
des „ritterlihen Bonus," bes Ameiten aus jenem Triumvirate, welches im 
ſchwer bebrängter Beit durch Kraſt und Opfermilligkeit ein großes Deich 
gereiter und das, jeit man bie Anfangebuchſtaben der Namen feiner Mit 
glieder im einfach jinniger Meife zufammengeftellt, dem Geringiten unter 
dem Bolfe befanmt geworben? 

Bu kurze Zeit iſt eb, feit fih die Gruft über ber Hülle bes Helden 
geſchloſſen, noch find manderlei Rückſichten zu beobachten, und nicht alle 
Quellen geöffner, um ſchon jeßt eine vellſtaͤndige Lebenäbefchreibung bed 
Grafen Jellacic erwarten zu Finnen. 

Die vorliegende Skiige vermag jedoch demungeachtet bad Verlangen 
der Werehrer bed Bann, welde über deſſen Mirfen und Streben Aufſchluß 
za erhalten münfchen, in befonberem Grade zu befriedigen, 

Weniger mit der ausführlichen Bearbeitung ber Ariegätbaten bes Ber- 
blihenen, ald wielmehr mit feinem Wirken ald Staattmann, ald Soldat im 
engeren Sinne, als Unterthan feines Menarchen und mit jeinen Tugenden 
al Menſch ſich beichäftigend, bringt daB Werken jo manden Aufichluf 
und führt viele interefjante Einzelnheiten in's Gedächtneß zjurüd, 

Bir müſſen bad mohlserbiente Bob mäßigen, indem wir ald Mitar 
beiter diefed Blattes leicht der Parteilichleit für den Werfaffer beſchuldigt 
werben könnten, und fügen nur bei, daß bem Merken ein höchſt gelunge 
meh Porträt dei Banus beigegeben und die Musftattung beöfelben von an 
erfennungäwerifer Schönheit if, — während. wir ben Lefer hinſichtlich des 
Inbalteb auf die Sfipge Telbft verweilen. 

Karl A. Guſtar's Kriegrtug über bad Eid gegen Ropen- 
bagen im Jahre 1658, mit einem Müdblit auf bie damalige Krirgäner- 
faſſung Schweben’. Bon Auguſt Rieſe, Hauptmann im £. preuß. nie 
bereheimifchen Füfllierregiment. Bertin, 1861. In der Woſſiſchen Verlag 
banblung. 

A. D. Der Verfaffer entrollt und dad Bild einer Meihe der glänzend- 
fin Waffenthaten and einer längft entſchwundenen, aber mit Unrecht fo 
wenig beachteten, ja fahr vergeffenen Sriegäepoce. 

Karl X, Guftar von Schmeben, 
Guftan Adolf, ald Soldat feinem Nachfolger Karl XII. ebenbürtig, MR 


— derſelben am töbten, bie Annameſen waren |aufjubringen vermochte, drohte. 


Aber der König befchlof, den nächſten unb darum gefährlihften Geg · 
ner zu bdemüthigen und ibm mo möglich ganz von bem feindlichen Bunbe 
ju trennen. Mit überrafhender Schnelligkeit warf er ih auf Schleswig 
und Juͤtland, warf die ſich ibm einzeln entgegenftellenben ſeindlichen Streit« 
fräfte und verſetzte namentlich durch bie fühne Erſtürmung ber Feſtung Prier 
drichtodde die Dünen in Bermirrung und Schreden. 

Noch ſchien aber die däniſche Macht nicht hinlänglich erfchättert, deun 
bie Mehrzahl der Truppen befand ſich auf den Jnſeln, welchen bie Schwe- 
den ber Entfernung und Ungulänglichfeit ihrer Seeftreitfräfte wegen nicht 
beifommen fonnten. Doch das Berhängniß felbft begünftigte bie Abſichten 
bes Schmebenkönigs. 

Ein harter Winter, in anderen Fällen wieberholt bad Verderben ber 
größten Heerführer, bahnte hier bem tapferen Schwedenheere den Meg zum 
fortgefegten Siegeslaufe bis am bie Thore ber dänischen Hauptſtadt. 

Denn beide Belten und afle die zahlreichen Kanäle zwiſchen den däni« 
fen Infeln wurden von einer dicken Gidvede überzogen. Keineßwegs war 
jedoch das Mageftüd fo leicht, alt es auf den erften Anblid erfcheinen 
möhte. Das Seltfome ded Unternehmens, mehr aber noch die Ungewißheit 
der Dauer bed Froſtes, denn ber Februar hatte ſchon begonnen, bie an 
manchen Stellen unfigere Beſchaffenheit des Eiſes und fo manche anbere 
Umfände mußten jo viele Bebenfen erregen, daß ein wahrbaft fühner und 
genialer Charalter dazu gebörte, diefen Zug zu beichliefen und bas einmal 
begonnene Unternehmen bid zu feinem Ende durchzuführen. 

Von Jütland aus zogen der König und Wrangel, junääft nur 
von ihrer Reiterei gefolgt, über ben Pleinen Belt mach der Infel Bühnen, 
wo fie bei Ioernäd ein in einer vortheilhaften Stellung aufgeftelltes bäni- 
ſchee Korps über den Haufen warfen, purdjogen bie ganze Inſel und ber 
mächtigten Sich der Stadt Nyborg. Hier fam es zu einem in ber Rriegbger 
ſchichtt web! beifpielleien Kampft 

Fünf bänifhe Kriegsiciffe waren bei der genannten Stabt im @ife 
eingefroren, und wurben nun von ber bänijchen Reiterei angegriffen und 
ald diefe durch bas Feuer der Schiffdartilierie zum Weichen gebracht murbe, 
errichteten bie Schweden auf bem Eiſe förmlidhe Laufgräben und Batterien, 
worauf die Dänen fapitulirten. Ein eimtretenbes Thaumerter brachte nit 
nur einige Vergögerung bereor, fonbern drohte auch allen fernern Unterneh 
mungen ber Schweben ein Ziel zu fegen. Uber fobalb ber Froft wieder et 
was flärfer geworden war, brad der König nenerbing? auf, und rüdte über 
— ben großen Belt nach Langeland, Kaaland, Morn und Srefanb bi nahe 
vor Kopenhagen, woſelbſt nach kurzen Unterbanblunmgen der König von Dir 
nentast den Frieden zu Roͤelilde, welcher Schweden auf den Gipfel der Matt 


als Feldherr feinem Borgänger | erhob, abſchloß. 


Dieſe bier nur flüchtig angedeuteten Woffentbaren des ſchwediſchen 


ſchon durch die vielen andern glüͤcklichen Feldzuͤge, welche er tbeild ald prä-| Heeres werben von dem Werfaſſer ausführlich und wahrheitsgetreu dargeſtellt, 


fumtiner Threnfolger, theils ald König vollführte, 


eine der Werberrliung | und bie im frifchen Farben ausgeführte Schilderung muß bad Intereſſt und 


durch die Weder det Welhichtöfchreibers wahrhaft mürbige Erſcheinung und die AUufmerfjamkeit des Leſers in befonberem Grade erregen, 


glanjt in ber erften Meibe der Feldberren des fiebengehnten Jahrhunderts. 
Uber die Rome feined Ruhmes war unbedingt fein Zinterfelbpug gegen 
Dänemark von 1657 bit 1658 und vor Allem ber biefen Krieg beenbenbe 
Bug über bie Eiddede bes großen und fleinen Belt bis vor Kopenhagen. 
Müßte die Geſchichte von Karl Guſtar auch ſouſt nichts ald biefe Waf ⸗ 
fenthat zu berichten, fo würde bieje letztere allein ihm bie Unfterblichkeit 
fihern. 

Holland, Bolen und Oeſterteich, ſchließlich auch Brandenburg hatten 


Was bie beigefügten Nachrichten über den damaligen Auftand des 
ſchwediſchen und daͤniſchen Kriegämefend betrifft, jo dürfte das erflere wohl 
den meiften unferer Zefer aus Heilmann's verbienfieollem Bude „Das 
Ar iega weſen der Karferlihen und Schmeben" und aus Rüftom's „Geſchichte 
ber Infanterie" ziemlich befannt fein, wogegen wir aber für die — menn 
auch kurz gefaßte Schilberung de daͤniſchen SHrerwefend um fo banfbarer 
fein fönnen, da bie Sierüber Aufſchluß gebenden Notizen zu fpärlih und 
verſtreut find und aus felben wirklich mar mit Mühe eine nur etwas befrie 


ſich mit dem von Schweden bebrohten Dänemark verbündet und nicht gering |bigende Skijge zufammengeflellt werben konnte. 





Armee-Nachrichten. 


2* Deſterreich. 


unter welchen fie zu ertheilen iſt, noch fortan zw gelten. Die Prüfung ber 
Sicherheit ber Heiratd-Raniien iſt aber auch in dieſen Fällen nad der ger 


(Bien) St. Majeſtaͤt der Kaiſer haben mit AH. Entſchließung —— Vorſchrift vorzunehmen. 


sen 30. v. M. die nachſtehende Vorſchrift über bie Heiraten in ber k. k. 


Urt 2, Auch bei Ummechslung von Heiratd-Kautionen, bie nad ben 


Land armee mit Inbegriff der, Berwaltungtbranden in ber Militärgrenge zul bisherigen Vorſchriften gelegt murben, gegen ambere, darf bie Madhwelfung 


genehmigen und zu deren Ourchführung Bolgendes a. g. zu beflimmen gerußt: 


‚Art. 1. Diefe Vorſchrift hat mit 1, Movember 1861 in Mirkjamkelt| ſchrieben if, nicht verlangt werben, 


eines höheren Betrag’, wie fie durch bie gegenwärtige Varſchrift vorg- 
Die Sicherheit ber nenen Kautien 


zu treten. Es Haben jedoch bei. jenen Heiraten, ‚gu denen bie Bewilligung | aber ift mach biefer Vorſchrift zu prüfen. 


fon vor birfem Tage eeiheilt und orbnungämäßig ausgefertigt war, bie 
üben: bie. Heiraten in der Armee biäher beftanbının Vorſchriften in Bezug|welde im 


* 3. Die Siherfiellung von Heitais-Kautlonen auf KRealitäten. 
Ungarn, Kroatien, Slavonien und in Siebenbürgen gelegen ſind, 


auf bie Aompeienz jur Eriheilung der Heiratd-Bireng und die Bebingungen, !ift bis auf Weiteres nicht geftattet. 
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Urt 4. Im Uebrigen haben alle bisher in Bezug auf Heiraten in 
der £. £. Armee beftandenen Borjriften und Verordnungen, ınfomelt fie 
die £. I. Sandarmee mit Inbegriff der Militärgrenge beiveffen, außer Kraft 
u treten, 

, Wien, am 14. September 1861. 
Graf Degenfeld m. p., Feldzeugmeiſter. 

Die weſentlichſten Beftimmungen diefer AH. Vorſchrift bezüglich des 
Dffipierftandes find folgende: Nach $. 2 ertheilt die Hriratäbewilligung 
Se. Majeät ber Kaifer, der Kriegäminifter, die Landedgeneral: und Armee 
lommanden, die SKapitäne der k. k. Garde und ber Hofburgwache, bie 
Regimentöinhaber, die Chefs des General-Unartiermeifterftabes, die übri- 
gen ‚Generale Tufpektionen, die Negimentsfommandanıen, die Kommandan- 
ten von felbfiftändigen Korps, und die Invalidenhausfommanden, 

Die Beſchränkung der Zahl der DOffisiersehen, außer in der Militär 
grenze, iſt bei dem Lehrinflituten und in dem Kanpleien auf ben ſechtten 
Theil, bei der Militärgrenge aber auf die Hälfte, bei der Monturdbrande 
auf ein Drittel des Geſammtſtandes feſtgeſehzt. 

Berüglih der Siherftellung der jährlichen Nebeneinkünfte für den 
Full der Bewerbung um den Ehefonfens iſt angeorbnet, daß dieſe Meben- 
einfünjte zu betragen haben: für penjionirte Wenerale, Stabs- und Ober: 
offigiere vom Oberften abwärts bei der Infanterie, Kavallerie, Urtillerie, 
Zägerteuppe, den technifhen und Grtraforps und Anſtalten, dann für 
Regimensärzte 600 Gulden öfter. Währung; bei der Ghrenzinfanterie, 
den Imvalidenhäufern, dem definitiven Penftensftande, der Geflütäbrande 
und ber Gebaude -Inſpektion find 400 fl. ſicherzuſtellen, Oberärjte umd 
Thirrärpte erſter Klaffe haben 300 fi., alle übrigen Wergte minveren Dan« 
ges 200 fl. fiherjuftellen. Bor jurüdgelegtem dreißigſten 2ebentjahre hat 
jeder Ghewerber dad Doppelte dieſes Mebeneinfommens fidherzuftellen. 

Generale im aftiven Dienfte find zum Ausweiſe eined Nebeneinfom- 
mens nicht verpflichtet. Auch in beftimmten anderen Faͤllen wird eine 
Ausnahme gemacht. Bei Sicherſtellung einer Heiratäfantion auf Mealitä- 
ten darf die Mealität nicht über ein Drittel ihres wahren Werihes ber 
ſchwert werden. Dat Kautiondband wird gelöft: durch dem Tod, Trene 
mung der be, den Wudtritt aus der Armee, und durch Beförder. ng im 
eine ee. welche nicht fautiondpflichtig ift- 

Laut Kriegäminifterial-Verorbuung vom 16. d. M. haben Se. 
Majeftät ftatt der gegenwärtig beftehenden — neue Serpice-Gebährs- 
Ausmafen mit Bejeitigung des dermaligen Lokalitäts ⸗ Prinzips und für 
die Mannſchaft mit der Kopf und tugmweifen Bemeffung vom 1. Movember 
l. 3, angefungen, genebmigt- 

8 Bei den Genie-Truppen wird nunmebr audy die zweigliederige For 
mation angenommen. 

3 Der Schmeljer Erergirplap wird auf höheren Befebl regulirt und 
tingeherum mit einer Reit⸗Allee verjehen werden, 

h, Ueber den am 44. v, Mit. gu Görz verfiorbenen nmangeftellten 
EME. Johann Freih. Nobn v. Rohnau bringen wir folgende Sfine. 
Zu Leitmerig in Böhmen im Jahre 1790 geboren, und fergfältig ausge 
bildet, folgte er im Sabre 1809 dem Rufe des Monarchen und jeiner 
Meigung und erhielt am 1. Mai eine Fähnricäftelle bei dem 8. Infanterie: 
Megimente, in welcher Eigenjhaft er der Berennung vom Wien und ben 
Schlachten bei Uspern und Wagram beiwohnte. Im Juni 1812 alt Ober- 
Lieutenant in bad Ingenieur-Korps überfegt, blieb er in demſelben Bid zur 
Vorruͤdung zum Sberſten im Jahre 1848, und ward in den Feldzügen 
1813 bis 1815 vorerft unter Oberft Nowak bei den Veriherdigungsarbeiten 
in Thereſienſtadt, dann bei dem Bau bed Brüdenfopfes bei Leitmerig unter 
Dberft Fallon des Beneralftabes verwendet, und vom bier zur Mejerve mad 
Linz beordert; vom Dftober 1814 bit Juni 1815 befand ſich Rehn ale 
Kapitänlieutenant unter Oberft Schulz in Mantwa, endlib von biefer Zeit 
an bie November 1815 unter der Gerie-Direftion des EM. Benezur im 
Felde. Im Dftober 1838 erfolgte diefes jehr thätigen und verläßlichen 
Soldaten, ber mamentlih große Bauten durch jwedmäfige Dispofitionen 
febr gut zw leiten verftanden, — Ernennung zum Major am 28. Februar 
1844, jeine Erhebung in den Wbelftand mit dem Ghrenworte „Edler von“ 
und dem Präbilate „von Rohnau.“ 

In der langen Friedendepode war Mohn unter anderen mit bem neiten 
Spitalebau in Wadorice beauftragt; die Thätigkeit, die praftifhen Kennt 
niffe und die gehandhabie Oelonomit bei diefer Gelegenheit verfehafften ibm 
mehrjeitige Belobungen hoher Stellen. So kam das Jahr 1848. Mohn 
war bei Ausbruch der Rebolution Oberfilientenant nnd Genie Direftor in 
Mantua, und ftand diefem jhmierigen Pojten während der darauf folgenden 
Feldzüge 1848 und 1849 vor; die bejonderen Vetdienſte, welche er ſich 
um bie Erhaltung der Feftung im deu erſten Momenten des Aufruhr ge- 
fammelt, die fofortige Berfegung derſelben im Vertheldigungezuſtand, fo mie 
die ſchnelle Herſtellung ver Verſchanzungen am Oſone von Curtatone bis 


Montenawa, endlich des Brüdenkopfed am Mincio bei Poyolo, Hatten ihin 
am 5. Juni 1848 die AH. Zufriedenheit und im folgenden Monat das 
Ritterfreu; bed Leopoldordens eingebracht. \ 

Nach beenberem Kriege wurde Oberſt Rohn zum omman · 
danten in Ferrara ernannt, im Jahre 1850 zum GM. befördert, und auf 
biefem Poften bis zu dem im Febrwar 1859 eingetretenen Avancement zum 
EME, und erfolgter Ernennung zum Kommandanten des widtigen Piacenza 
belaffen. In diejer Anftellung mürde ihm für die von günftigen Refultaten 
begleiteten Eeiftungen die Belobung ded ArmeesOberfommanbo zu Theil, Rohn 
nad) der angeordneten Raͤumung biefet Plages dem Feftungs-Bouvernement 
in Venedig während der Blokade durch die franzöſiſche Florte jur Verwen⸗ 
bung zugetheilt, endlich nah Abſchluß des Friedens auf ſeine Bitte am 
1. Auguſt 1859 penfiomiet, bei welcher Belegendeit ihm in Märbigung ber 
50jäprigen zur Zufriedenheit hinterlegten Dienftleiftung die Unade Sr. Mu 
jeftät dad Kommandeurfreug bes Ordent der Eliernen Kcome tbeilbaft wer« 
den ließ, in Folge deffen ſeine Erkebung in den Preiherenitand am 12. April 
1860 erfolgte. Die Umſicht und Energie, mit welder Rohn durch viele 
Jahre dem Kommando im Ferrara vorſtand, veranlapten Se. Heiligkeit, 
ihm mit dem Göriftusorbden und mit dem Großtreuj des St, Gregororbens 
ausjmeichnen. 

Der Berftorbene war ein Dann von ausgepeichneten Talenten, von 
gutem Gedaͤchtniß und richtigem Urteil; feine Beſcheldenheit und Artigkeit 
machten ihn allgemein beliebt, und er hatte mit feltener Ausjeichnung_ge- - 
dient. Gürig umd untermeijend ‚gegen den Üntergebenen, forderte er gleich 
wohl frenge Pflicterfülung, ging aber dur raſtloſe Thätigkeit benfelben 
als Beifpiel voran, 

® (Pferderennen zu Pardubig.) Um 2. und 3. Oftober finden 
die diesjährigen Rennen zu Pardubitz ftatt. Folgende Daten entnehmen wir dem 
Programm: Mittwod 2. Oftober. 1. Zriennial-Stafes. Für 1858 gedegte 
Stuten; 100 Gulden Einfag. Meile. 13 Unterfeiften. 10 Menner laufen. 
2, Ruiferpreid erſter Rlaffe, 1000 Dufaten. 4 eugliſche Meilen. 7 Pferde geben, 
3 zablen Reugeld. Bon bekannten Pferden nehmen Theil: Peereß, Caͤſar, Cha- 
lilſ, Landefter, 3. Norbdeutfcher Preis, 1250 Gulden, gegeben von Graf Hahn 
für Sjührige Pferde. 1 Meile, 17 Pferde geben, 5 zablen Meugeld. Bereits be 
kannte Pferde find: Die jo junge und ſchon fo berühmte Lady of the Lake des 
Fürften Paul Efterbagp und Graf Hendel's Bebuine. 4. Triennial-Stafes, für 
1857 gevedte Stuten. 1 Meile, 34 Unterſchriften, 8 erloigen. 10 Pferde ger 
hen, die andern zahlen Meugeld. 5. Damenpreis 500 Gulden im Werth, Her» 
renreiten. 2 Meilen. 4 Pferde genannt, und als Meiter: Graf St. Batıbyany, 
Prinz Ludwig Roban und Graf Bögen. 6. ©. Kinsty-Breis, 500 Gulden, 1'/, 
Meilen. 9 Unterfchriften. 4 Pferde aebın. 

Donnerftag, 3. Oftober. 1. Handicap, 2 Meilen. 6 Pferde gehen. 2, Kaie 
ferpreis zweiter Kaffe, 600 Dufaten, 3 englifche Meilen. 10 Pferde, zumeiſt 
befannte, wie: Chalili, Deutſchet Michel, Eäfar, Juſtice und Vignette, gehen. 
3. Umbulanteb Zuctrennen für 1858 geborne Fohlen. 150 fl. Einfag, 50 fl. 
Meugeld, 1%, Meilen. 29 Unterſchriften, 7 erloſchen; 7 Pferde geben, die an- 
dern zablen Reugeld. 4. Selling-Stakes (Werkaufsrennen), Preis 500 ji. 100 
Gulden Einfag, einmal die Bahn. Gewinn 1200 fi. feil. 8. Triennial-Stafes, 
für alle 1857 gederften Stuten offen. 100 fl. Einfag. I Meile. 13 Unterfchrife 
ten; 4 Pferde geben, die andern zahlen Meugeld. 6. Hurbfe-Race. 300 fl. Her» 
renrennen, 2 Meilen, 6 Sprünge, 3'/, Schub hoch. 5 Pferde reiten: die Gra- 
fen Hompeih, DO. Kindfo, Bögen, Lebndorf und Stodau. T. Hauptpreis 40 
Dukaten für Pferde von Landleuten aus Böhmen, Mähren und Schlefien. Pferde 
von vier Jahren an, Diftanz 10609 Wiener Klafter. 


Baiern, 

° (Münden, 24. September.) Ueber die Budgetberathung berichtet 
die „Donau-Zeitung” : Unfere Kammer ber Abgeorbneten bat heute die Wer 
bandlungen über dad Budget mit jener-äber das für die-VILI. 
Finangperiode begonnen, und ift im MWefentlichen den Anträgen ihres Finanz · 
aueſchuſſes beigetreten, welcher die vom Kriegsminifter urfprünglic poftulirte 
Summe von 10,073,000 }. für je eim Jahr auf 9%, Millionen für die 
aktive Armee abminderte, Trog biefer Abminderung wird die Lage der 
Subalternoffigiere und Militärbeamten vom Hauptmann 2. Kaffe abwärts, 
der Junker, Unteroffiziere und Soldaten durch eine den gefliegenen Preifen 
in allen ®ebendverhältniffen entfprechende Erhöhung der Gagen und beyies 
bungsweife der Löhnung weſentlich verbeffert werden. Von dem gangen 
Mititärbudget, welches vom - Kriegäminifterium mit 12 Millionen in Aufatz 
gebracht war, Bat der Audfhuß im Ganzen 600,000 fl. geftricen. 

Bei der Verhandlung Äußere Freiherr von Lerchenfeld unter Anderm : 
„Wir leben in einer - Zeit, wo der Rechtsbeſtand nur auf ber Spige ber 
Bajonnete ruht. Wenn Europa zum dritten Male won »iner Seite bedroht 
wird, von melder ihm Thon zweimal in langen Kriegen blutige Wunden 
geſchlagen wurben, jo "find wir jedenfalls in einen. günfligeren Lage: als 


früher. Bei den Kriegen unter Ludwig XIV. und Napoleon I. war Europa 
von Bewunderung über bie Inftiitiänen) jenes, Bandes erfüllt] wir mare 
befiegt, noch che dad Schwert gejogen war; jeht haben wir bie öffentliche 
Meinung für und, und mir find es nicht, bie die Tapferkeit unferer Feinde 
bewimbern und ihre Ueberlegenheit im Vorhinein anerfermen.“ 


Sardinien. 

* (Turin, 20. September.) Das Artilleriematerial wirb mit außer 
ordentlichen Gifer vermehrt. Die Turiner Gießerei allein bat im laufenden 
Sabre 310 Bromgefanonen geliefert, fowie 160 Sechzehnpfünder und 100 
Achtpfünder ebenfalld vom Bronze gesogen. Jene von Parma hat 1085 ge 
geffen und 24 gezogen. Die übrigen Gießereien blieben ebenfalls nicht zurüd, 
80 Batterien Feldgefhäg und 40 Batterien Belagerungsgefhüg ſtehen ber 
zeit. Aus dem Audlande, namentlich aus Frankreich, find überdies mehrere 
taufend Feftungsfanonen eingetroffen, Was bingegen die Mannfhaft betrifft, 
fo ift man vom Ziele noch weit entfernt. Sübitalien hat ftatt der gehofften 
120,000 Mann faum 15,000 Dann geliefert, von denen ein Theil über 
diet bewacht werben muß; ferner müffen daſelbſt 25,000 Mann mehr ge- 
halten werben, ald die Stärke der Befagung in gewöhnlichen Beiten beira- 
gen würde. Das gegenwärtige Defizit des Heeres kann alfo auf ungefähr 
125,000 Mann angefhlagen werben, und um ed auszufüllen, bedarf ed mod 
geraumer Zeit unb großer Geduld. 


Großbritannien. 

In unferer Zeit, wo fo vieles veraltet, fei num auch, bemerft bie 
Times, das alte flolge Wort ind Fabelbuch gefhrieben: daß „Britannien 
fein Bollwerk, feine fhügenden Thürme an feiner Küfte brauche.“ („Britan- 
nia needs no bulwark, no towers along the steep,“ mie es in dem 
befannten Campbell'ſchen Seelied „Ye Mariners of England* beift.) Die 
Küftenbefeftigungen werden nämlib mit allem Eifer und großem Koftenauf- 
wand fortgefeßt, So ift die Inſel oder dad Vorgebirge Portland, die durch 
ihre Sandfteinefelfen befannte, zwei Stunden lange und */, Gtunben breite 
Südfpige der Grafſchaft Dorfetfhire am Kanal, meuerbings in großartigfter 
Weiſe befeftigt worden. Es foll bort ein englifches Cherbourg, eim mächtiger 
Kriepkbafen nebit Schiffewerften entſtehen. So eben if ein gewaltiger Ha- 
fendamm (WBreafwater, Molo) vollendet worden, welcher die Beftimmung 
bat, die fonft im jeber andern Richtung gegen Sturm und Wetter geſchützte 
MRhede von Portland gegen den einzigen ibr gefährlihen Wind, ben Süboft- 
Wind, zu fhügen. Schon im Jahr 1794 ward der Plan biejed Dammbaues 
in Anregung gebracht, jedoch erſt ein MWiertelfahrhundert fpäter ſchritt man 
zur Ausführung. Im Jahr 1844 warb die Errichtung des ungeheuern 
Bollwerkd in aller Form empfohlen, im Jahr 1847 verfügte eine Parla 
mentäafte den Bau, im Jahr 1849 ward der erfle Stein gelegt, und jegt 
iſt das Werk fertig. Segen die Wuth der Elemente ift ber Hafen von Bort- 
land jegt geichägt, und es bleibt nichts weiter übrig ald ihm gegen ben Un- 
griff eines Felndes zu fihern. Auch darin ift man nicht läffig. Die ihn über 
ragenden Felſenhöhen werben befeftigt; um bie wichtigſte berfelben, bie jor 
genannte Werne, bat man einen Graben vom jo Lolofjaler Tiefe und Breite 
gezogen, daß die Dimenflonen alt laͤcherlich erſcheinen würden, wenn nicht 
eben dad zur Aukhöhlung weggeräumte Steinmaterial jugleid zum Bau bed 
Dammes gedient hätte, Die Koften ded letztern waren Anfangd auf 500,000 
Pf. St. veranſchlagt, belaufen ſich aber in Wirklichkeit auf nahe an 1 Mill. 
Pfd. Sterling, 

Die Times meint: es fei dieß fein weggeworfenes Geld. Es ſei charat ⸗ 
teriſtiſch für die engliſchen äffentlihen Bauten, daß auf ein Dutzend ver 
feblter eine einzige gelungene fomme; die gelungene ſei dann aber aud ein 
echter wahrer Triumph. Wenn and der urfprüngliche Koſtenanſchlag über- 
ſchritten worden fei, fo bürfe man die gemadten Auslagen immerhin mod 
als ziemlidy mäfig betrachten, und man habe denn doch für fein Geld etwas, 
mas des Geldes wertb ſei. Das Fort, welches den Hafen ſchühen ſoll, wird 
mit ſechzig Kanonen bewaffnet werden. Der Hafen von Portland ift noch 
ſchoͤner und geräumiger als der von Plymouth. Der Ankergrund iſt vor 
trefflich, und frei vom Klippen und Untiefen. Abgeſehen von ber Bebeu- 
tung, die Portland ald Mittel ber Landesvertheibigung bat, wird es auch 
einen vortrefflichen Sicherbeitähafen bilden. 


Deſterreich. 

Ernennungen. Beförderungen und Verſegungen. Der Mevon. Oberſt Ludw. 
Prinz Hohenlohbesangenburg. jum nsanbanten bed 3. Kür.-Brg., der 
HaubRombt. u. SermterlBagem, er ber 1, Arc»Beibgarde, Oberfilt. Emmerich 
Erb. ». eg Cherft. mit Belaffung auf dem gegenw. Diem 


nen 
Oberfilt. Ebward Frh. ». zigelbofen, des @en.-Onertiermeifierßates j. Oberfien, 
—— dranj Behune , ber tem, Art, zum Rombt. dee 3. .; ferner 


izung mit Beibeh, det Mil-Ehar, bewilligt den Mittmitrn. 
2. RL: Heribert v. Benningen-Ullner, ». 3, UpL-Rrs. (Dom. Münden), 
Bear. Brafım ® m :Hiiugipdieie, des &. Kür Mes. (Dom, Fk, Barfer 
Gomit. in Ungarn), baum bem Georg v. Baraby-Bjafmary dei 1. 
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ur Reg. (Dom. Leutſchau zu ug”). Beförbert wurden im 8. FIB.: 
h "Boten, IK zum Hptm,. 2RM,, w, Umtlt 4, RL. Heinz, Mpromäßy, 
W in ont. Drancht ber Unilt, 1. Kl. Zul. Zier d. Mont-Rom, 
ju Alt-Ofen, zum Oberlt. Hpim. 1. Kl. Karl Musjunski, rs 10. .. 15. IR. 
tranaf. Hptm. 1. Al. Fran, @ifenbach, ber Ment,-Brande von d. Montfom, 
+ zu Brünn zu jener in Karlöburs, u. Sptm. 2, Kl. Moris de Hüpe, d. d. Ment.s 
Rom. zu Jarodlau zu jener in MleOfen tramtf. Dem ya Gading bei Wien bem. 
pen. Tit-Sptm, Franz v. Edfar, ein im Invalibenbauſe ju Babua umd dem 
gu-Sfalip in Ungarn bom. penf. Oblt Gormel Mieder, ein im Inwalibenbaufe 
ju Thrneu erletigter Boeo-Merforgungeplaf verlichen. Oblt. Paul Sf. Mimptfch, 
ted 4 zum 12. Kürten. trandf. Rembt. ber Gen. -Bihuls Komp, Hpim. 1. M. 
Geb. Magl, von biefer Dienftl- enthoben und zum Benieh. iramsf. Umtlt, 4, Rt. 
Rurl Ebl.v. Zehmen, des 69. IM, von der Dienfl bei der Diszip Komp. zu 
Rarlsburg entboben, Dagegen Untli. 2. RL. Aug. Lan, bes 09, JM, der gen, 
Komp. zugeth- Dblt. Bub. Galgne, v. Stande der Art.Akad. u. mie. ‘1. RL) 
Rarl Kropatich, vom Bande des Kab-Ünfl zu Hainburg en‘. tramdf., 
beibe in der Rangs · Evidenz bei ber rt, Dem Beld-Rapları 3. Rt Gran Jane 
fchig, auf fein Anfucen der Müdtritt in fein fräßered Derbältniß bewilligt. Der 
ditp. Frieg · Kommiſſar Franz Mefch, von Iunssrud nach Böhmen, und Kriege 
Kom. Mori; Ibaerth, son Joſephſtadt nad Innabruck überfrgt. Ferner ran 
feriet: Rata Arzt 2. SL Dr. Karl Yulins Michälis, von Garı.-2pit, zu 
Derona zum 2, Garm-Spit in Bien; Umterärste; Job. Watzek, vom 44. 
IR. zum GarnıCpit. in Trlefl, Eduard Chmatalif, vom Stand⸗ des LER 
in Ofen zum 10. IR, Mid. Jais, vom 29. IR. zum 3. BIN, Kenflantim 
Kaspar, v. 3. jum 6. OIR., Markus Bidaly, v. 20. 5.31. IR, Serapbin 
Petsich, ». 1. ;. 9. OIR, OberBandarit Karl Meng. ». 18. IM. z 10. 
GR. Der prov, Sberarzt Dr. d. Men, Wenebitt Spit, des 62, IM, mach er 
folgter Wrabwirung zum Dr. d. Chir, zum wirklichen Oberarjt ernannt. Obrrarpt 
Dr. Eduarr Franz, v- 3. Dat. des 47. JR. zum 3, SufrMeg,, bie Unterärjte 
Pure. Malitfy, des 3. FIB.. u. Sub. Förpenn, des 3. Suß.⸗Neg. gegen 
feltig tramsf. Der prev. Oberarjt Dr. d. Meb, rev, Großmann, des 1. Auf- 
nabmeBpit,, nach feiner Grotuirung zum Dr. d, Ebir., zum wirklichen Oberarzt 
ermammt. In ber ARIL-Bauverw -Brunde beförkert: Offizial 3. 2. Jof. Sikora, 
& ar 2. Al. Offiy. 4. 8. Buß. Weltg, sum Offi, 3. &L, Ofiy. 5. M. 
leis Malik, ;. Offiz. 4 @L.; Wereffit 1. Mt. Ignaz Dietl, zum Offig 5. @L, 
ber wirfl, Acc. 2. Ki. Joſ. Moftelegbi, zum Arc. 1. Kl. der zeitl, Mic. 2 M. 
Franz Dilg, zum wirfl. See. 2. RL, der apjntire Eler ⸗ Alois Watra, ;. zeit. 
Her, RL. uns der wmabjutirte Elrve Zei. Meißl, ;. arjutirten Elenen. Baw 
Berw.Aſpit. Franz Moft, v. d. GenieDir. in Wien z. unentgeltl, MiL-Bate 
Verw.Eleven ernannt. Gegenfeitig tramsf, tie Baunerw,rAre. 2, Kl. Math. Eurir, 
von bdrr &enieDir, zu Vela u. Franz Koutnik, von jener zu Malkorghetio, 
ferner Joh, Teraſch. *. d. &enie-Dir. zu Krakau, w. Gef. Fran, ». jener zu 
Zemrövar. In der Mil»-Med.-Brande der Offiz. 3. Kl. Ignaz Weißkopf, v. 
Med» Dep. zu Temetvar zur Garn.-Mpoth. zu Pelerwardein, son Brpterer Off. 
2.8. Euges Pirfler, zum Meb+Dep. zu Prag übrrfept. Schramts-Kanb. Franz 
Beh zum Meol-Eehrer minterer Gebühr an der Unter-ftealfchule zu Rakonar 
im Cyluiner HIR. ernannt. 

Benfionirungen, Dicrfi Blato v. Bakalovich, des 1. Suf.-Meg- zeitl,, Oberflt. 
Alt. Humner, tes 64. IM. mit der Vormerkung für bie Ate⸗Garde (Dom- 
Verona), die Maj. b. techn, Art. Binz. Mumtejofößy, ı. Ermt Bauer, erflerer 
mi Oberjilt.Ehar. ad bon. (Dem. des erfieren Snnsbzud, des ledteren Olmüg), 
Hauptit. 1. Kl. Karl Gold, des 26. IR. (Dem. Braz), Karl Popp, des Kill.» 
AR, (Dom. Graz), u. Fried. Deblfchläger, der Mil-@anzi.-Brande (Dem. 
Wien), fänmil. mit MajrEhar. ad honores, Karl Ehnl, Spım. 2. FI- 
des 6, IR. (Dom. Komorn), Anton Jahn, Uetli. 2. @l. 2. 5 A. (Dom. 
2* — — Br em 2. Kl. 2. 64. IR. (Dom. Venedig), 

torg Popovie. Sptm. 1. I. d. 6. @IN. (Dom, Bellovar), Friebe. Binder 
Rittmf, 1. El. d. 4. Fumrhub-kteg —8 Kermanndaht d If. Winter, 
Kptm. 2. RI. x. 78. IR. (Dom. Derona), Karl Wapyer, fittmft. 2. SI. 2ed 
2. FwrKuf,Meg. (Dem. Neiceaberg in Böhmen), Dot. Woworsty, Dberlt. 
des 4. IR. (Dom. Prefburg), Karl Voetter. Untlt.2. 8. b. 48, IM, Herd. 
v. Zergollern, Sptm- 1. Kt.» 76. IR. (Dom. Lin), Wil. Kreitenbaum, 
Obit. d. 8, Utl.A⸗g. Jch. Wie ſer. Obl. +. MiFuhrw.RKeorps (Dom, Brünn), 
Kun Bedlay, Rittmd 2%. RL d. MilrFuhrwsKorpse (Dom. GHermannjtabt), 

tan; Bellm, Untlt. 2. Mt. d. 48, IM. (Dom. Schüttenhefen in Bäöhnsen), 
Mar. dv. Turek. Rittmf. 1. Rt. 2. 11. Sufi-Meg. (Dom, BWienerMeuflabt), 
Mic. v. Baan, Hptm. 1. Ri. d. 65. IR. (Dom. Fünftirhen), Ernf Sreidl. 
Kptm. 1. RL 2. 10. AR. (Dom. Pen), Ief. Demuth, Sptm. 1. 2. d. 29. 
IR. (Dom, Lemberg), Emer: öler, Beld-Kaplam 3. RL, db. 77. IR. (Dom. 
Share bei _. gef. ze RKriege-Rommiffer (Dom. Leitemifchl im 
Begmen), Kafımir Schraffl, Ober-Muntarit d. 4. HußMeg. (Dem. Gröbel 
in Galizien), Job. Brigi. OberWunderjt d, 3. GIM. (Dem. Brünkl im Dow 
liner Reg+Bez.), Fran; Zeidner, Ober Bunbargt d. 20. IM (Dom, Kronftadı 
“ ——— * arte ’ — Ar def. Penfiensf. (Dom. 

tap. b. HSuß. Reg. (Dem, Prag), Wilh- 
Oberfamp, Mil.-Beurerw.-OMylal 2. SI. (Dom. Wien), z vr) . 

Auszeichnungen. Dem LonteArt-Dir. in Dalmatien GM. Fran; Wilsdorf, in 
Anerkennung jeiner fünfjigjährigen, ſtets ſehr guten Dienftleiftung ben Orden ber 
eifernen Rrone 2, Rl., dem Sptiu.⸗Aud. 4. A. Brorg Wir er, in Anm 
tennung feimer befonbers belobten vorjüglihen Dienflleiftung das itterkreug bes 
ar ng dem PVoflenführer Franz Michter, des 9. GentRrg., 
im rlenmung des dom ibm in Musübung bed öffentlichen Cücherheitäblenfies 
beihätigten erfolgnollen Muthes, and dem Gemelnen Jalob Schleif, dei 7. 
er in u don ihm mit muibsoller Entfhloffenheit unter 
eigener Gebrmögefahr bewi Rettung eine® Menſchen vom Mewrriode, beiden 
daß filberne Derbienftreu, enslih murbe Ab, ampeorbnet, dem Mmbt. des Mriegb- 
bampfers „Mbler“, Linienfiffält. Karl Mathien, in Anerlennung feines um« 
fihtigen Einfhreitene bei Belsgenbeit rines Brandes in Balary, Bann dem Mafch.r 
Uniermf. Blafind Sagmeifter, tem Ovartiermf. OunCchiemanne Jaleb 

itfch, den beiten Ouartlermftrn. Anton Bernhardt u. Bine Stolz, bem 

arzajle Joh. Hamberger, den Matrefen 3. RI. Joh. Wiakac u. 

Eupie, dent Herniften Orfan Sflemar, Tamı ver frurrieuten BR Sehen 

Mabel und Fran, Bafner, für die ihätige Mitwirkung bei der Lſchung biefeh 

Brandes bie Ab. Aufriebemheit bekannt gegeben werde 


624 
Aus dem Gebiete der Kosmetik 


empfehlen wir für den Eoltehietfig ber Sndhperfrien Damenmelt und allen Kabltöpfigen ae m Eee Me hg Dai yet. GE» — ——— 
Meditrina-Haarwurhs-Kraftpomade, 
in Derbinpung meit dem 


otientalifchen Saar: und Bartwuchs:WBaffer 


M. Mally, bereit® eines europdi Aufes erferuen und per Ziegel ober Blacon zu 1 R. 80 Nr. im nahfichenden Depots vorräthig fin, 
datmldger: u Nally in —— Bieten, —— 339 Ober bee Ganlehellahe, u ——— Rudolf Lukats in Bien, Stam, u yam weißen 


Bolf; dann in den meiften Apeldelen und ParfumeriewaarenHandlungen Wimt. 
BilialdepotsinderProbinz zu fea 3. F. Maftoweli, Apeth. |Yaitad Jobann Krattovis Betrinia Yob. ru Tarnopol A. Morawek 























ers Saninel Mremer Bandrd ve Mall, Apeib. Bilfen 3. A. Si Zarnoio J. Jabı 
Aytam Gr. a. Apotb- Dobryiih Franı Lindarpt, Mporb. |Erltmerig M. Miibieih und Sohm|Wifek bei Ih ® Seat, Apoib. Zemetvor Ed. Kraul 
#r. Bannert, Mpoth. Drabobit; 2. Klertomäli, Aboth. Legneago Vellino Giovanni Baleri |Bola Wa ermann, Apoih. Zeney umb Solqult 
wa ®. — Copan bri A. F. Mal Bensberg Mroif Berliner, Apoth, Brag I. Fürf, Mpeib. zum Engel zu Ar ) Bu u. Comp. 
fo-Rubin Gab, Tiroler Erlau I. Mörhely, Apeth tenbinara Angelo Gampioni, Pb. am Vorle Nr..1044 . Scröb: 
Arad Tonıs u. eriberger Eſſegg Wiltelm Kalliseda Veutibau Ludwig Steinbauß „ ©. Weagner, Apoth., Ed ter —22 5 . Oslpaiuge, 
„ Sermann Bliss Nfirh F. I. Biffinger u. Sohn |Serico im ver Aarmaria Momaneie Vpornergefie Zolay Auguf Rrögyer, Apoth. 
Urt ®, Mantovani me Gatti m. Prodang, Upotb- Lienz bei Ferbimanp Hibler Brefburg 8. F. Grofmann Trediſo Fracchia, Mpotb. 
Auſſee Anton Eiblury woldau Jeſef Rayımanı —— M. Schwarz. Apoth. |Briemiera bei J. B. Dilucca Trient Carlo Zamtra 
Batın Er na m uflircen Karl Bad © Miomaszinsly, Upoih Proßeig B. Hundöfele, Mpotd, ° |Trieft Karl Zanetti, Ap. z. Kamel 
Kpoth. zum beit. Geig Unig dr. Belbogby Bornigo Pirtto Margelungo, Ph, |Pryempsl Ed. Machaleti Xroppan Frang Brunner, Apoib. 
Dia ®, Berali Pharm. @ör, Karl Sechor, Kunſthaudler end 3. € v. Dopy Hast Johann Kindermann Tewslamice Zar. Klerglowäti, Up. 
Baja Joſef —* Bontoni, Apeıd, vublau J. Glap — J. Schnirch Turta A. Gjyrniandki 
no Bin irarki, Pharm, X 2. Swodeda, My. 5. Motren Lages Fr. FR Apoth, Razufa Seiorich, Apoib- Totnau Oeotg Pipner 
Birlig Aber Fra nen ‚Berbleret, Wegling rfarıyi/ Male, Kbeli Nagy. Apoth. Reihenberg bei O. Wörfel ag 5; Em. Berjafy 
Bifrig Dietrich w. Fleiſcher ra Zunterm Anton Yan Male F. Derdpietti Mentte bei Doſef Wreiter Uäg. Altenburg M. 
Bluben, Job, Struller Dröngyit J. Kocianovich, Apoib. |Mantua Egidla Beencht, Pharte. |HimaByombatk, €. M. Kracifhmarjlimgbvar Bpilipp Pe) 
Sup Bernardo Pollich Syula A. Lulatſch, Apoth. * Giov. Rigatelli. Pharm. Riva Binfeppe Benayoli Venedig, Mecordi, a 
Doq ala Paul — — Setmanuſtadt J. F. Zbtet Dit. —— Feoggia. PH.|Rokigan Guñav Haas Derdce I. Demetrori 
Bozen Karl Anton Zambra glo Hua» Trſcher, Apeih. Marburz I D. Bancaları, Apotb.|Roverero Frateli Banelle, Pharm. Verona Er, Eilberfranf 
Briren Kafpar Eder, Kunfisäwbler]Ficin Rudoif Stahl, Apaıs. Jeſ. Roß, Apotb Rovigno Anzefini, Wpotb, Dicenza Luigl Schiavo, Pharm. 
Beoot a. b. Save Joſef Raup Joſefftadt E. J. Trarler Mariendad F. Kraus, jur Some Biebjow Ferdinand Schuitter Dilleh Math, Bürf 
Broos Buflan Sprd, Aporb. Inst bri of. Derarama’s Wirwe. er Paul Kibling |&aa; Lurmig Kuaifer, Mpoth. Villafranca B. Menpini, Pharm 
Brien Wilhelm Scıwazra Innen bei Joſ. Bader M.-Barfarhely, Ap. ;. ung, Rrene| Salurn Joſ Mutſchlechner Warastin Er. — Apoth. 
Brud a b. Mur A. Witimann, Ap Innebrud Deminit Bambra Meviafh, I. &; Orenti Samber I.Nriegseifen, Keeisapotb.|Warmtdorf F. W. Wille 
Bruurd I. ®. Mahl Jungbunzlau E. Sommer, Apeib, | Meran Erm. Strele's Mpoth, „ tamislaut Biel, Apoth. Wartenberg Frietrich Gabler 
Brür Franz Dietrich, Apets. Hol Bottwald Mistolg I. v. Bösyärmenyi, Ap, | Samober Emil Wiesner, Apeih. |Welsberg er‘ Wieber 
cn * Fadendecht Kafhan Eduard Eſchwig Ditrovig Aler. Kerſſenoſyles Sanol J. Jalluſch MWerfcpeg Joſef Büder 
hä Kismarf A. Benerfih, port: Monafteripsla I. Yipfhüg Salzburg &. Balbi Zaleszezpki ih KRobrebali 
es St 6 Saas, Apoth. apoövar Jaleb Kohn Mobarz; Julius Pirker, Weit. Saſſin A v. Mite, —— Barı * Supbantſchit ſch 
Caranſebet M. Stoicjenits Kindberg. A. Vehledret, Abotb. |Montagsans Web, Anzolfaro. A. |Satoralipsllibely C. Sjerep Zomber Stefan Vepud. 
Garlöbar Hermann Mayer Rlasenfurt Anton Morte. Mableabach ©. Adolf Weipörtel |Schäßburg I. B. Miffel R &otn) 
Garlaburg Joh. Auss Rlaujen Yühringer, Aporb Nagy Banyan Jeſef Karanct une Zeui Im Auslaude: 
. Jeſef Wagtter Rlaufenburg ob, Gall Meubäufel Ignaz Gonlegner Sqlanders Anna Maver 
v &pward Shern If. Khudy, Apsis. | Meuhof (bei KHollin) A. C. Liebner Shmaz Iof. Arudenbauier, vorm. Bakan bei 5. R. Pöt, Apatk. 


Garisftadt Peter M. M. Yacfic Rotomea Rein unt Kobn Neumarkt U. Holzkmecht Hime Saaaner Bergamo Pietro Latini, Pharm 


. Tofef Beni, Aroid. u Jakob Sternhell Meufap Berpinans Schreiber Sebenito Midura, Apoib. Bredria Soncini uns Piloni, Vh 
Gavalefe 2. Toller · Paternofter Komarno A. &mberl, Aboib Miedermborf bei J. 3. Dival’s W.|Dilios Mer. Ryert, Anett. Butareft — und Aſan. 
Sotiebotz bei Adel Bohrer opreinig M. Möerli, Apoth. Nrireaybaza ©. Forgach Sentrige Garlo Zuecate, Pharm. | Cm. Bartay Cafs Tiedhi 


Ehrubim M. E. Hollalonaly 


Krakau Joſef Jahn Dedendurg Jeſ. dtupprecht, Abeth. Stanſetau J. Tomauel, Aporh, | Gonkantinoprl bei Gharled Belite 
Gili Karl Krijper 


Krems I- B. Wallenttorier Diem ler. v. Balard, Aperb, Dreyer bei Alois Stigler et Comp. Droguenr et Vr⸗duits. 
aftadt J. v. Gyarıyanffau, Schn| Ofueane Mar. Wulowie's Witwe |Steriin Iobann Domania Drienzane Sion, Gelmetti. Pharm. 
» ©. Jehann s Söhne Dimüg M. Hotera Eteinansanger Fr. v. Pillih, Apotb. Jay ) I. E. Immervell, fürfl. 
.  @nuarb Khern Pabsa Karl Zaueiti. Ap, a. Garite|Strpi Siroremic, Aperh |Berlad ) Apott. 






GfilQyerrre €, 6. Syaba Pr Johann Deſchoin Pancloda Peter Krancjenicz, Etublmelßenburg 4. Lezmann "Mailand Ftanc. Pinioli, Pharm. 
Egerbowie 8. X. Mdermana Rufftein Peter Eder Perzine Ftancesto Creecim Syarmar Johann Weitß = in, Gerbellini, Pharm, 
Gjernomwig 5. Tomanel, Aroth. Mutienberg Johann Faniek Veh Joſ. Edl. v. Teröt, Mp ;. hi. Sjegedin bei M. Kevaue Antouia Feglia, Yharm. 
iernoth Ignaz Schnitch Königgräp Johann Kacere Gift, Hönizejirafe Ne. 8 33 Sı. Sceftfit, Apoth. Plojet Wilhelm Matait. 
Debrerjin Karl Motbjhued, Apott Lana bei Kıjpar Blaus Veterwartein 2. E. Jungiuger Taenopel C. Larinet | 
In obigen Depots iſt auch dad von dei Mpotbebern nnd Gemiißien Prorukten-Habritsbefigern €, & C. Heisser erfunden 
ER@dbD<In n-@DERR, 


jene £ £. aueſchl. priv. kosmetifce Gearfärbe-Flüffigkeit, zur Wiederherniellung der natürlichen Haar · umd Bartfarbe, wie ſelbe im 2 wat, ohne den geriagſten Nachtheil für die 
Geſuntheit, ſammt dazu gehöriger Bomape zu fl. d. W. verrätbig. 








3eitgemäß und wichlig. Credit-Lose, 


dm vorgefärihener Born für se 8%. deren erſte Mate 10 e F ER 10 fl. 
Militärs find in größter Auswahl vorräthig in 
en eg a ak ad ine Zei ei: Bla 
©. Schreier, * ee find mit meiner eigenhänbigen Unterfehrift verſehen. 
Stadt, Adlergaffe Ar. 723. Eduard Fürst, B 
Auch werben diefe nach Angabe bed Halsum- Bien, Comptoir ; Stadt, neuen Markt Nr, 1044. 


fanges nad allen Richtungen verfenbet. 


GigentHümer und. perantwortlider Medafteur Dr. J. Gittenfeld. — Drud von DM. Auer in Wien. — Vapier von er, oren, Söhne: 
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XIV, darum 





wur Einladung zur  Yränumeration 


Oktober 1861. | 
auf das W. Quarial 1864. = ö 


Wir erſuchen um baldige Erneuerung des Abonnements, damit in ber: ‚Bufendung. keine Unterbrehung ‚eintritt: Der Pränumeras 
tiondbetrag an. die Grpebition der „Militär-Zeitung“, Auer ſche Berlagshandlung / Stadt 1134 fratieo gerichtet, " #ft für‘ bie Brot 
mit feier Woftzufendung vierietjährig 3 f.; für Wien 2 fl. 28 fr. Defierr, Währ; ‚Die P.T. — 


ſich an die nächſten —— wenden. 





Weberfidt. 


Die Militärgeenze. — Der Drganifations-Entwucf für die öfterreichifche Ar- Ind tod 


mee. (Chluf) — Die Franzofen in Cochin · China. 
Defterreich, a8 — Bebeibucdh für evangellige Soldat⸗ n. — Der Ge · 


Die Mifitärgrenze. 
IV. 


Im Zahre 1848 und pwar bezeit# mitten in den Wirren, melde 
duch die Differenzen wiſchen Ungarn und Groato-Slavonien hernorge- 
rufen wurben, befcdäftigte md ber — ber „breieinigen Koͤnigreiche“ 

mit den Angelegenheite . Das Detail bed Ent-|j 


matürliher Weiſe nicht frei von all der Hajt und — daqhe 
bei geſetgeberiſchen Arhbeiten in. einer bewegten und leidenſchaftlich auf- 
geregten Zeit nicht wohl zu vermeiden find, allein im Weſentlichen hatte 
der Landtag fih ein gewiſſes Maß zu bewahren gewußt. Er erfaunte 
die Unmöglichkeit, an totale Reform ber Grengverfaffung zu geben, 
obme wichtige Jutereſſen zu verlegen, obme die Wehrkraft bes Staates 
in empfindlicher Weiſe zu fchmächen. 

Rabikale Reformen, beißt es in der Einleitung zu dem erwähnten 
Eatwurfe, feien in biefem Hugenblid in ber Grenze —— nicht an 
der Zeit, bie Militärgrenge baber nur nach bem „Peinzipe ber Erleich ⸗ 


terungen“ einzurichten. 

Bon biefem Pri ift denn aud nad Bewältigung bed unga* 
riſchen Aufſtandes bie —4 Regierung ausgegangen. Schon am 
4. März 1849, alſo nicht etwa erſt zu einer Zeit, in welcher man „bie 
Hilfe ber treuen Grenze nicht mehr bemötbigte und undankbar vergeffen 
Eonnte,* wurde den Bewohnern ber Militärgrenge, „welches Jnſtitut 
als ein integrirender Beitanbtheil bes Reilhäherres der bolljiehenden 
Reichsgewalt untergeorbnet bleibt," in Ausſicht geſtellt, daß „ein eigenes 
Statut ihnen diefelben Erleichterungen brleiften merbe, melde den 
Angehörigen der übrigen Kronländer ertbeilt wurden.“ 

Dad Grundgejeh vom 7. Mai 1850 für bie kroatiſch ⸗ſlavoniſche 
und banatijd-jerbijce Mititärgrenze war von biefem Standpunkte aus 
bemüht, Abhilfe zu ſchaffen für die Uebelſtände, melde fih im Verlaufe 
der langen und rubigen Berwaltungsperiobe von 1815 bis 1848 aller- 


I u 3 


her nicht * J —— Vochte bied auf 
nicht in volli an en 
se t Male. taffen, daß erh vs Feen Ina * 
Ste Br Grenger weſentlich berbeffert wurde. : 
in ter, at —* * ſtud “> — 
— 


der — * — * — —* dem 
Sc Bu, ma a egen geringe" @it- 
Br , wenn man 
folbatifhe Stellung bis zu ag — end erhielt, daß man fen 
Rect, Ah auf Studien und Gewerbe zu verlegen, befchräntie die Ber 

megung im Handel, ber Induſtrie, im Gemeindeleben ſelbſt im ende 
Sana gebannt erhielt. 

Ale diefe Berhaͤltniſſe murben durch das Statut dom Jahre 
1850 von bem Drude befreit, welcher bit dahin und nicht leicht auf 
ihnen gelaftet hatte. Bor Allem murbe bad aus dem rn 
— abgeleitete Ruhungseigenthums-Berhältuiß -für immer 
aufgehoben 

geriet werten alle ihre r 


Uber. auch anßerbem wurden dem Ührengern wichtige Bea 
&8 wurden ‚wit nur die Hutweiben, 

dahin nur ein Benupungsredht hatten, in einem Flä aum von na 
800,000 als ihr freies Eigenthum erklärt, fondern den Gemeinden 
auch bad t zugeſtanden, Bau- und Brennholj aus ben zum —— 
gut erklärten Grenzwalbungen unentgeltlich zu beziehen, und dieſe Wal 
dungen zur Viehwelde und zur Maft in amsgebehnter Welſe in 
ben 

Fügen wir hinzu, daß bie zen ber Grensfamilien erleichtert 
ben Grenzern am Cordon, bei Waffenübungen und fm jebem inneren 
und äußeren Regimentsdienite bie voljtändige Verpflegung vom Staate 
jgefprochen murde, daß ber Staat bie Sorge für ihre vollſtändige 
Bekleidung, Bewaffnun ‚, Rüftung und Munition übernahm, daß ben 
Grenzhäufern neben allen Dielen Erleihterungen „in Berüdfihtigung 
ihres färkeren Waffendienſtes und ihrer großen Verbienfe {n ben fep- 
ten Kriegen aus befonberer Gnade“ a noch ein jährlicher nicht uns 
bebentender Beitrag für jeden_enrollirten Dienimaun: bewilligt. murbe, 
welcher im alle eines Ausmarfches ind Feld oder zum Garnifons- 
dienfte außerhalb: des Grengebietes verdoppelt: und noch außerdem durch 
einen jährlichen a von 6 fl. für, jeden Dienjimann vermehrt wird, 
daß endlich die Beihräinfung der, Gtenzbewohner in Erlernung —* 
Handels, der Gewethe und Künſte, dann in der Pflege ber Wi 
fbaften außer MWirkfamfeit gefeht wurden, fo_mirb wohl kaum 
werben können, daß mam dem fülferlidhen nen weſentlicher * 
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leichterungen in ausgebehntem Mafe gerecht zu werben ſich bemühte. — 
Dad Jahr 1852 brachte meitere Schritte zur Berublgung und 
Bufriedenfellung der Greipbewohner. 

Es murde nämlich das Konſtriptionsweſen einer hrs 
Reform unterzogen. "Die Grenze kannte Feinerlei Art von Kapitulalten ; 
Familien mit 3 Männern Hatten, — und das war das einzige Prin- 
ip, meldyes aufgeflellt worden war, einen — — Familien 
mit 5 Männern zwei, Familien mit 7 Pännern 3 zu ftellen 

Die Uebelftände dieſes Syſtems waren unverkennbare, Einerſeits 
nahmen Famillen, welche durch Jahrzehende hindurch nur 2 Männer 
in ihrer ke zählten, feinen Theil an ber Militärlaft, andererfeits 


Familientheilungen, wenn man bie Mußbehnungded Waffen | 


ienfteß ei % Erhaltung ber Wehrkraft vor Augen hatte, auf ganz 


unnöthige Weiſe erſchwert. 
Das Geſch vom Sahne 1852 geht vom weſentlich verſchiedenen 
aus. E noxmirt vor Alleni eine allgemeine" Wehrpflicht, 


und zwar fn der Meile, daß alle . vom 20, Lebensjahre ange- 
fangen, je nach ihrer Mlteröliaffe in 3 Bataillome eingetheilt merben, 
Nah dem jährlihen Zuwachſe von amanzigjährigen. Dienſtmännern 
eſchieht fobann bie — aus dem erfien in bas zweite, aus bie» 
age Dad dritte Bataillon, ans welchem darin eben fo viele Dienfl- 


—— ausrollirt werben, als in das erſte Bataillon eingetheilt 


mwurben. 
Auf dieſe Weiſe wurde nicht mer für bie Grenze, welche bis 
dabin feine Kapitulation kannte, eine Grenze ber allgemeinen Wehrpflicht 
eihaffen, ſondern and, bie —F A: Familien aus bem engen 
Fe ı eriöf, in weldem fie Did dahin but dad Konikriptionsfyftem 
en erhalten murbe.. Einzelnen Männern ift nun, da die Wehrkraft 
des Landes dadurch nicht alterirt wird, die Möglichkeit gewährt, aus 


dem Stammhaufe , ausjutreten, unb für ih mit Weib und Kind eine|merb 


‚gene Hausfommunion zu bilden, unb das um fo * als ber füreine 
eigene Wirthſchaft möthige Grundbefig auf nur 6 Joch feſtgeſeht 
* "ei mag immerhin zugegeben werben, baß bie Mehrkraft bed Lan ⸗ 
bed buch dies Syftem noch immer ald eine fehr hoch angefpannte be- 


tracbtet werben muß, allein es iſt auch im ber Praris auf alle Meile 
nadgebolfen worden, um basfelbe fo wenig brüdenb ald möglich zu 
achen. 


m 
Zunaͤchſt befindet ſich ber bei meitem größere Theil der bienenben 


Mannicaft beflänbig beurlaubt. Aber auc für die zum wirklichen afti- 


ven Dienft Fa vebugiet ſich die jährliche Dienftzeit auf höchſtens 
‚17 bis 18 Wochen. Ya felbR beim. Ausmarſche wird auf bie mirth« 
ſchaftlichen Verbältniffe der Grenzhäuſer fo meit Rüdjicht genommen, 
dafı bei Familien, weiche mehrere Soldaten fielen, ein Theil berfelben, 
ohne Anfehung ihres Alters, zu dem im Lande verbleibenden 3, Batail- 
Ion transjerirt wird. 


Fügt man Hinz, daß im ber Konſkriptionenorm vom Jahre 1852 
noch bedeutende Auenahmen von ber allgemeinen Militärpflicht zu 
Bunften berfenigen gemacht wird, melde fih Gewerben, bem Hanbel, 
der Pflege der MWiffenfchaften und Künfle mibmen, fo wirb man nidt 
in Abrebe ſtellen können, daß bie Megierung bemübt war, eine wefent- 
like Verbeſſerung in ber Stellung ber Grenger herbeizuführen. 


Mannigfahe Begünfligungen anderer Art traten zu. ben bereits 
angeführten inzu. Das Inſtitut der Genbarmerie, welches in ben übri- 
gen Ländern einen großen Theil ber Koften auf die Schultern der 
Gemeinden mälzte, murbe in der Grenze nur durch den Gendarmeriefonbs 
erhalten, die Einfommenjtener gelangte da, weil fie in ben meiften 
Fällen durch bie Gewerbe» und Handelöfteuer gedeckt wurde, ſaſt nicht 
jur Ausjreibung. Rüdfihrlih der Berzehrungäfteuer auf Branntwein 
fand eine beinahe völlige Elludirung ftatt, während die neu eingeführte 
Berzebrungsjteuer auf Bier bie Jnduſtrie fogar gehoben Bat, mas ein+ 
fach aus ber Thatfache bervorgeht, daß feit Einführung dieſer Steuer 
fi die Zahl der Brauhäufer nicht unbedeutend vermehrt hat, wie denn 
auc bie Bierſteuer vom 1. November vorigen Jahres bis Ende Juni 
d. 3. die Tumme von 36,143 fl. geliefert hat. 


So murbe denn auch bad Stempel» und Gebührengefeg auf bie 
geringfte Anwendung befchränkt, das Tabak und Salymonopol nur 
unter ben weſentlichſten Erleichterungen aufrecht erhalten. 


Faßt man mithin bie Stellung der Grenger im ber Legislations- 
periode von 1850 bis 1856 ins Muge, fo wird man midt läugnen 
können, daß manden ber Klagen, bie über die Organifirung der Mili- 
tärgrenge laut geworben find, im glüdticher Weiſe abgeholfen morben 



















if. Die Periobe von 1856 bi auf bie Gegenwart war bemüht, nach 


— kungen —* bülfe ju chaffen. wie wir in einem folgenden 
Der ——— für die öflerreichifche 
Armee. 

. Bon U. vo. M. 
! (Säluf.) er 


Die Brigade if bei und abminifirativ und taftifcher Körper, 
mährend- in, Grankteich bie Bei —— blos. ein taktifcher Körper iſt, und 
die Adminiitration mit der daltiſchen Eintheilung erſt bei ber Divifion 
zuſam menfaͤllt. Es ſind viele, bie bie lehtere Organiſation vorziehen, 
weil die — in beiden Zweigen ber Zuſammenſetzung mehr ent · 
—* — ee — 22 — wegen ben vielen 

ationalitũten zwecdentſprechen ewiges Berteißen ber 
Divifionen Rattfinden mwürbe, wa# bei Brigaden doch leichter ju hermeis 
ben iſt; jedoch wäre dem Uebelſtande dadutch abzuhelfen, daß die Bri- 
gaben nie unter 4000 Mann fark fein follen und zu ber felbftänbigen 
—— geeignet bleiben. Bir find daher mit dem Verfaſſer einverſtan⸗ 
ben, baf bie Brigaben and vier Infanterie und einem Zäger-Bataillon 
( 6 Kompagnien) und einer Batterie (jedoch 8 Geſchühe) beſtehe, die 
brei Bataillons aber zur KRompletirung ber Megimenter, ja bei großen 
Berluften jur Woldjung eines ober des andern Bataillond verwendet 


en. 

Wie fhon früher erwähnt, ift noch ber Uebelſtand, daß bei einer 
Brigabe, welcher ein —.— zugewieſen wird, ſich fogar vier 
Stäbe zuſammenſinden, bie ben Train und bie Bemeglichfett ber Bri⸗ 
gabe ſehr erfchmeren, ed iR baber von großer Wichtigkeit, daß biefe 
Stäbe vor tem Feinde auf bad Minimum rebuzirt und bas Ueberflüſſige 
jum Depot gefenbet werbe. 

Die Zumeifung der Kavallerie zu den Brigaben hängt ganz vom 
Terrain und fonftigen Aufgaben ab, baber hier burdaus fein Mafitab 
bezeichnet werben fann und ſolche nur ſiets bem Kriegbſchauplahe ent ⸗ 
ſprechend verfügt werben muß. 

Bir ftimmen auch in ber Anficht mit dem Verfaſſer überein, daf 
die zuſammengeſehten Kavallerie: Brigaben aus zwei ſchweren und einem 
leiten Regimente zum ſchwerfaͤllig Aub und bei der jehigen Bemeglich- 
feit Berlegenheiten bereiten werben. 

Für größere Kriegsfchaupläge mit ebenem Terrain wären bie Ka— 
vallerie-Brigaben je aus zwei fchmeren ober zmei leichten Megimentern 
aufammenzufegen, bie ſchweren Brigaben hätten ben Feind am werfen, 
möäbrend bie leichten tie Vorbereitung, Harzelirung unb Verfolgung 
übernehmen. 

Bei Hleineren Kriegäfchauplägen mit durchſchnittenem Terrain mer 
ben Brigaben aus einem ſchweren und einem leichten Megimente noch 
entfprechender fein. 

Die Anſichten über die Eintheitung einer Armee in Armeckorpé 
ober Divifionen find ſehr verschieben; mir fchließen uns auch in dieſer 
Beziehung der Anſicht des Berfaffere an, daß große fogenannte Haupt ⸗ 
Armeen am beften aus vier bie fünf Armeekorps ohne Divifionen be- 
ſtehen follten, während Heine Armeen, vie eine ſekundäre Miffion bes 
fommen, entſprechender ans Divifionen ald aus bloß mei Armeeforps 
iufammengefegt werben follten; als Prinzip wäre feitzuiegen, daß die 
Korps: wie die Divifiond-Hauptquartiere denfelben Wirkungekreis unb 
baber auch ihre Organe darnach haben follen, fo zwar, daf der Inter- 
ſchied nur in der Stärke und in ber Anzahl Brigaden beſtehen würde. 

Zum Schluſſe übergebt ber Berfaffer auf „bie mit der Eruppen- 
führung betrauten Perſönlichkeiten,“ um bie in ber Einleitung biefer 
Abhandlung ausgefprodenen Anfihten zu ergänzen. 

Auch mir müffen biefen Theil als ben allerwichtigften bezeichnen, 
denn er entfcheibet über bas Wohl und Wehe der Armee; was nüht 
der bejtorganifirtefte Körper, wenn ihm ber Kopf fehlt, die Zruppen- 
führung ift ber munbefle Sled jeder Armee, im Frieden will man nicht 
echt an bie Wahl, — Perfonal- unb Famtilien-Rüdfihten machen oft 
bie Entfernung eines unfähigen Kommandanten nicht möglich, man 


will nicht Fränken, ber Betreffenbe weiß oft felber micht, melde traurige 
Rolle er fpielt, er bleibt vaber ruhig auf feinem Poften, fo kömmt eb, 
daß oft Leute mit wirklich fehr befhräntten Fähigkeiten in Ehargen ge 


langen, mo fie bie Berlegenbeiten bereiten: et tritt mod ber: 
Uebelſtand dazu, daß Beloffung folder uoteriichen Unfähigkeiten man 
für andere minder Unfähige ebenfall® die Müdficht ober beffer gefägt 
dad Mitleid haben muß — in dem allen liegt bas Gebeimmiß, wie 
man gute Truppenführung erhalten kann. 

“es feine Kriegefchulen, feine Uebungen und feine Organf- 
fationen, fo lange der Rubikon im die höheren Chargen für Unfäbigkel- 
ten ohne Müdfit der Gehurt sc. umüberfhreitbar bleibt. 

Der Berfafler fagt, e8 fei in ber ganzen Kriegt-Geſchichte kein 
Gall bekannt, wo zwei ſich im jeder Bezlehung ebenbürtige Armeen ge 
genüber flanden und * den Sieg davon getragen hätte, welche 
nicht von ihrem Feldherrn in Perfon, fondern de facto vom General⸗ 
ſtahs · Chef fommandirt wurde 

wollen ber verbreiteten Idee auf ben Grund ſehen, warum 
Man von der Wahl bes Generalftabs-Chefs unbedingt das Heil des Kriegs 
erwartet; man ſucht bei einem Armee ober Korps-Rommandanten per · 
Tönlihe Tapferkeit und einige Gnergie, ijt er noch dazu von hoher Ya- 
milie, fo kann ihm biefe Stelle micht entgehen, wenn ihm auch bie 
Grundfäge ber Ariegführung beinahe ganz unbekannt find, hiedurch muß 
der Chef des Generalftabes an Wichtigkeit gewinnen und bie Truppe 
gewöhnt fi, ihn ald den wahren Leiter bed Gefechtes zu betrachten ; 
fa wir hörten viele Militärs in neueſter Zeit allen Ernſtes jebe Schuld 
an einer mißlungenen That von bem Kommandanten auf ben Chef bes 
Generalftabes wälzen, mit ben Worten: „fe zu mas bat er ben Benerals 
Rabs-EHef* — berlei Anfichten bemeifen beutlich, mie ſelbſt Höhere Mir 
Itärd ſich nicht von ber Idee bes Anklammerns bes Feldherrn an ben 
Generalftiabö-Ghef lomachen können, man follte hören, wie nad einem 
Gefechte oder einer Schlacht ſelbſt der Gemeine bierüber aburtheilt und 
wohin * bad Vertrauen ber Truppe wendet. 

Die Truppe will unbebingt beim höheren Führer eine Leitung, 
nicht nf Tapferkeit ſehen, legtere allein genügt für die höhere Charge 
nicht mehr 

Die Behauptung des Berfaffers ift ganz richtig, daß auch bei dem 
Unterbefebläbabern, bei den Brigadieren und Bataillond-RKommanbanten, 
fonie bei den Stäben militärifches Wiffen und Energie, Gharafterftärke 

und Eutſchloſſenheit nit entbehrt werben kann, — foldden Anforberun« 
gen kann aber bad Anziennitäts-Prinzip nicht entfprechen. 

Im Frieben muß ein MvancementWefeh geſchaffen merben, wel ⸗ 
bes die höheren Stellen der größeren Intelligenz und militäriſchen Be 
fähigung ausſchließlich fihert; das Moancement-Gefeg reicht jebod nicht 
ans, wenn bie Anforderungen für eine höhere Charge nicht mit beſtimm ⸗ 
ten Worten gefchilbert und felbft dem üngften in jeber Charge nicht 
bei Zeiten bekannt gegeben wird, mas ihm zur Erreichung für die —— 
Charge fehle; das iſt unſerer Anfiht nad bat zweckmãßigſte Mittel 
allen fpäteren eingebilbeten Kränkungen vorzubeugen, e8 bleibt baum 
Sache jedes Einzelnen, fi die fehlenden Eigenfhaften anzueignen, und 
wenn ibn bie Reihe zur Beförderung trifft, tadellos dazuſtehen. 

Nichts iſt ſchädlicher, ald einen Unfähigen im Wahne binzubalten, 
und ihn dann ohne alle Vorbereitung zu übergeben, oder zu penfloniren; 
derlei Leute fehreien Zeter über fogenannte —— * hätten fo 
viele Jahre tadellos gedient und feßt entferne man fie vi 
einer Kleinigkeit, ein Theil glaubt es mirklih, und fo wird das Ber: 
trauen nach oben geſchwächt. 

Die Idee, daß durch die Stäbe die Truppen-Dffigiere in den bö- 
heren Ghargen (vom Stabeoffigier aufwärts) ——— werden, muß 
in ber Armee verſchwinden, jſeden Truppen ⸗Offizier, der bie uöthige In⸗ 
telligenj und ben Willen bat, muß ber Weg durch ben Stab zur Be- 
förderung offen fein, nimmt er ihm midht oder entſpricht er ni | fo iſt 
es feine Schuld, es handelt ſich bier um dem Begriff „Zruppenoffigier,“ 
bie Unfähigen verfiehen darunter tüchtige Dienftoffiziere, diefe Gattung 

hat gewöhnlich mit bem Hauptmann ober höhftens mit dem Major ab- 


De kann baber feine weiteren Anſprüche machen; mir wollen je fe 


doch unter Truppenoffigier jenen verfiehen, der feine Waffen voſltommen 
aut kennt, und bie Faͤhigkeiten für bie höhern Chargen bat, derlei In- 
dividuen erreichen jedoch wenn fie ſich nicht felbft die Bahn brechen, 
hoͤchſtens die Charge eined Brigadiers. 

Der Anfiht bed Berfaffers, baß ber Chef des Generalitabes ber 
Armee der im Range bem Feldhertn zunächſtſtehende General fein 
fol, glauben wir mit Bezug auf ba Vorhergeſagte nicht ganz beizu- 

en, weil wie vom Armees ober Korpd-Rommanbdanten unbebingt 
bie Kenntniffe der höheren Kriegsfunft verlangen, ber Chef bed Genes 
ralftabs daher mit ihm im Einklange handeln muß, fomit felten in bie 
Lage kommen wirb, imperativ aufjutreten. 


eileicht wegen |" 


Geber Korps · und Truppen-Kommanbant muß ja ohnchin in bie 
Hanprabfiten bed Feldherrn eingeweiht: fein, wird baber ber Anſicht 
bes Gemeralftabss@befs gleich beitreten, meil lepterer nur in auferge 
mwöhnlichen —— mit Vorwiſſen des Feldherru ſich non feiner 
Seite en a 

Es iſt fedoch metbmenbig, baf der Chef des Generalflabes einer 
Armee keine. geringere als bie FML.Charge bekieibe, aber auch bie ndr 
thigen phyfichen Kräfte befige, um in biefem ſchwierigen Geſchaͤft aus ⸗ 
Harren zu Binnen. 

Der Berfaſſer verfällt weiter unferer Anficht nad zu ſehr im bas 
Prinzip von großen —— er will für Alles hohe zahlreiche 
Chargen; fe einfacher d ttier und bie @itäbe, deſto beffer. 

Die ga — 524 verdient viel Auerlennung, ſie iſt im: Geiſte 
der —— ni bejpricht Alles mit Grünblichkeit, nur vermifien wir 
die Baſis der Abminiftration, die feinem ee: feblen 
folite, - fouft find es nur Beiträge, und. keine Baur@atwürfe, — mir 
wünfchen, daß mehrere derlei Befprehungen. folgen, weil nur dadurch 
die wahren Bebürfnifie nad Portichritte Far werden, keineswegs aber 
durch Uuffäge, die Alles nur verwerfen, weil bie Idee nicht von ihnen 
andgebt, ober es vor 30 Jahren 10: beffer war. 

Man kann im vorgerückten Alter ein gutes Urtheil über die alten 
Syſteme abgeben, das Menue jebocdh, fo lange man es ſelbſt nicht en detail 
Eennt, nie gründlich mehr befprechen, weil. es im ber Natur bes Alters 

liegt, lieber das Alte zu behalten, wo man burch feine Kemntnif erzel- 
lirt, als fi in das Neue bineinzuleben, was bach ſchwer gebt. 

Die Kriegekunſt Bleibe wicht Reben, fie fchreitet vorwärts, man 
muß aber bem ortfchritte nicht ewig emtgegentretem, fonft fommen wir 
zu keiner definitiven nifation, unb bie iſt weiß ‚Bott — bringenb 
nothwendig. So ift 3. B. endlich bie Bereinigung ber Abjutantur mit 
dem Generalquartiermeißterflabe im Auge, ein Thema, was fon 
Beit befprochen und von ben erjien Koryphäen ber Armee als » 
wendig amerlanıt wurde; für die Auflöfung des Adjutauten · Korps 
wurden alle Hebel in Bewegung gefegt, mun es geicheben, will ein Kor- 
tefpondent a. A. gleich wieberbie Trennung und Formirung vou Kanzlei- 
Ubfutanten, alſo Vollblut · Bureaukraten. 

Die Vereinfachung der: Geſchäͤfte, welche fo lange wedlos ange: 
ſtreht, und emblih durch die) Energie bed: Herrn Ariegäminifers burd- 

geführt wurde, Liefert gerabe dem Bemeis, daß bie Mojutantur. nicht eine 
nititärifähe Bureaufratie zu fein braucht, und ganz gut auch jeden Trup⸗ 
pen- ober Geueralſtabs dienſt verfeben kınn. 

Für die Armee if bie Züglung ſolcher Individuen, welche bis in 
die hoͤchſten Chargen im Bureau bleiben, ber größte Nachtheil, ſolche 
Leute fommen aus ſeder Berührung mit ber Truppe, und vermehren, 


‚ Ije weiter fie hinauf kommen, bie Schreiberei, wir fehen mur barin bie 


Urfache, daß die Vielſchreiberei fo einen Höhepunkt sereilht hatte, aud 
nicht mehr zu bemältigen war. 


— nn 


Die. Stanzofen in Cochin⸗China. 
n. 


Es iſt fünf Uhr. Die Morgendämmerung des 24. Februar 1861 Liegt 
ſchwül und feucht auf dem weiten Zobtenader, der ſich zwifhen Gat-Mar 
und den cochin · chineſtſchen Feftungswerten unüberfehbar dahin erftredt. Noch 
ruht die -Matur, aber. die Menſchen find bereits thaͤtig, bad blutige Wert 
des Tages vorzubereiten. 

Auf der Straße, die vom ber chineſiſchen Stadt nah Ear-Mai führt, 
bewegt ſich eime große, dunfle Maffe. Sie mähert ſich ber Ebene langſam 
und geräuflos und hat jeßt die Bagebe von Car ⸗Mal erreicht. Dort macht 

Halt 


Da leuchtet aus dem biutigrotben Often ber erfle Sonnenftraßl des 
Zages wie ein Blig über die ſtumme Ebene, und Alles erwacht dort zu 
fautem Leben. Tauſende von. bumt gefieberten Wögeln begrüßen bad Licht 
mit hellem Geſang; Iuftige Affen jhanleln fi ſchreiend und ſchädernd auf 
den grünen Aeſten ber weit verzweigten Banianen and auf bem flarfen, lan 
gen Blättern der fchlanfen Palmen, und plumpe, Eoloffale Büffel erheben 
fi langfam und ſchwer aus dem feuchten Graſe und mähern fi dem tie 
fen, mbigen Fluß, am dort ihr Morgenbad za nehmen. 

Ja der dumflen Maffe werden flatternde Fahnen und rothe, blaue, 
weiße Uniformen ſichtbar, und an der Spitze zeigt fh nun ber alte Abmi« 
ral Eharner, der Ober Befchlähaber der frauzoͤſiſchen Arımer in Sehinhins. 


628 


Skin haͤßlichet ehrlichen, großes Wefltisift hektei far ſchon ſo went und 
fületfiäh, To’ hefengt und wehlwollend blidt+ed auf die jungen, ſeiſchen Trup⸗ 
Sen, ’'bie: fütubig' und wertramentvoll grüßenb>or ihm biren. 
3 Zurtſt deflllren die -Fleinen, ſchnellfüßigen Jaͤger von Wincenned, Das 
ſchwere Gepad, dat ihnen den ganzen Nüden bedeckt, und die gute Buͤchſe, 
Die fie, wie einen leichten Stod, mit uachläͤſſiger Sicherheit tragen, hindern 
in feiner Beife bie Freiheit ihrer Bewegungen. Ihr Schritt, ber dem rar 
Teinpo 'eineh luſtig rufenben Hornet folgt, iſt fiher und elaſtiſch, und 
das Geficht des Abmirals heitert ſich bei ihrem Unblit auf. „Bon jour mes 
Öhfants," "ruft chnen jreudig yu, und Tante, freubige Wntort wird ihm 


—* Jäger ſind in der Ebene, aber man ſieht fie dort nur einen Au · 
d, dann find fie verſchwunden. Jeber ber Sügel, mit denen 
et Tobtenader bededt iſt, wird won ihnen bemußt, um ſich dem Feinde raſch 


Yaurds, der Abjutant des‘ Admirals, der 
ven Zägern gefolgt it, kommt jept raſch zurüdgefprengt. und jrattet Berigt 
bb. „Die Tirailleurs haben ſich den feindlichen Linien bid auf taufend 
Seriu genhert. Der Weg bis dahin iſt frei, Worwärtd Marſch!“ 

Der Abmiral, von. feiner Leibgarde, fünfzig berittenen Manilla-Zagals, 
"intteingt, igt feinen Zruppen den Meg, und bald befindet ſich die ganze 
er in! deu Ebene und bildet dort eine Tange, umumterbeocdhene Linie, bie 
Ei den cochin·chtneſtſchen Feitungswerken parallel dahingieht. 

Auf dem vichten Flügel ' befehligt der Oberſt Palancı 9 -Wuttieres 
eine fpanifche Kotönne von 200 Mann. Es jinb"barunmtes eimige hagere, 
"ofimennerbransite "Spanier, bie ſchon ſeit langen Jahren Kriegtdienſte in den 
As lonien und in. Cochin·EChina geihan haben, aber ber größte, Theil ber klei ⸗ 
a Armer der. Alliierten beftcht aus Tagals, Malayen von Manila, zuver- 
Uſſige Soldaten, wenn ſie nehen europäifgen "Truppen fechten, aber blut- 

ige, plündernde Wilde, die dem Feinde gegenüber jebe Graujamkeit für 
bt halten. 


h ats das Signal zum Sturm geblafen wird, unb Palanca befiehit, 
das Gepäd nicherpulegen und nur bie Maffen zu bewahren, ziehen fie auch 
bie Stiefel ans, um leichter und ſchneller laufen zu loͤnnen. 

Den linten Flügel ber Armee. bilben firben Aompognien Marine-Bü- 
feliere, vom Kapitän zur See, Herrn von Bapelin, fommanbirt; das Zentrum 
1000 Marine-Iufanteriften unter Golonel Fahre. 

Bor: der Schlachtlinie, bie mur zwei Mann tief ift, ſtehen auf dem 
Höhlen Flügel -200 Pionniere, auf dem linfen Flügel 100 „Aborbeurs” 
unter Bolu, und im Zentrum 200 Artilleriſten. Rechts und Iints ſchwär · 
imen die Tirailleed, bereit, im Morhfall ben Rüdyug zum beden; 

Der Witteral de Bafloigne, der vorher fon vom Udmiral alle nöthir 
den Inſtrultlonen erhalten Hat, leitet den Augriff. 

Um fleben Uhr Morgens, wo Alles fampfbereit ift, eröffnet die fran« 
noſiſch⸗ Ariillerie das Werner. Die Unnamefen bleiben nit fumm und jtis 
gen fih gefährlicher, ald man geglaubt hatte. Ihre Kugeln treffen gut und 
bie Franzofen erleiden empfindliche Verlufte. Der General de Baffoigne füllt 
einer der erſten. Eine Kugel bat ihm den rechten Arm jerſchmettert. Er 
will demohngeachtet den Befehl der Truppen nicht aufgeben und zieht ſich 


nur auf. den ausbrüdlihen Wunſch des Abmirals zurüd. Ihm folgt bald 
darauf der fpanifhe Colonel —— der eine Tchuẽwunde in bad Be 
erhalten Hat unb von feinen getreuen Zagald vom Pferbe gehoben und 
dem Schlachtgewühl getragen wirb. Ich fehe ihm auf einem Tragſeſſel, 
man ihm bereitet bat, das Feld verlaſſen. Er dreht ſich eine eg 
ſtreicht ſich verdrießlich ben großen Bart und, macht feinem Unmuib, dem 
Kampfe nicht bis zu Enbe beimahnen zu fönnen, durch eine erftaunlichr An 
zahl von WBariationen bed populären fpanifhen Fluches Lufı. Andere Offie 
siere umb viele Solbaten finfen ſchwer getroffen. 

Da ſchweigt plöglih bie bonnernde Stimme ber franzöfifhen Kanonen, 
und eine halbe Minute lang folge tiefe Stille dem betäubenden Laͤrmen. 
Jtht blafen die ſchmetternden Trompeten zum Sturm unb wie ein Unger 
mitter brauſt es über die Ebene. Die melften Soldaten find In diefem Au- 
genblide faum noch zueechnungsfäbige Menjcen. Der Pulverdampf hat fie 
trunten gemacht. Ihre Geſichter find geräthet umb ihre weit geöffneten, er- 
2 Augen bliden unverwandt nah dem Walle, binter dem fie ben Beind 
wiffen 

Wohl finkt Mander, um fi nicht wieder zu erheben, aber jein Mläg- 
liches Winmern verhallt ungehört, und feine beften Kameraden verlaffen 
unb vergeffen ihm im biefem Augenblide, um nur raſch Weiter vorwärts jm 
bringen. Ihr würhender Lauf fann dur fein Hindernif gehemmt werdin. 

Ein weiter, tiefer Graben, aus beffen Geiten und Boden unzjäßlige 
ſcharf zugeipigte, harte Bambusrohre Herporragen, eine Ebene, die unfer 
teügerijhem Raſen Taufenbe von ſogenanuten „MWolfülddern" birgt, jiei 
biehte, babe Heden aus zadigem Bambudropr, ein zweiter Graben, dem - 
ften glei; alle diefe Hinberniffe find in menigen Minuten überwunden, 
unb bie ganze Armee, mit Husnabme der Urtillerie, iR am Fuße bis 
Walles 

Uber binter dieſem Malle it Alles fÜN geworden, und bie Soldaten, 
die ihm zuerſt erflommen haben, laffen entmuthigt die Arme finfen und ri 
fen, in ber Erwartung eined Handgemenged getäufcht, ben nachfolgenden 
Kameraden traurig zu: „Ihr braudt Euch micht zu eilen, wenn Ihr Euch 
nicht unnüg erhigen wollt. 
leer." 


Und fo war ed in der That, Die Unnamefen hatten die Flucht t- 
griffen, fobalb von ben Franpofen bad Signal zum Sturm gegeben morben 
war, und bie Sieger fanden in der eroberten Feflung fein lebendes Weſen 
vor. Weit in der Ferne ſah man die fliehenden Haufen hinter den Bäumen 
verſchwinden, da mo bie Gitabelle von Kira liegt. Die Franzefen n 
nun erſt, daß diefe ein von bem genommenen Fort ganz unabhängiges 
ſtungẽwert fei. 

Der Admiral Tief feine ermübeten Truppen auf dem Schlachifelbe 
rußen. Um fünf Uhr wurden bie Zelte wieder abgebroden, und die Armee 
mäherte ih durch einen zweiftünbigen Mari der Gitadelle von Kiroa hie 
auf ungefähr eime halbe deutſche Meile. Dort wurde von Neuem fampirt 
und der folgende Morgen erwartet. 

&o ‚enbigte der erfte Tag non Ki⸗oa. Die Frangofen begruben achtjehn 
Zodte und ſchicten ſechjig Verwundete in bas Hofpital von Chun: Ruang, 

Rudolf Lindan, 


Sie haben nit auf und gewartet. Alles A 


Armee-NRachrichten. 


De ſterreich. 

*CWien.) Geute findet dad lehte Herbſtnansver ber hieſigen 
Garniſon zwiſchen Böfendorf und Hennerädorf ſtatt. Die zwei Trappen-Dipi- 
flonen EM. von Schwarz umd Baron MMedpniegef agiren gegen; einander. 
Biptere Hat die Aufgabe, bie auf ber "Barenburger Ehaufide gegen irn 
vorrüdende Asantgarde, beftchend aus der Divifion bed GM. von Schwarz, 
aufjufuhen, anzugreifen und mo möglid jurüdyumwerfen, — menigftend aber 
deren Vorbringen gegen Wien zu erſchweren. Der Feind iſt jedoch über- 
mächtig, und wird desbald die Divijion Mesyniegef nad harinädigem Kampfe 
zum Müdjuge gepwungen. Die Spigen ber Apantgarden ſehen ih um 8'/, 
Ude Früh, die Hauprtruppe ſelbſt um 9 Uhr in Marſch, und es wird mad 
diefer Beitberehnung der Juſammenſtoß nörbiih von Inpersborf ftattfinden. 


° Das Rriegeminifterium bar die Judrudlegung eined vom evangelis 
ſchen Garnifond- Prediger in Lemberg. Karl Martinel, für jene „militäri» 
fen GHaubentgenoffen“ im jlanıicher Sprache verfaßten „Geberbuches auf 


*, In unferem Blatte vom 24. Auguſt d. J. Nr. 68 gebaihten: wir 

ber feierlichen Enthüllung bes Grabdentiales, welches das 11. Infanterie 

giment feinen im lehten Feldzuge gefallenen Brüben, und deren Zahl 

ift die bedeutende vom 680, — fegen ließ; dabei wurde bemerkt, bafı bad 

Monument urkundlich ber Stadt Pifef übergeben und bern Schuh zm- 
pfohlen wurde. 

Mun ‚kraͤht ein lahmer Hahn“ in ber „Mar, liſty“ folgende ergäß- 
liche Weife: 

„In ber am 20. September d. J. gehaltenen Sigung bed. Gemeinde» 
ausfchuffes wurde eine Zuſchrift des £. £. Militärkinmando’d in Bifek mer 
Iefen, womit bad für bie im Stalien gefallenen Krieger errichtete Monument 
der Stadt in bad Eigenthum übergeben wird, auf daß fle datſelbe ſchütze 
und für die Nachtemmenſchaft erhalte. Segen biefes Monument wurde zuterft 
eingewendet, daß es die tſchechiſche Inſchrift am ber Müdfeite und bie beutjche 
auf der Morberfeite babe und daß demnächſt eine Deputation fih zum F, f 
Kreisbanptmann begeben werbe, um zu verlangen, daß bie iſchechiſche In- 
jcyrift voran, und bie deutſche nach rüdwartd komme. Sodann wurde ber 


Koften des Merard" genehmigt, umd deren unentgeltliche Verteilung an bie | Antrag gekell, daß bie Gemeinde das Monument nicht übernehmen möge, 


betreffende Mannidaft augrorbnet. 


indem die Urt feiner Aufſtellung und jeine gange Idee mit der Meinung 


> 


bierortigen Milttär-Behörden, bie felbftändigen Kommandanten und anbere 
HrerenOffipiere und Dellitäe-Beamten ber bierortigen Barnifom als Ber 
treter ihrer Charge und Brande, endlich der Cohn bed Gefrierten, Rabe 
Feuerwerker Wilöverf, theilnahmen. 

Machdem der Jubilar von den en pleine parade Verſammalten am 
Vortale der Garuiſons ⸗Meſſeurce empfangen wurde -unb in dem Speiſeſaal 
Platz genommen hatte, begann der „ZubildumsMarfch" (eigens pu biefem 
Zwede fomponirt, und von ber Megimentd-Mufit des Graf ThunsHahenftein 
Linien-Fnfanterie Mr. 29 vortreffli erecutirt); 

Den erſten Toaſt hat der Herr GM. Freftungs-Rommandant Baron 
von Puffer. unferem gnäbigften Kaifer gewibmet, worauf ein ſturmiſches 
rag Eebehoch“ erfolgte, umd bie Muflt-Kapelle bie Bolkähymme 

te. 

Der zweite Toaſt — ebenfalla von Hochdemſelben dargebracht — 
galt dem Jubilar. Diefer Zrinffprud berührte lurz und fräftig: „daß ber 
ZJubilar von 1841, wo er in bie Artillerie eintrat, biß- heute viele Drang · 
fale zu verbeifien hatte, und jeht mit ruhigem und beiterem Auge auf bie 
zurüdgelegte Bahn bliden Tönne, zwar vorgerüdt an Jahren, aber in un 
geſchwächter Thatkraft und Anweſende erfreue.* Ein allgemeines drelmallges 
„Bebehoh* durdhtönte den Saal. 

Ein dritter Toaſt — ebenfalls von Hoddemfelben eſprochen — 
wurde gewidmet dem in Gtantägefchäften Abweſenden, * Erinnerung 
gewiß unferem heutigen Feſte zugewendet iſt, und den wir Alle hoch verechren 
Se. Excellenz dee Gouverneur Baron Mamula lebe hoch, worauf ein 
allgemeines dreimaliges „Lebehoh“ folgte. 

Um Schluſſe des Souper bat dem vierten Toaſt der freudig ergeiffene 
Zubilar dargebracht, nämlih: „Won fo vielen: Weweifen ber 2* 
bei meiner glücklich zurücgelegten Olenſtzeit geſpendet wurden, kann ich ben 
geehrten Anweſenden nichts Aufrichtigeres und Beſſeres wünſchen, ald baf 
ed jedem Eingelnen gegönnt ſein möge, fein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum 
ju feiern, um meine freudigen Gefühle empfinden zu können." — Darauf 
hat er fi zurüdgezogen. 
fie da Bias —⏑ — 

ein Blatt jur 17) i , fendern 
das ArtilleriDireftorat bed Landes Dalmatien. e .- 

In der Garnifon Zara wird dies fröhliche Iabiläumsfeft ein bleiben 
bed Gedentblatt bilden, inbem unter ben Anweſenden alle Matisnalitäten 
des Öfterreichifchen Kaiſerſtaates vertreten waren, mb fie gabem den that- 
ſachlichen Beweis, daß bie äfterreichifche Armee bie Merkörperung ber 
Beichdeinheit fei, die ſtets bereit if, Treue, Gut und Blut für einen großen, 
mächtigen, einigen Kuiferflaat anfjumenben, 


der Bürgerfhaft nicht zufommenfimme. Das Denfmal ſtellt einen Löwen 
vor, ber mit zwei Schlangen! kampft, bon’ Hihin"eine bie Aufſchrift „Branf- 
reich, * die ambere die Aufſchrift „Barbinien" trägt. Die game framgoͤſiſche 
Ration uäb Tale Sarbinier unter der Geſtalt von Schlangen barzuitellen, 
widerftreite der Schidlichleit Aberhanpt und der tſchechiſchen Anjhauung 
imsbefondere. Außerdem wurde geltend ‘gemacht, daf der Gemeinde "and dem 
Monumente nur Laſten erwachſen dürften, indem am bemfelben leicht Ber 
fädigungen entſtehen Könnten, welche die Gemeinde dann ausbeſſern laſſen 
müßte. Vergebend waren die Einwendungen, daß der Bürgermeifter bad 
Denkmal fon angenemmen babe, daß die Auffhrift geändert werben jell: 
Die Majorität befhlof, das Monument nit anjunehmen, und bied bem 
Militärfommando in gehörigen Deſſe amgugrigen!" 

Nah, dieſer Mittpeilung ſcheint der hochweiſe Gemeinderath zu Piſet 
„im — alles Dagemefene zu übertreffen und ſich durch fein 
läceliähis Wörgehen, wenn anders die „Mar. tiftg" feine ihr fonft geläus 
figen Märchen auftifchten, unfterblih gemacht zu haben! Auch gut! 


























* Aus Bet wird gemelbet: So wie in Wien die Offiziere vorzugd- 
weiſe das Cafe Daum am Kohlmarkt befudgen, ſo befuchen fie hier häufiger, 
ald ein anderes, das Kuffechaus zur Krone in;ber Waipnergaffe. Obwohl 
eben feine befonderem Meibungen vorfielen, inbem bie Giviliften ſich ‚begmüg- 
ten, beim Eintritte eines gerade mißliebigeren. Militär bemonftratib das 
Gafs zu verlaffen, fo: machte doch bie allgemeine Stimmung ben en 
mwünfchenswerth, ein befunderes Lokal für fi gu Haben, wo denn aud für 
die Lektüre militärifcher Zeitfchriften 26, geforgt werben kann. So „if denn 
fo eben bier ein Affipent-Gafino im Entſtehen. zu beffen erfler Einrichtung 
von heher Hand eine gamhaft Gumme angewirfen wurde, Dem Bernehmen 
nach wird zur Erhaltung ded Rafine jeber bier) garnifonirende Offiſier */ 
Kreuzer von jedem Gage · Gulden deponizen, Mei dieſer Gelegenheit muß bes 
merkt werden, dab dad Dfner Kaſino (auf der Feſtung) feit jeher und Bis 
jeht far vom dem gungen bortigen Offigieröforps Ibefucht wird und das beſte 
Einvernehmen mit dem Civil da elbſt herrſchi. 

Wie wir erfahren, wird dieſes Militär⸗Kaſino im Juvalidenpalais eta- 
blirt werben, ungefähr dem Mittelpunkt der Stadt, um den and am ent» 
legenſt beqmantirten Dffigieren jo viel als thunlich geredht zu werden, 

{ 


A. (Zara) Das fünfzigjährige Dienft-Jubilähm des 
General-Mojord und Lambed » Wrtillerie-Direftore für Dalmatien Franz 
Wilähorf, Mitter deB äfterreihifchen Leopolb-Orbend und Inhaber des 
8. — Am 23, September 1. J., ald dem Vorabend ber 
Beier, hätte der Ihterimss&telliertteter Sr. Exeelleng des Fommanbirenden 
Heren "Generals, der Herr Feſtungs Kommandännt General-Major Baron 
von Pirffer, den Yubilgr ſammt bem ſämmtlichen Offigierd- Korps und ben 
Spigep der Militär-Wehörden zum Thee geladen, Abends 8 Uhr war gras 
der Zapfenftreid; imit Fadelbegleitung. 


Den 24. September ald dem Zubeltage, Morgens um Halb 10 Ußr, 


habın die Jäsuhtlicen Hier befindlichen WitillerteOffigiere mit Einſchtuß der 
Yale te? 8, MrlilerierMegimttits, und von den ArtillerierStationen a 


. Irgend ein müſſiger Kopf dar ſich ben Scherz beramsgememinen, 
die Mach richt zu folportiven, daß die Infanterie ber ungariſchen  Nationali« 
tät, dann bie Grengtruppe mit verfhmürten Attillas ftatt dem 


haupt Blonfen erhirlte. Woadı ed body für jonberbäre Aduze gibt? 


* Am 26. © M. flarb gu Wien im 64. Lebentjahre der FE. 
Maria · Thert ſien · Orbend Bitter Frelherr von Barco, deſſen biegeaphifihe 
Stine nachfelgt. Sein Vater und fein Großoheim der &. d. A, Bacon 
Barco zählen ebenfalls u Jeuen, deren Bruft das erhabene Zeichen ber 
Tapferkeit fhmüdte. 


* Geftern fand das Leidhenbegängnißsdeb verſtorbenen k. F. Oberf- 
lieute nants in Penfion Witter v. Haußer ftatt. 


* Als Selbftunterrihtöfäule empfehlen wir dem Soldaten: „Glos- 
saire frangsis dialogus von Eh. Noel, professeur,“ wedurch jedem, der 
eine Grammatif durchgemacht hat, bie Moͤglichtelt geboten if, „ohne Hilfe 
eined Lehrerd oder eines andern Lehr- und Mörterbuches“ ſich in ber fran- 
zoͤſiſchen Sprache vellfommen auszubilden, um fi elegant ausjubräden und 
die alten und mobrrnen Schrififteller zu verfichen. 

Man pränumerirt beim Berfaffe, Stadt, Wallnerfiraße Mr. 265, auf 
den ganyen Jahrgang (25.30. Heft), deren jedes 3—G Leftiomen enthält, 
indem man entweder für, jedes Heft 20 Er. einfendet, oder mit 2 fl. Un ⸗ 
> oder aber dfl. fuͤr alle Hefte in Vorhinein, die dann portofrei zuge 


idgen Dalmatiths unter Führung bei Tangälteften Gtabdoffigierk um 
Kommandanten bes Zeugs; Wrrillerie- Kommando Mr. 20 Hrn. Majo 
Drlitfet en corpore de ten Subilar ſich vorgefellt, und Bei'di 
Gelegenbeit Hodemfirden ein Pracht ⸗ Album“) ald Uusrud ihrer Gefint 
wung und ibrer Wünfihe für biefen Tag überreüht. 1 | 
Von 10 5i8 12 Uhr Vormittags hat der Jubllar all jene Herren und 
Korporationen tmpfangen, melde demfeiben zur Beier des Tages ihre Mufı 


— wer 

e Befännte Thatſache if, daß Se. Majeſtät unfer ghäbigfter 
Kaifer die treuen, eiftigen und vieljaͤhrigen Dienfte ſtets zu belohnen weiß, 
weil Ge. Excellenz der erfle General Möjutant'der Armee, Graf be" Gientte- 
ville, bieher telegraftten Heß: „daß der Jubilar mit bem Orden ber eifernen 
Krone jiveiter Mlaffe auägepeihmel fei, und" die Dekoration ıc. "folgen 
werde." 

Am felden "Tage Abends um‘ 7 Ühr Hatte im Saale der" lerortigen 
Garnifong-Reffource ein Feſt · Souper von 70 Gebeden ftöttgefunden, am 
welßem aiher dem Üefeierten, ber Herr Feftungd-Rommandant Geueral ⸗ 
Mafor Baron von Puffer, der GM. Gaftle de Mollineur, die Spigen ber 


© Diefed Pracht ⸗ Alzum, rise Meifrätbeit ber ‘Frei Nadhbenannten, ad: Kofbud- 
—— Orontr Hofſithograph Orube aad Hofjawelter Mothe, emihält außer dem 


*, In der Sihung des Herrenhauſes am 28. d. M. hatte Se. Durch ⸗ 
eigerfien Wirmungsblatte auch ned Abreſſen des lͤblichen Offigierd-Rorpe be6 8, 


laudt FM. Fürft zu Windifg-Brdg bei Gelegenheit der Lehentfrage e6 
gewagt, feines Wirkent in jhlimmen Tagen zu gebenfen, das jeder Patriot 
anerfennen wird. 


Urtilerie-Regiments uad der in Dalmatien flationietem MelillerirOffijiere, dann rinige 
Berlücwünfhungk Schreiben auswörtiger uifttärtfdher- Mürbenträger. 


630 
Nie fo ein Thell der Preffe, welcher ben Vorſall begierig aufgreift, 





Infanterie. Komitd Turin, 
Drrmalige 








































um ben um Thron und Baterland bochverbienten gu verbädtigen. ab · Station ber 
Nun wiffen wir allerdings, daß der Feldmarſchall mand andere Unbill er-|' Brig Regimenter 
fahren Hatte, als die plumpen Angriffe von biefer Seite ber; wir willen Grenabiere: 
aber auch, daß gerabe jene, welche heute ihr Müthchen am dem FFürften zu) Garbegna 1. $lorenz Bifa 
fuchen, in einer gewilfen Epoche „zur Erbe liegend und miebrig 2. Neapel Siena 
pubelfhwängelnb“ ihre patriotifche Beiinnung betheuerten und glüdiıh waren, | Bombarbia en Lucca 
feined Blided gewürbigt zu werben. Daß es ihnen damals wohlwollend und 4. „ Gmpsti 
eitterlih, aber ſtreug unb gemeffen entgegengelommen, dad können fie aller-|von Neapel 5. Rarni vorne 
bing® nicht vergeffen, und da wir nun einmal in einer Zeit Ichen, wo das 6, Rieti Arco 
Erhabene ungeftraft ind Lächerliche gegogen werben fann, fo überrafcht «# Binien- Infanterie. 
nicht, auch Charaktere wie die des Feldmarfhalld der öffentlichen Kritif 
BPreid gegeben zu fehen. Gluͤdlicherweiſe benft die Hemer von ihrem Feld-|bed Königs 1. Ifernia Moncalieri ( Turia) 
herrn auders md tümmert ſich wenig um jenen publlziſtiſchen Janhagel, 2. Neapel Racconigi (Salaue) 
veffen Gefinnumgstüdtigfeit nach dem eigenen Wortheil berechnet wird, Piemont 2 Genua Genua 
Die Rebe, welde befagte Journale ernſtlich beunruhigte, folgt hier —— " 
zum näheren Verflänbniß: : : ai fe 5 —— 
„Es find geſtern, ſagte Se. Durchlaucht, die Beſchlüſſe bes Reichs ⸗Cuncto 7. Malland 
tages vom Jahre 1848 als maßgebend für bie jetzige Zeit angeſehen worden, 8. — Mailand 
diefer Anſicht fann ich mic. nicht auſchließen; denn boppelt müßte man be» | Königin 9. Bologna Monza 
dauern, wenn nad allen Opfern, bie gebracht find zur Wieberherſtellung 10. . Gavour (Pinerolo) 
der foclalen Orxbnung, zur Wiederherfiellung ber Mutorität des Monarden, | Gafale 11. Barta Revi 
an den ausgefprodenen Grundjäßen follte gerüttelt werben. Se. Majeſtät 12, Meapel Lodi 
hat frei von jeder Verpflichtung Ihren Thron beſtiegen, Ihre Megierung | Pinerolo 13, Mailand Senua 
angetreten; man hat wielfältig den Gang der Begebenheiten vergeſſen, ich 14. . Savona 
leider aicht. Denn dieſe Begebenheiten haben über mein Leben einen ſchwar⸗Savona 15. Bologna Saluye 
jen Schleier geworfen, ben id nicht zu Lüften beabfichtige; aber Eined fann is. Suſa 
ich mit gutem Gewiſſen behaupten, daß ih mir über die Art, wie ich daAequi 17. Neapel Aequi 
mals von ber mir eiugeräumten Gewalt Gebrauch gemacht habe, feinen Vot ⸗ 18, „ Mondori 
wurf zu machen brauche. Ich kann mit Befriedigung erwähnen, daß mir | Bredci« 19. Bergamo Oneglia 
damals von einer großen Anzahl der Prager Bürger eine Anerkennung ju 20, m Savona 
Theil geworben ift, deren Erinnerung mir heute noch wohl thut. Der All | Eremona 21. Brescia Senna 
mädhtige wird mid hoffentlih beſchühen vor folden Verhältniſſen, wie fie 22. „ er 
ſich damals begehen haben. Sollte id) aber wieber in bie Lage kommen, fo Como 23. Barma Foſſano (Cunco) 
würde id mich beftimmt nidt anders benehmen, ald bamald. Ich weiß, daß 24. Reggio (Emilia) MWibe 
ich midy durch Die Worte, die ich bier ausſpreche, allen Ausfällen der Your- | Bergamo 25, Borli Ghivaffe (Turin) 
malifit aubfehe, Diefe aber find für mid) niht neu. I habe vor Kuryem * Sr (uns) 
aur ein paar Worte gefproden, bie ſchon hinreichend waren, um einen | Pavia 27. Piacenza a 
Ausfall Hervorzurufen. Golde Ausfälle werben mid aber niemald hindern, 28. e Cheratco (Monbevi) 
meine Meinung audjufprechen, und biejelbe auch frei und unummunden aus-| Pija 29, Reggio (Calabtia) Sadigliane (Salune) 
gufüßren. Unfere Aufgabe if, alle Prinzipien bes Medts, der Ordnung, ber 30. Tarants 5 = 
Moral und der Religion wieber zu beleben, Wenn wir biefe Aufgabe er | Siena 31. Meffina — 
füllen, fo Haben wir mehr und Größeres gethan, ald man es im dieſer Zeit 32. Spracus Gaflarate 
zu erwarten berechtigt if. Was den Gegenſtand ded Wefehes ſelbſt betrifft, | Livorne 33. ja Oleggio (Rovara) 
fo ift derſelbe von anderer Sekte mit folder Sachkenntniß auseinandergefept 4 _ Abbiategraffe 
worden, daf ih im benfelben nicht weiter eimpugehen habe. Uebrigens bin | Piftoia 35. Bene (Monboni) 
ich überzeugt, daß die Herren, bie allenfalls noch berufen fein follten, barüber 36. Campobaſſa Dogliani (Mondovi) 
zu ſprechen, beffer unterrichtet fein werben, ald ih. Da ih bie Sache aber | Ravenna 37. Palermo Gafalpufterlengo - (Bob) 
als eine Prinzipienfrage betrachte, jo ſchließe ich mid an Jene am, die dieſe 88. N Codogno (Bodi) 
Peinzipien vertreten. Bologna 39. St. Angels di Bomb. Mortara 
40. Nola Zortona 
Modena 4. Terame Rovara 
*° Der zweite Band bed beffriptiven Theiles ber Movara-Meife, wel A. 5 Nacconigi 
Ger die Erlebniſſe im Laufe der Erdfahrt im Allgemelnen zu ſchildern be⸗KForli 43. Garta PBallanya 
ſtimmt ift, fol, wie die „Wiener-Beitung* mittheilt, im bem erften Tagen 44. Cora Bareje 
des Monats Oktober im Buchhandel erfheinen. Reggio > Turin Carru (Monbov 
Sur i (Turin) 
Gleidetig wird der mediginifähe heil der Orffentlicfeit übergeben, 
Es iſt bied ber erfle Theil 22* een — für az > Al⸗ ſaudei⸗ Cam 
einen engeren Kreid beſtimmt, ausſchließlich die wiſſenſchaftlichen Mefultate 4 " 
auf den verfählchenen, an Borb ber Movara vertreten geiwefenen —— — * => a in) 
— der Alpen 51. Difretta Diele 
Einem ber Schiffdärgte ber Movara, Hrn. Ebuarb Schwarj, einem 52. G@irgenti Mondovi 
Ungar von Geburt, welder feine Studien an ber biefigen Hochſchule Umbrien 53. Palermo Maddaloni (Neapel) 
vollendete unb von den berühmteften mediziniſchen Autoritäten Oefterreichs 54, P Albifredo (Gaferta) 
mit Inftruftionen verlieben worden mar, wurbe vom. Marine-Oberfom. | Marken b5. Anfona Fano 
mando, auf beffen Koſten dad Merf erſcheint, bie Musarbeitung bes rei- 56. „ r 
Gen Materials übertragen. Wbruggen 57. Eremona Mailand 
58. „ " 
* Sardinien. Calabrien 59. Mobena Gigliano (Bereli) 
4 60. Garpi Greßcentins 
“,* (Turin, 28. September.) Am 25. d. M. mar die Dislofa- | Sieilien 61. Salerno Salerno 
tion ber Truppenkörper ber k. Armee folgende: 62, Uvelino Nola 


Brigabe — 
Sinien⸗Kavallerie: 
R. Plemente MBarma - Bereelli 
Gasoyen Mailand Mailand 
Genua J u 
Sancieri: 

von Navara Bologna Faema 

„ ofla Turin Savigliano 

« Mailand Reapel . 

„ Montihelle Terui Lucca 

Pr Gremana Lodi 

Bier Cmanuel Saluze 

Chevreaurxlegers: 

von Modena Aleſſandria 

* — Drecla Lodi 
Es Bercelli Bercelli 

„ Rebi Ferrara Gefena 

„ Luca Reapı! Reapel 
Piacenza-Hußaren Sloremy Savigliano 
Bilden Regiment Pinerole Pinerolo 

Berfaglieri. “ 
1. Bataillon Zagliacnzja 19. Bataillon Ascoli 
2. . Reapel 20. » Neapıl 
2%... a 21: B Balrıma 
4 . Gafliglione belle 22. Pr Urbins 
Stiviere 23. H Parullo 

6. Neapel 24. » Salerno 
2 Bologna 25. “ Modena 
1: * Florenj 26. ü Macrrota 
8. N Malland 27. * Palermoe 
9 . Akcoli 28. Pr Fondi 
10 Mailant 29, HM Neapel 
11. — Rimini 30. " Capua 
12. A Gefena 21. . Rienero 
23. * Neapel a Bolicaftee 
14, 5 Orvleto 33. 5 San Stvero 
16. 5 Come 34. Pi Livorno 
16, * Terni 35. P in der Formation 
17. . Neapel 36, “ ” " 
28, — @t. 


Germans 
1. Depot: Batalllon Cuneo 
tallloen Some (2, 10, A, 15, 8, 17), 
3, 20, 23, 25), 4. Depot 


5. DepotBataillen 

"28, =; 30, si, 32, 33) 
%. Legien Turin 
2 „ Genua 
;, „ Cagllari 
4 „ 
5 „ Bologna 
e. ı Hlareng 
1. Neapel 


Botaillen 


8, Leglon Chieti 

9%. „ ı Bari 

10. „ @alerns 

HH. Gatanjaro 

12. „ Balerıng 

13. „ 

ik u (Böglinge) Turin 


di, 9, 21, 27, 13, 19), 2. Depot-Ba- 
3. Sepet · Batalllon Mobena (B, 18, 
Ravenna (6, 7, 11, 12, 22, 26), 
Apsrnd (14 (16,:24, 34), 6. Depot-Batalllon Capua 
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Geuttalſtab. Korpäfommanbo Turin, Komitd Turin. 
Artilletit. Komitd Turin. 
4. Ürtilerie- Regiment (Mrbeiter) Turin, 2. (Beftungd-) Turin, 
3. (Fehungs) Capua, 4. (Beftumgs-) Piacenya, 5. (Belde) Bentrla Reale, 


6. (Bed) Pavia, 7. (Beld-) Bife, 8. (Feld) Neapel, 9, (Ponte 
niere) Bavia. s 

















Genie. Komitd Turin. 
1. Senie-Wegiment Gafale, 2. Pincenza. 
Fuhrwefen. 
4. Regiment Turin, 2, Sinigaptia, 3. Vortlci. 


ee mag) 


Herr Redakteur! 


Wahr und prägnant it die Temben, des Huffagek In Mr. AB viefeh Dlatieb: 
„Eret das Miter” gehalten, und e& würde der Armee mac Anelenneng bringen, wenn 
fle darauf eingehende Mödfiht nähme, Mer der Cams wirb Telker Keinen fruchtbaten 
Boben finden, 

Bir fährieken tarüber Im „olbatenfrrund" Mr 86, 1860, „bah ſich bie Detrranen 
lofofifäh gefallen laffe# müffen, wie In ihrer nädien Umgebung mad und ned Alles ans 
den Flathen ber Lethe trinkt, welche belanntlic die Kraft haben, vergangen Tage in 
Bergeffenbelt ya bringen, und def jeber wir ein ifoliztes Ertigniß befeht, von bem men 
eine Meile ſpricht umb ba fallen läßt." 

Diefe Wahrnehmung, fagten tel, fo parater und pfycelogifd unerllörlich, iR 
wahr und ein verfätommener Pinfelfirih anf dem berefichen Gemälie der Mitterfichleit 
unferer Armee, melde in ihrer Jugenbriſche nicht bebenkt, daß, ner nicht aub über diralie 
im Chat en’6 Katn Refgt, im dem Hafen des Ruhefandet (der Prefion) fräher aber fpäter 
rinlaufen möffe, denn 

Tout ce qui nait, #'seeroit, se mine ef se detruit 

Le plus beau jour se roit sueoöd& par la nuit. 

Frederie I. 
ga, „bes Beiſpiel muß bart amdgrhen, wo jedets Beifpirl ansgrhen fol, fagt ber 

werehete Derfoffer, nönılid; ven ten Föhrern, die nidt mar führen und Telten, ſendern and 
bilden follen.*, — Aber wir möüflen erfahrtngögemäß beifügen, daß von biefer Ber 
feboch dich Schöne Berfpirl wit oder ünßerft feltm gegeben wird, umb baß ca foR nur 
diefe End, welche ber. jungen Melt mit der Auſicht voranfiehen, baf man ſelche, welde 
„Slter wie am Dahren, Dienf und Erfahrungen,“ eben weähalb ignoriren mäffe, um bad 
eigene Berbienil in, den Augen der Untergebenen und bed taräber aber murtenden Publi- 
kun — nicht zu Fäden. 

Würde ed; B. elurs Oberen umwärbig fein, weten er, In einer Station eingerüdt, 
wo fd Penfionißem jelned Ramget und elner nachſtehenden Gharge Befinden, wenn er die ſe 
deſuchte oder folls Med ihm ju viele gäne machte, einen Siabaofflzier mit einigen Off 
gleren fenbete, dieſen Wr der Geurtolfie zu erfüllen? 

Daß der Unkümmling der Erfte fein möße, der Beſuche abftatiet, weh nicht⸗ 
Peach, und baf Männer über 80-70 Jahren fi dazu gegen obige Oeſellſchafteregel 
berbeilaffen, Tann Ri⸗ewand aſſprechen Brwiß aber wärben birfe PBeteranen, pen man 
„Whre aiht, dem Chre gebührt," mict anfeken, der Pflicht ber Bilvung mit Gegenbeſuchen 
nadysfommn, &o fünnte dat Einverfläntnifj zwifdhen „Jung“ und „it“ fh formicem, 
nd die foplale Eintrocht für Ale mund jur Erhebung des militärifhen Drkerumd nat 
wohlihätige Folgen haben. B 





Briefkaften der Redaktion. 
8. E. P. Inferen herzlichten Dank für Ihre Aufmerlfümteit; ie ſehen, dab 
wir fofert Motig genommen Gaben. 


AR. I. In der nähfen Rummer. Beiträge Inimer wüllemmen, weil Be sben fe 
wligemäg als geifreid ſind 


DO. S. Zu abfralt, für wnfer Blatt nicht geeignet. 


u. A Mufgerdumt, — des Septe über Generalſtab werfehlte wit Me 
Wirkung, 
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|Bom 8. £. hoben Staatöminifterium, von der £. preußifehen, baierifchen, fächfifchen undd 


niederläudifchen Negierung eonceſſionirter 


Hoff)" Malz - Extrakt; 


Central-Depot in Wien, Stadt, obere Brännerftraße-Mr..436. 


Das Wufiehen, weicha der Goff ſche Malj-Eptraft fowohl bei der mediginifcgen.alt: Bnientvelt erregt, ft: keinigemöhnliches, und bie | 
Unerfennung, melde ee finder, eine allgemeine, "ungetheilte; der füherfte Beweis, daf feine Wirkungen in Def # außgezeicdnet find und 
bad erreichen, an was erreichen zu können man biöher zweifelte. — Ich Spree hier nicht von der Anerkennung —X Me, bie in öffent» 
lichen Muf dieſes ichen Mi werhreiteten, ſondern von der einflimmigen Unerkenneng ber groͤßten ärztlichen itäten 
| deb Im und Mudlandes, die durch Öffentliche Zeugniſſe felbit die Leldenden zum Gebrauche diefed Mittels dadurch iftimmen woilten. Befonders 
| Hervorgebeben und durch praftifche Grfabrungen befätigt wird die Wirkung des Goff ſchen Malz · Grtraktes heirgefuntenen Bebenskräften, 
ferner bei Bungen- und Beuftfeantheiiih, bei katharrhaliſchen Weichwerden, Schuupfen, Suften, Geifenbeit u. |. w. 3 bürfig 
h ferner, nit mo Jemand auf dem gangen Kuntinente fen, dem, ſolche Hohe Ehre zu Theil Wucht, Zeugniffe und Unenfenttungen von benhädiken .f 
regierenden Häuptern in Betreff der Wirkung feines Extraktes aufwelſen zu können, als Gere Hoff, und mir laſſen hler pur allgemeinen 
mar einige Unsrtennungsfchreiben (entnommen aus der in Berlin bei J. 'Plefner erfhienenen Sammlung) folgen. Dr. R. cum 
Raffel, ben 18. März 1861, Floxcdorf, den 30. Oktober 1860. 
oe Wohlgehoren überfende beifgmmend, den Fleinen reſtirenden Anbei erhalten Sie die Kifte mit lecren Flaſchen zurüd, und Bit 
Ertrag laut Berechnung, und baufe zugleich für. pünftliche Ueberien- id, mir A ee 25 Flaſchen Ihret "Mlalge@rtraftes zuzul 
wung. Jubem ich nicht verſehle, hiermit die Vorzüglichkeit Ihtes Fa- Würde ed nicht vortheilhaft fein, in Goͤrlig eitie Kommandite ju ertich- 
| beifated dankend: amguerkeunen, habe ich gern bazu beigetragen, feine ten u. f. m. Uebrigens enthalte ich mich aller’ wörtlidhen Löbenden Un 

| gute Wirkung anderweitig mitzutheilen. Hiernach beauftsage ih Sie erfennung, ba ſolche am beiten aus der Wirderbeftellung hervorgehe ü 
Mi denn auch u, an Ge, rjellenz den Heren GRt, Divifiondekom- bemerfe nur ſo Yiel, das Ihr Malprtröfe aufden Rath unferes Bomb 
manbeur. von Haynau umgehend 27 Flaſchen zu jenden u. f. mw. pathiſchen Hausarzted mit beflem Wrfolge gegen geſchwaͤchte Merven ges | 

v. Ende, eriegsminifter. Brauht wird. Mit Yun Grafv. Matuschkar) 










































Soeben erſchienen und bei der unterzeichneten Expedition au haben; 


Marih: und Reiſe-⸗Karte 


des öflerreichifchen Kaiferflaates. 
Bum Dienk-Gebraude für die k. k. Armee. 


Der Zweck des Unternehmens ift, jevem Militär eine volltommen richtige, Marfh- und Weife-Rarte an bie Hand zu geben, auf welcher 
nicht blos alle Straßen eingezeichnet, und bie einzeinen Poft / und größeren Eifenbahuflationen bemerkt, ſondeta auch alle Drd-Dikanzen in Mein 
angegeben, dann ſammtliche Eifenbahn:, Poft-, Telegrapben- und Dampffcdiffahrts-Stationen entalten And, wobei die Linien einer jenen einzelngn 
Eifenbafn-Gefelfiaft fu einer befonderen Marbe in Marbendrud ausgefuhrt wurden. Endiim ik” der Karte ein Tablean angefügt, in wel 
fammtliche Stationen der einzelnen Babnlinten mit Angabe der MetlensDiftangen, jo wie die Fahrtdauer und die Fahrpreif⸗ für Militärs 
und außer dem Dienfte verzeichnet find. . 

Zur größeren Bequemlichkeit der P. T. Herren Militärd erſcheint die ‚Karte in zwel Auszaben, nämlich unaufgejogen, bann auf 
Leinwand aufgezogen in Taſchenformat mit fleifen eleganten Dedein. Größe der Karte im, Spiegel 23* Höhe, 32“ Breite, 

Mapfab: 1 Wiener-Zol — 6 Meilen oder Yaınıoo der Natur. . 4 

Vreis eines fein koloricten — 3 fl, auf Leinwand aufgezogen in Zafhenformat 4 fl. 6. W., lehterem wird ein vollftändiger Au 
der Gebühren am Reife- und Transport: Mitteln fr die Herren Geuerale, Stabs- und Öderoffiziere,” dann. Milttär-Barteien, fo mie die hier 
bezüglihen allerhoͤchſten Vorſchriften gratis beigegeben. u 


Dien am 1. September 1861, Die Expedition der Marſch⸗ und Meifefarte dei, 
Öfterreichifchen Kaiferftanted, 7 
SJofeftadt, Fuhrmanndgaffe Mr. 223, 2. Stod. . #! 





BE eek Rn ae] SU len. Gate und; Safechinfern  Feifnemäf und. wichtig. 





 Hifeifehrpoltife Studien über liegt auf: 
die ungarifche —— zum ihre Löfung. Die neueften Fahrorduungen pro Oktober. Halsltaͤgen und: Gravuren nad nenefler Fagon 
— 2 «d vorgeſchriebener Form für die P. 
? Bogen &. in mefälag HihIO best 80 Mic. „Eifenbahn:Lourier, geiltäeh find —— — 
vier Poſtverſendung 16m. achter Zahtgang 1861, ber Leinwãſchhandlung bes " 
Ebenbafelb IA and erfhirmen: gang new und jeher wedmäßig umgearbeſtet, Prei 8 
ge Sharrson Dr. 1 Hirtenfld, Murermehtree 05,7 OR: DB, (in baum Umjelag), find fecben ©. Schreier,  ; 
Biographijge Sliuue v ee eld, Bitter mehrerer beginn: Buchhandlung ven Ferdinand Memm in) - Stadt, Adlergafe Ar. 723, 
Dit dem Porträt bes Banut. — 8. Preis BO Mir, mit Pon- Wien, Stadt, Dorotheergaffe Ne. 1108. (Bom| Huch erden diefe nach Mngabe des Haldım- 
werfentung BO Mir, Graben hinein die gmeite Buchhandlung linke.) ffanges nad allen Richtungen verfenbet, 





Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Girtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien, — Papier von Fr. Lorenz Söhne. 


Militär-Deitung. 


— 


N” So. 


Samftag den 5. Oktober 1861. 


XIV, Zahtgang. 





WER Einladung zur Yränumeration 


auf das IV. Ouartal 1861. ug 


Wir erſuchen um baldige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zuſendung Feine Unterbrechung eintritt. Der Pränumera 
Hondbettag an die Erpebition der „Milttär-Zeitung“, Auer'ſche Verlagshanblung, Stadt 1134 Irameo geriätet, ift für hie Provinz 
mit freier Poftznfendung vierteljährig 3 fl., für Wien 2 fl. 25 fr. Oefterr. Währ. Die P. T. Pränumeranten des Auslandes wollen 








fi an die nähften Poftanftalten wenden. 
Heberfidt. ec er eh — 
Die Vorfchrift über die Mifitärnheiraten, — Die Militärgrenge. — Aus e) burd ben General · Abjutanten ben in der General⸗ Ah⸗ 
mewnem Leben. futantur hm ——— 
Defterreich. Kaiferlices Beihen! an Dr. Hirtenfelb. — Reue Formirung der 2. Der; Ariegäminifter: 
Biniem-InfanterirrRrgimenter, — Orgemgung der Pofamentierr und Ghnärwerksforten ©) ben Stabi» und Ober · Offizieren vom Oberſilientenant ab» 
aus Säafmwolle. — Urbereinfommen zwifgen dem Hrieghminiferium ud der böhmifgen |Märkd : 
Behbahn. — MWetrfahrt in Corfu. der Sanitätd- Truppe, 
Perfonal-Nacjrichten ans der & L Armee des PionnterKorps, 
Eingefendet. des Militär endrRorps, 
Mittgeilungen aus Juftus Pertfes' geographiſchet Anftalt, —* ——— 
Militär-Monturd-Brande, 
der Milttär-Bildungs-Mnftalten, 
des Rriepd-Mrchivs, 
ber Militär-GrenpBerwaltungsbraunde, 
ber Platz · Stadtr, Forte unb Feftungs-Rommanden, 


Die Vorfehrift über die IRilitär-geiraten 


in ber £. £. Sanbarmee, mit Iubegtif der * in der 
£ F Militãrgrenze d. J. iſt von außerge · 
wöhnlicher Tragweite 


In Mr. 78 haben wir im Kürze dieſes Rormales gedacht; bie 
Wichtigkeit besielben macht es erflärlih, daß mir unferen Leſern den 
vollen Inhalt mittheilen. 

5. 1. Jedes zum Stande ber Armee gehörige Judividuum bebarf 
ber Bewilligung der kompetenten Militär 
Behörbe, ober des zu ihrer Eintheilung befugten Mititär-Ebefs. 

Diefe Bewilligung ift im vorgefchriebenen Dienftwege einzuholen 
amd ſchriftlich zu ertheilen. 

Beiliär-iBrrfonen, meldye ohne Bewilligung ber kompetenten Mi« 
tär-Behörbe, ober bed hiezu Herufenen Militär-Gbefs, ein Ehebünbnig 
eingehen, verfallen der biesfalls in dem Milttär-Strafgefege verhängten 
Strafe: — Auch darf bei ber Manufchaft eine foldye Ehe niemals in 
bie * * ($. 26) der Mannihafts-Ehen eingereiht werben. 

2. Die att · Bewilligung ertbeilen: 

1. Auechöhft Seine kaiſerlich · koͤnigliche Apoſtoliſche Mafeftät : 

a) allen Generalen und. Oberſten, fie mögen angeſtellt ober pen- 
flonirt, ober mit Beibehalt des Militär-Eharakterd ausgetreten fein; 

b) ben in aktiver Dienſtleiſtung befinbtichen, bann ben peuflonir- 
ten ober mit Beibehalt bes —— quittirten Militär- 
Parteien und Beamten, melde in V. und VI. Diäãten ⸗Klaſſe 
ſtehen; 

den Stabs- und Oberoffigieren, dann ben mit ihren äquipa- 
rirenden Militär- Parteien ber E. £. Garden und der Hofburg-WBadhe ; 

d) den eigenen General» unb —— dann den beim 
Allerhochſten und dem Hofſtaate ber übrigen Glieder des kaiſerlichen 


der Mil är- Ranpleibrandhe, 
der Milttär-Barnifond- und Feld-Spitäler, 
- Xrandportd-Sammeihäufer, 


seitlichen Perfionskandes, 
endlih aller Linien-Infanterier, Ravallerie- und * beiben er 
nal-GrenjIufanterimRegimenter, der Geuie · Waffe und 


fter entweber fortwährend, oder während des Mbganges ber eigenen XF 
haber, General» —— oder Chefs dieſer Truppen ⸗ und Militär- 


— zeitlich ausgeübt werden; 

b) ben Dffisteren jeder Truppengattung, welche als Frequentanten 
in ben Mülltär⸗Bildungs Grenz. Bermaltunge-Behr-Anftalten und au 
bem höheren Mrtileriekurfe ſich befinden 

e) den Stabs- und Oberoffigieren” bes Mitttär-Bolizei-MBadtorps 
vom OberfHlieutenant abwärts; jedoch nad vorläufig mit dem Polijzei · 
——— hierũber gepflogenem Einvernehmen 
d) allen in aktiver Dienftteikung Rehenben Militär- Parteien = 
MilitioBeamten von ber VII. Diätenflaffe abwärts, außer jenen der 
Militär-Erenzverwaltungsbrandge und. ber ärarifhen Grenzſchul ⸗ Anſtalten, 
Re mit Ausnahme der techniſchen Beamten bed militär-geograpbiichen 
ku Unter-PBarteien ber Militär-Berpflegäbrande, ſowie ben 
Unter? arteien aller Armeekörper, melde ber Kriegsminifter ſelbſt er- 
nennt, in foferne das biesfälige Befugniß nicht ben Lanbei-Beneral-, 
ober Airmer-Rommanden, oder ben General-Infpektionen eingeräumt in: 
—— den Stabsfeldweheln — mit Ausnahme jener in der Militär« 
tenje ; 
f) den Dienern, melde der Kriegsminiſter ſelbſt ernennt, wenn fie 
zugleich zum Stande des Sriegäminijteriums gehören, bann jenen des 
Militäv-Appellationd-Gerichtes, des Univerfal-Kriegezahlamter, des apo- 
ſtoliſchen Feld» Bilariates, und der Militärs Medikamenten Direftion. 
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3 Die Landes-Gmeral- mund 
a) den Stabes um Ober: 


der Grenz — mit Wusnahme der — * Banaf- eh 
menter, 
der fyelbfänerbataillong, 
den mit Beibehalt des Milttär-Charafters Duittirten, 
des definitiven Penfionsftandes, 
der Militär-Invalidenhäufer, 


ann jeral-Hellgisellen- und Bade · In 

‚Bl Fin Sa Er Militär Gren · en EEE 
ärarifchen Grenzihul-Anfalten, ben mit Militär-Charafter quittirten 
Parteien und Beamten, dann jenen bes befinitinen Peuſionsſtaudes — 


wärts: 


nit en u aſſe 
n ete mcg 
der ng8- und Garnijond-Stodhäufer, nl 
"des Penfionsflandes; 
0.4) den bei dem Armeen. ober — — angefiekten 
‚Diemern, dann jenen Es 
bei Sanbed-ilitär-Berihtet, 
der Kriegs · Kaſſe 
wenn DER 


Benjions 
e) dem zum Mannfhaftsnande "Gehörigen Handwert-Ne onale 
ker Berpflead-Berwaltungsbrand)e; 
0 fi eo Ia) DIE nepeichneten. Perfonen in den Dereich 
ober — Evidemn «insb Armee ober Landes - General # Kommanbo 
! Eis 


[ME isn 


—9— Pe ‚General- Kommende in Dfen, 

fpeziell ben DOffigieren der Föniglich ungariſchen Aronmade. 
re Kapitäns der Rt. Garden und der Hof Burgmade: 

den Unter⸗Parteien, den Dienern vor der Mannſchaſt dieſer Mi⸗ 
litaͤr · Koͤrper. 

5. Die Inhaber ber BintensInfanteries, der Ravallerie- unb ber 
beiben Banal-Grenz- rSufanterie-Dtogniains, dann des Tiroler Jiger- 
Regiments : 

den Stabd- und Oberoffigieren diefer Zrappen vom! Oberfitiente: 
nantd abwärts. 

6. Der Chef des General» Duartiermeifteriabet, bei ‘ben Militär 
Körpern binjichtlich derer edie InbubersBefugniffe ausübt : 

der Gendarmerie ⸗ General. Snfpelton; bei der geſammten Gen- 
barmerie : 

der General-Genie-Infpektor, bei der gefammiten Berilemaffe: und 

der General-Nrtillerie-Inipektor, bei ber gefammten ‚Artillerie: 

a) den Stab: und Oberoffizieren vom Oberfilieutenant abwärts; 

b) den Militär-UnterPBarteien und. Diemern, im foferne fie jur 
Einholumg der: Heirats · Bewillignug nicht an den Kriegäminifter ober 
das LandesGenerallommando gewieſen find; 

der Chef de General. Quartiermeifterflabes insbefonbere noch: 

2 ben techniſchen Beamten des militär-geograpbifchen JInſtitu ⸗ 
les, un 

der General ·Genie ⸗Inſpektor insbeſondere noch: 

d) den Offizieren der Militär-Gebänbe-Anfpeftionen, 


T. Die übrigen General -Inſpektionen: 
den ihnen unterſtehenden Militär-Unter- Parteien, in foferne nicht!. 
bie Heiratd-Bemilligung dem Kriegeminifter vorbehalten iſt. 


8. Die Kommandanten der Megimenter, felbftändigen Bataillon, 
Korps und Armee-Anftalten: 

" a) den Militärlinter-PBarteien biefer Körper, in foferne fie mit 
ber Heirat Bewilligung nidt am dad Kriegsminiſterlum ober an bad 
Landes · Generalkommando gemiefen find; 

b) beim Arbeitd-Perfonale und der Mannfhaft; 

e) in ber Militärgrenze den zum Bereiche ihres Regiments ober 
ſelbſtändigen Bataillons gehörigen nicht einrollitten Grenzern. 

9. Die Invalidenhaus · Kommanden: 

ben Invaliden des Patental- und Reſervationsſtandes. 

Die Heiraté⸗-Bewilligung für bie Mannſchaft bes Militär-Polizel- 
mwachlorps, vom Feldwebel abmärts, gibt bei ben Abtheilungen, beren 
Kommandant ein Stabsoffizier if, diefer Kommandant, font aber ber 
im Orte befinblihe Stabt- ober Feflungstommanbant. 

Auch bat der zur Ertheilung ber Heiratd-Bemwilligung für einen 
Militir-Pollgeimahmann vom Feldwebel abwärts berufene Kommandant 
fi hierüber vorläufig mit bem Vorſtande der Polizeibehörbe bes Ortes 
in das Einvernehmen zu fegen. 


SET ee z 










Bei Berfchläbenkei eit Der Buch entfcheidet das Lanbes-Gene- 
aim 4 mit der polinſche Landes · Behoͤrde. 


a3 3, & Erhebung re Sera Beamilligung find außer benje- 
nigen Rückſichten, welde die bürgerlichen und fanonifchen Geſehe vor ⸗ 
freien, folgende Grundjage ſtrenge zu beobachten: 

a) daß bei der Ehe der Offiziere, Militär-Parteien und Militär 
Beamten, jowie bei jenen der Mannicaft vom Feldwebel oder Wacht ⸗ 
meifter abwärts, ferner bei jenen der Militär-Unterparteien, dann bes 
Urbeiter- und Hanbmwerfäperfonales das Hablenverhältnig nicht über 
ſchritten oerde, welches im diefer Vorfchrift (55. 4, 263—8) 7 


einzelnen Dienfles- ae feftgefegt if; 
b)-baß bie bei. den. Heiraten ber Stabä- und Dberoffizier 
„ben Heitaten ber Futuna und — Bee 
dam fünfte, 
ET en —— 


en ($. —* Ra Fl 
eleute 


melde — jur —2* 
waͤhtend ber. ‚Ehe, bei jenen Verſonen aben; deren Witwen feinen An- 
ſpruch auf eine ‚Staat Penfion. haben, auch zum. witiblichen Unterhalte 
ber feßteren zu bienen haben, nach den Berimmungen biefer —— 
gefidhett : werben, unb bei den Heiratem ber 
Urmeebiener, des Arbeitäperfonald „‚umb ber. —* vom Farce 
ober Waqhimeiſter abwaãria ber Ehemerber feine Umjtände merklich 
e) baf die Braut von tabellofer Aufführung und unbefcholtenem 
Rufe, wie nicht minder von folder Abkunft fei, daß ber Charakter des 
Ebemwerberd und das Mnfehben bes Milichv&tanbes durch die fragliche 
Heirat nicht ie Derphgeeht t wird; endlich 
d) daß die Braut eines‘ 'jeben in Verrechnung ſtehenden Beamten 
vor ihrer Berehelihung mit demjelben den, im Falle ber Minderfährik- 
keit auch vom ihrer Vormundfeafts- oder Kurateld-Behörbe jü genehmi- 
genben, durch beſondere Vorſchriften beſtimmten Mevers, daß fie mitt 
ihren Anſprüchen auf das Vermögen ihres Ehegatten den aus deſſen 
Dienfleiftung für das E. f. Aerar fi etwa ergebenben Erfapes-Forbe- 
rungen nachſtehen wolle, ausftelle. Sind alle Bebingungen tiefer Bor- 
ſchrift erfüllt, fo ſoll eine Heirate-Berrilligung ohne wichtige Bedenlen 


nicht verfagt werben. 
(Fortfegung folgt.) 
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gm feiner urfprünglichen Erſcheinung berubte, wie mir peieben 
haben, das Juſtitut der Militärgrenze auf: polftändiger ober. wenigftene 
mabesu vollftänbiger Steuerfreibeit. Die perſönliche Leitung war an die 
Stelle der materiellen getreten, mit dem Einſatze feiner Perjon, feinem 
—— Kriege, zinſte der Grenjbewohner von der Lebenähufe, auf 
der er. fa 

Das waren einfache u urfprüngliche Berhättniffe, die den For« 
derungen mobernen : Zebenö gegenüber ſich nicht ‚halten liefen. Mit dem 
energifchen Eingreifen einer. höberen legislatorifhen Thätigfeit mußten 
diefe ja rohen Formen flaatlider Entmidiung den Nuflöfungsprogeß 
im ſich velbft vollziehen. Die Grunbentlaftung anf der einen, bie An- 
fpannung ber Steuerlaſt auf ber andern Seite, waren bie Poftulate, 
nad melden bie fortichreitenbe innere Entwicklung brängte. Ehen im 
vorigen Jahrhunderte mar daher das Syſtem ber unbedingten Steuer ⸗ 
freiheit in mehr als einem Punkte durchbrochen mworben, die Legiälation 
von 1807 hatte ſich bereits entſchieden auf ben mobernen Stanbpumkt 


eſtellt. 

Seit dieſer Zeit waren bie Werhaltniſſe noch weſentlich andere 
geworden, die Aufnahme des materiellen Wohlſtandes, die Rückwirlung, 
welche ein gewiſſes Fortſchreiten der Induſtrie auch im der Militär 
grenze (und dba namentlich ſeit dem Jahre 1852) auf die Zuſtände ber 
agricolen Bevölkerung äußerte, machten bie Regulirung der Steuern zu 
einem Gebote, eben fo fehr ber Nothwenbigfeit ald ber Billigkeit. 

Die Periode vom Jahre 1857 bis 1861 befchäftigte fi mit ber 
Löfung biefer Ungelegenbeit. Man wird faum in Abrede ftellen können, 
baf dabei die eigenthümlichen Werhältniffe der Mititärgrenge überhaupt 
nicht minder, ald bie Berfchiebenheit der einzelnen Grenzbezirke felbit 
ihre Beachtung und Berüdfihtigung fanden. 

Mir verweilen deiſpielsweiſe auf die Regulirung ber Steuerver · 
hältniffe in den vier Karlfläbter Grenzregimentern, wo mit Ausnahme 


' von einigen taufenb Jochen ausſchließlich Boden britter Klaſſe ſich vor- 


und ‚auf bie 


finder, ‚für welchen bie Stewer gat nit erhöht wurde, 


Regulirung in ber Banalgvenge, wo die Erhöbung für den weitaus. bes] ' 


beutendften Theil der Grunoitude nur 7, Meukreuſer berrägt. In äbnli- 
der Weiſe wurde auch in deu übrigen. rengbrjirken vogegangrn. Es 
muß allerdings zugegeben werben, daß bie Steuererhöhung da eine ber 
beutenbere gemejen ift, allein ed wirb wohl genügen, um bie Angaben überbie- 
feibe auf ihr richtiges Maß zurüchzuführen, wenn mir einſach erwähnen, 
daß mur in ben mohlbabenbiten Theilen des Banater Bezirkes, in ben 


Pererwarbeiner und Brooder Regimentern, und, aud da nur für Boden || 


erſter Klaſſe die alte Steuer verboppelt wurde, Bieht man eine Paral · 
leie mit ver Steuerziffer, wie dieſeibe in den übrigen Ländern der öfter: 
reichiſchen Monarchie beiteht, jo wird ber Vergleich um fo mehr zu 
Gunßen der Militärgrenze, ausfallen, ald ſich da feinerlei Zuſchlãge für 
Grundentlaftung, Zandesfonds u. dal. finden, ja. pofitive Begünitigun- 
gen, wie „Stenerfreibeit -gemeinfchaftliher Mühlen, auf melden ber 
Hausbebarf der Eigeathümer gemablen wird, und Gonlige andere, ger 
feglih ‚gemäbrleifter worden find. 


Durch die Mebreinnahme, melde in Folge der Steuerregulirung | 
4 Realſchulen, 


in ber Grenze eryielt wurde, fonnte einerfeitd der Zuſchuß aus dem 
Staate ſinanzen vermindert, ambererieits eine Meihe wichtiger Verbeſſe ⸗ 
rungen vorgenommen erben. 

Diefe Berbefferungen bezogen ji auf bie Greirung einer eigenen 
Militärgreng-Bermaltungäbrande, auf bie Erhöhung der Gebalte für 
die Wermwaltungsbeamten, das Lehrperſonale, die für das Bauweſen an: 
geftelten Beamten, und das Forſt⸗Aufſichtẽperſonale. Zugleich wurde 
buch bie Erhöhung der Einnahmen die Berwaltung in die Lage gefeht, 
ben Dienfibetrieb entſprechender, ald es bis. dahin möglich war, zu 
regeln, durch die Einführung der Forſtvermeſſung, die Adaptirung bed 
allgemeinen Forſigeſehes auch für die Grengjorjte, ‚georbnetere Forſt ⸗ 
wirtbidartävergältniffe eintreten zu laffen, während gleichzeitig durch bie 
Bermehrung ded Grenzlatafterd, bie. Anlegung neuer Grundbücher im 
Brooder und Grabiöfaner Regimente nah anderen Richtungen bin er 
frenlih gewirkt wurde, 

Es würde zu weit führen, im Einzelnen anguführen, mie ſeht 
man bemüht war, allen Richtungen bes fozialen Lebend, namentlich 
jenen, weiche durch die thatfähliben Berhältniffe ter Grenze bisher 
niedergehalten, ober nur wenig begünftigt morben waren, gerecht zu 
werben, und ben Rechtoſchutz angedeihen zu laſſen. Dennoch mögen einige 
Thatſachen angeführt werben, welche — mag man ben materiellen Werth derfel- 
ben nod jo gering anfhlagen — wenigjtend bemeijen mögen, baf bie Regierung 
bie pofltiven Bedürfniſſe der Grenze nie aus ben Augen verlor. So 
wurbe bereitö in den Jahren 1858 und 1859 das FirmaProtofolli- 
rungs · und Mufterfchuggefeg, etwas ipäter die allgemeine Gewerbeord⸗ 
nung und das allgemeine oͤſterreichiſche Mauthgeſeh, letzteres mit einigen 
nicht unweſentlichen Erleichterungen, enblid die ungarifch-Froatiiche Ge- 
meindes und Stäptevrbnung eingeführt, ** beren tiefgehende Wich ⸗ 
tigkeit Niemand wird in Abrede ſtellen wollen. 

In ber That war man auch biejen unbejireitbaren Thatſachen 
gegenüber weniger geneigt, bie Tätigkeit der Megierung nad biefer 
Richtung bin ‚anzugreifen, als vielmehr das Spitem der Verwaltung, 
welches in beftändigem militäriſchem Drude die Durchführung der wohl- 
thaͤtigſten Anordnungen hindere, dem materiellen, geiſtigen und gemerb- 
lichen Aufſchwunge der Grenze entgegentrete und den jihern Ruin ber- 
jelben herbeiführen werde. Es dürfte alfo wohl nicht überflüffig fein, 
einen flüchtigen Blick auf die Rejultate zu merfen, welche unter biefer 
Verwaltung zu Stande gelommen find. Wir werden ung aud biebei 
nur auf bie nothdürftigſten Thatſachen beſchrãnken. 

Wir übergehen zunächſt vollſtändig die Einwirkung, welche die 
Verwaltung unter vielfachen materiellen Opfern auf bie Ausführung 
öffentliher Bauten und Humanitätsanftalten genommen, die Uferbauten 
und Kaianlegungen, wie fie namentlih zut Hebung ber bebeutenberen 
Hanbelspläße vorgenommen wurden, um bei einem andern Punkt zu 
verweilen, welder fir bie Militärgrenge noch meit höhere Bedeutung 
in Anjpruch nebmen barf. Wir meinen die Anlegung ber neuen Ber» 
fehröwege, ber zablreihen und ausgedehnten Strafenziige, melde in 
ben leßten Fahren zu Stande gelommen find. 

Ber einen Blick auf die Straßenbauten in ber Karlfädter Grenze, 
im Ottochaner Negimente, deſſen gewaltige Forſte, welche einen großen 
Theil. des Maftenholjes für die Marine liefern, erſt dadurch mit dem 
Meere in Verbindung gebracht wurben, auf bie neuen Strafenzüge, 
welche zur Berbindung mit dem Pıovingiale, ferner im Stuiner Regi« 
mente, im Titler Bataillon, im Roman-Banater Regimente zur Verbin 
bung mit ber Gifenbahn angelegt wurden, wirft, wird bie wichtigen, 
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national-dtonomifhen Vortheile, weldhe dem Lande jugemenbet mwurben, 


fauın perfennen können. 


u diefen Bauten, zu weichen 4 "unbedentenbe Bridenbansen, 
binzuguwedmen:. find, mache, um einigen Beiipiele auguführen, in ‚ber; 
froatifch-flawonijchen Grenze allein bie »Summe von 475,800 I. uber; 
bie: Baubotation verwendet, und bie Erhaltung ber ſehr freguemen 
dalmatiner Hanptpofiftraße nahm ſeit dem Jahte 1858. — en 
als 77,200 fl. über dieſe Dotation im, Anſpruch. 


Richt minder" bebentenb mar die Sorzfalt welche zn auf —* 
Hebung bei Nderbaues und der Viehzucht, und der Landeskultur über 
baupt verwandte. Unentgeltliche Vertheilung von Zuchtvieb Ob ſtbãumen 
und Meinteben, fo wie von Aderbaumaſchinen ud’ Geräthſchaften am’ 
bie dur Gewerbfleiß hervorragenden Familien wegten elite erhöhte Tha⸗ 
tigfeit, während durch bie Errichtung einer Ackerbauſchule in’ Kreut in noch 
eingreifenderer Weile für bie Förderung bed materiellen zn arforgt 


murbe. Daran reiht ſich die Verbefferung und Ermeiterung ts Schule 
weſens überhaupt. 
Seit dem Jahre 1857 find nicht weniger ald 1 Sierikalihule, 


15 Regiment adch 30 Gemeinde- und 
66 Wiederholungsfiulen neu auch er r " 

Zum meitaus übermiegenden Theile find biefe neuen Schulen 
durch Staatömittel geichaffen worben, die Gemeinde Perrinia erhielt 
blos zum Bau der Realſchule 13, 000 fl.; und aud die Erhaltung der ⸗ 
felten Kin far ——— dem Siaai⸗ zur Laſt. 

Mie ſehr durch dieſe Förderung des Schulweſent das Bebütfniß 
nach geiftiger Ausbildung in ber Grenze ſelbſt zugenommen habe, jeigt 
der Umjtand, daß in den Mittel- und Bolfsfhulen bie Zahl der Schul 
befurhenden jeit dem Jahre 1857 um nahe A000 zugemonimen hat ® 

Durd die Einführung des neuen Gemeindegeſehes endlich mar 
die Regierung bertüßt, nah einer andern Richtung bin für die Ent⸗ 
—— des ſocialen Lebens im Sinne geiſtig freleren dortſchrittes zu 
wirfen 

Die elgenthumichen Verhältniſſe der Milttärgeenge, der —* 
riſche Geiſt, welcher alle Lebenserſcheinungen und Entwidlungsformen 
da beberrfähle und durchdrang, war der B ung eines’ felbftändigen und 
ſelbſtbewußten Bürgerſtaudes mar wenig günſtig zeweſen. Spät erſt 
waren tie Schranken gefallen, welche ber Ausübung von’ Gewerben, 
dem inbuftriellen Fortſchritte fchmere Hinderniffe eutgegenſtellten Auch 
hierin ifl eben in ben legten Fahren eine weſentliche Veränderung ein« 
getreten. Die Zahl der Fabriken und Manufakturen erhöhte ſich allein 
vom Zahre 1857 von 8 auf 64, bie Zahl ber Gewerbetreibenden ber 
trägt beute die verbältnifmäßig nicht unbebeutendbe Summe von 20,724. 
Fügen wir hinzu, daß in ben verfchiebenen Sechäfen ber Mititärgrenge 
allein im Fahre 1860 ein MWaarenverfehr ſtattfand, ber bezüglich der 
Einfuhr den Wertb von 1,269,383 fl, bezüglich der Ausfuhr von 
2,644,944 fl. repräfentirte, und bie Zunahme des Schiffsbeſuches gegen 
das Fahr 1859 ſich auf ein Plus von 452 Schiffen fleigerte, fo ift 
das ein Beweis mehr, mie ungeredhtfertigt die Klagen über Berarmung 
find, die von gemiffer Seite immer und immer wieder erhoben: werben. 

Mon wird und den Beweis nicht abverlangen mollen, daß in vie- 
len diefer Beziehungen günftigere, vielleicht im feiner weniger günjtige Me- 
fultate erzielt wurden, als im Provinziale. Die Regifter der Ertränniffe 
von Grund und Boden und bes Viehſtandes zeigen nah allen ‚Seiten 
bin eine durchaus erfrentiche Zunahme des Mohlftandes. Mag immer- 
bin in den Beſchränkungen der Theilung von Grund und Boden praf- 
tiſch mande Härte liegen, in bem einen, daß fie fein: Uderbauproleta- 
riat auffommen ließen, liegt eine durchaus wohlthätige Wirkung vor. 
Verarmte Grengbäufer gehören ber Annahme ber Benölferung zu 
den Seltenbeiten, und faft immer ift der Familie die Möglichkeit gebe. 
ten, fich wieder aufzuhelfen 

Und ſchließlich noch ein Wort über die Koſten des Meititärgreng: 
Inſtituts. 

Nah den und zu Gebote ſtehenden Ausweilen beträgt der Muf- 
wand nad) bem Budget für 1861 2.556,888 fl., für bie Grenjtruppen 
2.464.055 ft., aufammen alfo 5.020, 943 fl. Die 5 Einkünfte ber 
Milttärgrenge betragen bie Summe von 3.236,074 fl. Es würde ſich 
bieraus bie Nothwendigkeit eines Zuſchuſſes von 1.784,869 fl. aus bem 
Staatäfonbs ergeben. Da indeß bei ben Einkünften der Mititärgrenge 
bie Erträgniffe bet Zoll, theilweiſe bes Tabak, des Bergbaues, der 
Por, Lottor und Salzgefällee, bei Pulver und Salpetergefälles nicht 
mitgerechnet find, fo reduzirt fih bie Zuſchußſumme, wenn fie nicht 
gänzlich durch bie ans der Grenze dem Staatdihage zufließenden Er- 


trägniffe gedeckt wird, gewiß auf ein Minimum. 2 


Wir ſchließen bamit unfere Schilderung ber gegenwärtigen Zuftläube ber 
Milttärgrenge. Et kam ums wahrlich nicht darauf am, eine Mpplogie 
berfeiben zu ſchreiben, mir haben und nach . Kräften baramf befdränkt, 
bie Thatfachen felbſt ſprechen zu Laffen. If das Bilb weniger büfter 
ausgefallen, ald in ben füngft im bie Oeffentlichfeit getretenen Dar 
ftellungen Anderer, fo mar. «8 micht, weil mir bie farben milchten. 
Daß Reformen, Berbefferungen, weſentliche durchgreifende Berbefferun- 
gen auch in ber Grenze vorgenommen werben können, find wir am 
mwenigften zu beſtreiten geneigt. Wir hoffen im biefer Richtung einige 

geu geben zu können, melde beweiſen follen, daß man bie 

keit ber Evolution gegebener Zuſtände nicht ansfäließt, wenn 

man ber Regation berfelben und ber Negation ihrer hiſtoriſchen Ent 
flehung und Entwidlung entgegentritt. 


Aus meinem Leben. 
L 


B. „Ein Zeitraum von mehr als 50 Jahren bat ſchon Denfmale 
und Erinnerungsjeigen nöthig, um bie Wergangenhert in lebendiger Friſche 
umb Treue dem Gebächtnif zurüdzurufen; denn bie Zeit bleicht auf dem 
großen Bilde dieſer Wergangenheit manden Gegenfland immer mehr und 
fo fehr, daß er faum noch kenntlich wird.“ 

Und doch will id von meinem Lehen aus biefer Zeit erzählen, einfache 
Belenntniffe eines jungen unerfahrenen Offigierd und die beengte Schilderung 
meiner zufälligen Aniheildnahme an ben fo widtigen MBegebniffen jener 
Epoche. 


Dan ſchrieb 1809, jenes Jahr, im weldem für Kaifer und Baterland, 
was nur Gefühl für dies Hatte, zu den Waffen griff, und wer hatte bamala 
nicht Gefühl für das Höhe But ber Selbfiftändigfeit, wer nicht Gefühl, 
zu haſſen die anlommende Unterbrüdung eines Napoleon! 

„Birke erlittene Ungerechtigfeiten, bie verlegte Würde des Kaiferhau- 
fed, und die umfihere Garantie für feine Integrität eutſchuldigte hinreichend 


daß es dem Frieden mit Fraukreich brach, und feiner umgeadhtet | Truppe 


fo mander Länderabtretung nad dem Sriebensfhluß 1805 meh immer 
großen inneren Kraft eine Fuge Entfaltung und zeitgemäße Richtung gab. 
68 trat im geheime Werbindbung mit England, munterte bie Unftrengung 
der gegen bie Allgewalt Mapoleon’s lümpfenden Spanier auf umb ſuchte 
Untlang in Deutfhland.” 

Es war eine Phafe, ähnlich jemer, ald nad dem Tode Karl's VL 
Sriedrich II. an Boltaire ſchrieb: „Dept ift die Zeit, wo das alte politifche 
Syſtem eine gänzlie Ummanblung erfahren Tann.“ 

Der Ueberwinder Jourdan's, Maffena’s, Bernadotte's und Lecourbös, 
GH. Karl, wurde mit 20, Februar 1809 zum eneraliffimus ernannt. 
Wunderthaͤtig ha te er, neben ihm EH. Johann, auf bie neue Organifation, 
auf den Beift und bie Ausrüftung ber Armer gewirkt; ed entflanb ein Heer, 
wie dem Inhalte und ber Zahl Oeſterreich mod Baum gefchen. 

Ich erlaube mir aus dem Aufruf bes EH. Karl mit Anfang März 
an bie Böhmen und Mährer mortgeteru folgende Stellen berborzuheben: 
Es iſt nicht noͤthig, Euch auf die Beifplele Eurer Vorfahren zu führen, 
wie viele Gefahren fie durch Gtandhaftigfeit und duch Patriotiämus rühm- 
ld beftanden haben. Auf Euch feibit berufe ih mich: Ihr feib noch bie 
nämlihen, die 1800 Ihr waret, der nämliche Muih, eben ber Patriotismus, 
der Euch damald belebte, leht noch in Euch. Ih rechne mod, wie damals 
auf Euren Arm,* 


„Bir fichen gegen Jedermann auf, der unfere Selbjtftänbigfeit und 
unfer Eigenthum antaften will, wir wollen feine &flaven frember Beherr- 
ſcher werben, Muth und Eintracht fei unfere ofung, mit biefer flegen wir 
über alle Gefahr.“ 


Wenn [hen Kaiſer Franz mit dem Patente vom 4. Mai 1802 durch 
die Aufhebung lehenslängliher Dienfigeit ſich die Dankbarkeit der Bevölle- 
rung des Geſammiſtaates erworben hatte, jo war durch bie Organifation 
ber Bollübewaffnung zum Schuhe dei Landes, welche unterm 9. Juni 1808 
erfloß, einem längftgehegien Wunſch entiproden worden. Der Monarch hatte 
an bie Spihe biefer Organifation nebſt den betreffenden Landesbehörden, be 
rufen für Steiermark, Kärnten, Krain, Trieſt und Saljburg den Eh. Jo⸗ 
dann, für Miederöfterreih und Defterreid; ob ber Enns CH. Marimilian, für 
Böhmen, Mähren und Gchlefien den EH. Ferdinand d’ERe, und für Bali» 
den dem Seneral der Kavallerie Grafen Bellegarbe. 


Duler in feinem Werke: „EH. Karl” fagt: „In ber Begeifterung, 
mit welcher dad Wolf Herbeieilte, ſich wehthaft zu machen, zeigte fi bie 
Belksthümlicgfeit der neuen Einrichtung ebenfo Flar, ald das Vertrauen bed 
Fürften dadurd gerechtfertigt wurde; ed war ein glädliher Gedanke, Glie⸗ 
ber des Fürſtenhauſes an die Spitze ber Landwehr in ſtellen. Eine weitere 
Bolge, faſt noch wichtiger, ald augenblidlihe Bertheidigung des heimiſchen 
Bodens, während das ſtehende Heer den Feind im Melde befämpfte, war, 
daß der ganze Wehrſtand aus jeiner früherm ſchroffen, ifolirten Stellung 
beraudtrat, und ſich mit der in feim uribrünglih erfled Wehrrecht wieder 
eingefegten Mation zu einem Ganjen verihmolg, deren kriegeriſcher Geiſt ſich 
hoch und herrlich entfaltete.” 

Die bereitd gefagt, fand die Organifation der Landwehr in Böhmen, 
Mähren und Schleflen unter der Leitung bes EH. Ferdinand d’Efte. Day 
waren jene berufen, welde mit zum eigentlichen Milttärbienft gehörten, im 
Alter von 18 bis Ad Jahren, Zum Eintritt wurde geloft, doch fonmte für 
einen, melden bad Boos teaf, ein Anderer eintreten. Am Beginn ber Auf⸗ 
ſtellung diefer Volksbewaffnung wurben bie Erereitin nur aa Sonn» unb 
Feiertagen vorgenommen, und einmal im Monat bie Lanbmwehrmänner aus 
mehreren Pfarrgemeinden, melde etwa 3 bit 4 Stunden von einander ent 
fernt fein durften, zu Uebungen in größeren Körpern zufammengeyogen. Je- 
ber Kreis bed Landes ſtellte nad feiner Benölferungsangahl rin ober mehrere 
Bataillond, jedes zu 4 Rompagnien mit 200 Mann auf, deren Romman- 
banten der Monarch ernannte, während vom Sauptmanne abwärts bie Krei ⸗ 
rung ein Privilegium ber höheren, großes Grundeigenthum Befipenben ri» 
ftofratie war. Dazu wurden theild aus dem Penfiondftande ober aus dem 
Civil direfte Jubivibuen ernannt. Dich lehzte gleiche Bewandenif fand mit 
der Aufftellung ber Ehargen ſtatt. Jede Kompagnie hatte einen Hauptmann 
und 3 Offiziere, und bie andere Berglieberung wie bei der Biniensnfanter 
zie; Dekorationen, Gagen und Loͤbnung waren jene der Armte. 

Die Montur, welche aus einem braunen Maffenrod mit verfchiebenen 
Auffhlägen nad den einzelnen Kreifen, engen Hofen mit Gamaſchen und 
einem gewöhnlichen Hut mit einer aufgefhlagenen Krämpe beftand, auf dem 
der Name deb Kreifed und bie Mr. des Bataillons mit Meflinglettern erficht- 
lich war, lieferte fpäter, wie die Gewehre, umb bad anfänglich aus Gurten 
für Patrontaſche und Bajonnet beſtehende Ueberſchwungztug das Werar, 

Im Laufe der Beit erhielt die Landwehr auch ſchwarzes Leber anftatt 
ber Gurten und Beberbüfde. Die Patrontafche gli jener ber jeht bei der 
eingeführten auf 36 Patronen Faſſung 

Ih ftubirte bamald auf ber Prager Univerfität. Bon Seite biefer 
ging an ben SKalferhof bie unterthänigfte Witte, die Bewaffnung für em 
volftändiget Afademifer-Bataillen zu genehmigen ; aber der väterlihe Sinn 
bes Kaiſers ſprach ſich babin aus, daß ein fo Marked Progent jener Jüng · 
linge, welde dem Lande buch andere Stellungen Hort unb Stüge werben 
follen, dem allgemeinen Wohl mit entzogen werden fönnten und es habe 
bei ber früher ausgefprodenen Aufftellung einer Diviflon zu verbleiben. 

Wie bei der Landwehr trat die Loſung ein, umb jeber war froh, ben 
feine Miete traf, Die Adjuftirung und Armirung gli ber im Aligemelnen 
für die Volfsbewaffnung eingeführten, nur mit bem Unterſchiede, daß ſogleich 
Zägerhüte mit wallenden Federbüfgen, fhmarpladirted Miemzeug nebft Sir 
bel, als fih bis zum Ausmarſch zur großen Armee bie Akademiker meiftend 
ſelbſt abjuftirten, angeihafft wurden. 

Die Aufihläge waren grün. Erft beim Abrüden wurben Mäntel ver» 
abfolgt. Chargen vom Hauptmann abwärts wählte bad Korps aus dem eige 
men Körper, Im Erergiren war man Äuferft thätig, und ſtand im Rurgem 
diefe Truppe feiner andern nad, wie fle im Patriotismus vielem worging. 

Aus der Landwehr wurde für die „Breimilligen-Bataillons” Mannſchaft 
aufgerufen, deren Abjuftirung verfchiebenartig war. Im biefe Batalllond tra- 
ten meiftend Offiziere aus ber Linie, und machten nicht bie ſchlechteſte Kar 


tiere. 

Nah ber Anſicht berühmter Sachmänner it ein fol’ Inftitut der 
Vollsbewaffnung zur Sicherheit bes Landes einem ſtehenden Heere vorzugie - 
ben. Wenn id) auch biefer Auſicht micht volllommen beiftimme, vielmehr ber 
Aufftellung einer fichenden Armee neben ber Vollebewaffnung das Wort 
reden muß, iſt's nit zu laͤugnen, daß letztere dem Haushalt viel weniger, 
als erftere Koften verurfacht und umter zwedmäßiger Handhabung der Armee 
nicht nachſteht. Dies Infitut ber Landwehr und der Freiwilligen bemährte 
fid) als die Schöpfung Oeſterreichs glänzend, und ahmte deshalb dasſelbe in 
dem Jahre 1813 Preußen zu feiner Mettung nach. Kaifer Franz hatte 
zwar am Schluſſe feines ſchon angeführten Patents vom 9. Juni 1808 fih 
ausgefproden, „baß nur dann, wenn folde Anſtalten reif vorbereitet und 
durch die Zeit befeftigt find, man ſich im Falle des Bedarfes einen Erfolg 
mit Berechnung verſprechen bürfe.“ 

Jedoch auch ohne biefer Meife war biefe Laudwehr, wie oben erwähnt, 
brauchbar. Ich verweiſe nur barauf, wie biefe, ald CH. Karl nach den um 


glüdlihen Refultaten in Deutſchland Böhmen betrat, ald Nachhut verwen, 
det wurde; daß unter General Amende in Sachen, unter Benrral Mabivor 
jovi und Bimmayer in Bayreuth, unter EH. Johann in Tirol und auf 
allen Echlachtfeldern, mo fih unf’re Waffen mit ben frangöfiichen freupten, 
diefe thätig war. Wie ausgejeichner hielt ſich . DB. bat 5. Wiener Freimils 
ligen-Bataillon unser Oberfilieutenant Graf Salis, wie in allem Kämpfen, 
fo befonberd am 11. bei Zuaim, als eb aus der Stadt auf das unter An 
führung ®’Heritierd herbraufende 10, Küraffierregiment vorbrach, und biefes 
zum Müdyug nötbigte, — und bad fleierijche Sanbwehrbataillen unter Oberft- 
lientenant Humel am 14. Juni in ber Schlacht bei Raab, welches ben 
äußern wichtig gelegenen Maierhof Sit · Magyer gegen ungeftüme Ungei 
der franzöffchen Generale Mouffel und Serraß tapfer vertheibigte und biefe 

f, u. f w. Eben fo rühmendwertb benabm fich bie aufgefeffene Iu- 
furseftion mit jener dem Ungarn eigenen Tapferkeit. Für fo allgemeine Opfer 
willigkeit und militärijde Thätigfeit wurbe von Kalfer Brany bie Eintbeilung 
der Landwehroffiziere in Die Armee bewilligt, unb ber Wanuſchaft jene Wohl 
thaten zugewiefen, welche fie nad ihrer bemwiejenen Bravour ober zugepoge- 
nen Javalididät, gleich jenen der Linie verbient hatten. 

Daß durch biefe Eintheilung ber Sanbiwehroffiziere bem Hetre fo mand’ 
guter Same pugeführt wurde, beweiſt ein ober der anbere General, ber daraut 
ermwachfen ift. 

3 werde bie Manen ber Werflorhenen nicht beunruhigen, und bie 
noch lebenden Männer unter ibnen nicht fränfen, wenn ic aus jeder Kate 
gorie nur „Ginen* und wohl ald bie würbigften aus dieſer Wolfäbewaffnung 
bervorgegangenen nenne. 

FRE. Graf Glam-Martinig betrat die militäriſche Laufbahn 1809 
ald Hauptmann bed Prager AlabemieRorpe. Was er ald Gentral · Ad jutaut 
®r. Mojrftät des Kaiferd Werbinand, und Chef der Militärjetion im Staats» 
rathe der vormärzlicen Armee leiftete, ift noch im danfbarem, geſchichtlichen 


Eine ſchͤnere und bequemere Udjuſtirung, Ernennung der Fahnricht 
zu Lieutenants, Berbefferung ber Gagen wurden durch feine Worfhläge und 
Vermittlung herbeigeführt: Zugleih war es ihm voller Ernſt, ſowohl die 
Bildung ber Offigiere zu fördern, ald auch das „Proteftiondweien" fo ein 
zufränten, daß möglihft nur dem Verdienſte fein Recht zufam. Auch leitete 
er die Abſchaffung willkürlicher Prügelftzafe ein, um bas Ghrgefühl der 
Manniaft zu heben, und ber Mohheit mander Borgefegten zu ſteuern. Zu 
früh für die Armer nahm ihn der Tod. 

Und FZM. Graf Thurn ⸗ Vall · Safſina. Dieier erwarb ſich als Haupt 
mann im 3. Alagenfurter Landwehr-Bataillen unter EH. Johann in Tirol 
bie erflen Sporen, 

Jeht Kommandeur des Maria-Therefien-Orbend, Befiger des Militär 
Berdienſtireuges, Ritter vieler amderer in- und ausläͤndiſcher Deforationen, 
Regimeninbaber, Meichdrarh auf Lebenäbauer, zeichnete er jih ald Soldat, 
General, auf Geſandtſchaftäpoſten, ald Rorpäführer und ald Landeshauptmann 
in Aärnten rühmlihft aus. Mit einem Worte, man fann mit Recht fagen, 
dab die Thaten diefed einftigen „Banbwehrmanmes“ Blätter der Zeitgefchidhte 


en. 

Im März 1809 erhielt ih anf mein bittliches Einfommen, mittelft 
Dekret von GP. Ferdinand gefertigt, die Sielle eined Faͤhnricht beim 4. 
Bunzlauer Lonbiwehr-Bataillon unter Rommanbe ded Grafen Waldfein. 
I ſchied ungern vom Korps, allein ich ſchien «8 mir ſchuldig, mein Schid- 
fal in einer Hinſicht zu verbefiern. 

Der Krieg wurde erflärt, EH. Karl betrat mit 10. April den baieri⸗ 
ſchen Boden, Alles erwartete mur Gutes; leider wor dad Glüd unferen 
Baffen und allen Anfirengungen ber. braven Truppen nit günftig und 
wir faben biefe, welche fick ausmarfchirten, mit büfterem Gefühl, doch refig- 
nirt durch Böhmen: Marken zurüdkehren. 


Das Bataillon, worin id fand, verrichtete mit ambern den GBarni- 
fondbienf in ber. Hauptftabt, und wurde theilmeife zu den Befeftigungdar- 
beiten verwenbet. Ich jehnte mid hinaus, Soldat zu bleiben, war mein fe- 
fire Wille, und ich ſehzte deshalb alle Hebel in Bewegung, um jenes Biel 
pu erreichen, das mich zum wirklichen Mitglieb der ſtehenden Armee machen 
follte. Endlih gelang ed der hohen Protektion, ber ich mich zu erfreuen 
hatte, daß ich mit 13. Mai quatalis zum Regiment Karl Schröder Nr. 7 
eingeiheilt wurde. Ich beeilte mid mit ber Adjuſtirung, ba warb bie Mie- 
fenfhladt bei „Uipern“ am 21.—22. Mai geſchlagen, ber „Stole” ber 


firgt! Wie jubelte man, ich wollte foglei fort, mußte aber, durch bad m Grab 


Blogtommande befchligt, fo lange zumarten, bis ein für bie Armee beftimm- 
ser Mannjhaftätransport volllommen beifammen fei. 

Bei dem Leſen folgender Zeilen wird freilich der alte Dienſtmann lir 
&eln, und eim junger ber Meuzeit ſich achſelzudend ausſprechen; aber nur 
ehrlich die Hand auf's Herz: Keiner hätte ed vielleicht beffer gethan! — Ih 
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konnte enbli mit biefem XTrandpert von 300 Manpionirten verfähiebener 
Regimenter abgeben. 


Schon auf dem Marſch zur erſten Nachtſtation fah ich bas GSchmie 
rige meiner Aufgabe ; dieſer Mifhmafh von Mannihaft wollte ſich durch⸗ 


aus nicht im bie vorgefhriebene Ordnung, wilde ih handhaben follte, für 
gen, Alled marfhirte, mie eb geflel, nahm die ganze Straße ein, unb machte 
paſſirendem Fuhrwerk wur unter wildem Gefchrei und Gcälmpfen Plaj 
u. ſ. w. Schlug früb ber Tambour, brauchte ed lange Zeit, Bid ber Irandport 
Rand, und alle meine Ermahnungen waren 
bad Strafrecht mir zu Gebote ſtand, Fomnte ih badfelbe nicht ausüben, alt 
eiffe | mir dazu die Macht fehlte. Hätte nicht ein Kabetselbwebel von Meiß-Greiz 
(Mr. 18) Jufanterie mit 2 Rorporalen von Wincent Eher, Leg. (Drage 
er * 7), wie ich mid; deutlich erinnere, mir jur Seite geſtanden, ich wäre 
verzweifelt. 


vergebend geſprochen. Obſchon 


In Chatlau und Iglau, wo Depots der Megimenter Frehlich Mr. 28 


und GH. Ludwig Joſef Mr. 8 lagen, wurden mehrere ber Ereedenten ab» 
geftraft. Im der vorlegten Marſchſtation vor der Metropsle Maͤhrent, Groß ⸗ 
Bioteſch Heißt dad Städten, war eben Jahrmarkt, als ich einrüdte. 

fpäter Abendſtunde bradten Polijei und Bürger mehrere der Mannie 
wegen verſuchtem und außgeübten Diebftahl und Schlägerei ein. Mit Hit 

biefer war es moͤglich, bie Excedenten in das fefte Gtadtgefängnif unterzu ⸗ 
bringen und mit erborgten Eifen zu feffeln. Während des Marfches anbern 
Tags gab man fih alle Mühe, mic dahin zu ſtimmen, die 10 Mrreftanten 
frei zw geben; abe: der größte Theil bes 
ti, war dagegen — die Mähe bed Beneral-Rommandos ſchien eleftrifch zu 
wirken. In Schwarzfirhen übergab id bad Rommando an ben erwähnten 
Kaderfelbwebel umd fuhr nah Brünn. 


In 


jum erſteumal fonver- 


Dort, nachdem ich über alled Far 


berichtet hatte, erhielt ich eine Etlorte von 12 Mann von Lindenau (Mr. 29) 
Sufanterie und unter biefer Begleitung rüdte ih am andern Tag ein. Die 
—— wurden dem Stabeſtodhaus übergeben, und — eine Laſt fiel mir 
vom en. 


Uber nun traf mid von Seite des Rommanbirenden FZM. YArgen- 


teou ber Befehl, diefen Transport volllommen zu montiren unb zu armirem, 
für einen jungen Offizier gewiß eime ſchwierige, weil aud verantwortliche 
Aufgabı. Mit Hilfe eines beigegebenen Fourierd wurben die Entwürfe und 
Quittungen ausgefertigt, die Faſſung beftellt, und ich war nah 10 Tagen 
im Stande, jur Armet abzugeben. 


Ehe ih jedech von Brünn fcheide, muß ich noch eine Wahrnehm 


audfprehen. Bom Schlachfeſd Afpern waren viele Werwundete hierher gebrach 
und tbeild in GSpitälern, theild in offenen Lofalitäten untergebracht worden. 
Beim Unblid biefer Verwundeten, und welder Verwunderen? — beengte 
meine Bruft eine unbeicreiblicde Bellemmnif, dann trat tiefed Bedauern mit 
biefen unglüdligen Kameraden ein, und Löfte ſich endlich im bie Hoffnung, 
diefem tab durch“s Leben, und ben Refignationd-@rmeinplap auf: „daß ja 
alle Kugeln nit treffen!” 


Im Überclou auf dem Marchfelde murbe der Trandport übergeben. 


Wie verſchieden war deſſen Beiragen von Brünn bis zur Entlaffung an bie 
betreffenden Megimenter, Es war bdiefer nicht mehr jene Herde, bie ih von 


Brag aut führte, ed war ein geregelten, ebremhafter Truppenkoͤrper. Diefem 
moxaliſchen Umfhwung konnte nur bie volle Brwaffnung, diefer Schmud dei 
Soldaten, zu Grunde Liegen; mit biefem Gefuͤhl Fehrte Disziplin und Gubr 


orbinatien zurüd. 
Folge. 


Mande Ungebühr hatte meine Unkenntniß im Manipulationswefen zur 

Mach reinigen Jahren fam mir die Bemaͤnglung zum Erſahe zu, 
glüdlih war der Geldbetrag in die Skala der Bankfopettelerbuftion gefallen, 
und die Zahlung ſonach ziemlich guͤnſtig. Doc erft ald Hauptmann, und 
dahin zu gelangen, ging es nit mit Meilenftiefeln, als bermalen, e8 eilten 
Drgennien in den Beitftzom, getraute ich mid) den Mechmungäführer, als lom ⸗ 


petenten Midhter, zu fragen: Ob id die Papiere (melde Bezug auf diefem 


1809 geführten Transport hatten, und bie ich ſteis bewahrte, — was ich allem 
Mechnungdlegern nit genug anempfehlen kann) — vernichten länne? benm 
mit der Buchhaltung,“* mie 

Mit det Geſchidet Mächten 

IR fein „Mahfihts"bund zu flechten 

Und das Unglüd ſchreitet ſchuell, 
und deßhalb muß man „vor ihr” allem Mefpeft Haben. Auf das P 
brannten bie Papiere bann lichterloh. Zwar brachte diefes Auto-da-f6 die 
Zeugen der Vergangenheit, doch nicht die Erinnerung jugendlichen Lebens 


8. 

Ih rüdte zum Regiment ein, bad im 3. Graf Kolowrat'ſchen Armee 
Korps am Bifamberge fand, und wurde kameradſchaftlich empfangen. Die 
Beit vom 1. bis 5, Juli braten wir in Erwartung einer Schlacht zu, 
und Alles war voll Sicherheit eined glüdlihen Musganges. Borpoftenbienft 
und Refognosjirungen galten ald Worbereitungen, Hier muß I fagen, baf 
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in dieſem Dienft, wie fpäter bei Auflöfung von Plänfierfetten der maßge- 
ende Leiter eim Unteroffigier war, ja damals gab e# noch Chargen, echt 
prattiſche Soldaten, und konnte von diefen der junge, unerfahrene Offizier, 
ber Neuling, das Rriegähandwerf leruen. Am 6, rüdte das Korps über 
Breitenler und Hirjhftätten gegen Aipern in die Sclacht ein, die Verdält ⸗ 
niffe ſtanden noch prächtig. 

Was fol ich über dad Weitere der Schlacht fagen? Jehzt, nachdem ich 
mehrere Schlachten und Gefechte mirkämpfte, würde ih, durch Anjihten und 
Grfahrungen belehrt, wohl jo Manches über die und da betailliren fönnen ; 
aber würde ich von damals meine wahre Selbftmeinung audfprechen, müßte 
jeber alte Militär fragen: „Wie kömmt eim junger Faähnrich dazu, im den 
Wirrware ber großen, grauen Schlacht ſich taftiihen Wahrnehmungen bin« 
augeben?* Ich will alfo auftichtig gefteben, daß ih mit worrädte, feft an 
meinen Mebenmännern bielt, und mit biefen alle Schwankungen des Ram- 
— theiltt. Schmer lich berührte uns der nachmittägige Rüchug und daß 
die Sqclacht verloren ſchien. 

Bas id während des furchtbaren Kampfes empfand? Ich fühlte jenes 
Körper und Seele erſchütterade Etwas, das ji gewiß jebes jungen Sol- 
daten unmillfürlid bemeiftert, wenn er unter Sanonen- und Kleinge wehr- 
feuer, unter Pferdegetümmel und Jammer der Vermundeten, jede Sefunbe 
an der Pforte bes Todes ſteht, — Ehre, eine gewiſſe moralifche Betäubung 


und das eiferne W:rifpiel der Opferung alter Rrieger werben bie befördern« 
den Faktoren, daß man bie Gefahren um ſich vergißt, denen man entgegen» 
geht und von denen man umeimgt iſt und fo nah und mad jen: Beiter er 
feigt, auf deren letzten Sproſſe Muth und Zapferfeit gekroͤnt wird. Mau 
fage, was man will, jo war's und fo wird's mit Ausnahme hochbegabter 
Naturen, ober im bachantiſchen Eifer immer jeim. 

Mad bie mweitern Greigniffe nach der zweitägigen Wagramer Schlacht 
betrifft, obſchen geſchichtlich bekannt, will ich diefe, ald fie zum. Shluffe 
diefer meiner Bebendifigye gehören, nicht übergeben und mit: leijen Pinielüci- 
hen darjtellen, Mir famen am 10. nah Zuaim, bemerfjtelligten wihrend | 
des heftigen Gefechts am der Tayabrüde den Uebergang über den Fluß, und 
wurden lintd von Brendig, neben und dad Bollegarbe'ihe Korps, aufgeiteilt, . 
welche Poſition mir auch während des Wefechte am 11. behaupreten. In 
den Merngärten waren Jäger und Freiwillige ftark engagirt, der Parlamen ⸗ 
tär erſchien, der Waffenſtillſtand ſollte eintreten, aber die erhitterten Trap» 
pen fonnten mur mit Gewalt aus dem Gefechte gejogen werden. 

Wir gingen über Olmüg nad) Ungarn, ‘wo, bis der Friede vom 14. Of 
tober publiziert wurde, das Megiment Großherzog Ferdinaud v. Zodfana nun 
zu MNeuhäufel und Umgebung fantonirte, und Ende Momember oder Dryem- 
ber bie Priebendftationen in Mähren mit dem Megimentöfab in Leipnil 
bezog. 





Armee-Nachrichten. 


ii Defterreich. 


“ (Bien) Se. Majeſtät der Kaifer gerußten ein Exemplar der von 
dem Mevafteur dieſet Zeitung Dr. Hirtenfeld verfaßten biographiſchen Skinge 
des Feldzeugmeiſter Banus Grafen Jellacic huldvollft anzunehmen, und dem 
Verfaſſer derfelben einen Foftbaren Brillantring mit Allerhöchſt dero 
Namendchiffre zuftellen zu laffen. 


8 Se. Mojeftät der Raifer Haben mit Up. Entfehliefung vom 28. 
v M. — publiziert mit Verordnung des Sriegäminifteriums vom 1. d. M. 
— zu bewilligen gerubt, daß jebes der 80 Linien-Infanterie-Megiienter in 
4 Batalllone zu 6 Kompagnien formirt werde, dagegen aber die Depot-Dir 
viſton bei jebem Linien-Infanterie-Megimente zu entfallen habe. Die Aufe 
ftellung der vierten Bataillone erfolgt im jenen Orten, wo bie aufjulöfende 
Depot-Divifion ſtationirt IM, und bei jenen Megimentern, die Feine Depote 
Dieifionen aufgeftelt baben, in der bezuͤglichen Ergänzungsbezirks-Station, 
und biürfen zu den Sompagnien der vierten Batalllone nur infoweit Offiziere 
eingetbeilt werden, ald es der bermalige Stand ber jupernumerären Offiziere 
zuläßt. Der Kriegeftand eines Linien -Infanter ie - Regiments zu 4 Bataillons 
wurde auf 4143 Köpfe und 102 Pferde, jenes eined Jüger-WBataillens mit 
6 Felde und 1 DepotsKompagnie auf 1218 Köpfe und 37 Pferde 
fegefest. Ben 

Dieſe Maßregel ift durch die pweigliedrige Formation ber Fußtruppen 
Bedingt, weil der Stand der Mbtbeilungen der großen Prontlänge wer 
gen vermindert werben mußte; im jFriebenszeiten bleiben die 3, und 4. Ba- 


Schnürwerföforten and feiner Schafwolle angefertigt und geliefert wer · 
den. Es ift diefe Berfügung mit Müdfid: auf die von ber General-Mom 
turs · Inſpektion hervorgehobenen Wortheile ind Leben gerufen worden, wor: 
nach die aus Schafwolle erzeugten Sorten die Farbe beffer annehmen: nicht 
jo ſchnell und ftarf abbleichen wie die Sorten aus Japahan ·Wolle, ih alſo 
beffer aufbewahren laſſen mnd auch ein längeres Tragen bei den Lruppen 
ermöglichen. - i 


S Das Kriegsminifterium gibt unter dem 21. v. M. befannt, daß 
nunmehr aud der Verwaltungsrath der priv. böhmiſchen Weſtbahn dem am 
10, Degember ©. I. abgefchloffenen Uebereinfommen (vergl. Nr. 1 diefes 
Dlattes vom Jahre 1861) ymifhen dem SKriegäminifterium und den größe» 
ren fonzeffionieten Eijenbahns&efellfbaften beigetreten ift, - 


® Ueber eine am 20. v. M. zu Eorfu ftattgehabte Wettfahrt beriche 
tet die „Triefter Zeitung": An biefem Tage Nachmittags bot bie reigende 
Bucht von Eaftrades ein ungewöhnlicd belebtes Bild. Auf einem vorjprin« 
genden Felſen unter der Billa Ihrer Majeftät erhob ſich ein aus Flaggen 
geihmadnoll konſtruitier Pavillon, in deffen Mähe die Marine ⸗-Wuſik aufger 
ftellt war; unten am Ufer aber reibten ſich in angemeffener Entfernung 15 
vollftändig bemannte Kriegsboote 'aneinamder. Es galt einer Wettfahrt zu 
Ehren Ihrer Majeſtät und ber morgen von ihrer hoben Schweſter jheiden« 
ben Erbfürftin vom Thurn und Taxis. Um balb 4 Ubr erfchien Ihre Mar 
jeftät mit Begleitung und murbe unter den Klängen der Vollahymne von 
den barrenden Bootsbemannungen und der auf dem feitlich beflaggten Schife 


taillone im Grgängungdbezirfe mit einem fehr geringen Stande, beforgen die |fen in den Rüſten, auf den Wanten und Raaen gruppirten Mannjchaft mit 
Ubrichtung der Refruten, ſowie bie Waffenübung der Urlauber, endlich iſt donnernden Hurrab begrüßt. Nun frachte auf ein Zeichen Ihrer Majeftät 
auch das Mittel geboten, Unteroffigierd«, Kadeten · und Offigiersſchulen ıc. beim |die am Lande poftirte Signalfanone, ein Sturmgalopp ertönte und im näd- 
Depot entfpredhend zu etabliren, was beim Megimente ters ſchwieriger bleibt. | ften Uugenblide peitſchten mehr ald hundert Ruder die See. Bald ırennte 


j Hiedurd wird das jo oft angeregte Depotfpflem, eine der wichtigften 
finanziellen Maßregel, durchgeführt. Es ift ungeachtet deſſen eine bedeutende 
Gefparnif im Dilitärbudget ermöglicht, und die Armee noch ſchlagfertiger 
gemacht, weil die Klomplerirung und Der Ausmarſch der 3. und 4. Batalllone 
m legten Uugenblide erfolgen, anderſeits im Kriege die fo maffenbafte 
Ernennung von Chatgen aller Grade nit mehr vorkommen wird. Durd) 
dieſe Depotfadres werden bei der Infanterie die fupermumerären Stabboffigiere 
bis auf 30 — umd die Oberoffigiere bis auf circa 600 eingebracht. Dagegen 
32.000 Mann in Urlaub entloffen und hiedurch eine Erfparung von ungefähr 
‚fünf Millionen Gulden im Militärbudget erzielte. Wünfchenswerth wäre es, 
wenn auch bie Zufummenftellung der 3. u.4. Bataillene, banı der fonftigen 
Depotkörper und immobilen Armeeanftalten in Reſerve- oder immobile Brir 
gaden ſtattfände, eine Mafregel, bie dem wichtigen Deporipfteme bie größit« 
moͤglichſte Baſis und den beten Erfolg ſichern, anderfeits bie Adminiftration 
fehr vereinfachen. 


5 Mit Kriegeminifterial-Verorbnung vom 25. v. M. wurde angeorb- 
net, daß die bis mun aus Föpahan- Wolle erzeugten Pofamentier: und 


— — — —— — 


ſich ein großes Boot der Fregatte Apria, nur von dem Gig der „Phantaſie“ 
rivalifirend bedringt, von dem Gewuhle der mit beflägelter Eile dahinſau- 
fenden Boote, bis das Gig einen entſchiedenen Vortheil errang umd fortan 
von der wilden Jagd der anderen Boote gefolgt, an der Spige blieb. Im 
weitem Halbfeeife ging es nun um bie Fregatte Adria und ben Dampfer 
Ellſabeth herum, gegen den Abfahrtäpunft zurüd. Hochauf rauſchten die 
Fluten, von dem Eraftvoll geführten Rudern gefegt, während von ben Scif- 
fen Hunderte von Stimmen, ermunternd Beifall rufend oder einen ſchwäche · 
von Kämpfer verhöhnend, die Luft mit wirrem Getöſe erfüllten. Seine Per 
benbubler weit hinter ſich laſſend, erreichte nun das Gig unter lauten Bei- 
foldbezeugungen daB Ziel und ein zweiter Kanonenjchuf erbröhnte. Nun 
folgte ein Boot der Adria und als britter Preiderwerber ein Boot der 
Glifabeth. Die Führer der drei gewinnenden Boote begaben ſich in den Par 
eilon und erhielten ans der Hand Ihrer Majeftät die Preife umd ihre 
Ehrenflaggen; dem alferlegten Boote aber wurde unter lärmenden Demon- 
fteationen, wie gebräuhlih, ein grüm gefleibetes Ferkel und eine weiße 
Blagge mit dem Bilde dieſes Grungthieres übergeben. Nun fehrten, während 
vom Lande ber Radetzkymarſch ertönte, die Boote zu ihren Schiffen zurück, 


© fie je nah ibren Merbienftien mit lautem Belfalle oder Spott empfan-, 
n wurden, Ihre Majeftät ibegab ſich hierauf in dem flegenden Boote an 
orb der Adria, um ber Mateofen-Guccagna beigumehnen. Eine runde, ftarf 
igefettete Spiere, an deren Ende vielerlei Gegenſtände befejtigt waren, 
zte in borigontalee Mitung weit aus. einer. Stüdpforte beraus und 
ırde nun von ben unternebmungdluftigen Datrofen beftiegen. Nur wenigen 
ang e#, das Ziel zu erreihen, und bort einige Geſchenke abyulöfen, waͤh ⸗ 
id bie. meiften für ihr Gbelüfte mit eimem Seebade büßen mußten, Es war, 
ſierlich anyuiehen, wie Mancher vorfichtig die Sipiere betrat und nad ben 
senklihen Schwankungen und Balancizfünften dem Biele nahe zu kommen 
ffte, ald er plöglih bad Gleichgewicht unmiderruflich verlor und, unter bem 
allenden Gelächter feiner Kameraden in bas Waffer hinabtaumelte; das 
tere, echt feemännifche Spiel dauerte länger ald eine balbe Stunde, wäh: 
id welcher die Fregatte von jahlreihen Booten umfhwärmt wurbe, welche 
+ mun allmäblich zerſtreuten, ald Ihre Majeftät unter dem donnernden 
wrab der Equipagen wieder and Land fuhr und jomit- bad beitere Feſt 
'hloffen war. 
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Deiterreich. ginizın 


enennungen, Seförderungen und Verſetzungen. In der Moniuräbrande: |. 


eyes Wilh. U nein A und Hptm. ir Hl. 
Br Be ren vie seltommiftien, ul 
=. kenn? Moe, jum Ober-Btablarzt 


zum Ar Kl, und Samigäte,Maferenten — Bin ME 0 Dale Ric Miele Any 
Sortfchen, ver 12., uns Karl Waneh, bes 70. IR, bezüglich ihrer Diendes 
Eintheilung gegenfeitig wermechfelt. Dem penf. Major Frauz Nitter v. Wigner 
ber Oberftlit. Chat. ad hom., dem Benf. öptmid. RM Reel Ehierey, uub dem], 
penf. Ritemftr. 1. Al. Abdolf Wollborn, der Maj-Ghar. ud han. verliehen 
Dem Aitimfr, Auguf Barın Gemmingen-Sornberg des 2. UdlBleg. bie 
Duittirung mit Maj.rEhar. ad bon. bewilligt. ;Kptm. 1. RL, Jeſ. Kailich, des 
2. Orn,-Reg. zum Geh. Inip.-Ofligier bei der Genie-Dir, zu Gernemig, jür das 
Filizle zu Cujowa ernannt. Oberlt, Emil Miedl, des 25., zum Kptm. 2. Kl. 
beim 5. FIB., pen. Oberlt. Jeſ. Wegroſta. unter itiger Einreübung in 
“Be Plad · Fomdo Branche zum’ Plat · Oberlt in Veſt amt, Umtlt. 2, MT. Karl 
Haupt, red 1. zum®, Irw Huß. Meg trandferirt, bie im Stande der Art.Alad. 
befimblihen Spilte. 2. MM. Wilb. Ritter v. Werchin, uns Jeſ. Wocet, ven 
ihrer gegenwärtigen Anftellung emtheben und bat Erflerer ſum 11., Bepterer zum 
2, AR. jum Kruppendienfe einguxüden. Oblt. Ast, talot, vom Stande 
der aufgelöften tehmijgen Met chale, in ben Stand der Art. Alad. trans 
Der beim 5, Kür-Neg. im ver Mangs-Eviden, ſtehende und Beim LOR. in im 
zugelbeilte Mitten. 1. 8, AIſder Graf Deym und Stritet, auf feine Bitte 
von tiefer Dienfeßyerwentung enthoben und zum genannten Peg. kef. trandferirt, 
Oblt. Buffo Frör. v. Möpert, des 3. Kir.Mrg. zum 1. Bm.rhuß--Meg. überjept, 
Der in der Art. »Shul-Kemp. am Prag zugeibrilte Umilt. 4. RI. Zraugott Kon- 
zad, des 1. AR., in dem Stand der genannten Schul-fomp- def. überfegt, Oblt, 
Thomas Wrbka, vom Mil-BeR. zu Mobang zum 2. ung, MilGragken«Depot; | 
Unilt. 4, Kl. Georg Fiſcher, vom genamnten Gengften-Depet, umd Unterlt. & Ri. 
leid Grimm, vom Mil-Grftüte zu Klaber, bribe gu jenem in Rebaug tramdfer. 
Dem Mittmft. 2. AL. Grany Frh.  Badenfeld, des 7. Upl-Nrg. bie arbeiene 
Sharge-Öwittirung mit Weißehalt des Mil,-Ehar. bewilligt (Dem. Baden bei 
Bien), rim 31, FIB. beförtert: Une. 1.RL Sago Hülgerth, um Oblt., 
und Untlt. 2. Kl. Franz Sellind®y, zum Unilt. 1. Kl. Der Brequentant der 
Rriend-Schule, Hptm. 2. MI. Sugo EL v. Araiaf. d. Gen.»Duartiermf.-Stabed 
zum 59. IR. überfept mmb zum Truppenbienfte eingerädt. Machfiehente Unilte. 
4. RL, welche den höderen Artur mit Erfelg abfelvirt haben; werben im ber 
bezeichneten Meibenfolge zu Okerlts. ernannt, u. zwar: Merbinand Podzimeh, 
des 41, Dinzen; Pietſch, dee 1., Karl Freiherr Dumoulin, bes 10., Iofıf 
Trawniczek, des Hüften, Darth. Eſter, des 6,, Anton Jüptner Ritter von 
Zondtorff, tra 3., und Jeſ Pietſch, des 1. AR. Der ditp BeyiritMunbr 
arjt Anton Prasill. zum Unterarzt beim 3, GIER. ermannt, Die Oberärjte: 
Dr. Augufin Weißbach, vom 80. IR. ued Dr. Branz Wolf, vom 1. Uhl,» 
Weg, unter gleichzeit. Ueberfegung in dem Stand ber meb«chir. Joſephs ⸗Alad. zu 
Affienten am biefer Afar. ernannt, und der bafribf feit 6 Jahren als Aſſiſtent 
im Dienftekverwenbung flrbende Obrrant Dr. Heinrih Wallmann, reglement 
mäßig von biefer Dienflelfung enthoben und zum 80. IM. überfegt. Der beim 
LER. zu Udine als Sanitätd-Meferent amgeftellte Ober-Stabsaryt 1. RL. Dr. Leop. 
@ichler, in gleicher Elgenſchaft nah Brünn überfept. Ferner überfept bie Unler ⸗ 
Ärzte: Eal⸗emon Rat, des 64, zum 3, Bat, bed 20, Fram Waſchek, vom 16. 
5I®, zum 24. IR, Ganz Hollas, 5 10 HI®- zum Garn ,Epir zu Jeſchh- 


J——— Ach Doflex, tom is. IR he —S— — 


dem 1. Gm Suß. dieg —325 —— Koblig, em 1. 
Garn +Epit- in Wien zum hl. yu das a, Dr. Andreas Buberl, vom 
3. Bat. des 50. IM. zum 10. Feld-@pli. Dem Oberarjte Dr. Eduart &jenger, 
des A. Huß.⸗Reg. bie erhelene Tharge Quittirung obme Beibehalt'des Mil-Ehar. 
bereiligt. Dem Ober- Mundart Dinen; Wandſchina, trt'3. GAIN. die erketerie 
Entlöffung aus dem felbärztlichen Dienfte bewilligt. Dee! felbärztlidhe @ehtlfe 
Sulz! Bambini, vom 3. Dat. des 19. IR, mach erfolgter Bradulrumg zim 
Dr, d. Met. zum Unterarzie ernannt. Die Unter Xhierärgte Fran, Wüllender, 
bes 11. OM., und Jeſef Krejsl. dei 1. Kür.-Reg. gegenfeitig trandferhrt: In ner 
Mil-RefferBrange ernannt: Rudolf Geraus. Offiial 2. jum Dffie. 3., Mlois 
Elanner Ritter von Engelsbofen, Offiel 9. 5. Offiyiaf 2, Karl Ruittler, 
Ofrizlal 4. zum Offizlal 3. Kl., Oblt, Fran, Meifinger, dri 23. IR. zum Miks 
Kefla-Offizialen 4. RT. bei ter Ariegd-Raffe zu Temeliwar, In ber MilVoerpfllegs · 
Drande überfegt: die Verwalter 2. Al. Karl Faber, von Zara nad Stälien, und 
Matitlus Sipiena, von Oray neh Zara, tie Offiziale 1. RI. Joh. Ehriftian, 
son Gattaro nach Dfrm, und Menzel Schuldes, bon Graditle mad Galtare, 
Dffigiel 3. RT. Eruart Kran, von Sebenico nach Ubine, bie Offiziale 4. I. 


Din von, P Gottate, und Karl Swoboda, von Cattare 
.. Kit jr Pogröi nr Ben Are Buchelj, von Peterwarbein nach Verong, 


Verwalter 2. Kl. Ftanz Peyriméokv, von Padug nah Peterwarkein, Offigial 
4 8. ıd Fraudesky, von Ubine nah Sehenice. Mi Mehrunge-Ofiiglal 


w; % a Lo rn dem Garn -pit. zu Agtam zu jenem zu Pefi, und Mil. 


Be gone ng = Ki, Gran BVogrin, vom Garn.Spit. zu Peft zu jenem zu 
tenmdfktird.) hr If. Uremovic, vom Garn,»@pit. zu Agram zur 


. Rednungs-Kanzlei * 2 = Ya Jeſef Da Sr vom 9. Genb.-Meg. jur 


——— Re a . Wilb. Bokorny, v. 


tu Baggl, v. 4. Gend⸗ 


am A ha 2 Terre 


lau! Äberfehl. In ber gifraturd 


. Ne jum @arn.-Epit. ju 
ide Feförbert: Wegiftrator 2. Hl. Rurolf Stanke, beim —— 


am; Mögtfienter du RL: AMP! E. Senn, Bamwpe ag 
Dffizial 1. ML, Dffigial A, RL. Seinrih Ritter von Perfon, gät Sermannftaht, 
gum Dffiiale 3. Kl., Offijial 5, Rl, Icheen, Mon, ju Tensräimar, zum Dffiplate 
4 Kl; ja Offiielen 5, „M. bie Hseififlen 1. RU: Ich, Geppert, in Din, 
Unten Hauff, iu Bemberg, u. Craft Mineolimi, ja Übine, Der Bauverwaltunge · 
Aſpiran Franz Eduard v. Knezevich, zum wnentgelilicen Bau · Werwaltungẽ · 
El eden ernennt. Der Bas · Derweltungt Oflal & NL, Gran Zanger, von 
der Beni Dir. zu Palmanneona, zu jemer in Pola überfegt, und ber Ditponikle Daws 
Verweltwegs:Offizial 2, RI. Ferdinend Mitter, jur Genie-Direktion ju Palma 
auova eingetbeilt. Des — — Alois —— jum abjutirten Mil,» 
ernannt -- — 





Pe —** Obrrfilt. Joſef Bang. ber techmiidgen rt, pers Dierfent-ber. ad 


Den 


ae —— —— an "@ebieissligrang ». 3er 
go llern, m ejor«Gbar. a n. (Dom, Blume), Oberſtahe . Arzt 1. A. Dr. 
Fran; Podragky (Dem. Brähk)) Luriih/iie: Ftofehmiäger u. Cchei- 
benhof, Sotm. 1. R1. und Grb+Inip-Dffigier- (Dom, Priempel), Jeſ. Stegu, 
Untft. 1. RI. des 62. IM. (Dem. Mbeläberg im Krain), Joſef Schwarg, Hptm. 
1. Mt. ded 37, IM. (Dom, Prag), Werd. Kunkel, Untlt. 4. Ki. d. 10. Kürig. 
(Dem. Kofteleg im Böhmen), Franz Water, Sptm. 1. MI. des Deniehabes (Dem. 
‚Bien), Paul v. Edugy, Untlt, 2. A. d. 5. Suß-Reg (Dom. Wien), Lauten 
Quft, Dblt, d, 49. IR. (Tom, St. Pölten), Wsalbert Konftantynoiwirz, 
Unilt, 2. A. d. 15. IR. (Dom. Breyan in Galizien); Jof. Gärtler von 
Blumenfeld, Sptm. 1. MI. >. 64. AR. (Dom. Lrmterg), Seinrich Mundradt, 
Hptm. 1. A. d. 4. ZAR. (Dom. Möbling bei Wien), Geinrih Mitter Jellou · 
ſcheg v · Fichte nau. Kptm. I. 8. d. 17, IR. (Dom. Lathach, Ignaz Abra - 
ham, Cherlt. d. 36, IR. (Dom, Zwidau bei Leitnerid in Döhmen), Hranz 
Purfchalto, MüMed-BDerwalter 2, RT. beim Med Depet zu Prag (Dim. 
Bros), Joſ. Koffler, Unterargt des 7. Beld.-Zplt. (Dem. Meran in Tirsl), Joh 
Klindera, Mil-Lrrpf»-Cfijial 3. A, Bram, Lang, Sattlermeiſter vom Mil» 
Fuhrw. Material· Depet Nr. 3 (Dom. Bien). 


A uszeichnungen. Dem Unterlt, 2, 81. Gufad Fabini, ter 5. 838, rädfihtlid der 


von Ihn mit eigener Lebentgefahr bewirken Mettung eined Soldaten vom Waſſet ⸗ 
tobe, und dem Korporal Franz Gitter, bes 2. Gmguß-Meg. rückſichtlich der 
von ibm mit menſchenfreundlicher Selbſtaufopferung bewirften Mettung eines Men 
ſchen vem Tore bed Ührteinfens ber Kusbrud Allerhöchfter Aufriebenbeit bekannt 
gegeben; tan dem Gendarm Johann Hodinar, des 2. Dend.-Meg. in Anerken 
nung der dom Ihm mit wuthvoller Ausdauer unter eigener Bebensgefahr bewirken 
Rettung breler Menfden vom Tode dea Ertrinkens das Alberne Berbienfifzeug 
verliehen. 





6% 


Mittheilungen aus Juftus Werthes' geographifcher Unftalt über wich 
tige neue Grforfchungen auf dem Befammtgebiete der Seographie 


teihen Meere, x. ic. 


von Dr. &. Petermann. 1881. Heft IX. 


s Zu den widtigeren neweren Belträgen jur Seog raphle Gentral-Mmerilas gehört 
eine Deie von Abhandlungen dei Dr. U. v. Franpins, die in ben geographiſchen Mit 
Hellunge.ı publigirt werben, derem erfie in bem obigen Sefte erſcheint und Im ziel Abs 
„Ueberfict ber Bullanı Coſtarica's und Bericht über Dr. v. Aranplus Beftri- 
„gung des Post „Bullans im Jahre 1860* enthält. Eine von De. Petermann gejeihnete 
Deiglaaltarie des mörblichen Theiles vom Goftarica im Mafftabe von | Millien begleitet 
dem Kurt. Dr. A. v. Gramplus it ein ie Bam Hofe (Eofarica) amfäfliger Deutſcher und 
dh m jedt lebend· Autetladt für die Geographie biefeh Bandes. 

Cin jweiter Huffap, In wier Berichten, bringt dad Mewehle über „Bergiräfer's 
* oſtenloffs Unterſuchuagen des Manptfch in der Ponto · Cadpiſchea Mieberung.* 
Dann felgen Rachrichten über die Heuglla ſche Crpeditlen aus Maffana vom 19. 
Zuni; Kusführliceh über bie ſchwediſche Polarrpedition, über die Neget · Me publik 


fgeitten eine 


Liberia; Liringfoners Erforfgung des Nevumafpluffes; die legten Tiefem-Beffung,n im 


(ingefendet.) 


Mit der Muffcheift: „Reine Kahltöpft murhr* bringt ber dortſcheitt im Nr, 1Y4 
folgenbe Annomee: Wenn der Mangel am Ropfhaar ober das Orauwerden besfelben nur 
bas einzige Beiden bes herammahenben Wlters mwäten, fo bürfte mam fehler behaupten, 
baf es feine reife mehr geben wird; menigfiens fudht ums dies Dr, Mally in Wien, 
Bleben, Hauptfiraße Nr. 339 durch fein neu erfunbenes Haarwechemittel, bie fogenannte 
Mebittina-haorwuhs-Kraftpomade umb bas Orientaliſche Haar und Bartwuhswäller 
thatfädhlid barzuihun. Mirflih nun hat Hr. Mally durch das Zeugnif mehrerer folder 
burd) ben Gebrauch biefer Mittel zu üppigem Haat · und Bartwucht gelangten Herren 
ben Dewels geliefert, baf er «6 werficht, bie Melt und bie Menfehen zu werjängen. Möge 
ber Erfinder biefer bewährten Mittel mur hlebel bie gebäßtende Anerkennung finden, bie 
er als Megnerator in hohem Brabe verbient. Diele Rosmetifn find auch in bem meifben 
Apotheken unb Parfümerien Wirns und Im mod 300 Gtäbten Guropa's vorräthig. 





Bei 
Wilhelm Braumüller, k. k. Hotbuchhändler in Wien, 


it foeben erſchienen: 


Berzeihniß 


der anerkannt beiten Werke aus allen Zweigen der 


Militaär-Wiſſenſchaft. 


wit einer Bufammenftellung fämmtlicher k. ©, Meglententö und der zum —— für die k. k. Wilitaͤr⸗Erziehuugs⸗ 


ten erſchien 


a⸗ Werke wird von mir gratis ausgegeben. "wg 
ih ih 4 dei mi an Angelegentlihite zu empfehlen. Ein reichhaltiges Bayer aus allen Fihe ru ber 


— 
a a ee 


Wien, im September 1861. 


mid in ben 


Stand, jedes literarifhe Bedürfaiß yu befeiedigen ; 


namentlich bin ih in ber 


en, die Lieferung des Bedarfs der f. f. Militär Erziehungs Ütalten oc zu übern ehmen. 
@s IR mein eifrigſtes —— alle a, —* welchen ih beehrt werde, mit größter Sorgfalt und Gewilfendarrigkeit zu erledigen. 


Wilhelm Braumäüller, 


£. £. Hofbuhbänbler. 





Pränumeralions-Einladung 
_ @lossaire frangais dialogus 
Ch. Nosl, 


Zeilgemäß und wichlig- 


Halökrägen und Gravaten nah neuejler Fagon 
und vorgeſchriebenet Form für die P. T. Herren 


—— ———— Waliner-| Militärs find im größter Auswahl vorräthig in 
strasse Nr. 


Diesos Werk, welches 2530 — {sasen wird, die in 
' inem Zwischenraume von je 3—4 Woohen erscheinen 
* berwoikt, darch trauliche, unterhaltende, schers- 
haft esiıtische Plaudereien (Causerios), nebst aahlreichen 
an und deutschen —— — dem Leser 
Aauaxlig alle jone folnon, gewählten, schtoharakteriatisch 
ranzösischen Ausdriicke und Redensarten beizubringen, 


"deren Kenntniss unentbehrlich let, um sich elegant aussu- | - 


die alten und modernen Autoren zu vorstehen, 


als Selbstunterriebtssehuls dienen. Man pränumerirt auf 
das Ganze mit seiner Unterschrift: 1. mit 5 fl. im Vorhin- 
ein, oder 2. mit 2 fl. Angabe, oder B, mit 20 kr. per Haft 
"portofrei olngesendet. Dem k.k. Militir sendet der Ver- 
fasser sämmtliche franco, und bittet höflichst 
die Herren ten, ihm die den Regimentern zuge- 


der Leinwãſchhandlung des 


S. Schreier, 


Stadt, Adlergafle Ar. 723, 
Auch werben biefe nah Angabe des Haldum- 
fanges nad allen Richtungen verjendet. 





.|Rr. 1134 u. Mariabilf, große Stiftgaffe Nr, 75, erſchienen: 
Hifloxiſch· politiſche Studien über 
die ungarische Frage und ihre Löfung. 
Bon In. 


T Bogen 8. in Umſchlag hübſch broſchirt 80 Nir., 


mit frrier Poftverfendung I fi. d. W, 





&benbafelbit ift auch erſchienen: 
zn WVellneäe. 


unter Courert zu retourni- | Diegraphiihe Stiue von Dr. J. Hirtenfeld, Hitter mehrerer Xnfanterie » 
Stellung in einem Infanterie 


, schickten Subskriptionsbogen 
zen, sobald die Subskription geschlossen sein wird und Orten ıc. x 
die Frankirung von dem Brirage der Prünumeration zu Mit dem Porträt des Dame, — 8. Preis 60 Nir,, mit Dolls 


bestreiten; die iseren Bögen aber unter Krousband. 


Brrjentung 80 Alr. 





Bei m. Auer in Wien, Start, obere Bräunerfraße 


Megiment gu verändern. 


I eigener Erzeugung 
00 Stüd elegante —— u. 
- .. 


Doppelglampapier, lithog 
1. Hoddru 


100 Stüf betto mit 
100 &t. a. eh. Bei 
papiere und — 
400 Gtüd Ohtas-Briefpepier 50-00 
400 Gtüd betto feinft: a 6, so * bie af. — 
100 Ste groß. Quari Prictpe ir a —1 „ 
* detto satte , 
00 Gonserts aus Rarkem san a u0.50 u. 80 
Bu haben in ber Iithagraph. Aunftanflalt und Papierh 


lung zum Butenberg bes 
M. Munf, 
Bien, Stadt, Adlergaſſe Mr. 721. 
Aufträge aus der Provinz werben gegen Noſt · Nachn ahm 
ogleid, effeftuirt um Bold für volllommen zufriebenftellend: 


tbeit garantirt. Die Priefpapiere werben mit Rom 
en unb ganzen Namen gratis fehr zierfi 
eprägt 








Ein junger Kapellmeifter, 


ber fhon mehrere Fahre ald folder in einem 


MRegimente placirt iſt, ſucht feine 
oder Savallerie- 
Näheres die Erpebition 
biejes Blattes. 





Eigentbümer und verantwortlider Redakteur Dr. J. Girtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien, — Papier von Fr. Lorenz Söhne. 


| 


Militär-Beitung. 


ET — 


N” s1. 
WEB Einladung zur Pränumeration 





Mittwod; den DB. Dftober 18361. 


XIV. Jahrgang. 
auf das IJ. Guartal 1861. ug 








Bir erſuchen um baldige Erneuerung des Abonnements, damit in der Zufenbung Feine Unterbrechung eintritt. Der Pränumera- 
tionsbettag an die Erpebition der „Militär-Beitung*, Auer'ſche Verlagshandlung, Stabt 1134 Frameo gerichtet, iſt für bie Provinz 
wit freier Poſtzuſendung vierteljährig 3 fl., für Wien 2 fl. 28 fr. Oeſtert. Währ. Die P. T. Pränumeranten des Auslandes wollen 


fi an die nächften Poftanftalten wenden. 





ueberſicht. 
Die Vorſchrift über die Militärsgeiraten (Fortfegung)., — Aus meinem 
Leben. — Müflige Briefe eines aften Soldaten. 

Defterreich. Rommiffion für zeitgemäße Neformen in zer Militärgrenge. — Nekrolog 
des FML. Freiherr von Barco, — Oberſt Balg +. — Militärifches Weit des Infanterie 
Regiments Rönig der Belgier. — Das 10. Heft der „Defterr. Mil.«Beltfärift.” 

Perſonalſ · Nacht ichlen aus der &. & Armee. 
Brief an den Nebafitenr. 
Eingefendet. 






bes fpitemiiieten Friedensſtandes der Offigiere vom Oberſten (biefen mit 
eingeichloffen) abwärts 


bei jedem Linien Infanterie Regimente, 
im Raifer-FügereRegimente, 

in jebem Feld⸗ Jaͤger · Bataillone, 
in jebem Kavallerie-Megimente, 

in ber gefammten Feld-Mrtillerie, 
in ber techniſchen Artillerie, 

in ber gefammten Genie Waffe, 
in ber Sanitätd-Truppe, 

im GeneralOuartiermeifter-&tabe, 
im Pionnier-Korps, 

im ber Zandbei-@enbarmerie, 

im Militär-Polijeimachkorps, 

im Militär-Fubhrmweienskorps. 


Bei ber Monturd-Delonomie-Brande in bie Zahl der Offigierd- 
Ehen auf Ein Drittheil des Gefammtftandes beſchraͤnkt. 

eu Offiziere der königlich ungarifhen Kronwache dürfen verhei- 
ratet fein. 

Die Zabl ber Ehen wird ferner auf die Hälfte des jemeilig befte- 
benden Seſammtſtaudes einer jeben Dienfibrande befchräntt: 


B. Bei den Militär Parteien: T 
bed Kriegälommifjarieted vom Dberkriegd-Kommiflär zweiter Aaſſe 
abmärts, 
des Auditoriates vom Hauptmann: ober Rittmeifter-Anbitor abwärts, 
der Sanitätöbrande vom Ober-Stabbarjte zweiter Klaffe abwärts unb 
der milttär-thierärgtlihen Brande, 


C. Bei den Mil: 
der Milttär-Berpflegebrandht, 
ber Milttär-Rehnungsbrande 
der MRegiftraturäbrande, 
ber Kriegd-Ranzleibrande, 
ber MittärBau- und Materlatten-Wermaltungsbrande, 
ber Militär-Meblkamentendrande. 


(Rechnung sführer bei den Truppen), 


— Die Worfhrift über die ifitär-Seicaten. 
(Bortiegung.) 


$.4..4 Die Ehen der Offiziere werben nach dem Grade der 
einzelnen Trappenkörper und Armeranjlalten, dann nad der dienfklichen 
Stellung und ben Subfiftenzbedingungen ber bezüglichen Chargen, auf 
nachſtehe ndes Zablenverbältnig beihräntt, und zwar auf: 






AT 


bed foRemifirten Friebensftanbes ber Dffigiere vom Oberſten (diefen mit 
eingefhloffen) abwärts 


in:fedem GrenpMRegimente und im Zitler Grenz-Bataillone, 
- or Stande der Offiziere der Militär-Grenz-Bermaltungs- 
rauche 

bei der Militär-Geftüts-Brande, 

bei der Militär- Kanzlei · Brauche 

des Concretual ·Status bei ſaͤnmtlichen Stadt ·Plah · Forte: und Fe 
ftungs-Rommanben, 

bei ſammtlichen Garnifond- und Yelb-&Spitälern, 

bei ſämmtlichen Transports-Sımmelbäufert; 

in feder Akademie und in jebem Kabeten-nflitute von ben &Stabeoffi- 
zieren und Hauptleuten, 

von ben Hauptleuten aller Ober-@rziehungshäufer und Schullompagnien. 


Bei Berechnung der Zahl der zuläfigen Ehen hat ber Friedens ⸗ 
Rand ald Grundlage zu dienen, zu welchem riebensflande vom Ober -⸗ 
ſten abwärt# an, fümmtlihe Stabs. und Ober-Offigiere, von ben ſu⸗ 
pernumerären Dffizieren aber .nur jene in bie Zählung zu bringen find, 
deren Ueber-Rompletführung geftattet iſt. 

In das Standed-Behätbeil an Dffigierd-Ehem jedes Regiments 
ober Korps find auch bie aus ihrem Stande zeitlich Penfionirten einzu- 
reinen, und es bat bieje Einrehnung in folange ju beflehen, als biefe 
Offiziere im zeitliden Penfionsjtande belaffen werben, 

Die bei Armee-Behörden und in ben Militär-Bildungsanfalten 
befindlichen, bei den Truppen nur in ber Rangs-Evidenz ſtehenden Offir 
ziere find nicht mitzuzählen. 

An die Zahl ver zuläffigen Eben find wog ben bereit# Verhei⸗ 
rateten aud Jene einzurehnen, welche zwar noch nicht verebelicht find, 
aber die Heiratd-Bemwilligung bereit# erhalten haben, 

Doch ift hinſichtlich ber leptermähnten Dffigiere bie Heiratd-Be- 
miligung für erloſchen anzufeben, wenn fie binnen einem Sabre nad 
Erhalt derfeiben bie vorgeichriebene Heiratt-Kautlon nicht gelegt, ober 
falls diefe unannehmbar befunden wurde, mit binnen fehs ‚Monaten 
elne aunehmbare Kaution geleiftet haben. 
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Bei ben Truppenkörpern und Branden, welche nicht eimen in ber 
Evibenthaltung bed Kriegsminifteriums ſtehenden Goncretual-Status ha- 
ben, ift zur Nachmeifung der bereit# beiehenden Offizierd-Ehen dem zur 
Ertbeilung der Heiratd-Bewilligung Berufenen ber Ausweis über bie in 
biefer Truppe oder Branche verheirateten Offiziere nach bem Formulare 
A beijulegen. 

Eraibt fih bei Berechnung der Zahl der in einem Truppenkörper 


| ober bei einer Armeeanſtalt zuläffigen Offigierd-Eben eine Brudyahl, 


welche auf ba mormirte Sedhitel, Drittel oder bie Hälfte noch abgeht, 
mie 4. ®. im Formulare A, fo liegt die Bewilligung ber Heirat nicht 
mehr im Befugniffe bed betreffenden Regiments-Fnbabers ober Chefs, 
fondern es Fann im folden Fällen nur der Kriegeminifter die Bemilli- 
gung eribeilen. j 

Unverbeirateten Standes müffen fein und in foldem verbleiben: 

a) Dffigiere bes General-Onartiermeifterftabes vor zurüdgelegtem 
dreißigſten Lebensjahre; 

b) bie fubalternen Offiziere der MilitärBilbungsanftalten; 

c) bie Rabeten ; 

d) die Praftifanten und Eleven aller Armer-Anftalten ; 

e) die noch beſtehenden felbärztiichen Bebilfen. 

Auch darf den für eine mobile Armee creirt merbenben, im Frie⸗ 
den nicht beſtehenden Ghargen, und überhaupt allen Dienftes-Rategorien 
ber nur im Kriege zu errichtenden Körper, bie Heiratd-Bewilligung nicht 
ertheilt werben. 

Die Ehen aller übrigen, bier nicht ansbrüdlidvejeichneren Per: 
fonen, unterliegen keiner Beſchränkuga med Der Zahl 

$. 5. Die bei Heiraten- ver where, Militär-Parteien und Beam- 
ten zum ftandesmäßigen Unterbalte ber Ehegatten während ber Ehe, 
und bezüglich aud zum Unterhalte der Frauen im Witwenſtande be 
fimmten Neben-Einfünfte (Heiratö-Kantionen) müffen, wenn deren Nach 
weifung zur Bebingung ber zu ertheilenden Heiratd-Bewilligung gemacht 
wird ($$. 6, 7 und 8), von ben Befolbungd- und Penfions-Bezigen 
der Ehewerber verſchiedene fein und auf die in dieſer Borfchrift beftimmte 
Art fihergeftellt werben. 

Es iſt daher in folden Fällen die Heiratd-Bewilligung nur unter 
der ausbrüdlichen Bedingung zu ertbeilen, daß ber Ehewerber vor ber 
Trauung fib über ben. Erlag ber, die Heitatö-FRantion nachweiſenden 
Dokumente, und der ämtlichen Anerkennung ihrer gefeglichen Sicherheit 
mit der Beflätigung ber allgemeinen Militär-Depofiten-Adminiftration 
audmeife. 

Bor Ueberfommung biefer Betätigung ift ber Bollgug ber Trauung 
durchaus nicht zu gejtatten; der bagegen hanbelnde Militär-Borgejegte 
ift zur ſtrengſten Verantwortung zu ziehen; und hat für den Erlag ber 
Heiratd-Kantion perfönlic zu haften. 

$. 6. Nach BVerfchiedenbeit der Truppen und Brandyen und nad) 
Maßgabe der Subjiiteng- Bedingungen ber dnzelnen Dienſtes⸗Kategorien 
derfelben, wird der Betrag der für bie Ehen 
ber penfionirten Generale, 
ber Offiziere vom Oberſten abwärts unb ber Militär-Parteien, deren 
Witwen feinen Anfpruh auf Benfion haben, 
fiherzuftellenden jährlihen Neben-Einkünfte folgendermaßen feitgefeht, 
und jwar: mit 

Schöhundert Gulden öfterreichiiger Währung: 

für penfionirte Generale. 

Bei Ehemwerbern der nadfolgenden Dienftedsfategorien iſt ber 
Betrag ber fiherzuftellenden jährlihen Neben-Einkünfte verfchieben, je 
nachdem jie nad oder vor dem zurüdgelegten breißigjten Lebensjahre 
bie Ehe ſchließen wollen. 

Im eriten Falle mwirb dad Neben-Eintommen fejtgeftellt eben- 


falld mit 
Sechshundert Gulden öfterreichifcher Währung: 
für Stabe- und Ober-Offiziere, vom Oberften einſchließig abwärts: 
der E £. Garden und ber Hof-Burgmadıe, 
Linien-Infanterie, 
ber Jägertruppe, 
der Kavallerie, 
ber Feld- und techniſchen Artillerie, 
ber Genie-Waffe, 
der Sanitätd-Truppe, 
bed Militär Fubrwefend-Rorps, 
des General-Duartiermeifter-&tabes, 
bed Pionnier-Korps, 
ber Gendbarmerie, 
bes Militär PolizeirWachlorps, 


ber Monturd-Brande, 

der Militär Ranzleibrande, - 

bed Kriens: Archivs, 

ber Plagı, Stabt-, Forts und Feſtungs · Kommanden, 

ber Garnifond und Felb-Spitäler, 

der Tramdporıd-Sammelbäufer, 

der Armer-Bildungs-Anjtalten, 

für das Auditoriat vom Oberſtlieutenant ⸗Auditor abwärts, 

für Regimentö-Herzte. 

Bierbundert Gulden öfterreihifcher Währung : 

für die Stabd- und Ober-Offisiere vom Oberſien einſchlleßig 
abmärte: 

der Srenz⸗Jufanterie, 

der Milttär-Grenz-Berwaltungsbrande, 

der Militär-Gefütt-Brande, 

der Militär-Gebäude-Infpektionen, 

der MineralsHeilquellen- und Bade · Inſpektionen, 

der föniglid ungarifhen Kronwache, 

der Invalidenbäufer, 

des definitiven Penfionsftandes. 

Dreihundert Gulden öfterreihiiher Währung: 
für Ober⸗Aerzte und Thier- Aerzte 1. Klaffe, und 
Zweihundert Gulden Öfterreichifcher Währung: 

für Oberwundärzte, 

für Thierätzte 2. Alaffe, 

für Unterärzte und Unter-Thierärte. 

Wil ein Ehewerber, von welchem nad ber gegenwärtigen Bor- 
fchrift als Bedingung der Ghe-Bemwilligung das zurückgelegte 30. Les 
bensjahr und ber Nachweis ‚eines MNeben-Einfommend von 600, 400, 
300 ober 200 Gulden ‚gefordert if, die he vor jeinem 30. Lebend- 
jahre jchliefen, fo muß er das Doppelte dieſes Reben-Einfommens 
nachweiſen und ſicherſtellen. 

Ausgenommen bievon bleiben die Offiziere des General Quartier ⸗ 
meiſterſtabes, denen vor ihrem zurückgelegten 30. Lebensjahre unter feiner 
Bebingung die Bewilligung zur Ehe ertbeilt werben darf. 

Die mit Beibehalt des Militär-Charakterd ohne Penſion aus dem 
f. £. Dienften getretenen Stabs und Oberoffisiere, dann jene bes zeit- 
lichen Benfionäftandes, baben bei ber Verebelihung in biefem Stande, 
die Neben-Einkünfte ‘mit dem Betrage jener Dienfted- oder Standes- 
Kategorie auszuweiſen und ficher zu ſtellen, welcher jie vor ihrem Aus- 
tritte angehörten. 

Für Generale, melde im aktiver Dienfleiftung fteben, wird die 
Nahmeifung und Sicherſtellung beftimmter Neben-Einkünfte"als Bebin- 


gung der Heiratd-Bemilligung nicht feftgefegt; auch find die auf bem - 


Mannſchaftéſtande in eine kautionspflichtige Charge beförberten vereber 
lin Anbivibuen zur Ausweiſung eines Neben-Einfommens nicht ver- 
pflichtet. 

Die im Genuffe von Maria Therefien-Drbend-PBenfionen fiehenden 
DOffigiere baben die — nad Vorſchrift dieſes Paragraphs — ihnen ob» 
liegende Nachweiſung von Neben-Einfünften nur in foferne zu leiſten, 
ald diefe ihre jährliche Ordens. Benfion überfteigen. 

Offigiere — melde DOffiziert- Töchter ehelichen, die ehemalige Zög- 
linge des Hernalier Offigierd-Töchter-Tnftitutes, ober diefen gleichgehal- 
tene Herarial-Stiftlinge der englifhen Fräulein ⸗Juſtitute find, und nad 
ihrem Austritte aus dem Inſtitute ſechs Jahre Erzieberinen waren — 
find zu einem Kautiond-Erlage nicht zu verhalten, meil biefen Erziehe- 
tinen die normalmäßige Benfion gebührt. 

Ebenso darf den Grenz-Offigierd: Töchtern oder Waifen, wenn ſowohl 
ber Bater als der Bräutigam zehn Jahre in der Grenze als Offizier 
gedient bat, die Heiratd-Berwilligung ohne Kantionderlag ertbeilt werben, 
wenn aud ſchon die Hälfte der Offiziere in dem betreffenden Grenz: Me» 
gimente verebelicht fein follte. 

Eine ſolche Ehe ift in der Art anzuſehen, ale ob fie ber Gatte im 
Unteroffigierd-Stande eingegangen hätte. 

(Bortfegung folgt ) 


Aus meinem Leben. 
IL. 


Ueber Saligien war 1831 viel Unglüdf verhängt, Die Cholera trat 
zum Erfienmale auf. Dan glaubte, jene Sanitätäregeln, wie gegen bie befannte 


levantiſche Pet zwedmäßig, und wurben zur Hintanhaltung derfelben ſonach 
an ber ruffifgen Grenze und fbäter an der Weichſel und Gola abfberrende 
Korbondlinien geyogen, längs welchen dir Dominien gegen tbeilweile Vergü⸗ 
tung durch bad Merar, Cjartaken (Wachthänſer) mit Bettſtellen und Koch · 
herden verfehen, zur Unterbringung ber Mannſchaft aufſtellen mußten. Die 
sorzügliften Rontumay-Stationen in dem weſtlichen Theile d-4 Laudes waren 
Kenti und Podgorze. 

Aber die Mflatin beachtete das menfchlihe vorforgliche Wirken nicht, 
fondern überfprang bie von zahlreihen Truppen befegten Marken, und drang 
raſch ſelbſt big im das Herz des mächtigen SKalferftaats, In die Metropole 
Bien vor. Millionen hatten bieje erfolglofen Anftalten gefoftet, aber fie waren 
ebel verwendet, jum guigemeinten Beften ber Benölferung. 

Dit dem Lande, in dem ich lebte, lief mein Geihid faſt in gleichem 
Beleife. Wenig Freude, viel Sorge und Kummer. 

Menn ih auch fein Schriftfteller bin, in dem mad Lamartiae zwei 
Menſchen leben, „der Menf feiner Eindrüde und der Menſch feiner Urtheile,“ 
babe ih doch die Gindrüde, welche jene Zeit, von der ich ſpreche, in mir 
bilbete, treulih bewahrt und wird dad Urtbeil, jo ich darüber bie und da 
ee wahr ober unrichtig, der Abwägung deb freundlichen Leſers über 

en. 

Ich verrichtete zwar feine SHerkulesarbeiten, leiſtete aber in dem engen 
Raum ſchwerer Zeiten mehrere befonbere Dienfte, während Andere mit dem 
alltäglichen Pfluge die erlernten Furchen zogen, umd die Stunden sine ira 
et studio erlebten. 

Die Juli -Revolutlon 1830 Hatte in Polen ſtarke Bewegungen bervor: 
gerufen, und wurden aud in Galigien unter den Ebelleuten leiſe Zudungen 
wahrgenommen. Da man bie Tragweite diefer Wahrnehmungen nicht bereih- 
nen fonnte, Beiter ber eintretenden Situation bleiben mußte, erhielt wahrfhein« 
lich aus diefem Aulaß, als Ausfluß des Hoffriegerathb, die gefammte Gene- 
ralität dieſes Reonlandes ein vertrauliches Girfulare, das beftimmte, dag bei 
allen zu ergeeifenden Borfehrungen als erſtes und wichtiges Objeft bie (re 
haltung der Ordnung und Rube im Innern zum Wugenmerf genommen 
werben müffe. Weiters wurde darin auf bie Richtſchnur bei etwa vorfom« 
menden Aufammenrottungen, ober anbere die öffentliche Ruhe Mörende Bor« 
gänge a) dur Ermahnungen, b) durch Andrebhung ernflliher Maßregeln 
und c) zum vollen Gebrauch ber Gewalt gegen Gewalt übergegangen. 

Die ausgebrochene Gholera, umd bie am 29. Movember 1830 wirklich 
erfolgte Mevolstion in Warſchau fammt den anfänglich günftigen Refultaten 
bei Injurgentenfampfes veranlaßte aud den Wirfungsfreid der Polijeian- 
ſtalten in Baliyien zu ermeitern. Es wurden, mad) einem zwiſchen dem Lanr 
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Es war überhaupt eine düftere, die Bruft gewaltig beängftigende Zeit, 
die Begräbatffe fanden in der Stille ftatt, die Thurmjungen, die fonft bas 
legte Geleite andfbrechen, fehwiegen und nur furchtſam mankte Hinten, weit 
hinter dem Sarge, ein Verwandter. Das Kupfer und Silber, das Marl des 
täglichen Verkehrs, wurde zuerft in einen Eſſignapf geworfen, che die Em- 
pfänger es berüßrten. Briefe erbielt man durchlöchert, geräuchert u. f. w. 
Überali jah man mur Gefahr und jpürte die Bulfe des Werhängniffed. Der 
Zuftand gli wahrlich jenem, welchen Boecaccis binfihtlih der im Jahre 
1348 zu Florenz flattgehabten Peſt beſchrieb, und wirklich waren auch bier 
Bewohner flühtig geworden, bie Ihrigen im Stiche laſſend. 

Am I. November wurde ich mit der Führung des Spitals betraut. 
Das Gebaͤude, 1818 im ſchoͤnen Bauftyl auf ben Belagdraum von 250 
Monn aufgeführt, und ywefmäßig dafür eingerichtet, hatte matürlih einen 
fotoifalen Stand von 700 — 800 Rranken, weldye aus ben in ber Um⸗ 
gebung verfammelten Truppen barin aufgenommen werben mußten, zu er 
nig Raum, Mangel am Requifiten und Sanitätömitteln, «6 fehlte an ersten 
und einem Rechnungtperſonale. Werlegenbeiten tbürmten fib auf Berlegen« 
beiten, und erfliegen bie Höhe einer ſolchen Aalamität, daß der damals bir 
girende und viſitirende Oberfelvftabsargt Dr. Karger ausrufen mußte: „Es 
jei dies Spital feine Helle, ſondern Sterbanftalt!* Und wirklich war auch 
meiftens der Tod die einzige Panacde ber babin Gebrachten 

Das ſchoͤne und aufgelöfte InfanterieMegiment EH. Albrecht Mr. 44 
batte gewiß in den Spalten feiner Geſchichte das Wort „Wabomice" mit 
Keilſchrift eingezeichnet, denn es liegt ſicher eim Drittel feines Lokoſtandes 
auf bem dortigen Friedbof, Typhus unb Cholera bezimirten «es. 

Als fpäter Raum gegeben, db. 5. bie große Kaſerne, gegen deren Def: 
nung für die Kranfen ber Oberfl des Regiments, Baron Piret, ans Grün- 
ben megen anbermeitiger Unterbringung feiner Mannihaft ſehr opponirte, 
als Filiaifpital etabliert wurde, Civil und Wilitärärgte von weit und breit 
jufammenfirdunten, und bie anerfannten Mängel buch Dotationszufchüffe 
verſchwanden, brach fig bie Wuth ber Epibemie, und bie Sterblicfeitäliften 
wiefen ein fehr verminbertes Progent aus, 

Doch ih bin vom ber Neibenfolge ber Beitereigniffe abgefommen und 
will wieber einlenfen, Eine ſchnelle Beftimmung rief mid vom Platzkommando 
ab, Es wurden nämlich unterm 18. Auguſt jur Werflärfung bed Korbons 
zwel Rompagnien nad Podgorge beordnet, davon eine unter meinem Befehl 
Fand. Am 21, trafen wir dort ein, am 24. erhielt ih vom Brigaber-Rom- 
mando die Weifung: „Morgen Früh hat ein Here Offizier mit einem Zug 
nah Wieliczka abzugeben, und bajelbft den Wachibienft bei den Salinen zu 
beforgen,” und zwei Zage fpäter am 26,: „die 13, Kompagnie hat drei 


des · Praäſidium (Chef Fürft Loblewig) und bem Generalfommando (Cbef| Züge mit den Herren Offipieren nach Meopelomic in Marf zu fegen, und 


EME. Freiherr Stutterheim) ftatigefundenen Uebereinkommen in ben Kreid- 
ſtaͤdten proviforifche Plapfommando’s errichtet, und nah Werfügung der 
ledtern Dehörbe auch im jemer, mo ich garnifonite, ein Hauptmann zur 
Führung desſelben Geftimmt, Die dafür erfloffene Inftruftion fautete: „ba 
fold’ ein Plapfommando alle Maßregeln der Sanität gegen Verbreitung ber 
Gholera fräftigft yu befördern, im engfen und unmittelbaren Ginvernehmen 
mit dem Sreißvorftcher gu ſtehen, deuſelben im der Handhabung bed Mel« 
bungöweiend und bie Aufjiht Über die Sapungın für Lebenömittel, unb im 
der Reinlihfeitöpoligei zu unterftügen, und alle Werrichtungen des Polijei⸗ 
Reviford und ber Polizeiivache zu kontroliren habe.” 

Diefe Wade war unter bad Plapfommandbe geftellt, und hatte biefes 
bei eintretenber Erforderniß bie Befugniß, Milttärverflärkung requiriren zu 
fönnen. Ebenjo waren die Mahtpatrouillen auf Anordnung bed Blaffom- 
mando gemeinfhaftlih von der Polizei und der Militärmadht zu beforgen. 

Bom 1. Mai bis zum 18. Auguſt 1831 und vom 1. Februar bis 
ya defien mit Praſidiale Mai 1832 erfolgten Auflöfung verſah ich dieſen 
Dienft. An fhriftlihen und münblihen Befchäften, am Fußgaͤngen und auf 
gteopferten Naͤchten, und, mie es immer war unb immer jein wird, an um« 
mügen Pladereien fehlte ed nicht. Bald wurde. B. bie Thätigkeit des Blade 
fommando unb ber gangen Korbonlinie in Anfprucd genommen, bamit eine 
jur Unterftügung ber polnifchen Infurgenten erwartete Lieferung von 8000 
Lütticher Gewehrſchloͤſſern, weiters „eine von Hamburg aus ſechs Wägen 
beftehenbe abgegangene Lieſerung“ u. f. w. die @renge nicht paffiren u. ſ. w. 

Heute mußten aus ber polniſchen Gefaugenſchaft rangionirte Muffen, 
morgen im Waffenſchmuggel betroffene Bauern zu Protofoll genommen wer: 
ben; bier waren mit ben Infurgenten zu laut ſympathiſtrende Anſaſſen zu 
vernehmen, oder felbit bei zu frechem Ueberttitt bed GBefeges ber Berantwor ⸗ 
tung zw überliefern. 

Da wurbe tor einem Haufe, in bem ein Einwohner an der Cholera 
erkrankte, ein Militärpoften geftellt. Dort ein ganzes Wachtquantum, meil 
in bierem ein Mann an ber benannten Epidemie plößlih gejtorben, unter 
umfhliegender Eslorte im ein fernes Bofale zur Einhaltung ber gefegmäßigen 
Kontumaz gebradt, 


an bad Sanbwehr-Bataillond-Rommando des eigenen Regiments anzuweiſen, 
welches in die Eintheilung in feine Reihen verfügen wird.“ 

Hier, mein lieber Leſer, war ein altiver Hauptmann ohne Rompagnie! 
das Verfahren aber, mir bie meinige aus ber Hand zu nehmen, glich faft 
der chirurgiſchen Methode, dem Patienten dad Blut nah und mad abzu⸗ 
vapfen. 

Diefem verhaßten Dolce ſare niente wurde ih glädliherweile entjo- 
gen, als der Uebergang der Infurgenten aus Rrafau erfolgte, und id die 
DOberauffiht und Verpfleguug derfelben zugewiefen erhielt, bis ein Gholera- 
anfall mid auf einige Zeit undienftbar machte. 

Was ift alled über die Anftedung der Cholera gefafelt worden. Die 
Ginen behaupteten, ein Miasma verbreitete den Stoff; die Andern, daß un 
mittelbare Berührung und Umgang mit ähnlichen Kranken die Auſtedung 
bringe; und die Dritten verwarfen bied und jenes, und mußten eben nur, 
daß fie nichts mußten. 

Wenn zu dieſer Zeit bei und in Pobgorze einer diefer gelehrten Theo- 
vetifer geweſen wär’, hätte dieſer dies Mäthfel, um meldes ih „Bein“ 
und „Rihtfein" drehtt, Par gelöft gefunden, wir Kalaf“ bie ſchweren 
Märbfel der Turandet“ gelöft battt. 

Da Lebensmittel aller Urt aus Krakau bezogen wurden, num aber 
dort die „Aflatin* im böcften Grabe fpufte, was zu machen, um bie Kom- 
tumazanftalt micht zu alteriren? Sehr leicht fand jih’s: Man hatte erkannt, 
daf alles Werpeftete dur ben Aug gefunder Luft gereinigt wird. Da nun 
aus Krakau die erforderliche Waare angeftrdt fam, bei und aber feine ähn- 
liche Krankheit beitehen durfte (?), dieſe nämlih dur die Kontumazanftalt 
einzubringen abgehalten wurde, die Luft um und ſonach geſund war, ſo 
mußte Alles dieſer andgefept, gereinigt, und fo zw fagen „gejund" werben. 
Risum teneatis amieit Ja der Schiffbrüf: waren einige Ponton’s aulge 
oben, und ein fogenannter neutraler Baſſin bergeftellt worden. Auf biefem 
bewegte fih das Geſchaͤft der Maarenbebarf-Rommifflon und ber Metonr- 
fradht auf folgende Art: Alle Side, Körbe, und dergleichen Utenſtlien mit 
bem nothwendigen MBerzeichniffe der noͤthigen Wrtifeln, wurden durch bie 
Kontumapbiener gu diefem Zwiſchendeck gebracht, wo es jene ber freien Stabt 

“ 


“4 


Krakau übernahm. Wie biefe nach bewerkftelligten Einfäufen zurückehrten, 
warb unferjeits von den Kaͤhnen alled übernommen, auf ber Brüde der Luft 
eine beftimmte Zeit ausgeſtellt, darüber mitunter ein Eräftiged Aſperges gege ⸗ 
ben, und der Progef war gefchehen' 

Die Komtumapdiener trugen dann Körbe, Güde u. f. w. außer der 
Unftalı, wo die Befteller ihre Webürfniffe übernahmen. 

Als ic von meiner Krankheit genefen wor, richtete ib mein Trachten 
dabin, fo viel ald möglich Mannfchaft meiner detachirten Kompagnie um mid 
gu verfammeln; es gelang mir, durch aus dem Spitale Mefonvalesgirte, vom 
Kommando oder Urlaub Ginrüdende an 40 Mann zufammenzubringen. (Fine 
Gyartafe unweit ber Stadt überlieh mir ein Kamerad bed Regiments CH. 
Albrecht, als er fie wegen berabgefommenem Lofoftand nicht mehr halten 
konnte. So batte ih wieder einen Dienf, wenn aud einen geringen 

Der kuͤrzlich in Varis verftorbene Fürſt Adam Ghartoryski weicher 
in ber Epech⸗, von ber ich ſchreibe, auch unter der Zahl der auf unſer 
Cebiet übertretenen Polen war, war Urſache, daß ich mit umfern Brigade 
Genero! in unangenehme Stellung lam. Diefer forderte namlih. daß ich 
für beuanaten Fuͤrſten meine Wohnung abtreten möge. Da ih Wein und 
‚Kinder bei mir hatte, war es natuͤrlich, daß ic die Courtoiſie verläugnete, 
und bad Anſuchen abfchlug. 

Ich fünnte jo Mandes anführen, was dieſee Abſchlagen für mid 
Nachtheillges zur Folge Hatte; doch es if} überftanden und beide jind tobt, 
Sie mögen im Prieben ruben! 

„Skrynecki,“ der Sieger bei Wawre umd bei Dembe, wedurch die von 
Marſchall Drebitfb zur Ueberfhreitung ber MWeichjel getroffenen Unftalten 
vereitelt, umd biefer auf bie Defenfive zuridgemorfen wurde, war aud über 
nommen werben, eine ſchoͤne bagere Bigur mit falten Zügen: aber eines 
Morgens war er verſchwunden. Man wußte nie, warım ibm der Mufent- 
halt nicht länger vergoͤnnt war; batten bie Muflen Einſprache getban? oder 
fürdtete man, da er ein geborener Galizianer war, für ıbm au viel Sym- 
pathien? Bekanntlich lebte er eins Zeit lang im Prag, wurbe jpäter im belgi« 
fen Heer angeftellt, mußte aber ben Oberbefeht, in Folge von Reflama- 
tionen Rußlands, Dxfterreihe und Preußens, 1839 nieberlegen. Et ftarb 
zu Krakau, wohin ihm unfere Negterung zurüczulehren erlaubte, am 12. Jüns 
ner 1860, „Strynedl war unftreitin ber befte General, welchen bie Mevos 
kation batte, deſſen Manövre in der erfien zeit feines Oberlommando’s ver 
Denen die vollſte UInerfennung, aber fein Fehler wor, daß er felbft an dem 
Erfolg der Sache, für die er ſich thätig bewies, nicht glaubte.” 

Endlich ſchlug die Stunde, daß ih wieder am die Spige meiner Roms 
pagnie geftellt wurbe. Ich verzweifelte ſchon baran, daß dieß ſobald geſcheben 
werde, aber „If die Notbh am hoͤchſten, iſt die Hilfe am naͤchſten;“ dieß 
erfubr ih oft im meiner 40jaͤhrigen Dienſtzeit, der Leſer wolle daher nicht 
unwirſch werben, wenn ich darüber einige Worte verliere. Ih muß gefteben, 
daß ih biefem Spribmworte reine Pierät zolle, und fei biefer Aberglaube 
auch der geflanden Vernunft wideriprechend, findet er im der Erfahrung und 
bei dieſem Sprichworte auch auf religidfem Stanbpuuft feine Stäbe; aud 
beſteht unftreitig zwiſchen dem Imbalte und dem Uebergang in die Wirklich-⸗ 
feit eine gewiſſe myſtiſche Affockation. 

Es war am 15. Oftober, daß bie Brigade, zu der mir eigentlich 
gthoͤrten, ver hier zugetheilten Divifion eine andere Beitimmung anwies Am 
20.. hatte ich meine Mannſchaft veriammelt, und ride zur Belegung einer 
Korbonifirede nad Spitkowije ab, mährend bie andere Kompagnie nah 
Diwiecim ging. Diefes erftgenannte Pfarrborf Tag an der Weichſel, hatte 
ein Zollamt und ein graͤflich Potodi'ſches Schloß, war gut gebaut, und von 
wohlhabenden Anfaflen bewohnt 

Zugleib war Bier und im ber Umgebung das Roczhä'ſche Korps 
unter Aufſicht des Infanterie-Regiments SH. Albrecht geſtellt. 


Leider wurde ich, wie ſchon oben geſagt, von da mit 1. Nerember 
ald Kommandant bed Spitald nah Wabomice abgerufen. 


Ih schließe mit dem fameradfhaftlihen Wunſche, daß die Armee in 
dem Arany, welchen ſie ſich bereits amd Treue, Tapferfeit, Daterlanbäliche 
und Intelligen, gewunben bat, auch die immergrüne Blume der Dankbarkeit 
für die kaiſerliche Borforge und Munifigenz pflege, wodurch jene Afyle für 
Hinfälligkeit und für Berwunbdete, d. f. ftabile und Feldſpitaͤlet dotirt find 
und werben. Nicht allein, daß bie Musftattungen und Dorationen mit mög- 
Udftem Komfort vor ſich geben, iſt für Die beften chirurgiſchen Inftrumente 
reichlich gerorgt, und ſteben an ber Seite der Kranken berangebilbete weiſe 
Aerzte. Was aber bie Hecherzigkeit und Menfchenkiebe unſeres Monarchen 
noch deutlicher an den Tag bringe, iſt die Spftemifleung der Kramfenwärter ; 
id will nur, dies darzııhun, Folgende zwei 85. dataus anführen: 1. ber 
dazu ermwählte Mann muf burbaus feine Abneigung gegen ben Spitaldbienft 
fühlen. 2, Daß berfelbe religiöfen Sinn, und nah feiner Art Bildungsfä- 
bigfei: hat, gutmüthig, nüchtern, freundlich, entgegenfommend und geduldig ift.* 


——— —— — — — — 


Wohl den Kranken im Bormärz, und ala id bad erwähnte Spital 
führte, dieh ed noch (ungeachtet der“ auch Schönen Meglemenis: Worfarlft): 
„Zum SKranfenmwärter ift der Kerl gut!* 





Müflige Briefe eines aften Soſdaten. 


Während der Landtag in Agram durch Monate nichts Wefentliches und 

am wenigften Erfreuliche® zu Tag gefördert, im feinem Uebermuth aber über 
die Militär-Grenge abjufprıchen vermeinte, während alfo beſagter Landtag 
im Momente bat Beftr ihut, wat er tbun fonnte — er feiert nämlich, — war 
bie Kommiffion, welche ber Kaiſer, unfer Allergnäbigfier Herr, nah Wien ber 
ſchied, um über die Ungelegenheiten ber Grenze zu beratben, eifrig ans Werf 
gegangen, iind keunte ihr Glaberat ſchon vor einiarn Tagen audgenrbeitet vor ⸗ 
jegen. Nun werden die Borichläge, melde von diefer Kommiffion zum Beften 
der Grent ausgeben, allerdingd weber gewiſſen Deputirren, no dem Naviſchen 
Hofjournal unb feiner Glique gefallen; — Vergebung, freundlicher Leſer! „of 
und Weſt,“ boblerzogen und ſchief gewidelt, hat dm „alten Soldaten” und deut 
„Invaliden“ Lebensart geprebigt und Oertlichleiten berüßrt, die ed ohne Zweiftl 
häufig berucht, um bafelbit Seine reifen polttifchen und patriotifchen Studien zum 
Frommen aller Slaren zur Geltung zu bringen, — alſo nicht gefallen, Gabe 
ich gefagt, denn nad all dem, wad ich erfahren, wird noch manches Fahr in den 
Zeitenftrom verfinten, ehe die Militärgrenge durch Stublrichter beglüdt und rer 
giert werben wird. &’ ıft wabrbaft Schade, daß nicht ſofort die Auflöſung 
ftatifindet ; die yabireihen Kandidaten auf dem Lanbtage und jene „ebrenmerthen 
Männer,“ um mit Untonind zu fpredhen, melde als wahrheitägerreue (!) Kor⸗ 
reipondenten bet „Oft und Weft“ in die Stuhlrichter⸗ und Vicebeipank- 
ämter der Greuſbezirke fih gerbeilt und von vielen Aemtern geträumt 'baben, 
müffen ih noch eine Weile gedulden, md vorläufig beim Metier bleiben: 
d. b, um jeden Preid Knecht Rupprecht ſpielen und eim biöchen verläumben! 

Bebanere die Vertagung bed Agramer Landtages, weil meine Lachmusfeln 
ihres Meijmitteld entbehren, inzwiſchen dekretire ich demfelben, anläflig feiner 
merfwürdbigen Debatte über die Gymnaſtal⸗-Reform, die Unfterblichkeit! denn 
bie Geſchichte wird kaum eine bodeniofere Dummheit zu verzeichnen haben, ala 
eben diefe Debatte. Herr Gepulie eröffnete den Meigen in gewohnter U eife. 
Die eble Jugend Agrams bat auf der Gare hinreichend Gelegenheit beutich 
zu fernen! Die Deutſchen haben ja nichts Originelled geichaffen, und dann erft 
die orininelle Flobtel dieſes Thebanerd: „Aus dem Deutſchen fann man feine 
praftiihe Bildung ihöpfen." Es iſt der letzte Stich, mit welchein fein „Stiefel* 
fertig wird! Mod; mehr zu beachten ift Amaternif ber Glgant, der auf gäng 
liche Verbannung ber deutſchen Sprache aus bem Lehrplan anträgt, weil 
Amaternif niche allein das Hätſchellind, fondern auch bat Sprachrohr dei 
„Baubererd von Diakovar“ iſt und nichtt ohne, dagegen Allee mir Wiſſen 
und Willen ſeines Mäbr- und Ziehraterd ſpricht, vorzüglih Alles pas, 
was der ſchlaue Mann geſprochen haben will, ohne es felbft ſprechen zu 
müffen. Kwaternik und Berlic find jene zwei Helden, umter deren Schild ihr 
Schöpfer jeine Streiche Führt, fie find die beiben Worwerke, binter welchen 
die gebedien Batterien bes Hauptwalles liegen." 

So wenigftend belehrt man mid aud bem zweieinigen Königreid, was 
gerne breieinig werben möchte, 

Habe nicht Noth ſo weit audjugreifen, um Abſonderlichleiten zu ver 
zeichnen. Iſt der gelehrte Herr Dr. Berger auch mit einem Borihlag auf 
getreten, wie Defterreih glücklich zu machen ſei. Ob er fein Mittel an 
menden würde, wenn er am uber fründe? Das find die natürlihen Folgen 
der Glorifizirung Smolfa’s, der, überwältigt von den Gefühlen, feinen Dant 
an jene ungarifchen Komitate und Munizipien, 30 am der Zabt, richtet, melde 
ibm ihre Sympathien für die in Peft eingelernte, im Abgeordneten Haufe zu 
Wien gehaltene Rede bejengt baben. Der „aroße* Smolfa war niemalt 
größer ald im dieſer Dauffcrift. Borerft nimmt er ſich die Freiheit, im Nas 
men aller Polen zu sprechen, obibon er jehr gut willen mirb, daß weder 
bie rutheniſche Nation, noch der poinifhe Bauer feine Anſicht tbeile; dann 
fagt er: Europa bat in Werfennung beffen, was es un? (den Ungarn und 
Polen nämlich) ſchuldet, eu und und ald Beute dem in den letzten Zud« 
ungen begriffenen Abſolutiemus geopfert, unter welchem wir, obwohl bitter, 
aber ftolg ewigen. Diefer Schmergenäfchrei iſt einfach eine Fälſchung, und 
wundert mid, das Herr Emolfa neh Antbeil an den Beratbungen im Abe 
georbnetenbaufe nehmen kann. Dob das Beite fommt noch; Herr Smolka 
fagt: Die Krone bei h. Stefan wird im aften Glanze wieder ſtrahlen, 
gemeinfam mit ber Krome der Japellonen, d. h. er wünſcht die Grhebung 
auch der nichtmaghariſchen Wölfer Ungarn: zum gemeinfamen Kampfe. 
Nicht übel, diefe Phrafen uͤbertaſchen mich aber keinekwegt, da ich bie Ehre” 


habe, Herrn Smolka Schon feit Jahren zu Fennen. Die Megierung muß denn 
doch ‚gemußt haben, weßbhalb fie ihm mit befonderer Uufmerkfamfeit überhäufte, 
über berlei Erpefterationen dedt man ben Mantel der. chriſtlichen Liebe, und 
findet feine Worte der Zurecbtweifung; wenn aber notoriſch gefährliche Mens 
[hen durch das Militär aufgegriffen werben, ift man jofort bei der Hund 
Zeter zu fchreien, Haben in Peſt mehrfache derlei Verhaftungen ftattgefun- 
den, worüber ſich ein in Wien erfceinended maghariſches Blatt ſchrelben 
läft: „Wir hoffen und wünſchen, daß es den nunmehr eingejogenen Ber- 
fonen gelingen möge, ihre Unſchuld zu bethätigen; glauben aber au nicht 
minber unfere Stimme gegen die Art und Weiſe erheben zu follen, wie 
man die Arreftationen vornehmen lief. Wir leben, jo verfihert mun und 
täglih, im einem fonftitutionellen Staat; iſt dies wahr, dann muß bie Ber 
Hörde auch wiſſen, daß der Bürger eines folden Staates nicht ohne weiteres 
bei Nacht und Mebel durch Militär aus feiner Wohnung abgeholt werde. 
Heiryhen bei und Militärgefege, der Belagerungsjuftand, dann möge man 
dies offen erflären, damit der ruhige Bürger feine Einrichtungen danach 
serie." . 

Ich meine, den Soldaten ift eb eben nicht angenehm, beriei Auähebun- 
gen vorzunehmen; wenn aber die Givilbehörden zu ohnmächtig find, oder 
feinen Willen eigen ihre Pflicht zu thun, fo wird man eben bie Berfügun 
gen tzeffen, melde die Umftände bei geführlihen Menſchen erheiſchen. Aller ⸗ 
dings bat die Militärbehörbe groß gefehlt, — daß fie nicht vorher ben Kor: 
reſpendenten dei für dad Magyarenreih ſchwärmenden Blattes von ber 
beabfichtigten Verbaftung verftändigt, umd um feine Genehmigung angegangen 
bat. Wird fi dieſen Wink fünftig ohne Zweifel zur Richtſchnur nehmen! 
Hut fürzlih der Borgang eines Offizierd (des Mittmeiftere Grafen G. wenn 
ich nicht irre) mit ber Mebaftion ber „Preffe" Uufichen erregt. Daß der Offi⸗ 
ger für eine einer hochachtbaten miltäriihen Perjönlihfeit zugefügte öffent 
lache Beleidigung Rechenſchaft gefordert, jumal er dem Beleibigten mabe jtebt, 
begreift fi, daß ihm diefe mict zu Theil geworden, meine in der Art, wie 
er eh gehofft, — begreife ich aud bei gewiffen Helden. Mun fann man 
allertinge der Journaliftif nicht vermehren, politiiden Gegnern an den Leib 
zu rilden, wenn aber bie Ausfälle in Perfönlichfeiten übergeben, dann barf 
auch nicht Wunder nehmen, wenn fih das brgefühl dei Soldaten verlegt 


fühlt, zumal ſich's im derlei Fällen nicht um bie Berfon allein, fonbern um 
den Stand überhaupt bandelt, Mer bie Kecheit bat, perſoöͤnlich zu beleidigen; 
fol auch den Muth haben, für das Geſagte einzuftchen, und bimft «3 mir 
gut gethan, bei der erften Weranlaffang fofort mit Energie aufzutreten. Fällt 
mir eine Unefbote aus meinem Dienftleben ein: Hatte in meiner Kompaq · 
nie einen jiemlib braven Mann, der ſich einmal beigebem ließ, feinem Rot« 
poralen einen Titel beigalegen, der mad fatiftifhen Angaben in Wien mir 
drei Eremplare zählt. Hatte dem Mann beim Rapport in aller Güte begreifr 
ich gemacht, daß beute ber Korporal, morgen der Feldwebel, übermorgen 
der Lieutenant und in einigen Tagen ich, ber Hauptmann, ſich biefes Ehren 
titeld erfreuen Fönmte, baf ed alfo angezeigt ift, beim Korporalen Einhalt 
zu than, — und verhängte über den Titelverleiher die mohlverdiente Strafe. 

Der Mann erbielt feinen „Merks“ und die Luft mar ihm für immer 
benommen, mit ähnlichen Titeln herumzuwerfen. Bemerfe dad im Borbeiger 
ben, weil es zu dem Vorgange mit ber Preffe analog ift. 

Anbaltend freundliches Wetter lodt mid noch ind Freie, bin erwad 
träge geworben, werbe aber, wenn mid bie Witterung zwiſchen den vier 
Wänden bannt, und das Zipperlein weniger plagt, das Verfäumte nachholen. 

Hente will noch bie Mohllöblihe und Ihre Lefer auf eine imtereffante 
Flugihrig aufmerkſam machen, betitelt: „Ein Honned-Offigier über die Zur 
ftände feines ungariſchen Waterlandeö von F. von B—t." 

Die Schrift wird den erbigten Magparen ein Dorn im Auge, jedem 
rubig Denkenden eim Spiegel ber augenbliklichen Lage der Dinge fein. Mas 
der Honveb erzählt, leidet feinen Widerſpruch — und vergebens werben bie 
tiberalen vom reinflen Waſſer ihre Gafuiftif und Sophiämen anftrengen, um 
ihn eines Irertbums zeiben zu fönnen. Könnte eine ichöne Kollektion zum Ber 
ften geben, bitte aber „Alles zu leſen“ und ſich Bier mit den wenigen Wor ⸗ 
ten zu begmügem: 

„Suchet Euer Heil in wahrer Barerfantöliche und in einem einigen, 
geoßen, fonftitutionellen Defterreih, gefügt auf die Säulen der Verfaſſung 
bes 26. Februart 1861 und burd bie Kräfte ber freigefprochenen Mationae 
litäten!“ — Mit Gott! für Kaifer und Grofiöfterreidh! 

„Der alte Soldat.“ 





Armee:-Nachrichten. 


Deſter reich. 


.C(Wlen.) Die unter dem Vorſitze des GM. Freiherrn von Phili⸗ 
povich tagende Kommiſſien, deſtehend aus 18 Witgliedern und beſtimmt, für 
zeitgemäße Reformen in der Militärgrenze Vorſchläge auszuarbeiten, batte 
die Ehre, am 3. d. M., aach Vollendung ber Aufgabe, von Sr. Majeſtät 
dem Kaijer empfangen zu werden. Allerböhftviefelben gerubten diefen Ber 
trauendmännern zu erfären: baß die burch bie Berbältniffe gebotenen Berüd- 
fihhtigungen für bie „treuen” Grenzer im meiteiten Umfang Plab, greifen 
werten, das jeboh Se. Majeftät nach wie vor auf bie Ergebenheit derfelben 
zähle. Der Monard richtete dann an jeden Einzelnen bulbvolle Worte und 
verſicherte die Wertreter der Eaiferlihen Gnade. Mir können bei biefer Ge— 
legenbeit wiederholt verſichetn, daß der Grenzer in der Gnade jeines Kaiſers 
den reblichften Anwalt finden wird, und baß er weber bie unbernfenen Pas 
trigien am Agramer Landtag, noch bie Bermittlang eines Organs nötbig 
bat, welches unter ber Larve bed redlichen Steebend dem thörichften Egoid- 
mus Ausdeud leiht. Die Kommiffiontglieder find bereits in die Heimat zu 
ruͤckgelehrt. 


d. Der am 26. v. M. zu Wien verſtorbene FME. Joſeph Freihert 
von Barco, Mitter be Maria Therefien- und anderer Orden, Bejiger dei 
Militär-Berdienftfreuget, Inhaber des 3. Hufaren-Megiments, Oberlientenant 
det Arcieren-Leibgarde, Ehrenbürger von Troppau und Tarnow, war ber 
Sbhn des tap ern Oberfllieutenamm: und Ritter? des Maria, Therefien-Ordend 
Felle Frelhertn von Barco, und murde zu Wien am 1, Auguſt 1798 
geboten. Ali Lieutenant des Hußaren-Megiments Kienmayer Nr, 8 hatte 
Bärte fon die Feldyüge 1814 und 1815 mitgemacht, ald Oberlieutenant 
in den Jahren 1820 bis 1825 Dieifiond-Apjutantenediente verfehen, und 
war 1838 Major und 1844 Oberſt und Kommandant deöfelben Hufaren- 
Regimentes, in deffen Reiben er 31 Jabre früher ald Offizier getreten. 

Raflofer Eifer für das Integeffe feines Megiments, befjen Ausbildung 
höheren Orts befonters amerfannt und angerübmt murbe, war ber 
ſeines MWirkend, unter welden das verhängnißvolle Jahr 1848 erſchien. Im 


Sommer desſelben hatte bie politifche Bährung in Galizien, wo Barco mit 
dem Regimente ftationirt lag, einen gefahrbrohenben Charakter angenommen. 
Eines Tages erſcholl der Lärm, die Proletarier Lembergs wollen dad Zeugs 
baud jtürmen und fih der Waffen bemächtigen. Auf den erften Allarmſtreich 
ftand die Garnifon auf dem beftimmten Plägen, umd Tauſende von Men- 
ſchen, alle böhft aufgeregt, füllten den Bingplag und die Gtrafien. Der 
fommandirende General Hammerftein hielt zu Pferde mit der Ghenerafität 
vor dem Gbeneral-Kommandbo-Gebände, Die Meldungen jagten fi. Dan ’' 
war der allgemeinen Meinung, daß ber erſte Schuß das Signal zu einem 
fürdpterlihen Blutbade werden würde. Ein Abjutant fprengte mit der Mad 
richt heran, daß ed auf dem Mingplage gleich zum Ausbruche kommen 
dürfte, indem das mürhende Bolf die Hauptwache entwaffnen molle. Oberſt 
Darco, als Wolontär in der Suite bed Kommandirenden umd ber polnifchen 
Sprache mächtig, fühlte fib aus eigenem Untriebe veranlaßt, mitten durch 
die Aufeübrer auf den Ringplatz zu reiten umb das Volk zur Ruhe zu 
ermahnen. 

Die wogende Menſchenmaſſe Rand nur wenige Schritte von der Haupts 
mache entfernt, die mit gefälltem Bajonnet den Ausbruch der bintigen Kriſe 
erwartete, 

Borce, bart an die Hauptwache gebrängt und von Profetariern, die 
fein Pferd bielten, umgeben, richtete eim fräftiges berubigended Wort an 
die empörten Maffen. Dee Einfluß feiner Mede yerfirente bei 20,000 Men- 
ſchen und bie vorher mod wüthende Vollämaffe war binnen 10 Minuten 
verſchwunden. 

Mäͤchtige Verſuche der UmſturzPartei machten einen Theil des Mer 
gimentd in feiner Pflicht wanfen, eine Schwadron — geführt von Offipier 
ren — nahm aus ihrer Station mit Gepäd Reifaus, um auf beimatlichem 
pe ge Boden an bem Mufrubre ihrer verführten Landéeleute Theil 
zu nehmen. 

Barco befinnt ſich nicht lange, ſetzt jih auf fein befted Pferd und 
verfolgt die Ausreißer unaufpaltfam 17 Meilen weit, requiriet in Sambor 
Militär, worauf es ihm unter Mitwirkung bes daſelbſt flatiomirt geweſenen 


eitjtern | Oberkieutenants Hofriter von Mazpuchelli,. Nüffel von Kaifer Chevaur- 


Legerd, und dei Hauptmanns Schwarz des 1. Begiments gelingt, die em» 


pörten Hußaren gu ihrer meineibig verlaffenen Stanbarte wieder zurüd- 


Velden Einfluß Bares auf feine Leute ausjwüben verfland, beweifl 
der feltene Umſtaund, daß ihm feine felbft beramgebilbeten Unteroffisiere 
mitten in den Stürmen ber Revolution unb aller erbenflihen Berführungs- 
fünfte einen Ehrenjäbel mit der Infchrift verehrten: „Mus Diebe, Hodad- 
tung und Dankbarkeit." 

Um 2. November 1858 fehen wir Barco ald Bolontär dem Bom- 
bardement Lembergd vom Anfatig biö zum Ende desſelben beimohnen, 
Revolutionäre Haufen hatten fih in ber Finfternif gu einem Ueberfall der 
rothen Klofter-Kaferne dem Sambberge gemäbert, worauf ber daſelhſt fom- 
manbirte Oberfilieutenant von @Elbenjlein des 3. WertillerieMegiments zur 
Allarmirung der Garnijon drei Kanonenſchüſſe loͤſen lief. Im dem fomman- 
direnden Generalen die Nachricht zu bringen, warum bie drei Schüffe am 
Sandberge gelöft wurben, und um ben gemannten Oberſtlieutenant ju vers 
Ränbigen, daß die Sarnifon ſich bereits in fehlagfertiger Berfaffung befinde, 
wagte Barco freimillig in ber größten Finſterniß wieder mitten durch bie 
kampfbereiten und in Folge eines voraudgegangenen Erzeffed mit der Mrtils 
lerie muthentbrannten Nationalgarden diefen äußert gefährligen Witt ganz 
allein Hin und zuruͤck. 

In dieſem Monate ſuchte Barco nad einer zweiwoͤchentlichen Kranfs 
heit in Lemberg einen furzen Urlaub (dem erften während feiner gamjen 
Dienftzeit) an, Auf die Frage des Landes⸗Kommandirenden, ob er ſich ſtart 
gemug fühle, dann einen Landſturm zu organifiren, ſtellte ſich Batco augen- 
biidlid zur Dispofitton und trat bei einer großen Kälte fogleich feine Reife 
an, In 14 Tagen hinterlegte derſelbe 140 Weilen und ſtellte mährend 
biefes Aritraumes in dem Steger, Stanidlauer, Kolomeder, Gyaledcypfer, 
Samborer und Sanoker Kreife bei der bemegteflen Zeitperiode einen Bands 
ſturm von 80.000 Mann auf. 

Am 16. Depember avancirte Barco zum Generalmajor, erhielt eine 
mobile Brigade umd die Beftimmung, im Rayon ſüdlich von Stry bie 
Landesgrenze gegen Ungarn gu vertheidigen, wofür ihm das Militär-Berbienft« 
kreuz verliehen wurbe, 

Der Schutz dieſes Orenstheiles gegen ben Einbruch magyariſcher 
Infurgenten-Abtbeilungen wurde aber bei den geringen Streitkräften, melde 
dem Generalmajor Barco ju Gebote ftanden, bald ſehr ſchwierig 

Maͤchtige Polenzüge fongentrirten fi in Munkacs, durchſtreiften bie 
Darmarod und unternapmen Bewegungen, welcht zum Zilie hatten, bie 
Karpathen zu überfchreiten, und den reolutionären Boden nah Baliyiem zu 
verlegen. 

Eine feindliche aus Polen unter dem Fuͤrſten Woroniedi yujammen- 
gefeßte Kolonne von 2--3000 M. wandte fih nad; Novafelica und Zoronpa 
und jchob ihre Vorpoſten an ben Webirgäfuß ber Beifiven bit auf 600 
Schritte gegen die Truppen der Brigade vor, melde ihrer ſelts bie Ueber 
gänge bei Klimetz, Woloſiauka und Wysztau befegt hielt. Baron Barca 
beihloß ben Feind zurüdgumerfen, bevor nod ber leßtere verftärkt werden 
würde. Gin mit 9 Kompagnien unternommener kombinirter Augtiff, unter 
ſtüht durch einen kühnen gut berechneten nächtlichen Ueberfall, führte in der 
Rat vom 21, zum 22. März 1849 zu dem glüdlihften Refultate, Die 
Truppe hatte einen Marig von 14 Stunden bei einem furchtbaren Sturm ⸗ 
winde und Schntegeſtoͤber, bis über die Anie im Schnee watend, über bie 
4000 FZuf hoben Besfiben, auf Streden, durch welche fein Weg führte, 
jurüdgelegt, Barco zu Fuß an ihrer Spige. 

Nah fechsftindigem hartnädigem Kamıpfe mar dieſe polniſche Legion 
mit fo großem Erfolge gejälagen, daß fie mit Hinterlaffung von 500 ®r- 
fangenen, einer Unzabl von Gewehren und jonftigen Müftungen auf sehn 
Meilen weit im bie Flucht ge t wurde, umb im biefer Gegend nicht 


Bewegung durch Aviſopoſten vortrefflich figmaliftet, zogen fi immer wirder 
nah einem kurzen Plänflerfeuer gegen Munfacd jurüd, Der 21. Aptil mar 
zum Ungeiff auf Munkack beftimme, im deſſen Beflg der fehr überlegeme 
Feind eine auferordentlihe MWiderflandsfähigfeit entwideln fonnte. 

Barco wollte dur eine Umgebungdtolonne (4 Romgagnien) die mit 
Kanonen deſpickte line Anhöhe im Rüden fallen und fobann das Waſſer 
überfchreiten laffen; aber ſechs Gefüge, welche ben Müden ber bie Ilmger 
gend rafltenden Matterie beten, To wie ber reißende Gebirgefluß machte 
jede Diverfion in des Feindes Flanke unmöglich. Die in der Front gelegene 
Brüde war abgebrannt, alſo der einzige Ucbergangäpunft über die Latoreza 
zerftört, und bei der Brigade kein Brüdenmaterial und keine Pionniere jue 
Dispofition. Die Foreiruag dieſes feſten Punktes verſprach ſchon bei dem 
erſten Zufammenftoße mit den Infurgenten feinen befontern Erfolg. Da ber 
Darf der Brigade über Munkact vorgezeichnet war, fo erübrigte wide 
anders, ald — amzugreifen, um jur Kenntniß über bie Stärke und Stellung 
dei Feindes zu gelangen. Der Kampf dauerte vier Stunden, Barco verlor 
fein Pferd unter dem Leibe. Nachdem er fernen Zwed, fi über bie Stärfe 
des Feindes gu vergewiſſern, erreicht und ber Waffenehre genügt Hatte, brach 
er das Gefecht ab und trat feinen Rüchug, ohne behindert zu werden, au. 

Im Mai rückte er über Sandech und Saibuſch und überſchritt die 
ungarijhe Grenge, um jeinem Auftrage gemäß durch eine Stellung bei 
Sillein den Jablunf-Paf und die Waag-lcbergangspunkte zu beden. Die 
Infurgenten durchftreiften in flarfen Maffen das Waagthal. In der Beis 
gade brach die Cholera aus und würhete furchtbar. Binnen acht Tagen 
hatte fie 7 Offiziere und 110 Mann weggerafft. Barco, dem fein hohes 
Pflichtgefuͤhl die Gefahr vergeffen gemacht, weilte Tag und Nacht in dem 
Spitale mit aufopfernder Theilnahme, bid er endlich felbft dieſe Seuche 
erbte, jedoch bald wieder glüdlich genas. 

Im Monat Juni 1849 verlegte eine meue Ordre de Bataille dem 
General Barco mit 10 Rompagnien, 1 Divifion Kavallerie und 1 Kavbal ⸗ 
lerie-Batterie nah Gutta und Ketzegfalva (30 Minuten von Komorn ent- 
fernt), um dieſe Orte zu beſetzen und zu verfchangen. Am 11. Juli wohnte 
er Bolontär der Schlacht bei Komorn bei, da feine Brigade untbätig 
verblieh. 

Die Cholera fing wieder am zu wüthen und forberte umgählige Opfer- 
Barco erbat fih bei feinem Korpälommandanten, die Cholera-Spitäler er- 
richten und überwachen zu dürfen. Am 23. Zuli löfte er mit feiner Bei- 
gabe auf dem rechten Donau-ifer bei Pußta-Harkaly (ald Mittelpunkt der 
Stellung) das erſte aus 5 Beigaben beſtehende Urmeelorps ab, melde 
mit der Germrung Komornd beauftragt war; die Brigade beftand aus & 
Bataillonen, 2 Schwadronen und 26 Gefhügen und batte zur Germirung 
ber Feſtung am rechten Donau-Ufer einen Mayon von 4'/, Stunden ein 
gunehmen, ben, wie bemerft — vorher dad 1. Armerkorps beſehzt gehalten 
Der auperordentlihe Widerſtand, den bie Brigade Marco am 3. Huguf, 
an welhen Tage die Komorner Befagung in vielfachet Stärke einen 
Rarfen Unfall machte, leiſtete, wurde micht allein in offigiellen Vericht en 
rühmlichit geſchildert, fonbern von dem Feinde ſelbſt in öffentlichen Blättern 
nad Verbienft hervorgehoben, 

Im Dftober 1849 erhielt Generalmajor Bares eine Kavallerie-Bei- 
gabe in Olmüg und den Befehl, auf die Organifirung der Hußaren emer- 
gif einzuwirken, 

So zeigte ſich dieſer General im allen Gelegenheiten ald umfichtiger 
und dem allerhödften Dienfte ergebener Soldat; er erntete für bie ſchaͤne 
Waffenthat vor Novajelica durch Ausſpruch des Kapiteld vom Jahre 1848 
das Ritterfreug ded Maria Iherefin-Ordens, warb dann im Movember 1850 
Feldmarfhall-Lieutenane und erbielt im Yänner 1857 einen neuen Bemeid 
bed Wohlwollens ſeines Kriegäberen dadurch, daß er zua Inhaber bed 8. 


ipreng 
wieber zum WBorfhein fam. Dem General ſelbſt rettete in biefem Kampfe Hußarenregiments, und zwei Monate darnad zum Oberlientenant bei ber 
Rorporal Dobryandty von Hartmann Infanterie dad Leben, indem er einen jerften Mlrcieren-Leibgarbde ernannt wurde, 


2egionär in dem Wugenblide niedermadte, ald bieler, nur 4 Schritte von 
Barca entfernt, bad Geweht auf ihn amgefchlagen hatte. 

Höhere Welfungen beftimmten unferen entfploffenen ®eneral, am 19. 
April mit 3 Bataillenen, 1 Divifion Kavallerie und 1 Batterie offeniv 
vorzugeben, und über Munfats und Ungbvar mit bem mittlerweile direkte 
ah Kaſchau in ber Borrüdung begriffenen Urmeeforps bed Feldmarihall- 
Lieutenantd Vogl in Verbindung zu treten. 

Tiefe überfhmwemmte Thäler, unmegfame Schludten, zerſtörte Brüden, 
überhaupt alle erbenflihen Warſchhinderniſſe machten dieſe Borrüdung bei 
ben totalen Mangel an Brüdenmaterial und Pionnieren and ben vermebr- 
tem Streitfräften des Feindet nicht mur aͤußerſt beſchwerlich, ſondern auch 
ſehr gefährlid. 

Barce bedrohte wechſelweiſe bei Vereezke und Holubina bie feindlichen 
Siellungen burch detachitte Umgehungskolonnen, um die aus 600 Mann 
beitandene Borteuppe gefangen zu nehmen; bie Infurgenten aber, von jeber 


EME. Bareo mar nicht verheiratet; ſehr lebhaft und fehr ehrgeigig, 


zeichnere er ſich duch feltene Artigkeit, Auſtändigkeit und Geſelligkeit aus. 


Seine vielen narüeligen Talente waren mit auögezeichneten Unlagen gur 
hoͤheren Ausbildung gepaart. Wegen Untergebenie frenge, war er gleichjeitig 
wohlwollend und für fie Im jeber Beziehung väterlich beforgt; im jebem 
Zwelge des Dienftet bis in dad Meinfte Detail volllommen bemandert, 
raſtlos thätig, betrieb er im der Altivitaͤt die Ausbildung der Offigiere uns 
der Mannſchaft mit dem günftigften Erfolg, und wenn berfelbe mit wenigen 
Borten darafterifirt werden fol: fo lebte er mur feinem Berufe und 
glaubte für den Alerböhften Dienft nie genug thun zu Fönnen. 


* Zu Baden bei Wien ftarb am 7. d. M. im 85. Lebensjahre ber 
unangeftellte Oberft Edler von Bald, feiner Zeit Kommandant bed Faa- 
libenhaujed zu Belt. 


647 


Aus Laibad fhreibt man und: Um 29. v. Mid. mar Laibah|EH. Ernſt, des FME. Baron Maroickez, und General-Majort von Har⸗ 


Hruge eines ſchoͤnen militärifchen Feſtet, welches das bier garnifonirenbe all- 
gemein belihte Offitieräforps bed 27. Inf. Negte König der Belgier 
den beften Schügen unter der Wannſchaft veranflaltete, Die Beier, vom herr 
Ihm Wetter kegünftiget, hatte bereitd um 2 Uhr Nachmittags begonnen, 
and mwährte Bid in die fpäten Abenbflunden. Der Schiefpfaß war in der 
Nähe von Roſenbach — eined in der allernädiften Umgebung von Lalbach 
gelegenen Unterhaltungsertet, der Bei der biefigen fhönen Damenmelt in 
Bolge des audgezeichneren Kaffer’d in geoßen Ehren ſteht, in einer fat ibylli- 
fhen Thalſchlucht errichtet, und ter Blag mit vielen Fahnen und einigen 
Zelten auf das Geſchmackvollſte beforirt, 

Unter den zablreihen praftifchen und dem Wumſche bed Soldaten ent- 
ſprechenden BeR’, die unter einem mit militäriichen Emblemen gefchmiüd« 
ten Belte aufgeſtellt waren, befanden ſich als erfter Preis für bem beiten 
Shuf ein Mapoleonder, und für ben Schügen mit ben meiften Kreiſen 
eine vergoldete Eplinberubr, 

An der Scheibe prangte zur Erinnerung bad Bild eine: Zuaven, 
von denen mande durch die führen Söhne der ſteiriſchen Alpen in's 
Ienfeit befördert wurden. Während des Scheibenſchießens wurden von 
den hier anwefenden 3 Diilitär-Mufitbanden — Belgien, 23. Jäger-Bataillon, 
3. Feld Artiflerie-Megiment — die ſchonſten Piecen vorgetragen. 

Erofe Heitrrkeit unter ben anmwefenden Zuſchauern erregte bad for 
grnannte Geerwerfen, ein bem alten Deutſchen ſchon bekannte Spiel, mit 
meiden bald Offfziert, bald Mannſchaft fi beluſtigten. 

Mit der Preitvertheilung war um 5 Uhr begonnen, und bie erſten 
Beh’ eigenhändig ven Er. Hoheit dem Oberſten Herzog zu Mürttem- 


tung und anderer Milltärbonoratioren, ben betreffenden Schützen übergeben 
worden. Mad ber Preißvertbeilung wurben ſowohl von den bert fämmtlid 
anmefenden Offigieren, ald den betheiligten Schügen an ben reich mit 
Speifen befeßten und unter ‚freiem Himmel aufgeftellten Tiſchen Erfrifchungen 
eingenommen, und zablreicht Toafte von DOffirieren ald Mannfchaft auf 
das‘, Wohl Er. Majeftät dei Kaiferd, der fhwarggelben Brigade, als auf 
den hochverehrten Megimentäfommandanten, dem bad fo ichöne Fe fen 
Leben verbanfte, mit Begeifterung ätts gebracht. 

Daß e3 bei den luſtigen Steierern an Gefang, Jodeln und Tanı jomohl 
untereinander, ald mit einigen geraubten Gabinerinen nicht gefehlt, brauchen 
wir nicht zu jagen! Ueberall herrſchte freie Ungezwungenheit, die durch das 
leutfelige Benehmen der Offigiere'nod um ein Bedeutendes vermehrt wurde, fo 
daß jeber Soldat biefen Tag als umter die fdhönften in dieſer Barnifon verleb ⸗ 
ten zählen fann. 


Das 19, Heft der Oeſtert. Militaͤr⸗geit ſchrift“ brinet: Liber tie ©: 
ded Unserrichtes im Gebiete ber Taktik und Strategie. Aus den binterlaffenen 
Papieren weiland ®r. kaiſ. Hoheit des Erjherzogd Karl von Oeſterreich. — 
Die Felbdienftübungen und Manöver in ber preufifchen Arme. — Wechſel · 
wirfungen zwifchen ber Ariegötracht und ber Mede. — Ueber die Werwenbung 
der Kavallerie im Italien, beleuchtet durch die Geſchichte der neueren Felbzüge- 
(Fortfegung.) Feldzug 1796 im Italien. — Refrolog. Georg Heinrich Krieg 
von Hochfelden, großherzoglich babiiher Generalmajor. — Literatur. Anzeige ; 
neuerer Bücher, — Korrefponbenz. Aus Oeſterttich. Austritt der Zöglinge bed 
4. Zabrganges aus der F. f. Militärafabemie zu MWienerMeuftabt ald Unter 


berg, umter Beiſein bei Korpäfommandanten Sr. kaiſerl. Hebeit FE. jlientenant? 2. RI. am 1. September 1861. — Notizen. Ocfterreidh. 





Perfonai: 
Defterreich. 


Gemmungen.: Sefürderumgen und Verfegungen. of, Pintomiewiez, 
Oberlt. 25.2. IR, zum Renksckombt, Budis Babor, Uni 2 Kl veo43. 
IN, amd dem yeitlihen Penfionshanbr wieder eingetheilt. Karl Schmid, Witt« 
meier 2. RT. der 3. RürMeg, zum Witimf. 1. MM. Beim 5. Suß+Meg.: 


Friede. Hanfa, Oberlt, zum Rittmeft. 2. Ri, Bela m Senvi, Umtlı 1. RL} 


yum Obrelt,, Mleranter Szalay, Umterlt 2. M. zum Unterlt 1. AL, Ichenn 
Jenek, Wactmitr. tes P. Bend.-Meg. zum Unterlt. 2, EL Beim 7. Hus.Bleg- 
Muri v. Döey u. Bitter Teinzmann, Unterlis. 1. Kl. zu Oberlt,, Iefef 
Schweighart u. Johann MWolits, Untere, @ MT, zu Unterlte. 1. fl. 
il. », Weinmann, KRorsoral zum Unterlt. 2, 81. Beim 12. Hum ⸗Keg. 
' Berbinand Werzeviczy de Ralas-Lomnig, Unit. 2. Kl. aus dem zeitlichen 
Venfieneſtande wieder eingeibellt. 

Aransferirungen. Krim. 1. Kl. Karl Wuszumski. *. 10. zum 15. IR, Hpim. 
2.8. Erna Störmer, vom 12- um ?. AM., Mittmft, 2. Ki. Mar. Gottl, 
». 9. Gend. Meg. alt Sptm. 2. Kl. zum 5, IR, Obrelt. Paul @raf Rimptfch, 
vom 4. zum 12. Rlır.Peg., Untlis. 2, SL Smannel Mitfch, vom 12. sum Küfen- 

1: AR, Safer Poforny, vom Rüften zum 12, SU, Hriestctemmiflsre Mori 
Halb aerth, son Jeſephſtadt nad Suntbrud, Franz Mefch, ven Innsbruck 
mach Böhmen. 

Ouittirungen. Ritinstr. 2. 81. Jal. Della Zorre, vom 4 Uhl Bez.. Oberli Thomad 
Rög v. Treuenhoxt, vom 26, ZU, Untlis. I. Ki. Wilb. Avedig, som 43. 
IR, Stephan Auguſtowiecz, vom 11. Rür-Deg, Untlts. 2, RL Mer. Bozzi⸗ 
dem 26., Heinrih Goldfchmidt, vom 77. IR. 

@terbefälle. Bom altiven Stande. Major Kram, Eier von Yomafic, drd 3. DIR, 
Votfensel in Krain 7. September, Hptm. 1. Kl Ich. ©. Hrdina, vom 77. IH, 
Gmunden 5. Auguft, Dbrrli. Aleid Rocher, des Mil -BuhrwsRorpe, Marin 4, 
Gepirmber,‘ Majok Joſef Schleiumminger, Kombt. der Ment.-Kommifllen zu 
Brhmm, daſelbſt 1. September, Unterlt. 1. 8. ran; Maier, vom 28. Infant.» 
Krgimienie, Win 21. Augun. Dem Prafonsfianbe: Oberflieutenant Chriftian 
Greigerr von Wlmpffen (Kitular-), Schönau bei Teplig 7. Captember; Majors: 
Anzreas Appel (Kituları), Mösling bei Wien 9, September, Friebrich Gibl 
(Zitulare), Kaſchau 8. September, Karl Geinrih Sonvent, Denrig 10. Sepib.; 
Ober fientipenik Braun; u Drenuer, des Javalidenhauſes zu Padua, Meldberg 
30. Auguf; Huzuf Pangely de Tomeſt, des Invalienhaufeb zu Tprnen, 
Stalig 28. Auzuf, 





KNadridten. 


Herr Redakteur! 

Da bie Droggner nun grün Waffenröde hafen, jo kürftem bie Rürafjiere far 
bige Modkrägen erhallen, kenn bie weißen Seägen find fehe heifläch, Auherft möhfem 
und auch Toripilig zein zu halten, ja ſegat Derwechtlungen mil ten Dfilzierm des 
Venfionddondes find möglic. 
Siernähh if auch zw erwähnen am Mape, daß Riele glauben, bie Kürafliere 
fellen tiefen Ramen.oblegen, well fle Keine Süraffe mehr baden, Der Küroflier hatte 
aber tem Ramen mit vom KRürafi, fentern ber Brufibarniid batte ben Ramen vom 
Rürafiier. 

Diefes deutſche Wort fommt dem franzökfigen Couragier, ber Herzhafte, ber 

Püibente; die franzöfifen Cffiziere, welde Lutwig XIV. ten ungariſchen Malconten- 
tem fanbte, bradkten ben Namen auch nad Ungern, woraus teen Bewohner Kuruzgen 
moedten, welche aber belb antarletem und zultht dem Epotinamem teranlaßten: „Du 
Heriner Rarın.* A. T. 
ö——— ———— — ß —— —— — — 
Eingeſendet.) 


* Die ‚Miemr Beitung* vom 18. v. M. bot bie Angelegeuheit des Allerhöchn 
U enjflenirien Aultiondrünftitwtes dahin erörtert, bo Son wen an bie Merein, 
barung dedjelben mit dem Gemeintereth und Magifirat ber Refitenzfiaht Bien gu gelten 
baben wird, welche ben Brünber und Eigentbäner Anton Karlöoll, ber 4 Perzente vom 
Erlöe, die ber Magiftrat ven den freiwilligen Bizitatiomen zu beziehen hat, gegen bie 
Bedingung enibebt, daß er ben Mbgang bed aus ber frriwilligen Lizttation dem 
Ar menfend jährlich zuflichenden Betrages pr. 5128 fl. gm ergänzen Habe, wenn ber Mas 
gißras weniger ale 3128 fL jährlich am biefen Armenperzenten Steuer einheben follte. 

Bir ergreifen die Belegenheit, um auf die Mbichtigkeit tiefes für Mien allerdings, 
bach in Parie nat Lenben wit neuem LizitationsFTnfituss anfmerkfom zu machen, Im 
de m und ernemırt ein Anırkennungsfäreiben vom I. . Major und Plad -Kommandan ⸗ 
ten zu Brüen, Karl Baren Hartlieb, vom 19. Septriuber d. 5. ſolgenden Inhaltes 
vorliegt. : 

„Anden id tem richtigen Empfang aller in Ihrem geehrien Sinftitwie nebawften 
Möbel wor Minritungdflüde, dann Effelten befätige, fühle Ich mich vrrpflichtet, mit 
Ihrem GSebahren biermit meine volllommenfte Anerkennung andzjufpreden, da ich ſewehl 
som Kaufe, ald auch von Ihrer prompten, reellen umb billigen Bedienung wahrhaft 
qufr iebengrßellt bin. Ih werde nicht ermangelo, Ihe Yafltut meinen Freunden umb 
Belaumten aufs Befle anzwempfehlen, damit fie den Bedarf durch bie Dafelbft furemähe 
renb im größter Auswahl audgefellten Haaren und Effelten deddem mögen, morurh fie 
im Dergleiche mit jeber anderen Mnfaffungsert zu ben gewählten Orgenfländen auf 
Billigße und GSollbefie Tommen Linnen,“ J 





| Som 8. €. hoben Staatsminifterium, von der k. preußischen, baierifchen, fächfifchen und 
niederlänudifchen Megierung eonceffionirter 


Hof“ Malz - Ertrakt 


Central-Depot in Wien, Stadt, obere Bräunerfirahe Wr. 1136. 


Das Uufichen, weldes der Goff'ſche — ſowodl bei der mediziniſchen als Laienwelt ertegt, iſt fein gewoͤhnliches, und die 
PTR DEREN melde er findet, eine allgemeine, ungetbeilte; der ſicherſte Beweis, daß feine Wirkungen in Geſundheitsrückſichten ausgezeignet jind und | 
das erreichen, an was erreichen zu können man biöher zweifelte — Ih ſpreche bier nicht von der Anerkennung Taufender Kranken, die in öffent 
lichen Danfjagungen den Huf biefes trefflichen Mittels verbreiteten, jondern von ber einjtimmigen Anerfennung ber größten ärztlichen Autoritäten 
ded In» und Yuslandes, bie durch öffentliche Zeugniffe ſelbſt die @eidenden zum Gebrauche dieſes Mittels dadurch beftimmen wollten. — Befonders 


| hervorgehoben und durd praftifhe Erfahrungen beftätigt wird die Wirkung bes Hoff'ſchen Malj-Ertraktes bei gefunfenen Lebendfräften, 


ferner bei Lungen: und Bruftfrantheiten, bei katharrhaliſchen Beichwerden, Schnupfen, Suſten, Geiferfeit u. ſ. w. Es bürfie 

ferner nicht noch Jemand anf dem ganyen Kontinente fein, dem ſolche bohe Ebre zu Teil wurde, Zeugniffe und Unerfennungen von den höhften | 

regierenden Häuptern in Betreff der Wirkung jenes Extraktes aufweifen zu können, als Herc Hoff, und wir laffen Hier zut allgemeinen Einſicht 
nur einige Anerfennungsfhreiben (entnommen aus ber in Berlin bei J. Pleßaer erfägienenen Sammlung) folgen, Dr. R. 


Kaffel, den 18. März 1861, 
| Ew. Bohlgeboren überjende beifommend, den feinen reitirenden 
Betrag laut Betechnung und danfe zugleih für puͤnktliche Ueberjen- 
8* Indem ich nicht verfehle, hiermit die Borzügligpteit Ihced Far 
britates danfend amjuerfennen, babe ich gern dazu beigetragen, feine 
gute Wirkung anpermeitig mitzuthtilen. Hiernach beauftrage ih Die 
denn aud w. U., an Ge. trgelleng den Herrn Gr, Divijiond-Kom- 
| mandeue von Haynau umgehend 27 Flaihen gu fenden u. |. w. 


Florsdorf, den 30, Oktober 1860. 
Anbei erhalten Sie die Kifte mit leeren Flaſchen zurück, wab bitte 
ib, mir aufs neue 25 Flaſchen Ihres Malp@rtrafted zujuſenden. 
Würde es nicht vortheilhaft fein, in Goͤrlitz eine Kommanbite zu errich- 


ten u. j. m. Uebrigens entbalte ich mich aller wörtlihen Iobenden Un « 


erfennung, da ſolche am beften aus der Wiederbeitellung hervorgeht und 
bemerfe nur fo viel, das Ihr Malz ⸗ Extralt auf den Rath unferes bomöo- 
patbifhen Haudarptes mit bejtem (Erfolge gegen geſchwaͤchte Merven ger 


v. Ende, Kuieghminifter. braudt wird, Mit Yung Grafv. Mat uschlin. 








Soeben erfhienen und bei der unterzeichneten  Grpebition zu haben: 


Mari: und Neife:- Karte 
: des öfterreichifchen Kaiferftaates. 


Sum Pien-Gebraude für die h. k. Armee. 


Der Zwedck des Unternehmens ift, jedem Militär eine vollfommen richtige Marfd- und Reife-Rarte an die Hand zu geben, auf welchet 
nicht blos alle Straßen eingezeichnet, und bie einzelnen Poſt · und größeren Eifenbahnftationen bemerkt, fondern au alle Orts: Diſtanjea in Meilen 
eben, dann fämmtliche, Eifenbahn-, Boft-, Telegraphen- und Dampffciffahrtd-Stationen enthalten find, mobei die Linien einer jeden eimgelnen 
Eienbahn-Befell haft im einer, befonderen Farbe im Farbendruck ausgefubet wurden. Endlich it der Karte ein Tabltau angefügt, in meldem 
fämmtlihe Stationen der einzelnen Bahnlinien mit Angabe der Meilen Diftangen, jo mie vie Fahrtvauer und die Fahrbeeiſe für Militärs ia 
unb außer dem Dienfte Ki mn find. P-T. Sumon 
t_der 


Zur. 
Leinwand aufgezogen in — mit — Deckeln. Größe der Karte im Spiegel 23" Höbe, 


Maßitab: 1_Wiener-Zoll — 6 Meilen ober Yırıoo der Natur. 
eined fein kolorirten ared 3 fl; auf Beinwand aufgezogen in Lafchenformat 4 fl. o. W., lepterem wird ein vollftändiger 
der Gebühren an Heife- und Transport: In für die Herren Generale, Stabs - und Oberoffiziere, dann Milıtir-Parteien, fo mie die hiecau! 


bezüglichen allerhöchiten Vorfchriften gratis beigegeben. 
Wien am 1. September 1861. Die ar ne der et nn des 
Öfterreichifchen KR: 
Fofeftadt, Fuhrmannsgaffe ne 223, 2, int, 


Militärd- erſcheint die Karte in zwei Ausgaben, nämlich unauigegogen, dan auf 
32" Breite. 











‚Ri drlcken, die alte: d modernen Auto tehen, in Wien Bräunerfraßge 
Präaumerations-Eintsdung und nit der Zeit jeden Wüciehush ontächsen — 2 Mariahilf, große a Mr, 75, erfhienen: 
& * Es enthält die nbologismes (onen Wörter), die gallaalacae⸗ Hißerif-politifde Stubien über 
lossaire frangais dialogus und entsprechonden Germarismen, die proverbes, Sprieh- po em 
FL wörter, die synonymes und idiotisnes in zahlioser Men; die ungarifche drage und ihre Löfung. 
Ch Noäl, — haar der eine —— durohgsmscht hat, Bon In. 
Profeaseur au Gymnase J. B- sondömique, Stadt, Wallner-| 444 Ganze mit — ———— Pr rpm T Bogen 8. im Umſchlag Hübjk broſchirt 80 Mir, 
straase Nr. 205. ein, oder 2. mit 2 @. Angabe, oder 3, mit %0 kr. per H: mit ferier Poflverfendäng 1 fl. d. W. 


Dieses: Werk, welches 2530 Hafte fassen wird, die in | nortofrei eingesondet. Dem k.k, Militär sondet- der -Ver- 
einem Zwischearaume von je 3—4 Wonben fassor almıntliche Lleferangen franco, und bittet höflichst 
werden, bezweckt, dureh trauliche, unterhaltende, Herren ib. die den Regimantern zuge- 
haft onustische Pisudersien (Ünuseriss), nobat zahlreichen schickten Subskriptionsboggu gnter Couvert zu retourni« 
franäßsischon' ccan deutschen Erklärungsnoten, dem Leser |yen, pobald die Subskription gesehlossen sein wird un 
allmäligialle jete feinen, gewählten, echtelnraktoristisch- | ai. irung von dem Ertrage der Pränumeration zu 
französischen Augdrünke and Bedensarten beisubringen, bestreiten; Aie leczen Bögen aber unter Kreusband. 
deren Kenntniss unontbehrlich ist, um sich elegant auszu- 


Ebendafelbt IR amd erfäienen: 


t dem Porträt bes 2 = Preis 60 Atr., mit Do 
errjentung 80 Mr, 





| 
| 


Militär-Deitung 


ETF 


N” 82. 
DE Einladung zur Pränumeration 





Samftag den 1%. Oktober 1861. 


XIV. Jahrgang. 
auf das IV. Ouartal 1861. ug 





Wir erſuchen um balbige Erneuerung de Abonnements, bamit in der Zufenbung feine Unterbrechung eintritt, Der Pränumera- 
tionsbetrag an bie Erpebition der „ Militär-Zeitung*, Auer'ſche Berlagshandlung, Stadt 1134 Franco gerichtet, iſt für bie Provinz 
mit freier Poftzufendung vierteljährig 3 fl., für Wien 2 fl 25 fr. Defterr, Währ. Die P. T. Pränumeranten des Auslandes wollen 


ſich an die nächften Poftanftalten wenden. 





ueberſicht. 


Die Vorſchriſt ader die Militar · qeiraten (Fertſedang) · — Die Dinge in ga- 
(sien 1396. — Literatur: Gtubien über das MilltänStrafreht, von M. Dawlanitſch, 
e. £. Oberflliemtenant-Mubltor. 

Deflerreich. Ginführung ber Ehiehmoll-Watterien im ber 8. L Urmer, — Vett ⸗ 
vamen-Merein zu Wied, — Mittmelfter von Beyrig +}. — Dberftlieutenant Jorle f. 

Perfonal-Hacrichten aus der &. &. Armee. 


N Die Vorſchriſt über die Militär-Heiraten. 
(Berifepung.) 


$. 7. Im aktiver Dienjtleiftung lebende Militär-Beamte und bie 
im $. 6 nicht genannten Militär-Barteien baben, wenn fie fih nicht im 
Genuffe eined Jahresgehaltes (ohne Einrechnung der Duartierd- ober 
einer fonitigen Rebengebühr) von wenigſtens 900 fl. befinden, behufs 
ihrer Berehelihung ein bad hieran Abgängige ergängendes Meben- 
Eintommen fiherzuitellen. 

Die techniſchen Uſſiſtenten des militär⸗geographiſchen Inſtituts 
haben dieſes Reden⸗Einkommen mit jährlichen zweihundert Gulven öjter- 
reichiſcher Währung nach zuwelſen und ſicherzuſtellen. 

Bei den in ber Militärgrenze den verfchiedenen Wermaltungs- 
zweigen angebörigen Beamten und fonjt in der Grenze Bebieniteren, 
it von der Nachweiſung eines Neben-Einfommens gänzlich adzufehen. 

Die im definitiven Penfionsjlande ſich verehelichenden Militär- 
Parteien obne Offiziere: Charakter und Militär-Beamten find gleichfalls 
von der Sicherſtellung eines Neben ⸗Einlommens enthoben. 


$. 8. Wenn ein bereits VBerheirateter aus dem Givil- oder Pen- 
fionsftande in eine Militär-Dienftesjtelle eintritt, für welche die Heirats- 
Bewilligung an ben Bezug beſtimmter Neben-Einkünfte geknüpft if, fo 
ift er zur nachträglichen Ausweiſung und Sicherſtellung diefer Reven- 
Einkünfte zu verpflidten, und wenn er die ämtliche Beitätigung darüber 
6 18) binnen einem Jahre vom Tage des Eintrittes in die Militär 
ienjlleilung der kompetenten Militir»Bebörde nicht vorlegt, von feiner 
Anſtellung wieder zu entbeben. 


$. 9. Die Summe der für bie eimelnen Dienfted-Rategorien 
feftgefegten Neben-Eintünfte ($$. 6—8) kann durch verzindtihe Oblis 
gationen des Staated oder ber Kronländer, oder einer Tandesfüchtichen 
Stadt, durch Pfand-Briefe der öflerreihiihen Nativnalbanf, durch ver- 
zinsliche Privar-Schuidverfchreibungen, melde auf Realitäten einverleibt 
find, ober endlih durch Einverleibung eines verhältnißmäßigen Gantions- 
Kapitales auf ein dem Gautiondleijter eigenthümliches, unbewegllches 
Gut fihhergefiellt werben. 


Aftien der äfterreihiihen Nationalbank oder fonfliger Privat» 
Krebit-Anftalten, Obligationen der Spar-Kaffen, Berforgungs-Injtitute 
und anderer Privat: Vereine, ferner Obligationen fremder Staaten, und 
Rapitalien, die blos auf andländifhen Menlitäten haften, ®ebäube, bie 
mit Demolirungs-Referven belaftet find, endlich das Stammgut ber 
Militärgrenz-Haud:Kommunionen, find zur Sicherflellung einer Heiratd» 
Kaution nicht geeignet. 


$. 10. Geſchieht die Sicherſtellung durch was immer für Obli- 
gationen, jo dürfen die davon entfallenden jährlichen Ginkünfte nie 
böber ald nah dem, in der Obligation ausgedrückten Zinsfuße, folglich 
nach dem wirklichen Grträgniffe, und zmar: bei Schuldverſchreibungen 
landes fürſtlicher Städte und bei Privat-Opligationen nie höber ald mit 
fünf vom Hundert berechnet werben. Eine höhere Berechnung des ür- 
trägniffe, ald mit jährlichen fünf Progent it au dann, wenn das 
Kautiond-Kapital auf eigenthümlichen Realitäten des Kautionsleiſters 
verjihert werben will, nicht geftatter. 


$. 181. Bei Sicherftellung einer Heiratd-Faution auf Realitäten 
ift unbedingt erforderlih, daß buch die Fntabulirung des nach bem 
vorgefchriebenen Ainsfuße ($. 10) berechneten Kapitale, mit Einrech ⸗ 
nung der etwa vorgebenden Laften, die Mealität nit über Ein Drit- 
theil ihres wahren Werthes beſchwert werde, endlich muß ein Haus 
bei einer Öffentlihen genehmigten Feuer: VBerfiherungd-Anjtalt gegen 
Brandfchaden verfihert fein, und ber Kautionäleiiter verpflichtet werden, 
in ber Folge bei fonftiger anderer Kautiondleijtung - für die ununter 
brodene Fortdauer diejer Verſicherung zu forgen. 

Der Wertb der Realität it im der Regel durch gerichtliche 
Schägung nachzuweiſen, kann jebodh in Ländern, wo geregelte Grunde 
bücher bejtehen, auch durch Bedachtnahme auf die Einlage bei der Land ⸗ 
tafel oder dem Grundbuche, bei Häufern in Wien, Prag, Brünn, 
DOlmüg, Troppan, Linz, Graz, Klagenfurt, Laibach, Görz, Lemberg mit 
Einfluß ihrer Vorſtädte, überhaupt an fenen Orten, an welden die 
Steuern nab dem Bindertrage entrichtet werben, aud den an bie 
Hautzine · Erhebungs·Kommiſſion erjtatteten eibesjtätigen Faſſionen ers 
mittelt werden. 

Aur Beſtimmung des Werthes ber Mealität iſt auch die Annahme 
des hundertfachen der orbentlihen Steuergebühr derſelben zuläffig. 

Auf welche Weiſe und mit melden Borfihten gerichtliche Schäz- 
dungen vorzunehmen, wird dur befondere Gefege normirt, 

Bei der Wertbnachmeifung duch BZindfaffionen ijt geftattet, ben 
Werih des Haufed mad der, von der k. k. Hautzins Erhebungs · Kom⸗ 
miſſion zu beglaubigenden Abdſchrift der Zinsfaffion, mit Rückſicht auf 
einen fechsjährigen Durchſchnitt nnd auf bie, den Werthanſchlag etwa 
beftimmenden befonderen Merbältniffe zu berechnen; jedoch find biebei 
die Steuern, Meparaturen und Leerftehuagen mit einem Drittheil bes 
jihrliden Zins Ertrages in Abſchlag zu bringen, und es iſt überdieß 
ber gute Bauzuftand rined Haufes durch ein Zeuguiß eidlich verpflich- 
teter Runftverfländiger nachzuweiſen. 
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$. 12, Wenn bie Heiratd-Raution durch die vergindlihe Schuld |haftenden Laften, fo mie die den Werth ber Mealität nachweiſenden 


verſchreibung einer landes fuͤrſtlichen Stadt fibergeitelt werben mil, fo 
muß zu biefer Rontiond: Widmung die Zuſtimmung jener Behörde 
beigebracht merben, beren bie Stadt überhaupt jur gültigen Aufnahme 
eines Anlebens bebarf. 

$. 13, Die Sicherfielung ber Neben-Einfünfte, d. i. bie Rauttond- 
Leitung, kann von ten Braut oder Eheleuſen, ober auch von Einem 
berfelben, ober von einer britten VPerſon geſchehen. 

In allen Fällen bat der Heirats-Kautlong Leiſter redhtöbefländig 
nachzuweiſen, daB bie Kaution fein Eigenthum fei, daß er deren Erträg- 
niß vom Tage des Erlaged an auch wirklich beziehe unb zum Unterbafte 
ber Braut» ober Eheleute, für Die es gewidmet if, verwenden Fönne, 

Die von dem Kautions:Leifter hierüber auszuftelende Widmungs- 
Urkunde bar jederzeit — nebit genauer Bezeichnung bed Kautiond-Rapitals 
und feiner Einfünfte — insbefondere die Erklärung zu enibalten, daß 
dieſe Einkünfte zur gemeinſchaftlichen befferen Subſiſtenz der Braut: 
ober Eheleute während ber Ehe, und wenn fie für eine ber im $. 6 
beieichneten Eben gemibmer werben, auch für den Fall bed Mblebens 
bes Ehegatten zum Unterbalte ter Witwe auf die Dauer ihres Witwen- 
ſtandes beftimme werben, daß ferner: von dem Rautiond-Leifter mit den 
Braut» oder Eheleuten fein, mit der gefehlihen Widmung ber Beirats: 
Kaution und ihrer Jutereſſen im Widerſpruche ſtehendes Hebereinfom- 
men geichloffen worben ſei, unb daß mit ber Heiratd-Raution — ohne 
Bewilligung des Kriegäminiftertums keine biefer Widmung jutiber- 
laufende Veränderung vorgenommen werben folle, 

Nirh die Kaution von einer dritten Perſon geleiftet, fo bat dieſe 
in der Widmungs Urlunde noch inäbefonbere bie von bem Kautiond- 
Kopitale entfallenden Einkünfte den Braut ober Eheleuten vom Tage 
der Kautlons Leiftung rechte förmlich abzutreten, und auf ben eigenen 
Group derſelben für bie Dauer ber Kautions-Wibmung unbedingt zu 
verzichten. 

Bei ben auf Privat-Hypotbefen im lombardiſch-venetianiſchen 
Verwaltungsgebiete verfiberten Heiraté ⸗Kautionen muß ber Kautiond- 
Leiter in der Witmungs-Urkunde fih ansbrüdlich verpflichten, die Er: 
neuerung der Hypothelar⸗Inſkription in ber gefeplich vorgeſchriebenen 
Zeit um fo fiherer zu bewirken, als ihm aus ber etwaigen Unterlaffung 
keine Rechte und Forderungen gegen bad Aerar erwachſen follen. 

Lebe Widmungs-Urkunde ift von dem Ausſteller und zwei Zeugen 
zu unterfertigen, und ihren Unterſchriften bie gerichtliche und notarielle 
Begalifirung berfelben beizufügen. 

$. 14. Wird die Heirats-Kaution burd öffentliche Fonds ·Obli⸗ 
gationen fiheraeftellt, jo bat der Kantiond-Leifter biefe Obligationen 
— nebit der bierüber ausgeitellten Widmungs-Urkunde — mittelſt eigen- 
bändjg unterfertigten Berzeichniffes, welches nad bem Formulare B 
aus zũſtellen, entſprechend ausjuiülen und für Obligationen verfchiebener 
Kategorie abgeſondert zu verjaflen if, bei berjenigen Kaffe zu überrei- 
hen, von welcher bie verzeichneten Obligationen außgefertigt find. 

Dob können Berzeihniffe über Obligationen, weldhe von ber 
Univerfal-Staarefhulden- Kaffe ausgeſtellt find, oder (mie bie Wiener 
Stabı-Barco-Obligationen) bei derfelben in Borfchreibung flehen, ent- 
weder bei ber Univerlal»Staatsfhulben- Kaffe in Wien ober bei einer 
der Landes-Haupt-Kaffen (Landes ·Kaſſen) übergeben werben. 

Obligationen, welche nit auf ben MWeberbringer, fonbern auf 
beitimmte Namen audgeftellt find, müffen entweder vorber auf ben 
Namen bed Kautions-VLeiſters umgefchrieben werben, ober wenigſtens 
mit dem Giro oder ber Eeflion beöfenigen, auf den fle ausgefellt ſind 
indoffirt fein. 

Die Kaffe wird bie überreichten Dokumente gegen ihr von ben 
beiten Dberbeamten berfelben gefertigte®, mit bem ümtlichen Siegel 
verſebenes Mecepiffe übernehmen, und nach befundener Michtigfelt, genen 
NüidiMung des Mecepiffes, bie Wibmungd-Urkunde, ferner einen Er- 
lagsſchein über bie Obligationen und einen Mentenfdhein über beren 
Zinfengenuß an ben Erleger erfolgen. 

Erlapd- und Rentenſchein wird von ben beiden Oberbeamten ber 
Kaſſe unterzeichnet und mit tem ämslichen Siegel bekräftiget fein. 

Die meiteren Befimmungen über dad Verfahren der Kaflen bei 
bem Erlage folder Rautiond: Obligationen enthält ber Erlaß bes Finanz 
Minifteriums vom 31, Auguft 1858 (Meichd-@efeg-Blatt Ar. 143), 

$. 15. Wird aber die Kaution mittelſt einverleibter Privat-Schuib- 
verfchreibungen ober durch Ginverleibung eines verbältnifmäßigen 
Kautiond Kapitales auf Realitäten fichergefelt, jo if bie Mirmunge- 
Urkunde, rüdfibtlih Eeffions-Urkunbe, auf die zur Hypothek beftimmte 
Mealität zu Imtabuliren und finb ber lanbtäflihe ober grunbbücerliche 
Ertraet ſowohl barüber, ald auch über die fonfigen auf ber Hppothef 


Dokumente ($. 11) beizubringen. 

Bei Geffionen von rivat- Schulbverjchreibungen, melde als 
Militaͤr · Heirats · taution beſtellt werden, muß aud bie Agnoszirungs · 
Erllaͤrung ber cedirten Sagpoit von Seite des Schulbner& beigebracht 
werben. j 

$. 16. Webereinfommen zwiſchen tem Sautiond-2eifter und ben 
Braut» oder Gheleuten, weiche bezüglich der Widmung bes zur Heiratd- 
Kaution beftimmten Kapitaled ober beffen Erträgnifies mit dem Juhalte 
der Wibmungs-Urkunde im Widerſpruche fliehen, find, wenn daburd der 
Zweck des Heirasd-Kantiond-Erlaged, d. i. der ſtandesmäßige Unterhalt 
der Ehegatten während ber Ehe, reſpeltive der Ehegattin währent bed 
Witwenjtandes, vereitelt wird, rechtäungiltig, fie mögen vor ober mad 
ber Verehelichung Hattgefunben haben. 

Wird bie Nımabme eines Heiratd+ Rantiondsftapitales, welches 
nicht gefeßlich gefichert iſt, durch Unterfchleife, ala: durch Belbringung 
unrihtiger Grundbuchs-Auszüge, trügerifher Schähungen uw. dal. er 
ſchlichen, fo haben bie dabei Schuldtragenden für bie nachträgliche voll- 
flänbige Sicheriielung des Kautiond-Kapitaled perfönlih zu haften, 
Schaden-Erfap zu leiften, und verfallen nach Umfländen überdieß dem 
Strafgeiepe. 

Sind berlei Verabredungen nad Unterfchleife im Einverfänbniffe 
mit dem Ehewerber, bezüglich Ehegatten geſchehen, fo ift berjelbe . 
rehtlih zu behandeln, und in foferne ihn nicht mad dem Militär 
Strafgefeße eine ſchwerere Strafe trifft, ſedenfalle mit ber Entlaffung 
zu beftrafen. 

$. 17. Wenn eine Kaution and ohne Jemandes Verſchulden 
gany oder theilweiſe verloren gebt, ober wenn der Erfah ber Kaution 
son dem, an ihrem Verluſte Sculbtragenden nit bereingebradht mer» 
den kann. fo bat ber jur Kantiond-Leiftung Verpflichtete, wenn er außer 
feinem Gehalte ober ſelner PBenfion und den etwa nod .erübrigten 
Kautions ⸗Intereſſen, noch ein weiteres Einfommen befigt, die Obliegens 
beit, aus dieſem ben ihm durch den Kautlond:Werluft entgehenten jähr- 
lihen Betrag, als Kaution zu widmen, und nah dieſer Worſchrift 
ſicher zuſtellen. 

$. 18. Die Heirats-Kautions . Dokumente (855. 9 bis 15) And 
nebft der bezüglichen Heirats · Bewilligung und in jenen Fällen, mo bieje 
an ein beitimmted Bahlenverbältniß gebunden it ($. 4), nah bem für 
Dflisiere nad dem Formulare A verfaßten Ausweiſe über ben Stand 
ber Verheitateten der betreffenden Truppe ober Brande, durch bas 
Londed-General- oder Armee Kommando, in beifen Bereich ſich ber 
Kautionsleger eben befindet, dem Kriegsminifterium vorzulegen, 

Geſchieht bie Kautiond-keiftung in oöͤffentlichen Fonbs-Obligationen, 
fo find nebſt den Original · Etlagsſcheine und dem Driginal-Rentenfcheine 
($. 14) getreue von ber Partei zu beforgende und mit ber — für 
Geſuchs ⸗Beilagen — geſetzlichen Stempel-Marfe verfehene Abfchriften 
dieſer beiben Urfunben beizulegen. 

Die vorgenannten Behoͤrden haben bie Richtigkeit det Dokumente 
und bie Sicherheit der HeiratsKaution genau zu prüfen, und nur, 
menn gar fein Anſtand obmaltet, ober berjenige, welchet obmaltete, 
behoben ift, ferner bie Borlagen ben im $. 3, Abfap a) und d) er 
wäbnten Erforberniffen entſprechen, und ben Behörden auch fein gegen 
die beabfichtigte Ehe beſtehendes Bürgerliches ober kanoniſches Hinderniß 
befannt it, auf bie Annahme ber Kaution einzuraiben, bezüglich 
dieſelbe genehm zu balten. 

Das Kriegsminifterium bat die annehmbar befundenen Dofumente 
bei der allgemeinen Militär-Depofiten-Abminiftration hinterlegen, und 
den Depofitenfdein darüber, gegen Nüdbehalt eines Duplifates befelben 
für bie Alten, an ben Ehewerber ober den etwa jur nachträglichen 
Kautions · Leiſſung Berpflichteten erfolgen zu laffen. 

Bon bem über Öffentliche Fonte-Obltgationen eingefendeten Erlagd+ 
und Menteniheinen find nur das Driginal bed Erlagéſcheines und die 
beigebracdhte, vorläufig mit ber ämtlichen Beglaubigung des Kriegämini- 
fteriums zu verſehende Abſchrift des Rentenſcheines zu binterlegen, 
bagegen bad Drigimal des letzteren und bie beigebrachte Abſchrift des 
Erlagtſchtines, und zwar lepteren ebenfalld nach vorläufiger ämtlicher 
Beglaubigung, an benjenigen zu erfolgen, bem fie nach dem gefielltem 
Anſuchen zuzulommen baben. 

Für die Richtigkeit der eimgelegten und beſtätigten Heirats-Kaution 
bat dad die Dokumente einfentente Lanbed-General- oder Armes 
Kommando principeliter, bad Kriegäminifierium aber in subsidium 
zu haften. ' 

Der Bejug der von dem Heiratd-Kautionslopitaleentfallenden Einfünfte 
wird den Parteien überlaſſen, und iſt, inſowelt derſelbe die Intereſſen 


Öffentlicher Fonbs-Obligationen betrifft, ſich insbeſondere nah ben Ber 
Rimmungen bed Erlaſſes bed Yinanjminiferiums vom 31. Auguſt 1858 
(Reichs · Geſeh · Blatt Nr. 143) zu achten. 

Auch habea bie Parteien für die allenfalls erforderliche zmangd- 
weile Einbringung ber RKautiond-Erträgniffe, und des etwa in ber 
Folge einer Gefahr ausgefepten Rautiond-Kapitales ſelbſt Sorge zu 
tragen. (Schluß folgt.) 





Die Dinge in Yalizien 1846. 


. Bolgender Brief aus jener Zeit, Pryemyal, 24. März 1846, kann 
als hiſtoriſcher Beitrag zu diefen Borgängen gelten. Es iſt ber Brief 
eined Kameraden an einen andern. 

Dit dem feſten Vorſatze Dir zu fchreiben, — fo wenig and Deine 
Faulheit ed verbient — füge ih nun bei einem etwas madenden Tiſche, 
und finde es fonderbar, da id, bei dem reichhaltigften Stoff für viele 
Briefe, zu vorliegenden feine rechte Gingengöweife Ainden kann. 

Die durd nichts mehr zw übertreffende Ronfuflon, welche unfere ar- 
men fünf Sinne za verwirren drohte, — und bie fo reiht Tag für Tag 
an ber Orbuung war, hat und Ulle im einen wahren Bufland ber Ber 
täubung verfegt, fo daß ed erflärlih wird, wenn Gin ober ber Andere 
ſelbſt jetzt noch taumelnd bemerft werben follte. 

Eben o bin auch ich mod nicht recht im Mlaren, und menn ich eb 
verſuche, die im raſcher Folge flatigehabten Grelgniffe der lehten Zeit 
Dir mitzuteilen, fo rechne ich barauf, daß Du mir ſichtbare Sprünge ver- 
deihen, und auf eine in jeder Hinfiht georbmere Darflellung unſerer 
Erlebniffe nachſichtevoll verzichten wirft. 

Freitag den 20, Februar 1846 Worgens 9 Uhr, — als Ulles in 
anbahıövoller Stille ben Unteroffigieräfchulen beiwohnte, — wurde ploͤhlich 
Belvwebelöftreih geſchlagen. Unfer riefiger G., den eine eigenfinnige Schid- 
faltlaune der 1. Kompagnie zum Manipulirenden anfchraubte, verichwand 
bald darauf, mit feiner zur eigenen Groͤße im richtigſten Berhältniffe ftehen- 
den Brieftafge verfehen, and bem Zimmer. 

Rah 3 Minuten ſtürzt er athemlos mit der refpeftwibrigften Gile 
in ben Hörfaal und bringt bie mundliche Rachricht, daß bie 1. unb 3, 
Divifion am 23. früß nach Lemberg abzumarſchiren hat. Sehr verſchleden 
war der Ginbrad, den feine haſtig geſprochenen Worte hervorbrachten. 
Unter lebhaften von aufblipender Freude gerdtheten Gejihtern, waren 
auch blaffe in alleriei Abſtufungen zu bemerten, unb ber Beſiher eines 
fehr feinen Cehörorgand mürde manden Puleſchlag nur zu deutlich ver ⸗ 
nommen haben. 

Schulen und Refruten-&pergiven wurden num wie durch Zauberſchlag 
bei allen Kompagnien eingeftellt. Durch der Baraquen lange Zimmerreigen 
entwirrte fi der Mannihaftäfnäuel zum Einbacken eigener und frember 
Habe! Bald war bad Hin- und Herwogen ber Beute im Hof, und vom ba 
in alle Gaffen der Stadt bemerlbar, — welch' Lehtere. durch bie plögliche 
Marſchnachricht gleichfalls in Aufregung gebracht, — eiligft ihre Söhne Firar 
els und auf den Hals beßte. Koffer, Trägerin, Polſter, Kleider, Sehen und 
Lumpen ». tauſchten uun idre Befiger, viemlich gleihgiltig über ihr 
ferneres Los; nur an fo manden Gchuldfcheinen, bie, zu längerer in» 
fpereung verbammt, bei diefee Gelegenheit den Augenblich ihrer Erlöfung 
vergebens erhofft hatten, mar troftiofe Niedergeſchlagenheit nicht zu ver» 
fennen, Die Armen mußten jurüd in den Band einer abgeſchmuhten Brief 
taſche, ober hinter Schloß und irgel, wo fie als theure Ungebenfen mohl 
noch Lange ruhen werben. 

Wich traf das unglückliche Lot, nicht allein am 20. dir Mache zu 
beziehen, fondern auh am 22. früß als Quartlermacher vorausgehen 
zu müffen. Zum Ginpaden meines Gigenthumes hatte ih menig Zeit; «4 
wurde demnach Alles wie Kraut und Müben in 3 Koffer und 2 Pactaſchen 
geſchoben. Bucher, Bilder, Schriften, Möbeln, Flafchen, Glaͤſer, muſikaliſche 
und Morbinftrumente 1. ıc. — auf's gerade Wohl, hievon nichts mehr zu 
fehen, im Quartier zuriclaſſend — fand mid und meine 2 Hunde 
bie 10. Vormittagäftunde des 22, Februars auf der Straße nah Mupnift, 
welches unfere 1. Marſchſtation war. 

Bon den weiteren Borgängen in Stry weiß ich baber nichts, nur fo 
viel, daß ein Kaſino -Ball, welcher am 23. hätte flattfinden follen, [hen am 
22. in's traurige Beben teat, weil ſolcher nicht ſehr beſucht war, und 
namentlich auch unfere marſchirenden Herten biebei fehlten, mit Ausnahme 
G.'a, ber ſich zu guter Leht in ein Herzen hineintanzen wollte. 

um 3 Uhr Mahmittags in Mudnifi angefommen, wurde ich zuerſt vom 
Mandatar ſehr höflig empfangen, eine Stunde barauf vom Grunpheren mit 
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einem Beſuche beehre und balb nachher durch eine Schaale guten Kaffees 
erfreut. Abends zum Seuper gelaben, Fand id bie angenehme Belegenpeit, 
bie Damen bed Hauſes in ihrem polnifhen Geſpraͤche mit zu verſteben — 
und benfelben mein deutſchet — vielleicht nur zu gut verftanbenes Gewäſch 
entgegen zu geben, 

Der Brunbherr, der Mandatar und ich gerietben jebodh in eine recht 
lebhafte Diskaffion, die mir dur ihre auf polnifche Zuſtände und 
Frangofenbefreundung anipielende Zenden, beinahe unbehaglig zu werden 
anfing ; inbeß fand auch biefe ihr Ende, und ich ben Anfang zu einem ſüßen 
Traumleben, aus weldem mein Erwachen nicht zw zeitlich geſchah. Weit 
lebenawerthem Gifer warf ih mid nad bem Untleiben auf's Quartiermaden, 
mit weihem Geſchaͤfte ich gegen 11 Uhr zu Stande kam. Eben war ber 
Grundhert wieder an meiner Ferſt, als ein Korporal bed Beſchäl ⸗Departe ⸗ 
ments mir eime offene Orbre überbradhte, nach welder das in Mubnifi mit 
20 Pferden ſtehende Remonten ⸗ Kommando von Raifer-Uflanen zum unge 
fäumten Einrücken nah Drobomypge Befehl erhiel. Den Korporalen batte 
ich gerade abgefertiget, al& ber Manbatar eintrat, mich abfeits rief, und im 
Vertrauen die Nachricht ausframte, bie Ordonuanz von Drohompje wäre 
auf einem den Polen in Horasjan abgenommenen Pferde bicher geritten, — 
und bie Bauern bed Ortes hätten ſich in großer Zahl vor dem Wirthshauſe 
eingefunden, das erbeutere Pferd zu ſehen, getrauten ſich aber micht viel 
hierüber zu fprechen. 

Mit allen diefen hatte es feine Wichtigkeit, — unb id erfuhr mar 
uoh von ber Orbonnang, bad 2 Tage früher in Horotzan der Aufwieglungss 
verſuch Der Polen umd ihre Miederlage durch bie rußniafifhen Bauern flatt« 
fand, 

Das Eintreffen ber 4 Kompagnien erfolgte um 2 Uhr RM, M., und 
um 3 Uber kutſchtrte ich wohlgemuth nicht direkte in unſere 2, Station 
Mikolajow, — ſondern vorerft mad Drohowyze. Die Urfache zu biefer Sei⸗ 
tenfahrt war der Auftrag am mid, beim Beihäl-Departement die Anzahl 
ber bei dem Wufftande in Horosjan gefangen genommenen Polen zu erfras 
gen, welde wir zu Folge einer während bed Mares in Woliga eingetrofe 
fenen Eſtaffette, bei Gelegenheit unfered Durchmarſches · zu übernehmen und 
auf Vorfpannswägen nach Lemberg zu edfortiren hatten. 

In Drobompje fand ich auf dem Wege zum Major GE, auf allen 
Bunkten Schildwachen ausgeſtelli. Nachdem ih meine dienſtliche Unfrage 
vorgebracht hatte, fagte mir ber Major, baf er bie Anzahl der Gefangenen 
ſelbſt nicht genau wiſſe, weil bie Gintieferung berumftseifenden verbädtigen 
Gefindeld noch fortdauere, einige der Gefangenen aber fo ſchwer verwundet 
wären, daß fie nicht trandportirt werben Fännten. 

Zur Zählung der zu Eskortirenden traten mir auerft in die Macht 
ftube ein, wo ſich abgefondert von ber Mannfhaft 5 junge Burfhen und 
in einer Nebenfammer weitere 4 Gefangene — ſämmilich in doppelten Eifen 
befanden. Unter ben Lepteren bemerkte ich einen ziemlich bejaßrten Mann im 
anftändiger Aleivung, mit einem tüdtigen Schnurrbart und echt polnifcher 
Peyfiognomie, der, wie ich nachher erfuhr, beffenungeachtet ein Deutjcher 
Nomens D. .... und Süter-Rommillär war, Die Uebrigen fehienen ihrer 
abgetragenen Kleidung nad dem Bedienten- und Schrribergefinde anzuger 
hören, Auch traf ich noch daſelbſt einen blaͤdſinnigen Juden, — und fogar 
einen taubftummen Bettler am, bie der Major fogleih zu entlaffen befahl. 


Der Unblid dieſer Revolutions - Theilnehmer und Tpronen-Stärger im 
ihrer Erbaͤrmlichleit täufchte mein Erwarten, in ihnen ungebeugte Helden 
zu finden, welden dad Schidjal Polens anzavertrauen fein thörichtes Wag« 
niß war, — wenn ich gleich auch nicht fagen fann, baf ihre Mienen Ber 
jagiheit außbrüdten, 


Aller Wabrieinlihfeit nah mochten wohl unter den Aufwieglern 
Minner von Muth und Thatkraft geweien fein, bie entweder in ber 
fpäter geichildert werdenden Ongriffe-Spene getöbtet, oder flüchtig wur ⸗ 
den, fo baf die von mir gejehenen Unberhäbigten ber Feine Meft war, 
melhen bie Bauern nicht einmal zum Opfer ihrer Wurh würdig erach ⸗ 
teten. 

Vom Wachtzimmer wurde ih in ein Zimmer geführt, in welchem 
7 Berwundete Tagen, Gier berrfähte die tiefite Stille, Jeder derfelben fhien — 
in ſchwere Gedanken vwerfunfen — mit ſich ſelbſt befchäftiget gu fein. Iwei 
bieson waren ſchtecklich verſtuüͤmmelt, — zwei andere lagen mit Schufr, bie 
Uebrigen mit Hieb- und Schlagwunden barnieber, Im ber Mitte der Bett ⸗ 
reide lag eim Gubernial-Runpeptd-Praftifant mit durchgeſchoſſener Bruft. 
Das gänzlich eingefallene Geſicht mit Todbtenbläffe überzogen, zu welchem bie 
tobfihmargen ziernllch langen Haare den größten Kontrast bildeten — lag er 
auf dem Müden ausgeftredt, und gab dem neben ihm fichenden politiſchen 
Bramten mit ſeht ſchwachet — doch immer noch gut vernehmbarer Stimme 
Auskünfte über den Borfall, ohne jedoch Namen zu nennen. Mach feiner 


und ber Uudjage Anderer wurde Folgendes befannt: 
® 


Um 20, Februar verfammelten fi nach früherer Abrebe ungefähr 
grgen AD Edelleute, Mandatard, Schreiber und amdree junge Leute, mit 
allerlei Maffen verjehen, im Hofe au Horodyan. Machts 10 Uhr wurde 
‚auf Befehl bed Mandatard die Gemeinde eiligft zufammengerufen, und von 
diefem und einem jungen farholifben Geiſtlichen unter dem Merfprechen künf- 
tiger Beftelung von allen Steuern und Noborleiftungen ı. ıc, zum Anfchluffe 
an die Mevolution aufgefordert. Wie zu denfen ift, fehlte es biebei nicht 
am Hindeutungen über ihr Elend, an Klagen über bie Megierung — am ber 


Verfiherung, daß im gegenwärtigen Yugenblide ganz Polen ben Aufftand | 


in Maſſa beginne ic. ꝛc. Groß mochte der Emdruck gemefer fein, dem ſich 
die wirklich armen und gebrüdten Bauern b xch beriei Meden nicht ermebren 
fonnten. Gtuppenweiſe flanden fie umber, nicht wiſſend mas zu benfen noch 
gu reden ſei. 

In dieſem entſcheidenden Momente tritt der Richter des Ortes furcht ⸗ 
los vor, ertlärt bad Vorhaben ald Werrath gegen die Regierung, bir 
‚gerabe allein den Bauer gegen das Auspreſſungs Syſtem und bie robe Ger» 
walt der Grundherren und ihrer Beamten zu jchügen ſtrebt, macht bie 
Bauern befonder® auf bie unjinnigen und befbalb unerfüllbaren Weripre- 
ungen aufmerffam, und +6 gelinge ibm, die Gemeinde zu feiner Meinung 
gu ſtimmen. 

Der Manbatar — (mad Einigen der Geiſtliche) — um durch ent 
füloffened Handeln eine feinem Vorhaben giünftige Meaftion gu bemir- 
fen, zieht ſchnell feine Piſtole umd feuert anf ben Michter, ohne ihn zu trefr 
fen, Auf diefen erſten Schuß ſtürzen bie Bauern, nur mit Stöden veriehen, 
wüthend vor, drängen mit süctigen Hiehen auf Kopf und Hände bie 
Aufiwiegler in den Hof zurüd, bie nun aus den Benftern auf die @türmen- 
den Feuer geben und einige töbten und verwunben. Die Bauern holen ſchnell 
aus den naͤchſten Häufern Dreiflegel, Senfen, dann Zaunpflöde und fieden 
in einem Nu das bölgerne Hereihaftögebänte auf allen Seiten in Brand, 
fo daß Leber, der nicht verbrennen will, aus Thüren und Fenſtern ſich zu 
flühten verſucht, von den Bauern aber aufgefangen, todigeſchlagen ober anf 
den Tod durchgeprügelt wird. 

Auf diefe Art werben 9 getöbtet (morunter der Manbatar) — 7 ſchwer 
verwundet, und P tüctig jebeh einfach geprügelt gefangen genommen, 
(mworuntr Se. Hochwuͤrden). 

Den Uebrigen gelang es ſich yu flüchten, 

Soresjan ift nur eine Heine Meile von Mifolajom entfernt. Schon 
der Brand des Hofes wurbe dort bemerft, und das Läuten ber Sturmplode 
gehört, Als überbiek noch bie Melbung biefer Vorfälle durch Bauern erfolgte, 
machte fich eine Abtheilung Hußaren dabin auf den Weg, wo jie um 2 Uhr 
Machtt ankommen, das Wemegel beendet fand, und mur mod bie 
Gefangenen zu Übrenehmen batte, welche nach Drobompie abgeführt wurden. 

Ein Grundherr, ob yufilig ober mit Mbfiht gerade in biefer 
Macht durch Horebzan reifend, wurde angehalten, aus dem Wagen ger 
riſſen, demſelben mittel einer Senſe alle Ringer ber linfen Hand ab- 
und der rechte Morarm bid an’d Bein durchgehauen. 

Bei dem Fluchtverſuch der Mevolutionäre aus dem brennenden Hauſe 
murben zwei von den Bauern bart verfolat; ald fie beinahe ſchon eingebolt 
waren, forberte Einer den Zweiten auf, lieber ſich felbft gegenſeitig zu 
erſchießen, ald den Tod fchimpflih am Galgen ober von Bauten 
graufomermelfe zu erleiden. Auf ein Kommando drüdten beide ihre Piftolen 
108; @iner blieb augenblidlid todt, der Andere war jener durch die Bruſt 
gefheffene Konzepis-Praftitant, von bem früher Erwaͤhnung geihab. 

Leber die wahre Anzahl der Abzurransportirenten nunmehr verftänbi- 
get, und über die MBerfpannd-Erforbernif im Meinen, empfahl ih mid, 
unb ſehte eiligft meine Fahrt nach Mifolojew fort. Indeß war es Abend 
geworben. Als ih vom Magen gefliegen und gu Fuß in ter Mähe ber 
Manbarard Wohnung angefommen war, begegnete ih einigen Bauern mit 
einem arretirten fogenannten Pollafen, in Begleitung eines lärmenden Ain- 
berihmwarmed. Der Urretirte, deſſen Eskorte ſich gleich am mic menbete, 
fab einem wahren Zumpen gleich, behauptete, ob mar paßlod, doch ein 
ehrlicher Kerl und gut kaiſerlich geſinnt zu fein, weßhalb ich auch feinen 
Anftand nahm, ihm unverzäglih zum Dominium abführen zu laffen Sein 
weiteres Schickſal if mir unbekannt. 

Hier mus id erwähnen, daß feit ben anf mehreren Punkten andgt- 
brochenen Aufſtandeverſuchen, welche merfmürbigerweife von ben Bauern 
ſelbſt unterdrückt wurden, dab Polizeigeſchaft den Händen ber Bauern 
überlaffen blieb, melde ihr neurs Amt mit einer Strenge und Wach ſamleit 
verwalteten, jo baf feim Meifender ober jonft Arember unangebalten davon 
fam. Konnte ein folcer fih nicht genügenb mit Päffen ausweifen, ober 
machte er nur Wiene, jih dem Winbalten zu miberfeßen, fo wurde er ohne 
aller Bropebur augenblidlich todtgefchlagen, und kein Hahn krähte weiter 
um ibn, Die Zahl ber auf dieſe Weiſe, dann im offenen Kampfe getöteten 
Eheleute ſoll im Tarnower Kreife allein über 80 betragen, 


Ungeachtet der fon fpäten Stunde 
ein reges Beben umb Treiben. Der Plap war zahlreich von lärmenden Bam 
ern und Soldaten beſucht. Beſondert planten ſich dichte Haufen vor ber 
Vor und der Major Wohnung auf. Zuhrwerte aller Met, die orbnungslss 
berumftanden, verftelten überall den Weg. 

Do der Mandatar von Mifolajom fkatt des Grfchlagenen in Horodyan 
erponirt ſich befand, fo hatte Vormelfter W. die Aügel ber ſtädtiſchen Die 
gierung übernemmen. Zu feiner Wohnung mußte ih mich alfo dur alle 
die vielen Hinderniffe durchdraͤngen. Ich fand felben gerade befchäftiget, pwei 
eben angelommene Militaͤr⸗Eſtaffetten und war eine nad Mubnili und bir 
weite neh Stry zu erbebiren. Bon unferem Durchmarſche fhon früher 
aͤmtlich verftändiget, konnten alle Bequartirumgd-Dispofitionen im Voraus . 
getroffen werben, jo daß mein Quartier-Regulirungd-Sefchäft in einer Wiertel- 
Runde beenbet war. 

Poftmeifter W., auf allen Seiten bald von diefen bald won jenen im 
Unfprub genommen, mußte eine ungewöbhnlide Thätigkeit entmidelm, 
war beinahe gleichzeitig im Stall — am Plahe — und in feinem Burcau, 
und fonnte mit Abwiſchen des Schmeifet, der in großen Tropfen von 
Stirn und Wangen perite, gar mict fertig werben. Sein Zimmer diente 
alt Poſt ⸗Burcau, zu den rathenden Verfammlungen detß Würgeraude 
ſchuſſe, zum Zummelplaß feiner aufwachſenden Enten. unb zum Haupt 
fige eines Klubbs (Ehlubb), welcher, ohne eigentliche Färbung, and den 
Greigniffen der letzten Zeit das weitere politifche Berfubren der Gtoßmächte 
errachen zu müffen glaubte, unb wahre und unmwahre Machrichten mittelft 
durchteiſender Fremden in alle Weltibeile gelangen Tief. Gier erfuhr ich auch 
zuerſt, daß die in Matafom flationiete Eskadron des Mittmeifters Fürft 2. 
von Württemberg » Hufaren von den Juſurgenten überfallen, zerfirent und 
bis nad Wryegan gejagt worden fein fol, @päter in Lemberg erhielt ich 
hierüber folgende jahmahre Machricht. . 

Eine Virrtels-Meile von Marajom entfernt, befinde ſich ein Fleines 
Strafen-Wirtböbaus, in welchem jib am 20. Februar gegen 60 Inſurgen ⸗ 
ten in der Abſicht verfammelt batten, von bier aus Narafow zu überrums 
peln, die Bauern für ſich gu gewinnen, unb dann nah Brian angeiffir 
meife vorgubringen. Kommandant dieſer Schaar war der Graf D. and Tar- 
nopol. Rirtmeifter Fuͤrſt %, erhielt von diefer gefährlichen Berfommlung die 
erfte Kunde von einem Juden, ließ fogleich feinen eigenen Schlitten beipan- 
nen, und ſchickte einen Ünteroffigier mir ımei Hußaren als Patrouille gegen 
das Wirthehaus vor, indem er Die Angabe ded Juden wenn auch nicht ganz 
ungegrünbet, zum Mindeſten dech weit übertrieben bi-lt. 

Um 7 Uhr Abends kam die Parrowille vor das Wirththaus und fah 
einen alten Mann und einen 13jährigen Knaben auf eine gewiffe Entfer- 
nung zu beiben Seiten ber Straße gleichſam ald Schildwache aufgeſtellt 
Der Korporat befahl ben zwei Hußaren vom Schlitten abzuſteigen und ge 
tbeilt auf jeden ber Stehenden lodjugeben, um fie ju befragen, wen fie hier 
zu erwarten hätten. Mis einer ber Hußaren dem Alten ganz nahe gefommen 
mar und ibn barſch um die Urſache feines Gtehend befragte, worauf er bie 
troßige Unwort erhielt, daß ibm biejes nichts amginge, bemerkte der im 
furger Entfernung auf bem Schlitten fihende Korporal, wie ber Alte unter 
feinem Mantel ein Gewehr langfam nad vorwärts brachte, und ale feinem 
Eirhöre felbft nicht dad Epannen ded Hammers entging, rief er laut, ben 
&. niehergufchlagen. 


Der mit dem Alten beibäftige Hufar mußte wohl die Hammerfpan- 
nung befler hören, und jo beburfte es nicht erſt des Zuruſes, um dad aus · 
jufübren, was fein Korporal wollte. Mit dem Karabiner auf ven Schätel 
getroffen, taumelte der Alte zuerſt etwas zurüd, biE ein zweiter Schlag mit 
dem Kolben geführt, wobei dieſer abbrach, ibn vollends flürzen machte. 


Der zweite beim Knaben befindliche Hußar wendete fih auf bas Rufen 
um, woedurch ber Kleine Luft befam und eilends ind Mirtbsbaus lief. Der 
Korporal lief gleichfalls zum Wirthkhaus vor, überzeugte fih mit einem 
Bli durch die Fenſterſcheiben von der Anweſenheit vieler Bewaffneter, und 
bier Gefahr im Verzuge erfeunend, fuhr er ſogleich mit Einem Mann zum 
Nitimeifter jurüd, da von dem Zweiten nichts zu hören war, Diefer wollte 
durchaus die Verſchwörer beutlicher erkennen, jchlic ſich bis am die innere 
Wirthbhausthür und öffnete felbe auch. Da fallen auf Einmal einige Schiffe 
durch bie Thüröffnung, wobei er von einer Kugel im linfen Arm getroffen, 
auch gleih ergriffen, ind Zimmer geſchleppt, nadend anfgejogen umd über 
bie Stärfe der Truppe in Narajow und Brzezen befragt wird. Der Hußar 
wollte ober fonnte bie polnifhen Fragen nicht verftchen, gab nichts ald „nem 
tudum“® zur Antwort, umb wäre ſicher miedergejäbelt werben, wenn nicht 
der Graf ſeibſt baranf aufmerlſam gemacht hätte, ba er ein Gefangener 
ift, und bie Todiung eines Wehrlefen eine Schande für fie wäre. So ent · 
fam er mit bem Beben, durfte Hemd und Gattie wieder angiehen, und fanb 
ſpäter Gelegenheit ſich zu flüchten. 


herrſchtt in gang Witolajow 


Die Aufrührer befchleffen ohne weitern Verzug auf Rarajom ITosju« 
geben, was auch ind Werk gefegt wurbe. 

Mittlerweile hatte Fuͤrſt 2. auf den erhaltenen Bericht Allarm blafen 
laffen, und rüdte mit feiner Esfadren vor. Schon unmeit bed Ortes traf 
er die Inſurgenten auf der Straße und ſeitwärts derſelben in Angriffd-Rlun- 
pen, Die Naht war bunfel, der Schnee ſeht tief, und durch eingeiretened 
Thauwetter gany aufgemeicht. Auf bie erfte in der Entfernung von 30 Bid 
40 Schritten abgefewerte Decharge der Anfurgenten, wobei 7 Pferbe verwun« 
bet und 3 Mann getöbtet wurden, eh Färft 2. einbauen, allein die Pferde 
fielen bis am ben Bauch beim Ueberfegen der Strafengräben in den Schnee, 
und die Infurgenten, ihren Vortbeil erfennend, frdteten wenig bie Meiter 
und fewerten wader darauf lot, Ginige Male murde bie Attaque verfücht, 
pr bie Inſurgenten vertreiben zu fönnen. Mittmeifter Fürſt 2, der bie 

nmöglichkeft einfah, unter fo ungänftigen Terrain Berbäftniffen mit Kavallerie 
wirtſam ju fechten, ſchidte feine Meldung nah Bryan und trat endlich 
‘feld den Müdyug dabin an, ohne über Marajom binaus verfolgt zu werben 
. In Narajow befand ih unter Kommando einet KRorporalen ein Rr- 
monten· Otall mit einigen 20 Pferden, und 7 Mann zu deren Wartung 
und Beauffihiigung. Al das Geplänkel heftiger wurde, lieh ver Kor— 
poral and Furcht, man koͤnne ben Stall anzünden, die Remonten aus: 
treiben, nahm jeine 7 Mann zujammen und ſchlich fh zu Fuß längs 
den SHäufern in die Gegend, mo früher das Plänfeln zu bören war, 
vor. Da ſieht er plöglih einen Saufen der Infurgenten ſich beranidhlei- 
en und fommandirt frin: „Feuer“ 

Auf dieſe unnerhoffte Decharge ſtuthzen die Infurgenten, und ba fie 
‚feinen Kavalleriften unter den Angreifenden ſehen, fuchen ſie unter dem 
Gefhrei: „Anfanterie" dad Weite, und überlaffen den 8 abgeſeſſenen 
Ravalleriften die Ehre, einen ſiebenmal ſtärkeren Feind verjagt zu haben. 
Munderbar! (Schluß folgt.) 
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gleidyen und das für und erwählen, mas wach reiflicher Erwägung wab-mit 
Nuͤd ſicht auf umfere Verhäliniffe für gut erfanıt wird. Was in einem 
Staote nüplih if, kann in einem anderen, der ſich weſentlich in benfelhen 
Vethaͤltniſſen definder, ebenfalld mu. Mortbeil bringen. 

Des Berfaffer beſpricht in dirſem Werke das öſterreichiſche, preußifähe, 
bolfteinifche, ſaͤchſtſche, hannoveranifce, todfanifche, franyöfiie umb farbie 
nifce Strafgefegbuh über Militärverbrech en und das prrufiiche, bolſteiniſche 
baierifche, Frangöjlihe und farkiniihe Militär-Gtrafverfahren, und fo nie m 
wa jedem Berhrechen feine AUnfiht noch kurz aufammenfaßt, fo finden wir 
nach der Darftellung der einzelnen Strafprojeß · Otduungen im ihren Grande 
zügen und mad vergleichenden Bemerkungen die Umriffe einer DilitänStrafr 
Propborbnung für die Kriegegerichte. US Anhang folgen ‚einige Antraͤge 
bezüglich det oͤſterreichſſchen Wilitär-⸗Strafgeſetzbuches 

In wiſſenſchaftlich · und legislativer Beſiehung haben derlei Werke 
ohne Zweifel einem hoben Werth; aber auch in praktiſcher Hinſicht findet bet 
öfterreichifbe Dilitär- Richter mande bemerkentwerthe Undeutungen, : 

Der Verfafler befindet ſich mit feinen Auſichten auf ber Höhe 
der Zeit und ter Wiſſenſchaft, wenn er menigfiens bie Beihränfung 
der förperlihen Zühtigung im der oͤſterreichſſchen Armee beantragt, da man 
ſie in vielen Armeen bereitd gänzlih abgeſchafft bat; er geigt, daß er die 
Idee der Gerechtigkeit, fo viel möglich, verwirklicht baten will, wenn er nur 
in ber Muͤndlichleit und Oeſſentlichteit mit dem Anklage: und Vertheidi ⸗ 
gungsprinzipe die Grreihung bei Zweces des Strafprogeffr erblidt; und 
wenn er für bie Einführung von fürmlihen Ebrengerichten fih ausiprict, 
To gibt er dadurch zu erfennen, daß er bie Ehre in jedem Offigieräforps 
gewahrt, dad Urtheil hierüber aber eben jenen, die dabei am meiflen bethei⸗ 
fige find, überlaffen, jede fremde, mitunter auch einfeitige Auffaſſung ent 
fernt halten will, 

Wenn der Verfaffer bei feinen wiſſ⸗nſchaftlichen Forſchungen einigen 
öfterreihifhen Geſehen nicht beiftimmt, fo Farm Miemanb died ibm übel deu ⸗ 
ten und vollfemmen muß man ken Schluß der Vorrede als richtig erffär 
ren, wo ed heißt: den wahren Patrioten nenne ich jenen, durch deſſen Thär 
tigkeit dad Beftreben fih fund gikt, daß wir ſolche Geſehe und Ginrichtun ⸗ 
gen erhalten, welche dem fachfundigen Fremden das aufrichtige Lob über 
SO rfterreih abpringen. 

Mögen die Anfichten des Merfaffere bald bie verdiente Anerkennung 


die neweren Militär-Serafgefege und vorzugsmweiler Berüd|finden und fein und Wieler Wunſch in Prfülung gehen, daS auch bie Mi 


fihtigung des dfterreihifhen Militär⸗Strafgeſetzbuches vom 
Jahre 1855, von M. Damianitſch, k. f. Oberftlieutenant-Anditor und 
Brofeffor an der militäesabminiftrativen Pehranftal, Wien 1862, bei W 
Braumüller, Hofbuhbändter. 

N. &o wie In anderen faatlihen Einrichtungen, eben fo If auch in 
der Befepgebung ein wahrer Fortſchritt nur dann möglih, wenn wir die 
Geſehe anderer Staaten flubiren, fie mit einander und mit ben unfrigen wır« 


litärrefepgebung in Drftrrreih nad Heberwindung fo mander Vorurtheile 
unbehindert vorwärtd fchreite. 

Mir fhliehen dieſe Anzeige gleih dem Verfaſſer mit bem Wunſche, 
daß von der Devife Fricdrich det IV.: A. E. I. O. U. — tie ſchönſten Ine 
terpretatlonen: Austria Erit Io Orbe Ultima oder „Aller Ehren Iſt Orflerreih 
Bel“ — in Oeſterreich zur Wahrheit werden mögen. 





Armee-Nacbrichten. 


Deiterreich. 


* (Wien) Sicherem Vernehmen nach ſteht unjerem FeldartillerierMa- 
veriale eine gänzlibe Umgeftaltung bevor. 

Es sollen noͤmlich ſucceſſive ſämmtliche nach franzöfiihem Mufter geior 
gene Kanonen , ſowie die glatten Rohre außer Gebrauch gejebt werden, und 
dafür ausfchlieflid; bie nah dem „Lenf’fchen Syſteme gegogene Schießwoll⸗ 
Kanone“ in Bermendung teeten. 

Soweit unſere Erfundigungen reichen, werben in Zukunft vernehmlich 
DB Kaliber beftchen, und zwar der Bierpfünber tbeild für gemöhnlich.s Vri— 
gabe», ibeild für Kavalleriegeihäg (erſteres vier», legteres ſechsſpännigh, dann 
der Achtpfünder für Reſervegeſchüt 

QAurnabmömwelje, naͤmlich für Gebirgkgeſchütz, fol der 3⸗Pfünder einge- 
führt, und die Mobre folder Ghefchiipe tbeils aus Bronze (150 Pfund Ge— 
wicht), ibeild aus Gußſtahl (blos 44 Pfund Bericht) erzeugt werden. 

Die Gebirgkgeſchütze mit qufftäblernem Rohre ſollen mit eifernen, 
»gerlegbaten Laffetten versehen werden, und ed dürften biejelben bei dem Um- 
Rande, ald fie ihres geringen Gewichtet wegen gan bequem vom ber Bebie 
wungemannibaft ſelbſt überall bingebradt werden koͤnnen, dabei abır eine 
ungleich größere Witkungsfüblgfeit als die mit Recht verrufenen Raketen 
sefißen, voraut ſichtlich die Berbrängung ber Ichteren mach ſich ziehen. 
gi Durb be allgemeine Einführung bei von GM. Baron Lenf erbacdhten 
Beihägfyftemd gebt der lange gehegte Wunfh: „ein ainbeistidhes, ben heu⸗ 
sigen baden Mnforberungen an bie Mletilleriewaffe nöglichit entſprechendet 


Feldartillerie⸗ Materiale zw befigen,” enblih in Grfüllung, benn has neut 
Syſtem zeigt eine ſehr glädtik gelungene Vereinigung großer „Brichtigfeie 
und Beweglichkeit“ des Geſchützes mit für jeden Jweck bei Feldkrieget volls 
fommen binreihender „Lreffjiherheit und Mirkungefühigfeit;" ein Vorzug, 
deſſen ſich feines ber bis jegt aufgelauchten Geſchützſyſteme rühmen kann, da 
bei denſelben immer me einer biefer Faltoren auf Koften des anderen atıd« 
gebilder erfcheint. 

Daß die Umbildung de gefammten Feld-Materialt bei einer fo großen 
Artillerie wie die oͤſterreichiſche mur fwcceflive erfolgen ann, ift wohl felbfte 
retſtändlich; es verdient jedech Grmäbnung, dab nah vellbrachter Einfüh⸗ 
rung des Lent'ſchen Syſtems für die Metilferie circa 2000 Pferde und 1200 
Mann weniger erforderlih werden; gewiß eine fehr nambafıe Erfbarnif, 
wovon die Urfache in der ungleich größeren Leichtigkeit der neuen Geſchütze 
im Vergleiche za dem jegt beftebenden, dann in der einfacheren, weniger 
Leute abforbirenden Befhüpsrbienung au ſuchen ifl. 

Begenwärtig iſt erft eine Apfünbige Schießwollbatterie volllommen aus- 
gerüftet, und es bat biefelbe Gel den vor einigen Moden ſtattgehabten ſchar⸗ 
fen Uebuagen die ſchönſten Refultate geliefert. 

ine zweite ſolche Basterle, dann eine Spfündige und eine Gebirge» 
batterie ſollen fib im k. k. Wrfenale in Ergeugung befinden, und bürften 
alfo demnachſt vollender fein. 


"Wir man und aus Mird berichtet, Hatte der dortige Beteranen« 
Verein das AH. Namensfer in felemmer Weile gefeiert. Da dieſes Feft heuer 
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auf einem Freitag fiel, fo murbe bie eier auf den 3. Oktober verlegt. 
Mehr als 200 Weteranen des Wegirkeh fanden fi um bie neunte Morgen 
Runde in Dieb ein, wo fie dem Gottesdienſte beimebnten und dann vor bem 
Gründer bed Mereined, dem penſionirten GM. Ludwig Freiberen von Han- 
bel, in Gegenwart zweier penfienirten Offiziere und bed in Mied ftationirten 
Genbarmerie-Dffigiers befilieten. Ein mit ber goldenen, ber Meinen filbernen 
Zapferfeits-Mebaille und dem Dienftfreug deforirter Beteran war ber Führer 
berjelben. Das darauf folgende Mittagemahl im Claudiſchen Gaſthauſe, wel · 
Ges mit dem Bilbniffe Seiner Majeftät unſeres allergnäblgften Kaiferd und 
jenes bes Helbenvaterd, banı mit Schladhtbildern und militärifchen Trophäen 
finnig geplert war, brachte die braven Krieger, welde von ben Ehrenmit · 
gliedern bewirthet wurden, in bie beiterfle Stimmung und fehlte «# an ben 
finnigften und derzlichſten Toaften nicht. Namentlich vwerbient der Toaft her 
vorgeboben zu werben, ben ber Kreiſarzt Dr. Schleifer, Ehrenmitglich des 
Bereines, zum Scluffe auf bie Weteranen ſelbſt in folgender Weiſe aus ⸗ 
bradte: 
Es linkt und perlet im Bechet 

Der edle feurige Mein; 

Wehlan denn, Ihr Herren Zecher, 

Euh ſoll er geweihet fein! 


Sr Euch, Ihr Kampfetgefellen 
Ass alter und neuerer Zeit! 
Dog Mander von Cuch laͤnnt' erzählen 
Bon jenem Bölterferit, 


Als Deuifhland mach furdtbaren Schlägen 
ic hab zum beiligen Kampf! 
Da bligten anb Hlreten bie Degen 
Dur ſchwarzen Pulverbampf! 


Da falten die Lieder vom Rörners 
„Die wilde vermwegene Jagr!* 
She griffet den Stirr an die Hömer, 
Und Habt ihn gar wader gepadit ; 


Da barflen bir ehrenen Bande 
na ber Kehbach, Im Thale von Kulm 
Bergalt der Deutſche bir Schande 
von Jena uns vor Um! 


Da warb jene Schlacht geſchlagen, 
Don ber nach ber Enkel eryäplı, 
Don ber man wird Hetrliches fagen 
Bis zum Untergange ber Malt ! 


Bei Leipjig ward fie gefchlagen ; 
Und dab Joh des Gewaltigen brach. 
Hun ging's an eim fröhliches Jagen 
Dem gefallenen Zmingberen nay! 


Sirg! rauſchten bir deutſchen Fahren ; 
Siez! brauf'te ber deulſche Mhein; 
Ir zogt auf glerreiden Bahnen 
Im Triumph nah Parid hinein, 


Nun fint bal> fänfjig Jahre 
Entfhwunben ſeit jener Zeit, 
Meh glänzen wer Greifen Haare, 
Die Radır iA nit mehr weit; 


Und bäfer hängt vie Siandarte, 
Um bie Eure Dehwert gebligt, 
Seit — wirber ein Bonaparte 
Auf Brantreih’s Throne fipt! 


© bleibt nur als eruſte Mahner 
Aufrecht ne lamze geftellt, 
Uns weif't auf vos deilige Banner 
Den Enkel der ſchwäͤcheren Welt! 


Ihr Daterlamtrd:Brfreier, 
DO wedet bir Thatenluſt, 
Und pas «tle männliche Bewer 
In unferer Söhne Bruſt! 


O werbet nicht müde, zu fagen, 
Ihr Männer, an Etzten reich: 


„Bir Haben den Dbeim geſchlagen, 
Der Neffe — bleibet für Cuch!“ 


Mech alänzet ja Bripjia's Somme, 
Med lebt ja der alte Bott! 
Germania'd Biegesfrone 
Sel nimmer ber Felade Epokt! 


Koh! wer zu Oeſſertelch's Babnım 
Sich je geſchaatet zur Schlacht! 
Dra tapferen Dercranen 
Sri dieſes Glas gebrade! 


Dr. Schleifer war, nebenbei bemerkt, der Verfaſſer dieſes gelum- 
genen Gedichtes. Gegen Abend jogen bie verfammelten Krieger, heltere Bier 
ber fingend, ber Heimat zu, und bemerfte man unter ben Anweſenden nod 
einen, ber die Schlacht bei Auſterlitz, einen anderen, ber jene bei Uſpern, 
und mehrere, welche die Affairen im Befreinagsfriege mitgefämpje hatten, 
unter ben Deforirien jmwei mit goldenen und neun mit ber filbernen, dumm 
einen mit der 2. jächjlihen goldenen Tapferteits · Wedallle. Dem, mas ſich 
ber Berein zur Aufgabe geſtelt hat: Barerlandsliebe und bie Unbänglid- 
keit an das Erlauchte Herrſcherhaus zu nähren, wird bei jeder Welsgen- 
beit im volfien Maße Mıchmung getragen, und ift nicht zu zweifeln, daß 
in ben Tagen ber Noth auf dieſe brasen Arirger in dem Grade zii 
zechnen fein wird, ala es ihre phyſiſchen SKräfır geſtatten. 


® Borgeftern it das 27. Infanterie Regiment „Rönig der Belgler“ 
aus Laibah im Die hieſige Garnijon eingerüdt. 


* Am 7. d. M. flarb in Mien ber penflenirte Oberfilirutenant 
Baſil Zovic, Befiger des MilitärVBerdienitkreuges, feiner Zeit bei bem 
34. Infanterie-Regimente in der Dienftleftung geſtanden. 


*, Eine in ber Armer ſehr befannte Perfönlichfeit it am 6. d. M. nad 
langer ſchmerzvoller Krankheit im 75, Lebend jahre dem Tode erlegen, ber penf. 
Garde und Ritimeijter, Ritter des großh. deſſ ixen Ludwig⸗ Drdend und Haus» 
inhaber Anton Edler von Leyrig. Der Werjtorbene zählte zum altem Übel, 
feine Vorfahren Johann Friedrih, Hauptmann im Forgat chiſchen Infanterie ⸗ 
Regimente und deſſen Bruder Chriſtlan Leopold, Quartiermeijter bei ver Artil« 
lerie des fränliſchen Kreifeh, wurden im Jahre 1758 in den Meihs-adelitand 
erhoben; Andreas von Leytitz hatte ſich ald Vajor des 31. Inf.Reg. in Türe 
Eenfriege mehrfältig bervorgethan, wurde im Treffen bei Kimpolung, 13. Mai 
1788, in welchen er mit jeinem Batailon acht Angriffe zurüdihlug, ſchwet 
verwundet, vercheibigte im folgenden Jahre ven Toͤmöfcher Pap gegen 090 
Zürfen durch vier Stunden und avaneirte yum Überjtlieutenant. Anton von 
Leprig, ber jüngft Verftorbene, harte in ben Befreiungäfriegen, würdig leinee 
Vorfahren, ald Oberlieutenunt tapfer gefimpft und jih ſchwere Bleſſaren 
heimgedolt. Seit vielen Jahren in Penjion, war er von ben Regimentetn ald 
pũnttlichet Agent geſucht, und jedem Offizlet ein ermünjigter Rathgedet in der 
großen Reſidenz. Friede feiner Aſche! 


Deſterreich. 


Ernennungen, Seförderungen uno Verſetzungen. Der Oberſ Kentad Wer 
tra ſch, des Grnichtaben, zum Rommanvanten der Geuit-Akademie an die Stelle 
dei Oberſtea Oaſtad Eontad, des Geniefabes, wilder bem Genirfemits zur 
Dienftleitung jwsrtheil wird, 

Anlaſſig der Formatien ber Linien-Infanterle bei jerem Megimente in 4 Bataillone 
werten (mit 4. Movenber 1861) Überfept: Kpilte. 2, Mi. Bilter vom Mieiler 
loıwsft, son 2. zum 5, IM. nah Troppau, Tduatd Slavif, vom 2. zum 68, 
IN. nah Vrag. Dierle Ludwig von Farkas. vom 3 zum 05. JM. nah 
Miunkors, Wnterlts. 4. RM. Rinhard Stuchlik, vom 3. zum 62 IR. neh 
Salzburg, Sianlsſaus Bitter Zut von Skarcewsku, vom 3, zum 30. IR, 
nach ray, llatli. 2. MM. Eugen Bugarsky, vom 3, zum 23. ZR. aach Zum 
Ber im Banat, Dbeelt. Mori, Fro. v. Sala auf und zu Stollberg, vom 
4 zum 57. IR. nah Tarnow, Untlts. 1. Kl. Bram Priton, vom 4. zum bi. 
IR. nadı Ejernemig, Karl Hoffmann une Umtt. 2, El. Ceuurb Beide, vom 
4, zum 6%. JR. nat Buljburg, Hpim. 2, Kl. Unten Babal. vom 6. um 
18. nah Gatſten, Oberlt. Vıtrr Kokotovic, vom 6 zum 33 nah Haram, 
pille 4. 8. Ferd. Puntichert vom 8, zum Al. nah Gjernomwig, Mleis 
Matufchka, Sptm 2 Al. Verantius Damfch und Unt, t. m. Anton 
Aopietz, vom 8. zum 57. mad Zurnom, Heinrich Nichly. Unelts. 2. M, 
Augun Dembindfi, vom 8. zjum SO. nah Reu-Dunder, Alerauder Semſen 
de Semſe, vom 10. zum 62. nay Daljburg Brija Edergheö von Re 


med-Tacdland, vom 14. zum 30, nach Graz Unterlis. 1. Al. Merl; von 
Gaöner, vom 12 zum Gi. nach Atad, Albert Pollak, vom 13. zum 1. 
nos Gjernowig, DOberle Fran, Geaf Meubaus de Dt. Mauro, vom 14. 
sum 87. nag Zarnoem, Anti. 1. Kt. Mibert Soljer, vom 14. zum 68. nad 
Vrag. Unties, 2, At, Albert von Dioffi, vom 14. zum Gi. nah Arap, Bud, 
von Korontals, vom 14. zum Bi. nad Eernewig, Johann Empfinger, 
Rupoli Mowak, vom 14. zum 36. moh Jungbunglas, Uatlis. 4. Kl. Georg 
Grubiejv de Dragon, Gamille Geißberg, Diaz; Gruber, Untlis. 2, 
El. Johann von Boſits, Antrras KLadwenski, vom 15, jum 23. nah Bom- 
tor im Banat, Oblte. Fran; Rirchlehmer, vom 18. zum 69. nah Krems, 
Mothias Sprbu, Untit. 2. Fi. Hier. @rtler, vom 22. zum 23. nah Bambor 
im Banzt, Öptm. 2. A Bubwis Schnore von Karolsfeld, vom 23. jum 
58. nach Salzburg. Obits. Ich. Heitmanek, Wenzl Fiſcher, Ant. Wurm, 
vom 25. zum 3, nah Bray, Untlie. 1. RI. Karl Pinsker, vom 26. zum 33. 
mach Ihrrefienftard, Wenzel Ellerich, Jalob Hawliczek, Markus Stipetich, 
Benjel Angelis, Iehf Helsta, Unit. 1. Rt. Pitetaus Kolakoviec, vom 
25. zum 30. nah Bro, Sptm, 1. Ri, Bein) Danieh, vom 28. jum BB. nad 
Balzburg, Obetlt. Diftor Hofmann, ven 28. zum 51, nach Czernewitz, latlt 
41. 8. Cheiſtian Möfler, vom 26. zum 6. ned Neuſah, Okt. Thesdor vom 
Zimaupi, vom 27. am 57. nah Tarnom; Untle. 4. RL Gefef Otter, vom 
27. zum 69. nach Lrems, Untlt. 2. Ki. Iolef Friedrich, vom 27., Untlee. 1. 
MM. Koloman Mupprecht von Virtfolog. vom 28. zum 60. nad Dlmög, 
Yalins Jonardl, vom 28. zum 24 nach Rolemra, Unierles. 2, RI. Iullus 
&pachholj, Iof-f Paul, vom 28. zum 68. nah Prag, Untlt. 1. Kl. Fran 
@ichler, vom 29. zum 1. nad Arat, Ermard Kluger, Uni, 2. Rt. &rolf 
Krziwan, vom 29, zum 44, nah Rarlficht, Sptm, 2 Mt. ru Kubaſt, 
vom 36, jum 33, nah Thrrefendabt, Unterlis, 1. RI. Karl WBuftron, vom 34. 
yam 61. nach Arad, Autom Miöhl, vom 35, zur 68. nah Pros, Et. Wohl, 
Walter Frb. vr, Wildburg, Ustha. 2, MI. Zoff Herbſt imerih Maifchl, 
vom 35, jum O1. nad Arad, Hermann Jovancic, vom 35. jum 8. nah Reue 
ſatz, Unilt. 4. Ki Baul Petruchean, vom 33. zum 2, mad Kaifer@berätorf, 
Sptm. 1, KL Franz Wielgosz, Untlt. 2. Rt, Auguſt Slameczka, vom 42, 
jum 57. nach Tarıew, Kptm. 2. Al. Emanuel Findmeifter, vom 4%. zum 
21. nah Czetlau, Untlis, 4. RL Ditmar Suchomel Ferdinand Janptta, 
som 42. zum 71. nah Trentihin, Sptm, 1. RI. Karl Görlich, vom 44. zum 
61. nad Mrab, Unit, 4. X. Johann Erb. Heichlin von Weldegg. vom 43. 
yım 19. nad Warſten, Spin. 2, 2. Ludwig Szabo von Homlody, vom 45. jun 
68. ah Pros, Delis. Zodann Meidf, vom 45. zum Bi. noch Eyraomwig, Dtefan v. 
Pandur, Unteritt. 1. Al. Johann Opria, vom 45. jum 53, radı Naram, Julius 
tler von Grab, vom 45, zum 40. nad Pryempbl, Spim. 1, 8, Unten Sachfe 
son Rothenberg. Oblt. Felit Pohl, Untlte. 1. Rl. Hermann Ejernvenie, 
Mlolaus Hallapania, Untlis, 2, RI. Alois Keusku, Larwig Konna, vom 46. 
um 5. mach Treprau, Dberlt. Bro Magl von Rönigähofen. Unit. 2, Al. Mob. 
Bartofch, vom AB, zum 32, madı Hrrjogenburg, Hptin. 2 MM, Ferd. Heißig, 
Oli, Bropolv Bellobraidie, Unterkis. 1. M, Johaun Drefcher, vom 48. zum 
19. ash Barfıen, Karl Codauert, vom 49. zum TI, nah Trentibie, Untrrlt. 2. 
Ri Emil von Gyra, vom 49, zum 23. ma Zonmber im Banat, Oblt. Jobann 
Urban, vom 50, sum 39. wa Draz, Unitt, 1. AL. Jana, Hittee Machodoku ». 
Neudorf. vom 50. zum 61. nah rat, Oblt. Antre + Lukate Uni. 2, 2. 
Sofef Wallm, vom 52. zum 19, nach Berfen, DH, Gabriel Wirkner, Unit, 1. 
Kt. Kranz Hoffmann. Uatlte. 2, A. Orte Schittra v. Ehrenheim, Surmig 
Baal, vom 55. zum 80. nat Olmäp, Oble, Gregor Kumieiwic, von Samidi, 
vom 35. zum 6. wach Neuſah, Unit. 1. Ki Iefef Moffek, vom 30. zum 33, nach 
Therefienflabt, Hptm. 1. Kl. Throder Schmitt von Kehlau, vom BT. zum 10. 
nach Priemiel, Unilt. 2. RL Huge Dangelmaier, yon 69. um 20. nad Mel. 
Santer, Kpilte. 1. RE Gaſtar Meinmarth, vom 60. zum 61. nad Arab Anton 
Döller, vom 60, zum %. nach Treppau, Hptm 2. Al Jobaun Schiegl, vom 60, 
zum 33. nach Tberefirnftedt, Oberlts. Theodor Mayer, von #0. zum 1. sach Tropr 
pay, Karl Stadler, Untele. 1. Kl Stephen Böncze Until 2, AL 
Sch. Watufch. vem 66. zum 64. nah Zungenlois, Mar. Zathuregfy, 
Ferdiaaad Arb, Zinn v. Zinnendurg, vom 70, zum 33. mach Therrfienftade, 
Dberlis. Ladwlg Mullmer, Menzel Sch. Ubelli v. Siegburg. Unter. 1, Mt 
Burwig Holyfchuch, Unterlt, 2, Rt. Eduard Panzner, Mil⸗ſch Tabakovic, 
Mathias Pfann. vom 72. zum 69, mach Reems, Hptiu. 1. 8. Andreas Jekic. 
vom 72. zum 53. nad Ayram, Spim. 2. Rt. Anton Slonskl, zum GR mach Prag, 
Deerli. Jriedrich Binder, vom 74. zum TI. nad Treniſchin, Spim, 2. RL Franz 
Ejeruy, vom 75. zum 59. neh Baljburg. Dierli. Anton Kralik. vom 75. ‚um 
Ti. nach Tremtfehin, Unik. 2. 21. Joſej Wagiftris, vom 75. zum 32, nach Herzo 
genturg, Kptm. 1, 8, Fran; Spengler, Spim. 2, Rt. Johann Schuppanzigh 
». Frankenbach, vom 76. zum 62. we Saljburg, Spim. 2, Kl. Franz Dorn, 
vom 76, jum 89. nach Krems, Uniltk. 1. SI. Auguſt Gilgenberg. Jul Doma- 
fchinafy, Ferbinans Mreiner, Unilt. 2 Rt. Anton Kramer, vom 76. zum IB, 
neh Berfen, Obl. Morig Bordoli⸗Abondi, vum 77. zum 6. nah Neufap, 
Unterlt. 1. 81. Jul. Mupp, vom 79, um 68. nad Prag, Ustetlt. 2, 21. Eduard 
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Bujanopie, vom 79. zum 53. nad Mgram, Hptm. & 8. @uflan Bloffner, 
Oblt. Anton Ejerny. vom 30. zum 10. nach Pryemyel, Obli. Paul Kovacevic, 
Unelt, Yugufl Erzefchtif, vom 50. zum 11. no Ejernstwig, Unit 1. SL @eorg 
Puskaric, vom 30. zum 59. nach Myram, Rittmf. 2. RL Ebenuud Jenko, vom 
3. Brab,»Meg. als Hotm. 2. RT. zum 53. IM, nah Agram, Ignag Danielik, 
vom 7. Gend.Meg. ale Heim. 2. Ri. zum 64. IR. nad Bangenleis, Oblt. Franz 
Kolb, vom 8. Bert.-Mrg- zum 51. IR. mad Epermomig, Untli. 1. A. Iofef 
Stiepanef, vom 8. Seat.-Brg. zum 68 IR. nad Prog, Benyel Brufch, vom 
9. Gendadt / zum 51. IR. nach Fyernamig. 


SHptm,d. Mi. Franz Morbiger, Sebäuse-Anfpeltient-Offgier bei ber Benie-Direktion 


su ; Bemberg, zum Bas uns Material -· Verwalter 2, RI beim Mil-BeRäte zu 
Moraup ermannt Die erbeiene Chatge Qulttirung mit Deibehalt des Mil.⸗Char. 
bewilligt: tem Obrelt. Viltor Salamon v. Wlap, bei 10. Suß.-Meg. (Dom. 
Zander Im Bipfer Romitate in Ungarn), und bem Une. 1. Kl. Iheoter Freih. 
ven Blücher, bes 5. Huß.-Reg. (Dom. Duden Im Großberzogihum Medienkurge 
Schwerin). Der zu Ragufa bomicilirrnde Hptm. 1. 1. Joſ. Jablonsky zum 
Plap-Sauptwonn zu Brbenicn ernanat, Drein der General⸗Adjutautur Sr, L. J. 
Aroſt. Mojehät gugerhellte, beim 4. FIB. in zer Rangd-Evidenz ſieht ade Dberle 
Karl Habermann, zum Kpim. 2 I. mit Brlaffeng in der gegenwärtigen 
Tirnfrs-Verwentung und ber Eintheilung in die Rangd-Esitenz beim 14. BI3B, 
etnannt. Der zu Broos demicilirende penf, Umterlt. 1. MM. Peter Robaslie, zum - 
Polizei Lommiffär bei dem Mil,-Stommun »Magifrate zu Broob ernannt. Befärbert 
wurten: Im 1. Ge Huß.⸗Fieg. br Left. 1. At. Julien Manasu de Hiteny'; 
und Iſiret Gerentfer, zu Oberſis Im 2. Fw.rHuf. Berg. Oblt, Emanuel von 
Zboray, zum Rittenä. 2, St, bie Unserkth, 4. I, Degendarbt Graf Hompefch- 
Bellheim, dieſes Meg, dann Throbor Yoniay be Magu-Honya et Wa- 
faros»Mamenp, des 12. Ufl.-Beg. zu Obrrliß, ferner Unilt, 2 Kl. Alfred Ber, 
zum Umtlt, 4, RE. Spim. 2. &L Abolf Wendel, res 3, zum Hpim. 1. Kl. beim 
23. 33B. ernannt, und Sptm, 1. SH, Karl Graf Gerberftein, tra 28. zum 3 
BIB. überfept. Der in der Genie Mkadımie als Arjutant in Dienfled: Derwendung 
fichende Unterlt, 1. RM. Yanız Simader, um 78, 38. zurädiransferiet Der 
im Mil.brziehungthanfe zu Kaſcheu im ber Dienfleiftung ſiehende Untrrlt. 1. M. 
Joh. Zoma, bed 31. IR. in den Stand bed genannten DienErzirhungsbaufes 
deſintiv übrrjept. Feld · Kaplan 3. M. Abolf de Angeli, dee 3. AM. in ben 
DSiand des Milcinter-Erziebungsbaufe® au Brad an ber Leiſha als Hauskeplan 
überfept. Feld · Raplan 2. MM. Bram; Mollbrecht, dei 28, IR. ale Baruifens- 
Rapları nach Mafatt Äberfrgt Mussultant beim Lanbes-Werichte zu Troppau Adalb 
Schloffar, in die Anbitoriatt-Prazit aufgenommen. Ueberſetzt: ber prodiſoriſche 
Dbrrarzt De. Fritdrich Morgenſtern, som 2. Helrfpit. aum 3. Kür..Wrg,, bie 
Unterärgte Joheann Iricek, vom 75. IN zum 3. Dat. ver Kifen-UR., Fran 
Stadler, vom 10. AR. zur 6. Abltelluug des LOR, zu Dfem, bir Oberärgte 
Dr. Fran; Umler, Infpeltions,Oberarit an ber med <chir. Jeſefa ⸗Alademie zum 
2. SußoMeg,, omb Dr. Karl Banze, vom 79. IR. in den Stand ber gemannien 
Alarenie ald Infpefiion®Oberorjt. In ter Militäe-BawlDerweltungs-Drande 
überfegt, von ber DWenie-Direkrion zu Ofen: ter Eiffigiol 2, 8. Fran; Balle, 
zum Militärheüte zu Meröhegyes, uns Offiglal 5. M. Wenzel Mayer, zum 
Mil Beh. gu Kiöber, Meceffin 2. 2. Ich, Schrödl, von ker BeirfigungsBaw 
Direktiom zu Trient zur Genie-Direktion in ter Aframgensfehe, Fonrier Anton 
Farra, bei 4. Brad Reg. zam 4. Militär-Hengftien-Drpot für Ungarn gu Stuhl 
weifſtaburg überfept. In ber Mil.Grenj · Ford Brande der Förfter 3, Kl. Themas 
von Domazjetovie, von der Brenz HordDirektion zu Agram zum 10, JM. 
überiept, und ber Beurlaudte Rorporal Adelf Frand, von 5, ZA. in Olmüg 
zum proviſorlſchea Förfler 3, MM. bei ber Brenpfirch-Direktion zu Agtam ernennt. 


Henflonirungen. Oberſt Emanuel Fleckhammer v. "Ayftetten, des Genirflubes, 


auf feine Bitte mit Generalmajors- Chat · ad bon. (Dom. Troppau), zeitlich penf. 
Dierit Oraf Beckers, deftaltiv (Dom, Wien), Ærall. Unterlt. 1. Ri. vem Plage 
Komde. zu Bransge (Dom. Wien), Jallas Peterffy de Jagocs, Hpim. 1. A. 
bes 32. IR. (Dom. Wiener Neuſtade), Seiarich Crasbeck, Hpim. 1. EI. des 
70, IR. (Dom. Kreman in Böhmen), Alois Muff, Seuptmann 1, RL. dea Barm.- 
Audli. zu Dr Wölten (Dom, Dt. Pölten), Ritolaus Widra, Dberwundarzt det 
4 IM. (Dom. Zauber im Böhmen), Ianız Bandefrom. Unterart vom Garn. 
Zpit. zu Linz (Dom. Alberndorf bei Lin 


} 
Auszeichnungen. Dem Feldwebel Wenzel Lhrle. ber lombardiſch⸗ venetianiſchen Po ⸗ 


ſeiwachtotpa · Abtheſltung. bas filberne Vredienfitren mit ber Sirene, und dem 
Senbarm Kari Kleininger, des 8. Genb.-Reg,, das ſilbetne MWerbienftreng 
verliehen, 


Fremde Orden annehmen und tragen zu bürfen Mb, genehmigt: tem MER. Emerich 


Fürfen von Thurn un> Taxis und dem Deren Leopold Feh. d. Epelsheim, 
des 10. Huß-MRrz. dad Gomihurkreug des Merbienf»Orbens der Ein. balerifchen 
Krone; DM, Joſef Fabifch and Wilt, Freiherrm Bent no. Wolfaberg, dın 
ln, preußifcen rothen Adlet Otden 2, &i. ; Oberften Seltor grh. d Holjbaufen, 
Kemdt. des 62, IM, das Ehren-itterkreug des lön. preußiſchen Ishamaiter 
Ortens; Oberüilt, Leopeld Hoffmann, tes Art+Komite, dem Majer Frany 
Alter vom Uchatin® und dem Sptm. 1. M. Ich. Kraufe, der ieche, Art,, 
den lin. preuß, rolben Adler · Orden 3, ſ.; DlapMajor zu Suljburg Wer. 


Wr. von eben, das Mitterfrätz 1. A. 208 groſh. Heifiihm Bnwmlgkörbene; 

Bram. Joſef Meodhammer, der Penfiondftandes, das Mltterfreug 1. At. bes Rriefhaften der Kedaßtion. 

grofh. beffifchen Päilipp-Ordend; Major Karl Hanke v. Dantenflein, bes ©. in P. Laffen Sie fih mit ſere machen; »B If weihmendig, mit game 
12. mid Mafor Ich, Hummel, des Ab IM. as Mitterfreng des großb. Kabifchen | Wahrheit gegen gewiſſe Beute aufjutreten, Die lehte Seadung finder Aufnahene 
Drtens von Aähringer Döwen; Spilt. 1. RI. Yofef Bang, bes Art.-Romite aM. „Aniffe unb Bfffe” im ben mähften Rummern. 

uk Frie drich Müller, des 6. UM, dann dem Unit. 2. Al. Halmunb Ras © 9. „Unfer ilttärsalenmee” erſchelut um bie biete des Pünftigen Momets, 
ver, ber tem. Mrt,, dea Ein. preuhiſchen reiben MelerOrben 4. I. ; ben| Der Beitrag zur Schlacht Bei Selferine wirb nah Ihret Andtutang Bafnahıme finden. 
Uneltk. 2. A. Eheotor Mütter von Mayer, bei 5. MR. und Alois franz. “* Dir wollen mit vor ber Beit aus der has Fhmapen. Veritanım um 
bes 8, MM. bes Mitterkreng des pipfl. PinsCrbend; dem Tadeten MWiktor | Bertrauen. 

BDincen; D’'@quevillen, bed IID. das Mittertreug 1. IM, des kön, ſiellianiſchen B. in Karläburg. Unfer Brief wirb &ie bes Mäberen unterrichten. 

Orks franz I, und dem Führer Oua-felmmwebel Fran; Brh. Gall v. Bal- O Bir find vom dem Zubalt des Befehle in Kenntwiß; — wahr bleibt aber 
leuftein, des 80. IR. den päpfilihen SylerfterOrben, immer wahr. 





Aus dem Hebiete der Kosmetik Aeusserliche 


Een Bang ra af gli Oro vekhmt modem Di pen | Be MEER HS Un run 

Meditrina-Haarwuchs-Kraftpomade, werden schnell, gründlich und schmerzlos geheilt 

in Verbindung mit bem ron 
peientalifchen Haar: und Bartwuchs⸗ Dr. Kaczander, 
er Arzt für Geschleehts-Krankheiten. 
von Täglich von 10 bis 4 Uhr. Stadt, Ende der Lauren- 
IH. SHALL y, zergasse, im Auwinkel Nr. 651, 1. Stock. 

welche fi bereild eineb europäifchen Mufes erfreuen und per Ziegel ober Glagon zu 1 fl. Honorirte Briefe franco. 


80 Mr. in nadflehenden Depots vorräthig fine, 


Eentral-Depot des IM. Maly in Wien, alte Wieden, Haupiftcaße 
Rr. 339, ober der Paulanerkirche; dann Fallsucht. 


In den Apotheken: i In den Parfümerien : Epilepsie wird in der ord. Anstalt des Dr. Zwerina, 
* van Bund, in Erebitanfalid. | De Straungeffe, im Mente | Wjen, Wieden 477, bei gehöriger Ausdauer mit Ge- 


Sum — serra Weit, anter den | — Ehr, am Sergl, Mabenplap | wissheit geheilt. Aufnahme täglich Nachmittags bis 





Bun goldenen Greifen (alte Heldapstbete), Müller I, im tiefen Braben, 4 Uhr. 
GtedimEifenplap. Jarelind J. KammMirderlage, Graben 
Bum geld. Hirfchen, Ko hlmarkt, Re, 1133. 





Bum Köaig von Ungarn, Motpentfurm- | Zum Domino, am Peter. 


Arıfı. ! Mang J. Wieden, Heugaffe 116. u 2 fl 
114 Tuchlacb m 
ee erru —— —5 — In den Hearäunft-Etabliffements der 0 o + 


um goldenen Xreu, Mariapilf | bercen: ein Reutitſcheiner Jagdwagen, Dorotheergaſſe Nr. 1108, 


denen Einhorm, neue Bieten, Epriflen Em., Lanpst , Bat . 
es —— — beim ſutſcher Ferdinand. 





Pränumerations-Kinladung Es enthält die nöologiemes (neuen Wörter), die galliciames) Bei M. Auer in Wien, Stadt, obere Bräunerftrafe 








auf das und entsprechenden Germanisımen, die pruverbes, Sprish-|Rr. 1434 u, Wariahlif, große Stiftgaffe Ar. TB, erichiemen: 
. . wörter, die synonymaas und idiotiemes in zahlloser Menge . 243 n 
Glossaire francais dialogus und kanı Jedem, der eine Grammatik durehgemacht bat, Hin oriſch · politiſche Studien über 
nis Selbstunterrichtsschule dienen, Man pränumerirt auf f i 
Ch Noäl ins Ganze mit seiner Unterschrift: 1. mit 5 fi. im Vorbin- bie ungarifche Frage und ihre Eöfung. 
- J 


ein, oder 2, mit 2. Angabe, ager 3. mit 0 kr. per Heft Von In. 
Profeassur au Gymnaso J. R. acadsmiqus, Stadt, Wallner- pertofrel eingesendet, Dem k.k, Militke sendet der Ver- 


strasse Nr. 265, Iasser sämunlioheo Lieferungen france, und bittet höflichst 7 Bogen 8. 'n Umfälag Sübjd brojgirt 80 Mr. 
Diesen Work, welches 25—3V Hefte fassen wird, die inljje Herren Adjutanten, ihm die den Kapimentern zuge- mit feriee Poſtretſendunz I fl. d. W. 
elusm Zwischenraume von je 9-4 Wochen erscheinenfschiekten Subekriptionsbogen unter Couvert zu rotournl- — — 
werden; bezweckt, durch trauliche, unterhaltande, scherz-Iren, sobald die Subskription geschlossen sein wird und 


haft caustische Pisudersion (Canserios}, nebst zablreicheul in Frankirung von dem Ertrage der Prünumeration zu Ebenbafelbit iſt auch erfhlenen: 
französischen und deutschen Erklarungenoten, dem Leserinastreiten; die lserun Bögen aber unter Kreueband. Mrz Sellncio. 


allmälig alle jene feinen, gewahltsn, echteharakteristisch- 
Die 2, Lieferung erscheint am 20. d. M. Blegtaphiſche Oligr vn.B. J. Birtenfeld, Ritter mehrerer 








französischen Ausdrücke und Redensarten beizubringen, 


deren Kenntniss unentbehrlich ist, um sich elegant auszu, _ mx. ie, 
drücken, die alten und modernen Autoren zu verstehen, Pränumeranten-Sammier erhalten das 11. Exem- Mi tem Porträt des Benus. — 8. Veris 60 Mr., mit Pop 
und mit der Zeit jedes Wörterbuch entbahren zu können, plar gratis, brrfentung 80 Mir, 


TE —ñ — —ñ— —ñ— —s — — ——— 
Beilage. Praͤnumerations-Einladung auf die mit 2. November d. J. erſcheinende Wocheuſch rift: 
Breier's Roman⸗ und Erzählungs-Kabiuet. 
— — — ——— ———— 
Eigenthümer und verantwortlicher Medafteur Dr. J. Hlrtenfeld. — Drud von M, Auer in Win. — Papier von Pr. Lorenz Söhne. 





Militär-Beitung. 
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N” 83. Mittwoch den 16. 


BEE Einladung zur Yränumeration 








nn mn — — — — 


Oktober 1361. 


XIV. Zahrgang. 
auf das IV. Ouartal 1861. ug 





Bir erfuchen um baldige Erneuerung des Abonneikentd, damit in der Zuſendung feine Unterbrechung eintritt. Der Pränumerar 
tionsbettag an bie Expedition der „Militär Zeitung“, Auer'ſche Berlagshandlung, Stadt 1134 franeo geriätet, iſt für die Provinz 


mit freier Poftzufendung vierteljährig 3 fl, für Wien 2 fL 25 
fih an die nächſten Poftanftalten wenden. 


kr. Oeſtert Währ. Die P. T. Prännmeranten des Auslandes wollen 





Ueberſicht. 


Die Vorſchriſt über die Militärgeiraten (Schlaße) — Die Dinge in ga 
fien 1846. (Schtuf.) — Literatur: Leuis Napoleon, Homan uns GSeſchichte von 
Lucian Herbert, — Bollſtändiges geographifcstapographifg-fatiftfhet Orislerilon von 
Deutfblane a. ſ. w., ven F. Rudolph. — Zedzig Jahre bes laulaſiſchen Krieges, von 
®. Baumgarten, 

Deiterreich. Regulirung ber Fourage-Webühr der bei den Armerrhörden und 
An ſtalten angzefellten Stabs · und Oberoffijiere. — Vermehrung von Gäirfwoll: 
Datterien. — MilitäreMekratitung für 1862, — Neue Mbjußirungtforten. = Bau 
drei neuer Panjerfregatten. — Die vetheitateten Offijiere bei der Il. Armee — Bergeöße 
zung ber Schiefwoll-Babrit im Hirtenterg. — Hubzelmung. — Gegen bie „Tiroler 
Shüpen-Zeitung.“ — Profeffer Roel's „Glogsaire frangais dialogus.” 

Preußen. Die „Times* über die preußiſche Memee. 

Sardinien. Die meapolitanifhen Aektaten. — Proben mit Stablzefhoffen. 


Die Vocſchriſt über die Mitär-Heicaten. 


5 (Zälus.) 


$. 19. Den betbeiligten Parteien iſt geftatter, die eingelegte Kaution 
gegen eine andere, bie bezüglich des Erträgniffes von gleihem Wertbe 
it, umaumerhfeln, doch if hiezu jedenfall die Zuſtimmung der beiden 
Braut» oder Eheleute einzuholen. Fr diefe einveritändlih nicht zu er- 
sielen, fo emtfcheidet hierüber das LanbessWeneral« oder ArmessKom- 
mando, 

Mit dem Einfchreiten um Ummehsiung it der Depoftenihein 
der früheren Kaution zurüdzuftellen, im Uebrigen aber rüdjihtlid ber 
Beſchaffenheit, Sicherftelung inreihung und Prüfung. dann Hinter 
legung ber neuen SKantiond-Dokumente ih nah ben $$. 9 bis 18 zu 
benehmen, . 

Die Rüditellung der älteren Dokumente darf im ver Regel erit 
nad genebmigter Annabme ber neueren durch das Kriegd-Miniterium, 
in dringenden Fällen aber auch Früher gegen Leiftung hinlänglicher 
Buͤrgſchaft ftattfinden. 

Sollen als Kaution erlegte Öffentlihe Fonvs-Obligationen gegen 
anbere umgetaufcht werden, fo bat der Etlag der neuen Obligationen 
bei ber betreffenden Kaffe auf die im $. 14 beitimmte Art zu ge 
icheben. 

Das bierüber durd die Kaffe audgeitellte Mecepiffe it fonah von 
ber Partei, unter Anichluß der neuen MWidmungs-Urkande, ſowie des 
auf Grund der uriprünglich erlegten Obligationen ausgefertigten Ren— 
tenſcheines und der ämtlid beplaubigten Abſchrift dei Gelagsicheines 
darüber, im Wege der vorgefegten Benörde dem Kriegsminiſterium vor 
zulegen. Dieſes bat, wenn ed dem Begehren zu willfaheen findet, der 
Bartei in einem, mit dem ämtliden Siegel befräftigten Dokumente, die 


“Erhebung ber urfprüngli erlegten Obligationen zu 
das, von ber Kaffe über bie nenerlegten Obligationen 

5** die neue “Urkunde und 
bie beglaubigte Abſchriſt des alten Erlagsſcheines zurüdzubehalten, 
biefen Erlagsfchein felbft aber fowie den Mentenfhein, am bie, ber 
betreffenden Kaffe vorgefegte Behörde zu übermitteln. 

Diefe wird verfügen, daß bie alten Obligationen gegen Abgabe 
ber eben erwähnten Ermächtigung, fowie des eben gedachten Mecepiffes 
unb gegen einen jtempelfreien Empfangefhein an bie Partei erfolgt 
werben. 

Die durh Vermittlung dieſer Behörde dem Kriegd-Minifterium 
sulommienden Erlags und Mentenfcheine über die neuerlegten Odliga- 
tionen, ſowie die von diefen Sceinen ausjufertigenden beglaubigten 
Abſchriften, bat das Kriege-Minifterium auf die im $. 14 vorgefchrie- 
bene Art zu bebandeln- 

h %. 20. Dat Kautiond-Band wird gelöf: 

l a) bei Kautionen der im $. 6 genannten Perfonen durch den Tod 
ter Ebegattin, bei jenen der im $. 7 bezeichneten Perfonen aber duch 
den Tod eined oder des andern der Ehegatten, für melde der Kautions- 
Erlag geſchah; 

b) buch die Ilmgiltigkeits Erklärung oder gänglihe Trennung 
ber Ehe; 

e) durch den Austritt eines Offiziers oder einer ben Dffiziers- 
Charakter genießenden Militir-Partei aus dem Mititär-Verbande ohne 
‚Beibehaltung des Offirierd-Charakters; 

d) dur den Austritt jeder anderen Militär-Partei ober eines 
Militär-B-amten aus der aktiven Dienftleiftung mit oder ohne Penjlon; 

e) durch dem Uebertritt des Chegatten in eine Givil-Anftellung, 
wenn mit berielben die Ablegung des Militär⸗Charaktert für immer 
verbunden fit; mit dem Vorbehalte jedoch, daß Offizieren, welche aus 
tem Penfionsjtande in eine Givil-Staattbedienftung übergetreten find, 
die Heirats · Kaution erit dann zurückgeſtellt werden darf, wenn ibnen 
ber — in ihre ftühere OffiziersCharge nicht mehr geſtattet iſt; 
endli 

f) durch die Beförderung. einer der im $. 7 bezeichneten Perſonen 
in eine Charge, in welcher die Sicherftellung beitimmter Neben-Einfünfte 
ald Bedingung zur Heirats-Bemilligung entweder gar nicht, oder nur 
in einem geringeren Betrage feilgefegt it, in welch' legterem Falle das 
Kantiond: Ban? menigiten® tbeilmeife hinſichtlich jenes Betrages der 
fihergeftellten Nebeneinkünfte erlifche, welcher jur Bervolljtindigung des 
Gefammteinfommene des Beförberten auf die Summe von 900 fl. nicht 
mehr mötbig if. 

$ 21. Bei Loͤſung des Kautiond-Bandes find bie Kautiond- 
Dotumente zurücyuftellen, 

Fit die Löſung des Kautiond-Bandes durch ben Tob eines ber 
Ehegatten ($. 20 Fit. a) erfolgt, und gehört das Rautiond-Rapital gan 
oder zum Theile au deffen Nachlaſſe, fo iſt die Rückſtellung ber Kautions- 
"Dokumente durch die Mbhanzlungs: Behörde im ordentliden Dienfimege 
leinzuleiten. Falls aber dat Kautions:Band aus einem andern ald bem 


| Ermädti 
Adel, ih Ihr 
audgefertigte Recepiffe 
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vorangeführten Grunde geläft wird, ober das ganze Kautions⸗Kapital 
Eigentbum einer andern Berfon ald der dei derſtotbenen Ehegätten ift, 


fo faun bie Erfolgung der Kalstiond-Documente von dem Rautiond-| J 


Eigentbümer, ſowie auch bon jeder amdern dabei intereſſirlen Perfon) 
unter Vorlage des Depofitefcheined und glaubwürdigen Nachmwelfung 
des Umftandes, welchet die Huflöfung des Kautions Bandes begründet, 
bei dem Landes-General: ober Armee Kommando, in deſſen Bereiche der 
Einichreiter ſich befindet, angeſucht werden. 

Die Prüfung und Vorlage folder Geſuche an das Kriegsmini 
ſterium zu deſſen Befchlußfaffung bat auf demielben Wege und unter 
denjelben Haftungen, wie tief im $. 18 bejtimmt ift, zu geſcheben. 

Zu Ianbräflihen ober grundbücherlichen Loͤſchungen, weiche ih 
Folge der Aufldiung des Kaution: Bandes etwa erforberlich werden, 
bat dad Kriegeminifterium — bei Rüditelung der Kautions-Dofumente 
— die Bemwilligung zu ertbeilen. 

Sind öffentliche. Fonde-Obligationen Gegenſtand der Grfolgung, 
fo it mit dem darauf gerichteten Auſuchen auch die bei ber Hinter 
leguna hinausgegebene beglaubigte Abſchrift des Erlageſcheines über 
diefe Obligationen beiiufchliehen 

Das Kriegsminiflerium bat fonah, menn ed dad Anſuchen 
geredrfertige findet, unter Nüditellung der Widmungs-Urkunte und 
des Driginal-Erlagäfcheınee über tiefe Obligationen, aud die mit 
dem dämtliden Siegel bekräftigte fchriftlide Grmädtigung jur 
Behebung dieſer Obligationen bei ber betreffenden Kaffe zu ertbeilen, 
zugleich aber hievon die dieſer Kaffe vorgeſehte Behörde zu verftänbigen, 
damit fie die Hinausgabe der Obligationen verfüge. 
er Die Hinausgabe erfolgt nur gegen einen fiempelfreien Empfangs- 
fchein. 

$. 22. Wer ſich durch eine, binfihtlich der Annahme, Umänberung 
oder Müditellung einer Heiratd- Kaution, von dem Landed-General» oder 
Armer-Kommando ergangene Erlebigung beſchwert findet, kann binnen 
14 Tagen von der AZuftellung biefer Erletigung, eine Borftellung an 
biefes General» oder Armer-Kommando machen, melde, wenn das Ge— 
neral oder Armee-Kommando ihr nicht Rattzugeben findet, ald Rekurs 
dem Kriepdminifterium vorgelegt werben muß. 

J. 23. Zu Gunjten der Redıtd:Anfprücde bed Militär-Merars oder 
eines Dritten fönnen bie Erträgniffe der Heirats Kaution während ber 
Dauer des Kautiond-Banded, und zwar, wenn fie Sechshundert Gul- 
den betragen, mit einem Drittbeile, fonf aber mit einem Biertbeile 
cebirt, mit Verbot belegt, oder in Erecution gejogen werben. 

Ebenfo fünnen Eigentbums-lebertragungen, Erecutiond-Fübrungen 
und andere Vormerkungen auf dad Kauriond-FKapital ſelbſt, jeboh nur 
unter der Beſchränkung ftattfinden, daß die Tilgung einer Schuld ober 
die Erfüllung einer andern Verbindlichkeit aus dem Kapitale felbit erſt 
nah Auflöſung dei Kautiond-Bandes erfolgen dürfe. 

$. 24. Die einmal geleiftete, nach der Dienfted-Kategorie, zu mel- 
her der Ehewerber gebört, bemeſſene Heiratö-faution, ijt bei Trand« 
ferirung desſelben zu einer Truppe oder Brande, in welcher als Hei⸗ 
ratö-Bedingung ein Neben-Einfommen höheren oder minderen Betrages 
feftaefegt it, einer Erböbung oder Ermäßigung nicht unterworfen; auch 
kann von einem Offizier oder einer den Offizierd-Eharakter genießenden 
Militär Partei bei dem Uebertritte in den definitiven Ruheſtand, deßhalb 
allein die Herabminderung der etma fidhergeftellten böberen Kaution 
auf die im $. 6 für Indibiduen bes definitiven Penflondftandes fefige- 
fegte jährlide Summe von 400 fl. nicht angelprochen werben. 

$. 25. Die Ehen ber Mannfchaft vom Feldwebel und ber im 
Range gleihgebaltenen Chargen abmärts zerfallen — nad den damit 
verbundenen Wirkungen — in zwei Maffen, nämlid: 

in Ehen ber erjlen Klaffe, mäbrend welcher die Gattinnen und 
ebelihen Kinder unter der Militär-Berichtöbarkeit ſtehen, das Recht zum 
Aufenthalte bei ben Gatten, rückſichtlich Water, in der ärarifchen Unter 
funft und den Anſpruch auf befondere, in dem Militär-@ebübren-Re- 
glement näher bezeichnete Bortbeile genießen, und 

in Eben ber zweiten Klaffe, melde den Gerichtéeſtand der Gattin, 
dem aud bie Kinder folgen, nicht ändern, umb ihr, fomie ben Kindern, 
mweber das Recht zum Nufentbalte bei dem Gatten, rückſichtlich Mater, 
noch den Anjprud auf irgend melde Mititär-Bezüge einräumen. 










niſchen Truppen, der SonitätdıTruppe und dem Militär-Fuhrmefens- 
Korps, mit mehr alt fehs don Hundert, bei ber Infanterie, ben 
öder-Trupben, ber Kavallerie und ber Feld-Nrtillerie vier von Hundert 
Berheitatet fein, 
Die bei dem zur Mannichaft gebörigen Hanbmwerfi-Perfonale der 
techniſchen Artillerie geſtattete Anzabl Eben wird von tem General- 
Arrillerie-Anfpektor jeweilig beſtimmt. 

Bei ter Mannſchaft der Garden, ter Landes⸗Gendarmerie und 
des Militãr⸗Poligei · Wach · Korps find derlei Eben — ber Zahl nah — 
nicht beichränft, es iſt jedech nur in beſonders rückſichtswürdigen Fällen 
bie Heiratẽ · Bewilligung zu ertheilen. 

> Sn den Garnifond-Spitälern find keine Verheiratumgen nad erſter 
Art zuläffig, fomwie auch dem zum Mannfhafts-Stande gebörigen Hand» 
werks · Perſonale der Verpflegt-Brande nur Eben ber zweiten Art zu 
geftatten find, 

Die Mannihart in den Armee-Bildungs-Anftalten bat unverbei- 
ratet zu fein und zu bleiben. 

Der in ber Loco: Berforgung der Invalidenhäuſer befindlichen 
Mannihaft ift bie Heirats-Bemwiligung nicht zu ertbeilen. 

$. 27, Die im vorbergebenten Boragrapbe beſchraͤnlte Zabl der Mann- 
ſchafts · Ehen erfter Kıiaffe darf ausnabmämweife nur dann überſchritten 
merben, wenn die Beibehaltung eines befonderd verdienſtvollen andge- 
bienten Kapitulanten, ber fih wenigſtens auf 4 Sabre obme Entgelt 


reengagirt, ober die Anmerbung eine? mit mehr im militärpflichtigen 


Alter fehenden, für ben Dienft fehr nühlichen Individuums nur durch 
die Bemilligung feiner Berebelihung nad der erfien Rlaffe zu erreie 
chen märe, 

Anfuhen um tie Berbeiratung nad erjter Art dürfen übrigens 
aus feinen anberen Gründen, als im biefer Vorſchrift vorgezeihnet find, 
abgewieſen merben. 

$. 28, Die Mannfhafts-Eben der zweiten Klaſſe unterliegen feiner 
Zahlbeſchraͤnkung, doch ift and bei folden Ehen ſtets ſtrenge barauf 
zu feben, baf ſich bie Zahl derſelben nicht in einem, die Intereſſen bed 
Dienftes gefäbrbenten Maße vermehre, und felbft unter biefer Borand- 
fegung nur dann die Bewilligung zu ertbeilen, menn dem Manne bie 
durch namhafte Vortheile erwachſen oder beſondere Berbältniffe für bie 
Gewährung ber ebelihen Verbindung ſprechen. 

Der Mann, mwelder um Bewilligung zu einer Ehe ber zweiten 
Klaffe anſucht, if, ſowie beffen Braut, vor Ertheilung berfelben über 
bie mit einer foldhen Ehe verbundenen Beſchränkungen zu belehren, 
und baß dieſes geſchehen. bei Borlage feines Heiratd-Anfuchens zu 
beftätigen. 

$. 29. Bei einem unter ben Eben der erjien Klaſſe auf die Mor: 
mal-Zabl ($. 27) fi ergebenden Abgange fann die zur Ertheilung ber 
Heirats · Bewilligung berufene Militär-Bebörbe, ober ber hiezu beredh- 
tigte Chef, fo viele Ehepaare, ald zur Erreihung der Normal Zahl 
zuläffig find, aus ber zweiten in bie erſte Kleſſe überjegen, doch muß 
biefe Ueberfegung auch im Wunſche der betreffenden Mannfchaft gelegen 
fein, und it bievon bie biäberige Perfonal-Behörbe der Ehegattin in 
Kenntniß zu jegen. 

$. 30. Der auf ben gefeglihen Urlauber-Wechfel bis jur Einbe- 
rufung beurlaubten Mannidaft ift die Heirats» Bewilligung nur nach 
ber zweiten Klaſſe au ertbeilen, und berfelben gleichzeitig von Seite des 
zufländigen Militär» Seelforgers, die Entlaffungs » Klaufel an ten 
Zivil-Seelforger beizufügen, obme melder biefer bie Trauung micht 
volljiehen darf. 

$. 31. Bon den Unter: Parteien und Dienern darf in jeder ber 
Militär- Akademien bödftens der vierte Theil verbeicatet fein; in dem 
übrigen Militär-Biltungs-Anftalten haben Unter Parteien und Diener 
unverbeiroteren Standes zu fein und im foldem zu verbleiben. 

Die Eben der EStabd-Felbwebel find auf bie Hälfte, die ber 
Unter- Barteien ber Berpflege-Brandıe auf Ein Zehntel bes Konkretnal- 
Status befchränft, 

Das Arreftanten-Auffihte-Perfonale unterliegt in ber Zahl der 
Eben feiner Beſchraͤnkung. 

Die geftattete Anzahl der Ehen bei den lnter-Barteien ber technie 
ſchen Artilerie und im Perfonale ter Bau-Bebörben wirb von dem 


Diefer Unterſchied findet bei den Greng-Truppenkörpern nicht General-Artillerie-, bezüglich von dem General-Genie-Anipektor jeweilig 


Statt, und es haben die Maunfhafts-Ehen bei benfelben Feiner Zahl« 
Befchränfung zu unterliegen. 

$. 26. Nab der eriten Klaſſe dürfen von ber Mannichaft und 
bem zur Maunſchaft zählenden Arbeitd- und Handbmerkö-Berfonale, im 
Friebensftande bei den ftabilen Armee-Anftalten, al6: den Militär-Mon- 


beftimmt. 

Ebenfo kann allen übrigen Unter Parteien, in Betreff melder 
nidt in den vorſtehenden Beftimmungen eine limitirte Anzahl ber 
Eben andgeiproden ift, namentlich den Unter-PBarteien in ber Militär« 
Grenze, ferner ben Armee-Dienern, die Berchelihung von ber dazu 


turs-Rommiffionen, den Beijchäl- und Geflüti-Anftalten, bei bem tecdh- | berufenen Behörde, ohne Beihränfung ber Zahl, jedoch nur mit 


ſtreugſter Beobachtung ber im $. 3 Abſat b und c verlangten Erfor- 
derniſſe bemilliget werben. 

5. 32. Die Ehen ber RejermeMannfhaft gehören ſtets im bie 
jweite Klaſſe. Es if bie bie Bemiligung jener Militär-Behörte 
erjorberlich, unter welcher der Ehewerber im Malle feiner aktiven 
Dienftleitung ſteht. 

Ein nad der erjien Klaſſe verheirateter Dann bei Mftiv-@tanbes 
bat mit ber Ueberfegung in die Reſerve im bie Kategorie ber mach 
zweiter Riaffe Berheirateten überjutreten, er tritt jebod bei feiner 
alfüligen Einberufung aud wieder in die Reihe der nad erſter Kaffe 
Berbeirateten ein. 

Die gegen Beitalung oder Kontrakt aus dem Eivil-Stanbe in 
der Armee Angeſtellten und die von Militärs Berjonen aus dem Fivil · 
Stande aufgenommenen Dienjtboten bebürfen jur Schließung eined Ehe · 
bündnifjes nur in foferne ber Bewilligung der fompetenten Mititär- 
Behörde, ala fie nah den Zurisbiftions-Borfhriften unter Militär 
Gerichtäbarfeit Reben, und ifl diefe Bewilligung, wenn bem $. 3, Abfag e) 
entfprohen wirb, und ver Dienſtbote durch eine ſolche Ehe feine Umitände 
wirklich verbeffert, nicht zu verfagen. 

$. 34. Zur Verchelichung der Javaliden des Patental- und Refer. 
vationsftandes it die Zuflimmung ber zufänbigen Zivil-Behörbe jenes 
Ortes, wo ber Invalide feinen bleibenten Aufenthalt bat, unb beren 
ämtlide Befätigung, daß bie Heirat zur Verbeſſerung der Umſtände bes 
Javaliden beitrage, nothmenbig. Beim Micdtübereinfommen ber 
Militär und Zivilbehörbe ift die Entſcheidung des Landes-General-Rons 
manbo einzuholen. 

Die Gattinen erwerben durch eine ſolche Heirat keinerlei Auſpruſch 
auf eine Militär-Berpflegung ober Berforgung und find hierauf vor ber 
Trauung ansdrüdlich aufmerkfam zu machen. 

Den bier dezeichneten Favaliden, welche während einer ze itlidhen 
Dienftleiftung ih verebelihen wollen, if die Bewilligung biege nur in 
ber fejigefepten Weiſe und gegen bem zu ertheilen, baf ihre Battinen mäh- 
rend ber Dauer biefer Dienftleiftung in ihrer Heimat zu verbleiben, und 
daß fie ſich Dafelbit zu ermähren vermögen, vorlänfig gehörig madyume iſen 
haben. 


Die Dinge in Jalizien 1846. 
Ealaß.) 


Jetzt wieder zu dem Punlie meiner ahgebrochenen Mikolajower Erh äͤh · 
lung zurüf. 

Bon Neuigkeiten aller Art gefättiget, zog ib mich in mein Quartier 
jurüd, und ſuchte mit meinem Bericht and Bataillon fertig zu werben, zu 
beffen ficherer Ueberbringung ih einen Korporalen von Rudniki aus mit 
mir nahm, Der Umſtand, daß eine Eſtaffette nah Mubnifi abging, bradte 
mid und auch Andere auf die Vermuthung, daß die 4 Rompagnien vielleicht 
Befehl erhalten haben konnten, noch in der Macht von Rudniki nah Miko- 
lajow abzuriiden, um hiedurh Lemberg um 1 Marſchtag näher zu fein. Für 
biefen Fall gab ih dem rüdlehrenden SKorporalen einen Zettel an ben 
Schrankenpächter in Rezwadow mit, damit biefer den burchpaflicenden Quar- 
tiermadern der 2. und 6. Kompagnie bie Anmweifung gebe, direkte nad 
Drohowyze zu geben, und die Quartiere alldort noch in der Nacht zu ma« 
Gen, Diefer Zettel ſchühte den Korporalen vor ber Arretirung durch bie 
Bauern in Rogwabom, welde den von ihm bemägten Wagen genau unter 
ſuchten, und feine Militärfieibung durchaus als feinen glaubwärbigen Beweis 
feiner Umnverbächtigfeit annehmen wollten, weil biefe ji jeber Spion auf 
leichte Weiſe verſchaffen loͤnnte 


Fuͤt die durch Lieutenant %. abyzutransportirenden Gefangenen hatte 
ih ® Mägen ſchen um 7 Uhr Früh beſtellt, doch mußte ih froh ſeln, ſelbe 
um 10 Uhr beifammen zu baben, 


Ungefähr um 14 Uhr ®, M. gelangte 8. mit feinen Schutzbefohlenen 
auf ben Mikolajewerplag, auf welchem, weil Marfttag war, und aud die 
Truppe kurz vorher einrüdte, ein wahres Gewimmel und Getämmel berrfchte. 
Auf jedem Wagen ſaßen 3 Mann mit gepflanztem Bafonnet und geladenem 
Gewehr bei einem oder 2 Urreftanten, Der Zubrang ber neugierigen Menge, 
biefe Menſchen zu jehen, war unglaublich, und nur die ernite Drohung, von 
der Waffe Gebrauch zu machen, bielt jie ab, die lauten Befhimpfungen und 
Verwünſchungen in eine Steinigung ausarten zu laffen. Die Gefangenen 
ſelbſt wurden äugftlih umd baten, fie nur ſchnell fortzuführen, 
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Der GSeiſtliche aͤußerte ſich gegen 8, baf man in feiner Perfon buch 
die Anlegung entehrenber Feſſeln feinen Stand zu nahe treie und bat, hie⸗ 
vom befreit zu werben. „Recht gern,“ fagte 2. troden, „dann muß ih Sie 
aber mit Stricken binden loffen; Sie können aun mählen,“ worauf der Ge» 
fangene gaͤnglich verſtummie. Nachdem benunjiet warb, daß bie Befreiung 
ber Gefangenen während des Trausportes verſucht werden würde, fo gebrauchte 
8. die Vorſicht, auf einem gewiffen Punkte von ber Straße abzulenfen, mo» 
buch er einem Wirthshaufe auswich, vor melden mehrere bödft verbädtige 
Eauipagen verfammelt waren, die jpäter aud von mir gefehen wurden. 

Im Deramarır Walde ſchien rd für ihm auch nicht ganz ficher zu 
fein, indeß fam er, im ſcharfen Tempo fahrend, glüdlih durch. 

Nah einer Sflündigen Fahrt gelang es mir, bie nur 2 Meilen lange 
Wegiteede zwiſchen Mifolafjom und Nowo Chrusno jwrüdzulegen. 

Dierausd tann jeder auf die Befhaffenheit der S:rafe fliehen. 

Wäre biefe aber eben fo ſchlecht, ald der Meg von ber Strafe bis 
in legtgenannten Ort geweſen, jo hätte ich zu diejen 2 Meilen nicht 5, fon- 
bern 24 Stunden gebraucht. 

Froh, mich felbft und meine Bagage unter Dach und Fach zu wiſſen, 
warf ih mid mach einem ausgiebigen Schwabens®eonper recht bebaglih in 
bas klafterhohe Federbett meines Ouartiergeberd. 

Kaum warm geworden, brachten mir bie Ouartiermaher ber 6. Rome 
pognie einen Bauer, welcher von Ihnen Patronen zu kaufen verlangte, Her 
ger zu fein vorgab, indeß weder ben Mamen feines Gruudherta, noch ben 
ded Manbatard zu nennen wufte. Natürlich Lieh ich biefen Bogel nicht weiter 
flattern, ſondern übergab ihn dem Schulzen zur Bewachung und Ablieferung 
au’d Dominiem, Um 11 Ubr Rats werten mid bie angefommenen Duar« 
tiermader der 2. Rompagnle, die wegen eines beſonderen Borfalles erſt 
gegen Abend von Drohewyze abgeben fonnten und ihren eigentlichen Sta- 
tionsort noch nit wußten. Weil bie Macht finfter, unb bie Geitenwege ver» 
weht kaum bei Tage zu erfennen waren, fo ließ ich für bie Unfömmlinge 
In meinem Zimmer eine Streu bereiten, mit ber Weiſung, bier etwas aub« 
yaruben, und daun zeitlich Früh mach Dornfeld abzugeben. Sie eryählten 
mir, daß ber quartiermadende Rorporal T. der 2, Rompagnie bei feiner 
naͤchtlichen Ankunft in Drobompge vom dortigen Manbatar und feinem Schrei 
ber recht gaftlih empfangen, und im Flufſe einer duch Branntmwein-Wenuf 
freier gewordenen Rede, wie zum Scherze, jur Abgabe feiner Anſicht über 
den Polenaufftand aufgefordert wurbde. %. aus fo mandem umbebachten 
Worte des Mambatard feine revolutionäre Gefinnung rreathend, mollte der 
Sache mehr auf den Grund kommen, lobte ven Wuth der Polen, und ger 
fand endlih im Wertrauen, aus Unzufriebenbeit mit feinem &ofe und ben 
demliben Eriftenzmitteln zum Unfchluffe au die Infurgenten mit feinem 
ganzen Zuge nicht übel Luft zu baden. Durch die fıheinbare Yufrichtigfeit 
getäufht, gingen Beide injomeit in die Falle, daß fie auf gute Brüderſchaft 
in Moth und Tob zebten, und auf bie Erkundigung bed Korporalen, wann 
und wo der Aufſtand beginnen würde, einfach erwiberten, daß dieß neh 
nicht fo genau beſtimmt wäre; er möge jebod bie weitere Berftändigung in 
ſturzem erwarten, und zum Zeichen feines wBeitritted feinen Mamen bem 
fpriftliben Verſprechen beifügen, welch' Letzteres T. unter dem Vorwande, 
nicht gut ſchreiben zu köunen, ablehnte, worauf der Mandatar ſelbſt ben 
Namen aufſchrieb. 

Sowohl für Hauptmann de K. als Baron ®. wurde dad Quartier 
beim%Manbatar gemacht, der beim Empfange biefer Herren die derſonifigirte 
freundliche Bereitwilligfeit war, eine halbe Stunde ſpäter aber auf bie An« 
peige bed Rorporalen von eben feinen beiten Gäſten in Perfon arretirt 
murbe, 


Der Dämon diefer Macht, nod nicht zufrieden, meine Mube zweimal 
unterbrochen zu haben, opferie mic einer dritten Störung dur Gbruäner 
Bauern gerade um 1 Uhr. Dumm und wenig encouragier wie die Schwar 
ben geößtentheils ſind, erbaten fie fi in der Geifterfiunde von mir den 
Rath, wie fie ed anfangen follten, wın ihrer großen Beforgniffe ſoß zu wer 
den, die ihnen eine in der Mühe ſtehende alte Kitche allgemein einflößt, Den 
unbeimlichen Ghegenjtand weiter erörternd, ergäblten fie, daS die Kirche bad 
ganze Jahr gefhloffen. mit unterirdiſchen Gewoͤlben verſehen, ud bie dazu 
gehörigen Grundſtuͤcke von einem ber Theilnabme am Horodianer Aufruhr 
boͤchſt verbähtigen Er-Mandatar diefer Gegend gepadhtet wären, ber aller 
Wahrſcheinlichleit nach nicht allein die dem Horodjaner Gemetzel Entflohenen, 


Ifondern auch Waffen und Munition in Menge dort verjirdt halte. 


Die Gefahr did ind Graͤuliche vergrößernd, getrauten jie ſich nicht, 
weber ihren Verdacht den Dominical-Bramten anzuzeigen, von benen ſie 
daraus feine Uxterjtügung erwarten bürften, no ſelbſt den gefürchteten 
Drt zu betreten. Mein Rarb, nach Lemberg die Anzeige zu machen, wurde 
aud verfchiebenen nicht unpfiffig erfonnenen Vormänden gleichfalls abgelehnt, 
und es erübrigte mir nichte, ald die Klagenden auf die Ankunft des Bataillens 
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zu vereröften, worauf fie ſich endlich entfernten und mir eine kurze Ruhe 
gönnten. 

Punkt 7 Uht Früuh wurde ih nicht wenig dur bie eilige Ankunft 
ded Kadeten S. überrafcht, welcher mir den dringenden Befehl überbracte, 
die angefagtr Beguurtierung aufzugeben, alle Borfpanuswägen, die nur auf 
zutreiben wären, zum Deramarper Wirtha hauſe zu ſchicken, mid felbit bort 
eingufinden, und in Fürgefter Zeit ſaͤmmtliche Quartiermader birefte nad 
Lemberg abgebend zu machen. Der befannte Behauptungsiag: „Konfuflen 
muß fein,“ tief mich mit weniger Mengftlihkeit auf das vollſtaͤndige Belin- 
gen meiner ſchweren Aufgabe hinbliden, bie id; jedoch, im Borbeigeben gefagt, 
gar Zufriedenbeit gelöft zu haben beffe. 

Um 7/49 Uhr langte ich gleichzeitig mit der 1, und 5. Mompagnie 
in Derawacz an, und ſah bier meine Mole alt Quartiermacher geenbet. 

Die 2. und 6. Kompagnie, durch Hebernabme der vermundeten Gefan- 
genen in Drobempge aufgebalten, traf 1’, Stunde jpäter ein. 

Der Mannſchaft wurde ald Entihäbigung für die entzegene Mittags: 
foft eine Marſchzulage von 3 fr. EM, pr. Kopf audbezahlt, Lieutenant H. 
mit den Berwundeten voraus nad Lemberg geſchidt, und um 412 br 
das Bataillon weiter! im Marſch geſeht. 

Am 25, Februar M. M. 4 Uhr vor Lemberg angefommen, fam und 
der Rommandirende mir freundlichem Geſichte und der Megimentsmuff von 
Priufen entgegen, lobte bie Ausdauer ber Leute, bemilligte pr. Kopf eine 
weitere Morihyulage von 2 fr. EM., und führte und von einer Menge 
Volkes begafft im die Stadt, alles mir im der Menf’iden Kaſerne zur Moth 
einguartiert wurben. 

Oberftlientemant d. P., dem ich bie Ehrusner Neuigfeit während bed 
Maſtet in Deramacy meldete, erftattete feinerfeit dem Kommandirenden hieven 
Beriät, welchtt mid mähren> des Einmarſches vorrufen lieh, unb mir bem 
Auftrag ertheilte, die Suche antführlih zu Papier zu bringen, umb direkte 
dem Präflbium einzureichen. Auf meine Eingabe wurde unverzüglich 1 Offi- 
yier mit 30 Mann nah Ehrutno entjendet. 

Bebeutend ermübet von bem angeftrengten Marſche auf beinahe greund- 
lofer Strafe, überließ ſich Jeder gerne im angewiefenen Quartiere ber Aube, 
aß ber wir leider nur zu bald aufgefherdt wurden. Bon der Hauptwade 
gelangte die Meldung an's Plaglommanbo, daß frembe Batrowillen In re 
nabier-Montur berumfchleichenb bemerft worden fein follen, und daß fich 
au bat Gerücht eined beabſichtigten Angriffet auf dad unferer Kaſerne 
gegenüber befindliche Krimtnal-Chefängniß verbreitet habe. Vom Oberflliewter 
mant abmwärtd mufte Allet in die Kaferne sur Bereitfchaft, und bie Nacht 
hindurch bis zum Andruch dei Tages hatten wir bad angenehme Bergnügen, 
im Megen fortgefegt au patrouflicen. Um den Preid einer aufgeopferten 
Macht vergigteten wir gerne auf die Ehre der Aurüdweijung eines Angtiffes 
unter fo ungünftigen Eofalverhältniffen. 

Schon vom der Erinnerung an allen BWirrmarr, dem wir durch bie 
ganze Zeit umfered firbentägigen Aufenthaltes im Lemberg und nicht entwin · 
den tonuten, äußerſt angegriffen, fühle ich das Bedürfniß mich zu erholen 
und dieſe langen Mitthellungen zu ſchließen, deren weitere Autlauftfäden 
den Anhalt eined yweiten Schreibens bilden werben, vorausgefeßt, daß ich 
Hiegu Dufe, und Du den Wunſch und bie Geduld haſt, es zu leſen. 


Literatur. 


Louis Napoleon. Moman und Geſchichte von Lucian Herbert. 
X. vis VIII. Band. Leipzig. Fr. With. Grunow, 1861. 


d, Das Erſcheinen dieſes fpannenden Werkes haben wir (bem I und 
II. Band) gerade vor Jahresfrift in der „MilitäreZeitung" angezeigt. Der 
VII, Band reicht big zum Sabre 1831, und beichäftige ſich fpegiell mit 
den Günftlingen der „Spbier an der Seine," Morny, Mired, Perſignh. 

Kerr Herbert hat Roman und Geſchichte fo geſchidt im einander zu 
verweben gewußt, daf man feiner geiftvollen Arbeit mit Vergnügen folgt. 
An dad Dmen anfnüpfend, zu welchem Mapoleon id, Befennt, werben Tage 
und Stunden, wie wir bereits früh'r gefagt, fataliſtiſch beurtheilt und mit 
den Haupiperfonen — und ter gäblte nicht zu biefen mach bem abemteneril- 
den Vorleben des Ghebieterd an ber Seine? — und fhäteren Greigniffen 
ſehr arfchidt verbunden. 

Wenn wir auch nit auf bie fataliſtiſchen Momente im ber Geſchicht⸗ 
der Napoleoniden felbft das ganze Gewicht ligen fo Hat nichts beite 
weniger gerade bei Mapoleon III dieſe Auffaffung volle Berechtigung, und 
wir fönnen nicht umbin, den Talt und das Geſchick des Werfahfers in der 


Bearbeitung des intereffanten Werkes bervorzuheben und das n 
Leſern als hochbefriedigende Lektüre zu Br 


Bollfändiged geograpbiih-topograpbiid « ftariftifches 
DOrtslerifen von Deutfhlanb und pwar der gefammien beutfchen 
Bundesftaaten jo mir ber unter Deſterreiche und Preußens Botmäßigkeit fie 
benden nicht dautſchen Bänder ze, ıc. von H. Mudolph. 2. bis 4. Liefer 
rung. 2eipsig. Albert Hoffmann 1862, 

d. Mir Berug auf bie in Mr. 77 unferer Zeitung. gebrachte Unpeige 
Über das Ericheinen dieſes boͤchſt verbienfivollen Werkes bemerken wir tweis 
ter, daß die 4. Lieferung bis Bölcdfe reicht. Wir find in den Inhalt des · 
felben häber eingegangen. und haben zu umierer Uebertaſchung eine Zuver · 
täfigfeit gefunden, deffen ſich fein ähnliches Werk rühmen kann. Da alle 
Stibte, Flecken. Pfarr⸗, Kirde und andere Dörfer, Ort- und Bauerſchaften 
Rirdhfpiele, Schloſſer. Rittergüter, Borwerke, Weiler, Hüstenwerte, Wählen, 
Höfe, merfwürbige Ruinen, Krügt, Einſchichten, Einsden berüdficgtiger find, 
und bie Bage diejer Objekte genam verzeichnet ift, jo bürfte das ®erifon je 
bem Stande unentbehrlich werden, für den Militär aber um fo toichtiger fern, 
alt bad meitverhreitete Ortölerifon des oͤſterreichiſchen Kaiferftaates von Jar 
roſch mur bid zum halben Mipbaber gebiehen it und unvollender bleibt, 
während bad vorliegende Nudoipb’iche in raſcher Folge erſchtint und das 
erjtere in jeder. Beziehung erſetzen bürfte. 

Wenn die Auverläffigleit und Meichbaitigkeit, melde wir in ben vor⸗ 
liegenden 4 Lieferungen finden, Fonjequent verfolgt wird, woran nicht zu 
gweifeln, 10 glauben mir gerne, daß dad Wert nad jeiner Wollendung gegen 
Dreimalfunderttaufend Artilel entbalten und einem fühlbaren Bebürfniffe 
abdelfen wird Unter dieſen Aufpicien dürfte aud an die weitefte Verbreitung 
desfelben, — zumal der Preis mir Müdfigt auf die hoͤchſt empfehfenswertbe 
Ansftattung fehr mäfig gehalten ift, — micht zu smwelfeln fein. 


Sechzig Jabre des kaukaſiſchen Krieges, mit befonterer 
Berüdfihtigung bes Feldzuges im nörblihen Dagbeftan im Jahre 1839. 
Mit zwei Ueberfihtäfarten und fünf Plänen. Bon &. Baumgarten, 
fönigt. ſächſ. Oberlieutenamt und Adjutant ꝛc, Leipzig, Schlick 1861. 

Der Kaulaſus iſt den Muffen unterworfen, oder gilt wenigſtend dafür. 
Bean er es wirklich if, fo koͤnnen tie Ruſſen ſich Glüc wünfdgen, und 
der Vorjehung banfen, baf die Unterwerfung jener Gebirgsländer ihnen in 
einer Zeit gelungen ift, we fie mit fo mielen andern Schwierigfeiten zu 
fampfen haben, Sedhyig Jahre lang bat dieſer Krieg gedauert, ber jo viel 
Menjgen und fo viel Geld verfhlungen bat. Daß vie Auffen auch wirfli mit 
großer Befriedigung auf dad vollbrachte Werl zurüdfehen, beweift und das obige 
Bud, welches nad ruſſiſchen Originalien deutjch bearbeitet iſt Das im vorigen 
Jahre in Tiflis erjhienene Wert „chest djesjät’ het' kawkassskoi woini* von 
Fadejtr, Dffigier im Werneralftabe der kautaſiſchen Armee, ſowie die 1850 
in Petereburg beraudgegebene Schrift: opisanie wojennich djeistwij 1839 
ghoda w“ sewjernom' daghestane von Wiljutin, von 1856—1860, Chef 
des großen koukaſiſchen Gheneralftabes, bilden die Originale der deutſchen 
Bearbeitung. 

Der Rrieg im Kautaſus bat viele Jahre lang bie Aufmerkfamleit des 
eutopaͤtſchen Publikums gefeffelt; jetzt gebört er, falls er micht in nächſter 
Zeit new Tosbredyen jellte, der Geſchichte an, und das Urthell über bieie 
geſchichtlichen reigniffe, die im ihren Ergebniffen ohne Zweifel von Wib- 
tigkeit find, fann ſich mit größerer Mube zurecht finden. 

Bir entheben aus ber Borrebe eine Stelle, die zum Wegweiſer für 
den leitenden Faden bed Buches bienen fann. 

„Rah Zwei und Ausführung find alle die einzelnen Kriegä«&rpebir 
tionen einander febr äbnlih, und nur mach ihren Reſultaten find jie ver⸗ 
ſchieden. Died gilt von bem Augenblicke an, als der General Knerring im 
Jahre 1801 von Gruſien Beig nahm, Bis zu der Zeit, ald der Fürſt 
Morenzor 1856 durch ben Fürſten Barjätinelij im Gberfommande der 
tautaſiſchen Armee abgelöft wurde. Die Zerftörung irgend eines feindlichen 
Aut’ war im der Hauptſache ſtett der einzige Zwed bei den meilten dieſer 
Kriegäjüge: wenn biefed nach unbefchreibliden Mühen und Opfern gelungen, 
fo gingen bie ruſſiſchen Kolonnen wieder nach ihren Musgangtpunften zuräd, 
und bie Bergeölfer, durch den Muridiſmus im den legten Jahrzehnden in 
wüthende Fanatiker umgewandelt, begannen nun von Meuem ihr feinbfeliges 
Gebahren gegen die Muffen. Wie falfch diefed Spftem ber Faufaflichen 
Arirgführung war, ift im vorliegenden Werke näber erörtert. Dem Fürſten 
Barjätindfij blich es vorbehalten, binnen drei Jahren das zu erreichen, was 
im Laufe von dreißig Jahren mit verbältnißmäfig viel yahlreiheren Streit ⸗ 
fräften feinem einzigen ruſſiſchen SHeerführer gelungen. Der Fürft Barjä- 
tinttij gründete fein Syſtem barauf: um ben Saufafus zu erobern, muf 


man bie Matur belegen, feine Bewohner aber nur infoweit, ald eB zur 
Uusführung dieſes Unternehmens nötbig ift.“ 

Bon dieſem Syſtem it ©. 140 bie Rebe. 

„Der Plau der. Unterwerfung des dflihen Kaulaſus, welden der 
Fürſt Barfätinsfij ſchen lange ver feiner Ernennung zum Sberbefehle 
baber entworfen batte, wurde in drei Jahren Wort für Wort und Strich 
für Strich ausgeführt, wie noch niemald ein Ariegdplan. Derfelbe war 
einem Plane zur vrgelmäßigen Belagerung einer Feſtung nicht unaähnlich 
feinen Sauptumriffen nad natürlich in größerem Maßſtabe. Die bauptfäd 
lihten Hilfsmittel der’ Bergvölfer befanden ſich nidt im Wittelpumfte ihret 
Landes, ſondern auf dem Grenzen desſelben. Diefe glidyen einer Bruftwehr, 
welcher die Muffen fib ungededt näbern mußten. während binter derſelben 
ber Feind voltändig in Sicherheit mar. Huf der Grenze befanden ſich bie 
Feſtungen der Muriden und bort lebten Bölferftänmme, die ohne Auſsnahme 
amd abgehaͤrteten Kriegen beſtanden, melde in vem , balbbunbertjäbrigen 
Kayıpfe mit Ruflanı  aufgemabien waren. Derartige Hindernifſe eriftitten 
yaom Theil mitten im den Bergen niet. Standen die Muffen einmal im 
Gebirge, jo Haren die natürlichen GSchupneittel für beide friegführend- 
Theile gleiche Bedeutung und künſtliche waren fe gut mie gar nicht wor 
banden. Die WBerdlterung, meld: entfernt von ben Muflen wohnte, und 
niermald durch fie beunrubigi worden war, weit weniger kriegeriſch, batte 
eine geringere Ubnrigung gegen bie Muffen und war einem rubigen Leben 
mehr zugeiban, ald die balbnomabifirenden Ghrengemeinden. Die Haupt 
fhmirrigfeit beſtand mur darin, einen geſicherten Weg mitten in bad (er 


gleich dem bei einer Belagerung: Die Zugänge zu bem Gebirge mußte man 
fort beiepen; das Worräden mußte methobifä geſchehen, alle Hinderniffe, 
melde die Muffen amtrafen, mußten jerflört werben; in ben Bergen galt 
«8, auf vortheilhaft gewählten Punkten fi dauernd feſtzuſehen, alddann 
u einem energiſchen Ungriffe mit der gamgen Truppenmaffe überzu ⸗ 
gehen und das feindliche Land von innen berauß zu gerflären, wodurch 
bie Grenzlinie ohne Widerſtand fallen mußte Ma dieſein Plane beſtand 
die Erebetung demnach aus 3 Perieden; die Periode ber Vorbereltungs - 
Arbeiten sur Brfegung ber nöthigen Zugänge; bie Periode bes in ben Ber« 
gen metbobifb geführten Krieges und bie Periode bes entfchleffenen Angriffs. 
Der Erfolg war allein von der richtigen Wahl der Angrifföpunfte und ber 
Operationd-Binien abhängig. 

In dem eimleitenden Wbfchnitte wird umſtaͤndlich andeinanbergefet, 
worum Ruflanb biefen langen und Foftbarem Krieg mit ſolchem Koften- 
Aufwande geführt babe, Er fel eine politiſche Nothwendigleit gemefen. 
Die Herrſchaft über das Schwarze und Kaspiſche Meer werde für fd» 
Rußland immer mehr eine Bebendfroge; hier Tiege der Lebenduerv bei 
Kaiſerrhume. In Aſien ſei Alles verfault und vermodert, die mubame 
medaniihen Staaten ein bloßer Leichnam, und Rußland verfahre nur wie 
ein Gutäbefiger, der ſteit vorruͤcke, weil er eigentlich nur herreniofeß 
Sand in Beſitz zu nehmen brande. Rußland miffe vorbringen, „meil 
die geroichtige Frage über die Herrſchaft in Mflen einen getbeilten Gin 
flug mid julaſſe.“ Mit anderen Worten: weil es mit ben Gngländern 
Eonfureiren muß, Denn Perfien iſt fo gut wie die Türkei ein hertenloſes 


birge zu führen, und bie erfle Bebingung für den Erfolg bierbei war die Land, ein Leihnam, an dem linke der ruſſiſche Mpler, vedhtd der engliſche 
richtlg· Wahl einer ſolchen Operationslinie. Das übrige Berfahren war Leopard ihre Fänge einfhlagen. Im Teheran werden ſich Gelbe Begeanen. 





Armee-NRachrichten. 


3 (Bien) Se k. k. Majeſtät haben mit der Allerhöchſten Entjchlie- 
fung nom 12. September 1861, publigirt mit Berordnung bed Kriegtmini · 
ſteriumt vom 7T. d. M., bie Megulirung ber Fourage⸗Gebüher der bei 
den Wirmer Behörden und Winftalten angeftellten Stabd- unb Oberoffiziere 
unter nachfolgenden Beftimmungen anzubefehlen gerußt: 

1. Die aus dem Zruppenftande zu bem Kriegkminiſterium, den Lan ⸗ 
tei-Wenerallommanden uch dem Meitungd-Woupernement ober Prftungs- 
Kommando zu Mainz fommanbirten Stabt-Offigiere baben — ohne Unter 
ſchied der Waffengattung, welcher fie angehören — auf biefen Dienftpoften 
täglich jmwei, bie Aawallerie-Dffiziere vom Ritimeiſtet abmärts täglich eine, 
die Oberoffigiere ber anderen Waffengattungen aber Feine PferbesPBortionen 
zu beziehen. 

Nur für die Generale, Korps: und Wlügel-, die Landes⸗-Gencralkom · 
mando-Üpfutanten, dann für den Wellungdrüouvernemente-, refpektive Fer 
ſtunge · Kommando · Ad jutanten in Mainz, behalten die für das beftandene Ad- 
jutantenforps foftemifirt geweienen Fourage-Webübrd-Säüge fortan Geltung- 

Ebenfo bleiben ſaͤmmtliche, zum Stande des GeneralsÖuartiermelfter 
ſtabes zaͤhlende Geunerale, Stabd: und Überoffigiere, abgeſehen von ihrer 
Jeitweiſen Dienſtes · Berwendung, im Genuſſe der für dieſelben bermal ſyſte ⸗ 
miſirten Foutage · Gebühr 

2. Die für den Feſtungs ⸗Keinmandanten zu Peſt⸗Oſen dermal ſpyſte ⸗ 
miſirte Bowragegebübr von täglichen vier Pferdeportionen wird auf drei, und 

3. die Fourage - Gehũhr der Feftungs-Hrtißerie-Direftoren in Berono, 
Dantua, Mainz und Ulm von drei auf täglich mei PferbeBortionen 
derabgeſedt 

4. Die für den Kommandanten des Rothenthuren -Paſſes, und 


5. für bie ZeugsMrtillerierKommanden in Olmütz, Prag, Lemberg, 
Ofen und Berona, dann für das Mafeten-Feugi-Rommanbo zu WienerNeu- 
ſtadt fyftemijlirte Fourage-Webühr täglicher zwei Pferde-Portionen Hat zu 
entfallen, dagegen wird Lehteren für die Infpigirung der entlegenen Objekte 
die Werrehnung der Fahrgelegenbeit bewilligt. 


6. Die Fourage-&ebühr der bei dem militaͤriſch geographiſchen Infti- 
tute in Berwendung ſtehenden Stabs- und Oberoffiziere, dann 


7. jene der Kommandanten der vier Radeten-Inflitute bat ganz zu 
entfallen. 


8. Ju der Militär Mfabemie zu BWiener-Neuftabt und in der Urtilles 
zier@llabemie wird die bißberige Foutage · Gebühr nebft dem Rommandanten 
nur jenen Stabsoffigieren. belaffen, melde dafelbft als Ertrzit · oder Reit ⸗ 
lehrer angeftellt find. 


Allen anderen in ben genannten Winftalten fommanbirten Gtabts 
offigieren, ferner dem Kommandanten det Militär ⸗Lehrer · und fenem des 
Thier· Arzenei · Inſtitutes if die biäherige Fouragt ⸗Gebuͤhr einguftellen. 

In der Genſe Akademie haben die daſelbſt Fommanbirten Stabdoffigiere 
der Benie-Waffe Anſpruch auf die chargemäßlge Fourage-Webübr, die übri- 
gen daſelbſt angeflellten Stabt- und Oberoffijſere baben, mit Yusnabme der 
Meitlehrer, auf eine Fourage⸗Gebühr feinen Anfpruch. 

Die im vorfichenden Punkten aufgeftellien Grundſähe haben in ben 
Punkten 1, 2, 3 und 4 auf die bermal Ungeſtellten nicht tädzumirfen, 
ſondern ert bei ber nächften Befegung ber bezüglichen DienftBoften in Ans 
wendung zu kommen, dagegen bat die mit den Punkten 5, 6, 7 und 8 
ausgefprohene Binftelung der Foutage⸗Gebühr mit 1. Nevember 1881 
einzutreten 


” Berligli der in der feßten Nummer umferes Blatter gebrachten 
Notiz über bevorftehende Einführung von Shiehmoll-Batterien in der 
Armee, find wir in ber Lage, weiters mittbeilen zu können, daß ſeine Da 
jeftät der Kaiſer den diedfäligen Bortrag des H. Rriegäminifters genehmigt 
bat. Bid zum nädhften Frühjahr follen 20 vier und 10 achtpfuͤndige Bat- 
terien biefer Battung bei dem 2., 6. umd 7. Artilferie-Ötegimente aufgeftellt 
werden. 


*,Um 1. Bebruar 2. I. dat bie Mefrutirung in der ganzen Mon» 
ardie in derſelben Art wie biäher vor ſich zu geben, und bezieht ſich 
diefe auf bie Quote für bob Jabr 1862 mit beildufie 85000 Möpfen. Die 
näheren Weſſungen werben birfer Tage erfolgen: 


*. Der penf. EM. von Torri und der Oberft Badi des 79. In 
fanterie-Megiment® Ritter von Frauk haben neue Ehjuftirungsforten 
dem 5. Mriegäminiflerium jur Prüfung vorgelegt; es find dies Torniſter, 
Vatrontaſchen und Kochgeſchirre. Um 12. d. M. wurde ein mit diefen pro 
feftirten neuen Sorten ausgerüfleter Aug des Anfanterie-Mrgiment? Kalfer 
Alerander im Hofraume bed Kriegägebäudes duch) Se. Erjelleng den Heren 
Kriegeminifter in Detail in Augenſchein genommen und find bie neuen 
Tornifter aus ſchwarzem, fogenannten amerifanifchen Leber, die Patrontaſchen 
aber von weichem ſchwarzen Leder, welches nicht lackirt wirb, erzeugt. Jeder 
fünfte Dann trug auf dem Tornifter einen neuartigen Kochkeſſel und darin 
eine Kaffeemaſchine. Wir verlautet, merben biefe Neuerungen bis zum Früh⸗ 
jahr in Probe gejogen und dann über deren Einführung ober Befeitigung ' 
entgiltig emtfchieden werden, 


* (Zrief.) Der Bau drei neuer Bangerfregatten hat nunmehr 
begonnen. Sie werben die Namen: „Raifer Dar,“ „Don Yuan de Auftria,“ 
„Being Eugen“ führen, Der gegenwärtig „Prinz Eugen“ benannte Rab» 
bampfer fol den Namen „Undread Hofer” erhalten, Die Wabl biefer Mar 
men kann nicht anders ald eine gelungene heißen; denn gewiß ift ed paflend, 
an bie gepanzerten Koloffe die Erinnerung jener drei fürftligen Helden zu 
tnüpfen, während ber Dann aus dem Molke an gebührender Stelle nicht 
vergeffen wird; und nicht minder treffend — eben jegt im biefer gefahrbro« 
benden Zeit — erſcheint eb, zur Seite bed ritterlihen Dior — des Kaifırd 
— den Feloheren von Hochſtädt und Zeutha, den Admiral von Lepanto zu 
ſtellen! Möge dereinft, ruft die „Triefter Big." aus, die mächtigen Eiſen ⸗ 
Reiber auch der Geiſt jener Männer beleben, deren Namen fie tragen! 


*, Gin Urmerbefehl des II, Urme-Kommande zu MWerona bewilliget, 
daß die verheirateten Dffigiere nunmebe ihre Familien wieder zu ſich 
kommen laffen können, und werben bie Meifeloften zum größten Theil vom 
"Herar geiragen werben. 


*, Aus Aulaß ber im der Armee eingeführt werbenden „Schiefwoll- 
Batterien” wird bie zu Sirtenberg bei Leoberäborf befindlige Schiehwoll- 
Fabrik, um ber mei zu flellenden Unforberung zu genügen, entfpredhenb ver 
größert. 


* Das in unferer Nummer 79 erwähnte, im Selbftverlage bes belann- 
ten Brofelord Eh. Noöl, Walnerftrafe Mr, 265, erfheinende „Glossaire 
frangais dialogus“ ift bereits fo belicht und im Folge deſſen ber Abſatz ein 
fo raſcher geworben, daß faum drei Wochen nah dem Erſcheinen eine neue 
Auflage veramfialtet werben mußte. Die Subffriptiontlifte, von Sr. Erjel- 
long dem Grafen Mecdhberg eröffnet, weiſt bie wohlflingenpften Mamen auf, 
aud ift das Militär darin vom Feldwebel bis zum Feldmarſchall hinauf 
ftarf vertreten . 


* Se. Majeſtät der Raifer haben dem f. ungatiſchen Wedhlelgeridhts« 
beifiger Guſtav von Schreiber in Anerkennung ber befonberen Verdienſte, 
melde er ſich Bisher ald Dieeftor bed MWereins jur Ergiebung vermaifter 
mittellofer Tochter £. E. Offiziere in Dedenburg erworben hat, das Mitter 
kreuz des Franz Joſef-Ordens allergnäbigit zu verleihen gerubt. Die Armee 
wird diefe kaiſerlicht Huld um fo freubiger begrüßen, ald das raftloje und 
erfolgreiche Wirken des Herrn von Schreiber ſchon lange von derſelben banf- 
bar erfannt wird, und hegen wir bie Ueberjeugung, wienad der verbienite 
volle Direktor auch ferner dem Inſtitute zum Wohle der Pfleglinge in die ſer 
Kigenfhaft vorftchen wird. 


*, Die „Bolfd- und Schügen-Zeitung” kommt in ihrer Nummer vom 
9. d. M. auf unjeren fon lang vergeffenen, in ber „MilitärsZeitung" vom 
14, Auguſt d. 3. Re. 65 erfhienenen Artikel zurüd, indem ſie benfelben 
ihren Leſern gegenüber zw beleuchten ſucht. Da wird unter anderen feierlich, 
proteftirt gegen die Art und Weiſe, wie wir den Anjihten ber „Schügen- 
Beitung“ entgegen traten und bemerfi, daß unfere Entgegnung im Berord- 
nungsblatt » Tone gebatten, daß wir aflatifchen Gehorſam forbern u dgl. 
Ueber all dieſes kann ſich die „Schügen- Zeitung" berubigen; wir verlangen 
nichts als Wabrheit und Ehrlichkeit in allen Fragen, welche der Oeffentlich⸗ 
keit gelten, und müſſen. trotz bet Unmurhes unſerer Kollegin, nochmals wider⸗ 
ſprechen und fie eines Beſſeren zu überzeugen verfuchen. Ibte Gegenbehaup · 
tungen find biesmal eben jo wenig ſtichbaͤltig wie früher und wir werden uns 
erlauben, nit im „Berorbnungsblatt-Tone,* jondern in follegialifcher Freund« 
ſchaft Folgendes zu erwibern: 

1. Die Tarerleger, mehr als 300, wurden allerdings vom Wefruten- 
Kontingente ded Kalfır Jäger-Regiments abgefchlagen, da uber nicht jo viele 
Stellvertreter ſich meldeten, jo mußte dad Konumgent durch die freiwillige 
Werbung gebeht werden, jo daß nicht nur der Abgang auf obige 300, ſondern 
noch bei weiten mebr Mefruten zum Megimente die Eintheisung erbielten. Da 
die Freiwilligen des Jahres 1860 von dem MefruienKontingente pro 1861 
ihrer Heimat nicht abgefchlagen wurden, jo fielen dieſe gablreihen Freiwilligen 
den Zirelern zu Gute und deden auch den Auefall dei nächften Kontingent; 
Dieß die Urſache, weshalb der Landtag bie Aufnahme ter Nibttiroler in dus 
Heimatd-Regiment zur Sprache brachte. Duß obige 300 Mann tem Megimente 
abgehen und bei der naͤchſten Rekruſtung eingebradıt werben, iſt micht richtig, 
und das Mouv der falihen Behuapıung, wienach Dir Reſervemannet noch nicht 
nad Haufe gefommenjind, chenfalle unwahr, aus rem eintachen Grunde, weil die 
Blefervernänner aller in Jialien befindtihen Truppen nicht nach Haufe kommen 
und bieje Derfügung nicht bloß die Ziroler berroffen hat; ern die gegenwärtig 
erfolgte Megulirung des mewen Standes bürfte deren Entlaſſung nad Haufe 


bebingen, ‚umb ſcheint biefen Umſtand bie „ Schügen-Zeitung“ nichi geimmft zu 
haben, 

2. Die Quoten der Zarfapitalien werden zur Meengagirung von 
Stellvertreteen verwendet, eine Thatſach,t über welche jeder Militär Unstunft 
gegeben baben würde. 

3. Der einzige Sohn einer alten ermerböunfähigen Beitltrin, wenn 
er dur feiner Hände Ucheit dir arme Mutter ernährt, muß nad $. 13 
be’reit erklärt werben, weil er der einzige Sohn der Alten iſt, — jebech 
nur fo lange, ald er feine Pflicht erfüllt. 

Diefe Berüdfichtigung it fhiiell von Sr. Majeſtät unterm 16. 
Depemberi858 auedrüdlich angeorduet worden, namentlich wo es fih um 
einzige Söhne im eigentihen Sinne des Wortes handelt. 

4. Der Belaffung eines Theils des Yägerrrgimentd im Lande jur 
Bertheidigung als eine Bedingung aufzuſtellen, müffen wir nodhmald entgegen» 
treten, weil bie Dispefitionen eines Feldherrn mit ber Armee im 
nit durch ſolche Sahungen beirrt werden können umb dürfen, et ihm 
anheimgeftellt bleiben; mub, eine Truppe babim zu geben, welde er für 
geeignet finder, ober ſoll er in die Sage fommen, wie etwa die Übenerale 
in Umerifa, — dab ibmen bie Truppen im entſcheidenden Momtute den 
Gehotſam verweigern, meil fie ſich nicht verpflichtet ſchen außer Land zu 
dienen ? 

Die militärifgen Angelegenheiten können nur auf Grund genauer 
Erfundigungen und dechalb micht genug verfichtig beſprochen werden, zumal 
fie auf die Disziplin und den guten Geiſt bed Mannes wohl oder übel 
einwirfen, und ba if es Pflicht jebes Solbatın, den Unrictigfeiten emt- 
fhieben entgegenzutreten. Die Urmee ft und bleibt der Hort ber 
BWaphrbeit, fonft Rünbe es ſchlecht um Defterreih. 


Preußen. 


Bei den Mandvern am Mpein waren jahlreiche Offiziere frember 
Puiffangen erfhienen. Ein englifger Offizier gibt bei diefer Belegen» 
beit in einem Briefe an bie „Times“ folgendes Urtheil über bie preußi» 
fhe Armee ab. „Ib kann, fo fchreibt berfelbe, der Berfuchung nicht 
widerjiehen, Ihnen in wenigen Zeilen die auferorbentlie Freundlichkeit umd 
Hoͤflichteit zu ſchildern, die ben englifhen Offigieren bei bem biefigen Mand« 
verm erzeugt worben If. 

6 iſt wahrhaftig unmöglich, Ihnen einen rechten Begriff von ber uns 
zu Theil gewordenen Liebensmürbigfeit und Gaſtfreundſchaft zu geben, und 
dabei geſchab es jo einfah und ohne alle Prätenfion, ald wenn eö fo fein 
müßte, ald ob baran gar nichts befonberes und bemerfenswertbeb tuäre, 
Mob! hundert fremde Offigiere Hatten fi bei ben Mansvern eingefunden, 
Vertreter aller Nationen, mit Ausnahme ber italienifhen unb ber amerifa« 
niſchen Union, während zwei Gentlemen aus Wirginien ſich es angelegen 
fein ließen, etwwas von der edlen Rriegöfunft zu profitiren, und ein Xfcerk.ffe, 
der Adjutant des Generale Bariatindfi, im ſchwarzen Kaften und Schaffen 
erſchienen war. Alle biefe Offiziere, darımeer achtzehn von uns Engländern, 
wurben auf koͤnigliche Unkoſten einlogirt, bewirthet, in Sonderzügen und 
Wogen aller Urt berumgeführt, mit königlihen und Megimentsreitpferben 
verjehen, umb erhielten überbieh noch zei Eprenbegleiter in dem Offigeren 
Graf Blumenthal und Fteihtr. v. Berner. Die meiften dieſet fremsen Herren 
waren von ihren Megierungen biehergefanbt worden, doch famen einige, datun ⸗ 
3 id, auf eigene Fauſt, und uns allen wurde diefelbe Waftfreundjchaft zu 
Theil. 

Die Manöver waren äuferft intereffant, Schon der Hohen Anweſenden 
wegen. Da gab$ zuweilen ein wahres Gewühl von berittenen Aronenteägern, 
da fonnte man, wie jemand bemerfte, ben Almanac de Gotha à chernl 
ſehen. Was die Erſcheinungen ber Truppen bei den Paraden betrifft, tief 
je nichts zu wünſchen übrig. Die Soldaten jind wohl gebaut, und ebwohl 
meift jung, doch von kräftigem Ausieden, dabei intelligent, gutmüthig uud 
ven guter Ronduite, Ihre Uniformen jigen ihnen gut, vielleicht etmas zu 
fnapp; jie marſchiten vortrefflich, haben aber beim Paradentarfch einen eigen« 
thumtich⸗n Schritt einegergier befommen, der mühfam eingulernen ift, und 
gar feinen praktiſchen Nutzen bat. Die Kawallerie ſieht ſchön aus, und die 
Zeute reiten ausgejeichnet, vielleicht um einen Gedanken zu kurz, mas immer 
beffer iſt als zu lang, und amd bie Offiziere der Infanterie fcheinen im 
Sattel deimiſch zu fein. Die Pferde find Leiche gebaut, baben aber ſichtlich 
gutes Blut, und follen gut auäbalten Ich babe unter ihnen einige jebr 
ihöne Schlachtroſſe geſehen. Die Urtilferiepferde dagegen ſchienen mir für 
ihre Aufgabe zu ſchwach, und die Mer, wie die Deichſel hängt, fann ibn-n 
die Arbeit unmöglich erleichtern, Auch in dem Bau der Geſtelle ſcheint mir 
darin ein Fehler zu liegen, daß die Raͤder der Laffette Fleiner als die des 
Propmwagend iind, fo daß fie einander in Mothfällen nicht erfegen können. 


n 
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Was noch am ihren Batterien andgefegt wirb, ift, daß ſie bloß amd vier 
Gefhügen befteben, und feine Munitionewägen haben, Im Krieg wird die 
Batterie auf acht Geſchütze erhöht, aber dad bürfte für einen lommandiren« 
den Offisier wieder zu viel fein, namentlich bei den mobernen Geſchützen, 
die weiter von einander poflirt werden müſſen. Von den modernen gezogenen 
Sefhügen waren, wie ic glaube, vier Batterien zur Stelle. Ih halte ſie 
nicht für beffer ald die unfrigen, und fle ſehen auch nicht jo geihäftsmäßig 
wie unfere Urmftreng-Ranonen aus. Dafür find ihre Kugeln beffer als die 
unfrigen, inſofern bei ihnen bie Bleihülle nicht abfliegt, ein jehr wichtiges 
Moment, da ſonſt das Feuern über die Köpfe unferer eigenen Leute hinweg 
immer feine Uebelftände haben müßte. Faſt die ganze preußſſche Infanterie 
ft mit dem Zündnadelgewehr ausgerüftet, und einer ihrer Offiziere will mit 
einem ihrer tüchtigften Schützen fommendes Jahr zum Schützenfeſt nach 
Wimbledon berüberfommen, wo wir dann eben fönmen, was ſich mit biejer 
Waffe auf große Diſtanzen ausrichten läft. Ich babe Feine Klage gehört, 
daß bie Mannjhaft ihre Munition zu raſch verſchieße, und ebwohl jie bei 
diefem Manörer Hof fünfzehn bis zwanzig Patronen faſſen, ſchießen fie ſich 
bob nie and. Im Morbfall koͤnnen fie in der Minute fünfmal feuern, und 
ich beobachtete mehreremal, daß fie Salven in Zrifdenräumen von 20 bis 
24 Sekunden abfeuerten. Ihre Tornifter fehen fi ſchwerfällig an, und 
hängen tief hinab, doch als ich einen anprobirte, fand ich fie fehr bequem, 
denn fie ſchmiegtn ſich gut an den Müden an, und hängen vortrefflich, ſchnei⸗ 
den überdieß nicht ein, und fönnen vom Soldaten ohne fremde Hilfe an« 
unb abgefhnallt werben, mas jonderbarerweije bei den umjrigen mict ber 
Ball ift. Auch der Tornifter ber Dffigiere it jehr zwedmäßig, und wäre 
unfern Freimilligen zu empfehlen. Das ſchlechteſte an der Equipirung ſchel ⸗ 
wen mir die Stiefel zu ſein. Sie find Fury, plump, balten die Beinfleider 
mit fer, wenn biefe beim Marich aufgeflülpt werben, und geben bem 
Mann dabei ein häßliches Auzjeben. 

Der Eindrud, den diefe Manöver im Allgemeinen bei Militärd hervor ⸗ 
gebracht zu haben feinen, ift der: daß alles, was den Körper und ben Eho- 
ralter ded preußifchen Soldaten betrifft, vortrefflich fei, die Taftif unb Kor» 
mirung bagegen für die Zeit der gegogenen Laͤufe nicht mehr paſſt. Der ge: 
meine Dann ift amdgezeichnet gebrille, gut gehandhabt und feiner Arbeit 
volftändig gewachſen; ich habe Leine MWarodeurs gefehen, tregbem daß jie 
fange Maͤrſche zurüdjulegen, die Nächte über zu bivoualiren und auch ſonſt 
viel Strapagen ausjubalten batien. 

Auch die Offipiere ſcheinen fib auf ihr Geihäft volltommen zu ver- 
Reben, und find ſiolz auf ihren Stand; wenn aber bie preußiſche Urmee 
der Schild Deutfhlandse werben Soll, wirb fie in ihrer Zaftif und Formir 
rungsmethode bedeutende Wenderungen vornehmen müffen. Kolonnenattafen 
und Formirung foliber Garrdd find nicht mehr zeitgemäß. Die Artillerie 
wird mebr im Vordergrund gehalten, umd ihr euer mehr Fongentrirt mer“ 
den mäffen, vor allem aber bürfte die Kavallerie nicht zur Erflürmung ftarf 
durch Infanterie und Urtillerie befepter Dörfer verwenbet werben, mie e# 
bei biefen Manövern vorgelommen mar, 

Als Grund, weshalb Kolonnen und folide Carrös beibehalten worden 
find, wurde angegeben, daß die preußiſchen Solbaten jung find, und baf 
durch dad Engeufammenhalten ihr Muth gehoben wird. Das fann aber nur 
fo lange wahr fein, ald die dichten Maſſen nicht von Urmitrong-@eihügen 
beimgefuht werben, die ihnen binnen fünf Minuten den Garaus machen 
würden. 

Es find dies Anſichten, die ich von den verſchiedenen fremden Dffigie- 
ren vernommen babe, mogegen bie preußifchen jagen: im Krieg werde alles 
anders fein. Dad wäre leider zu fpät. Veränderungen folder Urt laffen ſich 
nidgt Ungeſichts des Feindes machen, denn im biefer Zeit ber Eiſenbahnen 
und rafchen Kongentrirungen werben Rriege kurz und entfcheibend ſein, und 
©ieger wird der bleiben, der mit ber beflorganijirten Armee ins Feld rüdt. 
Was immer an der preußifchen Infanterie umd Wrtillerie mangelhaft fein 
mag, die Kavallerie macht einen ſehr günftigen Ginbrud, Roß und Meiter 
fehen glei vortrefflih aus. 

Schr intereffant wäre es, zu erfahren, wad die Herren Nachbarn, die 
den Mhein alt ihre natürliche Grenze anfehen, von biefen Manövern halten. 
Bon einem franzöffhen Offipier hörte ih die Bemerkung: „quil y avait 
beaucoup de ressemblance entre ce peuple et celui de la France, et 
qu'ils portaient tous la blouse comme chez nous.“ Der König wurde 
überall mit Enthufladmus begrüßt, und bie Deutſchen ſprachen gegen und 
Engländer wiederholt den Wunfc aus, daß wir immer treue Freunde blel- 
ben möchten, Auch von der Nothwendigkeit biefer gegenfeitigen Freundſchaft 
war viel die Rede.“ 


Dieſelbe „Limes“ äußert fih nad dem Nendezvous in Gompiegne 
ganz entgegengefeßt über die preußifce Armee, indem fle fügt: „Preußen 
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bat fängft im Angefiht gang Europa's feine Streitkräfte gemuftert. EI Bat 
fahfundige Militär von allen Seiten zur Feſtlichkeit eingeladen, und Bilbet 
ſich vieleicht ein, daß feine Gäſte eben fo überzeugt vom feiner Kraft wie 
von feiner Gaftlichfeit gefchicden find, Wenn es biefer Meinung ift, fo täuſcht 
ed ſich außerordentlich. Den Eindrud, den die Manöver auf die fremden 
Zufhauer hervorbrachten, war der, daß ber Mobftoff der Armee zwar treff- 
id, die Armee aber mit allen Feblern einer Mitig behaftet ift. Die Offiziere 
find feinedmens vorzüglib, und bie Eruppen burdaus nicht zu jener feiten 
und aleihartigen Maſſe gefchmiebrt, die allein den Anforderungen moberner 
Disziplin entfpreben Tann. Die Bewegungen und Geflaltungen waren alt 
mobil, und der heutigen Entwidlung ber Urtillerie ganz unangemeffen. 
Diefe Dinge find dem Aufchauern, den Freunden wie ben Feinden, nicht ent 
gangen. Die Freunde ſchieden mit vermindertem Bertrauen auf Preußen, bie 
Feinde mit größerem Vertrauen zu fi ſelbſt Wenn Preußen ein unobbän- 
giger Staat, geſchweige eine Macht erſten Manges bleiben will, muß «8, 
ohne einen Augenblid Verzug, am die völlige Reorganifation feines Heerwe · 
fend geben. Es bat reguläre Urmern ſich gegemüber, und muß ihnen mit 
einer regulären Miſitärmacht micht mit einer Miliz entgegentreten. 

Die Reorganifation biefer foloffalen Maſchine ift eine Herkulesarbeit, 
aber ed hängt bavom midts Geringered, ald die Eriftenz der preußiſchen 
Monarchie ab, Iſt es nicht umerbört, daf Preußen in einem ſolchen Augen- 
blid, um der Thorheit viniger träumerifchen Pedanten gefällig au fein, feine 
Kräfte und feine Aufmerffamfeit an etwas Unausführbares verſchwendet, 
während es die Gelegenbeit verfäumt, aus dem trefflichen Material, das es 
befigt, ein wirklich tüchtiges Heerwefen zum Schup feiner Unabhängigkeit und 
Machtſtellung zu ſchaffen ?* 


Sardinien. 


° (Zurin, 10. Oftober.) Dad Lager bei St. Maurigie, wo im 
Laufe diefed Sommers gegen 83000 Mann neapolitanifher Soldaten 
teils neu organiſirt, theils blos auf das piemonteflfhe Ererzitium eingrübt 
tonrben, wird, wie man ber „ZTriefter Ztg.“ fchreikt, mit Ende dieſes Mo- 
mats aufgehoben werben. Bit dahin, hofft mon, werben auch die zultht an« 
gekommenen Mannfhaften gehörig gebrillt, und zum Uebergang im bie Mer 
gimenter tauali fein. 

Die neapolitanifhen Soldaten, neu refrutirte ſowohl ald wieber umter 
bie Fahnen berufene, haben ſich diefe ganze Zeit über vortrefflich gehalten, 
und nur in Ausnabmöfällen mußte zw außergemöhnlidher Strafe gefhritten 
werben, obgleich biefelben ſich ſowohl über bie ihmen verabreichte Koft und 
das Brod, fowie über theilweiſe höͤchſt geringibägige, ja mandmal empö 
rende Behandlung von Seite rober umb rachfüdhtiger piemontefifcher Unter 
offigiere zu beflagen gehabt Bätten, 

Um der Mahrbeit bie Ehre zu geben, muß ich beifügen, daß dieſe 
Mängel fih allerdings nur im den erften Moden des Lagerlebent geltend 
machten, und baf eb fpäter, Dank den Bemühungen bei Generalt und 
Loperfommanbanten Gay. Decavero, beffer wurde. Die fernerhin anfommen- 
den nenpolitanifhen Militärs werben vom 1, Dftober an theild in Genug, 
cheils in Mleffanbria in eigenen Depots untergebracht werben, melde beibe 
unter dad ummittelbare Kommando Decavero’s zw ſtehen fommen, ber ſich 
fon in früheren Zeiten den Namen eines tüdhtigen Orgonifatord und eines 
fogenannten Solbatenvaterd erworben hat. 

In dem nächſten Tagen follen fowohl hier ald in Genua Proben 
mit Stablgefhoffen angeftellt werben, benen ein großer Muf vorangebt. 
Denn biefige Blätter diefe Geſchoſſe bald als eine franjöſiſche, balb als 
eine englifhe Erfindung fih Binzuftellen bemüßen, fo mag hier ber Det 
fein, zu erflären, daß biefe Geſchoſſe, fowie bie Geſchütze jelbft, aus denen 
fie geſchoſſen werben, ans der bekannten Gußſtahlfabril zu Bokkum in Meft- 
pbalen berrühren. 

Diefe Fabrit hat auf Koſten ber farb. Regierung einen eigenen In« 
genieur hierher gejandt, der die betreffenden Wrbeiten zu überwachen und 
zu leiten bat, 


—————— —— —— —— 


Brieſſiaſten der Redaktion. 


P. in Ried. In der legten Nummer dem billigen Wanſch entfpreden. 


8.9. G. in Magenfurt; Die Andeutungen nicht angepelg; underweite follen beruͤd · 
ſichtiget werben. 








Vom k. k. hohen Staatdminifterium, von der E. preufjifchen, baierifchen, fächftfchen u 
niederländifchen Negierung eonceffionirter 


Hof" Malz - Extrakt , 


Eentral-Depot in Wien, Stadt, obere Brännerftraße Ur. 1136. 


; Das Uufjehen, weihes der Hofise MalpErtraßt iomohl bei der mediziniſchen ald valenwelt erregt, iſt fein gewoͤhnliches, und bie 
Unerfennung, melde er findet, eine allgemeine, ungetheilte; der jicherfte Beweis, daß feine Wirkungen in Befundbeitärüdjichten ausgezeichnet find und | 

bad erreichen, an wad erreichen gu kͤnnen man biäher gmeifelte. — Ich ſpreche bier nicht von der Anerkennung Taufender Aranfen, bie in öffent 
Ken Danffagungen ben Ruf biefeh treffliden Mittels verbreiteten, ſondern von ber einflimmigen Unerfennung ber größten ärgtlihen Autoritäten 7 
bes In» und Auslandes, die durch öffentliche Zeugniſſe ſelbſt die keidenden zum Gebrauche dieſes Mittels dadurch beſtimmen wollten. — Beſondert 
berorgeboben und burd praftifche Erfadrungen befkätigt wird die Wirkung des Hoff'ſchen Malz@rtraftes bei geſunkenen Bebensfräften, 
ferner bei Sungen« und Brufttennkheiten, bei Batbarrbalifchen Beichwerden, Schnupfen, Huſten. Geiferfeit u. f. m. Es dürfte 
ferner mit noch Jemand auf dem ganzen Kontinente fein, dem folde babe Ehe: zu Theil wurde, Zeugniſſe und Unerfennungen von ben höchſten 
regierenden Haͤuptern in Betreff der Wirkung feines Ertraktes aufwelfen gu können, als Herr Hof, und wir faffen hier zur allgemeinen Einſicht 

‚mar einige Uneriennungsicreiden (entnommen aus der in Berlin bei I. Pleßner erihienenen Sammlung) folgen. Dr. H. 

KRaffel, den 18. Mär 1861, Florsdorf, den 30. Dftober 1860. 
&m. Wohlgeboren überiende beifommenn den kleinen reikirenden ' Anbei erhalten Sie die Kifte mit leeren Flaſchen zurüd, und bitte 
Betrag laut Berechnung und danke zugleich für pünftliche Ueberſen - ib, mie aufs meue 25 Flaſchen Ihres Malgsl@rtraftes zuzuſenden. 
bang. Indem id nicht werfehle, hiermit die Vorzüglichkeit Ihres Far Würde eb nicht vortbeilbaft fein, in Goͤrlig eine Kommandite zu errich⸗ 
brifated danfend amjuerkennen, babe id gern dazu beigetragen, feine tem a. f. w. Uehrigend enthalte ich mich aller wörtlichen lebenden Anr] 
gute BWirfung anderweitig mitzutheilen. Hiernach beauftrage ih Sit erfennung, ba solche am beiten aus der Wiederbeſtellung bervorgeöt und | 
denn au u. A. an Se. srrellenz den Herrn Ser, Dieifiond-Kom- bemerfe nur jo viel, bad Ihr Walz ⸗Ertrakt auf ven Rath unferes bomdo«] 
mandeur von Haynau umgehend 27 Flaſchen gu jenden u. ſ. w. parbifchen Hausarzted mit beftem Erfolge gegen geihmähte Merven ges[ 
V. Ende, abiegominiſter. braußt wird. Mit Ahung Graf vV. Matuschka.| 











































Araft-Futter für Pferde und Binder, 


nach englifcher Methode erzeugt 
von Franz Johann Awizda in Korneuburg, 


bat nad ben fangfährigen Etfahrungen unb ben bamit auch in den Königlichen Obermarftälen Sr. Majefiät des 2br 
migt von Preußen im Hufteage Sr. Erjellen; des Benerallieutenantt und Derftolmeifters Sr, Mafeftöt Herrn von 
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, Tafft und Grosgrain, 


und Uniformaorten-Magazin „zum Generalen 
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Eigentbümer und verantwortliher Redakteur Dr. 3, Sirtenfeld. — Druf von M. Auer in Wien, — Papier von Fr. Lorenz Söhne, 
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Samftag den 19. Oktober 1561. 
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Die „DR Klinge Beltumg“ rfbrint Rittwod und Bamftag. Brris wiertsljährig: für Mies 8 A. 25 Mir., für Die Praninz mir freier Baßverfenbung 3 A. öfter, itrenz, Inferate 


orben hie berifpaltige Wetitzeile wit 9 Mr, beradnst, 


Mr Genvungen, frandirt, Aad am bie Mibaltion, Gelmumratisnen au Me Ermlien: Wirm. Etat, ober: Brhunerinufe Fir. casas cAueriche Derlagshandiung) zw vidıkım. kamnilripte 


wırsen nur anf Derlangen yerütgıfelt, 
Gürt Mublanb übernimmt dir Buchhandlung d. Werra Bohm Die Brfislungen. 





Ueberſicht. 


ſparung bedeutend vermindern, dann müßten aber der Verpflegsleiter 
oder Brigadier einen gewiſſen Spielraum baben und einen Theil des 


Xniffe und Pilffe. — Zur gefdichte des amerikanilhen Bürgerürieges. — | Mebrporgefundenen dem Magazine überlaffen können, weil and bie 


IMäfige Briefe eines alten Soldaten. — Literatur: Aus dem deutſchen Solvatenie- | Schwendung mandmal grö 


Ber iſt. Diefer Gegenjtand wird immer ein 


ben, von Hupolf Grafen von Kanig, — Märkijche Kriege-Oberften des 17. Jahrhun-ſchwieriger fein; die möglichite Abhilfe ſcheint uns jedoch in dem Ber- 


deriß, von Theodor v. Mörtter. 

Deflerreih. Drganijation der Benie-Direktionen, — Die Verrechnung der Ser: 
wie Gebühren. — Erfindung eines neuen Pulvert — Erelmäthige Handlung des Ober: 
kiewtenamtd Mittel — Beschtenswerider Ritt des Oberlieutenante Dobſa. — Das 20, 
Heft ber öflere. Mil. Zeiticprift, 

Preußen. Rekruten-Mushebung. — Ermeiterung von Sciffäftetionen. 

Baiern. Ueber das Meglement in den Bundetfeſtungen. 

Perfonal-Nachricten aus der &. &. Armee. 

Mititärifche Bihliograpßie. 


Kniffe und Pfiffe. 


a. A. Grlauben Sie, daß wir an bie in Ihrer Nummer 59 aus 
der „Triefter Zeitung" übergegangene Nachricht über den in Werona ab- 
geführten Unterfcbletfprogeh anknüpfen, um auch Einiges aus der Braris 
zur Vergütung mancher „Semohnbeitsjünde“ beizutragen. 

Sie mwäblten nämlich den ridytigen Ausdrud, denn mandher dieſer 
Knıffe und Pfiffe war dur lange ungejtrafte Uebung zur Gemohnbeit 
geworden; wir glauben aber, daß bas bobe Kriegsminiterium meniger 
in ber Lage ift eine Abbilfe zu leiſten als vie unteren Organe, wenn fie 
fi mehr mit diefem wichtigen Gegenſtande beſchäftigen wollten. Die Ge⸗ 
fege gegen Umterichleife beftehen fo lange, ald es überhaupt ſolche gibt, 
und gelangten wohl aud zur Ausführung wenn eine Klage vorlam 
und reiten Ortes angebradyt wurde. 

Es liegt aber an dem unteren Organen die Muffidt gu üben, vie 
Vorſchriften zu kennen und auf ibre Ausführung zu bringen, endlich bie 


trauen in bie nächſten Kontrolorgane zu liegen, die am ficherften das 
billige Maß von Nachſficht finden Fönnen. 

Eine fernere Eriparung, beſonders beim Hafer, entfteht dur den 
darin befinbliden Schmup, der nicht nach Borfchrift mirtelft der Wied⸗ 
teuter entfernt wird und häufig mehr als die bemilligten Perzente ber 
trägt. Iſt die Truppe bei ber Faffung nicht genau, fo it es aud dad 
Magazin nicht gegemüber dem Lirferanten. 

Die Erfparungen beim Holze können auch durch die Weberichicd- 
tung entitehen, doch iſt dieſe firenge verboten und wird auch jelten geübt. 
In vielen Kronländern it aber die Scyeiterlänge von 36” üblich, wäh · 
tend tie vorgejchriebene Länge nur 30" beträgt. ES muß alſo eine Ber 
rechnung eintreten und ein Sechſtel von ber Gebühr abgefchlagen 
werden. Will z. B. ein Offigier eine Gebühr von Klafter Holz fallen, 
io erbält er %/, weniger %, gleich 1%, Klafter. Nun nimmt der Bi- 
ckeumeiſter eine Klafterftange mit biefem aufgetragenen Maße und zieht 
in biefer Höhe einen Sreibenftrih über den Holzitoß. Alle Seite, 
welche der Strich berührt, werden meggenommen und mithin der Faf— 
fende — falld er ſich aicht felbft um feine Gebühr wehrt — um jo 
viele balbe Scheite verkürzt, ald durch die Kreidenlinie berührt werben. 

Es gibt 3. B. in Ungarn Gegenden, mo der Baum nur in der 
Scheiterlänge geſchnitten, aber nicht gejpalten wird. Der Lieferant er- 
fpart dadurh im @inverftändniffe mit dem Magazin an Ardeiterlohn, 
bie Truppe aber bat nicht die Werkzeuge, um jo große, oft knorrige 
Klöge zu Tpalten. 

Beim Heu wird der Bund oft nicht berüdjichtigt. Sit er von 
Stroh, jo fol er im Gewichte vorſchlagen, die Truppe begnügt ſich aber 
oft aus Unfenntniß nur mit dem genauen Gewichte. 

Beim Brod z B. tritt eine Erſparung an Salj dadurd) ein, daf 
der zur Auflöfung des Salzwaſſers beftimmte Schäffel in der Budjtube 


entvedten Mängel hoben Ortes anzugeigen, und wenn biefe® nicht gemü« |ftebt und nicht die ganze Salzmaſſe zu faſſen vermag. Das Nachfüllen 
gend geſchieht, fo kann das Kriegsminiſterium trop den beiten Gejegen von Sal und Waller, dad Aufbemahren des Erübrigten bleibt jomit 


nicht abbelfen, 

Wir wollen nicht auf die im oben erwähnten Artikel aufgebedhten 
Mipbräude zurüdtommen, jedoch auf einige Bleinere Unzulämmtichkeiten 
aufmerkjam maden, die vieleicht mandem Organe bei feinen Bifltirun- 


dem untergeorbneten Bädenperfonale überlaffen und dad Brod ift mei 
ftend unter ber Gebühr geialgen. 

Ueberbaupt ift wohl die faflende Truppe ſelbſt haufig Schuld ar 
derlei Berfürzungen oder „Eriparungen,” meil jie aus Unkenntniß, aus 


gen entgehen und bie ed baber angezeigt fein dürfte in Erinnerung zu | Bequemlichkeit der Faſſenden, oder weil die Faſſung nur Unteroffizieren 


bringen. 

Es ſcheint eigentlich kaum möglich, daß ein Magazin Erfparungen 
machen könne; die Berrebnung beruht auf genau bemeffene Größen und 
bie Truppe follte, wie man glauben möchte, nichts quittiren, was ſie 
nicht emprangen bat; dennoch jind Erfparungen möglih und häufig. 
&ie geben dann Anlaß zu den befannten Unterfchleifen. 

&o ;. B. it es befannt, daß die Kornfrüchte auf dem Schüttbo- 
den einer Beräinderung im Bolumen unterliegen. 

Die bewilligte Schwendung wird natürlich wohl verrechnet, nicht 


überlaffen bleibt, nicht die gebörige Kontrole übt. Zi dies ſchon der 
Fall, wo «8 fih um ihren eigenen Bortbeil handelt, um fo mehr tritt 
e3 ein, mo nur dad Merar der Leidtragende if, und das Magazinäper- 
fonale wird endlich beinahe zur Gewohnbeitsſünde gejimungen. 

So tritt B. bei der Bertwälche häufig der ein, das die 
Austauſchſcheine größer find, ald der mirklihe Austauſch der Wäſche. 
Der manipulirende Unteroffigier jchreibt Morgens ven Austauſchſchein 
nab dem ganzen Stande jeiner Abtheilung und gibt dem tagbabenden 
Unteroffizier den Auftrag, die ſchwarze Waͤſche zu jammeln. Diejer gebt 





fo bie Vermehrung. Wenn aber bad koutrolirende Organ zeitweiſe un | Nachmittags von Zimmer zu Zimmer, die gegenwärtige Mannſchaft gibt 
vermuthet nabmefjen und das mehr Vorgefundene in Empfang ſtellen ihre Wäſche ab, wer aber fommandirt oder nicht da ift, mirb vergeſſen. 
läßt, wie es und in der Brarid vorgefommen ift, fo wird ſich bie Er- Eine Nadyählung und Menderung des Austaushiceines finder nicht 
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ftatt, bie ſchwarze Waͤſche wird im Magasine durch ben taghabenden 
Unteroffizier gegen reine umgewechſelt, der Austauſchſchein aber gilt als 
Mechnungẽebelag für das Magazin. 

Der Waſch- und Fliderlohn iſt eine ergiebige Duelle, meift aus 
Schuld der Truppe, bie alles annimmt, mas ihr der Bäder gibt. Wer 
kennt nicht bie Schmupflede in bem Leintüchern und mie felten die Strob- 
füde umgetaufcht und wirklich gewaſchen, die Kogen wirklich gemalft 
werben. Mer fennt nicht die dick aufgemäbten vielfürmigen Flickflecke 
ber Bettforten, welche mamentlih einen Kranken ſchmerzlich berübren, 
und bo find die Ausmuſterungsprozente ziemlich reichlich bemeifen, bie 
Art ber Fıiderei genau vorgefchrieben. Das Waſchen und Flicken wirb 
aber mandmal aus Urſachen fehr nachläſſig betrieben, den Bäcken felbft 
überlaffen und es kommt wohl vor, daß bereit# audgemufterte und außer 
Rechnung gebrachte Srüde noch im Gebrauche find. 

Es gibt aber aud fälle, wo die Truppe, wenn fie jelbft bei ber 
Faffung genau jrin wollte, dennoch verkürzt wird, und bies gefchicht na- 
mentli in ven Heinen Marfhfletionen, mo fih feine Subarrendutoren 
befinden, melde doch größteniheild abbelien, wenn mon in fie bringt. 
In derlei Marfcjtarionen mird der Maturalienbebarf meiſtens aus 
Hauptmagazinen mittelft Vorſpann (und zwar fehr koſtſpielig au 
mancdmal turd die Luft) am rechten Tage zugeführt. Meiftend gebt 
fein Beamter, fondern nur ein Bäder mit, oft übergibt nur der Fuhr 
monn feine Fracht direfte an die Truppe, Dieſe aber iſt eben ermüdet 
angefommen, die Gebühr if eingetreten und fle muß ſich auch mit ſclech⸗ 
feren Raturalien begnügen, denn das Pferd muß zu freffen befommen. 
Nur das Brod taft ſich zurüdſtoßen und bafür fogar ein höheres Me: 
lutum ausjablen, womit der Mann in mandıen Orten fogat nur 
vlelleicht — ſich einen Erſat kaufen kann. Aber nicht alle Führer kennen 
bieie Vorſchrift, viele haben nicht das nötbige Gelb im Vorrath, viele 
fheuen bie Umftänte der Klage und fomtt find bie ſchlechten Vorräthe 
angebracht, 

Mad müpt «8 aber and der Truppe, wenn fie Protokolle auf: 
nimmt, Berichte fhreibt und Mufter einfhidt. Im YAugenblide des Be 
barjes fann bob nicht mehr abgebolfen werben, fie erfährt auch nicht 
mehr bie Genugthuung einer etwaigen Beſtrafung des Schulbigen, und 
biefer ſeldſt weiß ſich mohl durch Wielfbreiberei und bureaufratifche 
Formen bei den betreffenden Referenten weiß zu waſchen 

Nachdem wir nun einige eingelme Faͤlle unrictiger Manipulation 
erwähnt baben, mobel bie Truppe gleichfam eine Mitſchuld teifft, weil 
fie es an ber gehörigen Genauigkeit fehlen und die Sünden jur &e- 
wohnheit werben läßt, haben mir noch Einiges zu berühren, mad mehr 
in ten Magazinen felbit vorgeht. 

Eine ſchwer au fontrolirende Auslage ift jene für die Hanblanger. 
Odwohl bei ben böberen Behörden eine Cinoſur über das Berhältnip 
fhmerer und leichter Arbeit, io mie über die benötbigten Handtage ber 
fiebt, jo iſt tod nichts leichter, ald derielben auf dem Papiere nadyzur 
fommen und bob im der Mirklichkeit zu „fparen.” Es kann mande 
ſchwere Arbeit durch leichte Taglöbner, mande zu mwieberholende Arbeit 
im längeren Terminen verrichtet ober gerade nur dann, menn bas Ma— 
gazin even recht voll iſt, aufgerechnet merben. 

Mande Arbeit gefcbieht au gar nicht. So kann J. B. bat Aus. 
ſchütten und wieder Einfüllen der Mebliäde recht gut verrechnet werben, 
obwohl der Müller den Sad gleich in die Bäderei führt und im Mehl- 
magazin gar feine Manipulation vor fi geht. Die Handtanger- Zah: 
lungstiften find leicht gemacht und leicht durch die Empfänger beftätigt; 
der Konrrolirende müßte eigentlich ben ganzen Tag in fämmtlihen Ma- 
gazinen gegenwärtig fein, um febem Unterſchleife zwworzulommen. 

Das Fed ber Taglohne iſt ein ſchwer ju fontrolirendes, es ift 
eigentlich zanz unmöglic, barin Orbnung zu ſchaffen, fo daß es ſchwer 
föllt, die Mittel dagegen anzugeben. Vielleicht läge «8 in der Ausmitte- 
lung von Pauſchalien nach ber Eröße der Vorräthe, benn ein geregelter 
Geminn ift moralifcher ald eine unerlaubte Erſparniß,“ vieleicht in 
ber Zuweiſung ausſchließlicher Mititär- Arbeiter. 

“ Leptered iciene und nicht fo unbilig als e3 ben erſten Anblid 
bat, denn es if bob gleihfum nur eine Hausarbeit für fich ſelbſt; der 
Mann erbält einen Heimen Lobn und Monturentihäbigung unb bie 
Truppen: und Zrationdfommandanten würden fih wohl überzeugen, baf 
fo wenig ald möglich Arbeiter verlangt werben, fo mie fie auch bie Zah⸗ 
lungeliſten nur mad auter Prüfung betätigen mürden. Wir miffen, daß 
namentlib dir Herren Hauptleute wegen ter Werberbuiß und geringen 
Entſchaͤrigung der Montur dagegen find. Ließe ſich aber Ieptere billig 
aufbrffern, und mürden nad und nad eigene Arbeiter-Anjüge entſtehen. 
fo dürften auch die Herren Kommandanten einfeben, baf der Staat dar 
durch gewinnt, daß eine zeuweiſe Arbeit dem Soldaten zuträglich ift 


und daß auch ber Mann recht gerne Die paar Kreuzer gewinnt, da er 
keine fonjtige Zubuße durch Zivilarbeit mehr genieft. 

Die Rakjidt der Magazine bei ber Einlieferung binfigtlih Qua: 
Mtbt und Zeit if im Ihrem Blutte Mr 59 erwähnt. 

Wir fügen einen anberen bieber gehörigen Punlt bei, der den 
Lieferanten zum großen Bortbeil gereicht. 

Bei unerwartet größeren Truppenanbäufungen, mandmal aber ans 
ſchuldiget Berfäumniß rechtzeitiger Sicherſtellung geſchieht e&, daß Die 
fihergeitellten Borrätbe nicht auslangen. Die Truppe muf aber ver 
forgt werten, und das ift genügender Beweggrund, daf das Magazin 
auf eigene Verantwortung vom Lieferanten rin größeres Quantum ab- 
nimmt Diejer aber hat taujend Hinderniffe, stellt einen ungeheueren 
Preis für das mehr abgelieferte Ouantum, und die Kontrolbehörbe ift am 
Ende gendibigt, ihn nachträglich zusugeitehen. Es ir daher dem Maga- 
dine fehr angenehm, wenn es größeren Bedarf nicht rechtzeitig voraus 
erfährt, oder wenn es ungejtraft eine Nusfchreibung verzögern fann. 

Ebenio verliert das Militär-Werar, wenn die außerhalb einer ver- 
sehrungäftenerpflibtigen Stadt liegende Truppe ihre Faſſung im Zunern 
derfeiben bewirken fol, ba Die ftäbtifhe Mecife in ben Lieferungspreifen 
natürlich einbegriffen ift, ber Lieferant aber eben fo gut anfer den 2i- 
nien liefern könnte ober wirklich liefert. 

Zum Schluſſe unferer Bemerkungen wollen mir noch bie Errich- 
tung der Gubarrenbirunge-Rontrafte erwäbnen, melde troh den neu 
auftauchenden Ideen eined Zentral-Dfferr Protololls und der direkten 
Uebernahme vom Gruntbeflger, wohl in friedenszeiten noch lange am 
Ort und Stelle mit Spekulanten abgeſchloſſen merben büriten, weil dies 
doch ter ſchnellſte, einfache und praftiih ausführbarſte Weg bleiben 
wird, ber und mebenbei für Kriegézeiten eine Anzahl unternehmender 
Lieferanten und Konkurrenten erziebt. 

Wir wollen zur Berflärfung unferer Anſicht etwas aus einem an- 
beren Adminiftrationdzweige anführen. Wenn man bei grofen Einrihtun- 
gen ober j. DB. Yusrufiung von Freibataillonen ale Monturiftüde aus 
den Zenral-Magazinen faſſen mil, fo entgeht eine Menge Zeit mit 
Hin« und Hermarjd ber Faſſungstruppe und die Haupttruppe ift durch 
Mangel an Kleidung in der Abrichtung gehindert. Wenn aber deren 
Montirung ber Lokalinduſttie — ſelbſt mit böberen Preifen — über 
loffen wird, was 4. B. binfihelib der Beihubung und Wäſche jeden: 
falls bei anderen Srüden nah Maß des landesüblichen Materials ge: 
ſchehen kann, fo wird bie Truppe viel ſchueller gerüflet und abgerichtet 
fein. In diefem Falle müßten alfo auch Lolallontrafte errichtet werden, 
mas viel fehneller als bie viele Echreiberei mit den Monturstommiffio- 
nen fact baben fan, und wenn bie Lofalpreife auch böber Lommen, 
fo gleichen ſich dennoch bie Auslagen für die Kommanden und die Bor- 
ſpaun aus, der Hauptgemian aber ift Die Zeit und wohl auch beffere 
Arbeit. 

Die Lizitation wird alfo oͤffentlich ausgefhrieben, d. h. am Thore 
bes Verpflegemegazines mirb eine gefchriebene Ankündigung aufgekiebt. 
Hiermit if der Borfchrift vielleicht genügt, aber es wirt keine Ronkur- 
ven; erzeugt, tenn die Anfindigung wirb vieleidt nur von ben bishe- 
tigen Lieferanten gelefen, der vom Ausgehen feines Kontrakre in Kennt- 
niß if. Es wäre nötbig, derlei Ankündigungen nit nur in Zofalzeitunge- 
blättern zu fegen, Sondern aud bekannte Spekulanten und Händler be: 
treffenber Waaren perfönlih zur Theilnahme an der Lizitation aufzufor 
dern, worüber ſich die lontrolirende Behörde bei Einfendung des Pro- 
tololls Überzeugen müßte. 


Se orbentlier aber die erſchienenen Spekulanten find, deſto leich⸗ 
ter wirb man das bewußie Auskaufen bei der Lizitation entfernen fün- 
nen, deſto leihter wird man gewiſſen befannien Leuten, welde fidh 
eigentlib doch nur andkaufen laffen wollen, den Zutritt vermehren bür- 
fen. Dann ift aber auch nötbig, daß die Entſcheldung bald erfolge, weil 
der orbentlihe Geichäftsmann nicht monatelang im Ungemwiffen fchman- 
fen mill. 


Die Antervenirung ber Zivilbehörbe, im deren Kanzleien die At- 
ten und Kontrafte oft monatelang ſchlafen, ift eine unnüge Verzögerung, 
bie bat Landbed-Generallommando auf Grund ber Markepreisietteln und 
eigenen Landeskenntniß entbehren fann. Der Lieferant muß durdjichnitt- 
li die Lieferung beginnen, bevor er den ratifijirten Kontrakt in Häu— 
ben bat, ben er oft erit am Ausgange feiner Zeit erhält. Es entfteht 
dadutch ein gewiſſes Dunkel über dad zanze Geſchaft. Wenn eine Truppe 
ſich aus dem Kontakte über die Bedingniſſe dehufs einer Faſſung über 
jengen will, fo iſt er gatürlich noch nicht vorhanden, ebenfowenig ale 
irgend ein geflegeltet Muiter über die Qualität. Diefe Fontralte erfchei- 
nen taher entweder als unnöthige Fermalität, oder fie müßten nach Rech⸗ 
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tend —* Beginn ber Lieferungézeit auch in Händen des Subarrenda⸗ 
tors 

Es mag wohl ſchwer ſein, dieſee Thema zu erſchöpfen, und man« 
her Andere koͤnnte wobl noch manches Neue zur Aufklaͤrung und War: 
nung ber Herren Kameraden vorbringen. Die Geminnfut: wird in einem 
Geſchaͤfte, mo fib fo leicht „gewinnen“ uud jo ſchwer Eontrofiren läßt, 
immer Mittel und Wege finden zur Erfüllung ibrer Leidenidaft. Wir 


möchten jedoch vor jeder Wermebrung ber fonipieligen Rontrole warnen, . 


bie auch die Beronefer Schwindeleien nicht hindern konnte 

Hinter dem Wuſte von Schreibereien und binter dem Wirrfal von 
Borfariften verſteckt fih der Banbit leichter ald hinter einfachen gera- 
den Grenzmauern. Die nächte Kontrole, jene bei Loco ⸗Brigadiers, 
fbeint und die befte fir Vorräthe und Rechnung. Auch mürden mir 
einfache, der Truppe zugänglichere Borfchriften über die Verpflegung und 
ihre Rechte gegemüber den Magazinen, fo mie den Bortrag barüber in 
ben DOffizierd- und Unteroffigieröfchuten wünſchen, denn die Verpflegung 
ift amd eine der wichtigſten Obliegenheiten bed Kommandanten. 

Wir mollen endlich beifügen, daß wir nur einzelne Fälle angeführt 
baben. Es fällt uns nicht bei, meoen einzelnen, vieleicht mehreren 
Uebeltbätern, und dies namentlich in untergeordneten Kreifen, eine ganze 
Branche blodftellen zu mollen. Als Beweis deſſen fei die Werfiherung 
beigefügt, daß wir umfere eigenen geringen Kenntniffe dieſes Faches, unb 
befonders die Kenutniß diefer Kaiffe und Pfiffe bauptiählih ber Mit- 
theilung von Beamten biefer Brande verbanfen, die und bei bienfllichen 
Gelegenheiten darauf aufmerkiam madten und in unferem kleinen MWir- 
kungäfreife tbätig behilflich waren, Berrügereien zu unterbrüden. 


Zur Heſchichte des amerikanifhen Bürgerkr ieges. 


* Bienn ein anonymer Menih in der Zeitung ober ſonſt öffent 
lich jeine Weisheit zum Beſten gibt, bören’s ober leſen's immer eine 
große Menge Leute, Die noch meifer find, oder fih wenigſtens dafür 
halten und ihm deshalb gern mideriprechen. Deshalb iſte gut und 
auch ziemlich Mode, zur Belräftigung partetifcher Grundſätze, die immer 
auf Witerfprub rechnen können, Autoritäten zu Hilfe zu rufen, bie 
fhon wegen ihres Ramens Achtung einflößen. Wenn diefe nun aud 
noch ohne Barteireijung auf meutralem Boden rubig und hiſtoriſch und 
mit Thatſachen auftreten, muß ſich jeder anftändige Menſch, wenn aud 
im übrigen grimmiger Gegner, bazu bequemen, fie zu bören und gelten 
zu laffen, was als thatſaͤchlich Ad nicht mehr abmeifen laſſen will. 

Wir baben bier einen Namen, Rapitin Marryat, vor beffen 
Berken und Uribeilen, namentlih üder Amerika, jeder Achtung haben 
wird, beſonders wenn fie ſich ala ſich erfüllende Prophezeiung bemäbren, 
mie 5. B. Folgendes, dad wir in „The Settlers in Canada” finden. 

Mir jeben, mie jept bie folgen Republifaner mit ihrer leuchtenden 
Freiheit und Demokratie aufammenbreben und einem Despotismus 
meiden, der mit feinen Spionen, politiihen Berfolgungen und Ber- 
fofjungen, Fonfiszirten Zeitungen, getbeerten und gefeberten Gegnern, 
feinen Berboten, gefegliden Aufbebungen ber mictigiten Freiheiten, 
Paſſen unt Polizien eber an bie aͤrgſte Bourbonenzgeit in Neapel 
erinnert, ald an bie amerikaniſchen Freiſtaaten. Marryat ſah dies zum 
Theil voraus und zwar vor mehr ald zwanzig Jahren. Seme Urtheile 
über die Geſchichte Englands und Amerila's find wie zufällig eingefreut, 
und haben jept in biefer Mofichtsloflgteit einen um fo größeren Werth. 

„Bir mwiffen nie, meine liebe Emma, was in biefer veränderlichen 
Belt fommen mag (jagte Mr, Campbell). Ich babe dieſen Morgen 
gelefen und babei bie Entbefung gemadt, daß nicht nur einzelne 
Menſchen, fondern aud ganze Mationen ungemein oft in ihren Hoff · 
nungen und Erwartungen getäufdbt werben. Ich Eenne feinen flagen- 
deren Beweis, ald ben Werlauf von Thatſachen, die wegen ihrer Reu⸗ 
beit kaum ſchon Geſchicte genannt werben können. Vielleicht find 
Wirkungen nie fo ſchnell Urſachen gefolgt, die den Hoffnungen kurj · 
fibtiger Sterblihen To ſcharf widerſprachen, als in unferer Geſchichte. 
Es war im Zabr 1756, ald die Franzoſen, im Beſit der Brovinzen, 
auch die Theile Ameriku’s, die uns gehörten, am ſich zu reißen ſuchten. 
Bas wurde baraus? Nah einem beifpiellos graufamen Kriege, — 
beide Barteien beihäftigten Wilde, von denen bald bie Engränder, 
bald die Frangofen kannibaliſch gemartert und lebendig verbrannt 
wurden — Tab fi Frankreich genötbigt, Alles aufzugeben. Der Berfuc, 
Alles zu gewinnen, führte zu dem Werluſte aller amerikaniſchen Be— 
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Das ift ein Beifpiel, in welchem Erwartungen ganz in ihr Gegentheil 
umf&lugen.“ 

„Und was nun mit ben Engländern? Miemald war England 
mächtiger und gefürchteter, alt nad ven Schluſſe diefes Krieges Das 
Siegesglück macht ed anmaßend und unredilib. Es beleidigte unb 
mifbandelte feine Kolonien. Es dachte, ſie könnten feinen Widerſtand 
gegen feine Herrſcherwilllũr („imperious will“) wagen und meinte, daß 
nach Vertreibung der Franzoſen, Amerika ihm unbedingt ald Eigenthum 
angehöre, währenb es ſich berausjtellte, daß bie Kolonien jun deshalb 
tebellirten, weil bie Franzoſen von Kanada vertrieben waren. So lange 
mämlih die Franzoſen Kanada befaßen, hatten die engliihen Kolonijten 
in Amerika einen Feind an ihren Grenzen und bielten ſich deshalb zu 
ihrem Schupe an England. Sie brauchten Hilfe und Beiftand, und fo 
lange fie dieſes Beduͤrfniß fühlen, blieb es unwährſcheinlich, daß fle 
gegen ihre Beſteuerung einen Theil der Koſten, die England batte, um 
fie zu befcügen, deden helfen, etwas einzumenden baben würden. 
Hätten die Franzofen unter Moncalın eine Armee bereit gehabt, feind⸗ 
lich vworzuruden, alt ben Rolonijten bie Stempel, There und Salj- 
ftener aufgebürber werben folte, jo würben legtere jchmerlich dagegen 
aufgetreten fein. Aber da fie feine Armee zu ihrem Schuße gegen bie 
Frangofen mehr brandten, wurden fie von biefer Zumuthung, Steuern 
zu jablen, zur Rebellion gegen eine nah ihrer Anſicht ungerechte Zu- 
muthung getrieben, und fogar ihre völlige Unabhängigkeit geltend zu 
machen. Alfo wieder ein Beiſpiel, wie Erwartungen und Berechnungen 
in ihr Gegentheil umſchlugen.“ 

„Roh mehr, Die amerikanifhen Koloniften gewannen ihre Unab- 
bängigfeit, was ihnen wahrfheinlid nicht gelungen wäre, hätten jie 
nicht ben Beiftand einer flarfen Armee und Flotte Frankreichs gefunden, 
das aufgebradyt Über den Berluft Kanadas, England burd den Verluſi 
feiner amerikaniſchen Kolonien zu demüthigen ſuchte. Dabei dachten ber 
König und ber Mbel Franfreihs freilich micht daran, dab fie durch 
Unterftügung ber amerikanifchen Unabhängigkeit und Freibeit uud durch 
ben Geiſt biefer Revolution, der Gleichheit, der Demokratie, des Res 
publitenismnd, den die franzöfliben Soldaten und Marrofen einfoaen 
und in der Maſſe framzöflihen Volke verbreiteten, im eigenen Land 
ben Samen ber Revolution fürten, die den König und ben größten 
Theil bes Adelt aufs Schaffot bringen follte.* j 

„Hier entfpracen die Ereigniffe mieber den Grmartungen nicht, 
und man Febr doch auf beiden Seiten den gegen einen Andern aerich- 
teten Schlag auf bie eigenen Häupter zurüdfallen.“ 

„Da fällt mir eine Geſchichte ein, rief Alfred, bie ich irgendwo 
von einem orientalifchen Könige gelejen babe. Gr kaufte einem Derwiſch 
ein Sprichwort ab (pleihfam Das Verlagsrecht), das er an allem jei- 
nen Haus-, Gold- und Sulbergerätben feines Palaſtes anbringen ließ. 

Das Sprihwort lantete: Unternimm mie etwas eher, ale bie 
du bes Ende davon wobl überlegt baft.“ Run entipann fid eine 
Verſchwörung gegen ihn, mad welcher es ſein Wundarjt übernahm, 
ihm zu Moer zu laffen und ibn dabei mit eimer vergifteten Banzette zu 
bebandein. Der Wundarzt batte fhon den Arm unterbunden und mar 
bereit, Blut in ein vorgebaltened Becken zu laffen. Das Beden ent 
hielt die bekannte Umfchrift, deren Warnung ibm fo überraſchte daß 
er die Banzette binwarf, Alles geiand, und jo das Leben des Könige 
rettete.” 

„Es frägt ih nun, fuhr Alfred fort, ob Amerika dieſer Kurz⸗ 
fichrigfeit der Franzoſen und Engländer gegenüber, nah Abmeriung 
feiner Abbängigkeit ſich Durch die Wahl einer demofratifhen Megierung 
nicht eben fo Eurzfichtig befunden werde.“ 

„In mie meit eine ambere Demokratie fih bewähren mag, ant- 
mwortete Me - Gampbell, kann ich nicht fagen; aber ſo wiel weiß ich, 
daß deren Dauer in alten Zeiten gewöhnlich Sehr fur mar, und ſich 
immer bald in Dligardie und Tprannei verlor. So viel iſt gewiß, daß 
es feine Megierungsform gibt, unter meldher dad Volk ſchneller ver- 
birbt und feine Wobltbäter mit folder Undankbarkeit behandelt.“ 

„Wie ift das zu erflären? fragte Alfted.“ 

„Dur zwei Haupturſachen. Eritens, wo alle Menichen als aleich 
gelten (mad kein Menſch feinem „Bleiben“ fo leicht einriumt, wenn 
er fich als beffer oder ſtäͤrker gegen ibn geltend machen fann), bleibt 
fat nur Reichthum ale Auszeichnung übtig, und fo wird die Fand 
nah Reichthum die berridende Leidenſchaft des ganzen Volks, und 
keine Leidenchaft iſt fo dbemoralificend, Zweitens, wo das Wolf, ober 
eigentlich die gemeine Muffe — „mob“ — herrſcht, muß biefer durch 
Schmeichelei und Sernilität der von diefer Maffe gewählten Obrigkeit 
begütigt, ihr gefrähnt werben, Shmeihelei ijt aber Lüge und biefe int 


figungen. Es mußte 1760 alle feine Provinzen an England abtretem. |für beite Theile, die Lügner und Belogenen, gleich ſtart dnorauſtend. 
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Keine Regierung fo verächtlich und fo unangenehm für einem ebrlichen 
Mann, darunter zu leben, alö eine Demokratie. Wie weit bie Ameri- 
kaner im Stande fein mögen, dies zu wiberlegen, bleibt abjumarten; 
aber das ift fiber, daß fie ihre neue Regierungsform mit einem Akte 
gröbfler Ungerechtigleit angefangen baten, was uns ju ber Annahme 
berechtigt. daß alle ihre gerübmten Tugenden nur Vorwand feien. Ich 
meine bie Beibehaltung ber Sklaverei. Sie haben ihnre eigene Unab 
hangigkeits · Erklärung Ligen geftraft, da fie darin alle Menfchen gleich 
und frei geboren nennen, und Tönnen feinen Segen für bie erwarten, 
bie ihre Freiheit mit Lüge und Tyrannei genen Mitmenſchen begannen. 
Die Zeit wird fommen, daran jmeifle ich nicht, obgleih es Feiner von 
und erleben mag, wenn die Memefis ibre oder ihrer Kinder Häupter 
treffen mwirb." 

Die Nemefis, dieſes Umſchlagen in dat Gegentbeil ber Er 
wartung, gebt jeht mit furchtharer Raſchheit vor ſich. Wir wollen's 
nicht ber Freiheit anrechnen, ſondern ber demokratiſch mißbrauchten 
Freiheit, den groben, furchtbaren Sünden gegen das * der Menſch⸗ 
heit. M. f. d. E. d. A. 





Müſſige Briefe eines alten Soldaten. 


Die Beobachtungen, melde in ber Zwiſchenzetit meiner letzten Sendung 
anzuftellen Gelegenheit Hatte, mie bad Material, das nolens volens jur 
riefigen Höbe herangewachſen, fönnten allerdings ein Erfledlihes zum Beſten 
geben, beſcheide mich inzwiſchen mit dem Auffallendften, und ba iſt's wor 
Allem der famofe Handfuß, ben De Suite Er. Mojeftät des Königs 
von Preußen dem Beberricher an der Brine appligirt haben ſollte. ar 
eine merftoürbige Impertineng, welche fih ber „Gonftitttienell“ Keraudge- 
nommen, und Gläubige genug fand, erfluftee die Soibaten. Dieſe nahmen 
den Puff, wie er zu nehmen war, lonnten aber ber urplöglid in Wleifd 
und Blut übergangener, durch die öffentliche Meinung genährten Hifterie 
nicht entgegentreten, und tröfteten fi, daf vom maßgebender Geite denn doch 
ein Dementi nicht andbleiben fünne. 

. Für Unfereins war es nicht nöthig, wiffen wir doch fo ziemlich, was 
ſich für ven Offigier ſchickt und nicht ſchidt, aber file bie Zeitungslefer — 
ja da gibt «8 eine ganz eigene Kategorie Menfchen, bie eben dad glauben, 
wos ſchwarz auf weiß, db. 5. auf bem Papier gebrudt erfcheint, — und 
für dieſe wäre es angezeigt gemeien, gu fügen, daß ber „Eonftitutionell," auf 
bie Glorififatien feines Webieters fünbigend, der Welt — etwas weil zu 
machen geſucht bat, was bie preußifchen Sameraben hoch zu Danf verpflich⸗ 
ten wird. 

Die „Militärifchen Blätter” 
ſchuldig bleiben. 

Sprich von Papier, umb fällt mir ein, daß eine ganz vortreffliche 
Erfindung, eine vaterlänbifhe obenbrein, merfwürbigerweile gan igne- 
riet wird. Der Hofratb und heochverdiente Direktor der f. f. Hof: unb 
Staatöbzuderei Mitter von Auer fcheint bie „Eumpen“ für alle Zeiten aus 
dem Felde ſchlagen zu follen, benn er läßt Papier aus ben Stengeln und 
Blätiern von Maid, Aufurup wollte jagen, ein wohlſchmedendes Deffert im 
noch immer trogenden, ſchoͤnen Ungarlande, — fommt mir nor, wie ein 
fdönee ſproͤdes Maͤbchen, welches Alles von fi weil, weil feinem Gigen- 
finn nit volle Rechnung getragen wird, — alfo von Maid anfertigen, 
welches, wie mich vorliegende Proben überzeugen, jenem aus „Lumpen“ gar 
nichts nachgibt. Was wirb num aus biefen leßteren werden, wenn fie nicht 
mehr in die Stampfmüble wandern? 

Scherz bei Seite! Der maßlofen Preiöfteigerung bes Papieres wird 
durch biefe Erfindung ein Maulforb angehängt, und Berleger und Schrift · 
ſteller ein Halleluja dem Mann anftimmen, ber ohne Aufpebens für ihren 
Saͤdel wirkte. 

Bin fein Freund übergroßer Beſcheidenheit, und überlaffe —* gewiſſen 
Zournalen, die ſich Goͤthe's bekannte Worte zum Motto t haben. So 
lommt es, daß es mid ärgerlich berührte, über eine zweite vaterlaͤndiſche 
Unternehmung nicht eine Sylbe gelefen zu haben, die denn doch werth wäre, 
in alle Welttheile auspofaunt zu werben. Hat mic der Zufall auf die Sacht 
geführt und werde etwas umfänblider. 

Die braven Krieger, welche ber Feldzug 1859 zu Rrüppeln gemadt, wiffen 
ohne Zweifel am beften, wat die ebrwürbigen Schweſtern aus Pirmajens in Bair 
ern zu ihrer Pflege und Heilung im dem verichiedenen Spitaͤlern beigetra- 
gen baben, fie wiſſen, mit weicher Aufopferung ihnen gebient wurde, und 
wie mander nur diefer echt chriſtlichen, bemunberungdmerthen Sorgfalt jein 
Leben ju danken batte. Sind num ohne Lärm und Oftentation unb gang in 


werben boffentlih die Antwort nicht 


der Stille gar manche werthvolle Gaben für fie eingegangen, und dem Pas 
trioten von echtem Schrott und Korn, dem Mater der verwundeten Krieger 
unb ber Armen, Ritter Fran; Unton Danninger, übergeben werben; waren 
barunter Diamanten, anbere eble Steine, Angebinde aus edıen Metallen ıc. ır. 
Was that nun der unermüdliche, uneigennüßige Soldatenvater ? Die Geſchenke 
der Beftimmung zuzuführen, verſtand ſich wohl von jelbit, aber fo wie fie 
vorgelegen, ſchien ihm denn doch nicht paffend, und er unternahm ein wahres 
Meifterftüd im echt religiöfer Richtung, — eine Wonſtranze, bie, was 
Aunftfion und Ausführung anbelangt, ihres Gleichen ſuchen dürfte. 

PRiemals, jo ſcheint es mir, wurde bie Gothik edler und richtiger 
burdgeführt, ald in dieſem finnigen 'Ungebinde, weiches vom Herrn Dan« 
ninger entworfen (ber, nebenbei bemerkt, ſchon manche ausgepeichnete Kir 
Genarbeit geliefert hat) umd unter feiner 2eitung durch feine Urbeiter in 
einer Weiſe vollendet wurde, melde jelbit dem rigorofeften Kumfifenner zur 
Unerfennung zwingt. Bon bem Werthe dieſer herrlichen Sprude ſchweige 
ib, bemerfe aber, daß all’ bie Gaben in dem Meiftermerfe angebracht find, 
weldem nah Jahren die Bewunderung nicht fehlen, und ber Wefchauer 
ausrufen wird: biefed Kumjimerf ift unter der Megierung Sr. Mafeftät des 
Kaiſers Franz Joſef von einem edlen Wiener Bürger geſchafſen werben, 
und gibt ben Beweis, auf welder Stufe der Wollendung bie Kun im 
Kaiſerthume Orfterreih geftanden ! 

Eın Bott wergeliä! dem edlen Mann! *) 

Wird wieber einmal in dem umgariihen Blättern über bie Sıeuer« 
eintreibung lamentirt, natürlich! wenn man micht zahlen bar, fage 
nicht wilt, jo muß, fo kann es nicht anders fommen. Grzäblte mir ein 
Kamerab, der auch auf Grefution geftanden, felgenden amüjanten Fall. 
Wurde derſelbe mit 12 Mann zum Grafen £. beorbert, entſchulbigte ſich 
natürlich, umb meinte: der Graf werbe ihn wohl ber unliebfamen Million 
entheben, und bie Steuern bezahlen. „Schen @ie, mein Herr, entgegnete der 
Graf, zahlen fann ih allerdings, aber ih darf nit, denn wie id bie 
Zaplung teifte, riskire ih, daß meine Befigung der reihe Hahn heimfact; 
wid Ihnen aber im Vertrauen jagen, wie und Beiden zu beifen wäre. Regen 
Sie mir flat zwölf etwa ſechſig Soldaten ald Ürefutien in mein 
Schloß; id werde fie 14 Tage balten, dann zahlen, und meinen Par 
triotiämus nichts vergeben.“ Brfagt, getban! Der edle Graf bradte das Opfer, 
um feine Popularität nit eimubüßen, und jein Beſitzthum nicht zu gefähr- 
den. Thatſache! 


*) So eben hatie Die „Wiener Zeitung" umfänplicer über dieſe Betin-Mon- 
Branze geſchrieben, web entlehnen wir dem Urtitel Welgendeb: 

Die Monftranze ift im gerhifhen Style iheild aus Bold, thelld aus Silber grar: 
beitet und hat eine Göbe von 24 Boll. Der ovale Huf, am NAande mit einer dreifachen 
Breihe Heiner Perlen eimgefaft,itouf ber Flaͤche mit Mafwertvergerungen gefhmüdt ums 
zei mit Erelfteinen beſtht. Am zwei Stellen ik die Fläche darch ein Nedalllen ver 
Bold unterhreen, von benen das ber Borderfeite das Herz Iefe einfhlleft und jemes 
ber Müdkfeite die Infchrift: Frane. Anton. Danninger Viennse enthält. Aus dem Fuße 
entwidslt fi forann der Stänter, welchtr vom einem Krnaufe unterbrechen wirb uns 
oben mit einer breiten Dedplatıe abſchlleßt. Unterhalb der Dediplatte iR eine Riſche am 
gebracht, in welder, aus maflivem Wolte gegoflen, bie Beflalt ber Virgo immacı- 
lata feht, 

Die Dedplatie in ringsum mit Oranaten umk vorne im der Mine mit eimem 
Soaphit größerer Gattung unb mit Brillanten befeht. Auf der erfieren Saut ſich das Br 
haͤuſe ber kreidrumdıen — zur Aufnahme der h. Hoßie beftimmien Zonula auf. Dasfribe 
befteht zw beiden Breiten aus einem Bpftem ven @trebepfelleen und Berrbebogen mis 
Kleinen ven echten Eteimen beſehten Flalen um» idlieft obım mit seiner Eleinen durch brs ⸗ 
Genen Kapelle ab, die mit einem Rreuge befrönt if. In zwei Pfellerm ber Borberfeite 
chen unter Niſchen, gleidfalld aus maffisem Gel angefertigt, die Apofiel Peirad und 
Paulus, Bu beiten Seiten der Lunula firht marı ſitende Engel theilmweife malt ben Leis 
bendäwerkjeugen Ehrifi verfehen, die ebenfalls auf maflieem Golde gegoffen wurden, Die 
Bumula ſelbſt if aus Bold unb mit 18 Brillaniem un» Mauten beſetzt und das golbene 
Kreuz über ber Kapelle mit 9 Epelfieinen gefhmädt. In der Kapelle find bie aofdenen 
Sehalien der h. Drrleinigteit ſichtdat. Auf ber rüdmärts angebrachten goldenen Thüre 
der Lunula if ein Ehronogramm zw leſen, welches bie Yabrısyahl ber Mafertigung der 
Monframze enthält. 

Mesh die ſein mit auberlefenem tehnifhem Grid gearbreileten Gefäße, tefien 
Wirkung faum rine Befchreibung zu filtern im Stande if, find aber den Mefterfrauen 
von Pirmefens dutch bie gewiffenhafte Berwentung ber einge ſandt / · Gaben nach zwei 
andere Heinere Dotin-Gefchenke son Seite det Sen. 8 9. Dannieger jugedecht, 
memlich ein Hleines Ofienforium unb «in großer prachtvoller Kran; von dämſtlichen Blur 
men, welch Iepierer mit allen jenen Heineren @penben, bir zur großem Monfltanye wide 
verweridet werben konnten, und wormnter fi gleichfalls viele vom hehem Gelbe umb 
Eilberweriße befinden, in geigmadrolifier Anorenung befept it. Rn MR. 


Das neue Heiratagefeg für die 8. l. Dffigiere, welches bie 
Weblöblige ganz inhaltlich publigirte, mar dringendes Bedürfniß. zumal 
die Bage der Witwen nah dem früheren Mormale nur Mitleid und Ber 
letzung ermeden mußte. Danf dem Herrn Rriegäminifter für dieſen zeitgemäßen 
Ak und ben erneuerien Beweis feiner Fürſorge um dad Wohl der rmee. 
Bird freilich mander noch ungufrieden jein, und fich Luft zu machen fucden. 
Hat and ein biefiges Journal bereitd Bedenlen entwidelt und bemerkt: wie 
es febe fraglich ſei, ob im Fonftitutionellen Orfterreih dad Kriegäminifterium 
berechtigt fei, eine derartige Verordnung, bie feineämegd im bie Kategorie 
der bloßen Dienſtrorſchriften falle, ohne Mitwirkung bed Meichsrarhed zu 
erlaffen. Möcte bierauf repligiren, daß bad Heiraten der Offigiere un 
pweiſelhaft eine Bamikienfache der Armee orgo bed Kriegäminifters ift, und 
daf gerade die Beftimmungen für basjelbe einen weſentlichen Bakter für 


Literatur, 


Aus dem deutſchen Soldatenleben. Militärifhe Sfiggen zur 
deut ſchen Sittengeſchichte von Rudolf Graf von Kanig, koöniglich preufi- 
ſchem Major und Flügeladjutanten. Berlin, Wilhelm Herh Beſſer'ſche Buch ⸗ 
banblung), 1861. g 


B. Diefes militäregefhichtliche Merk zerfällt im nachſtehende 6 Uhr 
fnitte: 1. Daß deutſche Fußvolk zur Zeit der Meformation im feiner 
Gntwidinng ans dem fi auflö enden Mitterrfum. 2. Kaifer Karls V. 
Erpebitionen gegen bie Maubftaaten Tunis und Algier in den Jahren 
1535 und 1541. 3. Zur Charakteriſtik des Soldatenweſend im 17 Jahr ⸗ 


den Geift ber Armee abgeben, die am Ende doch nur ber Betheiligte rich- | hundert, a) ber Merfall des Soldatenſebens während des breifigjährigen 
tig zu beurtbeilen in ber Lage fein wird. Käme efm Furiojed eich zum! Krieges, dann b) die Erhebung bes Soldatenweſent unter Friebrih Mil- 
Borſchein, wenn bier der Meicdtag befragt werden würde; fönnten er) beim dem Großen. 4. Die kurbrandenhurgiſchen Truppen in ben Türfen« 
leben, daß ein Theil die Memee zum Gölibat, ber andere zur amde|friegen. 5. Bilder aus dem fpanifchen Grbfolgefrieg, a) bie Preußen bei 
namslofen Heirat triebe, und daß mit biefer erften Frage „in militari- Höchſtedt 1703 und 1704, dann b) die Preußen in Italien, 6, Friedrich 
bus* gar viele andere nadhjelgen, und ſchließlich der Sriegäminifter nicht Wilhelm I. umd feine Armee. 

einmal dab Mecht bebielte, eine Truppendisisfation ehne Auftimmung bei, Der Werfaffer hat ſich die Aufgabe geftellt, den im Großen unb 
Meichbtaged anzuordnen. Mllen Mefpeft vor bemfelben! Scheint mir aber, Allgemeinen wohl umbeftreitbaren Einfluß Friegerifcher Ereigniffe, Zuſtände 
daß er viel Wichtigeres zu berathen bar, wie das SHeiratönormale für die und Merföniidkeiten auf dem fittliben GEntwidiungsgang des beutfchen 
Urmee, und ba ſchließlich Se. Majeftät ber oberſte Krieghert ift, fo, Volkes in abgerundeten hiſtoriſchen Bildern aus dem mannigfach bewegten 
wird er auch nad tie vor zweckentſprechende Borfchläge feines Krlegt⸗ beutihen Srirgerleben nadgumelfen, unb es kann bas Erſcheinen biefes 
minifterd ohne Zuthun des Reichtrathes ind Leben rufen dürfen. Auf Merked, weiches in klarem leſchtfaßlichen Bortrag ben Weit des Soldaten 
diefed Prärsgative if die Armee unter allen Umſtänden eiferfüchtia, und durch Darſtellung friegerifcher Glanzbilder, burh Schilderung ruhmreicher 


ſtellt iht Wohl und ihre Wünſche lediglich der Weisheit ihres oberften 
Keiegäberen anheim. 

Schließlich Habe neh ein Woͤrtchen zu fofen mit dem ſlaviſchen 
Moniteur,“ nicht meinetwegen, fondern bed Invaliden balber, ber mid 
erfucht folgenden Gruß an die Mbreffe zu beförbern. 

„Berarge, ſchreibt mir ber Ramerad, dem Policinelle aus „Oft und 
Wer" feinehmege, daß er hoͤchlich entrüflen thut, fobald — enblid einmal — 
auch Er gefühlt, was bierlandes (im zweieinigen Aönigreih nämlid) 


Selden zůg⸗ beuticher Kritgtheere zu heben gamg geeignet iſt, im einer den 
deutſchen Militär zu hohem Ernſte maßmenben Periode nur freubig begrüßt 
werben. 





In demjelben Berlag erichien: 
Märkiſche Ariegs Oberſte des ſiebenzehnten Jahrhun— 


Huuderte von ganz unbeſcholtenen Ehrenmännern nach Leſung feiner Origi- derts, von Theoder von Marner, käniglich geheimer Staats-Archivar. 


nal-Rorrefpondengen aus der Grenze wiederholt empfunden haben. erreicht 


Der Verfaffer gibt bis zum Jahre 1260 zurückreichende Stammta- 


dem Scharfſinn des Keulenſchwingers jedenfols jur Ehre, im ums fogleich | fein ber Ahnen der Familie Sparr, melde Später in bie Linien Sparr 


„ber Aneipe bulbigende Publifümer“ herausgefunden zu haben. 


Liefert einen Bewris das, daf mir auf umferen Schlihmegen beobadı- feld ſich theilt. 


tet werben, bie bad; feinen andern, al# ben gang unfhulbigen Zweck hatten: 
Oft · Weſt und Bozor“ zu lefen. 

Duͤnkt mir aber gar zw feindielig, uns geradezu der Rohheit zu ber 
ſchuldigen, denn: gilt diefes GEpitbeten ben in der mißliebigen Korreſpondenj 
beräßrten Thatſachtn, jo baben nit wir dieſe geichaffen; gilt es deren 
Mithrilung, fo folgten wir ja rein dem Beifpiele ber Journale für fünfla- 
wifche Intereffen, indem wir dem Intereſſe der Militärgrenge einen „Schmer ⸗ 
penäfchrel" gewibmet; giltd der Art und Meife, in welder wir unſere 
WMitbrilungen gaben, ei! fo hätten wir nie geglaubt, jo unglüdli zu debu ⸗ 
tiren, indem wir ben parlamentariihen Gtpl Ugrams im Kleinen 
fopirten. 

Hätte enblib jedenfalls Nachſicht fühlen follen, der böfe Mann, mit 
alten Leuten, die ihre Bildung no niet aus der ſo eben freirten Ugramer 
Mabenie ihöpfen fonnten, aus welder ohne Aweifel die größten Geifter 
bervorgeben werben, zum Heile der Menſchheit. 

Nun, Wiadto Haben wir gemacht im den Mugen unferer Gegner, 
was ben Invaliben bemohngeahtet micht hindern fol, allen Korrefpondengen 
aus ber Grenze, allen tendentiss appertirten Zeitartifeln, biefelbe betreffend, 
auf feinem ®teljfuße nachzubinken, und den alten Soldaten bis zu feinem 
@elbfteintreffen in unferer Mitte auf alles Wichtigere — in feiner (Inva- 
Uden ·) Meife aufmerffam zu machen.” 


Mit beralihen Gruß ber Wohlloͤblichen „alter Soldat.“ 


von Greifenberg, Sparer zu Trampe und Sparr von Lihten- 
Dann bie ausführlichen Biographien bes Grafen Ernft 
®eorg von @parr, ber 1634 bis 1643 als Falferlicher Gemeralfelnyeng« 
meifter, geheimer Ariegärath und Oberft zu Fuß und zu Pferd, dann 1646 
al® polnifcher Generallienienamt diente; ferner des Otto Ehriftef Spare, 
welder 1626 unter Wallenſtein zur laiſerlichen Fahnt ſchwor, ſchon 1637 
ale Eaiferliher Oberſt diente und als Mrtillerie-Direftor im churfürſtlichen 
Dienften fand, fpäter kaiſerlichtr Gencral ⸗Machtmeiſter des weſtphäliſchen 
Kreiſes, Oberſt und Obrr Kommandant der rheiniſchen Quartiere war, 
1646 als Aurfürft koͤlniſcher Gencralfeldwachtmeiſter und General ⸗· Komman⸗ 
dant des weſtphäliſchen Krieges erſcheint, 1649 aber als pfalzgräflich 
brandenburgiſcher Kriegkrath die Mürbe eined Gouverneurs zu Koblen 
und Kommandanten aller in Hinterpommern ımb ben amgrenjenden Bror 
vinzen gelegenen Feftungen befleibete. 

Wenngleih ber Verfaffer im Wormorte anführt, daß fein Werk mur 
eine Stinje und fein vollftändiges Gemälbe frei, fo fann basfelbe doch ein 
ſehr gelungenes genannt werben, ba bie benügten Quellen, melde ſäͤmmtlich 
bem koͤniglich preußiſchen geheimen Stauttarhive entnommen wurben, genau 
begeichnet erſcheinen, im WBortrage nach Gelegenheit in das Detall der Zeit⸗ 
ereigniffe eingehend, durch Auszüge und Original-Mittheilungen zur Auf 
Märang ber Geſchichte bed 17. Jahrhumderte beigetragen wurde, und bie 
nah Driginat: Quellen abgefaßten Biographien biefer beſden deutſchen Kriegt ⸗ 
oberften biäher die ausführlicdften Schiſderungen berfelben bilben, 





Armee-NRachrichten. 


Deſterreich. 


Crernowih, Ofen und Komorn, eine Aenderung eingetreien, welcht mit haber 
Vererdnuumg vom 5. d. MR. befannt gegeben worden. Hiernach beſtehen 


8. (Wien) In ber Organifarion der Genie- MOirekttonen Beni Direktionen zu Wien, Linz, Salzburg, Gray, Verona, Benebig, keg · 


iM aus Unlaf der Aufftellung einer permanenten Grnier-Direftien zu Trient |nago, Palma, Mantua, Peschtera, Trieft, Pole, Maiborgdetto, Innöbrud, 
und wegen Ausfheldung der Militär-Geftüti- Stationen zu Radauz, KRit-| Aufftein, Brangensfefte, Trient, Ofen, Kaſchau, Komorn, Prefburg, Lemberg, 
Bir, Babolna und Mezohegyes aus der Verwaltung der Senie-Direftionen von! Ezernomig, Krakau, Prag, Bubweis, Therefienftadt, Joſephſtadt, Röniggräg, 
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Brünn, Olmuͤß. Hermannſtadt, Karlöburg, Krenſtadt, Temesvar, Peter 
wardein, Arad, Semlin, Agram, Karlſtadt. Eſſegg, Broed, Gradisla, Zara, 
Sebenteo, Spalato, Raguſa, Cattaro, Maſtatt, mit 61 Filialen und 284 
Stationen, in welchen angeſtellt ſiad: Al Stabsoffigiere, 86 Hauptleute, 
21 Obrrlieutenaned vom Genie Korps, TI GebiuderInjpektiond:Offigiere, 
10 BawBermalter, 138 Bermaltungsbeamte, AIT Staböfeldwebel oder 
Unteroffigiere und 18 MWerfmeifter, 


8. Mit Bezug auf Me. 78 der „Militärdig." hat das hohe 
Reisgeminifterium unterm 10, d. M. eine Belehrung über die Berred- 
mung ber mit I. November d. 3. ind Leben tretenden neuen Servict« 
Gebühren kundgemacht. 

Sie begeben ſich belanutlich auf die kopfe und tagweife Vertechnung, 
und gründet jih die Berausgabung aufdie im MannfhaftägebührenAus 
meipe entfallende Toralfumme der Verpflegöportionen, und zwar für ben 
Hei und Beleuchtungs⸗Service die Löhnungd, für ben Kodferwice die 
Menage-Bortionen. 


U. Sunsbrud, 12. Oktober, Seit ungefähr 5 Monaten iſt ein 
neues Bulser erfunden worden, welches nad feiner gegenwärtigen Aus- 
bildung zwar nicht für unfere heiflen Gtußenröhre, doch aber ju anderen 
Zweden verwendbar erſcheint. Diefrd Pulver wurde von einem Franjoſen, 
Mamend Wugendre, erfunden, GB iſt weiß, woher es gewoöhnlich weißes 
Bulser genannt wird, fühle jih wie ermwas ſproͤdes Mehl an und erplobler 
im freien Zuflande mit laut fnitterndem Geräuſch. Aus dem Gewehre ger 
ſchoſſen, Enallt e8 intenfiver als unjer ſchwarzes Pulver. Die Beftandtheile 
diejes Pulvers find: das bei den Färbern häufig in Gebrauch firhende 
Blutlaugenſalz, cletſaures Kali und Zuder, aljo Befiandrherle, die leicht 
und mwohlfeil gu baden find, Das Mengenverhältnifi iſt folgeudes: 28%/,m 
Projent Biutlaugenfaiz, 49 Prozent Hierfaured Kali und 22%, Progent 
Zuder, Diefe Beſtandtheile geben geftofen und vermengt bad weiße Pulver, 
Diejed Pulver hat ungefähr ein Drittel mehr Kraft ald unfer ſchwarzes 
Pulver, Um mämli die gleiche Wirkung für Brofekiie, Sprengungen ı€. 
zu erzielen, find dem Gewichte nad ſtatt hundert Ghewichtätheilen jchwarzes 
PBulser, fehjig vom weisen Pulver zu mehinen, und hundert Raumtheile des 
alten Sciehpuiverd brauchen zum Grfag 77 vom weißen. Wer alſe fünftig 
mit weißem Pulver ſchwarz ſchießen will, ladet ungefübr um ein Britiel 
weniger. 
Die MWortheile dieſes Pulvers find: der billige Breid, die größere 
Kraft und die vollfommene Sicherheit im Traneport, weil es in den 


Britanptheilen verführt und biefelben an jebem beliebigen Ort zu wirkiamen, 


Bulver gemischt werden können. Die Uebelftände, die auch ums gleih An 
fangs in die Augen flelen, find: der ſehr flarke Mirberfchlag, den daß er 
plodirte Pulver zurüdtäßt, d. h. mit andern Worten: «8 ſchmutzt ſtart 
und jweitend der meblige Zuſtand desſelben. Nah ben biöhrrigen Grfah: 
zungen dürfte «3 fih nur zum Sprengen jehe gut eignen, Wirb das Pul- 
wer jum Schießen aus Gewehren benüpt, jo ift ed beſſer, basjelbe abyu- 
mwägen ftatz zu meffen, da durch bie mehlige Form des Pulverd ein gleiches 
Daß febr erichwert wird. 

Wir hätıen alfo mun, fo ſchreibt bie „Ziroler Schützen ⸗Jeitung,“ 
der diefe Motig eninommen iſt, drei Dittel, unfere Schügeniuft zu befrie⸗ 
digen: zwei Pulver, ein weißed und ein ſchwarzes, und die Schießbaummolle. 
So lange daher die Bleiberge ihre Schuldigkeit thun, wird ed an Muniton 
nie fehlen. 

Bei diefer Gelegenheit erlauben mir und, diejenigen Schüßen, die es 
gelüften sollte, mir der Schirfbaummolle Berjuhe zu mahen, an bie mir 
ungebeuerer Scyaelliglen ſich entwickeiude Kraft derjelben zu erinnern. Wah- 
gend aaͤmlich unſer Pulser feine Kraft langjamer entwickelt, geihieht dies 
bei der Schiepbaummwolle urplöglib, und wen fein Gewehr ober feine Haut 
lieb if, möge datauf Acht haben, und zu ſalchen Proben nur ein Gkemwibr 
benügen, deſſen Purverfud, Gplinder und Piſton ſeht feſt gearbeitet jind 
Dem Schreiber dieſer Zeilen riß es bei einem Schuß mit Schiefbaunmmolle 
den Gplınder, auf welchem der Pilton fig, in Trümmer. 


* In der „Salgburger Zeitung“ berichtet der f, Hauptmann Ritter 
von Schulbammer folgende edelmüchige und aufopferate Hanbiun; einer 
£. t. Offisiere: 

Der eljjührige Sohn ded Obſthaͤndlers Schreckenbauer fpielte am 
13. d. W. 9%, Uhr MWorgend am Öbeländer des Satzach· Dammes in der 
Nähe ded Moprenwiribes, glitſchte aus, und lag in den eijigen Wellen des 
Stromes, der ibn erfahre und 600 Schritte weit mit der Schneliigfeit dee 
Gebirgeſtuſſes Fortirug. 


Sunderte von Menſchen waren bei der Sonntagsfeler gerade auf 
der Studtbrüde und liefen dem Fleiſchthote zu, aus bem natürlihen In- 
ftinft, einem Mebenmenichen das Lehen zu reiten. 

Selle murben bem, bem Grtrinfen fo nahen Ktuaben jugeworfen, doch 
er war ſchen zu ſehr geſchwächt, wm biefes Wettungsmitel zu ergreifen. 
Da flürpte ſich Herr Oberlieueenant Freiherr Adolf von Pittel (vom f. f. 
11. ZJäger-Batailon), der gerade dei Weges ging, indem er nur dem 
Sabel wegwarf, raſch in ben Fluß und erreichte mit ein paar after» 
Stößen bad Hochwaſſer, ließ den befinnuagslejen Knaben an ſich berüber- 
ſchwimmen, ergriff ihn von rückwärts und [hmamm mit ihm ber Muss 
mündung det Alm-Ranaled zu. Bei einer Tiefe von 12 Schuhen mußte m 
num gegen den Steom jhwimmen ; es war bei dem teißenden Waſſer und ber 
Strömung nach auswärts faum in den Kanal zu fommen, nur mit Ichter 
Kraftanftrengung amd äußerſter eigener Lebendgefahr mar es dieſern hoch⸗ 
herzigen Offigier gelungen, ji und das Beben dieſes Knaben zu retten, bei 
weich legterem vielleicht eine Minute fpäter ſchon das Lebensliht erleſchen 
geweſen märe. 

Gewiß 800 Menſchen waren am Ufer verfammelt und Zeuge biefer 
fo aufepfernden Handlung. 

Der Bater dieſes Freiberrn von Pittelermarb fih ald Hauptmann 
bed Ingenieurforps im Feldzuge 1815 bei der Belagerung ber frangöflichen 
Feſtung Befort die höhe milıtärifche Auszeichnung, den Maria Iherefien- 
Orben, und febt nun ald Oberſtlieutenant im Mubeftande gu Gmunden im 
Ober · Oeſtexreich. 


W. (Biener-Renftadt) Ein beachtenswerther Ritt, wel. 
chen ich im abgelaufenen Monate mit amgufehen zufällig bie Gelegenheit 
hatte, verdient den Leſern ber „WMilitär ⸗geitung“ mitgetbeilt zu werden 
Oberlieutenant Dobfa, dei 6. Hußaren-Rrgiments, Reitlehrer an bre 
Mititär-Afademie zu Wiener-Neuftadt, hatte fünfig Pferde ohne mine» 
ften Aufenthalt (Muf- und Wbfigen, welches jedoch fehe ſchnell geichab, 
ausgenommen) in 8"/, Stunden abgeritten, umd zwar in folgender WBeife: 
&r umritt auf jedem piefer fünfgig Pferde, ohne je amgubalten, im Trab 
und Galopp einen Kreis von 4800 Schritten im Umfange, legte alfo für 
jeine Berfon ine Wegſtrecke von „jmeiundjmangig und einer halben deutſchen 
Meile in acht und eines halben Stunde, obne einen Augenblick der Mat” pu 
pflegen, mit gleicher Ausdauer zurüd. Jedes Pferd ging im Durchſchni tte 
den Kreiß in zehn Minuten; es war bie alfo für bie Pferde nur eine ein+ 
face Bewegung ohne der geringften Anjtrengung, nid fo für den Reiter, 
und dieß umfomeniger, ba bie meiften dieſer Verde mehr auf geſchloſſenet 
Meitbabn, als im Freien ſich zu bewegen gewohnt fine, und von Seite bes 
Keiterd um jo ermädendere Hilfen erforberten. 


* Dos +20, Heft der „Def. Mil-Zeitfheift" bringt: Der Beſth 
Benrtiend, Etitgegnungen. — Stigurte Darſtellung der frangdjifchen Rriegb- 
marine im Sabre 1861. — Die franyöfiihe Armer im Felde. — Johaus 
Hoffner von Brtrlfied, rüber gemanat der „Halmbanjel.” (1632) — 
U ber den populären Mugen der Kriegägefcicte, mit Hinblick auf bat 
eben im Erſcheinen begriffene Werft „Wedenkblätter and der Geſchichte bei 
f. f. Heeres. von Quirin Leitner, & 8, Oberlieutenant." — fiteratur. 
Anzeige neuerer Karte n. — Motigen. Oeſterreich. — Korreſpondenz. Aus 
Preußen. Nüdblide auf außerdeutiche Zeitichriften vom Februar 1661. — 
Vorſchrift über die Heiraten in ver E. E. oͤſterrtichiſhen Banbarmer, mit 
Iubegeiff der Verwaltungabranchen in ber k. k. Müntärgrenge, 


Baiern. 


(Münden, 9. Oktober) Den ver „Kammer ber Übgeoronetew” 
vorgelegten Wejegentwurf: „den Bollyug des Bandeebeſchluſſes v. 26, Juli 
1860, beyüglis det Einführung bed provijoriihen Aritungäreglements und 
Baurayonregulatıns in sen Bundesfeſtungen Uim und Mantatı" betreffend, 
motivirt bie Regierung damit, dañ darin Beftimmungen enthalten find, melde, 
um auf balerifhem Gebiete mit rehtliber Wirkſamkeit ind ben gu treten, 
ber vorgängigen verfaffangemähigen Mitwrkung der Ständever ſammlung 
bevärfen. Noch beftebe fein d finitivee Bund 8 Feſtungs-⸗Reglement. Im 
Jaht 1847 wurde gwar eim ſolches emtworfen, iſt jedoch unter den Ber» 
hattniffen des Jabres 1348 nicht mehr zur Feititellung gelangt. In der 
Folgezeit fcheitt man wieder juc Brucbeiiung eines allgemeinen Feſtungs- 
Meglements; diefe Arbeit it aber noch nicht zum Udjvluß gevieben und im 
Anbetradt der mannigfachen Schwierigkeiten aud der Zeitpunft noch nicht 
abjufeben, wenn ein ſolches Reglement füc alle Bundesfetungen vereinbart 
ſein wird. 


In den beiden neuen Bunbeöfeflungen Ulm und Maſtatt bat fi zwar 
nf Grund der ausgearbeiteten Reglemenid:Entwürfe ein gemiffer modus 
wwendi geftaltet, umd +3 if namentlich ein im Jahre 1850 entworfene 
Regulatie feither der Handhabung der Baupoliyei zu Grunde gelegt worden ; 
es tonnte aber ein berartiged thatſächliches Berbältmib nicht als genügend 
erfannt werben, um bie bier im Betraht kommenden Nechtöverbältniffe ſicher⸗ 
zuſtellen. Auf ven deßhalb und imdbefondere im JIntereſſe der beihriligten 
Gemeinden und Privaten gefteliten Antrag der ımei zunächſt beibeiligten 
Wegierungen fah fi die Bundeiverfammiung veranlaft, dem vorliegenden 
Entwurf in fo lange previſoriſche Giltigkeit beiulegen, bis was allgemeine 


Reglement definitio feftgeftellt fein wird. Der Megierung jheint ed dringend | 


geboten, ohne weiteren Berzug, wenn glei proviforifh und nur für bie 
genannten beiben Feftungen, beftimmte Mormen feftyufegen, wodurch bie 
Iutereffen der dabei beiheiligten Gtaatdangebörigen möglihft ſichergeſtellt 
werben; ed genüge, deßfalld auf die nahe liegende Möglichkeit binzumeiien, 
daß ein werthvolles Privareigentbum unter die unabmrisbaren Gebote ber 
Nayonbe ſtimmungen bejügli ter Demolirung geftellt werde. 


Preußen. 


* (Berlin, 10. Otteber.) Dit der dießjährigen „Berbitausbebung“ 
dat dur die ganze Urmee die Ausgleichung des Stark ſtandes pwiſchen ben 
alten und ben erſt meu errichteten Truppertbrilen Nattgefunden. Die ringige 
Mnsnabhme hiervon bilden die vier neuen Garde - und Garde Grevadierregi 
menter, melde von feitber 402 Kopfen im Bataillon nur ie auf 583 Mann 
erhöht werten find, während bie fämmtlihen alten Gardebataillone fi: auf 
je 686 Mann formirt befinden. Bit diefer einen Aunsnabme ift nunmehr 
die preußiſche Armee zugleich aud Im ibre gewoͤhnlichen Friedendetats einge 
Weiten. 
Dem Beracehmen nah mwirb außer ben beiden gröferen Safenbauten 
om der Jahde und auf Rügen unverweilt auc die Ermeiterung und Ber 
selllommnung ber in der Oſtſee ſchon wochandenen „Sch ffeftationen von 
Danyig und Swinemünde“ in die Hand genommen w-rben. Auch die Schifft · 
werfien an erfierem Orte werben eine umfangreicher Ausdehnung vrbalıen, 
Es gilt übrigens bier ald audgemacht, dab preußiſcher Seits, um die Here 
Rellung einer Flotte zu beichleunigen, die Beftellung auf mehrere größere 
Fahrzeuge an auswärtige Rheder ausgegeben werten wird. Als Diejenigen 
Sabrjruge, melde für den deutſchen Küftenihug unbebingt norhmmbig find, 
und doch vorläufig durch die deutſche Mbewerei mie unvollfommen zu beſchaf⸗ 
fon fein möchten, werden bier vorgugemweife leichte Ariſodampfer und gepan- 
jerte Babızeuge bezeichnet. 


Deiterreich. 


Grnennungen, Üeförberungen und Verfegungen. Bilselm Burgharbt, 
Rar., m. Marl Arch, v. Teſta, Sub, au Uni. 2,1. $. 6. Gub.Weg,, Jul 
Manadıy de Hodony n. Hier Gerentfer, Untiis. 1. Mt. zu Deltt. b. 1. 
Brehm. HuhrWeg,, Abolf Gramberg, Rittm. 2. 8. zum Bittm, 1, EL, Anton 
Schmidt, Dslt. jum Wittm. 2. IM., Rilosmus Graf Potodi und Bitter 
Brieprich, Untlıa. 4, Ri. ju Dbite, Theedor Bauer, Hermann Planck von 
Plandenburg, Untite. 2, 21, ju Uns 1. RL, Fried. Graf Wetternich. 
Raper zum Untlt. 2 RM. beim 8, UblonemMeg,, Anton Frh. d. Berchtold. 
heim, Oberlt, jem Nitim, 2. Kl. beim 12. Uhdl. Aege; von ter omfgelöften lech⸗ 
niſchen Artillerieſchul⸗ werden eingetheilt, bejiehungemeiße überfegt: Brony Seti- 
Towsßy, jum 1. Zeugt · Art. ⸗ Komdo, Hptm. 1. RL Ferdinand Wawrauſch, 
jum Artillerieftabe, Hetm. 2 8. Ichann Schirnböck, zum 1. ZAR,, Oblts. 
Aston Wartalot, in ten Stand ter Art»Mlobemie, Ferdinand Dirtfcht, zum 
4. ZUR, Iofef Mierfchl, zum 4. ZA, Units, 1. MM. Joſef Hrdliczka, 
vom Küßen Arten, Cölrkin Kollmann, zum 18. ZUR, Jeſef Fleifch- 
banderl, gum Küßen-Art-Reg. 

Zeandferirungen. Hpilte. 1. 2. Anton Czizek, vom 7. Art. Reg. jum Küßen- 
Art. Aeg. Johann Magı, ded Geniet des zus Befeitigunge-Baupireftiom in 
Zrieſt, Hptite, & MM. Joſef Müller, vom 4. AR. zum Küft.-Arı.-Rrg, Ielind 
von Modzkomeli, vet Genichabes zum Benlesftemits, Franz Schrödl, som 
11. AR. zum RöftMet- Res, Wilhelm Hitter son Werchin, ven ber Art.» 
Modemie zum 11. Art-Meg, Jeſef Wocet, von der ArıMfademie jum & 
Art-Mrg, Dblts, Karl Bauer ir von Adlersbach, vom 1. Beriereg. zum 
Geniehabr, Joſef Donefana und Emil Glanz Rüter von Wiche, vom 1. 
Veniereg. man Obenietiabe, Franz GEL, vom 10 zum 3 AM, Leop. Hauke, 
Karl Hoffmann Vogl ums Ronfantin Zinrich, vom 1. Genleteg. zum er 
nieftabe, Brorg von Schweiger, vom Ormieflate zum 1. Wenierez., Untlie 1. 
Kl. Traugett Monrad, vom 1. BR. in ten Dtsab der Art.Schulkomp. zu 
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Bros. Jancız Simaber, von der GenieMlabermie zum TB. TR, Zohan Zal 
pladıta, vom 9. zum 4. UA, Untlts. 2. AL Friedrich Gabermaper, vom 
3. zum 5. MR, Bertinand Ofolfobie, vom 8. zum 9. A, 

Quit tirungen. Ohne Beibehalt des Miliräe-Charakters, Oberlt. Johann Singer, 
vom 31. I, Untits, 1. A. Kari Iſak, som 3., Anton Mally, vem TI,, 
Emil Urfchig, vom 78 IM, Guhar Zwölf, vom 5. AR, Dbrrarjt Dr, 
Eduard Sjenger, vom 4. Huf.-Beg. 

Sterbefälle, Hpim. 1. M. Emanu⸗el Langer, vom 14. AR, zu Baden Frl Wien, 

Untlt. 1. AL Merkur Farkas-Karachan, dei 1. Freim Huß.Neg zu Enns, 

Unterarzt Alois Wiartin, vom 70. IM. zu Tresife, Oberwunbert Mbelf 

Maper. vom 1. PelmBufnehmeipitel zu Mevigo, Militär-Beamte Unton 

Igrlöberg. Rränungs-Aheffin 1. RL der Monturd-Hauptlommifllen zu Re 

ling bei loßernenburg; vom Penfirnsftiende: Oberfi Felle Marquis Heoyjani, 

in !ier, Cherftt. Ritolaus Bufmante, zu Poepie Bajerd Herkules won 

P aini, zu Hieping bei irn, Jehann Strinbruckner. zu Sull in Dberöfter 

zeih, Sropolt Zippe, zu Prog, pm. 1, Al. Theedor Wukotich, zu Mal 

falva in @irkenbürgen, Hptite. 2. Mt. Alois von Beckeuhaupt je Ri. Bas 
ſardeld in Girbenbürgen, Bran; Mößler, zu Dfen, Untlt. 2, @I. Suse Bau 

Bovar, ja Bellosar. 

8. }. Rriegämarine, Eruennungen und Beförterungm, Bu Pine» @ciffällruts. dir Biniene 
Faire Fharich⸗ Julius Jol. Ottofar Faukal, Gudır Hinke, Bufar Jar 
nite, zu Binenfchiffsliknricen die Grelabeten: Eruart Mütter von Senne 
berg, Iulind Braf Seyffel B’Rig, Sugo Rreikerr d. Pelichn Karl Barth, 
iu Ser⸗Eleven 1. Al. bie Mfpiranten: Philipp Oraf St. Beneis, Bilter 
Groid, Grorg Leib, Wilbelm Potſenik, Karl Maner, Rarbarl Stein 
dorfer, Jeſef von KueferichBeräheim, Karl Mayr, Wilbelm Fisner, 
Jeſef Wilfan, Zohan Merlaf, Altırt Somane, Dominit Abramich, 
Gufed Schindler, Alois Aufek, Ichann Moſer, reif Rrein, Kerl 
Snatel, Mori, Schönerer, Lutwig Mubelli Erler von Sturmfeft, Orfante 
Mazzoleni umb Enuarb Bitter von Branbecker. Dr. Adelf Wltfchul, prov. 
CHiffl-Bunbarjı, jaom Korvetten-Arjt. Technlſche Bram Karl Ruymany und 
Doris Sovka, Ingenteurs 2. zu Ingenieure 1. MM, uf. Steoheder Mu 
ſqhinen Ingenieur 2. SL zum Ingenieur 1. MM, Otte Dinger, Eisil-Ingenicur, 
zum prov, Mafhinem Ingenieur 2, AI. 


Milttärifche Bibliographie. 


Hageby, Premierlientenem rel Lind », Meifebilter und Skypm ans Aubirn uns 
dem letzien intifhen Srirge 18571839, Ausb brm Schwediſchen. Mit dem Bor 
rät des Derfallers (in Crahlfih), 10 folarirten Tafıla in Sia hlſtich nah Dri- 
gina! zen Hindu -NAalern, 16 (Ithographirten) Tafeln in Zanbrud, 3 (litbogta 
phirien) Plänm und 1 (Tühenraphirien) Karte von Borber-Imbdlen. (im Ber.-B, 
u. gr. 4.) BrrB, (J und 424 ©.) Beipgia, Menbelsfohn, geheftet m. 4 Riblr. 

Da ſchlie derbuch für die Böniplich preußifche Armee. Eine Bufammenftellung der ber 
TieMen alten une neuen ®elbaten, Grfellichaftke, Biber umb Trinklieder vom 
Premierlien, 0. D # d. 8. 32 (192 Criten) Berlin, Schiefer, gebeftrt 
4 Mar. 

Ranit, Major Mub. Crof v., Aus dem destſchen Seldatenleben. iilktärkidhe Stien 
zur beuifchen Gittengefiähte. gu 8, CHVI und 385 ©.) Berlin, Gerd, gebeftrt 
4 Rible. 21 Mor. 

Kriegsartifel. Bin Gefep jur Feftſellang ber Aegeln und Ariel für ben Dienfl ter 
Bereinigten GtoatenMrmern. 16 ( ©.) Philabelphia (Schäfer u. Korabih 
geb. on. 12 Mar. 

Stück er, Birntenant außer Dienſt €., Sitlen ⸗- and Gherakterkilner aus der Türkei und 
Aicrrkeffien. 8. (Pl umb 288 Seiten). Berlin 1862, Schlingmann, arheftet m. 
2, Rıbkr. 

VA emar, Cheräi Baron, Detradtungen üb. &. gegenwärtige Tabl der drei Maffen 
u. ihre Zulunſt. Aus b. Frenz. IL ge. 8, Manmburg 1882, Leipzig, Gerhark 
geb, *;, Wihir. (I U.z %, Bible.) 

Doffow, Vremierlientenant ven, Infruktien für ten preubifhen Infanterifien. it in 
den Tert gebruditen Holgfhnitten und 3 Orbenstafel (In Holgfhnitten in 4.) 3. 
neu burdhnefehene Auflage. 8. (X und 192 Briten). Berlin, Schlefier, geh. basr 
2", Bible ’ 

Genneberg, Dr. Brieerih. Die Milttärtenentien zwiſchen Preußen und Roburg- 
Sotha. Bericht dra Milität -Ausſchaſſes des gemeinihaftlihen Bandtagd ter dei⸗ 
ven Serzegthümer Koburg · Gotha. ar. 8, (Bi Selten). Mobera, Breit, geheften 
17, bir. 

Hüs, Senrulmojer 3, und Obrrfilieatenon J. Shmöll, Handbuch ver königlich 
balerifhen Artillerie. 2 ganz umgearbeitrte un® vermehrte Auflagt, 40. Srft. 8, 
(a S. und ©. 11871318 mit 18 Steintofrin) Mänchen, Sram. 16 Re. 
(epit.: 3 Bible, 22 Mar.) 
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Reane, Major Br. v., Pferd umb Bagen.. Bollländige Interweifung über beren Aus | Finck, Obit. P., das Plan- od. Kartenlesen. Ein Leitfaden zur leichten u. bequemen Br- 


wehl, Erhaltung und GBerupung mebi einem difleriſchen Abrij über Pierbejudt, lerng. desselben. Mit 1 (lith.) Tafel (in qu: Fol.) gr. 8. (30 S.) Stuttgart, Aus. 
Welttunft und Fuhrweien und Notigen über Fohlenucht. 3. Bud. Hiftoriſcher geh. n. 8. ngr. 
Abriũ über Pferdezucht, Meitkunn und Bubewefen, Rotijen über Fehlenzucht umb |. Hoydt, cap. du gänie, Notice sur lorganisation de l'armee turque. Paris. Cor- 
Bemertangen üb. d. Fahrweſen. gr. 8. (VII u. 381 ©.) Münker, Coppenrath, röard. 2 fr. 
geb. m. ®;, Miblr. (dB. m. 2 Mike.) Infantry Tacotios for the instruetion, exareice and maneurres of United States Infan- 
Militär-Privatrecht, das preuf, Zum Gebrauch⸗ f. Dffigiere, Mil,»Beomte m. Fur try; ineluding infantry of the liae, light infantry and riflemen, as authorised and 
riten. Rah amti. Quellen. ar. 8. (Kl u. 201 ©.) Berlin 1862, Schleſter, geh. adopted by the seeratary of war. Now York. & ab. 6 d. 
n. %/, Rthlr. Steinmetz, Military gymmasties of the French, from the Journal of the Royal United’ 
Vichter, Sauptm. Briebrih Mobile vom, Geſchichte der Öfterreidifhrflariigen und Service Institution. London. Mitchell. 1 sh. 
seutfchen Freiwilligen und ihrer Rämpfe im Rirdendast im Hahre 1860. Nebii | Btude sur les manzurres d’infanterie. Conference sur les carrös; par E. T. 2 planches, 
2 (lithegraphirten) Wlänen (im Bol. w. qu. Fol.) gr. 8. (VII um 126 ©.) Paris, Correard. 2 fr. 50 eent. ‚ 
Mainz, Kirdbeim, geb. 1714 Nar. Paulet, Mümeire sur le stadiomötre; nourel instrument destns & appröciation des di- 
Schröder, Spim. D. v., Entwurf einer vereinfachten Ererpirvorichrift für die Infan- stances, inrentö par M. Dupuy de Podio et eonstruit par M. Fromment; arse 
terie mit Befeitigung. ver bih jet beſtehenden Rormalorbaung und mit Berüd- planches. Paris, Corröard, 2 fr. 50 cont. 
figtigumg der in ben meurften Krlegen gewachten Erfahrungen, gr. 8. arbeitet | 0. Meydt, cap. du gönie, Rocherches sur l'organisation du corps du genie en Autriche. 
8 Mor. Paris, Corröard. 3 fr. . 
Kummerer Ritter von Kummersberg, Huuptmonn Karl, Administrativ-Karte von den | Carta degli Stati di 8. M. Sarda in Terrafirma alla scala di 1: 50,000. Blatt 43 Mo- 
Königreiehen Galizien und Lodomerien, mit dem Grosshersogthum Krakau und dena, 64 Centallo, 87 Bentimigliae. Herausgegeben vom !. farbinifhen Beneral- 
den Grossbersogthämern Auschwitz, Zator und Bukowina. Massstab 1 : 115,200. ſtabe. Ueberhaupt eridienen find: Blatt 1, 2, 412, 1520, 23—28, 30—43, 
Ne, & und 58, Kupferstieh. gr. Folio. Wien (Artaria & Comp.), basr än. 47— 50, 5470, 72—74, 7679, 8889. Zurin. Böfher. & Dlatt 20 Sr. 
a Bthir. 


Rogulations for ihe Arıny of the United states. New York. 8 ah. 
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empfiehlt zu Fabrikspreisen das erste Prager Armaturs- und Uniformsorten-Magasin „zum Generalen fung sum Butenberg bes 
Olam-Gallas,” Prag, Altstadt, grosse Karlagasıe Nr. 174, \ M £ 
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k, k. Pririlegiums-Inhaber. 
Für die löblieben Offiziers-Uniformirungs-Commissionen die vortheilhaftesten Bedingungen. 
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Praͤnumerantenſammler auf das Glossaire frangais dialo — * 
bom Prof. Eh. Noel, Wien =65, erhalten das ei fe ae in Linz nachſtehende 64 bei ihr erſchie · 
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Baaraıankheiten a ee 
werden schnell, gründlich und schmerzlos geheilt 16. fteif gebunden Preis 1 fl. 20 Er. bſt. W. 
we Sglafſel zur Kunft des 
Dr. Kaczander, ‚Rap ier- und SäbekSechtens 
Arzt für Geschlechts-Krankheiten. ’ontrepointe. Bon Auguft Hermann, k. k. 
Täglich von 10 bis 4 Uhr. Stadt, Ende der Laurenzergasse, im Au-|16. Mit 24 — — Fiauren. Preis 
winkel Nr. 651, 1. Stock. broſch. 1 fl. 10 Er. 6. W. 
i b £t.Xıe . 
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Eigenthũmer und verantwortlicher Redalteue Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien, — Papier von Fr. Borenz Söhne. 
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neberſicht. 


Rod Elmas über Adjuftirung. — Stephan Türr. — Literatur: Geſchichte dis 
Ritters By von Werlidjängen mit der effernen Hamb and fehter Mamilie, von Mriebtich 
Wolfgang GH Braf von Berfigingen-Boffach. — Geſchichte der Bfitrrsflanifhen und 
beutfpen Areimilligen und ihrer Rämpfe im Eiechenſtaate Im Jahre 1860, don Mriebeich 
Hobile von Midker. ’ 

Deferreich. Bersichtung des Beugefilialpoften in Wola. — Vergütung 
legung ber Militär-Mannihaft auf dem Durchzug 1862. — Die Mbgefandten zur 
Rebnühgefelrt Im-Rönigeberg. — Mandver in Denedig. — Yufände im der Militär 
Bönige. — Die Durllängelegenheit bes Genetal ⸗Sonfale im Beigtab. — Holl's Auktion 

: Sachfen. Neut Gewehre. 3 

Cürkei. Vorgänge in der Herjegomina. 


Eingsfendet. 
Verfonal-Rachriäften ans der &. 6. Armee. 


— — — 


ber Ders 


Noch Etwas über Adjuflirung. 

M. I. Rab allem, wad man liet und bört, ſcheinen wir im der 
Mojufttrangs-Frage, fo wũuſchenswerth als es wäre, noch lange zu 
feinem Mbjchinß zu tommen. Man begegnet über dieſen Gegenftind 
ſowohl in der DOeffentlichkeit; ala auch im enderen Werkehr fo mannig- 
fachen Unflchen und Wünſchen, die ſich oft geradegu widerſprechen, daß 
man wohl klar erkennen lernut, wie ſchier es iſt, Allen ober nur ben 
Meiſten recht zw thun. 

Vor allem ſcheint mir dieſe Sache fo lange fie nur wicht in Un 
gerrimeheiten amndartet, Beirte allzuweſentliche Wichtigkeit zu haben. Uns 
ſert Bäter mit Bopf und offenen Röden ſchlugen ſich fo tapfer und 
feffetten io ruhmvoll ven Sieg am'unfere Fahnen, als ed nur die wür · 
digſten ihrer Söhne mit kurzgeſchorenem Haupie und im enggeſchloſſenen 
Rode konnten, Deshalb aber will ich doch midht zum Zopfe zurudteh- 
ten, weder zum phyfifhen noch zum pſychiſchen; obwobl ich wieder 
anberfeits glaube, daß auch ihm oft mehr Unrecht gefcjieht, ald er ver- 
dient, und man oft mie dem HZopf auch ben Kopf ampteift. Der Geift 
und das Herz, das im fiebenjährigen Mtiege einen preufifchen Batail- 
Ionstömmandanten fein angegriffenee Bataillon das Gewehr aus dem 
Anſchlag meismen ließ, teil er eine Anatternde Decharge fürchtete, iſt 
nlcht fo gering zu fhägen. Died bemeift ſtoiſche Ruhe und vollfommenr 
Gewalt über jeine Teuppe, zwei mädtige Faftoren ! 

Die Unforberungen, die man. an ein zweckmäͤßlges Soldatenkleid 
ſtellen kann, find: Schup für den Körper gegen alle ſchädlichen Witter 
rumgseinflüffe, and mo möglich auch gegen feindliche Waffen; ungehin 
derte, volle, freie Bewegung de# KHörkers, Einfachheit, - Dauerhäftigkeit, 
Billigteit und Schönheit. ß . ı 

. - Dad find vie maßgebenden Grundfäge, don denen man feine 
grob verlegen: fol, wenn auch kaum einer ohme einiger Machatebigfeir 
von Seite eined andern vollfommen aufrecht au erhalten ift. Zwiſch en 


Mittwocd den 23. Oktober 1361. 


— — — — — — 


Die „AR ere·ſettaag eceo ·⸗ Drtttma wu Bam Dosis wierteljlhehg: fhr Ehlum mi, as Mr. finde Grontauy mit freier Geftvrrfendumg DA. dem. Witrung. Inferete 
deeldo· late · 


XIV. Jahrgang, 





Me Genbungen, frankirt, Iub an bie Mihaltion, Bränmmerutionsn an Dr Prisbitun: ben, Biebi, enter Bndunseitsaie Mr. 006 (Mori: Gepiagkhenkiung) gm viäten. Meeflrighe: 





rigkeit umb bie natuͤrliche Duelle der widetſprechendſten Aufichten. ie 
iägmer At es icon, “nur der erſten Muforderang vollfoinmen 2 
ſprechen mern ntan dem Gölbaten nicht zehmerlei N ‚ne 
Zemperaturd-Abftufungen geben umd dadurch die Koen und bas Kiner 
operitenden · Armee "fo Üderäus lüfige Gepäd und die damit verbunde · 
nen Bigenzäge ins Umbegtenzte vermehten will Dt 
einem Sande, mo dir Temprtafir manmal an ehem Lage, 
im mebe als 20 Grad, in einem Jahre ur mehr als 50 Gr 
medhfelt, if eb - eb nicht mÖgtich, A Grad dem Soldaren Hir- 
färiebene Kleidung zu geben. Das richtige Mittel, diefen fo weit and. 
einander liegenden Temperaurd-Anforberungen, möglik zu gem 
b. $. Seit Soldaten unter dem änßerfich em nicht u fi 
yu laffen, jcheimt iir erſſtrus im einer Kleſdung zu Legen, bie 
Temperaturs-@inftäffe ‘nicht erhöht, und‘ Iweitena in einet © 
Abhaͤrtung ui - * 


g. — 

Ku Being auf den erſten Punkt äßr ſich ſchon die on 
auffellen, daß jedes enge Kleid die Kälte, noch unieldlicher mac 
fe apıiehir ſwon AR elf +8 den Miusinkfanf hemtst, Die fü — 
gung bes Körpers in feiner Hülle‘ hindert und der fo mohlkhätig er 
mwärmten Luftfchichte zwiſchen Märper und Kleid, der eigentliheh WMmo> 
fpäte des erfteren, feinen Raum läßt; aber auch die Dipe ‚fteigert das 
enganliegende Kleid beinahe aus denfelben Urſachen 618 jur. Ünerträg- 
lichkeit. Bom beiben tat ſich wohl jeher durch enge Stiefeln oder Hand- , 
ſchuhe überzeugt. ie j Rare 

Anperbem legen enge Mleiber dem Mn- und; Ausplehen fehr zeit 
taubenbe "Oinbernift in den Weg, brengem febe heftige Bewegung und 
find tem Herteifen und Abnühen mehr’ ausgeſeht, daher fie auß der 
Adjuſtlrungẽ⸗Vorſchrift troh Ihrer nationalen Bedeutung verſchwinden 
ſollen Was einige über die Votiheile enger Hoſen ſagen, daß fle bie. 
Mustefn zufanimenbatten und umterjtigen, fiheint mir fehr zweifelhaft; 
bem gefunden Körper in freie, üumgepreßte Bewegung gewiß bad zur 
träglichfte und erbaltendfte;" als gefumd aber muß man doch ben Bol. 
barenförper im Allgemeinen annehmen, ſonſt würde man fid bei feiner. 
Erhaltung ins Umendliche verlieren. Dem Kranken ſedoch möge man 
vn Bet: und Crleichterumg * ver "Kunft und Wiſſenſchaft anpebeihen 
Aber and die Weite det Meides muß ihre Grengen finden. Ein 
ja weites Kleid läßt ver Falten Luft jtufjchen ſich und dem Märper 
Zutritt, und bedingt jo Verfüblungen. Befonders an dem Mirmel-Erden, 
um ve Unterleib und bei den (Füßen follen Mod und Hofe midht,zu 
weit fein, i 

Ferner brandt "ein weites Kleid viel Stoff, diefer muß für dad 
Solbatentieib eim dauerhafter; flarker, mirhtn ſchweter fein, und erhöht 
fomit die Koften und dad Gewicht, woran ber Staat und der Soldat 
ſchwer zu tragen Haben. Em ge writes Heid wird der freien Bewe ⸗ 
ung ‚eben fo hinderlich als em zu enges. Hier iſt die rehte Mitte nicht 
—* gm finden. Vollkommen freie Bewegung bed Körders und aller 
feiner Glieder, bei feiner Bewegung, Stellung oder Lage desfelben ein 
Spannen, Zmwängen oder Brüden, ſcheint mir das nöthige Maf für 
das Soldatenkteid. Alles wat darüber iſt, {ft Merlin und mithin 
ſthädlich Mur der Mantel, beſonders der für deu Melter, muß feiner 






— 


dieſen Gegenfägen die rechte Mitte zu finden, iſt eben bie große Schwie- | Beitimamung na reichet und Holtommener fein, 
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Es lebt im Volke ein Sprichwort: Was gegen bie Kälte if, 
iR auch gegen bie Hitze.“ Die bat feine Bhpfifäiige Benmlindung, 
denn ein ſchlechter Würtieteitet ale Melbüngäfud bält’im Winter die 
natürlihe Wärme des Köcperd Aujahinen, ühterflügt ihn fo in_ber 
Selbfterwärmung, im Sommer aber AHätt er die armöfbbärifhe Hige 
ab. Was im Winter vor Sturm und Näffe ihüge, ſchüht im Sommer 
vor den verfengenden Sonnenftrablen. So habe ib in einem Sommer- 
feldguge im Süden unferes Vaterlandes gar manden Reiter geichen, 
der am Marfche und in der Schlacht ſelbſt zur Mittagszeit den meiten 
Mantel umbebielt, weil er ſich in feinem Schatten kühler fühlte, als 
wenn die Sonne unmigtelbar auf den engen bunklen Rod brannte. 

1: Eur weſentliches Mittel, ein und dasfelbe Meibungsftäd,'ma 
lich ROE uno Mantel, gegen Kälte und Hige gleich geeignet zu machen, 
mie e6 für den Soldaten fo mötbig ift, liegt gewiß in feinem Schnitte 
unb ‚in der erlaubten Weife, ed. zu tragen. Ein mäßig weiter Rod, über 
die Bruſt gut geſchloſſen, ben Unterleib volltommen bebedend, wird 
warn bälten, “und im Sommer, niegenbe preffenb und dem Luftzutritt 
geöffnet, nicht allauläftig in der Hihe werben. 

Bon dem Baummollftoffe zur Wäſche rühmt man allgemein, daß 
ergegenüber der *einwand ſowohl im Winter als im Sommer Wor« 
theile babe. Ih base bierüber keine Erfahrungen, doch glaube id, daß 
tie Wolle die. Haut mehr _reibt als Linnen, ‚daher im Winter bie mas 
türlihe Warme mehr wei, während fe im Sommer ven Schweiß 
beffer aufſaugt, ſchneller trodnet, und jomit ihren Träger beſſer vor 
Berküblungen bewahrt. 

Doch es ift wicht meine Abſicht, hier ein Kleidungs ſtück nach bem 
andern vorzunehmen und Stoff unt Form davon zu beitimmen, fonbern 
vielmehr allgemeine Grunbfäge aufjuftellen, nach benen fie vom militä- 
ah Standpunkt. beurtheilt werben follen, weil ich glaube, bamit 
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bleiben dem Heere im entjcheibenben Augenblide erhalten. Beim Turnen, 
auf ber Reiter und SdhmimmSchhle, ja fogar au dem Mandprir- und 
erjtenBidgenbat jo Mander Bei "aller angewendeten Vorſicht feine 
eberäpder Mor fein Beben aelafien, umb mer wollte deshalb dem 
Soldaten sera Unterricht "enziebet® Pernen: wir Kälte, Näffe und 
Hige ertragen, und mir merben fie ohne Schaden ertragen. 

Wer nur einige Jahre bient, iſt bei größter Hige im engſten und 
didwattirten Rode, unter ber ſchweren Grenabier-Müge Aundenlang auf 
dem Parade-Platz geftanden, ohne vom Schlage getroffen zu merben, 
Ich will nicht ſagen, daß biefe Kleidungsſtücke zweckmäßig waren, noch 
weniger fie zurücktufen, fo wehmüthige Blicke ihnen beim Scheiden auch 
une Seite nach geſchickt wurden; aber marng ich, nt 
auf Koften der fo nöthigen Einfachbeit allzuviel Rückſicht auf Hitze 
und Kälte zu nehmen, fondern ben fiherftien Schuß dagegen in ber ib. 
bärtung zu ſuchen. 

Was den Schutz gegen feindliche Waffen betrifft; dem bie Kleider, 
wenn man fie dann noch fo nennen Fann, bieten sollen, ſo Tipe ſich 
beut zu Tag wobl wenig darüber fagen.. Dur bad Feuergemehr unb 
feine Vervolfommnung find bie ſchweren Rüflungen Stüd für Stück 
gefallen, einzelne Stücke wieder aufgehoben und wieder meggemorfen 
morben. 

Heute wird nur noch an bie Kopfbebefung bie Anforberung ger 
ftellt, feinen Schützling gegem bie blanke Waffe zu decken. Beim Reiter 
bat bieß auch feine volle, ‚Berechtigung. Er. it, nur fürs Hanbgemenge 
beftimmt, er führt ſeine Hiebe meiftens gegen feines Gegners Haupt, 
und auch auf das feinige wirb es oft genug Hiebe regnen, bie ex. nicht: 
alle pariren fann, unb in ber Hite bes Gefechtes oft nicht will. —* 

Alſo des Meiterd Kopf ſoll gegen bie blanke Waffe fo gut: als 
3 ar it, ohne die Kopfbebetung allzu ſchwer zu machen, ge 

üht fein. ig 

Um den Mann aber vor ben beflänbigen mieberbrüdenden Ein- 



















mehr zu müpen, als Länge, Weite und Form feſtzuſehen, bie endlich 
dech nach dem Geſchmack der Individuen unb ber leivigen Mode gar 
mannigfach beränbert werben. 

In den vierziger Jahren fonnten die Röde nicht eng genug, und 
bie Hopfen nicht meit genug fein; in bem Fünfzigern aber fanb man 
le eben. beendeter Sommer- und Winterfeldzüge, troß ber 

fHrungdvorfhrift und ben firengften WBorgefegten feine Grenzen 
für weite Roͤde und enge Hofen, bis bie Siege der Franzoſen auch 
biefe wieder beflegten. 
en bad taufendfärbige und taufenbfürmige Chamäleon ber 
Mobe läßt ih eben nur ſeht ſchwer anfämpfen, man muß ed einiger 
maßen fein Spiel treiben, laffen und frob fein, wenn man in einem 
fo enggefchloffenen, eruften und ehrenvollen Stande bie äußerften oft 
läderlihen Ausſchreitungen hintanbaltet. 

53% komme zum zweiten Punkt, ber es erleichtern fol, bie mög- 
lichſt einfache Kleidung des Soldaten allen Witterungsverbältniffen 
entfprechen zu machen, d. i. zu einer vernünftigen Abhaͤrtung bes Man- 
ned. Daß im diefer Beziehung noch fehr viel gefchehen kann,. lehrt ein 
einfacher Umblick in ber Melt. Wir fehen Menfchen mit bloßen Füßen 
bei einer Temperatur, bei welcher taufenb anbere ſich aufs fichere 
Krankenlager firgen würden, und noch bei mollenen Strümpfen unb 
Zuctenftiefein frieren. Gar. mancher feufst im Hochſommer hinter ger 
floffenen Fenſterläden im eimem künſtlichen Luftzug bei Eis unb 
Eüblenben Getränfen unter ber brüdendften Hige, während ber Schnit- 
ter unter ben glühendſten Strahlen der Sonne froh und munter dem 
Abend entgegenarbeitet. 

Soldien SKontraflen begegnet man gar vielen. — Ich bin nicht 
dafür, den Solbaten unnöthiger Weiſe der Kälte und ber Hihe Preis 
su geben, und fo mandes Opfer zum liefern; aber ich Halte es auch 
alt für unnötbig, ihn an jebe Zahres- und Zageseit, undzan ſede Wit- 
terung in Ruhe und Arbeit zu gewöhnen. 

Dan fol fih die Ueberzeugung verfhaffen, daß der Mann for 
wohl im der größten Hige, als auch im ber größten Kälte Maͤrſche 
machen und dabei fchlagfertig bleiben Fann. Man gemwähre ihm biebei 
De Erleichterung, bie fih mit feiner Schlagfertigkeit verträgt. Je mehr) diefe Aufgabe eine zur allfeitigen BZufriebenbeit gelöfte zu fein. So 

equemlichkeit und Freiheit man aber dem Manne befonders in tafti-| mander Stein it in ben lehten Fahren gegen dieſes unentbehrliche 
ſcher Beziehung läßt, mit um fo unerbittliherer Strenge muß baranf|liebel geworfen mworben, und body, glaube ih, if es noch Niemanben 
gebrungen werben, baß auf den erften Wink alles in ber firengften | gelungen, alle Umftände genau erwogen, ein geringeres Uebel an feine 
Orbnung ift, man muß biefes zur unabweislihen Bebingung von| Stelle zu fehen. Der Solbat foll und muß all’ das Seinige immer bei 
jenem maden. fi tragen, und das einzige Mittel, biefe Lat micht zw groß werben 

Adbärten gegen Kälte unb Hihe wird mandes an Kleidern und) zu laffen, beſteht darin, fie auf das Unentbehrlichfie, dad Mllereinfachfte 
manden Mann dem Spitale erfparen. Nur übel amgewenbete Menfch- |zu befchränfen. (Schluß folgt.) 
lichkelt wird bei Frledensübungen Wind und Wetter allzu ängſtlich ab» 
wägen, unb wenn auch beim entgegengefepten Verfahren ein ober ber 
andere Frank wird, Tauſende meben ihm gewöhnen dieſe Unbilden und 


auf Märſchen uw. bgl., mie bie alten Ritter es tbaten, an den Sattel 
fnopf ſchnallen, unt unterbeffen eine leichte Kappe, bie ja ohnehin 
feber Mann hat, auffepen. 

Anders verbält es ſich mit ber Kopfbedeckung bed Jufanteriſten 
und Artilleriſten. Diefe find bei weitem feltener, Kopfhleben audgefept, 
fie leiden unter einer zu ſchweren Kopfbedeckung an ihrer Gefunbheit 
mebr, ald fie durch biefelbe gegen bie feindliche Maffe gewinnen. Eine 
ſchwe re Kopfbebedung verrüdt ben Schwerpunkt auf eine fehr nngün- 
ſtige Weife, macht jede Bewegung, insbefondere bad Büden, Springen 
und Heben, wie es beſ der Gefchüphebienung: korfämmt, ermüdend unb 
unfi her. Ramentlih dem ArtiDeriften follte bie leichtefte Kopfbedeckung 
werben. 

Hier fann man ben verſchiedenſten BWitterungdanforberungen 
gleichzeitig entfprechen, ‚bemm. mas gegen die Sonnenſtrahlen fügt, 
fügt auch gegen Regen und Schneegeflöber, b, i. ein breiter Schirm. 

Nun bin ic folgerecht beim Küraf ber Küraffiere angelangt. 
Glaubt man ‚an. biefem Nüftungsftüde den echten Geiſt der ſchweren 
Meiterei, bis zur unwiderſtehlichen Kraft geſteigertes Seibfinertramen 
gefeffelt, fo möge ed, wieder und ferner bie treue Bruſt ber tapfern 
Eifenreiter vor dem verrätheriſchen Blei fhüsen und bes Feindes 
Klingen und Muth an feiner fläblernen Wand zerſchellen. Nur. flarke 
Männer und flarke Pferbe follen es tragen, dieſe aber follen geſchont 
und für bie entfcheibendfien Schläge aufgehoben werben, eine Garde im 
bes Wortes fhönfter Bedeutung, fol ihr alter Rittergeiſt und ihre 
markigen Knochen bie Entſcheidung auf's Schlachtfeld tragen. 

Ueber bie freie ungehinderte Bewegung aller Glieder. in ihrer 
unentbehrlihen Hülle babe ich fhon oben das Nöthige geſagt. Diefe 
wirb aber au mod baburd bedingt, baf ber Soldat möglihit wenig 
von feinen Kleidungsflüden und biefes auf bie leichteſte und ztmedmä- 
Pigfte Weife zu tragen babe, und fomit wären wir beim Tornifter des 
Snfanteriften angelangt, bemm bei ber Kavallerie unb Artillerie ſcheint 


flug einer ſchweren Kopfbebetung zu bewahren, könnte man fie vielleicht, 
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‚Stephan. Türt*). 
Aus Budaren, im Oktober. 


— Wenige Zabre find werfloffen, jeit ein an ſich gang unweient- 
licher Vorfall, der fi in unſerer Mitte ereignete, in Folge der damit 
verfuüpften Mebenumfände, ein meit über feine wirkliche Bedeutung rei 
cheudes Aufſehen erregte, unb bie Aufmerkfamteit auf einen Mann lenkte, 
beffen Mame vorher ein gänzlich obfeurer war. Wir meinen bie-Berhaf- 
tung. Stephan Türr’s in. Budared am 1. November 1855 feitend ber 
kai. Wilitärbebörben ber damaligen öfterreihiichen Oktupationdtrappen 
in den Donaw- Fürftentbümern, ein Vorfall, auf den wir ipäter jurüd« 
kommen. werben, am feiner mit allen ibn begleitenden Rebemumflänben 
und Folgen zn en. 

Es dürfte eben fo zeitgemäß wie wohlverbient fein, den Mann, 
der unter ben zablreichen Mitgliedern ber europäifchen Renoiutiond-Bro- 
paganda gerabe jept jo viel von ſich reben zu machen weiß, unt ben 
man augenblidfih an bie Spige der abemtenerlichiten Profekte zu ftellen 
verjucht, in feinem Thun aund Treiben während der.legten Jahre, fo mie 
in feinen Gharakter- und Geiftedeigenfchaften etwas. näher zu beleuchten. 
Vielleicht gelingt ed uns bei Aus ng biefed Vorhabens, einige Streif- 
liter anf die Mittel und Wege jener Propaganda zu werfen, berem 
blinded Werkzeug Türe if, 

Stephan Türe, fo ehr er auch .als reiner Bollbiutmagyar id 
u geriren beliebt, gehört umferes Willens einer beſcheidenen beutichen 
Kamille in Baja (Ungarn) an Bezeichnend ift es immer, daß nod heute 
ein Bruder besfelben, Albert Türt, feined Pandwerks ein barmlofer 
Schuhmacher, bei Goronini-Infanterie Rr. 6 als ſchlichter zuverläffiger 
Soldat ‚seiner Militärpflicht genügt. 

Stephan Kürr. zeigte ſich ſchon im Jabhre 1848 vom revolutionä« 
ven Schwindel ergriffen. Bom Feldwebel zum Unterlieutenant befördert 
und als folder im & 8 52. Linien-Infanterie-Regiment in Ztalien fa» 
tioniet, fuchte er damald um feine Trandferirung nah Ungarn nach 
obgleich er wußte, daf das dort flatiomirte dritte Bataillom.des genann- 
tem Regiments durch die Revolution größtentheils in feiner Pflichterjül- 
lung mwanfend gemorben mar. 

Selbftverländlihmwebe Türr’s Geſuch zurückgewieſen. Es unter 
liegt feinem Zweifel, daß derfelde damals ſchon mit dem Gedanken um« 
ging, feine Fahne zu verlaffen. Die Gelegenheit hierzu bot ſich bald. 
Am; 18. Jänner 1849 gu Buffalora auf Borpojten, erhielt Tuͤrt angeb« 
li von zwei piemomteflihen Offinieren eine Proflamation, ben befann- 
ten von Graf Ladielaus Telekl unterzeichneten und von bem bamals in 
Zurin befindlichen ungarischen Agenten .Zubwig- Spienyi verbreiteten 
Aufruf enthaltend, worin die ungarifchen Megimenter in ber Armee Rar 
depfy's zum Eid uab Treubrud aufgeforbert wurben. Tags barauf nad) 
Ablöjung von Vorpoften entwih Tüer meineibig von feiner Truppe. 

Es lag nahe, für Türe diefem Schritte lediglich politiſche Motive 
unterjulegen, fie werben jebod bis zum Nichts entfräftet burdy bie That ⸗ 
ſachen, daß verjelbe damals einer pflichtwidrigen Gebahrung mit ben ihm 
anvertrauten Kompagnie-Beldern dringend verbächtig erjchien und. einer 
über ihm ſchwebenden Unterfuhung wegen leihtlanigen und. unbefugten 
Schuldenmachens auf diefe Weile fih zu entziehen ſuchte. Die ebrenbe, 
ja geradezu feſtliche Aufnahme, die man im Hauptquartier zu Biegevann 
unter den Mujpicien eines königlidien Prinzen bed Hauſes Savoyen einem 
Dejerteur angebeiben ließ, ber. ſich allerdings geſchickt in die damalige 
algrmein gangbare Maske ‚eines politifcher. Uederzeugung wegen werfolg« 
ten Maͤrtyrers zu hüllen wußte, gab ‚einen traurigen Bemeid, wie fehr 
bereits bie Begriffe von Recht und militärifcher Ehre der einn fo wade- 
zen -piemonseflihen Armer and feibit ihren oberſten Führern abhanden 
gefommen waren. 


— 





* Die „MilitärZeltung* bat auf dieſen modernen Faiſeut wiederholt, u. 3. 
im Jahre 1855 mad feiner Arcetirung In Buchareft won im Monate Auzuſt d. J. auf 
merkiam gemacht. Was wir in umferem- Blase-vom-28. Movembır-i855 Me, 120 ge 
ſchrieben, iſt gleichfam eine Ergänzung zur vorfiehenden der „ Doman- Zeitung” eninom- 
menen Gbatakteriftil, da wir im Mefentlichen fagten: 

Stephan Thärr, nidt Türe (bie erflere Schreſdart iſt nach dent Gtuntbuch 
bie richtige), war Gemeiner bei rang Karl-AInfanterie, Diemer bei dem nech in bien 
lebeuden penfignirten Major M, und dur deſſen Wermittlung in Me Kempegnieſch ule 
beorbert, wo er Befen und: Scheeiben lernte, fpäter' Umteroffigier und Fabwebel und am 
BR November; 1848. Birutemant: wurde. Er entwlch am I Dänner 1349, als er auf 
Borpoften Bei Burffilora fank; das. Ebiktalverfahren genen Ihm mürbe am 9. Febraar 
reoſtlden Yalrees eingeleitet, Die Motive feiner Emtmweihung waren: Felgheit und yer« 
arete Ananzielle Berbältmiffe, -: Die Med. 
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In Zurin wurbe Türe von: Spienyi jum Kapitän und  Romman- 
danten ber auf farbinifhem Boden verſammelten öſterreichiſchen Defer 
teure ernannt. Diefe Leute — vielleicht 150 Mann — organiſitte er zu 
Aleffandria in eine Legion und begab fi dann nad Nina, weil es 
Plane lag, von dort nad Fiume ums mad. Ungarn zu gehen 
Schlacht bei Rovara machte dieſem Proſelt ein Ende: Türr ging 
einem Theil ‚der Legion nah Baden, um anı dem dortigen Mufflamb 
Theil zu nehmen. und wurde — wenn ſchon kein Mmjeihen bemerkbar 
mar, daß er auf irgend eime Weiſe fi bervorgetban habe — von "Wie 
gel zum Major, dann zum Oberften ernannt. Mir wiſſen nicht/ welcht 
Motive bamald Türe beftimmten, nad Baden zu geben, da er doch nach 
feiner öffentlichen Ausfoge Irdiglib darum fahnenflädtig geworden war, 
um in Umgarn gegen bie f. & Armee zu kämpfen; wnmilltürkid wider 
drängt fih und bier wie fpäter im Hinblif auf Türr's abentewertiches 
oft gänzlich plantofes Umberfchweifen bie Ueberzeugung auf, daß wir es 
mweniger mit einem Manne zu thun haben, dem feine politiſche Ueberzen⸗ 
gung über Alles gebt und ver Compaß ift, der fein Handeln leiter, ala 
vielmehr mit einem Manne jener Speeies, die ſchon feiner Belt der 
derbe Ehronift Sebaftian Frank mit: dem bezeichnenden Wortew [dert 
„Wenn der Teufel Solb amsıdrieb, fo fleugt und ſcharit ed zu mie 
die fliegen in dem Sommer, daß ſich bob Fenandı zu Tod vermindern 
möchte, wo diefer Schwarm alle: herlam und ſich ben Winter über er⸗ 
halten bat.” 15 ur rd 

Nach Niederfälagung des Aufftandes in Baden ging Türt mach 
Bern, um bier mit dem befanmten ungariſchen Wgenteh’ Dracfovich 
in Verbindung zu feßen; dort fand er auch Mierosfätoekt, der ſich jevo 
gegen ihn zurückhaltend benahm. Deſto lebhafteren Verkehr tnüpfte T 
mit Telefi in Paris an, — ber fi damals „Gefandter Ungarns in 
Franfreih” nannte, — umb begab fih im März 1850 perfönlic dahin. 
Es if ein offenkundiges Geheimniß. daß damals die Spigen ver Emi- 
gration — darunter Teleki — im Palaid Royal ihre Zuſammenkünfte 
abbielten, wobei politiiche Plane und neue Revolutiondprojefte für bie 
Zukunft entworfen murben Bon Parid — Türr nah London ju 
Bulszky, der ibn von feinem nahen Verhaltniß zu Koſſuth verſtändigte 
und von den Hoffnungen auf baldige Herſtellung eines felbjtändigen 
Königreichs Ungarn. Leptere inbeffen mögen Türe wenig eingeleuchtet 
baben, da er mit bem Eutſchluß umaing, im türkiſche Dienſte ju treten, 
wo um jene Zeit bereitd ein Theil der ungariiden Emigration Werne» 
dung gefunden hatte. Eine Unterftügung, welche ibm ans der Su 
Revolutiondtomitd’8 gegeben wurde, drachte ibn fedoch von jenem » 
ſchluſſe ab. Diefe und andere Unterflügungen, bie von nun an Türr 
empfing, können nicht gering gemeien fein, benn mir fehen ihn von nun 
an als Agent der Revolutionspropaganda zahlreiche Hin- und Herreiſen 
zwiſchen London und Paris, der Schwelz und Pitmont machen, im 
Folge deren er mit ben Häuptern der Emigration aller Sünder bekannt 
und vertraut wurde. So lernte er im der Schweiz ben Carlo Clerici, 
den thätigſten Agenten Marzini’s. in London aber ben Vertrauen DeB 
fegteren, - Aurelio Suffi, kennen, ber ihn dem Marin perjönlih 
vorjtellte. * — 
Kaum erfuhr Türe, daß Koſſuth in London eingetroffen jei, ale 
er wiederholt dahin reifte, um biefem ſich zut Dispofition zu.Rellen. Er 
fand bier die Spigen der Emigration, 50 bis 60 an der Zahl, und er, 
fuhr bie Plane, die man in Berug_ auf Ungarn hegte. Koſſuth ‚beauf« 
tragte ihm zunächt, nah Turin aurüdugehen und feine Weifungen, * 
zuwarten, Aufträge aber vom Better moͤge er fo refpeftiren, als wend 
jie bireft von ihm auögegangen wären.. Tier, der im November 1881 
in Zurin wieder eintraf, mußte ficheriich in der Schuie der Revolnfiond- 
propaganda, in ver er ſich mum bereitd im dritten Sabre bewegte, gute 
Fortſchritte gemacht haben, denn ex erfuhr hier durch ben Mazzini’ichen 
Agenten Conte Grilli, daß man ihn (Türe) ald Leiter der renofntipnären 
Unternehmungen entweder im Mailänder oder venetianiihen Diſtrikt ver- 
wenden wolle. 


Better lieh mit feinen Wufträgen naicht allzu lange warten denn 
fhon im März 1852 erbielt Zürr ein Schreiben von ibm, worin er 
ſich über die geringe Thätigkeit der italienifhen Revolutlonskomité's und 
zugleich die Abſicht ausfprach, dieſelben revidiren zu mollen, um fie zu 
energifhen Vorgehen anzueifern; Türe aber möge inbeffen die Dislofa- 
tion der f. f. Tıuppen in Italien, deren Stärke und ben Zuſtand ber 
Fortififationen erforfchen und bie Truppen nah Möglichkeit zu gewinnen 
Suchen, bier ſich aber geeigneter Unteragenten bebienen Amber‘ Alles 
berichten. Türe antwortete, — und bier dürfen wir ihm ſchon Glauben 
ſchenken, — daß die Ausführung megen Mangel am geeigneten Beute 
febe ſchwer falle. 
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ven den Häuptern der Propaganda fü and- 
das gebt aus dem vorſtehenden und zahlrei · 
anderen analogen Fällen: hervor; die Mehrzahl derartiger Fälle aber 
Genüge in ee faum über dab Xreiben 

fir erhob. 
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ber: großen. verfhmworenen Mevolutiohspartei 
und Schritt, und: fo kann es nicht befremben, wenn im April 
Ungar Boguar bei Züre erihien und mad Borzeigung eined 
bon Better die Namhaftmachung jener ibm etwa b tem 
der EBaif. öfterreichifchen Armee verlangte, an melde man, 
Revolutiondzwede zu gewinnen, fi wenden könne. Um die- 
Koffuth den Türe brieflich auf, einen ausführlichen 
cht über die Zuftände Italiens einzuſenden, im Uebrigen aber alle 
möglichen zweckdieulichen Mittel aufjubieten, die dortigen oͤſterreichi · 
Truppen zu torrumpiren und zum Treubruch zu verleiten. 
Bericht ſcheint Koſſuth nur wenig befriebigt zu haben, 
er bie Weifung erbielt, perfönlih im London zu ericheinen. 
damals ſchon von Mazzini zur That gebrängt, wozu es 
, gamz abgefehen von der unginfligen politifchen- Gonftellation 
Dinge in Europa, außer diverfen anderen Nleinigfeiten, auch an 
fehlte. Meber Türt's Bericht aber, daß es ihm zur Durbführung 
ber erhaltenen Aufträge an geeigneten Individuen mangle, wurbe mad 
mit Mazzini befchloffen, baß fortan bie in allen bebeutenber 
ren Orten Italiens organifirten Revolutionsfomite’8 die Corrumpirung 
ber faif. öfterreihifhen Truppen zu übernehmen hätten, Es bieß bies 
mit anderen Morten den geheimen Krieg mit vergifteten Waffen gegen 
Deſterreich lebhafter denn je zuvor führen. 
(Schluß folgt.) 
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Literatur. 


Geſchichte des Mitterd Bi von Berlihingen mit der 
eifernen Hand, und jeiner Familie, nad Urkunden jufammengefellt 
und herausgegeben von Friedrih Wolfgang Gig Graf von Beriihin- 

en-Roffah, Beſitzer des F, k. Merreichiſchen Militär-Werbienftfrenges, 

itter bed föniglic bairiſchen Werbienftorbens vom heiligen Midael, Sr. 
£. £. apoftolifhen Majeftät wirkliher Kämmerer und Major in der Armte, 
Ehrenmitglied des Tiroler Rabepky-Bereins und bes Hiftorifchen Vereind für 
das württembergifche Franken. Leipzig, F. U. Brodhaus, 1861. 

H, Diefes umfaffende und hiſtoriſch bedeutfame Merk, deffen Widmung 
Se. E. k. Majeftät huldvollſt anzunehmen geruhte, enthält in 9 Abfähnitten: 

1. MRecenfion ſämmtlicher Handfäriften und der bereits vorhandenen 

ben über den Ritter Goͤt von Berlichingen, 

2. Selbftbiographie des Mitterd Goͤß von Berlichingen, nach der beften 
Bandſchrift, die im Schloffe Neuenfetten aufbewahrt ift. 

3. Megeften und Urkunden zur Geſchichte des Mitters Goͤtz von Ber- 
idjingen, 180 an der Zahl. 

4. Rehtöhandel und Urtheil in Sachen von Kurmainz gegen ben Ritter 
©ög von Berligingen mit der eifernen Hand, wegen Befhäbigung im großen 
Banernfriege vom Jahre 1525. Zum erfienmal vollftändig mit Zeugenaus- 
fagen und Urtel herausgegeben. 

5. Geſchichte der eifernen Hand nebft Ihrer Darftellung von Außen 
und Janen und isrflärung ihres Mechanismus. 

6. Stammbuch der eifernen Hand, mebft einem Ehrenfrange deutſchet 
Dichter und Verehrer des Mitters, 

T. Geſchichte der reichäritterfaftlihen Familie von Berlichingen. 

8. Alofter Schoͤnthal, Erbbegraͤbniß der Familie von Berlichingen, vom 
12. 6is 16, Jahrhundert. 





Defterreich. 


8. (Wien) Se. Majeſtät der Kaiſer haben mit der Mllerhödften 
Eautfäliefung vom 4. Oftober 1861 zu bewilligen gerußt, daß der Perfor 
nalſtand bed Zeugi-MrtillerierRommando Mr. 11 beim Filialpoſten zu Pola 
wm Einen Beugäführer erhöht werbe, 


Armee-NRachrichten. 


9. Anhang. Die Hauptmannfhaft des Mitters Big von Berlichingen 
im großen Bauerntriege vo Jahr⸗ 1828: kon Böpfl. 

Der Berfaffer ſtellte ſich die Aufgabe, die volänbige Geſchichte des 
rußinreihften Abnen ſeines Stammes, ber feit beinahe taufenb Jahren, und 
bermalen fon. in ber :27. Generatlon bluͤht, der Deffentlichkeit zu überges 
ben, alle vorhandenen Quellen zu erforfchen um - zu bemüßen, mb jeuer 
Pierär Genuͤge zu leiften, "welche der -Urenfel bem berühmten Vorfahren ’ju- 
jollen vermag. . 

Das. in jeber Bepiehung: gebiegene Werk übertrifft alle über Big nom’ 
Berlidyingen vorhandenen. Schriften, und 'maw: wird bein Werfaffetntit Wer 
gnügen das wehlverdiente Zeugnif ‚geben, daß er bie ſich geftelite Mifgabe 
vortrefflih gelöft hat. a ) 

IE ſchon dieſes Verdienſt an und für fi ein hohes, fo dürfte bie 
Herausgabe des Werkes im dem heutigen auf Europa drohend laſtenden Aeits 
verbältnifien dem Verfaſſer noch befonders zw Gute gerechnet werben, indem 
es zu feiner andern Zeit angemeffener feim fonmte, das Bild bes ritterlichen 
@ög aufs neue dem beutjchen Wolfe vorzuführen, aufs neue im Eriuncruug 
zu bringen, daß Goͤtz im Greiſenalter noch eb für das höchſte Glück erach⸗ 
tete — que Ehre deutfcher Waffen — zum Schwerte zu peeifen, wm, dem 
Rufe feines großen. Raifers Karl V. folgend, im Jahre 1541 gegen 'die 
Zürfen, und drei Jahre ſpaͤter mit debfelben Kaiſers fiegteidhenm Gere im 
das Imnerfte von Frankreich zu ziehen, um bort ben Frieden gu biftiren. 

Die Ausfattung ift eine dem Gegenſtande fehr entfprehende und wer 
dienen bie artiſtiſchen Beigaben, gehn am der Zahl, beſonders hervorgehoben 
ju werben. 


Gefchichte der öherreihiii-flanifhenund deutſchen Frei+ 
willigen und ihrer Kämpfe im Rirdenftaate im Jahre 1860; 
von Friedrich Mobile von Richter, Hauptmann im Dienfte Br, Heiligkeit 
zur Pius IX, Ritter des Vius ⸗Ordens ı. — Main, Franz Kirchheim, 


*, MS einer ber Rrieger des Meinen zur Wertheibigung ber katholi 
[hen Kirche und ihres oberften Hirten eingetretenen $Seereh, bat eh ber 
Verfaffer verfuche, in diefer Broſchüre bie Schilderung des für die Armee 
Sr. Heiligfeit wenn auch unglüdliden, fo doch ehremvollen Feldzuget ums 
parteliſch Darzuftellen, und gleidyeitig für die größtentheils bem äfterreidhi- 
[hen Kaiferftaate angebörigen deutſchen umb flavifhen Soldaten jene vorra · 
gende: Ehrenftellung in Unfprud zu nehmen, melde biefen und den deutſchen 
Batailonen überhaupt ald dem Kern der Armee gebüßet, die ihnen in dem 
bisher erjpienenen frangöfifcgen und italienischen Berichten wohl nit geläug · 
net werben fomnte, aber doch möglich verſchwiegen und nicht nach af 
des Verdieuſtes eingeräumt worden if. 

Das Büchlein ift intereffant gebalten; einfach umb fdhmudieß, jebodh 
mit markigen Zügen werben die Vorgänge gefäildert, und am Schluffe bie 
Frage: Wer bat ſich denn eigentlih in dem furgen Rampfe 
gefhlagen? dahin bündig und richtig beantwortet: 

— „Die Irländer bei Perugla, Spoleto, Anfona, dad heißt: überall, mo 
waren.“ 

„Die BranforBelgier bei Kaftel-Fibarbe äußerft tapfer, und auch fonft, 
wo jie ind Gefecht kamen.“ 

Die oͤſterreichiſchen Freiwilligen bei Foflombrone, St. Leo, St. An- 
gelo, Kaflel-Fibardo, Monte Pelaoo, &t. Stefano, Campo trincenate, Porta 
Pia, im den Batterien Unfona’s; und bie legten Opfer flogen mit bem 
Leuchtifurm jammet. ihren tapfern Oberlieutenants Weißmantel (früher öfter- 
relchiſch er Offizier) und Milotimowirzh im bie Luft.“ 

„Der Leſer mag mum ſelbſt entfcheiben, wie man über dieſen traurigen 
Beitabfpnit Brofhüren, Relationen, ganze Bücher ſchreiben Eonnte, umdb ber 
öfterreichifchen Freiwilligen faum ober nur fo nebenbei erwähnt.“ 

Mir werden auf bie Darftellung ber Rriegdereigniffe zurüdfommen. 


5 Für bie der Manuſchaft vom Feldwebel und ben gleichgeftefiten 
Chargen abwärts auf dem Durchzuge von dem Quartier«Träger reglement ⸗ 
mäßig gebüßrende Koſt / Portion if zu Folge Wereinbarung mit dem f. L 
Ctoatäminifterium und dem f. f. Miniflerium der Finanzen laut hoher Ber- 
orbnung des Ariegäminifteriumd vom 17. d. M, auf die Zeit vom 1. Me» 
vember 1861 bis legten Oltober 1862, in den nachvergeichneten Länder 
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und Beryirten folgende Wergütung vom Militär » — ya leiſten 
unb ywart 
in Mieber-Drfterreih Siebzehn Neukreuzer für Em Bortion, 

In Ober-Defterreih  Dreigehm umd fünf Zehutel Meufremger für Eine 


‚| ®renye und ihre inneren Zuſtände zu kennen. Ein unparteilfäfer Beobachter" 
würde aber aus ber Grenze bie Ueberzeugung mitnehmen, daß in berfelben 
alte Kultur welge weit mehr als im benachbarten Provimgiale blühen. Biel - 
größere Armuth herrſcht in den an das Dguliner, Sluiner und Lilaner 
Regiment -angrengenben Provinpalgebieten, inzwiſchen muß man, vom volfs- 
wirthſchaftlichen Standpunkte betrachtet, jugeben, daß karge Vodenbeſchaffen- 

















































n, 
in Salgburg Sechtehn umb Fünf Zehntel Neukreujer für Eine 


Portion, beit bie Urfache ber Armuth Hier ſel. Das ein Mädtritt in der allgemeinen 
in Steiermark Vierzehu und fünf - Zebmtel Neufteuzer für @ine Wohlhabenheit in Europa bemerkbar fei, iſt nicht bie Grenze ſchuld 
Bortion 


ober bie vielen Fallimente? bie Berarmung'des Mbele? die allge 
meine Klage aller Stände? 

Ebenfo würde ber unparteiiſche Forſcher vom Gegenthelle der Klage 
bed Proietariats über Despotiemus und Willtür ſich überpeugen. Der 
Grener int durch die MWeltberrifung, Bildung und natürliche Anlagen bei⸗ 
nahe der aufgeflärtefte Bauer im Kaiſerſtaate. Er bat allwöchentlich bie 
von ibm ſelbſt nennenden Landtag — Mapport-Sefflonen — bei melden 
nie ein eingiges Beto feines Gemeinbevorfieherd oder Unterofftziers feiner 
Bemeinde — manchmal feine Verwandte — dem ganzem übrigen Seffiond« 
ſchluß zu feinen Gunften umftoft. Die Stabsoffigiere, Negimentt-Romman- 
danten und Gheneräle bereifen die Grenze alle Bierteljahr, und jeber Amtir 
rende rietirt die Stellung im Falle Wahrnehmung geringſter Uebergriffe. 
Beinahe die fämmtlihen Grenger haben beim Militär gedient, ihre Söhne 
und Verwandte find Offiglere, vom Unteroffigier. bi8 zum Generalen bienten 
viele im eigenen Megimente, fie thellen Wohl und Wehe im Sriege und 
im Bande, und fo leben die Grenger mit ihren Offizieren freundlich, ver 
traut und im angenehmer Erinnerung ihrer Vergangenheit. Die falfchen, 
mit zwei Rullen von Aframovie = m. a. vermehrten Menſchenverluſte und 
Für Ungarn, für Sitbenbürgen umdb für Kroatien und Slavonten |fonjtigen Machtbeile ſind ſehr leicht miderlegbar, allein ſolche Lappalien ver 
wird die Beftimmung der Durchzugskoſt · Verguͤtung nachfolgen. ſchwinden bier von fi felbft im die Winde und find einer Erörterung gar 

nie würdig, Mur fo viel bieme ibm und allen übrigen Gegnern zur 

*, Der am 18. d M. zu Rönigäberg ſtattgefundenen Arönungäftier | Kenntniß, daß die Grenmer gar nit gegen ihr Statut, fonbern für bie 
Sr. Wojrftät des Königs von Preußen wohnte Ge. f. Hoheit der Herr FEME. zeitgemäße Werbefferung beöfelben find, und daß die Greuzer inägefammt 
Eh. Karl Ludwig bei. In Hödftbeffen Gefolge befinden ſich Fins Lud- ſo große Wegner vom Provinziale — Pauria — find, daß fie ſelbſt im 
wig ®raf von Grennepille, ad latus des fommanbirenden Benerals in |Mißjahren und ſonſt bei Rei en auf Erwerb fehr felten das gelobte Land 
Ungarn, der Oberfibofmelfter Gr. f. Hoheit Oberft Breißerr von Horn- |— Propingiale — betreten; der Grenjer zieht eb vor, mehrere Tage welter 
Rein, RNittmeifter Mubolf Fürft Liehtenfein bes 9. und Freiherr von |bis Weißtirchen einen Erwerb in ber Grenze zu Suchen, als Tinte in das 
Mecböry dei 2. Preimilligen Hußaren-Megimenss. nähere Provinziale einzulenken. Dasfelbe g fhieht auch durch bie Dalma- 
. tiner und Boäuler. 

Auf die Frage der diehfälligen Urſache erhält man aflgemein bie 
Antwort, daß dort mehr Urmuth ald in ber Grenze und größere Bebrüdung 
und Unordnung herrſche. Seit vielen Jahren manbern herüber maffenbaft 
die boanfichen Epriftenfamilien ein. Jebetmal baten fie nur im der Grenje 
für immer zu bleiben, aflein bie unfluge, unpolitiſche Meifung führte fie 
in das rüdwärtige Provinziafe und im kurzer Beit ſtellten fie jebesmal 
wieder ibeen Hals lieber dem türkiſchen Säbel, und ihr Hab und Gut 
ihrer ®ier, ald im Provingiale zu bleiben, während fie bie Grenze nie 
verlaffen uud glüdlich gelebt Hätten, wie es bei einigen Familien der 
Fall if. 


*, Eine Duellangelegenbeit bed f. GeneralsRonfuld zu 
Belgrab mit einem ſerbiſchen Lieutenant hat in der Orffentlichkeit unver» 
dientes Aufiehen erregt. Journale bes öfterreihifchen Kaiferftaates, welche 
in Aufftachlungen und ufreigungen Gefchäfte machen, umb als Devife 
„Skandal um jeden Preid“ auf ihrer Fahne führen, haben fih nur 
su bald des Segenſtandes bemädtiget und denfelben in ihrer tendenziöſen 
Weiſe lolportirt. 

Mit Genugthuung nehmen wir Aft von einer Mitthellung im ber 
„Wgramer Ztg.," welde ben Sachverhalt im der Art fhildert, wie er und 
aus birefter Quelle zugeht, und laffen wir den Korrefbondenten jener Zei⸗ 
tung ſprechen. Derfelbe [hreibt aus Belgrab unter dem 10, d. M.: Die 
Nachticht von einer Ehrenfache pwiſchen bem Faif. öfterr. Generalfonful unb 
dem fürftl. ſerbiſchen Ingenieur-Lientenant Radojfid bat in dem Iepten Ta- 
gen die Runde durch faſt alle oͤſterr. Blätter gemacht, und ich mwürbe auch 
Zonen fogleid darüber eine Mittheilung gemacht haben, wenn id, in einer 
fo Heiflen Angelegenheit, nicht vorher eine Märung ber aufgeregten öffentli⸗ 
den Stimmung abjuwarten für angemeffener befunden hätte. Sören ie 
demnach jept von mir ben wahren Sachverhalt: 

A (Mus der Karlftäbter Militärgrenge, 15. Oftober®). Zu dem von der Belgrader Stadtgemeinde zu Ehren der Müdfehr 

Einige Journale und Lanbtags-Deputirte im Agram ſuchten in die des Fürften Michael gegebenen Balle woren matürlih auch fämmtlide Kon« 
Welt ausjupofaunen, die Erenze wäre fo zu fagen gefeglos und fchilderten |fuln gelaben. Die Erjhienenen trugen nit ihre Uniformen, fondern paffende 
re Bewohner für die unglüdlicften und ärmfen ber Melt, ohne bie |Ziellfieiber; der äfterr. Generalkonſul ebenfols. Während des Balles zeigte 

fl das fürflihe Baar äuferft Liebemswihrbig umd unterhielt fi) mit fchr 
vielen ber Anweſenden im wahrhaft humaner, faft bürgerlicher Urt, Auch 
®) Der zweite Cuffap i ſeht verſpätet, und mirb kaum Mufnaheme finden, ben |ber oͤſterr. Generallonſul ſprach zu wiederholten Malen mit dem Fürſten 
ka Yusficht gefiellten geiwärtigen mir aber jebenfalls, Die Meb.. "und fletd mit jener feinen, war ungezwungenen, aber doch ehrerbietigen 


in Tirol Meungehn und fünf Zebntel Meufreuger für Eine Portion, 

in Böhmen Sechzehn und fünf Zehntel 'Meufremper für Eine Portion, 

in Mähren Bierzebn umd fünf Zehntel Meufreuger für Eine Portion, 

hi Schlejlen Birrjehn Neukreuzer für Eine Portion, 

In den Städten Lemberg und Arafau " Dreifehn und fünf Zehntel 
Rrufreujer für Eine Portion, 

in den Kreifen Rrafau, Tarnew, Njetjow und Sander Neun Mei« 
freuyer für Eine Portion, 

in den übrigen Kreiſen Galigiens Acht Mewbreujer für Bine Portion, 

in der Bulomwina Acht Meufreuper für Eine Portion, 

in Krain Bierzebn Meufreufer fie Eine Portion, 

in Kärneben Biergehn umd fünf Zebintel Meuferuger für Eine Portion, 

in dem Küftenlande Siebzehn und fünf Zehntel Neukreujer für Eine 
Portion, 

in Dalmatien Eilf Neufreuger für Eine Portion, 

in dem lombarbifdvenetianifchhen Rönigreihe Achtzehn MNeufreuper für 
im Portion. 


* Um 18.5.0. fand ein hoͤchſt intereffantes Mandver in Benedig 
am Lido flatt. Die „Preffe” berichtet über dm Plan und die Ausführung 
des Mardvers Folgendes: 

Ein feindlihes Geſchwader bat ſich vor dem Rittorale di Malamocco 
aufgeftelt, und «6 gelingt bemfelden, bie daſelbſt augebrachten Batterien 
Mr. 31 und 73 zum Schweigen ju bringen, feine Sanbungdtruppen audjur 
ſchiffen und felbe in den berlaffenen Batterien feſtzuſehen. 

Ein von dort unternommener Ungriff auf das Fort Quattro fontane 
gelingt ebenfalls, und die Seſahung iſt genöthigt, id im den Thurm beb+ 
frfben zurädzugichen, auf beffen Wertheibigung allein fie beſchräukt iſt. Da 
rät von Benedig Über S. Elifabetta Unterftügung beran, melde das Fort 
entfeßt umb die Belagerer wmieber in die Batterien zurüdctreſbt, we fle fih 
feftfegen. Während des Kampfes kommt jedech auch von Malamocco eine 
Abtheilung dem Fort Quattro fontane zu Hilfe, wodurch der Feind geymun- 
gen wird, bie Batterien zu verlaffen und feine Sanbungstruppen jo fehnell 
als möglich wieder einzufbiffen. Die Dispofltionen wurden von unferem 
Feftungs-Gouverneur FMEL. Baron Mlemann perfönli geleitet, umd bie 
Autführung war ausgezeichnet, Drei Dampfprapeller maslirten bie Flotte. 
Angriff unb Landung gingen mit Prägifien vor ſich. Den Vertheidigern unb 
den Hilfäteuppen war ber größte freie Spielraum angewiefen, und biefelben 
hatten ihre Dispofltionen ganz nad eigenem Grmeffen zu treffen. 

Die jur Unterflähung von Benebig und Malamocco abrüdenden Trup- 
pen Hatten den Zeitpunkt zum Handeln ganz felbftftändig zu wählen, und 
dennoch erfhienen dieſelben jo a tempo am Platze, daß wirllich die Aus- 

führung ganz tadelles war. Auch zwei befpannte Feldgeſchühe mandtrirten 
mit, @r. f. Hoheit Erſherzog Albrecht wohnte bem Mandver bei, ſowie eine 
saßlreidhe Suite und viele Zuſchauer am bem intereffanten Schauſpiele theil ⸗ 
en. 
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jur Gewohnbeit gemorben.. findet. Niemand von ben Auweſenden auf hemiffigiere, 
Balle bemerkte dabei irgend eine Unzufriebenheit bed Bürften, oder auch mur|ba er mit biefem feinem Untrage niht durchdringen konnte, jogar mit. Ber- 
fonR irgend Etwas, weburh bie Vermuthuug hätte entfichen Eännen, daf|zichtleiftung auf feine wohlserbiente Menfion aus ber Armen Das ifl num 


welche metaliſch an derfelben Theil genommen haben, uud ſchied 


er ſich duch das Benehmen des Öfterr. Ronjuls verlegt gefühlt hätte. Daß 
Legterer ſehr frühzeitig den Ball verlieh, war lebiglih der im Saale herr» 
fohenben faR unerträglichen Hide zuzuſchreiben. 

«in Umſtand, ber ſeht viele der Gelabenen meranlaßte, früher als 
gewoͤhnlich den Ball zu verlaffen. 

Tags darauf gelangte an ben Generalfonful ein Schreiben unter der 
Ad reſſet „Um den laiſ. öfter. in Belgrad rejibirenden Ronjul" ohnt Ren» 
nung des Namens, oder der Beeihnung bed militärifchen Ranged des 
Heren Üdrefjaren. In dieſem, von E. Maboffid gezeichneten Briefe, beſchwert 
fib nun &epterer, daß der kaiſ. öfter. Generallonſul die Hände auf bie 
Hinterfeite gelegt mit bem Fuͤrſten gefproden habe und daß darin cine abe 
ſichtliche Beleidigung des Fürſten und der jerbifhen Nation erfannt werben 
müffe, da ein Mangel an guter Erziehung bei dem Konful nicht veraudger 
fegt werden fönne, 

Hiernach hält fi der Herr Lieutenant MR. für verpflichtet, die verlegte 
Ehre feines Fütſten zu räden, indem er ben angeblichen Beleibiger zum 
Duell fordert, 

Miemond unſerer Befer, dem es um eine unparteiifche Beuttheilung 
der Sachlage zu thun iſt, wird es mum im Übrede ſtellen, daß, in Anbetracht 
ber diplomatischen Stellung bes Geſorderten und indbefonders ber Stellung 
desfelben zum Heraudforberer, bad Motiv für eine Heramdforberung zu wenig 
begründet mar, als baf bie Herausforderung ſelbſt dadarch nur einigermahen 
gerechtfertigt erſchienen wäre. 

Zwiſchen ftreitluftigen jungen  Sruten, die vor Begierde brennen, ſich 
— menn auch nur im Duell — bie Sporen zu verbienen, bat leider oft 
bie frinolfte Veraulaſſung dazu berbalten mülfen; immer aber muf bod der 
Umſtand vorhanden fein, daß ber. Übrenbanbel bie beiben SKartellanten uns 
mittelbar betrifft: Mollte man jedem Offizier, oder ſonſt irgend Jemanden 
dab Recht zugefichen, für bie feiner Einbildung nach einem Dritten zugefügte 
Beleidigung, und zwar jogar obme Auftrag diefed Dritten Genugthuung zu 
forbern, jo würde und müßte jedes Ehrengeriht eine ſolche Herausforberung 
jurüdweijen, 

&s war aljo [hen im Voraus mit Bejtimmtheit angunehmen, daß 
der Seneralfonjul ven Deflerreih ober der Oberſtlitutenant v. Boroviäfa 
unter ſolchen Umſtaͤnden die Herausforderung eines ferbifchen Lieutenanis 
ober fanft irgend Jemanden nicht annehmen werde, ober könne. 

Demungsschter oder vielmehr gerade deshalb murbe bie Herausforde · 
rungd-Ungelegenbeit mit außerorbentliher Thärigfeit in alle Welt verbreitet. 
Der Telegraph brachte fie gleichzeitig nah Wien und Paris, in Belgrab 
wurden Maffen von Abſchriften — alle mehr ober minder vom Originale 
verſchieden — ausgeiheilt, 

Ale Welt jprah von bem wichtigen Tagsereigniffe, ja es verfanmel- 
ten ſich fogar am dritten Tage nach der Herausforderung außer vielen Offir 
zieren and) eine Dajle Menſchen neben ber Kaſerne am Braror, welde allen 
Ernſtes zu glauben ſchienen, daS bad Duell bier vor fih geben werde, und 
bie ſich ſehr freuten, eim ſolches hier in Belgrad noch nie dageweſenes Schau* 
fpiel auzuſehen. 

Man muß daber jugefleben, daß nichts verabfäume wurbe, um eine 
unbedeutende Sacht zu einer Wichtigkeit bimaufgufhrauben, die ſie mid 
hatte, und bie mur im einer entjtellten Darftellung einige Stüge finden Eonnte, 
Zu einer jolden Balfifitation von Thatſachen ließ jih nun der „Wanderer“ 
gebrauden, deſſen Korreſpondent ji bamald in Belgrab befand, und ſich 
in Streifen bewegte, durch deren Gimmirkung ihm jelbit eine Mare und un» 
parteiiſche Anſchauung verfünmert werden mußte. Kur Alles, wad der 
"Wanderer" über diefe Ungelegenheit brachte: bie Ueberfegung bes Heraus- 
forberumgsbriefes, bie Nachricht. daß der oͤſterr. Generalkonſul am Ball im 
Jagdrock erjchienen ſei, daß ber Fürſt ſich ſelbſt durch das Benchmen des 
Konfula beleidigt gefunden babe, daß ber Un willen im Publikum darüber 
ſehr groß und nur mit Mühe vor einem Ausbruche zurückzuhalten geweſen 
fei, daß der Konſul jih auf den für den Fürſten, die Frau des Konfuls 
ſich auf jenen füc die Fürflin reſervirten Stubl gefegt habe, an Allem dem 
iſt fein wahres Mort und man Tann in diefen Mitipeilungen nur eine ten« 
dengiöfe Eutſtellung der Thatſachen erbliden. 

Wie übrigens ſerbiſche Offiziere ſelbſt über die Affaire denken, barüber 
gab der Kommandant der Armee Oberſt Hranifarljeric ein hervorragendes 
Zeugniß. Diefer aus ruffifdren Dienjten ſchon ald Zraböoffigier vor 16 Zap 
ren an bie Spige ber ſerbiſchen Teuppen berufene Offizier, ald Ehrenmaun 
im firengjten Sinne des Wortes befannt und allgemein geachtet, fomit wohl 
berufen in Ehrenſachen wie in Sachen militäriger Disziplin ein fompeten« 
ter Dichter zu jein, verlangse nämlich bie Einleiruug Erlegäre chtlicher Unter 


—— — — — — en 


Haltung, wie man fie gerade vorzugäweife bei dem oͤſterr. Generall anſul nicht allein gegen den Herausforderer, ſondern gegen; ſaͤmmtliche jene 


wohl gewiß eine ſehr ſchwer wiegende Thatſacht und ein Beweis dafür, daß 
der Ehbef der ſerbiſchen Truppen die Herausforderung nicht als berechtigt 
anerkannte. Ja eb lichen ſich fogar aus derſelben noch einige ambere weit 
folgenichwerere Konfequengen ableiten,, bie zu finden Ihrem Leſern ſelbſt nicht 
ſchwer füllen bürfte. 


** Das Ab. fanktioniete Auktion · Inſt tut de Raul Hall 
su Wien ſcheint fi mit imrrgie und großen Opfern buch manderlei 
Wiperwärtigfeiten Bahn zu bredyem, indem es, feinem Programm folgend, 
auch in bie  Werproniantirumg der Meflbenzflabt und bes Militärs übergeht, 
uud in legterer Beziehung den erften Werſuch bei bem Mitter von Frauk 
79, und Anifer Alexander 2. Infanterie-Regimen machte. Den um ben 
Autrufungspreis von 1 fl. 80 fr. awsgebotenen Mehen Goͤdinget Erb» 
äpfel erließ eb um ben Meiftanben von 1 fl. 52 fr., fo daß «6 hierbei 
keinerlei Bortheil für ſich erreichte und lebiglid pro bono publice handelte. 

Der Kommandant des 79. Infanterio Regiments, Oberſt Badi, ließ 
bem AuftiondInftiture unterm 21, d. M. 
zu willen geben: 


in biefer Beziehung Folgendes 


„ad den eingelangten Detaii-Relationen der eigenen Unterabiheis- 


lungen haben fih ſowohl pie Regimenis-Mufit und 8 Kompagnien für bie 
beim Löblihen Juſtitute erſtandenen Kartoffeln günftig ausgefproden., 


Ih erfuhe Sie demnach um gefällige Befanntgabe des jeweiligen: 


Tages, an welchem Biltwalien-Bypitationen ſtattſinden, um dieſe den Rome 
pagnien zur Thellnabme befannt geben zu fünnen-“ 


Wir machen das Militär auf biefeb entſprechende Mittel der Wer- 


proviantirung für die Menagen. im eigenen. Intereffe aufmerfiam.: 
Sachſen. 

* (Dresden, 18. Ottober.) Durch ven Werkauf ſaͤmmtlicher gejor 
genen Gewehre br Infanterie für bie Mereinigten Staaten wird ch 
ermöglicht, eine Bewaffnung berfelben glei jener der Mehtzahl Ber deutſchen 
Urmeelorps einzuführen. Die Anfhaffung dieſer neuen Gewehre wird nach 
bem Muſter des ſchon bewährten oͤſterreichiſchen Infanterie ⸗Gewehres erfol- 


gen, und ber Bebarf am dergleichen Gewehren aus den Borräthen ber 
faijerlihen Megierung käuflich bezogen werben. 


Türkei, 


® Ueber bie Borgänge in ber Herzegowinag liegen ber Donau - 
Beitung“ Nachrichten von jüngftem Datum vor, welche denſelben weniger 
einen politifhen Charakter, als vielmehr jenen von einfachen Angriffen auf 
fremdes. Eigenthum beilegen. Es find im Grunde nichts ald Raubzüge nach 
den Heerden des Gegners, um melde es ſich im fener won üblen Nachbarn 
heimgeſuchten Gegend handelt, und von denen wir in Nachſtehendem rine 
teog ihrer Unsollftändigfeit wenig erbauliche Gpronif folgen laſſen: 

Sm ber Mache vom 12. auf den 13. ©. DM. griffen etwa 500 
Montenegriner das türkische Dorf Gerbarti in der Zetta-Ehene an, wurden 
aber von ben türkijchen Truppen umzingelt, und mit einem Beriuft von 80 
Verwandeten und Todten jurüdgeiclagen. 

Um 15. Haben: Infurgenten und Montenegriner, etwa 800 Dann 
ſtart, die Zürfen bei Gacko angegriffen und dabei 150 Ochſen und 700 
Süd Kleinvſeh erbeuter; bie Zürfen follen einen Verluf von 16 Todien, 
die Ungreifer hingegen nur 2 Todte gehabt haben. 

Um 19, unternahmen bie Montenegriner einen Raubzug gegen 
Ditſich, umd machten eine Beute von BO Süd dien und 200 Gtüd 
Kleinvieh; ‚fie ‚verloren hiebel 3, die Zürfen 4 Todte. 

Um 21. v. M. murde dar Dorf Gernica bei Gacke von zwei Geiten 
durh die Zuſurgenten angegriffen, wobei die Letztern durch Umbinden 
weißer Turbans bie Türken getäuſcht haben jollen; bei dieſer Gelrgenpeit 
wurden von dem Ungreifern ungefähr 200 Rinder, 1000 Schafe und 
Biegen, und 30 Pferbe weggetrieben. 

Um, Tv. M. murde ein mach. Nikſich  beftimmter Munitiondtrand« 
port, ber, nah Ueberſchreitung ber Dugapäffe von der Macht ereilt, in ber 
öjtlihen Ebene von Ailſich einen Halt machte, überfallen. Der montenegri 
niſche Wojwode Ilia Winfanon führte mit 150 Montenegrineen die ſen 
Ueberſall aus Derſelbe war naͤmlich mit feinen Leuten im Marjche gegen 
die Dugapäffe begriffen, teaf unvermuthet auf diefen Transport, geiff for 
fort die Rachhut besfelben.. an, erbeutete 1 Gebirgägeichüg, ae Korbe 
Munition und 50 Pfetde und tödtete dabei. 20. Türken. 


Am 30.0. M. gingen die Dörfli 


vereint mit Montenegrinern in ber, (be Di pr; 


das tuͤrtiſche Rager bei Bilec ver, griffen bie Türfen an, umb madhten 
eime Beite won 1000 Std Klrinpich, mehzeren Verben wur Offen ; bie Kin, 
ten Sollen dabei 3 Todie verloren baben., , , Pe a ea a 

Am 3, d. DM. Haben die Infılrgenteh von Banjdhi and Wrdhhbe den Ort 
Dbolifte. überfallen und bei Bilef abermals den. Türken 250 Stüf Pferde und 


Ofen, auch viel Meinhormnich abgetrieben ; die Ungreifer follen einen Verluſt 4 


an 4 Tobten und 12 Verwundeten, die Türken hingegen vom 6 Tobten erlitten 
haben. 
Ein bri der Anfel Leſandria am Skutari -See vor Anker geftanbener tür 


tiſcher Rriegkbampfer bat am 4. d, M. dem montenegrinifchen Ort Bir auß Ra: j 


monen beſcheſſen Weitered darüber bat man nicht erfahren. * 

Die Türken verbielten ſich biäher allen dieſen Unbilden gegenüber Tebiglich 
befenfto, obgleich es befannt if, daß Omer Paſcha vom der Pazififariom biefes 
Diftrifteb fih feinen dauerhaften Erfolg veripsict, jo lange dem aufreipenden 
GEinfluffe Montenegro’s näht mers Schranken gefeßt werben. 

Indeſſen werben aud die Unterbamblungen durch Vermittlung der Kon» 
fuln von Ragufa, und jwar bed frangöjijhen und ruffiihen Konjuld fortgeführe, 
obme bisher ein pofitives Mefultat ergeben zu haben. Der Fuͤrſt von Montenegro 
ſoll jegt erneuert feine Einflugnahme pur Beruhigung ber injurgirten Gebiete“ 
teile, jebod gegen die Bedingung angeboten haben, daß sein! 6.80 
tät ur oe, 55 neut Örenz rung borgenommen, 
und bri ein DHafrn am adrfätifgen Meer ihm — werde, welche Bes 
dingungen durch bie Großmaͤchte zu garantiren wären. (8 find dies die nämli« 
Gen Bedingungen, melde gleich beim erften Auftreten Omer Baia nom Eettinje 
außgeftellt wurben. 

Montenegro rüftet, und glaubt zuverſichtlich am den baldigen Aufitand in 
Serbien, Bodnien und ber Heryegowina, und mit deffen Hilfe an bie Vernichtung 
des türfifhen Heeres. Simmtlihe Gefüge in Gettinje find jerlegt und bie 
Mohre zum Fortfchaffen bereit. 

Dagegen befindet fih in Montenegro wenig Pulner; die Blattern graffi- 
ren ſtark und es herrſcht überhaupt in Folge der großen Dürre im verfloffenen 
Sommer großer Mangel an Bebenämitteln, Es ift daber zu erwarten, daß bie 
Maubzüge ſeitens der Montenegeiner im lommenden Winter im bejto größerer 
Zahl umd mit defto groͤßerer Heftigfeit ſich wiederholen werben. 

Die Infurgenten von Suttorina haben zwei Batterien bei Lucich 
und Gpinje aufgeführt, je mit zwei Meinen Geſchühen armirt, und 1 
denfelben die Nationalfabne aufgeſteckt. Bukalovich iſt am 10. 6. M. 
dort angefommen. In feiner Begleitung befinden ſich zwei Montenegriner 
und zwei Individuen in Civillleidern, welche ihrem Aeußern nach Pran- 
joſen find. Man fagt, daß diefe lepterm die Pofltion zur Aufführung 
der genannten Batterien gewäblt haben. Gegenwärtig wird das Material 
zur Trrichtung einer brittem Batterie bei Nivija vorbereitet, 


Defterreich. 


Genennungen, Feförderungen und DVerfegungen, Der Rittm- 1. Al. Sein 
rich Braf Münfkirchen, des 0. Ublan «Reg, zum Major und Flägel-Adfutan · 
tem bei @r. £ £. Apeſtoliſchen Mafefiät ernannt. Die Mafore Friedrich Bon- 
gard von Ebersthal, vom 47. zum 35, Jothann Gantken Ritter von 
Prudnik, vom 56. zum SB, Ulyffes von Albertini, vom 3. jum 59,, Eduard 
Suchanef, vom 79, zum 77, und Johann von Bautter, vom 53. zum 64 
IR. in den effektiven Dienfiftanb eingebracht und bahin überfept. Dem chemalir 
gen I. f. Major, nunmehrigen Hofmarſchall Gr. Hohelt ded Herzogs zu Naffau 
Les Freikeren von Miltitz, der Charalter eines Mafors in der Armer verliehen. 
Dem Mittm. 2. Al. Karl Prinzen Urenberg, des 1. Deagrg., bie erbrtene 
GhargerDuittizung mit Beibehalt des MilEharakters bemilligt (Demicil Wien), 
KHpim. 2, RL. Ludwig Hirt, zum Hptm. 1. RL, dann der Oberlt. Theodor 
Haupt, jem Sptm, & Al. beim 30, Felbfögerbat. beförbert, fermer Oberlt. 
Ichenn Wennifch, som 32, zum 30. Felrjägerbat, überfept, die Hptlte. 1. 
RL. Johan Ritter Bogovle von Gromboihal, des 68, und Bram, Brun- 
ner, bed 37. DR. argenfeltig tramdferirt, Untlt. 2. Rl. Friedelch Mainerödor- 
fe, von der rt,-Mfapemie zum 11. UM. überfept ; überfept werden ferner die 
Kptlte, 1. 21. Friedrich Ballabene, bes 47. und Karl Merten, des 45. IR, 
segenfeitig, dam bie Dberlis, Sofef Ornftein, vom bi. zum 75., Mbalbert 
Rabelacz, vom 75, sum 42, Anton Magy, vom 42. jum Bi. FR, Chriſtlan 
Pongarz, von der Menturd-Kommifflen zu Rarlöburg zu jener zu Brünn uns 
Iamaz Pawlik, vet 3. Seud. Meg, zjugeibeilt bei der Menturslommiffion zu 
Prag, ebenfall6 zu jener zu Brünn, engl Worth, vem 32. jum 18. unb 
Rubolf Macioleß, vom 26, zum 12, und Unilt. 1. MM. Iofef Donhaufer, 
vom 12. zum 32, frelpjägerbat., Unit, 2, Al. Huge Heiſſig, vem 79. zum 32. 
IR; beim 25. Melnjägerbat, werten beförkert: Unikt, 1. Rt. Biker Moczkov⸗ 
cdaf, zum Dblt, Untlt. 2, KL Mori; Hauer, zum Unterlt. 4. Kl, ferner ber 


Untft. 2. RL. Ludwig Kleckler, vom 29. JR. yum 25. Feltjägerbat.; aus bem | vorräthig.) 
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ingetbeiltz bie Oblts. Marzell Zegadlo⸗ 
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ten), zum 10.4 Guß-Reg., und Gabel von Kabos (Dom. Wien), zum 1. 
” Beiwrhuhe rg... Umterlt. 4. ,@lı Smehas, Magy (Der - Retb); sure 19. 
e „O8; der Titolat · Wachtmeiſter Julius Ubsbahe. des 9. Pür-Aeg. zum Ustlt. 
IRRE beln I Huf. einem; ' Die Salcht · unirie Dfarrer und Ron 
ſi ſorialrath za Brusofrfi im Banate Dinzen; WMartimgpich, Weltpriefter der 
‚geiechifchsoriemtaliicdhen Driägefe gu Temeawac zum Melbkaplane 3, Ah belie GE 
IR. ermannt ; der" Meltprieften ber Birjempder “Totehilfchen Didjeje Gulderi 
Krocjek, darmal PiorrEooperater zu Rönigdau in Galliien, jum felbfaplan 
3. RT. beim 3. Unleßleg, ernannt. Ueberſetzt merken: der Gunpimann-Mubiter 
1. RI. Rarl Adamek, vom 36. Infanterie-Mrg. jum Warnifond-Autiteriate ju 
St. Pölten, umb DOberltMuriter Heinrich Wernhardt, vom 7. GIR. zum 
36. IR. banı Dberlt..Mubiloe Demeter Mitropie, vom 83. IR. zum 1. 
SIR. und Kim. Miditor 1. RE. Mubolf Mumemshy, jügelhellt Beim 5. Ins 
fanterie-Mrmeelorps zum 53. IM; der Muritoriats-Praktikent ran Bitter vom 
Schönholz zum DOberlientenant-Mabiter ernannt und um T. DIR. eingeibellt; 
zu Oberärjtem werben ernannt: Unterart Ftanj Plakuic, som 6, Art Meg. 
beim 3. Bat. bes 18. IR., die aßfolvirtem Böglinge des Höheren Prbrkurfes der 
mebizinifhechirurgiichen Jofefe-Mlademie Mlerander Erler vom rauf, beim 35. 
IR, Seerg Os zelda, beim 4 Hußröieg,, un Jebenn Irmann, Beim 9. 
Br ;; ter felbärgtliche Brhfe Jofef Schr: 6.2. — 
mterarple in feiner Anfeung ernannt; Dberarit Sr. Saleb enberg, ®a 
nifomgargk ‚im ber Branyemsfene; un: 3.' Bataillon ded 20. IM, Aberfept; id 
peni. Oberwunde rite Norij dir ertetene Charge · Ouittirung ohme Bel⸗ 
vbedalt des, Mil-Eharalters bewilligt; bie Megimemtsärgte Dr) Bene Borias, 
der 10. SußMeg, aud Dr. Karl Scherak, des 1. Guß-Mrg., argenfeitig übers 
feht; ferner werden überfept: ber Thierarit 2 RL. Jofef Löw, bei 7, 
zung 6. Rür«WMäg., ber bei dem febenbürniihen Miltärhengften Drpat zugetbeilt 
Unfenbieterit Pranz Hoprzitva, dee 8. Busrmeflens-Stamteb-Depets, au ber 28, 
Fu deweſen· Ftleden · Tranporas · cotadren, ber am. 41. Ditober 1861 am E £, 
Thier-MrgeneisFnfitute als Thlerarjt approbirte Unterart Ignaz Sralinger,) 
bes, 72. JR, zum 8 @IM.; der penf. Milktär-Werpflegs-Offizial 5. RI. Anton 
Heinz wirb reaktivirt umd dem Landed · Gencral · Aommendo zu Dfen zur Einibei« 
lang bei einem Merpflegt- Magazin pugewiefen; ber MiltEr-Pehnungs-Offizial 
3. Al. Eduard Weißel, dee 1. Plommierbat, und der Militir-Mehnungsoffiziat 
5. 21. Jeſef Siegl, be6 Tiroler Ygerreg., gegemfeitig überfept; überfept werben 
son ber Geniebireftion in Eben: ber : 13. A. Wengel 
Puchel, zar Beniebirehtion zu Olmäg, und der Baunerwaltungs-Aherfif 1. Mt.) 
Pol Trautmann, zu jener zw Brünn ; ferner der Bawperweltung&Offiziaf 
5. Ri. Alsgonder Bencdevich, von der Geniebirefiion zu Brünm, zur 7, Mbr 
theilung des Pantes-Beneralfemmanbo zu Bembern; dem zeitlichen Militär Meble 
fanentem-Ufjeffiden rang Gumpel von Militär Medikamenten Drpot zu Pe 
wirb bie erbetene Entlaſſung bewilligt, un am feine @telle der zeitlihe Militärs 
Medikamenten-Uhefitt Vaul Eieneiala, vom Militär-Mebilamenten-Depot zu 
Maram, zw jenem zu Veſt überfept; der Ferd-Amit-Sanbibat Fran, Fifchbach, 
des E L Ford-Mmtes zu Mofemberg In Ungarn, wird zum prosiforifchen Mörfler 
3. Al bei der GrenjfForf- Direktion zu Agram ernannt. Dir in Rr. 82 ange⸗ 
füßrte Ernennung det beurlaubten Kerbetals @bolf Frank, vom 5. Zu. yum 
Börker 3. RT. iſt ungiltig. Ueberfept werben bie Fourlere: Sarl Matina, vom 
4. Gend.Reg. zum BandeoRufrmefensommanbo zu Lembera, Iobann Er 
chomäfy, vom 2. Hent.-frg. zum 33. IM, Anten Scheurer, vom 4. Benb» 
> zum Bandes-Fubrwefend- Kommando zu Bemberg. 
enfioniru . Jofef Dittma Dberlt. ber ) 
Alois — —— Edlet von @uienbu ” Fe NG mar 
yl Dlmüp), Mibanafius Gerfallovie, Hptm. 1. RL. I6 52. IM (Domizlt 
Darassin), Keinrib Mröckl, Kptm. 1. RL. des 67. IM. (Dom. Jabıo bei Aa 
fgau), Bram Müller, Untlt 4, 1. des 73. AR. (Dom. Kaaden in Böhmen), 
Alois Holevac, Rittm. 1. RT. der 6. Oend,-Reg., unter Mormerkumg für eime 
Brietensenfrllung (Dem. Agram), Ludtein Garnifcher von Harnbufch, 
Hauptmann 1. Al. des 37. IM. (Dom. Brap), Mlfreb Perrot, Oberlt. de 
15. IR. (Dom. Krafeu), Feledtich Bohr, SHauptm. 1. RT. dee 2, AM, (Dom, 
Zu), * —— —— Map-Hauptm. 1. RL m 
om. Sarnar ienburger 
1. Mt. bed 49. IR. (Dom. ©t. Bill) * re An 
Auszeichnungen. Dem Hauptmann-Mutitor Meranber Heller, und dem Berwal- 
tangs-Offiziale 2, Al. Taleb Gcherber, ver Rriegemarine, dem Erfleren teB 
Mitterkerug bes Bram; Joſeph - Didenc, und tem Pehteren bes goldene Verbienfis 
kreuz allergn. verliehen. 
efenbet.) 


Die „Ocherreihiiche Zeitung* brechte in Mr. 109 mt Roämetifhes: 
„Das Shidfal fehreitet Schnell," aber vieleicht mod Pe Brit 2 t; 
les wird fegt raſcher ald je verbraudt, Mlled nüpt fi raſcher ab alt früher. Marıım 
follte das Haar auf unferem Haupt eine Ausnahme machen? Wenn alfo Me Metitrinas 
Keorwuchsskraftpomade bed Herrn M. Mally in Wien, alte Wirben, Hauptfraße 
Mr. 339, jenem Urbelftande wirlſam entgegen arbeitet, jo muß die Pußlicifif davon 
Notiz nehmen, und namentlich dem ſchoͤnen Geſchlecht, bas mihts weniger als biefe® 
Üpfeltin verlieren will, Kern Maliy'd Baubermittel ernflig empfehlen, (Bir if in 
Wien in dem meiften Mpothefen und Parfumerien umb in ned 300 


} 
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Avis für Pferdebefiher und Ockonemen. 


Aeber das pen mn J. Xwizda in Korneuburg erzeugte Kraftfutter äußert ſich nach genauer Beobachtung 
irkungen desfelben eine kompetente Perfönlichkeit in nachftegender Weiſe: 


Se. Erpelleng der BemerolMbjutant Cr. Maſeſtät des Mönige, Benrral-Bleutenant und Dve-Dtallmeifteer Herr vom dllifn Hat das — u 
Krafipulser bed in Korneuburg dem erg wor mit dem YAuftrage ů batfelbe zu unterfuden und in den Bnigligen OberMarkällın 
gu bri Chemiſch und mitreflopifh genau unterfücht, beficht bderedtes Pulver aus intenfiv mährenben veostaßilifcgen Stoffen, denen zu tafderer und re Kfunllatior 
ein gewürzbafter Bufah gegeben iſt. 

Die er. ir föniglidren umb, prinzliden Ober uns Marftällen zeſchah durch Beit, und das Mefulsat if eim leichtes Sewehnen der Thiere am biefeh 
Futter, wie ge house Afftmilatiom feiner Mäpräcffe, wozu Die in ibm enthaltenen Phosphate wefemtlih beitragen. 

ft deshalb als ein träftiges um billiges Unterkügungsmittel bei Pferden, als eim die Mafung befürbernded Agens bei Wicderkäuern und Omnivoren and alt 

en bie gilapreduhlen fürbermbeh Futter jehr und Sefonbers ben Herren Landwirtthen zu empfehlen. 


beſcheinige folder dur eigenbändige Sqhrift, Unterſchrift und beigebrudtem Umisfiegel. 


Nach eigener 
Berlin den 25. Jänner 1860. 
Dr. Knauert, 


L. 8. . Dfer-oßargt ber — Königlichen Oder · Margl und apprebirter 
och⸗ ker erfler Maſſe 








Eine Wohnung, 


Armee-Halsflöre vo@Mtändig feparat, 


in Satin, Laſting, Atlas, Taffet — von 7 fl. 50 tr. biß 15 fl. d. W. — eleganter Aüd 
; geeignet ald Burſchenzimmer, ift vierteljährig 


D f f i i i erßs: f a p p en , zu verlaffen. — Alfervorjtabt, Haupeftraße 


Nr. 142, 2. Stiege, 2. Stod, Thůt Rr. 18. 


befonderd elegant per Stüd 3 fl. 50 fr. d. ®. Nr Rep — 
2 2* [4 tor Brams um kenen u 
Weunrtige Säperhäte, a SHINE 
fowie ale Gold» und @iba-Neiferuizungtfechen H andbuch der k. baier. 
empfehlen zu den moͤglichſt billigſten Preiſen Artillerie 
Möldner & Bittner in Prag 9 Qwelte ganz umgearbeitete und vermehrte Muflage. 
uAltſtaͤdter Ring We, 462, Don 3 Hüs, L Seneralmajor und J. Shmödlzl, E. Dberf» 


lieutenant. 
10. Heft. 8 Bogen Tett und 18 lith. Taf. 1 fl. 12 kr. d. W. 


Hlermit jhliefit der 2 Band umb iſt aun lomplet zu haben ; 
Der 1, Band, 600 Zeiten, 39.50. db. ©. 





Der 2, Band, 800 Seiten mit 30 lithoge. Tafeln, ji 
1. 

Die Bervolllemmnung der InfanterierZchiekwaffen, bie 
Sinführung gesogener Eeſchutze. ſowie bie Grfahrumgen im 
den legten blutigen Kriegen babem ueeifache Deränberumgen 
in der Rrirgt ührung und Im Mrisgemateriale nad Fi 
get, Da bie neut ſen Erſo atungen aufgeno mmen werben 
wovon bad 10. Heft Beuguis gibt, jo it das Gandbach nur 
langfam Borgeibritten, und fonnte art Ausdehnung ben früs 
her beosfibtigten Umfang nidr eAmbalten. Roc weil 
wichtige Hauptftüde: der Angriff und die Berrhelbifung ber 
i Beftungen, die durch b ? Örtahrungen bei ber Belagerung von 
Sehaftopol vielfarhe Zufäpe erlitten, dann bas ſeht anfang» 

reiche Hauptftüf ber geaogenen Beihüge abzubandeln, was 
im 3. Band geſchehen wird. 
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Dis neuesten allerhöchst sanctionirten Armes-Halsflöre in Satin, Atlas, Tafft und Grosgrain, 


Armee-Halskrägen, 
Offiziers-Lagermützen, 


sowie alle Gold, Silber- und Seiden-Uniform-Sorten, Waffen & Reitzenge, 


In- und ausländische Orden und Bänder 


empfiehlt zu Fahrikspreisen das erste Prager Armatur» und Uniformasorten-Magazin „zum Generalen 


“ 
alas,“ Prag, Altatadt, grone Karlgase Nr. 174. a Stepbansplag 628, erihien und iſt durch jede Bud 
gro bandlung au begiehen: 


. BLönhamch, | Techuifcer 


k. k. ——— 


Fär die löbliehen —— ommissionen die vortheilhaftesten Bodingungen. t Pionnierdienft im Feſde 


ET EL. 


Im Werlage von €. Gerold's Sohn in Wien, 
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Konfantin Wafertsat. 


Pränumerantenfammler auf das Glossaire frangais dialogus |" viet Wbrbeilungen yab 304 in deu Tert einge: 
vom Prof. Eh. Noel, Wien 265, erhalten das eiltte en. 


Deitte, verbefjerte und vermehrte Auflage. 
Eremplar gratis. | gr. 8. broſch. Preis 4 fl. 5. W. 
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Die „AR IIktgr- Ieitumar ariheint Ritimoh un Gamfag. Wrris wierteljährig: für Miem 2 M. 25 Str. für die Growing mit freier Poftverfenbumg 3 A. öfere. Mäbeung. Imferate 


were bie bmeifipaltige Vrtitgeim mit 8 Mies. beremnet. 


Ad: Sensungen, ranfırt, An? am die Mibaftion, Brönenieretisten an Die Brperitiem: <Uiem Stade, obere Aräunerüenfe Mr. 128 (Amerifhr Berlagsbanblung) zw riästen. Dünmufteipte 


onben nur auf Derlangen jertürlsrfeilt. 
Fürs Kukland übernimmt »ie Subvandlang 6, Serain 4 Dedbn bie Drürdumgen. 
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Ueberſicht. 


Aoch Etmas über Adjaftirung. (Schluß.) — Stephan Türr. (Schluß.) — Der 
Kampf im Kirchenflaate 1560. 

Deflerreich, Wuszug aus den Beflimmangen jur theilwelſen Bereinfacdhung bes mili« 
Mörifchen Bejäftstetciebes. — GM. von Megroni f. — Unentgeltliche Borlefungen am 
£, £, polytecquiſchen Inftitute, 

Baiern. GBefammiftand ber baierifhen Urmer — Muferorbeniliher Müitär 
Kırbit. 

Feeie Städle. Bremen. Drundzüge des hanfeatiſchen Flollenprojektes 








niäre Befähigung bie lehrt das Eins und Eins. Er braucht die 
Givilkieider nicht; fein Mod, der zweckmäßig if, um in bdemfelben 
Hunderte von Meilen zu Fuß oder zu Pferd zu machen, um barim zu 
ſchlafen und fh zu lagen, Fann wahrlich auch zu einer Lanbpartie 
nicht allzu unbequem fein. Der Mod, der fhön genug if, um darin 
vor feinen Kaijer und Herrn zu treten, iſt es gewiß auch, um in jeber 
Geſellſchaft zu erſcheinen. In einer Zeit, in ber fi fo viele darin 
gefallen, ihr policiihes Glaubensbefenntnif und ihre mirklidhe oder 
eingebilbete Nationalität durch den Rock zur Schau zu tragen, freut 
ſich auch der Soldat, feinen Stand und biemit feine Gefinnungen und 
Gefühle unerfbütterliher Treue und Anhänglichkeit an feinen oberften 


‚Rriegsberen durch ein gemeinfchaftlihes und andfchließliches Abzeichen 


Noch Etwas über Adjuflirung. 
(Säluf.) 


Auch für den Offizier befteben die michtigften Gründe, ih im der 
Kieivung der dugeriten infanbeit zu befleisen, und barin liegt eine 
neue Schwierigkeit, Stoff und Form jo zu beftimmen, daß einerlei 
Rod, wie es wünſchenswerth iſt, oft den entgegengefepteften Anforde 
zungen genüge. Was im der Garniſon zweckmäßig ſcheint, iſt es nicht 
im Lager; was im Salon elegant iſt, wird beim Wachtfeuer unbequem; 
mas auf dem Patadeplatz gefällt, ijt auf dem Mariche beſchwerlich, und 
des Offiiiers Pataderock mird gar oft fein Schlafrof in des Wortes 
bucjt.ibliber Bedeutung. 

Daraus geht die Rothwendigkeit hervor, nad feiner Richtung bin 
zu hohe Unforverungen zu ftellen, ſich zu erinnern, daß nicht der Pa— 
radeplag die Wirkungsſphäre des Soldaten it, und der Offizier bie 
Eleganz mehr in eınem zweckmäßlgen würdigen Schnitt, als in den oft 
bizurten Launen der Mode ſuchen ſoll. 

Das ſchon vor Langem die leidige Mobe die Kleidung des Sol- 
daten auf Unmeye führte, möge folgendes Citat aus Hoyer's Geſchichte 
ber Kriegslunſt zeigen. 

Es it vom Ende bed ſiebzehnten Jahrhunderte bie Mede, ald er 
fagt: „Orſchon aber der Reiter nicht meht durch fene eiſerne Hülle 
beläjligt ward, erfanden bod die Franzoſen das Geheimniß, ihn durch 
geneifte Sti.feln von ungeheuerer Schwere und durch übermäßig meite 
Aermel an dem Rode nicht minder uabehilfliih zu machen; alles Eifern 
der beſſeen Köpfe im Militär gegen biefe Mode balf nichts, es blieb 
beim Witen.“ 

Bon dem Standpunft ber Einfachheit und Billigfeit muß man 
das Tragen ber fogenannten Eivilfleider für den Offigier-von vorne 
herein verbannen; es iſt, gelind gefagt, überflüffig, gewiß aber unöfor 
nomifch, 

Je mehrerlet Kleider man fih anfchaffen muß, und zu einem mora+ 
liſchen Muß werden die Eivilkleider gar bald, wenn fie auch nur erlaubt 
find, deſto länger und zifferfchwerer wird der Sähneiderfonte. Was 
man einerſeits an Uniformen erjpart, wiegt das Mebr auf der andern 
Seite nicht auf. 

EiviiHleiver wechſeln raſcher durch die Mode, als der Soldatenrock 
und der Offizier müßte daber, um imme: anſtändig zu erſcheinen, mehr 
Anſchaffungen machen, alt das einfache Bidürfniß erfordert; feine petu- | 


an den Tag zu legen. Daß der Offizier ſich bei jeder Gelegenheit als 
folder zu erkennen gibt, hat gewiß auch mod mande andere wich⸗ 
tige Vortbeile, die ven vielleicht bie und da eingeln auftretenden Nach- 
theil bei Meitem überwiegen. , 

Was die Danerbaftigfeit des Anzuges betrifft, will ich nur ans 
führen, daß Diefe micht blos darum nöthig if, weil fie auch die wahre 
Billigkeit in ih ſchließt, ſondern und insbefondere deßhalb, weil die 
Herstellung ſchadhaft gemorbener Gegenilände während eines Feldzuges 
immer jdimierig, oft unmöglich it. Deshalb wähle man aur feite und 
dauerhafte Stoffe, und gebe mit der meuen Induſttie, die oft nur bie 
wechſelnde Sarfon-Mobe und bie darnach berechnete Haltbarkeit im Auge 
bat, nur nach grümdlicher Prüfung ein Uebereinfommen ein. 

Mit der Dauerbaftigkeit, Biligkeit und Einfachheit ſteht nun 
aber die eingebildete oder wirkliche Schönheit gar oft im argen Wider» 
ſpruch. Dente man ſich nur einen DOffigier im vollen Kieider- und 
DWaffen-Schmud, und man wird mit fehr geringer Ausnahme gejtehen 
müffen, daß fein Anzug, jo ſchön als er auch if oder ſcheint, für bie 
Stürme einer rauben Witterung, für einen monatelangen Aufenthalt 
bei Tag und Nacht unter freiem Himmel, für den Staub, den Kork 
und bie Gräben der Straßen, für Beſchwerlichkeiten aller Art, und 
endlich für den perfönliden Kampf nicht gemacht iſt. Hier iſt ein auf 
fallender Gegenſatz zwiſchen Mittel und Zwed, der jeden unangenehm 
berübren muß, welder ſich den Soldaten nicht bio® auf dem PBarade- 
plag, fondern auch auf Märſchen, im Lager und auf dem Schlacht: 
felde benft, 

Sollte man aber defhalb gar feine Rückſicht auf die Schönheit 
bed Soldatenfieides nehmen? Sollte man befbalb, mie es einige Theo- 
retifer meinen, den Soldaten in ein ewiges Grau ohne jeder BVerzier 
rung hüllen? 

Es iſt wohl irgendwo gejagt morben, daß Zweckmäßigleit und 
Schönbeit in fo innigem Zufammenbange mit einander ſtehen, daß man 
bloß eritere anzuftreben braucde, und mit ihr auch die andere unmill- 
fürlih erziele. Diefer Anfibt aber bin id bei dem heute allgemein 
berefhenden Begriffen von Schönheit nicht, dieſe müßten fib im All- 
gemeinen und Großen gemaltig ändern, bevor man obigem Sape bie 
gewiß münjchensmertbe Giltigkeit zuſprechen könnte. Bis dorthin wirb 
man ſich dennod immer bequemen mülfen, der hertſchenden Gefhmads- 
rihtung Einiges am Zweckmaͤßigkelt zu opfern. Wer dad Gegentheil 
behauptet, fennt das Menfbenkirz nicht. 

Man braucht deßhalb kein eitler Geck zu fein, um an einem 
kleidſamen Anzug Berinügen gu finden. Der Soldat freut fih im Ale 
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gemeinen und mit Recht des Waffen: und Kleiderſchmuckes. Es muß 
fernen ınnern Grund haben, daß bie Armeen beinabe aller Böifer und 
alter Zeiten, im tenen fe noch lange nice zu Paraden verwendet 
mucden, ſich nach tem jeweilig berrfchenten Geſchmack glänzend und 
pridirig fleideren. Wir bemerken dieß heute noch am den nuͤchternſten 
Mationen. Selbit anerkannt große Feldherrn lirbten es oder fanden es 
für nöthig, ſich durd ihren Anzug auszeichnen. Der bei weiten 
größte Theil ber heutigen Armeen aber befleht aus Mönnern vom 
octiehnten bis fünfundzwanzigſten Lebensjahr. Kin Alter, in dem ber 
Menib im Allgemeinen mabrlih nod zu wenig pbhiloſophiſch if, um 
mit Geringſchäzung auf einen vergängliden Flitterſtaat berabzubliden, 
ſondern ſich gewöhnlich freut, ſich und feinen WBorgefegten gefchmüdt 
au ſehen. 

Wie viele find nicht ſchon bei Modes willen Soldaten — und 
mitunter redt brabe Soldaten geworben. In dieſem Alter iſt dieſe 
Richtäng nicht mitleibig au belächeln, fie bat oft ein ebleres Gefühl 
— Selbſteewußtſein und Ehrgeiz — zur Grundlage, und kann, tenn 
ber junge Soldat muß ja erſt erzogen werben, ald Erziehungsmittel 
gut verwender werben. Reinlichkeit, Orbnung und Sparfamfeit werben 
oft daraus beroorgehen. 


grün und Blau, Bau und braun, grün und braun u. dgl. fol man 
meiden, went man das Auge nicht beleibigen will, obme daß dieſes 
oft weiß, mo et die Urſache des Mißfallens fuchen full, Vereiniget fich 
dann bei einer Farbe mit dieſet günftigen Bedingung and noch die 
der Dauerbaftigkeit, fo entſpricht fie beiden Richtungen, und man fonn 
mit einiger Aufmerkſamleit dad Soldetenkleid ſchön machen, obne zu 
fojtipieligen, oft nur hinderlichen Unbängfeln feine AZuflubt nebmen 
im müſſen, bie, oft nar eim läfliget Spmbol einer fhon an ſich un- 
nöthigen Sabe, die Offiziers Charge oft zum ausſchließlichen Privilegium 
bei Reichthume machen. 

Das Porte äpie — dat gemeinfcaftlice Zeichen aller Offiziere, 
bie Felbbinde mit ihren rubmreihen Farben, als dad ausſchließliche 
—* ber Kombattans, ſoll fie vom allen andern Individuen unter 
icheiben, 

Die Sterne finr eine ſehr glückliche Wahl, bie verſchiedenen 
Gharger ım beieihnen. Hub die Waffengattungen follen fib ſchon 
durd ihren Anzug kenntlich machen; ſowie jede Waffe von einem ibr 
auẽeſchließlich zukommenden Gelft, der nur ein Auöfluß der allgemeinen, 
bie ganze Armee brüderlich belebenden Begeifirrung if, getragen wird, 
fo foll diefer Geiſt auch feinen berechrioten Ausdruck im ihrem Kleide 


Ferners mil ber funge Mann unter feinen Mitmenſchen ausge: | finden, 


jeichner daſtehen, und biefe Auszeihnung öffentlich anerkannt wiſſen. 
Dis bürgerliche Beben und ber Solbatenfland im Frieden bieren 
biegu nur wenig Gelegenheit. Mit dem Solbatenrode aber nimmt er 
die Verpflichtung auf ſich, Beſchwerden unb Gefahren freudig entgegen 
zu geben, Blut und Leben mit Begeifterung zu opfern, wenn jein 
Kaiſer es fordert, d. b. ib als Soltat im fhönften Sinne des Wortes 
zu bemäbren. Diefe Verpflichtung iſt eine ſehr ermfle, ihre Erfüllung 
erbeiicht gar ſchwere Opfer. 

Der ehrgeizige junge Mann will bie öffentlihe Anerkennung für 
bie eingegangene Verpflichtung in vorbinein genießen, und fie fann ibm 
von dem Billigdenfenden nicht verfagt werten. Der Waidmann freut 
fib, wie der Bergmann, um feine? Berufes millen des ſchmucken 
Modes, auch der Soldat fol ſich deſſen freuen, es iſt ohnehin nur ein 
Heiner Erſatz für fo manche ſchwere phyſiſche und moraliſche Eutbeb- 
rungen. Sein Anzug ift ed endlich in ber That, der ihn bei einer großen 
Anzahl feiner Mitmenfhen, und id glaube nicht bei dem ſchlechteſten Theil 
deifelben, zu Unfeben und Achtung bringt. 

Umgekehrt wirft bad Aeußere, bad ber Auedruck des Innern iſt, 
auf diefes zurüd. 

Wenn ber junge Mann weiß, daß fein Waffenſchmuck Die Mugen 
ler auf ihm ziebt, fo wird er auf fih ſelbſt aufmerffam, und er wird 
ſich bemüßen, jiet® fo zu handeln, mie es fein Ebrenſtand fordert, 
63 it feine Irere Mebendart: „ber Solbatenrodf duldet feinen Fleck“ 
Sie bat Sinn und Bedeutung. j 

Ein erfahrener milicärifcher Jugenderzieher fagte mir einmal im 
vertraulichen Geſpräche, er ziehe für feine Zöglinge weiße Möde jebem 
andern vor. weil fie fih burd fie an Aufmerkſamleit und Reinlichkeit 
gewöhnen. So unpraltiſch dieſe Anſicht einerfeits icheint, jo kann man 
ibr anderfeird eine tiefe pſychologiſche Bebeutung nicht abipreden. 

Diele: find die Grunde, die mic beilimmten, ter Schönbeit, die 
fo mauche mit fheinbar philoſophiſchem Lächeln vornehm bei Seite 
ſchieben möchten, ohne daß ed ihmen gerade immer vom Herzen ginge, 
einige Zeilen mehr zu ſchenken 

Zuverläßlich aber kann man auch hierin frbr leicht ein Zuviel 
thun, und bie Grenzen, die von andern wichtigen Nüdfidhten geboten 
werten, jind oft ſchwer einzuhalten. Dennoch läßt ji dieſes Ziel oft 
mit ſedr einfachen Misteln, wie 3. B. durch Die mandmal font ganz 
gieihgiltige Farbe erreichen. 

Die Aımeen und inäbefondere die Öfterreihifhe prangen in bei- 
nahe allen arten, aber ihre AZufammenttellung iſt für bad Auge 
nicht gleichaittig. Es gibt im dem Farben fo gut, wie in ben Tönen, 
burb phyfitaliſche Urfahen begründere Disharmonten, Es find blos 
drei Grundfarben: rorb, gelb und blau, alle andern Fatben geben aus 
Aufammenmifhungen dieſer nach gewiſſen Merbältnifien hervor, wie 
4 B. grün aus gelb und blau, braun aus blan und roth m, f. w 
Weiß it die Summe aller Farben, das abjolute Licht, ſchwatz bad 
Ariein des Lichtes und mitbın jeder Farbe, grau ein unvollkommenee 
Werß. Es if Erfahrungsſache, daß diejenigen Farben am ſchönſten 
neben einanter jieben, die ih zufammen auf alle brei Grundſarben 
ergänzen, mie 5. B. rotb und grün, mell grün bie beiden farben 
gelb un’ biam bat, cbenfo blau und orange, violrt und aelb nm. f. m. 
Weiß, ſa warz und grau paffen mit einiger Rückſichtäanahme auf den 
Ion veinsbe au alen andern arten. Mber Aufammenftellungen wie 


Menn aber eine Adjuſtirungsvorſchrift dauerhaft, d. b. nit 
wieder in wenigen Jahren geändert werben fol, was immer mit mora- 
tiſchen und materiellen Nachtheilen verbunden if, fo bat fie ſich vor 
Extremen zu hüten unb bie Geſchmackſrichtung der Beit gu berüdich- 
tigen. Für cin Zabıhundert mird fie nie geltend bleiben können, das 
macht ber immer wechſelnde Geſchmack, dem fih auch der Soldat bei 
allem Ernte und Würde nicht ganz entwinven kann, unmöglich. Eine 
europäifche Armee, bie ſeil fünfzig Fahren ſtarr am ibrer Adjuftirungs- 
vorſchrift gehangen wäre, würde zum Popanz geworben fein. Ded 
vor einem allzu ſchnellen Wechſel fol man fih bemabren, und man 
wird das um fo leichter fönnen, je mehr mon das Zweckwidrige meidet, 
banıı ober auch einzelnen oft unberechtigten Stimmen miderftebt, denn 
gerate in biefem Punkte kann man es am wenigiten Allen recht tbun, 
wie ſchon ein allbefanntes lateiniſches Sprichwort Fagt- 
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Stepfan Türr. 


Aus Buchareſt, im Oktober 
(Zdluf.) 


Im Dftober 1852 wurde Türe von Koſſuth fürmlich zu feinem 
Agenten in Ztalien mit dem Mufentbalt in Turin ernannt, Menige 
Monate fpärer, im Februar 1853, fand der befannte Aufſtandéverſuch 
in Mailand ftatt, Türr, der mit einer Reveluriondihaar in Stradella 
Poſto gefaft hatte, um zur geeigneten Zeit Antbeil zu nebmen, nad 
Unteren aber aus dem ſicheren Verſtecke des Kantons Teffin ſich an 
jenem Verſuche berbeiligte, wurde von einem öfterreichifchen Kriegkge- 
richte in conlumacium zum Tode verurtbeilt und in der Werbbegirks- 
ſtation Fünffirden in efligie gehangen. Die ſardiniſche Regierung aber 
ließ damald Türr feitnebmen und über Genua nah Marfeille bringen, 
von wo ex nach London ging und erit wieder gu Anfang des orientali« 
fiben Krieges in der Türkei auftauchte. Wie fopflos und leichifertig bie 
Revolutionspartei zu Werle ging, zeigt bie Anforderung Mayini’d an 
Zürr im Sommer 1853, ſich nad Zürich zu begeben, um mit den bort 
weilenden Fluͤchtlingen eine neue Schilderbebung gegen Oeſterreich vor⸗ 
zubereiten. Das Mailänder Gomplot jevod hatte ihn vorſichtig gemacht, 
er lehnte es at, feinen Kopf in bie fibere Schlinge zu legen. Dad po» 
litiſde Loſungswort, welches damals von der Seine erſchallte, hieß: 
„NRuhe in Italien,“ denn ſchon hatten bie Verwicklungen im Orient be 
gennen, es galt mit Oeſterreich das beſte Einvernehmen zu erhalten. 

Den größten Theil des Sommers 1853 weilte Türe in Paris, 
Bon dort zeigte er Keſſuth feine Abit an, im dem Orient zu geben, 
und bat um deffen Weiſungen. Die Türkei war damals ber Tummelplaf 
des überwiegend größeren Theils der ungarifchen Emigration, ihr batte 
id eine zahlt iche Emigration anderer Länder angeihloffen, alle empfin- 
gen als Merkjeuge ber großen Revolutiontpropaganta von diefer ihre 
Verbaltungsbefehle. Es galt zumihit eine zumartende Haltung anjunch- 
men; für alle File aber etmaige günftige Chancen im Verlaufe der 
orientalifchen Angelegenheit mözlihit im eigenen Intereſſe auszubeuten 
und zur rechten Zeit jeden Hebel in Bewegung zu frgen. 


Türt erhielt bemgemäß ein Empfehlungsidreiden an Guyon und 
zugleich die Weifung, über wichtige Operationen und Wahrnehmungen 
zu berichten und fih dem Gal Sander anjuſchließen, ber damals in 
Ronitantinopel weilte als Koffurh's Generalbevollmachtigter, deſſen Thür 
tigfeit fih auch über Serbien erfredte. Türr icio ſich in Malta an 
Klapfa am, beide begaben fih nach Konftantinopel. Die politiihen Ber- 
bältnıffe machten ben Eintritt in tückjbe Dienſte nicht räthlich, dagegen 
entiäbigte ihn Gal Sandor mit ber Eröfinung, daß In Kürze Ereig 
nie von Wichtigkeit eintreten würden, und daß er in Mibdin über 300 
bi3 400 Verbündete verfüge. Unzweifelhaft mar biermit das von Gal 
Sander und Mat beabfihtigte Revolutionsunternehmen in Siebeubür - 
gen gemeint, das jedoch durch Seriprengung der Öuerillabanten bes 
Warady im Keime erftidt wurbe. 

Auch über das Fürſtenthum Serbien erüredte ih damals ber Gin- 
fluß der Revolutionspropaganta, und mie beute fo war auch basielbe 
damals einer der Faktoren, die Koſſuth in den Galeul feiner Projekte 
bezüglich Ungarns og. Kürr wurde von Gal Saudor auigeforber, nach 
Serbien zu geben, um von tort aus feine revolutionäre Thätigkeit über 
Ungarn ausjubehnen, hielt e8 jedod für angemeifener, einen Antrag ab 
julebnen, der ihm mit mannigfachen Gefahren verbunden ſchien. Mit 
einer Empfehlung Klapka's verfeben, ging er vielmehr In dat Haupt: 
quartier Omer Paſcha's, mo er bi zum April 1854, und zwar als 
Bolontär verweilte. Türt hatte Yirr Im SKreife einer gablreihen ungart 
ſchen, polniſchen und walachlſchen Emigratton bie bete Gelegenheit, ben 
Stand und bie Tragweite der oxientalifaren Angelegenbeit und die Wech ⸗ 
ſelwirkung feinen zu lernen, tie lehtere etwa auf die Geſchicke Ungarns 
auszuüben vermöchte. Die Refuttate ſchlenen ihm nicht meniger als 
günſtige, — eine Huffaffung, der er im feinen Berihten an Kofſuth 
Yusdrud gab. Insdefondere waren es bie impoſanten Rüſtungen Orfter: 
zei, zunacit aber die Nähe und die ſchlagfertige Bereitichaft des fer- 
biſch ⸗ banater Memeelorps, die ihm und der gefammten Emigration auf 
türtifchem Boden zur Genüge zeigten, daß es Angeſichts eines fo mäd 
tigen und mwachfamen Gegners an wahnfinnige Berblendung arenie, auch 
nur die leifene Hoffnung ju nähren, die otlentaliſtze Berwicklung in 
ihrem, d. h. im vevoluionären Sinne ausbeuten zu können. 

Tuͤrt gelang ed bamals nicht, in ben aktiven Dienft ber Piorte 
zu treten, er ging deshalb wieder nad Paris zurüd. Sein Aufenibalt 
bajelbit mährte nur bis zum Frühlahr 1855, indem ein von Koſſuth 
erhaltener Brief ihn ermuthigte, abermals nad dem Drient zu geben. 
In Malta ſchloß er ſich dem in der Einſchiffung mad ber Krim bearife 
fenen 72. britischen Regiment (Hochländer) an, traf Gute Mai 1855 
in Ronfantinopel ein, und ging al? Bolontär in bie Krim. Gein Auf« 
enthalt daſelbſt follte nur von furger Dauer fein; man will wiſſen, 
daß dasſelbe Leiden, welches feiner Zeit einen jeiner hochgeſtellien Gön⸗ 
aer Augeſichts ber noch ungebrochenen Werke von Sebajtopol zwang, 
eine relutte, weniger mit Pulverdampf zerjegte Atmoſphare aufiufucen, 
als es damals die in der Krim war, auch ihn beflimmte, Der Krim ben 
Rüden zu wenden und im September nah Konjtantinopel yurüdzufeb- 
ten. Es dürfte erſt nachträglich einem oder dem andern enplifchen oder 
franzöfifhen Offizier befannt werden, daß Türt bamald an ibrer Seite 
gemeilt bat, bort wenigſtens in der Krim batte feiner @rlegenbeit, feinen 
Namen fennen zu lernen. Dies follte erit duch einen Vorgang geſche— 
ben, deſſen Einzeideiten wir bier folgen laffen. 

Zu Konflantinopel erhielt Türe — der von den Engländern mit 
dem in ihren old übergegangenen tärfifhen Kontingent engliſchen 
Diendt übernommen und mit vem Range eines Oberjten im engliſchen 
Landerandport-Korps bekleidet morben war — den Auitrag, noch einen 
weiteren Train zu dem legtermähnten Korps in Bulgarien sufammenin: 
flellen. Bei dieſem Anlaffe wurde ihm, obne daß er früber den Eid 
der Treue für bie emglifhe Megierung abgelegt, von biefer, und zwar 
ohne Ausfertigung des übliben Patentes, der Titel eined Deren mit 
ben entjpredsenben Gebühren verliehen. 


Mit dem Anfaufe von Hemonten in ber Walachei und Bulga- 
rien beaufiragt, weilte Türe längere Zeit in Nurihuf, von wo aus er 
häufige und fehr enge Verbindungen mit dem motorifgen Vermittlern 
der Korreipondenz jwiſchen ber ungarifhen Emigration und dem Held: 
matland unterbielt. Er wagte es foger damals öfter In Giurgevo zu er: 
feinen, alfo in dem von den öfterreibiichen Truppen befepten Rayon. 
Türe wurde erkannt, und für den Fall der Wirberbetretung in biefem 
Kıyon feine augenblidlihe Verbafiung feitens der karf. Megierung an- 
geordnet. Die Gelegenbeit follte nicht lange auf Ab warten taffen. Im 
Wahne feiner Unverlepbarfeit trieb Türr Die Frechbeit fo weit, ſich an 
geblih in Dienftangelegenheiten nah Buchareit ſelbit gu begeben, me 
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bad £. f. Linlen · Infanterie ⸗Regiment Erzherzog Franz Karl in Garniſon 
lag, deſſen Fabne er meineibig nerlaflen hatte. 

(fs beba:f feiner Erläuterung, daß es mit dem Buchſtaben bes 
Geſetes eben ſo, mie mit dem militäriſchen Anſehen und der Würde des 
kaif. Heeres unverträglich erfhien, den in efligie gebängten Deferteur 
und Hocverräther im Bereide der eigenen Regunentsjurisdietion, Unger 
ſichts der Hemer, der er angehörte, frei verkehren au laffen. Türe wurde 
daber in jeiner Wohnung fehgenommen, und zur Vermeitung jeder Res 
Bamation wegen Verlegung der engliichen Uniform mit einem Militaͤr⸗ 
mantel und Muͤtze bekleidet und alsbald mit Militäreslorte nach Kron⸗ 
tabt abgeführt. Die mündlichen und ſchriftlichen Proteite des englifcen 
Senerailonjul® mußten ſelbſtverſtaͤndiich eben fo unberückſichtigt blei 
ben, als die des türkiſchen Militärkommandanten von Buchareſt. Bei 
der in Kronſtadt eingeleiteten regelmäßigen Unterfubang wurde Türe 
aller vorerwähnten Verbrechen ſchuldig erkannt, und abermals jur Tor 
beaitrafe vernrtbeilt. Mur der auferordenrliben Miſde un? Ensde feines 
Raifers verbankte Türr Leben und Freibeit, die er — nah Korfu abe 
gerührt umd von da nad England zurückgekehrt — ſofort benügte, um 
bie ihm ermieiene Gnade mir einer verleumterifchen, von dem wildeſten 
Haß argen Deiterreih durchglühten Schmähichrift zu lohnen. 

Wir baben in dem Vorſtehenden die wichtigſten Momente aus 
ben Seben umd Treiben Türr's von jenem Augenblide an, wo er jabhe 
nenflüdtig wurde, dis zu feiner Berbaftung in Buchareit und ber dar- 
auf folgenden Begnadigung bervorgeboben. Wir verzichten darauf, fein 
ferneres fortan von erhöbterem Halle genen Deflerreidy geleitetes Treis 
ben zu fchildern, weil eine ſolche Schilperung nur eine Wiederholung 
ber Umtriebe bieten würde, bie mir eben jur Genüge gekennzeichnet 
baben. Rur eines noch können wir um fo weniger und verſagen, als in 
füngiter Zeit die italieniſche und franzöflihe Tagespreffe eine Diverfion 
der ungariſchen Leglon unter Türe zu Gunjten ber Montenegriner, das 
ift zum Zmed der Erplobirung ter Balkan«Halbinjel in Ausfict itellte*); 
nämlib die Frage aufgumerfen: Wo und wodurch hat Türr fid je mi- 
litäriich bemerfnar gemacht, ober im offenen Kampfe ausgezeichnet? Wir, 
die wir ibm und einen Theil feines Anbanges, fo wie bie Ereigniffe - 
der lepten Fahre mehr ober meniger aus eigener Anfhauung kennen, 
vermögen mur darauf zu ermiebern, daß Türe felbit und feine Gejin- 
nungsgeneffen die eigene Mubmestrompete in ber gleihgejinnten Preſſe 
bei jeber Gelegenheit ertönen liefen, daß wir aber außer Stand find, 
irgend eine bervorragente militäriſche That von ihm zu regiſtriren. Me- 
ter in der Krim, wo er nur furje Zeit weilte, nob während dei Frier 
ges 1859 in Italien oder der nachfolgenden Kämpfe im Kitchenſtaat 
und Neapel wurde Tuͤrr's in einem offiziellen Tagesbefehl Erwahnung 
gethan. 

Wir haben noch einige Worte hinzuzufügen über Türr's Charak- 
ler. Seldſt von denen, die ihm näher fennen und ſich als feine Ge: 
noffen betrachten, des Wankelmuthes und der Falſchhelt beſchuldigt, 
wo es gilt, ſeine ſelbſtſüchtizen Zwecke zu erreichen, hat Tuer jene 
Schule ganzlich demoraliſitt, deren Jünger er ſeit 11 Jahren iſt, — 
mir meinen die Schule der Propaganda. Sein Haß gegen Oeſtecreich, 
| wo er durch eigene ſchwere Schuld zweimal dem Geſet verfallen war, 
iſt die rachſüchtige Regung bed von Ehre und Pflicht abgefullenen po« 
fitijchen Reuegaten. Diejer Hap, dee feine militärifhen und politiſchen 
Fabigfeiten weit hinter ſich läßt, iſt das Triebrad feiner Handlungs- 
und Denfweije während der legten Jahre Seine eigenen politiichen 
Gefinnungsgenoffen aber haben es ihm mod) heute nicht vergeflen, daß 
er nach jeiner bier in Buchareſt erfolgten Verhaftung und ber furz 
banach jlattgefundenen Bernehmung ſie und ihr Treiben nur darum 
rüdihtsios blosfellee, um für ſich felbit eine günstigere Meinung zu 
ſchaffen. Siud mic recht unterrichtet, jo geht man in ben norerwähn- 
ten Streifen mit der Abſicht um, Türr's Treiben und Chatakter einer 
näheren öffentlihen Beleuchtung zu unterzieben. Die Glaubmürbdigfeit 
aber der Quellen, bie bierbei benügt werden, dürfte gerade Türe am 
wenigiten in Abrede Nellen können. 

Motoriſch int es indbefondere, dab Türe in Angelegenheiten des 
materiellen Intereſſes ih dis zu den Ihmugigiten Vergehen ernier 
drigte. Hierin lag, wie wir bereit# erwähnt haben, der alleinige Grund 
feiner Defertion. Ein derartiger Kal in Türr's Leben aber ſteht leines 
wegs bereintelt da, vielmehr machte ihm auch die Verwaltung bei den 
englifden Trandportforps den Vorwurf, daß er — ber über mambafte 
von rer englifhen Verwaltung empfangene Summen zu verfügen 





Zu den franfhafteften Birmgefpinnfien unferer an obenbewerlichen Projeften body 
eben nicht armen Reit gehörte unflreitig das vorerwähnte. WIR eiwa eine berartige Schaat 


peut balmatinifhen Gürtel mittelt Mongolfieren überfliegen ? 
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hatte, bebufs Vervollſtändigung ber englifhen Trainanjtalten im Orient 
— feine Mebnungen im unbefriedigendften Zuſtande gelegt, und Kauf, 
Tontrakte ohne alle Garanrie für tie englifche Regierung abgeſchloſſen 
babe; daß die gelieferten Wagen ſchlecht, bie angekauften Pferde aber 
wo ſchlechter und fehr überjahit feien ꝛc. in Gaftbausinbaber in 
®iurgeno aber beaniprudte von Türr bie Kleinigkeit von 1200 fl. und 
belegte zur Deckung eine Anzahl eimgelieferter eugliſcher Wagen in 
Beihlag. Wäre man damals jeitend der engliſchen Behörden mit 
Strenge gegen ihn vorgegangen, er hätte ſicherlich auch bier durch De- 
fertion der Strafe ſich entjogen. 

Bir haben im Vorſiehenden verſucht, eine Scilterung des Mon- 
nes zu geben, ber, durch eigene Schuld gefallen und fetten vom Ge 
Tepe ſeines Vaterlandes bedroht, unter dem Dedmantel des politiſchen 
Märtprertbums in das Lager ber Gegner Oeſterreichs flüchtete, um in 
wüthendem Haſſe das nagende Bemuftfein des Verluftes feiner eigenen 
Ehre zu tibertäuben, Individuen von dem Charakter und ber Denk: 
weife Turı’8 ſind ein Zeichen kranker Zeit, fie jinfen in ihr Nichts 
zurüd, ſowie bie erſten fihern Symptome ber Genefung eintreten. 


Da mittlerweile die Nacht eingebrochen, wurde es angemefjen befun- 
ben, vor ber Stadt zu lagern. 

Dre Biſchef und Vorftanb wurden ins Lager berufen, für Beiſchaffung 
von Lebenämitteln geforgt, und der Mannihaft die noͤthig Mube gegönnt. 

Den naͤchſten Morgen (den 11. September) bejegte Oberſt Zambelti 
die Stadt, orbnete bie Mölieferung ber Waffen an, und tief den Belagerungd« 
zuſtand proflamiren, da fi bie feinpfelige Geſinnung ber Einwohner klat 
genug fundgegeben hatte. 

Nachmittags erichien ein Bote, bed Delegaten von Urbino, welder bie 
Nachricht brachte, daß eine feinblihe Kolonne, circa 6000 Mann, ſich zmir 
ſchen Foſſombrone und Bauo birigire, und bereits beventenden Borjprung 
babe. 

Urbino war überrumpelt worden, bie fchwade paͤpſtliche Befagung 
zum Müdzuge anf Peſaro gezwungen; auch Pergola bebrobt, vielleicht ber 
reits im jeinblihen Händen. Macerata Feltria ebenfolls von ben Iujurgen« 
ten befekt. 

Auf diefe Weije ſchon in ven Flanfen umgangen, wäre ein längeres 
Verbleiben diefer ſchwachen Truppe, die auf feine Verſtaͤrfung zählen fonnte ®), 
nit nur nuglos, ſondern ſogar feblerbaft geweien, und Oberſt Zambelli 
trat Daher jegleih den Rückzug gegen Fano an, ba er auch nicht mehr 
boffen konnte, bei der beramgiebenden Uebermacht der Bejagung von Pejare 
yum genügenden Beifland dienen zu fönnen, ım alle jelbe den Bla zu 
räumen fi gezwungen jühe. 

Kurz vor Bano iprengten piemonteſiſche Lanciere auf die Avantgardee 
los, wurden von biefer mit einem emergiihen Feuer aus den dedienten Gtä- 
ben, in bie fie ſich raid geworfen, empfangen, und ergriffen mit Zurüd« 
laffung mehrerer Todten und Verwundeten bie Flucht. 

So unbedeutend dieſer Borfall, bewies er doch dem Kommandanten 
der Kolonne ſowohl, daß wirklich bie piemonteflihen Truppen in den Kampf 
engagirt jeien, was bid nun immer noch nicht geglaubt wurde; ald auch — 
und was für biefes ſchwache Detachement das Beberflihfte war — daß 
biefe bereits Fano befegt haben mußten, ſonſt hätten bie flüchtigen Sancier& 

ine nicht geringe Zahl Harte mit ihrem Tode den eingegangenen | wohl nit den Weg in biefer Richtung eingefhlagen 9%). 

Bund befiegelt, ein Theil ſiechte verwundet ober frank in den Gpitäleen, Oberſt Aambelli fand fi daber bewogen, rechts ind Gebirge abzu · 
bie große Maffe zog in Gefangenfhaft, in der fie mebft dem ohnedies ber» |lenfen, erreichte mit einem fortbauernden Marie von 74 Miglien mirber 
ben Lofe des Beſiegten noch ben erbrüdenden Hobn bes übermüthigen Gie-| die Hauptſtraßt nach Sinigaglia und ſtieß vor der Stadt an einer Brüde 





Der Kampf im Kirddenftaate 1860 *). 


Mir gelangen zu dem eigentlihen Kern unferer Aufgabe: der Dar 
Rellung der Kriegdereigniffe ſelbſt 

Ihr Lauf war rafch und erſchütternd. 

Mit dem erften Ginfalle der Freiſchaaren beginnend (B. September), 
fließen fie nach ber Dauer vom nur zwanzig Tagen (28. September) mit 
der Kapitulation von Unfona; indem die jo ſchnell entflandene, von fo vielen 
indrünftigen Hoffnungen begleitete Schaar glänbiger Kämpfer von dem Schau— 
plage ihrer Thaten durch bas eiſerne Geſchick weggefegt war. 


gers ıu dulden hatte. lauf de Kourten’t ebenfaub ruͤcgkehrende Kolonne, an welche er ſich anſchloß. 
Am 9. September war die Nachricht von dem Ginfall bewaffneter | Die Brigade des Generals de Courten wor am 9. September tom Ührne- 
Freiſchaaren nah Anlona gelangt. !bal Lamoricier", nachdem er ebenfalls die erflen Nachrichten vom Ein: 


Der proviſoriſche Kommandant der Feſtung, Oberft de Gudy (Schwei⸗ bruche der Freiſchaaren an der Norbgrenge erhalten Batte, von Macetata 
zer), entſendete ſoqleich zwei Kompagnien ded vierten Bataillons Berſagliert and zum Aufbruche beordert worden, um über Jefl-Monte Albodo gegen 
(Seupimann Reſen baum, Oecfterreicher) mit zwei Geſchützen (Oberlicute⸗ Tirbino und Veſaro zu rüden General de Gourten follte ſich nach ben 
nant Franz, Oeſterreicher) nebſt einigen Genzb’armen, dad Ganze unter, Umftänden benebmen und Bericht erflatten. 
tem Befehl ded Genkd'armerie⸗Oberſten Zambelli, um vier Udr Vorgens De Courten entiendete ben 9. um eilf Uhr Bormittagd den Oberft 
in ter Richtung über Sinigaglia ab, um etwaigen Uufftänden in den Ort) Kanzler mit dem erſten Bataillen Berfaglieri (Oberſt Bogelfung), 
haften za begegnen, von den Borfällen Kenntniß zu nehmen, endlich von |erite Kompagnie deB dritten Bataillons (Hauptmann Graf Auersperg) 
den zu Pefaro und Urbins fichenden Truppenabtheifangen Nachricht einzu» |und mehrere Kompagnien Indigenin und Schweizer voraus, während er jelbft 
bolen mit dem Mefte der Brigade um vier Uhr Nachmittags folgte. Oberſt Kanye 

Zambelli gelangte den 10. nah Fans, jeg bie bort befindlicgen ler befand jih den 10. Früh acht Ubr in Def, ließ abfodhen, und beta 
Indigeni (Einbeimiihe), ungefähr 200 Köpfe, an jich, und Tief dagegen chirte um 2 Uhr Machmtge. ben Oberft Bogelfang mit feinem Bataillon 
eine Kompagnie Berlaglieri unter dem Befebi des Oberlieutenant Graf und einer Divifien Indigeni über Monte Albode nad Gorinalde, mäbrend 
Murmbrandst um Baron Dalwigf dajelbit zuräd, um ıbım als WVere|er felbit Unks nah Pergola rüdte, um über Foffombrone nad Urbino zu 
bindung und Hufnabane zu bienen. gelangen, 

Bei Einbruch des Abends fangte er vor Foſſombrone an. De Eourten fam ben 10, über Gorinaldo nad Mondavio, den 11- 

Es wurde vor der Siadt gehalten, und die Avantgarde im jelbe vor [änderte er aber die Marſchdirektion, indem er über Monvoifo auf Faus 
geſchidt. losging. 

Schon waren fie faft biö zum jenſeitigen Thore gelangt, ais von vorne u Mondolfo (den 12. Früh) empfing er die exften fiheren Nachrich-⸗ 
und gleichzeitig auf den Käufern ein heftiges Feuer eröffnet wurde, woburd ten durch Lanbleute und vom Gefechte bei Foſſombrone rüdtehrenne Ber- 
ſich ber Offigier bewogen fand, um etwaiger Verwirtung zu begegnen, den | wundete, daß ber Feind von allen Seiten im Unzuge begriffen ſei. 


Ruͤchug fechtend anzutreten, Moch glaubte de Courten, daß er ed nur mit ungeregelten Frei 
Oberſt Zambeili, dur das Gewehrfeuer von dem Angriff in Kennt | ſchaaren zu thun babe. 
niß gefeßt, entfendeie eine Abtheilung Freiwilliger zur Verſtärkung und Er gönnte daher jeinen ermübeten Truppen nur bie nötbigfe Mube, 


Aufnahme der Avantgarde, gleichzeitig fuhren die Weſchütze auf umd eröffne- | und ſetzie ſodann unter beftigem Regen bei grundlofen Wegen ben Mari 
ten dab Feuer auf bie Stadt. Der Feind entwic, ven Anführer, früher| gegen Fanc fort. 
Hauptmann in päpftlihen Dienften, tobt auf bem Plage laffend. Die Gelaireurs der Avantgarde fliehen jedoch bald anf flüdhtige Lande 
Die vorgeihidten Freiwilligen (Einheſmiſche) zeigten trogbem wenig| leıtte, welche die Nachricht brachten, daß die Bejagung ju Hans (Dberlieu- 
Meiguug, ſich entjhieben in bie Gaſſen zu wagen; Hauptmann Mofenbaum|tenant Graf Wurmbrandt) gefangen fei, umd eine bedeutende Zuhl regur 
ſchickte daher Berfaglieri, die mit der früheren Avantgarde bie Stadt durch ⸗ 
flürmten, worauf der Gegner in voller Flucht in der Richtung nach Urbine | ————— 
gänylih abyog. *) Bon beun gleichzeitigen Vorgehen ber Brigade Gousten, respeclive Obetft Kanye 
— ler nach Foſſombrone hatte Oberft Zambei nicht bie geringfie Kunde. 
*) Aus der von uns bejprodenen Broſchüre bes Hauptmann von Kichier: „Wefcichte *) Dirie Vorausfegung, fo matürlid; der Sachlage, erwies ſich nachttäglich doch ale 
der öfterreihifh-jlacifchen umd deutſchen Freimilligen and ihrer Mämpfe im Sirhenftaate im | unridhtig, denn bie unter Obrelieutenant Graf Wurmbrandt zu Gans verhliebene Rompagnie 
Jahre 1660 sc. ıc. murbe etſt folgenben Tages (bem 1%.) zur Maffenjirtdung gezwungen. 
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laͤrer piemonteſiſcher Truppen, jowohl Infanterie als Kavallerie und Geſchuͤhe, 
fih dort befinden. 
Gine vorgenommene Mefognoszirung gab diefer Angabe volle Beftär 


Noh in der Macht auf den 11. Weptember begann das Feuer 
des Feinde aus feinen Feldgeihügen, mweldyes aber von der Bejagung auf 
das Heftigite erwidert wurde. 
tigung. So bauerte es mit geringen Unterbrehungen bis zum 13. Septem- 
Am 14. September Mittags hatt; nämlich die piemontefiiche Urmer, |ber fort, obne jedoch die Weribeidiger im Geringſten zu erſchüttern. 
den vorgefhidten Freiihaaren folgend, auf allen PBunlten die Grenzen dei Zeitweilig beranrüdende Sturmfolonnen wurden iheild durch das 
päpitlichen Gebiete überichhritten. mörberiiche Feuer der Berjaglieri aus den Dedungen, theils durch ent- 

Das vierte Urmerforps *) (Eialdini) marſchitte auf Pefaro, Fano, |fhloffenes Vorbrechen mit dem Bajonnette jebedmal zjurüdgemiejen. 

Urbine. Peſaro wurde noch denjelben Tag (11.) vom der vierten Armee Verſuchte nähtlihe Ueberrumplungen fcheiterten am der Wachſamkeit 
dirifion eingei&loffen, und begann die Beſchießung, die heftig und energiidh|der Befagung. 

von ber Beſatzung erwiedert wurde. Tropbem Fapitmlirte der Tommandant, So hielt fih dieſe Heine Schaat in einer ſchlechten Schanje gegen 
Dbeft Zappi, am Morgen des 12. GSeptemberd, und 1200 Gefangene, [einen mehr als zwanzig Mal ſtärkern Gegner bit zum 25. Geptember, 
fünf Geſchühe, Pferde und fonftiged Kriegematerial waren der Preis dieſes das ift durch fünfiehn Tage, und auch ba erlag fie weder im Kampfe, nad 
erſten Sieges, ergab fie ſich durch Kapitulation; ſondern der Berrath, der im diefem Lande 

Mit dem Falle Peſaro's war bie ganze Landftrede von der Ser bis ſchon jo vielfältig jeine traurige Holle gefpielt, lieferte auch bier das Fleine 
jur Appenninens&röte in Feindesbänden, und bie Freifhaaren drängten ſich Häuflein in des Feindes Hünde. 
in die Intervalle der geregelten Armeefolounen, indem fie dad Land über Haupemann Ballas, Italiener und leider ald Plapfommendant 
ſchwemmten und die Verbindung erhielten, fungirend, hatte in irgend einer Ungelegendeit mit den Belagerern ju ver 

Nur das ſchwache St. Leo widerjtand dem amdrängenden CT rome. |bandeln, und es fand ſich ein Mittel, daß biefe, zum großen Bedauern bes 
Die Vertheitigung dieſes Forts, eigentlih nur eine Frobnfefte zur Aufbe ⸗ Herrn Plapbauptmanne, mit ihm zugleih in die Feſte einbrangen, ald 
webrung von Verbrechern, verdient ein beſonderes Blatt in biefen Erinne-|eben die ermüdete kleine Beſatzung fih einer furgen Ruhe bingab. 
rungen, wenngleich felbe auf die Befammtereigniffe ſelbſtverſtaͤndlich nicht General Griffini (ehemaliger oͤſterreichiſcher Rittmeifter vom jeginen 
den geringſten Einfluß üben fonnte. elften Ublanen Regiment !!!), erbittert über den langen Miderfland (ein 

Sie bemeift jedoch deutlich genug, mas bieje neu geworbenen Truppen |chrenbafter Gegner weiß ſolchen zu jchägen), wollte die Befagung über bie 
unter tüctigen Bübrern, und mit militärifcher Umſicht verwenbet, | Klinge ipringen laſſen, begmügte ſich aber endlich großmütbig damit, fie in 
zu leiften im Stande gewefen wären. toben Ausdrüden zu befcbimpfen. 

Den 2. Auguft bezog die iweite Kompanie dei britten Bataillond Hauptmann de Bourry nennt als bejonders ſich auszeichnend den 
Berioglieri unter Kommando bed Hauptmann; de Bourry die Barnifon] bereits erwähnten Oberlieutenant Baron König, Sergeantmajor Plaper 
zu St. eo. und Dezierbindfp, und belebt unbedingt fowohl die Haltung der Mann» 

Die örtliche Lage ift derart erponirt, daß &t. Leo glei vom Beginn ſchaft feiner Kompagnie, ald der Gefchügbedienung. 
ald verlorener Poſten zu betrachten war, Die vorhandenen Geſchütze waren Mir verließen de Gourten auf dem Marſche nah Fane, und dur 
auf das beſcheidenſte Maß beirbränft, und vieje im verwahrloften Zuftande. | Nachridten und Htefognodjirungen endlich verftänbiat, daß er der piemon» 
Die Bertbeibiaungswerfe waren verfallen. teſiſchen Armee gegenüber jtche. 

De Bourrp lieh in aller Eile die nötbigften Ausbeſſerungen vorneb* General de Eourten, in jeiner gänzlichen Ifolirung im Augeſichte 
men unb auf der Morbjeite, dem ſchwächſten Bunfte, eine Sternjganze an» | joldyer Uebermacht, geſchwächt durch die Detairung des Oberften Kanzler, 
Tegen *°). der fidh gegen Urbino gewendet*), und über deſſen Schidjal er gänglic im 

Die wohl in binteihendem Mape, aber von ſchlechter Qualität vor«| Anmiffenbeit war, fonnte wohl an kein Staudhalten denken, und lenkte jo- 
gefundenen Lebrnömittel wurden mitteljt Requiritung von auswärtd umger| gleich in der Richtung nah Sinigaglia ab, wo er noch ben 12. Mbends 
mechfelt, das Fehlende erſetzt, die Munition geregelt, kurz mit militärifher acht Uhr anmlangte, bis Mitternacht die erfhöpften Truppen ruhen lieh, 
Umſicht Die Mitrel für längere und emergifche Vertheidigung vorbereitet. und bann ben Marih nad Ancona fortſetzte. Bei diefer Malt von Sini— 

Sion Ende Auguſt zeigten ſich ſowohl unter den Einwohnern, als gaglia war es, wo Hauptmann Mofenbaum mit feinen Truppen zu ihm 
in dem nahen Talamello und länge ber ganjen Marecchia die Einflüffe| gelangte. Gensv’armerie-Oberft Zambelli Hatte zu Pferde ſchon früher 
der naben Freiſchaaren, und ließen eme baldige Erhebung voransjehen. Den|bireft den Weg nah Ancona eingejhlagen, wahrſcheinlich, um rafcher die 
10, September rüdien die erften feindlichen Wbtbeilungen gegen &t. Leo, | Nachticht von dem Anrüden des Feindes dahin zu bringen. 
von wo aud täglih Steeifpatrouillen nah allen Richtungen entjendet mor« General be Kourten langte den 13. September neun Uhr früh 
den waren, zu Uncona ein, wo er nun aud verblieb. Oberſt Kanzler war am 11. 

Dberlieutenant Baron König (Hannoveraner, im der öfterreihifcpen | von Pergola gegen Foſſombrone vergerüdt, erbielt aber mod vor diefem 
Urmee gedient) batte ſich an dieſem Tage mit jeiner Patrouille zu weit) Orte die Nachticht von dem ftattgehabten Gefechte jwifchen einer päpftlichen 
vorgewagt, und wurde abgeihnitten; ſchiug jih aber mit feinen Leuten] Streiffolonne (Dberft Zambelli) und einer Abtheilung Freifdaaren, die 
tapfer durch und bradte bie Nachricht von dem Ginjhluffe im das Junere, mit der Flucht der lehteten endete, den darauf erfolgten Abzug Oberſt 


des Platzes. Zambelli's in Folge der allgemeinen Vorrüdung des Feindes, und lenkie 
ſogleich gegen Mondavio ab. (Gortſehung folgt.) 
SEinter Flũgel. öftlicher Appenninem-Abhang, an ber Küſte bes adriatiihen Meeres *) General de Gourien batte aufer dem allerdings tüchtigen und verläfilichen 
Rimini, Gattolica) bislociet. Mojer Ginzel mit fünf Gompagnien Berfaglieri mur ned vier Cempagnien Indigesi 
) Bela-E change zu Ehren des Delegaien in Pelare, (gänzlich; unverläßlih) und die Befchüge bei füd- 





Urmee-Rachrichten. 


Deiterreich. 2. Paflirung von durch Aufälle, Elementar-Greigniffe oder dergleichen 
zu Grunde gegangenen oder in Berluft gerathenen Sorten bis zu dem Ber 
*° (Wien) In Nr. 65 und 68 der diesjährigen „Militär-Zeitung“ |trage von 500 fl. 6. W. 
haben wir der Beftimmungen gedacht, welde zur theilweijen Ver— 3. Paſſitung von GervijrSupererogaten bei Militär-Spitälern bis 
einfahung des militäriſchen Gejbäfisberriches vom b. Kriege | 500 fi. 3. W. 
minifterium ins eben gerufen wurden. Aus der umfangreichen Vorſchrift 4. Paffirung von uartier-Zins-Uebergenüffen bis zur Höhe eines 
theilen wir unſeren Leſern einen präcifen Auszug mit. vierteljährigen Zinsbetrages. r 
. j 5. Paſſitung uneinbringlier Patentalgehalts-Uebergenüffe. 
1. Abſchnitt. Erweiterung der Befuguifie der Ober- und Interbehörden. | 6. Bafficung uneindringlier Spitalt-Verpflegäfoften, 
1. Armee: und Landes-generalkommanden. 7. Bewilligung von breimenatlihen Gage -Vorſchüſſen. R 
1. Gripeilung von Urianb:n dıs jur Dauer von ſecht Monalen, auch 8. Bewillſgung jur nacträgliden Berechnung der binnen ſecha Mio 
wäbrene ver Exerzitzeit. saren nicht verrechneten Reife-Uuslagen, Sagen, Benfionen und fonftigen Gebühren. 
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®, Aufnahme der Weiber und Kinder in die Ynterimal-Werforgung 
der Invalivenbäufer, 

10, Foribrzug ber Alimentation für Militär-Waifen. 

11. Vornahme der Bauten im fortiflfatoriichen Rayon. 

12, Bersilligung det Brom Badlohnes und 

13. der Mihl- und Mühlfuhrlehns-Verhandlungen. 

14. Bemeſſung und Berilligung des Heiz-Servizes für techniſche 
Berkitätten. 

15 Befugniß zur ſelbſtaͤndigen Entſcheidung in Angelegenfeit von 
Fel ſchäden bis 300 fi. 

16. Behandlung ded Wald und Frlidiohned der Bett-Gorten, bann 
Unfhaffung hoͤljernet Beitſtätten bis 1500 fl 

7. Genehmigung der Behandlungs · Akte über Lieferung» Sicherficluns 

gen von Naturalien bis zu einer Mapüberfchreitung von 10, bei Subarrens 
birungen bis 20 Progent. 

18. Entſcheidung über Sicherſtellung von Seroije-Artikeln und Bes 
fhäl-Eriordeenifien der Beſchaͤl⸗LAnſtalten ohne Beſchraͤnkung. 

19. Die Miethe der jeweilig neu ausgemittelten Beſchäl ⸗Unterkünfte 
bis 300 fl. 

20, Selbfländige Mietbe von nicht tarifmäßig feſtgeſetzten Objelten bis 
300 fi. 

Fi. Die Unterlaffung der Berpahtung von Marketendereien und äras 
eifhen Grundſtücken über den Betrag von 1000 fi. 

22, Die Ermähtigung, einlaufende Konten von Zivil-Hergten und Zi« 
vil-Spitälern für ärztlich behandelte Militär ⸗Individuen zu liquldiren. 

23. Aufnahme von Diurniſten bei Verpflegsmagginen. 

24. Traneferſrung von Bäckergeſellen. 

25. Entlaſſung von Unterparteien und Urmerdiener nah zehnjähriger 
Dien?zeit, 

26, Die Unftelung und der Wechſel der Grgänzungäbezirti-Offigiere 
über drei Jahre hinaus, 


U. Landes-generalkoınmanden in Agram und Temeswar in Zrenz-Ange- 
fegenheiten. 

27. GEntlaffung der obligaten Grenzer. 

28. Genehmigung der Berträge zur Lieferung bed Brennholges, 

29, Genehmigung der Brot und Fleiſchkontralte für die Urreftanten 
der Stoddäufer. 

30. Entſcheldung über Eingehen der Ghrundanfäffigfeiten. 

31. Grfolgung des Brote in natura. 

32. Verpachtungen von Wirchd+ und Kafferhäufer. 


III. Btigade-Kommanden. 


34, Urlaube und Verlängerungen bis zu acht Wochen, 
Austragung der Wngelegenbeiten bezüglih Unterbringung der 


33, 
35. 
Truppe. 
36, 
37. 
38 
39. 
40. 
41. 
42. 
43. 


Bafficungen von Sorten bis 50 fl. 

Bei Verluſten duch Elmentar Ereigniffe bi 200 fl. 

(£rjaß der entwendeten ober verlorenen Armaturs⸗Sorten. 
Austaufh der mit Gebrechen bebufieten Gewehre. 
Eniſchadigung der Feldſchuden bis 50 fl. 

Bemilligung zur Brodjubuße für flarfe Eifer, 

Gerihtung von Wachftuben jeder Urt. 

Bewilligung des Wach ⸗Serrizes bit zum 2Öperjentigen Zuſchuß. 

44. Die erſte Anſchaffung von Buchbinder ⸗Arbetten und SKanzlei-Ein- 
eihtungsftüden bis 25 fl. d. W. 

: 45. Die vothwendigen KanzleNahfhaffungen, wo fein Paufıhale 
eſtehi 

46 Die dirtkte Abfaſſung neuer Sorten aus den nächſten ärariſchen 
Vorlagen. 

AT. Auferftandbringung ber umgeflandenen und vertilgten Dient- 
pferde. 
48. Außerſtandbringung der untauglichen Dienftpferde, 

49. Urberjegung von Dieuftperden aus einer Kategorie in die andere. 


Brigade-, beziehungsmeife Feflungskommanden. 


50. Nachſchaffung und Meparatue ber Springeifen bei Garnifons- 
Stofhänjern, 

51. Paſſirung der unbrauchbar gewordenen Wachmaͤntel. 

52. Abfaſſung von Wilde und Wußbekleidung, dann Sohlen für 
Kerkeriträflinge 1. Kaffe. 

53. Abfaffung der mötbigen Sorten für Kerferfträflinge 2, Kategorie. 

53. Handenfauf von Bürften, Böffein und Schüſſeln in Garnifond- 
Stodhäufern. 


85. Die Alten bei der Brigade müſſen derart getbeilt werben, daß 
beim Ausinarfhr ind Felb nur die nothwendigen mitgenommen merben 
können. 


IV, generaf-Monturs- und geflüts-Infpehlion. 


56. Heiratd-Bemiligung, Beförd rung ver Brofeffioniften 
rung und Aommandirung der Mannſchaft. 


V. Landes-Artillerie-Direhtionen. 


57. Erbalten dieſelben Befugniſſe wie die Brigaden, ferner 

58. GEoffirunge-Brwilligung des bei den Zeugspoften unbrauhbar ge 
wordenen Artillerit⸗ Materials, 

59. Berwenbung und Veräußerung bed uud dem Kaſſerten gewonnenen 
Materialrd. 

SU. Der Artillerie Arjenal-Direftion die Inftandnabme ber neuen (ber 
ſchuͤhroͤhre. 
VI. Stadf- und Platzkommanden im Sihze der Candes-jeneralkommanden. 


61. Kommandirung im Gbarnifonabrreiche. 
62, Bewilligung eines längeren Aufenthaltes für Faffungd-Kommanben. 


VIL Regimenlskommandanten ohne Inhaber. 


63. Berleihung von Kompagnien und Belsbeonen, Ernennung ber 
Regiments» und Batailons-Apjutanıen, dann Provianı- Offiziere, Leansferi» 
rung der Dffigiere im Generalat 


VII. Kommandanten der grenz-Infanterie-Hegimenter und des Liller 
Srenz-Infanterie-Hutuullons. 


64. Selbftindige Bewilligungen von Srummgurd-Berdußerungen, 

65. Gejtartung des Erwerbes und Beziges von mehr ald Einem 
Wohnbauje 

66. Entlaffung der Hanbeld-, Gewerbs- und Scupleutr. 

67. Bewilligung zur Abſiedlung einzelner Familienglieder. 

68. Paſſirung des fpjtemijieren Brümien-Baujgates für Aerarial - 
Schulen, 

69. Verltihung von Hand-Stiprndien an Aerarlal-Teivial-Schulen. 

70. Betätigung der Verträge der Gemeinden mit ihren Lehrern. 

71. Die Pfatr⸗Seſſions Entichaͤdigung. 

72. Traneferirung der Maunnſchaft oum Feldwebel abwärts In bie 
Einie, 

73. 


Zrandferi» 


Zrandferirung der jubalternen Feiboffisiere im eigemen Körper. 
IX. Ergänzungs-Kezirhshiommanden. 


| 
74. Bewilligung jur Urberüedlung von Juvaliden. 


X. Insaldenfaus-Kommanden. 


75, Heiratd-Bemilfigungen nad} zweiter Art für Patental · und Her 
ſervations⸗Invaliden. 

76. Berlichtleiſtungen auf Invaliden Gebühren 

77. Trantferirung von Zuvaliden von einem Jnvalidenhauſe zum 
anderen, 


XI, Die Belten- Magazine. 


78. Beifhaffung oder Reparatur von gemöhnliden Gberätben. 
(Bortiegung folgt.) 

* Das feierliche Leihenbegängniä des dahingefchiedenen k. k. 
GM. in Penſion Heren v. Nesroni fand Samſtag den 23. d. Mid. zu 
Crag art. Der Leichnam murde in der Burgguffe gehoben und auf den 
Brievhof St. Perer überführt. Dee Herr GM. Ritter von Weigel fomman- 
dire den Kondukt. und das löbliche unrformirte Bürgerforpd 
gab bem Verblichenen old ehemaligen Kommandanten der geſammteu 
Bürgerwehr von Brsp Die legte Ehre, indem foldes feine Dufiftapelle 
und seine Grenabier Kompaguie bem Koubufte beigab, meld’ ehrenvolled 
Wirken von Seite des £. f. Militärs fo freudig aufgeoommen wurde, daß 
ſolches dem Töblihen Bürgerfo:pd bei biefer impofanten Beichenfeler bie 
Aufitllung im rechten Flügel der Brigade zudahte, und fo dad Bürgerfornd 
mit einem vorangerittenen Zug F. f. Hufaren gleichſam dem Leihenjug eröffnete. 
Der Kondukt war in reglementmäfigee Stärke autgerüdt, und eine Jahl« 
reiche Suite von Generalen und Db:r-Offizieren, fowie fämmtiide DOffir 
siere des Bürgerforps gaben dem Verblich nen das Geleite. 

* Unentgeltlihe Vorlefungen über Mechanik, indbefondere 
die Theorie der Bautonftruftion birefend, werden file Stabierende, 
welche ſich um Unftelung im Staatsbienfte bemwrben wollen, fo wie für 
wirkliche f. f. Baubeamte, im Laufe des Stuvienjahres 1861-1862 vom 


5. November angefangen, Dienftog, Winwech und Dennerftag von 5',, bit 
6, Ubr Abende im Hörfaale der Mechauk am f. f. polytechnſſchen Infi« 
iute abgehalten werben. 

Wis Leitfaden hierzu dient bad von ben höchſten Reichtbehoͤrden and 
den techniſchen Orgaren bes Montanmwelend und ben k. k. Gienieoffisieren 
zum Studium anempfoblene Eebıbud bee vortragenten Profeffort „Ahrorie 
ber Help und Gifen-Kerftrufrionen“ (Wien, bei G. Gerold's Sohn, 1856) 
— nebft anderen eigenen Schriften. 

Diejenigen Herren, welche dieſen Morträgen beizuwohnen beabfihtigen, 
wollen fi im Erhrlofale zur Wortefegeit einfinden und bafeibjr ihr Mationale 
überreichen. 


Baiern, 


* (Münden, Ib. Oftober.) Der Befammtftand der baieri— 
fen Armee, wie er vol Seite des Rriegaminifteriums aufgeftellt wird, 
in folgender: Offiniere, Beamte und Gagirter ordentlicher (rat 2600, außer 
ordentlicher Grat 580; merstirtrererzirte Mannihaft vom Feldwebel abwärte 
im orbentlihen Etat 29,450 prüfent und 36,198 beurlaubt, im außeror- 
bentliden Etat 12.922 präfent und 7277 beurlaubt; affentirte, unmontirte 
und beurlaubte Mannihaft rom Freldwrbel abwärtd im orbentlihen Etat 
16.460, im aufßerorteniliben 270. Aufammen 84,708 Mann im orbent- 
lichen, 21.049 im auferordentlihen Gtat, oder in olem 105.757 Dann. 

Mebſidem 1371 Offigiertpferde im ordentlichen, 246 im aufßerortent- 
dien Etat, 6688 Dienfipferde im ordentlichen, 3562 im aufererbentlichen 
Etat, in allem 11,867 Pferde 

Die Kammer der Übgaeordneten wird am 21. d. M. umter anderem 
auch ven Geſetzentwurf bezüglich des außerorbentlihen Militärkrebitt in Ber 
ratbung zieben. Bon dem Finanzausſchußj warb das Mrgierungkpoftulat von 
13,565.700 fl. auf 9,328.076 fi., alſo um volle 4,237,624 fl. gemindert. 
Diefe Abſtriche wurden bei folgenden Pofitionen in nachbezelchneten Beträ« 
gen gemacht: 20.700 fl. an ven Koften für Munition, 85.230 fl, an denen 
für Remontirung 408 fl.an den Ausgaben auf Pferbebefhläge der Remontt ⸗ 
pferde, 3702 fl. bei ber General Inſpeltion, 31.808 fl. an den Ausgaben 
für extra statum oufgeführte Mefrrensen im Sriegäminifterium, 8330 fl. 
bei den Kemmandontfhajten, 375.947 fl. an dem Präſenzſtande der Infan« 
terie, 81.808 fl. an ben Pofitionen auf Aulagen, Lagertoften ı., 88.000 fl. 
Zufhus für den Militär Witwen- und Waiſenfendeé, 38.000 fl. Armatur 
Requiilten, 53.000 fl. für Wagen, 32.966 fl. am Reit- und Zugequipagen, 
246.434 fl. an Ausrüſtung von B MBarterien ınb 4 Geniefompagnien, 
35.0000 fl. an Lederwerk für die neuen Gemihre, 976.400 fl. an ben Aus 
gabın. für gezogene Gewehre, 118.000 fi. an denen für Materialvorräthe, 
25.000 fl. für Garnifondneubauten, 360.000 fi. für Feftungsbetationen im 
Algemeinen, dann befonters 176,000 fi. bei der Feſtung Ingolſtadt umd 
40.000 fl. bei der Feſtung Marienberp, enblih weitere 192.277 fl. an den 
Koften fir Refrutirung in dem anfırertentlihen Mititärbunget, Das Ab⸗ 
gleihungsrefultat et ſich alfo: a) für den laufenden Unterhalt des höheren 
Btanded der Armee 2,787.788 fl. (Megierungspoftular 3,588.000 fi); 
b) für bie Mehrausgabe auf männliche Militärpenfionen zc. 135.000 |. 
(Regierungsponulat gleih gref); €) Zuſchuß für ver Militär Mbitwen- und 
MWaifenfend (Megierungspofiuiat 88.000 fi.); d) für auferorbentliche Aus« 
rüftungsbebürfniffe und Neubauten, und zwar der aktiven Armee 1.671,500 fi. 
(Regierungspoflulat 3.531 700 fl.), Garnifont-Neubouten 550.000 
(Regierungspoftutat 575.000 f1.). Feitungävetationen 1,261.000 fl. (Me 
gierungtpoftulat 1,837.000 ft.). 

Endlich wurde bad pofinlirte Ghetreibeguentum an Aorn von 22.146 
Scheffeln auf 14666 Scheffel gemindert und anf Antrag bed Mbgeorbneten 
Bermühler der Wunſch brigrfügt: et fe an Se Majeltät dem König bie 
Bitte zu richten, Wberbuibsekft anordnen zu laſſen, dab dem allgemeinen 
Landgeſiüte, um dem ihm vorgeſteckten Zwed beffer erreichen zu können, ſtati 
des Militär fohlenbois Schwaiganget jener von Achſelſchwaͤug oder Stein- 
gaben pactmeije überlaffen werde. 


Freie Städte, 


(Bremen, 16. Oftober) Die „Welergeitang”“ theilt Beute bie 
Grundzüge des banfeatıfhen Flottenprojeftd mit. Demyufoige 
würde fit Preußen verirogemäfig verpflicten, eine Seemacht zu unterbalten, 
Fark genug, um während eines Krieges der bänifhn Marine die Spitze zu 
bieten und um in Friedenseilen dem deutſchen Handel in kalbsiriiiieten 
Ländern, namentlich in Oſtaſien, deſſen kummerzielle Bedertung in ftetem 
Bunehmen begriffen if, einen gemügenden Müdbalt gu griväßren. Preußen 
würde nicht allein durch allgemeine Zuſiche ungen, fondern auch dur beftimmte 
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Einrichtungen biefe Seemacht ald ein dem Dienfle Deutſchlandt gemibmetes 
nationaled Inſtitut kennzeich nen; es würbe wirhin ernftlic feinen Serdienft 
allen Ungebörigen deutſcher Staaten in völlig gleicher Weſſe öffnen, und 
jmweitend bie Befebläbaber Meiner Kriegsſchiffe, welche ich auf ausmärtigen 
Stationen befinden, atweiſen, bie Mequifitionen deutſcher Sonſuln auf dem 
nämliben Buße wie bie Requiſttionen preußifcher Konſuln zu bebandein. Es 
würde ferner fib anheiſchig machen, biplomatifhe Berbandlungen mit frem · 
ben Megierungen, wenn zu denſelben ein bemaffnetee Geſchwader erforderlich 
iR, durch Schiffe feiner Marine unentgeltlich zu unterfiügen. Dagegen aber 
würben bie übrigen beutihen Regierungen, vorbehälnich der ihnen zu wahr 
renden Kentrole, fib bereit erflären, für bie Dauer dieſes MWerböltniffes einen 
verbältnigmäfigen Beirrog zu ben Koften ber Marine zu leiften. Bei ber 
Berechnung dieſes Beitraged würden folgende Geſichtspunkte maßgebend fein 
mäffen. 

Die vormehmfte Aufgabe ber deutſch preußiſchen Seemacht ift und bleibt 
eine politiihrnationale, bei welcher olle Glieder bed gemeinfamen Baterlan« 
bed gleich beibeiligt find, @ie wird zunächſt berufen fein, Dänemarf gegen» 
über bad gute Recht und die Ehre Deutfchlandd zu v.rireten, mithin einem 
Zwed zu erfüllen, für weichen einzufiehen ter gefammte Bund verpflichtet 
ericheint. 

Wäre Deutſchland ein einziged Mei, wie Franfreih und Grofibritan« 
nien, fo mwürbe biefer Geſichtpunftt allein entibeiden und bie Koften ber 
Marine wärben aus den Steuer Erträgen ber gungen Verölferung brftritten 
werben. Allein bei der eigenthümlichen Organifotion Deutſchlande wirb man 
mit einem folden einfaben Grundſahe nicht audreihen, Feſthaltend an dem 
Sage, daß firenge genommen bie Nation ald felde die Flotte bezahlen ſollte, 
wird man bod durch die einmal beftehenben Werbältniffe gejwungen fen, 
befondere Normen für einzelne Theile der Mation zuzulaſſen. Mar darf in 
biefer Beziehung drei Gruppen unterſcheiden: erfiend Preußen, zweitens bie 
Binnenftaaten, brittend die nicht-preußifhen Uferftasten. Was zunächſt Preußen 
betrifft, fo wird es unter allem Umftänben eine bedeutend höhere Quote zu 
ben Marinekoften beifteuern müſſen, als die Binnenftaaren. 

Die Binnenftaaten würden aus eben dem Grunde, welder eine Mehr» 
belaftung Preußens zu rechtfertigen ſcheint, billiger Weife mit dem vollen 
Durhichnittöbetrage zu werfhonen fein. Da fie aber bei dem Hauptzwecke 
der Marine ebenfofehr wir Preußen und bie Uferftaaten Interefjirt find, ba 
fie außerdem efwen boben Werth darauf zu legen hoben, bie Gefahr der 
Berfebröftörungen durch Kaperei und Blekaden vermindert, den Schuß ibrer 
Ungebörigen und ihrer Kapitalien in fremden Gerplägen erhöht zu feben, 
fo wird man ihnen mindeftene die Hälfte einer preußiſchen Quote sumuthen 
b k 
Die Uferſtaaten endlih werben fih nit beklagen dürfen, wenn fie 
drei Wiertbeile eimer preuflfhen Quote zu übernehmen haben, Wollen bie 
Hanfrfläbte irgend einen nennenöwertben Einfluß auf das Gedeiben einer 
beutfhen Setmacht autüben, jo müffen fie allen Anderen mit dem Beilpiele 
patriotiſchet, nit aͤrgſtlich redinender Cpfermiligfeit vorangeben und ſelbſt 
über die preufiihe Quote binansgeben. Angenommen, Preußen enijchlöffe 
ſich zu einer jähifihen Verwendung von 3, Millioren Thalern für die 
beutiche Serwehr, je ergübe das eine Quote von 4 Silbergroſchen auf dem 
Kopf. 

Die deutſchen Bundeöftaaten, welche nit an bie Ser ftoßen, baben, 
ohne Luremburg und Limburg, eine Berölferung von etma 13.500.000 


fl. | Seelen. Zu 2 Silbergroſchen per Kopf würde ihr Beitrag 900,000 Thaler 


ergeben. 

Die Perölferung Hannoverd, Oldenburge und Medlenburg Zchwerins 
(va auf Helfein-Lauenburg zunchſt nicht zu rennen iſt) beläuft ſich auf 
2,600,000 und zepräfentier, nah dem Mafftabe von 3 Silbergreſchen, 
260,000 Thaler. Die Hanſeſtaͤdte endlich, mit 350,000 Exrelen, würden, 
wenn fle dad Dieifache einer preufiihen Quote übernäbmen, 140,000 Tha— 
ter liefern. Das ergübe einen Foud von 4,500,000 Thalern jührlih, von 
welhem Preußen immer noch volle zwei Drittel zu tragen hätte, Von em 
Meſte fümen auf 


Baiern 300,000 Thaler Braunfhweig 18,000 Thaler 
Könige. Sachſen 133,333 „ Rıflau 28500 „ 
Württemberg 113,333 Thüring. Staaten 62,500 „5 
Sannober 182,000 „ Anbalt 11,383 , 
Baden 86.665 „ Lippe, Walde ꝛc. 13,333 „ 
Kurbrffen 48,000 „ Frankfurt 5000 „ 
Heſſen · Darmſt. 56 000 Librd 20,000 „ 
Medl⸗Schwer. 54,000 „ Bremen 36,000 „ 
Medi.-Srelig Ge 5 Samburg 84.000 „ 
Dlbenburg 26,000 , » 
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Rraft-Sutter für Pferde und Binder, 


nad; englifcher Methode erzeugt 
von Franz Johann Kwizda in Kornenburg, 


het nach den langjährigen Grfahrungen und ben damit aud in ben fönigliden Obermarflällen Gr. Majeftät bes Kür 

wigs von Preufen im Aufttage Er. Erzellenz des Denrralieutenants und Dberfialmelfters Sr, Majeftät Herrn von 

Bilifen gemachten vieljeltigen Berfuhben, laut ber ämtlichen Beflätigung bes Herrn Dr. Knauett, Mpoihekers I, Kaffe und 

Dber-Hoparztes der gefammten toniglichen Marflallungen, — bie befonbere Gigenfhaft, bei Werben eine Ftiſche bes Yebens, 

aficität ber Sräfte und Fermenfchönbeit bes Körpers zu erzeugen, alte gefehmächte Pierde zu fräftigen und bas Unfchen 
bes Pferdes überhaupt zu werbeffern, 

Die Hauptvortkeile desjelden beſit hen in einer großen Verbejjerung ber Berbauungs-Drgane beim Thlere, woburd 
oldyes mit größerer Leichtigkeit aus gemöhnlichem Butter allen Räht off fih vollommen aneigren Kann ; demnach defſen 
Inmendbung auch beim Hormvich, Schafen und Schweinen eine Verbefferung bes Fleiſches und rafdıes Wedeiben bewirkt, 
bie Bikdyjecretion bei Hühen ſeht befürbert. 

In einem Monate verbeffert biefes Kraft · Futlet das Ausfchen und den Werth ber Pferbe und bes Wiches um 20 
Bis 30 Perjent. 

Die englifche Viehzucht verdankt diefem Butter ihre großen Fortſchtilte der Meugeit. 

Das Gutachten vom einem Ef. Beofefler und Lanbesgerichte-Ghenmiker in Wien, gegrämbet auf bas Ergehniß eimer 
vorgenommenen hemilden Amalıfe, wird dem Herren WW erpebefigern und Dekonomen auf Verlangen gratis verabfolgt — 
GBepadt in Kiften von ungefähr BO Ratiomen ju 3 A. B. 110 Kationen & A. 5 5. B. und in Badeten a 5 Rationen zu 
30 fr. b. W. Feber Kifte ift ein Maf beigegeben, welches genau den Inhalt einer Marion faft. 

Hauptbepot bei Fr. Kmäjba in Korneuburg, fermer in Bien du Fol. Volgt u. Gomp, „zum (waren Hund“ am Graben. 
Agram Nr. Mibies, Hermannftabt I. Jan ı Prefburg @. Momer 


Brünn Eruarı Böhm — Korb "9 Bimmer 

„ Bell un Kafpar Innisrud S. Zihurfbentbaler Prag Joſef Preißig 

.„ Binarst Klagenfurt &. Clemeniſchih Beltnergaffe 

:. 88. Watſel Klauſeabunz I. Wolf „ 6. Schöpfer 

- Sudan Reonitadt I, 2. und 8, Hethrimer ZBalıburg G. Bernhelt 
Bubweid DO, Brandner r 3.». Syertianfiy m. Söhne | Emäifburg J. B. Miſſelbacher 


Bulareft F. Eitel 

Garlsftadt Joſef Beni 
Eomorn 9. Zirgler nnd Sohn 
Debrerjin I. Bignir 


Lemberg Cong. Jolie slv Btublm: 

Linz J. 3. Bielzuth „ 
„ Junjwich u. Comp. | 

Olmüg 9. Sridenreih 


nburg 3. Oblat u. Sohn 
Kovats 

. Zegmanın 

Tabor A, Hanus 


-» 3 Ciamal Dien Wlafchek Zemrswar Mayer und Bailler 
Graz 3. Pargleithaer Pet Jeſ. v. Zördt, Mp. Troppan I. Pohl und Comp. 
„ 8% Kronaus .„ 8. Iballmayır u. Komp, Dilah A. Irlach 


Sermanndadt J. F. Zöbrer Vreßdutg Pb. Scherh Warasdin A. Halter. 
Wuferbem befteben im Kulferthume Defterteich mob genen 1000 Depots, melde burdh bie betreffenden Provinzial 
Sournale von Zeit zu Zeit bekannt gegeben merben, 


Die neuesten allerhöchat sanctionirten Armee-Halsföre in Satin, Atlas, Tat und Grosgrain, 
Armee-Halskrägen, 
Offiziers-Lazgermützen, 


sowie alle Gold-, Silber- und Seiden-Uniform-Sorten, Waffen & Reitzeuge, 


In- und ausländische Orden und Bänder 


emnpäehlt zu Fahrikapreisen das erste Prager Armaturs- und Uniformsorten-Magazin „zum Generalen 
Glam-Gallas,“ Prag, Altetadt, grosse Karlsgasse Nr. 174. 
Hochachtungsroll 


o. Läsniazamrtein, 


k. k. Pririlegiums-Inhaber. 
Fär die löbliehen Offiziers-Uniformirungs-Commissionen die vortheilhaftesten Bedingungen. 


Aeusserliche 


Zearanlkheiten 
werden sehnell, gründlich und schmerzlos geheilt 


von 
Dr. Kaczander, 
Arzt für Geschleebts-Krankheiten. 
Täglich von 10 bis 4 Uhr. Stadt, iinde der Laurenzergasse, im Au- 
winkel Nr. 651, 1. Stock. 
Honorirte Briefe france. 
Eigentbümer und berantwortliher Redalteur Dr. 3. Girtenfeld. — Drud von M. Atter in 





Im Verlage von Julius Springer in Berlin ist soeben 
erschienen und eg in der Buchhandlung von C. 
Gerold's Sohn in Wien, Stephansplatz 623; 


Nach Marokko, 


Reise- und Kriegsmemoiren 


von 


August von Baeumen, 
k. bier, Hauptmann. 


Mit einer Zeichnung der Stadt Teluan und dem Bild- 
nisse des General Prim (nach einer Photographie). 


22 Bogen, Fein Papier. brosch. Preis 3 fl. 36 kr. ö. W. 


Der Verfasser, einer jener baierisehen Offiziere, welche 
im vorigen Jahre den Feldzug gegen Marokko mitmach- 
ten, führt in dem vorliegenden Werke seine mit gros- 
ser Lebendigkeit und Währheitstreue niedergsehniebe- 
nen Eriebnisse und Wahrnehmungen in spannender und 
begeisterter Weine dem Leser vor Augen. Die Schilde- 
rungen des Geistes in der spanischen Arınee, belegt 
dureh Erzählungen von Lager- und Kriegsscenen, so 
wie dureh treffende Portraitirung der leitenden Persön- 
lichkeiten, die Beschreibung des Gefechtes von Samsa 
und der Sehincht von Val Dras, des festlichen Einzuges 
der Catulonier in Barcelona, so wie jener der übrigen 
siegreichen Truppen in Madrid, und der denselben zu 
Ehren veranstalteten Nationalfeste verdienen als beson- 
ders gelungen hervorgehoben zu werden. Diesem so in- 
toressanten Stoffe entsprieht die würdevolle und kor- 
rekte Behandlung, so wie die schöne und zweekmässige 
Eintheilung des Buches, welches, da sein Inhalt gleich 
anziehend und beiehrend für Militär wie Nichtmilitär ist, 
verdient, der Aufmerksamkeit des gebildeten Publikums 
eunpfohlen zu werden. 


Feinſte Bifitfarten 
u * —e— * 


100 Etuct elegante Wifitkartın auf 
12.800 



















Doppelglanzpapier, lithegrapbirt . - 
100 Stüd beito mit engl. Hodbrud . . 8 „ Pr 
100 &t. a. est. Briüiolpapier (memet: Art) „ — u 
Briefpapiere und Converts. 
100 Etüd Ohtau-Priefpapier . - . . 50-00 
00 Stüd betto felnfte a &o, S@ Fr. bie MA. 
100 Ste. grof- Ouart-Driefpapier a i.—1 „©o 
1 Ries detio 3. ae, ae, 
100 Eouserts aus ftarkem Bapier ä 40,50 u. RO „ 
Zu haben in ber lithograph. Kunflaafalt und Barlerhamb 
lung zum Gutenberg des 


MM. Munf, 


Bien, Stadt, Adlergaſſe Kr. 721. 
Aufträge ausder Provinz werden zeaen Pon-Nachnahme 
ogleich effektuttt und wird für vollfommen jufriebenftellemb: 
tbeit garantict. Die Briefpapiere werben mit Re 
Anfongösuchjtoben und ganzen Ramen gratis jehr jerl 
eorägt, 





Im Verlage von E. Gerold's Sohn in Wien, 
Stepbansplag 625, erfchien ind iſt durch jede Buch» 
handlung zu bezichen: 


RE ap 
Pionnierdienft im Feſde 


von 


Konflantin Waferthat. 
In vier Abteilungen und 364 in den Tert ringe» 
beudten Figuren. 


Dritte, verbefferte und vermehrte Auflage. 
3 gr. 8. broſch. Preis 4.5. W. 





Eine junge Offigierd-Witwe mit einem jährlihen 
Finfommen von 4000 fl. wünscht ſich mit einem 
KavalleriesStabsoffigier oder Mittmeifter zu vercher 
lichen. 

Wahre Anträge werden unter der Chiffre G. K. 
P, Nr. { in der Expedition der „MilitäreZeitung“ 
bis Ende Deyember angenommen, 


Wien, — Bapier von Fr. Lorenz Söhne. 


Militär-Deitung. 


ae > nel 


N" 87. Weittwoch den 30. Oktober 1861. XIV. Jahrgang. | er a 








Die „AR ilitpr Beitung“ isent Mittmoh und Gamfag. Preis wiertelfährig: fir hten 8 A. 25 Mile. hr bie Wrowinz mir freien Bonnerfendung 2 A. ältere. Währung. Yuferate 
werben hie breifpaltige Bacitzuile mit # Aitı, beraimei. 

lı Genzungen, frantirt, Und iz dis Mebaltion, Pränemmannen am bie Brertition: lem, Bradı, obere Wräunerisahe Mr, 112% (Murder Berlagsbandlung) zu riätın. Runuftieie 
Seede⸗ zur anf Barlangen jursdgenen. 

Bürs Yallanb übernimmt bie Hudbanblung 4. Sereirt Bebn bie Brfielungen. 





Heberfigt jebesmal eine neue Vorſchrift verlangen und nicht augenblickliche Aus- 
e ’ kunftsmittel geftatten, jo dürften mir weh! mit jeber Jahreszeit neue 
Hedwictige Fragen. — Der Kampf im Kircenflaate. (Forifegung) Citera-| Adfuftirungsvorfäriften erwarten müffen. 


tur: Entwurf elmer vereinfachten Ererzitvorſchrift für die Infanterie, von D. ». Sqhrö · Uns genügt einfiweilen, daß der Soldat einen Sommerfittel, 
der. — Das Plan- oder Kartenlefen, von P. Bin: — Scläfel zur Kunſt des Rap-| einen Frühjahr und PHerbfirof von Tuch und einen Mantel für ben 
pier- und @Lbelfechtend, son Auguſt Hermann. Winter hat, womit er und ganz trefflih und beffer ald mander ehrliche 


Deflerceich. Reftfellung der Dursyugstoft-M ergütung im Ungarn für das Milir) Gewerbömann ausftaffirt fcheint, wenn er fie mur nicht alle auf eiumal 
tärs Jahr 1869. — Musyng aus dem Beftimmungen jur thellweilen Bereinfagung des] tragen muß. 


mmilltärtjchen Wejchäftäbetriebes. (MFortfegung) — Bur Melrutirung. — Die Beidiefung Wie meit find mir ba nicht unferen alten Rameraben voraus, bie 

db Thurmes im Rothneuſtedel. — Ungarifches Iuflgperfahren. — Vorfall in Bell. feinen Mantel fannten oder mit der ſchweren und ungleich gewichtigen 
Preugen. Gnaden-Musjrichnangen. Grenadiermige Sturm laufen mußten, die Sache aber dennoch ganz 
Baiern, Münden. Beratfung des auferorbeniligen Miütärkredin, natürlich fanden. 
Sachſen. Erinnerungsfeler am die Bollerſchlacht bei Leipzig, Eine erſte Folge dei meuen Kollerd war bereit# daß veränderte 
Sardinien. Iralienifche Armee. Tragen der Feldbinde. Wir geſtehen, daß wir mit diefer Zierbe aus 
Vereinigte Stanten von Nord-Amerika. Muwenzung ded Luftballons in dem je. ber Mittergeit nicht ganz einverflanden find. Die Binde quer um ben 

digen Kriege. Leib ſcheint eine Naturnothwendigkelt in ber Bewegung unb beim 
Perfona-Nadjrichten aus der &. &. Armee, Hunger, wenigſtens finden wir ſie bei allen National-Koftums vertre 


ten. Bon ber Schulter zur Seite im breitem Bande, felbit über ben 

— — Mantel gehangen, ſcheint fie und zu locker oder zu enge! Der Tirail« 

* bergen . jedem —*—* bängen und wenn der öſterreichiſche 

—— izier auch genügend bewieſen bat, daß er bie feindlichen Kugeln 
„Hohwichtige“ fragen. nicht fürchtet, fo ſcheint es uns doch umangemeffen, ihn burdh * ſo 
breites auffallend farbiges Band zu keunzjeichnen. Auch dürfte ein grö⸗ 

a. A. Nach und nad tauchen immer mehr neuartige Koller vor | gerer Verbrauch am Feldbinden entſtehen, da man ſich bei folder Trag ⸗ 
ben Augen des Publitums auf und erweden den fhmeiderfünftlerifchen | art doch nicht die Benügung einer alten, abgeblaßten und abgenühten 
Sinn, ben jeder Soldat unbewußt in ſich trägt. Binde denken kann. 

Dieſes neue Kleidungéſtück erinnert und an unfere praftiidhen Es dämmert alfo im Hintergrunde der Zeiten auch bie Frage 
Grofältern. Es fehlt nur ber aufgeſchlagene Rodihof und bad Un nad einem andern Dienftzeihen und in Folge deſſen mohl aud bie 
haͤngſel am Hinterfopf, um ſich ganz in ven jiebenfährigen Krieg zurück Eojtipielige Frage der Epauletten, Fangichnüre, Ringfragen oder Kar- 
zu benfen. tufher). Wir möchten hierbei aber nur um einige Rüdfiht auf bie 

Wir wollen den Wig bei Seite laffen, daß ber Armee der Krar | gefränften Finanzen der Offiziere bitten, die durch zu fehnelle Mendes 
gen umgebreht wurde, und auch nicht die Klage berühren, daß nunmehr | rungen ftark im Anjpruch genommen merben. Der Befehl, das Neue 
Bruſt und Unterleib durch Entfallen des Tuchvorſchuſſes unter der|erjt nah Aufbrauchung des Aiten anzufhaffen, fcheint uns illuſoriſch, 
zweiten Anopfreife weniger warm gebalten feien, wollen uns aber über| denn ber junge Offizier ift natürlich eitel für feine Berfon, und mandyer 
ein Kleidungoſtück freuen, deffen ausgeſprochener Grundfag die Bequem: | Vorgeſehte parabirt gerne mit feinen neu adjuftirten Offizieren. 
lichkeit if. | Die ausgeſprochene Tendenz der Bequemlichkeit des meuen Kol 
Nicht immer Freund der Verzaͤrteluug des Soldaten, balten wir | lers, ber beöwegen nod mit zur Garibaldiblonfe erweitert zu werben 
es doch für eine Nothwendigleit, daß in Kleidung und Ausrüſtung das braucht, ſcheint uns aber bei der Mannfchaft ganz in bie Brüche ge 
Praktifche vor dem Scheine oder Eleganten hetrſche. Wir kehren und | gangen. 
daber weniger an die „bocdhwichtigen” Fragen, melde aus biefer Nene- Mag deren Mod noch fo bequem fein, wenn man ihn durch zwei 
rung entſtehen werden. Kreuzriemen über der Bruſt und noch dazu durch einen Riemen um 

Bereits ift bie unendlich wichtige Frage der Hembfrägen in Zeit-| den Unterleib feſt macht, jo ift der Mann in einen eifernen engen PBan- 
ſchriften und Konverfationen aufgemworfen, obwohl uns aud bier fcheint, 
daß die Vorſchrift die einfachſſte Enticheidung fei. Unfer prophetifches | 
Auge fieht aber noch andere wichtige Fragen in dunkler Zufunft. *) Sollte e3 auch vielleiht angezeigt jeim, dem Linienoffiyier eime Feldtaſche für 

Wird e8 4. B. in einem MWinterfeldzuge nicht angezeigt fein, bem | Lantlarte, Fernrohr und andere Heine Bedütfniſſe zu geben, fo finb wir bach gegen bie 
nun weniger gefhüßten Hald durch einen Halsſhawl zu deden, ber mod | Belaftung mit einer PiRole, deren Gebrauch doch mar in höchſt feltenen Räflen vor- 
unter bem Koller Bruft und Unterleib erwärmen kann? Das Auffcdhlar | tommen sürfte. Der Infanterie und KevallerirOffigier Tann no am erflen bei Par 
gen des Kragens bürfte für bie Meinlichkeit des Aufichlages nachtheilig treuillen, Melognoszirangen und Verpoften im berlei Fälle kommen, +8 iſt und aber ber 
und bei bordirten Krägen nicht ermärmend fein. Wird nicht gar bie) Mugen brim MetileriesOfflgier ſchwet einleuchtend. Diefe mur in der Ferne wirkende 
Frage der Vollbärte und langen Haare auftauchen? Wir merben ja Waffengattung if nicht für das Nahgefedht geeignet, und wird fle geſtärmt, fo müßt ber 
nicht immer in Stalien und im Sommer Krieg führen, und bie Ber) Batterie felbf ein Mevalver ber Dffigiere weniger, als das Gimwirlen ihrer Bebedung 
bürfniffe werben micht immer diefelben fein; wenn alfo ängſtliche Leute | ober bie Propflangen der eigenen Bedienung. 


6“ 


zer eingezwängt, der jeder Bequemlichkeit entbehrt. Selbſt das Deffnen 
der Modknöpfe nügt dann nur wenig, und der Staatöjchag Könnte 
füglich auch einen engeren Mod beiftellen. 

Unfere Vorfahren bei Zeipzig und Waterloo, umfere Rameraben 
bei Novara und Magenta haben auch ohne ben Peibriemen gefochten 
und gehürmt. Warum  follen wir in einer Zeit, wo alles nach mehr 
Bequemlichkeit für den Soldaten fchreit, ihn gerade mit einem nem er- 
fundenen Zeibriemen „jentralifiren?“ Es fihiene und viel angemeffener, 
die Anzahl diefer einengenden Niemen zu verminbern und das Mittel 
dazu ſcheint und nicht zu weit zu liegen. 

Wir wollen bier nicht unfern einſt gemachten und vielleicht gar 
zu fonberbar feheinenden Vorſchlag eines Patronen-Bandelier®, an bem 
andy das Bafonnett angebracht werben fönnte, mwieberbolen. Wir wollen 
‘aber wenigſtens auf unfere Sanitätätrappe weiſen, welche bereitt nur 
den einzigen für alle Awede entſprechenden Leibriemen bat, und biemit 
auch die Frage beantworten, wie der meue Koller wenigſtens über ber 
Bruft wirklich weit und bequem bleiben und im Felde fogar offen ge 
tragen werten kann. 

Unfere Schneibertriumereien jchließen mir aber mit ber brennen» 
den Frage: Iſt ber neue Koller zweckmäßiger ald ter alte Waffenrock, 
warum tirb er dann nicht allgemein eingefübrt? Dieß wäre nicht nur 
Eonfequent, fonbern ed gäbe auch eine Erſparung an Grzeugungd- 
und Meniefoften, ſowie eine Wereinfahung in ben Magazinen. Für 
einen bloßen Verſuch ijt er doch ſchon zu vielen Truppen bemillige. — 
Won der geiſtigen Seite aber fragen mir: Mird bie leibliche Erweite - 
rung und Umgejtaltung unjere® Aeußeren auch eine ermeiterte geiſtige 
Richtung und eine Umgeftaltung mancher altartigen emgberzigen Huf 
faſſung nach ſich ziehen ? 

Werden wir durch die weiten Falten des Kollers auch beſſer in die 
Falten des Herzens ſchauen lernen? und find mit ben weggeſallenen 
Knöpfen aud jene Anöpfe aufgegangen, welche fib um mandes vers 
fnöcherte Hirn gelagert hatten? 

Das Aufgeben ber Straffbeit bes alten Rockes bürfte wohl mande 
perantifche Kleinigfeitäfrämerei mit ih in bad Grab ziehen. Trop Fal⸗ 
ten und Bequemlichkeit, troß Hembkragen und Halstuchknopf kann 
Gehorfam und Ordnung, Adtung und Ehre, tiefe Hauptſtühen unferes 
Standes, aufrecht erhalten bleiben. Man muß nur nicht das Hauptge- 
wicht auf Kleinigkeiten wie bie oben ermähnten legen, und bem Jubi- 
viduum eben mandıe kleine unfdäbliche Freiheit erlauben. Was aber einmal 
befoblen it — unb märe ed leider auch nur eine Kieinigfeit — muf 
ſtrenge befolgt und aufrecht erhalten merben, eben nur weil es einmal 
befohlen iſt. 


Der Kampf im Kirdenflaate 1860. 
(Berifegung.) 


Da Oberft Bogelfang jeinerfeits auf dem Marfche nach Fand eben- 
falld Kunde von der Gefammtvorrüdung bed Gegnert erhalten, welchem bie 
Spitze gu bieten er zu ſchwach war, und daher nad Mondavio umgelehrt 
war, jo fand den 12, daſelbſt die Vereinigung diefer beiden Kolonnen ftatt, 
und Oberft Kanzler trat noch benfelben Tag den Nüdjug gegen Zinie 
gaglia an, lenfte aber vor biejer Stadt wieder rechts ind Gebirge ein; denn 
Sinigaglia war am 12, bereitd von Cialdini's Avantgarde ſtark beſetzt. 

In der Macht vom 12. auf den 13. gelang es Oberſt Kanzler 
auf hoͤchſt befchwerlihen Wegen, wo das Fortſchaffen der Geſchütze nur mit 
ben größten Unftrengungen zu erzielen war, bie Höhen zu erreichen, welche 
8 laͤngs dem Meere von Sinigaglia nach Unfona führende Strafe beherr ⸗ 
Sen. 

Er verfolgte dieſe Richtung mit langgeſtreckter Kolonne in höchſt un. 
günftigen Entwidiungsverhältniffen, da die Straße bereit? in Feindeihänden 
war, und das koupirte Terrain Trennungen unvermeiblic machte. 

Die Urriergarde verweilte daber zeitweiſe in günjngen Ubſchnitten, 
und folgte dann wieder dem Gros. Gialpini hatte mittlerweile zu Sini- 
gaglia von diefem Flanfenmarfche einer päpftlihen Solonne Kenntniß erhal 
ten, und beorderte ſogleich alle vorſtehenden Truppen zum Angriffe. 

Diefer begann um vier Uhr Nachmittags (den 13. September) bei 
St. Angelo auf bie Queur der Kolonne. 

Drei Rompagnien ded erfien Bataillons Berjaglieri und bie zugetheilte 
erſte Kompagnie bes beiten Bataillons mebft zwei Geſchützen machten Halt, 
und boten dem Feinde die Spihe. 


Hauptmann (jegt Major) Baron Moner, vom Oberft Vogelfang 
zurüdgefendet, um die Situation zu erfunden, übernahm das Kommando, 
und biefer kleinen Schaar gelang et, durch umfihtige Benußung bed Terraind 
und aubdauernden Muth, von ihren Braven führern angeeifert, den über 
müchtigen Feind binzuhalten, und jomit bie Hanptlolenne zu beden, 

Der erſte Anprall erfolgte hinter Zt. YUngelo, ben Hauptmann Baron 
Roner burh Benugung günftiger Terrainformation und vortbeilbafte Plar 
zirung der Gefchäge fo lange surüdwies, bis er ſchwer verwundet zu Bor 
ben fanf. 

Mittlerweile war eine Diviſſon in bie rechte Flanke der Kolonne durch 
Kapitän Pauli mit dem Bajonnette zurüdgemwiejen worden, wobei Pieutenant 
Haas, durch einen Langenftih verwundet, dem Feinde im die Hänte fiel. 
Kapitaͤn Pauli nahm in erneuert gewonnener Stellung die Aurüdweichen 
ben auf, und bieft fo Tange, Bis wieder ein günftiger Abſchnitt rüdwärts 
befegt mar. 

Er gerieth durch dieſe binopfernde Ausdauer jammt Lieutenant Mir 
vellt in Befangenihaft, ba der Feind feine Mädzugslinie in der Flanke 
durchbrochen batte, 

Nun bot Kapitän von Einem, unterflägt vom Oberlieutenant Dier+ 
kes mit feiner Rompagnie, und Allem, was fi von den Zurüdmweichenden 
fammeln Tief, dem Unbränger die Spige, und vertbeibigte jeine, mit taftis 
{er Umficht gewählte Pofition mir ſolcher Entſchiedenbeit, daß der Feind 
troß jeiner Uebermacht feine weiteren Bortbeile errang, und endlich mıt Ein- 
bruch der Dunfelpeit jeben mweitern Verſuch als erfolglos einftellte. 

Hauptmann von Einem fammelte bei Monte Marciane, bi wohin 
das Mrriergardegefecht ich gejogen — ben Meft feiner Mannjdaft, umd 
folgte, ohne meiter beläftigt zit werben, der Haupifolonne, indem er, wie 
biefe, jtatt auf die Hauptfirafe nah Caſe Brucciate, welches bereits vom 
Feindt befegt war, wieder rechtd auf Ghiaranalle ausbog, unterhalb dieſes 
DOrted den Eine üÜberfegte, und über Falconara nad Anfona marjhirte, wo 
er ben 14. bei Tagetanbruch anlangte. Die Kolonne Obert Kanyler war 
bereitö vor Mitternacht dajelbft eingerüdt, Ermüdung, das Fortſchaffen ber 
Reichtvermunbeten, enblic bie nötigen Vorfichten hatten den Marſch dbrö 
Sauptmanns von Einem fo bebeutend verjögert. 

Mebft den bereit# genannten verwundeten Offizieren betrug bie Zabl 
ber Gehliebenen und Verwundeten bei 100 Mann, 

Ungefähr 150 Mann waren theild duch dat Autharren in ben ver 
ſchiedenen Stellungen, theils als verwundet dem Feind im bie Hände ge« 
fallen, 

Kapitaͤn von Einem mwurbe fpäter zum Major, Oberlieutenant 
Dierfes zum Kapitän ernannt. 

Der Feind begnügte ſich, hinter dem Efino Halt zu machen. 

Diefe Armee von circa 30,000 Mann, mit allem Noͤthigen längft 
bart an ber Grenze ſchlagfertig ausgerüftet, und von Tauſenden von Frei ⸗ 
ſchaͤrlern deckend umihrwärmt, brauchte drei Tage, um anf geregelter Ehauffee 
von Pefars Bid Sinigaglia zu fommen (11., 12. 13.®). 

Das hieß denn doch die Vorſicht gegenüber der ſchwachen Schaar bes 
päpftlichen Heeres, beifen Gros man überdies in ber Linie Foligno, Epor 
letto, Macerata wilfen mußte, bis zur Erbärmlichkeit treiben. 

GB unterliegt feinem Zweifel, daß, wenn der linke Fluͤgel des Fein 
bes (Cialbimi) raſch den 11., laͤngſtens 12. Bid an den Efino vorgebrun. 
gen wäse, be Säuberung des Gebirges in der rechten Flanke ben Freiſchaa⸗ 
ren überlaffend, fein Mann von ber Brigade Eourten Ankonag erreicht 
hätte. 

Das fünfte Mrmerforpd ber Piemontefen (rechter Fluͤgel, weſtlichet 
Appenninen · Abhang), im Toskaniſchen an der Grenze bei Areggo und Borgo 
St, Sepolkro dislozirt geweſen, madhte feine Morrüdung etwas rafcher, be» 
fegte noch denfelben Tag (deu 11.) Cortona und Eittä bi Eaftello **), und 
war ben 12, ſchen über Tratta hinaus und mit bem aͤußerſten rechten Flü 
gel bei Perugia. 

Die Freiſchaaren vermittelten au bier bie Verbindung unter bem 

Kolennen und über'd Gebirge mit ben Mrmee-Diviflonen bes linken Blügels. 
Den 13. bemädhtigte ſich die Moantgarbe unter General Sonnar nach 
einem bartnädigen und blutigen Straßenkampfe mit ben Irlaändern Pern- 
ia’s, 
e Dem günftigen Ausgang bes Gefechtes hatte der Feind nur der Mit 
wirfung der Ginwohner zu banken, welde auf die tapfer ausbauernden 
Söhne der geünen Infel aus ben Penftern feuerten, und fo endlich beren 
NRüdjug erzwangen. (Bortfegung folgt.) 


*) Dir oͤſterreichijcht Armee legte biefe Strecke im Jahre 1821 im einem forecit⸗ 
ten Marfche zurüd. 
ve, Die Brigade Granatiöre bi Sardegna. 





Literatur. 


Entwurf einer vereinfahten Exerzirvorſchrift für bie 
Infanterie, von ©. v. Schröder, Hauptmann im Ef württembergiſchen 
2. Infanterie-Megiment. Stuttgart, bei Karl Yur, 1861. 


J 


A. D. Der Verfafſer dieſer Meinen Schrift ſucht bie moͤglichſte Ver. 
einfachung des Ererzireus und mithin auch bie größtmöglicfte Bemeglichfeit 
und Schlagfertigleit der Truppen dadurch zu erzielen, daß er nur eine Urt 
Kolonne und nur ein eimgiged Wiered formirt und das Berfehren ber Front 
auf ſolche Urt bewerfitelligen läft, daß die Truppe durch einfaches Berteh- 
ren ber Rotten und ilmireten ber Chargen wieber eine völlig normale here 
ftellt, da die Mannſchaft nicht glieder, ſondern rottenmeile nad ber Größe 
von dem einen zum anderen Flügel rungier ftebt, 

Die Vorſchläge des Verfaſſers jind im Allgemeinen ganz gut, doc 
dürfte die etwas abnorme Üliederung des Bataillons in fünf Kompagnien 
jene Militärs, weiche die in dem vorliegenden Gntwurfe angegebenen Evolu- 
tionen bei ibren Truppen verſuchſsweiſe durchführen wollten, oft nicht unbe: 
dentend beirren unb von der meiteren Durchführung ber bier angeregten 


Ider abhalten. 


Das Plan oder Kartenlegen. Ein Leitfaden zur leichte n und 
bequemen Grlernung besjelben. Ben P. Fink, Dberlieutenant und Schü- 
genoffigier im FE. mwürttembergijcgen 1. Infunteriestegiment, Stuttgart, bei 
Karl Aue, 1861. 


A. D, Diefed Schriften kann als ein Supplement ber von bemjel« 
ben Berfaffer und im gleihen Verlage auögegebenen und in der „Militär 
Beitung” unter Nr. 59 d. I. befprocenen „Praktifchen Belehrung im 
Blanzgeiguen und Uufnebmen A ha vue* betrachtet werben und gibt eben 
das, was jein Titel verfpriht. Der Werfaffer beftrebt ji, aud den des 
Zeichnens gänzlich Unfundigen bie zum Werſtändniſſe eines Situationdplanes, 
inäbejondere aber zur richtigen Beurtbeilung der auf legterem bargeftellten 
Terratnerböhungen mötbigen Begriffe beizubringen und bie verichiedenen Mer 
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tgoben ber Terraingeihnung — menigftend in ihren Grunbzügen — geläufig 
au machen. 

Bir glanben übrigens, daß bas Beien dieſes „Beitfabens" nicht nur 
den Mnjängern, ſondern auch geübten — jebod blos mechaniſch audgebilder 
ten — Situationdzeignern Nuhen gewähren und datum anempfohlen wer» 
den loͤnne. 


Scälüjfel zur Kunft des Rappier- und Sübelfehtens äla 
Contrepointe. Von Auguſt Hermann, Hauptmann im k. £. 13. Linien⸗ 
Infanterie Regiment. Linz, bei Hermann Dauner, 1861. 

A. D. Ungeadtet der beträchtlichen Anzahl der von der Fechtkunſt 
handeinden Werfe feben wir dennoch — und in wnjerer Memee vielleicht 
auff allender ald amdertiwo, diejen jo wichtigen Grgenftand nech immer nicht 
mie dem gehörigen Eifer und Grfolg betrieben. Die Urſache diefer Erichei- 
nung liegt aber nicht etwa im der geringen Vorltebe der einzelnen Militärs 
für das Fechten, ober in ber Michterfenninif der Michtigfeit deöjelben, fon» 
dern faſt einzig nur in der fompligirten Unterrichtsmetbode und ben dadurch 
Gerbeigefüprien langjamen Fortſcheitten wer Schüler. Denn gar Birke find 
nad) eine oder zweijaͤhrigem Unterrichte troß ihres Fleißes noch nicht aus 
der Meibe der Unfänger im Fechten beraus, und es fünnen ſolche Briipiele 
auf Jene, welche ſich der Erlernung biefer Kunſt befleißen wollen, nicht eben 
ermunternd einwirken. Und datum muß auch jeber Verſuch, den Unterricht 
in dieſer Kunſt zu vereinfachen und zu erleichtern, anerfennend begrüßt wer: 
den, felbft wenn bad in der Vorrede DVerheifiene auch nicht vollſtändig erfüllt 
worden wäre. 

Ganz einverftanden find wir auch bamit, daß der Werfahfer dad Hieb⸗ 
und Stichfechten mit gleicher Aufmerkſamkeit behandelt und jo bem von vie 
len Fechtlebrern Drgangenen Fehler ausweicht, vor Allem immer nur bad 
Rapper zu üben (meil ſich mir jelbem jhöner in? Auge ſtechende Kunftftäd: 
hen ausführen laffen), das Fechten mit bem Spabon aber gany kurz in 
ein paar Mebenleftionen abjufertigen. 

Die beigefügten Abbildungen find richtig und deutlich aufgeführt und 
mahen das vorliegende Werfen zu einem Leltfaden für den Fechtlehrer um 
deſto geeigneter, wenn auch eine vom’ Grund ausgehende, erſchoͤpfende Ber 
lebrung barin nicht gefunden werben dürfte. 





Armee-Nachrichten. 


Deiterreich. 


8. (Bien) Mit Eirkular⸗Verordnung vom 19. Oftober 1861 wir 
nunmehr au die für Ungarn einvermebmlih mit der Föniglih ungariſchen 
Hoffanzlei und dem F. Ef. Finanzminifterium ermittelte, für dad Militärjabr 
1862 giftige Vergütung einer DurhaugsfoftsBortion zur allgemeinen Nach- 
achtung verlautbart. 

Diefe Vergütung beträgt In den Komitaten Abauj»Torna, Beregh- 
Ugoeda, Goͤmoͤt, Marmarot, Sirod, Ungb, Zemplin, Zips, Bibar, Arad, 
Beles, Gtanad, Syabolcd und Syarbmär, dann in den im Bereiche dieſer 
Komitate befindlichen koͤniglichen Freiſtaͤdten Neun Meufrenger per Portion, 

in ben Komitaten Lemes, Krafſo, Torontaͤl und Back, fowie aub in 
den bejüglichen koͤniglichen Freiftäbten Eilf Neukreujer per Portion, umd 

in allen übrigen oben nicht angeführten Komitaten und Föniglichen 
Freiſtaͤdten Eilf und fünf Zehntel Neufreuper per Portion. 


In Mr. 65 und 68 der biehjährigen „Mil,-Zig.” baben wir 
der Beflimmungen gedacht, melde zur theilweifen Vereinfachung des mili- 
täriihen Geſchaͤftbetriebes vom 5. Kriegaminifterrum ins Leben gerufen 
wurden. Aus der uinfangreichen Votſchrift tbeilen wir unjeren Leſern einen 
prärifen Auszug mit, 


(Ferifegung.) 


II. Abſchnitt. Beteinfachungen im militärischen Geſchäftsbetriebe und in der 
Korrefpondenz. 
I In dienfllichen Angelegenheiten. 


79. Das Brigade-Arbitrium wurde aufgehoben. 


80. Die DannjgafttsSuperarbitrisumgsliften werben von nun an nur 
Im zwei Parien vorgelegt, bie Beilage ber Konduite⸗Liſte und des Grund 
buchöblatter bat zu entfallen, 

81. Bei Dffigierd-Superarbitrirungen werden die Liſten und Beilagen 
nur in einem Pare verfaßt, Das Feldzugs-Zeuguif und dann bie Zadividwals 
und Konduite-Bejchreibung ift nicht anzuſchließen. 

82. Die Reengagfrungs-Konfignation wurde vereinfacht. 

83. Die Mufterungs-Eingaben werden in ber Hegel obne Konbuitelifte 
und Strafertrafte vorgelegt. 

84. Die Qualifikations. Eingaben über Zivil ⸗Vedienſtungen werben von 
ben Truppen und Evidengbebörden direkte dem SKriegäminifterium tingejendet. 

85. Die Marfhditpofitionen für Xrandporte werben bei ber 3. Ab⸗ 
tbeilung immer ausgefertigt. 

56. Die Ablöfung der Spitald-Rommandanten fann auch erft nad 
ſeche Monaten aercheben. 

87. Die Invaliden find behufd Meberjegung von einer Kategorie in 
eine andere ohne Anfrage gleih dem Guperarbitrium zu untersichen. 

88. In den Quittirangs-Konfignationen mit Gharafter ift auch das 
nen gewählte Domizil anzufübren. 

89. Empfangfcheine der Parteien über Zuſtellungen find nur bei wich · 
tigen Stüden, jedoch ohne Einbegleitungkbericht vorzulegen. 

90. Konduiteliſten vom Führer abwärts der Rompagnien und Eska— 
dronen im Loko des degimentsſtabes find mur in einem Pare zu verfaſſen. 

91. Napporte beim Einrücken in die neue Station haben ſich mur auf 
einfache Anzeigen au beichränfen, 

92, Die tägliden Mapporte der Spitäler, Transports und Barni- 
fons»Stodhänfer find auf Wochen-Rapporte audzudehnen 

Aßgeſtelll wurden. 
93. Die Gingaben ber Truppen ohne Megimend-Inhaber an das 


Kriegäminifterium. 
a 
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94. Die Vorlage der Bemerkungen über Offigierd-Tpema-Uusarbeir 
tungen. 
95. Die Einfenbung ber Crbehungd-Mten der Grenzregimenter über 
Unglüdsfäle- . 

96. Berichte über Bewegungen der Dampffchlffe auf ver Save. 

97. Die Terna-Befepungs-Morfhläge der Inpalidenhäufer auf Offi 
sierd- Abgänge. 

98. Die doppelten Berichte der Uchergeber und Uebernehmer. 

98. Die ſchriftliche Wiederholung von bereitd mündlich erftatteten 
Meldungen. 

100, Berichte ber Transporti-Rommanden an bad Bande-Übeneral- 
Kommando von dem Ueberſchrelten der Grenze. 

101. Die Befhäfttgungs-Fournale bei den Truppen. 

102. Wundhberichte über leichte Berlegungen. 

103. Die Zufammenftellung ber Stand» und Dienft-Tabelle, bann ber 
Rottenzettel durch die Bataillens-Mdjutanten in Lofo des Üegimentds 
Stabes, - 
104. Relationen von Truppenkörpern und Anftalten über ſich ſelbſt. 


Direkte find zu verhandeln, 


106, Bie Korrefpondengen ber Landessßenerallommanden mit Zivil- 
und fonftigen Bebörben anderer Übeneralate, 

107, Deögleigen mit Truppen bed eigenen Grgänzungd-Bereicheb, 
welche im einem anderen Generalate dislozirt find, 

108, Die Anträge der Dibziplinarfompagnien auf Rüdtrandferirung 
von Gorrigenden. 

109, Die Reparaturd- und Anfhaffungs-Eefuhe der Truppen an bie 
Geniebireltion. 

110. Das Paſſtren der Werichte, Meibungen umb Gingaben auf bas 
Unumgänglihfte zu beſchraͤnlen. 

111. Aufellung der Beſcheide an Parteien mittelft Stabtpoft, 

112, Rachträgliche BVidirung direkte einlangender Stücke ohne Einbe ⸗ 
gleitungsbericht. 

4113, Auskünfte über Majeftäts⸗-Geſuche ſtets bei der unmittelbaren 
Berfonalbehörbe vinzubolen. 

114. Die nice ſignirten Majeſtäts⸗-Geſuche werben gejammelt und 
einfah den Bitiſtellern birefte zugeſtellt. 


I. In ökonomifchen Angelegenheiten Wereinfachungen. 


115. Die Regulirung der Geld-Werlagsquanten wird den Brigaben 
überlafien. 

116, Die angewiefenen Reiſevorſchüſſe find nur wittelft einfacher Kon- 
fignation dem betreffenden Oberfriegsfommandanten mitzutheilen. 

117, Die NaturaliensLirferungd- und Gicherftellungdverträge find nur 
in wei Parien audjufertigen, 

118. Die Morktpreisgettelm nur im einem Pare ohne Ginbegleitungs- 
bericht einzufenden, 

118. Die periediſche Eingabe, „Berpflegungs-Eyftem,“ wirb nur bei 
vorlommenden Veränderungen eingereiäht. 

120, Außerſtandbringung der geſchlachteten Ochſen bei Militärgeftüten 
auf Beftätigung des refpizirenten Rriegefommiffariates. 

121. Bei Einfhreiten um Bewilligung von Spitald-Erforberniffen hat 
die Probuzirung ber weitläufigen Rommiffions-Protofolle zu unterbleiben, 

122. Die Bewilligung zur Ubfaffung von Berbandgeräthen hat nit 
mittelft Berordaung, fondern mittelft einfacher Alaufel zu gefhehen. 

123. BaffirungssKonfignationen nur in einem Pare vorzulegen. 

124, BVerforgungdUrfunden für Militär Witwen und Waiſen find 
beim Landes-Generalfommando blos zu vibiren, 


Adgeflellt wurden. 


125. Die Kaffen-Bergleihungs-Husweife bei den Gremptruppen. 

126. Die Einholung ber Landes-Wenerallonmandbo-Bebetung für ben 
Probeheizungd-Bedarf an Brennhol; bei Büdereien. 

127. Die Intabulation von Beihäl-Unterkunftt-Mietben. 

128. Die Entwürfe bei Empfängen und Ubfuhren von Geld, Munis 
tion und ſonſtigen Objeften. 

129. Ausweife der Imvalidenhäufer über Stiftungen und Perfonal- 
Bulagen, 


Direkte find zu verhandeln. 


130, Die Anmertungen und Super-Anmerfungen der Militär-Kenfurds 
Stellen duch die reipigirenden Kriegs ⸗Kommiſſariate. 


131. Die Glaborate der Truppen über bie in Folgt Auflöfung ober 
Standes · Herabſetzung in den Augmentations ⸗Vorrath abgeführten Monturss 
und Müftungsjorten ıc. mit ber Genfuräbehörbe, 

132. Uebertragung von Werforgungdgenäffen der DliltärWitwen und 
Baifen, 

133. Die Zodtenfheine und PatentaisWerpflegdUrkunben verſterbener 
Invaliden jind von den Grgänzungs-Bezirfen nur monatlich gefammelt ben 
Invalidenhaͤuſern zuzuſenden. 

134, Borſchläge zu Stiftungsgenäffen von den Invalidmhäuſern di⸗ 
refte dem Ariegäminifterkum eimzufenden. 

135, Die Parental» und Mefervationd-lrfunden der Invaliden jinb 
den betreffenden Cvibengbehörben birefte zuzuſenden. 

136. Die Einholung der Gutachten der Bandes Mehnungsbepartements 
it auf das Nothwendigſte zu beſchraͤnken. 


III. Bei den Militär-Tuftig-Abtheilungen und gerijten. 


137. Bei den Banbed-Beneralfommanden bie Berfaffung ber Meferatk- 
Bögen und deren periobifche Einſendung, mit Ausnahme ber wichtigen 
Fälle. 

138, Die Konduitellften dei Wubitoriatd-Perfonald der Truppen bir 
refte dem Militär-ppellationdgerichte und dem Ariegeminifterium einjufenben. 

139, Die Einfendung beglaubigter Abſchriften bes Uriheiled und ber 
Beweggründe bei Borlage ber Zivil Progefaften erſter Inftanz bat nur bei 
ben Einzelngerichten unbebingt fortzubeftehen. 

140. Die Vorlage ber Pupillar- und Gurateld-Rehnungs-Ausmweife 
bat in Hinkunft zu unterbleiben. 

141. 142, Die gerichtlichen Borlabungen der Garnifond-Aubitorsate 
haben ditelte zu geſchehen, ebenjo Hat bie Wibirung der Korrefpondengen 
der Garnifond-Auditoriate durch die Militär-Srabt- und Blagfommanben, 
wenn letztere nicht das Strafrecht ausüben, zu unterhleiben, 


IV. Hei der Artillerie. 


143. Alle Gegenſtaͤnde rein techniſcher Natur find von den Zeugk ⸗ 
Artillerie Rommanden durch die LZanbdes-Mrtillerie Direktion birefte an bad 
Kriegäminifterium zu fenden. 

144. Die Shief-Rapporte mit dem Koften-Gummar ſind an bie Ger 
neral-Artillerie-Infpeltion birefte zu fenben. 

148, Uebunge-Entwürfe der Zeugd-Artilleri-Rommanben birefte am bie 
Generat-Urtillerie-Infpeftion zu fenden. 

146, Die Vifitirungs-Rapporte und Protofolle über gebrauchte Ber 
ſchüzrohre find durch die Lanbes-Artilerie-Direftion an bad Mrtillerie-Romite 
u ſenden. 

i 147. Brongene, unbrauchbar Moffifipirte Nöbre find mit ber mohlfell- 
ſten Gelegenhtit dem Zeugd-Artilleriefommande Mr. 17 in Wien zu über 
geben umd dort in Bruchmerall umzufegen. 


V, Bei den Monturs-Kommiflionen. 


148, Borfäläge in Bezug auf Verwendung von außerförmigen Sor- 
ten im Wege der General-MonturdInfpeftionen an bad Arlegeminiflerium 
zu leiten, 


VI. Bei den Eingaben üherhauptf. 


149, 150, Eingaben ber Unterabtbeilungen find nur in Fällen wirk ⸗ 
licher Nothwendigkeit abzuferbern und ber Termin beftimmt feſtzuſetzen. 

151, 152. Wenn leer ausfalende Eingaben auch einzufenven find, 
muß ſolches genau befkfimmt werben. 

153. Ein neues Eingaben-Repertorium wurde binaußgegeben. 

Die fallmeifen Eingaben find zwar meggelaflen worben, finb aber vor 
lommenden Falles einzuſenden. 

Ein anderes einfacheres Muſter für Brigabe-Truppen-Belationen. 

Bei den Offigierd-Mangsliften wurde die Gintheilungälifte, fo wie ber 
Zuwachs unb Abgang meggelaffen. 

Die Rahwrifung ded Geldaufwandes bei ber Gingabe über die zuge 
wachſenen und abgegangenen Penfloniften hat zu umterbleiben. 

Die LandesrGeneralfommanden mwurben von ber Zufammenftellung bed 
Totale bei den Ausweifen der Tar-Kapitalien, Refrutieungd-Stanbesslleberfich- 
ten, Meengagirungäliften ber angenommenen und ber beantragten Iubieibuen, 
und endlich bei den Verzeihniffen über erlegte Militär-Dienftbefreiungstaren 
abgeftellt. 

Der Toral»-Musweis Über den Fortgang in der Depot-Manipulation 
bei dem Fuhrweſen⸗Korpoͤommando wurde abgeftellt. 

Dad Werzeichniß der lizentirten Pulver-Verſchleißer verbleibt bei ben 
LandebsCeneralfommanden, ebenfo find die Ausweiſe über bie zum Beten 


bed Militärs eingegangenen freiwilligen Beiträge von den Landes-Genetal · 
fommanben zu veröffentlichen. 
(Sätuß folgt.) 


* Für die Herredergängung bed Jahres 1861 haben Se. f. f. Upof. 
Majehät mit Up. Entfäliefung vom 6. Dftober 1860 bewilligt, daß fe- 
wohl Bäter oder Großvaͤter der zur Herredergängung Berufenen, wenn fie 
ſtatt früher 70 Jahre, aub nur 60 Jahre zählen, aud Brüber, melde 
jünger als 18 Jahre find, zu den gang erwerböunfählgen gerechnet werben 
koͤnnen, dann, daß auch bie Befiger theilbarer Grundwirthſchaften, wenn 
diefe zur Erhaltung einer Familie von fünf Perſonen binreichen, ohne bad 
Vierfacht eined folden Ertrages zu überfchreiten, bei bem Borhanbenfein der 
übrigen geſehlichen Erforberniffe von der Stellung befreit werben bürfen. 

Ferner fonnte bie Lofung von ber Btellung getrennt vorgenommen 
werben, 

An biefe dad Herredergänjumgsgeieh betreffenden Bereinfahungen und 
Erleicterungen ſchloſſen ſich bie von den betbeiligten Gentralbehörben vers 
fügten erleichternden Aenderungen an einigen Beſtimmungen des Amtäunter- 
richtes zur Durchführung jenes Gejeges an. 

Btubirende an andländiihen Unterrichtdanftalten fonnten, wenn biefe 
für Oeſterreich faatögiltige Zeugniſſe audftellen, den im Inlande Studi · 
renden gleich behandelt werden. 

Stelungspflichtige, welde nur 56 Wiener Zoll meffen, konnten von 
der Vezirföbehörbe ald offenkundig untauglich, fonftige Militärpflihtige aber, 
melde vor ben gemiſchen Wefreiungstommiffionen ohnehin zu erichelnen 
haben, wenn biefe Rommiffienen fanden, daß fie die erforderliche Körper 
größe nicht befigen ober mit Gebrechen behaftet find, melde auch der Nicht ⸗ 
arzt leicht erfennen fann, durch dieſe Rommiffionen von ber Worrufung 
vor die Btellungsfommiffion enthoben werben, 

Dit MH. Entfhliefung vom 21. Oftober d. J. gerußten Se. f. k. 
Apoft. Dajeftät nun allergnäbigft au genehmigen, daß jene Bereinfachungen 
und Grleihterungen an Beftimmungen beb Heerei-Grgänzungdgeleged auch 
bei der berorſtehenden SHeeredergängung für das Jahr 1862 in MWirkfam: 
feit verbleiben, und im Folge deffen find auch die weiter erwähnten Er ⸗ 
leichterungen bei Anordnungen bes Amtönnterrichtes zu jenem Geſetze von 
den Gentralbehörden aufrecht erhalten morben. 


* ‚Die Beihiefung des Thurmes bei MRoth-Meuflebel“ begann geftern 
(Montag) um 9 Uhr. Se. Mojeät ber Kaifer, umgeben von fämmtlichen 
in Wien anweſenden Herren Erzherzogen, befanden ſich auf einer Tribune, 
von welcher aus die Wirkung durch Fernrähre beobachtet wurde. Dffigiere 
aller Maffengattungen hatten fi äußerft jablreich eingefunden. Die Befiefung 
geſchah aus acht Geſchützen auf 2000 Schritt Diſtanz. Nach je acht Schüffen 
wurde veriftzirt, nach ben erſten vierzig Schüſſen erfolgte eine Unterfuchung 
dis Objtltes. War das Mefultat bezuͤglich der Feſtigkelt des Bauwerkes ſehr 
beftiedigend, fo haben bie angewandten neuen Geſchuͤtze die Probe wahrhaft 
glaͤnzend beftanden. Vor allen bewährten ſich bie gezegenen Kanoenen 
nach preußiſchein Syſtem, aber mit den eigenthümlichen oͤſterteichiſchen Wer- 
befferungen. Geſchoſſen murbe vortrefflic. 

* Aus dem Spabolejer Romitate, 18. Oftober, fhreibt die 
Peſt⸗Ofner Zeitung:“ 

Zur Zeit der Im vorigen Monate mittelſt Brachium erfolgten Audhe- 
bung bes Militärrlielaubers Joſef irbös aus dem Zivilarreſte in Bößde- 
möny, wo derſelbe torquirt wurde (f. „Mil-ätg." Ar. 51), hatte ſich dem 
einfchreitenben Militär eine erbarmungävole Spene dargeboten, indem aus 
dem geöffneten Kerker, beim Mamend-MUufruf des Urlauberd Erbös, mehrere 
Gefangene, wie im Fegefeuer bie Sünde emporringend, flehentli baten, 
and dem Urreſte mit fortgeführt zu merben, boch betheuernd, daß aud fie 
Deilitäriften fein. Damald fonnten jedoch ihre Witten nicht erhoͤrt werben, 
denn bie Steflamationdorbre lautete mur auf bem einjigen Erdös und bie 
FPeilitäreigemfhaft ber Uebrigen mußte vorher Fonftatirt werben. Nun bies 
geſchehen, wurde aud deren Reflamation zuerſt im Korreſpondenzwege ver 
fucht. Der Schriftenwechſel hatte jedoch feinen Erfolg und ed mufte nad 
Ablauf des in der lehten Drohnote firirten Auslieferungstermines bad Ef. 
Militär abermald einfchreiten, um fi ber feiner Jurisbiftion unterflebenben 
Gefangenen zu bemädtigen. Es erfhien zu dem Ende am 10. d. M. in 
Böfdemdny eine Kompagnie Infanterie, nebſt 16 Gendarmen, unter bem 
Kommando eined Herren Oberlieutenantd, dem ber Serfermeifler anflanbälcd 
die Schlüffel der Arreftlofalitäten bergab, Won ben reflamirten Militärar- 
reſt anten waren nur mehr vier vorhanden, ein mfanterie-Wemeiner, ein 
Fahr fanonier und zwei Fuhrweſensgemelne. Sie gaben intereffante Uuf- 
ſchlüſſ e über die Praxis eriminalis Hungarici, wie ſolche an ihnen gehand ⸗ 
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zwei Entlaftungsgeugen, unberüdfichtigt. Die Wernehmung folder Zeigen fei 
zu unverftänblich, umb überhaupt werde ins Protokoll nicht immer dasjenige 
aufgenemmen, mas ber Verhoͤrte audfage, fonbern was ben Herren Richtern 
beliebe. Eine große Erleichterung des Beweißwerfahrens, wodurch es ermög · 
licht wurde, ben Deponenten, troß ſeines Leugmensd, wegen angeſchulbigier 
Theilnahme am einem Raufhaudel, wobei eine Förperliche Beihäbigung mit 
unterlief, zu einem Jahr Kerker, zweimaligem Faſten in jeder Mode und 
Zwangsarbeit gu verurtheilen. Ein anderer Militär Inguifit hatte mehrere 
Erabe der lanbesüblihen Benerolifirung darch Karbatichbiche, dann durch 
Siebe mit einer doppelten Heppeitfche (Karifas) und endlich dieſelbe Torturs 
art mit dem Gmporziehen bei rüfmäetd gebundenen Armen zu beftehen, wie 
Selbe bei Erbös in Anwendung gebracht wurbe, Und als biefed Alles nichts 
müßte, bedeutete ihm der inquirirende &icherheitilommiflir Daniel B...: 
„Wenn Du nicht die ganze Wahrheit eingeftchft, jo babe ich noch Zange, 
glühendes Eiſen, Bitriolöl und Schubablen; felbft wenn Du jleben Häute 
Hätteft, würde ih Dir davon ſechs abziehen umb bie 7, dem Herrgott fchl- 
den. Alle Deine Häute wären nicht einmal zw einem Fruchtſieb tauglich.“ 


" Aus Vet freibt man und: Gin am 25. d. M. Abende flattge- 
habter Vorfall zwiſchen zwel Offigieren und zwei Studirenden ift nicht 
richtig in die Oeffentlichkeit gelangt, und will ih Ihnen den Sachverhalt 
unparteiiſch mittheilen. 

Die beiden Offigiere gingen mit einem Bekannten, der den fogenann- 
ten Zilinderbut trug, aus dem Invalibenpalais in die Servittengaſſe. Ihnen 
auf dem Fuße folgten die zwei Studirenden, welde, aufgeregt, den Civili⸗ 
ften ob ſeines Hutes verböhnten und al& biefe wörtlicht Beſchimpfung un« 
berüdfichtigt blieb, mit Stöden gegen den Hut elnhieben, und einer ber 
Offiziere getroffen wurde. Diefer fonnte die abflähtliche Rohheit nicht igno ⸗ 
tiren, unb machte von bem Gäbel Gebrauch. Mer da weiß, wie ber Öffle 
zier im ber hieflgen Garnifon jeder Provofation um feiner Stellung willen 
zu begegnen ſucht, und nur zu oft Unzüglichfeiten in Morten ignorirt, ber 
wirb ben Borfoll allerbings beflagenswerth, aber um fo gerechtfertigter finden, 
als der befonnenere Theil der Berdiferung die übermätbige Herautforderung 
der beiben Jungen boͤchlich mißbilligt. 


Preußen. 


* Un der Spige der am 18. Dftober Allerhöchſt verlichenen Graben 
Ausjeihnungen an bie Armee finden fh folgende Ernennungen zu Regie 
mentd-Chrft: 

1. Ihre Majeſtaͤt die Königin zum Chef des 4. Barbe-Brenabier-Me- 
gimente, — dad Regiment erhält ben Namen „A. Barbe-Srenabier-Megiment 
Königin" und trägt bie Chiffre Ihrer Majeftät; 

2. Ihre Mojeftät bie Königin-Witine zum Chef des 2. Garde⸗Grena ⸗ 
bierregimentd, — bad Megiment erhält den Namen „3, Garber@renabierres 
giment Königin Eliſabeth“ und trägt bie Chiffte Ihrer Majeftät; 

3. Ihre k. Hoheit die Aronpringeffin von Preußen zum jmeiten Chef 
bed 2, Beibröufarenregiments Pr. 2; 

4, Pring Mlerander von Preufien k. Hoheit, Generallleutenant und 
erfler Kemmandeur bes 3. Bataillond (Graudenz) 1. Garde⸗Landwehrregi · 
mentd, zum Chef des 3. weſtpbaͤllſchen InfanterioMegiments Mr. 16; 

5. Prinz Georg von Preußen f. Hoheit, Generallieutenent und erſter 
Kommandenr bei 3, Bataillons (Cottbus) 2. Garde ⸗Landwehrreglmentt, zum 
Chef des 1. pommer'fhen Ublanenregimentd Mr. 4; 

6, Pring Mbalbert vom Preußen E. Hoheit, Admiral und Obrrbefehls- 
ug Dearine ıc., zum Chef des 1. thäringifhen Infanterie-Megimentb 

r. 31; 
7. Being Friedrich Wilhelm Georg Adolph vom Heffen-Kaffel Hoheit, 
zum Chef bes thüringiſchen Uhlanenregimentd Nr. 6. 


* (Berlin, 23. Oktober.) Aus offiziellen Streifen fehreibt en biefl- 
ped Blatt Über ben Aufenthalt „der Preußen" zu Gompiägne Anekdoten ins 
Publikam, die mit bem famofen Handkuß des „Gonftitutionnel“ nichts mer 
niger ald harmoniren. So erzählt man unter andern: der Kaifer babe an 
die Adfutanten des Koͤnige die Frage geridtet: „Seit warn waren Sie 
nicht in Paris?" „Seit 1815, Sirt,“ erwieberte einer der preußifchen Offi⸗ 
ziere. Bon biefer Unwort zum Handkuß il y a plus qu’un pas, 


Baiern, 


(Münden, 21. Dftober.) Zur Wervollſtändigung unferes heutigen 
Kammerberichtes über die Berathung des auberordentlihen Miltärcftrebits 


babt wurde. Die Vertheidigung ded Einen blieb, trotz feiner Werufung auf|(fiehe Mr. 86 ber „Militär-Zeitung") tragen wir Folgendes nach : 
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Machdem Meferent Langgutb unter Bezugnahme auf fein gebrudtes | einfdpließlic des von Ihrem ſehr verehrten Musichuß für die Mefruten ab- 
Referat bie Diekuſſion mit einer kurſen Darlegung ber Grundſätze eingeleir! gefeßten Beitrags von 192.277 fl. bebarzen zu follen. 
tet, von meiden der Ausſchuß bei- Faſſung feiner Beſchlüſſe ausging, umd Nachdem der Herr Kriegeminiſter die bereits geſtern mitgetheilten 
die Husihußbeihläffe zur Annahme empfohlen hatte, verlas ter f. Kriegdr | Mittelvorjchläge auf den Tiſch des Hauſed niedergelegt hatte, ergriff freie 
tommiffar Badere ein ſeht ausführliches Aktenſtüc, im welchein ſaͤmmtlicht herr v. Lerchenfeld das Wort, und lieferte in einem eingehenden Mortrag 
Negierungspoftulate und bie denſelben entgegengeftelten Ausichußanträge einer | gegenüber ber Debuktion ber Vertreter der königlichen Kriegäverwaltung ben 
eingebenben Beſprechuag unterworfen, die vom Ausſchuß bemilligien Mittel Nachweis, daß die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes eben jo ſehr berechtigt und 
ald unzulänglid bezeichnet, und deßdalb verfhiebene Nachpo ſtulate vorbehale | wohlbegründer, ald die von bemjelben jur Bewilligung vorgeſchlagenen Mit ⸗ 


ten find. 
Der k. Ariegäminifter v. Spied gab bierauf folgende Erflärung ab: 


Hinfictlih ter Details in den Annahmen und Koſtenberechnungen, 
melde dem heute zur Beraihung und Beihluffaffung gelangenden außeror- 
dentligen Kredit ju Grunde liegen, find die erforberlihen Aufllärungen vom 


t. Minifterialtommiffär gegeben worden, auß denen Sie entnommen haben Zufsubalten, 


werden, welcher Beuttheilung bie vom Ausſchuß begutachteren Abſtriche uns 
tesliegen. 

Bezüglich des Grars für dem laufenden Unterhalt des höheren Stan- 
des an Offizieren, Mannſchaft und Pferden der aktiven Armee im Betrag 
von 3,588,000 fl erlaube ih mir Folgendes vorzutragen: 


Der dieſem Stat iſt es, wie bei dem ordentlichen tat, der Abſtrich 
an den poftulieten Mitteln für die Präfeny bei der Infanterie, weicher for, 


wohl in Hinſicht auf die Machtheite, bie hieraus für die Ausbildung der bes 
treffenden Waffen entjpringen müffen, als auf bie Größe bes Betrags die 
erjte Stelle einnimmt. 

Bas die Rachtheile anbelangt, melde aus einer kürzeren Präſenz als 
einer zweijährigen für die kriegẽtüchtige Ausbildung des Iufanteriften hervor ⸗ 
gehen, jo glaube ih diefen Gegenſtand im der 5öjten öffentlichen Sihung 
ber hoben Kammer jo vollftändig und eingehend erörtert zu haben, baf ich 
zur Bermeibung von Wiederholungen mid lediglich auf vie bort gegebenen 
Ausführungen bejieben fann. 

Ich babe diefe Anseinanderfegungen nochmals der geneigten Aufinerf- 
famfeit der hoben Kammer und zwar umjomehr zu empfehlen, als abgejehen 
von der darin wohl unumjtößtidh nachgewieſenen Notbwendigkeit, den Infan- 
teriften bebufs jeiner gehörigen Ausbildung zwei Jahre bei der Fahne zu 


tel vollſtaͤndig ausreichend feien, 


Der Abgeordnete Aufſchlaͤger erinnert, mit welcher einmütbigen Opfer« 
bereitwoilligfeit man im Jahr 1859 Die bebeutenden außerorbentlichen Mit 
tel bewilligt babe, und bemerkt: damals babe man angenemmen, daß Deſter · 
reich ftarf genug ſein merbe, den Framgöflfihen Anprall in Zealien nicht nur 
ſondern jzurüdjubrängen. Das war alierbings nicht der Pal. 
Nun koͤnnte man nebenber glauben, und hört es auch ausfprehen, daß biele 
Niederlage gewiſſermaßen Fehr gut fei, denn in demſelben Maß ald Deiter- 
reich in Itallen geſchlagen werde, würden jih in Wien die Megierungsan- 
ſchauungen und Prinzipien freier geflalten. Das war aber nit der Wall, 
dene jonft wäre wohl jegt bie politiiche Lage eine andere. Mum ift aber bie 
damalige Niederlage Orfterreihs um jo mehr zu beklagen, weil jeit dieſer 
Zeit das weſtliche Gebahren noch mafloier geworben if. Sebann batte man 
im Jahr 18359 trog ter entgegenficheuten Schwierigkeiten die berechtigte 
Hoffnung auf eine Einigung Dentichlands, wenigftens fonnte man glauben, 
für gewiſſe politifche Erentualitäͤten ein geeinigtes Deutſchland zu erhliden. 
Aber au das war nicht der Fall. Allerdings hat man damals eine nationale 
Erhebung und Begeifterung geiehen, aber bis etwas geſchah, bat man biefe 


'Begeifterung der Natlon grundlich verſchleppt und vertröbelt — ih kaun 


nicht jagen durch die Schuld Suüddeuiſchlands. Und bed jind diefe Begeifte 
rung und bie Eiche zum Baterlanb bie Grundpfeiler, vom denen bie Opfer- 
bereitmilfigkeit gerragen werben muß. Man möge aber bei gewöhnlichen Bor. 
fommniffen dieſe Grundpfeiler micht zu jeher in Anſptuch uehmen, benn 
fonft möhte Gefahr droben, daß diejeiben bei außerorbentlichen Ereigniſſen 
nicht mehr nachhaltig ſelen. 

Schließlich weil Redner darauf bin, daß bei der Armee die chirurgi - 


bepalten, eine hierauf bezügiihe Beſtimmung der Bundedfriegsverfaffung in ſchen Juſtrumente nicht im wuͤnſchenswerthen Zuftande jein jollen, ſpricht 


Mitte liege, deren Ausführung nicht umgangen werden kann. 


fotann den Wunſch aus, bab im Germereheim wegen der ungeſunden Flimas 


Würde ich diefer an ih ſchon genägenden Begründung no etwas tiſchen Verbältniffe für die Relonvalesſenten ein Reftaurationdgebäude errich⸗ 


beizufügen haben, jo wäre t# die Bemerkung, daß gerade unter den gegen⸗ tet werde, damit bie Soldaten, wenn fie vom Fieber genejen find, nit 
märtiges Zeitverhältniffen die Bebeutung diefes nicht gerechtfertigten Abſtrichs fofort wieder die ungeſunden Kaſematten bejichen muͤſſen, und endlich Hält 
umſomeht fi geltend maden Diürfte, ald die Armee eben biejer Werhält | er für winjhenswertb, daß die Offiziere, welche daran jind Stabdoffigiere 
niffe wegen gegenwärtig im einem höheren Grade von Bereitſchaft gehalten | zu werben, auch das Reiten lernen, damit jie nicht heute zum Stabzeffisier 
werben muß, wozu ibre tüctige und jorgfältige Ausbildung wohl in erſter ernannt, und morgen, weil fie nicht reiten fünnen, quiedjirt werben. Abge- 


Linie gehöre, um allen Eventualitäten gewachſen zu jein, 

Ich muß deßhalb auch der hohen Kammer auf das bringenbite em« 
pfehlen, Ihren früperen deßfallſigen Beſchluß zu reformiren, unb die Mittel 
nicht zu verjagen, welche für den fraglichen Zwei poſtulitt find. 

Unter den Adſtrichen, welche Ihr Herr Meferent beantragt, und Ihr 
geehrter Ausſchuß angensmmen dat, jind zu meinem Bedauern aud bie 
Gebühren zweiec Adjutanten bei der Generalinfpeftion der Armee begriffen. 
Bern fon nad der Anſicht des Kriegäminiteriumd aus mabeliegenden 
Gründen die eringfügigkeit des Betrages es für entſprechend hätte erach · 
ten laffen muͤſſen, dieſen Abſtrich überhaupt zu vermeiden, fo jebe ich mich 
im Hınblif auf den Wortlaut der Begründung desſelben veranlaft und 
verpflichtet, darauf hinzuweiſen: mie e8 wohl außer allem Zweifel lebe, 
daß die Frage über die Moihwendigfeit oder ntbehrlichteit dieſer Adjutans 
ten bier nice zur Eojung zu fommen hat. 

Es erübrigt mir nun ferner nod des Ubjtrihe Erwähnung zu thun, 
welden der Ubgeorbnete Freiherr ©. Lerhenfeld an dem Koften für die in 
das auferordenslihe Militärbudget aufgenommene Nefrutenzahl beantragt 
hat, und weldem vom Ihrem ſehr gethtten Ausſchuß gleichfalls pugeſtimmt 
murbe. 

Es hat mich diefer Antrag zu einer befondern (rflärung veranlaßt, 
weldye jih in dem Peotofoll der Ausſchußſihung vom 16. b, M. abgebrudt 
befindet. 

' An biefer Erklärung muß ih, im Falle die babe Kammer dem Ab» 
ſtrich beitreten ſollte, umſomeht feithalten, ald aus der Umterlaffung der Aus⸗ 
dehnung der Refrutirung auf den im auferorbentlihen Budget angegebenen 
Mannfdaftsftane bei der Infanterie und Kavallerie nachtheilige Folgen ſich 
ergeben könnten, fobald bie gegenwärtigen Beitverhältniffe einen Ariegsaudbrud 
noch wahrſcheinlicher maden würden, ald «8 gegenwärtig der Fall if. 

Auf den Grund des fo eben Geſagten, dann ber über die einzelnen 
weiteren Abſtriche won Seite des Hertu Minifteriallommiffärs gegebenen 
Grklärungen glaubt dad Kriegeminifterium auf einem Poftulat von 3,200.000 f. 


orbneter Bubl: Freiherr v. Lerchenfeld babe gejagt, daß wir an dem gegen« 
wärtigen politiihen Konftelationen feine Schuld tragen, allein er glaube, 
daß Baiern nice jo abſolut ſchuidlos fei, infofern dasſelbe nicht dazu bei 
getragen babe, durch entiprehende Anträge auf eine Organifation der deut 
ſchen Bundesfeiegäverfaffung binyumirfen. 


Der Bund made durchaus feine Anſtalt zur Wertheibigung des Ba- 
terlandes, obwohl als eine der ernfteften Mahnungen die Befeftigung von 
Paris, die jeinerzeit von Seite der Meafrionäre jehr begrüßt worden fei, 
entgegendroßt. Zeit ein Napoleonide ben franzsjlichen Thren beftiegen, ſei 
Mahnung auf Mahnung erfolgt; das deutſche Wolf babe Tag für Tag bie 
größte Berritwilligteit gegeigt, Opfer an Menihen und Geld zu bringen, und 
bie oberſte Bundes-Militärbehörde lade eine große Verantwortung auf ſich, 
ba fie die nötigen Organijationen nicht ins Leben rufe. Wir Haben Feine 
allgemeine Erzibungsanftale fuͤr die Offiziere der techniihengZruppen, feine 
Unterrichts » Unftalten für die Offipiere des Generalftabs, wir baben 
feiner großartigen Lager geſchaffen, keine gemeinfame Bewaffnung eingeführt. 
Anftatt die bremen des Nateriandes zu ſchühen, bauen wir Kaſernen, und 
anftatt daß gemeinfome grofe Maffenpläge bergeftellt werden, fertige jeber 
einzelne Staat Waffen nad allerlei Muftern. Der einige Troſt jei, dab 
dad deutfche Bolt zum Bewußtſein gefommen und erkannt habe, daß die 
Aufgabe, das MWaterland zu vertbeidigen, bald gegeben fein könne, 


Daber überall der Drang ber Jugend und der Alten nad Einuͤbung 
in den Waffen, 

Er werde bie Summen nah den Beihläffen des Ausihuffes be» 
willigen, aber bie baleriſche Megierung möge dafür bie noͤthigen Schritte 
thun, damit die Bundei-Militärorganifation eine foldye werde, daß fie ihre 
Schuldigkeit thue, und daß wir nicht im bie traurige Sage fommen, unfere 
Urmer erſt organifiren zu mülfen, wenn fie fhon vor dem Feinde ſteht. 


(Schluß folgt.) 


Sachen. 
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Gffeftiobeftand von 14,000 Pferden iſt jeht nicht zur Hälfte vorhanden. 
Die und vorliegende Berehnung weiſt nad, daß UAlles in Allen an der 


*In Seippig ift dieſes Dabe die Erinnerung an die Völlerſchlacht reglementsmäßigen Stärte noch 100,000 Mann fehlen. 


zum erftenmal durch eine größere öffentlihe Feier begangen worden. Gin 
Zug von 2000 Männern und Zünglingen, zumeiſt Turner aus Leipyig, kin · 
denau, Bolfmarsdorf, Stötterid, Mödern und anderen Ortichaften dei gro« 
ben Schlachtpland, begab ſich vom Leipsiger Tursplag aus burg die Stabt 
aufs Schlachtfeld, wo der Feier angemeſſene Meden gehalten wurden. 

A. A. 2. 


Sardinien. 


Vereinigte Staaten von Mord-Amerika. 


* Im dem jegigen Kriege wirb bie Unmwenbung bes Luftballons 
befonders beachtet. Der MemıPork Herald erzählt bierüber Folgendes: Die 
Anwindung der Müroftaten bei der Armee am Botomac wird ſehr bebeu« 
tend. 2a Mountain, der kuͤhnſte ber dortigen Möronauten, bat ber Megie 
rung und dem Öbeneral Mac Clellan mit feiner legten Ascenſſon weſentliche 


I Dienfte geleitet; er mar aud dem Lager der Imioften am Potomac mit 


Aus Mailand fhreibt man: Nah einer authentiſchen Quellen 
eninommenen Ueberſicht iſt die italieniſche Armee noch weit binter der von 
Fanti ald Ziel aufgeſtellten Gifeftivftärke von 327,000 Mann jurid; die 
Linien Infanterie, ſeche Grenadier⸗ und 62 Linten-Migimenter, joll 203,388 
Mann (i:ded Regiment 2991 M.) ftark fein, die leichte Imfanterie 
(Berfaglieri) 42,288 M. (6 Gruppen zu je 7 Baraillonen, woren eine 
im Depot, jede Gruppe 4048 M. Hark). Die jegige Effeltivſtärke dagegen 
beträgt nur 122,900 M. Linien-Infanterie und 12,600 M, Berfaglieri 
(42 Bazaillone zu je 300 M.), alſo 134,500 M. Dazu fommen 11,000 
M. Infanterie in den Depot zu Saſſari, Cagliari und 5, Maurigio. 
Der jegige Gffektioftand, 145,000 M., it alfe no um 82,000 M. 
hinter Fanti's Ziel zurid. Die Kavallerie bejteht aus 17 Regimentern und 
fell 27,300 M. ſtark ſein, iſt aber jegt nur 17,300 M. tar, und ber 






feinem Ballon aufgeftiegen und batte, ohne fid weiter um bie ihn bedrohen ⸗ 
ben Befabren zu befümmern, nachdem er in einer gewiſſen Höbe angelangt 
war, den Strid, ber ibm noch mit der Erbe verband, abge chnitten; ſchnell 
emborfleigend, ſchwebte er fobann gerade über dem Lager der Seseffioniften, 
beobachtete alle ihre Pofltionen und Bewegungen, warf ſodann Ballaſt aus 
und ging jo lange in bie Höhe, biß er auf eine günjtige Luftſtroͤmung 
ſtieñ, die ibm nah Maryland trug, wo er, nachdem er über Waſhington 
weggeflogen war, ſich in völliger Sicherheit nieberlaffen konnte. 

General Mac Elelan war mit dem Reſultate diefer und auch noch 
anderer mitteljt des Luftballons ausgeführten Relognoszirungen fo zufrieden, 
dab im folge eines von ihm geftellten- Anſinnens das Kriepädepartement 
Befehl zur Aufettigung von noch vier Ballons gegeben bat. 


Perfonaf-Nadridten. 


Grnennungen, Beförderungen und Verfegungen. Oberftlieutenant Joſef 
Kolbenfchlag Ritter von Mheinhartöftein, des 49, IM. um Rom man- 
Kanten bed 4 JM. ernannt; Dberſtlieutenant Bropold Maperhofer Erler von 
Grünbühl, vs 4 zum 49, und Major Heintich Weder, bes 13, zum A. 
IR, Beide q. 4 überfept; Sauptmann 1. RL Guſtav Haymerle, der Mil. 
Kanzleir®rance, zum PlapeMojor beim State und FefſungeKommando zu 
Pra-Dien ernannt. Aus dem zeitlichen Penfiessftand werben mwieber eingerhellt, 


une fine bei den beireffenken Regimentetn in Dtand zu mehmen: dit 
Daupileute erſter Safe Ioferd Grünes (Domicl Wien), zum 81. 
Infanterier Regiment, Nikolaus Angarden (Domizil Toltara, Zem-⸗ 


pliner Romitats; und lid Hoogh (Dom. Ofen), zum 32, IR. Emil 
Deppinger (Dom. Graz;) zum 5, IR, Mittieeifier 1. Kl. Karl Daufcha- 
Sperling (Dem. Leitmerig), zum 12. Uhl.⸗teg, Oberlieutenamt ätledtich 
Sreymann (Dom. Zeigen), zjum 6, IR, linterltt. 1. Kl Anten Klima 
(Dem. Bien), zum 5. Uhl-WReg,, unt Mndolf Graf Meraviglia (Dom. tinz), 
zum 14. RürsMeg, Befördert: zu Oberlis. bie Unterlis. 1. Kl.: Karl L'Epee 
von Stunvenperkhe, des 19. RIB, un? Stefan Magn, vom Plag-Koms 
manto zu Ofen, Johann Berka, det 22 FIO.; gm Untlie. 2. Ki. bie 
Rateten: Emil Maſchka, des 7. Kür-Meg, beim 4. Uhl.⸗Reg., Decar Gtaf 
Aueroperg. des 7. Beim 3% FIE. Ueberjegt: Sptm, 1. RL Unten XBo- 
diezka. Plagekommanzani zu Mira, pum 1. IR, Mittmfte 2. Kl. Vincenz 
Keil, des 2, Drag-Meg, zum 70, IR, Oberlts. Seinrih Mallinarie von 
Silbergrund und Joh. Muzicie, vom 38., ter Erle zum 6B,, der Bmeile 
zum 6. IR, Dlog-Dberlt. Joſef Wiftleitner, vom Plad-Rommandeo zu Joſchh ⸗ 
ſtadt zu jenem zu Brünn, Unterled. Wolf des 18, uns Ludwig Händl Erler 
ven Mebenburg, des 30. FIBD, geaenfeitig, dann Lodislaus Mitter vom 
Bannic, vom 2. HIM. zum 6. IR, entlich die Unterlid. 2. Kl. Lukas 
Marianopic, vom 1. GYM. zum 8. IR, und Stephan von Parjona, vom 
1. Frw.⸗Huß.⸗Meg. zum 7. Huß.Reg. Die erbetene EhargerCnittirung mit Bei- 
behaltung des Mil,Ghar. bewilligt, den Oberlts.: franz Kropaczek. des 27. 
FIS. (Dom. Girfsübel in Böhmen), und Ghriktan Freiberen von Stampe, 
ve. Dragslteg. (Dom. Ryſoe bei Kopenhagen In Dänemark), Untls. 3 Al, 
Benzel Holly, des 23. IM, zum Plag-Unterli. 2, M. zu Zeſephſadt emannt; 
penf. Keuptn. 4, RI, Heinrich Graf Lanius von Wellenberg, unter gleich- 
jeitiger Einrelhung in die MilPlegRombo.-Brande, zum Plap-Rommanbanten 
zu Mita ermaun. Den Yubiteriais-Praktitenten Johaun Bid] und Marian 
Majewsti, bie erbetene Entlaffung aus ber Nubiteriatö-Praris bewilligt, 
Rittimit.Matiter %. M. De. Joſef Schreiber, bes 10. Rür-Meg, um Oblt.⸗ 
Aubiter Dite Hoppreiter, des Garı-Audiroriats zu Großwartein gegenjeitig 
überfept. Der abfolnirte Rechtshoͤrer Marl von Keresztes, in tie Auditoriats - 
Praris aufgenommen. Ueberfeht: die Dber⸗Aerzie De. Hermann Fiſcher, som 
48. zum 3, Bataillon des 59,, wab Dr. Bartholomäus Mefosco, vom 25, zum 
3. Bataillon des 47. IR, Oder -Wundarzt Willikald age, vom 23. zum 
43. IR, dann die Umterärzie Talob Krenes, vom 2. Genie-Mes. zum Garn, 


Spitale zu Hafen, Hal Brom Gufmann, vom 27. zum 67., Joſef Mei 
lin, som 2%. zum 29., Rutelf Sinterhuber, vom 25, zum 3. Bataillon 
dei 47. IR. Zu wirllichen Obrrärsten ie ihren Anflelengen ernannt: ber prob, 
Oberarit Dr, Ignaz; Zifchler, > TI. DIE, tamı bie prob. Oberärste (Dr. 
der Mebicin) : Ftiedtich Morgenitern, tes 3, Kür.Reg, mut Muguf Hofer, 
des 17. IR. Der tipfomirte Wuntarzt Jeſef Bruh, zum Unterarjte beim 22. 
IR ernannt Dem Militär-BerpflegbPraltitanten Karl Podhorokiy die er 
beteme Entlaſſung aus der Militär-Berpflege-Brande dewilligt. Der Militär 
Dauverwaltungd-Mccefit 2 2. Joſef Bogner, von der GenieDireltion zu 
Ofen, zu jener In Karlaburg äberiept. 

Penftionirungen. SM. Leopold Fıör. von Bebzeltern auf feine Bitte bis zur 
Herſtellang feiner Geſandheit zeitlich; Dberfi Jehann Plochl Kommandant 
d. 4. IR. (Dem. Grap), u. Obilt, Fr. Gerlach, t. 36, IR, nermalm,, Leh ⸗ 
terer mit Dormerkung für eine Frirbent-Anjtellung (Dom. Wien); Oberſilt. 
Julius Hoffer, ter 26. IR. zeitlich; zeitlich peuſ. Major Joſef Stephan, 
mit ter Vormertung für eine Wriebeusanflellung befititiv (Don, Raben bei 
Wien); Pag Major Emanuel Mitter von Harnach, bes Stadt» und Feſtungs · 
Kommante zu PerOfen, mormalmäßig (Domizil WienerMeuflabtl. Werner: 
Die Dberlirutenants: Theophil von Ejaykomäßi bes 8. Hußaren-Regimenis 
(Dom. Lemberg), Joſef @ifler, des 1. Kürieg. (Dom. Branteis an der 
Eibe), Muibiat Bukler, bes 11. GIR, (Dom, Siffrk), Paul Stolarcjuk, 
bes 42. IR. (Dem. Ejernowig), Frarz Seraphin Friedtich Schallich, des 
42. IR. (Dom, Therefienfadt), Anton Kaeper inter, Hanpimann 1. MM. 
bed 38. IM. (Dom. Weiflirgen in Mähren), Fran, Memg, Saupim. 2, RL 
dei 7ER, (Dem, Laibah), Karl Binder, Gauptm. 1. RL. des 28, FID. 
(Dem. Sermonsfabt), Julius Miefe, Sauptin. 2. Kl. des 39. IR, Franz 
Perznik, Unterli. 1. MM. des Mlitär. Fuhtw. Kotpa (Dom. Den), Adam Bal · 
lan, Sauptm, 1. Al. des 53. IR. (Dom. Penckova), Auton Mechwatal. 
Plep-Unterlt, 2. Al. zu Brünn, Franz Miezinger, Ober ⸗Wundarzt d. 77, IR. 
(Dom, Bicenza), Heinrich Faltin, Trivialedehrer zu Raranfebes, im 13. BR. 
(Don, Staranfebes). 

Auszeichnungen, Dem Bittmeillee Reel von @infiedel, tes 10, Huk-Rrg, bie 
8. 2. Sömmereröwürte verliehen. Dem SKorporal Leepold Luchefl, ber 2% 
Sanitätsfeompaanle, in Anerkennung ber von ibm mit Entfälsffendelt und 
Selbfteufopferung bewirken Rettung eines Soltaten vom Tore bes Eririntend, 
datz ſilberne Derkienfkreu; ; tem feldärgtlichen Gehilfen Samuel Golditein, in 
Muerkennung der ven ibm bei Gefährdung des eigenen Lebens durch hingebenbe 
Ausdauer bewirken Mettung eines Menfihen vom Flammentode, bad filbrene 
Berbienfikreug mit ter Krone, und bem Gendarmen Brums Brizzi, des 2 
Gend. Keg. im Auerleanung ter vom ibm Bei dem ſtattgehabten Braube zu 
Aeuern in Böhmen, mit großer Umfiht, Entfihleffenhrit umd nsbaner unter 
Lebentgefahr geleiteten erfolgreihen Silfe, das filberne Berdienfikreng mit ber 
Krone verliehen 
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zu festen Tarifpreisen. 


Haushaltungs- und Küchengeschirre, Geschirre für Kusernen und Spitäler, Kochgesehirre für den Fold- f 

dienst, Kataplasmen-Erwärmer nach neuester bewährter Art, Für alle Geschirre wird ein mehrjähriger 

Gebrauch verbürgt und können im abgenützten Zustande durch neue Verzinnung vollkommen wieder 

neu hergestellt werden, wofür nur '/, des Ankaufspreises berechnet wird. Auch werden Steigbügel, 

Gebisse, Reitstangen, Ketten und Hacken, sowie alle anderen Gegenstände zum Verzinnen gegen billige 
Preise übernommen. 
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Verpackung wird billigst berechnet, 


Aus dem Gebiete der Kosmetik 


empfehlen wir für den Zoilettetijch der hochgeehrten Damenmwelt und allen Kahllepfigen vie in ihrer Wirkung durch taufenb gläckliche Erfolge berähmt geworbene £ £. priv. 


Meditrina-Haarwuchs-Sraftpomade, 


in Verbindung mit dem 


orientalifchen Haar: und Bartwuchs⸗Waſſer 





welche fi bereits eines zurspäijchen Mufes erfreuen und per Tiegel oder Flagon zu 1 1. 80 Pr. in nachdedenden Depots vorräthig fine. 
Bentral« Depot: M. Molly, in Wien, alte Wieden Hauptjlraße Ar. 339 oder der Paulanerkirge. — Erportations- Depot: Muvodf Lulats in Wir, Stadt, Hotel zum weißen 
Wolf; dann im Dem mteiften ren = ge . 

* Mee6 Sammel Kremer Lantet Heinrig Mall, Apoth. eirinia ob, Jurepolcit Zarnopel U, Metawe 
Filialdepott in derptobiuz Dobrzifch ram Linhardt, Mporb. |Leitmerig M. Michttſch und Bohn |Pilfen J. A. Sgchiebl Zarnow I. Jabn . 

- . Br Bannert, Apoth. Drahobiey 2, Rieslomsti, Aporh. |Legnago Delino &lovanni Baleri Pifek bei Jeſef Cropli, Apoth Temesvar Ed. Kraul 
Alca ©. Pizicaler Eppan dei A. F. Mall Lereberg Arolf Berliner, Aboth. |Pola Waſſermann, Aboth. F Jeney und Solquir 
AlfosRuble ab. Tiroler Erlau J. Weßely, Apoch. Lendinara Angelo Gampioni, Dh. Urag 3. Förſt, Apoth. zum Engel| Teplig (Böhm.) Wohrel u, Comp. 
Arab Zomes u. Freiberger 

» Sermann Elias 



























Efean Wiltelm Rallivopa Leutſchau Lud wig Steinhauß am Porie Nr, 1044 Teſchtu E. F. Schröder 
Feldatch F. J. Bilfinger u. Sohn |Brvico im der Farmacia Momanejr B. Ftaguer. Apoib. Ef ver|Zerihen 3. B. Schäpenberger, Up. 


Urco &, Mantovani une Gatti m Prodang, Mpor. |ien; bei Berdimand Hibler Sporuer gaſſe Tofay Auguſt Kroeher, Mpotb, 
Auſſee Auton Eiblırz reiwaldau Joſef Haymann Linz Urfabt M. Schwarz, Apoth. AIretdurg A. F. Großmann Trevſſo Fracchia, Apoth. 
Saden Laubſchaftaapoth. Faftirchen Karl Zach Eisfo Menarzinsty, Apoth. Priemiera bei I. B. Dilucca Trient Garlo Zambra 


Wöllnie Ed. Bolboghy Lonigo Pirtre Marzolunge, Pb. |Prefnig DB. Hundsfele, Apeth. Trieft Karl Zaneti, Ap. Kameel 


Avoth. zum heil. Geiſt 
ör, Karl Socher, Kunfbändler Loſoncz I. ©. v. Bery Prormyal Er. Machaleki Treppau Franz Brunner, Apeib. 


Babies &. Bocrali Pharm. 


Baja Jofef Serzog „ ®onteni, Mpotb. tablau I. Blap Haab Jchaen Kintermann Ttuttawie⸗ Lad, Mleczfometi, Up, 
Baffano Bin; Öbirsrı, Pharm. |Eraz &, Sweboda, Ap, . Mohren|tunos Fr. Krouetter, Aboth. Rodaup 3. Schnitch Turta 4. Gjyrmiandli 
Bielip Albert German Grof-Derdkerel, Wegling u-harjanyi| Valo Adelf Nagy, Uporh. Kayufa Sciarid, Upoch · Tyrtnau Oeorg Pfigner 
Slſteid Dietrich m. Fleiſcher Sroßwardein Anton Janlv Male F. Becchietti Meichenderg bei G. Mörfel Utvarhel Sy. Em. Beczaßy 
Binden, Joh. Siruller Byöngyis I. Kocianeric, Apoıh. |Mantus Egidia Biandhi, Pharm, Meute bei Joſef Greiter Ung. Alienburg A. Gjehe 
Setgo ©. Bernarto Polliei Gyula A. Lukatſch, Apoth. Giob. Nigatelli, Pharnt, Rima Zjombatd, C. A. Kraetjimar|Ungbrer Philipp Pollak 
Bodnia Paul Niepzlelsti Sale Guhar Tirſcher, Apcıh. . Din Maretti Foggia, Pb.|Riva Ginfeppe Benapjeli Venebig, Aceordi, Aporh. 
Bozen Kar! Anton Bambra Jiein Rutolf Stabl, Apotb. Marburg I. D. Bancalari, Apoch.|Rofigan Guñav Haas Berdce J. Demettopic 
Briren Kaſpat Eder, Kunfbändler/Iefefäart E. 5. Trarler P of, Nok, Aporh. Moverevo Fratelli Zanella, Pharın, | Verona Er. Silberkrauf 
Broed a, }. Save Iofef Kaup Im bei Iof. Decarana's Witwe, | Marientae F. Kraus, zur Sonne |Novigno Angelini, Aboth. Direaza Luigi Schlavo, Pharm. 
Broos Guſtad Speck Apeth, Inmichen bei Jof. Bader Marmaros · Szigeth Paul Kibling |Ryetjom Hertinand Schnitter Billach Math. Fürſt 
Brünn Withelm Schwagta nnötruf Deminil Zambra M.Warſarhelh, Ap. z. wg. Rrome)Saay Yurwig Kurfer, Apoth. Vilfafranca D. Mentini, Bharm. 
Brudf a. d. Mur A. Wittmann, Ap./Jungbunzlau E. Sommer, Apotb, Medeaſch. I. F. Orendi Salurn Jof, Matſchlechnet Batasdin Es, Lrllis, Apoid 
Drunek I. ©. Mad Al Gottwald Meran Hrn. Dtrele's Apoth. Sambor F.Hriegseiien, Kreidapath. | Warndrerf # W. Wilke 
Brür Rranz Dietrid, Aboib. Kofqhau Eduatt Eſchwig Mittels J. v- Böszörmenyi, Hp. . Stanlelaus Merl, Mpotb. | Wartenberg Friedtich Gabler 
Srztzau Baruch Zaden hecht Käsmart A. Generfih, Apoth. Mitrovig Aler. Kerſſonoſyies Samotor Emil Wiesner, Apeſh. |MWelsberg Jodann Rieber 
Burzarz M. Lipfhäg Kaposvar Jakob Hohn Monaferiyels J. Lipſchüt Sanol J. Jalllaſch Werſched Joſtf Bücher 
Sudweis Joſ. Kaas, Apoth. Kineberg, A. Petzledret, Apoth. Mobarz Julius Virker, Apoth Saljburg &, Baldi Zaleszcyli Tejef Kobrebeli 
Garanfebet M, Steicherits Mazeniunt Anton Morre, Morntagnano Deb. Andoljatto, A, |Saffin A. ». Mike, Apeıh, ara Mi Buppantfchitjch 
Garlösap Hermann Mayer auſen Pühringer, Apotb. Müplenbah ©. Adolf Weißdetel |Satoraliyliibely C. Sitecpy Bomber Stefan Popits, 
Garlaburg Joh. Rudy laufenburg Jeb. Gall Hagy-Hanyan Joſef Saraciel und Teutſch 

R Jefef Wagner u 5of. Khurp, Apoth. |Reubäufel Janaz Gonlegner Schlanters Anna Mayer Im Auslande: 

F Eruarb Ahern Rolemea Kofen und Kobn Veshof (bei Rollin) A. C. Lichner|) Schwaz Jof. Rrudendaufer, vorm. |Balan bei F. M. Pöt, Apoth 

. Peter M. A, Lucfic u Jakob Stetnhell Reumarft A. Holzkaecht Wirwe Haagner Bergame Pietro Latini. Pharm 
Garalefe L. Toller-Paternofter entarne 9. Gmberl, Apoch. Reuſad Berrinane Schreiber Sebenico Mifture, Apoth. Breẽela Soncini und Puleni, Ph 
Ghotieborz bei Adolſ Bohrer opreinig MM. Wetli, Mpoth. Rirdermborf bei I. 3. Bidal's W.Silles Aler. Nyers, Apoth. (But sreft Martinewig und Ufan. 


alau Folef Jahn Myireayhaza G. Forgach Sondrigo Carle Zuccate, Pharm. »„ m. Dartay Gafs Tiescht 
Krems I. G. Wallenſtotfer Oedenburg of, Ruppredt, Apoth.| Stanislau I. Tomanek, Apolh. Cor tamtinopel bei Tharles Delite 
Krenñadi J. v. Oparıyanffy u. Sohn |Dfen Aler. v. Bafatd, Apoth. Stehet bei Alois Stigler et Comp. Dregueur et Vrobdulis. 


Chtudim M. 8. Kollatevsty 
gilli Karl Kriſper 
Eologna Nicola Merisei, Pharm, 


GroatifcheKreus I. Dreier u, Sohn . ®. Iobann'd Söhne Oltucaue Mar. Bulomic's Bitwe |Stergin Johann Domanig Defenzano ion, Gelmetti, Pharm. 
Cſaba 3. Latay, Apoth. Eduard Körın Dlmüg M, Koberg Steitamanger Fr. v. Billih, Apoth. Jaſſy ) I. E. Immerboll, für. 
Chſil · Siereda €. C. Sjaba F Johann Dofhein Padua Karl Zameıti, Ap. J. Garito| Step Sitorewicz, Apoth. Berlab ) Apoth. 
ame 8. Tb. Adermann Kuftteln Peter Eder Vaneſoba Peter Krancfenicz Sptmar Johann Weif Mailand Franc. Pinisli, Yharm. 
jernewig J. Tomanel, Apotb. Kuttenberg Johann Faufek Bergine Francesſco Eredeimi Sjegebin bei M. Rovatd z ®in. Gerbellini, Pharm. 
Gjernenig Janız Schnirch Röniggräg Johann Harera Geiſt, Königsjtrafie Nr. 8 Szolsot Et. Schefifil, Apoth. Antonia Foglia, Pharm. 


Debzrzin Karl Kotbfchned, Mpord.ikana bei Kaſpar Blaas Beterwarbein 4, G. Zunginger Tarnepol €, Latinek Blojeh Wilhelm Marate, 


Debica I. F. Maftomsli, Apoth. IKaibah Johann Araskonits 
In obigen Depots ift aud das von ben Apeibelern und demildhen Produkten» Fabrilabeſthern C, & C. Beisser ırfundene 


ynochrom, 


jene & £, ausfl, priv. kosmetifche Susrfärbe- Flüffigkeit, zur Wicberberitellumg ber natürlichen Haar» und Bartfarbe, wie jelbe im Jugendalter wat, ohne den geringiten Nachtheil für bir 
Geſundhelt, fammt dazu gehöriger Pomade zu & fl. 5. W. verräthiz. 


Eigenthümer und verantwortlier Redakteur Dr. Z. Sirtenfeld. — Drud von M. Auer in Wien. — Papier von Fr. Lorenz Söhne. 
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Die „AR iLitgreBeltung“ anfhrint Rittmoh un BGamag. Bess vierteljäßeig: für Wien 8 A. 25 ite., für bie Yraovimy mir freier Getrerfemtung 3 A. After. Mitreng. Inferate 


Dunten bie treifpaltige Patitzeile mit R Me. bremst, 


Me Gentangem, franfirt, Ant an Me Mebaftion, Gränumeratiomın am bie Erpebitien: Wien, Statt, obene Brännerirafe Mr. 1138 (Used: Berlagitamblung) m rihten. Dranuwftripte 


merden nur auf WDerlangen gurädgstrllt. 


Büss Auklond übernimmt bie Buäbenblung &. Brro.0 Sohn bie Bellellungen, 





Ueberfidt. 


Montenegro. — Einige Worte über den Einfluß der gezogenen geſchühe auf 
die Behfeidungsart permanenter Befefligungen. — Der Kampf im Kirchenftaate. 
(Fortiegung). — Müffige Briefe eines alten SoMaten. — Literatur: Offigierd-Felt« 
bad, von Auguf Hermann, — Hambbud der 1. bair. Artillerie, von J. Hüg und J. 
Shmöljl. — Saarlouis und Landau. 

Defterreich. Auszug aus ben Bejtimmungen zur iheilmeifen Vereinfachung bed 
milttäriichen Brfhäftäbetriebes. (Schlaß.) — Beichirkung bed Darimilianiigen Thurmes, 
— Kronprinz. Infanterie nah Venedig. 


— 


Montenegro. 


. N. Dieſes Land, welches troß jeiner geringen Ausdehaung 
durch unmabläffige Kampfe gegen einen an Zahl weit überlegenen Feind 
immer wieder bie Aufmerkſamleit aller europäifben Kabinete auf ih 
fenft, verdient jegt um fo mehr Beachtung, als jih an feinen Grenzen 
wieder Kämpfe vorbereiten, die mögliherweile zu einem allgemeinen 
Konflikt führen können. 

Durch 467 Jahre führt Montenegro einen fortwährenden Kampf 
mit dem osmanischen, diefem einſt mächtigſten Reihe der Welt, ohne 
fi zu unterwerfen, oder deſſen Herrihaft anzuerkennen. Jeder Feld 
des Hochlande it mit dem Blute feiner Tapfern gebüngt. Inmitten 
der allaemeinen Trümmer des einſt mähtigen ſerbiſhhen Ejarenreihes, 
des griehifhen Kaiſerrhums, des bulgarifhen, boſniſchen und epirifchen 
Königreihs ſteht Montenegro allein noch aufredht. 


I. 


Gernagora, das Land ber [hmarzen Berge, Karadagh, Montenegro, 
vor Zeiten Zenta, grenzt im Ojften au Bosnien und tärfifh Albanien, 
im Norden an Boinien und Herjegomina, im Weiten an Herjegowina 
und öjterr. Albanien ober Dalmatien und im Süden an türfifh Al« 
banien und bildet mit ben Berba das Feine faum 100 Duadrat: Meilen 
betragende Berg- und Felfengebiet zwiſchen dem Dee von Seutari, 
den Flüſſen Morara und Bojana, ber Careniſchen Gebirgskette (Mon- 
tes Bebit) und ihren ſüdweſtiichen Berzweigungen, melde den Kolfectiv- 
namen des montenegrinifhen Gebirges führen, 

Die Terrainbitbung dieſes Außerjt milden und ſchluchtenteichen 
Berglaudes entipriht feiner Benennung. — Dad Garenifhe ober 
NRuzaicBebirge — eine Fortfegung der Zweige ber binarifhen Alpen — 
tritt zmifchen den Quellen der Moraca und ber Piva aus Bosnien an 
die Grenzen Montenegros und erreicht in feiner höchſten Kuppe, dem 
7600 Fuß hoben Durmitorberge, die Zentralmaffe des Gebirge. 

Dad enge Urfprungsthal der Moraca bilbet im dieſer Maffe einen 
tiefen Einſchnitt. 

Bon dem höchſten Punkte aus Areichen zwei Züge ausgezeichneter 
Höhen gabelförmig von einander. 


beten, bis an das Meer ſich verzweigenden Gebirgsräden, auf dem ſich 
die Bergebenen von Gacko und Grahovo erheben und ber mit dem 
Borgebirge Sutorman an der Mündung ber Bofana in bad Meer 
auslauft. 

Auf der weſtlichen Lehne dieſes Rückens befinden ſich die Bezirke 
von Drobnjak, Piva, Gacko, Banjani, Korjenici und Suttorina mit 
den Gemeinden Mofrine, Priemor, Slatinı und Zubei mit ihren 
furdtbaren Wäldern, melde Omer Paſcha erft vor Kurzem nieder 
brennen ließ. Diefe Gemeinden erfennen einmal bie Herrfhaft des 
Sultans, während ſie ein anderes Mal dem Fürften von Montenegro 
buldigen. 

Der füblihe Hauptzug ſtreicht vom Durmitor aus zuerſt an der 
öftlihen Seite des Moracatbaled gegen Süd, wendet fih dann am den 
Quellen ber Drina, der Lima und der Bojana gegen Oft, verläßt‘ 
Montenegro, deffen Grenze er bid jeht gebildet, und erreicht am den 
Ufern der Racka unter dem Namen des Baba- und Macka-Gebirges 
Serbien, Im ber Mitte dieſes Lepteren, die Ejalets, Bosnien uud 
Albanien abgrengenden Gebirge: liegt der Ser Playa, beffen fulmini- 
renden Punkte jih auf 46000 Fuß Höhe erheben. Bon dem Haupt« 
zuge loͤſt ih an ben Quellen ber Bojana im üblicher Richtung das 
Vorgebirge von Kuci ab, welches jih an der Mündung ber Moraca in 
die Bojana verflädt, 

Der gebirgige Küften- (Brenz) Strich unterfcheidet ih weſentlich 
von dem Gebirgächarakter im Innern des Bandes. Jener bildet einen 
breiten Keffel, in welchem bie Gewäſſer Moraca, Zenta, Sitnica, Eer- 
nojeroie entspringen, mährend dad Innere Gernagora® theilweiſe aus 
Hochebenen mit tief eingeſchnittenen Flaßthäleru beiteht; das Gebirge 
fteigt bier terraffenförmig auf und hat einen außerordentlich ſteinigen 
und unfruchtbaren Boben. 

Nach der neueſten Grenzregulirung bat Montenegro in der Rich⸗ 
tung von Sũudweſt nad Nordoſt, von dem öſterreichſſchen Grenzfort 
Trinita bis zum Gonfluenzpunkt ber Grabiänica mit der Drecka, etwa 
15 Meilen Länge und in der Ridtung von Rordweſt nah Südoſt 
etwa 10 Meilen Breite. 

Denkt man ſich aber dieſen Raum durch eine Linie getheitt, welche 
burd die etwa */, feiner größten Breiten- Ausdehnung betragende Lands» 
enge gebilpet wird, das iſt durch bie Linie, die vom türkiſchen Fort 
Niffie nad dem Fort Spue läuft, fo erhält man zwei ungefähr gleich 
große Terrainabichnitte, von denen ber weſtliche ober die fogemannten 
Berda das eigentlihe Gebirge, der öſtliche ober Gernagora ein charak ⸗ 
teriſtiſches Plateau von 3—4000 Fuß Höhe enthält. 

Im Allgemeinen erfheint das Land zwiſchen der Drina und den 
Gebirgen Sudbosniens und Montenegros ald ein ungeheueret, von Süd 
nach Nord geneigtes Hochplateau, das ih im Süden an 6—7000 
Fuß hohe Gebirge anlehnt. 


Die Gegend if ungemein wilb und rauh, die Wege finb nur von 
Fußgängern paffirbar. Ueberhaupt if das ganze innere Montenegro 
in Bezug auf Kriegsoperationen ber ungugänglicte Theil der Halb- 
infel des Balfans, 


Eine ſolche Gebirgegegend kann natürlich keine ſtarke Bevölkerung 


Der meitlihe Zug bildet unter dem Namen des Peffloriv, Koy-|baben und die ganze Gernagora zählt in feinen gegenwärtigen neuen 


man- (Kozando:), Maratovie und Ruma-Bebirged einen fteilen, bewal ⸗ 


Grenzen faum mebr als 100—120,000 @inmohrer. 
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Die fleinigten, kahlen Berge des inneren Landſtriches ſind für dem| gende Feſtung Pobgorica, die durch ihre Lage in der Ebene Zenta von 
Getreibebau nicht geeignet und das Vieh, welches bier den Hauptreic-\ allen Seiten, fegar in der Schußweite ihrer Batterien umgangen mer 


tbum der Bewohner bildet, fann nur mit Mühe das ganze Jabr über 
mit dem nötbigen Futter verforgt werben; im Sommer verbrennt Dat 
Gras auf den Platraus und im Minter begräbt ed tief der Schnee, 
Die meiften Hrerven beherbergen im Sommer bie Berge von NRovei in 
ber Katundfa Naffia, 

Das bedeutendite Gewäſſer Montenegros ift der Fluß Moraca, 
ber am füblichen Abhange des Durmitor- oder Drobujal- Gebirges ent- 
Ipringt, die ſogenanuten Berba bi zur Grenze Mibaniens in füdlicher 
MRichtung durchfließt, ſich darauf gegen Sübweſt wendet und bei Golus 
bovac in die Bofana mündet. Anfangs in einem wilden engen Thale 
fliegend, ermeitert fi dasjelbe von ber Einmündung ber Aenta 
bebeutenb, 

Einer ber bebeutenderen Bäche, melde ſich mit ter Moraca ver⸗ 
einigen, ift die Benta, die an der Norbfeite Montenegroß ihre Duellen 
bat — ter Moraca vom rechten lifer da zufließt, wo dieſe das Land 
verläßt. 

Diefet an ih unbebeutendbe Gewäffer wird durch die Tiefe feines 
Thales, die Beſchaffenheit feiner Hänge und die Richtung feines Laufes, 
indem es die Landenge Montenegros durchſtrömt und fo bie Berba von 
dem Stammlande trennt, nicht nur zu einem bedeutenden Abſchnitte im 
Zerrain, jonbern auch zu einer wichtigen DOperationslinie. Seit 200 
Jahren nabmen alle Invaflonen Montenegros durch dieſes Thal ihren 
Weg. 

Die beiden Baͤche Silnica und Miefa Gernoevic find Gewäſſer 
ohne aller Bebeutung, erſterer vereinigt fib mit der Moraca, lehterer 
mit bem See von Scutari. 

Der Ser von Scadar, Seutari. Bojana, Zenta hat eine Länge 
von 5 Meilen und eine Breite von 1 Meile. Alle Gemäfler, welche 
in bem großen Ühbalkeifel von Gernagora ihren Lauf nehmen, fenden 
bemfeiben ihr offer au. Die Bojana, melde nad ibrer Bereinigung 
mit der Moraca bei Zabljak dem See zuſtrömt, verläßt denjelben bei 
Scutari wieder und mündet 3 Meilen unterhalb diefer Stadt ind adria- 
tiſche Meer, 

Dad nördliche Ufer dieſes Sees gehört mit ben nur zur Zeit dei 
Fiſchfanges bewohnten Infeln Kraguina, Seftenova x. zu Montenegro. 
Der See mirb von einem türfifchen Kriegädampfer befahren, der dad 
umliegende Territorium gegen bie Einfälle der Beravölfer fügt. 

Die amiihen den Flüſſen Zenta, Moraca, Bojana und den See 
fit ausbreitende Ebene wird Zenta genannt, von ber bad gleichnamige 
Herzogthum einft den Namen führte. 

Die ans den angrenaenden türliſchen Provinzen nab dem Innern 
Montenegros führenden Kommunifationdmege nehmen folgende Mid. 
tungen: 

Südlih. Von Srutari am meitlichen Ufer des Sers über Bra- 
nina und im Thale ber Rieka Gernoevic einerfeitd madı Cetinfe, ander- 
feit# am öftliben Ufer des Sees über Placca, Podgerica, Berirmoft, 
Spuz. ins Thal der Zenta. 

Deſtlich. Von Bifegrab in Bosnien über Foca, Taslica, Priepolje, 
Bielopolje, Grufieva nah Scutari. In diefe Straße minder der Weg 
von Moftar über Novafin und von Trebinje über Gacko bei Foea ein. 
Der zweite Weg gebt von Wifegradb über Priboi im Limatbate nad 
Sienica, Trebigne am Plava-See, und von bier einerfeits nah Sen- 
tari, anbererfeitd nah Perſerin. Im dieſe beiben Porallelftraßen fallen 
folgende Transverſalwege ein: von Novibagar über Trebigne am Plava- 
fee, Grufiera, Medun nah Podgorica, Spuz :c., und von Zeateal über 
Sienica in die Difrikte von Waſoſevie und Drobejaf. 

Nörblih, Bon Moftar füdlih über Stolac, Glubigne, Biler 
(Bilecia), durch bie berüchtigten Päffe von Duga, melde jo oft Zeu- 
gen hartnäckigen Kampfes und türfifcher Niederlagen maren, nad Rit- 
fie (Mieliki) und von ba weiter nach dem Thal ber Zenta ober öjtlich 
über Novafin, Gacko, Nikfie, ebenfalls babin. In diefen Meg mündet 
bie Straße von Trebigne über Klobuk bei Bilec ein. 

Weſtlich. Von Seutari über die Bojana ſübdweſtlich über Botti 
burb eine fumpfige und bergige Gegend am der Meeresküſte nach 
Dulcigno und von da länge ber Küſte nach Mntivari, Cattaro bie 
um Kreuzwege Lebenica; von bier dann einerieit® nah Grabono 
und Mike, ambererfeirts über Torionobi und Klobuk nah Banjani. 

Alle dieſe nah dem Innern Monteneprod durch Thbäler ober 
Senkungen des Gebirges fübrenden Wegverbinbungen find türfifcherfeite 
durch befeftigte Schlöffer geiperrt, die größtentheils auf ſchwer zugäng- 
lichen Felfen gebaut, fhmer einzunehmen find. Die bebeutenbfte biefer 
Baß+ ober Thalfperren if bie Meine, am linken Ufer der Moraca lie- 


den kann. Spus, ein Fort mir einem Blodbaufe am Fluͤßchen Zenta, 
verlegt das gleihnamige Thaidefilde, 

Klobuf, Nikfie, Kudaſin. Orte mit alten, halbverfallenen Schlöf- 
fern, beberrihen tie Kommunilationen von Trebigne und Meoitar. 
Koscieliea, ein Schloß, ift der Sperrpunlt des Deſilses am weitlichen 
Ufer des Sees von Scutari, jo wie tat Fort Mebai ben Hafen von 
Spina an ber balmatiniichen Grenze vertheidigt. Zabljaf, ein unberen- 
tendes Fort im Thale der Bojana und am rechten Ufer berielben, 
fügt ben nörblichen Küſtenſtrich des Seutari -Sees. 

Im Bezirle der Kucier befigen die Türken die Feſte Medun, 
melde die Straße von Rovibazar beherrſcht. Da jedoch dieſer felfige 
und gebirgige Berirk größtentbeils zu den Montenegrinern hält, fo 
wird die militärifche Wichtigkeit biefer ohnehin unbeteutenden Befefti- 
gung höchſt problematifch. 

Die immermährenden Raubzüge der Bergvölker in die benach⸗ 
barten Territorien mußten bie Pforte zur Mnlage dieſer befeitigten 
Bunfte um fo mehr bewegen, als fie bamit gleichzeitig den politifhen 
Zweck au erreichen hoffte, durch eime permanente Blodade des Lanbes 
und Ausicliepung feiner Bevölkerung von dem Verkehre mit ber See 
biefelbe auszuhungern und zur enblichen Anerkennung feiner Hobeitd- 
rechte zu zwingen. 

Montenegro sefipt Leine Feſtungen, wenn man nicht bad anno 
1856 vom Fürften Danilo in Angriff genommene Fort Kurilo, fowie 
bas befeitigte Kloſter Gettinje al& folde betrachten mill. 


Das zum Schupe ber Grenze am der ſchwächſten Stelle bes 
Berglandes und zur Parallelifirung von Spuz angelegte Fort Kurilo 
liegt bei Orila Lufa öflib am dem Abhange eines kahlen Felſens, ber 
von dem Fluffe Zenta befpült wird. 


Räuber zu Land und zu Maffer, undezwungen und ungebänbigt, 
unumterbroden im Kampf mit ibren Feinden und mit einander, iſt 
neuerer Zeit faft jedes Hans ber Gernagorzen in ein Blockhaus ver 
wandelt. (Hortfegung folgt.) 


Einige Worte über den Einfluß der gezogenen ge: 
ſchütze auf die Bekleidungsart permanenter Be- 


feftigungen. 


Die Einführung der gezogenen Geſchüße in den Armeen und nar 
mentlicd bie Verwendung berielben gegen Befeftigungen werben, notb» 
wendig auf leßtere zurüdwirkend, eine totale Nenderung der Ausmaßen, 
ja felbit der Formen und der Belleibungsart permanenter Befeſtigun ⸗ 
gen bervorbringen. 

Die lepte Belagerung Gasta's bat dies Mar bewieſen, va nad 
mehreren, feibt von deutſchen Offizieren veröffentlichten Mittbeilungen 
über diefe Belagerung, ber fchnelle Fall ter Feſtung bauptiächli ben 
verbeerenden Mirfungen der gezogenen Kanonen zugeichrieben wurde. 

Ein Schweizer⸗Offizier berichtet 3. B. über die Wirkungen dieſer 
Geſchütze mie folgt: 

Die geronenen großen Belagerungégeſchüte ſchmettern mit furcht- 
barer Gewalt alle Mauern und Erbwälle gufammen, und legen Brefche 
in zehnmal fürzerer Zeit, alt ed andere Kanonen vermögen. 

Died babe ih ſowohl in Ankona ala auch jept wieder in ſehr 
verftärkter Weife gefeben. 

Man fann ſich faum einen Begriff davon machen, melde verhee ⸗ 
rende Kraft bie Kugel eines ſolchen Geſchützes eutfaltet, wenn fie ein 
mal ihr Ziel getroffen bat, und wie feine Schugwehr ibrer zerſtörenden 
Wirkung zu wiberfeben vermag. Dabei fchießen biefe Geſchütze, wenn 
fie einmal ihre Diſtanz genau berechnet und ihren Bielpunft richtig ger 
funden haben, was ftet# erft mehrfache, mißlungene Bersuche erfordert, 
ungemein fiber und baden dann ungleih weniger Fehlſchüſſe als bie 
alten glatten Röhre. 

Für den Feldgebrauch, mo bie Diftangen fib häufig ändern, wirb 
eine gejogene Kanone mehrfache Nachtheile haben, da fie ein genaueres 
Zielen erforbert, als eine glatte, beren Volltugeln weitere Flächen durch ⸗ 
fpringen; für eine Feſtung, bie gegen fefle Belagerungsarbeiten feuert, 
iſt biefelbe aber ganz unentbehrlih. Selbſt bie ftärffte Feſtung ver Melt, 
die nur glatte Gefdüge beflgt, wird jegt gegen Batterien mit ſchweren 


gejogenen Geſchũhen ſich ſtete im einem folden Nachtbeil befinden, baf 
ihre MWiderftand von nicht allgulanger Dauer fein wird. 

Auch aus einer andern in der ‚Wiener⸗Zeitung“ mitgetbeilten 
Relation über die Vorfallenheit während ver Belagerung wird ver Fall 
Gaöta's bauptfählih der auferordentlihen Wirkung der Cavalli⸗Kano- 
nen jugeichrieben. 

Aus den bei diefer Belagerung gemachten Erfahrungen lönnen für 
bie Befejtigungslebre folgende Wabrheiten abjtrabiet merden : 

1. Daß alle Befeftinungen, namentlich die permanenten, mit gezo— 
genen und zwar größtentheilde mit Kanonen ſchweren Katibers botirt 
fein müflen. 

Namentlich follten die detachirten Werke ſowohl bei defenfinen ala 
offenfiven Befeitigungen mit beriei Geſchützen verfeben werben, ba fie, 
gemöhnlih auf bominirenden und entſcheidenden, dad Debouciren ber 
Zruppe jum Ausfalle ermöglihenden Punkten gelegen, vor Allem ber 
fimmt find, den Gegner von dem Noyau, ober bem Corps de place ent« 
ferut au balten, Annäberungsarbeiten bes Belagerersd jo viel ald mög« 
lich zu erſchweren und ihn zu verhindern, vielleicht fchon auf eine meitere 
ald bie biß jest gemöbnlihe Entfernung Breſche au fchießen. 

2. Ja Gabta vermochten ſelbſt Granit-älle Diejer Feſtung nicht 
bem verheerenden jener ber gezogenen Kanonen zu wiberjteben. 

Um fo weniger werben es Biegelmauern vermögen und es ift eine 
große Frage, ob bie fie ſchüßenden und beenden Erbglacis ober Erb» 
mälle nicht bald abgefümmt und mengefegt werden bürften. 

Um baber ben gejogenen Kanonen zu Lande mie zur See miber- 
fieben zu können, wird es nothwendig, einen Theil, naͤmlich ben am meir 
ften dem direkten Schuffe ausgeſehten, ber Befeſtigungen analog mie bie 
Schiffe mit Eifen zu bevanzern und bie Idee Pairban’s auch zu Lande 
zu verwirklichen, mie es bereits zur Ser geicheben. 

Bairban kannte die ungebeuere Perkuffiondkraft und Wirkung ber 
von ihm erfundenen Bomtenfanonen. Er fand nur in der Bepanjerung 
der Schiffe ſowohl, ald der Feilungen mit @ifen ein geeignetes Wiber- 
Hands mittel, 

Um mie viel mehr bätte er biejed nothwendig gefunden, wenn 
um zu feiner Zeit die gejogenen Kanonen eingeführt gemefen 
mären, 

Man fand biefe dee Bairban’s seiner Zeit barod und über: 
ſchwaͤnglich, und nur Wenige abnten, daß die Zeit nicht ferme ſei, im 
melcer biefe Ideen ihre Anwendung finden würden. 

Die Bepanzerung mit Eijen brauchte ſich bei den permanenten 
Bejeltigungen natürlich nicht auf alle Theile zu erftreden, fondern nur 
bei jenen vorgenommen zu werben, die am meiſten dem bireften Schuſſe 
audgelegt find. 

Bei defenfiven Werten müßten alfo vor Allem die detadhirten, bie 
Außen: und Vorwerke, die durch letztere nicht gedeckten Theile ber 
Hauptumfaffung, bei offenfiven Werken die das offenfine Hervorbrechen 
einer Armee erleichternden und ermöglidenden Außenwerke mit Eiſen 
bepangert fein. 

&in Gleiches müßte bei Gebirgäbefeftigungen, die oft gar nicht in 
den Boden verſenlt merden können, geſchehen, und ba fie oft, ja meitens 
dominirt jind, auch die Plattform mir Eifen eingebedt werben. 

3. Machte man ſowohl bei Gaöta ald auch in den wenigen Fül- 
len des legten Krieges 1859 in Stalien, wo bie Befeſtigungen ange 
ariffen und vertbeidigt wurden, bie Erfahrung, daß die ais richtig be 
rechneten und durch Erfahrung und Verfuhe konſtatirten Ausmaßen in 
der Befeſtigungelehre — der permanenten ſowohl, als ber paffageren 
— nice mehr taugen, felbe ganz fafftet, neu berechnet, neu burh Ber» 
ſuche bemahrdeitet, umd andere an beren Stelle geſeht merben 

en. 


müſſ⸗ 

Palliſaden, Blendthore, nach der bisherigen Vorſchrift verfertigt, 
wurden im Jahre 1859 am Monte Suello in den Sindicarien von den 
Spigkugeln bes Feindes durchſchoſſen und die Vertheidiger hinter ben- 
felben verwundet, 


Hehnlibe Erfahrungen wird man bei Erdwerken gegen gejogene 
Kanonen machen, wenn ihre Brufimehren nah den bisherigen Dimenfio» 
nen bergeitellt werben. 

Es wäre daher dringend notbwendig, fogleih mit geeigneten Wer- 
fuchen au beginnen, die begonnenen fortzuſehen und nicht erſt auf Die 
Erfahrung anderer Puiſſancen zu warten, um im Falle eines Krieges 
nicht bioße Scheibenbefeiligungen zu bauen und zu beißen, die bei der 
erſten traurigen Erfahrung von feiner Truppe gehalten werben würden, 
—— ed dann vorziehen dürfte, ſich tieber im freien Felde zu 

gen. 
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Der Anwendung bed Eiſens bei permanenten Befekigungen als 
Verkleidung bürften weniger Hinderniffe in ben Weg liegen, als jener 
bei Schiffen, da gu Lande bie Bepanirung beliebig did gemacht werben 
kann, da nur die Werkuffionstraft der Projektil® und feine anderen 
Faktoren in den Calcul gezogen zu werben brauden. 

Auch bürfte bei der Menge Eiſens in ber ofterreihiichen Monarchie 
bie Bepanjerung ber permanenten Befeftigungen mit Eiſen wahrſchein ⸗ 
ich moblfeiler ausfallen, als die Verkleivung der Bauten aus Mauer 
were. — 

Dringend nothwendig wäre es ferner, ſogleich mit der Bepanzerung 
mehrerer Bormerte Verona's, Peschiera's, Mantua's, Benebig’s, einiger 
Gebirgsbefeftigungen in Tirol mit Gifen den Anfang zu machen, weiche 
Ürbeiten, wenn vernünftig und energifch geleitet, bi aum Beginne bed 
nãchſten Krieges bergeitellt ſein könnten. 

Geichrieben Aufaugs Juni 1861. Inzwiſchen wurden in England 
und Fürzlib auch in Frantreih Bepanzerungen von Küftenbatterien aus- 
gefübrt. K. 


Der Kampf im Kirdhenflaate 1860. 
(Bertfrgung.} 


Mittlerweile war eine ScheyebnpfündersBatterie und eine Haubitz · Wat ⸗ 
terie ſaumt dem Gros ber erften Armeedivifien angelangt, Sonnaz fchritt 
fogleih zur Giniliefung der Feſtung, umd der eben eingetroffene General 
en Chef Fanti ordnete mod Abenda die Eröffnung des euer! an. 

In derſelben Macht noch Eapituliete General Schmidt, und ergab fih 
ſammt ber Befagung als kriegägrfangen. 1700 Mann, zwei Feld und 
vier Feftungsgeihüge waren die Beute des Sieges. 

Ob und wie lange Perugia ſich noch hätte balten können, ſoll bier 
weiter nicht erörtert werben. 

Biel BVertbeibigungsfähigkeit trauen wir Perugia'd Werfen bei fo un. 
julänglicher Geſchützdotitung mobl nit gu, auch Hätte die längere Bebaup- 
tung biefes allerbingd wichtigen Knotenpunktes bei ber ganzen Sachlage feinen 
Ausbſchlag gegeben, doch ericheint bie Drffnung der Thore eiwas gar zu 
raſch erfolgt. 

Öbeneral Schmidt beſchwert ſich über ben Geiſt des erften Bataillond 
bes weiten Fremdenregimente (Schweizer). 

Das zweite Bataillon dieſes Megiments wurde ben Tag zuvor (12,) 
von Perugia abberufen. 

Zu bedauern waren mur bie armen Irlaͤnder, bie, ben Tag zuvor fo 
tapfer gefochten, jo nußlos ihre Blut vergoffen. 

Lamorieiöre hatte, obwohl noch immer zmeifelnd wegen bewußter tele 
geafiiher Depefche, doch den Entihluß gefaßt, feine Truppen bei und in 
Ankona zu fongentriren, und eribeilte den 11. September PBimoban den 
Befehl, feine Brigade, welche bit Marni bielogirt war, jufammengugiehen. 

Spoleto wurde möglihft in Bertbeidigungdzuftnd geiegt, und behielt 
300 Seländer nebſt 300 Mann gemischter Truppen als Befagung, 

Am 12. marſchirte Lamorieiöre mit vier mobilen Bataillens und vier 
Gefhügen nad Foligno, ben 13. nad Serravalle, den 14. nad Tolentino, 
den 15. nah Macerata. General Pimodan folgte mit 41, mobilen Ba- 
taillonen, 300 Pferden unb 12 Geſchützen eine Marſchſtation hinter Lamo · 
rieiöre, fo daß er dem 15. in Zolentino fland. 

Das fünfte piemonteſſſche Urmerkorps marſchirte mittlerweile mad 
Foligne, bemäctigte ih deifen am 18. September, wobei 300 Gefangene 
gemacht wurden, unb entfendete auf die Nachricht, daß auch Spoleto von 
päpflien Truppen befept jei, ben 16. September General Beignone mit 
einer mobilen Kolonne babin ab. 

Gialpini, ber nad dem Ürrieregardegefeht mit Kanzler's Kolonne 
ruhig in und um Binigaglia ſtand, indem er vorgab, bat @intreffen bes 
Gefhügpart:s abwarten zu wollen, melde wegen ſchlechter Wege gurädger 
blieben, vaffte ſich emblih aus feiner von ber militärifhen Kritik gar 
nicht entſchuldbaten Lethargie auf, und fhob am 15, eine Armeediviſion 
nach Jeſi und Torre diJeſi vor, 

Die Avantgarde rückte in die Linie von Camurano, Ofime ; den linken 
Flügel Ankona gegenüber beobachtend verfagt. 

Die Patrouillen flreiften bis Umana, Loretto und auf der Strafe 
von Macerata. 

Usher Fabriaus fuchte ein Streifkommande bie Verbindung über das 
@ebirge mit Gubbis anyulnipfen. 

(Befonnelih fand Sonnag ben 15, ſchon im Poligno und gegen 
Spoleto.} 
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In der Nacht auf dem 16. September gemahrte man von Ankona 
ans das erfie Mal die Feuer des lagernden Feindes auf den Höhen 


Bei Tagetanbruch ded 16, Erpiember folgte Gialdiei mit dem Gros, 
auf der Strafe ren Sinigaglia nur eine Brigade und Freifdaaren yurüd 
laffend. 

Der rechte Flügel beſetzte Oſimo und bie umliegenden Höben, eine 
ſtarke Mvantgarbe war bis Caſtel⸗-⸗Fidardo, Crocetto und im Thale des Du- 
fone aufwärts vorgeſchoben. 

Un der Brüde über einen Nebenbach des Mufone, unterhalb Lorsito, 
war bie von dieſem Drte bergiehende Straße verrammelt und mit Sefhügen 
beftelt. Das Gleiche am einer etmas weiter rückwärts befindlichen Brüde. 

Die Bachufer waren Bier fteil und mir Gebüſch bewachſen. 

Bei Gampanari ftanden ftarfe Meferven. 

Zwei Gafini, die an den legten Abbängen ber Hügelfette von Crocetto 

egen dod Thal zu liegen (einen ſchwachen Büchſenſchuß von einander ent 
t), muren ebenfaild mir Schügen und Kanonen ſtark befegt. 

Das jenfeitige Hügelgebiet (gegen Umana zu) blieb unbegreiflicher 
Weiſe unbeachtet. 

Die Brigade Como fand in Gamurano mit alleiniger Beſtimmung 
der Beobachtung Arifona’s. 

Gialbini hatte alfo mit Unfona im Müden Front gegen bie von Sü- 
ben Serführenden Straßenzüge gemacht, feine urſprüngliche Operationdlinie 
fat bloßgebend, die Müdzugslinie gegen das Gebirge (in der Berlängerung 
weſtlich Ofime), hinter deſſen Borbang die Ereigniffe keineswegs ſchon voll- 
fommen geftärt jcheinen mußten. 

Diefer Verſtoß gegen die taftifhen Regeln kann nur in bem Bewußt ⸗ 
fein der Uebermacht, in ſicherer Kunde über bie Macht-⸗ und Matblofigkeit 
ber Beſatzung Unkona’s, enblic in und vielleicht unbekannten Kombinationen 
feine Rechtfertigung finden. 

Allerdings bewährte der Erfolg Eialbini'E Kombinationen, und ven 
biefem Gefichtepunfte muß man feinem Scharfſtune Gerechtigkeit wiberfabren 
laffen, 

Lamoricidre erfuhr alfo bei seinem Eintreffen zu Macerata (am 15. 
September), daß der Weg nah Antona ſowohl über Oſimo als Gamurano 
bereitd verlegt ſei. 

Daß ihm (am 18.) nur erft eine leicht zu durchbrechende Avantgarde 
gegenüberftand, fonnte er nicht ahnen: and waren jeine Truppen von ben 
anjtrengenden Märfchen und ber Site zu ſehr angegriffen, um noch benfel- 
ben Zug zu folder Kraftanftrengung befähigt zu fein. 

Endlich ftand Pimodan mit der größeren Hälfte des Korpk einen 
voDen Tagmarſch hinter ihm, +3 war alfo unmöglib, bad früher dur Zoͤ⸗ 
gerung im Ubrüden von Spoleto Werfänmte mit einem raſchen Schlagt qui 
gu machen, 

dum Ueberfluß traf Oberft Graf Coudenhove mit den längſt erwar- 
teten unb neuen, gänzlich nötigen Geldern von Mom in Serravalle ein, 

Er war eime bebemtende Summe, nidt nur zur momentanen DVerpfle 
gung der Truppen, fondern für bie Dedung ber weiteren Ausgaben ju Mn 
kona berechnet. 

Die nähe Zufunft hing von deren Grbaltung ab, fie durfte alfo 
wicht der möglichen Chance preiögegeben werben, mit bem andern Armee 
Train, für befien Erhaltung Pamorieiöre ohnebem nur noch fehr vage Hoff: 
nungen naͤhrte, vem Feinde in die Hänbe zu fallen. 

In Porto di Recanati war der Fleine römiſche Dampfer St. Paolo; 
durch jelben fonnten bie Gelder unbeanftanbet nach Ankona geichafft wer- 
ben; fie dahin ſicher gu eskortiren, Mellte ſich Bamorieiöre jur erften Auf 


Samoriclüre entſchloß ſich daher, ben 16, nicht bireft nad Loretto, 
fonbern an ben Zehnen, zwiſchen denen bie Potenza bem Meere yueilt, nach 
Porto di Necanati zu marſchiren, dort bie Gelber einzufchiffen, unb dann 
mac; Boreito zu rüden. 


Gr verlängerte wohl dadurch feine Marfdhlinie, und überdies durch 
unwegfäme Terrainſtriche, aber er hatte fih die Loͤſung in biefer Melfe ge» 
bieteriſch geſtellt. 

Eine in ber Macht auf ben 16. September mit Pimodan gehaltene 
Befprehung, bei welcher Lehierer, wenn wir recht unterrichtet find, wenige 
ftend den Marſch feiner Brigade bireft auf Lotetto beuormortete, regelte den 
Mar ſchplan. 

Den 16. September bei Tagekanbruch sg Bamoriciöre im angedeutt · 
ter Richtung nach Porto di Mecanati; die fleilen Abhänge vergögerten den 
Marfh der Art, daß er erſt Abends dert anlangte, bie Gelder auf das 
Sqhiff bringen Ließ, welches fogleih abdampfte, umd nad mie Aurper Maft 
gegen Loretio uufbrad, wo er den 16. Abende anlangie, nachdem die vor 


ausgeichieften Chevaurxlegers eine im Lorette bereitd befindliche feindliche Kar 
vallerieabiheilung im erfien Anlaufe hinausgeworfen hatten. 

Pimeran folgte mit feiner Brigade der erfien Kolonne in bie Fuftar 
pfen, nm, mie Lamsriciöre bitponirt hatte, im Falle eine& unerwarteten 
Ungriffö durch eine Diverfion in bie linke Slanfe ihn degagiren zu lönnem, 
unb langte um einen Tag ſpäter (dem 17. gegen Abend) ebenfolld ın Lo⸗ 
retto am. 

In Loreite traf ein Mericht aud Untona ein, General de Courten 
meldete das Morbeifegein einer feindlihen Pleite am 17. früh in der Ridge 
tung nad Sinigaglia, und daß nah Undeutungen der Bewegungspartei bie 
Beihießung der Feſtung den 18, beginnen werde. 

Auch in der an ben jemjeitigen Höhen lagernden Armee des Gegners 
Tiep ſich im Laufe ded Tage große Bewegung wahrnehmen, melde einen 
sevorfiehenden Angriff anzudeuten jchien. 

Theild der einfache Augenſchein, theils eingezogene Gefundigungen 
ließen feinen Zweifel, daß an ein Durchbrechen über Ofimo ober Gamurano 
nicht mebr gu denken war. 

Die vorgeſchilderte Aufſtellung des Feindes ſprach jeder Unternehmung 
in dieſet Richtung im Vorhinein dad Urtheil. 

Dabei war bie Uebermacht wenigſtens um bad Vierfache überwiegend 
auf Seite des Gegnets, felbft wenn im Ginflang mit dem Borgehen 
Lamorieidre'd die Befagung Ankona's mit voller Kraft eine kräftige Diver 
fion auf Gamurano unternommen bätte. 

Und doch mußte Lamoricire's einziges Streben auf bie Erreichung 
Ankona's gerichtet jein, wo binnen fürgefter Friſt ber entſcheidende Kampf 
zu erwurten fand; nebſtdem war es fein Geheimniß mehr, daß des Geg⸗ 
ners rechter Flügel bereits Foligno beſetzt, und baber über Serravalle, Tor 
lentino, &t. Severino im Anzuge fein bürfte, 

(Fortiegung felat.) 


Müfige Briefe eines alten Soldaten. 


Reine geringe Aufgabe, hen abſichtlichen Berläumbungen uny Zügen 
entgegenzutreten, welche in Blättern zerſehender Nichtung ſyſtematiſch aufe 
tauchen, S'iſt nicht denfbar, daß ein Elnzelner bie Reinigung dieſes Augiad- 
ftalled bemöltigen fann umd fällt mir bei biefer Gelegenheit ein Mittel ein, 
welches probat wäre, ven leichtfertigen, abfichtlichen ober unmwillfürlichen Aeitungd- 
enten möglichſt Ziel zu fegen-. Empfehle 8 allen Ienen, welche mit der Aus- 
arbeitung bes neuen Preßgeſehes betraut find, und meine, daß man jebes 
Journal verhalten jolle, die erdichttien Rachrichten fofert und ohne Ent- 
ſchaͤdigung zu berichtigen; fähiene der beſte Ausweg, wie ed mit der Wahre 
beiteliebe ein oder ded anderen Wlatted beftellt fein würde. Hätten namente 
lich die magpariichen unb jene Blätter, welde in Nationalitäten Geſchäfte 
maden, in biejer Beziehung viel zu thun, obenan der „ſüdſlaviſch Moni« 
teur," der niemals verlegen wird, irgend In einem Winkel der Erbe einem 
„Slaven“ hervorzuzaubern. Leſe in der Mummer vom 23. Oftober d. J. in 
einer Korrefpondens, angeblich aus der Militärgrenpe, ein Lamento über bie 
Art und Meife, wie die Diäten ber Grenzvertreter zu deden Seien, wo es 
unter Anderem heißt: 

„Bährend überall in Oeſterteich feit dem Beginn ber quasi neuem Wera alle 
Tambtage die Diäten für bie Lanbedabgeortneten den Beirefienben Zandeöfenben, bie 
Meichöräthe dem Staataſchad, umb au bemgemäfi bie kroatiſch avonlſchen Lanbtepe 
abgrerbnetem dem kroatlſch · ſlaboniſchen Lanbeifonde die Diäten entsehmen: mäfen mach 
einer Rriegäminifierlol-Berorbaung bie Diäten ter gewefenen Grenzwertretet am kroatiſch⸗ 
ſlaboaiſchen Landtage and den Ortögemeintelaffen, umb mo dieſe nidt austelchen, wie 
iebe ambere Steuer biret vom der Devöllerung eingetriebre werben, flatt daß biefe 
Diäten hier amalag bem überall in ganz Deflerreih; geühten Verfahren aus dem Breng 
regimentäfente Bezogen werben, ⸗ 

Dieſe Verordnung det Kriegeminiſſerlumg erwähnt zwar, daf die kroaulſch ⸗ ſlavo · 
ni ſcheu Sneblagdabgrerbneten ihre Diäten aus dem kreatlſch-ſlaveniſchen Landesfonte 
Beziehen, worauf aber nach ber Anficht des Kriegsminietlums keineswegs folgt, daß bie 
Gres dertreter ihre Diäten aus den Brenzregimemtbfenden erhalten, intem bie Entärhung 
biefer gang anderer Natur ala die ber Bandesfende iſt! 

In der That, eine fo feine Unterſcheldurig geht über jedes Derftänbwig, und wir 
wären daher jehr mengierig, jı erfaßren, tworin diefe amgehli che Werfchiekenheit ber Landes 
fente und der Srenzregimentdof onde beſteht, bie bach auch wis dirfe and tem Sleuetüher . 
fhäften, ben Wole · Anopperme und Eichel · verfhirhenen Regalien, Blauegelfang · mb 
überhaupt allen anderen Erträgnifien ver Milltärgremplanbe gebilbet mirb? 

Iſt das nicht rin gan zeiner Sanbesfond wie jeber andere, wur ba er bier wide 
Landes-, jonbern Grengregimentsfenb helft, — weil im der Ahlitärgrenge unter Regiment 
leider Band verflanten wird. Man if bemüffiget, allerlei Dermuthungen über biefe ſonder - 
baren Unterſcheldangen Raum zu geben, werfomberlich aber, bafı mam mum gewwillt ſcheiut, die 
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Orensregimentsfonte ihrer wahren Natur als Laudesfonde zu enikleiben, un denfelben | mohl gar beſtraft. Mur wenn er bei Ablauf des Steuerjaßres no” immer 


wihrihris li tab ale ce Echldſal zu bereiten, mie dom vom Hufrath Pitell gegründeten 
une unter defſen Merwaltung zu sunten 7 Milienen ®ulben €, Die, argewachſen ge 
weinen Pilitörgernplipprovifienitungäfente, beffen Erträgniffe zu Hilfeleiftungen für bie 
in der 


Ärmere Orenzbevölferung keflimmt woren, von kem aber leiter jept kein Menſch 
Grenze etwas weif,“ 


Die Jugend bat feine Tugend und die Wißbegierde ift ihr eigen, er 
Härt fi, meibalb „Dit und Weit“ aus den Flegeljahren noch nicht heraus 
if, Will ihn eined Beſſeren zu belchren verfuchen. Aller, was er fafelt, ift 
auf ichwahen Füßen und auf Annahmen begründet, bie vorneherein binfen. 
baß bie Grenzproventen feine 
Banbesfonde find. Nor die auch in der Grenze fo wie andermwärts befichens 
den lanbesfürftlihen Steuetn und Megalien fließen zu den Örenproventen 
die feine Stewerämter kennt, dieſe lepteren vetr ⸗ 
treten. Die rengproventen beſtehen alfo felbftverftändlih nur in dem auch 
für das Grenzgebiet gerade jo wie für jebes andere Aronland präliminirten 


Der Rorrefpondent ſcheint mit zu milfen, 


ein, melde in ber Grenze, 


Ztiaatteinrabmen, und bärfen baber auch nur im Morbinen im Staatöbub- 
get präliminirte Eraattauslagen beftreiten. Landbesbeiträge ober Landedfente, 


gebilbet aus Zufhlägen au den bireften ober indirekten Staattabgaben, ſind 


in der Greuje — jollte Rebaftion bes „Of und Wei“ und ihre Korre 


fpontenten aus ber Grenze ald gute Patrioten dieſes nit willen? — ganj 


unbefannt Was ben ren Appropifionirungsfond betrifft, jo nimmts mid 
nicht Wunder, wenn „OR und Wen“ in diefer Richtung fib unwiſſend 
ſtellt, galt es ja „viel Lärm um Mies" und um das Stichwort: Wo find 
die T Millionen bingefommen? Berubige Dich, gürnender Zeus, der Du in 
Montenegro und nicht in Wien ihrenen ſollteſt, — in ber Greuje befteht 
fein Upprorifionirungsfond, ber beflanbene war bid zum Jahre 1848 zur 
Anſchaffung von Nabrungtfrüchten für die obere Grenze faſt ganz erſchöpft, 
die Müdzablung der biesfälligeen Schulden wurde ber Grenzbevölferung von 
&r. Majeſtät dem Kaifer nachgeſehen und der Fond im biefer Weiſe aufge- 
löft, der geringe Reſt aber zum Bau der Militärſchule in Weißfirhen ver- 
wendet. 

So flebt die Sache! Meinte mit dem „jlavifchen Hofjournal” zu Ende 
u jein, al&d mir ber „Invalide” ein anſehnliches Bolumen yugeben lief, 
aus welchem ſich viel Pikantes berauslefen läßt. Merbe mih für heute auch 
ausichließlih mit dieſen Mittbeilungen bejbäftigen, weil ih „Oft und Weit“ 
uud „Poror” ohne Ameifel dadurch die größte Freude verurfahe. In Mr. 
210 las der „Imsalide" eine Korreſpondenz aus Brood, die troh ihrer Uns 


ſcheinbarkeit Beachtung verdient. Sol bier mit bemunderungsmürbiger Red- 


beit, natärlih um den Drud ber Militar-Mominiftration zu iUufteiren — 
der Melt weiß gemacht werben, daß in ber Mähe biefer Kommunität ein 
Sauptmonn allen Grenzern, melde ibre Steuern nicht bezahlen können, mit 
30 Stsditreihen gedroht babe. Wenn, heifı eb meiter, ein Gregzer feiner 
Steuerpflicht nicht nachfommen fann, müſſe derſelbe fein Weib, feine Toch ⸗ 
tee oder fonft einen Ungebörigen zur Kompagnie ftellen, wo biejelben burd 
mehrere Tage unter Arreſt gelegt werden (!). Nicht genug an biefen Ent- 
flellumgen, wird ned weiter gejagt: baf die Gefängniſſe (Hu! wir hören 
das Kertengerafiel!), ja Togar Scheuern und Dachräume mit folden Urre 
ſtanten angefüllt frien. Im dieſer Weife, ruft der ehrliche Korrejponbent 
aus, werden nur im ber Grenze und der Türfei Steuern eingetrieben. 

Zufällig kennt der Invalide die Gremje durch ein Wierteljahrhundert 
von ben Ufern ber Zermagna bis an die Pforten des eifernen Thores. 

Sein Beruf führte ibn durd alle Theile dieſes audgebehnten Gebietes. 
Mebelicyes erlebte aber meber er, und wohl auch fein Grengoffizier. Selde 
bosbafte Erdichtungen find allerbing® darnach angethan, Staunen und Ab: 
ſcheu bei ollen Jenen zu erregen, welche von ber rt, mie der Örenjab- 
miniftrasionsbienft ausgeübt wird, feine Idee haben, und auf folde find ja 
derlei Artikel berechne, Um dieſes tembentiöfe Fabrifat bloßzulegen, halte 
ich die Weife entgegen, mie bei derlei Steuer-Öinkaffirungen vorgegangen wird, 

Die Stationen (Ortſchaſten) werden ichriftlih von dem Tage, wann 
da oder dort bie Einfaffirung vorgenommen werben fell, vorbinein in Kennt 
niß gefeßt; alle GSteuerpflihtigen — gleihgiltig ob fie ihre Gteuerguoten 
soblen Finnen oder nicht — aufgefordert: ſich vor ber Ginfaffirungätom- 
miflion entweber perjönlich einzufinden, oder (wohlgemerkt) im Falle ihrer 
Verhinderung durch einen ihrer Ungehörigen vertreten zu laffen. 

Der Hauptmann (oder Gtellvertreter), der Wermaltungsoffigier, ber 
Werwaltungsfelomebel, ſämmtliche Stationdunteroffigiere, Crtöältefte und 
&emeindenorfieher bilden die Ginfaffirungsfommiffien. Aus dem Ginfaffie 
sungäprosofohe (da Ortötabellen) werden alle Kontribuenten ber Meiben- 
folge nach vorgerufen; jeber erlegt num feinen Geuerquotienten, eine Daran- 
sablung, oder er gibt einfach feine Grflärung und die Grüne ab, baf und 
worum er biedmal nichts jahlen Kiune. Das genügt. 

Die Anweſenheit feiner Orikvorſteher hindert ihn leere Musflüchte vor ⸗ 
wubringen, aber niemals wirdein ſelcher wegen Inſolveng hart angelaffen oder 















diefe 
fommen. 


sablungsunfählg wäre, träte bie Pfändung im Grefutionsverfahren ein, 
immer fäme diefe aber mur im Malle ber äußerften Motbwenbigfeit in Yin 
wendung, und «3 ift eine Thatſache, melde den Grenzbehörden zum Lobe 
gereidt, baf fie im dieſer Hinſicht mit dem Molfe weit bumaner, rüdiihtge 
voller und geduldiger verfahren, ala diefes im Proringiale der Fall iſt. 

Selbſt um Stewerbiöpenje darf bei grünblichen Anläͤſſen eingefchrittem 
werben, enblid wenden mande Kompagnien dad Ausfunftömittel am, dem 
Kentribuenten zuweilen folde Urbeitöverbienfte aujırmenben, deren Ertrag bie 
Steuerſchuld bebeden hilft. 

Die lächerlich würde fih nun ein Haupimann vor ben eigenen Bren- 
jern machen, wenn er biejen gegemüber mit Strafen broben wilrbe, bie — 
erſtens feine Strafbefugniß überfhreiten, — bie für Injolvenz (melde wer 
ber unter Verbrechen, Uchertretungen noch Digziplinarpergeben rangirt) gar 
nit augewendet werben koͤnnen, enblih bem Hauptmann, wo nicht den Ber 
luft feiner Charge, bob die empfintlihfte Ahndung zugieben wärben. 

Anders müßte et fi geftolter, wenn bie Mictbejahlung ber Steuern 
fih ald planmäßige Steweroerweigerung heraueſtellen mürbe (ein Fall, der 
biäher in der Grenze no nie vorfam); dann aber twürbe wieber das Regie 
ment als @erichtäbebörbe gegen den Memitenten cinzuſchreiten baben- 

Mir wurde von mehreren Seiten allerdings mitgetbeilt: baf, vorgäge 
ih von Brood aus, Verſuche gemacht wurben, ben Gremer zu Mebnlichem 
aufzu ſtacheln — allein vergeblid, auch ſollen eben in Brood bie Öteuern 
unbe anſtändet eingefleffen fein, tro$ MWüblerei und Pumperei! 

Miele Bewandtniß bat e8 aber mit ben überfülten Gefängniffen unb 
Dadböten bei der amgeariffenen Kompagnie, wird man mid fragen? 

Diefelbe wie mit bem Prügeln, antworte id. Tendentiöſe Entftellung,, 
fonft michts, 

Erftend befichen die Kompagnie Gefängniſſe aus der gewöhnlichen 
Wach rftube mit einem durch Latten abgetheilten Raum im Sintergrimbe, 
mweitend Lommen allerdings Fälle vor, wo ſelbſt größere Geſellſchaften einige 
Tage bindurb unter Schloß und Miegel gebalten werben müffen, j. ®. bei 
Balbfrevelm in Daffa, — ja felbft nad Stewereinfaffirungen, niemals aber 
wegen Infolven, der Kontribuenten, 

Habe früher gefagt: daß die Kempaanie mit aller Strenge baranf 
balte, daß bei ſolchen Ginfaffirungen jeder Kontribuent in Perfon, ober 
dur einen Angehörigen vertreten erſcheine, thelld um Mebe und Antwort 
geben zu fönnen, theils weil bie Kompagnie ſolche Berfammlungen wegen 
ibrer Bollzäbligfeit benützt, um Angelegenheiten ber Gemeinde zu beſprechen, 
Grmahnungen und Belchrungen an dad Wolf zu richten, zum Schulbe 
fuche angueifern (und die Geelforger, welche oft zugegen find, werben eb 
wiſſen), bie Greuzer durch bebörbliche Zuſprache für gemiffe kirchliche Ar⸗ 
beitsleiftungen u- | mw. geneigt zu machen. 

Ale Jene, melde ungeachtet bed ansdrüdliden Befehlet bei der Ein 
foffirung nice erſchienen, werben dann zur Rompagnie jitirt, unb wenn fie 
ibe Ausbleiben nit rechtfertigen Tönen, ein ober mehrere Tage umter 
ein fache m Arreſt gehalten. Da mun mander Rompagniehejirf aus 8 bit 
10 SOrtihaften zufammen mit 8—12,000 Seelen (in Slavonien, Sirmien 
und Bosnien) beftcht, fo iſt es wohl natürlich, daß die Zahl ber Säumigen 
oft eine große ift, welche dann nicht in dem Arreftlekale untergebracht wer» 
den können, fonbern im Grergierhaufe, welches jebe Kompagnie bejigt (bien 
lands Grespierfheuer genannt), unter Schlos und Miegel geſetzt werben; 
feineöwegd aber befbalb, meil fie bie Steuer nicht bezahlt — mas bie 
Sache ganz anderd geſtaltet. 

Halte nun jeber Unbefangene diefe ſachgetrrue Schilderung gegen 
jene des Broober Borrefpontenten in „Oft und Weit" — ed lohnt ber 
Müge — und er wird über bie perfibe Manier ftaunen, im welchtr durch 
Enftellung, ja Erdichtung von Thbatſachen derlei Artikel über die Grenge 


wfammengefnetet werben. 


Noch tiefer hinter die Couliſſen des Treibend jener Partei zu bliden, 
erlaubt ein Urtifel, welcher in Mr. 221 des „Poyor“ entbaften mar. Dem 
„alten Soldaten" wird wehl ber Genuß verfogt fein, jene Journale zu 
fefen, die im ıMprifhen Idiom erfiheinen. (Bin ganz troftles darüber! Der 
„alte Soldat.)“ Bei Daum, Schlegel, Schuſter und in andern „Kneipen,“ 
melde berfelbe im ber Mefibenz zu beſuchen pflegt, dürften biefe Blätter 
ſchwerl ich aufliegen. Ich werbe alfo meinen Krebfenfang puweilen auch auf 
vaterlaͤndiſchen * ausdehnen und auf beſagte Nummer zuruͤd⸗ 


Daule dem „Inealiden" verbindlichſt für dieſe und weitere Mitthei⸗ 
lungen, und bemerfe ber Mohlöblicen, daß der mir zugemeflene Raum 
bebiutend ũberſchritten iſt und ih zum Schluß eilen muß, obſchon mir noch 
vieles am Herzen liegt, fo Dad zur Menitenz aufſtachelnde Schreiben Sr. 
Eminenz ded RarbinatPrlmas, eutſtanden Bhf wahrſcheinlich in ber Furcht, 
an Popularität verlosen zu haben; wiſſen übrigens richt gut, waher ber 
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Mind weht, und {ft zu bedauern, daß ber hohe Kirchenfürft bei Gelegenheit ! Da dieſes Handbuch überhaupt keinetwegẽ ein nur ausfhliehlih für 
ded Ronkorbatd-Abfchlafes nicht mit gleichem heiligen Eifer für dad vers |baierifche Mrtillerieoffigiere beitimmter Merk it, fo it es nicht nur der dam 


meintliche Recht eingetreten if. „Magyar Orjſag,“ das die Emigration 
dvergötternde Journal, ſcheiat mit den Herren in Gran im ſehr intimer 
Beziehung zu ſtehen; denn, wie man mir fagte, war dei Primas Antwort 
früher in jenem Blatte, als in den Händen des Hoffanglerd. „Mad ſich 
gut," möchte man mit Seren von Tutu ausrufen 

Muf die Wohlloͤbliche auf einen Irrthum aufmerffam machen, ber 
fih in Ne, 83 eingeſchlichen Hat; die berührten neuen Adjuſtirungéſotten 
geben nicht von den genannten beiden Kerzen aus; jie find nad den An— 
gaben des im SKriegäminifterium angeftellten Hauptmannd Wilhelm Sfal- 
Lipfy erzeugt und fümmt biefem dus MWerbienft zu, wenn fie heute oder 
morgen ala praktiſch befunden ind Beben treten. 

Habe mich nun eingemintert unb wird ſich trotz Zipperlein in ber 
warmen Stube fleifig darauf los schreiben laffen, wenn die Wobllöbliche 
mid; nad wie vor mit Lelture verficht, Jazwiſchen Gott befoblen! 

„Der alte Bolbat.” 


Literatur. 


Offipterd-Felbbud, nah den meueften Vorjchriften und beten mi« 
litaͤriſchen Merken bearbeitet von Auguft Hermann, Hauptmann im Ef, 
13. Linen ⸗Infanterie ⸗Regiment. Ling, bei Hermann Danner. 1861 

A. D. Diefed im Heinjten Duodezformat aufgelegte Taſchenbuch ent 
hält in der Form von Fragen und Antmorten bie bauptiählichften Motijen 
über Elementartaitif. Felddienſt und Melbäbungen, Terrainaufnabme und 
Beihreibung u. dgl. 

Gehören num jwar alle dieſe Dinge zum moibmendigen Willen des 
feinem Poſten nur binlänglih gewachſenen Subalternoffijiert, fo findet ſich 
nur zu oft, daß ſchwaches Gedaͤchtniß und Gleichgiltigkeit auf noch einfachere 
Dinge vergefien: daB mun andererjeitd dad höchſt rege Beitreben vorberriche, 
ſolchein Bergeffen die freundſchaftlichſte Unterftügung zu bringen und — 


aud zu erlangenden grüublihen Kenntniß des baleriſchen Metilleriematerials 
wegen zu empfehlen, fonbern es wird gewiß aud der Offizier jeber anderen 
Artillerie daraus Mugen und Belehrung ſchoͤpfen fönnen. 


Saarlouis und Laudau. Kurz bevor König Wilhelm I. und 
Ruifer Napoleon LIE. in Eompiögne zufammentrafen und im Mamen beider 
großen Nationen, bie fie vertreten, bie Freundſchafts -Hand ſich reichten, 
erſchien in Varis eine Scheift: „Der Rhein und die Weihfel,“ worin mit 
der Mefignation bed Fuchied, ber die Zrauben für fauer erflärt, auf ben 
franzgöfijigen Beig des linten Rhbein⸗Ufers verzichtet wird — jedoch mit 
Ausnahme von Saarlouis und Landau, welche deutſche Landfihaften mit 
ibren beiden Feſtungen bie Franzoſen, wenn auch nicht gleichzeitig mit 
Straßburg, doch um einige Fahre früher, als Worms, Köln wub 
Aachen, an ſich geriffen hatten und die barum, ald ein vom Deutſchland 
„unrehtmäßig“ durch ven Friedensſchluß von 1815 erworbenes But, jurüde 
gefordert werben. 

Es verſteht ſich von jelbit, daß dieſe im höchſten Grade unſchickliche 
und im gegenmärtigen Augenblicke geradezu beieidigense Zumuthung in 
feiner Weiſe von der Regierung Mapoleon’# III. direkt ober indirekt aus · 
gegangen iſt oder unterſtuͤzt wird 

Die Schrift „Der Rhein und bie Weichſel“ if vielmehr eine bloße 
BuchbändlersSpefulation, wie Died zum Ueberſluſſe auch ber Temps vom 
‚10, Oktober age, der die Werficherung binzufügt, baf, aufer den drei ber 
kannten Flugicheiften Laguerronniöres, nichts ber Art in Frankreich er 
fchienen, was der fatjerlihen Juſpiration beigumeffen fei, 

Sleichwohl haben engliihe und Öfterreihiihe Blätter von dieſer 
Schrift Anlaß genommen, im Deutihland Mißtrauen zu jden und gegen 
ein Bünpnif Frankreichs und Preußens, das duch den Beſuch des Könige 
in Gomptögne angebabnt if, zu warnen, Wie (die Bl. f. d. Lit. d. Audları » 
dei nämlih), und mit und fehr viele gute Deutjche, glauben jedoch, daß 
dieſe Blätter feinen Grund zu ibrer jegigen, garten Beſorgniß für Deutſch ⸗ 
lands Ehre und Integrität haben. Gerade wenn Frankteichs Herrfcher noch 


wenn möglid — auch den Schwächſten im Geiſte gleich die ganze Feld-Jeine file Sehnſucht nah dem Bejige von Sauelonis und Landau haben 


berenfunft einzutrichtern, zeigt Die Udzahl von „Taſchenbüchtern für den Feld⸗ 
dienft,“ Motizenichägen, Aide memoires, Handbühern, Praktiſchen Wegwei— 
fern für den Srieg u. ſ. w. 

Mun vor diefen Werken und Werkchen bat das vorliegende wenigftend 
fein ausnehmend bequemes Format und jeine Billigfeit voraus, wenn auch 
fein Inhalt nicht eben befonders praftifch zuſammengeſtellt ift, da die Auf 
einanderfolge der einzelnen Motijen weder eine fireng logifche, noch das Auf · 
finden erleichternde genannt werten fann. 

Handbuch ber Föniglih baierifhen Artillerie. 
von I. Hüß, k. baierifcher Generalmajor, und I. Schmölst, k. baierijher 
Oberſtlieutenant. Zweite Auflage, 10. Heft. Wünden, bei Georg Frans, 
1861, 


jollte, dann würde feine perfönlibe Freundſchaft gu dem Beherricher Preur 
Bend, der das feierlihe Gelübde ausgeiprohen, niemald einen Zoll beuticher 
Erde am eine nichtbeutſche Macht abtreten zu laflen, dad befte Mittel fein, 
diefe Sehnſucht ju unterbrüden, 

Befand ſich doch England viele Jahre lang mit Frankreich im der 
befannten „entente eordiale,“ Lediglig um bie Froberungdluit der Frane 
tojen zu paralpjiren — warum follte aljo nicht mit demſelben Erfolge ein 
gleich inniges Freundſchafte /Bundniß zwiſchen Preußen umd Franfreih mög- 


Bearbeiter lich fein? 


Allerdings zeigt ſich jezt, daß die Folgen jener „entente cordiale* 
für Frankreich viel, ja febr viel vortheilhafter, als für England find 
allerdings ift es richtig, dafi Frankreich fein gegeuwärtiges Uebergewicht im 


Mit dem vorliegenden Hefte ift ber zweite Band diefed Werkes been» | Europa, feine Madıt-Entfaltung auf dem font von England allein be» 


digt, welches in jeinem Verlaufe auch in diefen Blättern beſprochen und der 


bereichten Meere, und den großen Ginfluf, den es jeßt auf bie Geſchicke 


Unerfennung werih befunden wurde. Wir finden bier den Batterichau jowohl|ves Orients übt, hauptſächlich der engliſchen Allianz im KeimmrReiege, im 


in al vor Feſtungen und im freien Felde, und zwar in allen feinen De- 
taild und mit der wünfhendmwertboften Bollftändigkeit und Genauigkeit. Bon 


italieniſchen Kriege und im chinejifchen Kriege zu verbanfen bat; aber wenn 
bie Lord Palmerfton und Mufiel fo kurzſichtig maren, die Folgen ihrer 


dem daſelbſt geſchilderten Materiale dürfte Einiged ſchon feiner Konftrufrion | Politif und ihrer engen Freundſchaft mit Napoleon III. nicht zn berechnen, 
megen Beachtung verdienen, 4. B. bie Schartenblendungen, die fändigen|fo braucht doch bdarım nicht von den Matdgebern Wilbelm's J. eine äbn- 


Kugelglühöfen, und die bededten Geſchuͤgſtaͤnde. meldr von dem im anderen 
Vrtillerien Gebraͤuchlichen bedeutend abwelchen. 





Deſterreich. 


»VIn Mr 65 und 68 der biehjährigen „Mil.-Zig.“ haben mir 
ber Beftimmungen gedacht, welche zur theilweiſen MWereinfahung des mili- 
tärifchen Gefhäftsbetriebed vom 5. Keiegäminiitertum ins Beben gerufen 
wurden, Aus der umfangreihen Vorſchrift thellen wir unferen Eefern einen 
präciien Auszug mit, 


(Sälai.) 
VII. Das Armee-Verordnungsbfatt. 


184, Das UrmerVerordnungdblatt für Perfonal-Angelegenheiten wird 
som 1. Auguſt 1861 alle Berfonat: Veränderungen, dann bei Neubeförder⸗ 


AUrmee:-Nachrichten. 


liche ur ſichtigleit und Mißpolitif befütchtet zu werben, 








tem den Mang, bei Penſtonirten den Tag des Abganges und des Domizits 
enthalten. 

155. Das Armee Verordnungsblatt hat volle Gefepedfraft, daher feine 
meitere Verordnung mehr gu erwarten ift. 

156. Die Dekrtte des Kriegeminiſteriums über Veförberungen, Pen- 
fionirungen, Unjtelungen, Quittieungen mit höherem Gharafter werden in 
Bezug auf böbere Generale, Stabboffiziere, höhere WilitärrParteien und 
Beamten am die betreffenden Landes» Militärbebörden, für Offigiere, niebere 
Militär Parteien und Beamten direkte am die Eruppenlöcper oder Anſtalt 
obne Einbegleitung zugeftellt. 

Dekrete in Bezug auf DOrbend-Berleifungen werden vom Kriegämini- 
ſterium nicht mehr ausgefertigt, da das Patent der Ordens⸗Kanzlei und bas 
UrmerBerorbnungsblatt genügt, 


Dei Benfionirten wirb blod bie Penfion dem Landeß⸗General · Kom · 
manto bekannt gegeben. 


VII. In Bezug auf Korrefponden, und Manipulation bei den Militär«e- | ft 


hörden. 

157, Alle Erfebigungen find, wo «8 thunlich, in sub couvert E. Form ju 
machen, ebenfo alle Bemerkungen über Stand» und Dienft-Zabellen und 
Eingaben. 

158. Ude nuploien Einbegleitungs-Berichte find abyuftellen. 

159. Bei Berihten, welden Beilagen angeſchloſſen werben, ift bie 
umftändlihe Schilderung zu vermeiden und ſich einfach auf bie Beilagen 
zu berufen. 

160. Kürgere Berichte und Werorbnungen find nur auf halben Bö- 
gen zu machen, 

161. Das Rubrum der Einfchreiten und Berichte muß kurz fein und 
nur das Schlagwort enthalten. 

162. In Berichten und Grläffen it bie Wiederholung der Stelle und 
der Ergebenbeitö-fformeln zu befchränfen, und ſich mehr des perjäönlichen „ih“ 
gu bebienen. 

163. Die üblihen Eingänge und Schlüffe der Einſchreiten und Be- 
fehle find gänzlich abzuftellen, 

164. 165. 186. Im Allgemeinen ift ſich einer bünbigen, logifhen und 
moͤglichſt furyen Abfaſſung der Aufſätze zu befleifen, wie auch ſtets bes 
ſtimmte und prägife Entjheidungen zu faͤllen. 

167. Die fürgeren Konzepte find auf den Erbibiten anzubringen. 

168. Bei sub couvert und breri manu-&üden ift die Rückantwort mit 
dem ad Nr. zw bejeichnen. 

169. Befondere Entſcheidungen über einzelne Anfragen find allgemein 
zu publigiren. 

170. Für Konzepte und Munde ift fih nad Thunlichkeit lithogra⸗ 
pbirter Blanfetd zu bedienen. 

171, Ziefwlarien, welche im Verordnungeblatte nicht Plag finden, 
werben gleih vom SKriegäminifterium an bie Truppen verfenbet. 

172. Beim Protsfolle find Berichte, Austünfte und Machweiſungen 
über einen und benfelben Gegenſtand unter einer einzigen Seichäftäzabl zu 
erbibiren, was auch mit Urgenzen ober allgemeinen Bemerkungen zu geiches 
ben bat. 

BolzugseUnpeigen find mit vem ad Nr, ju bezeichnen. 

173, Die Privatbittſteller, melde ib an unrebre Inſtanzen wenden, 
find ſtets beim Protofolle bierüber zu beichren und an bie entfpredhende 
Bebörbe zu weiſen. 

174. 176. Bei den Landes⸗Gentralkommanden ift darauf zu fehen, 
daß die Geſchaͤfteſtüce vellftändig inſtruirt und die Durchläufer gemau rer 
vibirt werben. 

176, 177. Zu refpigirenden Ariegsfommiffarraten jind lauter routinirte 
und verläßliche Individuen fürgumäblen. 

178— 181. Die Unterftügungkgrfuche der Offiziere, Militärs Parteien 
und Beamten, dann ber Witwen und Walfen werden von nun an beim 
Sanded:Weneral-Rommande entſchieden, daber bie Pauichalien vom Kriegd- 
minifterium an bie Bandes » Gheneral - Kommanden 1beilmeife übergeben, 
unb jmar: 

Anſpruch baben mur jene, welchen wirklich Unglüdefälle oder Krank⸗ 
beiten begegnet find, dagegen bat bie Berbeilung folder Individuen, melde 
ben Schein firer Zulagen baben, nicht Ratıyufinden. 

Aoyelung des Dienfibetriehes bei den Arigade-Kommanden der &. k. Armee. 

Die Vrigabe-Kommanden find Behörden erfter Inftanz für den mili« 
tärrabminifteotiven Dienft. Das Brigade Kommando führt ber ald Treuppen- 
Brigadier fungirenbe General oder Oberſt, welchem für den rein militärifchen 
heit feiner Uufgabe ein Subaltern-Offigier ala Brigade-Adfatant, für den 
Stonomifh-abminiftrativen Theil ein Kriegskommiſſaͤr zur Seite fteht. 

Dies hebt nicht auf, daß der Kriegäfommiflär in gewiſſen Fällen auch 
felbftändig amtirt, wie z. B. der Mubitor beim Regimente. 

Den BrigaberKommanden obliegt bie Ueberwachung bes abminiftratie 
ven Dienftberriebed bei den Xruppen und Armee-Anſtalten in erfter Linie. 
fie haben die in ihrem Befugniffe ſtehenden Geſchäſte gleich ſelbſt abzuthun 
wid ben Diemftbetrieb zu vermitteln. 

Die Erledigung aller vorfommenden militärsabminiftrativen Gefhäfte ohne 
Ausnahme bat im gegenfeitigen Ginvernehmen zwiſchen dem Brigatesftom« 
monbanten und bem reſpizirenden Kriegäfommiflär zu erfolgen, wobei bie in 
Wirkfamfeit ſtehenden militäradminiftrativen Mormen zur maßgebenden Kicht · 
ſchnur gu dienen haben. 

Denn der refpigieende Kriegtkemmiſſär im Sitze des Brigade ⸗Kom · 
mando felbft angeftellt ift, fo bat ſich berielbe, fo oft es ber Dienft er 
beifcht, oder wenn es der Brigabesfommandant für zmedbienlic erachtet, 
auch täglid; bei dieſem Lehteren eingufinden, um die kurrenten Gefhäfte zu 
verhandeln umb zu erlebigen. 
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Bei den Amtöbandlungen bed reſpizirenden Krieghfemmilfärd, welche 
er jelbftänbig vorzunehmen bat, iſt er vom Brigabier entiprechend zu umter- 


Für alle Untfbeibungen und Amtsbanblungen bat ſowohl ber Briga⸗ 
bier ald der Kriegäfommiflär bie Werantwortlichfeit und Haftung, daber eine 
entgiltige Erledigung nur bei gleicher Meinung ftatefinden fann. 

Bei Verſchiedenheit der Meinungen find ſolche angufübren und dem 
Landes · Generallommando zur Entſcheidung vorzulegen, bem eneralen fteht 
e6 auch frei, in biefem Halle die Entiheibung su fällen, jeboh übernimmt 
er die Haftung für ſich allein und muß gleich die höhere Bebedung einho- 
tem. Jene Gegenſtände, melche nicht im bie Befugniſſe der Brigade gehören, 
müffen gewiffenhaft geprüft und nur dann vorgelegt werben, wenn alle Anr 
ſtaͤnde behoben find. Vorſchriftswidrigt Geſuche find ganz abjumeifen. 

Dringende Angelegenheiten, melde außer dem Befugniß der Brigade 
Reben, fünnen auch, wenn Gefahr am Berzuge ift, durch die Brigade ent 
ſchieden ober verfügt werben. 

Die Brigaden find bauptfählih für die firenge Beobachtung ber Mor« 
mal» Vorſchriften, fo wie für Sintanbaltung zmediofer Geſchaͤftevermebrung 
verantwortlich. 

* ‚Die Erfolge der Belchiefung des Maximilianiſchen Thurmes” bei 
Mo thneuſiedel am 28, und 30. Oktober d. J. in Gegenwart Gr. Majeftät 
des Kaiferd, mehrerer Herren riberjoge, vieler Generale und Dffigiere 
waren glängenb, und murbe ber Thurm am 30, v. M. aus bios 400 Spitzhohl · 
fugeln in Schutt verwandelt, 

Schon bei der erſten Beſchießung batten 80 Schüffe mit icharfen 
Shrapnef® und 200 Würfe mit ſcharfen Hoblgeibeflen bas außergemöhn- 
lich fefte Objeft ziemlich einer Muine gleich gemacht. Mur wer den Thurm 
vor und nah der Befchiefung geſehen, kann ſich einen Begriff von den Ver ⸗ 
beerungen der Geſchoſſe aus unferen gezogenen Kanonen maden, Das Ber 
bed ded Thurmes hatte eine Sohlenmäctigfeit von 4 Fuß, und war auf 
ber Ungrifföjeite von einer 9 Fuß boben Brufiwehr aus Granitwirfeln und 
Ziegeln umgeben. Dos Mauerwerf unter dem Verbede war mit Eiſenplat⸗ 
ten gepanzert und das 16 Fuß hohe Glacis durch eimgegrabene alte Gefhüp- 
röbre, Steinblöde und Pflafterfieine auf der Beſchießungsſeite erhöht und 
verftärft worden. Auf dem Berbede ftanden acht achtzehupfündige gufeiferne 
Vertbeibigungsfanonen nebft der zugehörigen Eifenmunition. Außerdem lagen 
vor und binter ben Bertheimigungsgefhügen bei 500 Sanbjade, Alles ber 
flimmt, bie Wirkung der treffenden Geſchofſe zunichte zu machen oder body 
ihre Wirkung zu ſchwaͤchen. Und mas bat dies Alles genügt? Die Shrap- 
nel fegten gleihfam bie Merbedömaffen vom Scheitel ded Thurmes, zerriſſen 
bie Sanbfäde und fchleuberten Fehen von ihnen auf Entfernungen von 300 
bis 400 Schritten. Die gemorfenen Spitzhohlgeſchoſſe, gefüllt mit Schieh- 
wolle und ein Gewicht von 53 und 28 Pfund baltend, fielen genau auf 
dad Objekt ober in deſſen Mäbe und wirkten in Staunen erregender Weiſe. 
Schon nad ben erften zwei Lagen waren bie Bertbeibigungöfanenen auf der 
Plattform des Thurmes bemontirt und deren Bedienungäftatiften getroffen 
und aus ihren Stellungen gebracht. 

Die drei mit Quaderſteinen bemanerten Schieffenfter wurden von ben 
Wurfgeihoffen in klaffende Scarten, der Dlehpanger ber Thurmitirne im 
hängente Blehlappen verwandelt. Kurz, es blieb für jeden Sachverftänbigen 
und Laien am Ende der erfien Beſchießung lein Zweifel, daß bie zweite 
intenfivere mit jcharfen Spigboblgeihoffen ben gewaltigen Thurm in Schutt 
jerbrödeln werde. Die erſte Befichtigung des befhoffenen Ihurmes erfolgte 
von Sr. Maj. dem Kaifer und einem glänzenden Gefolge nach fünf Lagen 
oder 40 Schüffen. Se, Maj, ftanden mit II. kaiſ. HB- den Erjberjogen 
Marimiltan, Mibreht, Karl Ferdinand, Mainer, Leopold, bem Herzog von 
ebena auf einer feitwärts der Schußlinie errichteten Tribüne und ver» 
folgten die Wirkungen ber präcid treffenden Projektile. Diefe hatten durch ⸗ 
aus eine Sprengladung ven Schiefwolle, und waren bie Shrapneld der 
vierundjwanzigpfünbigen Kanonen mit 290, und bie ber zmwölfpfünbigen 
Kanonen mir 135 einlöthigen Zinftugeln gelaben. 

* Das in Mira flotionirte InfonterierMegiment Kronpring Rudolf 
ift nach Benedig beorbert worben, um bei Ihrer Majeflät ber Kaijerin bie 
Ehrenwache zu verfeben. 





(Eingeſendet.) 


Des beliebten Romanfchrififiellers Eduard Breier jänmtliche Mderke erfheinen 
in Bochenfhriften zu dem äußert Billigen Anfhaffungspreis vom nur 16 Mkr. per Heft. 
Das erfir Geft, MB Griten ſtart, meit brefdirt und mit einer bübfhen lnkratlen vr 
chen, bat forben bie Preffe verlaffen, und ik bei allen erfchleißgern gu 

aben, Mau kann au auf biefet empfehlen&wertbe linternehmen, weldhet mit dem Roman: 
„Die beiden Grafel” begomnen bat, pränumeriren, amd jmwar 77338 für Bien 
mit 1 #. 85 fr. und für auswärtd mell portofzeier Bufenkumg welt 2. 30 Fr. Die Erpe · 
bitken befintet fi in Wim, große Ochulrmfraße Ar. 888 
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Bei 


Wilh’lm Braumüller, k. k. Hotbuchhändler in Wien, 


{ft ſoeben erichienen : 


Verzeichniß 


der anerfaunt beiten Werke aus allen Zweigen der 


Militär: Wiffenfhaft. 


Mit einer Iufammenftellung fänmtlicher k. k. Reglements und der zum Unterrichtögebranche für die k. k. Militär: Przichungss 
Anftalten erfcienenen Bücher. 
AF Der vorstehende neue Catalog der besten militärischen Werke wird von mir gratis ausgegeben. ug 


Gleichzeitig erlaube ih mir, meine Buchhandlung aufs Hngelegentlihite zu empfehlen. Ein reihhaltiges Lager aus allen Fächern ver 
Literatur, befonderd dem der Militär-Wiffenfchaften fer mid in den Stand, jedes literarifhe Bedütfniß zu befriedigen; namentlih bin ih in der 
Lage, die Einrichtung oder Bervollitändigung von Bibliothelen, die Lieferung des Bedarfs der Ef Militär-Erziehungs Ankalten ıc zu übernepmen. 
Es iſt mein eifrigited Bemüben, alle Mufträge, mit welden it beebrt werde, mir größter Sorgfalt und Gemiffenbarftigkeit zu erledigen. 


Wien, im September 1861. 
Wilhelm Braumiüller, 
t. £. Hojbudhänbler. 





Rraft-Futter für Pferde und Binder, 
nach englischer Methode erzeugt 
von Franz Johann Kwizda in Korneuburg, 


bat nach ben Iangjährigen Erfahrungen und dem bamit such in ben Aonigliden Obermarftäßen Sr. Rajeftät bes Rö« 
- von Preufen im Yuftrage Sr. Eryelenz bes Grneraflisutenants umb Oberftalmeifters Gr, Majeftät Herrn von 
Bilifen gemacten vlelfeitigen Berfuchen, laut ber ämtlichen Beflütigung bes Heren Dr. Ananert, Apothekera I, Maffe und 
DOberfkobarztes der gejammten töniglihen Marſtallungen, — die beionbere Sigenihaft, bei Pierden eine Seife Des Lebens, 
Hofkeität ber Kräfle und Bormenfhönheit des Körper zu erzeugen, alte gefhwähte Bierde zu fräftigen unb bas Unjchen 
des Berdes überhaupt zu berbeffern. 

Die Hauptvortheile besjelben beflehen In eitter großen Berbeiferung der Berbsuungs-Drgatte beim Thlere woburd 

foldjes mit geöferer Yeichiigkeit aus gemöhnlichen Butter alen Kährfloff fib volltommen anzignen ann ; demnach deſſen 
abung auch beim Homvich, Schafen unb Schwelnen eine Werbefferung bes Fleiſches und rafches Webeihen bewirkt, | 

bie Rüdfeeretion bei Rühen fehr beförbert. 

In einem Monate verbeffert diefes Kraft futter das Ausſehen und dem Werts ber Berde und des Biches um 20 
Bis 30 Perzent. 

Die englifde Viehzucht verbankt biefem Futter ihre geopem Fottſcheille dee Neuzeit. 

Das Butacpten vom einem 2. £. Profeſſor und Sanbesgeridtz.Ghemiter im Wien, gegründet auf das Ergebniß einer 
vorgenommenen hemildrer Umalgie, wird ben Sperren Pferzebefipern and Defonomen auf Verlangen gratis verabfolgt — 






und Uniforwsorten-Magazin „zum Generalen 


Hochachtungsroll 
cc. Lönhbartih, 


k. k, Privilegiums-Inbaber, 


Für die löblichen Ufiziers-Uniformirengs-Oommissionen die vortheilhaftesten Bedingungen. 





Offiziers-Lagermützen , 


sowie alle Gold-, Silber- und Seiden-Uniform-Sorten, Waffen & Beitzeuge, 


In- und ausländische Orden und - Bänder 





Dis neuesten allerhchst sanctionirten Armas-Halsföre in Satlı, Atlas, Tat und Grosgrain, 


a 
© 

Gepattin Kiften von ungefähr 50 Kationen zusfl.d.W, Io Katiosen a 1 60. W. uud in Parketen a 5 Mationen zu 7 224 
30 fe. 5. W. Jeder Kiſte iſt ein Map beigegeben, welches genau ben Inhalt einer Mariom ſaßt. ES 
Hauptdepot bei Sr. Kwwljda in Korneuburg, ferner in Wien bei Jof. Voigt u. Gomp. Jum ſchwatzen Hund“ am Graben, 1: 
Azram Gr. Mibies, SKermanaitadt I. Jah Bresburg &. Mimer Er3 

Brünn Gruard Böhm : Keih .. 3. Dimmer = 
Felll ums Kaſpat Innebrud S. Tſchurtſchenthaler Vrag Joſer Pretßig & 5 ; 
Binaraly Alagenfurt E. Clemeniſchit Adltuet zaſſe © $& 
A. W. Watſel lauſendurg I, Wolf E. ESchoͤpfer FE 
„ Buhanst Krompabt I, % und A. Heßhaim⸗r Dalıburg G. Berndold | = 
Surmeis B. Brandner = 3.9. Gyeruanffy w. Böhme Stäfbarg 3.9. Miſſelbacher ! * * 
Bukereft F. Eitel Lemberg Gonit. Zstlerafv Stublmeigenbarg I, Oblat u. Soßn | sg 
Garisdart Jeſef Benich Ein; J. I. Bielgath Kevats 28 
Comoren A. Biegler und Sohn Jun wirih u. Gomp. Leg mann a. 
Debreryia I. Bigir Dlmüp U. Heibenzeic Tabor A. Hanne 57 
BSGſamal Ofen Wlaſchel Temebwat Mayer und Sailler FE 
Gray J. Purglelibner Per Zoi. v. Toͤröt, Ap Trorpau I. Pohl un Eomb. FR 
. 8 Rronaus „ 8. Thallmayer u. Comp. Bilah A. Irlach 33 
Hermannftatt 3. $. Bößter Preßburg Eh. Scherp (Miarssbin A. Halter. 5 € 
Auferbem beftchen im Kaiferihume Defterreich nod gegen IDOD Depots, welche durch bie betreffenden Provinzial = * 
JZoatnale von Zeit zu Beit bekannt gegeben werben. - “ 

n 
Aeusserliche 33 

- 3 
Baranlkheiten 53 





werden schnell, gründlielı und sehmerzlos geheilt 


ron 
Dr. Kaczander, a ah oe ae nr Te ala 
Arzt für Geschlechts-Krankbheiten, Siſloriſch · politiſche Stadien über 
Täglich von 10 bis 4 Uhr. Stadt, Ende der Laurenzergasse, im Au-} die ungarifche Frage und ihre Löfung. 
wirikel Nr. 651, 1. Stock. j Bon In. 
7 Bogen 8. in Umſchlag hübſch broſchirt 80 Mer, 
Monorirte Briefe franco. al freier Poftverfendung 1 fl. 33 


— — — —— — — — — — — — — —— — — — — — —— — — — — — — — — — 
Eigenthũmer und derantwortſcher Redaktrut Dr. J. Sirtenfeld. — drud von F. B. Geitler, vorm, M. Auer in Bien, — Papiarınon. Fe Lorenz Böhne 


Militär-Deitung. 


N” 89. 


Wittwoch den 6. November 1761. 


XIV. Jahrgang. 





Die „AR itirder Beitamg" erimeınt ittweh und Bamfag. Beris vierteljädeig: für Diem 8 M, 25 Mlr.. für Die Gross mit freier Vofirerfentung 3 M, Ben. Wideun,. Juferare 


werben Die beuiipaltige Werityeile mie & tr. Serebmat, 


«Us Cendungen, frankiet, And am die Mebaltion. Uriaumerationen an bie Brsebitien: dien, Gtamı bene Brämmertirate Mr, 112% 1 Bucride Urrlsarhamblumg) je eldten. Wenufleipi # 


werden nur auf Berlanaen jerüdisdelit 
Bars Kuslans übernimmt die Buhbendlung Ü. Tero/dDa Bohn die Befellungen, 





Ueberſicht. 


nicht verlange werden klonnte, daß ſie über den Kamm des Glacis hin— 


megitreifen und bei einem äußerft ſchmalen Graben annoch das Mauer— 


Zur Befchiegung des Kaftel-Ehurmes. — Montenegro (Fortfegung). — |merf des Tburmes fo erfaffen ſollte, um deſſen Einſturz zu bemirfen. 


Der Kampf im Kirchenftaate (Fortiepung). 


Denn wie der Menſch nice im Stande ift au verbindern, daß die Erde 


Deflerreich. Zur Uewehr. — Reue Einführungen in der GenierTruppe, — Ein: ſich um ihre eigene Achſe und zugleich alljährlich einmal um die Sonne 


führung neuer Kavallerie · Oaͤbel. — Fadril für RafferBonjerven. — Hufeifenerzeugunge- 


Mafchinen. 
Perfonal-TKachrichten aus der &. fi. Armee. 





Zur Reſchiehung des Kaflell-Tgurmes. 


*,° Dies großartige Manöver, deren Zuſchauer wir waren, ift 
nun beendigt und es dürfte eine detaillitte Beſchreibung dieſes jo ſebt 
gelungenen Verſuches unjeren Leſern wohl um jo mehr intereffant fein, 
weil ſich leicht dur den Minsiand, daß der Thurm nicht in einen Schutt 
haufen verwandelt wurbe, wie ver Laie es ermartere, die irrige Meinung 
verbreiten wird, als ſei dies uberbanpt die Abſicht und Aufaabe um-erer 





beiwegt, So wentg fann er oder feine Kunjt die Theorie ber Flugbahnen 
ber Geſchoſſe, melde mechaniſchen Gelegen unterworfen und von den- 
felben abbängig int, umitoßen. 

Jedenfalls mußte alfo, um die Breſche zu erzeugen, diefer Aus— 
führung eine Abtümmung des Glacis vorbergehen, die, wie ſchon er: 
mwähnt, durch die bedeutenden dort angebrachten Hinderniſſe fehr ſchwie 
rig ſchien. In mie fern unfere vortrefflice Artillerie ſich gerade in dies 


ſem Punkte bewaͤhrte, werben wir ſpäter anführen. 


Dadurch, daß man die Scharten in der Angrifföfronte vermauerte, 


hat man jelbjt zugeftanden, daß bie BVertbeidigung des Thurmes gegen 


die angreifende Batterie nur vom Verdeck aus, wo 8 achtzehnpfündige 


Geſchutze aufgefübrt waren, ſtattfinden fonnte, unt da es die Aufgabe 
‚der Nrtillerie war, den Thurm versbeidigungsunfibig zu machen, jo be 


ſchränkte jih demgach dieſe Nufgabe lediglib auf bie Beſchießung, ſowie 


Zerflörung bes Verdecke und gleichzeitige Demontirung der oben aufge 


Artillerie gemefen, welcher selbe num nicht entſprochen babe. Betrachten führten Geſchütze. 


wir daher die Aufgabe auſerer meuen gezogenen Hinterladungsgeſchütze 
bei biefer Beſchießung naher. 


Schon nach kurzer Beſchießung bes Thurmes am erſten Tage war 


diefe Aufgabe eigentlich vollommen gelöft, denn die Shrapnelmirfung 


Bor Allem follte unſere Mrrillerie den Beweis liefern, daß fie mie jbatte micht allein die Bedienungsjtatisten total zerriſſen, ſondern auch 


den verbefferten Geihügen und deren Geſchoſſe im Stande fei, auf die die Erdbruftwehre und deren innere Mauerverkleidung arg mitgenom- 
enorme Diſtanz von 2000 Schritten den Thurm in der Angriffsfronte men, fo mie auch einige Geſchütze demontitt. Der erſte Tag ber Beſchie- 
vollkommen vertheitigungsunfäbia zu machen, und zmeiten® follte man |Bung lieferte ſchon ein glänzendes Zeugniß von der außerordentlichen 
den Thurm anf diefer Seite in Breſche legen Trefliherbeit und Wirkungsfähigkeit der neuartigen Geſchühe und ihrer 

Man batte der Löſung diefer Aufgabe natürlich alle erdenklichen  Spigboblgefhoffe, und mer bei ver Bernbigung dei Verfuchs am 28, 
Hinderniffe und Schwierigkeiten in den Weg gelegt und dabei felbit jene | Oktober das Verdeck in Nugenfchein nahm, erjtaunte mit Recht über 
Mittel nicht geſcheut, die bei der wirklichen Vertheidigung bis jegt nod eine derartige Zeritörung und felbit ber Laie mußte eingeſtehen, dag fol 
nie vorgefommen jind und auch wohl gröftentheil® mit vorkommen |dem Gejdugen gegenüber bie fernere Verrheidigung vom offenen Ber: 


werben und können. 


Def aus unmöglid fein mußte. Das Mauerwerk des Thurmes ſelbſt batte 


&o batte man die Schießſcharten in der Angriffsfronte des Thur: nach außen zu auch ftellenmeile gelitten, namentlich war ein Geichof 


mes vermanert und war mit Granithlöden. Auf 3 Fuß mon der Gür- 
tellinie nad abwärts war eine Panzerung des Mauerwerks mit Eiſſen— 
platten vorgenommen worden und auf dem Berde waren die Deffnun: 
gen zwiſchen den Geſchühen durch eiſerne Thüren geichloffen, wabrſch ein- 


in eine mit Granitelöden vermauerte Scharte eingeſchlagen und batte 

biefelben durch Herausſchleuderung jener Biöde tbeilweife geöffnet. 
Wenn aber ſchon der erjte Tag ung mir Erjtaunen über die Wir 

fung unferer neuen Gefchuüge erfüllte, jo erregten die Erfolge des zwei⸗ 


lih um dadurch das Verdeck rüdwärts mehr jegen dad Shrapnelieuer |ten Tages, und gewiß mit Recht, unſere volle Bewunderung. 


zu fihern! 

Das koloffalite Hindernif war aber auf dem Glacid angebradt. 
Kurze Zeit vor der Beichiefung batte man das Glacis um 3 Fuß durd 
eine Pflafterung mit Granitbläden von mwirklih enormen Dimenfionen 
erhöht, und um bie MWiderftandsfähigkeit des Glaeis auf die höchſte Stufe 
au bringen, annod Drei gußeiſerne ſchwere 18pfündige Kanonenrohre 
darüber eingegraben, achörig mit einander verbunden und berart befe- 
ftigt und verrammelt, daß mohl mit Mecht anzunehmen war, daß ein 
derartiges Hindernifmittel genügend fei, um den anbringenden Spigbohl- 


Iſt auch an diefem legten Tage der Beſchießung keine volllommene 
Breſche in der Angriffsfronte des Thurmes erzeugt worten, fe bat doch 
jetem Sadwerfländigen die gelungene Abfimmung des Glacis gelehrt, 
daß, wenn nur noch etliche Lagen gegeben worden wären, oder der babei 
fungirenden Batterien annoch zur Verfügung geitanten hätten, ſicherlich 
der Einſturz des Mauerwerts nicht mehr lange auf jich hätte warten 
laffen. Denn dat, mas die Profektile vom Mauerwerk bes Thurmes 
überbaupt erfaffen konnten, wurde meaaeriffen und menn fie eben das— 
felbe nicht tiefer zu erreichen vermochten, jo dit dies einzig und allein 


geſchoſſen, die beim Auftreffen ſofort erplodiren, volllommen zu wider | ben erwähnten Umſtänden und nicht einer ungenügenden BWirkungsfühig- 
fteben. Durch biefe Vorrichtung war der Thurm volllommen gedeckt und keit berjelben zuzuſchreiben. Wir müffen aber vor Allem dedenken, baß, 
eine vollfommene Brefchlenung des Mauerwerkes um fo mehr unmöge|wern ber Angreifer mit 400 Schüſſen nicht das gemünfchte Ziel erreicht, 
lich, weil bie Flugbahn der Geihoffe beim Schiesen der Projektile nichtſ er auch nötbigenfalle noch 400 und mehr verwenden mird, um den: 
fo gekrümmt und überhaupt von derſelben in dem vorliegenden Falle! Zweck vollkommen zu erfüllen. 
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An dem zweiten Tage hatte aber unfere Artillerie nur über 400 
Schub zu virjügen, von Denen %, Theile jur Abkämmung bed Glacie 
verwendet werben mußten, und ſelbſt mit den übrigen Schiffen war bas 
Manermwerf nur bit auf Weniges unterhalb ber Gürtellinie, eben wegen 
der ungemein ſchmalen Anuahme dei Grabent und der fo jehr bebeu- 
tenben Höbe des Glacis zu erfaffen, 

Wirklich großartig und impofant war bie Wirkung, weiche durch 
die neuartigen Projeftile auf bem Glacis hervorgerufen wurde, Die Bro: 
nitblock⸗· Pflafterung wurde total jertört, Blöde von bedeutenden Dimens 
fionen murben wie Holgiplitter weit umber und in ben Graben binabaeichleu- 
dert und 2 achtzehnpfündige Kanonenröbre ebenfals durch die eindrin- 
genden Projektile berausgeboben und in den Graben geſtürzt, fo daß ſich 
im &lacie eine förmliche Scharte von einigen Fuß Tiefe und circa 12 
618 15 Fuß Breite bilbere. 

Unserer Meinung nad bat ſich die größte Yeiitungsfäbigkeit dieſer 


neuen gezogenen Hinterladungégeſchühe eben in ter wunderbaren und! 


geoßartigen Zerlörung te& gepflaiterten Bonnets auf das Entſchiedenſte 
glänsend bemährt, und wenn man dieſe Berheerung betrachtet, jo muß 
es jelbjt dem Laien einleuchtend fein, Daß um jo meniger, bei richtigen 
Bau-Annabmen ober nach vellfommener Abfümmung bei Glacis und 
fomit längerer Beſchiefung, ein Ziegelmauerwerk diefen Geſchoſſen 
Widerſtand zu leiten vermag, ſondern ebenjo benfelben weichen muß, 
wie dies bei den immenfen Granitblöden und ben eingegrabenen Kano- 
nenröhren ber Fall mar, 

Das Verdeck litt an dem 2. Tage noch bedeutender und badjelbe 
gleicht jet einer zerſtoͤrten Muine, auf melder die Geſchütze bis auf 
eins, bad aber auch nur noch wenige Schüſſe zu geben vermag, um 
dann ben amberen zu folgen, total demontirt jind, Die Behauptung, 
daß auf dem freien Verdeck bie demontirten Geſchütze bei einer erniten 
Vertheidigung durch ambere eriegt werden können, ift um jo mehr eine 
unrichtige, ald bei einem ernten Angriffe, durch heftiges Shrapnelfener, 
ein ſolches Beginnen dem Vertheidiger rein unmöglih gemacht merben 
würde, denn ber Verſuch hat und deutlich gezeigt, daß Alles, was ſich 
auf dem Verdeck biiden läßt, unfehlbar der Vernichtung preiegege— 
ben fit. 

Im Innern des Thurmes zeigte fih dadurch Die bedeutende Wir- 
fung der Beſchießung, daß das Gewölbe Springe umd große Riſſe be 
fommen batte; ja, in der Gegend ber vermauerten Scharten, beren 
Widerjtandsfähigkeit noch durch eine Balten-Spreigung bebeutend er- 
böht worden war, find fogar vie Ziegel um ein Beträdtliches hervor⸗ 
gebrängt morben, ein ermeuerter Beweis, daß bad Mauerwerk nicht 
mehr lange hätte widerſtehen können. 

Hat nun biefer Verſuch lehren ſollen, ob die Thurmvertbeidigung 
vom Verdeck and gegen unfere verbefferten Gefcbüge möglich fei, ober 
ob ter Thurm überhaupt den neuartigen Geſchützen auf eine fo große 
Entfernung zu wiberfteben vermag, fo jind wir durch die erzielten Re 
fultate im erfteren Falle zu der Ueberzeugung gelangt, daß Dies eine 
vollfommene Unmöglichkeit iſt, im zweiten Kalle bat uns bie theilmeife 
Zerſtörung am äußeren Mauerwerfe, hauptſaͤchlich aber die Zerſtörung 
des auf bie höchſte Widerſtandsfähigleit gebrachten Glacid zu ber 
Erkenntniß verholfen, daß bei einer entſprechenden Beſchießung felbit 
auf jo große Entfernungen ein noch fo feited Mauerwerk ber be 
wundernẽwürdigen Perluſſionelraft der neuen Gefchofle unbedingt 
weichen muß! Mit Recht können wir auch wohl bebaupten, 
eben durch Erfindung dieſer neuen Geſchühe und deren Treffſicherheit 
eine große Umwälzung mit ber Zelt im ber geſammten Fortififationd- 
funde eintreten bürfte! 


Mas nun speziell bei dieſem Verſuche unſere Artillerie ande: 
fange, fo bat biefelbe ihre erprobte Tüchtigkeit aufs Neue bemäßrt, 

Ale Geſchoſſe bewegten fih faſt in ein und berfelben Michtung, 
faft jeder Eauß war Treffer und die Ausdehnung ber Fläche, die 
von ben Geſchoſſen getrofien murde, beträgt nur 2 bis 3 Slafter, 
ein Beweis, melde Trefffiherheit bei ven neuen Geſchützen obmaltet 
und mit welcher Genauigkeit und Wortrefflichleit biefe Gefüge be 
dient wurden. 


Jever Zuſchauer war wirklich bei Ausführung dieſes Verſuches 
über bie vortrefflide Schußrichtigkeit ſichtlich erfreut, und wenn ber 
Verſuch ſelbſt uns Allen genügend die Ueberzeugung verfchaffte, daß 
unfere Artillerie auf einer hoben Siufe der Ausbildung ſteht und 
biefen Grab ber Vervollkemmnung bei jeber Gelegenheit glänzend bes 
mährt, fo bat vie Ausführung dieſer Beichiefung und aber auch auf's 
Neue bewieſen, 


Tagen ber Gefahr es nie wunterlaffen bat, jum Gefammtrubme ber 
öjterreichiichen Waffe das Ihrige beizutragen. 


Diefem Driginal-Auffage fügen mir die Beſchreibung bei, melde 
die „Defterr. Mil.-Zeitfchrift" im dem letzten Hefte über diefe Schieß ⸗ 
verſuche gebracht bat: 

Die auferorbentlihe Praͤciſion, melde bie königlich preußiſchen 
gezogenen Hinterladungs:Kanonen bei den Belogerungäubungen zu Jü— 
lich im Serbite des vorigen Jabres vor einem auserlefenen Kreiſe von 
Offizieren fat aller beutfeben und vieler fremden Staaten auf eine 
überaus alänzende Meile beihätigten. mar mob! zunächſt Urſache dag 
dieſe Geichlige, außer für die deutſchen Bundesfeitungen und andere 
Staaten, au bei und für ten Feſtungskrieg Eingang fanden. 

Die zuvorkommende Bereitmwilligkeit ber königlichen preußiſchen 
Regierung madıte es im Berrine mit ben großartiaen Mitteln des E £ 
Nrienalee zu Wien und des k. k. Eiſengußwerkes zu Mariazell möglich, 
daß seit Anfang dieſes Jahres nabe an 300 ſolcher Geſchüße, mit Mus 
nıtion und aller Ausrufung berieben, vollendet werden fonnten. Die 
Mebrzahl diefer Geſchütze ſtebt bereite ale ein mächtiges Vertbeidigungé 
mittel auf ben Feſtungkwaͤllen und in den Küſtenforts Lombardo-Vene ⸗ 
tien®, Iſtriens und Daimatiens; ein Theil davon bildet bie Ausrüſtung 
eines aroßen für Belagerungsimede in Bereitichaft gebaltenen Parkes 
Auch Sr. Majeſtat Marine bet bereits eine große Zahl folder Ger 
ſchübe ded größten Kalibers für die Nemirung der Kriegeſchiffe ber 
ſchaffen. 

Die im Laufe des verfloſſenen Sommers mit den Hinterladungs- 
geſchüten an verſchiedenen Orten aurgefübrten Schiefühungen haben 
den guten Muf, welchen dieſelben mitbradten, auf das Glaͤnzendſte ges 
rechtfertigt umd in ihnen eine Waffe erkennen laffen, die feine Rivalirät 
zu fcheuen braucht. 

So volitommen übrigens dieſe Geſchütze auch waren, jo wohnte 
ihnen dod die Fähigkeit noch micht inne, ben Rikochetſchuß erfegen und 
ben in vielen Fällen des Bertbeibigungsfrieges jo wichtigen Kartät- 
ſchenſchuß anwenden zu fünnen; — ek fehlte ibnen noch der Shrapnel: 
und ber Büchſenlartätſchenſchuß! 

Die Schmierigfeit, bei einem Sinterlatungsrohkre, bei dem das 
Geſchoß ohne Spielraum Durch die Bohrung geirieben wird, einen den 
Beringungen red Shrapnelihuffee genügend eutſprechenden Zeitzünder 
zu lonſtruiren, löfte das t. k. Artillerie⸗Komité in verbältmiimäßig 
außerorbentlih kurzer Zeit Durd eine glüdliche Eonception bet EM. 
Baron Lenk von Wolfsberg. 

Ebenio wurde ber Büchſeankartätſch⸗Schuß durch das k. k. Nrtille 
rie⸗Komit⸗v) raid ausgebilber. 

Hiedutch war bad Hinterladungsgeſchütz, indem ee nun allen Zwe— 
den des Angriffes und der Vertheidigung zu entiprecben vermag, erſt 
vollfommen geworden. Seine Wirkungsfäbigkeit und jomit fein ganzer 
Werth erhielt durch dieſe Vervolltändigung eine ungemeine Steigerung 
und e& verbienen baber aud die Bemühungen, welchen biefer wertbuolle 
Erfolg zu banken ift, die volfte Anerkennung, 

Wenngleich das Entiprechen aller brei Geſchoßgattungen aus ben 


| Hinteriadunge-Geihügen auf dem Verfuhsplage der Steinfelder Halbe 


genügend erprobt werden konnte, jo erſchien es doc fehr wünſchens- 


daß mertb, die Wirfungsfäpigkeit der Potllgeſchoſſe und Shrapneld gegen 


ein wirkliches Vertheidigungsobjekt zu konſtatiren, zumal nur auf die 
ſem Wege umgmeifelbafte Andaltepunkte für bie richtige Verweudung ber 
beiden Geſchoßgattungen jowie für bie Mittel zu geminnen find, melde 
ber Bertheibiger anwenden muß, um fi vor der verheerenden Wirkung 
ber neuen Angriffwaffe möglichſt zu ſchüten. 

Se. föniglide Hoheit der Durchlauchtigſte Erzherzog Morimitian 
d’Efte bot in hoöchſt munificenter Weile dadurch die werthvolle Belegen: 
beit zu einem ſolchen Verſuche, daß Höcdiiberielbe den von Ihm mit 
einem Koſtenaufwande von nahe 80.000 Gulden 6. W. außerbalb des 
Ortes Moth-Reujiedel erbauten Bertheibigungstburmes zur Dispofition 
ftellte. 

Diefer Thurm if nah dem Syſteme der Ringer Thürme, jedoch 
mit verbeflerter Konjteuftion erbaut; dad Mauerwerk belebt aus Bad 
fleinen; er ift von ber Sohle des Grabend bis zum Gorbon 29 Fuß 
bod; er bat zwei Etagen und ein Verdeck vom 10 Klafter im Durdhe 
mefjer; die Umfaffungsmauer iſt 4 Fuß dick; das Verdeck bat ringsum 
eine 9 Fuß hohe Erbbrufimehre, deren Dide an ber Angriffsfeite 27 


Fuß beträgt und fi gegen rückwärte allmählich bis auf 7 Fuß vermin- 
daß wir in ernten Zeiten ſiets mie feſtem Wer) dert; das Glacis ift 16 Fuß hoch. Muf dem Verdecke finden jehn 18. 


trauen auf die Hauptmwaffe unferer Armee zählen bürfen, die in ben! pfündige Kanonen auf eigenthümlihen Laffeten Pla, melde auf einer 


freiörunden Rollbahn leicht ringsum bewegt, und wovon je acht Stüde 
in Folge binreihender Vorrichtungen mit großer Verlaͤßlichkeit auf einen 
Punkt des Aubenfeldes gerichter werden können. Ju Scartenfiode be 
finden ſich ſechs Scharten für Tpfündige kurze Haubigen, und zwar jmet 
gegen die Angeiffsfeite und eben fo viele an jeder Flanke. Hievon ind 
die lepteren von befonderer MWichripfeit, da jie dur ibr emergiices 
Kartarfbenfener Das Durchbrechen der Vertheidigungslinie verhindern 
follen. Die Bemannung eines ſolchen Thurmes beiragt 120 Mann, 

Die verhältniämaßig geringen Koſten, mit welden ſolche Thürme 
in lurzer Zeit erbaut werden fünnen, die große Feuerwirkung, die ihnen 
eigen iſt, die Schwierigkeit, folde Heine Objekte mit den bieberigen 
Mitteln zu zerſtören, bie geringe Anzahl von Streitern, melde fie bee 
aktiven Truppe entziehen, endlich die nüplihe Verwendung jur Zeit des 
Friedens ale Depots, jo wie zur Kajernicung von Mann und Pferd 
erſchienen Zr. königlichen Hobeit ale fo große Bortbeile, daß Er fid 
mit aufopfernder Hingebung und echtem patriotiichen Sinne der Mühe 
unterzog, einen im allen Einzelheiten vollendeten Plan zur Befeitigung 
der Metropole Defterreihs mi: ſolchen Thürmen auszuarbeiten. Der be: 
ſprochene Thurm ſollte ald Mufter dienen! 

Bevor auf dieſen Plan meiter eingegangen werben fonnte, ban- 
belte ee ſich nothwendiger Weiſe um die Entſcheidung ber Frage, in wie 
weit verlei Thürme den meuen Angriffsmitteln zu wideritehen ver 
mögen ? 

Der Berfuh in diefer Richtunz fand am 28. und 30. Oftober 
1. 3. in Allerhöchſtet Aumeiendeir Er. £. k. apoſtoliſchen Majeftät bed 
Kaiferd, ber bier befindlichen Herven Erzberjoge und einer fehr großen 
Anzahi von Generaten, Stab und Oberoffizieren Statt. 

Es war biebei der Beriuhsfommiffion die Aufgabe gejlellt ıu er 
mitteln: 

1. Iumieferne es möglih ſei, die Wertheidigungsfäbigfeit eines 
folden Thurmes binfibrlich feines Berbedes durch Beſchießen mit Shraps 
neid zu vernichten * 

2. Welcher Erfolg von dem Bewerfen des Thurmverbedes mit 
Hoblgefchofjen erwarter werden darf? 

3. Ob es moͤglich jei, von einer größeren Entfernung and die Ge— 
ſchühe des Verdeckes zu demontiren und dem oberen Theil des Thurmes 
herabzuſchießen? 

Außerdem jollte bie Erfahrung angeſtreht werben, welche Wirkung 
möglihft ſtark mie Schießwolle geladene Hohlgeſchoſſe beim Eindringen 
in Mauerwerk leiften, 

Um den Thurm gegen den bireften Schuß möglichſt zu fügen, 
lie$ Se. Eöniglide Hobeit die gegen bie Angriffäfeite gelegenen Schuf- 
ſcharten außen mit Würfeln von Granit, innen mit Biegeln vermanern, 
ferner das gegen die Schuflinie geehrte Mauerwert auf 3 Fuß vom 
Cordon abwärts mit ſchwachen Eiſenplatten belegen und am Ramme 
de? Glacis buch eingegrabene alte, eiferne Kanonenrohre, Steinblöde 

‚und Pflafterfteine ein mehrere Schuhe hohes Bonnet, welches das 

Mauerwerk bi über den Gordon gegen den direlten Schuß ſchühte, 
errichten. 

Die Armirung des Thurmes beitand zur Zeit des Verſuches aus 
8 der 18pfündigen Kanonen, welche Inapp am einander gegen die An- 
griffäbatterie gerichtet waren. Mn jeder Laffette befanden ji zum Schuge 
des Vormeiſters rüdmwärts an beiden Seiten Harfe Eiſenblechtafela; die 
Kugeln und Bücfenkartätfchen lagen bei jedem Geſchühe vorne am 
Ladegang; die Bedienungsmanafihaft war durch hölzerne ausgeſtopfte 
und monticte Figuren von natürlicher Größe vorgenellt. 

Die Angriffäbatterie, beftegend aus 4 12pfündigen und 4 2äpfün> 
digen Hinterladungdlanonen mit orbinären Barterielaffetten, lag 2000 
Schritte von dem Objekte. 

Der Verfuh begann mit dem Schiefen der Shrapnels, hierauf 
folgte das Bewerfen nnd zum Schtuffe das Beſchleßen bed Thurmes. 

Für jedes Geſchüz waren 10 Shrapnelſchüſſe, 25 Würfe und 50 
Schüffe mir Hohlgeſchoſſen, alfo im Ganzen 80 Shrapuelſchüſſe, 200 
Würfe und 400 Shüffe mit Hoblgefchoffen beitimmt. 

Die Erplodirung der Shrapnels zeigte eine große Regelmäßigkeit 
und bie Wirkung auf das Werde war eine jolde, daß ſchon nah den 
eriten 40 Schüffen die Heberzeugung vorlag, daß mährend eines gut ge 
leiteten feinblihen Shrapneifeners die Geſchühe bes Werbedes nicht be 
dient werben können, 

Nach Berudigung der 200 Würfe flellte das Verdeck ein Bild 
ber Verwuͤſtung bar. Ein Geihug lag umgeſtürzt auf bem nebenfte- 
benten; bie Rollbahn war an vielen Orten gertrümmert; ber in ber 
Mitte des Thurmes befindliche gemanerte, mit Sandſäcken bedeckte Tra- 
vers größtentbeild zerflört; bie Blende bes einen Aufganges auf dat 
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Berbed war berabgeworfen, die bintere ſchwache Parapetmaner einge 
ſtürzt, die Erdbruſtwehre an vielen Orten aufpemüblt; an ber Eskarpe 
bes Thurmes zeigte ſich die eine Scharte aufgeſchloſſen, die Eifenplatten 
unb ein Theil ded Mauerwerfed am Gorbon waren berabgemorfen und 
an vielen Stehen Beichädigungen des Mauerwerfed wahrnehmbar; am 
Glacis endlich batten die gu Furz gegangenen Würfe die Erbe an vielen 
Stellen aufgeriffen und einen Theil der am Katume eingegrabenen Ka— 
nonen und Steinblöde aufgedeckt Die Vertheidigungsfähigkelt des Thur- 
mes mar für längere Zeit gebroden! 

Beim Sciefen der Hohlgeſchoſſe lag die Abſicht vor, zuerſt bas 
Bonner ded Glacis abzukämmen und danıı burdh bie fo gebildete Lücke 
unter Anmendung einer verminderten Ladung das Mauerwerk jo tief 
ald möglich mittelit ded Bogenſchuſſes iu treffen. 

Zu dem erjieren Zwecke murten 200 Schüffe mit voller Ladung 
gegeben. Die Sicherheit des Treffens war biebei außerorbentlich zufrier 
denſtellend, die Wirkung mit Müdficht auf die ungemöbnlichen bier zu 
beiiegenden Hinderniffe eine entfprechenbe. Zwei ber am Kamme bes 
Glaeis eingegrabene 18pfündige eiferne Kanonen wurden nebit mehreren 
arogen Steinblöden in den Graben aritürıt: die Pflaſterſteine, mit wel⸗ 
en der obere Theil des Glacis 4 bis 5 Fuß tief belegt mar, zeigten 
ih innerbalb der Schußrichtung zumeiſt gertrümmert, theilweiſe auf das 
GHacid berausgemorfen und einzelne dabon jelbit bit auf die Bruſtwehre 
des Thurmes geichleubert; au ber Eökarpe bed Thurmes waren nur ges 
ringe Beſchädigungen binzugefommen; die Brufimehre war ſtark zerwühlt, 
tie Sandſackblende an ibrer Kante weggefegt, die Laffettirung mehrfach 
beſchãdigt. Nach den zulehzt gegebenen 200 Saüſſen mit verminderter 
Ladung war die Deffnung an dem Glacis-Bonnet vergrößert; das 
Mauerwerk der Eskarpe in der Breite von etwa 4 Klafter und auf 3 
bis 4 Fuß Tiefe unter bem Gorbon berabgeichoffen und ſammt bem dar · 
über gelegenen Theil der Bruſtwehre in den Graben geſtützt; Die Pa: 
rapetmaner der gegen den Angriff gelegenen Bruſtwebre eingeſtürzt und 
dadurch ber Ladegang verſchüttet; bie Köpfe ver Kanonenrobre von vie 
len Geſchoſſen — jedoch ohne erbehlichen Beſchädigungen — getroffen, 
die Laffetten ſammtlich zerſchoſſen unt völlig unbrauchbar; die Zerſtörung 
am Verdecke vergrößert; in der Wölbung bed oberen Stodiwerfed gegen 
die Angriffsieite zu ein ftarler Sprung. 

Das Ergebniß beider Verſuchsſtage zufammengefaßt, fielt hervor: 

1. Daß man jedes von oben ungedeckte Merk im furzer Zeir 
und mit verbältuiämäßig wenig Shrapuelſchüſſen und Hohlgeihofmür- 
fen aus den größeren Hinterladungs-Geſchühkalibern vertbeidigungslos 
machen fönne. 

2. Daß ein MWerf mie fhmalem Graben und hohem Glacis von 
ber Ferne aus jelbt mit dieſer Geſchüßgattung nicht völlig in Breſche 
gelegt werben kann; daß dieß aber unzweifelhaft in furger Zeit gelingen 
müfle, wenn dad Mauerwerk entmweber ungedeckt ſteht, ober wenn ein 
breiter Graben und eim niederes Glaeis dasfelbe nur unvollkommen 
bedt. 

3. Daß Erdwerke gegen dad Beſchießen mit Hohlgeſchoſſen ben 
beiten Schug gewähren. 

4. Dad Geſchoſſe, welche auf efferne Geſchüßrohre auftreffen, in 
ter Regel ohne erbebliher Wirkung noch früher zerjchellen, bevor bie 
Zündvorrihtung in Thätigfeit fam. 

Es laun ſchließlich nicht unbemerkt bleiben, daß die Reſultate des 
vorliegenden Verſuches unter Begünftigung der volllommenen Kenntniß 
aller auf dad Schießen Einfluß nebmenden Elemente, mit Zubilfenahme 
aller ven Erfolg fördernden Mittel und ohne von dem Gegner mit ber 
gleichen Waffe befünpft worden zu fein, erreicht wurden, und daß ſich 
daher diefelben unter Umſtänden, wie jie in ber Wirklichkeit vortommen, 
allerdings nicht unmefentlib motifiziren wirben. Im legteren Falle fime 
alles darauf an, welcher Theil den andern zuerſt mit einem moblange- 
bradten Shrapnelfeuer zu überrafdhen im Stande wäre. 


. 


tontenegro. 
(Bertfegung.) 
u. 


Was bie früheren Zelten betrifft, ſchwebt über Montenegro ein 
teäbes hiſtoriſches Licht. Seine Megenten, vor Zeiten Herzoge von Zenta 
und unabhängige Fürften, befaßen bie Hälfte Aibaniens und bie ganze 
Herjegomina. 
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Not Iwan Gernomie wor ala Furt von Montenegro Herr der 
Territorien von &rabove, -Zupa, Banjani, Pina, Drobaufak, Kruſevica, 
Zubei, Wafojenic bis zu ben Flüffen Zara und Lima. 

Die urjprünglibe Bendlterurg von Cernagora waren bie Uskoken 
— geäctere und flüdrine Serben, — die dem Blutbade von Koſſovo ent 
ronnen, ale Bultan Ahmurad IL, vos große ſerbiſche Reich zertrüm— 
merte (3. Zuni 1389). 

Bon dieſem Tage an find Die ſchwarzen Berge das Eril und bie 
Heimat aller fühnen Flüchtlinge aus Bosnien, Serbien, Albanien obne 
Unterſchied des Glaubens, denn nicht nur der gemißbandeite Rajab. 
deſſen rachender Arm eine Zorannen erſchlug, ſondern auch der oben: 
tenernde Moslem, der für feinen Kopf und feine Freibeit zittert, finder 
bier Schuß und Aufnabme. Durch innere und äußere Kampfe dezimirt, 
ergängt üb die Populace Montenegros immer wieder durch neuen Ju 
wachs aud den vermegeniten und fräftigiien Elementen dis Ziaven- 
thums. 

Die Spuren der Völker, die ſchon ſeit langer Zeit von der Erde 
verſchollen ind, finder man in den Felſenklüften Montenegtos. wie 
Meberreite des Alterthume in den Gräbern. 

Das Land führt den Namen von Iwan Gernomie, der im Jadre 
1450 Mabomed II. bei Kainowska ſchlug und Gertinje, den Hauptort 
des Landes, erbaute. 

Vom Jabre 1683 angefangen dienten die Gernagorjen dem 
Rorten Italiens als Damm gegen die Osmanen. Wis die Repuplif 
Venedig mit einem Morlakenbeere ben Guerillafrieg aegen die Türken 
eröffnete, wurde fie von allen fiapiihen Völlerſchaften der mertlicen 
Halbinjel des Balfand unteritugt. Montenegriner, Albaneien, Boenier 
flellten fib unter den Löwen des St. Marco, traten unter den nomi- 
nellen Geborfam ver Republik und vernichtetn dad 7000 Mann ſtarke 
Heer des Soliman Paſcha von Scutari in ben Päſſen ton Mebun 
(1688). 

1703  befreiten ih die Montenegeiner unter ihrem Bladike 
Danilo Petrovie Nieaus günzlib von dem Zeichen der Abhängigkeit, 
dem Haradih ober Kopfgeld. An der ſchrecklichen Blutnacht zu Weib: 
nachten feierten ſie ihre fieilianifche Welper, indem He ale im Lande 
lebenten Moslems erſchlugen umd mis der Freiheit gleichzeitig die natio— 
nale Unabbängigfeit praftamirten. 

Der Aufruf Berer M. an Die orientaliiden Ehriſten zur Theil⸗ 
nahm: an dem türkiichen Kriege von 1710 machte die Montenegtiner 
wer ın Europa bekannt Sie erhoben bie Fahne des Aufrubrs und 
ſchlugen Das bei 50,000 Mann ſtarke Heer tes Seraäfiers Achmet 
Paſcha bei Gjarew⸗laz (1711). Bon biefem Sabre batirt ber ruſſiſche 
Einfluß in Montenegro und die Sympathie der Ceruagorzen für Das 
norbiihe Mei, fomie die Biſchoſsweihe des einkeimiihen Fürſten zu 
VPeterẽeburg. 

1713 überzog Kiuprili Paſcha mit 120,000 Mann das Land und 
verwüſtete es mit (Feuer und Schwert; aber ſchon 1727 rächten bie 
Montenegriner dieſe Verwüſtung durch ten Sieg über den Tſchengitſch⸗ 


beg und vie Niederlage des Wezirs von Bosnien in den Päſſen von | 


Brood (25. November 1756). 

Im Fahre 1789 fiegten die Bergvöller ald Verbündete des Kai— 
ſers Joſef II. zu mwiederbolten Malen über die Türken bei Miffic und 
Podgorica. 

Nah den Siegen in Egppten begrüßten alle Grieden-Slaven bie 
franzoͤſiſche Republik als Befreierin. Als aber Napoleon }. nadı dem 
Frieden von Prefburg in den Bei Dolmatiend kam und im imtinte 
internationale Beziehungen mit dem türkiſchen Kabinet trat, ſahen ji 
die Gernagorzen in ihren Hoffnungen getäufbt, und mäberten jib Ruf 


land mierer. Bon den ruſſiſchen Garnifonen auf Corfu unterjtüßt, Teg: | 


ten bie Montenegriner den franzöfiiben Kolonnen einen ernfien Wider: 
ftand entgegen, ald dieje die Buchten von Gattaro offupirten. 

Im Frübjabre 1807 fanden vie Nuffen ten Montenegrinern bei 
dem Angriffe auf die Feſten Nilſte und Kloduk bei und dieſe begeich- 
neten ſich im einer ihrer Meritionen als Umtertdanen bed Kaiſers von 
Rußland. 

Beim Angriffe auf Klobul kamen die Franzoſen von Raguſa ber 
ben Türlen zu Hilfe. 

Als Napoleon unter tem Vorwaude verlegter Neutralität Ragufa 
befegen und fammt feinem Gebiete mit Syrien vereinigen lief, bela— 
gerten bie Germagorzen mit ruſſiſchen NWuriliarteuppen den General 
Lauriſton in Ragufa, erlitten jedoh eine Schlappe. 


i Im Sabre 1820 errang Wlabila Peter I. über den Berir Dice 
Caluddin einen vollſtändigen Sieg bei tem Verſuch, das Bergland zu 
unterfocden. 

| Ebenso ſchlug fein Neffe Berer IL. 1829 bas 7000 Mann 
karte, zeguläre Korps des Großvezirs Mebemed Kebicıd. 

| In den Sabren 1840 und 1841 erfodten bie Montenegriner 
zahlreiche Siege gegen ten Vezir von Herzegowina, Ali, in ben faſt 
täglichen Scharmügeln, melde anläffig der Grenzfebden gegenfeitig ges 
‚liefert murden. 

Die durch Danilo Petrovit⸗Rjegus zur Annahme der weltlichen 

Furtenwürde und zur ſelbſtſtandigen Grnennung bes Biſchofs beim 
Kaiier Nikolaus als Oberbaupt der orıentaliihen Kirde ım Jahre 
1852 nachgeſuchte Ermächtigung, mweides Werfahren Montenegro faft 
ale eine vuffiibe Provinz ericeinen tief, emporte deratt bie Pforte, 
daß sie fih zum Einſchreiten entibioß. 
) Mähren ter zum Generat en Chef über die gegen Montenegro 
au operirende Arınee ernannte Omer Paſcha jeine Truppen in Bosnien 
tongeutrirte, überfiel der Füri Danilo mir 1000 Mann ven abgefalle- 
nen Stamm Piperi und das Meine Fort Zabljaf. 

1850 zum Milttär-Gouverneur von Bosnien und der Herzegowina 
ernannt, unterdrückte Omer mit einer furchtbaren Strenge und Grau— 
ſamkeit die mationalen Beitrebungen der muſelmänniſchen Bodniafen 
‚und Bulgaren, wobei ıbm feine Umgebung von 30 frühern ungarischen 
und polniſchen Ofisieren an die Hand ging. Jelender Beg war tabei 
einer ſeiner thätigiten und giädliciten Helfer 

Nach der Unterörudung der Rebellionen der Beys erfolgte Ans 
Ifangs 1852 die Entwaffnung der bodniihen Chriften. Mich Konftans 
tinopel zuridberufen, murde ber Mucchir für einige Zeit ın Folge der 
gegen ibn erhobenen Anllagen außer Thätigfeit gefegt, doch ſchou das 
Frübjahr 1853 führte ibm wieder mit vermebrter Mader auf bie Spitze 
ber Armee und den montenegriniiben Kriegsfchauplag. 

Obwohl Danilo auf Anratben Deiterreihs Zabljaf ſchon am 28. 
Dezember 1852 räumen ließ, wollte die Pforte die Gelegenbeit nicht 
verſaumen, Monteneoro zu unterjochen. 

Während der Serdar Omer mit jeiner Armee von Norden unb 
Oſten die Gremien übericritt, trang der Paſcha ron Scutari DOdman 
mit einem Korps Irregulärer von Süden in das Land ein. Fine Pros 
fiamarton des Muſchirée drohte mir völliger Musrottung aller Bewohner 
und feine Taktiktis (reguläred Militär) ſchienen die Drobung zu vers 
wirklichen. 

An 10. Fanner 1853 griffen die Türten unter Omer bie Dijtrifte 
Pira und Zupa an und drangen in Zentatih vor, jeboh ſchon am 
16, überfielen die Montenepriner das rürkifche Lager bei Plomenci und 
warfen den Feind aus tem Thale wieder heraus. 

Am 19. erftürmten die ZTürfen das befefligte Schloß des Woj- 
mwoden Jaktob Wujatie von Grehovo und am 24. das tapfer vertbei- 
tige Dorf Martinie unweit Spy ſowie das Klofter Oebrog unter 
Stenderbeg und bedrohten Gettinfe. 

Diefe Operation mar entſcheidend. Durch tie Offupation bes 
tentathal e fegten ſich die türkiſchen Streitfräfte in ten Beſit ber 
Schlüſſelſtellung des Londes, trennten Oji-Montenegro ober die Berda 
von dem weſtlichen Gernagera und entiogen fo der einen Hälfte bes 
Fürſtenthums die Reſſouteen und bie Unterftüguug der andern. 
| Die natürliche Folge dieſet glücklichen Gombinationen war eine 
Kataſtrophe; ein tühner Entſchluß oder ein großer Schlag konnte nur 
der algemeinen Zituation eine antere Wenbung geben, tie äußerite 


| Serabr von den Bergnölfern abwenden. Wir werden fie nach einanber 


eintreten jeben. 


Nachdem die Montenegriner den rechten Flügel Omer's unter 
Selim Pafba om 27. Jünner 1853 bei Limafant geſchlagen und ben 
darauf folgenden Angriffen auf die Dörjer Bolfenice, Limaſani, Eot- 


Inica am 5,, Godinja in der Gernica Nabia am 6, eitten tapfern Wider⸗ 


Hand entgegengeirgt hatten, gingen fle ſelbſt zur Offenftve über. Mit 
nar 3000 Mann griffen jie in der Nacht vom 9. Februar das türkifche 
Genrrum unter Omer bei Upiel-Mof und Frutak in der Nahia Bielos 
pavlic an und machten eine ungeheure Beute. Die Türken verloren in 
Idiefem Machtgefecht 460 Todte und Bieffirte, über 500 Gefangene und 
die ganze Kriegstaffe. 


Weniger in Folge biefer Gefechte und ber babei erlittenen Der- 
luſte als der biplomatifchen Schritte, melde Oeſterreich in Konſtanti⸗ 


Die von den Gernagorien eroberte Kälte von Gattaro war ininopel durch den Grafen Leiningen machen und durch Truppenaufſte lun⸗ 
ihrem Beſihe bis zum Jahre 1814, wo fie ſodann in Folge Beſchluſſes gen an der boëniſchen Grenze ſekundiren ließ, räumte Omer Bafıba 


des europãiſchen Kongreifes an Deiterreic abgetreten murbe. 


gänzlich Montenegro (25. Februar). 


Die Differem Muflonda mit der Bforte in ber Fraae ber heifinen 
Stätten und ber bieturd drovocirte orientalifhe Krieg bradıte eine 
ungebeuere Führung unter der chriſtlichen Bevölkerung der griechiſch⸗ 
flavifchen Provinzen der Türlei hervor, melde immer mächtiger und 
ungefümer wurbe. Montenegro fonjentririe fon 8000 Mann in Get- 
tinje, Serbien Aand 'n voller Müſtung, ale Oeſterreich fie aur Meutras 
Htät zwang und fo den Pufflant der heiftiich-flanifchen Völker ſũdlich 
der Donau untertrüdte. 

Der türkifdsmontenegrinifihe Kampf im Jabre 1856 und 1859 
ift nech zu neu und lebt in zu frifbem Gedächtniß. als baß er bier 
einer Auseinanderfegung bedürfen mürbe. 

De Unterwerfung des Dintrifted vom Kuci unter die Herrſchaft 
Gernagoras in Folge des Gefechtes von Dioden am 10. Aufi 1856 
und tie Miederlage der 7000 Türken bei Grabovac anno 1859 find bie 
bedeutendſten Ereianifle diefer beiten Kriensfabre. (Fortfegung folgt.) 


Der Kampf im Kircdhenflaate 1860. 


(Borifehung.) 


| 


War die angeführte Bewegung einmal bis in bie Linie Macerata und den 
Hoͤhen gegen Porto M-canati volljogen, fo blich dem Korps zu Lereno nur die 
Alternative, dad Geweht gu ſtrecken, oder einem ehrlichen Solbatentod zu fur 
hen, obne damit ihren Waffenbrübern zu Anfona zu nützen. 

Die Terrainfirede längs dem Meere (Umanı, Monte Comero) mar 
noch offen. 

In dieſer Richtung alfein lag no ein möglicher Erfolg zu beffen, 

Das vom Mufone durchſtröͤmte Thal iR vom Fuße des Höhenzuges, | 
auf welchem &oretto Liegt, bit zu den jenfeitigen Hügelreiben, mit welchen | 
der Monte Gomero autläuft, ungefähr eine bentfche Meile breit. 

Die gleiche Tiefe hat dasfelbe vom Meere aud gegen den legten Ab⸗ 
bang der Höhen von Eroceito. 

Faſt in Mitte dieſet offenen Thalebene ergießt fih der Aſpie in den | 
Mufone. Oberhalb diefer Vereinigung, einen ſtarken Büchlenfhuß gegen | 
GErocrtto, iſt eine Furrb, praftifabel für Ulles. 

Wege führen babin von Grecetto und Poretto, 

Unterbalb ber Vereinigung ift abermald eine Furth, für Alles praftie 
fabıl. Much zu diefer führt von Loretto ein Weg aus, und jenſeits gegen | 
Umana. 

Diefer Weg mündet in eine ziemlich gute Landſtraße, welcht von Ero» 
ceito nah Umana läuft. 

Bor Umana führt diefe Verbindung meiter über Sirolo, Maffignane, 
Dieyyalins nah Anfona. 

Ein Schlechter Gebirgäweg führt von Sirolo aus am dem fieilen Hang | 
längs dem Meere jur Wermeidung der Mühe von Gamurane. 

Diefer mufte gewählt werden, wenn die Beſahung Unkona's ed unter 
ließ, dur einen energiſchen Ausfall die feindlichen Truppen zu Camurano 
zu paralyſiten. 

Der Weg war zwar ſehr ſchlecht, aber endllich — war es ein Meg. 
Was wicht fortgefhafft werden fünnte, mußte bon gr& mal gr6 jurüd 
bleiben, 

Die Situation war ſchlimm, aber ein fühner Flankenmarſch mit gleidh- 
zeitiger Beichäftigung des Feinde in feiner Stellung bei Caſtel Fidatdo 
fonnte noch zum Hiele führen. 

Lamoriciöre ftand Leinen Augenblick an, den einzigen möglichen Aus 
weg ju ergreifen. 

Die hichzu erlaffene Dispojition war folgende: 

Die unter Vereinigung dee Aſpio mit dem Muſone befindliche Furth 
folite von dem größeren Tbeil ber Truppen und dim gefammten Train be 
nugt werben, um von bert aus im fürgefter Linie bie jenfeitigen Höhen zu 
gewinnen. 

Da aber biefe Furth ned im vollen Bereiche der gezogenen Geſchühze 
ſich Befund, welche ber Feind bei den Caſinis unterhalb Grocette placiet hatte, 
jo erbiele Pimodan mit feiner Brigade bie chreuvolle Aufgabe, mittelft Pafr 
firung ber obern Kurth an jene Höhen zu rüden, fie gu ſtürmen, den Feind 
jurüd ju werfen, und jo den Mori ber Hauptfoloune zu protegiren, 


Mach Grreihung dei Zwecet follte Pimoban bat Gefecht abbrechen, 
und gleihfals die Monte nah Umans zu gewinnen fuchen. 


Der 17. September verging zu Lotetto mit ben Worbereitungen zu 
biefem gewagten Unternehmen. 
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Die Brigade Pimoben (dt, Botaiſſone BR frtsnfinrige Geſchütze, 
4 SHaubiger, 250 Pferde) brach um 8%, Uhr Morgens auf, paſſirte um« 
gebindert die obere Furth, da der Feind die Ufer in deren unmittelbaren 
Bereiche nicht beſetzt hatte, und fchritr unverweilt mit dem KarabinierBar 
taillen (bald Schmeiser, balb öſterreichiſche Freiwillige) unter Kommando 
des Major Jeannerat den letzien HSöbenabbang gegen bie Cafini binan, 

Diriem Bataillon folgte Dat halbe Bataillon Aranfo-Belgier unter 
Kommando det braven Majors Bec de Lißore 

Das erft: Bataillon Jäger (Indigeni) fermirte ſich binter einem 
Damme in Bataillont Rolonne. 

Die Hinaufſchaffung der Geibüte, unter Proteftion einer Plänflerkette 
des Rarabinier-Mataillons, welche die in einem Meinen Waäͤldchen im Hinter 
balte poftirten feindlichen Berlanlierf verfprengte, ſtieß der Bodenverbältniſſe 
und ſchlechten Belpanzung wegen auf unübtrwindlich- Hinderniffe, 

E35 gelang nad vieler geitraubenden Bemübung nur, pwei Geſchütze 
in's Feuer zu bringen, ein Geſchütz ſtürzte über sinen Abhang und blieb liegen, 
die anderen fuhren reis ab und fielen ſpäter bis auf jmei tem Feinde in 
die Hände. 

Das gmeite Berfaglieri: (Mafer Fuhmann) und bas zweite Jaͤger · 
Bataillon (Indigeni; bifchen vortänfig in Maffen binter den Gärten am 
rechten Ufer det Wuſene in Meierne. 

Die Kavallerie, welche Anfangs an der Queur marfhirt wär, -tmurde 
ach Ueberiegung des Mufene in die rechte Flanke dirigirt, wo das Terrain 
der Maffe mehr entſprach. Worläufig blieb fie noch unter ver Dedung dei 
Ubbanget. 

Die meite Kolonne (Lamorickören brach eint balbe Stunde ipäter 
(9 uhr) auf, nahm Anfangs die Richtung gegen die zweitt Furih, unter 
bald der Wereinigung des Aſpie mir dem Mufone, wurde jedoch dann von 
Samoriciire mit Linksſchwenkung ebenfalls in bie Richtung ber Brigade 
Pimodan dirigirt. 

Nur der Train und die Geſchüͤtze ſuchten die Höben gegen Umana zu 
gewinnen. Die wurden dann fpäter ſaͤmmtlich aufgerollt. genommen, aber 
verſprengt; nach Ankona fam nichts won ihnen, denn bie nötbige Dedung, 
unter deren Schutz allein dies aefbeben fonnte, war durch vorangedeutete 
Direftiond-Weränderung ber ameiten Brigade ihnen entzogen 

Pimodan Hatte mittlerweile das Karabinier-Barsilion um Sturm auf 
dad erſte Gehöfte beordert, welche, interftüßt won dem Halb Bataillon ber 
FranforBelgier in der rechten Flanke, den Feind mit vieler Bravout hin 
autwarf. 

Otlerſt Blumenſtiel Führte auf dem eroberten Plateau feine binaufge- 
brachten zwel Geſchütze auf, und beſchoñ von da den Feind wirkſam im 
dem zweitem Ghehöfte; doch war deſſen Feuer fo überlegen, daß an ein dau · 
endet Stanbhalten nicht gedacht werden fonnte, 

Pimodan Formirte Daher auß bem franforbelgiiben Bataillon und Abs 


thetlungen dei Karabinier- umd erften Jaͤger ⸗Bataillons eine Unariffd-Rolonne, 


melde troß des beftigften Gewehrfewers de Gegners entfchloffen vorging 

Die Strecke, welcht fir aber bit zum Diele jurüchzulegen hatte (06-700 
Schritte), war für eine Sturmfolonne (überbief noch aufwärts) außer allem 
Verbälenig zu groß; als fie überbied noch im vollen Musfrten-Keenfchuß 
mit Dechargen aus geſchloſſenen Mbrbeilungen empfangen wurde, trat fie 
den Müdiug an. 

Der Feind warf ſich ibnen nad, unb molte jih wieder in Beſitz dei 
erſten Gehoͤftes ſetzen. Die Sturmfslonne machte aber bei deſſen Annähe 
rung plöglih ehrt, gab eine Salve und warf ibn mit dem Bajonnett fo 
entſchieden zurück, daß er in feine frübere Aufſtellung eilte. 

Die beiten päpſtlichen Geſchütze protegirten dieſe Bewegung durch ein 
wohlunterbalienes Feuer. 

Major Bec de Lidvre batte die möglihften Maßnabmen getroffen, um 
das erſte Sehöfte wenigſtens behaupten zu fännen. 

Mehrfällige ernewerte Angriffe mit entfchirbenem Ernfte und bebruten« 
der Uebermacht unternommen, wurden wirklich von Den braven Franko-Bel⸗ 
giern zurüdgemieien, und ber Feind verlor viele Beute mit dieſen nutloſen 
Verſuchen. 

Der Feind entſchloßk ſich daber zu einer doppelten Flankenbewegung 
und feine Piänfter beſchoſſen bereits die binter den Gebaͤuden in Maſſen 
aufgeſtellten Reſerven; da warf ein Offenſſvſtoß der Franke ⸗Belgier ibn 
nochmald in den Wald zurüd, 

Es war bied der legte günftige Erfolg, der die Tapferkeit lohnte. 

Lamorlcitre hatte von einem rüfwärtigen Standpunkte fomohl ben 
mißlungenen Sturm auf bad zweite Geboͤfte, ald die immer weiter in bie 
Flanken feiner Stellung greifenden Bewegungen großer feinblicer Maflen 
beobachtet, beordere baber die zwei Bataillone des erfien Fremden-Meaiments 
In die Höhe der Meferve Pimodan's, während diefe in die Kampflinie tür 
den jollte. 
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Das zweite Vataillon ded zweiten Fremden-Megimentd und jenes dei 
gweiten Kinien-Rrgimenıs (Indigeni) formirten ſich binter den Gärten in 
Staffeln, 

Pimoban zog das zweite Berfaglieri-:Bataillon (Major Fuhmann) in 
erſte Linie und führte: noch einmal dad geſammte Bortreffen zum Sturm 
auf das bominirende Geböfte, ohne beffen Beſitz an feinen Erfolg gedacht 
werden fonnte, denn aus dieſer vortheilbaften Stellung jhmetterte der Feind 
mit feinen zahlreichen gezogenen Geſchützen und den Feuerlinien der gebed- 
ten Berjaglieri Alles vor ſich wieder, 

Mit bohgeihwungener Klinge eilte ber tapfere General feiner Sturm» 
tolonn: voran, als ihn bie töbtlihe Kugel traf, und mit ıbm wurde ein 
großer Theil ber Stürmenden iheild todt, theils verwundet zu Boden ge+ 
firedt. 

Um dem Sturme mehr Mahdrud und Stüge gu geben, waren von 
Lamoriciöre die beiden Fremden-Bataillone (Schweiger) jur Depleirung ber 
ordert worden, murben aber, noch che dieſe vollendet, durch einbrechende 
Geſchuͤßlugeln in Unordnung gebracht, mendeten um und eilten baren. 

Ihnen folgten, von dem böfen Beijpiele amgeftedt, das zweite Bar 
taillon des Fremden-Degiments und ſenes dei zweiten Binien-Regimente, end- 
lih von der Brigade Pimodan dad eben mit dem zweiten BerjaglierirBa- 
taillon in die Gefechtölinie vorgejogene Bataillon Gacciatori. 

Trog den Bemühungen und Uufrufen ihrer Kommandanten ſtürzten 
alle diefe Truppen in ber größten Unorbnung die Abbänge binunter und 
perftäubten nach allen Richtungen. 

Selbit Artilleriften der Geſchütze Pimodan's, melde nicht zur Höbe 
gelangt waren und eingepferdht zwiſchen ben Gärten jtanden, theilten den 
paniſchen Schreck und eilten davon. Bamoriciöre ſendete Berittene Offigiere 
nad allen Richtungen, um zur möglichften Dedung diefer Plichenden die 
Kavallerie vorzuſchieben. 

Don diefer fanden fi jedoh mur die Chevaurlegers (wieder zum 
größten Teil öfterreichifche Freiwillige), welche unter ihrem unerfchrodenen 
Führer Brafen Zihy im Berein mit Major Pälffy dad Möglichite thaten. 

Die Freiwilligen gu Pferde hatten gleich im Beginn die erjte Kolonne, 
an bie fie ſich ſchlieken follten, aus dem Geſicht verloren unb waren in 
einem Weingarten binter einer Zerraindedung geblieben — man jab fie 
nicht meht im Gefecht. 

Bon den ebenfalls zurüdgeblichenen päpftlihen Dragonern war ein« 
Estadron auf den erften Kanonenihuf geflohen, die zweite zeigte ſich fo er 
ſchuͤttert, daß fie micht gebraucht werden Eonnte. 

Unerfhütterlich, kalt und entichloffen fochten mittlerweile bie Franfo« 
Belgier und oͤſterreichiſchen Freiwilligen, mit ihnen die Rarabinierd in erfter 
Linie, jeden Fußbreit ber num von allen Seiten anbrängenben Uebermacht 
ſtreitig machend. 





Deſterreich. 


ArmeeMachrichten. 


Lamoricloͤre, den Fall des Generald Pimodan wahrnehmenb, ſeine 
Truppen, mit Ausnahme der geringen Zahl Tapferer, in volier Flucht ge- 
wahrend, gab den Tag verloren, beorberte den Oberſt Grafen Goubenhove, 
bad Kommando ju übernehmen, und dad Gefecht nah Möglichkeit abyubrer 
den, den Rüdzug aber gegen Loretto zw leiten. 

Gr ſelbſt ſetzte ſich an die Spige ber Chevaurlegers (ungefähr 50-60 
Pferde) und ſchlug im geftredien Galopp mit den Dffigieren feiner Suite 
ben Weg nah Umana ein. 

Auf dem Wege babin fand er noch die Oberſten Allet und Gropt, 
bemüht, von ihren feigen Truppen zu fammeln, was ji ſammeln ließ, und 
gab ihnen den Befthl. den Müdiug nah der Straße von Umana zu diri⸗ 
giren. 

Diefe Orbre ift ein ſcheinbarer Widerſpruch mit jener, melde Lamo⸗ 
riciöre Goubenhove ertbeilte, 

Wahrſcheinlſch wollte fih aber Lamoriciöre durch diefe Mafregel einen 
Halt im Rüden ſeines Zuges nah Ankona fichern, indem er der Hoffnung 
Raum gab, die jo gefammelten Abtbeilungen würben auf ben vortbeilhaften 
Höben gegen Umana einige Zeit Stand halten, 

Dies geſchah aber mich, denn es famen kaum 4—500 Mann zur 
Bereinigung und dieſe ſtredten vor einer fie ereilenden Abtheilung von faum 
50 Lanciers die Waffen. 

tamoriciöre eilte unangefochten fort, ſchlug hinter Sirolo den Strand- 
weg rechts um den Gomeroberg Serum ein, und gelangte bei einbrechender 
Dunkelpeit nah Anfone. 

Oberſt Coudenhove batte bem fterbend zurüdgebradhten General Pimo⸗ 
dan no einen Bid geihenft, und war dann zu Major Fuchmann vor- 
geeilt, der roch immer jehr tapfer die Linie hielt. 

Es Fonnte ſich mur noch darum handeln, ben geiprengten Abtheilun» 
gen Zeit zum Sammeln zu erringen, dem Feinde durch emtjchiedene Haltung 
Achtung einzuflößen, und fo beffem zu raſches Vorgehen zu hindern, welches 
unmiderruflih zur gänglihen Vernichtung ber Fleinen tapfern Schaar führen 
mußte, 

Dies gelang auch vollfommen. Die ruhige Kampfweiſe imponirte dem 
Gegner der Urt, daß er feine Verfolgung nicht über ben Muſone ausbehnte, 
Wahrſcheinlich auch in ber Bejorgnif, bei Loretto auf irgemd einen Hinter- 
balt jtarfer Meferven zu ſtoßen. 

Wie bie vollendete Flucht ber Mehrzahl der päpſtlichen Truppen nad 
allen Richtungen hin dem Auge Claldini's und ſeines Generalftabd entgan- 
gen fein fonnte, warum bie beei piemontejifchen Meiterregimenter (jwei jmir 
fen den Hügeln von Gampanari, alfo in nächſter Nähe, das britte im 
Aſpiothalt aufgeſtellt) im günfigen Moment nicht lodgelaffen wurden, bleibt 
ein nicht zu loͤſendes Raͤthſel. 

(Gortſetzung folgt.) 





Als vor einigen Jahren in den Zeitungen des Jue und Auslandes 
die Vermuthung ausgefprogen wurde, daß im ber Armee verhiebene Sym- 


* (Bien, 4, November.) Alle Woͤlker des Altertfums und der Neu | pathien bejtünden, erjhienen folgende ihren Gliedern ſicherlich unvergeflene 


zeit haben immer den Grundſatz anerkannt, daß, je freier die politiichen 
Inſtitutionen find, deſto firenger bie Krirgejucht der Heere fein müſſe. Gin 
Miener Korrefpendent der „Breslauer Ztg.“ — deſſen bejuͤglicher Artilel 
mehrfache Verbreitung in der aubmärtigen Tageöpreffe fand und auch von 
einem biefigen größeren Blatte reproduzirt wurde, — ſcheint anderer Meinung 
zu Pin, indem er und zwar mit ziemlich apodiktiſchem Xone verjucht glau- 
ben zu machen, dafi „viele hervorragende Offiiere ber faii. Armee mit dem 
Plane umgeben, die Ießtere zu einem Schritt zu veranlaffen, durch melden 
biejelbe ihre Anbänglichkeit an die Februar-Berfaffung befunden würde, . .* 
Mit anderen Worten: «8 banpelt fih um Imfeenefegung einer großartigen 
Demonjiration in armis, 


Es fann unmögli in weniger Worten eine größere Unfenntnif über 
ben Geiſt in ber kalſ. Armee ausgedrüdt werben, ald dies ber Verfaſſer in 
dem vorangeführten Satze thut. 


Wenn ſchon wir nicht jo glikklih find, diefer allegeit rubmwcll ber 
mährten Armee amugebören, jo fennen wir doch ben echt folbatiihen Geiſt 
derfelben zu genau, um nicht angenblidiih die ganze Ungereimtheit jener 
Behauptung herauszufuͤhlen und mit voller Ueberzgeugung fagen zu bürfen: 
Die gefammte Armee hegt eine und dieſelbe Geſinnung, fie kümmert ſich 
nie um Bolitit; det Kalſers Mille war von jeher ihre einzige Politif und 
wirb e8 bleiben, 


Strophen: 
„Bo des Kaiſers Banner weht, 


Kaifers Wort mich hinbrruft, 
Bleibt gerichtet mein Magnet 

Und bie Fahne in ber Luft, 

Der Cefinnung beſter Weiſer, 

Auf ben Helmen grüne Reiſer, 

Ob nad Of, nah Weſ wir ziehe, 
Rufen unfere Zympaibien: 
Dreimal Geh! für unſern Kaifer ®. 


In biefen einfahen Morten iſt der die faif. Armee durchdringende 
Geiſt ungleih richtiger erkannt und bezeichnet, ald es dem Verfaſſer jener 
Korrefpondeng gelungen iſt. Unbebingte, unerſchütterliche Treue zu feinem 
Koffer, ftrenge Erfüllung allee Bolbatenpflihten, der heiße Wunfh, im Im- 
nern Frieden und Gedeihen befördern zu helfen, auswärtige Feinde aber zu 
befämpfen und bejiegen, dieſe und feine andere Politik herrſcht im falf. 
Heere, dies ift bie Geſinnung des oͤſterreichiſchen Soldaten, er mag ſie in 
meld” immer einer Sprache audbrüden. 

Kriegäbeere ſind die Merfjeuge ber Politik in der Hand dei Kriegke · 
beren, aber fie machen feine Politif und feine politiſchen Demonftrationen. 
Etwas anderes annehmen von ber kaiſ. Hemer, hieße den Geift total ver- 


tennen, der ihr eigen ft, dem fir ald Palladium empfing, pflegt und über 
liefert, 
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Pionnierſäbel: Sämmtliche Unteroffiziere und bie Mannſchaft der 
Genietruppen und des Pfonniekotps; die Sorniſten, Tambours, Zimmerleute, 
Kompagnieſchuſter, Fahr⸗ und Padgemeline bei ſämmtlichen Linien und 


.* Das erſte Genit ⸗Regiment zu Kremd hatte vor Kurzem die Ehre, | Wrenz-Infanterie-Megimentern, dem Titler Greuſ⸗Jnufant⸗riebataſllon, ben 


von &r, E Hoheit dem Eriberjog Leopold, Benie-Infpeftor, und Br. Erpels 
lenz dem Krlegeminiſter inipizirt zu werben, bei welcher Gelegenheit De. 
Erzellenz in einer von ibm erfaffenen Verordnung fomohl in Bezug ber Ubr 
juftirung ald saftiihen und vorzüglichen techniſchen Ausbildung dieſes Regi- 
mentd jeine vollfte Anerkennung und Aufriebembeit audbrüdte, 

Oleichzeitig jet erwähnt, dab unfer Geniekorps das Erſte iſt, welches 
das bis jegt audſch ließlich angewendete, nun aber nicht mehr baltbare „Bau- 
ban'ihe Ungeiffsfoitem mittel Parallelen verworfen“ und auf ihren Hebungt- 
plägen einen neuen, der heutigen Taftif entſprechenden Feitingsangriff geübt 
bat, begleichen werben neue der Berrolfemmnung ber Feuerwaffen entſpre⸗ 
ende Zappen und eine große Zahl mitunter nicht unwichtiger Crfindungen 
im Gebiete der Geniewiſſenſchaften verfucht, ein Beweis, daß auch in biefen 
wichtigen Aweigen der Kriegekunſt unere Armee mit den Aremblänbern 
gleisben Schritt hält, ja ihnen jogar voranellt, Auch die neueſtent wieder 
anbefoblene Ausräftung der Geniefompagnien im Kriege mit von der Mann ⸗ 
ſchaft zu trogendem Urbeitdieug - dürfte deren Wermendbarfeit in fünftigen 
Kriegen bedeutend erhöhen. 

Das erfte Glied trägt außer dem Gewehbre noch Rrampen und Schau 
feln, dad zweite Glied bingegen ift größtentbeild ohne Gewehr, dagegen aber 
mit Haden, Sägen, Bobrern, Klammern, Nägeln 1. verfehen, 


Jägern und ber Sanitätdtruppe; bie RompagnieTrompeter, Vormehſter, 
Ober- und Unterlanoniere, Ober und linter-Mafeteure, Fahrkanoniere, Fahr⸗ 
Nafeteure und Brofeffioniften der Wetillerie-Meyimenter und bes Rakertur⸗ 
Regimented; die Führer, Korporale, Bataillond: und Rompagnie-Trempeter, 
Vormeifter, Obers und Unterkaneniere bei Küften-Artifferie-Megimentes; die 
Gemeinen und Profeſſioniſten des Militär-Fuhrmeirmätorps; bie Führer, 
Korporale, Gefellen und Gemeinen ber YeugdÜrtillerie-Rommanben mit 
Ausnahme jener der Mr. 16, 17, 18 umd der Schtefmol-Fabrif; endlich 
bie Mannfchaft vom Führer abwärtd ber Feldzeugk-Kompagnien. 

” Die nothwendig befundene Fabrif zur Griemgung von 
RaffersKonferpen, welde feßtere bei der Armer im Felde und im Feier 
den als Verpflegtzubuße in ungeiunden Garnifonen in Anwendung kommen 
follen, ift nunmebr zur Aufſtellung gelangt, und es werben ſchen jetzt über 
Verlangen Kaffee-Konſerven an Truppen und Parteien um 28 Kreuier für 
eine aud 9 Portionen beſtebende Zabellete (mit Inbegriff der Speditiondfes 
ften) abgelaffen. 

* Das ürariiche Eiſenwerl au Eibitwalb in Steiermark bat für den 
Bedarf der Armee die Erzeugung von Hufeifen nah fünf Gröfen 
mit Benügung ber neuen amerikaniſchen HufeifensMafchinen übernommen. 


j Der Wiener Rentner folder Hufeifen, ohne Unterſchied der Gattung, fommt 
”. Men) Für die Kavallerie murde ein Säbel nach auf 11 fl. 50 kr. öfterr. W. zu fichen. 


Ets geben bei den Battungen 1, 


neuem Mufter eingeführt, der Griff am bitherigen Infunteriefäbel um- 2, 3, & und 5 auf jeben Zentmer 86, 100, 114, 134 und 162 Stüd 


geftaitet, dann bie Armirung ber Urtifleriebedienunge» und Fahrmannſchaft Hufeiſen. 


mis Pionnierfäbeln feſtgeſeht. Die Einführung neuer Kuvalleriefübel bat 





Defterreich. 


weſentlich zum Zwede, die Kavallerie mit einer volllommen verläßlihen und) @rnennungen, Beförderungen und Verfegungen. Der ®, 2. K. Friedrich 


wirffameren Handwafft gu verfeben. Die Klingen biejer Säbel find aus 
gegärbtem Federſtahl und werden den fchärffien Proben untergogen; bie 
Scheide iſt aus Stablblech erjeugt; der Saͤbel ſammt Scheide iſt etwaß 
leichter und bat eine gefälligere und haudlichere Form. Kür jene Unteroffigiere 
und Mannſchaft, welche mit SKovalleriefäbeln betheilt find, jedoch nicht zur 
Kavallerie giblen, werben die beftebenden leichten Saralleriefäbeln mit Guß 
ftabltlingen und Gufftablfjchriden, jo lange der Vorrath derſelben ausreicht, 
nad) vorbergehender modmaliger Erprobung der erſteren buch Umftaltung 
des Gefäße und Anbringung ber feſten Tragringe an den Scheiben auf 
Die neue Form gebracht werden. Der Infanteriefäbel erleidet feine ambere 
Henverung, ald daß deffen Griff ähnlih dem Anfanterieoffigierfäbel umge 
ſtaliet wird. Der Pionnierfähel bleibt ungeändert. Die Kuppel für ben 
Karallericfäbel it im Hinkunft für alle mit legterem bewaffnete Mannfihaj 
gen ein und dieſelbe. Es entfällt bei derſelben an dem Leibriemen ber Ming 
für den Binteren Tragriemen ; biefer it fo kurz gehalten, baf er den Säbel 
mittragen bilft und läßt fih mittelft einer Schleife am *eibriemen 
verſchieben. 

Die Bewaffnung der Truppen und Armeeanſtalten mit dem neuen 
Kavallerie, dem abgeänberien Infanterie und dem Pionnierfäbel wird im 
nachfolgender Weiſe ftattfinden, und jmar werben echalten: 

Neue ſchwere Rapalleriefübel: zwei Drittheile der Unteroffi- 
ziere und bie Mannfchaft der Küraffier-Megimenter ; 

nene, leichte Kavalleriefäbel: ein Drittheil der Unteroffigiere 
und die Mannſchaft der KüraflierMegimenter, dann die Unteroffigiere und 
die Mannfhaft ber Drogoner, Hußaren, Ublanen und Freiwilligen Kavallerie 
Mrgimenter; 

umgeftaltete, leichte Kavalleriefäbel: die Batsilond-Horni- 
fien der Jaͤger; die Regiments, Dtabd und Batterie» Trompeter, die Aut⸗ 
fmiede umd jümmtlide Interoffigiere der Urtillerie-Negimenter und des 
Mafereur-Mrgimented, die Feuerwerker und ber Megimente⸗ Trompeter bes 
Kuͤſten · Artillerie⸗ Regiments und die Feuerwerker ber technlſchen Artillerie; 
die Umteroffigiere des Artillerie Tomite; bie Untereffiziere, Trompeter und 
Kurfchwmiede des Militär Zubrweiendforps; endlich die Umteroffigiere, Troms 
peter, Kurſchmiede und Gemeinen der Militir-Geftütebrande. 

Umgeftaltete Infanterieläbel: die Megimennd:Tambours, bie 
Individuen der Wuſitbanden, ſämmtliche Unseroffigiere und Büchſenmacher 


Für ju PBiechtenftein, unter Entbebung ven der Stelle ale Intaber des 3 
Upl-Beg. zum Inbaber dee d, Forbuf fen; PM, Ladwiz Orai Folliot 
de Erenneville, zum 2. Imbaber bed 3. Huß.⸗Meg. AME, Pinym; Rreibere 
son Minutille, aum Inbaber des 3. Ubl.Rea. EM! Mori, Graf Palffw 
ab Erdod zum Anbaber des 2. Fm.bubren.; Oberä Jobhann Supanchich 
von Haberkorn, des beflantenen AbfutentenRorpd, zum Slombt. des 20, FR, 
uns Major Franz Karl Orof Eoronini-Paravic. tes 6. Kür.-Reg. zum 
Flügel-Mpjutanten des Tommandirenten Benerald In Ungarn. Ferner: Dberlt, 
in ber Urmer Mubolf Frelbert von Dercedenwi (Dem. Baljburg). der Mitt 
meifterd«@bar. ad homores wrrfiehen: tem Oberlt. Aulius Crafen Attems dei 
7. Kürsdteg. Die erbetene Chatgee⸗ Quittirung mit Beibehaltung des Mil.WMhar. 
bewilligt (Dom, Pultaaz im Steiermark), Ueberfept: Joſef Lommer, Spt. 
2 Kl, vom Gentral ⸗Quartiermeiſterſtabt zum 70. IM: Mens Graf Bul- 
garini Conte P’E@lci, Oberlt. der Peibaarbe-Wend. zum 3, Uhl⸗Reg.; Theed. 
Fürft Cantacuzeno, Unterlt. 1. L rom 7. Uhl-Meg. zum 1. Fwn⸗Huß Reg. ; 
die Umterlte. 1. Sl. Georg Szedlak. ter Mil.Polizel-Wach Kerre⸗Adthellung 
ja PeR-Ofen, un? Thomag Mött, jener zu Venedig, gegenſellig ; Adolf He ⸗ 
nike Spim 1. RL, Gebhe⸗Fuſp. Diftgiet bei det Genir· Direlllen zu Rome 
zu jener zu Krakau, und Joſef Kailich, ven Suczawa in der Sulewina nad 
Vriemysl; die Dberlts, Ferdinand Trſihanski. von der Mont «Reommifflen zu 
Alt · Ofen, und Johann Teyrowsoki. von jener zu Zarsslan, gesenſeitig, Mid. 
Paie, von ber zu Ürap, und Jeſef Baum, vom jener zu Bränn, gegenfeitig, 
raun Demttet Moskal, &rk. Ins -Dffizier zu Primpsl, mach Suchzawa im ber 
Belomwina; entli& die Untitr. 2. Kl. Mathlad Mallinovie, res 19, uns 
Wilhelm Frelberr von Earlovig. des 46. IR. gegenfritig Dem zum Pfarrer 
zu Sorfelnica in Balizien ernannten Feld⸗Kablane 3. RI. Konflantin Ropers 
tynößi, set 41. Infanterierfegiments, die erbetene Entlaſſung aus der Milir 
taͤr⸗Derlſorge bewilligt; Aleis Sig, Hittmi,rHubiter 1. RI. vom Garn.⸗Audlte⸗ 
riate zu Weine zu jenem au Miet, un Dr. Buite Sander, Hauptm.-Aubilor 
2. Kl. vom 32. IR, zum Garn +Mubiteriate zu Ubine überſetzi. Aubltorlatd 
Praktikanı Sudwig Pohlner, zum Mubitor 3. Kl. beim 32. IM., ferner bie 
abjelsirten Zöglinge zer Jeſephe Alademie Dr. Anton Bellan, brim 3, Bat. des 
77, une Dr, Emil Winter, beim 3. Bat. des 35. IR zu Diverlerpten; bie 
tiplomixien Eiyil-Wendärjte Martin Oſtadal, beim 14, Nathan Halpern, beim 
3. Bat. bes 77,, und Philipp Mofenbaum, Beim 4, Gut, der 33, IM. zw Unter» 
ärgten ernannt, 


der Linien ⸗ und rempnfanterie-Megimenter und des Zitlee Ören Injan Penfionirungen: Die Majore Heintich Preigerr Hentzi son Arthurm, des 48. IR. 


teriebataillond; die Individuen der Mufifbanden, die Führer und Büdijens 
macher vom Stabe der Jäger; bie Unteroffigiere der Santtättruppe; bie 
Obere und Unterfanoniere des Wrtillerie-fomität; die Führer, Korporale, 
Geſellen und Gemeine der ZrugdeUrtilleriesKommanden Mr. 16, 17 und 


18, dann ber Schiefwells Fabrik; die Arbeittstompagnie dee Zrugs-Urtillerie] re 


vom Führer abwärtt; die GBefellen 1. und 2. Klaffe der Verpflegebrande ; 


(Dom, Orag), und Augun Burda, ter tehnifchen Artillerie (Dom. Grat 


Briefkaflen der Redaktion, 


G. in P. Vrantworten Sie unfer Schreiben umgebent und ausführlid; das Weis 
it unfere Sache; der Schluß ber legten Seudang findet auch Aufnahme. 


die Unteroffizier, Gemeine und Profeffioniften der Monturd-Kommiffienen, | Berichtigung. In den lehten müfigen Brief fol es Matt Bosnien Feltfiwerfiändtich 


Willtaͤr⸗ Spitaͤler und Zuvalidenhäufer. 


Banat beißen. 
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Kraft-Sutter für Pferde und Kind, —— 
nad englifcher Methode erzeugt 


von Franz Johann Kwizda in Korneuburg, 


hat nach den langjährigen Etfahrungen anb dem Damit audı in ben föniglichen Obetmarſtöllen Sr. Majeflät des Kr 

wigs von Preußen im Yuftrage Er. Erzellenz bes Seneralieuremants und Obirftallmelfters Sr, Majeftät Herrin von 

Bilifen gemachten vichjeitigen Berfuchen. laut ber ämtlichen Berkätigumg des Herrn Dr. Knauett, Apotbeters I Maße une 

DberAcharites Der gelammten Fonlglihen Warftadungen, — Die pefonbere Bigenicheft, bei Vferden eine Brifche bes Yebens, 

Glaftieität Der Kräfte unb Fermenfchonbeit des Rörpers zu erzeugen, alte aeibwächte Bferde zu fräfligen und das Anfchen 
des Pferdes überhaupt zu verbeffern. 

Die Hauptvortheile bedfelben befteien in einer großen Berbefferung dee Berbaunngs-Drgane beim Thiete, woburd 
ſelches mit größerer Yeiprigkeit aus gemöhnlicen Butter allen Hährftoff ih vollkommen aneigren konn; demnach beffen 
Anwendung auch deim Hormvieh, Echahm und Schweinen eine Verbeiferung bes ilelidws und rafıhea Gedelhen bewirkt, 
bie Meldhjecretion bei Hühen febr befördert. 

In emem Monats verbeffert diefes KraftFutter Das Musfehen und den Werth ber Vierde und bes Biches um 230 
Eis 30 Perzent. 

. Der engleje Biebzudt perdankt biejem Butter tre großen Fortichritte Der Reugeit. 


’ 


und Uniformsorten-Magasip „zum Generalen 


Hochachtungsroll 


«. Lönfhanrtkh 


k. k. Pririlegiums-Inhaber, 











Die neuesten alterhöchst sanotionirten Armee-Halsflöre in Satin, Atlas, Taft und Grosgralon, 
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Das Gutachten vom einem Ef. Brorefjor und Laubesgerichie · Chemiker in Wien, gegründet auf das Grgebmip einer Im 3 — ä 
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verzinnter Geschirre aus schwarzem Eisenblech 


| 

| 

ron } 
f * ⸗ 

FRIED. WILH. HAARDT, Ein Unterlieutenant 

Wien, Spiegelgasse Nr. 1103, "Range vom 5. Juli 1859 eines im Deurhland 

zur Kestern "Enrifpreäseun. (Main) garnifonirenden Anfanterie - Megimenis 





Haushaltungs- und Küchengeschirre, Geschirre für Kaseruen und Spitäler, Kochge- fj wünfbt mit einem Herrn Kameraden einen gefäli- 
— = den Feiddienst, Kataplasmen-Erwärmer nach neuester bewährter Art. Für gen Tauſch einiugchen, 

e Geschirre wird ein mehrjähriger Gebrauch verbürgt und können im abgenützten ser: 244 u 
Zustande durch neue re ——— wieder nn hergestellt — wofür —— — übernimmt die Erpetdition un- 
nur Y, des Ankaufspreises berechnet wird. Auch werden Steigbügel, Gebisse, Beitstan- rn 
gen, Ketten und Hacken, sowie alle anderen Gegenstände zum Versinnen gegen billige 

Preise übernommen. 
Verpackung wird hilligst berechnet, 












Armee-Halsflöre 
in Satin, Laſting, Atlas, Taffet und Grosgrain von 7 fl. 50 fr. bie 15 fl, 5. W. 
per Dutend, 


Dffiziers- Kappen, 
beſonders elegant per Stüd 3 fl. 50 fr. 6. W. 
Neuartige Jägerhüte, 
ſowie alle Gold- und Silber-Uniformirungsſorten 
empfehlen zu den moͤglichſt billigſten Preifen 


Möldner Rittner in Prag, 


Altftäpter Ming Mr. 462, 


— — ——— ee er — ac tn de an he 


Die vor 12 Jahren gegründete 
Erste Wiener 


'Thee - Handlung 


empfiehlt für die k. k. Armee ein präch- 
tiges Sortiment Thee's aus China. 
= Familien- Thee 3 u. 4 A. pr. Pid. 
















„  Biumen-Thee 3-6. “nr 
so wie die beliebten Mischungen. 
| Pecking-Mllanfe . . 4 fl. pr. Pfd. 
Raiser-Melande . . . 4. » »r 
€. Trau, 
Stadt, Wollzeile Nr. 770. 












Eigentbümer und verantmortliher Mevalteur Dr. 3. Sirtenfelb. — Drud von F. B. Beitier, vorm. M. Auer in Wien. — Papier von Pr. Lorenz Söhne. 
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Samftag den B. November 1861. 


Beitung. 


XIV. Zahrgang. 





Die „MR ilirärı Bektumgt fh Mittmon ur Gomiag. Bert wirrteltäßeig: für Wium 2 A. 25 Mir. für Die Wroning mir freier Gnfverfentung 3. dem, Wistens. Yuferate 


werben Die Besiipeltige Weritpelie ie & Dile. Dereiimer. 

«le Sendungen, franlirt, Aad an bie Bebaltion. Urinummatıımın an bis Brserin.a irn 
verden aur auf Werlangen geruägeflellt 

hbrt Sutlanı übernimmt die Buchhandlung G, Dırr © Bebn die Erfielumgen, 


Sta): obere Mrännerärahie ir. 1I3E (Mueride Werlsarbenblung) u ridten. anuffripte 





ueberſicht. 


Montenegro (fettſehangh — Der Kampf im Kirch enflaate (Fortirgung). — 
Müfige Briefe eines alten Soldaten. 

Deflerreich. Veränderungen im DerplegschantwerkerPerfomale. — Vergütung 
für Eine Durdiugstoftpertion in Kroatien un® Blavonien. — Berbot ver Besühung 
von ärsrifchem Bettzeuge zu Privotimeden. — Majer von Cm +. — Fadnenwelhe des 
79. Imfanterbe-Megiments. — Aus der flavenifchen Militärgrenze. Berihtigung — Dr. 
Kirtenfelb’s „Orftere. Militäe«@aleuber.* — Waldfein’s Dorbel · Feld · Vet ſpeltſve 

Deutfcher Bund, Deutiche flotte. 

Baden. Reltoleg tes Genetals der Kawallerie Fteiherrn Gapling von Witbeim, 

Per ſonal · Nacht ichten aus der k. & Armee. 


Montenegro. 


(Bertfegung.) 
LI. 


Das Land ift gegenwärtig in fünf Nabien oder Bezirke eingetbeilt, 
und war: Gernica, Lieſanska, Riecka, Katundfa und Grabove. 

Nah der meueften, durch eine europälfhe Kommiffion im Fahre 
1859— 1860 ziwiihen der Türkei und Montenegro limitirten ren: 
und Zerritorfal-Eintbeilung, murden die bie zu dieſer Zeit den Gerna- 
gorzen beftrittenen Bergdiſtrilte von Piperi, Bjelopavliei, Mocaca, Us 
fofa, Sinjaerina und MWafojeniei gormi mit dem Gebier des Fürſten— 
thums vereinigt; früber befaß dad Land meter politische Grenien, no 
hatte es eine allgemein angenommene Eintbeiiung 

Jeder Bezirk umfaßt eine Anzabi Plemena oder Stämme, jeder) 
Stamm beitebt aut Familien oder Brüderſchaften (Bratitwa), die eine! 
Gemeinde bilden, | 

Jede Rabie wird von einem Serdar, jeder Stamm oder Gemeinde 
von einem Amtes geleiter. 

Eine weitere bürgerliche Ordnung ift bei diefem Volke mitt zu 
finden, das, mie alle Bergvölfer, eine eiferne Audänglichkeit an das 
Gewohnte bat. | 

Das Land harte früher eine eigenthümliche föberative Organilation, 
erft Danilo I. zentralifirte als Fürſt den Fleinen Staat. Die Regierung 
biidete der Blabifa (Biſchof) mit dem Statthalter und den fünf Ser⸗ 
daten, welche fo mie der Stattbalter von den Knejen, dieſe von ben 
Mojmoden, und dieſe von den Gemeinden gewählt wurden. Peter II. 
ſchaffte die Statthalterẽwürde ab, machte ſich felbftändig und gab dem 
Lande eine Art Konftirurion (1837). Nach dieſem Staatdgrundgejeg iſt 
bie Regierung aus bem Bladika, dem in Permanenz verfammelten, aus 











1852 nach Gettinje einberufene Bollöverfammlung ſprach ſich einſtimmig 
für die Aufbebung der Theolratie und die Bererbung der Fürſtenwürde 
im Mannsſtamme des Haufes Njegus aus. 

Gegenwärtig regiert ber zwanzigjährige Fürft Nifanor (Nikolaus), 
1060) nad der Ermordung Danilo’ die Zügel ber Regierung ergriff 

1860). 

Obwohl den zivilifirten Staaten Europa's nahe, ift dad monte: 
negriuiſche Voif ſowohl im Denfen als in den Sitten ein ganz anderes, 
verſchledenes. Während Serbien auf dem beiten Wege zur Givilifation 
ift, bleibe Montenegro hinter jeder Art des Fortſchrittes zurüch theils 
durch eigene Schuld, tbeile durch die Politit der europäifchen Mächte, 
melde es ifolirt und von feiner zeitgemäßen Entwidiung, den Grenzen 
feiner Berge, dem adriatiſchen Meere, abgefchnitten hat. 

Keine Nation war der cernagorskiichen fo jehr ähnlich, ‚ald bie 
forfiihe, bevor es die franzöfifchen Präfefturen um ihre @igentbümlic- 
feit und Selbſtaͤndigkeit betrogen baben. 

Die der ſtolze Kaukaſier vertheidigt der Montenegriner mit einer fel« 
tenen Ausvauer und Tobesverahtung ben Glauben und bie Frreibeit 
feiner Ahnen, melde vor fat 500 Jahren hinter den Gebirgsfetten eim 
Miyl gefunden haben. 

Der Nationalzug, dieſes hiſtoriſche Erbe des Gernagorzen, iſt der 
nie tubende, fortglübende Haß gegen den Türken; ſeine Geſchichte, 
melde die Vollelieder befingen, beitebt nur in Kämpfen mit diefem 
ewigen Feind. 

Der Tod außer ber Schlacht wird vom Montenegeiner als das 
größte Unglück betrachtet. Die Verwandten jagen von bem eines uatür« 
liden Todes Dabingefchiebenen: Er jei von Gott, dem alten Mörder 
geröbtet worden (od boga, starog gromovnika). Ju den bedeutungd« 
lofen Worten: „id kenne die Deinigen, alle Deine Borfabren find in 
ihren Betten geitorben,“ liegt für den milten Sobn der Berge der 
größte Schimpf — ber tiefjte Schmerz. 

Es ift cbenſo erbaben als empörend, mit welcher Gleichgiltigkeit 
ber Gernagorze das ſchwere Gejchäft bes Sterben berranhtet. 1 

Bei dem flarfen Gefühl der Biutsverwandifchaft, das in Monte- 
negro obmalter, if es natürlid, daß eine unter Völkern ähnlichen Aur 
ftandes nicht ungewöhnliche Aeußerung desſelben, — die Blutrache — 


bier üblich if, ebenſo bat, fid bajelbii vie alte Sitte der Blutsver⸗ 
mandtjchaft — ein Band, das zwei Männer zu jeder Nufopferung und 


Hingebung verpflichtet — bis auf ben beutigen Tag erhalten. Dieies 
Gelibde wird entweter fürs Leben ober fr eine gewiſſe Zeit, 5. B. 
die Daueı eined Krieges ober einer Fehde geihloffen. Während biefer: 
verlaffen fih dann die Affiliirten keinen Augenblid; Gefahr und Ruhe, 


Speiſe und Notb theilen ſie gemeinibaftih, Im Kampf fteben ſie 


neben einander und nur ber gemöhnlih gemeinihaftlide — . Tod 
fheibet die Blutöbrüder und legt dem MUeberlebenden bie Pflicht auf, 
den Gefallenen zu rächen und für feine Hinterbliebenen zu forgen. lIn- 


I 





12 Mitgkiedern beſtehenden Senat al? letzter Inſtanz des Landes, dann auslöſchliche Schmach trifft ben, ber feinen Bender. in ber. Gejahr ver— 
ats einem Gerichtähof von 135 Beifigetn zufammengefegt. Die Sena- ‘läßt, ober, ohne ibn gerächt zu ‚haben, aus bem Kampfe allein zur 
toren find Vorſteher der Rabien. Außerortentlihe Staotsangelegenbeiten | rüdfehrt. 12 
werden in Nationalverſammlungen (Sobory) endgiltig entſchieden. Der Zuſtand Montenegros ſtellt das Bild des Krieges zur Jeit 
Nah dem Tode Peter II (31, Oktober 1851) eutſagte ſein des Friedens dor, Seit Jahrhunderten, ſelbſt gefagt und den beflän- 
Reffe und Nachfolger Danilo Petrobie-Njegus auf die geiſtliche Mirve|digen Einfällen und Berwüſtungen ber Türken Preis gegeben, in ihr 
und trennte die weltliche von ber kirchlichen Macht. Eine am 21. Mai!angeborner Ungeftüm durch Gefahr und Mißhandlung auf das höchſte 
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getrieben worden. Sie kennen feinen anderen Herrn ald ben eigenen 
Willen, keinen andern Zwed ald das WBlutvergießen. Eiferſucht Miß— 
trauen, Haß, Wankelmuth, Armuth, find bei ihnen gewöhnliche 
Dinge. Familienfeindfhaften erben von Geſchlecht zu Geſchlecht mit 
unverminberter Muth fort. 

Das Eigenthümliche des Volles if die erhabene Aufopferung, 
das antife Heldentbum für die freiheit, bei ber tiefen ſittlichen Ber 
funfenbeit feines Thuns und Treiben. 

Es mürbe demnach parador erjcheinen, wenn man Dinge und 
Vorgänge von dem Standpunkte der europälfhen Cinrihtungen und 
Eivilifation beurtbeilen wollte, in einem Lande, in dem bad Leben und 
das Blut eines Menſchen fajt wertblofe Dinge find. 

(Fortfegung folgt.) 


Der Kampf im Kirddenftaate 1860. 


(Bortfegung.) 


Bir leſen am Schluffe einer Darftelung des Gefechtes bei Gaftel-fi- 
darbo: „Gialdini benußte den erfochtenen Eirg, und entfenbete während der 
Naht Truppen nah Becanati, St. Ugoftino und Gaftelunghe, um ben 
paͤpſtlichen Truppen den Rüchug abjuſchneidenl“ 

Es ſei und geſtattet, dieſe Bewegung als gänglich nutzlos zu bejeich-⸗ 
nen, am allerwenigſten ihm die Eigenſchaft der Benutzung bed Giegeh“ 
beiulegen. 

Den Sieg benutzen hieß für Cialdini, wie am Schluffe ded vorigen 
Abfages erwähnt wurde, am MWenbepunft ded Kampfed die Kavallerie Megie 
menter mit einer Batterie im Thale vorbrechen jm laſſen. 

Ferner mußte er ſchon bei Beginn des Gefechtes von Dfime aus (von 
der Meferne) eine Brigade bie Mufon: thalabwärtt gegen Loretto, von Ga» 
murano aus eım paar Bataillone gegen Umana dirigiren. 

In derſelben Darlegung finden wir auch ſowohl die Dispofitionen 
Lamoriciöre’® für das Gefecht bei Caſtel⸗Fidardo, als und deſſen plögliches 
Berfhmwinden vom Schlachtfelde motivitt gerechtfertigt. 

Wir wollen und dieſer Anſicht mit vollem guten Willen im der Haupt⸗ 
fadye anſchließen, und etwaige Bebenfen lieber unterbrüden, als einen Mann 
befritteln, deſſen Muf ald tapferer Führer weit jeben Tadel überbietet, und 
deſſen edle Motive, die ihm zur Mebernabme biejer undanfbaren Melle bewos 
gen baden, ihm unſere böhfte Achtung längft gewonnen haben, 

Ermägen wir, mit melden Gefühlen der fieggemohnte Feldherr an 
der Spige feiner Meinen abgebegten Schaat wie ein Flüchtling im die Mitte 
der Seinen nah Ankona gelangt fein mag, und ſchenken wir ihm unfere 
volle anerfennende Theilnahme. 

Oberſt Goudenhove ſah fih am 19. September früh zu Loretto an 
der Spige von 4000 Mann, ohne Geld, obne Lebensmittel, von allen Seiten 
umſtellt, die wenigen Tapferen dejimirt, die Flüchttinge von geftern mit 
dem feften Entſchluß in ber Miene, beim erſten Schuſſe wieder davon zu 
laufen. 


Fuch mann den Tag zuvor beim Müdjuge geleiftet, welcher, felbft nad dem 
Geftändniffe des Feindes, mit jolder Falten Mube und Orbnung volljogen 
wurde, daß er biefem bie Luft zur Verfolgung benahm, 

Das zweite Bataillon Berſaglieri (Fuchmann) leiftere hiebei immer 
in mächfter Linie am Gegner das Meifte, 

Aber die Kraft war erichöpft, die Munition verfcheffen. Es erübrigte 
daher durchaus nichts, ald unter möglihft günftigen Bebingniffen zu fapis 
tuliren. 

Died geſchah au den 20, zu Loretto. 

Die Mannihaft firedte das Gewehr. 
affen- 

Eilf Geſchütze, mehrere Munitionslarren, Pferde und Bagage fielen 
nebftdem dem Sieger in bie Hänbe. 

Ungefähr 3000 Mann, meift Indigeni, hatten ſich gänzlid zerftreut, 
gum Theil in Bauernfleidern jhen vom Schlachtfeld weg geflüchtet. 

Sie fielen größtentheild dem piemontefifhen fünften Urmeeforps in die 
Hände, melde fih am 20. September in Macerata mit ber breigehnten 
ArmeesDivifion, die durch das Ihal der Eotenya (über St. Severine) vor 
gerüdt war, rejpeftive mit Gialbini vor Aukona vereinigte, unb auf biefe 
Woetfe bie Einjhliefung der Feſtung vollſtaͤndig machte. 

Hiemit endete ber erſte Abſchnitt dieſes Furpen, unglüdlien Rampfes, 
eigentlich in feinem Ausgange ſchon eutſchieden, denn bie Befigmahme Un- 


Was noch an Kraftanfirengung möglich war, hatte der Brave Major | &ej 


Die Offigiere behielten ihre 
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fona's tonnte, bei der gaͤnzlichen Theilnahmlofgkeit ſaäͤnmtlicher Mächte, nur 
eine Frage der Zeit genannt werben. 


Dos Gefecht von Eaftel-Fidarbo war ber einzige offenfive Schlag, zu 
weldem vie päpftliche Armee unter Samorieiöre's eigener Fuͤhrung, und mar 
notbgedrungen gelangte. 


Die offene Feldflüͤchtigkeit ganzer Bataillone ift weniger den Truppen, 
ald deren Führern zur Laft zu legen, die es micht verſtanden, ihre Körper 
dur ch Fiuge, bejonnene Seiten oder Borbewegungen dem Kernſchuſſe der fie 
dezimizenden Gefüge yu entziehen. Jeder Soltat weiß, was für ein Geiſt, 
melde Disziplin dazu gebört, eine Truppe unthätig längere Beit in vollem 
SBeichüpfeuer ausbarren zu machen. Solcher Probe waren weder Schweiper 
noch Indigeni gewachien. 


Nebft dem gefallenen Pimodan find unter den Braven, die ſich bei 
GafteisFibardo bervorgetban, beionders zu nennen: Oberft Graf Goubenhove, 
Major Fuhmann, Major Bee de Liönre (Kommandant der Franfo:Bels 
gier). Vom Baraillen Fudmann: die Kapitäne Baron du Pont, Baron 
Balfenftein (ſchwer verwundet), Johann Richter von der Artillerie (ſchwer 
verwundet), Liger, Klofmann. Die Oberlieutenant? von Drygalsti, Schrö- 
ders und Kefler, Die Lieuienantd Zartaheli, Müller, Paſteri, Wofurfa (ver- 
—— Peer, Hohler und Filchner. Ferner der Mbjutant-Unteroffigier 

mper. 


Das Bataillon harte allein bei 200 Mann Todte und Verwundete. 

Mebft den Berfaglieri, Branfor-Belgiern und Sarabinieri haben auch 
die wenigen Irlaͤnder, die Guiden und ein Theil ber Gaceiateri ſich brad 
gehalten. 

Spoleto batte mac energiſchem Widerſtande der Srländer ebenfalls 
fapitulirt, und ed befand fih baber außer den Mauern Unfona’s kein päpft» 
licher Solvar mehr. ' 

Die feindiihe Flotte hatte ebenfalld ſchon im ber Mühe des Hafens 
Station genommen, und der Beginn ber Belagerung fann daher vom Tage 
bes Eintreffens Yamoriciöre'# in Ankona an gerechnet werden. 

Zur genauen Verfländigung ift es norhwendig, jowobl bie Stellung 
und Stärfe ber Angreifer zu Sand und zur See, ald die Sitwation und 
MWiderftandsfräfte des Vertheidigers anzuführen, 

Betrefft der Landarmee genügt ed, anzubeuten, dab Eialbini nad der 
Kapitulation von Recanati feine gefammten Kräfte um Unfoma gruppirte. 

Am 20. September vereinigte fih dad von Tolentino eingetroffene 
fünfte Urmeetorps in Macerata mit der dreizehnten Armee-Divifion, welche 
durch dad Thal ber Potenza vorgerüdt war, und beſetzie den ſüdlichen Gürs 
tel mit dem Hauptquartier ju 2oretto. 

Die Einfhliefung war aljo volllommen. 

Zur Sie befand ſich bereits am 18. September die Etfabre unter 
BijeAbmiral Perfano vor Unkona. Sie beftand aus den Schiffen: 

Schrauben Fregatte Maria Adelaide 45 Gefhüge, 480 Pferbefraft. 

Schrauben⸗ Fregatte Vittorio Emanuelo 45 Gefüge, 480 Pferbefraft. 

Schrauben⸗Fregatte Karlo Alberto 45 Geſchützt, 480 Pferdefraft. 

Raddampfer Konfitutione 10 @eihüge, 460 Pferbefraft. 

Radbbampfer Gorernelo 10 Weihüge, 460 Pferbefrait, 

Rabdampfer Monzambane 4 Gefchüge, 140 Pferdefraft, Summa 159 


Um 22, September folgten no& bie Trandportbampfer Dora, Tanare, 
Eonte Gavour und bie Brigg Myarbofa, melde den Belagerungäpart 
brachte. 

Diefer murbe am 23, im Hafen von Umana an’s Sand geſchafft. 

Un diefem Tage verkündete auch anti die Blofabe Ankona's von ber 
Sande und Seejeite, nachdem, wie angeführt, bereitd am 18. die offenen 
Beindfeligkeiten begonnen batten. 

Die Situation des Bertheidigers war im Beginn der Belagerung fol- 
gende: 

Stadt und Hafen von Anlona find durch drei Höhenrüden, jenen bes 
Monte Pelago, det Monte d'Ago und bed Monte Montagnolo einge 
ſchloſſen. 

Die beiden erſten zweigen ſich von dem beiläufig zwei Meilen ſüdlich 
von Unfona hart am Meere gelegenen Monte Acuto ab, und bilden das 
enge Thal Miano, welches Inapp vor Ankona in's Meer mündet. 

Der Rüden des Monte Pelago thellt fih kur) vor Unfona in bie 
Höhe des Monte Aſtagno, auf welcher das Gaftel von Aukona liegt, und 
in bie Höbe des Monte Garbetto, welchet old Monte Guadlo am Meere 
endigt. Die gegen dad Meer gelehrte Abdachung ded Monte Pelage ift fehs 
fteil;; die durch den Anprall der Meereswogen gebildeten ſenkrechten Abſtürze 
von 80—150 Fuß Höhe fihern Anfona gegen jeden Angriff von dieſer 
Seite bes Meeres. 


Der pweite vom Monte Akuto ſich abzweigende Müden, jener bes 
Monte d’Ago, ſchließt fih an den Monte Montagnoio an und endige mit 
fanften Böfhungen am Meere. 

Die Stadt Unkonag if terraffenförmig auf den drei Hügeln Monte 
Cappuecini, Guadfo und Mftagno gebaut, welche den Hafen einfließen. 

Die Vefeftigungen Ankona's gegen die Bandieite befichen aus bem 
Lazareth, dem Gaftel am Monte Aſtagne, dem Fort am Monte Cappuccini 
und dann ben vorgelegten Merken, 

Dad kazareth liegt außerhalb der Porta Pia am weitlihen Enbe ber 
Stadt an der nah Sinigaglia führenden Herrftraße und iR ein regelmäßi« 
ges Fünfe mir fhmeren Marmorquadern verfleiser. 

Das Gajtel am Monte Aſtagno beſteht aus ver Gitabelle und dem 
vorgelegten Hormmerke. Erſtere beſteht aus fünf, dem Terrain angepaften 
unregelmäßigen Baftionen, die durch Geurtinen mit einander verbunden find. 

Das Hornwerk (campo trincerato) beſteht aus vier unregelmäfigen 
gemauerten Baftionen, melde burh gerade Gouetinen verbunden find und 
beren Reble die Gitabelle jelbft bilder. 

Die Befrftigungen am Monte Gappuceini, dann dem zu einem Ab⸗ 
ſchnitte bergerichteten Rupuginer-Klofter, welchem gegen Süden ein Halbıburm 
vorliegt. Wor dieſem Thurme ift eine Warterie für vier Gefhügr. Der ganje 
Abſchnitt auf Monte Gappuccini fann ald ſelbſtſändiges Werk betrachtet 
werben, da er mit einer freiftehenden, jedoch ziemlich ſchwachen Mauer geſchloſſen 
ih, Un biefes Werk flieht jich die Baftion St. Piero, die mit der Bar 
ftion di Gappuceint durch eine Koitrtine verbunden iſt. Das Fort am Monte 
Gbarbetto, bart am Feilen Mertesufer, beitebt aus zwei Halbbajtionen mit 
einer zuruͤckgezogenen Gourtine, Die zugleich einen Cavaliet bildet. Die Haupt- 
wirkung dieſes Werkes befchränft ib auf dat Kreupfener gegen den Gegner, 
der ſich am Monte Pulito oder Monte Peiage feſtſehen will; das raflrende 
Beer bingegen auf die Strafe St. Yargaretba feble gänzlich. 

Am Monte PBelago und Monte Pulito waren zwei von bee öfterreir 
chiſchen Urmer beim Abmarſch von Ankona aufgelaffene Erdſchanzen. ferner 
auf ben Abbängen des Montagnolo bie Mebouse Serima von den Paͤpſtli ⸗ 
hen beſetzt. Diefe vorgefhobenen Werke maren nie vollendet worden, da 
man bei ihrer Entfernung vom Plage und ber geringen Stärke der Bars 
niſon nicht baram dachte, fir im Falle einer Belagerung lange zu behaupten. 
Die genannten Befefigungen gegen die Sanbjeite waren ziemlich ftarf, die 
Wälle waren repariert, die Mufenwerke vervollſtaͤndigt und verbeſſert worden; 
nur die bededten Wege fehlten allerorts, und me fie angelegt waren, hatte 
man ſich nicht mit ihrer Inſtandſehung befaffen koͤnnen. Dasjelbe war mit 
mehreren Sanbbäufern ber Fall, die nicht geichleift worden waren. Auf 
den Befeftigungen dee Landſeite waren im Ganzen 110 Feſtunge- und 14 
Feldgeſchütze aufgefahren, zur vollflänbigen Armirung fehlten noh 20 Ge— 
ichäge und überdies der mötbige Erfag für unbraudbar gewordene, 

Die größten Geſchütze, die Lamoricidre in Unfona hatte, waren adte 
sehn Stud Schtundbreifigpfünder. Kalibermäßige Munition war jur es 
nüge vorbanden. 

Die Befeftigungen Aakona's gegen die Seeſeite find folgende: 

Fort Marano, zwei Batterien mit gemauerter Eskarpe. 

Die Leuchtiburem-Batterie, Batteria della Lanterna, jur Hauptverth as 
digung bed Hafens am Zube bed ben Hafen gegen Morden ſchließen den 
Dammes. 

Batterie San Ugoftino in der Mitte bes Hafens. 

Batterie Doria zwiichen letzterer und der Porta Pia. 

Batterie St. Buria, aus ‚Quadern im Meere erbaut, 
Werke gegen bie Serfeite, dedt bad Lazareth und die Porta Pia. 

Die Batterien gegen die Der waren in Allem mit 25 Gefhügen 
armirt, 

Die Garnifon von Ankona beftand aus: dem erften Liniens Regiment, 
wei Kompagnien, dem Depot und einem Meinen, mit Ramoriciöre nah An+ 
fona gefommenen Detabement des erſten Fremden ⸗-Regiments, melde jus 
fammen ein ſchwaches Bataillon formirten, bem erſten, beitten, vierten Ber» 
faglieri-Bataillen (Dejterreiher), dann ſechs Kompagnlen des ın ber Errich ⸗ 
tung begriffenen fünften Bataillon, vier Kompagnien des irlaͤndiſchen Ba- 
taillons; eine mobile GbendarmeriesKompagnie, ein Detachement reitenber 
Gendbarmerie, 45 Ghevauriegers, die mit Lamoriciöre nah Ankona gelom« 
men’ waren, 450 Mrtilleriten und ein Detadhement Genietruppen. 


Das Linien-Regiment und bie drei Berfaglieri-Batalllons waren durch 
ben Abgang der in Peſaro, Fane und San Lro gefangenen KRompagnien, 
fo wie durch die Verluſte im Gefechte bei Sinigaglia bedeutend geſchwächt 
morben, fo baß Lamoriciöre im Ganzen nur 4200 Mann Infanterie fereite 
bar hatte, 


General de Eourten hatte bad Kommando Über bie innere Umfaffung 
der Stadt, das Lajareth und die Mebonte am Monte Scrima; General 
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Kanzler kommandirte die Außenwerke und bie Mebonten auf Pelago unb 
Pulite. 

Das erfte und dritte WBerfaglieri-Batailen hatten die Bewachung des 
Gardetto und ber Mevouten anf Pelago und Pulito übern emmen, 

Im verihangteen Lager war ein Theil des vierten Berfaglieri:Batall« 
Sons und drei Kempagnien Itlaͤnder, in der Citadelle eine Kompagnie Irländer 
und eine Rompagnie bed vierten Berfaglieri Bataillons. 

Zwei Kompagnien waren in ber Lunette San Stefano, 


(Bortfehung felgt.) 





Müfige Briefe eines alten Soldaten. 


Bin im meinem Legten mit dem flawifhen „Moniteur“ fertig gewor ⸗ 
ben und bemupe brite die veriprodenen Mitthellungen des „Invaliden,* um 
dem Wiener Geſtnnungegenoſſen, dem „Pozor,* den ich in meiner Einfalt 
zu entziffern weder verfüche so zu verſtehen wünjde, an den Leib zu rüs 
den. Brahtvolle Eremplare diefe Politiker von ber Sau, fehr geiftreich ! 

Schreibt mir alfo der Invalide unter Auderem: 

In Nr. 221 des „Pozer" wird einer umferer tüdhtigften und ausge 
geichmeiften Grenzoberſten deshalb angegriffen, weil er (der Brigadier erhielt 
plöglid eine andere Beflimmung) in ber Eigenihafı eines Interimb-Briga- 
bierd, den Kriegäfommiffär zur Seite, anf höheren Befehl die Brigade-Mr- 
vifton auch im eigenen Megimente vornahm 

Der Korrefpondent des „PBoror* erhebt num ein fürdterliches Geheul 
über bie Ungulömmlichkeit ſolchen Gebahrens, weil dadurch bie Ortsälteften 
der Pobwiner Kompagnie — berfelben, die früber im „Op und Wert“ an« 
gegeiffen wurde — „verhindert gemeien fein follen, allerhand Beſchwerden 
mider ihren Oberſten, jo wie gewiſſe Bitten vor dem Herrn Öbrmeralen (der 
ingwifchen fpäter eingerückt die Superrevifion vornahm) autzukramen.“ Das 
der Beooder Seriblefar in genauer Berbindung mit biejen Ortäältejten ge 
fanden baben mülfe, gebt aus dem berwor, weil er Punkt für Pumft ber 
beabfihtigten Beſchwerde jomohl ala der Witten genau keunt Da nun um 
ter legteren auch Die Aufloͤſung der Grenze, Derlsibung der Konſtitution,“ 
ferner (gemerell bezeichnet) alles bas aufs Tapet gebracht wire, was ihnen 
(ven Grenzen) (sic) vermöge hiſtoriſchem Recht und der pragmatiichen 
Sanfıion gejeglih zufomme, je wird auch vor dem unbefangenſten Leier 
offen liegen, wie die Wünſche ber Grenzer, von mem jie fabripirt werben 
und von welder Seite bierlands (nämlib im zweielnigen Königreich) über 
baupt ber boͤſe Mind mehr, 

In diefem compositum mixtum foloffalen Unjinnes wird ebenfalls 
von 4 bis 8 Tagen Atreſt wegen nichtbezahlter Steuer geſprochen, gegen 
benjelben Hauptmann losgedroſchen, ganz wie in Nr. 210 des „Of und 
Weſt,“ endlich bier wie dort ausgerufen: „jo eimas geſchehe nur in ber 
Türfer,* dürfte daher als ſicher angenommen werben, daß beide aus Brood 
ftammenden Nachrichten auch benjelben Werfaffer haben, Oder will ber 
ſcawarze Arebs, den ih zum jmeitenmale an memer Angel halte, mir, dem 
6ljährigen Knaben, der ebenfolange im der Öhrenge wirkte, ald der Krebt 
bebene jahre zählt, etwa meiß machen, daß einer von dieſen Ortsültejten und 
Grengern, deren Faffungsfraft und pohtilche Reife ich zu beuribeilen im 
Stante bin, wirllich und im Entfernteſten etwas von all den ſchönen Dins 


ählieht die gen begreife, um die er bitten hätte jollen? daß einer vom ihnen wife, mas 


Konſtitution,“ „hiſtoriſches Recht,“ „pragmatiiche Sanktion“ jei? und mer 
bin es mit ihnen Fame, wenn die Gtenze — (mir wollen der Zukunft feis 
neswege vorgreifen, — aber) im gegenwärtigen Augenblicke kritiſcher Kon» 
Rellation nach Innen und Außen — aufgelöft wäre? Es kommt noch 
beffer, je weiter der Brooder ind Feuer geräth, Er beklagt ſich ingeimmigit 
gegen die Offiziere, welche die vielen Abdrüde ber Mepröfentation an den 
Zaifer, die (von wem 77) unter dem Grenzvolke verbreitet waren, eingefams 
melt baben follen, jo: „daß der Grenſer jet gar micdht wife, mie die Witte 
lautet, weldye er an den Kaiſer geftellt.” 

Kanu 3 eine einfältigere Selbfianflage geben, als bie, welche bier 
ausgeſprochen wird, und kann «es noch für Jeimanden ein Geheimniß jein, 
wie es mit den „Politieis” bier ſtehe, welcher Werth auf bie vielen Defla- 
mationen lopaler Abjlhten su Legen ſei, melde von einer Seite über Die 
ſchlechte Lage und die Bebrüdung des Grenzers, welche von ber anderen er- 
fingen, nachdem aus biefen wertheollen Geſtändniſſen gu entnehmen ift, 
wienach meber die amgeblihen Beſchwerden noch Bitten ber Grenzer, das 
Liehlingsthema;- die Auflöjung ber Grenge betreffend, den natürlichen Weg 
von unten hinauf, nümlid vom Wolte aud nehmen, fonbern biefem erſt 
durch Plakate und MWühler hinter dem Müden ber gejeglichen Behörden 
joufftier werden müffen? O, über dieſe perfibe Tafıif! 
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Das unfer Krebs von „Bröfibialien“ fajelt, ift chen fo toll al fein 
legter Wuthſchrei: „alles, was ums die Miener (Grenz) Kommiffion audar- 
beitet, wollen wir nicht!!“ u. ſ. m, 

Duck diefe VBerurtheilung in contumatiam arafterijirt ſich die Par 
tei, welche ben Grenzer vom Drude befreien uns glüdlih machen will. 

Und moher diefe aufmwiegelnden Urtifel? zumeift aus Brood, ter Mir 
Itirfommunität, Und find es die Würger, welche derlei Artikel in die 
Melt fchiden? 

eintawegs. Diefe find, mas zu fein jie volles Recht haben, eifrige 
Nationale, aber unter ihnen fchläge noch manchts unzerrüttete Herz. Da 
gibt ed aber allerhand Krebſe, Winlel-Krebſe, Kanyleirrebie, Ichwarze 
Rrebte, fogar einen Seekrebs, melde allefammt die Bannerihaft eines Land» 
tagd-Rrebfen bilden, und fo vereint einen großen Antbeil an ten Berbien» 
ſten jened Urkrebfed mebmen, ber, wie ed in Oft und MWeit* beißt, „an 
den tiefften Lebenswurzeln des phyſiſchen und moralifhen Dafeind des Grenz» 
volfes nast.* Soviel über den famoien Poror-Ürtitel, dem alles eber ger 
iang, als durch jeinen Ungriff auf ein paar anerfannte Ehrenmäuner Gifek 
yı machen, die bad Wertrauen ihre Herrn und Kaifers geniefen, biedurch 
geehrt und gehoben durch die Stimme eines reinen Bewuftfeind, unbefüm- 
mert um den Beifall einet jogeftalteien Janbageld, unverrüdt den geraden 
Weg der „Pflichttreue“ auch ferner wandeln werben, mie es bidlang 
eichab. 

. „De leerer Das Gefäß, deſto größer der Lärm,” möchte mit dem 
großen Briten ausrufen, 

Und nun zu etwas Underem, wenn auch eben fo Uinerquidlien. Hat 
ſich die ſaͤchſiſche Megierung erlaubt, Gewehre an ein Handlungshaus abzu⸗ 
geben, obne ih um deren weitere Verwendung ju fümmern, Schreit num 
eine gewilfe Partei im weiland römiihen Reiche Zeter und Morbio: die 
Gewehre ſeien nach Neapel aefommen! Großes Unglüd für ben Aönig Ehren» 
mann und Baribaldi; aber möchte vom Herjen wünſchen, daß es io ſei. 
Ober, wäre dem Einen bas nicht erlaubt, was ber Andere thur? Die Pie 
montefen können ſich ungeſcheut ausrüften, und ein heldenmüthiger König, 
den bie größte Mieberirächtigkeit jeined Landes beraubie, sollte erſt bei ber 
bemofratifben Preffe im zerriffenen Deutſchland um Griaubniß Bitten, daß 
es ibm geſtattet werde, für fein gutes Recht vorgubenfen! 

Merfwürbige Logit das, und ein Zeichen ber Zeit, dab dem Jerfegen | 
immer Beifall zugejauchzt wird; Fönnte über dieſes Ihema mandes zum! 
Beften geben, aber Mobren weiß waſchen ift eben meine Sache nicht, kann 
mid; aber nicht enthalten, nebenbei zu bemerken, wie gleihgiltig Eines und 
Dad Undere in die Welt folportirt wird; beute nur jo viel, daß ed zu bem 
Hertoͤmmlichen gehört, in militaribus Titel und Ehargen nach Belieben aus 
zutheilen, und wird namentlich ber fommanbirente General in Ungarn Graf 
Eoronini immer ald FME. angeführt, miewohl er ſeit Jahr unb Tag 
FIM. if; mun, über derlei Drudjebler mag man binausgeben, liegt doch 
nicht jedem Mebafteur der Militär-Schematiämus oder ein militätiſches Hand- 
buch zur Hand; wenn aber beiipielmeife bei bem neuem Staithalter bed 
Königreiht Ungarn FME, Moriz Grafen Palffy das Lebensalter in man- 
nigfachen Berfionen zum Beften gegeben wird, jo wundert mich bad umjos 
mehr, als ein Blick in das unenebebhrlih „Bräflihe Handbuch“ ſofort jeben 
Zweifel loͤſen Fönnte. 


— —— ne 








Deſterreich. 


8 (Bien.) 8e. f. £. Apeſtoliſche Majeſtaͤt haben laut Verordnung 
des Seriegaminifters vom 1. d. M. mit Allerböchfter Entihliefung vom 18. 
Oktobder 1861 zu befehlen gerubt: 


1. Die Aufhebung ver Verpfleggmeifterd-Ebarge 3. Klaffe, und ſtatt 
berfelben Fünftigbin die Greirung von „Untermeifterm," jedoch ohne Müdoer- 
fegung der gegenwärtig beftehenden wirklichen Berpflegämeifter 3. Klaffe. 


Der bemeifene Friedendſtand der Chargen des Berpflegd-Hanbwerker- 
Berjonaled wird daher fünftigbin beftchen im 


10 Merfmeiftern wie bisher mit der Gage von 480 fl. und fonjtie 
gen Gebühren nebſt Penjiond-Anfpruc, 


109 Meifteen 1. 2. wie bıöber mit der Gage von 360 fl. und fon- 
figen Gebühren nebſt Penſions⸗Unſpruch, 

109 Meiſtern 2. Kl. wie biöher mit der Bage von 300 fi. und fon« 
ftigen Gebühren nebft Penflond-Unjpruch, 





Armee-Rachrichten. 


Bin obne Willen auf Ungarn gelommen, wo emblih bakjenige eintre- 
tem mußte, wos zu erwarten fand. Iſt ficherlich keine Freude für die Mer 
gierung, berlei Maßtegeln in’d Leben zu rufen, mod weniger für die Mit- 
glieder der Atmee, denen ein ober die andere Beftimmung zu heil werben 
wirb. Inzwiſchen meine id, dab eine gewiffe Beſorgniß, die ba laut mir, 
gang ungegrünber if, und daß ded Kaiſers Wort teog aller Renitenz und 
Halsftarrigkent in Ungarn zur Mahrbeit werden muß; babe alio feine Ur 
ſacht zu fürchten, dab Ungarn bie Weranlaffung fein werde, die Berfaflung 
in Frage zu flellen, trog Diefem und Renem. Zu letzterem gehöre auch das 
beharrlihe Negiren der offiziell verfümderen Nachrichten, anf tes Königreich 
Beſug nebmend, und indbefontere der Verweis, welchen ber Fürft-Primas 
von Er. Majeſtät erhalten. Schein mir, daß die „Wiener Zeitung“ darüber 
ichr deutlich ſich ausgeſprochen. Kommt nun „Zürgöny,” das offizielle 
Organ bei früberen Hoftanzlers, und gibt zwar zw, daß das US. Mißfallen 
infofern auch den Inhalt beiraf, als die Weröffentlihung des Schreibens bie 
nich: mit münfberemwertber Schonung abgefafte Aeußerung jur öffentlichen 
Kenntnis drachte; uber eben je gewiß sei, dab Se. Wajeſtäͤt durch bie Er» 
flärungen des Fürft-Primas volllommen berubigt war, und den Klrchenfür— 
ften mit gewohnter Gnade entließ 

Stlieflih ſagt der Korrefpondent des Sürgoͤny,“ „daß die Mitthei- 
lung des offiziellen Journals in der ungariihen Hoffanzlei mit eben folder 
Neberrafhung aufgenommen wurde, wie in anderen ungariichen reifen, und 
wenn ich mehrere Anzeichen richtig auffaſſe, würde ih wagen zu behaupten, 
daß Er. Exzellenz der Hoflanzler von ber fraglichen Mittbeilung der „Wiener 
Zeirung“ ort dann Kenniniß erlangte, als and die übrigen Leſer bed offi- 
ziellen Journals fie erfuhren,“ 


Darauf läßt ſich bemerfen, daß magyarifche Blätter jo Tange dad Fa 
tum im’& rofige Licht zu ſtellen indhten, fo lange die „Miener Zeitung“ ſtumm 
blieb. WUlE dieſe zw ſprechen aufgefordert wurde und fie ſprach ſehr ver 
ſtaͤndlich, kennte man natürlich nicht dagegen auftreten, und griff nach bem 
Auskunftẽmittel. wie Figura zeigt, Möchte doch jehr bezweifeln, daß die 
Hoftanzlei erſt buch die effizielle Zeitung ton dem Verlauf ber Audienz 
Kenntniß erbalten haben ſollte, zumal, wenn nicht im ungariſchen, je doch in 
anderen Kreifen ziemlich genau bekannt mar, daß der Fürſt⸗Primas nicht 
„gebeben“ bie kalſerlichen Apparttmente verlaffen bare. Iſt and feine 
Urſacht anzunehmen, baf ber beliebte Vorgang dei hoben Kirdenfürften zu 
billigen war, zumal die ihön: Beftimmung bit Priefterd: Friecden zu ſtif - 


Iren und zu erbalten, bier gang in’e Entgegengefegte umfchlug. 


Mache ſchließlich tie Kameraden auf die Fortfepung der Memoiren 
Gaftelli's awfmerfiam, von melden der 3. Band vorliegt. Die Alten 
plaudern gerne, und wenn aud Mendes überflüffig ſcheint, ſo gibt man ſich 
tod mit dem Ganzen zufrieden. Der madere Gaftelli bat Wieled erlebt, 
gefunden umd empfunden, ex gibt ſich wie er ift, und wenn man gerade 
nach leichterer Koſt düftern if, fo mag man immerhin in bdiefen Memoiren 
beramblättern. Ih that ed — und mit Befricdigung. 

Wie mmmer der Wohllöblichen bereitmwilligfter 


„alter Soldat.“ 





274 Untermeiftern, Um Mannſchafteſtande gebörig, mit AB fr. täge 
liher Löonung nebit Menagegeld, Wontur, Brot und SerpireGhebühr, 
dann dem Unipruce auf die Invalidene@ebüpr täglicher 20 ir. 

Die Beftimmung, daß Ein Sechſtel des Gefammt-Gejelenftanbes ber 
1. Klaffe amgehöre, beſteht jort. 

2. Das die Vermehrung. der Chargen bes: Berpflegd-Handwerfer:- Per» 
fonales für die Kriegs: Uusrüfiungen nur in ber Gbarge der Unrermeiſter 
Stan zu Anden babe, 

3. Daf die Behandlung der Witwen und Waiſen ber: in ber Genie- 
und Berpflegäbrandge angeftellten. ober penfienirtien Werkmeiſter nach dem 
Zieil-Penjions-Mormale auch auf die Wiimen und Waiſen der MWerfmeifter 
der Monturäbrande aus zudehnen fei. 

4. Die Auezeichnung der MWerfmeifter in der Mrmee mit der Ober 
Stabs-Profohen-Difinftion, 

Die Anszeihnung der Berpflegämeifter 1. Klaffe mit der Felbwebeld-, 
der Meifter 2. Klaffe mie biäber mit der Fuͤhrers⸗, ber Untermeifler aber 
mit ber Korporals · und der Übefellen 1, Stlaffe wie biäher mit den @efrei« 
tend-Diftinftion. 


3 Ginseınehmlide mit dem Minangminifterium und dem f. feoatiich- 
fiassnifchen Hofbilofterium wurde mit Berorbnung bed Rriegsminifteriums 
som 30. v. M. dir Vergümmng für Eine Durchzugt-Keſtportion in Aroa: 
tien amd Slavonien im Militärs Jobre 1862 auf 11?/, fr. feſtgeſetzt 


B Ueber ben Werbot der Benkgung von ärariſchem Bettzeuge zu 
Privatzweden wurde unterm 30. v. M. vom Ariegäminifterium Folgendes in 
Erinnerung gebradt: 

Neuerlih wahrgenommene Fälle, daf von den Betten-Magasnd-Mer- 
moltungen an Militär-Prrfonen und fonftigen Parteien ärarijche Bettſorten 
in einer bie Gebühr der gedachten Anpivibuen überfchreitenden Auzahl aber 
ganz ohne Gebübrd-Anipruh berielben zur Benüpung binoudgegeben wer⸗ 
den, beftimmen dad Kriegämisifterium, das Merbot einer derartigen unberech · 
tigten Hinaubgabe und Benügung von ärarifhem Bettzeugt, wodurch legte: 
red feiner eigentlichen gefegmäßigen Verwendung entzogen und in Benachibei- 
ligung bed Aerars lediglich zu Privarweden abgenügt wirb, biemit aus ⸗ 
trüdlih mit dem Bedeuten eimgufchärfen, daß die bamider Hanbeinben in 
fünitigen MBetretungsiäßen, abgeieben von der fir treffenden Grfapbaftungs- 
Berbindlichkeit, unnachſichtlich ums ebne Ausnahme der ſtreugſten geſehlichen 
Ahndung untergogen werben müſſen 


* Auf einer Meife durch Baitrn ftarb im ben legten Tagen bed vori» 
gen Monate ber L. k. Major und Kämmerer Zofepb Meichäfreiberr von Om, 
Ritter ded griech. Erlsſer ⸗Orden im 48. Lebentjahre. Die legte Zeit Iebte 
er zu Anmöbeud und widmete ſich ber Literatur; auch war berfelbe vor 
eimgen Jahren im f. f, Rriegbarbie angefiellt und batte über feine Erleb⸗ 
niffe in Griechenland, jur Zeit ald er den Freiheitkkampf mitmachte, ein 
Bert der Drffentlichkeit übergeben. 


** Borgeftern Vormittags fand bie feierlihe Fabnenmeibe bes 
1. Bataillond des bier garnifonieenden TP. Infanterie Regiments Ritter 
von Franf Ratt, wozu bad Bataillen in voller Parade auf bad Glacis vor 
der FranpQofefürstaferne auseüdte, und die geweihte Fahne in vorgefchrier 
bener feierlichet Weife in Empfang nabın, Die Patbenftelle geruhten Ihre 
Paiferliche Hoheit die Erzhetzogin Gifela zu übernehmen, die hohe Patbe 
ward aber bei der Frierlichkelt durch die Erzberzogin Marla Iherefla Unna, 
Tochter Er. fail, Hoheit des Erzherzogs Albrecht, vertreten. Al Pathin 
bat Eriberjogin Giſela der Fahne ein relchverziertes Band gefpender, welches 
auf weiß umd rofarotbem Grunde die Devije trägt: 
Im Herzen die Ehre, vorm Auge bie Pflicht, 
Das Schwert in der Fauſt, bid das Auge bricht. 
Nachmittags batte zu Ehren der Fahnenweihe ein von dem Dffigieren 
dt MRegimentd veramftaltetes Feſtdiner beim weißen Meß in ber Lropold- 
ſtadt ftattgefunden. 


A (Aus der flavoniſchen Militärgrenge, 30 Oftober.) „Oft 
und Wer" hält, was die Militärgrenge betrifft, mit dem famofen „Poor“ 
immer gleichen Schritt, und wie die Wölfe nah Raub fuchen und vor 
Hunger heulen, jo minfelm dieſe heiben Blätter ratlos nad der Auflöſung 
der Militärgeenge, weil fie mit ihren Anbängieln von bungeigen Steiblern 
und Abvofaten mur in der Greuzt Beute und Sättigung zu finden hoffen. 
Hiebei ift ihnen fein Mittel zu schlecht, und fie ſcheuen weder Berläumbun« 
gen aoch Entſtellungen, um die grachtetſten Berfönlichfeiten mit ber rohejten 
Bosheit amyufallen, wie died der, jedem Mechtlichen zum Elel gewordene 
„Boror* biäher fortwährend und zulegt mit bem, in Sr, 221 vom 26. 
September I, 3. gebrachten verläumderiſchen, nur auß der Feder eineh mie 
drigen Striblers gefloffenen Artikel aus Brood gethan bat, welchem num 
„it und MWeft" mit feinem in Ar. 219 publijieten Beitrag von der Drave 
fetundirt, indem er im jämmerliher Weiſe für die Aufloͤſung ber Grenze 
plaibirt und im berfelben fogar eine fonftitntiomelle Partei ind Leben treten 
1äße, Wenn man aber „Oft und Weit“ fragt, wer denn biefe kbonſtitutionelle 
Partei in der Grenze ifi, und wer bie Beiter oder Führer derſelben find, fo 
wird fie auf eingefme, mit ſich ſelbſt gerfallene, meift in ihrem Bermögen 
jerrüttete und überfpannte Köpfe Schmelzen, bie micdhtd zu berlieren und aus 
jebem Umſturze Vortheile fir fi zu erwerben vermeinen. 

So läßt der Korreſpondent „von ber Drave” den Arprnef«Schnelder 
Thomas Skallea ald ben Bertreter der Fonftitutionellen Partel In Broob 
auftreten und fih an ben, die Brigabe-Meviflon vollziehentem Oberften Fromm 
um Werleibung der Konftitution menden. Cine traurige Korporstion muß 
jene allerdings fein, die ſich einen Schneider zum Organ ihrer Wünſche 
wählt, und mod zrauriger ift es mit ihren Kenntniffen und Grfahrungen 
beftellt, wenn fie im Wege der VeigaberMevifion die Konftitution erlangen 
wil, daher man fi aud nad diefen Borgängen tin getteues Bild von ber 
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Gewicrigfeit, fo wie von bem moraliſchen und geiſtigen Werthe Kiefer he 
baren Partei in Brood machen fann. 

Menn „DR und Wet“ mit dem „Boior* noch ferner auf dirſem 
Wege fortgebern will, jo mögen fie ihren Erbichtungen wenigſtent einen An- 
fieih ron Wahrheit geben und ſich nicht gar fo lächerlich machen; vorfon- 
derlich möchten mir beiten ratben, ſich vor jedem Angriffe gegen Per ſoͤnlich · 
feiten zu entbalten, wmweide für ihre Mäffrreien, wie der Mond für bie Humbe 
zu boch fichen und deren Antoftungen auch neh die geringen Gyımnpatbin 
für Die Wortführer diefer Schmachblätter bei umd gang und gar erftiden 
müßte. 


® Um die Mitte d. M. eriheint Dr. Hirtenfelv’a „Defter- 
reichiſcher Militär-Ralender" für das Jabr 1862 im breigebnten 
Sahrgang in der Berlogsbandlung F. B. Beltler (vorm. M. Auer) in ber 
befannten Ausflattung und gu dem altberfömmlidhen Preiſe. Der Inbalt 
besielben wird die militärifhe Leſewelt um fo mehr befriedigen, als ber 
Herausgeber bemüht mar, bad Gemeinnützige mit dem Peitgemäßen zu 
vereinigen, Dad Programm, meldes dieſer Tage verſendet wird, britigt 
Maͤheres über den reichhaltigen Anbalt, den wir Beute im Mürpe berühren: 
ſalendarium, Genealogie deb f. Hauſet. Aus den Papieren meinet Grob- 
vaters, eined wadern Kriegers, ber unter Maria Thereſia, Joſef, Leopold. 
Frang L., Ferdinand und Kaiſer Franz Joſef ehrenvoll gedient hatte. Dos 
13. Zäg er⸗Bataillon im Treffen bei Montebello, ein Driginalbe- 
trag zu biefer Affaire, Die Schlacht von Solferino mit Berüdfihtigung 
bed von einem f. General biesfalls ale Manufkript veröffentlichten Beitraget 
zu dieſer Schlacht, die beſte Darftellumg, welche biäber über diefe Schlacht 
erſchienen ift. Schluß der Lebendifizzgen der im Jahre 1869 vor dem Feind 
gebliebenen höheren Offiziere, 13 an der Zahl. Mefrologie aus dem Jahre 
1860-81, enthaltend 30 Stigen verflorbener ausgezeichneter Wilitärs. 
Das neue Heiratsnormale Die Borfhriften zur Wereinfahung bes 
Geſchaͤf teganges Schema ber Militär Jemtralftellen, dann Rangs- und 
Eintheilungslifte der Genrralität und Stabsoffigiere, mit dem Genennungt- 
tage. Die Oberftlientenand und Majore nach der Waffengattung yufammen« 
geftelt ; fammtliche Regimenter und Korpe mit den neueſten Garnifond- 
Drten angegeben; enblih ten Wegweiſer der verſchiedenen Militärbebör- 
den in ber f. Mefidengtabt Wien. 


° Bir machen unfere Leſer auf bie im heutigen Blatte enthaltene 
Anzeige bezugaich ber Maltfiein’ihen Doppelskeld- Perfpeftive 
(Binoele) aufmerfiam (biefelden find auch alt Thraterperfpeftine ver» 
menbbar). 

Eine gleihlautende Ankünbigung wurde am bie reſpeltiven Truppen» 
abtheilungen unterm 28. und 29. Juli d. 3. mit dem Mormal-Berord- 
nungsblatt Mr, 26 umd dem Perſonalblatte Me 31 ausgegeben. 


Se. 1, I. Majeftät baben ben FMe. Mori Graf Palffy zum 
S tautbalter des Königreich Ungarn, unter Berleibung ber geheimen Ratbt- 
würde, allergnädigft zu ernennen gerußt, und bat fib derſelbe auf feinen 
neuen Voſten nad Ofen braeben. 


* Das 21. Heft der „Oeſt. Militär Zeiikhrift" bringt: 

Ueber die Anlage von Urmerfeftungen und eftungägruppen. — Ueber 
bie Wichtigkeit des adriatifchen Meeres für Derfterreih, und deffen Wertbeir 
digung. — Die Felbbienftübungen und Mandver in der f, preußifäen Are 
mee. (Shin) — Wallenſtein's angeblidye Gegner. — Belimmung des 
Sandgehaltes im Mehle, angewendet in dem l. f. MilitärMerpflegemagagi- 
nen. — Die Anwendung der Phote⸗Lithographit bei militärstopegrapbifchen 
Arbeiten. — Marſchall Ludfner. Gine biographifhe Slinze. — Literatur. 
Anzeige neuerer Büdeer, — Müdblide auf außerdeutſche Zeitfchriften vom 
Mär; 1861. — Notizen. Oeſterreich. — Schießverſucht aus gezogenen Pins 
terlad ungöfanonen gegen eimen Mertbeibigungttburm, angeführt gu Wien 
am 28. und 30. Ottober 1861, unter der Peitung bed k. F. Artillerie⸗gKo⸗ 
mitö’d. (Diefen Artikel reprobucitien wir in unferer Nummer vom 6, N 
bember d. J.) 


Denticher Bund. 


*. Dei dem Intereſſe, mit weldem die Ungelegenbeit der deutſchen 
Flotte gegenwärtig verfolge wird, erſcheint ein Rüdblit auf einige Ein- 
zelheiten über ben Verkauf ber früher beflandenen zeitgemaͤß. 

Als’ vor zehn Jahren zur Wuflöfung der deutſchen Flotte geſchritten 
wurde, waren an Schiffen vorhanden: brei Dampffregatien: „Hanfa,* 
„Barbaroffe," „Erzherzog Jehannz“ ſechs Dampflorverten: „@rnft Auguſt,“ 
„Broßherzog von Oldenburg,“ Frantfurt,“ Hamburg,“ Eübech,“ „Wrer 


7118 


men;" zwei Segelfregatien: „Deutigland," „Gdernförde;“ 26 Kanonen 
boote zu Begefad umd eines zu Lübed gelagert, Die Warinsabtheilung hatte 
um bie Zeit der Auflöfung den Werth aller dieſer Schiffe auf 3,121.765 
Gulden tarirt. Der Auflöfungelommiffär überzeugte ſich aber bald, daß ein 
dem Schäßungäwertde eutſprecheuder Erlös nicht erreicht merden fönne, 
Teils im Wuktionde, theiis im Submijfionswege warbe für bie Schifft er» 
löjt: Für die Fregatte Deutſchland“ 9200 Thaler; für ſechs Dampflor ⸗ 
wetten 238,000 Thaler (an die General -⸗Steam -· Navigation· Kompagnie in 
London verkauft); für 26 Kanonenboete 10,600 Thlt.; für ein Kanonen- 
boot 457 Ihle. Gımas jpäter wurden die Dampfer „Hanfa” und „Erjher - 
305 Jobann“ um 175,000 Thlr. an ein Bremer Handlungsbaud verfauft. 
Die Schiffe Edernförde“ und „Barbaroffa” waren ſchon durch Bundesber 
ſchluũ vom 2. April 1852 der preußiſchen Regierung zu dem von der Das 
rirc-Rommiffion angenommenen Werthe von 262,500, reſp. 451,200 fi. 
definitiv überfaffen worden, Preußen batie jhon eine Abſchlagtjahlung von 
160,000 fi. geleiſtet, der Reſt ded Kaufpreiſes wurde auf deſſen Guthaben 
binfichtli der Flotte berechnet. In einem Ausſchußberichte vom 11. Huguf 
1853 murbe approrimativ der ganze Verfaufderlös (der Schiffe und fonjti- 
gen Materials) auf 1.551.961 fl. angegeben; davon ſollten aber bie zu 
völligem Abſchluſſe des Auflöfungsgefhäftes an Ausgaben noh 436,803 fl. 
abgeben, fo daß der gamje verfügbare Reſt 1,125,158 fl. betragen hätte. 


Baden. 


. Das großb. Urmeelorps hatt: durch den am 13. Oktober d. 3, 
erfolgten Tod des ©. d. A. Freihetrn Gapling ven Altheim einen 
Berluft erlitten, der weit über bie Grenzen Babens, namentlih in ber k. f 
Armee, ſchmerzlich berübrte. 

In dieſen Blaͤttern wurde wiederholt auf bie Werdienfle des tapferen 
Soldaten dingewicfen, und glauben wir einen Aft ver Pierät zu begeben, 
wenn wir nach ber „Karlsruher Big," deſſen Lebendjfigge in Grinnerung 
vingen. - 

„Wilbeim Friedrich Freiherr Gayling v. Altheim“ wurde ben 1. Sep» 
sember 1786 zu Karleruhe geboren. Beine Eltern waren der großh. babi- 
{ae Stassiminier Freiherr v. Gapling, geftorben 1812, und Auguſte, geb. 
Feeiin v. Berſtett, geftiorben 1821 Mir noch nicht vollenderem 14 Lebens 
jahre trat der Werewigte als Junker in das königl. preußiſche Infanteriere · 
giment Hohenlohe⸗Ingelfingen den 15. Zuli 1800 em, wurde den 2. Juni 
1801 zum Fahne und den 15, Zuli 1803 zum Sefombetieutenant be- 
fördert, in weldier Charge er 1806 den Feldzug gegen Frantreich mitmacte 
und in dir Schlacht von Jena 3 Schuße und 1 Hiebwunde erbielt. 

Rachdem er hierauf zu feiner Wiederherſtellung nah Karlaruhe ver- 
bracht werten war, ging er nah dem Frieden von Zilfit mit Abſchied aus 
f, preußiſchen Dienften in den grofh. babifgen Dienft über und wurde nad 
feiner Gencſung den 4, Movember 1807 bei dem aus Furpfälziichen Lan 
den übernommenen leichten nachmaligen Draganertegiment v. Frehyſtedt als 
Sekondelientenant angefeilt, 

Der Feldzug gegen Oeſterreich 1809, in welhem fein Megiment dem 
Korps des Marſchalls Maffena zugetheilt war, gab dem jungen Offizier 
Gelegenheit zu mann:gfahen Beweiſen jeiner Tapferleit, in deren ner 
fennung ihm auch, ion früher zu einer oͤffentlichen Belobung vorgeihla- 
gen, bejonders für die im der Schlabe von Wagram bewiejene Bravour 
das Mitterfreug des Kurlepriedrih-MilitäerWerdienftordens ju Theil wurde. 
Gbenjo wurde er für den in ber Schlacht bei Afpern ſchwer vermunteten 
Premierlteuttnant Bayer zum Negimentsapjutanten ernaunt, welche Funktion 
er vom 21. Mai 1809 bis zu feiner Weförberung zum Stabs-Ritimeijter 
am 19. Zunt 1812 Gefleidete. 

In obigem Feldzuge nahm er an allen Aktionen feines Regiments 
rubmoollen Antheil. In ver Schlacht von Wagram Fam derfelbe int Sands 
gemenge mit Kienmayer-Huparen, wobei v. Gapling 5 Hiebwunden erhielt, 
und umringt von mehreren feindlichen Meitern feine Mettung vor Gefangen 
ſchaft nur jener Tapferleit und jeinem flüchtigen Pferde zu verbanfen 
datie. — 

Machdem für das im ruſſiſchen Feldzuge total aufgerichene Hußarn« 
Regiment das 2, Dragoner-Mrgiment von Geuſau errichtet worden war, 
wurde von Gahling den 28. Februar 1813 als wirklicher Rittineſſter und 
Eeladronschef in datſelbe verfegt und teug mamentlih das Seinige zu deffen 
möglibjt ſchneller Organifation bei. 

Im Jahre 1814 machte jein Regiment unter der ruhmvollen Leitung 
des hochſeligen Markgrafen Wilhelm den Feldzug gegen Frankteich mit, 
während weldem ihm bei der Biofade von Straſburg Veraniaflung gege— 
ben wurde, ſich mehrfach auszeichnen, wofür er mit dem Baljerl. ruffiichen 
St. WladimiesOrden 4. A. deterirt wurde. 


Im wiederholten Feldzug gegen Fraukreich 1845 ſtand fein Regiment 
mie bie übrigen babifhen Truppen unter dem Oberbefehl bes L. f. Geue ⸗ 
rald ber Ravallerir, Fürſten von Hobengollern, mo Mittmeifter von Gapling 
in dem Uusfelldgefeht von Straßburg ben 9, Juni mit feiner Ettadron 
bie anfänglich ſchwet bebrängte Artillerie zu decken hatte, melde ſchwierige 
Aufgabe er mit jo günfligem Erfolg loͤſte daß ihm bafür das Witterkreug 
bes Zäbringer-dömen-Orbens zu Ibeil wurb:, 

Mach dem zweiten Pariſer Frieden nah Bruchſal zurückgekehrt, wurbe 
von Gayling den 23. Zünner 1816 zum Major befördert und ihm das 
Aommande von zwei in Maftatı liegenden EEttadronen ſeines Regiments 
uͤbertragen. 

Im Jahre 1822 zum Rtegimentaäſtab nach Bruchſal zurückverſehzt, 
avancirte er den 25. Auguſt 1826 zum Oberſtlicuienant. Den 30. März 
1830 murbe er mit mei Ciladronen zur Beiegung bei Taubergrundes nach 
Bifhefsheim fommanbirt. 

Den 10. September 1830 zum Kemmandeur des bamaligen Dras 
gonerregiments Marfgraf Mar Mr. 1. ernannt, rüdte er fobann ven 15. 
November 1832 zum Oberften vor. 

Wie fi von Gapyling ſchon als junger Offizier durch Umſicht und Tas 
pferkeit ausgezeichnet, jo war auch fein Wirken als Megimentsfommanbeur 
das eines mit allen Kenntniffen und Erfahrungen feiner Waffe ausgeftatteten 
Vorgefegien, eined Freundes umd Vatert feines Regiments. 

Nachdem ber langjährig: Führer und um bie grofb. Kavallerie hochver ⸗ 
diente Chef derjelben, Markgraf Dar, das Kommando der Infanteriedieifion 
übernommen batte, wurde Oberft v, Gahling den 12. Oftober 1843 zum &e» 
meralmajer und Kommandeur ber Reiterbrigade ernannt, und ihm zugleich bie 
Garnifensfommandantfhaft Mannheim übertragen. 

Uls Zeigen der unbegrenzteu Verehrung wurde ihm zum Abſchied von 
den Offizieren feines Megimente ein Ehrendegen überreicht, 

Swen als Oberſt war ihm zugleich die Stelle eines Vorſtandes der Lan« 
deigelütd-Kommifjlen übertragen worden, melde er auch als General bis 
1849 mit großer Sachtenntniß befleidete. 

Nachdem ſchon die legten Jahre 
ausgebrohenen Bewegung erfennen liefen, wurde ihm im April biefes 
Jahres dad Kommando ber bei Kehl und Offenburg zur Zicderung 
unjeree Grenze gegen einbrechende Freiſcharen ſtehenden Truppen über« 
tragen. Ale bierauf im Bommer deiielben Jahres das Hauptquartier 
diefed den Mamen „Feldbrigade“ führenden Korps nach Freibutg ver ⸗ 
legt worden war, nabm v. Gapling rühmlihen Antheil an ber Ber 
fümpfung des im Herbſt wiederholt ausgebrochenen Aufjtandes, und er- 
bielt für das Gefecht von Staufen am 24, September 1848 Yas Kom« 
mandeutkreuz des Karle⸗Friedric-Milltär · Verdienſtordens. 

Bei der im Sommer 1849 beginnenden Reorganiſation des großh 
Armeelorpd bat der bereits im 63. Lebensjahr ſtehende General um 
Verfepung in den Ruheſtand, welchem Anſuchen unter befonderer Uner- 
fensung der langjährigen treuen Dienfte desſelben von dem Höchſtfeligen 
Großherzog Leopold unter Verleihung bed Titels als Generallieutenant, 
gnaͤdigſt entiproden murde, 

Auch in ber nun folgenden kurzen Periode jeined Rubeſtandes 
wurde er durch das Wertrauen feines Laudeſherrn zur Freude bei ge 
fammten Dffiriertforps zu dem schwierigen Poſten eines Präfes bes im 
Winter von 1849/50 yufammentretenden Ehrengerichts berufen 

Allein noch war bie ruhmvolle Laufbahn des rüfligen Bereranen, 
der fein ganzes Leben unausgeſetzt dem Dienst des Waterlandes weihen 
folfte, nicht vollendet, indem Ghemerallientenant v. Gapling den 26. 
Februar 1850 unter Nüdverfegung in den Wftivfiand zum Wouberneur 
der Bunbesfelung Raſtatt ernannt murbe. 

Dit Uebernahme dieſes Wirkwngäfreifes beginnt der gmeite und legte 
Abſchnitt ſeines unermüdlichen Lebens, den er aber glei dem erften unter 
oft ſhwier gen Berbältniffen bie zum letzten Haud mit ungebrochener Wil 
lenẽtraft loͤſt· Auch im feiner meuen Stellung ald Gouverneur wurde er 
ned zu außerordentlichen Sendungen verwendet, jo zur Bunbesinjpeftion 
1853 nach Hannover und Braunſchweig, 1858 nah Baiern. 

Den 4. Movember 1857 feierte v. Gayling das SOjäprige Jubiläum 
ſeinet Einttitts in großd. badiſche Dienfte, ein Fer, daß Se. koͤnigl. Hobelt 
ber Grokßherzog Friebrich durch deſſen Beförderung zum General der Ravallerie 
und zum 2, Inhaber Höchſtihres Leib-Dragonerregiments zu verberelihen 
gerubten. 

Um felben Tage wurde ihm duch eine Deputation bes großb. Ur- 
meeforps ein Ghrenfübel und von dem F. k. oͤſterreichiſchen Kontingent 
(Regiment Benedef) ein kunſtooll gefertigted Jagdgewehr ald Zeichen ber 
allgemeinen Verehrung überreiht, Auch wurde ibm von bem Ühmein- 
derath zu Maftatt, im Anerkennung feiner mannigfachen Werbienfte um bie 
Stadt, das Ehrenbürgerrecht verliehen. 


vielfache Anzeichen ver 1848 


Moch 4 Jahre mach dieſem feltenen Feſte befleitete v. Gayling bie 
Strelle bed Gouverneurs, biß er fi lepted Mrübjahr in Folge andau—⸗ 
ernder Sörperliher Leiden auf bie dringenden Bitten feiner Ungebörigen 
und ben Math der Werite entſchloß, feinen gnäbigften Kriegäberen um 
Enthesung von feiner Funktion untertbänigft zu bitten, melden Anſuchen 
©e. Lönigl. Hoheit der Grofbergog den 7. Juni d. J. unter Begeigung 
Allerböhftihrer befondern Anerkennung feiner während einunbfedhzig Jab⸗ 
ren gelcifieten treuen und amägereichneten Dienfte und mit der Grlanb- 
miß, die Uniform der aftiven Generale auch fernerhin zu tragen, huld ⸗ 
rrichſt entfprocen. 

Doch nicht lange fellte ſich v. Gayling der wehlverdienten Ruhe 
erfreuen, Die Aerne hatten ihm einen Aufenthalt in ber Schweij ans 
geratben, aid er wenige Tage vor dem beabſichtigten Meifeantritt aufs 
neue erfranfte und ſolche umterloffen mußte. Auch ein fpäter in feinem 
Wagen unternommener Ausflug durch den Schwarzwald nah Freiburg 
zum Beſuch lieber Verwandten, wie eine lurze Kur in dem Bad Wieit- 
weiler in der Pfalz brachten nicht die erſehnte Befferung, bid er mad 
langfam zunehmender Eniträftung den 13. Dftober zu NKarlöruhe fein 
thatenreiched Leben beſchloß 


Defterreich. 


GErnennungen, Beförderungen und WVerſetzungen. Berfept: Dr. SHuge 
Polat, Obrrart vom 39. JR. ald Barnifond- Arzt im bie Aramgendfefte ; bie 
Dbrrärgte Dr. Zulius Hlavac, Inipeltien®-Oberarzt am der mebdir. Jeſefs · 
Alsbenie, und Dr. Karl Mraud, som 3. Bat. dis 2 IR. gegenfeitig; bie 
Dier-Wentäre Wenzel Man, vom 3. Bat. des 3. IR. zum 9. AR, und 
Zohann Bahodny, vom il. GIM. zum 25. IR.; bie Unterärjte Rikolaut 
Goytan, von der Depolsflompagnie bes 3. GIB. zum 33. IR., Kofef Preb- 
nal, som 47. IR. zum 1. GenieMez, Georg Mftner, OberKurfchmieb dei 
8 AR, zum 6. AR; bie Kurſchmied⸗ Bran; Kalinowok, des 4. Rür-Mrg 
und Zaurm Draidlampel, des 2. MilitirchengärnDepotst für Ungarn, 
gegenfeitig Die erbeteme Üntlaffeng amd tem. Fripärzilicen Dienfte demiligt: 
ben umobligeten Unterärgten Iguaz Zapletal, des 40. Joſef Esidzarik, vom 
3, Bat. 26 58. IR, Unten Werner, des 9. Ubl.-Mea. Brom Kaftner, 
zeitlich penfionirier MiitirDerpfirgs-Berwalter 2. RI. in vie MilitierBerplegs- 
Dtanche wicber eingeiheilt, Unten Korfch, £ 1. Steurramis Offtziel zum Mil. 
Verpflegd-Praltilanten ernonat. Die Baunerwaltungs.Offigiale 5. M. Nieranber 
Bencdevich, vom Bandıs-Beneral-Rommanbo zum Lemberg, und Sohenn 
Minda, son der Genie-Direktion zu Ejremenig zenenieltig, Julius Weinberg. 
Kebrunge-Hrceffid 1. RL dem 7. Uhl.⸗MReg. zum 28. FI®,, dann bie Fouriere 
Arelj Feuerer, vom i. Bent, Mes. zum 56, IR. und zwar zum Regiment 
©tabe, und Franz Prauſa, vom Pantri-rubrmefenie kommende zu Ubine 
wum Garnifonse@pit. zw Denedig überlegt. De. Karl Dallos, Reglmentäarzi 
1. Al. zes 3 KürMeg. (Dom. Wüns), Zalch Stangl, Ober ⸗Wundarzt des 
12. Kür-tez. (Dem. Pofeg in Glavonien), Jahann Babanyi, Untrrarjt bei 
82. IR. (Dom, Kaal in Girbenbürgen), Franz Wellſchmidt, zeitlih penſ. 
Unterazjt (Dom. Fulnel in Mähren), in dem Penfiondtonb übernommen, Ebrard 
Stettler Mitter von Goldftadt, Oberlt. jum Sauptmann 1. Al. beim 17. 
IN, Augaf Lehmann, Wittmeifter 2, Kl. zum Wittmeifter 1. RL beim 1. 
Dorirl Ehnl, Kittrerifier 2, M. zum Mittmeifter 1. Al, und Wilhelm Molke, 
Kabei zum Unterlieutenant 2, MM, beim 3, Edmuns Edler ». rieshammer 
Müttmeifiee 2 RL. zum Mittmeifter 1. RI, beim 5, Georg don Honatsite, 
Dberlientemant zum Mittmeifer & 2. und Julius Bitter von @timayer, 
Unterlieutenant 1, Al. zum Oberlientenant beim 42, KürReg. ernannt Ferner 
die Alttmeifter 2. MT. Karl Fiſcher v. Welleuborn und Job. v. Dorrien. 
u Mitimf, 1. ST. beim 1. Marzell Jegadlowicz. Dbrrlieutenant beim 2, 
UplBrg. wirber eimgeiheilt. Unterlts, 4, Kl. Cigiämum ». Bogyay, und 
Jane; Leben, zu Dberlia, Joh. Bitter d. d' Hoop, Umterit. 2, zum Umterlt. 
4. RM. und Wenzel Dobofch, Karet zum Unterlt. 1, RL beim 2, Uhl«Öteg. 
ernannt, 

Srendferirungen. Raimund Banger, vom 1. Gen-Wrg. zum Genisfabe umb als 
proviferifger Beni · Direktet nah Rarlitabt, Arthut Mayer v. UlfeMuß- 
bach id Orniefabet, von der BenierDireltion ju Benebig zu jener gu Verona, 
Karl Marti be6 Genicfabes, von der Bernie Direktion zu Legnago zu jener zu 
Den⸗dig, Michael Meinle, vom 1. Genlerfteg. zum Grrieftabe mit ber Zuiheis 
lung bei der 8, Abtheilung dei Rrirgminifieriume, Fran, Karl Seemann, vom 
2, zum 1. Genie-Meg., Mori Erler v. Stenitzre, bei Benieftabed von ber 
Seniedireltlen zu Deroma zum 2. Geniolleg.; Haupiltute 2. Ri. HYeilipp 
Yuguft Be Beau, ves der Grmiebireltion zu Sebeniee und Bußaır Mihalif 
v. Madumyig. von jener zu Berona gegenfeltig Unterlis. 1. RL Dehann 
Zanicjeföty, vom 11. UM. zum 16. Feuergtwahr gu, Buftın Zellinek, 
vom. jum 3., Rihar Gchamberger, vom D. zum 6., Rurelf Bife, vom 
2. pm 7. AR; Unieelie 2. Al, Gran, Eermal, vom 8. jum 10, Robert 


Gollit ſchek, vom Häfen zum 1., Friekrich Kainersdorfer, von ber Art» 
lad. zum 11,, Suge Kefer, vom 4. zum 5, Dinjenz Kretzer v. Immer 
treu, tom 3. zum 1. Sulios Weiſſer, som 16, Feuergewehr ⸗ ER. zum 5. 
Ari.Neg. 

Quittirungen. Ober Beibrbalt des Mil-Char. Mittmeiſter 1. Kl. Rubolf Graf 
Zichn de Mafonyked, vom 10. Haß.⸗Neg. Oberlie Guſt. Elek de Pazond, 
von Armerlande, Amon Edler v. Gregurich, vom 5. RürıMeg, Frauz 
Hoöbern, vom Perfiondflende, Anton Srommer, sem 72., Fran Schin- 
delka, vom 74 IM, Buteli Freiherr von Warbener, vom 4. Ubl-Ren.; 
Unierfte, 1. Ri. Eruart @ipeltauer, vem 8. UR., Anten Mally, vom 71. 
SR-, Jeſef Pag, vom 50. IR, Oskar Erwin Freiß. ». Seckendorff, vom 
Armerft., Karl Mitter v. Trautmann, vom Brmerf,, Dofef Zomborcsevitt, 
vem 2. IR.; Umterlid. 2, Al. Aram Ritter v. Bobewoki, vom 12. Kür-Meg-, 
Balmund Brattuſiewiez, vom 25. FID, Wolfgang @rharter, vom Tirs 
BigMez., Paul ven Högwedzjy, vom 3. Aür-en, Yofef Jellinck, vom 
5. 49. Jakeb Kautzner, vom Urmerfi,, Karl Rofteniwein, vom Penfionef, 
Emil Wohlhardt, vom 19, EI®,; OberBunderst Moriz Beckert. vom 
Tenfiendftanbr. 

St erbefälle. Dom aktivem Stande: Hampim. 4. SL Birtee Suppan, vom #4. 
IE, Wien 19, Hugufi; Kanptlie 2. ML Reel Comoly, vom TI. IR, 
Fetertwarbein 1, Ceptember, Anton Geriſch, vom 28. IR., Bionene im Bene 
Hariihen 30. Muguf, Joſef v. Mlafovig, vom 37. IR, Großwardein 18. 
September, Pins v. Steljer, som 77, IR, Raluf in Balizien 10. Sxptember, 
Dberlis. Jeſef Fibrich, vom 58. IM.. Dötmifg- ige 13. September, Bene 
sit Gillar, vom 10. AR, Birma 6. Oktober, Wenzel Perzemp, vom il. 
ER, GreßChlump in Böhmen 26. September, Unterlit. 1. A. Austan 
QAllefch, vom 79. IM, Wien 18. Geptember, Jaleb Sapin, vom Titler 
Grenz. InirBat., Titel 4. September, Ichann Went, sum 68. IR, Roma 
in Diäßren 26, Auzuſt; Unterlit 2. al. Biltor Woffanar, vem 2. BR, 
Oiecact 10, Disoder, Aepte- Art 1. Kl. Dr. Wiftleitner, dee 2 AR, Bien 
12. Ditober. Dem Venfiondfante: Majors Firierrih Helbich. Bei &. Oltobet, 
Zoſeſ Hübl, Olmüg 1- Oktober, Baul Stengel. Brünn 24. Auguß, Saupeli. 
1. RL. Iobans Ebirr v. Hilberth. Win 20. Grptemter, Emanurl Pollak, 
Bien 10. September. Hauptın. 2, RL Joſef Domalchligg, Hiehing bei Wien 
2. September. Ritimelfler 2, MM. Johann Mraftmer. Klagenfurt B. September, 
Kari Gofef Lurwig fteiberr » Talm, Obrr-Borijeigen bei Magenfnt, 15. 
Srpiembre. Oberli. Anten Buglioni. Mailand 25. Juli, Unterli. 4. AL 
Maihlas Divorzarzged, Baden bei Wien 31. Auguft. 

DOrbensverleihungen. Dem EM. SKeinrih Rupprecht v. Wirtfolog, des Kem⸗ 
thurkreng 1. AL, tem Oberfen Heltor Brhen. v. Holghanfen, Kombt. des 62. 
IR, uns zen Majoten Hupe Fanlom Ritter v. Mofenthal un? Aeranser 
Sofa, det 14 IM. das Eomiburkreug 2. RL; dana Lem Gaupimann Karl 
Brain Morman- Ehrenfeld, terfelbe: Meg. das Mittertreuz 1. I. dei grofb. 
befiiihen Philipp Ortend; ten Oberlis. diefed IM. Mnton Durſt, Julius Hild 
und Karl Peyrl, das Ritierkrru; 2, Al. des grö. beſſiſchen Lutwitz · Ordens; bem 
Oberen Wilhelm Herzog zu Württemberg, Komet des 27. IR, das Greßkreug 
det Hin. belg. Leopolb»Dxrbend; dem Dirrflt. Suſtav Stelczuf. ꝛes Deniefab:s, 
deas Comthuttreun 2, Al. une dem Hauptmann Joſte o. Turnau, des Genieflabes, 
daß Mitterkreug des lön. ſachſſſchen UElbrecht ⸗ Ordens; bem Major in der Armee Beo 
Freiheren v. Miiltig, den I. clederlandlſcher Orten der Eichenkrone und das Kom ⸗ 
manbeurferug 1. RL des L ſchwediſchen MorefernÜrkend; dem Major Mebert v. 
Aurfcheubach, bed 2. Drag. Meg. das Rlitertreug anti den Cchiwertern, mad dem 
Unterlt. Helarich Freiherra ». Seiner, beöfelben Ren, die 4. Kl. mit den Schwer · 

term des herzegl. maflawifchen AbolfeOrtens, dem Üterlt, im ber Amer Bruns 
Bürfien zu Vſenburg und Bübingen, bat Ehrentreug bes köngl. prewflicen 
Sohsuniter-Drbeab; den Kampilin. Theoder Mahler un? Auguſt Boſchan, vet 
Venfonsfenzes, dem Unteritd. Bilhelm Frirdrich, bet 2. IR. u. Huge Diebl, 
kei 3. 5IB, das Mitterdreug des päpfl, St. Dregor-Orbend; ben Felewebels: 
Hoimust Schloflaret, Ferdinand Jung und Jonas Abeles, der Mittie 
VPoliztiwache, darı dem Meferserforperal Ftang Kammitz, det TA. IM, bie 
päpflide goltene BerbienfMrbaille 2 RL; dem Korporal Brorg Muberger, und 
dem Gemeinen Jehann Hurnans, vom 14. ZOL, das großb. beffifche allgemeine 
Ehrenzeichen für Tapferkeit. 


(Singefenbet.) 


Die HOeſterrelchtſche Beitung“ brachte in Ar 108 folgendes Kosmetifhek: 
„Das Schidſal ſchreltet Fehmell,* aber vieleicht noch fnuller der Belt unferer Beit; 
«les wird jept rafcher ald je verbraucht, Alles mäpt fh raſcher ab alt früher. Warm 
follte bad Haar auf unferem Haupt eine Mubnahme mahen? Menn alfe bie Medi- 
trinachsorwuhtsftraftpomabe bes Herrn MR. Malty in Wirm, alte Wieden, Haupt - 
Arefe Mr. 339, jenem Uebelftande wirkſam entgegen arbeit, fo muß die Publleifik 
barom Moti; nehmen, unb mamenilld dem ſchaͤnen GSeſchlecht, das nichts weniger als 
ditſet . verlieren will, Her Maly's Baubermittel eraflid empfehlen, (Die 
felbe A im Wien in ben meiſten Apethelen und Parfum⸗rien ums in mod 300 Edi» 
tem Uutepe'a werrätbig.) 
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— | 
(Binoele), 
auch als 
Marine-, Reise- und Theater-Perspective verwendbar, | 
von | | 
J. WALDSTEIN, || 
Dptiker in Wien, Stadt, Mihaelerplaß Re. 5. | 
Durch die häufigen Anfragen wegen guten und billigan Doppel-Feldperspeetiven veranlasst, empfiehlt der Gefertigte hiemit 
eine diesen Anforderungen entsprechende. Gattung 
Militär-Peripective (Doppelfeldſtecher) 
mit 
starker Vergrösserung, hellem und grossen Sehfeld. 
Die Form ist wie diejenige eines Theaterperspectives mittlerer Grösse, die Einfassung von schwarzem Metall | 
N mit Lederüherzug, und Sonnenblenden. | 
Der Preis nebst Futteral und Umhängriemen 
| * 
25 fl. öst. Währ. | 
! 1 
| Schriftliche Bestellungen, denen der Betrag beigeschlossen ist, werden sofort ausgeführt. ! 
N | WER” Zur Erleichterung der Anschaffung genannter Perspeetive und auch jener Gattung, wie solche beiderk.k. 
Artillerie in Anwendung sind, ist der Gefertigte erbötig, die von den löbl. k. k. Regiments-, Corps- und Branchen- | 
| 





Kommanden in grösserer Anzahl bestellten derlei Perspective gegen, $ mpnatliche — auf Kosten der P. P. 
Käufer zu versenden. 


WER Der Geferligte erklärt zugleich, dass seine Erzeugnisse, sowohl Augenglüser als optische I 
e) Instrumente, nur allein in seiner hiesigen Fabriks-Niederlage verkauft werden. 9 


J. Waldstein, 


Wien, Stadt, Michaelerplatß Ur. 5. 
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GEigenthämer und verantwortlicher Redakteut Dr. J. Girtenfeld, a Def von F. B. Beitler, vorm M. Marr in Wien: — Papier von Fr. Loren y Söhne. 





Militär-Deitung 


— 


N” 91. 


Mittwoch den 13. November 1861. 


XIV. Jahrgang. 





Die „BR ilitärreituege erfheiet Mittmch und BamRag- Preis wirrteljäheig: für bien £ @. 25 Mtr., für bie Growing mtr freier Vokverfendung I fl. öfterr, Mhibrung. Buferate 


wuideh Yin Seklfpaltige Getitgelle mit ® Pte, Iunahinet. 
au 
werden nur auf Derlangen jurkdgefkiht. 
Bürs Unllant übernimmt bir Buhbanblung 4. Srreins Beobn bie Beliellungen. 


‚ franfint, Anh an die Bkrbaltiom, Prönnumeratisum am bit Erpnition: Mies Stade obere Bednnerfieahe Mr, 1486 (Bude Werlapttanblung) zu riäten. Wlanuflripkie 





ueberſicht. 


Montenegto (Fotiſehangh. — Jaſſopins. — Der Kampf im Kirchenſtaale 
(Fortiegung). — Literatur: Meife der Serrellicpen Aregatte Rovata um die Erde. 2, Sd. 
— Mathematlſche Brograpbie, von Vince Omperka. 

Deflerreich. Dalntatiens Netruten · Centigent ter Kriegb-Marine jugetwiejen. 
Reluition des Broted auf Märfhen. — Kalferliche Eritennung. — Oberfi Ritter d. Mer 
boffer. Ober X Tomafelli and Hauptikanm Janaz Guggenberger f. — Kotteſpondenj 
and ber MilitirrBrenze. — Nekrolog des Hauptmanns Guzzenberget. 

Per ſonaſ · Nacht ichten aus der A. A. Armee. 


Monltenegro. 


Gertſehung.) 
IV. 


Der Iblam hat in dem europäifchen Theil des oſmaniſchen Rei— 
es, mie überall, wohin er gedrungen, das Nationale ganz und gar 
verdrängt und gleich wie eine Ealkartige Maffe, bie einen Körper über: 
giebt. demfelben eine ftarre Form gibt, To bat er ben Menihen g leich⸗ 
fam verfteinert; ohne eine allgemeine ober individuelle Entwicklung zu 

eflattem, 
* Worin mag wohl der Grund für dieſe Thatſache liegen? 

An ben dur das Schwert bes Propheten eroberten weiten Ge- 
bieten findet man überall ben Gepenfag ber Gläubigen, denen die 
Religion den Anſpruch auf die Herrfhaft gibt, und ben Ungläubigen, 
melde ebenfalls der Religlon megen zur ewigen Dienftbarfeit ver: 
dammt find. 

AR nämlich der Koran einerjeitd dad Grumbgefeh der Theo: 
logie ift, und allen feinen Belennern Haß und Beratung gegen ben 
GEhriften old Grundſatz und als Gebot predigt, in er andererſeits das 
Zivil» und Kriminalrecht aller Gläubigen. So läßt ſich dieſe auf das 
Schwert ſich berufenbe, bem Geiſte ihrer Sapungen nad unbulbfamfte 
aller Religionen im ihrem Verfahren gegen die Menſchen nom jenem 
Geijte der Zeriörung leiten, ber fie gründete 


In unter dem Gefidtöpunkte diefer Gomtroperje die Vereinigung: 


der focialen Ordnung der Mufelmänner mit der focialen Ocbnung ber 
Ghriften denfbor, obwohl bie eine wie bie andere auf ber Meligion 
bertiht?' Hier dad bie reinfte Humanität athmenbe, bir'erhabenfte Moral 
previenbe Evangelium, — bort der Koran, meldet, renb er bie 


Derrfſchaft der’ Gläubigen burd die religiöfe Knechtſchaft ſanktionirte, 
Jahre 
garife türifge Staatäwefen anf ; diefe beiden Grundprinzipien derſelben 


die Unbiäubigen zur ewigen Sklaverei verurtheilt 
In biefem Gegenfaße des Glaubens und Unglaubent geht das 


mußten eimander ewig widerſtreiten. 


bürgerlichen und Strafgefege ald geradezu unverträglich berausitellen, | 
laffen Feine Dulbung zu 

Reflektitt man auf die Geſchichte der Gründung bes osmaniihen , 
Reiches und auf ihren eminenteften Faktor, nämlich das Faktum, daf 
dem volltändigen materiellen Sieg des Jalame durch Waffengewalt der 
noch volltändigere moralifde Sieg folgte, indem zahlreiche chriſtliche 
Bevölkerungen zu ben Ungläubigen übertraten, fo wirb man bie Une 
möglichkeit einer individuellen Eutwicklung der unterbrüdten Rajah 
ebenso begreifli finden, ald man zu ber Ueberzeugung gelangen wird, 
daß bad Fortbeftehen von Staatteinrihtungen von jo foclalsbiametralen 
Bafen auf die Dauer der Zeit nicht möglich war. 

Debnt man hingegen biefe Betrachtung weiter auß auf ben per 
stellen Kal des vorliegenden Themas, d. i. auf die Provinzen bes 08- 
manifchen Meiched in Europa, fo witd man durch die nicht hinwegzu— 
lãugnende, hiſtoriſche Thatfache belehrt, daß der dem Schisma anbeim- 
gefallene hosniſche und albaneflfche Adel feinen Glauben der Meligion 
des Propheten aus keinem aubern Grunde opferte, ald um feinen Ber 
ig zu retten, wodurch er aus Dem Slaubensgenoffen und Freund, ber 
Zwingberr und Feind feines Bolfes murde, 

Diefe bodnijche Nenegaten + Ariftokratie erifiirt noch zahlreich 
unter den Namen: Jugovici, Mitfovic, Brankevich, Philippovici ıe. 

Sahrbunderte hindurch vermoderte Alles in dieſem Marasmus, 
Der Mufelmann vernicdhtete durch feine religiöfen und bürgerlichen 
Geſetze nicht nur bie eigene Jatelligenz, fondern aud jene der Völker, 
meidye fein Deſpotismus in Sklavenfetten geſchmiedet, und gleih einem 
Leichnam, der hermerifch verſchloſſen int, bielt jich das türkifche Element 
eine Zeit lang, fo mie es aber die belebenden Kräfte Europa's berührs 
ten, zerfiel es in Michts. 

Bölker von unvertilgbarem Selbſtgefühl, eigenthümlich ſtarker 
Weflnnung, lebendiger Erinnerung am vergangene Größe, durch den 
oberflen Gtundſatz bed Staates. von biefen ausgefchloffen, konnten nur 
in fo lange an ihre politiſche Emanzipation nicht denken, in jo lange 
der Halbnonb der Schreden von Europa war, Als aber die hritli« ' 
en, im metteifernder Machtentwicklung begriffenen Mächte zu einem 
nicht mehr zweifelhaften Uebergewicht über das Dsmanentbum ſich er: 
boben und dem unterjodıten Ehriften:bie: befreiiude Hand reichten, ließ 
fe diefer nicht mehr aus. i 

Dis geiftige umb materielle Entwicklung bed ruffiihen Reiches 
wurde ben Dämanen furchtbar, bemn ber. Glaube, der die Bölker ver⸗ 
einigt; fhürgt: balb. bie Schranfen um, bie fie trennen, 

Das bloße Dafein einer griechifcdsglänbigen Macht, vor! deren 
emporjteigenbem lanze der Halbmond ‚verbleichte, gemügte, um den 
Geborfam der Rajab ymeifelhaft zu machen. 


Der BMeligiondeifer der morgenläudifchen Chriſten rief swerft im 
1770 den Beijtand der. Ruffen. berbei-: 


Die Hierauf Folgende religlöfe Ummmälzung wurbe ber Nas cpunte' 


— 


eines faſt hundertjährlgen Glaubenskrieges, welcher bis zur Brinibtung 


Der Grunbſah der Duldung in Haubensiahen iſt die einzige |gieug. Darum find bie Friedensverteüge zwiſchen der Türle und Muß 


Ö "Grundlage des Friedens unter den Menschen. Zoleram in/Tand biose Waffenktllfänne geweſen; — d 
es > : iſt ein⸗ Mumöglichkeit. Sitten, welche fidh] Frieden dielleicht fogar' mie dem Worfape, ih iu halten, allsi.ı die Böls 
ed Betrichtung des Lebene, tm‘ fedemeker haben ihm nicht ratifizirt. = 


Beſiehung auf die Gefirti 
tägitäy wid Mindlid ii’ 


Replesungen i,hloffen den 
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„Gib uns Duſans Zeiten und Grenzen wieder. Auf dir rubt 
unfere Hoffnung, unfer lid." — So murde der Gerbenfürft 
Michael bei feiner legten Bereifung in allen Gemeinden feines San- 
bes empfangen. 


Der Bang der Geſchichte entwidelt in der Organifation ber Böls 
ter Flbern einer eigenthümlichen Triebkraft, welche augenblidlicd zu wir- 
fen beginnt, wie dasjenige, welches fie urſprünglich in Schwingung ver 
fegt dat. Solder Natur war auch das Schaufpiel, das wir bier bes 

bein. 


Die durch Abfldmmung, Sprade, Religion, Sitten und Intereſſen 
vom Herrſcherſiamme geſchiedenen, rechtlofen, einzelnen Völkerſchaften 
trennten ſich mit Hilfe Rußlands aus dem gemaltfamen Verbande los. 

Serbien, Griechenland, die Donaufürſtenthümer, Montenegro feier- 
ten nad einander mit ber nationalen MWiebergeburt die politiſche Unab- 








gallopins. 


bängigfeit, welcher Europa als natürlichen Wirfung ter mannigfaltigen 


bereitß erörterten Urfachen emblich feine Sanktion gab. 


Man wird ſich erinnern, mie zur Zeit des orientalifchen Krieges 
die Blihe eines felbftänbigen Rationalgefühl® mieber am Horizont ber 
Grecho⸗Slaven aufleucdteten, wie biefes Gefühl ſich in Griechenland durch 
gewaltfame Betvegungen äußerte, während es ſich in ben türkifch-Tlavi- 
fhen Provinzen nieberhalten ließ; moher biefe ebenfo außergemöhnliche 


als midernatürlihe Erſcheinung? 


Die Südſlaven ꝛc. fürdpteten, daß das politiſche Uebergewicht eines 
fo mächtigen Reiches wie Rußland ihre in ber Miebergeburt begriffenen 
erbrüden könnte und das Mandat, bat biäber in Peters: 


Heinen Staaten 
durg mar, wurde nach Paris übertragen. 


Inmitten der Verwirrung, weiche dem orientalifhen Krieg von 
1854— 1855 voranging und fuccebirte, kann man fih ohne Compaß nicht 
jurecht finden. — Diefer Compaß mwirb und burd bad Labyrinth der 
GEreigniffe führen, melde ſich gegenwärtig wieder in ber Türkei vor» 


bereiten. 


Das furdebare Dilemma bes Türkenthbums if, daß fih ihm nir- 


gends ein rettender Weg eröffnet. 


Obwohl die europaͤlſchen Mächte längſt an ber Haltbarkeit der 
Türkenhertſchaft verzweifelten, deren Verkommniß ihnen als ein hoffnungs- 
lofes erfchien, fürchteten fie boch bas ruffifche Hebergemicht im Orient fo 


fehr, daß fie der Türkei bewaffneten Schut gemährten, 


Bei halbzivilifirten Nationen beherrfcht bie religiöfe Anſchauung 
jeberzeit die politifche. Rußland Fonnte aus dem Befreier ber durch ben 
osmanifchen Deſpotismus erbrüdten chriſtlichen Bevölkerung leicht ber 
Beherrfcher werben. — Dieß wollte man nicht, aber von bem morali» 
ſchen Grundfage geleitet, daß Einfiht und Kenntniß den Menfchen 
fanfter machen, die Vernunft fie zur Menſchlichteit führt und daß nur 
BVorurtbeile fie davon entfernen, befretirte Europa eine vollflommene 
Gleichſtellung der bürgerlichen Rechte aller chriſtlichen Unterthanen bed 


türfifhen Reiches unter fih und mit ben Mufelmännern. 


Der Hathumajum von 1856 janftionirte biefe Gleichberechtigung 
rage, ob biefe gemal- 
blieb jedoch 
offen. — Es gab faft fein Beifpiel in ber Geſchichte, daß eine 


im Princip durch einen Federſtrich; — bie 
tige Ummälzung auch in der Praxis audfübrbar ei, 


alte Geſellſchaft durch allgemeine Principien reformirt worden if, — 


Prineipien, die nicht don denen ausgegangen, melden fie Heil brin- 


gen follten. 

Daß diefe Gleihftelung ben vom Propheten gegründeten teli- 
giöfen und politifhen Bau in feiner Grundlage untergräbt, wird 
mit jedem Tage mehr zur Gewißheit. — Der emancipirte Chriſt 
greift nah der Waffe, um fein werbrieftes Recht zu vertheibigen 
gegen jene, deren Gott und deren Meligion eben biefed Recht an- 
greift. Wie follen da nicht Szenen entfliehen zwiſchen Völkern, bei 
melden feit Jahrhunderten Tirannei und Panatiemus, Robheit und 
Ha das Entfeplihe zum Gewöhnlichen gemacht haben. 


Wenn Schon die Bosnier und SHerjegomwiner revoltiten, bei 
denen nicht bad Nationalgefühl mie bei den Serben, nidt bie Er 
innerung an eine große Vergangenheit und bie Liebe zur Freiheit 
wie bei ben Griechen if, jonbern rein materielle Intereſſen, fo 
fann man fidhtlich voransjegen, daß fie ed, menn auch unbemußt, 
ald Werkzeug einer mächtigern Hand thun. 


Wenn man bie lehten Vorgänge in Athen, bie militärifche 
DOrganifation Serbiens, bie verunglüdte Miffion Garafanin’d in Kon— 
flantionopel, das Gerücht über einen zwiſchen Serbien und Monte 
negro geichloffenen Vertrag und die Mebertragung ber Erbfolge in 
Serbien an den Fürften von Montenegro, endlich die Worgänge in 
ber Gernagora und in der Herzegowina in Betracht zieht, fo wirt 
man fi mit der Idee nicht befreunden fünnen, ber bosniſch ⸗monte⸗ 
negriniſche Aufftand babe Keinen andern al& einen lokalen Zweck 
und ſteht mit ben anbern Greigniffen auf ber Halbinfel bes Bal- 
fand außer allem Zuſammenhang. 

























a. A. Wir haben unlängft unfere Anſicht über Generalftab und 
Adjutantur audgeiproden (vergl: Nr. 76 biefer Zeitung), und erlauben 
und nun als Nachfolge einige Gedanken über jene britte Art der Hilft- 
organe eines Generales zu bringen, welche unfer greife Marſchall Ras 
bepfy mit gemüthlichem und treffendem Sinne feine Aibihe“ nannte. 

Es liegt aber auch etwas Eigenes, Flinkes, Ausdauerndes, leicht 
Aufzujcheuchentes in dieſem Zmweiflügler. Er Ereiit über Wieſe und 
Sumpf, turh Wal und Geſtrüpp und marnt mit burdbeingenbem 
Laute vor Gefahr, al& brächte er den Befehl der Achtſamkeit von Seite 
eineß befeblenden Weſens. 

So — ſchnell die Befehle auffaffend unb deutlich miedergebend, 
fo — ſchnell zu Pferbe und über Berg und Flur babinfliegend und 
eiligit nad vollbrachter Sendung zu jeinem Chef zurüdfehrend, foll ber 
Ballopin fein. Wir möchten fagen, er braucht micht viel der Wiſſenſchaft 
Er braucht einen offenen, verftändigen Kopf, guted Gedächtniß, gefunden 
und audbauernden Körper und Keckheit im Meiten, 

Er mirb leichter im fjeber Truppe zu finden fein al® ber Adjutaut 
und der Generalftabsoffizier, und braucht Feine eigene Borbildung. 

Der General aber benötbigt ihn unumgänglich, denn er erſeht ihm 
im Felde und in ber Schlacht ben Telegraf, die Poft und den Schreib ⸗ 
tifh. Schon ber Brigadier kann ihn nicht entbehren. Adjutant und 
Generalftabsoffizier find oft mit Schreibereien und anderen ihnen zuge 
börigen Dingen bejchäftigt und können nicht die Befehle zu den ent 
fernteren Abtbeilungen tragen. Auch bie Bataillond-Adjutanten können 
nicht nad vollbrachtem Marſche um bie Befehle in das Hauptquartier 
reiten, benn auch jie haben nach dem Wnlangen im Bivouaf manden 
wichtigen Dienft, und andere berittene Offiziere bat die Infanterie nicht 
für biefen Zweck bisponibel. 

Schon während bes Marfches in Kriegszeiten braucht der General 
verläßliche Individuen, die er mit Aufträgen entienden fann, denn 
Avantgarde, Seitendedungen, Nachhut und Train müſſen alle gleichzei⸗ 
tig und ſchnell bie Befehle erhalten, bie meiſtens nicht ſchriftlich ertbeilt 
werden fönnen. Berichte und Grkundigungen find fchleunigfi von ben 
verſchie denen Kolonnen einzuholen und irgend ein Organ muf doch me- 
nigften& beim General bleiben können. 

Noch dringender nöthig ale beim Kriegsmarſche ift der Gallopin 
mährend der Schlacht. Der General fol feine Augen und Ohren gleich- 
zeitig überall haben und lann und darf doch nicht mie ein Itrlicht auf 
feinem Schlachtfelde hin und ber fegen. Dann ift ihm der Gallopin 
Auge und Obr; er holt Nachricht über die Fortfchritte und Bemegum- 
gen ber Bataillone und bringt dieſen mwieberum Befehle oder ſucht die 
Verbindung mit ben Mebenfolonnen. Es treten Augenblide ein, und 
dies find dann eben bie dringendſten und wichtigſten, wo ber Brigabier 
troß fünf bis ſechs Adjutanten allein bleibt, denn jeber braucht eine 
gewiffe Zeit, um rüdzufehren. 


Nah der Schlacht aber, wo die Lager zu beftimmen, bie Borpo- 
ſten auszuftellen find, befichtigt der General und ber Generaljtabsofiigier 
ben mwichtigften Theil der Borpoften, bie Gallopins bringen ben anderen 
Truppen bie gehörigen mündlichen Befehle, denn am ſchriftliche ift mod 
nicht zu denken. Sie führen fie in ihre Bivouafs und Aufftellungspläge, 
bie ihnen nur auf ber Landkarte gemwiefen worben waren, ober die fie 
durch ihre Nitte über das Schlachtfeld Eennen gelernt haben, 


Denn bie Aruppe fih ſchon größtentheils der Ruhe bingibt und 
forgenlo® bie Ereigniffe bes Tages beſpricht, dann folgt no im Haupt» 
quartiere eine ganz bejonbere Thätigkeit, Der General hat nod Manches 
einzuleiten, er biktirt die Berichte und gib: Mnorbnungen für ben näch- 
fien Tag, er überzeugt fih wohl auch noch felbft von biefem und jenem. 
Der Generalftabsoffigier beſichtigt noch bie anderen Seitentruppen; ber 
Adjutant reitet ind höhere Hauptquartier zur Nbfertigung; wer aber 
übernimmt die Ausfertigung ber Berichte und Befehle? mer überbringt 
fie in Naht und Nebel an Ort und Stelle? Es ift wieber ber Gallo- 
bin, ber im Schreibgefchäfte ausgeholfen, um bie vom General erlaffenen 

norbuungen und Berichte fo oft als nöthig in bas Reine zu fchrei- 
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ben und ber endlich wieder auffigt und binausfliegt an feine Beftim- Unter den Truppen trugen ſich häufig Geruͤchte über Annäherung eines 
mung. frangöfifhen Nuriliartorps sum Entſahe. 

Es if wahrlich kein Heiner Dienit, beionders an Schlachttagen. Die naͤchſten Tage machten diefen bimärifchen Hoffnungen enblid ein 
Mandher, ber in ber Linie ſteht und dem ſchnellen Meiter am ich vor-|Ende. Zur Gharafteciftif des Feindes folgt hier Cialbini's Armet · Befehl: 
überfliegen ſieht, beneidet ibn vielleicht und meint, es müſſe ſich doch 
berrlih und angenehm im Hauptquartier leben laffen. Er irrt ſich aber, Soldats du quatritme Corps! 
benn die Truppe bat meiſt ſchon ihr Lager aufgefucht, wenn bad Haupt- Je vous conduis contre une bande d’aventuriers dtrangers, 
quartier erſt die unfdeinbare geiftige Arbeit beginnt. Der echte Gallo-;que la soif de l'or et le desir du pillage ont conduits dans nos 
pin braucht eine beinahe riefige Ratur. pays. 

Trop der Norhwendigkeit diefer Organe finden wir jebed darüber Combattez, dispersez inexorablement ces misdrables sicaires, 
keine Unorbnung. In den legten Kriegen nahm ji jeder General nad |que par votre main ils sentent la colöre d'un peuple, qui veut aa 
Belieben jubalterne Ordonnanzoffigiere aus feiner Truppe, oder es jam-| nationalitö et son indspendance. 


melten fi Freiwillige aus dem Armeeſtande um ibn. Ed war damals Soldats! Psrouse demande vengeance, et bien qu'il soit tard, 
leichter, berittene Offiziere gu finden, bemm die ganze Infanterie war|elle l’aura! 
durch bie Padpferte gleichſam beritten. Le göndral commandant du quatriö'me Corps 

Jeht iR im ber Brigade nur die Batterie und die etwa eingetheilte Cialdini. 
geringe Kavallerie beritten. Aus teren wenigen Offizieren aber Gallopins 
für alle Generale audjufheiden, ſcheint uns doch nicht räthlich. Die be Den 2i. September. Der Feind nähert fih num auch mehr an der 


rittenen Hauptleute und Adjutanten ber Infanterie Fönnen noch weniger | Landfeite, nachdem er ven 19. und 20. nur jeitweile vom ber Geefeite ers 
genommen werben, denn fie find bei der Truppe unentbehrlih. Woher folgloſe Beeitfeiten abgegeben, die Fauar eine Erwiderung von den Batterien 
fol alfo der Orbonnanzoffizier, und wie viele derjelben genommen mer: | bervorriefen. 


den? Wäre es nicht räthlich, hierüber einen Anbaltöpunft zu baben? Nachte lieh der General die gange Garnifen allarmiren. 

Dürfte es J B. micht gemügen, bem Generale eine gewiſſe Anzahl Der Regen fiel in Strömen, man beforgte eine Weberrumpelung von 
Orbonnangoffigiere für dem Krieg zu geftatten und diefen dann ein Pferb|der Seite des Monte PBelago. - 
unb bie Fourage — ober ſelbſt aud mur leptere allein zu bemilligen, Das erſte Bataillon Berfaglieri löft das dritte in den Schangen bes 
wenn fle von der Infanterie find? Auch für ihre Bagage müßte vorge | Monte Pelago und Pulito ab. 
forgt werben. ba der Brigadelarten nicht gemügen wird. Den 22, Morgens acht Uhr rüdte die Garniſon wieder in ihre Stand» 


Der Bang der Befeble und Berichte ſcheint uns ein ſehr michti» | quartiere. 
ger Faktor des geiftigen Theiles einer Befehlshaberſchaft. Der General Der Tag verlief wubig. 


wird lieber den legten berittenen Dffigier feiner Batterie entjenden, ala Nachts wieder Allarmirung. 
einen Befehl unterlaffen, denn daran liegt mehr, ald an dem taftifchen Die feindliche Flotte hatte fh dem Hafen genaͤhert. Einige gut an« 
Kommando, bad aud ein Unteroffizier führen fann. Generalftabsoffizier |gebradyre Schüſſe aus der LeuchtehurmBaftion veramlafte ihren Rüdzug. 
unb Mbfutant genügen feinedfalld für alle mötbigen Gntjendungen, und Dberft de Gady räume feige das Bazareth, ohne daf ein Artilerift 
bafür muß alſo vorgedacht fein. verwundet, ein Beichüg verlegt worden wäre, 

Man verſuche es 4. B. ſelbſt im Frieden eine Armee-Divifion oder Der brave Kapitän Pott der Artillerie, dem Befehle gezwungen fol 


Brigabe nur mit biefen beiden Individuen in einem Feldmanöver zu gend, vernagelte wenigftend die Geſchütze, rettete die Munition und ließ die 
führen. Wie oft wird der General allein und verlaffen ſtehen und fich |Brüde zwiſchen Borta Pia umd dem Lagaretbe durch Oberlieutenant Bolas 
nad der Rücdkunft eines feiner Organe ſehnen — oder den nächſtſtehen⸗ſchewitz abbrennen, 
ben berittenem Offizier entienden. Schlägt man biezu bie im Kriege ein- Bei diefer Gelegenheit fei erwähnt, daß die Munition (derem verſchie⸗ 
tretende Ermübung von Mann und Pferb, bie größeren Entfernungen, |demes Kaliber der verſchiedenartigen Befhüge wegen micht zu vermeiden mar) 
den Train und Munitionsreferven, und bauptfächlih die unendliche |jehr oft fo nachläſſig verabfolgt wurde, daß der Gedanke einer abſichtlichen 
Wichtigkeit ſelbſt der Hleinjten Befehle, fo zeigt jih mohl flar die Moth- |Berwechielung ſehr nahe lag. 
wenbigfeit ber „Ballopins.“ Die betreffenden Batterie-Rommanbanten mußten unwiderruflich bie 
Abfaffung jelbft leiten, um ji vor biefer Kalamität zu verwahren. 
Das vierte Bataillon Berfaglieri erlitt eine Beränderung in feiner 
Aufftellung. 
Die erſte, zweite, ſechſte und ſiebente Kompagnſe beſehzten Campo 
teincerato, die dritte, vierte und fünfte Kompagnie unter Kapitän Werbe 


Der Kampf im Kirchenftaate 1860. den Gardetto, mit dem Meft der dritten Rompagnie hielt Lieutenant Sand 
bie Verbindung zwijhen Monte Gappuceini und Marano. 

(Bertfegung.) Den 23, September. Der erſte ernftlihe Ungriff von der Seefeite, 
Um 7%, Uhr Morgens ſchon ging eine Dampffergatte gegen ben 
Die Ereigniffe, wie fie nun auf einander folgten, geben nur in ihrer | Monte Gardetto vor, und beſchoß Monte Gappuceini, Gardetto und ben 

Gefammtheit das Bild über den Verlauf ber furgen Belagerung. linfen Flügel der Poftenfette ded Monte Pulito und Belage. 
Wir halten e8 daher für bie Werfländigung geeigneter, fie in tage DOberlieutenant Knott hatte aber unterhalb Cappuecini eine Steand- 
budartiger Form vorzutragen, und beginnen mit dem 18. September. batterie mit einem Bierundfünfjigpfünder, einem Gehdundbreifigpfünder, 


18. September. Die geflern, den 17., bei Tagesanbrud unternom- |ywei metallenen Achtzehnpfündern und einem adtzölligen. weittreibendn 
mene Mekognoszirung in der Richtung vom Camurano unter Befehl des Ger | Mörfer errichtet, der die Dampffregatte des Gegners in kurzer Friſt jo arg 
neral de Gourten mit dem erften und dritten Berfaglieri-Bataillon, ber zurichtete. daß jie von einem andern Schiffe in's Schlepptau genommen 
Batterie de Georgi und einigen Kompag nien Scmweiper und Einbeimiſchen, werden mußte. 
melde gaͤnſlich erfolglos war, bätte mehr gemüßt, wenn fie heute unternom ⸗ Eine andere Dampffregatte hatte mittlerweile das Gefecht übernommen, 
men, ober wiederholt worden wäre; denn beute fanb der Kampf bei Caſtel- doch auch biefe mußte ſich nach 2%/,jtimbigem Kampfe zurüdziehen, 

Fidardo ftatt, in Folge deſſen die mobile Armee Sr. Heiligkeit gefprengt Demonftrationen gegen die Leuchtthurm⸗Watterie blieben chen fo em 
wurde, und ber General en Chef mit ungefähr 50 Reitern und ben Offi« | folglos. 
sieren feiner Suite Abende in Antona einlangte. Den. 24. September, Um 4%, Uhr wurde von anti ein Offizier 

Im Laufe dei Tages dampfte die feindliche Flotte im Scufbereihe |an den General en Chef geſendet, ver ibm die Einſchließung, reſpektive 
der keuchtthurm · Batterie vorbei, und da fie die Alagge nicht bißte, wurde | Beginn der Belagerung auch von der Bandfeite befannt gab. 
fie mit fharfen Schüſſen begrüßt. In Folge defien lieh Lamoriciöre das dritte Berfaglieri-Bataillon als 

Beim dritten Schuſſe flatterte das ſavohy'ſche Kreuz am Admiraliciffe | Verftärfung auf Monte Pelago und Pulito rücken, auch wurde die Beidyüge 
empor, gleicyeitig gab ſeldes eine wohlgeyielte Breitfeite gegen Monte Ma-|zabl — leider nur leichte Feldgeſchüßze — dortjelbit verftärft. 
tano, und ſomit war bie Belagerung begonnen, Lamoricidre verlegte jein Quartier vom Delegations-Palais in das 

Der 19, und 20. September verflofien obme außere Greigniffe. Gaftell, au verfammelte er alle Dffiziere der Garniſon um ſich und em ⸗ 

Der Generali en Chef vifitirte fämmtliche Pofitionen und Batterien |pfahl ihnen im kutzen, kräftigen Worten die genauejte. Blichterfüllung im 
ber Feſtung, unb ordnete bie innere Bertheidigung. den nun bevorftehenden Tagen dei hartem Kampfes 

o 


724 
LE: 
Gegen Abend filen am linken Flügel des Feiudes die erſten Schüſſe 
won ber Landſeite gegen das Caſtell und Campe trigeerato, die von unfern 
Ratierien wohl erwiedert wurden, aber ohne allen Erfolg. blieben. 
Gleich bei dem erften Feuer ftellte ih das Mißverhältniß unſers Ra 
libers gegen die gejogenen Kanonen bed Feinbed in greilem Lichte heraus, 
Auch von der Serfeite wurde Abends wieder das Meier eröffnet, 
duch weiches die Batterie Marano bedeutend litt. 3 
j Muh die Batterie St. Mgoftino erlitt Schäden am der Lafet- 


Der Werluſt an Mannfhaft war an allen Punkten unbedeutend. 

Nachts fielen mehrere Patrouillen - und Poflengefehte an den Ber 
binbungslinien Der Mußenwerfe vor. mr 

Der Feind naͤherte ſich mit ſtarken Streifpigen von allen Seiten. 

Fanti hatte am biefem Tage fein Hauptquartier von Loretto nad 
Villa Favoritta verlegt. 

Den 25. September. Zwei feindlihe Korvetten beſcheſſen Monte 
Gappuceini und arbeite, mußten fi aber nad vierftündigem Kampfe zus 
rüdzieben, 

Ein Vierundzwanzigpfünder auf Monte Cappuccini hatte ihnen befons 
derd »rhebliche Havarien zugefügt- 

Donte ‚Pelage und Pulito wurden von andern Schiffen durch Wurf 
geſchoſſe gleichfalls wnansgejegt beläftige, und fonnte ber Ufergeftaltung mer 
gen weniger dagegen geiban werben. 

Doc hielten die Beſatzungen ftandhaft aus. 

Gleichzeitig mit diefem Angriff von der Seeſeite rüdte der Feind 
anf bie Höhe ded Dorfet Pietra bella Groer, errichtete dort eine Batterie, 
und überfhüttete in vollem Kernſchuß die Befapung bed Monte Pelage mit 
Bollugeln und Granaten. . 

Die Batterie be Georgi, und vor Allen ber kaltblütige Oberlienienans 
Baron Fatkenſtein thaten das Möglihfte mit ihren ſchwachen Geſchützen, 
bad Feuer zu erwidern. 

Es wurde aber bereitd bargetban, daß für die wirkliche Befeftigung 
bed Monte Velago wenig geſchehen war. Bamorieidre erdnete baber für 
bie Macht einen Ausfall an, um den Feind aus Pietra bella Eroce wieder 
zu delegiren. Auch auf dem andern Flügel war der Meine mäher 
erudi. 

Die Madetzkh ⸗ Schauze (Redoute Serima) mar nur ſchwach beſedt, 
mußte gegen Abend gang geräumt werben, worauf ber Feind ſogleich eine 
Batterie von fieben Geſchühen einführte, und ſowohl Porta Pin, ald das 
Caſtel wirhiam beſchoß 

Machts wurden auf den Abhängen ded Montagnole Ertaufwürfe ger 
macht, und 24 Geſchütze eingeführt. 

General della Mocca nahm dad Fort auf Sarta Maris delle Gracie, 
woburd bie Berbindung bed linken mit bem rechten Flügel bergeftellt, und 
Monte Bulito im feiner Berbindung mit der Feſtung in der Flanle nächſt 
bebrobt wurde. 

Den 26, September. Brüb 3%/, Uhr rückte General Kanzler mit 
pwel Rompagnien Schweizer unter Rommande des Kapitän Caſtellaz zu 
bem anbejehlenen Ausfall gegen della Groce vor. , * 

- Die in äuferfler Linie ſteheuden zwei Kompagnien Berfaglieri bes 
dritten Bataillons ſchloſſen fi ihnen in den Flanfen an. 

Major Ginzel und Kapitän Baron Thalhert leiteten den Bormarſch 
unter General Kanjler's perjönliher Bübrung. 

Die Schweiger gelangten bi zur Kirche, ba empfing fie aber ein beir 
tiged Kleingewehrftuer, bem bald Geichägfeuer folgte. 

Sie machten Kehrt trog aller Aufforderung ihres branen Rommans 
bunten, Kapitän Eoftella, und eilten zurück 

Siedurch famen bie Verfaglieri auf den Plügeln in eine fehr mißliche 
Lage, und Major Ginzel ſah fi daher gezwungen, au ihnen den Befehl 
zum Rüdjug zw ertbeilen, welcher jedoch im vollfommen befonnener Ruhe 
fechtenb vollzogen wurde, indem Kapitän Hurräperg an ber linfen Seite ber 
Schange, Dberlieutenant Richter rechts berfelben ſich hinzog, während ber 
Reft ber mittlerweile zur Unterftügung vergegamgenen fiebenten Kompagnie 
fogar bie Grenze des Dorfed mieber zu gewinnen ſuchte. 

So ſchwebte bad Tirailleurgefecht ohne Mefultat; doch nach acht Uhr 
begann der Feind, der eine ganje Brigade (Brigade Bologna) vorgezogen 
hatte, mit aller Macht zu debouchtren, zugleich machte er eine Flanfenbeme 
gung unterhalb im Thale. Es wurde baber noch eine Kompagnie (Ber- 
faglieri drittes Bataillon, ſechſte Kompagnie, Oberlieutenant Fricdtich) in's 
Gefecht gejogen, und bie führenden Offiziere, gemabßrend, daß der Frind 
mit ber befferen Schußwaffe auf größere Ditany im offenen Bortheil war, 
führten ihre Zirailleurfhwärme mit bem Bajonnete vor. 

Die ſichente Rompagnie nahm unter Führung ihre? Kommandanten, 
Oberlieutenant Richter, und bed als Freiwilliger fi angefihloffenen Kapi- 


‚tänd Baron Thalhter ein Gehöfe mit Sturm, Oberlieutenant Friedrich 
brang mit feiner Rompagnie rechts vor, und warf die Umgehungs-Relonne 
wieber in's Thal zurüd. Aus der Schanze fpielte das Geſchüh, und bie 
ned zur Berſtärkung vorgerüdie fünfte Kompagnie ſtellte die Berbindung 
der Witte wieber ber, 

Neuerdings fchwanfte dad Gefecht, doch VWerflärfungen waren nicht 
‚mehr im nächſter Mäbe, das erſte Bataillon Berfaglieri, jeiswärtb bei. Monte 
Pulito ala Meferve ftrbend, Fam nicht und emtfendete nichts (marım ? wäffen 
mir nicht anzugeben), die Wunition begann zu mangeln, ver Feind Flame 
| merte immer mehr feine Kolonnen gegen bie rechte Flanke, General Kan 
ler und Major Ginzel gaben daher im Ginverflänbniß nun allen Ernſtes 
den Befehl zum Rüͤchug. 

Die Gefüge wurden durch Mannihaft aus der Schanze gejogen 
und vermagelt, benn die Befpannung war bed Mangels jeder Deckung wegen 
binter Monte Pulite; und unter immerwährendem euer, fterd Fämpfen, 
zog ſich bie Einie, vom Feinde mur mäßig gedrängt, unter den Schuß des 
Soris St, Stefaue, denn Monte Pulito fand ſich benfalls ſchon geräumt, 
da ber Feind von Monse della Gratzia deſſen Mücdzugsiinie gleichfalls zu 
bedrohen Miene machte. 

Somit war ber Feind im Beſitz aller bominirenten Außenwerte. 

Das Gefecht bei Monte Pelage war weder feiner Matur nach große 
artig, noh von beionderm Gewicht für ben Erfolg, benm bei der Schwäche 
der Beſatzung, ber Unzulänglidfeit der Beichüge und der Unvolllommenheit 
bed Werkes jelbit war über fur; oder lang der Berluft anwiderruflich zu 
erwarten; aber 6 gab bo mieber ben Beweis ber Sampftüchtigkeit ber 
pöpflichen Truppen, von denen wenige Rompagnien einer vollen, wmohlgerü- 
ſteten, mit überlegenem Geſchütz und Gewehrfeuer angreifenden Brigade 
durch mebrere Stunden tapfer Stand Bielten. 

Mebft dem brasen, erfahrenen Führer, General Kanzler, find Major 
Ginzel, die Kapftäne Sauer, Czaky, Heil (ſchwer verwundet), Baron Thal ⸗ 
berr, Oberlieutenante Friedrich, Nichter, Baron Fallenſtein, enblih Kapitän 
Caſtellaz (von den Schweizern) als bejonders ausgezeichnet zu nennen. 

Die Mannihaft der Berfaglieri bielt ſich durchaus bear, 

Roh muß erwähnt werden, daß Major Ginzel ald Boral-Lomman- 
dant dei Forts Monte Pelago ſchon feit dem 28. September ben Befehl 
in ber Taſche hatte, beim erſten Unbrang ober zu beftigem Gefdhüpfener 
dasſelbe zu räumen, da Eomericiere bei vorgenommener Nekogneägirung mit 
rihtigem Blid erfannt batte, daß «4 auf bie Dauer nicht gehalten werben 
könne. 

Maſer Ginzel glaubte es aber feiner eigenen und jeiner Truppen Ehre 
ſchuldig zu fein, vom dieſem Befeble erſt dann Notiz zu nehmen, wenn ihn 
entſchiedene Uebermacht nach energiſcher Vertheidigung biegu jwänge. 

Der Feind, kaum in Monte Pelage und Pulito feſtgeſetzt, rüdie, 
von feinem Grfolge fühn gemacht, gegen St. Gtefans an. Die Brigabe 
Parma, welche der Brigade Bologna als Reſerve gefolgt war, orbnete ſich 
zum Sturm, nahbem ibre Avantgarde bie vorliegenden Gafini befege hatte, 
und von bort gebedt, ein woblgenährtes Schüpenfeuer auf die Lunette un- 
terbielt. 

Die Lunerte it aber ein wohlbaftionirted Werk (nur in ber Kehle 
nicht vollendet), was der Feind wicht. zu wilfen ſchlen; war überbied im 
ausfpringenden Winfel mit einem Achtzehnpfünder auf Rahmlafette, in ber 
rechten Flanfe mit einem zwoͤlſzoͤlligen Mörfer und einem Zwölfpfünber, in 
ter linfen Alanle mit einem Zweiunddreißig-⸗ und einem Zwölfpfünder 
armirt, Schluß folgt.) 
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Meife der öſterreichiſchen Fregatte Movara um bie 
Erbe. 2. Band, mit 15 Karten, 7 Beilagen und 78 Holzſchnitten. 

** Mir haben unferen Leſern in Nr. 63 dieſer Zeitung bad Erſchei 
nem bes erfien Bandes dieſes intereſſanten Meifewerfed angezeigt. Schon 
liegt ber zweite Band vor und, ber jomobl an RNeichthum bei Inhaltas, 
mie an Sluftrationen den erften bei Weitem übertrifft, 

Die Erpedition war im Februar 1858 auf den Milobaren gelandet, 
und blieb bort über einen Monat, um biefen merfwürbigen und biäbher 
nod jo wenig erforjchten Archipel näher kermen zu fernen. Irop der herr 
lichen für die Schiffahrt ſo vortbeilbaften Lage bieier Anfelgruppe, hatte 
biefelbe noch feinen Herrſchet gereigt, fie bleibend in Beiig zu nehmen. 
Die erfien Unfiedlungen ſcheiterten, meil unpraktiſch eingeleitet, an ben 
tlimatiſchen Verhaͤltniſſen und eben ber Movararlärpebition war — vor 
behalten, dieſe Borurtheile zu zerſtoͤren, und den Grund ihres Gniftchens 


ausfindig zu mahen. Wer ji, wie ed auf den Nifobaren bei den frübern 

Mnfiebfungen ber fall war, von dem reijenden Bilde einer. primitiven Ger 
end verleiten fäßt, und feine Hütten dort baut, wo Urmwälder mit ihrem 
dichten Wachsthum die nöthige WBentilation verhindern, wo die Nähe von 
Sümpfen ihr Miadma audftreut, wer unbebaht folde Punkte zu Nieder 
füffungen wählt: der darf fih nicht beklagen, wenn derfelbe üppige Boden 
fib fpäter zu Orabeshügeln mölbt und die Opfer ber Unüberlegtheit unter 
feinen Blumen jur ewigen Ruhe beftattet, Der NifobarensArchipel eignet 
ſich gang vorzüglich zu Anſiedlungen und alt Deportationdort würde er bie 
beiten Dienfte Teiften. Auf diefe biäber unbradteten MWortbeile jenes Landes 
macht und die Movaras&rpedition befonders aufinerffam, und wenn man 
die bewunderungsiwürbigen Reſultate einer zwechmäßig fpftemijirten Depor ⸗ 
tation, wie fie in Auftralien vorfommt, näher betratet, und die Vortheile 
einſieht, die eime ſolche Mafregel ten Menſchen bietet, fo Tann man nicht 
(umbin, auf die Wia tigkelt eines ſolchen Urdipels, wie jenen ber Nitobaren 
enfmerfjam u machen, um fo mehr, alt er nad dem Durchſtiche von 
Suez no bebeutend an Werth geminnen wird, und es fidh bier vorgüg- 
lich darum bamdelt, frei von vorgefaßten Meinungen über biefed Fabelland 
bei Zeiten bie Hand darauf zu legen, um Andern zurorzulommen, bie es 
früher ober ſpäter ſichet thun werden, 

Bon den Mikobaren gebt die Fahrt der Fregatte mit ungünfligem 
Wetter durch die Malafa-Strafe nah Singapore. Der Ausbrud ber 
Wbofera, der auch an Borb der Movara eim Opfer forderte, verlürzte 
den Aufenthalt und beftimmte den Chef der Miffion, ſich ſchneller ald 
38° Anfangs die Abſicht war, nad Batavia zu begeben. Hier dauerte ber 
Aufenthalt vom 5. bit 29. Mai und murde zu Musflügen in bad $n« 
Here bemüßt, die beſondere für bie Maturforfcher von hohem Jutereſſe 
waren. Die bolländiihe Gaſtfreundſchaft machte ſich bier beſouders ber 
merfbar, und felbft die Aufnahme bei einem javaniihen Fürſten zählt 
fa den angenehmen Meifeeriunerungen aller Mitglieder der Grpebition. 

on Java ſteuerte die Fregatte mach dem Hanptpunkte der Philippinen, 
nach Manila, Der Unterfbieb zwiſchen einem Lande, mo Künſte und Wiſſen- 
ſchaften frei vom jedem Drude blühen und fruchtbringend daſtehen. und 
einer Infel, die beinahe ihrer Selbftentwidlung überlaffen und von Mönden 
gegiert iſt, ſtellt ſich bier ben Neifenden recht lebhaft dar. Darin beſteht übers 
hatıpt der große Wortbeit bei Serreifen, daß“ ber Wanderer nicht allmälig 
dar neue Land betritt, und gleichſam durch Uebergänge darauf vorbereitet 
vird, mie dieß bei Meilen auf dem Kontinente der Fall iſt. Der Setmänn 
verläßt rin Geſtade, und nimmt bie letzten Bilder und Eindrüde mit fich. 
In der Einfamfeit feines [hmimmenden Haufe befchäftige fi feine Phan- 
taffe eben nur mit diefem legten Eindrücken, nichts flört ihn in feiner Erin 
nerung — bit der Muf „Band“ wieder vom Mafte feined Schiffes ertönt, 
und plögtich eine neue, von der letzten ganz verſchiedene Melt vor feinen 
Augen jih entrolli. Sein Urtheil wirb dadurch fchärfer, die Parallelen, 
die er ziebt, erben richtiger, al& dieß beim Pandreifenden der Fall ift, der 
allımälig und daber beinabe unfühlbar in bie neuen Regionen, in die neuen 
Botter eingefliher werd. Denjelben Wortbeil bietet aber aud das Reiſewert 
ehned Narigators im Vergleiche mit jenem eines Touriften zu Sande, und 
und überrafcht das fpanifhe Manila unmittelbar nad dem holländiſchen 
Batavia eben fo jehr in der Leftüre, wie bie Meijenden in ihrer Wanderung. 
Den Manila gebt die Meife nah den Küften des Reiches der Mitte, und 
Senfong und Schangbai werden von unferen Reiſenden in einem jehr inters 
effanten Momente betreten, wo eben die englifhe Flotte jih auf ihre 
fpätere bemunderungswärbige 2eiftung vorbereitet, und mo es ben Mit» 
fiebern ber Erpebition auch geftattet war, einen Tag im engliſchen Haupt 
quartiere zujubringen. Der Aufenthalt in Schanghai dauerte vom 25. 
Juli bie 11. Auguſt 1858, und bie Fahrt im chineſiſchen Meere, um 
nad Auſtralien zu gelangen, follte ben Meifenden noch einen Zeifun, 
einen jener fürdterlihen Drebftärme zeigen, denen in früherer Zeit, wo 
die Navigation ſich noch nit auf jene wiſſenſchaftliche Höbe geſchwun⸗ 
gen hatte, auf der fie Heute thronet, fo zahlreiche Opfer fielen, Der 
Geburtstag Er. Majeſtät, der 18. Auguſt, war für diefe Naturfoene 
vom Schicſal auserlefen worden, umd die ber vortrefflichen Beſchreibung 
deb Hurmes beigegebene Karte png. 391 macht dieſes Erlebniß recht an 

ulich. 
m —E Weiſe lief Alles trotz der Gefahr, bie duch die nahen 
Korallenriffe drohte 









Deſterreich. 


gut ab, und ſchon wenige Tage nad biejem Unwetter | handbar zu maden. 
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befuchte man die intereffanten Inſeln Puynipet und Sifajana, über bie 
und das Buch viel Meued erzählt, Schabe, daß bie Anſichten diefer Inr 
feln, bie als Illuſtretion beigegeben find, nicht zu ben vielen gelumgenen 
zählen, bie bem Merfe zum Schmucke dienen, umb aller Anerfennung 
mwürbig find. t 

Bon Eifajana wurde der Kurs nah Auſtralien genommen, unb 
Ports Jadſon nad einer Bötägigen Fahrt, ſeit man dad Feftland Ehina’s 
verlaffen batte, erreicht. Die Beilagen zu Ende bed zweiten Bandes brin- 
gen ein Woͤrterbuch der Sprache ber Nilebaren, ein tagaliſches Molkt« 
lieb mit. Mufifbegleitung, und bie fehr intereffante Erflärung der Teifun⸗ 
Karte. Die Ausftattung diefed Bandes übertrifft noch jene des erſten, umb 
—* ber ſtoffliche Inhalt ift weit feifelmder und reicher als jener bed erſten 
anbes. 





Matbematifhe Geograpbie, ein Leitfaben für Lehrer und Lers 
nende, von Vinzenz Ombderfa, Hauptmann ber f. f. Artillerie. Wien, bei 
Milhelm Braumüller, £. f. Hofbuhbändler (8. VIII und 230 Seiten mit 
55 eingelegten Helyfihnitten). 

* Der Berfaffer hat beim Lefer biefed Buches mathematiſche Kennt 
niffe verausgefept und dadurch bie gründliche Behandlung des gangen Stofe 
fes ermöglicht. Das Operat ift fleißig, mit viel Verſtändniß, in mander 
Beziehung originell oudgearbeitet und bietet mehr, als die vom Autor bes 
liebte Kloffififation „ein Leirfaden“ erwarten läßt. Es dünkt uns im bieier 
Beziehung, daß bie Bezeichnung Lehrbuch die beffere und würbigere fei. 

Als Leitfaden kann das Werk nicht beyribeilt werden, Wie müßte ber 
Gegenſtand anihwellen, menn 227 Seiten ald Lineamente fir den Unter 
richt gelten follten ? un 

Das vorliegende Bub ift fo ſtoffteich, daß es Jedem anempfoblen 
werben fann,. mwelder eine grümblide Belehrung wuͤnſcht. Auch Jenen, 
welde die Schule ſchon längere Zeit hinter ſich haben, ift dasfelbe anzuem ⸗ 
piehlen, da der Galcul ſeht verſtändlich detaillirt if, die Zeichnungen deut · 
lich und forreft ausgeführt find und ber Merfafler, ald gewejener Profeſſor 
biefed Wegenftandes, mande didaktiſchen Erfahrungen machte, welche bei der 
Abfaſſung biefes Buches berüdfichtiget wurden. 

In diefen fhulmännijhen Erfahrungen mag aud das Beibehalten ber 
übligen Scheidung bed ganzen Stoffe? im die drei Theile „scheinbare,“ 
„wahre Bewegung” und „Urjachen der Bewegung im Weltraum” berußen, 
ba nicht zu zweifeln ift, daß ber begabte Werfafler auch ben höberen wiſſen ⸗ 
idraftlihen Werth der Hauptgliederung erfannt bat, wenn man unverzüglich 
mit der wahren Bewegung ber Erbe beginnt und bie geometriſchen Elemente 
de? Stoffes mit dem phyfifalifcen debfelben gemeinjam bearbeitet, 

Das Buch zerfüßt nach diefer Anlage in brei Hauptftüde, melde ber 
Verfa fer „Mbihnitte" wennt und dieſe in 10 „Sapitel® oder 53 Urtis 
fel cheilt. 

Die Unserglieberung. des Ganjen ift eine gute; fie geflattet in den 
meiften Fällen entipredhenden Zufammenbang und mwohlgerundete Uchergänge 
— wei Qnforberungen, welchen in der matbematifchen Geographie nicht 
leicht gengt werben fann. 

Ueber die Tetaild ber Wusarbeitung lann Meferent berichten, daß bie 
Artikeln über Refraltion, Dümmerung, und Aberration n. m. a, eine befon- 
dere Anerkennung verdienen, baß ber dritte Abſchnitt, die Mechanik des Him ⸗ 
meld (43 Seiten), wiſſenſchaftlichen Werth befigt — indem ber Berfaffer 
mandıes, was biäher nur angebeutet war, näher erörtert. 

Bei einem jolden Streben nad Gründlicfeit, dad Hauptmann Onr 
derta 3. B. and im Artilel 53 „Ebbe und Fluth“ bekundet, muß ed ber 
fremben, daß der Auedrud über die Antenfität dieſes Phänomens nicht aufe 
genommen, daß ber Foucault'ſche Pendelverſuch im Artikel 36 nicht erwähnt 
und daf die Libration des Mondes nicht auch ſchon im Artikel 18 beipror 
en und ald ein Beweis ber einfhlägigen Frage aufgezählt wurde. 

Bezüglich der Ausftaitung bed Werkes würden wir ben MWerfaffer bit 
ten, ber zweiten Auflage ein alphabetifches Regiſter beiugeben, durch Mass 
ginalien und durch fette Leitern bas Aufſuchen der Schlagworte zu erleiche 
tern und bie Figuren entweder auf jeber Seite, wo fie nothwendig find, 
ober in eigene Tafeln drucken zu laffen und das Buch dadurch volllommen 


ten. 
Dalmatien entfallende jährlide 


Nefruten-Kontigent, mit 


8. (Wien) &e. b. & Apoſtoliſche Majefbät Haben, laut Berorbnung| Ausndhme einiger jur Militär, @eiütd-Brande abzugebenben Brute, von ber 
deb- Kriegäminifteriums; vom 8. d. M. mit der Atechöchften Entfepliefung| nähften Hrered-Ergänzung an, ber Ariegämarine zugemiefen, ba 


som 27. 


Ofteber 1861 zu genehmigen gerußt, daß bad gefammte auf) gegem aber das 24. Beld-Jäger-Bataillen durch Mefruten aus den Ergaͤn - 
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zungh · Begirken ber Imfanterie-Megimenter Pr. 40, 57 und 77, und dad men, mo man tonangebend zu bleiben fi bemüßt, und bie Lage, Zu⸗ 
29. Felde Fäger-Bataillon aus jenen der Infanterie-Megimenter Mr. 34, 67 fände und Wünſche dei meitausgedehnten Grenzgebieted allein zu kennen 
und 70 ergänzt werbe. ſich gebãrdet 
Die Depots der beiden genannten Beld-Füger-Bataillone werden erſt Nein — bie ſchlichte, madte Wahrheit dieſet Entgegenhaltungen 
dann mad) Balipien und Ungarn verlegt, wenn diefe Bataillone zum größeren iſt ed, melde Jene erſchredt, die diefer görtlihen Tugend allüberall im 
heile aus Mannfhaft der erwähnten Länder beftchen toerden, bid zu wel · ‚dad Geſicht zu fehlagen bemüht find, und auf die mangelhafte Schrift 
em Zeitpunkte aud das Ergängungs-Bezirts-Rommande zu Knin in der | jteller-Routine unferer ſchlichten Grenjer bauend, fih ber trügerijhen Hoff- 
Upminiftration des 24. Feld-Fäger-Bataillons zu verbleiben, dann aber in nung bingaben: ihr keckes Lügengeſchwäh werd. unmiberlegt jum Ziele 
jene der Marine überzugeben haben wird. 'wirfen, weil Niemand den mitunter gewandten und gutbejahlten Tendeuj · 
3. Laut Verordnung des Kriegäminifteriums vom 3. d. M. darf bie Geriblern mit der Mahrheit entgegenjutreten wagen merbe, 
Melnition des Broted auf Märfhen von nun am in nachftehender | Möge ſich der KRorreipondent der „Militär-Zeitung" nicht beirrem 
Weiſe ftattfinden: . laffen durch ähnliche Mansvers der „alleinfeligmahenden* Glique, und 
Nicht aviſirte Lleinere Transporte und Zruppenförper bis einſchließig auch die von ihr in den Koth getretene Fahne der Wahrheit (unbefüms 
der Stärke einer Kompagnie, Edfabron, Batterie u. dgl. können, infoferne | mert ob es eine einfache unbemalte Stange ſei, an melder er fie befeſtigth 
für dieſelben in einer Warjg-Station dad Brot in natura nicht vorbereitet noch oft umd luſtig in die Melt Hinaus jlattern laſſen. Möge er ih 
fein follte, das jemeilig beſtehende Brot-Relutum dem ganzen Mannjhaftd- den Ausſpruch eined großen Mannes und ehrlichen Politikers (mel- 
Rande verabfolgen und jo verrechnen. cher aus dem Grabe leider nicht gegem die falſchen Profeten der Gbegen- 
Größere Truppen-Abtheilungen, von einer Kompagnie, Edkabron, Bat | wart in die Schreden treten fan) gegenwärtig halten: daB ed, — vor« 
terie ıc. aufmärtd, dürfen das Brot-Relutum nur über fpegielle Bewilligung | jüglih was die Militärgrenge anbelangt, — Moth thue, den Berläum«- 
der Landes · eneral · Aommanden, und hödjtend in der im $. 72 des Gebühe | dern in ber freien Preſfe herzhaft emtgegenguireten; deun: 
ren · Neglements feſtgeſetzten Ausmaß verausgaben, „Berläumber in ber freien Preffſe,“ — fo lauten bie Worte des 
Diefe Bewilligung wird entweder auf den betreffenden Marfch- Plänen | großen Patrioten Jellacie, — „find eben Jene, die im felbftfüctiger Ab⸗ 
von ben Landes-General-Kommanden beigefegt, ober ift von Geite der im ſicht eingelme inbivibwelle Anſichten als Bolfswillen, Bolfögeljt, Bolfäge- 
Marſch gelegten Truppe rechtzeitig einzuholen. finnung der Oeffentlichkeit übergeben, alle Irrthümer ober Fehlgriffe der 
* Dem penfionirten Hauptmann Auguſt Aryiz, der durch acht Jahre ausübenden Gewalt mit Bodheit und Jubel aufbeten, und, im Gegen 
in perfifgen Dienjten geftanden und werthvelle Sammlungen über dieſes fg zu andern anfpruclofen Ghrenmännern, die Megierungsbehörden zu 
Reich zur Veroöffentlichung vorbereitet hat, gerupten Se. Majeftät ber Raie \verbädhtigen, dagegen ihren verjchmigten, eigenen Teudenſen den Heilie 
fer mit AH. Befehlſchreiben vom 7. d. M. den Maford-Eparafter ad ho- |genfhein zu erringen firchen,* 
nores ju verleihen, So lange wir athmen, werden wir und alle mit ber Größe und 
® Zu Zemberg ftarb am 19. v. M. der Oberft und Kommandant |bem Wohle Defterreiht Wleichgefinnte, den perfiben, heuchleriſchen uns 
der 20. Infanterie Regiments Ritter von Mehoffer, ein braver Soldat, |temdenzidfen Berichten de „Of und Wet“ mit aller Kraft entgegen« 
dem wir eimen verdienten Nachruf widmen werden; zu Wien am 8. d. D. |treten und bas Lügengewebe biefer Clique zu entlarven uns bemühen. 
der unangeftellte Oberjt Joſef Tomajelli, vor Jahren als Stabsoffigier | Wir bebürfen Feiner jweideuligen Unmwalte für unjer Wohl, wir Ber 
im 14. Infanterie-Megimente geftanden, und zu Mödling bei Wien am 6. |gmügen uns, ein für allemal gefagt mit dem, was bie Gnade unferes 
d. M. der penj. Hauptmann Ignaz Guggenberger, über deffen Wirt en gaiſers und angedeihen laſſen wird, und ſind uͤberzeugt, dab wir auf 
unjere heutige Nummer bed Näheren berichtet. diefem Wege all’ basjenige erreichen werben, was und Noth thut; umb 
“. ie veröffentlichen heute zwei Briefe aus der Militär» wenn wir fon einer Unmalsihaft nöthig hätten, jo wäre jene dei 
Grenze, jie find gegen die — mir wollen nachſichtig fein — irri-) Of und Welt,” feiner Gönner und Trabanten die allerlepte, 
gen Korrefpondenzen in „Oft und Met" gerichtet. Der erſte iſt aus d. Der zu Möbling bei Wien am 6, d. M. am Schlagfluß verſtot · 
Brood, 4. November, gerichtet, und lautet: bene penf. Hauptmann Jgnaz Guggenberger war eine jene Berfönlid- 
„Dit und Weit" berichtet in Mr, 219, dap ſich die Fonftitutionelle keiten, welche Zeit ihres Lebens mit Projekten für dad Allgemeine ſich ab- 
Partei in der Grenze von Tag zu Tag mehre, weil (mie loglſch!) mühten, er Hatte aber, wie man zu fagen pflegt, bei jeinen Unternehmum · 
ein Herr Sfalita (vergl. die lehte Mummer der „Militärzeitung,“ gen fein Glüd und farb arın, eine Witwe und zwei unmündige Rinder 
Artitti: Korreſpondenz aus der flavoniſchen Militär-Grenge) vor bem |hinterlaffend, deren trauriges Los die Gnade Gr. Majeftät unfer Allergnä- 
verfammelten Buͤrger · Ausſchuß der biefigen Kommunität, dem qua Bri- |bigfler Here und Kaifer erträglicher geflalten wird. Der Verftorbene war 
gadier das Beriangen der Bürgerjhaft nad) einer Konftitution vorgetra- am 23, Februat 1800 zu Jügerndorf geboren und der Sohn eines Kauf« 
gen baden fol, Unjere Abſicht iſt es nicht, bie Wünfge umd das |mannd. Er hatte eine jorgfältige Erziehung genoffen, was bei dem fi früp 
Begehren der Brooder Burgerjhaft einer Kritit zu unterziehen (obgleich ausſprechenden Talente des Knaben auch bie Gelegenheit ergreifen ließ, ein 
8 Zedermann, welcher die Verhältniſſe dieſes befheidenen Städihens Geſuch um Aufnahme in die Militär-Ufademie bei den ſchleſiſchen Land⸗ 
einigermaßen fennt, Wunder nehmen muß, dab man gerade none einzureichen, melde 1813 erfolgte, Im Jahre 1820 verlieh Gug- 
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Manne wie Skalica die PBanierträgerfhaft amvertraut Haben joll); da /gemberg dieſe Anftalt als Lientenant und fam zu dem Kalferjäger-Megimente 
aber unter den Bewohnern biejer KTommunität ſich gewiſſe Perſönlich nah Innebrud. 1831 wurde er Oberlieutenant und 1834 Hauptmann. 
feiten befinden, bie weit über Die Grenze ihres Kommunitätd-Territoriumd |Als Milttärfommando-Mpjutant in Innäbrud, von 1830 bis 1832, und 
dinaus Polint treiben, in renzangelegenheiten ſich einmijdhen, melde ſit dann bei den Manövern in Italien, als Vorſteller des Feindes, erfreut ſich 
nichts angehen, bald da bald dorthin Lügenartifel jpenben und dabei |jein Mame verdienten Andenkens in der Armee. Zu Ende 1837 zu bem 
» fi * geriren, ald wären jie bie epräfentanten des Srenzvolts, ibr | InfanteriesRegiment EH. Ludwig Nr. 8 überfegt, rüdte er 1838 in die Ge 

politiſches Kauderwaͤlſch die Stimme bedfelben, jo jind mir verpflichtst, buͤhr eines Hauptmanns 4. Mlaffe, Hatte aber emige Moden barauf das 
gegen foldes „Herausnchmen" vor ber Oeffentlichteit Verwahrung ein- |Unglüd, bei einer Reife im bie Stabäftation Iglau einen Sturz auf ben 
zulegen. Sutor ne ultra crepitam! Der Kommumnitätöbürger treibe | Kopf zu erleiden, mo in Folge ber Gehirnerſchütterung, trog mehrjähriger 
feine Zmitterpolitit für ſich und ſucht mie aud das Gbrenguolf zu Heilungkverſuche, ein nervöͤſes Kopf und Wugenleiden jih entmidelte, das 


vergiittern, jjeine Penjionirung im Jahre 1841 unvermeiblid machte. Zu einer aftiven 
Der zweite Brief datiet aus Mitromig, 5. November, und |Dienftleiftung fonnte Buggenberg ſich erſt wieder 1849 auf kurze Beit ver- 
lautet: menden laffen, indem er in dem 60 Geviertimeilen umfaflenden Gtenzrayon 


In Mr. 220 von „Oft und Weſt“ begegnen wir einem Mrs von Steiermarf gegen Ungarn ein 6000 Mann ſtarket Landesaufgebot or- 
titel: „meuentbefte Landtage,“ im meldem bie Mgitationd- Partei ganz /ganifirte und bis Movember 1849 befehligte, das auf ganz eigenthümliche 
aufer ji geräth über eime Korreſpondenz „aus der karlſtädter Chrenje,” Welſe die Grenjbeobachtung und die Unrerftügung ber bort befindlichen mie 
welche in Nr. 85 der „Militärsgeitung” enthalten war, litaciſchen Streitkräfte zu übernehmen Hatte. Kaum nah Graz zurügelcher, 

Was mag bieje Leutchen jo ſehr im den Harniſch gejagt haben? war er als Präfes der für die Zeit ber Tppbus-Epibemie aufgeftellten Sa, 
Doch nicht die Unebenheiten dei Styles, an deren Hervorbebung jo viele gitätzkommiſſlion eingefegt, und durch energiſches Cingreifen und mit ber 
Frage und Uusrufungsjeihen verſchwendet worden? wirffamften, von ben Handelömanne F. E. Settelle unermüdlih durchge - 

Wie fönnte man vom einem Kroaten verlangen, daß jein deutſches führten Unrerftägung ber Grazer Bevölkerung ſchon nah wenig Wochen fo 
Kongept eine Elätte zur Schau trage, die den Korrefpondenten des jüb- |glüdlic, die völligfte Beruhigung über den regelmäßigen: Verlauf der Epi - 
ſlaviſchen Moniteurs bei jo vielen Gelegenbeiten abhanden kömmt, ſobald demie herworgurufen, wo er dann, durch Krankheit geasthigt, aus der Dienji« 
diefe aus ber Grenze, oder vielmehr aud jenem Bezirke derſelben ſtam⸗ leiſtung in ben definitiven Ruheſtand zurüdtrat. Diefem widmet er feine 
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fen früh begonnenen literarifcgen Arbeiten. Bei Allem, was Buggenberg | Fabri lagebhuden unb Kafernen Eingang fand, Kurze Zeit vor feinem Tobe 


begann, war bie praftifche Seite immer bie wichtigſte, baher hatte er bei 
allen feinen Entwürfen und Borfhlägen ſtets bie Thunlichteit einer möglich 
allgemeinen Anwendbarkeit vor Mugen. Ehe er alfo über Gtwas ſchrieb, 
fuchte er das bereitä Verhandene lennen zu lernen, las und beobachtete wiel 
und flubirte mandes, was gerabe nit unmittelbar militärif war; unter 
andern im Jahre 1823 dem Korftichrfurd in Maria-Brunn. 

Im Jahre 1826, als Lehrer an der Kaiferjäger-Megiments-Rabeten- 
ſchalt, ans melder fo viele ausgezeichnett Offigiere ditſes Megiments herr 
vorgingen, fühlte er ben Mangel eines für Unterricht und Selbſtbelehrung 
paflenden Lehrbuches der Militärebeograflt, und fammelte bis zum Sabre 
1830 mehrere 100 Bogen Material; die Mer Jahre Kamen daymwilden 
nnd dad Geſammelte veraltete guten Theils, was jonft bem Bebürfniß, d. h. 
Sand und Leute für den Mirfungäfreis des Offizier umfaffend gemiürbigt, 
entfproden baben würde. 1835, als Direktor diefer Kabdetenſchule, und 
1840, ald Profeffor in der Militär-Afademie zu Wiener-Meuftabt, ſuchte er 
fi feine Worträge zufammenzuftellen; das unheilbar geworbene Kopf und 
Augenůbel verftattete jebod feine Meiterführung. 

Die Möglichkeit leichter praftifcher Anwendung ſtets vor Augen, ſchrieb 
er folgende Auffäße und größere Werke. 1829: Eiwas über leichte Trup- 
pen; in ber öfterreichifchen Pilitärszeitfcheift erfhienen, verfchaffte ihm bie 
@unf und Achtung bes damaligen Ehefs bed Weneralftabs, FME. Brafen 
son Mothfirh. — 1832: Der Bauernwagra ald Sänfte. 2. Auflage 1834. 
Hiedurch war die leichte Moͤglichteit gegeben, am Tage ber Schlacht fo viele 
Bouernwagen, ald nur aufjutreiben find, durch bie mitgeführten, aus Stri« 
den beſtehenden Schwingvorrichtungen für die Berwunprten gleichſam in 
Bänften jn verwandeln, da alle permanenten Ganitätseorrihtungen an fol- 
hen Tagen überall unzulänglich iverden, Die eben jo einfache ald mohifeile 
Vorrihtung laͤßt fih an allen lantesüblihen Fuhrwerken und jelbft bei 
Gifenbabnmwagen anbringen. Das Werfen wurde im In, und Auslande 
beifällig aufgenommen, fand aber im Großen noch feine Anmendung. — 
1834: Der Felddienſt der drei verbundenen Waffen: Infanterie, Kavallerie 
und Mrtillerie, für Offiziere der k. £ öfterreihifchen Armee. 3. Auflage 
1842, Graͤj. In den italieniihen Lagerbütten zum eigenen Gebrauch geſchrie⸗ 
ben, fand dad Wert großen Beifall umd erſchlen ſogleich in zweiter Auflage. 
Die dritie Auflage enthält aud die Vorſchriften bed damals neuen Jäger 
Weglementt, Die Brauchbarkeit dieſer bequemen Zujammenflellung unferer fo 
fönen Felbbienf-Vorfgriften bewährte ſich dadurch, daß man fie mehr auf 
vem Urbeitetiſche als im Bücherfchranfe der Offiziere jah. — 1837: Das 
Infanterie · Bataillon auf Krlegäbauer, oder Gedanken über bie einfachſte und 
fchnellſte Ausbildung eines new errichteten Infanterie-Bataillons für Dienft 
und Kampf. Nebſt befenderen Andeutungen und Borfhlägen für auferge- 
wöhnlihe Fälle, wo ter Infanterie Offizier auf Selbſthilfe und eigenes Er ⸗ 
meffen angewiefen iſt. Wien, mit 6 Aupfertafeln. Jim Borworte heißt es: 
„Das Haltbare wird fih bei Verſuchtn am ſicherſten herausſtellen und durch 
Brauchbarten empfehlen, und ein ſolches Michtverlorenfein bliebe bie ſchoönſte 
Anerfennung und Belohnung.” Wieles ift davon im Klemen und jelbft im 
Großen benügt und angewendet worben, ohne baf der Berfaffer eine An 
bentung von irgend einer Beite hierüber erhalten hätte, Mur Eines, mai 
greade dad Wichtigſte und Folgenreichſte ſcheint, fand nicht bie möthige 
Beachtung im Großen, ehwohl ſchon in Rußland und Mainz einzelne An« 
wendungen vortamen, nämlich: die militäriſche Maffen-Cymnaflif. Bon zwei 
gleich tapfer Fämpfenten Truppen wird offenbar jene im Vortheil fein, welche 
die Terrainichwierigfeiten leiter und mit geringerer 2oderung bes tafti- 
fen Verbandes zu überwinden weiß. — 1841. WMilitäriſche Spazier- 
gänge. Erſchienen im Degemberbefte 1841 Ler öͤſterreichtſchen Militär 
Beitfcgrift. — 1842 : Befehl und Ausführung. Abgedrudt im Okteberheft 
1842 der öfterreihifhen Militär-Beitichrift und in ber allgemeinen Mi- 
Iitär-Zeitung in Darmjtadt, 7. Heft, 1843. — 1843: Gimas über 
Solbaten-Ausbilbung. Erſchien im 7. Heft 1843 der oͤſterreichiſchen 
ilitãr· geitſchrift —- 1845: Ueber Schonung der Streitkräfte. 10. Heft 
1845 der äfterreichifchen MilitärsBeitfchrift. — 1846. Militär-Transport auf 
Eijenbahnen. Abgedruckt in der Darmſtädter allgemeinen Militär Zeitung 
Mr. 56 bis 60, 1846, — 1849: Eine wirffame Donanflotte, im 
Goldatenfreand; dann noch einige Heinere Auffige Bon bem Mugen 
blide, ald Guggenberg ber Aktivität enteüdt wurde, ſuchte er allgemein 
nöplih zu werden, und Hat mehrere großartige Betrebungen nad vie 
len Bemühungen zur Meife gebracht. Diefe beftehen: in einer allgemein 
anmenbbaren. Herſtellung der Straßen und Wege durch Preffung; im 
einer billigen Flufregulirung durch das Waſſer ſelbſt; in ber Herſtellung 
des Cifenbabn-Oberbaues ohne Holz, und im &iner wohlfeileren Gifenanwen- 
Yung auf Brüden, Schiffe und Hänferbau. 

Am erfprichlibften erwies ſich feine Shoe über Bentilationen in ſtarl 
Beiegten Räumen unb feine Belsuchtungämethobe, welche in Wien in eittigen 


befaßte er fi mit dem Lieblings - Gedanken feiner Maffen- Gymnaſtik. unb 
war eben im Begriffe, feine Unfihten durch den Druck zu weröffentliden, 
ald ihn ber Tod in Folge eine Schlagfluffes rreilte. Guggenberger war 
ein vielfeitig gebildeter Mann, ein vortreffliher Charakter und raftlos thätiger 
Geiſt; Geographie und Geſchichte zählten zu feinem Lichlingetbema und als 
ordentliches Mitglieb der E. f. geographiſchen Geſellſchaft hatte er manden 
erfprieflichen Vortrag gehalten. 

Größer ala Iheoretiler, denn als Praftifer, blleb er zumeift auf bal- 
bem Wege flchen, und mußte die Erfahrung machen, daß bie Wirklichkeit 
mit dem Gebanten fih mit immer vereinbaren läßt. Troh allevem batte 
er doch ben vielfachen Problemen Belt, Geſundheit unb Geld geopfert, ohne 
in ein oder ber anderem Richtung zu reuflicen. 


Defterreich. 


Grnennungen, Beförberungen und Merfegungen. Der Feftunga. Korabt. 
zu Rufftein, Oberfilt. Iofef Graf Mercandin, zum Cherfen mit Belaffung 
auf tem Henenmärtigen Dimfpefm. In ®r. Mejekät Ariegemarine befärbert: 
a Sinn Schiffe Rapitäns, die Mrrgatien-Kupitäns Rider Barry, Eril af 
Rlint, Wilhelm son Tegetthoff un Aleis Polorny, dann zu Bregatiem- 
Kapitäns vie Linken Schiffs ⸗Slentena nis: Wlafınt Ubrario, Martus Florio, 
Tobias Defterreicher, Marimilion Pitner und Subwig Eberle. Unt dem 
jeitliken Perfiontfante wierer eimgetheilt: Haupt. 1. RI. Ludwig Willie v. 
@traußenfeld, zum 33. Souptm. 2. RI. Karl Oraf Pongracd de Ovar 
et Ezt. Wiillos, zum 30, Oberlt. Yulins My, jum 6, Unterlt. 2, MM, 
Luge Mochel, jum 48. IR. Kauptm. 1. Al Vince; Meiß, des 42. IM 
jum Kemdt. ter 1. Disziplinen Komp. gu Thereflenfiaht ermamın. Die Oberlit. 
Kart Schal, rr8 3. beim 18. und Lutnig Fabini, dee 5. beim 28. FIB, 
zu Haupiſt. 2. RT, Unierlt. 1. AL. Cuard König ver 28. FIB. jum Oberit 
beföriert. Anterlt. 2, Al. Mlcis Momotnyg, vem 11. AR. zur Art Schul⸗ 
Komp. zu Sralan; Hanptm. 1. M. Ehriftophe Erler v. Beuenfels, vom 
18. jum 5. IB; die Cherlis. Jeſef Geiler, von 67. zum 68. SIR, und 
Auguſt Heuffel, vom 1. DragıBieg, zum 1. mr&ufreg. ; bie Unterite, 1, 
Rt: Jullus Trzestik vom 8. @IM. zum 68. IR., Geerg Wiillutinonie, 
som 18. DIR. zum 23, IN, Anton Maximovicz, von 6. zum 10, IR.; 

bie Untzlse. 2. Ri. Mlıranter @rtler. vom 23. zum’ 924 DU, Gran; Sleim, 
vom 12, EIR. um 68. JM, überiegt, Die erbeiene Charge -Quittirungg mit 
Beibebalt bes AUl. Char. bemilligt: dem Dbrrlis. Bolef Morfter, des 5. Huß.⸗ 
Meg, Doſef Gabriely, tree 1. Suf.-Meg. Beförbert; Dr. Johann Waßhuber, 
Havpim Ketiter 2, zum Sauptm.Mutiter 1. RL ber Mil.Alad. za Mlienen 
Menfiadt; Demeter Mitrovic, Cherlt-Mubitor det 1. SIR. zum Sanptm,r 
Aubitcr 2. Al. Karl Leiden, kisp. pros, Werichtd-Mbjunft, im die Mubiterlatd 
Praxis aufgenommen, lieberfegt: Ftang Koſchar, Welt-Kaplar 3. RI. vom 
Invalitenhaufe zu Pabva, zum I. AR, Dr. rar; Machaceh, Reg-Ary 2. 
Ki. vom 40. zum 18, Ih. Unterart Friedrich Rabrhel, vom 26. zum 46. 
SR. Die erkeiene Charge Caittirung ohne Beibehalt det Mil-Ghar. bewilligt 
tem Etnnorite Er. Teul Corner. tee 2% FeltE pualt. Ernanm: Jeſe 
Zangertb. Riſ.Nechn.Acceſſiſt 2 RM. beine Mont-Rommiffien zu Brünn, 
zum Acerſſiſten 1. RL; tus Vinkovic, Foutler des 10. Gend.Dieg. zum 
DERıebnsMcrefiften 2, Al. Bei ber Miont-Komm. zu Rarldkurg; Anton 
Ctenad, Baupem.-Mipirant von der Genie-Direhtiom zu Thereſteuſſadt, zum 
unenigelllihen MilsBauverie. Eleren. Ueberfept: In der Mil.Bauverw.⸗Branche 
Emilion Nohla, Offiziel 3. Al. ven ter GrnieDir. zu Trient zu jemer im 
Remorn, Nathlaa Magdich, Offizlel . RL voa ter Genie⸗Mit. zu BVrood 
zur 7. Abtheilung des BO, zu Dfen; Geerg Jvanus, Offizial 2. Ri. von 
der 7. Abteilung det LER. zu Dfen zu jener in Mgram; Alfted Chevaliet 
de Pinon, Offiiel 3. Kt. von der Genie Dir. im der Bramjendfefle, je jener 
im Sebenled; Mobert Kaltnecker, Offijiel 4. Mi. non der 7, Mbtheilumg bei 
2ER. zu Sgram, zur EhnioDir, in ber Branzentfeße; Petr Mandie, Act. 
4. AL von ber GenieDir. zu Cebenico zu jener in Bara, unb Binenz; Oftole 
rereffih 2. Al. vom letzterer zu ber in Galjkurg; Mbolf Hick Wirthſch⸗Ace. 
1. RL, vom Mil. Geſtürte zu Wabanp, zu jenem zu Megühegses. Dem Ucteſſitten 
Brenz Rein, der Miltim@renyBaw Dir zu Ogram, bie erbeirme Entlaffung 
and der Militär ;-Sreng Bau - eancht bewilligt. Penfionin: Antrrad Gebar- 
gewoti, Mir Med.-Offial &. RL. beim Meb-Depot zu Lemberg, arl 
Wolf, Mil Mechn /Aec. 41. 1. (Dem. Brüne), Hauptlt. 1. M.: Auten 
Babjura, vom 56. I. (Dom, DOlmäs), Fran, Gifenbach, der Meat. 
Brandı (Dom. Brian), Wertinend Kandler, vom 14 IR. (Dom, Win), 
Auguß Büeon Preiberr son Mittel, dr 5. FIB. (Dom. Benebig), bie 
Ritmf. 1. Al, Fram Holbein von Holbeinäserg, vom f. Drag-Brg. (Dom 
Preildein bei Wehring in Steisemark), Anton Binderski, vom Bw-Ubl-Brg 
(Dow, Rermenburg), Sofef Zeeltway, des 1%. Gußltrz. (Dom, Gumtogb im 
Abeujsarır Gomitsis in Ungarn), 
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in Wien, Stephansplag Nr. 626: F 


Die vor 12 Jalioen gegründete 
Erste Wiener 















BRp- eigener Erjengug "ng 


100 Stüc degante Pifitkarten auf frany 












BDoppelglangpapier, an woruiE | icht 
were 2: = 1 Thee - Handlung re 





Briefpapiere und Couverts. 


100 Stüd Oktar- u. + BD 
100 Städ detto a ei. Gh — 


„ HR empfiehlt ffir die k. k. Armee ein prüch- 
100 Ste: groß: @ueri-Briefpapier 40.1 , 20 . 


' liges Sortiment Thee's aus China. 


Russ, Familien-Thee . 3 w. 4 fi. pr. Pfd. 
»„ Blamen-Thee | 3-6. u. 
so wie die beliebten ‚Mischungen. 

Pecking-Mölange . . AN. pr. Pfd. 

|Kaiser-Mölange - . - ds m» 


c. Trau, 
Stadt, Wollzeile Nr. 770. 


Jungat. Infurrertions-Krieges, 
in den Jahren 1848 uud 1849, 
mit‘ einer Ueberſichts Karte und vier Plänen don 
W. Nüftow. 
Vollſtaͤndig in 2 Bänden, (4 Abtheilungen.) 
Breit 12 1.0 ri. W. 


— — — * ann —— — 


 Empfehlenswertäe miltäriide, Armee-Halsflöre 
& 







Ri beito... ..* Bi.u00t:65 ‚38 
100 Keuserts aus farkem Papier 4 Mo, 50 u. 80 
Zu haben im ber lithograph. Aunitanflalt und Bapierhan- 
lung jum Butenberg des 


Munk, 
Bien, Stadt, Adlergaſſe Pr. 721. 


Aufträge ams ber Provinz werben gegen Pop-Rahnabme 
gleich wirt — — volfoanantir zufeiedtnftelende 
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durch alle Bucht andlungen zw begiehetide Werte, im d tfas, Taffet und Grosgrain von 7 fl. 50 kr. bi , 

Wien duch G. Gerohd's Sobn, Gtepbansplaß Mr Satin, Safting, “ d fl * rn ve. | n 50 1 fl 8 

Nr. 025: hend, 

Dec ·Feſdach · x dant Ohre Anleitung für die Aus ⸗ H 4 | 
— ———— Offiziers-Kappen, | 


mente Beiekung uns Vertbeisigung son Derilichleiten. “ 
Bon B, v. Baumann. Dritte vermehrte Auflage, Mit il |} bejonders elegant per Stüd 3 fl. 50.5 
Holzfehaitt. 8. 29 Bogen, broſch. 2 fl. 80 Er. * 3 
Der icher heils dienſt um Marſche, bearbeitet und durch Neuartige Jägerhüte, 
kriegagejchihilibe Beiſpiele erlüneetmen & 0, Baumann. H J 3 . i 
8 I7 Besen, brot, 5 1. 25 ie. | fowie alle Gold: und Silber-Uniformirungsforten 


Die Schüken der Trifanlerie, ihre Usshildung und Derwen- 
Bing. Bon B. >, Biumann. Zweite verkefferie und betr 
mehrte Auflage, 8. V Bogen. broſch. 1 9. 12 fr. 

geſchichte der Handfeuermaflen. Kine Darkellung des Ent» 


empfehlen zu den mögtihft billigen Preifen | 


Möldner & Bittner in Prag, 





widelungszanges ber Sandfenermaifen von ihrem Gntite | | Qltjtänter Mina Mr. 462, N 
ben Bis auf dire Meuzeit. Bon J. Schon. Mit 32 rläusern- · 


on Zaren, 4. Garı. 1ER. 60 it hi 

geſchichte des Feld zugen non 1515. Waterloo. Bon Bharrat 
Dberflirgtenann, - Isherifieie deutſche Sucgabe, mit yBli- 
wen und. Kanten. 8, brofib 4 fl. 26 Ir 

Ueder dei Mangel an genialen Feldern der Gegenwart 








Fahriks-N iederlage 






















Berankbuöhantung son Abel Kunge  ) VErZINNIEr Geschirre aus schwarzem Eisenblech 
Dresden, a von 


' FRIED. WILH. HAARDT, 


4 Wien, Spiegelgasse Nr, 1103, 

b zu festen Tarifpreiserm. 
‚Haushaltungs- und Küchengeschirre, Gesehirre für Kasernen und Spitäler, Kochgr- 
schirre für den Felddienst, Kataplasmen-Erwärmer nach neuester bewährter Art. Für 
alle Geschirre wird ein mehrjähriger Gebrauch verbürgt und können im abgeulitzten 
Zustande durch neue Verzinnung vollkommen wieder neu hergestellt werden, wofür 
nur des Ankaufspreises berechnat wird. Auch werden Steigbügel, Gebisse, Reitstan- 

} gen, Ketten und Hacken, sowie alle anderen Gegenstände zum Verzinnen gegen billige 

Preise übernommen. 
| Verpsckung ‚wird billigst berechnet, 


a —— — 

Zeilgemüß und wichlig. 

Für die loͤbl. Uniformitungs⸗CTommiſſionen empfiehlt 

die allerhöhft janktionirten 

Urmec-Halökrägen von 22—30 fr. px Stüd. 

Arneesdalsflöre in Satin 95 fi. pr, Stüd. 

sflörer in Atlas, Grodgrain, Tafft 

% fl. 50 Br. 

fo auch. Hemden, vom u Fr. aufwarts bis 10 fl. 

Dofen, Leibl für die Winter-Baifon von SO Fr. 
aufınarts bi6 3 fl 

Handichuhe re. ze. zu den billigitew Fabrikoprei⸗ 
fen und. veriendetnady allen Michtuigen 

hochachtungsboll 


S. Schreier, 
Stadt, Adlergaſſe Nr. 723. 
Ein Negimentsfchneider, 
der. ſchon mehrere Jahre als’ jelder- und’ zwar laut 
des in⸗ ſeinen Händen hahenden Zeugniſſes zut voll⸗ 
ſten⸗ Zufriedenheit‘ diente; wähjdt' wiebtr im dieſer 
Eigenjchaft gegen annchmbare Bediugniſſe placirt 
gu werden; umdaempfläple ſich biegu den P. T. 
Hertem: Rıgimentd+ Khmmandanteir und loͤblichen 
Eqwipirungs«-Kommifllonen, 
Gefälige Anträge! wollen gütägft" geſtellt wetde 
unter der Mpneffe: Zatabı) Bofhanrr, Sihmefätrmei- 
fternam: Lendplatz Mr. 32 zu Grap. 


keusserliche 


Bien mnlkheiten 
werden schnell, gründlich und sehmerzlos geheilt 


von 


Dr. Kaczander, 


Arat für Geschlecht«-Krankbeiten, 
Täglich von 10 bis ! hr, Stadt, Ende der Laurenzergasse, im Au- 
y ' wınkel Nr, 651, 1. Stoek. 5. 


Honorirte Kiriefe franco. 
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Die „DR ititinr Beitung“ riheint Rittmeh an Bamfkag. Preis wiestehjährig: 
w onbım hie beuifbaltige Wetkigeibe mit 8 Pr. der⸗ a⸗· 


für Diem 2 A. 15 Mir, für Die Wroning mie freier Bofverfenbung 2 A. öflere. Wäbreng. Infernts 


Ms Genbungen, franfirt, Anb am bie Mibaltion, Bränwmereilonen an Me Grredition: Uhien, Gebt, obame Vrännerfirahe Mr. 1135 (Muerfde Werlsgspenblung) ja ridtes, Manntripbee 


were nur auf Drrlangen jurkdgeelt, 
Fürs Unslanı übernimmt bir Buchhandlung 4. Deraiyı Babn Dir Berllungen, 





Ueberfidt. 


Montenegro (Hortjegang). — Der Kampf im Kircenflaate (Schlaf), — 
Miäffige Briefe eines alten Soldaten. 

Deflerreich. Verfügungen über Ungarn. — Zivdlarbeiter im militärijchen Gtabliffer 
ments. — Beneral Hablitfcet }. 

Mittfeilungen aus Juftus Perthes geograpsifcher Anfta lt 


Montenegro. 
V. 


Wir haben erwähnt, daß in den Ereigniffen in Bosnien, Heche 
gowina, Montenegro, Serbien ıc. ein gebeimnißvoller Faden liegt, 
deſſen Urfprung und Lauf nicht durchuſchauen iſt, der aber lonſequent 
alle Vermittlungen und Ausgleichungen hindert, und beide Theile immer 
weiter treibt. 

Es gibt Eventualitaͤten, melde ih vorausichen lafen, es gibt 
mod andere, über welche die Vernunft nichts vermag, weil fie vom ihr 
ganz unabhängig find. Es wäre unnöthig, IH bei dieſen aufjahalten, 
während jene zu beleuchten nothwendig erfheint, wenn man aus bem 
reichlich vorhandenen Zünbfloff den Grad politifcher Stürme in ber 
Türkei ermeffen will. 

Wir werben und bemüben, jo genau und Far, als es in ben 
Grenzen diefer kurzen Weberfiht möglich if, dem Umfang der Mittel 

n, über weiche eine fübjtanifdhe Revolution zu gebieten hat. 

Dit bulgarifche Ration zählt, wenn man mwirklih die von ihr 
besölterten Lanbftrihe nimmt und micht bloß das Gebiet bed alten 
bulgariichen Königreichs, dem die Türken dieſen Namen gelaffen, 


gegenwärtig 1,300,000 &eelen, 
die flavifche Bevölkerung Bosnien beträgt 1,000.000 „ 
. v . Herjegominad „ 200,000 
. ” . Albanien? „ 200,00 „ 
» . . Serbiens 1,000,00 „ 
— auu · Serbien „ 730,000 „ 
WMountenegto⸗ J 120,000 
Ess 7.550,000 Selm. 
Rah den Erfahrungen, welche den europälfhen Konjkriptiond- 


* zur Geundlage gelegt wurden, gibt Eine Milllon Seelen jebes 
7—8,000 Konſtribirte im Mlter von 2030 Jahren, fat Yın 
erung. Wenn man mun biefes Syſtem auf bie 41/, Millio- 
betragende ſlaviſche Populace ber Türkei anmendet, fo erhält man 
36,000 Mann für eine ober 360.000 Mann für zehn. Altersklaffen. 


Da aber der Mann im Alter von 30—50 Jahren noch in jeir 
nen beiten Kräften unb ba bieß das Aiter if, wo er am Beſten jum 
Kriege taugt, fo muß man bier vom dem in (Europa eingeführten Res 
krutirungsfpem abgehen, und zur Beurtheilung der fübflavifhen WWehr- 
kraft der ei jenen Maßſtab anlegen, mit dem fie allein richtig ge- 


meffen werben kann. Diefer Zollmeffer ift bie Vergangenheit, deren Be- 
trachtung dann“ vom praftifchen Nutzen if, wenn man daraus Reful 
tate für das Gegenmwärtige und Zukünftige zu entnehmen verjleht. 

Bei der Bolfsjäblung von 1835 gab es in Serbien bei einer 
Berölkerung von 725,270 Seelen 138,312 waffenfähige Männer 
imifhen 20 unb 50 Fahren, was fait iſt. Im lUmabhängigfeits- 
friege von 1804—1815 jtellte Kara Georg zu wiederholten Malen ben 
Türken auf den verfchiedenen Schlagpunkten 70,000 Streiter entgegen. 

Montenegro mit feiner Bevölkerung von 120,000 Seelen hatte 
in den Kriegsjahren von 1853 —1858 22,000 Mann im Feld, mas 
ebenfalls fait ausmacht. Bosnien Fongentrirte im Fahre 1828 eine 
een von 60,000 Mann auf dem Mblerfelde (Orlowo 

olje). 

Nah biefen auf biftorifche Factas beruhenden Daten wird man 
die waffen- und kampffähige Populace der türkifch-flavifhen Provinzen 
nn obigen Bevöikerungszablen mit 6 —700,000 Mann nit zu bo 
rechnen, 

Diefe Berechnung des ſüdſlaviſchen Wehrkontingents mürbe para» 
dor erfcheinen, wenn man nicht wüßte, daß jeder Serbe, Bosniafe, Gernar 
gorze x. dom Anabenalter an Waffen befipt, fle trägt und fie fhon in 
ber Jugend tüchtig haudhabt. 

An Kriegsmatertial hatte Serbien im Fahre 1810—1815 tauſend 
Gefüge, mworunter 150 Feldſtücke waren, dann 50 Pulvermüblen im 
Gange; gegenwärtig beſiht es eine Gefchiggießerei und eine Gewehr- 
fabrif. 

Ein in diefem Jahre von der Skupfhtinı angenommenes Heered- 
gefeg befieblt die Aushebung einer Nationalarmer von 62 Bataillonen 
Infanterie, 26 Eskadrons Kavallerie 6 Batterien mit technifhen 
Korps an. 

Die Friedens-Organifation diefer von einem Franzofen der fran; 
aöfichen Armee nachgebildeten Vollsmiliz fol aus fünf Tereltorial - 
Divifionen oder fogenannten Kommandos beitchen, melde folgender« 
maßen vertbeilt find : 

1. Drina · Sawe · Kommando zu Welifevo 7425 Mann Infan« 
terie, 400 Dann Kavallerie, 1 Batterie, 159 Pioniere, 

2, Süd⸗Moraba ·Kommando zu Karanovac 9613 M. Inft. 517 
M. Kav., 1 Batı., 159 Pion. 

3. Timot · Kommando zu Zalcar 8210 M. Jaft, 41 M. Kap, 
1 Batt., 176 Pion. 

4. Oeſtl. Morava-ftomdo. zu Svilanac 
M. Kav., 1 Batt., 176 Bion. 


5. Well. Morava-Komdo. zu Kragufjevac 12,284 M. Juft., 
6641 M. Kap, 2 Bait, 263 Bion, 1200 M. Mrt.; Zufammen 
45,354 M. Juft, 2467 M. Kav., 6 Batt., 985 Pion., 1200 M. 
Art; im Ganzen 50,496 Mann. 


Wenn man aus bem Eriegerifhen Genius des fühflanifchen Volkes‘ 
auf den Geiſt dieſes Bolfäheeres, welches übrigens nur ein erſtes Aufs 
gebot if, dem ein zweites und drittes nach uüͤcken kann, fhlieden darf, 
um fi ein fubfektives Urthell von deſſen Tühtinkeit und Leiltungsfär 
higkeit zu bilden, fo wird man von der militäeifhen Organijation die 
fer Eriegerifchen Nation nur Auferordentlihes erwarten Tönnen. s 


8312 M. Juft, 448 
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föngerliche Anſraccung, 


Mutb, Entihloffenbeit, Geiftesgegenmar 
23 Gernagorzen ind Bul- 


alle dieſe kriegeriſchen Egenſchaften d 
garen eben ſo ſehr —438 dem Serien, 

Die Bosnicken ſind ein Baxter, gefunden, fühmer Wenſchenſchlag. 
ber vorzüglich zum Seidatendienſte taugt; — willig und obne 
hung ihrer Geſundheit Magen fie Müben und Beſchwerden aller Art. 


Sie maren immer bie beiten Soldaten der Türken geweſen. Seit bie! 


Osmanen Boßnien befepten, ift die Geſchichte aller Türkenkriege voll 


von Zügen ibrer Tapferkeit. — Auch der Albaneſe, diefer Landsknecht e 


des 19, Zahrhundertd, der Schweizer des Morgenlandet, der größten- 
tbeild ald Söldner bient, ift von einer ausgezeichneten Tapferkeit. _ 

Außer den materiellen Kräften jteben der ſüdſlaviſchen Nationatbe 
wegung überbieß noch reiche finanzielle Hilfsquellen zur Difpefttion. — 


Ser ferbifchen Reglerung Öffnen dr mächtige Fonde in dem Schmuck fenden Gebirgötette 
(Diendor) des meiblichen Geſchlechts, welder aus Silber, bei Meichen | Theile, melde durch nachſtehende Paſſe 
aus Goldmünzen bejtebt und von ber Taufe des neugebornen Mätdchene | jteben. 


bis zu deſſen Berbeiratung fortgeiammelt wird, Wenn man annimmt, 
daß von ver halben Million weiblicher Weien 300.000 einen Diendar 
befigen, ber am Bufen, Hals und Kopf getragen mird, und wenn man 

efen Ehmuf mit 10—15 Thaler tarirt, fo erhält man ein disponib⸗ 
led Kapital von 6—9 Millionen Gulden. 

Mebft biefem Privatſchatz verfügt das ſerbiſche Gouvernement 
noch über eine Nationalkaſſa, deren Beſtand 1853 41, Millionen 
Gulden in Gold und Silber war. Durdı die Nationalbank, deren 
Greirung ein, Geſetz der bieffährigen Skupſchting beichlofjen bat, er 
Öffnet fib der Megierung ein bebeutender Krebit, — wenn nice ſchon 
ber Reichthum bes Landes bie Aufnabme von Staatsanlchen ſehr er- 
leicbtern wuͤrde. 

Um bie allgemeinen Berbälniffe und Beziehungen ber ſlaviſchen 
Provinzen zu der Türkei zu verfteben, iſt es notbmenbig, bie geoara- 





| Bie 
"liche Abdacung 
waͤ⸗ 


Quellenge des Jeter und Zer Marina bie an das Meer Veliki 
und Mali Sultan (Mono mds) (4500) genannt. 
dirier Bebienäfitte fenten fi von W. nad O., bie 
if el, währe die nördliche ſueceſive und terraffen- 
förmig* erfolgt — 

Indem jo die Natur der Halbinſel an den Meeren, welche fie 
beipülen, und an der Donau bie fefteften natürlichen Grenzen gegeben 
bat, bat jie in ihrem Innern burd ben mächtigen Gebirgégürtel, welcher 
Panzer gleih die ſlaviſchen Provinzen der Türfei umgibt, ein 


inem 
Bollwerk geſchaffen. 


Durch tipıımseigee. fait parallelen Entfernung Won 15—18 
Meilen von ter Donau und ten Küften ber ſüdlichen Meere fortlau— 
ds ‚Helbinfeh in- mei faft aleiche 

mit einander in Verbindung 


A. Bulgarien — Rumelien, 


1. Borma Bursad. 2. Pramaty — 
Karnabad 4 Schumla — Karnabad. 8 Praova — Sliwno 6 Truo · 
ma — SKajanlif. 7. Trojan — Baſardſchick 8. Cofia — Pbilippopel. 


Die zmei erien fuhren nach Genjtgntinopel, die übrigen nad 


Aidos. 3. Rafan — 


Arrianopel. 


B. &erbien — Macedonien. 

1. Brana — Usfup. 2. Prifiina — Kacſanik. 

©. Serbien — Nibonien. 

1. Novibagar — Seutari. 2. Prijtina — Priörendi. 
D. Boänien — Herjegorina und Dalmatien. 


1. Jaslica — Cataro. 2. Bonn — Seraj — Moflar. 


phiſche Lage berfelben und dad dadurch hebingte Vertheitigungsverbält: |3. Bosna — Seraf — Epalatro. 


nif ya unterſuchen. Da und jebod Die Natur unſeres Nupjages nicht 
erlaubt, bei dieſer Ueberficht ind Einzelne zu geben, jo molen mir nur 
eine allgemeine Skizze entwerfen. — Hmſichtlich feiner geograpbifcen 
Configuration bat der, nördliche, vie ſlaviſchen Provinzen umfaflende 
Theil ben Balkanbalbinjel mit Ober-Jtalien eine große Nebnlichkeit, wenn 
quch dieſe Gonformität im umgefehrter Ordnung ſtattfindet. — Während 
nemlib Die Donau und die Same in ibrem Laufvon W. nah ©. 
faft gemam ten, Hauptzug der Alpen nachmachen, welche in berjelben 
Richtung dem Morden Italiene vom, Genferjee bis zum Afonzo bie 
Grenze geben, bilder Die Gebirgäferte Ted Balfan oder Hämus mit 
ihrem ebenfalls von W. nah OD, siebenden Hanptrüden die Südgrenze 
der Mordhälfte ber, Halbinfel, und ſtellt ſich hiedurch zum Po in. einen, 
wenn auch beierogenen Paralleliemus. 

Vergleicht man aus dieſen beiden Hemicylen Die einzelnen Seg 
mente mit einander, fo findet man zwiſchen MWenetien und Bulgarien, 
Lombarbie und, Serbien, Piemont und Bosnien, eine natütliche Gleich. 
förmigleit. 

Der Stratege erkennt in dieſen parallellaufenden Nasurbinder 
niffen die zwei großen Vertheidigungélinien der Üccidents, ber 
SGillorifer ten Uebergang von ber europälfchen zur aſiatiſchen Melt. Der 
Geologe könnte vielleicht in dieſer Uebereinſtimmung der tur einen 
fhmalen Meerbujen getrennten Länder das allaemeıne Gejeg ter üm 
fern Geftaltung ber Ertoberflähe ausfindig machen. 

Der: aörblide Theil ber Halbinjel it von der Müntung ber 
Denau bis zw dem Quellen der Unng 150 Dieilen lang und von 
Boflororir bit Priſſina 40 Meilen: breit. 


Wir haben bereit unter 1. bemerkt, daß das zum Syſtem ber 
flavifchralbanifchen Oſtalpen gebörende Muzai-Gebirge ald Fortſetzung 
der Ameige ber dinariſchen Alpen unter dem Namen bed Masla«Gebir- 
ger die Weitgrenze Serbiens erreicht. 


Bon bier ftreicht der Hauptzug biefer großen Gebirgslette, — die 
Richtung von M W. nach &. D. nebmend, in einem Halbzirfel von 
150 Meilen Läng⸗ bit am das fehmarie Meer, mo er mit dem Gap 
Emineh (Haemus extremii) ender, indem er die Gemiffer, melde der 
Donau zufliefen. von jenen, melde das abriarifche, ägaiſche und das 
Marmora-Meer, aufnimmt, ſcheidet, Diefe Kette, melche keinen, Golleftiv- 
Namen führt, wird im uellengebier des Ihar und des Drin-«Fluſſes 
das Urgentaro- oder Srebrenica-Gebirg (6000), an den Quellen, beö 
Vardar Perjerindagh (5000°), in der, Urjprungsipbäre der Morava- 
Schardagh (Storbus) oder Karadagh (Samonizza) (7000) im Bereich 
des Struman.und Karafu-lirfprunges Dupindicha (5000°), und vom 


Die Gangbarfeit des 6—8 Meilen breiten Sauptrüdens wird 
dur die geognoftiidhe Formation des pfateauförmigen, durch zablreice 
Abgründe und Klüfte zerrifienen Hübenzuges charakterifirt Dichte, große 
Woͤlder von Buchen, Eichen, Ulmen und Linden bededen großentbeils 
dad Gebirge, in melden die Art noch nie aufgeräumt bat; Bäume fo 
alt, mie die Melt breden vor Alter zuſammen und maden. ihren 
Sprößlingen. Plag. Die Wege bilden lange, wiſchen fteilen: Feldmäns 
tem oder tur undurchdringliche Wälder führende Leiche zu vertbeibie 
gende Defildee, von melden nur wenige zum Meberaang von Truppen 
und Kriegsmaterial ſich eignen. 

Im obern Theile der Halbinfel Emipft ſich alles an die Donau; 
dur ſie und ibre Rebenflüſſe werden alle Verbindungen bewirkt. Zn 
dieſen großen Strom ergiefen ſich auf dem rechten Ufer ziemlich viele 
bedeutende Gemäffer, die von dem nörblichen. Abbange dei Hämus 
berabfommen. Die Unna, Verbad, Boena, Drina, Kolubars, Morava, 
Jeker, Ceresgui, Coma, Santra fallen faſt im rechten, Winkel in bie 
Same und in die Donau und bilden inägefammt mehr oder weniger 
bedeutende BVertheibigungelinien und, Hindernifle, deren, Uebergänge, mei⸗ 
jiens durch Feflungen getedt find. 

Die zum Gebiet ter ſüdlichen Meere gehörenden, Flüffe, Vardar, 
Strymen, Rarafu, Tunkida, Marizza richten in Folge ter, jübliden 
Abdachung des WBolfane ibren Lauf von, Norden nad. Süden und, ex 
giefen« ſich fpommetriich, jedoch in der emtgegengefegten Richtung, der Dor 
nau-Nebenflüffe, in, das Meer. 

Benpr, bie bulgariiche, und ſerbiſche fich zur großen Morava ver- 
einigt babem, dringen fie, gleich dem Marizza chief im die Ebene und 
fließen mis dem, oberen Theile ihres Laufts fait parallel mit der Donau 
und ber Meeresfüfte, wodurch ihre. Mertbeibigung in der erften Hälfte 


nicht zuläßlig, wird 

Die det adrietiſchen Nerres Marenta, Bojana, Drin, 
Zoti, Berotino, Voſuza fügen ſich nicht dem allgemeinen Geſetz der 
Strömung nach Nord und Süd, indem fie öſtlich ihren Lauf nehmen 
und. jo ſenktecht anf! ben andern Meflerlinien ber Halbinfel hen 

Die Meeredfüne- Albaniens if: befonberd: heil! und fchroff.' Außzer 

dem großem Meerbufen von Drin und Duraporeignen:fih noch bie Oafon ⸗ 
orte Autivari und Gravoſa zu Debarkirungen geringerer Exteitkräfre. 
Die europüiſche Hüfte des ſchwarzerr Mirresibteter im dem Haftu bon 
Barno, Mongalia und; Kuſtendſche wichtige maritime Punkte, 


[—— 


Der Kampf im Kicchenftaate 1860. 
(Schluh.) 


Diefe Geſchuͤtze ſpieen unauögefegt übe Fener gegen bie Angreifer aus, 
welche, mebrmalen in Starten Rolonuen zum Sturm vorbrehend, immer 
wieder in eiliger Flucht den Abbang binab eilten. Mit dem Mörjer mur- 
den Die in Monte Bulito gededt aufgeftellten Reſerven mit ſolchem Erfelge 
beworfen, dafi der Feind mie nur dem Angriff auf St. Stefano aufgab, 
fondern felbft den Monte Pulite räumte umb ſich bit Monte Pelago zu⸗ 
rüdjop. 

Gegen zehn Uhr Morgens waren and die Worpoften des Cambpo trin» 
eerato (vierted Daraillon Werfaglieri) vom Feinde angegriffen und Anfangs 
zurädgebrängt worden, 

Diefe vertärkt, braden jedoch, vom Lieutenant Braf Friedrich Wolff · 
Metternih tapfer geführt, wieder vor und bebaupteten ſich im ibeer 
Stellung, 


Graf Metternih murbe toͤdtlich verwunden (If either genefen.) 


Um zwei Mir Mittagd begannen die Belagerer das euer zu ernen- 
eru, zugleich warde wieder mit Macht über Monte Bulito gegen St. Ste 
fane im Sturmſchritt vorgerüdt. Doch auch diefer Angriff blieb trohz bart- 
mädiger Ausdauer erfolglos, und ber Feind eilte wieder in feine frübere 
Stellung yurüf. 

Die Ebre diefer euergiſchen Wertbeidigung eines gänzlich ifolirten 
Wertes, wie ed die Lunette St. Stefand tbarfählih ift, da bie Unterftügung 
vom Campo trincerato ſ(rechts rüdmärtd) und Porta Galamo (linke) nur 
ſeht ſchwach geleiftet werden fonnte, gebührt einem Theile des fünften Ba— 
taltfond Verfuglieri unter Kapitän Gyolnap umd einer Rompagnie des erflen 
Bataillon! unter Kapitän Turek; vor Allem aber der braden Artillerie une 
ter Kapiän Uhde 


Segen Abend wurde endlih das Lazareth, von de Gaby längſt feig 
verlaffen, von einem feindlisen Schügen-Bataillon beſetzt, welches durch 
fein Feuet auf die Mrtilleriebebienung bei Borta Pia (auf eine Diſtanz von 
nur 200 Scheitten) große Berlufte erzeugte. 

Die Geihügbedienung, gleich im Beginne ungulänglid, wurde längft 
aus öfterreihiihen Freſwilligen ergänit- 

Dberliemtenant Lolaſchewitz war bei einer Mefognoäsirung gegen dat 
Loparetb dem Felude in die Hände gefallen. 

Durch die Räumung des Monte Pulite und Pelago erhielten bie Teup- 
pen eine theilweiſe veränderte Didlopirung. Das britte Bataillen Berfag- 
lieri beſetzte mit ber erſten Rompagnie Piatza bel theatre, die dritte, Tedhite, 
achte Rompagnie Porta Pia, die vierte Borta Galamo, bie flebente bie 


Die Artilleriſten ded Monte Pelago mit ihrem braven Kommandanten, 
Baron Ralfenjtein, kamen an die Geſchütze zu Porta Pia. 

Das erſte Bataillon Berfaglieri beießte den Monte Gardetto 

Im der Nacht auf den 27. errichtete ber Feind eine Batterie auf bem 
Monte Pulito. 

Un diefem Tage, ein heißtt fait für die ganze Beſatzung, ziefulieten 
wieber Werüchte über einen zu haffenden Gntfag dur ein franjoͤſiſchen 
Korpe. Wahrſcheinlich ſollten felbe mur dem Muth der Truppen aufreit 
erhalten; deffen beburfte ed jtdoch nicht, dee Muth der eigentlichen Kämpfer 
in biefem Drama war mie einen Augenblick gebewgt. 

Der 27. September verging faſt in gänzliher Ruhe. 

Diefe umbegreifliche Unthätigleit dei Geguers wurde ab ermald dem 
Heranrüden eines Entjagungdlorps zugeſchrichen. 

Im der Macht auf den 28. September verſuchte Perfano mittelft Be» 
mannung ber großen Boote feiner Estadre einen Handſtreich gegen den Gar 
fen, um dla denjelben ſperrende Kette zu ſprengen 


Die Unternehmung ſcheiterte gänzlich. 

Den 28. September, Morgens ſechs Uhr richteten bie Piemontefen 
bab Feuer ans der Radetzky Schatje gegen Vorta Pia, ibre Schügen befeg + 
ven bad Bayareih. 

Nachmittags begann dab Manöver der Flotte, gu welchem Admiral 
Perſano durch Fanti aufgefordert wurde. 


Blägel u Weinker ib Dont: Salto 
begannen ‘m: ſpielen. 


Li 


Die Befagung erwieberte das Feuer nad allen Richtungen mit alfen 
ibe zu Gebote ſtehenden Sräften, jeboch ohne den Wegner in Ingend einem 
Bunkte zum Schweigen bringen zu koͤnnen. 

Um em Ubr Mittags mäberte fi der Dampfer Wilter Emanusd ber 
Leuchtihutem · Batterie, während ber Governols und bie Ronftitutione in dem 
Flanken ſich aufftellten. 

Dieje drei Schiffe Überfhürteten derartig die Leuchtthurm -Batterie mit 
Bell» und Hoblfugeln, daß binnen Kurzem die Plattform jerfiört, bie bot 
tigen Geſchutze gaͤnzlich unbrauchbar waren. 

Der Kommandant, Oberlieutenant Weißmantel, zog nun die Bebie 
nungdwannihaft in Len fafematieten unteren Mau umb ſehte von dort dad 
Feuer fort, indem er To large bie Geſchuͤtze ſelbſt richtete, bit eine Granate 
ibm ben Kopf zerſchmetterte. 

Der Dampfer Garlo Alberto hatte mittlerweile den beſchaͤdigten Bil 
tor Emanuete adgelöft, doch fehrte Letzterer bald zurück, legte ſich bis auf 
200 Schritte der kaſematirten wWatterie gegenüber und gab jene Breit 
jeiten. 

Die Batterie feuerte fort. 

Da erplobirte im Innern berjelben, wahrſcheinlich durch eine einge 
beochene Bombe entzundet, ein HandınunitiontPagagin, und verwundete 
emen großen Thell der noch übrigen Bebienungsmanniaft. 

Das Feuer börte in Folge deifen auf, doch achtete der Feind nicht 
burauf, umd ſendete fort und fort feine Beeitjeiten, 

Moͤglich auch, daß im PBuiverdampfe auf den feinblihen Schiffen gar 
nicht wahrgenommen mwurbe, daß bie Batterie nicht mehr antworte. 

Da, umgefäbr zehn Minuten nach der erſten Erplofien, folgte die 
weilte — dat große Bulvermagapin und mit ihm Leuchtthurtn, Schanze, 
Gefhäg:e und Mannfchaft flogen im bie Luft. 

Ein ſchwirrender, burddringender Anal, eine babe Staub» und Raud- 
garbe, ein nieberfirdmender Megen von Erde, Stein, Eiſen und Menfigen — 
dann eine Zodtenftille. 

Die Kette war ebenfalld geiprengt, und die feimblihen Schiffe dampf- 


Iten im den Hafen, indem fie ſogleich ihe Feuer wieder gegen bie innern das 


fen-Batterien jetſchmetternd wirken lichen, 

Da glaubte Kamoriciöre ber Waffenchre genug gethan, ließ am Caſtell 
bie weiße Fahne aufpflanyen und fchidte in einem Boote einen Offiziet an 
Perſano, um über die Kapitulation ih ku verftänhigen, 

Er verlangte als Baſis bie Bunkte der Kapitulation von Gafel-Fibarbo. 
Perfano wies den Parlamentär an den General en Chef Fanti; lieh aber 
umter Einem Truppen ausichiffen, melde ſich der ganıen Hafen-Enceinte ber 
maͤchtigten. 

Das Feuer ſchwieg durch mehreret Stunden auf der ganzen Linie. 

Was mittlerweile im Wege ber Werbandlungen geſchah, ift bis nuu 
nit peäjifirt. Die Ungaben find widerſprechend. 

Thatſache if, daß Perſano den Parlamentär von ih und an Fanti 
gewieien. 

Thatſacht ift, daß Lamorieidre wirflih kapituliren mollte, und zwar 
auf der Baſis der Kapitulation von Gafkel-Fibarbe, welche dann auch zu 
Stande kam. 

Thatſache ift endlich, das Fanti erflärt, ee werde nicht eber die Feinde 
fetigkeiten einftellen, bis die Rapitularion geſchloſſen. 

Hat num ber abgeſchickte Dffigier Fanti nicht rechtzeitig gefunden, 
folte amoriciöre wirklich es unterlaffen haben, ihn an den feindlichen: 
Ober · General abzuſchiden, nachdem Perfano abgelehnt, bie Kapitulation zu 
verhandeln, fam man mit den Bedingungen bis zum Ginbrude des Abends 
nicht überein (mad das Wabrſcheinlichſte ift), kutz, Fanti begann Ubenbs dab 
Bombarbement von Neuem von der Lanbfrite und If die Stuemtslonnen 
vorrüfen. Es wurde bie Nacht hindurch erbittert gerauft. 

Die Berfaglieri, dur die weiße Fahne ſichtr gemadt, wurden bei 
Porta Pia, Camps trincerato, Porta Calame angegriffen und erſchoſſen, da 
Gegenmwebr ibnen verboten war. 

Bleicgpeitig murde bie geängftete Stadt mit Burfgeicheffen aller ag 
überjdgüttet, 

Es ſcheint, Fauti wellte Äh und feinen Truppen dad Schauſpiti —* 
Machhetze geben, aber vielleicht ſollten bie Einwohner Antona’s geſtraft wer · 
den, daß ihre Aumbgebungen für bie fie erwartenden Freibeitäbeglädungen 
nicht erfolgreicher waͤhrend der kurzen Belagerung zur Wirkung traten, 


Waß immer die Veranlaſſung zu diefer PL auplofen —ã— 
io Kopfe Fantl's gegeben haben mag, fie Bleibt ihn eine 
Sqchmach die durch keit Sophitmen fih wegwaſchen läßt. — 


Zannl mußte den Stand Der Befahung Litona's genau kiauen, er 
mußte die Unulänglähkeit der Geſchuhe langſt wehrgenomme n —** “# 
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mußte dahtr tom militärifhen Standpunfte bie Uebergengung haben, baf 


Antona ſich nicht mehr halten Fönne. 


Die Mannfhaft war mittlerweile theild über Verona, iheild über 
Trier in Meinten und größer Transporten in "Die Heimat gefendet, und in 


Gefept alfo, Kamoricidre babe nicht auf ſein geftelltes Uitimatum ein | ben Ginbruchäiftationen den beteeffenden öͤſterreichiſchen Behörden jur Weiters 
geben wollen, jo fonnte er ber Mebergeugung fein, daß er es doch im mäch: | förderung übergeben. 


fee Friſt werde thun milffen. Mozu alfe Feuer und Schwert gegen eine 


Ermaige rüdjtändbige Gelder murben von ber päpftlien Regierung 


Stadt, die er Im Ammern mit fich verbindet kannte, wezu ber Rampf mit) gewiffenbaft ausgezahlt, für bie Berwundeten forgte Monfeigneur de Buca, 


xiner Befagung, über deren Haupt seit zwölf Stunden bie weiße Fahne der Muntius Sr. Heiligkeit, mit umfangreihfter Mildherpigfeit. 


wallte, wozu die Opfer ber eigenen Truppen? 


Belohnun⸗ 
‚gen und Orbendauszeihnungen für befondere Verdienſte wurden ſowehl am 


Hat Fanti ald Soldat nicht einmal fo viel gelernt, daß nußlofe Grau⸗ Offiziere aller Grabe, als auch an Mannſchaft freigebig gefpendet, und find 


famfeit faıner nur das Attribut entſchiedener Feigheit if? 

Wir wenden und mit wahrer Beratung von biefem dem Ariegerrod 
fhändenden Henfer, und überlaffen ibm ber gerechten Branbmarfung ber 
Geſchichte. 

Mit dem 28. September iſt die Belagerung Ankona's als geſchloſſen 
zu betrachten, denn an biefem Tage flatterte bie weiße Fahne vom Gaftell. 

Dos Privatvergnügen Fanti's did zum 29, Mittags gehört nicht mehr 
in ihren Rahmen, 

Am Abend diefed Tages befrgten bie piemontefiigen Truppen bie ge 
fammte Angrifftfronte. 

Porta Pia und Porta Calamo wurden genommen, auch bad vor bem 
Monte Cappuccini liegende, in der Kehle nicht geichloffene Werk murbe bes 
Morgens vom Oberſt Bogelfang geräumt. 

Um 30. Morgens zog die Beſatzung, drei Benerale, 348 Offigiere 
uud bei 7000 Mann, mit militärifchen Ehren amd der Feftung und legte 
bei la Zoreita bie Waffen ab. Sie ergab fih als Friegägefangen. eher 
haupt waren bie Kapitwlationebebingniffe gleichlautenb mit jenen von Lorette 
(Gaflel-Fivardo), nur daß ſich noch die Clauſel beigefügt fand, ein Jahr 
nicht gegen Piemont zu kämpfen. 

Die Offiziere behielten ihr Seitengemehr. 

Mit der Waffenſtreckung begannen auch die Chikanen und Entbehrum- 
gen, bie gewöhnlih an bie Ariegsgefangenf&aft fih fnüpfen, um fo mehr 
bei einem Gegner, deſſen oberfter Chef chen erft fo glaͤnzend von feinen 
Sumanitättbegriffen Zeugniß gegeben. 

So murbe den Offizieren der Zutritt zum Wafthofe des naheliegenden 
Lancer Megimentd verweigert, die Verpflegung ber Mannſchaft war höchſt 
unzulaͤnglich und befchränkte fih auf Prob, Kafe und eiwas Mein. 

Ben Unfona ſchallte Jubel in's Lager berüber, und am nächtlichen 
Horizont jpiegelte fi der Schein der aufflammenden Beleuchtung. 

Am Morgen des dritten Tages endlih (2. Dftober) wurbe die Mann- 
haft im zwei Kolomnen (erſtes und drittes Bataillon Berfaglieri unt:r Kar 
pitän Zabina, vierted und fünfted Bataillon unter Kapitän Wewerfa, bad 
gmeite Bataillen mußte zu Loretto Fapitwliren) über Bologna nah Aleffan- 
bria in Mari gejegt. 

Kür bie Offiziere legte ein Heiner Dampfer (Monzambane) vor Tor 
reits an, und bradıte fie mittelft Barlen an Borb. 

Da wir bes unfameradfhaftlihen Benehmens de Oberftlieutenant 
Borid Erwähnung getban, halten wir es auch für eine Ehrenpflict, dem 
biebern Betragen ber Offigiere dieſes Dampfers Rechnung zu tragen, und 
ihre Mamen amjuführen: Es find bie der Kommandant Coute Dimplani, 
die Lieutenants Gangoli, Ritta und Ramorini. 

Leider bare diefer Dampfer nur die Beſtimmung, die Offiziere nad 
Unlona zu förbern, wo fie von dem größeren Trandporibampfer Eonte Ga- 
vour übernommen wurden. 

Schon ber omindfe Name gab feine gute Vorbedtutung. 

Der Raum war für die Maſſe gefangener Offiziere viel zu gering, 
bie ehensmittel ſchlecht 

In ber Höhe Brinbini blieb das Schiff durch volle zwölf Stunden 
auf einer Sandbanf figen. Endlich ging's wieder weiter, Meffina, Elba, 
Eorfica, Gabrera vorbei. 

Sonntag den 7. Oktober begrüßten wir Genua's Hafen. Mach vollen 
24 Stunden fand erft die Ausſchiffung flatt. 

Die nicht deutſchen Offijiere wurden von ben deutſchen getrenmt, letz⸗ 
tere mittelft Eiſenbahn weiter nad Aleſſandria, Movara, Magenta, Mailand 
gefördert: 

Bamericiöre war feit dem Betreten des Trandportbampfers mit feinem 
feanzöfifchen Stabe nicht mehr fihtbar geworden. Bian jpeifte jelbft in ab ⸗ 
gefonderter Cabine. In Genua ftirg er an’s Band. 

Durd bad ganze piemontefifhe Gebiet ließ man die Gefangenen mit 
fehr geringer Uusnahme umbeläftigt. Under war ed zu Mailand, noch 
— zu Bergamo, am ärgften zu Bredeia, wo ber Pöbel ju allen Inſulten 


— wurde ber deutſche Boden betreten, und deutſche Züge lächel ⸗ 
ten freundlich und gutmüthig ben Harthedraͤngten entgegen, 


beren noch viele im Buge. 

Mehrere der Müdgelebrten haben ſich bereits wieber dem Dienfie bed 
heiligen Baters gemitmet. 

Die an ihren Heerd zurüdgelebrt find, mögen fi mit dem Bemußte 
fein erfüllter Pflicht und dem Gedanken tröften, daß es nicht immer im 
unerforſchlichen Rathſchluſſe des Schöpfers und oberſten Weltrichters liegt, 
bem Rechte gerecht zu werben. 

Wir koͤnnen dad Warum nicht ermeſſen; beugen wir und ibm im 
Demuth. 


Müfige Briefe eines alten Soldaten. 


Gabe herzlich gelocht über ein Inſerat der Wohllöblichen, 
ber geiftreihe Feuilleteniſt der „Wiener“ 
fommenticte: 

„Das Leſen ber Inmferatenfpalten unferes Journals bleibt doch eine 
unverjlegbare Quelle ber Heiterkeit und bed —*— Da begegneten wir 
in dieſen Spalten neulich einer jungen und reichen Witwe, welche eine 
große, übrigens nicht vereinzelt baftehende Worliebe für die Waffe der lei» 
ten Kavallerie zu haben ſcheint. Sie ſucht ſich nämlich gu vermählen, und 
zwar, ihrer Annonce zufolge, mit einem Mittmelfter ber Kavallerie, am 
liebften von den Hußaren oder Ublanen. Auf denn, Leichte Kavallerie, zum 
Angeiff geblafen! eine reiche junge Witwe finder ſich wicht alle Tage, und 
sieleicht hat ibr mur die Befcheibenbeit verboten hinzuzufügen, daß fie auch 
ſchoͤn ift, Der Frau fann geholfen werben.“ 

Sonbderbar bleibt allerbings bie Meife, im welcher ſich, ich fee wei · 
fellos voraus, bie ſchoͤne Frau Witme den Kameraden ber Reiterei em- 
pfiehle; überrafche mich durchaus nicht, deun wenn mich im meiner Jugend 
— to berlei Reflamen in öffentlichen Blättern undefannt waren, — meine 
Moffenbrüder bei dem Haaren zu meiner Ehehälfte nicht hingezogen hätten, 
märe beute noch Junggefelle geblieben. Iſt nicht allen Leuten gegeben, ein 
Brawenbery tie eine Batterie zu ſtuͤrnen, man muß eben bayu animirt 
merben, und fo wird es bödhft wabriheintih der Beiratsluftigen Dame er« 
gehen, dir durch bie Aufforberung in ber Wohllöblicen bad einfache Wit⸗ 
tel zu finden glaubt, an Mann au fommen; gönne ihr einen vortrefflichen, 
würde mich umter anderen MWerbältniffen ohne mweiterd refommanbdirt haben, 
glaube aber, daß es mit Notb thut, denn 4000 fl. jährliche Revenuen 
find nidt gu verachten, 

Bil mieber einmal mit dem „jübllarifchen Monitenr,“ der, neben» 
bei bemerkt, die Türken unter Omer Paſcha hen „mit Puz uns 
Stengel“ aufgerieben fein läßt, und täglich Girgebulletind der Vorfechter 
des Gübflaventbums verkündet, bie fi jedoch micht im ber Meife beflätigen 
wollen, wie ed in den Kram ber Hofzeitung von Gettinje taugt, Eini ⸗ 
ges, wad mir der Invallde“ mitibeilt, abrechnen. 

Werde mid nur am Thatfachen halten unb auf bad Befläffe and 
dem jenfritigen Lager micht hören. Meine den baarfiräubenben Fall, 
ber in Mr. 224 des „OR und Wer“ aus Militär » Siffek fo falbungereich 
in bie Welt binautpofaunt wird, 

Wollen abwerten, wos aus ber Sinterihüre, welche die Mebaftion bei 
Grzäblung biefes Fallet fi offen gelaffen, hervorireten wird. 

Müfte bedauern, wenn von fompetenter Seite biefer Artitel, welcher 
geeignet iſt, bei Michtkennern unferer Grengeinrihtungen Senfation zu erte- 
gen, mit verächtlichem Stillſchweigen abgetban, ignoriert merben follte, ob ⸗ 
ſchon «4 anberntheild läherlide Prätenfion wäre, nad jeder Lüge Ber ten 
bentiöfen Journale aͤmtlicht Widerlegungen und MMedhtfertigungen gu ge 
wärtigen, ba fi bie Behörde durch beriel Willfährigkeit zum „Geift 
Kehlauer“ berabmürbigen mürde, der mach Beliehen jedes malitiöfen Serib- 
lers zitirt werben fönnte und in Scene erſcheinen —* 

Daß on ber Sache m nichtE fein, diefe 
verhalten merde, ald fir ad captandam bener ber Herten Örenp 
Auflöfer fervirt wurde, glaubt ber Invalibe chon heute behaupten yu Ein- 


welches 


fofort mit folgenden Worten 


nen, denn für's Erſte könnte nur einem Mabnfinnigen beifallen, ein menjch- 
liche Geſchoͤrf einer vorgebradten Bitte und nichtä Anderem wegen 
mit Prügel zu bedrohen, für's Zweite iſt im ber Grenze der Oberſte und 
nieı der Brigabier der Gerſchtöherr, fürs Dritte muß ſelbſt dieſer zuvor 
feine Reftrenten (melde Jurifien ſind) anbören, und biefe wieder nach dem 
Gefege wuribeilen und verurtheilen; für's Bierte gebt dem Urthelle erft 
die Senſtatirung ded Verbrechent woraus, endlich und ſchließlich mus 
der Dann ſich jedenfalls gar ſehr ſchuldbewußt gefühlt haben, jobalb er ſich 
eine Kugel durch ben Kopf jagte. e 

Der Märtyrer des Grenz Syſtems ſcheint demnach ein Inauvais 
sujet, oder einer jener Simulanten geweſen zu fein, wie fle oft bei Revi 
ſtenen bier und aud auf ambern Wffeniplägen der Monarchie vorkommen, 
einer jener Beute, die ih Wunden aufbeizen (mit Anwendung von be 
fannten Kräutern), fünftliche Obrenflüffe (dur Gierbotter) erzeugen u. bal. 
m., um fib der Militärpflibt zu entziehen. Da bei derlet Mevifionen der 
BPrigadier feineswegs allein, fondern ihm zur Seite der Kriegdtommiffär 
und Megimentsargt fungiren (der anmefenden Kompagnie-Dffigiere, Chargen und 
Aerzte nicht zu erwähnen), jo bürfte im gegenwärtigen Kalle dad Verbrechen ber 
Eimulation niht nur om Ort und ®telle, fondern ärgtlih und fommiffionell 
fonflatirt worden fein, bes Brigabier dann allerdings im Mamen ber gefopp- 
ten Kommiffion dem Märtyrer Prügel angebrobt haben; von der Bebror 
hung bis zur Betheilung if aber noch immer mehr ald ein Schritt, Be 
weis: daß man den Mann nicht im loco (bei der Rompagnie) abftrafte, 
fondern zum Megimente (Stabtort), mitbin dorthin wies, wo die gericht» 
liche Prozedur eingeleitet werden follte. Wegen einer einfahen Bitte 
um Wusrolirung vom Peldftande wenigſtene wurbe nod nie 
ein Grenger beftraft, ebenfomenig ald wegen Steneriniolvenz, mie uns „Oft 
und Met“ und „Pozor" jüngft weiß machen wollte. Die erftere erledigt 
ein begrünbeter abiclägiger Beſcheid, bei lepterer folgt — gibt es 
feinen andern Ausweg mehr, bem Grenzer zu helfen — theilmeife Pfan - 
bung im Grefutiondwege. 

Die Tendengy-Bären, melde uns in „OR und Welt“ aus der Ürenge 
vorgeführt werden, bilden übrigens ſchon eine Legion und ba kömmt c# 
watürlihy auf einen mehr ober weniger wabrlih nicht am. 

Mar immer der Meinung, daß die Lügenfabrifation ein ausihliehlich«es 
Monopol gewiffer ausländifcher Blätter jei, die lezihin aud von einem grauens 
haften Exzeß im Bicenza, begangen von breißig Offigieren gegen - imen 
Kutfcher (fonft nictö?), berichteten; werbe aber täglich eines Anderen belebrt, 
und da man mit inlämbifchen Erzeugniffen in dieſer Richtung obnehin voll 
auf ju tbun bat, fo bleiben bie audländifchen unberüdfibtigt; kann aber zu 
der legten Geſchichte nicht fchweigen; wenn ein Offizier, und ed war eben 
nur der Lieutenant W., einen Erjeh begebt, jo ift dies doch nicht geeignet, 
jenen Speftafel iu der Art berworzurufen, wie ſich deffen die Blätter ab⸗ 
müben, zumal der Angreifer fih zu verantworten baben, und bem Br 
leibigten die Genugthuung nicht auebleiben wird. Wüuſche, daß in je 
der Armee Meder und Billigkeit jo gewiffenbaft zugetheilt wird, wie bei 
und, dann fiünde ed charmant um das esprit de Corps der Dffigiere. 
Komiſch bleibe ed allerdings, daß derlei Borgänge in gewiflen paterlän- 
diſchen Journalen fofort Wiberflang finden. Bebt beifpielmeife mach Eng: 
land, und ſeht su, ob von ben zahlreichen Worfällen ber Offigiere mit 
dem Givile, und fie find zahlreich genug, ſolches Wufbebens gemacht wird, 
wie bei uns Thut inpwiſchen nichts zur Sache, biefe bereitwillige Pur 
blifation, der Geiſt der Urmee bat fi einzelner Webergriffe wahrlich nicht 
zu ſchaͤmen. 

Mnn zu meinem Sieblingäthrma : 

Der kroatiſche Landtag har aljo auch aufgehört, zu tagen. Keine 
Weberrafchtung; fcheint vielmehr Die verſoͤhnliche Sprache der Megierung 
eitte folche zu fein, denn am eigenthümlichen Bitten und Forderungen in 
bödfter Potenz fehlte 8 mit! Wurde vorgeforgt, daß die Bäume nicht 
in den Himmel wachen. Intereſſire mich natuͤrlich über dasjenige, was 
und Soldaten zunächſt berührt, und bas if bie biftatorifch geforderte Aufld- 
fung ber Militärgrenge.. (Mer, lacht. hier?) Mas bierauf in dem f. 
Nefkripte vom 8, d. DM. erwidert wurde, laſſe ih folgen; Se. Maje ⸗ 
flät verſichern die Ehrwürdigen, Lieben unb Getreuen mit Zöniglichem 
Morte, ‚daß Wir das gegenwärtige kroatlſche und ſlavoniſche Militär- 
grenggebiet nah dem Borgange Unſerer Worfahren, ſowie nad Unſeren 
eigenen twwieberholten Verfiherungen immer ald einen integrirendben Beftand» 
theil Unfered dreieinigen Königreiches angeſehen haben und als folden 
auch weiterhin anfehen werben. 
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Das in jenem Gebiete, gegenwärtig beftebende Militärgrenifyftem, in 
Folge deffen ed abminiftratio von dem Komplere bei Stammlandes getrennt 
ft, „iſt jedoch nicht mur für die Machtſtellung des Geſammtſtaates, fondern 
auch imebejonbere für die politiihe Bedeutung und bie nationale Zufunft 
eben jenes Unſeres geliebteften Koͤnigreiches noch immer von einer ſolchen 
Wichtigkelt, daß Mir blos darauf bingubeuten brauchen,“ um es Eueren 
Getreuen fofort begreiflib ju maden, wie wenig eb bie politiſchen Verhält ⸗ 
niffe und die Intereffen des Stammlanbed felbft rätblich erfcheinen laſſen, 
am jenem Eyfteme jetzt irgendwie weſentlich zu rütteln, 

So wie Wir jedody jenem wichtigen Gebiete Unfere väterlihe Sorge 
falt mie verfagt haben, fo haben Wir auch unlängft aus Anlaf der auch 
von Gueren Getreuen beverworteten a. u. MMepräfentation ber Grenzbepu- 
tirten, im Schooße Unferes Kriegäminifteriums über bie dem mohlverbienten 
renzlande zu gemährenden Erlelchterungen Berathungen pflegen laſſen, 
beren Mefultate, wie Wir boffen, bie billigen Wünfche Unferer Grenzbewoh ⸗ 
ner, foweit ald ed unter den gegenwärtigen Berbältniffen nur irgend thun- 
lich if, befriedigen werben. 

Auch if ed Unſer fefter Mille, hiebei feinestwegs flehen zu bleiben, 
fondern, je nah dem Bebürfniffe der Zeit und nach ben allmälig zu einer 
beftimmten und aus geſprochenen Form ſich klaͤrenden Verbältniffen bed Stamm» 
landbes, noch weitere Analogien und Berübrungspunfte in der Berwaltung 
und Gejeggebung der Militärgrenge unb ihres Stammlandes aufjufinden und 
ınd Leben zu führen.“ 

Damit baben vorberhand all’ die Afbpiranten auf verſchiedene Stellen 
in ber Grenze ihre Hoffnung verloren, und wenn der „Befler Lloyd“ aus 
Agram ſich jchreiben läßt: 

„Die fo oft in bie Hand genommene Löfung der Militärgrengfrage 
fheint eher, ald wir geglaubt, ihrem Abſchluſſe entgegen zu geben. Vertraur 
liche Mittheilungen, die mir heute aus Wien zugefommen find, fagen jmar, 
daß nur die Auflöfung ber beiden Warasdiner Grenzregimenter, nämlich deb 
Kreutzer und St. Georger, dann ber im &fuiner Übrenjregimente geleger 
nen zwei Sicelburger Kompagnien eine beſchloſſene Thatfache if, aber 
wenn bie Quellen, aus welcher id meine Mittbeilungen fchöpfe, nicht 
trügen, fo darf man aud andern Meformen begüglic der übrigen Militärs 
grenge in der näcftep Zukunft zuverläffig entgegenſehen,“ 

fo bat er wie immer im miiſtäriſchen Dingen eine „Ente* gebracht, 
die insbefondere „Oft und Mer“ einen köſtlichen Braten gab. Guten 
Appetit! 

War übrigens apropos, daß ber kroatiſche Landtag den Meg alles 
Bleifchee ging, batte in einer ber legten Sigungen bad Biropiticer Komitat 
ſich beflagt, dap bad Kommando des 28. ImfonterierMegiments Nitter von 
Benedef eine kroatiſch abgefaßte Zuſchrift mit dem Bemerfen unerlebigt 
zurückſch ate, weil in der Armee die deutſche Sprache Amtsfprade fei, 
und meinte Herr Karl ven Sellacie, daß vor 1848 auch mit den Militärs 
Behörden blos lateiniſch forrefpombirt wurde; warum fönnte dieß nicht auch 
auf die Nationalſprache angewendet werben? wozu ber nie fehlende Hr. 
Kwatrernif fefundirte, darum, weil, wie ber Ban richtg bemerkte, füglich 
niht verlangt werben fönme, daß in jebem Megimente Berfonen ſich bes 
finden follen, die ale Sprachen verftehen. 

Schreibt, meine Herren bes meiland Agramer Landtages, fo oft ihr 
wollt an die Landed-Megimenter in kroatiſcher Sprache, man wirb euch 
vielleicht artigfeitähalber in der deutſchen Sprache antworten, aber 
verlangen, daß 3. DB. ein oͤſterreichiſches oder, wie der Fall vorliegt, ein 
beutfeh-böbmifches Megiment eine in kroatiſcher Sprache abgefaßte Zuſchrift 
beantworten follte, ſcheint benn doch ertrapagant; immerhin mögt ihr 
deutſche Aufcriften aus der Urmer unbeantwortet Iaffen, man wird ſich 
durch Bermittlung ber Eentralbehörbe zu helfen wiſſen, und dad wäre auch 
ber Weg bed Wironiticer Komitats geweſen, wenn es ihm gar fo ſchwer fiel, 
deutfch zu fchreiben. 

Kehrt das Oberfte zu Unterſt in eurem vier Pfählen — die Armee 
aber mögt ihr ungefchoren laffen! Mundert mich, daß bei biefer Gelegenheit 
nit aud ein Deputirter, ſonſt wortflinf, fein Anathem über das Deutfch- 
thum ausgeſprochen, der, mebenbei bemerkt, im Zabre 1848 ſich ſchäͤmte, feinem 
Adel geltend zu machen, Beute aber Alles aufbot, um als Magnat, doch 
erfolglos, anerkannt zu werben. 

Gewaͤrtige wieber von gewiffer @eite einen Kampf mit der Feder; 
wie ber Gruß fo der Dank; inzwiſchen ber Mohllöblien unveränberter 

u hi „alter Soldat. “zäh 





UArmee-NRachrichten. 


Deſterreich. 


** (Bien.) Die Maßnahmen, zu melden ſich Sr. Majeſtät Regie 
rung in Ungarn bemüffigt jab, jind unſeren Leſern befannt; wir bebauern 
+ bie ei e MNothwendigfeit umſomehr, als fie ber Armee die ſchwere 
Aufgabe zumeifet, der Menitenz eim Biel zu feßen; fie wird, das wiſſen 
wir, dad Vertrauen rechtfertigen unb bie Organe berjelben den Aß. Wil 
ken ſich gegenwärtig halten, nicht einen fonftitutionellen Geiſt zu erbrüden, 
fonbeen demfelden nur eine andere Richtung zu geben. Milde, mit Kraft und 
Klugheit gepwart, ift die ſchwere Aufgabe, welche den militärifhen Organen 
zur &öjung zufäll; wir zweifeln nit an dem Gelingen, dem der Beifall 
aller Borurtheillofen gefihert if. 

Aus den biedfälligen Verfügungen zitiren wir das AH, Hanpdfhreiben 
vom 5. d. M. an ben Kriegsminijter: 

„Lieber Graf Degenfelb. Zur Herſtellung und Sicherung der öffentli- 
Ken Rube und Orbnung in Ungarn finde Ih Mi beflimmt, die in dem 
beiliegenden Bergeichniffe benannten frafbaren Sandlungen, wenn fie au 
von Zivtlperfonen begangen werden, der Unterfuhung und Beftrafung durch 
die Militärgerichte nach den mir dem bezüglichen Anorbnungen bed allgemei- 
nen Zivilftrafgefeges vom 27. Mai 1852 übereinftimmenden Borſchriften 
des MilitäreStrafgejegbuches vom 15. Jänner 1855 zuzuweiſen. 

Indem Ich Ihnen diefed Berzeihmiß ſammt dem Schema ber anfjur- 
ftellenden Gerichte zuſende, beauftrage ih Sie, diedfalld die nöthigen Mer 
fügungen an bie betreffenden Militärbehörden zu erlaffen und infoferne hiebei 
auch politiſcherſeits irgend melde Vorkehrungen erforberli jein werben, ſich 
in diefer Hinfiht mit Meinem ungarifchen Hofkanzler, den Ich bieäfalls 
unter Einem entſprechend verftänbigt babe, ind Einvernehmen zu ſehen.“ 

Dann die Eintheilung der Kompetenz; der Militärgerichte nah Ber 
zitken, und zwar ; 
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Beterwarbein 
Anmerkung. Die in den genannten Diftrifts-Hauptorten beftche nden 
Garniſons · Auditoriate fungiren als kompetente berichte. 


Das h. Kriegsminiſterium bat ſich veranlaßt gefunden, anzuord⸗ 
nen, daß biefenigen Militär-Etabliſſements,“ melde zeitweile „Ginilar- 
beiter" aufzunchmen genöthigt find, dieſen ſogleich bei ihrer Aufnahme 
entweber die bejtimmte quantitative Urbeitsleiflung oder die beiläufige Zeit” 
bauer der Verwendung befannt zu geben, bei unbeilimmter Zeitbauer aber 
die Urbeiter gegen eime idtägige Auffündigung aufzunehmen haben, ohne 
jedoch dem MilitireHerar hiedurch unnöthige Auslagen zu verurjuhen, 
Givilarbeiter, welche dur ungenügende Leitungen oder durch ihr Bench ⸗ 
men ihrer Stellung wicht entſprechen, find fogleih zu eutlaſſen. Schlieh- 
li wurde mod angeordnet, daß in jenen Fällen, mo größere Ürbeiter« 
Entlaffungen ftattfinden, der betreffenden Poligei- Direktion die Anzeige hievon 
zu erjtatten ift. 


“ 4m 12, d. M. ftarb zu Wien der unangeftellte Generalma ⸗ 
jor Albrecht Hablitſchek, Mitter des Ordens ber Eiſernen Krone 3. 
Kl., Befiger bed Berbienfifrenged, Dekorationen, melde jih der Veteran 
ald Oberſt und Kommandant des 17. Imfanterie-Megiments in Zıalien 
1848—1849 erworben bat. Hablitſchek war ald Oberlieutenant im 
Generalftabe in den Befreiungsfriegen 1813—1815 duch den Fürſten 
Schwarzenberg mit befonderem Bertranen beebrt, und führte die geheime 
Korrefpondenz; ed iſt wahrſcheinlich, daß fih manches Werthvolle im feinen 
Nachlaß vorfinden dürfte. 


Mittheilungen aus Juftus Perthes’ geographiicher Unftalt über wide 
tige neue @rforfchungen auf bem Gefammtgebiete der Geographie 
von Dr. U. Petermann, 1881. Heft X. 


Das obige Heft bringt außer einem ſeht reichhaltigen Bericht über neue fomie 
demnaͤchſt erſcheinende geographäfche Werke und Kurtem einen Bericht über bie Cepedition 
nach dem Burbefinfluffe In Queensland 1860; bem Schluß von Bergfirarfer's und 
Koftenkoff's Untersuchungen bes Mangtjh Im ber Ponte · Tafpiſchen Riederung; De. nom 
Branpin’s Beftelgung bes Bulfans Irazu, 1959; und enbdlich brei Kuffäpe umb Detichte 
über Afrita, nämlich bie meueften Nachtichten von ber Geuglin’fcen Sppebition, aus IM 
Kıku vom 1%. Jull, ala biefelbe, durch den Wnfchluß bes Schwetzers Munpinger ber» 
flärtt, auf dem Wege nah Keren In ben Bogöb-Rändern begtlffen war; Bericht nebſt 
DOrigimaltarte über Henry Düvegeier's Seifen und Borfhungen Im Grempgebiete vom MI» 
gier, Tunis unb Teipoli, 1860; Bericht über von Beurmann's Melfen In Rubien und 
im ägpptifen Guban, 1860 und 1861. Diefer feifenbe ift ganz vor Rurzem el vom 
ſeht erfolgreichen Wanderungen zurhetgefchrt, auf denen er unter anderen auch mit Runpime 
ger In ben Bogos-Länbern unb mit ber Heuglin’fchen Grpebition in Eghoten jufammenges 
troffen war. 


735 


[üu werden" verbient, fo fall er dech den Usterſchled Ienmen;ljdäften von Mall ju Ball, von Stnabe ju Stunde zu ber 
daß mein Jnpitud müßt pwieilegirh fonteen allarhaͤcht Fonejnäpen, um den allgemwinen Bilnafenierügieiilin zur Zur 
vfionirt if. Mllevengeit tes Publilums zu entipreden. 

Ih brauche feine Bude zu öffnen, um Mafmonit Die ine Abenttlatie der „Wreffe* vom P. November [, J. 
am das Volt zu verlaufen, wie Sr. Bamg fhreibt — fone|der „Wiener eg.“ gehaltene Möge: wie fir es wagen könne, 
dern Ich will ale Motionaldfonom handeln, der Ih durchſme in ⸗ Vertbeiblgungsfhrift im ifre Spalten aufzunehmen, 
40 aber ale Eigenthiimer der Herrſchaft Febraum und desire Folde nah Würde felbit gu weribeikigen wiſſen, un 
und Auslandee in Aenwagnie fehem, melden ich, wie bem) Maltantte® Tarvie von 8 Oustratmeilen mit 32,000, fage] fich durch das gen; unbezrümtete Geſchrel tra Srm. Bang 
„Banterer,* meine Imferat# bezahle, Bon dem Ccmer| jmweiuntfünfzägtaufene Jech Waldungen mar, im welderjnict einihädtern laſſen. 2 
gensartifel, melden ker Feuilletenift td „Wanderer“ amB,|@igenjchaft ich bie Ratiomalr und SKaubölonomie bande| Die im Ubenkhlatte ber „Breffe" vom 9. Rovember Bi 
Movember I. I. Mr. 258 genen Ken. Bang aebracht hatte, habie 3. gewmachte Bnfpielung: das Puhlitum könnte verleitet 
wußte i& gar nichtt, ent er bleibt wifdhem beiben Blätlern| Mit Bewilligung St. Erzellenj tes tansaligen k. Kiwerken, mid als ben beberzugten Shügling der £ E. Mes 
autjutragen; rbenfo hieibt auch der Miener Big“ verke-| Gerem Goflammerpräfibenten (Hinanzminifere) Graf Eborlaierung zu halten, verliert jeten Salt und Werih, wei 
helten, dem ähnlichen auf meich zielemten, aber anf ſie ge · rinoly mar ich ber Grfte welcher anftatt mie bis babin elmelfelhe anf ein aus der „Miener Itg.“ gezogenen bepahltes 
führten Mmgriff fribft ansjwierhten, Die Approvlantirumge-| Rubifflafter Fidtenholy im Schmeljofen A 30 fr. zu verojdapıe onenpieet Imferat bafirt ft, welchee im dem heutigen 
froge Wiens in fern nom jeber Petitik und tein national brennen, folde im Merlantilhel; anffägen, auf ter Tella| Blättern des „Manterer,* ter „Vorfiabt-Beitung“ und tes 
Ölonomiider Natur, wmd gefehlt ſich Irbiglich zu ſeines glei) (welche ich von Felſenſtüchen befreite uns floßbar machte) „Bortieritt" gehühtent, aber micht anengm widerlegt wot · 
den, das if zum Magen ber Wiener, melde die wahre) und Zagliamento nad Benedig flöhen heß, dann won bortiten if. 

„Wahlserwandtiaft* ausmaden. Der Bormandbruh, wel-| Übers Merr nad Trieft, Sintzeglia, Meapel, Malte, Zum Schluß mirberboße ih, dab Me billige Berprovien ⸗ 
den ter Echmerg dem Hrm Bang wegen ber Bemerlung, Aantinepel, ja ſeſbſt nah Egrpten immer in ganzen Schiffe. tirung meines lieben Miens meine bauptſächliche Lebens 
Bet Wanderer" aubperft, wah Fine lächerlihe Marktogbe| ladungen als Rubikklafter & 36 fl. berechmet, verjchicte,jaufgabe it und jein mirb, mm ih Ar Mefem Befireben vom 
nung im Demeinderath vorgeſchlag · worden fei, millcer| woren fomehl in Benebig alt and in Xrieft einine Braßejder böhfien 1. E. Staatsregierung anäblgft wrterftäügt zw 
num au mir, weil ich feine Zeitung befüpe, um Darin Leite) hantlungen, melde mitgewirft haben, Keuntnif Befipen.imerben hoffr. 

artikel zu meiner Bertbeibigung ſchrelden zu fnnen, Aber au in ten melallurgifchen Theil babe ih als Mal Dberböbling, am 10. November 1861. 

hffen. tionalöfonem wnfer ausgeztichnetes, daher im Kandel geſuch · Unten Karl Holl. 

Sr. Bamg gefteht In feinem Leitartikel, daher ſich angbmjtrs Kütatnet Ciſen auf imbuftriellen Wegen verfeinert, ver] ·· 
den Amlicenbantel ausgeiprachen, zugleich aber vor Bam'mertbet, hiermit bie päpftliche Menierung, welche keine Waf · 


Zur Berprodiantirungsfrage Wiens *). 


, MBenn man den Leitartikel der „Mreffe* vom P. Novem- 
ber 1, 3. Mr. 308 „Soll and Rompagmie" (left, fo fällt 
ins Ange, baf bier blinte Leidenſchafillchleit bie Feber ger 
führt bat. Ih müßte ſonech mit allen Blättern des In- 















Wuftiensinfitit gewarnt babe Daturch bat fi num Herr) fenfabrifen bat, auf Krebit mit Infanterier und Ravallerier|) = ein 2 e 7 —*— 

Bang im rinem und bemfelben Sat mwiterfurodgen, und waffen aus unjeren eigenen Fabtilen verjehen und auf ob« D r arten 

frine Rnatsötenomiine Mrithrit blamirt, Befente heibe mationalöfonemifde Arten Gold uns Silber ind } WER- eigener Erzeugung 1 
Es i die Aufaabe des Auktlendinſtituts, den Proru · Basrım und fine im unſer Baterland arführt. 100 Süd elegante Pilitharten auf fram- 


yenten mit dem Renfumenten dirckit für den feinen @e-| Gr. Bang mag mich im den Mrtifeln feiner „Prefle* verojf 00 Ela ee ai engl Beahnue 3 re = = 


finn bee von ter 6. f. I, Gtatihalterei dewillſaten Tarif · dumfeln, mich wird dech Wien, in tem ich feit 66 Iahren]4400 Et. a. et. Britolpapier (meueit Art)® , — 


durch eine Verweblfellung ter Viktwalien eintreten muß, Bergen kindlich pflente, und welchet ich zum Bentralpunkı 2100 Etüd Ohtav-Bri zn ..s Fr 

weil alle Zuiihenbänhter unt die von der „Pröffe* fe fehr|aller Rontinentaleifenbabnen maden wolle (mas mın aud«] 2. > so De - fl. = . 
a ’ s ; ' J . geoß- Quart · — 

gefürdteten Verkäufer vom jelbft wegfallen. juführen begonnen wurde), imbem ich im biefer Richtung ru re 50 tk & 58 . 

” 







Nimm, dirafülligen alle namen durchgegan genen Erlet aungen auf I m Gutenberg des 
Bringt das Nuftientinfitut Aroße Mengen Wasren auf) bewahrt dahe emperbeben und dem alten Rationalöfenemen]| . Munf, 
den öffentlichen Markt, fe müffem tie Prekfe ber anderem) adıtem, der Deflerreih mit jeinem Mittelnunft Wien arcfi, f Wien, Stadt, Mlergafle Rr. 721. 


Werfäufer finken und der Marktpreis if regulirt, und miht| mächtig, vor alem aber hanbelshlührnd fehen will, deshalb J. Aufträ auusber Peso werben gegen Poſt · Nach 
der Pripattewheil Eimgelnen; das iſt. wie Sr. Zang eint, alle feine matiinaldkononsichn und Sechandelserfahtungen ode wirt und wirb für poßfommen zufriebenfirlen 
jener det Aultiomeinftitutrs, wirt biedurch gegrüntet. babim fonzentriet, um meitteli des allerhöchften Mertraueng, MR” Bergen ya — * 
Durch ebbe ſagten Witerfprud, daß er auf ber enen welches ihn fein alleranaͤdigſtet Monach fchenfte, fonzitMneprägt. J 
Giter ber Qeſaxvhantel beldwpft haben will, waãhre at er neitteſa des Muktiomdinftitutes ten Handel Orürrreidh® in 
dech am ter anteren Seile vor dem Maltionkinftirut (mele|dber Hauptadt Wien zu ſammeln und hierdurch demfelben 
ed aber daliſch durch Zuſammenfübrumg det Pretuzenten| jene Profperität zu haften, welde fie durch ihre herrlich — 
diret mit tem Konſumenten tem Iwiſchenbandel beſeſtlat) geographiſche Lagt am der Donau genießt und wegen ihrer Preisermäßigung. 
wornt, bat Sr. Rang ringefamten, daß er auch jet mod biedern Deröllerung verbirt, wezu ibm ter & 3 06 ven _ fi } 
kein Matienalölonem nawerten ik ben & KE Statibalterei genehmigten Befchäfid-Meglemente Bei Lorjer Wolf im Dreiden find zu babewund 
Ib, ter ib feit 40 Fuhren ein Motionafötenem bin,| den Mirkumgslreis offen hält. durch alle Bırhbandimngen zu beigefepten Preiſen 
Kabt meine Moforen Mutel möcht für das arme Melk, mie) Der Punkt der Metitele der „Peeffe* nom D. Movennberi it berieben, in Wien durch F. Gerold's Sohn, 
&r. Bang fchreibt, wohl aber für ten Meinem Mann in|l. J. tabin lantend, daf id beim Publikum wegen des] pbantplag 625: 
Kutrag geiellt, unt ter Unterſchled dm Mreis iſt nicht „eim| Schmergensicreied über tie Malaroni-Rudel mich für imt Heilmann, I., Kriegätunft der Preußen unter Fried⸗ 
paar Kreuzer,“ mie Kerr Gang fihreibt, fontern 24 Freuzer mer um allen Mauben gebracht habe und eim Menſchen rich IE 2 ®be. 1882. 13 fi. 65 fr. für tgl, 
bei Hunters, ſemit für den Kenſumenten um 24°/, wohlslfrenmb von biefem Kaliber sei, iſt zu laäͤcherlich als ba 80 kr. d. W 
friler, Der Ilrine Manu Farm. amd zut rechnen mb weiß) man taranfienwee erwiberm follte. Wenn Kerr Bang au Das Ariegöweien der Koiſerlichen und Schweden 
fein Intereffe zu fudem. Auch meine zu 1 A. 82 fr. perjben löblihhen Gemeinderat überſchreit, fo bleibt bed Rabe] zur Zeit ve@BOfährfgen Krieges Mit Plan und 
Wirken verkauften Ertäpfel baden großen Beifall gefünten.| ſers Nepoleen jünzfte Rede wegen der billigen Berprot Abbildung. 1850. 6 fl. 30 fr. für BA 6. W. 
Bonn „vieier Unfinn,” wie Gr. Bangı fehreibt, „privilegiet/tirung der Stabi Paris auch auf Mien anmentbater, ala— Die Feidzüge der Baiern 1643 — 48; unter den 
de dadtbtonemiſch · Werſchläge bes Herta Bang, nimlihe) Befehlen des Wellmarihalls von Mercy Mit 
| tef die Kommune Wieng diefee wichtige Geſchäft ſelbn 4 Pläsen inigr. 4. 1850. Sfl. 40 fr. für St fe. 
) Ohne, ten geringen Unheil am biefem @chriftjtreit zu eigene Regie nehmen foll. oͤ. W. * 
mehmen, glauben mir des Maktuens ermähnen zu fellen, daf| Doch dieſe Jrer if je aldt neu, fonderm ſchon vor Jatz— die Zalunft der europäiſchen Armeen oder Ber 
von der Marnſchaft ter LE Megimenter ber Siefigen Gare| ven hatte der Iöhliche Magifrat Wind bie Berprationtirung) fämpfiingefpkem von Aufftänden in großen Gtide 
nifon ſewehl Erkäpfel als MeStfpeisferten in Ouantitäten|ber @tabt im großartigfien Mahftab in bie’chgene Regieh ten. 1881. Di, Ab fr. für 42 fr, 3. W. 
amandgefegt im Muftiensinftitut, Meihburagaffe Mr. BIP] genommen unt mit Derluft großer Belbfummenr wegen Un-| Siegmang W. Elementartaftif‘ der Meiterei, Mebft 
gehewft werben, wos für die „Billigkeit® bes Preiſes aufriebenbrit bes Bublikumb wieber aufgeben müffen. Die) 29 Tafeln mit Abbildungen in qu. Fol. 186A 
ben’ Umand, daß dao allirhörhft komyeffionirte Mhktiom jeramen börgicherfie dem lobſ. Magiftrat, bamale jusleich 6 fl. 2 Fr. für 1 fi. y Me. * 
Mitt fr die billige Merproviantirung Witne arbeitet, Kemmune, mifter Erfahrung, bofein großigeglieberter Ds— Das Handbuch für Untiroffgtere der Meikereis 
Fldgendften Brieiß' Tiefert. weltungekörpermicht geeignet if; die gümfige geit zu Muh 2. Auflage. 1839, 2 fi. 10 fr. für 38 Air 
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Rroft-Futter für Pferde und Binder, 
nach englifcher Methode erzeugt 
don Franz Johann Awizda in Korneuburg, 


nah ben mglährigen Etfahtungen und ben damit auch in ben föniglihen Dbermaritäßen Gr. Rajeftät des Rör 
wiss von Preußen im Auftrage Er. rzeleng des Deneralieutenanis und DOberflaßmeifters Se, Maſeſtaͤt Heten von 
Bllifen emarten vieljeitigem Verfuchen, laut der ämtlihen Betätigung bes Herta Dr, Anauest, Apothekets J. Alaſſe und 
Dberfobarztes ber gefammten Eöniglihen Marfallungen, — bie befonbere Eigenichaft, bei Pferden eine griſche des Ledens, 
Saftieität ber Kräfte umb Form nheit des Mörpers zu erzeugen, alte geſchwaͤchte Pferde zu kräftigen und bas Unfehen 
des Pferdes überhaupt zu verbeflern. 

Die Hauptvorthelle besfelben beſtehen In einer großen Berbefferung ber Berbauungs-Organe beim Thlere, wedurch 
* mit größerer Lelchtigkelt aus gewöhnlichen Kutter allen Kährſtoff ſich volllommen aneignen Lamm; demnach deſſen 

bung auch beim Hormeich, Schafen und Schweinen eime VWerbefferung bes Fleiſches und taſches Bebeihen bewirkt, 
bie Mildylecretion bei Küben fehr befördert. 

In einen Momate verbeffert biejes Kraft / Futter bas Ausfehen und den Werth ber Plerbe und bed Dickes um 20 
bis 30 nt. 

De engliſche Viehzucht verbantt biefem Futter ihre groben Fortſcheitte ber Neuzeit. 

Das Gutachten vom einem k. k. Profeffor und Lanbesgerichts.Ghemiker in Wien, gegründet auf bad Ergebniß riner 
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Fabhriks- Niederlage 


'erzinnter Geschirre aus schwarzem Eisenblec) 
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Borgenommenen chemlſchen Umalnfe, wirb ben Herzen Pferpebefigerm und Dekonomen auf Berlingen gratis verabfolgt — 2 > 8 
Gepact in Kiften von ungefähr 30 Hatiomen zu 3 fl. d. W. 110 Kationen & fl. 6 5. W. und im Packeten 4 5 Ratlomen gu “ = 2 5 3 
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Aus dem Gebiete der Kosmetit 


empfehlen wir für den Toilettetlih der hochgeehrten Domenwelt und ‚allen Rahikipfl- 
gen de in ihrer Wirkung durch taufend glüdtice Erfolge berühmt gewordene E. E priv. 


Meditrina-Haarwuchs-Kraftpomade, 


in Verbindung mil ben 


 orientalifchen Saar: und Bartiwuchs: 
Waſſer 


bon 
SH. WUzalLy, 
welche ſich bereits einet enropkifchen Rafes erfreuen mmb per Ziegel oder Flegon zu I ML 
80 Nie, in machftehenben Depots vorräthig find. 


Zentral Depet: M. Matly, in Wim, alte Mirben, Hanptilrage Rr. 330 ober der 
Vaulanet lirche · 
In den Ansthehen: | In ben Parfüm erien : 
©». Haubner, zum Bagel, im Errbitanflalibe | Dobry un? Od, Straudigaffe, im Momber 


gebäure am Hof. | naono-Balaid. 
Bum Mohren des Seren Weld, umter ven i Selnewann Ghr, am Bergl, Mabenpfah 


Ei 


x. Wie 
nd 


fl, 
P 


Peter Hofer. 


ner 


u, 
N) Bi HA 
3 fo vielſelllz ausgebotenen Miſchangen), und meine 


bietet bie 


Chee-Gandlung 





anrıren bekannten vorzüglichen 


mE“ Mischungen su f. 22,8 AM 


I Tuchlauben Mr. 483. 
Burm goldenen Brrifen (alte Feldapotheke), Müller 3, in tiefen Braben. 
Btedimıfeonlap. | Zarolins I, RammMirberlage, Graben 


„zur Thee-Karavane,“ 
Yon 
Peter Hofer in Wien, 
am graben Nr. 1094, zwilchen der Spiegel- und Seilergaffe, 
und empfiehlt fih zu geneigtem Zufpruch. 
Befonders aufmerffam zu machen erlaube ih mir auf meine beliebte, ſehr feine 





chineſiſchem und Laravanen-Chee 


Dei geneigten Beſtell ungen genügt dir Angabe det Prelſes. 


Für ſelldeſte Bedlenung und Echtheit meiner Waare bütgt Ich. 


Jum zolo. Hirſchen, Ko himarkt, Me, 1133. 
dun König von Ungarn, Moreniturm» | Zum Demins, am Peter, 
Es, ' Mang 3, Wied⸗n, Geugaffe 116. 
4. Mol, zum Dtorh, Tahlauben | 
Zum vorigen Kerbjen, an beise« Marks, | In ben ler re der 
Jum goldenen Kreuz Mirasilf. j derren: 
Fam gelzenen Hindorn, neue Wieden. Ehrifien Em. Bantskcongoffe, 


Zum amten Kurkım, Jägerhe ile⸗ ! 


ei 3 1. Klaſſe mit dem Range vom 24. Uprii 
Ein Lieutenant iss ne in Oscrängern Aion 
gelnihen Bafanteriexöleziments, wuͤnſcht mit einem Kameraden eine Dir 
g Bar nı oder Uhlanene Regiment: zu tauſchen. 

Aw... \ Sbeneigte Unteäge duch die Redaktion ber Militär Zeitung, 


Gigentgüuter und verantwortlicher Mebaftete Dr. 3. Birtenfeld. 





zu vermechjeln mit anderen, unter gleiher Benennun 


Das größte Lager und Horzüglichfte Sortiment von | 
ME Kaiser-Mischung, 


(nldt 


—Deud von 3, B. Beitler, vorm. M. Auer in Wien, — Papier von Pr. Lorenz Söhne, 
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Mittwoch den 20. November 18361. 





Die „MR IlIÄr- Beitung“ erfhnin: iittmnh und Bamag. Preis nierzeljäbrig: für Mbien # A. 15 Mtr., fie bis Gruping min freue Betweriendung 3 A. aller, häheung. Zulenate 


et eſſpaltig⸗ Wetitzuibe mit 8 Mir. verıchman. 


— — nur anf Berlangen jerkdgefkikt, 
Auch Kuslanb übernimmt bie Buchhandlung W. Bereide Bohn dur Brkellungen. 


Kl Genbungen, franfirt, Ib an bie Mebaftion, Brinumerationen an die Erpenition: Diem, Steam, obere Brännerfizahe Wr, 1128 [(Hsıride Brrlsgsbandblung) zw ridten. Manuibeiptre 





ueberſicht. 


Die dertuſeaen Aaketen. — Ravalſeriſtiſches — Literatur: Geſcichte bes. 56, 
Imfanterie-Mepimentb, won feiner Errichtung bis zur Gegenwart, vom Mnbreas Ziegler, 
Hauptmann im Ansimente. 

DeRerreich, Abgeändrrie Derforgung drb Iägrmkabftedd. — Hrnberungen in ver Be 
Rrafung der Rurfhmiese. — Dilangausmah. — Bur Mijuftiungsfrage. — Gauptmann 
Martoric. — Scheda's Benerallarte, mene Bleherung. 

Schweiz, Das Dappınthal. 

Perfonal-Nachrichten aus der &. &. Armee. 


Die verrufenen Raketen, 


ade r). In einem jüngit erichienenen Artikel der „MilitänrBeir 
tung” geiegenbeitlib der Einführung von Schiefwolgeihügen wird ge- 
fagt, daß die Raketen mit Recht in Berruf fteben, ein Bormurf, ber fi 
wahrſcheinlich auf deren minbere Treffſicherheit und geringere Perkuſ⸗ 
fiondkraft im Verhältuig zu dem Projeftilen ber Mobrgefhüge beziehen 
dürfte, 

Jeder Militär, der, ſei es im Felde ober im Frieden, auf ben 
Webungsplägen der Rafeteure in Italien ober bei Wiener-Meujtadt bie 
Trefffäbigleit und die Wirkung unferer SKriegdrafeten geieben, und bie 
Eigentbümlichkeiten diefer Geſchoße hiebei beridjichtigte, wird fi aber 
gewiß höchſt lobend über bie Eigenfchaften diefer herrlichen Waffe äußern, 
benn bei Beurtbeilung der Mafeten muß eben der Umſtand biefed Cha» 
ralters berüdjlchtigt werden, wenn man. nicht zu einer falſchen Anſicht 
gelangen will. 

Auch gibt e8 ausgezeichnete Militär-Schriftfleler, wie . B. unter 
andern Marfhal Marmont, gewiß ein urtheilsfähiger Artilerift ohne 
Gleichen, die bie Raketen in ihrer Schilderung über deren Wirkung viel 
feitigen Verwendung und Hoffnung in die ihmen bevorftehende Zukunft 
bei dem immer mehr kultivirten Boben in Europa gleichſam biä zu den 
Sternen erhoben; ferner wurden in ben Feldzügen 1848 und 1849, (ob 
in jenem von 1859 if und unbekannt) jehr viele Ober und Unteroffi— 
siere des Raketeurlorpe megen der vortreffliden Leitungen. mit ihren 
Raketen beforirt und in einem Wrtilel der von ber oberjten Artillerie 
ſtelle für ihre Offiziere in Drad gelegten artilleriftifhen Mittheilungen 
mird ber Verwendung ber Mafeten in ben erſt erwähnten Feldzügen in 
viilen Fällen rühmend gedacht. Der damalige Major, munmehr penflo- 
nirte Sberſt Baron Meisner ald Rabketen⸗Ausrüſtungekommandant im 
Feldjuge 1848 in Stalien ſchildert in einem im ber „Öfterreichifchen 
MilitäreZeitichrift" als abfchriftlice Relation erfhienenen Aufſat über 
bie Verwendung und die Wirkung ber Raketen in biefem Feldzuge bie 
Waffe ald auägezeichner brauchbar und nun werben urplöglich gewiß zum 
Berbruß vieler ihre Waffe liebenden Mafeteure bie Raketen ald mit Recht 
in Verruf fiehend, genannt. 

Mir wollen dieſe Beſchuldigung zu widerlegen ſuchen. f 

Die Mafeten haben allerdings nicht eine ſolche Trefffähigkeit, Ein» 


dringungd- und Berflörungäfraft wie ‚bie Kanonen, dies iß aber auch lenden leichter ermöglicht ift. 


bei der Ronftruftion ber Erjteren und ihrer Beitimmung, ausgebehnte 
Objekte, nämlih Truppen, und nide mie Projeftite bes Kleingewehtt 
einzelne Manuſchaften zu treffen, oder aber wie Mobrgeidrüge feſtge baute 
Gegenflände gu zerftören, eben micht unumgänglich uotbmenbig; fein ver⸗ 
Ränbiger Miltär wird von fordern, einzelne Relonnosztrende 
ober einzelne Zirailleurs aufs Korn zu nehmen, ober fleinerne Gebäude 
mittelt Raltten in Breiche 2 fhießen; für das leßtere hat man eben 
Ranonen und verſchiedene befchägarten, um ben mannigfachen  Zerftös 
rungs: und anderen Zwecken bed Krieges zu genügen. Nichts deſto me 
niger werben aber Mafeten gegen Truppen, beionderö Kavallerie, angemen- 
bet, ausgezeichnet wirken. 

So mie jede Waffe ihre befonderen Eigenthümlichkeiten befigt, 
mwoburd fie für gewiſſe Anforderungen unentbehrlich wird, fo ijt es auch 
mit der Rakete der Fall und hiedurch verſchafft fie viele Vortheile im 
Kriege, die den felbit leichten Rohrheſchühen nicht zukommen. 

Die Mafete findet an Stellen und Orten Pla, wo bie Kanone 
gar nit verweudbar if, meähalb jene ſich To ausgezeichnet zur Wer 
jefung von Häufern eignet. 

Um leidete Robrgefchüge und beren Munition auf Gebirge zu 
bringen, find eine Menge Maulthiere erforberlih. Der leichte Artillerift, 
der Mafeteur nämlich bedarf zur Fortbringung feines Schießbedarfs garı 
feine ſolchen, oft ſehr ‚eigenfinnigen und ſchwer zu begäbmenden Thiere, 
denm eim Mafetenr trägt feine Michtmafchine, ein anderer das Geſchoß— 
geitell, andere in Torniſtern die Munition. 

Wohin ſelbſt das Maufthier nicht hingelangt, wohin oft nur bie 
Ziege hinhüpft, dorthin gelangt der artilleriſtiſche Jäger, ber Rakettur 
mit feiner leichten. Rakete, gleih dem Anfanteriften, der ſich überall ein- 
juniften vermag. 

Zur ſchaellen Beſehung jenfeitiger Ufer.bei Flupübergängen fegtfid der 
Maketeut mit feiner Waffe in den näcften beiten Kahn und iſt fo ſchnell 
wie jeber Säger am befagten Ufer. Der ſchwert Artillerift, ver Kanonter, 
müßte erſt fein Geichägfpitem in feine einzelnen Haupttbeile, (Mohr, La⸗ 
ferte, Mäder, Broge) zerlegen, umranf einem Kahne von einem Ufer auf 
das andere zu gelangen; er müßte, wenn im Befechte feine Geſchühla⸗ 
fette bemontirt wird, das Gefecht verlaffen. Yit des Raketeurs Geſchütz 
in Stüde zerträmmert, fo zerbricht er fi beöbalb wenig den Kopf, legt, 
wenn er fein. Reſervegeſtell befigt, die Rakete auf die Erde, und ſchickt 
fie von da im dei Feindes Reihen, mit nur mit ber Mafetengranate, 
fondern auch mit: beren Hülfe und ſelbſt mit dem Mafetenftabe Unheil 
anrichtend. 

Wo in ber Megel nur zwei Rohrgeſchühe Plag haben, finden fünf 
Rakengefchige Hintänglih Raum zw ihrer Bedienung Gefechte. Hier 
durch kann befonders auf entfcheibenden Punkten durch eine ſolche Ge— 
—— leicht ein guͤnſtiger Ausſchlag des Gefechtes erzielt 
werden. 


Der ſchwere Artilleriſt fürchtet überall, wo er ſteht, den Verluſt 
feiner. Kauone und ſieht ſich aͤngſtlich und beſorgt mach der Geſchütz⸗ 
bedeckuag um, in das Tirailleur ⸗· Feuer wagt er ſich gar nicht, ans Furcht 
vor. Geſchũh⸗ Mannjhaftdr · und Pferdeverlun. Der Naleteur braucht’ 
diet alles weit weniger zu berüdfihtigen, da bie Ergänzung bes Feh⸗ 
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Ueberbied wird fein Feind eroberte, werthloſe hölzerne Atteten⸗· | befebliat waren, man über die Mengflichkelt der Erhaltung tes Mate 
getelle unter die Trophäen, wies beirKmanengprzgl iR, zählen | rials die ſo noibWendige Yusbilcung. und Kriegetũchtigmachung ver- 


und ber Kommandant fetengefcnägabtheiluing — Veront · geſſen babe, ſo bagen mir iin Gegentheil „nie gefunden, daß Jufanterie 


mortung megen verlotner Maferimgeitelle” zu befärchten, baber aupted | Öenerule, melde Küvallerie in ihrer Brigade hatten, „über bie Yengit- 


lichkeit ver Erhaltung bed Mareriald die jo notbmendige Ausbildung 
und Kriegstüchtigmachung beffelben vergaßen, fondern im Gegentbeil 
fam und biefe Erfceinung immer nur bei Kavalleriſten vor, welche 
burd lange Friedens ſahre den Zweck der Kavallerie aus dem Auge 
verloren hatten. 

Da ber Verfaſſet von einer „ertremen Richtung” ſpricht, welche 
er bimsanzubalten. beabfihtigt, und, mie es den Anſchein, uns als 
diefe Richtung verfolgend bezeichnen will, fo müffen ni vor allen 


Haben wir etma dem Meberarbeiten der Pferte, ober bem Trai⸗ 
niren nad Art der Mennpferde das ort geredber? Haben wir das 
Reitihulreiten für unnötbig erflärt? Oder wollen mir dad Material 
fhenungs- und rüdjichtelos angreifen ? 

In unſerem Auffag ſteht gerade dab. Gegentbeil davon, und was 
bie Praxis anbelangt, jo möge ber Herr Verfaſſer in Nr. 72 diejenigen 
fragen, melde die reimilligen-Regimenter (die nun jchon beinahe 2 
Jabre errichtet find) geſehen, ob bie Pferde gut ausfehen; ob Knochen 
und &ebnen auch nur im Geringſten angegriffen; mie ed mit ber 
Koniervation des Materiald überhaupt ausſieht; ob bie Megimenter 
feit ihrer Bufammenftellung mehr als die vorgefchriebenen Prozente 
ausgemuflert; ob bie Megimenter Manövrirfähigkeit haben; ob fie gleiche 
Tempos einzeln unb in geichloffenen Mörbeilungen reiten können ꝛtc. ı. 
Der Herr Verfoffer in Mr, 72 möge jih die Mühe nehmen, fi per- 
fönlib bavon zu überzeugen, ober den. Herrn Kavallerie-Inipefteur, 
(deffen feltene Kenntniß des Kavalleriemateriald der Herr Verfaffer ja 
anerfennt), um Aufllärung bitten. 

Glaubt der Herr Berfaffer, daß der Herr Kavallerie ⸗Inſpektent 
rubig zufehen würde, wie das Material von drei Megimentern rüd« 
ſichtslos ruiniert wird? 

Oder follte e8 ihm unbekannt fein, daß jene in unferem Auffag 
befprodhenen Uebungen nicht nur mit MWiffen und Willen, ſondern 
großentheils jogar auf Anorbuung des Herrn Kavallerie Fnfpekteurs 
geſchahen 

Auch das „In Athem ſetzen,“ Trabmarſchieren, bie Sprung unb 
Schwimmübungen find ja reglementsmäßig in der Urt vorgefchrieben, 
wie mir es in unferem Aufſah amgebeutet haben; wenn alfo einzelne 
biefer Uebungen ba ober bort den Pferden mirflih nicht zugemuther 
würden, fo müßte man dies (felbft wenn es aud in der beften Abſicht 
geibähe), höchſtens ald Ungeborfam bezeichnen. 

Auch das Einzelmenden it, wie befannt, durch dad Reglement 
vorgefchrieben und zwar nicht in ber in Mr. 72 beichriebenen Weiſe 
Weichen Werth der Herr Ravallerie-Infpefteur gerade auf diefe Hebung 
legt, kann der Herr Berfaffer in ber erft neulich erfchienenen Inſtruk⸗ 
tion finden. 

Wenn man, wie es im 10. Heft der „öſterreichiſchen militäriichen 
Zeitfhrift” unfere Abſicht war, fein Schärflein bazu beitragen till, 
eingewurzelte Webelftände zu befümpfen, fo muß man jwerft beweiſen, 
daß es wirklich Uebelftände find und daun Har und deutlich jeine Mei 
nung jagen, wie e& beffer zu maden wäre. 

Zu folder Arbeit fann man aber nicht immer Gtacchandfchube 
anziehen. Man darf fih allerdings in feine Berfönlichkeiten einlaffen, 
fonbern muß bei der Sache bleiben. 

Es bieße aber, umferer Meinung nad, feinem Herrn und Kaiier 
ſchlecht dienen, wenn man eingewurzelte Uebelftände nur deßwegen nicht 
fhonungslos angreifen wollte, weil vielleicht irgend eine angefehene Verſon 
dad Ausfprechen einer entgegengefepten Anſicht übel vermerken könnte. 


Das Pohl des Dienjtes vor Allem! 


Die Eigenliebe des Einelnen verdient erft dann Schonung und 
Rüdfihe, wenn fie mit erflerem nicht in Kollifion gerät. Uebrigens 
bricht ſich das Richtige, wie bie Erfahrung lehrt, endlich doch immer 
Bahn. Allerdings muß Anfangs irgend Jemand bie Kaſtanien aus dem 
Feuer ziehen, und jeder, ber biebei mitwirkt, muß fih dem Zabel über 

Wenn ambererfeitd der Herr Berf. in Mr. 72, bezüglich bes umdy |fein „tolles Beginnen“ gefallen laffen. Wenn fie einmal herausgejogen 
von ihm sbeilmeife nicht beflrittenen Schonens bemerkt, dad — vor«|find, dann beeilen fi in ber Megel jene Tadler und Bekrittler, fich 
sugämeife in Armecabtheilungen — die nicht von Kavalleriegeneralen| der Früchte zu bemädtigen und bergleihen zu thun, ald ob bie Kafta- 
nien ja von felbd aus dem Feuer gelommen wären. Diejenigen aber, 
die fi nad Kräften bemüht haben, bei dem Heraudheben mitzubelfen, 
werben als vorlaut oder überfpannt verdaͤchtigt und amgefeindet. Mir 





























unb vermegen re de: 

Mie will man beiſtlelweiſe einen dichten Wald ohne Stege "und 
Wege mit Kanonen durchziehen? Den Raketeurs ıft dies für ihre leiche 
ten Dreifüße, die fie wie ein Infanteriegewehr auf der Achſel tragen 
und mie Zäger einberziehen, leichtes Spiel. Wie will man ferner mit Ka- 
wer —* ſehr —— — und gleichzeitig ſtark 
bedecktem Boden fortfommen? Werden da Kaletengeſchüte keine guten 
Dienfte leiſten und hochſt willlommen fein? —* = he MC Hasen: 
ohnehin nicht viel wirlend, entbehren wollen, um eher gar feine, als 
eine leichte Artillerie zu baben? EEE 
' Ueberbied mürben Raketengefchüge weit mehr leiten, twenn man 
file zweckmaͤßig und überall dort verwendete, wo fie aufgezeichnet zu ges 
brauchen find, 3. B. bei Häufer- und Dorf-Bertbeidigungen und fonjtis 
gen ZTiroilleurgefebten und nicht nur in Maſſen im freien Felde 
Barum wurden j. B, bei ber Bertbeikiaung von Melegnano im_lepten 
Weldjuge feine Nafetengeihüge verwendet, mie dies aus der Schilderung 
biefes Lolalgefechtes in der erwähnten Militärgeitichrift berborgeht ? 
hier wũrden Hafetengeichüge in ben obern Stockwerken bed Ortes pla— 
zirt, vortrefflihe Dienfte geleiſtet haben, 
fl FR überdies keine Wervolllommnung der Rafeten mehr denkbar? 
Warum werben z.B. bei bem Mafetengeihüge die Granaten derfelben 
nicht auch als Shrapnelgefhoffe eingeriägtet? Weun nit bei den leidh- 
ten, jo fünnte dieß doch bei den ſchweren Raketen der Fall fein. 

Bir waren bei unferer Wiberlegung ziemlich meitläufig, doch 
ſchien uns bieß zur WBermeibung falſchet Urtheile über eine fo wichtige 
Waffe, wie es die Makete if, nothwendig. 


Kavalleriflifches.*) 


E. Bir lejen in ber „Militär. Zeitung Nr, 72 vom 7. Septems- 
ber d. 3. einen Huffap unter obiger Aufſchrift 

Bor allen Dingen müffen wir und mit dem Herrn Berfafler in 
Bezug auf fein Umgebaltenfein gegen die Redaktion der öfterreichiichen 
militärifihen Beitferift vollflommen einverftanden erflären und derſelben 
exnſilich grollen, daß fie ihrem Leferkreife dieſe Entgegnung vorenthalten 
bat, obſchon wir vom ber Umpartheilichkeit ber Redaktion zu fehr überzeugt 
find, um nicht ficher zu fein, daß es gewiß nicht Partheilichkeit für uns 
war, bie fie zur Nichtaufnahme beftimmt haben mag. 

Dbgleib mir, und mohl Niemand, ver ben Auffag: „über die 
freimilligen Kavallerieregimenter" im 10. Heft des 2. Jahrganges ber 
„Öfterreichifchben Milttär-Zeitfhrift" geiefen bat, eine Emtgegnung auf 
denjelben, im Aufſatze Nr. 72 der „Mititär-Zeitung* gefunden, (man 
müßte ed denn Üntgegnung nennen, wenn man dem Gegner Abjichten 
und Meinungen beilegt, die er nie hatte und nie ausfpradb, um fie dann 
zu befämpfen), fo mollen mir doch auf eine nähere Beiprehung ein⸗ 
geben, meil es der ausdrückliche Wunſch des Herrn Werfaffers if, ber 
„ben Streit näbren will“, wie er fih ausdrückt, „um die Wiſſenſchaft 
zu fördern und ertreme Richtungen bintanzubalten.“ 

Der Herr Verfaſſer glaubt im ben in feinem Artikel zitirten Auf- 
fügen zwei Partheien zu finden, von denen bie Eine „die wünfchend« 
werihe Schonung bejwede,“ die Andere „die Kriegẽtüchtigmachung aus ⸗ 
ſchliezlich befürworte,“ und gibt zu, daß mir in unferem Auffag: 
„Ueber bie freimilligen Kavallerieregimenter" die lehtere Richtung 
vertreten. 

IR dieß nun wirklich der Fall, jo find bamit, firenge genommen, 
fhon alle feine Angriffe widerlegt, denn es hieße mahrbaftig nicht, 
„die SKriegetüchtigkeit befürworten,“ wenn in jenem Aufſah wirllich 
davon die Rede märe, dad Material durch übertriebene Anforderungen 
17 ruiniren, wie unfer Gegner ed an verfchiedenen Stellen durchblicken 
äßt. 


*) Deripätet abgebrudt, 


fagen dieß nur im Mllgemeinen, und nit etwa in Bezug auf ben 
Aufiap in Ar. 72 der „Militär: Zeitung.” 

Wenn ber Herr Berfaffer an unferem Nuffap eine angeblich 
„bittere Färbung“ tadelnd bervorbebt, fo lönnen wir bdielen Tadel nicht 
annehmen, müffen ibn vielmehr erfuchen, vor Allem ber wiederholten 
ſchriftlichen und mündlichen Angriffe zu gedenken, welchen diefe Truppe 
fhon feit längerer Zeit ausgeſeht war und zwar merfmürdigermeije 
ausfhliefih nur von folden, melde ſtete blot nad Hörenfagen ſich 
ihre Meinung bildeten und ſich midt die Mühe mpbmen, fid felbit zu 
überzeugen, bevor ſie uetheilten. Wir glauben nicht gu irren, wenn mir 
aud ben Herren MWerfaffer des Aufſahes: „Kavalleriftifihes in Nr. 72 
der „Militär-Zeitung” zu jenen rechnen, melde die Freimilligen-Regis 
menter noch niemals nefeben baben. 

Der Auffag „Ueber freimillige Reiter und deren Verwendung,” 
im 2. Band, 8. Heft des Jabrganges 1860 iſt nicht von einem der 
freimilligen Brigade angebörigen Offizier, und es war daher unfer Auf 
fag im 10. Heft bes 2. Tahrganges die erite Antwort auf bie 
wiederholten Angriffe. 

In diefem Aufſatz alauben wir ftreng bei ber Sache geblieben 
zu fein, ohne in Perfönlichkeiten zu verfallen, In mas beſteht aljo die 
„bittere Färbung?” Etwa darin, daß mir und bemübten, ungeſchminkt 
die Wahrheit zu fagen? Nun ja, die Wahrheit ift manchmal aud 
bitter. 

Der Herr Berfaffer in Nr. 72 der „Militär-Zeitung* widerlege 
die dort aufgejtellten Grundfäge und wir werben und mit Dank belch» 
ren laffen, müffen aber bitten, unferen Worten nicht einen Sinn bei: 
zulegen, weldyer nicht darin enthalten if. 

Bo haben wir 3. B. jemals gefagt, daß mir einen Kolounen- 
marfh von 15 Minuten Dauer zur Abrichtungsmethode machen 
wollen (??!), mie ver Herr Berfaffer in 72 bebaupter? 

Offenbar ſcheint verjelbe nur fehr oberflächlich gelefen zu haben, 
font Hätte er (10. Heft, Seite 400) gefunden, daß wir, felbft zur 
Prüfung, nur 15 Minuten Trab und 4 Minuten Galopp verlangen, 
und jene 15 Minuten Galopp nur als ein Beifpiel anfübrten, mie 
lange der Galopp bei einiger Uebung geritten werden könne. Daß aber 
diefe Hebungen bei den Freiwilligen-Regimentern feine „nicht fo leicht 
auszuflopfenden Scarten an Knochen und Sehnen herbeigeführt haben,” 
davon hätte fih der Herr Berfaffer durch eigene Anſchauung überzen- 
gen können. — Zu unferem Bedauern ſcheint er jedoch eine Prüfung 
durch eigene Anſchauung für überflüffig gebalten zu haben und können 
wir ibn zur Berubigung einftweilen auf die letzte Bifltirung Sr. 
Durchlaucht des Herrn Ravallerie-Infpekteurs vermelfen. 

Er hätte, wenn er das außerordentliche Lob gehört hätte, melches 
Hochderſelbe dem verfammelten Offigieräforps des 1. Freiwilligen-Hufaren» 
Regiments gerade in Bezug auf die vorzügliche Schonung bed Materials zu 
Theil werden ließ, feine Angriffe auf und fein Urtheil über die bortige 
Abrichtungämethode vieleicht dod etwas gemildert. 

Uebrigens finb mir mit ber Anficht, daß man ben Galopp auf 
größere Streden vor dem Feind zum Angeiff nicht anwenden fünne, 
auch nicht einverftanden, Abtheilungen, melde den Galopp auf größere 
Streden in ber in unferem Auffap angegebenen Urt geübt haben, 
merben und follen ihn auch bei der Vorrückung zum Angriff verwenden. 
Dagegen werden Wbrbeilungen, welche ihn im Frieden nicht geübt 
haben, ihn zwar im Notbfall vor dem Feind aud anwenden, aber nur 
beim Davonreiten, und bann aber au ben ganzen Tag vor Erfhöpfung 
nicht mehr zu brauchen fein. 


Es würde zu weit führen, alle Beifpiele aus der Kriegsgeſchich te 
bier. vorjufübren. 


Der Herr Berfaffer erfundige fich aber einmal bei den betreffen» 
ben Hußaren-Regimentern, ob fie in bem lehten Felbzuge bei verſchie⸗ 
denen Gelegenheiten, ober bei Sicilien-Uhlanen, ob fie bei ihrer Bor» 
rüdung von Bigevano gegen Magenta des langen Galopps beburften. 


Bei ber ſehigen Kriegführung, wo bie Infanterie ſchon fo enorme 
Streden im Lauftritt zurüdlept, wo bie Tragweite der Feuerwaffen 
eine fo große if, muß and bie Kavallerie fchneller und ausbauernder 
werben, wenn jie überhaupt brauchbar bleiben joll. 


In dem Abſahe, in melden fi der Herr MWerfaffer in Nr. 72 
auf dad von und im unferem Auffa angeführte Beifpiel des Tiſchlers 
bezieht, flimmt er unjeren Anfichten im biefer Beziehung vollfommen 
bei, ſchließt aber mit den Worten: „aber freilich iſt das Haupterfor- 
derniß für den Tiſchlet fein Juſtrument, wie aud für den Kavalleriften, 
daß er ein Meiter ei.“ (Müßte wohl beißen: fein Pferd?) 
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Mer unferen Aufjag micht, ober nur oberflädlich gelefen, müfite 
baraus den Schluß ziehen, baf wir vom Kavalleriften, nicht verlangen, 
baf er ein Reiter ſei er 

Wir verweilen deßhalb auf Seite 397 unferes Auffapes, Zeile 
fünf von oben, wo ausdrücklich verlangt wird, daß er fogar ein fehr 
guter Reiter ſei. 

Gegen das, was wir über Vereinigung der leichten Meiterei in 
einer Hand fagten (Seite 394 lehzter Abſaßz), wendet der Herr Wer 
faffer in Mr. 72 ein: „daß er ſich die klare Ueberſicht des betreffenden 
Kommandanten, der oft nur dem bireften Einfluß des Feldherrn unter» 
Hände, über bie verfchiedenen Haupt: und Theilzwede des Felbzuges 
nicht recht vergegenwärtigen könne.“ 

Wir fragen, wenn ber elbberr Feine are Ueberficht über bie 
Haupt und Theilzwecke des Feldzuges bat oder geben kann, wer foll 
fie denn baben ober geben fünnen? 

Senen „erfahrenen Kavalleriften (2),* melde, mie der Verfaſſer 
behauptet, der Meinung find, daß Felbübungen unnöthig feien, „weil 
bei einiger theorerifcher Vorbereitung bie fruchtbare Ausübung des 
Vorpoftendienftes bei Ausbruch des Krieges fi von ſelbſt ergebe, ba 
diefe Sicherungsmaßregein dem Menſchen theild angeboten, theil bei 
feinen verfhiedenen GErlebniffen von felbft angelernt feien, möchten mir 
die Bemerkung machen, daß ed und für den Kavalletiſten nicht genügend 
erfcheint, wenn er im Borpoftenbienft die ihm perfönlic angebornen 
SicherheitSmaßregeln im Antübung bringt, fondern daß mir im Feld- 
dienft von ibm gang Anderes, ihm micht duch ben Trieb nach per- 
fönticher Sicherheit Angebornes verlangen, wobei wir hauptſächlich bie 
Dffenfive im Auge haben! 

Der Herr Verfaſſer in Mr. 72 beſpricht die urſprüngliche Orga- 
nifation ber Freiwilligen-Regimenter und drückt fich bei biefer Gele: 
genheit in Beiug auf das, mas wir Seite 393 gefagt, mie folgt aus: 

„Das Erperiment der Errichtung biefer Kadres ſchien uns damals 
ſehr intereffant umd foheint und, ba nur Reiter in biefelbe eingerelht 
werden ſollten, keineſswegs niht auf Reitergrundſähen baſirt.“ 

Geſeht num, ed wäre möglich, bie nöthige Anzahl „Reiter“ beim 
Ausbruch eines Krieges zu finden und einureiben, fo ift zu bebenfen, 
daß diefe Meiter auf unabgerichteten und fchlecht gemäßrten ſchwachen 
Remonten ſelbſt ten befcheidenften Anforderungen am eine leichte Kar 
vallerie nicht entfpredhen können. 

Die Erfahrung bei Errichtung jener Divifionen bat aber gelehrt, 
daß mir dieſe Meiter nicht nur nicht in gemügender Zahl, fondern, einige 
ausgebiente alte Hußaren vielleiht ausgenommen, überhaupt gar 
nicht finden. Wir müffen in biefer Beziehung bei unferer in jenem 
Huffag (Seite 393) ausgefprodenen und metivirten Anſicht bleiben, 
mit dem Belfügen, daß mir hierbei nice im Widerſpruch mit den bie 
pe Anfihten des Herrn SKavallerie-Infpekteurs zu fein 
glauben. 
Menn, wie ber Here Berfaffer fagt, „vielfach bie Meinung laut 
murbe, man könne bie Reitſchule gänzlich entbehren,“ fo mag von Ein« 
zelnen vielleicht dieſe Meinung ausgeſprochen morben fein, in unferem 
Auffag bat er aber biefe Meinung doch wohl nicht gefunden, und au 
in ber Prarid bei ben fFreimilligen-Regimentern wird das Reitſchul⸗ 
reiten ſehr forgfältig betrieben. 

Allerdings wird nie auf beſtimmte Abſtände geritten, fonbern 
immer nur „einzeln gewenbet.* Keineswegs ift aber dieſes „Eingelnwenden“ 
ein „ungeorbnete® Durcheinanberreiten,“ bei welchem der Nbrichter 
nicht beurtbeilen fönnte, ob alle Leute ein gleiches Tempo reiten, Das 
Einzelnwenden“ erfordert viel mehr Orbnung, Präzifion und Geſchick 
lichkeit im Ginbalten des Tempo, als ba früher fo beliebte Klaffen- 
Ballet, und mir können nur ben Herren MWerfaffer einladen, ſich zu 
überzeugen, daß jeber Zugs-Kommandant ober abridtende Unteroffizier 
im Stande if, aud beim Einzelnwenden bie Gleichheit bes Tempos 
genau zu überwachen. 

Die Wichtigkeit des gleichmäßigen Tempos bei der Kavallerie 
erfenmen mir gewiß nicht weniger an, als der Herr Berfaffer in 72, 
und baben das befondere Gewicht, welches wir hieranf legen, gebührend 
bervorgeboben. 4 

Bei allen Mebungen der Freiwilligen auf der Meitichule, In 
Athem fegen, Kolonnenmärfche, Reihenmärfche sc, wird flet# mit befon- 
derer Sorgfalt hierauf das Augenmerk gerichtet und nad den bierin 
erreichten MRefultaten, theilen mir jene Befürchtungen bes Heren Ber- 
faffers in 72 der Mit. 3, nicht. 

Bel diefer Gelegenheit fagt ber Hert Verfaſſer: „Wenn mir 
auch gegen bie Teiftigkeit ber hierfür angeführten Argumente nichts 
einwenben mollen.“ ze. — Mir müffen, wenn ed wirklih nur ber 

* 
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Wille if, melder den Herrn Verfaſſer von ber Aufflelung von 
— abhält, im Intereſſe der Sache um dieſe Gegengründe 
N. 
Od jene Pferde mehr Selbftändigfeit behaupten, mit melden 
bad „Einzelnwenden“ nah Meglemensvorjcrift, wie es aud bei den 
Freimilligen-Regimentern gefchieht, geübt wurde, oder jene feibitändiger 
find, melde, nad Angabe bes Herrn Werfafferd, während des Klaffens 
seitens nur zu einzelnen im Moment vorgefchriebenen Touren komman- 
Dirt wurden, möge eine Probe vor umparteiifben Richtern entſchelden. 

— Mir laden den Herren Werfafler in 72 hierzu ein. 

(Schluß folgt.) 


Literatur. 


Das k k. 56, LiniensZufanterierRegiment von feiner 
Grribtung bis gur Gegenwart, nad Quellen des E. f, Kriegs · Ur · 
chivs, von Undread Ziegler, Hauptmann im Regiment. Wien 1861. Aus 
der FE, Hof und Staatädruderei, 

“* Der Mubm, dem dieſet Regiment fat auf allen Schlachtfeldern 
des Kontinents geerntet, bie freudige Hingebung, mit welcher feine Mit 
glieder bei jeber Gelegenheit für Kaiſer und Vaterland dus Leben opfer- 
willig dargebracht, die Heldenthaten Einzelner, die Tapferkeit des ganzen 
Körpers: Alles diefes findet fih im vorliegendem Werke vergeihner! Alles 
was dar Megiment feit fait zwei Jabrhunderten Großes und Nachahmungt · 
werthes geleiftet, iſt durch dieſe Blätter dem Bergeffen entriffen, um ald 
leuchtentes Beifpiel für fommende Generationen zu dienen. 

€: bürfte alfo nicht unintereffant fein, das Micrigfte beffen, was 
über die Errichtung fo wie über glänzende Kriegsthaten des Regiments ge: 
fagt wird, kurz angubeuten. 

Die Unterbandlungen Kaijer Leopold's I. mit den ungariſchen Mifver- 
grügten und der Pforte hatten Feine Erfolge gebabt, Emerich Graf von 
Törölp, dad Haupt der erfteren, warf jeine Masfe ab, brachte Oberslingarn 
im jeine Gewalt, ließ jih auf dem Landtage zu Kaſchau ale König buldigen, 
und die Pforte, ganz dem Ginfluße dieſes eben fo ſchlauen ald energijchen 
Manne? und dei ränfefüchrigen Königs Ludwig XIV, von Franfreig hin« 
gegeben, erfläte am 2. Jänner 1683 Defterreih den Krieg. 

In diefer Epoche wurde ju Breilau von den ſchleſiſchen Landftänben 
ein, 10 Rompagnien oder 1500 Mann ſtarkes Regiment zu Fuß aufgeftellt, 
und Kalſer Leopold I. verlich dieſes munmebrige 36. Megiment mittelſt 
Patent dto. Binz, den 1. Juli 1684 dem Oberftien Paul Unton Freiherrn 
von Houdin. 

Die namhajten Subfibıen Roms, die Ueberlaffung eines beirädhts 
lien Thelles ‚der geiſtlichen Cinfünfte, jo wie vie in dem deutſchen Landen 
hert ſchende Begeifterung, fegten den Kaiſer 1685 im den Staub, mit Hilfe 
feiner Berbündeten eine Macht von mehr alt 100,000 Streitern ins Feld 
rüden zu laffen und an der Donau, in Ober-Ungarn und in Rroatien bie 
Offenfive zu ergreifen. 

Dad Megiment, welches in biefem Kriege feine erſten Waffenthaten 
verrichten sollte, ſtand während der Belagerung von Meuhäufel (Juli 1685) 
abwechſelnd in den Laufgräben gegen das Mliener Thor, und nahm am 7. 
Auguft an ber glüdlich gelungenen Erftürmung Meubäufels beidenmüthigen 
Antheil, agirte Hierauf unter General Kaprara gegen Kaſchau, das am 
25. Oftober fapitulirte, welchem Beifpiele Saro®Patal, dann Unghvar 
folgten, unt blofirte mocdhber dur ben ganzen Winter 1685— 1686 
Munfars, welches erft im Jänner 1688 durch Hunger beywungen fiel, 

Im Feldjuge 1689 wider die Türken batte dad Regiment am ber 
fiegreigen Schlacht bei rabova (30. Auguſt) jo wie an jener von 
Nife, 24. September, dann am Siege bei Widdin, 14. Oftober, 
dem ſchen am 19. vie Kapitulation biefer Feſtung folgte, ruhmeeichen 
Antheil, obwohl dieſe Feftung bald mieder in bie Hände ber Zürs 
fen fiel, 

Im November 1690 mußte das Megiment durch tiefen Schnee in 
Eilmärjhen nah Alaufenburg, um von da aus ben MWinterfeldjug gegen 
den mıt 10,000 Zataren in Siebenbürgen eingebrungenen raftlojen Töföly, 
welcher ſich Ende Dejember nah der Walachei jurüdjog, — zu befimpfen. 

Am 19. Auguſt 1691 nabm ed an der Schlacht bei Sylanfament 
helbenmüthigen Untheil; 13. Oktober 1691 eröffnete ein Bataillon die 
Laufgräben gegen roßwarbein und nahm 16. Abends einen Theil diefer 
Stadt mit Sturm, fo daß die Feftung ihen am 18. Oftober eingeſchloſſen 
und eng blodiet werben fonnte, obgleich Ah ſolche erft am 6. Juni 1692 
ergab. 


Um 1. Erptember 1704 ftand dee Meniment im FFeibiuge im alien 
unter Oberkommando Gugens im ſiegreichtn Treffen bei Chiari, am 1. De« 
sember 1701 nahm e— dad Schleß Ganneto ein. — 15, Auguf 1702 
hatte ein Bataillon unter Kommando det Majord Püttendorf, durd bie 
Vertbeibigung Lunatat rüpmlihen Theil an der Schlacht genommen, dech 
erfolgte zwei Tage datnach die Kapitulation, nachdem fih Hüttendorf mit feiner 
mwaden Beſatzung fih gegen bie ganze feindliche Armee tapfer gewehrt hatte, 
foR in dem Wugenblide, als das in voller Barade aufgeftellte kalſetliche 
Heer den Sieg von Bayyara mit einem Tedeum feierte. Des folgenden Tar 
ges ſtatb Hüttendorf an ben in der Wertbeibigung Zupara’s erhaltenen 
Bunben. 

Um 11. September 1702 Fapitulirte die aud 2500 Mann Infan» 
terie, (worunter 1 Bataillon mit 574 Mann des Megiments), dann 70 
Reiter mir ſeltenem Heldenmuibe ſich vertheibigenbe Bejagung vor Guaſtalla 
mit „ militärifchen Ehren, doch mit ber Verpflichtung. bit zum 1. April 
41703 nicht gegen Frankreich oder deffen Alliirte zu fechten. Nachdem ſich 
biefe Truppe ın Südtirol ergänjte, nahm das eben gedachte Bataillen det 
Regiments ım Feldiuge gegen Bairen und Franfreih ſchon am f. April 
1703 an der Erſtürmung der Schanze im Meuenburger Walde, und am 
1. Zuli am Ueberfalle bei Ober-Müblheim rühmlichen Antheil. 

Ein Bataillon des Regiment? wirkte in Itallen vom Mai bis An» 
| fange September 1706 bei der beidenmütbigen Wertbeidigung Turin’d mit, 
und eim andered Bataillon and in der Armee Eugend, welhe am 7. Sep 
tember 1706 nad der, von beiben Eeiten mit heroiſchem Muthe gelieferten 
Schlacht Turin entfehte, worauf dad Regiment mit 2 Bataillons nad 
mebreren glüdlih gelungenen Zügen zur Blokade des Mailänder Schloffes 
verwendet wurde, bid die Belagerten am 13. Mär; 1707 das Schloß ver» 
ließen und aus Stalien ganz abjogen. 

Hierauf rüdıe dad Megiment (unter Oberfommanto det Grafen Daun) 
nach Neapel, blodirte 18. Zuli 1707 Gaöta, und war am 30. September 
1707 an der Täte der Erflürmer biefer Felſenfeſtung. 

Im Türkenkriegt 1716 wirkte «8 in ber Schlacht von Peterwardein 
beldenmütbig, ließ fedoch feinen Oberſten Gonte Rovero am Schlacht- 
felde tobt. 

Zwanzig Jahre ſpäter rüdte dad mittlerweile in den Riederlanden 
fRotionirte Megiment wieder gegen denjelben Feind. Karl VI. wollte in bie- 
fem Kampfe den Ruſſen mit allen Streitfräften beiftehen, fonnte aber beim 
beften Willen nur 36000 Mann in’s Feld rüden laſſen. 

Ueber biefen unerwarteten Erfolg höchlich überraſcht, ordnete der Kaiſer 
am 22. November 1737 eine fommiffionele Unterfuhung an, „um den 
üblen Stand ber in Ungarn befindlichen E. f. Wrmee, inäbefondere aber 
jenen der Infanterie wieder zu heben.“ In dem von biefer Kommiffion ab+ 
gegebenen ſchriftlichen Gutachten, welches Thonungdlos bie in dem Armee · 
weſen eingeſchlichenen Mißbräucht aufdekt, wodurch bie Megimenter im Felb- 
zuge 1737 an Gelb, Montur, Refruten u. ſ. w. dem äußerſten Mangel 
gelitten, wird die gejunfene Militär-Didziplin auf folgende charakteriſtſſche 
Meife befprochen: 

„Die Militär-Disziplin amlangend, Bat man in fo vielen Friedent - 
Jahren ben gemeinen Mann nnd Offizier wenig oder gar nicht exexgiret, 
dergeftalt, daß manche Megimenter nicht einmal gewußt, dad Lager zu fihlar 
gen, jondern man ihnen bi auf die geringften Kleinigkeiten Inſtruktionen 
geben müffen, der gemeine Mann ift wenig mit Pulver ererjiret morben, 
woraus entjtanden iſt, daß in bem UAftionen ganze Bataillone von alten 
Megimentern anf einmal Salve gegeben, viele Offigierd und Kameraden 
einander ſelber Todt gefhoffen baten. Die Herren Offipiers wußten nicht, 
mohin fie fih zu Stellen hatten, die wenigften blieben in ben Gliedern und 
Divifionen, woburd ber gemeine Mann jogleid in Konfuſion geratben, und 
mandper Offigier, der voraudgegangen, auf ſolche Urt von -umferen eigenen 
Leuten erihoffen worden ift,“ 

„Der beftändige Handel und Mandel der Ghargen bei denen Regie 
mentern, die Aggregation und daß die meiften Offiziere mebr ihr Blüd ın 
Wien, ald durch ihren Fleiß und Mpplifation bei denen Megimentern zu 
machen ſuchen, verurſachet, daß die tüdtigen Offizlere verdrieflih werden, 
diefe jungen Subjektie bingegen, (melde ihre meifte Applikation und Auf 
mwartung gemacht haben,) die Bijitirung der Rompagnien, des Spitald, des 
Nachiehens aufs Kochen, Kameradichaft und Mondirung nicht anfteben, und, 
ba fie mit Domes ſich zu unterhalten gewohnet, können fie bie Ronverfi- 
tion der Golbaten obnmöglih vertragen, woraus erfolget, baf man lauter 
Raifonneurd bei dem Megimente befümmt, und folde Dffiziers ſchon vom 
denen Diöpofitionen der h. h. Generalen zu raifonniren ſich augewöhnt, ohne 
fie noch wiffen, mie viel Mägel der Musketier im Ecyube hat, ober wie ſich 
berfelbe waſchen, Kampeln und Kochen fol. Wenn ſolchem nah bie wenige 
Angabl tũchtiger Offiziere und das Meine Häuflein alter Mannſchaft mit 
| der beſtaͤndig ſchlechten Mefrutirung, üblen Auffiht im Spital und Kran- 


fen, weniger und madbläffiger Kriegkübungen, ter erlittenen großen Miterfe, 
Abgang der Montur und Gelber, mebft der völlig erlofhenen Dis;iplin und 
uborrfnation fombiniret wird, laͤßt ſich der fchledhte Zufland ber Infan« 
terle lricht beurrbeilen.” 

Ya dieſer freien, lernigen und kraͤftigen Sprache ſchlaͤgt unn weitert 
die Rommiffion dem Kaiſer die Mittel vor, dem biöherigen Unweſen, bas 


nur zum Berderben der Armee führen müßte, mit feſter und richtiger Hand zug gegen die Türken mitmachen. 


jr Neuem, mit Dem Mathe ſchließend, mehrere biöher in ben Mieperlanben 
geftandene Fotferlibe Megimenter, werurter auch Alt-Daun, nad Ungarn ze 
ziehen. 
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| Im uni 1738 traf dan’ Mihimert anf feinem Marke zu Wien 
| 


ein unb wurde vom Kaiſer befichtigt, der ſich lobend über bafielbe ausfprad. 
Bei dieer Selegenbeit fielen dem Monarchen zwei alte Soldaten beb Megis 
ments auf: Der Megimentätambonr, fo 50, unb ein Bemeiner, fo 53 Jahre 
diente. Der Raifer bot dem Lehteren, bem Meftor bed Megiments einen 


| Bnabengehalt an, allein ber ergraute Rrieger wollte vorber noch einen Feld ⸗ 


ichöneret, herzergreifenderes Belfpiel folbatifäher 
(Schluß folgt.) 


Kann ed mobl ein 
Singebung geben? 





UArmee-NRachrichten. 


Deſterreich. 


5 (Wien.) Zur Beſelllgung der auerkannten Uebelſtände, welcht 
ſich bei der gegenwärtigen Berſorgungtart des JZäger-Ladſtocket 
bemerttat gemocht baben, find nachfolgende, von Stak,. k. Apoſtoliſchen 
Wojenät mit AH. Entſchlickung vom 7. Movember 1861 genehmigte, und 
mit Werorenung ded Rriegeminifterd vom 13. d. M. befannt gegebene Mens 
derungen am Riemzeuge vorzunehmen: 

1. Beſeltigung des Labſtod -Ringes an der Patrontafche; 

2. Befeitigung 18 kurzen Anbäng-Biemens; 

3. Verbindung bei langen Anhaͤng · Riemen? mittelſt eined der eruͤbrig · 
in Ringe mit dem ledernen Herz am Parrontafhen-Miemen; 

4. Anbringung einer durchiocherten Leber-Unterlage unter dem Binge 
bed Unbäng-Miement, um das MWerlieren bes Bapflodes zu verhüten; endlich 

6. Anbringung einer Lederhülſe am der Bojonnettafche, im weicher ber 
Ladſtock feine richtige Tage findet. 

Durch dieſe Aenderungen entfällt die Nethwendigkeit, die Bajonnet- 
Scheiden zut Berforgung der Ladſtöde mit eigenen Hulfen zu verfehen. 


5 Das boht Ariegeminifterium finder aus Anlaß eines angeregten 
Mideripruces pwiſchen ven 55. 20, Ubſat 1, und 55, Abſatz 2, des 
neuen Dienf⸗Reglementte 3. Tbeiled für die Artillerie, und ven $$. 57 und 
89 Hit. b des Witinärs@trafgefepes, mit Vererdnung vom 11. d. M. die 
Erläuterung zu erlaffen, doh mit Hinblid auf bie Weftimmungen des erfie 
ven, ald eines dem Strafgejegbuche nachgefolgten, ſomit [päteren Wefegik, 
die Autſchmiede bei der Wrtifferie und folgerichtig auch bei allem jonftigen 
Trurpenabibeilungen, wo fe im Stande geführt werben, gleib ben Augi- 
führern, nicht nur im Dibpiplinarmege, ſondern ſelbſt in allen gerichtlichen 
Straffällen ohn⸗ Unterſchied, ob fie zugleich ihrer @tellen verluſtig erflärt 
werben oder wicht, keineswegs mit Profoßen⸗, ſondern mit Stofbausarreft 
zu abnden find. 


8 Dir Diffany Ausmaß von Xrieft nah Capo diIſitia murbe von 
2%, anf 2%, Merten erhöht. 


*Wie verlautet, ſoll der jepige Czako bald einem miebrigeren, fo 
genannten Käppi Plah machen und flebt man brreitd die Mufler in ver⸗ 
ſchiedenen ®guipirungsanftalten. Wie mir hören, find von einigen Rome 
manbanten biefe neuen Kopfbebefungen den ihnen imierftehenben Dffigieren 
bereits ur Anſchaffung empfohlen, „ohne daß bis jeht eine Verorduung 
erging, bie felbe als nunmehr vorfheiftgmäßig feftftellee.” Die Kaffe eines 
Subaltern · Offiriers ift bei mehreren Waffengattungen durch die mannigfachen 
Neuerungen in der Mpjuftirung indeffen derart in Anſpruch genommen, baf 
«8 für diefelbe won dem größten Jutereſſe if, woreilige Ausgaben brin- 
gend pt oermeiden und ſcheint ımd eine gerechte Erwartung, daß die höheren 
Kommandanten es ul eine Pfticht betrachten werben, ben Subaltern⸗Offi - 
zier vor jenen zu ſchühen, und nicht, ſobald von einer Neuerung bie Mebe 
ift, dieft fefort zur baldigen Einführung anzurathen, fonbern vielmehr mit 
aller Kraft und Energie dahin zu wirken, daß von den Equiplrungbanſtal - 
ten mb ben Ahnen unterfttbenden Offizieren fein neues Adjufieungeftüd 
früher angeſchafft werde, ober angefhafft werden muß, „bevor nicht Tegale 
Verorönungen vergangen find, Die dafelbe als wirklicht künftige Borſchrift 
feftfegen und befkimmen,“ 

@s if kaum zu begreifen, mit welcher Üile, ſobald Gerüchte von 
einem neuen Mbjuftirungöflüde umlaufen, man biefe dem Subaltern-Öffizier 
aufjundthigen und der Erfle in ber Meuernng zu fein ſucht. 


Die Allerhoͤchſten Borfäriften laffen berlei auferorbentlihen Wer- 
bäftmiffen die gebührende Rüdfihe zu Theil werden, indem gewöhnlich das 
einmal angefhaffte Wojuftirungefhid noch eine längere Zeit getragen werben barf; 
biefe Rüdſichte nahme bürfte man deshalb um fo mehr vom den Kamıman« 
banten einzelner Abtheilungen erwarten, als diefe mit den oft nicht glängenben 
Berhältniffen ihrer Subaltern-Offirfere vertraut find und ermeffen Können, 
mie ſchwer es einem Jeden wird, einer neuen Adjuſttrungevorſchrift jo» 
fort gerecht zw werben und folge zu leiſten, 


Hoffen wir, daß man auh in Bezug ber in Mebe ſteheuden und, 
wie mir hören, in Vorſchlag gebradten, meuen Kopfbebedung,. jede Ueber- 
eilang ‚wermeibe, und. in.Dube dad Erſchrinen eimer Berorbnung erſt abe 
warte, bie ben Käppi ald vorfhriftimäßie bezeichnet.“ Alles was man 
in ſolchen Angelegenheiten unternimmt, „bevor noch eine Berorbnung darüber 
eriftirt, iſt erſtlich gegen alle WVorſchrift,“ und meitent auch gegen bad 
Interefle der Offigiere, weil die Frage „usb nicht“ entſchieden if, und 
wenn wielleiht „der Hut“ burdgebends als Ropfbebedung eingeführt werben 
follte, Die Aufgabe für ben Käppi mieber „eine umnäge“ gemejen märe. 


(Zur Berichtigung.) Der Offiier, welcher am 8. d. M. bei 
der Truppen · Nerut vor Br. f. k. apeſt. Mojeftät auf dem Yolcfitänter- Gla⸗ 
eid ben Bruch des Schlenbeines und bie Spiitterung ber vorbern Kante 
beöfelben am rechten Buße umb eine Hand tief unter dem Knie durch bad 
Aufſchlagen des Bferbes eines an ibm vorüber gerüttenen Offigiers erlitten, 
beifs Michael Marfovic und nicht Malfomsly, des Kaifer Alerander 2, Infanr 
terie-Megiments,. Derfelbe befand ſich ale int. Batallonsfemmandant in ber 
AD. Suite. Urber eigened Berlangen in bad allgemeine Krankenhaus 
getragen, wurde er jofert ber zur plitter-Mbfonberung erforderlichen 
Cperation unterzogen, +& bat ber Zuſtaud mormalen Merlauf und find 
bei der eiirigften ärztlichen Bebanblung und forgfältigften Pflege bither [ehr 
befriedigende Heilungsaneichen ‚vorhanden... 


Der Gefertigte ald Bruder über obige traurige Ereigniß berbeis 
geeilt, gibt diefe Runde vom leibenben Hauptmann den Verwandten und 
Freunden mit dem troftreihften Beifügen zur Kenntniß, daß Se. Mujeftät 
gleich mach beendetet Parade Alerhöchſtihren General-Udjutanten Er. 
Gryellenz den Heren FME, Grafen Erenneville zu dem Franken Hauptmann 
zu entjenden gerubten, um über fein Befinden und bie vorgefallmen Um⸗ 
fände Bericht zu erhalten, uud Tann ih bei dieſer Gelegenbelt nicht um · 
bin den mwärmiten Danf audjufprehen für die Weileibäbepeugung, melde 
die Kameraden de 3. Bataillons aus WBerona meinem leibenden Bruber 
zugufenden bie Güte Hatten. \ 


Wien, 17. Rovembrr 1861. 
Nit Markopvie, 
Oberflliewtenant in ber Armec. 


”“- Bon Oberflieytenau Bcheda’s meifterbafter General · Qarte der 
äfterzeichifchen Monacchie“ iſt Slatt II (bisher von ben 20 Lieferungen bie 
neumse) eridienen, Diefed Blote enihält Wähmen, einen großen Theil von 
Baiern, Sachſen und ben angrenzenden deutſchen Fürſtenthümern, und peibt 
id in ber Durhführnag den biöher erſchienenen Blättern ſebr wärdig an. 


Wiemohl das vorliegende Blatt durch die Matur bed Gelänbdet und 
ber Dertlihfeiten ber Untführung mancherlei Schwierigkeit berritete, fo 
bat die Deutlichfeit ingeahter des maffenbaften Stoffes keinerlei Abbruch 
erlitten; vielmehe muß die Sorgfalt lobend hervorgehoben merben, mit 
welcher biefen Sähwierigleiten Mehnung getragen murbe. 
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Schweiz. 


.* Ueber dad „Dappenihal und bie Geſchichte des franzöfligeichmweiges 
rifhen Streich,” der am Anfang biefed Jahrhunderts begann, jeitdem ni: 
entſchieden wurde und neueflend wieder einen bebenflihen Konflifr hervor 
gerufen hat, ſchreibt die „M, Zür. Zig.": 

„Das Thal gehörte vun Alters her zur Schweiz; ed halt 6000 Mor- 
gen, meiflens Walbboten. Im Jahr 1802 verlangte Napoleon Bonaparte 
basfribe, um einer Strafe von Dorep nah Ger mit Anſchluß an bir Sim ⸗ 
plonftraße zu bauen. Dem Verlangen wurde ein Jahr fpäter in Form 


eined Dertragd entjprocen, und den Maadtländern anderweitige, nie realie : 


firte Gntfhäpigungen in Ausſicht geftelle, Im Zahre 1815 beſchloß der 
Miener Kongred, mit Ah vom 20. Mär; die Breftitution an die Waadt; 
Dagegen vellamirte die frangöfijhe Gemeinde er, machte großes Aufſehen 


and der meuen Strafe, bie num troh dem ungebeuren Soften jo gut als | 


verloren jei; babei wurbe behauptet, daß das Thal ſchon früher ju Franl- 
zei gehört babe und von ber Schweiz in gemaltthätiger Weiſe angteignet 
worden jei; Zurz es kam dahin, daß die framgöfifche Megierung vermodt 
wurde, bei den alliirten Mächten die unbedingt beſchloſſene Abtrelung wieder 
rüfgängig zu machen. 

Die vier Mächte (England, Orfterreih, Preußen und Rußland) will 
fahrten dein Wunſch und erklärten mis Alt vom 19, November 1816: daß 
fie die Berechtigung der Gründe Frankreichs für Nichtabtretung anerkennen, 
Daß fle aber ohne die Zuſtimmung des [chmweizerifhen Geſandten von der 
betreffenden Kongrefbefimmung nicht abgepen können, dagegen wirkjame 


'gu Genf gefhlagen wurden. 


vember 1815 ſtipulirt werben. Durch dieſen legtern MWertrag erhielt bie 
Eidgenoſſenſchaft neue Gebiergabtreiungen und verſchiedene anbere Vortheile, 


von denen in den Wiener Akten keine Rede war, jo z. B. bie weſtliche 


Abdachung des Jura zur Grenze von Neuenbutg uud einige fraczöſiſche 
| @emeinden, die zur Herftellung des unmittelbaren Verkehrs mit der Waadt 
In Folge diefer lehtern Konzeffionen fanden 
bie vier Grofmadıe, af dad Werlangen Frankreid berechtigt je, indem es 
auf den gleichen Gründen des Verkehrs fußte, melde auch für de Schweiz 
geltend gemacht worden waren. Es märe allenfals an Genf, die Maut 
zu entſchaͤdigen, und in biefem alle dürfte Genf von Fraukteich (Erleigte- 
rungen für ben Bertrieb mir Uhren gewärtigen. Fraukteich werde mie ver- 
sigten. So ftand die Grage in dem Swanzigerjahren, jo verpielt ſie ſich 
unter der Megierung des zehnten Karls, bes Bürgerfönigs, der zweiten Mer 
publif und bed zweiten Raijerzeihs; die Schweiz hält feit am Wiener Kon» 
gteßenticheid, und Frankteich um der nachträglichen Uebereintunft im 
Barijer Berirag. 

Soweit die Worte der „N. Zür. 3," denen wir, zit weiterer Ber 
antmwortung ber Frage, warum Frantreich auf dieſes Stück Erbe jo großen 
Werih lege, noch Folgendes aus der „Bern. 3." anfügen: Das Dappen- 
thal iſt «im weiterer frauzöſiſchet Worpoften gegen Genf. Im Folge ber 
frangöfifgen Unnerion Sayoyens ward Genf wie in einem Spinnennege 
gefangen; von ſechs auf Genf einmünbenden Hauprfteapen fommen fünf 
direlt vom ſfranzöſiſchen Gebiete ber, die Ghablais-, die Arve-, die St. Zur 
lien», die Eponer- und Huuciile-Ötraße; jie umtreiſen Genf bis auf eım 
‚Heines Loch, bad nah ter Schmerz zu offen bleibt ua durch welches die 





Schritte bei ber Schweiz thun werden, um beren Bericht zu erzielen. Mühe einzigt Verbindungeſtraße mit ber Schweiz führt. Dieſe Straße auu würde 
rend nun Ftankreich auf bie Wirkſamteit diefer Schritte zählte, verkarrie |mir um jo größerer Leichtigkeit abgeſchniuten, wenn Frankreich im Beſttze 
bie Tagjagung auf der Kongrefbeftimmung vom 20. März 1815 und gabipes Dappenthald wäre, imben von ba aus bie Strafe Über Werjoir und 
dabei unummunden zu verfichen, dag ihre 15 Millionen Kriegsfoften wohl | Myon in Zeit von ? Stunden unterdrochen werden kann. Alſo um die 


eine Meıne Eatſchadigung werıh ſeien. Man mandte fi direlt an die frame 
zoͤſiſche Vegierung und ber Herzog von Mideliew gab dem ſchwelzeriſchen 
Gefgäftsträger, Heren v. Tſchann, gute Worte: Es ſei wicht die Abjicht 
®r. Majeſtät, der Schweiz zu nahe zu treten, marı habe blos erwartet, daß 
zwei alt befreumdeie Machbara einander gegenjeitig Müdfiht tragen würben ; 
der Befig des Thaled ſei für Frankreich uncrläßlich, aber der König werde 
nicht Drängen. 

Gang anderd king aber bie Sprache Talleh rand's. Den 30. Juni 
1820 dringt derſelbe auf eime enblicye Erledigung im der Tagſahung. Es 
fer gany richtig, daß der Wiener Kongreß das Ihal ber Schweiz zuertannt 
habe, dagegen ſei über bie weziehungen zwiſchen Fraukreich unb der Schweiz 
nicht bamald, jonberm erſt fpäter buch den Parifer Bertrag vom 30. Nos 


Versolftändigung des Spinnenneges gegen Geuf handelt es ji bei ber 
Dappenthal⸗ Affaire. 

Der Bundesrath ſeldſt äußerte ſich ım feinem Bericht von "1854 
über die militärijhe Dappenthal-Frage folgendermaßen: Wenn in der Um 
gelegenpeit nur bad Zutereſſe einer freieren und bequemeren Handelsvet · 
bindung bed Paps de Gex mit dem übrigen Frankreich in Frage jtünde, 
‚jo Fönnte eine Berſtaͤndigung barüber wohl leicht erpielt werben. «ein 
wenn Branfeeic, wie ed allen Anſchein hat, babei auch militärifde Zmede 
verfolgt, wie die Ausdehnung ber Feſtungawerle von Les Mouffes um 
eine möglihft direkte Militärftraße pwiſchen jenen beiden Örenjfeingen 
Led Mouffes und Gelufe, jo iſt vom Standpunkte der Schweiz aus eine 
2öfung der Frage viel ſchwieriger. 





Perfonaf-NKadridten. 


Deſterreich. 


Ernennungen, Beförderungen und Werfegungen. Dre Oberſt und Truppen- 
Beigabier Aifre» Fürſt zu Windiſchgrätz, dea 6. Kür.Reg., zum GM. mit 
Belaſſung feines jehlgen Brigaderfommantes, Oberſt Karl Möring, des Ber 
niefabrd, zum ad Intus des Bräjes vom Senle ⸗Komlte, OQberſt Guftav Erler v. 
Mikeſſich, Kommandent des 46. IR, yum Feſtungstemdtn. zw All-Gradisla, 
gu Oberen bie Oberjlts. ran; Freihert Abele von Kilienberg, des 30, 
Johann Töplhy von Hohenveft, des 42. Karl Miöraus, des 50. IR, 
Konftantin Gtaf ThunsHohenften, dee 6. Bürsdieg, Er. Graf Wicken · 
burg, des 11. UhlelReg, ſaͤratatlich mit Belaffung der von denfelsen biäher ge 
führten Regimentö-ommanben, frener Veter Eodorovich, des Benirkabes, in 
demfelden, Franz Walter, Kombi. des 14, IJAR, Korl Ritter von Deimer, 
Rombt. bes 7. ZAR,, und Katl Hoffmann von Donnereberg, des Üct.- 
Gtäbes, ad Iotus des Präfrs vom Art-Komite, alle trei mt Belaffung auf ihren 
iepigen Dienfletpeoften, Oberſilt. Binzen; Sokoll &ler v. Meno, des 8. Att⸗ 
Deg,, zum Lumdt. des 11. ZUR, Oberſtlt. Hermann Ftelhett Doblen von 
Drlaburg, zum Rombt. des 53. IR, zu Dbrrfilte. bie Major Ludwig Meig 
w. Brany Otesfovich, zes 30. IA., Georg Stubenrauch ven Tannen« 
burg. Abjatant beim 8, Armerkorpe, zum 42. IR, Um, ähm von Bilu- 
menbeim, des 36. beim 30. IR, Eruatd Michter, dea 26. IR, Daple 
Urs de Margina, ve 64 IR, Wilhelm Freiherr Bibra von Gleicher- 
wiefen, Adjatant beim Trappenlommanbe in Trleſt, beim 68. IR, Friedrih 
von Ziegler un Klipphauſen, tes 11. Uhl-Rıg., Wilhelm von Dorner, 
bed 6. UhlrDieg., Alerander Jäger Erler don Weideneck det 10, Baritlaus 
















von Sal, zes 1. Freiw.Huß.Meg. Joſef Caudella, des 1, Genierng,, lepiere 
fünf mit Belafjung in ihren Wegimenteen, ferner Ignaz Mathner, Komdt 
bed 2 und Johann Wurm, 8:6 1. ZAR, Major Friedtich Ebenhöh, zes 
T, zum Kombt. des 19. ZUR, zu Majors die Haupılte. un» Witten. 1. A. Der 
minit Edler von Mainomi, des 6. Upl-Weg., Johann Drandler, bes D. beim 
4. Greimgußrteg., Michael Ritter oa Werger, des 1. Genierrg., Heinrich 
Weiß von Schleußenburg, des Grmieftabrs, Atom Wicter von Gälbig, 
kei 6. beim 5. AR, Eduard Huhn, des 4. beim 6. AR, Ant WWildmofer, 
der Art»Akapemie, Joſer Salmutter, des 1. ZUR, Brievrig Mohr, des 1. 
AR. beim 14 ZUR, 

Ueberfegungen, Oberſt Emerih von Fleifchhader, Komdt. des 53. jum Ab, IR, 
Oberst Diktorin Gürf zu Windifchgrag, von 4. Upl.rg. zum 8. Huf-Beg., 
Oberſilt. Karl Ritter von Bienerth, son 5, zum 36, Ih, die Majore Mur» 
tus Maroevie, vom D. gun 53, Ferdinand Edler von Murber, vom 24. 
zum 9, Johann Mebuna, vom 21, zum 36. IR, Eugen Schaupp, vom 
6. AR. zum 7. ZUR, Iojef Häbl, vom 1. zum 7, ZUR, Karl IBeißer, 
won 14 BAR. zum Aet.⸗Otabe, amd Vinzenz Bukowsky, vom 5, zum & 
Arte. 

Berleihungen. Dem Oberf Johann Hüter won Köwenthal, bed 2. Hufarenreg,, 
bei Belaffung In feiner gegemmärtigen Verwendung ber Gberrzalmejors-Uparakier 
ad honores, bie Hptltt. d.- M. Michael Meinle, des Cenicflabes, und Karl 
Jaymond, des & BER, find für Majorsäriedens-Hajtellungen vorgemerdt 
worsen, dem Oberſten Bean; Freiherta Philipporich von Philippäberg, 
ber EG. eneralabjutantar, bei der Urberiragung einee Eruppen-Wrigatefomman- 
dos an benfelben in Caerkennung feiner in ber bisherigen mehrjährigen Bensen- 


Penfionirungen. Der GM. uns Zruppenbrigadier ®uflan Freihert v. Mummerd- 


dung geleifteten vorgügliden Dienfe (dur Diden der elfernen Krone 2. Klaſſe 
verlichen. ir Ar AhEG : 





Birch, dis zur Hirikellung ſchier Geſundheit in ben zeitlichen Penfionäftane, der | 
Fefungelommandent zu lt · Eradigla OM. nd honores Johann Weumann, 
auf feine Birke, (Domizil Graz), der Major und Kommandant drd 20, He] 
Urt-Romb, Kran; Delitfeh, mit Oberfilts.-Giharafter ad bonores unb der 
Major Ludwia Edler won Mebraca, umter gleiähzeltiger Enibebüng vom ber 
Stelle ald Bürgermeliter ter Militär&renyRommunitit Belovar. (Domizil 
®raj). 


Veo dem zeitlichen Prefionsftande werben wieder eingribeilt, and ind mit 1. des auf iht 


Einrüden folgenden Monats bei den beireffenben Regimentern in Stand zu 
nehmen: Mlrrander Mefchig, Oberlt. {Dom. Mitremig), zum 12. Ublanenreg. 
uns Ferdinand Oraf Yancafter Stuart de Ulbanie, Untlt. & Kl. (Dom. 
Prefburg), zum 4. Kür.Weg.; aus dem zeitlichen Profionsflanbe werben (mit 1. 
Drgember 1801) zum, 2., DIR. ‚mirder eimgetheilt: Peter Glamoclia, Sptm. 
4. RL, Midert Wocernie, ' Oberlt., Iroffm Zuziec, Unilt 2. RL; erwannt 
warden: Auguft Moch, pen. Eptm. 4. Ri. zum Maghotm im Agtam, Eduarb 
Nlenk, Hptm, 4. MM. der Mil.rManzleibrande zum Plapdptm. zu Karlaburg, 
Gouard Klepſch, Oblt. des Penfondfandes (Dom. Brünn), jum Blap-Dblr 
su Begnago, Jehaun Flora, penf. Oblt. zum Plahebli. in Arad; Gefördert 
merken: Frledrich Edlat von  Deczet, üntlt. 4. RI. zum Dörlt. und Joſef 
Niemeg von Elbenſtein, Unterlt, 2. Rt. zum Unterlt. 1. Rt. beim 27. 
BOIDO.; Meberfegt werten: ‘die Kpflte. 1. RI, Johann Walch, vem Landes · Me · 
nerllommande zu Lemberg zum BP. ZR., Ludwig Oalda, von der Wionturd- 
Saupilemmiſſien zu Stoderau jur Menturd.Kommiffion zu Jaroslau, dann bie 
Spree. 2, RL: Rarlı Steiner, vom der Monturslommiflion ju Jaresleu zur 
MonturdehauptlommHfion zu Otoderam, Mois Mitter von Fifcher, von ber 
Monturslommiff. zu Denedig zu jener zu Brünn, Anton Banger, von der Ren- 
tarblomm. zu Brünn ji jener zu Rarldburg, und Johann Fedmiezeh, von der 
Menturöfemmeiil. zu Prag zu jemer zu Jareslau, die Dberltis. Wilhelm Freihett 
Roy von Dobr, vom 2. DrogBeg. zum 4, Kür-Neg., Moriz Ritter Pfu- 
RRerfchmidt von Garbdtenftein, vom Lanbes-W®enrralfomto. ju Brünn zum 
54. IR. und Ludwig Banjendtorfer, vom Lanted.®enrral-Rombe zu Kerr 
maunftabt zum 67. IR, Fran, Meißler, vom böhmifden zum inneröfterreihi« 
ſchen Heagendebot nah Selle, Feledrich eine, vom galisiihen, und franz 
Gandberger. vom innerößierreichifchen zum Köhmifen Hengſtendepot nad 
Mimburg, die Unterliß. 1. AL. Barislaus Hinnie, vom 2 ®IR. zum 53, IM, 
Georg Jzakovic, vom 2. GBTM- zum 23. IR, Karl Wondratſchek, vom 
böhmifhen zum gelizifchen Kengftennenet mad Olchewet, sad Anton Strauß, 
som Militär Bejtüte zu Mezẽehegyea zum 2, umgariichen Hengfendepot, Zeſef 
Dohnal, som 3. Vionnirrbat. zum 33. IR, Mleranter Pagelt, vom 52. zum 
44., Fran; Peſchka, vom 52. zum 54. IR, Karl Schufter, vom 54. und 
Mlerander Szilvafy, vom #4. zum 52. JA.. Une. 2 A. Sterhan Graf 
Auhn, vom 10, Huß.feg. jum 12. Uhl. Reg, die erbetene Charge - Quiuttung 
meit Beibehalt des Mil-Gbarakterd wirb bewilligt bem Mittm. 2. M. Geloman 
Madofy de Mados, des 11. Huf.Weg., dem Oblt, Ernd Freihert Wergler 
son Perglas, vet zeitlien Peafiondandet; penſſenirt werben fermer; bie 


Aeusserliche 


Bearanlkikheitenm 
werden schnell, gründlich und schmerzlos geheilt 


ron 


Dr. Kaczander, 


Arzt für Geschlechts-Krankheiten. 


winkel Nr. 651, 1. Stock. 


Honorirte Briefe franco. 
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Hpill· 1. RT. Joſef Diewald, ded 22. FIB. (Dom. Wien), Joh. Spiller, 
eb 1A SWR. (Don. Jäzernborf in Sclifien), Priet Ehurbath, der Militär 
KRanzleibrande, und Julius Hochwaldotu,. Plapbptm. zu Rarlöhurg, die Hptlte, 
2.01. Mlois Bamer, des AT,, SUR. (Der; Mien)) (Mn) Buchter der 
Mont -Brande (Dom. Jaroslau), Adolf Marin, d. 1. UM. (Dem, Olmüp), 
Daniel Samardjie, der 10. IM, (Dom. Boric im Bezirke biefet Meg), 
Branı Ziegler. des 9. ZAR, (Dom, Temedwar), Mori; Schüll v. Dengli- 
mann, Rittmft. 2, MM. res 5. KürMeg. (Dom. Mien); die Oberlis. Maton 
Aeſterzanek (Dom. Karladt in Kroatien), Kenſtanlia Nagrepie, tes 38, 
IR. (Dom. Wgram), Mor; Hofmann, des 9. AM. (Dom. Olmäg); bie 
Unterlt, 4, El. Georg Voitel, des 29. IR. (Dom. RKönigaräg); die Unterlt. 
2. M. Diltelm Müller, tes 4. AN. (Dom. Prag), Michael Mesjaros, vom 
Plag-Rombo.zu Arad, Ersannt: Johaun Bzowski. Weltprieer ber fat. Dis · 
jele zu Pryemydl und Pfarr · Kooberater zu Eulislomy ım Samborer Sreife, jum 
Geld-Raplan 3. MI. beim 77, IM, Marcus Weich, bipl. Eivil-Mundazzt zum 
Unterarzt beim 4%. FR., Franz Hadromwa, Tit.-OdersThirrargt des 7 Ruhrw.s 
Standed-Drpot zum Ober-Thierarzt 2, MI. Ueberfept : Antread Mroemer, bisp. 
Kriegs-Kommiffär vom LOK. in Wien mad Galizien, die Oberärjte Dr. Morl; 
Fried, vom 5. zum 33, Dr. Anton Ott, vom 74. zum 42, IM, Sie Unter 
ärzte Fohann Unger, vom 12. AR. yum 71, IM, Eduard Kirchner, vom 
9. Kür Men. zum 42. IR; fermer Arany Grumt, Tierarzt 1. RT. vom 7, 
AR. in ren Stand bed Rilitär-Thier -Atznei-Juſtitutes in Wien, als Affihent 
für bie Lehtlanzel der patbolszifchen Bootomir, Phyfil, Chemie und Botanif, unb 
Jeſef Mralik; Thlerarg 1. RT. Nom _&, USL «en. zum 7. U Panflanirt Frers. 
Schmager, biep. Ariege-Rommiffir (Dem. Dembir in Galljien), Peter 
Faulhaber, Ober-Buntarzt des 4. Lbl-Meg. (Dem. Strafmig in Mähren), 
die Unterärjte Brany Genfch, bee 61, IR. (Dom, Werfäep), Lutwig Riem 
berger, de 4. Uhl-ßeg. (Dem. Dürnbel; in Mähren), Jalod Schmidt, Kun 
ſc mid bes 2, Kär--Meg. (Dom. Oet · Feldbach in Dteiermark), Jofe Omitglet, jelil. 
penfionirter Verpflegemelfter 3, M. (Dom. Bfaffenderg, Bezirk Mabhersburg in 
Steiermark). Ernannt za unentgelllich · Mil.-Bau-Berwaltungs-Eeven bie Aſplran⸗ 
tem Jofel Hers zan, bei der Geniebireltion zu Karleburg, Ernß Mortiiger, bei 
d. GenieDir. in Brünn, Bad. Gruic, Tri· Eehrer an d. Hauptfchule zu Mitronie, 
zum Grammatifalsdehrer am ter Unterrealfchule daſelba. Beförbert: Mlrcander 
Kunigky, MiltärMehmunge-Herefit 2. RL. bei der Montur-Rommlifien zu 
SZaroblau, zam Rechnungs Arcefiden 1. Kl. und Weoder Garreis Militär 
Bedin.-Eleve zum Rechn.⸗Acc⸗ ſſiſten 2. RL. bei der Mont, -Rommifflon zu Brünn, 
Ueserfept Eruard Meihel, Milktär-Mehn Offigiel 3, M, vom Tir.-FägerMeg. 
zum 1, Pion.Sat, und Joſeſ Biegl, MltirRebn-Dffislal 5. RL. vom 1. 
zum 4. Pion.«Bat., Leopold Gilnreiner, Mittir-Resn.-Offijiel 5. RI. vom 
Xrandport-Sammelbaufe zu De, zum 46. IR. VPenfionirt, Johaun Anton, 
DHilitär-Berpflegb-Offigiel 3, M. vom MilitärrDerpflegt- Magazine zu Babua. 
(Dom, Kurky in Böhmen). Urbrrjept: Fourier Johann Czichswski, vom 33, 
IN. zum 2. Gend. Reg, Franz Friedmanski, vom Trantpertt-Bammelhaufe 
su Veſt, zum Invalldenbaufe zu Tyenau, Karl Hirft, Rechnungs-Btabs-felpmebel 
1. Kl, vom Transports-Bammelbaufe zu Pefi, zum 2, ungarſſchen MilitäccHengfiens 
Depot zu Ragy-Rörös, und Engelbert Adametz. RechnSiabs -Feldwebel 2. MI. 
vom Transpertd-Gammelhaufe zu Pr, zum Reg.-Stabe bes 33. IM, 





dr 1. RI. (Rang 
Ein Hauptmann zc, Aut 
eines in Stalien garnifonirenden Infanterie» 
Regiments, wünfcht mit einem Herrn Kamerar 
den irgend eines Infanterie-Megiments ober 
Zäger-Bataillond zu tauſchen. 

Anträge bittet man balbigft unter ber 
Gbiffte O. vr. E. an die Redaktion biefes 
Blattes einzufenben, 





Ein Lieutenant u ach.n 


Täglich von 10 bis 4 Uhr. Stadt, Ende der Laurenzergasse, im Au-|?* Arrit 1889 eins in Ober-Ingarn Rationir- 


ten polnifhen Infanterie-Megiments, wuͤnſcht mit 
einem Kameraden eined Hußaren - oder Uhlanen« 
Megiments zu taufchen. 

Geneigte Unteäge durch die Redaktlon ber 
Militär- Zeitung, 
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Anis für Pſerdebeſitzet und Oekonomen. 


Ueber das von Herrn I. Kwizda in Korneuburg erzeugte Kraftfutter äußert ſich nad) genauer Beobachtung 
der Wirkungen desfelben eine kompetente Perfönfichkeit in nachfteßender Weife: 


Se. Ergellen; ber G Mbiutent Zr. Mojefke a8 Minigk, BeneralBleutensmt und DbrrrDtallmeifer Gere von Milltjem har dat Kogbemfelben yagelandtr 
Rraftpulger des Franz Ralpı Den u nd Unumpigunua mit * —** *17* dabſelbe zu unterfugen und in su koͤnigtlchen Ober-Marflällen jur Immenbung 


du Bringen. Chemiſch uns mitroflopifch gemau unterfadht, befteht berepied Pulver aus inte 


ein 5 jaftre Bufah gegeben iſt. 
Die une 


Mutter, wir die raſche Affieni h beitragen. 


atiom feinee Mäheftoffe, magu Die m ihm enthaltenen Phesphate wefent 


» nährenden pegetabillihen Stoffen, denes zu tafderer und geteihlicherer Miimilation 


in Böniglihen und prinzlichen Ober uns Marfällen geſchah durch u Zeit, und das Mefultat if eim leichtes Bemöhnen der Thiere am dieſes 


deshelts als ein Fräftiget um biliged Unterlögungsmiltel bei Pferden, als ein die Maſtung beförteenbet Agens bri Mirberfänern und Dimaivoren mb als 


es 
in die Meſchpredutilon fürberndrd Futter fehr unb Befonders dem derten Bantwirthen zu empfehlen, 


eigener Erfahrumg befcheinige ſolches durch eigenbändige Schrift, Unterſchrift und beigedrudtem Aunıtäfiegel. 


—84 den 35. Jnner 1880. 


L. 8. 


Dr. Knauert, 


Dber-Mofarit ber gelammtrn Pönigliden Marfiälle und apmmohirter 


Mpokheker erfler Dber: Mlaffe. 





Das gröfite Lager und vorzüglichite Sortiment von 
chineſiſchem und Laravanen-Chee 


bieten die 


Eheer-Gaudlung 


„zur Thee-Karavane,“ 
Peter Hofer in Wien. 


am Sraben Nr. 1094, zwifchen dev Spiegel: und Seilergafle, 
und empfiehlt ſich zu geneigtem Zufpeuch, 
Befonbers aufmerffam zu machen erlaube id mir auf meine belichte, fehr feine 
ME Kaiser-Mischung, " "7,7, ug 


mit zu verwechſela mit anderen, under gleicher Benenmeng jo vielſeitig ausgebetruen Miſchungen), und m 
anderen befaunten vergägiicen 


MS” Mischungen "22" ug 


Dei genrigten Beſſellungen genügte die Angabe drd Preilet, i 
Für ſolideſte Bedienung und Echtheit meiner Warre bütge id. Peter Hofer 
+ 





Fahriks-Niederlage 
erzinnter Geschirre aus schwarzem Eisenblech 


‚on 


FRIED. WILH. HAARDT, 


Wien, Spiegelgasse Nr. 1103, 
zw festen Tnarifpreäsenm. 
shaltungs- und Küchengesebirre, Geschirre für Kasernen und Spitäler, Kochge- 
schirrs für den Felddienst, ‚Erwärmer nach neuester bewährter Art. Fü 
alle Goschirre wird ein mehrjähriger Gebrauch rerbürgt und können im abgenützten# 
ustande durch neue —— vollkommen wieder neu hergestellt werden, wofür 
nur !/, des Ankaufspreises berechnet wird, Auch werden Steigbligel, Gebisse, Reitstan- 
igen, Ketten und Hacken, sowie alle anderen Gegenstände a Versi gegen billige 

Preise übernommen. RC 
Verpackung wird billigat berechnet, 






























Die vor 12 Jahren gegründete 
Erste Wiener 


Thee - Handlung 


empfiehlt für die k. k. Armee ein präch- 
tiges Sortiment Thee's aus China, 


Russ. Familien-Thoo 3 u. 4 fl. pr; #id. 


„  Biumen-Thoo 86 
so m. beliebten — 
kocking · LNelange 41. pr. Pfd. 
Kaiser - Melange 4 ⸗—— 
C Trau, 


Stadt, Wollzeile Nr. 770. 








3eitgemäß und wichtig. 
Für bie Löbl. Uniformisungt-Eommiflionen mpfiehlt 


die allerböhft ſanktionirten 


Urmee-Halöfrägen von 22—30 fr. pr, Stück 
Urmee-Halöjlöre in Satin 9 fr, pr, Stüd 


Urmerhalsflöre in Atlas Groögrain, Tafft 
1 fi. 80 fe 


.& 2 
fo auch Hemden von 8@ Fr, aufwärts bis 10 fl. 
Sofen, Leibl für die Winter Saifon von 80 Er. 
aufinärts bis 8 fl 
Handſchuhe 2c. ze. zu ben billigften Fabrifsprei- 
fen und verfender nach allen Michtungen 
bochachtungavoll 


S. Schreier, 


Stadt, Adlergaſſe Nr. 723. 


Ein Regimentsichneider, 


der jchon mehrere Jahre als folder und zwar laut 
des im jeinen Händen hubenden Zeugniſſes jur voll» 
fen Zufriedenheit diente, wuͤnſcht wieder in dieſtt 
Eigenſchaft gegen annehmbare Bedingniſſe pfacirt 
im werden, und ‚empfiehlt ſich biegu den P. T. 
Herren Regimentd> Kommandanten und löblichen 
Equipieungs:Kommilfionen, 

Gefaͤlllge Unträge wollen gütigft geftellt werben 
unter ber Adreſſe: Jalob Hofbauer, Schneidermei- 
fter am Lenbplag Me, 322 zu Gray. 


mm — —— — — — —— ——— 
Eigenthüner und verantwortlichet Medafteue Dr. J. Gietenfeld. drug von 5. B. Geitler, vorm, M. Auer in Mien. — Bapier von Fr. Lorenz Söhne. 





Ailit 


Samſtag den 23. November 1861. Rt, XIV. Jahrgang. 


= 
* 
Aug 
— 
= 
u 


N“ 94. 


i Dir „RIED ae ee aeg Preid vierte: für ab hum a m. M6 Mfr,. Für bie Wehwing mir freie Pofverfenbiung 3 f; Amer; Währung. Nnfenäte 
web, Abe hueifpeltäge: Wetitgelle Anita Mir. dere ↄau. — — 22 u 17 t n 

‚Me Genbmugsu, frantirt, Un: am, die edatiae a . Mränummationen am bie Arpebition: Ai⸗a. Eisht, ber: rönnerkirafe Or. 1188 (Muerfie Belestäambleng) zu’ ribten. MRanuffripte 
werten nur auf Derlangen perüdgefinlt,, * u. ; org ing * 





⸗ 





Ahıra asrtand arerat⸗asit Wie ung @. Seroldis Bohn ie WeRdlunzen. 
} bei Ihren Eingang durd ein Deſtlee Jeſchloſſen wird, tuch meldel der. 
Ucberjigt. "Rifjand fließt und wohin die meilten En ihre Richtung nehmen... r 


Montenegre. Vl — Kaontlerififches. (Shlus.) — Literdtar: Befhläte des 
56. Infanierit-Meslimente, vom seiner Erridtung bie zur GSegenwart, von Mtbreas 
Biegber; Hauptmann im Megimente. (Siäluf.) 

Defterreicdh. Henterumgen in der Banltätstruppe. — Bloufen in ber Arfier elngt- 
füpie. — FME. Prinz Guſtar Hohenlohe +. — B. Mois Ramuia }. — Die Offiflere des 
3, UhlamenAezimems in Temetvar — Gefhent Ihrer Majekät dei Talſer in für den 
Ghriäubenb der vermaifter Töchter & Offiziere — Das 22. Heft der Aftere, Militär 
Berfärift. 

Groghritannien. Befeigumg son Gibraltar. 

Perfonat-Nachrichten aus der A. &. Atmee. 


Dieſe nach allen Seiten fahrbate, von einer Menge Kommune 
ationen durchkreuzte Ebene bejipt Im ihten feſten Pläüpen noch ein 
lünſtliches Bollwerk. Widdin, Nikopolts,. Rutcuk, Turtufät, Siütria, 
Maeſin, Varna, Scdumla ic. find bedeutende Feſtungen, melde die 
Provinz Bulgatien für die tütfifihen Beflgungen in Gutopı überaus, 
wichtig machen. IR 


Q 


Das obermäßhite' von ben Feſtangen Widdin und Rita umticen 

















der Donau der Riſſava und der je Fotoyirenden Bebirgäferte gebildete 

10212 Meiten breite ſtrategiſche Deflloe müſſen alle yon der Donau, 
gegen Bulgarien oder Rumelien ‚gerlätereten DOprrationen überjhreiten, 
bevor fie an Ihr Dperationäobfeft gelaugen. Siejet -Defilie übt die, 
gleiche ſtrategiſche Zauberktaft im Bereiche der Doman. tweldhe das” 
berühmte. Mincio⸗ Eiſch · Feſtungtdiereck in Ober: Ztälien ausübt Für, 
hie’ Kpiegsoperatiouen im Serhlent higter diefe "befeikipte,, Serbien von, 


— 





Montenegro. Wuig en und beit Donam-Provinzen abfhliegende Linie eine fo aus» 
gezeichnete Bafis, daß fie faftifh uber den Befig des Landes enticheider. 
VL Wil Serbien feine eigene Unabhängigkeit fiherjtelen, jene feiner Nach 


barn begründen, fo kann bieß nur um den Preis der beiden Feſtungen 
geſchehen. Verlieren hingegen die Türken dieſe ſtrategiſche Pofitlon an 
ber Donau, fo dürfte es um ihre SHerefchaft im oberen Theile des 
Reiches geſcheben jeim, denn e& wird ihnen unmöglich, in paralleler 
Richtung eine andere Baſis zu bilden, wenigiiens wird bieß in gleicher ' 
Ausdehnung nicht ber Fall fein, 

b) Dad ſerbiſch⸗ boeniſche Krlegstheater. 

Diejer in feiner mweitlihen Fortſehung durch das ſtrategiſche Der 
fülde der DonauMiffana und das große Stara-Planina-Gedirge vom 
bulgariſchen unterbrochene Krieggraum bat fm Norden die Donau und 
die Save, im Süden die größte Gebirgslette bes’ Balkand, im Meilen 
und Often Dalmatien, das adriatifche Meer, ven Fluß Nilfava und 
Jsker zut Grenze 

Mir haben geſehen, Daß der Höhenzug,ves Balkat als Barriere 
und ſtrategiſche Fronte die beiden Krlegstheter von Aumelien, Macer 
donlen und Albanien abfondert. ; 

Durch die mit der Froutlinie ig laufende Morava und jene 
Gewäfler, welche auf berjelben ſenkrecht ſiehen, Bilder ſich im Innern 
det Landes eine imeite Vertbeidigungelinie aus. 

Wahrend nimtih die Morava als das bedeutendſte und beinahe 
einfige ſtrategiſche Element in Serbien in militäriſcher Hinfiht als Bar- 
tiere, ald Hinvernif, als Stüge und als Haupefömmunikstionsmittel 
bient, bieten, die Flüſſe Bosniens durch Anlehnung und Benuhung ber 
einfallenden Transverfaltbäter als Frontverſtärkungen eine Anzahl guter 
Aufftellungen. - 

„Gegen das adriatifhe Meer runder fid die Grenze, welche duch . 
das montenegtinifche Gibirge, den Drin, ‚uud Bojana-Fluf vertpeibigt 
und dutch Dalmatien als neutralen Schranfen gededt wird. 

Bosnien, mit Bergen bedeckt, bat von Suttorina, dem Hafen von 
Klet und Gravofa nar Äußerft ſawierlge Zugänge, melche tie Her egowina 
gen eine Invaſton nom Meere fibern, Dod wäre biefer Torü bes 

iegärheatet® durch die Befdaffenheit wid bie Ribtung feiner Gemäf- 
fer den’ anf Albanien und ber Bee bafftten Armeen jum Angeiffe güns 


Während der Höhenzug des Balkans die Sheivang des ganzer 
MWafjerinitems der Hıldinjel bewirkt, bilden die von feinen Zentral 
punkten aus nah Nord und Bi) unter den Ramen des Kruſtina⸗, 
Sudhas und Stära-Planina:, dann Despordagd: (Mhodope) Gedirges 
fih abjondernden und an der Donau und den ſüdlichen Meeren ver » 
zweigenden Reſte die Sheidung der Meineren Plußiyiteme. _ f 

++ Wenden wir und man zu dem eigentlichen Zweck dieſes Kapitels 
— den ſtrategiſchen Verbältniffen der Türkei im Allgemeinen und jenen 
ihrer nörklidien Provimen intbefondere. u 
„Der obere Theil der Halbinſel, durch feine phyſiſche Beſchaffen⸗ 
beit und politiihe Eintheilung in drei Theile getbeilt, ſchließt in ſich 
Bulgarien, Serbien und Bosnien ein, melde durch die Gewäller Timof, 
Drina, dann die Gebirge Suda, Kruftina unter fd abyegrengt find. 
Durch dieſe natürlichen, „iq einen, Flachenraum von 3200 Dua- 
drat-Meilen eingefcploffenen - Witt —* nen zerfallen dieſe Länder 
in zwei verſchiedene Kriegstheater, die ſich ungeachtet einer gemeinſchaft- 
lichen 160 Meilen langen ſtrategiſchen Fronte nicht durch eine und 
dieſelbe Operation umfaſſen laſſen. 
Eäãßt ſich die Neutralität Oeſterreichs erhalten, fo Liegt bat ganze 
Kriegätheater in einer Richtung und die Grenze, nah der Matur des 
Terrains bejtimmt, macht die Vertheidigung leicht und regelmäßig. ' ' 

Dad Kriegẽtheater im Often des Timok erftredt ſich über Bul- 
gatien bis zur Donaumärntung und an das ſchwarje Meer, während bas 
weſtliche Operationsterrain Serbien und Bosnien mit den Flußgebie 
ten der Morava und der Save in fldy begreift, 

achten mir im Detail diefe großen Schlachtfeldet, auf’ welchen 
ſchon einige - Male das Schickſal verfhiebener Völker entfchieben 
murbe, ' - 

a) Das bulgariſche Kriegẽktheater. = al 

Bon Timok His an das Meer breitet fh eine 50: Meilen lange 
und gegen 20Meilen breite Fläche aus; melde von dem ftrategiſchen 
Barrieren" des Balkane und der Donau, dann“ dem Meere umgeben, 
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fig, wenn nicht davor die Gebirgscitabelle Montenegro als ein großes der Mirkfamteit und ald Operationsobjelte ber friegführenden Staaten 


a liegen wuͤrde. 

ontenegro und bie Herzegowina bieten ſonach der firategifchen 
Bertbeibigung bed Kriegätbeaterd ungeheure Bortbeile, fe find der Wall, 
der Bosnien und bie Seeküfte bed. 

Die Natur bes gebirgigen und äußerjt fhmierigen Terraind Boss 
niens bildet ben relativen MWiberftand, zu welchem ohnehin jeder Ges 
birgsboben in hohem Grabe geeignet if, durch fein eigentliches Element 
die Vollsbewaffnung und die ungebenre Zahl feſter Pläge zu einem ab- 
foluten und bringt ıo ein großes Prinzip der Verſtärkung in bie fira- 
tegifche Defenfive hinein. 

Das Suda-, Stara-PBlanina:, Glubotin- und Kruftina-@ebirge 
mit ihren Zweigen, Golubniana, Rudnial, Uranianska, Macain, Ser 
fica, Planina ıc. überzieht dad ganze bosniſch⸗ſerbiſche Kriegägebiet mit 
einem Nepe, bad ben Ariegsoperationen zur Barriere dient. &o mirb 
die einander felunbirenbe Gebirgd- und Flußvertheibigung in ber allge 
meinen Sanbeövertbeibigung zu einem untrennbaren Faktor. 

Außer den befeftigten Plägen Banfalnfa, Bihar, Jaica, Trapnif, 
Branbuf, Gradacac, Zwornil ſchließt Bosnien noch bei 60 feſte Schtöf- 
fer ober Thürme ein, bie ihre Eigenthümer haben und deren ſchlechteſteß 

‚von hohem fiarfem Gemäuer ohne Geſchütz nicht geöffnet werben kann. 
Es ift dies Beranlaffung genug, daß die Forderungen bed Divans dem 
Willen der Boönier fremb ober verhaßt ohne Scheu zurückgewieſen mer 
den. Die BWiberfpänftigen bem Gehorfam zurüdzuführen, müßte ſich bie 
Pforte zu Belagerungen ohne Enbe und zu zmeifelbaften Unternehmun- 
gen gegen bie unerfchrodenften Bertheibiger bequemen; fie duldet alfo 
immer den Willen ber lehtern ald das Gefeg. 

Die befeftigten Punkte Herzogewina's find: 

Moftar, Trebigne, Klobuk, Stelac, Nikfie, Kubafin, Kliue, 


@lamos, 

In Serbien befinden fih die Waffenpläge Belgrad, Niſſa, Scha- 
bar, Semenbria, NRopibazar, Priflina, dann die Eitadellen x. von Paffa- 
rodie, Neu⸗Orſova, Tſchupria (Köpri), Sokol, Urica, Deligrab (ein 
verfchangted Lager). 

Albanien befigt an Seutari, Perferin, Antivari, Aleffis, Butrinto, 
Barga, Prevefa, Janina, Ilbeſſan feine befeftigten Punkte. 

Diefe befeitigten Städte und Schlöffer, wenn and zufällig erbaut 
und einem ſtrategiſchen WBertheidigungsplan nicht unterworfen, find doch 
große und 2* Stühen ber Vertheidigung. Wir werden ſpäter 
auf ihre beſondere Wichtigkeit zu ſprechen kommen. 

Nah dieſer einleitenden Analyſe der Machtverhältnifie und ber 
allgemeinen Lage bleibt uns noch die firategiihe Wechſelwirkung der 
beiden Kriegätheater und bie Werhältniffe ihres Bodens zu erwähnen. 

Bon melden Standpunkte immer man Serbien betradtet, aus 
den vorberrfhenden Verbältniffen bilber ih Hier ein gemiffer Schwer ⸗ 
punkt, ein Zentrum ber Kraft und Bewegung, von welchem das ganze 
Kriegäfpitem im oberen Theile ber Halbinfel abhängig if; mit bem 
überwiegenden geographifchen und politifchen Einfluß fält dem Fürfien- 
thume auch der firategiiche zu. 

Die Normal» ober diejenige Linie, durch melde bie Hauptopera- 
tionen des Krieges auf der Halbinfel geregelt werben, geht durch Ser- 
bien, Bulgarien, Rumelien in beinahe geraber Richtung von Belgrab 
über Semendria, Jagodina, Niffa, Sofa, Philippopel, Abrianopel nad 
Konflantinopel. Sie durchſchneidet in biefer Direktion bie große Mo- 
rava bei Tſchupria (Köpri), folgt parallel dem rechtem Ufer der bulga- 
riſchen Morava und der Niffava, ſeht bei Niffa auf das rechte Ufer 
des Flußes über, begleitet ihm bis am feine Quellen, überfchreitet ben 
Baltan am Trajanifhen Thor (Demirkapı) und zieht im Thale bes 
Ebrus (Marica) weiter nad Ronftantinopel. 

Durch die Richtung diefer Linie, auf der alle kriegeriſchen Ans 
orbnungen getroffen, alle großen Schlachten geſchlagen und bas Shid- 
fal bed Krieges entfhieben werden muß, wird das eigentliche Opera 
tionsthenter in das Flußgebiet der Morava unt Drina verlegt. Wäh— 
rend nämlich die fchiefe divergirende Direktion Montenegros, Herjego- 
mins und bes mefllihen Bosniens die Wichtigkeit diefer Länder ale 
heile des allgemeinen Kriegoplans nur ſekundär macht, bleibt Bulga- 
rien im Folge feiner Lage und geographiſchen Beſchaffenheit ein Reben⸗ 
theater, über welches das ferbiich-bosnifche in fo lange mitentſcheiden 
wird, bis nidt auswärtige Mächte oder bie Donauproningen an bem 
Kriege thätigen Antbeil nehmen. 

Ein getrenntes Vorgehen auf parallelen ober ercentrifhen Linien, 
mie bier, gehört jederzeit zu ben Mebenunternehmungen. 

Unterfucht man die beiden Gnbpunfte der Normallinie, d, i. bie 
beiben Häuptfläbte Belgrab und Konftantinopel, melde ald Mittelpunkte 


im flrategifchen Caleul eine große Rolle Spielen, jo findet man, daß der 
&ip ber ferbifhen Regierung unter die Kanonen ber türkischen Feſtung 
gejtellt und dem imperativen Gefep der Paſchas unterworfen, ohne alle 
politiihe Bebentung ift. 

An dem Berrinigungspunft der Donau und Save im lehzten 
Drittel weſtlich einer Linie gelegen, die von Gemenbria nah Salonif 
entlang dem Lauf ber beiden Gewäſſer Morava und Barbar gezogen 
wird, durch die Flüſſe Morava und Drina mit ben Feſtungen Genen- 
dria und Schabac gebedt, 25 Meilen von Niffa, 32 Meilen von Bid» 
bin, 7. Meilen von Schabac und Semenbria, über 50 Meilen von 
Sofa und dem Paß ber Porta Trajana, 40 Meilen vom Kamm beö 
Scharbag- (Skordus·) Bebirged entfernt, bat biefer Punkt hingegen 
eine wichtige ſtrategiſche Bebeutfamkeit. 

Rimmt man an, daß im Serbien, wie bei allen halbyiviliftrtem 
Bölkern der Schwerpunkt nicht in der Hauptflabt, fondern im Heere zu 
ſuchen, daß Belgrad im Befreiungsfriege von 1809 durch einen Hanb- 
fireid) genommen und erfi 1813 an die Türkei zurüderfattet wurde, 
als fie bier eine Arme: von 80.000 Mann konzentrirt hatte, fo wirb 
man beffen Bebentung in ber ftrategifhen Lage des Landes und bie 
Wichtigkeit ermeffen können, melde biefer ſtrategiſche Punft auf bie 
allgemeinen Kriegangelegenheiten zu üben berufen if. 

Konftantionopel, die Hauptflabt des Meiches, an den Ertremitäten 
der ottomanishen Macht in Europa am Meere von Marmora, bem 
fübmefllihen Ansgange des thracifchen Bosphorus gelegen, 30 Meilen 
von Abrianopel, 30 Meilen von Sofia, 130 Meilen von Belgrad, 60 
Meilen von Varna und Schumla entfernt, bat eine überaus günftige 
ftrategifche Lage. 

Die thraciſche Halbinfel verwandelt fi zwiſchen Abrianopel und 
Konftantionopel in wüfte Steppen, Die Hauptftraße führt durch fan- 
digen Boden über unzählige, leicht zu vertheibigenbe Höben, über 75 
im Sommer meift trodene, tief eingemafhene Bade, — ulfo kein 
Waſſer, — durch Gegenden, in melden man keinen Strauch erblickt, 
— alſo fein Holz, — did Ponte grande (Bujuf Tſchekmedſche), bier 
führt eine 500 Schritt lange fleinerne Brüde über ben Ausfluß eines 
dur den Karaſſu (Schwarzwaſſer) gebildeten Sees in bad Meer in 
einer unbezwinglich ſcheinenden Gegend, bie ein unmegfames Gebirge 
jur Rechten vor Umgehung bis an das ſchwarze Meer bin beit und 
beren flrategifcher Vortheil ſchon im Altertum erkannt war. Ganz 
Thracien hatte Atilla im Fahre 450 erobert, nur bie Hauptflabt blieb 


uaverbeert. 

Bei Bujuf Fſchekmedſche entfiel enblih bie Geißel feiner 
Hand unb er bot fie zum Bergleih. Ein Jahrhundert fpäter ſchlug 
ber greife Belifar auf berfelben Stelle mit einem ſchwachen Heere bie 
eingebrungenen Hunnen in bie Flucht. 

In militärifher Beziehung gleichen die ftrategifchen umb taktiſchen 
Bortheile der Gegend an ber Mündung bes Tafo fo ziemlich dem Zer- 
rainabſchnitte zwiſchen Ponte grande am Marmoras, und dem Borge- 
birge Cara Burnu am ſchwarzen Meere, bier Konflantionopel wie bort 
Liffabon im Rüden, alfo könnte dieſe firategiihe Stellung ebenfo wie 
jene ber Linien von Torres Bebrad (vom Dktober 1810 bis März 
1811) vertheibiget werben. 


Kavaleriftifches. 
(Sätuf.) 


Der Herr Berfaffer in Nr. 72 Hält das Meiten eines bad Pferb 
—* — Zotteltrabes für eine ber größten Reiterkünſte. — 

nicht. 

Der polniſche Jude, ber Koſak, ber Cikos auf ber Pußta und 
feber, ber große Diſtanzen zu reiten gezwungen iſt, reitet abmechfelnd 
Zotteltrab, ohne ein großer Meitfünfller zu fein. 

Wir halten viel eher jenen fogenannten furzen Galopp (oft auch 
noch auf dem verkehrten Fuß) für ein Reiterkunſtüück (wenn auch für 
kein nahahmungswertbes), den viele jener Herten, melde jeht jo jchred« 
lich um Schonung bed Material fchreien, wenn fie von einem längeren 
Kolonnenmarfh hören — m. um bie Schonung biefes Materials 
— manchmal fogar von 12—16 Mann auf einmal, in einer 60 Schritte 
langen KReitſchule üben ließen! Diefe und ähnliche ganz zweckloſe Spie · 
lereien Anb es, melde „mit fo Leicht audzmflopfende Gcharten am 


Kuchen und Sehnen herbeiführen," und nicht ein Kolonnenmarſch im 
Galopp, wenn er auch ſelbſt ausnabmemeife einmal 15 Minuten 
lang geritten würbe. 

Auf die Bemerkung: „bie Garriere findet fih bei dem tuͤchtigen 
uud audgebilbeten Weiter von felbf," müſſen mir ermiedern, daß, 
unjerer Meinung nah, Niemand ein tüchtiger und ausgebildeter Reiter 
fein fann, ohne bie Barriere gelernt und geübt zu haben. 

Mas dad „In Athem ſegen“ anbelangt, fo mill ber Herr Ber- 
faffer in Mr. 72, wenn wir ibn recht verflanden haben, fürd Soldaten» 
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zen vor, well er doch nicht überfeben konnte, daß Kavallerie im 
Schritt ihre Mufgabe nicht erfüllen Lönne. Doch ſchon nach wenigen 
Tagen feines Erperimentirend mußte er dem Jammer der Eskadrong- 
Kommandanten über frumme, berabzefonmene und bad Futter berfagenbe 
Pferde ſein ſchönes und richtiges Borbaben opiern. 

Der in der Tagesordnung zur Feldübung beſtimmte Tag mußte 
sum Borführen, zur Erholung ber kranken Thiere und zum „Fus 
Waſſerſtellen“ bemüßt werben. 

Das Mandvrirtempo war von nun an ber Schritt, und ſtiller 


pferb „eine tuͤgliche Bewegung von einigen Stunden im Schritt und | Schmerz und Mißtrauen erfaßte bie ganze Abthellung über bie geringe 


Zrab, verbunben mit von Zeit zu Zeit eintretender Galoppübung von 
einigen Minuten." Wollen mir denn etwa mebr? 
Wollen wir eiwa die Pferbe trainiren nad Art ber Mennpferbe? 


Leitungsfäbigkeit ber Thiere, mit welcher fie bem Feind entgegenzueilen 
beilimmt mar. 
Hätte dieſer Kommandant bad vom Herrn Berf. in Rr. 72 fo ver 


Haben mir denn mie fehr deutlich gerabe bad Begeniheil pönte „in Athein fegen" gebe, fo hätte ſich bei dieſer mänlihen Ab - 


arfagt? 

Ks Ie, unfere Onforberungen find fogar mod geringer als bie 
bed Herrn Berfaffers in Mr. 72, Es handelt ih alfo nur um bie 
Art, auf welche ben Pferden jene Bewegung gegeben werben fol, und 
da fagt ber Herr Werfaffer in Mr. 72 der „Militär Zeitung“: 

„Diefe Bewegung wirb bem Selbatenpferd in feinen gewöhnt: 
chen Dienfleßverrihtungen auf der Reitſchule und beim Ererzieren ge» 
geben, und außerdem fol man dem Kavalleriſten erlauben, ſich feines 
Meitens zu freuen.“ (1) 

Alfo auf ber Keitſchule und beim Ererzieren will ber Herr Ber- 
foffer in Mr. 72 die Pferde „im Schritt unb Trab einige Stun 
ben bewegen laffen, verbunden mit von Zeit zu Zeit eintretender Ga» 
loppübung von einigen Minuten?" 

Ron mir find damit nicht einverſtanden und glauben, daß bie in 
unferem Übrichrungsreglement vorgeſchriebene Uebung des „in Athem 
fegeus* auf einem großen Blag mit weichem Boden viel zmedmäßiger 
iR, die Pferbe ohne Wergleih mehr ſchont und weniger Sachkenutniß 
erforbert. 


Die Gründe für dieje Anſicht find folgende: 
Bei der Kavallerie iſt e8 erforberlich, daß die Pferde größere 
Strecken in möglih kurzer Zeit zurüdlegen können, ohne zu fehr zu 


ermüben 
auf ber Reitſchule, mo man bie Pferbe, weil fie 


Die Uebu: 
zu oft wenden muſſen, im ftarten@slopp doch bödftens nur einige Mal 


theilung der Schmerz in Freude und bad Mißtrauen in Vertrauen auf 
bad vorzuͤgliche Material unferer Kavallerie vermanbelt. 

Bas tie Erlaubnif anbelangt, bie ber Herr Verfaffer in Nr. 72 
dem Ravalleriften geben will, ſich feines Meitens zu freuen,“ fo ſcheint 
uns biefe Erlaubniß, menn ſie bazu angewendet werben fol, zum „im 
Alhem fegen" des Pferdes beizweragen, doc etwas gefährlich! 

Von einem „Erbalten im erhöhtem Leiftungsitand bes Kanallerie 
pferbes,“ wor in unferem Aufſatze mie bie Rede. Wir wollen feinen 
erhöhten fonbern einen zwedentfprehenden Leiftungsftandb und 
in biefem kann das Ravalleriepferb, ſowie ber Fägerfunge — um uns 
unferes Gleichniſſes Seite 404 zu bedienen — das ganze Fahr bin- 
burd bleiben. 

Erböbt könnten wir diefen Beihungsftand höchſtens nennen, im 
Berbäleni zu jenem Stand, in weichem die Pferde für Rapalleriegmede 
gar nichts zu leliten vermögen. 

Menn wir in unferem Wufiop das theilmeife bedeckte Hügelland 
als das, unferer Anſicht nad, für Kavallerie geeignetfte bezeichneten, fo 
hatten wir hierbei nicht allein die Kavalleriewirkung mit Heineren Ab⸗ 
theilungen im Auge, wie ber Herr Berfaffer in Mr. 72 vermuthet, 
fondern auch jene mit großen. 

In dem zitirten Aufjag „über Xrabreiten auf Fritdensmärſchen“ 
wird unter ben Gründen, melde dagegen angeführt werben, aud ber 
aufgezählt, daß auf ber ſtaubigen und fleinigen Straße viel Material 
au Grumbe gebe, und vorgefchlagen, die Kavallerle auf Blägen mir 


berumgeben laſſen kann, genügt hierzu micht. Eben fo wenig erreiht/meihem Boden das Trabreiten üben zu laffen. Wir baben in unferer 


man feinen Zweck wenn man erſt in ber Fronte beim rergieren ben 
ſtarlen Galopp einüben mil, wie es der Herr Berfaffer in Mr. 72 
mwün 


Durh das Vorgehen einzelner aufgeregter bipiger Pferde werben 
aud die fonft ruhigen verleitet, unrubig gu werden; Da aber bie Rich» 
tungslinie eingehalten merben muß und in ber geſchloſſenen Front fein 
Spielraum bleibt, um bie Pferde zu beruhigen, fo entfichen Drüdungen, 
Unrude und Borprellen. 

Die Pferbe werden ſich unnöthigermeife abmühen. Gleichwie ber 
Saloppfprung, werben auch die Lungenföße prellend; von Ausdauer 
konn ba Beine Rebe fein. 

Die higigen Pferde werben krumm, verprellen und verſtauchen ſich 
in ben Schultern, verlieren fogar nad einigen berartigen Uebungen bie 
Freßluſt oder geben durch die Aufregung zu Grunbe Mur beim gere 
gelten, rubigen, gleihmäßigen Sprung entſteht geregelter, ruhiger, gleich- 
mäßiger Lungenfloß und biefer gibt bie Ausdauer. Daher müſſen bie Pferbe, 
bevor fie im bie Fronte geftellt werben, dauernd im ruhigen Trab und 
im —— geſtredten, flarfen Galopp geübt, d. h. „in Athem geſeht 
m * 


Die dieß zu geſchehen bat, ſchreibt unſer Reglement vor. Die 
Meiter muͤſſen durch geitroelles Anſtehenlaſſen am Zügel und zeitweiſetß 
Nachgeben den Sprung fo regeln, daß er möglichſt flach, (nicht erhaben 
amd verfammelt), ruhig, gebehnt und Roum greifend werbe. Alles un- 
nöthige Treiben und Berjammeln muß firenge verboten werden. Eine 
Abtheilung, deren Bferbe auf obbeichriebene Urt „in Athem geſeht“ find, 
wirb mit der größten Ruhe und Leichtigkeit Kolonnenmärſche im Trab 
und flarken Galopp auf größere Diſtanjen ausführen können, ohne bie 
Pferde auch nur im Geringiten anzuitrengen. Eben fo kann man mit 
einer ſolchen Abtheilung bei der Mttaque eine viel größere Strede im 
ſtarken Galopp zurüdlegen, ohne Gefahr zu laufen, daß Unorbuung 
entfiebe, oder gar bie Abtheilung gegen den Willen bad Rommanban- 
ten. in bie Garriere Übergehe, durch welches Letztere das Gelingen der 
Attaque bekanntlich immer in. Frage -geitellt wird. 

Wie mandem Regiments⸗Kommandanten ſchwebte bei Bryinn 
einer Ronjentrirung ein flottes klavalleriſtiſches Ererjieren und Manöpri- 


GEntgegnung, nah Wufzählung ber Gründe, die und befiimmen, bie 
Marſchübungen fo zu verlangen, mie felbe vor dem Feind gemadıt 
werben, gefragt: Warum läßt man denn ben Infanteriften auf ber 
fteinigen und faubigen Strafe marfähiren? Warum läßt man benn 
biefen, flatt ber Uebungsmärſche, mit auf einem Piag mit weichem 
Boden berumlanfen? 

Der Here Verfaffer in Ne. 72 der „Militärrgeitung" meint 
* daß unſer Mergleih in biefem Fall mit ber Infanterie „nicht 

1. 

Er fagt mörtli mie folgt: 

„Um ben Wergleih richtig zu flellen, müßte man, ba bie 
Straße für Infanterie wohl im Durbiänitt der bequemfie Marſch ⸗ 
plad fein dürfte, ben Sap anders flellen und fagen: Die Batsillond« 
Kommandanten ber Jufanterle baben, dba es im Melde bäuflz vor- 
fommt, daß bie Eruppe in Fotbigen, aufgeloderten Wegen marfcieren 
müfle, bie fährlich eintretenden Herbftregentage dazu zu benühen, um 
3 tief aufgeweichten Straßenboden ihre Marſchübungen durdyu- 
führen." 

Wir überlaffen ed getroft ber Enticheibung ber 2efer, welcher 
Bergleih „ſteht.“ 


Für ben Herrn Werfaifer in Mr. 72 aber fügen wir bie 
Bemertung bin, daß eine ſtaubige und fleinige Straße, unjerer 
Meinung nad, gerade ſo wenig ein angenehmer Marfhpiag für Yus 
fanterie ift, als für Kavallerie. Er frage einmal einen Jnafanteriften, 
mo es fich beffer marfhiren laffe, ob auf einer der ſtaubigen und fleis 
nigen Straßen, deren wir. in ber Umgebung Wiens einige aufzählen: 
könnten, ober etwa auf dee Wiefe rechts der Prater«Mllee, melche genen 
dad Rondeau führt? Das Wiener Pudlikum wählt zu feinen Spatier⸗ 
gängen die Praterwieſe und jeder Ravalleriit wird berfelben Anſicht 
fein, Einen folchen „meihen Boden,“ im Gegenſatz zu einer flaubigen 
und fleinigen Straße, haben wir natürlich gemeint und nicht einen 
„tief aufgemeichten Weg an einem  Herbitregentag” (I), wie der Here 
Verfaſſer in Rr, 72, zu glauben ſcheint. Diefer Bergleich ſteht“ unfeter' 
Meinung nah gar nicht, ber „hinft.* 
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4 


Denn der Herr Berfaffer in Nr. 72 am Schluß bezüglich un« ! 


ferer Bemerkung über die Parenborfer Gräben jagt, daß er „als 
öfterreiifcher Kavalleriſt jene Zu mutbung zurückweiſe ſo verſtehen mir 
offen geſſanden nicht recht, was er mit dieſer Zurüd weiſung eigentlich 
fagen wollte? Wenn er damit jagen mollte, daß es in der öflerreichi- 
ſchen Kavallerie feine schlechten und ängſtlichen Reiter gebe, jo ıft dad 
ungefähr fo, wie wenn ex behaupten wollte, daß bei den Zügern feine 
ſchlechten Schützen zu finden wären. 

In der öfterreichifchen Kavallerie, fo mie in jeber Kavallerie ber 
Welt, gibt es einzelne ſchlechte und ängilliche: Reiter: und wenn es mit 
dem „Zurücwpeifen, biefer Zumuthung“ gethan wäre, um felbe zu guten 
und feden: Reitern gg machen, jo mürben wir und der Zurückweiſung 
tes Herren Berfaffers in Nr. 72 anſchließen. 

+. Berm ber Here Verfaffer in Mr. 72 aber bamit jagen will, daß 
ein Graben. überhaupt einem tapfern Mann zu Pferd nit imponiren 
fünng, ſo möge er. fo manchen unferer gewiß. tapferen Kameraden von 
ber Infanterie fragen; oder, um bei der Stapallerie zu bleiben, ſich er- 
lundigen, wie viel Jahre ber e&.ift, daß eine arößere Kavallerie-Abtbei- 


Im Erbfelgefrieg zur Zeit der großen Kaiferin finden wir die Worfabren 
ber tapferen Gorizutti“ zuerſt in der Schlacht bei Moleiz 1741 engagirk, 
im folgenden Jahre im Treffen bei @abay, bei deri Belagerung von, Prag, 
bann im Feltzuge im Baiern und am Mbein, in Böhmen und in ber Oben 
pfaly 1745, ferner im Stalien bei der Einnahme, von Uftt. 7. Mär 1746, 
dann bei jener von Parma 22. April, bei ber Forcirung ber Bocdheitm, 
ihliehlih am 6. Geptember vor Genua, ald dieſe ftolge Dogenſtadt Fapitae 
lirte. 

Der faule Friede von Aachen hatte nach wenigen Jahren den firben- 
jährigen Krieg im Gefolge, in welchem mir bad Regiment an folgenden * 
tionen Theil nehmen ſehen: 

Gin Bataillon am 18. Juni 1757 in der Schlacht bei Kollin. —E 
glüdlihe Ausgang biefer Schlacht gab bekanntlich Veranlaffung zur; Stif- 
tung des Maria Iherefienordend und FM. Graf Daun, vormals Oberſt 
diefes Megiments, wurde der erfte Orbendritier, daher mit Met das 56. 
Linien-Infanterieregiment die Miege dieſes böchſten militäriſchen Ordens ger 

nannt werben fann, 

Zwei andere WBataillone waren in Brag eingeſchloſſen, wo. ed der 


luns am Schmelsgraben. über: eine, halbe; Stumde lang, ſtehen mußte, um laiſerlichen Armee am 19. Juni: gelangt den Feind zum Mist. 


den Scrantenfhlüffel von Schönbrunm abzuwatien, während die, 
Mürftelbuben und Brandmweinweiber hinüber und berüber jprangen, 
um ihre Waare am: ben Mann zu bringen. Allerdings bätte es nur 
des — Marſch bedurft und die ganze Truppe waͤre brüben 


And unſere Generalftabönffigiere, welche oft in die Sage fommen, 
fei es vor dem Feind, oder bei Manövers, Kavallerie zu führen ober 
zu bolen, fönnnen barüber Auſſchluß geben. 

Exempla sunt odiosa, ſouſt fünnten wir auch zum Ueberfluß ein 
Beiſpiel aus der: Geſchichte des ungariſchen Beldzuges zitiren und 
uns biebei auf den Ausfpruch einer unjerer- militärifchen Autoritäten 
berufen. 

t Wir wurden auf diejen Punkt gar nicht geantwortet haben, wenn 
den Herr Werfaffer in Nr. 72 durch seine Zurückweiſung“ unferen 
Morten nicht ben Anſchein beilegte, ald wäre die öſterreichiſche Kaval ⸗ 
lerie (ber mir, beiläufig geſagt, ſelbſt angehören) durch uns. beleibigt 
worben. 

s Weber die oſterreichiſche, noch fenft irgend eine Kavallerie wird 
dadurch beleidigt, wenn man Webelftände aufbedt und Vorſchlage macht, 
damit jie in Zukunft vermieden werben. Jedenfalle dürften die wahren 
Intereffen ber Armee dadurch mehr gefördert merben, alt wenn man 
— mobei wir jedoch weit entfernt find, unſeren Herrn Gegner im 
Auge zu baben — unter bem Schild. eines falſch verfiandenen mili- 
täriichen Geborfams, in Wahrbeit aber aus Bequemlichkeit, oder um 
ich feine Unannehmlichkeiten au bereiten, die Uebelſtände ignorirt, ober 
gar der Truppe ſelbſt meiß machen: mil, daß fie in Allem und Jedem 
unübertrefflich fei, bis der Krieg ibr bad Gegentheil beweiſt. 

Zum Schluß nehme der Herr Berfaffer In Mr. 72 die Merfiche 
zung, daß wir ibm ſtets ſehr banfbar fein werben, wenn er einzelne 
von und ansgefprochene Anſichten (natürlich in dem Sinne, wie wir 
fie anäfpraden) miberlent. 

Bir find weit: entfernt zu glauben, daß wir. nicht etwa noch ſehr, 
fehr viel zu werbefferm unb zu leumen hätten. 

Wenn der Herr Werfaffer in Nr. 72 ums ſagt: „dieß ober jenes 
iſt aus. den ober jenen Gründen ſchlecht — fo oder jo könnt ihr «#4 
beffer machen,” fo werben mir, wenn  fich feine Angaben bewähren, 
ihm zum größten Danf verpflichtet frin und gerne zugefiehen, daß wir 
im Irrthum waren. 

Uns ift es nur darum zu thun, daß die Waffe vorwärts jchreite 
und im feld glänge. Wer dazu beiträgt, dem find wir dankbar, ſelbſi 
— mern er unfer Gegner wäre. 





Literatur. 


Das 8 56, LimiensIinfaunterie-Megiment, von feiner 
&rribtung bid jur Öegenmwart, nad Quellen bed k. E: Krieg Ur 
Sieb, vom Mndread Aiegler, Hauptmann im Regiment. Wien 1861. Gut 
der 1. £. Hofe md Staatöbrudereli 


(Säln5.) 


Unfere Mufgabe ik vorzüglich, die kriegeriſche Ihätigkeit des nid 
— * üglich, die fiegerifche Ihärigkeit deb Regime 





jwingen. 

Am T. September 1757 wirlte 1. Bataillon im Ireffen bei Görtig 
fegreih mit: und am 22. Movember hatte basfelbe heibenmüthigen Untheil 
an ber Schlacht: von Bredlau, im deren Folge dieſe Feſtung am 25. Mer 
vember fapitulirte, 

Am 3. Movember 1760 mar e6 im der Schlacht von Torgau, am 
1. Oktober 1761 hei der Erſtürmung und Einnahme der Feſtung Schweib- 
nig und hielt bieramf bie Belagerung diefer Feftung bid zu ihrer am 9. Of« 
tober 1762 erfolgten Rapitulation aus. 

Im Verlauf bed fiebenjährigen Kriegts erlitt das Regiment: einen 
Totalperiuft ven 3 Erabt-, 21 Ober», 94 Interoffigieren und 4194 Ger 
meinen; es hatte am Giegestropbäien, wie wir aus ber Geſchichte erfchen, 
erobert: 5 Fahnen und 6 Aunonen und kein Sirgesjeichen verloren. 

Im Feldzuge 1788 gegen die Türken fand nur dat 3. Bataillon 
beim 5. Urmeeforps unter Koburg und nahm vom 8. Mai bi zu ber 
am 19. September erfolgten Kapitulation am ber Einſchliefung Chotims, 
bann am 1. Auguſt 1789 an der Schlacht bei Fokſchan und am: 24. Sep 
tember 1789 an jener von Martineflie beivenmütbigen Antbeil. 

Im frangdjifhen Rewolmtiondfriege war vorerit das Leib⸗Wataillon 
am 2. Mär, 1793, im Kampfe um Nahen, am 5. März im Gefechte bei 
Soumagne engagirt, Im beiben Gelegenbeiten hatte ſich Oberſt Fürſt Nenf 
auögezeichnet und cd wurden 1 Korporal und 3 Gemeine mit ber filbene 
nen Zapferleird-Medaille gegiert. 

Am 13. März; 1793 vertrieb biefet Bataillon die Rrangofen aus 
Bavah und befeßte den Ort, nahm hierauf faft täglich an Vorpoſtengefech · 
ten bei Valenciennes Zbeil, bis dieſe Melle den 26, Mai 1793 tapitw 
\irte. 

Ende Juli besjelben Jahres war. auch das Oherfl-Bataillon and den 
Grblanden zur Armee eingerüdt und beide Bataillone wurden im Auguſt 
1793 zur Belagerung von Dünfirhen verwenber, wo fie am 24, Auguſt, 
6. und: 8. September drei Andfälle der Belagerten nach bartnädigen Ges 
fechten yurüdiälugen, Im Oftober hatten dieſe Bataillene viele Voſten-⸗ 
gefech te glängend beftanden und murbem in. deren Folge 2 Felbwebels, 5 
Korperale, 4 Gefreite und 8 Gemeine mit ber fübernen Tapferteitis Medaille 
deforirt, 

Am 16. und 17. ai, 4794 hatte das Regiment am Hauptangriff 
auf bie frangöfifcgen Stellungen priſchen Gourtrai und Pille Theil genom« 
men, wobei 1 Feldwebel und 2 Gefteite die ſilberne Zapferkeitä-Mebaille 
erhielten; amt 31. bedfelben Monats, am ?., dann am 15. Juni beim: beitten 
Entfag von Charleroi heidenmütbigen Ancheil. Bei biefer Gelegenheit wur⸗ 
den Oberſt Baron Hegel, Major Fichtel, dans mebrere Offigiere verwundet, 
4 Korporal mit ben goldenen, 1; Gefreltet und 2 Gemeine mit ber fülben 
nen Medaille beforiet: 

Um 19. September verhinderten die Grenadiere des Megimentd in der 
danası bei Kusferdlausern bie rangofen, in: bie tete Flanke der Brigade 
bes Prinzen Ludwig von Preußen zu fallen, webel 1 Aerpotal hie gotbenej- 
1 Sorporal und 3. Gemeine die filberne Tapferfeitärtebaille fh er«- 
warben. 

Im September. und Dftaher 1784 unter ben Belngertem in Maſtrich 
machten brbeilumgen dei Blegimenid gelumgene Husgille: Die Berrnadier 
Divifion wirkte im Ofteber folgenden Iubres beim Entſah um. Mannbeim, 
dann im Geſechte bei Srankenibal glaͤnzend mit, 

Zu Unfang 1796, wurbe bem Begiment: bie Beftimmung, jur Yrmess 
nad Italien abzurüden, wo ch am 30. Wpril einem Sturm auf Balapgie 
audführte, im Geſechte bei Dale mit Gntjchloffembeit kämpfte und am 1. 


| 


ı 
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Auguft am erſten Entſatz, dann an der Verteidigung Mantua's Theil) ganzen Megimente „fir feine Bravom und Standhaftigkeit* dad allerhö 


nahm, 


und 2. Zuli beftand das Megiment alüdtiche Gefechte bei Stein, am 7 
Deyember hatten fih bei Mieder-Hukorf und Mieferfeld 1 Giefreiter und; 
Ghemeiner die füberne Tapferfeit#Diebaille erworben, 

in Theil detſelben hatte ſpäͤrer (am 3. November 1805} eine ummelt 
Tawernelle über den Bachiglione geihlagene Schiffäbräde beldenmürbig ver 
theibigt; Jim Wolge beffen 1 Bemeiner die goldene und 1 Rorporal die ſilberne 
Tapferfeitö-Meballle erblelten; die letztere WUudzeichnung mwurbe zwei Tage 
darnach I Korporalen und 1 Gemeinen im Gefechte bei Kontaniva Hu 
Theil. 

©. Im Feldzuge 1809 harrt⸗ bat Regiment om 19. April im Gefechte 
bet Hauſen beibenmirbig aut, wobei ſich Oberſt Giffing, dann bie beiben 
bierfeibit verwundeten Major’ Saimel wir Berger herberthaten und 3 Rebe 
webel, 2 Korporale und 1 Gemeiner die fülberne Tapferfeitd-Mepaille er 
hielten. Am 21. April führte Felduchel Joſef Rinaldo, nachdem alle Offir 
piere verwundet waren, eine Rompagkie mit Erfolg gegen ten Feind und 
wurde bieie fübne That in berfeiben Meile belohnt. Tags darauf hatte das 
2. Wataillen unter Rommanto dei Hauptmannd Graf Poliheim den Wald 
son Lulepoint (naͤchſt Köffering) bis 9 Uhr Abends heldenmüthig versheidigt. 
} der Mflaire bei Ling (17. Mai) erwarb ji 1 Felewebel bie fülberne 
apferleiis / Medaille, in der Schlacht bei Wagram verlor das Megiment 
ME Dann und im Treffen bei Zuaim hatten die Grenadiere 2. Offiziere 
nr 61 Mann an Toben, Verwundeten und Gefangenen eingebüft. 
' War num dieſer benfwürkige Feldzug ein rubmpoller für das Regi- 
ment geweſen, jo ſollten die Befrriungslriege (1813— 1815) für „Wenzel 
Köllerebo," fo bieh eb bereits jeit längerer Zeit und führte dieſen Namen 
über vierzig Jahre, — wo möglich den ohnehin feſt ſtehenden Myf noch er 
Höhen. Mit Helbenmuth, wenn auch unglüdlih, fämpfte vasfeihe bei Dress 
* wo 8 45 Dann an Todten, 157 an Berwundeten, 20 Offigiere, darunter 

P Oberfi, 1 Mojer, 4 Hauprleute, 5 Obere, 6 Unterlientenant: und 4 Fäbn- 
ride, dann 706 Wann on Gefangenen, une 27 Dorn an Vermipte ver» 
let; trogdem ſtand ed nach drei Wochen im Gefechte bei Acbeſau und Aninig, 
bätte Bei Leipzig ale ihm geworbenen zum Theile döchſt ſchwierigen Auf 
gaben räömlih geloͤſt und züblte feinen tapferen Oberfien Berger unter 
bet Verwundeten. 

Am 27. und 28. Februar, dann 1, März 1814, beſtand ed bart- 
mädige Gefechte vor Genf; ed waren dieß Tage, anf melde die Truppe mit 
Siolz juridbliden fann, Der erit bei Leipzig verwundete Oberſt Berger, 
htute noch ald FAM,. in Oedenburg lebend, erwarb ſich bier dad Ibrrejien: 
Kern, Major Oftbous und Hauptmann Siegel den Leopold-Orden; ben 
Sauptltuten Cartory, Brojatſch, Oberlieutenant Annich und Fäbnrich Bilfe 
würde „imegen ibred beiwieienen Mugen unb tapfern Verhaltens,“ dang dem 





Defterreich. 


0, (Wien) Demnägft werben die „SanitätisKompagniem“ eine 
gönzpfige Umwandlung erfahren. 

Die Mannfhaft verliert Cjafes und Gewehre und nimmt den Cha 
rafter ver Wörter on. Sie wird in befonderen Schulen zu, felbärztlichen 
MAffiftenten berangebilbet und nur al& ſolche in Berwenbung fommen. 

Am Wette findet die Monnjchaft ihre Beſchäftigung auf ben Derband 
pläßen, bei Kranfentransporten u. ſ. w.; bie frühere Beflimmung ald Bleffiet- 
träger bört auf, da für dirfe felbfiftändige Brigate-Detahements fermirt 
werden, Es werben neue Sanitätöwägen eingeführt und geben die Wägen 


) der Regimenter für Sanitaͤtszwecke gan ein. 


* VWon den mandjerlei Einführungen im ber Whjuftirung dürften 
ie fo eben projeftirten Bloufen, an bie Stelle der Kitteln tretend, ſich 
des allgemeinen Beifalls ber Urmer erfreuen. 
Sie find aus Baummohftoff uns werbeninach Vedürfniß theild über 
dm Mod, theils unter dem Mantel, oder auch für ſich allein getragen; 
Schnitt und Groͤße, etwa jene der Waffenröde, genügen allen Unforderan- 
gen und wurde vorläufig für die Wrtilierie bie braune, für die Genletruppe 
Die blane Farbe amalog mit ben Woffrnröden, aboptiet; für die Infanterie 
dat man ſich, bie Farbe beirefiend, bisher noch nicht entſchieden. 
w Mad Frankfurg berichtet manı und: Das am 16: d. DM. er 


UAUrmee-Nachrichten., 


Mohlgefallen gu erfennen negeben. Dre Megimentöfaplin Grohman 


; Im Sehrwan 1800 finden wir ed beider Rhein-Mrmer; am 21. Juni das goldene Verbienfifremg, dann 9 Kordoral bie goldene, 1 Felbwebel it, 


2 Morperale bie filberne Tapferfeiti-Mebaille, ' 

Rüsmliher Fonnte dat Regiment feine Tätigkeit in diefem Kriche 
richt beſchlitßen. j 

Viele Jahre ipäter finden wir ed wieder (1846) Bei ten Unruhen in 
Krakau mit einem Batalllen unter Aommanbo bed einfihtseollen unb enerr 
giſchen Majork Bartbe in Verwentdung, und“ verweilen, wat die Detalls 
dieſer intereffanten Epifobe betrifft, anf bad Merf. 

So Fam bas Jahr 1848. Das ım Mähren fationirte Regiment wurde 
nach Italien gezogen, mo ein Theil dedfelben am 17. März das Gefecht 
bei Vidke ſiegreich beftand. 

um 20. Mai wirkte ed beim erflen und am 23, beim zweiten Ber 
ſuch auf Virenza, dann am 23. Juli bei Cena mit, we es bie Ihm gewor⸗ 
bene Aufgabe zur Zufriedenheit Töfte. 

Im der Schlacht bei Cuſtoezzja tapfer wirkend, Batte es trotzdem unber 
bentenden Verluſt; weiters nabm e8 Theil an ben Gefechten bei Velta und 
{men vor Mailand und wurden Im biefem kurzen Ariegdiuge dem Megiment 
1: Paifertich ruſſiſches St. Beorgäkeu, 3 gelbene, 9 große filberne, und 
* kle ine ſilberne Tapferkeint ⸗˖ Medaillen ale verdſente Dekerationen ver 
eben. 

In gleicher Weiſe wurde das beldenmüthige Musbarren des Regimen⸗ 
te? in ber Schlacht ron Norara anerfannt, und bemfelben ein kaiſerlich 
ruſſi ſches St. Seorgekreuz, 2 goldene, 4 grofe und 12 feine filberne Zar 
pfert eitt-Meballlen dem ſich befonders Musgezeichneten verlichen. 

Die bier geſchilderren Thaten beireffen die zwei erfien Feld- und bad 
erfte FantwehrBaraillen; tar 3. Feltbataillem batte im den Jahren 1848 
und 1849 ten Aritg in Ungatn mitgemacht, nachdem es fih vor Wien 
befonderd hervorgethan. 

Mir ſehen dasjelbe fa den Gefechten bei Schemniz, in der Schlacht 
von Kapelta und Ersf@orle, ſpäter vor Kemorn und in ben letzten Tar 
gen des Juni 1849 an ter Maag. Zahlreiche Autjeichnungen, deren ſich 
Offiziere und Seldaten zu erfremen hatten, bewieſen, daß ed feinen Brübern 
in Italien ebenbärtig mar. 

Mat idiielich ben leßten Krieg in Italien anbelangt, io ſtand baß 
Regiment jeit Jahren und bei Auebruch beöfelben zu Ankong in Garnifon 
und fonnte durch Umflände bebingt am feiner Aftion Theil nehmen, 

Indem wir mit bem Andinge im großen Rahmen ſchließen und dem 
Verfa fir id wünſchen. daß er feine fehrmierige Mufgabe fo glänzen zu 
iöjen verſtanden hatte, Fönnen wir nit umbin, Freunden der waterländi« 
fben und der Armee-Geſchichte inkbeſondere das Werk beften? anzuem- 
pfehlen. 


terie · Regiments, Guſtav Heinrich Prinz zu SebenlobeLangenburg, 
Groffreug mehrerer Orden. 

Der Verſtorbene erreichte dat 56. Jahr, war ein Meffe det FIM. 
Prinzen Guſtas Wilkelm und fehlen umvermäßlt. Prübjritig in k. Dienfte 
getreten, wurde er im breißigften Lebensjahre Major im 10. Infanterie 
Megiment; im Jahre 1838 Oberfllientenant und 1843 Oberſt und Kom⸗ 
manbdant bes 36, Anfenterie-Mrgimente. Das prüfungtreiche Jahr 1848 
bob ihn zum GM. und Brigabier in Budweis und hatte ber Prinz an 
ben Kämpfen jener Zeit Almen Thell gmemmen. Seine Ernennurg jum 
FME, und Divifiondr in Prog erfolgte zwei Jahre darnach, jene zum Me 
aimene Inhaber im Dobre I855 und balb barauf bie Uebernahme in ben, 
MRubeftand.. 


*° Der legte in der Altiritaͤt geweſene Wallone der 2. I, Urmee, ein 
bo verdienten tapferek Arikger, FM. Peter Preibere von Pirquet, Re 
pitäniBieutenont ber Mrelerem-Peibgarbe, Mitter bed Moria-Therefien-Orbenif 
ae. 20. iſt vorgeftere in Wien im 88. Prhensfähre verichledeh: Einen Mer’ 
trolog werben wir folgen laffın. 


* 08 Paibad wird dem: „Waterland“ gefchriehem: Um 8. d. M. 
wurde hiee 1mter dem Belite ber Gymnaſtaljugend, der Offiziere des 23, 
Zögerbateiliinb; der ER Beimien, der Stabivertretung, bet Bürgtrgarbe 
und einen urgewoͤhnlichen MWollämerge von Stadt und Lamb ein 75] 


folgte Ablehen Gr Durchtauca des FME und Inhaber bes 13. Yafan- | Bratpiäfimer,. ber Profeſſer der Mathematik am hieflgen Gpmnapum x 
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Aleia Namuta aus Baverburg in Oberfrain begraben. Er hatte in feiner 
Sugend 13051813 der Urmer angehört, fowohl als Lehrer, wie als 
Belboffigier in der Artillerie, au auf zweijährigen Meifen fi viele Erfah- 
zungen gefammmelt. In Folge eines Belübdes für Rettung aus Bebendgefahr 
bei einem Sturge mit dem Pferbe über eine Brüfe in tiefer MWaffer ver 
kaufte er bie Uniform mit dem armen Gewaude eined Franzidlaners, dem 
ber eben fo fromme als ıhätige Mann buch Studium und Lehre nicht we» 
niger Ehre machte, als er ber Uniform gemacht haben würde. Die hohe 
Gdtung, in welcher er fand, zeigte bie allgemeine Theilnahme bei feinem 
Kode und Begräbniß. 


Aus Zemebdar wird berichtet: Um 17. d. M. traf das Offi⸗ 
ueratocde bed Ublanens Regiments Eriherjog Karl Mr. 3 aus Allt ⸗Arad bier 
ein, um ſich von deſſen bicherigen 2. Regimenttinhdaber, Sr. Durchl aucht 
dem Lanbesfommanbirenden G. d. K. Friedrich Fuͤrſten zu Licchten ſtein, 
welder zum Juhaber des nunmehr hochdeſſen Namen führenden Jag hgier ⸗ 
und Gumanier-freiwilligen-Gußaren-Megimentids Me. 1 ernannt wurbde, 
zu verabfgieben, Das Dffizieröforpt begab fi mit feinem Oberſten, Gras 
fon Waldſtein, an der Spige, zu Sr. Durchlaucht, wo ber Oberſt in einer 
fräftigen Auſprache dem Gefühle der Verabſchledung Ausdrud gab. Am 
Schluffe brachte das Offipierforps Sr. Durchlaucht ein begeiftertes Hoch bar. 

Der Oderft, fo wie bie jämmtlihen anmwefenben Offiziere waren jur 
Zaſel bei Sr. Durchlaucht gelaben. 


















































Ihre Majefiät bie Kaiferin haben fi allergnäbigit bewogen ge funden, 
bad von J. B. Jüngling unterlegte Bebiht „Der Ehrift Abenb* a njunch- 
men unb ben Betrag von 25 Gulden für das Erjiehungs-Inftitut mittel» 
lofer verwaißter Töchter l. k. Offiziere zu. Oedenburg zu beftimmen gerußt. 


"© Das 22, Heft ber oͤſterreichiſchen „Militär Zeitfhrift" bringt: 

Ueber Bertbeitigung und Angriff eines Paſſes „Aus ben Binter: 
laſſenen Papieren weiland Sr. f. Hoheit bed Erzherzogs Karl von Defter- 
rei." — Ueber bie Michtigfeit bes abriatifchen Meeres für Defterreich 
und deſſen Beribeibigung. (Schluß) — Ueber die Anlage von Wrmer- 
feftungen und Beftungögruppen. Fortſehung. — Bappenheim's Tod in ber 
Säladht bei Lügen den 16. November 1632. Als Schluß bed Auffapes: 
Ueber den populären Nuhen der Krlegtgeſchlchte mit Hinblit auf bab eben 
im Erſchelnen begriffene Werk: „Cebrmfblätter aus der Geſchlchte bed k. k. 
Heeres, von Dutein Leitner, E. E. Oberlientenant.” (Mit 1 Helfnitt.) — 
Die franzöfifhe Armee im Felde. (Bortfegung.) Maͤrſche. Nekognotzi⸗ 
zungen. Train. — Stige ber Trainorganiflrung bei der frangöfligen Ur 
mee während des Feldzuges 1859 in Stalien. — Ueber den Militärgeift. — 
Ueber Infanterie Pionnierabiheilungen und deren Ausräftung. — Die Schügen 
ber Kavallerie. Die Pile. Die neuen Feuerwaffen. — Das Schulweſen 
in ber £. E, oͤſterreichiſchen Militärgrenge. — Literatur. Megenfion. Reife 
ber Ef, oͤſterreichiſchen Fregatte Movara um bir Erde, 2. Band, mit 
Suftrationen, — Anjeige neuerer Karten, — Nottiz. Oeſterreich. — 
Korrefpondeng. Aus Dcfterreih. Ueber Offijierd-Sparkaffen, — Aus Preußen. 
Die Krönungsfeier in Königäberg. 


* Mir maden umfere Leſer auf bie im heutigen Blatte enth altene 
Anjeige, bezüglich der „Waldftein’ihen DoppelsfFelbePerfpeftive" (Bi oc) 
aufınerffam, (diefelben find auch ald Thraterperipeftive verwendbar.) 

Eine gleihlautende Ankündigung wurde den refp. Teappenabtbe ilum · 
gen untsem 28. und 29, Jull d. I. mit dem Mormal-Berorbaungs blatt 
Nr. 26, und dem Perfonalblatte Ar. 31 ausgegeben. 


Großbritannien. 


" Dem Ami be la Religion wird aus Cadiz über bie fortwährenben 
Befeftigungsarbeiten ber Gngländer in Gibraltar gefchrieben: «Bo nur 
eine Mauer aufzuführen, ein Braben zu ziehen, eine Batterie anubringen 
iſt, geſchleht es Die Mingmauer, melde ber Bay von Ulgefirad pugewendet 
if, wurde vollftändig erneuert umd eine meue Heihe von Batterien hinter 
{hr errichtet. Die Felſen werden überall mit der größten Sorgfalt fteil zu 
gehauen; bie Punta de Europa wird in den Stand gefegt, unbevingt jebem 
AUngriff widerſtehen zu können, und der Zugang von der ſpaniſchen Ranbfeite 
mit all! den neuen Vertheidigungäwerken überiäet welche 1850 Dir Mobert 
Sarbiner in einer geheimen Deukſchrift beantragt hatte, Auf der Punta 
be Gurops bar das chere Plateau, das fogenannte Muͤhlenplattau eine | 


bombenfeften Kaſernen verfehen. Die Batterien find jedoch noch nicht 
eingerichtet. Unter biefem Plateau am den fleilen Abhaͤngen der Caleta 
bei Luaders (7) arbeiten die Gonvifts (Gträflinge) bereits an der Jaſtallation 
neuer Batterien. Auf ber Srontfeite gegen das Land zu wird der Graben 
ber norbweillih vorfpriugenden Baſtei kaſemaltirt, und vor bemfelben nad 
ein meuer Graben angelegt, Um Ende ded Glacis, gegen bad Meer gu, 
wird eine Batterle errichtet, um bas SRreupfeuer, welches bereitd bie Bands 
enge und ben einzigen fhmalen Zugang zu ber Stadt vollfommen beherrſcht 
noch zu verftärken. Diefe Batterie bietet gleichzeitig ben Vortheil dar, die 
Fählings auffteigende Norbfeite des Felſens zu beftrelhen, auf deſſen Wef- 
feite ſich bie berühmten Linien befinden, melde bie Hauptftärle von Bibral« 
tar bilten. Gngland Soll, nad ber Behauptung bes Korreſpondenten, ſich 
täglih ein Stüd mehr von dem fogenannten Gamps 
Gibraltar mit dem ſpaniſchen Feſtlaude verbindet, 


aneignen, meldes 


Defterreich, 


Ernennungen, Beförberungenfkund Verfegungen. Zu Binienfdifk-Bieutmanis 


dir Einienihirfe-Fähnrige: Matbied Streimiger, Karl Fehr, Hmunr Dam 
falif, Karl Paſchen; zu inienfgifft-Fähnrihen die Serkadeten: Ctepfae 
Stojanopich, Alfred Freiserr von Baillou, Mlcis Herold, Grorg Yuth, 
Dinzenz Erler von Mofenzweig; Zu Seelabeten die Set-⸗Eleben 1. M.: Um 
breas Hol, Jehann Slaas, Karl Upamorich, Jeſef Peichl, Hetarich 
Hartl. Jeſcef Mike, Aaten Mlof, Auguſt von Müfferle, Franj Unton, 
Ra Würfcher, Ernf Mayer, Morij Sachs, Jullas Schöpkes, Emir 
Rreummholz, Friedrich Pic, Bilpelm Steidler, ran; Bafchoher, Robert 
Profch, Johann Schmidt, Areif Border, Auvolpk Fuchs, Joſef Frelherr 
von Gaggeen, Joſef Meynicgek, Henri Moneiehy, Karl Freiherr von 
Puteani, Jopamn Jansyaty, Zohann Kobofil, Fran, Feiba, Konras 
Spiller, Kari von Appeltauer, Mlerandır WaliE von Drepenburg, 
Iofef Ereipel, Aleia Wörter, Georg Zobel, Fran; Borenz, &sarb Orel, 
Iofef Tehnik, Karl Gruber, Karl Holleg, Ednard Parımer, Nikolaus 
Bayer, Cufır Schwarz, Ioh. Fifcher, Diter Fifcher, Kamille Rippka, 
Weis Simmel, Wihelm Barta, Iofef Heidler, Albert 3panetti; je Se 
Elrven 4. Ri. die Mfpkanten: Auguft Prinz von Sachfen»Eoburg 
Gotha, Helarich Freitert von Schady, uns Frinrih Paffäpant. Marine 

Brryte: Dr. Julius Warber, prov. Korpetienargt zum effelt, Rorvettenatit, Jeh. 

Schaupp, Schiffswundarzt 2, Mt. jum Shifewundarjt 1. EL, Fran Agler, 
Dingen, Uplir, Kari Bohuslawek, Karl Kiliges, Karı Machineh, hAurich 

Schachermeger, Ruroli Vukeſch, Fran, Gottwald, Fran Metopil, uns 

Gran, Bachmann, prov. SHiffsmunbäritr 2. RL. zu effektiven Schiff wundaͤrzten 

2. Al. Beim 11. Suß.-Reg.- Frany Graf won Sickingen Hohruburg Rittm. 
2. Rl. zum Mitten. 4. RL. Jeſef Graf Jamohoki, Dr. der Medte, Unterlt, 1. RL 
um Oberlt, Heinrich @dguire Cary, Unterlr. 2. El. zum Unterft. 1. ®, Beim A 
UpL-deg. Robert Dickel und Auguſt Breiperr v. Herjogenderg-Beccadne, 

Unterled. 1. Ri. zu Oberlth,, Benno Cheralier Geryay p. Ricchserg, Kadet 
bes 10. FID. zum Unterit. 2, Kl, Heim 4. Uhl. Me g. Emil Maſchka, Ri. vom 

7. RürÖeg,, zum Unterit. 2. RL; beim 8 Ubl-Reg, Mtolar Graf Ehriftals 

migg, Oberlt zu Rlttmf, 2. Kl. Oswald Graf Wolkenſtein, Unterlt. 2, jum 

Unterit. 1. 8, 


Zransferirungen. DObrelts. Alerander Appel, vom 6.5.8, Mlabislen Heim, som 


8. zum 4. Gran; Mick], vom 5, zum 9., Unterlis, Jeſef Eſterl vom 3. zum 10,, 
Ianız Kögler, vom 10. jum 9, Gend.btez, Uaterlt Thomas Kött bon ber 
Mil⸗Pollel · Wachtorpẽ · Abih. zu Denebig zu jener im PefsOfen, 


Quittirungen. Otne Beibeh. des MilEhar. Haupilt. 4. El. Borhelf Bouren EbL 


son Debiwald, Friedrich Hayderer, Mittmf, 2. Mi. Karl Zerdapelyi de 
Myitrar Zerbahelg, som Benfionsf. Oberlt Heinrich Staf Woracziczkh, vom 
Armerfi., Unterles. 1. Al. Fran, Hildenftab, von 19, Eodmand Debhl, vom 27. 
SIR, Jofef Bitter v. Perelli, vom Fw.Upl-Bez. Heintich Teittenwein, vom 

PenfionzfL, Unieritd. 2. 8. Sram Mitter ©. Bobowsky, vom 12, Rürıiıg . 
Nudolf Henkel, som Penflenif. 


Briefiaften der Redaftion. 


G. 9, Eralten; ſind Sir außer Sorge; and bie zweite Beſchecrung wird zur 
Zufriedenbrit audisllen. 

a. U. Zuyalidität im ber nähen Rummer. 

J. V. I. Beben Die auch ein -Bebradjeien? Dee Mähtgginger grüßt le bergen 


baftionirie Dauer und einen Gruben erhalten, welcher dad Plateau feiner lich. Alles ſoll nach Wunſch bejorgt werden. Bilte um ühre Mbreffe, 


ganyen Breite nad durchſchneſdet. Hinter der Mauer befinden jih meite, 
große und anfıheinend bombenfeite Kajernen.. Dis daran ſich lehnende 


I. Din Krems: Iht Abonnement dis Ende Deyemder d, J. vorgemerkt, 
Dderli, E. Wie Gaben Iren Bund, bie Kriegsſchule beizeffend, anfängiz ge⸗ 


Plateau von Burna Viſta wird auh mi Bruſtwehren und prahtvollen | macht, bisher jebsch Keime Antwort erhalten. 
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baten, mögen? Ruplofe Steinhaufen, «in pitspbium und Mornwinent einer Hebrreilung 
und VDerſchwendung von Millionen Gulden werten fir bieten? 

IE Igitire unb verkaufe (mit Ausnahme bes weißen Weines) ſchon jet Mengen 
zothem unb Bouteillenwein, Binfen, Erbſen, Grräpfel, Fifolem, Mohn, Kümmel, Mehl 
fpeife in allem Serten ıc. c., alles bieh ringefict von Vrotujenten and Unger, Mühe 
ven, Böbmen, Velen, und hätte mas mid, anfatt mir von allen Briten entgegen ze 
arbeiten, unterftägt, id würde [Gen bie mir son Pretuzenten angıitagenen Mengen 
Stlasivich, Ehärien, Imdians, Gäafe, Butler, Schmalz, Käfe und Mlltpret, alles im 
gr een Oxantithten am Maerft gebroät, fehnell, daher dillig verkauft und wich andere 
dem enmuferntehem, ſelbſe dem im eblande mit mr in Rorrefpombenz Rchenben Probe 
genten gehörigen Probufte zur Berfieigerung gegen einen bilkigen Tariffag von 3 bis B 
Perzent Kommiffionstofrn zur Ayltatien gebradht haben, 

Ein Kaupihinkernif ber Masführung lag im der Berufung ber Kommune auf ein 
angebliches altıs Wedt, vier Berjent vom @rlöfe der amftionirten Begemihnde ald Mbe 
gabe zw begiehem: femit elmen höheren Betrag, ols mir zufolge bed von ber hohen Date 
halterei vergefdriebenen Tariffa het für jemmtlche Buhlagen entfallen wär. Erſt made 
dem eb mir gelungen wor, biefe® Kindernif tur Dereinbarung einer Pauſchal⸗Entſcha⸗ 
tigung mit der Kommune zu Befeitigen, Tonne ich bat Seftitut in's Beben treten faffen; 
mum aber will ber Töhlige Grmrinderash, die Möglichkeit meineb Unternehmend für dab 
alzemelne Befe rinfehene, ald Konkurrent auftreten. Eine Beforgnif, daß bad Affen 
hide Iutereſſe durch das Unternehmen in meinen Händen nit genögene gewahrt fei, 
tern ihm hierza ſchen debwegen nit Bbeflimmen, weil eimsrfeit® berjenlge, ber ein fo 
grartete® Unternehmen in's Beben ruft, mur dann auf bie Lrbensfählgkeit und dad Ber 
deib en tehfelben beffen dark, wenn er «8 den Dedürfniſſen bes Publikums anpaßt; an- 
bererfeit® cine @orantie in dem von ter hoben Ctatthalterri geprüften und frRgefellten 
Geihäftb-Meglemınt, dann in Iren Cinfinfnohme auf. die Pirirumg des Tariffapes 
gelngen if. 

Der löblihe Bemeinderaih will erft anfangen zu derſuchen, maß ich berrilh, wenn 
glei vorläufig im Heinen Mehkabr, im vollen Bang geſeht habe, will erfi jem Bers ⸗ 






























Eingefendet. 
Beantwortung der dringlichften Gemeinde-ffrage. 
Was ver löblich Gemelnteratt in feine Sihung vom 12. Ronember d. J. am 
Irebi und zur Dringtihteitsfrege erheben und hiernach beraten will, gefhicht bereit 
faltif Yard mein Aukiend-mfitet. Nämlih ich lege eine Biltwallen-Beriteigerungsballe 
on, wilde fi in her Bolge ber Bunahımı ber Geichäfte benfelben anpaffend in bir um» 
fangreichen Räume fpfiematif nad Erfahrungen und Bebürfnif ohne Grenzen ausdeb⸗ 
arm läßt vumb nit ſchen amfangs wnfrudtbere Wuslagen von Hundertiauſenden 


ab der löhlige Grmeiaberaib son Eentralballen Spricht, if eine Theorie, melder 
id mit meinem Seſuch am dem (Ahliden Bemeintecatb um Amweifung son Marktplägen 
in Birn jer Hultlen son Biltwalien praltif& worjwarbeiten verſuchen und erft mach 
Baurnfh und Brrörfoik bet Publilums bie been Plägr auswählen wollte. 
Bas ter Uliche Sermeinderarb von möglihf gleihmäfiger Beribeilung der Ap · 
provifienirung Miend auf die Konkurren, befühlgier Produzenten der Memerdie ber 
Apricht, fü Habe üdh mir diefes Ziel in meinem Öffentlichen Biekalar vom 8, Maid. 9, 
anf weides id audtrüdlig binmeifen muß and melded jebergelt im Yufliute, Deh · 
barggaflıe Fr. 939, von Jedermenn unenigeltli behoben werben fan, midt nur geheilt, 
fontern bereish vielfach; Burdgrfährt. 
Ein wohlturdbodtes, von der hohen £ f. Etntihalterei heflätigtes Befchäftd-Rer 
giement if feit 97. April d. I mein Britfaben, Braucht alfo krin weitereh er gefchaffen 
je werben. 
34 befife Benfalen uud Agenten, welde jum Beginn der Einbürgerung des bem 
Guhlikum Wiens noch fremben Wultionsgeihäftes bintrithen. 
Ih Habe eine Kaution nen 28,000 A. mit einer Hypothel von 50,000 P. der 
boden £ 8. Beplerwmg geleitet, alfo bendtbigt man Feine andern Fautienirten Senfalm 
neben mir. 
Zac habı ih die vom töhlihen Wemsinkeraite beſprochene Enidenjhaltung ber 


Crfähfte witelf: tbungen begimwen, melde über bie dom mir gemadhten Beorlagen durch einen mehr alt 
einer Direktion, einjährigen Beitroum bei ben hohen und haͤchſten Behörten gepflogen wurden, und berem 
Biquibatut, Refultet bie Derlitung der für bie Dauer von 15 Sahrım außfgliehlichen Renzeffion 
Budhaltung, sur Vrrichtung eines AuftiendInfituieh von Er. E E apeftslif—en MajeRät erfolgte, 
KRortefpenteng Rompteir, Auf Sr gelügt, hate ih ten ebbrſagten Arie, Mühe uns Rofknanfmanb baranf 

merioen 
—— In allen kultixirien Staaten wird 2u6 geifüge Vredult gegen Nachbrud obrr 
im Sehen Bang. Ra Hahmung gefhlgt, wie wäre 16 fonk möglih, daß oft bir erken Rapazitäten einer 


Nation Ihre ganye Bei um Denftraft und Bermögen an Gigenftänden opferten, wenn 
fo lche fegli won Unberufenen nachgemaht und audgebentet werten Könnten, 

Dop ih lein zeghafler Ratisnal-Drkonsm kin, habe ih bei Selegenheit der oft 
ſeht Aritifchen Mesfährung der im meinem Mrtitel des „Wanterer® „Mortfähritt” und 
„ Militär-Beitung” veröffentliäten, dur 40 Schre geführten Ratienal-Oekonentie m» 
Kernik bargeihan. 

34 Habe mid vor der Birfenaufgabe, ein metermeb Infiti, welches führinber, 
ich fage ſcheinbar, fe viele veraltete Intereffen zu erfhüttern unnäibig gefürdtet wirb, in 
Wien eimubürgern nicht geſcheut, große Mühe, xiel Beit umb noch mehr Gelb baranf 
wermenket, fo werbe ich midt zurädbeben, mein Merl fortführen umb mach dem Grab 
der Clabibebärfniffe durch meine Agenten, Genfelen unt Rorrefpendenten mad Bewilli- 
gung des $. 8 he6 hudbehöralih befätigten Befchäftäreglements felhR über die Stenge⸗ 
der E 8. Menardie binaus zu dehnen und in len jb sentralifiren, mogu Id mich aller 
mobernen Berkehrämitiel nebfl Affelaranyem als Hllistärper Bereith Im vollßen Maße 
bebiene; und mörke mir anfatt bes Beflänbigen Mliterfiembes einige Unterſtützung zw 
Teil, um das Autiiond· Iuſtuut zum Rommifflendr der Preduzenten gegen bie gerimge 
Prosifien som 3 bin 5 pt. dem Erlds zu machen, fo märe auf dem eimjadhfien und 
mindef toffpleligen Wege erreicht, mas erf mit Aufwand geofer Summen und vieler 
Bett erperimentirt werden will, Deshalb heffe und erwarte Id im meinen natlomalsöto- 
no wiſchen Befirbungen der Mitwirkung aller guten Bürger Wien's und aller beireffem 
den Behörben märbig zw fein, io banm durch mein greßes bit mach @aypten — 
Handiungdurg auf immerwährende Deiten mernigftens eimee Uederiheurrung, um fe mehr 
einer Kungeränoih fyfrmarifh vergedaut if, wenn Wien auch eine Dllen Einwohner 
yählen würde, wem auch mich, wir im löhliden Bemeluberath Befprocien wurbe, bie gole 
—* Bellen ber Tg Kaiferin Maria Es berbeigeführt werben Könnten. 

DOber-Döbling, am 14, Ronember 1 

Anton Aarl Hol. 


#. Derzeichni der zu Sunen bes Inſlitutes für das Sedicht vom I. DB. Jngling 
„Der Eheißribend 1861 eingegangenen Gelöbeträge: 

Don Ihrer Mejrfikt der Kalſerin Königin Elifabeth 25 P., von @r.E E, Hoheit 
Seren SErzherzog Wilbelm 10 fl, Abtel Mofemmenburg 5 fi, Mölri Man 
5, fl., von Budhänrier Verel's in Samburg 2 fl. 2) ir, vom Plaplommanbo Orten 
I 3 fl, som 10, Artillerie 7% fl., General-Hriilkerie-$nfpektion if 
so Ornier@tabs-Mtheilung Meiny & 57 fr, von der Frfungs Metillerier 
—X Mainz 1 fl, vom A Zen Um ®9 fl, vom Beneral-Som- 
mante Brünn 3 fl. m Bein 4 —* * von Aolſer 
Joſef Inf. GR, un m As aſ.s A 40 N BimpfienInf. 5 
ritied Bemerterpb Balbah SM, 3. Pion-Bat. I A, Sieden ja Berona F 
70 Er, Bengb-Mrt, Mr. SE ne 8.48 fr, Rüfenmm, I. 
Genie Direktion im ey 3 = BO kr, Geſchat· geugd · Ari 4 47 in Wien 10,50 I. 
Bufammın 120, 1.75 


Eiunfols Halte ich ae affenilichen Blätter, welcht Marktpreißtabellen enthalten, 
wis auch die flatifljgen Tabellen, um bie Marfibebärfniffe zu lennen. 

Det ein Barcan, wie ber lählihe ®rmeinberath im MUntrage det, fand Id für 
äberfüffig, weil zeffen Bang kei Huntelögefhäften viel zu gegliedert, daher zu Tangfam 
# und ein Romptoiz mit erfeht. 

Beil ig mi der Dampfſchiffe, Eifenbahnen und Telegrafen feit Eröffnung 26 
Yultiens-Johitwteh im vollen Mafe bebiene, fe erſcheint Dem Wunſch deb Löbfichen 
Gemeinteraiht eabecſfalla catſprochen 

Berbandlungen mit dem hohen LE Finenzuliſtertum babe id viepfalld ver 
Hängerer Seit angefnöpft und des Ruktiond-Infitet erferut fih der autglebigſten Theil- 
jener der Me Metionalälonsmie fürdernten oberden Finanzbehörde 

Die Huffellung eine proviferifhen Halle auf einem einzelnen Markiplag er 
fgeint mir zu ungenägen> und Dazu wnpraftifh, bevor dab Vebürfniß des Publikums 
wicht ie Orte bepeichnet hat, wohin Eijitatiendhellen aufgefrft werben follten, dechalb 
glaubte ich dar ambulante Lizitationen die Pläpe zu erforfihen, welde dem Publikum 
wiefen moderne Verkehrmitiel zeifhen Brobwjmien ums Ronfummte? begurm unb @in- 
gung Antınb maden würben. 

Ein Bolls-Infitut, meldet heine Maflı Einwohner vom Hödhen bid jum Rie 
wrigfen ausfälichen kann wnb barf, muß fih dem Srbürfeiffen, Willen uns BRünfden 
web großen Publikums anpoffen. Jedes anbrıe Bergehm if jmedheitzig, am meiflen 
jemeh, werurd man das Publitum führen, mafregılm, mobeln, ober gar, wie in einem 
Bürgerfpital ober Mrankın oder Irrenbaus, überhaupt in ein öffentlides ihm micht ame 
paffentes Kaus, wie in eine Bwangsjode einfpannen hätte wollen. Wenn im allgemeinen 
ver Menſch fih vor jebem Bwang, felbft ver dem fühefen wehrt und ben bitterem aber 
freiem Billen dem fühen verjieht, je mußte eb and mit dem unangepaßten und nicht 
af die Beigenten Grfahrungen ter meuortig gegründeten, vom löhlichen Gemeinderaib in 
Berfälag gehragien Maltionsgallın ergehen. 

IA bin im der Slgung bed löhligen Ge meintrraibs vom 5. Mowmber d. J- mit 
einer rinfachen Bitte um meine Auftiontpläge auf deriirbemen äfenilichen Plägen nad 
Berärfnif der UmBlnde, d- h. wa Berhältnig der vom Probugenden eben eingeſchickten 
Baarın, derftelgern ja dürfen, abgriwiefen werden, Ich habe bereits eine allerh. aubfchl. 
Boayflion für Auktionen, arbeite mit einem für den Unfang der Einbürgerung einer 
mohernen Anfalt beinahe ju großen mohleingericteten Status, habe bereits den Merih 
eine Giltbergmind in Diefe Unlage vwurwendit, bin ein erprabter Rational.Drkonem, mel 
Mer Ah, wie Die böglide Erfahrung zeigt, mweber durch Heime noch große Hinterniffe im 
feinen wehlburddaäten und begrümdeien Rulkuld abtrmdig madın läßt. Was follen 
uktianähelien, welch / beine Konzeffien, beine Erfahrungsbafis uud feine Volleſparpathäe 
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54 
DOPPEL - FELD- PERSPECTIVE 


(Binoecle), 


auch als 


Marine-, Reise- und Thoater-Porspoetive verwendbar, 


J. WA ALDSTEIN, 
Dptißer in Wien, Stadt, Nticaeterpfa Ir. 5 


— — — — — ⸗ 


Durch die häufigen Anfragen wegen guten und billigen Doppel-Peldperspectiven veranlasst, empfiehlt der Gefertigte hiemit 
eine diesen Anforderungen entsprechende Gattung 


Militär-Perfpective (Doppelfeldſtecher) 
starker Vergrösserung, hellem und grossen Sehfeld. 


Die Form ist wie diejenige eines Thoaterperspeetivas mittlerer Grösse, die Einfassung von schwarzem Motau 
mit Lederüberzug, und Sonnenblenden. 
Der Preis nebst 'Futteral und ÜUmhängriemen 


25 fl. öst. Währ. 


Schriftliche Bestellungen, denen der Betrag beigesechlossen ist, werden sofort ausgeführt, 

BE Zur Erleichterung der Anschaffung genannter Perspeetive und auch jener Gattung, wie solche bei der k, k, 
Artillerie in Anwendung sind, ist der Gefertigte erbötig, die von den löbl, k. k. Regiments-, Corps- und  Branchen- 
Kommanden in grösserer Anzahl bestellten derlei Perspeetive gezen 5 monatliche Ratenzahlungen auf Kosten der P. T. 
Käufer zu versenden, 

WER” Der Gefertigte erklärt zugleich, dass seine Erzeugnisse, sowohl Augengläser als optische 
Instrumente, nur allein in seiner hiesigen Fabriks-Niederlage verkauft werden. 


J. Waldstein, 


Wien, Stadt, Mlicaclerplah Ur. 8. 
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Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Sirtenfeld. — Drud von F. B. Beitler, vorm. M. Auer in Wien. — Bapler von Fe. Loren 5 Söhne. 
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Militär- Deitung, 


REF 


N" 95. 


Mittwoch den 27. November 1861. 


MV. 3ahrgang. 





Die „DM ITIrir- Arliumg” erfhnind Rittmch und Camkug. Breis visrteljäbrig: für Diem a A. 25 Mir. für Die Broming mir frxier Voverfentung 34. ide. Mbiteutig. Aeſer at⸗ 


dem die Derifpalthge Getitgeite mit @ Mr. baramet. 
ws 


frame, fin am die Aichaltiem, Welmumersiisuem am bie rbebätion: Ehen, Etabt, obere Eiräuneritrafie Dir. 1136 (Musr’fde Merlagsbendiung) pe ribten. Mamufkrin: 


wurden nur anf Werlangen jurbägeisllt. 
Fürs Mublant übernimmt die Budbanblung &. Bıroid's Babe bis Bufsllungen. 





Ueberfidt. 


F3M. Freiherr von Pirquet }. — Literatur; Der Militär-Stenograi, von 
Küdnelt. 

Deflerreich. US. Sandſchreiben an Se. l. Hohelt den Ergbergog Marimilian, — 
Ernennungen. — Der @treßvertreierfond im ber Armee. — Mutgabe der Werle des Er 
bergeg Raul. 

Baiern. Oberfi Zar Mieten +. 

Sachen. Aenderung in der Unifermirung. 

Preußen. Rrttungdapparat. 

Rußland. Anfprade des Kaifere, 

Rordamerika. Rede des Kriegeſelretdre Cameron. 

Perlonal-Nachrichten aus der ü. &. Armes. 


Seldzeugmeifter Freiherr von Pirquet. 


H. Das Leben berühmter Krieger hat eine Berechtigung auf das 
Eigentbum ber Geſchichte; die Thasen derjenigen aber, bie wenngleich 
durch Verhälmiſſe auf einen beſchränkteren Wirkungskreis gewieſen, 
alle Vorzüge eines entſchloſſenen und einfichtävollen Soldaten vereini- 
gen, verdienen mindeſtene ein Blatt der Geſchichte ausjufüllen. Indem 
fle das Bild echter Friegerifcher Tugenden auf die Natwelt vererben 
und und zur Bewunderung binreißen, erwecken fle gleichzeitig dat Strer 
ben im äbnliden Lagen, Aehnliches zu vollbeingen. 

Die vaterländiihe Geſchichte bat viele Männer aufjumeiien, 
melde ber füngeren Generarion zum nahabmungswürdigen Beifpiel 
dienen; aber die Zahl derfenigen ift feltener, bie aus einer an großen 
Thoten reichen Epode durch eine ununterbroche Reihe kühner, muth« 
voller uud Auger Unternehmungen ihren Namen bleibend auf Mit- und 
Nahmelt verpflanzt haben. 

Zu diefen Ledteren zählt unbedingt ber am 20. db. M. zu Wien 
verfiorbene Feldzeugmeiſſer Peter Martin Pirquet de Mardaga, 
Breiberr von Gefenatico, der dad Licht der Welt zu Lüttich dem 
1. Februar 1781 erblickte. 

Die Familie Pirquet gehörte zum alten Adel des ehemaligen 
Fürftbischums Lüttich, welches als deutſches Meihsfürientbum dem 
meitphälifhen Kreiſe einverleibt war. Pirquetd Vater und Vorfahren 
fanden in großem Anſehen und bekleldeten einflufreihe Aemter. Fu 
einer, Lüttich den 12. Februar 1788 batirten, vom fürftbifhöflicen 
Wappenherold und Genealogen Peter Martin von Billerd de Piteit 
ausgefertigten Urkunde werden die Pirquete, genannt de Marbaga, alt 
alte, angefehene Patrizier Lũttichs bezeichnet. Der Vater unfered Helden, 
Zohann Auguſt Martin, mar vorerfi Offizier in frangöfifhen Dienien, 
dann Major im National-Regimente und 2eivgarbe-Dffigier des lehten 
Fürſtbiſchofs erlangte mit Diplom Kaiſer Karl VII unterm 14 
März 1742 die Anerkennung und Betätigung feines adeligen Herfom- 
mend und war mit Maria Agnes de Bleret vereblicht. 

Aus dieſer Ehe entfproffen zwölf Kinder, deren drei dem Kaifer 
baufe ihre aufopfernden und treuen Dienſte wibmeten: Auguit der 
ältere Bruder des FAM. erwarb ſich ale Kader bes 58. Infanterie- 


Regiments in der Schlacht bei Weilar 1796 die goldene Tapferkeitd- 
mebaille und farb als Major in Penfion, nahdem ibm ſchwere Wun«- 
ben in jungen Sabren überfommen, nötbigten, noch ald Hauptmann ben al» 
tiven Dienjt zu verlaffen; Jo ſe ph der jüngere, fand ben Tod auf dem 
Felde der Ehre. 

Pirquer’3 Vater, ein treuer Diener feines Fürſten, mußte in ber 
Revolutiondepoche mit der zahlreichen Familie das Land verlaffen und 
verlor fein Vermögen. 

Die auögefprodene Neigung zum Soldatenſtande gab ſich bei 
dem nahmaligen FZM. Freiberen von Pirquet ſchon in den Kin— 
derjahren lund. Als Dumourier im November 1792 firgreich vorbrang, 
lieg er Maſtricht durd ein Korps von 15,000 Frauzoſen unter Mir 
randa blofiren, und wurde bieje Blockade erjt im Mär, 1793 bei ber 
Borrüdung Cobutgs von der Moer aufgehoben. In diefer Belagerung 
mar ed, wo ber zmölfführige Pirquet die erjten feinbliben Kugelu pfei- 
fen hörte. Man balte nämlih Knaben und Junglinge aufgeboten, fie 
auszerüftet and auf den MWällen ber Feſtung verwendet, um dem Geg- 
mer glauben zu machen, daß :# dem Plage an Berrheibiger nicht feble- 
Der Knabe Pirquet befand fid unter dieſen jungen Freimiligen und 
lenlte ſchon bei Liefer eriten Feuertaufe unmilltürlih die Aufmerkfam: 
feit der bärtigen Krieger auf fib. Injwifhen mußte er noch feine 
Vorliebe auf des Waters Wuunſch unterdruͤcken und erft als adtzebn- 
jähriger Züngling erhielt er am 15. Dezember 1799 durch FIM. Beau- 
lieu eine Kaderenftele in tefien Regiment, in welchem Auguft bereit?’ 
als Faͤhnrich diente, und fih einen Namen gemadt hatte. In dem zu 
dieſet Zeit flattgebabten Kriege in Deuiſchland machte ſich unier Kadet 
gar bald durch Eifer und Tapferkeit in ben Schlachten bei Eugen, 
Möstird, Blibetach bemerkbar, und murbe aus befonderer Auszeihnung 
ion am 1. Auguſt 1800 zum Fühnrih ernannt, Als ſolchem mar 
ihm am 3. Dejember desſelden Jahres in ber Schlacht bei Hohenlinnen 
die Führung einer Kompagnie anvertraut, meldem Vertrauen er auf 
das Befte entſprach. 

Am felben Abend, als fih die Armee zurüdjog, wurde Pirquet 
vom Feinde abgeſchnitten, mußte fib aber mit feinen Leuten in den 
Mäldern zu verbergen und Nachts mitten durch das feindliche Heer 
durchzuſchleichen. 

Bor Ausbruch des Krieges im Jahre 1805 avaneirte Pirquer 
zum Lieutenant. Als ſich nad dem Verluſte von Ulm fein Regiment 
nab Vorarlberg zurüdsog, wurde er ald StreirRommandant am 
Bodenfee detachitt. Bei Buchtorn batte der Feind 40 mit Lebensmittel 
beladene Schiffe erbeutet, melde bejlimmt waren, Lindau ju verpro« 
viantiren. Am 19. Dftober besielden Jahres Überfiel Pirquet des 
Nachts die feindlichen Wachen, befreite die gefangen gehaltenen Schiffer 
beftieg mit dieſen und jeinen 40 Wann die Schiffe, brachte fie nach 
Lindau, übergab fie tem Feſtungtkommandanten und eilte bann dem 
Regimente nad, welches die Kapitulation Jelachich's nicht angenommen 
batte und ſich mit dem Fütſt Mopanichen Korps durch Zirol 
Italien durchſchlug. Pırquer kampfte bier dei Imſt, Bogen, Trient 
und Baffıno mit dem beiten Erfolue, 

Diejed ıapfere Korps, welches nunmehr aus 3000 Mann beftand, 
murbe befanntlih, ald 9 fib am 24. November Benebig näherte, von 
Marfosll St. Eyr, welter mit 20,000 Mann aus Neapel Fam, an- 
gegriffen und genöthiat, Ab in aller Eile nah Gaftelfrauco zuridzu- 
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sieben, Unjer Pirquet, ber gleih zu Anfang bed Gefechtes verwundet 
morten war, fammelte 90 Mann binter dem Haufe, wo man ihn ver- 


bunden hatte, und erfannte, daß es nothwendig fei, ſich mir biefen zu” 


opfern, um ven Nüdjug des Korps zu decken. 

Mit ter Handvoll Braven hielt er auch den mit 3000 Mann 
vorrüdenten Feind auf, bis Fürſt Rohan Caſtelfranco erreicht harte, 
warb aber endlich doch umzingelt unb gefangen. 

Einige Zeit vor Beginn bed Riefenkampfes im Sabre 1809 be: 
fanden fi beide Brüder mit Urlaub in ber Heimat, mie Augmentatios 
nen der k. Megimenter erfolgten, bie vakanten Stellen der Dffiziere 
wurden befeßt; ber Oberſt, welcher auf dic Rückkehr ver beiden Pit« 
quet® nicht mebr rechnete, war gewillt, fie bei der Beförberung nicht 
zu berüdfichtigen, doch bie Batailond-Lommandanien fannten bie tapfe- 
ten Brüder beffer und fpraden die feſte Meberzeugung aus, daß felbe 
troß aller Hinderniffe nod vor Beginn tes Kampfes bei der Truppe 
einrüden würben, — man batte ſich nicht getäuſcht. 

In Linz waren bie Pirquetd in der That nah vielfach erlebten 
Abenteuern zum Regiment gejtoßen und wurben für ihre feltene Aufopfer- 
ung und Treue von dem Divifionär öffentlich beiobt. 

Da Pirqueté Regiment mit dem Hiller’fhen Korps in Baiern 
vorrüdte, jo machte er ale Oberlieutenaut die Gefechte bei Rohr, 
Kirchdorf und Neumarkt mit. Am 22, April hatte fi beim Rückzuge 
von Landéhut eine ſchwache Abtheilung ter Feinde, von Weinbergen 
begünftigt, mehrerer Kanonen bemädtigt, melde ſich feitwärts der 
Straße in einem Hoblmege batten zuruͤckziehen wollen. Pirquer eilte, 
dieß bemerfend , mit feiner halben Kompagnie babin, verjagte bie 
Feinde und bradte drei Kanonen und einen Munitiontfarren zurück 
Am 3. Mai verließ unfere Armee bie Pofition von Ebeldberg. Pirquet 
mwurte ber Befehl ertbeilt, mit feiner Divifion, welche er damals als 


er an und nwöthigte dasſelhe ſſch mit einem Verluſte von 40 Todten 
und Bleffirten und 20 Gefangenen über Borolab zurüdzuziehen. 
Einige Tage darnach (am 18.) vertraute Oberſtlleutenant Mumb 
dem -Werflorbenen eine ummbhängige Kolonne von 3 Kompagnien unb 
1 Zug Hufaren mir dem Auftrage an, bie Bergrüden zu gewinnen, um 
den wieder in &t. Hermagor eingerücdten Feind in tie Flanke zu 
nehmen und ihn bann nemeinfchaftlih mi Mumb daraus zu vertreiben. 
Als ter Feind, ſchon rechts angegriffen, dieſe Kolonne in feiner Flante 
gewährte, verließ er die Stade, Sobald Pirquet merkte, Daß er auf 
ber Straße ben Gegner nicht mehr erreihen könne, faßte er, des Ter⸗ 
raind von früher ber kundig, wobei ihm ein beftig andauernder Regen 
zu Statten fam, ‚ten Entichluß, denjelben abzuſchneiden. Er führte 
aljo feine Kolonne in gerader Richtung, ohne ſich an. einen Meg zu 
halten, Fotoirte durch Wälder bie Strafe von Vorolach unt fam in 
biejer Urt in bie linke Flanke dreier feindlicher Bataillone. 

Pirquet batte feinen Jägern onempfohlen, die Stugen unter 
den Mäntelm zu verbergen, damu fie nidt verfagen unb tief fie vom 
Walde und dem ftarken Megen begünfligt, vom Feinde unbemerkt ganz 
in: beifen Nähe aufmarſchieren. Run ſtürzte er ſich auf die forglofen 
Gegner, von melden die meijten von den fihern Schüffen ber Käger 
fielen, währent ihnen selbft jeder Schuß verſagte. Die in kleiner An- 
zahl abgefbnittenen Irgten Feinde flohen und ſuchten ſich theils im 
Walde, theils im Rohr des Paſſeger ⸗Sees zu verbergen, welch’ Lehtere 
aber in der Mehrzabt in dem trügerifhen Morafte ben Tod fanden. 
Nur wenige liefen ibren ſchon früher vorübergegogenen Genoffen nad, 
bie nun and im größter Eile dad Weite iuchten. Diefen fprengte Bir 
quer mit 2 Hußaren nach und bemächtigte ſich mit eigener Hand einer 
Fahne. Obmohl durch Bafonnerftiche verwundet, fagte er, verſtärkt 
durch 4 Hußaren, ben einzigen bie ihm nachkommen fonnten, dem 


Oberlientenant fommanbirte, einen Graben zu nehmen, in welchem der Feinde nad, welcher im einen häufig gefrümmten, mit einem Zaun: 
Feind lag und bie Befagung des Schloffes eingeichloffen bielt. Er ließ | eiugefaßten Weg, auf dem man nicht weit audfehen Eonnte, retiritte 


feine Leute in Front, ohne einen Schuß zu ıhun, vorrüden, nahm 
den Graben mit gefälten Bajonnete und vwerjagte daraus ben Feind, 


Durd Anrufen, Drobung und Einbauen burdritt er fo die ganze 
Kolonne und mötbigte ten Feind, bie Waffen zw fireden; auf biefr 


welcher ih nun in mehrere Käufer warf, von we aud er unfere über Weiſe machte er fo zu jagen alle 3 Bataillon zu Befangenen. 


den Graben aufgeführte Batterie Hanquirte und die Brüde, welche der 
einzige Müdzugeweg der Schloßbefagung war, bominirte. Die vortheil« 
hafte Stellung bes Feindes erblidend, nimmt Pirquet felbit an ber Spige 
feiner Mannſchaft ein Haus nad dem unbern mit Sturm. Beim lehten 
Haufe angelangt, gewahrt er längs der Traun in feiner unmittelbaren 
Nähe eine Kolonne von mehreren feinblihen Bataillonen vorrüden, 
welche die Abſicht batte, uniere Pofition zu umgeben. Das foupirte 
Terrain benügend, drang unſer Pirquet auf fie ein und brachte fie 
durch eim mörberifches Feuer im Rüden und fFlanfe in gänzlihe Auf 
loͤſung 

Schon hatte er viele Gefangene gemacht und wollte eben einen 
Adler erbeuten, ale ibn eine Kugel durch ben Leib zu Boben firedte 
Doc raffte er fih wieder auf, Biete feine Leute beifammen, biß die 
Schloßbefagung ih zurüdgezogeu hatte und verließ jeine Stellung erſt, 
als das ganze Korps ben Müdzug begann. Da erhielt er eine zweite 
Kugel am Halfe, die ibn abermals nieberwarf. Seine Leute hoben ihn 
auf und trugen ihm bie zu einem nahegelegenen Walde, wo fie ibn, um 
fih vor dem von allen Seiten vorbringenden Feind zu retten, liegen 
laffen mußten. 

So biieb Pirguet allgemein für tobt geglaubt auf dem Schlachtfelbe 
zurück wurde erft Tage darauf vom Gegner aufgefunden, verbunden 
und nah Ping gebradt. 

Pirgueiss Dispofitionen bielten an tiefem Tage den feindlichen 
linfen Flügel zwei Stunden im Vorrücken auf, machten den Wer nah 
Eunns frei und fidherten und dedien den Mbzug der 2000 Mann züb- 
enden Beſatzung des Schloſſes Dafür erbielt der Tapfere dad mohl- 
verdiente Miüterfreu bed Maria Thereſien⸗Ordens. 


Die bei Edbeléeberg übertommenen töbslihen Wunden ließen eine 
baldige Heilung nicht erwarten unb Pirquet wurde am 21. Juni 1811 ald 
Kapitän-Lientenant penfionirt, als aber im Jahre 1813 ber ermewerte 
Krieg mit Franfreih begann, bat er, da deine Geſundheit ziemlich 
wieber bergeftellt ſchien, im Wirivität geſetzt zu werben und erbielt eine 
Kompagnie beim 8. Fäger-Bataillon. Mit dieſem gehörte er, als bas 
frangöfifbe Heer ven Stalien feine Aufftelung an ber Dran genommen 
hatte, zum Detachement des Oberſtlieutenante Mumb, welcher von 
Sachſenburg dem Gailthale zu vorrrückte. 


Mit der Kempaguie cuf Nekognoszirung detachirt, Mieß Pirquet 
am 14. Septembder binter St. Hermager anf eim aufmarſchirtes ſeind⸗ 


Da ber Gegner nad ben fieben Reitern Niemanten nadfom- 
men ſah, ergriffen viele tie Gewehre, prangen über den Zaun une 
ſuchten auf ähnliche Weile ibre Rettung wie die früheren. So entfam 
auch General Piati, fein Reitpferb und die bepadten Maulthiere wurden 
aber erbeutet. Mehr ald 200 Todte umt Dermundere lagen auf tem 
Schlachtfelde, 400 Gefangene, darunter 5 Bataillond-Cheid mit 16 
Offijieren, 2 Fahnen, 18 Trommeln, 700 Gewehre, waren die Tre 
phäen. Ein Offizier und 40 Mann der Unſeren, welche bie anbere 
Kolonne verloren hatte, wurben befreit, 

Unjerfeitd waren nur bie 6 Hufaren duch Bafonnetitiche leicht 
bieffire worden, Pirquet hatte beren drei, jein Pierb zwölf derſelben 
erhalten. Der Feind ganz zerfprengt, eilte tanlos zurück und im Rüden 
feiner Armee verbreitete ſich paniſcher Schreden. 

Bald darauf erbielt Pirquet vom Oberſt Mumb in Trogolach 
den Auftrag, mit 3 Kompagnien unter feinem Kommando die Gail zu 
überfegen, den Feind, welcher auf dem Maffelver-Fußfteige ſtand, angtıs 
greifen und jo eine Diverfion auszuführen. 

Als er fih aber überzeugt hatte, daß bie Stellung des Feindee 
uneinnehmbar jei und eine Diverflon nicht dewerkſtelligt werben fünnts, 
erjtieg er nach eigenem Etmeſſen vom Feinde für unüberfteiglih gehal⸗ 
tene Fellen und Verhaue und kam binter Bontafel Gerab, überfiel Dielen 
Ort und veriprengte bie bort befindlichen 800 Mann. Zmölf Jaͤger 
ließ er auf Poſtpferde auffigen und improvifirte jo eine Sanallerie, 
mit welcher er den erfchrodenen und fliehenden Feind gegen Malborg- 
heno verfolgte und mebrere Gefangene machte. 

Innerhalb 14 Stunden, während welcher ſich Pirquet bier, 3 
Poften im Rüden ber feindlichen Armee, auf der einzigen nach Stalien 
führenden Straße befand, vernichtete er große Borrätbe von Tebens ⸗ 
mitteln, zerſtörte ale Brüden und ging danı duch den Naffelders 
fteig, dem der Feind nun verlaffen mußte, hinauf und rüdte zur Dini- 
ſion Marſchall ein. 


Nah dieſen verſchiedenen Demonſtrationen im Rüden des -Fein- 
des hatte der Feind feinen linken Flügel von der Drau an bie Gail 
und von ba nach Tarvis zurückgezogen, die Divinon Marſchall rückte 
durch Windiſch⸗Saifniz mit der Abſicht vor, durch den Bartolo⸗Graben 
den Feind auf ber Hanptfiraße hinter Tarvis abzufchneiden. 


Am 7. Dftober wurde Pirquet befehligt, an der Spipe ber Brigade 
Edbart vorzurucken, melde ibm in geſchloſſenen Rolonnen in einem jii+ 


liches Bataillon; deſſen unvortbeilbafte Stelung fofort erfeunend, griff ſchen fahıen Felſen führenden Fußſteig folgte. 


Der Feind Rand dert hinter einem Verhaue, ber bis zur Hälfte ber 
Höhe reichte. Pirquet hielt an, um feinen Kommandanten bievon au benach ⸗ 
richtigen, er erhielt ben Befehl, onzugerifen. Scibft um ber Spihte, über 
fleigt er den hoben Berbau und ſucht or gebns, Meifler besielben ju wei> 
ben. Nachtem er ſchon 2 Dffigiere uud 50 Mann verloren bare und 
die folgende Kolonne ber Unferen ben Sturm fortjegten, ließ er ohne 
Befehl das Signal „rechts ziehen” geben, erfleiterte die Felſen bis 
über ben Feind. rückte barauf vor und ſuchte nun denſeiben durch 
Schießen und Steinrollen in feiner Flanke und Rüden zu vertreiven; 
es hätten ibm nur Jäger nadfommen können und in Erwartung einer 
Verſtaͤrkung rüdte er fo weit vor, daß man dem resiriventen Feind auf 
ber Strafe job. auf welden er durch mehrere Stunden plänfeln lieh. 
Mittlerweile haͤtte fih eine Voltigeur⸗Kompagnie in Pirquets einzigen 
Rüdjuadwen geſchlichen, doc verliert er die Faſſung nicht, ſammelt 
gegen 40 Mann um fi, ſpricht ihnen Muth zu, ba fie meinten, ſich 
ergeben zu müffen und unterfagt ihnen vorläufig zu ſchleßen. Der 
Geind, welder fie ſchon gefangen mähnte, eilte ohne zu ſchleßen, bie 
auf einige Schritte vor. Run nürzte Pirguet auf ten Kommandanten 
bin und ſtredt ibn mit einem Sübelbieb zu Boden. Seinem Beifpiele 
folgen die Jäger, die MWorberften der Feinde werden durch bie erſte 
Debarge niedergeſtreckt, die Mabern wollen ſich retten, aber unfere 
Bajonnete find in ihrem Rüden; um aus ber Gefahr zu fommen, 
fteigen fie rechtẽ und lints bem Felſen berab, bald aber fönnen fie 
weder binab no herauf, bie meiften merben getöbtet ober vermunbet, 
viele durch die berabgeworfenen Feldftüce in den Abgrund geflürgt, ein ver⸗ 
mwundeier Heuptmann und 36 Mann zu Gefangenen gemacht. Bei ber 
fo notdwendigen Beſehung dieſes Poſtens verlieh Pirquer denfelben erit 
kann, als fi Alles zurüdgezogen hatte. 

Den 24. Oftober 1813, ale bie Brigade Eckhart durch Tirol im 
Rüden tee Feindes ankam, follte Pirquet mit 80 Jägern, 70 Mann von 
Bianki und 40 Hufaren ben Feind über Cavallo und ben Montello -Wald 
refognodziren und möglib tie Piave-Brüde bei Narveſe, bie einzige 
Müdzugelinie ded Feindes atzubtennen. In dieſem Walde aber fließ 
er auf die game feindliche Divifion Grenier (bei 8000 Mann), 
melde ibn vier Stunden lang verfolgte. Durch das foupirte Terrain 
begünitigt, mied Pirquet mit Entfchloffenbeit die Kavallerie ⸗Attaquen 
fo lange zurück, bis er bei Pederoba anf Unterfügung ftieß. Er 
batte 4 Offizier und 18 Bleſſirte verloren. 

Hier am 26, wieder angegriffen, erhielt Pirquer einen Schuß 
durch bie rechte Hand, mas ibn aber nicht abhalten Eonnte, dem 
Gegner ben beberjteften Mieberflanb zu Teiften. 

Der Haupttheil unferer Armee mar in ben erſten Tagen bed No- 
vember in Vicenza eingerüdt und nur bie Brigade Eckhart beſetzte bie 
Bofltion ven Ealbiero. 

Der Vizefönig ſſand mit feinem Heere vor Beron:, Pitquet er 
bielt die Meifung, Caldiero bei dem erfolgten Borrüden des Feindeé 
auf tad Heußerfie zu vertbeibigen und befam zu diefem Bmede nebfi 
feiner Jäger Kompagnie nob eine Divifion von Bianchi. Der Feind 
machte drohende Bewegungen mit ſtarlen Kolonnen im Rüden unferer Stel 
lung und bie ſchwache Brig. Eckhhart, bie Gefahr lief, abgefcnitten zu wer⸗ 
ben, zog ſich zurücd, worauf bie Franzoeſen Galbiero mit Kavallerie umrings 
ten. Da Pirquet ſah, daß er im dieſem offenen Orte nicht müßen Fönne, 
trat er mit ben drei Rompagnien eine irreguläre Maffe formirent, dem 
Rückzug an, warb aber gleih zu Anfang durch einen Schuß in bie 
linfe Schulter getroffen, und noch am ber rechten Hand leidend, wurde 
er nunmehr an beiben Händen lahm. Ungeachtet teffen lief er auf bie 
feinblidsen Retter, bie ihm ben Antrag machten, fih zu ergeben, feuern, 
ging mit feine: Maffe auf fie los, öffnete fih ben Weg unb erreichte 
= Brigade in Villanuova, da man ihn ſchon gefangen geglaubt 
atte 

Hier half er, nachdem er ſich hatte verbinden laſſen, mit feiner 
Kompagnie mehrere Stürme bes Feindes auf den Alpon abſchlagen. 


Zur Belohnung biefer Thaten wurde Pirguer am 15. Dezember 
1813 aufer ber Toner zum Maforen ernannt und bem Harptquartier 
bes Feidmarſchalle Bellegarde zugetheilt. 


Am 10. Februar 1814 erhielt Pirquet in Vallegglo am linken 
Ufer des Mincſe vom FM. perſönlich den Auftrag, bie geſtörte 
Linie ber Plänfler wieder in Ordnung zu bringen, Er fammelte zwel 
fi zurüdziebende gerfireute Bataillone und führte fie eine nad dem 
andern mit bem beflen Erfolge vor, fo mie auch feinen Diepofitionen, 
feiner Ausdauer die Erhaltung der Bride von Balleggio jngufchreiben 
war, wobei er abermalt verwunbet und ihm ein Pferb unter bem Leibe 
erfhoffen wurde. 


| 
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Noch dem Parifer-fFrieben wurde Pirquet am 1, Mai 1814 beim 
nen erricteten Tiroler Fägerforpt eingetbeilt, deifen Ausbildung im 
Scheibenſchießen unb Borpojtentienft er fit den Winter hindurch in 
Pabva ſebr anzelegen fein ließ. 

Als der König von Neapel und ben Krieg erflärt hatte und bis 
an ten Po vorgerückt war. marfbirte Plrquet bit Adria vor, wo er 
als Vorpo ſten / Kommandant ben Wuftrag erhielt, mit 13 Rompagnien, 
3 Eskadronen, 4 Kanonen, 2 Ranonierfhaluppen am linken Bosllfer, 
von Polecella bis zu feiner Einmündung den Uebergang ber Rexpolitar 
ner iu verbindern. 

Murat konnte ben Bo nicht foreiten, und da Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
ſenaut Biauchi durch Foreno in feinen Rücken drang, fo mußte er den 
Nüdjug antreten. Da war es, daß Pirquet das Auſuchen elite, in der 
Ueberzeugung, daß man unbemerkt in des Feindes Nähe lommen Fönne, 
einen Streifjug unternehmen zu dürfen; won ibm bie Bemilligung mit 
dem Beifage ertheilt murbe: er möge frei und ungehindert nad) eigener 
eng alles unternehmen, wodurch er dem Feinde Schaden zufügen 
könne. 

Run überfhritt «r mit feinem Bataillon und einer halben Eifas 
dron ten Po un ſeiner Mündung und rückte längſt des Meeres vor. 
Am 19. fiel er in des Feindes Flanke bei Ravenna. 

Am 21. April machte Pirquet durch Scheinangriffe an mehreren 
Punkten dem Feinde glauben, daß er in beifen Müden über bedeutende 
Streitkräfte au verfügen babe, FIRE. Neipperg. ber bie feinblide Armee 
auf der Straße nah Gefena verfolgte, lieh ihm eröffnen, wie er am 
24, den Uebergang über den Savio foreiren wolle und erſuchte Pirquer 
mo möglic längs des Meeres eine Diverfion auszuführen. Zu biefem 
wecke rüdte unfer Major vor Zagesanbruh von Ravenna vor, fand 
alle Brüden aeritört, überfehte aber die Furthen, bebnte fih bis zum 
Meere aus und langte Abends nad einem Marſche von 25 italienifchen 
Meilen in der Rähe von Ceſenaties an, mo General Reapolitani mir 
feinen Truppen binter der eimigen Brüde eines breiten Kanals, der 
bie Stadt in zwei Hälften theilte. Poſto gefaßt hatte. Reapolitani war 
weit entfernt, an bie Möglichkeit eines Angriffe zu glauben, da er fei« 
nen Genner ferne waͤhnte Seine Truppen maren in größter Sorglo- 
figkeit. Diesfeits der Brüde des Canals war Feine Wade, nur jenfeits 
eine Abtbeilung Infanterie und eine Abtheilunz Kavallerie unter Waf- 
fen, die meiften Gewehre waren in Piramiben aufgeſtellt, bie Strafen 
mimmelten von Soldaten aller Waffengsttungen, Nachdem Pirquer diee 
gefeben hatte, beſchloß er den Feind zu überfallen. Er formirte jein Bas 
taillon in eine gefchloffene Kolonne mit einem Flügel Toskuna-Drugo- 
ner an der Töte, einige gute Schüßen mit allen Trompetern gingen 
rechts und linke von benfelben längs ben Häufern vor. Die Hanptitraße 
biefes Theilt ber Stade führt bis auf 60 Schritte vor die Brüde, ohne 
von ba aus gnefehen zu werden. Mit der Kolonne im Schritie und in 
ber größten Stille bis auf dieſe Diſtanz angelommen, ließ Pirquet durch 
fümmtlihe Trompeter dad Signal zum Angriff geben. Die Kavallerie 
und er an beren Epige, ſprengte ſogleich im Garriere vor, warf die 
auf ber Brüde Stehenden zurück und ſtürzte fib mit großem Geſchrei 
auf eine Eekadron Lanzierd, don melden nicht der vierte Theil aufge 
feffen war. Die ledigen Pferde, hiedurch erfchredt, verliefen fih nad 
allen Richtungen und marfen bie Meiter, melde zu Fuß waren, um, 
Alles flüchtete vor ber amgreifenden Kolonne. Maffen von Feinten, 
melde zu ihren Waffen gelangen mwollten, andere melde aus ben Hän- 
fern flürjten, endlich jeme, melde die Flucht ergriffen, batien bie Straße 
verfperrt. Die Bancierd, nachdem fie durch dieſelben nicht durchkommen 
fonnten, wurden bon den Dragonern erreicht und ber nicht ſogleich ab⸗ 
fileg, vom Pferde gehauen. Biete flüchteten in die Käufer, andere er- 
reichten ben links und rechte gelegenen Sumpf und jeder ſuchte fid au 
retten. Birquet, welcher mußte, daß alle biefe zerſtreuten feindlichen 
Hanfen abgefhnitten wären, wenn er fib ber Brüde bes zweiten Ras 
nals bemäctigen mürbe, verfolgte ten Feind mit ber Kavallerie und 
obwohl fenſelis des Kanals eine gefhloffene feindliche Truppe aufgeſtellt 
war, brang er doch mit ben Fliebenden vermengt, über bie Brücke und 
zwang alles, was ſich ſenſeite befand, zum Müdjuge. Weiter vorzubrin- 
en war nicht rotbfam, ba bie Zabl der Seinen, melde bie eroberten 
Mferbe, Bagage und Gefangene jurüdführten, geſchwäͤcht war, er ging 
alfo zurũck und machte Anftalten den erften Kanal zu vertbeibinen. Rum 
brangen erft die Jaͤger in ben Häufern ein unb braten eine Menge 
Feinde, Wägen und Pferde aut benfelden, indem fie jeden nieberichor- 
fen, ber nicht folgen wollte. Unſere Offiziere festen ſich auf eroberte 
Pferde, Pirquet felbft amf einen fehr ſchoͤn arharnifchten Hengſten eines 
Generalen. Da bereitd die Nacht einbrad und ber Feind von Gefena 


bem Detadement in den Rüden kommen konnte, bezog Pirguet, tauiend 
. 
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Schritte außerhalb der , Stabt mit dem Wilden au das Meer, ein |‘ 


Bivouaf, 

Der Feind verlor in biefem Gefechte mehr ald 250 Todte und 
Verwundete. Die Zahl der Gefangenen, welche über die Brüde zurüd- 
geführt murden, ift nicht zu berechnen, denn nur die allererfien mur- 
den esfortirt, dann verbat ed Pirquet, um feine Leute nicht zu fehr zu 
fbmäden, doch mwurben die Gefangenen immer in Majien über bie 
Brüde gejagt, von mo fie auf alle mögliche Weiſe zu entfliehen trach- 


teten. So entlam aud General Neapolitani, den man nicht erfannt hatte. | 


Gegen 300 bewaffnete römifche Landieute, die Pirquet folgten, beciäch ⸗ 
tigten fir vieler Pferbe und Bagage, kehrten aber Dann jeder mit feiner 
Beute nach Haufe zurück und liefen die Gefangenen laufen. Bei dieſet 
Affaire verlor dad Bataillon 8 Todte und 27 Bermunvere, Die Drago: 
ner 4 Todte und 7 Berwundere. Diejer Ueberfall hatte alfo nicht nur 
die gewünfchte Diverjion zur Folge, ſondern der Feind, welcher nun bie 
Streitkräfte bebeutend größer dachte, hatte jhon am 24. noch vor der 
Anfunji Ted FMEL. Neipperg den Savio verlaffen und war an allen 
Drien im Rückzuge begriffen. 

Da dad FennersSügerforps nice zur meapolitaniichen Armee ger 
börte, erbiett Pirquet den Nuftrag, zurüczufehren und mit dem Armee» 
orps des Generalen Grafen Bubna durch Piemont nah Frankreich 
vorzurüden. Den 17. Juni 1815 mar er in Suſa angelangt, von wo 
aus bie Armee den Mont Geniä überſchritt, während Pirquer mit 6 
Kompagnien und einer Eskadron gegen Briancon auf Mefognoszirung 
geſandt murbe. 

Am 21, begegnete er eime feindliche Stoloune, melde dem Mont 
Gendore berabilieg und gegen Sejanne vorrüdte. 

Pirquet, die Wichtigkeit dieſes Punktes fennend, pojtirte feine 
Säger in vortheilbafter Lage hinter Felſen, auf dem Thurme und in den 
Hänfern von Sejanne; der Kampf begann ſehr beftig, von allen Seir 
ten drang der viermal ftärfere Feind gegen Pirquet heran, melder auch 
Befehl erhielt, ſich zuruückzuziehen. 

Dod erkannte er feine günftige Stellung und die großen Nadı 
tbeile, welche ein Reteriren augenblidiih nach fich ziehen würde; er ver: 
tbeibigte ſich aljo auf das Aeußerſte, ſchlug drei feindliche Angriffe ab 
und zwang jogar dem Gegner durch gutgezielte Schüffe, ſich nadı großem 
Berlufe zurückzuziehen. Tags darauf fam Graf Bubna felbit mit Ber: 
ſtärkung nah Aulx und umarmte Pirquet, indem er ihm und feinem 
Bataillone für die bemiefene Faffung und Tapferkeit feinen Dank aus: 
ſprach. Drei Tage ſpäter follte Pirquet den Mont Cenis paffiren und 
ich mit unferer Avantgarde vereinigen, mas in vier Tagen bewerkſtelligt 
jein follte. Um dies ſchneller durchzuführen, erfleterte Pirquei zur Nachts 
zeit mit feinen Jägern die jchmeebederten Berge, den Col de Mocce und 
fies fhon am folgenden Tage auf die Avantgarde zu Modanne Am 
29. mit 12 Kompagnien unter feinen Bejeblen murde er auf das linke 
Aresllfer entſendet, und umging, indem er bobe Felſen überftieg, das 
Fort Gharboniere, jo daß er den Feind in eine höchſt ungünflige Lage 
brachte, welchen er jedoch auf hoͤhern Befehl ungehindert ſich zurüdzie- 
ben laffen mußte. 

Während der Nacht auf den 5. und 6. Juli erſtieg Pirquet 
mit zwei ZägersBatailonen bie jehr hoben Gebirge von Chambery, 
umging Verſchanzungen, melde ter Feind in größter Eile verlaffen 
mußte und öffnete der Brigade Brettſchneider die Verhaue der Straße 
nad Aiguebelle. 

In Frankreich angelangt, wurde Pirquer nah Bourgvin mit zwei 
Bataillonen, vier Esladronen und vier Geſchützen entjendet und fotoirte 
den linken Flügel unferer Armee, melde auf ver Straße gegen Lyon 
vorrüdte. Bei dem, Angriffe von la Guillotiere am 12, Augujt rückte 
BPirquet auf der Straße von Vienne vor uad brängte den feindlichen 
rechten Flügel zurüc, fpäter, al$ er ben Feind dem Nbone-Ufer aufwärts 
verfolgte, betrobte er ſchon bie große Brücke, ale er den Befehl zum 
Einftellen der Feindſeligkeiten erbielt, ba der fyeind in Unterbantlungen 
ſich eingelaffen batte, in Folge deffen er die Stadt und das linfe Fluß- 
Ufer räumte, 

Am 18. Auguſt ritt Pirquet an der Spitze der Avantgarde in 
Lyon ein, folgte dann dem Feinde bis an die Loire, mo ber kundge- 
machte Friede feinem weiteren Borrüden ein Ende machte. 

In Anerkennung biefer vielen Waffenthaten, und jie fielen ſich 
auf Grund authentiſcher Zeugnifie in einer Weiſe dar, wie jelten ein 
Soldat biefelben durchzufübren vermochte, hatte ber tapfere Pirquet, un« 
fircitig eine Gelebruät aus der früheren Epoche, ben k. Leopolb-, den 
päpitlichen Chriſtus und den jieilianifchen Werbienft-Orben erhalten 
feinem Geſuch um das mohlverbiente Rommandeurfteuz bed Thereflen: 
Ordens, konnte bei feiner Stellung nicht Folge gegeben werden. ; 


Nach dem Friedeneihluffe von 1815 verlief er ala Oberſtlieute · 
hant das Tiroler Jäger-Regiment und ed wurde ihm dad Kommando 
des auf acht Kompagnien bermebrten 9. Zägerbataillond anvertrant und 
der Auftrag ertbeilt, mit bemfelben Iſtrien und das nngarifche Littorale 
von den NRäubern zu reinigen, melde diefe Provinzen feit Jahren ver- 
müjteten. Es mar dies eine fehr mühefame Sendung, denn vie Räuber 
hielten fi meiften® in ben wunzugängliden Höhlen nnd Kluften ber 
Kalkgebirge verborgen, und ſchienen von den Bewohnern gleihfam ge- 
bulbet, indem fogar der Beraubte nie ald Kläger ober Angeber auftre— 
ten mollte, aus Furcht, ein Opfer der Rache ver noch überbleibenden 
Räuber zu werben. Waren nun unfere Jäger melder habhaft gemor« 
ben, fo wurden durch diefen gänzlihen Mangel an Zeugen alle Stands 
rechte zu nihte und die Mäuber ungeilraft entlaffen, melde überbies 
ſchon viele der Jäger theild getöbtet, theild vermundet hatten. Diefen 
Thatbejtand erheifchte neue und jirenge Maßregeln, welde fih haupt 
ſächlich darauf gründeten, dab Pirquet aus feinen eigenen Jägern, ja 
aus der Meibe ber Räuber felbit fih Spione zu verjhaffen mußte, mit 
deren Hilfe er genaue Liſten diefer Mebeltbäter verfaßte. Alle Mafregeln 
näher zu erörtern, würde zu melt führen, ibre Wirkung mag für fie 
iprechen, die Räuber murben berart entmutbigt, daß fie ed vorzogen, ſich 
der Gerechtigkeit ſelbſt zu Überliefern, ald der Verfolgung unferer Zäger 
länger ausgefegt au bleiben. 

In dem Zeitraume von neun Zabren wurde auf dieje Weife dem 
Lande eine Ruhe und Sicherheit gewährt, melde bie Wenetianer, Fran: 
zofen und wir bit zu jener Zeit vergebens zu erreichen geitrebt batten. 

Im Zahre 1818 wurde Pirquet in ben Freiberrnfland mit dem 
Prüdilate „von Gefenatico" erhoben morben, 

Im Sabre 1821 war Pirquet zum Oberſten ernannt morben. 
Ale zwei Sabre fpäter feine Aufgabe in Iſtrien faum vollendet mar, 
wurde er mit feinen Sügern, verjtärft durch ein Bataillon Prinz 
Hohenlohe von Neuem mit bemfelben Auftrag genen bie bosniſchen 
Mäuber gefenbet, welche häufig ihre Grenzen überfchritten und in Illi 
rien vie Gelbfaffen raubten, biefer Dienft war dem früberen an Müben 
und Gefahren gleich, dauerte vier Jahre und war von demielben Er 
folge gekrönt. 

Diefe doppelte Sendung, melde dreizehn Sabre in Anſpruch 
nabm, bradte den obgenannten Provinzen und dem Staate unihäß: 
bare BVortbeile; die Fatiguen und Entbehrungen, weldye damit uns 
sertrennlih waren, wirkten aber nachtbeiliger auf Pirquet's Gefund« 
heit als eilf in den Feldzügen erhaltene Wunden. Dies verbinberte 
ihn auch, an dem neapolitanifchen Feldzug Theil zu nehmen, ingleis 
den war eine bösartige Gicht Folge dieſes Dieniter, melde jei- 
nen fehnticiten Wunſch, an den Kämpfen in den Jabren 1848 und 
1849 Theil au nehmen, Eintrag that, 

Zum Generaimafor im Jahre 1831 befördert, erhielt Pirquet 
das Kommando einer leichten Brigade beim mobilen Korps in Sta 
lien, wo er theild in Parma und Piszenza detachirt, ſechs Jahre 
verblieb. Das Klima dieſes Landes batte inbeffen bie Entzündung 
einer alten Wunde am Auge berborgerufen, in Folge deſſen er nad 
Laibach überjegt wurde. Im Jahre 1838 wurde er zum Feldmar— 
ſchall⸗Lieutenant ad honores ind zum Feitungs:- Kommandanten von 
Legnago ernannt; ber Einfluß des Klima batte aber miederholt die— 
jelbe Entzündung zur Folge und fo jtellte er das Anſuchen, eine 
anberwärtige Verwendung zu erhalten, weiche and Allerhödhften Orts 
zugeſichert murbe, 

Da momentan fein äquivalenter Poſten frei mar, wurde Pirguet 
einſtweilen penſionirt, nah meun Monaten aber ald Lieutenant in ber 
Arcieren-Leibgarbe wieder angeftellt, mo ibm der wirflihe Feldmar⸗ 
ſchall⸗ Lieutenants⸗Rang nachgetragen wurde. 

Im Jahre 1843 ernannte ihm der Kaiſer zum zweiten Inha— 
ber des den Allerhöchſten Namen führenden Tiroler Füger-Regiments, 
und verlieh ihm gelegenbeitlich feines fünfzipjäbrigen Dienjtjubiläums 
im Deyember 1849 bie geheime Rathäwürbe,. Zmei Sabre fpäter wurde 
ber Berblihene zum GarberOberlieutenant ernannt, und im Sabre 
1853 mit dem ehrenvollen Nuftrage betraut, Ihre k. k. Hoheit 
die Erzjberzogin Maria als Braut bes Herzogs von Brabant nah 
Belgien zu begleiten. Bei biefer Gelegenheit dekorirte ibn der König 
der Belgier mit dem Großfreuz des Leopold-⸗Ordens und feine Bater- 
ftabt, melde er befuchte, metteiferte an Auszeichnungen und verehrte 
dem tüchtigen Schüten wertbvolle Waffen. Noch war die Gnade bed 
Kaifers, welche in Pirquet das Urbild eines feltenen tapferen und 
treuen Krieger würbigte, nicht erfchöpft: er wurde im Jahre 1856 zum 
Kapitänlieutenant in der Mreierenskeibgarbe und ein Jahr dornach 
zum FZM. ernannt. 


Am Zabre 1825 hatte Pirquet die Tochter SFohanna Des: 
Hofrathes Freiherrn von Mayern, geebligt, welche ihn mit einem Sobn und | 
zwei Töchtern überlebt, ein anderer Sohn, dem topfern Bater ebenbürtig 
fand al® Hauptmann im Kaiſer⸗Jäger⸗Regimente um Jahre 1848 bei Mis 
voli den ebrenvofen Tod für Mailer und Waterland, nachdem er 
drei Monate früber bei Paſtrengo id dad Mitterkreug bed Maria 
Tbereflen-Orbens verbient hatte; der mo lebende, Peter, ift Ober 
lieutenant im eriten SKüraffier-Megiment und Geſandtſchafts-Attachse am 
furfürftl. Hefftihen Hofe; eine Tochter an den f. E. Hauptmann Frei 
berrn von ifeläberg, Herr ber Herrfhaft Steinhaus bei Wels 
verheftatet, und die jüngere Johanna unvermält. 

FIM. Freiberr von Pirquet mar das Vorbild eined mahren 
Krieger im volliien Sinne dei Wortes; mas *c vor dem Feinde 
geleiſtet, haben wir in Kürze amgebeuter; es maren dieß Xbaten, 
mie fle ſelten einem Offigier in den untern Graben je zu Theil 
werben; mar ibm auch rie Gelege beit biegu mie wenigen geboten, 
fo verjland er fie zum eigenen Mubme, zum Beiten bes Dieniies | 
zu mögen und feinen Mamen ale theneres Vermächtniß der Armee | 
zu binterlaffen, Mit allen Borgügen bed Soldaten verband er auch | 
jene des Menfchen; edelmütbig und aufopfernd, billig und gerechtig: 
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Literatur. 
Der Militär-Stemnograf. Kurz gefahtrs Lehrbuch der deutſchen 
Gtenografle. (Mach GBabelöberger'd Syſtem.) Zum Gebtaucht für f. 1. 
Mititärd. Ben Ant. P. Kühnelt, geprüfter öffentticer Lehrer der Steno ⸗ 
grafe. Wien, Verlag von Franz Respini, 1862. gr. 8. Preis 1 fl. ö. W. 


F. G. Bei dem nicht mehr geringen Imtereffe, deſſen ſich bie Stt 
nografie in militärifchen Kreifen zu erfreuen bat, glauben wir bem Wunſche 
vieler unferer Leſer emtgegengufommen, wenn wir biefelben auf das Er 
ſcheinen die ſes Werkes aufmerfiom machen. Dad früber von demſelben 
Berfaffer erfchienene „KAurggefaßte Lehrbuch der deutſchen Stenografie nad 
Gabelbberger Syſtem“ wurde von Yutoritäten auf dem Geblete der Bte- 
nografle ale ein feinem Awede vollfommen entſprechendes Lehrmittel ber 
jeichnet und vorzüglich die praftifdhe Richtung, melde badfelbe verfolgt, 
lobend anrrfannt. 


Die in Tepterer Zeit ſich in erfreulicher Meife funbgebende Vorliebe 
des Militärftandes für Stenografie veranlaßte den Werfaffer, unter dem am 
Eingang angeführten Titrl eine zum befonderen Gebrauche fir Militärs 


feitätiebend, anſpruchtos unt berablaffend prunfte er miemal® mit feinen! umgearbeitete Ausgabe diefes ebengenannten Lehrbuchet der Deffentlichkelt zu 
Leiftungen, auf die er nad jeinen zublreihen Wunden und mwohlver: "übergeben. 


dienten Auszeichnungen doch mit vollem Recht binmeifen konnte. 

Seine Hingebung für dad Kaiferbans mar eben jo rührend, wie 
feine Liebe zum Stande; oft grollte er noch ald bombetagter reis 
tem Geſchicke, das ihm krankbeitsbalber an ven Kriegen in ten Nabren 
1848 und 184% nicht Tbeil mebmen ließ. | 

Ali Megimentöindaber war Pirquer ebenfo gerecht, wie beforgt | 
um das Mobl feiner Offiziere, und ſcheute feine Mübe, wenn e& galt, 
zum Beſten berfelben Etwas durchzuſehen 


Der VWerfaſſer ging biebei von der unzweifelbaft gany richtigen Auſicht 
aus, daß es jebem Militär, der fih dem Studium der Stenografle wibmet, 
erwuͤnſcht jein wird, ſchon mäbrend desſelben mit der Gchreibweife jener 
Ansdrüde vertraut gemacht zu werden, melde ihm feinem Stande und Ber 
rufe nad im ber Praxis am bäufigften vorfommen, daß ibm bad Stubium 
ſelbſt dadur ch erleichtert, und angenehmer gemacht werde, und baf er end» 


lich durch die Aufſtellung ſyſtematiſcher Rürgungen und Siegel (lehtere jedoch 


Ein vortrefliser Shüge und Meiter, blieb erſteres bis in den mit Beihränfung auf's feine Maf) für die am öͤfteſten ſich wiederholen⸗ 


iegten Tagen feine Lieblingsbeftäftigung; in früberen Jahren fultivirte | 
er bie freie Handzelchnung und war als folder renommirt. 


ben techni ſchen Austrüde, in Bezug auf erflere der Mühe überhoben werde, 
ſich joldye, nachdem er mit dem Spflem vertraut geworden, jelbft zu bilben, 


Wenn der Dienft ed geftattere. a0; Pirguer dus Sandieben tem |i" Berug auf leptere aber ihm einerfeitd ein Finger elg gegeben, wie er bei 


Aufenthalt im der Melden; vor; feht gern weilte er auf der Herr⸗ 
ſchaft feined Schwiegeriobnes zu Steinhaus; dort glaubte fih ber ehr») 
mürbdige, in legterer Zeit bäufiger kraͤnkelude Beteran neu belebt. Bor 


Bildung von Spejialfiegel überbaupt vorzugehen babe, amdererfeitd eime 
gewiffe Konformität herbeigeführt werde. 


Mir müflen dem Berfaffer zu dem Gedanken, eine jolde Umarbeitung 


Monnsfrift noch erquicdte er ſich in biefer ammuthigen Gegend umd| feines Leh rbuches au unternehmen, umſomehr Glüd wünfchen, als bie Durch⸗ 
äußerte bei Gelegenbeit eines Spazierganges auf dem Friedhof, wie führung eine in jeder Hinfict zufriebenftellende genannt gu werben verdient. 
er bier (in Steinhaus) beerbigt zu merden wünſchte. Diefer Wunſch Ohne an dem im der früheren Unsgabe aufaeftellten Lebrgebaͤude etwas zu 


ſollte nur zu bald in Erfüllung geben! 

Nadı Wien zurüdgefehrt, erkrankte er bevenflih und hauchte die 

Heldenfeele am 21. d. M. im 81. Lebensjabre and. Das militärtiche 
Leichenbegänanif hatte am 23. umter allgemeiner Theilnahme ver 
Waffengefäbrten ſtatt — es galt ja einem bochverbienten Soldaten! — 
und murde die entfeelte Hülle am folgenden Tag zu Steinhaus beis 
gelegt. Die Verdienſte Pitquets ſollten nod nad feinem Mbleben in 
einer Art geehrt merben, welche anzufübren nicht unterlaffen merben 
darf. Der vochwürdige Prälar des Stiftes Kremsmünſter — in ber 
Nibe von Steinhaus — hatte faum die Nachricht von dieſer Beis 
jegung erfabren, ald er aus eigenem Antriebe mit zablreiher Affis 
fteny dabin fi begab, um dem erftorbenen in folennjter Weiſe bie 
legte Ehre au erweiſen. 
PBirquet, — der legte Wallone in ber Attivität, 
wird in dem Andenken ber Armee fortleben und fein Name 
denjenigen beigezählt werden, melde bei aufopfernder Trene und 
Hingebung für Kaifer und Waterland durch ihre Thaten der Ges 
ſchichte für alle Zeiten erhalten bleiben: 


ändern, bat ber Berfoffer bei der Auswahl der Beiſpiele und Lefeübungen 
der befonderen Beftimmung dieſes Lehrmittels in ausreichender Welſe Rech⸗ 
mung getragen und an die Stelle der im ber erften Ausgabe der Gapfürr 
zung beigefügten Zufammenftellung von Aammerfiegeln, welche für den praf- 
tischen Gebrauch dei Militär von geringerem Jntereſſe find, eine Zufams 
menjtelung vom @iegeln und Kürzungen gefegt, in welcher vorzüglich die 
Mititärifch tehnifhen Ausdrüde Beridfihtigung finden, 


Im Hinblide auf das im Eingang erwähnte von Fachmännern abger 
gebene Urtbeil über die erfle Ausgabe dieſes Buches dürfte „der Militärs 
Nemograf“ allen Anforderungen, welche man am benfelben feiner pweifachen 
Richtung nah ald Eehrmittel der Stenografie überhaupt, und ald ein zımm 
beſonderen Gebrauche für das f. f. Militär beftimmte Lehrbuch au flellen, 
berechtigt iſt, in jeber Hinſicht genügen, 


Deffen befondere, duch alles Weſentliche erfchöpfende Kürze, die Schön. 
beit und Korrefibeit der ſtenografiſchen Schrift und Ler äußerjt bilige Preis 
Mind micde zu ‚verfennende Vorzüge diefes Merkes, welches wir ſedem Mir 
litär, der in kurzer Zeit zur praftifchen Anwendung bet Etrnografie gelan« 
gen will, in feinem eigenen Antereffe beftens empfehlen zu fönnen glauben. 





Armee-NRachri 
| 


(Bien) Se. f. k. Apoſtollſche Majeſtät haben das nachfolgende | behufs Erprobung der neu eingeführten gezogenen Geſchühe jur Dispofition 


Defterreich. 


Allerböhfte Handfchreiben zu erlaffen gerußt: 


Lieber Herr Better Erjberjog Marimilian. 
dium und der Aufmerffamfeit, melde Euer Liebden der Wusbildung ber; 
fertififatorifchen Bertheidigungsmittel widmen, verdankt Meine Armee ſchon 
mancht widtige Erfahrung. 





echten. 
Indem Euer Liebden in neuefter Zeit das nach eigenem Plane erbaute 


Vertheidigungs-Obfeft bei Motbneufiedel zu einem Befhiefungäverfuhe und 


ftellten, haben Euer Liebden die Gelegenheit zu Beobachtungen gegeben, welche 
für den Fortſchritt fm der Technik der Artillerie und der Geniewaffe von 


Dem fortgefegten Stu- dem höchſten Werthe find. 


Ih fehe darin den ermwünfdhten Anlaß, Euer Lieben für biefe opfer 
bereite Hlngebung im Intereffe der Armee Meinen Danf autzjufprehen, 
Wien, am 21. November 1861. $ran; Jofef m. p. 
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* @e. t. k. Majeftät haben bie gebeime Hatbämürte zn ver 
leiben gerubt: 

Dem FME. Emil von Kuſſevich, ad latus des Kommandirenden 
@enerald der 2, Urmer, Ludwig Freiherrn von Kudriafiäty, Präfibent 
ded Militär-Uppelationd- bericht, und Ludwig Wreiberrn von Sjtanfo- 
wid, Feftungsfommanbanten in Dantua. 


*,: Einem langgebegten Wunſche der Armee wird num entfprocden: 

wir meinen bie Publikation ber militärifhen Werfe tes um 
ſterblichen Erjberjog Karl. Die „Wiener Zeitung” fant darüber: Unter 
biefem Xitel erfcheinen ſoeben in der Gtaatädrudere (in Kommiffien bei 
R. Gerold) ſaͤmmtliche gedrudte und ungedrudte Werke ded ruhmgefrönten 
Feldherrn umd Strategen weiland ®r, k. Hoheit des Griberjogs Karl von 
Oeſterreich. Seit langer Zeit ſchon war eine Publifation der Art ein Bes 
bürfnit ber gejammten militäriihen Welt, ein Wunſch aller Batrioten. 
Der Streffleur'fchen „öferreihifhemilitäriihen Zeitſchrift“ gebührt der Ruhm, 
diefem Bebürfniß zuerst enigegengefommen zu fein und bie Publikation ge 
toiffermaßen vorbereitet zu haben, deren Hervortreten wir jegt mit Freuden 
begrüßen. 

Die jümmtlihen (gedrudte und ungebrudfte) Werke des Erzherzoge 
Karl werden in acht Bänden erfcheinen. Der erftie — ums bereitd vorlie- 
gende — Band enthält die Meineren militärijhen Aufſähe; der zweite 
Band die Stigjen der Feldzüge ber frangöfijden Sevolutiondfriege von 
1792—1815; der deitte und vierte Band hie Grundfätze der Strategie, 
erläutert durch bie Darfiellung bed Feldzuges 1796 in Deutſchland mit 
12 Plänen und Karten in Folio; ber fünfte Band bie Gruudzüge ber 
böberen Rriegöfunft und Beifpiele ihrer zwedmäßigen Anwendung für die 
Generale der äfterreihifhen Armee, mit 25 Blänen in Wolle; der ſechſte 
und fiebente Band Beiträge zum praftifhen Unterricht im Felde für bie 
Dffigiere der öfterreihifhen Armee mit 43 Plänen in Quart und der adıte 
Band die Geſchichte des Feldzuges von 1799 mit 8 Plänen in Folio. 

Dat ganze Werk wird in 2430 Lieferungen ausgegeben werben. 
Die Ausftattung ift vortrefflich, der Preis jo geftelt, daß das Werk allen 
denen leicht zugänglich ift, welche ſich für tiefere militärifhe Stubien in« 
tereffiren. 


*, (Der GStellpertreterfond im ber f. k. Armee.) Um der Armee 
mehr gebiente Soldaten dutch die Meengagirung zu erhalten, wurde ein 
Stellvertreterfond gebildet. 

In denfelben fließen jeit 1. März 1861 ale Militärhefreiungstaren 
unb bie Reſte ber SKapitaliem von jenen Meengagirten, welche aus meld 
immer Gründen ihre eingegangene Merngagirungsdienftpflit nicht erfüllt 
und nad bem Stellvertreter-Gefepe vom Jahre 1856 mur auf die Quoten 
für die gänzlih abgedienten Jabre den Anſpruch baben. 

Hingegen bat der Fond die Verpflihtung, allen vom Jahre 1862 
Reengagırtiverdeuden die Handgelder, Aulugen, und jeiner Zeit die Meen- 
gagirungs-Stapitalien oder die Kapitald-FJahreisQuoten ausjujahlen. 

Das Meengagirungdsßeieg vom Jahre 1856 und die Machtragäbe 
fiimmungen vom Sabre 1860 erleiden dar die Bildung ded Mondes feine 
Aenderung. 

Der Fond ſteht unter Verwaltung des Kriegs ⸗Miniſteriums unter der 
Kontrole des Finanz⸗Miniſteriumt, aller politiſchen Zentralſtellen und der 
oberſten Rehnungs-Kontroldbehörde; dadurch, daß die Gelder des Fondes in 
Staatt · und Krevitäpapieren placitt werden, entſteht ein hoͤheres Jutereſſen ⸗ 
Erträgniß und wird in der Zukunft bie Möglichkeit geboten, mehr Leute 
wu reengagiren, ald wirklich die Befreiungbtare erlegt haben. 

Börfene-Spekulationen dürfen mit den Geldern bed Fondes nicht ge» 
macht werden und dürfen die Ertraͤgniſſe bes Mondes nur zu Meengagirungs. 
Bweden verwendet werben. 

Da die Zahl der Meengagirungswerber bis jet noch immer größer 
war, ald die Zahl der Tarerleger, jo wirb durch die Bildung des Fondet 
einem Bebürfniffe der Armee bedeutend abgebolfen; mur wäre zu miünfden, 
daß fid mehr Ghargen um bie Reengagirung melden. 

In den Jahren 1859, 1860, 1861 muften wegen nicht binlängliher 
Zahl der fih darum bewerbenden Ehargen, ſchon viele Gemeine reengagirt 
werben. 
Die Herabjefung der Militäcbefrelungstare von 1500 fl. Konven— 
tiond-Münge auf 1200 fL öferr. Währung dürfte dazu die Beranlaffung 
gegeben haben. 

Es laͤßt ſich nicht längnen, daß die Leiftung der Militärpflicht für 
Jene, die nicht aus Liebe und Luft ſich dieſem Stande widmen, ſich ſchwet 
entgelten läßt; menn aber Ghargen, welde die adhtjährige Siniendienitpfliht 
beendet haben, bedenken, daß bei einer Merngagirung ihnen bie zweijährige 


lich nur fehsjährige Mehrdienfipfliht, ihnen doch ein bedeutender Vortheil 
erwächft, wenn fie nebſt dem Santgeide von 30 fl. und eine monatliche 
Zutoge von 5 fl. während der Reenganirungspflict, nad Beendigung ber- 
felben ein Kapital von 1200 fl. öflerr, W. erbalten, woburd ihnen die 
Moͤglichteit geboten ift, ein Geſchäft nad ihrem Sinne anyufangen. 


Baiern. 


® In dem Heinen Dorfe Stegaurach bei Bamberg ift am 15. d. M. 
der penflonirte f. Oberft Frang Zur Mieben, früher Kommandant des 12, 
Infanterleregiments, 84 Jahr alt, geſtorben. Er war wohl ber ältefe 
balerifche Veteran und hatte alle Feldzjüge vom Jahr 1795 am mitgemacht. 
Der Derewigte Hatte feit langen Jahren in Äußerfter Zurückgeſogenhelt 
gelebt, 


Sachen. 


* Die feit 30 Jahren in ber ſaͤchſſſchen Infanterle eingeführte grüne 
Uniformfarbe bat ih erfahrungsmäßig fo wenig haltbar gegeigt und 
ift in der BZufammenflellung mit ber blauen Farbe jo menig augenfällig, 
daß man jegt beabſichtigt, die hellblaue Uniformfarbe, melde ſich bewährt 
bat, auc bei der Infanterie einzuführen, 


Preußen. 


Ueber den Mettungdapparat, ber am den preufifchen Hüften bei 
Schiffbrüchen angewendet wird, hat der Hauptmann Gieräberg von ber 
ft. preußiihen See⸗Urtillerie eine IJnftruftion yufammengeftellt und bei 
Frauenſtadt in Greifäwald erfheinen laſſen. Diefes Büchelchen beſchreibt 
nicht allein den Apparat ſelbſt, fondern gibt auch die Anweifung, wie bie 
dabei benugten Böte auf hohem Meere und in Brandungen zu vermenben, 
tie Ertrinfende zu reiten und Ertrunfenfheinende wieder zu beleben find. 
Der Apparat felbit befteht aus einem zmeirädrigen Dedelmagen, ber jur 
Bortfhaffung der nöthigen Gegenftände, ald Leinen und Taue, Blöde, Pfähle 
und Latten, Schanggeug, Mafeten ze. dient; 2) aus einem zum Schießen 
ausgerüfteten Mörfer mit den nöthigen Bomben und 3) einem vierrädrigen 
Boottransportwagen, mit einem Boote und baju gehörenden Werkjeugen. 
Zur Bedienung des Apparats find außer dem Kommandeur 3 Dann für 
die Mörfer und 8—I2 Mann für das Boot erforderlih. Sobald eine 
Strandung vorfommt, forgt der Kommandenr für eine zwedmäßige Auf- 
ſtellung bed Upparats am Strande. Der Mörfer wird geladen und mit- 
telſt desfelben die Bombe, an weldyer fi eine Leine in einer Deſe befeſtlgt 
befindet, auf dad Wrack geworfen. Die Leine wird auf Ießterem befefligt 
und num werben Meitungeboje und Böte in Gang gebracht, um bad Met- 
tungswerf zu beginnen. Mie nüplich diejer Mettungsapparat werben Fann, 
bemeift wohl am beurlichften der Erfolg, mit welchem er im verfloffenen 
Jahre an dem englifhen Küften gebraucht worden, denn es wurden mittelft 
beöfelben 2230 Perfonen gereitet und würden unfeblbar noch mebr gerettet 
worden fein, wenn die Schiffer mehr von feiner Einrichtung und feinen 
Hilfämitteln gewußt hätten. Es iſt daher hoͤchſt Läblid, da Hauptmann 
Sieräberg zum Zwec des allgemeinften Bekanntwerden! den Apparat und 
beffen Verwentung in der Meinen Schrift beſchrieben hat und daher beren 
möglichft weite Verbreitung ſeht wünfchenäwerth. 


Rußland. 


° (St. Peteröburg, 16. November.) Bei der großen Parade 
am 2. d. M,, bei welder Se. Majeſtät der Kalſer dem Preobraftenäti'r 
ſchen und bem Binnland-Megiment bejondere Be obung zu Theil werden 
ließ, danfte er auch dem verfammelten Genetalen in ſehr wırmer Meife für 
die unter allen Umftänden bewiefene Hingebung und fagte: 

„Ich Habe dem, was man mir über die Armee binterbrachte, keinen 
Glauben geſchenkt; jeht bin ich mehr als jemals gewiß, daf ed eine Un. 
wabrbeit gewefen if.” 


Vereinigte Staaten von Nord: Amerika. 


*, Belanntli waren bie Truppen ber Union gegen die Aufftänbie 
ſchen wenig glüdlich. Die Sade wende ſich jeroh iun Beiferen und ift 
man gegenwärtig vol Biegeöjuverfiht. Kriegdiefretär Cameron, ber in 
New⸗NYork angelommen war, hielt unter Anderen eine mit ſtür miſchem Bei 
fall aufgenommene Rede an dad Wolf und yagte: 


Sie können anf die Lelſtungen Idter Siadt ſtolz fein. Bei einer 


Refervepfligt nachgejehen mwirb, fo müffen fie einfehen, daß für eine eigene | Bevölferung von einer Million Einwohner habea 3i- 30,000 Mann geftellt 


759 


und würden im Noihſall gewiß noh 100,000 Mann fiellen. Im Revo | Militärafademie, Die des Landes Beribelbiger jein ſolltea. Werräther in 
lutionetriege hatte Maſſachuſſett, das bamald 300,000 Einwohner zählte, |den Megierungdämtetn fühlten den Süden mit „Kanonen und Sriegäbebarf, 
50,000 Mann geſchickt, und doch war biefer Staat niemals aufopfernder| fie frahlen uns bie Feſtungen und das im ihnen aufgehäufte Eigenthum dei 
als der Ihrige. . Wir daten verfchiedene Schlappen erlitten und ed fehlt) Staatd. Und fehlte ed an Geſchützen, an Soltaten und am Weib. Erſt 
und dafür nicht am Entfhulbigungigränden. Das Volt im Norden bejtcht|jegt find wir mit Allem in Ueberfluß verfehen, und am der Spige des Heeres 
aus rubigen handel und gewerbetreibenden Leuten, dad Volk im Süden ſteht eim junger tapferer General, der der Mbgott feiner Truppen ff. 
dagegen hat ſich ſeit Jahren auf diefe Mebellion vorbereitet, Sie fühlten | Warten wir gebuldig, bid er zum Worrüden bereit ift. Er bürgt mit feinem 
die Höhften Megierungäpoften aus, jie forrumpirten die Zöglinge unfrıer|&ehen für den endlichen Sirg. 





Perfonaf:- Radridten. 


Deiterreich. 


Onnennungen, Beförderungen und Verfegungen. Der penj. Major Mbolf 


Ritter von Wolfferedorf. zum Plagmajer in ber Feilinng Jefefitatt ernannt. 
Mojer Oreger Maricki, vom &. zum 6. GIM. übrefegt. 


Penfionizungen. FM? Ichenn Grtaf Mobil, aus Befundheiterhdifihten von der 


Stelle einee Oberübofmeiters bei Ihree Maj. der reg, Kaiferin entboben mmb 
unter Bezragung der MS. volliien Zufriecdendeit mit feiner fah fünfjiajährtgen 
Herd vorzäglicen Dirnfleiftung den FIM.-Eber. ad honores erhalten (Dem. 
DWiener-Reuftadt). Der Major, Chrrfeuerwerlömeifter Unten Schauta, tes 
Art-Row., Platzmajot zu Fofefflert Johann Cappi Riter ven Capovicco, 
ans Major in r, Mrmer Melſes ». Fivanprie, fämmtlih mit Deftlit.-Eber. 
ad honores (Dem. ded Erüeren Kertin bei Joſefſtadt in Dösmen, der Lehteren 
Prierwartein). Major Joſef Perle, des 2. IR. und Jehaun Durmann, 
eb 1. ZUR, (Dem. Wien). Haupt, 1, A. Heimih Huſchek bes 48. IR. 
(Dom, Prag), Hpilt 1, MM. Yeopolv Fileid, des 75. IR- (Dom, Saliburg). 
Ania Mahl, des 10, AR (Dom. Marburg). Dem Tit»Derm.rfeltw. Janeſch 
Schulma, des 13. GIR beim Anirite feines viergigiten Dienftjahres in Un 
erfenmung felner vielfach briodten Dienfilft. dad ſilb. Berbienflreug m. d. Krone. 
Ernaunt werten; Wolfgang Braf Kinoku, Oberlt des 1. Kür.-Meg., zu Folge 
Allerd. Entfhliefung vom 14. Moseniber 1861, unter Zutheilung jur Dienftleitung 
in ae General» Mejuianter Sr. ff. Apodeliſchen Maojeftät, zum Rittm. 2, Kl. 
mit ter Gintheilung ım vie Namgs-kkwiben; beim 6. Kür Meg. Aleis Khiebach, 
‚Untit 4. Mi, zum Oberft., Koloman Flempahy, Unterlt. 2. zum Unterlt. 1. &T. 
im 3, FI®. ferner im 18. FIB. Edward Kerfchifchnigg. Hanpim. 2, zum 
Gaupım. 1. A. Aus dem zeitl. Venfiondüonte werben eingetheilt: Oslar Babe, 
Sauptm. 1. Mt. ;. 65. IR. Ellas Pulie zko. Oblt. sum 55. IF. Emerih Szöts 
de Magyarsyerd, Oberlt. zum 6, I. Friebtich Willich genannt ven Pöll 
nit, Oberli. zum 12. Sub-Reg. Jobann Zulian, Unterlt, 1. Kl. zum 51. IE. 
Aus dem PenflonsR. ringeid.: St. Macie jowoti, Untlt. 2. RL., zur ME. zu Prag. 
Ueberfept werben: Mittm. 4, M. Mitor Braf Deym und Steiteg, von b. 
Kür.»Reg., zum Hanptmann 1. Ri. beim 38. IM.; der Sauptm, 2, Al. Kari Un: 
gard. som 48, IR, als Mitt. 2, RI. ı dB. GufeWen,, Nittm, 2, Kl. Joſ. Ing. 
vom 8. jum 3, Kür Meg., Unilte. 1. Kl. Philipp Frelhert von Sivkovich, vom 
1. Drag,-Beg, zum 17. IR, Mori, Dittrich, vem 36. zum 20. IM, Joſef 


(Eingeiendet.) 


Grünbaum, von der Monturstommiffien zu Oraz zur Monturs-Hauptlemmiflien 
mit der Beftimmung als Kemmandant des Monturd«Drpots in Wien, Markmillan 
Steinauer, vom Mil.-Fuhrw.-Rorps zum 19, IR., die Unterlts, 2. RI. Eruarb 
Ilenberger, von ter Monturakemmiſſtion zu Prag zu jener zu Oraz, Mathias 
Sincovie, vom 4. BIN. . 36. IR,, dan vom Pionierrforpe Gab. Schwarz, 
‚um 4., Karl Sofbauer, zum 7%, Franz Kubik, zum 54. und Johann Dram- 
geng, zum 19. IM., in rie Mommursbrande werben befinitin überfept bie Oberlis. 
Iobann Aneifel, vom 29. IR. jur Monturs-Haupttommiflien, Johann Motter 
Edler von Mottenfeld, vom 32. FIB. zur Monturd:Kemmifflon zu Prag. 
Janaz Watwolik. vom 3. Gend.⸗Aeg. zur Montarslommiffien zu Brünn, Unterft. 
1... Mleis Wollenik, vom 38. IF. jur Monturs-Haupt-Fommiffion zu 
Denedig. Unterlt, 2, Mf.: Karl Wählt, vom Plage Kommando zu Semlin, bei 
der Mont · Com. zu Brap. Leorold @benftreicher, vom 4. IP. zur Mont «Rom. 
Ritolaus Eyader, Oblt. der Monr.-Sanptftomm. zu Venedig, und Ernard 
Laiter, Umterlt. 2. RL. des 34. IM... der 4, Diesipl-Romp. zugeibeilt von 
fepterer Johann Schippert. Unilt. 2, M. zum 52. IM. überfept, Die erbet. 
Gdarg-Duittirung bewilligt dem Unterft, 1, MM. Guſtes Graf Alberti de Poja, 
bed 11. Uhl Meg. (Dom, Münden), dem lnterlt. 2. El. Rircisland von Eber- 
kawski. des 3. Suß. Reg, (Dem. Strejehie in der Bulemina), Penfionirt: 
Haupilt. 4. 8. Fran Welfchen, tr Pionier-Korpe (Dem. Ejernomip), 
Anton Fuß, det 71. IR, Camillo Erotter, best. FIB. (Dom- Wien), Hptm, 
2. Al. Anton Schindler, des 70. IN (Dem. Flame), Mittmft. 2, MM. Keimrich 
Ritter Pittoni von Dannenfeldt, tes 5. Rür-Prg. (Dom. Engenftein bei 
Eili im Steiermark) die Oterlis. Leopold Schufter, des 14. HIB., (Dom. 
Drag), Nilolaus Ehalupa, dei 3. IR. (Dem. Prablig in Mähren), Unterlts. 
1. Al. Emswig Blaſchke, des 1- IM. (Dom. Beroma), Ladwig Elarud, bei 
33. IR., Unterlis. 2: MM. Cbuard Hagenau⸗Haſtreiter, des 21. #IB. (Dem. 
Kreme), Paul Vuic, des 8. BIR. (Dem. Drenevce im Brooder OR-BL)- 
Ernannt werden; Anton Menfchik, Felt-Raplan 3, Kl. dei 9. AM. zum Felb- 
Koplan 2. Kl. Kranz Pondelik, Weltpriefier zu Prog, Kaplan zu Hoſtivat, zum 
Beld-Raplar 3. RI. beim 1. Urmerels@pi. Gedeon Nagn, Hilfe-Bretiger zu 
Diode Jeuo im Kirgen-Difrikte zum Frld-Kaplar 3. Kl. Dr- Joſef Gabel, pre». 
zum wir. Oberarzt des 3, Feldſpit, Bajer, Mimer, Dr. d. Med. u. Chit. jum 
Oberarzt beim 3. IR., Franz Ereybal, abſold Mil.+Her.-Bögl, j. Unter-Thlerarjt. 





Bei E. F. Heubner, Buhbänbler : Wien, Große Schullenſtraße Nr. 558 


Die „Orferreichiiche Zeitung“ brachte in Mr IOP felgentes Keemetiſches: ift ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


„Dat Schidſal fehreitet ſchnell,“ aber vielleicht mob fäneller der Grit umferer Beit; 
Miles wird jept raſchet ald je verbraucht, Alles müpt ſich rafcher ab als früher. Warum 
follte bat Haar auf unferem Haupt eine Auknahme machen? Wenn alfo bie Metir 
trinarhaarmwuchessKraftpomabe bed Herrn M. Malin in Wien, alte Wirben, Haupt 
Arafe Mr. 339, jenem Uebeljtande wirkſam emtgegen arbeitet, jo muß bie Publieiſtit 
davon Moti; nehmen, und namentlih dem fchönen Geſchlecht, das nichts weniger ale 


a Mrjehin werli iu, Mallp's Zausermittel ermilich empfehlen. (Die 4 

ae te, Verrechnung in der k.k. Armee. 
vn vorrũitis) Gültig am 1. Movember 1861. Im Umfchlag — 40 fr. öfter. Währg 
Mit Poſtverſendung — 50 fr. öfterr. Währg. 


Kundmachung. Ein Regimentsfchneider, 


Beim Stuiner-Brenz-Megimente Mr. 4 Stab zu |Rarlöftabt in Kroatien ber jhon mehrere Fahre als folder und pwar laut bed in feinen Händen 
wird mit 15. Februar 1862 die Stelle des Megimentd-Kapellmeifterd, womit |habenden Zeugniffes zur volliten Zufriedenheit diente, wünſcht wieder in 
ein Jabreögebalt von 720 fl. öfter: Währg., Wohnung und Holy in natura |biefer Eſgenſchaft gegen annehmbare Bedingniffe placirt zu werben, und 
dann andere Gmolumente verbunden find, erlebigt werden. ernpfiehit ſich hiezu den P. T, Herren Megiments - Kommandanten und 

" Diejenigen, welcht diefe Stelle zu erlangen wünſchen, wollen ihre mit|löblihen EquipirungsKommiflionen, 
den Befähigungdjeugniffen verfehenen Geſucht längstens bis 15. Jänner 1862 Gefällige Anträge wollen gütigft geflellt werben unter ber Mbreffe: 
dem Regimentt-Eommando vorlegen. Iatob Hofbauer, Schneidermeifter am Lendplag Nr. 322 zu Bra 
 Rarlöftadt, den 20. Movember, 1861. j 


Service- Hebühren 


und deren 
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Bei Wilhelm Braumüller P k, k. Hotbuchhändleri. wien iſt ſoeben erſchlenen: 


Die Seldbefeligungskunfl 


Handbuch zum Selbititud 
und 
Leitfaden für den theoretifchen und praftifchen Unterricht. 


Mit aus den Rriegsepochen der Reuzeit entnommenen, die Theotie erläuternden Beifpielen, 


ver Karl Zwener, &-&-Mojen 


Mit acht lirhograpbirten Plänen. — gr. 8. 1861. Preis 4 f.5, W. 
Das vorliegende Werk umfaht im Harer Entwidlung Aller, was jerem Kreife, für den +6 bett, umbebimgt zu 
wiſſen nölbig if. b x 
— auch einerfeitd der thesretiſche Thell Im etwas gebrängter Kärze behandelt ſcheiut, fo find dos bie Süße der 
Theorie im Allgenselnen fe hünbia umb alles erörtern burdageführ:, sah diefem Theile durchaus fein Abbruch geſs icht : 
Ragegen finden wir die Kapitel über Derfhauzung der Anhöhen, Thäler, Wälder, über Derfhanzungen an Grmäffern, und 
ganz befenterd jene über Bertheidiaumgs Vorrichtungen jehr ausführlig und erfhäpfen® bedanbelt. ig 
Der zweite, ber „taltifche* Theil — Angriff und Vertheidigung — iſt jo Har und umfaffend turchgeführt, bafı Behr 
> % lei Örbert wird. 
er Kr — ſKauonen“ bat der Berfaſſet berührt —* ar Erfahrungen in 
bie Saͤte der Felzbrfekiaung, vorzüglich bei Angriff und Mertbeidizung umfihhg einge ‚ a Tee 
Kine 4 —— * fehr intereffante Beigabe find die vieler ans der Krieatgeſchichte eninommenen ui 3eilgemäß und wi fi 
foiele, die im richtiger Anwendung die Theorie Weg —— re ‚chung wellienmin: ittunrhen . 
Diefed Merk wird dem Hmede, dem fih der affer geftellt bat, im jeder Beziehung Fue bie 16t. Uniformi 3 } 
e# bebarf Kine — 8 — —* Empfehlung; wir mänfden bemjelben eime recht weite Berbeeh Für — — Commiſſionen empfiehlt 
kung, eine Auffaffuug und Durdfügrung dieſea Zweiges des militäriichen Willrut, wie 46 ber Derfaflee im Dormworte| die alle j jan tionirten 
entwidelt, „damit man damm — wie dad Vorwort fagt — mit vollem }ertrauen mit io geübten Truppen ben ber] Armee: alokragen von 2220 Er, pr. Stüd 
sorfiehenten Kampf um dem Beſth eimeb jeden Objektes aufnehmen lbauu.“ Urmee-Halsflöre in Satin 95 Pr. pr, Stüd 
eye — in Atlas Grosgrain, Tafft 
2 fl. 50 Er, 
fo auch Gemden von 0 Er. aufwärts bis 10 il 
Hofen, Leibl für die Winter Saifon von 80 Er 
aufwärts bis 3 fl 


andſchu . 2. ju den billigſten Fab 
9 — Bat he allen A ren 


dochachtunge voll 


S. Schreier, 
Stadt, Adlergaſſe Nr. 723. 


| Feinite Bifitkarten 


WEB eigener Erjengung ug 
100 tür elegante Wifitkarten auf franz. 
Doppelglamgpapier, lithegrapbirl . . 1.1. ao Ut. 
100 Stüd detto mit engl. Hoddrud . . 1 „ — 
00 &t. a. ct. Vriftolpapier (neuer Ar) „ — 
Driefpapiere und Couverts, 
100 Srüit — 0. 808 „ 
100 Stüd detto feinfte & ‚sOk.bs Ad. — „ 
100 Ste. grob — at „m, 


Die vor 12 Jahren gegründete 
Erste Wiener 


Thee - Handlung 


empfiehlt für die k. k. Armee ein präch- 
tiges Sortiment Thee’s aus China. 

Russ: -Familien-Thee 3 u. 4 fl. pr. Pfd. 
” Blumen - Thee 3-6. ,.5% 

ı so wie —* beliebten — 

' Pecking-Mllange . . 4 dl. pr. Pfad. 

\Kaiser-Mölange . . - do » » 

| €. Trau, 


Stadt, Wollseile Nr. 770. 


































Das größte Lager und vorzüglichite Sortiment von 
chineſiſchem und Laravanen-Chee 


bietet die 


Chee-Gaudlung 


„zur Thee-Karavane,“ 
Peter Hofer in Wien. 


am Jraben Nr. 1094, zwilchen der Spiege- und Seilergaffe, 
und empfiebit ſich zu geneigtem Zuſpruch. 
Beſonders aufmerkſam zu machen erlaube ib mir auf meine beliebte, jehr feine 
' ® u 8, jl. pr. Wie 
MI Kaiser-Mischung. tl a 
(mit zu verwechſeln mir amberen, unter gleicher Benennung fo vielieitig ausgebetenen Miikungen), und mrin 
anderen befannten vorzüglichen 


BE Mischungen "IE: ag 


Dei geneigten Deftellungen zenügt vie Amgabe des Breile. 


Für foligefe Derienung und Edibeit meiner Waore kürge id Peter Hofer. 



















ARies bei... ... sn lsd „58 
100 Eomperts aus farlem Parirr A 4, 50 u. WO 
Zu haben in der lithogreph. Aunflasfalt und Bapiechan 
lung zum Gutenberg des 
M. Munf, 
Wien, Stadt, Adlergaſſe Ar. 721. 
Aufträge ausder Proninz werben gegen Poſt · Nachaahm 
ſogleich eheftulet und wird für vodtoumen zufriebenftellenb 
Arbeit garantirt, Die Prichpapiere werden mit Kronen 


Anfamgssuchfiaben und ganzen Namen gratis ſeht zierli 
| Baeprögt 


Ein Lieutenant 4 
dem Range vom 
24. April 1859 eines in Ober-Ungarn fationir- 
Iten polnifchen InfanterierMegimentt, wünſcht mit 
\einem Kameraden eined Hußaten- ober Ublanen 
| Regiments zu tauſchen. 
| Geneigte Unteäge durch die Medaftion der 
Militär Zeitung. 






Fabhriks- Niederlage 
rerzinnter Geschirre aus schwarzem Eisenblech 


ron 


FRIED. WILH. HAARDT, 


Wien, Spiegelgasse Nr. 1103, 
zun festen (Unräfpreäsen. 
Haushaltungs- und Küchengeschirre, Ge-chirre für Kasernen und Spitäler, Kochge- 
chirre für den Felddienst, Kataplasmen-Erwärmer nach neuester bewährter Art, Für 
le Geschirre wird ein mehrjähriger Gebrauch verbürgt und können im abgenüizten 
Zustande durch neue Verzinnung vollkommen wieder neu hergestellt werden, wofür 
‚ur 1/, des Ankaufspreises berechnet wird. Auch werden Steigdägel, Gebisse, Reitstan- 
en, Ketten nnd Hacken, sowie alle anderen Gegenstände zum Verzinnen gegen billige 

Preise übernommen. 
Verpackung wird billigst berechnet, 











j 1. Kl. (Rang 
Ein Hauptmann 5. April 1859) 
eined in Stalien garnijonirenden Infanterie 
Nepimente, wünſcht mit einem Herrn Kamera 
den irgend eined Infanterie Megiments ober 
ZügerBataillond zu taufchen. 

Anträge bittet man baldigft unter ber 


Chiffre O. v. E. an die Mebaktion tiefes 
Blattes einzuſenden 


E___——_—_—_—— nenn nn mem nme nn —— ——— — — — 
Egenthumert und verantworticher Redafteue Dr J. Hirtenfeld. — Drud son 5. B. Geitler, vorm M. Auer in Wien. — Papier zon Fr. Lorenz Söhne. 
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Die „GR ilitkes Beltung“ orfhrint Mittwohb un Bamfag. Urea virrteliäbrig: 
when die berifbaltige Weritgelle mit 8 Mir. beraibmer. 


für iem a A. 25 Bitr.. für Die Wenning mir freier Vofverfenbung 2 A. dhere, itreng. Dafenaie 


Ws Sendungen, franfist, Aad am bie Birbeltien, Gränummailenen an bie Brperition: Miem. Gtabt. obere Biräunerürahe Air. 1186 (Muribe Werlsgihandlumg) zw richten. Manwfkeist 


.urden nur anf Derlangen gurbägehillt, 
Bürt Suklanb übernimmt die Buhhanbiung E. Bırolh/s Bahn bie Beellungem. 





Ueberſicht. 
Montenegro (Schlaß). — Müßige Briefe eines alten Soldaten. — Literatur: 


Leitfaden für den Unterricht im Wafferbau an ber £. preuß. vereinigten Artillerier und In⸗ 


genlturſchule zu Berlin, — Humoriflifce Solbaten-Mowellen für Sopba uud Wachſtube. 
Deflerreich. BME. Erenmenilr'd Ernennung und Verfonalien. — Zur Rekrutlrung 
in Südtirol. — Die Lenl'ſche breipfündige Kanone an Stelle der Maleten. — Oberſt Hann 
uns Zireel +. — Roel'6 Glossaire francais dialogue, 
Deutfcher Bund. Imfpigirung ber Eifenbabnen. — Preu 
Sachen. Brwaffnung. — Schweden und Norwegen. Körperliche 
139052 ten aus der &. &. Armee, 
iitärifche Kisliographie. 


gen. Militär Budget. — 
trafen. 





Atontenegro. 
Vo. 


Nachdem mir früber ein bemtlihes Bild von der Lage und 
Affinität der beiden Kriegstheater geneben baben, um ben Davon 
abhängigen füdlihen Theil der Halbinfe! in feinem Zufammenbange 
damit zu zeigen, jo daß mir nun miffen, mie die Odfekte befchaffen 
find, fünnen wir weiter nach ben gegenſeitigen Baſirungs- und Anleh- 
nungsverhältniffen fragen, 

Die Rormallinie, welche mir ibren Endpunkten an die äußerjten 
Grenzen ber Mächte ftößt, tangirt die ſtrategiſhen Linien, weiche von 
der Natur der Halbinjel zu Hauptbaſen beitimmt worden find. 

Obzleih in den ſtrategiſchen Lineamenten das geometriihe Prins 
zip nur dann als mwirkfam betrachtet werden kann, wenn die taktiichen 
Erfolge günftig find, jo glauben wir bier zur Argumentation jpäterer 
ſtrategiſcher Indultionen darauf binteuten zu muflen, daß die in den 
Bafispunften Belgrad— Konftantinopel auf bie Normallinie errichteten 
Senkrechten mit ber ſtrategiſchen Ftonte und der ſüdlichen Bafls pas 
tallel Iaufen, während fie mit der nördlichen Baſis ipige Minkel 
bilden. 

Reflektirt man auf die Bafen von dem Stanbpunkte dieſes geor 
metrifchen Berbältniffes und ihrer geographiſchen Eigenthümlichkeit, fo 
findet man, daß die Hauptoperationsbafid der osmanfiſchen, nad dem 
Norden der Halbinjel operirenden Armee, das Gejtade des ägäiſchen 
und de Marmora-Meeres vom Pontus bis zur VBardar-Mündung iſt, 
deren äußerjte Punkte Konitantinopel und Salonit bezeichnen. 

Da jeboh der Schwerpunkt ber türliſchen Macht im Aſien au 
fuchen, die ſtrategiſche Flanke dieſer Linie am Vardar von Griechenland aus 
bedroht — durch das hohe und unwegſame Rhodope-(Deſpotodag)⸗ 
Gebirge unterbrochen iſt, — jo kann nur die mit der aſiatiſchen forre- 
pondirende europäifche Kũſte mit dem Baſin und ben Waſſerſtraßen 
bes Marmora- Meeres von Konjtantinopei bis Gallipoli als die eigent- 
liche Bafis osmaniſcher Heere in Europa angenommen merben. 

Nebſt einer ber ſtärkſten flrategifchen Fronten bat biefe Bafls 
auch ſtarle Flanken. 

Außer dieſer Hauptbaſe kann ſich die Türkei noch nachſtehende 
Linien zu Nebenbaſen etabliren: 

a) für die Operationen in den beiden nörblichen Kriegstheatern 
bis 30 Meilen vorwärts ber Hauptfiabt au ber Marica, Tundſcha 


fa tem jhwarzen Meere mit Mbrianopel, Bujufderbent, Umurfakib, 
urgas, 

b) für die kriegeriſchen Altionen in Bulgarien, Schumla-⸗Varna, 
e) für bie Militär-Operationen in Serbien, mie bereitd bemerkt, 
im bulgarifchen Kriegstheater ſelbſt Wibdin-Riffe, 

| d) für die Kriegsakte in Bosnien und Montenegro an der Drina 
mit Sceutari— Antivari— Duleigno. 

| Die Verbindung dieſer Nebenbaien mit der Hauptbafe vermitteln 
|das Meer, Grbirgspälfe und Küſten. 

- Das bulgariihe und bodmifch-ferbifche Kriegätbeater haben ihre 
| Hauptoperationsbafis wie ihre ſtrategiſche Fronte inderfelben Richtung an 
|der Save-Donau; legteres überbieß eine Nebenbafld vorwärts im Thale 
der Morava, melde ſowohl gegen Albanien als gegen Rumelien und 
Bulgarien glei gut iſt. 

i &o lange ber ſerbiſch-bulgariſche Feſtungsgürtel an der Donau 
‚von Belgrad bis Tuldſcha im Beflfe der Oëmanen iſt, bleibt die 
Donaubafis höcit precair und fann nur mit der Einnahme Belgrads 
und Mivdins an Solivität gewinnen. 

Hinſicdtlich der Hauptbajen it noch iu bemerken; baf bie nörbliche 
ſehr ausgebebne und bei einer zroßen ununterbrodenen Fronte viel 
Terrain umfaßt, wobei vielerlei Ausgänge find, wäbrend die ſüdliche 
Baflt ſehr kurz und im Mittelpunfte in das Defilde der Tundſcha 
Marica ver thtaciſchen Halbinſel eingeengt wird, wobei das Gebirge 
von Macedonien und Bulgarien fie flanfirt, jo daß fie eine baftionirte 
Fronte tarbicter. 

Jede diefer Terrainformationen bat feine ſtrategiſchen Wortbeile, 
die erſte ijt zum Angriffe günſtig. die zweite zur Vertheidigung ge» 
ſchickt. 

Wir, baben gejeben, wie der nördliche Theil der Halbinfel in 
Folge der Gröpe jeines Naumes und großer Natur und Kunitgegens 
Hände in zwei Kriegstheater getheilt wird, Die an ganz verſchiedenen 
Seiten dei Ariesgebietes liegen. 

JIndem jo die MWirlungen gegen biejeiben von der ſüdlichen oder 
Seebafis in excentriſchen Linien audeinandergeben und die Spur jebes 
Zufammenbanges verſchwindet, entiteben für bie großen Operationd- 
linien zwei Hauptrichtungen. 

a) Bulgariſches Kriegsibester. 

Die öſtliche Operationsline, etwa 60—70 Meilen lang, führt 
von Konjtantinopei nad ber untern Donau; ie kann zwei Richtungen 
der Straßen folgen. Die eine von der Hanptitabt ling dem Meeres⸗ 
ufer burd die beiten Päſſe Burgad:Barna und Aidos⸗Paravadi 
über Barna und Baſaroſchit nah der Dobrudſcha, die Andere von 
Morianopel buch die Deillers des Balfans Karnabar-Kafan-Schumla, 
Sliwno · Trnawa. Kaſanlik · Trnawa, Bafarbihif-Trofan nah den Do- 
naufeſtungen. 

Bulgarien, fo oft der Kriegsſchauplatz zwiſchen Rußland und ber 
Türkei, it als folder jo manigialtig befchrieben und ftrategifch gemür- 
digt worden, daß uns deffen meitere frategifche Beſchreibung bier übers 
fluͤſſig erſcheint. 

b) Serbiſch · bosniſches Kriegstheater. 

Die weſtliche mit der Normal» identiſche Operalionslinie führt in 
einer Länge von etwa 130 Meilen von SKonftantinepel burd bie 
thraciſche Halbinel, das Becken der Marica, Rıffara und Morava nah 
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der Donau, Serbien und Bosnien, Zufammengebrängt in bie Defilee’s 
von Portas-Trafana, Gariprod und Muſtapha Waicha-Palatka, theilt 
fie fih in der Ebene von Tatarbafarbiit, So ſia and Rıffa in mehrere 
Strafen n. }.: 

1. in tie macedoniſch boeniſche Strafe von Tatarbaſardſchik Tüb- 
weſtlich über Kojtendil, Koämanova, Uskup, Prijtina, Priszendi, Novis 
bazar, Sarajevo nach Bosnien und die Herzegowina. 

2. in die bulgarifche Straße von Sofia öftlih im Thale des Fater 
über Giropoli; wo ter Mey von Widdin einfällt, Lovea, Trnava, 
Ausenf, 

3. in bie ferbifhe Morava- Strafe ven Niffa öſtlich im Thale 
der Niſſava und Morava an bie Donau einerfeirt, aach Bosnien 
anbererjeitö. 

Die Hauptoperationätinie it sugleih Die Straße des großen 
Verkehrẽ zwifhen Serbien und der XZurkei, ſowie die Hauptfommuni« 
fation der Länder und der kürzeſte Weg zwiſchen Konitantinepel und 
Belgrad, — immer mar ſie die Heerſtraße der odmaniiden Inva— 
fionäbeere nad Ungarn und Dejterreid. 

Ben den Quellen der Niffava nörblih bis an die Donau und 
jenen der Marica ſudlich bi8 Tatatbaſardſchik iſt das Defile, worin 
dieſe Gewäſſer fließen und worin vie Hauptoperationslinie nad ver 
oömaniihen Hauptitadt führt, vom Suda- und Stara-Planina-&r- 
birge, dann den Verzweigungen des Hanns jo eng eingeſchloſſen, von 
ſo vielen Bergitrömen und Gontrefortö durchſchnitien, daß eine Armee 
bier auf jedem Schritt vortbeilhafte Stellungen findet, um jeden Zoll 
Bodens veotbeibigen zu fönnen. 

Weiters deduzitt ſich die jtrategiihe Wichtigkeit diejer Linie daraus, 
daß jie, mie bereits bemerkt, alle von Norden nad ber Metropole des 
Neiches fübrenten Wege, Bälle und Straßen abforbirt und ten allei- 
rigen Zuging mit Ausnahme des Seeweges zu ihr bildet. 

Die Verlängerung der ad 1. erwähnten Straße ober ſüdweſt 
liben Opera:ionslinie bis nah Sojtantinopel ift fchief und führt am 
Fuße der großen Gebirgskette bes Skordus und Orbellus durch 
das beſchwerliche Macedonien und die ſchwierigen Päfle von Kacianif 
und Brana, wad fie zur Invaſion Besniens ober Serbiens minte: 
eignet. 

Zwiſchen den beiden großen Berbintungslinien des jerbiid-bos- 
niſchen Kriegstheaters finden ſich einige Tranäverfalitraßen, melde Die 
Gebirgekette des Balkans durchſchneiden und in Verbindung bringen, 
Die bedeutendſten find: die von Krömanopa über den Pah von Brana 
in das Thal von Moravo, von Prijtina über Kurſumlia derebenfalld vabin 
von Novibazer nach Teatcak, von Bosna Seroj nab Zwornik und 
Sabak, von ZTrarnit in das Thal der Boena über Eienica, Wranduf 
und Dobei. 

Die durch diefe Querwege verbundenen Linien, deren mittlere 
Entfernung 30 Meilen beträgt, führen zu weit auseinander und find 
überdieß noch Durch Die Linie der Morara gesrenut, slä daß fie au vers 
einen ober au kombiniren wären, felbjt wenn man die lehtere zur Ber- 
mittlang benügen mollte, endlich laſſen fi- das Gebirge unbejegt, fo 
dag man gegen jede berfelben manövriren und ihre Bereinigung verbin« 
bern fann. 

Eine im Thale der Morava zwijchen beiven Eongentrirte Armee 
bat es jederzeit jelbit mit geringerer Stärfe in ihrer Gemalt, den 
Fluß zu überichreiten, bie feinbliben Bewegungen zu hemmen, in feine 
des Rüden zu manövriren, deffen getrennte Korps zu ſchlagen und ſich 
jur Herrin ber Operationen zu machen. 

Bon den ichieien Straßen, melde die Operarientlinien verbinden 
oder jie nad einer und der andern Richtung verlängern, jind zu ers 
mwähnen: die Straße von Uslup über Sftid, Oſtromdſa, Kelkec nach 
Zalonif, jene von Priſtina uber Perſerin und von Movibazar über 
Grufiera nah Stuteri, die von Sarajevo nad Mojftar, meld’ erftere 
Stadt den Hauptfnoten ber Straßen bildet, bie nach Herzegowina und 
Dalmatien fübren und mit allen Wegen von Albanien fommuniciren. 

Gegen Norden enbigen alle Kommunifationen an der großen 
Straße von Sarajevo nad Belgrad und find fo jelten als jchlecht. 

Aus diefer Darftellung geht hervor, daß die Operotionen ber 
türkiſchen Armeen auf den drei Linien Adrionope-Schumta, Tatarbas 
farbfchif-Niffa und Priftina ercentrifh find, mährend jene ber obern 
Länder in Adrianopel zufammentreffen. 

Bon Belgrad auf den Kamm der großen Gebirgsfette ift ungefähr 
ebenfo weit, ald von Annflantinopel eben dahin. 

So zeigt ſich das allgemeine ſtrategiſche Berhältniß ber beiden 
obern Kriegstbeater zum füblihen Theil der Halbinfel und wir fehen 
hieran, daß die wichtigſten militäriſchen Punkte diefenigen find, melde 


die Päffe der großen Gebirgäfette behertſchen, beſonders da, mo bie 
großen Verbindungen zuſammentreffen, bieraufsfommen die Uebergänge 
uber die Flüffe, die Haupınädte, Feſtungen a. 

ter biefen Punkten mup Man äuerft Nilfa unterfheiden. 

agefähr im. Mittelpnnifte bes großen, Jang Serbien umfaflenden 
Bogens gelegen, ven der Scordus, Orbellus und Dupindfa von Novi» 
bazar bid Tatarbaſardſchil befchreibt, in dem einigungdpunft ber 
Niſſava. Morsva, Tempesca und der Timofquellen, dann ber Strafen, 
die durd ihre Thäler führen, plaeier, iſt diefer Waffenplatz als Haupt« 
serbindungspunft zwiſchen Thracien, Serbien und Pannonien das 
ſtrategiſche Pirot aller Operationen. 

- Hierauf kommen: Krufevac, Kopri (Brüdenfopf), SGemenbri als 
Pforten Serbiend, Brana und Priftina als befeitigte‘ Schlöffer und 
Defilörfperten zu erwähnen. u j 

Trop der übermältigenden Kraft und Sicherheit, mit der bie neue 
Kriegfübrung die Ueberjeugung fortgeriffen, daß der Begriff der Gegend 
niemals über jenen ver Streitfroft prädominiren joll, balten die 
Türfen an der Idee der militärifchen Kabale noch immer feit. 

Die zwiſchen Priftina und Bufttrin auf der bosnifcdh-marebonifchen 
Sırafe liegende Hocdebene Koflovo Bolje, auf melher ſchon pweimal 
das Schickfal der jürflaviihen Reiche entfchieden wurde (1389,1443), 
ift dad non plus ultra einer ftrategiihen Stellung, auf melde bie tür 
fiihen Generale die Exiſtenz det odmannifhen Reiches gebannt 
glauben, 

Novibazar, Zwornif, Urica, Teatcal, Sarajevo, Travnif, Banja- 
Iufa 2. die Hauptftraßenfnoten Serbiend und Boöniend, welche an den 
DOperationdtinien liegend, tbeild die Paſſagen über das Gebirge, theils 
die Uebergänge über die Gemäffer vertheidigen, find als militärifche 
Punkte höchſt wichtig. 

Um nunmehr aus dem Ganzen ber beiden Kriegätheater diejenigen 
Rejultate zu ziehen, welche aus ibren Eigenthämlichkeiten hervorgehen, 
wird e& vor allen Dingen nötbig fein, daß mir fie in ihrem Zujammen- 
bange noch einmal durchgehen. 

An einem Kriege zwifhen den oben und untern Theil der 
Holdinfel zeigt fih das Berbältniß entſchieden zum Vortheil der mörb: 
lichen Kriegẽtheater. 

Unter den Hauptprinzipien der jirategifchen Wirkſamkeit ift ber 
Vortbeil der Gegend der Beiftand bed Kriegätheaters durch Feitungen 
x. die Unteritügung des Volkes, die großen moralifchen Kräfte auf 
Seite der Vertheidiger, d. i. ber nörblichen Provinzen. 

Durch dieſe Elemente der Vertheidigung erwächſt ihnen eine 
eigenthümliche Größe, die fie al& einen Erſatz betrachten fünnen für 
tas, was fie durch die zu große Ausdehnunz verlieren. 

MWerjen mir einen Blid auf den faltiſch zu vertheibigenten Raum. 
io finden mir ibn auf eine Länge von 25—30 Meilen von Paſſe 
Porta Zrajanı bi? zu jenem von Vrana und Kacſanik beichränkt ; bie- 
durch wird die Veribeitigung zu einer fonzenteirten und die Zahl ber 
feindlichen Kombinationen rebugirt fih auf ein Minimum. 

Die Erklärung diejer Erfcheinungen, bei melden Mittel und 
Wirkung nicht im natürlichen Verhältuiſſe jtehen, wird uns erft ein: 
leuchten, wenn wir bat Schema einer Gedirgsverthridigung von dir 
geologifchen Struktur det Balkans durchgegaagen haben, 

Dieſe läßt fih auf nachfiehende Punkte zurüdführen: 


1. Zeigt fi die Herrichaft der Gebirgskette des Hämus über 
Rumelien dadurch wirkſam, bop 

a) für die Verbindungslinie der feindlihen Armeen von Tatarbajarbs 
ſchit bis Kacſanik in eine Länge von 30 Meilen bei einer Entfernung 
von 2—3 Meilen fotopirt, 

b) bie füblihen Berglehnen, hoch, teil und unzugänglich find, die 
Verbindung mit Macevonien und Numelien nur auf bie deſchwerlichen 
Päſſe des Trajanthores, Brana und Kacſanick einzefhränft ift. 


2. Sit Das BalkansGebirge ein vorzügliches Clement für die 
Voltöbewaffnung. Am nörbliben Abbange wohnen Völker, die von ber 
Qugend auf im Waffenhandwerke geübt werden. Die Verbindungslinien 
einer von Adrianopel nah Bosnien und Serbien operitenden Armee 
find zu lang, ber firategiihe Aufmarſch zu Schwierig, ald daß die Wir: 
fung auf biefelben durch die Täler der Morava, Tempesca, Seresgul, 
Joker nicht bedeutende Erfolge haben mürbe. 


3. Gehen bie feindlichen Berbinbungslinien von Trajandıbor und 
Kacfanit an ſchon buch feindlihes Gebiet, wodurch fie den Anfälen 
aus dem Moravathale audgefegt find. Die macetonifhe Linie flebt 
überbieß nicht fenkreht auf die Mufitellungsfronte. 


4. Gibt tie Michtung ber Straßen, ber Geiſt bes Wolkes, bie 
Zabl ber beiefligten Punkte der Voltsbenaffnung Rabrung, den Flan— 
tenmanöverd Wirkung, ben Reaktionen Sreigerung. 

Wir kommen nun zu der Berradtung bed 2. Bertheidigunge- 
momentet an ber Morapa, nachdem mir ben erjien mit der Verthei⸗ 
bigung ber Balkantinie als ber ftrategiichen Ftonte iventiftcirt haben. 

Eine im Moravatbale, diefem reffourcenreihen Mittelpunfte Ser- 
biens, ftebende, dur die Drina, Save, Donau, Morova in Flanken, 
Rüden und Fronte gefiherte Armee bat die vollſte Operationdfreibeit: 
Ueberrafchente Piöglichleie ber Konzentration, Das ſchnelle ſtrategiſche 
Manöver überall mad ter kürzeſten Richtung, mit einem Worte, ben 
BVortheil ter konjentriſchen Operationen und der innern Operations 
linien. 

Bon biefem Thale aus kennen die Aktionen einer überlegenen 
Armee zum Steben gebracht werben, Die Gegend mit dem breiten, oft 
überihmemmten Thal der Morava und ben unburddringlichen Wäldern 
(Shumadia), fpielte ſchon im legten Befreiungdfriege von 1806— 
1815 eine höchſt wichtige Molle, 

Die Notbwenbigfeit eines firategiichen Pivorpunktes in Serbien 
erforbert bie Anlage eins Waffenplages am Gonfluenzpunfie ver beiten 
Morava nördlich von Aruferac. Um gleichzeitig den Fluß, die beiden 
Ufer und die Hauptoperationdlinie zu beberrjchen und fo einen frate 
giihen Gentralpunft für die Verrbeidigung des Landes zu ſchaffen, 
müßte diefes Reduit mit einem doppelten Brückenlopf am recbten Ufer 
der beiden Morava verfeben werben. 

Das jrategiihe Gebiet dieſer Feſturg müßte fih meit hinaus 
eriireden. 15 Meilen von der Mündung der Worava in bie Donau, 
8 Meilen von Riffa entferne, ſteht dieſer Waffenplag mit Belgrad 
über Jagodina, Karanovac und Kragujevac, mit Bosnien über Urica 
und Bifegrad, mit Movibazar über Karanovac und Teatcaf und mit 
ber verichangten Ztelung von Deligrab über Kruſevae in Verbindung, 
welch' lehtere im ſerbiſchen Unabhängigfeitäfriege von den türkifchen 
Armeen nicht foreirt werben konnte. 

Eine Atmee, die in dieſem Mayon ftebt und fid des Pivois be 
bient, bat es in ihrer Gemalt, ſich auf die beiden Ufer ber brei Mo» 
zava, oder auf die Höhe bei Male FairebicıÜebirg es zu begeben. 

Die ganze Gegend zwiſchen Urkup, Mlerince, Kruſevae und Kur: 
fumlia iR für fie ein proßes verſchanztes Lager. Nichte binbert fie, bei 
Urkup, Rurjumlia ober Hlerince zu ubergeben und im Thale der Teu— 
pesca, Topliea oder ber bulgariihen Morava die Operationdlinie ver 
surkiihen Urmee zu umerbreden oder ibren ſtrategiſchen Aufmarſch zu 
verhindern. 

Ueberall finder fie gedeckte Stellungen und Stühpunkte und ijt 
ın ihren Operationen um fo weniger beengt, als jie ſich entweder durch 
dus verſchanzte Lager vom Deligrad oder auf einem Ufer der Drei Mo— 
rava zurüdzieben kann. 

Dean jlebt es an dem Beijpiele von Bulgarien, melde Stütze 
ein großes, nach einem ſttategiſchen PBian entiworfened Befeſtigungs 
ſyſtem in ſtrategiſcher Hinfidt gewährt. 

Mir kommen nun gu ber Schiußberrachtung über das Geſammt⸗ 
Reſultat, das ib in Folgenden zuſammenfaſſen laßt, 

Der Türkei wird es füwer, durb einen erfolgreichen Stoß auf 
einem der beiden Kriegstbeater über das ambere mitzuentſcheiden, 
weil theils die Randes-Gontuinität durch das Defilre der Niſſava-Jsker⸗ 
Zimof unterbroden, die Operotionsobjekte Belgrad, Ruscuk⸗ Siliſtria 
80—HV Meilen entfernt, theils tie Richtung der Straße auf beide 
ercentriich, die Bertbeidigung leicht und regelmäßig iſt. 

Die obern Ibeile ter Haldinjel können dagegen durch reinen ent 
icheibenben Grioig auf dem einen Kriegötbeater uber Dad andere mit« 
beitimmen, weil die Richtung ibrer Kräfte konzentriicb gegen Adrianopel 
und den Schmerpunet der türtktſchen Monardie führe 

So find alle Verhältniſſe des Landes, feine Gefaltung, Die Ent- 
fernungen, kurz alle ſrategiſchen Kombinationen zu Gunften der Moro- 
probingen. 

Hiemit glauben wir das grofe Allignement ausgeltellt au baben, 
in weldem beide Theile ibre Pläne einzurichten haben. Diefe Pläne 
bis zum Wunkte näher au enmideln, bie zu welchem jie, ohne das 
Handeln an Dr: und Stelle unangemeffen au beichränfen, nur von den 
Kabineten feſtgeſtellt werben fönnen, ift nit unfere Abſicht, da auch 
bei dem großen Umriffe eine Menge von Thatiahen in Rechnung 
fommen, die wir nicht kennen, jo daß unfere Wrbeit eine ganz illuſo⸗ 
riſche fein wurde. 


— — — 
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Mühige Briefe eines alten Soſdaten. 


Pardon, Wohlloͤbliche! Fürchtete ſchier, Freund Urian werde bei mir 
anklopfen und machte mich mehrere Tage höchlich beſorgt, — Iſt aber wie 
der Alles im alten Geleiſe und ber „ergebeufte" mit feinem Rapport gur 
Hand. 

Wenn aud aus meiner Behaufung der Senjemann unverrichtetet 
Dinge abyog, jo hat er ſich revangırt und wieder einen ehrwürdigen tapferen 
Veteran in's Hauptquartier nah Oben gejogen: meine ben FZM. Pirquet, 
bem die Wobllöbliche gar rafıh einen warmen wohlverbienten Nachruf folgen 
tief. Scheint ald ob derlei Machrufe im Pult vorbereitet find für Den und 
Jenen, nun, ferd mie dem will, Tann auch zum Lobe des Verftorbenen aus 
unferer Jugendjeit einen charakteriſtiſchen Zug mittheilen. 

Bar auno 9, auf dem Ruͤckzug gegen Landshut; fanden in der Bri— 
gade des ſchneidigen, unvergeflihen Biauchi, — Virquet ald Oberlieutenant 
bei Beaulieou Infanterie; Sein Bataillon vom Feinde gedrängt und wit 
Karrätfhenihüffen begrüßt, lenkte, um ſich zu jhügen, etwaß von ber vorge: 
zeichneten Midturg ab. Blihſchnell war der Brigadier herbeigeiprengt, und 
jagie ſo dergleichen von Furct 3, „Herr Wenesat“ replijirte der eben fo 
ſchneidige Pirquet, „wir jind Wallonen und fennen feine Furcht; befehlen 
Sie, daß wir die Batterie ſtürmen, fo werden wir mit Freuden an's Mierf 
geben, aber ohne Widerftand ſich todtſchießen zu laffen, — entſchuldigen 
Herr Beneral! du — —" „Sehr brav! Ibr Hamet" Pirquet“ — und 
von biejem Momente war Biancht bes jungen Offiziers wohlwollender Goön— 
ner geworden und hatte feine Gunſt den Mechten getroffen. 

Weil ih mit den Todien mir zw ſchaffen made, füllt mie bei, daß 
eine Wodlloͤbliche Fürzlih auch des Majord Baron Ow gedachte, Blaͤtterte 
eben in einem „Meminideenyen" betitelten Werke, welches die Fragmente 
eined Tagesbuches enthaͤlt, und als Manuffript gebrudt wurde. Mecht an« 
stehend, dieje Remmiscenzen, und babe mir einen Tag angenehm verkürg. 
Wird nun auch des Werflorbenen Om gedacht, als eines fein und vielfach 
gebiloeten Mannes, ver ſich auf allen Wegen und Stegen (Europas derum- 
geitichen, Den Orient genau fannte und mehrere Jahre am Hofe zu Athen 
veriebt hatte, 

War längere Zeit im f. 8. 3. Sufaren-Ölegimente, dann bei der 
Sendarmerie und fpäter im Sriegeardie. Beine vielfachen Grfahrungen, 
yeine lauſtiſchen Beuterlungen und teeffenden Skingen, vor Allem aber die 
bumotiſtiſche Att seines Worsraged, irugen zue allgemeinen GErbeiterung und 
Belehrung ım vohen Grade dei und übten auf Fantafle und Zwerchfell 
die woblihatigjte Wirkung. 

Bird nun aus dem eben bes dem Gefertigten mwoblbefannten, vor 
etwa 18 Jadren zu Ofen als penfionirier General verſtorbenen <oemaligen 
Oderſten Karl ©. ,. maudrs Schnurrige zum Beten gegeben, in ter 
Weiſe naͤmlich, wie es Ow mit eriebe, und kann mir's wicht vecſagen, jur 
Srheiserung aus ben „Meminitcenzen“ folgendes Geſchichtchen mitzutbeilen. 

War bei Bielegende der eben beendeten Megiments«Kongentrisung, daß 
das Opigurskorps dem Brigadiec zu Ehren ein Feſtdiner veranjsaltete. 
xöohnten demſelben auch einige alte penfioniete in der Staböitation lebende 
Dffiplere des Megimenid bei. 

Der militaͤriſchen Gaene gemäß brachten die Herren ibeen erſten 
Zoaft dem anweſenden Generale aus, den zweiten jedoch ſtatt dem Ober— 
fien einem «dentaligen Rittineiſtet des Regiments, worüber Oberft OD... 
nicht wenig pitirt war. Tags darauf war das letzte Regiments: Ererzieren. 
©... rief bie Offiztere vor die Front und biele ihnen folgende Unzede: 
„Meine Herren! Das Exerzieren gebt am Ganzen gut, ich habe nichts dawider 
Uein beisehtes Spridwort), aber im Allgemeinen fehlt noch Aufmerkſamkeit 
und bie und ba Allentien. Geſtern, meine Herren! waren beim Diner der 
Regimentstaplau, der Mechnungsjübrer und Anditor, folglich ein halbbiplo⸗ 
watiſches Diner; ich babe nichts dagegen, daß man Weteranen leben Läße; 
aber, meine Herten! ber einem ganze oder auch ſelbjt balbpipfomarifihen 
Diner, wie geſtern, nur langjum! lungjam! — Ueberbaupt bemerfe ich jeıt 
einiger Zeit, daß man mir überall Gegeuſtaͤnde im den Weg legt, daß, einige 
eon den jüngfteh Herren ben Ton angeben, und ftaıs moderando, deeidando 
gehen wellen, — das geht nun einmal nice, — fommandiren, befehlen ift 
leicht, — das trifft auch ein Eſel, im Regimente aber fommandire ich allein! 
— Merten Sie fi dieß, meine Herzen, und fompromenbiren Sie mic, 
nicht mehr, es thate mir dein, Sie un Das Meglement erinnern zu mrüffen, 
und die Dienftesvorihrifien muſſen befelge werden, Auch bemerke ich viele 
Herren mir flatterfaften Bügeln reiten, mas für einen Huferen-Offigier 
durchaus nicht paßt. 

Der Trompeter iſt ein aͤrariſcher Mann, das iſt nämlich Alles vom 
Wachtmeiſter abwärts, merken Sie ſich dieß. und (gu den Regiments W din 
tanien gewendet) Lauffen Sie mir alle 4 DivifionssTrompeter bie Morgen 

“ 
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48 Stunden fur; jchließen. Und nun iſt's gut, meine Herren! id Habe! Aipern, am 21. und 22. Mai 1809, 
nichts dawider.“ Verluſt 

Friede ihrer Aſche! Mana aber nech immer nit mid von ben Tod» | 75,000 Oeſterreichet..220,000 
tem trennen. Habe nämlich in leßterer Zeit das „Urmer-Berorpanungäblatt* . gegen | über ein Biertel 
fletd wit Wergnügen zur Hand genommen umb mic über das neu pul- 107,000 Franiofen . . . + + 28,000 
firende Leben im vemielden gefreut. Iſt reichhaltig und jebr entfprechend une Wagram, am iR und 6. Zuli 1809, 
geftafter und bringt Rang und der Penjionirten Domizil; jo ziemlich Web, Verluſt 
mas zum Werftändniß der Perſoͤnlichteit gehört — in einer Ueberſichtlichteit, 218. 000 Framjoſen.24, 000 f Wei 
die der Redaktion alle Ehre mat, Meine nur vom megen der Todten, ob es gegen | etwa =. h eia 
vieleicht wicht angejeige wäre, auch zeitweiſe bie Sterdfälle ‚aufjunebmen, 205,000 — TEE, . . 25,000 Zum 
intereffiet doch zu willen, wann ein oder ber andere zur himmliſchen Molaist, am 7. September 1812, 
Armee überjegt wird: Habe aber noch eiwas am Herzen. Unjerem „Militär Berluf 
Schematitmus” gebüßr: nah Inbalt und Ausfarung unfteeitig der erſte 126,000 Beamgoiem. . » 2 22000. 22,000 
Rang. Da liegis — babr mid; früher verratben ala ich gewollt, Das Ur gegen | ein Miertel 
met · Verord sungsbla:t berůdſichtigt dieſen in neucſter Zeit; wäre es nicht 128,000 Ruffen.. 45,000 
angezeigt, den Rang alie auch in den Almanach aufzunehmen? Das fran« Leipzig, a 18. und 19. Oftober 1813, 
söftihe, engliihe und bie meijten deutſchen Hanüdbcher dieſer Kategorie Ver luſt 
machen ihn erñchtlich. und wenn man einwendet, daß ed damit ju weitwen⸗ 291,000 Verbündete .41, 
dig würde, jo verweiſe ih auf den Annusire-Militaire und auf den Um» gegen an fat ein Schftel 
ſtand, daß bie frangöfiiche Armet ganz zuverläffig feine geringere Angabl an 176,000 Franzofen. » + 2... . 38,000 
Offigieren zaͤhlt. Iſt nur jo meine „ganz; unvorgreiflicite” UAnſicht. Belle⸗Alliance, am 18. Juni 1815, 

Serite kürzlich über ein befanntes Thema und behauptete, daß jeit Beruf 

Einführung der „Präsifionswaffen" die Kämpfe „mörderijher“ geworden 170,000 Gngländer und Preußen . . . 20,000 was meht als ein 
ind als ebedem. Wurde widerſprochen. Kam mir dad 7. Heft 1861 der gegen | en = Y : n 
„Preufiicen Zeitigprift für Kunft, Wiffenihaft und Geidichte des Kriege" | 70,000 Franpfen- 2 .... . . .. 19,500 echſte 
jo recht Apropos, ba ſich darin folgender Artikel über „Schlachtenverlufte“ Seifesins, am 24. Yuni 1858, 
finder, der meine Anficht beſtärkt. Berluft 

Die Kriegi-ErempelMehenmeifter wollen bereits herausgebracht haben, |165,000 Frangojen und Sarden . . . 17,000 
daß feir Einführung der VPräzifiondwaffen die Kämpfe bei weitem weniger gegen | ein @iftel 
mörbderijch geworben wären, ja biefed jogar mit denen in der Krim und mit | 170,000 — —1 


denen des lehten Feldzuges in Ober- Italien praktiſch beweiſen, denn — ber 
rechnen, behaupten und beweiſen fie — wenn in den Haupiſchlachten der 
eriten Hälfte unjered Jabthunderts, in der von Eylau ein Drittel, im denen 
von Uipern und Moſaisk ein MBiertel, in benen son Leipzig und Belle 
Alliance etwas mehr ald ein Sechſtel von den Geſammtſtreitträften geröbter 
und verwundet wurden, jo betrug Dagegen neuerdings ber Werluft in bem 
Schlachten an der Alma und von Inkermann nur ein Achtel und cin Die 
bentel, in denen von Magenta uub von Eolferinv gar nur elm Zehntel ober 
ein Elitel von der Gejammtitärte. 

Es ſcheint Died und keine richtige Probe auf Erempel, und wer in ben 
nächſten Schlachten leben bleibt, wird andere Meite und Quotienten finden, 
aber freilich möffen die Aufgaben richtig geitelle und bis zu Ende gerechnet, 
nicht mitten inne abgebrohen und Null mit Null verglichen werden, wie ee 
doch eigentlich dei Magenta und Bolferino geihab, wo der Sieger eint 


Diejenigen Schlachten maren alfo nicht bie moͤrderiſchſten, in benen 
bie meiften Streiter gegen eimanber auftraten, wohl aber die, die bid jur 
beider ſeinigen Erſchoͤpfung durchgekaͤmpft wurden. 
Muß bewmerlen, daß bei Solferino 148,000 Verbündete gegen 139,000 
Drfterreiher fämpften, johin der Verluſt etwas mehr ald Ein Meuntel und 
in bem Werbältnii wie bei Wagram war, 
Bon den Schlachtenverluften wende ich mich friebliebenden Korporstionen 
und Ständen ju, dad jind im der Regel bie Gemeinden und bie Geiſtlich-⸗ 
feir. Mit dem Vorgehen der letzteren ſcheint man amberwärtd aud nicht gany 
einverftanden zu fein, denn die Worte des Aönigd von Preußen bei jrinem 
Beſuche in Polnifhetiffe, an bie Deputation gerichtet, Laffen fo dergleichen 
beraudlefen, wenn der Monarch fagen mußte: „Ih weiß ſehr wohl, daß 
Mittel angewender werben, meiner Megierung entgegen zu treten, Mittel, 
welche nicht zu billigen jind. Es treiben zu Biele Politik, ſelbſt die Kirche 
größere Einbufe erlitt, ald der Weichende. und gütig und gebuldig ober |treibı Politit und das ift nicht gut, die Kirche darf feine Politif treiben." 
geywungen ihm goldene Brüden baute. Eher dürfte man wobl annebmen, Bleibt ſich überall gleich — um jedoch auf bas Vaterländiſche zu 
daf die nachſten Kriege, der gejteigerten Kraftanftrengungen und der erhöh |fommen, jo bat mid die Haltung des Gemeinderaihes in feiner lehten 
ten Menjhen: und Material Berlufte wegen, nicht mehr von jo langer |Sigung doͤchlich gefreut und von Bewußtiein und Mürbe gejeigt, ald er 
Dauer wie früher jein werben, ja daß jogar der anfänglich und anfcheinend |Tamme und fonder# gegen die Grpefiorationen einch — muß annebnen franz 
Beſiegit, wenn er mus recht unverzagt und zaͤhe ift, ſich nicht verblüffen |fen — Mirglieves, das befchloffen, was ehrenwerthe Männer nicht rubig 
läßt und befonders die legte Kugel im Laufe und ven letzten Thaler in derjbinnehmen können. S' iſt immer eine Kunft in öffentlichen Reden ums 
Taſche bebätt, doch noch jein Spiel gewinnen kann. Mber freili, bange | Handeln — Zafı ju beobachten und dieſer mag dem „Schwerbörigen" aller 
wachen gilt nicht, und in Millafranca Frieden machen, heife wicht das Erem» |dingd abgeben. Har es bewiejen! 
pel bis zu Ende rechnen. Ermwähne ihliehlib, dab mir über die Bereifung bei Bauus in ber 
Hier eine Ueberſicht des gegenjeitigen Verlufted an Todten und Der: | Militärgrenze viele Nachrichten vorliegen, welde einftimmig von deſſen ju- 
wundeten, fo genau er ſich bat ermitteln laffen, in neun Hauptichlachten belnden Gmpfang berichten. Muß gewiſſe Blätter doch gewaltig wurmen, 
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unſetes Jabrhunderis, wenn fie hören, wie ber angebliche Shmerzeusſchrei der Grenzer ſich im 
Berfiherungen ded vollen Berteauend zum Banus, in unmanbelbarer Treue 
Marengo, am 14. Juni 1800, yum Kaifer — wollte man jogar in einer gewiſſen Gegend bem Übrengnolf 
Berluft weiß machen: es gäbe jegt nur einen König von Kroatien und Slavonien 
28,000 Brangoien. » 2 2 220. . 4,700 — unter Ziviod unb Feſtivitäten kundgibt. Wic ginge es erſt zu, wenn bie 
gegen | beinahe ein Seäftel | @renze ihren Kaijer jrben würde! Kommt Zeit, kommt Math; mein Math 
32,000 D:efterreiher . » 2.» . . 6,500 iſt * heute in Frieden zu ſchließen mit den Gegnern und Frieden zu hal⸗ 
; tan, fo lange eb geht. 
Auſterlitz, am 2, en — „Der alte Selber.“ 
65,000 Franzen. » » 2.2. + . 8,000 
gegen über ein Siebentel 
84,000 Ruſſen und Defterreiher . . . 11,000 Literatur. 
Eylau, am 8. Februar 1807, . 
Berluft Leitfaden für den Unterreiht im Wajlerbau an der f. pr. 
70,000 Branzfen. «2 vr 202 28,000 vereinigten Artillerie« und Angenieurfähule gu Berlin. Zu— 
gegen | ein Drittel fammengeftelt dur v. Kirn, Oberſtlieutenaut a. D. Berlin, 1861; im 
63,000 Rufen und Breuben . .- . . 20,000 ber f. geheimen Dberhofbuchbruderei, 


A. D. Mit NRecht hebt der Verfaſſer bervor, daß über die Maflerbaus 
fung, diefen fe wichtigen Theil der Ingenieurwiſſenſchaft, big mun noch 
kein paſſendet Lehrbuch — ja mit Andnabme der [chöpbaren Werke von 
Beder und Hagen — überhaupt ned fein vellitändiges Werk erichie⸗ 
nen fei, 

Mir alauben, daß das vorliegende Buch diefem Mangel abhelfen und 
nicht nur als Lehrbuch für den Anfänger benägt merden, jonbern auch dem 
ſchon ausgebildeten, jih aber mit dem Waſſerbaue jeiten befaffenden Inge 
nieur im vorkommenden Falle ausführlihen und praftiihen Rah eriheilen 
koͤnnc 

Ea werben bier mit rühmentwerthert Vollſtaͤndigleit und dem vorge ⸗ 
ſchrittenen Standpunfte der techni hen Hilfewiſſen ſchaften angepaßt, der Reiben- 
folge nad alle von ber Waſſerbaukunſt ouswuführenden Urbeiten und Bars 
tem behandelt, und hiebei Zweck, Grforberniffe und Yusführung tet Baunes 
gelehrt. 
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—* vor. Bir und unſere Leſer treffen bier übrigens einen guten Bekann 
ten, deſſen frühere Mebeiten und ſchon manche heitere Stunde gebracht und 
[in biefen Blättern Anerkennung gefunden haben. 
Die erſte Erzählung, „Ein Junker von 1806,” bringt bie Erlehniffe 
eines pteußſſchen Veteranen und entrollt in biefer ein friſches und wahr⸗ 
beitsgetreues Gemalde aus jener für Preußen fo unglüdtvollen, aber in 
ihren Folgen dennoh meblthätigen Periode. Die far übermeflene Siegesju- 
verſicht der Preußen, melde fih aber bald darauf in eine fait beifptellofe 
Zugbartigkeit nad Ratbloſigkeit verwandelte, obgleich jeder Einzelne den Ber 
fien Willen batte und im Allgemeinen auch mit rübmlicher Tapferfeit ge 
feritten wurde, die Brutalität, bie Plünderımgsmurh und die Indikziplin der 
Frangofen werden ba recht treffend geſchildert. 

Die zweite Novelle, „Der Bittere,” bringt einen hochkomiſchen Schwank 
Ein Beuer, veifen Tochter ih in dem in ibrem Saufe einquartirten Unter 
offigier vertiebt hat, befigt Die böchfte Abneigung gegen Allet, was Soldat 


Der rein theoretiſche Thell des Buches, befonders die Berechnungen, [beißt oder mas überhaupt je Uniform getragen bat, dafür aber aud eine 


Konftruftiondtafeln und Bawüberjhläge jind genau und in bem meiiten Faäl ⸗beſondere Leidenſchaft für Wetten und für Schnäpſe, vorzüglich aber für 
len erfchöpfend durchgeführt, und et in die vom dem Verfaffer mit dem be⸗ bittere Schmäpfe. Der Unteroffigier, welcher ſchon beinabe daran verzweifelt, 
f&ränften Umfange des Mierfes entſchuldigte geringe Zahl von Beijpielen | jemals die Hand jeiner Geliebten zu erbaften, erhält von einem Freunde den 
ſchen darum als fein Ucbelftand zu betrachten, weil die angeführten Beiſpiele Math, die Schwächen des Bauer zu benügen. Er thut biefed und erreicht 


gut gewählte find und die — wenn aud in etwas Heinem Waßſtabe aud« 
geführten Zeihnungen Dasjenige, mad eıwa im Terte der Belehrung nid 
vollkändig deutlich ıft, gemügend erläutern, Much betrachten mir es feind« 
wegs als eine Lüde, wenn ber Verfaſſet die primitioften Manipulationen 
und überbaupt den rein bandmwerfömäfigen Theil nur in ver Kürze beſpricht, 
da dad Studum der Wafferbaufunft ohnedem ſchon eine gewiße Vorbilduug 
voramdjept, der „Peirfaden“ zudem aber auch nicht für den Unterricht eines 
Poliers, fonderm mehr für bie Ausbilbung eines fünftigen Ingenieurs, bed 
Leiterd der Bauten, berechnet if. 


auch glücklich feim Ziel, indem er zuerit feinen Mebenbubler auf eine höchſt 
originelle Weile dem Mater feiner Geliebten verhaßt macht, dann aber ven 
letzteren ſelbſt durch eine Wette überliftet und ihn endlich durch einen „Bit- 
teren“ vollftändig beilegt. 

Die dritte Novelle, „Plate in Lederhoſen,“ behandelt einen zwar etwas 
derben aber doch im möglichft decente Weiſe gebüllten Stoff. Ein junger 
Fabnrich wirdt um bie Tochter jeimet Oberſten und erbält auch bie Hand 
derfelben ohne Schwierigkeit. Uber er bat ed ſich vorgenommen, feine Frau 
nur platoniſch zw lieben und zum Meberfluffe geftattet er feinem Bedienten 


Beſonders ausführlich find die Stromregulirungdarbeiten und Brücken- die Heirat nur umte: der gleichen Bedingung. Der ehrliche Burſche geht 
bauten behandelt, umd wir können in diefer Hinficht den „Leitfaden“ fürjiegtere feheinbae ein, weiß aber dennoch die Sache ganz gut zu ningeben 
praftifche Ingenieure, ſowie im Wllgemeinen ald Lehrbuch fir Schulen und | und erfreut ſich darum auch in ber normalen Zeit der DVaterfreuben, wogt- 


beim Belbftunterrichte beſtens anempfehlen. 


Humeriftiihe Soldaten-Kovellen für Sopha und Bad 
ftube, von 4. v. Winterfeld. Berlin 1861, bei B. Behr. 
A. D. Dem Referenten eines wiffenihaftlihen oder eimed Fachblatted 


‘gen bie Frau jeined Herrn, welcher jrinem Borfage getreu bleibt, zunehmend 
|fränfer wird, bis endlich berem Eltern onfommen, bie ganze Badjlage er» 
| kennen, 
\ „Weränderung” bemegen. 


den Platoniker von jeiner naturwibrigen Idee befreien und zur 


| Sp ſchließt dann die Geſchichte, nicht mie gewöhnlich mit einer Hoch⸗ 


fömmt eine Lektüre gleich der vorliegenden felten und darum befto willfom-|zeit, ſondern mit einer Kinbtaufe zu alljeitiger Zufriedenheit. 





Deiterreich. 


* (Wien) Sr. Majefit der Kaiſer haben dem FEME. Ludwig Grafen ». 
Grennenille, ad latus des Rommandirenden Generals in Umgarn, das 
Prafibium bei F, fürbenbürgiihen uberniums einftweilen übertragen. Graf 
Grewneville ſteht im 40. Lebensjahre. Er iſt der Sohn bed im Sabre 1840 
verftorbenen Generals ber Kavallerie, Mario-Thereflen- Orbensritter ıc. gleichen 
Ramend und älterer Bruder bed erſten General ⸗Adjutanten Er, Majeftät. 
Er bradte den größten Theil jeiner Dienfzeit bei dem 10. Hufaren-Megir 
ment zu, wohnte unter Feldbmarſchall Graf Mugent und RIM. Baron Mel: 
den den Feldzügen 1848 und 1849 in Jtolien umd Ungarn bei; begleitete 
Be. E. Hebeit den Erzherzog Ferdinand Marimilian auf feinen erften Ser 
reifen na Unteritalien, Spanien, Portugal, Madeira und Algerien; war 
mebrere Jabre binburh Truppen-Brigabier in Rtalien, dann Kommandant 
der Bunbesiefung Mainz; nach dem letzten Kriege Praäͤſes der Grenzreguli- 
ruugs · Qommiſſion mit Frankteich und Sardinien, und zulett ad latus der 
kommandirenden Generald in Ungarn. Seine Familie beſitzt ſeit dem Jahte 
1810 das ungariſche Indigenat. 

*, (Bien) Die Stellunga · Sezirke Ampezzo. Male, Condino, Mon ⸗ 
tafen und ber Stadi⸗Magiſtrat Bojen haben das ihnen für das Jabr 1861 
anrepartirte Mefruten-Rontimgent vollſtändig durch ben Erlag der Mili-— 
tär-Bejreiungstare gedrdt. 

Hieburh ift bei den erwähnten Stellungsbezirken gar feine Leſung und 
Stellung nothwendig geweien, und ba offenbar bie Zare ur don bemittel- 
ten Stellungspflihtigen erlegt werben fonnte, fo baben bie Ylermeren, von 
denen wohl die größere Zahl der perfönlihen Wehrpflicht wäre zugeführt 
worben, dadurch den für fie wichtigen Woriheil erlangt, daß fie nicht 
abgeftellt wurben unb ihren Familien geblieben find. 

Die Taperleger aber haben durch den 2odfauf ein nahabmendwertheb 
ſchoͤnel Beiſpiel gegeben, daß fie — obme ch auf bie Militir-MWitmung ans 


UAirmee-Nachrichten. 


kommen zu laffen, bie Leſung und Stellung gan, entbehrlich machten, damit 
auch bie Unbemittelten von der Stellung veriont bleiben Fonnten. 

Die Armee erhielt ftatt Mefruten, gediente Leute, meiftens Ghargen, 
dem Lande verblichen aber junge geübte Arbeitekraͤfte. Es if biefe Er—⸗ 
ſcheinung eine nicht genug zu mürbigende und dem reinften Patriotiemus 
harafterifirende und verdient zur Nachahmung umfomehr empfohlen zu 
werben; ald bie Gemeinden im biefer Michtung nicht nur im eigenen, fon- 
dern auch im Intereſſe dei Staates handeln würden. 

+ Unter dem Titel; „Die verrufenen Maferen* wird in Mr. 93 
ber „Militäreeitung”, der von und in einer Notiz über „Sciehmellgefhüge* 
ven Moferen ibrer verbältmiimäßig geringen Wirkungdfähigfeit wegen 
gemachte Bormwurf zu entfräftigen verſucht. 

Der besügliche Aufſatz leider offendar nicht an Weitläufigteit, und Fonnte 
uns um fo weniger überzeugen, ald er ben auf wiſſenſchaftliches Detail ber 
gründeten Beweis volkemmen ſchuldig geblieben iſt. 

Als Antwort genannter Vertbeibigungsfchrift diene Folgendes: 

Feder nur einigermaßen Sachverftändige muB zugeftehen, daß bezüglich 
der Wirfungsfähigfeit die Raktten unbedingt um jehr Vieles jeder Kanone 
mit glattem, alſo um jo mebr ber mit gegogenem Mohre nachſtehen 
müffen. Der Verfaſſer bes obgenannten Urtifeld ift berjelben Auficht, zählt 
jedoch mehrere, allgemein befannte fälle des Feldkrieges auf, wo bie Fort 
dringung, aljo bie Verwendung von Kanonen unmöglich ift, daher trogdem 
die Molrten ſehr erfprießlihe Dienſte leiten Eönnmen und auch geleifter 
haben. In biefem Ausſpruche, dem mir beiftimmen, liegt der Hauptmoment 
der Bertbeibigung des Mafetenipftemed, jedoch refuliet auch bierand ale 
natürliche Folgerung. daß der bezigliche Merfaffer der Meinung wäre, wir 
wollten bie Raketen durch die in unjerer Urtillerie ald leichttä Feldgeſchüt 
jüngft eingeführte vierpfünbige Schiefwollfanone erfegt haben. 

So trefflich jedoch dieſes Ceihüg in jeder Beziehung genannt werden 
mug und fo viel Erfolg man ſich von bemfelben mit Mecht im naächſten 
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Kriege verſprechen barf, fo wenig fomnte es in unferer Abſicht gelegen fein, 
bieburd die Raketen für gan unnüg zu erklären. 

Hätte jedoch der erwähnte Merfaffer fi bemüht, unferen Wrtifel ger 
nauer durchzulefen, jo hätte er gefunden, daß mir als Erſatz für bie Make 
ten, die in neuefter Zeit von dem Präfeb dee WrtilerierRomil EM. Bur- 
ron ent Lonjtewirte, leichte Gebirgskanone in Ausſicht ftellten, unb wir 
bebarren auch jegt noch bei unferem Ausſprucht, daß diefer Erfah ſeht 
mwahrfheinid und von Feineswegd geringfügigen Wortheilen begleitet 
wäre. 

Gehen wir nun zur näheren Betrachtung biefer Kanone über: 

Dad Rohr iſt ans Gußſtahl erzeugt und nad dem befannten Lenl⸗ 
fhen Spfteme (Keilbohrung) gezogen. Das Gewicht bes Mohred beträgt 
44 fage! vierzig vier W. Pfunde, und kann alfe ohne Anſtand von zwei, ja 
fogar von einem Masne überall hingebtacht werben. 

Die Laffete ift aus Gifen, Sehr einfach zum erlegen eingerichtet, was 
nebenbei gejagt, mir feinerlei Zeitverluft verbunden if, und wird wie bas 
Rohr von ter Berienungsmannfhaft ſelbſt ohne Schmierigkeit trand- 
portirt. Wo alfo ein Mafetengeftell aufgeſtellt werden kann, folglich aud dahin, 
„wo nur no die Ziege zu hüpfen vermag,“ in für das beſchtiebene Schieß ⸗ 
wollgeihüg feinerlei Hinderniß vorhanden, 

Vergleichen wir aber nun die MWirfungsjähigfeit beider Waffen, jo 
müßte Seber, ber nur einmal den biebfälligen Verſuchen auf nem Stein 
felde beigemohnt Bat, noch unter ben Laien ſtehen, oder von blinder Par 
tbeilichfeit eingenommen fein, wenn er dem Schießwollgeſchühe nicht „unbr« 
dingt” den Vorrang einräumen würbe. 

Die Schiefwollfanone zeige eine außerordentliche Treffſicherheit, bat 
eine Tragweite von mehr ald 3000 Schritte, und imponirt burh ihre 
Shrapnellwirfung: — Faltoren die das Rafetengefhüg nur ſehr beſcheiden, 
sder wie die Shropnellwirkung , gar nicht aufjumeifen vermag. 

Sollte der für die Raketen ſchwaͤrmende Bertbeidiger über dieſen Aus 
ſpruch entiegt jein, jo möge er ih am mafgebender Stelle inftruiren, mas 
ibm, da er Fachmann zu fein ſcheint, wahrlich nicht ſchwer fallen dürfte. 

Das Mafeteurforps anzugreifen, ift und nit in den Sinn gefommen, 
es bat wie überhaupt umjere ganze Artillerie zu jeder Zeit Die glängendften 
Beweiſe jeimer Tüchtigkeit geliefert und am die, man mag jagen mad man 
wolle, verbälimifmäßig geringen Meſultate der Mafeten in ben lehten Feld⸗ 
zügen trägt Iediglich die Waffe jelbft die Schuld. 


Daß ih Marmont und einige Urtilleriften ber neueren Zeit für die 
Verwendung der Daferen günſtig ausſprachen, beweiſt noch immer Nichts 
gegen unfere Behauptung; hätten fie dad Schießwollgeſchütz gekannt, jo wäre 
ſicherlich ihre Wahl auf diejes gefallen; daß endlich bie Mafeten bis zu einem 
gewijfen Grade noch der Musbiloung fähig find, wollen mir geraden nicht 
verneinen; dieß jedoch ſtebt feſt, daß jie trog allen Berbefferungen und Ber- 
ſuchen (berem einige ſchon febr theuer zuſtehen famen, ale aber bie jege 
fgeiterten) nie zu dem breipfiindigen Schiefmwollgefhüge dinaufragen 
erben. 


Diejed Urtbeil ift begründet auf das von vollfommen kompetenten 
Richtern und gebt bei tieferem Macbbenfen gieihjam aus der Matur der 
Sache ſelbſt hervor. 


*Zu Linz ſtarben am 25. d. M. der unaugeſtellte Oberſt Franj 
Hann im 62. Lebentjahre und Karl Streel, 57 Zahre alt. Der leptere 
war Nitter bed Leopold unb bed Orbend ber eifernen Krone 3. Klaſſe, danıt 
Befiger des Militär«Berbienftfreuges, und mußte in Folge der an der Spitze 
feiner Jaͤger — er hatte das 21. Bataillon fommandirt — bei Solferine er- 
Baltenen Wunden in ben Penfionsftand treten, Einen Refrolog werben wir fol» 
gen Laffen. 


” Das 3. Heft bed „Glossoire frangeis dinlogue* vom Profeſſor 
Gh. Noðl, (Selbfiverlag, Wien Nr, 265), bas num vorliegt, liefert den 
untruͤglichſten Beweis, daß dieſes Werft nicht nur bad einzige in feiner Art 
baftebende Eebrbuc ift, ſendern, daß es ſich durch die meue, gefchidt abwedh- 
felnde Tertirung zu der angenehmſten Unterhaltungélektuͤre geftaltet, bie ſeht 
geeignet iſt, beitere Momente zu verjchaffen, daher dem im entlegenen Star 
tionen garnifonirenden Militär ſehr zu empfehlen. Wir machen biefelben 
aufmerfjam auf die eriginellen Porträtd d’aprös mature, In noblesse 
des 6eus, la noblesse des parchemins, la douniridre & la larme 
facite et au babichon, les chevaliers du lustre (vlaque), un hibou, 
un pessimiste; literarijch intereffant it: Un bohdmien. So amüſant ber 
Text iſt, jo tief denlend und lehrreich jind die zahlreichen Anmerfungsnos 
ten; und bad Motto; Utile e piacere bat wenn je, bier feine Unwenduug 
gefunden; daher ift in dem Lobe, womit die Journaliſtik dad Erſcheigen dei 
Glossaire allgemein begrüßt hat, feine Webertreibung: 


Wir find ſehr gebannt auf bie kommenden neuen Mystäres de 
Dieje bringe die 4. und 5. Lieferung, die zufammen in einem 
Hefte broſchirt, am 1. Jänner erfcheinen, 


Bon Seite des Verfaffers werben wir erfucht, befannt zu geben, baf 
nur Befteller von mindeftens 10 Eremplaren bie Hefte portofrei bezichen, 


Deutjcher Bund. 


* (Frantjurt 23. Movember.) Ueber die praftijchen Mefultate der 
Spepialfommifften zur Unterfuhung der beutfchen Eiſenbahnen fagt das 
„Mititärifche Wochenblatt" für das deutſche Bunbeäheer: 


Es war bie erfte Kommiſſion jeit Beftchen bes Bunbed, welche ganz 
Deutſchland im Hinblick auf eine militärifche Frage bereijt bat, es war die 
erſte Kommiſſion deutſcher Generalftabdoffigiere, welche über dos deutſche 
Kriegätheater für den Bundeeftldherr ein Material lieferte, das nah gemein- 
ſchaftlichem ftrategiihem Standpunlt aufgefaßt wurde, Wir wolen hoffen, 
daß jie nicht bie fegıe gemeien fei, die zur MWorbereitung der Kriegsihaur 
plöße an den deutſchen Grengen arbeitet, dern auf diefem Felde militärifcher 
Thätigfeit bleibt nech Vieles zu tbun, fellen wir nicht umvorbereitet übers 
raſcht werben. 


In Kürze die Mefultate zufammengeftellt, if 1. aus unmittelbarer 
Anfhauung für dad Haupıquartier ded Bunbesfeloberen und feine Stäbe 
ein werthvoller Anhaltspunkt geboten und bie zeitraubende Berbandlung bes 
züglic der Treuppentransporte im Falle der allgemeinen Mobllmachung er⸗ 
jpart ; 2, jind die Mitglieder der Kommiſſion bei eintretenbem Bebirfnif 
vollfommen im Stande, zwedmäßige Einleitungen zum ungeftörten Fortgang 
ber Transporte zu entwerfen, und 3. werden im Folge abgehaltener Konfe- 
renzen am bei Kreuzungepunkten der Bahnen, mit deren techniſchen MWerters 
tern bie Äruppentrandporte nicht mehr überraihen und ber regelmäßige Ber 
trieb weit geringere Störungen ald unter den ſeltherigen Verhältniffen 
erfahren. 


Paris, 


Breußen. 


Aus (Berlin, 24. d. M.) wird berihter: Dem Bernehmen 
nach barf ed jetzt für fo gut ald zuverlaͤſſig betrachtet werben, daß wenig- 
ſtens für bie nächte Seſſion der Kammern Tellend des Minifteriumd eine 
Vchrforderung „für Mikitärgiwede” nice an biejelben geſtellt werden wird, 
Der Mebrbedarf für bie mit dieſem Herbſt ſtaltgehabte erböbte Einjtellung 
von Mefruten toll vielmehr durch die abermalige Anwendung von ausgebehns 
ten Beurlaubungen unter den Maunſchaften bes dritten Dienftjahred gedeckt 
werben, Noch wirb verfichert, baf alle für das nicdite Militaͤrverwaltungs⸗ 
jahr zur völligen Ausführung unferer neuen Militärorganifation ausftehen- 
den Mafregeln, wie bie Errichtung von abermals 8 neuen Esladront und 
4 gmweiten Feftungsartilierieabtbeilungen, die neue Organifation der Urtillerie, 
die Ereihtang mehrerer neuen Memontebepots ıc, vorläufig, und zwar zunächſt 
bie 1863 ſiſtitt werben follen, doch dürfte für bie Begründung dieſer Nach⸗ 
richten jehenfalls wohl erft ber Ausfall der Wahlen abgewartet werden, 
wojern bie fo plöglic peränderten Abfihten der Regierung etwa micht auch 
mit ben neueſten Worgängen im Franfreih in Verbindung geſeht werben 
fönnen. 


Sachien. 


(Dresden, 21, Movember.; Die Bewaffnung ber gefammten 
ſaͤchſtſchen Infanterie mit ben gezogenen leichten öfterreihiüchen Gewehren 
wird jegt vollſtaͤndig durchgeführt, und es find bereits einige 20,000 Stud 
berfeiben von Wien bieher geliefert worden. Die Leichtigkeit, große Trag · 
fraft und ſichere Trefffäbigteit diefer Gewehre wird bier allgemein gelebt, 
und man ijt mit dem Wechſel Fehr aufeieden. Die ſächſiſche Infanterie iſt 
jetzt in große Freude verfegt durch ben bekannt gewordenen Entſchluß, daß 
die biäherige Sehr geſchmackloſe dunfelgrüne Uniform mit beilblawen Aragen 
und Mufichligen, jobald bie alten Beſtaͤnde abgetragen find, aufhören, unb 
durch hellblaue Waffenröde mit farbigem Kragen, nach Art der baieriſchen 
Uniformen, erjegt werben follen, Die vier Jägerbataillene und die Artillerie 
follen die biöberigen bunfelgrünen Waffenröde au fernerhin behalten. 


Ä 


Schweden und Norwegen. 


* (Ebriftiania, 15. November.) Die beute erſcheinende „offizielle 
Militär Zeitung“ emtbält nit unwichtige Beflimmungen in Betreff ber 


Anwendung der „VBrügelftrafe in dee Armee," morin u. A. feſtgeſetzt wire, 
daß die Prügelftrafe niemaid angewenhen werben inf auf. Unterofßpiere und 
Korporale und and niht auf Soldaten in anderen Faͤllen, ald wenn eine 
Kowmiffion vorher entihieden bat, daßf der Schuibige durch eine andere 
Behanblungdmeife nicht zum Geborſam gebraht werben fönne- 


|| 
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Grnennungen. Beförderungen und Verſetzungen. Weberjept werten: Karl 
Scherzel, zeitliher Welrtaplan des 1. Urmee-felbfpiteold zum 28. DM, die 
Major-Aubitore Yugad Bitter vor Allram, vom Yanted.Mil.-Perigte zu Prag 
sum BWiarine.Oberlomto. Bufav Weber, vom Merine-Dberkomte, zum Sambedr 
MirBerihte zu Heine, Iopanı Patoczka, vom Landet-Mil.»Beridzte gu Ubine 
zu jenem zu Weag, Heinrich Freiberger, vom 9. BAR. jum Kantes-Benrral- 
tommando zu Dfen, bie Megimentäärzte 1. M. Dr. Jeſef Weyrauch, vom 9. 
Belpfpisal zum 3. Mrr-Beg., Dr. Bari Zanardi, vom Garniſeneſpital zu Lee 
zona zum ®. Belvipital, und Dr. Joſef Teſſely v. Wiarsheil, vom 3. IR. 
yum Gatniſousſpitale zu Brünm, die Regimentöärzte 2. MM. Dr, Ftitdrich Haty, 
vom 4. Bat. des 10, IM. zum Warnifonsipitale zu Theteſtenſtadt und Dr. Ior 
ief Zauber, von 4 Dat, des 42. zum 4. Dat. zen 10. IR, Dr. Jebann 
Bertola, vom 4. Dai. 2:8 17. zum 76. IR, Dr. Ianı; Schramil, Bari 
fonsarze zu Peochtera zum Garniionsfpitalr zu Berone, Dr. Anton Mapyerl, 
vom Erganzungebezirk des Ab. zum 3. DR, und Dr. Merz Bruck, vom 4. 
Bat. des 78. IR. zum 3 Kür.Reg. ferner Franz Kratochwill. Tierart 
2. 8. vom 4 Fuhrw· Olandesdepot zum 8. Fuhrw⸗Erzänzungtdepot mit der 
Kintheilung bei wer 4. Fuhrw.Weld»Fafpektion des 8. Armeekorpe, Iob- Fifcher, 
Ober urfchmier ver 4 Juhrw⸗Frredend · Transports · Ettadron zum Heugſren · Der 
für Bohmen. Karl Sing, Unter⸗Thierarzt des 8, Zubrw.-Stanbesbrp., Jugetheilt 
beim Geſtuͤte zu Keber, zum 1. Adn, und Laurenz Fleiſchmann, Furſchmied 
som 1. AR. zum D. IR.; bie abeten⸗ Entlaſſung aus bem felbärztlichen Dienſie 
wird bewilligt: deu Unterätzten Geotg Hackl, des 1. Barnifonefpitals in Wien, 
uns Anton Stufchka. ves 24. FIB; in den Venfiomdftans wrebem überitomme 
men: bie CbersUurjchmiebe Matbied Kwieton, ter 17. Buhrw.+Frirdend Trant- 
porssedtakten (Dom. Einz), und Zeh. Dolezal, des 8. Fubrm.«rgänzumgtter, 
(Dom. Altıtror), Die Srrpfleasmeifter 9. Mt. Jeſef Lorenz. (Dom. Preßburg)- 
Jehann Mengichwendner, vom Verpflegdmagajine zu Dantus (Dom. Wire), 
ernannt werben: in der Mil-Maffabrande Franz Keftler, Offizial 1. Al. zum 
Rrirad«Jablmeifter 2. MM. bei der Kriegetafſa zu Brünn, Kerl Mitter Pecchio 
v. MWeitenfeld, Offiiel 2. RI, zum Offtzial 1. RM, Matkias Marovich, 
Ofizial 3, RI. zum Offiztal 2% M., Johauu Mandel, Offiziat 4 Al. zum 
DOffiiel 3. Kl, Franz Matauſchek. Atzeſſin zum Offigial 4. Mi. bei der 
riegtlafſe zu Ofen, und Lurwiz Herget, Rechnungt-Ahzeſſit 1. AL des IM. 
E38, JAaſſe ⸗Atz. bei der Rriegslaffa zu Agram, in der Militärgrenz +Dledings.« 
Brande zum Rechuungsführer 1. 2. der Rechuungaführet 2. AL. Jobann go 
sichy, 223 5. SIR, zu Bechnungsfüprern 2. Al. die Oeknungsführer 3. Kl. 
Peter Wudrinie, des 7. und Mathias Gazu, des 6. BIN. zu Rechnung 
führere 3, Kl. die Henunasfübrer 4, SL Ichann Wallie, zes V. BIN, Teb. 
Steriug, des Zitler-Breubat., uab Fran; Stipetie, des 3. DIN, zu Bledpe 
nungdfäueere 4 RL. dir Nebweugsführer 5, R- Jeſef Zelinka, des B., Deus 
ter WER, dee 14. Mathias Kugminovic, der 11, und Torf Movakovic, 
ped 13. DIN, zu Rehnungsführern 5. RI. die Rechnungdaheffiiien 1. Sl. Hibe 
Wladiſljevic, ee 9, os Skrovnu, Dei 7. beim 3, Arjenius Gruic, 
dei Id DIN. beim Tillet Wrenzdat. und Simten Mariandky, des 12. GSX, 
Jeſef Kanka, Wirtkfpaftsatzefin 2. II. des Miiltärgeläts zu Mezötzegpes zum 
Wbirchfhafrs-Atyeffiten 1. Al.. Jeſet Mayer, BWirikfhafsklene des Militär 
Geftüis zu Radautz, zum Mirhicpaftsatzeffiften 2. RU, une Augun Siegel, 
Wirih ſchafis · Prattilant des Militar · Geſtuͤts zu Risber zum Wirthſchafts · Elaben 
beim Miitär@erläte zu Rabautz; Ueberſeht werten: in der Militär-Raffabrande 
bie Offigiale 1. 8. Joſef Schüg, von Main, nad Tenseevar, und Arad 
WBrofch, von Temeiwar nad Brünn, die Offigiale 2. A. Rieid Clanner. 
Riter von Ongelöhofen, vor Prag nah Mainz Ferdinand Pafch, von Zara 
nad Waram, uns Jofef Grill, ven Agram nach Zara, entlich der Cffigiel 
4. Kl. Werjel Kaftel, von Ofen mad Vrag, ferner in der Mil-Mehnunger 
brauche der Mehnungsakjeffiä 1, M. Anten Müller, vom 21. FIB. jam 
ZRADr., vie NehnungseAtyfiiten 2 RM. Johann Gerguric, vom 3. zum 
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7. SIR, und Paul Eieeric, vom Tiiler Grenjbatailon zun 14. WIM, Jo⸗ 
haun Maljl, vom IMRDEV. zum 9. FIB.; Unserfegt wir: Johann Dehl, 
Feurſet vom Transportt-Sammelhaufe zu Veſt zum 32. IM. 


Militärifche Bibliographie. 


Dienft- und MotizsStalenber für Imfanterie-Offigiere. 16611302, 2. Jahrg 12. 
Berlin, Miltler*s Sort. In engl. Eine. n. ®,, Ntblr. 

Zimmermann Karl, Oberft, gengrapbifche Analyie zu dem Verſuch einer Ronftraftien der 
Karte von Baliläa mebit den Bellärtchen bed Grbirgeh Bilbon, des Felfen Dſchafat 
umb ter Aveuzfahrer -eſte Mecom, vernämli beraudgeneben nah dem Forſchungen 
bed verflorbenen Sonful Dr. Ernf Mus. Schulz. gr. 4. Berlin, D, Reimer, cartonirt 
m. 2%, Kehle. 

Fechtart, bie zerfitente, ter £, #, Kavallerie. Dargeflellt nach ben ab. Berimmungen von 
einem E, E Offizier, Mlt einem Metenklatee der TromprierBignale, 16. Wien, Tide 
ler’ Shive, =. Sohn, geb. m, 1, Mile. 

Feldhandbuch für Infanterie, Kavallerie und Artillerie. Juſammengeft. nom einem f. f. 
Sptin. 2, bericht, Auag. 16. Wien, Pichler's WMwe. u. Sohn. geb. 12. Mar, 

Kirn, Obrrült, a. D. ©, Pritfaren für dem Unterricht im Waſſerbau an ker 8. vereinigten 
Mriilleries up Ingenturſchule in Berlin. Mit 11 Steinprudtaf, ar. 8. Berlin, 
Deder, geb. a. 2, Rıblr. 

Plänkeln var, der £E Infanterie und Jäger. Kach ven Befkimmmge, dei neuen Mbridie 
tunge-Meglemenis vargeficllt von einem £. £, Hptın. Wien, Pichler’ Bine. n. Schn, 
geh. m, Kiblr. 

Zerftyansjfy. Major, Ang, Militär-Bregraphie von Italien In 2 Thln. gr. 8. Lem - 
berg. geb. n. 2%/, Bitblr. 

Gierdberg, Spim., Inftrullion jür dem Gebrauch Led an der preuß. Rüde üblichen Met 
tungsapparaid und ber Boote auf Sobem Mierre und in Brantungen, fomir Anmri« 
jeng, Ertrintende zu reiten und Grtrunfens@chrinende wieder zu beleben. Mit 3 
Beilagen und 9 Holjfän. 8. Mreifewald, Frasenſtedt. geb. n. ',, Syhr,, cartonirt 
n. 17 Nor. 

Gorhring. G., Drutihlands Schlachtfelder odet Geſchichte Fümmilicher arofen Kämpfe 
der Deatfchen von Hermann dem CEherueker Bid anf umire Zeil. Mach den beiten 
Quellen bearbeitet, 2. mit Rüdikdpt auf bie teifere Jugend weränderte und verbeſſ. 
Auflage. Mit Kolsfhnitten une Stakläichen. br. 8, Beipjig, Teubuer, cartenirt 
1*,, Rıble. 

Vontonnier-Meglement jür dad Jugenieurkorps ber E, bannen. Armee, 12, Hannover 
Seſwing a. 1°/, Riblr. 

MilitairsStrafgefegbuch und bürgerliche Metöverhälteiffe, bir Milltirperfonen betr. 
Dredimmungen für das Orofikrrgogthum Divenburg, mebit der Einführungenererbng. 
Mit einem alpbabetifchen Surhregiüer zum Miltär-Gtrafzeiegbucr und Demerkan. 
werfeben vom Beh. Staattrath Kapellen, gr. 8. Oldenburg 18862, Schulze, geb. 
n, 28 Sur. 


Erziehungs-Inflitut mittelos-verwaifter &. &. Offizierstöchter zu 
Dedendurg. 


2. Berzeichniß der zu Ouuften des Institutes für dat Gericht von I. B. Jüngling 
„Der Cdrift ⸗ Abend 1361* eingegangenen Geltbeträge: 

raul 1, Betzeichmͤ IR. Em MM, fetten vom hochwürdigüen Biſchef 
in Fünffiohen Georg Birk 25 dl, Abiei Gottweig 10 fl, WrsMeuftäorer Milluär⸗Ale⸗ 
demie 20 fl. TO fr, WeneralsQuartiermelteritab SB fl. 50 fr., 5. Armrelorpd in Deroea 
14 SL, Generai-Rommando in Agram 2 A. 70 Er, Generalfommento Graz 6 fl. 40 kr, 
Genteralfommando Yemberg 3 R,, Se, E. Hoheit Prinz Maja 5 A. Frau @lara Zünzr 
ling, Oberfinamjratbt-Battin im Hetmangſtadt 2 fl, Militär Blapfommanto Hermann: 
ſtadt 10 A. SU ir, Militär-Blagtemmanbo Joſefſtadt 1 fl, 5O Er, 4. Zeugd-Mrtillerier 
kommanzo zu Prag 3 fl. TO Er, 6. Zeugs ⸗Artillerielomamande in Lemberg 2 fl, 60 tr, 
8. ZeugerArtilleriefenmante in Karleburg 2 Ri, 16. Feruergewehr · Jeugs⸗Artillerickom · 
mande In Wien 8 fl. Filialpoſten des 7. ZAR. in Komorn 1 fl. 40 ir, Artillerie Por 
Ben Gefeftanı 1 FE 50 fr, Der von Maralt, Vrager Imvalidenbanstommanbdant 1 fl. 
11. Inſanterie · Negſment Kronprinz ven Sachſen fl, Montursfommifion Larläburg 
50 fe, Montursfommifion Denedig 1 fl, Ergänzungäbejirt vom 3. JR. in Brünn 1 fl. 
30 br... Getie · Abtheilung in Moftett 3 fl, Genirdireltion in Lemberg 2 R,, jufammen 
biäber 278 fl. 25 fr. 5. W. 

Drdenburg, 24, November 1861. 
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Aus dem Gebiete der Kosmetik 


empfehlen wir für den Tollettetifh der hodigeehrten Damenmwelt und allen Kabllöpfigen die in ihrer Wirkung durch taufend glüdlide Erfolge keräßmt gewertene E. E priv, 


Meditrina-Haarwuchs-Kraftpomade, 


im Berbindung mit dem 


orientalifchen Haar: und Bartwuchs: Baffer 


weldhe fi Bereits eines europälfchen Mufes erfreuen und per X oder Hlagon zu I m. BO Mir, in nachtchenden Depots vorräthig fin. 
* Tee M. Rally, in —— Sr er a Ar. 339 — der — * 
li N i ed Sammel mer and im all, Betrinda ‚ Jurepale Tarnopo Moteweh 
Bilialdepots in der proviuz zu Dobrzifch Fran; Linhardt, Apotb. Leitmetih M. Michttſch und Sohn; Vilſen I. A. Séhlebl Zarnow 3. Jahn 
Drabobic, 2. Kleczlewall, Apoth. Legnage Velliuo Giovanni Daleri Piſel bei Jofef Stepki, Apoth Temeivar Er, Kraul 
Eppan bei A. F. Aral Lemberg Arolf Berliner, Apoth. 1b. 5 Jenep und Solquir 
Erlau 3. Wehely, Apoth. Lendinara Angelo Campioni, Dh. VPrag J. Für, Apoth. zum Engel) Teplig (Boͤhm.) — u. Comp. 
Eſſegg Wilhelmm Kallivosa Leutſchau Ludwig Sielahauß Teſchen €, F. Schtoͤde⸗t 
Feldlirch F. J. Giſſinger u. SohnLeviee in der Farmacia Momaneje 










































Ala ©. Pijicaler 

Alfo-Rubin Gab, Tiroler 

Mrab Toenes u. Äreiberger 
„ Hermann Elias 


Arco &. Mantovani iume Eatti u. Predang Mpeib. |Lienz bei Ferdinand Hibler Spornergaffe Tolay Auguſt Krörer, Apoth 
Auffee Anton Ciblarz eiwaldan Jeſef Raymann Linz-Urfabr M. Chwarz, Apothh. Preüburg A. F. Greẽmanu Tredlſe Fracchla, Apoih. 
Baden Landſchaftaapoth. ünflirhen Karl Zah Listo Momarzindty, Apoıb. Briensiera bei I. ©. Dilucca Trient Carlo Zambra 

= Mporh. zum heil, Gein Unig Ed. Bolbogby Lonige Bitte Margelungo, Pb. Proßnih B. Hundéfeld, Apoth. Trieft Karl Zanetti, Ap. j. Kanıeel 
Babla ©. Beccali Pharm. Sör, Karl Sohor, Kunfbändler |Lofong I. E. v. Body Brjemysl Er. Meqhaleli Troppau Franz Brunner, Apoth. 
Baja Jofef Hetzeg „ Bonteni, Apets. Yublau J. Glatz Maas Johann Kindermann Tenskamwice Lad. Recjtomsti, Rp, 
Bafjano Vinz Dhirarsi, Pharm, Grez 2. Smobeba, Mp. 5. Mobren|Eugos Fr. Rronetter, Aboth Nadaug I. Schnirch Zurla A, Eypeniandti 
Birlig Albert Hermann top Decatetet Wegling u-berfanyi | Malo Übdolf Nogy. Apoth. Bazufa Seiarich. Aboth · Tyrnau Georg Bfipner 
Bifteig Diettich u. Fleiſcher Grofwarbdein Anton Janko Male F, Vecielti Weichenterg bei ©. Woͤrfel Ubrachely ©, Em. Berjafy 
Bludenz ob. Struller öngyös J. Koclanerich, Apoth. |Mantux Egiria Diandi, Pberm. {Rente bei Joſef Breiter Ung. Altenburg A. Ejebs 
Bergo ©. Bernarto Polliei Gyula A. Lukatſch. Apoth. * Bier. Rigatelli, Pharm. Nima · Szombath, E. A. Kraetſchmat Unghoar Vhilipp Pollal 
Sechnia Paul Niedzlelsti lo Suſtas Tirſcher, Apeth. Dit, Maretti Foggia. Pb.|Miva Giuſeppe Denazzeli Venedig, Mceorbi, Apoth 
Born Karl Anton Zamtra Hein Rudolf Stahl, Apeih. Marburg I. D. Bancalari, Mporh.|Rokigan Gufar Haas Deröte J. Demettovich 
Briren Kaſpat Eder, KunftbändlerſJoſefſtadt E. J. Trarlet * Sof. Noß, Apoth. MNoveredo Fratelli Janella, Pharm, |Deroma Er. Bilberkrauf 
Brood a. ?. Save Jofef Ranp Im bei Iof. Decarana's Witwe. |Marientad F. Kraus, zur Sonne |Rowigno Ungelini, Mpotb, Birenza Luigi Schiave, Pharm. 


Breos Bufan Zped, Apeth. Innichen bei Joi. Bacher Marmarod-Zyigetb Paul Kibling 
Brünn Wilhelm Schwagra Jansbruch Domini Zambte M.Varſathely, Ap. ;. ung. Krene 
BDrud ab. Mur A. Winmann, Ap,Tunsbunzlau E. Sommer, Apoth. Medlaſch. I. F. Orempi 

Bruned 5. O. Mahl Sicht Gottwald Meran Hrn. Strele's Apoth. 
Del Franz Dieteih, Apoth. Fafchau Eduatd Eichwig Miskoles I. v. Böszörmenyi, Ab. 
Briezan Barvuch Hadenhedht Kemart U. Generfich, Aboth. Mitrovih Aler. Kernonoſylts 
Buczac, M. Lipſut Zaposvar Jalob Kohn Momafrryuäta 3. Eipfhüg 
Bubmweis Joſ. Haas, Upeib, Kınzberg, A. Vepledrer, Apoth. |Moharz Julius Pirfer, Apotb. 
Garanjebes M. Steicevits Rlasenfurt Anton Morre. Montagnauo Bed. Andolfatto. A. 
Garlabadb Hermann Mayer uſen Bühringer, Avoth. Mudlesbach ©. Adolf Weihörtel 
Garlöburg Ich. Aus Klauienburg Job. Gall Ragy-Banyan Jeſef Harazjet 


Byrdjew Ferrinant Schnliter Billach Math, Fürft 

Saas; Ludwig Kaifer, Apold. Dillafranca B. Menpini, Pharm, 

Salurn Joſ. Murſchlechner Warasdin Ed. Lellie Apotd. 

Sambor J. Kriegseiſen, Kreisapoth. Warneborf F. W. Wilke 
Stanislaus Riedl. Apoth. Wartenberg Frledtich Sabler 

Samebor Emil Wiesner, Apeth. Welaberg Jobanu Rieder 

Sanol J. Jalliiſch Werſchety Joſef Bücher 

Salıburg ©, Balti Zalesiczyki Joſef Kodreboli 

Saſſi v. Mite, Apoth. Zara A. Suppaniſchitſch 

Satorally-lljbelp C. Szeee py Bomber Stefan Popits. 


ums Zeutjc 
Stlanter Anna Maper Im Auslande: 


a Joſef Wagner en ef. Khuty. Apoth. |Meubänfel Ignaz Eonirgmer 

. Cduard SKherm Kelomen Roſen un Kohn Neuhof (bri Kollin) A. ©. Liehmer| Schwaz Jeſ. Arudenhaufer, vorm. Valan bei 8. R. Böl, Apoth. 

P\ Betr Mi, A. Lucſic ei Jakob Sternhell Meumartt A. Holzlaecht Witwe Haegner Bergamo Pietro Latini. Pharm 
Gavalefe 2, Toller · Vaternoſtet omas A. Ewberl. Apoih Neuſatz Ferrinand Schreiber Sehenſeo Miauta, Apoth. Brescha Doncial und Plieni, Pb 
Shorieber; bei Adolf Bohrer opreinip M. Werli, Apoth. Miedermborf bei J. J. Bieal's W.|Siklos Aler. Myers, Anett. Bularık Dartinowis und Uſan. 
Ehruim M. 8. Kellatonsty fau Jeſef Jahn Roiregubaza G. Forgach Sontrigo Carte Zuerato, Vharm. Em. Bartad Gafs Tescht 
Elli Karl Krifper Krems I. B. Wallenftorier Ortenburg Joſ. Unpprecht, Apoth. Stanle ſau I. Tomanek, Apoib. Conſtantinepel bei Eharled Bel:te 


Gologna Nicola Rarieni, Pharm,\Rronfart 3. v. Gyarwanffy u. Sobn|Dfen Mer. v. Balar, Mpoth, 
Groatifcerreuz J. Dreier u. Cohn] 5 ®. Johann’ Söhne Otuean Mar. Wulowie's Witwe 
Cſaba J. Eacay, Apoth. Eduard Khern Dimüg DM, Koberg 


Siever bei Aleis Dtlgler et Comp. Droguenr rt Probuirs, 

Sterjin Gebann Domanig Deſen zane Wioe, Gelmetti, Pharm, 

Steinamanger Fr. d. Villich, Apeth. gun ) 3. € Immervoll, fürſtl. 
Berlad 


Cſil · Sereda C. E. Sjaba Gchann Deſchoin Vadus Karl Zanetti, Ap. z. GaritolEiryi Siderowich. Apoch. Apoth. 
Gerhowie K. Ib. Adermann fürn Peter Eder Vaneſoba Peter Aramelenie Sypatmor Ichann Wei Mailand Frauc. Pisioli, Pharm. 
Ejernowig J. Tomamel, Apoth. |Matteuberg Jehann Fauirk Vergine Franctoeo Greteint Sjegedin bei M. Kovat⸗ F in, Gorbellini, Pharm. 


Sjolnet St. Schefifit, Apoth. Antoniz Feglia, Pharm. 


Igneʒ Schuirch — Johann Kacera Greif, Königeitrafe Nr. 8 — 
e Zarnepol G. Latinek Plojen Wildeln Mapais. 


Gernovip 

Debreszin Karl Motbichned, Mpotb.l&ana bei Rafpar Dlass Betermwarbein 2, €. Junginger 

Debiea 3. F. Maftomsti, Apoth. Laibach Jehann KHrartonlis 2. 
In obigen Depots ift auch zad vom ben Aporhelern und demilchen PropultensFabrifsbrfigern €, & C. Reinser erfunbene 


orchrom, 
jene & E. audjgl. priv- Ronmetifche Haarfürbe-Fläffigheit, zur Wirderderitelung der matürlichen Haar» un® Bartjarbe, wie felbe im Iugenbalter war, ohne ben geringiten Rachtheil für dis 
Gefunpheit, ſamuet dazu gehöriger Vonrare zu & fl. 6. W. vorrätbig. 


In unferem Berlage ift jo eben erſchienen und] Bei B. F. Voigt in Weimar ift erſchienen und in] (des R 1. laffe mit 
durch die Buchhandlung von G. Gerold’ Sohn injallen Buchhandlungen zu haben, in Wien bei C. Ger Ein Lieutenant dem Range vom 


Wien, Stepbandplag 625 zu beziehen : rold's Sohn, Stephantplag 625: 24. April 1859 eines in Ober Ungarn ftationir- 
P . , ten polnifhen Infanterie-Regimente, münfdt mit 
Reitfaden 38. Heidemann, (Königt. Breufiiher|einem Rameraden eines HuParen» oder Uhlanen- 

Voſtmeiſter und Lieutenant der Kavallerie außer Negimentd zu taufchen. 


Mir don enſt. eneigte Anträge dım ie Redaltion ber 
Unterricht im Waperban | — 
an der koͤnigl. vereinigten Artillerſe⸗ und Ingenieur Das Pferd, Sin Hauptmann 1. KU. (Rang 


ſchule in Berlin. ae . 3. April 1859) 
Aufammengeflellt durch von Firn, Oberfilt. a. D., deſſen Geſchichte im Allgemeinen und im Befondern, jeines in Stalien garnifonirenden Sufanterie- 





früber im Ingenieurforpt, mit Schilderung ber verfhiedenen Pferde und ibrer|Megiments, wünſcht mit einem Herrn Kamera 
20 Bogen 8. Mit 11 Steindrudtafeln. geh. Preis) Racen. Für Pferbeliesgaber, Kapalerie-Dffiptere, pen irgend eines Infanterie-Regiments ober 
4 fl. 90 fr. 6. W. landwirthſchaftliche und tbierargneilihe Inſtitute. Täger-Bataillond zu taufchen. 
Berlin, Oftober 1861. Nebft 2 Karten und 2 Wbbilbungen. 1861. gr. 8. Anträge bittet man baldigft unter der 
Königl. geb. Oberbofbuhdruderei (R. Deder), Wil geb. 31. 1ß fr. 6. W. Ghiffre ©. v. E. an die Redaktion biefes 
helmſtraße 75. Blattes einzufenden. 


Eigenthümer und verantwortlicher Redakteur Dr. J. Girtenfeld. — Drud von F. B. Beitler, vorm. M. Auer in Wien. — Bapier von Fr. Lorenz Söhne, 


Militär- Deitung. 


ET — 


N“ 07. 


Mittwoch den A. Dezember 1861. 


XIV. Zahrgang. 





Die MRIIIIbn Brltung" ·cjo ·u ee en Bamag- Baris viertsljährig: für Eiiem a A. 25 Mlr.. fhr die Poorinz mir freier Wefturefendung 2 A. Afem, Wlgrung. Yufızase 
veradmnt, 


en din Dreifpeitige Getitgehie mut B Mehr, 
“ı 
rn nur anf Deriangen jerkdgeklt, 
Bir Entlenb Ahernimmt dir Buhtanttung GE. Brrolds Bahn bie Drfeliungen. 


Anh um Die Bkshaltien, Palnamrunklenın au hir Brpbltien: bien. Biaht. obere Wräunerfuufe Mr. 11Eh (Mur’fhe Berlagihandiumg) zu riätın. Ekanuffrinte 





Ueberjidt. 


Zur Befcjiegung des Kotfneuftedler-Wertpeidigungstgurmes. — Die Egrenge- | bringen. 


richte im gropgerzägtfum Heffen nad dem Gefeke vom 2. Auli 1858. — Literatur: 


Unferer ®rtillerie war es vorbehalten, biefe ſehr wichtige und 
fwierige Frage auf wahrhaft glängende Weile zur Löfuug zu 


Generalmajor Baron Lenk, bem, nebenbei gejagt, uniere Artil« 


Büger-effelg, gerihtlies Berfahren in Ctreitfücen mat der äfterr. 0. Berihidor. |lerie eine gänzliche Umgeſtaltung ihres Feld⸗Materiais zu verdanken 


nung vom 1, Mai ITB1. 


hat, wußte mämlib durch eine fehr finnreiche und babei einfache Kon 


Deflerceich. Dermebtung der Binien-Bciffslapitäne. — Profeffetengebalte am ſtruktion in Überrafhend kurzer Zeit die chmierigkeiten, bie fih in 
Opmuafium zu Zeugg. — Vorfhrift über die Beurlaubung ver Senerale, Stab. und |biefer Beziehung entgegenftellten, glücklich zu bewältigen. 


Oberoffigiere. — Zur Lieferung fertigeer Montur und Rüfumgsitüde. — Welrolog des 
D berſten Meboffer- — EME, Beorg Sraf Jellaele in Agram eingetroffen. — Major Lautf · 
ner +. — Beiträge für den Kapellmeiſter · Fond. 
Großbritannien. Die Raptert. — Rußland. Rriegsminiter Suchofanet 
Perfonal-Raihrichten aus der &. 6. Armes, j 


Zur Beſchiezung des Kothneufiedler- VWertgeidigungs: 
thurmes. 


+ lieber dieſes Thema find zwar mebrere, obwohl einige rede 
fchledhte, von Unmahrheiten, ja Unſtim firogende Artikeln ber Deffent- 
lichkeit übergeben worden, allein fie befhäfrigen fi alle fait ausſchließ⸗ 
mic den Erfolgen der Beichiefung, mährenp fie über tie hiebei zum 
erfienmale probugirten, ſeht mefentlichen Berbefferungen der Geſchoſſe 
foviel wie Nichts verlauten faffen. 

Nur einer ber und zugefommenen Aufjäge, der offenbar aus ber 
Feder eines Sachverftändigen hervorgegangen tft, macht eine karze Ans 
deutung bievon; flatt jedoch die Sache mäher zu belemchten, mas gewiß 
Bielen fehr wilkommen gemweien wäre und aud mit Met ermartet 
werben konnte, ſcheint er abſichtlich den Gegenſtand recht oberflächlich zu 
behandeln Willens geivefen zu fein. 

Der Zweck der nachfolgenden Zeilen if daher, bieje offenbare 
Lüde im eimas amdjufüllen, und menn wir was exit jegt biegu ent⸗ 
iwloffen, jo möge man und damit entibuldigen, daß mir die Schil— 
derung von einem Fachmanne erwarteten, wozu jedoch gegenwärtig keine 
Ausfiht mehr vorhanden zu jein ſcheint. 

(Die Mittheilungen des Artilerie-Romit werden zwar die ent- 
fprehenden Details zu bringen nicht verfäumen, allein tbeild find bie- 
felben nur einem ſehr beſchränkten Leſerkreiſe zugänglich, theild geben 
fie für Nicht-Fachmänner zu viel im millenihaftlide Begründung 
über). 


Die erſten 80 Schüſſe geihaben befanntlid mit neuartigen 
Shrapnells, über die einflimmig das Urtbeil gefällt wurde, baß fie, 
mad das rechtzeitige ſichere Berſten ber Profektile anbelangt, nichts zu 
wünſchen übrig laffen und daß ibre Wirkung eine mahrbaft verheerende 
genannt werben muß 

Bie fept mar es feiner Ürtilferie gelungen, bei Hinterladungs- 
fanonen den Shrapnelfhuß anmenden zu können, da man vergebens 
einen entfprehenden Zeitzünder zw erhalten ch bemühte. 


In die Detail diefer Konftruftion eimzugeben, it micht unſere 
Abſicht; es wird gemügen, wenn mir erwähnen. daß burh den Stoß, 
welchen dad Vrojektil beim Abfeuern erhält, die Zünbungsvorrihrung 
in Wirkfamteit tritt, und hiedurch ein auf die gewünſchte Diftanz tem- 
pirter Brandjag entzünder wird, der baum wieder die Entzündung ber 
Spiengladung, und demnach bad Berſten des Projektild bewerkftelligt- 

Mander, ber diefen Zünder zu befibtigen Lie Gelegenheit hatte, 
wird fein Erſtaunen nicht baben unterbrüden können, daß J. B. bie 
Dreußiiche Merillerie, die doch ſchon theilmeije dad Hinterlabungsgeihüg 
für dem Feldgebrauch eingeführe Bat, die Möglichkeit bes eigentlichen 
Shrapnellichußes nicht erreiben fommte. Daß der neue Shrapnelljunder 
einfah in der Konſtruktion gebalten in, wird Niemand bezweieln, 
allein dieſe Einfachheit ericeint in umieren Augen gerade für dem beften 
Beweis feines praftiihen Werthes, Leinedwegd aber für bem des leichs 
ten Auffindens 

Als Beleg für bie Gchmierigkeit ber Bündungsfrage diene bie 
Thatfache, Daß man erft in jüngher Zeit, alfo nad langjährigen Grpe- 
rimenten und Grfabrungen bei den Weichügen mit der Ladbungdart von 
Vorne einen für den Feldgebrauch ganz verläßlihen Zeltzünder (eben- 
falls von Lenf) erhalten konnte, wo doch der bei biefen Geſchühen 
vorhandene Spielraum einen ſehr wichtigen Ynhaltpunft abgab, mel: 
her natürlich bei ven Hinterladungdgefhugen nicht vorhanden iſt. 

Auch der preußiiche Perkuffionszunder fand erſt jüngft bei Ueber. 
tragung besielben. auf bie Schießwolllanonen durch ben gegenwärtigen 
Brafes bed NerilleriosRomite eine bedeutende Bervollfommnung ; wäh: 
rend nämlich früber. die Manipulation hiebei nicht mur eine fehr um« 
Händlice. ſondern auch für die Bedienungs Mannſchaft wicht ohne 
Gefahr mar (beſonders täre dieß im Gefechte, wo natürlich vom 
Maane nicht die Rube wie auf dem WVerſuchsplahe zu erwarten ſteht, 
besborgetreten), wird nun bad Spielen bes Zündert durch einen im 
Muſcheltraume des Kopfes augebrachten Brandiag infolange verhindert, 
bis das Projekt abgefeuert wird, worauf ermähnter Gap verbrennt 
und der Zünder nun zu wirken vermag. 

Durd) die. Erfindung des Generalmajors Baron Senf if nad 
unferer Anſicht erft die Möglichkeit gegeben, die Hinterlabungsgeihüge 
für den Feldgebrauch verwenden zu können, ba für biefen ber Shrap- 
nelfchuß, der gegen Truppen jebenfalld die größte Wirkung bervorbringt, 
wohl nicht leicht entbehrt merben kaum. 

@8 dürfte hier auch am Plage fein, aur Berichtigung fo mander 
irrigen Anfibe über ven MWertb von Hinterladungsgeihügen einige 
Worte zu Tagen. 

Die. Hinterlobungsfanone iR jwar, vermöge ihrer Labungsart, 
fomie wegen Mangel des Spielraums, alfo der arößtmöglichiten Treff · 
figerheit fir Feſtungen und die. Marine, dem Geſchühe mit der Lade · 
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meife von vorne vorjuzieben, Dagegen fpridt gegen ihre Verwendung 
ala Beldgeihüß: die ei. 1 „Gejhügbepienung, die leicht mögliche 
Beidyäbigung des Ge dert ber Berit Slußootrichiung und 
endlich das größere Gewi ichüges. 

Un ein gute’ —333. nuß Man nebft? Anderem vorzüglich 
folgende drei Forderungen ſtellen u. amw.: 

Vollkommen hinreichende a dibberbeit und Tragweite. 

— Leichtigkeit und Manövrirfähigfeit. 

3. Möglichſte Einfachheit in der Konitruftion des Geſchuͤhe⸗ 
und ber Geſchoſſe. 

Bei dem Umſtande, als dieſe Faktoren ſich zum Theil ſchroff 

aegenüberftehen,.. oljo ſebt ſchwer zu vereinigen find, iſt es auch er⸗ 
Marti tag man bis jept eines allfeitig entſprechenden Beldgeichüges 
entbebren mußte, 

' Art der Gegenwart mar es vorbehalten, im ver mad dem Lenfr 
ſchen Spileme gejogenen Schießwollkanone vie glüdliche Bereinigung 
genannter Faktoren bemerkjielligt zu feben; das franzöfliche und preus 
diſche Syſtem entfprechen bei Weitem nicht diefen Bedingungen, denn 
exfteres har bei ſonſtigen Mängeln zu wenig Treffiherheit, letzteres 
fümmt dem unter 2 und 3 Gefagten nicht binlänglid nah, während 
feine unbedeutend größere Trefffiherbeit ald die Schießmolltanone im 
Felde nicht verwerthet werben kann. 

(Die Anfiot, daß dad Laden bei Hinterladungägeihüp ihneller 
erfolgen könne, als bei ber Süiefmwollfanone, ift, wie wir ſelbſt die 
Gelegenheiten hatten zu bemerken, eine gänzlid irrige.) 

An Defterreih hat man, diefen Anſichten huldigend, das preu⸗ 
ßiſche Syſtem auf das Feſtungs und Marinegeſchütz übertragen, und 
bofft dagegen mir vollem Rechte in ber gejogenen Sciefmollfanone 
ein im jeter Beziehung vorzüglich entſprechendes Feldgeſchüz gefunden 
zu haben. (Bis Yrübjahr 1862 werben 30 Batterien folder Geſchütze 
ausgerüfiet fein und hiemit bad 2., 6. und 7. Artilerie-Negiment bes 
beilt merben.) 

Zu erwähnen if übrigens noch, baf durch die Schießwollfanone 
bie Gefchüge mit glattem Rohre vollfommen entbehrlib merben, weil 
die Trefffiherbeit des erſteren auch auf ben fürzeren Diſtanzen eine 
ungleich gefteigerte it und der bob nur in einer Linie wirkende Sell 
ſchuß mehr ald hinreichend durch den Sprengeffelt der Geſchoſſe erjeht 
wird. Bei dem franiöfihden Syſteme mußte man die glatten Möhre 
beibehalten, da dieſe bis auf die Diſtanz von 1500 Schritten jenem 
an Trefffiherheit ſogar überlegen find. 

Sehen mir nun, von biefer Abſchweifung zurudlommend, auf 
die inaere @inrihtung der Shrapnelld, jo bemerken mir einen jehr 
mefentlihen Unterſchied von ber biäher gebräuhlihen. Es befinden ſich 
nämlid im Innern bed Profektils zwei mit einander fommunizireude 
Ausböhlungen, wovon bie untere jur Aufnahme ber Schiefwolle als 
Sprenglabung dient, während bie obere mit Zinkkugeln gefüllt und ber 
ſich zwiſchen ihnen und den Wänden ergebente leere Raum mit einer 
Legitung von Zink ımd Antimon (ftatt wie bisher mit Schwefel) auss 
gegoffen wird. 

Auf diefe Art erreihte man eine ungleich größere Anzahl von 
Sprengvartifeln, denn bei dem Umſtande, ald die Lagerung der Sciep- 
molle eine derartige iſt, daß fle gleih einem Knallpräparate zu mirken 
vermag, genügt eine fehr geringe Ouantität berfelben, daher man bebeu- 
tend an Raum eripart, ferner find bie Zinkkugeln viel Eleiner als 
die biäherigen Bleikugeln gehalten und endlich zerreißt die eingegoffene 
Maffe ſelbſt im eine beträchtliche Anzahl von Stüden. 

Beim Bierpfünder beträgt die Sprengladbung Lolh Schieß⸗ 
wolle und ber Shrapnell ift mit 50 eimtörhigen Zinktugeln gejült. 
Beim Berjien beöfelben ergeben fih circa 200 Sprengpartifeln und 
man fann fi demnach die Wirkung der Sbrapnelld beim Bierund- 
jwanzigpfünber vorfellen, die 290 einlötbige Zintfugeln entbalten. 

An Berüdfihtigung des wirklih großen Wortbeiles, den die 
Shiefmoll-Sprengladung gewährt, ift dieſelbe zu biefem Zwecke nun 
definitiv und natürlich auch für die Hohlgeſchoſſe eingeführt worden. 
«Um ben Unterfchiedb pwiſchen der Schießwolle und dem bisher ale 
Sprengladbung gebrauditen Pulver zw zeigen, diene folgendes Beifpiel: 
Ein vierpfündiges Hohlgeſchoß wird beim Auffalle durch 3 Loth geſpon 
nene Schießwolle in 100 bis 120 Partikel jerrifien, wovon die Mebr- 
zahl ein Gewicht von 1 bis 2 Loth befißt, und macht einen Raum von 
mehr als 600 Schritte in der Länge und ebenſoviel in der Breite ganz 
unfider. Dagegen würde basjelbe Geſchoß mit Pulver geladen, höchjtend 
12—20 Sprengflüde geben. 

Ueber Ieptgenannte Projektile läßt fih nur ermähnen, daß fie, 
befonderd gegen Mauerwerk verwendet, viel mehr Wirkung äußern 






müßten, wenm jie gicht gleich beim Yuffalle, fondern erfi dann beriten 
mürben, nachdem ſie einige Shub in Dusr DObfelt-einged ungen find. 
Wie wir, aus jr oda Diele Dorteu, hat GM. Baron 
me auch dieſes Problem beteits Bi elsſt wodurch natürlich die 
rg ai unjere® Feſtunge geſchüzes um miche Weniges geſtei⸗ 
gert it 

Zur gänzlichen Bervolllommnung desjelben mangelt nur no die 
Berwendung der Schießwolle ald Triebkraft, wodurch der befonders für 
Kafematten und Schiffsräume jebr läjtige Bulverraub (der in folge 
des Einſchmierens der Züge mit Fett zu einem dichten Dualm gejleigert 
ift,) vermieden und bie Geſchützbedienung fehr vereinfacht würde _ 

Die diesfälligen Verſuche haben zwar noch 34 tes Me 
fultat geliefert, doch ſteht ein ſolches in nächſter Zukunft zu erwarten. 

Zum Schluffe mögerd umd-gegönnt-jein;-einer Anfiht-entgegen 
zutteten, ber wir nicht gamz- beijujlimmen vermögen, ber. namlich, daß 
durch die Heberlaffung bed preußiſchen Spitems unferes Auillerie 
ein ganz beſonderer Dienſt erwieſen worden iſt. 

Wir deurtheilen dies folgendermaßen: 

Nach dem Friedensſchluſſe von Wıllafranca that es vor Allem 
Noth, unfere Feftungen auf dem bedrohten Kriegefgaupiape Fofehnell 
ald möglid mir gezogenen Kanonen ſchwerſten Kalibers zu armiren; 
ed mußte uns aljo das bereitd ziemlich ausgebildete preußiiche Spitem 
deöhulb willkommen fein, weil die UWiberttagung des franzöjlfchen auf 
den ſchweten Kaliber wicht vorıheilhaft erjchien, oder wie wir irgend⸗ 
wo lajen, bios alä eine Berirrung des menſchlichen Geiſtes zu. betcadh- 
ten it) und die Gründung eines neuen jedenfall mit Zeitverluft ver 
bunden geweſen wäre, 

In friedlicheren Zeiten jedod fonnten höchſtens bie durch die 
Verſuche bervorgerufenen Koſten in Betracht kommen, weil wir uns, 
offen gejagt, nicht vorzuſtellen vermögen, daß zur Feſtſtellung des preu⸗ 
Fiichen Syſtems gerade beſonders viel Erfindungsgeift aufgeboten wer ⸗ 
ben mußte. 

Die Verſchlußvorrichtung if einem ſchon vor Fahren aufgetaud- 
ten jhmweriigen Projekte nachgebildet und nur einige, alleroıng® ſehr 
proftiige Werbefierungen daran angebracht, dagegen iſt bie Feſtſehung 
ber Anzahl ver Züge ze. ac. mehr Sache Des bloßen Verſuches. 

Daß tiefer Aufgabe unfere Artillerie, die, mie wir gezeigt haben, 
nicht nur Das gegebene Syſtem, und zwar gerade in den fämwierigjten 
Theilen zu vervollfommnen mußte, jondern auch ein Geldgefhügipitem 
zu Tage förderte, das in der Nrrilleriewafle eine -gänzlide Ummäljung 
hervorruft und dem, ohne gerade zu jchmeicheln, eine wahrhaft geniale 
Idee zu Grunde liegt, mebr ald gewachſen war, wirb wohl jeder unpar= 
tbeiifch Beurtheilende zugugeben bemüßigt fein. 

Uebrigens verdient bemerkt zu werten, daß ber fönigl. preußiſchen 
Megierung als Gegengefchent nicht nur das "Geheimnif der Erjeugungs: 
meibode Lenf'iher Schießwolle, ſondern aud das hiemit eng aufammens 
bängende Geſchühſhſtem befannt gegeben wurde, und es dürfte nicht 
ſchwer fein zu beuttheilen, auf welcher Seite der geleiſtete Dienſt der 
größere war. 

Die veranlaffende Urſache iu dieſen Bemerkungen üt unjere gewiß 
mit Dielen getheilte Entrüftung, dag man nod immer jeinen eigenen 
Kräften zu wenig vertraut, jedoh dem Auslande gegenüber im über» 
mäßige Lobeserhebungen ſich zu ergehen jietö bereit if. 


Thöricht wäre es freilih, das dort auftandende, wirklih Gute 
zu überfehen umd unbenügt zu laffen, obwohl wir die Erfennung des⸗ 
felben gerade für kein befonderes Verdienſt halten, allein vie blinbe 
Nachahmungẽſucht und eigene Unterſchätung, bie und leider nod ſehr 
oft, wenn auch nur in Morten begegnet, iſt unter allen Verhältniſſen 
verwerflic. 


Die Ehrengerichte im Broßdergogtgum Helfen nad 
dem Heſeße vom 2. Juli 1858. 


*% Bir theilen vom diefem aus 29 Paragrafen beſtehenden Geſetze 
folgendes mit: 


Offigiere und Militärbeamte follen wegen folder Handlungen, Unter 
laffungen oder Aeußerungen, welde mit der Standedchre unverträglih find, 
wenn biefelben durch das Geſeh nit mit der Strafe der Entlaffung ber 
drobt jind, vor ein Ehrengeticht geitellt werden. 


Zum Behufe der Unterjugung wird eine ans drei Gliedern beftehende 
Sommiflion zufammengefept. If der Unterſuchte eim Beamter, jo wird zu 
der Kommiffion auch ein Beamter beflimmt. 

Der Beſchuldigte kaun ſich mündlih oder ſchriftlich vertheidigen, auch 
iſt die mundliche Vertheidigung durch einen Offigier oder Beamten zulaͤſſig. 
Zu dieſem Zwece it vor der Schlußſigung dem Unterſuchten ober deſſen 
Wertheidiger die Einfiht ber Ulten in Gegenwart eines Mitgliebeö der lin 
terfuchungsfommißfton geftattet. 

Auditore interveniren hier nur imfoferne, als es ſich um die Beeidi ⸗ 
gung eines Zeugen handelt, und diefe finder nur flatt, wenn der Beſchul ⸗ 
digte fir verlangt, 

Dat Ehrengeriht beſteht aus meun Perfonen, Dasjelbe hat ſich blos 
mit ber Fragt zu beichäftigen, ob bie Gtandedehre verlegt fei, und daber 
erfolge die Ubſtimmung bios mit „Sa“ oder „Mein.“ 

Die Mitglieder des Ghremgerichtes geben ihre Meinung nur nad ihrer 
gewiffenhaften Ueberztugung ab; am befimmte Meweisregeln find fie nicht 
gebunden. Die Worgefegien baben feinen Ginfluf auf die Abſtimmung der 
Mirglieder des Ührengerihtes zu nehmen. 

Der Bejiluß des Ehrengerichtes erſcheint mir als ein Gutachten, 
welches vom Kriegeminiſtet dem Grofbergoge zur Eniſcheidung vorge 
legt wir. 

Wenn das Ehrengeticht mit zwei Drinheilen ber Stimmen bie Stan- 
detehre für verlegt erflart und biejer Musiprud vom Großhetzog beftätigt 
wird, fo wird der Dffijier oder Beamte, 

1, wenn er noch in einer Periode der Widertuflichkeit feiner Anſtel · 
lung bient, ohne Penjion entlafjen ; 


2. im entgegengefeßten Falle wird er aud dem aktiven Dienfte, wenn 


er ſich noch darin befinden, audgejchieden und ed wird bei ber Bekanutma ⸗ 


dung ausbrüdlih bemerkt, daß dies auf vorausgegangenes ehreugerichtliches und an; 


a1 


In beiden Faͤllen bat jener beflätigte ehrengerichtlice Autfprud die 
Gntziebung ber inländiihen Orten und hrenzeichen ſowie ber Erlaubniß 
jum Tragen frember Orben und Ghrengeihen zur Folge. 


Literatur. 


Füger-Weſſely, gerihtlihes Berfahren in Streitfahen 
nad ber öfteer, a, Serihtsorbnung vom fi. Mai 1781. Siebente 
Auflage, mit Rüdficht auf die neueften Grjege bearbeitet von M. Damianitic, 
f. k. Oberftlieutenant Auditor und Profeffor un ber militärradminiftrativen 
Lehranftait in Wien, Befiger der goldenen Medaille für Wiſſenſchaft und 
Runjt und Mitter des F. ruffiihen St. Stanislaudordend 2. Klafle mit ber 
Krone. Grfer Band. Wien, 1862, Wilhelm Braumäller, Hofhuch⸗ 
händler, 

N, Die zuerft vom Hofratbe Füger herausgegebene Erläuterung 
ber a. Geritäorenung batte nach ihm mehrere Auflagen vom ehemaligen 
Brofeffor, nun Miniſterialraihe Weſſely. Zum vollftändigen Gebraude 
der Militäerichter und der Wertreter ber Mitlitärparteien bri den Militärge · 
richten ım umb außer der Militargeemge wurde jie erft im der vom Oberſt · 
lieutenant Aubitor Damianitjh im Jahre 1855 veranftalteten ſechſten 
Auflage, welcher num die fiebente folgt. 

Schon aus dem erjten Bande, dem nad der Ankündigung am Um— 
[lage ber zweite binnen furger Friſt folgen wirb, entnehmen wir, daß der 
Verfaffer in der Erläuterung des Geſetzes meprfahe Zufüge gemadt und 
alle bit auf bie neueſte Zeit erſchienenen Berorbuungen angeführt bat, 

Dem in der Morrede vom Werfafler ausgeſprochenen Wunſche, daß wir 
baid eine neue entjprechende Gerichtkordnung erhalten, jchliefen auch mir 
es dürfte jedoch biefer Wunſch erft nad Ablauf einiger Jahre im 


Verfahren geſchehe; ſodaun wird ihm das Tragen der Militäruniform une | Grfüllung gehen. 


terjagt. 





Deiterreich. 


3 (Bien) Se. EL k. Apoſt. Majeſtät baden mittelſt Allerhöchſter 
Entſchließung dd, Wien den 3. November 1861 vie Erhöhung des Stan- 
des ber Linien-Schiifs-Kapitäns von fünf auf neun Allergnädigft unguber 
fehlen gerußt. 


3 @e. Ef. £ Upoſt. Majeftär haben mit der Allerhächjten Entſchlie— 
Hung vom 20, November 1861 Allergnädigſt zu genehmigen gerubt, daß 
das Gymnaſium zu Zengg rückſichtlich der Peof.fforen-Webalte in die Kar 
tegorie der Staats ⸗ Gomnaſien mit der 3. Gehalteſtufe jährliher 840 fl. 
und 735 fl. öft. Wahr. eingereiht werben. 


8. ©&e. Grjelleng der Here Rriegsminiftee ZZM. Graf Degenfelb 
hat unter dem 15, November d. I. folgenden Armet ⸗Befehl erlaflen: 

„Im NMachhange zum UArmer-Befehle vom 20, Juli 1861, C. K. 
Nr. 3076, wird unter Einem die nad den neueren Beſtimmungen beric« 
tigte und ergängte „Vorſchrift über die Beurlaubung ver fi f. 
Generale, Ötabe- und Obers»Dffiziere, ber Militär-Parteien 
und Beamten, dann ber MDilitär-Untere Parteien umd Urmee: 
Diener* als künftig leitende Norm binausgegeben. 

Um übrigens in dee Ueberwadung ber Tar-Berigtigung eine 
Gleichheit zu erzielen, haben die Brigade-Kommandanten über die von dem— 
jelben gegen Tare@rlag bewilligten Urlaube und Urlaubs-Berlängerungen 
am Scluffe jeden Monats abtheilig für jede Truppe oder Brauche verfüßte 
Berzeichniffe (oder wenn feine derlei Urlaubsr-Bewilligung vorgefommen, 
jedenfalls eine leere Eingabe) dem Landed-übeneral-Kommando, beyiehungds 
weife dem Feitungd-Gouvernement (Rommande) zu Mainz, ohne Ginbeglei- 
tungẽ· Bericht eiuzuſenden, welches biejelben gefammelt dem betreffenden 
Landes-Mehnungd-Departement zuzuſtellen bat. 

In gleicher Adſicht Haben die Armer-, bezüglich Laudes- Gen eral · Kom· 
manden und das Feſtungs ⸗Geuvernement (Kommando) zu Mainz die auf 
den Tax⸗Erlag Bezug nehmenden und bewilligten Urtaubt: und Urlauber 
Berlängerungs-Einfchreiten oder Kingaben am Schluffe des Monatd dem 
zuftändigen Sandes-Rehnungd-Departement breri manu abjutreten. 

Nucſichtlich der von Be. f. f. Apoſt. Mafetät, von dem Kriegämir 


Armee-NRachrichten. 


Die Ausſtattung des Werkes iſt gut. 





tigten Generalinſpeltoren bewilligten derlei Urlaube wird, ſoferne ber Beut ⸗ 
laubte dem Urmerjtabe oder einem dem Zeutral⸗-Rechnungs ⸗Departement zus 
Nandigen Rebnungslörper angehört, das betreffende Konzepts: Stück unmit 
teilbar den Zentral-BilitärMehnungs-Departement zur VBormerkung gegen 
Nudſchluß mitgetheilt werben, mährend ſolche Urlaubs-Bemwilligungen für 
alle anderen Individuen von den YandesWeneral-Kommanden, beziehungsd» 
weile dem Feſtungs · Gouvernement (Kommando) in Mainz, in Folge ber 
ihnen zugehenden Ituimation, in ein Berzeihniß map obigem Mufter auf: 
junchmen und den betreffenden Nechnungs Departements mirzutheilen find," 


Vorfärift über die Heurlaubung der &. k. Zenerale, Slabs- und Ober 
Offiziere, der Mihtär: Parteien und Neamien, dann der NlititärAnter 
Parteien und rmee-Diener (einfchließig der Gendarmerie und der 
Miſilũt · Poßzei-Wade). 

Art der Beurlaubungen. 


Die Beurlaubung der E f. aktiven Generale, Stabs und Ober-Dffi- 
jiere, der Militär Parteien und Beamten, dann der Milisärsinter- Parteien 
und Urmeediener fans ftatıfinden: 

1. Kranfpritöhalber, d. i. zut Herftellung der Geſundheit durch 
Zuftveranderung, Anwendung einer bejonderen ärztlichen Gur, Gebrauch ber 
Mineralbäder, Gefundbrunnen u. j. w. auf die Zeit bed Bebarfes innerhalb 
der Grenzen dreier Monate, zu allen Zeiten des Jahres, folglih auch waͤh · 
end der Exerzierzeit. Eine Verlängerung biefer Urlaube iR auf Grundlage 
ärztlichen Erkenutniſſes, mit Inbegriff des erften Urlaubes grundſählich nur 
bis zuın Zeitraum von jehs Monaten juläſſig. Nach Werlauf dieſeß Ter⸗ 
mined jind bie Beftimmungen des $. 10 der Suptrarbitrirunge · Vorſchrift 
in Anwendung zu bringen. Doch darf in bejonders rüdfihtswärdigen Fällen 
und imäbefonbere für Offiziere, melde jur Heilung ihrer vor bem Feinde 
erhaltenen Wunden beurlaubt find, ſoftrue fie die Herſtelung für Feldkritgs- 
Dienfte anboffen laffen, ausnahmsweiſe um eine Hrlaubd-Berlängerung auch 
über ven Zeitraum von ſechs Wıonaten beim Kriegsminijterium eingejgpritten 
werden. 

2, In Bamilien-Angelegenheiten, oder aus ſonſt rückſichts 
würdigen, bie perfönlihen Werbältniffie bed Urlaubs Werbers betreffenden 
Gründen, innerbalb ded Zeitraumes von at Wochen. ine Verlängerung 


wifterium, vom Ghef des General ⸗Quortiermeiſterſtabes und den dazu berech⸗ ‘folder Urlaube darf im der Megel nur in befonderd rüdjichtswärdigen Fällen“ 
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bit zur Dauer von fechd Monaten ertheilt werden. Im Bamilien-Ungele- 
genheiten kann demfelden Inpiviouum ein Urlaub ih zwei auf einander fülr 
genden Jahren nicht bewilligt werben, Eine Ausnahme iſt nur bei begrüm« 
deter Dringlichkeit und Unverſchieblichkeit gegen Entrihtung der Urlaubätare 
für die ganze Dauer bed Urlaubes juläͤſſig. Derlei Geſuche find zur Ent 
iheidung an das Kriegeminiflerium eimpujenden, Den unmittelbar bei der 
Teuppe biemenden Indieiduen (Combattans) dürfen Nrlaube und Urlaubs- 
Berlingerungen in Bamilien-Angelegenbeiten im Monate April, ald bem 
GEintritte ded der Detail-Abrihtung günftigeren Zeiipunftes, mur in bringen» 
den Familien Angelegenheiten, — in der Epoche vom 1. Mai bie zur Ber 
endigung der Ererjiergeit hingegen nur in Fällen, deren unabweieliche Noth · 
wendigkeit durch legale Dokumente unzweifelhaft erwieſen ift, ertheilt werden. 
Für die Offiziere des Genieſtabes und die in der Dienitleiftung besjelben 
ſtehenden Offiziere der Gemietruppe treten in Bezug auf die Bauzeit viefel- 
ben Bejhränfungen ein, wie für die Dffigiere der Truppen in Bezug auf 
die Erergiergeit. Pür das gefammte in ten Militär-Bildungsanftalten ver- 
wendete Lehr» und Aufihts-Perfonale erfiredt fih die Beſchraͤnkung ber 
Beurlanbungen — Kranfheitt- und ganz befonderd bringende Fälle ausge 
nommen — auf die ganze Dauer des Schulkurſes. Auf die Offiziere in 
der Militärgeenge umd bie fonftigen nit unmittelbar bei der Truppe Die 
nenden haben die Befhränfungen in vorftehenden drei Punkten keine An« 
wendung. 

3. Zum Vergnügen, d. i. zum Befuche von Freunden und Ber» 
wandten, von Jagden oder Bädern, ohne ärztlich vorgefäpriebenen Bade - Ge - 
braud u. f. w., auf bie Dauer von vierzehn Tagen. Gin folder Urlaub 
aan ein und demjelben Individuum im nämlichen Jahte höchſtens zweimal, 
jedoch mue im zivei verfihiedenen Zeiträumen und nie unmittelbar nacheinan- 
ber zugeftanden werben. Cine Berlängerung fann bit zu vier Moden unter 
Beobachtung der im $. 47 des Gebuͤhren ⸗Reglements vorgejeichmeten Grund» 
füge Play greifen, 

4, Zum Antritte der Dienfted-Praris bei Zivrilämtern 
behufs des Uebertrittes in Zivil-Staatsbienfte auf die Zeit von drei Dona« 
tern, welcher Urlaub bei eintretender Mothwendigfeit bid zum Zeitraume von 
ſechs Monaten verlängert werden fann. 

5. Auf Ein Jahr mit Ueberfegung in ben fupernume- 
rären Stand. Um einen foihen Urlaub fann dann eingefchritten werden, 
wenn ber Bewerber einer fo Langen Abweſenheit vom Dienfte wirkli be 
darf, jei es zur Herflellung erſchütterter Geſundheit ober wegen legal darge 
thaner Rothwendigkeit zur Schlihtung wichtiger Familien» oder Bermögens - 
Angelegenheiten. Bei der Erledigung folder Geſuche wird übrigens au 
auf bie Konbuite und die Wermögeneverhältniffe des Bittſtellers Röckſicht 
genommen werben. Gr bat mährend feines Befindens auf Uriaud und im 
füpernumerären Stande feinen Anſpruch auf eine Beförberung. Cine Ber» 
längerung folder Urlaube ift ausnahmsweiſe nur dann zuläffig, wenn ihre 
unabweisbare Nothwendigfeit durch vollfommen glaubmwürdige Zrugniffe er» 
miejen werben fann. 

6. Zur Ablegung des Movigiates für den deut chen Rit— 
terorden auf bie Dauer Eines Jahres und mit Aufrehthaltung des Be— 
förberunge-Anfpruches. 

T. Das Kriegsminifterinm behält ſich vor, vom Fall zu Fall, wenn 
aus Anlaß bes Vorhandenfeins von Supernumerären in der Armee Beur— 
laubungen im größeren Mafftabe aus ökonemiſchen Günden min. 
fhenswerih werden, die Bedingungen feſtzuſetzen, unter welden berlei Beur⸗ 
lanbungen zuzugeſtehen find. 

8. Beurlaubung der Benfionirten und Quittirten. Die 
Militär PBenfioniften, fowie bie mit Beibehalt bes Militär-Eharafterd Ausger 
tretenen (mit Ausnahme jener, welche aus Dienfterrüdficten auf einen bieis 
benben Aufenthalt beſchtaͤnkt find), bedürfen zur zeitlichen Entfernung aus 
bem gewählten Domizile innerhalb der f. f. Staaten feine befondere Bewils 
ligung; doch find diefelben behufs Ermöglidung ihrer Evidenthaltung ver 
pflichtet, von jeder zeitlichen Veränderung ihres Wohnortes dem zuftändigen 
Landeds&enerallommande, im Wege ber betreffenden Militärs Plage, Stationd- 
oder Ergãnzungs -Bezirkekommanden die ſchriftliche Anzeige zu erjtatten. Zur 
zeitlichen Entfernung in dad Aubland hingegen haben die Militär Penfionijten, 
ſowie aud die mit Beibehalt des Militir-Charalterd Ausgetretenen die Bes 
milligung einzuholen, welche ihnen jedoch höchſtens, auf die Dauer von drei 
Jahren, und zwar in der Regel nur von Jahr zu Jehr eribeilt werben barf. 

Solchen mit Urlaub im Außlande weilendben Militär-Penfloniften bleibt 
ber Penfions-Bezug für bie Urlaubsjeit, wenn fie bit zum Mblaufe berfel- 
ben ober früber in die f. f. ®taaten zurüdlehren, vorbehalten; doch ift den- 
felben zuglelch insbeſondere zur Pflicht zu machen, daß fir, wenn bie Milir 
tärsBerwaltung ihrer Dienftleifiung bebürfen follte, nad erfolgter @inberu 
‚fung, au noch vor dem Ablaufe ihres Urlaubet, bei font zu gewärtigen 
dem gänzlichen Verluſte ihrer Penfton, fogleich in die £. f. Staaten zurüd- 


wufehren haben. Für bie zum Werforgungäftente der Mflirär-Inwatibenhäufer 
Behörigen haben die nämlichen Vorſchriften, wie für Penfionirte, zu gelten, 


Das Anfuhen um Beurlaubung. 


9. Die Urlaube, ſowie auch deren Verlängerungen, find ſtets ſchrift⸗ 
li im Dienftwege, und zwar bei dem eigenen unmittelbar vorgeſehten Roms 
manbanten ober ber Behörde amzufuchen. vn 

10. Den Geſuchen find in der Megel im -Kranfheitt« ober. außeror⸗ 
dentlichen Urlaubs⸗Faͤllen während der Grersier- Periode ober in zwei auf 
einander folgenden Jahren, jene Dokumente beiguſchließen, welche die Note 
wenbigfeit der Beurlaubung oder Urlaubs-Wrrlängerung begründen, dagegen 
iſt bei gewoͤhnlichen Benriaubungen in Pamilien- Angelegenheiten außer ber 
rerzier-Beriobe von der Beibringung folder Bemeidbotumente abjufehen;, 
und es genügt in ſolchen Fällen die von dem Truppenfommandanten in der 
Urlauböringabe aufgeiprodene Unſicht über die Embehrlichkeit des Birtftellers 
und die Mothmenbdigfeit der Beurlaubung oder der Berlängerung. © | 

11. Die Nothwendigkeit eines Franfheitäbhalber angeſuchten Urlaubes 
aber muß durch das Zeugniß eines grabuirten Militär Arztes unmelfelhoft 
erwiejen fein Bei Geſuchen um 1Urlaubi-Berlängerung aus Orten, in 
welchen fi fein Dilitär-Argt befindet, genügt auch das Zeugniß bei behan- 
delnden Zivil-Urgtes. Die ärztlihen Zeugniffe müffen nad eigener Ueber» 
zeugung mit pflichtſchuldiger Gewiſſenhaftigkeit verfaßt umd in benjelben 
der Termin, binnen melden die Herftelung des Kranken erivartet werben 
fann, beftimmt angegeben werben. Wir damit gleichyeitig ber umenigelt- 
liche Badegebrauch mit freier Unterkunft in einem Militär-Badehauſe ange» 
ſtrebt, jo muß das ärptlice Zeugniß nebſt dem Krankheitszuſtande des Bitt- 
ſtellers audy die nothwendige Dauer und den Ort des Baprgebraudyed ent 
halten. Derlei Zengniffe müffen vor Ertbeilung ber Bewilligung jedenfalls 
vom BSanitätö-Meferenten bei dem Landes -Generallommando begutachtet 
werden. Bir Mißbräuche bei Uusftelung der ärztlihen Zeugniffe bleibt der 
betreffende Arzt perjönli verantwortlich. 

12, Urlaubs» und Urlaubd-Berlängerungdgefucde, deren Entjheibung 
nicht in dem Befugniffe der den Urlaubswerbern unmittelbar vorgelegten 
Kommandunten oder Behörden, jondern in jenem einer böheren Bebörbe 
liegt, find von ten erfteren am bie leßtere zu leiten und bemfelben bei Urs 
laubegeſuchen in bat Ausland die zur Ausfertigung des Urlauböpaffes nöthige 
| Berfons-Beicreibung beizuſchließen. 

13, Die Geſuche der bei der Urmee eingetheilten Stabss und Ober- 
Dffigiere des Genrralquartiermeifterftabed um Urlaub über die Dauer von 
14 Togen binans, find von ihnen im innern Dienfimege des Generalguars 
tiermeifterftabes an den Chef beöfelben einzufenden, welder De Eingabe for 
fort — mit ber Bemerfung vervollftändigt, ob der Urlaubäwerber auf bie 
erbetene Zeit entbehrlich ift — am jene Behörde abtreten wird, welcher bie 
Bewilligung des Urlaubes zuſtebt. Diefelbe Beftimmung bat in Beſug auf 
die Benerals&enir-Injpeftion für jene Dffijiere der Genlewaffe zu gelten, 
welche al& Genie⸗Direktoren ober jelbftfländige Bauleiter angeftellt find. 

14. Die Kommandanten ber MilitäreWejtüte und SHengften- Depots, 
des PandessFubhrweien? und der Monturdfommiffionen, haben eintretenden 
Falld vorerft die Ausfüllung der 7. Mubrif der Urlaubieingabe ven den 
betreffenden GeneralsInfpeftionen (BuhrmefenssKorpsfommande) einzuholen 
und diejelbe nur fo verwollftändigt an bad Landes-Generalkommando einzu: 
enden. 

15. Bei Urlaubs-Cinfhreiten ver Militir-Benfioniften und Offiziere 
des Armeeflanded in dad Ausland ift feine Eingabe noihwendig und mur 
deren Anſuchen mit der Periond-Befchreibung, Stempeltaxe und etwaigen 
Paß ⸗Viſa⸗Gebuͤhr, dann der beijufügenden Bemerkung, ob gegen die Beur⸗ 
laubung ein Bebenfen obwaltet, sub Couvert dem Striegsminifterium eingu ⸗ 
fenden. (Shluf folgt.) 





| 
| 


°, Im Berreff der Lieferung fertiger Montur® und Nüftungsftüde 
für die Armee auf den Bedarf 1862 batte das hohe Kriegsminifterium 
kuͤrzlich verlautbart, daS die ausgeichriebenen Lieferungen berfelben im fertie 
gem Zuſtand kelneswegs den Erwartungen entſprechen; denn obgleich bereits 
vor einem halben Jabre durch ein vorläufige Aviſo im ſaͤmmtlichen Landes ⸗ 
jeitungen die Abfiht ber neuen Lieferungsart funbgemadht und im der einige 
Monate fpäter erfolgten öffentlichen Lieferungs-Ausichreibung bie allgemeine 
Aufforderung zur Pieferung fertiger Monturen und Rüftungen erlaffen 
wurbe, au bie Monturs-Kommiffionen jur Berabreihung von Muftern, 
Proben ic. und zur Informirung der Umternehmungsluftigen in allen, das 
Materiale und die Konfektion betreffenden Fragen angemiejen waren, bat ſich 
doc weder eine den Namen Konfurrenz verbienende Zabl von Unternehmern 
eingefunden, noch baben die wenigen abgegebenen Offerte zu einem befriedie 
genden Mefultate geführt. 
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Ein umfallended Offert warb won der birſigen Schneider⸗Genoſſen · nen aufgeilellten 5. Gendarmerie⸗Regiment befördert. Er hatte bad feltene 
ſchaft auf bie @icferung von 25,000. Warmirmren Montur mebft Betzzeug ‚Bid, nur zn Monate Mittmeifler geweſen fein; ein Fall, der fich durch 
eingebeodgt; allem es wurden darin ſolche Mreiie geftellt, baf dem Mititäre ſeine außergewöhnliche Verwendung erflärt. Won der Gendarmerie kam Mer 
rar die Anfertigung der fertigen Sorten in ber eigenen Regie mittel |boffer im Sabre 1853 q. t. zu Kindfye, im Jahre 1858 als Oberflliente- 
ver £. k. Monturifommiflionen und der durch jie beihärtigien Ziril-Pres Inant zu CH. Bigiimund- Infanterie, wurde im Juli 18859 Oberft und 
fefioniften nad den für vos Jahr 1862 erzielten Materkalpreifen feldft mit | Rommandanı zes 57. und im Moi 1861 in gleicher Eigenſchaft zu dem 
Sinurechnung von 18 pGt. Begiefpefen um ein Beträchtliches billiger zu |20, Iufanterie-Megimen: überjegt. Im Ganzen datte er dem Staate beinahe 
fieben fommt und. jomit bie Ueberlaffung ber Pieferung fertiger Mon 27 Jahre mit Auszeichnung gebiet, mwurie ſchon ald Kadet in ben Jahren 
turd- enb MBettforien an‘ bie gedachte Genoſſenſchaft wur mit einem nicht 1847 und 1838 beim Generaljtab, fpäter durch ein Jahr ald Adjutaut 


zu vedprfertigenden ‚großen den Staatöfinarzen aufſubürdenden Opfer hätte 
ermöglicgt werben Fnmen. \ 


beim erſten Sanbwrhr-Batailon Graf MayuhellicInfanterie, und vom Mai 
bit Auguſt 1849 beim Milltaͤr⸗Wonvernement in Mailand verwendet. Die 


Ein Ähnlichen Offer: auf dab ganze ausgeſchriebene Quantum if | elögüge 1848 und 1849 machte ber Berftorbene in Italien, dann im 


von einge Eingelperfon eingebracht werben, konnte aber wegen nicht be |lngarn mit umb mohnte Den Gefechten und Ghlachten bri Santa 
Aimmt amgegebener Preife und bei dem Abgang des vorgeihriebrnen Lucia. Montanara, Üurtatone, Soma Gampagna, Guftoga,  2obi 
Leiftungsfähigteits-Zeugniffet, ſowie einer Garantit ber erforderlihen pe jund Mailand, dann bei Mortara und Movara, endlich vor Gomarn_ bei, 


funiäcen Mittel gar nicht in Medmung gejogen und ebenfo wenig einer |Beim Ausbruch der Revolution ju Mailand am Kopfe leicht verwumbet, er« 
nachträglichen Erklärung deefelben Offerenten, in welcher die Preife zwar flitt er bei Santa Lucia durch einen Prellſchuß am Knöcel des linfen Fur 


beſtimmi angegeben murben, wegen Dei noch immer 
wandes und dei fehlenden Dleugelbed eine Folge gegeben werden. 


böferen Keftemauf: [Bed eine weitere Bleffur und mer vor Esmorn den 4. Auguſt 1849 durch 


einen Flintenfhuß am der rechten Hand derart verlegt tworben, daß ihm bie 


In inehreren von Privaten überreicten Offerten anf eingelne fertige jexften Glieder des feinen und des Goldſtagers zerſchmettert und in Folge 
Sorten waren ſolche (beils zw bo, theils in Gattungen angeboten, am |deflen amputirt wurden. 


denen, wie j. B. Päuftlinge und Lagermügen, welche ſich die Truppen 


Bom April bis Ende September 1848 befand fi Mehoffer als Dre 


aus abgelegten Monturen mei ſelbſt zu erzeugen pflegen, kein Bedarf bennangoffigier beim FME. Fürft Schwarzenberg und wurde von felbem für 


beſtehi, umd bie 


bei der Runbmahung in bie Garnitur nur berbalb|feine 2eiftengen vor dem Feinde öffentlich belobt. In dem Felbzug 1859 


aufgenemmm wurden, um ben Unternehmern größerer Lieferungen im machte er bie Schlacht von Magenta mit und erhielt für Auczeichnung in 


ganzen Garnituren bad 
gu erjeugenden Stüde zu erleichtern 
Eyfteme einen größeren Vorſchub zu gewähren. 


Geſchaͤft durch Beigabe einiger minder fhmer |verielben am 27. Zuni jened Zabres den Orden ber eilernen Krone 3. SM. 
und dadurch dem verfuchten neuen Wor dem Feinde rühmte man um Meboffer Topferfeit, Einſicht und beiteren 


Muth, in anderen Gelegenheiten Findigfeit und Schlauheit, Er wurde. nad 


So lange daher die Offerte für fertige Monturäforien die eigenen Iper Schlacht von Novara mit einer geheimen Sendung nach Gaeta betraut 
Grpugungäpreife überfteigen, wäre bie Militärnermaltung au für bie Folge und nah feiner Müdlehe vom FM. Gtafen Madepfy am 10. Mai 
nicht in der Bage, von der beabfihtigten Einliefetung fertiger Sorten Ge: 11849 belebt; auch wor Ausbruch des Feldzuges 1859 war er vorerſt mit 


brauh zu machen. 


einer militärifchen Sendung nad Piemont, fpäter nach Mittelitalien, endlich 


Darauf pin erflärt bie Senoffenihaft der Schneiber Wiens in einem nach Frankreich verwendet worden. 


biefigen Blatte, ‚daß ed allerbingd wahr ift, daß das babe Ariegäminifterium 
gerne und bereitwillig jebe erbetene Ausfunft auf die liberalfte Weiſe ertheilte, 
aber daß die Genehmigung unferes, mit allen Unforberungen firenge aus⸗ 
geftutteten Offerted dem Staate eim nicht zu rechifertigenbes Opfer gekoftet 
börse, iſt micht erwie ſen. Die Konfeftiond- und Daterialpreife bes Jahred 
1861 waren, wie bie Geuoſſenſchaft fagt, bierbei mafgebend, und der An— 
bot bei einigen Sorten um eim geringes erhöht, dief aber nur in ber Bor» 
ausfegung, daß bei allfälligen Preisigwanfungen der Materialien, (laut der 
im $. 30 der Ausſchreibung vom 15, Auguſt d. J., Amteblatt Mr. 139, 
ausgefprochenen Verpflichtung, jebem Offerenten eine Refteingirung ber Vreiſe 
fo wie der Qwantitäten zu erfolgen) es und unbenommen bleiben wird, ins 
nerbalb der beftimmten Friſt und ausſprechen zu können, ob mir um ben, 


durch das Habe Merar feſtgeſtellten Preis diefe Bieferung machen fönnen, mente mit jeinen Offizieren wenig. 


oder nicht, 


Bei dem Umftande, daf die Preife bed Gallicot, wevon wir alleın 
mindeftend 150,000 Ellen zu Hemden benöthigten, zur Zeit, ald wir unſer 
Offert einreichten, im rapiden Steigen begriffen waren; bei bem Umſtande, 
daß wir bie imgwifchen eingetretenen Finanz-Maßregeln anderer Staaten, 
melde die Spefulationen mander Lieferanten auf ihr richtige? Maß junid: 
drängten, nicht voraudgufehen im Stande waren, in Folge deifen ſich bie 
Preife der ärarifhen Monturttäder per Gile mehr ald um 30 fr. ermäßig- 
ten, was bei einem Gonfum von 250.000 Ellen allein ſchon eine Preid: 
biffereng von 75.000 fl. gibt, wird leicht eingefehen werden fönneu, daß 
unfer Anbot nur im Gegenſatz zu dem jehigen Markipreiien dieſer Artikel 
bo erfheinen mußte. Ebenſo hätte und aber im entgegengeſehten Falle 
der Schaben treffen können.“ 

Wir nehmen von biefem Patrietiamus der Schneider Genoſſenſchafte⸗ 
Art, um bei gelegener Reit auf denjelben zurüdzukommen. 


d. Wie bekannt verſchled der Oberſt Joſef Ritter von Meboffer, 
Kommandant bed 20. Infanteriertegiments Aronpring von Breafen, nach 
längerer Seankheit zu Lemberg ben 19. Oktober d. 3. ned niht 45 Jahre 
alt. Er war Ritter des Ordens ber eiſernen Krone d. Kl., Kommandeut 
bes poaͤpſtl. Silveſter · dann Mitter des St. Gregot- und des toetaniſchen 
Militär Werdienſt ordenß. Sohn eines Kreistommiſſaͤre, kam er zu Zalesjcypfi 
in Galipien jur Melt, ſtudirte in Lemberg und trat im Sünner 1834 ala 
Kabet in das 10. Infanterie Megiment, me er nah acht Jahren zum Um- 
terlientenant vorrüdte. Won hier wurde er ald Oberlieutenaut in das 18. 


Meboffer war ein ausgezeichneter Scheibeuſchütz und guter Meiter, ein 
prattiſcher umb intelligenter Truppenführer, befah guten fahliten Vortrag 
und verftard, fein Wiſſen Anderen belehrend mitzutheilen. Erregbar und 
eitel, daher abwechſelnd beſter und Übel gelaunt, deminirte ſein Verſtand im 
der Regel das Gemüth und jo handelte er planmäßig und mit Ueberlegung; 
entſchloſſen, auddauernd, rechtzeitig geſchmeidig, beſaff Mehoffer viele Tar 
lente. md gute Geiſtesgaben ließ er ſich aber vom feiner Eitelkeit Binreißen, 
fo rübmte er fih über alle Maßen ſelbſt. Offiziere und Mannſchaft 
behandelte er nach Worſchrift, jedoch dann und mann etwas leidenſchaftlich, 
trogbem mußte er in ber Ttuppe guten Geift zu erhalten, 


Gegen Borgeirgte achtungsvoll und geborjam, verkehrte er im Megi 
singe bebten, andere fürchteten ibn, 
Mit den Höberen fudte er dem Umgang zeitweije mit Haft, zeigte dann auch 
ein unbegrenzted Vertrauen und mar aufopfernn gefällig, zeitweiſe mied er 
fie wieder; als Kommandant harakterifiete ihm die Ueberzeugung der Machte 
vollfommenbeit, als Untergebenen jene des Geborſams. Der Totaleinbruf 
feined Gharafterd war der eines Dienſtmannes, der es nicht fehr genau 
nabm, eines intelligenten, ſchlauen, ſehr verweudbaren Dffigierd, eines Vor⸗ 
geiepten und Untergebenen, wie er oben geſchildert, und eines gebildeten Man« 
ed, den aber zeitweiſe feine Eitelkelt mehr beberrichte, ald ihm wohl felbit 
lieb fein mode, Bor allem anberen war Meboffer zu Miffionen gerignet, 
melche Gewandiheit. Schlaußeit, Enicloffengeit, rechtzeitige Geichmeidigfeit 
un Sprachkenniniß erforderien, bei melden es darauf ankam, vor Nichts 
urũdjuſchtecken und um fein Dittel verlegen zu fein, ein Terrain, auf 
welchem er füh fehr gerne bemegte. Seine zeittoeife Leidenſchaftlichkeit und 
die Berfchloffenbeit machten ihn allerdiugs wenig beliebt, bei all dem aber 
führte er dad Kommando feines Negiments zur Aufciedenkeit. 


* (Agram.) Der FME. und Yandes-Vicrkapitän Georg Braf Jellar 
ee if om 28. vo. Mes, von Klagenfurt in Agram eingetroffen. Der Major 
Johaan von Lautter, des 64. Infanterie-Mepiments Großherzog von 
Sach ſen⸗ Weimar, ber erſt kürzlich vom 53. Regimente dahin überfegt wurde, 
it am 26. v. M. geſtotben und fand das miſitäriſche Leichenbegängniß am 
28. Statt, Se. Exzellenz der Ban gab durch ſeine Anweſenheit bei der Ber 
ftattung dem Berftorbenen die legte Ghre. 


“ Für den Kapellmeiiters Benfionsfond ET. ältere, Mile 


Infanterie» und im September 1548 im gleicher Gigenichaft zum 14. Gen: |Kapellmeifter wurden. neuerdingiven nachfolgenden Kapellmeiſtern Goncert 
barmerieMegiment trandferirt und ſchen nad Jahresfeift zum Major im "probuftionen mit beifolgenben ürträgnijfn veramflaltet: 
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pufammen. » nme. .. . 11, 42, 
Kapıllmeifter Blaſchet, bed 79. Ing. 0... 1, — 5 
z Ben, 0 6 u u re A, u, 
Die Kapelimeifler Haniel, des 53. Inf Üeg., Banicgek, bes 
1. Urtfteg., Stöhr, des 68. Zufsteg,, Schroll, de 
18, Seldjägerbataiions zu Prag, zufammen . . . , . 157,50, 
Rapellmeifter U. Seifert, des 12. Inf-dtgg. a, u, 
- Jeſchko, des 16. Iufeleg.. - - - » 143, — . 
Freiwilliger Beitrag des 1öbl. Ef. Dffiyierstorps ded Baron 
Wernhardt 16. Infleg - - - + + nn. 0, Mr 
Kapellmeifter Schmidt, des 63. Infoleg. » +. — 66. — . 
r Nomorny, des 11. Grenpänfeßg » .. 2 —. 
fr Mazanek, des Warasdiner St, Weorger 21, F 
— J. Dropſch, des T. Greuz Vteg.. 34 20 
J. Hial, den 56. Inf. Reg..8* BB. — . 
z Anton Pospiſchil, des 9. Wrt.efteg. DB, —. 
J J. Hafet, des d. Uhlanen-Reg..* 87 — 
Yucas, ded 26, Jagerbaraillons ..... 17,2%, 
z Ambrojch, des 29. Jagerbataitlond . 40, 20 5 
Schramm, dei 5. Hußaren⸗Reg. . - - 57,17, 
z DM, Müller, des Ab. Infleg . ... en 
5 Stang Klima, des 8. Huß.Reg. “.,—r 
R Urnpotd, des 11. Dußareneßteg. - - - - - 42, 5. 
r David, des Ab. Zuf. Reg. rec 62 „ DV „ 
. Wüller, des 3. Öeldjägerat, . 20. - 3». —. 
r Stiaral, des 5, KatjerJagerbat, R 28 30 
— U. Bureſch, des 8. Beldjügerbat. 40 —3 
F. Chubert, des 1. Geneedleg. 460 60 
— Braun, des 12. Kurafluer-Neg. . . Fa: | — 
— Joſef Oslielo, des IV. Inf.⸗Aeg 5, BE BE, 
= Albert Kanrl, des 11- Artilletit-⸗Rteg.. . 51. 50 5. 
Die Rupelimeiiter Frang Teman, des 61. Inf.Reg. Jojef 
Gungl, bes 23. Inf Neg, Fran) Hoſchet, des 27. Jür ’ 
gerbat,, zufammen » «0.0 rennen 240 „3 „ 
Kapelimeifter Auguft Zippl, des 1. Kaiſer⸗Jagerbat. 0. — 
= Zojef Wendl, bes 10, Oreny Meg. 5; 30 nn. 
Summma . . 2061 ji. 15 fe. 


Bien am 23. November 1361. 
And. Leonhardt, 
f£, £. Armee⸗Kapellmeiſter. 


Großbritannien. 


* Die Napiers find ein eigenihümliches- und raftlod thätiged Geſchlecht 


fig mit appelogetiihen Ameden fat gang um Wapiers unglüdlices Roms 
mande ber beitijchen Flotte im der Dftiee mährenb dei Krimktiegs ‚und 
jene Zanlereien mit der Admiralität, an deren Gpige damals der nulängft 
veriorbene Sit I. Graham jiand. Diefer nahm befanntiih dem „fehten- 
den Karlchen,“ dad im der Dfkiee michıs ausrichtere umb ber Mipmiralität 
ermen groben Brief um ben andern ſchrieb, zuleht fein Kommandoe und 
Sir Charles rähte ji daſür mit biffigen Meetingd+Meben ‚um Zeitungs 
Epiftein. Die SaturbapsHeviem urtbeilt: Mapier babe in ber Oflfer als 
Admiral wirklich alles geleifter, mad er unter ben gegebenen Umſtänden — 
bei jeinem Mangel an Kanonenbooten und ba bie Muffen zur Ger nicht 
jhlagen wollten — leijten fonnte; jein einziger Fehler ald Kommandant 
jet gemejen, daß er ji felbft nicht fommanbiren konnte. 


Außland. 


*. (81. Peterbburg, 25. Movember,) Der zeitherige Kriegamini · 
fer General Sumofanett ift auf jeine Bitte von dieſem Boften in Gma- 
den eniheben und durch dem bisherigen Upjunft des Kriegäminifters, General 
Miljusine eriegt worben. Suhojanett erhielt mit faif. Handjchreiben vom 
21. desjelben Monas ein mit Diamanten geyiertes Porträt des Kaifers, 
welches am Vande des St. Andreas⸗Ordens getragen wird, In biejem Hand- 
ſchreiben werben des Generals Berdienſte während feiner SÜjährigen Dienit» 
zeit des Mäheren angeführte und ch beifr: 

„Ju die Militärfarriere noch vor dem denfmwürbigen nationalen Srieg 
getreten, haben Sie ih ausgezeichnet ſchon in dem Jahren 1812 und 1814 - 
durch Ihre kriegeriſchen Gigemjhaften und tm Felbzuge von 1831 als Ge— 
neraijtabscher ber Artillerie der aftiven Armee haben jie befondere Bransur 
und Talente entwidelt, 

Nachdem Sie zu Beginn dei Jahres 1856 das Kommando der Süd⸗ 
armee ın der Krim übernommen, balfen ie bar Ihre unaufhörliche Sorg- 
falt die Truppen beichügen inmitten der Leiden und Schwierigleiten, Die 
ſteis Urmeen im Felde treffen. Bach dem Frievendichlaffe bat Ihre in den 
Schlachten und in der Adminifirution gefammelte Erfahrung mid bejtimmt, 
Sie ins Kriegsmamierium zu berufen, in Borauffict ber Weränderungen, 
bie in ber Armee einjufübren waren. 

Auch auf diefem Boten baben Sie meine Ermartungen volllommen 
gerechtfertigt. Wahrend der fünf Jahre, da Sie dies Minijterium verwalteten, 
Map anf meine Anweiſung bin doöchſt wichtige Mefultate erzielt worden. 
Durb Verſehungen ber Truppen auf ben Friebenefuß wurde aus ben beurs 
laubien Leuten eime Reſerve geſchaffen, welche erlaubte, bie Rekrutirung 
durch mehrere Jahre hinauszufhieben; die früheren Militärfolonien und bie 
Bezirke aderbautreibender Soldaten baben eine Bivilorganijation erhalten; 
eine große Ausdehuung wurde dem Unterricht der Soldaten im Tirailleut 
dienfte und ver Bewaffnung mit Prägfionägewehren gegeben; die Bezahlung 


der Generale und Offiziere aller Grade wurde erhöht; ed murde eine mer 
Frutenkaffe gegründer, beftimme, venjelben beim Wusıritte aud dem Dienfte 


Penſionen zu ertheilen, welche nach ihrem Tode auf ihre Familien übergt ⸗ 


Sie befchäftigen ald tapfere Haudegen ju Land und zu Waller nicht blef | ben; die Rahrung der Unteroffigiere und Soldaten iſt verbefferr worcen; 


die Tagspreſſe mit ihren Thaten und Wbenteuern, jondern wenn ein Mapier 
das Zeitliche fegner, greift ſogleich ein anderer Napier jur Feder um aus 
fühelich deffen Geſchichte zu ichreiben und namentlich alle perſönlichen Hänr 
del, die fein Bruber, Obeim ober Better während feines Lebent bejtand, dem 


verfchiedene Immunitäten wurden denſelben bewilligt und bie Dauer ihrer 
Dienftzeit ift abgefürgt worden; ihre Kinder jind in den Zivilſtand überge» 
treten und der Dame Soldatentinder hat aufgehört zu beftchen; ber Wili— 
tärfoder ift teviditt und eine neue Ausgabe desjelden veröffentlicht wor« 


Pudblilum des breiteren noch einmal vorjuführen. Solche von Mapiers über |den u. j. m.” 


Rapierd geichriebene Bücher bilden bereits eine Fleine Bibliothet für fich. 








Perfonal: dadridgten 


Deiterreich. 


Ernannt werden: AMY, Zofef Fed. dv. Lamberg, zum nbaber des 13. Linien, 
und GM. Graf Jobann Eaftiglione, Oberfombt. ber Lombesvertheibigung u. 
Truppen-Kombt. im Zirol, zum 2. Inhaber des Cr, Maj. des Kaiſers Mb. 
Mamen führenden Jir.Jag.Deg.z zu Kuit %, Kl. die Oberlis, des Pionier 
Korps: MWilgelm Bitter v. Gillmayr, untet gleigeitiger Ueberſetzung vom 
Stande der Pienier-ShalsRomp. zum PionienKorps, u. Lecpeld Kaufmanıt. 
Aus dem zeit, Peofionsh. wird ber Unterlt, 2, Kl. Guſtav Borfigko, zum 
2. Sußsleg. wieder eingetbeilt; zu überzähligen Oberlis.Audltoten bie Audil.- 
Praltitanten; Unten Waipraf, beim 9 IM. und Kari vo, Fodor, beim 


Garn.-Uns, zu Klaufenburg ; zu Yu -Praltilanten, bie abfoln. Wehiäbörer ; 
Heinrich Gfchaider, uns Guge Majaroffy. Urelf Herzka, De. der Mer. 
und Chir. zum Dberurzt beim 1. Uhl.⸗ODiege; zu Unterslergten be dipl. Einile 
Wuntärzte: Auguft Schweiger, brim 2%, Jakob Bierer, beim 13. IR. 
Matitäus Wartaf, beim 1. Uhl Meg, zu Unter Thierärten: 1. die abfol. 
MibrHer-Böglinge des höferen thierdeztl. Eehrfurfen, Ignaz; Hutter, Bemeiner 
des 3, Kür. Dig, Prolop Monopafek, beim 12. und Bernbard Sperk. beim 
8 Mil -HuhrwrDtandei: Depot; 2 die Eurfehniere ums abſolv. Frequentanten 
det böb. ifierärztt, Lehrkurjes Aleis Bauer, dd 3. MR. bein 2. Fw⸗Huß.⸗Neg·. 
“. Mleid Mihatfch, des Militär@rftäres zu Oſſiach beim 41, Sub-Meg.; im 
der Ril.»Banrerw.rBrande: Ariedeih Wohus, Dffiglal 4 M. zu Mautug zum 


Uebrrfept werben: Labit laus Malik, Sauptm.+Aur. 


Dan. 3. Th Per Eimer: zum Offis. 4.. Jebann 
Scmmiedt. Accefit 4. 8.gu Dies, „um Dr. 5. M., Mlois Boquens, 
Aeceffüit 1. RL, zu Brediers, zum Off, 5. Mu Brany Mörper, wirkt, Her. 
2. ML. zu Verona, zum Mer. 1. MM, Rupoli Weikopa, zeitl, gem wirt, Mer. 
2, 2., Dülius Madakoric, adjut. Mepe in Bir, jum zeitt. Mer. 2, RL, 









Iufef Hersgan, unabj.zummadj. Elmim U 


J 

Rt. vom Di us 
Manfenbarg zum 10. MMR., Rubolt Prager. Be en — Id. ia 
Bibi nah Zralien, Dr. Ru: Hibl, Sperfiabshrzt 2. M.jum OR, zu Ubine, |, 
als Cheſfarzt zum Garn.-Gpit nad Brap, bie Unterärzte Wenzel Beer, vom 
Sarn.»Dpit. zu Verona ju jenem ih Denerig, Iafef Moiũl. vom 3 AR. jem| 
2. Bat.’ ren 48. IR. und Mnten WBunzl, vom 52. JR. zum 4. Bat. birfes 
Reg, Julius Weidner, vom 19. jum 4. Bat. bes 7. IN, Iobann @berth, 


sl 
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feiner, Sangjäbrigen, vielfeltigen une unter ſchwierſgen Werbältniffen geleifteten 
Diemfte, bann bersährten Pflichttreue Ras goltune Derbienfitreuggjden Qua · Wacht · 
meiiter Hofef Mech’ bee 2. Dead Ra, im Unerk der Bon ihm unter eigener 
Lebenoge fahrr bewirkten Rettung eines Menſchen vom Tote des Ertrintens, bad 
filterne Derdienftreng ; dem VPohenführer Jehann Müllner, des 9, Bemb «Meg. 


‚ In Anendennung feine® mwibigen und erfolgweichen Senchmens, bei Bemwältigena 


’» 


u 


bon. feuten bit lbs Tepferleitch Miele Mi, gund def Ihe Beigegeben 
Verl Seubirmen: Dütob Hotvath, Sehann gertth nt, Michter, 
ojchd Juwa, Wenzl Jarofch, Wernl Lhotky, Johann Schufter, 
ig von Gtulanı Franz Duſchek und Waerjel Jahn, rüdfigtlih ihrer 

bei diefem Hnlaffe bewirienen Entichloffenbrit der Musbrwd der Mb. Zufriedenbeit 
bekannt gegeben. a 


— — 


vom 43. zum 4. Bat. des 82. IM, Hr UnterXbierärite Juliet Mrebann, 
vom 11. Aufarin- zum 8. Uhl +MReg., und Meis Jelen, vom 12. Mil.Fubrw. 
Standes-Depaliyanı 4a AR. Peter Wiltelka, vom 8. Mil» Fuhrw »Stanted- 
Depot zum Mil-Gefäte zu Mezbbegwes, der Earfhmier Karl Mief, vom Mil« 
ef. zu Megöhegyed zu jenem ju Madans. 

An den Menfiensfland merken hrmemmen? N. nn Truppen Brigadier Yubımıg 
Schiller &l. v. Oarka, auf feine Bitte (Dom. Brefbura); Oberkriege Kom. 
4, X. Raul Mibel, (Dem, Otätz unt wurde dem Ledteren im Anerkennung 
feiner aubgezrihnehn Beitdeigen -unb aufopfermber Hivgebung im Dienfie das 
Witterkeeug des Hranz Yeieph-Orbend verliehen. Unton Sjabolits, zeitl, weni. 
Felt · Kaplan 2. Rl. (Dem. Parbubig in Böhmen), Dr. Auton Meigner, 
zeitl. penf. Obrragjt, Dr. Markus Defterreicher. jeill. penj. Oberarzt (Dom, 
Relhenderg in Böhmen), Simon Popper, zelil. peuf. Oberwunbarg (Dem. 
ein in Böhmen), Binzenz Zele jnu. Verpfirgbverw. * Ki. beim Derpflese: 
Magazine zu Stanitlau (Dom. Wien). 

Kusjeichrungen. Dem Dorjlante der 4 Abth. des Kriegäminifteriumd Gen.⸗Auditet Karl 
Komerd Mitter von Lindembadh, in Ancıfennung feiner demnäh Adjäher 
gen, von dem beiten Grfolge begleiten votzugl. Dienfil. den Otdeu ber) eijernen | 
Krone 2. RL; dem Oberwunbarzie Johann Bachmit, det 8. IR, in Haerf. | 


Die anerkannt beite 


Raifer-Mifchung, ah 


zu fl. 4, pr. Wiener Pfund empfiehlt die 


Thee-Handlungz 


Peter Hofer in Wien, 


‚jur Thee⸗Caravane,“ 
am graben Nr. 1094, nächſt der Spiegefgafle. 


Für Offiziere aller Waffengattungen! 
In der C. F. Winter'ſchen Verlagtbandlung in Eeipsig und Heidelberg iſt jegt vollſtaͤndig er⸗ 
fäytenen und zu haben bei E. Gerold's Sohn in Wien, Stepbansplag 625 zu beyieben: 
G. Wittje, t. preuß. Major der Artillerie z. D. 
Die wichtigften Schlachten, Belagerungen und verſchanzten Lager vom 
Jahre 1708 bis 1855. 


Kritifch bearbeitet zum Studium für Offiziere aller Waffen. Zwei Bände. Mit einem Plan von 
Sehaftopot. gr. 8. neb. 45 Dradbogen. Ladenpreis nur 


Erziefungs-Infitut mittelos verwaifler k. &. Offisierstöchter zu 
Dedenburg. 


3. Verzeichniß ber zu Gunfſen des Inſtttutes für das Mepiche band. B. Füngling 
„Der Ehriſt-Abend 1861* eingegangenen Geldbeträge: 

Saut Verzeichniß Mr. 2 275 fl. 25 fr. 6. W. feitbem von @r. kalſ. Hoheit 
@&. Franz Karl 0 fl, Er. Baif. Geb, EH. Rainer 10 A, Abtet Heiligenkreu; 10 fi, 
BatnabitenGolrginm St, Michael in Wien 5 f., Frl Elife Jünzling 1 fl, Fran Marie 
Endlichet, geb. Süngling 1 A, ®&, von Mellenburg Infanterie 6 ML, &&. Mubolf Jaft. 
2 fl. 40 fr, Kaifer Jäger Infant-Dreot 2 fl. 30 fr, Kaifer Jäger 5. Bat, 2. fl, 22, 
Tizer-Bat. 4 fl, 2. Jäg.-Bat. 2 fl. 20 Ir., OberoRriegelommiffarioet Main; 5 A, Plag- 
Kommanden Klauſenbatg 4 M., Urine 3 fl. 95 fr, Mantua 8 fl, Lemberg 1 fl., Zeugs · 
Art, Rr. 7 in Ofen 60 fr, Rr, 15 in Mantua Bl. Ab fr, Rr. 18 in Dir. Neuftart 1 fl. 
8. Urt.-Bieg. 1 fl. 30 ir, Art Vom: Rome. in Ling 5 fl., 4. Plon»Bat: 2 fl. 90 fr. @6. 
son Baden 50, Inf.-Reg. 4. Bat. 5 fl, 52. Juf. MReg. im Fünffirgen 90 fr., Ben Romto. 
zu Temetvar 10. 9, ja Bara 8 fl., Trabanten- Garde 2 fl;, Burgwace 2 A., Katfer Fran 
Joſef AU Bür.:Weg. 2.4. 50 fr., zufammen TE. EEE |. 


* = eigener Erzeugung ng 
100 Stür elegante Vihikerten — Be 
4 Doppelglanzpapier, lithagraphirt . . ® fl. wo N, 
K100 Gtüd betio mit engl. Hohtrmud .. 1, — , 
1100 &t. a. et. Briftolpapier [neue Art) „ — 
Driefpapiere und Couverts. 


100 Konvyerts aus Harkem Papier 4 ao, 50 u. SO 
Bu haben in ber lithegraph. Aunfanftalt und Papie: 
lung zum @Butenberg bes 


- Munf, 


Bien, Stadt, Adlergaffe Rr. 721. 
ey: aus der Provinz werben gegen Pof-Rachaahme 
oglelch effeftuirt und wird für volllommen zufri ende 
arbeit garamtirt, Die Briefpapiere werben mit Kronen, 
Anfongebuchitaben und ganzen Namen gratis fehr zietlich 








Beim Sluiner⸗ Grem ⸗ Regimente Mr. 4 Stab zu 
Karlsſtadt in Kroatien wird mit 15. Webruar 1862 
die Stelle dei Megiments-Rapellmeifters, womit ein 
Jahresgehalt von 720 fl, äfterr. Währ,, Wohnung 
und Holz in natura dann andere Emolumente ver 
bunden find, erledigt werden. 

Diejenigen, welche diefe Stelle zu erlangen wün⸗ 
fhen, wollen ihre mit ‚den Befähigungszeugniffen 
verfehemen Geſuche längſtens bis 15. Jänner 1862 
dem Regimenti-Gommando vorlegen. 

Karleftabt, den 20. November, 1861. 


Ein Lieutenant cn ausm 
dem Range vom 
24. Uprit 1859 eines in Ober-Ungarn ftationir- 
ten polniſchen SufanteriRegimente, wuͤnſcht mit 
einem Kameraden eines Hußarın» oder Uhlanen- 
und Negiments ju iauſchen. 5 
Cheneigte Anträge, durd die Redaktion der 
Militär- Zeitung, i 














An dem Verlage von A. Freyſchmidi in Gaffel ift erſchienen und dur alle Buchhandlungen 
zu bejiehen, in Wien durch die Buchhandlung von E. Gerold's Sobn, Stephansplag 625: 


Erzäbdlungen 


heſſiſchen Kriegsgeſchichte 


Maximilian Freiherr von Ditfurthz. 
2 Hefte. Preis 56 Nr. 
Diefe Erzählungen dürften ich namentlich für Mifitär:Bibliotgeken eignen 
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Im Kommiffionsverlage von 


Wilhelm Braumüller, k. k. Hotbuchhändler in Wien 


ift foeben erfchienen: 
Das kaiſerl. Eönigl. 


96. Linien-Infanterie-Itegiment 
bon feiner Errichtung bis zur Gegenwart. 


Im Auftrage des Regiments nad den Quellen bei f. f. Kriegd-Mrdhined 
von 
Andreas Ziegler, 


Hauptmann im Regimente. 
1861. Preis: 2 fl. öfterr, Währung. 


njig Drufbogen ſtarken Geſchichtöwerle führt uns der Derfaffer das Regiment, 168% errichtet, in 





Ju diefemm 
jener thatenvollen 
Schlachten von Grabova und Batoiſchina. Riffe, Sylantament und Zemta auf immer gebroden wurde, 

Im Jahre 1701 überfchreitet dad Wegiment unter Eugen’'s von Gavoyen Führung die triden tiniſchen Alpen jur 
fiegreichen Belämpfung der frangöfiig-fpanifhen Liga in — von Zujpara, Baffano, Turin und Warta, 

In dem öfterreichifchen olge: und firbenjährigen Sriege ftreitet es bei Mollwip, in Baier und Italien, bei 
Prag, Di Breslau, Leuten, Torgam für ſeinet Kaiferin Sache, und 1788 und 1789 dei Kolihan nur Martimefie 
gegen die Türken. 

Im den franyöfligen Wevolutionstriegen nimmt e8 Theil an den Kämpfen um bie Miederlamde, ſchlagt ſich im 
Deutjchland und am Mincio, vertheibigt Mantua und Tirol und fiezt 1805 und 1B0P unter Erzberzog Earl, Die Shlahr 
ten von Dresden, Zeipzig, die Gefechte von Graf bewäbren bie alte Tapferkeit des Megiments, und Orten und Metaillen 
fhpmüden jeine Männer, veren Thatem treu beſchtichen find, glei jenen der Tage von Mermja, Sommacampegna, Eu- 
Rojja, Mailand und Rovara der Jahre 1848 und 1849. 

Der Lampf um Wien und Ungarn bildet don Schlußſtein diefer Wefchichte, die eben jo feffelmd im ihreu Einjeln» 
beiten, ald gelungen in der Zufammenftellung if. 


Rraft-Futter für Pferde und Binder, 
nah englifcher Methode erjengt 
von Franz Johann Awizda in Korneuburg, 


hat nad den langjährigen Erfahrungen und den damit auch im bem königlichen Obermarftällen Sr. Maieflät des Rd. 

nigs von Preußen im Wuftrage Sr. Erpelleny bes Wernerallieutenants und Dberftalmeifters Sr, Majehät Herrn von 

Bilifen gemachten vielfeitigen Berjurpen, laut der ängtlichen Berätigung bes Herrn Dr. Anauert, Apotheters I. Kaffe und 

—— der geſammten koniglichen Marftallungen, — die nn Be Egenſchaft, bei Pierben eime Iriſche des Yebens, 

Glafticität ber Mräfte und Bormenjhönhelt bes Körpers zu erzeugen, alte gefchmänhte erbe zu kräftigen und basMimichen 
des Vferdes überhaupt zu verbeffern. 

Die Hauptvortheile desfelben beſtehen im einer großen Verbefferung ber Berdauungd-Drgane beim Thiere, woburd 
ſolches mit größerer Leichtigkeit aus gembhnlihem Butter allen Näbritoff fi vollommen anelgnen kann, bemmadh deſſen 
Anpeubung auch beim Hormpich, Schafen und Schweinen eime Werbefjerung bes Fletſches und rafdyes Bebeihen bewirkt, 
bie Mildpfecretion bei Küben tehr befördert, 

m Ir einem Momate verbeffert biefes Kraft · Futter das Ausiehen und dem Werth ber Blerbe und des Viehes um 20 
bis 

Die englifche Wiehzucht verdankt biefem Futter ihre geoßen Fortſchtilte ber Wei 

Das 2 = einen E. f. Brofeffor und 5* KChemitet in —— — auf bad Grgebniä einer 
vorgenommenen bemlfden Analyſe, wirb den Herten Pfervebefipern und Dekonomen auf Berlangen gralls verabfolgt — 
Gepadt im Kiften von ungefähr 50 Kationen zu 3 fl. 6. W. 110 Kationen & fl. 6 5. W. und in Padeten 4 5 Rationen zu 
30 ke. 5, B. Jeder Kiſte ift ein Das beigegeben, welches genau ben Inhalt einer Ration faft. 

SHeuptbepot bei fr. Kmizda in Kormenburg; fermer in Wien bei Joſ. Boigt u. Gomp. „zum jhwaryen Hund“ am Graben. 
Agram Gr. Mibies, Hermannjtabt 3. Jahn Brefbarz C. Römer 
Koid 





Orünn Ebuark Böhm ri „ Winmer 
= {fi und Kajpar Junebrud S. Tſchurtſchenthalert Prag Joſef Preitig 
z mardly Klagenfurt @, Glementidig Beltnergafle 
:» 3.8. Bari Klaufenburg I. Welf E. Schöpfer 
Suchauel Eronſtadt J. 2. und A. Seßhaicn⸗t — G. Bernhoeld 
Dudweis V. Brandner = I. 9. Opertianify m. Söhne | Schäfburg J. 8. Miſſeldacher 
Bufareft F. Eitel Lemberg Gonii. Jsllersty Stublwelßenburg 3. Oblat u. Sohn 
Gariöftadt Joſef Venich Linz 8. I. Bielguth . Kovats 
Esmorn A, Zuegler nu» Sohn - YJungmich u. Gemp. f Leg manu 
Debreesiu J· Bignir Dimäg U. Seſdentelch Zabor A. Hauus 
«53. Camal Dfem Wlaſchel Temedwar Mayer und Sailer 
Gray I. Burgleitbner Per Zoj. v. Töröt, Ap Troppau I. Vohl und Gomp. 
.„ 82. Lronaus . 8. Thallmayet u. Comp. Billa 9. Irlach 


Hermannjtabt I. F. Zoͤbter Breiburg Ph. Scherh Warstein A. Kalter, 
Außerdem befieben ins Raiferthume Deſterteich mod; gegen 1000 Depots, welche durch bie betreffenden Provinzial 
Journale von Zeit gu Zeit befannt gegeben werben. 


So eben erfhienen: 


Defterr. Militär - Kalender für das Jahr 1862. 


Bon 
D- Hirtenfeld. 
Dreizebuter Jahrgang. 
20 Bozen. droſch, 80 fr., mit freier Pojtverfendung 1 fl. W. 
Eigentyümer und verantwortlicher Redafteue Dr, J. Hirtenfeld. 


Üt dor, im welchet die Macht bes Jalams im Europa durch Me Tapferleit der hriftlichen Heete im den 







rad von F. B. Geltler, vorm. M. Alter in Wien: 












Die vor 12 Jahren gegründete 
Erste Wiener 


Thee - Handlung 


empfiehlt für die k. k. Armee ein präch- 
tiges Sortiment Thee’s aus China. 

Russ. Familien-Thee 3 u. 4 fl. pr. Pfd. | 
„». Biumen-Tee 5-6. . „ } 


so wie die beliebten Mischungen. 


Pecking-Möl 4 il. pr. Pid. 
—— FÜ 


© Trau, 
Stadt, Wollzeile Nr. 770. 






















Zeilgemäß und wichtig. 


Für die lobl. Uniformirungs-Eommiffionen empficbtt 
die alerböhft janktionirten 


Urmer-Dalöträgen von 22-30 fr. pr. Stüd 

UrmeerBalöflöre in Satin © fr. pr. Stüd. 

ey u in Atlas Brosdgrain, Zafft 
a fi. * 


Semde so fr. bie 2 
ae Leibl für Nie Winter. Sei on von “ ® 
Senkfehuße Siligten Zabrifüprei 

Di . * 
fen und verfendet nach allen Nichtungen 


hocha chtungsdoll 
S. Schreier, 


Stadt, Adſergaſſe Jir. 723. 


Präpumera “ 
Die Organisations- und MIRBT-Adnini- 
strations- Vorschriften der k. k. Armee, 


vollständig zusammengestellt und mit Bewilligung des 
hoben Kriegeministeriums ausgegeben von 


r 
Arnold Kövess von Aszod und Harkäly, 
k. k, Major und Corps-Adjutant. 

Das Ganze ist nach Materien geordnet und sind nur 
jene Vorschriften und Theile derselben aufgenommen, 
welche in voller Wirksamkeit stehen oder ganz neu 
erschienen sind, ebenso ist bei jodem Aystem die Art 
der Durchführung mit Rücksicht auf die Geschäftsrer- 
einfachung angebängt. 

Die Ausgabe erfolgt in einzelnen Heften, im Formate 
des A. V. Blatter, jedes Heft bildet ein vollständigen 
Ganze und ist je nach dem Inhalte der Materien im 
der Stärke verschieden. — Alle Jahre erscheint ein 
Supplement-Heft auf den Abschluss mit Eade Dezenihar. 

ba die Anzahl der Hefte so wie überhaupt die Aus- 
debnung nicht berechnet werden kann, so wird der 
Präntmerations-Preis pr. Druckbogen auf 4 kr. 8. W. 
festgesetzt und der Betrag für jedes Heft auf der 
Aussenseite angesetzt. 

Es wird hößichst ersucht, die Pränumerations-Liste 
mit Beschleunigung, s0 wie die Beträge für jedes ein- 
zeine Heft gleich nach dem Empfange derselben direet 
an die Kauzlei-Direciiom des b, Landes-General-Commande 
in Wien portafrei - einzusenden, die Versendung der 
Hefte erlalgt gleioh nach dem Einlangen der Pränume- 
rations-Listen. 

Jedem steht es frei, den Bezug der nächsten Hefte 
abzulehnen, jedoch muss solches zeitgerecht bekannt 

ben werden. 
ie Einsicht in die ersten Hafte wird die Nützlichkeit 


dieser Gesetzsammlung für jeden Militär ohne Unter 
schied darthun, 


daher bier eine detaillirte Uebersicht 
unterbleibt. 
Die eraebeinenden Hefte sind auch durch die Buch- 


handiung des Herrm Seidl in Wien, am Graben, zu 
beziehen, 


Wien, am 20. November 1861. 


— Papier son dr. org Wan. 
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AV. Zahrgang. 





Die „AR ILitin Beitung"" aefnaint rm um Gamfag. Preis vierteljäheig: für Dion 2 A. 25 Mr. 


en die benifpaltige Patätgeiie mit & Mlr. Seendmet. 
“u franttet, And am bie Mebaftiam, Grhuumerstisuen am bie @ipebition: hen 
ern nur anf Berlangem ji 
Bürt Auclaad Äberntmt Me Guhhanblung E. Gerald Bohn bie Bekslunges. 


für Die Growing mie frdier Vohrerfemtung 3 a. öfter. Ditrung. Bnferate 


Siadt. ebere Brräunerirae Mr. 1136 (Une'idr Werlagäbendiung) re Menuftrlper 





Ueberjidt. 


Invalidität. — Alte Blätter eines Tagebuches. 

Defterreich. Infanterie-Bquitatiom zu Wien. — Echluß der Borfhrift über bir 
Beurlaubung der Generale, Stabb- und Obrroffizlere. — Verona; Probefiehen auf 
das Hort Wratislam, — Prag: Fahneaweihe des 1. Bataillons yon BtriningerAnf.— 
Das 23. Heft ver „Ofterr. Militär elefirife.* 

Didenburg- Verjenalien. — Sardinien. Brefärkung der Armee 

Pet ſonal · Racht ichten aus der &. &. Armes. 
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Invalidität. | 


a. A. Im feinem Stande iſt ein größerer Menichenverbraud) zu 
finden, al& in dem unferen. Die Schlachten erzeugen die wenigjten In⸗ 
valiten; auch die Krankheiten find mod nicht bie Urfade der meijten 
Invaliditaͤten, und feldft dem Alter find fie micht zuzuſchreiben. 

Es find bie ſtrengen Anforderungen an die Gefundbheit und php⸗ 
ſiſche Tauglichkeit des Soldaten, melde e& maden, daf die meillen ſchon 
unbrauchbar für unferen Stand find, indeß fie in anderen Berufen noch 
die vollfommene Fähigkeit der Verwendung finden würden. 

Daher ſtaunt das Publikum oft, wenn ed noch ganz tüchtig fcheie 

nendbe Männer ald Penfioniften begegnet, die aber doch nicht mehr jene 
Conſiſtenz haben, die der Soldat befiken muß. Daraus entfleht oft jenes 
Geſchrei gegen die tur zw viele Penflonirungen herbeigeführte Bela- 
fung bed Staatsſchahes, welches Geſchrei aber aus obiger Urſache nicht 
immer richtig ifl. 
— —5 erfordere eine Körperkraft und ſichere Aus⸗ 
dauer ohne Gleichen; feſte Knochen, guten Magen, volle Sinne und 
hatte Haut find Haupteigenſchaften. Wer nicht gegen jede Fatigue, gegen 
Sturm und Werter, gegen Entbebrungen jeder Art gejtäblt iſt, kann 
kein verläßlicer Krieger jein. Dennoch aber ift ein Unter chied zu 
machen, 
r Der gemeine Soldat, melder eine ſchwere Bepackung zu tragen 
ober ein Pferd zu verjorgen bat, braudt mehr Kraft als der Offizier; 
der Stabdoffigier, der mander GEntbehrung und Batigue mehr ausgelegt 
ift ald der General, muß au eine ausbauerndere Abhärtung und Ge: 
fundheit beſihen. Man möchte fagen, fe höher die Charge, deito mehr 
tritt bie Ruſtigkeit des Kötpers in den Hintergrund und macht ben Un- 
forderungen an ten Geift Plag. Was beim Gemeinen und dem Subal- 
tern-Dffizier eine Invalidität begründet, iſt es noch nicht beim Stabe- 
offigier, noch meniger beim General, Wo if 3. B. die Armee, bie fi 
rühmen könnte, keinen Hämorhoivarius unter ihren älteren Offizieren zu 
säblen, keinen General zu haben, der nicht öfter an Kongeflionen ober 
Magenbeihwerden und Nerven litte. 

Wir fehen jo Manchen fährlich bie Bäder der Nord- oder Südſee 
bejuchen, oder fort und fort mebiziniren und gelunbheitsbalber auf Ur- 
laub geben, ohne daß er deiwegen ald Invalibe betrachtet würde, wäh. 
rend ein amberer nad jahrelanger ununterbrocdener Geſundhelt durch 
irgend ein kleines Uebel wäbrend einer Kontraftion oder durch Pferde» 
unglüf in bie Meibe der Untauglicen geworfen wird, 


Es laͤßt ſich daher auch kdaum burd alle Ghargen ein Geſehß ber 
ſtimmen, welcher Gebrechtugtad die Invalidität begründet. Es muß ber 
Ausgleich dem billigen Urteile und der Gerechtigfeitstiebe des Arztes 
und ber Vorgeſehten anheim geſtellt werden, wenn nich Unbilligkeiten 
entfteben follen. 

So gut der Stat ein Recht auf die vollen Dienfte feiner Krier 
ger — bejonders ber ven Soldatenſtand als Lebenäberuf ergreifenben 
Offiziere — bat, eben fo gut haben aber auch diefe eim Recht, nit vor« 
zeitig aus ibrer Laufbahn gerifen und erft nad Leitung aller ihuen 
möglichen Dienfte in den Stand ber Invaliden verfeßt zu werben. Früß 
in den Militärſtand gerreren, Hatten fie nie Zeit und Mittel fih mit 
anderen als militärifhen Studien zu befchäftigen und fönnen däher keir 
nen anderen Erwerbzwelg mebt ergreifen, oder werden — wie «8 daß. 
Jahr 1848 gezeigt hat — auf Abwege geworfen, wo fe ihre militäris 
ſchen Kenntniffe verwertben können. 

Das Gefep unterjheidet daher auch aan; richtig die zeitliche, die 
batbe and die zunze oder Real⸗Juvaliditat. Dem mit einer Me aber 
beifbaren Krankheit bebajteten ift durch die zeitliche Juvalidität Raum 
au feiner Herſtellung gelaffen. Dem nur theilweife untauglich geworde · 
nen Salbinvaliden ſteht eine paſſende Anftelung bevor, bie, wenn auch 
bei deren fparfamen Borbanbenjein ziemlich felten erreichbar, doch den 
gerechten Grundſatz auftecht erbält und den Staatefhag —*—* gegen 
vorzeitige Entfernung verwendbarer Kräfte fchüpt. Mer jo jo bins 
fällig geworden Äft, daß gar feine erfprieflihen Dienke in unferem 
Stande mehr zu erwarten find, tritt ala Mealinvalide in die Beriorgung,, 
bie nach den legten von der Gnade Sr. Majeflät des Kaiſers der Armee 
gegebenen Nermalten eine nicht mur genügende, ſondern mandmal ziem- 
lich glänzende iſt 

Bas ten Körper betrifft, iſt demnach ganz tichtig. wohlwollend 
und menſchlich vorgeſorgt und wir wollen e# dem Billigkeitögefühle der 
Superorbitrirungs-Kommiffionen und der hoben BVorgefeßten anheim⸗ 
ftellen, den Grad einer Krankheit zu bemeſſen, welcher im jeder Charge 
eine ber erwäbnten Inpalibitäten bedingt. 

Der amgebeuteie Mangel an fogenannten Briedensanft-Uungen 
fheint und jedoch ein Uebel, denn er sieht durch vorzeitige gänzliche 
Penflorirung von Halbinvaliten einerfeits, fo wie dur Anfelung fräfe 
tiger Individuen auf unthätigen Stellen, bie theilweiſe nur wobllebe · 
riſche Lebentverſicherungen find, eine Verſchwendung von Die nſikrãften 
nach ſich Nicht nur, daß mancher noch Jiemlich fräftige und brauchbare 
Körper za früh in die Rumpelfammer gemworien wird, fondern — mas 
noch bebauernäwertber — fo mande Kenninig und theure Erfahrung 
wird frübzeitig und nuplos rad geleat. 

Eine Abhilfe, wenigſtens theilweife ſcheint und nit unmöglich. 
Hören wir die Klagen der Truppen über den Mangel an manipuliren- 
den Unteroffigieren, über die zahlreihen Kommandirungen von Dffizies 
zen, über bie Ueberhäufung mit Schreibereien in den höheren Chargen, 
fo dürfte unfere Anſicht Leicht zu errathen fein. 

Schon das Wort „Feldivebel" deutet auf einen im Felde bemeg- 
lien, herummebernden Mann, nicht auf einen freibenden Stuben- 
hoder. Soll der Manipulirente aber mit Sad und Pat marfäiren, 
alle Lörperlihen Mühen des Kombattanten tbeilen, fo {ft «8 beinabe 
unmenjcli, von ihm zu verlangen baf er dann noch hinter dem 


— 
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Schreibtiſche ſihe und ih in bie Labprinte der Rechnungen, Eingaben |und Rechnungsbehötden u. f. w. in Friedendgeneralate vereinigt wür- 


und Protokolle virtiefe. 

Auch fehen wir im der Praxis, daß beinahe allgemein die mani» 
pulitenden Unteroffiziere vom Gperzieren eniboben werden und obne Tor 
nifter marjchiren. Diefe Praris könnte ausgebildet werden, menn ber 
Manipulitende in einen Pourier umgewandelt wiirde. Der Fouriet 
braucht weniger kriegstauglich zu fein, der alte rehnungsfundige Feld» 
metel könnte dem Dienjte länger erhalten bleiben, und in, ber Schlacht 
und beim Exerziren würde biefe eine Charge in der Fronte entbehrlich 
fein, da die drei Offiziere und ber eine Felbwebel ald Zugstommandun: 
ten bei ber Fnfanterie genügen, bei der Kavollerie und Artillerie obne- 
dem genũgend Offiziere vorhanden find. 

Mit 'einigee Abinderung dürfte ähnliches hinſichtlich der vielen 
permanent Fommanbirten Schreiber, ja felbft ber. Profeſſioniſten ermög« 
licht fein, da alle nur Halbinvalite zu fein brauden. Wir fortern im 
Allgemeinen, daß jeber, der bad Doppeltub anzieht, ein vollfommener 
Herkuled und zugleich Mdonis ſei und flellen buburd eine unerfüllbare 
Anforderung an bie Natur, Ein vergleihmäßiges großed Heer muß bie 
Population nehmen, wie fie einmal geſchaffen ift und nach Ausſcheidung 
bes wirklich untau Iheiled ben amberen zu verwenden trachten, 
gleichſam „innere Dekonomie mit den Menſchen treiben.” 

Die Rommanbirung der Offiziere in Spitälern, Marodehäufern, Trans» 
porthäufern, Ergänzungsfanzleien, Magazinen u. f. w. entzieht dem Truppen» 
dienſte fo viele Offiziere, daß oft faum zwei bei der Infanterie Rompagnie 
dienſtbar bleiben. Auch biefe ließen fih dutch Halbinvalive erfegen und 
die Erfahrung des alten DOffiziers im Gegenfage zu ben betreffenden 
Dienfilenntniffen manches blutjungen Lieutenants bürften erfpriefliche 
Verwendung finden. Wir glauben, daß hiedurch der Staatöfhag nicht 
zu febe überbiürbet würde, ba der mit vielen dieſer Anfielungen ohne ⸗ 
dem verbundene Quartiergenuß ſchon eine genügende Anziehung für 
manchen Halbinvaliden fein dürfte. Ein Ausmarſch mürde dann keine 
Störung in alle diefe doch wichtigen Anftalten bringen. 

Selbſt Stabdoffiziere fänden in den größeren biefer Anflalten, dann 
4 B. aud bei Rekrutenſtellungen, Pferbeaffentirangen u. f. m. eine für 
ihre Erfahrung und Kenntniffe paffende Verwendung. 

Auch außer dem Militärſtande dürfte ſich noch mande Zivilan- 
Rellung ergeben, die eine Nupbarmahung ber geiſtigen Kräfte Halbindva— 
lider ermöglichen würde, da nicht alle Staatäbebienftungen befondere 
Stubien erfordern. Wir erinnern am bie einft üblihen Salj- und Ta- 
bafverfilderer unb glauben, daß jJ. B. in den Lotto» Bau- und Poil« 
ämtern die Verwendung der am Genauigkeit und Orbnung gemöhnten 
Stabs: und DOberoffiziere nah kurzer Ginübung ebenfalld dem Dienfte, 
fo wie dem Stantäfhage Bortheil bringen und das Milktär-Budget er— 
leichtern tönnte. 

Freilih würde dadurch ein Nahrungsjweig für andere Staatsbür- 
ger entfallen; iſt denn aber ber Staat verpflichtet, ala Näbranftalt für 
unverforgte Fugenb zu dienen? Sol er nicht ben ihm zu Gebote fies 
benden Reichthum an Kräften ausnühen und die Steuerzahlenden mög- 
lichſt ihonen? An der jehigen Zeit der anwachlenden Induſttie und 
jonfigen Thätigkeit findet der Zivilift eine Menge Verwendungen, ohne 
fih den Staate ald Nahrzögling anzubängen, und wer dem Baterlande 
durch lange Gabre gedient und jeine Geſundheit theilmeife geopfert hat, 
bat endlich doch mehr Anſpruch auf eine Nahrungsftelle, als ein erft ind 
Leben tretender Jüngling. In ben genannten Zweigen könnte eine 
Maſſa halber Invaliden nicht nur eine den Staatsſchah jhonende Ber 
forgung. fondern felb noch Beförberung finden. 

Es frägt jih nun, ob der halbinvalide Offiyier aud gerne eine 
ſolche Anftelung annehmen würde? Bon vielen fegen mir es unbebingt 
voraus; dem anderen fagen wir, daß fie ald echte Söhne des Waterlandes, 
als geborfame Soldaten verpflichtet find, ihre Fäbigkeiten dem Gtaate 
zu weihen, wo er fie verwenden kann unb will; daß es ein Vergeben 
am Baterlande und dem Mitbürger if, ihm zu früb und ohne ferner 
mögliche Gegenleiftung zur Laſt zu fallen. Jeder Staatödiener muß fo 
lange dienen, ald ibn der Staat wo immer brauchen kann und erjl, 
wenn der Staat bied nicht mehr kann oder will, entjteht ver gerechte 
Anſpruch auf gänzlide Penfionirung. Hiezu verpflichtet uns auch 
unfer Eid, 

Steigen wir nody höher, ja felbit zut Generalität, wo ſich eben 
die Erfahrung und im Dienfte gebildete höbere Auffaffung potenzirt, fo 
dächten wir, dag aub da der Geift noch mande Verwendung fünde, 
wenn aud ber Körper nicht mehr für die Kriegsdienſte taugt. Wir 
würden fie in der Mititär-Abminiftration finden. 

R Wenn alle atminiftrativen Körper, Ergänzungsfommanden, Spi« 
täler, Transporthäufer, Verpflegsämter, Gebäuteinjpeftionen, Kontrol 
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den, bliebe dem aktiven Generale der Truppenbefehl allein und Zeit jur 
Ausbildung berjeiben und feiner felbt. Die Truppe könnte ebenfalls 
autmarfhiren, ohne bie geringfie Störung in dem Getriebe der rüdblei⸗ 
benben Anſtalten bervorzubringen. 

Der rüitige Eräftige General wäre nicht erdrückt durch Geſchäſte, 
bie feinem Charakter und jeinem nad Thaten lüjternen Geijte nicht ho— 
mogen jind. Er fönnte ſich mehr mit jeiner Truppe befchäftigen, mit 
iht leben, fie öfter bereifen, ſich felbit mit Lektüre beihäftigen, denn der 
General muß außer dem Grerjier- und Mandvrir-Megliement ber drei 
Woaffengattungen noch manches andere kennen, bad zu erlernen ihm frü- 
ber oft die Gelegenheit, Die Zeit oder die Mittel fehlten. Er foll nidt 
überrafbt meıben buch bie Manövers bed Feindes, deſſen Rampfedart 
ihm befannt fein joll; er fol verwendbar ſein zu Ziviladminiſtration 
in Feindesland; er fol die Staatöverträge kennen, damit er ſich darnach 
benehmen fünne, wenn ibm ein bejonberes Kommando wird. Es gibt 
kaum eine &taatöwiffenfchaft, die ihm unbekannt bleiben bürfte, und 
doch bat ibm ter Dienjt in den unteren Chargen felten die Muße unb 
Gelegenheit dazu gegeben. 

Wird aber der Körper ſchwach, ſpannt fi die äußere Thattraft 
ab, daun tritt der Geiſt, die Kenntniſſe und die Erfahrung in die ru- 
bigere Verwendung der Armintftration. In der warmen Arbeitäftube, 
in der Bereiſungekaleſche und bım Rathſaale kann er noch lange Jahre 
jene Fächer leiten, die weniger glänzend im ihrer Erſcheinung, dod je 
wichtig find, daß die Armee erjt durch fie beſteht. Da tritt tie lange 
und vieljeitige Erfahrung, das Urtbeilen, Ueberlegen und Abwiegen bed 
Alters im ihre Nechte, und wenn jugenblices Feuer am Schlachtfelde 
ziert, jo trägt die Gründtichkeit des Alters goldene Früchte am Math 
tifche. 

Jede Mltersperiobe hat ihre Zeit. Das volle Leben, das grüne 
Feld, der Kampf brauden Fräftige Jugend; das Kommando bıaudt 
reifere Jahre der Erfahrung; bie Anminiftration braucht die Ruhe und 
weißes Eingehen bes Alters. Verſchwendung ift es, bie Fräftige Jugend 
an ben Schreibtifh zu bannen; ihr gebührt bie That, bie Ausjührung 
beffen, was ber reife Geiſt in ber Einfamfeit erdacht. 


Bir haben bis jeht von ber Imvalibität des Körpers geiprochen, 
ben Geift aber immer als gleich thätig und verwentbar betradtet. Cs 
gibt aber auch geiftige und moralifhe Krankheiten, melde eine Snvalidis 
tät begründen. Je fhhmerer dieſe aber zu bemeffen find, je wichtiger und 
folgenſchwerer diefelben find, deſto dringender erſcheint es, beren Ber» 
bleiben im Dienfte zu verhindern, antererfeit# aber auc jeden partelifchen 
Mißgriff zu meiden, ber und eine brandbaren Geiſtes berauden 
fönnte. 

Man kann Moralität und Geiſt, d. 5. die Werftandesfräfte nebjt 
Gharafter fo ziemlich zufammenfaffen. Beide find unfihtbare Eigenfchaf: 
ten, deren Beurtheilung wieder nur geiflig aufgefaßt werden kann. Ueber 
Moralität und Eharafter beſtehen zwar allgemeine Sittengefehe, die in 
unferem Stande befonders firenge gehandhabt werden müflen; mer will 
aber die Verftandeöfräfte meſſen und deren Maß für jede Charge ber 
fimmen; dennod bleiben alle drei im Gegenfage zum Körper das, mas 
noir ben geiſtigen Theil des Solbaten nennen und daher auch über deſſen 
Invalidität vereint befprechen mollen, 

In allın Chargen muß das Urtheil (arbitrium und superarbitrium) 
darüber wohl ben MBorgefegten — d. h. allen ober doch mehreren — 
überlaffen bleiven. Würde ed nur Einem anbeimgejtellt, fo wäre bei ber 
Schwaͤche der menfhlihen Natur leicht ein Irrthum zu befürkten, 

Die leicht halt ein Schwachgeiſtiger den Starfgeifiigen für einen 
Unrubigen und Oponnenten undfeine unbemußte Eitelkeit veranlaft ihn, 
denfelben nicht auffommen zu laffen, tamit er ibn nicht verbunfie! Mie 
leicht führen gleide Leidenſchaften, gleiche Unterhaltungen, gleiche Ge» 
ſellſchaftsgrade und Berwanbtfhaft zu unrichtigem Urtheile und jo im 
Gegentheil! Wie denkt ber Heißbliitige von Kaltbiitigen? Wie viel ver⸗ 
fangend ift der Strenge, mie wen g verlangt der Bequeme! 

Wie leicht geſchieht ei, Daß Mangel an blinder Gefügigfeit, ges 
wife Ercentricitäten, fefter Gharafter, Verſchiedenheit der Anſichten u. ſ. w. 
ben Untergebenen unangenehm zu bebanteln machen, und daß dann irgend 
ein geringes körperiiches Uebel bemügt wird, um ibn als Invaliten dar- 
juftellen, oder daß er abſichtlich oder unabjihtlih als geijtig untauglich 
beſchrieben würde, Es ift nicht leicht, unbequeme Untergebene zu befehlis 
gen und gerabe biefe find häufig bie geiftigilen. 

Das gerebte Urthell it faum von einem menſchlichen Nreopag, 
und noch weniger von einem Cinzelnen zu erwarten. Hiezu fömmt aber 
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uoch, daß es überhaupt und unter den Untergebenen aljo füngere noch !follen dieſes Recht behalten, damit eine Rechtfertigung und Berufung 
weniger, feine Volllommenbeiten gibt, daß tie Beurtbeilung alſo wohl: | möglich fei. 


mollend die Fehler gegen die guten Eigenſchaften abrmiegen muß, um 
über den Werth der Perſon zu entſcheiden. Du® Maß dieſer Wage iſt 
aber wieder rein geifig, unbeſtimmbat und liegt auch theilmeife im 


Herjen. 

Es muß alfo das geitige Zuperarbitrium mit befonderen Borfidr 
ten umgeben fein. Mir finden bier auch in den unteren Chargen bie 
Berfaffung der KonbutesLijten dur das Aufammentreten aller Stabe- 
ofiigiere des Megiments, die Beftimmung, Daß bie angeführten Mängel 
dem Berreffenden vorgehalten und biefes durch feine Unterſchrift beſiä 
tigt werden müffe, und emplich bie fogenannte Konftituirung, ein War ⸗ 
nungsprotofoll bei wiederholten Febitritten. 

Der Subaltern ſcheint uns biedurch vollſtändig gegen Unbilligteit 
geſchützt. Findet er fich durch das Urtbeil getroffen, fo int ibm Zeit zur 
Beflerung gelaffen, Finder er ſich ungerecht beurtbeilt, fo bat er bie 
Möglichkeit eines zeitgerechten Rekurſes. Died it billig und wohlwollend 
zugleih und fann dem Dienſte nur zum Wortheile gereidhen, denn ber 
Schuß gegen Ungerechtigkeit macht fiber unb unverbroffen. 

Ze höher wir aber fleigen, je wichtiger die geiftigen Eigenidaften 
werben, deſto geringer ſcheint und der Schuß gegen unbillige Beurthei: 
iung. Schon der Stabdoffizier wird eigentlih mur durch eine einzige 
BPeriönlichkeit, den Brigadier befhrieben, denn die anderen höheren Ge: 
nerale fchreiben nur eine kurze Anmerkung dazu, melde aud oft lautet: 
„mir noch unbekannte,“ Daß ihm die etwa angefegten Mängel vorge 
balten werten, wird dem frommen Willen und dem Billigkeitögefüble 
überlaffen, da die Anordnung der Unterfhrift bes Betreffenden feblt. 

Der Stabdoffizier it mur durch feine körperliche Rüſtigkeit ges 
fdüpt, d. b. er muß noch dem ärjtlichen Superarbitrium vorgeſtellt wer: 
den, um penfionire zu werben. Direkte ofiigielle Penjionirungen ohne 
Superabitrium find eine Seltenbeit, doch muß auch biefes nahträglid 
bereitwillig einjtimmen. Wenn diefe Superarbitrirung nad bereits er- 
foigter Penſionirung alſo eigentlih nur mehr eine Form ift, fo erfcheint 
fie doch als eine dargebotene Gelegenbeit, um eine Bitte oder ſeldſt eine 
Nechtfertigung anbringen zu können und bringt ſicher wenigſtens eine 
Beruhigung, 

Der General bat das gewiß natürlihe Privilegium, keinen ärztlis 
sen Superarbitriungsafe zu bebürfen und fann feine Benfionirung frei 
felbft erbiten, falls er ſich untauglich fühlt. Das Urtheil tiber jeine 
Geifteöfräfte und Geſundheit ift eigentlih nur dem Korpsfommandanten 
ober fommandirenden Generale übertcagen, feine etwaigen Mängel wer 
den ihm nicht vorgehalten und die Penflonirung erfolgt wie ein Schlag 
aus beiterem Himmel, wenn der Berreffende nicht genug Selbſtlenntniß 
oder Eirnſicht im die Werbätinifie hatte, um diefem Blitzſtrahl durch eige 
nes Verlangen rechtzeitig zuvorzulommen. 

Es gebört eine eigene Art moralifhen Muthes bei einem Borges 
fepten dazu, um einem gedienten Manne gerade ind Gefict feine Fehler zu 
jagen. Diejen Muth hat nicht jeder; dennoch läge Menſchlichkeit und 
Ruͤckſict darin, und er wird zur Pflicht, je mehr frübere Berbienjte ber 
Berreffende nunmehr untanglid Gewordene baite. 

Seld ſt aateölonomifche oder auch andere Nüdfichten können eine auf 
fo direkte Art eingeleitete Enıfernung von Generalen herbeiführen, mähe 
rend dem Lieutenant, dem nod nicht ergrauten Diener noch die Dispo- 
nibilität und der Urlaub geboten merben, ber General aber nicht ein« 
mal das „Warum“ erfährt- Es erſcheint aljo das Privilegium feiner 
Superarbitrirung als ein Nachtheil, dem auf andere Art abgebolfen 
merbeu müßte. 


So fleigt mit der Charge auch der Mangel au Sicherheit ter 
Stellung. Solte es aber nicht angezeigt fein, aud den Höheren biefel- 
ven Sicherheiten gegen eine unrichtige Beihreibung zu geben, wie bem 
Ljeutenant? Sollte ihm durch Borbalten jeiner Mängel nicht Belegen. 
beit geboten werden, von feinem Privilegium Gebraud zu maden und 
wenigſtens jelbft die Penfionirung zu verlangen, um bad Decorum zu 
retten und nicht jimpliciter entlaffen, wenn nicht fchlimmer zu er- 
ſcheinen. 


Dennoch wird es oft nöthig fein, Penſtonirungen — d. h. Eut⸗ 
fernungen vom Dienſte — aus Dienſtesrückſichten eintreten zu laffen, 
ſelbſt wo Körper und Geift mod kräftig find. Der Staat, ber feinen 
Dienern eine geehrte Stellung und einen Sold gibt, muß aud das 
Recht haben, gemiffe Bergeben oder Naläffigkerten, die ſich nicht für 
gerichtliche Behandlung eignen, durch eine einfache Entfernung vom 
Dienfte mit wohlwollendet Belaffung in Rang und Penflon zu bejtra« 
fen" Solde Ausnahmsfälle werden immer vorfommen. Die Behörden 


Die Andnahme fol feine Megel jein. Der Staatédienſt muß ein 
gefiherter fein, wenn der Diener mit Herz und Luft, mit Ausdauer und 
Tbatfraft dienen foll, 

Man könnte befürditen, daß eine zu große Sicherung der Stel ⸗ 
lung, namentlih im Soldatenitande, eine gewiſſe Unbotmäßigkeit nad 
ſich ziehen und Indisziplin oder Lauigleit erzeugen könnte. Mir fürd- 
tem dies nicht. Es bleiben den Vorgeſehten und beſonders ihrer Zur 
fammenmirkung fo viele Mütel ter Einwitkung und Repreflion, daf 
jeder Ungehorſam nicht nur gleich befiraft, fonberm fogar verhütet mer- 
ben fann. In dem Mittel ber Verwarnung, ber Entlaffung ober des 
Progeffe: in Wiederholungsfällen, ja ſelbſt im der erwähnten offiziellen 
Penfionirung liegt eine ungebeure Kraft, ber fi ſelbſt ſtatre Charaktere 
beugen oder bredyen muͤſſen. 

Die Furcht vor Entlaffung — d. b» vor gerechter und motivirter 
Entfernung aus dem Dienſte ſchwebt dennoch über Jedem und wird 
genügen, ibn in bie Schranfen des Gehorſams zu jwingen, zum rechten 
Dienen anzutreiben. Uebrigens ſoll gleihes Maß für Alle gelten, und 
ſchaden bie den Subaltern: Offizier fiheruden Formen nicht ver Disziplin, 
fo fönnen fie auch den Höheren und durd das Alter Gereiften gemährt 
merben. 

Gegen das Anfuhen von Penfionirungen aus Unluft zum Dienen, 
aus Privatrüdfihten, aus Anſichten ober Bequemlichkeit; gegen Bor« 
fhbügung von Krankheiten follten aber firenge Mafnabmen gehanthabt 
werben. Wir geben von dem Grundſahe aus, daß jeder Diener jo lange 
dienen muß, ald er irgend verwenddar erſcheint; daß ein Torzeitiges 
Ausfheiden mit Penflon eine Verkürzung des Staatsfhages iſt; uud 
daf, wer nicht dienen will, quitticen foll. i 


Alte Blätter eines Tagebuds. 


Es it für jeden Staatöhausbalt befhmerend, wenn man notbh« 
gedrungen ein ftärferes Heer, als ein allgemeiner Friede bedingt, aufs . 
geftelt balten muß. 

Leider it dermalen eine foihe Zeit für Defterreih. Frankreich 
gibt fi alle Mühe, in Europa wieder allein das Wort zu ſprechen und 
führte nebftbei eine Unnerion aus, melde firads ben Berträgen von 
1813 entgegenläuft. 

Unter Napoleon I. vereinigte, gefchloffenen Verträgen entgegen, 
Sranfreib ebenfals Piemont und Parma mit feinem Staatäförper, 
disponirte über Luca und Genua, ſchrieb feinen FöderativsMepubliten Ver— 
fofjungen vor, melde ven Einfluß auf diefelben befeitigten und erlaubte 
ſich bei Enghien’8 Verhaftung einen bewaffneten Ginjall in Freundes, 
Zerritorium, Wer verbürgt, daß nicht ähnliche Werhältniffe eintreten 
denn Richts ift new, und Alles wiederholt fich. z 

Jede milltübrlib gewaltſame Vergrößerung eines Staates gibt 
dem benachbarten Befugniß, ſich ihr mit Gewalt zu widerſehen, und 
die Geſchichte hat z. B. Friebrich IT. nicht den Vorwurf gemacht, daß 
er einen ungerechten Krieg anfange, da er noch im feinem Alter ſich 
zuftete, Oeſterreichs Wergrößerungen auf Bayerns Kojten zu hindern; 
wie Niemand, daß die Aliirten 1813—181& dazu fchritten, ber immer 
weiter greifenden, übermütbigen Omnipotenz des erſten Napoleon ein 
Ziel zu fegen, ald Unrecht bezeichnen wird. 

Man fei thätig in ter Ausbildung ber Offistere und Truppe, 
und verfäume im Materiale nicht, damit, wenn die Gerechtigkeit e# 
forbert, gerüftet das Waterland, wie in allen Gauen Deutfblants man 
die Hand an's Schwert legen fann. 

Wie ſchwer müßte ed Allen fallen, wenn mieder ein Napoleon 
feinem gefepgebenden Korps (mie nad der Schlacht von Auiterlig) 
fagen birfe: „Meine Armeen haben nicht aufgehört zu fiegen, als big 
ih ihnen befahl, nicht mehr zu fireiten — — — meine Feinde find 
gebemüthigt und beihäme worden — — — Rußland verbanft die 
Rüdkebr der Trümmer feiner Armee bloß ber Moblthat der Kapitula— 
tion, welche ich ihr bemilligt babe. Es ſtand in meiner Macht, ven 
— Thron Defterreihs umjuſtürzen (7) ich babe ihn beie- 
ftigt (9). 

Das wäre zu ſtark bann hätte Clio vergebens, was gefbab, ver ⸗ 
zeichnet und bie Heere würden ohne Ziel und Zweck ernährt! Darum: 
Caveant Consules! 


) Dieje Floskel der mapeleonifcden Gtemulh koſtete Orflerreich 1140 Duarrube 


Meilen mit made an 3 Millionen Einwohner un» 13,610,000 Gulden Einkünfte, bie es 
verlet, Aber umjuflärzgen war ber Thron deahalb woch mit! 
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Und die dritte Macht Preußen, wie wurbe biefe nach dem un verftäntniß fi fußte, einer Gefahr, melde alle bedroht, auch gemein 
glüdlichen Feldzuge vou 1807 im Frieden von Tilſit behandelt? „Nur ſchaſtlich entgegenzutreten. Und tod jollie man einen schnellen Eutſchluß 
aus Achtung für den rufjifchen Kaiſer,“ mie die Urkunte lauter, wurde faſſen, ſouſt, wie ſchon gejagt: „Während wir in Reim berathen, geht 


das Königreich Preußen, uach Abgabe von 3,211 Duadrat-Meilen mit 
5 Millionen Einwohnern und 13,700,000 Ihaiern Einkommen, nod, 
und faj mie ein Wufalenjiaat Frankreicte im der Reihe europäiſcher 
Mächte gelaffen. Died war die Folge der 1805 angenommenen Unent- 
ſchloſſendeit. 


Die Würfel find gefallen, Mittelitalien, Toskana, die Romagna 
nd Piemont einverleibt, bie Beberrſcher von Parma, Motena und 
—— der heilige Water ber Länder beraubt worden, und Frankreich 
nahm fih, für bie dazu ertheilte Einwilligung und der geleiteten Dienjte 
wegen ber von Defterreih erjmungenen Abtretung ter Lombarbie, 
Savoyen und Rizza. . 

Die Großmaͤchte ſchwiegen. aur im englifchen Parlament hoben 
fi einzelne Stimmen: aber auch dieſe Megierung ſchweigt 

ZA denn Alles vergeffen worden? jiehe man denn nit ein, Daß 
nur mit „vereinten Kräften" die Wucht ber Gewaltthätigkeit, ber 
ſchmãhlichen Verachtung aller Verträge gehemmt werden kann? 

Schon Nikolaus Bogt, einer der größten Politiler bamaliger 
Zeit, fügte nach dem Frieden von Luünenille (9. Februar 1801) in 
feiner Sceift: „Syitem des Gleichgewichts, und der Getechtigleit,“ im 
Kapitel: „Geſchichte bed Deipotiämus und Der Eroberungsjudt," indem 
er eine Parallele zwiſchen Rom und Karibago zieht und die Kriege 
zwiſchen tiefen zwei mädtigften Nationen burgführt: „Nad der Schlacht 
von Zama (146 v. Ehriſt.) ſehte Rom alle Adrung gegen andere 
Mächte außer Augen und ſchrieb diefen Bedingungen vor, mie lieber 
murb und Willtühr fie eingaben. Auch die Frauzoſen haben jeit ber 
Schlaͤcht von Marengo (14. Zuni 1800) einen Ton und ein Berfah- 
zen angenommen, wovon man bid bahin in ber europäifchen Republil 
noch kin Beifpiel hatıe." n 

Der gute Vogt würde erftaunen, daß newerdings ſolch“ eine Pe- 
riode eintrat und daß nah vielen Drangjalen und Stürmen, welche 
das Kontinent trafen, bie Völler deifelben wieder im Schlummer 
zuben und ber Neffe thut, was der Onkhkel that. Muͤſſen daher erit 
Franfreiht Kanonen auf unfern Grund und Boben und zu einem 
Eniſchluſfe aufdennern, den Klugheit uns längjt als döchſt nothwendig 
hätte vorzeihnen folen, und melden die Heere der fo beielbigten 
Mächte gewiß mit Sehnſucht erwarten? Wie nad der Schlacht von 
Marengo handelt Napoleon III nah jener von Eolferino und ber 
Friede von Villafranca und Zürich, Wort und Alles wird vergeffen, 
nur fein „Wille“ muß gelten! 


IH. 


Denn Napoleon einft wirklich ih geäußert bat, daß man Frank · 
relch recht gut regieren könne, „wenn man nur jebeö britte Jahr einen 
Felbzug beginne,” und wenn biefer. Ausſpruch wahr iſt, jo jänden wir 
nicht mehr weit von der Eröffnung eines neuen Kriegs, inbem ber 
weite vorüber ill, deſſen Nachwehen noch nicht geheilt umi deſſen 
Stipulationen nit gehalten werben. 

„Während mir in Rom beraiben, gebt Sagunt verloren,“ (dum 
deliberatur Romae, perdit Sagunt), aber das fcheint nidt zu kümmern. 
Ein jtarkes Heer ſammelt ſich in Stalien und drüdt immer mehr und 
mehr den Po und die Minciolinie. Darf Oeſterreich ſich verlegen laſſen, 
ohne bas Schwert zu ziehen? und mwirb Piemont dann mieder an 
feiner Seite die Franken baten? mer fann bieß läugnen; Und Oeſter ⸗ 
reine Alllirte, wo ſiehen biefe? in Deutſoland? von dor fümme 
wenig Hilfe. Die Unentjchloffenheit und Uneinigkeit ift zu groß. Schon 
Kaijer Fofef fchrieb darüber (13. Juli 1787) an Dalberg: daß dieſe 
Einigkeit zu erzweden, fo viel fei, ald den Stein der Weifen zu finden, 
teil es darauf anfömmt; bie verſchiedenen Intereſſen zu vereinigen. 
Wenn ſich, führt ver Kaifer fort, umjere guten deutſchen Mitparrioten 
wenigitend eine patriotiſche Denlungsart geben lönnten, wenn jle meter 
Gallomanie, noch Anglomanie, weder Prufomanie, noh Auftriomanie 
hätten, fondern eine Anſicht, die ihre eigene wäre, nicht von andern 
erborgt; wenn ſie wenigſtene ſelbſt ſehen und ihre Intereffen prüfen 
wollten, während fie meiſtens zur das Echo einiger elenden Pebanten 
und Intriguantä find.* 

Oder will Preußen feinem Nachbar zur Seite fteben? es würde 
bon Defterreih gewiß dankbar zur Hüfe genommen werden. Aber die 
Parteien in diefem Bande geben zu weit auseinander, ald daß ein Ein- 
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Sagunt verloren.“ 

Wir wollen unſern Nachbarſtaat nicht kraͤnken, wenn wir ben 
Vorhang der Vergangenheit aufrollen; wir wollen nur erwähnen, baf 
Einzelnhalten“ nice zum Guten führe. Deiterreih murbe 1805 ger 
jhlagen, Preußen bätte vet Siege Gewicht in bie Wagſchale iegen 
können. Oejterreih wurde I8U9 neuerbings befiept, da fonnte Preufen, 
in Folge des Feldyuges 1807, welchen +& audb „allein“ übernahm, im 
den Banden Frankreiche nichts thun. Deflerreih unterlag, nad flarken 
Kämpfen 1859, als Preußen dies verbindern fonnze. 

Und melden Mupen zog Preußen ans ber Neutralität 1805? . 
Ftankteich erlannte den Boribei, mit dieſem Staate ia freundſchaft⸗ 
len Verhältniſſen zu Neben; es ſchmeichelte vemfeiben, fo lange es 
ibn bedurfte, auf jede Her: doc emdlih fing Napoleon an, durch feine 
Organe darauf hingudeuten: das 1. B. „altrebitirre* Blätter „Breußen“ 
ald den Befreier des unterdrüdten Europa ankündigten, daf man jmar 
ven Muth uno die Disziplin der preußiſchen Truppen nicht in Zweijel 
ziehe, im flebenjägrigen Kriege jevoh nur das Genie Friedrichs II. den 
Sieg an die Fahnen ſeſſelte, dieſes Genie aber nun den Miefenkörper 
Branfreihe bejeele, „Frankreich bieien Friedrich“ befige. Endlih wurde 
and Hannover, bad Wreußen für Io boben Preis, für Anſpach, GEleve, 
mis der wichtigen Feſtung Weſel empfangen batte, allen Protejtirumgen 
ungeadtet, an England abgerreten und ter Samen der Zwietracht 
ausgeflreut. Der Krieg von 1307 war die Folge, und Preußen unter: 
lag gegen eine ſolche Macht, als Napoleon ins {Feld führte. 

Richtig jagte Rottel, daß Preußen, jo früher, vereint mit Defter- 
reich Die Wage zu Gunjien der Verbündeten jib neigen, die Vorfälle 
von Ulm und Auſterlitz verhüten, ober gutmachen fonnte; aber in 
Folge der ſchlimmen Politik „alein“ ven Sıof des Gewaltigen ſpäter 
enigegengeltellt, unterlag, ald es Siegekhofinung nur aus DBermeifen- 
beit nährte 

Endlich zog dieſer Bolfäunserdrüder gegen den Kolod Rußland, 
mit dem er exit 1807 vie engfie Allianz ſchloß und das ihm 1809 
gegen Oeſterreich zur Seite jiand, aber da traf ihm die Ruthe ber 
Bergeltung und nun erſt fam ber große Bunb 1813 zu Stande, 
welder Napoleon vom Throne jlürzte. 

So mar es, und ſollen biefe unfeligen Kataſtrophen, bieje 
Schuch für Europa, nicht wieder in nen Vordergrund treten, wohin 
alle biöherigen, aus der Erbichaft Pines Dufels übernommenen Antece- 
bentien Rapoleon IL. führen, muß ermiibaft zu MBerfe gegangen 
werben, 

Bil man vor ber Hand warten, did Rußland mirftimmt? Dieies 
ſcheint ih um Alles mas geſchieht, wenig au befummern, von feinen 
Grenzen iſt Die Gefabr noch viel au weit; es ruht poiloſophiſch, und 
ipinne nur Pläne gegen den Orient, und bat bermal im Reiche mit 
der Organiſalion ber Bauernfreibeit, vis à vis eines ſtörriſchen Aoela 
genug zu thun. 

Irgendwo heißt'd: „Die Löwentheilung, eine Fabel, it in ber 
Geſchichte eine Wahrheit, jo alt, ald die Geſchichte feibjt.” In Itallen 
nabım ald Folie diefer Bemerkung, in einer ſolchen Teilung Sardinien 
895 Quabratmellen mit 5,747,000 Bewognern, und Frankreich, viejes 
„Uneigennügige," wie befannt, Savoyen mit 2il Duabratmeilen und 
600,000, und die Grafſchaft Nizza mit 75 Onadratmeilen und 243,000 
Einwohnern. 

Elaubt man, daß bamir ver Ehrgetz Napoleons bejriedigt jei? 
nah der Mittheilung ber Kaiferin an eine Hofdame müffe ber Rhein 
das Kaiſerthum begrenzen.“ 

Dieß Alles erwogen, kann man ſich ber Beſorgniß nicht ent- 
ſchlagen, daß Frankreich in der Folge gegen Preufen und Oeſterreich, 
um das vorgejiedie Ziel zu erreichen, Worberungen jlellen wird, bie 
zurüfgemwiefen, zum Kriege führen müſſen. &s kann daher nur bie 
feiteite Vereinigung beider Staaten die drohende Gefahr von ihnen 
entfernen. Wäre eine jo erhoffte Bereinigung jdoa früher erfolgt, 
würde ſich Europa überhaupt gar nicht in dieſet Kriſis befinden, wel» 
der ed gegenwärtig mur noch mit größern Anſtrengungen enttiffen 
werben kann. Es iſt deſshalb zu wünſchen, daß Preusen im Bunde 
mit Deutſchland, nachdem ſich Frankreichs furchtbate und unheimliche 
Politik immer deutlicher entwickelt, von andern Prinzipien als bieher 
ausgehen möge, (Schluß jolgt.) 


Armee-Nachrichten. 


Deſterreich. 


*C(Wien.) Wie verlautet, ſoll in Wien eine @auitationd-Mn- 


ſtalt für bie Berittenen der Zafanterle ins Beben treten, welche 40 
bis 50 aus Militär-Ceftütten oder durch den Handeinkauf beigebrachte 


Pferde, für die Imfanteries Ztabsoffigiere in der Dreffue halten koird, 
um jie nadı Bedarf abgeben zu fönnen, meiterd aber auch die Ausbil— 
bung von Pferdewärtern übernehmen, die gleichfalls für die Stabkoffiziere 
die Deftimmung erbalten. 


Vorſchrift über die Heurfaubung ber fi. &. Genernfe, Stabs- und Ober 
Offiziere, der Mittär-Parteien und Meamten, dann der Militär-Anter 
Parteien und Wrmee-Diener (einſchließig der gYendarmerie und der 
Mittär-Pelizei-Ufache). 


(Zcluf.) 


Die Bewilligung der Urlaube und Urlawubs-Berlängerungen 
wird ertheilt: 

16, Ben Allerböchſt Ge. k. f. Upef. Majefät: 

a) Den ſaͤmmtlichen aftiven F. k. ®eneralen, in Urlanböfällen jeder Urt; 

bjden bei ven f &. Garten und der Hofburgwache, dann ben beim 
Allerhoͤchſten und bei dem Hofſtaate der übrigen lieber Des k. F. Hauſes, 
enblib ben in der Ullerböhften General · Adjutantur amgeflellten Stab: 
und CberOffisierun, ſewie DiltärParteien und Beamten in allen jenen 
Hällen, deren Bewilligung über die Befugniſſe der refpeftiven unmittelba« 
ren Ghefe binautgrbt; 

e)den attiven Stab Offtsieren, dann den in ber 5. Diäten-Kiaffe 
ſtehenden Weilitär-PBarteien, zur Gntfernung in das Ausland auf jeben 
Zeitraum; 

d) den Militärs Perftoniften und dem mit Beibebalt bet Mititär-@bharaf- 
ters Auegetretenen in das Andland über bie abgelaufene Urlaubsbauer von 
drei Fahren binams, ſowie den MWilitär-Penfloniften in allen Faͤllen bes 
erbetenen Fortbeſuges der Penſion im Uuslande; 

e)den aktiven Stabe⸗Offizieren auf Ein Jahr mit der Verſehung in 
den übergäbligen Stand, bann zur Ablegung des Monizlates für den 
deutſchen Nitter- Orden ; ferner zum Unteltte der Dienfteh-Praris für Zivil 
Anftelungen, ſowie aud die bießfälligen Werlängerungen; endlich 

f) den unter c) erwähnten aktiven Imbieiduen bie Urlaubs-Berlänges 
zungen franfdeitöhalber in rüdjichtömürbigen Fällen, wenn bie Marimal: 
Urlaubbdauer von jehd Monaten bereits erfhöpft iſt. 

17. Bon dem Kriegöminifterium: 

a) Den fünmtlien zum eigenen Dienft-Btande, ſowie zum Glanbe 
der zugeiiefenen Silfäbehörten gehörigen Etabb- und Dber-Dffigieren, 
Bilitäw Parteien und Beamten, dann MilitäerUnterParteien und Armer 
Dienern, ſowie den Kommandanten und Direktoren ſämmtlicher Militär 
Akademien, Raberen-Ünflieute, ber Kriegs-Schule und des Behrer-Frftituted, 
der militireadminijirativen Lehr⸗Anſtalt und der Gentral-Kavalleri» Schule 
in Urlaubefaͤllen jedır Art, ſoferne die Bewilligung nit Er. f. f. Apoſt. 
Mofeftät vorbebaiten, beziehungemwelfe den Chefs der Hilfsbehörden einge: 
räumt ält; 

b) tem Lehr und Aufjihts-Perfonale der Mititär-Bilbungs-Anfalten, 
den Frrguentanten des Dffigierd und des feldärztlichen Standet, des 
Aubitoriated in biefen Anſtalten, über die, die Befugnif ber beireffenven 
Kommandanten überjhreitende Friſt; 

e)den Meferenten bei den Landek-General⸗Kommanden über dir Dauer 
von vierzehn Tagen, wenn die dießfällige Bewilligung nicht ausdrücklich 
Er, k. 1. Apoſt. Majeftät vorbehalten iſt; 

d) den DOber-Offizieren vom Haupimanne und Kittmeiſter abwärts, 
den Militär⸗Parteien und Beamten von ber 6. Diaten⸗Klaſſe abwaͤrts, 
den Militärslinter-Parteien und ArmerrDienern, dann den Militär-Benflo 
niften und mit Beibehalt des Militär⸗Charaliers WAusgetreienen jur Ent 
fernung in dad Ausland, in allen Urlaubäfällen, für welche nicht bie 
Allersöhfte Genehmigung Sr. Mafeftät des Kalfers erforderlich iſt; 

e)den Ober-Offigieren zur Ablegung des Moviziates für den beutjchen 
MittersOrben; 

f) den aftinen Stab» und Obir-Offizieren in Famillen⸗Ange legenheiten 
in zwei auf einander folgenden Jahren; 

g)den aktiven Ober»-Dffigieren, den Militär Parteien von ber 6, Dii« 
ten · Rlaſſe abwärts und ben Beamten auf Ein Jahr mit der Verfepung 
in den fopernumerären ‘Stand im In» und Musdlande, den Militär Par: 


zeien der 5. Diäten-Klaffe aber nur im Inlande; 


hiden kraukbeitshelber beurlaubten aktiven Ober-Offigieren, Militär 
Parteien von ver 6. Diaͤten⸗ Klaſſe abrärte und Beamten, dann ben zur 
Heilung ihrer vor ‚dem Feinde erhaltenen Wunden beurlaubten Dffigiecen 
im befonders eudjibteimurbigen Fällen über den Zeitraum von ſechs Mo— 
naten hinaus; 

i) allen aktiven Ober-Offijieren vom Hauptmanne und Rittmeifter 
abwärts, den Militär Parteien und Beamten, bann Milttärsimter-Barteien 
und Urmer-Dienem, die Urlaube und UrlanbdrWerlängerungen gum Ans 
teitte der Dienftes:Prorie für Zivil-Anſtellungen, endlich 

k)dem Offizieren des Militär BolijeirWachlorps, im Einvernehmen mit 
dem f. k. Polizei⸗Miniſterium. 

18. Don den Armee und Landes-General-Kommanden: 

a) Den Referenten der Bandes-heneral-Kommanden bit zur Dauer von 
diezgchn Tagen; : 

b)den jämmtlicdyen, zum eigenen Dienfl-Stande gebörigen aftiven 
Stadt und Ober⸗Offtzieren, Militärs Parteien und Beamten, dann den 
Militär-Unter Parteien und Armee⸗Dienern, — ben ſaͤmmilichen, im uns 
terftebenden Bereiche ftatlonirten Kommandanten ber Truppen und Au—⸗ 
falten (mit Unönabite der Kommandanten, dann bed Lehr und Aufſichts- 
VPetſonales in den Militär-Bildungd-Unfalten), — den MilitärsWeiftlichen, 
den Auditoren, Gbef-Herjien, dann ben friegsfommiffariatifhen Organen 
und VerpfirgeeBramten, Eranfpeitöbalber, ferner zum Badegebrauch mit 
ber umenigeltlihen Unterkunft in einem Militäe-Babhaufe, in Familien» 
Ungeirgenheiten und zum Vergnügen; dann 

e)allen im unterjtebenben Bereiche ftarionirten aftiven Stabe -und 
Dber- Offizieren, Dulitär- Parteien und Beamten bie Urlaube und Urlaubs« 
Verlängerungen über den Termin von 8 Moden bis zur Dauer von 
ſechs Monaten, in allen Fällen abır nur im Anfande und im foferne die 
bieffälligen Bewilligungen niet ausdrüdlich Se. f. k. Upoft, Majeftät 
oder dem Kriegsminifterium vorbehalten find, 

Bei Einihreiten um die freie Umierfuuft in einem Militär-Badhane 

ober um bie unentgelilihe Bab-Benügung in einem ver in der Beilage 4 
verzeichneten Militär BaderMnftalten der Monardie, ift ſelbſtverſtändlich von 
der bewiliigenden Behörde norerft die Juflimmung jene Landes⸗General · 
Kommando, in deſſen Berelche ſich das Bad befindet, einzuholen. Rein 
Landes General⸗ Kommando iſt befugt, den im eigenen Bereiche bzurlaubten, 
jedoch zum Dienfle oder Teuppen-Stande frember Sanded-General-FKomman- 
den gehörigen Individuen eine Urlaubs Verlängerung zu ertbeiten. Mur in 
dem Falle, wenn eine plöglihe Erfranfung, ein Todedfal von Angehörigen 
u. dgl, einen ſolchen Brurlaubten an dem Einrücken oder an der Mögliche 
feit hindern follte, nod vor dem Grldjcen feines Urlaubes die benötbigte 
Verlängerung im vorgefihriebenen Dienſtwege zu erhalten, ifi es jenem Lan ⸗ 
des⸗General · ommando, in deſſen Bereiche er ſich eben befindet, geſtattet, 
demſelben dab Abwarten des im Dienſtwege bei feiner zuftänbigen Behörde 
erbetenen Urtaubes zu bewilligen. Die den Milltär⸗Geiſtlichen, ben Audite- 
een. den refbijirenden Kriegelommiflären, den Chef⸗Aerzten und den Mor« 
Ränden der Werpflega-Magazine über 14 Tage hinaus ertbeilten Urlaube 
jind fallmeile nur einfah mit dem Beifügen dem Sriegeminifterlum angu ⸗ 
jeigen, welche Berfügungen bezüglih Ler Wertretung ded Beurlaubten anf 
feinera Dienft-Boften getroffen wurden. 

19. Das Feftungd-@ouvernement, beziehungéweiſe Fe« 
Rungs-Fommando zu Mainz ft in Anſehung bes Beurlaubungs- 
Mechtes den LamdbesrGeneralsKommanden im foferne gleichgeſtellt, ald die 
Sitte, nad melden bie Urlaube angefucht werben, innerhalb der f. F, Staa⸗ 
ten oder des deutichen Bundes⸗Gebietes gelegen jinb. 

Desgleichen fliehen 

20. dem Chbef des GSeneral-Onartiermeifterftabes, dem 
Beneralsßdenier, Generolsirtillerie- und dem Genbarmerie: 
Seneral-Infpefror, bezüglih der Urlaubs⸗Angelegenheit der in ibren 
und den ihnen direkte unterftchenden Bureaus angeftellten Stab: und Ober⸗ 
Offigieren, Wilttär Parteien, Beamten und Urmer-Dienern, bie gleichen Mechte 
der Landed-Weneralsftommanden ju. Inöbefondere aber find dem Chef det 
Geueral⸗ Quartiermeiſterſtabes alle Urlaubt-Brreilligungen der auf Mappirung 
oder Lar des⸗ Beſchteibung befinplihen Offigiere des Rorps vorbebulten, 

21. Bon den Brigabes Kommandanten: Den fünmtlihen uns 
terſtehenden aftiven Biabi» und ObersOffigieren, Wilitär-Barteien und Ber 
amten (mit Unsnabme ber Kommandanten der Truppen und Anſtalten übers 
baupt, dann ber Kommanbanien unb des gefammten Berfonales in den 
Mititär-Bildungs-Anftalten intbefondere, ferner mit Ausnahme der Rapläne, 
Uusitore und ber friegäfommiffariatiichen Organe, ber Chef⸗Uerzte und der 
Borfirher der Berpflegs-Magayine) in ollen oben nicht fpegiel vorbehaltenen 
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Fällen, Urlaube und Urlaubt-Berlängerungen im Inlande zuſammen bis auf 
die Dauer ron ode Moden, 

22. Bon ben jelbfiftänkigen Kommanbanıch ber Trup- 
pen und Urmer-Anftalten: Den jämmtliden, um eigenen Stande 
gehörigen Individuen, mit Ausichluß der Kapläne, Auditore und ChefrHeryte, 
innerhalb ber F. E. Eroaten Frankbeirähalber fowohl, ald auh in Kamilien- 
Angelegenheiten ober zum Vergnügen auf die Dauer von vierzehn Tagen, 
Die Berrilligung vom ganz furzen Urlauben enblib im ber Dauer von 
böhftens 48 Stunden wird tem Ermeflen fänmtliher ſelbſtſtändigen Kom» 
mandanten der Truppen und Armee-⸗Anſtalten, fowie ben Chefte der Armee ⸗ 
Behörden und Branchtn freigegeben. Den Kommandanten ter Militär-Bilr 
dungs⸗ Anſtalten fteht dar Recht gu, nab Berndigung bes Schuljahres, wenn 
der Dienft 23 geſtattet, dem unterftehrnden Perſonale, dann ben Frequen · 
tanten bes Dffigierdr, des feldärztlihen Standes und des Uuditorkated, auf 
die Dauer ber Feriemgeit Urlaube zu ertheilen. Während des Kurſes befchränft 
ſich dieſe Befugniß auf bie Bewilligung eines Höditens 48ſtündigen Urlau 
bed, jedoch nur in befonbers dringenden Fällen. Den Offizieren des Mili- 
taͤt⸗Polizel⸗Wachkorpo ann in bringenden Fällen, wo Geſahr am Berzuge 
iſt, der Abıheilungs-Rommandant, in foferne er ein Stabb-Offigier if, font 
der betreffende Stadt⸗ oder Feftungs-Rommandant im Einvernehmen mit 
tem Borjtande der Polizet-Behörde kutze Urlaube bit jur Dauer von adıt 
Tagen ertheilen. 

Ulle jur Ertheilung ber UrlaubdsBemilligungen und Werlängerungen 
tompetenten Behörben und Ebeis haben bei der Ausübung biefed Mechteh 
nicht allein die Intereffen ber Urlauböwerber, ſondern aud und vorzüglich 
jene bed Dienfles gewilfenhaft wahrzunehmen, und nur wenn die Griteren 
mit ben 2egteren in Nebereinftiimmung gebracht werben fünnen, ben Urlauber 
Gefuchen eine gemwährende Folge zu geben. 


Allgemeine Befimmungen. 


23. Die Urlaubd»-Dofumente Den innerhalb ber f. f, Staa- 
tem Beurlaubten ijt ein Urlaubb⸗Jertiffkat von beim Aommandanten ber be 
treffenden Truppe oder Armee-Anſtalt, ober vom dem Chef, begiehungämeife 
Vorſtande der bitzejfenten Milität-Wehörde ober Brande ausjufertigen. 
Diefe Zertifitate vertreien im Anlande die Stelle der Reije-Bäffe, begichungs- 
weiſe der Brgitimationd-Urfunden, Sie unterliegen, wenn der Beurlaubte 
feinen Garnifonds ober Unftelungsort verläßt, der allgemeinen Etempelge 
bühr. Für die Urlaubt in Das Ausland werben die Paͤſſe von dem Kriegs: 
minifterium ausgefertige umd eben bafelbft auch glei deren Viſttung buch 
die betreffenden auswärtigen Gejanbtiaften veranlaßt. 

24. Gebühren der Beurtaubten, Die Gebühren der beurlaub- 
ten f. £. Generale, Stabd: und Ober-Offigiere, Militär-PBarteien und Bram 
ten, dann der Militärsiimier- Parteien und Urmee-Diener, find für alle Ur ⸗ 
laubsfälle in ven 65. 46, 47, 48, 291, 292, 308 des Gebühren Reglements 
verzeichnet, 

25, Dienftgeit bes Beurlaubten. Die anf Urlaub zugebrachte 
Zeit — jene bes einjährigen Urlaubes mit der Vetſehung in ben überzäh- 
ligen Stand ausgenommen — ift in die Milımär-Dienftzeit einzurechnen. 

26. Berbalten der Beurlaubten. IJIcder Beurlaubte hat ſich 
bei dem Eintreffen in dem Urlaubsorte binnen 24 Gtunden, im Inlande 
bei dem betreffenden Milltär- Plage, Stationd- oder srgänzungd-Beyirkd-Kome- 
mando, fonft aber bei ber betreffenden f. k. Geſandiſchaft oder dem Sonfu- 
late je nach Charge und Rang, nad ben Beftimmungen bes Dienft-Megle- 
ments entweder perfönlih zu melden, oder das erfolgte Eintreffen bei diefen 
Behörden amgeigen zu laffen. Wenn ſich aber dieſe Behörden außerbalb 
des Urlaubsories befinden jollten, it das Einlangen ſchriftlich anzuzeigen 
und bat lrlaubdrZertififat, begiehungsweife der Reife-Paß, daſelbſt vidiren 
jun laffen. Derjenige, welcher diefe Meldung ohne Grund umnterläft, wird 
veined Urlaubes verluſtig. Im berfelben Meife bat jih der vom Urlaube 
Ginrüdende vor feinem Abgehen aus dem Urlaubtorte zu melden und ſich 
dad UrlaubdsZertififat ober ben Keiſt-⸗Paß vidiren gm laſſen. Die Truppen» 
Kommandanten find verpflichtet, fi von dem Befolg beffen bei dem Ein- 
rüden bed Beurloubten zu überzeugen. Die etwaigen Urloubs-Berlängerun- 
gen find im Wege der vorgemannien Behörden anzuſuchen. Die Entfernung 
ber nad dem Auslande beurlaubten f. k. Offitiere w. ſ. w. (ohne Unter 
thied der Eharge) von ihrem Urlaubsorte, ober bie eigenmächtige Abände 
zung ber angegebenen, im Meife-Baffe aufgenommenen Meiferfoute, iſt mit 
alleiniger Ausnahme einer aljälligen Abänderung der Meife-Moute auf 
beutihem Buundes · Gebiete ſtrengſtens unterjfagt, Die f. Geſandtſchaften im 
Auslands find angemwiefen, derlei abändernde PapBirirungen zuverläffig zu 
—— und bemerkte Uebertretungen hicher zur Kenntniß bringen zu 
affen. 

27. Die Evidenihaltung ber Beurlanbten. Den Militär 
Plage, Statione» ober Ergänzung Bezirfs-Rommanden obliegt ed, darüber 


ju wachen, daß ber Beurlaubte jur gebörigen Zeit vom Urlaube wieder ein- 
rüde, Rücſichtlich der im Auslande Beurlaubten ſt eine allfällige Urlaube⸗ 
Ut berſchreitung dem Kriegämmifterum zurt Weranlaffung des Ginrüdend zu 
berichten, Ueberhaupt ift von jeber Urtaubsslieherfhreitung — menn der 
Beurlaubte der erſten Aufforderung feiner unmittelbar vorgeſetzten Behörde 
keine Bolge leiftet — jebeimal dem Kriegsminifterium die Unzeige zu erftat- 
ten, bamit biefes Unftalten treffen könne, ben Betreffenden zum Eintücken 
zu verhalten, 

28. Folgen der Urlaubs-Heberfhreitung. Beurlaubte, welche 
ben erbaltenen Urlaubs:Termin überjchreiten, ohne bie rechtfertigende Urſache 
hievon ihrer vorgefegten Behörde rechtzeitig bekannt zu geben, find, mie im 
vorfiehenden Punkte erwähnt, zum alfogleihen Ginrüden aufjufordern uns 
nah dem Eintreffen wegen des Vergehent der Urlaubs-lleberihreitung nad 
Vorſchrift zu beftrafen. Bleibt jedoch die -Mufforberung zum Ginräden ohne 
Erfolg, ober kann ber Mrurlaubte auf anderen Wegen nicht ausgeforſcht 
werben, jo har nad fruchtlos gefhehener Einberufung bei den im Inlanbe 
Beurlaubten nah jmweimonatlihemn, bei, jenen im Auslande aber nah vier“ 
monatlichem Termine die ämtlihe Zitation Rattyufinden. 


°» Mus Berona wird ben „Baterland“ geſchrieben: Im Wort 
Bratitlam, das einer Probefchiefung unterzogen werben fol, find bie Vor ⸗ 
arbeiten in vollem Auge Um basjelbe herum im einem weiten Kreife, in 
deffen Bereich unter anderem auch dad Schlachtfeld St. Lucia liegt, werden 
Belbverfhanzungen für Ungriffäbatterien aufgemorfen und mit gebedten übe» 
ſchühſtanden verfehen; ebenfo werben im Wort jelbft, mie um Schutzt ver 
Berlenungsmannfhaft bei ven Geſchühen, Schugbäher und Blendungen er» 
baut. Die Ungriffslinie joll von ben Zielpunften 2000 Schritte entjerut 
fein. Zu Gejhügen ſowohl für Hohl- als BVollgejhoffe werben vie geogr 
nen Hinterladbungsfanonen nach preußiſchem Eyftem verwendet. Man mil, 
fs beißt es weiter, die Vollgeſchoſſe ſolcher Gefüge in ihrer Wirkung auf 
altes Mauerwerk genauer fennen lernen; mit ben Shrapnellbohlgejhefles 
aber, bie fid durch eine außerordentlich genaue Tempirungsfähigfeit auszeich — 
nen, will man eine forgfältigere Probe auf die gebeten Geſchützſtände mar 
Gen, nahdem man im Rothneuſſedel ihre überraſchend verheerende Wirkung 
an ben bort bei den Geſchuͤhen aufgefellten, die Bedienungmannſchaft vor 
ftelenden Holgmänndyen bemerft bat. Das Fort Wratislaw eiguer ſich am 
beften ald Objekt gu ſolchen milttäriſchen GErperimenten. Es bat obnenin 
zwifchen feinen Nachbarn der zweiten Kortifikationdlinie gejogenen Kanonen 
gegenüber faſt alle Bedeutung eingebüßt und ift eined ter Meinften, aljo 
menigft Eoftfpieligen. 


* Zu Prog fand am 2,9. M. die Fabdnenweihe de 1. Bar 
talllond des E. L. InfanterirRegimented Freiheren v. Steiningen ftatt, Das 
Regiment war zu biefrm folennen Alte, der umter ben üblichen erhebenden 
Beierlihleiten vorgenommen wurde, in voller Parade auf dem Karlsplage 
undgerüdt, eben jo waren die übrigen Truppen ber Garnifon durch cas 
ſeht zablreih erſchlenene Offigierslorps vertreten. Mac ftattgefundenem 
Hochamte und ÄFefiprebigt in der St. Ignayiusfirde wurde bie Weihe der 
Fahne vorgenommen. 

Die Stelle der Fabnenmutter, Ihrer Mafeftät der Kaiferin Dacia 
Unna, U. 5. Welcht auch bas Foftbare Fahnenband zu fpenden geruht 
baite, verſah die Gemalin Sr, Exzellenz bes fommanbirenden Generalen im 
Böhmen ®. d. A. Grafen Clam-Gallas. Der Oberſt des Megimentes hielt 
bei Uebergabe der Fahne in ungariiher Sprache eine Fräftige Anrede an 
dar Regiment, melde von der audgerüfien Truppe mit dem lebhaftejten 
Eljens auf bad Wohl Ihrer f, Majeftäten erwidert wurde, Machmittags 
fand be Gr. Exyjellenz dem fommanbivenden General ein Feſidiuer jlatt. 


* Laut der Geitend des k. I. Zivil- und Milttärgonverneurd in Dal 
matien eingelaufenen Berichte haben, wie die „Wiener Zug.“ meldet, die Ins 
fürgenten der Herzegowina in ber Bultorina am zwei verſchledenen Punkten 
Batterien errichtet, welche fowohl die über jene tuͤrtiſche Enclave führende 
f. £, Militärftraße, als die Gewaͤſſet der Boche bi Eattaro beberrichten. 

Da in Gemaͤßheit des pwiſchen DOefterreih und der hoben Pforte ber 
ſtehenden Uebereinfommend in ber Guttorina feinerlei Aenderung bed Status 
quo einjeitig vorgenommen werben Darf, durch bie aufgeführten Were aber 
bie Sicherheit der Verbindungen zwiſchen dem Gebiete von Raguſa und bem 
Kreife Gattaro beeinträchtigt wurde, jo bat die f. Regierung ſich genöthigt 
gefehen, an den Fuͤhrer der Infwrgenten Eufo Bukalovid die Aufforderung 
zur Weafhaffung der in Rede lebenden Batterien innerhalb eined bejtimm«- 
ten Termined richten zu laffen, mit der Grflärung, daß miprigenfalld nach 
beffen Ablauf von Seite ber f Truppen zu dieſem Ende eingefchritten 
werben würde. Benannter InfurgentenGhef bat jedoch der an ihn ergans- 
genen Aufforderung zu entfpreden fi gemeigert. 


Dos Brigade-Kommande in Magufa hat baber, nachbem bie dem 
Butalovich anbrraumte Frit am 30. Movember verſtrichen if, ben Befehl 
erhalten, die Befeitigung jener Batterien burd eine angemeffene Truppen 
abteilung bewertſtelligen zu laſſen, und wird hierüber aus Gaftelnnono 2, 
Dejember telegrafifch gemeldet: 

Dah beute unter dem Befehle des GM. v. Modi mit 2 Batterien 
ausgerüdte Erprbitiond-Rommande, welches die Aufgabe hatte, bie an ber 
oͤſter reichiſchen Grenze und Militärftraße erbauten Batterien bei Cvinje und 
Lucich zw nehmen, bat dieſen Uuftrag vollgogen, und zwar ohne einen Schuß 
zu then. Die Batterien wurden demelirt und 2 Kanonen weggenommen, 

* Das 23, Heft der oͤſterr. „Militärsfeitfceift” bringt: Ueber 
die Ausblidung ber Kavallerie umd ihrer Führer im Mandvriren. — 
Erenen aus den türkiiben Kriegen im 16, und 17. Yabrbumdert, 1. Laza⸗ 
us Schwendi. — Das Schulweſen inder kak. oͤſterreichiſchen Militäre 
grenze, im MWergleihe gm jenem der Monardir und zu Zivil Kroatien 
intbefendere. (Schlaf) — Meder die Antage von Armecftſtungen und 
Feſtungkgruppen. (Schluß.) — &quitationdsUnftalt für die Berittenen der 
t. 8. oͤſterreichiſchen Aufanterie, — Biteratur. Rejenſtonen. Reiſe ber 
oͤſterreichiſchen Pregatte Movara um die Erbe, Mebiginifcer Theil. 1. 
Band. Bon Dr. Eduard Schwarz, F. f. Korveltenamt Mit 10 Holy 
ſchnitten, 1 lithographirten und I Kupfertafel, Wien, 1881. Mus ber 
8. 8. Hef und Stautebruderei, — Der WMilitär⸗S⸗enograph. Kurz gefahr 
tes Lehrbuch der deutſchen Stenographie (nah Wabrlöberger'd Spitem) 
um Gebraude für . 1. Militärs, von Ant. P. Kübnelt, geprüfter öffent 
licher Lehrer der Stenogrophie. Kammetſtenogtaph beim öfterreichifchen 
Meichtrathe 1. Wien, 1862. — Ünzeige neuerer Bücher. — Müdblide 
auf außerdeutſche Zeitihriften vom Ypril 1861, Aus den Werken 
des Groberjogs Karl. — Girundfäge ber Strategie, erläutert durch bie 
Darftellung bed Feldzuges 1796 in Deutſchland. Bogen 1 bis 3, mit 


1 Tafel und I Karte. 
Oldenburg · 


* (Dfbenburg, 28. Nevember.) Mittelſt geſtern befannt gemach ⸗ 
ten Grlaffed iſt der Vorſtand des Departements der Militärangelegenr 
heiten im Staatäminifterium, GM. v. Ggloffitein, aus Gefundheitsrädjich- 
ten auf fein Unjuhen und unter Beilegung bes Charakterz eines Ge— 
nerolteutenantd in Muheftand verjegt werben. Um deſſen Stelle ift ber 
biäberige Oberſt Graf v. Wedel zum GM. und Chef bes Militärbepar- 
tements und bed Stabs, ſowie zum Aimmführenden Mitglieb des Staatd- 
minifteriumd ernannt worden. 


Sardinien. 


* (Zurin, 30, Movember) Die „Dpiniene* vom 25. d. M. 
beſtätigt die Nachricht von einer abermaligen Wemervergrößerung. Der 
Kriegäminifter bat die Bildung von brei neuen Rompagnien für jebes 
Infanterie-Rrgiment und einer ſechſten Schwadron für jebes Kavallerie 
Megiment amgrorbnet. Ferner follen zwölf gan; neue Anfanterie-MRegi- 
wmenter und vier weitere Mavallerie-Megimenter errichtet werben. Mad 
vollendeier Aushebung jo die Armee 80 Infanterie-Megimenter, T Ber: 
Taglieri-Beigaben und 22 Kavallerie Megimenter zählen. 


Deſterreich. 


Grnennungen, Beförderungen und Verſetzungen. Beim n1. IN. Ferdicianb 
Hörner, gr. Offigler zum Untlt. 2. El., beim 33, FR. Iſſter Bra Deym 
und Stritetz, Nittmft. 1. X. bes 5, RünfReg. als KHauptm. 1. Kt. eingetheift; 
Beim 3. Kür-Reg. zu Unterlta. 2. MM, Wachtmf. Jeſef Winter uns Rom 
poral Dinyerz Farkas; beim 6. Rür-Meg, Me Braunböd, Unteli. 2. 
jum Unterlt 1 Ri, Kadeten Anton Graf Wolkenſtein und Joſtf Sicbert. 
ge Units, 2. Rt; heim 5. Huß ⸗Reg. Karl Ungard, Kauptm. 2. RL. des 48. 
IR als Ritimd, 2. KL. eingeiheilt, Beim 8, Huß.-Reg.: Mori; Marl, Ritimf. 
2. zum Mittmft 1. Ri, Rufpar Bauer, Oberlt. zum Ritimf. 2. Kl., Johann 
Zuhau, Umterli. 2, gem Unterlt. 1. MM.; beim 9. Kuf-Mrg Egon Prinz 
Thurn⸗Taxls, Mittmj, 2, zum Wittmf. 1. RL; Selm 40. Suf.-Meg.: Beorg 
Darafthy, Hittmft, 2. zum Mimi. 1. Pl. Roloman Mayer, Oberlt jum 
Aitm. 2, A, Ant, Habermazer, Untlt 1, RL. zum Oblt, Blb. v. Bartha, 
Unterſt. 2. zum Unterfe, 1. Al, Balidefar v. Bodon, Bahtmfl. zum Unterlt. 
2, RI; beim 7. Ubl.-Wrg. Mazimilien Damian ». Moug, Kadet zum Unterlt, 
2. AL; beim 11. UhlsWeg. Meri; Graf Coreth, Unterlt. 1. M. zum Oberli 
Gran; Brazjarotto, Unlerlt. 2, zum Umterlt. 1. RL; beim FrenUhl.⸗Neg. 
Leopeſd Powa, Unterlt. 8. zum Unterlt. 1. Al, Seerz Spreber, Kadet zum 
Usterlt, 2. Rt. Weberjept werden: Hptin. Franz Mied, von 18. zum 17. ZAR., 
Mitimft. 2. Al. Jofef Jung, vom 8. zum 5. Kuͤr MReg., Dierlt. Bictot Witter 
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2. Hichenegg. vom 2, zum 1. ®enle-Beg., Unterlts, 4. M. Meri; Dittrich, 
vom 36. zum 20. IR, Soſef Dohnal, von 3. Pion, Bat. zum 33, TR, 
Kor! Schwarzleitner, vom 1. zum 2. Genie-Mrg, Rarl Schuöter, vom 
34. jum 52. IM, Wbllipp Freihert v. Sivkorich. vom 1. Drag.-Ürg. zum 
17. IR, MRarimifien Steinauer, vom Mil-Fubrw.-Korps jum 19. IR, 
Alır. Szilvafy, vom 31. zum 52, JM., Unterlid. 3, Al: Moli Borkowsti, 
bed 2. zum 1. Senieileg., Jchann Drangent, vom PiennkreKorps zum 19, 
IM, Kurl Gefbawer, vom Pionierforpe zum 72. IR, Friedrich Kron. 
vom 1. zum 2 Wenie-Beg, Fran, Rubik, vom Pionier-Rorpe zum 54. FR, 
Stephen Graf Huhn, vom 10. Suf- zum 12. Ubl.Reg. Cduard Baiter, 
des 34. IR. zur 4. Disjiplinar-Romp, Gabriel Schwarz, vom Pirn.-Rorps 
zum 4. IR, Mathiad Simkoric, vom 4. Grenye zum 36. Linien-IRM., Jehanu 
Scippert, von ber 4 Ditziplinar- Komp: zum 52. AR. 

Onittirungen. Beim Uebertritte im Glvilflaatsrienße: Oberlit. Georg Magdich, 
vom 19. IR. und Ferdinand Zimmermann, vom 5. Ubl-Reg. Obne Brie 
bebalt des Miftärdherahers: Oberlit. Farl Geaff, som it. Fro⸗Huf · Neg 
Arlftide⸗ Emwerih Graf Bazar de Syarhegy, vom 19. IR, Unterlis. 1. Rt. 
Alf Martin, vom 66, Karl Bitter von Meuberg, vom-S6, Aurolf firb. 
». Schluga, vam 27. IR, Unterltd. 2, 2. Ludwig Burchard, vom 15,, 
Werbinamb Theedor Fey, vom TI, Biltor Edler von Helly, vom 9. IM, 
Sela von Salamon, vom 12. Suf.-Rrg, Rilolens Schiller, som 78. IR. 

Sterbefälle. Bom aktiven Stande: Hauptlt. 4. M. Yazud Eckardt, vom 79. IR 

a Bor, 8 Dftober, Elias Kigko, sem 60, IR. zu Ormüh 30, September, 
Johann Seohn, som 4 FR, Kommandant ber 1. DisjiplinarRompagnie, 
su Theteſienſtadt 22. Dftober, Alfred Pohanka von Sulmfleg vom 43. 
IR, Bra 30. Eeptember, Franı Bribert, vom 6% JR, Olmüh 1, Oh. 
Ritimeiter 1. SL Mutolf Miteer ven Kriegshaber, vom 2, Uhl-ierg., Wien 
17. Rovemser, Saupilt. 2. A. Wenzel Mietfch, vom 3. Ch, Verona 7. 
November, Jeſef Meinhardt, vom 40. IR, PVortogruare 13, Olteber, Mitt 
meifler 2. Ri. Iohenn enger, vom 10. Kür. Bancfal I. Olleber, 
Dberlt. Markus Poscauecz. vom 14. OIR., Dobrira 11. Dftober, Unterlte. 
2. RM. Ebaord Dreyſchok. vom 24. FIB., Tresifo 24, Ofteber, Franz 
Hasd, vom 11. AR, Röniggrip 9. Morember, Felb-Raplarn 2. Al. Maton 
Wolff, vom TirJigerMrg, Innetred 1% Movember, Rehnangs-Hereffik 
Ludwig Schüg. von ber MonturiFomeiffien zu Brünn, Demerig 29. Oftb. 
Dom Penfiensftante: Oberfe Joſef Tomafelli, Win 7. November, Menzel 
Brh. WBeigl v. Bömwenwarth, Prog 28. Olieber. Mojord: Anten Gam- 
dermann, Wien 16. Mosember, Sigmund Maus, Lalbach 8, Movember, 
aton Müller, Win 20. Movember, Paul Proegl, Möpling bei Bien 13 
Ruwember, Mathis Meichel, Wien 7. Oktober, Joſef Meinifch Ebler oa 
Sonderburg, Mantua 36. Oktober, Rarl Sartory, Win 15. November, 
Sauptit, 1. Al. Rudelf Rofel, Zritnig 30. September, Thomas ulhanek, 
Umberg 13. Nopember, Anton Bugetich von Lichtenfeld, Pifino in rien 
3. Ditober, Anton Maper, Bien 22. Oftober, Anton von Meinl, rap 12. 
Oftobrr, Mittmft. 1. Al. Iofef ven Cernolater, Aaram 7. Oktober, Hauptft. 2. 
Al: Marimilien Eonte Balvafone, Balvajone adcha Ua 28. September, 
Zultse Zimanyi, Bien 27. Oktober, Wittmf, 2. M.: Ichann Buchinalder, 
Dillah 26. Sepiember, Anton Edler von Beyprit, Wien 7. Dtober, Oberlt. Mbolf 
Möller, Mrap 26. Olteber, Unterft. 1,2. Michael Zece, Rukaruzari 1. Dftober, 
Unterltt. 2, Zi, Aleranter Glamoche, Veliligrabat 2. Olteber, Johann Schi- 
nomef, MieneMeuftar 27. Ditober. 


Erzießungs-Inftitut mittellos verwaifler &. &. Dffigierstöchter zu 
Debdendurg. 


= BVerjeichniß ber zu Bunden des Initutek für bat Breit von J. B. Nüngling 
„Der Ehrifeikend 18010 eingegangenen @elbbeiräge: 

Sant 3, Verjeichniß 417 A. 75 Er. 5, Wi; jeittem von Gr, lalſ. Hoch. Eh 
Joſef In Berrtig 10 A. k. E Arciertn -Gatt⸗6 fl, 06. Inf.Neg. 20 A, 44. Info 
Reg. 5 A, 18 GrrmpänfsReg. 12 M 60 Fr, 6. Sup Meg. 2 F., Plad ⸗ Kommande ju 
Innibrud 4 ABO Fr, StotionkeRommanto Eili 50 fr., Brugb-Art. Mr. 1 in Bien 
ER. 10 Fr, Mr, 2 in Bra; SM, Mr. 9 in Temräser 3A, Mr. 12 in Bora 3 A. 
20 fe, GenieDireliton zu Oimüg 4 A. 30 Ir, Gensb-Poßen in Brigen 6 I. 17. 
Hgrr-Bat. In Fünftiegen 2 PR. 50 ir, PlapeRommmanbo zu Gifeas 20 Er, Mrks 
BPoften zu Eſſeag 3 A.. PlapKemmanto zu Einz Hi fl, Arfemal-Lommando in Paola 
9 fl, Kabeles -Jaflitut ju Fiume 6 A, Invalidenhaus ju Tyrısau 1 A 20 Fr, 6. Art- 
Rea, 1. 50 In, 4. Bat des 60. Jaf Kieg. In Krems 3 A, Gewinn beim Walauf 
von 6 ungarijchen Brunbentlaftungs-Obügatiomen 180 EL 9% Er. ; zufammem Bisher 


718 A. 99 ir. i 
Briefhaften der Redaktion. 
3. ©. in Bien : ter Wille zu loben; für bie Veröffentlichung jebod nicht geelgnet. 
®. in Karlaburg: Der Artikel über Verwendung der Handgranaten im Felde nab 
Feungekrirg iN uns nicht zugelemmen. 
M. aus Weifkirhen: Ja dent Angenbiice wit vieleicht bei gelegeuer Zeit. 
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Der Chriſtbaum für die Kinder der Mannfhaft des k. k. Wiener Invalidenhanfes. 


Schon feit dem Jahre 1846, wo Ze. Durchlaucht der Herr GM. Fürft Friedrich Schwarzenberg den Kindern ber Bolbaten dei befügten 


Juvalidenhauſes einen Chriſtbaum, unterflügt durch wohlwollende Patrioten, bereitete, 


erfreuen fi die Kleinen, von jevee Berbeiligung ausgeſchloſſen, 


jaͤhrlich biefer Wohlihat, ba gute Menſchen der Reſidenzſtadt dem Zuge ihres Herzens folgen und für ein Gheifgefhent forgen. 


& beuer, wo das beilige Feſt naht, 


wenden mir und, der vieljährigen Bepflogenheit treu, mit Bertrauen an die zahlerihen Freunde 


unferee Inpaliben und bitten um ein Uugebinde für bie Kinder jener Braven, die dem Waterlaub redlich gedient, nicht in der Eage And, die unſchuldigeu 


Münfhe der Kleinen zu verwirflichen. 


Der Hochwürdige Herr Seeljorger und Hauslaplan Wethodius Herzig hat bie jchöne Pflicht mit warmer Liebe übernommen, für ihre Pflege» 


bıfohlenen Sammlungen einzuleiten und veseinigen ſie die Bitte mit der Mebaftion: 

Gaben ein Kerzlein dem Ghriftbaum für bie Kinder des Invalidenhauſes anfteden. 
Jede Gabe wirb dankbar angenommen: 

Gheitler’3 Verlag) umd beren Verwendung jpäter veröffentlicht. 


Edle Menſchenfreunde mögen auch in diefem Jahre durch milde 
bei den bhochwürdigen Seelſorgern und im Unsgabölofale der „Militärgeitung”“ (Stadt 1134, 


Die Redaktion, 





Bei E. S. Mittler's Sohn in Berlin iſt ſoeben erſchienen und durh F. Gerold's Sohn, Str Ein Dberlieutena 
a Ausbildung 


fautplap 625 zu begieben: 


Methode zur Frie 


der Infanterie 


für bas zerſtreute Gefecht, mit befonderer Berüffihtigung ber Verhältniffe des preufifchen Hrerel, von 


F. 8. graf von Waßerfee, 
tönigl. preuß, Beneralstieutenant }. D. 
Deitte Auflage. gr. 8. 2 fl. 10 fr. oͤſterr. Währung. 


Geſchichte der Organifation 
ber 
Infanterie und Mavallerie 


der füniglich fpanifchen Armee 
von dem feüheften Zeiten Lid zum Zubre 1855, — Aus dem Spanifhen von 


Brig, Premier⸗Lleutenant im f. preußiſch-ſchleſtſchen Uhlanen-Regt. Mr. 2, 
Gr. 8. 4 fil. 20 kr. é. W. 


Die Aataſtrophe von Fandshut in Schleſten 
am 23. Juni 1760. 
Net 6 Beilagen und 1 Plane. 


von Laube, Premier-Pieutenant im Ef. preußiſch-niederſchleſiſchen Anfant.sMegt Nr. AT. 
RE N 


Die anerkannt beſte 


Kaiſer ⸗Miſchung, 


zu A. 41%, pr. Wiener Pfund empfiehlt die 


Thee-Handlung 


Peter Hofer im wvien, 


„jur Thee-Garavane,“ 
am graben Jr. 1094, nächfl der Spiegeſgaſſe. 
So eben erſchienen: 


Deflerr. Militär : Kalender für das Jahr 1862. 


Don 
D- Hirtenfeld. 
Dreizebnter Jahrgang. 


20 Bogen. broſch, 80 fr., mit freier Boltverfendung 1 fl. 5 WM. 


Eigenthümer und verantwortlicher Mevaftcur Dr. Z. Birtenfeld. — Drud von F. B. Beitler, vorm. M. User ın Bien. — Pabice voa ge. ser 


inedßelb- 
jüger- Bar 
laillens, derzeit in Mähren flationirt, mit bem 
a vom Mai 1859 wünſcht einen Tauſch mit 
einem Kameraden gleiher Waffengattung. 

Anträge bittet man balbigft unter der Ghiffee 
€. H. an bie Rebaftiom biefes Blattes einzufenden. 


Ein Unterlieutenant 
eines im 
Italien ftationirten Megimented, mit dem Range 
vom 13. Mai 1859 ſucht einen Taufh mit einem 
Herrn Kameraden gleichen Ranges zu einem ande» 
ren aufer Italien dihlojirten Linien Infanterie Nee 
gimente, 
Geeignete Anträge ſind unter der Adreſſe A, 2. 
nah Sambor in Galijlen zu enden. 


Neifebilder und Skizzen 
ans dem legten iudiſch. Kriege 1857 — 185%. 
Bon 
Axel Lind von BSageby, 


Vremierlieutenant der Lönigl, ihmwebiichen Flotte, 
Aus dem Schwedifchen. 
Dit dem Portraͤt des Berfaſſera 10 color. Tafeln in 
Stabiftih nah Originalen von Hıntu- Malern, 16 
Zafeln in lithegraphiſchem Ihondrud, 3 Plänen und, 
1 Karte von Vorder⸗Indien. 
Preit geb. 8 fl. 40 fr. Mit veichem Bolbruf geb, 
91.4 kr. 


Zum erfien Male werden bier vog einem Nicht-Eng⸗ 
länder ausführliche und umparteiifhe Mittbeilungen 
über ben lepten Aufſtand in Indien gegeben. 
Die Darftellung iſt klar und lebhaft — bie Leber» 
fegung eine höchft forgfältige und wohl gelungene 
Berlag von Hermann Mendelsfohn in Leipzig. 

Zu beziehen durch dic Buch handlung von C. Gerold'b 
Sohn in Wien, Stephantplatz 625. 


Kundmachung. 


Beim Siuiner GrengRegimente Mr. 4 Stab gu 
Karlsftadt in Kroatien wird mit 15. Februar 1862 
die Stelle des Megiments-Kapellmelfterd, womit ein 
Zahreigehalt von 720 fl. öfter. Wühe, Wehnung 
und Holy in natura dann andere Emolumente vers 
bunden find, erledigt werten. 

Diejenigen, welche dieſe Stelle gu erlangen mins 
fen, wollen ihre mit den Beräbigungsjeugniffen 
verfehenen Gefucht längstens bis 15. Jänner 1862 
dem Megimenti-Gommando vorlegen. 

Karlöjtadt, den 20. November, 1861. 


Soͤbue. 





Militär- 


N” 99. Mittwoch den 11. 


Beitung. 





Dezember 1861. XIV, Jahrgang. 





Die „Ei ber elta riet Mitch au Bamftag. Dreis wirmteltährig: fur Wien 2 M. 85 Mir... für bie Graning le freier Goßwerjemhhrig 3 fi. dibter. Uiäbteng, Dinferane 


eebın Die ümehfnaltige Webligehie mit © Mic. beradimet. 
Es Gensungen, franfint, And an bie ibaltion, Prinumsmationın an bie Arsabition: tem 
„ern nur auf Berlamgen junsdgakell. 
Bürd Hubland übernimmt die Buhbanblang G, Orraldi Dahn die Yokelumgen. 


@tabt. obere Bräunsmüraße Mir, 1134 (Muhr Ürrlastdseblung) zu rihten. Manuffrörte 





Ueberſicht. 


Ein gebethud. Tilly im dreißigiäßrigen Kriege. — Alte Blätter eines 
Tagebuches. — Kavalleriflifches. — Eiteratur: Die wichligſten Schlachten, Belageruns 
gen umb verfhanjten Bayer som Jadte 1704 bis 1855. 

Deflerreich. Vorſchrift über die Koutrole der Militär-Unterkünfte uud Owartier- 
jinfe. — Erbösung der Gebühren auf der Mbehbabn. — Teich. Perfonaldant der f. £ 
Dlarine. 

Selfen-Darmitadt. Kriegäminifter G. d, 5. von Schäffer }. — Dänemark. Reife 
dreier Breoffiylere, 

Perſonal · Tacht ichlen aus der &. & Armee. 





Ein gebethud. 


s A. Am Ufer der Tiber weilt in grauſamer Verbannung eine bobe 
Frau — nein ein Held! dus biie Schickſal und noch böfere Menſchen 
baben jie alles veffen beraubt, was ber Himmel ibe beitimmt zu baben 
ſchien, um ihr nad gewöhnlichen Begriffen bas Leben zu verberriichen. 

Die renden der Hetrſchaft, die für jie nur jene des Wodblthuens 
waren; die flare reine Auft des partenopäliden Himmels, welche die 
norbijdhe Blume deiterer blüben machte; ber Kreis anbetender Freunde, 
die fi) der Anmuth beugten, die aber durch die Hand eines Tbronräu« 
bers in alle Welt zerſtreut wurden; der Bianı eined Thrones, der durch 
ein bobes Paar noch glängender wurde, das in jugendliher Friſche janit 
und berablaffend eben begonnen batte, feime Bölfer durch freifinnige 
und wohlwollende Gejege zu beglüden, Alles dieſes hat die bobe Frau 
verloren. 

Kaum hatten ſich ihrer zarten Jugend die freubigen Pforten von 
Hymens Tempel geöffnet, die bereits neben den offenen drohenden Tho— 
ven jenes des Famus jtanden, der jie nicht abſchrecken konnte, ibren 
Pligten zu folgen; kaum batte fie Die hohe Stellung eingenommen, die 
ihr duch Natur und Geſetz befcbieben war, fo brachen die Gewitter los 
und jlürzten jie aus den Fteuden bes Hochzeitsſaales in dad Getümmel 
der Schlacht — im das Unglüf der Verbannung! 

Dog wie groß war die hohe Fran! Die ſittliche Entrüftung über 
den ränberijchen Einfall, die Liebe zum Gemahl und ihrem Bolfe, die 
angeborenen Eigenſchaften der Witteläbaher gaben ihr hoben Muth 
und wir ſchlachteugewohnten Krieger mußten fiaunen, was rin ſchwachel 
Weib im Donner der Kanonen, unter dem Gelnatter der Gewehre, un« 
ter Trümmern jtürzender Mauern, unter dem Fammergefchrei Wermuns 
deter und Sterbender zu leiten vermochte, wie bie hohe Seele durch 
nichts erfchüttert ward. 


Ber ſah fie nicht im einfaden Reitermantel ſich unter ihre Arie 
ger mifchen, beren Muth und Ausdauer anfahend, fle zum Aeußerſten 
begeifternd! Wer geleitete fie nicht als heilige Tröfterin bie Bermun- 
beten und Kranken befucen, ihnen heilenden Balfam für Leib und 
Herz reichend wie jenem deutſchen &olbaten, beffen Iepter Wunſch 
noch ein Brief an feine fernen Eltern mar! Mer denkt fie nice 
im bobem Matbe mit kühner Ausdauer und meifem Entſchluſſe unter 


— — — — — 
— ————— — — — m — — — — —— 


Männer treten, die vielleicht ſchon zagend und verzweifelnd uncinß 
find über das zum geſchebende. 

Wahrlich eine ſolche Frau bat nicht Alles verloren. Es blieb 
ibr das Schönjte uf Erben; die Bewunderung ker Melt, die Liche 
des Gatten und ibre® nech immer für fle bintenden Voltes. Solche 
Reichthümer eriegen nicht nur ben berlorehen Thron, fie führen auf 
ihn zurück. 

Und mie die Empfänglicfeit für Großes, das Gefühl des Er— 
babenen im Germütbe tbronen und jtetd ein reiches Erbthell der 
Frauen waren, fo bringen nun aud vor Mllen bie beutfchen Frauen 
ihre Huldigungen der beidenmürbigen Schweiter dar. Sie fühlen et 
tief im Hergen, mas die hohe Frau gelitten, mie fie geſtritten und 
mas fie geopfert bat; Sie theilen amd gamjer Seele ihre Schmer- 
sen; Sie drängt ed, ihr Heiden der Bewunderung und Liebe m 
geben. 

Wie aber das Ftrauenherz alles Goͤttliche auffupt, fo Meht es 
aud bier das Walten dei Allmähtigen. Im Gebete, das Die edle 
Königin wohl tawjendmal zu dem Herrn ber Heerſchaaren um Hilfe 
und Gnade erhoben bat, jeben aud bie deutfchen Frauen den beſteu 
Zroft für fie, das erbabenite und gewiß gerne gefehene Zeichen der 


rung. : 

Ein Gebetbub ijt es, das fteiriihe Damen der beutfäien Hefe‘ 
dentönigin meihen. So ſchön auch Dad Aeußere if, fü 5 doch der 
Sinn noch fhöner. Schön ift das Gefühl, das die Weihnachtegabe 
erdachte; erbaben if, mad Thomas vom Aquin; der aeapolitaniſche 
„Bater der Moral," darin mieberlegte; und aroß und huldvoll iſt 
das Her, dem die Gabe gilt. 

Und &ie fragen den alten Soldaten, warum: er Ahnen vo 
einem Gebetbuche und von frauen ſchreidt? Gibt es doch nichts Hö- 
heres, was und begeiſtern kann, als Gott und bie Liebe! Wohl 
feiner haucht am Schlachtfelb fein Leben aus der nicht durch Gott 
und bie Liebe zum Herrſcher und Waterlanb geweiht iſt, und wer 
ein echt ſoldatifch⸗ritterllches Herz bat, muß fühlen, Daß ein ſolches 
Frauengeihent an die Heldenkönigin ein militäriſches Ereigniß if, dad 
unfere Brufi böber fchlagen made. 


Tilly im dreißigjägrigen Kriege. 


®, „Magdeburg nicht durch Tip gerflört” mar bie Beweisfuhrung 
eines Artikels in der „Militär-Beitung” vom 21. Zanner 1857 Nr. 6; 
die Daten fußten auf mehrere zw Tips Gunften erſchienene Werke, 
namentlih auf dad vom der kaiſerlichen Alademie ver Willenfchaften 
beraudgegebene Diarium ded Zacharias Bardhauer und auf Heilmannt 
Beiträge in der Zeitſchrift für Kunſt, Miffenfhaft und Geſchichte des 
Kriege 1856, nicht zw gebenken, der Hiftorifer Menzel und Mallarh, 
weichen dad Berbienft gebührt, bie Eroberung Magbeburgs zuerſt und 
umangefohten von Stanbesrüdfldten belruchtet zu haben. Möge jener 
Makel, fagten wir feiner Zeit, ber Tilly's Name fo lange unwürdi 
meife im ber Geſchichte Gefledfte und ihm deutſchen Obren fo ſchrecklich 
fingen ließ, mie eiwa jenen von Davouft ober Aehnlichen möge biefer 
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ſchwinden unb einen echten Feldherrn künftighin jener Ruhm in vollem 
Maße zu Theil werben, der ibm gebührt. 

In ber That ſcheint ein kürzlich erſchienenes umfangreiches Ge⸗ 
ſchichte werk “on Onno Klopp ber Wahrheit die biöher eingewurzelten 
Boruribeile bannen Fu’ follen; Die Beſprechung bedielben, mie fie bie 
„Allgemeine Zeitung” gibt, it wenigſtens ganz geeignet, dem Manne ger 
recht zu werben, der durch zwei Jahrhunderte ald Schreckbild dargeftellt 
wurde . 


Wir laffen dos Meferat folgen: 

Wenn man bie zwei febr inbaltreihen Bände, aus denen biejrs 
Werk beftebt, nur äußerlich anfleht, jo kann man ſchon baraus abneh- 
men, daß dasſelbe nicht blos eine Wertheibigung bes berühmten ligiſti— 
fhen Generald gegen Schimpf und Schande enthält, die im Laufe der 
Zeit von Parteihaf und Fanatiemus auf feinen Namen gemält morten, 
fondern daß es eine vollſtändige und fehr ausfübrlide Geſchichte dei 
dreißigjährigen Krieger bis zu dem Augenblick iſt, im welchem bieier 
Held ded Katbolicidömus durch ben Tod von tem Scauplah jeiner 
Thaten abberufen warb. 

Es wird und num natürlich vor allem tarauf anfommen, bat 
Berbältnig zu beſtimmen, in welchem dieſes nenefte Wert zu der Lite 
ratur über den dreißigfäbrigen Krieg ftebt, wir werben zu beurtbeilen 
haben, welchen Fortſchritt die Wiſſeuſchaft im demielben gemadıt bat, 
welches der bleibende Gewinn it, ber aus ihm für bie Geſchichte er- 
wählt. Wir folgen aber hierbei ganz tem Gange, ben ber Herr Ver 
faffer ſelbſt eingefhlagen hat, wir faffen zuerſt das Charakrerbild in’s 
Auge, daß er und von jenem Helden entworfen bat und werben dadurch von 
fetbft auf dae Allgemeine Üübergefübrt werden, auf die Geſchichte be& breißige 
jährigen arieges überhaupt, in welcher ja die Lebensgeihichte Tillp's, vie 
Geſchichte feiner dreizehn iepten und bebeutungsvolliten Lebensjahre voll« 
Händig aufgeht. 

Daß es D. Klopp gelungen ij, bie Schatten des Eonjeflionellen 
Vorurtheile, melde das Bild Tilly's feit zwei Jahrhunderten verbun« 
lelt harten, zu zerfireuen und ibn ber Melt in feiner wahren Gejtalt 
wieberberzuftellen, wird niemand beſtreiten wollen, Und es ift ein großes 
Verdienſt, nicht nur ein hiſtoriſches, jondern auch ein fittliches, einem 
yo lange verfaunten und verläumdeten Manne jeine Ebre mieberjuge: 
ben; ne virtutes sileantur, Wir überzeugen und, daß Tilly feinesmege 
ber finftere bluibürftiige Wütberih mar, ald welchen wir ibn anzufeben 
von Jugend auf dur die allgemeine und unmiberiprodene Tradition 
gewöhnt waren. 

Er ift ſtreug gegen ſich felbft, aber gereht und billig gegen 
andere: Hiefür wirt eine Menge ber anſchaulichſten concreteten Belege | 
beigebradht. 

Ramentlib während jeines langen Aufenthalts in bem nieder 
ſaͤchſiſchen Kreife bat er fih ſelbſt ein lange durch das religiöfe Bor: 
—* verjgütteted und vergrabenes, aber unvergängliches Dentmal 
geitiftet. 

Obgleich ſtrenger Katbolif, bat er den proleſtantiſchen Theil, 
Laien und Geiſtliche niemald eine Ungleichheit der Bebantinng füb:| 
len laffen. Sein Panegyriler bat ein Recht zu bem Ausruf: „Wie 
einft Arifiives von Athen, jo land diefer alte Mann da in feiner 
Gererbtigkeit, rein und ledenlos; doch vielleicht befaß er noch andere | 
Eigenfchaften, bie ibn emporbeben über ben Griechen Ariſtides. Wir 
baben ibn zu begleiten bis an fein Ende.“ 

Unter diefen böheren Eigenſchaften kann nichts anderes gemeint 
fein, als die echt chriſtliche Frömmigkeit und Andadıt, mie welder Zi! 
nicht nur die goldene Gnadenkette der Mutter Gottes zu Altötting 
meibte, ber er mit beionderer Inbrunſt und Verehrung zugetban mar, 
fondern auch in feinem tiefen Unglück Briefe voll echt chriſtlicher 
Philoſophie ſchrieb 

Sein Tod hat etwas wahrhaft tragiſches und erregt das reinſte 
Mitgefühl, wenn mie den fein ganzes Leben hindurch ſiegreichen Mann 
nun im höchſten Greifenatter von allen Seiten, namentli) von dem 
tückiſchen, jeven fremden Unglücks fi freuenden Wallenjtein, verrathen 
und verkauft, im feinem arglofen Bertrauen eigentlich gefoppt und ver 
höhnt, in treueſter Plichterfüllung fallen jeben. 

Nah Der Darſtellung Klopps, der man ibre Wahrheit und Ber 
re&tigung wenigſtens nad einer Seite bin nicht abipresen fann, iſ 
Ziüp wirklich der nationale und religiöje Held, ald den man fpäter 
von protejtantifcher Seite fälſchlicherweiſe den Schmwebenfönig Guftav 
Adolf binftelen wollte, 

Hiemit werden wir wohl im bie eigentlime biftorijche Gontroverje 
eingeführt. Klopp begnügt ſich nicht, feinen Helden von allen Beſchul ⸗ 
bigungen, die von irgend einer Seite auf ibm gemorien worben, rein 


zu waſchen, fonbern er iſt auch von bem pofitiven Beitreben erfüllt, 
Ratt feiner man einem andern in bie Finſterniß der Höle binabjujiogen, 
alled, was Tilly bieher in dem Mugen eines großen Theils der deutfchen 
Rarion zum Scheuſal machte, verboppelt auf biefen zu wälzen unb ihm 
fo als einen eigentlih fatanifchen, der umglaublihfien Graͤuel fühigen 
Menſchen darzuſtellen. Magdeburg ift num vor allen der Ort, mo beir 
ber Ehre und guter Name gegeneinander abgewogen wirb: bieher muß 
unſere gejpanntejte Aufmerkjamkeit gerichtet fein. 

Die Plünberung einer eroberten Stadt war allgemeiner Fried» 
braud in jenen Zeiten, ed war dazu eine Frift von brei Stunden feil- 
gefept; alfo wurde es auf ſchwediſcher Seite ebenfo gehalten, mie bei 
ben Beeren Tilly’ umd MWallenflein’s. Diefe dreiſtündige Plünberung 
—— auch in dem mit Sturm genommenen Magdeburg jngeftanben 
mei io — 

Dem blinden Morden in dieſen unglücklichen Stäbten wurde 
aber ſchon durch den Umſtand einiger Einhalt gethan, daß diejenigen, 
bie der Soldat zu Kriegsgefangenen machte, ſich durch ein Löſegeld 
ranzgioniren mußten. Die Habſucht hielt dem Blutdurſt die Wage. Dazu 
tom bei Tilly ımöbefondere, daß er jebesmal bie Soltaten jur Menfd- 
lichkeit mahnte und perföntid, ſowelt e# ihm bei dieſer gleichſam ge 
feglih geregelten Lage der Dinge möglib war, jeden Gräuel zu ver ⸗ 
hüten fuchte. 

In Magdeburg zeigt er eine ganz amferortentlihe Milde und 
Rübrung. Dem Pater Sploius, einem von den Magbeburgern jrüber 
eingeferferten, durch ihn bereiten latholiſchen Priefter, ruft er über ben 
großen Plap hinüber zu: „Mein Vater, rette, befreie, entreiße, ſo viele 
du fannjt, dem Werberben.“ ‚Und er felber jteigt vom Pferde, der 
greife Krieger, ver Vaterfreuden nie gefannt, hebt einen Knaben empor 
von ber Brup der getöbteten Mutter und ruft, indem bie Thränen 
feine Wangen binabrolien: Das fei meine Beute!” Das iſt der biut- 
bürftige Tiuy ın Magdeburg. Wenn er aber aud der Furie jener 
Soldaten vollen Lauf laflen wollte, jo jeßte ſich berfelben ein anberes, 
unwiderſtehliches Glement entgegen: das feuer, bas in ber eroberten 
Srabt ausbrab. Erſt nad zehn Uhr begann die eigentliche Plünderung. 
Um eilf Ubr ſchen floben viele Soldaten megen bed zunehmenden 
Brandes aus der Stadt; um Mittag befahl Tilly bie Stadt zu riu- 


men. Die Zeit der Plünderung und des Mordens wehrloſer Menſchen 


banerte alio etwa eime und eine halbe Stunde. In dieſer Belt kann 
viel geicheben. 

Wenn aber die Soldaten fi mährend berielben auch ausfchließ- 
lib oder vorzugsmweile nur mit Morben bejchäftigten, was bocd gegen 
ihren Bortheil war, fo fonnte die Zahl der Erſchlagenen doch mit jo 
übermäßig geoß Sein, zumal menn man in Anſchlag nimmt, daf die 
meijten Bewohner ſich in Kellern und auf Böben verfieft hatten, wo⸗ 
bin ihnen die Soldaten in der ſchon überall brennenden Stadt nicht 
gerne folgten. Am folgenden Tag fingen fie allerbings die obne ihre 
Schuld verkürjte Plünderung wieder am, wie es Ihnen das Kriegsrecht 
geſtattete. 

Tilly mochte ihnen um fo weniger ein Hinderniß in den Meg 
legen, al& die Gewinnſucht der Soldaten nad Beute der mächtigſte 
Sporn-fein würde, bie Keller und Gewölbe bloß zu wühlen und bie 
etwa dert mod verborgenen Menſchen vollends zu retten,” für bie 
Quartier, d. b. Freiheit ohne Löſegeld, ausgeblafen worden war. 

Tillv iſt Hiermit ohne Zmeifel gerechtfertigt. Woher aber kamen 
bie Flammen, die in dem eroberten Magdeburg an 40 bis 50 Orten 
zumal emporiumgelten? Die Stürmenden batten, um bie Aufmerffam- 
feit der Vertheidiger zu heilen, ein paar Häufer angezünder; dieſe 
aber maren mie ein Licht in fi ſelbſt zuſammengebrannt. Die eigent ⸗ 
lie Feueröbrunft rübrte von gelegtem Pulver ber; überall waren 
Flatterminen, unter dem großen Markt jollen 5 Bentner Bulver ver- 
graben gemeien fein. 

Bon dieſen Minen bat in der eriten Zeit nach ber Eroberung 
und bisher niemand ermas arges gebadht; mie ſich der Mythus Über 
bie Tolliſche Morbbrennerei nur langfam bildete, jo bedurfte es ameier 
SFabrbumderte, bit Gere Klopp an diefem Minenfeuer feine nrue fax 
Magdeburgensis anzünden konnte, weldhe mit ihrem grellen Schein ein 
Verbrechen beleudyeen fol, jo mutbwillig frevelbafı, wie die Welt ſeit 
bem Reroniſchen Brande fein zweites mehr gejeben. Gelingt ihm der 
Beweis für biefed Bubenſtück, dann freilig bat er feine Aufgabe voll« 
ftändig erfüllt; Tilly und Guflov Moolf verhalten ſich wie Mahrbeit 
und Züge; einer kann neben bem andern nid: bejtehen; Herr Klopp 
hat dann ben einen moraliſch vollſtändig vernichtet, er fludet feinen 
Plag mehr in der Bejgichte, in ber menfchlichen Geſellſchaft. Gelingt 
ihm aber der Beweis nicht, fo jept er Damit feinen ganzen Ruf als 
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Hikorifer aufs Spiel; alles Verdienſt feiner jonjtigen forgfältigen und weihen fünne? Daf man den unabwendbaren Fall einer jolden 


unparteiiſchen Unterfuhungen wird zweifelhaft; er ſeht Mythus gegen 
Myıhus, und der feinige if um fo viel willfürlicher und gewaltfamer, 
daß wir, wenn ums feine andere Wahl gelaffen wäre, gern mieber zu 
dem alten zurücklehrten. 

Bei der aufridtigen WUnerkennung, bie wir feinem billorifchen 
Berbienit zollen, müffen mir höchlich bedauern, daß Herr Klopp ein 
jo gemagted Spiel, ein eigentlihed va banque fpielt, denn der gefor- 
berte Beweis kann unmöglich beigebracht werben. 

Bier, wo es darauf ankäme, eined mad dem andern urkundlich 
und aftenmäßig zu belegen, bier find nur zweideutige Indizien, zwei · 
felhafte Schlüſſe und Hypothefen möglich. Wer bat bie Minen gelegt? 
Es kann fie Niemand gelegt baben ald Falkenberg, der Kommandant 
der Stadt, der ſchwediſche Dberjt, den ihr Guſtav Adolf geſchickt bat, 
daß er eine ganze Beſahung erjepe. 

Barum bat er jie gelegt? Er kann Feine andere Abſicht gebabt 
baben, ald die Stadt unter keinen Umſtäänden unverjehrt in bie Hände 
des Feindes fallen zu lafien; er hatte vom Anfang an feinen andern 
Gedanfen, old: Magdeburg’ nicht ſowobl zu vertbeidigen, alö zu ver 
brennen. 


Darauf deuter alles bin: jeine theils ungenügenden, theild gerabe- 


Stadt mögliht für feinen Bortheil auczubeuten ſucht, daß man eine 
Feſtung lieber in die Luft fprengt, ale fie in die Gewalt des Feindes 
fallen läßt, das find denkbare und in ber Erfahrung vorfommende 
Fälle; daß man aber bie Stabt lieber in Flammen aufgeben laffen, 
als für ſich ſelbſt erhalten will, das iſt gegen alle moralifchen und 
logiſchen Geſehe 

Herr Kopp fühle dieß jelbi, und hält ſich daher die Frage 
entgegen: „Haben mir moraliſch ein Recht, dem Schwedenkönige diefes 
ungeheure Bubenftüd zuzuſchieben? d. b. erijtirt ein Altenſtück von Gu⸗ 
ftap Moolf eines ähnlihen Inbalts, in mweldem er Geſinnungen änßert, 
die an Tücke und Bosheit mit jenen, die wir ihm in Betreff Magde- 
burgs beimeifen, etwa auf gleicher Linie Reben?" Und da finbet fi denn 
auch wirklich ein ſolches Aktenſtück, durch welches die ſataniſche WBosheit 
Guſtav Adolfs urkundlich bewieſen werden fol. Wo er überſchlägt, auf 
welche Weiſe er aus Polen nad Schleſten vordringen könne, nimmt er 
aud den aufitandsluftiigen polnischen Adel in Rechnung. Werde näms 
lid, da in einem jo wenig givilifirten Land aud die Mannzjugt kaum 
aufrecht au erbalten jei, das polnifche Gebiet verwüſtet, fo werden die 


!Magnaten die Schuld aller diejer Leiden auf ihren König fchieben; fie 


werben gegen ihm rebelliren und fo dem ſchwediſchen Heere felbft den ° 


zu verfehrten Wertbeibigungäwerke, während er gerade bie ihmäcjte| Durchzug nah Schlefien erleichtern. 


Seite recht auffallend und abfihtlib vernachläſſigte; die große Sorg- 
Lofigkeit, Die er im ber lehten Nacht, da ſchon alle auf den bevorflehens 
den Sturm binbeutere, bis auf ben legten Augenblid bewies; bie ano» 
nymen Briefe, durd melde Pappenheim über alle Worgänge in ber 
Stadt unterrichter wurde und bie von Niemand herrübren konnten, ald 
von dem verrätberiihen Kommandanten, enblib deſſen „auffallendes“ 
Verſchwinden (ed if nämlib fonftatirt, daß er, den Stürmenden mit 
einem ſchnell berbeigeholten Regiment ji entgegenmwerfend, vom Pferd 
geiboffen wurde; ob er aber unter ben einftürgenden Häufern oder im 
den Flammen vollends umfam, darüber fehlt eine urkundliche Nachricht) 

Alle dieſe auffalenden Umftände laffen ſich auch freilih in anderer 
Weiſe febr natürlich erklären, und jind auch bisber nicht in biefer Rich 
tung gedeutet worden: jie erhalten, meint Klopp, ibr Gewicht erit im 
Zufammenhang mit den finitern Planen des Schwedenkönigs. 

Nah Kiopp war es Guſtav Mdolf, der feinem Oberſten ben 
Befehl gab, Magbeburg zu verbrennen, denn für ibn brachte die Ber: 
nibtung diefer Stade ım jeber Hinſicht weit mebr Vortheil als ihre 
Grbaltung. 

Welchen Nutzen fonnte er aus Magdeburg zieben? Mad bem 
Bertrog, den er mit dieſer Stabt geſchloſſen batte, durfte er nicht eins 
mal eine Befagung binein legen: nur feinem perſönlichen Gefolge war 
der Eintritt geflattet. Wenn er mit einem flegreicen Heere zum Gnt: 
vap kam, hätte man ihm freilich wohl ſchwerlich verweigern konnen, bie 
balbe Armee in die Stadt gu fübren. Mber mehr als alle Bollmerfe 
Mapdeburgs und alle materiellen Vortheile, die ihm das Erzitift ge 
mwähren konnte, war es für ihm mwertb, wenn er bier bie Fackel bes 
Religionsfriegd, für den ſich fonft mirgends ein Funke von Begeiſte- 
rung in Deutſchland zeigen wollte, anzänden fonnte, wenn er darauf 
binweifen konnte, jo haben die PBapiitiihen eine der edelſten Städte 
Denrfclands zeritört, weil die proteflantifchen Fürſten in feiger Neu« 
tralität ſich mide für mich erklären, mir mit einmal den freien 
Durchzug zur Rettung gewähren wollten. 

Weiter ſcheute ſich der Schwebenfönig offenbar, mit Tilly zu 
iclagen ; er war ibm bisher überall ausgewichen. „Wenn aber bie 
Stadt, melde Tilly mir Sturm zu nehmen gedachte, im Augenblick 
des Sieges ihm umter den Händen zerrann; fo verjebrte bie Lohe 
tbeild die beutegierigen Krieger mit, jeritörte die Kriegsmittel und Vor: 
räthe, tbeild aber umd auf jeven Fall loderte bie Plünberung, das 
Feuer felbft und alles, was damit im Aufammenbang fand, den Geiſt 
der Orbnung, der Zucht, welder Tilly's Veteranen zum gefürchteten 
Heer Europa’d machte.” 

Hier bat der Mytbus von der Demoralijation des Tilly’fchen 
Heeres, von ber Wuflöfung feiner ganzen Zucht und Orbnung über 
dem Brand und der Plünderung Magbeburgs bereitd eine Präeriftenz 
in dem Geile des meitblidenden Gujlan Adolf. Sollte er, der alle 
Berhältmiffe jo genau kaunte und fih von feinen Illuſonen blenden 
ließ, wirklich geglaubt haben, er könne ber Kriegszucht Tilly's, bie 
ſchon ganz andern Verſuchungen miderjtanden hatte, in Magdeburg 
ein Capua bereiten? und fann irgend jemand im Ernft glauben, es fei 
möglib, daß auch bet jelbirfüchtigfte Eroberer, auch wenn ſich für ihm 
die außerordentlichſten Bortheile daran Enüpfen, eine Stabt, nach mohl 
ũberdachtem Plan, Monate voraus dem febefchloffenen Untergang 


Wie bimmelmweit diejer politiſche Ealcul, der in unſern Augen einen 
moralifhen Vorwurf gar nicht involvirt, von ter Verruchtheit verſchle⸗ 
den ift, die dem König aus Anlaß der Zerftörung Magdeburgs unter 
ſchoben werben will, merben wir faum zu fagen brauchen, 


Warum doch bat fih Herr Klopp auf diefe in feiner Weife durch⸗ 
zuführende Anklage gegen Guſtav Abolſ eingelaffen? Er hat — und 
das iſt jein bleibendes Verdienſt — bie rein meitlidyen, politiſchen Ab- 
fichten des Schmweben mit einer Schärfe nahgemiefen wie feiner feiner 
Vorgänger. 


Nach ben vielen höchſt auffallenden oder unzmweidentigen Zügen, bie 
er beibringt, wie 3. B. die Erbhulbigung, die er fib in allen ben Stäb- 
ten und Landſchaften leiften Täßt, weiche er nach der Breitenfelder Schlacht 
einnimmt, kann man über die Natur feiner Blane kaum mehr im Zweifel 
fein. Damit fann freilih nad unierer Auſicht der aufrihtige Glaube 
an feine religiöje Miffioa immer noch wohl bejteben; mie denn ;. ®. 
Grommell ein nicht minder fharfer Politiker und daneben doch ganz uns 
zweifelhaft ein religiöfer Schwärmer war. Hiefür hat nun Herr Klopp 
ſchlechterdinge feinen Sinn; nicht nur if ibm Guſtav Mdolf unberingt 
ein religiöfee Heuchler, ber jeine Predigten nur bält, um mitteljt derſel⸗ 
ben jeine meltliben Plane einzuſchwärzen, fondern er ſucht überhaupt 
alles Religiöfe, Ideale aus der Geſchichte des dreißigjährigen Kriegs 
mit jorgjältigem, faſt ängftligen Bemühen berauszufchaffen. Unaufhör- 
lich wird bie Frage wiederholt: wo ift bier von Religion die Rebe? Wo 
finden wir eine Spur von Begeiterung, von Aufopferungsfähigfeit? 
Damit fommen wir nun erfi dem allgemeinen Charakter des Buchs und 
feiner Stellung zur Piteratur näber. 


In dem Klopp'ſchen Werk ift der jogenannte ghibellinifhe Stand- 
punkte Eonfequenter und ſchaͤrfer durchgeführt, als in irgend einem frühes 
ten über ben breißigjährigen Ariea, deffen Geſchichte bekanntlich feit län» 
gerer Zeit fait aueſchließlich nur ald Tummelplap der politifhen Kon» 
troverſe dienen mußte. Neben der Einheit des Reichs und der göttlichen 
Autorität k. Majeftät darf ſchlechterdings nichts auflommen; biegegen ift 
alles andere ohne Berechtigung, ift Empörung und Werratb. Diefer 
Standpunkt, an defjen Möglichkeit früher niemand gedacht hatte, bricht 
fib unverfennbar immer mehr Bahn; auf der eifrigſte Proteftant muß 
geftehen und muß es beflagen, daß durch diefe Kämpfe für bie Freiheit 
des Befenutniffes bie Einheit und Kraft bes Neihs für immer gebro- 
chen, baf unter dem Vorwand der Religion Deutihland von ben Frem⸗ 
den zerfleifht unb dadurch feine politifhe Uneinigkeit und Ohumacht 
fir alle Zeiten befeitigt worden iſt. 


Im gegenwärtigen Augenblif namentlib, wo Partifulariemns und 
Separatismus unter dem Deckmantel von allerlei ſchönen, freibeitlichen 
Ideen fih in Deutfchland wieder fo breit gemadht haben, wird man 
um fo mehr geneigt jein, dem großdeutigen ghibelliniſchen Standpunft 
auch für jene Zeit, in weicher die Spaltung fi feſtſehte, fein volles 
Recht zujugeſtehen. (Schluß folgt.) 


Alte Klätier eines Tagebuds. 
IV. 


Bern man bie Katakomben der Bergangenbeit durchforſcht. wenn 
man Hand in Hand mit Elio tie Gruben bed, was mar unb 
gefchab, aufdert, fo muß man fi als vermünftiges Mitglied der jept 
lebenden Generation fait ſchämen, daß auch nicht Die geringite Frucht 
ded audgefireuten Samen im einer Hinficht wuchert, daß Erfahrung, 
unter fo Heinlihen Verbältniffen gefammelt, brad in unjeren Anfcauun- 
gen und Thaten liegt. Geht bin umd betrachtet das Monument in ber 
Feſtung Weſel bad zur Erinnerung errichtet wurde, Dof ber Tyranu 
11 gefangene Offiziere bes Schill'ſchen Korps, welche das Schwert für 
die Befreiung vom franzöfifben Joche und der Schmach Deutſchlands 
gezogen harten, erſchießen lieh!!! Weckt Euch der Anblick dieſes Dent- 
mals nicht? denkt, daß fich Diefelbe Gefahr ven Marlen näberr, melde 
der Rheiu beipült. 

Gott bewahre, dab die Zeit mwieberfebrr, in melder Fraulreich 
neuerbings befretiren könnte: „diefe, ober jene Dynaſtie bat aufgehört 
zu regieren!" und baf bie Völker zu Heloten herabſinken. 

Doch tabin wird ed kommen, und es if ſchon theilmeife einge: 
troffen, weil den Regierungen und ben Voͤlkern die Einigfeit und der 
Entſchluß fehle. Seht bin auf die Schweiz, wie ein Dann Htebr Alles 
auf und tritt dem Machtſpruch Napoleons mit eberner Brust entgegen. 
Auch für Deutſchland wäre die Zeit ba, daß es feine Stimme laut mer: 
den ließ, die Zeit wär’ da, daß, wie jenes jarfaftiiche Journal jagt: 
„ber gute Michel die Schlafmühe, welche ihm über Aug’ und Obr figt, 
berobnehme, und mit flieren Augen und offenen Obren die Wirren, 
welche ruclofe Gewaltſtreicht herbeiführen, wahrnehmen möcht.“ 

Sagt nicht bad MWolfäblatt „bie Times” mit berben Worten: 

„Wir glauben im Namen ber ganzen gebildeten Belt behaupten 
zu Fönnen, daß die Annerion von Sabohen und Rijia von jetem ebr: 
lichen Mann in jebem Lande ald ein Unrecht angeleben wirt; fie iſt im 
Prinzip ebenfo ſchlecht, als ein Angriff auf den Rhein oder auf Unt 
werpen.“ Und es ift unfireitig, daf, wenn man dieſe Gigenmächrigfeit 
bulbet, ed aud an den Rhein geht. 

Eine Bevölterung von 80 Millionen fürdter ich, das Schwert zu 
sieben, um ein für allemat wieder in Ruhe nnd Frieden au leben, nicht 
jeden Tag bem erfchallenden Ruf erwarten zu müſſen, „bie Franzoſen 
haben ben Rhein überfchritten;" fie find da, um bie Völker Deurich- 
lanb#, davon ein Theil anf Rechnung diefer Franken in ben Eisfelbern 
Ruflands fehläft, mie bamals plüdlich zu macen!! 


fehlt den Völkern niht an Muth, nur ben Fürften die Einigkeit, das 
Volt „will,“ drum: 


Ihr Herren, bie Ihr leitet der Völker Geichide, 
Wie lange noch halter Ihr zaudernd zurücke, 
Und leget die Hand in ten Schooß 


Schießt (06! 


Wir ſchleßen gleich mit, und ziehen wieber aus 

Mit Freuden zum Kampf, zum gerechten 

Und fehlagen mit wacker drauf loe! 

Gleich bligt aus der Scheibe der blinlende Stahl 

Pladt endlich die Bombe, ertönt das Signal: 
Schieft Iod! 


V. 


Es ſcheinen bie Verhaältniſſe bes heiligen Stubles in eine neue 


daß man von biefem Mann Energie und. vielleicht Danieberwerfen fo 
fein eimgefübelter aber nur halb gelungener Pläne zu befürdten hat? 
will man ſich ja bad Unſehen geben, alö wenn Samorisiere mit Bewilli» 
gung Rapoleond biefen Schritt unternommen. DO kirfer Name gilt fo 
viel in der ftanzöſiſchen Armee, daß in Folge glücklicher Schläge fo 
manded Individuum biefed Heeres unter ſein Kommando eilen würde, 

Ja es könnte eine Zeit fommen, wo burd eine neue Ummälzung Las 
moriciere burc feine Kraft ben erfien Stein für frankreich legte, baf 
aus dem Kaijer das würde, mas biefer feit be# leptern Thrombefleigung 
geweſen ill. 


VI 


Bernadette führte 1505 jeime Armee von Würzburg nad) Eiche 
ſtädt durch das neutrale preußiſche Gebiet auf einer Seite, melde bem 
oͤſterreichtichen Heerführer durch das Völkerrecht geſichert ſchien. 
Cialdini drang ohne Kriegserklärung in bie. Marken ein und 
überfiel die noch nicht volltommen organifirten, jür jo ein Ereigniß 
nicht zum Kampfe konzentrirten päpitliben Truppen, und &amoriciere 
mußte der Mebermadht und der gieihen Verlegung des ehemals „heiligen“ 
Bölterrechtö bei Gajtelfivarbo unterliegen. 

Garibalti landete in Sieilien und bemächtigte ſich dieſer Iniel 
misten im Frieden — mieber feine Achtung für ein Verhältniß, das bie 
Völker zufammenhielt und ein Band gegen räuberiſche Nebelthaten Am 
fie ſchlang. 

So fill aud die Krone Reapeid von bem Haupte feines recht 
mäßigen Könige; man batte von jorbinifcher Seite die Grundfeſte des 
Throne, die Armee unterwühlt, ven Poͤbel durch Geldſpenden gewonnen. 
ber Gitelteit icledter Großen geſchmeichelt und jo fand der ſchändlichtte 
Berratb unferes Jahrhunderts feine Glorie! Doch die Stunde der Ber 
geltung mirb fchlagen, und wenn man ſich nicht trägt, füngt dieſe 
Stunde ihre Stimme bereit® zu tönen an. Bicilien und Neapel ſcheinen 
zur Grfenntnig zu fommen, daß fie für einen guten König Tprannen 
eintanicten, und vielleicht gelingt eb, dieſe wieder übers Meer zu 
werfen 

Schmer büßt dab Voll, weiches ſich verleiten läßt, feine angeborne 
Regierung abjumerfen und fi einem Fremden zu ergeben. Denn nur 
zu leicht macht das Boll, meldes feine Feſſeln mit folder fremden 
Hilfe abſchüttelt, am Ende bie Erfahrung, daß ihm flatt eines, wei 
Herren auf dem Naden figen. Hat Stalien dieſe Erfahrung nidt ge 
macht, liegt nicht Napoleond ſchwere Cyelopenhaud auf feinem Naden? 
Wer mil dies laugnen? Hat dies Land Dabei gewonnen? wir zweifeln, 


daß Died der Fall it; alle Symptome zeigen, daß wir wahr fprecen. 
Würde fonach bad Sklavenjoch wieder zurückkehren? nein — es! 


vi 


Man lege Montecuculi den Ausſpruch in den Mund, daß zum 
Kreiegführen „Seid,“ „Geld,“ „Geln" erforderlich fei. Wahr, — und 
meint, daß Dejterreih, da es Daran Mangel leidet, ih vom Kriegfüh 
ren enthalten müſſe. Auch wahr: aber nur infolange barf, troß diefer 
Mangels, dieſes Entbalten mäbren, ole feine Ehre nicht beleitigt ober 
fein Naubanfall an dem Gtaatölörper verſucht wird, dann müßte das 
Schwert gejogen werben. 

Maldftein, Ernft Graf Mundfeld ftampften ohne Geld Armeen 
aus d:m Bohren. Bonaparte führte feine Coborten nad Atalien obne 
Gelb, er Sagt ſelbſt: „Man lieh tie Mrmer ohne Sold, bie Anmetfun- 
gen, weite man den Ofligieren gab, betrugen nicht mehr über 10 Fran- 
fen des Monate, und ich glaubte recht großmüthig au fein, al& ich den 
Generalen zur Beftreitung ihrer Felbausrıiflung zwei biß drei Gulden 
gab. Uniformirung, Fußbekleidung und Verpflegung waren im Häglich- 
ſten Zuftande. Die Feinde gaben und ben Sportnamen „umpenbelben“ 
und jie hatten zweifach Recht, denn jeber traf bei und zufammen. 

Und mie ſah biefe Armet fpäter and, Nleberfiuß an Allem und 


Phaſe treten zu wollen. Lamorictere, der Held Algiert, der Sieger über | Jedem. Der Krieg muf den Krieg ernähren. 


Ab. tel Kader bat ih Pins IX, gemibmer vnb deſſen kleine Armee ald 
Oberkommandam übernommen. „Ich till ed verſuchen, für feine Ber 
tbeibigwug. ein Heer zu organifiren, welches die Ergebenheit der Farboli- 
{dem Welt ergangen wirb,” find feine Worte an einen Freund, ebe er 
die Reife antrat. 

86 iſt dies ein Ereigniß von großer Tragweite, Yamoriciere iſt 
kein Dann bed Leihtfinne, dem Handeln an der Berfe Hebt, aber Han- 
deln mit Muth, Kraft und Sieg. Ein folder Mann ift eben bei ben 


Napeleon III. Hatte zwar Geld, al& er ben Piemonsefen 1859 beis 
Hand, ber öfterreihiihen Krone eine Provinz zu entreißen: aber dafür 
ließ er fih burd die Abtrerung von Sapeyen und Mijza reichlich ent 
ſchãdigen. 

Eine fteilſch theure Freundſchaft, aber fir ſchüßt Bilior Emanuel, 
in Erwartung anderer Abtretungen noch jur Stunde. Denn, fagt bie 
„Preſſe,“ Munde nice Die fompakte Macht des neapolitaniſchen Kate 
jerreich® bintes ibm (Italien), der Vermarſch eined einzigen öflerreidh« 


dermaligen Verhaͤlinifſen und Wirren in päpftlien Landen volllommen ſchen Armee-Korpée über ben Mincio würde genügen, un die Cinhal- 


auf feinem Plage. Zeigt «8 nicht ſchon die Journaliſtik Frankreichs, 


tung ber „Zürcher Stipulation” ju.. erlangen. 
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. 


VIE. im einer Selen vorzuſchieben und Bifitirunge-Beridhte zu veröffentlichen, 
wie es im obgemannten zwei Artikeln gefchieht. 

„Landon,” „Saarlouis,“ eine pfälziſche Begrenzungt“ alio nicht Mir fühlen ums aber verpflichtet, gegen eine Auffaffung unſeres Muf- 
den ganzen Rhein? ober mie es heißt: „Bon biefer Seite der Pfalz fahre? aus Nr. 72 Verwahrung einzuiegen, die der Herr Korreſpendent @. 
und MRheinpreußen könnte eine Berichtigung ber Grenzen von der Ger |burhbliden läßt: als wäre es und beigefallen, die Freimilligen Käballerie- 
rechtigkeit geboten, von ber Klugheit empfohlen werben." Mie foftifch | Regimenter darch Auzweiflung ihrer Tüchtigkeit anzugreifen, mir haben im 
und doch edel! Und ihr Fürflen von Preußen und Baiern beeilt Euch ®rgentbeil nur Tüchtiges von ihnen gefehen und gehört, erfreuen uns auch 
nicht, dieſer ausgefprodenen Meidhelt nachzukommen? bed Bergnügens, viele ihrer Offizieee amd früheren rmeeverbältniffen, als 

Eine Broſchürte, beißt ed, proflamirt dies nur, aber barin meht|die tüchtigſten in ihren Megimentern nüber zu kennen, von denen wir denn 
der Geiſt Napoleons; denn ohne deſſen Willen dürfte fo etmas nicht, auch im Vorhinein übergeugt waren, daß ſie Außergewöhnlichet leiſten 
geſchrieben werben, die Idee vom Kaiſer, die Worte von Laguerromiere | werben. 
dem Schreiber. Da wir num fhon die kavalleriſtiſche Weber zur Hand haben, erlaus 

Daß diefe Broſchüre vorderhand nur als Fühlfäben mirken ſoll, ben wir uns, für unfere aufmerfiamen Leſer, nicht für ben Herrn Korre- 
fiebt man ein, man mill erfahren, mie dies watermörteriihe Projekt in ipontenten @. „eine Bemerfung über bad jogenannte: Teainiren (Gemöb« 
Deutſchland aufgenommen wird. Doch die Stimme darin wird einjtim= | men der Pferde an den langen Galopp, Jagdgalopp), welches wir für be« 
mia und mit Entrüſtung gegen ſolch', die Nation beleitigendes Anfins| ſtimmte Amede, mie es unjer Meglement vorfchreibt, ſchon in unferem Aufs 
nen ſich ausfprecben. „Deutihland iſt fein Stalien, und die Germanen | age, in Mr. 72, ale böchſt vortbeilbaft bezeichneten, bier beizuſchließen 
find feine Romanen" um ſolchen Abrig, oder Mnnerion, wie's mit Sa— Wir und mande Kavalleriſten mit und haben nämlich bemerkt, daß 
voven und Nizza geſchah, ſich gefallen zu Laffen. bei alljugroßer Angewoͤbnung der Pferde an dieſes lange Galopptempo, die 

And gegen Genf lechyt Frankreichs Gier. Wie 1792 die große Friſche de# Carriöre-tempos im Durchſchnitte leidet, der ungeſtüme foge: 
Nation mach der damaligen inverfeibung Savoyens ihren Blif auf mannte Prefler, der Pferde und Leute mit reißt und durchbricht, gebt mei« 
Genf warf, und dieſes 1798 mit Franfreib verbunden wurde, mas ſpä- ſtent dadurch verloren; — wenn auch derſelbe für weitere Raumgewinnung 
ter ebenfalls mit Waled und einem Theil des Waad⸗Landes gefchah, wenig vortheilhaft fein mag, fo erlauben wir uns body die Frage, ob er 
fcheint dies neue Epiel die teftamentariihe Nachtaſſenſchaft Napo⸗ | zur, namentlich gefchloffenen Attaque, entbehrlich ſei? 
leons L 12. Dejember 1861. 

Doch auch Mopoleon III. wird enden — fein Onfel fand gleich- 
falls fein Ziel. — „So wenig übrigens der römische Kaiſer Auguſtus,“ 
beißt es irgendwo, „dem großen Gäfar gleicht, fo wenig fit der dritte 
Napoleon der genialen geiitetmächtinen Erſcheinung des eriten Napoleon 
gleich oder nur entfernt ähnlich; aber von der Schlaubeit des Auguſtus 
bat Napoleon III, febr viel, und mie Auguſtus dem großen Genie Gi- 
fard in der Kunft, die Heinlihen und niederen Leidenſchaften ber Men- 
fchen auszubeuten, in ber Kunft ber Intriguen und in ber geſchickten Be 
rechnung des niederen Verſtandesvetmögens meit überlegen war, fo ift 
Nipoleon III. feinem gewaltigen, an Vernunft und Ideen reichen, fchös 
pferifben Obeim ebenfalle, troß deſſen ſcharfen Berftandes dennoch über 
legen im berfelben Sphäre bes niederen Denkens und Benühens der 
Menihen, ber Mittel der VBerbältniffe, fo mie durch etwas wahrhaft 
Abencheuerlihet von dem, was man Glüf nennt.“ — Darum: Caveant 
Consules! 


A. N. W. 


Literatur. 


Die wichtigſten Schlachten, Belagerungen und verfhanir 
ten Lager vom Jahre 1708 bis 1855. Kritiſch bearbeitet zum tu» 
bium für Offiziere aller Waffen von G. MWittje, k. preuf. Major ber 
Artillerie 3. D. Zmwelter Band. Leipzig und Heidelberg. G. F. Winter'- 
ſche Verlagsbandlung. 1861. 

“ Mir haben die Aufmerfjamfeit unferer Leſer auf den erſten Band 
diefes Iehrreichen Wertes in Nr. 24 der diefjäbrigen „Militärsgeitung* 
bingelenkt; der vorliegende zweite Theil zeichnete ſich beſonders durch bie 
umfaffen®e Schilderung der Belagerung von Sebaſtopol aus, welde ein 
Überfihtliher Plan wo möglih erbößt. 

Alle bither bekannt gewordenen Beiträge über biefelbe wurden forg« 

Fältig und unparteiifc; bemigt und fo war et möglich, bad vollftänbiafte und 
Havalleriftifches. befte Bild über diefes weltgefhihtlidhe Freigniß zu liefern. = 

Die weiteren Abhandlungen dieſes Theiles beziehen ſich auf die ver 

Bon einigen fleinen Grfurfionen nah Haufe zurüdgekehrt, fanden |fhanzten Lager von Golberg und Bunzelwiz 1761, ton Kehl 1796 
wir, in Nachleſung Ihrer Blätter, in Nr, 93 und 94 zu unferer Verwun⸗ und Zürich 1799, dann aud die Blofade von Genua 1800, 
derung eime gar gereijte Entgegnung auf unjeren Aufſatz: „Kavalleriſti- Die geiftreihen Maifonnem-nte, melde der Verfaſſer mit der Dar» 
ſches“ aus Nr. 72. Nellung jeder Aktion vermebt, find eben dasjenige, was dad Werk namentlich 

Wir fagen zu unferem Erflaunen, well das, weit über zweimonatliche für jüngere Dffigiere, intereffant macht und indbefondere empfiehlt. Die 
Schweigen über unfere befcheibene Grörwrung und zur Wermutbung berech⸗ Ausſtattung ift tadellos, 
tigte, daß dieſelbe ungehindert den gewünfhten Weg gegangen fei. 

Mir glauben auch, daß Ihr Korrefpondent E. in Mr. 93 und 94 Der Öfterreihifihe Panduren-Oberſt Framı von ber 
den Heren Kumeraden 97 aud der Defterreichifch- Mititärifchen Zeitſchrift. Trenf, Hiftorifher Roman aus der Zeit Maria Iherefia'd, von U. von 2. 
durch diefe Wertbridigung eines, mie und ſchien nicht angegriffenen Beeun- |2. und 3, Band. Gele, Verlag von Schulze, 1861. 
dee einen gar ſchlechten Dienft erwiefen; — denn baf diefe beiben Artikel) . Mem find bie Mbentener und Thaten dieſes merfwürbigen Parr 
‚aus verfhiedenen Federn floffen, ſcheint uns, felbft bei nur oberflächlichen | teigängers unbefannt? Im einer Zeit, wie die umferige, mo ed eben auch 
Leſen, in die Augen ſpringend. am Abenteurer nicht fehlt, war der Moment jur Uusgabe dieſes Werket 

Mir müffen allerdings dieß Urıheil, ob richtig oder nicht, ihren Leſern umſomehr ein glückticher zu mennen, ald ſich pwiſchen damals und heute 
überloffen, müffen aber Lehtere auch gleih im Vorhinein darüber berubigen, manche Parallele ziehen läßt. 
daß deren Geduld nicht durch weitere Erpeftorationen in Anfpruh genen Was wir über den 1. Band dieſes auf hiſteriſcher Grundlage durch⸗ 
men werden werde, indem wir keineswegs gefonnen find, weder eine Pole» | geführten Momans in Mr. 17 umferer Zeitung vom 27. Februar d. I. 
mit in Ton und Form wie fie in Nr. 93 und 94 angeboten wirb, fortju- |gefagt haben, findet aud anf dem vorliegenden 2. und 3. Band volle Un- 
führen nod überhaupt gemehnt find, allverehrte hohe militärifche Vorgefegte, | wendung, fohin dirfelbe wohlnerdiente Anempfehlung, 









Armee-NRachrichten. 


Deiterreich. fünfte und Omartier-Zinfe“ findet dad Rriegsminifterium unter tem 30. v. 
M. mit Beyug auf bie Zirkular-Berordnung vom 13. Dezember 1887, fols 
8. (Wien.) Im Folge der mit der oberſten RehnungsKontrold:Br 


genbe vom 1. November 1861 an im Kraft tretende Beftimmungen zu 
Hörde vereinbauten Grundjäge rüdjictli der Rontrole der „Militär-iinter: 





treffen: 


“au 


41. Den reſpizirenden Sriegäfommiffariaten wird die Kontrole ber Did- 
pofitionen der Miltär-Stanout: und Plapfommanden bebufs der Berwer- 
thung ber militärifAen oder vom Diltär-Aerar gemieiheten Unterkünfte allein 
überlaffen, daber diejelben Dir den Plup- und Ztutionsfommanden vorger 
ſchriebene Evibenthaltung der Unterkünfte zu überwachen baben. 2 

2. Die Plage und Btationstommanden haben über alle an Yfolirte 
angemieienen ärarifchen Unterfünfte aud den eigenen Quartier Anmeifungs- 
Rormerkungen balbjährige Nominal-Eingaben unter tritgetommiſſariariſcher 
Beftätigung, nud zwar mit 1. November und 1. Mai am das Zeniral-Di- 
Ltär-Mecnungd-Departement, bei melden die Kontrele über die Gebühren 
des Armee: Stabes vereiniget if, einzujenden. 

3. Die im $. 4 der vorbejogenen Jaſttuktion den Feitungs, Plap 
und Gtatioutlommanden vorgeihriebene Einjendung eines Pares der Belags - 
Anmeifungen an das beireffende Nehmungs-Departement bat in Dinkunft 
zu unterbleiben; dagegen baben die Iruppenförper bie ihnen von ben Kolal- 
Kommanden jugemittelten Belags-Unweifungen fortan mit ben Werpflegs- 
Rechnungen an die LTanbes-Rehnungs-Departrmentd einzuſenden und zu 
ibrem eigenen Gebrauche Mbjchriften von denjelben zurüdzubehalten. 

Der zu Felge der Zirfuiar-Bererdnung vom 13. Depember 1857 zu 
verfaſſende Ausweis, Formulare F, iſt mod forten einjufensen und von 
den RechnungdsKanleien bei der Gebühranote jebes mit einem Natural · 
Quartiere betheilie, im Genuſſe der Gage ſtehende Judividuum aufjus 


4. In die, von den Feflungs, Platz- und Stationsfommanden zu 
führenden Quartiert»Ucbernahmdr, Bermendungt- und Bermertfungd-Jonrnale 
find künftig nicht bloß die von den Truppen ober einzelnen Individuen jur 
Dispofition geftellten — ſondern auch jene Unterfünfte aufzunehmen, welche 
fon bei der urſprünglichen Dispojition mir den ärariſchen Quartieren in 
den landesüblihen Zinsterminen diöpenibel entfallen, und im Jutereſſe bes 
Aerard gleihfalld verwerthet werden müffen. 

Ueber die etwaige Michtbeuühung ärariſchet Eofalitäten ift den Ber 
werthungs⸗Journalen jebeömal eine, ber friegefommiffariatifäpen Beftätigung 
zu unterziehende motivirte Rechtfertigung beijufügen. 

5. Zur SKonjtatirung der wirfliden umd rechtzeitigen Uebergabe ber 
diaponibel gewordenen Unterfünfte von Seite der Truppen am die Lolal⸗ 
Kommanden ſind friegefommiffariariich betätigte Uebernahms-, rücdſichtlich 
Uebergabsjcheine, weiche Das ubergebene Quattier unb den Tag ber Ueber 
gabe du entachmen geben, ausjutaufhen, und jind die Uebernahmeſcheine 
mit den Truppen-Mehnungen beijubringen. 

6. Wenn Individuen, melde bad Qusrtiere-Hegzivalenı bejichen, in 
der zweiten Hälfte deijenigen Monats abgehen, mit weldem ber uartier- 
Termin endet, bat ed auf eine Uebergabe der Wohnung an das Plage oder 
Stationsfommando nur dann angufemmen, wenn ber Hauseigenrhümer nad 
auf eine weitere Zindzahlung wegen nicht rechtzeitiget Anfländigung Anfpruch 
machen follıe. 


bat, zu den Gebühren für Militär-Trandporte was immer für einer Urt, 
mit Wusihluß der allgemeinen und befonderen Verfiberungs-Sebühr, vom 
1. Dezember 1861 am bi auf Weiteres einen Idpergentige: Agio · Zuſchlag 
einzubeben, während bie ZivitsTarifö-Breife einer IOperzentigen gleihnami- 
gen Erhöhung umterliegen. 


*, (Triefl.) Bon dem Hpdrograppen Robert Muller ıfl em 
Almanach der f, k. Ariegämarine erfchienen, dem wie folgende Daten 
über den Verfonalftand berielben entnehmen: Marine DOberfommandant iſt 
Er. Ef. Hoheit der Herr Ürgberzog Werbinand Mar, Bijeabmiral. Ans 
gefteßte Admirale und Grwerale find Hans Bird Breiberr v. Dablerup, 
Biztadmiral; Apolinar Ritter v. Uiepäfi, Generalmajor; Alxbons MWiliaf 
und Bernbarb Freiherr v. Wüllerstorff und Urbair, Kontreatmirale, Unan« 
geftelt: Freiherr Bourguignon v. Baumberg, Vizeadmiral ad honores; 
Mathias Salvini Ritter v. Meeresburg, Edler Gyuito v. Sepfi-Märtonos, 
JIranoſſich v. Kuͤſtenfeld, Ritter v. Poͤltl. Scopinih v. Küftenhort, Freiherr 
v. Gourdeau und Andreas Bordini, Kontreadmirale; Freiberr Lewartow v. 
Lewartowekh and Graf Hadik v. Futal, Kontreadmirale ad honores; Jo— 
ſef Pareſi, Generalmajor. 

Angeftellte Linienſchiffekapitäne find: W. Breiſach, Jul. Wiffiaf, v. 
Petz. R. Duſwa, Freiherr v. Pd, Joſ. Schmidt, Habe. Morelli, Mid. 
Barty, Erit af Klint, W. v. Tegetthoſf und Mlois Pokorny. Unangeſtellt 
find: Sof. Maillot, Müller v. Mühlwerihh, Ritter v. Prey, Joſ. Körer, 
Joſ. Rubelli, G. de Zaecaria. Won Fregattenfapitänen zählt Die Marine 
25, von Linienfiffslieusenante 82, von Linienfiffsfähnrihen 122, von 
Settadeten 150, von See ⸗Eleven 1. Rlaffe 45, Oberft des MarinerZeugätorps 


5. Das 5. Ariegdminifterium gibt unter dem 5. d. M. befannt, daß 
der Werwaltungsratb der k. k. privilegieten böbmiihen Weſtbabn beichloffen 


ift Eouard Fillppi, Oberfilieutenant &. Ritter v. Leitgeb, Oberſt der Ma- 
rineinfanterie und des Matroſenkorpe Wichael Bretiner, Oberftlientenants U. 
Marno v. Eichenhorſt und Sol. Pasta. Der Marine-Klerus beſteht aus 
dem Superior Joſ. Thot, Weltpriefter ver Efanader Didjefe, 4 Admiralde, 
1 Linienicifft- und 4 Fregatienfoplänm. An der Spige Des Marine»Mubie 
toriats ſteht der Major-Hupitor G. Weber. Ober Kriegötommiffär 1; Alaffe 
im Marine-striegätommiffariat ift Bhilipp Mitter v. Ziemſen. Im Ganitäts« 
weſen ift old eberfier Marſne - Arzt Dr, Stefan v. Patay, als Darin» Stabt- 
arzt Dr. Uug. Jilek, Leibarzt Se. £. Hoheit bed Erzherzog Adwirals beſchäf · 
tigt; außerdem werben mod 6 Linienfhiffe:, G Fregatten- und 12 Korvet · 
te naͤr zte und bie entiprechende Anzahl von Wundäriten gezählt. Der Schiff 
bau firbt unter ben Oberingenieuren Xof. Mamafo, Ib. Schunk und Bon- 
degard Andreſſen: Als Injpektor des Land und MWaflerbaues fungiert Rub. 
Freiherr ©. Türtheim, als Inſpektot des Mafdinenweiens Ed. Kaſp. v. Müti. 
In der Marineverwaltung {ft dirigieender UrjenaldeBerwalter Karl Heyd. 
Das Perfonal der bydrografiigen Anſtalt endlich beſteht aus dem Direftor 
Dr. Fr. Schaub, ben Hydrografen Dr. Aunefh, Ich. Zekcevich und Mobert 
Müller, drei Adjunften unb einem Aſſiſtenten. 

* Wir madhen umjere Leſer auf die im bewigen Blatte enthal ⸗ 
tene Ungeige berüglih der Walbfeinfhen Doppel-BeinsPerjpet- 
tive (Winocle) aufmerffam (diefelben ſind auch als Theaterperſpeltive 
verwendbar), 

wine gleichlautende Ankündigung wurde an bie reſpeltiven Lrup- 
penabtbeilungen unterm 28. und 29. Juli d. J. mit dem Mormalr 
Berordnungeblatt Mr. 26 und dem Berfoaaiblatte Dr. FI ausgegeben . 


Großherzogthum Heften. 


(Darmftadt, 1. Dezember,) Heute ftarh ber General der 
Infanterie und Rriegäminifter Freiherr v. Schäffer-Bernitein nah 
längerem Rränkeln, jebod unerwartet ſchnell. Wie es jcheint, wurde er 
von einem Schlagfluß bingerafft, der ihn ſchon im Monat Juni einmal 
beimgefucht Hatte. 

Schon feit biefer Zeit war er verbindert, fein Amt zu verwalten, da 
ber der Gheneralliemtenan v. Machter für ibm ricarirte. Der Hingeſchiedene 
war ber Schn, ded im Jahr 1838 im Hohen Alter verftorbenen Generale 
lientenants Freiherrn v. Schäffer, und diente, im Jahr 1740 geboren, in 
früber Jugend zuerft im preufiichen Heer als Junker und Portepeefähndrich, 
bid er im Zube 1807 als Sehoudelientenant in dem heſſiſchen Mititärdbienit 
übrrging. Im Lahr 1809 begleitete der junge Mann feinen Vater, ber 
zum Chef des nothgedrungen nah Spanien gejendeten Megimenid ernannt 
worden war, ald beffen Adjutant babin, 

Auch dem Feldzug in Rußland im Jahr 1812 und dem in Sachen 
im Jahr 1813 wohnte der aus Spanien Zurüdgelehrie bei. In der Schlacht 
bri Lügen wurde er ſchwer verwundet. Im Feldzug des Jahres 1814 mar 
er ald Adjutant des Prinzen Emil an der Seite diejed Unführerd bes beffis 
[hen Truppenkorpẽ. Diefe Stellung bebielt Herr v. Schäffer bis zum Jahr 
1833 bei, in welchem ex jum Gejandten am preußiichen Hof ernannt wurde, 
Das Jahr 1848 führte ihn in feine Heimat zutüd. Damald wurde er con 
dem Reichsminiſterlum beauftragt, ald Kommiffär die Demarkationdlinie zwie 
fen dem deutſchen und polniſchen Theil des Großberzogthuma Pofen feft 
zuftellen, Im folgenden Jahr fund er ald Generalmajor an der Spige des 
beffiichen Truppenforps, das an dem badifchen Feldzug theilnahm. Rach 
Beendigung biefed kurzen Feldzugs ward dee Zurüdgefebrte zum Generallieute- 
nant und Keſegsminiſter ernennt; während er am 25, Februar 1857 bei 
Eelegenbeit jeines fünfzigjäbrigen Dienftjubiläumd, zu veffen Feier ihm das 
Dffigierforps einen Foftbaren Ehtenſäbel überreichte, zum General ber Infan- 
terie ernannt wurde. Während der Verwaltung feines Amtes ald Kriege 
minifter bewied der Mann einen regen Eifer, deſonders feit dem letzten mit 
Krieg drohenden Jahren. Es war ihm eim befonderes Unliegen, dad Bun- 
besfontingent jur vollften Kriegstüchtigkelt beranzubilden, daher ihm im 
diefer Beziehung ein volled Antrkenntniß zu Theil werden muß. 

Der Verftorbene war zweiter Inhaber des großh. 1. YufanterierMegie 
ments und mit 21 Ghrenzeichen deforiet, darunter die großberzogliden und 
dad Ritterkreuj det öfterr. 2eopoldordens, dieſes lehtere noch aus den Ber 
freiungefriegen für bewiefene Bravour. 


Dänemarf, 


* (Kopenhagen, 30. November.) Dem Major Ernft und Lieute 
nant Keyper vom Ingenieurforps und dem Major Jonguleres von ber Ar⸗ 
tillerie iſt, nah den „D. M.“, der Befehl ertheilt worden, im Laufe bei 


nähen Monats eine Meife nah England ju machen, um bie dortigen 
neueften Küftenbefeftigungen und einige ber midtigften Etabliſſemenis der 
engliſchen Urtillerie zu beirhen. 


— — — — —— — — 
Perfonal: Radridten 
Defterreich. 


Grnannt werben: Kanptm. 4. MM. Ferdinand Meumann, der Monturäbtunde zum 
Major und 2. Biabboffigier kei der Monturdchaupt-Drbenomiefemmifilen ; 
Meier Jeſef Obermapyer, von der Monturichaupt-Rommiflion zur Mont» 
Kommiffien nad Alt⸗Ofen überfept. Aus dem zeitl, Menfionsflande werben 
wieher eingerheilt: vie Haspil. 1. Mi. Rurolf Zormin, um 17., Job. Mru- 
mann, zum 37, danach von Meumann, zum 48, IR, Bitiml, 2. SU. 
Jopann von Kubimyi, zum 1. FwHubrfeg., Oberlt. Katelis Wiarapic, 
zum SE, Untere. 4. Ri. Adelf Straße, zum 37, IR. Ernannt werben: 
BDearsift Bufinsll Heim. 1. Al. des Verfionsf. zum Plagehptm. in Komorn, 
Gran Zimm, Unterlt. 1. il. und Arjatant bei der Mulität -Voligel -Wachlotps - 
Abtheilang in Win, zum Ober. Balelbil, beim I. HIÖ.: MWlfreo Hreiberr 
Maurer von Sronegg. Untertit. 1. Al. zum Döerli., Wilpelm @pinka, 
Unterlt. 2. zum Unterkt. 1. RL, Ehriſtian Chudik, Rooperator zu Domarrd 
markt, zum geil. Felt · Taplan 3. Rt. beim 3, Belsipitale gu Derrasalle, Anı. 
Leg. Hdim.Audiisrt 2, MM. beim Garn.+Mntitorieie je Mgram, zum Kptas 
Auditor 1. El. Eruft Grümmwald, Dberl-Muritor des 3. SFR, um Hpim- 
Yasiter 2, MR. Jo Wald Hptm-Musitor 1. Al. des 9. SIR zum 1. 
Aupitor dajelbft, Rudelf Kratochwil Rüter von Kömwenfeld, Unierle. 1. Al. 
bes 8. IN. auf feine Büte von der Hupitoriard-Praris enthoben und rüdt zum 
Öieg. ein; gu Unter Thierärgten die abfolnieten Mil+Herarialegöglinge des höb- 
thierärztlicgen Lesrkurfed: Theodet Müllender, beim 11, hl, uns Johann 
Mumler, beim 4. Huß-Reg-; Johenn Drishal, disp. Oymnaflallehrer, zum 
Lehrer am Sgmmofium ju Winfonee, Karl Beffint, MilitieBansermaltungd- 
Aipirant bei der Bemie- Direktion zu Effegg, jum unadj, MilitäeBauverwaitungs- 
Eleden. 

Udetſetzt werben: Mittnft. 1. 2. Leopelt Wallentin, vom Militär-Befüte gu Mej · 
beayed, zum MilitirhengftemDepor für Böhmen in Rimburg, Oberit. Fran; 
Megelöberg von Zhurnberg, vom 70. zum 19. IR. die Untetlis. 2 Rt. 
Koloman Babos, vom 28. EI®, zum 39, IR, vom Pionier-Korps : Kranı 
Schorn, zum 10, Anten Staudinger, jum 20., Albert Gall zum 26. 
Emil Meuß, jum 36. und Drfderius Fangy be Rötzjegh, jum 62. IR; 
Rarl Rovarbich, FeldeRaplau 3. RL, vom 3. Beldfpitale zum 23. JR. der 
Regimentdarzt 2, KL Dr. Karl Zullus Michaelis, vom 2%. zum 1, Gara⸗ 
Spit. in Wien, die Dierirjte. Dr, Oswalt Frank, vom 3, Bataillon des 47. 
und Dr. Anton Battanro, vom 7. Aufnahmöfpit., gegenfeitig, Dr. Submig 
Pobgay, vom 2. KürRez. zum 10. Huß-Reg.; die Unterärjte: Wenzel 
Werth, vom 55, zum & Bat des 74. IM, Mita Zierl, vom Staude 
des Garnifonefpie: zu Venedig, zum 4. Bat: des 14. IM, die Auricemibe: 
Jchonn Wachter, von der 69, Ril.FuhrwrRrirgb-Zransports-Wölatren jur 
24. Sanitär KompagnieBefpartungs-Bätadron, ven lepterer Joh. Wärmer, 
sum 2. Küreg, von der 25. Franz Mühlbauer, zum 10. RüriRrg. uns 
von der 26 Jofef Dietrich, jum 10. Uhl.-Beg., Johann Kaderka, vom 1l. 
pi Meg. zum 8 Kürsirg., Eduard Triwald. Mehnungsführer 4. RL des 
6 IR, und MWilbelm Fifcher, Mehnungselev: des 20. FIB,, gegenieitig, 
Karl Iojef Baljar, Rehnungsführer 4 Kl. vom 48. IR. zum 19. 538, 
Geuard Hlamwarzef, Militär diechnungb⸗lieraſſiſt 1. M. vom 4. Beldfpitale zum 
Ziroler-Fägeefeg, Karl Sceberger. Sumnaflallehrer vom Gpiruaflem zu Bin 
kovcr ju jenem im Bengg, Wenger Scholz ſen, Heurier vom 3. At met· Feld ſpit. 
vum 1, Sarnifonsfpitaie in Wire, 

Die erbetene Charger Ouittimmg mit Belbehalt des Militäreüharafters bewilligt: dem 
Dberlt. Graf Rihars Wilderid Walderdorf, des 10. Huf.-Reg., dem Unterlt. 
1. Ai. Karl Savinfcheg, drs 1. BIR, (Dom. Möttling in rain), dem Unterlt. 
= 8, Jofef Dworzaß, des Fw.-Usl-Reg. (Dom. Mifterheim in Oberöftereriä, 
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Habt), Abelf Pröll, drs 43. IM. (Dom. Oberlandshagen in Ober⸗Oeſterte ich). 
Nikolaus Anthon, des 30. IR (Dom. Rate in Giebenbärgen), Brter 
Gundelach, vs 80. AR. (Dom. Brag), Karl Mayr, des Tir.⸗Jager ⸗Neg. 
(Dom, Viormja), Kpilte. 2. Ri.: Jofef Dardina, vet 48. IR. (Dem. Bien), 
Rabeif Duffed, des 53. IR. (Dom. Ugtam), Dominit Mader, tes 54. IR. 
unter gleidhgeitiger &rnennang jum Kpim. 1. KH. (Dom. Olmäg), Conftantin 
Stannich, rs 61. IR. (Dom. Brünn), Wilteln Srägig Eier v. Kreuth - 
bruck und Lilienfeld, des 80. IR. (Dom. Leibnig in Steiermark), Athanas 
Poppovic, des 9. SIR. (Dom. Labjeraf im Regimenti-Beyirke), Anton 
Wrelantfch, der Monturs-Branche (Dom, Wien), Mittmf, 2. RL Larislaus 
Schwinn, ver 1. Fmrhufı lg. (Dom. Ofen), die Obelts. Franz Zaver 
@bers, bes 10. IR (Dom. Wien), Jeſef Jaroſch, des 28. IA. (Dom. 
Braz), Robert Zurrini, des 38. IR. (Dom. Derone), Daniel Kemaie, bes 
61. IR, Beut Möfler, bes 6. Kürfirg- (Dem. Bilah im Kär,ithen), Searg 
Kor! von Saint George, dei 6. Uhl. Rrg. (Dem. Win), Wenzel Stelzig. 
bed Raleteur · Negz· (Dom. Wirner Reuftadt), Balmıin Scholze, des Mateleur- 
Berg. (Dom. Gloganig in Mieder· Oenetteich Jof. Beck des 2. FelHufn «Bpit. 
(Dom, Rönigewart in Böhmen), Unterlit. 1. RL: Vbilipe Nogulja, bee 25. 
IR. (Dom. Gellovar in Ereatien), Antress Somor, red I Süße (Dem. 
Peibo Im Resgraber Komtats in Ungarn), Damion Biema, dı# 9 Gend.-Meg. 
(Dom, Dxdenkurg), Gabriel ven Bolla, bes 28, AN. (Dom, Erehdurg), Untite. 
2 Ri.: Frauz Zaver Sklinwa, ved 9. IR. (Dem. Surzuma in der Butomwina) 

Fran; Schnirl, des 8. Huf Reg. (Dom, Matiau in Böhmen), Stephax Mo- 
gojevie, des 9. BIN. (Dem. Mitrovig), Dr. Romte Kofak, Oberarjt bes 
Ziroler-Iäger Berg. (Dem, Wien), Dr. Franz @bert, prov. Oberarzt d. 77. IN. 
Dom, Lienz), Guftav Falb zeitl. penſ. Artegisaomzlift 4. MM. (Dom. Wirn), 


Autzjeihnungen. Äremee Deben annehmen unt zu fragen wurde MS, bemilligt: dem 


EME rang Feriberen von Paumgartten. ten #. preuß. zoiden Meerorden 
1. GL, dem GM. Jofef Fabiich, das Comthurtreuz 1. El. des großb, befl. 
Philippe-Orbens mit den Schwertern, bem Oberfien Ludwig Pulz, Komman- 
banten des reim-Ubleiten., and dem Moſer Ludwig Ritter son Müller, det 
8. Uhl Meg, das Kommansrurfreu;, ven Mttmfirn, Alfres Brafen Bulgarini, 
des FretwUdl.Neg. Beopolt Für Erop and Karl Brofen Wallis, des 12. 
Uhl.MNeg. das Ritietireuz 1. EL, dann dem Oberlu. Buflan reiben ». Tinti ⸗ 
desſelben Uhl.-Üeg, das Riuertteuz 2, Kl. des £. ſicillaniſchen Ordent Bram l., 
dem Oberält., Miltar⸗Warehaus · Tommandanten zu Karlebad Heinrich WPfren- 
ger, dad Ehrtn ·Comihue· gtrern dr6 großb. oldenb. Gans. und Verrienjlortene 
ven Hergegs Veter Friedrech Bubwig; em Major Meri; Profig, des Prafione- 
Rande, das Comanteurkrreuj un® m Haupimann Jotamn Michter, des Pın- 
fonsflandes, das Mitterkreug dei ppſtl. Pins-Orbend; tem Oberlt. Guar 
Fteiherra von Stleift, des 8 Kär. Reg., Dad Ehrentren; des komigl, preußiſchen 
Iebanniter-Ordend; tem Untert. Emanarl Magl, des Ti. IM., das Bitterkeru; 
des päpäl. ©. Gregor-Ordens; dem Feldwebel Florian Wiedorn, d. 65. IR. 
dem yöpflihen SplonterrÖrden ; dem Kptm. 1. A. Ermund Juriſtoweoky, une 
dem Unterlt. 2. Kl. Julius Maufch, ven Matrofentorps den ottomanijden Mer« 
ſchidl⸗ Orden 4, M.; dem Schiemann Johann Steljhammer, dem Rarsza 
Alois Griebel, dem Diatrofen 2 Ri. Joſef Malafchig, zen Matrofen 3. Kl., 
Ver Braffi, and Fran Donaberger, bie ettomanijche Retiungmebaille, 


Briefhaften der Redaktion. 


8, Hör Me Drffentlichleit wicht deſtimmt, daher anjugänglich; es waren mur we⸗ 





nige Eremplare am Eingemeibie wertheilt werben, 


E. B. Danl; wird vweroͤffenilichz; wie jahrliche Nachweiſung möchte mir auch 


erbitien, 


Ritter von ... Mir merken darch die Mafnahme nad einen Verſuch wagen; 


ſcheint aber ſchon trop tard. 





(Eingefendet.) 
Die .Deſterreichiſche Zeitung“ brachte in Mr. 109 folgender Redmetifget: 


ohne Delbshalt des Militär-Mharakters: dem Oberatzt Dr, Mori Benerikt, des „Das Schidfal ſchreitet ſchaell.“* aber vieleicht mod ſchneller der Seit unjerer Zeitz 
5. BrtBig- aules wird ſeht rajcher ald je verbraucht, Alles nüpt ih raſcher ob ald früher, Barum 


Die erbetene Cullaſſung aus dem felbärzilichen Dienfte bewilligt; dem unobligaten Unterarpt | follte dag Haat auf unferem Kaupt eine Audnahme mahen? Wenn alie bie Medi- 


Unten Hübfchl, des 77. IM. trina · Haarwuchs⸗raftpemade des Herrn M. Mally in BWirm, alte Wirben, Haupt 


In den Penfiomepand werden übernommen: Majer Bingen; Wielhauer, vom der Mont.» | firafe Mr. 339, jenem Mrbeldande wirkfam entgegen arbeltet, fo muß die Pablleiſtit 


Kommiffion zu Alt Ofen (Dom. Brünn), Kpelt. 1. Kl. Edaard von Vigny bei] davon Roti; mehmen, und nameneli dem ſchönen Geſchlecht, das nichts weniger ale 
3. IR. (auf 1 Jahr beurlaubt ga Ralten-Briesnig in Brrußifg-Schleflen), Unten | dieſes Adjeltiv verlieren will, Kern Mally's Zaubermittel ernfilich empfehlen, (Dies 
Wannaffer, drs 17. IR. (Dom, Brag), Jehann Bfchbach, drö 25. IR. ſelbe iſt im Wien im den meiſten Apotbelen amb Parfumeriem uns in no 300 Btid- 
(Dom. Pifel tn Bähmen), Emerih Bonchar, des 32. IR. (Dom. Wiener Rru- |ten Eurapa’s worräthig.) 


2 NR. & 
Medaille, © a7 + n 


DOPPEL-FELD- PERSPECTIVE 


(Binoecle)., 


auch als 


Marine-, Reise- und Theater-Perspective verwendbar, 


3. WALDSTEIN, 
Dptiker in Wien, Stadt, ee Rr. 5. 


— ⸗ — Bo — 


Duo die häufigen Anfragen wegen guten und billigen Doppel-Feldparspeetiven veranlasst, npfiellt der Gefartigte hiemit 
eine diesen Anforderungen entsprechende Gattung 


Militär-Perfpective (Doppelfeldſtecher) 


mit 
starker Vergrösserung, hellem und grossen Sehfeld. 
Die Farm ist wie diejenige eines Thenterperspeetives mittlerer (Grösse, die Einfassung von schwarzem Metall 


mit Lederüberzug, und Sonnenblenden. 
Der Preis nebst Futterat und Umhängriemen 


25 fl. öst. Währ. 


Schriftliche Bestellungen, denen der Betrag beigeschlossen ist, werden sofort ausgeführt. 
WE” Zur Erleichterung der Anschaffung genannter Perspeetive und auch jener Gattung, wie solche bei der k. k. 
Artillerie in Anwendung sind, ist der Geferligte erbötig, die von den löbl. k. k. Regiments-, Corps- und Branchen- 
Kommanden in grösserer Anzahl bestellten derlei Perspeetive gegen 5 monatliche Ratenzahlungen auf Kosten der P. T. 
Käufer zu versenden. 
WE” Der Gefertigte erklärt zugleich, dass seine Erzeugnisse, sowohl Augengläser als uptische 
Instrumente, nur allein in seiner hiesigen Fabriks-Niederlage verkauft werden. 


J. Waldstein, 


Wien, Stadt, Micaclerplag Mr. 5 





— — —ñ — — — —ñ — — —ñ e —e —û — — — — — — —— — — — —— — — — —r — — — — — — 
Gigenthümer und verantwortlicher Nedalteut Dr. J. Hirteufeld. — Drud von F. B. Beitier, vorm. M. Auer in Wien. — Papier von Fr. Lorenz Söhne. 
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Din „AR ITIe innehatte u Bam img. Grein wiecteljäßeig: für Wien & A. 25 Mte.. für bie Graning mie feier Bohrerjemdung 8 A. Merz. Ditenng. Zufgegin 
en nie Dpnicpaitigr Metitzeike nie Dir. Namens. * 4 2 

Wlle Gennumsen, franlrt, And am die Mebaltinn, Behnumuneiiemen an bis Mrpebition: ien. Bradt. sbase Brännerfirafe Mr. 1136 (Mumlr Weorlajstandtung) je eiäten. Dranufteipte 
worden zur auf Üerlınacn zurkägsftellt ! 

Wire Hurienr Uheriimmt Ye Bubhamsing E, Herald S de die Behillunzte, m m 





t 


une im Roth und Drangjat, ‚im Kiebe man Freude — aber‘) immer 
gegenjeitig belfend, eröftend, tbeiienb! Uad warum? Nicht, daß amd alte 
Bande vereinigten, ‚ober weil es eben Befehl der Worgefi feb; mein 
nur weil auch er des Kaiſers Rod trug, weil ihn unfer Herz im jemen 
gehe Bund ‚aufgenommen batte, dem animgehören aud uuler höher 
ı mar. nl 
Bir baltem derlei Aeußerungen nicht für übertwiebene Ausgeburten 
eines ‚zum jugendlichen zomantiicen Gefühles. Die ganze Armee mar 
debon beieelt und,da8 wertraulide. Du, wm das und andere ‚Herren br» 
meiden, entiiand aus ‚jeldem.Shefüble. Es mag wohl oft mißbraudt und 
am Unwürdige vergeudet warbem fein, es ‚mar umd it aber dab Zeichen 
der Kameradſchaft und Freundihaft, die mas. alle vereinigt und mit 
der mic ‚freubig und bülfebemußt Mllem entgegengeben. Jul lg — —— 

Wie muB es uns,alten Soldaten nun, franfen, memn mir am) Kor | 
zonte Zeichen jeben, Die und — es mag, hoffentlich nme eine vperſönliche 
„Jeüß Dich | Burar fein — beiougt machen, als molle ‚niejes hohe Gefühl; Mer’ inn: 
Er Fl: pen Kazerabichaft, eines allgemeinen, Bundes im des Kaiſers Heer⸗ 

u A. Wenn auch fm unſerer metallarmen Zeit ſich ſparſame Sit) ſich ſchwachen 1J 
derreſte auf unfer Haupt geflüchtet haben, fo waren mir doch einmal 
jung und erfanern tn freublg jener Zeit, mo auch wit Lieutenant 

emefen. 

, Der erſte Tag, an dem wir das Offigier-Portd’spee anhängen 
tounten, mar ein unvergepfiher Freudentag für uns, ein eitentag für 
alle damals noth fehr zahlreichen Sıilvmathen, "Dem gamen Tag warb 
berumftolzirt; dem Publikum zeigten mir unjer bartlofes in mögliit 
ernfle Falten nezogened Gefiht und bemübten und glauben zu maden, 
wir feien ein alter Offizier; die Schildwachen der entfernteiten Mintel 
murden auig ., BR rgnũ n, fie ntiren zu 
maden und X Ma Neon ilah* Daß wir 
ung gleih ein alte® Port d'épée kauften, braudt wohl nicht erſt 
gelagt gu werben, ? : 

Es if ein gutes Menſchenalter ſeirdem verfloffen, und nicht nur 
erinnern wir ung mod gerne der hoben Gefühle, die damals unfer mit 
den fchönften Vorfägen befeeltes Herz erfüllten, fontein mandyes biefer 
Gefühle hebt auch jeht noch unfere Bruft, obwohl To viele @rfahrung 
und Eartäufgung am uns dorüdergegamgen. 

Eines diefer Gefühle M die Kameradſchaft, die unfere Armee 
immer vor anbern audgezeiihnet bat und um bie mir viel beneider 
murben. 

Mit dem Tage, an tem mir das doppelte Tuch anzogen, zog 
auch biefes ſchöne Gefübt in uns ein. Wir fühlten, daß wir nun einen 
Bunte angehörten, Teinem gebeimm und auf Dolch und Gift verbrüs 
derten Bunde, ſondern dem offenen, edlen und moblihätigen Bunde 
der Vaterlandésvertheſdiger, geeint durch einen Zwei, eim Ghrengeichen, 
einen Schwur, einen Kaljer! 

Mir fühlten, daß es ein Bunb auf ewig, auf Tob und Leben 
fei. Jeder Kamerad, ob gebannt ob nicht, ber aber dad MWerbrüderungs- 
jeihen der Uniform trug, war und ein Bruder, ein freund in Neth 
und Gefahr, und wir hätten Niemand zathen mögen, an anferer feſten 
und emigen felfentuenen Bruder chaft zu zweifeln Mödten jene Inſerar jungen Kae ‚adem, bie, ſich vielleicht ‚atıpa 

Im Geite faben wir und mit dem Anbefaunten Batterien |burd ‚mnfere altmpbilgen Bemerkungen geisaflen fühlen, ihr Sex 
Rärmend, wir fahen und blutend am erhaltenen Menden; mir ſahen pruͤfen, ob «4 wirklich jo leer an Kameradſchaft it.mah ‚ed.nidte daron 

























Meberiidt. 


grüg Did — Tilly im dreigigjäßrigen Krieg. Schluße — Mügige Briefe eines 
alten Soldaten. — Literatur: Deutfhland im franzöfifdfarbinifgen Kriege, vom Pa- 
riſer Kongreb 1856 bis zum Frleden Yon Willafpgrila 1859, — Die Withebe jur 
irlegäaemäßen Ausbiieung der Imfänterie für dae erfreute Gefecht. — Xerrainfunde. 

Deflerreicdh. Afientitang von Schneitern und ‚muffflundigen Inbisisuem. — Wafı- 
fenergengang in Mien und Umgebung, — VBerändreungen in der Mrmer mährenb 60 
Jahren, — Die „Zeit* Über bir Dlouien im ter Armee. — Pauliny’s Karte von 
Benetien. 

Mittgeilungen aus Juftus Perthesgeögrapgifcher Anftalt 

Miſttaciſche Bibliographie. 


Es geihab und iu wiederholten Malen wahrzunehmen, mie 
Dffisiere ‚den grüßenden Soldaten nitdanfen; ja felbfl,ı daf 
aleicher Charge fih anf der Strafe begegnen. ohne Ah zu ‚grüßen, Wir 
u. ** Auskunft ein ‚und erhieſten bie Autwort: „Sch kenne 
m nicht”. AT 
.; Uns iheint, aber, daß des Kaiſers Rod ihm genügend kenut · 
veichnes, daß es faum eine ' Befannticaft, ein eugeres Zuſam⸗ 
mengehörgn geben kann, ald jemas, das und Soldaten für alle Zeiten 
verbindet. ‚Merden mir ‚nielleicht im Mugemblide der Gefahr und Monk 
gleich jemem Kngländer antmorten, ‚ber den Eririntenben nicht retten > 
wollte. weil er ibm nicht vergeitelle worden war? f 
„ Bir gehören zufammen, mir bilden ‚eine einzige Familie und finds) 
Briber,, ob ‚mir ‚und jalonmäpig vorgejiellt waren oder nicht. In 
Unferer ‚gutem alten Zeit — man könnte ſie wenigſiens im biefen „Hinfict, 
fo,nennen — und ein ſoldes Jpnorixen der Kameradichaft nicht ı 
vorgekommen. Dfitiere gleicher, Ghorge, die ſich hegegueten, hatten 
wenigſtene ein „Grüß Dich“ für einander, ‚ober, ſſe waren jo fotmp* 
volitü, fih „Servus“ zupurufen. Das,mürde unferer, ſchan mas 
bequemer gewarbengn ‚Jugend doch miht gar zuviel Mühe masen, 
und Höflichkeit ſcheint uns ‚jedenfofls mehr, zum ‚bon ton; zu gehören, als 
nebtes ignoriren J 
Wonon aber das Herz voll,ift, davon geht der Mund über; und 
wenn der Mund nicht über geht fo iſt es ehem ein Zeichen, daj had 
Ha nicht voll. it. Das märe alſo ein uͤbles Beiden, daß mandıe 
unferer, jungen Herren Kamernben nicht fo ganı won dem Geiße darch-⸗ 
drangen find, ber fie an ibred Gleichen fetten fol. Es ſtünde bile, 
wenn biere Musgeburt um ſich greifen ſollte mund wir ſchließlich ‚jeder 
einzeln ‚für uns. leben mollten, ohne Freundſchaft, ohne Hülfe- und 
Gegenfeitigfeit, nur weil, wir ums miebt vorgefieflt muyden. Mir in» 
* — 2 Fahne vorgeſtellt, auf die wir geſchworen haben, und das 
muß genügen 


durch den Munb abgeben Iaffen kann. Sollte bieß der Fall fein, fo] That finden wir auch in unferem Bude ſelbſt nur hundert Seiten 
mödten wir ihnen ein Remedium arcanım anratben. &ie midgen fich|fpäter, wie Urban VIIL> ein Gludwunſchſchreiben an Tily richtet, worin 
ftatt Romanen und Dorfgeihichten für. ihre Bibliothel 5. B. Dasler den Brand Magdeburgs als ein Sttafgericht Goties über bie Feinde 
Reiterlied Schillers, Theodor er, Dad Merk Unſerer Armee" undder Kirche barkeit, bie fein Grimm wie Stoppeln verzehrt habe. Sollte 
manches ähnliche anfgoffen, und alles in Fleiſch und Blut aufnehmen. |biefer Jubelton des höchſten Biſchofs wirklich feinen Wiederhall gefun- 











































den haben bei denen, bie ihm in allen Stüden als bie unfeblbare Au- 
torität anfahben? — Die actenmäßigfte Geſchichte kann die allerunzuver- 
fäffigfte und einfeitigfte fein, 


Nehmen wir das Klopp'ſche Werk im Ganzen, jo müffen wir 
fagen: es ift ein glängendes Buch, das überall neue, überrafchenbe An- 
fibten eröffnet und biejelben mit umfichtiger Leetüre, it, fharffinniger, 
oft nur zu meit über das Ziel binweg fießenber Cdakıbe tiondgabe 
und mit einer lebendigen, ben Lefer mie eine öffentliche richtöber» 
handlung in -Anfpru& nebmenden Darſtellung tft gan 
geeignet, ben Gegenſtand, ben es behandelt, aufs neue in bie Debatte 
bereinzugieben, und den leibenfdhaftlidhiien Kampf für und wider ju er- 
tegen. Judem der MWerfaffer die Dinge nur don einer Seite aus ind 
Ange faßt, le aber won dieſem Gefihispunkt mit energifcher rüdfihte- 
lofer Gonjequenz dur&führt, kann er ein gewiffes Gefühl der Sicherheit 

nd ng rule alt erhalte man hier zum eritenmal volls 
ſtändige unverbüllte Gejhicte, wodurg dann natürlich jeder Zweifel 
niebergefhlagen wird. Um fo mehr merden ih andere zur Prüfung umd 
zum Widerſpruch heraudgeforbert fühlen. Was ben Geift betrifft, aus 
dem bad Werk hervorgangen, fo glaubt ber Berfafler über bie rationas 
liſtiſche Geſchichtſchreiberer des 18. Jahrhunderts meit hinaus zu fein; 
er bat biefelbe aber nur auf die Spipe getrieben. Jene Bbilofophen, 
wie Voltaire und Friedrich IL. fagen den breißigfährigen Krieg als bloße 
Kapbalgerei über bie albernſien theologiichen Subtilitäten an; fie 
bielten ihn nod für einen Religiondkrieg, fo fern ihnen aud jedes 
zeligiöfe Intereffe war; der meuejte Geſchichtſchreiber Läugnet ale Be 
geifterung und jedes religiöfe, ideale Jntereffe aub für die Zeiten des 
breißigjährigen Kriegs felbft, und erklärt alles aus politifher Unbot: 
mäßigfeit und weltlicher Selbſtſucht Dadurch wird bie hiftoriſche Ber 
trachtung offenbar noch um vieles troſtlofer und geifteöverlaffener. Uns 
brängt fid biebei auf, mas wir erſt meulich bei Manfe über bat ver · 
wandte Buch von Davila gefunden baben. Der Gedante, baf der Eyois: 
mus alle menſchlichen Beftrebungen beberrfche, klagt er, fei durch biefes 
Bud hauptſächlich auch auf has religiöfe Gebiet eingedrungen und habe 
feitbem in der hiſtorifchen Darftellung vorgemaltet, wodurch biefelbe 
etwas trodenes, materieled befommen babe, von bem fie fih nur 
ſchwer Iodmade. Als bie Aufgabe ber wahrhaft objectiven, unbefan- 
genen Geſchichtfotſchung bejeichnet er dann: „Das Goͤttliche ober Bott 
verwandie in ber menſchlichen Matur war au der geſchichtlichen Dar- 
Rellung entſcwunden — ohne Enthufiasmus und Bilfür, foiſchend 
und der Wahrheit die Ehre gebend, ſuchen wir es wieder au finden.” 
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Tiſſy im dreißigjägrigen Kriege. 
(SähluF.) 


Die Geſchichte läßt aber keinen Standpunft ald abfoluten gelten, 
und wo man einen folden einfeltig durchführen will, ba verfällt man 
nothwendig in Gewaltthaͤtigkeit und Sophifif. Es ift ganz vortrefflich, 
wie Klopp bie politifche Intrigue bloßlegt, welche den Krieg in Be 
wegung fehte; bier bat er in ber That Audgezeichnete® geleijtet. Sogleidy 
ben Anfang der böhmifchen Händel dedueirt er aud den ausländijcen 
Einmifhungen, und dann inäbefondere aus den nationalen, .R. b.. feur 
dallftifhen Beſtrebungen ber böhmiſchen Großen, in einer Meife, melde 
die intereffanteften Schlaglichter au auf bie gegenwärtigen Zuflände 
wirft. Ganz etwas unmöglices aber unternimmt er, wenn er um bie 
durch bas Fatholifbe Kaiferthum repräfentirte Reichseinheit als bie 
einpig berechtigte Autorität im auefhliehlicher Geltung binzuftellen, jebe 
höhere ideaie Midtung ju läugnen und alles lediglich aus Selbſtſucht 
und Eigennug, aus muthwilligem Gelüſte und Huger Berechnung ju 
erflären ſucht. In einem fo langen, vielfach werfclungenen Krieg wie 
ber breißigjäbrige war, in einer fo ſchweren, bartnädigen Krifis ber 
Beltgeichidte, gebt es auch mit ben urfprünglichen Ideen unb Brinci- 
pien kopfüber; bie falten Köpfe bemädptigen fi ibrer und verbreben 
fe, daß am Ende die Kämpfer anf beiden Seiten nicht mehr wiffen, 
für mas fie gefämpft baden; aber die Ideen mwaren da, fle waren bad 
eigentliche beivegende Prineip ber Geſchichte, und felbft die klugen 
Köpfe haben ihnen unbewußt und tiber Willen dienen müffen. Mer 
bie abfolut lãugnet, kommt mit ber Geſchichte und mit fich felbft im 

&: er wird nothwendig fophiftiich. 2 

Diefem Schidfal entgeht auch unfer Berfaffer nicht; wir führen 
biefür nur einige wenige Beifpiele an. Zum Beweis, baf bie böhmifche 
Geſchichte rein calviniſtiſcher Uebermuih gemefen, betont er befonders 
bie comfervative Haltung der Protefianten, beren Prediger dieſet 
Beginnen gänzli verbammten. IR das ehrlih? Er weiß ja wohl, daß 
biefen Fanatikern bie Galviniften unreiner waren ald felöft die Papiften. 
Was fagt er denn fpäter, als biefelben conferpativen Prediger mit allem 
Aufwand ihrer Lunge in bie Kriegötrompete fließen? Man müſſe wohl 
unterfheiben pwiſchen proteftantiichen Fürſten unb Hofprebigern und 
stoifchen. der ruhigen conferbatinen Maffe des protefantifchen Wolke. 
Die hätte ſich biefes auch beſchwert fühlen follem? Selbft durch bad 
Refitutiondebiet, obgleih e8 ein großer „politifdher Fehler" war, geſchah 
doch fein Unrecht. Die größeren proteftantifhen Staaten, wie Sachſen 
ober Brandenburg, hatten ja gar nichts zw fürchten, d. b. man machte 
feinen Verſuch der Rekatholiftrung, mo bieß vorerft unmöglid war. In 
ben kleineren Territorien, 3. ®. dei nieberfähflichen Kreifes, mo Tilly 
felbt erequiren Half, zeigte fib nirgenbd Miderfeglichkeit. Selbſt das, 
daf man die Kirchen nicht ihren früheren Befigern zurückſtellte, fondern 
fie den Jeſuiten, ald ben eifrigſten Propagandiften, übergab, brachte bie 
Leute nicht aus ihrer Aube; ber Rath von Goßlar machte für bie 
Jefuiten-Univerfität, die der O&nabrüder Biſchof in der Stabt erricdh 
tete, aud freiem Stüden eine Stiftung, mozu er feine guten Gründe 
haben mochte. Spricht diefer burcbaus objectiven, actenmäßigen Gefchicht- 
ſchreibung gegemüber nicht ber leidenſchaftlich parteiifche Vapfi felbft ſich 
nod ungleich unbefangener aus, wenn er bon Guftan Adolf fagt: „Er 
verfolgt die Katholifen nicht. Mad menn er gegen bie öſterreichiſchen 
Katholiken Krieg führt, fo führt er ihn nicht defmegen, weil fie katholiſch 
find, fondern weil fie die Proteftanten zuerft beraubt haben." Auf den» 
felben Papſt, als die höchſte Autorität, berufen mir uns auch, menn 
jede Animofität zwiſchen Karbolifen und Proteftanten geläugnet merben 
will. Als mir lafen, daß man bon katbolifher Seite keinen Hohn, 
feinen Jubel über den Fall Magbeburgs gebört habe, feine Spur einer 
Breube, daß vielmehr der durchhallende Ton im ben Predigten der 
Batbolifchen GBeifilichkeit Schmerz und Klage über die beutfche Stadt 
gemwefen fei, mußte und bieß unglaublich erfheinen; mir baten unwill⸗ 
kürlich am bie Bartolomäudnaht und den allgemeinen Zubel, melden 
die Nachricht davon fm ber latholiſchen Welt hervorbrachte. Und in ber 


Mäßige Briefe eines alten Soldaten, 


„Trent“ und „Suttorina” find augenblidli die Schlagworte, welde 
bie Melt beſchaͤftigen. Erſteres ſchwebt noch, während das lehztere beigelegt 
und ſelbſt von den demokratiſchen Blättern Deutfhlands und ‘nglands zu 
Sunften Oeſterteichs debattirt mwurbe, Mur ein Wiener Blatt, meldes auf 
feiner Fahne die Devife führt: „Dppofltion um jeden Preis," ift entfeßt 
über den Spaziergang der f. Brigade Rodich und fragt eben fo naiv alg 
verwundert, weshalb man bie beiden nichts fagenden Geſchütze feines Helden 
Lufa Bufalovich nicht unbebelige gelaffen habe, ſich mum der Gefahr aus · 
fegenb, die Suttorina-Affuire zu einer europäifhen Frage hinaufgeſchraubt au 
feben. Dasfelbe Blatt, dat nunmehr von feinen Siegen des Herren Pula 
melben fann, da bie früheren Mythen nicht verfangen wollten, if bitterböfe, 
daß man ben Kopfabfchneibern der ſchwarzen Berge nicht gewähren läßt 
und feufjet lang und jeufjer tief — und fatn trod Seufjer und Proteft 
keinem halbwegs Bieilifirten die Ueberzeugung beibringen, daß die Früchte 
„dert unten“ fchon reif und zu pflüden find. 


Beil fo viel von der Suttorina geſprochen wird, jo will id einige 
Morte ber „Donau-Zeitung“ anführen, warum der Kreis von Rayufa nord · 
lich und füdlich durch bie fehmalen türtiſchen Gebietäftreifen, bie biß zum 
Meere laufen, von bem übrigen Dalmatien geſchieden if. Ald die Wenetias 
ner Dalmatien erwarben, wollten bie Ragujaner lieber die Türken zu Made - 
born haben, ald die Benetier und traten jenen dieſe Landſtriche ab. So 
waren früher die Sympathien der Dalmatiner für Italien beſcha ffen, und 


fie find feitbem nicht intimer geworben, troß des Gefchreich ber Ita 
lan 


Hat die „Irentaffaire” zu der Enıdedung geführt, daß urplöglid ü 
Albion auch von ‚Boͤllerrecht“ und „Verträgen,“ vom „Btaatdreht” u. 
dgl. geſprochen wird, die — man follte es nicht glauben — au mit dem 
Schwert: gefhügt werden müffen. In der That eine Wahrfeit — bie in 
England erft erfannt wird, wenn es fein Intereffe gilt. Und mas fagten 
denn die Meifen dei Imfelreihes zu den Vorgängen in Ztalien? Ja — 
win eine alte Geſchichte, doch bleibt fie ewig neu. — Gerade jo ergeht es 
einem cechiſchen Blatte; konnte nicht genug Berbächtigungen über den ta 
genden Reichtrath im die Welt Sinaudpofaunen und nun, mo es von Preß- 
progeffen dedrebt iſt, beſchwoͤrt es eben den befiwerläumbeten Meihäratb, ja 
nur recht bald dad meue Preßgeſetz in# Beben zu rufen. Wenn man in ber 
Mord iſt — erfenut man jeine Freunde. 

Nun wird bejagtem Blatte allerdings geholfen werben, denn das neue 
Brefgeiep feuert mit vollen Segeln mad dem Hafen der — Banttion. 
Hat mir die Rede des Übgeordneten Biſchef Zirfit fehr wohl gefallen, der 
unter anderem zum Schluſſe ſagte: Wer jind denn bie Beute, melde die 
Öffentlihe Meinung madıen? Sind es einheimifhe Staatöbürger? Nein! cs 
find Yusländer, Die ſich anmapen, über vie Uungeiegenheiten des Staates cim 
Stimmredt ausjuüben. Redner glaubt deshalb den Grundfag anempfeblen zu 
möüffen — daß man die Preſſe von der Journaliſtik trennen müſſe, das 
werde bie richtige Anſchauung geben. Was ben Probuften der Wiſſenſchaften 
umd Kunſt gebührt, fünne nicht der Journaliftif yugeftanden werden, melde 
denn doch mandmal nichts als Frucht eitier Spekulation if. 

Schmedt allerdings bitter und wird fi der Hochwürdige Herr viele 
Antageniften im der Journaliftif an den Hald gezogen baben, — ift aber 
tre alledem mit übertrieben. Bedarf mur eines aufmerfjamen Blides 
auf die jogenannten Mewigfeiten, um feitzuftellen, daß jehr vieles erdichtet 
wird. reife nicht weit aus und meife auf den Aufenthalt Sr. Mojefät in 
Benedig hin. Was wurde bei diefer Beranlaffung nie Ulles vom Rronprin- 
zen zum Beten mitgeteilt, will ſogar zugeben im patriotifcher Abſicht — 
und midhts ald pure Fantaſie, die ſchon in dem Hergang bem Stempel ber 
Unwahr ſcheinlichkeit auf ber Stirne trägt; und verläumbet wird eben auch 
nah Noten; da willen die Journale vom einer haben Berfönlichkeit der 
Armee zu berichten, daß fie fi ganz ind Privatleben zurüdzujiehen gebentt; 
— mit einer pofitiven Faͤrbung wird dad Ding behauptet, daß man ji un« 
willfäßrlich frägt: MBie jo? Und hinterher eine Rachricht, die doch (irmas 
mehr alt böswillig ſcheint. Erfläre mir derlei Enten: gibt ziemlich viele Zus 
träger und Neuigfeitsfammier für die Blätter, paflirte mir auch, daß mid 
eim joldger über das und jenes zudringlich ausholte, gab ihm endlich — rich⸗ 
tig einen ganz verfehrten Beſcheid Wurde publigirt, ald von einer fehr 
untereichteten Perfon herſtammend, die mit dem obligaten „unfer Gewaͤhrs⸗ 
mann ift befanntliy jo gut umterrictet, daß wir an der Wahrheit biefer 
Mittheilung nicht zweifeln dürfen" uw. f. w. dem Publikum vorgeftelt wurbe. 
Und mie ich es gethau, feinen es andere eben auch zu thun, um ſich die 
läftigen Motizler vom Halſe zu ſchaffen, umd fo Haben wir das Mäthfel 
über die Art, wie die zahlreichen Unrichtigkeiten und Entftellungen in ben 
Blättern Eingang finden, geloͤſt. 

Wenn mir die Wobllöblihe den „Kiferifi,“ ein verteuxelter Titel eines 
Wipblatted, das allerbings mit Keulen vreinfcdlägt, — nu, es gibt Mens 
ſchen und Korporationen, wo bad Unfaffen mit Glacchandſchuhen geradeyu 
unmögli wird, — alfo breinfhlägt, dabei aber immer den Magel auf ben 
Kopf teifft, micht zufendet, fo weiß ih heute nicht (Herr, verjeibe mir die 
Sünde!) daß eine katholiſche „Gegenwart“ eriftiet und bin doch wahrlich 
fein ſchlechter Katholil, Und was bringt dieſes katholiſche Blatt? Eine Auf 
forberung jur Beihimpfung des Offigierdlorps — doch „Rikeriti" — 
rede Du: 
„Sa Mr. 273 vom 27. November d. 3. ſchreibt dieſes Fathollfche 
Blatt unter Anderem: „Wir möhten übrigens gerne wiffen, warum unjere 
wenjübijchen Sehtungsbhelden nicht auch einmal gegen bie Polizei, dad Dffi- 
sierforps oder den Beamtenfand zu Felde ziehen? Iſt bier Alles jo gar 
madellos und über jeden Tadel erbaben, daß fie rein Nichts finden, mas 
ihre fonft fo leicht bewegliche Inbignation erregen könnte“ Gin redyt netter 
Herr, die Gegenwart!“ Alſo über die Polizei follen wir ſchimpfen ? das Offi« 
jieräforps follen wir angreifen und bie Beamten? 

Nein, liche „Wegenwart" repligirt „Kikerifi,“ (iſt mie leid, daß ber 
fehr begabte Redalteur diefes Wihblattes fi den Namen aus Preußen ver- 
[reiben ließ), vie Polizei muß ja fein, um Unrubefifter zur Haft zu brin« 
gen und wir geben und der Hoffnung hin, daß fie bief-iben mit der Zeit 
auch aus den Sacriſteien abholen wird, wenn fie aufwiegeln gegen die Wer 
fügungen bed Kaiſerk, gegen die Berſaſſung, wenn ſie begen gegen amer- 
kannte Kenfeſſſonen! Meber die Bolizei, melde die öffentlihe Ordnung und 
Sicherheit aufrecht erhalten muß, wirb baher nicht geihimpft. 
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Ueber die Offigiere? Haben nicht fie und ihre Kameraden ihr Blut 
vergoffen für's Baterland? und wenn ſich auch ber Einjelne vielleicht einen 


| Uebergeiff erlaubt — Bleibt beahalb der äfterreichifce Waffenrod nit ein 


Eprenfleid? Unfere Offigiere find feine heuchleriſchen Dudmäufer, die ihre 
Pläne unter Hugenverdreben durchſehen, mein! jie ſtürmen friſch darauf los 
— Bruft gegen Bruft, den Säbel in ber Fauſt; liche „Wegenwart!" Leher’s 
Dffigierforps wird daher nit gefhimpft! 

Oder über die Beamten? O Du liche „Segenwart!" Viellelcht weil 
ber Cine oder der andere muͤrtiſch gegenüber dem Publikum if? Kennft Du 
aber aud feine Sorgen? Beift Du auch, daß bie Beamten noch diefelben 
Gehalte beziehen, welche unter Maria herefis normirt wurden, daß ſich 
aber feitdbem Lie Theuerung verjehnfacht hat? Kennſt Du die Sorgen eines 
folgen Arbeiter, jeinen Rummer — jeine Noth? Hat ſich der Afterreicifche 
Beamtenpaud dabei cine Dlöpe gegeben? Iſt er nice troh jeiner magern 
Bezahlung ein EHrenftand geblieben? Darum Achtung, liebe „Begenwart,“ vor 
Ständen, „bie ıbre Pflichten mie vergeffen, die dort arbeiten, wo ihr faul« 
lengt, die treu an bem Materlande hängen, während ihr blos Zwietracht 
füet und emtjmweit! 

Habe diefe Stelle zu citiren für nothwendig gefunden, um eim ben 
Kabvu,ismus veriresendes Dias zu argiteriieen uud mag weiter feine 
Worte verlieren, bleibe fon dem „oftwertliben” Divan aud alter Unbäng- 
liäfeit zugethan, der nad langer — langer Zeit kürzlich wieber einmal 
einem Artikel aus der Militärgrenge bringt und fi ungehalten zeigt, baf 
diefe ned immer nicht uufgelöft üft. Berrorirt ſeht gut dat um bad Wohl 
der Örenger zärtlich beforgte Blatt, das von derfelben ſchon lange detavouitt 
murbe, aud dem einfachen Grunde, weil man ungebetene Gaͤſte dorthin weis 
jet, we u. f. w. 

Undanf it der Welt Lohn. „Of und Weſt“ Hat e# zum jweitenmal 
erfahren und bin überzeugt, daß, wenn einmal — iſt freilich noch lange 
bid dahin — das Süpflavenreih mit dem Gipe in Gettinje fir und fertig 
daftehen wird, die Undanfbaren, gar nicht des Apoſtels gebenfen werden, der 
jo muthig gegen die Winbmählen gelimpft hatte. 

Hätte noch Mandes ju rapportiren aus der Gegend, welche „OR und 
We” ein Dorn im Auge ift, Nun die künſtlich erzeuglen Wogen fih gelegt 
haben, zorlautere Herren, deren Beftimmung mit fi bringt, wor Gotteh MI. 
tären zu kuien und um Grhaltung bes Friedent umd der Eintracht zu 
bitten, nicht aber heilige Rechte zu verunglimpfen, find, was auch bad Befte, 
Rumm geworden, hat doch einer derſelben Mufe, in mehriöchentlidher he 
geſchiedenheit aachſudenken. von megen feiner Schmaͤhung ber Mrmer; ein 
anderer, der zur Zeit, old ber Zandtag in Ugram den Eulminatienspunkt feiner 
merfwürbigen Utopien erreicht hat; der ald Lehrer der Jugend. vorftcht und 
diefe zum Gehorjam für Kaifer und Vaterland anleiten follte, — verſchmähle 
es nit, das emiferntefte Abzeichen der ehrwürbigen „[warggelben" Farbe 
von der eigenen Perfon zu befeitigen, indem er bie goldenen Franfen von 
der ſchwarjen Binde entfernte, mum aber dieſes Gold wieder zur Schau 
trägt, ba denn ein einiges maͤchtiges Oeſterreich treß allen Tiraden ber Mar 
tionalitätsfchwindler beftehen wird und beftehen 3. — und jo koͤnnte ic 
noch mandes zum Beften geben, worüber der aufdringliche Freund ber Mir 
litärgrenge, der, wie männiglid befamnt, ſich ben Anſchein gibt, als ob er 
das Gras wachſen hörte, wohlmeisiih Schweigen beobachtet, eine Tugend, 
bie ihm matürlih mur in diefer Richtung angeboren iſt. Nosce te ipsumf 

Genug, revangire mid nur und ehe fampfbereit, mit der Feder näm- 
(id, denn man muß billig mit gleihen Waffen Beſcheld geben, — wenn 
im gegenjeitigen Zuger nicht Ruhe eintritt, Kann noch mit Raritäten and 
jenen Gegenden aufwarten, die fi zum Ziele geſtedt haben, einen Theil der 
Armee bloßjuftellen, will aber mur mit einer Mbfurbität fhließen, welche am 
untruglichſten bemeifet, wie man gerabe ehrliche aber einfache Soldatenher⸗ 
zen irre zu führen verſuchte. Wurde benfelben in einer gewilfen Gegend — 
will diäfcet jein und micht mit dem finger hinmeifen — eingerebet, daß es 
nur einen König des dreieinigen Reiches und feinen Kaijer von Deflerreic 
gebe, Aber, frugen die ihrem Kalfer vwergötternden ſchlichten Leute Jene, u 
benen fie Bertrauen haben, wie ift dies mözlich, was und die Herren glau- 
ben machen wollen. „Einfach, ber Kaijer ift ja auch der König.“ So mein 
ten bie in Arbeilt Genommenen, dad haben und die neuen Eehrmeifter miche 
geſagt! Das, MWopllöblide, if nicht absque causae cognitione! dafür 
ſteht ein, wie immer 

„der alte Golbat.” 





Literatur. 


Deutfhland im framjöfifhr-fardbinifben Kriege, vom 
Barifer-Rongreb 1856, bis gum Frieden von Villafranfa 1859. 
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Bon Karl Jürgens, Dr. Theolog. Bafel, Bahnmayer's Buhhandlung| gefhricben wurden, gleihfam von ſelbſt ergibt; es iſt dieß der wahrſchein · 


1882. 


fen &rofoftan-Mande mit politifgen Studien befaßt, und von der Napoleoni: 
ſchen Neujahredrehung bis zu den jüfen Worten in Billafranfa mit einem 
bemunderungswärdigen Ameiſenfleiße Ale zujammenftellt, was bie beutfche 
Sournaliftif im dieſer Zeit begüglih der Etellung Deutſchlandt, Orflerreichs, 
Franfreichd und Sarbiniens geleiftet bat, ein folder Iheolog zählt unter die 
Nariräten umd wir bewundern an ihm nicht nur die Gabe, richtig und reiche 
lich zu fammeln, fondern auch bie diremologijh geordnete Zuſammenſtellung 
der Materialien, die er für den Weichichtäforfcher liefert. Es bar eine Zeit 
gegeben, aber fie ift ad patres gegangen, wo einjelne politiſche Journale 
foftbare Anhaltöpunfte für den Hiftorifer waren, mo er fi an biejen, wie 
an Meilenfteinen jurecht fand und ficher dem vorgeiegten Weg verfolgen 
fonnte, um an fein Ziel zu gelangen. Hnfere fchreibluftige Zeit, in denen 
Bad Ler* mie durch die Nilüberſchwemmung von Journalen bededt wird, in 
diefer Zeit, wo von ben Damenzeitungen angefangen bit zu den offiisien 
und offigiellen Blättern Alles „in Politif macht,“ braucht man Solde Schnee: 
pflüge, wie Dr. Jürgens und einen in jeinem Buche liefert, um ſich aue ben 
Sournal:Verwehungen berausjwarbeiten und fih einen Fußpfad zu erobern, 
der und vorjhbringen geſtattet. Wir jagen Fufßpfab, bean der Berfaffer die 
feß allerdinge bemunderungsmwürdigen Sammelmerfed, liebt doch noch zu jehr 
Das Aneinanderfcieben von Gedanken, von Perioden und Eigen, um den 
Meg, den er ums mübfam bahnt, eine Heerſtraße ftart eines Fußpfades nen 
nen zu Fönnen. j 

Wir führen zur Mebtfertigung dieſes unfered Mriheiled folgende Bes 
riode and der Worrede an: „das füngft Erlebte, die Mapoleoniihe Neujahrs ⸗ 
drohung gegen Oeſterreich, die Haltung, welde nad ihr Klein- und Abein« 
deuiſchland annahm und behanptete und die Gegenwirkung, welde deren 
oft brach, ihre Mühen und alle anfänglihen Hoffnungen vereitelte, die 
GSegenwitkung aus Preußen und ben Kreifen ded Gothaitmus in den kleinern 
Staaten, der Berlauf und der Ausgang, ber gegenwärtige Buftand, bie 
Berge und Mittel, aus ihm heraus ju finden und in dem ermwünjchten beifern 
u oelangen; vas Alles wirb ungleich begreifliher und beutliher, wenn man 
den ganzen Zuſammenhang vor Augen bat, vor Augen bie faft dreijährigen 
Präzebentien jene Bedrohung, dad Verhalten Deutſchlande, indbefondere 
ber preußiſchen und gothaiſchen Diplomatie und Preffe ın ihnen, bie Lebens 
äuferungen und Kunbgebungen, Entwidlungen und Kämpfe bed Gbroßs und 
Nyetindeutſch und det Kleindeutſch; der partitulariſtiſchen und preufifchejus 
funfispolitiihen Parteiung um beren preufifchehegemoniftifhe oder grof 
preufifhe Tendenzen in dem Zeitraume vom PBariferrKongreh ber bie zum 
Menjahe 1859, zum Ausbruch des Waffenkrieges in Stalien, zum Frieden 
von Villafranka, zu den Machfpielen bed Meugorbaidmus in Eiſenach und 
Franffurt, bie fo manchfach ben neununbviergiger Komöbien von Stuttgart 
und Gotha ähneln!" 

Envtih ein Schlufpunft! — fol man da nicht wie Olim der Große aud- 
rufen: da mihi punetum? Macht eine folde Periode nit den Eindrud 
eines langen Tunnels, and dem man ſich herausfehnt und wie ein Erftidens 
der nach Luft, fo nad dem Tagedlichte ſchnappt. Umd folder Tunnel-Perioden 
gibt es umzählige im dem MWerfe — wir maden aber gleih anfangs auf 
biefe aufmerffam, eben damit der Leſer, ober gar eim Borlefer nicht bei den 
erftien Seiten glei; erfchreden möge, ſondern nur muthig Athem hole unb 
vorwärts fihreite. 

Diefer Perioden Bau gewöhnt fih und das Werk hat doch fo viel bed 
Werifvollen, daß es Fleinmüthig wäre, es aus der Hand zu legen, wegen 
diefer erften Bruftbeflemmung beim Borlefen. 

Der Verfaſſer ſchildert nun die Genefid des napoleonifhen Kriegäpla- 
med gegen Oeſterreich in 2 Kapiteln, von benen bad erſtere die eigentlidyen 
id6es napoldoniennes, das zweite die Rechnung Napoleons auf Deutſchland 
reiht Mar Herausftellen, 

Die franzöfifheruffiihen Annäherungen zur Zeit bed Pariferrfriebend- 
Eongreffet, das Hereinziehen der italienifhen Angelegenbeiten in die Verhand · 
lungen bed Barifer-Wongreffes, ber Beginn des franyöfifchefarbinifhen Di⸗ 
plomatenKricned gegen Orflerreih bilden den kaum merfbaren lebergang 
zum längft abgejebenen Bruce. 

Die fonderdbare Stellung, die Preußen in diefer Epode einnimmt, bas 
Schwanfende in feinem Auftreten, die folgen biejer Unentjchiebenheit, bie 
Hoffnungen Pranfreihs auf Preußen zur Beit des Degierungs-MBechfele 
und bie Megungen bed Gotbaidmat-und dre ihm verwandten Preußenthums, 
führen ganz logiſch zu dem armfeligen Beſchluſſe der Neutralität Preußens 
während des öfterreihifhen Feldjuges in Italien. Ein Umftand ſtellt ſich 
aus biefem Werke auch neh Mar heraus, und ben und Feinedwegs ber Ber- 
faffer als feinen Wernunftfähluß aufbrängt, fondern ber fich aus bem zabl« 


lichſte, ja ber eigentlihe Grund, warum Preußen ſich bei Beginn des Aftem 


*Ein Doktor der Theologie, der ſich in einem über 600 Seiten flaref reihifchettalienifchhen Krieges nicht flar ald Merbündeter ausſprechen wollte. 


Ich glaube, daß biefe Darftellung ziemlih neu ift, und daß fe ſich beiläufig 
in folgende Beurtbeilung zuſammenfaſſen läßt. 

Die Sympatbien für Drfterrei in, Deutſchland waren trog bed eben 
in Entwidlung begriffenen Gethaiemue kurz vor Ausbruch ded Krieges bie 
ausfpredunkften, lebhafteflen. Biktor Emanuels Pläne, die Katzenpfote, bie 
die Kaftanien aus bem Feuer bolen follte, waren jedem Vernünftigen flar, bie 
legalen Schritte Frankreichs empörten, und das Unrecht, dad man fih an 
Oeſterreich zu verüben vorbereitete, lag flor zu Tage. Daf es zum Kriege 
kommen mußte, beyweifelte wohl Miemand, und Preußen am allerwenigften, 
Aber Preußen glaubte an die Siegeslraft Oeſterreicht, in Preußen hörte 
man nur Eine Stimme über den wahrfheinlihen sucess ber öfterreihifchen 
Waffen. 

Die Preufifhe Urmer ftand jprungfertig umb Fampfbegierig, um ſich 
an dei Siegeszug der Defterreicher angufhliehen, zablreihe Preußen ſtanden 
in dem Reihen der Defterreicher und Preußen, bie ſich, ohne hier ihre Mas 
men aufjuführen, die ohnehin der Wrmee befannt find, an den blutigen 
Tagen von Magenta und Golferino mit Ruhm bebedi baben, felde Gnthu- 
flaften fonnte man unmöglih Arm in Arm mit den Deflerreichern jur 
Schlacht, zum Siege ziehen laffen, die Eymparhie für Deſterteich wäre zu 
mädtig geworten, fie war ja ohnehin nach preußiſchet Aufiht ſchon Folofjal, 
Ein Sieg, ein einziger Sieg hätte genügt, um alle die Preußen, die unter 
und neben Öfterreihifhen Fahren Fümpften, zu Bolblut-Oefterreichern zu maden, 
das Uebergewicht wäre auf bie Seite Orfterreihb gefallen, die Hegemonie 
Preußens wäre untergraben, vielleſcht für immer vermichter geweſen. Ein 
Sieg Defterreihb mit Preußen in feinem Seere wäre eine Miedrrlage für 
Preußen geworben, 


Die Folge war, daß Oeſterreich, old die deutſche Geſammtheit im 
feinen unglüdti geführten Krieg nicht eintratz umter. ſchweren Ginbufen 
einen Separatfrieben ſchloß. Die Unmerion Saveyent ſtellte die Abfiqt 
Napoieond noch mehr zu Tage, fpätere Gnihüllungem zeigen, daß auch am 
Zage bei Friebend von Willafranfa Preußens Abſichten nicht Derartige waren, 
baf man mir Ausfibe auf brüderliche Aufammenmirten den Krieg: bätte 
fortführen fönnen, Biftor Emanueld fpätere Handblungsweife, die in Preußen 
umd Gotha ſtillen Beifall fand, erflärte das umeble Puimpip, mad dem 
Franfreih und Piemont vorgingen und Mom, moralifder Seits, Wenebig 
phyſtſchet, blieben bie umübermwinblichen Hinderniffe, bie auch dem Lauf ber 
rollenden Lawine zu bemmen im. Gtande waren. 


Die Gorhaifhe Partei hatte jedenfalld fo lange gepredigt, daß die 
Befigverhältniffe Drfterreihs fein Intereffe für Deutſchland bätten, daß in 
Folge deſſen die öffentlihe Meinung in Preußen, wenigflens wie e8 fiheint, 
ſich gegen jede Offenfive für Oeſterreich ausgefproden hatte, Zrdenfalld 
mäffen die Unfprüde, die Preußens Minifter erhoben bat, im Merbältnif 
zu ben dafür gebotenen eiftungen ungeheuer geweſen fein, ſonſt hätte 
Defterreihd Kaijer nicht den Frieden vorgejogen, der ihm, wenigfiend für 
den Augenblid, fo große Opfer auferlegt bat. 


In der That zeigen auch bie fpätern Blaubuh-Offenbarumgen, baf 
Deutfhland und Deflerreih im Medite maren, mit ihren Alagen gegen 
Preußen, Defterreih und Deutſchland waren bereit zu Handeln, und ber 
langten Ihaten von Breufien, fir erhielten. dafür aber nur Worte Sie 
wollten Brot und empfingen Steine. ®ie verlangten unb erwarteten, daß 
Breufen brüberlih mitfämpfe, biejed aber j0g vor, nur zu reden. Deſter⸗ 
reich und Deutſchland verlangt emblid das, wenn Preußen fi ichen allein 
auf Reben beichränfen wollte, es wenigftens flar, offen und männlich rebe. 
Aber von allen diefen beſcheidenen Wünfchen ward fein einziger erfüllt- umd 
wenn man, „jagt ber Berfaffer“ die freiherrlich offiziellen Kundmachungen 
von ber. Spreu leeren Weriſchwallto ſondert, fo bleibe auch jetzt nichts übrig 
als eventuelle, verflaufulirte Wermittiungspelleitäten, und fonft gar nichts. 
Die neueſte Zeit. hat und nod immer nicht gemägenden Grund gegeben, um 
beute anberd zu denken, ald zur Gpocde, bie das Bud bebandelt, das wir 
teoß bed ermübenben Styles, in dem es. gehalten iſt, doch beſtens empfehlen 
müflen, da es bie bejeichnendſten Momente ded pelitiſchen Lebens fo plaſtiſch 
bervorzubeben und richtig neben einander zu ftellen verſteht. 


Klar wird es zum Schluſſe ded Werkes jedem Leier, daß Grund und 
Urſache der nach dem Neujahr 1859 eingetretenen deuiſchen Jweiung allein 
im Preußen» und Kleindeutſchtdum⸗ liegen, und daß nicht etwa Oeſterreicht 
Befonderbeit fie auch nur mit verſchuldet hätte, während freilich die legtern 
fie zum Vorwande umd Mittel machten. Soeben erſcholl von ber Meier 
die Alage: fo viel Elend babe der legte Krieg herbeigeführt und meuer 


reihen, gut‘ gewählten Gitaten der Abhandlungen, die dafür und dagegen! Krieg drohe, und noch immer häuslicher Zank und innerer Hader, noch 


immer ein Meinlihes Marlien um Borg und Worrechte zwiſchen ber 
deutſchen Megierungen, noch immer „bie Welf, bie Waiblieg“ in der Preſſe, 
armed Baterland, wie ſchwer wirft bu eb noch büßen müflen, bis dich der 
Schaden wie einft Mug, einig, riefenftarf und unbeflegbar maden wird. 


Die Merbope zur friegögemäßen Ausbildung ber Infan- 
terie für bad zerſtreute Gefecht Von F. G. Graf v. Malberfer, 
£. preuß. Gen. Liecut. J. D. Berlin, 1861, bel E. S. Mittler. Dritte 
Auflage. 

A. D. Mit vem Inhalte bes vorliegenden Merfed durften nur Me 
mige unserer Leſer nicht vertraut fein, Seit zwoͤlf Jahren hat ed bie driite, 
ungeänberte Wuflage erlebt, und doch bleibt der Morrath ſchon jeht faſt 
allerort® hinter der Nachfrage zurüd. Obgleich, wie ed am Titel angeführt 
in, „mit befonberer Berüdfihtigung der Berbältniffe ded preußifchen Heeres” 
gefchrieben, iſt dech Walder ſee's Buch ein Gemeingut aller deutſchen 
Urmern geworben, und ed iſt für das zerſtreute Gefecht faſt ebenſo das 
or to menſte und allfeitig anerkannte Lehrbuch, wie Mabepfy’d Werl auf 
dem noch audgebehnteren Felde ber Manövritkunſt größerer Keerestbeile. 

Trogbem beginnen Viele, welche den Ausſpruͤchen des Generala Wal- 
derfee früher den lauteſten und wngetbeilteften Beifall geſchenkt hatten, 
jetzt zu gweifelm und ſcheinen das da Morgebrachte für miht mehr gan 
jeitgemäß und durch Meuered und Amrdmäßigeret er ehen müffen zu 
alauben. 

Doch find diefe Fortſchrittägedanken eben nicht bie Ideen Jenet, 
welche wahrem Fortichaitte — gleichniel auf melden Gebiete det meuſchli⸗ 
chen Thaͤtigkeit — huldigen, fondern meiſtens und in erfter 2inie wohl mur 
bie finn»« und baltiofen Anſichten Derjenigen, melde durch die lamge Ge⸗ 
wohnbeit der gebanlenlafen Erfüllung ihres Dienuſtes auf ben Punkt gelangt 
find, wo jle bie tobte, Irere Form einer Sache mit deren eigemtlicden Weſen, 
bad Kleid mit, ber Seele bed Trägers desſelben werwedieln. f 

Gewiß. — Jene, welche dem Ideengang Walderfer's am Wenig · 
ſten begtiffen. gehörten früher eben jo gut zu den enthuſiadmirteſten Ber 
chrern bet Autort, als jeht zu beffem Gegnern. 

Im Allgemeinen it Walberiee für bad Gruppen-Tirailliren, aber 
er Schlieft auch Die amd einzelnen Motten beſtehende Kette unb das Mittel» 
ding zwiſchen Beiden, nämlich bad Tirallliren in einem Gliede, wicht aus, 
und es ann — mwefern das Tirallliven mit richtigem Berflänbnih geübt 
wird — auch feine Urt einjig für fi allein angemenbet werben. 

Hiuter guten Dedungen von großer Ausdehnung werben bie Schüßen- 
gruppen fi wehl meit voriheilbafter in bie Kette auflöfen, wogegen in ane 
dern Füllen die Kette ſich fofert von felbft in eingeine Haufen zufammer 
ziehen wirds 

Nicht fo fehr die Form bed Tiraillirens, ald wielmahe ber Geiſt, in 
welchem vasfelbe, betrieben wird, entj&eiber, und eben nur ben letzteren bat] 
unjer Auter vor Mugen. 


797 


alleinige Urſache, mean bie in. berfelben. fechtenben Orfterreicher den Vreit 
leurgruppen ber Franzoſen wicht mit Vortheil entgegenftanden. 

Dagegen vermoͤchte wieder dad Gruppentirailliren, unter unpaffenden 
Berhältniffen und: mangelhaft angewendet, noch ärgere Machtheile mit ſich 
zu bringen, ja es liege im dieſer Ühefechtäform, daß fie zur allerfchlediteften 
werben muß, Sobald ſyſtematlſche Kleinigfeitäfrämerei und - Formeln ſich 
isrer bemächtigen, und nirgends finden wohl die Drillmänner und Peranten 
bes Grerzierploged einen weitern Tummelplag für ihr Treiben, da bie genawe 
Einhaltung der Diftangen der Gruppen, die gleichförmige Blieberung und 
Bewegung der 2epteren gewiß die hertlichſſen Unhaltöpunfte ber Aufnerk- 
famteit ſolcher Menſchen find. 

Für dieſe freilich ift eim Werk wie das vorliegende, ohne Werth, 
2 wir glanben auch nicht, daß dem Werfaffer für biefeiben gaſchrieben 


Zerrainfunde, enthaltend bie Beihrribung, Darftellung, Mefognos 
rung und Aufnahme bes Terrains. Bentbeitet von Hubertiw. Bocht, 
f. preußifher Geuptmans und Sehrer am ber Kriegeſchule zu Votadam 
Boröbam bei . Eduard Döring, 1861. 

A. D. Daß durch mehrere Jahre mur wenig betrricue Fels bie 
Terroindarfiellung, Beſchreibung umnb Aufnah me ſcheint dm der Meugeit 
wieber der derdienten Aufmertſamteit und Bearbritung werben 
zu fellen. 

Das vorliegende, dem etwaß feltmen — dm — ur recht 
paſſenden Xirel „Zemaintunde" führende Werk iſt ein abermaliger em 
freulicher Beweis von dem vegem Strebim womit alleramb: zu dem Stu ⸗ 
biam biefes fo wichtigen Zweiges der Militärwiffenichaft aufgefordert mb 
dazu die mörhige Umleitung gegeben. med; ı Der Merfafler folgt‘ bei der 
Ausfübmumg: ber Pläne im: Wihgemeimen ben: im! k. preußiichen Generals 
ftabe geltenden Morimen, (binfihtlih der Schraſſirung ber Berge, alfo ber 
Lehmannifchen Methode), und in bemı ginn Verſtaͤnbniß dies ag 
vorangefhideen Örunbzügen ber eigentlihen Terrainlehre fo ziemtich bem 
neweften geologiſchen Begriffen uns Lehrfägem: 

Mas: die Beichreikung; ‚die Anweiſung in: ber Darſteilung unb: bis 
Aufnahme des. Derraind betrifft, fe San: über dieſe Gegenſtaͤnde begreifen 
licher Welfe niche wich. Meueh gefagt werden und «8: Fommt hauptfaͤchlich 
aufıbie Aus wahl, richtigt Zufammenftellung und faren Mortrag an; —— 
Alles hier ziemlich beftiedigend vereint if. 

Demumgeachtet Fönnen wir vielleicht wenigſtercs Ginige aaſrrer —* 
auf etwas — wenn nit Meucs — fo doch weniger Selanntes au 
machen: auf bie Seſchreibung ber „bänifchen Kippregel,“ deren Vorzüge bem 
unter bem Namen‘ Vreithauptſche Rippregel” Dino: Beine yigen- 
üben von dem Werfafier gebührend hervorgehoben: werben. 

Die Ausfattung bed Werkes if im Ganzen gut und Silige Auforbe 


Es mar wohl nit die Keitenfonmation bie — befriedigend 





Armee— Nachrichten. 


Defterreich. 


GGien.) Am dem augenhlidiicken Abgang an Schneidern für bie 
Truppenförper zu deden, ift eine Aundmahung babla erlaffen worden, daß 
derlei Profeffioniften aus dem Zivil gegen ein Handgeld von TO fl. affentirt 
werben fünnen. Eine gleiche Verfügung wurde au anf muflffunbige Inbi« 
viduen auögebehnt unb ben freiwillig Einteetenden. dad Handgelv in ber» 
jelben Groͤße zugeflanben. 


* Mide uniniereffant in die Wahrnehmung, dab bie Maffenergeus 
gung in Wien und Umgebung ſich feit vier Jahren mehr als werbop- 
pelt hat. Der Werth derſelben betrug im Johre 1867 nur +21 Dillofl; 
im Jahre 1860 dagegen Ar, Mil. Gulden. Im Tegteren Sabre 
wurden erztugt: 157,531 Geil Imfanteriegemehre, 7125 Stüdr Gier 
wehre für GErtraforpe, und 41,945 Zügerfugen. Außerdem erzeugten 4 
Fabriken, 6 Schiwertfegen, und 7 Klingenfhmiede 3384 Stück Infantes 
tier und 24,054: Stüd Savalleriefäbel, im Werthe von 174,400 4l 


E, B, Vielleicht wird e8 die Freunde der „MilitäreBeitung" . ingereffis 
ven, zu erfahren, welche Weränderungen in der Armee in einem Beitraume 
von ſechlig Jahren w. z. vom 1. Jänner 1801 bie Ende Dezember 1860 
in ben höheren Chargen, vom Major aufwärts vorgegangen find, Mac) einer 
forgfältigen Zufammenftellung ergibt ſich folgendes Refultat: 


Befördert mwurben: 


a Feldmarſchaͤllen 29 
zu Beldjeugmeifter 53 
zu Generalen ber Kavallerie . 54 
zu Keldinarfhall-Lieutenantd - 578 
zu Generale Major , . + - 1185 * 
zu Oberften . am ia 2247 
zu Oberfllieutenantd 2.8 3360 
zu Majors — 5979 

Sunma 13485 
Benfiondet wurden: 
Belemufhälet) - —* 2 
Feld zeugmelſter .. 286 
Generale der Kavallerie Per ee ur 
Feldmarfcall:Eieutenautd . „. ‚#4. 
General · Majore 467 
OberſtTe . ih 124 
Dberfilientenansd: . . 932 
Majord . . F 1515 
Hauptleute und Nittımeifter als Dajore 2474 
Summa . 6899 


*) Beil dem Yahre 1808 werben bie FM. wicht mehr penfienirt. Der Cinfenben, 
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Berftorbene zählt man: 
Felbmarihäle . 2 a a 


Beldjtugmeifter . 9j 
Generale ber Ravalkırie —— 611 darunter vor ben Feind 
Belbmarfcpallekieutenantd . » . » . ATI geblieben oder ihren Wun · 
Generale Majre 2 2 ne 7117/ den erlegen 145 nom 
Oberfir - Er nad er . 9 Major aufmärıs. 
Oberflieutenantd . + . 146 
Dafjers . air . 3249; 
Summa . - 6699 
*, Un unfere Mittheilung in Mr, 94 der „Militärsßeitung“ „bie 


Einführung von Bloufen“ in ber Urmee betreffend, fmüpft die im Fraukfurt 
erfhpeinende „Zeit” folgende Rupanimendung an: „Man kann ſich, heift es 
in ber ®.. vom 3. d. M. mur freuen, daß auf diefe Meile das prattiſche 
Rleivungsflüh, das noch von 1848 ber in höherem militärifchen Kreiien in 
ſchlechtem Kredit ſtand in feinem militärifcen Gbarafter in einer großen 
Hemer offiziell anerfannt ift; bie oͤſterreichtſche Armee bat bamit wieder eim 
Beifpiel des ihr in manchen Dingen wirklich eignen großartigen Taltes gege- 
ben, womit, fie fi, wenn es einem widtigen Zweck gilt, über fleine Bor: 
eingenommenbeiten zu erheben weiß, mad man nicht allen deutſchen Hreren 


nach ſagen kann. 
Unſeren deutſchen Wehrvereinen kann man nur empfehlen, dies Bei- 
ſpiel machzuahmen, aber mit einer weſentlichen Verbeſſtrung. Die Bloufe 


muß nämlich nicht noch neben dem Wafferrock ſondern ſtatt des Maffen- 
vos getragen werben. Mantel, Blouſe, 
keinene Deinkleiber: bad ift bie Rielbung bei Soldaten für das Feld; er 
hat dann für. warmes PWetier die Blouſe und die leinemen Hofen, für kaltes 
Bloufe, wollene Hafen und Mantel. 

Es iR damit für jebe Witterung geforgt; mehr R aicht adthig. alle 
wor Uebel nicht bios "um ber Koſften, ſondern mod mehr um ber Erſchwe- 
zung des Bepäds willen. Es iſt merfwärbig, wie wenig in biefem aͤußerſt 
wichtigen Bunt in unjern Wrmeen nud mach ben arueſten Grfahrungen 
noch geſchehen ift; bie größte Einfachheit if bier umerbittlihe Forberumg, 
Denn ein einziger fünfliher Schmuf zieht unfehlbar audere nad ſich und 
überlabet zugleich die Welbausrüftung mit allerlei läfigen und £offpieligen 
Bupmitteln. 

Ridge blas ber Daffenrock müßte wegfallen, ſonbern auch Helm und 
Zornifter durch andere Stüde ekfegi werben. Die phyſiſche Leiftungsfählg 
keit des Menſchen hat ihre Obrengen; und es iſt eime fo abſolute Forderung 
des Kricge, ab hoͤchſte Maß darin zu erveiihen, daß alle anderen Zwedt 
jeien je auch am ib nicht unmilitäriſcher Matur, dagegen gerüdtreien müffen. 
@a if ein ſeltſamer. niederſchlagender Widerſpruch: ber Staat gewährt 
Konfkription, er grwährt allgemeine Dienfipflit, wm bie Here auf bie ent⸗ 


ſcheidende Zahlenſtaͤrke zu bringen; und Tauſende erliegen biefer unnatüre 


ein paar wollene und ein paar 


JWirtheilungen aus Juftus Perthes' geograppifher Unftalt über wid 


tige neue @rforichungen auf dem Belammtgebiete ber Geographie, 
von Dr. &. Yetermann. 1864. Heft XL 


Möprend faft alle erfahrenen Rationen fi bazu drängen, Berbintungen mit 
Shine und Japan anunüpfen, um mit dieſen Bändern Handel zu treiben, haben bir 
Engländer einen Schritt weiter getban umd ihren Ginflup auf bas Innere bes Ainefle 
ſchen Meices ausgedehnt unn pwar baupifählik auf wen Janatfehang, dem großen 
Sırome Ofiopiend, Bereits im Herbſt ABER gieg Lord Elgin mit einem Geſchwader 
auf biefem Flaſſe bis Hankau, 140 deulfche Meilen vom Meere entfernt; die en gliſche 
Erpedition unter Bleatifton, Sarrl u. a. im birfem Jahre (März bia Juli 1861) gelaugie 
aber mod eima 200 d. WM. weiter, nämlich Bis Pingfhan, ein Punkt, den kein Eures 
päer wor biefer Expedition jemals erreicht bat. Der Tamgtfehiang ift fomit eime 340 
beutfche Meilen weit verfolgt, eine Sttecke fo weit ald ven Marfrilie nah Petersburg, 
ober von Bonbon nah Gonflantinopel, oder beinahe wiermal fomelt, al ber Rhein vom 
Rotterdam nah Bafıl. Dre Oberfrkiruteman Satel bat über Dee glängende Erpedi⸗ 
tion einen äußert widtigen Bericht jur Privea -Vertheilung in Songleng drucken laſſen. 
ber im obigen, Hefte im vollftändiger Urberfegung und mit einigen Erläuterungen gege: 
ben wird, 

Aufecbem enthält biefes Heft m. a. einen Bericht über Die Heuslisſche Ervedi 
tion mit einer Rurtenikige, fawie einen Plam der Wai von Gurt von Dr. Perremann, 
im Maafflabe vom Yang 
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ach. 24 Mar. 


lien Belaſtung, noch che fie recht zur Berwendung fommen! Es iſt freilich | Mwiegäheer, don Königl. Preufifte, Seine newefte Wintheilg. u, Otanbguartiere in meum 


au fürdten, daß biefer Weflhröpunft bei umferen Heeren fobald nicht voll» 
ſtaͤndig durchdringt; um fo eher mögen fi bir Wehrverrine berufen fühlen, 
bier ein Beiſpiel zu geben, 

Gerade bei der Blouſe find fie am erften im der Sage zw zeigen, baf 
auch das Einfache ſchoͤn frin Farm. Auf die Farbe kommt es micht beionders 
an, obwohl bie blaue bis jeht fi als dir bauerhaftefte erwiefen hat; Beim 
Schnitt aber muß bad übermäßig Ruappe umb Kurze, wie es im Durch · 
ſchnitt die Waffenzöde haben, vermieden werben; er muß praftiih und bo 
Heibfam fein. 


» ine „neue Karte vom Venetien“ erjcheint forben von J. Pau— 
Liny, techtiſchem Bramten im k. k. geografifgen Infitute in vier Blättern, 
von benen bad erſte Blatı: Cübtirol und ein Theil der nörblihen Lombar- 
die vorliegt; bad zweite Blatt mit Berona, Mantua (Feflungsviered), Mo: 
dena und Parma wird im Yänner 4862, bad dritte mit Wenebig, Trieft, 
Pola, Goͤrz, im Februar unb das wierte mit Ubine, Rärnten und Gübtirol 
im April ausgegeben werben. 

Die Karte ft im Mar 1 de — 5000 Kiafter, jedes Blatt 14 Bol 
boh und 15°/, Boll breit, und wird ber Drud durch das k. k. geografifche 
Inſtitut beſorgt. 

Dos Wert wird mad der erſten Lieferung zu wetheilen, mit Lobend- 
werther Sorgfalt audgeführt werden und fih dem beften Leiftungen auf 
biefem Felde würdig anfbliehen, nur hätten mir grmünfat, daß die Päffe, 
Bergſchluchten u. f. mw. etwas lichter gehalten werben waͤren 












aoch ben Urmeer@orps georbneten Tab. 1. Reue beripligte Ausg. November 1861. 
8. gr. Berlin, Schleier. geb. baar 2°, Rat. 





Erziefungs-Inftitut mittellos verwaifter &. &. Offizierstöchter ju 
Dedenburg. 


©. Verjeichniß der ju Gunfien des Infitureh für das Gedicht von J. ®. Ynzling 
«Dre Chrift⸗Abend 1881* eingegangenen Weldbeträge: 


daut 4. Werjeichnig 716 FL. DO Er. feitbem son den Millläͤr ⸗Vlat · Tocamanden 
Veſchitra 9 ſi. 4 r., Ariume 12 fl., Rronftabt 5 fl. 50, Wiener Javeliben -Haus 10 ML, 
Genie-Direltion Rralau 12 A., HafınMbmiralat Dola 3 fl. 50 fr., Fekungb-Eomwnitkt 
Yvanrie 1 FL 40 Er., dann ben Infanterie-Argimenteen Rr. i2 fi fl. iO, Ar. 4 
18. 50 I, Rr. 303 A. 20 Er, Mr. Ab 1 fe BO Er, Sr. 53 20 EM. 5, 
Ar. 609 fl. 80 ir, Ar. Bi A FL 20 fr, Ar. 71 10 A. 25 ke, Mr. 7509 f., Me. Tr 
10 fl. 10 kr., 2, Kaifer-Jägen- Bataillon 3 fl, 8, ReiferFlgersBatsillen 40 fr. 8, Feld 
Yiger-Batalllon 4 f., 30. Iäger-Bataillon 2 f., 10. Güraffier-Megiment 15 fl. 50 ir, 
3. ArtilerieMegiment 2 fl, 9. Artillerie Regiment 1 M., 1. rhilferier Regiment 7 A. 20, 
6. Beugsartillerie@ommande 1 A, 19, ZeugsarbillerieGommando 1 FM. 20 fr, Krtib 
lerle· Voſten Rralan 1 fl, Ariillerie⸗Poſten Palma nuoma I fl. 40 Er, 1. Plonniew 
Bataillen 70 Er., 7. Ergänzungs-Bezirt 3 fl. 50 fr., 54. Crgänjungs-Weiet 1 fl. 80, 
59. Erpänunge-Begiet 1 fl. 70 fr, 76. Grgänungs-Begielt 3 M. 50 fr. Bufanmen 
bisher 806 fi 88 ir. 

Bra) ven 6. Dezember 1881. 
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tung zwei auf eine swedmäfige Weiſe Im’s Auge gefaßt zu Haben uub ihm de Durch⸗ 

Eingefendet. führung der dayı gerigneten Mittef in vielleicht tombenzläfer Cie zu erfäiweren, 

Der „Berifärite” bringt; I der Aubrif „Beilmoizthigute folgende bedenigen⸗ ———— en nee — erh 
werike Bemerkung über dab Gel’fär „Waktione-Inftitwt*, welche⸗ nebenbei bemerkt daB Gebahren dr6 ven ai H y — 

« gegrünteten Auftiona · Iaſſitutet, umb erflörbe, er fei zu ber 
ſqh bieder wenigdene für bie DWienenBarnifen erprobte, indem bie @oldaten um Zuferk Ueberjengung gekommen bafı daßfelde ben Sandel Wiens yum größten gersidh. 
billigen Preis mit Wiktwalien für die Dienage verfihen werden, Ein folder Kukprug vor Seite eineh Mähneb, dem Ic perfänfich imring fe 

Dab Holl ſch · Hakriomdimfitut war in der legten Sipung der Wiener Handeläfam- feiner Umwefenheit im meinem Inſtitut⸗ Dargeidan, dem id mit ber größten itwilli⸗ 
mer ber Segendand lebhefter Erörterung. Mir Hnnen nur berauern. daß rine fo imtels | keit, wrRügt auf mein guteb Medt, und bie unmantelbare Abſicht, den Handel Wiens und 
Uigente une aufgeflärte Rörperfhaft der Aussehnung rines Imfiturs Schwierigkeiten] überhaupt Oeflerreicht in jeder Richtung zu heben und su fördern — gab, mußte mid um 
in den eg zu legen gefonnen fcheint, DaB bit jept anderweitig bier ſe vollftändig vernach⸗ fo mehr überrefchen, ba Defe, Imbirekte meralifche Wnllage nicht durch den Heinen Beweia · 
I lfigten Zwei werfolgt, der herefhenten Thewerung im chunlicha·· Eeife entgegemjutreten | grund umterfügt ıimb grrrätfertigt wurde. — Menn Gere Maperhofer wirklid zur Ueber 
umd dem taburd im feiner Erifteng bedtehlen Meinerem Publikum dir Auſchaffung drin Wugung gelangt if, mein Gebahren bringe vom Handel Wlens nur Machtheile, fo welle m 
gendfer Beröürfnöffe zu billigen Preifem zu ermögligen. Da weder ven Bolten ber | bie bafür foredienden Gründe mitteilen; damit ih, auf bem Boten dee Nechtet fichend, die 
Staats, nad ber Aübtifchen Behörten ſeither das Seringfie aefschen if, birfem brim: | wahrfceintih gan, irrigen Muffaffungım berichtigen bann, ober bie LABE Kanbelsfams 
senden Urbelftambe abjubelfen, fe folte man wenigfiend bie Drßrehungen eines Mannes | mer gerube mir zu gefallen, den egenbeweis in einer Ihrer Gtpungen zu fieferm, 


wicht zu hemmen finden, ber bad Derbienft bat, biefe barle Bebrängung umferer Wenölk- Unten Karl Seit. 


Kornbranntwein !! 


P. T. Liebhaber von Kornbranntwein diene zur Nachricht, dass mit dem Versenden desselben am 1. Jänner 1862 
begonnen wird. Es kostet sammt Gefüss: ein Achtel Eimer 3 fl., ein Viertel Eimer 5 4. 50 kr, ein halber Eimer 10 fl. 
20 kr., ein Eimer 19 fl. 60 kr. iR 

Honorirte Bestellungen, in welchen man angeben wolle, durch welche Gelegenheit die Absendung gewünscht wird, 
werden schon jetzt angenommen. Fabriks-Verwaltung zu Hochaujezd bei Duschnik in Böhmen. 


Aus dem Gebiete der Kosmetit er O4: 
—⏑ Br 
"Moitrina-Saarnuge-Rraftpomadse, | Arllitär-Stenpgraf, 
und Bariwuch⸗ Waſſer Autzacfaßtet Lehrbug der deutſchen -Etenografie,. zum Ge⸗ 





Haar: ir brauche für f. f. Milttärs xc. 
" (Rad Gabeltberger's Gyftem.) 
SU. SuHzaLL 22 
2 . 1 ‚ge 8. Wien, 1808, eig. btoſch. 1 fi. 4 Drauto⸗Poſiverſcadung 1 # 
a nn oma 1 20 1. äh 
In den Apotheken: | In den Parfümerien : } 
a. *2* vum Engel, ins Erebitamfalts- | Debry = ©. Etrandgaffe, im Monte Militär-Stenograf enthält alle für den &. #, Militär nnentbehr- 
» he Ruowe- a, d A— ib üd, 
Si Atem Kern Weis, unter den ** Ehr, am Bergl, Kabenplaq gg —— Me En 
um goldenen Greifen (alte Felvaperhete), | Müller I, im Hefen Graben. abgegebenen Kritiken eräbrigen daher jede Anpreifung. 
Eted.im-Eilenplap. ‚ SJaroline 5, Kamm-Rirberlage, Graben bedie hen durh 
Bam gold. Hirihen, Rohlmartt. \ Re. 1133. Zu bezie 
Bum König von Ungarn, Motbentberm- | Zum Domino, am Peter, Franz NAofp i n i, 
me Zudlaub RER Buchhändler des öfterreihifgen Stenografen- Zentral:Vereineh in Wien 
h aubem. ⸗ ⸗ * 
Bas en Ba am hohen Markt In den —— bliffements der Meihburgaaffe Rr. 908. 


* —— — — Chrifitn Em., Lends krengafſe Dieſelbe empflehlt ihr Lager von allen Erſcheinungen der ſtenogra · 


Zom guten Sirten Fögergeile. fiſchen Literatur des In- und Audlandes, Kournale ze. 
Dritte Auflage! unter der Preffe! Gin Oberlieutenant 
. | Taillens, derzeit in Mähren Ratiomirt, mit dem 
Ererzier-Aeglement nn 1 mhk cam Kae 
der Linien-Infanterie und Jäger-Truppe, CHE 
Juſtruktion zum Wanövriren, Turn: und Bajonnet:Fecht:Unterricht. 


nad) dem neueften Betimmungen jufammengeftellt von = J 
Jaitler, Ein Unterlieutenant 


f. &. Obertieutenant, Regiments Adjutant des Kaifer-Mlerander J. von Rußland 2. Linien⸗JInfan- Jratien Rationieten Regimentet, mit dem Range 
terie-Regiments, vom 13. Mai 1859 jucht einen Tauſch mit einem 
Preis pr. Gremplar 80 kr., erſcheint beftimme im Laufe Degember d. 3. und werden Be- Herem Kameraden gleichen Ranges ju einem ande 
Rellungen gegen Einſendung des Berrags cder gegen Poft-Rachnahme fofort erpedirt! Beftelun» | ren außer Stalien bislozirten Linſen · Infanterie · Ne⸗ 
gen aus Italien Lönnen nur gegen vorherige Einfendung des betreffenden Betrages, alfo nicht gimente. u 
mit Poſt Rachnahme effeftuirt werten. Berlag von Leopold Sommer in Wien und in ber] Geeignete Unträge find unter der Mdreffe A, Z 
Buchhandlung Ferdinand Klemm, Stadt, Dorotseergaffe Rr. 1108, su haben. nach Sambor in Galigien su ſenden. 
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Die durch Billigkeit und fehr reelle Bedienung 


renommirte grösste 7 


Thee- und Rum - Bandlung 
Hi. us LEICHE, 
„ur stadt Peking“ 

Haidenjchuß, im Gebäude der f, F. privilegirten SroditIuftalt, 


empfichl ed fen» von Ku kürzlich angelamgten großen Wartien der Feinden en. u Meer — Thers won der Bruns ABEOGE amd 
ee Thoe’s zu 2f., 2 fl, 50 fr. une 3 AR. pr. MWrıBfo. , Misch 3 . von 2 fl. 50 fr. bie n fl. pr. Fe hg 
N Aue, Bla — — u 
feinster Blumenthee :. 2R.M Ei. bu Of. „ Mandarinthee —6 — 
u & la Moskan (aus dem feinßen Ga Ex Ihre) Pfund 5 fl „iehe "geliebt md empfehkenewerth. fo : wie ” alhe Batungen feinen Jamaica- und westindi- 


schen Aums, aeba schtem Cognac, spanis 
che‘ Theeviseuits. 


enge Weihnachis-Geschenken 


eh had dur! Adgawte und peaftifcde Hasen ein reichbaltige® Lager vom allen zar Mufbewahrung, Bereitung und Gredbeng bed Theee erforberlichen Brgen 

im als 

echt runsische Sampvar aus Tombaf und Kupfer, Schwungkesseln, Thee- und Oberskannen, Zucker- 

rum Id dosen, Theeflaschen, Tassen vou Britannio-Metall, 
1 feier alle Arten 


Reise-Thee-Necessaire in Leder und Holz 
nit eleganter und pwefmäßiger Ginridtung. 
Insbefombere aber ein treiber Vottath aller Artım j 


‚ chinesischer und japanischer. Kunst-, Indusirie- und Manulacturgegenstände, 


are mei eben Mimmrelbeirienigen und elmen boden Mel um P. DT Publikum zum Tohmenben Ankauf einladen Bu, 


— — für Pierde umd Ainder, 


nach engliicher Methode erzeugt 
von Kranz Johann Awizda in Kornenburg, 


hat nude beit langjährigen Grfahrungen und dem bamit auch Im ben Möniglichen Obermaritällen Sr. Majeftät des Rs 
nigs von Preußen im Wuftrage Gr. Etyellen; bes OBenerallieutenants und Oberflallmelfters Sr, Najedät Heren von 
Da emarpten vieljeitigen Berfuchen, last ber ämtlichen Bejtätigung des Herrn Dr. Annauert, Apothetero l. Kaffe und 

hartes der nefammien Föniglihen Marftolungen, — die befondere Gigenfchaft, bei Bietben eine Arifche des Setens, 
aa ber-Mbäfte umb Meormenjtänkeit Des Körpers zu erzeugen, alte gefchwächte Wierbe zu fräftigen und bas Anfehen 

Des Wfetbes überhaupt zu verbeffern 

Die Hauptvortheile basjelaen befichen in almer großen Werbefierung der Qerbauungs-Organe beim Zhiere, weburd 
foldyes mit größerer Beihligfeit aus gewöhnlichen Autter allen Nährftoff fi volkommen aneigıren kann, demnach beffen 
Anmweubuug auch beim Horvich, Schafen und Schweinen eine Berbefferung bes Fleiſches umb rajches Brbeihen bewirkt, 
die Milchiecretiom bei Küben teht befördert, 

In einem Monate verbeffert biefesMraft-Autter Das Muslehen und den Werth der Pferde und des Uehes um 20 
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Die vor 12 Jahre gegründete 
Erste %WViener 


The - Handlung 


| eınpfiehlt für die k. k, Armee ein präch- 
tiges Sortiment Thee’s aus Uhina. 

Russ. Familien-Thee 3 u. 4 Al. pr. Pf.) 
„  Blumen-Thee 326 
so wie die beliebten Mischungen. 


 Pecking - Melange 4 fl. pr. Pfad. 
‚ Kaiser-Melange . — a 
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vis 30 Bergent, 
Die enpllfcge Viehzucht werbanft biefem Hutter ihre großem Mortfchritte der Heigyelt | ¶. Trau, 
Das Butadten von einem f. f. Broteffor und Pondesgerichti-Ghemifer im Wien, gegründet auf das Grgebni eimer : Stadt 
x at, 





* ä * 2 
vonpenommenen; chemälchen Unalgfe, wird den Hetren Pferdebeſſdern und Dekenomen auf Verlangen gratis verabfolgt — Wollzeile Nr, 770. 
Bepali in Kıflen von ungefähr 50 Matiomen zu 3 f.&.8,, 110 Rationen A A. 6 5. MW. unbin Padrten à d Rationen zu — 
30 kr. d. W. Feder Rifie iA ein Raß beigtgeben, welches genau den Inhalt einer Hatiom fast 

Haupibepot bei Br. Awijbaın Kormewburg, ‚jermer in Biiembei Joſ. Boigta. Damp, „an (denen Sunb* am Eraben. 

















Yarım Br. Mike 4 Drtmangftabt 3, Bahr vn. Nomr R 
Drei Eduard Bebta Koıd “ Alımmer K d ch 

FUl um Kafbar Janedrud ©. Tſchurtſcren dele; Prag ZofefwPreißin un ma yung. 

« —— Klagenfurt &. Glementfhig Seltnergoffe Bein Elwinee WronjRegimente Nr. 4 Stab ju 

A. W. Watſel Klauſendurg J. Wol⸗ .„ 8. Ehähr 5 arg” 

“  Budanef Kromiade I, 2. und A, Hejibatme: Saljturz ©. Verabelt Karlstadt in Kroatien wird mit 15, Februar 1802 
Duderis D. Brandner r 3.9. Dyertianfig u. DSösne iiber. B. Wlifielbaiber die Stelle Aes Mrgimentd-Kapellmeiftend, womit ein 
Valtaren . Witel Pe * Dalie to lo Etwsinehsenberg J. Oblat·x. SetnJahresgebalt von 720 ft. äfterr. Währ., Wohnung 
Sarlsharı Tofeh Beni img } I Bielgueb | = Komasd 5 in tan ıb 
Eomorn U, Zirgler nnd Sobn - JIungmirb u, Komp 2 Peameann und Dal ann andere Gmolumente (ur 
Debregzia I. Bignir Dlmüp U. Heitenteih Tabor A. Hand bunden jind, erledigt werden 

u. 4 fer WMaſcat Temeömar Mayer und Sailer Diejenigen, welche diefe Stelfe zu erlangen win | 
ra; —* ar rw an. zerdt, —* —— un un? Komp, ‚ wollen ihre mit den Befäbigungsjeugniffen 
. Bırronaue I» ballmayer u, Bo lad 9. Ita R N — * 
—— Böhirt Ds. Ser ———— 4, Halter verfepenen —* längftens * 15. Jaͤnner 1862 
Außerdem deſteden im Kalerthume Defſerteich noch gegen 1000 Depots, welche burdy bie betreffenden Brovinziat, | DM Negimenti»-Gommando verlegen. 
Iowenale von Zeit zu Jeit bekannt gegeben werden |  KRarleftadt, den 20. November, 1861. 





Gigentbümer mb verantwortlicher Rebaftııe Dr. J. Girtenfeld. — Drudvon F. 8. Sritler, vorn. M. Auer in Wien. — Papier von Be. Lorenz, Göhne. 
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MilitärZeitung. 


N” 101. Mittwoch den 18. Dezember 1861. XIV. Jahrgang. 


Di ri Being“ arfartın Rittmadh und Bamkag. Vreik wirmteljährigr für Ehie= 9 A. 15 Mir. für bie Pesnin mir fenber Mheikwerfembung SE, ältere. Mähräng: Dimlerai 
erben die Deniinaltige Watikzeiin weit ® Dilr, bereimit. 

le Geniungen, framfirt, Aad an bis Biihaltion, Mräsamerrtionin an Die Brpebitiom: item. Gtadı. abenr Bindwneriidähe Mr. aaaa (Uusfär Werlagihanblung) ge riäten. Vanuftripte 
vordewm nur auf Warlangen jurkdgeeilt. 

Ehes Autland Abrenimmt bir Buchhandlung G. Srraivs Bohn bis Beallumgen. 








Weberfidt andere Reſultate unb mie lange mirb es mähren, fo bürften wir erſe⸗ 

j ben, der Militärftenb im Defterreich if zu einer Bildungtſchule für das 

Veleranen-Vereine. — Das Studium der IHatpematik als militärisch es Zil · ganze Volk, zur Erziehungs-Anjtale 'getvorden, daß bie Leute unter ati 
dungsmiltel. — Literatur; Geſchichte der Organifation der Infanterie und Sanallerie der beren guten Eigenſchaften auch jene erwerben, nebft ber Bewahrung ihres 


E. fpanifhen Armee von ben früheſten Beiten bis zum Jahre 1855. Nationalfinnes am großen GSeſammt-Orſterteich feſtzuhaltem 
Deflerreich. Ztellvertretertare für bad Jade 1862. — Zur Strafbefimmung bee Daß fih wirklich diefe Elemente leicht wieder ameinander jchliehen, 
Grrnadiere und Veteranen. — Auspeihnung. — Feſt in Udine — Salons dee &H. Zofef] fann man bierlands wenigftens jept ſchon gewahren. Bon Hallein bis 
im Benedig. — Feft in Bozen. — Metrolog des EM. Hablluſchet. nach Unteröfierreih kommen allentyalben. Lebrndäußerungen von gegen» 
dannover. Militär«Berihtöserfahren. feitigem &inverftändniffe vor, bie alle den guten militärifhen Geiſt ber 
Vetſonal · Nacht ichten aus der &. &. Armee. meifen, ben bie alten Krieger noch bi8 and Lebensende bemahren. Ste 


fammeln ſich zu fröblichem Genuſſe, oder um eiwem früheren Kamero— 
den bie lehte Ehre mit einigens militärifhen Gepräuge zu ermeifen, obet 
zw eimer pattiotiſchen Kumbgebung am einem Gelegenheitdtag; je fle er⸗ 
richten hie und: da Kaſſen zu mancherlei Unterflägungen, jur Beiſchaffung 
“ou Gewändern und Arbeitszeug 

Schon dieſes iſt ein erfremliches Zeichen und darf bie -gutgefine 
ten Stastöbürger iu manchen en Hoffwangew für die Polgezrit be 
techtigen, wenn fie feben, wie ſich daraus ein konferbativer Volkekern 
entwidelt. Das Beiſpiel aber, meldes ein folder Verein vor 12 Jah⸗ 
ren in einer beutfchen Reſidenz gab; als er wefentlich thätig zur Mit- 
bilfe Ach anſchickte, um in ben dDamaligem bebrängten Lage für Ruh und 
Ortnung Hab und Gut einzufleben, war zu erhaben, um nicht auch auf 





Veteranen-Gereine. 


B. Hl. In den Nummern 69 u. ff. Auguſt 1860, bradte bie 
„Militär-Zeitung* die Notiz über eine feier des Veteranen-Bereined im 
Snntreis mit einigen einleitenten Worten und feinen Stauuten. E38 
dürfte vieleicht ben Leſern berfelben gefallen, etwas mehr über bie Ent- 
Rehung, die weitere Entwidiung und einige Auſichten über bie Nüplic- 
keit im Allgemeinen des Vereines, jo mie der mögliden guten Rüd- 
wirkung fpeziel auf die aftive Armee zu vernehmen. Es wirb dem 
Schreiber diejer Zeilen auch ein Vergnügen gewähren, wenn ſich bar] heimlichen Boben den Verſuch zur Nachahmung zu wecken. 
über noch andere Stimmen erbeben, Bei Gelegenbeit, als fih im Fahre 1858, gleich nad dem Mble- 
Veteranen-Bereine beſtehen ſchon jeit längeren Jahren nicht allein) ben des Feldmarſchall Grafen Mabepfy an mehreren Orten Kundgebun- 
in unferem Vaterlande, jondern auch außerhalb besfelben, es if fo na⸗ gen bankbarer Hulbigungen: vieler Veteranen manifeflirte, für jenen Hel- 
tütlich, daß Leute, bie längere Zeit einem und dem nämlichen Stanbeiden, der bie humane Behandlungẽ-Aera feiner begeifterten Armee ein 
angehörten, und befonderd bie vom Mititärftande, vom öfterreichifchen | leitete, famen auch in Ried 400 berfelben zufammen und ihre Mangi« 
Militärftande ſich auch mabh dem Museritt amd felbem gerne mieber| rung, ibr Kirchengang, ihre Defilirung, ibr Benchmen beim gemeinfa- 
begegnen. men Mittagsmabl konnte die Rieder auf bad wohlthaendſte und febhaf- 
Anbererfeitd eigner die glüdiihe Mitte, die bier gegangen wird, jtejle über Die Erifteng eines Elementes in ihrer Mitte aufmerkſam ma- 
zwifchen den Dienfifpjtemen der einen zur Erzielung eines Kriegerſtan⸗ſchen, das richtig erfaßt und neorbnet noch zu Größerem berufen if. 
bed aus lauter Berufdfoldaten, und SJener einer: biod einexerzierten und Eine Orientirung. in den Einrichtungen beſtehenden Bereine im 
taſch wieder gewechſelten jungen Mannſchaſt, unfere —“— Ber| Zur und Yuslaade, Beſprechungen mit ben im Kreiſe domizilirenden 
teranen zu Dingen, die man bi6 jept mod wenig würdigte, weil aus getretenen Militärs; mit geifllichen und politifchen Brhörben und 
noch nicht lange ber if, feit das neue Dienſtſyſtem beitebt. anderen Herrem, nad Ginberufung eines gemifhten Komite's wurben Er- 
Unfere Mannihaften bienen gerade fo lange, um bem Beil des Öffnungen nach höheren Orten gewagt, wo eim Blan jur Errichtung 
Kriegerftandes in ihr Weſen völlig aufzunehmen und für alle folgegeitieines Vereines nad dem befannten Statuten gut gebeißen wurde. Die 
y bewahren, fie fommen buch den Verband fo verſchiedener Wöller und] gebrudten Ginrihtungen mit ten Anſprachen an bie Behörben, an bie 
änder zu einem Meiche in fo wechſelvolle Lagen, letnen fo Wielerlei | Bevölkerung und berborragenderem Rerſönlichkeiten, wie an bie BVeteras 
kennen, erweitern ihre Erfahrungen jo mannigfad und. haben ald Sols| men ſelbſt wurden nun entjemdet und die Art und Meile angeratben, wie 
datem jeßt außer ber eigentliden Fachdrillung noch Gelegenheit, jo vwiel|bie Einjchreibungen einzuleiten feien: Hierauf wurde eine Rundreiſe bei 
anderes brauchbar Nüplihes zu erlernen und fih anzugemöhnen, daß allen nenm Bezirkd-Memtern unternommen und dem 17. Oltober 1859 zu 
die Leute, die nicht von fchlimmen Naturanlagen find, ma ihrer Heim: | Hub die erfle Weteranengemeinde, beflehente aus 60 Köpjen, der Pfar- 
fehr bald inne werben, mie viel es zu ihrer Brauchbarkeit, Auſtelligkeit, rteien Metmach, Kirchheim, Lohusburg geſammelt. 
zur Grleihterung ihres Verdlenſtes, Ertverbes beitrug, daß fie ein paar Ste wurden echt militäriib empfangen, mußten ben Hof, mo aus 
Jahre im Militärbienftverband zugebracht. allen Fenſtern überraſchend Schüſſe fielen, ſtürmen anf den Sturmſtreich 
Maren bie verabſchiedeten früberen Soldaten nad 14jährigem |und Hurmeuf. Es wurde rangirt, harranguirt, bie: Chargen gewählt, 
Dienft und ber Enthebung von der Landwehrpflicht meiſt für alle übri⸗ dann traktirt. Die vier Herzen ber Direftion,; bie & Onsfedlforger und 
gen Lebenäthätigkeiten, Etwerbezweige verloren, oft ſchon gebrechlich und | die vier Herren Offiziere ber zwi Aſpach damals gelegenen Rompagnie 
gänziih dem beimatlichen Heerbe, den vaterländifhen WBerbältniffen ab⸗ von Biandi-Infanterie fpeiften bei dem @utebefiger, bie Mannfhaft zu 
gemenbet, zu Haufe fremb geworben, baber mürriſch und einem unfleten |ebener: Erde, mit ihnen bie breit Gemeinde Vorſteherr Nach bei‘ Foafle 
Leben im Allgemeinen ergeben, ſo finden wir jept nach und nad gauz 
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überliegenden Waldrand erflang ganz unvermurhet der Radehly⸗Marſch; 
za eilten bie einfligen Krieger, ber Blechharmonie entgegen, mit mels 
ger jie wieder zum Hofe über die Wiefe beranfjogen. Dann ſtimmten 
evenjo unvermutbet acht Sänger der Liedertafel (am Walde) Kriegelie- 
ber an und ber Jubel flieg unglaublid. Cine Menge Schüffe mifhten 
ſich em, die zufammengettömte Bevölkerung war aufs Freudigſte bes 
wegt, bis endlich Vergatterung geſchlagen wurde und alles unter Hod- 
zufen abzog. 

Seit diefer Inauguration des Vereins veranlaften höhere nachträg · 
liche Bewilligungen zum Eintritt auch folder Veteranen. die nicht allen 
Paragraphen der Statuten gemügen können ald bio: beitragende Mitglie- 
der, dann zum bebingten Beitritt ber Invaliden, dann der Bortofreibeit 
mit den Landesbehörden, fo wie anbererjeitd die paar feſtlichen Werfamm- 
lungen, mehrere Leichenkondukte, Begleitung von Frohnleihnamaprogef: 
fionen und andere Momente, namentlich aber die gnädige Rückficht 
Sr. Maj.unferestapferen Kriegsherrn ſich beifällig audjufprechen mit ber 
nambaften berabgefandten Beifteuer, und endlid bie vielfachen vertbeilten 
Unterjlügungen am behürftigere Veteranen, daß der fapitalifirte Fond 
aus milden Beiträgen von Ehrtenmitglievern gegen 700 fl. anwuchs und 
bie Zabl der eingefchriebenen Veteranen auf 250 Mann, meldet Meiul: 
tat. ım Vergleich der wenigen Mittel, die daran gewendet werben fonn- 
ten, immerhin bedeutend iſt, nachdem nod keinerlei öffentlihe Samm⸗ 
lungsbewilligung nacdgefucht wurde und alles fich noch im enaften Kreiſe 
bewegte. 

Die Aufforderung zum: weiteren Ausgreifen liegt aber fehr nahe 
Nah ver Einführung von eigenen Begräbniß-Orbnungen, jener zur Be: 
gleuung der Frohnleihnamsprozeffionen, iur Anfhaffung einer allmäbli- 
gen gleigartigen Tracht, der. Zufammenfepung eines Ausſchuſſes von 
drei gemieptern Veteranen, der. Ernennung eines Obern in Mied, und 
nachdem auch bereit# in anderen Bezirken als dem Rieder und Maner- 
fieaner einzelne Einſchreibungen flattfanden, mit ber gleichartigen Bes 
Heibung. in einer Gemeinde begonnen wird, ift bei ber leften Feier des 
Namensdtoged Sr. Majeſtät des Kaiſers bereitd daran gedacht morben, 
das erjie Banner im fommenten Sommer errichten und mweiben zu Loffen. 
(Die Tracht wird nur im Allgemeinen fi ähnlich fein, in einem grauen 
Rock mir grünen Umſchlägen beſtehen und einem Krempenbut mit fehr 
menig von landesüblicher abmeidhender Stülpe, einer Cocarde aus dem 
Bande des Dienſtzeichens, über melchem die Mittelömänner und Obern 
Abzeichen tragen.) 

Faſſen wir die Zwecke, die erreicht werben, und den Nutzen, der 
bieraus entfieben muß, nochmal fummariid zufammen, fo ergibt 
fih, daß 

1. durch öftere Verſammlung dieſes Kernes der Bevölkerung, deren 
Erfahrungen während ihrer wechſelvollen Dienſtzeit durch argenfeitigen 
Austaujc nicht nur Nützliches erzeugen Tann, fonbern and Bertrauen 
und ein gebobenered Selbitgefühl wet, dad einen guten morallihen Ein- 
flug beſonders auf bie empfänglichere Jugend übt; 

2. erjeugt ber Verein ein erhöhteres Sicerheitägefühl, weil man 
weiß, es gibt einen Bund von Männern, bie fi ald tapfere Leute be» 
mwährten, und ben oberöfterreidhifchen Truppen wird bod Niemand dies 
Beugniß verfagen, da. es im Kronlande Gemeinden gibt, wie bie von 
Metmach 7 Zapferkeitämebaillen und fo viele Abſchiede aufweiſt, burd 
welde vie Tapferkeit vor dem: Feinde tem Mereronen bejcheinigt warb. 
Die Beflpenden wie die meltlichen, geiſtlichen und Sicherheitsbehörden 
dürften wohl frob fein über die Entftehbung folder Vereine. 

8. emblih mirb der Armee dadurch ein mejentlicher Dienſt neleiftet. 
Dad Bolf ſieht, wie fih vie Veteranen ſelbſt ehren, mie fein Bedürfti- 
ger vergeffen wird, welchet Geiſt vormaltet und das gute Belfpiel, das 
fie geben, es fieht die Städter, Honoratioren unb Geiftlichfeit den Be 
teramen geneigt, und. endlich die ermwerbäunfähig Gewordenen gänzlich ver» 
vorge. Alſo wird aub alle Scheu, die noch allentbalben vor dem Stande 
voll Gefahren, Enibehrungen und jmängenden Beſchränkungen bejteht, 
fallen und die Aufopferumgäluft, ber kriegeriſche Geiſt, die böhere Bar 
teriandöliehe gründlich 'unterftügt und gehoben. 

Die Mittel, fo mie fie bie jegt zufließen, werben in ber Folge 
wohl binreigen, um einjt bad Werk zu frönen durch die Erridtung 
eimed Verſorgungkhauſes, boch ift zw bebenfen, mir leben ſämmitlich im 
Anfange jener Zeitperiode, welche der Humanität unjered unvergeßlichen 
weifen HM. Grafen Rabepfy in verdanken if, baber find die Bevölte- 
rungsklaffen noch micht binlänglih auf deren mohlthätige Folgen auf- 
merffam, fie. müſſen bäufig dur Herren gemabnt werben, welche tierer 
in dieſe Berbältmiffe eingebrungen, und fib auch ber. Angelegenheit wid⸗ 
men fönnen und mollen. Ausgetretene Offigiere, die micht zu leiben- 
ber Gefundheit, nicht gänzlich mittelos ober durch andere Beſchäfti- 


gungen abgejögen wurden, bürften ſich om beiten hiezu eignen, om 
Ente muß doch jeder Dffigier erkennen, baf, wenn er aud alle 
Gefahren bravirend, durch Dit und Dünn die Monnſchaft in die 
feindlihe Gaffe brachte, doch biefe es vorzüglich war, bie bie Gaffe 
durchſtieß, die Kaftanien aufhob. Vorausſichtlich wird alfo noch gar 
viele Zeit verftreichen müflen, biß ber Schlußſtein zu dem begonne» 
nen Werk mit der Gründung bed erſten Berforgungebaufes gelegt 
werben kaun, worauf es erft ermöglicht wird, bem Verein in bem 
biefigen Kreife zu ergänzen und ibn alö Beifpiel für die anderen 
Kreife unſeres Kronlandes aufjuftellen, nach welchem jih die übrigen 
allenthalben ſchon beſtehenden Bereine umbilben. “ 

Dies BVerforaungehaus darf nicts anderes enthalten 
Belageraum für 30_Maun, _einen Saal, eine 


ald einen 
Küche, ein. Schreib · 
zimmer und ein kleines Quartier für ven beaufſichtigenden penſionirten 
Offtzier. Bei Ried wird man im Stande fein, das Gebäude unter 
Dab zu bringen mit 6000 fl... das Einrichten wäre erft nach une 
nach mörbia, weil nur völlig konſtituirte WVetersnenaemeinden das Recht 
auf tie Unterbringung eined Mannes erbalten, und zur Beit ber 
Gründung des Gebäudes. nur eim heil derſelben fomjtitwirt fein 
bürfte. . 
Fe schneller damit der Anfang gemacht merben kann, deſto 
mebr Hoffnung entiteht auf allgemeine Nabahmung und nad dem 
Dafürkalten des Schreiber diefer Zeilen märe e8 allerbings mit: 
unter auch Sache jener Offiziere unferer herrlichen wohldenkenden 
Armee, zu einer foliden Begründung diefer Anjtalt mitzumirfen, melde 
Mannihaften ans Oberöfterreih fommandiren, ſelbſt aus diefem Kron- 
lande gebürtig find, darin bleibend im Verwendung flehen und bo» 
nieiliren. 


Das Studium der Mathematik als militärifches 
Bidungsmittel. 


M. J. In Nr. 74 diefer Blätter ift zum mieberholtenmale mit 
Net auf die Wichtigkeit mathematifher Studien für gebildete Militärs 
aufmerffam gemacht und ic bejtimmt worden, biefe ſchon vor Langem 
niebergejchriebenen Zeilen um fo mehr ber Deffentlickeit zu übergeben, 
ale man im täglichen Verkeht manche Gegenanfiht vernimmt. 

Daß die Matbematif in Miltär-Bildungsanftelten, melde der 
Ausbileung künftiger Artillerie und Gente-Offigiere gewidmet jind, nicht 
leicht bis zu einer zu hoben Stufe verfolgt, und in einer zu meiten 
Ausdehnung bebandelt werden kaun, darüber wird wohl Niemand einen 
Zweifel begen, ber bie Natur tiefer beiden Maffen kennt und weiß, 
daß alle technifche Ausbildung ihre endliche Grundlage in der Mathe: 
matik findet und der Offizier fid nicht mit dem „Was?" begnügen dürfe, 
fonbern auch immer nah dem ‚Wie?“ und „Marum?“ forfchen 
müſſe 

Den ſich taͤglich ſteigernden Anforderungen an die Wirkung und 
an bie Beweglichkeit der Artillerie kann mit Erfolg nur von Männern 
entſprochen werden, bie nicht nur die praftiisen Bedürfniſſe ber 
Maffe kennen, fondern and mit den nötbigen wiſſenſchaftlichen Kennt— 
niffen zu beren Befriedigung ausgerüftet find. Selten oder nie wird nur 
eine dieſer beiden Eigenſchaften gemigen. Erfahrung gefammelt auf den 
Wegen der Ausübung, muf mit ben Bebingungen und Hilfämitten der 
Wiſſenſchaft Hand in Hand geben. 

Dasfelbe gilt von ben Dffigieren bes Genieforpe, die nicht nur 
burh die Vervollkommnung der Feuermaffen jur Erböbung der vor 
bandenen, und zur Schaffung neuer Schüt⸗ und Angriffämittel geträngt 
werben, fonbern auch unabhangig davon ibre Waffe auf gleicher Höbe 
mit den ortfchritten ber allgemeinen Wiſſenſchaften erhalten müffen. 
Hier aber gehört vor Allem eine gründliche und umfaffende matbe- 
matifche Ausbildung, 

Diefe Anfibten baben ſchon im Alterthume ihre praftifhe Beitä- 
tigung erfabren, fih im Mittelalter bemährt, neuefter Zeit in den ber 
treffenden Anftalten ihren Ausdruck gefunden und reiche Früchte getrar 
gen. Die Erfolge und Fortfchritte beider Waffen, melde uns beinabe 
jever Tag bringt, müſſen dieſe Ueberzeugung täglich fräftiger und allge- 
meiner machen. 

Der Meinung, daß and) in biefen beiten Waffen nicht alle Offi- 
ziere jener wiſſenſchaftlichen Höhe, die in dem betreffenden Bildungs- 
anftalten verlangt wird, bebirfen, fondern in fo vielen Dienfteijmeigen 
mit ben elementaren Renntniffen der Mathematik ibr Auslangen finden 
und die auf bie höheren Sphären verwendete Zeit müglicher einem 


näber liegenden Stubium mwibmen follten, fann man mit ber unflreitis 
gen Wahrheit emtgegentreten, daß ohne ein gründliches und amdge- 
breiteted mathematiſches Wiſſen ein vollſtändiges und fiheres Verſtänd⸗ 
miß dieſer beiden Waffen nicht möglich iſt. Ferner muß bier ein Stamm 
von Offizieren ethalten werden, ber mit regem Intereſſe der Wiſſen ⸗ 
ſchaft lebt und durch fie zur Löſung der Aufgaben, welche die fort 
fhreitenden Zeitbebürfniffe flellen, befübigt if. — Die Heranbilbung 
ſoicher Offiziere aber darf nicht dem günfligen Zufalle überlaffen biei- 
ben. Die Anregung zu böberen Stubien muß ſchon in ver Schule ge 
ſchehen, und bier jhon ber Grund zum einjtigen vollfommenen Ber 
ſtaͤndniß, der fo vielfady getheilten Zweige diefer beiden Waffen gelent 
werden; und jmar muß biefer Grund bei einer größeren Anzahl von 
Schülern gelegt werben, aus denen einjtens die für die einzelnen 
Führer bejonders befübigten Individuen bervorgeben werden. Die höhere 
Ausbildung in der Matbematif aber wird keinem Offizier nachtheilig 
ober mur überflüffig jein; die darauf vermenbete Zeit wird ji reich 
fobnen m dem leichteren und richtigen Werfländniffe feiner Waffe und 
in den dadurch zu einer böberen Reife gediegenen Geiſtesfähiglkeiten, die 
ihm in jeber Dienflesvermendung nur von Vortheil fein werben. 

Kann man ſich auch ganz tüchtige Infanterie und Kaväallerie⸗ 
Offiziere benfen, die jede matbematiihe Ausbildung entbebren, fo wer⸗ 
den doch auch diefe Aufgaben begegnen, bei deren Löſung fle bie 
elementaren Beariffe dieſer Wiſſenſchaft vermiffen dürften; ja fle werden 
ibmen jelbjt bei alltäglichen Forderungen des Dienſtes auf dem Ererzier- 
Plat und am Screibtifb vom großem Wortbeil fein. Darum mag bie 
Mathematik bie zum Einſchluß der ebenen Trigomomerrie auch bei die 
fen Waflengattungen gepflegt unb ber wünſchenswerthe Gegenftond 
der Selbiibefhäftigung manches Offisiers werden. Jedes Regiment follte 
Het einige Offiziere zäblen, die mit ben Grunbfügen einer geomerrifchen 
Zerrain-Aufnabme befannt, dieſelbe ansjuführen ober wenigſtens 
eine folbe Zeihnung volllommen zu verfiehben im Stande find. Die 
Bicrigkeit diefer Kenntniffe für jeden Offizier kann man nicht verten- 
nen; bei Friedensübungen und noch mehr im Kriege kann maucher feine 
Truppe nur nah einer folden Zeihnung führen und die Voranſtal- 
ten treffen. 

Diefe Aufgabe kann ſelbſt untergorbneten Ghargen werben und 
nicht oft eine Wahl zwifhen mehreren Individuen bleibm. Wer Gros 
metrie und praftifche Meßkunſt je mit Luft, Liebe und Aufmerkfamfett 
Audirt und geübt bat, bem fann ihr Einfluß auf eine richtige räumliche 
Ueberfiht und DOrientirung niht entgangen fein, welche beide für ben 
Offizier im Kriege und im Frieden von fo hober Wichtigkeit find. Dur 
dieſes Studium wird das der Taktik, der eigentlihen rein militärifhen 
Wiſſenſchaft aus mebr ald einer Ruͤckſicht erleichtert und gefördert, ohne 
daß man bdiefe, die ja mit mahrbaft lebendigen und geiftigen Kräften 
wirkt, oi# eine bloße Berüdfihtigung todter geometrifher Formen an- 
zufeben braucht. Endlich wird die Matbemarif auch bier ihren vortbeils 
haften Einfluß auf die allgemeine Ausbildung der geijtigen Fähigkeiten 
bewähren, und ſowohl dem @inzelnen, al& auch dem Ganzen zum großen 
Vortheit gereichen. 

Die Schulen der Dffigierd-Wipiranten bei den Regimentern, denen 
aud andere fühlge Unteroffiziere beigegogen werben follten, würden ju 
obigem Zwed gemügende Gelegenheit bieten, bie Schüler zu vegem Eifer 
für diefen Gegenitond neben fo mandem andern bier unftreitig naͤher 
liegenden aufjumuntern und erfreuliche Erfolge zu erzielen. Der Friede 
gibt ohnehin mur wenige Anhaltspunkte zur Beuribeilung der Befähts 
gung eines jungen Mannes für die Offigierö-Eharge. Berufätrene, 
äußerer oft ſehr oberflädliher Bildungsanftrih, die in diefen Graben 
fo geringen oft gang mechaniſchen reglementarifchen Kenntniffe find fehr 
münfhenswertbe Eigenfhaften, bie aber noch durchaus nicht eine allge» 
meine geiftige Befählgung bedingen. 

Diefe, fo mie guten Willen und ernſtes Streben mit Sicherheit 
zu beurtbeilen, gäbe die Pflege der Mathematik bie nötbige Gelegenheit. 

Die engen Grenzen, in denen fie bier ohnehin nur vorgenommen 
werben Eönnte, würten die Anforderungen an die Intelligenz und ben 
guten Willen mit Recht nicht zu hoch fpannen lafien; denn ich bin weit 
entfernt, biefen Gegenſtand bier ald einen maßgebenden und leitenden 
empfehlen zu wollen, ſondern wünſche ibm mur die Mole eines mit Luft 
und Liebe gepflegten und unterflügten Studiums, beffen allgemeiner 
Nupen fih gewiß übrrall bewährt, mo es mit richtiger Auffaſſung 
feines Zweckes betrieben mwirb. 

Anders verhält e8 ſich mit den Zögli-gen einer Mnftalt, bie durch 
viele Sabre zu Offizieren bdiefer beiden Waffen berangebilbet werten 
und erft als ſolche in die Megimenter treten. Die Inge Zeit, melde 
biefe jungen Männer- ausichließlih ben Studien leben, die Auslagen, 
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welde ihre Ausbildung verurſacht, berechtigen zu der Hoffnnng, in ibnen 
lauter wiffenfchaftlih vorzüglich gebildere Offiziere — einjt bie Meprä- 
fentanten der Intelligenz der Armee zu ſehen. Aus ihrer Mitte follen 
indbefondere jene Dieniteöpoiten beiegt werben, bie nebſt einer allge 
meineu höheren Befäbigung noch befondere Fachkenntniſſe erfordern, 
und oft eine gründlihe und umfaffende mathematifhe Ausbildung nicht 
entbehren fönnen, um nur beifpielömeife bie Landesvermeffung und bie 
Ratitiihen Arbeiten zu erwähnen. Die aus einer folhen Anflalt hervor 
gehenden Offiziere find durch ihre Jugend, in ber fie zur Dffigiers- 
Charge gelangen, alfo nah gan; natürliden Gefegen vor allen anbern 
zu höheren Ghargen und auf wichtige und maßgebende Poften berufen, 
tie am und für fi hohe Anforderungen an die geiflige Befäpigung 
ihrer Träger ftellen. 

Junge Männer, denen eine fo glängende aber ebenfo verantwor- 
tungäfsmere Laufbahn eröffnet wird, foll aud alle Gelegenheit zu einer 
vollfommenen Ausbildung ihrer geiitigen Fähigkeiten und jur fleißigen 
Uebung und Kräftigung derjelven gebot en werben. Hiezu eignen ſich 
insbefondere mathematiſche Studien. 

Die Matbematit mit ihren abſtrakten Wahrbeiten, die unabhängig 
find von der Erfahrung, unobbängig von wechſelnden Meinungen und 
Anfihten, die alle erfannt und veritanden fein wollen, wirkt ununter- 
broden auf tie Werflandeskräfte und führt fie auf ſicherem Wege vom 
Reichteren zum Schwereren. 

Die fireng logifhe Aufeinanderfolge ihrer Säge gewöhnt an einen 
georbneten und begründeten Ideengang. — Sie iſt eine wahre Gedan- 
fenfchule. — Sie verträgt durchaus fein Lernen ohne Verſtändniß, und 
indem fie dadurch den Schüler an ein grünblices Stubium gewöhnt, 
verwahrt fie ihm auch vor der DOberflädlichleit in anderen Gegenflänben, 
die zum verderblichen Halbwiſſen führt, 

Die Matbematil verlangt einen fo genauen und beftimmten Yus- 
druck des Gebankene, mie nicht leicht eine zweite Wiſſenſchaft. Der 
Schüler lernt durd fie, weil er eben nicht memoriren darf und Faun, 
eine ſelbſtſtändige und richtige Mebemeife, bie wieder auf die Klarbeit 
ted Gebankend zurüdmwirkt, weil nur ein klarer Gedanke ſich Mar aus⸗ 
drüden läßt. 

Diefe Wiſſenſchaft ſcheint mir für bie geiftigen Kräfte das, mas 
das Turnen für bie förperlihen it. Der Nupen und die Nothwendig- 
keit bes legtern für bie männliche und insbefondere für die militärifche 
Zugend wird mit Recht täglich mehr anerkannt. Dennoch fann man 
nicht läugnen, daß auch biebei fo mandyes gelehrt und gelernt wird, mas 
feine unmittelbare Anmenbung wieber nur auf bem Turnplaf findet, mas 
aber in feinem ſyſtematiſchen Zufammenhange den wahren Zmed hat, 
alle Kräfte des Körpers harmoniſch auszubilden, ipm für alle Fälle 
gewandt zu machen. Das Turnen befördert die geiunde GEntwidelung 
des ganzen Organidmus, und gibt inäbefondere dem Anbivivium jenes 
fo nötbige Selbivertrauen in jeine körperlichen Fäbigleiten, das mit 
leicht vor etwas Möglien zurückſchrect. 

Ebenſo übt die Matbematif, wenn fle richtig gelehrt und gelernt 
wird, alle geiftigen Fähigkeiten. Sie fordert geipannte Aufmerkſamkeit, 
medt und flärkt das Auffoffungsvermögen an ſchwierigen und immer 
ſchwierigeren Sägen. Dem Gedächtniß wird erſt das überliefert, mas 
der Verſtand vollkommen durchdrungen und fih zum Eigenthum gemadıt 
bat. Das Gebädemiß eriheint bier ald das, was es fein fol, alt eine 
bloße Hilfskraft allgemeiner geiftiger Befäbigung,gbie zum Frommen 
ihres Herren auch flarf und verläflih gemacht wird. Dem Boritellungd- 
vermögen wird in der Geometrie des Raumes ein weitet und ſchwieri⸗ 
ged Feld eröffnet. Hier lann diefe dem Solbaten ſowohl zu weiteren 
Studien, ald auch in der Ausübung feined Berufes fo noͤthige Eigen 
fhaft gewedt und geübt werben, ohne der jugendlichen, oft fo ungebun- 
denen Fantaſie die Zügel fchiefen zu laffen, damit fie nicht im regellofen 
Herumfbmwärmen, fondern jet? auf bem fiheren und engen, aber unend- 
lichfachen und unbegrenzten Wegen mathematiſcher Wahrheit geführt 
werde, wo ber Trugſchluß fih alsbald felbit ertappt. Der Scharffinn 
und das Kombinationsvermögen finten in algebeaifchen und geometri» 
fen Mufgaben reiche Gelegenbeit zu erwahen und fih zu ſteigern. 
Bor allem aber führt diefe Wiſſenſchaft namentlich in ibrem analitifchen 
Gebiet ihren Schüler zum feltitftändigen Denken, umd hieju fol fie 
ber Lehrer feinen Schülern gegenüber immer benügen. In diefer Abſicht 
foll er foviel als möglich vermeiten, ihnen Fertiges zu geben, er muß 
im Unterridt beinahe bit zur Täuſchung den Weg bed Forfhers 
ſelbſt geben, und ben Schüler auf bemfelben führen, damit diefer lerne, 
die Wahrheit — unmabbängig vom Leberlieferten und Hergebratten, ſich 
felbft vertrauen? — aud feinem eigenen Innern zu ſchöpfen. Die bier 
jur Gemohnbeit gemorbene Fertigkeit, aut gegebenen Borausfrungen 


die richtigeh Folgerungen gu 'zieben, von allgemeinen MWahrbeiten auf 
einzelne Fälle zu fließen, das Weſentliche vom Zufälligen, das Wich- 
tige vom Unwichtigen ju unterfcheiden, bie Nothmenbigkeit, alles gründlich 
and mit Harem Verſtändniß zu Aubiren, muß ben mobltätigften Einfluß 
auf dad Etubium aller anderen Miffenfhaften und Kenntniffe und auf 
Das intelettuelle Werhalten durch's ganze übrige Leben ausüben. 

Es iſt die Aufgabe des Lehrers, zu erfennen und darauf Rüdjicht 
zu nehmen, daß es fich bei biefem Zwecke nicht fo fehr um das pofitive 
Wiſſen des Schülers, als vielmehr um die, durch das Streben darnach 
erworbene Geiſtesausbildung desſelben banvelt, jo mie der Zmed eines 
Uebungsmarfhes nicht das Ziel, ſondern das AZurüdlegen bes Weges 
it. Der Geiſt foll vielmehr dort, jo wie bier ber Körper, geeignet 
gemadjt werden, das ſonſt von ihm zu Forternde leiften au können. 

Die Gewohnheit, alles grünblid zu ftudiren, wird am beften vor 
Dielwifferei bewahren, bie vom Material erdrüdt den Geiſt übermudhert, 
nidyt weiß, was mit ibrer Lajt beginnen, fie bunt burdeinander wirft 
und dem flaren Auge oft einen komiſchen Anbti bietet, Wer gründlich 
fiudirt, bat feine Zeit Vielerlei zu ftubiren, 

Selbit auf bie Entwichlung des Charakters kann die Pflege biefer 
Wiſſenſchaft nice obne günfiigen Einfluß bleiben. Sie ijt die Miffen- 
fchaft der abfoluten Wahrheit; mo fie nicht mehr durchdringt, wo bie 
Natur ihres Objektes ibr bad meitere Einbringen verfagt, da gefteht 


fie es ſelbſt ein und erfennt bie Größe ihres Fehlers, ten fle wieder jo 


oft bid aur Unendlichkeit vermindern Fann. Sie ſchließt aus ihrem Be 
reiche jenes vage Geſchwätz aus, bad über alles aburtbeilt, und bort 
eft am lauteſten ift, ‘wofür ed dad wenigſte Verſtändniß bat, weil «6 
eben nie nach Gründen frägt, jondern jeinen Borjug nur barin ſucht, 
überhaupt zu ſprechen. 

Unter ihrem Einfluß muß ſich ein kräftiger Sinn für Wahrheit, 
Rest und innere Orbnung entwideln, ber fih in Charalterfeitigfeit, 
Ausdauer und Behartlichkeit ausſpticht, und meit entfernt von Bedan- 
terie, weil er nur das Mefentfiche im Auge behält, den Vorzug nicht 
in Aeußerlichkeiten, fondern im Wefen der Sache ſucht. 

als Hilfewiſſenſchaft ift fe bie Grundlage der Aitronomie, deren 
Verſtaͤndniß mol feinem gebildeten Manne fehlen follte. Sie it vie 
Grundlage der Naturlehre und ſomit auch aller in den letzten Jahren 
nad jo großen Dimenfionen fortſchreltenden Erfindungen, die wieder in 
ihrem Bezug zu den Verkehrsmitteln zu Waſſer und B Land, fo mie 
zur Vervolllommnung ber Feuerwaffen unb anderer iegämittel eine 
fo große und wichtige Epoche im ber Kriegführung mahen und beren 
Verſtändniß mol feine allzu hobe Anforderung an tie Kenntniffe eines 
Dffigiers iſt, der feiner wiſſenſchaftlichen Musbildung durch mehrere Sahre 
ausſchließlich gelebt bat. 

In einer Geſellſchaft fol Die Frage aufgeworfen worden jein, 
welche Wiſſenſchaft wol die meiſten andern in ſich ſchließe? Das lirtbeil 
fiel auf die Feldherrnwiſſenſchaft. Und wahrlich fept Dieje Kenniniffe 
ans beinahe allen andern Bereichen des menſchlichen Wiſſens voraus. 
Beinabe alle andern Wiffenfhafien aber murzeln in der Mathematik 
und fuchen ihre Hitfsmittel in berfelben, So erfcheint fle mir als ber 
Grund und Boben, in dem der Baum alles Willens murzelt, der fi 
im der Feldherruwiſſenſchaft gipfeit, und von biefer wieder in ihrer 
erhabenften Bejtimmung durch ihren ſarlen Arm Schutz und Schirm 
zur ſchönſten Entwidelung genießt. So vollendet ſich auch bier, mie in 
der ganzen Natur, Wer emige Kreislauf. 

Wenn vie Mathematif von ibrem Lebrer rationell betrieben wird, 
fo überfleigt fie ſelbſt in ihren höheren Sphbären nicht die mittelmäßigen 
Bäbigfeiten bes beranreifenden Zünglinge. Wohl aber fordert fie bielen 
zur geiftigen Selbſtthätigkeit auf, befreit ihn vom Gängelband geiftiger 
Unmündigkeit und lebrt ibm Schwierigkeiten durch ernite Anftrengung 
feiner BVerftandeäfräfte und durd Ausdauer überwinden. Mit dem Ber: 
ſtändniß, und darauf muß vunermübet bingemirft werben, ftellt fih fait 
immer gleichzeitig Luſt und Liebe zu biefem Gegenitande ein. 

Wer ihn troden und ber Jugend unzugänglich nennt, ift ihm mob! 
nur dort begegnet, wo er troden bebanbelt wurde. Wenn er burd bie 
unmanbelbaren Gelege eines richtigen Denfens zu einem ſyſtematiſchen 
Ganzen verbunden wird, fann er dem ermachenden und dem erachten 
Verſtande nur zum geiftigen Genuſſe gereichen. 

Berückſichtiget man ferner, daß aus ber Mitte diefer Offiziere 
melde ibre Ausbildung auf hößeren militärifhen Bilbungsanftalten 
genoffen baben, unter andern auch mwieber die fünftigen Lehrer bervor- 
gehen folen und ein tüchtiger Lehrer auf einer feinen Stoff vollkom⸗ 
men beberrfhenben Höhe ſtehen mülfe, fo kann man mohl die Grenzen 
biefer Wiffenfchaft nicht allzu enge ſtecken; biefe follen jevenfalld über 
ben gewöhnlichen Hausbebarf binausreichen. 

s 


Auch wird die Jugend für einen Zeitpunkt ihres Wirkens ausge» 
bilvet, ber um zehm bis zwanzig Jahre, nom dem Angemblide ihrer Aus- 
bildung obliegt, und man fann mohl faum beſtimmen, wie hoch die 
Anforderungen der fortireitenten wiffenfhaftliben Entmidelung bis 
dorthin gefliegen find. Der Schulunterricht foll menigjiens ben Grund 
zu dem Fünjtigen Willen und Können dei Mannes legen. 

Diefes bei der militärifhen Zugend auf gleiger wiſſenſchaftlichen 
Höbe mit allen übrigen gebildeten Ständen zu erhalten, ijt die Pflicht 
derer, in deren Händen ihre Ausbildung rubt. 

Hut biebei der Lehrer auch noch das richtige Ziel vor Augen, daß 
er nach ber Matur bed geifligen Meltlaufes einſiens wenigſtens bon 
einigen feiner Schüler übertroffen werben. follte, jo wird +6 von feiner 


‚Seite an ber nötbigen Unregung fehlen und. die reihen Früchte, wenn 


oft aud Spät kommend, nit ausbleiben. Diefe Ueberzeugung muß bie 
jenigen berubigen, welde die Wiſſenſchaft fhügen und pflegen und fich, 
obwohl oft verfannt, umvergänglide VBirbienfie um die Vervolllomm⸗ 
nung — um bie Potenjirung der menſchlichen Geijtesfähigkeiten ermer- 
ben, bie von Geift auf Geift durch alle folgenden Generationen ohne 
Ende fortwirken. 

Die richtige Pflege der Mathematik in den Militär⸗Bildungs⸗An⸗ 
falten trägt gewiß entſchieden mit dazu bei, ber Armee jene geiftig ge 
funden und intelligenten Offiziere zuzuführen, bie jedes andere Studium 
mit Leichtigkeit ergreifen, fi im jebe Lage des Lebens und des Dienftes 
mit geifliger Gewandtheit finden und im beren Händen man das Schid- 
fal ber Armee — das fo oft bad bed gangen Baterlandes it — mit 
rubigen Bertrauen eben kann. 





Literatur. 
Geſchichte der Örganifation der Infanterie und Ka— 


Ivallerie der £ fpanifhen Armee von den früheſten Beiten bis 


sum Sabre 1855. Uus dem Spanifden von Brir. 
Mittler und Sohn. 1861. 

»Das ſpaniſche Original ift das Werk des Ghenerallieutenant: Gra- 
fen de Glonard, ber nicht nur die Organiſations-Geſchichte der ſpaniſchen 
Infanterie und Kavallerie, ſondern auc eine Kriegkgeſchichte der ſpaniſchen 
Nation, die eine lange Zeit hindurch bie Ktiegéegeſchichte der ganzen yinilis 
firten Welt war, veröffentlicht bat. 

Der Ueberfeger beihränft fih auf den erſten Theil dieſes Werket, auf 
die Organiſatiens⸗Geſchichte, und ergänzt hiedurch eine Lüde in der deutſchen 
Militärskiteratur, wofür ihm alle Unerfenuung gebührt. 

Die der Ucberfeger ſelbſt jagt, beſchraͤnkt ſich dieſe Geſchichte im 
Allgemeinen auf die ſchmuckloſe Darftelung pofitiver Thatſachen und ent 
behrt daher jelbiiverftändlich des Hohen Schwunges, der Das DOriginalMerf 
durch die hohe patriorifche Degeifterung des Werfaffers aufgezeichnet und zu 
einer Art von nationalem Helten-Epod macht. 

Die Schilderung des ſpanſſchen Heerwefend beginne mit ber Zeit ber 
Gelten 600 Jahre v. Ch. 

Wenig läßt ſich über ſolche ferne Epochen jagen und die geſchicht 
lichen Hauptzüge eines ſchon zu jener Zeit kritgeriſchen Volles, das ſich 
auch ald Soldtruppen verwenden ließ, treten erſt zur Beit dee Mömerherr- 
ſchaft ein wenig mehr in den Vordergrund, 

Im 4. und 5. Jahrhunderte finden wir bereits 16 Leglonen von 
Truppen ſpaniſchet Nationalität in römiſchen Dienften. 

Unter den Gothen wurde bad Kriegsweſen dahin geordnet, daß jeder 
Ginwohner des Landes, ohne Unterjchieb bed Nanges, Standes, und Bolfes 
Solbat fein mufte, 

Im äußerſten Nothfalle waren jogar die Geiftlihen, Priefter und Bir 
ſchoͤfe, militärdienftpflichtig. 

Das Dienftalter dauerte von 20 bis 50 Jahren. Kränkliche waren 
vom Militärdienfte frei, aber auch für diefe war das Zeugnif eines Bifchofs 
und jweier guter Männer notbwendig, „um bes Militärbienftes enthoben gu 
werden. 

Dad Aufgebot erfolgte dur den König, meiſtent vollftredten es die 
föniglihen Beamten, dominicos oder fiscalinos genannt, die den Vorſtän⸗ 
den ber Provinzen ben Befehl zur Bewaffnung eribeilten. Nah Empfang 
der Befehle teilten die Herzoge und Grafen fie dem Taufendern, Tiuphaden 
und fonfligen Chefs mit, veröffentlichten den Wusjug, der wardea hieß, 
und Alles jegte ſich bierauf in Marſch, um fih an bie beflimmten Sammel · 
pläge zu begeben. 

Bei plöplicder Kriegegefahr geihah das Aufgebot durch bad Schmet- 
Pr ber Hörner und Meeresſchneden, welcher Ruf dann allen Maffenfüs 
! igen galt, 
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Anfangs wandte fib ber LBandesfürft nur an die Kamilien-Häupter | Die Mannſchaft jerficl in Fuhreit (peones) und in Melter (gineted), 
und biefe vereinigten Reber alle waßfenfähigen Berwandten, ſpaͤter tbeilten auch dazn famen noch die Schildtroͤger (encuderos). Shen im Jahre 1407 be⸗ 
die Gothen ihre Mebrkraft nach Urt der Mömer in Abthellungen zu 100 | gannen regelmäßige Trupprmaushebungen, fpäter 1463 wurden die Beubal- 
(senturias) und zu 10 (decanias), Truppen orgeniflrt und in Feuerſchuhen (espingarderos,) Armbruftifhügen 
Die Oberfommandanten im Heere waren ber König und in feiner (ballestros) und Pangenträger (lanceros) getheilt, die am 8. Mai 1483 
Bertretung bie Herzoge und Grafen. Außerdem gab ed no im Heere det zum erften Dale jo gufammengeftellt vor bem (commetable Don Miguel 
Gothen rinen höheren Beamten, den Garbingo, beffen eigentliche Funk | Lucas jur Mevue erfchlenen. 
tionen volllommen unbelannt find und von dem man nur wei, daß er den In der Zeit der katholiſchen Majeſtaͤten bis zur Thronbefteigung durch 
dritten Rang im Staate einnuhbm. euere Forſcher mollen ihn bald zum|die Bourbons (14781700) entſtand bie bekannte und fo gefürchtete 
Unführer der Garde, bald zur eberſten Beilitärs@erihts-Perfon machen. |Hremandat. Es batten fib nämlich zuerft in verſchiedenen Thellen Spa 
of dieſe Beamten folgten bie Tinppaten, die von Einigen gleichbedeutend nient Geſellſchaften unter dem Namen von Brüberfaften (hermandades) 
mit den Tauſendern gebalten werben, die aber wabrſcheinlich die Komman ˖ |gebilbet, die amfangs nur den lobendwertben Zweck hatten, fi vor den 
banten der Truppenabiheilungen eines beftimmten Wierteld oder Diftrifted | Wegelagerern und Banditen, bie fm jenen gefehlofen Beiten ungeftraft ihr 
waren. Dann folgten die Tauſender (milenarios), die Bünfhunderter  Mhefen trieben, zu fchügen. 
(quingentarioa) Hunderter (centenarios) und Behner (deemmanos) oder Der Urſprung biefer vom Wolfe felbft auegegangenen bewaffneten 
decanos, deren Stellung fon aus dem Rımen klar wird. Die Bando | Brüberfhaften verliert ſich in die Duntelheit des frübeften Mittelalters, erft 
pboren edet Wahnenträger, die ext fbäter von den Btömern abgenommen !im Jahre 1315 bezeugte auch ein Fürft feine Theilnahme daran, old näms 
wurden, befanden fi immer in der Mühe bes oberfien Kommandanten des lich Alfons XI. der Stadt Burgos ein Geſetzbuch gab, in dem ſich einige 
Rriegäbeeres. weile Anordnungen zum Schutze der Hermandad und zur Ausrottung ber 
Ueber die Bekleidumg und Bewaffnung der Gothen läft ſich wenig Banbiten befanben. 
fagen. Erſtere beſtand im Thierfellen, bie Waffen beihränkten ſich auf Später begenerirte die urſprüngliche Hermandad, fie wurde ald Volks ⸗ 
feinerne Beile, Langen, Pfeile. bewaffnung von ben Megenten gegen bie Ariſtokratie verwendet, erhielt 
In Spanien trugen fie ſich ſchon nicht mehr jo einfach. Es kamen |fogar eine milttärifche Form und fann ald der Beginn der flehenden 
da fhon Burpur-BBämfer, Tunifen von Seide und Schube von Thierfellen | Heere betrachtet werben. Die Gefege ber Hermandab gränjtn an Grau- 
in bie Bekleidung. Das Bein bis zum Kuie war mad, die Pantalond mar ſamkeit, fie waren fo zu fagen mit Blut gefchrieben, fo daß bie Königin 
xen eig und Fury und reichten kaum bit am bad Ani. Das Ariegögemand Iſabella austeidlih den Mlfaiden der Hermandad befahl, die Topezftrafe 
(sago) war gemöhnlih grün und mit Purpur befegt und burd einen Gürtel | auf die rafchefte Weiſe zu vollziehen, flatt die Werbreder durch die Tortur 
wulammengehalten. lange zu martern, Die Dienfte, welche bie Hermandad leiftete, waren aber 
In der Folge wurde Kleidung und Bewaffnung der Gothen den im Frieden wie im Kriege von hohem Werthe Später wurden Schweizet 
sömifchen immer äbnlicher. Cie trugen bann Wämſer von Wolle und in ihre Meiben gemengt und Königin Iſabella lieh Militärs@azarethe erriche 
Zilg, die bis am dad Knie reichten (zabas), Panzer (lorigas), Helme und ten und ernannte eine Unzahl von MilitäreEhirurgen. 
Schilde, Degen und Sarıen (lanzas), Sperre (pilos), Pfeile (sactas), die Die Befleidung der Hermandad ⸗Truppen beftand im rothen Beinflei 
auf bieweilen vergiftete Spigen batten und dann escorpios biefien. Dolch⸗ derm, meifen Möden mit weiten Arrmein und mit einem rothen Sreuge anf 
öde (dolones) und Meffer eseramas, der Bruft und dem Rüden. 








Die Kavallerie bildete die Hauptwaffe ber Gothen und wurde, mie) 
die Infanterie in Wbibeilungen zu 10 und 300 geibeilt. Emige biefer 
beritienen Streiter waren ganz geharniſcht und ihre Pferbe gepanzert. 
Sol ſcheint es bei den Gorben nicht grgeben zu haben. Die Kriegkbeute 
und der Berkauf ber Gefangenen trug mehr ein, ald ein firer Gebalt Hätte! 
bieten Fönnen, und man rechnete auf bie größere Kampflufl, wenn jebem 
Fichter der Lohn gleihfam ſelbſt überlaffen wurde. 

Veber die Verpflegung der Truppen im eigenen Sande ift auch wenig 








Mach dem Tode Ferdinandé drd Katboliſchen formirte der damalige 


eigentliche Regent Karbinal Gitnero® ein achtunggebittendes Heer um 1616, 
ed war das Jahr, in dem die ſeſten Fundamente für Das Heerweſen in Spa« 
nien gelegt murben. 


Die Autbebungen erfolgten regelmäßig und im Merbältniffe zur Ber 


völferung ber verſchiedenen Ortſchaften, bie ihr Kontingent zur Urmee lies 
fern mußten. 


Karl der I. billigte bei feiner Throubeſtelgung Ulled, was ber Karbis 


befannt, Rriegätommiffäre ſcheint e# femit nur wenige ober gar feine geger nal eingeleitet batte, die Rekrutfrung geſchah au ſpäter noch immer durch 
ben zu haben, denn gemiffe Beamte, bie im lateinifchen dispensatores und | eine offene Ordte (eoudueta) und ging ohne Störung vor Ih. Roch 


erogatores annonw und im Spaniſchen cebadores biefen, ſcheinen blofi | 
da gemeien zu fein, um bie DMegnifitionen ber Generale zu beſorgen. Die 
Laſten der Ablieferungen biefer Requifitionen wurden ald ein nothwendiges 
Nebel, als eine Folge dee Krieges betrachtet. Mar der Krieg zu nbe, fo 
half ja eben ter Soldat wieder im Sande das zu gewinnen, mas man ter» 
ioren hatte. Kriegäfommiffariatife Bemänglungen nah dem Kriege gab 
es fomit bei ben Gothen auch nicht. 

Belohnungen und Gtrafen, Lie beiben unentbebrlihen Hebel, die vom 
Tage der Schöpfung bis auf bemte notwendig ſchienen, gab es auch bri 
der Gothen⸗Armee. Die erflern beftanden in Befoörderungen ober Vorrech⸗ 
ten ber Soldaten, ober im Geſchenken, wie Bferde Waffen und Ghren- 

ichen 
Die Strafen hingegen in Degradation, Verbannung und ſelbſt in 
Geldbußen. 

Im Mittelalter erhielt Das Heerweſen eine Form, bie jener anderer 
Dationen ziemlich gleich kommt, jeder Ort bildete einen Haufen (mesnada), 
eder eine Kompagnie für ſich. Derfelbe Rand unter einem Mnführer 
(mesnadero) und einer Anzahl Aehner (decamarios) wozu noch ein Ban« 
nerträger (porta-peudon) unb ein Laufer (anubdator) fam, welder 
letztrre die Befehle verbreiten mußte, 





Defterreich. 


8 (Bien) Das Ariegäminifterium, das Finanminifterium, das 
Staata miniſterium, die toniglich⸗ ungariſche, fiebenbürgifge und kroatiſch⸗ſlavo⸗ 


Armee⸗Nachrichten. 





mehr forgte Philipp TI. nah Karl V. Abdankung für die größere Ents 
wicklung des Hetres. Gr nahm au den Gedanken wieder auf, Provlnial⸗ 
Miligen zu organifieen und überfhmwemmte fo ganz eigentlich das Land mit 
Militär, worunter damals fon 4 deutſche Megimenter, 9 mallonifche, 
2 Burgundifche, 13 italiemifhe und nur 7 ſpaniſche waren. 

Der nieberländiiche Befreiungeltieg hat die Mrmee moralifch und 
numeriſch heraßgefiimmt, Philipp IV. (1621) Hefchäftigte fih num wieder 
mit allem @ifer an der Meorganifation, auch feine Nachfolger ließen e6 fi 
angelegen fein, aber dennoch gelang ed nicht mehr, jenen Geiſt in die Armee 
zu Bringen, der fie zur Zeit ber Hermandad beferfte, und erft zur Zeit ber 
fransöfiihen Invaſſon und eben in unfern Tagen bei den Gefechten an ber 
Küfte von Maroeco fuhr ber alte Prometheus⸗Funke wieder in bie Meiben 
des tapfern Volkes, das feinem weltberühmten Namen wieder Ehre machte 
und auf blutigen Eclahtfeldern neue Lorbeern pflückte zu ben alten Kraͤn⸗ 
zen, die mit Recht verdient, auf ben Spitzen ihre Fabnen glängten. 

So führt und dieſes intereffante Werft vom grauem Mitertbume Bis 
auf nniere Tage, und mir empfehlen es jebem Soldatenfreunde ald eine 
fehrreihe und zugleich angenehme Leftüre, ba bie Militär ⸗Geſchichte eines 
feiegeriihen Bolted, wenn fie fo Mar zufanmengeftellt wird, wie «8 bier 
der Fall ift, feſſelt und belehrt. 


niſche Hoffanziei haben nad gemeinfhaftlihem Beſchluſſe die Militär-Dirnfs 
Befreiungstoge für bad Jahr 1862 in dem Betrage von Gintaufenb pwti- 
hundert Gulden (1200 fl.) öfterr, Währung feftgeftellt. 
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8 Das Ariegsminifterium findet aus Unlap einer Anfrage unterm ! n.öge died Schügenfeft, das wir Ihuen heute beiten, geuge des Jubels 


12. d. M. zu beſtimmen, daß in allen Straffällen, wo nach den beſtehen⸗ 
den Vorſchriften der Verluſt der Stellvertreter-WBenefizien, ber Alterd⸗Zulage, 
der Wudjeichnung eines Grenadiers neuer Urt, ober eines Weteranen eitzu⸗ 
treten hat, barauf in dem bepüglihen Strafurthelle ſedesmal ausdrücklich 
nah Maßgabe ber betreffenden Vorfhriften zu erkennen if, 

* Sem ad latus des Rommandirenden General in Ungarn, FE. 
Nitter von Frank, baden Se. Diajeflät der Kaiſer Die geheime Natbewürbe 
im verleihen gerußt. 

* (Udine) Am 9. d. M., am einem jener louen Zage, wie foldye 
bei fo vorgerlicter Jahredzeit mur der Tüblihe Himmel zu bieten vermag, 
120g das aus vier Rompagnien formirte 1. Bataillon des Erzherzſog Ludwig 
8. Imfanterie-Megiments mit fliegender Fahne und Elingendem Zpiel, in 
vollem MWaffenihmud, mit grünem Reiſig gepiert auf ben Parkplag hinaus, 
um elme feier zu begeben, welche der Herr Oberſt und Regimentd:Rom- 
mandant Ferbinand Mitter von Lindner aus Anlaß det von Sr. f. k. Mar 
jeftät dem Oberwunbarjte Jobann Lachnit des Megiments allergnäbigft ver- 
liegenen goldenen Verdienſtkreuzes veramfaltet hatte, Gin berartiged zur 
freundlichen Annäherung der verſchiedenen Dienfte- Organe fo ſehr geeignetes 


Feſt durfte auch in meiteren Kreifen und namentlich bei der felbärgtlid.n ! 


Brande lebhafted Intereffe erweden. 

Machdem nah der Ankunft bed Heren Oberft am PBarfplag vom auf» 
geftellten Bataillon zu feinem Empfange die üblichen Edrenbezeugungen ge» 
leiftet waren, ſchritt derfelbe im der Bitte zwiigen dem Megimentsargte umb 
dem genannien Oberwundarjte von ber zahlreichen Suite gefolgt, die Front 
ab, und begab fih nah Formirung des Batailond-Earıd mit fümmtlidhen 
nicht eingetreienen Herrn Offizieren und Mılitärparieien in basfelbe. Das 
Bataillon präjentirte, worauf der Here Oberſt mach einer fräftigen, das pas 
iriotifche Gefuͤhl erhebenden Auſprache dag goldene Berbienftfreuz eigenhän- 
dig auf die Bruſt des Gefelerten bejtete und Sr. Majenät, Höchſtwelche 
jegliches Verdienſt allergnädigft zu belohnen gerubt, ein Hoch brachte, weldes 
aus taufend Kehlen einen bannernden Widerhall fand. Dann wurde bem 
duch dieſe Auszeichnung tief gerübrten Feldarzte ein lauıed Vivat gebracht 
und demjelben vom Seren Sberſt und jümmtlien Herrn Dffipieren und 
Militärparteien zum Glüdwunih die Hand gereiht. Das Bataillon wurde 
dierauf im Zinie geſtellt und von demſelben eine General-Decharge geneben. 
Zum Schluffe defiliste die Truppe, wobei der Here Oberft ben Feidaͤrzten 
des Regiments die Auszeichnung zu Theil werden lief, feine unmittelbare 
Umgebung zu bilden. 

Danf dem Heren Oberſt Ritter von Eindner, welcher auf jo eflatante 
Weile feiner Unerlennung für mahred Berdienft, feinem Wohlwollen für 
bie feldäargtlihe Brauche jo feierlichen Ausdeud gab, welcher durch jeinen 
Biederfinn den ſtets glimmenden Funken des Ehrgefühls zur hellen Lohe an: 
gefacht, deren ſegenreiche, erwärmende Strahlen nachhaltig fein und dem 
leibendben Krieger zu Cute fommen werben. Auf folge Urt werben bie 
bisweilen oder geworbenen Theile fefter an bad Gange gejogen und taburd 
das fo nothwendige gegenfeitige Bertrauen geſtärkt. Endlich Danf ben 
Herren Offigieren, melde fo warmen Antheil an einer feier genommen, auf 
welche jeber Feldarzt mit Stolz zurüdbliden wird. 

Ein Feldarıt im Namen Bieer. 

* In Benebig bat Be. E. Hoheit der Erzherzog Jofef, wo ſich 
Hoͤchſtderſelbe als Brigadier im Garniſon befinden, feine Salons für den 
Empfang bed Dffigierforps feiner Brigade eröffnet. Jeden Freitag findet 
eine Abendunterhaltung ftatt, gu welder ein für allemal fämmtlihe Offi⸗ 
giere feiner Brigade geladen find, Der Grgbergog bat ſich jebe Gtiquette 
verboten, jeder fomme und gebt, wann und mie er will, unb unterhält 
fi nah feinem Belieben. Es wirb gelefen, mufigirt, gejpielt, mit einem 
Worte, heißt ed in eimer Mitteilung der „Zriefter Zeitung”, jeder Zwang 
it verbannt und die Unterhaltung ber einzige Zweck. 

* Um 8. d. M. fand in Bozen bie feſtliche Eröffnung bed jur Friet 
ber Ernennung ded FE. I. Wilitär- und Landesvertheldigungt «Dberfomman» 
banten Herrn GM. Iohann Grafen v. Gaftiglione zum zweiten Inbaber 
des Tiroler JigerRegiments veranflalteten Freiſchichenb ſtatt. Der Ober 
fhügenmeifter Peter v. Maprl hielt bei biefer Welegenheit folgende Anſpracht 
an ben General: 

„Here General! Die ganze Öfterreihifche Armee nennt Sie mit Stolz 
den Ihren, vor allem aber das Tiroler Jäger-Megiment, das Sie zu Kampf 
und Sieg geführt. Sie baben ji und und ein Denkmal gefegt in ben 
Annalen des Krieges, dad ſo lange glängen wird, als Helbenthaten eine 
Geſchichte baben. Se. Majeſtät der Kaifer, ſicher der ſchaͤrfſte und gerech · 
teſte Michter in Sachen der Tapferfeit, fügte den tuhmvollen Andenken, bie 
Ihre Braſt ſchmücken, eine Würbe bei, die uns doppelt freut, weil jie dad 
Berdienft Frönt und den Mann unierer Verehrung für immer an und feffelt. 


Sr. Mojeftät ernannten Sie zum Inhaber des Tiroler Fäger-Dlegiments 





fein, den wir barüber in unjern Herzen fühlm. Seh ber Kailer, ber 
feinen Helden ehrt, hoch der Graf Caſtiglione, der dem Kalfer und Mater 
2 und Blut weiht, hoch bie Urmee, die Sie im ihren Reihen 
1* 
Das „Hoh" wollte nit enden, eine Kanonade von ü 

den Jubel duch Berg und hal. Nachdem der Her —— 
Regiminid v. Wecbecker den Bürgern vom Bogen, die im Jahre 1889 die 
verwundeten öfterreihifgen Krieger obne Rückſicht auf Mationalität und 
„alles Uebrige? gepflegt, feine Sympathie autgeſprochen und der Bürger 
meifter von Bozen einen Toaſt auf bie tapfere, ruhnrelche äfterreidhifche 
Urmer ausgebracht hatte, wurbe bad Preifchiefen vom General ſelbſt eröffnet. 


d. Ueber den am 12. v, M. zu Wien im 75. Lebentjahre verflorbe- 
nen unangeftellten GM. Ulbrecht Hablitfhet bringen mir no einige 
Deiaild, da der Berftorbene zu den wenigen noch lebenden Beteranen Fam. 
Baron Hartlieb, FME. von Reihe und Major Ritter von Thielen zählte, 
welche in ben Befrelungöfriegen 1813 bis 1815 mmmittelbar in der Ope- 
vatiomsfanglei des Fürften Schwarzenberg verwendet wurden;  Babliti de 
war, wie wir bereit? geſagt, der militärifche Geheim ſektetaͤt ded Fuͤrſten, ihm 
wurden bie belifateften und wichtigſten Korreſpondenzen je Abſchrift an- 
versaut, und er hatte, vielleicht gegen bad Snterefle der Kriegtgeſchichte, 
nur zu gewiffenhaft bie bamalige UInferberung des unverbrüdlicen Stille 
ſchweigene bıs an fein Lebendende beachtet. Zu Müruberg geboren, trat er 
im Mär; 1805 als Cemeiner in das Infanterie-Megiment Emil, anancirte 
in wenigen Tagen zum Korporal unb machte ald folder die Gefechte bei 
Deutſchbrood und Steken unter dem EH. Ferdinand mit. Bor Aus bruch 
des Arieged um Jahre 1800 wurde der Verſtorbene Faͤhnrich, zu Anfang 
bed Jahres 1813 Oberlieutenant bei den beftandenen deutfchen Legiont jaͤgern 
und einige Monate fpäter Hauptmann bei Hohenlohe Infanterie Mr. 1T, 
mit ber AZutbeilung im Hauptquartiere dei Fuͤrſten Schwarpnberg. Im 
biefem DMegimente rüdte er im Jahre 1838 zum Major, zehn Jahre jpäter 
um Obe.filieutenont, 1849 zum Oberften und Begimentifommandanten 
und im #ebruar 1851 zum GP. vor. Gein Uebertritt im den mohlsen 
dienten Rubeftand erfolgte von bem Poſten eines Militir-Stadt-omman- 
danten zu Fiume am 10. Februar 1853, umd im Unerfennung feiner guten 
Dienfte mit einer VPerſonalzulage. 

Wenige Brieranen fönnen ſich rühmen, jo zablreihen Schlachten und 
Gefechten beigemwohnt zu haben, mie der Werſtorbene. Wir finden ihn im 
Jahre 1809 beim Sturme auf Stadt am Hof, bei Wegenäburg, Aivern, 
Wagram und AZnaim, im Fahre 1813 bei Dresden und Kulm, bei Mollen« 
borf und Urbejau, bei Leippig und Hochheim, im Jahre 1814 bei Langres, 
Brienne, Teopes, Bar fur Aube, bei Bitrp, Forefihampeneife, bei Treffsur, 
Gentomiere, Ouincg und Paris, im Jabre 1815 im Gefechte Gei Hüningen 
und Schlettftabt und bei zwei Ungriffen auf Straßburg, in welch' leßterer 
Affaire berfelbe ober dem linken Auge, dann zwiſchen btiden Obleſchentein 
bebeutende Rontufionen erhielt. Als Kommandant des 17. Anfanterie:-Mes 
giments führte Hablitſchet vorerſt die beiden erſten, dann auch dad 
3, Feld- und das 1. Lanbwehrbatailen im Feldzuge 1848 und 1849 
mit eben fo großer Umſicht als Tapferktit. Bor dem Ausbruche der 
Revolution in Brescia ereilt gaben bie beiben erſten Batalllone ſchon bort 
Beweiſe ibrer Tüchtigleit und jeder Mann, der bei dem verhängnißvollen 
Rüdzug dafeibft zurũdblieb, flarb ale Held; biefelden Bataillone kämpften 
dann unter bem MBerftorbenen bei Somma, Cuſtona, Valeggio, Eremona 
und Mullanb, mit den ruhmbededten 10. Yägern ſtets in der Avantgardt · 
Brigade bed Generolen Grafen Straſſolds und bolten ſich mit biefem and 
manden Lorbeer, und mie mod heute jedem Hobenlober das Hery fhlägt, 
wenn er einen Zehner ſieht, der ihm den Weg zum Mubme aufjufinden 
balf, fo erinnert fi gerne ver Zehner Jäger des Hohenloher, bem er im 
Pulverdampfe die Hand gedrüdt hat. Im zweiten Feldzuge (1849) voll⸗ 
führte Hablitſchek einen gelungenen Angriff auf Borge Sar Sire und 
Zuraggo, indem er freitwillig auf eine feindlicht Brigade vorbrang und ſich 
der Punkte bemächtigte, kämpfte dann bei Wamıbelo, bei Mortara und 
Movara; für bewieſene Tapferkeit bei Guftogja murbe er mir dem Mer« 
dienftkreug, und aus gleicher Veranlaſſung bei Borgo San Sirs mit dem 
Orden der Eifernen Krone 3. Klaſſe gegiert. In den päpflihen Staaten 
hatte dann Hablitſchet mit 4 Bataillonen feines Regiments bie Gernicung, 
dad Bombardement und die Einnahme von Bologna und Aukona mitge 
macht, und bei ben beſchwerlichen Streifjügen gegen Garibalbi und Planza 
thätigft gewirkt, wofür ihm dad SKommandeitefreus des St. Gregorotdens 
zu Theil wurde. Sein Regiment zäblte im biefen beiden Feldzügen 400 
Todte und Bleſſirte, worunter 6 Dffigiere, die vor dem Feinde blieben; 
Dagegen warb es audgejeichnet mit 1 2enpold«, 1 Orden ber Giieenen 
grore, 12 Werbienfikreugen, 8 goldenen und 58 fllbernen Medaillen. Mit 


Oablitſchet iſt ein bieterer, ſchlichter Veteran zu Grabe gegangen, ber 
feiner Pflicht für Kalfer und Waterland nie zu genügen bermeinte, 
* Für den Kapellmeifterpenfiond- Fond ift ferner elugegangen: 
Vom Kaprellmeifter F. Kobaut, des f. k. Prinz Guſtav Wafa, 60. In» 
fanterie-Megimente 100 fl. oſterr. Währung, 
Dirn, am 10, Dezember 1861. Andreas Beonbarbt, 
#, 1. UrmeesStapellmeifter. 


Hannover. 


* (Hannover, 9. Dec.) Wie das „Tgbl." Hört, ſteht eine Meform 
bed Militärgerihtöverfohren® in Autſicht auf den Grumblagen ber 
Mündlichfeit und, „infoweit +8 dem Militärftande angemeffen gefunden mer 
den kann“, aud der Derffentlichkeit. Ga wird dem Audittur die Stellung 
einet Kronanwaltes und öffentlichen Winflägert überwiefen und aus dem 
ffirieröftande Jemand dazu beauftragt erden, die mündliche Bertbeidigung 
ju übernehmen, während bei den Unterfuhungen dem Auditeur bie läftige 
Prototellfübrung nicht ferner verbleiben fol. 

—— — — — — 


Verfonal: Radridten. 
Deiterreich. 


&rmannt werben; Der peni. HME. Karl Mitt. v. Frank zum ad Iatun dea fomb. 
Generald in Ungarn, PlaprOberül, Aleis Heiter zum Oberen mit Belaffung auf 
feinem Dientreſten im der Bunbeifeftung Mainz, Major Milolaus Kergog von 
Württemberg te? 3., zum Gombt. bes 26. Felt Jläg-Datalll, und ter penfion- 
Majer Euart Mieb. v. Mivaira, jam äberjähligen Erron»Madhtmeifler d. erſten 
Arcieren«Beibg,, Unterlt der 1. MrcierensLelbgarte, Generalmajor Geotg Fteihertu 
SKrefi v. Kreßenftein, ver EME. Charakter ad honores, mit Belaffung in ver 
gegenwärtigen Dienfiesftellung verliehen. Beim 1. Belt-Jäger-Batalllon: Ludwig 
Manaſſer, Spim. 2. Gl, zum Keim. 1. El, Alrsander Low, Dberlt. jum 
Spim. 2. EL, um Bitter Boroſini Ritt. v. Gohenftern, Unterlt. 1. El. 
yum Dberlt., beim ®. Belto Jäger: Botsillen: Rrlatrih KRaiml Riter v. Dedina, 
Unterlt. 4. GL, zum DOberlt., beim 32. Felt · Jaͤger ⸗ Galalllon: Heinr. v, Deefy, 
Unterls. 1. 61, zum Oberlt., in zer Militär-Grenz.VermaltungeBrande. Georg 
Popovic, Oberit. bed 5. Waraddinet · Etenzer Orenj⸗ Infant.Aegta, zum Kim. 
und ad latus des NWeferenten beim 2, Otosamır GINegle, Krineich Lipnicki 
MWelipriehler der Tarnower Diöcefe, zum Helt Caplan 9. EI. keim 41. Inf.Neg., 
Eojetan Prehal, Weltpriefter der Bubmweifer Diörefe, zum zeilwelien Reld: Capl. 
3 ©. beim 2. FelMufnahme-Spitale, Themas Sladovnik, Meltpriefter ter 
Bubwprifer-Diderfe, zum Feld-Gaplan 3. El. beim 14. Junf.Reg., Leopold Knoth, 
abfolsirter Mechtöbörer ju Lemberg, wird in bie Mubitoriatb-Praris anfarnommen, 
je OberBerjten: tie feldärzilichen Mfpiranten: Adolf Dr, Mannaberg, beim 
A. DringenerrBiegt, und Philipp Dr. Schulhof, beim 7. Eüraff+-Reat.. Tofel 
Zenter, Banflmts-Zeihner der E k. Statt Domäne Zbirem in Dänen, zum 
Bau-Meceffifien ber der OrenzBan-Direclion zu Agramı, Johaus Mierl, Dauer. 
maltung&-Afpirant, zum unentgelifichen Militär-Bau-Vermaltungd-Eeven bei der 

+ Genie Direktion zu Brünn, 

Ueberfept werben: Die Dberlis: Adelf Wranter, vom 9. zum 3. Feld .Juͤger ⸗Gataill 
Sofef Gottomann, dee Beni Btabrs, Aufinitiv im den Stand der GBenie-Mlab,, 
der Unterlt. 4. @.: Ferdinand Mitte ©. Senriquez, vom 13. Inf.-Negt,, bie 
Unterlt. & €l.: Wlarimie Kuttig, som 17. Feld Ilger-Bataillen, jum 9. Güraff.- 
Weat., ran, Marczizek, vom Pionier-Gorpe, zum 17. Feld-Jiger- Bataillon, Die 
erbetene Gharge-Duittirung mit Beibehali des MilitärMharakiere wird dem Dberlt, 
Adam Mitter v. Mymanzki, dr6 zeitlichen Penfiensftandes bewilligt, Carl Fantoni, 
Feld-Gaplan 3. El, vem 13, Jaf.⸗Negt., zum Tirofer-HigerNegt. Kaiſer Fran 





Ein Oberlieutenant 

jaͤger · Ba · 

taillens, derzeit im Mähren ftatiomirt, mit dem 

Range vom Disi 1859 wünſcht einen Tauſch mit 
eınem Kumeraden gleicher Waffengatsung. 

Anträge batet man buldigft unter ter Chiffre 

€. H. an die Mebaktion dieſes Dlatted einzuſenden. 


Kin Unterlieutenant 


eined in 
Stalien flationirten Megimented, mit dem Marge 
vom 13. Mai 1859 fucht einen Tauſch mit einem 
Herrn Kameraden gleihen Ranges zu einem ander 
ren außer Italien dislozirten Linien InfanterierÖte- 
gimente, 

Berignete Anträge find unter der Adreſſe A, Z, 
nach Eambor in Gallzien zu fenben, 
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kein. Heinrih Roftial, Hptm.-Mubiter 2 @i;, vom Barnifond-Muritoriste zu Peter 
warbein zum MilitärdEomunitäts-Mogifirate zu. Weißlirhen, bie Oberllerzte: 
Dr, Iofef Heisler, vom 22. Inf -Megt. zum 76. Inf.-Megt, Dr. Mbolf Reffig, 
®. 37. zum 9. InfrRrgt. Dr. Jeſef Schramil, vom 73. zum 58, Inf.-Reg., 
Me Unter-Merjte: Earl Fritfch, som Gernifont-Zpitale zu Benrbig,- ja jenem Me. 1 
in Bien, Fran MWildner, vom 1. Cürofölegt, zum 2, InfsMegt. Jeſef, 
WW urner, vom 1. InfrRegt., zum 17. Inf. Reg, Die erbeiene Eatla ffung aus 
der Militär-Beeliorge wird tem Feld⸗Caplan⸗ 3. El., Etefon Leszko, rd 07. IM 
Kwlligt, Brocop Staniek, Rehnungsfährer 2. EL, vom Trantporit-Bommelhaus 
an Def, zum &, Dlonier-Bataillen. 

Venfionirurgen : Der EML. Miltelm Frh. Nammiug von Miedfirchen, auf ſeine 
Bitte bit zur Herffe Uung feiner Grfuntheit (Demielt Gratz) und ker Major Mbolf 
Naht, Fommtt. tet 26. Beld-Täger-Bataillons (Domicil Bregenz), Heinrich Rrb. 
Bibra von Bleicherwiefen, rd 35. (Dem. GHobenelbe in Böhmen), Sbuard 
Port, tes 62. (Dem. Wloritsrorf bei Bien), Joſef Walleczek, det H. (Dom. 
Brinn), Günther v. Tarnamwiedi, dre 55.1 (Dem. Grofwertein, Cim, Filie 
povie, tes 1. GrenpR. (Dem. Matam), Hptm. 2 MT. Ichenn Farmer, det 
Tiroler-Jäger-Meg. (Dom. Fünfhaus), die Oberlit, Mmton Brofch um Raimund 
Polefchensßy, der Senltättiruppe (Dom, Wien), Ferdinand Händler, bes 
8. GufarenRrg. (Dom. Stalig in Ungarn), Raimund Ströer, des 6. Bend.-Rıg. 
(Dom. Wien), Untlts. 2, Al. Karl Stern, 2. Fm+Uhl-Beg, (Dom. Ottakring), Zofef 
Hrubt, des 47. 38, (Dem. Baten bei Wien), Ichenm Boie, Sptm. der Militär 
OremjMerm-Mrande (Dom. Agram), Anton Banelli, tisp. Kriegs-Kem.-Ubjankt 
1. Al. (Dom. Dalle Provinz Ubine), Iefef Seal, Ober-Bunbarpt des 39. ZR. 
(Dom. Baranyavar bel Fünfkirden), Johann Hammer, Kurſchnled br& 7. AR. 
(Dom. Kreitig in Böhmen), Yanıy Präsner, Rurfhmit ber 58. Mi-Fuhrn» 
Ftiedena· Tranp.⸗Ettadren (Dem. Budin in Böhmen), Joſef Kolleida, Kurfhmird 
des 10, Kür. Reg. (Dom, Neutitichein in Mähren), 

Dultiiemmaen. Der Ober# Prinz Karl von Baden, dr 9. Kür Reg. (Dom. Wien), ter 
Titular-Major bed Armeeh. Sottbard Graf PachtasMaihoffen. 
Auszeichnung. Dem frahmenführer Biufeppe Fredcasffantone, dans tem führer und 


Dova-felemebel Carlo Sironi, bes 44. IR, als Zeichen der Anerkennung ihrer loya- 
len und befonders belobten Dlenſtleiſtung, das filberme Werbienftrem. 


Erzießungs-Inflilut mittefos verwaifler &. &. Offigierstöchter zu 


Dedendurg. 
6. Verzeichniß der zu Bunden.der Imfiituted für das Bericht von I. B. Yüngling 
„Der Chriſt ⸗ Abend 1B61* eingegangenen Brlöbeträge: 

Laut 5, Berzeiniß 806 fl. 88 Er., felitem nom 7, ArmerGorpe 15 fl. 45 Mr. 
Generol-Gom, Ofen 11 R. 20 Er., vom 9. Inf.Megt. 2 fl. 70 Er., 16, Inf. -Rigt. 
2 fl, 28. Inf «Meat. 3 fl, 33. InfeMeat 5 A. 50 ke, 79. Inf.Regt. 2 fl 60 Ir, 
3. OrenyiRrat. 50 Fr., 12, Stenn dteat. 4 f. 14. OhrenzBeae. 10 fl, 7. Ralfer- Jäger 
Bateillen 50 fr., 4 ZigerBatoill, 3 fl.. 2. ArtillerieMept. 3 fl. 80 Er., 4. Metillerie 
fegt, 2 fl. 50 fr, 12, Mrtillalegte. 1 A. 20 fr, 6. Gürafjsoitegt. 10 fl, 9. Cüraffiere 
Bent. 2 l., Gubrmejen Lemberg 5 jl. 50 Er, Hahrwefen Belt 3 M Genie Ditect, Venedig 
1 M., Cadelen - Inſi. Hainburg 2 fl, 60 fr, Eraämungd Bezirk Mr. 37 2 fl. 10 fr., 
Era. Bez, Ar. 49 41 fl, Gewinn bei ChlisstionemMnlauf 92 fl. 36 fr, jufammen 
1084 fl, 39 Er., hienen ab am biaberigen Muslanen, als Gieger® Conte für Auflage 
05 fi., fonfiige Drudforten 18 A. 50 Tr, tbeilmelfe Anberfenbung der Dradjortem 
12 fl. 40 fr, Porto, Gänze und Meauifiten 28 fl. 73 fr, zufammen 124 fl. 65 fr, 
bleitt indeü rein 939 fl. 7% Er, 

Graz, am 12, Dejember 1861. 





Zum Ehriftibaum für die Soldaten Kinder des Wiener: Invaliden- 
haufes, find in zer Erbrbition ber Militärr Zeitung weiters eingesamgen: dem ffreiheren 
Sermann von Diller-Hrf 11 A. von F. 4. Danninger Mitter des Bram Sofef 
Ordens 5 M.. vom ff. Rath Jängling 2fl. — blahet 33 HI, De W. 


Briefhaflen der Kedaktion. 


I. B. I. Alles richtig. Oblt. $.* in Prefburg: Ja. 





Die anerkannt beite 


Kaifer-Alifchung, 


zu fl. 41, pr. Wiener Pfunb empfiehlt bie 


Thee-Handlung 


von 


Peter Hofer nn Wien, 


‚jur Thee⸗Caravane,“ 
am graben Nr. 1094, nächl der Spiegelgaffe. 


Br * 555 


Die durch Dilligkeit und fehr reelle Bedienung 


renommirte grösste 


'Thee- und Rum - Handlung 


bes 
Gi. EISELEER® in WWien, 


„ur Sladt Peking,“ 
Haidenfchuß, im Gebäude der F. f. privilegirten Eredit-Auftalt, 


a empfichlt ihr graße® Bager vom erſt kürzlich angelangten großen Bartien zer Feinden chinesischen En chinesisch-russischen Thees von der Ermte 1860/61 web ymar ; 
sehr feine schwarze Thee's ju 2 fl, ? AM. 50 Ir. und I fl. pr. Mrı Wie. ; Mischungen . . 2:2... von 2. 50 ke. 65 8 A. pr. Br.- Di, 

russischer Familienthen —— un .„. | Rails —3 a ee ge — — 

feinster: Namenthas 2 iIl. ao Er. bis 6 fl. andarintöͤeeeeeeeeeeeee — 

ern; & la Moskau (nous dem feinften Garavanrn. ihre) & Pfund 5 R. Tehr "seliebt and empfehlenäwerth, fo mie alle Gattungen feinfrn Jamaica, un? westindi. 

ums, nebit echtem Cognac, spanischen Weinen und Ligueurs- 


Englische ie 
u Weihnachts-Geschenken | 


j ist. fi bufonberö durch elagante und pealtifche Hagen ein reichhaltigrd Lager von allen jur Mufsrmahrıng, Bereitung und Gredenz des Thre's erforderlichen Gegen - 
, echt zunpische Samovar aus Tomback und Aupfer, Schwungkesseln, Thee- und Oberskannen, Zueker- 


dosen, Theeflaschen, Tassen vou Britannia-Metall, 
ſow · alle Arten 


Reise-Thee-Necessaire in Leder und Holz 
out eleganter und pweckmãh ſger Ginridtung- 
Imsbelonbese aber ein veicher Becrath aller Arten 


chinesischer und Japanischer Kunst-, Industrie- und Manufacturgegenstände, 


4 deren — —— und verbürgte Echtheit gewiß en Renner kefelenigen unb-einen haben Mpel und F. T. Publikum za lohnenden Anlauf einladen wirt, 


Kornhbranntwein m 


P. T. Liebhaber von Kornbranntwein diene zur Naehrieht, dass mit dem Versenden desselbea am 1. Jänner 1862 
begonnen wird, Es kostet sammt Gefäss: ein Achtel Eimer 3 #, em Viertel Eimer 5 fl. 50 kr., ein halber Eimer 10 A. 
20 kr., ein Eimer 19 fl. 60 kr. 

Honerirte Bestellungen, in welchen man angeben wolle, durch welche Gelegenheit die Absendung gewünscht wird, 
werden. schon: jetat, angenommen. Fabriks-Verwaltung zu Hoechaujezd bei Duschnik bei Duschnik in Böhmen. 


—— Jeilgemäh und wichlig. 


Der Für die: löbl. Uniformiwumngd-iEommilfionen Ag 


4 die allerbähnt fanktionieien 
= enogra + Axmee⸗ Salskragen von 22-30 fr. yr. Stück 


Armersbaldflöre in Satin 9a Er. pr. Stud 


Kurzgefaftes Lehrbuch der deutſchen Stenografie, zum Gebrauche für tt —— ng in Atlas Grodgrain, Tafft 


ſo auch — von #0 fr. aufwärts bis 10 fl, 


















Militärs ıc. x. — N ae hi WBinter-Saifon von 80 Er. 
(Mad GBabeläberger’s Zyflem.) | Sanpfahuhe 2, ac. zu ben billigiten Fabriksprei 


todetiungeveit 


S. Schreier, 


Der Militär-Stenograf enthält alle für ben tk Militär unentbehtlich en militärifhen | Stadt, Adlergafe Nr. 723, 
techniſchen Ausdrüde in mögligiter Kürze mfammengefoßt;, die, im Allen militärifhen Blättern | 
von Yahmännern bereitd abgegeßenen Kritiken eruͤbrigen daher [erde Anpreiſung. 


Zu beziehen durch 


ar. 8. Wien, 1862, elez, broſch. 1 fl. Mit Srankor-Poftverfendung. 1 fl. 20 kr. öR. Währg, | fen und verfendet nach allen Michtungen 





’ 24. Wpeit 1859 eines in Ober-Ungarn flationir- 
Franz Nospimi, ten polnifcen Imfanterie-MRegiments, wänidt mit 
Buchhändler dei öfenzeihäigen: Stemagraftn Zentzal-Wereine® in Wien, Weihburggafle Nr. 906. Ann — wi Huanın ober: Uplauen 
egiments zul Bauten 
Derfelbe empfieblt frin Lager von allen Erfheinungen ber jienograflihen Literatur bed In«| GSeneigte Anttäge buch die Redaktion ber 
und Auslandes, Journale te. | Militär Zeitung. 








Gigenthümer und verantwortlidjer Menaktewe Din. Fi Syörtenfeld: — Drud von F. B. Beitler, vorm. DR. Auer in Wien. — Bapier son Fr. Lorenz Söhne. 


‚Ein Lieutenant \, gt, # 


| 


Militär-Deitung. 


a > > ae 
Samftag den 21. 


x” 1902. 


Dezember 1861. 





XIV. Zahrgang. \ £ 





Dur Ernenerwug der Prännmeration anf den fünfjehuten Jahrgang (1862) der „Militär-Beitung“ laden 
wir ergebenſt ein. 


Die Bedingungen bleiben unverändert und koſtet das Quartal mit portofreier Zuſe adung 3 fl., in Loco Wien, abgeholt 2 A. 25 fr, mit 


Zufkellung ins Haus 3 


R. 5. @. Die Herren Ubonnenten außerhalb des Kaiſerſtaates wollen ſich am die näcten Poftämter wenden. Die Pränumers- 


tionäbeträge erfüchen wir france am bie Grpebition der „Militär-Zeitung” (F. B. Geitler’s Berlagähandlung, Stadt, obere Bräunerftrafe Nr. 1134) 


yu abzeffiren. 





ueberficht. 


Der neue Tägerfut für die techniſchen Feldtruppen — Das öfterreichifche 
Gilfskorps 1812. — Literatur: Der italienijche Krieg 1860, 

Deiterreidh. Egaltatiom für Berittene der Infanterie. 
— Das M. Keit ber „Öflerr. Mil+Zetirlit.” 

Gannover. Zur MiltärBrrihtöpflege. — Sardinien. Stand der Mrmer, — 
Aandfeuerwaifen. 

Pexſonaſ· Aacht ichten aus der &, &. Armee. 


ARE, Baron Abele }. 


Der neue Zägerhut für die technischen Fefdtruppen. 


“eo Menu bie und da einzelne Fägeroffiiere auftauchen und idren 
neuen, fhmuden Hut zur Schau tragen, fo wird gewiß in ben Reiben 
der Rameraden mander jtiller Seufjer laut, melden der Vergleich dieſes 
Hutes mit dem Gjafo erpreßt. 

Und folte denn diefe ebenfo geſchmackvolle als praltiſche unb 
billige Kopfbedeckung nicht allgemein werben? Es ſcheint nicht der Fall 

ein, 
er Es mögen gewichtige Gründe vorliegen, im Allgemeinen entmeber 
den alten klaſſiſchen Cjako zu bewahren, ober ihn auf das galliſche 
Käppt zu redugiren, aber follte fih denn die Ausnahme bievon nur auf 
die Zäger erftreden 

Ganz gewiß ebenſo ſtarke Gründe mie die, melde bie Einführung 
diefes Huted für die Zäger empfahlen, ließen fih, wenn aud anderer 
Art, für andere Trappentbeile geltend machen. Unter biefen wären in 
erfter Linie die techniſchen Felbtruppen, Genie und Pionniere zu em« 

chlen. 
Man ging bei den bieherigen ſchweren Kopfbedeckungen von der 
Anfiht ans, den Kopf bes Soldaten gegen Hiebe zu ſchühen, daher war 
aud der Ejato die eigentliche Kopfbededung bei Eriegerifher Thätig- 
keit, auf Märfchen, im Sicherheitsdienſte, im Gefechte. 

Im Lager umd in Kantomirungen bediente ih ber Mann bei 
feinen haͤuslichen Berrihtungen ber leichteren Kopfbedeckung, der Lager» 
mige. — So bei allen drei Haupt-Waffengattungen. 

Wenn aber der technische Soldat zur Wirkſamkeit gelangt, fo 
muß er bei derjelben durch die anderen Waffen gebedt fein, er hat mit 
dem Nabgefechte in der Megel nichts zu thun, er muß bei feiner Thür 
tigfeit feine Waffen fomie Rüftung ablegen, die erſte Bedingung feiner 
ungebinderten MWirkfamkeit ijt Leichtigkeit, Freiheit der Bewegung. 

Daher legte ber Pionnier ſowie der Genie-Solbat vor dem Be 
ginne der Mrbeit and jebesmal den Gjafo ab, und es ftellte fidh bei 
ihm fonad gerade das umgekehrte Verhältniß ein, mie bei den übrigen 
Trup 


gr Gzafo diente ihm daher im Frieden nur als Paradeftüd, im 


wegen ber ſchweren Kopfbededung, ob richtig ober nicht, auf ihn gar 
nicht anmenben. 

Nehmen wir nun an, es würden bie technifhen Truppen mit 
anderen unb leichteren Czalos oder Käppis bedacht, fo ändert ſich biefes 
Verhältuiß damit nur wenig, denn ber Gzafo taugt bei feiner Arbeit, 
weil er nie ſeſt genug auf den Kopf paft, um bei gebogener Haltung, 
» 3. beim Graben, p Ko x. figen zu bleiben, gemöhnlih muß man 
deu Gzako hierbei mit einer Hand halten, und bies iſt bei der Mrbeit 
des techniſchen Soldaten nicht möglich. 

Zur Arbeit würden auch biefe mit den Lagermüßen vertaufcht 
werden müflen, und am Marjche gewährten fie gegen Regen und Sonne 
eben jo wenig Schug, mie der Gjako im feiner jegigen Form, bie grö- 
Bere Leichtigkeit, ver geringere Druf auf den Kopf, wären allenfalls 
der einzige Bortheil. 

Aber warum follte man nice glei dieſen Truppen eine Ropf- 
bevedung geben, deren fie ih fomwobl zu Märfchen und zur Arbeit ber 
bienen Fönnten und die fie bei beiden vor ben Umbilben jeder Witterung 
gründlich jchügen würde. 

Daß der Hut bei der Arbeit nicht binderlicy fei, darüber kann 
wohl Niemanden ein Zweifel auffteigen, wenn man beinahe alle Arbei⸗ 
ter im Freien, Erdarbeiter, Zimmerieute und vorzüglich Schiffer fid 
einer Kopjbededung bebienen fleht, welche mit bem eben eingeführten 
Jaͤgerhut eine anfallende Hamilienäpnlichkeit hat. 

Wenn aber eine berlei Kopfbebefung für den GenierSolbaten 
bei feinen Erbarbeiten ober andern Bauten eine bedeutende Wohlthat 
wäre, fo if fle für ben MPionnier bei feinen Verrichtungen auf Mär- 
ſchen (Wegausbeffern, Herftellen von Ab» und Auffahrten für Gefüge 
und Trainfuhrwerke), dann beim Waſſerdienſte vorzuglih im Semmer 
ein dringendes Bedürfn 

Wenn wir auch zugeben, daß für den eigentlichen Brückenſchlag 
die Lagermüge eine gute Kopfbebedung fei, da fle bei feiner Verrich- 
tung binderlid if und am fefteiten am Kopfe fipt, jo ſchüht fie bie 
Augen doch gar nicht gegen bie Strahlen ber Sonne, die auf dem 
Waſſer enorm blenben, und es treten außer bem eigentliben Brüden 
ſchlage, welcher verhältuifmäßig Eurze Zeit gewöhnlih nur einige Stun- 
ben dauert, für den Pionnier lang andauernde Beihäftigungen ein, bei 
denen ibm, beſonders im Sommer die bide Lagermüge zur größten 
Dual wird und wo ber Hut ganz gut getragen werben Fönnte. 

Außer dem Brückenſchlag hat aber der Pionnier beim Bau von 
balbpermanenten oder permanenten Brüden, beim Transport von Bahr 
zeug, ald Flößer, ald Zimmermann, ald Strafenarbeiter, oft wochen ⸗ 
lang im Freien und in ber größten Hihe, im firömmenden Regen Ber- 
richtungen auszuführen, bei denen ihm ber Hut nicht im Geringſten hin ⸗ 
derlich wäre, fonbern einen Schuß gewährte, der ihm biefe anfizengen- 
den Zeitungen bebentend leichter machte. 

Man muß in ben Flufnieberungen an Sommertagen ben glühen- 
den Sonmenftrahlen, ber Rüditrahlung derfelben von Sand und Waſſer 
tagelang, ohne hinreichend fhüpende SKopfbebefung ausgefeßt geweien 


Felde nur auf Märfhen, und es ließ fih bie oben erwähnte Urfache |fein, um bad Bedürfniß einer ſolchen auf dad lebhaftefe zu fühlen, 


810 


Daher finden mir aud, baf die Sciffleute im Defterreich, Ungarn, 
Böhmen, Ftalien, an der Donau, Moldau, Elbe, wir am Po und 
Teſſin bei ſonſtiger Berfchiebenbeit der Kleibung ſich faſt obne Unter: 
ſchied bes runden Filzhutes mit breiten Krämpen bebienen. 
In ber fpanifchen Armee iſt ſchon feit längerer Zeit für die 
Vontoniere ein Hut eingeführt, ber unferem jehigen Jägerhute fehr 
ift. 


Man gebe aber aud nur zu den friedensübungen der Pionniere 
im Eommer, fo wird man fehen, wie ſich die Offiziere durch größeren 
Sonnenfdirm an ihren Lagermügen, durch gefärbte Gläfer zu ſchützen 
fuchen, ſowie die Mannſchaft, befonderd bei Tängeren Uebungsfabrten 
am Maffer fi küblendbe Blätter am Kopfe umter die Lagermüge 
auflegt. . 

ee den noch ungemöhnten Rekruten find heftiger Blutandrang 
egen dem Kopf, Abgeſchlagenheit, jomit längeres Marobiren beinahe 
En die Folge des ungnreihenden Kopfſchutes, und nicht felten ſtellen 
ſich nad 
ten ein. 

Der Infanterift und Aavallerift lann ſich fehr häufig bei feinen 
Dienfteöverrichtungen aud im Felde, unbeſchadet berfelben eine Dedung 
ſuchen, aber ver sechniihe Soldat ift an fein Arbeitdobjeft gebunden, 
er befindet fib dort nicht in Ruhe ober in mäßiger Bewegung, ſondern 
er muf arbeiten, und größtentheils ſehr ſchwet arbeiten, welder Art 
nur immer die Witterungsverbältniffe fein mögen. 

Wir fagen durchaus nicht, daß der Hut nicht auch für die übrie 
gen Truppengattungen anmendbar, vortbeilhaft wäre, wenn er aber 
nicht allgemein werten fol und nur einzelne Abweichungen von ber 
allgemeinen Armee Ropfbetekfung wie bei ber Jägern ftaitfinden jollen, 
fo wäre ed au® ben eben angeführten Gründen nur billig, fie auch auf 
die tecbniidhen Feldtruppen auszudehnen. 

Natürlich müßte dann bei dem Hute alles, was ihn unnüh be 
ſchwerte, megiallen, daher auch der große Buſch; ald Schmuck Eönnte 
allenfalls irgend ein Abzeichen, al& 5. B, ein Schanzforb, eine erplo- 


längeren Uebungen viele Zuftände auch bei älteren Beu- 


dirende Mine, ein Anker (aus Blei oder Zinn gegoffen), oder aͤbnliches 


angebracht und bödjtens 2—3 ſchwarze Federn, in der Größe, wie fie 
bie Zägeroffizlere auf ihren Lagermügen tragen, angebracht werden. 


Das öfterreihifche Hilfs-Korps 1812. 
Fine milttärifhe Skizze. 
B. Der Krieg Napoleons J. gegen Rußland ift ein einzig daſte— 


hendes MWeltereignif, ein Hauptaft ber Geſchichte. Die Leichtigkeit der 
erſſen Foriſchritie riffen den Kaifer über das anfangs gefegte Ziel, 


Statt fi mit ter Hauptmadt bei Smolenek, mit den Flügeln in Riga, | 


Dünaburg und Kiew feſtzuſehen und im Rüden bie neue Geftaltung von 
Pelen zu bewirken, führte ihm das Verbängnig nah Moskau. In 
einem Feldzug mollte er beenden, maß er im glücklichſten alle nur in 
zwei Feltzügen beenden fonnte, Die Flügel, durb den Mideritand, der 
fib ihnen entgegenftellte, aufgebalten, vermonten nicht, ber Bewegung 


daß dieſe umfere Zufammenftellung feinn Aniprub auf militärifch-lite: 
rariſchen Wert wachen kann, als fle nur einzelne Momente auffaßt, 
unterziehen mir dies Gemälde in bem engen Rahmen einer Zeiticrift 
dennoch der Veröffentlihung, als mir miffen, daß Werke, melde in bie 
Detalle des Feldzugs unferes Hilfekorps eingehen, mie jene eines Gene: 
ral Biandi, Welden und bed ſächſiſchen General® Funk, nicht vielen 
Leſern zu Gebote ſiehen. 

Zur Zeit ald ber Ausbruch des obbenannten Krieges brobte, in 
melden unfere „Militäriihe Slkizze“ fällt, ſtand Franfreih auf ber 
Stufe der hoͤchſten Macht; denn von der pyrenäiſchen Halbinjel an 
übte deffen Hetrſcher mehr oder weniger über das ganze Kontinent eine 
Dittatur and, welche die Fürſten zwang, in feinem Reiche fait aufzu ⸗ 
geben. Nur der andere Koloß Guropa’s, Rußland, diente damals nicht 
ben Zwecken tes Imperators, barum follte es bekriegt, befieat werben. Dem 
Wiener Hof ſchlug Napoleon aus diefer Urfache ein Offenfiv- und De 
fenfiv-Bündnif vor, allein, da es nicht in der Politik Defterreiche lag, 
Hranfreih auf Koſten Rußlands nod mehr zu vergrößern und das 
| freundfgaftlice Verhältniß mie dem Nachbarſtaate zu brechen, außer 
| Frage mar, murbe biefer Antrag im jener Form abgelehnt, doch konnte 
es Dejterreich nicht vermeiben, ein Hitfskorpe au ftellen, wozu ver Tral ⸗ 
tat am 11. Märı 1812 zu Paris abgefhloffen murbe. Wie ſehr ſelbſt dieſer 
Beitritt zur Bekämpfung Rußlands bei Kaifer Franz Witerwillen fand, 
läße ſich leicht erklären, als durch die Theilnahme an diefem Krieg die 
Intereffen feiner Länder fehr hintangeſezt murben und die Verbindung 
mit einem alten (obſchon im Fawillendande flehenden) Feinde in 
folder Hinſicht bei der Armee und dem Volke unbelieht war. 

Man bar in jener Zeit den öſterreichiſchen Kaiferjtast viel mit 
Preußen verglichen, aber febr irrig; denn dieſes mar eine zerflüftete 
Ruine, während Oeſterreich nur ein beſchädigtes aber bemobnbares 
Gebäude war. Preußen jtand unter unbedingter Vormundſchaft und 
mußte geboren, während Oeſterreich nod eigenen Willen und Kraft 
sum Handeln hatte. 

Ebenſo fehlte es nicht an andern Gerüchten. So fagt Haufer in 
der „Geſchichte der Deutſchen“, der franzöſiſte Gefandte Otto habe 
Deſterreich, falls es fih mit Frankreich gegen Rußland alliirte, auf die 
Donaufüritentbiimer hingewiefen, auch hieß es anderfeits, als ſich fdon 
bie franzöfifchen Heeresfäulen dur Polen bewegten, daß died Könige 
reich hergeftellt werde und Defterreich ſeln Baliyien dazu abtreten müſſe 
Wirklich hatte der Meihätag in Warſchau am 26. Zuni 1812 viefe 
Wiederherſtellung des Sarmatenreihes ausgeſprochen und eine Deputa 
[tion, den Senator Wibidi an der Spige, mit einer Adreſſe on Napor 
leon nah MWilna abgefendet. Der Paſſus in des Kaiferd Antwort: 
daß er Defterreih die Integrität feiner Staaten gorantirt babe, daber 
‚feine Rede davon fein fünne, Galizien aus tem Berbande dieſes Kair 
ſerreiches herauszureißen und mit Polen zu verrinigen,“ verſtummte 
dieſe kritiſche Forderung. 

Obſchon ſowohl Frankreich als Rußland die Territorial-Neutrar 
litãt zugeſichert hatte, war nebſt ber Aufitellung des bedingten Auriliar— 
Korré, noch die eine! Reſerve⸗Korps gleicher Stärke erforderlich, als 
durch dieſes der Abganz des erſteren ergänzt und jede Verlehung ter 
dem feindlich gegenüberſtehenden Gegner unbekannten Grenze verbütet 
werde. Dat folder feldmäßige Musrüftung derlei Korps dem Staate 


| 


re 











der Hauptmacht zu folgen und bald fand ſich dieſe im der verbrannten ſchwer fallen mußte, läßt ſich erklären, ald tie Wunden nah dem 
Haupıfladt des ruffiiden Reiches von allın Verbindungen getrennt, | Kampfe 1809 und nad ter Finanzoperation 1811 noch biuteten, die 
in ber mißlichſſen Lage. Noch konnte Ropoleon durch ſchnelles Um: Armee mehr dadurch berabgebrüdt, ala gehoben worden war, und für 
fehren den Punkt, von dem er ſich mie hätte entfernen follen, wieder dieſe bie obeufte Finanzbehoͤrde eben micht gem Duellen eröffnete, doch 
erreien, und er konnte noch boffen, ſich bei Smolensf zu bebaupten. es aeihab das Außerordentlichſte. 

Doch fein Stolz empörte ſich gegen den Gedanken eines Müdiuges. Das Hilfskorps beftand aus 36,000 Mann, nämlid aus 24,000 
Gr glaubte die Ruſſen gebengt und entmwbigt und hoffte nach ſchnell Infanterie, 6000 Pferden und 60 Geihügen und mar in 3 Divifionen 


geſchloſſenem Frieden, das abgetretene Polen zum Preis, von Moskau 
triumpbirend beimjulehren. Den zu fpät angetretenen Rückzug machten 
mebr die Elemente, alö die Waffen der Feinde au bem ungedeueriten 
Greigniß der alten und neuen Kriegégeſchichte Bon Hundertraufenden 
faben nur Einzelne ihr Vaterland wieder; alle Andern fanden durch 
Kälte, Hunger und Waffen in Rußland ihr Grat. 

Dirfer Miefentampf, wie deſſen ſo geſchickvolles, trauriget Ende 
der Unjterblichfeit anbeimgegeben, ift oft und von Meifterbänden be 
ſchtieben worden. Wir nebmen uns nur vor, eine Epiſode, nämlich 
den Antheil, welden das öſterreichiſche Hilfälorp® unter Fürſten Schmar: 


Fußvolk, 1 Divifion Meiterei und 1 Mrtileriebrigate (unter den Gene 
talen Frimont, Bianchi, Siegenihal und Trautenberg) eingetbeilt und 
aus deutſchen und ungarifgen Truppen zufammengefegt. Dus Reſerve - 
forps, in äbnlider Stärke, lag längs der Grenze mit dem Hauptquar- 
tier in Lemberg, 

Anm Moenat Juni brach das Nuriliarforps aus der Umgebung 
ber benannten Hauptflatt auf. FML. Bianhi führte die Inianterier 
Referne-Divifion, und FMEL. Frimont fene der Kavallerie. 


jened des Marjchalle Grafen Ratepky prangt auf einem Plahe Prage, nur jene von Prinz 


jenberg*) daran nahm,” daraus hervorzuheben. Obſchon mir erfennen,,) Eugen und Fürfen Schwarzenberg find im Müdfante. Zivar hat des lehztern Fauilie itm im 


— 





Oltober 1838 bei Mentrorf auf dem Leipziger Schlachtfelde, dem Terrain ſeines Nubme, 


*) Mir glauben, daß nit allein die aefihächttiche Finreihumg ſelcher Männer, welche | ein Denkmal ſehen laffen, was aber ald traurige Wiederhelung des ehemaligen Louden · Me - 


als Berbilder für bie Arace umd ihre Führer gelten, ſendern auch die Aufftellung von Mor 


| numentes au Hatersborf mit feinem: Nom patrim, sed conjux, dem Beitzenofier wahrlich 


numenten eine Baterlamböfutr fei. ES. Karl's Ztanphild if eine Zierbe ker Raiferfbapg, ; mit zur Ehre gereſcht und von ber Nachwelt bitter geiabelt werben bürike. 


Mit welchem Gefühle biefer Abmarſch geichab, kann nur ber 
Militär gebörig würdigen, ald man jur Unterſtühung einer Macht ab» 
rüdte, melde dad Waterland in feinen Grenzen verengt hatte und mit 
welcher Jahrelang im glorreihen, wenn auch miitunter in unglücklichen 
Kämpfen gejtritten worden war. Über Gineraie und Truppen thaten, 
was bie Ehre forbert, wenn ber Monarch befiehlt, ohne über die Sade 
zu urtheilen, für bie fie fechten mußten. 

Uebrigens it die Schilderung eines ſächſiſchen Offiziers, der dieſen 
Feldzugꝰ) mitmachte in oben auegeſprochener Richtung zu prägnant, um 
nicht angeführt zu werben, er fügt: „Unter den Generalen (des öjter- 
teihlihen Korps) war der Chef dei Generalftabed, General Stutter: 
beim Zalt, döflich und verſchloſſen, und wabrſcheinlich der Sache, für 
bie er mit und verbunden war, abgeneigt, übrigens ſchien er ein guter 
Ropf zu fein. Fürſt Lichtennein, Mohr und Priuz Homburg waren 
ſtets willig, ih brav zu ſchlagen; Biandi bemabm fi, mie es die 
Ehre erforderte, abır jo fein und verſchloſſen er aud mar, Eonnte er 
doch nicht verbergen, daß er der Sache abbold war. Siegentbal und 
Lilienberg thaten bei allen Gelegenheiten ihre Schuldigkeit. Frimont 
verrietb öffentlich feinen Unmillen und that nur, was er notbgebrungen 
mußte." 

Der Marid des Korps ging über Lublin, und langte, ald Rapo- 
leon die ganze Hımee am Ende Juni über ben Niemen führte, über 
Brjesge am Unter-Bug an. 

Urjprünglid war das öfterreichifche Kontingent mit dem 7. Korps 
des franzöfifcen Heeres (aus 18 Bataillond Infanterie, 16 Geladronen 
Kavallerie mit 50 Gefchügen, zufammen 17,000 Sadjen, unter dem 
General Grafen Regnier) dem König von Weſtphalen als Oberfom- 
mandanten zjugewiejen, was aber nicht jlattjand, 

Auch die fpäter an den Fürften angelangte Orbre, ſich mit der 
großen Armee zu vereinigen, konnte aud Gründen, die wir ım Berlauf 
der Ereigniffe erzäblen, nicht in Vollzug gelegt werben. Es bildeten 
ſonach tie Drfierreiher und Sachſen unter bem Befehl bes Felbmar- 
ſchalls ein jeparirtes Korps, das den ruflıfchen, in Vothynien flehenden 
und aus der Türkei zurückkehrenden Truppen entgegentrat, die Haupt 
armer im Rüden deckte und die Werbindung mit Warſchau frei zu 
erhalten ſich bemühte. 

Bei oben angefübrtem Eintteſen am Unter-Bug wurde ver mich» 
tige Punkt Kobryn deſetzt, um von bort aus nach den eintretenden 
&pentualisäten oie Operation einzuleiten. 

Das ſachſiſche Korps war um Lublin etablirt umd baburd bie 
Sicherung der Hauptſtadt bergeftellt, ala beide Kontingente fonac 
Raffelförmig fanden. Doch jollte der Fürſt, nad zweiter augegebener 
Die poſttion ſich der großen Armee nähern, uberfritt beibalb den Bug 
und xücte nab Slonim, Gouvernement Grodno vor, nur einige Beob- 
achtungedetachements bis zum voramtgefegten Aurüden der Sachen 
in Kobıyn jurücklaſſend. 

Mittlerweile brad General Regnier (murde als franzöſiſcher 
General dem ſaächſiſchen Korps vorgefeßt, war übrigens ein ſeht ge- 
vchiefter Führer, aber äußert ernſt, ſchweigſam, und nicht Napoleons 
Ziebling) mit feinen Truppen über Oſtrow und Pore auf, ſchlug einen 
vorgeſchobenen ruſſiſchen Heerhaufen bei Janow und betadirte den 
Generat von Slengel im Die verlaffene Poſition nah Brzecze und 
Kobryn. Diefer General, alö er erwas zur Deckung des linken Flügels 
uach Prusdjana und eine Abtheilung nad Piusk ſchickte, um das bort, 
wie es heiße, unbedeckte tuſſijche Magazin zu zerfiören, war zu ſchwach, 
um beide eben genannte Orte im gleiher Stärke zu halten. Da Brjecze 
ber Lage mad vertbeibigungsfäbig war, Kobryn. 5 Meilen bavon ent 
fernt, in jtrategifcher Hinficht wichtiger erſchien, zog derſelbe den größer 
ten Theil feiner Streiskräfte dahin. 

Diefe offene Stadt wirb durch bie durchſtrömmende Mofanice 
geheilt, und durch eime hölzerne Brüde verbunden, ſtößt aber birefte 
an einen dichten Wald, welchet dad Anrüden bes Feindes mastirte 
und erleichtette Wirklih zeigten ſich auch bald Kofafen, die aber 
surüfgemworfen wurden. Englih griffen bie Generale Lambert und 
Zormaffom am 29, Juli, erflerer in ber Front und Iefterer auf ben 
von Dewpn gegen Kobryn jührenden Dämmen, die Sachſen ernitlid an. 
Das Gefeht war anhaltend und ernfibaft. Als der Dr: jchon brannte, 
biele ſich Klengel noch auf jedem vertheidigumgsfähigen Objekte, zulept 


®) Belträge gar militärifhen Geſchichte Sachjend, oder Blätter aus dem Tage 
bad eines E. fächfifhen Offiplers, ber dem Meldjug 1512, 1813 im 7. Korps der fram 
wölfchen Hemer beimohmte. In ber Zeitſchrift für Rum, Wiſſenſchaſt and efchichte bei 
Kriegek, 90. Band, 4,, 5., 6. Heft. Berlin, Pofen umb Bromberg, 1837. 
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in einem Kloſter fo lange, bis ihm fat gänzlicher Mangel an Muni- 
tion zu fapituliren und ſich gefangen zu geben zwang. Der Berlujt 
mar ‚beiderjeits amjebnlih, doc jemer der Sachſen größer, als bie 
Ruſſen gegen 8000 an 12000 Mann ıns Gefecht geführt hatten. An 
1000 Gefangene und mehrere Geichüge, waren bie Trophäen bes feind- 
liben Sieges, 

Der ruſſiſche General en Chef Tormaffom (mac dem obigen 
Tagebuche) bezeigte ben Sachſen die ritterlihe Anerkennung ihrer Ta 
pferkeit wie General von Klengel an jeinen General-Lieutenant von 
te Coq berichtete, dadurch, daß er nicht allein der Truppe bie vollite 
Gerechtigkeit _ ausfprad, jondern an fümmtlihe Offiziere ihre Degen 
eigenhändig übergab. 

Die Rachricht dieſes Schlages und die Dazurechnung der Folgen, 
indem die Sachſea nunmehr zu ſchwach waren, den Ruffen in ihrem 
Borrüden nad Warſchau ein Eraftvolles Hinderniß entgegenzuftellen, 
bemwog ten Füriten Schwarzenberg, in feinem Marih nah Minsf 
einzubalten umd bei Niewez ſchnell Kehrt zu machen, um fi wieder 
mit Megnier zu vereinigen. Freilid mar der Zwed des Anfchliefens an 
bie große Memee vor der Hand aufgehoben, doch das, mas der Mar- 
hal that, war augenblidlid von großer Tragweite, und Fonnte, mad 
aufgegeben ſchien, nachdem der Feind aus dem Felde gefhlagen war, 
wieder aufgenommen werben. (Schluß folgt.) 





Literatur. 


Der italienifhe Krieg 1860, politifch-militärijch bearbeitet von 
DB, Rüftom Mit 8 Karten und Plaͤnen. 1I—3 Lieferung. Züri, 
1861, bei Friedrich Schultheg. 

A, D. Das Erſcheinen der 1. Lieferung dieſes Werkes wurde in Mr. 
34 der „Militäreitung" d. I. amgejeigt und über die unverhüflt barges 
legten Anſichten des vielſchteibenden Verfaſſers treffend abgeurtheilt. Wenn 
bohle Phraſenmacherei, Parteilichteit und ungemeſſene Ueberſchaͤzung bed 
eigenen Urtheils uud Wiſſens zu den Zierden eines Gejcictäfcreibers, 
zumal eines jolden, welder Kriegsgeſchichte ſchreibt, gehören möchten, dann 
müßte Näftomw allerdings zu den Koriphäen gerechnet werden. Doc würde 
Solches wohlverſtauden nur auf die früheren ktiegkgeſchichtlichen Arbeiten 
diejes Verfaffers, nicht aber auf das vorliegende Machwerk angewendet wer« 
den koͤnnen. Dieſes erfieus ſich micht einmal eines guten anftändigen Styles 
und einer richtigen Zufammenftellung. 

Das Ganze quilt von wahrhaft rohen, durch Nichts gerechtfertigten, 
ih bis zum Gdel wiederholenden Schmähungen, von geradezu trivialen 
Ausvrüden und von dem glatteften — dem Hannswurſt einer Seiltãnger · 
bande laum zu verzeihenden Späßtn. 

Wir Haben ſchon wiederholt das Verdlenſt Rüftow’s mit berebten 
Worten anerfannt und in bie allerſeits laut werdende Lobpreifung dieſes 
Schrifiſtellers eingefimmt. Seine früheren Werke waren in der That dei 
Lobes werth, ja wir beurtheilten Einiges, fo j. B. „den neueren Feſtungs · 
frieg" günfliger, als es anderorts geſchah. 

Wir und gewiß viele Andere mit und hielten dafür, daß Herr Rüfom 
bei den Anlagen und bem Fleiße, welche er damald offenbarte, und — bei 
a Studium — es wirklich auf eine Hohe Stufe bringen 

nne. 

Self den „italienifhen Krieg 1859", mit welchem Werke Rüftow 
die Bahn, in welder er einem Pönig und andern Vorbildern hätte nach · 
folgen tonnen, verließ und in bie Fußtapfen eines Bülow, dei Verfaffere 
bed Krieges von 1805, trat, beurtheilten wir bei verſchiedenen Gelegenhei« 
ten, wenn auch tabelud, jo doch weit günjtiger, ald es biejem Bude J. B. 
in den „Milttärifchen Blättern“ zu Theil wurde, 

Rüftom hatte dieſes Buch allerdings fehr parteilſch geſchrieben, aber 
bie Zufammenftellung mar güt, das Schimpfen noch erträglih, die Aus⸗ 
drudöweife einigermaßen anftändig, der Styl fliefend und mandek Unrich⸗ 
tige entjuldbar, daß der dem Rriegöfhauplape ferne lebende Verfaſſer bei 
ber Gile, wit welcher er feine Wrbeit zu beendigen ſtrebte, e8 nicht beffer 
wiſſen fonnte. Freilich war biefe Eile aud ein tabelnäwerther Mangel. 
Derſelben Anſicht waren auf bie in mehreren Heften der „militärifhen 
Beitfpeift" aufgenommenen Kritiken und Berichtigungen und daselbe äufer- 
tem wir erſt jüngft in der von uns verfaßten Darftellung ber „Sälaht 
bei Solferino* in Dr. Hirtenfeld’s Militärfalender, 

Das vorliegende Machwert des Herrn Rüfom aber muf auch den 
enthuſiaſtiſcheſten Bewunderer diejes Schriftftellerd enttäufhen und unwiberlege 
lich ſtellt es ih Heraus, daß Herr Rüfomw Wahrheit, Grüudllchteit und 
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Mechtlichtrit, fowie feinen ganzen ſchriftſtelleriſchen Muf in die Schanze 
fülägt, um Aufſeden, ober beffer gefagt, nur Skandal zu erregen, den 
Beifall feiner Gefinnungsgenoffen zu erbalten und ber verhaltenen Galle 
üher — die Erlekniffe und Erfahrungen früherer Jahre und feiner gefränf- 
ten maßloſen Gitelfeit Luft zu machen. 

Die erflen drei Lieferungen beginnen von ber Landung Garibaldi's 
in Sizillen, und reihen bis zur Schlacht am Bolturno und bem zu gleicher 
Belt erfolgten Ginfalle der Sardinier in das päpſtliche Gebiet. 

Machdem ber Werfaſſer zuerft die politiſchen Werhäfeniffe Geſammt ⸗ 
Italleus — natürlich in feiner Manier — beſprochen und nach allen Seiten 
die kraͤftigſten Hiebe ausgetbeilt hat, wendet er ſich zu dem Unternehmen 
Baribaldi’d, Diefer wird auf jebe mögliche Weile glorifijirt; beinabe 
dunft es, ald ob Müftom einen Aieranber ober Hannibal, oder min 
deftend einen Kortez aus feinem Helden machen wollte. Nun ein Pizarro, 
wenigftend was Granfamkeit und Rohheit beieifft, bürfte ſich bei ber Sübs 
armte ſchon finden laſſen, allenfalld in ber Perſon eined Birio ober 
Zürr! 

Auf der andern Seite wird alle Verachtung und alle Cchmad anf 
die Gegenpartel, ganz beſonders aber auf König Kranz IL. gehäuft und 
es ift widerlich zu leſen, mit welcher Bebarrlidfeit und Grbitterung ber 
Verfaſſer ſich abmüht, zu bewelſen, daß diefer unglüdlihe Monarch den 
Beinamen des Helpenfönigb nicht verdiene. „Bereits nenne man ihn fo," 
eifere Rüftew, „und es fei zu befürchten, dab dieſer Jrrihum in die Ger 
ſchichte aufgenommen werde. Diefem müfle er num vorbeugen und bie 
Sachen in ihrem wahren Sachvethalte darſtellen.“ Es iſt gut, baß bie 
künftigen Geſchichtſchreiber andere Quellen als bie Schriften des Herrn Rür 
flow zu benühen im Staude fein werden, 

Damit Held Garibaldi recht groß und Hell daſtehe, müffen alle 
andern Weftalten meben ihm recht Hein und bunfel gemadjt werben und 
datum entgeht auch Graf Cavour nicht den bitterſten Schmaͤhuugen. 

Aber alle von dem Lehteren in den Weg gelegten Schwierigkeiten 
werben überwunden und Bizilien Tiegt vom ben Feſſeln der Bourbonen be 


und bie treugebliebenen Mefte des neapolitanifdien Herret überhäuft. Dec 
bleibt «8 immer jonderbar, wie der Werfaffer, wenn biefe Truppen und ihre 
Generale wirflih gar jo unſaͤglich ſchlecht waren, doch anf ber andern 
Seite wieder von den Grofthaten der Sübarntee erzählen kann. Erklärten 
Demmen gegenüber kann von Selbemihaten Erfüe Mebe fein, zumal wenn 
das gegenfeitige Stärfeverbältnik nicht verſchiedener ift, als 6 bier Dei den 
Kämpfen vor Capua und am Woltueno der Fall war. 

Nah den gemöhnlihen Annahmen Hatten die Truppen Baribaldi’s 
pr biefer Zeit bedeutenden Munitiondmangel; ber Werfaffer beichrt uns vom 
Gegentheile and theilt mit, daß die Befeitigung diefes Mangel nur feiner 
eifrigen Thätigfeit ju verbanfen wer, 

Ueberhaupt verrichtete er gs biefer Zeit die wichnigſten Thaten. Wenig 
fehlte, daß Herr Rüſtow, inbem er durch einen Gcheinangriff die Befih- 
nahme Cajanes unterflügte, Capua beim erften Mnlaufe genommen hätte, 
und am Wolturno war ed eben wieder bie Reſerve unter — Ruͤſtow, 
welche den Sieg entſchied. Ueber feine Leiftungen bei der Demonftration 
gegen Capua äußert fih der Werfaffer jogar dahin, daß die Kriegsgeſchichte 
der neueren Zeiten laum ein Beifpiel kenne, in welchem eine ald Nebenſache 
betrachtete Unternehmung folde außerordentliche Erfolge gehabt Habe. Derlei 
Lobhudelei wäre, falls fie über einen Dritten audgefchüttet wirbe, widerlich 
genug anzuhören; ale @igenlob aber iſt fe völlig unerträglich. 

Bei diefer Gelegenheit tritt der Berfaffer wieder einmal ‚alt Korriftor 
der fünftigen Geſchichtsſchreiber auf, indem er die Leiſtungen ber piemontefl- 
fen Teuppen, ja bad Erſcheinen diefer Truppen in ber Schlacht am 
Volturno ganz wegläugner, fowie er überhaupt nirgends von einer geheimen 
ober öffentlichen, Direften oder imdireften Unterflägung von Geite der Pie 
montefen, jondern allerort® nur von ben Inteiguen der Gapsuriften Gımas 
wiffen mil, 

Schließlich aber gefteht er bo ein, baf ber Erfolg der Schlacht 
am Bolturno nur ein unvollſtändiger war, daß Saribalbi die 
fen Flaß auch jege noch nicht überfegte und in feinen weiteren Bewegun⸗ 
gen dur bie mittlerweile eingeleiteren Oprrarionen der Piemontefen beein« 


freit, wohlgeordnet und jubelnd zu ben Füßen bed Diftatord, welder fid |flußt wurbe- 


fofort jur Landung auf dem Feftlande rüflet. 

Rım tritt ein neuer Heros auf den Schauplag, laum minder gemal« 
tig und herrlich als Baribaldi ſelber. Dem Legteren ſteht dieſer Mede 
Bafb ald vorbereitender, Alles leitender Gedanle zur Seite, bald ift er dad 
flammende Schwert In feiner Fauſt; und ebwehl die Schilderung der Tha- 
ten diefed Helden, welcher Meftor und Ajar in einer Perfon ift, gar 
manche Seite einnimmt, fo Lift ſich bei ber feltenen Beſcheldenheit, in 
welche er ſich Hülle, nicht ſchwet erfennen, daß er im Grillen noch weit 
Größeres vollbracht babe, 

Und biefer Help iſt niemand Anderer, ald Heer — Müftow, mel 
cher urpiöplih zur Sübarmer mie vom Winde babergeblafen kam. 

Bar manden Dienft leiftete er dem Diktator bis zur Beſetzung Mear 
peld, bei biefem Gerigniffe aber zeigte ſich feine Glorie erft in vollſter 
Pracht. Denn wer hätte ed außer ihm vermocht, ein Paar Bataillone 
Caribalbiner mit einer Mufifbande an der Spitze und mit foldem Applomb 
in die Strafen ber — bereitd von andern Zruppen Wartbalbi'ä beirgten 
und dem lehtern zujubelnden Haupiſtadt einmarjhiren zu laffen. Für bie 
fen Thraterfoup wird denn auch Herr Müfom von Herrn Rüftomw mit 
dem verdienten Lobe weiblich bedacht. 

Noch Größeres aber geſchah im ber folgenden Periode. 

Wir übergehen die Schmäbungen umb fenrrillen Wige, mit melden 
ber Berfafjer hier und bei allen Übelegenheiten ven König, feine Familie 


Die Anſichten, welche der Verfaſſer hierauf Über die Polltik ded Zur 
einer Kabinetd entwidelt, find merlwürdig und man fließt, daß er die Zei⸗ 
tungäenten von den gegenfeitigen Aerwirfniffen zwifgen Garibalbi und 
Gavour, fowie von ben rein anf eigene Hand unternommenen Thaten 
Saribaldi’s völlig ala haare Münze aufnimmt ober daf er allerbings den 
wahren Sadwerhalt durchſicht aber zur Berherrlijung ſeines Helden anders 
darzaftellen fi bemüßt. 

Ob nun eim ſolches Berfahten Krlegkgeſchlchte ſchreiben heißt, iR 
leicht zu beurtheilen. 

Nun wendet er fih zu dem kurzen Kampfe im römifcben Gebiete. 

Zamoricidre ift beinahe die einzige Geſtalt im Lager ber Stgner, 
welcher der Berfaffer Gerechtigkeit widerfahren laͤßt, ja er ſtellt ibn höher, 
ald ex ed — wenigſtens für bie Thaten in dieſem Feldzugt — verdienen 
mag. Doc bürfte diefe günfigere Beutthellung wohl cher der Gehäffigfeit 
bet Verfaſſers gegen Alles, was wicht mit Baribaldi geht und dent, 
als wahrer Gerechtigkeitellebe zugufchreiben fein. 

Wir werden bie letzten Lieferungen des vorliegenden Werkes bei ihrem 
Erſchelnen beſprechen und unſer Endurtheil Über das Hanze beifügen, für 
heute alfe wur bemerken, daß Rüſtow, deffen Ruf ſich ſchon bei dem leg» 
ten Arbeiten vermindert hat, nun anf dem Punkte ficht, bei weiterem Bors 
[reiten auf dem jegt eingefhlagenen Wege, ald Schriftſteller alles Anſchen 
und ald Menſch die Achtung aller Rechtlichgeſtunten einzubüßen. 





Urmee-Nachrichten. 


| Defterreich. 


(Mien.) Die in Me. 98 der „Milttär-eitung“ beruͤhrie Eguie 
tatlonsAuſtalt für Berittene ber Ef. Infanterie bat die Ge— 
uehmigung bed Hohen Kriegeminifteriumd erhalten end kann man nit um- 
din Se. Erjellen; dem Kriegäminifter für diefen neuen Beweit ber Fürs 
forge für die Armee dem wärmften Dank zu jollen. Der penjionirte Haupie 
mann Gteimbad, Wureger der Idee, iſt Kommandant der Anſtalt und 
wurde ihm Oberlieutenant Baron Gudenus ald Stellvertreter beigegeben. 
Vorläufig merben nad der Methode Steimbacht 20 Memonten in Abrichtung 
genommen, und biefe, unter Intervenirung beöjelben, durch bie ſtabile Me 
menten-Affentirungd-Rommiffien in Wien aufgebradt, Nah Abrichtung er- 
baltın die an Ubjutanten abgegebenen Pferde den gewöhnlichen Brand, ber 


! jenen von den Stabäöffijieren angelauften nicht beigthracht wird. Die Une 


Ralt, vorläuflg prosiforifh, iſt ver Inſpiſſtung des EM. Fürften Thurn 
und Xarir, Kommandanten ber Zentral-Kavallerie- Schule in Wien zugemie 
fen, welcher über die GErfölge dem Ktegämirtifterium zit berichten haben 
wird, umd iſt berfelbe in der MrtilierierRaferne untergebracht, Zur Umterweis 
fung in ver Wartung, Gattlung, Ziumung der Pferde, fo wie im Mörhig 
fen des Mritens wurden einſtwetlen 4 Untereffijiere uns 15 Gemeine der 
Infanterie beftimmt, wovon erfirre die fpätere Beſtimmung bei dem R gi» 
mentöfuhrmwefen, die Gemelnen aber jene ald Reitlnechte ober Pferdewärter bei 
den Staböoffizleren erhalten. Da im ber Felge auch Diejenigen Offhhiere, 
melde fi dem Adjutamendieuſte min, im dieſrr Auſtult Umerricht Im 
Meiten und in · der Behandlung der Birrbe erhalten, fo ſtalli ſich die Hufe 
gabe bed Inſtitates als eine drelfuche bar: ay- Pferde für Seäbödffijiere 
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und Wpjutanten der Fußtruppen abzurichten; b) Pferbewärter für den Dienjt) fan fi vertbeibigen lafien; er muß ed fogar, wenn eine ſchwere Strafe 


hei den Yußtruppen audjubiiden und c) Offizieren der Infanterie Gelrgen 
heit gu geben, fib im Reiten und in ben Kenntniffen des Pferdes zu vers 
vollfommnen. Diöge dieſes Inſtitut zum Vortheil und Nugen der Armer 
gedeihen und Früchte tragen. 


* um 18. d. M. ftorb gu Grätz der unangeflellte FME. Franj 
Maria Freiherr Abele von Lilienberg, zweiter Inhaber bes 88. In 
fanterle-Regiments GP. Stephan, der ültefie Veteran in ber Armer, im 
dem feltenen Ulter von 97 Dabren. Zu Sjalos im Banat geboren, wo 
fein Vater ale Direftor der Rameralgüter angeftellt war, begann ber Ber: 
ftorbene fhon im Jahre 1784 alt Dappirungd-Radet die militärische 
Saufbahn, machte, zum St. Georget Greng-Megiment überfeßt, den Türken 
frieg mit und zeichnete fi bei dem Sturme auf Dubija aus, mo er ver- 
wundet wurde. Bald baranf erhielt er das Offigieräpatent bei Gabriel 
Opleny Infanterie, Pimpfte den Türfenfrieg zu Ende, jog nad den Nie 
derlanden urd betbeiligte fih mit großer Bravour an ben Kriegen gegen 
Franfreih. In der Nacht vom 4. auf ben 5. Juli 1793 legie er bei der 
Belagerung vom Balenciennes ſehr großen Gifer und Thätigfeit an ben 
Tag, indem er jur Wörterung der Gupprarbeiten welentlid beitrug und in 
der Melation oͤff nilich belobt wurde. Bald darauf warb er bei Vergnies 
abermald verwunbet. 


Im Mai 1794 zum Oberlieutenant im Generalftab beförbert, er⸗ 
reichte er mad firden Jahren die Maford-Eharge im Korps. Abele hatte 
allen Feldzüzen bie zum zweiten Pariſer Frieden beigewehnt, 1808 bei 
der Armer in Deutfhland; 1809 als Oberft im Hanptquartier des EH. 
Karl, 1813 und 1814 als Generalmajor und Brigadier im Korps bed 
G. d. 8. Grafen Menau, unter welchem er früber als Oberſt und Kom» 
mandant bed 42. Imfanterie-Megimentd bei Dresden und Kulm Teil 
genommen. ’ 


Bei Leipzig wurde der MWerflorhene wegen angeſtrengteſter Thätig- 
feit und einfibttvellen Benthmensd erneuert belebt. Nach beenbetem Frie 
den blieb Abele ald Brigadier in Maing, vwermählte fi bier mit ber 
Freiin vom Mappes, ward im Zabre 1827 HME. und Diviflonär in 
Petermarbein, im Jahre 1830 Inhaber, und trat nad vollſtredter fünf 
sigjähriger Dienflleiftung in den Muheftand, deſſen er fi worerft in 
Mainz dann in rap durch 28 Jahre erfreute, Der ihn überlebende 
Sopn Franz IN Oberft und Kommandant bed Imfanterie-Megiments Graf 
Nugent, die ältere Tochter Helene an Grafen von Sepffel, k. f. Haupt: 
mann vermählt, die jüngere Juliana unverehelicht. 


* Dos 24. (Schluß ⸗) Heft pro 1861 der „Oeſterr. Milhär-geitfärift* 
bringt folgende Urtitelt Die framgöfifhe Armee im Felde. (Fortſehung.) 
E. Kampfmeife. — Die italienifpen Freiforps Ende 1864. Taktiſches mit 
Bezug auf die Terrainverböliniffe des oberitalienifhen Kriegtſchauplahes. — 
Kafpar Schoch, kafferlicher Feldobriſt, geboren 1810, geforben 1672. Bine 
biogropbifhe Stijje. — Urber bie Verwendung der’ Karallerie in Stalien, 
beleuchtet durch die Wefchichte ber meueren Feſdzüge. Feldzug 1796 in Sta: 
lien, (Fortfegung). — Beitrag: zur Geſchichte des Feldzuges I Nömiihen 
im Jahte 1860. — Weiteres über die Egquitationd-Anfalt für Berlitene 
der f. f. Infanterie. — Literatur. Anzeige neuerer Karten, — Willen 
ſchaftlich georbneted MWerzeihnif der in ben Zahrgängen 1860 und 1861 
enthaltenen Aufjäge und Kunfbeilsgen. — Aus den Merken des Erjhergogs 
Karl: Grundſätze der Strategie, erläutert durch die Darftelung des Felde 
juges 1766 in Deurfland. Bogen 4 bis 6. 


Hannover, 


®, Das am 12. d. DM. zu Hannover publijirte Blatt ber Sefehfamme 
Tung bringt über bie von und in der leßten Nummer erwähnten „Militär 
Gerichte in Stroffahen” bie f. Werorpnung, melde das bifherige fihrift- 
licht im eim mündliches Werfabren -umgeflaltet, Die Berorbnung tritt am 
2. Februar 1862 in MWirtfamfeit und umfaßt 193 Paragrafe, Die Orffents 
lichkeit der Hauptverbandlung ift feine unbedingte; doch kann ber Präfldent 
des Ariegögerichts folgenden Perfonen bie Anweſenheit geftatten: 1. den 
verlegten Perſonen felbft, ihren Eltern, ihren Kindern, welcht das ſechsſehnte 
Jahr zurüdgelegt Haben; ferner den Geſchwiſtern und dem Ghegatten ober 
Verlobten der Verletzten; 2. ſolchen Militärperfonen, melde denfelben oder 
einen böbern Wang ald der Beſchuldigte haben. Die Hauptverhandiung ift 
mündlih. Ws Wnkläger fungiert der Auditeur, der am Schluß der Ber 
handlung bie Momente zufammenfaßt, melde für bie Schuld jpreden. Als: 
dann Äft der Mngeflagte und fein Wertheibiger zu hören. Jeder Ungeflagte 





















in Ausfiht ſteht. Bei allen rein milltäriſchen Straffällen iſt nur eine 
Militärperfon als Bertheibiger zugulaffen; in allen übrigen Fällen ficht 
dagegen die unbefränfte Wahl eined, am Drte tes Gerichts befindlichen 
Vertheibigerd dem Ungeflagten frei. 


A Sardinien. 
s “ Mac, offiziellen Daten war ber ftreitbare Stand des pim 


montefifchen Heeres mit 1, Dejember d. J. folgender: 
Mittlere Stärfe eined Megiments oder Bataillons. 


General . . 0“ — 210 Köpfe 
68 Megimenter Znfanterie . » » » a 2000 — 136000 „ 
86 Batallon Berfaglieri (Schügen) - a 500 = 18000 „ 
6 Depot: Bataillond Berjaglieri a 700 — 4200 „ 
16 Regimenter Kavallerie a 700 — 11200 „ 
1 Regiment Suiten . . » - 800 „ 
1 Megiment Arbeiter (Artillerie) - 300 . 
3 Regimenter Feungs-Artillerie - à 2500 — 7500  „ 
4 Megimenter Felb-Metillerie . - + 32000 = 8000 „ 
1 Regiment Pontoniere PR 1000 „ 
2 Regimenter Genietruppen à 2500 5000 „ 
3 Regimenter Train-Golbaten à 3000 = 9000 „ 
14 2egionen Karabiniere 13000 „ 
Abminiftrationd-Perfonale 5000 „ 


Zufammen . . . 221910 Köpfe 


Grgenwärtige Depots der Infanterie, Kavallerie und bei 
wa»: ern 

Mefruten der neun Stlln - . >» 2 4 2 200. 

Mit unbeftimmtem Urlaub aus den Alaffen der Jahre 1830, 
1831 und 1832 beurlaubt . ET EN 


30000 Köpfe 
80000  „ 
50000 „ 
381910 Köpfe 
Die Soldaten der alten Provinzen und ber Lombardie, melde fih un 


Zufammen 


ter den Moffen befinden, gehören im bie 1. und 2. Alteröflaffe ber Jahre 


1833 bis 1840; jene aus Todfana find ber 1. und 2. Miteräflaffe aus dem 
Sahren 1839, 1840 und 1841 entnommen, 

Dad ohne Berüdjihtigung der neuen Stellung 4800 Mann flarke 
Kontingent von Umbrien und ben Marken bejteht aus den 1. und 2. YIl- 
teröflaffen der Jahre 1839 und 1840. Im den neapolitanifden Provinzen 
wurden mittelft koͤniglichem Dekret vom 20. Dezember 1860 alle jene umter 
die Waffen gerufen, melde dem aufgelöften beurboniihen Heere angehörten 
und dewfelben bei der Stellung von ben Jahren 1857, 1858, 1859 ums 
1860 eingereift worben waren. Diefes Kontingent wird zu 40000 Mann 
angejdlagen, wovon berrith. 30000 Mann in das Lage: von St. Mauricio 
und in bie beiden Zentral Depata von Aleffanbeia und Genua verlegt wor⸗ 
den find, Diefe werben ald. mit dem altiven Heere vereinigt, ober wenigftend 
ver Verfügung bed Winiſteriums im den verſchiedenen Depois betrachtet. 

Außer den eben angegebenen Truppen follem bie meapolitanifhen Pro- 
vingen im Folge des Geſehes vom 26. Mai 1861 36,000 Mann aus ber 
Alteräflaffe der Jahre 1836, 1837, 1838, 1839, 1840 und 1841 
beiftellen. 

Die. begügligen Amtkhandlungen zur Ausführung, dieſer geirplicen 
Nekrutirung find bereit im Gange und fhreiten in ner Weite — jo re 
nad der Verſichtrung der piemonteſiſchen Blätter bie politiihen und milis 
tärifden Behörden vollfommen befriedigt. 

In Sizilien, hatten, fo wird verfihert, die gegenmärtig zu Ende ge 
führten Unorbnungen wegen Stellung von A500 ber 1. Miteräklaffe aus 
dem Jahre 1840 angehörigen Üefruten gleichfalls ein: ſeht befriedigende 
Grgebnih, Unbere 24000 Mann der 1, Wlteräflaffe:fallm aus der jept im 
ben ‚clien Propingen, in ber Sombardie, in deu Marfen, in Umbrien und in 
Eiyilien im Zuge Öegeäffenen Refentirung des Jahrganges 1841 zuwach ſen. 

Diefer, Herzeimadt mil man nad ber im der Kammer, :grmadsen 
Grflärung des Gencralen Della Movere in Kriegägeit eine ‚Werftärfung von 
120000 Mann Mobilgarden zufügen; man hätte daher ohnt die von Bas 
eialbi befehliaten Feitarpe umb die Germadht zu zählen, bei meh ch 
% Megimenter von Marine Infapterie (192 Offigiene unb 5080 Mann ber 
finden, eine Arne von 500710, Dann, gewiß eine fehr. zeipeftable Bahl — 
auf dem Papier. 

Der effeftive (feeitbars?) Stand der veridiebenen Truppantörper 
af, Kriegtfuß beſteht mach dem. Mrlaffe vom, 16, Februas 1864. mie folgt: 

Generalftab: 10 Oberfte, 20 Oberfligurenanmd, 28 Majore, 92 
Hauptleute unb 60 Pieutenants. 
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Sufanterieftegimenter. Uns 3 Bataillons, jedes gu 6 Kompug- 
nien, 87 Offiziere unb Beamte, 2699 Unteroffizſere und Gemeine, puſammen 
2786 Köpfe. 


Schühen (Berjaglieri) ad Bataillon ju 4 Kompugnien, 19 Offis 
giere und Beamte, 509 Unteroffiziere uns Gemeine, jufanmen 628 stöpfe. 
Au je 6 aktiven Bataitlons (114 Offiziert, 3654 Umteroffigiere und Ge— 
meine) g.bört ein Drvorbatiilon in ber Dtärke von 27 Offigierd, 253 Un» 
teroffigiess und Gemeine, zujammen 280 Mann. 


Kapalterierfegimenter. Jedes zu 6 Schwabronen, 41 Offie 
giere und Beamte, 877 Unteroffiziere und, Gemeine, zufammen 918 Dann, 
682 Neite und 86 Zuipferbe, eine Depot ⸗Schwadron. 14 Offiziere, 59 
Unteroffigiere und Gemeine. Die Guiden beflehen aus 7 Schwabronen, 44 
Offigiere 1020 Unteroffigiere und Gemeine, 790 Reit: und 28 Zugpferd:. 


Artillerie. 
Offiziere u. Unteroffij. 
Beamte u. Gemeine äufammen 
Kom Kom · Kom: 
Stab pagni: Stab pagnie Stab ** 
Koemita und Etab .. 11 68 179 
1 UrbeitersReg. (10 Aomipagnien) 11 40 28 1164 39 1804| 


3 Meg. Feſtungs⸗Artill. (60 Ko mp.) 84 180 126 10020 210 10200 


4 Regimenter Feld⸗Artillerie 


1 MRegiment Pontoniere . 11 47 17 1865 28 1912 
— ——— — —— — — 
Zuſammen 840 24500 25340 


mit 7830 Pferden und Maulthieren. 


Mas die Handwaffen berrifft, To kann man außer auf bie, über den 
Bedarf für die Armee und bie Mationalgarde in den Magazinen angebäuf- 
tem, noch auf jene rechnen, welche die infändifhen Wabrifen zu Turin, 
Genua, Florenz; und Miapel einliefern, und man kann baber mit Grund 
annehmen, daß wir mit drin 1. April, wenn Die gegenwärtig in Frankreſch 
und Belgien von dem Oberften Fillippi gemadten Bejtellungen unsgeführt 
find, für was immer für ein anferorbentlihs Bedürfniß eine Million von 
Sewebren nebſt der angemefjenen Menge ton Stutzen, Hadenbühfen und 
Revolverd vorräthig haben werben. 


Verfonati: Kadriıdiem 
Deiterreich. 


Ernennungen und Beförberungen. RarineDerwaltungebeamte. Schanı Mebula, 
ft. &. Börher 1. RT. zum Bermwaltungsoffigiale 3. RT., gu Derwaltungs. Alyjefiitm 
2. Rl. die Diurnißen Domini! Reandro, Franz Megri, zu BermwaltungsEleven 
vie Afpiranten Joſef Samuel, Johann Schlttnigg, Albert Homa, Johann 
Dearuffic, und Jehann Paulin, Joſef Feuerer, Obrelt. vom Marine-nfan- 
titit · Neg. zum Matrofenkorpd als Rorps-Abjutant, Beim 1. Kür-Beg. Diltor von 
Janka, Kabet zum Unierlt. 2. I, beim 4. RürMeg. Wilbelm Frelhert v. Bat, 
Oberlt. zum Ritt. 2. Al, Kubelf Auguit von Gantelmann, Umterit. 1. &.. 
Betr Holger, Unterlt. 1. KL, Udolf ®taf Geldern. Unterlt. 4. RT. zu Dberite, 
Johann Friedl, Unterlt. 2, MM. zam Unilt. 1. Ri, beim 6. Kür.Meg. Hago Braf 
Wurmbrand, Unterit. 2. A. zum Unterlt. 1. RL, Frauz Huber, Kadet zum 
Unterlt. 2, Al. Beim 9. Huß.Reg. Adalbert Farkas Kader zum Unterlt, 2 RL, 
beim 11. Huf Reg, Jodann von Gydmörep, Oberlt. jum Mitte, 2. Kl. Emgen 
von Gyurasz, Unterlt. 1. RL zum Oberlt, Jofef von Bukomejkz, Unterlt. 
2. A. zum Unterlt. 1. Kl, Kurd Breibere von Meltheim, Rabet zum Unterlt. 
2. A. Beim 9, UhlReg. Alerander Freiherr won Extherde, Kadet zum Unterlt. 
2. Rl., beim 12. Ubl.«Reg. Sigmund Mahenauer, Unterlt. 2, Ri. zum Unterlt. 
1. &t., Joſef Richter, Wochtmeiſter, Biltor Freihert von Weidenheim, Kadei 
gu Unterfik. &, RI, beim (reim-Ublan.WMeg. Ichann Bahnicki, Unterlt, 2, RL 
yum Unterlt, 1. 2l., Simon Micdin, Kadet zum Unterlt. & RL 

Duittieungen, Obne Beidebalt des Miliär-Eharakterd. Obrlte Julius Ahsbaheo vom 
9. Huf.-Reg.. Julius Madicenie, vom 13. U -Beg., Jeſeſf Schmöljer, vom 1. 
Bend,-Neg. 

&terbefälle. Bom aktiven Gtante. Hptlte. 1. A. Aleis Freis. Tunkl vom Aöprung. 
und Hohenſtadt vom 4. MM, zu Prog am 35, November, Daniel Drafullic 
von Merfingrad, vom Piapfombo, zu Agram, bafelkit em B. Mevembrr, Sptm. 
2. M. Moriz de Hüve. von ber Monturslommiff. zu Jareslau am 8, Rovemb,, 
tm. 2 RL. Johann Gyurefy, Orlonomie-Dffizlal bes 6. Grab.-Bioy., zu 
Be am 4. Dejember, Oberer. Jofef Bergner, vom 4. Guß-Reg., zu Bıo- 


ig am 9. Novembet, Georg Schmer, vom 80. IR, in Wien am 24. Mop,, 
Unterlie. 1. 8. Johann Fröhlich, vom 1, ZUR, in Wien am 26, Nosemb. 
Viktor Zeh, vom 2. IR, zu Brrfheg am 26. Nosemb,, Umterlts. 2. MM, Ste 
fan Fejer de Büd, ven 38. IR, zu Liſſa in Dalmation am 7, November, 
Alois Hlobil, der Mil-Lanzleibrange, ju Brünn an 28, November, Johann 
Koßka, vom 17. IR. zu Profnig am 29. September, Rriegstommiffär Joh 
Grund, zu Padua am 18, Nor. Dom Penfionsfande. Mejors Joſef Finby, 
wu Berong om 19. Romemb,, Feiedrich Kaiſer, im Bien um 26, November, 
Briebrih Schott, ja Budweis am :3, November, Hpilit. 1. AL Bran; Dau⸗ 
horn, zu Dies-Ggör im Berforer Komitate in Umgarn am 7. Rovember, &tef. 
Mapiarevic, zu Neu Brabiste am 21. Moveneh., Fran Schwark, ja Ofen 
am ib. Revember, Mitım. 1. AL Sud Dolp, ju Pei am 23. Mowember, 
Anton von Motusz, zu Perifadt im Reutraer Romitale iu Ungarn am 3. 
Novemb-, Unterltä. 1. RI. Nikolaus Jakfie, za Sina am 10. Rovemb, An. 
Lu, zu Rolomen am 21. Nevemb: Dom Menteefande Nie, 2, M. Oskor 
Wichelburg, zu Pen am 31. Oktober, Oberlt, Karl Wagner, ju Saljburg 
am 27. Auzufi, Leopeld Schloffer, Dermaltungs.Offiyial 1. RL, ju Venedig. 
an &, Rommb. 


Zum Ehriftbaum für die Soldaten-Kinder des Wiener⸗Invaliden · 


140 216 156 10456 296 10672 |daufes find weiter folgende Beträge eimgegangen: Gräfin Lamberg 5 MM, Majer Baron 


Buffet 1 A, Dr. Mer von Mafpi 1 A, Rittmeiter Graf @oudenhonr 1 fl, Rittmeifter Wreir 
nee 2 fl, Grau Baronin Mehenberg 2 A. Ihre Dutchlaucht Elronore Fürfin von Schwar- 
ienberg 20 ſi. Breihere Wilhelm som Henikdein, Eönigl. wiederlänsifher GeneralsKonful 
20 #., Gran; Glaſer 5 fl, Se. Durchlaucht Fürht Frirbrich v. Schwarzenberg 28 fl, Direk 
tar Hialerlechnet 5 A. Hauptmann Gdfiein 2 fl, Iofefine Popp von Bähmfirtten 2 fl, &x. 
l. Heheit &5. Wilbelm 25 A, Artillerie Major Zimmermann 2 fl, Be. Durchlauch Fürf 
Batibanyi 20 R., Mittmelßer Leiterborf 2 A, Sr, Erjellen, Belijei-Minifier Frelherr von 
Merjery 20 fly wow einens Unbekannten aus Laibah 5 A., Riumft Wiefinger Wadskerzen, 
herr Biipeläberger IM, Se. 88. Upoftolifche Maieltät nam fl, Dr. Erzellenj 
ber bommmanbirenbe General 10 fl, Generals.RommandorMbjutanter 10 fl, Gräfin Galm 
&R., Se. E. Sohrit Eſ. Brenz Karl 30 ſt. ufammen 387 fl. und mit den früßer eusgemie- 
fenen 33 fl. im Ganıım 420 1.8. W. 





Berichtigung. 


Die Milltar⸗Feltung“ bringt in ihrem meneften Blatte Mr. 100 einem Artitel 
„Müfige Briefe eines alten Solbaten,” worin ein ungeredhter Angtiff auf unfer Blatt 
enthalten if. Der Berfaffer biefer Briefe Rüge fich bei feinem Tugfall auf bie Behaup- 
tung, dag wir zur Beſchimpfung bes Militärs aufgefordert Härten, unb ſchöpft diefe Be 
hauptuag aus elmem hieſigen — Wigblatte, das ſich Bid jegt mamentlid durch feine 
maplofen Angriffe auf kirchlicht Imfituionen ausgeprihmet har, Hätte fi ber Heti 
Berfaffer die Mühe genemmen, einen Bl in unfer Blatt zu werfen, fo würde er ge 
funzen baben, baf es uns micht «eingefallen If, den adtungämeriden Körper ver Baifers 
lichen Armıe asch nur im Gntferntefien zu beieibigen, wie überhaupt jebermann, ber 
unjer Blatt Iemmt, auch wei, bof bieß der ganzem Richtung deaſelben (dimurflzads wiber- 
foreign wäre. 


Die Stelle, welche das Wigblatt verdreht hat, kam in einer bie Schweſtetn vom 
armen Hinte Jeſu betreffenden Korteiponten,, bie von der wnaudgriegten Sähmähung 
der radikalen und Judenblaͤtier gegen katholiſche Priefter uns Eatbolifhe Imftitutionen 
ſpricht vor und lauter; „Wir möchten übrigens gerne miffen, warum unfere nenjürifen 
Beltumgsselden miht au einmal gegen bie — — Pollei, &endarmerie, das Offigler 
korpd ober ten Deamtenſtand zu Felde ziehen. Iß bier Alles gar fo makes unb über 
jeden Zabel erbaben, daß fie rein Richts finden, wa ihre fouft fe leicht bewegllche Ja 
bignatiom erregen könnte? Der moderne Bilsumgsjabe if halt feige, me er Wirerlanb 
fürchtet und @irafe fürchtet, erelhaft übermäshig aber, mo er fi fiher fühle. Dieſe 
Sicherheit hat er heutzutage im frimem Haf, Hohn und Geifer gegen Mrs, was driftih 
iſt ums katholiſch Heißt.“ 

Dies bie Stelle unferes Blattes. Jeder Unbefangene mag ſelbft beurtheilen, «+ 
bierin auch nur ber geringe Anlaß gu dem oben erwähnten Mngriffe auf unfer Mai 
gegeben war. 

Bien, ben 17. Deyember 1881. 


Die Nedaltlen ber „Begenmwart.” 
5 Gbowanck. 





(Eingefenbdet.) 


Die „Oeferreihifche Zeitung* bracht⸗ im Nr. 109 folgented Rosmetifhek: 
‚Des Scidfal ſchreitet ſchnell,“ aber vieleicht mod ſchneller der Geiſt umferer Zeit; 
ul:® wird jeht rafcher als je verbraucht, Mes müpt ſich raſcher ab als früher. darum 


follte das Haar anf unferem Haupt eine Ausnahme nahen? rum alſe die Medi» ten Eurcpa’s verräthiz.) 
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trina · HSaarwuche⸗ Ctaftpomade det Kern M. Meily in Wien, alte Wieden, Haupt 
Araße Mr. 339, jenem Uebelflande mirkfam entgegen arbeitet, fo muß bie Bubliciftit 
bavon Rotiz nehmen, und namentlich dem ichömen Seſchlecht das nichts weniger ale 
biefed Adjektiv verlieren will, Seren Maly’s Zaubermiltel ernflich empfehlen. (Die, 
felbe iR in Wien im ben meilten Apotheken un: Parfümerien und in nod 200 @ilb- 





Kraft-Futter für Pferde und Binder, 


nach englifcher Methode erzeugt 


von Franz Johann Kwizda in Korneuburg, 


bat nad) ben Iengjäbeigen Erfahrungen und dem bamit auch in den Königlichen Dbermarflälen St. Maſeſtaͤt bes Kö. 

nigs von Breußen im Wuftrage Er. Grjelleny bes Öberterollieutenants und Dberftallmeifters Gr, Majeflät Hertn vom 

Will ſen gemachten vielfeitigen Verſuchen, laut ber ämtlichen Betätigung bes Herrn Dr. Rnauert, Apothekers I. Moffe und 

Dber-Robarztes der gefammten föniglirken Marftalungen, — die befondere Gigenichaft, bei Pferden eine Brifche bed Lebens, 

Glufichtät der Kräfte und Bormenfdönheit bes Körpers zu erzeugen, alte gefhmwädhte Pferde za kräftigen und bas Unfehen 
bes Bferbes Überhaupt zu werbeffern. 

Die Hauptvortheile desfelben beflchen im einer großen Verbefferung der Derbauungs-Organe beim Thlere, woburd 
ſelchta mit gröherer Leichtigkeit ans gemödhnlichem Mutter allen Rährftoff ſich vollommen aneignen kann, demnach deſſen 
Unwerduug auch beim Hormvieh, Echafem und Schweinen eine Werbefferung des Flelſches und rafches Bebeihen bewirkt, 
bie Milieeretion bei Kühen tchr befördert, 

In einem Momate veibeffert dieſes Kraſt⸗Futter das Musfehen unb ben Werlh ber Pferde umb bes Biches um 20 
68 30 Pergeni. 

Die englifche Viebucht verbanft biefem Butter ihre großen Fortfchrilte ber Neuzeit. 

Dis Gutachten von einem ?. k. Ptoſeſſot und Landetgerlchte Chemiket In Wien, gegründet auf bad Ergebnif einer 
vorgenommenen chemſchen Analıle, wirb den Herren Üfervebrfipern und Defonomen auf Verlangen gratis verabfolgt — 
Cepart in Kften von ungefähr 50 Nationen zu 3 fl. 5. B. 110 Mationen & fl. 65. W. und in Padıten & 5 Rotionen zu 
30 fr. d. WB. Reber Shfte if ein Maß beigegeben, welches gemau den Inhalt einer Ratlon foßt. 


Kuptbepot bei Br. Amzda in Kormeuburg; ferner im Wien bel Joſ. Volgt u. Comp. „zum ſchwe &unb* am Graben, 
Aırım Or. Mibire, Sermannflabt I. Jay Prefburg 6. Hömer 
Btänn Eduard Böhm Roh . 9. Wimmer 
Feltl und Kaſpar Juntbrud S. Tſchartſchenthaler Drag Joſef Preißig 
Winareky Klagenfurt E. Elemtatſchit Hıltneranffe 
« 2.8. Walſel Kiaufenburg I. Wolf „ 8 Ocdöpjer 
Suchanel renadt 4, E. und A. Hefihalmrr Saljburg G. Bernbolb 


Burmeis D, Brandner 
Salare F. Eitel 
Cattoſtadt Jeſef Benich 


J. v. Ove lianffy u. Sohne 


Shäpburg I. B. Wiſſelbachen 
Lemberg Konf. Jalleroly 


Stuhiwelpenburg I. Dbat u. Cohn 


Lin; X. I. Vielzuth = Ke dats 


Gomorn A. Kealer aud Sohn DJoangw it h u. Komp. Pr Legmann 
Dedrecziu J. Bignit Dimis 9. Held · ar⸗ ich Tabor A. Hanus 
„83 Fam | Diem Elaſchet | Aemesmar Mayer und Sailer 
Gira; I. Turgfeidner Ver Zoi. v. Zöröf, Ap Troppau I. Pohl uns Comp. 
.„ 8 Aroma | .„ %. Thallmayır m. Gomp. Dillas A. Itlach 
Hermanndadt I. F. Böhrer Grerfburg Dh. Seid MWarsstin A. Halter. 


Wußerbem beiteren im Ruiferihume Defterteich noch gegen 1000 Depots, welche burd die beirefjenden Provinzial 
Fournale von Zeit zu Jet befannt gegeben werden. 


Dritte Auflage! unter der Preſſe! 
Frerzier-Jieglement 


der Zinien-Infanterie und Jäger-Truppe, 
Inſtruktion zum Mandpriren, Turn: und Bajonnet: Fecht:Unterricht; 
nach ten neueſten Benimmungen zufammengefiellt von 
Jaitner, 


t. £. Cherlientenant, Regiments Adjutant des Kailer-Alerander L von Rußland 2. Linien-Infan— 
terie ⸗Regiments. 
Preis pr. Eremplar 80 kr., erſcheint beſtimmt im Laufe Dezember d. J. und werden Ber 
fi Kungen g’gen Einſendung des Betrags oder gegen Poft:Nacdhnahme ſofort expedirt! Beftelluns 
gen ‚aus Italien können nur gegen vorherige Einſendung des betreffenten Berrage, alfo nicht 
mir Poſt-Rachnahme effektuirt werden. Verlag von Leopold Sommer in Wien, und in ver 
Buchhandlung Ferdinand Klemm, Stadt, Dorotprergaffe Nr: 1108, zu haben. 


Deflerr. Militär : 


D- Hirtenfeld. 
Dreizehnter Jahrgang. 
20 Bogen. broſch, 80 kr., mit freier Poftoerjendung 1 fl. öjtere. Währ. 





So eben erihienen: 


Ralender für das Jahr 1862... 


Eingefandt. 
Herrn Unton Karl Holl in Wien 
Geehrtet Herr! 


Ihr bumanes Eireben, durch das won Ahnen ind Beben 
gerufene Inflitut möcht nur der Mrbeiterbevölterung, fontern 
auch dem Mittelſtande billige Lebensmittel zu verſchaffen, 
bat fierlich bei ber großen Mebrbeit vielfeilioe Anerlen: 
muttg gefunden, Und gerade bie MAnfehiumgen, denen es 
dom einer gewiſſen hantelireibenten Koterie ausarjegı If, 
bürgt für feine Bebemsfähinkeit. 

Die in einigem Blätterm gegen Ibte Roffaenmwrifungen 
verſachte Maltation, fomie bad Verkiesh Ares Inftitun 
unb bes allgemeine Wohl veremlaffen mid, Ahnen eim Ba 
pital von 300 fl. im dem zuflenenten ziwei Obligationen pur 
Verfögung zu ftellen. Mollem fie daher diefelben gehörigen 
Orts auslöfen und mir bafür 200 A. Ihrer Kaſſaanwel 
ſungen umter ter mitfolgenten Adrefſe Äberfemben Taffen. 
Für den Betrag ter fälligen ARinfen mürke ih Die erfur 
Heu, mir eine Partie umgarifher Motbmelne zu ſchiden 

In Betreff bes fremben Mamends auf dem Merfahamtd- 
Obligationen gibt daß angeſchloffene Schreiben Aufſchlcz. 

Ich verbleibe mit aufriätiger Snhachtung Ihrer außger 
jeiineten Perfönlihkelt Ahr erarbeniter J. 6. 

Mic dieſem Drlefe ift wohl ter ſchlageudae Bewele ze⸗ 
liefert, baf auſtatt dem Mifkrebit der von dem a. b. anffchl. 
fonzrffionirten Auktiontinftitut aufgegehenen Kaſſaanweiſun⸗ 
gem durch bie fo Yielen Affenilih auegeſprocheuen Uebeldeu ⸗ 
dungen zu erwirden, ber Krebit ziefes Jeſtitubt erhöht und 
Imteliaenten Männern ein Glid in bie aönfige Zuluuft 
beöjelben eröffnet worden iſt. MWehrmbel ſef bemerkt, daß ber 
Schreiber ein in Baden mohnenter Ef. Offisier if. 





| Die vor 12 Jahren gegründete 
Erste Wiener 


Thee - Handlung 


empfiehlt für die k. k. Armee ein präch- 
tiges Sortiment Thee's aus China. 
‚ Russ. Familien-Thee 3 u. 4 fl. pr. Pfd. 


„  Blumen-Thee 3-6...» 
so wie die beliebten Mischungen. 
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| Pecking- Melange 4 fl. pr. Pfd. 
l Kaiser- Melange B .. 4 ” rn * 
€. Trau, 






| 
! x RUE 
| Stadt, Wollzeile Nr, 770. 








” ® 4 4 
Ein Lieutenaut She 
ſtationitten Hufaren-Megiments, mit dem 
Range vom 27, Dejember 1860, ſucht einen 
Tauſch mit einem Kameraden eines deutſchen 
Kavallerie» oder eines Anfanterier-Regiments. 


Das Mäbere in der Erprbition der Mili« 
tär- Zeitung. 
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Die durch Dilligkeit und fehr reelle Bedienung 


renommirte grösste 


Thee- und Rum -Handlung 


be# b 


AG. EISLEE im VWVien, 
„ur Stadl Peking,“ 
Haidenfhuß, im Gebäude der E. k. privilegirten Eredit-Anftalt, 


empfiehlt ihr großet Lager won erh kürzlich; amgelangten groien Partien der feinen chinesischen und chineslsch-russischen Thres ven der Ernte 160,/ N1 umd jwar : 
schr dine schwarze Thos’s zu ? fl, 2 AM. 50 fr. und pr. Mr«Pfo, ı —— — Br BL Dance von 2 fl. 50 fr. bis 8 fl. pr. Wr.-Dib. 
© russischer Famllientheo u 3 f.. 3 fl. 50 fr. um Al. „ | Baia ee Wale. u vu 
2.200 ie bi fl. Mandarinthee > 2 2 2 2 f 


feinster Blumentbee i En ärinthee ash. . - 

Mt ala Moskau (aus dem feinden Faravanen-Ther) & Pfund,5 fl., ‚Fehr beliebt ud empfehlemimwerth, fo mie alle Battungen feinfen Jamaica unt wastindi- 
schen Rums, tebit schtem Cognac, spanischen Welnen und Liquenrs- 

Knglische Theebiscuits. 


Zu 
ME Weihnachts-Geschenken 


empfichlt Pr beionderd durch elegante umd peaktifäge Facon ein reichhaltiged Lager son allen jur Mafbewahrung, Bereitung und Erebem bes Cheers erforberlien Gegen ⸗ 
Du, 2 ‚ 


Anden, ad: J 
echt russische Samovar aus Tomback und Ktupfer, Schwungkesseln, Thee- und Oberskannen, Zueker- 


dosen, Theeflasehen, Tassen vou Britennia-Metall, 
fowie alle Arten 


Reise-Thee-Necessaire in Leder und Holz 


nit eleganter und gwetmäglger Ginrichtung. 
Insbefonbere aber ein reicher Dorrath aller Arten 


chinesischer und japanischer Kunst-, Industrie- und Manufacturgegenstände, 


deren Mannigfaltigkeit, Seltenheit aud verbürgte Echtheit gewiß jeden Kenner befriedigen und elnen hehen Adel und P. T. Publikum zum lohnenden Ankauf einladen wird. 
= 4 3 3 35-0302, 3 2 2 2 9 5 3 I I I I I I I 5 5 IS 


Kornbranntwein !! 


P. T. Liebhaber von Korabranntwein diene zur Nachricht, dass mit dem Versenden desselben am 1. Jänner 1862 
begonnen wird. Es kostet sammt Gefäss:, ein Achtel Eimer 3 AL, ein Viertel Eimer 5 fl. 50 kr., ein halber Eimer 10 fi. 
20 kr., ein Eimer 19 fl. 60 kr. 

Honorirte Bestellungen, in welchen man angeben wolle, durch welche Gelegenheit die Absendung gewünscht wird, 
werden schon jetzt angenommen. Fabriks- Verwaltung zu Hochaujezd bei Duschnik in Böhmen. 


20 dem mfg: Zeilgemäß und wichtig. 
Der Fir. die 1661. ‚Uniferntisungs-Gommiffionen empficbl 


4 die allerhoͤbſt fanftionirten 
Militär: Stenograf + Srmee-Qatonare von 2 er. pr. Stüd 


alsflöre in Satin 98 fr. pr, Stüd 


Kurzgefaßtes Lehrbuch der deutſchen Stenografie, zum Gebrauche für t.t. |" sm.aoe. . Oroserein, Teft 











. f ch d so fr. irte bie 
Militärs x. x. Hofen, dei ar We late Beifon von * — 
ufwarts bie 
(Mach Gabeleberger's Spſtem.) Handichuße * ⁊c. zu dem billigſten Fabritöprei 
ge. 8. Wien, 1862, elez. beoſch. 1 fl. Mit Branfo-Poftverfendung 1 fl. 20 fr. 5. Wäprg. | Te" und verfenbet nach allen Dichtungen 
EEE S. Schreier, 

Der Militip-Stenograf enthält alle für dem Ef. Militär unentbehrlichen militärifgen und Stadt, Adlergaffe Nr. 723. 
techniſchen Ausdrude in — a El; bie in allen militärifhen Blätten — — 
von Fachmaͤnnern bereits abgegebenen = —— daher jede Aupreiſung. Ein Lieutenant 2 

uch 24. April 1859 eines in Ober+lingarn ftationir 
Franz; Nospini, ten polniſchen Infanterie-Regimente, wünſcht mit 


Buchhändler des öfterreihifhen Stenografen-Zentsal-Wereines in Wien, Weihburggaſſe Nr. 906. ._ — — dußaren · oder Uhlanen- 
egiments ju tauſchen. 
Derjelbe empfiehlt fein Lager von allen Erfheinungen der ſtenografiſchen Literatur des Sn» Geneigte Unträge dur die Mebaftion der 
und Auslandes, Fournale ıc. Militär-Zeitung. 


WEB” Der dh. Geiertage wegen erfcheint die nähfe Rummer fammt Titel und Regiiter am 28. d. Ni. ug 


Tr ——s — ñ⸗ 
Eigenthumer und veraniwortlicher Redakteur Dr. J. Hirtenfeid. — Drud von $. 2. Geitler, vorm. M. Auer in Wien. — Bapier von Fr. Loreny Söhne. ; 


1 


Militär-Deitung. 


x” 103. 


Samftag den 28. 


Dezember 1861. 


XIV. Zahrgang. 





Bur Erneuerung der Pränumeration auf den ſünfzehnten Jahrgang (1862) der „Militär-Beitung“ laden 
wir ergebenft ein. 


Die Bedingungen bleiben umverändert und Foftet bad Quartal mit portofreier Zufendung 3 fi., im &oco Wien, abgebolt 2 fl, 25 fr, mit 
Auftellung ins Haus 3 f. 5. W. Die Hercen Abonnenten außerhalb des Kaiferjtuutes wollen ih an die nächſten Poftämter wenden. Die PBränumera- 
tiondbeträge erfuchen wir Franco an bie Expedition der „Militär Zritung” (F. B. Geitler's BVerlagsbandlung, Stadt, obere Bräunerjtrafe Nr. 1134) 


su  abrefliren. 





ueberſicht. 


Waſſenſtein und die That feiner Gegner. — Das öflerr. Hüfskorps IS12 
Sal⸗ 

Defterreich. Gegea die Militärifhen Blätter. — Benfiondliniform für die Garden. 
Beifellung der Vorfpann in Steinbad. — Schreibfpefen-Paufcale für die Art.Mejerme. — 
— Einweihung der evangelifchen Garnifendfirde in Wien. — Das Militar-Bupget für 
1862. — Birnen Turnverein. 

Bach ſiſche Herzogtgümer. Die Militär-Eonwention 

groghritannien. Prinz Mibert. 

Verfonaf-Nachrichten aus der &, &. Armee. 


Walſenſtein und die That feiner Zegner. 


Eine geſchichtliche Studie im Geiſt e der Kriegs. Moral aller Zeiten 
und Heert. 


Bon feinem Reihäbiftoriografen. 
„Quand l’arbre est tomb# tows accourent sur 
branches pour acherer de In defaire.“ 

Richelieu. 
Schu und Haß! Felonie und Berrarb, das find die Stichworte 
und Motto, melde über zwei FJabrbunderte hinaus, ſeit der erſchüt⸗ 
ternden Kataflrophe au Eger, in ben Banieren einer Klaſſe Geſchichtä 
ſchreiber mit Lapidar · Lettern gefbrieben, die nie ermangelten, mit vollen 
Baden in die Pofaune des Gerichted zu ſtoßen, welches den Gene 
raliffimus des Eaiferlihen Heeres im breißigjäbrigen Kriege anf gleiche 
Stufe mit dem gemeinften Verbrecher jtellt. Gleichviel und einerlei für 
fie, wenn nur das Urtbeil gefällt, der Prüfung bedurfte es vor dem 
Ricterfprub nice, lag ja der Gerichtete ermorbet auf dem falten 
Schloßdofe zu Eger in trauriger Winternaht. Was kümmert fie der 
Vorwurf der Mangelbaftigkeit und Unficherbeit, der Parteilichkeit, die 
aus nationalem oder Seften-ntereife, wie fo oft aus dloßer Schmei- 
helei entiproffen. Sie find gewappnet mit dem Panzer des Gleich⸗ 
muthes, an dem bie geſchichtliche Kritit, wie Pfeile an Granit ab- 

prellen. 


Zeit wäre eö emblih, daß ſie ſchwiegen, die ih da bemüben, ein 
Blatt um dad andere aus dem Lorbeerfrange des ruhmbebedten Feld- 
bern zu reißen, um ed bobnlahend dem Spiele wetterwendiſcher Hände 
preis zu geben, beſſer märe es, fie ichwiegen, bie die ewig alte Geſchichte 
vom Verrath niemal bemeifen, wohl aber mit neuen Lügen und Aus 
griffen auf den Charakter des unglücklich geenderen Herzogs aufzutiſchen 
wiſſen und die jo der Aiche jelbit die Ruhe nicht gönnen, melde ibr, 
ald fie ein großer und kühner Geift befeelte, fremd geblieben mar. 
„Seht zu, daß der Herr nicht mit euch zu Gerichte gebt und Gleichet 


Denn da aber die Worte verbalen, alddann rüttelt unb rührt 
zum menigiten wicht un den Dopmen und Marken jenes SKriegerthumes, 
dem Peigheit, Verrath und Hinterlift ewig gleich ſchimpflich waren und 
find, ob unter den Adlern Gäfard vor 1000 Jahren oder unter den 
Fahnen, welche den geboppelten Mar Oeſterreicht beute führen, indem 
ihr aus jenen Männern mod Helden ſchafft, die gegen jene Dogmen 
gefrevelt; denn ber Soldat — der Menſch ber Heere — folgt in fei- 
nen biitoriichen Forſchungen feinen vorgefaßten polemifhen Meinungen 
oder politifhen Anſichten, weder feines, noch jenes Jahrhunderts deren 
Greigniffe er behandelt, jondern ven Thatſachen; für ibn bilden das 
Bertrauen feines Souveräng, die geleiteten Waffenthaten und erungenen 
Ehren die Memorabilien des Heldenlebend und der felbberrlihen Gha- 
rafteriftif, wie ihrer Gegenfüge. 

Mie und nimmer merden mir und, meber im Geifte, noch im 
Herzen mit jenen Männern verföhnen, bie fo gewaltig an den großen 
Dogmen des Kriegerthumes — melde in ununterbrocdener makelloſer 
Ueberlieferung in der Armee fortgetragen wurden unb von und eben 
fo rein auf unfere Nachkommen gebracht werben müffen und aud mer- 
den — ſich durch bie Leibenfchaft unbefriebigten Ehrgeizes der Habfucht, 
Heuchelei und Falfchheit vergangen hatten, 

Nicht die Geſchichte allei:. bat fie gerichtet, nein, eben jene Dog» 
men, an benen Nicht? zu ünbern noch zu beuten, bie niemal miber- 
rufen, mo fie abgeurtbeilt, und wer diefe einzig groß bemunderungd- 
mürbige Lehre, die Lehre vom Schwerte mit begreift, ber wage fi 
nicht im jenes heilige Gebäude, im dem fie al& die ewigen Gejeptafelu 
für die Heere aller Zeiten und Nationen aufgeftellt. 

Mag Wallenftein gefallen fein durch feine Schuld oder nicht — 
diefen Gegenſtand bier zu erörtern, if unjere Aufgabe nicht, aber daß 
er gefallen vor ber Werantwortung, die auch ber lehte Verbrecher ju 
fordern befugt iſt. das war bie Schuld ver Eigenmäctigfeit eines 
Oberſten und feiner Helfer, die da meuchleriſch morden ließen, damit 
die rohe Gewaltthat die gnädige Aufmertſamkeit des Kriegäberen anf 
fi ziebe. 

Notorifh und geſchichtlich ift ed, daß Wallenjtein feine Gegner 
nicht allein am Hofe unter der fpanifh-italienifhen Partbei hatte — 
die Geſchichte lehrte ed uns, wenn auch fo manche Geſchichteſchreiber 
freilih ohne Nupen, uns eines anderen Glaubens belehren mollen — 
fondern, namentlich feit des Pildner-Bündniffes, aub im Heere. An ber 
Spipe landen Piccolomini und Gallad, de Suys, Diobati, Marabas, 
Mora, Garetto, der Haupt-Denunciane Buttler — das eigentlide und 
noillfährigite Werkzeug ber übrigen, 

Durch diefe Männer nun, die angeblih nur aus unerſchütter ⸗ 
licher Treue gegen ben Kaifer ihre früheren Beziehungen und erwieſe 
nen Bunftbezengungen zu Wallenjtein vergaßen und andere der mälli- 
ihen #Faftion Angehörige, murbe die Sache zu Wallenſteins Stur; 
eingeleitet, ehe diefer nod eine Ahnung hatte. 

Wohl jtinden die Genannten ebrenbaft vor unferen Augen, wäre 


mit Gleichem vergilt, auf daß ibr nicht einſtens Sturm ärntet, wo ihr dieſe amgeblihe Treue zu dem Monarden nicht dad umeble Motiv ber 


Wind gefüet.” 


Habſucht und bed Egoidmus bis zum gemeinen, ichnöben WBerbrechen 
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des Undankes gemefen und ihre Seele von keinem anderen Bewußtſein 
geleitet, ald ihrem Kaifer und Kriegsberrn vie beſchworene Pflicht mit 
der Aufopferung des eigenen Herzblutes zu halten, leider aber iſt dem 
nit fo, denn es ftand in ihrer Madt zu handeln, wie es Soldaten, 
und nicht, wie ed feiler Sölbner Brauch, zu handeln, mie es bem 
wahren Kriegämanne gegemüber feinem Feldherrn ziemt, der, wenn auch 
vermefjen, die gerade Bahn der Mechted und ver Pflicht abzulenken, 
immer dad Recht der Behandlung foldatijcher Ehrenbaftigkeit verdient, 
um nicht zum gemeinen Henker herabzufinten, ohne besbalb mit ber 
befhmworenen Pflicht in Kollifion zu fommen, 

Wo aber die Stimme des Eigennuged, der Habjucht und beö 
uneblen Ehrgeizes, die wahre Stimme der Ehre in der Bruſt bes 
echten und rechten Soldaten übertönt, da it denn auch feine edle 
Sanblungsmweife felbjt im der Pflichterfüllung zu ſuchen, fondern ber 
gemeine Trieb, weldyer fich zu erhalten und zum erheben ſucht, und dem 
jebes Mittel heilig, vön dem aber. auch Morgen biejelte That am dem 
sent gebienten Zmede zu erwarten if. Wohl ſprechen die Kriegegelege 
von der Möglichteit ja Nothwendigkeit des augenbliclihen Nieder: 
machens, wo Gefahr um Verzuge, aber mit biefem Maße darf Baollen« | 
Heins Sache nicht gemeflen werben, Diele Gefahr eriftiete nur in dem! 
gewinnſüchtigen Gehirne ter Gegner, welche fie herauf beſchwören 
mußıen, ta fie nah der Beute bes Löwen lüſtern geworben. Wie 
anders jlünden bieje Männer vor unferen Augen, wenn fie einfach mad, 
Ferdinands Befthl gehandelt, ber fie anging, fih Friedland unt jeiner | 
Anhänger zu bemäctigen und an einen fiheren Ort zu bringen, wo fie 
gehört, ſich vertbeidigen und rechtfertigen könnten. | 

Das aber bätte ihre habfüchtigen Pläne und jene ber Geqguer 
Wallenſteine durchlreuzt, welchen feine Macht und fein Ruhm im lege 
fand, deshalb nabm man aud feine Acht vor bem Befehl bed Kaiſers, 
nicht etwa, weil es gefährlich geweſen, ben Herzog mitten unter feinen 
Bnbängern zu verbaften, denn dieß beißt auch vorausſehen, als ob bad 
Heer feine Pflicht vergeſſen und ben Behorfam verweigert haben würde, 
was, mie wir miffen, jelbit nach dem plötzlichen Tode Wallenjteind 
nicht geſchah. Wie hätte auch Friedland auf das Heer troß der An» 
bänglichkeit betfelben an feine Perſon folhen Einflug ausüben fünnen, 
ed müßte ſich erſt nachweiſen laſſen, daß er bie treuen Diener bei 
Kaifers zu entfernen gejucht, mad aber keineswegs ber Fall, und alle 
Angaben Aretins in biefer Beziehung an Orenftierna find null und 
nichtig. Im Begentheil hatte Wallenftein durch feine Strenge feit dem 
Prager Gerichte, nach ber Lüpner Solacht, fih die Mebzabl entfrem- 
det: Das Heer war ferners aus Elementen zuſammengeſeht, denen er 
bei jolben Plänen genaue Rechnung tragen mußte, theils beitand es 
aus Katholilen und andern GHlaubendgenofien, uld anderfeitt Männer 
vom hoöchſten Adel, dem Kaifer treu ergeben darin dienten, wobet er 
einerfeitö die Katholiken nicht zu den Protejtanten führen, und umge 
kehrt ben deutſchen Adel aber and nicht zum Abfall bringen konnte, 

Sorglos gab der Herzog noch mande Befehle, weldde Das Heer 
betrafen, ohne daß er ben Verdacht hegen Konnte, von heuchleriſchen 
Freunden umgeben au fein, melde jeden feiner Schritte bewachten, um 
in ihnen Dad Gepräge von brütender Rache, Verſchwörung und Emr 
rörung ım erfennen. 

Namentlib mar Miccolomini unausgeſetzt tbätig, noch bie zum 
9. Februar dem Herzog manches zu berißten, wie Eonnte baber Dem 
ein Gedonke kommen, daß er es nicht mehr mit feinem beften Freunde 
zu thun? denn bas war ibm einjt Octavio, der mit ihm unter einer 
Gonftellation geboren, ba er ib fo unterwärfig zeigte? Aber lange 
fonnte bie Maste nicht mebr vorgehalten werden, deshalb erliehen 
Biecolomini und Gallas am ®,, 13. und Ib. Februar die nölbigen 
Befehle an die Megiments:Chefs, fünftig feine Ordonnanz mehr vom 
Herzog oder HM. Illo und Graf Terdy, fondern nur von ibm, Gallas 
ober Nlöringen anzunehmen. 

Das befannnte zweite Wilöner Dokumente, meldet der Herzog 
zu feiner Rechtfertigung am 21. und 22, Februar durch die Oberjten 
Mohrwald und Breuner an ben Kaiſer abfenden wollte, murbe von 
Piecolomini und Diodati denfelben abgenommen, denn ihre Entichlüffe 
foßten durch feine weiteren Moßregeln gekreugt und aufgehalten werben, 
ir rn waren entfeflelt und bie Meute batte das eble Milo 
umplellt. 

Aber noch ebe der Morb fih auſchickte, fein bintiges Merk zu 
ıbun, hatte bie Raubſucht ſich aufgemacht, über die irdifchen Güter des 
Verfehmten berjufallen, genaue Kenntniß berfelben erleichterten bie 
überfichtlihe Wertheilung. 

&o war ed Abend im Leben Wallenſteins geworben, ver fih am 
22. Febrnar vom Pilfen zur Ichten Meife amfcidte, wo follte ber 


Geãchtete hin? beffen ſtolze Laufbahn auf einmal am höchſten Abgrunde 
abgeichnitten, als zum Feinde? da feine freunde ihn von ſich itießen, 
bei ihnen hatte er michts mehr zu hoffen — vor dem Tod, den fie ihm 


brobten, fonnte ihn nur ber Feind bewahren; das alfo die Flucht 
= Bewußtſein ter Schub! weil ver Mordſtahl an die Bruft 
gelegt. 


j Um jein Berhängnig zu erfüllen, hatte 
ihm au foigen, ber im Angeſichte Treue beubelnd, im Herzen ben 
Plan zur jchanblihen That zur Meife brachte, welche er Piccolo: 
mini nod vor der lepten Nacht der Ankunft zu Eger durch Pater 
Taaſſe mittheilen ließ, „daß er aus befonderer Schickung Gottes 
zu biefem Wege gezwungen werde, ucı irgend eine befonbere he— 
roiſche That zu verrichten,” 

In der trüben, düſteren vierten Madmittagäftunde bed 24, 
Februar 1634 war Wallenfein zu ger eingezogen, im melder 
Feſtung er einft fein erſtes Hauptquartier aufgeſchlagen. Die For 
a. maren welt geworben, bie bamald ibre erſten .proffen 
trieben, 


er Buttler befohlen, 


Er it herein, ion führte fein Verhängniß 

Der Reden tft gefallen hinter ihm, 

Und wie die Brüde, bie ihn trag, bemeglich 
Eid nieberließ und ſchwebend wieder bob, 

Iſt jeder Rettungsweg ihm abgeignitien, 

Bis bieber Friedland und nicht weiter! fagt 
Die Schidfaldgöttin. Aus der böhmiſchen Erbe 
Erbob fib dein bemundert Meteor 

Weit durch ben Himmel einen Glanzweg ziehen, 
Und bier an Böhmens Grenze muf es ſinken. 

Dad Zrauerfpiel zu Eger konnte beginnen, der Held mar ba 
und fein Reziſſeur, der verrätheriiche Buttler, jorgte dafür, daß es 
fo ſchnell mie möglich in Szene geiept. 

Wir übergeben feine Ueberredungsfünfte und Mafregeln, welche 
er traf, um ſich, Lesties und Gordone zu verfichern, fle für feinen 
Plan zu gewinnen, ba fie zu befannt und feltfam genug noch nie 
maid widerlegt wurben. 

Die Naht des 24. Februar war bereit# im bie Morgenſtunde 
des 25. übergegangen, ald bie brei Verſchwotenen geeint, es blieb nur 
noch bie Auspührung mäber zu beftimmen übrig und mer füllte tie 
Ebre der Erfindung anders beanjpruden ale Buttler ? daß bie That 
nur mit Zuziehung Weniger beimlich, binterlijig gefbeben müffe, da⸗ 
rüber war man einig; nit als ob die Kommandanten ihrer Truppe 
nicht fiher gemeien mären, aber tine gebeime in ibtem verfinfterten 
Herzen noch übrige Scheu hielt fie ab, effene Hand an ten Feldherru 
zu legen, bie Etunde ber Nacht, die Maile ver Freundſchaft tangten 
beffer zu ibrem biutigen Vorhaben. 

In der Freude des gefelligen Zuſammenſeins, im der Luſt bes 
Gaftmahles war die That ficherer durchgeführt. 

Wenn du freumblicher Lofer dieſer Zeilen einſt Eger heimſuchſt, 
fo gewahrſt du noch beute auf der Rordweſtſeite aufſtiebende Mauer« 
reſte, bie Dich felbit in ibrem Werfalle die Herrlichkeit bed Baues abnen 
laffen, den fie einft umſchloſſen. Es find die Trümmer ber alten Burg, 
melde einft Kaiſer unb Könige unter ihrem Dade ſah, in ibr fielen 
des Herzogs Freunde. Seit jener Nacht, we das blutige Gaflmabl 
gegeben, brandmarkte bie Sage die Stätte, wie alle, auf denen große 
und fchmere Sünden begangen, allein die Natur bereitet fo oft über 
veröbende Plaͤtze einen milden, veriöhnenden Haud, und bad tbut 
fie auch bier, fie Löft ten Fluch des Ortes. Mo einjt Todesnacht und 
meucelmörberifcher Gräuel geſehen, ba Schaut Das Auge auf eine ſchoͤnt 
Nähe und Ferm, wo einjt fo viele Lebensbtüthen zerireten, fingen bie 
Vöglein ihren Haren froben Gang. 

Eine Hälfte der herviſchen That war geiban, ber Weg führte 
nun jur zweiten, zu Friedland, dem Feldherru, dem fie einft begeiftert 
und zuberfihtlich in fo vielen Schlachten grfolgt, dem Mander — und 
ed waren ihrer Wille — aud von ihnen, bervorgebeben aus Dem 
Stanbe, Rang und Stellung verdanfte. Mitternacht war nidt mebe 
ferne, Wallenſtein hatte kurz vorber der Gonjlellation feines Gefdides 
gedacht, fie ſagte ibm nichts von dem Unſterne, ber über feinem Haupte 
kulminirte, er dachte nur an fein Ruhmesgeſtirn, das nun in der fin» 
fieren ſtürmiſchen Naht von fhmarzen Wolfen verbüßt und bie für 
immer verichwinden follten, um es in alter Herrlichkeit frahlen zu laffen- 

Können mir und felbjt oft unfere Gedanken, wenn fie von be 
ſonders bewegten Lebendaugenbliden erregt werben, nicht alle Kar 
machen, vermögen mir nicht in ben Hergen ber und am näditen Steben 
ben alles zu leſen, al’ das Zraurige und Freudige, mad ed bewegt, 
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wie könnten wir zu fagen, ja nur anzubeuten wagen, mas Mallenftein ein Vorbild aller Eriegerifchen Tugenden gegen Kaifer unb Reich 


in jener Nachtſtunde ſich durchdacht, durchlebt, durchkämpft bar? 

Wiſſen wir, wo feine Gedanken weilten, wie fern ober nah ſei⸗ 
nem Millen Zimmer, ob in ber fhönen Maizeit feines erſten Rubmes, 
oder in ben legten bartberrängten, einer alten Treue nad der andern 
verlujlig gebenden Tagen; willen wir, ob ed wie Schuld und Anklage 
im feiner Seele getönt; wie er in jener einſamen Stunde vielleiht ger 
betet bat? ; 

Einundfünfzig Jabre feines Lebens waren abgelaufen, als der 
Zeiger auf jener Mitternachtäſtunde ſtehen blieb und dies fübe Zus 
fammenbrehen aller Macht und Herrlicfeit faßte mit feinem Ernſte 
feibft die Morder an, als der nun ſtill und Zautlos zu ihren Füßen 
lag, vor dem jle einft gezittert. Doch auf mie lange? Die Furie 
brach bald von Meuem los und es hätte nimmer viel gefehlt, fo wurden 
die Gegner jelbit den Leichnam neh zum Opfer ibrer Wuth un? Rad: 
fuhrt gemacht haben. . 

Fin melancholiſcher Trofi bleibe der oft erwähnte, daß fein Deut 
ſcher fib trauen ließ, Hand an den Feldhauptmann zu legen, bie 
Mörder waren bergelaufene® Geſindel, Yuttler wußte, men er zu ge 
trauen babe, Ledlie und Devereux, der bekanntlich das Herz batte, 
Friedland mieberzuftoßen, da es einem Gemeinen nicht recht zufagen 
mollte, beide Srlänber, Buttler und Gordon Schotten. Seltſam aber 
wahr iſt's doch, daß bie Gegner vornehmlid Nusländer und nicht 
Deutſche; fo Gallas, Piccolomini, Diodati, Garetto, Italiener, Maradas 
ein Spanier, Aldringen ein Niederländer. 

Es iſt jedenfalld ganz unnötbig, bier noch beweiſen ober erör- 
tern zu mollen, wie es fam, daß Wallenſtein fo viele Feinde hatte; daß 
die jorben genannten Männer zu benfelben gebörten, iſt Eigenthum 
ber Geſchichte ihr Benebmen nad dem Tode des Herzogs liefert das 
befte Argument biegu. Piccolomini mußte feinen genug ichimpflichen 
Ort aufwufinden, wo er den Leichnam feines einftigen treuen yreundes 
anfitelen könne, und für ben er keinen miirbigeren Sarg als eine 
friſch ausgeleerte Silberirube fand, und das fol und Zeugniß für eine 
eble biebere Geſinnungsart fein?! 

Gallas vermochte nicht ſchnell genug in den Silbervorrath zu 
greifen, und bie Vollſtrecketr des Egerer Gerichts zu belobnen, der Judas⸗ 
Antbeil war ihnen übrigens früber ſchon verſprochen geweien. 

Caretto wirthſchaftete mit dem den ſogenanten Rebellen angehö- 


für jle geweſen. 

Wallenſtein bleibt immer für ben Mititärbiflorifer aller Zeiten ein 
großer Nanıe, deſſe Glorie tie Patteiwuth zu vernichten fuchte: eine That- 
fache, mit der fich unſere Moral nie verföhnen wird, noch laun. Der 
Soldat verabfchent jeden Angriff gegen den Einzelnen bei Nacht und 
in einem mebrlofen Zuftande, gegen einen kränklichen Dann um fo 
mebr, mie der Herjog von Friebland geweſen, 

Ein tapferer Heerführer, ber im Kampfe feineö widrigen Ge- 
ſchides untergebt, erringt ſich ſtete die dauernde Achtung aller Män- 
ner, welche die militärischen Verdienſte eines ſolchen Berunglüdten zu 
würdigen wiſſen. 

Der friegögerechtigfeitäliebende Teil der Nachwelt zollt fo 
immer Wallenſtein eine gerechte Bewunderung, feinem Falle ein inni> 
ges Mitgefühl. Darum bleibe uns alle ferne mit Ueberjeugungen, bie 
vergebens Wurzel fallen, da ibr dem prächtigen Bau, bie Meispeit 
feiner Berhältniffe und bad Ebenmaß feiner Wölbungen nicht fennen 
gelernt und nie lernen könnt, jolange ihr nicht ein Eingeweihter 
befjelben, Tolange euch bie Dogmen fremd, nah melden wir und zu 
richten und Gedichte zu ſchreiben pflegen. 

Mögen meine Maffenbrüder urtheilen, ob ich mich geirrt. 

Sm Dezember 1861, W.von J 


f Das öflerreihifhe Hilfs-Korps 1812. 
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Eine militärifhe Skizze. 
(@gluf.) 


Im Auguſt alſo rüdte der Marſchall wirklih gegen Tormaſſow, 
welcher bie feite Stellung zwiſchen Prussana und Kobryn beſeht hatte, 
vor. Die Gefechte bei Jaſiolda, jene am 8. bei Sienewice, und am 
10, bei Prusjana waren unieren Waffen Zünſtig und war bie Fordrung 
des Uebergangs über die Moräjte bei Kozibrod die Folge. Bei biefem 
Uebergang über die Dimme war vorzüglid bie Diviiton bes FME. 


renden Gute auf folde Meile, daß fogar der Kaiſer darüber anfge-| Trautenberg emgagirt, ald fie juerft ind feuer kam. Diefe beitand aus 


bracht war; obne Zmweife charmante Charaktere! Butler, Gordon, 
Leslie, „der einzige und rerlide Mann, der fib am meiften zu ver 
ftellen gewußt,“ und bie übrigen murden von Ferdinand III. reich- 
lih belohnt, der einen ſolchen Ausgaug gewiß nie gewünſcht, mas 
blieb ihm aber im Drange der Werbältniffe übrig, ald die That 
nochmals auf jih zu nehmen und bie mit Blutarbeit betbeiligt 
geweienen füritlih zu belohnen, wollte er es nicht erleben, daß bei 
der eriten Gelegenheit das Verbrechen, deſſen Wallenſtein erſt ber 
ſchuldigt, aber nicht übermiefen wurde, in vollier Nacktheit auf: 
treten mürde, Pieceolomint und beſonders Gallas waren ganz bie 
Männer dazu, ihr Heer und den Sailer zu verkaufen, mofern man 
ihnen Geld genug geboten hätte, ihnen fehlten mur die Meittel, 
Gallas ‚dem Heerverberber" aber auch der Geift, um nicht etma 
ein Wallenſtein, ſondern 


ein Katzia ner oder Martinuzzi zu werden. 


den Regimentern Beaulieu Mr. 31 mit dem dermaligen penfionirten 
FIM. Grafen Kinéki ale Oberflen; Duka⸗-Jufanterie Ar, 34; bem 
5. Figer-Bataillen mit feinem Oberjten Suden, den man den „Präd: 
tigen“ nannte; einem Grenzbataillen, 2 Eskadronen Kaifer-Hußaren nnd 
einer Öpfündigen Batterie. Noch mollen wir des FWE Martini, 
welcher ale Oberlieutenant nd Galopin, und des verftorbenen FMEL. 
Ramberg, der ald Oberlieutenant vom Generaljtab der Divifion zuge 
tbeilt war, erwähnen. Bei biefem Angriff fließen unfere Truppen auch 
auf aflatifhe Frreguläre und wurden über 60 aufgefundene Pfeile ins 
Haupquartier abgeliefert. 

Sole Schmwärme irregulärer Tattaren, Baſchkiren u. dgl. wie 
irreguläre Kofaken folgten im ten Feldzügen 1813—1814 gleichfalls ber 
ruſſiſchen Armee, eine Anomalie von Kriegsausrüſtung und Disziplin! 

Nab oben ermwähnter Forcirung wurden am 11. vie feindlichen 


Es flingt bödit naiv, wenn mit mutbigem Köblerglauben bie Römer-! Bortruppen meuerdings angegriffen und auf bie Hauptmacht bei Roro- 


tugend Gallas gepriefen wird, der der Werrätherei angeſchuldigt, aufl deslo und Pobubnic zurüdgemorfen. 
feiner Unfhuld verbrannte, Mabr-nanntem Ort ein äuferit lebhaftes Gefecht. 


feinem Sterbebette die Beweiſe 
ſcheinlich that er es eher darum, daß die Meröffentlichung biefer 
Dokumente feinen Namen nicht noch mehr fompromittiren ſolle. Zwar 
haben die Offiztett, welche die Morbibat an Wallenftein verübten, 
gleib nechher eine Apologie ibrer Handlungsweiſe in öffentlichem 
Druf eriheinen laffen um ihre Niederträchtigkeit zu bemänteln, 
aber Die Geſchichte bat fie gerihter und die Moral jenes Standes, 
den fle befledten, daß fie ibm angebörten. 


Ihre Handlungsmweile gleicht der Menterei gegen den Feldhertn. 
Füblt man eine lebhafte und tiefe Sympathie — lümmt etwa auch 
nob ein Maß von Dankbarkeit bie fo vollgiebt man jeine 
flicht wider ibn und zu deiner Arretirung mit Schonung unb 
Mif; wenn man aber biefe Empfindungen nur folange gebeuchelt, 
als der Feldhert bie oberſte Gewalt befaß, jo erlaubt man ſich alle 
Härte wider ibn und entwürbige ſich jelbit in feinem Charakter, 


Sie fonnten ben allenfalligen Befehl vollziehen, bod nicht 
unmoraliſch, verbreherifh und biutgierig gegen bie Perion bes 
Heerführers, deſſen Rubm dem Baterlande angehörte, der fo lange 


An 12. entfpaun ſich bei Tehtger 
Unfere Truppen, ba etwas 
in den Sümpfen von Pinsk, und zwiſchen bie Waldungen von Bobruisf 
(nad einer früberen Dispofition Napoleons aus Wilna) detachirt wor- 
den war, mochten an 24.000, die Sachen faum 13.000 zählen, mwäh- 
rend bie Muffen über 40.000 jtarf waren. Das Terrain war mwaldig 
und jenfeits Diefem erhob fi der „Boden und darauf ſtand der Feind 
in einem Hafen, deffen rechter Flügel gegen die unfrigen, das ſchräg 
zurückgehende Zentrum gegen die Sachſen gerichtet war, und man fonnte 
bemerfen, daß ver linfe Flügel anfehnlihe Neferven hatte.” 

Trotz der Uebermacht des Feindes und feiner ſchönen Stellung 
und der ſchwierigen Terrainsverhältniſſe zum Kampfe wurden die Ruſſen 
geworfen. Oeſterreicher und Sachſen ſtritten mit Tapferkeit und Aus- 
dauer und die Anführer waren über den Schlachtplan ebenſo einig, als 
die verfhiebenen Aommandanten biefen auffübrten. 

Oberfilieutenant Graf Latour bed Generalquartiermeiſterſtabs dei 
Fürften Schwarzenberg (mer denkt bier nicht an ben der Intrigue Schlecht · 
gefinnter und ber aufgeftachelten Volkzwuth am 6. Oltober 1848 ge- 
opferten SKriegäminifter?) hatte periönlih mit General Regnier ben 
Angriff beſprochen. 

[} 
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„Diefer Oberfllieutenant mar damals an 32 Jabre alt, voll Feuer 
und gutem Willen, war ibm nit um die Sacht zu thun, fondern ſich 
brav und mit Ehre zu fchlagen,“ ſagt der Verfaſſer bes angeführten 
Tagebuchs, „und wenn Mande Schwierlgleiten fanden, war Latour ber 
Erfte, der ſie zu befeitigen mußte.“ 

Gegen 6 Uhr Abends zog fih der Feind und man muß ihm Ge- 
rechtigleit miberfahren taffen, mit Orbnung unb unter fletem Feuern 
urüd. 
Die Alliirten, wie die Ruſſen verloren viele Leute, beſonders mar 
v8 öfterreichifcherfeits die Brigade Lilienberg (Mloinzi Rr. 19) und Sim- 
fhen Nr. 48 wie das Megiment Golloredo Mannsjeld Nr. 33 und bie 
Kavallerie-Megimenter RienmoyersHußaren Nr. 8 uud Hohengollern⸗CEhe· 
vaurxleger (nun UÜblanenNegiment Nr. 7), melde die meiſten Todten 
und Berwundeten batten, unter denen ſich General Lilienberg ſelbſt be 
fand, Bei den Sachſen wurde bie Brigade Sahr am meilten herge · 
nommen, ald auf fie die heſtigſten Angrifie erfolgten. 

Mas einzelne Perfönlichkeiten betrifft, zeichnete ſich in dieſer Affaire 
der als Seneratmafor 27. Auguſt 1813 vor Dresden gebliebene, Dama- 
lige Oberft Andraßy aus, welder, wie man behaupten fann, zum Siege 
weſentlich beitrug. R 

Fürft Shmwargenberg drängte vom jegt am bie Muffen über bie 
Modanice, den Pripiec, den Tysgomfa, ten Zuria, ben Wachod und 
Zipr aurüd, wobei am 15. und 16. Auguft bei Dewin, mo Fürit 
Lichtenſtein vewundet wurde, umb am 25. bei Stara Wiehema, mo ſich 
Graf Latour das Thereſtenkreuj erwarb, Gefechte ſtattfanden. . 

Der ruſſiſcht Armiral Tſchitſchakow war unterdeffen mit ber foge- 
nannten „Moldau Armee" am 31. Juli aufgebreden, langte beffen 
Vorhut am 18. September an, wo bie Vereinigung mit dem Korps 
des General Zormaffew Nlattfand. Fürſt Schwarzenberg mar dieſen 
Maffen nicht gewachfen und trat mit den eigenen und ſächſſſchen Trap⸗ 
ven den Rudmarſch an. Dadurch gab ver Marſchall freilich Voldynien 
Preit und wurde fonadh mehr von Minsf unb ber großen Armee ab · 
geſchnitten. Jomini in feiner „Geſchichte Napoleons“ läßt dieſen jagen: 
‚Shmarjenber; und Regniers Korps, durch bie überlegenen Streitkräfte, 
weiche bie Ruffen nad ber Vereinigung der Molbau-Armee mit der 
Tormaffow's ihnen entgegenſtellten, lebhaft gebrängt, hatte den Rüdyug 
ontreten müffen, ſtatt aber Minsk als Drebpunft für bie Operarion zu 
nebmen, baſirte e. ih auf Warſchau und hatte jomit auf alle Operas 
tionen mit meiner Armee verzichtet." i 

Aber es iſt nicht abzüfehen, daß biefer Rückzug obne gemeinſchaft · 
tiche Berathung ber Führer geibehen ſei und ſonach auf ſtrategiſchen 
Grundfaͤßen beruhen mußte. Anbererfeits, was die angeführten Schrift- 
fieller Napoleen in ten Mund legen und womit fie ihre eigenen Au— 
ihauungen ausipreben, wird bier zum Theil dadurch wiberlegt, ald ver 
Kaifer jelbjt den Fürſten Schwarzenberg durch ben von Smolendt am 
31. Auguſt zurüdfebrenden Major Grafen Paar „die befondere Aner⸗ 
fennung der Leitung bed Aurilior-Rorps batıe auéedrücken laſſen.“ Am 
21. September überſchritt die ruſſiſche Avantgarde den Styr und am 
23. rücdte Tſchitſchakow perfünlid gegen den Marſchall. Es blich lepterm 
nichts übrig, ole eine Macht von 80.000 Mann, der man kaum bie 
Hälfte entgegenftelen konnte, aukzuwelchen, und anfünglih den Turio, 
fpäter ſeldſt den Bug am überfchreiten. Von den Ruſſen anbaltend ges 
brängt, mich ber Fürſt endlich auch hinter den Muchowice. 

Bon biefem Punkt an trat zwifchen beiden Kämpfern ein unat» 
gerebeter Stillſtand ein, als feiner operirte und man fih auf eat 
nes Beobachten beſchränkte. Faſt 14 Tage dauerte dieſe mitlitärifche 
Lethargie, während bie große franzöflihe Mrmee bereits von ben Ruſſen 
verfolgt, auf ten fo benfwürbigen Rüdjuge war. Hier hatten bie Feinde 
Die Zeit zu Streifungen gegen Lubliu und andere Orte im Rüden ber 
Alliirten benüpt und anfehnlihe Koniributionen eingetrieben. Deßbalb, 
und um Warſchau felbft zw decken, bezog Fürſt Schwarzenberg eine 
Stellung an der Zadına, und die Sachfen, welde eine Berftärfung, 
naͤmlich einige jranzöfifche Bataillons von der Divifion Durutte's erwar- 
teten, gingen gegen BialyitoE diefen entgegen und blieben in und bei 
dem Städten Kleszezel ſtehen. Doch maren tie braven Eochfen mit 
diefen zuſammengerafften Truppen, im ter von 13—16 Jahren ohne 
nilitärifde Uebung und obne Disziplin wenig qufrieden, wie teren Tar 
pferfeit nur im Marobiren und Plündern beftand und General Rep- 
nier biefe beöbalb ſtets in ber Mitte feiner alten Divifionen marjciren 
laffen mußte. 

, Um ben überhand uehmenden Streifereien der Ruſſen, welche mie 
fpäter in Böhmen und Deutſchland jur großen Landplage wurden, ein 
Ende zu machen, eilte Für Schwarzenberg im Oftober aus feiner inne» 
dehadten Stellung wieder an den Bug vor, ſchlug im Verein mit ben 


Sachſen einen ruffiihen Heerhaufen am Fluße Ina bei Biala und ver- 
trängte bie übrigen Feinde gänzlih aus dem Nergogthume „Biala 
ein jreunblihes Städtchen Liegt auf ber Hauptfirafe von Barichau nad) 
Brzeeze, einige Meilen von Terespol entfernt. 

Es mar am 18. Oftober, bat Metter, 
u — Dt Die dag nur noch zeitm 

nftellten. „Auf ber über Dümme durch die äu morafti 
gend führenten Straße fanden die Sachſen, die —2—— Fa = 
.. — Das Terrain übertedten Buſchwerk, Schiud- 
en un mpfe, welde von den Wäſſern i ei 
Biala und Zna gebilber werben, (een ber Mi fir vereinigenden 

Diefe Zümpfe find zwar bie und da, mie 
den, meiſtens aber A —— m Del. Garkhen zu barilene 

Die Alürten marfen bie Muffen, bie ſich Schritt 
jedes fleine Gebölz, berem viele die Straße quer durchſchninen tapfer 
vertbeibigenb, aurüczogen. Das öfterr:ichifine Gefchug zeichnete ſich mit 
Erfolg aus, wie au@ die Kavallerie zwmedmäßig jete Attakeſtelle bemüigte. 
Befonderd war ber Kampf unter Führung dei FMEL. Biandi bei einer 
Thalſchluchtmühle äußerjt heftig und benahmen fih dabei das Regiment 
ger (Rr. —* Re ſehr brav, Der Sieg Eoflete freilich 

ele t, mug je en Sachſen ein Geſchü ä 
ben Drfierreihern viele Gefangene ein. 0 u 

Admiral Tſchitſchakow fand es endli 
Ziel ſeines Marſches zu folgen, Tief 
General Saten ihm gegenüberjtchen und brach mit bem Gros feiner 
Armee auf, Die mäberen Umftände über den Rüdzug der Franzofen 
waren ibm bereits zugefommen, fo wie bie Weifung, fi mit Wittgen⸗ 
ſtein zu vereinigen, um noch an ber Berefina, worüber das jerrüttete 
franzöfiige Heer mußte, zum wichtigen Hugenblid zu eriheinen. Er 
nahm —— über Slonim nach Minsk, 

u dieſer Stadt lagen große Vorräthe für 
Artillerie und Spitäler, — > 

Fürſt Schwarzenberg ließ ſich jedoch nicht täuſchen und erkannte, 
baf ber Armiral, jomopl, um Mindf zu retten, als, daß er die ruffifche 
Urmee nicht verſtärken fönme, aufgehalten werben müffe. 

Er rückte deshalb mit Anfang November über den Bug mub Ra 
tem und verfolgte die Muffen über Slonim auf ber Ferſe. Mit ibm 
ging aud General Regnier dor, nur hielt er fib 2 Tagmaͤrſche binter 
dem Marfchall. 

Als Saken, welchet mit 25,000 Mann, um, wie erwähnt, den 
Abmarſch des Admirals zu maskiren, bei Bizecze zurüdgeblieben mar, 
die große Trennung bes ſächſiſchen Korps vom Schwarzenberg'ſchen er 
fannte, fiel er am 13. November zwiſchen Ludnia und Pagenica unvers 
mutbet über biejed ber und brachte dieſem befonders im Gefechte bei 
Wollomyskt am 15. eine tüchtige Niederlage bei. Der Maricall, um 
bie Bernichtung biejes gegen bie Ruffen ſcwächern Korps nicht gänzlich 
berbeiführen zu laſſen, beſchloß tie Verfolgung des Admirals zu Gun: 
den bes Generals Regnier einjtweilen einzuitellen. Ehe jedoh biefer 
Entideluß zur Ausführung kam, trat ein Kriegkrath zuſammen, in wel⸗ 
gem FME. Biancht allein, obne durdzubringen, für bie fernere Ver⸗ 
folgung des Feindes ſtimmte. Der Fürft mollte jedoch die Sachſen 
nicht opfern, er fongentrirte ſich am 18. bei Zaszernica, und warf ſich, 
nadbem HM. Frimont zur Beobautung des Admirals zurüdgelaffen 
morben tar, bei Sjabelin bem General Saufen in ben Rüden, trieb 
ihn über die Narew und Mudanica, und verfolgte die nach Rutnia 
und Kowal fi zurückziehenden Ruffen, ohne biefen, fit zu jtellen, Zeit 
zu laffen. Auch detachirte der Feldmarſchall bei diefer Gelegenheit 
mehrere Streiftruppe nah Pinsl, Dewin, und Kleg unter General 
Froͤhlich und dem Oberſten Scheither, welche beide ansgezeichnete Reiter: 
anführer waren, ben weichenden Feinten nad. Darauf manbte ſich der 
Fürft wieder, um ben Admiral zu verfolgen, allein dieſer hatte unbeirrt 
jeinen Marſch nad Minsk forigefeßt, das er am 7. Dezember erreichte, 
don der Bejagung verlaffen fand, am 31. nad Bonijom an ber Bere 
fina fam und einen wichtigen Antbeil an bem blutigen Gefchid der 
frungöflichen Armee nahm. 

Mehrere Schrififteler haben in Behandlung biefe® Stoffes die 
Operationen des Fürſten Schwarzenderg, ald an der franzöflihen Sache 
verrätberifch bezeichnet umb ibm befonders jur Loft gelegt, daß er ven 
Armiral nicht energiſcher verfolge und deffen Bereinigung mit Rurufom 
und MWittgenflein nicht verbindert babe. So führt Jomini in feiner 
Geſchichte: „Napoleons politifhes und militäriſches Leben,“ biefen mit 
ten Worten an: „Ein große? Unglück wor es, daß ich nice Hair der 
Defterreiber Poniatowski's Korps nah Volbynien und Pobolien ver- 
wenden fonnte, der Anblid biefer ſchönen Megimenter der polniſchen, 


seither regnerifch, hatte 
eife geringe Sprigregen 


für Schritt, 


ch an der Zeit, dem höhern 
zur Täufhung des Fürften bem 


Napoleons Truppen, 


Armee bätte vielleicht Die Einwohner angefewert, überdies wäre e& beffer 
gewefen, bie Flanke durch anhängliche, alt durch verbäctige Bundedge ⸗ 
noffen zu decken.“ 

Und ein anderer Geſchichteſchreiber *) ſpricht ſich dahin auf: 
Schwarzenberg, der über Saken, einem General der ruſſiſchen Armee 
gefiegt hatte, konnte ben Fall von Mindk verhindern und die allerwich- 
tigfte Diverfion zum Vortheil der franzöflfhen Armee bemerkftelligen, er 
wollte lieber Napoleon ungehorfam fein.” 

Doch find dies nicht zu bewriſende Beihulbigungen. Fürſt Schwar ⸗ 
jenberg®*) mar ein zu bober Charakter unb durch unb durch ebren- 
voller Eoldat, um der Ameidentigfeit su bulbigen, und Defterreich hat 


in feiner Regierung jletö bemiefen, daß ibm. feit zu balten am genebe-- 


nen Worte beilig if, und ee bleibt erbaben über ben Argmohn, feinem 
Korpälommandanten, außer der Inftruftion, vie politifchen bisherigen 
Derböltniffe zu Rußland, in fomeit biet „mit ber Waffenehre vereinbar,“ 
zu berüdjichtigen, birefte Befehle zum Berrath gegeben zu haben. 


Ale diefe Anfchulbigungen mwiberlept aut Marſchall Marmont in 


feinen Memoiren, «in Mann aus eben tem Lager, meldet die Merläums» 
dungen gegen ben Fürſten bringt, indem er io fön, ol& wahr fagt: 
‚Der Für Schwatzenberg erfüllt feine Aufgabe 1812 mit großem 
Zaient. 

Bon Nopoleon ſich felbft überlaffen, oftmals ohne Befehle von 
ibm, manövrirte er bergeftalt, baß er ber franzöſiſchen Armee möglichit 
nüglich murte. Ungerechter Tadel bar die Dienfte zu verkleinern geſucht, 
die er damale leiftete, der Barteigeift verſchloß ter Wahrheit ben Mund. 
Dan beſchutdigte ibn, mie Lauheit und zu großer Vorſicht gehandelt zu 
babın, doch mer die Thatſachen genau geprüft bar, muß ihn von tiefer 
Befantbigung freiſprechen. Fürſt Ehmarzenberg mandprirte mit Geſchick 
unt Talent, er lonnte vernünftiger Weiſe nit mebr ibun, als er getban 
bat. Allerbinge rannte er nicht muwbmilig ins Verderben, als bie 
franzöflide Armer dos Schau piel einer furchtbaten Kataſtrophe barbot, 
die ner im Nitertbum ihres leihen finter. Fürſt Ehmarzjenbera befaß 
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Doch theilte diefe Unkenninig ber Begebenheiten, mie befannt, 
alle Welt, denn die Beitungen emtbielten kein Wort bei Unglüds, ale 
höcftent, daß ſich bie Armee freiwillig auf ihre Magazine zurüdziehe, 
um inmitten biefer gute Winterquartiere bezieben zu können. 

Bon biefer, wie wir hoffen, erlaubten Abfbmweifung, kehren mir 
zum Gong ber Erzählung zurück In der Gegend von Slonim kam 
dem Fürſten bie Nachricht zu, daß hie franzöfifche Armee auf ibrem fo 
fotgefchmeren Rückzuge Bilna verlaffen habe und daß Rußlandẽ Heere 
fegreih in Polen und Preußen einrüdten. Es blieb bier nichts übrig, 
ale, um nicht abgefhnitten zu werben, ſich gleidfall® aurüczugieben, 
welche Weifung and bie betacirten Etreiflorpe erhielten. Der Felt 
marſchell ging über Bialyftof und Grodno ind Herzogthum Warfchau 
und war am 30. Dezember teffen Hauptquartier in Pultust 

Die Sahfen blieben von ben Ruſſen verfolgt, nachdem fie noch 
durch biefe unter Wincingerobe am 15. Februar 1813 überfallen, ein 
| Gefecht beſtehen mußten, gleichfalls im beflänbigen Reteriten. 

Die Polen unter Fürſten Poniatomäly, bei melden auch die 
ſächſiſche Kavallerie bes ehemaligen Regnier'ſchen Korpe unter bem 
General Gablenz mar, hatten ih an die Defterreicher angeſchloſſen, 
und fand der von biefem Staate aufgenommenen Meutralität baiber 
ibre Beförderung, mie Meifende, die Moffen zu Wagen nadgeführt, 
durch Galizien, Mähren und Böhmen nah Sachſen Hatt. 

Der Berluft dieſer alliirten Korps ber Defterreiher und Sach⸗ 
fen war beträhtlih und noch welt empfindlicher jener ber Sachſen, 
als nad authentiſchen Quellen nur 2000 Mann unter Regnier in’E 
Vaterland zurücklehrten; allein 5. B. bei Podobnia und Biala ver- 
loren fie 2 Offlziere, 188 Mann und 94 Mierbe tobt, und 25 
Dffiiere, 881 Mann al& vermißt und gefangen. 

Mas bie Denterreicher betrifft, weit 3. DB. bie Diriflon des 
FMEL. Biansi nur für fih eine Werminderung bes Gffektioftanbes 
vom 10. Juni bis 28, Movember an Tobten: 1 Stabeoffizier, 
7 DOffigiere, 221 Mann; an Verwundeten: 1 Stabdoffijier, I Eub- 





ausgeieicnete militäriihe Talente und muß zu ten beiten Generalen lalternoffigier, 476 Mann; an Bermiften und Gefangenen 1050 Mann 


feiner Zeit gerechnet merken.“ 
Mir haben übrinen® gejagt, wos den Fürſten vermochte, von ber 
Verfolgung det Admiralse abulafien. Zudem muß nod erwähnt werten, 


daß der Feldmarſchall, wie Mactonal auf dem andern Flügel der großen : 
franzöfiichen Armee, von deren Verhängniß gar keine Kunde hatte, da, beſonders büßte 
„Beichidite Furopa’s" richtig anfuͤhrt. „die (Ublanen Nr. 


wie Wolfeang Mengel’s 


arıd. Bon ber iugetbeilten Artillerie wurden ? Mann und 9 Pferbe 
getötet, 8 Mann und 2 Mierte verwundet, 2 Ranrrh und 2 Mu- 
nitionämwagen unbrauchbar. 

Die Karallerie batte verbältnifmähig and herbe Verlaufe unb 
in ber Brigade Zechmeiſſer des Megiment D’Meilly 
8) ouf Vorpoften von ben Koſaken überfollen, viele 


Depeſchen Napoleons an feine Heerführer immer nur Wohlbefinden und | Pferde ein. 


Siege verfünbigte.” 





Die Cefongenen Oeſterreiche und Sachſens hatten fehr viele 
Leiten und Entbehrungen andiuflehen, befonder& jene, melde in bie 


*) „Uniere Zeit,” oder geſchlchtlich⸗ Ueberficht ber merhnärbigien GEreigniffe vom | Hände Irregulaͤrer (meiften® Mobamebaner) fielen. Der Hauptpunft 
17891830, von einem ebemallgen Offizier (@tralbeim) der framöfifgen Armee. der Transportirung war Gharfom in der ehemaligen flobetifiben Ufraine, 


@tutaert 1830. 

“*) In dem Merle: „Der ER. öfterreichiiche Felbmarſchall Graf Habeply,* einer 
biegrafifchen @bijge u. ſ. mw. vom einem Öflerreichifchen Deteranen beißt +t, wnb wie 
richtig⸗ „Wie Immer Tiere im Ill. Ban» tem Fürfien Schwarzenberg beurtheilt, e 
biribt emig wahr, daf tiefer micht allein one lange Rriessführung und glänzende Mafı 


| Au eneastung. Die ruſſiſchen Gefangenen 


fa fogar der Ural, Erft mit Juni 1813 erfolgte tie gegenfeitige 


Maren meiſtens in Ungarn 
internirt. 

„. Stlieglih wollen mir noch erwähnen, daß ber Feldmarſchall 
Für Schwarzenberg bei feinem Scheiden den fähffhen Truppen 


fenthaten für fi Hatte, fontern auch edel un ritterlich im allen Handlungen feine | non ebrenpellften Abſchietsgruß eribeilte, mie. nicht minder an ben 


Yebend war, und hech in der öffentlichen Meinung fand. Mit großer Biltung un 


Uarer Anſchauung ber Mikverbäleniffe werbans er ein utgegentommen, das durch bie , 
Worte feined Standes und den geſchichtlichen Rahm feines Haufes noch Bebemtene | 


gehoben wurde. 








Deſterreich. 


x. (Wien) Die Eeibftverläugnung iſt eine jener Solbatentugen: 
den, denen ji bie Öfterreichifhe Armee mit Recht rühmen kann, fie 
bat dirje Tugend iu allen Ariten geübt, und fieht fie aud im menejter 
Zeit wirter auf eine harte Probe geftellt. 

GE zit dieß mamentlih gegenüber all’ dem Unverfiande und all’ ber 
Selbſtüberſchaͤtzung, die ſich in einem Theile ber deutſchen Preſſe bei Beipre: 
bung der öflerreichiihen Berbäliniffe fundgeben. 

Wir haben gelernt, ven gewiffen Blättern bie unmwürbigfien Angriffe 
auf bie oͤſterteſchtſche Armee jchweigend binzunehmen. Wir nehmen jie 
bin in ber Uebergeugung, daß der Kern bes deutſchen Molfed ſich von ihnen 
ubmwerdet, wir nehmen jle bin in dem Bewußtſein, fie mit unferm theueren 
Baterlande zu theiien, und im dem fehlen Glauben am beffen glorreiche Zur 
Funft, die jeme unreifen Schwäger zu Schanden machen wird. 


Armee-Nachrichten. 


König von Sohien das beſte Zeugniß für ihr muſterhaftes Verhalten 
im Feldzuge 1812 liefert, 


Es iſt allerdings eine harte Probe, mit jedem Tage zu fehen, wie 
Deutſche mit den Feinden bes BWaterlandes ſpmpathiſſtren, und oft haben 
wir und gefragt, ob jeme jogenamnten Patrioten wohl bebenfen, daf im 
weiten Oeſterreich feine Bamilie ıft, bie im ten legten unglüdlihen aber 
ebrenvollen Kämpfen nicht ein theueres lieb auf jenen blutigen Schlacht ⸗ 
feldern der Ehre Defterreihe, um nicht zu jagen dem ntereffe Deutſch ⸗ 
lante, zum Opfer gebracht bat, 


Dft haben wir ums gefragt, ob fie wohl bebenfen, was jene Zau- 
fenbe deutſche Männer, deſſen fih das Vaterland wahrlich nicht zu ſchämen 
bat, fühlen müffen, wenn fie ſich bei jemen autgeſprochenen Sympathien 
bed brechenden Auges der brasem Kameraden erinnern, die ehrenvol an 
ihrer Seite gefallen find, bruͤderlich vereint mit ben wadern Göhnen ber 
andırm Stämme Drfterreiche. 


Mir haben uns an berlei Ungriffe gemöhnt. 


Men ift es uns aber, daß ein beutjched Journal das ſich „Milis|Bederbufg, und jene ber Hofburgmade ihre grüne Dienftuniform mit 


tärifche Blätter” mennt, im die Fußftapfen jener Unmünbigen tritt unb 
ſich zum Meberfeger und Berbreiter von Beleidigungen hergibt, die gegen 
eine Armee außgefprohen werben, die jo oft Deutichlandd Ürengen vers 
theibiger hat umd fie auch in Zufunft vertheidigen Mird. 


Beibehalt der goldenen Cpauletten und Fangſchnürt. 

d. Die Einweihung ber erſten evangefiichen Garnifondlirde in der 
Monardie fand zu Wien am 22, d. M. in felennefter Weile flat. Ee— 
ift bekannt, daß die Armee biefen newen Beweis der Laiferlihen Gnade der 


Wir geſtehen, daß uns in biefem Malle bie Selbfiverläugnung ver⸗ wärmjten Befürwortung und Berwendung Er. Erjellen; dem Herrn Kriegt- 
läßt und wir es nicht über und bringen, mit Stillſchweigen über bieje | minijter zu banken hat, Hochwelcher die Intereffen derſelben in jeder Richtung 


neue Erſcheinung der Militär-Literatue hinauezugehen. Der Korreipondent 
jener deutfchen Miltärszeitung findet nachſtehende Anekdote witzig und 
heile ſie feinen Leſern wie folgt mit: 


„Die „Gazetta militare* euthielt diefer Tage eine Aneldote, die ſich 


bei den Mandrern am Mhein zugetragen haben joll: eneral Forep und 





mit der ihm eigenthuͤmlichen Energie und Fürforge wahr. Das neue 
Sorteshaus (früher Schwargfpanierfirhe) wurde unter der Leitung dee 
Genie-Majord von Pilhal in einfacher, aber edler und würbiger 
Horm bergejtellt und Foftere dem Staate nahezu 20,000 fl. Die Kamel 
von Sichenholz wurde nah der Zeichnung des Profefford Haffenauer 


ein Öfterreichiicher General (der Name wird nicht genannt) unterhalten ausgeführt; die mit dreischn Regiſter veriehene Orgel baute Karl Hefe; 


fih über den Aufland der preußiihen Armee, 
über das friſche Ausfehen der Truppen und lobt ihre Werdienfte und guten 
wigenfchaften. „Ab Bub“ rufe der Deflerreicher, diefe Truppen find weit 
davon entfernt, mirflih ins Feld ziehen zu können; id verſichete Die, 
wenn Frankreih mit Preußen Krieg hätte, jo würden jie vier Tage nad 
ber SKriegäerflärung in Berlin fein! „Est — ce que vous pronez du 


Der Ftanzoſe freut ſich das Altarbild, deſſen Koften zum Theile Herr von Arthaber teng, malte 


Leopold Thill. Alle Werkmelſter wetteiferten, um das Ganze zu einer har 
miſchen Einheit zu geftalten, und es bleibt mu noch zu wünfchen, daß bas 
unſchoͤne Aeußere der Kirche baldmöglichſt mit der tadellofen inneren Mub- 
fattung in Einklang gebracht würde, 

Die Felerlichkeit betreffend, jo Hatten ih Ihre Erjellenjen FIM. 


tabac!* amtwortete der Franzoſe verbiudlich lächelnd, indem er dem Deſter⸗ Graf Degenfeld, Staatäminifter von Shmerling, Finanjminifter von Pie: 
reichet eine prachtvole Doje mit ded Kaiſers Bild und ber Umfceife|mer, der Miniſter Stellvertreter FME. Baron Mertend, der Statihalter 


Solferine“ darreicht.“ 


Freidert von Halbhuber, viele Generale und Offiziere, der BDürgermeifter, 


Hiegu bat ber geiftreihe Korreſpondent feine weitere Bemerkung zu|die Gemeimdevorftände und Presbpterd der beiden ebangelijchen Gemeinden 


machen, als: „Se non & vero & ben trovato, und dürfte nicht weit | eingefunden. 


bei den öſtetreichiſchen Sympathien für Preußen vorbeigejhoffen fein!“ 


Wir mollen diefen Vorgang nicht mäber bepeichnen, ſind aber der gottesdienſtliche Feier geihah in folgender Weife: 


jeften Weberjeugung, dab es feinen preußiſchen Kameraden gibt, der darüber 
nicht glei une, auf das tieffte entrüſtet iſt. 

Noch widerlichet erjcheint derielbe bei dem Umſtande, daß bei dem 
erwähnten größeren Manöverd am heine ein einziger Öfterreichifiher Weneral, 
und zwar bee f. E. FME, Freiherr von Paumgartten, Viſge⸗Gouverneut 
ver beutüchen Bundesfeituung Mainz; anweſend war und fih daſelbſt auf 
die huldvellſte Einladung Sr. Majeftät des Könige von Preußen ala 
Hoͤchſtdeſſen Gaſt befand. 


Unter ben Anweſtuden befand ſich auch ®@e. f. Hoheit ber 
Die eeflaurirte Kirche war in allen Mäumen überfüllt. Die 
Choralgefang; Weibrede, 
geſprochen am Altate vom Superintendenten Bean. 

Der Reduer ſprach darin den tiefgefühlterken Danf der ewangelifchen 
Kirche gegen Se. Majeſtät den Kaiſer aus, Allerhöchſtdeſſen väterlihe Gnade 
bas ſchoͤne Gotteshaus feiner neuen Beſtimmung gewibmet hat und im ent 
Iprechender Weiſt hat ausftatten laſſen. Einem Weibgefang folgte die Feſt⸗ 
predigt, gehalten auf der Kanzel von dem E. f. Garnifond-Feldprediger 
Konfiftoriairath Szeberinyi. Der Text der weißevollen erchebenden Anſprache 
war ber Bibeljag: „Es wird ein Hirt und eine Herde fein." Im erheben: 


Benz Waſa. 


EME. Paumgartten iſt bekannt wegen feines echt ritserligen Sins der Weiſe wußte ber Redner das religiöfe Gefühl und den politifchen Ein- 
nes und die Öfterreichiiche Armee hat die volle Berußigung, daß er den heitegedanken als gemeinjames Band der öfterreihifchen Urmer zu bezeich— 
waffenbrüderligen Geſinnungen, melde diejelbe für die preufifche Atmee nen und mis brgeifterten Worten drüdte er ben Dank für den Saifertichen 


Begt, zu jeder Zeit einen würdigen Ausdruck zu geben verfteht. 
Mber auch 

wir glauben, in Mainy binlänglihd Gelegenheit gehabt, ſich von jeinen 

Sympatbien für ihre Armee die Uebergeuguug zu verſchaffen. 

Bir glauben und daher nit zu irren, wenn wir annehmen, dab 
anſere preufiſchen Waffenbrüder, mit denen wir aller Orts im beiten Gin: 
vernehmen leben und bie und jo viele Beweiie ihres feinen Taktes und 
ibees echt militärifchen Geiſtes gegeben haben, den Merbreitern einer fo 
Ba Aoefdote gebührend zurechtweiſen werben. x. 

In Anbetracht des Umſtandes, daß laut behördlicher Beſtätigung 
im Bezirle Steinach in Tirol die Anyabl der Zugpferde eine geringe 
und daher die Beiftellung der volljähligen Borfpann für größere Mili- 
täreZrandporte oft mit Schwierigkeiten verbunden iſt, dem ungeachter aber 
bei dem bejonderd fräftigen Schlage ver Pferde bie Fortihaffung ver 
Miltär-Transportäwägen erfahrungsmaßig auch mit einer verhältnifmähig 
geringeren, ald ber vorgejchriebenen Pferdezahl auf befriedigende Weiſt 
bewirkt wird: finden das Staats« unb das Kriegaminifterium einvernehm: 
lich laut Werortnung vom 19. d. M. zu beiwilligen, daß in ſolchen Fällen 
die Vergütung für bie von Steinach aus nad ben mächften Stationen 
bewirtten Milttär-Borfpannsieiftungen, nämlih: nah Sterzing pr. 3%, 
Dieilen, dann nah Innöbrud pr. 3%, Meilm, bei unbeanftändeter und 


oberjien Kriegäberen umd feine Räthe aus. Dem Feſtgeſange (vom Beet 


ein großer Theil der preußischen Kameraden hat, wie|boven), dem furze Unjprachen an Die magpariiche und awiſche Maunjchajr 


sorangingen, folgten Untipbone, Weihgehet und Segen durch Hertu Ober: 
Kirchenrath Guneſch und ein Schlußgefang. Die Feierlichteit dauerte von 
10 bis 12 Uhr; Die Gejänge wurden von Mitgliedern des Männergejang- 
Bereind vorgetragen. 

“. Das Budget für das Jahr 1862 weifer für dad „Minifterium 
des Krieges" ale Voranihlag 102.476,500 fl. (atſo 2.476,500 fi. mebe 
als für 1861) nad, ein nicht detaillirted Mebrerfordernif von 45 Millionen 
Gulden nicht eiagerechnet. Den bei weiten größten Theil diejer Summe mim: 
ih 99.282500 fl, beamfpruchen die Zentralleitung und Urmeer-Ausle- 
gen; ber Bet mis 982,900 fl. wird für Venfionen, mit 925,700 fi. 
fir bie Bundesfeftungen und mit 1.282,000 fl. für Freiwillige und Stell- 
vertreter veraus gabi. 

Die Armee-Auslagen vertheilen ſich auf folgende Kategorien: 

Urmeebehörben und Truppenkommanden 4,247,142 ji, (darunter 
befinden jih die General⸗Adfutantut Sr, Majeität mie 78,649 ji, das 
Kriegöminifterium mit 646,500 fi., der Generalguartiermeifterftab mit 
298,551 j1.), Armee⸗Anſtalten 20.078,145 fl, Truppen 48.121,557 f., 
allgemeine Militaͤr⸗Auslagen 17.306,737 fl, Militärgrenze 5.008,028 fl. 
und binzu ıritt ein als bepeichnetes Ertra-Orbinarium von 3.834,296 fL., 


unaufgebaltener Beförderung der Transporte ſowohl ın der auf den Militär, | worin als Hauptbetrag 3.880,296 fl. als Gebühren der Supernumerären 


als auch ın der auf den Landesfond emtfallenden uote obne Rückſicht enthalten find. 


auf die Anzahl der wirklich beigeftellten Borfpannäpferde nad der regle 


Die Truppen, für welche dieſer Voranſchlag angejegt ift. 


find: 1, Linien Infanterie; 80 Regimenter zu 2 Bataillonen zu 6 Kom: 


mentmäßig erforderlichen (angemwiefenen) Unzabl bderielben berechnet und pagnien mit je 60 Gemeinen, 80 dritte Bataillone zu 6 Kompagnien mit 


verubfolgt werde. 

8 Dem Adfutanten einer Arme Munitiond-Gaupt-eferue, einer 
ArnerMunitionds ſchweren Reſerve, einer Armee⸗Geſchiltz ⸗ Neſerve, einer 
AUrmee· orxpẽ⸗ Meſchutz · Neſerve, endlich dem Staba · Offiziera Adjutanten eines 
vom Regimente ſelbſtſtäändig detachirten Batterielommando gebührt ein monat: 
liches SchrelbſpeſenPauſchale von ſeche Gulden. 

8 (Wien) Unter Anwendung der allgemeinen Norm für Umän 
derung der Farbe bed Modfragens in bie bed Modes tragen, im Folge 
Berorbuung dee Rriegäminifters vom 15. d. M, die Stabe- und Übers 
Offiziere der Erften Vreieren-feibgarde, wie der Trabanten⸗Leibgarde im 
Benfiond» oder Urmerftande ihre mohrengraue Hauswniform, auch Die 
Letzteren jtatt der Pickelhaube den geftulpten Filzhut mit ſchwarzem Hahnen⸗ 


je 40 Gemeinen, nebit der Erhöhung für Deutſchland bei 2 Megimenteru 
zu 2 Bataillonen und bei 1 Regiment zu 6 Kompagnien von 60 auf 140 
Gemeine; 2. Jaͤget: 8 Bataillone Kaiferjäger gu 4 Kompagnien, 32 Feld: 
jäger»Bataillene ju 6 Kompagnien; 3. Kavalleri:: 12 KüraffiersHegimen- 
jer zu 6 Getadronen mit je 110 Gemeinen, 2 Dragoner-Regimenter ju 6 
Göfapronen mit je 120 Gemeinen, 12 Hußaren-Regimenter zu 6 Eifabro> 
nen mit je 120 Gemeſnen, 12 UblanensMegimenter gu 6 Gölabronen mit 
je 120 Gemelnen, 2 FreiwilligenHußaren-Regimenter zu 8 Eskadronen mit 
je 60 Semeinen und 1 Freiwiligen-Ihfanen-Regiment zu 8 Esfabronen mit 
je 60 Gemeinen; 4. Felnartillerie: 12 Megimenter zu 10 Batterien mie 
4 Kompagnien; 5. Küften-Artillerie mit 1 Negiment aut 3 Bataillonen gu 
4 Kompagnien, und Mafeteure mit 1 RMegimene aus 12 Batterien und 3 


Rompagnien; 6. Techniſche Truppen: 2 BenierRegimenter, 6 Pionnier- 
Batalllene, 6 Zeugsreferven; T. Sanität: 10 Kompagnien; 8. Fuhrmefen: 
48 Teantport-@sfapronen, 6 Kriegabtuden · Beſpannungs · Eskadrenen und 
42 Standesbepot. Einer Perſonal - Uebetſicht der „Armee im Friedensitande” 
entnebmen mir folgende Kopfjapl: Bei den Mimeebehörden 3335, bei Den 
Armee-Anitalten 29,578, bei den Truppen 236,294 Köpfe, und an Pfer- 
den bei den Truppen 42,201. j 

Für dad MarinerOberfommande beträgt (ungerehnet 7.200,000 jl., 
welche als außerordeniliches Erferdernip vom Minijter angefünbigt wurden, 
aber nicht derailfiet find) der Borauſchlag 6.000,000 Ai. 

A, D. Der „Wiener-Zurnverein,” erſt ſeit Furger Zeit fonftitwirt. bat 
fo «ben durd eine an den Gemeinderaid der Mefidenz gerichtete „Denkjhrift" 
ein erfreuliche Lebenszeichen gegeben. Die großen Vortheile berübrend, 


nen ausgebildeten Jugend für den Staat im Allgemeinen, jowie für den 
Gingelnen erwachfen, verlangt ber Turntath, daß die Eintbeilung bed Turn: 
unterrichtes ſchon in ben Boltsichulen beginne und als integrirender Theil 
des is lementarjehulunterrichted erflärt werde. Zugleich entwirft berjelbe ein 
Programm feines Gtrtbend und ber feine Thätigkeit leitenden Grundſühe. 
Dit Met ſpricht er gegen bie Eing-Rorbfteinifhe Gymnaftit, melde 
ja von ihren eigenen Verchtern nicht als Zurnfunft, ſontern ald Gpmna- 
ſtit erflärt wird, und beleunt ſich gaͤnjlich zu den Grundſaͤtzen der Jahn» 
Spief’fhen Methode. 

um nun aber ben Betrieb dei Turnunterrichtes nupbringend einzus 
richten und möglibft zu erleichtern, follen die noͤthigen Lolale unmittelbar 
im oder bei den Schulgebäuden jelbft ausgemittelt und mir dem nötbigen 
„Beräib" eingerichtet und die Zurnichrer angeftellt werden. Die Erfüllung 
diefer Wünſche legt der Turnrath dem Gemeinderath an's Herz und cd if 
zu wünfden, daß dieſes Beilpiel au an andern Orten Nachahmung finde. 
Leider ift diefe bei 2. Sommer erfihlenene Denfjrift nur als Manuffeipt 
gebeudt und einem bejchwänften Leſerkteiſe zugänglich. 

* Bon Kaſtaer's Führer für Reifende auf Eifenbabnen 
und Dampffchiffen it das Dezentberheft in feiner bekannten Nichtigkeit 
and Meuftindigfeit erfgienen, und bemerken wir inöbejondere, daß der alphas 
berifch geordneie Tarif der Gebühren für den Perſonen und Frahten-Bers 
tebr, fo mie für das Meijegepäd und Gilgut auf den Eiſenbabnen und = 
im Oeſterreich eröffneten · Telegtafen · Stationen eine jehr dankenswerthe Be 
relcherung dieſes zum Bedürfrnin gewordenen Führers iſt, deſſen einzelne 
Hefte 24 Neufreuger koſten. | 
Sãchſiſche Herzogthümer. 


* (Koburg, im Dezember.) Die „Rob. 3.” vom 9. d. theilte den In⸗ 
balt eines Proteftes det Hetzogs von Meiningen gegen bie von der foburgir 
ſchen Megierung mir Preußen abgeſchloſſene Mititär-Konvention, Sowie bie 
Erwſderung des Herzogs darauf mit, Der Proteft lautet: 

„Ew. Hoheit und Liebden baden, geleitet von dem Wunſche, bie 
Woehrbaftigkeit Deutſchlande durch praftifhe militäriiche Einrichtungen mög: 
Lift gefleigert zu feben, felbfiftändig und ohne vorberige Kommumtfation 
mit den Chefs der anderen Linien umnfered Hauſes die Konvention vom 
1. Juni d. 3. mit ber Arone Preußen abgeſchloſſen. So jehr ich bad erwähnte 
Diotiv achte und anerfenne, und fo wenig ich gefonnen bin, gurüdjuftehen, 
wenn ed fi darum handelt, daß von allen beutfchen Fuͤrſten der gemein 
jamen Sache gleihmäßig ein gemeinfames Dpfer gebracht werben muß, io 
vermag ich doch micht, das ifolirte Vorgehen von Ew. Hobeit und Lieben 
und bad finguläre Uufgeben eines der wichtigſten Hoheitbrechte, weiches mit 
dem möglichermweife zu erjielenden Erfolge auch nicht entfernt im VBerhält 
niß ftebt, für das geeignete Mittel jur Ereeihung des großen, mir nicht 
weniger am Herzen dirgenden Zwedes anzuertennen. Inſefern aber und 
mfomeit bie befagte SKcnvention jeht ober in ber Folge eingreifen könnte 
im bie agmatiichen NRechte meines herzeglichen Hauſes, die dasjelbe anſpricht 
in dem gothaiſchen Geſammthauſt, Injofern und infomweit muß ich diejer 
Konvention meine Anerkennung verfagen und bagegen meinem herzoglichen 
Hauſe alle Restrjuftänpigfeiten vorbehalten und bei Ew. Hoheit und Lieb⸗ 
den felöft bie gegenwärtige Rechtäverwahrung einlegen. Gine Abſchrift dies 
jer Verwahrung werde ich duſch meine Regierung bei ben Minifterien der 
übrigen ſaͤchſiſchen Haͤuſer übergeben loſſen. Hoͤchſt ungern nur behellige 
Em. Hoheit und Liebden ich mit dem gegenwärtigen Schreiben; die Pflicht 
bazu ſchien indeß mir eine unerläßlide, zumal Ew. Hoheit und Liebden e— 
nicht für geeignet gefunden haben, bie Dauer der fraglihen Gtipulation 
auf die Zeit Hechihrer Megierung zu beſchränken. Im Uehrigen benutze ich 
auch dieſen Unlaß, die Werfiherung meinse auögefeidmarten Hochachturig ju 
erneuern. Meiningen, jur Glifaberbenburg, den 22, Movembrer 1861. 
(Gegengejeiänet: v. Krofigl.)” ‘ 


welche durch die Iräftige förperiche und geiftige Entwidlung ver im 
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Die Ermiederung dei Herzogk von Koburg darauf bat folgenden 
Morlaut: 

„Em. Hoheit und Liebden hat ed gefallen, mid baven in Kenntniß 
zu fegen, daß Höhfifle obwohl nicht gefonnen, dann, wenn von ullen 
deutfchen Fuͤrſten der gemeinfamen Sache gleichmäßig ein gemeinfames Opfer 
gebracht werden müſſe, zurüdjufteben, doch mein iſolirtes Worgehen in ber 
Abihliefung einer Militär-Konvention mit der Krone Preußen nicht billigen 
fönnen und biefer Kenvention Höhftibre Anerkennung verfagen müſſen. Ih 
babe in der Mebergeugung gehandelt, daß bie Erfüllung derjenigen Rorberuns 
gen, welche die Biebe zum gemeinfamen Waterlanbe gebirterifch am Jeden 
von und ftellt, nit von einem gemeinfamen Beihluffe aller deutſchen Für- 
Rem abhängig gemacht werden barf, von einem Beſchluſſe, ber nach ben 
Erfahrungen der Geſchichte faum anders, ald unter dem Drude unmiber- 
ſteblicher Greigniffe erreiche merben wird, Mollen Em. Hoheit und Liebden 
erft dann, wenn eitie gleihe Motbmwendigkeit allen deutichen Fürſten Opfer 
auferlegt, nicht zurüditehen, fo werden Söchſtſte — fürchte ih — leicht dazu 
beitragen, ſolchen Greigniffen die Bahn zu bereiten, durch meldye mit ber 
Freibeit der Entihliehung zugleich die Weisheit der Erwägung aufgehoben 
wirt. Em. Hobeit und Liebden ſcheinen auch Hoͤchſtſelbſt einer andern An- 
ſicht zu folgen, ald mir vor Wölf Jahren, unter dem Widerſpruche eines 
angejcehenen Theil der deutſchen Regierungen, und durch einen förmlichen 
Staardverirag verpflichteten, ſolche Hebeitäreibte auf dem Mltare ned Vater⸗ 
landes nieberzuirgen, mit denen die Unabhängigkeit und Wohlfahrt Deutſch- 
lands nicht beſteben lann. Ew. Hobeit und Liebben glauben jegt der von 
mir abgeihloffenen Mititär-Konvention eine Anerfennung verfagen gu müffen, 
um die ich; meinedsheild micht gebeten babe. Auch meh jeßt vermag ich 
diefer Anerkennung einen reibtlihen Werth nicht beijulegen. Denn wenn 
auch waͤhrend bed Jahrzehnts, auf welches die Konvention zunächſt abge 
ſchloſſen if, die Königlichen Häufer von Gngland, Belgien und Portugal 
und die jüngſte herzogliche Linie meines Haufe? — was ber Allmächtige 
gnäbig Abmenden wölle -- erlöihen und dadurch die agnatifhen Rechte bei 
burdylauchtigiten Hauſes Sachfen- Meiningen in Wirkſamkeit fommen follten, 
fo würde bob um Nidıs mehr die Unerfennung Ew. Hohelt und Liebden 
für einen Alt erforderlich fein, der Iebiglih dem Regierungs-Gebiete, ınit= 
bin demjenigen Gebiete angehört, auf welchen ver Megent nur durch bie 
Stautöverfaflung, nit aber, wie im Betreff der Erbfolge und Landesver- 
äuferung, zugleich durch Rechte der Agnaten befchränfe it. Ich meines 
Theils vermag wenigſteus weber bie Hergogibümer Koburg und Gotha ala 
einen dem Privareigentbum unterliegenden Staat, noch gerabe die von Höhfl- 
ihnen als bie wichtigſten bezeichneten Sabeitärechhte ala den Gegenſtand eines 
Familienfldeifommiffes anzuerkennen, Je mehr ih von dem Gefühle meiner 
Pflichten gegen unjer Geſammthaus und meine Familie durchdrungen bin, 
dejto- fefter ift meine Uebergeugung, daß ich auch im richtig erfannten In 
terejfe meiner Regierungdnachfolger gehandelt babe, daß die Zurüdführung 
der, ald ein Geſchenk der Fremdherrſchaft ermerbenen, Souteränetät auf ein 
mit dem Beftande ber Nation verträglicher Maß von der Einwilligung der 
einzelnen Mitglieder der fuͤrſtlichen Familien rechtlich nicht abhängig if, und 
dap jeber Verſuch, dieſelbe davon abhängig zu machen, wenn derſelbe gelänge, 
nur dahin führen fönnte, die Herrihaft dei Autlandes über Deutfchland zu 
begründen. Daber bin ih zu meinem Bedauern aufer Stande, ber von 
Em. Hobeit und Liebden eingelegten Mechtöverwahrung eine Folge zu geben, 
und werde ich auch ferner, in Verbindung mit andern deutſchen Fürften 
oder allein, die Woblfahrt ded gemeinfamen Vattrlandes nach meinen Aräf- 
ten zu foͤrdern ſuchen. Dit der Bitte, biefe mir auferlegten Bemerkungen 
in freundlichem Sinne entgegennehmen zu wellen, verbleibe ich im ausgezeich⸗ 
metjter Hochachtung.“ 

Gotha, 4. Dezember 1861. 

Auf dad Schreiben des Herzogs von Koburg bat ber Herzog ven 
Meiningen am 15, d. M. geantwortet. 

Se. Hoheit verbarrt bei ber eingelegten Verwahrung gegen die Kon« 
vention und erflärt, daß der rechtliche Werth und die Tragmeite ber Ber 
wahrung unabhängig von der Bedeutung fei, welde ihr der Herzog Eruſt 
babe beilegen wollen, Weiter beißt es: 

Gm. Hoheit und Liebden baben darauf bingemiefen, daß wir und vor 
12 Jahren durch reinen förmlichen Staatövertrag verpflichteten, auf Befchrän« 
fungen unjerer Hobeitörcchte im Intereffe der Moblfahrt Deutſchlauds ein- 
yigeben. Damald bantelte ich in Uebereinflimmung mit ben anderen Chefs 
der Häufer im herzoglich Sachſen⸗Erneſtiniſchen Geſammthauſe. Mas wir 
von Rechten damals aufjugeben bereit waren, bad wollten wir an eitte 
Aentralgewalt abireten, in welcher bie einzigen deutſchen Fürften und Staa 
ten eine zeitgemäße ®Wertretung fänben, und man glaubte, daß dadurch. 
wenn at nach ein Theil ber deuiſchen Fürſten wiffentitte, wertigftend elne 
Grundlage für die Meugeflaltung Deutfhlands gewonnen werben könnte. 
Alle dieſe Bedingungen fehlen bei der Militärfonvention vom 1. Zuni 
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d. J. Abgeſchloſſen ohne Rüdfiht auf die zunächſt beibeiligten Agnaten, 
iM fie ein Scheitt, der der Matur ber Sache nab jeitend des größeren 
Theiles der deutſchen Staaten feine Machfolge finten fann und ber zur 
Bildung einer Zentralgewalt nicht führt. Darum kann ich mich nicht über 
zeugen, daß damit ein Fortſchritt gemacht jei. Ich Halte im Gegentheil 
Dafür, daß bie Löfung der deutſchen Frage dur Beparatverträge, in denen 
fleinere Staaten ih beftimmter Hoheitärechte zu Gunſten größerer entäußern, 
nur verwiret und erfchwert, nit geklärt umd gefördert wird. Meine Ber- 
wahrung vom 23. 9. M. ſteht demnach mid im Widerſpruch mit uteiner 
früperen Hanblungsmeife; mobl aber liefert leptere einen, mie ich erwarten 
durfte, nicht nöthigen Kommentar dazu, in melden Sinne ich in meiner 
Verwahrung gefagt habe, daß ih nicht gefonnen jei, mid Opfern zu ent 
jiehen, welche gemeinjam der gemeinjamen Sade gebracht werben müſſen. 
In der Ronvention vom 1, Juni db. 3. find nun auf die Krone 
PBreugen WMilitaͤrhoheitsrechte übertragen, welche nicht erſt, wie Hochſie anzur 
deuten fheinen, durch die Aufldiung des deutſchen Reiches erwachfen find, 
ſondern ungmeifeljaft ſchon zur Zeit des deutſchen Reiches den Fürſten ald 
Ausfluß ihrer Landeshoheit Fujtanden. Die tamdedhoheitlihen Rechte, ihrer 
biftorifchen Entſtehung mach ein Zubehör bes Beſitzthume der Fürften, Bil: 
den fomit auch einen Beſtandtheil des Fideikommiſſes des ſachfen⸗gothaiſchen 
Gefammtbaufer, und bie Agnaten Eu. Hoheit und Liebden haben nach meiner 
Anſicht zu beanfprucden, daß ihnen im Falle eintretenber Erbfolge nicht blos 
das Land ungeihmälert in feinen Grenzen ſammt dem Domänritvermögen, 
fondern auch die Rechte der Landedhobet unverlürt verbleiben. Wie die 
Urbertragung der Summe aller Hoheitsrechte, fo unterliegt auch rine theil- 
weife Uebertragung derfelben dem MWiderjpruh der Ugmaten, . . . Aus der 


an den Staatäminifter v. Seebach gerichteten Mittheilung des föniglich ſäch⸗ 


ſiſchen Geſandten vom 4. d. M. werden Eu. Hoheit und Liebden auch ent 
nommen haben, daß Se, Mijeftät ber König vom Sachſen der von mir 
fundgegebenen Medisvermahrung für die im meinem ergebenjten Schreiben 
vom 23. v. DM. vorgefehenen Erentualitäten ſich angeſchloſſen haben. 


Großbritannien. 


”- Aus bem Leben des verſtorbenen Bringgemal der Königin von 
England, der als Feldmarſchall der großbritannifhen Armer ſich au für 
bad DMilitärwejen interefficen wollte, jedoch als dem Parlamente nicht vers 
antmwortlih, von jeglihen Einfluß fern gehalten wurde, gitieen wie folgende 
Anekdore: MS der Peinz im Jahre 1843, um doch etwas für jeine ilie 
tärifhen Würden zu thun, ſich mit der Bekleidung der Truppen bejchäjti,;te 
nnd einen neuen Hut einführen wollte, erregte diefer Hut einen Birm in 
England, mie weilaud ber Hut Geſler's im der Schweig. Die Eiferſacht 
ber Ariſtokratie gegen „fremden Einfluß” brach fieberhaft aus. „Bund“ 
verfpottete den unfeligen Hat wie eine Mißgeburt, über welche die Röniyin 
nad ihre Kınder erjhreden, ald fie in Bring Alberts Wertſtatt geführt wer 
den, um das mene Meerwunder zu ſehen, uud ieh ihm als Wogelfcheuhe 
bei einem Pächter in Effer enden. Der Hut ward denn auch befeitigt, Die 
Sache war, Daß, fo lange ber alte Herzog von Wellington lebte, er Feine 
Elnmiſchung in militärifche Angelegenheiten duldete. Mid aber Lord Har- 
dinge den Oberbefehl erhielt, erfolgten unter der Mitwirkung des Prinzen 
bie Reformen im Militärwefen, melde der eiferne Herzog ſtets eigenjinnig 
abgelehnt Hatte. Seine Einmifgung führte 1854 zu einem heftigen Hader, 
in Folge deſſen der General-Apjutant Sir George Bromn feine Entlaſſung 
nahm. Daraus entjtand wieder ein allgemeiner Aufruhr ber Preſſe 
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Perſonal-— 
Deſterreich. 


Ernannt werden: Kptn, 1. I. Friedrich Rittet vom We, des Genetel⸗Quattiermſt, 
Rabes, zum Major uns Fluͤgel · Abjutanten des FM. Irh. von Heß, w. Mittmft. 
1. Kl, Hermann Fitz. von Mengerfen. des 10. zum Major des 6. Aut Meg. 
Mitte, 2, Æl. Hermann von Szilavetzk, des Profoasd. zum Orlomomie- 
Dffigier beim 6. Bemd.-Bez.; Oberlt. Beorg Geresich, bes Penfondft. zum 
Plag-Oberlt. ju Gemfia, Unterlt. 1. 1. Marimilian Graf Hopos dee 1. 
Uht.Neg. zum Oberlt. in der Beibzarbe-Öenbarmerie, Gptm 2. SM. Auguft 
Erb. v. Spens Booden. der Benfiongft. zum 5, IR. wieder rinzeibeilt, Oblt, 
in der Armor Julius Graf Bamberg, drr Rittuſt-That, ad komores verlicbeh. 
Iofef Horvarh, Weltprieher der Edanaber Didceje zum Felb⸗Kablau 8. M. 
beim Gi. IR, Ernard Marfhot, pros. Garn. Kaplar im der Feſtung Urad, 
yum Felt · Kaplau 3. A, Moalbert Moncet, Vorſtehen des Hoſpizes zu Horodic 
in Böhmen, zum zeitl. Feld ⸗Kablan beim 1, Armee⸗Feld ⸗Spit. on bir Gtelle 
des auf fein Auſuchen aus der Militär-Gerlforge entloffenes jeitl. Felorfaplans 
Frang Pondelit. Zu Oderwundärzten vie Umteräepte: Anton Schmidt, vom 
Garn -Bpit. zu Peterwardein, beim 18. IR, Mathis Peſtit ſchegg. vom 
5. zum 3, WIR, Iſaal Wugdorf, von Mitten, ja Hadaug, bein 37. IN., 
Unten Peterka. des 10. IR; ji Unterärjten die felbärzilihen Bebilfen Karl 
Schumacher, dei 2. Ban. Epit., Joſef Wamiczek, des 2. AM. Joſef 
Felmeyer, abfolv, Zögling d. höberen thierärgtlicen Lehrtucſes zum Unter-Thier« 
arjt beim 8. Miltär-Fubrw.-BtanbreDepor. In der Mil Bau Berm+Brande: 
Karl Hillebramd, Ber. 2. MI. in Wien, zum Berw. 1. M-, Jeff Hlaweczet, 
Offietal 1. RI. zum Berw. 2. RL gu Olenüg, Johann Staniel, Offit 2. .. Offic. 
1.8. zu Rofdan, Kari Gruber, Dife. 3. zum Difie. 3 81. im Wien, Mobert 
Kaltuecker Offie. 4. sum Offle. 3. Al, Zubwig Przedak, Offie. 5. zum Offie, 
4. 8. Igaay Namwratil, Weceffir 1. Ri. zum Offie. 5. M., Johan Schrödl. 
Her. 2. jum Mer. 1. MM, Iofef Frank, zeidl. ;. wir. Mer. 2 Kl. Joſef Brofch. 
adjutieter lege zum zeitl Art 2. Kl. Fran; DM oft, unadjutirter jam adjutieten 
even. 

Ueberfeht werden: die Moajore Wafa Stoik ovic >. 12. SIR. war Eduard Studzins ki 
Hitter von Wrudz. des ST. IM, beide zum 64. IR, Rutoif Buchwald, vom 
26. IR. zum BT. IM. Iofef Undrievic v. Ruespolje, vom 26. IR. zum 
12. @3W., Fran; $amwerba, vom 52. zum 66, Karl Graf Wuffi, vom 4 zum 
0. uns Abolf Wroszeh, vom zjrit!. Perfionsf. zum 52. IR. Ente. 1. M. Unten 
Bitter Stankiewicz von Mogila, vom VB. zu Bewberg zum 73. IM, Die 
Oberlid. Auguſt Sonnenburg, sen der Mont-Rommtiffior zu Karldburg jur 


Rachrichten. 


Mont hpt-Kommiffien, und Vaul Gewer, von ber lepteren jur Moni. -Kommiffiau 
ja Brüne, Unterlts. 1. Al. Augus Dimifch, vom 42. IB. jum 32, 53®,, Jofef 
Görner, von der Mont-Rommiffior ju Brünn zw der zu Karlöburg, Demeter 
Sumarsti, vom 68. FH. zum 9. 5IB.; vom & @FR. Thomas Warkopic. 
jum 70, Thomas Gladopie, jum 7%. IR. vom 5. BIN. Erasmus Eihulski» 
um 10, Fran, Poljak, zum 1%, Markus Eerauenac, jum 8. IN. von 6 

DIR. Witolaus Mikaffinsnie, zum 19., Johann E6udic, jum 21., Yrory 
Sorvatovie zum 24. JR, vom 9. OIR. Damian Bezaie, zum 18., Rabovan 
Georgievie, jum 3., Demeter Sefulie, zu 87. IR-, vom 12. BIR. Wilbelm 
son Schrodt, jam 32, Jana; Schoftarie, zum 28,, @rorz Novakop, jun 

35. JA, vom Titler⸗ JH. Eruar Nikovitz, zum 9. IR; Unterlts. 2. 2: 
Die Venus des 18, und Karl Krenn, dei 24. FB. grgenfeitig, Alfted son 
Wifchegto, som TI. zum 8. JR. Marko von Selm, vom 9. j. 7. Rür.-Reg. 
Gran; Anton Mayr, Bele-Raplan 3. Ri. vom 70 jum 13. IR. Aolf Bier. 
Hptm.ı Aubitor 1, RI, vom Garn. -Mubiteriste zu Temesvar und Bran; Rörperth 

des zu Prog, gegenfeittg, Johann Matzenauer, Unterart vom 49, zum 22. IM , 
Kart Hillebrand, Berw. 2. Kl. von zer Genie-Direktion zu Zara zu jener in 
Bien, Ftiettich Bohus, Dffic. 4. AL von jener u Montea zu der in Para, und 
Aleis Loquens, Offiziel 5. Mi. von ber zu Veschlera zu jener in Mantue, Sul. 
Polkammer, Bourier, vom Transportd-Gammelbaufe ja Pr, zum Landes · Mil— 
Fuhrw· · Kommande in Wien. 

Venfionirungen. Der Major Burton von Warhegwi, bed 40. IH, (Dom. Yen); Hprlte. 
2. Mi. rang Gierguch, des 53. IR. (Dom. Heimig in Vreußiſch · Schlefien) 
Eruarr Backl, des 59. IR. (Dom. Saljbarz), die Oberlts. Karl Pollak, zea 
30. #38 (Dom. Igleu), Fran; Graf Hugonay de Sjent-György, as 
32. JR. (Dom. Ofen), die Unis, 1. MM. Johann Braum, bes 47, IB. (Dom 
Beibeig im Bteiermark), Veter Maper, des 79. IR., Johann BatfcheE, a4 
9. Ben2. Meg. (Dom. Vife! in Böhmen), Joſef Kofchka, U mter-Ihierart des 
3. AR. (Dom. Winterberg bei Dabrwris in Böhmen), Doris Wosler v. Werth 
Hein, Titalat · hci · Setretaͤt beim Militat · Appellatioa · Merichte (Dom, Babeu 
bei Wien), Joſef Ramponus, Militär-Berpflegs-Dffizial 1. Kl. (Dom, Bas; ia 
Böhmen), Ludwig von Gaszner, Kriege Kazjlit 2, El. (Dom. Wien), 

Der zum Pfarrer zu Schrend in Mederöfterreld ernannte Beistaplan 3. MM. Karl Michter 
bes 49. IR. aus ter Militär-Beelforge entlaffen. 

Außzjeihnung. Dem Oberlt. Aolf reibere von Wittel, des 11. FIB. für die mit mundi 
ger Selblaufepferumg berichte Rettung eined Anaben vom Waſſertode bie Me. 
Zufriedenheit, 


BEE” Der heutigen Nummer liegt Zitel und Wegiiter für das Jahr 1861 bei. ug 


Cigenthuͤmer umd verantwortlicher Medakteur Dr. 3. Sirtenfeld. — Druf von $.B. Weitler, vorm. M. Auer in Wien. — Bapier von Fr. Lorenz Söhne. 
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